








für die Abgabe von Büchern und Karten aus dem 
Haupteonservatorlum der Armee. _ 


1) Bücher und Karten können zur gegen wirkliche Kinkändigang der enlspre- 
cheadem und wo mälbig gegrngerrichneten Kmmpfangıcheine abgepebre werden 

2) Um die allseitige und wechuelude IHenutzung der Biblichek zu erhalten, dür- 
fen zum Privalgehrsache nur Werke sugleich einens Tadividumm äber- 
Ionen werden, 

5) Karten und Werke mit Huptersiichen können in der Kegel wunmıhaib des 
Locals des Hanpicomserratoriams nicht shprgebea werden. Für beneutere 
Fälle ist die Krlandınins zur Abgabe, Ansicht ader Bentisung, von dem Ge 
nernl-Qaartiermeisier machrusechen. 

4) Wird ein sungrlicheses Werk, Buck oder Karie, nach zwei Monaten wicht 
aurüchgegeben , oder eine Verlängerung machgusurkt , sa ist der Bopfünger 
wäriflich zer Mückgabe ünnerhais der mächnien acht Tage aufenardemn, 
Sallte Asner Wahrung nicht Folge geleistet werden, »a bat sogleich Meldung 
un den Graersl-Weartiermehtemäss zu gmcheben. 

5) Um die Werbe und Harten für den allgemeinen militirschen Gchrsuch eu- 
ginglich zu erhalten, dar? die Verlängerung sich nicht über einem Monat 
ansdehoen; wird das Werk aber millermeile von andern begchrs, su linden 
keine Verlängerung sam 

6) Bei Werben von mabseren Minden hat, wenn ## vou mehreren gewlinscht 
wird, der Biblisibehar innerhalb des erlaubıcn Termime die Zen zu regeln, 
wann die emien Bande den andern Begehren sukommen sollen 

TI Bei Werken, die au diemlichen Arbeiten der Aelerwalen im k. Heiegumini- 
wierium und andern Milikhrsiellen ader re mintaschafilicken Vorträgen Im 
Genrraigusrtiermeistentabe und Iopegrapkischen Trarenu märbig and, Bundes 
himichilich des Termins eine Ausnahme alt; dach man die Verlingermag 
von zwei zu zwei Memalen machgwucht werden, Sollten die Emplinger die- 
ses versäumen oder die tıfülgee Mahnung wunser Achi lamen, su ist mach 
den Bxslimmangen sub 4 #u verlabeen. 

5) Die Zen Abgabe für den Prirasgebmnuch ist anf die Soumde von 11 his 
1 Uber täglich bemchninkt, 

9) Beschmuiste, zusrmasae der defeste Dächer and Karien sind vom den Km= 
pfingern au ereisen „ Örsewngen bei der Abgabe genau durchruschen. 

10) Der Eintritt in dem Biblieibrhmal int untenagt beuachende dürfen mar durch 
den Cunservater , den Miblioßeker und die dar hummanundirten AHfislere in 
seichen eingeführt werdea 

11) Da diese Anorönungen wor den Zweck Iaben, die Sammlungen vor Schaden 
au bewahren, so verpfüchtes sich Jeder beim Eimplange Im Interense den ailer- 
bichsten Kipreitums wonnchmeigend zu deren genaure Bntslgung. 

12) Diese Bestimmungen sind gedrucht inmerhalb des Kinbandes den Um- 
wchlagen neben dem Titchlaise in Jedem Hunde jeden Werken einzukleben, 


von der Mark, 61.-Ormsr. 
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Militär-Beitung. 


N”1. Samftag den 3. Jänner 1863. XVI. Jahrgang. 





DEE Einladung zur Pränumeration auf das |. Quartal 1863. ug 


; Mit 1. Jänner 1863 beginnt der 16. Jahrgang der „Militär Festung“, und laden wir unfere Freunde zur Eraenerumg bes Abonne- 
mentd ein. Der Preis bleibt unverändert: für Wien: vierteljäbrig 2 fl. 25 fr., für Auswärtige mit Port franfo zugefendet 3 fl, Die Herren 
ränumeranten im Auslande wollen ſich an bie nächſten Poitanjtalten wenden. Sämmiliche Bejtellungen find portofrei zu richten an bie 
edaltion, Stadt 1134, Geitler's Berlagshandiung. A 
Neben ben ftetigen „müffigen Briefen eines alten Soldaten“ bringen mir unferen Leſern von Nemzahr ab in fortlaufenden 
Nummern: „Bilder aus der Milttärgremge* in bumoriftifcher Form geſchrieben und eine Schilberung von Sand und Leuten, enthaltend: 
Die Anflevtung eines Praktikanten; Ropport-:Szene; Freiwillige Auslieferung von Dejerteuren; Ein Urmalb; Familienleben in einem Grenzbaus; 
Kirmes mir eingeflochtener Beſchreibung hiftorifcher Daten, die new fein dürften; Luka Krkit als Morbbrenner und fein fpäteres Auftreten ; 
Steuereinhebung und Gebahren eines Pfarrers (Spiegelbild). — Marfchbefebl, Ausmarſch. Völkerwanderung, Liebeshandel mit einer Gurli, 


abend, 
* Diefen intereſſanten Bildern folgt: Ein Dichterleben (Johann Georg Fellinger, ſeinerzeit k. E Oberlieutenant) eben jo angzie- 
hend als charalteriſtiſch. 
Die Medaktion. 





44 nane Aufzeichnung ſowohl des Textes wie der Melodie, und 
mmlung von Kriegs und Solatenliedern. würbe ich lee müſſen. Urtichtigkeiten ber Sprache mie des Tonfager 
Nachdem das beutfhe Volkslied befonders in neuerer Zeit| nicht verändern, fondern Alles angeben zu sa mie ed im Munde 

eine lebhafte Beachtung gefunden hat und verfchiebene, mehr und minder |ber Soldaten Klingt. Ehenio in die be-ter Gegend, in welder 

merthvolle Sammlungen berfelben erfehienen find, bat bad Kriegs. und das Lied gejungen wird, von Jattrege 

Solbatenlich als ein Zmeig des Wolksliedes eime beiondere Berüd|) Sollten bie Herren Aa 

fihtigung noch nicht erfahren, iſt fogar gelegentlih verfannt und als meine Bitte zu Geſicht fommt, 

echtes Volkslied abgelehnt worben. Die bejtehenden Voltkslieder Samm⸗ | aus Ihren Kreifen zu unter 

Inngen enthalten zwar auch einzelne Soldatenlieder, aber eine eigene ‚ wünjct fein. 











er Armen, melden dieſe 
a mich durch Mittheilungen 
jeden auch dieſe mir höchſt er» 


Sammlung von guten Kriegd, Reiter und Soldatenliedern: Die gefälligen Mittheiln en bitte ich bie zum 1. April 1863 ein- 
befteht unfered Wiſſens bis jegt noch nicht, fo daß ber Gedanke, eine‘ ſenden zu mollen. f ö 
ſolche anzulegen, nicht ohne Berechtigung jein wird. I Oldenburg, 28. Draember 1862, 

Aber nicht allein eim Kiterariiches, fondern auch ein mufitalifches ! Steaderjan, 
Sntereffe baben die Bolt» und fomit auch bie Soldatenlieder. Die Grofhergogl, Ofdent, ArtilferieSauptmamn. 


Sammlung würde fi daher nicht auf bie Terte zu befchränfen, ſondern 
auch ef * ge BURN — In Er. —— ich 
denn ſeit längerer mid bemüht, an Kriege» und atentiedern zu — 
ſammeln, was in alten und neuern Quellen ſchon gedruckt iſt eder mir Sur Charaßterifti des Krieges in Amerika. 
aus ungebrudten, wie aus dem Munde der Solbaten zugänglih war. j A 
In allen mir befannten Sommtungen findet fih die auffallende Lüde, ac einer Darkeilung aus franzäflfcer Zeder, 
daß * öfterreichifche er fat gar nicht mit * ae —— I. 
treten iſt, obſchon fie doch gewiß micht minder reih, wahrſchein! ich ſogar : . 
nod reiher baran if, wie irgend eine andere; oder follten bie öſterre. Die Armee bes Südens und die Folgen des Krieges. 
chiſchen Regimenter in den Zeiten ber großen Kriege nicht gefungen ha- Im Süden tagegen bot bie Organifation der Streitkräfte meit 
ben? — Da ergeht benn num bie ergebenjte Bitte an bie Herren Ka- meniger Schwierigkeiten bar. Die revolutionäre Regierung hatte unter 
meraben der k. £. öfterreihifhen Armee, durch Sammlung und Mittheir den Händen von Zefferfon Davis raſch die Form einer diktatorifchen 
lung von Kriegs: und Soldatenlievern mit ihren Singweiſen, wie fie von | Herribaft angenommen. Unterftügt durch eine Oligarchie von 300,000 
ben Soldaten gefuugen werben ober gefungen worden find, mein Unter | Stlabenbefigern, von denen er ermählt worden mar unb deren glühenbe 
nehmen zu unterflüßen. Leidenſchaft er perfonificirte, hatte er fih mit raſtloſem Eifer an's Wert 
Welche Lieder anfunehmen find, wird fi and bem ſchwankenden gemacht, eine Armee zu ſchaffen, fähig, den furdtbaren Rüfungen ber 
Begriff dei Bolkslicbes faum mit Sicherheit ergeben; es wird aber ger Bunbesregierung die Spige zu bieten. Ein Zögling der Kriegafchule 
wügen, den Maßſtab amzubenten, welchen ich bei der Prüfung amlege, von Weſt⸗Point, dann General der Freimilligen in Meriko, fpäter Kriegs: 
daß ich nämlich im Allgemeinen jedes Lled als Volks ⸗Soldatenlied gelten | minifter der Union, vereinte er alle Bedingungen in ſich, um jeine Auf 
Iaffe, welches von einem größeren Kreife wirklich gelungen iſt, indem es gabe würdig zu löfen. Selbjt begabt mit feltenen Fähigkeiten, warb er 
einer gemeinfamen Stimmung ben gemünfchten Ausdrud gibt. Frivolitä- unterflügt durch die Elite des alten Generalſtabe der Union, durch den 
ten bed Juhaltes dürfen dabei ein Lieb nicht ausfchließen ; find fie do militärifchen Geift des Südens und endlich durch das Zuſtrömen aller 
aus dem Sinme des Solbaten hervorgegangen umb oft harukteriftiich für Abenteurer und Flibuſtier, die der Süven ſtets unterhielt, um fid vor 
feiie Lebens. und Denkweife. Bon bejonberem Werthe in aber bie ge Sflaven-Empörungen zu fichren. Die Offiziere waren direft vom Präfl- 
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tenten erwählt und ernannt und wurben zu den verfchiebenen Regimen-| Stellung des Feindes, die totale Unfenntnif feiner Bewegungen und bie 
term gejhidt, um dort dad Commando zu führen. Keine Kamerabicaft| Stärke feiner Truppen, Die wenigen Bewohner, bie man antraf, was 
beftand zwiſchen ihnen und ben Soldaten. Lepteren waren jie unbekannt, ren ſämmtlich feindlich zefinnt und verbielten jih Aumm, mährend bie 
genöffen ſchon dadurch ein gewiſſes Anfehen und hatten im Privatleben Ueberläufer dagegen und Neger gemöhnlic viel mehr ausjagten, ald fle 
feine Beziehung zu ihnen, geſchweige daß fie im irgend einer Art von wußten, um ſich Gunjt zu erwerben; doch bei dem völligen Mangel an ' 
Athängigkeit von ihnen ih befanden. Kurz, die Offiziere gehörten zu brauchbaren Karten mar es unmöglich, ihre Ausſagen zu prüfen und 
jener Klaffe von Sflavenbaltern, bie, von der Mrbeit ihrer Ünterthauen die häufigen Widerſprüche derfelben zu entwirren. &o jtand z. B. bie 
lebend und zu berrichen gewohnt, im Befige von meiten Länterftreden | Potomac-Armee act Lienes von York-Tomn, und man wußte durchaus 
und fchtwarzen Leibeigenen, bie fie von ben Vätern ererbt, ein ariſtokra⸗ nicht, welde Werke ber Feind errichtet hatte, noch mie ſtari bie Streit 
tiſches Genräge haben. Bei ihnen hatte man für die Disciplin und den kräfte im Plage waren. Der Fall war um fo wunderbarer, als in dem 
Geiſt der Suborbination nichts zu fürdten. Zahlreiche Erſchießungen nahen Fort Monroe, bas von der Union behauptet wurde, fortwährend 


verichafften ihnen Meipekt, und am Tage der Schlacht ſchritten fie ihren 
Soldaten mutbig voran, bie ihnen ebenfo murbia folgten. 

Ferner erfannte Davis bald, daß das Freiwilligen Syjiem nicht 
im Stande jein würde, ihm brauchbare und binreihende Mannſchaften 
zu liefern, um bem brubermörberifchen Kampfe, in welden er fein Lant 
bineingejogen, gewachſen zu fein. Er gerieth daher fogleih auf die Gon» 
fkription und ımangsweife Nefrutirung. Daber beſteht bort fein Kon- 
traftverhälenig zmifchen dem Soldaten und feinem Oberften oder bem 
Staate, das immer die Möglichkeit einer Aufhebung involvirt und Feine 
abfolute Verpflichtung auferlegt, ſondern das Gefep, die Autorität und 
Machtvollkommenheit der Megierung legte Beſchlag auf alle fräftigen 
Leute und zwang fie, unter die Fabnen zu treten, um, wie es hieß, das 
Land zu vertheibigen, Kein Widerſpruch, feine Gegenbedingung, fein 
Einwand und Zögern war möglich. Gefeffelt durch tad Band der Pflicht 
murbe der Solbat zugleich unterwürfiger und geneigter jur Selbjtver- 
leuanung. 

In der Lage bed Südens waren biefe Mafregeln vortrefflic, und 
ohne Zmeifel haben fie zu dem großen Fortfchritten ihrer Armee im Ans 
fang bed Krieges weſentlich beigetragen. Jedoch verbient Lincoln feinen 
Vorwurf beöbalb, meil er nice zu fo gewaltſamen Mitteln feine Zur 
flucht genommen. Anführer von Inſurgenten laffen ſich durch feine Be- 
denflichfeit zurüdichreden, wenn es ſich darum handelt, ihren ebrgeizigen 
Wünſchen den Triumph zu fihern und beſonders ben Folgen, die eine 
Niederlage für fie herbeiführen würde, zu entgehen. Lincoln aber und 
feine Matbgeber waren bie legitimen Mepräfentanten der Nation und 
wolten nicht ohne unbebimgte Norhwendigfeit die Garantien antaften, 
die bi dabin das amerifaniihe Volt au dem glüdlihiten und zugleich 
zu bem freiejten Wolfe der Erde gemacht hatten. 

Wir mülen es und verfagen,’ auf bie anziebende und lebendige 
Schilderung des Feldzuges felbit mit,glien feinen wechſelvollen Ereig- 
niffen einzugeben, und bemerken tur, aß der Berf. dem General Mac 
Clellan. auf den in Amerika beirber 
tbeilenden fo viel Vorwürfe gebäuft 
nung und aufrictigfte Verebrung ;zjollt 


bie entfchiedenite Anerken⸗ 
Die ungünſtigen Erfolge den 


unendliben Schwierigkeiten, die er zu überwinden barte, und vor Allem! 


ten unbegreifliben Anorbnungen ber Regierung in Wafbingion Schuld 
gibt, die ibm bie Ausführung feiner reiflich ermwonenen Pläne unmög- 


erregen Stimmung ber Ur‘ 


u: ftarfe Garniſon gelegen hatte, bie fih doch barüber hätte orientiren 
müffen. 

Aber merkwürbiger MWeife hatte man in MWafbington gerade dieſe 
Feſtung. welde die Baſis für die Operationen der Armee gemorben 
war, mit ihrer Bejagung ausdrücklich ver Machtvolltommenheit des Gene 
told Mac Glellan entzogen, wiewohl er im Range über dem Commans 
bunten berieben ſtand. Mißbelligkeiten, die daraus entiprangen, waren 
natürlich nicht geeignet, vertraulibe Mittheilungen und Austaufch der An- 
fihten zu veranlaffen. 

Auch gibt es in der Uniondarmee keinen Generalftab. „Ein jerer 
für ſich!“ heißt +8 in Ameriko, und dieſes Syſtem wird vom ben Dffi- 
jieren, wie von den Soldaten eines jeben Corps, und ebenſo aud von 
ben verichiedenen Corps unter einander  ngewandt. Die General-:Adfu- 
tanten überbringen die Befehle, aber obne im mindeſten bie Ausführung 
berfelben zu überwachen; und wollten fie irgendwie Vorſchlaͤge maden 
oder thätig eingreifen, würde man auf fie nicht hören. Die Einrichtung 
ber ambulanten Telegraphen it zwar vortrefflich, fobald die Armee Halt 
gemadt hat und jene in. Thätigkeit treten können; aber jomie der Auf- 
bruch erfolgt, To eriftirt wenig oder gar feine Communication zwiſchen 
ben verichiebenen Corps. 

Dod wollen wir ein Lob nicht übergeben, das der Verfaſſer der 
nörblichen Armee ertheilt. Denn noch nie bat nach feiner Meinung ir- 
gend eine Urmee größere Achtung vor ter Perfon und dem Eigenthum 
der Einwohner in Feindes Land gezeigt: „Während der ganzen Zeit," 
fagte er, „Daß ich ber Potomacarmee gefolgt bin, war das einzige Bei- 
fpiel von Unorbnung ber Art, von dem ich gehört, die Plünderung eines 
mit bem fetnften virginiſchen Tabak angefüllten Speichers, den man über 
einem leeren Wagenſchuppen entvedt hatte." Und dad Verdienſt iſt um 
jo höher anzujchlagen, ba man bebenfen muß, daß ſämmtliche Lebens ⸗ 
mittel der ganzen Armee ſtets aus dem Norden zu Wafler und zu Lande 
bezogen werden mußten, da die Einwohner Virginiend ſich bartmädig 
meigerten, für baare Bezahlung Lebensmittel zu verkaufen. 

GCharakterütifch in, was der Verfaſſer nad der Einnahme von 
Williamẽburg erzählt. Der erite Gedanle Mac Giellan’s war, der un: 
geheuren Menge von Leidenden zu Hülfe zu fommen. Zu dem Zwecke 
ſendete er einen Varlamentär an die Nrrlöregarde ver ſich zurüdzieben- 
den Gonföderirten mit der Aufforderung, Chirurgen in bie Stabt zu 








lich machte, jeine Heeresmadht, ftatt ihre Lücken burch Verſtärkungen zu ſchicken, um für ihre Werwunteten Sorge zu tragen, wobei er ihnen 
ergänzen, ſchwächte, Truppen und tüchtige Offizlere ihm obne merteres|volljtändige Freideit und Sicherheit garantirte. Dieſes Unerbieten wurbe 
entzog und anderswohin birigirte. auch jofort vom Feinde angenommen. Hierauf ließ der General auf 

Ferner hebt er an den Männern ded Nordens, wo jle ald Maſſe allen Strafen Schildwachen aujitellen, um die Aufrechtbaltung der fireng« 
wirken follen, einen Charalterzug bervor, der auf die Energie der Un-Ifiern Orbnung und Mannsjucht zu überwachen, was bei ber Haltung ber 
ternehmungen und die Raſchheit ber Ausführungen auf das verbängniße| Armee in diefem Punkte eine überflüffige Vorfihe war. Die Solraten 
vollſte einwirkt. Dies iſt nämlih eine gewiſſe Lanafamkeit des Ent:|muften längere Zeit ohne Lebensmittel bleiben, meil die Zufuhr noch 
ſchließene und Handelns, vie fo fehr im Widerſpruche jteht mit jener|nicht angelangt war und die Einwohner nichts verkaufen wollten, Doch 


Lephaftigkeit, Entjchloffenbeit und Kühnbeit, die mir an den einzelnen 
Individuen in Amerika au feben gewohnt find. Iſt es der Mißbraud, 
den das Individuum mit dem Antrogsreckte und der frreibeit der Selbſt⸗ 
beilimmung treibt, der bir Energie der Maffe hemmt, oder die Gewohn⸗ 
beit, ſich nur anf ſich ſelbſt au verlaffen und nur für ſich zu handeln, 
bie ein Zaubern jur Folge bat, aus Miftrauen auf die Mitwirkung der 
Uchrigen? Oder füllt bad Gommandiren fo ſchwer, meil man nie das 
Gehorchen gelernt hat? Ohne Zweifel liegt von Mil’ tiefem etmas zu 
Grunde, verbunden mit mandem Auberen, das erft einer längeren Be— 
obachtung ſich erichließt und beiträgt zu biefem ebenfo merkwürdigen, mie 
unbeftreitbaren Refultate. Freilich wird dieſe Langiamfeit, bie übrigens 
noch ein Erbtheil des angeljähfiigen Stammes zu fein fcheint, aufge 
wogen durch eine Zäbigleit und Bebarrlichkeit, die durch feinen mibri- 
gen Erfolg ſich abſchreden läßt. 

Ein anderer nicht weniger mertwürbiger Umftand, der fi; gleich 
vom erften Tage an in übler Weiſe fühlbar machte, war ber vollſtän ⸗ 
dige Mangel an Auskunft über bie Beichaffenheit des Terraind und bie 


ertrugen fie dies mit ſchweigender Mejignation. Als määrend deſſen bie 
eriten Augenblicke ver Furcht bei den Ginmohnern voriber waren und 
man fid ſicher wußt⸗, fab man die Damen für ihre Bermunbeten Et · 
friſchungen bringen, aber nur für die ihrigen, denn für die Föderirten 
batten fie feine, Wenn fie num, von ihren Megern mit großen Körben 
voll Nahrungsmittel gefolgt, auf dem Trottoit einem Solbaten der Union 
'begegneten, jo rafften fle, mit Oftentation, die Falten ihrer Kieiber feſt 
an fir, ald wenn fie befürdhteten, fich durch bie Berübrung eines un- 
reinen Thieres zu beiudeln. Die Sieger begnügten fi, über ſolchen 
Teog und Eigenſiun unerzogener Kinder zu laden. Andere würden an 
ihrer Stelle vielleicht weniger gebuldig geweſen fein. 

In der Schlufberrahtung endlich theilt der Werfafler feine Ger 
danken über die Zukunft mit, „Müffig und lächerlich," jagt er, „wäre 
ed, heutigen Tages vorberfagen zu wollen, was ſchließlich dad Loos der 
Käimpfenden fein werde, welche von beiden Parteien bie größte Zähig- 
keit bemeiien, melde fogufagen, ben längiten Athem behalten werde. 
Doch eins iſt fiber: die verfehlte Gampagne Mar Ge'lellan's gegen 





Ridymond, die eine raſche Entfcheibung durch einen Hauptſchlag bewir · 
ten sollte, wird noch viel Blntvergießen zur folge haben, indem fie einen 
Kampf verlängert, deffen unheilvolle Wirkung fih nicht mehr blos in 
Amerika fühlbar macht und die würſchenewertheſte Löſung der gegen« 
mwärtigen Krifis, die Nüdkehr zur alten Union, vertagt. Denn wenn 
ber Norben unterliegt, unb das Mecht der Minoritäten, durch Gewalt 
ber Waffen ſich ben GEntfcheidungen ber allgemeinen Abſtimmung zu 
widerſeten, fiegreich zur Geltung gebracht fit, dann würden wohn ftir 
bie Wieberberftellung der Union nicht menig Ausfichten vorhanden fein, 
aber die alte Union würde es nicht mieber werben, da bie neue nur 
auf Grund der Gtablirung der Sklaverei zu Stonde kommen würde. 

Sollte die Verbindung zwifhen Norden und Süden definitiv ge 
löſt werden, fo würde dasfelbe ſebr ſcnell auch zwifchen ben verſchie 
denen Staaten des nörbliben Bundes erfolgen. Denn ein jeber von 
ihnen mwürbe nur fein befonberes Antereffe im Auge bebalten, während 
bie Konföberation des Südens durch dad mächtige Band ber Sklaverei 
fh immer mehr konſolidiren würde. Leptere würde dadurch an Macht 
zunehmen und jene Anziebungsftaft ausüben, die fterd mit dem Erfolge 
und ber Macht verbunden iſt. Siegreich würde fie ihre Hand nice nur 
nad den Staaten uusitreden, bie heute ihr ſtreitig gemacht werden, 
Miffouri, Kentucky und Virginien, jondern felbft nah Maryland. Bal-! 
timore würde der Stapelplag für alle fremden Maaren werden. Eng: 
liſches Eiſen würde dadurd fait bie in das Herz Penniplvaniens ein 
dringen. Wer kann jagen, ob diefer Staat, deſſen Bevölkerung vielleicht 
nicht weniger Abneigung gegen eimen freien Meger, ald gegen einen 
leibeigenen Neger bat, ſich nicht entichließen würde, feinen Frieden mit 
der mächtigen Konföberation iu machen, die fi beeilen würde, ibm 
feinen Schuß zuzuſagen? Denn die füblicen Staaten find für den frei- 
handel nur nad dem augenblicklichen Bedürfniß ibrer Lage. Einmal 
bie Herren geworben, würden fie vor Allem mieber Amerifaner werben, 
Rem-Pork würce dem Beifpiele Penuſylvaniens folgen. Denn der Han- 
del ift nicht die Sache der Südlichen, fie brauden Jemanden, ihre 
SHandeldangelegenbeiten zu beiorgen. Dielelbe Bewegung mürbe aller 
Bapriweniihten nach auch die wejtlien Staaten jorteipen, Deren; 
Handelöwege jammtlih in den Händen ber Konföderirten jein mwürben. 
Nur allein die Staaten New Englande, wo die puritaniſchen Anſichten 
ihre ganze Macht bewahrt haben und ber Haf gegen die Sklaverei 
aufrigtig iſt, würden in einer ifolirten Stellung verharren, lebend von 
den Erjeugniffen ihres Ackerbaues und den Ermerbsquellen, die ber 
unternehmende Geift ihrer zablreiben maritimen Bevölterung fih zu 
verfchaffen wiſſen mürbe. 

Mit Ausnahme dieſer 6 Heinen Staaten, alſo wahrſcheinlich auch 
Kaliforniens, das übrigens, von der Welt getrennt, feine ganz beion- 
deren Intereſſen bat, würde fi die Union mwieber erneuern; jedoch die 
Ideen bes Südens würden darin das Uebergewicht haben. Die Anprei» 
fung und Ausbreitung ber Sflaverei würde die allgemeine Devife jein. 

Auf die Waffen gejtügt, würde Die Konföderation vor Allem eine 
Militãrmacht bleiben. Die Ariftokratie der Sflavenbefiger würde, nad» 
bem fie fi ihre Sporen errungen und den Wonnetaumel des Sieges 
gefoftet, fortan feinen Zügel mehr dulden. Konfervativ im Innern, 
aber aggreffiv nach Außen, würde fie nicht mehr wie ehemals durch bad 
Hanbesintereffe, durch gefunden Sinn und etwas von bem britannifchen 
Geifte ber Kaufleute des Morbens fid in den Schranten halten laffen. 
Durd den neuen Aufibwung, den die Wiederherſtellung bes Friedens 
ben dortigen Werbältniffen geben würde, und den daraus entfpringenden 
Wohlſtand mürde die Konföberation eine furchtbare Macht werben umd 
diejenigen, melde vor Allem bie Erhaltung einer Großmacht in Nord 
Amerifa wünfchen, würden ihr ihre Sympathien ertheilen können, jedoch 
nur unter ber Bedingung, baf fie auch Ausſicht auf Dauer babe. 

Aber darin liegt die Schwierigkeit. Man kann große Dinge aus 
richten mit Hilfe der Stlaven: in furger Zeit einen fabelhaften Reich ⸗ 
thum erlangen, wie ehemals in St. Domingo; währen die Schwarzen 
dad Land bebauen, bie ganze freie Bevölferung unter die Fahnen ſiel⸗ 
len und mit ihr ſiegreich einen ungleihen Kampf beſtehen, wie wir es 
jegt in Birginien jeben. Aber das find vorübergshende Anjtrengungen; 
denn mit ber Länge ber Zeit entunervt, ruinirt unb bemoralijtet bie, 
Sklaverei Alle, die fih anf fie fügen. Vergleichen wir das Schidjal 
der beiden großen Nacbarftäbte Louisville und Gineinnati! Mas ift 
aus dem erfleren, troß feiner ungeheuren matürlichen Vortheile, unter 





| 


fiheren Portfchreiten zu einer allmählichen Gmancipation würde ihr 
Ebenbild in Cincinnati haben. Die alte Union war ein Volk von Kauf- 
leuten, bie Euroba mit Robprobuften verforgten. tie ihm unentbehrlich 
find. Sie war der ganzen Welt müplih und im Grunde, wie es auch 
immer feinen mag, Niemanden feindlic. Die neue Union würde vor 
Allem militäriih und eroberungsfüchtig fein mas dem Einen freilich 
mügen, aber ebenfo fehr auch dem Andern schauen könnte. Jene war 
liberal umd friedlich, dieſe würde nicht den Geiſt bei Fortſchrittes 
tbeilen und fein anderet Mittel ber Ausgleichung befigen, als das bes 
Krieges und ber Eroberung. Dies würden die Nefultate fein, die ein 
Triumph des Südens herbeiführen würde. 

Sollte ih dagegen ber Streit noch verlängern, und bie Löſung 
ter großen Frage noch lange auf fi warten laffen, dann könnten noch 
Uebel anderer Art daraus hervorgehen. Bon ber Leidenfchaft bingeriffen 
und durch die Rothwendigkeit getrieben, könnte die Bundesregierung 
die unmittelbare Abſchaffung ver Sklaverei tefretiren und ſogar zu ber 
Anwentung eines furdibaren Kriegemıttelö ſchreiten, nämlich die Sklas 
ven gegen ihre Herren bewaffnen. Aber bieje gewaltſame und barbariiche 
Maßregel würde denen, bie fle ergreifen, feinen Nupen gemähren; denn 
fie würde mitten im Schoße der nörblihen Staaten offenen Zwieſpalt 
erzeugen und fo den Feinten weit mehr mügen, als fihaben. 

Klar iſt es, daß bei ſolchen Ausſichten die Freunde der Freiheit 
und ter Größe Amerikas für ihre Wünfche nichts zu hoffen haben. 
Machdem die Küften des Südens vollſtändig blofirt waren, und der 
Mifliffippi in die Hände des WBunbesregierung gekommen, bätte man 
der Botamac-Armee gegen Ribmond den Sieg gewünſcht, weil berielbe 
eine Annäherung auf ber Baſis der alten Union erleichtert hätte, Jeht 
ſcheint eine ſolche Möglichkeit in meiter Ferne zu liegen. Damit darf 
man jedoch die Sache des Nordens noch nicht für verloren balten 
benn verglichen mit dem Hilfequellen des Südens, ind bie bes Norbend 
not lange nicht erfchöpft. Unb wer kann ermeſſen, mad in ber Zeit der 
Gefahr die Energie eines freien Bolfes vermag, das für Recht und 
Menſchlichkeit kaämpft? 

May. ij. d. ur. d. Auslandes). 


Zur Frage über die Feldärzte. 


*, Die Frage ver Joſefsaklademie und der Reform ber felbärztlichen 
Branche iſt nachgerade eine ber ſtehenden Tageöfragen geworben. Die 
Akademie wurde feit 1848 aufgehoben und mieber eröffnet, bie feldärzt» 
lie Branche ſeitdem organifirt und reorganifirt und noch immer iſt es 
Jedermann klar, daß beide Fragen noch nicht zum Abſchluſſe gekommen 
find. 

„Zur Reformfrage der ärztlihen Branche und des Sanitätsdienſtes 
in der E, £. öftere. Armee" betitelt fich eine bei Braumüller erſchienene 
Brofchüre, melde beide Fragen zu beleuchten beftimmt if. Wir müffen 
es biefer Broſchüre vor Allem zum Lob jagen, fie iM beftrebt, die Sa— 
nitätöfrage ald foldde — mit allen ihren wichtigen Gonfequenzen für 
das Wodl bes Eranfen Krieger —- voranzuftellen und ihr die Frage der 
perfönlichen Intereſſe der Aerzte unterzuordnen. 

Um den Sanitätsdienſt auf die Höhe der Wiſſenſchaft und der Zeit 
zu heben, Schlägt Die Broſchüre Folgendes vor: 

1. Gleih wie in allen andern Armeen feine bloßen Wundärzte 
mehr, fondern nur volllommen „vor und durchgebilbete Aerzte“ in bie 
feldarztlihe Brande aufzunehmen. 

2. Ein zeitgemäßed Reglement für den Sanitätsbienft zu verfaffen. 

3. Einen Sanitätödienft zu organifiren. 

4, Die großen Garnifonsfpitäler ala „Pflanzitätte und Bilbunge: 


lanjtalt“ für Felt ärzte gu betrachten, bem entfprechend deren Abtbeiluns 


gen mit Fachmännern zu befepen und die füngern Milttärärzte nach und 
nad als Secunbärzte in die Spitäler zur meiteren Ausbildung zu 
verſehen. = 
Zur Befriedigung der perfönlihen Intereſſen ber Militärärzte 
fügt bie Broſchüre dann noch folgende Punkte bei: 
5. Die Feldärzte in jeber Beziehung dem Offizieren gleich zu achten. 
6. Ihnen ein befferes Avancement mit Rückſicht auf ihre Befähi- 





dem entnervenden Ginfluße ter Sklaverei geworben, im Vergleich zu 
bem unerhörten Aufſchwung, den die Nebenbublerin ber Freiheit ver- 
danfı? Das Loos einer fflavenhaltenden Union mürbe das von Louisville 
fein; bie alte Union dagegem mit ihrem langiamen, vorfichtigen, aber 


gung zu verhaffen. 

7. Den Feldärzten auch der rüdmärtigen Spitäler gleich denen ber 
aktiven Truppe bad egsjahr anzurechnen. 

8. Enpli ihnen reglementmäßig in ermöglichen, durch jeitmeifen 


A 


Beſuch von Univerjitäten, das an ber Joſephs, Akademie beitebende| 
Operationdiuftiiut und durch Reifen in’s Ausland ihr Miffen zu er ⸗ 
weitern. 

Die in den vier erſten Punkten ausgeſprochenen Poſtulate ſind ſo 
allgemein anerkannt, daß hierüber wohl jedes fernere Wort überflüſſig 
erfcheint, Die Halbheit der Wundärzte mit Allem, was daran Elebt, iſt 
längit eingefeben. In Bezug der Militär Spitäler ift bie legte, vor einem 
Sabre von Sr. Majeſtät fanktionirte Organifation bereits auf dem bes 
seichneten Wege theiiweile vorgegangen und zu bedauern iſt nur, daß 
diefe fo dringend aefüblte Reform fonderbarer Weiſe noch immer nicht! 
in’& Leben tritt. 


3—4 graduirten Aerzten veriehen find, war es in unjerer Armee erit 
ber neueften Organiſation vorbehalten, für je eine Mötheilung von 150 
Kranken, zwei Aerzte (1 Regiments und 1 Oberaryt) zu fitemifiren. | 
Aber noch immer läßt die Ausführung auf fih warten. Statt der 68, 
Regimentd- und 68 Oberärzte, die die füngſte Organifation für bie) 
Militärjpitäler fordert, erfheinen gegenwärtig nicht mehr als 41 Megi-, 
ments und 24 Oberärzte im Spitalsſtande. | 

Bir glauben, ver Krieger hat mindeſtens benfelben Anſpruch auf, 
eine entfprechende Behandlung in den Spitälern al& jeder andere bie, 
menſchliche MWoblthätigkeit in Anfpruch nehmende Kranke. Iſt ed möglid), | 
das feine Behandlung bie befte, den Anforderungen der Wiſſenſchaft und| 
Humanität entſprechende bleibt, wenn er oft unnoͤthigerweiſe von einer) 
Hand in die andere wandern muß, wenn überhaupt dem Militärarpte 
nicht Gelegenheit geboten wird, die oft eigentbumlichen, endemiſchen Ver 
bältniffe feined Spitald zu ſtudiren, wenn dem abgebenden Arzte, wie 
dies oft bie Verhältniffe des Dienftes mit fi bringen, die Zeit nicht! 
gelaffen wird, feinem Nachfolger die Kranken mit mündlichen, geſchweige 
mit ſchriftlicher Krankengeſchichte zu übergeben. | 

Die Ordinationds Zettel der öſterreichiſchen Militäripitäler entbaiten 
frifte nur die Orbinationen und faum ein Wort über den Krankheite- 
verlauf. Mus ein plöplicher Wechfel bed oft nur einzigen Arztes ber 
Abtheilung bei Krankheiten, die obme genaue Kenntni des Borangegan-, 
genen ſchlechterdings nicht richtig beurtheilt und behandelt werben kön- 
nen, nicht zu großen Unzukömmlichkeiten führen? | 

Sit es möglich, wie es vom Militärarte oft geforbert wird, circa 
150 Kranke, (es find Beifpiele, wo dieß bei 300 Kranken geſchehen 
mußte) plöplih ohne alle überfommene Huskunft richtig zu übernehmen?| 

Hierüber find wohl die Meinungen nicht getbeilt, und doch zaudert 
man, das wenige zur Abhilfe dieſes fchreienden Mißverhältnifies unferer 
Militärfpitäler bereits böciten Ortes Bewilligte einfach durdzuführen. 

Wir können daher nur die Wünfche der genannten Broſchüre — 
fomweit fie die Spitäler betreffen, vollflommen zu den unfrigen machen. — 
Den oben erwähnten vier Forderungen zur VBerbefferung der perſönlichen 
Stellung der Feldärzte hat die genannte Broſchüre einen „Entwurf eines 
felvärztlühen Status für die ®. k. öfterreichiihe Armee“ beigefügt, wel- 
ber dem berechtigten Berlangen nad einem beiferen Uvancement entge 
gen kommen ſoll. 

Diefer Entwurf ſcheint und minder gelungen ald bie 
obiger 8 Buntte. 

Menn wir und in der Greirung von fabsärztlihen Poſten für 
wichtigere Spitalsabtbeilungen aus Gründen der Humanität und Wiffen- 
ſchaft ihm volltommen anſchließen, fo können mir anderjeits nicht begrei- 
fen, warum bei ber eingefebenen Rückſicht für dem erſchöpften Staatsfädel 
und dem gewiß nur zu billigenden Beitreben, dad gegenwärtige Budget 
der Brauche nicht zu Überfchreiten, für die Depot-Bataillone Stabsärzte 
gefordert, dagegen bei den GrenzRegimentern, wo bie Chefärzte bie 


Präciirung 


wirklichen Funktionen von Stabsärzten haben, Regimentsaͤrzte belaffen,| 


ja bei den Pionnier-Bataillonen und Sanitätdfompagnien zc. ſtatt ber 
gegenwärtig fyitemifirten Megimentäärgte nur Oberäryte geforbert werben. 

So gelangen mir zu dem undegreiflihen ungeheuerlichen Berbält- 
niffe von 931 Oberärzten zu 201 Regimenttärzten. Wurde mohl bedacht, 
mie lange daun der jüngfte Oberarzı auf jein erſtes Avancement warten 
müßte, wenn der Abgang in ben höheren Chargen, wie 5. B. im legten 
Jahre ciren 17 jährlich micht Überleigt? da müßten wir bem gegenwär« 
tig — freilich leider nur auf dem Papier — beitebenden Status ent 
ſchieden den Vorzug geben. Diejelben Gründe, die den Oberſt beim 
Stabe und einen der Mafore beim Depot zu belafien, für ben Striegs- 
bienft erfprießlicher erfcheinen laffen, ſprechen auch dafür, daß der rangs ⸗ 
ältere Arzt beim Stabe und ber jüngere vorübergehend beim Depot bleibe. 


taillon unbeſchadet des Dienftes verringert werben kann, um einerfeits 
bie bei ber Truppe großentbeild zu einem unfreimilligen, ihrer Fortöil- 
dung nachtheiligen Muͤſſiggauge verurtheilten Arzte ben Spitälern, dem 
türbigften Orte ihrer Thätigkeit mehr und mehr zuyumenden, anderer 
jeitö aber das Merar zu entlaiten, 

Wir wollen nur beiipielweife anführen, daf bie ald muſterhaft an« 
erfannte Sanitätt-Organifation der franzöfifchen Armee vom 23. April 
1861 von der Gefammtjumme aller Militärärzte 1147 nicht weniger alt 
460, alfo zwei Fünftel des Staius für ihre Hofpitäler beftimmt, 
während umjere gegenwärtig beitehenbe Organifation von der Gejammt- 
jumme 1646 nicht mebr als 168, d. i. ungefähr ein Zehntel ihres 
Status in den Spitalsſtand ſetzt. Und jelbit dieſes Verhältniß beiteht 
nur auf dem Papiere, in der Mirkfichfeit ind, wie wir oben erwähnt, 
viele ber ipftemif irten Spital$pojten unbegteiflicherweiſe nicht befeßt, 
während bei der Truppe oft 2--3 Uerste per Bataillon unbeſchäftigt find. 

Wenn in der beſprochenen Schrift behauptet wird, man folle tie 
„Nothwendigfeit der Jojefts Akademie in fo lange nicht in Frage ſtel⸗ 
„lien, bis niöt eine burhgreifende Reform fir, die nur ein Mit 
„tel zum Zwecke von ſelbſt überflüſſig gemacht haben wird, ſo können 
wir ihr nur beütimmen in der feiten Meberzeugung, baf eine die berechtigten 
Wünjde der Feldärzte wirkſam berückſichtigende Verbeſſerung dieſe fofl« 
ſpielige und unbeliebte Art, Militärärite zu beihaffen, bald entbehrlich 
machen wird. 

Ein der genannten Brofchüre beigegebener Anhang ift befonders 
wegen der angeführten Organijations-Skizgen ber ärztliden Branche in 
der frangöjifchen und emgtifchen Urmee ſeht Iehrreich. Als die beite Bei⸗ 
gabe beben wir aber bie „überfihtlihe Darjtelung der Bejoldung ber 
„Militärärzte in verſchiedenen Armeen“ hervor, welde zeigt, daß der 
engliſche und franzöſiſche Subaltern ⸗Arzt in feiner eriten Anftellung bei 


weitem beffer beſoldet iſt, als unfere Chefärzte nach 20fähriger Dienitzeit. 


Biſder aus der Karfflädter Militärgrenze. 
Bon E. K, 
I. 


Wenn man die Südbahn von Wien mah Trieft befährt, treten 
hinter dem Laibacher Melde wildzeriſſene, kahle Feldpöhen an's Fabrgeleife 
beran, eim Labyrinth gramer, vwermwitterter Steingerölld , tiefer Mulden, 
Durren und eingefenfter Krater oder Trichter, ſpaͤtlich mit Laubholz, 
Wahholder, Salbei und wilden Rosmarin, Moojen und Parrenfraut ber 
wachſenen Hängen und jafigen : Kimmen, Die Un, Boif, Mela, Rad 
(die Zufläffe der Laibach) und andere Flüſſe brechen aus unergründlichen 
Schlünden und Grotten diefed Gebitget, dem Karte bevor, um nad 
einem kurzen flüchtigen Lauf fih ſchaͤumend uud ıoiend der Erde wieder 
in den Schooß zu fügen, ald vertrügen fie bie Zagesbelle nicht. Wo 
durch“s zeripaliene Gefluft ein Eingang möglid, offenbart ſich eine unter 
irdifche Wunderwelt, wo die Natur raftlod und heimlich ſchaffend, aus 
duchjintertem Niederſchlag Die bijarrſten und berrlichften Gebilde in Tropfe 
jtein formt. Es bedarf feiner lebhaften Fantaſie, um mädtige Säulen 
ballen, Kriſtallpalaͤſte, roſenroth und bluͤhweiß jdimmernde Draperien, Star 
tuen, Kapellen und ähnliche Schöpfungen eines unſichtbaren Meiſters beim 
grellen Badelfhein zum finiter drohenden Deckgewoͤlbe aufjtareen oder von 
demſelben frei berabichwebend zu erbliden, wie ed J. B. in den Grotten 
von Mbelöberg der Fall if. Auf dem MNüden bed Karfles aber hauſ't 
Frau Bora, die Wirtib des alten beioniihen Boread , Über deſſen jen- 
ſeitige Warfung ſich Griechen und Mömer lange Zeit im den abenteuer« 
lichſten Vorftellungen ergangen haben. Sie if eime ſchlimme feifende 
Sieben, die, mag die Sonne noch je biendend am bauen Himmel ftrablen, 
Ibeniend ihr froftiged von lichtem Sewoͤll wie von verwore'nem Bilber« 
baar umflog'nes Haupt erhebt und mit padender Wuth, indem fie Bäume 
entwurgelt, Dächer und gange Hütten zerträmmert, Laſtwagen in Abgrün- 
de une fhwere Steine durch die Luft ſchleudert, den Fluthen der 
Adria zuſtütmt, wo ihr manch' ſtolzes Segel rettungslos zum Opfer fällt. 
Gleichwie die Halbinjel Iſtrien bis zur Punta di Promontore eine Fore 
mation bed Karſtes, umzieht legterer in füböftlicher Richtung den Meer 
bujen von Fiume, ſtredt ald Mellebit mit der großen und Fleinen Sapella 
feine Briareugarme zwiſchen der Kulpa und Unna aus und ſtreicht eut · 





egen ſtimmen wir darin mit genanntem Entwurfe überein, daß 
die Anzahl der bei den Truppen anweſenden Merzte bis auf 1 per Ba- 


lang der froätifhen und balmatinifhen Küfte nah Epirus. Zwifchen dem 
Quarnero, ber Herjegomwina (dem einfligen Mama), Bosnien und Dal« 


matien liegen die Bezirke vierer Grenzregimenter: der Syluiner, Oguliner, 
DOttofaner und Eiffaner, derem Territorium zumeiſt im Gharafter jener 
Kalfe und Dolomitgeihiebe, mit Ausnahme einzelner fanfter Thalmände 
und ebener Flächen, einen nur fihüttern Anbau am Felbfrüchten, Wein, 
Obit, Maulbeerbaͤumen und Oliven zuläßt und wo einzelne Streden kaum 
zur Sutwelde geeignet, andere Theile unermeflihe Buchen- und Giden- 
walbungen in voller Urpradt, Berge und Täler in ihre grüne Laubnacht 
hüllenb, weit über die türfifihe Grenze fenden, einen Reichthum an groß- 
artigen Scenerien zum Juhalt, wie man ihn biefer terra incognita wohl 
faum zutraut, So verdient bad herrlihe Schaufpiel ber fleben terraffen« 
förmig über eiminder lagernden Blitviger-Seen im Dttohaner-egiment, 
welde duch brauſende Wallerfülle unter ſich in Verbindung durch die 
Korana in die Kulpa abfließen, alle Beachtung eines Touriften, wie ihn) 
nit minder eine Neihe alter Baurefte aus Mömer- und Benedigerzeiten, 
dann jablreihe Ruinen im den Grenjfriegen zerflörter Kaſtelle, Burgen, 
Klöfter und Schangen manden benfwürbigen Moment vor Augen rufen. 
Hier haben tapfere ſlaviſche Bölker nah vielen Wanderungen, tomantir 
ſchen Schidjalen und heißen Kämpfen ihren Wohnfig aufgefhlagen und 
fih vereinigt im Carl VI. genialem Inftitute, aum fpäterfin mit bem 
Hazdjar und der Flinte der Türken erwehrt, indeh ihren Stammgenoffen 
jenjeitd der Unna, Kulpa, Save und Domau verblatend die Waffe ent 
ſank und fie bis zur Gegenwart im Selavenjoche ihrer Ueberwinder, gleich 
biefen einen barbariihen Zuftand in halber Agonle verbrüten. 

Nur in Sagen und Liedern lebt die Grinnerung am ihre früheren 
Helven, den Gjar Dusan, Ures und bem edlen, argverfeperten Sraljevic 
Marco fort, obſchon auch bier Uhland's Worte Geltung finden: | 

„No troftlos iſt e8 allerwärtd; | 
doch flammen ſah id mandes Aug; 
und pochen hoͤrt' id manches Herz.“ 


An einem Julitage mit der gold'nen Sonne im blauen Feld zum| 
Wappen hielt eine „Ianbedüblihe Borfpann*, das Heißt: ein furger, en- 
ger mit zwei Pferden befpannter Wagen vor einem einjam baftehenden 
Haufe im Sluiner Beyirfe. Es erhob ſich auf bem Feldfamm eines ſchma- 
fen, von Nord nah Süden ziehenden Bergläufert, an der Straße, welche 
von B. über 2. nach der Kompagnie- Station führt und bier wwiſchen 
einem anſehnlichen Eichenwald und feiner Mleineren Parzelle den Sattel 
überfleigt, während gegen Weiten eine parallele Höhenfetie ſchroff an 
der Korama abfällt, jenkt fih im Often bad Terrain an's Quellengebiet 


Leibwäfde, Gewand, einige Pfunde Kaffee und Zuder ſammt Zugehör, ein 
Dußend Bücher und andere Siebenfahen obme Bolumen und Werth. 

Mebenan ſtand der Fuhrknecht, ein Grenzer aus der nächſten Station 
in übliger Sommertradht, Gattya, Hemd, Ledergurt und einem breitfräms 
pigen Filzhut, feine Peitfche im Arm, dem unvermeiblicen Pfeifenftimmel 
im Mund, gleihgültig wie alle Leute ſelnes Schlages, die ſich aufer für 
ihre Aufgabe um nichts einen Deut fümmern, 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die Hauöpforte feſt verriegelt und 
die Fenfter durch Blenden behütet waren, aud bei der Abgeſchiedenheit des 
Ortes weder Rufen noch Pochen half. Nur wenn man knapp an ben Raub 
der Kuppe vortrat, kamen unten im Thal die Dächer von B. und höher 
gelegene Häufer in Sicht, die zwifchen Bäumen und Gärten kleinen Das 
fen in der MWüfte glichen. 

Jetzt Homm ein Mann die Straße bergen, läfjig und mühſam, ohne 
Zwei und Zile, 

Der Fremdling brachte bie hohlen Hände vor den Mund und rief jo 
feäftig «8 feiner Zunge entfuhr, ein; Hollah — be! hinab. 

Der Mann blieb flehen, fah aufwärts und deutete durch eine Handbe · 
wegung auf Berfländniß und Beiftand, befchleunigte auch fofort feinen Schritt 
und langte nah etwa zehn Minuten oben an, wo er jih ald „Ortövorftcher* 
zu erfennen gab. 

Die Ortövorflände der Militärgrenge verſehen mit den Unteroffigieren 
die Dienfte von Amtöboten, Ortögendbarmen, Kouriren, Aundjdaftern ıc. 
1, und glänzen faft ohne Ausnahme durch regen Eifer, mufterhafte Treue, 
Sie find der Arm der Juftig, ihr Aug’ und Ohr, zuweilen ihr Fuß, 
indem jie ald rächende Memefis fih fo lange an die Ferſen des Verbrechers 
beften, bis er in einem finjtern SKotter ſich einer conteınplativen Muße ges 
würbigt fieht. Borftand Marko Givie, deffen Perſoͤnlichkeit wir dem freumd- 
lichen Leſer vorführen, eignete ſich, zog man feine Poyfiognomif in Betracht, 
volllommen zu eimem neuen Pitteval. Schr brumetten Teints und mit einer 


Fülle pehfhwargen, ſtruppigen Haar's bedacht, einen langen, geraben Hin- 


terfopf, einen noch längeren Hald und volle fieben Fuß über der Meere» 
fläche (wenn er hart am Seeufer ſtand), dabei ſchmalbrüſtig und leicht vor 
geneigter Haltung, fhlih er mit endlofen Armen und Beinen wie ein auf 
rechter Miefen-Polyb einher, während jeine ſchwarzen, ſchlauen Augen ſelbſt 
ihre eigene Naſe mißtrauiſch zu invigiliren ſchienen, obwohl auch biefes echt 
eömifhe Exemplar niemals ein forfhendes Schnüffeln unterließ. 

Sind Sie der meue Herr Lieutenant? fragte er prüfend den jungen 





der Glina, um dort in Verbindung mit anderen Aufftärgen voll fteiler) 
Hänge, tiefer Schluchten und reißender Gießbäche, theils ſtark bewaldet, | 
theils Kahl und müßte, mit Welsblöden und loſem Geftein dicht überfäet, | 
dem breiten Raum von der Korana bis zur tärfifchen Grenze ben Type 
pus einer wilden, rauhen Berglandihaft aufzubrüden. Born im Thal⸗ 
grund lagen bie Dörfer Kroatifch-B. umd Walahifh B., einzelne Ger] 
böfte, die Wohnungen bed Hauptmannd, des Offigierd, der Verwaltung 
und bee Aerzte, dann die Rompagniesfanglei am beiden inneren Sehnen, 
die von Spuren einer alten Erbfchange ummallte Kirche zur beiligen Dreie 
einigfeit und eine verlaffene Burgruine auf dem Scheitelpunfte kleiner 
Hügelwellen. Blidte man vom Haufe aus nah rüdmärtd, verlor ſich das 
Auge in einer unabſehbaren Steinregion, beren eintönig grame Färbung | 
feine deutliche Unterfheidung ihrer Staffeln und Schichten zugab, wie 
denn auch eime ſcharf geyadte Berglinie rings zur Folie des Horigonted| 
diente, Dad Haus bildete ein Erdgeſchoß aus welßgetünchten Ziegelmän- 
den, hatte einen boben Dachſtuhl, dann je eine Mittelthüre unb vier 
Fenfter in beiben 2angjeiten. Hinten, über einen feinen Hof, ftand ein 
Bretterſchoppen, ber fomohl zur Stallung als zur Scheune und Remife! 
beſtimmt war. f 


Anfömmling, und als Letzterer es bejahte, zog er and ber Taſche feineb 
braunen Oberrods aldbald bie Schlüffel für's Haus hervor und ſchloß bie 
Pforte auf. 

Ihm nad in's Innere folgte der Offigier jo lange von bider Finfter 
niß in Zweifel und Neugierde erhalten, bis nah dem Oeffnen der Blenden 
das einfallende Licht tobiftille, nur mit den vorſchrifismäßigen ärarifhen Mi» 
bein ausgeftattete Näume zum Vorſchein bradte: Zwei Wohnſtuben, zwei 
Kammern, rechts und link eined ſchmalen Durchgangs, dann Küche, Boden 
und Keller, Alles im teiften Einflang mit dem idylliſchen Aeußern! 

Da fand ich (denn von meiner Wenigkeit iſt bie Rede) — ein vier 
undzwanzigjähriger Menſch, nachdem ic bie erforderlichen Stubien zurüchge ⸗ 
legt batte, zum Lieutenant ernannt und nah ®, eingetheilt war, bie Räume 
meiner Wohnung betrachtend und Reflerionen verſchledener Urt mid Dinge 
end, während inzwiſchen Marko mein Gepaͤk vom Wagen in's Haus beförs 
bert, und meinen für feine 2eiftung bezahlten Fuhrmann fortgeſchickt Hatte, 

Bis zur einbretenden Dimmerung war mit friſchem Maieſtroh und 
mit Hülfe der mitgeführten Poͤlſter, Leinen, Decken unb der Matrage mein 
Bett aufgerichter, worauf ih mir gebratenes Schaffleiſch, Waller und Brod 


wohl munden ließ, ald vielleicht imandem Spbariten gleichyeitig feine Trüfe 


felpaftete und ben Champagner befan, 





Ein Zaun aus duͤrrem Geäſt friebete dad Anweſen ein und ſah fo 


Dann warf ih noch einen Blid in's Freie. Vol und klar ſchimmerte 


aus, ald empfände Meifter Neinete Feine große Hochachtung davor, Es war der Mond am blaffen Sternenhimmel und hielt die grauen Felsbloͤke und 
ein trauriger Aufenthalt, in einer weiten Einoͤde fein Plägden, wo man|Steinfaufen an den Bergwänden, wie theild zerfallene, tbeils aufgerichtete 
ſich gerne nieberläßt und feines Lebens froh wird. Der nadte Kalf trat überall| Srabmonumente in magiſcher Beleuchtung, Aus dem Thaldunfel bligten eine 
zu Tage, einen kümmerlihen Pflanzenwuchs in feinen Riſſen und Spalten, |zelle belle Fenfter und da aud von Viertelſtunde zu Wiertelftunde der cherne 
weihalb der Beſtand einer Waldung in der Nähe fih zum Wunder erhob. | Mund dei unſichtbaren Ihurmes erſchall, war's, ald läge unten im der Tiefe 
Ehedem war freilih der Karſt lanbauf und landab ein ungeheurer Forft, jein Dorf fammt Kirche und Leuten verfunfen und begraben und als tanyten 
aber Liburner, Griechen, Nömer unb Benetianer hatten daraus ihre Galeeren ſcheue Irrlichter darüber bin. Außer einem zeitweilen Hundegebell und bem 
erbaut und fpätere Umfaffen nicht minder an den riefigen Stämmen gefrevelt,/Zirpen ber Grillen flörte fein Laut die nächtliche Mube; aber ba mich, nad 
worauf Frau Bora hohnlachend jedes Erbforn in's Meer blies oder der Mer längerem Sinnen, ein Gefühl ber Berlaffenheit, eine tiefe Wehmuth beſchlich, 
gen eb hinwegſchwemmte. Rathlos und mit bifperaten Mienen betrachtete die mir ſchwer auf's Herz fiel, da ich meiner fernen Lieben gedachte, — — 
ein junger, großer Mann bald das Haus, bald ben Wagen, unfdläffig, ob da fprang ih raſch in’s Haus, und empfahl mid Gott und dem heiligen 
es nicht weit lüger fei, den Botoluden oder Päfcheräh’s zugukutſchiren, ftatt| Morppeus an. 
fh Hier als Klausner einzufpinnen, 
Der Wagen enthielt al’ fein Eigen, Bettzeug, unb in einem Koffer: 





, Die Schlacht bei Fredericksburg. 


( ralmajor Franklin, welche Tagd zuvor den Fluß überſchritten und ſich jegt in 


Schlachtordnung aufgeftellt hatte. 

Die Chauffee nah Frederidöburg läuft in einer halben Meile Entfer- 

General Burnfide hat den Uebergang feiner Armes über ben Mappa-Inung dem Fluffe fait parallel. Jeuſeits befinder ſich die Eiſenbahn und 
hannod im Angeſicht des Feindes mit Meinem Werluſt bewerlſtelligt. In noch etwas meiter bie'bewaldete Hügelreibe, in welcher der Feind ſich feſt ver 
der Naht vom 10. auf den 11. wurden bie Bonton? an das Ufer geſchafft ſchanzt hielt. Ungefähr 1%/, Meile von der Stadt, nahe am Ufer, liegt das 
und das Belagerungsgeihüg — 143 Stüde — auf die Stabt gerichtet. aus Stein aufgeführte Haus des Mr. Barnordb. — Der Plan des Generals 
Ein dichter Nebel lag auf dem Fluſſe; der Feind lieh die Macht über |Burnfide war, die Durhbrehung des Centrums der Mebellen zu verſuchen. 
Signalrafeten fteigen und Kanonen löjen. Um fünf Uhr begann man mit) Sumier’s linker Flügel follte ſich bis zu Franklin's rehtem ausdehnen, und 
dem Auflagen der Brüden — drei an der Zabl, eine inmitten der Stadt, ſo eine fortlaufende Schlachtlinie zwei Meilen weit den Fluß entlang gebildet 
Freberidöburg gegenüber, die anderen etwas oberhalb und unterhalb. Zweirjwerden, Die Truppen unter Franklin's Befehl, 50,000 Mann, jullten ih 
mal mußten bie Urbeiter Schup vor bem feindlichen Muferenfeuer ſuchen, dann um Sumner's äuferfte Rechte, bie ſich auf Frederidsburg fügte, wie 
das aus den am Ufer ſtehenden Häufern auf jle eröffnet wurde. Um ſieben um einen Thürangel ſchwenken. Gelänge dieſes Manöver, jo würbe Franflin 
Ubr ließ General Burnfive ſaͤmmtliche Geſchütze auf cie Stade fpirlen — die feinliche Linie ſpalten, indem er Bejig von der Eiſenb ahn (der Nüdzugs- 
die Wirfung war fürdterlih. euer brab aus, die Häufer fhürgten maffens|linie) nähme, und ben Berfhanzungen hinter Frederidsburg in die Flanke 
weije ein. Die feindliche Artillerie antwortete von den Höhen im SHinter-/fommen. Während diefer Bewegung follte eine Dieifion Sumner’s über eine 
grunde der Stadt, aber ohne befondere Wirkung. Dennod aber räumte) Bretterbabn (1?) zur Erſtürmung des Erdrüdens ausgefandt werben. Beim 
der Feind das Ufer aicht umd bie Arbeit am ven Brüden kongte nicht jort- etwaigen Miflingen biefer Operation erwartete man, daß das gleiapzeirige 
gefegt werben. Fteiwillige wurden aufgefordert, in Booten über den Fluß Manöver Franflin’s den Erfolg ſichern würde, SHoofer’s Korps war ald Ne 
zu fegen und den Feind aus ben rauchenden Verſteden zu vertreiben. Eine ſerve beftimmt. 
Menge waren bereit, au bemen hundert ausgewählt wurden, welche unter Die Dimmerung bed Sonnabend traf bie Streitmächte in der jo angeger 
dem Schutze bed unausgefegten Bombarbements überjepten, den Feind mit/benen Pofition. Es war ein fhöner virginifher Morgen, mild und buftig wie 
dem Bajonnet verjagten, töbteten ober gefangen nahmen, Nun wurden die ein Septembertag, obgleich der Mebel eines indianiſchen Spätiommers über dem 
Brüden raſch vollendet und [hen am Üben? war ber größere Theil der Schlachtfelde hing. Einige Männer, deren geſundem Urthei! zu trauen war, 
Armee glüdlih binüber. Ihr Werluft war nur unbedeutend, bie Zablen/degten Mangel an Zutrauen und büftere Ahnungen; denn ein offenes Terrain 
find noch nicht ermittelt, man Spricht von 100 bis 200. Die Kanonen-|'/, Meile lang müffen die ftürmenden Truppen pajjiren. Während beffen find 


boote, die jegt bei dem höheren Waſſerſtande bis Mreberidöburg, dem Höbe 
punkt ber Fluth, berauffommen fännen, nahmen ebenfalld an ber Affaire 
Theil. Sie fuhren 15 Meilen hinauf und hinab und verleideten etwaigen 
Zuzüglern die Luft einer Beunrubigung, indem jie beide Ufer mit Kartätſchen 
beftrichen. 

Am 12, gingen die drei Divifionen Sumner, Hoofer und Franklin 
eolltandig über den Fluß, bejegten die Stadt und das ganze jübliche Ufer, 
mit bem rechten Flügel an ben kleinen Fluß Maffaponar gelehnt. Ungefähr 
eine Meile jüdlich hinter der Stadt erhebt ſich eine 50 bis 60 Fuß bobe 
Hügeifette, auf welcher der Feind eine erſte Reihe von Batterien errichtet 


fie verſchiedenen Feuern ausgeſetzt? ben feindlichen Scharfigügen, bie hinter 
einer fleinernen Mauer länge des Fußes der Erhöhung poftirt find; einer bop- 
pelten Reihe von Schüßengruben auf dem Kamme des Grdrüdend; den ſchweren 
Batterien hinter feten Verſchanzungen ouf der Spige des Hügelö; einer flarfen 
Fußmacht, die noch binter diejem Hügel verſteckt fteht; den Batterien der unteren 
Reibe und einer Doppelreige von Kanonen. In dem Augenblide, als die erften 
Zeuppen die Eiſenbahnlinie betraten, beach der tödelihe Rugelhagel los. Ihre 
Reiben wurden furchtbar gelictet, doch vorwärts drangen fie faft bis zum Fuße 
dei Hügels, ald Brigabe auf Brigade von Seite der Rebellen ſich aufden Erdrüden 
jeigte« und friſche Mudketenjalven gegen jie jhidten. Zertrimmert und aufge 


hat. Eine zweite Meihe ſteht auf einer eine Meile weiter zurüdliegenden|löR wurden ſie zurüdgeworfen, unter den Schüffen und dem Gebrüll ber Feinde. 
Unhoͤhe. Die erflere warb von den auf der Norbjeite aufgepflanzten Ge-/So famen von Geueral Freuch's Divifion von 6000 Mann nur 1500 zurüd. 
ſchühen Burnſide's beherrſcht und wurde, ald jie während des Ueberſetzens Faſt hätten auch noch unjere eigenen Batterien, welche das feindliche Gewehr · 
bes Gros der Armee ihr Feuer eröffnete, bald zum Schweigen gebracht. feuer zum Schweigen zu bringen gedachten, ben vorrüdenden Truppen großen 
— Diefer ſehr gewagte aber glüdlih ausgeführte Uebergang verwandelte) Schaden zugefügt, hätte nicht General Hunt, der Chef der Artillerie, dieje Ge— 
fih am 13, in eine Niederlage der Uniond:Urmer vor Frederidöburg,|fabe noch fehnell genug eingejeben und Befehl gegeben, mit dem Geſchützfeuer 
welche den Herbſtfeldzug entſchied innezuhalten. Inzwiſchen hatte die linke große Divijion das Feuer gegen bie Re- 
Die klarſte Schilderung dieſes furchtbaren Kampfes finden mir in bellen eröffnet und jurdytbare Artilleriejaloen wurden von beiden Seiten gejandt. 
der „Rem-Nork-Times” von einem aus Freberidäburg vom 13. Dezember Um 9 Uhr begann der rechte Zlügel langſam zu avanciren. Bebeutender Wir 
Nachts datirten Briefe: „Die Schlacht, welde von Morgens 10 Ur bie derſtand ſehte fih entgegen; doch war gegen Mittag die Schlachtlinie um */, 
tief in bie Finſterniß ven gangen Tag des 13, Dezember bindurh ohne Meilen vorgerüdt. Ein Ungeiff der Feinde auf Doublevay's Diviſton am linfen 
einen Augenblick der Unterbrechung wüthete, überfleigt bie ganze Reihe der Fluͤgel ward zurüdgejchlagen. 
Schlachten in biefem Feldzuge an Heftigfeit und Intenfität, wenn nidt an Das Mejultat für den Schlachttag blieb aber das, daß der linfe Flü⸗ 
der Größe der Verluſte. Wenn auch, wie mande umferer Gefechte, firrlgel zirar ungefähr 500 Yards weit Bejig vom Terrain nahm, jebod das ihm 
die glängende Tapferkeit unferer Truppen Zeugnif ablegend, war ber Kampf)zugedadhte taktiſche Manöver nicht ausführen fonnte, Die rechte große Diviion 
doch nit von dem gewünſchten Erfolge begleitet. — Der Schauplag der war während deſſen durch den anhaltenden Kampf ſeht erfhöpft worden, ihre 
Operationen erfiredte fih von Frederidsburg auf dem rechten Ufer des Verluſte waren überaus bedeutend und Nichts hatte jle erreiche, Sumner ſchickt 
Rappahannod zwei Meilen jübwärtt. Unmittelbar hinter der Stadt bildet] Boten an Burnfide, damit er Franklin avaneiren laffe. Aber Franklin it nicht 
das Land ein Plateau, welches ſich ungefähr eine Drittel Meile weit aus - im Stande vorwärts zu rüden. Er hat genug zu tun ſich ſelbſt zu halten, denn 
dehnt. Dann fteigt es allmählig eine Strede von 40—50 VYards und ein Jadſſon hat gerade Berflärtungen vorgefhidt, Um 4 Uhr führt auf Burnſide's 
Grbrüden zieht ih ungefähr %/, Meile weit nad links Hin, wo er im die Befehl General Hoofer die no friſchen Rejerverruppen, 50.000 Mann ins 
Schlucht Hazel Del ausläuft, die von dem wertlih von der Stadt in den Gefecht. Aber kaum war diefe neue Angriffs-Colonue recht in Thätigfeit, als 
Rappahannot mündenden Hay! Miver gebildet wird. Um Buße der Erhö-|die Sonne ſchon anfing zu finfen. General Burmjibe, ber den Tag über in Phi⸗ 
hung befindet ſich, geſchüht durch einen Steinwall, die Telegrafenlinie. |lippsHoufe geweſen, kam zu Lacep-Houſe hinab und verfolgte aus dem Garten 





Die Erhöhung ſelbſt jtarrte von Batterien der Rebellen. Rechts den Fluf 
binauf verlängert fi der Erbrüden bis Falmouth gegenüber und jenfeits ; 
und hier waren auf jedem Wortheil bietenden Standpunkte zwei Batterien 
aufgepflangt. Hinter der erften Erhebung ift eine zweite Ebene und noch 
etwas weiter eine Reihe von bewaldeten Hügeln, wo eine zweite Fortifila⸗ 
tiondlinie gegogen war. Zwiſchen der Müdjeite ber Stapt und ber erjten 
Hügelfette war der Schauplag der Operationen, welde bie rechte grope Dir 
viflon unjerer Armee unter General Summer ausführte. Bon dem unteren 
Ipeile der Stadt geht der Hügel, auf weldem fie ruht, ſchroff in ein ver 
sittnißmäßig flaches oder wellenförmiges Terrain über, welches ſich einige 
Meilen bed Rappahannod Hinabziept. Ein paar Meilen vom Fluffe entfernt, 





echebt es fi zu einem walbigen Hange. Hier in dieſer breiten Fläche fand 
bie Morgenröthe des 13. Deyembers unjere linke große Divijion unter Gene» 


den Gang des Gefechtes. „Diefer Erbrüden,” rief er aus, „muß heute Abend ge= 
nommenjein!" Die Wuth ber Kimpfenden ſchien ſich beider Kuͤrze der Uchergangs«- 
jeit von Tag zu Macht zu verdoppeln, Musketenſalven, wie fie zu unjerem übe 
denken nicht erhört worden, wurden gewechſelt. Den Erbrüden binaufftürmend 
waren unfere Teuppen in eined Steinwurfed Entfernung ben Batterien genabt ; 
dı rüdten neue Verſtaͤrkungen feindlicher Infanterie vor, die ſich auf unjere 
Meihen ſtuͤrzten und fie zurüdtrieben. Der Würfel war gefallen, der Tag war 
verloren, unjere Truppen zogen ji zurück. Sogleich verftummten Kanonen und 
Dusfeten und in einem Augeblide folgte auf die rafende Wuth der zehnſtündi⸗ 
gen Schlacht die Stille bed Todes. Beim Schluffe der Schlacht erflärte Burn- 
five, den Kampf am folgenden Tage zu erneuern, Der Kriegäratd Burnfide, 
Sumner, Hoofer, Franklin, it zufammengetreten, um darüber zu berathen. Die 
Situation unjerer Armee, zu beiden Seiten eines Fluffes if eine gefährliche, 


und «5 mwiıd von ber Alugkeit befoblen fein, bie Urmee fo bald ale möglich 
nörblib vom Rappabannod Binzuyieben.* 


7 


maͤchtigung beigefügt, die Zinfen ſelbſt bei ber, von der Partei angegebenen 
Credits· Abthellung zu erheben; hievon wird die Univerfal-StaatsfchuldenKaffe 


Belanntlih wurde der Rüchug der Potemac-Armee am 15. Degember|von der genannten Depofiten-Abminiftration unter Mittbeilung aller Merkmafe 


unbeläfigt ausgeführt und iſt biefelbe jegt in Falmouih und der Nachbarſchaft 
gelagert, 





Armeec-NRachrichten. 


ww 
Deiterreich. ” 4 

* (Bien) Seine kaiſerlich ⸗koͤnigliche Apoſtoli Mofefät Wen als 
Termin für den Beginn der Wirkſamkeit des neuen Marine-Minifteriums in 
feiner Einrihtung für Kriegs- und Handeld-Marine, dann bed MarineEom- 
mando ju Trieſt im feiner neuen Organifation, den 27, Dezember 1862 feſt ⸗ 
zufegen gerubt, Ferner Haben Seine Faiferlich-Föniglihe Apoſtoliſche Majeftät 
die Eingiebung ber biäber in den Küftene@ebieten mıt dem Sige in Benebig, 
Fiume, Zengg und Ragufa erponirten Ser-Infbectoren und bie Hebertragung 
ibrer Amtewirfiamleit an die Gentral-Hafen- und Sanitätd-Hemter in benfelben 
Sigen, fowie bie baburd notwendig werdende Beftellung eines GentralsHafen- 
Gapitänd-Poften in Zengg, endlich nod die Ummandlung des Hafen» und Sees 
Sanitätd-Aimtes in Zara in ein Central ⸗ Amt, zu verfügen gerubt. 


“ Nach dem $. 50 des Urmees&ebühren-Meglements vom Jahre 1858 
baben die Stabi-Offigiere, dann die Militär-Barteien und Beamten von der 
achten Diäten-Glaffe aufwärts den Betrag von 1 fl, die Ober-Dffigiere, dann 
die Militär- Parteien und Beamten von der neunten bis einſchließig ber zwölften 
DiätensGlaffe den Betrag von 65 Meufreugern für jeden in einem Pilitär 
Spitale genojfenen Berpflegstag zur SpitaldsCaffe abzuführen. 

Nunmehr haben aber Seine kaiferlichetönigliche Apoſtoliſche Majeſtaͤt mit 
der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 2. Deyember 1862 Allergnaͤdigſt zu ger 
ſtatten gerubt, daß die vorerwähnte Spital-Verpflege-Bergütung auf das, vor 
bem Jahre 1858 beftandene, ohne Chargen⸗Unterſchied mit 24 fr. EM. oder 
42 tr. vᷣ. W. bemeffene Vergütungs-Paufchal zurückgeführt werde. 


® Seine kalſer lich⸗ koͤnigliche Upoftolifche Mafeftät Haben mit Allerhöchſter 
Entihtiehung vom 10, Dezember 1862 die Berheilung des Verpflegs- Hands 
werfd-Perfonales mit dem im Jahre 1849 eingeführten Militär-Dienftyeichen 
nad den für die gefammte Armee beftehenden gejeglichen Bejtimmungen Aller 
guädigft zu genehmigen gerubt. 


* Der AgiosZufhlag zu den Civil» Tariffähen wurde von 
Seite ber f. £. privilegirten böbmiichen Weſtbahn mit 1. November, und von! 
Seite der ff. privilegieten Eliſabeth · Bahn mit 1. Deyember ‚1862 von 
25 Pry. auf 20 Pr. berahgefrgt. 


| 


* Das im Meihe-Cefep-Dlatte, XXXVIII. Stüd, Rr. 85, enthaltene 
Gefeg vom T. Movember 1862, betreffend das Promeffen- Beihäft 
mit Anlchens» ofen, hat auch im. k. Milſtär⸗Grenz⸗Gebiete in volle 
Anwendung zu treten, jedoch mit der Mobification, daß die in biefem Geſetze 
den FinanpOrganen zugemiejenen Functionen in der Militär-Grenze von den 
MilitäreBebörben und deren Organen durchzuführen find, worüber die näheren 
Beitimmungen nachfolgen werben. 


® Um die Erhebung der Zinfen von folden Staatd-Shuld- 
verfhreibungen, melde noch vor dem 1. Movember 1858 ald Militärs 
Heiratd-Gautionen erlegt wurden, in’ foldhen Fällen zu erleichtern, wo 
der zum Zinfenbezuge Berechtigte die Zinfen bei einer andern Erebitö-Hbtheir 
fung zu erhalten wünjct, hat das Finanz-Miniſterinm im Einverftändniffe mit 
dem Kriegs-Minifterium laut Verwendung diejer h. Stelle vom 14. v. M. 
Nachfolgendes zu beftimmen befunden: * 

Wenn eine Partel wuͤnſcht, daß die ihr gebührenden Zinſen finftigbin 
bei einer anderen Credits· Abtheilung ald bei ‘jener, wo ſie biefelben biäher be» 
hoben hat, erfolgt werben, fo hat jie daß er ſte Mal im vorgeſchriebenen 


Dienſtwege bei dem Kriegd-Miniflerium einzuſchreiten und ihrem Ginfchreis|ihres Allitrten profiticen wollen, fo {ft das natürlich eine andere, 
ten bie ämtlidh beglaubigte, ohnedies in ihren Händen befindliche Abſchrift desjfeine ritterlihe Sache. 


der Staatd-Schuldverfchreibungen und der Credits⸗Abtheilung, bei welcher bie 
Zinfen erhoben werben wollen, in Kenntniß gejegt, und die gedachte Abfchrift 
des Depofiten-Scheines der Partei wieder zurüdgeftellt. 

Wenn nun die Partei ſich mit der ämtlich beglaubigten Abſchrift bed Der 
pofiten-Scheinet ausweift, können ihr die verfallenen Zinfen von ben Helrats⸗ 
Cautionen injolange hinausbejahlt werden, als nicht bie Hinausgahlung durch 
eine befonbere Werorbnung gang ober zum Theile unterjagt wird. 

Wil die Partei in der Folge ihre Zinjen abermald bei -iner anderen 
Grebitt-Abrheilung erheben, fo bat fie — obne weiteres Ginfchreiten — die 
erwähnte Abſchrift ded Depoſitenſcheines lediglich bei der Credits ⸗Abtheilung 
bei welcher fie bie Zinfen Biber bejogen hat, ober bei derjenigen Credits- Abe 
theilung, bei welcher fie diefelben fünftighin erheben will, zu bem Behufe vorzu⸗ 
weifen, damit auf der Rückſeite ber Depofitend-Abfchrift von ber Credits⸗Abthei ⸗ 
lung bie entſprechende Bormerfung erfichtli gemacht werben könne. 

Im Mebrigen finden die Vorſchriften wegen Ueberweilung ber Zinfen 
von Staatd-Schuldverichreibungen auch hier ihre Anwendung. 


® Der Artilel V des im Reicht-Geſetz- Blatte 1862, XLIV. Städ, 
Mr, 101, enthaltenen Finanj · Weſetzes für das Berwaltungs-Jahr 1863, vom 
19, Deyember 1862, wurde wegen Erhöhung der direften Steuern 
mit Nachſtehendem der Armee unter dem 26. v. M. kundgemacht: 

Artifel V. Zur Bedeckung des in dem Berwaltungs-Jahre 1863 ſich 
ergebenden Abganges von 62,502,654 fl. wird 

1. der zufolge der kaiſerlichen Berordnung vom 13, Mai 1859, Nr. 88 
des Reichẽ ⸗Geſetz ⸗ Blattes, beſtehende aufersrbentlihe Zuſchlag Tür die Dauer 
des Verwaltungs⸗Jahres 1863 





a) bei der Grundsteuer, 

b) „ „ Hausıind-Steuer, 

ec) 5 „ Baudclaffen- Steuer, 

d) „ „ Grmerböteuer, 

e) „ dem contributo arti e commercio im lombarbifch » venetianifdhen 
Königreiche, und 

f) ber EinfommensSteuer verboppelt, 

g) die von ben Zinſen der Staats-, öffentlihen Fondd- und ftändifchen 


Obligationen biöher mit fünf Pergent zu entrichtende Einfommen- 

Steuer aber auf ſieben Perzent erhoͤbt. 

Die Einhebung der legern (g) hat ohne Unterfchieb der Währung, auf 
welche die Obligationen lauten, in der mit der Faijerlichen Berorbnung vom 
28. April 1859, Mr. 67 des Meichs:Cefeh Blattes, feitgefehten Art mittelft 
Abzuges bei der Ausyahlung der nah Kundmachung dieſes FinanzeGeſthes 
\fäNig werdenden Zinjen zu geſchehen, wodurch es von den Beflimmungen des 
Binangminifterial-Erlaffed vom 4. Mai 1859, Mr. 74 des Reichs⸗Geſetz ⸗ 
Blattes fein Abkommen erbält. 
| In den Ländern, in welchen den Schultnern das Recht zum Abzuge 
der Einfommen-Steuer von den Zinien ber bypothekariſch oder ‚bei Bewerber 
Unternehmungen angelegten Gapitalien geſetzlich eingeräumt iſt, Hat ſich biejes 
Mecht auch auf die durch das gegenwärtige Geſetz eingeführte Erhöhung des 
Zuſchlages zu derfelben zu erſtreden. 

Diefe Steuers@rhöhungen treten jedoch, in foferne in bem über bem 
Staats Voranſchlag für das Verwaltungs ⸗Jahr 1864 zu erlaffenden Finanz 
Geſetze feine anderweitige Beſtimmung getroffen werden wird, mit 31. Olto⸗ 
ber 1863 aufer Wirkſamkeit. 


* Aus dem Benetianifhen ſchreibt man und: Unjer Nachbar, 
der im lepter Zeit ſehr Mleinlaut geworden ift und feinerlei Sorge eines 
Zerwuͤrfniſſes bervorrufen dürfte, da er im eigenen Hauſe einen Augias- 
Stall zu reinigen bat, unterhält feine Soldaten mit einem Salender „ber 
italienifche Soldat“ betitelt, umd erzählt in einem Auflage: „Italieniſcher 
Feldzug 1859" gar viele Heldenthaten, welche italienifhe Soldaten voll 
führt haben ſollen. Uns ift darüber nichts befannt. Wo die Piemontefen 
engagirt waren, zogen fie bad Kürzere; wenn ſie aber von dem Ruhme 
aber 
In der Skine dieſes Feldzuges wird unter andern 





HeiratbsGautiond-Depofiten» Scheines anzuſchließen, zugleich aber auch auch eine Meberfiht der Verluſte gegeben, melde bie beiden friegführenden 


anzugeben, bei welder Credit? « Abtheilung fie die Zinfen künftighin er⸗ Mächte im den verſchiedenen Gefechten erlitten haben follen. 


heben will. 


Ih kann 


mid nicht enthalten, folgenden Wusjug mitjutheilen. Da heißt «8 bei ⸗ 


Der erwähnten Abſchrift des Heiratd-Cautiond-Depofiten-Scheines wird] fpielweife: 


von der Univerfal-Militär-Depofiten-Aminiftratiom bie ämtlid gefertigte Er» 


„Montebeilo 21. Mai: Im Gefehte 6200 Franzofen, 800 Pie- dieſer Schlaht kämpften 23000 Piemontefen, 125000 Frangofen, zuſam ⸗ 


montefen. 
wahrheit!) 


Zufammen 


7000 Dann. Defterreicher 13000. (Melde Unsmen 148.000 gegen 139000 Oefterreiher. Die Verlufte waren: 


Defterreiher: Todt 91 Offiziere, 2261 Mann, verwundet 489 


Berlufte: 625 Frangofen,, 225 Piemontefen — zufammen 880 Generale und Offiziere, 10116 Mann, Bermißte und Gefangene 39 Of 


Mann ; Defterreiher 2100, überdieß 160 Gefangene. 

Baleftro: Im Gefechte Piemonteien 18500 und Franzoſen 2000, 
wfammen 20500. — Befterreiher 21000, 
daß faum ein Drittheil von biefer Zabl dem Feinde gegenüber jland.) 

Verlufte: Piemontefen 1050, Franzoſen 350, zufammen 1400. — 
Defterreicher 2100, überdich 900 Gefangene und 1 Kanone, 


Dagenta — 55000 Frangofen, 75000 Oefterreiher. — Verluſte: 


4400 Frangofen, überdieh 200 Gefangene und I Kanone; — 1300 
Defterreicher tobt, 7000 Gefangene und 4 Kanonen. 


Melegnano 8, Juni. — Im Gefechte: 16000 Franzofen, 18000, s 
Aufmerfflinteit an maßgebenden Orten dahin lenken möchte, feinen Frei« 
‚willigen Nus der beftandenen päpftlihen fürder in die f. &. Armee zur 
‚Affentirung zuzulaſſen. 
‚größte Theil biöher entweder die Didciplinarfompagnien bereicherte, ober 
Neißaus nahm und ſich in Mittelitalien berumtreibt. 
überbieß 350 Gefangene, — Oeſterreicher 21000, überdieh TOOO Gefangene daß erft am 26, v. M. ein päpitlicher Freimilliger ded zu Mevere Rationir- 


Deſterreichet. Berlufte: 900 Wrampofen, 1400 Oeſterreicher, überdied 900 
Ge fangene. 

Solferino und S. Martino. 24. Juni: Im Gefecht: 
110000 Fraujoſen, 35000 Sarden, jufammen 14500, 170000 Oeſter - 
zeicher. Berlufte: 11500 Franzoſen, 53000 Sarden, zufammen 16800, 


und 30 Kanonen, 


Ziebt man and dieſem ben Schluß, jo ergibt ſich für die alliirten 
Truppen ein Berluft von 17775 Franzoſen und 6575 Sarben; 
im Ganzen 24350 Mann, bei Oeſterreich 38650 Dann, — daber ein 
Mehr von 14300 Dann. Im Totale: am Gefangenen 300 Fran 
zoſen und 1 Kanone, dagegen 16000 Oeſterreicher und 40 Kanonen, 
alfe ein Mehr von 15700 Mann und 39 Kanonen.“ 


So weit der „italienifhe Soldat,“ dem mir die Unrichtigkeit 
Aur mit der wichtigſten Aktion von Solferino nahmelien wollen, In 


fijiere, 9229 Mann und 13 Geſchütze 
Brangofen; 720 Ofigiere und 12000 Mann, Tobte und Ber- 


(E war eben ein Unglüch, wundett, welche Ungabe gedoch mit der von einpeinen Corps veröffent ⸗ 
lichten Zahlen ſchwer in Einklang zu bringen if, 


Biemontefen 216 Offiziere und 5305 Mann; bad Totale der 
Feinde 18,241 Köpfe, jene der Defterreicher 21,846, 

Es jind alſo diefeggahrbeitägetresen Daten hinreichend, um auf bie 
Glaubwürbigfeit ber tem Yingumeifen, melde der „italienifhe Soldat” 
der Oeff chteit eſten gibt. 

ieſer heit muß ich eine Frage 


berühren, melde bie 


Es ift mit bdiefen Leuten wenig gewonnen, ba ber 
So geihahmaer, 


ten JägersParaillond zu entweichen verjuchte, und fi auf bie piemontefl- 
ide Schitkwache warf. Diefe in dem Glauben überfallen ju werden, machte 


von der" Waffe Gebraud und flredte dem Meineibigen nieder. Ich berühre — Ste 


diefed unlieblame Faktum, weit Dejertionen, wenn jie überhaupt vorfommeit; 
nur von diefer Sorte Freiwilligen verſucht werden; im nachbarlichen Lager 
aber auf diefen Umftand feine MNüdjicht genommen wird, vielmehr berlei 
vereinzelte Fälle unjeren braven Landesfindern zugemuthet werden. Mur 
dur die Ginftellung der Wffentirung derlei Leute koͤnnte dem piemonte- 
ſiſchen Blättern der Stoff verfümmert werden, von öfterreihiihen 
Deferteuren in der Folge zu ſprechen. 


Perfonaf:-Radridten 


Grnennungen: Ober Karl Frhr. von Sturmfeder, Komet. des 12 Ubl+Meg, 
zum überzähligen Premieridacdimeifter der erfien Ateleren ⸗Leibgatde; Dberlt. 
Anton Wallentic, des zeitl. Ruheſtandes mit 1. Jänner 1863 zum 2. Vanal ⸗ 


Grenz Inf Reg. Mr. 11 wieder eimgetheilt, zu Unterlts, 2, Kl. ber Kadet Anton 
Movofelar, des 7., beim 6. Brenzrünfeg.; die Kadeten: Naum Kofotovie,' 


Führer qua Beldwebel vom 2. Grenz Inf.Reg., im Reg, Jehann Movofell, 
Hührer qua Felbwebel vom 4. Grenz · Inf.⸗Aeg., beim erften Banal-&renyInfReg. 
Graf Jellacie Nr, 10, Lucat Paraz, Bührer qua Belpweirl vom 5. Grenzänf. 
Bteg., im eg, Johann Som, Feltwebel vom 6. Gren Inſ.⸗Reg. im NMeg., 
Lucas Junaſevic, Korpsral qua Führer vom 8. GrenjYnfMeg,, im Reg., 
Stefan Sliepcevic, Korporal qua Feldwebel des erſten Banal-Erenz-nfReg. 
Graf Jellacit Re. 10, beim 14. Brenyänf.-Reg., Jofef Griener, Korpotal qua 
Gelbiebel des 2. Banal · Grenz⸗ Juf.Neg. Ar. 11, im Meg, Sabbas Panlopic, 
Korporal qua Feldwebel vom 12. Grenz Inf. Neg., im Reg, Konfantin Doma- 
ſchnian, Führer qua Feldwebel som 13, GrenpInfReg., iu Reg. ; zu Anter 
Thierärgten: der abfolvizte Frequentant bed höheren thierärtlichen Trhrkurfes : Cyelll 
Kwapilik, Kurſchmid vom 2. Küreg., beim 1. Uhl »Bleg., der abjolvirte Mil, 
Bögling des höheren Ihierärgtlichen Lehttutſes Jeſef Sommer, beim Militär-@r, 
füte zu Megöhegyrs. 

Meberfegungen: Hptlte. 1. A. Fran; Friesz. Bebäure-Infpektions-Offigier bei ber 
OenierDirektion zu Manta, und Keinrih Thiel, Gebäute-InjpektionDOffizler bei 
der GenirDirektion zn Gattare und zwar beim Filiale zu Eaflelmuove, gegenfeitig, 
Unterit. 1. 81. Karl Friedtich Thynne ber Grafen von Bath, vom 30. Jufer 
Reg. jun 4. Uhl. ANeg. 

Verleihungen: Dem penfionixten Spin, 1. Kl., Biwan Mihaljevies, der Majord - 
Charalier ad honores; dem abfolvirten Frequentanten des höheren thierärztlihen 
Lthrtlurſes: Mathias Dembharter, Ober-Kurjhmit vom 12, Art-Rez., ber Titel 
eines Thierarjies 2. Mi, 

Dwittirungen: a) Mit Beibehalt des Militär-Gharaktert. Oberlt. Johann lach, 
des Genieſtabes. b) Beim Uedertritte in Eiril-Stastöbienfie. Oberlt. Alfted 
Streitenfels, vom 34. InfeMeg., Unterlt. 1. Kt. Mrolf Bidkup, vom 34, 
Infdeg.; e) Ohne Beibehalt bes Militäriharakters. Dberlts, Lubmig Bltter 
von Berfuder, vom 15. Inf.Reg. Iolef Dörfler, v. Pionnierforpt, Guſtad 
Lang Edler von Waldthurm, dei Hiuhefiandes, Jeſef Löffler, vom 43, 
Jaf.Reg., Oskar Graf Mittberg, vom 73. InfoReg.; Unterlts, 1. Kl. Jofef 

Brofch, vom 70. Inf.Hrg, Emil Koſchatzki, v. Mil-Hubrw.Korps, Julius 

Hufe, vom 48 und Franz Zillich, vom 18. InfReg, Stanlslaus Ritter 

son Bogusz. vom 4, UhlMez., Joſef Hemmer, som 56, Jaf Reg, Emil 

SHafchka, vom 4. Uhl-Rrg., Ludwig Müller, vom Audedante, Paul Oklop ⸗ 

fia von Kukburg, vom 1. OrenyInf.-Reg.; Unterärzte, Alesander Deanino, 

vom 7. Kür-Arz., Johann 


Eigenthümer und verantwortlicher Revaftene Dr. Z. Sirtenfeld. — 








mann, vom 75. Inf-Weg.; Oberlit. Karl: 


SKrübfch, vom 4. Kür Meg. (Dom. Prebburg), Gottfried Hoffmann Übler v. 
Hoffmannsthal, vom 11. Uhl--Mez., (Dom. Wirr), beide mit Gharafter, 

Sterbefälle: a) Dom aktiven Stante. Hpelte. 1. O. Jehaun Aurnhammer v. 
QUurnftein, som 19. Inf.⸗Reg. zu Ergmago, am 20, November; Martin 
Lederwaſch, vom 39. InfReg. ja Schio, am 29. November; Mbolf Frhr, 
v. Zreuberg, vom 79. Inf Meg. zu Wels in OberDeftererih, am 28. Nor 
venber; Fran; Zamoröfy v. @beröfeld, vom 08. Juf. Reg. ju Drag, am 
17. November; Kptm, 2, M. Seintich Mach, vom 57. Inf. Reg. ju Tarnow, 
am 21. Rovemder; Oberlts, Julius Ofolfobie, vom 2. Art. Meg. zu Ofmäg, 
am 12. November; Jofef Yaloti, vom 26, Inf.⸗Rez, in Wien, am 4. Deu; 
Marimilian von Zrütfchler, Reg.Atjutont vom 31. Inf.-WReg. zu Lembreg, am 
31. Oktober; Unterle. 1, Kl. Ferdinand Kohlmann, vom 12. Brugdfrt.- 
Rome. ju Zare, am 21. November; b) Dom Aubeftande; Oberſt Anton Gilvafy, 
in Wien, am 4. Degember; Dberfilt. Johann Muffinger, zu Tetie in Ungarn 
am 7, November; Bufar Frhr, Wezlar v. Plankenftern, in Wien, am 30, 
Rosember; Majore Johann Mrepper, zu Jaroslau, am 13. Rovember; Mois 
Pique 9. Goſſen, ju Berone, am 27. Rovember; Anton Walter, zu Grap, 
am 19. November ; Hpilte.1. 2l.Lupmig ergetv.ipnez, zu Leutſchau in Ungarn, 
am 9. Revember; Peter Oreöfovitd, zu Prefbarg, am 18, November; Fran, 
Zripp, ju Trieh, am 26, Oktober; Oberlts. Bincenz Frenzel, vom Mil Jnvali- 
denhaus · Fillal⸗ zu Neulerchenfeld, ebenda, am 18. November; Raufiin Juba, zu 
Kiaufenhurg, am 29. Oktober; Tobias Meifter, ju Org In Tyrol, am 23, Hu 
gußz Beodegar Frhr. von Eaufferer, zu Weirelburg in Krain, am 17, Oktober ; 
Unterits. 2. Kl. Briedrich Behr. yon Harboneourt, ju Kenty in Galizien, am 19, 
November; Iguaz Gedmann, vom Militaͤr Inva lidenhauſe in Wien, ebenda, om 
19, Rovemder, 





8. R. Kriegsmarine 

Ernennungen und Beförderungen: Offiziere zu PlegOffigieren. Karl Fehr, 
jeitl, panf. Echiffs-Lieutenant für Badua, Zofef von BR, Spim. des Marine 
InfWeg. für Gattero, ‚Iofef Häldig, Oberlt. des Marine-Zeugokorps für 
@palato. 

Ueberfegungen: Erötcigittier von Stauber, Hptm. des Matrofen-Sorps, Ferbi- 
nand Urnold, Hptm. Ass Marine JufRrg., gegenfeitig, 

Penfionirung: Adolf Umbrofioni von Ambra, Schifefähnrih als realinvalib- 

@utlaffungen: Ludwig Boßler, Seckadet, Anton Voß, Rudolf Hammer, Gufav 
Piuno, MafhinemUntermeifter 2, Fi. 

Sterbefälle: Karl Miehle, TitularMajor des Wuheflantes zu Magenfurt, am 20. 
Oktober, Fran) Morandi, Derwaltungs-Offigiel 4. Kl. ju Venedig, am 29. 
Oftober. 


Drud von F. B. Seitler in Wien. — Papier von Fr. Loren, Söhne. 
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A—2 Mittwoch den 7. 





Beitung. 


XVI. Jahrgang. 


Sänner 1863. 





WE Einladung zur PYränumeration auf das J. Ouartal 1863, ug 


Mit 1. Jänner 1863 beginnt ber 16. Jahrgang der „Militär-Zertung“, und laben mir unfere Freunde zur Ernenerung bes Abonne- 
ments ein. Der Preis bleibt unverändert: für Wien: vierteljährig 2 fl. 25 fr., für Auswärtige mit Poft franfo zugefendet 3 fl. Die Herren 
—— im Auslande wollen ſich am bie nächſten Poſtanſtalten wenden. Sämmiliche Beſtellungen find portofrei zu richten an vie 
'ebaftion, Fadt 1134, Geitler’# Berlanshandlung. 

Neben den fletigen „müjfıgen Briefen eines alten Solbaten* bringen wir unferen Leſern von Neujahr ab in fortlaufenden 
Nummern: ‚Bilder aus ber Militärgrenze“ in humoriftifher Form gefchrieben und eine Schilberung von Land und Leuten, enthaltenp: 
Die Anfibing eines Praktitanten; Rapport-Sgene; Freimillige Auslieferung von Defertenren; Ein Urwald; Familienleben in einem Grenzhans ; 
Kirmeß mit eingeflochtener Beichreibung hiſtoriſcher Daten, die neu fein dürften; Luka Krkie als Morbbrenner und fein fpäteret Auftreten ; 
Steuereiufelung und Gebahren eines Pfarrers (Spiegelbild). — Marfchbefehl, Ausmarſch, Völkerwanderung, Liebeshandel mit einer Gurli, 


Zech abend. 
hend als dwafteriftifch. 


Dieſen intereffanten Bildern folgt: Ein Dichterleben (Johann Georg Fellinger, ſeinerzeit &. k. Oberlieutenant) eben fo anjie- 


Die Nedaktion. 





Sederkriege. 


h E. €. P. Berflungen ift das Getöfe des Kampfes. Das beden⸗ 
tungevolle Hafjeln des ſchweren Geihüges, das meit und breit bie Van d⸗ 
und Heerinfen bedecte, verliert fh immer mehr. und mehr und nur 
bie beimfehenden Schaaren ber Braven, bie Zeugniß geben fönnen von 
ben Baffenifaten gefallener und noch lebender Brüber erinmern noch oft 
an bad, mai nun ſchon zur Vergangenheit gehört. Die Neugier, bie) 
Hoffnung, dr Stolz wie der Schmerz finden reihen Stoff zur Befrie | 
digung ihrer Wünfche oder zur Vergrößerung ihres Elendes, aber ben» 
noch fiebern noch alle Pulfe, bis emdgiltig emtichieben. wirb über bie| 
Refultate der blutigen Schlachten. Die Politif hat ihr Biel erreicht ober 
nicht, aber der Senjenmann bat reiche Ernte gehalten und mas ber 
Ortus veriälang, gibt er nie mehr wieder. 

„Der Soldat zäumt ab, ber Bauer fpannt ein.“ 

Im wilitärifchen Leben bepinnt ein neuer Moment. Es iſt bie 
Beit, mo, wie Feldzeugmeiſter Graf Kinskp eiuft ſagte: „der Soldat für 
einmal ben Degen ziehen, muß hundert und mehrmal die Feder führen.“ | 
Die Muße bed faum errungenen Friedens überhäuft dem jtrebfamen Geift 
bes Offiziere mit zablloien Fragen und Gebanfen, bie ergründen 
ober erforiden, bewahrheiten und verwerfen wollen und ber Drang nad 
Aufklärung oder Berichtigung bargeftellter Greigniffe ober Situationen 
macht ot ben beſcheidenſten Sohn bes Mars, ehe er's vermeint, zum lei- 
denſchaftlichen Kritier oder zum gebiegenen Schriftieller. 

Un die Stelle des Schwertes tritt in den Stunden häuslicher Ruhe 
die Feber und, der Geift, ber vor Kurzem unvertilgbare Einbrüde erhafs 
gen, wirft ſich mit Liebe auf ein Feld, dad feiner Beſchaͤftigung unb ber 
Würde feineh hoben Berufes entipridt. 

Borerk find es die Ereigniffe felbft, die der Muthmaßung mie der 
der Kombination ein Feld von riefigen Dimenjionen eröffnen; je nad 
Fähigkeit und Charakter des Judividuums zwingen fie zu ernften und 
umfaffenden Studien oder verleiten zu oberflächlicher, gewagter Beur- 
tbeilung, die nicht felten in bedauerliche Polemik verwidelt und meiter| 
führt als uriprängli beabſichtigt wurde. 

Wir beeichnen daher das rege Leben, bad in ben erften Stunden | 
bed Friebend erwacht und eine Fülle des edelſten Materiales für geiftige 





Beichäftigung bietet, weil eben da aus bem reichen Borne verfchiedener 
Erfahrungen gefhöpft und Willen und Denten geläutert und bereichert | 


werben lann, als eine beachtungswerthe Erſcheinung und eine treffliche 
Gelegenheit den Verſtand zu bilden und das Urtheil zu ſchärfen. Denn 
nicht bie Friegerifchen Ereigniffe allein fegen tauſend Feberkiele in jene 
gar häufige Bewegung, die wir ſchriftſtellern und krititifiren zu nennen 
pflegen, nicht die Ginzelnbeiten ober bie Folgenreihe ber Friegerifchen 
Alte mit ihrer gegenjeitigen Einwirkung auf einander werben Gegenſtand 
der Beiprechung und Erihöpfung, auch das zahlloſe Heer jener befon- 
beren Erfheinungen, bie im Kriege ſelbſt aufgetaucht unb die eben nur 
dem Farhmanne befannt geworden find. Die Anzahl jener, oft für Elein- 
lich gehaltenen Dinge, die auf den Gang ber Operationen hemmend unb 
ſtoͤrend gewirkt, mit einem Worte, bie ganze Heeredorganifation wird 
geprüft und dem Urtheile der Menge bloßgefellt. 

Der Krieg ift e8, der vor Allem jelbft feine umerbittlihe Logik 
übt, in zweiter Inftany folgen gewiegte Kenner und Größen, in britter 
und letter fchließt die Umgahl Berufener unb Unberufener, bemen bie 
Arınee der Dilettanten und geiftlihen Schwäger ſich anhängt. Welches 
unermesliche Feld für den talentvollen Kopf bat fih fohin geöffnet ? 


Was für berrliche Saaten können geftreut, wie viel verberblihe Keime 


fönnen erftidt, mie viel muchernbes Unkraut kann ausgerottet werben ?! 
Das ganze Arſenal militäriſcher Wiffenfhaften und Snftitutionen iſt 
geöffnet, jeder kann fih nad Wunſch ein fruchtbares Thema wählen und 
wählt es, wenn er eben bem Urtheile der oft irrenben Menge ſich in 
Alem und Jedem nicht unbebingt anſchließen mil. 

Es wird Hlar, daf alfo überall Meimungeverfhiebenheit auftretem 
muß und wird. Der Fererkrieg ſteht in voller Blüthe und manche Frucht 
reift am Baume der Erfenntniß, während Bieles zu Grabe getragen 
wirb, was ſich Tängjt ichon überlebt gehabt hatte, 

Betrachten mir flůchtig bie Menge literarifcher Probukte, bie ben 
Büchermarkt in ſolcher Zeit im des Wortes intenfiufter Bebeutung über- 
ſchwemmen. Ueber alle Fragen Liegen taufend Antworten, über alle Räth- 
fel taufenb Löfungen vor. Der Eine tabelt, mad ber Andere vermwirft, 
und was Diefer vorfchlägt, ſcheint Jenem verberblid und gewagt: ber 
bat Recht von all’ den beherzten Seelen, die mit gefchloffenem ober ger 
oͤffnetem Bifie am Rampfplage erfcheinen? Die Erfahrung bat die ur- 
ſprüngliche Meinung jedes Einzelnen gefräftiget- ober entwurzelt, ber 
Munich der gemeinfamen guten Sache zu dienem it überall der gleiche, 
nur eines ift verſchieden, nämlich das I zum Zwecke: „Prüfer Ailes; 
doch nur das Beſte behaltet!* ſagt Pönig. 


Es ift und bleibt eine erfrenliche Erſcheinung, bag jede miliuariſche 
Frage, ehe fie zur definitiven Löſung gelan 
befproden unb bi st unbigrin 
mährt wird, der die. Zah ſtrebſam 
Gelegenheit zu verbleufer Qusleichnung 
vom Erfolge weniger 
ung bringt, daß an 


dem Talente 


in Wort gehört und überbacdht worden ift. 


Wenn Yuffon jagt; „Der Sipl ift der Menſch ſehſt“, fo läßt 


nach allen Richtungen hin dies wohl feinen Zweifel brig, daß man aus dem Geſchiebenen den 
u jertkgminepearündet und ge-| Schreiber felbft kennen und aualifijtren lernen kann. 
ee Elemente Yermel 


Der firesfame Dffigier vertiefe fih in das Studium der Werke 


4 und ben wicht minder ebrenhaften unſerer großen Geiſter und er Kernt fie und ihre Zeit, ihr Ringen und 
— Bemuͤhen, die beunrubigende Genugthu- ihren Erfolg beurtbeilen und Eennen. 
Li 


Aus jeber Zeile fpricht der Mann, den die Nachmel ehrt, zum 


Bon den Strapazer des überftandenen Feldzuges ausrubend, mag|Fommenden Geſchlechte und überall leuchtet die Macht de Beifpieles 


die Menge baber ber verdienten Ruhe, wie e& ihr eben vergönnt mwirb, 
fih ungeſtört Hingeben, während ber ratlos thätige Geiſt des ehrgeizigen 
Einzelnen vielleicht ebem jeht erit die Summe feiner Kräfte vereinigt, tm 
fih und dem Drange des umgeflümen Herzens zu gemügen. 


Nicht in bie Geheimniffe der Potittk, die im Stillen gearbeitet, ehe! 


fie ihr Infirument: den Krieg, zur Grreihung ihrer Zwecke gebraucht, 
nicht in das Archiv jener juperfinugen Staatsweisheit, die oft das Beſie 
will und, das Schlechteſte fördert, verliert fich die Denllraft des ſchlich ⸗ 
ten Soldaten. Der Federkrieg an dem er ſich betheiligt Fennt nur die 
Waffen der überzeigenden Wahrheit oder jene der erniten Erfabrung. 
Mag es immerhin geſchehen, daß in den Schranfen biefes geifligen Wett- 
kampfes zwei Elemente fih feinblih begegnen, die ſich als ebenbürtige 
Gegner jofort erkennen und meſſen. Weder die Sache noch die Perfon 
kann und wirb bierunter leiben, denn gerabe bie heftigiten Verfechter 
entgegengefeßter Anfichten im Gebiete der Wiſſenſchaft find bie treueften 
Aliieten, menn bie Theorie ſchweigt und bie Prarid entſcheidet. 

Zudem artet der eberkrieg, ber zwifchen Männern des Schweres 
geführt wird, niemals aus und ber treffliche Geift, ber feit feher im ber 
Armee geherrſcht, verläugnet fich mie überall fo aud bier nicht. 

Menn aber Eitelteit und Serbftüberfhägung bie Kluft, die zwiſchen 
Wollen und Können ih ausdehnt, gänzlih überfieht, die Schranken, 
melde den Laien vom gebiegenen Kenner feheiden, durchbrochen und fo 
Anfihten zu Tage geförbert werben, welche oftmal® geradezu lächerlich er- 
feinen und flatt Lorbeern nur Dornen füen, daun im Intereſſe bed 
Irrenden wie zum Beſten der Sache felbft, übe ftrenge, aber niemals 


! 


wie ein glängenbes Meteor, ſelbſt auf den düſterſten Perioin ver Ber 
sangenheit herauf, 

Nicht im dolee far niente des Friedens reift der ah der That, 
— Friede it und fei nur Vorbereitung zum Kriege und wer Grofes 
feiften will, kann es nur dann. wenn Thom bie Knoſpen br eig find, 
die im Getümmel der Schlacht fih zur hellen Blüthe entilten follen. 
Wenn die Maffen rußen, arbeite und forfche ber Berfland. Fin Hinder- 
niß fchredt dem, ber ernftlich will und ſtrebt, denn Feſtigleſgim Sturme 
laßt ſich nur mühſam ermerden, wenn bie Natur micht Telbf ſchon das 
Meiſte gethan hat, und Feſtigkeit im Entfchluffe und Behalichleit in 
der Ausführung find wichtige Faktoren des Sieges. \ 

Mer dann inmitten jeine® Strebens ben Drang im fit fühle, das 
eigene Urtheil mie eigene Anficht oder bie Mefultate anggllter For · 
ſchungen ber Deffentlichfeit zu übergeben, um aus Ihrem. Krerium den 
Schluß zu ziehen, wie nah ober mie weit er mod vom genen Ziele 
entfernt jteht; — möge immerhin Muth und Selbflvertrauezeigen unb 
beberjt ben erniten Schritt wagen, der über fo Bieles im Len enefcheis 
den kann, { 

Nicht die Sucht zu glänzen, nicht das Streben nach übergeben» 
bem Erfolge, ver endlich werthlos und nichtig erfiheint, ht blinder 
Eifer und übertriebenes Selbſtgefühl verleite ihm dazu; bei mer ſich 
einläßt in ben Krieg mit der Feder, muß, wenn er ehremil daſtehen 
will, die geduldige Waffe auch führen und wie im gemöhnken eben 
einjtehen fönnen fir fich jeloft. Iſt ber erſte Schritt getin, jo muß 
aud der zweite folgen und wie nadı dem Alpha das Be, folgt auf 


gebäfftge, Tondern vielmehr wohlwöllende Kritik das Midteramt. Ste felidie Schuld das Uebel. Schön mag es fein, am Mbenbe hed thaten- 


belebrend umb zugleich ermunternd, vermeifenb und zugleih anerkennend, 
bann bleibt und ift fie, mas ſie fein fol und muß. 

Niemals duide man, daß tie dies fo häufig geſchieht die Worte 
unferer größten Männer und Helden verdreht und entjtellt werben, um 
gleichſam das zu beſchoͤnigen, was man durd eigene Beweiſe nicht ſtich 
baltig machen kann, niemals dulde man fene ſchamloſen Eingriffe im bie 
nifithrifcjen Wiſſenſchaften, die von Individuen ausgehen, melde zeit 


lebend weder den Krieg noch feine Mittel, weder den Soldaten noch 
feine wahre Beftimmung kennen gelernt haben und. deumod ſich berufen! 


füblen über Dinge rein militäriſcher Natur zu ralfonniren. Es ift die 
weit gröfere Menge bed Volfes, die hiedurch oft mit Abſtcht irregeführt, 
8 ift bie Öffentliche Meinung ber überwiegend niederen Mlaffe, bie ger 
fälfcht und dann audgebeutet wird. 

Ueberall in der Kunft wie in ber Wiſſenſchaft gibt es Meifter 
und Sihüler, Laien und intereffante Berftümmler. 

Die Kımft aber wird mie Gemeingut, weil fie bie höchſte Potenz 
vollendeter menschlicher Leiftung it und als folde mur das Eigenthum 


reichen Lebens, geehrt durch ſich jelbit und fein eigenes ienft, bie 
wichtigſten Momente ber Vergangenheit aufzeichnen und rubigem 
Bemußtfein der Welt übergeben zu können, ſchöner noch es fein, 
wenn die Welt ſelbſt mit dem unauslöſchlichen Griffel de Geſchichte 
eigene Fuhmesthaten, eigene Größe und eigenen Glanz ins wige Buch 
der Bücher fehreibt, aber bad Schönfte gemiß {ft jener Mormt, wo bad 
funge feurige Herz ben erſten Freudenrauſch erjtrittener Borben träumt. 
Darum: „Biel Verbienft it noch Übrig! Auf hab’ eslur!“ 








heſſenen. 
II. 
Die lehten Nachrichten aus dem gährenden Revoluti@-Arater in 


I 
! 
£ofe Blätter aus der Mappe eines a 





wahrhaft großer Seelen fein kann, fie kann niemals berabjinken zur Athen beftätigen einen Theil unferer in ben vorhergehende Artikeln ) 
bloßen MWiffenfchaft, die erreichbar ift und eben deßhalb fo oft profanixt| angeführten Anfiht, daß bie Scheinregierung dei burch di Arme des 


und fo oft im ihrer Würbe gefränkt wird. 
Die fiebernde Haft, mit der oft mach ber unverdaulichſten Geifted- 


nahrung gegriffen wird, bloß weil ein gelehrtes Citat den Eingang bildet |Schwinbfucht leidenden Lenker des Staatäfchiffes nach dem 
ober ein an und für ſich zwar Elanglofer, aber durch allerlei Mittel als Grafen Capo diIſtria fich befanden. 


Heeres auf den Schild gehobenen Triumvirats bereits fl in berfelr 
ben Lage befindet, im welcher jeiner Zeit die an galoppirenbe: 






Wir gewahren maßl 


dedeutungẽe voll bingeftellter Name das Titelblatt ober den reih vergol-|Seiten® der einzelnen Theile der Armee, und zwar fpezif von jenen, 
beten Einband ziert, während die geiſtreichſten herrlichen Werke, bie ein welche ihren Pflichteid meht bingeriffen, als gewiſſenlos gemüber ihrer 






Unieum des Edelſten und Befen enthalten, wenig gefucht und geleſen Fahne verlegten. Hat biefe Stelfenjagb auch im Allgemebm eine mar 
erben, bemeift, daß unfere ſchriftſteleruden Kapazitäten in der Beurtheis/terielle Seite, fo iſt doch anderſeits bad Pochen des beſſu Ichs bei 
lung gewiffer Autoren. viel zu nachſichtig und gelinde find, wodurch das dieſem Theil der Grund ter Mnjtrengung, Man möchte Fri die mo ⸗ 


Publikum auch keines Beſſeren belehrt, fondern im Seribume ethalten raliſche Betäubung, welche in dem Erreichen einer Chargeſus den Hän« 
wird. . ben ber fogenannten Waterlandsretter liegt, ſich ſolidariſchnit denſelben 

Wenn man- bedenkt, wie Wieles alljährlich gedrudt und verbreitet verbinden. Das ernüchternne Erwachen aus dem Taumelzeigt bereits‘ 
wird und. bie Erfahrung tie wenig des edlen Metalles in ben oft volu · in der ferne das zufünftige Chaos, fo daß man ſich felbfglauben mar 
minöfen Gejteinstlumpen enthalten if, dagegen hält, muß man wahrhaft hen möchte, man jei nicht ber überliftete Theil, dem ma jagen barf: 
erftaunen barüber, daß der fo ſchaͤdliche Einfluß blafirter Literaten von| „Der Mohr hat feine Schuldigkeit gethan, ber Mohr fannjeben.” Man 
geiwiegten Männern nicht energiſcher bekämpft wird. i möchte vielmehr es auch feinen Angehörigen, feinen Mitbiern oftenfibel 

Im Federkriege zeigt ſich die Ueberlegenheit bes Geiſtes mie im|bemeifen, daß dem nicht fo iſt, um behaupten zu können: ht ber, auch 
Randhaften Ausbarrem jene des Charakters; bier wie bort find bielidh habe ben Grumbftein aum Neubau bes neuen Vaterlanes legen hel⸗ 
Leiftungen bes Individuums ber Grabmeffer feiner Tüchtigkeit und das| ———— 


wahre Berbienft unterjcheibet ſich vom erborgten Schein. *) Siebe Ar. PP und 10% der vorjährigen Militärdtz. Die us. 


fen, um fo mehr als die Grenzen ber Wahrfceinlichkeit de Wirrwarté 
anfangen an jene ber Gewißheit zu ſtreifen, betätigt durch das Schau- 
tel- und Balanciexfpiel der Großmäcdte, „daß vorderhand alles beim Al- 
ten zu bleiben bat.“ 

Diefer Stanbpunft möchte aud, wenn feiner Zeit das byyanti- 
niſche Vergrößerungd-Traumreid; in nichts jerfließt, und bie erlauchte 
Dynafie des Königlichen Hauſes Wittelebab in einem Ihrer eblen Slier 
ber mad bem Intermezzo bed in Sand verlaufenen Rationalitätsjchmin- 
dei wieder die Zügel ber Megierung ergriffen haben wird, leicht dahin 
auszubenten fein, daß man blos dem alten jept zu feinen Vätern beim- 
gegangenen rzrevolutionär Th. Grivas alles in die Schuhe ſchiebt. 


Mit andern Worten; man wird fagen, daß man gejwungen ward, Rer|beute Taktik, 


volution in Athen aber ext daun zu maden, ald Grivas bie Fahne 
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den Areböfchaden an dem Marke, an den Brundpfeilern ver Urmees 
ben Unteroffigieren. Jeder junge Menn, abgeſehen von feinem par 
triotifben Wefühle, bat in erſter Iaftanz den Gedanken dei Schlachten⸗ 
kaiſers im Kopfe, diefer Gedanke wird in ibm noch großgezogen; kaum 
befindet er fih (um mich einer Ausdrucksweiſe im deutſchen Baterlande 
zu bebienen,) ein Paar Biodtage bei der Armee, je tritt er ſchon ale 
DOffizierdafpirant auf; er hat allenfalls tüchtige Schultenntniffe befonder#: 
in Deutfchlanb mitgebracht, ſchreibt eine gute Handjchrift und das ge- 
nügt die Megimentsfhale ober Bataillon zu beſuchen; dort wird er zum 
Strategen herangezogen; er fommanbirt Bataillone, Brigaden auf dem 
Bapier, nebenbei gefagt lan er aber moch feinen Rekruten ererzieren, 
morgen Befeiligungefunft, übermorgen Kriegägeichichte, 
Terrainlehte, Waffenlehre zc., fo geht e# fort, abgefehen von ben ab» 


bes Aufruhrs bereitd in Wrkanien erhoben hatte, um bie demolratiſchen ftralten Wiſſenſchaften. 


Gelüfte dieſes Chefs niedergubalten, da man in Athen gut monarchiſch ger; 
Annt, und bie bynaftifchen Verhältniſſe im Auge babend, eigentlib nur 
die offene Frage ber Thronfolge zu berühren jich entſchloß. Diefer nad 
dem Winde gekehrte Mantel könnte vielleicht durch Einflechtung verichie- 
bener Momente möglicherweife fogar Tharfachen, leichter die Schatten: 
feiten ter That bebeden, und e# ließe ſich boffen, daß ter Mobr, menn 
auch nicht weiß gewaſchen, doch gebleicht erſcheint 

Diefer Standpunkt würbe auch dem geheimen, ſich nicht activ auf- 
tretend getranenten Anhänger der Perfon bes Könige eine Stufe ber 
fheinbaren Entſchuldigung bieten, und beite Theile haben hiedurch nur 
ihren monarch iſchen Sinn und Anbänglickeit an die Dynastie beurfuns 
det, inbem bie mabren treuen Anhänger bas Bab mit dem Kinde cu% 
zuſchütten zu verbindern glaubten, wenn fie den Mohr zum Werkzeuge 
ihrer Anbänglichkeii machten, der Fahne in Arkanien zw folgen, und 
fib auch nicht widerfeßten, jondern nur klug die Umjtände auszubeuten 
ſuchten, um wenigſtens bie Dymaftie zu reiten, ba ber Thron in der 
Perfon des Könige momentan einer Gefahr entgegen ging. 

Diefed Sophiema wird feiner Zeit, ald antieipirt helleniſch den 
Gemwiffensberuhigungs-Regulator abgeben, und jedenfalld in Form gei- 
fliger Spudgefalt theilweiſe ſchon jegt aufgetreten fein, jpäter «ber noch 
mehr auftreten, ſobald ber, der Armee angehörige Mann des Muthes 
erſcheinen wird, ber für bie Perfon der beleidigten Majeſtät in bie 
Schranken tritt. 

Daß diefer in den Vordergrund rahe tritt, glauben wir, obwohl 
er bereitö als Lohn feiner confernativen Haltung zum zweiten Male „als 
Erilirter erſcheint, und obmohl er am 10. Dftoter 1843 fon einmal 
feinen Sohn mit jeinem Körper gegen bie Steinmwürfe bes Pöbels und) 
ten Piſtolenſchüſſen der Kretenfer ihügen mußte, als er ji zu Wagen 
nad Phaliräus begab, um ſich dort einzuſchiffen. Scbald jener Mann, 
mie er ſich vor 19 Jahren ausdrückte, mit dem Fuße ſtampfend 5000 
conjerbative Palitaren berjaubern wird, wenn er den Beitpunft hiezu 
poffend und gefommen findet, wirb der Umſchwung eintreten, und biejer 
Moment jheint nicht fehr ferne zu jein; es mag dann biefes Sophisma 
nach Lavaters Theorie Schlauheit oder etwas Underes genannt merben, 
und ſcheint es immerbin, daß die Ereigniffe auch in diefer Richtung: ber 
reits ihre Schatten werfen. 


Es ift dieſes Thema ein im jeder Armee befanntes, und. bebarj 
feiner Gommentare. 

Zur Würdigung deffen und anfnipfend an das Vorhergehende, 
geben wir eine Epijode, melde ben Beweis der gemwichtigen Worte 
des großen Eugene: „Wer gegen feine Oberen friebt, miß» 
handelt feine Untergebenen,” und jene Schiller liefert, ber in 
einem Briefe jagt: „Wenn man die Menſchen braudt, jo muß 
man entweber — — — werben, ober fid berfelben unent» 
bebrlich machen fönnen; Eines von Beiden oder man finft 


unter.“ 
(Schluß folgt.) 


Bilder aus der Karlflädter Miſitärgrenze. 
Von E. K, 


u, 


Um nähften Morgen, id batte mir faum den Schlaf aus den 
Augen gerieben, pochte es am der Ihüre. 

Died war eine bloße Höflidfeitäformel, denn ich verſchmähte aus 
teiftigen Gründen Schloß und Miegel: Erftend um durch eine folde 
Appellation an die äffentlihe Sicherheit ihre mein unbegrengtes Bertrauen 
zu befunden, und zweitens, weil bei der Einſamkeit meiner Wohnung 
mir ohnehin die jorgfültigfe Sperre nicht den geriugſten Schutz bot. 
Man könnte mih bei Tag und Nacht binmorden und auäplünbern, ohne 
baf aufer meinem eigenen gefpenfligen Zuthun ber Thäter Gefahr ver 
Entbedung Tiefe. Auch hatte ich meine Mafregel miemald zu bereuen, was 
laut für ihre Amedmäßigkeit ſpricht. 

Judeſſen lallte ih ein „Herein!" 

Darauf ſchob jih eine bralle Diene in balb fädtifcher, Halb laͤnd ⸗ 
liher Traht, ein großer Borftborfer WUpfel, unter vielen Aniren und 
Büdlingen, die offenbar irgend einer Reſidenz entftammten, in's Zimmer; 
Ich warf mid ſchleunigſt in's nächſtbeſte Negligee und fragte ziemlich 





Betrachten wir dieſes Ereigniß der maflofen Anſprüche und For 
terungen der Unteroffizgiere, entkleibet ihrer politischen Umbullung vom 


Standpunkte der militärifchen Erziebung, jo drängt jib uns leider die nach Urt faller 
Parallele auf, daß Meberbilbung, eigentlih umverbaute Bildung hiezu Ausſage durch Altteſte 


Eigenſchaft aller Heinen Armeen, und nicht ausihlieplich jene bes grie— | 


einen mächtigen Hebel abgab. Dieſe Erjcheinung iſt jeboch zumeift die 


chiſchen Heeres. 


Der Krebsſchaden der verfehlten Erziehung tritt bier ſchroff au Ig'mefen in Sluin immer yufrieden mit meiner Perſon; 


verbläfft nad der Urſache dieſes Mrübbefucd's, 

Die Fremde zog ihr Umhängtuch Läcelnd zurecht und ihre Hände 
Supplicanten, die jeden Augenblid die Richtigkeit ihrer 
und jonflige Urkunden zw erbärten bereit find, 
unter bem vollen Bufen gefaltet, nahm ſie alſo dad ort: 

— Ki ih Hamd, Euer Gnaden, Hör ih dab brauchen Die 
Wirthſchaft und mit fhöned Zeugnif vom Herrn Hauptmann, mas ift 
bat g’peieat 


Tage, jobald ſich die Welegenheit gibt, unb biefe Gelegenheit bramdtjwiffens die Tochter vom — 


nice Revolution zu jein. Selbit ber tiefjte ſociale Friede läßt bie Fol - 


— Meiter! Weiter! rief ih voll Ungebulb über dieſes ſchredliche 


gen, an bie Oberfläche der Alltäglichkeit treten, ob dieſe Oberfläche Me-|Deutfh aus den Krainer-Mipen oder gar den böhmifhen Wäldern. Mein: 


duction ober Bermehrung ter Cadres if. 


Gaft jedoch verflummte über dieſe lnterbrehung jo plöglih, als wäre 


Es gibt gewiſſe Schlagwörter für den Solbatenftand, bie geifi- eine Lähmung feiner Zunge erfolgt. 


ges Eigenthum feder Armee jind, und noch feines hat jo vieles Böſe im 
Gefolge gehabt, alö jenes des großen Schlachtenfaifere. 


Zuerft flatterte ein Seufzerchen in die Lüfte, dann hob bie 


— Weiter! flehte ih in der janfteften Mobulation meiner Stimme, 
Unbefannte 


„Der Soldat trägt den Marfchallftab in ber Patron-|von Neuem an: 


tafche." 
Der große Mann fprad von einem Soldaten, aber nit von 


einer Fleiſch und Gebirnmaffe, die um das erflere blos ben bunten Zuch«|bören. 


tod trägt, und über lehteres ben Hut mit Federn, bie Federn mit dem 
Hut, den Helm, den Czako oder des Käppi geftülpt bat. Er fprad vom 
„wirflihen Soldaten.” Diefer fatale Spruch, der ſchon vieles Gute, aber 


mehr Schlimmes durch das univerfale Anpaffen verurfaht hat, bildetich befige meber 


— Die Tochter vom Herrn Majsren, wilfen’s 

— Weiter! ſchrie ich jegt aufgebracht, Ich will feine Familienhronif 

Was führt Sie bieher ? 

Ad, boie moj! Brauden denn Euer Gnaden feine Köchin? 

Ih brach in ein ſchallendes Gelaͤchter aus. 

— Eine Köchin! Hätte ih erſt ein Huhn und einen Topf; aber 

die? noch jenes. Werfen Sie, meine Liebe, einen 
=” 
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Slid in die Küche und ich bin feſt übergeugt, daß Sie ohne Erueue ⸗ 
rung Ihres freundlichen Yntrag’s flumm von bannen ziehen. Im ber 
Speifefammer muß eine Dlaus verhungern. Empfangen Sie ulfo meinen 
berzlicgften Dant; allein eine Köchin im leerer Kühe wäre jebenfalls 
ein handgreifliher Luxus. 

Die Unwort war ein verneinendes Kopfſchütteln. Nah einer Weile 
fagte fie, ed begreife fi leicht, daß meine Einrichtung übel beftellt und 
ein lediger Herr nicht gewillt fei, feiner fahrenden Habe, Kuͤchengeſchirr 
und fonftigen Hausrath aufzulaſſen; daß jedoch die Gründung einer ei- 
genen Wirthſchaft fih zur unabweislihen Nothwendigkeit geſtalten müffe. 
Selbſt beim beften Willen, meinte fie etwas boshaft, mangle es mir an 
Zeit und Muße zum Waſchen, Plätten, Biegeln, dem Schäuern und Aufs 
räumen meiner Wohnung, dann zum Füttern bed Federviehs und ber 
präfumtiven Bierfüßler, wie enblih zur Pflege eines Gemüſegartens und 
ſchließlich zum — Kochen. 

Mid überlief eine Gänſehaut bei der ſchlichten Hetzählung dieſer 
Obliegenheiten eines Pflangers, und jedes fernere Zögern wurzelte mur 
im faralen Sintergebanfen an meinen auf zwoͤlf Gulden eingefhrumpften 
Baarfond. Da trat Marko ein und wunſchte mir fein Gutmorgen. 

— Fala! — bankıe id, Dann erflärte ich ibm den Sachverhalt und 
holte verblümt feinen Rath ein; er aber lächelte wie zum maiven Geplauder 
eines unerfahrenen Kindes und warf, als ich ſchwieg, die Frage hin: 

— Wollen Sie verhungern, Herr? 

— Mein, Marko; wenigftend jo lange als moͤglich nicht, ermie 
berte ic. 

— Gut, dann nehmen Sie die Marica in Dienft, fie wirb Ihr 
Haus führen; entſpricht fie nicht, weifen Sie ihr den Meg, es fräßt 
fein Hahn darnad. 1 

Marie oder Marica nidte zuflimmend, flatt gegen biefeb barte Ur- 
theil Proteft einzulegen. 

Wie man von reißenber Strömung e.faßht unter Verzicht auf einen 
nuglofen Rampf gegen bie flärfere Wellenfluth, fih auf eingelne Tempos 
beihränfenb, jo lunge ruhig forttreibt, bis eine Sandbank oder ein Strauch 
am Ufer Rettung bringt, aljo verhalf ich mir zu einem weiblichen Major- 
Domus. Wohl traten mir, wohin id immer blidte, ſchmaͤchtige Frage ⸗ 
zeichen vor's Auge und die zwoͤlf Apoſtel brannten wie Glühfohlen in 
meiner Taſche, aber der Sprung über den Mubifon mar gemagt und 
ih boffte gleich Eäfar auf mein Glüd. Diefer Moment überzeugte 
mid, übrigens von der Wichtigkeit klaſſiſcher Studien, ‚denn Plinius, Livius, | 
Taeitud raunten mir die tröftlihen Citate in's Ohr, 4. B. lie Rhodus, 
hie salta! fortes fortuna jurat! Post nubile Phöbos! u. d. g. m. 

Kein Paragraph dei coder juris Justinianeum unb der Pandeften 
Eonnte beſſer Mecht ſprechen! 

Item, id hatte eine Mag. 

Und kaum mar diefer Paect geihloffen und hatte Marlo ſich ent 
fernt, pochte es wieder am ber Thuͤre und rief id wieber mein 
„Herein!*. 


Ih willfahrte ihrem Begehren und fie fpähte ohne irgend einer Aeuße ⸗ 
rung in den leeren Raum. 

— Haben Sie eine Speifefammer? fragte fie hierauf. 

— Ja — aber Nichts darin! 

— Zeigen Sie fie mir! 

Dort der nämlige ſtumme Blid, dann famen ber Keller an bie Meibe, 
bann ber Boden, beide Wohnftuben, beide Kammern, emdli bie Scheume, Fein 
Binfel, feine Ede entging ihrer Prüfung, fle durchſtoͤberte daß ganye Haus 
und ohne ein Wörtchen über die Lippen zu bringen. 

Nah volljogener Munde fagte ich ſcherzeud zu ihr: Mum, Mütterchen, 
wie gefällt Euch meine Wirtbfhft? Omnia mecum porto, das beit: Benüg- 
famleit it eine Tugend. 

— Sie werden nit zu Grunde geben, — verſetzte fie Fur) und bes 
ſtimmt wie immer, Da fie Unftalten machte mein Haus zu verlaffen, 
bot ih all meine Gaſtfteundſchaft auf und lud fie zu einer Taſſe Kaffee. 

— Haben Sie Kaffee? fuhr fie jept erftaunt auf. 

— Sa, id brachte ihm von Karljtabt. 

— Auch Zuder? 

Ich nidte zuſtimmend. 

— Gut, fo reihen Sie mir ein Schälchen; mir hungert und ich 
brauche zwei Stunden zur Heimfehr. 

Während Marica, die ſehr verbrieflih der Haudinfpection gefolgt 
war, ſich mit bem Brauen bed Getränkes befaßte, fah id mich gend 
thigt auf Wunſch meines Gaſtes auch den Koffer zu öffnen, deffen Ins 
halt ihre Aufmerffamfeit ganz befonders anzuziehen ſchien. Sie befühlte die 
Waͤſche, ſtrich uͤber's Tuch meined Kleides und legte Alles forgfältig 
wieder mit den Morten zurecht: 

— Sie find guter Eltern Rind! 

Als der dampfende Kaffee] am Tiſche fand, ſchlürfte fie ihm mit 
der vollen Gragie einer romtinirten Kaffeeſchweſter, aß einige Schnitten 
gebähten Brodes zum Imbiß und drehte die blaut Schale aus 
Beainer Borcellan jo lange und mit ſichtlichem Wohlgefallen in ihren 
Händen, bid ed zur Frage fam: 

— Haben Sie viel jolde Schalen? 

— Ihrer zwei, Mütterden ; antwortete ich nicht ohne Herzflopfen. 

— Schenken Sie mir Eine davon, fie gefällt mir. 

Niht genug um Schimpf der Armuth, jollte ih um blofer Hab» 
gier willen mid vom einem fo koſtbaren Stüf meiner fleinen Fahrniß 
trennen; dad war eine arge Aumuthung, 

— Die Schale? fragte ih etwas Meinlaut. 

— a, dieſe Schale fammt dem Schüſſelchen dazu. 

— Nun denn....fo nehmt fie hin! verjeßte id mit einem um- 
terbrüdten Seufzer 

— Ih danke! fagte fie; padte bas ſchoͤne blaue Ding ſammt 
Untertaffe in's Taſchentuch, erhob fi langfam und ſchied nad einem kurzen 
Lebewohl fo mpfteriöß, wie fie erjchienen war. 

— Jekus! Zeus! ſchrie Marica haͤnderingend über den Werluft 





Der mente Beſuch übertraf den früheren ſchon auf den erften An⸗ 
fein, ed dünfte mir eine Profetin oder fonft ein Zauberweib trete in’s 
Zimmer. Ihre äuferft bildfame Tracht wih in Schnitt und Farbe nicht 
im Geringjten vom allgemeinen Herfommen ab; fie trug ben zubun, 
einen weißen Oberreck aus Scafwolle mit rotbgeftidter Ausnath, die! 
pregaöa, eine buntgemwärfelte Schürge, bie povezada, eim weißes Tuch! 
zierlich um's Haupt gejhlungen, rothe Strümpfe, glei jeber Grengerin, | 
aber «8 lag eine Eleganz darin, die über jeden Anzug von Sammt und| 
Seide ging. Bon Wohlhabenheit zeigten ein Paar Korallenſchnüre mit golde⸗ 
ner Schließe um den Hals, ein breiter Goldteif am rechten Ringfinger und 
die ſtoffliche Felnheit ihrer Kleider. 

Und dieſes kalte Wachögeficht, dieſe jchlanfe, imponirende Figur! Ihre 
blauen Augen glänzten fo hell und flar und bohrten ſich doch tie gläjerne 
Doldfpigen in's Herz des Gegenüberftehenden, fein Zug um den jirengen 
Mund, feine Linie an der hoben Stirne verrieth ihre Gedankenwelt, ihre 
welbligen Empfinbungen, felbft ihr Alter lieb unentſchieden, ob fie eine Zunge 
frau oder Matrone fei, ich mußte es im Anfang nicht. 

Meinen Gruß erwieberte ein flüchtiges Kopfniden, 

— Bas wünfht Ihr mamica? (Mütterhen) frug id. 

— Sie beſuchen, lautete die lafonifhe Antwort. 

— Might Ei kennt Ihr mic denn ? 

— Sie find ein junger Menſch, der jegt zu dem Unſerigen zählt, 
Beigen Sie mir Ihre Küche, 

— JR nicht der Mühe werth, Muͤtterchen! Ihr werdet Michts zu 
fehen befommen. 

— Beigen Sie mir jie! beftand darauf die rätbielhafte Frau. 





hinter ihr. Wenn fie ſchoͤnes Praͤſenten machen, dann gebt ſchlecht mit 
Wirthſchaſt. 

Ich zudte die Uchſeln und ſchwieg. 

Für heute reichten Kaffee, der Meft des Schafbratens und Brod 
für und Beide zur Speiſung, Quellwaſſer zum Labtrunk bin, Marie 
ging um Mittag in’s Dorf hinab und fehrte erſt am Gpätabenb beim, 
de ich bereits ſchlafend im Wette lag. 

Ein Helles Krähen wedte mic bei Tagesgrauen aut dem Schlum ⸗ 
mer. Meffte mih ein Traum? — nein beim Styr! als ih in den Hof 
trat, ſaß eim ſchwatz umb gelb gefiederter Haushahn auf ber Mifttrube 
und frähte luftig zum Gadern eines halben Dugenb weißer Kennen. Im 
ber Küche praffelten Flammen, jtanden Töpfe, ein Schaf und ein Hän- 
kelfrug umber, Marie fort Milch in einer Pfanne ab, während nebenan 
friſchgrüne Koblköpfe, Suppenfraut und eim geſchlachtetes Huhn fo ver- 
lodend auf dem Tiſche lagen, wie man fie in den fhönften Fruchtſtücen 
nieberländifher Maler abgebildet fieht. Ihre Kammer glich vollends einer 
Theater » Garderobe während des Auftretens ber Künſtlerin; es genügte 
ein Blid, um ſich ſchleunigſt zurüdzugiehen. 

Bon den „Zwölfen" aber flafen nur mehr Drei im Beutelchen. 
Neun erhielt mein raͤthſelhafter Beſuch von geflern, ber eben erſt für 
Kühe und Keller geforge! 

Der nähfte Tag fiel auf Mitiwoch, allmo in ber Grenje Come 
pagnie-Mapport abgehalten wird. Id kann diefen wichtigen Act nur mit 
einem Aſſiſen » Zag vergleichen, wobei die Juri unter Praͤſidium dei 
Hauptmanned meun Mitglieder zähle: Den Hauptmann, bie Kompagitie 
Offiziere, den Berwaltungs-Offigier, einen Feldwebel, einen Korporalen, 


eimen Gefreiten und zmei bi drei Ortbältefte. Dem Verwaltungs Offizier 
ſteht das votum informationem zu, worauf mah der Mangstour von 
unten nah aufwärts bie Abſtimmung erfolgt; über mwidtige Fälle 
aber entſcheidet das Regiment, Wer immer im Kompagnie-Begirke eine 
Bitte, Beſchwerde oder fonft ein Unliegen vorzubringen Kat, ober gegen 
Das Gefeg verlieh, ſel er generis masculini aut feminini und feine 
Sache dienſtlicher ober privativer Natur, erfcheint beim PMapport, ber 
eigentlich ein foͤrmliches Schwurgericht involvirt, wie dem überhaupt bie 
Berfaffung der Militär « renge auf patriarchaliſchen Bafen rupt. 

Alfo umbrängt eine Schar Männer, Weiber, Kinder und reife 
die KRompagniesKanzlei, theils im eifriger Unterhaltung, tbeild gefenften 
Haupted, ſtumme Trauer in den Biden. 

Und Giner um den Andern wird in’ Zimmer gerufen, und wenn 
eb wieder verläßt, merft ihm jeder Abeſchüh fein Viaticum am ber 


Rafe ab. 
Glaube man aber nit an einer allyueifrigen Sanbhabung des 
Haklingers! Gr ſchwirrt nur felten, bei anerfannt Äiblem Leumund des 


Erräflings und bei ſchweren Vergeben burd bie Luft auf den unnenn- 
Iren Theil nieder, denn für laͤßliche Sünden ergeben fih eine ange 
meffene Haft, durb Faſten und Eiſen verichärft ober aud, mas beim 
müffigen Faulenzer auf ber Pritfche vworzugiehen ift, eine Strafarbeit 
4 B. Baſſenkehren, Holzſchlichten w. dgl. zum Mefultat. Dem zarten 
Geſchlechte erblüht etwa ein fharfer Verweis und bei ernfleren Anläffen 
eine mehrtägige Rlaufur zum Ungebinde. Dergleihen paffirt auch Voͤlkern, 
welche an der GSpige ber Cultur marfchiren, 

Denke Dir, freundlier Befer, meine Lage am dieſem erſten Mapr 
poris · Morgen, im Ubfein anderer Offiziere, die mit außmarfhirten Batail- 
Ionen in Stalien fanden, alle Functionen in meiner Perſon vereinigend, 
Rand ih ohme juridiſcher Praxis und ohne Lokalkenntniß einem großen 
Mudel Dinner und Weiber alt Salome gegenüber. Ich konnte, je länger 
das Gericht andielt, um fo brünftiger audrufen : 

„Mir wirb bei Allen bem fo dumm 
Als ging ein Mühlrad mir im Kopf herum.“ 

Da traten zuerft Ivan und Dragutin ald gegenfeitige Kläger vor. 
Gie waren Mahbarn, ihre Häufer, Höfe und Gärten mur durch einen 
Zaun von einander geſchieden, ber im Laufe der Zeit morſch und brü- 
Gig geworben, einer Ansbefferung bringend beburfte, welche aber Beiber 
Eigenfinn je dem Auderen zufchob. 

— Nun, fagte id, übernehme jeber die Hälfte ber gangen Länge 
des Zaunes und der Zwiſt hat ein Ende. 

Ivan und Dragutin ſchüttelten die Köpfe. 





— Bofpsdano! feufzte Jener endlih, ich flide bie eine Hälfte zu, 

— Und ih bie ambere! feufjte Dragutin. 

IH hielt nun ihrer Störrigfeit eine Strafpredigt und entlich fie 
mit der Ankündigung eines baldigen Beſuches, um nah der Hede gu 
ſehen. Indeß hatte Marco ſich leiſe eingeſchlichen und mir in's Ohr 
geflüftert: Der Mireo Petrovie wolle mich ſprechen. 

— Laß ihn eintreten, befahl ih. 

Aber Marco’d Mugen und Raſe ſchauten fo verſchmitzt und pfiffig, 
daß ih fofort aufdie Idee einer eigenen Bewandtniß fam und bie Hubienz 
mit Marco an ben Schluß verſchob. f 

Wo ber Thatbeftand feinem Zwelfel unterlag, befließ ih mid einer 
gedrungenen Kürze und arbeit und erwarb mir einen Beifall, ber feinergeit 
die beften Früchte trug. Die Leute gewannen Vertrauen zu mir, der nicht 
immer fteif und mit verbundenen Mugen, das Schwert in einer und die Wage 
in der anderen Hınd am eurulliſchen Stuhle faß, fondern freundlich mit ihnen 
umging, ih nah Moſe's franfer Frau und Antuns nagelneuer Torba 
(eine Umhängtafhe) zu erfundigen wußte, in ihren Häufern einfprah und 
ihnen Gelegenheit und Mittel zur Verbeſſerung ihrer Wirthſchaft bot. 

Kaum hatte fi der lete Grenger unter vielen Segenswünſchen zur 
Thür Hinausgerüdt, ermeuerte Marco feinen Bericht. 

— Bo fiedt er denn? brauſte ih von der enblofen Procedur er 
mübet aud, 

— Gr harrt vor Ihrer Wohnung, Gofpodane, antwortete Marco. 

Wahrlich, als ih ben Mand der Anhöhe Überfhritt, weldeten zmei 
Mänler vor der Cottage, beide mit Tragförben behangen und ein Bauer 
vertrieb ſich die Zeit, indem er ein Liedchen in jener melandolifhen Weife 
fang, bie allen flavifhen Bolkämelodien eigen if. 

— Pochralam Jesus Cristus®) rief ich ihm zu; was führt Euch 
dieher ? 

— Da was bog blagosovi!®®) — bdanfte er, hoͤflich aber ohne kuech · 
tiſche Unterwürfigfeit den Hut ziehend. Auch and feinen Zügen fprad eine 
Intelligenz, die zum jaubern, weißen Anzug im gefälligen Ginflang ftand, 

— Die Martba grüßt Sie, Bofpodar! jagte er, fie zahlt ihre Schul · 
den; befehlen Sie, wohin wir die Sachen tragen follen? 

— Martha? .... Welche Martha? frug id erſtaunt. 

— Ei meine Mutter, die geftern auf Beſuch bei Ihnen war. 

— Dann irrt Ihr Freund; id weiß von feiner Schulp, 

— Wie? Haben Sie fie nicht freundlih aufgenommen, mit Kaffee ber 
wirthet und ihr ein Schhüſſelchen zum Geſchenk gemacht, dergleichen e# bier 
zu Lande fein zweites gibt? &ie ift glüͤclich barüber und bittet jur Gegen ⸗ 
gabe ein Koͤrbchen für die Küche amgunehınen. Es würde fie fränfen und 


— Gofpobine! hub Joan am, wenn heute ober morgen der Fucht uns Schande bringen, verſchmähten Sie unfer Haus! 


an einer tele durchbricht und fi bei Dragutin ein Hühnden bolt, 


wirb er mid für den Dieb Halten, der ein geheimes 
frei Tief. 
— Gojpobano ! fiel Dragutin ein, id Habe den lehten Herbſt 


Schlupfloch erſchroden in's Geſicht; auch Marica 


Marco ſchaute bei der bloßen Eröffnung einer ſolchen Moͤglichteit mir 
auf der Thürfhmwelle blidie mid 
angftvoll an. 


— Labet Zuren Kram im Mamen Gottes ab; einen Müderfap ber 


neun Bündel Reifig im die Hede geflochten, die inzwiſchen durch Ivans halte ich mir vor, entſchied ih nah einigem Bejinnen. 


Raucfang gejogen find. 


Marica, Marco und Martha’? Sohn machten ih raſch daran und 


— Gut Freunde, ſprach ih in Erinnerung an ben Streit pweler bald lag Proviant für einen Monat in der Speifefammer: Mehl, Spe, 


Mütter über Ein Kind; gut, Ihr habt Beide Recht und damit die Ur-|&ier, Rauchfleiſch, Würſte, Broblaibe], Sauerfraut und ein Fäßchen Stiwowiz 

ſache Eurer Uneinigteit ſchwinde, foll ber. Zaun eingeriffen und fein Holz (Iwetſchkenbtanatwein), der in feinem Haushalt fehlen darf. Der Hühnerhof 

unter Euch vertheilt werden, Allein Keiner barf fobann mit einer meuenjerbielt einen Zuwacht an drei ſchwarze Purans (Truthühnern), mei Hennen 

Klage erſcheinen. und einigen Tauben, fo daß meine Laienfrife ald Pflanger glüdlih über 
Beide ſchauten mid verdugt und ſchweigend an. Ihrer Wantafielftanden war. 

drängten ſich die möglichen Gebietsverlehungen von Seite ihrer Hühner, Martha aber und ihre Hausfommunion, mie bie in eim Grenzhaus 

Kühe und Schweine und eine ganze Reihe anderer übler Folgen auf, welche gehoͤrige Sippe heißt, wollen wir noch beffer kennen lernen. 

die biöherige Scheidemand bintanbielt. — 
— Geht mit Gott! rief ich ihnen zu, an ihrem Zögern heimlich ergöt. 
Ivan kraute 'm rehten, ſich hinter Dragutin hinter'm linken Ohr. 


) Gelobt ſei Tefes Chriſtus. 
*) Dak Gott Euch ſegne. 





Armee-NRachrichten. 


Deiterreich. Diefer Erörterung fegen wir aus zunerläßlichfter Quelle die Mittheir 

tung entgegen, daß ber Prinz ganz einfach tbeild zur Miedergewinnung feiner, 

*, (Wien) Mehrere Tagesblätter glaubten ih in Gonjunfturen über|nac einem beinahe Yährigen Aufenthalte in dem ihm wenig zuträgligen Klima 

die Gründe der Verfegung Seiner Hoheit des FMEL, und Gommandanten vom| Italiens etwas angegriffenen Geſundheit und vornehmlich in der mothwendig ger 
7. Urmeecorps Bringen Alerander von HeffeninbenDisponibilis|worbenen Sorge für die Erziehung feiner Kinder, wozu In den oft gemechfelten 
tätsftand ergehen zu müffen. Garnifonen jenes Landes bie den Deutſchen wünſchenswerthen Mittel nicht 
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immer geboten find, ſich beftimmt fand, um längeren Urlaub ober um Verfegumg]biefe beiben Feſtungen zu Hertn der Uebergangspunfte und beiber Ufer 
in Disponibilität augufucen, ein Entfhluß, der von dem tapferen General feit|und find nicht zu umterjchägenbe, binreichend befefligte Depotplätze jur 
Langem nur aus Rüdjihten aufgehoben worden war, welde nidt minder in|Unterbringung bes riefigen Schanzjeug- Parks unb anbern Kriegtmaterlals, 
ber Borausjegung von, für's Naͤchſte num entſchwundenen Friegerifchen Gven-Johne melden J. B. an ein Vorgehen in Bosnien, nit gedacht werben, 
tualitäten, ald in dem Gefühle der ibm lieb geworbenen Ungehörigkeit an die kannz an ihre Auflaffung fann unter den gegenwärtigen Berhältniffen: 
faif. Armee zu fuchen it, in beren Meiben er beim erſten Augenblide wichtiger wohl gedacht, doch im feinem Falle — ohne Nachtheil — geſchrit » 


Greigniffe ſicher nicht fehlen und mit allgemeiner freubiger Begeifterung begrüßt 
fein wird, Daß des Prinzen Beziehungen zu feiner Gemahlin mit dem Geſagten 
in durchaus feinem Widerſprache leben können, ift für Jenen nicht zweifelhaft, 
der Gelegenbeit hatte, die auch an dem M. 6, kaiſerl. Hofe jebergeit gerne 
gefchene Fürftin von Battenberg als Kebendmürbigfte Hausfrau ihres fterd 
von jaßlreihen Offigieren umgebenen Urmee-Corpi-Gommandanten zu kennen 
und wir fürdten nicht das geringjte Dementi für unfire Behauptung, daß das 
zeitweife Wernbleiben bes allgemeinen hochverehrten Fürftenpaares aus den 
Kreifen der Armee eben dort am lebhafteften bebauert werben wird, 


® Ueber bad Diteiplinar-Strafbefugniß der Militär-@pitald- und Babes 
baus-Gommandanten wurde unterm 24. v. M. verordnet: If der Gomman- 
dant eines Garniſons · oder Felb-Spitals, oder eines Militär-Badehaufes ein 
Stabs-Offigier, To fleht ihm bezüglich der Offiziere und Mannfhaft, fomie 
gegen bas ärztliche und Rehnungs-Perfonale, mit Ausnahme ded Chef Arztes 
und Rehmungsführers, das Dikciplinar-Strafbefugnif, und zwar bezüglich 
des ärztlichen Perfonales nach Einvernahme des Chef-Mrztes in dem Maße zu, 
old ed nach dem Dienft-Reglement, 1. Theil, $. 5, dem detachitten umd ſelhſt · 
fändigen Bataillons-Eommandanten verliehen ift. 

Ein Spitald« oder Badehaus · Commandaut in der Charge eined Haupt: 
mannes oder jübalternen Offiziers hat dieſes Strafredt in dem Maße auszu- 
üben, als foldes nah dem Dienft-Reglement, 1. Theil, $, 50 im legten Ab» 
fage, für den betahirten Gompagnie-Gommanbanten fefgefegt ift. 

Ueber den Spital» Gaplan, ſowie über den EhefrAryt, Rehnungsführer 
und die Medicamenten-RegioBeamten ſteht die Disciplinar-Strafgewalt der 
gefeglih beflimmten Militär-Behörde zu. 

Bei den Megimentt: und fonftigen eigenen Iruppen-Spiälern haben 
deren Commandanten in Anſehung ber Dikciplinar-Strafbefugniffe die über 
Diseiplinar-Strafredhte der Offiziere im eigenen Truppenverbande mit Hinblid 
auf bad VWerhältnif der Detachirung beſtehenden Reglements-Borjcheiften zur 
NRichtſchnur zu dienen, 

Diefe Strafbefugniffe der fümmtlihen Eommandanten folder Anftalten 
erſtteden ſich über alle nicht nur zu ihrem Dienftftande bleibend gehörigen, oder 
aud nur zeitlich zugetheilten, fondern aud in ihrem Rranfenftande befindlichen 
Militärs Perfonen, in foferne diefe lehteren nicht eine höhere Gharge ald ber 
GCommandant befleiden, und gwar obne Unterſchled, ob die zeitlih Zuge 
theilten oder Kranken ſonſt einer eigenen Cerichtäbarfeit unterftehen ober 
nicht. 

Wird die Stelle eines mit einem Stab&Offigiere bleibend beſetzen Gar» 
nijond» oder Feld · Spitals · oder eined Militär-Badehaufed bloß geitlih durch 
einen Hauptmann verjehen, jo ſtehen bemjelben die dem bleibend angeſtellten 
Gommandanten jufommenden Disciplinar-Strafbefugniffe au. 


* Das zu Fiume diblozirte 30. Zäger-Bataillou war am 31. v. M. 
auf dem Durhmarfche nad Slavonien in Warasdin eingetroffen. Es hat die 
Beſtimmung, die Mänberhorben, vornebmlih im Beröjer Gomitat ju fäubern 
und diefe gefürchteten Ghäfte den geängftigten Ginwohnern vom Halſe zu 
ſchaffen. Die Offigiere der Jägertruppe wurdenin Warasdin von der dortigen 


ten werden. 

IA einmal die orientalifhe Frage in ein bleibendes Stabium ihrer 
Beilegung getreten — dann bürfie auch ein mäbered Eingehen im manche 
diefer. Fragen an der Zeit fein, gegenwärtig maß das Gefläfe jener 
Partei bierlanbd, welcher allerdings der grengenloje Wirrwarr, den eine 
Befriedigung gewiſſer Lieblingsibeen unter ben gegenwärtigen Berbältniffen 
nach jih ziehen würde — gerade ſehr erwünſcht füme — als für das 
Gefammtjtaatsinterefje Oeſterreichs ſchädlich — wit Gonfequen 
überbört werben. 

Wäprend meines längeren Abſeins von bier bat fih in der Phi- 
flognomie Brood’s übrigens wenig geändert, Auch die politiſchen Zraf« 
‚tionen find fo ziemlich dieſelben geblichen. Während ji in dem Wunſche 
„der Zmwitterftellung eines Gommunitätäbürgers gründlich 
entboben zu werben“ beibe. Parteien vereinigen, ſondern ſich biejel« 
ben ſenſt in zwei Braftionen; bie gemäßigte, zu welder ſaſt alle Bür- 
ger und Gewerbeleute, die etwas befigen, und zu verlieren haben, zählen, 
und eine uneubige, wühierifäge, die ſehr Hein, aber regjam, durch ihren 
bofteinären NMationalitätifanatiämud auffält, und einige Mitglieder ent» 
bätt, die ſich durch ihr Politijiven läderlih machen, und bedenken jells 
ten, daß bie Madel zum Mäben beſtimmt if, Glas aber Teiche jerbro- 
hen werben fann, 

Es wird Ihnen ebenfowenig als und unbefannt jein, daß die Lügen» 
artifel, welche 1861 —1862 ber Grenzangelegenheiten in. den palten 
des gejinnungstüchtigen Jcurnalde „OR und Wer“ und dem — leiden 
von einem Priefter redigirten „PBozor" brillirten, größteniheild in unies 
rem feinen Gommunitätdorte vom zwei Perſönlichteiten geſchrieben wurden, 
an melde in dem Briefkaſten bes erſtern Journals Aufforberungen „jur 
regelmäßigen Fortjegung ihrer Berichte," unter der Chiffre A. T. B. md J 
P. in B. ergingen, obwohl auch ein gewiffer M. und 8. jwweilen ihre 
maffive Munition in eine der beiden journaliſtiſchen Karbarnen luden, um 
dad Deutſchthum umd die dewifche Politik Orflerreihd in ben Grund zu 
bohren. . 

In welchem Geifte und welcher Richtung fih dieſe Leutchen und 
ihr Anbang zu neuem literatiſchen Wirken für bie nächſte Zuluuft — 
wenn nämlid der neue Landtag die Memüther zu erhigen beginnen wird — 
vorbereiten, fanm Miemanbem verborgen jein, der dieſe Schmwahroneurs 
‚in gewiſſen Cirkleln bier zu hören, und — zu bedauern Gelegenheit hat, 
Kürzli manifeflirte ein Xheil diejer Clique den hoben Schwung ihrer 
Erjiehung und politiſchen Gefinnung auf ſehr lärmende Meife. 

Im biefigen Pfarrhofe pflegt jährli zur Feier des heiligen Franz 
Zaveriud ein großartiges Feſteſſen veramjtaltet zu merben, bei weldem 
ber Feſtgeber wie aud bei ambern Unläffen eine, wahrhaft erguifite 
Geſellſchaft zu vereinigen weh, — — — 

Nah aufgehobener Tafel, am Heimwege, verfügten ji mehrere bier 
fer Säfte in das Hauptikulgebäure und begannen ihr Müthchen an ſämmt ⸗ 
lichen Schultafeln auswulaffen, indem fie biefelben von ihren Hafen riffen, 
zu Boden warfen und ſodann dem Feuer preitgeben wollten, was jedoch 
vom Schuldiener mit aller Energie verhindert wurde. Und warum? — 








Garnifon bewirthet und. ihnen zu Ehren am Splveflerabend im jlädtifhen 
Theater eine Soitee veranftaltet, welde eine eben jo zahlreiche als gewählte 
Geſellſchaft verfammelte, 


Aus Brood (in Slavonien) wird uns gefchrieben: 

Unter den großartigen Griparungsanträgen zum Militärbudget figur 
riet — wenn ih nicht irre — ein Untrag: zur Auflaſſung der beiden 

Meu · radiska und Brood, „meil dieſe gegenwärtig feinen 
ſtrategiſchen Zweck erfüllen, und uefprünglid zu einem ganz anderen uns 
gelegt worden fein ſollen.“ 

Indem ich Leptered gerne zugebe, möchte ih dagegen den erſten 
Theil der Behauptung — in Hinblit auf die, micht einmal entfernt noch, 
entwirrte politifdhe Lage der Gegenwart jehr in Zweifel ftellen, Ich glaube 
vielmehr, daß ed mit dieſen beiden Feſtungen ganz dasjelbe Bewandtnif 
babe, mie mit der — fo oft angeregten — Wuflöfung ber Militärgrenge 
überhaupt, Gerade im gegenwärtigen Zeitpunkte iſt beider Beſtehen von 
unläugbarem Vortheil für bie Intereffen des Gefammtitaated; warum? — 
nun man braucht weder Stratege noch Militär überhaupt zu fein, um 
diefe Frage ziemlich erſchoͤpfend zu beantworten, Uebrigens machen uns 





weil bie Ueberſchrift dieſer Tafeln (aus früherer Zeit ſtammend) mit 


„U, Glaffe IV. Glaffe m. f. w.“ fobin im ‚deutſchen“ Idlom ger 
halten waren! — Welcher Eingriff in das Mationalitätd-Pringip! 
Ulfo immer noch bie alten Bübereien von alten Bübchen in Scene 


efeßt. 
* Es möchte wohl leichter fein, den Augias⸗Stall zu reinigen, als aus 
fo manden Köpfen den Mift der Thorbeit zu bringen. 

® Inter dem Titel „Unfihten über bie theoretiide, praf«- 
tifhe und moralifhe Heranbildbung einer Armee” mit bejon« 
derer Ruͤcſichtnahme auf die Verhältniſſe der öfterreihiichen Bußtruppen, 
von Heinrih vom Zajatſik, Hauptmann im £. k. Imfanterie-Megie 
mente Baron Bamberg, ift die erſte Hälfte bed Werkes erſchienen, und 
im Subferiptionewege beim Verfaſſer im Linz zu beziehen. Das nach den 
Unforberungen der Zeitverhältniffe Gearbeitete Merk beſpricht in ſyſtema ⸗ 
tiſcher Meibenfolge alle Momente der Heranbildung des Soldaten. Un 
geeigneten Stellen jind Anſichten eingefdhaltet, bie auf zwedmäßige Ab ⸗ 
änderung der gegenwärtigen Truppenaudbildbung bindenten, dem Ganzen 
ift ein Anhang beigegeben, welcher Meorganifationsvorfhläge enthält. 

Der Subferipriondbetrag einer Hälfte beträgt I fl. 20 fr. 6. W. 


” Bon’ der Drganifation und Militär-AUdminifration|&ine 
ber f. £ Armee von Arnold Kövrß v. Aszod und Harfälp, k. k. Laufe der Zeit bie 


Major und Gorpsadfutant des 8. Armercorpe, And biſher erfchiemen: 

Dar 1,2,3,85.,6,7., 8,9. Hefe, 3.90 Fr. Oe. W. Der Inhalt 
berfelben it: 1. Heft Generaladjutantur und Krlegsminiſterium. 2. Heft 
Generalcommattden. 3. Seft Armee im Welde. 5. Heft Beförderung, Rang, 
Garden, Priedendanftellungen. 6. Superarbitrirung, Venſtonsnormale, Be- 
handlung unverbefferlier Offiziere, Quittirung. 7. Urlaubsnormale, Un ⸗ 
teeftügungen, Civildienſte. 8, Heiratgnormale. 9. Orden, Mbel ic. 

Demnähft erſcheint das 4. Heft. Bagage und Tralnordnung (40 fr.) 
10. Heft Indivldual · Beſchreibungen. Eonduiteliften, Verbrüberungsreferne 
(40 fr.) 11. Hefi Ehrenbezeigungen. Hoftrater. Hoffeite. Begräbnif« 
Ordnung, Baraden. Deftlirumg sc. 

Ebenſo erfäheint im Monat Jänner das Supplementheft vom 
Jahre 1862 für die Hefte 110, wodurch das Werk volftändig zum 
Dienftgebrauche geeignet bleist. 

Die bebentende Anzahl der Pränumeranten, ſelbſt in den böchſten 
Eharzen der f. F Armee, fo tie die vielen Macfragen und Anerken⸗ 
wungöichreiben geben bimlängliched Zeugniß von ber Zwecmaͤßigteit dieſes 
Sertes, das einem Langgefühlten VBebürfniffe der Armer abgeholfen bat. 

Da nod eine Unzabl Eremplare vorrätbig iſt, fo werben Beſtel ⸗ 
langen mittelft franfirter Schreiben In der Geltler'ſchen Werlagsbanplung, 
Bien, Stadt, obere Bröunerftrafe Nr. 1134 angenommen und fofort 
effeftuirt. 


C. In Nr. 96 Ihres gefhägten Wiaties find einige Zeilen ent« 
balten, auf die Sie eine kurze Erwiederung erlauben wollen. 

In ber Löblichen Abſicht. Verbefferungen im der pekuniären Stel 
hımg einer andern Waffe zu befürworten, wird vergleihämeile bie Kar 
vallerie angeführt, und bie Gebühren ber Offiziere derſelben als unver 
bältnifmäßig günftig bargeftellt. 

Zuerſt beit es ‚Beſteht ſchon bei der Kavallerie die Mehrzahl, 
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Schraubenvorrigtung geftattet bie Gorreftur, wenn im 
ſenkrechte Stellung der Spiegelflähe verloren ger 
gangen fein follte. Im ber Belegung des Spiegele iſt ein feiner Horie 
sontalftrih eingerift und mit meißem Delpapier überklebt, in beffen 
Verlängerung ih am Manbe des Gpiegeld eine feine Viſitſprihe befin» 
bet. Das Meine Inftrument wird mittelft eines einfahen Zapfens an Rabe 
men auf irgend ein Stativ — eimen einfahen Stod ı. — aufge 
ſtellt. 


einfache 


Sieht mar nun von einiger Entfernung aus in den Spiegel, fo daß 
ber weiße Horizontalſtrich desjelben im Spiegelbild des eigenen Aug - 
apfels jihtbar wird, fa hat man eine waagrechte Linie buch das eigene 
Auge, den weißen Horizontalſtrich des Spiegels und dad Spiegelbild 
der PBupille bejeihnet, während man an ber, feitwärd angebrachten 
Vifirfpige bemerken fann, welcher Bunft 5. B. der Wifirlarte, in dieſer 
Waagrechten Tiegt; 

In Paris ſoll bereitd ein Mivelir-Inftrument eriftiren, 
falls auf Spiegelung baſtrt, mit 
gar feinen Zuſammenhang bat. 

Der dem neuen Fnftrument zu Grunde Tiegende Gedanke iſt fo 
einfah Schön, daß man unwilllürlich an das Gi des Golumbus erin« 
nert wird und richt begreifen fann, wie man ji jo lange mit ber 
jerbrehlichen, wumftändliden, fortwäbrenden Reparaturen untersborfenth, 


bas eben» 
dem Schott'ſchen Inftrumente indef 





viel Werpadungsraum erforbernden und ſchließlich nit einmal jo gemau 
arbeitenden Waſſerwaage bat bebelfen können, 

Das Schott'ſche Inſtrument, welches ohne Stativ in jeber Wer 
ſtentaſche Plag finde, wäre auh als Groguir-Inftrument zu benühen, 
wo eb auf eine Genauigkeit von einigen Zollen nicht ankömmt, indem 
man den kleinen Mahmen zwiſchen den Fiugern hält und auf bieje 
Deife dominirende Punkte mit Leichtigkeit aufjufinden vermag, 

Der Mechanikus Klob in Berlin, Unter den Linden 64, 
berartige Inſtrumente für den Preis von 6 Thlr. 

* In Ne. 97 uniered Blattes haben wir ber „Allg. Ztg.* eine 


fertigt 


wenn nicht daß gange DOffizierdcorps, aus bemittelten Offizieren ꝛc.“ Es Mitheilnng aus Maria Ze über ein neues Geſchütz entnommen, melde 
iſt einieuchtend, daß, febald man bie Gebühren der Kavallerieoffiziere nach nunmehr folgende Berichtigung bringt: „Der im ihrem geehrten Blatte 
biefer Annahme feſtſtellen mollte, der Unbemittelte ganz vom biefer Waffeiunlängit angeblih aut Maria Zeil mirgetheifte umb in mehrere audeke 
ausgefhloffen wäre, ſonach mit Talent und Tüchtigkeit, ſondern ſchnoͤ- Blätter übergegangene Artikel „über Geſchuͤghohlguß auf dem ärarifchen 
bes Geld den Werth der Borzüglichkeit gäbe, das Intereffe des DienElſenwerke naͤchſt Marla Zell“ bedarf einiger Berichtigungen, beren Auf 
fleb wie der Grundſatz allgemeiner Gleichberechtigung würden hiedurch aufnahme Sie mir geſtatten wollen. Der Geſchützhohlguß if älter als ber 
gleiche Weiſe verlegt. Es wäre dann 5 DB. gang unmöglih, vor dem Maſſivguß, folglih feine Erfindung von mir. Die Anregung zum Verſuch 
Feinde auch den verbienftvollften Unteroffizier zum Offizier zu befördern. eines Wefhüpbohlguffes zu Gußwerk ging nit von mir aus, fondern 

@s wirb ald eine „Begünftigung“ bezeichnet, daß der Kavallerie j von Sr, re. dem k. k. Feldgeugmeifter, früheren General-MetilleriesDir 
offigier auch für 2 eigene Pferde Bourage-Portionen beyieht; umermäßnt|reftor Mitter von Hauslab, der mir bie Wichtigkeit des Cegenflanbes vot ⸗ 
aber ift gelaffen, daß er Hiermit zugleid verpflichtet wird, ſich 2 eigenelitellte, und empfahl: die praktiſche Ausführung nad voraudgegangenen 
Pferde zu halten. In wie fern darin eine pefuniäre Begünftigung liegt, nüglihen Mittheilungen über emglifheu Geſchühhohlguß von dem k. £, 
iſt nicht ganz Mar. Darin, daß eb einem Offizier ausnahmömeife erlaubt Marine-Oberfien Heren Eduard Philippi, im Auftrag des boden f. k. 
iR, wo es der Dienft zuläßt, nur 1 Pferd zu halten, die Gebühren für] Marine-Obereommando’s in Triefl, Mad Ueberwindung weniger Schwie · 


Das andere aber dennod zu beſiehen? 

Kommen Reluirungen von Gebühren etwa nur bier vor? Wodurch 
fenft fol dem nit wohlhabenden Offizier bie Anſchaffung des @inen 
Pferdes ermöglicht werben, und ebenfo bie Nachſchaffung? Pferdegeſchäfte 
fann nur derjenige machen, ber im Stande ift fih außer einem guten, 
gerittenen Pferde auch ambere, beſonders Remonten zu halten; ummög- 
ih aber fann eim Offizler darauf angewiefen werden — MWferbemäflerei 
iſt durchaus unter feiner Würde. Wenn ferner gefagt wird, daß „führer 
lich jeder Offisier vom der angeführten Erlaubnif Gebrauch maden würbe*, 
fo muß dem Heren Verfaſſer nicht betaunt fein, daß jeder Offigier, deſſen 
Mittel es aulaffen, von feinem Megimentscommando verbalten wirb, 2 eigene 
Pferde im Stolle zu haben — ben man gibt dem Dffigier nur darum 
Fonrage für dieſelben, damit er Welegenheit babe möglichſt viel zu rei» 
ten und jih im Meiten möglichſt vielfeltig ausjubilden, ein Grundſath, 
deſſen Aufrechthaltung gang befonderd dazu beiträgt, den wahren Meiterr 
geift unter den Offizieren und durch deren Einfluß und Beijpiel in der 
ganzen Kavallerie zu erhalten, 

Durch die aufgeſtellten Behauptungen veranlaft, fehr ungern ins 
bejfen wurde ſolches Ihema berührt, 

*» Die „Militär-Blärter von Courbiere“ berichten über ein neues 
Nivellir-Juſtrument, welches der k. preuß. Hauptmann Schott 
vom Zaugenieurkorps angefertigt hat, und welches geeignet fein möchte, die 





Wafferwage und dergleichen Hilfsmittel zw verdrängen. Wir fönnen 
nicht umbin unfere Lefer auf biefe Meuerung aufmerkſam zu machen, 
indem wir der Beſchreibung nah jenen Blättern folgen. Das Inftrur 
ment beſteht aus einem etwa zollbreiten Spiegel, welcher in einem klei⸗ 
men Mahmen derart anfgehängt ift, daß er immer jenfredt hängen muß. 


rigkeiten gelang der Hohlguß zweier 2A Pfünder und eines 100 Pfündern 
Es lann alfo weder von einem perfönlihen Verdienſte noch weniger aber 
von einer Erfindung meinerfeits die Rede jein. 

Hohahtungdvollf, der Ef, Werladirector Wagter. 

* Bom Heren 3. 3. Pauliny, technifhen Beamten de £. k. Milie 
tär Geograſiſchen · Inſtitutes iſt ſoeben erſchienen: „Meueite Gtueralkarte des 
lombardiſch · venttianſchea Königreiches," mit angrenzenden Laͤndertheilen von 
Tirol, Kärnten, Krain, Arien, der Romagna, Varma, Modena, Lombardie 
und Schweiz in vier Blättern und im Maßſtab 1:360,000 der Matifr. Die⸗ 
fe ſchoͤne und ſeht jwedmäßige Karte, auf welde wir umftändlicher zurüd« 
fommen werben, enthält drei Yusgaben und koſtet bie erſte, ſchwarz, 2 fl. 
40 fr., bie zweite im Tondrud 3 fl 60 Er. und bie britte, Eoloriet, 4 fl. 
80 kr. Oe. W. 

** Die im Frühjahree vorigen Jahred den Truppen zur praftie 
ſchen Erprobung übergebenen Schiefwollbatterien werben nun wieder an 
dad Arſenal zu Wien abgeführt, um dajelbft behufs Werwendung von 
Bulverlabungen einer Mbänderung in der Rohrkonſtruktion unterzogen zu 
werden, 

Im Allgemeinen wird aljo das neue Artillerie ⸗Feldmateriale, weldes 
ſich dur feine große Leichtigkeit, Beweglichkeit und ſonſtige zweckmäßige 
Einrihtung allgemeine Anerkennung erworben hat, beibehalten und auch bus 
Spftem, nah welchem die Rohre umgeftaltet werden, ijt fein „neues,“ fun» 
dern bas ber „mobifizieten Keilbohrung*; wir hatten im Jahre 1860 Gele» 
genheit ein Gpfünbiges bronzenes Mohr derart Fonftrwire zu fehen, weiches 
jedoch nicht weiter verſucht wurde, obwohl man, vielleicht jur fräftigeren Uns 
terſcheidung vom dem Schießwollgeſchühe ftatt: Keilzug“ die freilich weniger 
Garaftejivende Bezeichnung: „WBogenzug” einzuführen beabfichtigen fol. 
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Bir halten diefe Bemerkung befhalb nit für gang überflüffig, meil Der Kerr Derfaffer des Mrtileld in „vem Ramerab“ ſcheint feine Force barin zu 
der nicht Cingeweihte durch die im dieſer Richtung gebrachten Motizem Leicdpt|finden, daß er Saͤhe, melde viele Zeilen von einander emtfernt find and in gar feiner 
zu dem Glauben verführt werden kann, daß eb ſich im Oeſterreich abermals] Verbindung firben, zufammengefügt und über dem dadurch eniflandenen und don ihm 
um die Nealifirung eines meu erdachten Sptemes für gezogene Rohre han-|aufgeredten Wiverfprug frohleckt, — ähmli den Kindern, weldhe bie Theile verſchie - 
bein Fönnte, während bei mehr Vertrautfein mit der Sache fi ſehr baldjdenee Bilder zufanımenklchenb, fi über bie dadurch gebildeten Ungeflalten freuen, 
bie Ueberzeugung aufbringt, daß man durch bie „Reilbohrung“ jene vielejMehrigens muß mem jur Steuer der Wahrbeit bemerken, daß der Herr Berfaffer auf 
fültigen Beſtrebungen zur Uuffindung bed entiprehendften Spftemd für ge-jin ganz gefhleffenen Sägen Wiberfprüde aufzufinden verſteht, wenn aud freilich jeber 
zogene Borberlabungdroßre yu einem glüdlihen, endgültigen Abſchluſſe gerjAntere diefe Säge ganz legiſch finden würde. 
bracht hat. Es ift vorandjufepen, daß dem Kerrm Verfaffer die betreffende Mummer des 
„Komerad* zur Hanb if, dahet hier blos die zu beantworteuben Siellen angedeutet 


Militärische Bihliografle. — edle Mömpe des „Ramerab“ wundert ſich darüber, wie „der Here Kruler — 


Bentheim, Oberü F. »., bie Grjiehung und Ausbildung bei preuf. Soldaten, in&brfondere | ni, Prefjufände des Jahres 1848 verbammen unb glei Darauf dir vor und aachher 


bed Infanterijien. 8. (63 ©.) Berlin. Deder. 71/, Ser. . - * 
m, Divektı feffer Dr. Jofef Grorg, ballififhe © db Otnbien mit dem Beitumgöfdgreiben der Offiziere gejogemen Schranken beklagen tonnte? — 
te —— hu he —*7 Armee ae Im dem Jahre 1848 herrſchte eine Vreffreibeit, vor und mad biefer Belt aber 


Ey us den Mbhanblungen der l. böhm. Geſell ſchaft bes Möiffens.)| eime unerbittliche Cenſurt Gibt 08 zwijchen dieſen beiden Ertremen keinen Mittelweg ? 
en. lith. Tafeln Abbildungen (im gr. 4. und Fol.) 4. (95 ©.) Prag. Galıe. 24.|_ ___ _ 

elmu . Oberfl D. C. preuf, Rriegsheonit. Rurzgefahte Derftellung ber Felbzäge Unter Wadern moquirt fi der Herr MWiberfpruddentieder auch baräber, baf 

° ben 1640. 1800. Mit ru tüß. Üeberfihtätarte Olten (ia Pr Fe „der Kerr Kritiker die geringe Abonnentenzahl ber „Militär Zeitung” herworhob, glei 

Hälfte. 8. (©. 417—837.) @eipjis, Hörnede. 1*,, Thlr, barauf aber Die leptere das „‚wielgelefenfle Blatt in ber Mrmer' mennen lenntt. Merl- 

— — —— — Unterricht in der Waffenlehre, 8. (Xll. u. würdiger Wibrrfprug 1? — Aber lann eine Beltung nicht von weit Mehreren geleſen 
Rriegs erati , Bei Morb z ie L8. , r Gerhart, werden, ald eine andere, wenn auch die letztere die beppelte Mbonnentemzahl hat? 

ar r. ri EBEN —— Statt jeder weiteren Erläuterung biefed Gegenftandes möge bier am bie belannte 

Jabalt: Feldzug der Potemat · Atmee vom März bis Juli 1862. (Dem Grafen von|Untwort bed Buchtbinders erinnert werben. Derfelbe entgegmete auf die age, melden 

Daris, Pringen von Orleans.) Mit 4 (Iith.) Rarte (in qu. Kol.) Aus dem Fran· nlerſchled er pwiſchen einem Gebeisuce und einem Roman made: dat Cine mird vom 


ſchen. 
POL, Bautunft, die, gegemüber den neuen MWerbefferungen im Geſchütweſen v. e. Dielen gekauft und von Wenigen gelefen, bad Andere von Birlen gelefen unb von Wenigen 
alten Militär. ge. 8.(Vl und 101 S. mit 4 Bteintaf, im qu. Fol. umd qu, gr. Fol.)\grlauft. 
Srrttin, Ragel geh. n. %/, Rible. Daß bie LiteraturBefpredungen in der „Militär-Zeitung“ Lob verbienen, if 
Schall, Oberkriegt-R. Fr. WB. das Befep über die Derpflihtung zum Kelegsbienf im such antermärts anerfannt werben. Dafi nun, wie in einer wigig fein folenben Aamerkung 
Königreich Würtemberg vom 22. Mai 1843, und die Delzichungsinfruktion vom rwäßnt wird, meheere biefer ingen mit A, D. flgnirt finb, it wahr. @ollie etwa 
30. Dezember 1843 mit den darauf Bezug habenden neueren Befegen, ſowle mit] ‚ mehrere dieſet Befpregung, “Dig ’ r i 
A. D,, weil ex einige diefer Beſprechungen gefchrieben, alle für ſchlecht erklären? Vielleicht 


Erläuterungen, Mormalien, Beſcheiden und Entjheibungen ber Ob.-Mekrutirungd« 
vache und Gehelenen · Natha. ferner m. e. Belehrg. der Bemeinbebrbörben über bie|erimmerie er ih gerade biebei am Gothes beireffenden Spruch: „Rur Bumpe find 
befcheiden.” 


ühnen obliegenden Mefrutirungsgefhäfte, m. MWerfügungen d. Kriegsminifteriums, 
arien zu Binßanböpertelgen m, u 8. (VI unb Ueber bie auf der Mitte der erſten Spalte ber Brite 207 aufgeführten angeblichen 
Wiberfpräche fei einfach bemerkt, daß mehrere — für id allein betrachtet — gute, Selb 


39 ©.) Stutigart 1863, Nipfke. geh. m. 1 Rıble, 12 Nor, 
Auszug aus dem Ererjier-Reglement f. die & E Yußiruppen. Bearb. vom Kptm. F. v. 8. 

it e. Bugabe d. & (lith.) Pläne zur Berfinnligung der geöffneten Ortng. umd| nerzügiiche Theile nod keineswegs ein vortreffliches Ganzes bilden mäffen und baf einige 

jerfreuten Begtart. 16. (IV und 208 ©, mit eingebr. Soliſcha.) Wien, Beivel u, ausgezeichnete Mitarbeiter noch eine Garantie dafkr gewähren, daß von dem übrigen mehr 

ald eben nur mittelmäßig Buteb geliefert werde. Emblih murbe in ben Allltariſchen 

Blättern‘ nicht im Entfernteſten über die einem gewiffen Blatte mangelnde Gubvention 


Sohn. geb. n. '/, Bible. 
Meyer, Oberült. a. D. F. Anleitung zu taltiſchen, topographiiden ober firategifchen u. 

bitter gellagt, fondern nur einfach auf biefen Umſtand bingemiefem, eben fo wenig aber wurde 
die einem anderen Slatte wirllich gewährte Subvention ald eine dringend zu befritigende 


Jatiſtiſchen Relognosjiren d. Terraind ſowohl im Kriege als im Frieden. Gin Leit 
faben f. den Unterrigt in MilitirBiltungsanftalten u, zum Gelbftunterriht für 
Ausgabe erlärt, 
Der Herr — man weiß nicht, mit weldem Namen man lfm nennen foll — hätte 


Offisiere. gr. 8. (IV und 131 ©. m. 1. Tab. In qu. gr. 4.) Leipzig 1863, M, Winter. 
biefed Wlles wohl bemerken Eönmen, wenn #8 ihm überhaupt um die Brförberung ber Wahr ⸗ 


seh. 18 Rat. 
Bazancourt, le baron de, Les Erpöditon de Chine et de Cochiachine, d'aprös las 

heit zu chun gewefen wäre. Seine Motive und felne Tendenz find jedoch leicht zu erkennen 
und liegen leider der Wahrheit entfermt gemuz. 


documents officiels. Ze partie, 11837 —1838) 8. Paris. Amyot, 6 fr. 
(La premiöre partie a paru en 1861.) 
Bernaldez, Ic colonel Don Emilio. La Fortifiention moderne, ou Considörations gb- 
nerales sur (tat actuel de l’art de fortiier le places; traduit de löspaguel, 
8. Aree allas de 6 pl. Paris, Correard. 20 fr. z i 
Brix, R. de. Organisation et composition de l'armee russe au eommencoment de Uebrigens find unter der Ehiffre A. D., wie aud unter dem vollen Namen ihres 
l'armöe 1862, trad. de lallamend par E. Heydt, 8. Ibid. 5 tr. Krögers in einigen öflerreidifhen umb im noch mehreren ausländifhen Journalen viele 
Du ur 3 len. —— dans les arınes lisses, examen de la balle Jansen größere und Meinere Auffäge erjjienen, auf welche eine Eatgegnung ju erwarten war, und 
iöge.) Paris, Tanera. 75 e. 
Heyät, C. Rochorehos sur organisation du eorps du gänie en Italie. 8. Paris. Cor- and erwartet wurde. Aut traten einige Orgner auf, weldie ihre Griwieberung jedech mit 
. Bahrheitsliche und Mäfigung vertrugen. 
Sonberbarer Weife hat erſt jept der Kametad, welchet bisher aicht Dad geringfie 
Bebendzeichen von fih gegeben, einen Mämpfer aufgeflellt. Freilich hat berfelbe gegen alles 
Herlommen nicht einmal eine, wenn auch nur fingirte Chiffre gemählt, aber die in faft 
weinerligem Tone geführte Klage über das mangelhafte Megifter Der äfterreichifchen Militär 
fhriftfteller und noch mehr der Eifer, mit welchen eine den „Ramerad” fermfchenne Bade 


riard. & fr, 
vertheibigt wird, laffen die Richtung und vielleicht auch bie Perfönlichkeiten erfenmen, aus 


— Roecherches sur l'organisation du corps du gönie em Russie. 8. Ibid. 4 fr. 
La Fruston, de. Les Narires cuirrasses des Etats-Unis et de l'Angleterre. 8, Aroc 

und vom welchen ber Angriff unternommen wardt. — Stoffeufjer eined verlannten Denis? 
— Gelränkte Eitelleit? — Do ſchon find zur Begegnung einet mehr als anonymen, der 


Innehes. Ibid. 3 fr. 
— Tilomätre, ou Digresscur serrant à estimer la distance du projeetile au but. 
8. Arce planche. Ibid. 3 fr. 
Wahrheit feinblich gefinmten und nur anf Slantal berehmrien Artikels genug Worte ge 
fallen, und nur die Derfiherumg, jede weitere etwa erfeelnende Meplit ähnlicher Art unbe» 
antwortet zu laffen, vermag bieje Beit- und Zintenerfhwendumg mwieber gut zu maden. 


A. D. 
Briefänften der Redaktion. 


Hptm, I. d. T. ju Broes: Die Pränumeration für jenes Blatt if vierteljäßrig 
3f.; vom der Erprbition besfelben wurde bie Mmnahıne des eingefenbeten Betrages von 
4 R. PO Er. verweigert ; wir erſuchen entweder mach 1 fl. 10 fr. nadzufiden, ober mitzer 












































Eingefendet. 


In dem militärifchrbelletriäifhen Worhenblatte „Der Ramerad,* Mr. IQ, vom 
25. Deyember, finder fi eine Entgegnung auf einen in Rummer 48 der „Miliskeifchen 
Blätter* (von v. Courblere) enthaltenen mit A. D. flanitten Wuffap. 

Die Entgeanung, deren Merfaffer mit fer geſchlo ſſenern MWijie auftritt, zieht, 
während fir ben „Kamerad,* im weit ausziebigerer Weiſe aber bie „Defierreidifche 
militärifche Zeitſchrift· veribeibigt, mit allen verfügbaren (freilich ziemlich unbrbeutenben) 
Mitteln gegen den Verfafer bes erwähnten Mrtitel im den „Militärifchen Blättern” 
umb nebenbei auch gegem Dr. Hirtenfeld's „Milltär-Zeitung* zu Belde. 

Die Abwehr der lepteren Angriffe muß der gefchäpten Mebaftion biefes Journale 
überlaffen werten") umb es mögen bier nur einige orte von Geite des Berfafferd des thellen —— ———— Bert ſoll näcfens erſche inen. So ſagt 
Artikels In den „Militärifhen Blättern“ auf bie ihm gemachten Bormärfe folgen, jedoch man und. 
nur ald Ontgegnumg, ba +8 eimer Mechtfertigung im dem vorllegenden Ralle weder brbarf, Mojer von P. in ®. Dem gemägten Anftend iſt ein für allemal adgeholfen 
— ©. auf A. in Wien: Wir werben une beeilen, 

S. 3. €. in Betrrwarbein: Eine Reform jedenfalls ju erwarten, bad Wann ift jer 
doch meh nicht emtfchinden. 








*) ir haben weder Luft mod Mufe den Angriffen gegen umfere Perfon entger 
gemutreten. Die Red, 





Gigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. F. Sietenfeld. — Drudvon #. B. Beitler in Wien. — Bapier von Fr. toren) Söhne. 


Militär- Beitung. 
N-3. | Samftag den 10. — 1863. XVI. Zahrgang. 





Die „kilitäneltung‘ *ſa·at Qriet⸗ q und S⸗⸗N⸗g. Veeit wierteljährig: fhr Wien A. 25 Re, für bie Drorine mit freier Veſverfendung 3 Mi. öftere. WBährg. — Zaferate merben 
bie ILUels · Wetitzeile mit 8 Mir. hereiänst. — Mile Genhungen, frenfiet, And an bie Rebaftion, Peinumerationen an bie Wrpebition: bien, Gtabt, obere Wräunerfizaße Or. 183% (Geitler’fär 
Berlsgipestlung) zu riäten. — Manuftriste werben nidt zurädgeeit. — Fürd auclaad übernlamt C. Berreids Bedu Die Befkellungen, 





baf fib dann das Verhältniß noch ungünftiger für den Militärftand ge 


ftalten würde. 
Sterblichkeit. Der BVergleib mit anderen Armern aus bem Durchſchnitte ber 
C L Sabre 1830 bid 1848 jeigt und, baf nur Frankreich durch feine Flima- 


tifhen Berbältniffe, wie 3. B. durch Algerien mit 19.5 Tod. öfällen un« 
a. A, Unter dem Titel: „Biotif der £. £ öfterreihifcheniter 1000 Köpfen im Nachtheile gegen und iſt. Dafür batten 


Armee im Frieden“ bat Herr Guſtav Mbolf Schimmer eine Belgien nur 13.0 

Ratififch populationififche Ucberfiht von hohem Intereffe für ums ver ⸗ Preußen nur 11,7 

öffentlicht. Auf dienfttiche Eingaben ber Felbfupertorate begründet, ſpricht England wieder 15.5 und 

dad Büchlein bie vollfte Glaubmürbigkeit an, und mir Können es dem Piemont 15.8, in meld’ beiben Ländern 


Berfoffer nicht genug banken, daß er ind mit biefer, außergewöhliche ſehr verichiebenartige Flimatifche Verhältniffe eintreten. Dieſe Verhältniffe 
Emfigteit und Gebulb erforbernden Arbeit einen Einblif in Verbältniſſe wirken auch bei uns bedeutend ein, da 3. B. das heiße venetianifche 
eröffnet, die und biöher, troß ihrer unendlichen Wichtigkeit beinahe gang und dalmatiniſche Seeklima den Bewohner des Falten: Baliziens ober der 
verborgen oder bob nicht mit ſolch' genauer Ziffermäßigkeit befannt|bohen Mipenländer unter ganz ungewohnte Einflüffe verfept, dennoch 
waren. bleiben mir felbit gegen dieſe zwei lepten Bänder im bebeutenden 

Es if ein großes Berbienft ber Art, mit welder im nenerer Zeit Rachtheile. Sole klimatiſche Urfagen find übrigene unausweichliche, 
bie Statiftif betrieben wird, daß fie durch ihre Darftellungen zu Schlüſſen welche immer ibre Wirkung äußern merben unb nicht unter jene Ur— 
führt, welche tief in das menſchliche Leben eingreifen, bie Erfolge ma-|facen fallen, die einer Heilung durch allgemeine andere - Einrichtungen 
thematifh genau und unmiberleglih darthuen und ben Behörden biejunterliegen, obwohl auch fie durch anpaſſende Lebensart ſehr gemildert 
beiten Winte geben, wo eine Abhülfe möthig fei oder welchen Erfolg dieſe werden können. 
oder jene Einrichtung und Anorbnung habe. Auch die Fälle anfergewöhnlichen Lebensalters fcheinen ſich in ben 

Bas die Tranungen, Geburten, bie Kinderſterblichkeit und die Armeen ungleich feltener ald im Givile zu zeigen, obmohl fie eigentlich, 
Milttär-Beamten anbelangt, verweilen wir auf bie höchſt intereſſauten nur andgefucht kräftige Männer enthalten. 
and befriebigenden Angaben bes Büchleins. Uns erſcheint das, was ber Um bie vermehrte Sterblichkeit der Atmee gegen ben Civilſtand 
Autor über die Sterblichkeit ber Kombattanten fagt, vonlan erflären, folgt eine nah Monaten eingetbeilte Tabelle, ans melder- 
ver höchſten Wichtigkeit für das Wohl der Armee und es dürfte Eein/berborgeht, daß die meiften Fälle ih im April und Mai, dann wieder 
Mittel zu verfäumen fein, um bie daraus zu ziebenden Schlüffe fo weit im November und Dezember ergeben. Erſteres erklärt fich theils aus 
als möglich bekannt zu machen. Nur die allgemein gemurzelte Ueberzens allgemein herrſchenden Urfachen, theild aus ben beginnenden Ererzitien, 
gung vow ber Schäblichkeit gewiſſer Einrichtungen, dad umngefchminkteitheils, und nad unferer Anficht hauptſächlich aus den im diefen Mona- 
Bloflegen von Zuftänden, welche beinahe den offenen Stempel vom|ten eintretenden Rekruten. IA dies der Fall, iſt es bie plöplid ver · 
Mirdanftalten an fi tragen, kann zu befferen Einrichtungen fübren, die, änderte Lebensweife, ber geiftige und phyfifhe Zwang der ſchuellen Ab⸗ 
wenn fie auch anfangs vielleicht Auslagen verurſachen, ficherlih einrichtung, melde die kräftige Jugend auf das Siechenbett wirft, dann 
menjhli und Ananziell gut amgelegtes Kapital jein werben. follte auch die Abhülfe leicht zu finden fein. 

Es ift bei ums eine Zeit eingetreten, wo man nicht wagen barf, Eine ferner ganz treffende Erklärung biefer Frübjahrserfheinung 
den beiten Vorſchlag zu machen, ohne dem Koftenpunkt zu berühren und|gibt ber Berfafler, indem er fie ald Folge ber Vergiftung anbeutet, 
Erfparungen nadzumweifen. Wir wollen baher, bevor wir auf Ginzeln-|meldhe ih die Soldaten während der Wintermonate, wo fie mehr im 
heiten eingehen, anführen, daß aus der übergroßen Sterblichkeit ber Ar |dben überbeizten und überfüllten Stuben verweilen, durch Einathmung 
mee wohl aud ein unmittelbarer Schluß anf eine übergroße Anzahl Fn-|verborbener Luft zugezogen haben, mie es and in den Gefängniflen vor⸗ 
validen zu yiehen ift, welche dem Staatefhage nit zur Kart fallen, /fommt. Diefe Anſicht leuchtet Sehr ein. Mir erinnern und J. DB. eines 
wenn mir nicht einige Auslagen für die Erhaltung der Gefunbheit im Sommers in der Garnifon Mantua. So lange die Truppe dort ver 
Ulzemeinen und im Frieben fcheuen mwürben, blieb, war faum eine Vermehrung ber Kranken ju gewahren. Als aber 

Der Berfaffer fagt, daß mach den Ergebniffen der Fahre 1851 biejdie Truppe — eben aus Gefundbeittrüdfiht — in die gefunde Luft 
1857, in melde wohl eine Anzahl in den Feldzügen 1848 und. 1849 von Baleggio verlegt wurde, brach das Fieber in mirklid verheerender 
überfommener 'Kraniheiten fallen mag, die. Sterblichkeit im Civile Weiſe aus. Ein Gleicher mag die frifche Luft des Frühlings für den in 
Bei und unter 1000 Männern zwifhen 20 und 40 Jahren 13.4 jährlich, der Kafernenmwinterluft vergifteten Soldaten bervorbringen. 
in der Armee aber 17.4, alſo ein volles Viertel mehr betrage. Diejes Daß die Zeit der Konzentrirungen fogar eine Beſſerung nepen das 
Viertel gibt aber die ungehenre Summe jährliher 3000 Leben, aljo|Eivile nachweiſt, würde für bie gefunbe Wirkung der aber 
in einer Kapitulations zeit 30000 Mann. Bir wollen hinzufügen, daß minder gezwungenen Manövere und den vermehrten Aufenthalt in freier 
und das angenommene Alter im Civilftande nicht gamy richtig gegriffen Luft ſprechen. Im November und Dezember finden wir jmar wieder 
ſcheint, indem die üdergroße Mehrzahl der Armee, einfhlieplih der Re⸗ eine hohe Verſchlimmerung, fie entſpricht aber ganz jener im Civile und 
ferve das 30. Jahr niht überſchreiten bürfte. Es müßte daher nad) un-/fann mur theiimeiie ald Folge der Herbftanitrengung erfcheinen, weun 
ferer Anſicht auch im Eivile die Periode zwifgen 20 und nur 30 oder wir in Betracht ziehen wollen, daß das Fruhfahr bereits ein bedeutendes 
hoͤchſtens 35 Jahren zum Vergleiche gewählt werben, und wir fürchten, Prozent der Schwächlinge anfnegehrt hatte. Wichtiger als die Aufzählung 
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der Sterbefälle würbe uns in biefer Hinfiht — um eine etwaige Schäb-[ften, wohl nogh nicht allgemein ;gemürbigten und geübten Wirkungsfreife 
lichteit der Herbfimandvers zu ermeifen — bie monatweile Darellung|fär den fubalternen Offizier, mern er ſich eine derlei freunbliche Belch 
ber Krankheiten und zwar mit Hervorhebung ber Br neen erfheinen, rung und Behimplung bed Mannes zum Ziele ſtedte, nur er iſt im der 
doch ftehen und darüber feine Quellen zu Gebete. Lage auch erfülgteih zu wirken. Wir fennen mande von Vorgeſetzten 
Sehr bemerlenswerth iſt, was der Verfaſſer über die Urſachen erlaſſene Anordrungen im Jutereſſe dieſes wichtigen Gegenſtandesdie 
noch erwähnt, welche det höhern Sterblichkeit im Militär zu Grundelaber an der Unthätigkelt oder Bequemlichkeit der ausführenden Organe 
liegen; wir erlauben und feine eigenen Worte anzuführen. „Was Bücher|fcheitern. Liepe ih 5. B. ſtatiſtiſch nachweiſen, wie viele Mannſchaft durch 
„bis jeht darüber gebracht haben, find ganz allgemeine Vermuthungen, kalten Trank in ber Hihe, durch zu frühes Abtreten und Entfleiven nah 
„es wurde die Veränderung in den Lebend- und Nahrungsverhältniffen, |vem Ererzieren, dur nicht überwachte und ungenügenbe Lüftung, durch 
„bie Verlodungen zu einem in gewiſſen Berlehungen weniger geordneten zu eiliges Nachhauſelaufen zum Bapfenftreiche, buch baarffißiges und 
„Leben, das Aufammengedrängtiein in den Schlaffälen und deren wie balbgekleibetes Hermmiteigen’in der Kaierne, durch Unreinlichfeit und 
„der Kofernengänge zumeift arg verpeftete Luft und ähnliches ald Grund Genuß ſchlechten Obſtes u. f. w. den Keim ber Grfrantung und bes 
„ber gefteigerten Sterblichkeit angeführt. Merzte find, foweit dem Ver-Todes gelegt bat, wie mancher Offizier müßte wehmüthig an bie Beuft 
„Faffer bekannt, geneigt dem legten Umitande und ber mangelhaften Luft- ſchlagen und jagen mea eulpa. 
„erneuerung bie überwiegende Einwirkung zuzuſchreiben und in England Bon den phyſiſchen Urſachen vieler Erkrankungen ſprechen mir, 
„wenigitend ergab ih die Erfohrung, daß unter der ſehr eng fafermirten indem wir wieder zu unferer Biotif zurüdkebren und auf. das Kapitel 
„Sarbr» Infanterie bie Sterblichkeit von 1000 jährtich 20.4, bei der der Arten der Todesfälle ſtoßen. Hier entrolt ſich uns ein wahres 
„Linie nie 48.7, bei der Sinien-Meiterei 13:8, bei der berittenen Leib - Schreckensbild. Es find bauptfählih zwei Arten der Todesfälle, melde 
„garbe aber, welde in geräumigen Iujtigen Gebäuden eingelagert if, |befonders hervorzuheben find, jene durch Epidemien und jene burd 
„aur 11 betrug. Ja als die jo arg begimirte Garbe-Infanterie in wohn.) Gewalt. 
„liheren Duartieren untergebracht wurde, ging bie Sterblichkeit berfelben Die eriteren, wie Cholera, Biattern u. f. w. fordern in der Ar 
„alsbald auf ein neringered Maß zurück.“ mee 143 unter 1000 Tobezjällen, während jie im Civile nur 83 ber 
Nehmen wir diefe Urſachen als richtig am, mas ſie auch unzwei- tragen und namentlich verheerend, im Verhältniſſe von 84 zu 39 tritt 
felhajt find, fo müßte vor allem eine bequemere VBequartirung dringend | Cholera auf. Wenn aud das unauewelchliche georängte Zuſammenleben 
nöthig fein. Die Heberfülung der Kaſernzimmer aus Raumerſparniß, von meift in gleihem Alter. ftehenden Männern und der Aufenthalt in 
der Mangel an Holz, welcher die Mannſchaft bindert, die Fenjter gehörig] Städten, wie ihm der Soldatenſtand mit ſich bringt, den unjledenden 
zu öffnen, um nicht zu feieren, find fiherlih Haupturſachen der meiſten Krankheiten entgegen fomat, jo wirken dod gewiß alle bie bereitö oben 
Erkrankungen, und die jept eingetretene Metuction der Urmee bürftelerwähnten allgemeinen Krankheitsurſachen auf eine Schmädtung und 
wohl Gelegenheit bieten, die beſtehenden Kafernen minder dicht zu bele- Empfänglichteit der Geſundheit, melde den Epibemien einen um jo gün+ 
gen und von dem vielen eriparten Holye eine Kleine Zubuße zu gewähren. |itigeren Boden vorbereiten. Es läßt ſich auch bier dasjenige wieberholen, 


Was die veräuderrie Nahrungsmweije bes Soldaten berrifft, jo hat was wir bereitd oben bezüuglid der Gejundheitäpflege im Allgemeinen 


es und nie recht einleuchten wollen, warum vemfelben durch feſtgeſehte 
Speijezettel ein anderer Geſchmach ald der heimatlich mitgebrachte) 
oftropirt wird, Es iſt gewiß richtig, ba man dem Soldaten die Nab-| 
rungewahl nid allein uberlaffen kann, weil derjelbe bald aus Erjparung, 
nur farg, bald aus Freßſucht nur ſchlechte Dinge geniefen mürde; aber| 
eine gewiffe Freibeit ver Wabl nach feinen beimiiwen Gewohnheiten an) 
Knödel, Sterz, Polenta, Mamaliga, Salzfiſch, Salat, Kraut, Sped,| 
Del, Schmalz u. f. m. in bäufigerer Wiederholung nebft den ale noth- 
wendig anerfanntem Rindfleiſche und nah gewiffen klimatiſchen Erfor- 
bernifjen, ſcheint uns angezeigt und durdfübrbar. 

Freilich wäre eine zweite warme Mahlzeit ebenjo wuͤnſchenswerth 
als wenigſtens eine vollfommen ben jungen Mann färtigende; das find 
aber dermalen noch fromme Wünſche. 

Was die Lebensweife und das georbnete Leben betrifft, fo hängt dieß 
bauptfählih von Belehrung ab. Der Offigier, der Arzt, der Geinliche, 
weiche den Soldaten lieben und die Ueberzeugung haben, daß bie Sorge 
für ihm ihre heiligſte Pflibt und der Erfolg ihr ebeliter Lohn jei,| 
werben nie ermüten, iha bei jeber Gelegenheit zu belehren, mie er feine 
Geiundbeit für fih, feine Familie und den Staat erhalten ſolle. Der 
Soldatenjiand bringt z. B. jo mandye Erbigung und Berkühlung mit ſich, 
die wir von unferem Erfahrungsitanppunfte ald eine ber Haupturfachen 
vieler Erkranfungen und Todesfälle betrachten. Eine auf der Schildwache 
durchfröjtelte Nacht, eine Faſſung im Negen, eine jchmere Arbeit im ber 
Hige u. ſ. w., Dinge, die nicht vermieden werden koͤnnen, jind oft, ja 
häufig ter Grund unheilbarer Krankheit, nur weil der Soldat beim 
Nachhauſekommen nicht Die gehörige Pflege und rubige Raſt eintreten) 
laßt. Theils aus Unfenntnip oder Leichtinn, theils wirklich aus Mangel 
unterläße er das Wechſeln von Schub, Wäſche oder Kleidung, fallt 
plöglich über den heifen Ofen ober einen frifhen Trunf ber ohne bie 
Folgen nur zu abnen, und findet überhaupt wenig Rubein dem lärmenden 
Zimmer. Sein leichter Sinn, feine jugendlihe Gifenfraft Taffen ihm 
derlei Vorfichten als lächerlich erfcheinen, ein augenblidliher Rath ober 
Befehl eines BVorgefegten fommt ihm wohl gar als Zwang oder Mederei 
vor. Dagegen läßt ſich aber nur wirken, wenn alle Berufenen ſich im 
fortwährenben unſcheinbaren Belehren — nicht Hofineiftern ober pebans 
liſchen Peroriren — vereinigen und ihm richtigere Uebetzeugungen bei. 


angebeutet haben, 


£ofe Blätter aus der Mappe eines Richt-Phiſ- 
heſſenen. 
(Sclut von Mr. III.) 


Gewaltſame Wunitiond-®rgängung ver belagerten Actopolis 
in dee Nacht vom 29. auf den 30. November 1826 durch Oberſt 
Babier. 


Nachdem das glüdlihe Gefecht bei Chaidati Seitens der regulären 
Truppen unter dem Kommando Fabier's am 6. Uuguſt 1326 gegen das 
türfifche Belagerungsforps von Athen (Ueropolis), welches den Entjagverfud 
der hartbedrängten Gitadelle einleiten jollte, am 8. Auguſt zu einem Treffen 
um bisfelbe Oertlichteit führte”) weide, wenn auch loyal ruhmvoll für die 
gritchiſchen Waffen, in Folge der großen lebermacht doch zu dem Nüdzuge 
in das Lager von Eleuſis Veranlaffung gab, — mußte wohl der Üedanfe 
des Entjeßens oder wenigftend der Munitionts@rgänzung und Berprovian- 
tirung aufgegeben werden, unb doch mar ber proviſoriſchen Regierung unend« 
lich viel daran gelegen, den Fall der Gitadelle Athen aus doppelten Grün« 
den moͤglichſt zu verpögern oder zu verhindern. Vom nationalen Stanopunkt 
and ũdte der Mame Athen einen grofen Zauber auf alle freunde 
Griechenlands in Europa, andererfeitd war ed politifd wichtig, gerade vamals 
im Bejige eines fejten Punktes in Artifa zu fein, da bereits die Vorarbeiten 
der Londoner Gonferengen begonnen hatten, und die Kabinetöpolitif ſich mit 
Feftftellung der Grengen Griechenlands beſchäftigte. 

Die Auflöfung ded Lagers von Eleufis, in Folge innerer Zwiftigfeis 
ten zwiſchen den Chefs der derſchiedenen Teuppenlörper und die Nichtbe - 
folgung und Zuftimmung bes allgemein feſtgeſehten Feldzugeplanes, da Nie- 
mand ſich unterorbnen wollte, machte ber Megierung große Bejorguiß. Ihre 
einzige Hoffnung ward auf die Opfermilligfeit der regulären Truppen und 
Phildellenen gebami. Fabier brachte alle Truppen, die unter jeinem Kommando 
ftanden, beſtehend aus 2 Bataillonen Infanterie 4 500 Mann, 2 Göcadro= 





bringen. Wir würden jelbi dafür flimmen, daß wochentlich eine 
Stunde weniger Reglement und bafür eine Geſundheitslehre und Moral 
vorgetragen mürbe, 

Es gibt keinen Offixier in der Armee, ber bie Ueberzeugung nicht 
hätte, daß die Erhaltung bed Mannes eines der wichtigſten Dinge fei. 
Und wie Wenige geben ſich damit wirklich ab! Es wäre einer ber ſchoͤn ⸗ 


nen Sovallerie & 40 Pferde, 1 Kompagnie Artillerie, 80 Mann ſtatk mit 

4 Feldgeſchüten, und 1 Elitenkompagnie Ppilhellenen, circa 60 Mann ftarf 

aus allen Gauen Guropa’s, Anfangs Oftober in dab Lager nah Merhene- 
Die Regierang erhielt Kunde, daß der Mangel an Munition in der 


*) Deibe Gefehtörelationen werden wir nächflens bringen. 
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Eitadelle Athen bereith aufs WMeußerfte geftiegen ei, es miufte umbebingt in|rtilleriften flatt, und waren dieſe beflimmt die Vorhut und Seiten 
ürgefter Friſt etwas geſchehen, wenn bie hartbebrängte Meropolis ſich noch deckung der Kolonne zu übernehmen. Die ganye Abtheilung bilbete eine 
länger balten follte, Diefer Umftand veranlaßte auf Grimd obiger Boraus-|gefihloffene Augäfotonne, 30 Schritt vor felber die Avantgarbe, gleichen 
fehung, deren Würdigung die Megierung von amberer Seite nad den vor⸗ Abſtand ſollten die Beitenplänfler einzuhalten ſuchen, beide angewiefen, mur 
gefallenen Zwiichenfällen nicht erwarten durfte, ben Dberſt Fabier durch im alle der äuferften Nothwendigkeit von ihren Peuermaffen Gebrand 
eim fehr fchmelhelhaftes Schreiben einzuladen, — den gemwagten Berfuchlgu machen unb zu tradhten, bei einer Meberrumplung das Gefecht fo 
der Dunitiont-Srgängung mitten durch die türfifchen Germirungitruppen zullange zum Stehen zu bringen, biß entweder bie Kolonne fhon des Hm- 
erwingen, dad Bann und Wie ganz feiner militärifben Einfiht unp|nernif paffirt habe, und dann ald Urrieregarde zu folgen, oder menn nicht 
Xapferfeit fo mie ber aufopfernden Disziplin und Gewanbiheit der ihm unsJanbers möglih mit aller Macht den Angriff de? Feindes auf fih zu 
tergeorbnneten Truppen anheimftellend. jieben und ben Heldentod zu flerben. Das Pulver menigfend mußte 

Fabier übernahm den ehremvollen Wuftrag mit Freuden, und ftelltelum jeden Preis zu Handen der Befagung fommen. Die Kolonne er- 
Mes im Intereffe ber regulären Truppen die Bedingniß, daß er nah vole|hiele den Befehl fo eng ald uur möglih zu bleiben, rüdjichtslos vor 
brachter That mit den Seinigen bie Eitabelle wieder verlaffen dürfe, um waͤrte zu traten und mur im äußerften Falle jur blanfen Waffe ats 
fh mit dem Stabe der ihm untergeorbneten Truppen wieder zu vereinigen. Vertheidigung zu fhreiten. Bedenkt man dad Gefährliche einer Erplofion 
& war dies die Sorge bed Schöpfers für fein Wert. für die Träger der Pulverfäde, die moralifhe Uebermindung, ſich ben 

Seinen Abthellungen eröffnete er ungefhminft dem ebremvollen Auf-|feindlihen Kugeln anſtandtlos vreisjugeben, ohne jebe Abwehr, das 
trag der Megierung, und forderte diejelben wit obngefähr folgenden kurzen, Uebe rſchreiten von Gräben, Berbauen und Bruſtwehren; — bebenft 
von echt feldatiihem Weit durchwehten Morten auf fih zu erflären,iman,, melde Anforderung an die Bedetungämannfchaft geftelt, 
zer freiwillig dem gefährlihen Unternehmen folgen wollte: „Soldaten! der eigentlich die Hauptaufgabe murbe, indem ſie unter allen 
‚rad Baterland Hofft auf die Rettung ber berühmten Acropolis von/Umftänden den Tod oder Gefangenſchaft vor Augen haben mußte; — bis 
‚Uhen duch Euren Muth und Hingebung; bad Gelingen dieſer glänsIbenft man endlich, welche Drangfale ben Hintergrund bildeten, da, 
„enden That wird Eure Namen auch im der Nachwelt unſterblich maden | wenn vielleicht auch ‘die Abgabe der Munition gelänge, erſt die Hälfie 
— folgt daher mit Bertrauen Jenem, welcher Euch ſchon fe oft yum |der Aufgabe gelöft fei, und dann immer noch entweder derſelbe Rüdweg ans 


„Beiten des Baterlandes führte,“ Gitadelle, deren Be 
Der Ausbruch des Gnthufiadnud mar unbegrenzt, Alle mollten 
diezu verwendet werben, alle mit ihm auf dem Felde ber Ehre fallen; 
er gab daher ben Befehl, daß die Kompagnie-Rommandanten 30 Mann 
per Rompagnie und ywar bie Fräftigften und gewanbteften Beute zu biefem 
Bwede auswählen follten. 

In 2 Bataillone formirt 
ein, der Reſt blieb ald 3. Bataillon unter 
Sonnirr zurüd. 

Das 1. im diefer Meife formirte Bataillon fommanbirte Major 
Nobert, das 2. Major Biffe, 60 Wrtilleriften ald Kompagnie formirt 
wurden von dem Prangofen Mberlieutenant Chainter fommandirt, 40 
PHilpellenen befehligte der Meapolitaner Oberſt Pifa; es betrug bie 
Gtärfe der ganzen Abtheilung, jedes Bataillon zu 6 Kompagnien, inclu- 
ve der Ehargen gerechnet 530 Mann. Jedem Mann wurden 96 Bepta 
— 24 fr, ba nicht mehr Mittel zu Gebot flunden, ‚ausgezahlt und 
am 28. November Morgens dieſe Fleine Schar auf ein Vpfariotifches 
Schiff, melde die Munition bereit? am Bord hatte, unter Freudenruf 
untergebradht. 

Als zweiten MWefchlöhaber beſtimmte Fabier den Oberſtlieutenant 
Ambati. Nach einer kurzen Fahrt während des Tages mäherte fih das 
Schiff der Küfte Artifa’s; Zeit und Wetter geftatteren es nicht, noch vor 
Einbruh der Nacht fi der Küfte, WIE genannt, mie beflimmt ward, 


traten die Ghargen nad feiner Mahl 
Kommando bes Majors 





getreten werben mußte oder Die Ausſicht im eine 
fagung jegt fon am Hungertuch magte, eingeihloffen ju werben: je 
möchte die Kriegsgeſchichte wenige Beifpiele der Urt zu verzeichnen haben, 
melde dem Beweis liefeen, mad der manubafte Wille eines geliebten 
Fuͤhrert, die Liebe und das Wertrauen zu ben Worgefepten, und bad 
beroifche Beifpiel derſelben für Anforderungen an die Untergebenen ftellen 
barf. 

Eine Stunde vor Mitternaht begann 
Rufe und Stille, ed wurden bäufig aber nur 
laut durchſchritt die Gchaar die vor ihrem Wege liegende dur den 
Vollmond hellbeleuchte Ebene und nur bie unb ba hörte man einen 
Schuß aus der Gitadelle, umd die Antwort darauf aus den Gernirungd: 
Linien bes türfifhen von Kiouftahi befehligten Belagerungäforpt, Nah 
einem zmweiftündigen Marſche war man am Fuße bed Hügels jünmelt« 
lich der Meropolis, der durch das Monument Philopappus gefrönt if, 
und au diefen Mamen in ber örtlihen Geographie träge, angelommen; 
die Entfernung dieſes Punktes von dem weſtlichen Gingang der Cita- 
tefle in gerader Linie betrug eirca TOO Metret 

Babier befahl von nun an die Gewehre von ber Schulter zu nehe 
men, um dad Wufbligen im Mondlicht zu verhindern, und eben mollte 
bie Avantgarde um bie weſtlichen Ausläufer und Belfen bed Hügeld 
biegen, als raſch aufeinander die Vedette auf der Höhe ihr „Wer da?” 
erſchallen ließ, und unmittelbar darauf der erfte Schuß fiel. 


der Marih mit größter 
kürze Paufen gehalten, 


gu nähern, und das Schiff Freue die Macht und im Laufe des fol» Augenblidlih begann das Üefnatter des Gewehrfeuers von allen 
genden Taged längs bed erfehnten Sandbumgspunftes, behufs der Paillung, Seiten in der Richtung der im Unmarfch begriffenen Kolonne, Fabier 
da die Tiefe des Küftenftrices nicht gemau befannt war, bis endlich zog feinen Säbel und umter dem AZuruf „Vorwärts Kinder" gab er den 
Ki Einbruch der Naht der Unter fiel und gegenüber ber Acropolis Tambouren Befehl, Sturmſchritt zu Schlagen. 
in der Entfernung zweier Geemeilen vom Ufer, guten Grund faßte. Maſch mar die Kolonne an einem 3 Metre tiefen und 5 Mette 
Die Ausſchiffung wurde raſch und In größter Stille vollzogen und breiten Graben, der ſich von bier, wie man mußte, bis zum fogenannten 
Pulverfäde und Weuerfleine and Ufer gebracht. Während diefer Arbeit Albaneſer ⸗ Thot, der alten türfifhen Umfaffungsmauer ber Stadt chen 
erflärte DOberit Fabier im befiimmten und furgen Morten ben Abtbeilungselerftredtie — angefommen, noch raſcher ftürgte fih die Avantgarde in 
Kommandanten, auf welche Urt ſowohl der Transport bed gefährlichen denſelben, erflieg die mohlvertheidigte Bruftwehr jenjeits, und warf ben 
Materials, ald der Angriff ober dad Durchſchleichen durch die feindlichen |überrafgten Wegner aus dieſem Abfhnitte hinaus. Das amftedende DBeir 
Einien und Berfhanzungen zu geſchehen habe. fpiel ber Flucht wirkte, indem der den Türken fo unerwartete Trom ⸗ 
Betroffen über die Waghalfigfeit des Unternehmens glaubten dieſe melſchlag ji bie Gefahr größer denken lief, umfomehr als felbe feit dem 
auch neben anderen Einwendungen geltend machen zu müſſen, dad gerade Tagen bes 6. und 8. Auguſt Gchreden und Furcht, gegenüber ben re 
Bolimond wäre, und eine Wereitelung bed ganzen Unternehmens fehrigulären Truppen, deren WBerwendung für fie eine terra incoguita war, — 
wahrfcheintich fei. jan den Tag legten. Diefe Neberrafhung geftattete der Golonne, nur durch 
Allein Babier beſtand auf feinen Entſchluß, und geftattere nur das Feuer aus der Berne beläftigt, meldes an ihr mandes Opfer for« 
den Kommandanten, nochmals Freiwillige ausjufuchen, fal® einer oder derte, ben freigewordenen Zugang zu überfchreiten umd ſich der Meropolis 
der andere mit bie Kraft ber ganıen Hingebung befige. Einſtimmig zu nähern — um fo mebr, als augenblidiih dad Feuergefecht auf der 
wurbe jedoch erklärt lieber kämpfend zu fallen, als ben bebrängten Ka-Mauer gegen bie ih nah allen Seten Hin bewegenden türfifdhen Ab⸗ 
meraden auf ber Acropolis den Müden zu wenden. theilungen lebhaft engagiert wurde, Jept trat ein Moment bes peinlichften 
Zeder Mann der 2 Infanterie-Bataillone vom erſten Unteroffiger|Zuftandes ein; e8 war unmöglih geweſen bie Belagerten von dem Im» 
abwärts erhielt einen 8 Ota (eirca 16 Pfund) Haltenden Sat mit Purverliermehinen in Kenntniß zu jegen und biefelben im Begriffe, einen Ausfall 
om Tragen anvertraut, und ald Oberft Fabler für ſich ſelbſt einen berjanf die fi dem Thormege nähernde Golonne zu machen, bie fie für 
anfprucite, folgten feinem Beifpiele ſaͤmmtliche Mffigtere; jeder Mann Feinde hielten. — WISE die nicht unbefannten Töne des Sturmſchriues der 
der Phulhellenen und jeder Wrtilfeeift einen Sad mit 500 Feuerſteinen, Trommeln venfelben die Sewlßheit gaben, daß ſich Freunde, daß fid die 
die Zufanterie durfte uicht laden, und war im Balle der Nothwehr aufireguläeen Truppen zur Hülfe näherten, unterftügte die Beſahung aus ben 
dee Dafonuet angewieſta. Das Gegentheil fand bei den Philhellenen und Berfhanungen des G@rijiolis am Hufe der Meropolis, dur fongenteirtet 
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Feuer auf die fih wieder fammelnben Türken die Annäherung der Golonne 
aufs Kräftigfte. und nach kurzer Zeit erreichte dieſe trotz ber zw über- 
windenden Schwlerigkelten. welche der frifh audgehobene, tiefe Graben bot, 
an ihrer Spige ten verehrten Führer Wabier, die Kehle der genannten 
Verſchanzungen. So mard bie Mebergabe ber Munition, der Zwei des 
Unternehmens erreiht und gefihert, mit ben verhältnifmäßig geringen 
Opfern von 23 Todten und Bermunbeten. 

Unter dem erjteren befand ſich eim junger Mann Namens Pſichae 
aus GChios gebürtig, der eben von Paris fommend zufällig ſich auf dem 
Schie befand, und troß alles Abmahnens feitens Fabiers denfelben endlich 
durch Bitten und Thränen bewog, ibm die Grlaubniß zu geben, als Frei⸗ 
williger der Expedition ſich anſchließen zu bürfen, Der Kommandant des 
1. Sataillens Major Robert fiel von mehreren Kugeln getroffen wiſchen 
dem Graben uud den Schangen Grifiolis ſchwer vermundet, Als die 
Golonne dad Thor ber Meropolid erreicht hatte, kehrten auch bie feindlichen 
Abtheilungen auf bad vorberfte Kampffeld zurüd und fanden Mobert, an 
dem fie durch Sübelhiebe ihrer ohnmächtigen Wuth freien Lauf ließen. 
Diefer widerfepte ih fo gut ed ging umb das Maffengeflirre dieſes 
Kampfes veranlafte einige Soldaten aus den Schangen hervorzubrechen und 
wenn möglih ihm Hülfe zu bringen. Wirklich gelang es ihnen den aus 
26 Wunden blutenden Helden aus den Händen ber Türken zu reiten; 
ee wurde auf die Meropoli& gebracht; allein die Heillunft des türs 
tiſchen Arztes Kourdalis, der ſich Schon lange dort bejund, konnte ihm 
aus Mangel an Inſtrumenten, melde die Abnabme der Füße erheiſchte, 
nicht das Leben retten. Robert verſchied unter qualrollen Schmerzen einige 
Tage fpäter — betrauert und beweint von jeinen Kameraden! — 

Der Jubel bei dem Empfang der tapferen Schaar war unermeh- 
lich. &s bleibt und num bis zum alle der Weropolis, welcher im Früh- 
ling dei nächſten Jahres flattfand, und welchen Abſchnitt wir fpäter Gr- 
Tegenheit zu befpreden haben werben — ſummariſch zu erörtern, melde 
Begebenheiten bie folgenden Tage bradten. Fabier erklärte den Befehls 
babern und Vorfiinden der Stadt, daß er fein der Megierung gegebenes 
Wort gelöft Gabe und ſich jegt auch feinen 





Nüdmeg ſuchen werde; Fraukteichs vom gelben Wieber 


Iſt wohl Mander, der es ſich nicht träumen lief, in dem ver 
floſſenen Jahr zur großen Armee dort oben einberufen worden, und er- 
hebt ſich gewiß dort, wo bie irdiſchen Hüllen vieler braver Männer wur 
ewigen Ruhe vereint werben, manch' frifher Grabeöhügel. 

Müffen wir ja Alfe darauf gefaßt fein, jeden Wugenblid ben his 
deren Bejehlen diejer unſichtbaren Macht zu folgen, vor der wir einft 
Alle zum Generalrapport zu erfheinen haben. 

Hat mi der Todeseugel bietmal noch verſchont, und wenn auch 
alle bochgeprieſenen Gicht und Wunderpflafter, ja felbft der weltberühmte 
Hoffe Malgertract das Vodagra nicht zu vertreiben im Stande mar 
ren, fo hat doch die Natur mit ihrer milden Witterung ein gutes Scherflein bar 
zu beigetragen, dab id heute der „Wohllöblichen“ meine Reverenz mar 
u. und Ihr meinen beten Glüdwunid zum neuen Jahre barbringen 
ann. 

Habe mit Betruͤbniß von dem Morde in der Haupt und Melden 
ſtadt gehört, den angeblich ein Artilerift begangen haben fell. 

Bird wohl wieder jo ein Eryſtrolch die kaſſerllche Uniform gemiße 
brauht, und den Verdacht des Werbrehens buch Verkleidung auf ein 
Glied der Armee zu lenken verſucht Haben. Wäte mir wenigftens un» 
begreiflich, wie der Mörder, wenn es wirklich ein Faiferlicher Soldat ge» 
weien, biöher bätte umentdedt bleiben können. Wird hoffentlich der Arm 
der Gerechtigkeit bald den Betreffenden erreichen, und dadurch Exjeſſe 
und Sekaturen bintanhalten, durch welche die Glieder unferer geplag» 
ten Wrtillerie, ſeit der Schauderthat, wie ich höre, viel zu leiden 
baben, 

Habe ferner i5 Erfahrung gebradt, daß in Belgien eine Gagen⸗ 
erböbung ftattgefunden, und mid recht gefremt über die weile Maßnahme, 
bei_den thruren Zeitverbältniffen der Waterlandövertbeidiger in anerfennen« 
der Meife zu gedenken. 

Ju Mexiko jheinen die Sagen nicht jo recht vorwärts ju wollen. 
Sterben halt viele Frangofen umd fcheint die ganze Unternehmung ein 
wenig zu tollfühn. Klingt es böchſt komiſch den Drt, wo die Söhne 
befallen, wie die fliegen flerben, von 


er rechne auf den Beiſtand ber Befagung bebufd der Ausführung ſeines den Franjoſen felbft den Aeclimatijationdgarten berjelben nennen zu bören, 


Vorhabens. Zu feinem Erſtaunen erfuhr er aber, daß ein Befehl vor 
liege zu bleiben, und daß man fih feinem Abzuge wiberfegen — ja 
wenn nötbig denfelben jelbit an die Feinde verratben jolle. Alle Ginte 
wenbungen — daß die Befagung hinreichend groß, der Mangel am 2er 
bensmittel, Seuchen und Krankheiten erzeugen müſſe, baf er von 
aufen für den Entſatz mehr leiten Fünne, als hier zur Bertbeibigung ein« 
geſchloſſen, daß feine Leute nichts mitbrähten, ald was felbe an Waͤſche 
am Leibe trugen, daß bie 


bei fo beengenden Kafernirungd-Berhältniffen ſich zur Unerträglichkeit ſtei- ſchen übrig läßt? 





Wird wohl bald nur von ber ganzen Expedition nichts mehr als die 
traurige Erinnerung an ein verfehlted Unternehmen übrig bleiben. 

Wille den Morbamerikanern wit dem neuen Obergeneral Burnfide 
aub nicht jo recht glüden. Hat er die erfte große Schlacht verloren, 
und dadurch gewiß bei jeimen Untergebenen wenig Bertrauen zu feiner 
Tüchtigkelt gewedt. Fehlt den Leuten leider am fähigen Generälen und 
Dffigieren, Was muß and der Armee werden, wenn bie Führer ſchlecht 


nothwendige Ueberhauduahme des Umgegieferslfind, und die Drganffation des Heeres ſelbſt jo unendlich viel zu wüns 


Die Disziplin fcheint fehr gelodert und, wenn ſich 


ger müffe: kutz Alles war vergebens. — Man fagte ihm gang einfach: die Berhältniffe nicht beſſern, wird bie Sache bed Mordend mohl fein 


Verläßt er die WMeropolid mit feinen Leuten! jo 
die ganze Befagung und gibt die Gitabella dem Feinde preid, — 
Babier gab ih der Hoffnung bin feiner Zeit durch militärifhe Unord« 
nungen gelegenheitlih der Ausfälle vieleicht doch fein Ziel zu erreichen; 
allein gerabe und ehtlich wie er warb, erflärte er dieß mit dem Beiſahze: 
vorderhand allerbingd zu bleiben, 


folgtigutes Ende nehmen, 


Iſt der Meiheratd nun auch nah Haufe gegangen, und babe mit 
wahrer Freude vernommen, meld’ guten Eindruck die Ihronrede> unfers 
Ullergnädigften Kaiſers auf das Wusland gemacht bat, Hat aber auch 
mich ber mwürbige, gemeffene und debei doch jo berplice Ton berjelben 


vermeinend der Mangel und die jer/fo recht froh geſtimmt, und wundert mich's gar nicht, daß dad Ausland 


denfalld eintretenden Leiden würden belehrend wirfen, Vergeben! — Wirinun mit einmal bem neu erblühenden Oeſterreich eine fo glorreiche Epoche 


bemerken nur, daß die Phildellenen nit an bad Klima gewöhnt, ohne verbeißt. 


Schuß ber Kleidung — raſch den Tod am Kranfenlager fanden, — ober 


Iſt ja ſelbſt die Wirkung auf bie eifernen Herjen der Börs 
fendefpoten nicht ausgeblieben, und notirt man zur Weberrafhung man» 


am Siechbette zu Sfeletten berabfamen, wodurd täg:ich da? Häuflein indes Spekulanten plöplih das Agio täglich um %/, Pergeut niedriger. 


der Weiſe ſchmolz, daß bald die Unmöglichkeit eintrat, bad Morhaben 
auszuführen. Die Truppen mußten alle Schreden der Belagerung durdimas 


Gen, bit enblih der Wall der Ueropolid — wenn auch durch Capitula- reichs anerkannt, 


Müffen folde Greigniffe um fo mehr den „Alten“ erfreuen, meil 
er endlich die ehrliche, mwahrheitdliebende und verſöhnliche Politik Deſter⸗ 
und bie Brüdte ihrer Weisheit ermten fieht, was ibm 


tion und nicht durch Waffengewalt ftattjand, — Fabier erſchien aud hier ſo lange nit vergännt war, und worüber er immer bätte poltern und 


als Metter in der Noth! 


Mũſſige Briefe eines allen Soldaten. 


IR denn wieder mit Gottes Hilfe en Jahr glüdlih überftanden, |gen find, und auf adjictliche Verlegung abgejielt wurden, 


gelten mögen. 

Bin beim Poltern angelommen, und follte eigentlich recht tücht ig 
ſchelten über die jüngjte Veröffentlihung in. einem fogenannten „ad 
blatte.*r IR indeffen nicht meine Gewohnheit. mid mit berlei Seelen 
im literarifhen Wege berumzubalgen, muß indeffen doch ber „Wohllöb- 
lichen“ einige Worte über jene Aufhepereien mittheilen, bie mid um fo 
mebr angewiebert haben, als dieſelben jicher nur dem Broduelde entjprun« 
Macht das 


und bin trog Gicht und Rheumatiemus aud mit hinübergehinft in das genannte Blatt ſchon zum beiten Male der „Wohllöbligen" ben Vor ⸗ 


neue. Erfült ed dad Herz eine alten Kriegers bo immer mit Freude, wurf wegen ſchlechter Wortfügung, 


Styl und Ton x, w. Kann mie 


wenn ber große Feldherr dort oben ihm die kurze Spanne Zeit, die lebhaft benfen, daß mein Gefchreibfel dazu die ‚größte Beranlaffung ger 


ihm von einem vwielbewegten Leben noch übrig geblieben, Hin umd mies/geben hat, und hat baber bie 


Wohllobliche“ mir vielleicht alle diefe 


der prolongiet, und ibm med länger bie angenehme Zerfireuung gönnt, |lnannehmlichkeiten zu banken. 


mit der duch und durch erkannten jchlimmen Melt noch einige Zeit 
fortzuleben. 


Habe imbeffen oft genug erwähnt, daß ih Fein Dichter ober. Mein 
fier der Feder bin, fondern mehr gewohnt war, in meinem Leben das 


at 


Schwert zu führen, als bie Feder. Erſt am Abend meines Lebens, wo/Heimarh tobtfhmeigen und basfelbe nur am Autlande anerkennen und preis 

bie Kraft für dem Dienst mie mehr Frifh genug iſt, legte ich dalfen, Scheint ums nicht der rechte Meg zu fein, das fo nothwendige Bertrauen 

Schwert aus der Hand, und ergriff in müffigen Stunden den Beder-lin fich felbft zu weten und zu nähren.“ 

klel, um meine Gedanken in alt militärifcher Weile, wenn auch nicht Und nun fage ih der „Wohllöblihen" meinen beften Dank für bie 

fünftlich zugefellt, fo doch kurz umb bündig aufzuzeichnen. sahlreihen Meujahrdangebinde — vom Büchermarkte. Hat mid namentlich 
Nimmt ſich auch für den Boldaten gar nicht hübſch aus, wenn das Merk bed f. preufiichen Generalmajors Frelherrn von Helldorf — 

er fortwährend auf dergleichen Dinge herumeeitet, und läßt hie und da der wie ich jo eben Iefe am 8. Monember u. I. zu Weißenfels das Zeitliche 


nur allzuleiht erkennen, daß Styl und fchöne Wortfügung ber Dedmans|fegnete, betitelt: 


tel eines nicht gründlichen Berftänbniffes fein müffen. 


„Ausdbem Reben bed f. rujjifben Gad. J. Prim 
sen Eugen v, Württemberg, aus deſſen eigenbändigen Aufzeichnungen, 


Was den Ton der „Wohllöblicen" betrifft, fo Hat Sie das mit ſo wie aud dem fchriftlichen Nachlaſſe Feiner Adjutanten, gefammelt und ers 


dem jogenannten „Fachblatte" felber abzumachen. 


Ih Habe Aerd im Tome eined „Alten“ gefprochen, und dem wird ſehe dem britten Bande mit Spannung entgegen. 


wohl bin und wieder ein 


grauen Haare nachgeſehen. 


etwas zu berber Ausdruck a conto jeiner 


ausgegeben, zwei Bände, Berlin 1861 und 1862,” fehr angefproden, und 


| Hellborf war während der Wefreiungäfriege des Pringen Abjutant, 


konnte alfo über feine Thaten aus biefer Epoche ohne weiters berichten; jebe 


Kann aber doch nicht unerwähnt laffen, wie in einigen Nummern übrigens Heute noch den tapfern, Beinen bei Kulm an ber Spide feiner 


ded genannten Blattes das Sittlichkeitsgefühl arg verleht iſt und babe 
in folden Phraſen vergebens nah dem „guten Tome“ gefuht. 

Sollte mich nicht wundern, wenn in jenem Blatte mädftens „bie 
Geſchichte einer alten Commißgattie“ veröffentlicht werden würde, wobei 
ber tragifhe Schluß Plap finten fönnte, daß aus den Ueberbleibjeln 
berjelben Papier fabrijirt wird, welches dann, zur Drudlegung bed for 
genannten Fachblattes benuht. ſchlleßlich deſſen Leſern In Gehorſam prär 
fentirt wird. 

Verirrte mih in's Polemifiren und muß, weil id damit begonnen, 
fortfabren. Brachte die „Öfterreihifhe militärifhe Zeitieift* 
im 19. Heft einen Uuffap, betitelt: „Das Schmeizerifhe Schützen⸗ 
wefen", der unfere waderen Tiroler gar fehr erbitterte. Lobe mir bad 
Selbſtbewußtſein und ben Stolz eined Volles auf feine Thaten, und 
finde netärlih, wenn es fig rührt, wenn biefe in Zweifel gezogen 
werden. 

Die „Innöbruder Bolkt- und Schügen-Zeitung“, bad Organ der 
Ziroier Schügen, befimpft alfo die Anſicht der erwähnten Zeitfchrift und 
findet, daß im derfelben das jchmweizerifche Schüßenwefen über Alles ger 
priefen und bewundert wird. 

Die Schüpen-Zeitung ift im ihrer Replik eben mit fein — wahr ⸗ 
f&heinlih aber im Rechte, umd citire ih die Entgegnung, meil fie viels 


leicht der „Hodhlöblihen” in der Singerfiraße nicht zu Geſicht kommen! 


dürfte, „Us öfterreihifhe Zeitſchrift, jagt der Tiroler etwas jar- 
kaſtiſch, bat fie (die Zeitſchrift naͤmlich) natürlich das Gute vor Allem 
im Arslande ſuchen müffen, und wenn man ſchen einmal bie Naſe fo 
hoch trägt, wie ber Verfaffer dieſes Aufſahes, jo iſt es auch am Ende 
zu entfchulbigen, wenn er bie ibm zunächſt liegenden Länder gan und 
gar Überfieht. Mit einem von folden Worurtbeilen befangenen Manne 
läßt ſich ſchwer Sprechen. Ohne und daher mit ihm weiter einzulaffen, 
erfüchen wir ihn blos, und auch zu jagen, wie eb denn fommt, daß Lie 
zol, welches der Herr Verfaſſer in feiner Bewunderung ber Schweiger nicht 
einmal einer Erwähnung werib findet, im Werhaͤltniß der Einwohner Zahl 
mpter allen Rändern weitaus die meiſten Schützen zählt *) und zweitens uns 
auch zju erflären, warum denn die Schweiger Schigen — mie ſchon in 
mehreren Blättern mit matbematifcher Genauigkeit bewiefen wurde — ben 
Ziroler Schützen in ter Schießkunſt nachſtehen? Int daran wirklich bie un— 
übertrefflihe Ginrihtung des fhmweigeriihen Schügenmweiene Schul? Die 


‚Ruffen im einfachen Rod und Käppi, jene Helbenthat vollführen, melde 
(Reid und Parteilihf-it Oftermann in die Schube ſchob; ſpäter bei Leipzig 
und Bar fur Uube den Ehrentagen dekſelben, der nebenbei bemerft der Ba« 
ter des Prinzen Wilhelm, k. & Oberften des 27. InfanterirMegiments, 
und Nikolaus, k. k. Major im 26. Jäger-Bataillen war, Das Leben 
bed Bringen möchte den Kameraden annelenentlih empfehlen, ernft und wür · 
deroll gehalten, mangelt · der Dittion nicht an Humor und will ich zum Ber 
weiſe eine Schilderung über den ruffiihen General Grafen Kamensfy 
zum Beften geben. Bring Württemberg begann feine Laufbahn in der rufe 
ſiſchen Armee unter Beuningſen im Feldzuge 1806, in weldem die Ankunft 
des Feldmarſchalls Grafen Kameneky, der Benningfen als Oberfi-Gomman« 
direnden erſetzen follte, eine gar ſeltſame Epfſode bildete. Es war wohl, 
ergäblt der Prinz das erite Mal, daß ein Heer im Felde von einem Ber» 
rädten befeblige worden ift, venn bad war Kamendly ummeifeibaft. Als 
der Prinz jich bei ihm melden wollte, wiefen ibm bie Orbonnangen „in ein 
großes, derres Zimmer, im welchem er eine Merle warten mußte. Endlich 
‚kam ein Meines, hageres Männden in Hemb und Machtmiüge bereic, bas 
‚sofort verſchwand, aber jehr ſchnell wiederfchrte und, ohne dad Coſtüm ger 
wechſelt zu baben, dem Herzog einen ruffiihen Mapport des Grafen Peter 
Bohlen mit den Worten überreichte: „Lejen Bie!* 

Als Died geſchehen mar, rief er: „Bravs!" und erflärte, daß er nur 
ded Peingen Sprachkenntuiß babe auf den Zahn fühlen wollen, und fiel ihm 
dann um den Bald, des Küſſens wollte fein Ende nehmen, und dazwiſchen 
polterte der Alte ein Gemiſch von ruſſiſchen, frangöfijchen und dentichen 
Ausrufungen heraus: „Prinz MWürttembergäfg! — Cousin de Sa Majo- 
stätö l'’Empereur! — Plemdnik Mariä Feodordwna (Neffe Maria Fe 
derownent), Altesse Seränissime! — Junges Blut! — Molodez (Wade 
rer Burſche.) Padi Sjuda (fomm ber.)* 

Dazwiſchen ſchrie er aus Leibesfräften, bis ſich das Zimmer mit Ad⸗ 
fatanten, Orbonnangen und Bedienten füllte, die er alle mit gleihmäßiger 
Grobheit ausfhimpfte und dabei die gemeinften Fluͤche ausftıeß. 

Der Gegenbeſuch fiel nicht weniger burlefs aus und traf den Herzog 
im Bett, an das ibm ein altes Fieber gefeffelt hielt. Der Feldmarſchall 
fam an ber Spitze feined Gefolges, unter dem ſich die Generäle Fürft Irus 
bezloy, Lewaſchof, Benfendorf und Graf Tolstoi, alle in voller Uniform bes 
fanden. Er ſelbſt trug einen weiten grünen. Spemger, ber ibm über die 
Hüften berabbing, oben mit einem Shami zujammen gebunden. Darüber 





Einrichtungen des fhmweigerifhen Schügenweiens, foweit fie der Herr Wer |bing das breite heilblaue Band des Undreasordens. Beine einzige Waffe bes 
faſſer berverbebt, ‚finden ſich bei und fo gut wie in der Schweiz; das, was ſtand aus einem Kantſchu, den er poſſirlich ſchwang, als er am das Bert 
die Schweijer und voraus haben, ſcheint ber Verfaffer gar nicht einmal zu heran trat und ſprach: 
wiſſen. Was aber die Tüchtigkeit der Schweiger Schügen vor dem Feinde „Beld’ ein Salabasnif (Wurftmacer, jpottmeile Benennung ber 
anbelangt, wollen wir biefelbe nicht im geringften bezweifeln, können aber| Deutſchen, die in Rußland zuerft diejen Lederbiffen eingeführ: haben jollen) 
auch nicht unbemerkt laſſen, daß im ber neueren Zeit diesfalls nur die Tiro-jift der Benningjen, daß er nicht einmal einen geſcheidten Urzt im feinem 
ler Schügen Prüfungen abgelegt und diefelden au, im Jahre 1809 fogar|Gorps hat, der mir den Prinzen furiren fann. Man hele mir gleich einen 
glängend, Seftanben haben.“ ſolchen Firlefanz ber und weiß Wort! ich degradire ihn zum gemeinen Sol« 
„Die Schlufbemerfung zum erwähnten Aufſatze, im welcher der Herr|daten, wenn der Prinz nit morgen beſſer iſt.“ 
BVerfäffer das Becherſchleßen in Franffurt als den eigentlichen Maßſtab zur Die Einrede dei Prinzen, daß eine Dofis Ehina ihn morgen ſchon 
Beneffung guter Schügen bezeichnet, beweiſt endlich, daß der Werfaffer felbjt|firberfrei machen werde, ſchnitt der Feldmarſchall fur, mit ben Worten ab: 
fein Schüge if. Nicht mer unermüblid darauf losfchießt, ift ein Schüge, „Was Epina! hier muß radikal curirt werden. Hol’ der Henker all’ 
fondern ber zu treffen verſteht. Das Becherſchießen iſt eine gute Uebung, die fremden Hähne, die man bei und aufnimmt und die Alles beſſer wiffen 
aber ſo kumge bie Zahl der Schiffe hiebei unbefchränft bleibt, fein Mafftab,|mollen! Das krähet und brüſtet ſich, und umjere alten Urahnen drchen üb 
am die Qualität der Schügen zu bemeffen. Schließlich wuͤnſchen wir, daß dabei im Grabe herum. 
bie, ;wmihrärifche Zeitſchrift· die oͤſterteichiſchen Soldaten auf eine paffendere Da gibts Mecepte und Conſuliationen. 
Beife ermuthigt als bie öfterreichifichen Schügen; denn das: Gute feiner|pier,“ — 
Das mochte noch für eine ſchlechte Eopie von Suwarow gelten, ber 
®) Der Here Derfaffer gibt die Zahl der Schwetzer Schlpen- wohl irrihümlich auch den Cyniker in Benehmen und. Kleidung affeetiete umb ben nahjuah 
it nr 1014,00: am. Die Zahl der’ Anrotirten Lirsler Gähfen betrug in Jahıe|men bei manchen ruffifgen Offtgieren alten Sälages Mode geworben war; 
1869 20,823. aber Sumarom war doch auf dem Schlachtfelde ein ganz anderer Mann. 


Schade um Borte und Par 
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Kamenfy murbe kbarze Zeit fpäter anf feine Güter verwiefen, wo ex 
ſchlleßlich von feinen Bauern erfhlagen murbe. 


Ber ih am bie Langwelligfeit und albernen Anekdoten erinnert, 
welche in ben melften Lehr» und Lefebücdern (nit nur ber feanzöflichen 


Gtüdliherweife find bie Zeiten vorbei, wo man den Saunen eines Ein- Sprache, fondern auch der italienifhen, englifchen und der meiften ſlawiſchen) 


geluen Zaufende braver Soldaten Preis gibt. 
Gott befohlen! Der „Wohlöblien* ergebenfter 
„alter Solbat.“ 





£iteratur. 


von dem jprüchwörtli gewordenen Meidinger angefangen bis auf bie 
neueften grammatifalifgen Lehr- und Hilfäbücher zu finden find, wird über 
den Fortſchritt ſich freuen, durch melden jene efeübungen, deren Stoff 
boͤchſtens der Faſſungskraft eined fünfjährigen Anaben angemeffen war, be 
feitigt und durch Bruhftäde aus den Merken der befferen framgöfifchen 
Originalſchriftſteller und Ueberſehzet erfegt worden jind. 

Daß die eingelnen Auffäp von militäriihen Segenfkänden, vom Kriege 
und von Kriegern handeln, war eine naheliegende Sache und es kann 


Leetures Frangaises a [usage des deoles militaires, (Mienjbad vorliegende Leſebuch in der That zum Gebrauche für Militärſchulen 


1863, bei C. Gerold.) 


A, D. Es ift eine Sammlung von etwa 130 militärijchen Anekdoten, ſowie für Anfänger gelten, ba der Schüler einer höheren 


empfohlen werben. 
Natürlich Fann dieſes nur für die untern und mittlern Schulen, 
militärischen 


Schilderungen Hleinerer und größerer kriegeriſcher Greigniffe und Epiſoden Lehranſtalt, ſowie überhaupt der in der frampöjiihen Sprache beffer Aus 
amd dem Lehen berühmter Krieger, Staatemänner und Megenten, ja jelbftigebildete auch am biefer Koft wenig Geſchmack finden und mit größere 
kurzen Biografien Giniger berjelden, was bem des Studiums der frangds Vorliebe und mit erhöhtem Mugen an die Leftüre gauger umd größerer 


fügen Sprache im bem vorliegenden Leſebuche geboten wirb. 


Werke gehen wird. 





Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


Gien.) Hiefige Blätter bringen bie Nachricht, daß im Kriegs - 
minifterium an einer neuen Couſtriptiondeintheilung in 100 Grgänyungs 
bezieken gearbeitet, und bie Imfanterie ſonach flatt aus 80 in Zukunft 
aus 100 Begimentern beftchen wird u. dgl. 

Wir koͤnnen aub befter Duelle verſichern, daß dieſe Mitthellung 
mit allen daran gefmüpften Gonfequengen der Begründung entbehrt, und 
bie InfanterieMegimenter Feiner neuen Formation unterzogen werben. 


bh. Der k. k. Militaͤr ⸗Agent Heincih Augenmüller und ber Ef. 


Hauptmann Franz Grull Haben fi durch die Heraudgabe bed eben er 


‚glauben vielmehr, 
der Penſionirten und mit Charakter quittirten Dffigiere befchränft hätte, 


Seemadt, 5b) die Geſchaͤftseiatheilung bei dem oberſten Militir-Mdminis 
ftrationäbehörden, die Stiftungen und ein alfabetiihes Naımendverpeihnif 
fämmtlider penfionieten und Wrmeeoffiiere. Ob Unbang a. und b, zug 
Berbreitung des Handb uches beitragen, möchte zu bezweifeln fein; wir 
daß wenn dasſelbe ſich lediglich auf die Nachwelſung 


und darnach der Preid ermäßigt worben wäre, 
glüdlichften zählen mürbe, 


das Unternehmen ju bem 


* Au Rubin (Deutihbanater Militär-renge) mird ein feltenes 
Jagdglück berichtet: In den Eleinen MBälbern auf ber Donauinfel 
Oftrova, bei einem zur Kubiner Gompagnie des beutjrbanater Grenz 





ſchienenen „Schematismus ber penflonieten und mit Charakter quittirten f. k. 
Generale, Stabd- und Oberoffijiere der oͤſterreichtſchen Armee 1863* ein 
um fo größeres Verdienſt erworben, ald nach der Publikation dieſes Ulma- 
nachs feit Jahren vielfeitige Wuͤnſche laut murben, 

Die Herausgeber haben den Status der Penfioniften nah „offiziellen 
Quellen jufammengeftellt, und wenn trohdem einige Unrichtigfeiten vorfom«- 
men, fo barf nicht überfehen werben, baß bie erfie Zufammenftellung eines 
felgen Werkes manderlei Schwierigkeiten zu bewältigen bat. 

Jedenfalls werben die folgenden Jahrgänge an Richtigkeit nichts zu 
mwünfden übrig laffen, nachdem ſchon bie erſte Ausgabe im Gaujen ber 
friebigt. 

Das forgfältig außgeflattete, Sr. Exzelleuz dem Staatäminifter Ritter 
von Schmerling gewibmete Handbuch bringt nad ber Genealogie des öfter 


Regiments gehörenden Dorfe, wurde am 28, Deyember v. J. von dem 
betreffenden GompagnieGommandbanten Hauptmann Karl Diomely eine 
kleine Jagbpartie arrangirt, bei welcher nebſt anderem Haarwild ein Eber 
von erftaunlicher Größe in dem Gewichte von 286 Pfund erlegt wurde, 
Das monfrös gebaute hier, durch den Trieb in Schußbereih gelangt, 
ſtuͤrzte, von den zwei mohlgezielten Kugeln ded Hauptmann Diomelg 
getroffen, auf dem Flecde leblos zujammen. Die älteften Bewohner ber 
Zufel können fih einer ähnlichen Jagdbeute nit erinnern und es if 
au vermuthen, daß dad ausgezeichnete Exemplar aus den Hochgebirgen des 
romanen-banater Öreng-Megimentöbegirfed bei der Gelegenheit einer Jagb 
ſich im unſere Ebene geflüchtet hatte. 


® Brag, 2. Jänner. Yu jüngfter Zeit gehörte es zu der „matio- 


reichiſchen Kaiſerhauſes a) bie Generale, Stabs · umd Oberoffiziere in Pen⸗ nalen“ Taktif der cjechiſchen Blätter, daß fie über Milltärerceffe mit der 
fion und b) jene in der Armet. Mir finden darin mit Beifegung der ſchwer zu verfennenden Abſicht, eine „Mißſtimmung“ zu erjeugen, ellen« 
Orden, der Urmer- und ber Dienftfrenge, bann des Domizild bie Mar|lange Berichte brachten. Erſt jüngit hatte der „Glas“ von einem SKon- 
men vollftändig in jeder Charge nah dem Alfabete georbnet, und er flifte zwifchen Civil umd Militär mit Angabe von Details erzählt, welche 
fahren ein Mäheres über ben Stand der Penfionirten und mit Ghbarakejoffenbar dazu dienen ſollten, der Erfindung mehr Glaubwürdigkeit zu were 


tee Quittirten, leihen. Zum großen Bedauern der pfiffigen Taktiter bat ſich die Militär 
Die k. k. Armee zählt augenblidlih Dffigiere: Behörde ſtets Mühe genommen, ber Sache auf bie Spur zu fommen, 
Bom Penfionsftande. Bom Urmerflanbe. und jo kam es, daß eine impofante Anzahl vom Berichtigungen die „na- 
Beldgeugmeifter und G. d. C. 29 — tionalen“ Blätter füllte. Der Hlas“ ſieht ſich im die Lage verſeht, auch 
Feldmarſchall· Lieutenants 134 2 das jüngfte Kind feiner erfindungsreichen Phantafie als Lügenhafte Erſin · 
Generalmajore 184 7 bung bejeihnen zu müffen. 
Oberfte 365 8 
Oberftlieutenands 880 19 = Bon dem feit 1850 bei MR. v. Waldheim in Wien erſchelaenden iMufirieten Ber 
Majore - 1290 80 milienblatte „Mußeflumden* liegt und daß erſte Heft bed neuen Jahrganges vor, 
Gauptleute 3000 44 Bir finden barin an Rtosellm und Erpählungen: „in Ehriftfeit‘ von I. ©. 
Rittmeifter 900 195 S. Temme, dem rühmlichjt bekannten Werfaffer der meuen deutſchen Beitbllber, „Eine 
—— 1200 214 braune Genofena* von J. Balzer, „bie Tochter des Banquierse von R. meh 
1200 142 Refel, Hiforife und Biografifge Ofen: „Der legte Gohenftaufe“ von-Brofeffor 


en Banjen bei 8400 beider Kathegarien. Aat⸗n Selsri, ‚Sonmenfels” von D, ®, €. Gast, ring riänsgraflfhe Gcliverung: 
Ungefängt iR bem Merle a) ein Schema ber aftiven Sand» unbl Bitten und Gebräuche der Muthenen“ ven Dr. C. Breden, eine piphologliän 


Gtudie: „Das Verbrechen vom pfychologifchen Standpunkte“ von Prof. 
©. Binbner, „Bitwad über Wärme“ von demfelben, enblid, eine naturwiſſenſchaftlich 
enge: „Zod und Scheintod“ von Dr. Karl Kieſchn⸗k. 

Die durchwegs vorteefflichen Slluftrationen von den einbeimifhen SKünfilerm 
Grehtger, Krichuber, Maral, Müller und Swoboda Herrührene, finb dem Beflen jujus 
eblen, das die Holjfihmelbefunf zu Teilen vermag. 

Die vorzüglige Owalltät des Debotenen ſowie ker außerorbentlich billige Preis 
— man -fübferibirt mit aur 35 Fr, für ein momatlich erfheinendes Heft — läßt eime große 
Derbreitung blefes einbeinsifchen, geblegenen Bamilienblaites, bat allen Freunden einer gur 
den, die Bildung förbernden Leltüre auf das Wärmſte empfohlen ju werben verdient, vor 
aussehen. 

Die „Mußeftunden“ bieten ihren Wbonnenten im Gegenſahe gu ben vielen 
im Yublande erfcheinenden vielfach nur mit werchloſen Ueberfepungen anaefüllten Biefe- 
rungewerten ein Jahrbuch für Haus und Familie im beften Sinne des 
Wortes, und iſt die Unternehmung in ber glädlicen Sage, ihren Thellnehmerm bei Mbr 
mahıne des ganzen Jahrganges noh zwei Pramien: „Woche und Proſa“ nah 
Eompofitionen von Arthur Brotiger, lith. von E. Kalfer — Zimmerzierden von mah« 
rem Runfiweribe — gratis bieten zu können. = 


* Waldheim’s illuftrirte Zeitung. Von der genannten Zeitichrift Tiegt 
und die erfle Nummer ihres zweiten Jahrganget vor. Im diefer einfachen Thatſach⸗ 
liegt bie fhlagenfie Wieberlegung des DVoruriheild, bafı geitfchriftliche Unternehmungen 
vom fo großer Anlage, wie bie im Audlante feit Dezennien beftebenden illwftrirten Wor 
Geublätter, bei ums nicht geteihen köinen. 

Der zweite Jahrgang von Waldheim's ifuftrirter Zeitung iR aber auch ein er · 
freuliches Zeugniß einerfeits baber, daß fih die heimliche KHolzfhneitelund und fege 
nannte artiftifhe Tyvografie eine geachtete Stufe erobert haben, amdrrerjeits für bie 
beträchtliche Erweiterung jener gekülteten Kreiſe, bie durch ihre Tprilmahıne einer ebleren 
Wicktung jourzaliftiiher Tpätigleit Halt und Stäpe gewähren. Die und vorliegende! 
Nummer fordert freilich die Thellnahme ber Leſewelt im ber energifchefien Weiſe heraus, 
und erflärt volländig tie Sympathie, bie dab Unternehmen jo rafd auf einen gränen| 
gweig brachte. Wir finden in derfelben von Illuftrationen den Schluß der Reigrarhfeffion, 
fünf Minifierperträts, eine hiſtorlſche Eompoftion, ken Sturz der böhmifchen Statthalter 
Martineg und Slamate aus dem Fenſter des Königefdloffes zu Prag barftellend, eine 
Berganfit ter Wlperfpigen Mentanvert und Ghamez das Porträt des Proſeſſots Hyrtl. 
Edubert'd Brab in Bährieg, und eine dumoriſtiſche Nundſchau vom Newjahrstag. Diefer 
artiijche Reihihum if non den Künälern LAllemand, Krichaber, Swobeda. Mara, 
elechten fela und Leopel® Müller vorzüglich ausgeführt, wezu namhafte Sriftiteller wie 
Bruno Bucher, Iſtdor Geiger, Ernft Parthe, Franz Niffel und Karl Siter einen pilanten 
Texi, theild politifgen, cheila belleiriaiſcheu Inbaltslieferten. Befonders bervorhebensmwerth 
ſcheiat uns bie fpannende Rovelle zur Zeitgeſchichte „Unthufiaden* won Franz Miffel, tem | 
Dichter som „Perfeus von Marebonien,“ und eine ungemein luſtige neapolitznifce Bnir 
gantengejchächte, — Mit diefem überreichten Inhalte ſtehht der billige Unfheffungepreis in 
einem Widerſptuche, ber nur in einem überaus lebhaften Abſad, den bad Unternebnren 
im ber That werbiens, feine Erflärung finde. 





1) 


Preufien, 

® (Berlin) Der nunmehr vollendete 43. Jahrgang der „Militär 
Literature Zeitung“, gegründet von Deder und Blefjon, rebigiet 
von Oberſt Borbftacdt und Oberſtlieutenent Bohbammer bat im Jahre 
1862 zwölf Monatägefte geliefert, wohingegen früherhin nur 8 Hefte einen 
Jabrgang bildeten, ohne daß dieſerhalb der Preis erhöht worden if. | 

Der gegebene Stoff ift bierdurch reichbaltiger geworden und find auch 
die ſchon in ber zweiten Hälfte des Jabrgauges 1861 eingeführten Zus) 
füge, mämlih eine Kritif men erjhienener Karten, die Bibliograpbie neu 
angefünbigier militärswiffenfhaftlier Werfe und das Jahalieverzeichniß 
militäriichyer Zourmale, nit nur beibebalten, fondern mod; erweitert wor⸗ 
den. Im bangen enıbält der Jahrgang 1862 die mehr oder minder 
eingehende Kritit ven 221 Schriften und 43 Karten, melde für ben 
Offigier von Intereffe jind, ſowie bie bibliogtaphiſche Unzeige von 341: 
neu beransg-gebenen Büchern, das Inbaltsvergeihnif von 11 militärischen, 
Zournalen (darmmer 9 deutſcht, 2 audlänbliche), und enblid eine Mach⸗ 
meifung von 166 Auffäßen von militäriſchem Intereffe, melde ſich im 
anderen Zeitjhriften vorfinden, 

Unter den beuribeilten 221 Bühern und SJournalen, von denen 
131 im Laufe dieſes Jahres erſchlenen, alfo ganz neu, 74 andere im 
vorigen Jahte, 16 in den Zahren 1859 und 1860 beraudgefommen jind, 
befinden fih 36 Werke und Journale in fremden Sprahen. Won ven 
deutſchen Merken find verfaßt: 93 von preufiichen, 18 von öfterreichifdgen 
Dffigieren und 36 von Offigieren der übrigen deutſchen Armeen. 





Bon den beiprodenen AB Kartenmerfen find 24 im Auslande er ⸗ 
ſchienen. Un ber Beurtheilung ber Werke und Karten haben ſich, wie 
aus ben verſchiedenen Ghiffern zu entnehmen, im Garen 34 Mitarbeiter der 
Milltaͤr · Literatur · Zeitung betheiligt. 


* Zum Gebrauch alt Leitfaden der Dienſtkenniniß am den Kriegt ⸗ 
ſchulen mb dem Gadettencorps iſt jegt ein Buch: „Organlſation und Dienſt 
der föniglih preußifhen Kriegmacht“ erfchienen, worin im Betreff 
der Friedenäftärfe der Kriegkmacht Angaben gemacht find. Danach betrugen 
die Roten für das Priebensbeer unter dem geofen Kurfürſten 65 re. 
der Staatdeinnahmen, unter Sriebrib I. 82, unter Friedrich Wilhelm I. 
79, umter Friedrich dem Großen 62, unter Friedrich Wilhelm II, 57, 
unter Friedrich Miihelm IN. bit 1806 5%, von 1807 Bis 1812 53, 
1821 Neıto 50 pGt., unter Friedrich Wilhelm IV. 1859 Metto 36, unter 
König Wilhelm 1861 Metto 45 pEı, (mas bei dem ungeheuren Anwucht 
ber verſchiedenſten, früber oft nicht dem Namen nah gefannten Givilanfor- 
derungen an den Staat ein ſehr ungünſtiges Berhältnif für die Wegen» 
wart ift.) 


Hufland. 


M. B, (St. Petersburg, 16. Dnember) Nachdem mit dem 
Hinterlabungegetoehre nah dem MWeritopfungs-Spflem (systöme obturateur) 
eingehende Verſuche angeſtellt worden find, welche günftiige Reſultate er 
geben baben, ſollen bifelden im größerem Maßſtabe fortgeſetzt merden, 
mon 60 Schüpengemwehre, 60 Dragonergewehre unb 20 Piltolen ber 
ftimmt ſind. Die Gigentbümlichkeit dee Werfiopfung&-Byitemd beſteht 
in dem Laden mit zwei Geſchoſſen, von denen beim Mbfeuern bie eine 
auf gewöhnliche Weife bas Mobe verläßt, während die ambere gleichzei ⸗ 
tig in bie Kammer bedfelben eintritt, um bier zu jeinem Verſchluſſe zu 
dienen, 

Jeder Soldat führt, wie gewöhnlich, 90 Patronen in ter Par 
trontafche, von denen jede aus ter Pulverfadung und einer Amar bes 
fteht; außerdem aber befigt er noch vine fofe Kugel ohne Patrone. Die 
Lehtere wird beim Baden yunddft von hinten im tat Mehr eingeführt 
und dann eine vwolltändige Patrone derart mahgeihoben, daß fi bie 
Pulverladeng zwiſchen beiten Kugeln — ter lofen und ber in ber Pas 
‚trone befindlichen — befindet, 

Veim Abfeuern wird nunmehr die juerſt loſe eingeführte Kugel 
hinauẽ geſchle udert, während bie. andere dur bie entgegengefeßte Strö« 
mung ber Pulvergaſe fih auf dem Boden de, Kammer ſtaucht, dadurch 
erpanbirt wird und munmebr das Mobr vollfommen ſchliekt. Soll wei⸗ 
ter gefeuert werden, jo wird das im Mobr zurüdgebliebene Grfhoh et⸗ 
was vorgeſchoben und hinter demielben eine meue vollftändige Patrone 
eingeführt, worauf bie Kugel ber Lepteren dem meuen Vorſchuß bildet 
u. ſ. m 


Um die beſte Windungsart fir die Züge gu ermitteln, find über 
die zu den Verſuchen beftimmte Zahl neh 20 Gewehre mit verſchiede · 
ner Krümmung der Züge beſtellt worden und zwar von Y,, 1. 


(1%, und It, Umgängen auf die Mobrlänge von 37 eugliſchen (ruffi» 


ſchen) Zell. 


G. C. St. Petertburg, 3. Jänner, In Folge ded Krimkrie ⸗ 
ge und der jih mährend biefer Zeit herausſtellenden Mängel bes rujs 
ſiſchen Sceweſens beſchloß der Kaifer eine volftändige Meorgamijation des 
Marinewefens, namentlid der Dftieeflotte, und es wurde dad Jahr 1865 
beftimmt, bie zu melden die Worbereiturgen zu biefer Meorganijation 
beendet fein follten. Die Reorganifation der Oftferflotte ift ſchon fo weit 
grdieben, daß roh im Laufe des fommenden Monatd die meue Organis 
jation erfceinen wird. Die Oftfeeflotte beftand biäher aus 27 Schiffe 
Gquipagen, zu melden aber eine Unmaffe menig brauchbarer unb nicht 
mehr feelüchtiger Schiffe, fo wie eine unverhältnigmäßige Anzahl Ser 
offiziere aller Grade und Beamte aller Kathegorien zählten. 

Nach der neuen Organifatien wird die Oftferflotte nur aud 6 Equipagen 
zu je 4000 Dann beftehen. Diefe Eyuipagen werben auß lauter neuen, 
den Anforderungen des heutigen Marineweſens entſprechenden Dampficiffen, 
große niheilt Schraubenſchiffen, fat ohne Ausnahme unter den Augen bed 
Groffürfen Conftantin gebaut, beſtehen und mit ben außerlefen beten 
Offizieren, Unteroffigieren und Mattoſen bemannt. 


Großbritannien. 3. Ein Offigier, Lieutenant I. B. Ghatterton, vom 41. (im Indien 
abeommanbirten) Imfanterie-Megiment ift durch kriegtrechtliches Erkenntniß 
C. (Sonden, 31. Degemmber,) Der Obercommandirende, Belbmar- | „wegen Trumfendeit aufer Dienſt“ zum jüngften Offizier bes Regiments ber 

fall Herpog von Gambrigbe, bat feine erften General-Orbres pa⸗ gradirt (7) morden. 


Biiziet, 
Die eine betrifft die Adjutanten. 


Andere, weniger wichtige Ordres, übergehen wir, müffen jedoch bemer- 
fen, daß bezüglich der letzteren feine Armee im der Publifatiom ihrer engeren 


Darnad fell tünftighin zu Adjutantenfkellen fein Offigier beför-| Iutereffen weiter geben fann, ald eben die englifche. 


bert werben, ber nicht einen regelmäßigen „Burfus in einer der Schießſchu · 


len“ durchgemacht hat. Die Adjutanten pro temp, haben dieſe Juſtruktion bei Waterloo, vom George Hooper.” 


Biel beſprochen und gerühmt wird eine meue „Geſchichte der Schlacht 
Sie ift großentbeild durch Xhiert! 


event. bei der naͤchſten Periode nachzuholen. Die bei abeommanbdirten Trup-| Darftellung hervorgerufen, und fol fi durch klare und glänzende Schilde: 
pentheilen fungirenden Mbjutanten dürfen diefe nachträgliche Qualification beilrung auszeichnen. Als Mangel wird jebod vermerkt, daß der MWerfaffer für 
ihrer Rücktehr erwerben, jalld durch ihre augenblidliche Gommanbirung der |mehrere neue Einzelheiten keine Autoritäten angegeben hat. Bon den Preußen 
Dienſtbetrieb beeinträdhtigt werden fönnte, fagt Hooper; „Sie haben durch ihre rechtzeitige Ankunft die furdtbare Mie- 

2. Die Stallmeifter (Riding-Masters) der Cavallerit - und reitenben|verlage der WFranzofen (die alſo nad biefer Darftellung ſchon vor Blür 
Artillerie Megimenter jollen fortan ben „Rang eines Lieutenant“ der Ur-|cherd Erſcheinen geſchlagen waren) in ein „irrecorerable disaster“ ver 


mee haben. 


wandelt,“ 


Perfonal-Radridten. 


Ernennungen und Beförderungen: Beim 12. Ynf-Meg. Beorg Adolf Ebgar 
Kypke, um Radeten; Beim 19. Inf Johann Kernitz. Unterlt, 1. 8. 
um Prosiant-Dffigier, Gran; Wieſer, Vlee · Kerpo ral jum Kadrien ; beim 28. 
Jaf. Reg. Gabriel son Bolla, Umterli. 1. RL. aus bem Muheflante wieder ein. 
geiheilt; beim 31. ImfReg. Iofef Walleezek, Sptm. 1. Kl. aus dem Muhefande 
wieder eingethellt; beim 40. InfÖteg. Ferdinand Spampald. Oberlt, zum Bri- 
gade-Mbjutanten; brim 64. InfWeg. Wenzel Antuſchek. Unterlt. 1. RL zum 
Proviant-Offigier, Kari Wojatzek, zum Kabeten; beim 66. Infireg. Aphond 
Srkal, j. Kadeten; 5. 3. Bern Fufrrg.: Michael Braidic, Daniel Sertic, 
Joſef Stipetie, Theodet Vuckovic. Johann Buovic, Gefreite zu Kabeten ; 
beim 6. Geen Inf. Neg. Albrecht Tottar, jum Kabetem; beim 7. Huß.Reg. 
Fran; Hegn, Riten, 2,, zum Rittm. 1. 8. 

Quittirungen: =) Beim Uebertritte in den Giril-Staatödienf. Oster Kendziur, 
Oberlt.v. 29. Inf.-Beg.; b) ohme Beibchalt d. Allitat · Charalters Oberlte. Arolf) 
Bitter von Bogovich v. Grombothal, vom 66., Karl m. Böckh. vom 2. 
Inf-leg., Joſef Ritter Pafetti v. Friedensburg, vom 2. Grnießeg., Karl 
Wild, vom 34. Zaf.Reg.; Unterlis 4. Al. Lejarus Joanmovie de Bekes 
vom 34. und Bean Jillich, vom 18. Inf.rg.; Unterlid. 2, Kl. Jeſef Paul, 
vom 68,, und Alexander Pflugmacher, vom 67. Juf.itıg, Ferdinand Plöt- 
terle, vom 3. Huß.-Rrg.; Oberarzt Hiois Kockart, Dr., vom 22. Inf.Mrg-; 
Unterarjt Migarl Schäffler, vom 1. Genie / Rieg | 

Sterbefälle: a) Bon aktiven Stande. Major Sava Poppovie von Donauthal, 
Plagmajer zw Therefienftabt, ebenda, am 8. Degember; Hptlie. 2. Si. Jejef 
Wdamezyk, vom 77. Iuf.-Meg., am 16. Dezember; Guſtan Zuber, vom 58. 
Inf-Beg. zu Stanislau, am 18, November; Oberlt. Morimilien Rusmanovie, 
vom 12. @renyIuf,-Weg. am 10. Degember; Unterli. 2, 81. Michael Bayer, 
vom 37. Inf-Mez.. zu Sambor am 10. Rovember; b) Bom Muheftande: Jefef 
Bundfchub, (Zituler), zu Kronfadt in Siebenbürgen, am 20. November ; Jofef 
Schuſſer, (Titslar), zu Ritolsburg, am 20. November; Franz von Stahly,| 
im Wien, am 7. Degember; Hotlte. 1. AL Demeter Jgniatopie, zu Darusar 
am 28, Oktober; Ludwig Poekhel. zu Prag, am 3. November; Michael Mou- 
Land, zu Baden bei Wien, am 27. November; Johann Zuffie, zu Waraspin 
am 44. November; Rittm. 1.8. Eugen Bo, in Wien, am 24, November; 
Dberlts, Peter Wogojevic, ju Badegrac, am 25. November; Biltor Baveran 
Bitter von Hinzberg, in Wien, am 15. Degember ; Jofef Meg, zu Bamberg, 
am 4. Dezember: Joſef Stoklas. zu Prag, am 20. November; Unterlt. 1. Al. 
Bazar Matarevic, zu Gradiſte, am ®. Revember; Unterlis. 2, Kl. Stephan 
rizau. zu Hetzegevec, am 21. Novembre; Johann Wep retzky, zu Prag, am 
2%. Rovember. 
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Eingefendet. 


in Lieutenant 1. RL. mit dem Range vom 28. Febtaat 1859 eines in 
Böhmen garnifonirenden italienifchen Megiments wünfdgt mit einem Kern Kameraden 
eines ungarlfhen, deutſchen ober ſlavoniſch ⸗· Regiments zu tauſchen. 

Antröge wollen unter ber Adreſſe „C. B. ponte rostante* im Legnage gemacht 
werden. 


Briefkaften der Redaktion. 

Es Bon der 6000 GEremplare jtarken Muflage unferes 
„Deferreihifhen Militär » Kalenders für bad 
Jahr 1863" And noch einige Eremplare vorrätbig und können durch 
die Erpebition der MilitärZeitung bezogen werben. 


Berichtigung. 
In dem „Eigejendet* in der lepten Nummer in 3. 15 dom oben Preffred- 
beit, nicht Preffreipeit zu leſen. 


Drud von F. B. Weitler in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Böhne. 


N 


Militär-Beitung 


N” 4. Mittwoch den AM. Jänner 1863. XV. Jahrgang. 





Die „Wetlitäer Seltang* erfhprint Wittmech amd Gamflag. Preis wiertuljährig: für Men 2 fl 25 Mir, für Die Yroring mät freier Weverfenbung 3 A. äferr. Wälrg, — Imferate werben 
da berifpaltige Wetltgelle mis @ Bir, derecha⸗t. — Me Benbangen, feantiet, Ann an bie Orbaftiom, Vränwmerstionen an bie Erpebitionı Mien, Gtabt, obere Mbräuneritrafie Mr. 1E36 (Weitlerifäe 
Derierstentlung) zu rihtın. — Banufteipte werben alqat yurkölgefteitt, — fir Maklanı überniamt C. Gereidt Bohn die Befsllungen. 





Das fo bebeutenbe Uebermiegen der erſten Urſache erklärt jih uns 


Sterblichkeit. ganz leicht aus dem Umftande, daß wirklich meiſtens Mahnfinn, menn 
(d auch nur augenblicklicher zu einer folden That gehört, daß aber auch 
IL, häufig eine folche Urſache im dem ärztlichen Gutachten angegeben wird, 


: , jum die Beerdigung bed Mannes zu erleichtern. Es genügt ein Tropfen 
Die Todesarten durch Gewalt werben fich im Heere immer hHäu-Alutausihmwigung im Gehirne, um faktiſch und geiwiffenhaft auf eine ger 
Mger ereignen als im Givile, da die Lebensart und Beſchäftigung felbf|aörte Geiſtesiraft au fchliefen. 

im Frieden eine viel gefahrvollere iſt. @inen ſehr trüben Einblick in un- i 2 
fere Verhältniffe gewährt aber folgende, eben aud nur ber Friebenszeit Die zweite Zeile erweiſt ein bedeutendes Uebergewicht der Bälle 
entnommene Tabelle, bie wir volfiändig aus ber Biotif wiedergeben, pain der Armee und bier ſcheint und überhaupt der Grumb zu fuchen, wa⸗ 
eine folhe auffalenbe zahlenmsßige Darftellung wirklich erfchütternd aufjrum die Selbſtmorde in ber Armee fo vorberrfäen. Unſerem Auge er 
mufere Kameraden wirken, und in ihnen den Wunfch und Borjag erregen ||beint es ned; grefler, da wir bie Säle and umglüdiiher Liebe beim 
muß, mit allen Kräften dagegen anzutämpfen. Soldaten für hoͤchſt felten halten, während fie im Givite häufiger vor- 
Bon der Sei, HI der Berilorb it € fommen bürfte, Nehmen mir bie Urſache bed Kummers für beide Theile 
m ber Gejammtzahl ber Berjlorbenen, mit Einrechnung der seid am, fo erübrigt und nur die größere Anzahl der Selbitmörber des 





durch Kranfpeiten Verblichenen entfallen auf 1000 Zodte: Pilitärd dem bentüberbruß und der Krankheit (bie dh durch bie 
. In der. Armee. Im Civile früher erörterten Merbältwiffe erkläͤrt und wohl oft auch eine Folge des 
Berunglüdte . » ....0.. 185 1.2 Srbensüberbrußes it) zugufchreiben. 
— und Erſchlagene > 2: Es folgen nun drei Abtheilungen, welche und eim ehremhaftes: 
erh ne ie en 341 27 Zeugniß geben und die Moral der Armee meit vor jene * Fer 
f an © . Y ftellen. Wir Eonftıtiren daraus, baß bie ungeheure Uebergahl ber 

mit unbefanntem Lebensende. 2.7 11.6 morbe in der Armee gegen jene im Givile nicht, wie Mande vielleicht 
Summe . 43.1 17.1 glauben, aus Mangel an Mortalität und Religion entfpringen, fonbern 

Das allgemeine Verhaͤltniß Reit ſich alfo vom Militär zum Cloile in andern Lebensverhältniſſen murzeln müffen. 
wie 2.5 zu 1. Nehmen wir aber das gejleigerte BWerhältniß der Beruns Die legte Zeile liefert und wieber ein ermartetes, wenn auch nicht 


glüdten, Ermorbeten und Hingerichteten ald ein ermarteted und zum ganz nerechtfertigted Mejultat. Die Strenge ber Milttär-Bejehe, die Teich 
Theil gerechtiertigtes an, jo ſſoßen wir doch mit Entfegen auf das DVer-|tere Ertappung und ſchneller eintretende ſchärfere Strafe müffen wohl 
Miltnif der Selbtmörber, welches jene beim: Givile neunmal überjteigt. |mehr Selbitmorde aus Furcht davor herbeiführen. Das betreffende 
Worin follen mir die Urſache einer jo traurigen Erſcheinung Prozent ſcheint uns jedoch ſehr hoch, wenn wir bedenken, daß bem Sol- 
— Der Berfaffer glaubt, daß aus jchonender Rückſicht mangelhaſte daten das Gefühl beigebracht werden ſoll, die Strafe nicht zu fürchten, 
zeichnungen beim Givile dieſes BVerhältniß weniger grell barftellen|fondern als einfache Sühne mit Dank aufjunehmen, daß er durch bie 
würden. Wenn wir auch zugeben, daß diefer Fall öfter eintreten mag, Strenge ber Geſetze auch mehr andere Beitrafungen um fi herum er 
während unfere Eingaben richtiger fint, fo denken wir doch, daß berleilblidt und fid eher daran gewöhnt, daß die barbariiche Härte ber Stra- 
ſchonende Rüdfichten mur bei Perfonen höherer Stände, folglich fo ſelten fen doch ſchon fo gemitvert ift, daß ſie kaum mehr körperlich ſchwerer 
eintreten mögen, baf obige Berhältnißjahlen nicht befonbers verändert ſind als jene des Eivilgefeges, daß endlich und hauptſächlich die Strafe 
werben bürften. nicht auch wie häufig im — und —— > 
In dem Aiter beim Militär läßt fih auch feine Urfache der haͤu⸗ ſolge bat. Es ſweint und, daß bier ein anderer Zaftor mitwirken muß, 
figeren Seibftmorde entdedfen, da aub im Givile die Selbitmorde beinahe den wir ebenfalls in dem Lebendübereruß und Kranfheit finden Finnen, 
ganz gleichmäßig auf alle Lebensjahre vertbeilt find und feine Wermep, |meihe den Mann empfänglicher für Selbſtmordgedanken maden, ba ja 
ung für jene wifchen 20 und 30 zu finden in in * andern —— — = vortheilbafte Charafterfeiten bes 
Die Biotik liefert uns nun folgende bösit wichtige Tabelle über Mikkkrs zum Borfcein gefommen flab. 
de Urſachen, melde muthmaßlich den Selbjtmorb berbeiführten. Unter Nach unferer Auſicht find bie Hauptgrünbeder fo vermehr⸗ 
handert Fällen waren ans ten Selbjtmorde im Militär: Lebensüberbruß und Krank» 
In der Armee. Im Civile. deit für fih und im ihrer Wirkung auf bie Fälle aut Furt vor 


Wahnſian und Geiftesverwirrung 43.0 447 Strafe. 


Lebensüberbruß, Kummer, Krankheit undbunglüd« Diefe Anſicht finden mir durch folgende Tabelle beflärkt, melche die 

Ude lebe . - 0 2 2000. 349 23.8 Anzahl der Selbiimorbe enthält, die unter hundert Fällen auf jebe 
Math und Schulden - . . 2 222... 52 11.4 Truppengattung kommen und melden das Ausmaß gegenüber gejtellt 
Erlittene Mißhandlung, Street . » .» .. 0.8 38 it, das nad) der Kopfzahl auf jebe Truppengattung entfallen follte. Wir 
Trunlſucht ——— 8.2 fügen bei, daß der Verfaſſer die Friedenstärke der Armee nach Gzötnige 
Werbrechen, Furcht vor Strafe . . .. 140 81 fariftifhen Handbühlein angenommen bat. 
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Mano im won 100 08 ent folglich mehr dies mahtin|fie von dem Nupen und Nothwendigkeit der geforderten Dienjte umb 
— Ki —* Mugen RR Uebungen überzeugen, ihr im deren unverdroſſenen freudigen Ausübung 
Geubarmerie und ® mit gutem Beifpiele vorangehen. uns an ihren eigenen Heinen Angele- 
»- Bolizeimache 3 | 36 + —2474 geuhbeiten Äntesefficen, endii und 'hauptiächlich, indem wir fie freundlich 
Kavallerie HA 180 + + 2,ojumd väterlih behandeln. gi 
Fuhrweſen 1.2 1.5 + 03 + 28.0), Wir können und nice verfagen aus dem Schluffe der Biotik noch 
Infanterie s79 647 168 gr einiges Ullgemeinere woͤrtlich anzuführen: . 
Afademien und Ber j | i „Der Mehrverluft (der Armee gegen das Civile) kaun aber zur 
rlegäbranden 8.200 2.4 28 —03 — 10,3) „Briedenäzeit ganz vermieden werden, ja die Armee Fann bei jmedmä- 
Inval den 4.000 14 08 06 —_ 42.9|Piger Verpflegung beffere Refultate erreichen ald der Givilftand, wie 
Genie und Pioniere 9,800 35 19 — 16 — 45 7j, mir aus Großbritannien erjehen, wo die Sterblichkeit der im Mutter» 
Artillerie 32.800 417 FR — 72 si gj„lande dienenden Truppen in jüngjter Zeit 8, jene ver mäunlichen Be: 
Benfioniften 9.000 Fr} 0A —_ 28 — 87.5 „völferung vom 20. bis zum 40. Lebens fahre 11.9 von Taufend beträgt. 


Wir haben uns erlaubt die Reihenfolge dieier Tabelle jo einzu 
richten, daß bie Ordnung klarer bervortrete, im welcher die Seibjtmorde 
bei ven Eruppen über die Gebühr vorfommen, wobei nicht überjeben 
werben wolle, dab es Ach bier nicht um die wirklich vorgefallenen Fälle 
banbte und daß die gegen das Civile bier gar nicht berüd- 
fichtiget fei. 


„Die älteren Statiſtiker hatten alfo nicht Unrecht gehabt, bie kebene⸗ 
„KHancen ded Soldaten höher anzufhlagen, ald jene des Givilitundes, 
„wenn nur jene bebebbaren Uebelſtände mwirklih behoben werden, durch 
„weiche trod ber kräftigen Lebensbeihaffenheit und befferen Verpflegung 
„der Scldaten eine außerordentliche Sterblichkeit derfelben hervorgerufen 
„wird.“ ... 

Es folgt die Ermähnung, daß in England nicht bloß Gründe der 


Dem praftifhen Solbaten zeigt diefe traurige Tabelle auf den Humanität, jondern beionders finamsiele Berechnung ben ſchlauen John 


erfien Blick daß fie mi der Umluft an dem Dienfie und dem Mangel Bull zu den betreffenden kräftig durchgeführten Berbefferungen geleitet 
am Befriedigung, welche derfeibe im Frieden gewährte, beinahe ganz haben, meldet Mechnungsbeifpiel wir wohl au jeßt unjern Eriparungds 
parallel läuft. ſüchtigen ans Herz legen möchten. 

Gendarmerie und Polizei, zwei Dienſte, welche dem Soldaten nicht Der Berfaller beweiſt nämlich, daß nad dem jo verminderten 
homogen find, eine Menge Pladerei und Unannehmlichkeit im ſich fchlie-/Armesaufwand von 1862 die Mehriterblickeit von jährlich wenigſtens 
en, bejonderd fireng behandelt werben müſſen umd einer großen Ber-|2400 Soldaten eine Auslage von 2,986,000 Gulden für die Jahre 
antwortung ohne Unteriaß nicht nur gegen ibre Borgejegten, jondern ſo 18351 bi6 1857 ergibt, melde mit Hinzurechnung dei Entganges pro« 
zu fagen gegen jeven Einzelnen aus dem Publikum ausgejept find, obneituftiver Arbeit die Summe von 5,506.000 Gulven erreicht, ohne zu 


gerabe Dauf zu ernten, teben in diefer traurigen Lifte obenan. 


berühren, daß ib das verlorene Menſchenkapital erſt nach mebr als 


Ihnen folgt Kavallerie und Zubrwefen, Wir werden nicht irren, zwanzig Jadten erfegt und das durch dieſe Berbältniffe auch eine Ver 


wenn mir die Pflege des Pferdes ald die Beranlaffung zu vielem Ber 
druße umd Leberbruße betrachten, während wir jonft menige Urſachen 
finden, welche die Unzufriedenheit des Mannes mehr als jene dee ne 
fanteriften erregen follten. 





mehrung der Invaliden und VBerjorgungen bedingt iſt 

Schr treffent werden die Worte bes Harn Doktor Baljour an« 
geführt: „Es if ganz zweifellos Pflicht der Nation, weder Mübe no 
Koſten zu ſcheuen, um die Geſundheit und Bollfraft jener Männer zu 


Der Jnfanterift bat nur ſich jeibft zu verforgen. Das lange fteifel,mahren, melden die Bertheidigung der Heimat und bie Wahrung von 


Schildwachſtehen mag aber manhen Selbitmorbgedanfen Raum geben. 
Das Barabieren, die ftrenge und immer nahe Aufficht, das unfreie Leben 
in Kleinigfeiten, die ihm umbegreiflien Grergiersllebungen geben bäufls 
gen Anlap zu Bermweifen und Strafen, melde die Unlu au dienen ver- 
mehren und bei der Umabünderfichkeit des ungern ergriffenen Berufes 
das Leben jumider machen. 

Je mehr wir aber im diefer Tabelle eine Beflerung der Prozente 
erbliden, deito mehr finden wir Truppengattungen, welche emtmeder ein 
meniger beauffihtigtes Leben führen oder den Beichäftigungen ihrer Ein- 
fibt müglicher erſcheinen. 

Wean jedoch die Artillerie hier am günftigiten geitellt ericheint, fo 
ift dies wohl ſebr auffallen? und dürfte une einen Fingerzeig abgeben, 
tie dem Uebel bei den undern Truppengattungen abjubelfen jei. Denn 
auch bei ibr ift die Orduung auftecht erbalten, die Aufficht immer nabe, 
fie made Paraden mir uud hat Pferde zu verjeben und der Gemeine 
mag mandpe ihrer Beſchäftigungen ebenfalls für unmüg halten. Dabei 
bat ſie aber eine bejjere Bezahlung und mamentlic die gemeine Mann: 


„deren Ehre nach Außen anvertraut it. Die Wichtigkeit, das Heer in 
„voller Gefundheit und Kraft zu erhalten, kann nicht hoch genug ange 
Iſchlagen werben und ver Gegenſtand it von höchſtem Intereſſe in po: 
itiſcher, pbilantropifcher, wie in ötonomiſcher Beziehung.“ 

&o ſpricht ein Doktor, Der aber aemohnt ift, der leidenden Menich- 
beit zu belfen. 


Riſder aus der Rarſſtädter Miſitärgrenze. 
Von E. k. 
m 


Hauptmann und Oberlieutenant waren aus Stalien angelangt. 
Beide Herren hatten mobl längit ihre Hymenden gefeiert, erfrenten 


ſchaft genießt ın ihren Kreijen des Givilyuolitums einer Beliebtheit, mweldheljih aber nach einer faſt zweijährigen Abweſenheit auf's Neue ihrer häus · 


den andern Soibaten nicht in gleihem Maße gezollt wird. 
Nach un’erer perfönliben Anjicht liegt aber jicher ein großer Grund 


lichen Rreife. 


Arbeit gad's flers in Hülle und Fülle, umd zwar mitunter won 


der Zufriebenheit ihrer Mannſchaft in der Behantlung von Seite der beſonderer Schwierigkeit. 


Offiziere. Schon von Altershet mar im berfelben etue geiitige Annäher 


So erfuhren wir, daß eimige Übrenzer von Haus und Hof entflos 


zung zwiſchen Offizier und? Mann durd die gleichen mathematiſchen hen, fih in Wosnien umberteieben. 


Studien, ein Verhaͤltniß wie zwiſchen Lehrer und Schüler entitanden, 


Die meiften darunter harten geringer Bergeben wegen, aus Furcht 


bas, nebjt dem langfamen Avancement eine mebr freunticaftliche liebes/vor Strafe, die Flucht ergriffen, Andere waren notoriſche Diebe, Rauf- 
vollere Vebantlung zur Folge batıe, mährend der Linienoffizier ſich da bolde, oder Uebertreter der firengen Gorbonsgejege, und ihnen eine em« 
ran gewoͤhnte, dem Soldaten immer nur ald Vorgeſehter gegenüber pfindiiche Strafe gewiß. 


zu iteben, 


Hier Abhilfe gu treifen, ward Pflicht, und wir erhielten Befugniß mit 


Denn in lepter Zeit die Artillerie zwar auch meniger gelehrt den Entflohenen wegen ihrer Mädfehr zu verhandeln. 


wurbe und junge Offiziere beſitzt, jo iſt doch der alte Geiſt fortgepflanzt 


Am beifeligjten geftaltere ih daber, ie bei allen Anternehmungen, 


worden und es Läßt ſich nicht laugnen, daß auch jegt noch Dajelbjt der der Anfang und da auf ähnliche Weiſe wie die erfte freiwillige Rüd- 
Offizier väterlicher und freundlicher mit dem Manne umgeht, als im der keht jede folgende ſich yutrug, will id ihren Sergang ſchildern 


Linie, o.me baf biedurh die Ordnung und Disciplin leidet, wie fie es 


wohl taujendmal glängeno vor dem Feinde bemwielen bat. 


Wir erbielten die Unzeige, Mitte Lubin und Undread Ivanovic, 
mürjdten mit ums, jedoch auf türfijhem Boden, in's Einvernehmen im 


Wollen wir daher ein humanes Werk üben und unſere Manns|treten. Mitte harte ſich mit feinem gospodar (dem Hausvater), der zugleich 
haft zufriedener machen, io befleißen wir uns ihre Dienftiuft und Zus|staresina (Drtsältefter) in jeiner Gemeinde war, feit längerer - Zeit mt 


trauen zu wecken, indem mir ihr feine unnuͤtzen 


Piadereien aufbürben, |jweit, ion am Ende eines meuen beftigen Wufreitts richtig durchgewalkt, 
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Unbreas hingegen fih an acht Spedfeiten vergriffen, bie in jeines Mach- im wirren Durcheinander, ald hätte der Waldgein mit Nürnberger Waare 
Sard Gcornftein hingen. Beide jum Bapport beftimmt, hatten fi im ſein Spiel getrieben, 
erften- Schred aus dem Staube gemadt, und feither in Bodnien aufge Da falten fie einer künftigen Vegetation um Humus, und bampi- 
balten, ten ihren Mobergerub in bie Luft. Das Thierleben, mie ed und zw 
Sie waren Familienväter aus mohlbabenden Häwfern, ihr Vorleben Geſicht kam, beſchränkte fi, jene früher genannten Bögel mit inbegriffen, 
madeifrei, und Beide erft wenig zwang Sabre alt, Ihrer Bedingunglauf Eichhörnchen, die vor uns ſcheu auf die höchſten Wipfel flüchteten, 
nad, Sollte an einem mäher bezeichneten Play, der jogenannten „rotbenlauf das Mräczen etwelcher Maben umd Kräben, das beifere, wie ein 
Eibe* den nächſten Tag mit ihnen unterbanbelt werden, mozu id und|bähniides Lachen ſchallende Gefchrei der Geier und Habichte, auf ein 
ein Feldwebel beflimmt maren. ' äblen, das vom Lager aufgejhredt, burtig in's Gebuͤſch fprang, und 
@s war ein heiterer warmer Morgen, ba id mit meinem @efähr-leine Hinbin Rehgais, die mit zwei Kalben eben fo raſch verſchwaud. 
ten ber türfifchen Grenze, bei vier Wegſtunden, zuritt. Der Steig führtel Hier datte der Dip ein Ziel fi erfehen, dert cin hohler Strunf be» 
ver ädes, unfruchtbares Gelände, über jcharffantige Höhen, dann neben |berbergte wilde Bienen, nah beren Honig wir jedoch fein Gelüſte tru« 
dem Bett eines Flüßchens bis am eim Dorf, im deffen Mähe ber maffige/gen, weil er eben nicht obne Kampf zu haben war, und feine ſtachll 
Wald vorüber ſtrich Hier ließen mir unfere Pferde zuräd, und mach- gen Eigenthümer obnedem jehr ſtreitluſtig um’? Obr ſummten. Dann 
tem ums Jeder, eine Gerte in Händen, getroſt in's Didict. führte uniere Richtung ſteil bergam, auf eine ſchmale Kuppe, dann noch 
Anfangs ging's durch Jungwald, und mir ſchwoll daß Herz vor weit mühfeliger thalab und einer zmeiten, dritten Höhe zu, wobei wir 
Fred: im Anblid feiner Zauberftiſche! Zwiſchen Rothe und Weißhu-Kraft und Geduld erfchäpfend, durch's bite Unterholy mie durch einen 
Ser, Kaftanien und Erlen wuchs blübende: Geſträuch und die zarte Grad» künſtlichen Verhau und wanden und Bahn braden. Bald ſchlug ein gro- 
sache war mit Anemonen, Primeln, Maßliebchen, Krokus, Himmeldfhlüffeln, ber Zweig mir in’s Geſicht, bald verftridte fih ein Fuß in's Gewirt 
wt brennrotben und glänzend ſchwarzen Beeren reih geihmüdt, indeß von Brombeerflauden oder Immergrün, und faum dieſer Feffeln ledig, 
m BDäupten eim frohes Goncert vielgattiger Singvögel, wie: #Finfen, brach ich beim Ueberflettern eines geſtürzten Baumfchafts in feine Höb- 
Rotbkelhen, Meifen, Ammern und Nachtigallen uns zum Willfommen|lung wie in einen morſchen Sarg ein, zum nit geringen Entſehen 
erſcholl. Es war, als durchſchreite man einen reigenben Feenhain, die darin anjäffiger Eidechſen und Käferfamilien, bie ſich eben fo ſchleunigſt 
Borballe eines Tempels, in deſſen heiligen Innern eine moblwollende, |fortfrappelten, ala id ihre Mühe mied. 
geheimnißrolle Wotiheit ihren @ip genommen, Auch an Geiern fehlte Und doch, fo amregend und mannigfach ji diefe in ſchillerndes 
es mit, und fo'h’ ein im Lüften Freifender Mäuber bot mir Gelegen- |Dämmer gehüllte Wildniß zeigen mochte, bot fie num ein ſchwaches Bilb, 
beit zu einer kurzen Bemerkung über jein ftarfed Sehvermögen, eine flüchtige Ahnung des mabren, tiefer innen rubenden Urwalde und 
Lachelnd ermwieberte bierauf mein Gefährte: —* von ber wilden Erhabenheit, ber pittoresken, ergreifenden Wunder · 
— Dennmoch weiß ih einen Fall, wobei fein Scharfblick arg zu Jracht jener unermeßlien Tannenforſte weit überboten, welche gegen das 
Shanden fam. Gines Tages ſtreute ein Grenzer in der Mühe meines |Ottocaner- Regiment über rauhes Mittelgebirg ſtreichen und einen beträdt- 
Hanies Hirfe auf's Feld umd Hatte feinen Hut, einem röthlih ſchillern⸗ lichen Theil dieſes Landes mit eroiger Nacht bededen. Hier murjeln thurm · 
den, mit Kalt beiprengten Dedel etwa jmeihundert Schritte weit abſeita, hohe Schäfte am faſt unerflimmbarer Lehne, Stämme von einem fünf 
auf einem Dungbaufen liegen. Piäptih Möft ein Geier auf ben Hut, bit achthundertjährigen Alter und vom böchſten Werth für ben Sciff- 
Frallt ihn feft, und ſchwingt ſich mit feinem Raub in den nahen Wald. bau, weil jie das beſte Holz für Maften liefern,‘ wozu in neueſter Zeit 
Wir Alle, die Zeugen dieſer drolligen Seene waren, brachen in eimjein Fällen und Austoden des Tannd aud Häufig ſtatt findet. i 
jeblended Gelächter aus, während der Beſchädigte fih mit den Borten| Dept erſchien jwijden den Bäumen der Umriß einer Hütte, Die 
zufrieden gab: „Der wird Augen machen, was das für eine sähe wiewohl im braudbaren Aufland, doch Heer und verlaffen war. Uns 


Heam if!" — denn daß eine jolde Täuſchung verlag, litt feinen! Boblen und Sparren aufgeblodı, mit einem ziemlich flachen Giebel, lies 
Bweifel. 'ferten ihre verrannten Thüren und Fenſter, im Hintergrund eine Noth» 

— Ich flaune nur, fagte ich, über die Verwegenheit des Vogels, Rallung für Pferd und umber geſtreute täönerne Scherben, einige Pfähle 
Menichen fo nahe, feine Atzung zu ſuchen. und Stangen, den Beweid, daß vielleicht jeit geraumer Zeit bier Niemand 


F N iä i ; 4, ei brach fände. Es war eine Tichnebade (esärdak), efmes jener 
— S, verfeßte der Feldwebel, ich weiß ned ein zweites Stüd- ſein D fän 

Sen, für deſſen Wahrheit ich gleichfalls bürge Mein Vater Hält wiege) Dielen Bagıhäufer, melde am Kordon in angemeffenen Entfernungen auf 
Tauben, äußerſt zahme, trauliche Thierchen, die auf jeinen Muf ihm br nen. u — * ze 
von allen Seiten zuflattern. Einf, da er in den Hof trat, flog Eined Der a —— Were Bir rg per enge 


davon in größter Haft und laut jchreiend ihm entgegen, und vergrub : n Ri 
fd an feiner Bruft. Im nämlichen Uugenblit prallte aber aud ein, in ieweils ber möhentlih adgelöften Bejagung einen ähnlihen Aufenthalt 


ihrer Verfolgung begriffener Geier jo heftig am Water an, daf er mie) bieten, wie die Gremforts in ben Staaten Morbamerifat ihrer kleinen 


a Garniſon. 
a Sie werden, nach dem Bereitſchaftögrad, entweder zur Hälfte, voll- 


Ri Bots fadend: Cine gu Illuſtration zum Speihwert: Dline| apfig oder durch raſch audgeführte Zwiſchenbauten in boppelter Zab! ber 
ber Eifer jeder mn . — feht umb enthalten, je mach ihrer Veſtimmung ald Poſten für ðefteite, 

— Die Zahl dieſet Maubvögel, fuht der Erzähler fort, steigt |Korporale, Offisiere oder ais Haupipoften, von vier Mann auftwärte, bi 
in's Unglaublige und man fann annehmen, daß jährlich ein Funftheil zur Stärfe einer halben Gompagnie. 





des Haußgeflägels ihnen zur Beute fällt, während Fuchs und Luchs, Das Vertheidigungtſyſtem der Grenze läßt ji füglih mit eine, 
Marder, Wölfe, in firengen Wintern auch Bären, ibrerieits nicht mine ſichenden Vorpoftendfette umd ihren Debeiten, Soutiend und Patronillen 
der fleifig aufräumen. |Pergteißen, wobei im rüdmärtigen Regimentsbtzirk dab lagernde Haupt 


Allmaͤlig ſchloß jih der Urwald auf, und et wich die milde Em⸗ korpe zu erbliden wäre, daher es möglich wird, bei plöplien Lcher- 
pfänglichkeit des Gemüthes, feine heitere Megung, einer ernjleren Samme fällen dur eine einfage Allarmirung zahlreiche Colonnen gegen den bes 
lung. Uns umfing ein matte® Düfter, eine faſt drüdende Sabatruße,ibroßten Punkt in Bewegung zu fegen, oder aud, wenn es die Mothr 
wenig unterbroden vom Raspen eined Häherd, dem Klopfen eined Spechts wendigkeit erheifcht, die Grenze absujperren. Diefer Militärfordon bejorg 
(der Walduhr) und dem Knaden fullender Zweige. Eichen von riefiger nebſtbei den Zollſchutz. 

Höbe und gemwaltigem Umfang ftredten ibre knorrigen Wurgeln und mar Nice ohne Mluger Vorſicht batten bie btiden Flüchtlinge biefe Moute, 
jeſtaͤtiſchen Laubfronen aus, üppiger Nachwucht und Dornengeftrüpp ver⸗ an einer leerſtehenden Tſchardade vorbei, angegeben, um jeder Gefahr 
traten den Pfad, Reben, Schlingpflangen und jenftige Parafiten rankten eines Hinterhalt gründlich vorzu beugen. Aber ſchon lag ein erklekliches 
fh an den Stämmen empor, oben gleich Feſtons von Aſt zu Aft, von’ Stück bodnifhen Bodens im Müden, und nod immer war weder Eiche 
Baum zu Baum gezogen, wo aud manches Meft und die böſe Miftelinoch eine Spur von den Deferteuren abzuſpähen! Vielleicht, dachte ich, 
bing. Bald. fperete, wie eine Pharaonen-Mumir im ihrem Labyrinth, der iſl's nur auf einen kleinen Ausflug für Di gemingt, und die Schelme 
von Moot und Eppich dicht umfponnene Leichnam eines gefallenen Baum) lachen fi irgendwo in's Fäuſtchen. Der Feldwebel, dem ich biefen Seru— 
riefen den Weg; balb in einer plöglih aufflaffenden Schlucht braufie pef vortrug, biele fih vom Ernft ihred Willens überzeugt, und meinte, 
ein MWildwaffer, dad immer tiefer in’s Bett fih wuͤhlt, und Holzblöde der Baum ſei mit mehr fern. 

und Geftein mit fort ſchwemmt; bald rüdten fi ums die Berberrungen| Der Horkjont erweiterte ſich jetzt, die Bäume traten zurüd, und 
eines Windbrucht vor's Auge, und flattlihe Bäume lagen, umgeblajen|vor une lag eine faft eirunbe Sichtung, mit Heidekraut bewachſen, und 

” 


28 


die tothe Giche im ihrer Miter, eine bedftämmige Säule mit einem breir I, Die Salena. Bon Hru, Maſon und Fiſch in Myſtie Comm 
tem MWlätterfchirm. erbaut: Im der Detail-Konftruktion iſt biefed Schiff gan abwe ichend von 
(Schluß von Mr, I feige.) ben anberen. 
Die Dimefionen betragen 


Länge 208° 
% J Breite 36° 
\/ ; Tiefe 12° 6" 
Die Panzer-Stotte der Union. Gehalt 1000 Tonnen 
RR Berüdung 18 Kanonen 
Fr, Dem Rew-Horker „WerkiyHerald" entnehmen wir einige intereffante Der Körper iſt aus weißer Eiche mit Gifen befleidet und um 


Daten über bie mit erftaunenswertber Schnelligkeit und Beratung allet terſcheidet ſich nicht weſentlich von den hölzernen Schiffen. Die Borbwände 
früheren Schiffbau-Syfteme im Kriege-&ewirre mew entjtandene Panzer) ind nad innen unter einem Winlel von 30 Grab gegen bie Perpen- 
flotte der Union, der eingigen, der ee bis jegt vergönnt war, bie Meitereltifiarien geneigt, mit einem runden Vordertheil, die Biegung eine folde, 
probe zu beſtehen. Wir übergeben die Ginleitung diejes Wertifeld, der ganz daß man erwartete, eine Kugel müſſe unter einem rehten Winkel ab- 
in amerifanifhem Sinne geichriehen, und Beben mur aus derfelben bervor,|pratfen, 

daß die Regierung mit dem Plane umgebt, eine ober mehrere Monftre- Die Panjerung befteht aus 24° fangen und 3" breiten Gifen-MBar- 
Fregatten zu bauen, deren Dimenfionen zwar bis jegt noch nicht bekannt, rem, melde immer */, ihrer Breite decen, und durch Gchraubenboljen 
von denen man aber weiß, daß der Tonnengehalt 7300 Tonns ſein hefeſtigt find. 


fol, — Die Batterie 7° bod bar Stüdpforten für 18 Kanonen, bie durch 
Wir beginnen mit dem Monitor, als demjenigen Panzer ſchiffe, das ſeuttechte breite Dechel geſchloſſen werden. 

querft durch die Leiſtung dieſer Art Kriegeſchiffe ganz Gurepa iu Erſtau- Dat Ded ft mit bombenfeſten Eiſenplatten befleidet, 

men ſehte. Die Stüdpforten werden dur Hebel geichleffen, umb die Oeffnung 


I, Der Monitor, der 100 Lage nad jeiner Kielegung ſchouſiſt nur gerade je groß, Damit die Kanone herein und am Bord ge- 
vom Gtappel lief, war gang nah -en Plänen von Kapitän Ericſon von|gott werden fann.?) 


dem Continental Iron Worts zu Greenpoint gebaut worben. Diefe Oeffnungen haben dichtſchlitzende Dedel, melde der Mann- 
Gr verließ New-Yorf am 6. März 1862 und langte Abzends den ſchaft gemügenden Schuß bieten. 
8. in Hampton Noad's an, wo er bed Morgens nach einem Aftündigen Das Steuerbaus bar 7 Scheulichtet (lookouts) und beſteht aus 9 
Gefecht den Merrimac befchäbigt ıurüddrängte. eifernen Platten, von welchen bie äußerſte 1, die anderen 1/5" did 
Länge bed Oberſchiffes 172° find. 
Breite 4’ 4" Im Ganzen in die „Salena” cin neues Stüd des Schiffbaues, 
Tiefe 5' doch hat fie ſich bei Fort Darling im Jamesfluß nice bewährt, indem fie 
Länge bed Unterſchiffes 124° die ſchweren BVolltugel-Scgüffe nicht aushalten lonnte. 
Breite an ber Werbindungäftelle beider Theile 34° Die innere Eimrichtung iſt zweckentſprechend. Die Beftüdung befteht 
Breite unter 18° aus eilfgällige Kanonen und einem gejogenen 100Pfünder. 
Tiefe des Unterſchiffes 6° 6 I. Der Rew-Ironfidee it momentan das größte amerifanijche Ban- 
Iunerer Durchmeſſer des Thurmer 20° zerſchiff. Platte und Machine irferte Merit und Sohn in Hull, den 
Höhe des Thutwmet 9' Körper Gramp und Sohn. 
Durdymeffer des Steuerhaufes 6° Die Tragfähigkeit it 3250 Tonnen, nominelle Pferdefraft 1000, 
Höhe über Ded 5° Die „Ironfides* ift nahezu nach dem Plane deb Warrior aus weißer 


Der Monitor if ein langes, breites, flachgebautes Schiff mit Giche mit der Stärfe von 20 gebaut, umb beginnt bie Panzerung 4’ 
vertifalen Seitenwaͤnden, Bug und Stern glei fharf und obgleih geriumter der Wafferlinie und geht bie ans Dei; doch if bloß jemer Theil 
Yanzert und mit einem bombenfeſten Dede verjeben, doch vom geringemiper Batterie gepangert, der Kanonen emthält, und wenngleib Stern und 
Ziefgang. Am Ded befinder ih ein ſchußfeſter drebenber Thurm, der zwei Bug wie ungepanyert jind, To iM doch die Batterie durch bombenfefte 
A1zöllige Kanonen beſidt. Das Schiff if tief im Waſſer. um dem Feinde Abiheilung innen abgegrenit. 


keine Zielfgeibe ju bieten unb alle Mannfhaft, mit Ausuahme ber die Die Platten find 4° Narf, 15° lang, 26—30* Breit, Die Stüd- 
Kanonen im Thutin bebienenden, find, mie alles andere unter der Waſſer - pforten, deren fie 8 an jeder Seite zählt, werben durch zwei fhmieb- 
linie, — eiferne Platten gefchlofjen, die beim Zurüdlaufen des Geſchütes zufam- 
Der Schiffäförper ift aus %ı' diden Eifen, an deſſen Außenſeite menflappen. 
26" dies Eichenholz if, wagt mod die 5 dide Bangerbefleibung Dimenfionen det hölzernen Körpers: 
kommt, Länge 232° 
Das bombenfefte Det beftebt aus ſtatken eichenen Dedbalfen, auf zwifchen den Perpendikel 230° 
welchen bie 7 Zoll diden Dechlauken ruhen, melde mit 1 biden Breite 57° 6" 
Platien audgemäßlten Eiſen bevedt find. Zonnengehalt 2436 Tonnen, 
Das Gerippe des Thurmes beſteht aus 1” diden gewalgten Gijen- Tauchung 15° 
platten, melde mit 2 Lagen 1 diden Gifenplatten vernietet find. Außen Deplacement 4120 Tonnen, 
feits davon find wieder 6 1” dide Platten, melde jo mit einander ver: Gewicht des Körpers allein 2000 Tonnen 
nietet find, daß falls eine Platte loje werden jollte, ſie wieder angezogen geichägted Gewicht der Platten 750 Tonnen, 
werben fann. Gededt ift er mir einem bombenfeiten mit Luftloͤcher durch ⸗ Zatelage. 
brochenen Dache; die Rapperte find aus Schmiebe-kifen, die Pfortluden Barftafelage mit kurzem Bugfpriet ohne Rlünerbaum, 
des Thurmes uur jo groß, als bad Weihügrohr im Durchmeifer. Batterie. 
So wie bad Mobr jurückläuft, werben biefe Oeffnungen durch 16 eilfzoͤlige Dabigren-Kanonen, 
ſchmiedeiſerne Klappen geſchloſſen; der Thurm wirb durd eine Hiljämajdhine 2 zweihundertpfündige gezogene Parroid-Kanonen, 
gebreht. 4 24pfündige Bootöhaubigen. 
Maſchinen · Raum, Kohleudepott u. ſ. w. befinben ſich im Achter. Die Maſchine, 
Offiiert · Meſſe, Munition und audere Borräthe find vorne untergebracht. 2 horizontal · direlt wirlende 
Diefe beiden Abtheilungen find durch eine ſchmiedeiſerne Schotte getrennt. Durchmeſſer ber Gilinder 50" 
Die Offigierd-Kabinen jind geräumig und bequem und durch Linſen Hubhöhe 30 
vom Dei erleuchtet. Eondens Oberfläche 3000 Ouab.-Aiftr. 
Ein Bentilator mit Regifter für jeden Raum führt friſche und Zuftpumpe 12%, Quab.-Rlfır. 
kühle Luft im die unteren Räume, Die Maſchine befteht aus 2 Horizontal Tu« Hubhoͤhe 30* 


buiar Keffel mit einer Heigfläche von 3600 Quad.-Kift., 2 HorizontalfGondene | _—_—— 
Maſchinen mit Eplinder von 40" Durdmefler und 22° Hubhöhe. *) @$ fcheint, daf bie Stüdpforken durch verſchlebbare mit einer Oeffnung verfehene 
Die Schraube iſt Aflügelia und von %' Durdmefler. Dedel geſchloſſen werden. Unmerkung des ulebetſcete. 


4 Sorigontale TubularsKeffel Heijoberflähe 8450 Quad.⸗Kiftr. rung ald ein newer Triumph des Zalınteb non Kapitän Ericfon angefehen 
Koblenverbraud in 24 Stunden 48 Tonnen, 840 Bfund. werden. 


Bropeller. Die Beſchrelbung eined dieſer 8 gleichen Schiffe wirb genügen, um 
Aflügelige Schrauben fi über Alle ein Urteil zu bilden. 
Durcmeffer 13° Länge 200° 
Wenn die Bemaftung hergerichtet if, kann das Schiff gemügenb Breite AB’ 
Segel führen und bat vorne einen flarfen Widder. Auf Dei befindet ſich Tiefe des Körpers 12° 
ein rundes Häuschen, von welchem ter Kommandant bireft mit ber Tiefgang bei voller Ausrüftung 9' 6° 
Batterie und dem umter Def befindlichen Gteuermann kommunijiren Tiefgang beim Stappellauf 7’ 9" 
faun, Diefeb Schiff ift ähnlich dem Monitor, nur find feine Linien fhärfer 
IV, Die Fregatte Roanofe if eine ber 5 Dampffregatten, die und man hofft eine größere Schnelligkeit mit bemfelben erreichen zu können, 
nah dem Mufter des Niagara, 1855 gebaut wurden. In ihrer früheren Der Körper beſteht aus */," biden Cifenplatten und einem be 
Geſtalt war fie eined der unglüdlicften Schiffe ber Flotte 'rippe (Spanten) von gebogenem Gifen, 6" meit, ?/," did. 37/4,” unter 


Beim Stappellauf wurde fie kielbrüchig, mad kurzem Dienfte be⸗der Wafferlinie bildet fih buch das Zurüctreten der Spauten eim 
wöthigte fie einer Meparatur, bie 300,000 D. &, koſtete (urſprüngliche Anfag, der für die Helzunterlage des Panzer? beſtimmt if, und ans B 
Roten waren 500.000). Nah einer kurzen Kreuzung foflete fie imieber geſchmiedeten Platten von 5’ Länge (wohl ein Drudjebler?), 5° Breite 
40.600 D. &. an Reparatur und kurze Zeit nachher wurden bie Ro-jund 5° Dide beſteht. Muferbem hat biejes Schiff auf eine Länge vom 
Ä, wen fie volfländig tüchtig zu machen, auf 160.000 veranfhlagt. |80' von Bug an umter bee Pangerung 4” ftarfe fchmiebeiferne Stäbe 

Die Verwandlung in ein Panjerſchiff wird 450.000 D. ©. ber/(stringers), wodurch die Stärfe des Panzers auf P” ſteigt und dadurch 
magen. Dad Marine-Departement beſchloß mun fie zu rafiren und zuldem Schiffe als Wibber eine bedeutende Kraft gegeben iſt. 


pangern. Die Platten variiren zwiſchen 3'/, und 41,” Stärke, Die Dedbalfen find aus Eichen und nur 24“ von einander entfernt, bie 
Bon den 3 auf Ded befindliden Thürmen wird einer vorn und die Dedplanken aus Fichtenholz und 7° breit und 8" did. 

beiden andern hinter ber Mitte des Schiffes fein, die Beſtüdung biefer Dad Did iſt glatt mit einer Teichten Neigung (Sprung) nad aufwärts. 

Uürme and je zwei I5yölligen Kanonen beftehen. Die Shrerftöde der Dediuden find aus Schmiedeifen und glatt im Dede 


Die Thürme ſelbſt find nad Griefond Modell und haben 21‘ im Durchs eingelaffen; beim Gefechte werben jie von unten durch fchmiebeiferne Luden« 
meffer, der Panzer, die Dede von 11", jebe Platte die Ränge vom Nidedel ſicher gefchleffen, die (Stylight) Scheulichter (Lihtöffnungen) find 
und die Breite von 40"; zwei Reihen Nietlöcher befinden fi im jeder ebenſalis mit folden Dedeln verfehen. 
derfelben und ihre Biegung haben die Platten im Falten Zuſtaude durch Das bombenfefte Ded befteht aus 2 über einanderliegende 1* ftarfen 
eine ſtarke hydrauliſche Vreſſe erhalten. Der Widder biefes Schiffes beſteht aus) Platten, der Thurm hat einen Durchmeffer von 21 und eine Höhe von 9", er 
4t/s" ſtarken, und 20' langen Latten, jo daß dadurch am Bug des Schiffes ein beſteht aus 11 Lagen 1’ diden Platten und hat 2 für 2 parallel flehende Ger 
Keil von 9" Dide entfteht. Die Panzerplatten des Shiffs:Rörpers find mar ſchüte gemachte Orffnungen. Das Steuerhaus befindet fib oberhalb dieſes 
türlich dieſem angepaßt worben, was immer eine bedeutende Zeit in An- Thurmes, ift 8" did 6’ hoch und 6‘ im Durchmeſſer, es hat 8 Orffnungen, 
fpruh nimmt. Eine 14'/,' lange Platte wiegt beitäufig 4240 Pfund;|baram jede rin Sehfeld von nahe zu 45° umfaft, daher der ganze Horizont 
die Platten bed MWidderd jede über 4 Tonnen. Die Machine if un-|von dort aus ſichtbar ift. 
verändert geblieben und man Hofft mit ihr eine Schnelligkeit von 10 Diefe übereinander befindlichen Thürme haben das Ausſehen eines aufge» 
Meilen pr. Stunde zu erreichen. jogenen Fernrohred. 

V. Stevens Batterie. RE, Stevene fing ſchon vor einigen Die Stüdpforten des Thurmes ſchließen jich gleich nad dem Ubfenern 
Zahren den Ban biejer Batterie am, doch war bis vor ziwei Jahr nichts durch gewaltige jchmiedeiferne Stüde, die nahezu 6000 Pfund wiegen. Ein 
Näbereö darüber befannı. Mann jedoch kann bieje gewichtigen Pforten leicht öffnen und ſchließen. Es if 

Der Körper im Allgemeinen gleiht dem eines Desan-Dampfers,|jegt micht die Zeit den Mechanismus zu erflären, der die Bedienung der pwei 
Hat feine Linien u. f. w. Die Megierung nach äußerft forgfältigen Prü-| Kanonen erleichtert, ed genüge zu willen, daß 3 Mann ganz leicht dieje Monſtre · 
fungen verwarf dieſes Projekt. Stevens ift übrigens jept mit ber ferne| Kanonen (1djöllig), die 42000 Pfund wiegen, bedienen, während bie Engländer 


ren QAusrüftung beſchäftiget ihre 14 Tonnen ſchwere Geſchuͤtze für die Eoled-Kuppeln aufgeben mußten, da 
@änge 420° (?) fie nicht genug Raum für die Mannihaft fanden, 
Breite B3° Das Gerlppe bed Daches von dem Ihurme befteht aus fchmiebeifernem 
Breite ohne ter Panjerbekleidung 45° Sparrenwerf, auf welchem ben Eiſenbahnſchienen ähnliche Barren gelegt, welche 
Geringfter Tiefgang 16° mit fÄpmiebeifernen Platten belegt und durchloͤchert, um ber friſchen Luft freie 
Tiefgang bei vollfommener Ausrüftung und Kampfbereitfhaft 21'| Girkulation durch dad Schiff zu geftatten. 
Tonnengehalt 6000 Tonnen Während dem Gefechte verſehen zwei durch Heine Mafchinen bemegte 
Gewicht der Mafchine 543 Tonnen Gebläfe bie Räume und Keffel, Feuerungen mit frifcher Luft, 
Gewicht der Keſſel 266 Tannen Die Keffel, 2 an der Zabl, find nah Mortind Spftem, die zwei Maſchinen 
Gewicht des Schifftörperd 1477 Tomnen bireft wirfend, die Gilinber haben 40“ und 2' Hubhoͤbt, die Beihmindigfeit 
Gewicht der Panzerung 2000 Tonnen it 9 Anoten per Stunde. 
Gericht der Batterie (Kanonen) 198 Lonnen Der audgezeichnete Erfolg mit den Erperimenten der 18zoͤlligen Kanone 
Kohlen 900 Tonnen hatten die Beftüdung ber Tpürme mit je 2 Gefchügen dieſer Art zur Folge ge 
Imerfion obne Waffer 17 Fuß habt. Diefe Armirung if unwiederſtehlich, da feines der bis jegt gebauten 
Kanonen-Ungahl 8. Banzerfhiffe jold einen Stoß und Erſchütterung, alt 2 ſolche Projektile her- 

VL Der Naugatud ift aus einem alten Propellerfhiff in ein Panzer|vorbringen würden, Stand halten fann. 
ſchiff umgewandelt worden, um bei dem Bau der großen Batterie ſchon Erfah- Beide Kanonen koͤnnen mit Leichtigkeit gleichzeitig im Ihurme abgefewert 


rungen zu haben. Die Länge if 101°, die Breite 20° und die Tiefe 7'.Iwerben; «8 muß daher, jalld beide gleichzeitig auf dasjelbe Biel treffen, der 
Dad Schiff batte einen 100Pfünder, der unter Def geladen wurde, und| Effekt eim ſchredlich zerftörender fein. Sollten bie Mefultate der Reihen vom 
Bei dem Gefecht: vor Fort Darling zerfprang. Seit diefer Zeit it das Schiff Berfuchen bei dem Lejer Erftaunen erregen, jo möge er fih gut vergegenwär ⸗ 
ohne Wermenduna. tigen, daß no nicht bie Hälfte von dem vollendet ift, was wir durch die Kom» 

V. Der Bafjaic. Die neuen Monitor-Batterien. Die Erfolgejbination von Kanonen, Widder und Thurm zu erwarten haben, fo foll ber 
des Monitord veranlaßten das Marine-Drpartement mit Kapitän Gricfon|ortjcpritt bei den Monſtre⸗Schiffen, die jept gebaut werben, in dem Berhältnif 
einen Kontraft für 8 folder Gattung Pangjerſchiffe abzuſchließen. Gricfon|jur Zeit ſtehen, daß, ehe noch 6 Monate verlaufen, die Welt über das Talent 
iſt mit Uusnabme von einigen Verbefferungen dem urſprünglichen Plane|und die Genialität der Jankees ſtaunen bürjte. 
treu geblieben. (Schluß folgt.) 

Zr diefen neuen Monitord war ed jein Vorſatz, bie Münbung ber 
Ranone innerhalb des Thurmes zu haben, d:mit bad Mohr keiner Zeit ben 
Scüffen ausgefegt bliebe, die es vielleicht unbrauchbar machen könnten. 

Es iſt im höchſten Grabe wichtig die zwei einjigen Kanonen, die ein 
ſolches Schiff befigt, vor Schaden zu jhügen und muß baber biefe Werbeſſe ⸗ 





Neueſte Aarten. 


Der mericanifhe Staat Puebla, 


Diefe im Mafflabe von 1:500,000 ver Natur jön ausgeführte Karte 
iſt eine vollftändige Rebuftion der Original-Aufnahme von Baron Ferdinand 
von Seldreich, Dffigier früher in königlich preußifhen, dann mexicaniſchen 
Dienften, publigirt in 4 Blättern im Mafitabe von 1:232.500 der Ratur un- 
ter dem Titel: Carta del Departamento de Puebia ete. 

Geripp und Schrift iſt ſehr huͤbſch und deutlich durchge führt, das Terrain 
ift in gefgummerter Manier mit Höhenangaben in jpanijben Fuß dargeftellt. 

Die Grenzen des Staates, des Imbianerterritoriumt Tlascala, ſowie 
jene der Diftrifte und Partidos find dur Colorit hervorgehoben. 

Innerhalb deö 22 Zoll hoben und 17 Zoll breiten Rahmens der Karte 
befinden ſich annoch eine Nebuctionstabelle zur Vergleichung ſpauiſcher, engli» 
fer, Barifer Fuße und Meter; ferner fatiftiiche Motizen, welche die Eintbeitung 
in Diftrifte und Partidos, den Flähenindalt und die Bevölkerung jeder diejer 
Unterabtheilungen, — endlich bie Anzahl der Stadte, Marktfleden, Gemeinden, 
Dörier, Pfarreien, Eandgüter (Meiereien) ıc, enthalten, 

Da bie franzöfifhen Truppen in ihren Operationen von Beracrus ges 
gen Merico ſich bereits den Grenzen Buebla’d näbern, jo dürfte die Karte 


dieſes Staatet, — zur Verfolgung der weiteren Begebenheiten eben intereffant, 
fehlentwerth erfcheinen, — Preis 20 Silbergroſchen. Bei Urtaria 1 fl. 
20 fr. oͤ. W. 

Map of Aderheijan. 

Diefe vortreffliche Karte flellt in einem Spiegel von 19 Zoll Höhe und 
21 Zeil Breite die norbweftlichfte Provinz Berjiens Aderbeijan (Aferbeid- 
fan), — won den trandfaufaffcgen Provinzen Rußlands, der Türkei und den 
perſiſchen Provinzen Aurbiftan, Berrudund Bhllam begrengt, — im Maß ⸗ 
ftabe von 1:800,000 der Natur dar. 

Zufammengeftellt wurde dieſelbe hauptſächlich nach in den Jahren 1851 
bie 1855 von N, Khanikof perfönlih gemachten Beobachtungen und Notigen, 
— und bafict auf die bißher beflimmten Vunkte, namentlid; der aftronomiidhen 
Beobachtungen ded Herrn Lemm, und der faufafiihen Triangulation 

Seripp, Schrift und Terrain (ſchraffirt) find ganz vorzüglich ausgeführt, 
und laffen nichts zu wünſchen übrig. 

Zur größerer Verſtändlichkent der am häufigft vorfommenden türliſchen, 
perſiſchen und arabijchen Benennungen für Berge, Flüſſe ı. IR eine Erflärung 
derjelben in engliſcher Sprache, in weldyer bie allgemeine Beihreibung der Karte 
—E iſt, — gleich wie eine Notiz über Die Ausſprache beigefügt. 
| Beide vorbenannten Karten find unter der ruͤhmlichſt befannten Yeitung 

H. Kieperis audgefertigt, forben bei Dietrih Reimer in Berlin er— 
Ifchienen. 








Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


(Wien.) Se ff, Apoſtoliſche Majeſtät haben mit. der Allerhöchſten 
Entjhliefung vom 30. v, M. dem FME. und Oberlieutenant ber erften 
Urcieren»Leibgarde Auguft Freiherrn von Lederer bie geheime Matböwmürbe, 
und mit jener vom 2, Jänner d, 3. dem Hof-Profoßen Hauptmann Leopold 
Stangelmaier in Anerkennung jeiner langen und eifrigen Dienftleiftung, 
dann dem Überlientenant der k. f. Hofburgwache Mathias Lengenmeger 
in Berüdfihtigung feiner mehr ald fünfjigjährigen eifrigen und fehr guten 
Dienftleiftung dad Ritterfreugbesgran; Jojepbs- Ordens; endlih dem 
Gendarm Martin Slawichet, des 4. Gendarmerie-fegiments, in Anerfennung 
feiner bei einem Brande zu Chodorow berbätigten Entſchloſſenheit und der 
enter eigener Lehenögefabr bewirften Rettung eines Menjchen das jilberne 
Berdienſtkreuz allergnädigft zu verleiben gerubt. 

°. Mit Bezug auf umfere Mittbeilung in Ne, 102 der „Milir 
tärsZeitung” vom 3 1863, berichten wir, daß der auf ein halbes Jahr 
berechnete Lehrfurd im „Fechten und in der Gymnaſtik“ am 3. d. M. 
wnter Leitung des in biefer Richtung erprobten Hauptmannd Frany dien 
von Kocziczka in ber Gentral-GavallerirSchule eröffnet, und biergu 
von den in den deutſchen Erbländern garnitonivendben 8 Cavallerie⸗Me ⸗ 
gimentern je 2 Obereffigiere und pr, Eskadron ein linteroffigier, dann 
von dem 2. und 6, Mrtillerier und bem Mafeteur-Megiment je 4 Ober 
und 8 Linteroffiziere beigegogen wurben. 

*" Das 58. Infanterie-Regiment EH. Stefan feiert am 12. d. 


141881.) geliefert, auf welche wir bei Gelegenheit der jeltenen Feier hin 
weifen wollen. 

* Dos hd. Kriegäminifterium hat angeordnet, daß bei jämmtli« 
en Truppen mit alleiniger Auenahme der GapallerierMrgimenter, bei 
Iwehhen der Locoſtand ber Unterabtheilungen 60 Gemeine ober noch bir 
ber ift, die Offisier$biener auf ben Stand der Gemeinen zu zählen, und 
daher eben fo viele Leute alſogleich durch Beurlaubung aus dem MBerr 
pflegöftande zu bringen jeien, als Sffigieröbiener im Stande der Unter 
abtbeilungen fi befinden. 

Geſtern mwurbe zu Wien der Oberfllieutenant Eduard (Edler von 
Michter des ©, F. Michael 26. Infanterie» Megimentes jur Erde ber 
ftattet. Er beſaß die Kriegsdeloration des Militär + Berdienilfreuges und 
war Ritter des päpfllihen Dt. Gregor ⸗Ordens. Zu Geneda im Ber 
netianifhen verfhied am 8. d. M. der Oberfllieutenant Johann Fran« 
eovie des Iufanterie-Megimenes Großb. Baden; er Hatte ſich feiner Gr 
nennung sum Oberfllieutenant nur wenige Tage zu erfreuen. 

* Zum Ausbau der g. mn. m. Kirche in Ottochaz bar das b. 
KRriegäminifterium der Gemeinde 1000 fl. als Geſchenk ausfolgen laſſen. 





Zürfei, 


* Aus Gonftantinopel, 3. Janıtar, wird ber „Triefter Ztg.“ berich ⸗ 
tet: Borfehrungen gegen nit unmöglich: Vorfälle im kontmenden Frühjahr 


M. das Gundertjährige Jubiläum feiner Errigtung in ber Stabs. werden aus manderlei Anläjfen infofern getroffen, ald eine „große Rekruli 
ftation Siume und in ber Grgänzungäbezirts-Station Stanislau in Gpe|rung” im allen Theilen bed Landes im Gange ift. Täglich langen bier Transe 
figien, durch Bantett und anberweite Feſtlichteiten. Die Errichtung biefss|porte von Gonferibirten an, Die Leute jehen recht elend und verfommen aut, 
Regiments jült eigentlich in das Jahr 1757. Der franzöſiſche Oberft Garl|und man merft es ihnen überdied an, baß «8 ihnen feineswegs nach ben Fleiſch - 
Albert Baron de Bierfet Hatte im Bisſthum Lüttich zwei Vataillone zu|täpfen des Padiſchah gelüftet. Es ift unglaublich. wie ausrottend der Nifam auf 
feanzöjiigen Dienften aufgeftellt, und blieb das Regiment im fiebenjährigen|vdie türfifche Bevölferuag wirkt. Man ann höchſtens auf acht Millionen mobam« 
Kriege in Deutſchland thätig. Bei Berndigung desſelben ſollte es von Frant - medaniſche Einnsohner, die jih der Gonfeription fügen müffen, rechnen, und jie 
reich abgedankt werden; eingeben der Werbienfte in dieſem Seiege murbelmüffen baber das oemaniſche Heer, mit tbeilweifer Ausnabme der Bafbibozufe, 
& jedoch in Faiferlihen Sold übernommen, nad Brüuͤſſel verlegt und mit vollzählig erhalten. Nimmt man nun bie Rriegsftärke der Armee auf 300,000 
meuen Bahnen betbeilt, Bierfet, dem bad MWerbienft der Aufftelung zufam, Mann an, und zieht den durch die ungefunden Gegenden und ſchlechte Verpfle · 
wurde ald GM. und Inhaber in Faiferlige Diente übernommen, und farh|aung und Kleidung vervielfältigiten Abgang in Betracht, fo Fann man ſich vor- 
1794. Menn bie Thaten des Regiments in der Brabanter Malfontentene|jtellen, was auch der geringfte Krieg den Türfen für ihre Eriſtenz bedeutet, Ge 
Fehde 1790, im dem franyöfiigen Kriegen 1795, 1799, 1808 bei Aufterlig, |ift ein allgemein werbreiteter Jertbum, daß die türfifhen Solsaten leichter und 
1809 vornämlik in Prefburg, 1813—1815 mit Auszeichnung genannt beffer Strapatzen und Entbehrungen ertragen, als europäifche, fie geben im Ger 
werben, jo werben fie durch die Jahre 1848 und 1849 in Ungarn wo|gentbeif weit eber gu Grunde, und der bei ihnen volfstbäümliche Gebrauch der 
möglih übertroffen und find die Tage von Wien, Windſchacht, Hobrup |beifen Abwaſchumgen macht fie bei ungenügender Bedeckung den ſchädlichen Eins 
Kerektur, Tofai, Kapolna, Ißaßeg, „Komorn, Pered, Zſigatd, Bis, Mya-|fiäffen des Klimas und der Witterung weit empfänglider. Sie leiden nur ohne 
ratd, Vüjärut, Afod, bleibende Blätter des Nubmes beöjelben in der vater⸗ Murren bit zum Nieverfinten, im Glauben an die Borherbeftimmung, aber fie 
lãndiſchen Kreiegägeihicte. Cine ausführlibe Beſchreibung diefer Kämpfe| fallen nihtödeftomeniger um. Gin KRedif ⸗ Regiment, welches auf der Heimfehr 
hat der gegenwärtige Major und Gorpsadfutant vom Kövep im feiner Gerjaus den ſchwarzen Bergen nah Rutabia begriffen in Brufſa Mafttage hatte, 
fhiäte diejes Negimenss im den Jahren 1848 und 1849, (MienImufite bier aufgelöft und bie Mannfhaften einzeln in ihre Heimat befördert werr 
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ben, weil ein todtbringendes Sumpffieber und der Typhus in einem jo fürdptba: e) Berjaglieri. Die 96 Bataillone find in 6 Regimenter, je 
ven Grade unter ihm würheten, daß an einem einzigen Tage dreihundert Mann|ded zu 6 Feld- und 1 Depot-Bataillen formirt. 1, Regiment: De 
erlagen. = pot Guneo; 1. Bataillon in Neapel, 9. in Mailand, 13, in Nola, 19, 
Sardinien. in Ascoli, 2. im Momteleone und 27. in Zuris; — U. Regiment: 
Depot in Como; 2. Bataillon im Potenz, 4. in Mailand, 8. in Mefr 
G. Das fardinifge Heer hatte am 1. d. M. folgende Dis.|fna, 10. in Monza, 15. in Como und das 17. in Avellino; — II. Re= 
fafation: giment: Derot in Modena; 3. Bataillon in Neapel, 8. in St. Angelo 
1. Gremabdiere. Diefe ind wie die Linien- Infanterie in Beigaben, in der Lombardie, 18. in Caſerta, 20. im Candella, 23. in Palermo und 
jede 2 Megimenter ſtatt, eingeteilt, während erflere einen Namen führen, 26. zu Reggio in Galabrien; — IV. Regiment: Depot Ravenna; 6. Ba- 
find die Regimenter bloß duch Nummern bepeichnet. Brigade Sarpinien:|talllon in Meapel, 7. im Mecoli, 11. in Bologna, 12. in Pefaro, 22. im 
1. Regiment in 2ivorne, 2. in Giena; Brigade Lombardie: 3. und Foggia, 26. in Termoti; — V. Regiment: Depot in Eivorno; 14. Bas 
4. Regiment in Meapel; Brigade Neapel: 3. und 6. Regiment injtäillen in Uquila, 16. und 24. in Floren, 34. in Botenga, 35. im 
Flereny; Brigade Toskana: 7. und 8. Regiment in Mailand. ‚Gampagna, 36, in Livornv — VI. Negiment: Depot in Gapua; 
2. Linien- Infanterie Brigade ded Königs: 1. und 2%, Regie 28. Bataillon in Neapel, 29. in Barnio, 30. in Tagliacoſo; 31. in Sa 

went in Genua; Piemont: 3. und 4. Regiment in Catania; Wofta:/lerne, 32. in Gaeta und das 33. in Portici. 
5. Roiment in Meggio, 6. in PBlacenya; Cunceo: 7. in Meapıl, 8. in| d) Die Savallerie it in 7 Brigaden, je 2 umd eine Brigade 
Surra; Königin: 9. im Jeſi, 10. in Rimini; Gafate: Al. und 12. 3 Regimenter flarf: 1. Brigade: Misga und Piemont Güraffiere in 
inReapel; Pinerslo: 13. in Manfredenia, 14. in Borino; Savona: Mailand; 2. Brigade: Savoien Güraffiere in Bogbera, Genua Güraffiere 
15. und 16. in Mncona; Aegui: 17. und 18. in Saleeno; Bres-|in Parma; 3, Brigade: Novara Bancierd in Bologna; Linien-Regie 
cia: 19. und 20, in Meffina; Cremona: 21. und 22, in Gremona;|ment Bobi in Werrara; 4. Brigade: PinienMegiment Montferrat in 
Como: 23. und 24. in Bologna; Bergamo: 25. und 26. in Bor Zerni; Guiden-Megiment in Florenz; 5. Brigade: Aoſta Lanciers in St. 
legna; Bavia: 27. und 28, in Modena; Pifa: 29, in Bredcia, 30. Maria di Gapwa, Linien-Megiment Saluzze in Salernoz 6. Brigade: 
in Bergamo ; Siena: 31. und 32. in Piacenga; Livoruo: 33. umd Montebeilo Lanciers in Foggia, und Linien-Regiment Lucca in Bi« 
34. in Palermo; Pifoja: 38. in Berugia, 36. in Spoleto; Maven- ſaceia; 7. Brigade: Mailand Banciers in Gaferta, Biltor Emanuel 
na: 37 in Girgenti, 38. in Galtaniffeta; Bologna: 39. in Reggio, kanciers in Turin; 8. Brigade: Florenz Lanciers in Bredcia; Linien» 
40. in Mirandola; Modena: 4. in Teramo, 42. in Ehieri; Forli;'Negimene Alejjfandria in Palerme und Piacenza Hußaren in Averfa. 
43. und 44. in Mailand; Reggio: AB. in Ziernia, 46. in Potena; e) Artitlerie. Das 1. (Hamdmwerfer- Regiment) in Turin, dab 
Ferrara: 47. in Iermini, 48. in Palermo; Parma: 49. in Korli,|2- (Betungs-Urt.) in Turin; das 3. (Beitungs-er.) in Gapua, das 4. 
50. in Faenya; Alpen: Bi. im Palermo, 52. in Trapani; Umbrien:|desgleihen in Piacema; das 5, 6., 7. umd 8. jinb Beld-Mrtillerie-Me 
53. in Rieti, 54. in XZerni; Marken: 55. in Ravenna, 56. in Zers/gimenter, und garnijoniren in Beneria-Meale, Pavia, Bija und Gaferta, 

rara; Abrujzen: 57. in Gantajaro, 58. in Gojenza; Galabrien:/dad 9. Pontonier-Regiment in Pavia. 

59. und 60. in Barma; Sizilien: 61. um 62, in Paviaz Cag:! Dieje aus offiziellen Quellen geihöpfte Dislofation zeigt, daß mer 
tiari: 63. und 64, in Turin; Belrfin: 65. in Novara, 66. in der die vor Jahresfriſt projeftirten 4 neuen Rinien«Infanteriee nod bie 
Alefandria; Palermo: 67. und 68. in Genua; Ancona: 69. und|vermeinten 6 BerjaglierisBaraillone jur Stunde erifliren, und bap über 








70. in Wleffandria; Buglie: 71. und 72. in Mailand, |dieje Wermehrung bisher gar nichts Mäberes verlautete. 
Perfonaf:-Nadridten 
Ernennungen: MAroli Stöhr, vet 1. Vionnierbar, zu Unterlis. 2. RL. im Pionnierkorps. (Manz 
Der Eontre-Mrmiral Alfons Wiſſiak, zum Stelvertreier des Rommandanten der|d. Dejember 1862.) 
t. E. Rriegämariae; Bilhelm Mobucar, von T. OrenyInf.-Res. (jugeiheilt beim 5. Vionnier, Beat.), 
ver Dbetu Zofei Hutfcheneeiter v. Blingendorf, Pandes-Artillerie-Direktor zum Umterkt. 2, 1. im Meg., wohin derſelbe einzwrüden hat. (Mang 9. Jänner 1863.) 
für Galizien, Mädren und Schlefien, zum Stellvertreter des Feld ⸗Artilletie · Direktors der Kran; Schufter, Inipeltiond-Felbmwebrl des Kadeien-Inftirutet zu Marburg, zum 
Armee im lombardiſch · venetiauiſchen Königrelche ; Unterlt. 2. Al. beim 77. Inſ.Reg., wohin berjelbe einzurüden hat. (Nang 7. Jannet 1863.) 
der Oberflt. Friedrich Berres Erler v. Werej, des 12. Ubl.-Rea., zum Rempten, Aus dem Mubehande werben mieder eingetbrilt, umd find mit @rftem bes auf ühr 
deſes Regtb. mit einitweiliger Belaſſung in gegenwärtige Charge. inrüden folgenden Monats bei den nadkemannten Megimentern im Stand zu nehmen: 
Zojef Taiber. Dr., abfolvirter Zöpling bes höheren Lehrkurſee ber E. l. merizimifch ter Oberlieutenant: 
qairucgiſchen Joſeft · Alademit, zum Oberarjte (mit dem Mange vom 27, Dezember 1362 Iefef Grünberger, (Dom. St. Pölten), jum 49. Inf.-Meg. 
als dem Tage feiner Oraduirung jum Doltor der gefammten Krillumde) beim Garnijend- wer Unterit. 1. M.: 
Spitale zu Hermannitabt; Jeſef Poller. (Dom. Kralau), zum 29. Inf.-Beg. 
Adam Barth. feldäͤrzuicher Bebilfe des Sarniſons-Spitals ja Gratz, zım Unter - der Hauricnanu 1. Kl.; 
rjt beim 7. UblDeg. (mit dem Range vom 23. Dezember 1862, ale dem Tage der etlang · Aurolf Schreiber, res zeit. Rudeſtandes (Dem. Saljburg), mit 1. Februar 
ten mundärjtlichen Approbation; 1863 zum Gebäude: Infpetions.Offizier wei der MenirDirektiom zu Lemb erg, and jwar 
An der Militär BawBerwaltungs-Brandr‘: für dus Miliele zu Staniklau, 
&ruard Müller. Offizial 4. zu jenem 3. M. der Sauptmanu 2, F.: 
Ichann Erbes, Offizial 5. zu jenem 4, Mt. | Ftanz Schlitter von Niedernberg, in ver MamgaWoibenz des 27. Inj.Meg. 
Eduard Gabriel, Kexeffit 1., zum Offigial 8, MT. Njum Hpm, 1. RL, mit einiweiliger Belaffung in ker Dienfleiftung beim Landes · Sene · 
Jehaun Alounek, wirklicher Acceſſit 2, zu jenem 1. M ral · Conmando ju Pemberg; 
Fran; Pannowig, zeitl. Hrceffit 2. Rt. zum wirklichen Acceſfiſten 2. Mi der Aitimeiſter 2. M.: 
Ferbinand Danzinger. arjurirter Eleve zum zeitl, Meceffiften 2, SM. (jörmmilb Jehanu Mothiw-il, der Mititäneräts Branche, jun Mittnt. 1. ML 
mit dem Monat vom 1. Februar 1863.) vie Dberlientenamis : 
In der Armee -Negiaraurs · Orauche: Mrolf Mayda, des 2. Juf.NMeg, zum Hpim 2. ML. im Reg. (Mana 25. De 
Mori; Eunsckl. Offizial 2., zu jenem 1. Kl. iember 1868.) 
Rudolf Bernitfch, Offizial 3., zu jenem 2. Lt. Balentin Wodepp, des 47. Inf. Reg., zum Sptm, 2. Mt. bei der f E Gefburge 
Mnton Hictl. Offizial &., zu jenem 3. M. Wade, zu Folge AL. Imtihliefung vom 2. Jänner 1863. (Mang ?. Yänner 1863.) 
Zobann Vock, Offigtal 5., zu jenem 4 M. Iofef Malek. dee 18. Anf-Res., unter gleichjeitiger Einteihung im die Militär 
Ferdinaud Erler». Karcheſu, Acceſſia 1., zum Offtzial 5. M. [Vlrp- Kommandos Branche, mit 1. Februar 1863, zum Plag-Dberli. zu Brünn. 
Jobann Kautner, Acetſſif 2., zu jenem 1. Kl. Ueberfegungen : 
Bean; Strouhal, Alpirant, zum nbjutirten Eleven. Der Major Ichenn Edl. v. Gerber, vom Inf-Meg. König von Hannımer 
Oberlient, Mrolf Beuffert, des 6, Armersfelefp. unter gleichzeitiger Finreibung in| tr, 42, zum 12. Juf.Reg. Erzh. Wilbelm, 
die Milit-Mag-Kommande:-Brande, mit 1. Februar 1863, zum Plat · Oberli. zu Mantua ; Mitt. Februar 1869: 
die Hadeten: Die Hauprleute 1. El: 


Aefef Schaffarz, bed 6., und } Carl Slabiak, des 12. Inf.Meg Erb. Wilhelm, und 
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Gonfantin Haberecker, urs 34. InfWeg. King Wilbelm I. von Preußen Muito Feeiherr v. Vazzarini. Major bes Küraffieröttz. Kaifer Ferdinand Mr. 4, 
wgeafeitig. Sanaz Elrich, Rafor des KüraffierWegiments Kalfer Gran; Joſef Mr. 11, 
Die Obrrlientenants:; Konfantin Takaciy de Berza, Major des HufarenBegiments Graf Mabepiy 
Bleter Ritter von Wichemegg. vom 1. GenieMig. Kalſer Franz Zofef, zum |Rr. 5, 
18. InfrReg. Seoffürkt Gonftantin von Rufland, Mlerander Sraf Wartensleben, Major des Gufßaren-Meg. König Wiltelm wer 
Mautus Puttnig, vom 4. Att.⸗Neg. Bitter von Hauslab, in den Stand ter) Württemberg Mr. 6, 
er -Mlabemir, Johann Till. Major tes HuforenBeg. Franz Hürt Liedhtenfeln Mr. 9, 
Benjamin Bommaffar, von 2. Armet -Feld ⸗Spilale, zum 31. Wels Jäger Thomas Zietkie wicz. Major des Uhlanets ⸗Reg. Karl Fürft Bichtenfein Mr. 9. 
Bataillon juräd. Die Hanptleute 1 Mafle: 
Die Unterlientenants 1, GL: Lurwig Conte Brazza, ded MrmerfFeldjpitaled Ne. 1, 
Seefan Pieniazek Ritter von Obroiwmaz, vom 2, Art. Reg. Erzh. Ladw ig, Anton Gröger, des Armeefeld-Spitales Ne. 2 unb 
in den Stand ber Yrt-Mkademir, Nitelaus v. Karojlovie, des Aemee · Jelt · Sptales Mr. 6, in den Muberland zurüd, 
@tıfan Maticevic, vom Stande des GadetemInfiturd zu Marburg, zum Franz 9. Blalosforski, Hrhbäude-Infpeitiond-Dfflzier bei der Benie-Direchlom zu 
25. Sof Reg Freih. von Mamula, mohin berfelbe einzuräden Hat. Bemberg, als balbinvalis in ben Nudedanb zurü, (Domizil Gtanislau.) 
Der Unterlientenant 2. EL: Hermann @fcherich, Hauptmann 2, Maffe des Juf-Meg Erjb. Franz Carl 
Johann Weidner, vom 1. Armeofeld-Bpitale, zum 70 InferMeg. Mister |Rr. 32, als zeitlich insalie, (Dom, Braj.) 
von Frank. Garl Gerftberger, Hauptmann 2. Glafje des Jaf.Reg. Graf Erenneille Mr. 
Mit 1, Jänner 1863: 75 ale halbinvalib. (Dom. Prag.) 
bie Feld · Caplãne 3, EL; Anton Haberreiter, Ober. des IniRog. Großherzog Lodwig II. von Heflen 
Franz Mowal, 14 63. Juf.Reg. König Wilselm ML der Riederlande, w. Rr. 14, aid zeitlich invalid. (Dem. Lin.) 
Ritolaus Schimo, bes 62. Inf.⸗bleg. Erzh. Heinrich gegenfeltig, Gemille @rof du Pare. Oberl. des Uhl Weg. GHürt Earl Lirhtenfein Mr, 9, 
Hofer Gallizji, som 33. Yaf-Meg. Graf Haugmwig, jum 48. Jaf-Reg. Exjb.jels geitlih Invalid. (Dom. irn) 
Bürgmuns, und Jofer Wiftleltmer, Obert. des MititärPlap-Bonmande zu Brünn, in dre 
Kobert Wirifti, vom Ab. InfBeg. Erzh. Siegmund, zum 70. Zuf Reg. Rit-|Ruheland zutück. 
ter von ranf; Carl Meupauer, Oberl. eb Armenfel-Bpliales Mr. 1, und 
die Rrigt-Gommifläre: Peter Luragbi, des Arrnee / Feld · Spitalet Ar. 6, im den Ruhenand juräd. 
Fran; Sulla, von Derona, jum LanbesMeneral-Eommande in Üien, Anttras Sucerie, Ober, der Militän®renj-Berwaltungs-Brande, beim Beter« 
Bihdm Matiegka, von Garlburz, zum Lanbes-Deneraf-Eosmmando zu [mwarbeiner GrenpInfdteg. Rr. 9, in den zeitlichen Ruhefland, (Dom, Mitrosig.) 
Agram; Balentin Babet, UnterL 1. Elajfe, drd Armerfeld»Spitaled Mr. 1. 
der Ober · Wund · Arit: Sieronymus Meichhold, Unterl. 1. Claſſe, um 
Meifed Popper, vom 6. JnfRıg. Oraf Goreninl, zum 7. Rür.öteg. Her Gefef Boniforti, Unter, des Armerifeld-Spitales Re 2, in den Ruheflenb 
joa von Braunidmrig. gurdst. 
Rohus FZamarin, Rrchnungsführer 4. GI, vom 9, Frld-Füger-Bataillon, zum Iguu Hannibal, Unterl. 2. ülaffe, vom ArmerfeldrSpitale Mr, 8, in ben 
31. Armaet ⸗Feld ·Spitale Nuheſtand zuruͤch. 
“Mit 1. Webruar 1863: Müller von Muhlwerth, Biselm, SKriege-Eommiffär beim Lanbes-Bene 
Benzyl Suchy, Müitie-BauBerwaltungs-Hreeffil, von der BenirDierktion tal ⸗ Commaride zu Mgram, in den bleibenden Hubefiand, 
am Bubmeis, und Fried Dawald, Ober-Wundarjt des Infanterio-Regiments Bürft Lirchtenfein Kr. E, 
Unten Gerzabef, Militir-BawBrrwaltungsKrceffih, vom der BenierDireftionjals realinvalit, (Domicil Derona.) 
je Prag, gegenfeitig. Zofepg Fiedler, TitulanDkiitär-Brrpfiegs-Berwalter zu Yemberg, im dem zeit 
Dee Unterart: lichen Rubefand. 
Zoſenh Bendl, vom Hrt-Meg. Erzh. Ludwig Mr. 2, jum Jafant-Meg. Graf Die Hauptleute 1. El.: 
Sorenini Rr. 6. Yofef Schaub, ed 49. Jaſ.Keg. ald zeitlih invalid. (Domicilı Brap.) 
Die Oberärjte: Iofef Zimmermann, des 30, Info Reg. alt zeitlich iavalit. (Demidl Graf.) 
Bernhard Deutfch, De, vom 3. Helpfäger-Bataillon, zum Inf.Reg, Talſer Fremde Orden anachmm und tragen zu bürfen mwurte A. 5. bemilliget: 
Werander 3. von Rußland Mr, 2, Dem Felsmerjhal-Eiratenant Joſeph Freiherrn ©. Auders das Greß ⸗Offl 
Zofepg Kreibiſch, Dr, vom Armet ⸗ Feſt ⸗Spitale Mr, 6, zum 8, Zeldjüger -Bateierakteug des löniglich belgiſchen Leopold Ordens. 
Goritof Neinl, Dr, vom Inf-Aeg. Broffürft Nitelaus Cjeſatewitſch. Thronfolget Dem Oberflicutenamt Gotilih Fabro, Plagskömmansanten zu Gemlim, ber 
won Bufland Rr. Gl, zum Subarm Regiment Prinz Wlerander zu Wärtemderg Mr. 11: ger = Medſchidje · Orden dritter Glaffe 
Verleihungen; Dem peaſtonirien Major Otto — (Breyer das Kommanbeurkreunz ber Friege · 
Berbinand v, Lorang und Kamlllo Erotter, Hanptlente 1. Maffe, der Mar|teloration des päpflichen &t. BergersDreems. 
lers· Gharafier ad honores. Dem Oberlientenant Johann Gareis, des Artillerie -Negiments Erzherzog Bil 
Quittirung: helm Rr. 6, der Eoniglih bannoner’fhe Quelphen ⸗· Otden vierter Klaffe. 
Theodor Freigere Jowich v. Biegenberg, Zitular-Major in der Armee. 
Die erbetene Eharge-Oalitrung mit Bribedalt des Milliäeiherakters wird i 
BG Miltärifche Bibliografie, 
Dem Aittmeifter 2. Gl.: Yorträts@allerie zu Macaulap's Befhiäte von England in 200 hikerifh denkmärbie 
Friedrich Graf Wieregg, bes 3, HußrMeg. Prinz Carl von Bayeın, (Domtell ; gen Bibniffen und Rendjeignungen. Rad) ben beften Orig. 225. (Schluß.) Bfg- 
Mänden); 8. (IV und 7 S. mit 192 Holzfhntaf.) Braunfßirig. geh. 18 Rkr,; Mutg. Im gr. 8. 
dm Dierlieutenant: 21 Re. 
Budolf Graf Sporck, des 7, Uplan.Mrg, Erb. Earl Bubwig. (Domieil | Scheel, Oberk a. D. 9, der Bewegzuugs /Eiſenſchutz u. bie eifenfefte Treue ald Trug und 
Kruste in Bähmen); Schutz für jetwebes Baterland gr. 8, (IV umb 119 6. mit 1 Chrowolith. in gr. 
dem Unterlientemant 1. EL: Bol.) Reumirb, geb. I fl. 4 Nr. 
Miterl Ritter v. Wartere ſtewicz, dre 77. IufMeg. 6. Earl Salvater v, — — 
Kobanı. ( Demleil· Spweffow, Orjeganer relſes in Ballen); Red 1 
dem Unterlieutenont 2. Cl.: Briefkaflen der aßtion. 
Georg von Makovich, dei zeitlichen Muheflandes. (Domiell; Königgräg.) Fr. in S. Bir wollen für die Sache nad; beiten Kräften mirten, eine direkte 
Penſionirungen: Betheilung an det Verbreitung märfen wir jedoch ablehnen, um mit ben Bachhaͤndlern 
Moriz Mitter ». Werner, General -Maſer, Ctellvertreter des Weld-Mrtillerier einen Coufillt zu vermeiden, 
Divektord der Armee im lombarbifrmenetlanifchen Pönigreiäe, in den wehlserbienten Manuel: Schluß erhalten, Der Rothiift wird fehr gachſichtig walten. Zu Ende 
Buhefent. d. M. brieflich. 
Kari Pavek, Major des JufNeg. Erjberjog Wilhelm Mr, 12, O8 Nein! Dis Grmänfgte unter Einem expedltt. 


geutpumer und verantwortlicer Redakteur Dr. 3. Dirtenfeld. — Drud von $. B. weitler in Wir. — Bapier von Fr.Loren Söhne 
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Militär- Beitung. 


A 5. Samſtag den 17. 


XVI. 3ahrgang. 


Sinner 1863. 





Pa „Militäreitung“ erfhehe Mittwoch uns Samftag. Preis vierteljährig: für Wien 


2 A. 25 Mär, für bie Prorinz mit freier Pooerionbung 3 fl. Afere, Währung, — Inferate merden bie 


berifpaktige Yetätzeile mit 8 Mär, bereut. — Ale Bendwngen, fronkirt, find am bir Mdaktion, Prännmeretisuen au dir Erpebitirn: Wien, Etadt, obere Mränneritraße Obr. 113% (Weitierfche Werlape- 
hanbkung) richten· — Sunafkripte werden wicht jerüchgefrkt. — Für's Auslanb überniemmt €, Brrait's Dobe die Drfclanges 





Das Mitlitär-Einquartierungsgefeh 


wurbe am 14. Zänner b. 3. in ber Sifung bes m. 5. Lambtages in 
Berathung gezogen. Schon in ber vorjährigen Ceifion hatte ber Land: 
tag den Ausihuß beauftragt, die rüdfichtlih der Militär. Einquartierung 
beftebenden Geſetze und WVorfchriften einer eingehenden Prüfung zu unter- 
ziehen und fomohl rüdfihtlib der tiepfals wünſchenswerthen Abän- 
derungen, wie auch in Betreff ber mit der Einquartierungspflicht für 
die betbeiligten Duartiergeber verbundenen Koften aus ten allgemeinen 
Landesfond dem Landtage bie entſprechenden Borlagen zu machen. 

Der Landesausſchuß if biefem Huftrage nadgelommen und zu 
folgenden Refultaten gelangt: 

Eine gleichmäßig vertheilte Einquartierung kann als feine 
Laſt angeſehen werden, erſt mit der ungleichen Vertheilung wird baraus 
eine drückende Naturalleiſtung. Diefe ungleiche Vertheilung iſt eine zwei 
fache, und zwar mit Rückſicht auf bas ganze Land und im Hinblid auf 
jebe Gemeinde allein, Was bie erftere anbelangt, fo if es Thatſache, 
baf eine gleihmäßige Verthellung im ande nicht ftattfindet, dieſe billi- 
gerweife nicht gefordert und in manden Fällen gar nicht durchgeführt 
werben fann; bie in ben engeren Marſchbezirk gehörigen und indbefon- 
bere bie an den bezüglichen Routen liegenden Ortfchaften find burd bie 
Ungunf ber Berbältniffe dazu verurtbeilt, and fortan mit der Natural 
leiftung der Einquartierung belaftet zu bleiben, mährenb eine Meibe von 
®emeinden, ja ohne Zweifel die große Mehrzahl berfelben, ihrer örtlichen 
Lage eine theilmeife und gänzliche Befreiung von den mit diefer Leitung 
verbundenen materiellen und anbermeitigen Opfern zu verbanfen haben. 
Die BVertheilung innerhalb der einzelnen Gemeinden gründet fi auf ben 
Faffungsraum. Der Grundjag bes Faffungeraumes ift jedoch nur bei 
unrehtmäfigen Vorgängen vortheilhaft, fonit aber nach allen Richtungen, 
indbefondere für ben Hausbeſitzer und Sleinbauer höchſt nachtbeilig umb 
endlich für ben öffentlichen Dienft felbft ganz unverläßtich. Da aber eine 
andere Grundlage der Einquartierumgsvertheilung, bie meniger mangel- 
baft wäre, nicht aufgefunden werben fan, fo ergibt fib daraus, daß 
bie Ungleihmä Bigfeit, welche bie Cinquartierung zu einer Laft 
macht, jomohl was das Land, als auch bie einzelnen Gemeindeangehöri- 
gen betrifft, in ber Natur der Sache begründet if und daß 
weber bie gegenwärtigen mod irgenb melde Geſehe barin eine Abände- 
rung berbeifüßren können, 

Der Ausſchuß zog nun zunächſt in Betracht, ob nicht durch ben 
Ban von Kafernen bie Einguartierung von den Hauäbefipern abzulenken 
wäre. Allein es flellte fih bald bie Unmöglichkeit heraus, am allen Or- 
ten, wo Einquartierung üblich if, Kafermen zu bauen und auch bie 
YAusjührung von folden Bauten nur an den Hauptdurdhjugsrouten wäre 
wicht bloß ungemein koftfpielig, fonbern würde auc bie Ungleichmäßigkeit 
noch erhöhen. Meberbieß ift die Stabilität der Durdzugsrouten nicht 
verbürgt. Selbft für ftabile Cinquartierung ift ter Bau von Kafernen 
wicht empfehlenswertb, ſchon wegen ber enormen Koſten. So; ®. 
würden zwei Kafernen für bie im Marchfelde und bei Stoderau feit 
Jahren beqwartierte Kavallerie nit weniger ald vier Millionen 
Gulden in Auſpruch nehmen. Noch ein anderer ſehr gewichtiger Grund 
ſpricht gegen ben Kafernenbau. 

„Die Erbauung von Kaſernen? — jagt ber Ausſchußbericht — 


„zur Abwehr der Einquartierung iſt keineswegs ein erit jeht zu beires 
tenber Ausweg. Die n. 6. Stände z. B. haben, wie aus bem codex 
provinciales hervorgeht, wiederholt die Erbauung ſolcher Kaſernen über 
nommen. Dabin gebören die Leopoldſtädter Kavallerie Kaferne, das ber 
malen jur Unter&ringung ber Monturdfommilfton in Stoderau verwen» 
bete dortige Gebäude, ſowie die gegenwärtig zu Berforgungshäufern ver- 
wendeten ehemaligen Kajernen zu St. Anträ und Ybbe. Auch die Al— 
ferborftäbter Kaferne bat mindeftens tbeilmeife viefen Urfprung. Für 
biefe Leiſtungen wurde den Ständen und zwar nad der vorliegenden 
Tertirung von ber Raiferin Maria Therefia auf das Bindenſte verſpro⸗ 
hen, daß bad Land Nieber-Defterreih nie mehr mit Einquartierung be 
belliget werben ſolle. „E8 dürfte zureichend befamnt fein, daß biefes 
Verſprechen ſchon wenige Fahre darnach unberüdjichtigt gelaffen wurde. 
„Uebrigend zeigt bie Erfahrung, daß bied an allen Drten ebenjo ber 
„Hall war und ed noch iſt. Immer wurde ber gleihe Vorgang beob- 
„achtet. Es mwurben bie Kajermen mit Garniion belegt und die Ein- 
„quartierung blieb nebenbei." 

Nah jolden Erwägungen gelangte ber Ausſchuß zu ber Auſicht, 
daß die Einquartierungslaſt nur durch eine Geldentfhäbigung erleichtert 
merden könne. Es ſchien ihm unzweifelhaft, daß die Merpflichtung zu 
einer ſolchen Entihäbigung dem State obliege; allein da die jedenfalls 
noch Gegenjtand einer längeren Auseinanberfegung fein müßte umb bei 
bem gegenwärtigen Stande ber Meichöfinangen ein betreffender Beſchluß 
faum in nächfler Zeit bevorſtehen bürfte, bie Abhilfe aber ein dringendes 
Bedürfniß ift, fo trägt der Ausihuf darauf an: „Der hohe Landtag 
molle deſchließen, daß, in jo lange eine angemeffene Gmtjhäbigung aus 
Reichsmitteln nicht bemiligt wird, für die Einquartierung zu bem vom 

taate biöher geleifteten Beitrage bie weiters zu bejtimmende Auszahlung 
aus Landesmitteln gewährt und ber dritte Theil berjelben von den bes 
treffenden Gemeinben felbft getragen mwerbe.“ 

Und dem Gefepentwurfe citiren mir den erften Paragraphen, 
welcher die Höhe der Entihädigung, wie folde vom Ausſchuſſe bran- 
tragt iſt, enthält. 

1. Infolange die gegenwärtig vom Staate gelelftete Entſchädigung 
nicht erhöht wird, erhält jeber Ouartierträger zu derſelben in Hinkuuft 
ned nachfolgende Vergütung aus Landesmitteln und zwar per Tag und 
Nacht ober für eine Nat allein: 

a) für Beiftellung eines einzelnen Zimmers (Dffigier- ober 
Militärpartei) in Wien und dem bazu gehörigen Marſchbezitke 36 fr.; 
in allen andern Orten 21 fr.; 

b) für Unterbringung eine? dem Monnfcaftöjtande angehörigen 
Individuums gleichmäßig in allen Orten 9 kr.; 

ec) für @inftellung eines Pferdes gleihmäßig in allen Orten 8 fr.; 

d) für Beiftelung der Mittagskoſt an die zum Mannſchaftsſtande 
gehörigen Inbivituen: im Wien 12 Er.; in den zum meiteren Marſch ⸗ 
bezirke von Wien gehörigen Ortfchaften 101/,Er.; inallen anderen Orten 9 kr. 

Nah dieſem Voranſchlage müßten in einem Friedensjahre unge 
führ 100,000 fl. aus dem Lanbesfonbe gedeckt und zu dieſem Behufe 
die Landesumlagen um faft einen Kreuzer erhöht werben. 

Dos Einquartierungs»Gefep felbfi anbelangend, jo hält 
der Ausſchuß die gänzliche Umänterung beöfelben für jehr wünſchens · 
meıtb, begnügt fi aber damit, einige Modifikationen zur Annahme zu 
Ibevorworten. deren Michtipkeit am befter an tem Gejegentmurfe zur 
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Mbänderung einiger Beitimmungen des Einquartierungsgeſehes vom 
15. Mai 1851 erſichtlich if. 


— Herr, fprad er, man pet Sie Haben ein Recht, und Vergeihung 
zu ſchenken. Iſt's fo, — iſt'a 


> Geſehentwurf laitet: — Sem falſch becichtet, verſetzte ich troden; 
„Die Feſtſetzumg der Anzahl ber im Lande ſtabil einzuquartieren ⸗ Ihr kehttet Mit ſolchem re zurüd zum Türken. Wär’ nicht übel, 

ben AT erfolgt durch das £. WDiniſterium. 2. Die Bertheilung|dürft' Jeder, wie's ihm in den Sinn fährt, rauben unb morben, fen 
der Mannſchaft anf die einzelnen Bezirke wird von ber Landeövertretung|gen umd brennen und bie Greme Hin und ber laufen, als gäb' e# fein 
(Lanbesaudıchuß) im Einvernehmen mit bem Lanbes-Milttärbehörben be⸗ Geſeh und Feine Obrigkeit! Mein, bei ums gilt des Kaiferd Medt umd 
Himmt. 3. Dauernde Einguartierung ift in Haupt » Durchzugsſtationen wer's verhöhnt, muß dafür büßen, Es ging dort unten — id wies 
nicht zu verlegen. 4. Nur auf Grundlage orbnungsmäßig ausgefertigter mit dem Winger nah Bosnien — unf’ren Großeltern herzlich fchlecht, 
Marfchrouten find Duartiere anzufordern und beijuſtellen. Es darf bier-|fie biikten täglih naſſen Aug's und ſeufſend berüber nah ihren glüd- 


und beffer wär's, 


bei jedoch dem Duartierträger die gar Unterbringung feiner Familie und 
Dienftleute erforberliche Räumlichkeit nicht entzogen und muß ibm unter 
allen Fällen mindeftent ein Zimmer belaffen werden. 5. Die Gemeinden 
baften für die Unterbringung ber zugewiefenen Truppen. Das E. £ 
Milttär {ft verpflichtet, die von ben Gemeinden beigeftellten Lofafitäten 
anzunehmen und bürfen Gemaltmaßregeln zur Beiftellung vermeigerter 
—— nicht angewendet werden. 6. Die biäher bei ber Unterbringung 

von Offizieren und Militärparteien zw leiſtende Beleuchtung fällt im 
Dinfunft dem Dwartierträger nicht mehr zur Laſt. 7. Bei ftänbiger Ein- 
quartierung bat jeder Offizier und fee auf felbfiftänbige Einquartierung 
angewiefene Militärpartei ſich für das fiitemifirte Quartiergeld ſelbſt un- 
terzubringen. Nur wenn fie erklären, feine Wohnung finden zu können, 
bat bie Gemeinde biefelbe beizuftellen. Hierbei iſt ſich auch mit einer ger 
ringeren Kompetenz zu begmigen und ganz abgefehen von der befonberen 
Annehmlicfeit der Lage, nur auf Die Nähe bes Ortes der Dienftedver- 
richtung zu achten. Im diefem Falle ift ferner ohne Rückſicht auf bie 
feſtgeſehten Duartiergelver der ortsübliche kommiffionel beſfimmte Zins 
wu bezahlen. 8. Bei einer über einen Monat andauernden Einquartierung 
wirb vom Aerar, wenn ſich das Militär felbit verpflegt, au für das 
gemeinfcaftliche Abkochen Sorge getragen, injofern es bie zerſtreute Lage 
ber Häufer nicht hindert.” 


Bißer aus der Karflädter Mlilitärgrenze. 
Von E. K, 
(Schluß von IN.) 


Raum hatten wir aud dem Dicicht einige Schritte in's Freit 
gethan, erſcholl ein barſches: Stoj! (Steh!) vom drübigen Wald⸗ 
ſaum ber. 

Wir blieben leben und in jener Michtung blidend, ſah ih das 


Bligen zweier Alintenläufe, während ibre Träger ſich hinter Stämmen und 
Zaub verborgen bielten, 

— Bas gibt's? fragte ih laut. 

— Sind Sie allein? riefe von brüben, 

— Wie Du ſiehſt. Wir find unferer Zwei, unbemaffnet und pünft- 
lich, denn irre ich nicht iM’E Lubin und Soanovic, bie im Buſch fteden. 
Hervor Burſche und Laßt und ein Wort im Frleden fpreden! 

Hierauf vernabm man dad Knaden der Häbne in die Raſt, dann 
teilten ſich bie Zweige und zwei. Männer, zwar in Bauerntradht, aber 
ſchmutzige Zurbane um den Kopf gefhlungen, traten faht und bedächtig 
auf die Blöße vor, ald trauten fie der beiligften Merfiherung und ihrer 
eigenen Großmutter nicht. 

Ib hatie mir einfweilen einen Wurzelftod, der voll Moos und 
Haargras, wie ein Polſterſtubl ausſab, zum Sitz erforen und lief mid, 
darauf mit der Miene eines Freifchöien nieder, der auf rother Erbe zur 
heimlichen Vehme tagt, Der Feldwebel, in der Eigenfhaft eined „Wiffene 
den und Ftohnboten“ ftand zur Linken und meine pwei Miffethäter hart» 
ten, mit gegenüber, fih am ihre Stugen lehuend, des Gerichts, 

Sie boten ein Bild ded Jammerd und Clends, wie ſie in abge: 
müßten, zerſchliſſenen Kieibern, mit abgebärmten, ausgehungerten Geſichtern, 
ohne Hand und Fuß zu rühren, ohne ben Blick von mir zu wenden, 
lauernd am meinen Lippen bingen, mie arme Sünder, bis ihr Tobesur- 
theil geiprogen und ihnen der Stab za Fügen fliegt. 

Mach einer wohlberechneten Pauſe hub ih alſe anı 

— Jh babe Euren Wunſch erfüllt, laßt hören, wad Ihr ver 
Langt, 

Keiner wagte eine raſche Antwort, erſt ale fie ſich gegenfeitig ans 
geue und wieder eine Weile vor fih bingeftarrt, makm Lubin bad 

ort 





Iihen Brüdern und wären geplagt wie's liebe Wieh. 

Wurden blutig zerpeitſcht, in Ketten gelegt, von Weib und Kind 
geriffen und ale Sklaven verkauft, ober wollt' ein gi bie 
feines Krummfäbels prüfen, that er’# am Hald eines folden Giaurs. 

Leicht möglich, daß Eures jehigen Effendi, Votfaht, Herrn Midko, 
Lubin's oder Andreas Ivanovic, Vatersvater eben jo an's eben ging! 

Sie hatten's fatt, und machten ſich viele Tauſend uͤber's Gebirg, 
über bie- Unna und Kulpa umd erlebten vom SKaifer Haus: und-- Bank, 
und Pulver und Blei, und zablten wader an die Türken beim, was 
fie früher vom ibmen gebulbet und erlitten, Wurden tapfere &renger, treue 
Soldaten Orfterreihd und abnten ficher nicht, baf ihren Enfelfindern das 
Bett zu warn würde, und fie freimillig ſich eines Türken Fuß mieber 
auf den Nacken ſehen! 

Athemlot hatten fie biefer Rede gehorcht und ſchauten jept ſtumm 
in die Mündung ihrer Gemebre, 

— Nun Misto, rief id ermunternd, ſag', was Du verbrachſt, fei 
aber aufrichtig und verkaufe mie feine Kraͤhen für Kennen, 

— Iſt unnütz, Herz, fügte er. Ehe ich mich zur Smangarbeit ver -⸗ 
urtbeilen ließe, wollt ich ded Teufels jein. 

— Mer jagt, daß Ihr auf Schangarbeit müßt? frug id. 
zuerft hören, worüber ſich's banbelt, 
fließen, und wenn fie Euch zu bed koͤmmt, zieht. im Gottet Mamen, 

Misto Tief ein „Hm“ vernehmen, ſtieß ben Kolben auf und ſich 
plöglih aufrichtend, Hub er alje an: 

Meine Hauscommunion zählt zwanzig Seelen: ſecht Männer, vier 
Weiber, zehn Kinder, daun ſecht unddreißig Joh Grund... » fhönes Land 
bad, Meder für Moggen, Maid, Kraut, Müben und Fiſolen, Hutweide 
und Balbanfluz. 

Sie willen, Herr, wo Ginigfeit und Gehorfam im Grenzhaus wal- 
ten, füllt Gottes Segen Böden, Keller und Schtunen an; mo aber bie 
Zwietrraht an den Heerd fi ſetzt, verlöfcht fein Feuer, Sol eine böfe 
Zeit Tam über uns, 

Nachbar Baſil und fein Weib figen allein, ohne Kinder und Ver ⸗ 
wanbifchaft auf vollen dreißig Joch Fruchtboden und er ſprach einmal zu 
mir: „Misko“ jagt’ er „ieh'“ berüber, ih laſſe Did eincommuniren, 
dann gebört Alles Dir wie mir. „Ih überlegte mir's ſchier'ne Woche 
lang und verſcheb's vom Abend zum Morgen, vom Morgen zum Wbend, 
bis ich damit 'raud fubr. 

Der gospodar mwar’d zufrieden und die Hausgenoffen mit ibm, nur 
mein Weib zog ein Maul, ging in ibre Kammer und beulte d'rin. Um 
Mittwoh erſchienen unfer zwelundzwanzig Perfonen beim Herem Haupt 
mann zum Mapport und fagten ihm # Unliegen, Gut fagte er, und 
bieb dem Heren Oberlieutenant eine Schrift aufiegen, bie wir unter 
ſchreiben mußten, 

Thaten's Alle bis auf's jüngfte Kind und malten umferen Namen 
ober Rreuge bin. Wie aber die Reih' am mein Weib fümmt, fpricht fie: 

„Warum foll id einen Falten Ofen beigen, wenn ein anderer jchon 
warm "iR; ich fege Fein Kreuz drunter!" Da ward Mit baraus, 
denn es darf, wie Sie willen ed Her, fein Name fehlen. Ruf 
Jeder einverftanden fein. Seither hieß meine Agnes babeim ber „Bad- 
ofen“ und id; ward täglich gemarrt und gebänfelt, ob ih aud dem Meibs- 
wolf Eins hinter's Obr ſchlug, 9 balf Nichts, bis ich einft den gos- 
podar felbft, meines Vaters Bruder, wie er mih um Nachbar. Baſil's 
Fleiſchtoͤpfe Fragt, beim Kragen mabın und zur Thüre binauswarf, er 
möge felbft darnach auslugen. So iſt's gefommen, Herr, und wenn ich 
log, fol mir die Zunge aus dem Grab wachſen. 

Ich wandte mich jegt an Jvanovie und forderte fein Bekenniniß 
ohne Umfhweif und Kniff. Er fuhr ſich mit dem Aermel unter bie 
Nafe, kraute ih am Hinterkopf, machte verdrehte Augen und hub ald« 
dann ftofenden Tone an: 

Ich weiß nicht 8 Pierd ſchön aufzujaͤumen, und Kopf ober Shway 
au finden, Hatte feinen — im Beutel und fielen wir endlich Franjo 
Novakovic ſechs Spedieiten. - 


Luft 
dann wollen wir unfre Rechnung 


— Ach! verbefferte ich 

— Sechs, Heer, ſo wahr id... 

— Schwöre nicht! rief id warnend aus, Sechs ober acht, 
Schuld Bleibt. ih am Ende gleich. 

— Na, werd's vergeffen haben! feufjte er; vielleicht waren's fie 
ben ober. acht. Ih ſtieg alſo, wie gefagt, übers Dad umb filchte fie 
— mit einer langen Heugabel aus'n Boden... 

— Du lügft Freund, warf ich abermald ein; dies fonnte weder 
bei Tage noch des Nachte ohne Lärm und Auffehen vollbradt werben, 
und Du kit zu flug, um einen folden Weg zu nehmen. 

Andreas flarrte mir werbußt in's Geſicht, er fand jeinen Plan 
durchſchaut, der einen gewaltfamen Einbruch läugnen follte. 

— Ma, ih will's kurz berbeten, fprad er Fleinlaut geworben. Ich 
Ried die Thür. auf, mährend die. Weiber im Feld Kukuruz bebarkten, 
und die Männer beim Exerzieren waren. Ich ſchob den Sped in 'n 
Sad md lief davon. 2 

— Und mie verrietb ſich der Dichftabl? 

— 1, ſtadck ein Feiner Balg, Franje's jüngfter Sohn, 
besan im Zimmer, der fi binter'm Kaften dudte und Faum, daß id 
fort war, wie ’n Eidechſe auf's Feld Tief umd Lärm flug: Undreas 
Soanopic habe den Speck wegfipigt. Weiber und Kinder vannten mir 
wie die Dorfhunde ſchteiend mad... id warf den Sad in's Gebüſch 
und ſprang übern Graben. *) 

— Unbdegeeiflih! rief ih. Wie fonnteft Du aus einem mwohlha- 
benden Haufe, das feine Leute redlich näher, ſolche Schmach üben! 

— Miet Ih hatte fein Gelb, 

— Barum verfaufteft Du fein Getreide, ein Schwein oder ein 
Bar Schafe? 

Wäre freilih klüger gemefn — — — aber — — — 

Run ſchwieg er, von gäher Mührung ergriffen und id blickte 
nachdenklich vor mich Hin, Figuren in's Gras mit ber Gerte zeichnend, 


bie 


Die Panzer:Flotte der Union, 
(Säluf.) 


Vi, Der Keokul oder Whitney-Batterie iR ein ganz tüde 
tigeß Wibberfhiff mit 2 Thürmen. Es ift Meiner ald der Monitor, 159 
6* Lang, 36’ breit, 13° 6 tief mit einem Tiefgang von 9°. Die Bord ⸗ 
mände find nah einwärtd umter einem MWinfel von 37° geneigt, um bie 
feindlihen Kugeln abprallen zu Laffen. Der Widder bat eine Länge von 
d. Das Schiff ift aus Eiſen gebaut und der Banıer beginnt 4° unter 
der Wafferlinie. Das Ded it nur 5° über: der Mafferlinie. Die beine» 
gende Kraft find 2 Mafchinen von 500 Pferdelraft mit 2 Propeller. 
Der Schiffätörper it aus 1/,” biden gewalzten Gifenplatten. 

Der ganzen Länge des Schiffes nah find 3 Kielfhwine, und bops 
pelte Schotten (bulkhead) angebracht, welche auf jeder Seite einen Raum 


ne: laſſen und eine innere Befleibung bilden, bie vermuthlich, falld die äußere 


Bordwand durchſchoſſen wird, 
hindern wurde. 

Außerdem befindet ſich vorne und im Achter eine Ubtheilung, 
welde mit Waller gefüllt werden fann, um bas Schiff zum Gefechte 
tiefer ind Waſſer tauchen zu machen, Diefe Waffer-Mäume fönnen im 
15 Minuten gefüllt und in 40 Minuten auögepumpt werben, Sollte 
das Schiff beim Benägen des Widders leiden und led werben, jo wird 
es durch die früher angeführten Abteilungen vor dem Sinken geſchüht. 

Durch ben Gebrauch der Wafler-Räume fann dad Schiff 1’ tiefer 
gelenkt werden. 

Die Thürme ſind unbemeglih und haben 3 Oeffnungen für bie 
Kanone, die ein Pivots-Geſchütz if. 

Das Gewicht der Thuͤrme iR & 40 Tonnen, jie beftehen aus '/" 


bad weitere Einbringen bes Waſſers ver 





als fänne ich Über die Faſſung meine? Urteils, obſchon ich damit längit 
im Reinen war, 

— Ser, 
arbeit! 

— Bog me, nur feine Schanzarbeit! wiederholte Andreas. 

Wie befannt, handelte «8 ſich nicht allein um den Thatbeſtand 
ihrer Vergehen, ſondern auch um eine Uebertretung bed Cordons. 

— Misto Lubin, ſagte ih, ich verurtheile Dich zu ſieben Tagen 
Arreft und Dich Unbreas Jvanovic nebſther zu zwanzig Stodtreichen. 

— Herr, riefen Beide einmutbig und in fo froher Ueberraſchung, 
ald verhieße ich ihnen Geld und Gut, Herr iſt's Gruft? 

— Bin nicht Euch zum Schwanke Hier, gab ich zur Antwort. 

— wWill's glauben, verfeßte Lubin. Es bat aber das Sriegäger 
richt auch ein Wort d’rein zu rebem und wird fi feinen Strohhalm 
darum ſcheeren. 

— JZa, fo iſt'a! feufite Ivanovic. 

— Seld im Irrthum, Leute, ſagte ih. Allerdings verurtheilt Euch 
das Kriegäreht zum Feſtungkarreſte; dem Herrn Oberſten aber dankt Ihr 


jene Milde. 
Wahrheit, 


— Sprechen Sie 
Zubin. 

Ih legte die rechte Hand an’s Herz, und fprah die erwünſch te 
Beiheuerung aus. 

Jetzt nahm ber Feldwebel das Wort, ihnen Muth einredend und 
ala weiterer Bürge für mein Gelfoͤbniß. Er bradte Grüße mit, von 
Weib und Kind, wie auch vom staresina und von Franje Movakovic, 
die zur völligen Ausjöhnung bereit wären. 

— Mas follen wir thun, Herr? frug Eubin. 

— Kommt mit mir, legt baheim Eure Waffen ab und meldet Euch 
is der Compagnie-Station. 

Er zögerte noch ein Meilen, dann entjchloffen fein Gewehr aufs 
achſelnd, rief er laut: Ih folge Ihnen. 

Sein Beifpiel riß auch den Anderen mit. 

Nun fehte ſich die Garavane in Bewegung jum Rädmarih, der 
ohne Störung verlief, und indem ihr Ausgang meine Mechtfertigung in 
ſich ſchloß, waren bald fümmelihe Flüchtlinge heim. 


flehte Mitte mit gebämpfter Stimme, nur feine Schan- 


na vira! (Ja auf Ehre) Bat 


©) Deber die Brenge. 


diden Platten, weiche mit A” eifernen Stangen bebedit ſind, bie in Zwi« 
ſchen · Raumen von 5*, diefe mit gelber Fichte audgefüll, von einander 
Reben; barneben fommen 3 Platten à 2/4”, und 11/“ ftarf eiferne 
Bolzen mit eimgejenften Köpfen verbinden das Ganze. 

Es beträgt demnach die Geſammtdide 61," Jeder Thurm bat 
eine 11zoͤllige Kanone (deren Projektile 180 Pfund wiegen), die Schlit · 


Itenraperte haben. Sie find 20° umter dem Niveau des Dedes angebracht, 


ber untere — ber Türme iſt 20°, der obere, da ſie koniſch find 14, die 
Höhe 8 71 

SGeRügt jind diefe Thürme gs“ 
ftehen. 

Steuer und Propeller find durch einen überhängenden Bau (struc- 
ture) unb jchmiebeeifernen Raud geſchüͤht. 

Die Bemannung berrägt 100 Mann. In den Magazinen it Raum 
für 200 Kugel, 150 Granaten, Schrapnelld, Schrottbüchſen und Hand» 
munition im Berhältnif dazu. Die Keokuf iM jehr gut für Flüſſe zu 
brauchen, indem ihr geringer Tiefgang, leichte Steuerbarkeit (wei getrennt ar« 
beitende Propeller) fie für ſchwierige Navigation geeignet machen. 

Manche Details dieſes Schiffes find neu und intereffant. So lörnen 
3: DB. die Seitenwände bes unterm Ihelld der Ihürme miedergefchlagen (geöff- 
net) werden, um Licht und Luft eim und bie ſchlechte Luft auszulaſſen, 
und nachdem bie Thürme buch einem Gang auf jeder Seite des Schiffes 
init einander verbunden find, wird auch eine immerwaͤhrende Girfulation der 
Luft ohne Lünftlihe Mittel bemerftelligt, obwohl auch diefe da ſind und 
dadurch das Schiff beyüglih der Wentilation ihres Gleichen ſucht. 

IX. Der Bentom. Im Anfange der Revolution wurde aus bem 
vorhandenen Materialen eine Flotte von Kanonen-Booten improvifirt, und 
einige der flärfiten Miſſiſſippi-Fluß - Dampfer in Panzerihiffe umgewandelt. 
Der Benton war unter diefen, und, nachdem mehrere von biefer Art um« 
gebaut wurden, laffen wir die Beſchreibung folgen, um eine Idee von 
ihren eigentbümlihen Bau aufjuftellen, 

» Bwei Schiffslörper mit einander verbunden, machen ben mächtigen 
Rumpf des Säiffet, das 166° Lang und 74° breit iſt. Diefe beiden 
Scfi-Rörper jind innen durch 4° diden Gifen-Planfen mit einander verbuns 
den, das Schiff in 40 waſſerdichte Abtheilungen getheilt, und der ganze Bau 
mit %/," diden Gijenplatten bekleidet. Die Panzerımg beginnt etwas unterhalb 
ber Waſſerlinie. Die Platten ſindaurch Bolzen befeftiget, deren Köpfe eingelaffen, 
um nicht durch einen Schuß abgeichoffen zu werben. Der Tiefgang ift 4‘, der 
Bug bembenfeft und ſeibſt, wenn ber ganze Worberiheil abgeſchoſſen 
werben follte, würde das Binfen des Schiffe mit zur Folge haben, 
vielmehr die Bemannung der vordern Kanonen noch genügend geſchüht jein. 

Die 4 Keffel und die Waſchinen find im unteren Raum ganz geſichert. Gegen 


durch  eijerme Barren, die 15” 


weit 


36 


Achter zu und Mitfchiffd: befinden jih bie Mäder, weiche zwei flarfe Jedes Schiff hat 2 Maſchinen, 100' Eilinder-Durhmeffer 4’ Hubböße. 70 
Maſchinen bewegen. Gilinder 20%, Hubböhe 7’, Rotationen imder Minute. Die Keffel-Oberflähe it 35000’, die Feuerfl aͤche 1180 
Die Madküften find kugelfeſt, die Batterie 70° 4 lang. Die Fuß, dieſelben find eine Mobififation ber Mortin'ſchen. Ericfons 
Seltenwände des Schiffe? nach innen unter einem Winkel von 460 ge⸗ Schraube 2115 Durchmeſſer. Cine Schnelligkeit von 19 Meilen ift 
neigt. garantiert. Das Schiff untes den jepigen Umſtänden näber zu beſchrei- 
Die Beſtüdung beſteht aus 18 act: und meungölligen Kanonen.\ben, wäre, wie Wethely Herald bemerkt, unklug. Ws Widder verſpricht 
Bei den Operationen gegen die weſtlichen Mlüffe bewährte ſich dieſes man ſich von dieiem einzig im jeimer Art baftchenden Schiffe Vieles, 


Schiff, wie auch die anderen biefer Gattung vortrefflid, obwohl fie XL Der Ononda 5 R z 
i H; PR h ga iR im Grenpoint in den Gontinental 
er! fürterligen Feuer von ben feindlichen Werten preiägegeben Iron Works im Bau und mur eine Mopifllation ber Erlſeſon'ſchen 


X. Der Effer. Keines ber weitlihen Panzerjchiffe nahm ſich ge 226°, Breite 48‘, Höhe 13°, 2 Thuͤrme 9 hoch 21’ 


vortheilbafter aus, als biefed, und nachdem es mehrere Eigenthuͤmlich ⸗ 


keiten in feiner Bauart bat, die bei dem anderen Schiffen nicht vorju - XIV. Der Propelier- Widder Dumderberg. Mon diejer 
finden, wollen wir eine kurze Befchreibung desſelben ebenfalld bier beisigigantifchen Kriege-Mafjhine, die W. H. Webb baut, fan dad ameri- 
fügen fanifhe Blatt aus ben früher erwähnten Gründen nur im allgemeinen 


"Dasjelbe it 205° fang und 60° breit, ber Raum 4’ 6° Hoc. Umriſſen eine Beſchreibung geben. 

Der Körper befindet fi beinahe ganz unter Waſſer geſtht. ‚ H — 
Die Kaſematten (casemates) find 17’ 6", * Fa 378, Breite 68‘, Höhe 32°, Dümpfkraft 6000 Pferber 
Die vordere iR aus Holz, 39% Mark, mit 1° diiter Lage Gum) 5, Körper iſt von Holz, welches ſo beiſammen gefeßt itt, daß eb 


r N „ ale f . 
| rer — ee — he r * eine ftarfe Maſſe bildet. Dede, Bordwaͤnde und Abtheilungen find ebenfalls 


* a x „Rart und von erſtaunlicher Dide. 
ee er Be Be Perg Mg — eben Diefer enorme Holplörper ift bis 6° unter der MBafferlinie mit 
Das Schiff iR mit falfden Morden verfepen, melde einem Awi,|Smalitem Eiſen fer bepanpert. 


\ r- Gewicht des Panzers beträgt nahe 1200 Tonnen Der 
der unmöglid machen, es flarf zu beſchädigen. Sollte dieſes troßbem ee : } 
geſchehen, fo beſitzt es noch 40 waſſerdichte Abtbeilungen, Vordertheil dieſes Sdiffes it auf 50" vom Steven aus ftarkem Holz 


a “cut Paar} ‚und der Raum zwifchen den 2 Borbwänden auf diefe Ränge ganz mit 
3 Pe een er — — rs ad Holz ausgefüllt, umb überdies mit Eiſen bekleidet, wedurch eim riefen 
Durchmeſſer. Die Beftüdung beficht aus drei meumgöligen . Dahlgreen bafter — — 3 = — neigen * arf 
Kanonen, einer 10zölligen Granat-Ranone, 2 gezogenen 60Pfünder, einem ahme der Panjerung Ruf. 


h Das Schiff dat 2 Steuer, 
32Pfünder und einer 2Apfündige Boots-Haubige. r j 
X. Die Panzerboote für den Flußdienf. Die in Pittkburg Die Maſchinen werden biefem Schiff eine folde Schnelligkeit geben, daß 


A = ı  molfalld e8 mit einem andern Schiffe zufammenrennt, biefes mit Leichtigkeit durch⸗ 
in — — —— * en, = ranmt werben —* Am Oberded iſt die Bauart eine eigene, die wir leider 
R n ni r r icht befcyrieben finden. 
irgend einem Kriegäfhiffe conſtruirn 5 Außer den Kafematten, die ſchwere Geſchü 

P 2 Pr EN x de erhalten werben, befommt 
ui — * eu gr ee 3 diefes Schiff 2Tharme nad Griefon mit je 2 1djölligen Kanonen, Die Offir 
ein Koplenfiäpterboot mit fharfem Buge und fladem Dede aus dem ber ierwohnungen fellen don einem befonberen Komfort und bie Bentilation eine 
gewöhnliche Monitor-Thurm bervorragt, denkt, beffen Borbwände jedoch andgezeichnete fein, In jeder Beziehung wird dieſes Schiff ein Wunder biefes 


2 i in 

nicht wie gewoͤhnlich ſenkrecht aus dem Waſſer ragen. Zeitalters fein. P . 2 . 

Obwohl deren Bau im Mugun begonnen, freitet er fo langjam|,.g, de ra für bie Dafenvertheidigung beflimms, Tann aber aud) bie 
fort, baf, wenn man mit bie beiden überragenden Gteven jehen 2 
würde, man beim Cintritt im bie Werfte im Ungewißheit über bie Ber XV. Die weſtlichen Bangerfhiffe müfen diefen Moment noch unbe 
ſtimmung der großen Gijenfläßen wäre, die einem entgeyenflarren, Der ſchrieben bleiben. Sie jind von der verſch iedenſten Form und ausdrüdli nur für 
Boden biefer Schiffe wird flah unb ber Körper am Bug ſehr fharfl Schnelligkeit unb wenig Tiefgang berechnet. Einige haben Thürme, andere Kafe- 
aus Keffeleifen gearbeitet fein, welches auf ſtarke Art verbolzt und ver-|maten. 


nietet werben wird r f ? . 

. nn f ’ XVL Die weſtlichen Banger- Widder. Die weſtlichen Flüffe verlangen 
der . —— —— und ed) ee ee — eine ganz eigene Art Schiffe und deshalb werben ſolche von großer Schnellig- 
fein wird, ihn zu biegen oder gu trennen y olich peit und wenig Tiefgang gebaut. Die Jndiauola ift eines dieſer Schiffe, die Ka⸗ 

Die — —— ine gebogen "und nachdem dieſes beenbigt nonenbost und ZBidber ausleid fd ; ber Panger ift 3° ſtatt, bie Bordwand 
und fie aufgefept fein merben, geht bie Mebeit fäneM vom Gtasten.|>  arcaften und Def find bombenfeR. 400 z⸗ 

Die Parzerung mit 4 didem Eiſen wird bis 2 Schub unter Befüine und Refjel gut gefgägt. Dampftrafi Wera. © Tüf- 
die MWafferlinie reichen. gang, die Koften beitragen 25.000 8, St. 


Das boͤlzerne Det ift mit Gifen befleide, und wirb bis zu XVO. Der Choctaw, iſt von berfelben Mlaffe, aber von anderem 
einer gewiflen Stelle bombenfeit jein. Der Thurm fammt dem Steuer⸗ Aeußeren. Die Beſtüdung ift von ſchwerem Kaliber. 
daufe als Aufiap wirb gut geihügt, und aus 6° didem Gifen beflehen. Zum Scluffe laſſen wir die Namen ber amerifanifcgen, theils nod im 


4 Maſchlnen werben die bewegende Kraft bilden und 2 ber ſchwerſten ; i # t Eri 
Kanonen die Bejtüdung, bei alledem aber mur ein Xiefgang von 5' um ER 


fein. Sebaut werben biefe Schiffe umter Aufſicht des Herrn Gasley, 
mit Ausnahme ber Thürme, die von Tomliſon und Comp. geliefert 


werben. Rame Ranone Konnengehalt 
X. Der Diktator. Die Regierung hat mit Capitaͤn Griefon 


den Bau von 2 großen Widder - und Pangerbatterien abgeſchloſſen, bie 1. Ugamentieus 4 1,564 
eine guoße Aehnlichkeit mit den Monitors Haben werden. Sit follen 2. Benton 16 1,000 
320° fang bie eine, und 341’ die ambere fein, die Breite bei beiden 3. Baron be Kalb 13 512 
50% Die Panzerung beftcht ans ſchmiedeiſernen Platten und Stangen 4, Chilicothe 2 303 
(slabs) 10%, in der Gejammtdide, Hinter melden eine Eichenlage von 5, Chicaſaw 4 90 
4 ſich befindet. Die Thürme müffen unverwundbar fein (der Kontrakt 6. Gafteill 2 844 
gibt 2’ Dide an), und werden genügend did gemacht, um einer 430pfündir 7. Camanche 2 844 
gen Kugel aus der 18joͤllige Kanone zu widerſiehen. 8. Gairo 13 512 

Die Dampftraft diefer Schiffe foll größer ald die irgenb eines ande · 9. Eincinate 13 512 
ven fein. ! 10, Garonbelet 13 512 
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Namı Ranonen Konnengehalt Literatur. 
11. Ganonicus 2 + 
12. Gatanba 2 1,03 Gefſchichte Oeſterreichs, dem Bolfe erzählt von] Alerander Par 
13° Dietator 2 3,033 hei 
id. Ombeins 10 5.090 tuzzij Bien 1863, bei A. U. Wenedikt, 1. Lieferung: 
15. Eſſer 7 1,000 4. D. Eine Geſchichte Drfterreihs, für das Moll bearbeitet, if 
16, Galena 7 738 ein Bebürfnif, deſſen Befriedigung bisher mod nicht durchgeführt, fa 
17. Indianola 2 442 nit einmal verfucht worden if. Eine ganz freifinnige wahrheitägetrewe 
18. Keotut 2 677 Bearbeitung diefes Stoffes war in früheren Jahren allerdings eine ge 
19. Kidapoo 4 970 faͤhrliche, wo nicht unmöglige Sache, aber demung eachtet hätte «ine an« 
20. 2uisoille 13 468 nähern; gemügenbe populäre Geſchichte dennoch verfaßt werben fünnen. 
21. 8erington 7 500 Die Schranken waren zwar eng, aber fie liefen dennoch reine Be 
22. Monitor 2 776 wegung zu. Indeß gab es eine Zeit, in welcher man fi an der Würde 
23. Mound Cith 13 512 der Wiſſenſchaft zu verfünbigen glaubte, wenn man über Geſchichte an 
24. Maristta 2 479 ders, ald mit Zuhilfenahme der Ausframung aller Belchrfamkeit und in 
25. Milwaufee + 970 moͤglichſt abſtraltem Tone ſchrieb. Dadurch aber mwurbe die Kenntniß der 
26. Montauf 2 970 Geſchichte in ben Alleinbeſitz einiger Weniger überliefert. Diefe Begüns 
27T. Mandatan 2 1,034 ſtigten erfreuten ſich fait ausſchließlich am bem Lichte, welches Glio für 
28. Mahopac 2 1,034 Alle angezündet, jie forſchten in der reihen Schapfammer der Geſchichte 
29. Manayunf 2 1,034 Oeſterreicht nach neuen Schähen und fanden ihr Streben durch den glän- 
30. Monabnof 4 1,564 jendſten Erfolg belohnt; aber fie behielten die Schäge für ih und nur 
31. Miautenomah 4 1,564 jelten konnte. der Uneingeweibte einige Brofamen von ber reidhbefehten 
32. Nantuder 2 844 Tafel auflefen. 
33. Nahant 2 844 Wir geben Ausnahmen bereitwillig zu; aber Niemand wird es und 
34, Neotho 2 23 beftreiten wollen, daß die Verbreitung ber Senntniß der vaterlaͤndiſchen 
35. New Ironfibes 18 3,486 Geſchichte in Oeſterreich bisher äuferft ſorglos betrieben wurbe, Und uns 
36. Oyarf 2 578 ter ben vielen Voͤllern Oeſterreicht find eb gerabe bie eigentlichen Oriter- 
37. Dfage 2 523 reicher, deren Mittelftand mit ber Geſchichte ihres engeren unb weiteren 
38. Onondaga 4 1,250 Baterlandes im Wilgemeinen am wenigften vertraut iſt. Der Bewohner 
39, Patapico 2 844 Böhmens weiß mit geläufiger Zunge von den Helben feines Landes zu 
40, Baffaic *) 2 844 erzählen, jelbft ber gemeinfte Facchino Venedig kennt alle Orte feiner 
41, Buritan 4 3,265 Vaterſtadt, am welchen ji in früheren Jahrhunderten wichtige Begeben- 
42. Pittöburg 13 512 heiten ereigneten, unb ber Ungar weiß von den Arpaden, bem @orvins, 
43, Roanoke 6 3.435 feinem Rneify, Zeiny und andern Helben zu berichten. Gehen mir 
44, Sanpusfy 2 479 aber nach Defterreih, und wir werben mur zu häufig finden, daß ſelbſt 
45, Sangamon 2 844 Männer, welche in andern Dingen nit ununterrichtet find, mit ihren 
46. Tonawanda 4 1,564 geſchichtlichen Grinnerungen faum über Maria Thereſia's Zeit hinausrei ⸗ 
AT, Tecumiſch 2 1,034 Gen, und eben nur vom Sörenfagen willen, daß Wien von ben Tür 
48. Winnebago 4 970 fen belagert worden ſel. 
49, Weehawken 2 844 Was machte wohl die alten Griechen und Roͤmer jo ſtolz auf ihr 
Vaterland und begeiſterte fie zu folder Aufopferung? Sie kannten bie 
Nicht Seefäiffe. Thaten ihrer Vorfahren und wollten ſich derſelben würbig machen. Welch' 
großartige Momente enthält Oeſterreichs Geſchichte, unb welch' Herrliche 
Name Kanonen Tormengehais) Beifbiele zur Nacheiferung finden ſich daſelbſt verzeichnet! 
50, GStevend unter waſſertauchende Batterie 8 4,000 Mader den Drfterreiher mit der Geſchlchte feines Landes vertraus 
51. Ragatuf 3 300 |ter und Ihr werbet ſehen, in welchem Grabe ſich fein Patriotimus er 
hoͤhen wird! Darum alfe ift fon ber Gedanke, eine populäre Geſchichte 
—— Oeſterreichs zu ſchreiben, lobenäwerth, 
*) Ueber bie Probefahrt des im der legten Nummer angeführten Paſſ ale mir Das gegenwärtige Unternehmen dürfte, wenigfiend nach bem uns 
der D. A. 8. and Nem-Pork zeſchtleben: vorliegenden 1. Hefte zu urteilen, ben geflelten Anforderungen genile 


„Brtilerielunbige Urmee» und Seroffigiere hatten behauptet, daß ed unmöglih ſein gen. Diefed Heft beginnt mit ber Geſchichte ber älteften Zeiten, und 
werde, ein Gefhüg von fo ſchwerem Kaliber innerhalb bed Panyertfurmes abzufenern, |reiht biß zu dem Tode des Markgrafen Burdhard. Der gründliche 
ohne daf die Mannfhaft nad wenig Schüffen völlig aufer Stand gefept wärbe, Unger Geſchichtekenner wird darin allerdings nichts Reues finden. 
darin zu verweilen; Manche behaupteten, baf +8 der Mannſchaft bad Beben loſten würke, Doh darum handelt es ſich bier auch nicht. Es iſt kein Werk 
aber bie angeftellten Verſache haben targethan, daß bie Bejüpseblenung das mehrmalige für Gelehrte, fondern ein Buch für das Wolf, Und biefer Beftimmu ng 
bfeuern innerhalb des Turmes nicht allein ohne Schaden aushalten fanı, ſondern (menn|entfpricht die gute Zufammenftellung und Wuswahl bed Stoffes, ſowie 
man dem Merichterfintter glauben batf) ben furdibaren Krach, ber außerhalb des Ehur-|der einfache, aber würbige Tom ber Grgählung. 
mes ben Schuß begleitet, fogar nur in weit geringeren Mae fpürt. Der „Paffaic* fubr Der Verfaſſer hat mit richtigem Takte die Mitte zwiſchen dem allzu 
den Rorig River aufwärts, Gegenüber von Kart Wafhingten wurde ein unbewoßnter gelehrt Elingenben Wortrage jener Geſchichtsſchreiber, welche nur zu ben 
Plap ausgefucht, um die Wirkung des Geſchützes an ben Felſen bes Hubfons-Stromes | Eingemeihten zu fpreden gewohnt find, und jenem fat läppifhen Style zu 
pa prüfen. Der Schuß wurde abgefewert. Der Krach, vom Che tieberhelt, war wie,finbem gewußt, welden leßteren Mehrere, namentlih Bredom und Nöf- 
bei der Exploflon einer Pulvermäßle; aber wie ſchon erwähnt, er murbe von der Bedie-ſelt, melde populär mit vulgär verwechſelten, bei ähnlichen Werken an« 
mung im Tharm laum förker gefunden als ber Knall eines Pifolenfhuffes. Die Kugel nehmen zu müffen glaubten, 
prallte mehrmals auf ber Mafferläche ab und traf. Me Felſen, daß ſie wie Spreu aude Mag auf die Gefinnung des Verfaſſers ſich zumellen in ein unfern 
einanberfioben. Die Erfhütterung im Thurm wer unbebeutend, Der Knall draußen war Leſern ungemohntes Gewand hüllen, wir fönnen baven germe abfeben, da 
Hingegen fo entſehlich, daß mehrere Kerzen, die braufen geblieben waren um bie Wirkung, doch aus allem Uebrigen ein reiner aufrichtiger Patriotiömus bervorge 
des Geſchoſſes zu beobachten, ven folgenden Schüffen lieber innerhalb bed Pangerihurmes |Teudptet und der Berfaffer, unähnlich vielen, ſonſt gang patriotifh gefinn- 
Beimehnten.“ ten Autoren, fein blinder Anbeter des großen Karl umd mehrerer gleich 

zeitiger Kirchenfürſten ift, fonbern allerdings die Großthaten und ben Muth 
derfelben amerfennt, aber au die traurigen Folgen ihres MWaltend in 
Denutfhland Kervorbebt. 

Bir glauben fomit das vorliegende Buch empfehlen zu Fönnen, und 
wünfden, daß ber Verfaſſer feine Aufgabe mit gleichem Blüde fortführen 


und beenbigen möge, wie er fie begonnen hat. Mir werben nicht er 
mangeln, das Merk in feinem Verlaufe aufmerffam zu begleiten, und bie 
künftigen Lieferungen ſtets einer eingehenden Beiprehung zu würbigen, 
wobei wir auch auf den Inhalt der vorliegenden; aurüdtommen werben. 

Schliehlid bemerfen wir noch, daß die Ausſtattung des Werkes 
alles Bob verdient und dabei der Preis von nur B2 Mr. pr. Lieferung 
ſelbſt dem wenig Bemittelten die Anſchaffung leicht ermöglicht. 


Tilly im breißigjäßrigen Kriege. Bon Dr. Benno Klopp. 

Stuttgart 1862. — Meenflet von Karl Edl. v. Schertlin, k. k. 

Hauptmann. Geparatabdruf aus der „oͤſterr. Millit.⸗Zeitſchrift.“ Wien 
1863. In Commiſſion bei Karl Gerold. 


A. D, Eine Befprehung, die des trefflichen Werkes würdig iſt. 
Klopp dat das Andenken des kaiſerlichen Feldherrn von allen den Ber» 
läumbungen gereinigt, welche Parteil eidenſchaft, Leichtſinn und allzu großes 
Vertrauen an bie Wahrbeitäliebe älterer Hiftoriker feit mehr als zwei Jahr» 
hunderten in die Welt gefchleubert haben. 





Zwar haben im der Meuzeit mehrere andere Gchriftfteller jene Irre 
thümer aufgededt, aber feiner ift biebei mit folder Genauigkeit vorgegan- 
gen, wie eß Klopp getban, deſſen Wort uͤberdem wm ſo gemichtiger 
in die Wagihale fällt, alt er fein Katholik if und ihm daher gewiß 
nit der Vorwurf gemacht werden kann, duch feinen Barteiftanbpunft 
für den kaiſerlichen Heerführer eingenommen zu fein. 

Während bier Tilly bei des Wegenpartei einem Anwalt findet, 
mag eb uns doppelt Fränfen, wenn ein katholiſch gejinnter Schrift ⸗ 
ſteller Wallenftein den Herjog von Wriebland, ben geößten Heerführer, 
welchen Drfterreich im breifigjührigen Kriege befaß, feines Ruhmes zu 
berauben uud feine ſchmuhigen Gegner in den Himmel zu erheben ver 
ſucht. 

Dem Verfaſſer der ermähnten Rezenſion aber gebuͤhrt das Ber« 
dienft, Klopps teefflihe Werk in wuͤrdiger Weiſe beurtpeilt und com« 
mentirt zw baden. Mir verweilen daher den Leſer nicht nur auf das 
Werk des Dr. Klopp, ſondern empfehlen ibm biebei auch Schert- 
Lind Wrbeit, da ihm ſelbe bei bem Stubium bed erſteren weſentlichen 
Bortheil gewähren wird. 





Urmee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


* (Wien) Durch die Penjionirung des Hoforofeßen Hauptman u 
Stangelmayer if bie erflere Stelle dem Namen nah eingegangen, 
und an ihrer Statt ein Stabsabjutant Frrirt worden, Hierzu wurde ber 
Lieutenant Klinger der f, k. Hofburgwache ernannt. (Die Mittbeilung , 
daß der Hauptmann Bobopp ber Hofburgwache Hofprofoß geworben ift, 
it hiernach eine aurichtige.) 


” Die Commiſſion unter Worfig des ME. Baron Martini, 
welche über Meforımen ber Feldärzte beratben ſollte, hat ihre Sipunr 
gen geihloffen, und ben Gegenftand zur Vorlage bereitet. Wir enthal- 
ten uns vorläufig auf die Bejchlüffe mäher einzugehen, ba ſie noch nicht 
ſpruchreif geworden ; glauben aber, daß mit biefer Commiſſion der Ge— 
geuftand noch nicht entſchieden jein dürfte, 


** Auch in der oͤſterreichiſchen Armee fheinen „Monosgraflen alter 
Beteranen“ enblih zum Duchbruh zu kommen. Es iſt fein Zweifel, daß 
Selbitbiografien langdienender Militärs in jeder Beziehung ihr hohes Ju⸗ 
tereſſe haben, mamentlihd wenn den Betreffenden der Einblid in die Ber- 
ügungen gegönnt war, welde in bie Worgänge eutſcheidend +inmwirkten. 

S2jährige Major Mitter von Thielen, in ben Befreiungäfriegen 
hen Hauptquartier des FM. Würften Schwarzenberg beigegeben, und feit 
Zahren mit Erfolg bemüht, den Ungriffen fremder WUutoren auf dem 
Sürften mit Selbſterlebtem entgegen zu treten, bat jo eben feine „Er ⸗ 
imnerungen aus den Kriegöjabren 180651815" bei Braumüller (Wien 
1863) veröffentliht, und bie vaterländiſche Kriegkgeſchichte duch einen 
hoͤchſt wichtigen Beitrag bereichert. 

doͤchſt wichtig, weil es ihm gegönnt war, die Briefe des Feldmar- 
Thalld an feine Gemalin aus feiner Zeit mittbeilen zu dürfen. 

Inden wir vorläufig auf biefe Anzeige und beſchraͤnken, behalten 
wir und vor, umftänblidger auf bad Merk zurüdzufommen. 


* Se. Mojeftät der Kaiſer haben die Erweiterung und Berbeife» 
rung des „ZTriefter Hafens“ nad dem betreffenden Borſchlag der Megier 
zungdcommiffion im ®Pringipe zu genehmigen, zugleih aber eine weitere 
Prüfung des bezüglichen Projekted anzuorbnen gerubt. 


® Der Berwaltung der Kriegskaſſen ſteht eine namhafte Wer» 
änderung bevor. Auber der Militär-Depofiten-Apminiftcation, der Kriegd » 
taffen in Agram und Mainz, dürften ſämmtlicht Kriegälaffen aufgelaff: n 
und mit ben Landeskaſſen vereinigt werben, 


* „Gin öfterreihlider Offipier in ber Uniondarmer.* Aus bem Bar 
ger von Faitfar-GourtsHoufe (Birginien), 10. Deyember, erhielt die „Woh.* 
ein Schreiben, worin eines Pragerd, Namend Mobert Friedrich Profopef, 


der früher als Kadet im öfter, 24; Jägerbataillen, fpäter als Offizier 
im 8. Linien-Infanterieregiment (in Mantua) fland*), und jegt Kapitän 
und Adjutant im Stabe bed morbamerifaniihen Unionsgenerald Caſſius 
M. Clay ift, mit großer Uuszeihnung gedacht wird. Mit großer Uner* 
ſchrodenheit und Kühnheit griff derſelbe bei Manaffas-Junetion mit blos 
70 Mann Freiwilliger eine Batterie von 4 Geſchuͤtzen, welche den rede 
ten Flügel der Uniongtruppen ſchredlich zuridhteten, an, und obwohl de» 
ven Bededung aus zwei Kompagnien beitand, errang er nach langem bla» 
tigen Rampfe den Sieg, in welchem ein großer Theil der feindlichen Ber 
dedung getödtet, der Meft gefangen, zwei Kanonen genommen, die an+ 
dern beiden unbrauchbar gemadht wurden. Die Mehrzapl der Freiwilligen, 
die mit Profopef den Sturm unternahmen, bejtand aus Defterreihern und 
Preußen, größtentpeils alten, geweienen Soldaten. Achtunddreißig diejer 
Tapfern blieben bei dem Sturme, fein einziger Fam ohne Wunde davon. 
Kapitän Profopet — dreimal, jedoch mur jehr leiht verwundet — ers 
bielt am folgenden Tage vom General ein eiferned Ehrenfreu; und wurde 
feither zum. Stabe der Truppen zugetbeilt, welche in Kanſas und Mes 
brasßa bie Indianer zu befämpfen haben. 

Dberlieutenant Schwartz und Lieutenant Herhenhain kaͤmpften tar 
pfer am jeiner Seite. Der erfle ift ein Prager, ber letztere ein Preufe. 


* Die vom Keiegäminifterium einigen ungariſchen Gemeinden zus 
geftandene Erhoͤhung des Militärzines hat bei den Gemeinden: Gran, 
Grofwarbein, Bekes, Gyula und Arad mit dem Lihtmefezinstermine 1863, 
bei den Gemeinden: DB. Gyarmäth, Derecäte, Eperies, Meufohl, T. 
Szent Märten und Sjent Somfyo mit dem Georgi-Termine 1863 im’ 
Eben zu treten, 


* Der Direftion bed priv. Iheaterd an ber Wien hat bie Ein» 
trittäpreife bei ihren Madfenbällen für das Militär von zwei auf Cinen 
Gulden 5. W. Herabgefeßt. 


Rußland. 


® Meber die ruffifhe Armee in Bolen bringen Gourbieres Milit. 
Blätter einen längeren Wertifel, dem mir Folgendes entnehmen: „Seit 
Kaifer Alerander I. feine Reformen für Rußland begonnen, bat ſich 
wie überall bei gleicher Veranlaſſung eine rabifale Partei, meift verkom · 
mene Stribenten, Aerzte ohne Aranke, ehrgeizige und verlegte Beamte, Pro« 
fefforen obme Zuhörer ac, des gens sans areu , gebildet, melden dieſe 
Reformen nicht raſch genug geben und vor allen Dingen gerne bei ihnen 
mitreben möchten, wobei ji bad „Ööte toi delä, que je m'y mette!‘ ganı 





®) Derfelbe ii er im m. 3 auß dem Merbanbe ber Ef, Armee gefcieben. 
Die Red. 


von felbit verſteht. Won biefer Partei Bat ih ein beſonders dufıendes 
Bouquet in London jufammengefunden, dort eine fogenannte „ferie ruſſiſche 
Druderei” etablien, welde Bücher, VBrofhüren und Journale mit dem ein« 
geftanbenen Zwede herausgibt, den Kaifer Alerander II. vom Throne zu 
Rofen, die Zaiferlihe Familie zu verfagen, bie Wbeligen zu ermorden ober 
wenigitend zu berauben, die Armee eibbrübig zu machen und durd Mer 
volution eine Foͤderatif ⸗Republik aller ſlaviſchen Länber berzuftellen, wozu 
nad ihren Debuftionen Deutfchland bis mwenigftend zur Ober ebenfalls 
gebören würde. Un der Gpige biefer rufjiigen Mauini's, Garibaldi's, 
Mieroslamiti's u. f. w. ſteht ein Herr Alexander Herzen, ber, weil man 
ihn für früßgeitige BWerihwörungsgelüfte und Gtubenten » Unfug fehr ge 
linde geftraft, jib aus Aufland entfernt, aber einen ſolchen Haß auf fein 
Baterland geworfen, daß ibm nun fon feit Jahren fein Mittel zu niedrig 
und zu ſchlecht it, um fi durch Mevolutionirung beffelben für jene Züch ⸗ 
tigung zu rächen. Ihm zur Seite fteht ein Here Ogaroff, ein Socialift 
pur sang, beifen Ietered Bud, über bie Einführung ſocialiſtiſcher Formen 
bei den ruffifhen Bauern ibm als einen Gefinnungsgenoffen Fourier’s, le 
Blanc} und Pyatt’3 charakterifirt. Der bekannte Babkunin, 
ein Fuͤrſt Galitzin, ber wegen Schulden aud Rußland entwichen, und 


ſeet noch einige minorum gentium. Don Park, Brüſſel und 
Sig auch ſpeit eim gewilfer Peter Dolgorufoff, der ald Fürſt 
gehören, dieſes Danges durch vichterlihen Spruch in Rußland 


catſetzt und im Paris als Pälfcher, Erpreſſer und Verleumder verurtheilt 
worden ift — Seht Gift gegen das Sand feiner Geburt, und felbit 
im Berlin bat jih em xuſſiſcher Student, der in Folge ber legten 
Studenten · Unruhen Rußland eiligit verlaffen mußte, Herr Blümmer, - ans 
geedelt, um in einem befonderen, ruffiih gedrudten Journale, ebenfalls 
bie Armee zum Wofall vom Kaifer zu verleiten unb fein Baterland in 
bie furchtbare Kataſtrophe einer Nevolution zu Nürzen. Das find die Beute, 
welde fi nmeuerbings unfere bier in Polen ſteheuden OffigierrGorps ganz 
beſonders zum Wegenftande ihrer fhmugigen Berleumdungen gemäblt, und 
gar von dem Wugenblide an, wo fie — an ihrer Wirkjamfeit anf An» 
Land fehe verzweifelnd — fi mit der revolutionären polnifhen Emigration 
verbündet und oͤffentlich erflärt haben, daß fie ibre Zwecke am beiten gu 
erteichen Hoffen, wenn fie erft den Volen helfe, ſich und alle früher zu 
Bolen gehörigen Länder von Rußland loszureißen, um dann ihr Baters 
land felbft von ber empfindlichen Seite ber angreifen zu fönnen. 

Sie begannen ihr verwerfliches Treiben in Beyug auf die Armee, 
melde jie bis babin ziemlih unbeachtet gelaffen, damit, nad dem Mufter 
der Verſchwoͤrung, welche bei der Thronbeſteigung bed Kaiſert Mikolaus 
ſcheiterte, die Bilbung von Webeimbunden innerhalb ber Megimenter zu 
empfehlen, ſchmeichelten der „jeunesse brillante de la garde,“ hielten ihnen 
bie glänzende Garriere folder Offiziere vor, melde unter frügeren Regierungen 
durch fogenannte Palaft-Revolutionen ihre Blüf gemacht, entwarfen voll» 
ftänbige Organifationäpläne für die Bildung von Geheimbunden in ber 
Urmee, gaben an, wie man Unteroffigiere und durch dieſe aud Soldaten 
für die evolution zu gewinnen babe, bebuzirten ben Unterſchied, ber pwiſchen 
den Pflichten für das Waterland und den Pflichten für dem Saifer ftatt 
fände, und malten dad Werbrehen, auf ein „ebled Bolt“ zu jchießen in 
der jhmärzeften, die Mortbeile aber, melde der Soldat durch Avancenreftt, 
Solderhoͤhung, fürgere Dienftjeit, weniger ſtrenge Disciplin erwerben !önne, 
in den glaͤnzendſten Farben aus — kurz, wandten eben ben ganjen Appa- 
rat geübte und erführener Verſchwörer am, um ihren Ideen und Zwecken 
Eingang in bie Armee zu verſchaffen. In Einem Punkt find fir von 
vorn herein gewigter und überlegter ald die Demokraten aller andern 
2änder, denn jie hatten fih dad Wort jenes erfahrenen Parifer Barrir 
tadiers gemerft: il ne faut pas attaguer les soldats avec des pards, mais 
avec des saucissons! und waren freigebig genug mit biefen „‚Saueissons‘, 
indem ſie dem Soldier gofbene MWerge werfprachen, um ihn zu geminnen, 

uls eb damit nicht geben wollte — ich merbe fpäter von einigen 
leiber gelungenen Verfuͤhrungen bei Offigieren und von beren MBeranlaf- 
fung m ſprechen haben — manbten fig bie Herren an bie in Polen 
ſtehenden ruſſiſchen Offiziere in der Hoffnung, bier ein banfbares feld 
für ihre Inſinuation zu finden und eröfftieten ſowobl in der zu London 
erjgeinenden Glode ald in der zu Brüffel erfcheinenden Cloche, eine 
Meihe von Briefen und Adreſſen, melde der Welt beweifen follten, melde 
imtime Berbindbung zwiſchen ihnen, den verbannten unb gebranbmarften 
Sochverraͤthern und ſaͤmmtlichen ruſſiſchen Offizieren beſtehe. Sie began- 
nen im Dftober v. J. mit einem Briefe an bie ruſſiſchen jegt in Polen 
ſtehenden Offiziere, welche als Unwort auf angeblich eingegamgene Zus 
ſchriften Tuſſiſcher Offigiere an ſie bienem follte, und die Frage erwog: 
„Was jollen dieſe Offisiere im Falle einer polnifhen Erhebung thun?" 


Mach ber fhon gegebenen Gharakteriftif diefer Herren laͤßt ihre Ant 
wort umd ihe Math fih denken. Die Zeit eines blinden Gehorfams ſei 
vorüber, Die Diseiplin fönme Niemanden verpflichten, ein Verbrechen zu 
begeben, unb ein Verbrechen würbe es fein, bie eblen Polen in. ihren 
ebenfo edlen Betrebungen zu bekämpfen, — der Soldat barf ſich nicht 
zum Henker machen — ber Muffe, welcher ja ſelbſt die Freiheit für 
fein Vaterland wolle und bios den Wugenblid erwarte, um gegen den 
Kaljer Tosgufhlagen, würbe doch nicht ein anbered Voll fnedhten wollen? 
— Sie ſehen, daß biefe Herren es ſehr wohl verſtehen, ben im Weſten 
Europa's ſchon abgebrauchten Zargen der Revolution für ben Oſten nen 
aufzuwaͤrmen. 

Mit der größten Frechheit ſprechen fie von ſchon beſtehenden Wer⸗ 
ſchwoͤrungen unter ruſſiſchen Offizieren und menden ſich mit ihren Muth- 
ſchlägen am fie, vor allen Dingen ben gemeinen Soldaten durch BWer- 
fpredungen und gute Behandlung für fi zu geminnen („e'est votre 
premier deroir, sans lequell tonte propagande serait un pur enfantillage‘). 
Diefe Schrift wurde auf alle möglihe Weile und in bie Hände gefpielt. 
IH fand einmal ein Exemplar in meinem Piuschtseh: (Paletot), ala ich 
ihn einen Uugenblid in einer Gonditorei abgelegt; ein zweitet erhielt Id 
durch bie Stabtpoft zugeſchickt. Natürlich mar ‚die Sache Gegenſtand ent 
rüfteter und erregter Beiprehung unter uns, benn leider lag ja bie Mid 
lichfeit nahe, daß das Beiſpiel der Dabrowsfi, Stivigfi und Arnholdt 
and neh auf anbere Perfönlichkeiten gewirkt hatte. Ih brauche aber 
wohl nır an das Standesgefühl Ihrer Leſer zu appelliren, um mir bie 
Befhreibung der Stimmung zu erfparen, welche diefe nichtinugige Ber- 
läumbung unter uns hervorbrachte. Wür dem Befangenen und fir Alle 
mit den biefigen WBerbältniffen Unbekaunte Fomnte bie unverfchämte Ber 
bauptung, ruſſiſche Offiliere ftänden in Verbindung mit jenen Lendoner 
Hochverraͤthern, Glauben gewinnen und daß ed-unter unferer Würbe tar, 
barauf zu antworten ober irgend einen Schritt zu thun, der mur bay 
gedient. hätte, dieſe Leute zu der Behauptung zu berechtigen, wir nähmen 
Notig von ihmen, bebarf wohl keiner befonberen Verfiherung., Es ver 
gingen aber faum 8 Tage, jo brachte bie Londoner Glocke vom 22. Oftober 
eine fingirte Adreſſe ruffiiher Offiziere an Se, kaiſ. Hoheit den Ghroßr 
fürften. Gonftantin Mifolajewitih , unſern Höchſtlommandirenden, und da 
bie Mevakteure doch mohl ſelbſt fühlten, daß bie Lüge Hier gar gu dent» 
li auf der Hand lag, bemerften fie dazu: „mir garantiren denn bie 
Authentizität biefer Adreſſe, bie der Glode vom ruffiihen Offizieren zus 
gefandt worden iſt.“ Daß ed bei einer Garantie aber doch zunächſt dar 
rauf anfommt, mer fie leiten will, fo richtet ſich biefe Garantie wohl 
von ſelbſt. Es iſt dieſe Mbreffe, die chem nur von Polen oder ben von 
ihnen für ihre Werbündung bezahlten Buffen gefchrieben fein kann, das 
ganze Arſenal landläufiger demolrotiſcher Phraſen und fügenbafter Unga- 
ben benugt worden, um einen recht eflatanten Effelt zu machen, und 
für die polniſche Emigration, für die gemäßigte, wie aftive Menoliitiend 
partei bier ſowohl, wie im allen Ländern, die mit elmer folhen Beufüde 
find, mag dieſer Effekt auch wohl erreicht worden fein! Der ruffiſche 
Dffigier aber erkennt darin nur einen neuen, wenn auch gefchi&ten Fecter⸗ 
fireich feiner Feinde. Ich mag das Papier nicht mit eimer Ueberſetung 
dieſes perfiden Schriftftüdes bejubeln. Den preußififchen Kameraden iſt fa 
dergleichen aus den Jahren 1848 und 1848 befannt genug, und Phrafen 
wie Zwede find bei biefer Art von Scheififtellerei überafl dieſelben Ich 
nannte den Fechterſtreich einen gefchidten, weil er bei Sr. kaiſ. Hobelt 
dem Höhftfommandirenden und überhaupt in den Höheren mflitärifhen 
Sphären Miftrauen und Zweifel erregen konnte, aber e8 zeigte ſich ſehr 
bald, daß biefe Beſorgniß obne Grund mar. Mod während wir berierhen, 
melde Schritte zu thun ſelen, um bie Luͤge im ihrer ganzen Nadtbeit 
zu entlarven, hatte der Großfürſt ſchon Befehl gegeben, biefe natürlich 
auch ihm zugegangtne Adreſſe den OffigiersGorpb mitzuigeilen; das heile 
Mittel dem Schriftftüd die ſouverainſte Verachtung zu begeigen. Der Schlag 
mar alfo miflungen. Das mag bie faisenrs geärgert. haben, bat ſie aber 
nicht entmuthigt, auf bem einmal betretenen Wege noch meiter zu gehen, 
und fo bringt denn die neuefte Mummer der Glocke, Me. 161 vom 1. 
Dejember, abermald eine Adreſſe angeblich berfelben Offigiere, melde jene 
Adreſſe an Sr. faif. Hoheit dem Groffürften -gefchrieben ; biefmal- an 
„ale Kameraden von ber Linie und der Garde, ber Urtillerie, der Gar 
„Rifonstruppen, ber Rofafen, der Militär « Erziehungs» Anſtalten und des 
„Seneralftabes" gerichtet, die benn bod bad non plus zylira aller giftigen 
Utopien moderner MWeitverbefferer ift, und mir bemweifet, daß fie weder 
ein ruſſiſcher Offizier noch ein Wffigier überhaupt geſchtitben haben kann. 
Diefen Leuten iſt aber mum eimmal Fein: Mittel u ſchlecht, um das’ el 
ige Bollwerk zu gerftören, meldes ihren Gelüſten in Polen nur allein 
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noch widerſteht. Da biefe 
werben, fo entziehen ſie ſich natürlich der Mufmerfjamfelt der Preſſe über- 


haupt und der militaͤriſchen insbeſondere, denn mie wenig iſt bie Kenntnif|@ 


der rufflihen Sprache im Auslande verbreitet. 

Ich Tann fie verfühern und bald genug werben ed die Greigniffe 
beweifen, daß bie ruſſiſchen Offizier » Corps, ſowohl bie Bier in Polen 
Rationirten ald unfere Kameraden in ben Hauptſtaͤdten, wie tief im In« 
nern, im Ganzen und Großen feinerlei Weranlaffung zu diefem perfiden 
Vorgehen der Londoner Mepolutionäre gegeben haben. Allerdings find ein» 
zelne Fälle vorgefommen , welde jenen ernten Recht zu geben ſcheinen. 
Wer inbeffen aus eingelnen, wenn auch eflatanten Wällen auf ben Geiſt 
und die Gefinnung einer gangen Armee, jahlreicher Dffigier-Gorps, übers 
haupt ber Zotalität ſchließen wollte, würbe fih doch wohl ſehr übel ber 
raten finden, wenn es zu ber Probe auf dieſe Schlüſſe kommt. Wir 
haben allerbings erleben mäffen, daß ſowohl im Prtersburg jelbft ald bei 
den in Polen ftationirten Truppen einzeln Defeftionen flattgefunden, daß 
einige Dffigiere „Unoffigiermäßiges* gethan, tie der Engländer fo ſchlagend 
durch fein „‚unoflcerlike“ ausbrüft, aber die fo Hervorgettetenen find nicht 
allein beftraft, fondern aub von der Meinung ihrer Kameraden gerichtet 
worden. Wenn man allerdings fiebt, mit wie unglaublicher Nachſicht po- 
litiſche Verbrecher vom Givile behandelt werben, wenn man täglih von 
Ammeftien für folde Lente lieſt, fo mag es den Zeitung*fhreibeen auffallen, 
daß ſaͤmmtlich⸗ Fälle, die bis jegt beim Militär vorgekommen, jo ftrenge 
und ganz nad dem Buchſtaben des Geſetzes beftraft worden find. Der 
Soldat wirb das aber nicht allein begreifen, ſondern ftolj darauf fein, 
daß bei ihm nur bie Pflicht das Höchfe und einzige Geſetz ift, unb als 
foldes vom feinen Vorgeſthten aufreht erhalten wird. Gott jei Dant, 
daß aud der Soldat von fih Tagen fann: l'epée oblige! wie 
Uriftofrat: „moblesse obligel*' 


Belgien. 


® Ueber den Stand der Befeftigumgsarbeiten in Ant 
mwerpen erhellen aus Aufſchlüſſen, welche ber Kriegsminiſter der mit der 
Prüfung des Kriegsbudgets beauftragten Gentralfeftion der Mepräfentanten« 
kammer gegeben bat, folgende allgemeine intereffante Thatſachen: Im 
Zahre 1862 Haben diefelben große Fortſchritte gemacht. Man batte bis 


Brandfhriften in ruſſiſcher Sprache gebrudt| Shiggen-Wuch,Tarditektontfäes. 57. unb 58. Heft.26 Blatt im Lith. u. farb, Drud.Bol, 


@ Blatt Text.) Berlin. 1 I. 80 fu} ı 

. Dr. 6. ©, D., u. Dr. Ferd. Hörfhelmann, Handbuch der Geografle u. Gtatifil f. 

bie gebülbeten Stände. Reu beard. unter Mitwirlg. mehrerer Gelehtten v. Prof. Dr. 

3. €. Bappäus. 7. Aufl. 2. Bb. 7, Lfg., 3. Br, 3. Dfg. u, 4. Bo. 6, Bfg. Ber, 

Leipgig. geh. 2 fl. 7 fr. (1, 110, IL, 1—7. IE, 4-3. u. 6. u. IV, 1—8.: 3 fl. 

29 fr.) 

Inhalt: IL. 7. 3. Abth. Aſten, (5. Lig.) Osmaniſches Mfien. Bon Joh, Hartwig 
Brauer. (&.769— 864.) Ab Er. (abenpr, 72x.) — IIL.3. (1. Abch) Europa. 
Dänemark. Schweden u. Norwegen. Bon Gonteet. Dr. €. F. Friſch. (S. 373 
bit 328.) 72 fr. (Barenpr. 1 fl. 20 fe. — IV. 8. (2, Abch) Preußen m 
bie deutſchen Mittel» u. Kleinflaaten. Don Prof, Dr. Hugo Fran; Bradelli. 3. 
Big. (8. 433-024.) 90 fr. (Badenpe. 1 fl. 80 Er.) 

Ungewitter, Dr. 5. &., neuejte Erbbejhreibung u. Staatenlunde od. geogtafi ſch ſtatigiſch · 
bifter. Hanstuch. Zugleich als Leitfaden beim Gebtraucht ver meueften Wılaffe v. 
Stlelet, Weiland, Stein, Sobr u. A. m, 2 Be. &,, verm, und werb, Aufl. Reue, 
durch Gartond u. Nachträge bis auf bie meurfle Zeit berichtigte Ausg. Ber.-B. (LXVI. 
u 1869 ©.) Dredben. geb. 7 fl. 80 fr. 


Weber, Prof. Dr. ®eo., allgemeine Weltgeſchichte m. befond. Berädfit. d. Beiftes- m. 
Gulturlebens der Völker u. m. Benupg. ber neueren geicichtl. Forichgn. f. bie gebil- 
deien Stände brarb, 4. Br. U. u. d. T.: Geſchichte d. römifchen Kalſerteicht, der 
Völterwanberung u. ber neuen Staatenbildungen. 2, Kälfte. gr. 8. (VIII ©. u. ©. 
447-832.) Beipgig. geh. 1 fl. 80 fr. (I-IV.: 18 fl 1D Er.) 

Zur Meformfrage der ärztlichen Brande u. d. Sanitktsbienfted in ber E E, änerreichi · 
fen Armee, gr. 8. (I u. 96 &. m. 1 Tab. u. 1 Holsfdhntaf, in gr. 4.) Bien. geb. 
if 


der Ausland, das. EinejWosmigeiit für Kande des geiftigen umb frtlihen Lebens 


der Dölker. Reb.; D. F. Peihel 36. Jehrgang 1863. 52 Na. (4 3 8) 
gr. 4. Stwitzart. 16 fi. 80 ir. 


Heinze, Theodor, Pferd und Reiter oder die Reittund in ihrem ganzen Umfanze. 
Nah ratloneller, allein auf De Natur des Menſchen fo wie bes Pferdes ge 
grümbeter, taſch umd ſichet zum Biele führender Metzobe. Theotellſch und pral- 
tif erläutert, Dit 100 in ben Text gebrudten JUuſttat. (in KHolzihaitten), 
nach Zelchnungen von M. rang. gr. 8. (XVI und 472 Beiten.) Leipzig. 
Subferiptiond-Preis 3 A. 30 Er; im englischen Einband 4 fl. 20 kr; Labın» 
preid im englifhen Einband 4 fl. BO fr, 


zum 1. November d. 3. 8,698,137 Eubifmeter Erdarbeiten und 389,587 Helldorf, General’Major zu Dispoj, Freiherr von, aus dem Leben des laiſerlich 


Gubifmeter Maurerarbeiten aufgeführt. Im Ganzen hatte der Voranſchlag 
auf 12 Millionen C. M. Erdarbeiten und 1 Million GC. M. Maurer» 
arbeiten gelautet. Zieht man biervon das bis zum A. Movember d. 3. 
Geleiftete ab, fo bleiben Bis zur Vollendung der Feſtungkwerke in runden 
Biffern noch 3,310,000 €. M. Erdarbeiten und 610,000 €. M. Maurer 
arbeiten auszuführen. Da im Jahre 1862 allein 3,092,907 C. M. Erd» 
arbeiten und 254,922 C. M. Maurerarbeiten zu Stande kommen, fo würbe 
ein Jahr zur Bollendung der Grdarbeiten hinrelchen, wenn die Maurer 
arbeiten gleich raſch gefördert werben fönnten Bit Ende 1864 hofft 
man aber auch mit diefen zu Ende zu fommen; wenn die Witterung ber 
beiden Fommenden Jahre die Arbeiten ebenfo begünfligt mie jegt, und 
wenn bie Unternehmer biefelbe eifrige Thätigfeit entwideln wie biöher. Im 
Ganzen find vom Unfang des Baurd bis 1. November d. 3. 27,813,700 
Gr. 9 Erd. für diefe Feſtungebauten ausgegeben morben, wovon 
9,967,258 Br. 26 Gr. auf das Jahr 1862 kommen. 
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Zur Beachtung empfohlen! 


Die gefertigte Buchhandlung zeigt hiermit an, daß burd den Rüd« 
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ibm Bar, mie zu alten Zeiten ein gleiches Raturgeſetz geberrfcht, mie das 
Soldaten Charaktere. Schwache immer dem Starken gehuldigt und ter aus jeder neuen 
Regierung in der Megel nicht anders ald ein Gewaltalt war. Es mwirb 
E. C. F. General Earl v. Glaujewig, der Verfaffer der gediegen-Jihm aber auch Mar, daß aus roher Gewalt der Völker Glüd und Segen 
dien Werke, die je über Krieg und Kriegführung geſchrieben worden niemals dauernd hervorgegangen, daß vielmehr oft über Nacht zufammen« 
find, bezeichnet mit dem Worte Charakter überbaupt dad Feſthalten an geſtürzt if, was eim ganzes Menfhenalter mühſelig gegründet und er 
feiner Ueberzeugung, fie mag nun das Mejultat fremder oder eigener|halten. Die älteften und erlauchteſten ſouveränen Häufer gelangten durch 
Anſicht fein und mas immer für Ergebniffen des Verſtandes, mie|freinillige Wahl zu Syepter und Krone, in den Segnungen des iFrie- 
Grundfägen, Anfihten ober augenblidlichen Eingebungen angebören. dens mwurzelte ihre Macht, bie, mweil fie wahrhaft, auch bleibend war 
„Dffenbar — fagt Glaufewig — wird man vom einem Menſchen, und getragen von der Liebe zahlreicher Generationen haben fie glorreich 
der feine Anſicht alle Augenblide ändert, wie fehr dieß aub aus ihm durch al der Zeiten dunkle Stürme vorangeglängt. 
jelbht hervorgehen mag, micht fagen, er hat Gharafter.* Die eigene &o Ientt dad Stubium ber Vergangenheit den emiigen Forſcher 
Mebergeugung muß alſo fehr fonjtant fein, wenn Jemand will, daß man auch auf bie Bahn eigener Erfenntniß und ummerflich bildet fih in ihm 
vom ihm fage, er beſihe Gharafterftärke, fie darf weder ber drohenden ein wahres oder and nım ibealed Vorbild, ein ſeſtes Biel, das erſtrebt 
Gefahr noch momentanen Eindrüden und Erjcheinungen weichen, weil werden kann oder nicht, je nachdem Zufall und? Glück — Mächte die 
fie getragen fein muß von ben feſteſten &Stügen bes WBerflandes und im Menjchenfeben eine gar große Rolle fpielen, — es ebenmwollen. Denn 
von ber Summe ber Erfahrungen eined bewegten Lebens und nicht beſonders ftihhältig fcheint und die Behauptung, daß das Genie 
der hoͤchſten Potenz wahrer Serlenftärke, die trog dem Stürmen in der immer und unter jebmeben Berhältniffen ih Bahn zu brechen wiſſe 
Bruſt Einfiht und Ueberlegenheit bewahrt. Zeiten aßgemeiner Aufregung und großer Greigniffe machen es zwar 
Sind Charakter und Ueberlegenheit des Geiſtes ein unentbehrliches moͤglich, daß Mancher reuͤſſire, der früber vergeblich gerungen, denn po⸗ 
Gut für jeden, der durch dad Meer der Leidenſchaften und Gefahren mit)litiihe WBerhältniffe, regelloſe Zuftände und plöglide Erſcheinungen 
Zuverficht und Hoffnung ſchiffen mil, — fo find fie ſpeziell für bemjlaffen ſich oft reichlich ausbeuten. Dafür zeugt der Urfprung des eriten 
Soldaten die ſicherſte Bürgibaft gegen fommenbes Unheil, weil bei der Kaiſerreiches, in niederen Sphären in alltäglihem Verlauf der Dinge 
Menge äußerer, fat immer wechſeinder Eindrüde fein Gemüth boppelt|aber verdirbt oft die reichlichfte Kraft und erlöjcht oft der feurigite 
jo ſchwer das erforberlihe Gleichgewicht "bewahrt, ald es bei anderen/Geijt, weil die beiden weder erfannt noch geiucht, weder gelohnt noch 
Menſchenkindern der Fall ift, weil er viel öfter und leichter in MWiber-jemporgehoben wurden. Sind die Marfhälle des erwähnten eriten 
ſprũche mit ſich ſelbſt gerathen und ihn ſohin nur der edle Stolz kühler) KRaiferreihes. Männer aus den miebrigiten Volkeſchichten bie als Herzoge 
Selbitbeherrjhung über Klippen unb Untiefen binmegführen kann. und Fürften geftorben, nicht der Beleg, daß Zufall und Glück dad Genie 
Bliden wir in die Weltgeichichte. begünitigen müffen, wenn e# leuchten joll oder mangelt es etwa an 
Alle die großen Männer, die ſich in dies ewige Bud der Bücher|treffenden Illuſtrationen zu unjerer Behauptung? 
bineingefchrieben, find fefte Charaktere gemeien. Diejer war groß im Meiter jurüdgegangen, mas wäre aus dem finiter brütenden Wal ⸗ 
Frieden, jener im Krieg, diefer verbanft der Palme, was fener demjlenitein, dem fanatiihen Tilly, dem abenteuerlihen Manndfeld, dem be- 
Schwert, aber Alle verfolgten mit eiferner Gonfequenz ihr Biel, nie ſcheidenen London ꝛc. geworden, wenn der damaligen Zeiten Sympol 
verlegen im der Wahl ber Mittel, immer entſchloſſen zu handeln und|die Kriegerfurie micht ihre Herzen entzündet, ihre Serien zu Großem 
bereit zu wagen, mo es galt. angeeifert und ihre Geifter auf dominirende Bläge geitellt haben würde? 
Nicht der Einzelne und fein eigentbümliches Wirken Ienkte das Und endlich der vielberühmte Eugen, deffen MReiterjiatue nun aud die 
Jahrhundert in feine Bahnen, Wort und That des Einen erjeugtenjalte Kaiferburg in Wien jhmüden joll, hat ihn Ludwig XIV. nicht 
vielmehr nur Mille und Ehrgeiz im Herzen der Andern und Glied um höhnend in's Klofter gemiefen, als er fib ein Reiterregiment erbar? 
Glied reihte ih an zu jener Rieſenkette, die nach und nad den Erdball Eugen ging nah Wien und er that wohl daran, denn fortan mar fein 
umjchlang und Wohl und Weh der Millionen in gleich jturfe Feſſeln Rame ein — Meteor auf dem blutigrothen Himmel, Zentha und 
ſchlug Hochſtãdt, Malplaquet und Oudenarde, Turin und Peterwardein, Te 
Ueberreich if die Kriegsgeſchichte an Männern von fo echtem mesvar und Belgrad baben ihn unterblih gemacht! Wahrlich hätte ver 
Werthe, überreih an koloffalen Charakteren, bie bie und da mie Stern«| Zeiten Sturm und Drang ober ber Borfehung unerforihlid Walten 
bilder am bunflen Himmel auftauchen, eine Welt in Banden legend, dem Genie nicht fo oft hilfreiche Arme geliehen, wie oft wäre ed ver 
Reiche und Throne, Völfer und Länder zerträmmernd, nie raftend, jon« Ikümmert gleich dem zarten Kelch der Blume, die in ven Gisregionen ber 
dern immer Neues gebärend, bit dad Maß ihrer Thaten voll und ſie Polarkreiſe eritarrt. 
finfend, unb im Falle noch Millionen mit fi reißend verſchwanden, Es ziemt dem joldatifhen Geiſte nun einmal nicht, daß er ſich 
nichts mehr zurücklaſſend als rauchende Trümmer oder blühende Saaten, |hervordränge aus dem Schwalle alltäglicher Krideinungen, er würde 
ein entnervted, gelnechtetes, feiges Geſchlecht oder ein trauerndes vergeblich fuchen den Bann zu brechen, den eim ftrenges, aber mohl- 
Volk, das jenen großen Todten felbft nad Jahrtauſenden noch ehrt. Ithätiges Geſetz über ihn verhängt; aber über vie Grenzen gemöhnlicher 
Wer da forſcht in den Blättern biefer blutigen Bergangenbeiten, ſieht das Mitteimägigkeit fih zu erheben, vermag ein Jeder. Unluft und Unzufrie- 
ganze Menſchengeſchlecht mit al’ feinen Borzügen und Laſtern, al’ jeinen Erha-|denheit, Kinder eined oft tiefmurzelnden Gefühles, das durch äußere 
benheiten und Schwächen in einzelnen Geftalten an ſich vorüber ziehen, es wird Einwirkung bis zum Gipfelpunfte gefteigert werben,  verbüftern nicht 
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felten das Gemuch und machen die eigene Stellung gerabeın uncrträg- 
lich; fie find mie eben erwähnt Produkte verſchiedener Faltoren, und 
ta mo fie feſtgewachſen find — grünt weder ein Meis der Hoffnung 
no bes Vertrauens, weder Bürgfehaft für Gegenwärkiges noch gerechte 
Erwartung für Zufünftiges. Ju niederen wie in höheren, in gemöhn- 
lichen wie in außergemöbnliden Spbären tritt oft ber. Moment ein, wo! 
tes Dofeins ſawere Bürde, ber Kampf bes realiſtiſch Vorhandenen, mit 
dem ideal Gedachten, riefige Dimenfionen annimmt, — 

Wenn da ber Verſtand ſeine Rechte nicht geltend zu machen fm 
Stande ift, Anidt wie ein ſchwaches Rohr ſelbſt der Entſchloſſenſte zu⸗ 
ſammen und wird irre an der Welt und ſich ſelbſt. Blicken wir auf zu 
der Höhe tes Felbherrn! Es iſt die Bürgſchaft bed Sieges oder jene 
des ehrenbollen Unterganget. Ruhm und Glanz — Untergang und 
Schmach kann das Geſchick auf feine Bahnen gejtreut haben und dennoch 
wird er am Brennpunkt aller höheren Gefühle fichen. Seinem Hrere 
gegenüber erfordert feine Stellung ein Streben nach pofitiven glängens 
den Erfolgen, fie muß ihn gar oft gu Wagriffen veranlaffen, bie jonft 
nur durch firengfte Nothwendigkeit gerechtfertigt merben-Fönnen, von 
ihm binze Wohl und Web ber Mafje ab, bie er führt, das Gefchid des 
Einzelnen ift mit dem Seinen eng verknüpft. Unberfeits ruht wieber 
eine unermefliche Berantwortlichfeit auf jeden feiner Schritte und ziwir 
ſchen dieſen beiden Ertremen dehnt ſich die ungeheure Kluft, die wie ein 
bekannter Schriftiteller fagt: „bie elbberrafunt von allen; SKünjten 
bes Friedens trennt,“ Feſtigkeit und Entſchloſſengeit die Grundzüge jedes 
Solvatendarakters auf's Hoͤchſte potenzirt, muſſen das unveräuferliche Gut 
feines oft und ſtürmiſch bewegten Gemüthes fein, denn große Entichlüffe 
reifen nicht im ber leibenichaftlich bewegten Bruſt, fondern vielmehr nur 
im rubigen und ſtotzen Selbſtbewußtſein. 

Ohne unerſchũtterlicher Gharakterfeitigkeit it dem Heerführer jedwede 
Geiitesgröße ein wertblofer Schaf. Seine Perjönlichkeit, feine überlegene 
Einficht, die von der ganzen Armee anerlanınıt wird, bie Liche und An» 
bänglichteit, die er ſich bei ihr zu erwerben, fowie bie Achtung die er 
einzuflößen weiß, enbli die aus al’ dem reſultir · nde Gewißheit ſich im 
entfcheidenden Momente mit Erfolg an bie Leidenichaften feiner Truppen 
menden zu können, find feine einzigen aber wahrlih auch ſicherſten 
Bürgſchaften. Ein General, der Leben und euer, Energie und Unter 
nehmungägeit, die wahren Elemente ſoldatiſcher Wellfommenheit zu meden, 
zu mähren, zu erhalten und auszunützen verſteht, ift nicht mit Gold zu 
bezahlen; in ibm iſt ber Stoff zum großen Feldherrn vorhanden. Das 
Gefühl, das ihn zu emticheidenden Thaten anfewert, wird er auf feine 
Untergebenen zu übertragen, er wird fie zu leiten, zu erfennen und zu 
feflein wiſſen. Nationalität und Bolksfitte, das Borhandenfein intellet- 
tueller Eigenichaften, mit einem Morte alles wird er zu berüdjihtigen 
trachten; anders wird er zum rubigen geſetzten Deuiſchen, anders zum 
nationaljiolgen lingarn, anders zum leidenſchaftlichen Polen ſprechen. 

An das Wirken und Schaffen des oberften Felbherru reibt ſich 
naturgemäß das feiner mittels und unmittelbaren Organe und Vertreter. 





zeigen, ob und welchen Werth er in Das Urtheil feiner Untergebenen 
feht. Od biefed dleihgiltig Fei oder nieht, Pachper wirb ein einjichts- 
voller Verſtand wedet Zweifel hegen noch en laſſen 

Uebet Racht iſt oft der Friede dahin d Da8 Schwert, das fei⸗ 
ernd Jeruht, wacht plößlich wieder zu dangen blutigen Bedeutung. 

Der Oberfelbherr, der feine Pläne entworien, vertheilt und bie 
einzelnen Rollen, je nachdem es die Verhältniſſe erfordern, dad Mille ber 
Burdführung bleibt den Betreffenden in der Regel felbft überlaffen. Soll 
lebt Alles Kappen und übereinftimmen, fol jene zuverfichtlihe Erwartung 
auf bie fih alle —ã— Fät, nicht getäufcht und zu Schanben ge- 
macht werben, dann iſt ce lich nicht hinreichend, wenn jeder nur thut, 
was er unbebingt muß, obne Opferfreudigfeit und Hingebung, ohne je- 
nem alle überengenven "Gefühl der v die im Sol⸗ 
datenherzen nur ein geliebter und mahrdaft und 
Lehrer wecken und erhalten kann. 

Vertrauen iſt die Parole des Sieged, es iſt Aber auch ein ſchwer 
zu erringendes fojtbares Gut, das nie mißbraucht und nie unterſchätzt 


die im 
vüterliher Freund 


Alle großen Felbberen des Altertbunes, wie der meuen und neue: 
ften Zeit haben die Wahrheit diefer Behauptung betätigt. Alexauder 
und Hannibal, Julius Eifer und Kari —— der Große und 
Karl All, Eugen und Marlborongb, Etzherjog Karl und Radehly haben 
fie nicht geſiegt durch das Vertrauen ihrer Schaaren durch jene abgöttiſche 
Verehrung die Zeugniß gibt, daß wahre Groͤße ihre Stuͤten nicht blos 
in den Tiefen bes Verſtandee, ſondern zugleich auch in jenen des Herzens 
ſuchen ſoll. 

Früge und Jemand wie wir den Soldatencharakter zeichnen möchten, 
mir müßten nur aus der Menge ber großen Helben, an denen Deiter- 
reichs und Europa’s Geſchichtäbucher fo reich find, den -eriten Beſten 
herausnehmen, und fein Leben und Wirken ber Mitwelt getrenlich 
ſchildern, denn nicht das Ideale Ungreifbare fit ed, bem wir huldigen, 
fein Phantom menſchlicher Vollkommenheit fhmebt vor unferen Sinnen, 
nur bad denkbar Möglihe it es an daß mir unfere Gedanken reiben. 

GSharafterftärfe und Charaktergröße find nicht jedem im gleichen 
Maße verliehen, wenn es aber wahr iſt, daß fie allein Troſt geben 
Können in ben Seiten und Wirertsärtigfeiten eines fo beivegten Lebens 
wie das bed Soldaten, dann ftrebe ein jeber nah all den großen Tu- 
genden bie fie gewonnen, nach all der ruhigen Klarheit und Einſicht, 
durd die fie gekennzeichnet werden, 


. 


Aeber das Hinterſadungs-gewehr 


gebt uns folgende Berichtigung zu: 
Zu der Milttär- Zeitung vom 10. d. M,, Nr. 3, befindet ſich ein 


Einigkeit muß der Faden fein, an den fih nad und nach das GangelArtifel dio. Petersburg 16. Dezember 1862, in welchem mitgetbeilt 
mit feinen Theilen reiht; Cinklang muß berefhen und beleben, wenn wird, daß dortſelbſt Verſuche mit einem neu erfundenen Hinterlabungs- 
Alles jo gehen foll, wie es der Ernſt der Geſchaͤfte bedingt. Wie für|Gewehr (Beritopfungs-Syftem) gemacht wurben, welde günſtig ausges 
ben menihlichen Körper, wenn einzelne Organe plöglih oder allmäplig|fallen find und die Veranlaffung zu ausgebehnteren Verſuchen mie diefem 
ihre Ihätigkeit verfagen, ein Schwanten, Stoden, endlich Stillſtand und) Syſtem gaben. Dies veranlaßt mid in einer Angelegenheit, beren Ber 
Tod erfolgt, jo iſt im geregelten Gange ber Dinge die Unentf&loffen-|fanntmahung erit fpäterer Zeit vorbehalten war, ſchon jet vor bie 
beit oder Unfähigkeit des Einzelnen oft Mübe und Antrengung aller|Deffentlichkeit zu treten. 
Uebrigen zu Michte macht, und bas Rad, bad in immer gleichem Schon im vorigen Jahre, Ende Februar war der Berfaffer diefer 
Schwumnge ſich dreben fol, plöglich ſtille ftebt. Zeilen in Wien, um beim hohen Kriegs Miniſterium die Erlaubnis 
Schwanlen und Zaubern fei aus dem Herzen bed Soldaten auflausjumirfen, daß im k. k. Arfenale ein Sewehrlauf nad feiner Zeichnung 
immer und ewig gebannt, was fein foll und jein muß dad gefchehe, und und Beſchreibung angefertigt werde, ba in feiner Garnifon DOfen-Beit 
Niemand verticfe und verlicre ih Da in Gewiſſensſtrupel, wo Wohl und fein Büdfenmader dieſe Arbeit übernehmen mollte, 


Weh der Maſſe Entſchiedenheit im Entihluffe und Schnelligfeit in ber 
hat erfordern; wo aber bie ganze Strenge ber Sriegägejege nicht im- 
mer eintreten muß, bad Herz des Striegers, ber daun doch auch nur 
Menſch iſt und bleibt, ebleren Gefühlen Raum laſſen fann, da fei es, 
wo Milde fi und Stärke paaren. 

Denn nicht übertriebene Strenge, die in Herzlofigkeit und nicht 
felten in Tyrannei ausartet, nicht ewiges Droben und Schelten erwecken 


Dieje Bitte wurde mir gewährt, und ich erbielt diefen Lauf Un- 
fang Zuli 1862, 

Der Barallond-Büchfenmacher Peter Chomidi des eigenen Re— 
giments vollendete nun bad Gewehr und in den Monaten Auguſt und 
September 1862 konnte ich ſchon praktiſche Verſuche mit bemielben vor · 
nehmen. 

Diejelben fielen fo günftig aus, daß mein Regiments Kommandant 


das Vertrauen, ohne dem felbft der Benialjte nicht auflommen kann, es Oberft Graf Thun » Hobenitetn ſich veranlaft ſah, mid im Monate 
vielmehr die weiſe Mifhung von gewinnender Hercblaffung, und|Oftober mit meiner neu erfundenen Waffe dem Herrn Kriegsminiſter 
überzeugender Kraft, welche eleftriicb wirkt und zündet und bie viele|Felbzeugmeifter Grafen Degenfeld. dem Herrn Randes-ftommandirenben 
füpfige Schanr zum imponirenden Werkzeuge eigener Größe macht. Generolen von Ungarn Feldzeugmeiſter Grafen NEoronini und mo 
Wie alfo der oberfte Feldhert Eutſchloſſenheit und Fertigkeit zei-mehreren hochgeſtellten Militärs, unter anderen dem Herem Generalen 

gen muß, wenn er fih auf feiner ganzen Höhe erhalten wil, möge auch Fabiſch, Boritanb ber 7. Abtheilung des Kriegsminifteriums vorzuftellen, 
der umteriehenbe Votgeſehte durch Gharaktecftärte und Seelengröße)bei lefteren fah es aud der Waffenfabrikant Herr Ferdinand Früwirth. 


Die groje Einfachheit ter Konſiruktion fand allgemeine Aner⸗ 
tennung. 

Der Grundjag, welchen ih bei der Anfertigung meiner Maffe 
verfolgte, war, ein Hinterlabungs » Gewehr für bie f. £. öfterreichiiche 
Armee zu konſtruiren, deſſen Mechanismus bei einer, für alle Kriegs - 
waſſen bebingten Dauerhaftigteit ſo einfach wäre, daß man dasſelbe ohne 
Bedenken jedem Manne in die Hand geben könne, 

Das Syitem ift folgendes: 

Der Lauf it an feinem rüdmwärtigen Theile dem Querſchnitte nadı 


“ 


Bier aus der Karfflädter Milttärgrenze. 
Von E, K. 
IV, 


Marica und Marco Civic traf ich im eifrigen Zweigeſpraͤch vor 
meiner Bebaufung an. Er focht mit feinen langen Händen wie mit 


geöffnet, die Verlängerung des Laufes bildet eine Rinne, melde oben) Windmühlflügeln burd die Luft, und fie brach in ein „Jekus“ nad 
offen zur Aufnahme der Patrone und zur Führung bes Verfchlug-Gylins;dem andern aus. 


ders beſtimmt iſt. Die Patrone befteht auß einer Kugel, hinter welcher 
ih das Pulver befindet, beibes in Papier eingewidelt und am Ende 
mit einem Filz. Pfropfe veriehen. 

Die Patrone wird nun mit der Kugel nah vorne in bie Rinne 
gelegt, durch den Verſchluß Cylinder nad) vorwärts gefchoben, und biefer 
dann gewendet, wodurch der Verſchlus des Rohres bergeitellt if. 

Sobald ſich das Pulver entzündet, dehnen ſich die Gaſe nach allen 
Seiten aus, die Kugel wird aus dem Laufe gefhleubert, ber Pfropf, ber 
jedech hinter dem Pulver liegt, wird durch die Gafe ausgedehnt, gegen 
va Verſchluß - Gylinder gepreßt und veriperrt auf dieſe Art ben ent- 
wickelten Gajen ben Ausgang nah rüdwärd. Jede folgende Patrene 
wird auf biejelbe Weile geladen und durch das Vorſchieben berjelben, 
ter zurüdgebliebene Filgpfropr der früheren Patrone leicht vorgebracht, 
diejer wird fobann beim Abgehen des Schuffes durch die Kugel aus 
dem Laufe entfernt. 

Der in Ihrer geehrten Zeitfchrift enthaltene ſchon oben ermähnte 
Artikel dejchre.bt benfelben Vorgang, nur daß ſtatt bed vom mir ange- 
mwenteten Filzpropfes eine zweite Kugel verwendet wird, melde nad 
tem Schuß rückwärts liegen bleibt, und den Ansgang ter Pulvergafe 
nad binten verhindert. 

Wat übrigens die Verwendung einer zweiten Kugel zu diefem 
Zwecke betrifft, jo glaube ich, daf mein Filzpfropf vortheilkafter ift, indem 
1. derſelbe leichter dehubar als Blei, auch befjer verſchließt; 

2. die ausgedehnte Kugel jedenfalls mit einer Kraftanjtvengung 
früher vorgeichoben werden muß, um bie folgende Patrone laden zu 
können, was einen Zeitverluft ergibt, der bei meinem Gewehr wegjält, 
indem mie ſchon gejagt, der zurüdbleibene Piropf durch die neue Par 
trone mit Leichtigkeit vorgefchoben wird, und enblich 

3. ber Filgpfeopf, Der nun vor der Kugel zu liegen kommt und 
einen größeren Durdimeffer alö die Bohrung des Laufes bat, durch bie 
Kugel aus denſelben geworfen, biefen grüntlid von dem Schmutze des 
vorhergehenden Schuſſes reinigt. 

Praktiſche Verſuche haben dargethan, daß man 

1. Sieben Schuß in einer Minute mit dieſer Waffe machen lann, 


mas mohl bei dem anderen Gewehr, wo die Kugel früher vorgefchoben | 


— Mad gibt's? feug ich. 

— Letus! Jekus? ſchrie Marica, der arme Daniel! Der Erje 
fhelm von einem Luka! Der Ausbund von Schlechtigkeit, i daß ibn 
der Gottfeibeiung im feinem tieften Höllenſchlund braten ließe! Spie vew 
Kerl obmebin nur eine Here aus! 

Wieder eine Prügelei oder dergleichen, dachte ich, verdrüßlich über 
einen neu bevorftebenden Mecdtähandel, woran mie, überall in Amtöbe- 
zirfen von 4—5000 Seelen auch bei einer Sandescompagnie immer Stoff 
vorhanden if. 

Zumeift find’? Uebergriffe oder Gewaltthätigkeiten, der Streit 
ein Fußbreit Erde, oder ein Zwift pwiſchen Veter und Paul: 

— Serein Marco, rief ich in's Zimmer tretend, dem Borjtand jı. 

Da ftand er in feinen Schuben oder Opanken umd ragte bis an's 
Dedbrett auf, wie ein aus Holz gefhnigter Märtyrer. 

Nun sprich, mas ift vorgefallen ? 

Man „ſab's,“ wie er allmälig in's Denken gerieth und feines „Spring: 
quelld flüffige Säule” zuerſt beide Schubjpigen bob, dann in den Fin« 
gern pridelte, dann mach einem kurzen Keuchen im Bruftforb, ibn in's 
Auge fprang, worauf auch der Mund fih aufthat, — als ftäfe ibm 
dad Gehirn in den Fußballen, flat im Kopfe. 

— Schlimme Nachrichten, Here! jagte er. 
Bishen weit audbole, 

— Gut, Marco, nur beginne nicht bei Adam und Eva; ihr Schid- 
fal ift mir befannt, 

— Mein, Her. Sind Nachbaren ber Danilo Barutlin und der 
Eufa Kekic, vieleicht au bie deften Schügen in ber Kompagnie, und 
thun's einander zuvor, Denn #° möcht Jeder Gefreite werben. Sind 
prächtige junäci (Helden), aber voll Stolz und Ehrgeiz und 8 ftedt 
purer Hab und Neid Binter ihrer Freundſchaft, wie das gange Dorf cs 
weiß. Der Lurfa iſt reich und Danilo arm; Bält ji aber um fein 
Pulverforn geringer, ald jein Nachbar. 

Fragt vor drei — vier Wochen nah dem Erergieren in der SKoms 
pagnie-Station der Luka den Danilo: „Danilo wird's balb mit Dei- 
nem Börtl*)*? Danilo wird rotb wie ein Puran und gibt zur Unt- 
wort: „Liegt fir und fertig im Magazin; Dein’® aber wirb beim 
Seiler gefponnen.“ Lachen Alle, nur der Luka wirft ihm nen Blid 


um 


Erlaubt, dab ih ein 





merben muß, um die nächſte Patrone zu laden, nidt ber Fall jein 
dürfte, 
2. dab das Gewehr nah dem Gebrauche durch das bloße Aus- 
wiſchen mit einem trodenen Lappen fchnell gereinig: ift, 

3. daß man überhaupt ohne Berminderung der Schnelligkeit des 
Ladens fo lange fortichiegen Fönne, bis ed die Erhigung des Laufes 
nicht mebr gejtattet. 

Ausgedehntere Verſuche lounte ich leider nicht vornehmen, da 
meine Mittel es nicht geitatteten, übrigens veranlaft das Offizierforp® des 
Infanterie-Regiments Graf Hartmann gerade jegt Die nöthigen Schritte, 
um mir die Gelegenheit zu geben, biefelben fortfegen zu können. 

Ih erſuche Sie, diefe Zeilen in Ihrem Blatte veröffentlichen zu 
wollen, indem mir barum zu thun if, durch bie vorgenannten Daten 
ben Beweis herzuſtellen, daß an ber Ausarbeitung dieſes Spftems ſchon 
vor mehr als Einem Jahre in Drfterreich von mir gearbeitet murbe. 


Ofen, am 15. Jänner 1863, 


Armand v. Kuciejewsli, 
k. £. Lieutenant im Gf. Hartmann 9. Inf.Reg. 
| 


zu mie 'n scharfes Meſſer. Vorige Woche jtredt des Danilo legte Kub 


die Zunge aus und frepirt, geſtern Nachts fliegt ihm der rothe Hab 
aufs Dad. — — 

— Abgebrannt? fuhr ih mitleidig auf, 

Marco ſchüttelte verneinend den Kopf, 

— Kam juf eine Patrouille daher und machte Lärm. Brannte 


nur ein Häufhen Stroh ab, aud der Luka Half loͤſchen, aber — 
Ich verftehe, ſagte ih. Marco geh" binab in's Dorf und 
ſchide einen Korporalen und acht Mann aufs Patrouillenhaus; ich folge 
nad. 


Marco's Nafe bejeugte mir durch eim leutſeliges Schnuppern offen» 
bar ihre AZufriedenheit mit meinem Morbaben, und er yögerte feinen 
Augenblid es feinerfeits in's Werk zu ſehen. 

Die Häufer beider Widerparts lagen am Ausweg bed Dorfes und 
jo anfehnlih Luka's Wirthſchaft im bie Länge, Höhe und Breite wuchs, 
jo armjelig erjchien im Gegenfag Danilo’d Hütte und Aubehör, 

Im leifen Anſchlich von allen Seiten den Hof und einen bie Berg- 
Ichne rüdmwärtd aufftrebenden Obftgarten wnzingelnd, waren meine Leute 
bis zur lehten Einfriedung gelangt, ohne daß Aufa irgendwo fid; bliden 
lief. Ich und der Korporal durchſchritten den Hofraum und mad wie» 
berboltem Mufen vergebend an die Thüre pocend, ſchmetterte ſie ein 
Kolbenfhlag aus ihren Angeln. Daß er mit den Seinen nicht im Felde 
fei, mußten mir und zur Öntferhung aus dem Ort befaß er feine Bir‘ 
cenz, bie Jeder baben muß, der ihm auf Tängere Zeit verlaͤßt. Dat 


®) Die female Ejakoborte, ale Nuszelhmung für Gefreite. 


4 


Met war lerı 
dur Scheunen, Stall und Garten. 

Da erhob fib lautes Geſchrei. 

Oben, auf der Höde ftand Luta, den Stugen überworfen, die Arme 
verfbranft, eine volle Torba an der Hüfte und ſtolzer Haltung, 


der Vogel fort, und gleich erfolgled blied eine Streife gen ſchol aus den Reiben der Mäder: Alles wohlgeorduet, teich an Wahr- 


reichen 


eines guten Hausgalıs! 
Martoa aber winfte am Gingang mir ein freundliches Wilfommen, 
Gerne wäre ich im kurzen Galopp ungeiprenge und Hirte mich fübn 


ein/aus dem Sattel geihmwungen, melden Unjinnen jedoch mein Saul nur in 


rubiger Zuſchauer unfered Beginnend. Gin Grenger batte ibm erfpähtifo weit entſprach, als er nach einer Reihe kurger Bolfprünge mic glüdlich 
umd mit fräftiger Stimme jeine Ergebung gefordert, Luka aber gablan’s Ziel run. Ein kleiner Schlingel überbob mic fofort jeder Sorge um 


auch auf einen zweiten. dritten Zuruf feine andere Unımort, 
veraͤchtliches Ropfniden und da feine Gegner jih zum traſchen Augriff 
fhidten, nahm er Sein Gewehr zur Hand, feuerte es mät einem weithin 
fallenden „Ziviot* im die Luft — und verihwand. 

Nun begann eine allgemeine Treibjagb nah ihm, woran bas halbe 
Dorf Tbeil nahm, wo feine Höhenfalte, kein Buſch, fein Rain, feine 
Feldhütte, fein irgendwie verbädtiger Schlupfort unbeachtet blieb, allein 
trotz aller Nahforihungen und obihen man ben Fluͤchtling bald bier, 
dald dort erblidt Haben mollte, war jein Gntlommen nah Bosnien ge 
wiß. — 

Wie ahnte nichts Gutes von dem Burſchen! Meimte ic feine kalte 
ergiwungene Faſſung während unſerer Suche durch's Haus mit allem um- 
laufenden Gerede, das einftimmig im Urtheil ihm als leidenſchaftlichen, 
leicht erregbaren Blur’s bezeichnete, hielt ich eine rachſüchtige Abſicht außer 
Bweifel. Für die nächſte Zeit wurbe deshalb der Gicderheitädienft ver- 
ſchaͤrft. 

Im widrigen Gedanken über dieſen Vorfall ritt ih im bie Kom« 
pagnie · Station beimkehrend auf ftaubiger Straße babin, ohne Acht auf 
den Morgengeuf von Kärnern oder Fußgingern, die an mir vorüber: 
zogen. 

Da faßte Jemand mein Pferd am Zügel. 

Martha mar’s, meine gültige Freundis, die mit ihren großen, Ha: 
zen Augen mir lächelnd in’s Geſicht ſah. 

— Gelobt jei der Herr! rief ich erbeitert aus, 
Mütterben mir in den Weg? 

— Der Zufall, Ser, 
nun beſorgt ift. 

Wie gebt es Ihnen? 

— Dante Mürterhen, gut! — antwortete id mir eiem leiſen 
Seufjen, ' 

— Das freut mid; dean es find ſchlimme Tage, wena ſchwarzt 
Raben durch graue Mebel fluttern, 

Diefe Worte, deren Sinn ich nicht verſtand, ſehten mid in Ber 
wunberung. 

— Bas meint Ihr damit? frug ic. 

— dein finſteres Antlig und trübe Gedanken, ermwieberte fie. 

— Ihr babt ın meiner Seele gelejen; doch ſeid unbeiorge. Jedes 
Umt ſchafft Muͤhe und Kummer, nur darf, verläßt und zumeilen aud bie gute 
Saune, man nicht gleich To rathlos tafeben, wie ver Wolf am Eiſe. ber, 
fagte ich lachelnd, zurmt Ihr mir nicht? 

— Borum? 

— Weil ih’d noch immer verabläum Euch meinen Dank in’s Haus 
zu bringen. 

Sır machte ene ablebnende, jait unmwillige Geberde. Dann jprac fie: 

— Mein Haus iſt nabe und Idr Beſuch mwillfommen, Wie wär's, 
Ienften Sie jene vom Wege ab und nähmen am unferem Mable tbeil? 

— Ginserftanden! Sept Euch auf's Pferd, ich ſchteite neben zus. 

— Sie achte. Was fälle Ihnen ein? Hängen Sie Ihre Füne 
übers Mob, ich gebe voran umd dort bintet jener Höbe ſteht mein Haus. 
Schlagen Sie ven nächſten Seirenpfad ein, «r führt Sie gerade an’s Ziel, 
Leben Sie wohl, auf Wiederjchen ! 


Damit ſchritt ſie jo rüftig fürbaß, das ich, obne bus euer meiner 
Moſinante zu zügeln, bald auf böflihe Entfernung fa. 


Der Beitenpfad war may kurzer Zeit 


was führt Euch 


oder vielmehr eim Fleined Geſchaͤft, das 


erreiche uns führte 


ale eim|Rofinanten, und Martha und ich ſchritten iu's Haus, 


Auch bier überrafcte und erfreute mid das mämliche Gepraͤge eines 
nit allein für's Nüplihe, ſondern aud für's Schöne empfänglien Sinn:s, 

Diefe Iuftige, weiße Wohnftube mit ihrem grünen Kachelofen, ıhren 
mit grauer Oelfarbe übertündten Tiſchen, Stüdlen und Kleidertruhen, ihrem 
altmodiſch ausgebaudten, politirten Sladjchramf, der wohl jhon mauchem 
anderen Herrn gebient haben mochte und eine Menge Flaſchen und Gläſer, 
heiligen Bilder, trodene Blumenkringe mit verblühenen Bändern, ein Gruce» 
fir, Meffingleuchter und andere Meine Dinge enthielt, — auch meine blaue 
Schale entdeckte ich darunter; einige zwar jümmerlih gemalt Bilder an 
den Wänden; die Porträts von Kaijer und Kaiferin, ein geldftroßender 
Heiliger auf ſchwarzem Hintergeund, und Marjtal Marmont, dann ein 
ipiegelreine Sauberkeit, die fein Staͤubchen dit. Das Bafllicum und ein 
Rofenftod am enter ſprachen emdringlib zu Verftand und Ser. 

— Bas find das für Hütten? fragte ih Martha, da ich mit ide 
in den Hof trat, um auch seine Anbauten burdyumujteen, 

Id wies mır der Hand auf eine Umsahl bölgermer Hütten, bie 
mit einer Ihre umd zwei Fenſterchen verjehen, einer Meibe Badcabinen 
alichen. 

— Darin mobnen meine Söhne mit ihren Weibern und Kindern, 
und was font zur Gommunion gebört, beſchied Wattha. Das Haus iſt 
zu klein geworben für Mile uno bier finden jie binreichend Platz zum 
Schlafen. 

Neugierig blidte ih in fol einen Unterftand; eine Schütte Waid- 
ſtroh und Grummet, mit Wolldecken zuut Bettzeug, eine buntgemalte Truhe, 
eine Giuttura an der Wand und in der Üde ein Gewehrt bildeten ſeine 
gange Einrichtung. 

Auf die Erute harten Feimen und Scheunen; Pferde und Kübe 
hatten nur ine Stallung. eme zweite galt den Schafen, am übeliten fa 
men die Sawerne bimmweg, die ale Urfache gu einem lauten Grunzen 
hatten. 

Nun geiellte fi und au der Hawsoater, der gospodar, bei, ein 
mwürdiger Meterun mit Fat fableın Schädel, bujdigen Srauen and einem 
bien, weißen Schnurbart, Seine grauen Augen, die zebogene Maſe und 
ein dünn geichnittener Mund zum bag’ren, dunfeln Antlig und einer ur» 
ſprünglich Reäfeigen, nun der Laſt des Alters erliegeuden Geſtalt, flößten 
Zutrauen, jelbi! Ehrfurcht ein. Freundlich bot er ſeine Hand -jum Gin 
flag, der ſchallend im dieſe jhmiilige Hechte fiel, die füt's Warerland 
und ihre Leben geftritten und gelitten, 

Morıba und ihr Ededert, je Länger ih die beiden Alten beirachtete, 
mäberten ji tinmer mehr dem meiner Seele vorſchhwebenden Pattiarchen · 
bildern Abrabams und Sarab's. Ein |päterer Umgang belegrte mid wohl, 
aß die Zügel der Hertſchaft aus Wospobar's Perrovit ſchwüliger Medhten 
in bie gartere der Wospoja gelangt waren, was bem bibiijhen Texte 
einigermaßen widerſprach, ohne übrigens auf meine Fantaſie nagtheilig ein» 
wum:esen. WMeifterte Er jeine Söhne, Töchter und Wntel duch ein Wort, 
einen Blid, reichten andererjeits die nämlihen Mic zjür Martha Hin, 
um jene Befchle außer Kraft zu jeßen. 

Mach beendeter Runde duch Haus, Hof und Flur wolle Martda 
nah der Küche jeben, indeß Peirovic und ich zu einem Heldin Biber 
mwıg uns jegten, einem jo jchmwerjläffigen, majlerflaren Stibowig, wie «r 
jemale vor Tiſch den Appetit eines berühmten Buc zu reigen gewußt! 

— Ja Heer, fügte der Alie, der men Schnahjen mis der Zunge 
Acc erfteut, Itege auch im haldes Jahrhundert im Keller! Zieht n% 


von der Hong durch die Keble umd erwarmt das Herz, ſtat Einem Den Kopf zu 


Bochſtraße auf grünes Zajelland, wo zwiſchen Aeckern und Opjtgirien, in |verrüden. 


Bieret von weitläufigen Hofraumen, Holzpurıen, Scheunen und Stälen um: 
geben, eim ſtattliches Grenghaus dag. Hell ıhimmerten jeine Fenſter ım 


Aer Slibewitz iſt ein Hausfreund für ven Wagen, mwibrend ein 
ibledter Fuſel den Gebanten jaſt 10 vorptedagi, we Dr Wolf den 


Straplengold der Sonne, eine blaue Rauchſärle zog durch den Schlon und Schafen. 


ein vieljlımmiges Schnattern, Öludjen und Girren ıöute lduſtig zum Zwit 


Bald kamen zwei Meine Mäpgen: Thelis und Belegzta in's Zimmer 


fern einer freien Vogelwelt im Laub der Bäume. Auf den mahen Feidernjseiprungen, niebluhe Dinger, mit großen Mebaugss uud ſcheu wie Diele 
war die Ernte theils ım Puppen gejegt, tbeils noch Sſchel uns Seuje ıum|Tbierdien ıbren Walt nur von der Seite bettachhtend, worauf je duſch zu 


Schwung, wobei jene von Schuitterinuen, ditſe von Schnittern gebundbabtlener Ede 1b balgien und ficherıen. 


Dann jautmelten ſich webrere Ber- 


wird, nach altem Btauch. Zu Blüthe ſtand der Maid, Hanf und Bobnenljonen im Alurgang zuden, Magtieder des Haufe, die vom Felde heim zur 


sur Zwichenfrugt, auf Brache weideten Kübe und Schafe, ein rntewagen|Dadljerr kamen, und Tage zut Thüre hereintraten 


Der wWorponae er⸗ 


von vier Meinen offen gejogen, fuur Daber, und munteret Lachen und Sinrimubere nid mir jeden neuen Ansdmmlıng mamentih us Sohn, Gutel, 


Better, Tochter, Schwiegertochter, Vateraſchweſter und Baterdjchmwefter-Töc- 
ter... . alle Grade der Werwanbtfhaft füllten endlih die Stube an, wie 
ein Hofjeremonien«Meifter aufjuführen. 

Eine junge Frau, Milo’d Weib, des Zweitgebornen der 6 Bühne, 
dedte den Tiſch. Sie fegte auf frifhes Linnen Teller und Eßzeug für drei 
Berjonen: Steingut, Meffer und Babel mit Holsgriffen und Silberlöffer, 
dazu Flaſchen und Glaͤſer. Diefer Aufwand war mir, dem Hautherrn und 
der Hauffrau zugedacht, für die Fleinen Kinder, welche mit und die Ehre 
hatten, am Tiſche zu ipelfen, genügten irdene Schüffeln und hölgerne Löffel. 
Ein Haufen anderer Löffel reichte ald Beſtecke für bie übrigen Mitter und 
Damen der Zafelrunde bin, die in zwei Melhen herumftanden, vorne die 
Beiber, rüdwärts die Männer. 

Jept dampfte eine uugeheuere Schüffel herein, größer als ber heilige 
Sraal und voll lieblich riedender Mepel-Buppe. Martha füllte meinen 
Zeller an, legte mir ein Stüd Brod vor, und nachdem fle auch jih und ihren 
Barriaren bedient, erhielt die junge Brut ihre Portionen, worauf jeder Andere 
mit fezem Löffel wader in die Schüffel fuhr. Die Meiber eröffneten den 
Ungrif und zogen fih in's zweite Glied, um den Männern Pla zu 
made, und in jolder Weiſe, in einer fortwährenden, ununterbrochenen 
Bergung ging bad Mahl mie ein gutunterhaltenes Quwardefeuer wor 


frug ber 
Bafen, 


Martba lächelte und bemerkte flüchtig, das eitle Ding babe ſich 
et am Brunnen gewaſchen und fträhle noch ihr Haar. 

— Unnörhige Koketterie! dachte ih, ohne Meugierdbe nah der 
abmeienden Schönen. 

Da fuhr die Thüre auf, — ih führte eben einen vollen Löffel 
vum Mund und verſchüttete ihm fo verblüfft wie ein Schuljunge, wenn 
ber Rrampus in's Zimmer teitt. 

Fern fei 08, auf Koften der Wahrheit eine Mauflfaa oder eine Burlin, 
Lorle, Ilſe und mie al’ die berühmteften Dorfihönheiten beißen mögen, 
mit einem im Didterfarben getauchten PBinfel als Wantajlegebilbe zu 
ſchaffen, wie es niemals Incarnation geworden. Um jedoch nit gar in 
den Amteſtyl einer WVerfonsbefhreibung für Meifepäffe und Gtedbriefe 
zu verfallen, ſei das Gleichniß mit einer friſchen Moodroje zur Ber 
jeichnung von Leofabiend füßem Antlig, ihren blihenden Schelmenaugen, 
ihren kleinen Gluthmund, feinen Mäschen, ihres im dide Flechten aufger 
fnüpften Braunbaard und ibrer mieblihen Figur erlaubt, womit dem 
BVorträt feine Schmeichelei wiederfährt. Behende wie eine Gazelle, leicht 
und zierlidh, jchlüpfte jie, einen Gruß liſpelnd in’s Zimmer und geiff 
jum Blehlöffel, von dem's mid Wunder nahm, 
in lautered Silber ih verwandle, 

Mie war mir die Landektracht fo kleidſam und unter dem Üreny- 
wolf ſolch ein huͤbſches Mädchen vorgefommen, mie bietmal, Ich bätte 


Wo ıft Leofabia? Gospobar nah dem erſten 


daß er nicht ſofort 
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Mepelfuppe, den nachfolgenden Schafdraten, den Maiöbrei und des feu- 
rigen Wein’s über ihren Unblit vergeffen, rürtelte mich nicht eine Frage 
meined Gaſtgebers wach. 

(Säluf von Nr. IV folgt.) 


Neueſte Karten. 


Carta general del Regno Lombardo-Veneto. 


Generallarte des Lombardijfh- Benetianifhen Königreiches 

mit angrengenden Theilen der Länder Tirol, Kärntben, Krafn, Iſtrien, 

Romagna, Parma, Movena, der Lombardie und der Schweis, rebuyirt und 

auf Stein gejeihnet von 3. 3. Pauliny, techniſcher Offigial des mil.s 
geograf, Inſtitutes. 


*, Diefes neueſte Kartenwerk des nordöſtlichen Theiles von Ztalien 
befteht aus 4 Blättern, jedes Blatt 13" hoch und 15* breit und ift 
der leichteren Anfhaffung wegen in 3 Masgaben zu Eeziehen. 


1. Uusgabe ſchwarz 2 fl. 40 ke. 
2 Zonbrudf 3f 60 f. 
3 * „m. Golor. 4 fl. 80 kr. 


Die Verlagt-Erpedition geftattet jedem bireften Abnehmer 50 Proy. 
Rabatt loco Wien. 


Zum Driginale zur Unfertigung biejer Karte diente bie Generalfarte 
des £, k. militärifdegeograpbifcen Jaſtitutes und wurden hierbei als vers 
Läßlihes Material die abfoluten Höhenbeftimmungen der k. k. geologiſchen 
Reihsanftale nah Thunlichkeit benüht. 

Der Kartenrandb durchſchneidet im Heften den Lago di Iſeo, berührt 
Trieſt und Bolsa im Oſten, läuft füblid von Bologna und ſchließt ab 
im Morben bei Bruneden. 

Die wahrheitsgetreue Darftellung des Terrains in Eavirmanier, welches 
geößtentheils Hochgebirge darftellt, ſowie die chatalteriſtiſche richtige Dar 
Rellungsweife der lombardiſch⸗venetianiſchen bene, geben der Katte einen 
befonderen Werth, ber durch eine eutſprechende Reichhaltigkeit did Inhaltes 
in Bezug auf Orts, Berg und Flußnamen uw. ſ. w. erhöht wird, 

Mit Mecht darf gefagt werden, baß im Privatwege eine äbnliche 
Karte in fo großem Maßſtabe bisher noch nicht erſchienen ift und in Art 
der Darftellung bezüglich des direkten Zeichnens auf Stein ihres Gleichen 
menigitend bis jetzt noch nicht gefunden bat. 

Diefelbe ift in der Karten » Verlags » Expedition, Wien, Alſervorſtadt, 
Laudongaffe 10, 1. Stod und durd alle Buch» und Kunſthandlungen des 
In- und Audlanded zu beziehen. 








Armec-Nachrichten. 


Deiterreich. 


* (Wien) Gin Erlaß des bobem Kriegöminifteriumd vom 5. d. M. 
ordnet am, daf die Stabsfeldiwebel und Gtabämahtmeiiter fortan Waffen 
röde meuern Schnittes, d. i. mit Umſchlagktagen und einer Reihe Knöpfe 
u tragen baben, Die Achſeldragoner baden jedoch zu entfallen. — leid 
jeitig wurde für Stabi» und Mberuffigiere der geiammten Kavallerie und 
der mit Ravalleriefübeln bewaffneten DOffigiere anderer Truppengattungen die 
Einführung eines neuartigen Bübelgehänged angeorbn«t; Zeichnuag und 
Vefchreibung des Wehänges liegen dem Erlaſſe bei, 


© Der nieberöfterreihifhe Landtag bat in feiner legten Sitzung ben 
Antrag des Ausfhufles, wie mir ihn im Mr. 4 uniered Blapes wit 
theiften, zum Beſchluß erhoben, d. b. für bie Militärr@inguartierung zu 
dem vom Btaate biäder geleifteten Beitrag in einem Mriebensjahr: 100,000 fl. 
aus Landeimitteln zu gewähren. 


*, Die Euthüllung des Rejjel-Monumentes vor dem poly 
techniſchen Imititure batte am 18. d. M. umter der lebhafteſten Ipeil« 


Fenlichfeit begann mit dem Wortrag der VBolfäpymme und als bie Klinge 
berfelden verrauſcht waren, hielt dad Mitglied des Meflel» Komitees Gere 
Aloid Guneſch bie Feſtrede. Er charalteriſirie mit Burgen teefflichen 
Worten bie Strebungen und geiftigen Schidjale bed Verewigten, wies 
auf die Bedeutung der Erfindung hin, die eine neue Hera fir die Schiffe 
fahrt geihaffen und bob insbejondere die öjterreihiihnatienale Bedeutung 
der Meffei-Feier hervor, welche, Dank ber befonderen Gnade Sr. Mar 
jeftät des Kalferd, der großbersiges Fürſorge des allveredrten Staatemi - 
niters und der Unteriiüguug der Kommune Bien, in dem metallenen 
Ehrenzeichen ihren Abſchluß findet, jenem Ehrenzeichen, das ich nunmehr 
lim Herzen der Monachie, dem Sihe deutſcher Gejlsmng und Wiſſenſchaft, 
dem Orte, wo jebes wahre Werbienft auf warme Unerkenuung rednen 
darf, erheben wird. 

Bei den Schlußwotten der Rebe fiel die Hülle, welche dad Monu ⸗ 
ment bid dahin den Bliden der Unmwefenben entzogen hate. Lebhafte Zu ⸗ 
rufe verberrlichten den Augendlid. Sodann wurde eine Feſt ⸗ Kantate ger 
fungen uud demnächit erfolgte die Uebergabe der Urkunden an den Heren 
Bürgermeifter Dr. Zelinka duch den Vorſtand dei ReffelrRomiters Herrn 
Mitter v. Hierfhel-Minerdi. Herr Bürgermeißter Dr. Zelinka erwieberte 





mahme der Wiener Broölferung ſtattgefunden; mit dieiem Denkmal juchte die Unfpradge mit einigen Worten, in welchen er indbefondere die Ueber · 
a die Schuld der Dankbarkeit zu bezahlen, welche die Mit zeugung betonte, daß vor allım jener Wetefreit der Nationalitäten heil · 
welt den genialen Erfinder der Schraube abyutrugen veriäum: hat. Dielbringend werben könne, welchet auf die getreut Erfüllung ber jtaatäbie« 
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gerlichen Pflichten gegen das gejammte öſterreichiſche Vaterland, auf die ſdie übrigen nur aus 4 activen Schwabronen und einer Schwadron 
Treue zu bem gemeinſchaftlichen Saifer und Herrn gerichtet jei. Er ſchloß Depot. Jede Schwadron zähle 141 Soldaten und 112 Pferde. Im, 
mit einem Hoch auf Se. Majeflät, im welched alle Anmefenden begeiftert |Gangen find bei der Cavallerie 1210 Offigiere jeden Grades mit 2623 
einhimmten. Pferden und 17,930 Soldaten mit 13,316 Pferden. Die Artillerie bee 
Die zahlreich verfammelte Menge, welche ſich außerhalb ded refers ſteht aus 11 Megimentern mit Einſchluß eines Megimentd Ouvrierd 
virten Platzes befand, fluthete nun herein, um das Standbild in der Mähelund eines Megiments Vrüdentrain, Bon den 6 Feldregimentern bat 
zu brtradten. Inmitten des mit Laubfeſtons mit rorhweißen, ſchwarzgelben eines 3 Batterien zu Pferd und 12 Fußbatterien, jo mie eine Batterie 
und ſchwarzgelbrothen Bahnen, geigmüdten Maſten erbob ed ſich in ernfter|Depot mit 81 Düigieren und 1697 Soldaten, bie übrigen fünf aber 
und ſchlichter Größe, Die auf dem Piebeflal augebrachte Tafel enthaͤlt 13 Batterien umb eine in Depot, und umfaſſen 405 Offiiiere und 
folgende Juſchrift: Josefo Ressel, patria, Austr., qui omnium prior rotam/8155 Soldaten. Jede Batterie bat 6 Sanonen, fomit bie 90 activen 
eochlidem-‘ pyfoseaphis propellendis adplienit 4827 — monumentum Batterien zufammen 540 Feldkanonen. Im Ganzen zählt die Artierie 
prosuit 1862, x 1647 Offigiere mit 1430 Pferten und 18,042 Soltaten mit 4984 
Gine beim L. k. Hofbuchhändler Braumüller vom Dr, Beitlinger! Pferden, 
verfoßte Feſtſchrift enthält eine zwar gebrängte, nichts deſtoweniger aber In Folge ded k. Decrets vom 18, Juni 1862 follte das Gorps 
intereffante Lebensgeſchichte Reſſels, ber zu Ehrudım in Böhmen 1793 |ver Garabiniere auf 833 Dffigiere und auf 19,363 Soldaten und 
geboren, am 10, Oftober 1857 auf einer Dienftreife zu Lalbach als |Unteroffigiere gebradst werden, bit jegt beſteht es aber erſt aus 512 
f. £. MoarinesForft-Intendant verftarb. Offizieren mit 1226 Pferden und 18,004 Mann, mit 4297 Pferden, 
Zur Friedentzeit zählt var Heer am Generalen 157, an Ober und 
* Am 19.2 M. um 2 Uhr Nachmittags verfchied zu Wien Ge,|Zubalternoffigieren 15,377, am Unteroffijieren und Soldaten 227,250 
Greellenz Johann Michael Leombard, Biſchof zu Diocletianopel in/Mann; im Ganzen 242.784 Mann, und wenn man die Beamten Bin« 
partibus, geh. Math, Doctor ber Theologie, apoſt. Feldvikar der F k. zu rechnet, melde feinen militäriihen Gbarafter haben, und 2742 
Heere, Mitter des Ordens der eifernen Krone 1. Klaſſe. Der Verſtotbene Mann betragen, zählt die Armee auf dem Friedensfuß im Ganzen 
war zu Grafenwörtb: in Miederöfterreich im Jahre 1782 geboren, wurde 245, 526 Mann mit 33728 Pferden, woron 7838 für die Offiziere 
im Jahre 1806 zum ®Priefter geweiht, am 11. Jänner 1829 zum Bi-und 25,890 für die Goldaten. Nah dem Budgetanſatz für 1863 
iher conſekrirt und im Jahre 1836 zum apoft. Feldvikar ernannt. wird die Armee um 54,694 Mann über den Friedentfuß erhöht, und 
alfo auf 297,478 Mann gebracht. Es fragt ſich indeß, ob bie YUnfüge 
*- Mit friegeminifterieller Verordnung iR eine Berminderung der im Budget verwirklicht werben, denn es it nice ſelten, daß Pofitionen 
Fourages&ebüfrs- Portionen in folgender Art beſtimmt: Fir fämmt- in den Etat eingefegt werten, und ein viel zablreideres Heer auf 
liche Fubrmwefend-Meitpferbe, ohne Unterfchied ihrer Eintheilung und ibret dem Papier als auf den Beinen fteht.") Die Geſammtausgabe für das 
Schläge it ſowohl fm Frieden ala in der Bereitſchaft bie Heu⸗-Portidn Heer auf dem Wriedenzfuß ift auf 197 Mill. Lire veranfihlagt, von 
von 10 auf 8 Pfund berabgefegt; im Kriege haben bie Fuhrwefend denen TI Mill. auf die Infanterie, 9%, auf die Jäget, über 20 auf 
Reitpferde ber mobilen Abteilungen wieber eine 10pfündige Heu-⸗Portion die Cavallerie, 16 auf Die Artillerie und 18 auf die Garabinieri 
zu erbalten. Die Zugpferde ber Bilbungsanftalten find auf die einfache kommen. Der jährliche Sehalt eines Generald der Urmee beträgt 
Vortion zu beſchränken; — bei dem Kriegäbrüden-Train ift während der 18,000 Lire, eines Generallieutenants 12,000, eines Generalmajors 
BionnierNzbungen bie Hafer⸗Gebuͤhr der Augpferde von einer halben auf| 9000, nebſt Fourage und einer Entſchädigung für Wusgaben ber 
eine Vierteiportion berabjufegen. Repräfentation bezüglih der erfteren, mit 18,000 Lire. Ein Oberſt 
J der Infanterie und Han bezieht einen Aykeeigchait von 6000 Lire, 
nr ein Oberftlieutenant 5000, ein Major 00, ein Hauptmann durch⸗ 
Sardinien. ſchnitilich 2880, ein Tenente 1800 und ein Unterlieutenant 1600 £ire. 
r Ir der Gavallerie und Artillerie iſt der Gehalt etwas erhöht, am 
G. Wir haben in Mr, 4 biefer Blätter den Stand der piemon - deſten find bie £& Garabinierd begabt. Ein Soldat der Infanterie erfter 
tefffhen Armee zu Reujahr mitgetbeilt und laſſen den Etat des giafſe erhält täglich 45 Gentefimi, einer jmeiter Maffe 40 Gent. Löh- 
Kriegsminifters folgen, dem wir folgende Gingelnbeiten entmehmen- nung Coder 12 fr.) nebft Brod und Hell, Bei der Gavallerie und 
Der Geſammtſtand der Eandtruppen auf dem Priebendfup mit Einfhluß|gtretiterie erhält der Soldar 45 Gent. tägliche Löhnung. Ein Garabinier 
der Bereranen, Invaliden u. ſ. w. beträgt im Garen 242,000 Mann, zu Pferd erhält 2 Eire 48 Gent. (1 fl. 10 fr.), ein Gendarme zu 
auf dem Kriegefuh aber ift bie ‚Stärfe dei italieniſchen Seeres auf Fuße 1 Lire BB Gent. (44 Mr.) tägliche Löhnung. Das jährliche Gon⸗ 
400,000 Mann fetgefept, die mobile Nationalgarte mit mit tingent ift auf 45,000 Mefruten veranjchlagt. 
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eingerechnet. 

Die Infanterie beträgt gegenwärtig 144,113 Mann 

— Jäger 2 19,131 „ aufreich. 

r Gapallerie 19,140  „ 8 

wm Merillerie 19,889. * Aus Meriko iſt der „Weiersgeitung” ein Privaticreiben von 

„ „Garabinieri 18,516 5 einem feit langen Jahren daſelbii anfäligen Europäer zugegangen, welr 

Benieiruppen 490 „ Gem wir Folgendes entnehmen: 

Das Zubrwejen 2666 5 „Daf die Franzofen in Kurgem im Befige der Hauptitadt fein mer . 

Die Urmervermaltung 275 5 den, unterliegt faum einem Zweifel, Über damit beginnen erſt die 

„  Sreicorpe 1,028 „ eigentlichen Schwierigkeiten für fie. Das Land if fo ausgedehnt, die 

Verſchiedene Corps 9816 „ größeren Gtädte liegen fo entfernt von einander, baf, um mur die 
242,784 Dann. wichtigſten zu befegen, etwa außer Merito und Puebla neh Queretaro, 


Die Infanterie beſteht aus 84 MNegimentern, jedes Megiment aus/Guanujuato, San Louis Potofi, Durango, Zacateend, Guadalajara, 
16 artiven Gompagnien und einem Depot; jede active Gompagnie be⸗ Aguas Galientes, Dajaca und die Häfen Veracruz, Mazatlan, San Blad 
ſteht aus 90 Soldaten, die Depoteompagnie aber aus 84, fo daß jerjmit Tepic, Manzanillo mit Colima und endlich Acapulco, und um die 
des Megiment 1596 Soldaten und mit Ginfchluß des Generalftabs und nöthige Verbindung unter diefen Plägen aufrecht zu erhalten, wenigſtens 
der DOffigiere 1691 Mann zähle. Zu den genannten 84 Megimentern|80» bis 100.000 Daun erforderlid fein werden, darunter 10» bis 
tommen noch zwei Bataillone Depot in Barbikien, die zufammen/12.000 Pferde, die Tepteren ſehr nöthig, um dem Guerillafriege ein 
2000 Mann betragen. Die. Jäger: Diefelben zählen 910 Offiziere und Ende zu maden. Entwideln die Franzoſen nicht diefe Streitkräfte, jo iſt es 
18,224 Mann Soldaten, Sie theilen fih im ficben Megimenter, ein nach meiner Meinung unmöglich, daß ſie fi zu Herren bei Landes machen 
jedes zu 6 Bataillonen. Das Bataillon enthält 4 active Gompagnien oder nur Ruhe fliften. 
und eine Depoteompagnie, jede Gompagnie bat 102 Soldaten, jo daß 
jedes Regiment mit den Offizieren 2733 und ohne diefe 2603 Mann *) Der Beweis liegt auch im Der vor uns obem „angeführten Hummer 
zählt, Die Cavallerie ift in 26 Megimenter, nämlih in 4 der Linie, mitgeteilten Ditlokation der Hemer, welde entgegen dem Bubgelfage, nur 30 Infans 
20 ber leichten Meiterei und 2 Megimenter Guiben getheilt. Die vier|teriePtegimenter, 6 Regimenter Berfaglieri, 17 Gavalerier und D Mrtiferieregimenter 
Linienregimenter beftchen jebed aus 6 activen und 1 Depotichmabren, |nahweliet, un - 
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Ein fernerer Umftand, der wohl zu beachten, if, daß es vollejfind, bilden einem Hauptgegenftand der Beſprechung in ben amerifani- 
fommen falſch gerechnet hieße, wenn ber Kaiſer Mapoleon glaubt, Me⸗ſſchen Blättern. In Folge der Unterjuhungen, welhe Mr. Dlcott ala 
rifo wäre fofort im Stande feine Truppen zu unterhalten, Das Land|Speyiallommiffär leitete, bat es ſich Heramägeftellt, daf über 50 Per: 
ift völlig audgefogen und verarmt bei der herrſchenden Anarchie täglich zent der ſechs Millionen, die von dem Fonds von 20 Millionen bereits 
mebr. Merilo if eined der reichſten Ränder ber Erde; fen Mineral verausgabt wurben, auf betrügeriſche Forderungen bin ausbezahlt wor · 
und Vrobuftenreihtbum find bei einer guten Regierung im Laufe von 8 den find. Eine förmliche Konfpiration von geſchwornen Agenten der Re: 
bit 10 Jahren einer gang unberehenbaren Gntwidlang fähig, aber ähn - gierung, deren Zahl hunderte Beträgs, hatte fi zum Zwedce dieſer 
li feinen reihen Minen, bei denen man zu rechnen pilegt, daß, um |Schwindeleien verbunden. Die ea Rhram beſtehen aus zwei Maffen, 
fie probuftiv zu machen, vorerft eine halbe Million Thaler hineinge- die einen, melde gegen Bezahlung am regelmäßigen Friſten die Truppen 
fett fein muß, bleibt Alles Sand und Stein und Wüfte, wenn nicht mit ihren Bebürfniffen verforgen, bie andseen, die Spezialkontrahenten, 
Anfangs von draußen bie fehlenden Hilffmistel beigebracht werben, Zu welche neu rekrutirte, nod nicht in Kompagnien. eingeftellte Mannjcafe 
der völligen Verarmung bed Staates als folden Fommt mum mod die ten mit, Wohnung und Uuteralt verfehen. Die Vetrügereien fallen in 
totale Unfähigkeit der Merifaner, durh Sparfamfeit und Ordnung den/die Tegtere Slaffe. Eine große Unzahl dieſer Kontrahenten, weiche ver- 
Finanzen wieder aufjuhelfen. Die Regierungen, eine wie die andere,|gebene Wochen und Monate lang auf bie Bezahlung ihrer Anmweijun- 
waren wie ein reicher Verſchwender, welcher Ländereien viele Millionenigen gewartet hatten, waren gejwungen, biefelben einem Wechtler zu vers 
wertb beſitzt, aber unfähig iſt fie zu verwalten, ohne Keebit, obme|faufen, und, da ſie ſich Abjüge von circa 25 Perzent gefallen liefen, 
Barfend, dagegen arg verſchuldet und obendrein von den halbverwilder- ſo ſuchten viele MWechdler alle die Meineren im ber Stadt eriftirenden 
ten Infaffen fortwährend beſtohlen. Mie ſchwachen Mitteln ift einem Bill an ſich zw bringen. 
folgen nicht abzuhelfen. Auch würden fih feine Gläubiger ſchwer tiu- Mit ihrem Gewinnſte nicht zufrieden, Tießen ſich die Aufkäufer 
(dem, wenn fie etwa meinten, m ji bezahle zu machen, genüge edider Anmeifungen mehrere Urten von Fülihungen zu Schulen kommen, 
eisen Theil feiner Ländereien ober alle mit Beſchlag zu belegen, denn indem fie vom dem Kontrahenten, bie oft unwiſſende Leute geringere 
tiefe produziren faſt nichtt. Wollte man fi bezahlt machen, jo müßte Kaffe, mei Befiger Feiner Wirtäshäufer und Bierlofale waren, ſich Blanferts 
mar, um bie im Schoofe der Erde ſchlummernden Meichthümer and|unterfchreisen Liegen, melde sie dann biß zu hoben Summen ausfüllten, 
Sicht zu fördern, zugleich Arbeiter, Lebensmittel, Werkjeuge und Betriebösjoder indem ſie die Namen von Spezialfontrahenten und dem Megiments- 
tapital im genügender Menge mitbringen. Die befigende Klaſſe im Mexiko lommandeur fälfchten, oder endlich, indem jie Fleinere Anweifungen, welde 
ift mehr oder meniger günftig für die Ftanzoſen geſtimmt. Aber die ihnen gebracht wurden, ald nicht forreft ausgeitellt gerriffen, und ers 
Leute find furchtſam, fie Haben bereit? den größten Theil ihres Wersinewerte von dem Somtabenten figniren liefen, der nicht wußte, daß er 
mögend durch bad Tangjäßrige Plünberungsfpftem verloren und ſuchen einen auf die verzehnfachte Summe lautende Bill unterfchrieb, So war 
den geringen Meft durch ängftlices Verſtecen zu reiten. Won ihnen alfejeine Auflungsanweifung, melde in Wafhingten von einem Negimentd- 
baben die Frangofen Feine Silfe zu erwarten,” fommanbeur präfentirt ward, und deren Michtigkeit er befhmworen hatte, 

mit zwölf Quittungen terfehen, vom melden ſich bei der Unterfuhung 
herauẽſtellte, daß mur zwei wirkliche Namen bei ihren Unterfchriften 
Nordamerika, criſtiren. unb daß dieſe dazu gefälſcht waren. Der Obeift batte ſich 
fm Folder Weife, wie man annimmt, gegen 100,000 Doll. erihwindelt. Im 

* Die großen Betrügereien, melde von Armeelieferan- Ganzen erſtredt fih die Unterfuhung über mehr als taujend Perfonen. 

ten gegen die Megierung ber Wereinigten Staaten verübt worden 


Perfonal-Nadridten. 


Ernennungen und Beförderungen: in ber Diilitär«BeengeheriBrandıe: 

Der Major Molfes Pollovina, des 22. Infßrg. Draf Wimpffen, zum Oberf Eduard Zappe, Förher 3. Ei. beim 1. Banal-Brenz-Inf.-Reg. Graf Jellec: 10, 
keutenant im Regiments; zum Bürger 2 GT. im Regimente; 

der Major Biltor Binder von Bindersfeld, ber Beneral-Adjatantur Sr, k. Iohann Jennewein, Foͤrſtet 3, GI. des 13. NomanımBanater Grenz Inf. Reg. 
t. Apoſt. Majeftät, zum überzähligen Oberfilieutenant beim Tiroler Jäger Reg. Kaifer Branz zum Hörker 2, EL. im Regimente; 
Zofef, mit der Verwendung als Chef des BeneralsDuartiermeifterftabes beim 7, Armeecorps, Car Schmid, Ferk-Eundidar beim IL Forflamte zu Bries, zum förfer 3, GI. 
an deſſen Stelle der Oberfiliewtenamt Franz Freih. v. Mlafitd, des Grmeral-Duartiermeir |beim 2, Danal«BrenyInf.Reg. 11; 
ferinbes, umier Delaſſung im der Mangdıluldenz biefes Corps, im bie Genetal · Adjutantur Ernſt Delavos, Forſt Candidat des f. f Forftamtes zu Strafcig, zum Mörfter 
@r. #. f. Apeſt. Majehät-eingerheilt wirb; 3. EL. beim NomanemBanatır GrenyInfßteg. 13. 

der Mojor Friedrih Fteih. KauffmannsZeuchert Ebler von Eraunfteinr Dem Unter-Mafhiniten 1. @l.: 
burg, in Verwendung in der Beneral-Myjniantır des Mrmmeerommanbo's zu Beroma, zum Iohaun Weſenauer, des Militär-@ejtütes zu Meyöhenged, wird der Titel eines 
Derfllieutenant beim 77. Inf-Meg. Erih. Karl Sulvator von Toscana ; Moſchiniſten ad honores yerlichen. 

der Plapmajor zu Peschlera Heinrich Moelle, zum Oberflieutenant in dieſet Anr Ueberfegungen ; 
Rellung ; Die Oberflientenans ; 

der Major Rebert Eisler, des Seneral-Duartiermeiderinbes, zum Vorkande der Eduard Bartels Ritter von Wartberg, vom InfanterierMegimente Freiherr 
erüen Mbtbeilung bed Landedslhenegal-Gommanto's zu Bars; von Mamula Rr. 23, zum Infanterle Negiment⸗ Broßfürft Miharl von Rußland 

ju Sauptleuten 1. @I., bie Hauptlente 2, &1.: Mr. 26, umb 

Heinrib Schufter, des 6,, @rorg Freihöfer, des 14, Gajpar Miefenfeld, BWilfelm Penecke, vom Jufanterio-Megimente Freiherr ven Bianchi Ar, 5 
eb 46 Friedrich Teheiß, des 23. Cönart armer, des 25., und Bictor Medomansky zum Infanterie-Re;inemte Greßherzeg Friedrich Wilhelm von Baten Rr. 50. 
von Nedoma, 33 30. FelvfägerBataillene; Der Major Layren; von Elaricini, vem Infanterie» Regimente Großfürft 

ber Haupimmann 2. GL: Midarl von Rußland Mr. 20, zum InfanterieMegimense Graf Bimpffen Nr. 22; 

Eudwig Mlbimang, dei BA Jafrfeg, Fteld. d. Brusber, unter zleihgeitiger Ein« Der Plapfommandent zu Udine Major Alerander Chriftophe Edler vom 
teifung in wie. Gpital&-Gommanbo-Wrandr, mit 1. Februar 18063 zum Gommanbanten Leuenfels, als Plad- Major wach Palmanuora, und der Plap-Mafor von da, 


des -Barıliendr@piahs zu Meantun: ‚|abiäland Niesner von Grävenberg, ald Plap-Rommandant na Ubine. 
der Unterlieutenant 1. Cl.: mit 1. Februar 1863: 
Ernfi Edler von Wivenot, bes 11. Melbjäger-Batalllons, zum Oberlientenant bie Sauptleute 1. RL 
im Bataillon. (Rang: 1. Jänner 1863.) Fran von Miskich, und 
Anton @erle, Hefktapfan 3. Cl. dee Milltärinter-Ergiehumgshaufes zu Fiſchau Soſef Bierfter, vom Benieftabe, in den Stand der Benie-Mladenie, 
mit 1. Februet 1863 zum Belbkiplıme 2, El; Cduard Wolff, GrhäuberInfpeltions-Offizier, von ber BenierDireftiom zu Linz, 
Carl Drbal, abfolvirter Bögling bes nieteren Lehrkurfes ber merizinisch-irurgbelgu jener zu Prog; 
ſchen Yofefb-Mkätkinie, zum Unterarpte beim 24, Tarf-Dieg. Herzog bon Parma, , die Gaupileute 2, AL: 
Morimilien Palm, Maritoriatt-Praltttont, zum Oberlieutenanti A uditor beim 1. Kran; Vorndran, vom 35, zum 77, Inf-Reg. 


Lirraner BrenyBaf Meg: Railer Granz IJolef; . Jehann Petriegvie, vom Bi. jum 64 Inf.Rra., 


Karl Kayer, vom 67T. zum 70, InfBeg., 

Sulto Haynıe, vom 79, jum 7. InfRrg. 

Die Oberlieutenants: 

Leopold Haufe, von ®enieflabe, in den Stand ber Genie-Mlabemie, 

Edmund Witter v. Troll, vom 4, Inf-Meg. inden Stand ber MilttärMlabemie 
au WienenReuitadt, 

Peter Andric, vom 1. Brenz», zum 70. Inf.Reg., 

Paul Yutnid, vom 4, zum 1. OrenyInfReg. 

Die Unterlieufenants 1, M.: 

Johann Bujet, vom 2, Bente-Mregiment, in den Stand der Benie-Mlademie, 

Yofef Deltl, vom 64. Jaf-Reg., in ben Stand bed Kadeten · Inſtitutes zu Marburg. 

Der Unterarjt 2. R.: 

Theoder Demmel, Dr.. vom 8. Urt,-Rrg,, jum Garmifons-&pital zu Berona. 

Die Oberärgte: 

Johann Jungbauer, Dr., vom Militär Ober -Erzichungshaufe zu Ramenig, zum 
Sarnlſons · Spitale zu Peterwarbein, und 

Fran; Tüsße, Dr., vom 3 Bat. des 71. Inf Reg, zum Militär-OberErjiehungs- 
banfe zu Ramenig, 

Aurel Ylech, und 

Bran, Bena, Dr., beide vom 1. Armeeigelbjp., zum Barnifontfp. zu Beroma, 

Meri; Kaempf, Dr., von 2, Armerfelbfp. zum 11. Inf.-Beg,, 

Biktor Bochdalek, Dr., vom 11. InfPeg., zum Barmifonsfp. zu Innsbrud, 

Alexauder Popper, Dr., vom 2, Armee-felbfb, zum Barnifonsfp. zu Pabua, 

Leopold Pollaß, Dr, vom 6. Mrmee-Feldfp. zum Garnifondfp. zu Bicemza, 

Anton Samefch, Dr., vom 6. ArmerrBeldfp. um Barnifonsfp. zu Benebig, 

ber Oben Mundart: 

Karl Müller, vom 40. Fuf-Reg. jum KüftenMrt-Neg. Frhr. von Btein, 

bie Unterärte: 

Philipp Mofenbaum, vom 3, Dat. des 24., jun 4. Bat. des vacanten 31. Inf. 
Regiments, 

Karl Auijatek, Dr., vom 2. Armerfeldfp., zum 8. Artfteg. 

Dinzen, Ealderato, Dr,, vom 6, Armie · Feldſp., zum 7, Utt. Meg. 

Mit 1. Bebruar 1863; 

Abalbert Löffler, Militär Kaffen-Direlter 2. Kl. von Ofen, zur Rriegslafie in 
Bien, 

Jeſef Migsifch, Vegiaraturs · Offiial 3, A. vom Kriegäminifiertum, zum 
Landrs-BeneralsRommando zu Dfen, 

Jeſef Pölz, Kriegslanzlig 3, M. vom Lanbes-Beneral-Rommanto zu Dfen, zu 
jenem zu Temeavar, 

de Miitärerwaltung-DOffizial 2. RI. 

Zudwig Killer, von ber Genie-Direktion zu Semlin, und 

Iofef Bohué, von der Genie-Direiion zu Veroma, grgenjeitig, 

Bit 1. Bebruar 1863: 

Bran; Muth, Stabfeldwebel 4. AL vom Militärhengjiem Depot in Bühmen, 
zum Garnifensfp. zu Linz, und 

Bien; Göge, Foutier vom Sanded-FuhrwKommando zu Prag, zum Militär 
Hengien-Depot In Boͤhmen, nah Nimburg. 

Mit 1. Februar 1863 : 

Iobenn Oppel, HauptmannMuditor zweiter Mlaffe, vom LandesMillidrs 
Geritte zu Temesvar zu jenem zu Mgram; 

Demeter Mitrovic, Hauptmann-Mubitor jmeiter Mlaffe, vom LiecanerBrenz- 
Infantereegimente Kaifer Gran Doſef Wr, 4, zum Banbes-Miilitärlerichte 
ju Temesvar. 

Viktor Mevecerel, OberlientenontMuditer des überzäsligen Standes, ven 
Garniions-Huplioriate zu Manino, zum Dideaner Grenp„Infanteriefegimente Wr. 2, 

Dr. Gottfried Witch von Witfchenthal. som 1. ArmerBeld-Gpitale, zum 
3, Arksöteg. Fteid. 9. Stiertmif 

Dr. Jaleb Sever, vom 66. Inf.-Reg. ®rofserjog Ferdinand IV, von Toskana, 
zum Gaenifond-Zpitale zu Padua ; 


Berleibungen: 

Iohenn Zaffoni, Hauptmann 1, M. und 

Sigismunt Graf EhunHohenftein, Rittmeifter im ber Urmee der Majorke 
Charakter ad honores. 

Venflonirungen: 

Franz Brunner, Oberfilt, u. Kommandant der aufjulöfenten Monturt- Roms 
miffion zu Karlsburg, und 

Selmeid 9». Wachenbufen, Hauptmann 1. Al. des Barnifond-Cpitaleb zu 
Olmäp, mit Majert-Gharalter ad honores, 

Mit 1. Bebruar 1853: 

der Hauptmann 1. Klaſſe 

Zofef Stargelig, Kommandant des Yarnijond-Gpitalet ju Maniua, gegen made 
trägliche Superarbitrirung im den zeitlichen Rubrftand. 

Karl Meich, Sauptmann 2, ML. des Imf.-Weg. Graf Mazyugelii Ar. 10, als zeitlich 
invalid. (Dom. Pryemisl.) 

Rilolaus Predragovic. Hauptmana 2, Kl. des Waraddiner-Ereugerr Grenp Inf. 
Deg. Re. 5, als balbinvalid, (Dom. Belovar.) 

Albert Mitter d. Herrifch, Hauptmann 2, RM. des Inf.-Deg. Braf Eorenini Rr.6, 
als halbinvalit. (Dom, Galjburg.) 

Raimund Freifere von Stilifried-Matenicz, Oberlt. bed InfReg. König von 
Hannover Re, 42, ale zeitlich Invalid, (Dom. Teplig in Böhmen.) 

Die Unterliemtenanis erßer Glaffe: 

Dincenz Breiherr Tunkel zu Usprung und Sohenſtadt, des Inj-Wrg. End. 
Lodwig Bictor Ar. 65, als zeirli invalid. (Dom, Prag.) 

Iohann Bachmann, des 32. Feld» Figer-Bataill. ald halbinnalid. (Dom. Yıkcan 
bei Röniggräg.) 

Gerbinond Mad, des Inf-Reg. Ralfer Alexander I, von Hufland Kr. 2, als zeitlich 
insalid. (Dom. Schönberg in Mähren.) 

Zofef Hoigenbauer, des Inf-NHeg. Erjberzog Rainer Nr. 59, als zeitlich inwalib. 
(Dem. Saljburg.) 

Die Unterlieutenants zweiter Glafie : 

Johann Pelikan, ted Inf. Meg. Kronprinz Aldert von Sachſen Mr, 11, als yeitlich 
invalid, (Dem, Wien.) 

Anton Madi, des Jaf. Reg. Großberjog Ferdinand IV. won Toscana Nr. 66, alt 
zeitlich invalin, (Dom. Enzertborf am ber Fiſcha) 

Mattäus Hübel, des Inf.⸗Neg. Freiherr von Mamula Rr. 25, im den zeitlichen 
Bubefane, 

Mit 1. Aebrwar 1863: 

Karl Melfenauer, MiltäirBehnungs-Hreffit 1. R. vom Garnifomdfp. je 
iz, als zeitlich invalid, 

mit 1. Februar. 1803; 

Storg Moriger, Hauptmenn-Muditor 2 MI., des Bandei-Militäer@erichtes zu 
gramm, in bem zeitlichen Rubenand, 

Iofef König, Oberwundarzt, det 4. Gren.Iai.-Beg., als realinvalis, (Dem. 
Karlſtadt in Kroatien). 

Der Hauptmanns·Chatalter ad honores wird verlichen: 

den Oberlleute nante des Ruhefiandes: 

Karl Movak. in Folge der Milerböchflen Entſchließung dom 4. Jänner 1863, 

Kelnrih von Jioka, in Folge der Allerböchfteri Entfhliefung vom 8. Jänner 
1863. 

Quittieung: 
(mit Beibehalt des RilitärGharakters,) 

Rittmelfter erfier Klaffe: 

Crof Emil Dezaffe, des zeitlihen Kuheandes (Domkil Bohunig in lingarn.) 

$Kauptmann jmeiter Klaſſe: 

Grorg Mitter von Schweiger des Grnie@tabrt, (Domichl, Oneiremborf 
bei Krems.) 

Untetlieutenanta erfiee Klaffe: 

Graf Karl Spangen, des DragomemMegimenis Prinz Eugen von Gavoyen 


Dr. Seebeld Poch, vom 2. Hımreelt-Dpitale, zum 66, Inſ.Keg. Großherzog|Nr. 1, und zwar zu Folge Allethöͤchter Entſchliexung som 6. Jänner 1863 mit 


derdinand IV. von Tekcana; 
Dr. Ignaz Löwe, vom 6. ArmerfjelBpitale, zum Barnifons-Bpitale zu Die 
cenja, 


Hr. 68. zum InfanterierWegimente Witter von Schmerling Ar. 67, 

Graf Friedtich Mamberg, vom Kufaremtrgimente Frelherr von Simbfcher 
Rr. 7 zum Uhlanen-egimente Raifer Alerander N. von Bufland Mr. 11. 

Der Untere Tbier-Arzt: 

Ferdinand Schüller vom Militär-Beftüte zu Madaup zum MilttärengAen 
Depot für Galizien, nad Drohempge. 

Der Curſchmid: 

Jokann @glsdorfer, vom Militirngenzfien-Depot für Galizien, zum Militärs 
Brftüte zu Mabaup 


Oberlientenant® Charakter nd honores. (Dentieil. Enzer&borf in Mieberöferreid.) 
himetheus Mitter von Szolavski. des Uhlanen-fegiments Exjherjog derd. 
Maorimilian Mr, 8., und zwar zu Folge der Allerhöchſten Entfchliegung vom 13, Jänner 


Rudolf Edler von GB5lis, vom Imfanterier-Megimente Ftethert von Steininger|1863 mit Dberlieutenante-Gharalter ad honores (Domici. Üyepiennit bei Tarıom 


in @alizien.) 





Briefhaften der Kedaktion. 


De. R. in G. Der Gegenftanb if Ipruchreif, wir können gegenwärtig der Ente 
fheldung micht vornreifen. 

Str Mit Dergnügen Haben wir Ihrem Wanſche genügt; Jedem das Eeine! 

9. Bellen Dant — in fürzefler Zeit. 

Pr, Gerade fo viel, als das Programm befagte. 

zit. Um bie Mitte des Monats Februar hat man uns die Derficherung gegebrm. 


Figentbumer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Hirtenfeld. — Drud von F. B. Weitler in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne 


Militär-Beitung. 


RN“ 7. Samftag den 24. 


Jaͤnner 1868. XVL Jahrgang. 





Pie „MilitärBeitung‘ erfhehrt Deittwod uud Camftag. Prris nirrieljägeig: für Wien 


_ Deeifpeltige Petätzeile mis B Vat. beradmet. — Alle Sendungen, frankirt, inb an Die Mebaktien, Pränumeratisuen am dr Crpebütien: bien, Stadt, obere Mrännerfirafle 


— — ridgten. — Mlenufaripie werben wicht zurächgrirht. — Fürs Desiend Abernimm €, Beralds 


2 fi, 25 Mar., für die Prosiez mit feier Wohtverfendung 3 A. Akıır. Wägeung, — nferate werben dir 
Pr, 1426 (Weirker’fe Weriage- 
Babe die Peftekungen. 





— Loſe Blätter aus der. Mappe eines. Nit-Pil 
heflenen. | 


IV.*) | 


K. Wenn das Stichwort der Nemzeit „Zu ſpät“ häufig feine Nich- 
tigkeit geltend machen kann, fo dringt und bie jegige Krifis in Griechen» 
land bie Gewißheit auf, „Zu früh” möchte bier an bie Stelle bes erjtern 
zu treten haben. 

Bereit iR das Jahr zu Ende, es find Monate verfloffen 
feit ben erſten Bewegungen und ein Chaos ſcheint im Anzuge zu fein, 
um einer flaren Idee P zu machen, melde mit unficherer 
Dand von Seite ber Glüdlihmader, von Seite bes fpefulativen Ehrgeijes, 
von Seite der nah Amt und Würde haſchenden fogenannten Unzuftie- 
denen, in bie Speichen bes Schidfals-Rabes ber Nation gegriffen 
hatte. Man wollte Etwas, und mußte nicht recht was; ber Bewe ⸗ 
gung fehlte eim beftimmtes Ziel. 

Der erſte Gebanfe, ber auf Popularität zählen burfte, und im 
den Borbergrundb gehoben wurde, war eim Mebelbilb, es war bie 
Spudgeftalt ber erweiterten Grenzen. 

And dem aufladernden Patriotismus, ber auf bie Fahne ber 
Revolution voreilig geichrieben fand, wurbe eine gewöhnliche Emeute,| 
deren Hintergrumb wie immer im foldhen Fällen Befriedigung perfönlicer| 
Sintereffen if. Der fittlihe Grund, den man fi und anbere munbge-| 
recht zu machen fuchte, finkt jet fhon umter bad Niveau ber PBarteis| 
leibenfchaft des Mingenden Einfluffes und des Neides herab, und damit 
gaben bie (ogenannten *eiter der Nation berfelben das größte geiftige, 
Armutbözengniß; das Zeugniß daß es für bie Maffen zu früh ward, 
und mit diefem ,yu früh" wurde böfumentirt, daß ber gebilbete 
Theil der Natiom noch eime Kafte ift, noch eine vereinzelnte Pflanze der 
ultur, deren Keimfähigkeit- wohl vorhanden, deren Entwidlung aber! 
noch nicht auf dem Boden der Bildung, des Begriffes, des fittlichen 
Seins Burzel fallen fann. 

Nichts harakterefirt die Oktober⸗Ereigniſſe mehr zu einer Emeute, 
als bie über Halad und Kopf vorgenommene WBeförberung von 300 


Seinen Begriffen nad, bie er noch mit der Muttermild einge 
fogen bat, da größtentheild bie jept lebende ältere Generation. einft 
unter dem türfifhen Joche als Naja tributpflichtig war, und Kopf. 
feuer bezahlte, während bie herangewachſene Jugend noch nicht Zeit 
batte, fi von ben erften Rinbeögebanten zu emanicipiren, ftellt er ſich 
unter dem Prinzen Alfred einen Mann vor, der viel, fehr viel Gelb 
hat, folglich eimen jehr großen Schweif von Richtschuern hinter ſich haben 
wird; größer natürlich wie weiland der Paſcha, fein Herr und Gebieter, 
und fein früberer &Souverain, den er in feiner männligen Einfachheit 
ſchon öfter gefehen hatte. Kam ed ja vor, daß man Mühe hatte, 
wenn König Dtto irgend eine Eleine Reife unternahm, den Bauern zu 
überzeugen, daß bies fein König fe, — weil er nicht glauben konnte, 
daß ein König blos 10—15 Verfonen im Gefolge habe, mo doch fein 
früherer Vaſcha oder Capitano deren ſtets gegen 100 um ſich hatte. 
Diefe noch nicht ausgeſtorbene Generation gibt jegr eine Stimmen ⸗ 
mehrbeit ab! 

Do da vom Erhabenen bis zum Lächerlichen nur ein Schrit 
ift, fo werben die Stimmenfammler Sorge getragen haben in ihrem 

mtereffe ein für den Bauern begreiflichen Phantom zu ſchaffen, und 
nun pofaunt man in bie Welt hinaus E von Taufend Stimmen für 
Alfred. Rum loͤmmt ber Unglüdsfchlag; — der Gewählte will nicht ge- 
mählt fein; die Glüdlihmader der Nation find raſch bei der Hand, das 
Loſungswort Republik fällt; denn, jagen fie, melde die Schlauen 
fpielten zum Bauern: bein Gewählter kann nicht jeßt, um und abet von 
ben gehaßten Fremden zu ſchühen, die nur emer Gelb verzehrten, ift es 
am Beilen, wenn mir, bie Patrioten, wir bie gewählten Männer, die 
Regierung in die Hand nehmen, natürlich bat ba jeder bas Recht von 
euch mitzureben, ihr jchidt Männer, die ihr kennt in die Verfammlung, 
der geifilihe Herr koͤmmt bortbin, da foftet die Sache audj meniger, 
daher ihr an Abgaben und Steuern nicht mehr fo viel zu bezahlen 
braucht, ed braucht auch feiner Gendbarmerie mehr, ba bie allgemeine Bewaff · 
nung eingeführt wird, dadurch Hört dann auch die Konftription auf 
u. dgl. 


Dies find Dinge, die der Bauer leicht und ſehr ſamell begreift, 
und raſch wird er bei ber Hand fein morgen auch eine Stimmenmehr- 
beit für bie Republit abzugeben. 





Offigieren und Unteroffizieren, eine That, beren man fi) fügen mußte, 
fo rafch mie möglich, um die gebrauchten Elemente, melde morgen 
einem Andern, der denfelben dad Mämliche oder mehr verfpricht, unbe 
kümmert um das Ziel, ihre Mithilfe anbieten würden. 

Wo tft bier der firtlihe Mommt? — Mir wiederholen es, mo 
iſt die Triebfeder folder Handlung zu ſuchen, und glauben berechtigt zu 
fein, anszufprechen, daß ſle hauptſächlich in den im Allgemeinen be 
ieuchteten Umftänden bes vorigen Artilels zu finden fein möchte. 

’ Betrachten wir dad Spiel der Stimmenabgabe zu Gunften bes 
englifhen Prinzen Alired, fo möchte fi bie traurige Wahrheit bes 


es bes umfterblichen Schiller: „Was ift Mehrheie? Mehrheit iſt der der alten a 
. —— — ſtets nur bei Be ame" ” bee über dad Vergangene, über das fhon einmal Erlebte auffrifchen, Alle 


Unfion ! 


machen. Bier in diefem Falle umfomehr, als der Stimmende, wenn mirjjene damals 1 m 
auch beffen ganzen freien Willen voransfehen wolltm, in ber größten]nemem kochen. — Neib und Bormürfe, 
einer und Cigennup, fur; alle bem unterwürfig 


Mehrzahl nichts vom einem Reiche England, gefchweige vom 
politifchen Macht eines ſolchen weiß. 


9 Site Mr. 2 und 3 der MilitärBeitung. 





Nun ift die Pfeife geichnitten, das, was man eigentlich wollte, 
Herrfchen, Jutriguiren, Gelbeinnehmen, Stellen befegen :c, ift erreicht, 
und bas Gewiſſen derjenigen, die anderer Meinung find, mirb beruhigt, 
indem fie fi fagen koͤnnen, wir wollten ja einen Monarden, aber es 
wollte feiner uns, wir find aljo gerechtfertigt. \ 

Dies möchte allenfalls bie gebilbete Kafte befriebigen, umfomehr, 
als der Einängige unter ben Blinden ein König if. Was wird aber 
ber Bürger, der Bauer, bie Armee nad Kurzem jagen? 

Ale jene eingefleifbten alten Kapitani, die Armer, die Palilaren 
Schule der eriten Aufitandsepoche,. werben ihr Gebdaͤchtniß 


entfeffelten Leidenſchaften werben in biefem Herenfefjel von 
Geldgierbe und Schmuh, Haß 
en. DOrientalen eigenen An« 
bängfel werben wieder oben fhwimmen, und das @ift der Berläumbung 
wird raſch ihre Opfer forbern, das nadte Chaos Alles mit ſich fortreißen 
dis wieder ein Veto der Großmächte Orbnung ſchafft. 
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Wir geben bier als Commentar ded Schſußſathee eine ijg"e aus |mandanıen Aedeuden deregulisen Truppen Katalskakis gefammelt Hatten; 
der Geſchichte der zeaulären Truppen zu Aner Zeit, wo uhendjtelder Zweck Bar allem; drM mexaliiden Mh,.melder die gwei Befehlägaber 
Daterlondeliete Aitforberümgen, aeredte Anforderungen, ſteuce und doch beſertte außauf Ähte Mntergeb ne» überpurragen, da laut Diefer Beipres 
der Herenfeffel der Leidenchaften, der Imtriguen, ders Eigennutzes icn hung feitgefegt wurde Geber Hoc irgend eine Bemtgung Rartfinyen folkte, 





volften Sude ji Ieiate, — die Ankunft der regulär Gehalte, male Webinpatte von Lripoe 
4 . Liga abıumarfiren, dortſelbſt abjumatten, 

n | Es waren breite 5 Zuge bes Zuwattens verloren gegangen und 

E nech battt man Feine Meldung über bie Zeit des Gintreffend der Raval- 


6 ht a ferie, obwohl nun Fabier dringend darauf b-flant, med iu warten, 
1 ı Stui wurde amberjeitd geltend gemacht, daß, da der Zwei be& uges die 
Verſuch zum Entſahe der belagerten Stadt. Athen. Seat Mr ee a * —* 
E j z k 826 beildurfe, bamit nit ein unglücktiches Errigniß die Akropolie zum Falle 
Gefecht am 6. Luguft nee am 8. Auguf 4 b Üpringe. Am Abend vehfelden F ds j : 
: in ber Stärke von 280N Mann den Berg Migialos und nabmen gegen 
Die Eroͤrterungen zwiſchen den Bürgern Athens einerfeits und dem Mitternacht Stellung bei dem Bartengeböfte Chaidari, cine Stunde von 
Oberſten Fablers umberfeits, da lepterer das Werbleiben der regulären /Urhen entfernt, Diejed Gehöfte lag zwiſchen dem Berg Wigialos und 
Truppen von bem Verpfleggmobut, welchen bie Sinmwohner Athens an dem Olivenwalde Miben. 
dieſe teiften +folktenge abhängig geimadt Hatte, nachdern die Regierung Die beobfitigte Defenjioftellung, aus welder im Einklang mit einem 
nit hinreichende Mittel befaß, — führten nit nur zu keinem Befultate, Ausfalle der Beſazung Athens zur Offenjtoe übergegangen werden jollte, 
fondern es droßten aud Mißbelligkeiten zwiſchen denſelben und den irrt- war folgende: Die Truppen unter perfönlihen Kommando Karaislar 
gulären Truppen umier dem Kommando Gouras ausjubrehhen, da legte|fid mebft den Mehenienjerm befegten den Garten, in deffen Umfaffängd« 
genannter Chef, ald Kommandant ber Weropolis jeine Meinungsbif-|mauer Schießſcharten durchgeſchlagen werben, eine Abtheilung des Chefs 
ferengen mit Ober Babier in Betreff brimgender bienftliher Anords|Rotaras unter dem Befehle Ghelietis befegten auf der rechten Flunfe 
mungen auch auf bie Untergebenen zu übertragen, ſich nicht enthalten des Gartens einen weſtlich gelegenen Hügel, Die Truppen Grifiotis, 
konnten. Oberſt Babier beihloß baber im Ginvernehmen der Megierung|bie Truppenabtheilungen ded BStepbos Servos, das Korps ber Die 
Arhen im Monat Mai als Garniſon zu verlaffen und concentrirte Endelbeninfelbemwohner und andere fleinere Abthellungen der irregulären 
Zuli fümmtlie regulären Truppen mit Wusnahme ber Gavallerie auf|Trmppen die auf der linken Flanke des Gartens befindlichen Hügel und 
der Halbinjel Meihene. erftere warfen dottſelbſt Verſchanzungen auf. Die regulären Truppen 
Diefer Umftand veranlaßte die umbeftrittene Befignabme von ganz füllten den Raum in ber Ebene zwiſchen dem arten und dem von 
Artita duch bie Truppen Küoutachis, welder bie Gernirung AthenbſCheliotis befepten Hügel aus, Front gegen Athen nehmend, jo daß ihr 
auf ben Buße folgte. Im dieſer für bie Regierung peinlihen Lage be⸗ rechter Flügel fih an den befegten Hügel Eheliotis und der linke an 
soA6 dieſelbe den heldenmüthigen General Karaislafis zum Dheridie Gartenmauer amlehnte; — im Rüden der ganzen Aufftellung befand 
befeflöhaber fämmtlicher Truppen des Feſtlandes zu ernennen, mit dem ſich der Berg Aigialos, über welchen auch die Müdzugälinie zu gehen 
Auffrage Athen zu zeiten. Allein ba bie biäponiblen Streitfräfte der hatte, da derjelbe guößtentgeild frei von Unterholz war und peifen Fel- 
irrediflären Teuppen zu eimem Entſatze ber hart bebrängten Stadt nicht ſengerlppe eime kräftige Defenjive jeden Augenölick geflartete. 
auftüllken kannten, veramlafite felbe au den Oberſt Fabler mit ben re Kaum fing der Tag des 6. Auguft zu grauen an, jo machte bie Tagreveilfe 
‘Truppen ſich biefer Unternehmung anzufhliehen. der Mufif den nictdahnenden Gegnern auf die Nähe ber bereitd in den 
Me aber jeber Eiferfucht oder Mivalität zu ſteuern und doch Me- angewieſenen Stelluhgen befindlichen griechifchen Truppen auf merffam, Un- 
fultate, zu erzielen, ſollte feiner ber beiden Kommandirenden dem andern/mittelbar darauf ſah man aus dem feinblien Lager : eine Kavallerie 
unditpeirebnet fein. Fabler erhielt dem Befehl, wenn auch umabbängig|Mecognoteirungs-Patrowile, jedoch ziemlich ſchwach, abreiten uud die Rich⸗ 
in feiner Anorbuungen; doch jede militärifhe Altion feinerfeittjtung gegen den Garten einſchlagen; etwas warm empfangen, machte felbe 
im ineindnif mit dem Kommandanten ber irregulären Truppen ſogleich Kehrt. Nach Verlauf einer Stunde erſchien ein ftarkes Kavallerie - 
Kathifaftn vorzubereiten. Korps, welches ſich im zwei Abtheilungen trennte, Die beiden Flügel zu⸗ 
AR sub Babier die mötbigen Unorbnungen veranlaßte, um ben/gleih angeiff und beren Reſerven bie Flanken der Stellung zu umge» 
Beh Regierung zu volljiehen, traf, von Marfeille kommend, im|hen fuchten. 
Lohr dhöT Weipene eine Kompagnie Philpellenen unter Kommando des Die färfere dieſer Reiterabtheilung geiff den linken Flügel an, auf 
ne —D RosallerieeÖberftien Pifa bei 80 Mann ftarf ein und es deſſen äußerſter Flanke ſich die Berfhanmgen Grifiotis befanden, 
wurd, hırtl "{hfgende Eintbeilung nah MWbhaltung einer großen Parade|bie ſchwächere dirigirte ſich auf die Stellung Eheliotis am äuferften rech- 
geregelt ten Flügel. Nachdem das Gefecht engagirt war, btorderte Fabier mit 
nen. Infanterie wurde in 3 Bataillone getheift, das 1. und Einverſtändniß Karat skatid das 1, Bataillon zur Unterflügung dei 
2, —— auf die Staͤrke von 6 Kompagnien zu 120 — 1580 linken (der am meiſten gefährdeten Stellung) und bie Kompagnie ber 
Mail NER) zum Kommandanten des 1. Wataillons der Srangojel Philhellenen al Unterftägung det vehten Flagels. 
Haulae Mobert, als jener des 2, Hauptmann Pifa unter Beför- Das 1. Bataillon formirte fih im geſchloſſener Kompagnie- Kolonne, 
bern "Jim "hf ermanne, als Kommandant bes 3, Bataillons bliebjeilie auf die fhügende Terrainwelle, ben ilanfenangeiff der Kavallerie 
der ie die Stärke biefes Depot-Bataillond war höchſtent, bedrohend. Es trat hier der jeltene Moment ein, der nur im der Un 
120—150 Mann; ferner wurde aus den umberittenen Savalferiften|fenntni der zügellos geführten Kavallerie Ing, daß das feuer der Tete 
eine! Hr forihier, melde den Namen Upoftolifi erhielt, deren|der Kolonne und die ummittelbar. darauffolgende Bewegung angriffeweiſe 
Reini" tler dd new angefommenen frangöftihen Offigiere übernahm.|gegen bie Kavallerie, nah MWerluf einer Standarte, befiegele mit dem 
Die Kompagnie der Philhellenen blieb ald Eiite Kompagnie mie fie war.|Tode des Renterführers, diefelben augenblidiih zum Rüdzug unter großen 
In Hl; Alle, Anijation mußten and nod weitere Beförderungen Veriuften zwang. den plündernden Siegern ihre Todten lajend, beren 
fhareftkit ht? —J—— Oberſtlieute nant ernannte Major Ambali uber⸗ Guͤrtel genugend Geld und Goldeswerth enthielten. Wäbr:nb Diefer Er- 
hiber allet, was in Methene zurüczubleiben Hatte.leigniffe am üluken Flügel erfhien die Kompagnie Philhellenen unter 
Cie Eh ie eidihung diefer Worbereitungen wurben bie Truppen Oberſt Piſa gerade in dem Mugenblid in der Flauke der die Stellung 
ia folgender Zu ampuniegung nah Salamis unter dem Kommando) helistis angreifenden Kavallerie, als felbe den Brontangei7 aufnahm 
Bush ih nalasıı und brachte fie zum Stehen, Wüthend ſtürzten bie Reiter auf die fleine 
08 ‚ade BEN 4 Glitefompagnie Poilhellenen, 1 Hom«|Schaar, allein rafıh einen Klumpen formirend , prallte jeder Angriff an 
pagnie Artillerie DI eragefchügen, 1 Kompagnie Apoftolifi nebft der der unerfhrodenen, muthvollen Haltung Derfelben, ab.. Fabier, ſobald 
—— Brılr sum erſten Male mit Karaiskakis zuſammen. er den ungleichen Kampf erſpäht hatie, beorderte ſogleich 2 Kompagnien 
(1.67 "} ung war meben der Feſtſehung der Opera- det 2. Bataillons zur Unterflügung derjelben ab. 
tiomilt handling iin: Ner regulären Truppen in das Lager non Kaum jedoch erfchienen dieſe beiden Kompagnien auf dem Kampf ⸗ 
*. drrrus vle unter den verſchiedenen Abthellunge -Kom⸗dlatze, jo wendete ſich auch bier, dem dichten Feuer ausgefeht, bie Kaval · 
lu Im dis lerie zum Niüdzug. Diefer abgefhlagene Kavallerie-Mngeiff, für die irre ⸗ 
nie) uceuuudic vuat cVhemoc qulären Truppen fletd der gefürchteſte, ba die türkiſche Kavallerie vor» 
gudoitrsit ns dd) Bud an 
nsisrtrot bit im AR Bu 
Afobt pmun 
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trefflich beritten amd, bewaffnet war, dieß dieſet. Reſultat als Lorber derjin eine Ebene zu begeben, wo der Feind Kavallerie befipt, für dieſelbe 
Ueberlegenheit ber- regulären Truppen gelten und Wlles warb boderfreut.jeine nicht Begreifbare Möglichkeit fei, und dieſe Scheu allein bie lir- 
Raraistafid, welcher zum erflen Male bie Kampft veiſe ber regulären Trup⸗ ſache wäre, die er felbft trog feines Einfluſſes nie bannen fönne. Unter 
pen ſah und derem Werth duch bie Beweglichtkeit ohne Furcht im ber|biefen Umfländen mußte wohl, da die eigene Kavallerie, deren Ankunft man 
bene gegenüber der Kavallerie mohl zu Thägem verftand, brüdte ſeine nicht abgemartet Hatte, fehlte, überbied 2 Achſen der Geſchühe gebrochen 
außerorbentliche Bufriebenheit Oberſt Fabier aus, ibm erflärend, dab er|waren, Fabier feine Truppen ebenfalls im ihre verlaſſene Stellung 
von mun am bie regulären Truppen fletd ald Reſerve verwendet zu wiſſen jurüdfüßren, 
wünfchte, um bieburd bie Enifcheibung nicht von dem MWerlufte im Feuer ⸗ Diefen Moment ber bitterfien Empfindungen, welder von allen. getheilt 
gefecht, jondern ven den rechtzeitigen Lräftigen Offenſivſtößen abbängig|jwurdbe, war der Keim der Kluft zwiſchen den teguläcm, und 
ya machen. Nicht fobald jeboh mar einige ÜMuhe eingetreten, fo erihienlirregulären Truppen, ber wie eim rother Faden ſich fletd durch bie 
dab feindliche Grad, weldes ber Unantgarder Kavallerie folgte, hinter der Zukunft winde, wenn auch mementan Gorbialität zurüdfehree. — 
nun am der Tete marfchirenden Kavallerie, Imfanterie und Urtillerie ; Es iſt dieß eine jener Erjcheinungen, beren Spige nur eim großer 
wieder theilte ſich bie ganze aufgebotene Macht ver Türken in zwei gemifchte]Solvat, einbeliebter Führer, abzufchleifen vermag, und dieß auch nur bann, wenn 
KRolonnen, wovon bie eine ber Metillerie beigegeben war, ſich zum Unser raſch bie erſte Gelegenheit ergreift, buch eine Biuttaufe am 
geiffe auf den biesjeitigen linfen Flügel ordnete, während die andere dioß Schlachtfelde dem fünftigen Riß vorzubeugen, ohne melden Schritt bie 
aus Infanterie und Kavallerie beſtehend, gegem den rechten Flügel mars/traurigen Folgen nie ausbleiben werden. 
ſchirit. Die feindliche Artillerie fuhr gegemüber der Werſchanzungen des Se glängenb und zufrievenftellenb bad Mefultat bed Kampfes 
Grifistis auf und bebereichte das Terrain bid am die Gartenmauer. war, ald das erfte, feit dem Beginn des Aufſtandes, wo ber an Zahl 
Nadtem das Ungriffäfiguai durch einen Kanontuſchuß gegeben wurde, bes jüberlegene Gegner im der Ebene. und nicht hinter Werfchangungen ge 
gean derjelde mit Uebermacht auf beiden Flügeln zugleih; Oberſt ſchlagen wurde, jo erfolglos mußte dieſe Anſtrengung gegenüber dem 
Febier plagirte mit Ginverftändniß SKaraibfafis feine Artilletie nächſt dem Zwecke, des Entſahes Athens erfcheinen, da bie Ausnühung desſelben 
Garten, gegenüber der feindlihen WUrtillerie, um deren Augenmerk vonjunterblieb, und die Gewißheit drängte ſich den Offiieren ber regulären 
ve Umfaffungsmauer, welche fie befonderd im Auge zu haben ichien, ab⸗ Truppen auf, daß ber Gegner, vom erſten Schreden ſich erholend, 
juienfen; das 2. Bataillon unter Major Piſa erbielt Befehl in ge⸗nicht zaudern werde, wieber mit vwerftärkter Macht zu kommen. Leider 
ſchlofſenen Kolomnen zur Unterfiügung des rechten Flügels abjurüden;|mufte auch der Gebanfe Plag greifen, daß auf diefe Urt der Kriegs- 
Fubier ſelbſt führte das 1. Bataillon, mit Gewehr im Arm ım Felde führung umd Anſichten trog aller Opfer für bie bebrängte Statt — 
heut ebenfalls in geſchloſſenet Kolonne zu beiden Flanken, einerſeits die keine Hilfe derſelben entipringen merbe, 
Boilbellenen und anderſeits die Kompagnie der Apoitolifi ald Blänkter aufgelöit, Die an diefem Tage erbeiteten Standarten und Fahren wurden 
zu einem Dffenjioftoße. nah dem linken Flügel, gegen die feindliche In⸗ der Megierung überüchidt; ber Verluſt der regulären Truppen in dieſem 
fanterie vor, und erſchien in bem Wugenblid in der Wefechtälinie, als Gefechte war unbedeutend, unb betrug am Zodten und Verwundeten 
bereits die durch wiederholte Infanterie und Kavallerie-Ungriffe auf dielim Ganzen 23 Mann. mworunter 5 Philhellenen. Die Bravour derſelben 
Verfhanzjungen, trog alles Muthes und Todesverachtung hart bebrängten)diente ald Beifpiel für die jungen Truppen, Der Berluft des Gegners 
ieegulären Truppen, belaͤſtigt durch bie Artillerie, erſchöpft waren. Sor/war ein beträcdtliher, konnte jedoch nie genau ermittelt werden, da die 
bald jie jedoch die anrüdenden Bataillone erkannten, beliebte jie neuer Gewohnheit deffelben, die Gefallenen immer fo viel als moͤglich“ mitzu - 
Ru; ihre Schanen verlaſſend ſtürzten fie ſich mit Ungeftümjfchleppen, eine Zählung nicht vermäglidhte. 
auf bie jeimblihe mfanterie, die anmarſchitende Kolonne ſehte Nah dem Gefechte machte Karaitkakis am Fabier den Vorſchlag, 
trotz bed Kartätfchenfeuerd ber Wrtilierie ihren Marſch unaufpaltfam fort,\die innehabende Stellung in der folgenden Nacht zu räumen, umb ben 
während bie bießfeitige Artillerie ihre Kugeln im die Meihen der feindli/Hafen Piräus dur einen Haudſtreich zu nehmen, um ſich dort feſtzu ⸗ 
den ze. fandte. Ein Moment bed Stodens auf Seite der Geguer|fegen, bad heißt wohl zur abfoluten Defenfive gurädzufehren, Babier 
tritt ein, umd ummittelbar bevor die Kolonne zum Bajonettangeiff ſchritt, betämpfte diefe Anſicht, da fie nicht vereinbar mit den auf Salamis 
erfolgte bie Blut. Die feindliche Artillerit beeilte fi der Urt, daß ſie verabredeten Grundgedanken der Operationen, melde als Amed den Ghnt · 
mit Sinterlaffung ihrer Munition in größter Unordnung ganz allein dadlfag oder Aufhebung der Belagerung Athens Hatten, fe, da # ſich 
Beite fuchte, obwohl ihr Kavallerie ald Bededung beigegeben war. ferner nicht um eine newe Einſchlichung der Truppen in einem Blade 
Während dieſes Borganges am linken Flügel ergeiff auch das 2. handeln Fönne, deſſen einzige Nüdzugdlinie das Meer bietet, währen» 
Bataillon am rechten Blügel bie Offenfior; allein zu früh in Sturmfhrittiman über dem Berg Aiglalos mah Belichen die Verbindungen bes 
antretend, gerieth bie Tete ber Kolonne in Unorbuung, welche leicht hätte Gegners in Wttifa bedrohen könne, falle wirklich bie Aufhebung ber 
gefäprlih werben können , indem bie feinblide Kavallerie, dieſen Belagerung Athens unter dem auögefprochenen Umſtänden nicht zu er- 
Umfanb erkennend, zum Augriff zurüdkehrte, mur bie Energie und pwingen möglich erfcheine. 
Eutſchloſſenheit bes Majors, weicher die mod in Orbnung befindlichen Da aber Karaiſkakis auf feiner Anfiht beharrte, jo erflärte 
Kompagnien zum Steben brachte, vereitelte dieſen Verſuch. Fabier nur im dem Malle feine Truppen hiezu verwenden zu Können, 
Nachdem der Angriff nad allen Seiten glänzenb abgefälagen war falle der Angriff bei hellem Tage unternommen würde. 
unb ber Feind ben Rüchug angetreten hatte, fammelte Fabier feine Truppen Welcher Gebanfe ihm bier nahe lag, iſt aus ber bebingten Zu« 
in ber Abſicht, bie durch den Sieg gehobene Zuverſicht andjunügen, ſeiner ſage erſichtlich, er wollte nicht vielleicht im der Dunkelheit ber Macht 
Äh geftellten Aufgabe getreu, fogleih zur MOffenfive im Jutereſſe des das Opfer einer allenfalls wieder eintretenden Abänderung werden, der 
Eutſatzes Wthens, fo wie es beſprochen und feſtgeſeht war, überzugehen. am Gefechtetage gefdete Same des Miftranens begann bereits Wurzel 
Gr fepte felbe in 2 Gefechtöfclennen, die Philbellenen und die Komelzu faffen. I 
pagnie ber Apofkoliki ala Pläufler vor ber Front, bie Geſchütze wiſchen Karaistalis gab hiezu feine Zuftiimmung, änderte die Stumde des Ungriffes 
den beiden Batalllong-Kolonnen und folgte dem Feinde, der ſich mad) der dahin ab, daß berjelde erft dann zu gefchehen Habe, wenn bie mac 
Stadt zurüdjog auf dem Fuße, mwährenb deſſen Savallerie am Saume/Salamis zur Meparatur gebraten 2 dien ber Geſchütze wieder 
des Dlivenwalbed Stellung ald. Nachhut nahm, Die PBlänfer vertriebenjeingettoffen fein würden. 
die Kavallerie raſch aus ihrer Stellung und Saraidfafis felbft zu Pferde DOberft Fabier auf die Diseipln und Bravour feiner Truppen 
ermunmterte biefelben im ber Kette. Madibem aud die Rawollerie verſchwun⸗- bauend, beſchloß demnach, da er hoffte mit feinen Truppen allein ben 
den war, bemerkte Fabier, daß bie irreguläären Truppen die Berfolgung Verſuch des Entiages wagen zu dürfen, vdiefelben aus ber Reſerve⸗ 
aufgegeben hatten und wieber Befig von ihren verſchanzten Stellungen zu neh. ftellung berautzunebmen. Er job feine Vorpoſten gegen den Dliven- 
men im Begriffe Aanden. Sogleih zu Karaisfakis eilemd, machte erjwalb vor, und nahm mit bem Gros wieder jeine Stellung pwiſchen 
jede nur möglide Auſtrenguug, biefe mie mehr Miederfehrende günſtige dem Garten und der Wbtheilung Cheliotis ein, ließ fie aber in Gefechtt⸗ 
Gelegenheit zur Verfolgung zu benägen, vergebend felbft ald er auf eigene Gefahr |hereitihaft bivonakiren, das Ganze im feiner Hand behaltend. 
mit jeinen Truppen, benen er Hingebung und Opfermuth zutrauen fonnte, auf bie Karaitkatis, im der Schule der Prarid aufgemahien, fannte 
Bortjegung ber Offenfive beftand, ſuchte Karaitlalis ihm von der iſollrien die Gigenihaften feiner Solvaten, ſowohl als jeme bes Gegners, im 
alt melde nur zum Werberben führen könne, abzubalten. Beyug ihrer Kampfweiſe zu genau, er ließ ben linken Flügel ned mit 
er meiter meinte, bieburd bie ireegulären. Teuppen|Berfhangungen auf dem Hügel verftärken und vertraute Stepbos 
mit er zu können, erklärte Raraidfafid, der jeine Beutelfpegiell die MWertheidigung berfelben, durch deſſen eigene und amdere züs 
genau fannte, daß er darauf nit hoffen bürfte, da ber Gedanke, ſich getheilten Abtheilungen. Zerner wurde die MWertheidigung bet Gartens 
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durch Grbaufwürfe verftärkt, tutz alle Vorſichtemaßregel zu reiner abjer 


luten Defenfive getroffen. 


Der folgender Tag verging obne Störung, aber auch obne daß 
Eirige Bauern, melde gtüdlihen Stern geboren. Lehten Herbſt raffte eime böſe Krankheit. — 


bie erwarteien 2 Achſen der Beihüße ankamen 
fi zwiſchen dem feindlichen Lager alt Kundſchafter durchgeſchlichen 
hatten, brachten bie Nachricht, daf bie Truppen unter Dmer-Balda 


von Karidto aus, und jene eined amderen Pafcha’s auf dem Marſche ſter waren 
fi befünden, um dem Belagerungs-Korps von Athen Werftärfungen zuzu⸗ Makopac in de. 


führen, und daß da bereits ein Theil vor Atben eingetroffen fei, Unftalten 
sum Ungeiff auf die Stellung bei Ebaidari getroffen würden, 
(Schluß folgt.) 


Bier aus der Karflädter Militärgrenze. 
®on E. K, 
Schluß von Nr. IV. 
— Ihr feid nie aus unferem Megiment? frug Betrovic, 


— Rein, ih bin aus Ogulin und meine Familie ſtammt aus 
Bosnien. 


Ein Bid der Gospoja verwandelte den Ghluffag in ein mohl- 
angebrachtes Wähnen. Sie aber richtete bad Wort an mid: 
— Danielo, fagte fl, tft ein braver Junge, aur umter feinem 


— Die Gholera, brummte ber Alte in ben Bart. 
—. Roffte die Eholera ibm beire Eltern hinweg. Seine Geſſchwi ⸗ 
Thon vorwegds an den MWlattern geftorben, während er gu 
Säule af, welken Umftand er fein Leben dankt. 

Seither führte fein Gaudweien eine alte Pathin, die man vor 
wenig Moden tobt im Bette traf, Wer fol: ihm mum Herd, Bett 
urd Stall warm balten? Schon fliegen ihm die Eulen durch's Dad 
und auf feinem Ader frift kein Schaf ſich fat! 

— Sae—dug ater der Mila seine Liſinka aus, 
Narr! ſchnaubte Petrovie, deſſen Geduld erfhäpft mar. 

Mutter und Tochter aber wechſelten einen Blick, einen jemer ber 
redten Blicke eines ſtummen Einverſtäͤndniſſes, wovon der Dritte feine 
Ahnung hat, und ſchaute er Beiden ftare in's Geſicht. Ein ſolches 
Seelentelesramm wiegt didleibige Chronifen auf, es führt und über bie 
erften Rapitel eines Momans hinweg, mitten in bie Handlung ein, ohne 
daß wir nah dem Aufang frügen. ’ 

— Vielleicht, warf ih liſtig ein, erhielt Daniele Leine Heiratd« 
licenz? 

— Müßte nicht warum, antwortete Petrovie. Blieb ‚obnebies mie, 
weil er kein Meib Hatte, als das wBataillen 


der baldftarrige 


eine Gludhenne dabeim, 


— Das freut mic, erwieberte er; auch mir. find vom brüßen|Tah Italien 109. 


und nod erzählt eine Aufjeihnung meines Grofwaterd in glagolitifcher 
Schrift?) vom Wanderzug unferer MWorfahren. 

Gr ſtarb als reis von hunbertwierundbreißig Jahren, da ich ein 
Kind war, obſchon ich lebhaft feiner mich erinnere, 

— Hundertvierumddreifig Jahre? rief ich umgläubig aus. 


— Nun, ih wüͤnſche ihm baldigſt eine tüdytige Gotpoja, mie er’s 
tedlich verdient und fein Water ihm fein Toͤchterlein weigert! ‚ 
— Bas fügt Ihr Herr, frug aufhorchend der mürriſche Alte, 

Aller Augen wandten ſich gleichzeitig nad mir, als bielte id eine 
brennende Lunte an’s Pulverfaß. Martha's Auge, -das ängitlih an meinem 


— Bog me! Mein Vater zählte einundmeumig Winter und id[Pfng, md Sedeadiens haſtige Flucht aus der Grube, verhinderten die 


deren jetzt pweiundſiebenzig. 


Der Mlte, Gott Hab’ ihm felig, mußt’ gefährliche Detonatien umb flatt aller Untwort beachte im mit erhobe · 


mandes Geſchichtlein ans feinem Leben, wovon Mit in die Wücher|fem Glas meinen Trinkſpruch aus: baß Wott- den Gotpodar und bie Goſ⸗ 


kam, lohnte fih’s 


wohl der Mühe, Lebte ein Mann in Bosnien, ein poja und die gefammte Gommunion fegne, und ihre Wirthſchaft viele 


braver junak ' stari vlah geheißen, der alte Wenediger®®), weil er inund viele Jahre blühen und fid ausbreiten laffe! 


jeher Meerftabt feine Jugend zugebracht und dann heimgereifet war zu 


ben “Seinigen. Saß ihm das Türdenjoh ſchier wien - muthigen Büpjerjmmoga letu ertönte im Ghorus. 


am Häls und beffen überbrüßig, rief er feine Machbaren zur Mande- 


— Ziviot ſcholl es im der Munde, die Glaͤſer klirrten und das 


Diefes Trinklied beſteht mar and jenen. beiden Morten und wird 


zung auf, viele Tauſend Männer, Weiber um Kinder. Im Zahre 1686 nah kirchlichem Gboral oder mach der. Melodie der Wolkshymne gejungen. 


brachen fit gegen Griechenland auf und erfchienen nach vielem Drang 
fal und blutigen Kämpfen wenig Jahre nachher am der Secküſte, imo 
ein Th ſich mirderlief, und zu Stammvätern der Morladen wurde. 
Der eft fepte feinen Aug fort und grümbete ſich 1687 
jerer Gegend feinen neuen Wohnſitz. Heißt aber noch Heut in Bosnien 
ber Berg, wo der Vojwode gebauft: stari vlah, 
So sehr biefe hiſtoriſche Notiz mein hiſtoriſches Intereſſe in Un 
ſpruch mahım, muß ich befennen, -baf ich dabei Häufig 
men Maid hinüber blicte, während Marita mich 
mer befielt, Dann fam Luca Kelie zur Sprache. 


— Gelb Übergeugt, fagte Petrovie, er übt, ehe ber Mond voll und felbft darüber faßt; jämade Zecher 


wir, eine Teufelei, die an Danielod Haut geht. 
Lescadia erbfaßte bis in die Lippen. 


forfhend im Wugen- Pr 


Es entftammt bem heiligen Sabbab, ber ald Mind auf Athes (dem 
monte santo der Griechen) zum König von Rama gekürt, jedoch zu Guuſten 
feines Bruders Stefan auf den Thron verzichtend, eigenhändig deſſen 


in un«[Rrönung vollzog, wobei er feinen Wunſch mab einer langen Regierung 


in die orte: mnoga lota (viele Jahre) ſchloß. 
— Den Bilitem! den Bilitum! ſchrie der Hautherr Fröhlich; 


allein id verwahrte mid dagegen, von ‚Martha -unterftügt, bie etwas 
nach der för wie: Hnfian u. dgl, hören lieh. 


Der Bilitum (Willlemmen) ift der Ehrenbecher, welden jeder 
aft bis auf die Magelprobe leert, und da er häufig seine halte Maß 
auch jofort unter den Tiſch bes 
fördert. Mur mit vieler Mühe entging ich vielleicht einem ähnlichen Schidfal, 


worauf Gotpodar Petrovie ſich's aber nicht nehmen Lie, auch mir im 


— Spri night fo albern, verwieh Marta ihren Mann, Der|einer mwohlbefepten Mede Dinge am dem Hals zu wünfgen, wie faumm 


Himmel wird ihm bemebren und“ Luca traut ſich nimmer herein, mo Alladi: 


jedes Kind ihm nacläuft, 
wetrovie fhupfte die Achſeln und ſchwieg. 
— Sabuden ja unabläffig Patrouillen nah ihm! 


tung ſchien 
bet Mlte. 

— Nun, wir wollen das Weite hoffen, ſprach id, obſchon Luca 
ein verzweifelte Kerl, der vom Haus und Hof gejagt, bei dem furchtbaren 
Umfswung all jeiner Hoffnungen und Pläne, tknechtiſche Frohne oder 
- " Mänberleben zur Musiiht, eines rachſüchtigen Unſchlag's leicht 

ig if. 
J — Habt Recht, fiel Martha ein, ich grollte ihm von jeher, ohne 
um's Marum zu willen 

— Bil Die'd Licht amünden! eiferte der Hausherr, -weil Du in 

Danielo’d Suppe brodit und weil — — 





* Dom heiligen Gperoninub, der im 4. Zahrhuntert mach Ghrifi Iebte. 
) Beſſer: Batelner 


Luca weiß ihnen jäuberlih aus dem Weg zu geben, brummte —* 


nd Wunderlampe fie hätte beſcheeren kaͤnnen. 
Neue Zivio's und das obligate mnoga leta folgten feinem Beſcheid, 
worauf ich die Tafel aufheb, mozw es hohe Zeit. war, wollte ich meine 


tröftete ich austrrut Marica durch überlanges WUusbleiben nicht in Augſt und Schreden 
Hüdfiht für Leocadien, derm gäbe Entfärben mir mit ohne Bebeu.|Tehel. j 


Während ih von Martha: Abſchied nahm, wies. ber Gotpedar Jedem 
Sippe einen neuen Auftrag «oder bie Bollenbung ; ſeines Tage ⸗ 
6 u. 1 
Stjepan, Dujam, Juraj wandte er ſich an eine Trias hämmiger Jungen, 
marſch auf's Feld, bis zum Abend muß ber Schnitt vom. Halbader ringe 
heimſt fein. Du Pantalea fütterſt heute das Geflügel, ‚denn Jeliſava geht 
mit der Butte um’s Maſſer. Du Joſip führſt in’d Dorf zum Ortsvorfteher und 
Wo it Lorca? (Leocadia) — Lorca! ſchrie er zur Tpüre hinaus, 
Zorea! — Borca! brüllte er; ich aber brüdte ihm raſch die Hand, 
beftieg meinen Rlepper und ritt vom bannen. 





58. 
v druck!) und eine mit Werge den 1! chle tche 
Literatur. werder⸗ Müftn ib biente — ee a N ee 
5 Wie er aus ber teren i ; 
Zur Warnung vor den Gompenfationen in Der preußifchenlaber «8 firbt. tranrig u — —— * he Ei ag 
Bilitärfrage Sechs Briefe am einen Abgeordneten von W. Rüftom, freue ſich, feinen ehemaligen Waffengefährten feindlich Anigegengutreten. 
Gamburg, bei Otto Meiner 1883. Bir zweifeln ſehr daran, dab biefer Munich je werde in Erfüllung 
geben; follte es aber auch gefchehen, die Gefahr würde wahrlich xicht 
groß fein, darüber kaun ſich Herr Nüfomw beruhigen! 


















*, Diefes neueſte Geiftehprobukt des vielſchreibenden, viel gelobten, 
aber auch — und mit vollem Btete viel geſchmähten Oberft-Brigabiers, 
(fo pflegt Herr Rüfom ſich mod immer zu nenmen) überfteigt beinahe 
Aurs, was im Gebiete der Schmahliteratur biäher gelieftrt wurde. 

Ser Müftomw if erflärter Demokrat, Blaube aber Miemand, daß 

i n er Mei e entn ie 

2** =. an en Miete en Babemecum für den militärifhen Recognoscenten. Organifato- 

Mepublif, wofern er ſich fonft als ehrenbafter Gharafter vepräfentirt und riſche und taktiſche Motigen über bad Heerweſen ber größeren emropälichen 

al geibeter Dunn fbrrit und peidt, die gebüheende Mnerfennung|y gieferun A —— 
- Lieferung. Die franı e Urmee. Wien, . Drud und Ber 

ee filme. Geffanung:. vermerfen * ſeine Handiunge- Ing von F. B. Geitler. 

een v eben, i 

—— Bu zen 2. Ge > ehe ng her A. D. Die Kenntniß der taftifhen Formation, ber Stärke und ber Orga 

tungen in Preußen aufjutreten umd mit preußtiden Militärjonnaien Bor nifation der fremden, zumal ber größeren Armeen ift für jeben bei einer aftiven 

Imif zu führen; nimmer hätte er ſich aber folder Ungerechtigkeiten und Truppe dienenden Offigier ein Gegenſtand von höchſter Michtigkeit. Diefe 

Uiwaßrheiten fhufbig madjen follen, ei Kenntniß derfeßt ihn in den Stand, die Lage ber Gegner ober etwaigen Bunded- 

Durch feine maßlofe Selbfüberfhägung und Rußmredigfeit macht genoffen richtig zu beurtheilen und darnach zu bandeln 
Rüftomw auch das "wenige Gute, was in feiner vorliegenden Scheift ent» Die Erwerbung diejer Kenntniffe auf praftifhem Wege ift, beſondert 
halten iſt, wertbleß; denn wer wirb ben Morten eines Mannes Üebör unter den gegenwärtigen Verhältniffen beinahe eine Unmoͤglichteit, und eben jo 
ſchenlen, der mit feiner „in "ber ganzen Melt ohne Beiſpiel daſtehenden Reben dem Dffinier —— ielten die erforberlichen Behelfe zu Gebote, ſich theore- 
hätigfeit” prahlt und e® ganz troden ausſpricht, daß ihm einft die tiſch über dieſen wichtigen Gegenſtaud zu unterrichten. Es mangelt zwar nicht 
deutfpe Nation am bie Spihe ihere Heere berufen mafe an zahlreichen Notijen hierüber wub umfangreihen Schilberungen der Auflände 

Bern auch wirklich — mad übrigens nur durch ibm ſelbſt verbürgt und ber Eintbeilung ber verihiebenen Memeen, allein biefelben find theilt uns 
iſt — Nüfor dur einen „weißlihen Commis voyageur der ira“ vollſtaͤndig und zu jerſtreut, theila find die Werke, in welchen Genügendes gebe» 
Mazgini und Garibaldi für bie Banden bes letzteren angeworben morben = —* en koftipielig, als daß deren Anfhaffung dem Offizier zugemuthet 

ol, nn en Debut wi eli er —*— 

—— sen a ee r ee en * Die Idee bed Hauptmann Perrosfiikalfo eine fehr glüdtiche, um fo 
meld eine Stellung, und wäre «8 dad Kommando einer Martifade, zu mehr, ba ber Preis äußerft billig und bas Format ſeht bequem iſt. 

übertragen. Die Männer der Revolution wiffen im Wilgemeinen , bieies In der uns vorliegenden erſten Bieferung behandelt der Verfaſſſer bie 
muß man ihnen jugeftehen, ihre Leute gut zu mählen und ſchwerlich „frangöftfche Armee“, und berichtet über deren Kormation und Stärke, bie be 
werben fie, wenn fie ſich auch einmal geiert Haben, ihren Mifgriff wie-|fonderen taftifhen Eigenthümlichkeiten und bad auf bie Feldiruppen und den 
derholen. Felddienſt Bezügliche in genügender Ausführlihkeit, und einer Gründlichkeit, 
Am Beften richtet ih aber Nüftom felbft, indem er jagt, daß welche bad Weſen derſelben bis in die Detuild fehr anjchaulih machen. 
er „ben föniglihen Meapolitanern das Maul renibirt habe (feiner Aus · Wir kommen auf die naͤchſt erſcheinenden Lieferungen zurück 


m önd - er 





Armee-Nachrirhten. 


Defterreich. Um übrigens für die Folge jene Schwierigkeiten zu Befeiti- 
: gen, welche ſich in Trandferitungsfällen rangsältefier Hauptleute häufig 
*, (Bien) Zufolge Allerhoͤchſter Entſchliefung vom 15 ZJünnerlergeben, Haben vom 1. Webruar 1863 am folgende Befkimmungen 
‚1863 haben im Hinblide auf bie unausweichlich nothwendig gewordene in Unmwenbung zu fommen: 
weitere Herabminderung ded Militär-AUufwandbes bie| a) wenn ein, ſchon im Genuffe einer ärariſchen Ponrage Portion 
nachfolgenden auf das Armee-Gebübren-Weſen Bezugifiehenber Hauptmann eined InfanterieMegiments — ohne fein Unfumen 
nehmenden Beränderungen cinjwireten: ' oder Verſchulden — in ein anderes Megiment überfegt wird, mo bereit# . 
4. Der Anſpruch auf die Beiftelung eines Offiziergdiener ober|die volle Unmzahl berittener Hauptleute vorhanden ift, ſo hat der Trans» 
pn Bezug dei reglementmäßigen Dffigierd « Diener « Nequivalented |jerirte grunbfäglih and im neuen Truppenkrpber — unbeſchadet ber 
Dud für fammtliche, bisher in diefer Gebuhr geftandene Militär-Barteien, daſelsſt bereit Berittenen — im Beyuge der Fenrage-Bortion zu Blei 
welde nicht gu dem Truppenftande gehören, im Frieden, ben, wogegen in jenem Regiment, aus welchem ber Abgang erfolgte, 
aufgehoben und mit 34. Jänner 1863 eingeſtellt. die Stelle des Berittemen erſt bamm wieder zu erfegen if, wenn bie 
8, Die) ImbividmalGebühr ar KanpleirBeleuchtungs-Paufhale wird Einbringung des tramdferirten Hauptmannes im andern Megimente auf 
auf die 6 Monat» Oftober bis incl, März beſchränkt, iſt demnach auch die mormirte Zahl erfolgt iſt; 
für den Monat Aprii 1863 nicht mehr zw erfolgen. b) bei. einer, über. eigenes Anſuchen ober durch eigenes Verſchul⸗ 
3. Die Anzahl der im Frieden mit Pourage-Portionen zu besiden erfolgten Teandferirung eines bereits berittenen Hauptmannes in ein 
tbeitenben rangsälteften Hauptleite der mit 4 Batalllonen aufgeſtellten anderes Regiment, woſelbſt die volle Anzahl WBerittener vorhanden ift, 
Linien InfanterierMegimenter wirb von A anf 3 rebueirt, und Haben die hat ber Trandferirte bis zur Einbringung in eine unter ben Berittenem 
von biefer Reduktion beteoffenen berittenen Hauptleute prumpjäglih metiHauptleuten fih ergebende Mpertur ohne Wourager@ebüßr zu dienen; 
Legtem Jänner 1863 aus der dieffälfigen Gebühr zu treten; jedoch ©) dakjelde hat flattzufinden, wenn ber teandferirte Hauptmann in feinem 
wird benfelben amdnahmarneie von ba ab noch eine achtwochentliche Friſt früheren Regimente noch keine Fourage-Portion bezogen hat, aber in dem neuen 
jur MWeräußerung ihrer Pferde beziehungsweiſe zum Fottbezuge der Regimente — feinem Range nah — ald Berittener entfallen würbe, ober enb« 
Bourage und des Pferd» Baufcales zugeftanden. lid wenn ein, aus bem Penjiond» ober Armeeſtande oder aus fonft einem Trup- 


pentörper ober Gorpe (obne Foutagegebũht) in ein Infanterie Megiment enger 
tbeiften Hauptmann feinem Nange gemäß fo hoch entfiele, daß er unter ben ber] Militär@inquartierung nicht im amderen Möge eine amgemeffene Grleich- 
vittenen Hauptleuten des Regiments reihen würbe, terung findet.“ Schufelfa hatte befanntlih in der Sigung am 17. d. M. 

4. Bei den Rekruten-@tellungstomiiiffionen iſt bie bereit reftringirtel$. 1 folgende Einſchaltung beantragt: „fo. Famge nicht durch ein Keichs ⸗ 
Zulage von nun an nur jenen Komtmiffiond-Mitgliebern zu erfolgen, welche an«|geieg bie. Meorganifirung umb bie Reform bed Seered ausgeſprechen fei.“ 
läffig biefes Geſchaͤftes Ihren Garniſonsort zu verlaffen haben, und ıwar nur 
auf die Dauer ihrer Abweſenheit aus bem letzteren. 

5. Der ben Staböoffizieren und Rommanbanten ber Wilitär-Hengſtende · ® Nah dem forben veröffentlichten 24. Musmeis über die Wirk 
ports, dunn ben Abrbeilungd-Rommanbanten zu Sello, Nemoſchitz, Hatjhein, famfeit des Brünbers der Unterſtühangen zum Beſten ver 
Olchowee, Ketöfemet und Baraspin biöber zugeftandene Anſpruch auf Fourage - ſtummelter arbeitsunfähiger Arieger aus ben Jahren 1848, 
Portionen für eigene Pferbe wird mit Ieptem Jänner 1863 aufgehoben; jedoch 18349 um 1858, des Bürgers Herrn Franz Unten Danninger in 
wird aud diefen Offigieren ausnahmöweife, und zwar rüdfihtlic ihrer wirklich Wien, betrug ſeit Gründung dieſer Unterflügungen bis 31. Degemker 1861 
auf ber Streu befindlichen Pferde, die im dem vorſtehenden Punkte 3 für bielbie Zahl ber von Herrn Danninger ıheild in Wien, theils in ben Kron- 
Hauptleute der Linien Infanterie gewährte Begünftigung zugeftanden. ländern mit Spenden Bedachten, Berforgten und Untergebrachten 20,926 Köpfe 

6. Die Beftimmungen des $. 186 des UrmerBebühren-Reglement wer · dazu find gekommen: bis 31. Dezember 1802 1,632 „ 
den dahin erweitert, daß vom 1. Februar 1863 an auch die Koften jener Uebet · davon entfallen 406 Köpfe, die am Allerhoͤchſten Ger 
jegungs-Meifen aus Eigenem zu beftreiten find, welde in Folge ſelbſt angeſuch |burtöfefte Ihrer Majeſtät der SKaijerin. 170 Invaliden und 
ter Trandferirungen zurüdgelegt werben. ranfe Bolbaten in den Spitälern und im Trandportbaufe, 

7. Die dermalen bei ber technifhen Artillerie für gemiffe Arbeiten be⸗ die am bemfelben Tage, ferner 306 Möpfe, die im Laufe 
meſſene Zulage täglicher 50 Meufreuper für den Fewerwerfämeifter und Quas|des Jahres mit Heinen Geſchenken, und 401 arieger, frarfe 
Feuerwertameiſter wird vom 1. Kebruar 1863 am in eine menatliche Aulage|Solbaten und Hamilienangebörige die an verſchiedenen pas 
von 10 fl. für ben Fewerwerfsmeifter, und von 8 fl. für den Oua-fenerterfsejtrioriich erfreuliden Tagen „aus einem Bermähtniß" 
meijter umgewandelt, welche übrigens nur nabträglih und nur für jene Mo-|beiheilt wurden. So ergibt ſich die Geſammtzahl von 22,558 Köpfe, 

0 En 
————— 7 in weisen wirtuich — und Teich an nur dene Wom 1. Zebra 1362 Hi 31. Dayember 1862 fi ms, 63 

8. Die Zulage für die auf den Gußwerken fommandirten und bei der Quittungen eingegangen r 4522 a. 52 fr. 
Bulvererzeugung in eigener Regie angeftellten Artierieoffiziere (2 fl. für ben Berausgabt murden an 1231 Rrüger jur An 
Stabi» und 1 fl. für den Oberoffigier) wird vom 1. Februar 1863 an auf täge ſcaffung von Fünfttigen Gliepmaßen, Krüden, alfogteigen 
liche 50 Meukreujer, ohne Unterfchied der Charge, redueirt. Unterftüpungen, Anfgaffung von Aleidern und Merk: 53 

9, Die im $. 18 des Urmee-Behühren- Reglemente fpftemifieten Extra- deugen zc. M, 4,353 fl. 36 fe. 

Berbleiten 169 fi. 16 ir, 


Arbeits · Stundenzulage wird vom 1. Februar 1863 an 
für den Hauptmann und Ober-Werkführer von 75 fr, auf 40 fr., Dieſes ſchoͤne Meſultat fonnte mur durch den Eingang von reihen 
Spenden au biverfen Sachen erpielt werben, und dadurch, daß außer dem 


Einritungen der Gemeinden und Quatierträgern obliegenden Zaften ber 





















für den Subaltern-Offigier und Unter-Werfführer von 50 fr. 
auf 30 kr. eben erwähnten 1231 die jur Summe, der Wetheilten von 1632 Köpfen 

für den MWerkführer-Affiftenten und Werkmeiſter von 25 fr. aufinocd fehlenden 401 Köpfen auch in dem abgelaufenen Jahre wieder aus 
20 fr, für jede Extraſtunde rebuciet, und bie analoge Zulage für die dem feommen und patriotiichen „WBermärhmiß einer rau Mutter“. ber 
mit der Beaufſichtigung der bezüͤglichen Arbeiten betrauten Stabs -Offiziere dacht werben konnten. 
auf 50 fr. für jede Trtraſtunde feftgefegt. 

10. Die Bertimmung des Punktes 5 der Worfhrift über bie 
Beurlaubung der ?. f. Generale, Stable und ObersDffijiere vom 18, ® Mit dem Jahresſchluß son 1862 beſteht das Kapital bei 
November 1861 und jene des 9. 48 des WrmerebührenMeglements/Beteramen»-Bereined im Juutreiſe zu ber beabfihtigten Errichtung 
merben..bahin modifi zirt. daß Beurlaubungen auf Gin Jahr mit WBer-jeines Werforgungshaufes für 30 ermerböunfähige Bereranen bed Iuntreifes 
fegung in ben fupernumerären Stand in Hinkunft in ber Megel nichtlin 2280 fl. 98 fr. öſt. W. und iſt felbes im der Pinger Sparkaffe 
er ertheint werden, in fefeene Gupernumeräre berfelben Charge nicht i Anbeh -angelsgt.  —- ‚Zi biefer. Eumme ſiud van ber hoben. 
banden find. Zritt aber audnabmesweife eine ſolche Beurlaubung ein, fol@rneralität und den Herren Stabi» und Ober-Dffigieren der Armee, 
it der von einem ſolchen Urlaube GEinrüdende ohne Müdjiht auf die einſchließlich der Militär-Bad-Jufpektion zu Jſchl, zuſammen 1237 fl. 
allenfalls dur vorbergegangene Mebuftionen noch vorhandenen fupernume-|86 fr. äft. W. beigetragen worden, für melde hochherzige Spende ben 
raten Offiziere, in die nächſte, mie immer ſich ergebende Apertur ſeiner innigſten Danf entgegen nehmen zu mollen die MWereinäpireftion hiermit 
Gharge in die Wirklichkeit einzubringen, bat jedoch bis dahin — auch ergebenſt bitter, 
wenn er beritten zu jein bat — obne alle Webübr zu dienen. Nied, 20. Jänner 1863. 

Diefe Bertimmungen haben für ale vom 1. Februar 1869 an Für die BVereind-Direftion: Pohl, Hauptmann. 
auf Ein Zahr beurlaubt werdenden Dffigiere in Mnmendung zu fommen, 

11. Der Betrag der Charakter-Tare wird vom 1. Februar 1863 an 


erböbt umd ift zu entrichten: * Bon Scheda’s Beneralfarte des öfterreichifhen Kaifer! 


jur den Oberlientemants-Titel 24 fl.ſſtaates ift das V. Blatt, — Waligien mit Zolfiem, Lemberg, Zaleßeziti 
" » Haupimannd« oder Rittmeifterd-Titel mit 36 „und Tarnopel, dann Theile des angrenzenden ruſſiſchen Reiches bis Mom 
"» » Majors-Fitel mit 60 „Igorod amd Kameniec-Bobolsfi, ausgegeben worden. Es hieße Eulen nach 
Obrrſtlieutena nis · Titel mit 84 elthen tragen, wollten mir erneuert die vielen Morgüge dieſer Generals 
»  « Dberftend-Titel mit 120 „Ifarte und bie renotnmfrten Beiftungen des Oberſtlieutenants Schreda auf 
vn eneral-MajordsTitel mit 192 „ieinanderjegen; feine kartographiſchen Werke erfreuen jih jener verdienten 
„  „ Beldmarjhall-Lieutenants-Titel mit 240 „|Unerfennung, die und jeder weiteren Anempfehlung dirfelben überhebt. 
“m Belpyengmeifterdtitel ober jenen eined Weneraled d. Kavallerie mit 300 „Wir wollen. alfo nur bemeifen, daß von Liefer anf 20 Wlättern feftger 
Feldmar ſchalls · Titel mit 600 „Ifepten Karte bither: Blatt 1, 2, 4, 8, 6, 8, 11, 12, 16, 17 und 


20, alfo bereits über die Hälfte derfelben erſchienen und nur nad Mäh- 
*, Die Sigung des mied. oͤſtert. Landtages vom 20, d. Mid. er-|ren, Kärnten, Ungarn und die angrengenden Bänder rückſtändig find. 
bielt dadurch eine Urt Bedeutung, daß der Herr Statthalter bei ber 2. 
Seiung des Geſetzes über die Eatſchäädigung für Militär@inguartierung 
aus Lamdesnitteln, die nah dem Amendement Schuſelka's angenommene “Im Jahte 1868 Hatte bekanntlich die dene Imnfveltion 
Auffung des $. 1 beamfländete, wobei er barauf hinwies, daß eine Mer]fämmtliher denifhen Bundesfontingente ſtattgefunden. Da ſiſtem⸗ 
form und Reorganifirung der Urmer nur theilwelſe in daslmäßig jedes vierte Jadr eine ſolche Inſpettion vorgenommen werden jol, 
Bereich der Reihögejepgebung gehöre. Nach einer längeren Debattelfö werben die Bundeekontingente im Hetbſte dieſes Jahres biefer Bill« 
murde N. 8 im der von Baron Tinti fliliirten vweränderten Faffung anger|tdtion Wieder unterpogen umd ed mitd die Militär-Rommiffion die bezüg« 
nommene, lautend: „Inſelange die nad dem dermaligen Geſetzen und lichen Anträge bemnähit an ‘die Bunbesverjammiung teilen. Um 19. Mär, 


d. 3. tritt in der Militärzpiemiigiien ein Stimmenmwehiel ein; 
für das 8. Armeer@orps, biäber vom geoßbern. beijlihen GM. Frei 
dertreten, übernimmt der twürttennpergifche. Oberſt Zreiberr v. Beyer; 
für dad ©. Gorps, biäher vom lugembuegiihen Bevollmächtigten, dem mit 
derländifchen EM. und Adjutant des Rönigivan Panhups vertreten, 
der f. ſaͤchſiſche GM. und General ⸗-Adjutant von Spiegel und für dat 
10. Corps, biöher vom f. dänischen Oberft von Kaufmann vertreten, 
der hannoveraniſche EM. von Shulg die Stimme. — In der Bundei- 
feſtung Mainz wird das fogenannte Ugnefe-Rlofter, ein weitläufige® altes 
Gebäude, zum Montur&Depot und theilmeife 
Offiziere und Mannjhaftes benügt, verkauft und aus den vorausſichtlich 
bebeutenben Erlös geeignete Gebäude zu obigem Zwede aufgeführt werben. 
Die in Mainz und Frankfurt a. M. fiebende Divifion des Füuͤrſt 
Bindifh » Graph Dragoner-Regimened wird demnächſt zum Wegiment 
AlvBunzlau abgehen und vermuthet man, daß dad konzentritte Regiment 
in Garıfon nah Wien kommen ſoll. 


auch zur Unterkunft ;fürlleber erzeugt, iſt mir einer Mollſchnalle 


Saffianleder gefüttert, und vom: pen nik einer 1%/,, Zoll breiten Goldborie 
durch die im ber Mitte ein ſchwarzert, Y/ıs Zoll breiter Streif läuft, 
ſe beſetzt, daß das zathe Sederfutter zu beiden Seiten einen 1/4 Boll 
breiten Vorſteß bildet... Weiterd iſt der Hintere Tragriemen obem mit 
einer Schleife zum Einſchieben an dem Leibriemem verſehen und in 
ſchraͤger Richtung an den. Leibriemen quer an denſelben berart feftges 
fteppt, daß die Schleife an der oberen Kante des Peibriemend Br, an 
der untern 111, Zolf vom Umbuge des Verbindungsringes entfernt ift. 
Jedes Schnallenftüd zum Tragriemen, gleichfalls aus rothem Saffian- 
aus polirtem Stable und einer 
Ya ZoU breiten Schnallenicleifen beſetzt, Hinter diefer eine ovale 
Schnalle aus vergolbete Metalle cingeftochen „und befefligt; das hie 
duch ſich a —S a in, aa we Breite A 
Zoll, Strupfenftäd in der Ränge 5%, Bol, in der Breite am. Mittelr 
Reg ber ovalen Schnalle 1 Zoll, von me ſich dieſe derart verjüngt, 
daß fie vor ber Zoll langen Epige nur: ,"/ıe- ZoM beträgt. Die 


Enden des 2eibriemenitrupfenftüdes und ber beſden Tragriemen find wit, den 


*, Zur Grjielung einer moͤglichſt billigen, babei aber entſprechen⸗ 
ba Beiichaffung der Naturalien und Verpflegd-Wrtifel für 
di Herar, im Halle des Bedarfes, if höchſten Ortes die Berfügung 
grteoffen worden, baf vom 1. d. M, die Militär-Berpflegs-Berwaltungen 
son act zu act Tagen kurze bündige Gefchäftsberichte über den Stanb 


möthigen Dornlödhern, melde mit Metall gefüttert find, verſehen. Die 
Leibriemen-Schnalle iſt in der Sihte Zoll hoch und 1 Zoll breit, 
die Schnallen zum Scnallenjtüde ber Tragriemen Zoll hoch umd 
1/45 Zoll breit. ‚Die ovalen vergoldeten Schnallen haben in der Lichte 
1 Yu Boll zum großen und 1'/. Bol zum fleinen Durhmeffer, und 
es ift der Daran befeſtigte Mittelfteg vertieft angebrabt. Der Werbins 


der Berhältuiffe im Fruchthaudel, wie jie im der Handelswelt üblich find, |dungsring des Leibriemens hat 1%, Zoll im. Durchmefler. 


vorlegen. Hiebei dürfen von ben Faufmännifhen Gebräuchen feine Abweir 
dungen vorfommen und der Bebaht auf den Kauf guter unb gefunder 
Früchte, in marfıgängiger Meinheit, melde bie Magayinsfähigfeit befigen, 
genommen werben, ohne den bither für Lieferungen vorgezeichneten Aus 
Maub und fharfen Neuterungsproben. Weiters wurbe verorbnet, daß ſich 
die Berpflegöverwaltangen mit den Beyirföverhältniffen gruͤndlichſt vertraut 
machen, ſich ſichere Motigen über die Bewegung bed Früchtenverlehrs und 
ber Preife, datın der Groͤße ber jebergeit aufjubringenden Cetreibemengen 
verſchaffin, und von den die Früchtenbeiſchaffung beeinflußenden 
Momenten im zuverlaͤßiger Kenntniß erhalten, damit, wenn ber Fall ein⸗ 
tritt, daß ein Einkauf realiſitt werben ſoll, die Magazinsverwaltungen ſich 
bereits im Befige aller jener Daten befinden, bie zur Erteichung eines 
günftigen Mefultated erforderlich find. Dem Ermeſſen der Landedeßeneral- 
Rommanden wird es übrigens anfeimgegeben, geitweife Privatagenten zu 
benügen, deren Werläßlichkeit und Unbefholtenheit notorifh ift. Ein derlei 
Agent iſt verbunden, die Waatenlager audjumitteln, mit ber Gejchäftd- 
und Handelöwelt in fleter Berührung zw ſtehen; er foll am Plage genau 
befannt fein, eine genügende Keuntniß der Bandesgefege bejigen, unb muß 


Franfreich. 


G. Der Moniteur de l’armde vom 16, d. M. bringt bad Erpofde, wel · 
ches das Heer betzeffend, den Kammern vorgelegt wurde. Indem wir auf bad« 
felbe umjtändlicher gurüdyufommen beabfichtigen, heben wir für heute hervor: 

Der Effektivftand der Armee war am 1. November 1862 folgenber« 
mafen zufammengefeßt: 


Im Innern 338,562 Mann 
in Algerien BER 5» 
Diallen 16,950 „ 
„Um. .» 2...“ Mb o „ 
„Gohinhina . » » » 1179 „ 
‚Mein: -. »- . 2... 27,5 „ 

jufammen . 70,836 Mann, 


von ber Indivibualität und den MWermögensverhältniffen der Verkäufer, fo wovon 20,000 Mann der Altersflaflen von 1856, 1857 und 1858 als in der 


wie von den billigften Spebitiondmitteln beſtens unterrichtet fein. 


Neferve beſtudlich abgehen. Die Fabrifation von Gefhügen bat bedeutend zuge» 
nommen. Im November 1861 wurden in St. Etienne 57 Kanonen als allen 
Unforberungen genügend geftempelt; im Monat Oftober 1862 belief fi da- 


® Der am 31. v. M. ergangene Erlaß des h. Kriegeminifteriums,|felbft die Zahl der geftempelten Kanonen auf 5759. Es ift Ausſicht vorhanden, 
bas neue Säbelgehänge für Kavallerie, und ber mit Ravallerie-\daf von jegt in wenigen Jahren die Fabriken von St. Etienne jährlich wenig ⸗ 
Sabel bewaffneten Offiziere anderer Truppen betreffend, laſſen wir die ſſtens 120,000 Rriegsmaffen probuciren werben. 


Beſchreibung folgen: 

Das Gehaͤnge befieht aus dem Leihriemen, 2 mad abwärts greifen« 
Den Tragriemen and 2 für biefe abgefondert ergeugten Schnallenftüde, meld’ 
Iegtere zum Sinhängen des Säbels dienen. Der Leibriemen, deffen Länge 
fib mach der Stärke bes Körpers richtet, iſt zwiſchen dem linfäfeitigen 
Schnallen unb dem redhtöfeitigen Strupfenſtücke durch 


Zragriemen herab. 
ſchnalle von politirtem Stable und 
verfehen. Das Strupfenſtüd ift vom Anſatze, nämlih vom Werbindungd- 
ringe bis 2'/, Zoll vor dem Niemenende, durchaus 1 Zoll breit, von wo 
die Breite derart abnimmt, daß felbe vor der 9/,, Zoll langen Spige nur 
Yın Boll beträgt. Die Einſchläge des Schnallene und Strupfenftüdes am 
Verbindungsringe haben die Länge von 1%, Zoll. Beibe Theile ded Leib 
riemend beftcehen aus rothem Saffianleder, das übereinander, alſo doppelt 
gelegt if, überdies mod eine Einlage hat, und */s Zoll längs ben Bri« 
ben Rändern niebergefteppt ſich befindet, Die Länge der beiden Tragrier 
men richtet ji nach der Körpergröße, und es bat ber vordere jo lang 
zu fern, daß ber in das Schnallenſtüd eingeſchnallte Säbel mit beffen 
Stipblatte genau an bie umtere Kante bed Waffenrodes (Mitila ober 


einen Ring von Linienſchiffe 

vergoldetem Metalle verbunden; von diefem Ringe hängt auch der vordere| Pangerfregaiten 

Das Schnallenſtüc if 1 Zoll breit, mit einer Roll-|Bewöhnliche Fregatten 
einer Joll breiten Schubfchleife Corvetten i 


Die Reorganifation der Marine hat bedeutende Fortichritte gemacht. Die 
Zahl der nad meuem Mufter erbauten Dampffriegäfchiffe beträgt, ohne die 
24 Dampflanonenboote, 112, nämlich: 


Neues Spft. Gemifht. Syſt. Zufammen. 
. 13 3 36 





4 — 4 

18 6 24 

7 — 7 

Aviſos 41 — 41 

83 29 112 
Württemberg. 


® Diefer Tage iſt zu Stuttgart der penfionirte Oberft von Sudom, 
ein Veteran; vom ruſſiſchen Feldzuge Her, im 76. Lebensjahre ges 
ftorben, Seine Beiträge zu dieſem Feldzuge baden wir in Mr, 62 bis 


Ublanta) zu liegen fommt, während das untere Ende det Säbels den] 66, dann im Mr. 74 vom Jahre 1862 beiproden; die Fortſehung der 
Boden nicht berühren darf. Der hintere Tragriemen hat vom Unterrandelfelben, die Kriege von 1813 bis 1815 Hat nun der Tod unterbrochen. 
des Leibriemend an, um 8%/, Zoll länger zu fein als ber vordere, und Er war der Gatte einer auch durch idee Meifen Befannten Dame, bie 
es find beide bis zu ber 9%, Zoll langen Spige 1 Zoll breit, mit rothemjunter dem Namen Emma Niendorf ald Schriftftellerin fi eingeführt hat. 


58 
* 


Die Preffe Hat fich im «chterer Zeit vielfach mit der Frage ber 
ſchäftigt, ob für das eidgenoͤſſiſche ImfanterierBewehr ein großed ober 


Kurheſſen. 


* Mit dem 1. Jänner d. J. hat bie Infanterie eine neue Kopf · 


ein|öebedung. uud zwar einen Meineren Helm ald dem biäher getragenen, et+ 


Feines (Jagergeweht) Kaliber einzuführen jei. Das MilitärsDepartement hatten; das Mufer if preußifdh. 


Hat num die Einführung dei Hleinen Kalibers für die gefammte Armee 
beantragt. 


Perfonal-NRadridten 


Ernennungen und Beförberungen: 


b) Ohnt Beibehalt des MilitärEharaktert. 


Beim 30, Zuf.-Weg.- Ludwig Monne, Anton Hewryez. Oberfientenants, zu Hptlten. |Sptlt 1. M.: Karl Staf Attems, und Mubolf ». Haflinger, vom Urmeelande 


2. A. Mobert Ullepitfch Edler son Krainsfeld, Kabet zum Unterlt. 2. RL. 
beim 39. Juf. Reg. Heinrich Wönifch, Kerporal zum Rabeten, beim 66. Inf. 
Reg: Paul Mogulis, Unterlt. 1. Rt. zum Bat,-Mbjutanten. 
Beim 2, OrenyIafRrg.; Markt Paibakonie, unt Simon Paripovic, Bemeinr ju 
Rareten. 
Belm 17. Felbjägerbat.: Farl Georg Wilhelm Mezzenberger, jum Kadeten. 
Bei der Krtillerie: Bu Hptlten, 1., die Hptlte 2. RL: Jallus Hammerfchmidt, Jalod 
Kramer, Rott Sikora, Jehenn Mott, Julius Paulo, Ladwig Steinböd, 
Franz Budislavoka. Kırl Smelal, Anton Komm, Jojef Haibl, Joſef 
Suha Edler von Raiferlich, Friedrich Fifcher, Eduard Lucas, umd Wenzel 
Mepafizdu; zu Hpilten. &, MI bie Dberlis,: Vincenn Harwich, vom 16. Feuer 
gewehr-Beugs-Mrt.Kombe., im vemfelben; Fran Schimanbl, vom 7. Art+Mez,, 
intemfelben; Karl Bifchel, vom 4. Zeuge, beim 18. Raketen Zeuge-Art.-Rombo. 
Emanuel Waer, vom 6, Art-Meg. in demfelben; Jofer Waringer, vom 5, 
beim 4, Art-Reg.; Branz Breißere v. Rulmer, vom 2. Arten. in demfelben; 
Iofef Holmberg vom 10. Art-Meg. in bemfelden; zu Umterlts. 2. RL nie 
Bewerwerker: Johana Sterben; vom Art.Komite, beim 1. Jeugs · Ar t. Komeo 
Sufor Yullinger, vom RaletrurRrg,, im Reg; Karl Semek, vom 7. Art. 
Reg, im Meg.: Kadet · Feuerwetker Johann Michel, vom 8. Art, im Megimente, 
Franz Jäger, vom 2. Art.Reg., im Beg.; Bewerwerter Leopold Hopels, vom 
413. zum 14. Zeuge-Urt-Remdo.; Zofef Boche ſa vom 1. Zeugt ⸗Art.Komdo 
im bemfelben; Anton Pfrim, vom 3, Mrt-Meg. im Bieg.; Rabe feuerwerker: 
Adalbert Pekarna, vom 11. Zeuge · Art. Komde. in bemfelben; Gran; Meljeder, 
Joſef Seeland, vom 1. Art⸗Neg, im Reg.; Vilter Miedl Eoler von Leuen ⸗ 
fern, som b: rt.-Meg.. beim 1, BeugeArt.-Rombe, ; Meuerwerker: Feledrich 
Göß, vom 12. Zeugs · Art.⸗Komt o. in demfelben; Radebffeuerwerler: Bincenz 
Hübler, vom 12, Art-Meg. im Reg.; Heinrich Mawer, vom 9. Hrt.-Reg. im 
Reg; Wengel Holly, voms, Art-Reg,, im Reg.; Feuerwerker: Alfred Weſſel, 
vom 4, Srt..Rrg. im Rrg.; Johann Maner, vom 10. Ari.-Rrg., im Reg; Rabet: 
Beuerwerter: Karl Wilsdorf, vom KüflenArt-Reg., Im Meg; BWeuermerker: 
Dtto Bitter H’@inert, som 11. Het.-Meg., in Mes. > 
Bel der OenierTeuppe: Bu Hauptlt. 1., die Haupilt, 2. Rl.: Georg Hoffmann, An- 
treat Odſtreil, Karl Geißner, des 2. Benießrg-; Thomas Mayerhofer, 
det 1. Geuie ⸗RNeg. Suſtar Mihalif von Madumyik, des Benicfaber, Julius 
von Noßkowski, des Wenietabes, Ervart Holjben, in der Benie-Mladenie 
Viktor Milliched, des @enienabes, Iofef Blerfter, im der Genie-Mlabemie; 
zu Kpilte. 2. Al. die Oberlid,: &mannel Smiehal, Ignaz Seller, des 1. 
Genie · Neg. Karl Mitter v. Meche, b. Senieabes, Georg Ritter v. Schweiger, 
es 1. SenierWeg., Ferdinand Kornegki, in der Oenir-Alrbemie, Karl Mitter v. 
Ripp. Emil Umbrozy, Zullus Mitier v. Polzer, Emanuel Gtaudigl, det 
Geriefiabes; zu Uaterlts 2. RL: Marinilian Yühringer, Zeldwebel des 1. 
Genieeg., im Reg, Gufav Pacher Edler von Linienftreit, Führe Qus ⸗ 
Gelomebel des 1, zum 2. Wenie-Weg. 
eberfegungen : 
1. 8.: Branz Frieß, EebäuteInfpriioneDffizier, von ver Benie-Direktion zu 
Mantua zu jemer zu Gattare, und zwat für bas Flliale zu Gaftelnuono; Johann 
Lintemer. vom 18. Rateten,, zum 11. BeugeArt-Rombo,, Helarich Thiel, 
GrbänteAnfbellions-Dffizier, won ber Genie-Direkrion zu Gattaro zw jener zw) 
Mantua; Oberli. Johann Behmaper, vom Benieftabr in den Stand ber Beni 
Stultompagnir; Radıten: Karl Heüborfer, bed 20. zum 10. Inf-Reg., Brany 
uks, vom Küften-Art-eg., zum 1. Urt,Reg., Ferdinand Beminger, vom 1. 


Hpilte, 


Wilgelm Oraf My, von Mubeflande, Leonhard Drmecjomsbi, vom 37. 
ı  ImfolReg.; Mitte. 1. Rl.: Edmund Graf Zichy de Mafonyfed, von 14. 
Auf. Reg; Oberits.: Jofef Wltfiebler, vom Rubeflande, Olivier Graf Buf- 
feul, vom Urmeeftande, Benrbilt Forfter. vom Ruhenande, Alois Ritter von 
Hubert, vom RoltteurReg., Karl Moftler, vom Mubefamde; Unterlts, 1. 
RL: Labitlaus Graf Michelburg von Hothenthurm, vom 12, Uhl-Reg., 
Gran; Graf Gatterburg, vom Rubeitanze, Leonhard Mitter v. Idzellewicz 
son Maler, vom 12, Juf Neg. Anton Kohlenberg, vom Muheflande, Eu 
wig Manhardt von Mannftein, vom Mubeflante, Rudolf Graf Merar 
viglissErivelli, vom 11. Rär.-Rrg, Hippolit Oxnftein, vom 12. InfReg. 
Unterlte 2. R.: Karl Hohler, vom Rubeftante, Johann Ullreich, vom 48. 
Inf-Rrg.; Oberarzt Joſef Udrycki, Dr, vom Mubeftande. 

Sterbefälle: 
a) Vom aktiven Stande. 

1. 8. Jebann Stremayr, vom 27. Inf. Meg, in Wien am 29. Deyember, 
Dieritd. Fran; Macher, vom 73, Inf Mey, zu Eger am 11. Dejember, Ze 
dann Sedlaczek, vom 5. Zeugs · Fet. Komdo., zu Olmüp, am 23. Dezember, 
Unterlt. 2. Kl. Games Fehr, v. Pöllnitz, zu Bregenz am 23. Drjemb, Militär« 


Beamter Peter Wefleiy, Regifraturs-Offiial 1. RI, zu Zgram, am Il. De 
jember. 


HGpim. 


b) Bom Rubeflande. 

Oberfilts. Gran; Füller. zu Vrefburg am 18. Degember, Paul von Lipthay, zu 
Ortenburg, am 18. Depember, Mejor David Textor, zu Lemberg, am 20. Der 
gember; Gptlte. 1. SL Karl Fehr. v. Görfchen, ja Dreiten, am 7, Drjember, 
Rathiat Koller, in Wien, em 19. Dezember. 





Herr Redakteur! 


&8 find ſchon vielfältige Berfuche gemacht werben, um unfere Militärärgte fo viel 
ald möglich mit Individuen vom entipreihenden Eigenfhaften complet zu erhalten, Man 
dat ihre Stellung dem Offizler gegenüber in ein günfigeres Derhältmiß gebradt, ihre Bar 
gen verbeffert, uud doch klagt man no, daß es zu keinem erwünſchten Erfolge gekommen 
iR. Ich gebe eine Anficht zum Beten, Die vielleicht nicht ganz zu Permerfen wäre, 

Trap zahlreicher Militär-Mnfalten klagen viele Eltern, daß fie ihre Kinder micht 
unterbringen önnen, weil erflere immer bejept find, woraus folgt, daß virle in der Ver 
merlung zurädbleben, umb ben Eltern zur Zajl werben, Namentlich find bie Wärer im ber 
Militär Bronze, mit großer Familien belaftet, in diefen Fällen übel daran. 

Wit wäre eb, wwren der Staat zu der meriginisch-birurgifchen Fofefs-Mlademie (bean 
fo lange nihte beſſeres geihaffen wird, bleibt fie doch die einzige Pflanzfchule für wie 
MilttärrHerzte,) Filialen und brfondere Vorbereitungsllaffen errichten würbe, welche wur 
verforgte Kinder von Offizieren, Militärbeamten, und wenn biefe nicht ausreichen, aud von 
verbienfiligen Unteroffigieren aufnehme, und fie in den Borbereitangsklaffen alt Webieiner 
im der Weiſe behanble, wie in anderen MilktärBerforgungs-Anfalten, ſelbſtverftändlich 
ſeboch für ihren fünjtigen Berufgleih vom Beginne an, erziehen und unterrichten würbe. 

Wie germe Kinder mit Blumen ſich befchäftigen, if bekannt; mie leicht würden fir 
alfo bie Botanik ſchen im ihrer Kinphrit Fultiviren, was in fpäteen Jahren den Mebicinern 
ehr viel Müpe Eofet, 

Sch bin fein Art, und laan mich ia weitere Grörterungen barüber mit einlaffen, 


Bri-Beg., zum 1. BeugsUrt Romeo, Hugo Frhr. v. Steffjerm vom 7. zum die ich Hecdmännern germe überlaffe. 


3%. InfReg. 
Quittirungen: 
a) Deim Uebertrötte in ben Eiril-Ztasrebienk. 
DOberlt, Jana; Mramler, vom 8, Inf,Reg. 


Mir genügte es nur ben Fingerzeig gegeben zu haben. 


Wik., & 8 Sauptmann. 





Gigenitbumer und peranimartliher Redakteur Dr. J. Hirte nfeld. — Drudvon F. B. Beitler in Wien. — Vapier vor Fr. Loren, Söhne 





Militär- Beitung. 


Ns, Mittwoch den 28. Jänner 1863. XVI. Jahrgang. 





Die „MilitänBeitung' erfäehat Metttmoch un Samftag. Prets siertstjährig: für Wirn A. 25 Mkr., für Mir Proniaz mit feier Pofiverfnbung 3 A. Aierr. Währung. — Ynferate werden Die 
Werifpeliige Veituueae wit 8 Uhr. dexechaci. — Alt Drabungen, frendirt, Aut au Me Medahtior, Prhmmmeratisuer an die Erprikion: Min, Etadt, obere Brännerfiaße Mr. 113% (Weitier/fche Beriags- 
Yanbirıg) zu vidten. — SMlanufkeipte wirken act zurächgefielt, — Fürs Ausiser übernimmt C. Gerala's Dahn dir Prfchungre. 





Der Wortlaut des Reglements, biefe uns fo theuere Schöpfung, 
Das Avancement. dat ſonach Imeifel und naditheilige Ymeifel erlitten, ein Beweis, tie 
ſehr es am ber Zeit if, Zweifel dur Ermenerung und Wuffrifchung 
Y. Gewif mit jubelnden und zugleich mit dem banfbarjten Herzen ſchon befiehender Gelege zu entfernen — oder durch neue wirlſam zu 
wirb jebes Mitglied ber Armee den Nenfahrsgruß feines Sriegäherrn|beheben. — Ein gründlich geregelte® Moancementgeieg auf Erfahrungs» 
entgegengenommen baben, der fo viele halbeingeſchlummerte Hoffnungen fägen baflet, kann allen einreifenden Mängeln abhelfen und bie Ber 
durch bie Avancement · Eröffnung wieder belebt und aus ber bumpfen|bürfniffe der ZJeit, wenn fie nicht unbeachtet vorübergehen geben follen, 
Apathıe geriffen hat, in bie fo mancher Befoͤrderungs -Kandidat nach müſſen zu praftiihen Mafregeln führen. 
einigen fih als illuſoriſch erwieſenen Zeitungsnachrichten gefunfen, endlich Lange iſt ſchon die her einer Moancement-Borfhrift angeregt 
aber bie volle Realität erfaffend mun wieder friſch aufathmete, neue Er-|worben, die Ausführung derfelben fann baber nur aufgehoben nab 
martungen, neue Wünjche an die Zukunft Fmipfenb. nicht aufgehoben fein. Unter einem Apancementgefeg verfteben mir auch 
Diefe Ieptere dürfte auch bald in Erfüllung geben, und das zum nur, ohne fich irgend einer Iluſion binzugeben eine Vorſchrift, melde 
allgemeinen Bedürfniß gewordene Arancementgejeg fann nur noch eine Jedermann fein Rede fihert, wenn er gewiffen Anforderungen entſpricht 


Frage der Zeit fein, denn wie fhägenswerth bie im Reglement hierüber 
Dargelegten Grunbzüge auch fein mögen, fo hat die Länge der Zeit baran 
genagt und bie bamaligen Begriffe fcheinen mit den Anſchauungen ber 
Gegenwart zu lollidiren. 

Manches Unrecht hat ſich trod der anerkannt gebiegenen veples 
mentariihen Grundſähe durch die Macht der Gewohnheit Bid auf uns 
verpflanzt, manche Einrichtungen haben die ſes geheiligte Gut der Armee 
zu umgeben verfanden und fo kann und bie grünende Gegenwart ein 
Geſetz nicht vorenthalten, welches alle Zweifel zerftreut, zufällige Rangs- 
Unterſchiede regelt und überhaupt den Anforderungen ber Zeit Rech ⸗ 
nung trägt. ‚ 

Biele dürften zum Nupen eines Avancementgeſetzes ben Kopf bes 
denklich ſchütteln, auch mir verbehlen uns nicht die Schmierigfeit ber 
2öfung einer Aufgabe, welche ald menſchliches Werk nie volltommen fein 
kann und höchſtens die Vollkommenheit ald Ziel und nie ala Loos ans 
Areben darf. Doch mit dem bloßen Erreichen dieſes Zieles ift fchon ge— 


und ſomit die vollſte Gewißheit bereitet, daß Niemand durch Voreingenommen- 


beit, oder burch irgend melhe lare Begriffe in feinem erworbenen Rechte 
durch einen zweiten beeinträchtigt werben könne. Die Normirung folder 
Grundzüge dürfte wobt auf keine erheblichen Schwierigteiten ftofen. 

Wie ſich das Gericht verbreitet, eriftiren hierüber bis jet zwei 
Programme und zwar: ein Avancement durch NRivellirung und ein anderes, 
das dem Zufall Überlaffen werben fol. Das erftere könnte in unſerem 
polyglotten Staate nur betingungsmelfe flattfinden und märe das ge 
rechteſte, das andere müßte jeboch dem Gebote gemöhnlicher Schidlichkeit 
weichen und gibt zu manchen Betradhtungen Anlaf. 

Wenn wir zugeben könnten, ba der Aufall, das Glück überhaupt 
das Schickſal auf unfere Beftredungen einen entf&heidenden Einfluß aus- 
üben bürfte, fo würben wir und einem fataliftifhen Glauben hingeben, 
der in alle unfere Entfchliefungen, Unternesmungen fhäblih einwirken 
müßte. Wir wollen zugeben, daß manchmals durch Zufall, mas man im 
gewöhnlihen Leben Glück nennt, einige unferer Werke guten Ausgang 


dient, wenn mander Unbilligteit burch Feſtſetzung beitimmter Grenzen, 'nehmen, aber wir können dieſes Glück mise als die bebingende Folge 


durch Ernenerung beflimmter Anhaltöpunfte begegnet werben fol, denn 
ed kann nie gleichgiltig fein, wenn Störungen fih kundgeben, vie bem 
Prinzipe bes beftehenden Gefeges ſchnurſtraks entgegenlaufen. Daß Stö- 
rungen vorhanten, darüber obwaltet fein Geheimnis mehr, Erlebniſſe 


einer blinden Zufaͤlligkeit betrachten, ba möchten wir dem mohamedaniſchen 
Fatalitmus anheimfallen. Wir betrachten vielmehr ben glücklichen Erfolg 
in allem unferen Streben, in allen unferen Unternehmungen, als, ven 
natürlichen Ausflug ausdauernder Thätigkeit, Klarheit des Willend und 





berechtigeu zu einer ſolchen GSchlußfolgerung, denn wenn beifpielmeife 


beharrlichen Redſamkeit; — denn wohl fünnen ungünjtige Werbältniffe, 


zwei Kameraben von einer Charge, von gleichen Berbienften, gleicher'die auferkalb dem Bereiche unferer Thatkraft liegen, hemmend in den 
Züchtigfeit, obne moralifchen Gebrechen, einer dem anderen vorgezogen Weg treten, doch bat anderfeitd das Glück einer Geiſtesträgheit und an- 
wird, weil biefer in ber Truppe felbft diente, jener hingegen in anbers/erfannten Unfähigleit nie als bejtändiges Vademecum gebient. 

weitiger höheren Verwendung ſtaud und beibe in ihren Dienſtesverrich ⸗ Wat wäre überhaupt mit und Soldaten, wenn das Schickſal jo 
tungen fih ber vollfommenjten Zufriedenheit erfreuten, fo iſt das jeben-/blind mit ung berummerfen möchte, wenn wir ben Zufall fo mißverſtän⸗ 
falf8 ein Merkmal, das einer eingehenden Berückſichtigung verdient. Beilden, daf ber Leiter und Spender besfelben ein großer Poltergeift ift, 
gleichen Eigenſchaften, mo fein bemerfharer Vorzug eintritt, und ſelbſt der für und miber nichts unfere aufs befte angelegten Pläne, alle unfere 
ohme Tefterem, gab ber Rang bis jetzt den Musfchlag, er mar ber eigent- Bemühungen, aller Vernunft entgegen, abihtsvol und fchabenfroh, 
liche Schiebsrichter. Wenn aber diefer entſcheidende Faktor doch eine ohne ale unjere Schuld verwirrte, wenn  biefer Geiſt fagen 
andere Auffaffung zuläßt und erflerer nur darum ben Vorrang erhält, wir nur auf bie Mittel fänne, Proteftionen auszutheilen, und daß Alles 
weil lepteren das Geſchick anmies, außerhalb ber Truppe Dienfte zu das, mas ber ‚eine wohlerdacht, mohlbefonnen unternimmt, unglüdlid 
thun — fo muß ber fehler in einer unbeſchränkten Handlungsweiſe lie audfalle, hingegen Alle# das, was ein anderer ohne die geringfte Einficht 
gen, bie in ihren natürlichen Grenzen zurücjuführen wohl noththut. — in den Gegenitand feines Unternehmens ausführen wolle, von brillanten 
FR ber Rang als Rang maßgebend, fo würde man meinen, daß bei,@rfolgen begleitet jei; mir müßten gewiß in einem ſolchen Geift beffen 
sorwurföfreler Dienfleiftung über bie Beförderung kein Zweifel obwal - fummes und flupites Schickſai geradezu haſſen. Alſo nicht 
ten könnte, ba nad der biß fegt gegoltenem richtigen militärifchen Beur- in der Hoffnung auf den Fatallsmus, nicht durch bie Ausficht auf's 
tbellung eine Verwendung im Generaltade und Abfutantur eher einen Glüch kann und darf ber Solbat wirken, fonbern er muß durch feine 
Vorzug verbiente, nie aber eine Burädfegung involvirte. hm von der Natur beſchiedenen Anlagen und erlangte Fertigkeiten ban- 
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bein, die im geſtählten Charakter, Ereigniffe und Begebenheiten bewußt ⸗ 
voll beberrfchen. Er müßte daher ohne eine reine, wahre, treue, lebendige 
Gharafteriftit ſeines Geiſtes und Herzens, ohne effie, tiefe, innigite 
Erfaffung jeder ftartem und jeder leiſeren Nüauce feinen med ver- 
bien, 
" Eben fo aus der nadten Nivellirung würte nur die Verweichli- 
hung, das bebagliche Gefübl des „dolce far niente“ entipringen, zu ber 
unjere Generation ohnehin jo ftarf inflinirt. Einmal dem jorgenlofen 
Nivellirungs-Prozeh anbeimgefallen, der Jedermann willenlos fortreißt, 
und hoöchſtens die Pflege des Körpers übernimmt, damit er lange Dauer 
verſpreche und womit er Alles zu erreichen hofft, müßte der mmthige, 
vorwärts drängende Geift tagtäglih abmebmen, tagtäglich Heinmüchiger 


die man in ihrem Eonfequenten oder infonfequenten Beharren, den kons 
fequenten ober infonfequenten Charakter berausfindet, jo wie ſerners 
mangelhafter Charakter ſich hiedurch beurkundet, wenn Jemand zu feften 
Grundfägen fih nie erhoben Hat, auch ohne Kraft ift fie au befolgen. 
Charaltervolle Männer And daber meiftens flarfe große Seelen, fo mie 
die Ubitufungen des Gharaftersdurd mehr ober weniger ausgebildete Ver⸗ 
ſtandeskräfte, durch mehr oder weniger MWillenaftärfe bedingt werden. 

Nature), Temperament, Hera und Kopf gründlih zu erforfchen, 
bie Grundlagen der 85. 11 bie 15 des Dienft Meglements rationell 
aufzufaffen und jie zu unſerem wahren Eigenthum zu machen, mißte 
ſonach umjere angelegenile Sorge ſein. 


Hiezu gehört auch die Ausbildung des Charakters, die jedoch nicht 





werben. Mo würden invellirte Eriheinungen anzutreffen sein, würdig mit dem trodenen Befehl abgethan fein Fann, fondern zu folder Arbeit 
fi mit dem von einem eifernen Willen dur&brangenen, allen Schwie) muß der böcite Adel der Seele, mit dem noch größeren Maßſtab kon⸗ 
rigleiten ſpottenden Manne zu mieſſen, ber durch ſeine Willendkraft ſruirten phüantropiſchen Gefühle ſich vereinigen, die. Wichtigkeit muß 
feinem Ziele die Richtung vorſchreibt? — Gewiß nur wenige von Ri jedes beſſere Gemüch durchdringen und vor Feimerlei Hinderniffen aurüce 
velimus ergriffene Männer könnten fib über ven Wunſch erheben, wo|jhreden, bie erforichte Wahrheit muß allgemeine Theilnabme finden, die 
eine- unbeugiame, unerjdrürterliche Willensänferung nothiwendig fit. Wadigemonnenen Grundfäge miffen von oben nach unten in-progreffiwer 
if jedoch ber Wunfch? bleibt er nicht emig eine umtergeordmete Gabel Weiſe ſich entwickeln, bamit fie da unten Wurzeln faſſen, blühen und 
des Himmels dort, wo der feſte Wille allein ein unfhägbared Gut bil-| Früchte tragen. dann erit werben mir unsere größten und fchöniten 


bet, den wir hochſchähen, eiferfüchtig pflegen und jtärfen ſollen, bamit 
er beito tiefere, defto kräftigere Wurzeln in unjerm Junern faſſe und 
durd feine Nivellirung beirrt werde. Wenn nun eben bie erwähnten 
Programme in ihrer Wejenheit nicht gemügen, fo werben doch Maß- 
nahmen aufjufinden fein, weiche Mifbräuchen menigitend für eine ge 
wiite Periode die Spige abbrechen, bis dann wieder eine Aenderung 
oder eine Neuerung fih ale nothwendig berausitellt; nichts erlangt 
Stubilität in der Welt, Alles wandelt den natürlichen Entwidlungs- 
Prozeß fort. 

Bon außertourlichen Beförberungen, von Beförderungen für Ver 
bienfte im Frieden, dafelbft erworbene Berbienjte im Felde mit dem] 
Vorzuge nachhinken und auf die Stufenleiter angewieſen find, wollen 
wir nice jprechen, ber Gunſt, perfönlicen Berhältnifjen, Jutereſſen, 
würde nod mehr Platz eingeräumt fein, und wir ziehen vor, langfam, 
wenn nur ficher fortzufchreiten; ba wir nod immer an einer eigenen 


auf Männer an wirken, Männer zu führen, fie fennen zu 


Triumpbe feiern. 


Die natürlichen Anlagen find in jedem Naturell anzutreffen, an 
den Leitern iſt es gelegen bie verſchiedenen Naturarten vermünftig ın 
ihre Bohnen zu Iemfen, Umgang und aneiferndes Beiſpiel werben bad 
Uebrige zur Ausbildung des Ebarafter& beitragen. 


Unter allen Gegentänden, die in ben Kreis unferet Berufes 
fallen, follte dasjenige unier regite Intereffe werden, was und befähigt, 
lernen. Die 
ſonſt beliebte Formen, „wer befeblen will, muß zuerſt geborden lernen“ 
gewügt nicht für alle Wechfelfäle des Lebens und mug wohl mander 
Modififation unterliegen. Hauptfahe if, daß Jedermann fein Bemwußt- 
fin mad erhalte und der Befeblende fein unumſchränktet Herrſcher und 
‚ber Gehorchende kein willenloſes Werkjeug werde, Der blinde Gehorfam 
darf miche mit der Unwiſſenheit Hand in Hand geben, denn obſchon es 





Herzläfmung leiden und unſer militärifche Geift nod immer bes ftolgen 
Mutbes eines fi ſelbſt bewußten Mannes entbehrt. Bei uns iſt dem 
Talente noch fein neutraler Boben geftattet, Feuer und Geift finb zur 
ſtummen Refignation verurtheilt, in der alle jtrebfamen Kräfte erfierben 
und das gegenfeitige Vertrauen biefes fo mothmendige Bindemittel 
lodern. Kleinigteitäfrämerei ift der Maßſtab, nach dem bie Fähigkeiten 
gemeffen werben, irgend eine geringfügige Außerachtlaſſung einer der fo 
zahlreich vorhandenen Formen verleiht den Auf eines inforreften Benehr 
mens beö Ungehorfams oder der Lauheit, ſelbſt ber beften Kapazirät. 

Der Charakter eined Mannes gibt weniger Vürgſchaft, wenn it- 
gend ein Formfehler zu Tage tritt, Tangjährige madelloie Dienftzeit wirb 
im Yugenblide des Auffommens eben dieſes Formfehlers verſchleiert. 

Bei einem jo kritiſch engbegrenzten Beurtheilungsvermögen dorf 
man ſich feiner Täuſchung bingeben, daß bie Vorzugsbeförberungen jene 
Früchte tragen wercen, bie zur Erwartung autorifiren. Sollte eine 
folche Maßregel lohnend durchgreifen, jo muß die Beurtheilung eine: 
vorzuziebenden Individuums obne Borurtheil, ohne vorgefaßte Meinung, 
obne Leidenſchaft vor ſich geben, fein Charakter müßte entfcheidenb in 
den Bereich bes Urtbeile fallen, bod zum Erkennen bed Charakters ift 
Menihentenntnif erforderlich. 

Am GErerjierplage oder nur im momentanen bienflliben Verkehr 
iſt er nicht zu erforfhen, und gefelliger Verkehr ift zwiſchen Vorgeſetzten 
und Untergeorbneten burd eine Pan Scheidewand gefdloffen. 
Ausnahme bievon bilden zum Theile bie in Stalien ftationirten Trup- 
penkörper. Indeſſen if der Charakter eines Mannes das Weſentlichſte, 
denn unter demjelben verfteht man ben Inbegriff aller Eigenidaften, 
durch die Individuen fih von einander unterfcheiben. Will man bie 
Beſchaffenheit eines Individuums erkennen, bas heißt, will man es 

enau und richtig beurteilen, fo muß man auch fein Maturell, fein 

I ee jeinen Geift, fein Gefühl, fo wie auch auf die Befhaffen- 
beit und Michtung feines Gefübls und Begehrungsvermögens auf feine 
Neigungen und Triebe — Rüdfiht nehmen. 

Aus biefer Erforihung, welde nie dat Werk momentaner Einge- 


beim Empfang eines Befebls nichts zu beleberiren, zu zweifeln oder zu 
diekutiren gibt, jo muß doch ber Wille beim Gehorchenden vorausgeicht 
werben, ein Wille, der feiner Pflicht erjt dann bewußt iſt, wenn ibn bie 
Grlenninif leitet, wenn er durch feine drakoniſchen Mittel zur Furcht 
bewogen, ſondern in ihm nad ben Grumdbegriffen der Ehre, die feinem 
Stande inne wohnen fol, alle kriegeriſchen Tugenden wach erhalten 
bleiben, und deren Werth ihm nur allein für die Dauer bejtimmen 
Fönnen, nichts zu verabjäumen, was nicht bie an ihm geftellten Anforde» 
rungen nur noch zu größeren Uinftrengungen anfpornen könnte. 

Die Anbetung populär geworbener, veralteter, zu Axiomen erho⸗ 
benen Sprichwörter bringt feinen Nugen, nur nachgeahmt, find fie eben 
jedes Lichtfunkens baar und ein Blinder erhebt fi nie bis zum Aublick 
und Bewunderung bes berrlihen Elements bes Lichts. Jedermann muß 
vielmehr ein deutliches Bemwußtjein von dem Zwede feines Wirkens 
baben und wer ſich bierüber Feine gründliche Rechenſchaft zu geben 
vermochte, der kann fich auch nie rühmen je die Stimme der Weisheit 
vernommen zu baben. Es mwirb fietö ermangeln jenes reinen Intereſſes 
für feine Kriegägefährten, dad ihn am Arme ber Philoſophie führt, die 
man mit Recht, wenn fie ſich nicht in Sofismen gefällt als das Licht 
und die Führerin des Lebens preift. Wer alio ihrer entbehrt, wandelt 
im Dunklen und muß bie Zügeln des Lebens, jein Ahnen, Hoffen, feinen 
Entſchluß der blind maltenden Neigung anvertrauen. Ohne ihr bleibt 
er fremd in bem Kreiſe feiner Kampfgenoſſen, weil er fich ſelbſt fremb 
geblieben if, er fol mirken und fie wirken oftmals auf ihn, beide ma- 
den Anſprüche auf einander, ihre Anſprüche fedoch unverflanden durch⸗ 
kreuzen ſich, es entflebt Gegenwirkung und mit ihr zuerſt die naturge ⸗ 
mäße Frage: „Wie finde ib mich zurecht ober wie fol mein Berhalten 
fein ?* und ven ber richtigen Beantwortung diefer Frage hängt allzuoft 
Rube und Zufriedenheit unferes Lebens, Gelingen ober Miflingen 
unferer Unternehmungen — Erreichen ober Verſehlen unferer Zwecke 
ab. Sener Zauberſtab, durch den die großen Weldberen aller Zeiten von 
Römern und Griechen angefangen bis auf bie leßten Tage Die Herzen 
von Tauſenden ber ihnen anvertrauten Krieger lenften, fle durch einen 


| 





bung fein fann und nicht allein durch bienfllichen, ſondern insbejondere) Blick, eine Geberbe, einen Wink, ein Wort zu ben beroifcheften Unter · 
durch fozialen vertraulichen Verkehr erlangt wird, entnimmt man ohne|mehmungen mit ſich fortriffen und begeifierten, zur raichen That ober 
Schwierigkeit die Sinnes und Denkungsart, in denen ih ein Fabivi-/Unterlaffung Rimmten, beißt Furz bie Menſchenkenntniß. Wie fie zu er 
duum bemegt, man wird bertramt mit deſſen Gejinnung, bie fein Ver- reichen kann nit Aufgabe biefer Zeilen fein, „wer ſucht der findet.“ 
halten und feine Handlungsweiſe beftimmt. Unb biefe lehtere ift es eben, Niemand entfehe ih nur vor bem Aneignen pſychologiſcher und ethiſcher 


Kenntniffe, denn fie bilden ben Schlußftein zu unſerem militär-wiffens 
ſchaftlichen Gewölbe. 


Hier lernt man die Zweifel aus dem Innern zu verbannen — und darch nichts 


der Eleinliche Geift findet feine Unterftügung und das aus lauter Zweifeln 
jufammengefegte und darum ih Fragen ſich erſchöpfende Gemüth erhält 
zur Antwort das, was in bem Gebicht Heines, welches mit den Worten 
ibließt: „Und ein Narr wartet auf Antwort* enthalten it, Freilich 
wer ben blinden Zufall und ben Niveliemus um ein Räthſel fragt, 
deſſen Löſung in der Mannesbruſt liegt, wird vergeblich fragen; nur ein 
ernſtes geiftige® Ringen, ein unabläffiger Kampf vermag es zu löſen 
und dieſe Löfung beiteht im der durch fich felbft gewonnenen Uebergeu: 
gung, das hoͤchſte Gut des Soldaten, denn es wird errungen mit Auf- 
bietung ber höchſten Kräfte. Nicht Alle gelangen bazu, dad MWogen und 
Treiben bes einförmigen dienſtlicen Lebens und die Anforderungen, bie 
som Dienfte begehrt werden, laffen bie geifligen Kämpfe in ben Hinter- 
grund treten, ja jie werben nicht einmal gerne geſehen, und io eclahmt 
die Kraft des Geiſtes an dem Zweifeln, und Gleichgiltigkeit tritt an bie 
Stelle des geiftigen Intereſſes oder man ergibt fih, um Pladereien aus 
ziweidhen, einer burb Schablone vorgefchriebenen Richtung, welche ihm 
feine Zweifel zum Verbrechen ftempelt und als Tugend den unfehlbaren 
Autoritäts-Glauben lehrt. Er lann ihn, ja er foll ihn haben, aber er 
darf mie aufgebrungen fein. 
(Schluß folgt.) 


£ofe Blätter aus der Mappe eines Nicht-Phik 
ellenen. 


Schluß von Nr, IV, 





Maſch befonnen, lieb er Halt machen und bie Orbnung wirber 

berfteflen, der Gegner jedoch bemerkte die natürliche Unrude im Bataillon 

aufgehalten, geiff er mit der Jufanterie die Feont 

und durh Kavallerie die rehte und Müdieite des wieder jormirten 

Quarree an, allein als die Ungreifenden den Kamm des Flügeld beraufs 

famen, befanden fie ſich 15—20 Schritt vor den Mündangen der We— 
wehre ded Quarter, i 

In diefem en’fcheidenden Moment, we Major Mobert ben bad 
Kommando zum Anſchlagen gab, blieben jie leben; dba traf eine feind- 
liche Kugel denfelben töbtlih und das folgende Kommando fiel aus. 

Das Feuer begann zwar nach einigen Sekunden, jedoeh unregel» 
mäßig, da feiner der Hauptleute die Vermundung bemerft batte, um das 
Kommando zu übernehmen. 

Troß diefem Unfalle fielen in wenigen Minuten gegen 200 Feinde 
und bie allgemeine Flucht folgte auf dem Fuße; aber au im Quarre 
war ber Werluft groß, und Lüden, bie nicht raſch geicloifen wurden, 
entjtanden. . 

Die Kavallerie jagte nah dem erften Schreden zum zweiten Angriff 
zurüd, und einige Meitee drangen zwiſchen der Müd- und rechten Seite 
in dad Quarter, 

Fahier erfah den gefäbrliben Moment, rüdte mit dem 2, Bataillon raſch 
vor, und empfing bie nachſtürmende Kavallerie mit Bataillons-Dedhargen 
und fpäter mit Mottenfener, mährend Karaikfafis und Geiflorit mit 
ihren Zruppen ji linfs wendend auf die Infanterie ſtürzten. Das Une 
glüf war größtentheild verbindert, und der Meind zum Rüuͤchug ges 
jwungen, 

Die Ordnung im 1. Bataillon murde 
daeſelbe einen Verluſt an 40 Todten hatte. 

Der Verluſt der Gegner war ſehr empfindlich, wie Kiouiachis jpäter 
dem franzoͤſiſchen Wice-AMbmiral Derigny verſicherte, der Ungeiff auf 
bat Gentrum glänzend abgeſchlagen. 


wieder bergeftellt, obwohl 


N 
{ Der Gegner kehrte nun zur früheren Ungrifföweile auf den Flügeln zu⸗ 
— Treffen am 8. Auguſt 1826. rüd, eine Kolonne Infanterie und Kavallerie ſuchte bie Verſchanzung am 
linfen Flügel zu erflärmen, woſelbſt Stephos lommandirte, allein ver» 
K. Bevor am nächſten Morgen die herrlich aufgehende Sonne|gebens. 
durch ihre ermärmenden Strahlen Alles belebend über den Horizont er: Nun unternahm eine Kolonne Imfanterie die Stellung ywilchen 


ſchien, fiel ein Gignalfhuß aus der Borpoftenfette ald Zeichen der An« 
mäherung felndlicher Mbtbeilungen, und fofort entfpann fih ein Plänfler> 
gefecht zwiſchen den Vorpoften und der Uvantgarde des Gegners. Fabier 
befahl dem als Freiwilligen dienenden Hauptmann Mage mit ben 2 
Geihügen und der Rompagnie ber Apoftolifi zur Unterftügung ber Felb- 
wache vorzurücken. Mage ließ die ihn begleitende Rompagnie in einer 
maheliegenden Muine feſtſeen, und unterftügte ben Kampf der Feldwache 
durch feine Gefüge ber Wirt, dab er dem WBorrüden ber Avantgarde 
Simbalt that. 

Das Gros der Türken 7000 Wlbanefen und 1000 Reiter (Delidis) 
folgte auf dem Buße, und emtmidelte fi auf Kanonenſchußweite gegen« 
üder der Borpoftenftellung zum Ungriffe, es jchien diesmal allen Un- 
ſtalten mac zu urtheilen, der Angriff dem Centrum zu gelten, welches 
buch Uebermacht einmal durchbrochen, leicht eine Beute für bie zahle 
reihe Kavallerie zu werben brobte, 

Babier beorderie ohne Zaubern, ba er wo möglich bem Angreifer 
die Imitiative entreißen wollte, das 1. Bataillon in die Borpoftens 
ftellung vorgurüden, 
fand, das 2, Treffen bilden follte. 


Das 1. Bataillon langte ohne Zeitverluft auf den von der Feld⸗ zungen Stephos und dem von Griſiotis 
Kolonne und des Gegners 
Fußes ben Angriff des Gegners, nah Umftän-/mit den Truppen 


wache bejegten Bügel 
an, und erwartete ſtehenden 
ben fih zum Feuergefecht 
übergehend. 

Da die Kavallerie Miene machte einen Angriff zu ordnen, wurde 
legtere Formation angenommen. 

Die feindliche Artillerie befhoh mun theilmeife das Quarree und 
die fchon früher befepten Muinen, während eine Kolonne albanejljcher 
Zuf anterie leptere ftürmend wegzunehmen fuchte. 


hinter der Plänflerkerte in geſchloſſener 


entwidelnd oder rafıh zur Quarreeformation 


Major Robert lieh das Quarre eine Meine Bewegung fühmärte) 

Da aber der Waffengattung diedfeits, 
verſuchte er dasljo 
um ben Wortfchritten der|fonnte, 


machen, um ber Schußlinie ber Mrtillerie auszumeichen. 
Angriff auf dasfelbe immer mod nicht erfolgen wollte, 
Quarree wieder auf die Höhe zu bringen, 


Albaneſen, welche bie Muine genommen Hatten, einen Damm zu ſetzen 


und die. weichende KRompagnie der Apoftolifi aufzunehmen, überfah jebod wurde, 


im Kommando bie Seite, 
vu benennen, wodurch es fih zu trennen begann. 


während dad 2. Bataillon mit 300 Schriu Eb⸗ die Phildellenen ald Plänfler vor der Front, 


mad weldier das Viered ſich bewegen follte, Flügel und nahmen Stellung Hinter den Berfchangungen be# 


dem Migialod:Berg und dem Hügel, deffen Wertheidigung Grifiots an 
vertraut ward, durchzubrechen, um die Schanyen Stephos in Rüden ju 
bedrohen, da jener Hügel nicht verſchanzt war. 

Zweimal wurde bie Höhe genommen, und zweimal mußte ber 
Gegner wieder weichen, es entipann ih beiden Truppen Griſiotis ein barinadiger 
Kampf, fo daß beide Theile das euer aufgebend, zu der blanken Maffe 
griffen, 

Der perfönlide Muth und die Tapferkeit Griſiotie feuerte alle 
zur Muddauer an, felbit Steine wurden gebraudt in biefem Handge · 
menge. 

Griſtotis wid keinen Zell breit von dem ibm anvertrauten Poften, 
Koraldfafid ſah aber ſtets meue Mbtheilungen ſich auf den SKampfplag 
dirigiren, und felbft die vor den Werfhanzungen Stephos jzurückzeſchla- 
gene Kavallerie ſchlug die Michtung nah dort ein, er theilte Fabier jeine 
Befürchtung mit, und Iehterer beeilte ſich Truppen als Untertügung da> 
bin zw jenden, wo die Entſcheidung bed Kampfed zu juchen war 

Das 1. Bataillon nun unter Kommando des Hauptmann Magth, 
in gejchloffener Kolonne, 
Bajonnerangeiff zwiſchen den Verſchan ⸗ 
vertheiligten Hügel vorzugehen 
linte Planfe zu umfaffen, während das 2. Bataillon 
Griſtotie in der Front des Gegner, den Angriff 
ju unternehmen batte, 

Die Mube des neuen 


erhielt den Befehl dur einen 


Kommandanten, bie Rafhheit ſelner ünt 
ſchlüſſe, Hoden das morulifhe Uebergewicht dieſes fürzlih jo ſeht mite 
genommenen Bataillons in der Meile, daß biefer Umſicht das Gelingen 
des Fombinieten Angriffes geößtentbeild zu Guten Fam. 

Der Feind von allen Seiten dem Anprall umd Ungeftüm ausge 
ſeht, trat unter großen Berlujten den Ruͤchug an. 

Leider machte die zahlreiche Kavallerie, durch Mangel derſelben 
jede Verfolgung und größeren Abbruch unmözlid, 
daf ber glüdlihe Kampf nicht zum Biege ausgenüht werben 
Us nun auch auf dem linken 

poftieten ſich die 


Flügel der Ungeiff abgefihlagen 
reguläeen Truppen als Mejerve am reiten 
Grifloris, 


Der Ungeif war von allen Selten blutig abgewieſen und bie 


Sicherheit der Stellung begründet, «8 beſchraͤnkie fih der Kampf ben i 
ganzen Tag über nur auf ein vereinpelted Feuergefecht. ohne jede Be Bilder aus der Karfflädter Miſitũrgrenzʒe. 
wegung von beiden Seiten, beſonders hartnäckig und erbittert wurde das Von E. K. 
ſelbe um die Verſchanzungen Gtephos geführt. 

Die Gegner fingen an, fih ebenfalld auf dem verſchiedenen Hü- V. 
geln des Kampfes, wo bei Beginn bes Treffens die erſten Schüſſe 
fielen, zu verſchanzen, und erbauten auf jener Stelle, wo der Angriff Die die latholiſche Kirche aufer am Tage bed Herrn noch zu 
auf das 1. MWasuillen abgeihlagen wurde, eine Batterie, deren Rugelmjanberer Zeit ihren Befennern Gelegenheit zur Andacht beut, forgt auch 
fpegiell die regulären Truppen am meiften autgeſeht waren. der griechiſche Ritus mit gleiber Loyalität für eine fremme Sammlung 


Nun, wo der Moment der abfoluten Defenfive durch dem Geg-|leimer CHäubigen. In Gegenden, wo beibe Gulte ihre Bertretung finden, 
ner aufgebrungen war, fam man zur Einſicht, daß, ba bies von häuft ſich demnach die Zahl der Feſttage auf eine dem Wderbau , dem 
Haus aus nicht beabfihtigt gewefen fei, Alles jened mangelte, was bie Gewerben und fonfliger Arbeit wenig förberlihe Urt; nachdem aber bie 
Defenjive unbebingt erheiſcht; — eb war weder für Munitionsergängung, finfteren, blutbampfenden Zeiten der Unduldfamfeit und bed Meligions- 
noch für Verpflegung auf längere Zeit irgend eine Maßregel getroffen worden. daſſes einer lichteren Anſchauung gewichen find, melde Katholiken, 

Da man in diefer Stellung nidt bleiben konnte, wurde beſchloſſen, Unitarier und Dxtbobore zu friedlichen Nachbarn made, richtet man ſich 
daß bie irregulären Truppen nah Sonnenuntergang bie feinblichen Ber-|in ber Megel mach ber Detäkirche. und feiert nah ihr bochlirchliche 
fhanzungen erflürmn, während die regulären Truppen den Garten unn|Tage ober jolde Mefte ausgenommen die nur Ginem Gulte eigen find, 
bie nächften Verſchamungen bejegen follten, oder mach Umfländen, mwenn|in Gemeinſchaft. Beide Üeligiondparteien belfen ſich aud wechſelwei ſe 


der Angriff mißlänge, den Rüdjug zu deden. bei dringenden Wrbeiten aus, und mirfen biedurch im Sinne edit 
Die zwei Bataillond befeßten den Garten bei Unbruh der Nacht, driſtlicher Brüderlichteit.“ 
aber ftatt daß die irregulären Truppen ſich zum Ungriff vorwärts bes Wie überall folge dem Gotteöbienfte eim beitered Mahl und wird 


gaben, — erfliegen fie unter der Vorſicht ber äuferften Mube den Berg eine Kirhmef willfommene Selegenbeit zu Seus unb Braud, Der 
Wigiales, das heißt wohl mach dem meueften amerifanifcen Militärftpt,|Südflave Tiebt Wein, Gefang und Tanı, neigt ſich leicht zum Frohſinn. 


biejeiben fongentrirten fi rüdwärts, und adıtet die Gaſtfreundſchaft bad. Nirgendwo wird bei Zechgelagen 
Den mahfamen Feinde entging diefe Bewegung nicht und erjmebr umarmt, geduzt, gefungen und zugetrunfen ald im Sroatien und 
ſuchte den Garten zu umpingeln. Slavonien, mad infoferne seinen Vortheil hat, ald die allgemeine 


Mit Gnträftung bemerkte Fabler diefe ihm und den Seinigen durch Heiterkeit Zant und Maufbändel autſchließt; erleider wohl Wander auch 
die falfche BVorfpiegelung eines Ungriffes bereitete fchrekliche Rage, welhelitill feine „Niederlage.“ 
den beabſichtigten Müdzug befhönigen follte. Er ſchidte feinen Adjutan- Scht dad Kirhlein zu „Maria Himmelfahrt." 
ten Rofabeilon gu dem Botaillonen mit dem Befehl, ſich ungejäumt Es prangt wie ein ſchimmerndes Krönlein auf bem grünen Berg · 
außer dem Bartengehöfte aufjuftellem, Dan denfe jih in die Lage ber ſcheitel, und it rings von einem alten Steinwall umgeben, ber einft, 
Truppen, allein, ohne jeden Zufammenhang in der Ebene rechts gegen» Ar Zeit ber Türfenfriege, die heilige Jungfrau vor dem milden Allab- 
über einer zahlreichen feinplihen Kavallerie, während die Seregulären|geihrei anfürmender Janitjgaren und Spahis in Schu nahm. Medfel- 
bereits bie Hänge und Pelfen bed Nigialod erreicht hatten, bid wehin voll ift das Bild der Umgebung. Zlachland umb Hügelmellen, Brudt- 
fie wenigftens einen Weg von */, Stunden zu durchſchreiten hatten. balden und raudes Geftein, Wald und Brade, bier ein munterer 

Fabier ließ die Bataillond ruhig antreten und ermahnte zur Ord- Sluß voll jhmadhafter Forellen und Meiner Krebje, im furgen Lauf 
nung. über hundert Mühlen treibend, um jählingd in eimen tiefen, trichter ⸗ 

Obwohl einzelne Reiter die Kolonne umjhwärmten, hüteten fie ſich förmigen Schlund zu flürgen und erft unmeit der Secküſte einer andern 
doc, eingeben der erhaltenen Lehre im Maffen ſich zu mähern und unterirdiſchen Grotte neu zu emtquellen; — auf jemem jcroffen deld 
tieß bie Furt vor einem ihnen umbefannten Etwan, der Mangel an kegel Fable, durchbrochene Ruinen einer ehemaligen Dynaftenburg, — 
Kenntniß über die wirtliche Leiftungsfähigfeit regulärer Infanterie mäg-|dort im Süden eine dunkie Waldlinie, die tuͤrkiſche Grenge, und in 
rend dei Marfhed die Truppen ohne beſondere Beläftigung den Fuß entgegengeſehter Richtung die Siraße nach Karlſtadt, — kleine Weiler, 
bes Berges erreichen. Wabier führte biefelben auf dem mämliden Sieg, größere Dörfer, einzelne Häuferreifen ſpannen ſich in ben Rahmen des 
auf melden ber Anmarfch geſchah, noch während der Macht in des Lager Horizontt. Heute feiert das Kirhlein fein Bet: Marid Himmelfahrt. 


nach Eleuſid. Auh die Ratur trägt iht Feſtgewand, den Blumenſchmuck des 
6 wurden Seitens der Kavallerie nur einige ſchwache oder Hochſommere, ein tiefeb Laubgruͤn. reifendes Obſt, die Goldtzaufen der 
ſchwer Berwunbete zu Gefangenen gemacht. Erute, zum Subelfang ber Wögel, dem Zirpen der Grillen und 


Um Mitternagt wurde Eleufis in einem elenden Buftanbe, erreihejdem Summen fleifiger Bienen. Geh am blauen Himmel funfelt 
— da die Meiften in Folge der Eile ihr weniged Gigentfum nicht die Sonne und ein warmes Lüfthen wirft, duftigen Honiggeruh durch 
retten konnten. Berg und Thal. 

Den folgenden Tag herrſchte im Eleufis paniſcher Schreden, aus Eine bunte Volksmenge aber, redſelig und geihäftig, ſchaart ſich 
Furcht vor dem wahrſcheinlich folgenden Gegner, Beinahe alle Wbtheilun-|um den Tempel Gottes und der Madonna. Im freiem Berraum 
gen der irregulären Truppen mit Wusnahme jener des Karaidfafis und|smifhen Kirde uud Gemäuer ftehen Markthütten aufgefhlagen, mo neben 
Grifioris, melde allein bei ihren Fahnen aushielten, löften ſich auf. frommen Botivgaben als: Moienkrängen, Heiligenbildern, flitternden 

Diefer panifhe Schreden fand dadurch größere Nahrung, def durch Sträußen, Cladperlen, Wacht - und Lebjeltermaaren, auch nuͤtliche Dinge, 
einen alten Unzujricbenen dad Gerücht außgeftreut wurde, Karaisfatis habe Adergeräth, Kleiderftoffe, Schmied» und Schlofferarbeit, Opanfen u. |. mw. 
drei große Blechbüchſen mit Bold erhalten, damit er fib bald an Klou- feil find. Eine zweite Reihe ähnlicher Buden faßt beiderfeitd die Fahr ⸗ 
tacht untermerfe. Diefe abſurde Verläumdung fand ihren Grund darin, ſtraße ein, melde aus ber Ebene fteil und vielgemunden, an der Pfarrei 
dafı einige Turfoalbanefen, alte Freunde des Generals, aud früherer Zeit und einigen Bildfäulen vorüber zur Kirche führt. Friſches Lannenreis 
ihn beſuchten, und ihm 3 Büchſen Schnupftabat, melde er im Gegen-jan hervorragenden Stangen, roh gejimmerte Tiſche und Bänke, Krüge 
wart vieler Zeugen fogleih öffnen Ließ, zum Geſchenke machte. Seibſt und Gläſer, Bäffer und Mepgerblöde zum Uudhauen gargefochten 
ber alte Heer füllte davon feine Dofe, ermangelte aber trogdem nicht Fleiſches kenngeichnen ſattſam den Beruf biejer Gaſſe. Hier herum 
feinen Chef zu verleumben. herrſcht toller Jubel, das Evoe der Bachanten, bier drängt ſich ein 

Tags darauf bradte Fabier feine Truppen nah Salamis, um Gewühl fhmwarger Rundhüte, blauer Militärfappen, weißer Schleier und 
da die Munitionsergängung abjuwarten, zumal ven einer weiteren Opera- Kopftüchetr. Ale Bänfe find bejept, überall fließt Mein, haften Gläſer 
tion feine Mede fein Fonnte, — haupiſächtich deshalb, weil feine Un-jund Krüge. Der Dubelfad ſchnarrt zum Gequick einer Pfeife, einer 
fihten und jene Karaisfafis nicht übereinfimmten, und mit wie vie Fiedel. und ein Dugend Burſche und Dirnen flampfen ben Golo, als 
Bama mwiffen wollte, in Folge des erwähnten Mißtrauens. treäten fie Reben in bie Kuſe. Hingegen eignet fih bie melandoliiche 

Died war die Frucht des Samend der Zwietracht, gelegt durdg|@usla (einfeitige Geige, eine Urt Zither) mehr zur Begleitung alter 
die Halbe Mafregel der Regierung, zum Keimen gebracht am 6., gepflhdt Helbengefänge 4. B. vom Gar Dufan, dem tapfern Skenderbeg (Jalender 
am 8. Auguſt 1826, Beg, Zürft Ulerander), dem But Bramsovicd und andern National 

beroen, beren Thaten man fo lauſchig folgt, wie einft bie Germanen 
- ihren Barbietd zum lange des Tellin. An mehreren Orten fladern 





dıle Flammen am Moden und bünne, Iedere Scheibhen Schweinfleiſch 
fümeren dabei an furgen in alten eingerabmten Gtäben: „Zigeuner-Schürze zerrten. 
der feinem Roſtbeef an Wohlgefhmat nachgiebt. Oder es brät 


beaten“ , 
and eim ganzes Schaf an einem Holjfpieh, 
fortwährender Drehung erhält. Dancer 


den 
fromme Pilgrim, 


6 
Geröthenb fenfte fih ihr Kopfchen, während bie Hände an ber 


Meine Blide flogen in die Runde. Obo, rief ich lachend, Danielo, 


ein Kockünfler in|mein armer Burfhe, warum fehnft Du wie ein Delaöge dort am Baum? 
ben Bachos Komm' ber, und Ieere ein Glas auf bad Wohl des GBospobar Petrovie 


dem Morpheus in die Arme geworfen, ſchläft indeß im Schatten einer|und feiner Gommunion. 


Cie, Ulme oder hinter einer Hede den Schlummer bed Gerechten, 
ige feine Mofa wedt. 


Auch beim latholiſchen Pfarrer, ber heute im Mamen der heiligen 


bis 


Der junge Mann, im einiger Gntfernung am eine Eiche geftemmt, 
fuhe mie aud Träumen auf, und mabte ſich zögernden Schrittes. 
— Da nimm dad lad zur Hand, Bolpoja Martba fhenft Dir's 


Dario die KHonneurd macht, treffen wir eine frohe Geſellſchaft. Hier vol, und ſchneide fein Geficht wie au einem Gifibecher. 


figen der Hauptmann und bie Rompagnie-Offisiere neben den griechiſchen 


Martha reichte ihm Aumm den Wein, und ber wiberhaarige Alte 


Wopen mit ihren Frauen und Töchtern an der langen mit Badmerf, pri feinen Schnurbart wie ein Harambaffa. 


Proten und Mein reich befepten Tafel, Ih hatte bem fröhlichen Zirkel 
in jenem Wlugenblid verlaffen, welche man bei Dmeletten den „Moment/Sprüdlein ber, und trant's dann fo baftig aus mie SIemand, ber auf 


per Meife” nennt, und mengte mid unter’ Bolt. 
Nisto Lubin firedte mir aus einer Schenke Heraus 


i A zuerſt 
Berzlas entgegen, daß ich's leere auf fein Mehl. 


— Gi, fagte id, es zur Hand nehmend, bier ſieht's weit ne ein Gewehr au laden, gab er sur Antwort. 
idto 
sb deiner Tiſchgeneſſen: Jvanovie Andreas und Movafonie: lebt bad! 


idee aus, ald bei der „rothen Giche.“ Auf beine Geſuudheit 


Ein brüßendes Zivio“ hallte 


Zu 


ſein 


meinen Worten nah und pflangte ſich weiter Herr, deun ich müßt fonft feine Auskunft 
gon Mund zu Mund, von Tiſch zu Tifh, vom Hütte zu Hütte fort.) 


Daniele empfing verfegen bad Glat, flammelte verlegen fein 


fein Profit bofft. 

— Wie aeht es Die? frug ib ibn. 

— Ih trage meinen Rock am Leib, und hab's mit vergeffen, 
— nd wie Acht um Deine Wirthſchaft ? 
— Die Vögel finaen fröhlih auf meinem Grund. ragt nicht 


Damit ſchnitt er einen linkiſchen Mrabfuf, und trollte fib fort 


meinen Schred ſah id einige Dupend MWeingläfer und Krüge auflmag Danielo dem reihen Gotpodar nicht zu Geſicht ſtünde, war aus 


mid Losftürgen, die fümmılih auf mein und ihrer Gigentfümer Wohl, |peffen Mißftimmung leicht an emtnebmen, die auch Martha und Lrocabien 
unter ihönen Wnreden und jaudzenden Zivio's buch die Kehlen rinnen|atfogleih auf's Hera fill. Ich verſchob daher ein MWörtlein um feinem 


folten. Freund Dragutin fersirte mir ein ledereds Stüdchen Schafbraten, Gunſten auf eine beff're Reit, 


mäbrend jein Madbar Ive lachend an den fteittigen 
der längft fertig auf meine Injpigirung barre. 

— Gut Leute, gut! Danf euch vielmald, und 
Alten intgefommt aus vollem Herzen zu;... 
und mum fcheert euch (um NRufuf), 
Perrovic und feine Gospoja willfommen heißen. 


teinfe 


dies Glas 


. weiter aber feinen Tropfen, berrſchaft dem umbanfbaren mt, einem Rudel 
und laft mid dort den Gotpodar Sprache feiner „arofen Mation“ auf der Schule in @. einwubläuen, 


und trachtete nach einer Serflellung der 


Zaun erinnerte,|quten @aume, wad mir durch eine Fraser nah „Mefler Bonjour“ and 


\bald arlana. 
Meffer (monsieur) Monjour umtergen ſich aur Reit der Franioſen ⸗ 
kroatiſcher eitoyens bie 


Laut Vetrovie's glaubwürbigen Nachrichten gebieb jedoch fein Unterricht 


— Bivio! Zivio! brüllte ed mewerbingd uud einem halben Hundert |niht über die erflen Peftionen, ald Meier Benjour in Folge der 


fräftiger Lungen, und beim Himmel! dort 


auf der Anhöhe ging auch Schlacht bei Leidaig und des Ueberaanged der Alliirten über den Mein 


ein Pöller 1od ald Salve zum Toaſt. Wundert mich, daß noch fo viellpei Macht und Nebel Reifaus nahm 


Yuiver erübrigte vom Morgen her, ba während des Hochamtes fortwährend] 
die Rirchenfenfter flicrten. Dühfam entwand ich mid der Gruppe, und ſchritt Zeit zu reden, ſpann er am einem endloſen Faden. man io ſchweigend 


i * t und da, und horchte 
andere Mitglieder ifrer Sippe beifammen faßen, Hier mar der Gedanken von Gettin im &luiner-Megiment. 
nur daß er Maß und Sitte hielt. Man räumte 

Weigerung 


an einen Rh, wo freund Petrovie, 
einige > i 
Empfang gleih berzlich, 
mir neben Leocadien 


annahm. 


Martha , Leocabia 


ein Plägden ein, das ih 


ohne 


— Gchön Herr, fügte der Alte, dab Ihr aud nieberer Leute 


nicht vergeßt, 
feine North geflagt, und will num auch mit Nachbar 
beim vollen Schoppen Ein's auß ber Pfeife rauchen. 


Ive 


Mociröshen im Sonntagäftaat mar noch hübſcher als im But. 
in 
anmuthig hervorhob. 
aus feinem 


sagefleid. Kent’ zeigte ſich recht auffallend der ſchoͤne 
dieſer Gegend, den eine äußerft nette Tracht 
Fraren und Mädchen trugen eim welßes Garntemp mit 
Berfail oder Pinnen eingenäßten Baujhirmeln und Gpipenkraufen 


darüber ein blaues Leibhen, einen 


Fraue uſchlag 


ein weißer in die um's Haupt gemunbenen 
und fiber den Maden herabfallender Schleier. 


Haarflehien 
Und 


B.iiiferz, Milch und 
jui 


Kam ber Alte auf jene nun mie ein Traumbild entſchwundene 


einfach u. So eräblte er auch im Abſprung ber 


— Bar ein ewiger Ranfapfel pwiſchen und und den Türken. 
— Aus welchem Grunde? fra ib. 

Schreibt ib von anno 1790 ber. Rap damals 
Graf Wallid mit einem Urmer-Korpe ſechs Monate lang davor, und 


General 


der Gotteöbienft wär’ vorüber, man hat m. — nicht nehmen, worüber Niemand erfreut war; denn es ging ben 
oder Boyo 


Truppen berjlih ſchlecht. Endlich werden Freiwillige aufgerufen, um das 
Met blitſſchnell au überrumpeln. Ihrer drei⸗ bis vierbundert bringen 
auf die Beine. Raſch werden aus Fagerftrob und Strohhütten Bündel 
gebunden, und ſchleicht ſich bie aanıe Schaar bis hart am dir Feſtung, 
mo man die Bündel in Brand Ardt und zuſammenwirft. Die Türken, 
in der Meinung, e8 brenne ibr Schlof, rennen zum Löͤſchen, und die 


Graͤnzer erfleigen den Wall U ihn ttin umjer und 
eng am bie Taille ſchließenden fomwarjen = Braga Bram iger Pranger 


Eraltée und eine ſchottiſche Schürze, dann rothe Strümpfe und hübſche 
£Eronten oder Schuhe. Bornebmlich fond ihr Kopfpug meinen Beifall, 
eingeneßelter 
diefe Geſichtet wie 
„Ditb und Blut“ geniefen oft wochenlang feine andere Nahrung als 
Käfe, benn Fleiſch gehören bei mander „Gommunion“ 
veitunen Lederel. Leider kann ih dem männlichen Geſchlecht fein 
ge dt Kompliment über ihren Körperreig nabfagen, obſchon fie durchaus 


im’s im Belgrader Frieden geblieben. obſchon bie Xürfen meinten. *— 
wär nicht mit teten Dingen zugegangen. Haben baber auch anno 1811 
ed plöglih überfallen. und fbrang Hauptmann Gindrie mit ber ganzem 
Befagung über die Klinge. Einer nur emtfam, ein Grenjartilleriſt. der 
von der Mauer hinab in den Graben fbrang, mo er fein Pferd 
angebunden · hatte. 

Eine Weile bewußtlot, ſchwingt er fib dann auf, und jagt davon. 
Allein der furchtbare Sprung hatte ihm fo betäubt, daß er wehflagenden 
Leuten qurief: Ih babe mein parap (Mof) verloren! Mein armeb, 





Ed: jenen Wilden gleihen, als melde Jfolany's und Trent’s gefürdptetelarmes Mo! — Dieb baber auch fortan: „Babad PBarap“. Gettin warb 


Kemın fie der lebhaften Phantafie beforgter Mütter vorführen. 


Leocadiend Hals ſchmüdte ftatt Glatperlen eine Schnur 
Korallen. 


— Gemif, fagte ich zu ihr, bebeutet jedes dieſer rothen Kügelchen 


unen Kuß von Eurem Liebſten. 
— Weit gefehlt, Her! 
Ede. 


ſcherzie fie. Ich trüge fie nicht 


sur 


fpäter franzöiifh. und nah Mefler Monjours plöglier Abreiſe erbten 


(Schluß folgt.) 


großerleß wieder bie Defterreicher. 


Literatur. 


— Reine. Schelmin! Ihr bewahrt fie alfo verſchwiegen in Eurer|Die Todtenfeier auf der Wablſtadt von Seipgig am 18. Of 


Sir merung? Das nenne ich Flug gehandelt, 


— Mit Nichten. Mein Herz ift frei wie der Bogel in der Luft. 


Sä wüßte nicht, wer ».. 


tober 1863. — Hamburg, bei Otto Meißner 1863. 


A. Eine Epiſtel, welde im Tone eined Methobiftenprebigerd ge 
ſchrieben, daher mit vielem Blbelſt ellen (obendrein bed alten Zeftamented) 
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gewürzt und bie Muhmrebigfeit jenes pommeriſchen Lanbwehrmannet, welcher 
bie Niederlage Napoleons nur durch das frübgeitige Aufrechen feiner 
Kompagnie herbeigeführt mwähnte, zur Schau tragend, die Wölfer Deutfch- 
lands zur Einigkeit, zum Bergeffen aller bisherigen Zwiſtigkeiten und zur 
Meranftaltung einer würbigen Denffeier der Schlacht bei Leipzig zu erinnern 
fact. Sonderbarer Weiſe vergift aber das im Wonnegefühl der zu er- 
wartenden deutſchen Einheit überfliefende Herz des anonymen Autors der 
Süddeutfhen und indbefondere der Defterreicher, und nur auf 
der legten Beite läßt eine Stelle vermuthen, dab er unter gewiffen Ver—⸗ 


hälıniffen vielleicht aud die Defterreicher zu dieſer Meier zuzulaſſen ge⸗ 


neigt fein dürfte, 

Das Intereffante an der ganzen Epiftel dürften die citirten Bruch 
ftüde eines weniger befannten Briefed des Dr. Mich! an den Minifter 
Stein jein, fo wie wir aud der Grmabnung zu einem bejleren ln- 
terrichte des Wolfed in der deutſchen Geſchichte willig beipflichten. 


Die Abrihtung ler Fuftruppen und bas Scheibenfhiehen, 
bafirt auf die hoben Vorſchriften won A. R. 3. K. k. k. Offigker und 


ehemaliger BZögling der MWienerrReuftäbter Akademie, Gtanislau 1862. 
E. C. P, ®eit dem Erſcheinen ber beiden meuen taktiſchen 
VDeglements für die f. k. Fußtruppen dat ed mobl ſchon eime Unzahl 


fogenannter Fade Brofhären gereguet, und wenngleich wir durchaus dem 
Augen nicht verfennen, der aus vielfeitiger und eingehender Beratung 
der erjlojjenen Normen rejultiren ann, ſcheint ed und doch, als wäre 
Die Mehrzahl diejer erwähnten Schriften eben nur erſchlenen, um nad 
kurzem geräufclejem Daſein wieder zu verſchwinden. 

Dem vorliegenden Werfen möchten wir ein joldes Schidfal 
weder vorherfagen, noch wünſchen; es iſt unftreitber mit Fachkeuntniß 
geſchrieben, der Verfaſſer hat Hinlänglih Erfahrung, und fheint ſich ganı 
befonderd dem Stubium über ben Gebrauch, bed Feuergewehres als Schußwaffe 
bingegeben zu haben, Das letztere hätte feinerfeitd gar feiner Verſicherung 
beburft, man fieht dies ſchon aus der eigenshümlihen Bebandlung des 
Stoffe, aus der Urt ber Auffaſſung und dem vielleicht minder lobend« 
wertben Beftreben des Merfaflers, die „Beobachtungen beim Scheiben 
ſchießen“ dem Leſer vor allen Undern mitzuthellen. Wir jagen 
„winder lobenswerih“, weil das MWorangeben des Schelibenſchießens, ehe 


noch überhauft der GlementarsUbrihtung des Üefruten gedacht murbe, 
die logiſche Reihenfolge fomit ver logiſche Aufammenbang dei Ganzen 
weſentlich geftört wird, mährend anderfeitd bie Vermuthung auftaucht, 
ded Pudeld Kern fei eigentlich nicdes anderes, ald das freilih ſehr 
ſchaͤhens · und lejendwertbe Thema über dad Scheibenfchichen, mährend der 
Melt bloße Augabe bilde. 

Die Abrichtung des Mefruten, deren erfter Theil bie Ausbildung 
in der geichloffenen Orbnung nebft den Gelenfübungen auf Seite 27 
beginnt, iſt übrigens nichts deſto weniger aid gelungen gu betrachten. 

Obwohl in Form der bekannten Exerzier⸗Jeitel gejchrieben, meicht 
der VBerfaffer in feinem Abrichtungsſiſtem ſehr wenig, man föunte faſt fagen 
gar nicht von dem beftehenden Reglement-Vorſchriften ab. Er betont 
ausbrüdlih, dab bed bie zur Grundlage genommene Eintheilung im 
Sektlonen, die Unterrichteleitung feineswegs beſchränkt oder in ikereotppe 
todte Formen gejmängt werben folle, daß er vielmehr mur beſtrebt mar, 
den Abrichter einen beftimmten Mar bemußten Plan vormpeihnen, nad 
welben die ftufenweife Ausbildung des Mannes erfolgreich erjielt 
jmerden fann, Mad diefem Ideengange erſcheint aud bie Meitere Ber« 
theilung des Stoffes als korrekt, und wir fönnen bas Büchlein, das ſich 
‚diefermegen vor den meiften andern ausjeichne, mit gutem Gewiſſen 
jempfehlen. Der 2, und 3. Theil behandeln die Ausbildung in ber 
geöffneten Ordnung und ber jerſtreuten Fechtatrt. Beide enthalten nichtä 
Neuss, und vervollftändigen nur den erften. Was fchliehlih die vom 
Verfaſſer augenſcheinlich bevorzugte und jhen beim Eingange erwähnte 
Abhandlung über das Scheibenſchießen anbelangt, jo ſtcehen wir nıyı an, 
derfelben alles Lob zu ertbeilen; namentlich jind die über Klaſſenein ⸗ 
theilung, Einrichtung der Scheibe Seite 10 — 11, Fübrung dei Schieß ⸗ 
buchet, Wahl und Anlage des Schiefplaped, Beobachtungen auf ber 
Schiefflätte, Behandlung unfermer Mannfhaft gegebenen, faft durch⸗ 
gehende neuen Daten, dad Beſte und Schäpenswerthe, was wir bierüber 
\biäher gelefen. © bleibt nur zu mwünfchen, daß dem Werfaffer durch 





einen regen Wbfag bdiefer Broſchüren bie Möglichkeit geboten werde, 
feine über biefen Gegenſtand gemachten Erfahrungen und Erſindunden, 
wie er eb beabjihtigt, Im einem ausführlihen Werke der Deffentlichkeit 


‚übergeben zu können, 

| Wir hoffen bicd mit der Bemerkung, daß der Here Werfaſſer bei 
allenfallfiger Herandgabe diefer „Neueſten Schießſchule“ auch auf zmed- 
mäßigere äußere Austattung Bedacht nehmen möge. 





Urmee Nachrichten. 


Deiterreich, 


® (Prag, 20. Jänner.) Die ſchon vor einigen Jahren von Br. 
Majefrät anbefohlene Uuflaffung der Feſtung Königgräg fommt 


für diefen Fall bezeichneten Geſetze gemäß dem Gerichte dei Sluiner ⸗ 
Grenz Regiments zur weiteren jtrafgerihtlihen Berhandlung übergeben. 


* Am verfloffenen Sonntage den 25. d. M. faub im f. k. Ur 


nah und nah zur Durdführung, wad bedeutende Erſparungen zur Folge ſenale zu Wien eine ebenſo erhebende als feltene Feier ftatt. 


bat, Die Stelle eined Feftengefommandanten iſt jeit längerer Zeit un- 


Der Oberſtlieutenant Langmwara ber k. k. techniſchen Artilletie 


bejegt, ebenſo die Stelle eines Plagfommandanten und eines Geniebirek- |feirrte an dieſem Tage fein 60jähriges Dienſtjubiläum und ihm zu Ehren 
tord. Die Zeughaussermaltung wird auch aufgelöst und das Zeughauds |murde eine große Parade jümmtlicher Wrtillerie-Truppen abgehalten. 


materiale in die Feſtungen Joſefſtadt und Tberejlenftade abgeführt. 


Gegen 9 Uhr Vormittags erihien Se. Ürzelleny der Here Beneral 
Artillerie ⸗· Inſpektor FME. Frhr. v. Bernie und beſichtigte, mach ſtatt ⸗ 


° Aus Gräg wird betichtet, daß am 21. d. M. acht Offizierelgehabter Beglüdwünſchung des Jubilars, mit dieſem die audgerüdie Truppe, 


des Kaiſer Hußaren · Negim⸗ nts von dort über den Radel nach Klag en⸗ 
furt geritten find, wo fie am folgenden 22, Mittags eintrafen; 


am ſenallirche, einen Halbfreis um ben Jubilar bildend, 


Darauf verfammelte fi das anmejende Offisiersforps ve. ber Hr 
und Se. Erjellenz 


23, Früh kehrten jie von Klagenfurt zurück und erreichten Gräz Samjtag|FME. Baron BVernier bielt nun eime längere Unfprahe an denfelben, 


den 24, um die Mittapsjtunde, 


Se. Grjelien, der Banus FME. Baron Sofcevic befindet ih in Kriegsjahre 


In der vortrefflicgen, weithin ertönenden 
der Werbienfte des Oberſtlt. Langwara 


Re Sr. Eriellem 
ſowehl mährendb ber 
1814—15, als aud während feiner fpäteren Verwendung 


murbe 


Wien, um bie Kroatien beteeffende Eiſenbahnfrage höchſten Orts zu ver-Jim Wemwehrwejen rühmlichit Erwähnung gethan und zugleid dem Jubilar 


treten. Bekanntlich bandelt es ſich darum, 


feine Hinderniffe ſtoßen bürfte, 


dag die Einie Zengg von deribefannt gegeben, 
Südbahn aus über Agram geyogen werde, was, wie vermuthet wird, aufltxeue Dienfte, Se. Majejtät der 


daß außer dem golbenen (hrempeihen für 5Ojäprige 
KRaifer gerubt hätten, in MWürbigung 
ber genannten Verdienſte mie auch der langjährigen erprobten und treuen 
Dienſtleiſtung in Allergnäbigfter Huld dem Oberftit. Langwara das Mi- 


® Bor längerer Zeit wurde in Kroatien auf Falſchwerber in-|litär-Werdienftfren zu verleihen. 


vigifter, deren Gebahten bedeallich erfhien. Bor menigen Tagen iſt man 
nun eines ehemaligen Lieutenants 


Stefan Priljevae und des Hanbelde|biefen Aft Falferliher Gnade 
mannrd Ujelae in Karlſtadt Habhaft geworden, und murben ſelbe dem) Majeftät geehrt und außgezeignet worden fei, 


Nachdem Se. Gryllen; no darauf bingewiefen hatte, wie durch 
die game Maffe abermals durch Se 
brachte Hochderſelbe ein 
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drrimaligeb Hoch auf dem Allergnädigfter Monarchen und erhabenen |follen; der Preis für tie Lieferihg iſt ſehr mäßig auf 40 Mir. feſt 
Kriegäberen aut, im melden das Offizieräforps und alle anmefenben Igefeßt. Mir wünfcen dem Werke das befle Gedeihen unb werden wohl 
Iruppen mit Begeifterung einftimmten. Beranloffung haben, auf basfelbe zurüdzufommen, fobald bie erften Lie 
Die Bruft des Jubilard wurde fobann von Br. Exjellenz mit ferungen ums vorliegen. 
den beiden Deforationen gefgmüdt, bierauf eim felerliher Bottesbienft ab« 
gehalten und das feltfame Feſt mit der Defilirung der Truppen und 
einem jpäter abgehaltenen Feſtdiuer beenbdigt. 
- Mit Verorbnung bes h. Ariegsminifteriums vom 15, d. M. wurde 
befannt gegeben: das BVerbältniß, in welchem bie Oſttauer⸗Gries Gtein« 


2. Berzeichnig 





tehte durch einen amberen ber nachſtehenden Brennfloffe zu erfegen if. v 1863 
diernach find gleich 100 Pfund Oftrauer-Gried-Steinfohlen : für has Jahr 

= u pe —————— Coal⸗ über bie dem Vereine zur Erziehung verwaister mittellofer E. £. 
{N} z englifche ‘ ' Offizierdtöchter in Oebenburg im 2. Semefter 1862 eingefendeter 
MH 0 u LarifderMislomicer Schmiede-Stüd- Beiträge: 

98 „  engliihe Blanz-Btein- } 

10 Buttehrader Stein⸗ Monat Juli, 

103 „ Bünffirgner Gries · Stein · Gruntey Flora don, Fräulein 2 Az Baron Mamula's 25, Anien-Infanterit ⸗ 
116 „  Meihüger Gries ·Stein · Kohlen Regim⸗nit 8 ſi. 70 Ir; Erzhetzeg Mldeehts 44. LinienInfanterierRegiment 5 fl; 
125 aus den Lampliſchen Werken nähft Pilfen, Stüd-Stein von bemfelben Megimente 4 Batalllen 5 fl. 10 F.; Warastiner Dt. Gkorger 
133 „ Raffowiger Gries · Stein 6. Grenz » Regiment 16 f. 30 fr; Steßfürn Nikeleus 2. Hußaren - Regiment 
135 „ BSpaboleger Stüd- J 8f. 86 fr; am Grsiebungsbeitren für Adelfine von Koibl 27 fl.; Summa 
3 Megen harie buchene Holz⸗ a il. 0 fe. 

Monat Auguft. 

*, Bir waren eben daran, unjere Leſer auj bad Erſchelnen der] Brünne Karl, Graf FL. :c., Exhzellenz 30 A; Kaiſer Mleranter 2. Fin 
sRerreihifhen Militär-Bibliorhek, cebigirt und Herausgegeben IafırMamt. 8 fl. 40 fe; Erzherzog Wilbelmm 12. Einien +» Infanterie » Regiment 
von Hauptmann Julius Künell aufmerffam zu machen, ald und eine 4 Bateillene 6 fl.; Graf Gyulai 33. Lin-OnfMgme 13 I. 44 Te; Erzhttzog 
dad Unternehmen ſehr ehrende Unzeige im dem „Literaturblatt der Allg. Albtecht 44. Linien + Infanterie » Megiment 5 R.; Gtadiocaner 8. Brenz » Degiment 
Wiltär-Zeitung.” Darmftadt 10, d. M. zu Gefiht Fam. Mas wir zurj5 M. 7 ir; 1. Genieiegiment 7.47 fr; 5. Genbarmerietegiment 13 fl. 68 fr.; 
Empfehlung des Werkes jagen fonnten, ift bier erfhöpft und mir geben BeugtWet-Rommanto Rr. 10 in Zara Pf. 40 Er; Kodlabl, Landes. Generals 
um fo lieber biefe Anzeige, ald fie vom Auslande lommend, ohne Zwe fel feiner Par⸗- Sommanto in Bara den Fontéüberſchuß bei Muflöfung des dortigen Militär-Eafine 


teilichteit gegiehen werden fann, Das Literaturblatt jagt: Es find nun etwa 35 Jahre mit 100 A. 26 fr., für dad Cebit „Der Ghrifftene* von weiland Jedana B. Yüng- 
ber, daß in Berlin die Herausgabe der befannten „Handbibliothef für Offiziere oder ling mittelt des löbl. Bandes-Rilitär-Werichter in Wien 55 R. 70 fr.; Stadt, und Gagell- 
populäre Rriegdlehre für Gingeweibhte und Laien, bearbeitet von einer Ger Fommanto in Gratz 11.60 fr.; Dumme 268 fl. 78 I. 
fellfihaft preußiſcher Off zirve“ begonnen wurde, welche die militäriiche, Monat September. 
Welt mit den erften Uusgaben ber trefflichen Werke eines Brandt, Dader, WBorniensly Valentin Baron, ven). @M. 2 fl. 10 Er.; Leiten Gemahlin 
gel ıc. befchenfte umd im Wllgemeinen unter dem Namen ber „Preußiihenig x. 10 kr; Leinpert Inmay ©, pen. Dberũ 15 A: das löbl. Erzh. Albrecht 
Handbibliothet“ bekannt ift. Es bat und immer befrembet, baf dies Beifpiel|gs, Hinten Infanterie- Regiment 5 R.; vom vdemfelben 3 Bataillene 6 M. 90 Er; 
«ins erleſenen Sammelwerts im der deutſchen Milktärliteratur Bisher obme) y Grntarmerielrgiment 8 fl. 40 Er; vom ber Föhlichen Militär» Depofiten- Berr 
Beifpiel geblieben iſt, da nah unjerer Annahme eine neue Sammlung] waltung durch dad hehe Rrlegsminiterium die Verpflegttoßen für Sofefine Schufter 
Hlajfifcher militäcifher Schriften, die auf bem heutigen Seambpunkt der ums Aranjista Hlobil sem 1. Oktober 1862 bis Ente März 1863 331 fl. 2 hr; 
Biffenfhaft eben und von befähigter Hand forgfältig zufammengeftellt| zu, pas Bericht der „Ehritfibend“ mitteln bes LÖSL Landes» Militär-Werichtes in 
, wohl ein Bedürfniß iſt. Analeg der „preufifhen Handbibliothet.“ Wien 43 f. Un Erziehungs» Beitrag für Iofefa und franiiste SHlohil 26 M. 
wenngleid in geringerem Umfange, wird mm gegenwärtig bie Herausgabe|gy fr.; Summa 40 |. 
eines ähnlichen Unternehmens vorbeveitet, welches unter dem Xitel: „Oeſter ⸗ Monat Oktober 
reich iſche Militaͤtbibliothel redigirt und herausgegeben don Hauptmann Seipperi Ignap v. peni. Oberft 15 M Das Mibl. 7. Lin.Aufenterie · Neglenent 
Zulius Künell* demnähft in Wien erfcheinen joll, Dasjelbe ift auf 12 Bände TB Er, Griberzog Albercht 44. Binien-Infanterierlegimm 5 f.; vom drmiriben 
berechnet und joll umfajlen: . i 4 Batoillen 4 fi. 80 Fr.; Lubwig Bittor 65. Lin«Inf-Megiment, 4 Betaillene 
1. Band Ubjutansendienf, er von Hauptmannız f. 30 k.; Maja Adaldert. Oberlt. BO Er; Dalnamyi v. Mrofn Tohann, Lirut. 
2. Militär-Ubminiftration, Huge Schram. a0 fr; das lobl. Warasbinee Dt. Beorger 6, GrempiRegiment 8 fl. 10 fe.; am 
Geographie, verfaßt von Hauptmann G. Schaller. Grziehumgseitrag für Mbolfine ». Lois 27 AM; Cumma TER. 18h. 
Terrainkunde, I. Theil: Terrainlehre. 


” 
v ” ” 
Hauptmann Julius Künel. 
Baffenlehre, verfaßt vom Urtillerie-Hauptmann Samuel 
Ködert. 

Bionnierdienft, verfaßt von Oberlieutenant Wendelin 
Boͤheim. 

Beld+Forstififarion und Grundzüge der permar 
nenten Befefligung, verfaßt von GeniesOberlieutenant 
Michard Jeitteles. 

Elemente der Kriegskunft, verfaßt von Hauptmaun 
Zeno Graf MWeljeräpeimb, 

und 12. Band Kriegsgeſchichte, verfaßt von Dber- 
lientenant Bertram Gatti. 

Es find dieß meift tüchtige literariſche Kräfte, die ſich ‚bereits als 


no Fre 


10, 11. 


Zerraindarjtellung, verfaßt von] 


Dionat Movember 

Graf Thunchohenfein 29. AinierInfanterioregiment 3 I. 45 fr. Eriberjog 
Albreht 44. LinInf-Mgmt. 5 MM. 10 ir. ; ven bemfelben Argämyungs » Bezirks 
Commando 2 fl; Sadwig Viktor 65. Bin »InfMgmt. 50 fr; Deutihbanater 12% 
Grenz Degimunt 18 A. 67 r.; KRaljer Merbinand 4. Cüraffim gm. 25 f.; LE 
priv, Grofhantlungs · Gremium in Wien an Halbjährige Berpflegätofen für Marie 
Sättel und Sidenie d. Keberd 262 fi. 50 kr; Mn GErzichungsbeittag für Joſefa 
und Fracjicta Hlobil 87 fl, BO ike; Summa 334 fl. 72 ir, 


Monat Dejember, 

Belppert Fanaz v., penf. Dberſt 16 f.; Satdagna Johann Baron, penfien. 
Major 3 FR. 20 Er. Grbligke Karl v., Oberlt. des 8. Lin«Inf Mgmt 2 ML; Baron 
Mamula 25 Lin-IunisMgmt. 8 83 Fe; Erzherzog Albrecht A Bin«InfsBlgme 
in Silber 5 fl. von demſelben 3 ‚Bataillone 8 fl. Exyh. Heinrich 62. Lin. -IufBgmi. 
in Silber 84 A. 6 kr. Ombiscaner & Greng- Regiment 5 fl, 5 Ur. 8. Weldjäger 


foldye bewährt haben; hinzufügen wollen wir noch, daß ber Ariegäminifter| Bar. 20 f. 16 Ir; Graf Mas yly 5. HufarenMegiment 8 fe; 1. GeniePegiment 
FIM. Graf Degenfeld ⸗Schonburg die Wibmung bed Werkes angenommen|z fL; 4. Gendarmerie-Megimnt 8 M. 40 ir.z Gteinbah Karl, Hauptmann drs löbl 
dat. Dasfelbe will fein „eime Schule für bem, der lernen, eine Mebung|geugstirtilieriediommendo 80 Er ; dur Intereſſenzuwache wurde im Jahır 1868 
für Jenen, der erhalten will und «in müpliher Rathgeber für Jeden.“ vermehrt, das Gtiftungs-Eapital des FM. Grafen Rarepky um 201 fl. 73%/, fr; un 
Das Amernehmen rfihent Im Gelöfiverlag des Herausgebers und ER aufljenes des Feld Morfhell-Beutenant Baron Krautuee d. Thatenburg um 481 A. 11 ir; 
AB Lieferungen bereinet, deren 3 im jebem Monat audgegeben werben| Summe 853 fl. 73%/, fr. 


Zufammenftellung. 

Im Monate Juli fl. 73.20 
. . Auguf „ 5.78 
. ri September 40— 
Ottobet 73.18 
Pi Rosember , Mn 
. » Deyamber „883.731, 

Summa fl. 2042.61’, 

Hlezm bie im Laufe biefes Gemefters fülligen HebiveJntereffen mit fl. 3058.54 


Un Ugio 
Beiträge 
An Gourt-Brwinnft beim Anlauf ber Oblig: 


Hlevon ab bie Ausgaben unb zwar: 
a) Verpflegung ber Vereinsgöglinge 
b) Belleibung und fonftige Erforderni ſſe 
©) Regie ber Vereins · Abminiſtratlon 
d) Rüderfepte Paffiv-Gapitalien an bie Oede 


bezüglich der MationAnleh-Goupond und ber im @liber eingegangenen 


f. 66.44 
iosa.⸗ 
Bufammen fl. 6231.59, 


E 1729.38, 
1423.85 
307.6 


” 
[2 
mburger Sparkaffe „ 600, 
in Gumma mit fl. 4060.20%, 


Werbleibt 2171.30 

Diezu der mit Ende Juni 1862 aud gewie ſen⸗ Eaffeitand pr. A. 162.839.53 

Zufammen das ganze Vermögen mit Ende Dezember 1862 fl. 165.010,83 
Diefet Dermögen befteht, unb jmwar: 


in 4 Städ 4 Prog, Metalliques-Oblig. im Nenuwerthe öR. @. fl. 4.200 
3. #4, Pu . r " ..*. 315 
4 „ 5%. = ” Sure 31,815.36330A 
T 5 pro Rat-Mnlh-Chlig. „ im ....» 23.45 
#8 . 5 peop Gründen» „ P . .en 63,525 
3°. GomsMentfheine d 14 fl. EM. 2 St. Otaf Wald fein, und 1 
Fürft Windiſchgraͤh · Loſen d 20 fl. EM. a.  dmio 
3 ,„  Grebitisdofen d 100 fl. EM. . 315.— 


Briefhaften der Redaktion. 
v. S. in Kempten: Sobalb wir bat ganze Manuffeipt in Händen haben, mit Ber. Graben, Sparkaffa-Gebäude ift foeben erfchienen: 


gnügen und gan; nah Wun ſch. 
R. in Münden: Bir ſehden weiteren M 


itthellungen entgegen. 


A. Dir nächte Woher: „Einige Bebenken.” 
FB. in Trien: Dee Wille gut, — De Ausführung zur Veröffentlichu ng nicht 


gerigmel, 


IB. in Mantsa: Keines der beiden Loſe wurbe bläher gezogen, 





| 


Durch alle Buchhand: 
Lungen ift zu beziehen : 
in WIEN 
durch C. Gerold's Lahm, Stefanaplap 623 : 
Earl Gräfe, (Offizier) die Haltung und der 


Sitz des Reiters. 


Ein Beitrag zur Beigichte ber Meitktund. Mit 
Benupung von „Mussot Oommentairos sur 
l'squitation, 

Mit 23 Tafeln. Bweite vermehrte Auflage. 


1 


beutfche Hert Bearbeiter als praktifcher Reiter! 
und bippelogifcder Säriftiteller bei allem! 
feiner Kemmer bereltäs erworben, wäre ed 


Rrumentemit®emwanpbeit, Fein: 


Bei dem werzüglichen Rufe, dem füh der 


Durch alle Buchhandlungen ift zu bezie- 
den: im Wien buch €. Gerold’ 
Sohn, Stefandplah 625, 


Die Pauken und Trommeln 


in ihren neueren und vorgüglicheren 
Konfteuttionen. Mebft einer aué— 
führliden Unleitung, bieje In: 


beit und Präcifion fhlagen zu 
lernen. Bon Georg Fechner. Mit 
13 Wbbilbungen 1862. Geb. 72 fr. 


Ein Lieutenant 


4. Klaffe eines in Ungarn jlationirten 
Fäger-Bataillond, Ergänzungsbezirk 
Böhmen. Rang April 1859, wünſcht 








Als Depofit bei dem E E UniverfalsRriegägahlamte : 


a) bas Gtlftunge-Eapital des FM. Tofef Orafın Mabepfy fl. 12025.52 
b) „ r “« BME David Baron Kräutner v. Thatenburg 

1. 5750.29 

). . « Dberflen Joſef v. Mobborfer fl. 2028. 

. . “ BEML. Beier Graf Morin f- 630. 


In der Dermaltung des lodl. £. £. priv. Wiener Brofhandlungs-Crenalum 
dat zur Gründung zweire Btiftungs-Pläge gewibmete Stammkapital 


in verſchiedenen Obligationen fi. 1005— 
Gnblih an baarem Kaſſateſte f. 13.9 





Summe wie oben 105,010.83 


Dre Ausſchaß beehet füh, dieſes MbichlapErgehmig zur oͤffentlichen Keumtaif 
su bringen umb für die gütge Theilnahme feinem verbinblichhten Dant aubjufpreigen, 


vegleih aber um weitere gemeigte Beiträge zur förderung der Dereintjwede böflihh 
au bitten, 


Orbenburg, am 18. Jänner 1863. 


Emilie Gräfin Sjechenyi. geb. Bräfin Zichyefferraris, 
Bereins-Präfidentin. 


Dr. Nikolaus Schwars, 
Gerichts· u. Weihjel-Uhvokat, Bereinsbuchhalter, 


Buftan 9. Schreiber, 
tn, ung, Wedfelger.-Rath, 
als Direltor. 


Anton Baron Auguftineg, 
L I. venf. Major, ale Eaffker. 


Yanaı Wlandorfer, 
Kaufmann, Handelölammer, u. SparlafferPräfident, 
BereintsEontrolor. 





Bei Wilhelm Braumäller, E. f. Hofbuchhändler im Wien, 


Erinnerungen aus dem Rriegerleben eines 
82jährigen Veteranen der öfterr. Armee, 


mit befonderer Bezugnahme auf bie Felbzüge ber Jahre 1805, 1809, 1818 

bis 1815, nebſt einem Anbange: Die Politik Defterreihd vom Jahre 

1809 bis 1814 betreffend, von Marimilian Ritter von Thielen, k. k. 

Major, Ritter des öfterreichifchen Leopold» und mehrerer anderer Verdienſt ⸗ 
orben ec. ıc. 

Die Hofbuhbandlung erlaubt ſich bei der Herausgabe des vorliegenden 
intereffanten Werkes vor Allem das mititärifhe Publifum aufmerffam zu 
machen, daß die Grinnerungen aus dem Kriegerltben des 82jährigen Beter 
kanen mur bie einfache Hülle find, unter welcher der als kriegsgeſchichtlichet 
Schriftſteller rübmlih befannte Herr Verfaſſer einem Theile jener feemblän« 
biigen Schriftiteller entgegen tritt, die mit einer unerhörten Perfidie im 
Bezug auf die Felbzuge 1813 und 1814 des Befreiungskrieges, Oeſterreich, 
feinen Kaifer und deifen Feldherrn durch bie größften Berbäcdtigungen zu 
verläumben gewagt haben, Der Herr Berfaffer will durch feine Arbeit dem 
Seihichtsforicher künftiger Zeiten einen Anhaltspunkt bieten, der ihm Gele 


/genheit gibt Wahrheit von der Lüge zu unterſcheiden. Das Intereffe an 


ber vorſtehenden Arbeit dürfte ſehr dadurch gewinnen, daß es dem Berfaffer 
geftattet war, die Originalforrefpondenz des Feldmarſchalls 
Büren Shwargenberg mit feiner fürftliden Gemahlin von 
der Schlaht von Leipzig an bit zu jener von Arcis-sum 
Aube in diefelbe mit einguflechten; fo wie ferner dadurch, daß in dem 





zu einem beutichen Füger-Bataillon 





Abrrflüffie, mo etwas zur Empfeslung birfed 
feines Werkes belsufügen. 


oder InfanterierRegim. zu tauſchen 
Anträgean bie Red. der Militär «Zeit 


Anbange zum Werke der Flare Beweis zu liegen ſcheint, daß es eigent- 
lich nur die Polktit Defterreihd war, die den erſten frangöflichen 
Kaiſerthron umftürpte. 





Hiezu eine Beilage. 


Eigenthämer und verantwortlicher Rebakteur Dr. J. Birtenfeld. — Drufron F. B. Geitler in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Göhne 


Beilage zu Wr. 8 der „Militär- Beitung.“ 


In der gefertigten Runftbantlung find nachfolgende berühmten Militärd erfbienen und zugleich erlaubt ſich ſelbe auf die außerordentliche Preitbegün, 


Rigung aufmerffam zu machen, welche Sie bei dır Abnabme von mindeſtens 6 Vorträtd eintreten fäht. 


Sr. Majeftät Raifer Iean Sofef 1. Dalerup, ©. BirerAdmiral 
Frany Gar 


Dege nfeld · Schonburg * er ®3.mM. 


Rriegern v. Maitrorf Jen, * M. 
Lamberg Franz, GOGraf F. M 





P eg Dax et, Bram, Graf zu 8. M. Batour Throbor, Oraf Ar de ®. 3. 

4 arl Ludwig Frant &. M. Beiningen Weder burg Ehrid. Braf F. —* 
= Idrecht I&erfiner Iofef,». 6 M. %. Lihnomsty Wilb, Earl, Grai FM. 2. 

. nft Grulal Bf Kranz, R. 3. M. Lehtenitein Ftanz Rück R. 3. M. 

.„ Meopold —— o low Earl, &, d. G. Ertenfteim Kriedr, Fürſt WM. & 

.- Mainer Chriſt, &, M. Liechtenftein Eonard, Fürd FM. € 

s i —35 Otto, Ftelhert vo, #, .Loblewid Joſet. Furſt F. M. © 


Marine · Offiiet 
Hammerfein Wilhelm, Mreiherr v. ®. d. GE. 
Hartlieb Carl, Mitter v. F. 3. M. 
Hauslab Feam, Edler d. $. M. E. 
Saynau Zul. Breiherr v. 8. 8. M. 
Kenbi ®. ıX. 


Submig v. ke gg — om. 
Mamuls Baron B. 

Martini 4. R. v. * 2, 

Martini d. Rofedo Joſef, Areiheer 8. M. 
Moperhofer v. Mrünbühl Rerbinand ® 
Mensborif-Bouilln Ale. Sf a M. %, 
Montenuovo Wilhelm, Graf EM. &, 
Meipperg Erw. Gf. Oberit 

Nugent Yaval Braf F. M. 

Modip Rined Herem, Gf, Oderh 
Ditinger Jtanz. v. F. M. £. 

Baar, Mir. Graf. Mm. 8. 

Vadeny Arıetrik, Breißerr ®. M 

Vtolech Ofen Anton, Wreiberr * ma 
Bucuer, Freiberr v. 5. 3. M. 

Butler Joſeſ. Oberft 

Radepig, Braf F. M. 

Mamberg Georg. Fteihert 7, F. M. 8 
|Ramming Wilbelm, Areiherr D. 3 Mm. 2. 
(Rath, Iofei Hreibeer v. RM. 


ypel Shriftiom, reihere v.Gm.®, 
hühe Gonftantır, Beier» v A 3m, 
Ummiverg Gari, Mraf, 5. M. 
Eat Do. Auenfels, Georg lien ©. 
Eekin Bine. Freiherr v. F. 3. M. 
Babarcyy, v. Oberfi. Herzinger Anton, Freiherr v. 
Lerto Zofef, Freidert d. 8 M. 8. Deb Heine, Freiherr o. 8. vn 
8 
v. 


g, 
Mm. 


Bmmebet Lutmwig, Mitter v. F. 8. M. Heffen Mlerander Briny u, 
Berger v. der Vleiffe, Job, Freiherr F. 3. M. Jeblonowsky Kelle. Für 
Bernay-Bavancourt Julius Graf &, M. Jablonsti, Fofei, Ritter 
Birndi Friebr., Freiherr v. ®, M. FJelacit. Joſeſ. Freidert v. J. 3. AR. Bonus 
Boimedurg, Mer. Frelhert v. O. d. & ». Croatien. 

Borbolo v. Boreo John 8. M. 2. Jellaeſe Albert, Hauptmann der Gereflaner, 
Brurg Joh be @. M, Rempen v. Bichtenfamm I, F. M. 2. 
Glam-Ballad Eruardb, Bf, O.d 6. Khevenbüller Metih, Franz a . 3. AR. 
Golorebo-Manngfeld, ar M.2.|Rollowrat- Kratomäty Bropold, Brai ®. MR. 
GSoroninisEronberg Job as pa Earl, von Oberd des 10 Jaͤger ⸗Ba · 
Gforih Ant. Breiherr 8. M 

Gjerih von Monte · Erete 3 Freißere me. Mi art. Baron v. &.b. 6, 


Lithografirt von BD. open 4. — 3, Folio überhöht. 





Kreis eined Abdruckes weiß 


dto. chiueſiſch 
dto. eolorirt 


dto. 


Ferner find im kleinen Formate erfdienen: 
Bemedel · Rittet », F. M. 2 Jableneti Joſef, Hirt. v., Commandant det 





Erjberjog en zecht Bermay Warancourt Jul. Of. @. M, 10, Jäger Batelllons 
. Garl Bordelo dv. Borro * 6, Mm. 2, Jell ack Joſ. Feb. v.. FM. 
„ Earl Lu Glam-Ballas, 8. 5. M Rempen ». Fitendumm Job, RME. 
7 dinand Mag Golloreve : — En ‚ Fürk vu |Rbermhäte: Mei Fran, Graf FEM. 
= anı Earl FEN. Rnieonin Steisn, ſerbiſcher Mat.Beneral,| 
F iedrich — ——————— Ich. Bf. ». F. M. 2. Kopal Earl, Ober des at. 10. Feldjäger 
hann Gierih Anton, Freihert F. M. 8, Bataillons 
5 ofef Dahlerup B. #. M. 2, Momiral Samberı Franz Wrof e., FRE. 
ji 28. Degenfeld · Ochoaburg Aug, Brf, IIM. Latour Theodor Öraf. Baillet be IgR. 
„ Nainer Sorjtomsti v. Gorzlom Carl, ©. b. C. Lierhtenftein Fram, Bürk ARME, 
„ Stephan Oyulal Frany &. FEIM, Liesstenftein Friebe, Rürft FE, 
„ weil *8 KammerfeinErquore Wilb. Frb. v. ©. d. C. Ladwiq v. Aeſchenbach Gottiriee FM. 
than Ferd. f. ©. M. Suuslaub Frany, Edler ». 8, !Mamula, Baron HME. 
Eppel Ghrift. Eisen v. F. R. 2, Saynau Jul. Erb. v. FZM. Mendberif-Bonilly, Aler. &f., FRE 
BAfpre Gonfantin, Breiferr F. 3. M Hentji GM. Montenuovo Wilb. Sr, FE. 
uguft v. Auenfeld Georg, a... ‘n. Hrryinger Atom übler v. Roftig-Minet Herm. Of, OM 
Lugufin Dincen,, Fteſdert v. #3 Heh Henrik, Frb. vo. KIM, Rugent Laval Braf, ARM 
Barco Zofef, Freiherr v. F. M. * Zablonowelt Felir, Für FE, Ottinger franı n,, BE, 


Lithografirt von Stadler und Daathage — 1/4 Jefus überhöht. 


Breid eines Wbbrudes 25 fr. 


In Fotografie in Pift-Aarten-Format find bio jeht erfchienen: 


t Raifer Fra L Glam-&allad Of. d. G. Letour, Oraf Fg. 
nt De War Sofef Collotedo · Wannafeld Fürk FME. Lichtenftein, Friedt. Fuͤrſt HME, 
= arl Ludwig dAſore BOM. Biehtenjtein, Franz Fürft G ». €, 
u rl Degenſeld Bf. FEIM. Freib. v. Mamula AME, 
= ofef Byulai &f. FEM. Montennevo Ef. FR. 
J ner Haynau rd. ». BER. Nugent, Braf FM. 
= Sohann Seß Brb. vr. 8 Brotrejh-Ofien, Freih v., FAME, 
in; en von Savoden Ielacic, Erf, Ganus Madepky Otaf » 
jemebef, Witt, v. KIM. Kpevenhüller, Graf FIM. |SGöngals, Mitt. ». ME. 


Breid einer Karte 50 fr. — 1 Dupend belichig gewählter Porträts fl. 5. 


; 6 beliebige ur anf einmal genommen weiß 


Nelſchach, Sigmund Freihert d. &, M, 
——I— Fran, Oraf v. G. d. €. 
Schut Franı, Graf G. vr. G. 
Schneider von Ara Jeſef, Baron Oberſi. 
Schmerlina Jefef, Hütter v. 5. M. & 
Schönbals Earl, von F. M. 2, 
Schufzig Franz Freiberr v. FM. 2 
Schwarzenberg Carl, Für $. M. 2. 
Schtrerjenberg Om, Fürt ©. d, 6G. 
Simbſchen Garl, Heriberr », 8. M, 2, 
Simunich Balthafar, Freihert F. M. 2, 
Sternberg Beopolb, Bf. Obern 
Strotimirorich, Geora v. Oberflieutennt 
Sztanfowich Lubmig, Brribeer d. &. M. 
Teuchert Friedrich, 9. $. M. 2. 
Tun Carl, Graf &, M. 
Thurn. Boleffaffine Seora, Bf. F. 
Urban Garl, Freidert v. J. M. 8, 
Wallmoven-Gimborn Carl Bf, 8, 
Wall moden · GElmborn Ludwa, Bf. 
Belten Ludwig, Freiberr d. F. 3. 
Wernhardt Die fan — ——— ®. 
Bimpfen Fran, M.R.8.M 
Binbiihgrig ifrieb Work ju 8. 
Wretidleom Eugen Gf. ®. d. €. 
Bob, Franz v. G. mM 
Zeistern Carl, Ritter», F. M. 8 
Bobel ». Wirbelftabt, Thomas Freiber ». 
gme 


chineſiſch 


Vuchner Anton u ». FIN. 
Mabepfy Of, 

Ramberg — Fi. r., FM. 

Reifhah Sig. Frb. v-, FME. 
Schaffaotſche Branı Gf., FME. 

Schlit Franz, Graf v. G. d. C. 

Schonhal⸗ Earl v., FM. 

Schulzig Fran, Feb 2, Fine, 
Schwarzenberg Carl, Fürft FE. 
Schwarzenberg Crm. Kür, FE. 
ThurnBaleffaffina Georg Or. ME 
Urban Garl, FAb. 

Ballmsden-Aimbern Ludwig Bf. ®. d. €. 
Velden Ludwig. 4 2, r en 


Bimpiten Rran 

MWinbifcharät, IL Ki au Fn. 
Dratitlaom, Eng, @f. ®. 2. €. 
Byb, Branz v, GM, 


| Zeitberg, Bari Ritt, », FNE 





— 6 beliebige Porträt anf einmal genommen 1 fl. 


Cchaftgotiche, FEM. 

Sälif, Hraf®.d. G. 

Teuchert reib- von, FME, 
Schwarzenberg En. Fürt G. d. © 
Binviihgräg Fürft ER 

Hobel Freih. v., FM. 


Götigen und zahlreich · Wufträgen fieht ergebenft entgegen 


L. T. Neumann, 
Kunftbandlung, Kohlmarkt 257 in Wien. 


Am 15. Februar dieſeg Jahres 


findet bie Ziehung des Meuen 


Staats-Prämien-Anlehens 


ftatt, welches in jeiner Bejammtbeit 400,000 Treffer enchält, worunter ſich 
ſo lche von: 5 mal 60.000 Franken, 8 mal 50,009, 4 mal 45,000, TAmal 
“008 13 ma33.000, 6 mal 32.000, 14 ma; 30,000, 4 mal 25,000, 
22 mal 20,000, 8 mıl 16,000, & mal 16000, 13 mul 15,000, 
10,000, 8000, 5,000 ı.. befinden ’ 

1 2008 Iär obige Ziehung Foftet 
D Loofe „ 


” ” * 


Iar Berlage vom J. Guttentag 


Kachgelaffe 


well. Röniglih Preufifchen General 
und General-Gnfpettor ber rungen, 

1—F Dane 1856.-1861 Preis 10 
5 fl. 40 fr. I Gevanten über eine ſynema 
ber Geſchlchte des Grziehungemefens, J bee 
berniffe. 


m Berlin AP erfchlenen; 


ne Schriften 


Ernſt Ludwig von After 


der Infanterie, Chef det Ingenieure 


A. 50 fr. IM. Zur Kriegdibeorie 2 Binde 
tifheilünärgeograppie 1 M. 80 Er. IF Abeik 
Ingenirurunterricht und feine heutigen Erfor · 


Zur beſonderen Empfehlung dieſes Werkes dürfte die Mr, 3639 bes Biterater- 
blattes zur Milgemeinen Militär-Zeitung 1562 durchlaufende eingehende Beiprechung diene 








10 
15 


ou " ” . u 


[2 [3 ” ” e ed = ." 

Es it fomit Jedermann bie Gelegenheit geboten, mit ber fehr geringen 

Einlage von nur 50 Kreuzer einen der vorftehenden boden Treffer zu erlangen. 
Befällige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrags prompt ausge: 

führe, und nach beendeter Ziehung die Gewinnlifte unentgelolich zugeſchickt. 

Um allen Auſprüchen rechtzeitig genügen zu fönnen, believe man ſich bal 


digft zu menden an 


“ 


J. 6. Lussmann jr, 
conceſſionirte Staatseffeftensgandiung in Franffurt a, M. 


Ya der Buchhandlung won C. Ge 
rold's Sohn in Wien, Stefandplap 625: 


Be Buschak un Ärrgang in 
— — — | foren erfhienen umb 


ind vorräthig: durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 
Praktifche 

Handbuch Anleitung 

Militär-Ver pileg UNS ritigen Kuffaffung taftifder Aufgaben 
{m Frieden und Krieg. für 

ee halter - Offiziere 

Frei 1 fl. 62 fr. * 
re. Me . Infanterie, Caballerie und 
italienische Krieg Artillerie. 


amt 24 Tafeln In ®, aeheftet. Brünn 1608, 
Preis fl. 3 önt,. W, 


1838 „. 1849. 


Mit einer kurzen Kriegärheorie im Eritir 
fen Bemerkungen über die @reignifle von 
ww, Rüstow. 

Mit 6 Karten unb Plänen. ar. 8. br. 6fl 





Adolf Koll, 


eben erſchienen und durch alle Buchjanblan- 
gen zu beziehen: 


Ubren-Sabrikant, Vademecum 
Bieden, auchſt der Saulanerfirche Re. il, |für den militärifchen Mecogngs- 
in Bien, centen, 


wnterbält ein Lager vom zuten Tafbenubren, 
1 Jahr Garantie, 

Silberne Eylinder in 4 Eteinlödhern 
eb, 

fllberne Cyllader in 4 DSteinlöchern 
laufenp mit Soltrant. „ 

flberne Anter in 13 Eteinlödern 
lanfudb - 2. 2 20. 

flberne Anter, Doppelg., in 13 2tein 


melde organifatorifche undtaktifche Moti- 
16181, 


18—20fl, von F. Petroſſi. 


k. E⸗uptmaun im öfterr. General · Quartier · 
meiſterſtab 

W287) 4, get. (Die frausösische Armen.) 
Das Wert erfgeint in 5 Wrferungen, jete 





goldene —— in B Din ER ju 6070 Drudieiten im bequemen Tafrhen- 
lögern laufend 38 Aal [formate umd werden vie folgenven 4 Hefte in 

= 60.700 Intervallen vom je 1 Monat erfceinen. ' 

golbene Damenuhren, Doppelg. , 60--TOR. Dos @ Heft eathalt das „denifhe Bundes! 


geldene Gylinder in 4 und 8 Dtrins 
Löchern laufend, „ , , 

goldene Unter in 13 Dteinlögern 
lim . one 

goldene Anteruhren, Doppelged, im 
43 Steinlögern laufend _ 
Berpadung 40 fr öl. Wi, 
und werben bei Cie ſendung 
bed Dervges od. Nachnahme 
ſcha · Ufenẽ verfeubet 


ſatdo⸗ talieniſche Mrmer* und das 58. „bie 
britlſche und tůtliſche Urmee. Jeder Bieferung 
werden mebrere lichegraphirie Tafeln Beige- 


9-05. geben, 


Im Autlande bush Mobert 
uschandinng im See zu Beyleßen, 


beer* das 8, die „rufftiche Urmee* m, bie ım. 


Ptein der Liefrrung 80 Er. De, W. (1/5 Tpire.)| aut 
mann’ |boaen 


Im der 


Stoc-im-Eifen 624, 2. Stoc, 
werten lräusserliehen, 
insbefondere 


Hantsranfheiten 
(ielbit bartmädige und veraltete) 
nad einer vielfach beimährten Methode 
ſchnell und geünbiıt gebeilt von 
Med. Dr. Caspar Singen 
Mitglieb der mer. Frakultät 
Tagl. Ordinat:: Für Herren v. 11-2 U. 
. für Damm d. It. 
Separatftunden werben brieflic bemimmt, 
une bomerirte Briefe alelch Mantmortet. 


Kranke Herrn, 
deſouders 
die Herrn Offiziere aller Grade 
finden unter jeher zünfigen Bedingungen 
Heilung, Wohnung und 
flege 
beieinememer, un? verbeirassten MilitimArzte. 


Miberes brieflih oder münblih in ber 
Orb +Anftalt: Wien, Banbitrafie, Bärt- 


nergaffe Mr. 48,4. 2tiege, 2. Dtod, &h. 13 | 
Ort. -Dtunben +glih von 112 br, me! 


Abends nah 6 Uhr. Soan- und Feierſags 
Dormillay. 





Für Militärs und Hiftoriker ! 
In der. F. Winter'fihen Verlags. 
Sanblung In Leipzig und Keibelberg if 


Im Verlage von F. B. GEITLER In W lem, ſoeben erſchlenen und vorrätbig bei@, Getol d'e 
Stabt, obere Bräunerfraße Nr. 1134 if ſe Dohn, Stephanspisg 625. 


Studien 


über die Verpflegung der Kriegsheere 
im Felde. Don Bernbard von Bau— 
mann, Hauptmann um königt. fühl. IV. Ins 
fanterie · Sataillon. Erfier Band (Hilterliher 
Tbril,) Erſte Abtheliung. gr. B.grb. 20 Druck⸗ 
bogen, Badenpreid 4 fl, 20 Er. 

Dorfehentes Merk fcheider ſich im Die drei 


zen über das Heeteswtſen der größeren mahächenven Hauptrichtungen: 
europäifchen Staaten enthält, bearbeitet \T- 


im 2ie Hiflorifhe Entwidlung der Bade 
ſelbſt, 

in die bamit verbundene Beiljlelung eines 
rationellen Werhältniffer zeifcen dem 
Borberungen des Operativen, ald bei 
Kriegäjwedes, den Forderungen für die 
Erhaltung des Juffrumenta, ber Ber 
bürftigfeit, derart, daß Jedes den ihm 
gesührenvden Play zwar einnebme, aber 
nit das Andere von dem jeinigen ver» 
dränge, und 

in die Ermittelung eines Verpfltgumgs- 
mobuß, ber hifterifch begründet, praftifch 
ausführber und vernünftigen For detun · 


em gerecht werde, 

e Umfang bed gangen Werkes wird 
wei Bänden in 6 bis 65 Drud · 
befiehen. Die den Echluß bes erien 
Bades bitente zweite Abrbellung 


kommt bis Ofiern 1863 jur Musgabe, 


IL 


— Ordinations⸗ Anſtal t In allen Gaft- und Kuffechäu- 


fern liegt auf: 


Die ucueſten Fahrordunngen pro Jänner 
und Febtuar. 


Eiſenbahn⸗Courier“ 
zehnter Zahrgang 18369. 


„ 


(DOrartfformät, int blauen Umſchlag). aany 
nen und ſehr sieedmäßis umgrearbritet. 
Preis 40 Fr. öfter. W., mit Bolt france 
Zuſendung unter Areusbard 60 Er, enibäft 
alle Mouten fürs 


In· und Ausland. 


Soeben erſchirnen In der Buchhandlung 
wor Ferdigand Klemm ir WIEN, 
Stadt, Dorotdeirgafle Nr. 1108 (vum Bras 
ben hinein im 4 Haufe linfs} Auch im allen 
anztern Buhhantlumser tet In und Aus 
landes ju baden. 


! 


Im Berlage ven E. Z. Mittler u. 
Bohn in Berlin find forhen srisienen m. bei 
GE. Gerold’d Sohn in Wien, 
Stephansplap Rr. 625 vorrächig: 


Braruner, F. (Prem.-Lieut,) Der 
militalrifche Richter bei Autübung feineh 
Amtes. Als Matögeber für die Mitglieder 
der Kriegs · u. Standgerichte anf Drumblage 
ter gefeßlichen Borfährifien zufamımengentellt, 
12 Gar, 72 kr. 

Hwrd diejes Nuches if, den Offizier 
die Geſth · und Derortnungen kurz und volle 
Nändig zu Bieten, bie er zu einer felbidänaigen 
Ausübung feiner ricdterlihen Funltlenen 
braucht, Bei dem Mangel eines ſolgen Buches 
war es dem Offizier biöher Baum möglich, auf 
tirjem ihm fremben Gehiete nach eigener ſach · 
tundiger Ginfiht zu urtheilen. Das Büchlein 
wird fi daber einem jeben Offiiier in allen 
Fällen bes richterlichen Amtes ald böchft nüg- 
lid; bewähren. 

». Keſſel, (Oberitlieut.). Die Uus- 
Hildung vet Preußlſchen Znj.-Bataillond 
im praffifchen Diemd. Mir Holzignitten im 
Terte und 3 Plänen in Buntorud, Gr. 8, 
Broich. 2f. 235 Ir. 

Der Berfaffer bietet din Kommans 
beuren der nfanterie » Bataillon⸗ bier wie 
Srunpzöge für die Ausbildung des Bateillons 
mie foldhe in dem SehrBaraillon feibit beob · 
achtet werben. Das Merk bildet eine Ergaͤn · 
zug ber Walderſet ſchen Handbͤchet und ver · 
dient bei der maßg⸗benden Stellung des Ur 
fafferd, ald Kommandeur bed Leht · Iufanccaa⸗ 
Bataillond, die Beachtung des milktäriffpem 
Publitums. 

Niehle, E, Der Militärs Gefchäftes 
Styl. Anleitung zur Abiaffung diemfllder 
Säreiben, Zum Gebrauch für Brigade 
und Begiments » Schulen bearbeitet 8, 
Broſch fr, 








Chinese Military Raszor! 


Geſellſchaſts - Reife 


mit Garantie Im nicht orenirenden Falle Umtansch oder Rtckstattung VON Wien üher Triest nach Constantinopel u. Athen. 
8 


1 Etid Ebin, Military Raszor Büfelbe:n-@e ale in Etuis ſi. 1.50 


aar " * » " ” „Aue 
168 „ a m bobt gefhtiffen „1.78 
1, 2 „  Glienbein-Schale 218 
1 Paar ö r dtto. in feinen Etuis 5.40 
1:7; “= = dito, feine Sorte 6.— 

Goldschmiedische Streichriomen. 
1 Stüd feinfte Streichriemen mittlere große Holyihraube ji, 1.40 
1.0: F — gtoße Bert Holyihranbe 2.60 
„ mittlere große Stahlfchraube 2.40 
14 = größte Sorte 3.40 
Offiziers-Waschhandschuhe, 


Die Abreije von Trieit erfolgt Samstan, ten 4. April 1863, 

Die Rückkehr nach Triejt finde: jtatt Mittwoch ven 22 April. 

Die Fahrt von Wien oder den Zwiſchenftativnen aus nd Eu und 

gurüd ift frei. 

Ju Konjtantinopel wird der Aufenthalt fünf Tage dauern. 

Stationen, wo Aufenthalt genommen wird, find: 

1. Eorfu. 2. Sora. 3. Athen, 4. Venedig. 
Subseriptions-Bedingungen. 

Bormerkungen werten angenommen bei Thendor Römer, Eafe : Reſtau⸗ 
rant · Inhaber in Wien, Stabt, Naglergaffe Nr. 276; ferner bei ber Kaffa 
des Lloyd in Trieft und bei den Kaffen ber Südbahn in Mien, Gray, 
Laibach, Trieft, 

Alle nie immer benannten Reiſe-Erforderniſſe beforgt bie Unternehh · 





Baar feine Waſchhandſchude BU fr. — mir 2 Anöpfe 4 75—90 tr 
frandfiiche und enaliſche Varfümerien. Baar- und Streichpomaden, Sant» und 
Rferfeifen, Bade ſchwamme, Kopf, Nagl, Zabn⸗, und Kieiderhürften,, Friſeur⸗ 
Laſchen · Tappier-, Sted-, Staubs und Reiffämme aut Elfenbein», Schilpfröt, 
Mutſchut und indiſches Horn, 

Depot des berühmten Oölner Wasser von Frau Maria Olementine Martin. 

Klosterfrau in Cöln. ein Glasflacon 1.25 in Weiden, Geflecht 1.50 

Grösstes Lager feiner Jagdgewehre. 
1 Doppel Gewehr mit fen Laufen fl. 13 bis 20, 
4 Imitanon Schnürl, von 22 bie 27 fi. 
* echt Bandlauf von 28 bis 3% A. Gchnärl fl. 32—38 
4 Sufnagl Daması fl. 4048 Halbtofen von 4248, 
4 Zuctuch Daması A. 360, Engliih Daması fl. 42-60. 
Sefaucheur Doppel · Sewehre mit fein Domase Läufen fl, 60, 7%, 20, 120, 30. 
Iogerequifiten aller eriftirenben Sorten. 
Echt importirte Chinesische und russische Garavanen Thee, 

1 Pfunb zg. tuſſiſche Safrmelange ohne Dignet fl. 250 

1 „ Victoriamelange fl. 3 Madarin fl. 4 Pecorflower fl. 5 

1, .„ Garavenen Blüten mit geld Meang fl 6.— 

Offizier@-Regenröde von Kautjchuk grau am laser das Zräd zu 17 bis. 20 fl. 
WE” Iebe was immer für Namen habende Gommiffion, zus ber Provinz 


wird nach genauer Berfchrift, mit Poſtnachnehme fofort effectuirt. 
De- Brbjerr Beträge, wenn felbe durch bie betrefienben Regiments-Kaffen bezahlt 
erben, Fönnen nach Munich in & oder 8 Matem arleifiet werben 


Anton Herrmann am Gaarmarkt roth⸗ Thurm: Strafe im 


Sotel zum Öflerreichiichen Kot. 
Mir i. Februar 1863 ericheint: 


Orfterreichifche Militär-Dibliothek 
rebigirt umb beraudgrgeben von Julins Künell, 
% f. Hauptmane im Graf Rollei be Grennruille 75. Infanterie-Begimente. 
©r. Ergelleng vem Herm Auguſt Graf Degenfeld ⸗ Schonburg. E £ Feldgeugmeifter 
und Rriegämimifter, im tiefiter Ehrfurcht zewidmen 
f. f. Hauptmann 


1. Band Adjutantendirnft, en von Hugo Schram, 

2. Band Militiradminiftration, im 18. Inf MRegt. 

3. Band Geographie, verf.v. G. Schaller, FE. Hptn. in 11. Grenz: Inft.-Regt., 
Mitgtieb d.?.f: geoar Geſellſchaft Abtheil.Vorſt. des mil.-geog. Inſtitutes. 

4. Br. Terrainkunde 1.Ib. Terrainlehre, verf. v. Zul. Künell, £. €. Hptm. 
im 75. AInft-Megt. 

5. Band Eerrainkunde, 2. Theil Terraindaritellung, verfaßt von Fur 
ins Künel, ff. Hauptmann im 75, Inft-Regt. 

6. Band Waffenlehre, verfaßt von Samuel Ködert, ER. Hauptmann der 
Mrtillerie, Profeſſor des höheren Artilerie-Kurfes. 

7. Band Pionierdienf, von Wendelin Böheim, f. k. Oberlieutenant im 
Biomier-Horps, Profeſſor an ver Milität-Akademie zu Wiener-Peujtabt. 

8. Band Feldfortification und Grundzüge der permanenten Befelligung, verfaßt 
von Michard Jeitteles, f. E Oberlieutenant des Genle Stades. 

9. Band Elemente der Ariegskunft, verfaßt von Zeno Graf MWelfersheimb, 
t. & Hauptmann des Generat Duartiermeiitier-Stabes, 

10, 11., 12. Band Kriegs-Geſchichte, verfaßt von Bertram Gatti, 
t. k. Oberkt. im 73. Inft. Regt, Prof. der £ k Benie-Afavemie. 

Die Namen ber Herren Mitarbeiter, mehr aber noch die Wib- 
mung, welde Er. Ercellen; ber Herr Kriegsminifter, Feldzeug⸗— 
meiner Graf Degenfeld in Berädfihtigung des gemeinnühlgen Bimedes 
anzunehmen geruhten, leiten wohl Bürgſchaft dafür, daß dieſes Werk jein 
wire, was es fein fol: 

Eine Schule für Jenen, ber fernen, eine Mebung für bem, 
erhalten will, und ein mählicher Maihgeher für Jeden, 


ber 


mung für 300 fl. in Banfnoten. 
Das ausführliche Programm iſt an ven obbezeichneten Suditriptiones 
kaſſen, dann in allen Buchhandlungen vorräthig. 


1.385,130 Gulden Silber, 
Eotal-Gewinn-Summe, 


ber van Staate errichteien und garantirten großen 


Staatls-Prämien-Verlosung 


eingetkeilt {u Treffer von fl 200,000, 2 & fl. 100,000, fL 50,000, 
f. 30,000 ft. 25,000, fi. 20,000 #. 15,000 ft. 10,000, ft. 5000, fl. 4000 
fl. 3000, se. die ft. 15 Zitber geringſter Treffer eimet jeden gezogenen Loojes. 


Nächſte Ziehung am 4. Februar 1863. 


Ein ganze? Original⸗ Leos fofter » R. 10 öfterreihuiche Banknoten. 
Ein balbıs (Anheilichein) „ % 

Es ift für Jedermann von Antereffe, 

dung fennen zu lernen, und wird jebe 
gratis ertheitt. + f 
Sefillige Aufteäge werden gegen Baariendung des Betre ges vunttlich uns 
ſchwiegen ausgeführt durch 


Karl Hensler in Frankfurt a. M. 


Bantier. 





den Blan Diefer großartigen Prämien-Bier 
gemünrchte Auskunft von Un tetat ichne tem 


BE 23 


P. 5. Bei tierem intereffanten Glüdsipiet werben nur Original · Altien ausge ⸗ 
geben, und werben die ämtliben Zirbungsliften gratid und franfo überfande. 


Ganz neu! 


Die gründlichne Schule für die breiteihige Zugharmonika, oder Anleitung 
für Mufkalifse und Nichtmufkaliſche, biefer nftrument Schnell und voll 
fommen fpielen au lernen. 

Der Untergeichmete, durch tie raſch⸗ 
Sale ammt Urbungstüden für vie smelreibige Hzubbarmonila, 
Ifritige Mufferterungen aufgemuntert, 
erakifher Diufiter umd 











Unterzeihnrten eigens für Harmonita rin 


Bei 
von 10 fl. 


un Homole a 
et und Derfafier ber —* für die zwei» und breireihige Zughat monil⸗ 


alte Wieden, Sanpttrafe Rr. 62 mähf dem abgebraunten Hautr, 


In ber Karten-Verlags-Erpebition, Wien, Alfervorkabt Herrngaffe Nr. 343 alt, Loudongaffe Nr. 10 neu, I. Stod, iſt fo chem 


erſchlenen und zu baden : 3, 3, Pan liny 


neueſte Generallarte des Fürſtenthums Montenegro (ſtnijazeſtvo Crnagora) 
mit Theilen von Dalmatien, Herzegovina, Bosnien und Albanien, 


Diefe eben erfchienene Karte it im Maßſtabe von 1:360.000 ver Natur oder 1 Wiener-Zol — 5000 Klafter ausgeführt und emt- 
hält in einer Höhe von 13, und Breite von 18 Zollen außer dem Förſtenthume Montenegro mit der Untertheilung in Grmagora und Brba, 
— tovon erflere im vie Diftrikte (Mabien) Katundka, Bjelopavlida, Ljefansta, Rjecka und Grmnida, legtere in bie Gebirgätiftrifte (Brdas) 
Moracka, Kuci und Piperi getveilt erfcheint. — anmod Theile von der Herjegonino, von Bosnien und Albanien, nebſt dem Gattaroefer und 
dem größten Theile des Ragufaner Kreiſes von Dalmatien. 

Die Länder, — gleichwie die Diftriftt und tbeilweife fogar’Gemeindes&renzen find durch Golorit hervorgehoben. 

Das Terram iſt im geſchummerter Manier mit Höhenanadben in WieneriFußen und ſchön dargeftellt, was ſich namentlich 
vom P, di Siano bis auf die Höhe von Antivari (Bar) ausdehnende Küftengebiet bezicht. . 

Die Karte ift im Tonprud, dad Meer, die Seen und auch zum Theil die größeren Gewäſſer find blau, die Ebenen grün, wodurch 
das Ganze an Gbarakteriftif viel gewinnt. 

Zu dem Entwurfe diefer mit großem jFleife umd dem Zwecke ganz entiprechenden Karte wurden nebit der Aufnahme von Dalmatien 
jene der internationalen Grengberichtigungs-Kommiffior vom Sabre 1859 bis 1860, dann die fchägenswertben Arbeiten von De Traux, Blau, 
Kiepert, Bous, Karaczay, Komalemsty ıc, — in fo ferne dieſe berückſichtigt werden fonnten, benüht, gleichwie viele Punkte nah Autopfie unb 
Berichten anderer Privaten beitimmt. i 

Preis: Loco Wien, im Grpeditione-Berlage 50 Nir,, durch Buch: oder Kunſthandel 1 fl. 6. W. umd zwar bei: Artaria & Comp. 
am Kohlmarit, W. Branmäller am Graben, R. Lechner am Stod:im-Eifenpiat, €. Gerold am Stephaneplah, A. Perfum am Kohlmatkt und 
I. Diruböck Herrngaſſe. 


In demſelben Verlage iſt eben vollendet erſchienen; 


Neueſte Jenerafkarte des ſombardiſch venetianiſchen Königreiches 


mit angrenzenden Ländertbeilen von Tirol, Kärntben, Krain, Görz, Gradisla, Iſtrien, der Romagna, Parma, Modena, Lombardie und Schweiz 
in 4 Blättern von J. I. Paulini. Maßſtab 1:360,000 der Natur. 
1. Uusgabe Schwarz 2 fl. 40 öfter. Währ. 
H. Tondrud 3 fi 60 
. eolerire 4 fi. 80 
Die ſchoͤne und jehr zwedmäßige Karte wird dem P, T, Publikum befonderd anempfehien. 


auf daß 


Handlungen erbaiten bedeutenden Rabatt. 


" 





Im Selbftverlage des Gefertigten ift Joeben erfhienen ber 


| Schematismus 


der peuſionirten und mit Charakter quittirten k. k. Generale, 
Stab: und Ober-Dffiziere der öfterreichifchen Armee 
für 1 63, 





u N TEE RT 

‚ Kein Broncefchmuc mehr! 
Die new erfunbenen £. £, autichl, priv 

Drochen und Ohrgehänge, Hemd- und Mandjettenknäpfe, und 

Herren-Vorftechnadeln aus echtem Golde Ar. 2 und 3, 


fewie aus feinem Silber mit echter Dergoldung in mannigfaltigfter Auswahl und mo| 
nu Praront werben trof foliber Arbeit noch Billiger vertauft, als fonft befferer Broncer 













ſchmud zw ſtehen kommt, und werden machfiehende Vreife meine Annonce vellfemmen 
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Das Avancement. 


(Schluß.) 


Beſcheidenheit ift bie Parole, bie bei jeder dielutirenden Belegen: | 
beit tbront, — Selbfibemußtfein ift die Forberung, bie man in friti« 
von Augenbliden ſtellt. Beſcheidenhelt if in Rebensfragen vorgeſchrie⸗ i 
ben — Selbſtbewußtſein fol ſelbſt des Lebens ſpotten. Dieſes Dilemma | 
muß von trügerischen Konſequenzen begleitet fein. — Die Beſcheidenheit 
wird im Handeln ſtets unbequem, fle wirb bie ſchmeichelnde Finladung 
jur Ergreifung tbatfräftiger Handlungen nur zögernd annehmen — und 
Unb eſcholtenheit ſtellt ſich als nächſtes Hitribut beim Beſcheidenen ein. 
Der Selbfibemußte hingegen, der alle feine Eigenſchaften und Verdienſte 
kennt, wird fletd das Vertrauen rechtfertigen, dad man in ihm 
fept, — er nimmt bie Ehre, die man ihm anchut, mit felbitbewußter 
Grazie an, und ftränbt ſich nicht wie Torquato Taffo bei Goethe gegen 
die Lorbeerkränge, die man ibm in Wusficht ſtellt, der 


Geiſtes nicht erlofchen iſt, der wird ſich nie in den dunklen Gängen 
verirren, wohin bie meiften Männer ber Weg des Zweifels getrieben 
bat. Und wie follte es auch anders fein? Als Jüngling aus ber Er- 
jiehbung mit ber Summe jener Kenntniffe, die ihm als Leitſtern dienen 
follten in die Welt geworfen, kommt er bald in Widerſpruch mit all’ 
dieſein felbft Torgfältigit eingeprägten Wiffen, und erfährt in ber Bea- 
‚lität, mie NKonfequenzen und Vorausfehungen einzelner für mahr 
in's Leben übernommener Säpe ſich gegenfeitig aufheben und einzelne Begriffe 
ſich nicht ausführen laffen, ohne in bie gröbften Fehler zu verfallen. So 
wankt ihm eine Stüge nach der andern — obgleich mit Wiberjtreben 
wird er genöthigt fein, feine Glaubensjäge einen nach dem andern auf« 
zugeben, und nun unaufbaltfam mirb der Geiſt auf ber Bahn bes 
Ameijeld fortgetrieben, wenn ihm nicht feine in Erfahrung erhärteten 
Denkträfte zu Hilfe Fommen. Bo findet er fie jedoch, wenn er in dem 
ſcharf bezeichneten Rahmen ſich bewegend unterlaffen bat, dat Denkver- 
mögen andjubilden und auf dem Mege fremder ober eigener Empirie 
Grundbfäße fir fo manche Eventwalitäten fih anzueignen, er muß feine 
nur theoretiſch erlangte Ueberzeugung aufgeben, das ganze Gebäude 
feiner mühſam ermorbenen Erziehung wanft, er wird ein mafl- unb 





ſchwankende Beſcheidene fieht fib aber bald aus lauter Beicheibenheit 
in lauter Mißgriffe verwidelt und hilfe ſich kaum mehr aus dem Labyp-| 


rinthe, in den ihm feine ſtete Manfelmüthigfeit verfegt hatte — weil 
fein ganzes Streben dahin abyielt, mach feiner Seite anguftoßen. So 
was iſt pofitiv unmöglihb — daher Lieber hundert ſelbſtdewußte 


Männer als einen beſcheidenen. 

Keinedmegd zu verwechſeln märe dieſes Selbſtbewußtſein mit der 
durch einen falichen Ehrgeiz hervorgebrachten Ordensſucht, mit einem 
gewiſſen Jucken nach Bemerkbarmachen, fie int nur die wahren Abs 
brüde einer Iseren Eitelkeit; es wirb unter Selbfibewußtfein auch nicht 
jene große Wohlbienerei und unermüplihe Buhlſchaft gemeint — bie ſich 
böcftens mit dem falfchen Mantel ter Beſcheidenheit kleidet, und um 
Bunt und Einfluß unter was immer für einen Titel bettelt. 

Bas ih unter Selbſtbewußtſein veritebe, daß iſt das, mas fih 
von ber emigen Bevormundungs Gewohnheit emanzipirt unb ben Weg 
in das Gebietbesreinen Gebankens gefunden hat, —jeberzeit bereit feine 
beiten Kräften in Anzendung au bringen. Derjenige alfo, 
reihend Muth und Kraft im fich füblt, feine gewonnene Ueberze ugung 
geltend zu machen und die jich ihm erfchloffenen Wahrheiten unvertückt 
im Auge zu behalten, ber ift feiner ſelbſtbewußt. 

Selbfibemußtfein ift die nächſte Folge der Selbſtſtändigkeit und 
feloftftändig handeln kann nur berjenige, der menigen gewiſſen unfehl- 
baren Regeln gedankenlos nachhängt, die nicht für alle Fälle ausreichen 
— als berjenige, ber nad dem leitenden Weg forjcht, der ihm aus dem 
Labyrinthe des Zweifels heransuutreten bilft, der aus den Gruntlagen 
des Denkens fih Grundſäte feſtſtellt, bie ibm dann eine ſichere Baſis 
verſchaffen, und ald einen Theil des fehönen Ganzen ikm die Berpflih- 
tung auferlegen, dieſe hödite Tugend des männlichen Strebend mürbig 
zu vertreten. Wer feine Aufgabe mit einer ſolchen Klarheit erfaßt — 
unb wer von feinem Berufe fo tief —— iſt, der kann nie in 
Berlegenheit gerathen feine Sphäre auszufüllen. 

Die Macht männlichen Denkens, das Ergebniß gelftigen Ringens, 
biefe legten Grundlagen ber Erfenntniß vermögen allein die Zmeifel zu 
löfen und die Widerjprüce zu verföhnen, welche oft fo fhmerihaft bie 
männliche Bruft jerreißen. Denn Zeder, bei dem der Himmelsfunke des 


welcher hin-| 


fteuerlofed Schiff, einfam berumgetrieben auf den Wogen des Lebens, 
wenn tie Kamerabfchaft, der erleuchtete Berftant feiner —* 
ibm nicht vertraulich zur Ausfüllung ber empfundenen Lücken die Hand 
reicht? 

Doch, Kameradſchaft, dieſes leicht bingemorfene Wort, bie fo 
Große? bebeuten ſoll — in der Wirklichkeit fih nur damit beichäftiget, 
mie man Mäntel mir Diftinktionen verfehen fol, um beim Begegnen 
eines perfönlich ungefannten Kameraden nicht gegen den Himmel jchaun 
au mälfen, oder folde, die einen Verbot erbält, ben in ber nämliden 
Garnison befindlichen Kameraden in der zufammengetretenen Meitperiode 
ben Unterricht zu ertbeilen, meil biefer Reitlehrer eben einem anderen 
Truppentörper angehört als die Eleven — doch beibe in der mämlichen 
Armee dienen, und in weiterem Berfolg ein Korporal fih berufen ſieht, 
Pflichten der Offigierd-Ramerabichaft zu erfüllen; oder wenn ein in 
einer Station anmeiende tedmifche Offizier Arbeiten zum Beflen ber 
daſelbſt garnifonirenden Truppe auf Befehl des Stationd-Kommanbos 
ausführt, und biefür von feiner Fachbehörde verwieſen wird, — folde 
Kamerabfchaft repräfentirtnurden Kaftengeift, fie eriflirt ver Form nad, fie 
widmet ſich nicht einer gegenfeitigen opfermilligen Unterftübung, aber jle 
wird fen im Frieden mit Schmierigfeiten vertraut gemadt, bie dann 
ihr auch in ernten Augenbliden aus angenommener, zur zweiten Natur 
geworbenen Gewohnheit ankleben, fie ſchließlich keine Unzukoͤmmlichkei - 
ten, und hierin auch feinen Vorwurf mehr erblickt. Mit ber echten Ka⸗ 
merabjchaft mwürben mir gleichyeitig germe eine von oben protegirte 
geiftige Werbrüberung wünſchen, die aud unfichtbaren Fäben bie ſtärkſten 
Bande für bie Tage der Gefahr mebt, für bie Erfolge neuer Krieg · 
jene Bürgichaft im fi trägt, für bie nur bie Kraft bed ſtets ſich ver 
jüngenden, ungebrochenen, unverfümmerten Geiſtes bie Palme bes 
Sieges fihern kann. 

Die begeifternde Flamme fir große Thaten mirb aldbann in 
unferer Bruft nie erlöfchen, wenn die bevormunbete Rüſtigkeit des 
Willens aufhört und die Schnellfraft des Geiſtes nicht zu einer 
moralifhen Langweile verurtbeilt wird, bie nur mißbebagliches ſchlappes 
PFortvegetiren erzeugt. 





Die ging melde nah einer männlichen Gehanten: 


Nahrung ringen, dürfen nicht an der kargen Koſt peinlicher Kuföe 
nagen, benn io ver‘ wc“ + ung ſtumpfen ganz ab durch den mi 
trauenden, Alles ermü pc“ rgmahn, jo: mie am dem zähen Forms · 


uͤtais Wefen weil alle einem und demſelben Panier folgen, 
auf die Fabne oder Kanone geſchworen baben. 

Man gönne der Kameradſchaft die paar Worte, die ſie im beſten 
Willen der Deffentlichkeit dur den Druck übergibt, ed iſt kein ſchlechter 
Wille dabei — nur Vertrauen und ed mirb gewiß mit Bertrauen ent- 
golten werben, 

Die Armee ift ja der reinfte Verfechter tes Konſervatismus, von 
echter ariftofratifcher Färbung, — allen übrigen Schattirungen iſt fie 
ſtete fremd geblieben, fie kennt nur ein Glaubensbekenntniß — tazjenige, 
das ſich im ihrem Kriegkherrn lomentrirt. &ie wird aub nie tem 
Koniervatidmus unteren merken — aber ſie iſt vielleicht meniger holt 
der jtarren Konſequenz bed Vorurtheils — der falſchen Scham. der, Unfebl» 
barkeit über begangene Fehler, — denn mit der läffigen Gemohnbeit 
nad den neueſten bitteren @rfahrungen kann die gegenwärtige Zeitepodhe 
kein Muleid mehr haben, 

Laſſen wir alſo Talent, Geburt, Bildung und Reichthum fich]| 
vereinigen, um bie Intelligenz zu vertreten, fürbern mir dieſe geiſtige 
Repraͤſentation geiſtiger Impulſe, indem mir jie nicht nur achten, ſon⸗ 
dern ihr auch weniger enge Grenzen ziehen. 

Das Einreifen von MWiderjeplichkeitsgeift ift nicht gu befürchten: 
junge Leute vom guter Erziehung und forgfäliiger Ausbildung find ge: 
miß diejenigen, bei denen Disziplin und Geborſam am leichteften zu 
erhalten it. Sie befigen ein feinereö Gefühl, aud eine jchnellere Auf- 
faffung und betrachten ben Kriegerſtand, ten fie jic zum Beruf ge 
mählt, ald einen Ehrenftand, ver nicht mit Unluſt zum Forſchen und 
Lernen erfüllt werden foll — der aber and nicht durch die Gewohnheit 
des Richtdenkens zum Nichthandeln — zur volltändigiten moralifden 
Apathie verbammmt fein kann, 

Es ift micht zu leugnen, daß es viele Prätenſionen gibt, die ſich 
beranträngen, um ihrem maßlojen Ehrgeize Genüge zu leijten, bie un» 
flät von einem Truppenkörper zum anderen berumirren — und jelbit 
mitten diefer Wonderung ſtete ungufrieben find, die voll Einbilvung 
ieben und dadurch fchledhte Soldaten werden, für die wird mehr Strenge 
ſich nüplich erweiſen, doch für thätig fein follende, oft ſelbſtſtäändig auf- 
tretembe. Organismen it Richtsihuerei verderblich. Wir find von unfe- 
rem Programme etwas abgewichen, aber dieſe Digrefjion hatte den 
Zwed zu zeigen, was Alles noch. nothwendig iſt, wenn ein Avancement ⸗ 
Geſetz in feinem enbgiltinen Ausbau berubend auf den Funbamenten 
der Forderung ber Zeit das Tageslicht erbliden fol. Der vieljährige 
von jrüber Jugend an, in den unteren Chargen und im langandauern« 
den, Subalterndiente erlernte Mechanismus hemmt ſelbſt bei guten An- 
Lagen die geiftige Selbitthätigfeit, auf mwelder die edlere Bildung mit 
berubt. 

Mit dem Gefagten bezweden wir über das langjame Fortkommen 
nicht Klage zu führen — es it beinahe unmöglih Alles in einem ge- 
wiffen Zeitabſchnitt verzupouffiren. — aud menn bie Möglichkeit da 
mwäre, mad müßet es bei. einer einjeitigen Bildung perfönlidem Gbrgeige 
au ichmeicheln. Wir wollten nur hinweiſen, mie bieje Einjeitigfeit den 
Soldaten ihm ſelbſt entfrendet, ohne jeinen eigenen Beruf au fördern, 
— daß unſer Stand bei diefer Emſeitigleit nur eine todte Kraft vor⸗ 
ſtellt, die erjt bei Kriegd-Eventualitäten durch den Geift und Willen 
bes Feldherrn belebt werden fol. 

Doch dieje plögliche ins Leben zu tretende Metamorphoje it uns 
ausführbar; — ohne gehöriger Vorbereitung im Frieden, wo nur auf b+m 
armen Gaul des Dienſtes geritten wird, muß der Friedens Soldat ber 
vielfeitig, edleren Anreizung entbehren — bie ihn auf einmal im Kriege 
erregen Soll. 

Es ijt daher feine Sucht nad Uebelmollen, wenn bier ausdrücklich 
betont wird, das es Pflicht ift, dem jungen Kameraden in einer dem. Staate 
und ſeinem Berufe nüpenden Weiſe andie Hand zu geben, ihm bie Quellen, 
zu weifen, aus denen er fein, miluäriſches Willen [höpfen kann, nicht jo 
ſehr um in den Stand zu verfegen aus. dem Erlernten, pofiive Berbals 
tunge · Maßregeln beizubehalten, als vielmehr jein Denkvermögen anzuregen; 
im ibm für tiefere Studien Morliebe zu erwerfen, und ihn io für alle 
Phaſen des Lebens, vorzubereiten, 

Könnten, wir uns, mit;ber Ueberzeugung beireunden, daß unjeie 
Ergebenheit dem Bargrlanpe. nur dann Nuhen bringen. fan, wenn jie 
erleuchtet ift, und baf in einer Armee mie die unjere ein Offizier ik) zum, 
untergeorbnerem teglementarijhen Willen der Gegenwart nicht mehr 


mögen fie 











entſprechen faun, fo könnten ir unmöglich gegen die Förberung ges 
meinfamer Bildung fammt ben ag erreichenden Konſequenen gleichgiltig 
‚fein, da ma ag Dany dacs Beruftiein vie Erfolge verbürgt, wenn wir 
nicht num phiſſh ſauderm auch moraliſch gerüitet da ſtehen zu jeder 
Zeit, da und das Vaterland nach welch' immer Seite zur Vertheidigung 
feines Rechtes zu den Waffen ruft. 

Gewiß nicht mit Unrecht weiſt man und auf das Studium der 
Kriegsgeſchichte im Bejonderen und der Geſchichte im Allgemeinen, 
denn aus ihren Annalen jhöpfen mir zahllofe Menge von aneifernden 
Beifpislen, an denen wie unjer Herz bald erquiden, bald foldye Lebens- 
regeln gewinnen follen, welche zur Klugheit, zur Ausbildung der Tugend, 
der Baterlandsliebe, zur Bethätigung der Mäfigung, Ausdauer, Selbit» 
beberridhung un® mabmen; und die umd zur ® und Be 
ſchauung der edelften Vertheſdiger ihrer Rechte ſeit ben maratonifchen 
und teutoburgifchen Siegern aneifern. 


Hier lehrt man, erfennen das are Bild des Lebens mit ſeinen 


Eriheinungen, bier wird deutlich, wie die Gegenwart nur das Reſultat 
der- Bei iſt; — daß alfo- nur- ber; ber: bie 

haft Eennt, der ihre Vorausfegung zu erforfchen jih Mübe gibt, einen 
wabhrhaften Einblick in die Bebürfniffe ber Gegenwart erhält, und daß 
nur ber allein ben Schlüffek zur: Löſung dieſen Aufgabe befißt, der den 
bisherigen Gang ber Geſchichte durchforſcht, ihre warnende, belehrende 
und unterridtende Stimme gehört bat. 

Körper und Geiſt müſſen darum in Harmonie und in ununter- 
brodener Wechſelwirkung itehen. Für die gymmaftifche Mebung bes 
eriteren iſt geforgt — eine weitere für den Geijt wäre nadyzutragen, 
denn auf jolde Art wird bie Verwirklichung der Anſprüche in unferem 
Metier, die Mealifirung der geiftigen Verbrüberung neben der Kamerad- 
ſchaft Das praftifhe Ziel fein, dem unfer Zeitalter zufleuert. Wir mür« 
den daber ben Wunſch begen, da und bie vaterländiſche Geſchichte nach 
vaterlänviihen Quellen bearbeite, reichlicher zugänglich gemacht wirt, 
und daß wir aus deren glüdlihen oder unglücklichen Perioden meife, 
Lebren noch in der Gegenwart zu ziehen vermögen. 

So werden und nice mehr Männer, fehlen zum Nutzen und kräf⸗ 
tigen Gedeiben des berrlihen Deiterreihs aus dem Schooße ber 
Zukunft wird kein getbeilter Ruhm mehr hervorgehen, beberzt wich der fübne 
Muth, des Charakters Kraft. mannhaft denken und Münnerthaten 
ſchaffen. Wir baben eine große Scharte auszuwetzen — es jei baber 
lieber der Stolz eigener Ueberzeugung gepflegt, ala daß wir in lauter 
Unmaßgebiichfeiten, Rapenbudeln und Berbeugungen unjere Größe ſuchen. 
Demuth und Zaghaftigkeit kaun mie den echten Kriegämann beſeelen, 
und brauchen wir nicht mehr unfer „Sch* in allgemeine Porafen bien 
— fo benöthigen wir auch nicht des Ronjunktivs um unjere Meinung, 
nicht rechts und links zu blingeln, wenn wie aufrichtig und mit der 
Offenheit eined Mannes irgend ein wahres Wort jagen, dad dem allges 
meinen Wohl dient, Bor allem ernten wir bie Gedanken auf dem Felde 
unſeres eigenen Herzens und laffen unier Selbjtgefühl nicht durch fremve 
Importation erftiden, — ſonſt Eleben wir nur an dem Scheine Der 
folge Denkergeiſt aber lehre uns in diefer Zeit mit freier und gehobener 


Stirn feit unfere Bahnen zu ſchreiten — er lehre uns bis-in den Tod, 


das zu vertreten, mas mir alt wahr, gerecht und nüplid erfannt haben. 

Alsvdann wird das Schickſal uns nicht von den Eingebungen bes 
Augenblicks abhängig machen, vielmehr wird in unierem Herz die Flamme 
der Begeiiterung, ber glübenten Liebe für Vaterland und für Recqht 
höher lodern, es wird in unferer Bruft das Harfe Selbſtgefübl ſtete wach 
erhalten, tagegen der ertöbtende und giftige Wurm der Selbſtſucht ertödtet. 
Kommen nody dann gemitter-fchmere Zeiten, wo noch mancher Tag. heiß 
und ſchwül zu werden verjpricht, jo werben mir ihm mit einem Selbft 
vertrauen entgegenbliden, das und, gemiß nie mehr in die Lage ver- 
feßen wird, vor ung jelber erröthen zu müſſen. 


Aus dem Leben eines S2jührigen- Veteranen. *), 


*, Bor. 6. Jahren begrüften wir in,unferem Blatte Nr. 72 v. 10° 
Septbr. 1856 ein Geihikiew; re des, nämlichen Herrn WBerfafler'e:; 
„Den. Felbzus ber verbündeten Heere Europa’s 181% in 


*) Der vollfiändige Titel, des Werles lambetr Erinmerungen, eines. Bzjährigem 
Oekeranen der üßerreichiichen. Armee mit beismberer Begugnahme auf bie Belbzüge der 
Jahre 1505, 1809, 1843, 1814, 1815 meoft einem Aübange; die Wolitid Deſter · 
zehhs vom Jahre 1808 bis 1814 beireffenb, von Warimikam- Ritter von Thielem, 
et. Dafat, 

Dei I Fürften Rack zu Eiftmabag, bien 1868, 
allen LE "Holbushändter. Peeis 3 f. 50 ir 


vn des  öfterreichifchen Leovold · und mehrerer. andere, Orbem Mit: 
Wilson Braun, 


' 
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Frankreich,“ mit um fo größerer Freude, ald bied Wert — das erfieler ibm dem Generalftabe im Hauptquartier dei Feldmarſchalls Fürſten 
aus Dejterreich über biefen Gegenftand hervorgegangen — ben beitimmien) Schwarzenberg auebeilte, wobei wir für ihn bedauern möchten, daß bie 
Zwed hatte, durch wahre ungeſchmin?te Darftellung der Greigniffe die ⸗Kabale ſeine Beförderung zum Hauptmann im Generalquartiermeifterjtab, 
ſes Feldzugs den Antbeil feſtzunellen, melden Oeſterreich am der legelmozu er vom Feldmarſchall ſchon nach der Schlaht von Dresden dem 
ten Entſcheidung bed großen Meltlampfee genommen; zugleich durch Kaiſer vorgefchlagen morden war, beinahe fieben Momate lang verſchob, 
Erzählung der Thatſachen datzunhun, daß es Deſterreich's Feldberr, ver mämlic vom 1. September 1813 bie 22. März 1814; es war biefer 
Feldmarjgal Für Karl Schwarjenbera mar, der durch das Leber: |Zeitverluft ein Unglück für ihn von unberehenbaren Folgen. 
gewicht feiner Größe, durch tie Thaikraft ſeiner Charatterſtärke, mit ber Winden ih vom Berfaffer feine Helventhaten verzeichnet, wo das 
er alle ibm in jeinem buntertföpfigen Hauptquartier miderftrebenden Ele| Schwert eine Rolle jpielt, jo fünmt ber Generalſtabsoffijier, deſſen 
mente entweder zu beſchwichtigen oder zu bänbigen und ſeinen Willen Wirken vor dem Feinde mehr pſychiſch wie phyſiſch ericheint, nicht fo 
durdzujegen veritand, den im Anfange unter widrigen Verhältniſſen oft in den Fall ſich feiner Haut wehren zu müffen, es ſcheint ihm aber 
begounenen Krieg ſiegreich zu Ende führte, und den verbünbeten Mons|nie an Muth und Geifteögegenwart gefehlt zu haben, weder im Salon 
ardhen ben Meg bahnte, dem Feinde ben Frieden in jeiner eigenen noch im Felde. Das erfte zeigt fih in der Antwort, bie er ald Guirafe 
Hauptitabt zu biftiren. fier-Lieutenant ver Gemalin feines Majors gab, melde das Dffizierd- 
Vor wie nah ber Herausgabe biefer Werkes find von ben|Gorps einer Divijion ald den Ausihuß des Offigierd-Gorps des Regie 
Schrijttell ern verfhiedener Nationalität, die an bem MWeltfampfe Theil|ment® bezeimmnete, jerner in jenen Antworten im Februar 1815, als 
genommen, ebenfalls Geſchichtewerke über die Feldzüge bed Befteiungs-| Hauptmann im Generalitab an den preußifchen fommandirenten Gene 
frieges erfchienen, unter biefen insbefondere von Ruſſen, Preußen undjralen York in Breslau; das andere in bem Brüdenbau über bie Flöha, 
Sadſen, bie nach ber früheren Gewohnheit es fih zum Hauptgeſchäfte der ed dem 30,000 Mann ſtarlen Armee-Gorps des FZM. Grafen 
gemacht, den Antheil Oeſterreichs an dem Gelingen des großen Werkes, Hieronymus Kolloredo möglich machte, am 18. Dftober in Eilmärſchen 
den Umſturze des erſten framgöfiichen Kaiſerreichs, herabzufegen, wo von Dresden her zeitig genug auf dem Schlachtjelde bei Leipzig einzu: 
nicht gar zu läugnen, wobei als erjter Zielpunkt ber ſcharfen Zähne treffen. um nad genommener 20ftündiger Raſt den befannten rühmlichen 
idres Neides, die ruhm- und fiegreihe Führung der verbündeten Heere Antheil an der Eutſcheidungsſchlacht zu nehmen. 
durch den Feldmarſchall Fürften Schwarzenberg war. | Das Intereſſanteſte im ganzen Werle nad der Zuredhtweifung ber 
Major Ritter von Thielen hatte es fih nun jeit mehr ala 30 feindſelig gegen Deiterreich gerichteten Schriften ift wohl die mit Be⸗ 
Jahren amgelegen fein lafjen, bei jeber Gelegenheit der Perfibie jenem milligung des Ältejten Echnes des verewigten Helden, bes Fürſten Fries 
bie Gedichte fälſchenden Schriftſtellern mit der Wahrheit in verſchiedenen drich Schwarzenberg veröffentlichte Privatkorrefpondenz des Feldmarſchalls 


Beitblättern entgegen zu treten, 

Um nun dieſe Benrtheilungen auch unfern Nachkommen aufjube- 
wahren, die mobl nicht durch biefe Zeitblätter erreicht werden dürften, 
und dem Geſchichteſchreiber fünftiger Zeiten einen Anhaltspunkt zur 
Unterjgeidung zwifchen Wahrheit und Lüge zu bieten, bat ber Herr 
Berfaffer alle diefe Urtheile gejammelt, unb fie unter bem genannten 
Zitel in ein felbittändiges Werk zufammen gefaßt, das vielleicht in feiner 
Dauer ten gegneriihen Schriften gleich kommen bürite. 

Im VBorworte jagt und ber Verfaſſer hierüber: „Habe ich ald getreuer 
Unteriban meines Kaiſers, ald Mitglied ber tapfern Armee in Zeit- 
blättern das Amt des Vertbeidigers von Recht und Wahrbeit geübt, jo 





gilt das nur für die Zeitgenoffen, unfere Nachkommen werben von biefen 
Blättern nicht erreiht werben; dagegen werben bie im den perfiten 
jelbjttänbigen Werten enthaltenen ‚Lügen und Berläumdungen aud; ven 
unferen Nachkommen gelejen, und unmiberfproden ala wirkliche 
Thatjachen angenommen werden.“ 


mit feiner Gemalin, weiche, mie der Berfaffer Sagt, die lauterſte Duelle 
für das Verſtändniß der Gefchichte, mie für dad Erfenntnif des innern 
Menichen des edlen Fürſten int. 

Wir entbalten uns in ein müberes Detail des ganzen Werkes ein- 
zugeben, in welchem ber Verfaſſer an dem Faden feiner Lebendereigniffe 
die geihichtlihe Periode vom Sabre 1805 bis 1815 umt feinen Antheil 
an den Begebenheiten anführt, und zugleich feine Urıheile über die Feinde 
Oeſterreichs einflict, indem ſich Dies am Beten felbft lied. Könnte 
man dann dem Berfaffer den Vorwurf machen, daß in feiner Arbeit 
Öftere Wiederholungen von Dingen vorkommen, welche wir ſchon in der 
Geſchichte des Feldzuges 1814 ım Frankreich von ihm gelefen haben, 
jo glauben wir died dadurch zu entſchuldigen, daß biefe Wiederholungen 
theild für die Wiberlegung nöthig waren, ober zum Verſtändniß bes 
Ganzen gebören. 

Zum Schluſſe müffen wir nod bes höchſt bemerfensmerthen Anhauges 
erwähnen, „bie Politit Oeſterreichs betreffend vom Jahre 1809 bis zum 


„Dies zu verhüten, in fo weit dies in meinen ſchwach en Kräften Pariſer Frieden 1814,* welcher das kurze Reſums eines mehrere Stunden 
ftebt, babe ich hier meine früheren Urtheile über jene Schriften, zu langen Geſprächs des Verfaſſers mit dem Fürſten Metternih enthält, 
denen ich mich ald Zeitgenoffe, Augenzeuge und Muͤlämpfer berechtigt, aus welchem klar der Antheil hervorgeht, den Defterreih vom Jahre 
ja verpflichtet hielt, im ein eigened Merk gefammelt, das, mern es aud 1809 bis zum Parifer Frieden an der Neugejtaltung Europa's hatte. 
der gewöhnlichen Anziehungskraft, des Skandal, der Berbächtigungen, Noch wollen mir ſchließlid den Wunſch äußern, daß das für jeden 
Berläumbdungen und Lügen entbehrt, ber Wahrheit wegen, mit der es Oeſterreicher wertvolle Buch ten verdienten Anklang und vorzüglice 
geigrieben und ber noch von Niemanden mit gerehtem Grunde wider) Verbreitung in der Armee finden möge, indem es außer dem Jntereſſe, 
ſprochen worden if, an Dauer jenen perfiden Schriften gleichfommen |meldes dasfelbe im Ganzen ald Lektüre bildet, dem jungen Offizier 
dürfte, mobei voraudzufehen, daf der gerechte Geichichteferfcher der Zu ſmauchen müglichen Fingerzeig geben bürfte. 
kunft dasfelbe nicht unbeachtet liegen laffen wird,” 

Daß ber Herr Verfaffer bei biefer Gelegenheit dem Feldmarſchall 
Fürften Schwarzenberg eine gang beſondere Müdfiht zumendet, als 
bem Hauptträger des Ganzen ber beiden Feldzüge, müffen wir ibm um 
fo mehr zu gute halten, als er in biefer Zeit in unmittelbarer Nähe 
bes Helden biente, und täglich beinahe mit feiner Perfon in Beräb- 
rung fam, auch im Dienite vom ihm ſich einer befonderen WBevorzu- 
gung erfreute; bied, vereint mit den großen Eigenſchaften bes erhas 
benen Felbherrn, mußte die hoͤchfte Verehrung gegen denjelben in bes 
Berfaffers Herz legen, wie fi dieſe in jeinem Werke überall ausfprict. 

Gehen wir zu ben Erinnerungen bed jept im 83. Jahre ſtehenden 
Beteranen felbft über, fo find diefe eigentlih nur bie Form, in melde — 35 Hätte der Heinen Burg Gettin feine fo bunte Vergangenheit 
berjelbe basfenige eingefügt hat, mas ex ber Melt fagen mollte, und zugetraut, ſagte ich. 
wir können der Beicheidenheit unfere Anerkenung nicht verfagen, mit — SM noch nicht zu Ende! ſprach Petrovie laͤchelnd. Am Abend 
welder er von dem fpricht, was ihn felbit betrifft, indem er die unbe ⸗ des 10, Zuni 1834 faßen zu Maljovac bei Walliſelo (Wallisvorf) 
deutenden Ereigniffe feined Lebens, wie er fie ſelbſt nennt, im einer Oberſt Blagojevic, Hauptmann Hiller und noch andere kaiſerliche Offiziere 
eiufachen Sprade, ohne Ditentation nur weit entfernt von irgend einer|beifammen. War dies die Grenzregulirungd-Rommiffton, die nad giüdlich 
Prahlerei vorträgt; es ift dabei nicht unimtereffant zu erfahren, daß vollbrachter Arbeit heut' eim Mbfchiebeehen hielt. Die türfifhen Beoll- 
Feldmarſchall Graf Radepfy zweimal einen Wendepunkt in Major Ritter|mäctigten, wiemohl zur Tafel geladen, hatten ſich umter vielen Lügen 
v. Ihielens Leben hervorbrachte; das erſte Mal, wo er ihn einlub die und Umſchweifen über Sluin aus dem Staub gemacht, ohne daß «iner 
Geber weggumerfen und zum Schwert zu greifen, das andere Mal aldlCHriftenferle beiwegen ein Verdacht aufſtieg. In Gettin befehligte Haupt- 


Biſder aus der Karflädter Militärgrenze. 
®on E. K, 
Schluß von V. 


68 
mann Siljak“) eine balbe Rompagnie Grenger und einige Artilleriſten Bishen Verzug '3 Aug' zubrüden. Das Geld rollt leiter aus bem 
unter dem Oberfenerwerfer Bath, Miemand ließ fih einen Ueberfall Sack als in ten Sud. 


träumen, Alles lag am rechten oder linfen Ohr und ſchlief in volliter — Habt Ihr’s gejagt, Kume? frug ih, und faßte ben Mann 
Sicherheit; bie Türken aber batten ein pfiffiges Gaunerftüdlein auege- ſcharf in's Auge. 

brütet. Zufällig hört ein Mefrut, der um Mitternacht auf dem Mallgang — Na wiru! verfiherte er treuberzig. 

ſchildert, eim leiſes lüften in der Tiefe unten, Er beugt fi über bie — Dann figt Ihr jedenfalls einige Tage, 

Bruſtwehr und bemerft zu jeinem Schreck unb Staunen bad Anlegen Diefe trodene Antwort wirkte auf alle wie ein gaͤher Blitzſtrahl. 


einer Leiter an die Außenwand. Mun gilt’s fein Zögern, Der junge/Starefina’d, Feldwebel's, Korporal's und mer fonft im Kreiſe herum» 
Held jchreit aus Leibeöfräften, Haupsmann Siljat fpringt aus feimem/itand, blidten mid jo verdutzt und entfegt an, daß ih kaum des 
Bett und eilt berbei, während auch Batb rechtzeitig anlangt, um den Lachens mih erwebren fonnte. Uber ein unerfhürterliher ruft war 
erften Türfen, beffen Turban zwifchen zwei Schanzförben (einer Bonne-/notbwendig, mollte ih nicht bed Auſehens für immer mid begeben. 
tirung) ſichtbar wird, mir dem Wiſcher einen Schlag zu verſetzen, dap|Selöft Perrooic und Martha warfen ſpähende Blide nah mir in 
ver Sohn Mohamed mir und über feine Machfolger auf den Leiter-Erwartung einer glimpfliheren Wendung, wad für mih ein neuer Bes 
ſproſſen fopfüber im den Graben Follert. Siljak wirft einen Blit nach weggrund jur firammften Ausdauer war. Bislang hatte mein freundliches 
dem Feind, da bliht ein Schuß, und er jinft von zwei Mfoften am VWerhältniß zu dieſer wohlhabenden und allgemeiner Achtung ficheren 
Halfe getroffen biutend nieber, Bath ertheilt nun ſchleunigſt Antwort Familie Feine Störung erfahren und ſich zwiſchen Martha und mir 
mit Kartaͤtſchen, daß ed ſauſend und praffelnd unter bie Feinde ſchlaͤgt, ein Taufchbanbel ausgebildet, der beiden Theilen reichlich Zinſen trug. 
und ein lautes Schmergenägeben! ſich erhebt. Im der Feſtung wirbelt Jh hatte einen kleinen arten vor meinem Häuschen angelegt, Sämereien 
die Allarmtrommel und flüren bie fo unerwartet aus ihrem Schlummer aus Böhmen und Sachſen bezogen, und unterſchiedliches Bemüfe gepflangt, 
geftörten Soldaten, theilweiſe Halb befleidet, die naͤchſt befte Waffe in welches dem biefigen Anbau fremb mar. Auch einige weiße Schopftauben, 
Händen, nah dem bebrobten Punkt, ein zweites — drittes Mal krachen! Perlbüßner und türkiihe Enten erbieleen eine Art Efferſucht zwiſchen 
Die Gefhüge — und bie Türfen, viertaufend an der Zabl unter Ali Martha und Marica, da beide den erften Rang ihrer Muſterwirthſchaft 
Krilab fliehen über die Grenze zurück, nicht ohne in mehreren Dörfern|zubachten. Dafür mangelten mir oft die gemöbnlichften Dinge, die Martha 
gejengt und geplündert zu haben. Jin Oftober beffelben Jahres ertheiltejim Meberfluß befaß, unb gegen meine Probufte gern abließ. Einmal im 
ihnen General Rukawina eine gweite derbe Lektion, darauf GenerallMonat oder im Vierteljahr überzeugte fie fich perfönlih vom Wachsthum 
Waldſtätten eine dritte, Gewann man ihren bamald den Mutb ab, und|meines Haushalts und kehrte ſtets mit einer Laſt ſeltener Schäge beim, 
Gott fegne die tapferen Herrn, die's zuerſt flarf auf eigene Fauſt, waͤhrend id — führte mein Weg vorüber — bei ihr eim Weilden 
untermabmen. Die lange Erzählung ſchloß mit eimem begeifterten Zivio einſprach. Allein dieſer unverbeblte Merfehr durfte feine Ausfchreitung 
auf bie noch lebenden Helden der letzten Grenztriege und auf das An- dulden oder meine dienſtliche Stellung berühren, 
denen Merblichener. Unter dem Gindrud meiner Worte fuhr ih alfo fort: E 

Um und batte fi eine dichte Gruppe von Feldwebeln, Korporalen, — Kann Euh von ben Steuern: mit wie der Pfarrer von 
Ortdälteften und jonftigen Zonoratioren gebildet, indeß dem jüngeren/&uren Sünden abfolviren, Wäre dies ein fo gewaltiger Irrthum, als 
Volk der Kolo mehr anſprach, ald jedes Gefchehniß früherer Tage, |fähe Jemand Schlehen für fühe Pflaumen an! Mad eingebeimfter Ernte 
alwann es noch das Licht der Welt aus den Mugen feiner Mutterlift die beſte Zeit zum Bablen, find aldvann die Märkte wenig überführt, 
ſchaute. weil die Beſtellung der Winterſaat viel Zugkraft in Anſpruch nimmt, 

Auch Leocadia war am Arme ihrer Schwägerin leis' vom Tiſche während nachher gute Wege, müſſige Zeit den Preis herabdrücken. 
fortgeſchlichen, ohne daß ihr Water im Mebefluß darauf geachtet, oder Ein Paar Metzen Frucht im Herbſt und ein Maſtſchwein um Weihnachten 
Martha ſich beunruhigt Hätte. Sept kraute fih ein staresina erft eim|füllen leidet ben Gteuerbogen aus, und Abe feib aller Sorgen los 
Weilchen binterm Ohr, verjog dann grinfend den Mund, und ſprach und ledig. 


balblaut vor ih bin: Mührend dieſes Befpräches und feiner landwirthſchaftlichen Fort 
— '* rüdt eine gang fatale Zeit heran, und wollt Lieber mit|jegung marın 2eocabia und Jeliſava ber Kirche zugemandelt, hatten dort 
den Türfen anbinden als dann fill daheim zu figen. vor den Kramlaben, wo der Undrang auf wenig Perſonen gemindert 
— Mie jo? frug ich, von biefer Ginleitung überrafcht. war, eine Zeitlang verweilt und — vielleidt über Danielos Unfichtbarkeit 
— Je mm, ih meine nur fo — mas Iegtbin ausgetrommelt|fhmellend — wielleiht um einer letzten Faͤhrte gerecht zu werben, einen 
warb. Nundgang um bie Kirche angetreten, 
— Sprecht Kume (Gevatter), fagte ih, was für ein Mirbel Ein einipringender Feld, eine Mauerbrefche umb dichtes Geſträuch 
Mingt Die im Obr? von Brombeerftauden, Hagebutten, wilden Wein und Weißdorn engten bier 


Ein allgemeines Mnftoßen mit den Glbögen, ein verlegtnes den Raum jwijhen- der Umfaſſung und der Ultarfeite auf einen fhmalen 
Licheln und Augenzwinfern deutete Elar auf ein Einverſtändniß der von Moofen und Unfraut ſtark übermucherten Fußpfad ein. 


Leute, die mit ihrem WUnliegen binter den Berg bielten. Schon mar dad Pärden zur Umkehr gewillt, ald ber zitternde 
— Herand damit, mad ſchnürt Euch die Kehle zu? vief ich Ton einer Guſsla und eim melandoliiher Gefang ihre Schritte 
unwirſch. anbielt, 
Nun folgte eine lange Aufzählung meiner Verbienfte um Wille Wie alle Liebenden nah jeder mit ihrer Schwärmerei barmonirenden 


und Jeden bis auf den jüngften Säugling, wie Bug und Medt beilMufif eim ſehnſüchtiges Berlangen tragen, mabte auch Peocadia ſich dem 
mir auf beiden Füßen flünden und jeit meiner Anweſenheit fein Prozeß, fremden Sänger, der in ärmlihe Lappen gebülft, auf einem Bruchflein 
feine Klage laut geworben, auch Handel und Wandel und jegliche ſaß. Schwarped, verworrene® Haar, dad von feinem zur Bruft gefenften 
Arbeit im gebeihlichten Fortſchritt begriffen, eine überaus glückliche Haupte im Zoten mieberbing, ein brauner Nacken und eine mußlulöfe 
Zufunft anzuboffen fei. Statur, dann die Gutla im Schooß von derben Bronceſingern gerührt, 
Ich verlor fein Wort über died mir gejpendere Lob und martetejlieben ibm keinen gefälligen Anblick 
geduldig des „Budeld Kern" ab. Wirklich balangirte Freund Sejanin Sept griff er Märker in bie Saiten und fang und fpielte eos 
auf einem langen Gebanfenftrih vom erflen zum zweiten Iheilleabiens Lieblingslied, das ihr manche ſchwere Arbeit erleichtern und vere 
feiner Mede. füßen half. Gern Taufchte fie dieſen kurzen Stangen und mehmüthigen 
— Sind daher mächtig erjhroden Gospodar, bie Steuern binnen |Altorben und trat, nach Meiner Münze langend fnapp an ben Bettler 
einem Monat einzablen zu müffen! rief er, traurig feinen SKopflberan. 
ihüttelnd. Diefer fprang mit einem Sap auf die Fußballen, fchleuderte bie 
— Sagt's aber glei den Eeuten, hub Sejanin vom Neuen Gusla über den Abgrund und che bie erfchredten Weiber eines Flucht ⸗ 
an; Leite, fagt' ich, jeib micht gleich fo furdtfam! Die Herrn werden verſucht gedachten, drohte ihnen bie Münbung einer Piſtole. 
nicht fo gemau im Kalender die Heiligen naczählen, unb über ein — Luca Kekie! hauchte Leocadia zuyammenfchaubernd, 
Jeliſava verhüllte ſich mit beiben Händen das Antlitz vor ben 
— — wilden Blicken des Geöchteten. 
*) Im Jahre 1848 ein Held vom Arab und zu Alun als General an 21 Okt, Diefer betrachtete erft Eine, dann bie Andere, und ohne Abhut 
1654 geftorben. Eine blogtafiſche Skigge biefed tapferen Offiziers finden bie Leſer, ſeiner langen eiterpiftole nahm er aljo dad Wort: 
in De. Hietenfelb’s „Orfterzeichifchen Wilitär-Ralenter" vom Jahre 1855. — Habt feine Furcht, meine Taͤubchen; nur ſchweigt, wenn Euch 


ums 2eben bangt. Luca iſt wie eine kluge Schlange durch die Macht 
der Wälder, die Biken der 
ſchlichen, 
Deinetwegen, Lorca, wagt 


ich's, und haätte Dich von Deiner Eltern 


Berge und an jenem Haufe vorbeiger)in bie Luft: 
wo dad Holz feiner Wiege ihm zum Sargdedel werben fonnt'.|und jo fort. 


Beide Arme in die Hüften geflemmt, rief er ein Dutzend Mamen 
Dlarco — Bliso — Miles — Gijepan — Bartel 


Und aldbald famen feine betreuen angerannt, waren binnen wenigen 


Seite weggebolt, allein die heilige Jungfrau führte Dich mir felbft in den Weg! Minuten ebenfo viele Patrouillen ſormirt und zur Verfolgung des Ge—⸗ 
Aus den legten Worten Fang eim ebenjo frecher Hohn, wie tiefejädteten nach allen Spitzen der Windroſe durch die Gegend geftrent. 


Schwermuth aus jeinem Anfang ſprach. Er fuhr nah einer Meinen 
Baufe fort: 
— 63 bat mir’d eine Zigeunerin vor Jahren aus der 


der Ulten ſaß 
es bringe wie ber 


gelefen, ich folk mid vor dem Ljelja*) hüten; 
Bahrbeit auf der Zunge Ljolja ober Lorca, 
nimlihe Ton 
auf dem glatten Eisſpiegel 


von der Gusla. Weißt Du's noch, Wie wir ala Kinberlin Begleitung ſeines Haudgenoffen Nicola 
bed Merraug's **) luſtig umd umtummelten?/war 


Eiftigſt that Daniele fi hervor, der plöglih aufgetaucht, rich⸗ 


tiger ald wir ben wahren Sachverhalt ahnend, tief verlegten Gemüthes 
Hand/unb vol bafliger Gier nah einem Aufammenftoß mit dem rachſüchtigen 
die Gegner fofort feinen Streifsug antrat. 


Mit einem Stugen und einem Handjar ausgerüftet, machte er ſich 
Radie auf den Weg, unb 


bald Hinter einer Anhöhe unſeren und Leocadiens nachzehrenden 


Bie't unter unfern Füpen krachte, Sprünge nad allen Seiten fuhren, |Bliden entrüdt! 


id Did in meine Arme rif, und kaum war's Ufer erreicht, bie hohle 


Die Iammergeftalt dieſes Mädchens mötbigte mir inniged Mitleid und 


Dede in den gräßlihen Schlund binabjanf? Weinend Hingft Du mirjjene Troſtſprüche ab, deren man ſich in ähnlichen Lagen faft wider eigene 


am Hal und banfteft mir, 


und Deine beißen Ihränen träuften mir Ueberzeugung bedient umb die hinreichend ihren Amed erfüllen, 


wenn fie 


in's berz und brannten darin fort. Zi auch mein Haus nicht jo reich ohne Widerſpruch und Aergerniß ungebört verbalen. 


mie Dein’d und jo angejeben im Drt und im ganzen Bejirk und fehrt 


Gospobar Petrovic zeigte ſich über Luea's Frechheit, feine Töchter wie 


ud fein ſchmucker Gospodar bei und ein, was macht's, dacht' ic, der ein Straßenräuber anzufallen — der Hauptinhalt jened Zweigeſprächs blieb 


Aaethe, Der Perica, der Vinco haben's auch zum Gefreiten, dann zum 
Kerporalen, zum Feldwebel, endlich zum Lientenant und Oberlieutenant 
gebracht, und ſaßen wie ih auf der Schulbank von Makovac! Ich 
ward Scharfſchütz, und ohne Danielo, ber mir immer und überall auf 
die Opanfen tritt, ging ih längft ald Gefreiter herum, ſtatt num mie 
ein Wolf gehetzt zu fein. Ich liebte dich, Lorca, 
Danielo's Herz ! 

Wer jagt das? fuhr Leocadia auf. 

— Dein Auge, Deine Wangen, Dein Ober, Dein Bujen, Deine 
Stimme. Berlangft Du noch meitere Zeugen? 

Das erglübende Mädchen meigte fein Haupt und ſchwieg. 

— Dein Bater, 2orca, fuhr er fort, hätte mir's Verſprechen gegeben; 
Martha aber jpart langes Stroh für Danielo's Dad, damit ed bereinft 
Dir und ihm nicht in's Zimmer regne. 

— Danielo’d Dank hätte Jenem gegelten, der jein altes, ſchlechtes 
Dach in Flammen fledte, fiel Leocadia mit vor Zorm funfelnben 
Bliden ein. 

— Möglich ! erwiederte Luca gleichgültig. 
Liebften, daß er fih fein Grab jchaufle, 
und Gut reicht mit zum Begräbniß Bin. 

Beibe Meiber ftiefen einen Laut des Schredend aus, 

— Luca ! ſchrie Leocadia, willſt Du am Galgen jterben ? 

— Frage Daniele, ob der Seiler mein Börtdhen fertig 
Ift's nicht ber Fall, dann grünt mein Hanf im Meer. 
wirft weber mein — no fein Weib. Leb' wohl, und grüße mir ben 
Gospodar Petrovie und bie Dffisiere. 

Damit ſchwang ber Bermegene fih über 
kletterte mit der Wehendigfeit reiner Gemie, 
den fteilen, faſt überbängenden Abgrund hinunter. Leocadia und Jeliſava 
nachdem fie Faſſung errungen, euteilten dem grauenvollen Ort. 

Eben hatte ich mein 


aber Deinem 


Hab 


Sege 
denn ſein Erloͤs für 


ſpann. 


den Mauerfrang und 


— Dad giebt’, ſchrien wir Alle hieruͤber. 

Nun entftand ein allgemeines Durcheinander, 
reben, Äragen und Antworten, woraus jih nur zum Theil und obme 
Zufammenhang ihr Abenteuer mehr ahnen und errathen ald mit Ger 
wißheit folgerm lieh. Auch die andern Offiziere und beide Pfarrer famen 
auf die erſte Kunde vom dieſer unglaubliden Nachricht berbeigeeilt, 
und mein Hauptmann traf fogleih feine Anordnungen. 


ein Kine und Her ⸗ 


*) 2olja = Umor. 
*) Gin feiner Bergfer, wie felbe ber Karſt mehrere aufweiſei. 


Du orca 


von Uft zu Aſt haſcheud, 


öfoncmijches Kapitel geichloffen, wanlten 
Beide, geijterbleih und von einer lärmenden Menge begleitet, am ben Tiſch. 


ibm unbefannt — bödhlihft empört und fand ed gan in Ordnung, biefen 
Strolch auf dem hoͤchſten Berg, an ber höchſten Tanne aufzufnüpfen. 

— Brodit wohl nimmer in feine Suppe? frug ihn Martha, 

— Schweig! ſchnaubte er fie an. 

Die Kirmeß hatte durch biefen Borfall ein frühes, unlichfames Ende 


aber Dein Herz war genommen. Alles brach zu Fuß oder Wagen auf und auch mir, des Pfars 


rers Säfte fuhren bald darauf im unfere Stationen beim. Luca Kelic 
aber entging allen Nachforſchungen, au Daniele und Nicola fehrien nad 
zwei Tagen ermübet, hungrig und mit leeren Händen ind Dorf zurüd. 


£iteratur. 


Vabemecum für den militärifgen Recognoscenten. Organis 

fatorifche und taftifche Motigen über das Heerweſen der größeren europäljchen 

Staaten. Bon Petrojfi, Hauptmann im k. f. GeneralsQuartiermeifter 

ftabe. 2. Lieferung. Dad deutſche Bundeöher. Wien 1863, Drud und 
Berlag von F. B. Geitler. 


A. D. Nach kurzer Friſt if die zweite Lieferung dieſes brauchbaren 
Werkes erſchienen. Wenn der Verfaſſer in ber erſten Bieferung (S. Mil.» 
Big. Nr. T. vom 24, Jänner) und die franzöſiſche Armee vorführt, eine 
Armee, deren ganzer Zufchnitt mit ihrer Beitimmung harmonirt, bei welcher 
Alles praftiih iſt oder mwenigitend nur dem einen Ziele, Brauchbarkeit 
im Kriege, zuſtrebt, bei welcher ſelbſt die ausgeiprocheniten Mängel mit 
vielem Geſchick in den Hintergrund geftellt, ja unter Umftänden felbft 
zum Wortbeile des Ganzen gewendet werden; finden wir hier eim Heer, 


deſſen einzelne lieder zum größten Theile von einer faſt mübertrefflichen 


Güte, durch ihre eigenthümlihe Zufammenfegung und darch ben jchmwer 
fälligen Gang ihres Gefammtorganismus leider nur ein am Kriegsbereit ⸗ 
ſchaft und allfeitiger Verwendbarkeit Höhft mangelhaftes Ganzes — das 
veutfhe Bundesheer bilden. 

Der Verfaſſer verſpricht zuerſt in Kürze die Stärfe und Gliederung 
des gefammten Bunbesherres und gebt dann zur Schilderung der friegde 
macht derjenigen Staaten über, welche bie verſchie denen Koutingente flellın. 
Mit Gefonderer Ausführlipkeit Reit der Verfaſſer die preußiſche und nach 
dieſer die baletiſche Armee dar, während er bie Sontingente der übrigen 
Staaten eben nur ihrer Stärke und Eintheilung nad ermähnt, welchem 
Vorgehen auch wir unfere volle Billigung zollen. Das Glas bei Me 
fognoscenten ift ein Fernrohr, aber fein Mikrotlop. 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


eine bedeutende Erſparniß herbeigeführt, ſondern auch der Dienft merklich 
vereinfacht. Die Gentralfeebebörde ift nun in unmittelbarer Korrefponbeng 


*(Wien.)Die Ativirungbesneuen Marines Minifteriums führte mit den ausibenden Organen und mehr als früher in ber Rage, ben 


die Reorganifation fämmtlider Hafen und Sanitättämter herbei. 


DielBrdürfniffen der Rheder und Werfiherer zu genügen. Diefe Behörde wird 


See · In ſpeltorate in Venedig, Flume und Rogufa wurden aufgehoben und von nun am regelmäßig wöchentliche Sigungen abhalten, zu denen nöthie 
an beren Stelle treten geue Gentralfafenämter, Dadurch wurde nit nurigenfalls Bachmänner gezogen werben follen. — Eheſtens fol eine Mevir 


vo 


fon des Editto Politico bezüglich der leider 
fertionen der Mateofen und bie Reorganifation der 
in Ungeiff genommen werden. Auch der Hafenbauten will das Winifterinm 
ſich im Werbältniffe zu dem ihm zu Gebote fiehenden, freilich beſchraͤnkten 
Gelbmitteln annehmen. Sole Bauten ſollen vorderband ın Meinem 
Maßſtabe an verichiedenen Punkten ber Halbinjel Iſtrient, als in Orſera, 
Amago und Parengo, vorgenommen werden, Mad Wiume ift ein me 
ſpeltor abgegangen, um die dortigen Safenarbeiten zu beidleunigen; im 
Benedig weilt gegenwärtig ein techniſcher Inipeftor, um an Ort und 
Stelle ein Projeft zur Erhaltung der alten Marazzi- und modernen 
Malamoccobimme auswarbeiten. Dalmatien erhielt einen neuen Bagger 
zur Meinigumg der vielen Bleinen Häfen, während für die größeren Häfen 
ausgedehntere Projekte ausgearbeitet werben. 


* Eine Vorſchrift über die Behandlung unverbeijerlidher 
Kabetten, welche wir folgen laffen werden, bat die Allerb. Genehmigung 
erhalten und trat vom 20 vd. DM. an in Wirkſamteit. Diefelbe ift in 
8 Bunkte gegliedert und beftimme, daß Lünftighin ſchlecht fonbuifirte Kar 
detten aller Waffengattungen auch ohne friegsgerichtlihe Procedur im Dis- 
ziplimarwege mit DVerluft der Kadettenbegünitigung und der Werjegung in 
ben Stand der Gemeinen beftraft werben jollen. 


häufig vordommenden Der |Nemporf diefe Uufgabe beſorgt. Bereits damald ſoll «6 mit in allem 
nautiſchen Schulen Stüchen mit richtigen Dingen jugegangen fein, aber gegenüber bem groß⸗ 


artigen, foͤrmlich organifirten Vetrügereien, bie eineiffen, jobald Dntel 
Sum omsjugahlen begann, waren bie Gaunereien, denen bad Inion«-Der 
fence · Comitee zum Opfer fiel, wahre Kinberfpielereien. Sobald nämlich 
der Kongreß zufanımentrat, wurden 20 Mill, Del, zur Beitreitung der 
Ausgaben für die Mefrutirung und Ginübung der Truppen bewilligt und 
Eol. Sadett wurde für Newyork mit der Einmufterung umd Veraus gabung 
der dafür mötbigen Mittel beauftragt. Gr nahm eine Office in White 
Ste. und bejog zuerſt (am 2, Dezember 1861) von Waſhington 
5000 Dell, und 4 Wochen darauf 100,000 Dell., aber die Anſpruͤche, 
die ihm zur Berihtigung vorgelegt wurden, mehrten fih binnen Surgem 
fo ungeheuer, dab bie Megierung nicht fchmell genug die nöthigen Sum⸗ 
men anweiſen fomnte. Bald darauf wurde Sadett abberufen und durch 
Bieut.-Gol, Learned erfegt und von biejer Zeit an wurden bie Betrügereien 
im ein förmlides Syftem gebracht, 

Die Verzögerung, welde bei ber Ausjapleng flatıfand, noͤthigte gelbe 
bebürftige Krebitoren ihre Worberung zu verfaufen und dadurch wurden 
einige Geldmaͤdler mit den Gefchäften dieſer Office befannt gemacht, bie 
ſich bald ber ganzen Sache bemächtigten. Zuerſt wurden alle rechtlichen 
Forberumgen folder Gläubiger, die nicht lange marten fonnten, mit einer 
biligen WBergütung aufgefauft, dann murben Agenten in alle Theile ber 


* Um 29, d. M. wurde in Wien der verftorbene FE. Buftav Stadt ausgeſchidt, melde jede berartige Rechnung gegen die Regierung 
Edler von Jablonsti mit den ihm zufommenden Ehren zur Erde be- autzukundſchaften Hatten, und damit die Wefiger biefer Auſprüche nicht zu 


ſtattet. Auf fein Birken, namentlid im Feldzuge 1848 in Siebenbürgen, 
fommen wir zurüd, 


Se. Durch laucht der k. & GM, Bürft Feiedrich Schwarzenberg bat am 
dan Berfaffer der „Erinnerumgen aus dem Sriegerleben® Major Ritter von Thirlen 
am 26. d. M. folgendes Schreſben gerichtet: 

„Indem ih meit wielem Danke den Ontpfang des mir vom mer Hodhmohl- 


ſproͤd beim Handel blieben, mußte man ed zu veranftalten, daß die aus 
Waſhington angelangten Gelder fletd nur zur Befriedigung der In bem 
Händen ber Mädler befindlichen Rechnungen reichten, während ber um 
fprüngliche ehrliche Glaäubiger, der fein Geld ſelbſt Follectiven wollte, auf 
die Zukunft vertröflet murbe, bi er emblid, bei ewigen Wartens mübe, 
mürbe wurde und gegen eine oft fehr geringe Baarvergütung feine An» 
jprüce losſchlug. Das Geſchäft dieſer Mäder erwies ſich natürlich als 


aeberen zugeienteten Prachteremplars Ihres imtereffanten um inhaltsreien Werket höchſt profitabel. Ihre Habſucht jedoch war unerfättlih und da es nicht 
„Erinnerumgen aus dem Sriegerleben eines Bjährigen Beteramen“|gute, korrekte Mehmungen genug amufaufen gab, wurden gefälſchte anr 
beftätige, erkaube mir beiliegendes Meine Honorar *) Ihnen zu überfenbsn, ald Beweis gefertigt, Die Urt und Weiſe, wie dies beiverfftelligt wurde, mar fehr 
meiner Anerkennung des Eiferd für die Wahrheit, mit welder Sie in Ihrem Werke imannigfah. In einzelnen Fällen wurde eine z. B. urfprüngli auf Doll. 
das Andenten meines neremigten umd vertkanuten Vaters gegem bie vielfaden, umi25 Iautende Rechnung auf Doll. 25,000 umgeändert, Die meiften diefer 
wahren, boshaften und geunblefen Ungeiffe im Schup nehmen, deren Ziel er gewe · Forderungen find für Koft und Logis ber angeworbenen, aber noch nicht 


fen ift and bleibt, ſe lange nicht Staat und Herr es ih zur Mufgabe gemacht 
haben werden, dieſt planmäfigen Gmifellungen ber Geſchhichte zu entlrüſten. Um fo 
größeres Lob verbient dader der vereinzelte Geſchichtaſchreiber, welder #6 auf Ach 
nimmt, den bereits zu Mriomen gewordenen Zügen muthig und geändlih zu wiber« 
ſprechen. 
Mit der Berſicherung melner verzüglihen Hochachtung zeichne ih mid 
Euer Weblgeboren 
gan, gehorfamfier Diener 
®. 5. Schwarzenberg m. p.* 


Nordamerika, 


.* Wir baben fürzlib (in Nr. 6 unferes Blatted) ber großen 
Betrügerelen erwähnt, welde von Armeelieferanten gegen bie Megier- 
rung ber Union verübt worben find, Im der That find dieſe Unterfchleife, 
wie Alles, wad wir aus Umerifa bören, großartig und das flrafmürbige 
Gebahren in europälfgen Heeren mur eim Kinderſpiel dagegen, Die 
„Staatd-Zeitung" der Unfon vom 27. v. M. ſchreibt bierüber: 

„Die Monftre-Shwindeleien, welche durch die feit einigen Wochen 
von Col. Dlcoit geführte Unterſuchung über bie bei Refrutirung ber Truppen 
vorgefommene Unterfhleife zu Tage fommen, jind von einem Umfang und 
einer Größe, daß felbft das an Betrug und Gorruption gemöhnte ameris 
Fanifche Wolf darüber in Staunen gerathen wird. Die Unterfuhung wurde 
Anfangs heimlich geführt und bie Tageöpreffe war erfucht ſich jeber 
Mirtpeilung barüber zu enthalten, doch find jegt 
weit gebieben, daß menigftens theilwelſe ber Schleier gelüftet werben kann 
und Gel. Dlcott hat geftern den epräfentanten der Preffe eine über 


die Guthüllungen fo|geworben 


dem Megimente zugetheilten Rekruten. Natürlih muß die Werpflegungs ⸗ 
bil von dem Wirte, der fle ausftellt, als richtig beſchworen werden, aber 
meiftens haben dieſe Leute das ihnen vorgelegte Papier unterzeichnet, ohne 
fi viel um deſſen Juhalt zu befümmern, wenn jie nur fogleich ihr Geld 
erhielten; ober man hat ihnen eine Bill vorgelegt und jie ihren Namen 
auf eime darunter liegende andere Rechnung von weit höherem Berrage 
fegen laffen. Die Bormalität der Gibesleiftung wurde von einem Notar 
in der üblichen leichtfinnigen Weiſe ohne Frage oder Prüfung erfüllt, 
In andern Fällen mwurben die Mechnungen auf ben Namen von Perjonen 
ausgeführt, bie entweder gar nicht eriftiren, oder bie, wenn fie eriftitten, 
mit der Sache nicht das Geringſte zu thun hatten, Huf dieſe Art wurden 
felbft mangmal die Mädter durch ihre Agenten betrogen. So bezweifelte 
einmal ein Brofer die Echtheit einer Bil und verlangte ven Gapitain 
zu eben, der fie ausgeftellt; eine Perſon in ber erforderlichen Uniform, 
die, mie ſich jegt ergab, mie mit dem Megimente in MWerbinpung fand, 
präfentiete ſich als ber verlangte Gapitain und leiſtete den erforderlichen 
Eid. Es würde Bände füllen, wenn man all wie Mittel und Wege aufjählen 
wollte, deren fi Die Gauner zur Sicherung ihrer Veute beötenten. Bei 
der Lirberlichfeit, mit der die Mechnungen von den Ber. Staaten-Beamten 
geführt wurden, bei bem Abgang eines jeden Verſuches, eine Controle 
zu üben, war ed den Schwindlern feine ſchwere Aufgabe, ihre Praris 
in den mannigfachften WBariationen zu üben. Es it daher nicht Wunder 
zu nehmen, daß auf biefe Mrt durch dieſe einzige Office in der Stabt 
Newporf allein die Ber, Staaten um 700,000 DoU. betrogen wurden, 
und da derfelbe Unfug in der gamen Union, wo immer Üefruten an 
wurden, graſſiren joll, jo mag fi der ganze Deriuf, den die 
Regierung dadurch erlitten, auf mehrere Mill, belaufen. Natürlich ſpielten 
die Refrutirungd-Offigiere und in manchen fällen ſelbſt bie Regiments- 





ſichtliche Darftellung feiner biöherigen Arbeiten gegeben, der wir folgende 
Angaben entnehmen. Ald beim Wusbrud bei Krieges die Zruppenan- 
werbungen begannen, war ber Kongreß nit in Sigung und ber Mer 
gierung fanden feine Mittel zur Beſteeitung der damit verfmüpften Aus ⸗ 
gaben zur Berfügung. Diefem Mangel wurde damals durch Privat-Bub: 
ffriptionen begegnet und bad Union-DefenceGomitee bat für bie Stabt 


) Das Konorar war im ber That ein fürfiliches. Die Redaltion. 


Kommandanten bei diefen Manipulationen die Hauptrolle. Die bis jeht 
tonftatirten Unterfhleife bed Goloneld eined in Mewyorf angeworbenen 
Regimentd betragen bereitd über 100,000 Doll. und das Sündenregifter 
dieſes Mannes wird eine foͤrmliche Mufterfarte aller erdenklichen Gaunereien 
fein. Unter den Wirthen und Boarbinghaushaltern, deren man ſich 
meiſtens oßne beren Wilfen und Willen ald Werkzeuge jur Uusführung 
der Faͤlſchungen bediente, befinden ſich außerordentlich viele Deuiſche, theild 
weil die Werbe-Offigiere von deutſchen Regimentern waren und weil jelbft 


TB 


amerifanifche Dffigiere es vorgezogen baben, ihre Mefruten bei beutfchen|für das den Ginflüffen des merifanifhen Klima's autgeſetzte Urmeelorps, 
Wirthen einpuquartieren, in bee Erwartung , daß biefe wegen Mangeljnadh ſchweren Berluften if ber Eifer der Militärärzte nicht erfaltet. Die 
an Spracfenntniß leichtet zur Untergeihmung einer falfhen Rechnung Krankenwaͤrter zeigen gegen die Epidemie die Ruhe und MWiberftandd- 
mißbraudyt werben Fönnten und wegen Untenntnifbes Geſchaͤft⸗ ganges eher Fähigkeit der frangöjiiben Soldaten, 

geneigt find, ihre Forderung ſelbſt mit ſchweren Verluſten an einen Wädler Die Organifation des überfeeiihen PVafetbooti-Dienfled war für bie 


ju verfaufen.“ feangöfifh-merifanifche Armee eine Sache der böchſten Michtigkeit, indem 
ein regelmäßiger Verkehr zwiſchen Bari und Weracruz eingerichtet ward. 

Frankreich. Gin Uebereinfommen zwiſchen dem Finangminiſter und ber tranatlantiſchen 

Geſellſchaft bat, im beiberieitigen Imtereffe des Staats und der lrmer, 

rv. 6. Die Ueberfiht der allgemeinen Lage im Kaiſerthum wurde, beſondere Verfügungen betrefff des Trantportd von Menſchen, Pferden 


und Kriegämaterial feitgeitellt, 

Die in China mweilenden Truppen befleben aus dem 3. Bataillon 
leichte Infanterie, einem Detagement Genietruppen und einigen Gendarmen. 
In Cochinchina if noch ein Bataillon algierifher Tirailleurs, einige Der 
tachements afrifanifcher Jäger und Spahid, dann eine Rompagnie Genie 
truppen. 


wie gebräudlih, ben Senatoren und Wbgeorbneten übergeben. Dem 

Moiteur de l’arınde entnehmen wir, mit Bezug anf Mr. 7 unferes 
Blatied ben das Kriegäminifterium berührenden Theil. 

a) Rriegerifdye Operationen. H 

Die Kriegsoperationen im Jahre 1862 beſchraͤnken ſich auf bie 


GErpedition, die die Fahne Franfreihs nah Mexilo trug. Die Orbrei 
zur Audführung batiren vom 6. Movember 1861, umb e8 mar ber 
afrifaniihen Armee die Ehre beſtimmt; die erſten Truppen für biefen 
fernen Krieg zu Stellen, 





Das Erpeditionstorpe für Mexito, 
Berencrg: brfehligt, beſtand 


zuerfb von General Grafen 


Diefe Truppen ſtehen zur Verfügung dei Minifter der‘ Marine und 


der Kolonien. 


b) Militärfhulen. 
Die Generalinfpektion des faiferlihen Milttärprotaneums hat namhafte 


aus 5800 Mann und 1200 Pferden und Berbefferungen berichtet, die eine Folge des neuen Meglements find. Das 


Rıutefeln, erhielt aber fpäter bedeutende Unterſtützungen, die den Effek ⸗ Kommando des Prytaneu md iſt einer feiten und ſichern Hand anver- 


eftand der Truppen auf 27000 Mann mit 5000 Pferden ftellte, die traut — die Erneuerung dieſer Schule 
zunmebr 2 Infanterie-Diviflonen und eine Kavalleriebtigade formiren und| Bemühungen fein. 


deren Kommando dem General 
anvertraut wurde. 
Die Schwierigfeiten, 


Forey mit Defret vom 7. Juli 1862 


befondern Kriegeſchule 
die das Klime, ber Befumbheitäguftend uxb| sciences genügt ſtatt einer Prüfung des erſten Grades — bad einzige 


wird bie Frucht feiner fteten 


Aenderungen wurden 1862 bei der Prüfung ber Kandidaten ber 
eingeführt das Diplom eines Bachelier en 


die Ummegfamfeit des Lande während der Megengeit bieten, baben An-| Aaffementseramen iſt jo geregelt, daf dem Prüfenden mehr Sicherheit und 


fangd die Thätigkeit der Truppen gelähmt. 
feitbem wefentlich geänbert. 


— Diefe Lage aber bat ſich Einigkeit der Beurtheilung geboten ift- 


Man kann ſchon jegt die guten Grfolge des fall, Dekretes vom 


Zur Verproviantirung der Truppen murbe zeitweilig die Marine · 8. Juni 1861, in Betreff der Schule und ded Unterrichtes in St. Gyr 


Arminiftration beordert, jegt aber bat bie Militärvermaltung durch Zus| wahrnehmen — 


die Generalinipeftiom diefes Jahrgangs hat forgfältig 


fenbungen aus Gürspa und aus den Hauptflapelplägen Umerifa'8 die ſowohl die Unftrengungen ald auch die Erfolge in allen Theilen des Dienſtes 


Upprovifiontrung geſichert 


Der gegenwärtige "Spital- und Ambulanzendienſt war gemügenb 


beeinflußt. 
(Bortfegung folgt.) 


Perfonal-NRadridten. 


Gruennungen unb Beförderungen: 


Oberä Heinrich Ebler von Yambeneffe,. Aommandant des Art Negien. Beeiberr 
son Dernier Nr. 12 zum Landes ⸗Artillerie ⸗Direkter für Dalmatien; 

DOberf Johann Ritter von Gerke; Rommarbant des Art. Meg. Erjberjog Ludwig 
Kr. 2, zum Landes Hrilllerie-Dircktor für Galigien, Mähren und &chlefien, deide mit 
gleichzeitiger Ueberfegung in ben Mrtillerie-Stab; 

DObrrfilieutenant Aranz Gerſtner, des ArtıMeg. Erzherzog Lutwig Mr. 2, zum 
Kommandanten des Art.Meg. Preidere von Bernier Nr. 12; 

Oberitlieutenant Karl Lofchan, des MatıMeg. Mitter v. Schmitt zum Kom ⸗ 
manbanten des Art rg. Erıberzog Sirbieig Mr. 2, beide feptere mit einfimeiliger Bar 
leffang in ihrer gegenwärtigen Charge; 

Major Betndard Pokorup, d. Mrt-Meg. Erd. Wilhelm Mr. 6 . Oberflieu- 
temant in dem Arts Meg. Erzherzog Ludwig Pr. 2, ums 

Major Johann Koblitz. des Mrt-Meg. Wreiherr von Stwrtnik Mr 5 zum 
Dbrrffieutenant im Art.· Otabe mit Belaffung in ber jegigen Verwendung bei Sr, Hk. 
Sohelt dem Herrn Felmmarfchall-Liestenant Erjb. Wilhelm. 

Hryarinth Haah von Grünenmwald, Dberflientenemt des Ogeliner - Gremn · Res. 
jum Kemmandanten dieſes Meg. mit einflmeiliger Belafjung im feiner Charge. 

Der Oberlientenant : 

Anton Graf Wolkenſtein ⸗Troſtburg, des Küraffieriteg. Raifer Ribelaus I 
som Nufland Pr. 5, zufolge Allerhochtter Entfäliefung vom 18. Yänwer 1863 zum 
Wfttimeifter ;meiter Klaſſe beim Uhlanen-Prg. Keiſer Franz Joſef Nr. 6, bel Belaffung 
im ber bipfomatifchen Verwendung alt Brgaliemt-Bekrtär. 

Der Unterlleutenant 2, Glaffe: 

Ledtoig Dietl, ded InfMrg. Kaifer Ulerander von Muffand Mr. 3, zum Under 
lieutenant 1. Klafle im Menintente; 

der Kadet Führer, qua Felbmebel: 

Florian Vugdragovie, dir SftuinerBrenp Inf Reg, Nr. 4, zum Lmterlient, 
2. Klaffe im Regimente, 

Dem Unterliewtenant 1. lafle: 

Damian Tisma, des Ruheſtandet, wird zu folge der Allerh. Entf. vom 18. 
Jänner 1863 der Oberlieutenanigierakter ad honores vreiirhem. 


Chtiſtian Chudik, zeitlicher Feld-Kaplan bes ArmerFelb-Spitaled Mr. 6 zum 
wirklichen Feldlaplan 3. RI. beim Inf-Heg. Breiberr von Baumgarten Mt. 76. 

Morbert Karas zek, Rapuyiner-Drbenspriefter zum Feld · Kadlan 3, Kaffe beim 
InfReg. Freiherr von Ramming Br. 72; 

zu Ober-Stabö-Merzten 2, Rlaffe mit Belaffung im ihren dermaligen Anfelluns 
gen, die Stabeärzte: 

Dr. Franz Stohandl, Edeſarzt des GarniſonsSpitales Ar. 2 zu Prag. 

Dr. Grorg Koch, CEdefarzt des Garnifons-Gpitales zu Padua. 

Zu Untet · Thier ⸗Aerzten: 


die Kurſchn ⸗· de und: abfelvirten Freguentanten des häheren thlerärztlichen 
Lehr Rufe: 

Thomas: Zuretfcheh, des. Küraffier-Megiments Kalſer Nilolausd, ven. Rufland 
Rr. 5, beim Mil«Fuhrw.-Erganz.»Depot Ar. 7. 

Georg @rb, des MrbeMeg. Erzherzog Marimillan d'Efte Re, 10, beim Uhlau. 
Reg. Erzderzog Karl Ludwig Mr. 7 und 

Georz Fleitz, des Hufaren » Megiments Graf Radehtky Mr. 5, bei der Kaflar 
und Kanzlei-Brfpannungs-Eslatron Ar. 70. 


Die abfolvirten MititävZöglinge des Högeren ibierärgtlichen Lehr-Rurfes: 

Anton Hartmann, Befreiter des BenieRegimenis Kaiſer Gramy Jofef Rr. 1 bei 
der MilitärefFfuhrwefndAriedensTransportielfslabron Mr. 18. 

Littorin GHochberger, bei der MilitärBuhrweiensffriedend-Transporterdd, 
ladten Me. 14; 

Kart Treukler, beim Mrtilerie-Regimente Kalfer Geanz; Joſef Rr. 1; 

Aolf Heck. Wirthſchafte ·Aeerſuit 1. Ktaſſe des Militie-Beäter zu Mezöhegpes 
zum Wirthſchatts · Off ziale 5. Maffe. 

In der MilitärMeditamenten-Vrande: 

zu wirklichen Atceſſiſten, die zeitlichen Acceſſiſten: 

Johann Wollmer, bei der MebifementenBegierDireftion in Wien; 

Peter von Oſtrowski, bei der Kafien-Mpothele Mt. 18; 

Alois Mozfafy, beim Meditamenten · Depot zu PeAb; 

Karl. Verch. bei. der. Medllamenten Negit Direlilon in Wlen 


Ueberfegungen : Benflonirungen: 
SM. Gran; Wilsdorf, Landes· Act.Direltor für Dalmatien, auf fein Unſuchen 
die Haupileute 1. RL: in den wohlserbienten Rubefiand, 


Eouard Heinifch, vom 9. Brenz, zum 54. Inf. Reg., 
Zohann Bernt, Brbäube-Jufpeltions. Offizier von der Eeniebireltiom zu Kaſchau, —— Edler von Siuboevie. des Oguliner Örenziltez. Rz. 3, in ben 


gu jener zu Trieſt, , ber zeit. penfloniete Major Julius Gerbft, als zalbinvalid in den Bleidenden 
Der Haupimann 2, Kl.: Rusefiand 
Otte Perin Ritter von Wogenburg, in der NangeEvidenz des 3. Inf.Nieg. Be Hauptlente 1. Ki 


unter Entöebung von feiner Dienfleitung beim Kriegeminiferium, defmitio zu biefem 
Begimente, worin derſelde einzurüden hat, 

Die Oberlieutenants. ; 

Friedrich Fehr. v. Handel, som 30., zum 21. Feldjägerbat., 

Alphons Gonte Eorti, vom Denieabe, zum 76, InfReg. 

Der Unterlt. 1. 8. 

Franz; Pauer, Gebãude · Inſpelliens · Offiglet, von der Genie ⸗Direltion zu Zrieft, 
gu jemer zu Linz, und zwar für das Filiale zu Wels, 

Gran; Bunz, Feldlaplan 2, Mt, vom 1. ArmerFeldfpitsl, ald Ferunge-Gar- 
alfenstaplan nah Palmanuova, 
Jojef Petrolan, Feldtaplan 3, Kl, Garnijondfaplan ju Palmanzora, jum 5, 


Julius Stüt, vom 12, InfMeg., als jeitl. laval id (Dom, Linz), 

Julius Horetbg, des 70. Jaf.Neg. aldzeitl. imvalls (Dom. Kremfier in Mähren), 

der Mittmeifter 2, Mi. ; 

Thomas Spoliarich, vom 10. Gent. Meg. gegen nachträgliche Superarbitrirung 
in ben zeltl. Rubeflanb (Dom, Trief), 

bie Oberlientenants; 

Lubwig Wutſchel, des 10. Urt.-Dteg., ald zeitl. invalid (Dom. Wien), 

Friebrih Wayand, des Küfen-rtillerie-Weg. Frhr. vom Gtein, als jeitl, iavalid 
(Dom. Bauneräborf in Rieder-Deflerreich), 

Wlerander Meielle, dei 51. Inf.-Reg., als geil. invalir (Dom. Klaufenburg), 

Martin Maternomwäki, des 75. Inf-Reg. als zealinvalip (Dem. Olmüg), 


— Georg Eerleniaf, dee 5. Oreny.Inf-Me 

Iufode a .- E h uni 9, ald realinvalld (Dom. Ygram), 
Berdinand Mipfchl, Feldlaplan 3. RL, vom 2. WrmerBeldjpital, zum 59. Emerih Ejigany de Memes-Werf, des 14. Huf-Weg., ald zeitl. imvalib 

— (Dom, Orcs bei Raab in Ungarn), 


Die Stabtärzte: 

Dr. Gran; Weber, vom Barnifonsfpital zu Temeövar, zu jemem zu Rom orm, 
Dr. Karl Gernath, von ber BeniorMlabemie, j. Barnifondfp. ju Hermannftabt, 
Dr, Toomas Oppig, von der Aruilletie · Alademie, zum Barnifondfp. zu Kemeivar, 
die Weginmentsärzte 1. El. 

Dr. dran, Proßer, vom 53. Jaf.A⸗g. in den Stand der Artilletie · Alademie, 
Dr. Anton Werner, som 63. Jaf.Reg, In den Stand ber Genie ⸗ Alademie, 


Joſef Ejerny, vom 3. Beugdirt «Kommando, In den yeitl. Ruheſtand, 

Stephan Febr. von Qulmer, vom 14. Guß-Reg. in den jeitl. Mubefianb, 

die Unterlieutemants 4. Kaffe: ke 

Iofei Holota, des InfReg. Dom Miguel Rr, 30, als zeitlich invalik. 
(Domleil Pifel in Böhmen) 

Andreas Babonitd, des MiitärFuhrweiens-Korps, ald zeitlich iInvalie, 
(Domicl Troppau). 


der Unterarzt ; 4 
Dr. Jeſef Flögel. Ober ·Stabs⸗Arzt 2, Aleſſe, Chef ⸗Atzt des Garnlſons ⸗ 
Stri Aux Zifchtpaler. vom 78. InfsBg, zum 3. Bat. bed KüßımfruÖteg. Behr. Spitaled zu Komern, als zeitlich iwvalid ( Demieil Korlſtadt in Kroatien) ; 
” De Kurjchmip : Anton Dworzak, DberRurfhmie bed Diilitär-Weflütes zu Madaup, als 
Deſef Kokojchka, vom 13. Huß.Neg., zum 7. Rilitär-Fuhrweiens-®rginzun gb » wallmalib (Domiel Rasbeup) ; 


Dar, Iofef Lindner, Verpflege-Meifter 1. Kaffe, als realinvalid (Demieill Wels). 

Ignaz Serda, Militär-Berpflegd-Mereffit 4. Kaffe, vom Verpflegs-Magazine 
gu Drood, za jemem im Blume, 

Rolf Nies, MegifirammsOffiiel 3, Kaffe, vom Landed · eneral · ommande 
in Wien zu jenem im Mgram; 

Anton Hickel, Benjaurs-Offisial 3, Kaffe, vom Kriegs-Minierlum zum | Mittheilungen aus Juſtus Perthes geograpbiicher Unftalt über wich⸗ 





Lanbei-BeneralsKommande in Wien ; tige neue @rforichungen auf bem Gefammtgebiete ber Geographie von 
in zer Militar · Meditamenten Branche : Dr. U. Petermann, 1662, Heft KEN, Grgänjungäheit 9, Halfeld unb vom 
(auch erfolgter Auflöjung der Kaſten · Apethelen Ar. 3 und 6, dann deriTfhuri: Minas Berard und Ürgänzungsheft 10, Petermane von Hafenftein, Inner · 

befpannten Feld · Apoidele Mr. 3): Afrika, 
Iofef Wenchit, Offigial 4. Kiaffe, von der beipammten Beldfipothefe Mr. 3 

yur Garnifond„peidite in Wazufaz Dos Schlußheft enthält nebft vielem Misyellen und Beſprechungen eine Uederſicht 
Tpretor Chrmann, Dffiziel 5. Maffe, vom der KaflenMpothele Mr. 3 zur der geographifgen Kenntniß „der aftilaniſchen RNeiche Congo und Angola im Jahte 

Gatniſons · Apothtle Mr, I in Wien; 4862,* mit eimer ſeht ausführlien Karte von Dr. Petermann, im Maßſtabe von 
Jeſef Purmanı, Offfgial 5. Klaffe, von der SKaflenMpoigefe Mr. 8 zum 1/4,000,000, zum Theil noch umpublijittem Material; einen reichhaltigen Auffag von 

Mebilamenten-Depot zu Laibaxy; Major E. v. Sybom über „die Tartographifhen Arbelten umdb Wublifationen im dert 
Anton Köpfert, Offiial 5. Mlajfe, der GarnifonsMpotheke zu M Jahren 1861, 1862 u. | m.“ 

jum —— ir —5 — * en Das 9. Ergänzungsheft enthält bie jehr wertvolle und fpeziele im Muftrage 
Fran; Sepier, zeinlicer Heceffit, von ber Kafen-Mpothele Nr, 3 zum Me der betreffenden Provinzialeegierung im ben Jahren 1836 bis iß55 von dem deutſchen 

dilansenten-Depot zu Xenseövar, Ingenieur Halfeld ausgeführte „Aufnasme ber brafilianifhen Provin; Minad Gerard” 


im Mafftabe von /,000,000, einen großen Theil bes Innern von SübrAmerifa ums 

faffend, mir eimer ausführlihen Abhandlung des belammten Meifenden 3.5. v. Tſchudl. 

Verleihungen : Das 10. Ergänjungäbeft emihält die Blatter 5, 7,9 der großen „Karte vom 

Inner ⸗Aftlla von Dr. Petermann und DB. Hafenflein,“ Im Maßſtab ⸗ vom t/,000,000, 

Dem DberfoBlentenant Zofef Wirich des ©. GH. Heffen 14. Jnf⸗Reg, beilenthaltend die Staaten und Länder: Mabai, Dar Gilie, Dar Runga, Bagirmi, Dar 

Uebernahme In dem definitiven Mahefland (Domich Brig) der Oberfien » Charakter) Bandı, Simberl. Moluo, Kongo und die MunzongoLänder. Der bazu gehörige Tert 

ad bonores ; dem Witimeider in der Armee SHippolyt Warzuis Palavicini ber|befteht aus „bem Originalberiht bes Marquis Oratio Untinori über jeine Reife vom 

Majors-Gharalier ad honores ; Bahr und Gajal zum Lande der Diur, 1860 und 1861 und feine Erkunbigungen über 

dem Dbrrfi-Bieutenant Anton Bangivara des Feuergewehr ⸗Zeug⸗Arllllerie⸗ die Niam · Niam, die sefhmänzten Menſchen. Herner bie „Berichte des Herrn von Brur- 

Gommante Nr, 16, im Anerkennung feiner vorzüglichen unwnterbrohenen 5Ojärigen|mana“ vom April 1862 bie jept; begleitet find biefelben vom einer Karte feiner ger 

Dienftleiftungen das Militäre Verdlenſtleeuz ; und fammten Stouten und Aufnahmen von Bengafi bis Murſal und Gau, im Mafftabe 

zen Sekretär de Militäetppellationse@erichted Mlorian Figure bei Ueberr|von */4500,000, zwei Nebenkarten mit der Umgegend von Bengafi und ber Meife dom 

nahme in ben Muhefand (Domicl Wien) in Unerkennung feiner jährigen treuen Murſuk na Gatten und Bau im Maflabe von */,000,000 und feiner Aufnahme vom 
und erjprieflihen Dienfleitung das Mitterfren; bes Franz-Fofefs-Orbens. Murfut und Umgegent im Maßſtabe von Y/,,.. 


Gigentbümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drudvon F. B. Beitier in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne 


Militär- Deitung. 
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i J falt für deſſen Erhaltung benöthigt, it einleuchtend, ſollte ſich aber das 
Einige Bedenken ber Verbältnif bewahrheiten, jo würde unbebingt eine bedeutende Ers 
1 |fparung an Menfchen, Mübe und Geld durch Erfolgung deutſcher Sättel 


an bie leichte Meiterei erreichbar fein. Da das Pferb, ob größer ober 

2. A. Es ift und oft aufgefallen, daß unfere reitenden Matadore/fleiner, doch immer als gleich empfindlich anzufehen ift, da der ſchwerere 
fogenannte englifche ober beutihe Sättel benügen, während die leichte/Reiter und Pad eine beffere Sattlung erforbern und die Beweglichkeit 
Kavallerie mit dem ungarifhen Sattelbock betbeilt iR. und Bollzsäbligleit der Truppe nur gewinnen kann, wenn bad Pferd 

Wir find fein Reiter von Profefjion und fonnten und daher nie gut geſattelt und der Reiter micht zu fehr durch mibernatürlihen Sit 
erflären, daß der steaplechase reitende, fuchsjagende, hafenhegente Karjermüdet wird, fo iſt ums nicht begreiflich warum überhaupt ein Unter- 
vallier nicht jenen Sattel benüge, ber, wie mir annehmen muften aus ſchied in der Sattlung beftehen, und warum gerate bie leichte Meiteret, 
gui.n Gründen, für den weit unb lang reitenden oder farafolirenden von der mehr Meitfünfte erwartet werden, den fhlechteren ungarifchen 
leichten Reiter beftimmt it. Der Unterfchied, daß der Soldat auch eine/Bod führen fol, der das Pferd mehr drüdt und den Weiter micht nur 
Menge Gepäd mit ji führen müſſe, gab und feine Aufklärung, denn ermubet, fondern ihm aud oft Brüche zuzieht 





der ihwere Kavalleriſt befindet fib in berfelben Lage und es iſt ihm Bir fprechen daher unfer Bedenken in der unvorgreifliden Frage 
dennod der deutſche Sattel vorgejchrieben, der aljo für Anbringungiaus: Warum reiten unfere Matadore nicht lieber auf dem ungarischen 
der Gepädes eben fo tauglich fein muB. Bock und warum laffen fie nicht auch ber leichten Meiterei bie Bequem- 


Nur ber Orient und die ungebildeten Riajien der Benölkerung|lich‘eit und den Mugen deö deutſchen Sattelä genießen? Diejenigen 
baben noch ten bilzernen, jogenannten ungarifhen Bock und Tragjattel| aber, welche unferer Anficht entgegen find, hoffen wir ven nun am im 
beibehalten. Mber ſchon ber Ponillon, ber reitende Bürger od+r Jude Prater oder auf der Jagd immer auf ungariibem Sattelbof zu erw 
und der ungırifche Edelmann ſihen dortlandes bei ihren oft halsbrecheri⸗ blicken. 
ihen und ausgedehnten Bitten auf der emulifchen Pritſche, und alle Eine zweite beſcheidene Frage bietet ih uns in ber Bewaffnung 
civilifieten Nationen, unter ihnen der am meiiten pier.e- und reittun bar. Mir fehen den Mrtillerir» Offizier mit Kartuſch und Piſtole ausge · 
dige Engländer Eennen gar feinen anderen Sattel mehr als biefen. rüftet. Soll er im Falle des Sturmes auf feine Batterie allein um ſich 
Selbfi unjere Offiziere der leichten Reiterei haben vielen Sattel im ſchießen umd den Feind im Handgemenge abwehren, da doch ſonſt Nies 
Dienfie unter ter Walldrappe beibebalten und geben nur Den bervorra- mand ein Schußgewehr befigt? Ober fol er gar den Feind ſchon im 
genten Theilen desſelben den täufchenden Anichein eines ungariſchen der Annäherung mit ein paar Angeln aus seinem Mevolver abhalten, 
Bodes, und wir erinnern und nie einen boben oder niederen Ravalle: wo feine Kartätſchen wirkungslos blieben? Die Batteriemaunfcaft ver 
riften ſelbſt audı nur beifpielsbalber aus tem Solzbocke gefehen zu theidigt fi mit dem Ladzeug oder ihrem leider gar ſchlechten Säbel, 
baben, wenn er einen freiwilligen Ritt vor fi hatte. und mad unſerer beſcheidenen Anfiht wird die Piſtole der Offiziers 

Diefe Bedenken veranlaßten ums zur Beſprechung mit einem alten, entweter ganz wirkungslos bleiben oder ihn fogar in ber beim Handges 
das heißt erfahrenen aber nicht blind am Hergeb. achten hängenden Ka- menge gewiß wirkſameren Bertheibigung mit feinem guten Säbel bin 
valleriſten, doch auch von ihm fonnten wir feine gemigenbe Aufklaͤrung dern. Die Fälle, wo die Piftole im naben Fauftfampfe einigen Nupen 
erhalten. Im Begentbeile, er beftätigte aus eigener ‚Erfahrung auf leiſten kann, find ſicher felten und werden gerade dann durch bie in 
ungarlihem und deutſchem Sattel, was auch ung vorgefommen mar, daß gleicher Proportion lebende Möglichkeit am gewogen, daß die Kugel 
nämlib erſtere viel mehr gebrudte Pferbe und marode Beute veran- einen Feint, aber auch einen Freund treffen kann. 
laſſen alö legtere. Wir erinnern uns ;. B. eines leichten Kavallerieri Wir fünnen une nämlib den Sturm auf eine Batterie nur als 
Regiments, das bei einem etwas längeren Marche fogar 20 bis 25leinen Fauſtlampf denken, ober es kommt überhaupt nicht dazu, denn 
marobe un» gedruckte Handpferbe per Schwarron nah ſich führte und ein gewiffet Umfchwärmen durch den Feind fept die Geſchühe mod 
deffen auf den Heuwagen lungernde Soldaten gerade nicht den trön- mit außer Thätigfeit. Dagegen kommt der Infanterie-Offigier glei 
lichten Anblid boten. dem Kavallerie-Offigier wohl öfter im die Lage beim Plänfeln, bei 

Gehört eine jo große Anzahl gedrudter Pferde wohl auch au den Patrouillen, Rekognoscirungen u. f m. eine Schießwaffe auf nähere 
Seltenheiten, fo meint unfer Gemährömann dennoch, es jei als Mittel Diſtanz mehr zu abwehrendem Angriffe als zur bireften naben Berthei- 
anzunehmen, daß eine Schwatron leichter Meiterei in Folge des Sattel-|bigung gebrauchen zu fönnen, und mir würden eber dafür ſtimmen, 
drudes 5. B. auf einem Mariche von Wien nach Ztalien gewiß minde wenn ihm eine ſolche Waffe gegeben würde. 
ſtens 10 gebrudte Pferde und eine Anzahl maroder Leute mehr habeni Da wir fon vom dem Sübel der Mannſchaft ipraden, den wir 
merbe, ald eine ſchwere Schwadron mit deutſchem Sattel. Sie mirbjbei dem rtilleriften als einzige Waffe für den Nahlampf wohl begreir 
daber mit zehn Meitern weniger auf dem Kampfplage ericheinen. die fen, jo wollen wir auf den Säbel des Infanterie⸗Unteroffiniers über- 
nicht jo bald wieder einrücden, fondern ſich bei fortgefegter Bewegung geben, den mir nicht begreifen umd der ſchwerlich anders als bei Exzeffen 
vielmehr durch Mangel möglicher Pflege noch vermehren werden, und es gejogen wird. Wann foll er eigentlich Gebrauch davon machen? Soll 
wäre daher gleihgiltig, ob dieſelbe Schwadton durch bie lange Zeit des er vi leicht im Handgemenge das Gewehr wegwerfen, um ten Sübel 
Friedens 10 Mann weniger gehalten, dafür aber beutjche Sättel zu ziehen? Soll er die Keule feiner Schießwaffe und bie Spige feines 
gehabt hätte, Bajonnet® im jo oft eingebrilften Bajonnetfampfe aufgeben, um ſich mit 

Daß diefer Sattel tbenrer zu ſtehen fommt und auch mehr Sorg- einer leider nicht immer ganz erprobten und ihm im Gebraude ganz 
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fremben Waffe zu vertheibigen? Die Unnützlichkeit biefer Waffe, jaloder in der Dienftesitellung, hauptſächlich wohl aber darin, daß die 
deren“ Hinderlichkeit jcheint und zweifellos, und daß wir ihm dieſelbe alö|Xebens- und Berufsart des Soldaten und des Arztes jo wie überbaupt 
Auszeichnung gelten laſſen follten, wo er andere bequemere Diftinktionen Jaler andern Stände einen fo verfciedenen Gebanfengang erjeugen, daß 
trägt, ſcheint uns eben fo mußlos. weniger gefellige Berührungspunfte vorhanden find. Die gleihe Be 
Bir haben daber wieder dad Fleine Bedenken und bie Frage, wa-|ibäftigung erzeugt gleiche Ideen Anihauungsweilen und Gefpräde, und 
rum belaften wir den Artillerie» Offizier mit Piſtole und Kartufh, den wir werben ſchwerlich irren, wenn wir j. B. annehmen, daß ein ein- 
Sufanterieslinteroffigier mit dem Sübel, und bie Privatkaſſa des Erjteren|zelner Offizier fih in einer Gejellibaft von Aerzten viel unbeimlicer 
fo wie ben Staatsſchatz mit einer unbequemen und hindernden Bürde| fühlen wird, als ein einzelner Arzt in Geiellichaft von Dffizieren. Wie 
oder Andtage, die und doch feinen reellen Nugen verſpricht? glauben daher die Kloge von Mangel freundlicher Aufnahme und ge: 
Wir merben wohl etwas halsjtarrig ober blöde ſcheinen, daß wirlfelliger Gleichheit und Achtung zjurüdweifen zu müſſen und denfen, daß 
fo wenig beareifen wollen, dennoch find mir nicht am Ende unſerer die Verleihung des Offigierechatalters hierin keine Anderung berbor- 
vielen Bedenten, die mir beute, um Aufllärung bittend, vortranen/|bringen würde. 
wollen. Feder gebildete, feinen Plap mit Ehren und Vertrauen ausfül« 
Wir begreifen J. B. ebenio wenig den Nutzen einer Schildwache lende Meuih. wes Standes er immer jei, wird in jeder Gerellfchaft 
vor dem Thore z. B. eines Magazines. Sie foll doch mad unfererlanderer gebildeter Menſchen freundlich, achtungsvoll und folglich kamerad- 
Anſicht die darin befindliben Vorräthe bewachen; wenn fie aber worlichaftlidh unfsenommen fein; wir willen, daß vielen ſelbſt das tranliche 
dem Thore als Reife Schildwache auf und ab fteigt, kann man fie miht| Du zu Gebote ftebt. Kann Jemand aber nicht in einen Zirkel. eindrin- 
für das verantmortlih maden, was im Innern vorgeht. Die Holzitätte,|gen, in ven er aufgenommen zu werden wünſcht und ſich Mübe gibt, ſo 
die Heufchober, die Montursdepots, die Kugel- und Material-Depots|mag er dem Fehler nicht bei der Mehrzahl juchen. 
w. ſ. mw. befinden ſich meiltene im Janern bei Hofraumes, während bie » Die Berleibung des Offizierächaraftere Eönnt- wohl nur von 
in dem Gebäude jeldft untergebracdhten Borräthe ſtets unter Verfchluß, Nugen fein, wenn man das Kommando der Spitäler ganz dem Arzte 
alfo vor jremdem Diebitable gefihert aufbewahrt werben. Nur im Hof-Jübergeben wollte. Obwohl wir dabin neigen, jo ſcheint und doch auch 
raume kann durch Weberfteigen einer Einzäumung ein Diebfabl oder das noch fein ausgemachter Punkt, denn in mediziniſcher und janität 
durch Unvorüichtigleit und Bösmilligkeit eine Feuergefahr entſtehen. licher Hinſicht hat der Arzt auch jegt die Made der Anordnung und 


Diefe zu verhindern follte daher die Wade nicht nur im Innern auf 
geftellt fein, ſondern aud die Verpflibtung baben dem ganzen Raum 
fortwährend abzugeben und das Auge überall zu haben. Hiezu gemigt 
jedoch nicht eine ſogenannte Schildwache mit eng begrenztem Gehraum, 
vondern Liefer Dienft erfordert einen wabrbaften Wächter, der ohne 
steife Formrüdjichten ich frei bewegen fann. ine ſolche freie Bewe- 
gung wird aber au dem Manne weniger langweilig und er baber auf- 
ei: eos fein, fo wie aud eher verantwortiih gemadt werden fünnen. 

Bor dem Thore ober ber Türe, meiſtens unter den Kanzleis 
fenjtern, aufe: bei Ehrenwaden unter Tages und bei Gefängniffen und 
Bulvertbürmen halten wir jede Schildwache für unnütz, da eim gutes 
Schloß und ein guter Miegel und Gitter das Lolale vielleicht beijer 
ichügen als irgend ein unerfahrener Mekrur von Aufen. Die Kaufleute, 


es bürfte nicht angezeigt fein, feine edler im verwendende Zeit noch mit 
der ganzen Sorge und Verantwortung für Rechnung und Verwaltung 
beö großen Körpers au belaften, an denen er obnebem auch jeßt ſchon 
gebührenden Theil nimmt. Nur eie Disciplin ih ihm bisher ziemlich 
fremd, wir denken uns aber, daß ihm das Diktiren von Strafen gerade 
feinen Genuß gewähren pürfte, während er jeine Autorität gegenüber 
des Perſoneles duch Anzeige und Berfegung in Arreſt wahren kaun 
und ficher in ver Regel mit nur feltenen auf Perfönlichkeit berubenden 
Ausnahmen, Unterflüsung von Seite vegmilitärifzen Kommandos findet. 

Bir baben diefe Frage nur im Borübergeben berübrt, ohne weder 
nad der einen, noch mac der andern Seite und ein entſcheidendes Urs 
tbeil anmaßen zu wollen. Es ſind nur Bedenken, die mir äußere, und 
da ſtößt und acch ein anderes größeres auf. Der. Offigier dient dem 





melde oft ihr ganzes Vermögen in ihrem Laden ober Magazine auf- 
bewahrt haben, befigen fein andered Mittel zu ihrer Siderung uud 


Kaifer, weiht ihm alle Dienite feines Faches und empfängt nur bon 
ihm den Sold. Er hält es für eine Ehrenjahe von niemand Anderen 


doch find ihre Waaren verlodenber für den Dieb ald jene eines ärart- Gelt für feinen Dienſt anzunehmen, obwohl er auch manchmal, z. B 
fchen Depots. Höcftens ſchläft ein Wächter im Innern. Selbſt beilauf Räuberfommando, Affütenzen, Eskortirungen u. ſ. w. in bie Lage 
Kriegskaſſen jcheint uns, daß die Schildwache vor dem Thore faum fürlfömmt, daß fein Dienft auch Privaten zu Guten fommt. Wir fragen 
das verantwortlich gemacht werden kann, mas im zweiten oder brittenlund nun, wie follte ich alſo der Offizierarzt in ſolcher Gelegenheit be 
mit bem Reſte bed Haufe: in Verbindung ſtebenden Zimmer vorgebiinehmen! Unbedingt antworten wir uns, daß auch er von Niemand, als 


und bei dem ſichern Verſchluſſe der Kaffen könnte fie auch im Junern 
ftehen. 

Die genaue Betrahtung der Lokalitäten muß matürlib und 
hauptſaͤchlich entſcheiden, wo eine Wade aufjuitellen ift und ob dieſelbe 
an ihren Plap iu binden jei oder ſich frei zu bewegen babe. Unfer Be: 
denfen gebt auch nur dabin, daß wir noch immer ganz unnüße und un« 
zweckmaͤßig aufgeiellte Schildwachen jehen, und daf mir gegen ben 
Geift auftreten möchten, der ih feine andere Wache denken kann, ars 
eine gleich einem Pendel form: und tafımafig 1? Schritte auf- und 
abgehende Puppe. 

Das Gleichniß des Pendel bringt uns auf die nun fo lange bin 
and berihmwanfende, durch Artikel aus diefem und jenem Lager gelüftete 
Frage ber Militär-Hergte. Wir wünſchen ibnen, und uns durch fie, 


von feinem Kaiſer Gelb annehmen dürfte und daf, wenn er feine dem 
laiſerlichen Dienfte geweihte Kunſt au Privaten au Guten kommen 
läßt, dieß ebenfalls obme Entaelt fein muüͤſſe. Wir fönnen uns ben 
Dffigieröcharakter nicht im Berein mit einer Privatgeldentiohnung deuten. 
Es wäre und ein fürdpterliher Anblid, einen Offigier nah einer Bank: 
note in der Hand eines Fremden greifen zu ſehen für Berrichtung einer 
Sache, bie er geſchworen bat feinem Kaifer zu meiben. 

Daß der Arzt im Allgemeinen, nämlich im Givilitande, feine Kunst 
verwertbet, hindert nichts an feiner Achtung. Gibt es doch faum einen 
Stand im Leben, der nicht Dienite leiiter für dad Geld Anderer. Es 
biefe einen Stein werien auf alle erwerbendin Stände, ja ſelbſt auf 
den Grundbefiger und Kapitaliften, wollte ınan allen bie Achtung ver ⸗ 
jagen, welche Geld des Nebenmenfsen für Dienſte aller Urt annehmen; 





ficher allen Segen, denn mir balten es aus traurigen Erſabrungen für es ijt der matürlihe Gang bed materiellen Lebens. Das_ hindert aber 
dringend nötbig, daß einem Uebelſtande abgebolfen werde, der jo tiefjnicht, daß wir Soldaten uns zur Pflicht gemacht baben, für unfere dem 
im das Leben und die Gefundbeit der Armee eingreift; wir müſſen aber| Kaiſer gemeibten Dienfte und Fähigkeiten aud nur das Geld des Kaijers 
den wiſſenſchaftlichen und organifatorifchen Punkt den Fachmännern zu nehmen und daß wir dieſes als einen der Ehrenpunfte in das Ge— 
überlaffen,. Wenn wir etwas dabei zu in haben, jo ijt es nur, ſetzbuch unſeres Standes geſchrieben baben. 
daß mir nicht glauben, die Verleihung des igieröcharafter6 fei bie 
einzige Panacre dagegen. (Stluf folgt.) 
Man mißveritebe und nicht. Wir ehren ald Menih den Arzt in re) 
feinem ſchweren Dienjte gewiß body, umd ald Soldat zollen mir ihm 
gerne jene Adtung, die er jih am unjerer Seite auf den Schlachtfeldern 
und in Gefahren erworben hate Barum jollten wir ihm baber nicht — 
auch lameradſchaftlich entgegen kommen wollen und ihm Titel und Ehren) ® mfere Lefer durften ſich vielleicht mod einer im September 
zeichen des Offigierö mißgönnen! Diejes Gefühl gegenüber des gebildeten v. 3. in den Zeitungen erwähnten Affaire erinnern, die ein ſehr un 
Arztes beftebt ficherlich imganzen Offizgierstorps der Armee. Wenn ed baber|vortheilpaftes Streiflicht auf die Mitterlichkeit der ehemals neapolitar 
nit immer zum Durchbruche kommt, fo liegt das weniger in dem all⸗ Appel au publio par NM, Bosco Canzano, Dusmet et Doria contra M. E 
gemeinen Anfichten als im Perfönlichfeiten und gefelligen Gigenfchaften! Serra Marquis de Rivadero, Liege, Inprimerie de L. Thier. 1862. 





Un voyage inutile a Locarno’). 
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artitel bie treu Gebliebenen Gmigrirten Neapolitaner in ſchmählicher Ih fand überall freundlihen Empfang, der Dberfl, ein maderer 
Beife inſultirte — und bierauf von 4 Nehpolitanern der fönigl.|Ehrenmann, fprad ein aufmunterndes Wort und Freund lud mic für 
Armee General Bar, Bosco, Chevalier Coppola Eher. Dusmer und den Abend zum Thee oder Kaffee, mie es damals übliher war, obſchon 
Narino Doria, im Namen aller ihrer beibimpjten Kameraden ıu einer aut das zarte Geſchlecht fi zum edlen Mocca einer vieljeitigen Grör 
Genugtbuung mit den Waffen in der Hanb aufgeforbert murbe. Derjierung feiner und fremder Ungelegenheiten befließ; wogegen volle Beinkum- 
einentliche Held dieſer italienischen Farfe it: M. E. Serra Marquis|pen die Zungen der Männer lösten. 

de Rivadebro, ber am 12, September dieiem Schmähartiiel der neapol. Den weiblihen Regimenti-Schematiämus traf ih ziemlich ftarf 
Zeitung, „ia Democrazia“ übergab. Gr jelbft gehört zw jener Parteilvertreten im SHalbzirkel- um den Sophatiſch. Mit wenigen Ausnahmen 
ter neapol. Ariftokraten, die den Mantel nah dem Winde drehten, die zaäͤhlten fämmtlihe Damen, ledig oder verheiratet, jung, jünger und am 
unergebende Sonne befhimpfen, die aufgehende anbeten. — füngften (denn eine antere KRomporation bed Alters fegt man artig 

Der Engländer Furſe überbradte das Kartel der 4 obgemann-| außer Gebrauch), zur heimiſchen Flora. Auch boten fie mir eine er- 
ten Reopolitaner an Rivadebro — ver ſich damals bereit erklärte ſich freuliche Welegenheit ihr reges Intereffe an kulinariſchen Kunftgeiffen, 
Einem der vier Herren zu fiellen, und gleichzeitig den Ort umb den wie am Wohl und Web umjerer militärifhen Körperfhaft in hohem 
Tag befimmte, wo das Duell ftattfinden follte — nämlih in orarno) Grade zu würdigen. Wer follte es ihnen ferner? vwerargen, wenn jie im 
um 18, Dftober. — Locarno im Teffiner-Kantone der Schweiz gelegen| Sinne al’ ihrer Mitſchweſtern — gleich verſchwenderiſch am Lob unb 
ih der italienifchen Grenze ſehr nahe, die Schweizer überwaden ‚mit| Tadel, damit nicht allzu pedantifc die Waage bielten, oder ſich irgend 
Strenge ähnliche rendez-vous, für die ihr Land fehon fo oft benützt ein zufälig abweſendes Menſchenleben zum Zielpunft pifanter Ginfülle 
und möbraucht wurde, und Mivabebro ſcheint bie ganze Angelegenheit] erforen: iſt's ja eben eim nabes oder fernes Licht, wad edle und auch 

and sicht mit jener Delifatefje behandelt zu haben, bie in ähnlichen unendle Steine bligen macht! 

Min geboten ift, ba fhon am 26. September die menpolit. Zeitung Im anftoßpenden Salon wehte zwiſchen Raudgualm, Spielfarten 
‚a Demograzia” alles audflatihte, und bad bevorjtehende Duell, den und Kriflalgläfern, ein ähnlicher Geift unfhuldiger Rächſtenliebe, der 
Dr, mo es jtattfinden follte und fogar ben Tag bezeichnete und die beim Souper mit jenem weiblihen Genius zum Zwilligspaar zujammen 
Rımen der Sekundanten veröffentlichte. — Dieje Indiskretion reizte) wuchs. 

die 4 Herten, die einſtweilen durch das Loos ſchon den General Bosco Am nähften Morgen fuhr ich wieder meinen Bergen zu und 
ald ihren Vertreter gewählt hatten, noch mehr. Rivabebro leugnete der) begrüßte aufathmend Goepodar PBetrovic ſchmucken Dachgiebel, dann nad 
Berfaffer oder Weranlaffer jemes indiskreten Artikels zu fein, beſtand furzer Raſt und der lehten Wegſtrede mein eigened Häuschen und den 
aber trog des Anſuchens feiner Gegner einen andern Ort für das Meinen Garten, wo ſchlanke Bäumden, Daplien, Aftern und Spätroſen 
render-vous zu beſtimmen, auf Locarno. mir traulich ihre Grüße zuwinften. 

Ale nahmen für beide Parteien entſprechenden Orte, die ihm|' Die nähften Tage brachten Wäfte, theild Offiziere, die mid will- 
vorgefblagen wurden, wollte er durchaus nicht annehmen — und reiftelfommen hießen und nah Neuigkeiten fragten, tbeild Abordnungen ein« 
enrlih am 9, Oktober von Neapel ab, um am 14. Abends in Locarnojjelner Gemeinden, ober fi meiner Gunſt empfehlende Gratulanten 
einzutreffen, wo er bie volle Sicherheit hatte feinen feinen Gegner zu Marica äußerte hierüber fein großes Vergnügen, Jedes Faß, meinte 
finden. In Locarno wird ein Notar gerufen und cine Art Protofoljjie, habe jeinen Boden und folh ein andauerndes Gemetel unter den 
über jein Eintreffen aufgenommen, um dann jpäter wieder durd die Truthünern und Hennen müffe mih (mie Karl IX. die Bartholomäns- 
Breffe die pifante Machricht veröffentlichen zu laffen: daß das Duell,|nahı) um den Verſtand bringen. Dann ald immer neue Nachzügler über 
welches in Locarno zwiſchen Marquis Rivabebro und General Boseo|meine Schwelle traten, vergrub fih ihre Mißmuth in ein "  faltiget 
fanfinden ſollte — unterblieben iſt, de erjterer ſich am Orte des Antlig, daß ed wie eine Munentafel ausfab und ſelbſt Marco Civic, 
Rendezvous einfand, Bosch aber nicht erichien. — Als der von General] ibr bewährter Ugent, eined Morgens mie eine geſtuhte Krähe ans der 
Borco gewählte Selundant Vikomte de Borthays te Saint-Hilaire,| Kühe entfioh. 
der im dieien ganzen Angelegenheiten für die infultirten Emigranten Grit mit zurüdgefehrter Ruhe und Gtille Märten ſich wieder ihre 
die Korreſpondenz führte, ihm endlich nach diejer „unmügen Reife nach tiefen Burden auf, bis in folgender Rede entweber eine klaſſiſche Selbft- 
Locarno” fein kindiſches Betragen vorbält, führt Rivadebro noch einen!verleugrung oder ein fabelhafterr Mangel an Eigennutz mid jum Er- 
Radomontade auf und fordert den Sekundanten, Raunen binrif: 

Diefer nimmt dad Duell nidt ar, als unter ter Bedingung, daß er — .Dffigier ift Offigier, hub fie einſt im Gärtlein, und a golbnes 
(Rivadevro) ſich früher mit Bosco geſchlagen habe. Hier fällt der Quaftl (dad Portepee) mit übel, Haus und Hof wär’ im Ordnung, 
Vorhang und eine Broſchüre wird wie ein Libretto eines Ballettes auch für zwei, drei Perſonen. Schönes Meubel ſteht aud im Zimmer, 
von den Emigranten herausgegeben, in der alle Briefe und Dialoge ge-/Iung g’ireit hat Niemand g’reut und a einfamer Spa bleibt ein 
wiſſenhaft einregiftrirt find, die dem Publitum ben richtigen Stand-/armer Hafer. Dacht' ber gnd’ Herr braͤcht' a gnã' Frau aus ber 
punkt für ein Urtheil verichaffen follen. Das Publitum fagt aber ſtatt Stadt, wo's mehr Fräufe gibt, als Schindeln am Dad. Wüßt jmar 
irgend eines Richterfprudes nur: die ſchmutzige Wäaſche reinigt man|bier berum a herzig'e Kind und a paar hundert Skude (von ſeudo ein 
im Haufe und übergibt ber Oeffentlichteit gar nichts, mas man pri- Thaler) zur Wuäftener. 
vatim ſchlichten kann. Als Don OuirotteStüdchen iſt die ganze Affaire Hier fiel ich mit den Worten ein: 
nicht genügend heiter und zu wenig pifant — das Unrecht ſteht jeden- Was fafelt Sie da für aaͤrriſches Beng? Kümmern Sie ſich um 
falls Eoloffal auf der Seite Rivadebro — der im feinem Eigenſinne Ihre Arbeit und nicht um andere Dinge, oder ſchnüre Sie ohne Wei—- 
auf Locarno zu behatren, hierin bas Mittel ſah, um das Duell zu teres Id: Bündel, Berftanden? 
vermeiden, ja unmöglich zu machen. Das Bud wird aljo Un lecture Jimi! jetterte Maria, ihre Hände in einander ſchlagend 
inutile, tie des Reife „Un voyage inutile” mar. Traurig aber bleibtjund mit meit aufgeriffenen Augen. Glaubt‘ gni’ Herr fimen wegen 
es durch dieſen Skandal zu erfahren, daß überhaupt ähnliche Vorfälle der jhönen Lorca jo oft zum Gospobar Peirovle! Und die Gospoja 
fh in einer Armee und unter Leuten ereignen können, bie ihren Martha fo oft — — . 


Ramen nah zu ten älteiten Mitterfamilien Italiens gehören und Ih wies nad dem Pförthen, welcher ſtummen Einladung Mari 
deren Worfahren ſich ihre Wappen jauer verdient haben. fofort entſprach, nur ein erfchrodened: „Jekus! —8 —* fich Sin. 
murmelnd. 





* — Zur Hälfte fühlte ſch mich Über dieſe meinen Beſuchen bei Petrovic 
Riſder aus der Karfflädter Miſitãrgrenze. unterſchobene Deatung geärgert, zur Hälfte geſchmeichelt, wie Hoffahrt 
und Eitelkeit ſich in mir ſtritten. 

Von E. K. Leocadia war unbebingt das ſchoͤnſte Mädchen in weiter Ruude 

6. Kapitel. allein sie ſtand mir nicht „ebenbürtig" zur Seite. 
Dana fiel mir Danielo ein und über den Gedauken ald jein und 
34 warb Oberlientenant. ded Luca Kefic Mivale zu gelten, während Reocabiens Her; fih ohne 
Mein erfter Uusfing in dieſer neuen Gharge führte nach der Res Rüdjicht auf meine Perjönlichkeit längit entſchieden batte, wandelte mid 
giment-Gtation. Ih mußte dem Oberſten Danf jagen und auf derjein lautes beiljames Baden an. _ j 
Runde nah allen übrigen Stabsoffigieren mid) vorftellen. Quälten mid bob andere Sorgen, beburfte e# feines umglüdjeli- 
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gen Liebeshandel, um Zei und Wufmerkjamkeit in vollen Auſpruch Madovinge wünſche feine Quote zu erlegen. Ich milligte ein, und heiß 
uehmend, mir jede frohe Stimmung zu vergällen! ven Mann in's Zimmer. Zuerft erſchien ein Arm mit yerfnittertem Merth- 
Verftrihen war der Tırmin zur Einzahlung der Steuern, ohne baflpapierden zwiſchen Thüre und Angel, dann Freund Jurjo's volle Per ⸗ 
ein Gulben in die Kaffe floh, umfonſt batte id gewarnt, gebrebt, meineljon, jeine Drei Gulden fünfzehn Kreuger baat und richtig bimgählend, 
Berebfamfeit erihöpft und eine legte und allerlegte Frift betimmt. um nah Musfülung meines Protofolls und feines Steuerbüchleins 
Ale erfäienen pünftlihd an dem feflgejegten Tagen; Seiner aber| „Chlüdlihe Feiertage“ anzubringen, 
brachte einen Kreujer mit. Fiagte ih nad der Urſache, antwortete mir — Woher nahmſt Du jeht das Geld? frag ih. — Ih nahm's 
ein allgemeines Achſelſchupfen, Seufzer und cine Reihe fehmerzfüng enderlauf Borg. — Bon wem? — Bom Gjofo Treſie. — Gut, Lebwohl 
Empfindungsworte; aber dabei blieb's. und ſag's den Deinigen, daß ih zur Mette fomme Wir wollen bem 
Ald Feind harter Mafregein, melde nur Erbitterung bervorrufen|Kaifer geben was bes Kaiſers, und Gott mas Gottes if. Werden in 
und oft nachträglich üble Folgen nad ſich sieben, erfann ich in felangjder Kirche nicht fehlen, Herr! antwortete er und ſchritt von binnen, 
Unpde Mittel und bielt geduldig aus, als Zeit uud Umftände es ges ‚Ein neued Boden ton Seite Gjoko's Trefie lieferte Neun Gul« 
ſtatieten. den und mehrere Kreuzer in die Kaſſe, der's auch geborgt baben wollte 
Zur Neige ging der Herbſt, Obſt - und Weinleſe waren vorüber|oom Audrija Mateſſie, dieſer vom &., und' X. vom 9. und Z., bis 
und graue Nedel büllten Berg und Thal in ihr feuchtes Düſter, blies meine Geldtruhe vol und Haus und Hof von Gaäͤſten leer war 
Frau Bora nicht plötzlich dazwiſchen und fegte den Himmel rein. Einer mur jaß ſtill im ſich gekehrt im Gingang, obſchen tiefe 
Mie in allen chriſtlichen Landen ſteht auch in der Grenze das|Nadı über Wald und Flur gebreiter lag. 
get der Weihnachten im böchſten Unjehen. — wWiliſt Du bier übernachten? frug ich dieſen legten Mobifan, 
Man ſtedt am heiligen Abend Tannenteis vor's Fenfter oder an den Thür — Hier oder unter freiem Himmel, verfepte er trafen. Es gilt 
pfoften, zundet ein paar Lichtleins am und famielt fi froͤhlich zu Weinmir gleich. — Marum ahnſt Du nicht dad Beijpiel Deiner Brüder 
und Kuken um den MWeibnachtötifh. Juweilen wird ein Ochs in bielnuah? — 
Stube geführt, bier gaftlih empfangen und wenn er die ihm vorge: Sie teugen ihr Geld in der Turba und wem's nicht lamgte, fand 
legten Speifen mit Sefonderem Appetit eimjunehmen ſich berbeiläßt, daun)feinen Bürgen; mir leiht Niemand, denn — ich babe niemals Geld. — 
fehle es nicht am reihen Jahresſegen. Zum Schluß gieft man ihm ein|Und wie had beläuft fih Deine Schuld? — Auf zwei Zwanziger. 
Glas Wein in den Schlund, worüber er jein Maul oft geimmig vergieht, Ich blätterte nach und fund feine Auskunft richtig. 
und eine Befherrung macht — bie ald meued, unträglihes Omen guter Mit verlängerter Friſt lieh id den Burſchen laufen, ohne dafi 
Zeiten allgemeines Frobloden hervorruft. wir jemals weit geworden, denn er fhien mit durchlöchetten Taſcheu 
Am beiligen Tag gebriht es der ärmſten Hütte am pecenke|geboren und verfam ſpäterhin in Noth und Elend. 
(Braten) nicht, wozu man oft Kreuzer um Kreuzer jih vom Leibe ab- Berdrüßlih und erſchoͤpft genoß id einfam am Tiſch, was Ma 
gebarbt, i . [riea mir zum beifigen Abend bot. Kein Tannenbaum mit raufchenben 
Die Chriſtnacht hindurch währt eim ambaltendes Schiefen aus Goldfrüchten und flimmernden Lichtleins prunkte im Stübchen, feine 
Ghewehren und Biftolen, was aud auf die nächiten Tage fih erflredt.jliebe Hand giättete mir die Stirne kein, eine Bowle Gaj braute ich 
Auf das Beſtreben nad ziner froben Weihnachtsfeier baute ih meinen|mir ſelbſt, da Marica feine Zubereitung fo fremd mar, wie Nedtar, 
Nettungsplan. Lang vorher ließ ich den Befehl verkünden, alle jäumi-| Kardinal oder dad Gumid der Tſchutſchlen. 
gen Zabler hätten ſich am 24. Dezember (dem db. Abend) zur Tilgung Daun warf ih mich aufs Lager, und ließ mir von der Traum ⸗ 
ihrer Rüdjtände bei mir eingufinden, und würden, im falle ſie keinſwelt Haug und Würden, Lorbeer und Mofen in üppigfier Fülle be 
Geld brächten, ohne weiterd in Arreſt kommen. Sie kamen Alle, obnejfcherren. zur grauenden Dämmerung von rauber Fauft der Mirflichkeit 
Ausnahme, pünktlich wie immer und umftanden in dichten Gruppenjaus eiilem Weberfluß gepocht. 
Haus und Hof. Meine Steuerbögen und Protokolle, eben wicht fehr Eine Stafette aus B. übergab ein Dienſtſchreiben unter ähnlichem Pfarr 
sablreih, da in diefer Hinficht eine ebenfo einfache und als zweimäßigelfiegel und ver Adrejie an's Megimenti-Kommando: „bei Tag und Nacht, 
Manipulation gepflogen wird, lagen aufgeſchlagen und ih war bereit, Gefahr im Verzug“. Lächelnd fragte ich den Boten, wann ihm die Bepeſche 
Rubrik für Rubrik mit Namen und Ziffern auszufüllen. übergeben ward? Vor Mitternacht, allein er batte ſich em Wege „verſpätet“ 
Marco Givie, mein waderer Dienftimann, bielt an ber Pforte und|Dies reichte ur Senntnıfi ihres Inhaltes hin. Trog Fegefeuer und Höle legte 
tief Einen um den Unt’ren in’? Zimmer. ich fie rubig auf den Schreibpult, Fleidete mich am, nahm das Frübſtück und 
Jurje Rabovinac! — der Ungeruf'ne ſchob baarhaupt und mit|beftieg alädann „Dama* mein jepiges Schlachtroß, welchem fene erfte Rofinante 
Mäglicher Miene ſich herein. — Dobro jutro! grüßte id ihm in beeflängft den Stall geräumt. Das Schreiben in der Bruſttafche ritt id, langſam 
fer Laune. Er feufjte feinen Danl, — Wie viel ſchuldeſt Du? — [durch deu friſchen Morgen ver Kirche zu. 
Drei Gulden fünfzehn Kreuzer! — ieh das Geld. — Hab’ kein's, Dort batte das Hochamt bereit begonnen, weibalb ich ſachte vortretend, 
Herr! Nicht Einen Kreuzer, — Keunſt Du meinen Befehl Jure? —jam Presbyterium meinen: gewöhnlichen Platz einnahm. 
Genau Herr, ich weiß ihm auswendig, — Dann biſt Du mir zu Gaſt Beim Umwenden am Altare brüdte ded Pfarrers Untlig über mein 
geladen, Marica aber fegt Irre Töpfe auf einen Falten Herb. — Erſcheinen eine unverfennbare Ueberraſchung aus, wie er and, mochte fein Geiſt 
Wollt gern meine Schuld bezadlen; allein bin fo arm wie eine Kirchen⸗ noch fo andaͤchtig zu Gott ſich erheben, im weiteren Verlauf ber heiligen 
maus! — Es bleibt dabei, trachte alfo, daf bie Kirchenmaus fi einelHandlung kaum Meiſter feiner Funktionen blieb. Nach der kirchlichen Feier 
Spedwurft aufgräbt. Dege Did indeffen vor's Haus, berief ich die Ortdälteften in einen Kreis, um ibaen zum üblichen Feſtwunſch 
Jurjo ſchlich trübjelig hinaus, und bie gleiche Scene jpielte mitauch eine bündige Lobtede über ihr fonjtiges Wohlnerhalten, genaue Pflichter- 
einem Dritten... Bierten.. mit Allen ab, fo daß ich binnen Giner|füllung und tadellofen Familienwandel in’s Herz zu binden, was allgemein 
Stunde bie ganze Verſammlung zu Gäften batte, die freudigfte Stimmung bervorrief. Leider, ſchloß ich meine Leader, ward ich 
Ich Tab «6, wie fie ibre Köpfe yufammen ſtecten und Muth und) zur Meite verbindert; hoffe aber, Ihr babt derjeiben angewobnt. 
Ausdauer ſich einipraden, denn am Abend, meinten fie, würde ich doch — Bir waren Alle zugegen, Herr! antworteten fie mir Einer Stimme, 
entlaffen. Died fümmerte mid nit im Geringſten. Ich nabm meine|worauf ic} fie entlief. 
Mittagöfoft, rauchte einen Gfibul, promenirte dann gegen den Wald, Vetroric, Martba, Leocadia und Andere flatteten alsdann ihre Wuͤnſche 
auf der Straße, ſchaffte im Garten und teällerte ein Liedchen, alsimir ab, auch Danielo drängte berbei, denn Liebende zieben jih wie Magner 
ſchaute mir fein Sperling zu. den Pol an. Lorca war aus einem rothen um weißen Mötdhen geworden unb 
Meine Säfte hatten ſich's indeß mögliäft bequem gemacht unblein Schatten wehmüthiger Refignation fpielte jtatt des früheren Lichtſchein's in 
lungerten auf der Schwelle, an Wand und Zaun, im Hofraum, felbftjißren dunflen, großen Augen; durch Martha's Züge liefen jene feinen Linien, 
in der Küche umber, wo Marica jott und bud, daß ihmen bie Zähneloie Sorgen und Alter in’s Sefiht ſchreiben. Birle Wochen waren jeit unferer 
ellenlang zum Kiefer ausmwuchfen. legten Trennung durch's Land gegangen und mar biefe Veränderung an 
Der Abend brach an. Mande hatten eine, zwei Megitunden nah] Mutter und Tochter um fo auffälliger. 
Haus, id ſaß bei Lampenſchein im tiefen Studium über ein Buch und Es unterlag feinem Zweifel, daß auf Allen ein trübes Borgefüht, eine 
ſchien dad Gedaͤchtniß eingebüßt zu baden. Da flieg heiße Angſt zulBangnif vor ſchwebendem Unheil drüdte, wie es mit Lucas wilder Drohung 
Aller Köpfe. Es erhob ſich ein leiſes Geflüfter, ein Umrutſchen und Um⸗ und dem MWiberfprud bed Goſpodaren gegen Lorcad Verbindung mit Danielo 
ſchleichen, bis die Thüre aufging und Marco Borfhaft bradte: Zurjofim gereimten Einflang ftand. Sie luden mid für den nächften Tag zu Bein 
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und Kuchen und ım Intereſſe meiner eigenen FMeugierde fagte ich biefer, und die Stellung unferer braven Schweſterarmee gefäriebenen Kriegtlehre, 


Bitre 


and herzlich wie fonft mir in die Hand zw ſchlagen. Ich flellte mich völlig 


ein tompenbiöies friegäwiffenihaftlihes Wert für das öſterreichiſche Herr 


zu. 
Nun grüßte mic auch ber Pfarrer, ohne feine Scheu zu verwinden zu beſihen? 


Der k. f. Hauptmann Juliud Künell bat ſich bie, wir müſſen 


anbefangen, nahm Abſchied von den Uebrigen umd folgte ihm im feine Woh- es geitehen, ſchwierige und müberolle Aufgabe geftellt, dieſem Wunſche 


sung, mo er ein Glaͤchen Wein und Backwerk antrug. 


au entiprehen, und bat eine Anzabl talentwoller, tüctiger Kräfte um 


Ich trank auf fein Wohl, ſprach von Diefem und Jenem und traf endlich ſich geſchart. Das Refultar des Strebend dieſer Männer ift bie „ölter« 
Anfalten zur Heimfehr. Er fraute ih am Hinterkopf, zog ein faured vefihtlreihiiche Militär-Bibllothek,“ ven derem 8, Bande das 1. Heft, 


und frug endlich ſtockenden Tonet nach dem Dienfibrief, 


die Feldfortifikation verfaßt von Miharb Jeitteled, RE. Ober 


— Iſt verforgt und aufgehoben, der Herr wird jeinen Diener toben, | Lieutenant des Genieſtades uns vor liegt. 


antwortete ich lächelnd. 
— Müre beffer in ber Weber aufoeboben, ftieß er mißmuthig hervor. 
— Und mweöhalb, geiſtlicher Here? 
— Beil id — meiner - mir — mid — — 


|jeren 
liefern, die und erft etwa zum Viertheil befannt iſt, aber dieſen An 
fängen täßt ſich ſchen entnehmen, daß eim feiicher, Iebendfräftiger Geiſt 


Wir wollen den Tag nicht vor dem Mbende loben; können uns 
Leſern auch unmöglih ein vollftändiges Meferat über eine Arbeit 


Ban geiff ich in die Bruſttaſche, jog den Uriasbrief hervor und händigte dieſe Wlätter durchwebt, ein Geift, der zur Wahrheit trachtet. Wir fühlen 
Aa jenem Autor mit den Worıen aut: Der Inhalt it mir befannt, nehmen jein Ringen, micht mach der todten Form allein (ein Fehler im welchem 


Bird Dofument yurid. 


viele Vorgänger im dieſem Wiſſenſchafts pweige untergingen); auch nad dem 


&r haftere mit zehn Fingern datnach und riß es burtig in Stüde, Denirichtigen Erfaffen des allgemeinen Werthes derfelben, den ihr die That gibt. 


gem Herem batte der Gifer um 


ssgeiperrt, während er die Mette celebrire. 


das Seelenheil feiner Gemeinde zu Alle Technik iſt nutzlos obne die belebende Kraft, die ihr mar ber Menſch 
kr soreiligen Klage veranlaßt: ic bielte feine armen Schäfleins babeim|verleiben fann. 


fein möge, 


Indem wir wünfhen, daß es dem Merfaffer gelungen 
dieje richtige Mitte auch fernerhin und bis zum Schluſſe, 


Schon war die Depeiche beforge, ald zu seinem ungeheuren Staunen|fefter Hand zu bewabren, behalten wir uns eine eingehende Beſprechung 


ni Rirglein um Mitternacht ſich mit all den theuern Häuptern füllte, 
Einer peinlihen Verlegenbeit glüdlih entronnen, danfte er meiner 


Froferengabe und lud mid; dringend zu Tiſch, was ich aber auf einen an-|jtattung 


ven Sonntag verichob. 


kiteratnue. 


diefes Bandes vor. 
Soviel über den Mertb des Erſchienenen. Wad Form und Nude 
anbelangt, koͤnnen wir dem Herausgeber nur dad beite Lob 


fpenden. Die Ausgabe in Fein DOftav ermöglicht jedem Offizier bie rein 


militãrwiſſenſchaftlichen Bände, als Nachſchlagewerke felbft ins Feld mit 
zu nehmen, die Ausſtattung genügt ben ftrengfien Wnforderungen, ber 


ſonders erwähnen wir dem gefälligen Drud aus der K. Ueberreuter’fchen 
Offizin und bie 


fhönn, mit der größten Wffurateffe lithografirten 


‚Oefterreihifhe Militär-Bibliotdef, redigiet und herans.| Pläne. 


gegeben von I. Künell, 1. Heft, 
ber permanenten Befeftigung, verfaßt von Mihard Zeitteles, E. 
Oberlientenant des Genieſtabes.“ 


Seldfortifitatton und Grundzüge 


Der in neuefler Zeit im unferee Armee berrjchende Drang nad) 


2,| allgemeiner militärwiffenfhaftliher Bildung wird dieſem äußerft billigen 
Werfe Eingang in die meiteiten reife fihern. Möge dasjelbe bei feinem 
unferer 


jungen Kameraden feblen, dem ed darum zu thun ift, 


außer 


R. F. Welcher wißbegierige deutfihe Dffixier hätte nicht „von der dem Merftändniffe feines eigenen Dienſtfachet, auch die Wefenbeit ander 


andgejeihneren“ Sanbbibliothek für preufiihe Offiziere gehört, durch des 
ten Bearbeitung ſich Männer wie Deder, Roon, Hoyer, Brandt, Epel, 
Eylander, Richthofen, Kühne, Staubnig, Roͤdlich 
Armee wohl verdient gemacht, und ihren Namen bie danfbare Unerfens 


ver militärischer Fächer zu erfaffen, um das Ineinandergreifen der Kräfte, 
daraus den Werth des eigenen Dienſtes ermeffen und das große Banje 
am die preußiihelmit feinen gewaltigen. Mefultaten beurtbeilen zu fönnen. 


Se. Erzellenz der Herr Kriegsminiſter, Feldzeugmeiſter Graf De 


nung vieler Generationen geſichert baben; welcher üfterreichiiche Offizier] genfeld bat durch die geneigte Annahme der Widmung feinen innigen 


Särte, nicht längft gewünſcht, ähnlich diejer, Tpeaififh für bie Intereſſen 


Untheil an biefem gemeinmügigen Werke bargetban. 





Zirmee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


* (Wien) Die in Branffurt am Main erſcheinende „Süddeutſche 
Zeitung" enthält im ihrer Mr. 24 einen Sorrefpondemartifel d. d. 
Bien, 12 Jänner, welher die Gründe ber DVerfegung des Feldmarſchall - 
Lientenants Prinzen Wlerander von Helfen in einer Weiſe ergäblt, bie 
kei jedem mit den MWerbäliniffen einigermaßen Belannten, gelinde gejagt, 
Staunen erregen muß. 

Wir haben dem Berfaffer jenes Urtifel® nur Wenige: zu erwiebern, 
@s if vor Allem unmabr, dab die Gemablin des Pringen, die Pein« 
jefin von Bartenderg, jemals Einfluß auf deſſen dienſtliche Augelegen ⸗ 
beiten geübt, oder daf ein folder Einfluß zu Unzukömmlichkeiten ober 
gar zu einem Glat geführt habe. Es ift ferner unwahr, das aus einem 
folhen Grunde der Prinz genötbigt geweſen fei, feine Verſetzung in 
Disponibilität nachzuſuchen. Es ift endlich unwahr, daß derartige Gerüchte 
im der Öfterreihifhen Armee irgendwie geglaubt wurden. 

Der Prinz hatte mit Müdfiht auf feine angegriffene Gefundheit 
und bie Sorge für feine zahlreige Familie, einen längeren Urlaub er 
beten, und diejer Urlaub ift ibm als Beweis faiferlihen Wohlwollens 
und mit Müdficht auf bie bei der Armee in Italien beftchenden Ver ⸗ 
bältmiffe in Form einer Dißponibilitätd-Stellung' gewährt worden. 

Dieß iſt bie wahrheitigetrene Darftelung der Sachlagt, wie ſie auch 
bereitd bie „amtliche Wiener-Zeitung* vom 5. Jänner gebracht hat. Der Ber« 


ſoſſet des oberwähnten Wetifeld würde beffer gethan baben, der Wienerl wurde 


Zeitung Glauben zu fchenfen, ald in einem Blatte wie bie „Süddeutſche 


Beitung“, Bobenlofen Gerüchten Ausdruck zu verleihen. 


° Zur definitiven Erledigung ber Schießwollfrage wurde eine 
Kommiffion berufen, welde ihre Vorarbeiten erlebigt bat, und in bieler 
Woche ſich zu den Schlußfigungen vereinigen wird. Den erften Gegenſtand ver 
Kommiffionsberatbungen wird eine eingehende, wiſſenſchaftliche Prüfung der 
Schie ſwoll · Fabrilation in Hirtenberg bilden. Die drei Fragen, welche von 
der Kommiſſion endgültig beantwortet werden ſollen, find: 1. Sind die 
gegen dad Schiefmollpräparat aufgetauchten Bebenfen grundbältig 7 
2. Eignet ſich die Schiefwolle dazu, dad Pulver als Kriegsmittel über: 
baupt zu erfegen? 3. Wenn bies nicht für alle Kriegäjwede der Fall 
ift, für welche wäre die Schiefwolle mit Vortheil zu verwenden ? 


* (Bon der Marine) Die Auflöfung einer Dieijion der Marine 
Infanterie und die Herabjegung der fogemannten Gergebühren für Offi- 
giere und Mannſchaft wurden, wie uns gemeldet wird, bereits von ©@r. 
Majeſtät dem Kaiſer genehmigt. Zugleid wurde auch bie Mebuftion bes 
Standes der MatrofensKompagnien und jener dei Marine Infanterierfter 
giments auf 60 Mann eingeleitet, während der frührere Status per 
Kompagnie 80 bis 120 Köpfe betrug. 


* (Merarifhe Mrbeiten) Bon Seite des Militär-Verars 
Hiefigen Echneibermeiftern die Lieferung von 20,000 Monturt- 
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Stüden überlaffen. Berner wurde benfelben die Unfertigung von 60,000 
Garnituren Waͤſche übergeben. Bon den 20,000 Monturd-Stüden find 
vorläufig Mäntel und Hofen zu liefern, da bei den DMöden eine Mer- 
änderung dei Schnitted flattfinden fol. Bon dem Grfolge dieſer Liefer 
rungen bürfte es abhängen, ob in Zufunft bie Erzeugung von Monturd: 
und Waͤſch⸗Stüden der Privat ⸗Induſtrie überlaffen werden joll oder nicht. 

* Aus Pomeroy, Staat Obio, Nord -Amerifa wird und vom 
6. ©. M. geſchrieben: 

Wenn je eim Krieg ungerecht gemweien und graufamer geführt wurde, 
wenn je ein Krieg Gelegenheit gab verfannte Talente zu zeigen, Scaaren 
von Fremden zu zügeln, fo iſt es der Krieg der Sterne und Streifen 
des Mordend von Amerika gegen ihre Brüder des Südens. — Das Warum 
ift Schwer zu beantworten, dad Darum aber, wefhalb er fo lange dauert, 
liegt auf der Hand. Kein Land hat ſolche Schäge zu vergeuden, wie eben 
der Norden, da faugen jegt Hunderte und Hunderte baran, und ſchlei⸗ 
fen den Krieg jo im die Lange, daß man noch fein Ende abjiehı; weilerẽ 
noch der Umftand, daß man dem talentvollen Offiſier von Guropa nicht 
recht tramt, und einen Ubvofaten, Brauer oder Volfsrebner vorzieht und ibm 
das Kommando einer Truppe gibt. 

Es nahm mich daher niht wenig Wunder, als eines Tages ein junger 
Kavalier von zartem Aeußern jeine Dienjte dem Prajidenten antrug und kraft 
der Urt und Weiſe, wie er es that, ob nun auf geradem oder jungerabeim 
Bege die Stelle eined StabsOffiziers im großen Generalftabe der 
vereinigten Staaten erbielt und General Flügeladjutant des Helden von 
Forte Sumter, General U, Daublday, wurde. Driginell waren die Wege 
ausgedacht, doch zeigte ſich es bald, dab wenn er auch eim „jineler" Herr 
war, doch militärifhe Talente bejaß wie felten ein fo junger Wbelmann ; 
feine Vorſchlaͤge ein SanitätösKorps einzuführen, zeigte deutlich, daß er 
bald erfannt hatte, wie dieſes Korps fehlte, und daß in einer Schlacht 
dur Bermundungen große Lüden noh mehr entſtehen mußten dadurch, 
dab die Berwundeten von ihren Kameraden meggetragen murben, So 
lichteten der Feind und bie Mächitenliebe die Reiben. 

Seine Bifitationen, der Fortififationen von Wahhington, plöglid, 
oft in der Nacht, der Spitäler, gaben Mar feine tiefe Kenntniß zu er⸗ 
tennen, dab durch eine angeſagte Biſite nichts ergielt, da gemähnlich 
Alles in Ordnung angetroffen wird, Sein Weußeres mar bejaubernd, 
fein Auge fprübte Feuer und Leben; doch auch fabelbaft tolle Streiche 


Den 30. Auguſt v. 3. war die Schlacht und am 3, Geptem- 
ber, in einer Kirche anweſend, reichte er feine Entlaffung ein. 

Er erhielt fie durch eine hochgeſtellte Dame. Schwer trennte er 
jüh von der Truppe, ſelbſt mir, feinem vertrauteften Freunde, den 
Grund verfchmweigend — und mur bittend einen Brief an feine Braut 
abzufenden. Den VBerlobungsring batte er ſchon früher zurüdgefendet. 

Um 9 Ubr endlich jab ih ihn noch einmal in feiner reihen Uniform 
am Altar mit einer Kerzt Eniend, um eine Sutte bitten. Er erbielt fie 
dur den Abt des Klofterd unter großer Feierlichkeit unter dem Ramen 
„Bazifitus, der zur Ruhe gefommene," Mührend war bie Mede ded Mbtes, 
eines SOjägrigen Greifer; und ald der mene Mönd mit Mangvoller Stimme 
die Worte fang: „Ih will der Welt ſterben, um Bott zu leben”, fiel Alles 
auf die Knie, jein Antlig glänzte vor Freude umd mie ſah er jo jung und 
fo bejaubernd aus wie in dieſem Momente. 

Am 18. Movember 1862 erbiele ih von umbefannter Hand eine 
Einladung nah Obiod Ufer, wo am 8. Dezember am Feſte Maria Em— 
pfängnif ein ſtolzer Krieger das Drbenäfleid des fo berühmten Teriiarier- 
Ordens St. Franzisfi erhalten würde ; ich rilte dahin — ahnend ben Freund 
zu finden. Ein ftilles Klofter in herrlicher Gegend lächelte mir von weitem 
entgegen, ichfonnte den Freund nichtzu feben befommen bid 9 Uhr Abendk, weil er 
ſteis in ber Kirche des Klofters war und Niemand ihn zu flören magtt- 

Mein Freund, von dem ich ſpreche, ift: Graf Georg Ignay Schweinig” 
Grain, zuleßt Major des Beneraiftabes der vereinigten Staaten-Aeme Ih 
bin von ihm mit feiner früheren Laufbahn vertraut gemacht worden und 
zweifle nicht, daß viele feiner Ramaraden und Vorgeſetzten dieſe Nachrichten 
ebenjo uͤberraſchen wie freuen werden wird, Gr trat 1850 in das Regiment 
Grofbergog von Hejfen Mr. 14 ein. 1853 trat er and, lebte auf ben 
Gütern feines Bruders, die er plöplih verlieh und einige Reifen im Ori« 
ente unternahm. Den 18. Dezember 1854 wieder in bas B1, Regiment 
Er herzog Karl Ferdinand zu Klaufenderg tretend, legte er den 1. Auguit 
1855 das katholiſche Glaubensbekenntniß im die Hände bed SKarbinald 
Schwarzenberg ab, und num beginnen, wie jagt er, feine Verirrungen, die 
ihm große Leiden zuzogen. 

Er verlieh Europa, und gründete ſich eine neue Laufbahn. 

Ih ſprach ihm jpäter, wo er mir verfiherte, nie im feinem Leben fo 
glüdlid und zufrieden gewejen zu fein, ald eben jept, 


Am jelden Tag empfing feine Braut Jenni 3... dt den Klofter- 


find aufzugählen, die jegt in noch grellerem Lichte erſcheinen, wenn manſſchleier der barmberpigen Schweſtern. Sie ertſchloß ſich augenblidlich, wie 
den jepigen Schritt betrachtet, den er gethau. Er hatte nit mehr als fiebem|mir ein Freund jagte, der fie ſah, zu diefem Schritt, als fie hörte, der junge 
Damen fein Herz gegeben. Kam ih zum zuffiihen Gejannten, jo ſrug ſGraf entfage der Welt. 


man nad dem Liebling kam man zum preußiichen, jo war er ber 
GSefeiertefte bed Salons, man fand ihm oft bei Baron Mercier, bem 
Ambaffabeur Napoleons, wo er eifrig politifiete, — Der Werteeter 
Belgiens gab ein Diner um das andere, ihm zu Ehren, wo er in 
Wahrheit mand Fluges Wort über den Krieg gejproden. 

Gr verlobte ſich zuletzt zu Boflon mit einer 17jährigen Millios 
närin, einzige Erbin bed erſten Bantiers 

Zu lange dauerte ihm das Leben fin Wahhington, noch jehe ich 
den folgen Krieger die Kapitelſtraße gallopirend, ſeine Zeit vertreiben, 
oft ſprach ih Stunden lang bei einer Sigung im Kaptiol mit ihm 
über mein theured Ungarn, — 

Blöglih emrfagte er feiner Flügeladjutanten » Stelle und ver- 
ſchwand; er mibmete jih eine Zeit fang der Marine, mo er wirder 
die Stelle als Weneraladjutant einnabm. Auch die Schlacht bei den 
fieben Eichen bei 


Albert, 


Golonel im Generalſtabe d. ver. Staaten-Armer. 





Fraufreich. 
(Fortfegung und Schluß des Grpojed über das Sriegämefen.) 


e) Refrutirung. 


Die Berfügungen zur Ginberufung der Jahresklaſſe 1861 find in 
befter Ordnung eingetroffen. Die Präfeften hatten ben Wuftrag ſich 
perſoͤnlich in die Kantone zu begeben, und dem Meviflondratbe beizuftehen. 

Die Unzahl der Stügen der Familie wurde auf? Verz. zurüd 


Rihmond kämpfte er mit, bald als Mpjutant, batd|geführt — eine Proportion, die in Folge der frühern Rriege auf 1 Perz. fanf. 


ein Regiment in's Feuer führend; feine Eatſchloſſenhelt war eine un-[2000 Mann gewann das Sand in Folge deffen auf die Gefammtfumme 


befchreiblide, und 30 Stunden flieg 
dazu verwundet, menn aud nur leicht; „wo meine Truppe iſt, will auch 
ich fein, entweder tobt oder lebend,“ ſagte er. 

Er trennte ſich dann wieder, bereiſte 
ihiedenen Korps und als er börte, daß von Meuem ed bald in Vir— 
ginien zur Schlacht Fommen würde, trat er wirber ald Stabtoffigier 
und Geueraladjutant in das Popp'ſche Korps. 

Die dreitägige Schlacht Warrington Junftion Genterpille, — Bull: 
Aun jind Zeugen jeiner Tapferkeit, die ſelbſt ſeht ſchmeichelhaft 
vom Kriegöminifterium anerfannt wurde, Doch war er jegt mehr any 
tnecht ald regulär, denn er war bald bei einem Ravallerier, bald bei einem 
Infanterie Korps. 

Das 29. Zuaven-Regiment führte er bei Bull» Run in's Feuer; 
900 Mann flarf und brachte nah 2 Stunden nur 1850 zucüd ; ſelbſi 
wieder leicht verwundet, ließ er ſich doch nicht früher verbinden, bit er 
ſab, daß ale seine BWleffirten verbunden und verforgt waren. 


einige Wochen di 


er einmal nit vom Pferd, nochdes 186er Kontingents. 


£ Der erfte Theil des zur Armee beſtimmten Kontigentdö war marſchbereit 
zwifhen dem 6. und 10, September. Die jungen Soldaten, die den jmeiten 


vere|THeil des Kontingents von 1860 und 1861 Hilden, waren zur gehörigen 


Zeit in dem UntereihtssDepots, In Auftrag ded Kaiferd wurden 34665 
Mann, die 1862 frei werben follten, in bie Liſten der Mefere im legten 
März und April eingetragen. 

Der Effektivſtand der Armee war am 1. Movember (mie bereits 
in Ne. T unſeres Blattes angedeutet murbe) 440.836 Mann, Zieht 
man bievon 20.000 Mann der Jahresklaſſen 56, 57 unb 58 ab, 


welche zur Gintragung in die Mefervelijten beſtimmt waren, jo bleibt 
ein Zotaleffeftioftand von 420.836 Dann. 

. d) Kavallerie. 

Die Faiferl. Kavallerieſchule hat den Erwartungen durch Ber 


befferungen in der Organifation volltommen entfproden. 
Der Remontendientt bat eine Gebeutende MWereinfahung in ber 


Wafregel, daß Pferbegüchter und Händler mit den zum Ankaufe ber 
Rimmten Offizieren bireft verfehren, erhalten. Um jeben Werfuch eines 
Monopol® uder Ginverftänbniffes Hintanzubalten, mußte dem iſolitten 
and vielfachen Ankauf durch MemonterOffiziere die Einheit eines Gentral 


Komiteed jur DOrganifation des Antaufs ſubſtituirt werden. Drei große 
reife wurden gebildet, welde mit ben Sauptprobuftionsplägen ber 
Bierbegucht verkehren — in ber Mormadie, dem Weiten und dem 


Die Pferde und Zugmaulthiere, die ald Depots bei den eingelnen 
Bauern nach dem itafienifhen Feldzuge eingeftellt waren, wurden 1862 
gem 3. Male beſichtigt. Diefe Infpektion bat einen mob beiferen Zu: 
Hand ald im vergangenen Jahre gefunden mehr, als 2 Drittbeit find vollfommen 
wii um Kriegödienft, und von 1000 Maulthieren, die aus den 
daen zu SKriegäpweden gezogen wurden, bat man 600 ſogleich au 
von Batterien in Merito geftellt der Met wurde in bie Schiwar 
Yemen des Fubrweſent vertheilt, 

e) Artillerie. 

das Werk der Abänderung des gefammten Artillerie-Materiald wird 
eig auf Die Grundlage, die der SKaijer angenommen bat, und ſoweit 
be kmilligten Kredite langen, fortgejept. 

Die im Zabre 1861 unternommenen Studien über die Küſten- 
&ilerie werden beuer im Lager zu Chalous fortgeſeht — bie biebei 
zarsaenen Mejulsate in Bezug auf Tragweite und Sicherheit haben alle 
cwartungen übertroffen. Nahtröglie Verſuche, bezwedend die Beſtimmung 
te Dauerhaftigkeit derGeſchüße, ſowie die Eindringungefäbigkeit der Pro— 
jetile ind eben im Zuge 

Die bereits erreichten Fortſchritte in den Fahrzeugen ber Artillerie 
zöthigten auch eine Grleidterung und größere Beweglichteit in ben 
Bradenequizagen, die feit 1853 feine Menderung erfuhren. Die Artillerie⸗ 
ſchele der Garde bir ein neues Brüdenfyitem ſtudirt, worüber die Ber 
fuhe in Bezug auf Schifffahrt, Brüdenſchlag und Transport der per 
aaaenten Beüdenfommilton in Straßburg amvertraut find, melde 
such aus deren Arſenale alles dazu nöthige Material erhalten bat. Außer 
den Regierungäbeftellungen baben die Waffenfabrifen bedeutende Lieferungen 
in das Ausland ausgeführt. Die Werkjeuge der Waffenfabrifen in Tulles 
und Chatellerault wurden ſtarl vermehrt, befonderd was die Ergänzung 
son Gewehrläufen betrifft. Ein Artillerie-Offigier und ein Mechaniker 
wurden nah England und bie vereinigten Staaten entfender, um bie Au— 
wendung der Maſchinen in der MWaffenfabrifation zu ſtudiren. Man kann 
jegt die glücklichen Folgen des Gejeges vom 14. Juli 1860 über dir 
Grjeugung und den Handel mit Waffen preifen. 
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zeugen Eonnte, wirb in Zufunft 1.500,000 Mil. mit einer weſentlichen 
Preiserniebrigung liefern, 
h) @enie. 

Eine gemiſchte Kemmiſſſon aus Generalen des Genies und ber 
Artillerie beftebend iſt beauftragt, ein Programm zur Michtung für die 
Sofalfommiffionen zu entwerfen, die in jeden Waffenplag ben gegenwärtigen 
Stand des Materials zu umterfuchen bat. Diefe Mafregel wurde durch 
die Veränderungen, bie in einigen Plägen ftattfinden, nötbig, und ber 
fouberd aud in Hinficht auf bie Berürfniffe, die bie vielen Verbefferungen 
in der Ürtillerte hervorrufen. 

In Eile, wo bie Gemeindeverwaltung fih zu einer jährlichen 
Mierbe von I Million verftand, wurde biefe in kurzen Terminen bejahlt. 
fo daß bie Ummallungsarbeiten in der Ausdehnung fehr vorgefchritten 
find. In Lyon wurden bie Urbeiten jur Organifirung der Kafernen im 
Viertel Part-Dieu fortgeiegt, und eö können jetzt A000 Mann und 
2000 Pferde untergebradt werben. Terrainabfhränfungen werben dem 
MUerar eine Summe von 500,000 Fr. einbringen, bie zur Errichtung 
einer Kaſerne für 2 Batterien Artillerie beſtimmt iſt. 

In Toulon Hat die Verwaltung 1.100,000 Fr. zur Erweiterung 
des Hafens und Arſenals beftimmt. Auf Grund einer Subvention won 
1 Million, welche die Stadt Marfeillie gibt, wurde die Reorganifat ion 
der dortigen Militär-Gtadliffements fortgeſeht. 

Man bat die Arbeiten zum Miederaufban und zur Grmeiterung 
dee Spitals zu Bareges forigeſeht. — 40 Dffipiere, 213 Unteroffijiere 
und 2 Soldaten murden biefed Jahr in den Meubauten untergebracht. 

Die Befehle des Kaiſers berreffd der Erweiterung der Wohnungen 
für- Franke Offiniere und der SHerftellung eined Badhauſes für biefelben 
in Bibi find ausgeführt und die Arbeiten werben 1862 fertig. 

)Upminiftration, 

Das Verwaltungsperfonale batte zu feiner Organifation viele Lüden 
und Ungufömmlicdieitn. — Das vom 1. Degember 1862 Kat felbe 
entfernt. 

Die Soldatenfranfenwärter waren in den Spitälern gerfireut, obne 
Einbeit in ihrer Eintheilung, ibrem Unterricht und Disziplin. — Sie find 
jegt in Beftionen ald Verwaltungsarbeiter eingetheilt. 

Die Berwaltungs-Büreaur entnahmen ihre Schreibe-Indivibuen aus 
den verſchiedenen Megimentern, daraus entstanden Shwähungen im Eiffektiv- 
Stande, über Die fih bie Kommandanten mit Recht beklagten. — Die 
Erribtung von eigenen Goinmis für dieſe Kanzleien hat diefem abgeholfen. 

Sowohl Eommis als Kranfenwärter werben buch öffentlichen Aufenf 
engagirt. Enblih wurden and bie 4 Sektionen der Verwaltungebeamten 





Während des Monats November 1861 paffirten 57 Kanonen das 
Vrobitamt; feit letzten Dftober aber wurden 4739 Kanonen dort vor 
führt. Man Fan mit Sicherheit vorausfehen, daß in wenig Jahren bir 
Grjeugung der Waffen durch die Kommlſſion von St. Etienne auf 
100,000 Stüd jährlich ſteigen wird, was einen Lohn von circa 2 Millio: 
nigfteend für die betreffenden Urbeiter bebingt. 

f) Gebäude und Grabliffements der Artillerie. 

Ohne jene Arbeiten gu beichränten, für melde die gewöhnlichen 
Geebite bewilligt, konnte man Danf dem befonberen 1861, 1862 ge 
mihrten Zulagen, den Baulicfeiten, die in Bourget errichtet werben, eine 
größere Ausdehnung gewähren; die Stüdgieferei war ſchon Gegenftand 
einer öffentlichen Feilbietung und die Urbeiten hiezu haben begonnen. Eine 


faif. Gneföliefung vom 30. Juni 1860 bat dem Wiederaufbau ber Waf - 


infabrit zu St. Etienne anbefohlen, Die Kriegt-Abminiftration bat die 
Augen auf 2 Gründftücde im Morden und Güben der Stadt, jedes von 
12 SHeftaren geworfen, welche gut geligen find, um eine Fabrik jur rs 
wugung von 120,000 Stüt Waffen berftellen. Der Gemeinderat von 
St. Etienne bat im einer neulihen Sigung der Kriegivermaltung gegen 
eine Summe von 350,000 fl. jenes ber beiden Grundftüde angeboten, 
weldes die Verwaltung mäblen wuͤrde. Diefer Anbor, ebenjo gewinnt eich 
für den Staat als für die Arbeiterllaſſe, wird die baldige Aufnahme 
diefee Arbeit geftatten, bie ohnedem feinen längeren Aufſchub leldet. 
g) Bulver, Salpeter. 

Un Grpugung von Sciefpulder für Kriegsbedarf blieb 1862 
in den Graͤnzen ded Budgets; dagegen flieg die Erzeugung von Pulver 
zum Verkaufe raſch, und wird beuer mehr ald 4 Millionen Kilogramms 


durch vermehrte Unftelung von Werwaltungsoffigieren in geregeliem 
Gang gebradt, indem aud da? Verpflegeperfonal und die Spitalöbeamien 
verringert wurden. 

k) Abminiftration. 

Bor einigen Jabren hatten fi im kaiſ. Invalidenpalais Mißbraͤucht 
eingefhliden. Das Reglement biejer Staatsanftalt wurde nun einer com« 
pleten Reviſion unterzogen, welde einer Gommifjion anvertraut war, die 
felbe mit am dem Gifer beforgte, die die Sympathie für unfere alten 
Soldaten fowie bie Intereſſen des Staates erheiichen. 

Die Güte bed KRoljerd hat den Dffizieren, Unteroffieren und Sol 
baten die Theinahme an den Bädern von Plombiered ermöglicht, eine 
| Vereinbarung, bie jwijgen dem Sriegsminijter und der Verwaltung des 
Gieilipitald getroffen wurbe, ſichert den franfen Soldaten 20 Betten für 
die Truppe, und 5 Zimmer für Offiziere in dem Haufe, welches von 
dem Kaifer erbaut, und der Stade Plombiered zum Geſcheule gemacht 
wurde, Dieje Baberinrihtung murde dies Jahr eingeweiht, und wird alt 
große Wohlthat im Andenken dei Landes und der Armee forileben, 

Das neue Meglement vom 14. Dezember 1861 in Betreff der Ber: 
pflegung der Solaten hat die Probe des 1. Jahres beftanden, Die Ju» 
fpeftoren beftätigen, daß die Nahrung der Mannſchaft bedeutend befler 
geworden. Die Organifirung der Berpflegung ift nicht allein ein Vorthell 
für die Truppe, fondern fie macht viele Mifbräuhe unmöglich, die für 
die Moralität der Soidaten bedauerlich erſcheinen. 





N) aAriegs⸗Archib 


Die Generalftabsoffigiere, bie bei der Karte von Frantreich ber 


betragen. — Diefe Bermehrung, die auf eine große Ausdehnung von fhäftigt waren, haben bie geodaͤtiſchen und topografiſchen Arbeiten in Bezug 
Arbeiten im ö entlicen Intereffe deutet, wirb dem Shape eine Mehr- auf Savoyen, fo mie die geobätifhen Operationen, die auf die Irian«- 
einnahme von circa 2 Millionen fibern. Um bier zw genügen, war bie/gulationsverbindungen Frantreichs und Englands fi beziehen, ausgeführt, 
Verwaltung der Pulver- und. Salpeterfabrifen bemüfligt, ihre Erzeugung ünter dem im Jahre 1862 gemachten Arbeiten find beforberd hervor 
u vergeößern. Die Salpeter-Raffinerie von Lille wurde bebeutend er- subeben: 16 Blätter der Karte Pranfreihs in 80,000 bis 329,000 
meitert, und diefe Wabril, bie bisher mur 300,000 Al. Salpeter erriRil., die Fortſehung der Mrbeiten in Algier, Karten und Pläne für 
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2. Den Imfpeftiond@eneralen und dem verſchiedenen Mitgliedern 
ber Comitees ift kein Adjutant zugewieſen. 
3. Die im 1. Wrtifel erwähnten Adjutanten find vorzugsmeife 


die Geſchichte Eäfard, dann China, Cochinchina, Sirien, Montenegro 
und anbere mebr. . 

Die Beendigung des Stiches von 6 Blättern der Karte von 
Sranfreig und bie Fortfegung von 41 Blättern, die im Zuge find. ſaus der Infanterie zu mählen. 

Die Vervielfältigung, Vergrößerung oder Verfleinerung verjchiedener 4. Jede früber beſtandene, dem gegenwärtigen Dekret fonträte 
topografifcher Wrbeiten duch Pbotografie, jewie die Anwendung der|Berfügung it aufgehoben. 
Galvanoplaftif für die Stahlplatten der Karten Frankreichs. (Militärfpitäler) Durch minifterielle Verfügung mwurbe vom 

Im 1862 wurde die Geſchichte bed itallenifchen Feldzuges von|Oberfommando bed 6. Departements in Ponte corvo, Foggia und Berugia 
1859 beendet. Diefed Werf mit 2 Atlaſe find dad Merk des Sriegs-lje ein Filialſpital errichtet, die von den Divifionsfpitäler im Neapel, 
Archivs, und jind die Manuffripte mit eigenbändigen Bemerkungen des]Bari und Chieto abhängen, und «8 murben die Divifionsjpitäier ven 
KRaiferö verjehen, die beren hoben bifterifchen Wert dofumentiren. Turanto und Bofenya in die Dieifiond-Haupiftationen Bari und Catan⸗ 

Ein zweited Berk, die Geſchichte der Expedition nah Gbina, iftljaro verlegt. 
gleichfalls aus dem Uri bervorgegangen. Das Militär-Journal vom 20. Jänner veröffentliht das Girfulär 
des Kriegäminifterd, worin die Normen gur unbefhränften Verabſchiedung 
ber 1. Kategorie der Jabretklaſſen 1835 und 1836 (Husdebung 56 
und BT) feftgefegt werden, Dieſe Entlaffung fann vom 1. Februar in 
Kraft gelegt werden und kann ſowohl von den altiven Bataillonen ald von 
den Depots aus geſchehen. Die urjprünglih von den parmefanifchen und 
eſtentiſchen Truppen ftammenden Soldaten, bie 1856 und 1857 zum 
Dienfte ausgehoben wurben, follen gleichfalls auf unbejhreänften Urlaub 
verfentet werben. 























m) Algier. 


Der friedliche Zuftand Migiers in 1861 bar ſich 186% noch mehr 
befeftigt. Unfer Einfluß dehnt fih im Süden immer mob aus und wird 
uniere Bemühungen, die Wege nah Sudan für die SKaravanen zu 
öffnen, und den Handel im diefen fernen Ländern gu fügen, wirkſam 
unterftügen. Unglüdliher Weiſe bat die Ernte den Erwartungen ber 
Bevölkerung nicht entſprochen. Das Getreide, meldes im Sjährigen Durch ⸗ 
ſchnitt 10 Millionen Hefolitert gab, bat 1862 nur 8 Millionen ge 
liefert, die andern Produkte mit Yusnabme von XTabaf baden gleichfalls 
nur mittelmäßigen Ertrag gegeben. Die Baummollpflanzungen find im 
Fortſchreiten begriffen, bob ſind jie auf bemälferte Gegenden befchränft, 
wenn Bertbeil dabei fein fol und ed mird nichts veridumt um das 
Sand mit allen Bedingungen ver Fruchtbarkeit ausjuflatten und die 
Neigung zum Ackerbau zu begünftigen, die fib in der Bendlferung 
zeigt. 

Dieſe Fortſchritte werben um jo größer und jicherer jein, wenn die 
Araber nicht mehr befuͤrchten. auf unmwirtblihe Gegenden zurüdgerrängt 
zu werden, und fo bald die Sicherung des perſönlichen Eigenthums beijbie Nationalgarde zu organifiren. Der Sold der Truppen und bie Ge 
denſelben geitatten wird, ruhigen Verkehr zu eröffnen, halte der merften Givılbeamten werben fortan faum mehr regelmäßig be 

Die Verwaltung ift bemübt, für die Gingebornen 2ebranftalten zufjadlt werden können. Jene Dffigiere, die ihren Eid nicht brechen wollten, 
errichten, die bie Jugend den neuen Ideen zugänglih machen. und andere der Megierung feindlih gefinnte Militärs find am ſchlechteſten 

Die oͤffentlichen Arbeiten waren matürlih duch die Grengen des ſdaran; jle wurden auf entfernte Imjeln verwiefen, wo fie im budfläb- 
Budgets eingefcpränft, nichts deſtoweniger wurden bedeutende Summen fürjlihen Sinne Hunger leiden. 

Verkehrsmittel verwendet. Der Hafen Algiers kann ald vollendet betrachtet 
werden; ſchon jegt Bieter er der Kriegs umd Handeleflotte volle Sicher» 
beit zur Aufnahme der Schiffe, die Häfen von Bona, Pbillipeville uno 
Oran find der Bollendung nabe. Die Eiſendahun von Algier nad Blidad 
wurde am 15. Auguft eröffnet und alle Maßregeln find getroffen, um 
die Linie nah Dran fortführen und Konitantine mit dem Meere zu 
verbinden, 5 Kranke Herren, deſonders die Herten Dffiziere aller Grade finden unter jebr 

Der Zupug aus Europa ift mit den früheren Jahren gleich, dagegen |günftigen Beringungen Seilung, Wohnung und Pflege Sei einem emer. unt verbeirateen 
ſteigt die Berwendung der. Eingebornen durch Guropäer, anderfeits fteigen |gpituär-Arzte. 
aud bie Geburten gegen Lodeifälle Das Wahlen beträgt 3000 in Näheres brieflich oder mäntlih in der Drd.⸗Anſtalt: Wien, Lan dfirafr, Wären 
1862. Die Sterblichkeit ift in Wlgier jegt geringer als in Baris. aaffe Mr. 43, 1. Stiege, 2. Stod, Th. 15, Orb+Stunden täglich von 112 Uhr 

Die Ausbentung der Korkeiche it ſeht geitiegen und es jind nabelumd Abents mach 6 Uhr. Soun- und Felertags Vormittags. 
on 300,000 Heftaren in Berwendung. Ebenſo mahen die Baum woll⸗ 
pflanger große Unftrengungen zur Organifirung. Die Bergwerfe haben 
große Quautitãten im MWertbe von 5 Millionen geliefert. Frankreich 
begog Produfte im Betrage von 40 Millionen von Wigier, welches da= 
gegen auf 120 Millionen Einfuhrswertb beinahe 100 Millionen von Baris nahm, Als Militär-Kapelimeider wünfht ein junger Mann (gegemmärtig 
und einige ®tewererträgnifi: baben weſentlich zugenommen. Uuf der ſWielinit im kat Hofoperntheater), der ein fehr tuchtiger Dirigent und Kemponiß if, 
Londoner Austellung waren die Produkte Algierẽ zu finden und haben womöglich bei einem Infanteriercgimente untergulommen, Geneigte Bufchriften werben 
große Anerlennung getroffen. — Kurz, die Lage fit befriedigend, Daslunmter der Mreffe: Khimborn und Wernau für 5. A. ®. am Bauernmarkt erbrten. 
Bertrauen bes Bolfes in die Zukunft des kLandes Bält der ſchlechten 
Ernte die Wage. Die Anpflanungen find unter beiferen Bebingungen 
beuer gemacht worben, fo, daß bei einer günftigen Ernte und eimer guten 
Verwaitung ein mod größerer Fortſchritt 1863 zu erwarten fteht. 


Griechenland. 


*, Das in Griechenland herrſchende Chaos chargkterifirt folgende 
Mittheilung am beften: Ein Unteroffigier hält mit einer feinen Wbtheir 
lung Infanterie die Engpäffe befegt, welche von Korinth nad MWrgob 
führen und plündert die Weifenden. In heben, Livadien und andern 
Gegenden treiben die Mäuber ebenfalls umgeftraft ihr Unweſen. Die Mer 
gierung bat dagegen bis jegt eigentlich nichts weiter gethan, ald daß fir 
12,000 Gewehre und 215 Unteroffigiere nach den Provinzen jchicte, um 


Eingefendet. 





Bum Bepimentöfhneliber empfehle Ah Gihmeitermelter Gimom 
Orbam 

Derfelbe war im dieſet Eigenſchaft ſchon viele Jahre in der Mrmer im Ber 
wendung und bat ſich durch feine guten Mebeiten and eleganten Schnitt fett dir Zu 
ftledenheit bed betteffenden Offigierslotps erworben. 

Die Aufnahmöbebingung wolle demielden nad Trmevar, Stade, Gchlofgafle 
Re, 5 gefälligi zugelendet werben, 


Stalien. 


vr. 6. (Beldadjutanten) — Das Löng. Detret über die Ber 
ſtimmung der Adjutanten bei den WeneralsOffigieren iſt veröffentlicht worden. 

1. Ein einiger Adjutant ift dem Divijiond-Gommandanten der 
aktiven oder Lanbtruppen geftatter, 
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auelipaltige Petitzeilr mit 8 Mike. betechaet. — Aue Scroxaacu, frenkär, lad an die Medaktion, Prüsumeratisumn at Dir Erpibitisn: Mien, Stadt, obere Mräunerfirafe Mr, 183% (Brileriche Berlage- 


Yardlung) za richten. — Manrikriger werden wicht zaräagrtteut. — Für's Ausland übernimmt C. Berald's 


Bohr die Defrkasgee, 





Einige Bedenken. 


1. 


Bon unferer Anfiht bei Reorganiſation ver Militärärte kommen 
wir auf eine andere Armee-Örganifation, mit welcher und bie Zeitungen 
kürzli überrajcht, die Sie aber glüdliber Weiſe widerrufen haben. Da 
die Rachricht jeboh von Kameraden ausjugeben icheint, melde alſo eine 
ſolche Reorganifation, deren wir für den Augenblid wohl ſchon genug 
hatten, dennoch rathſam halten dürften, ſo ſei e# und nicht mißgonnt, 
wenn wir über biefe faliche Nachricht aud uniere Anſicht ausſprechen. 

Die Umgejtaltung der 80 Imfanterie-Regimenter in 100 mürbe 
uns ſchon gefallen, benn fle ermöglicht eine größere Verſtärkung im Falle 
eined Krieges. Für den Augenblid wäre ei zwar eine Mebuftion von 
20 Barailionen, folglih eine neue Vermehrung der überzähligen Offir 
ziere, welde wir fchon bald hofften eingebracht zu haben. Dagegen 
mürben wir bie barand folgende Errichtung von 20 nun Megiments- 
ftäben ala Mittel um das höhere Moancement zu deſchleunigen und An- 
telligenzen binanf zu bringen freudig begrüßen, denn wir ſethen nicht 
voraus, baf bie Brigaden künftig and zwei ſtatt einem Regimente be«| 
eben würden. Wir.mwürben aljo in einer ſolchen Mafregel nur ben, 
Augenblid ihres in's Lebentretend mißbilligen, denn mir glauben, daß 
die legte Zufammenmärfelung der Regimenter nod nicht gemügend über: 
mwunben umd er Geiſt durch die lange Avancement ⸗Stockung nit ger 
börig vorbereitet jei, um jeht ſchon mieber neue Erſchütterungen ans 
guratben. 

Bas und aber bei biejer Zeitungsnachricht nicht recht munden 
will und unfer Bedenken erregt, iſt ber Beiſatz, daß alle Aufſchläge 
gleich, uns die Regimenter nur durch ihre Nummern unterichieden wer⸗ 





nung waren, jo mußte man, baf es nur dieſe Zehner und keine 
andern jein konnten, konnte fie aber doch nicht fo leide von andern 
Rummern unterſcheiden. 

Man nummerirt gemöbnlich gernenurjene leblofen Dinge, bie font 
ſchwer zu unterfcheiden oder zu zablreih find, wie die Häufer einer 
Stadt, die Bücher einer Bibliorhef u. f. m. Es fällt uber feinem 
Staate ein, feine Provinzen, keiner Stabt ihre Bewohner, keiner Fami⸗ 
lie ihre Kinder m nummeriren, mur Zwillinge unterfcheibet man gerne 
durch verfihiebenfarbige Bänder, und eben fo barf man es bem Solbar 
ten nicht übel nehmen, wenn er ungern nur eine Nummer tragen würde, 
die ibn als nivellirtes, gleichſam tobted Eigentbum und nicht ald Menſch 
und Rind des Vaterlandes beeichnet, während er doch fonft ald Theil 
des Mepiments eines eigenen oft boben Namens gewürbige iſt. Nur 
unfere namenlofen Zäge-Bataillene, eine Errichtung neuerer, ſchon durch 
bie franzöjifche Btevolution beledter Zeit, haben Nummern erbalten flatt 
der früheren Freiforpsnamen , währen die Nummern aller andern 
2irientruppen nur neben bem Namen fleben, um eine gemilfe Meiben- 
folge zu begeichnen. 

Wollte man die Grunbiäge, melde die Wuffdläge fallen machen 
follen, auch foniequent burdfübren, fo fehen mir nicht ein, warum über 
haupt noch Berichievdenheiten in der Uniformirung beitehen ſollen. Es 
gaͤbe nur eine Farbe des Tuches, nur eine Form bes Rockes und ber 
Jager, Kavalleriftt umd Artillerin braucdten nur durch eine fernere 
Nummer unterjcieden zu werben. 

Trotz aller gleichmachenden Theorien neuefter Zeit und trotz allem 
Bemüben von gewiſſer Seite wird e& nie gelingen, in dem Menſchen 
den eitlen, aber doch edien Munich nad Auszeihnung vor Andern zu 
verrilgen. Die Benitung dieſer Eigenfchaft mar aud immer und wird 
immer der Hebel ber größten Thaten fein. Der Ghinefe liebt in einer 


den jellen, Dieje fremblänbijche Eompiette Nivellirung, eine beliebte Pfauenfeder, wie in einem gläjernen Kreuze bad äußere Merkmal ber 
Gleichmacherei ber Zeit, hätte wohl auch eine Eleine Erfparung und Auszeichnung, und fei biefes Mbzeichen auch noch To gering, ſei e# mit 
eine Grleihterung in ber Verwaltung jur Folge, fie lohnte aber nach anderen Vortheilen verbunden oder nicht, man wird immer finden, daß 


unferer Anſicht nicht bie üble Einwirkung, die fie auf den Regimentsgein 
hervorbringen müßte. In dem verſchiedenen Hufihlage Liege nicht bloß, 
eine Spielerei, ſondern er begrenzt deutlich fihtbar einen Körper, ber 
ein Ganzes für. fi bilder, deſſen Eigenthümlichkeiten, Kommando, 
Kameradſchaft, Leben und Streben, ja jelbit feine Fleinen Gebeimniffe 
für fih ein Aogefchloffenes bilden; deſſen Korpägeiit und Emulation 
man bis jegt mit Recht ale einen großen Schag betrachtet und ge, 
pflegt hat, 

Der Auffblag läßt das Regiment und den Einzelnen augenblicklich 
ertennen, währen bad Nummer erft mit dem Lorgnette gefucht merben 
mu. Mit welchem Stolje trägt ein tapfered Regiment — und jedes! 
glaubt ſich das tapferite — micht feine eigene fFarbe, die jedes einzelne 
Mitglied gleich beim erften Blide als Theil und Mitlämpfer der Hels 
deuſchaar bezeichnet und ſelbſt ben Laien balb befannt und fihtbar if, 
während .r fih wohl jchwerlid die Mühe nimmt das Anopfnummer zu 
erforſchen. Mit welcher Freude fieht der General ſchon von MWeitem und 
erkennt jene Truppe, bie er ſehnſüchtig ald Berflärkung erwartet, und 


ed den Menſchen freut und ihn anjpornt. 

Unter den mit Bortheil verbundenen Auszeichnungen ober Privi- 
legien genoß der Soldat bisher aus kaiſerlicher Gnade eine dem andern 
Publikum nicht gemäbrte Erleichterung im Ankaufe des Rauchtabales. 
Diefes Privilegium rührt jedoch aus einer Zeit ber, wo man nur bie 
Pfeife kannte, daher es and nur den Pfeifentabat betrifft. Seit nun 
aber die Gigarre immer gebräuchlidher murde, ſah man auch ten Sol« 
daten immer mebr ber neuen More folgen und begegnet ſchon felten 
einen Maucher, der nicht ſeine Birginio, vulgo Rattenfchmweif, im Munde 
batte, Wie verichafft ih nun der Solvat dieſen theueren Hochgenuß? 
Er verkauft vorihriftswibrig feinen mobifeiler erhaltenen Wfeifentabat, 
fügt etwas eriparres Kommißbrot dazu und kauft fih eiren Glimmſtengel, 
bes er aber mur auf der Straße raucht, denn er mill nobel vor bem 
Publikum erfcheinen. 

So meit ift bereit# die Zeit vorgeichritten, aber fie ſoll nicht un- 
benüßt, ihre Zeichen vor fi einherihreiten laffen. Wir plaidiren daher 
dafür, daß ed an der Zeit wäre dem Soldaten fein altes Pıeifenprini- 





mie jubeln vie Kameraden ben befannten Aufſchlägen entgegen, wenn 
fie fi zu ihrer Unterügung nähern umb ihnen gar ein befannt tapferes 
Regiment fhon von Weiten bezeichnen, Die „Grünen" kommen, fo 
bie es 1848 und wenn and bie Zehner bamald eine belichte Gricheis 


legium aud zu einem neuen Birginia-Gigarren-Privileglum zu erweitern. 
Der Staateſchat, der viel gefränkte, dürfte babei fogar yewinnen, denn 
es küme weniger Solbatenrauchrabaf unter das Publitum, und da jeht 
bei 10 Perzent Agio die Eigarren noch zu bem Preife Reben, ben fie bei 


vierzig Progent Agio erhielten, fo wäre auch der Moment gut für ein 
faufmänniftes Geſchaͤft. 

Diefed materielle Bedenlen, diefer körperliche ſchon an das Geis 
flige grenzende Genuß, ben wir vem Spltaten verihafien möchten, iſt 
für ung tie Stufe unı mod geiftigeres zu beſprechen. Wir meinen bie 
Regimentsfchulen. Es fält uns in diefen auf. daß wir ben KHadeten 
böbere und wiffenfchaftlihere Gegenftänte vortragen, als den Offizieren. 
Wenn wir aud wiſſen, daß die Bildung und Gelehrfamkeit immer 
vorſchreiten und folglich die Jugend eim befferes Theil davon geniefen 
mag als dad Alter, fo fol dieſes Vorſchreiten dennoch mehr in dem 
innern Wefen der Bildung und Wiſſenſchaft ald in der Urt ber Ber 
breitung berfelben liegen und mir feben nit ein, warum man ben 
Dffigier verhältnißmäßig weniger günftiu behandeln folle ald ben Kade- 
ten, ohne gerade in Schulmeifierei aus zuarten. 

Wenn der Offizier dazu befördert wird, jo ift wohl das menigite, 
was man an militärifhen Kenntniffen son ibm verlangen muß, daß er 
feine Feld», Dienft:, Ererzier- unt Abridtungd-Neglements# wiſſe. Ein« 
zeine feltene Ausnahmen wollen wir nicht bejtreiten, namentlich bei 
Truppengattungen, wo gewöhnlich eine kürzere Kabetenzeit vorbanten 
it. Als Regel aber iſt erfleres anzunehmen und tie Ausnabmen ssüten 
daam auf undere Urt „ae Fehlende nachholen. Nun aber fehen mir in 
unferen Offigieröfhulen durchſchnittlich nichts antered vortragen als ge- 
rabe und nur defe Meglemerts, wihrend den Kadeten nod eine Menge 
andere Dinge wie Waffenlehre, Pionnier- und Artilleriewejen, fogar bie 
Strafgeiege u. ſ. w. gelebri werben. 

Es ſchiene uns amgezeigter, den Offizier nicht mehr mit ihm be 
kannten und ihm bereit® langmweilenven Reglements zu plagen und zu 
gleich das ale Kadet Erlernte vergeffen zu maden. Cine Folge davon 
iſt auch die geriege und ſchläfrige Theilnahme ber Schüler und eben jo 
geringe Luft der Lehrer an dieſen Vorträgen, deuen man so oft ale 
moõglich auszuweisen ſucht. Würte mar in den Offiziersfchulen böbere 
Gegenftände, wie z. B. den Felddienſt in höherer Rückſicht und Verbin 
dung mit Verpflegung und Ausräftung; Kriegsgeſchichte; die Orgadiſa- 
tion bed eigenen Staates, der Girilbehörden und ber Armee, jo mie 
jene der Fremten; die Heeretatminiftration und andere ähnlide Dinge 
vortragen, welde denielben oft weniger befannt und doch wiſſene werth 
und für feinen Dienſt vortheilboft int, jo dürfte jich bald re,erer Eifer 
zum Beſuche des Unterrichts und beijere Folgen desſelben zeigen 
ſprechen bier aus eigener Grfohrung und erinnern und fogar aus 
unſerer geringen Wirkiamfeit, daß wir einjt bei einer Kommandiruug 
in Kriegsjeiten recht froh waren, auch eine geringe Keuntniß des Straf 
rechtes und ber biplomasif«. en Traſtate beſeſſen zu balın. Der Eolbat 
Eomumt in alle möglichen Lagen des Lebens, ja ein Lieutenant, der mit 
einer Patrouille eine Grenze oter einen Vertrag verlegt, kann zu unab 
fehbarem Kriege führen. Jeder Gegenitand jchiene uns baber ange 
zeigter für Offiziersſchulen als bie ewige ÜBiederfäuung der Reglements. 

Es dürfte auch nice zu ſchwer fein, ven Unterricht in ſolchen 
böberen Gegenjlänten zu ertbeilen, denn es handelt fih bei jo ermad- 
fenen und vorgebilderen Männern weniger um den regelrecht päbagugi« 
ſchen und tiefen Vortrag, als vielmehr um ein gleichſam gemeinfames 
Studieren, meldyes jogar mehr Anregung für den Schüſer bietet, ale 
ein oft nit gung aufmedendes Peroriren oder Vorleſen des Lehrers. 
Sit Diefer mit einem folden Gegenjrande nüher vertraut, deſto befier, 
wenn nicht, fo gıbt ed eine Menge Bücher, weldye Aufſchluß geben und 
deren gemeinfames, beſprechendes Leſen ſchon müplic fein wird, wenn 
ter Lehrer fich mit der Mübe unterziehen will, vorbereitente Auszüge 
zu machen. Endlich fdeint es uns in wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden 
nicht ſtörend, wenn auch ein anderer als ber Nangältefte den Unterricht 
erthellen würde. 

Der Geiſt der Bildung und dee Wiſſens auch über bie gerabe 
vorgef@riebene Sphäre lann nur vortheilhaft für das Ganze fein, und 
dem allgemeinen Geijte eine höhere und edlere Richtung geben. Der ges 
biltete Mann leifirt aus Uebergeugung und innerem Beihaftigungsprang 
fiers mehr alö der Ungebilbeie aus bloßem Gehorjam ober Furcht vor 
Strafe; feine Dienfte werben daber auch wirkfamer, fein Entbufiadmue 
nachhaltiger, fein Einflus auf die Untergebenen tiefer greifenb fein. 

Wir baten daher immer der Hervorbebung von Bildung und bem 
böbern Geiſte das Wort gereder und haben auch jegt wieder ein Bes 
denten diefer Art, Nam langem jehnjüchtigen Marten iſt endlich durch 
a. h. Gnade ein Theil des Avancements eröffnet morden, zwar nur ein 
Heiner, aber doch ein die Hoffnung neu belebender Theil. Dieſes geringe 
Avancement follte aber nach umferer Anſicht um fo mehr dazu benüpt 
werben, um hervorragende Verbienjte jeber höhern Art zu belohnen; 


Wir] 


nad jo langem Stillſtande bürften bie ausgejeichneteren Dienfte An« 
ſpruch auf belohnende Bevorzugung vor bem einfahen Range ermorben 
baben und au bie Urmee und ihre Zukunft im Allgemeinen mwirb ge 
mwinnen, wenn wir nicht alle zwfammen alt unb gebreclich, ſondern 
wenigſtens unſern talentirten Kameraden bie Jabre des Wartens ein- 
gebradht werben. Es diirfte Daher gerade jetzt der amngejeigtefte Yugen- 
blick fein, das erwartete Beförberungsgeiep in's Leben treten zu laffen, 
fals e# die Möglichkeit einer mehr als bieher üblichen Bevorzugung 
von Berdienft und Bildung bieter. 

Sollten aud mande bequeme und ſich nie mit ihrer Ausbildung 
beſchãft igende Herren durch eine ſolche Maßregel unangenehm berührt, 
fo dürften fie anderſeits doch aus ihrer gemächlichen Geitesrube aufge- 
ſchredt und angeregt werben, ſich nicht allein auf ein langes Leben, 
Geſundheit und fonjtige Borwurfslofigkeit zu verlaffen, Sondern auch 
etwas zu leiften, das mehr ald gerade genügt. Es müßte ſich ein Wett 
eifer nach Erwerbung feiner Anfprühe bilden, welche eine Bevorzugung 
begtünden und die Beften würden noch in guten Fahren Kommando: 
ftellen erreichen. Das uns jepe überhaupt bevorſtehende ſchlechtere Avan⸗ 
cement nötbigt und auf Mittel zu finnen, welche das Altern ver Armee, 
bauptfädlich in ihren Führern bintanhalten fünnen. Eine alte, zögernde, 
invalide Leitung wäre das größte Unglüd für das Vaterland. 

Dennod laufen die Jahre und wir geben nah und nad alle in 
jene große Armee über, welche die Herren Augmüller und Grüll foeben 
in ihrem Penfioniften-Schematiömue an’d Licht gezogen und einer Art 
Organifation unterworfen haben. Es freut und herzlich, in dieſem ganz 
dringend nöthig gewordenen Werfe jo manchem alten Kameraden wieder 
zu begegnen, der für und verſchollen war und ben mir und jetzt in bem 
auch ung befannten Städtchen ſeines Muhefiged recht gemütblid lebend 
denfen fönnen. Mit wie Mandem baben wir unfer balbet Leben trau- 
lich verlebt und börten dann oft faum mehr von feinem Tode. Gin 
ſolches sus den Augen Schwinden iſt jegt nicht mehr möglih und ein 
Blick in den Schematismus erfept un& eime ange brieflide Korrefpon« 
venz, denn Gedanken und Herz fliegen dem Freunde bei Lefung feines 
Namens entgegen. 

Nur des Lefen if für ums alt Gemorbene nicht immer eine 
Kleinigleit und da das Buch doch eigeutlib nur für bie „Alten“ von 
höherem Intereſſe it, fo hätten wir auch da mieber eın Bebenfen bin« 
fichtlich deifen gar mageren famwindfüchtigen Drudes, dem wir für 
nãchſtes Jubr mehr Fettleibigkeit und Rückſicht auf unfere ermatteten 
Augen wůnſchen. 

Da find wir nun bei dem allgemeinen Anfang vom Ende, der 
Venfion, angelangt. Weiter bis zum legten Akte wollen mir nit vor- 
dringen, denn der würde und noch mehr Bedenken erregen und niemand 
aefallen. Staunen Sie aber nicht über die Menge und Berjchiedenar- 
tigkeit der Dinge, mit denen wir Sie beute heimgeſucht baben. Lange 
Minterabende führen zu Gedanken üser taufend Dinge, und ba nichts 
Vollfommenes und nichts auf der Erbe beftebt, das nicht von verfchie- 
tener Seite betrachtet werden kann, fe bietet jih wohl leicht ein meites 
Feld für trauliche Plaudereien und kopfſchüttelnde Bedenten. 


Bier aus der Karflädter Militärgrenze. 
Von E. K 
VII. 





In der Grenge begreift man unter dem Ausdruck „Werdäͤchtige“ 
jene der öffentlihen Sicherheit und dem Eigenthum gefährlihe Imdivibuen, 
melde alt frankhafte Ausmwücie der Geſellſchaft, theils durch ererbie 
Motblage, theils nad eigenem Hang Laftern fröhnend, unter allen Zonen, 
in volfeeihen Städten wie am Lande in Wald und ®teppe daheim 
find. Hier ftehen fie unter firenger Obhut militärifcher Behörden, erhal« 
ten felten eine Ligen gu meiter (Entfernung und müflen ſich jeden 
Abend auf der Orttwacde melden; ſchwer Gravirte finden daſelbſt auch 
ide Machtquartier, um während ber Schlummergeit feine Gelegenheit zu Diebe 
ſtahl und Einbruch zu finden. Beſtaͤndiger Bettgaft der Wachtſtube im 
Arergierfchoppen war Kara Toledſchal, im Sinn biefes dem Türkiſchen 
und bem Zigeunerwälſch entlehnten Wortes „der ſchwarze Teufel.” Auch 
gebörte Kara Toledſchal, oder wie er ſich ſelbſt mannte Bogdan“ (obs 
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ihon Nimank feinen Taufſchein foh) dem Mamen biejer eurepäiſchen Jedt blies Nikola feine Pfeife aus, ſehte fich aufrecht und rief 
Varias an und trug im feiner hoben, febnigen Geſtalt ihren veinften|jeinem Kameraden zu: Danielo, haſt Du fie heut' gefeben? 

Typus zur Schau. Jeder Mer, jebe Muskel, jebe Mippe trat an jeiner; Für einen Augenblid am Weidendbaum, antmortete biejer. 

prallen Mothhaut hervor, und das ſchwarze Zadelhaar, die rolenden Augäpfel, Dir ſteht's um den Alten? 

die ſemitiſche Naſe und dad Elfenbein feiner Zähne zum Gepräge ſchlauer Wie font. Mein Name if von Aller Lippe verpönt; ſelbſt bie 
Liſt und Tüde, liefen nur unentſchleden, ob bad Gezelt jeiner Vorfabren Goßpoja vermag bierin Nichts über ibn, 

am Mil oder Ganges geftanden habe, Geiner Betheuerung nad, Keffel» Daniele erzählte nun, was dem Undern längft befannt war und 


flider, Schmied, Tiikler, Maurer ıc. ꝛc. von Profeflion, batte man ihn auch der werthe Lejer ſich obne Mübe denken mag, eine alie Geſchichte 
doch itarf ald gewaltigen Mimrod auf zahmes Gbethier und ſogar einer die ewig new bleibt und womit Liebende eine fremde Geduld barbarifch 
Kurzichtigkeit im Verdacht, melde ihm die verfchiedenften Dinge vielleicht mißhandeln. 


als Hafen, Mebhüner und dergleihen Wild erſcheinen Tieh. Bloͤtzlich ging die Thüre auf, fahre und vorſichtig, und mei 
Wieder vermißte ein Bauer jeinen gelben Lieblingshahn und ein- | Männer mit Handjar’d und Pifiolen im Gurt, traten ſchweigſam ein. 

geben? Boxdand fürzlicher Anweſenheit im Hof, wo diefer alten Pfan- Wie ein Blip fuhren Danielo und Mifola in die Höhe, 

nen und jtumpfen Pflugfbauren zu neuer Tauglichkeit verbolfen, juchte Halt! rief ihnen der eine Fremde zw. Mührt Euch nicht, oder Ihr 


er ihm in jeimer Herberge auf. Ein Büſchel gelber Federn am GEinganglieid des Todes. Auf ein Baar Schüſſe kommt es beur nicht an; man 
lieferten ein gefährliche Gorpus delicti; allein ber ſchwarze Teufellwird jagen: Danielo feuert jeine Piſtolen (wenn er melde hat) jur 
ſcwur bei allen Heiligen im Kalender, ex babe mur fein eigenes Huhn Ehre der Griechen aus 


geſchla tet. Daniele aber ri trogdem fein nahes Haubajonner von der Wand, inbef 
Es erhob jih ein längerer Streit, bis Bogdan die Brage auf-/Mifola zum Sıugen griff, der leider ungeladen war. 

muf: — Diefe Bewegung ward jo raſch vollführt, daß fie glüdlih gelang. 
Sagt mir Brüdergen, trug Euer Hahn einen Schopf? Nun fanden ji bie vier Männer lautlos, waffenfertig umd mit finfter 
Mein, ermwiederte der Bauer, dafür einen fetten, brenntothen drohenden Blicken gegenüber. 

Kamm. Har Lorfa Dir meinen Math in's Ohr geflüftert? frug Luca 
Dann liegt Euer Unreht am Tage! rief triumphirend der Zie|Kefic, 

geuner, Mein armes Hähnden zierte ein gelber Schopf. Weist Du einen guten Math, jo befolge ibm raid, ehe eine 
Wie willſt Du bies ermeilen? eiferte der Bauer. Barrowille Dich feftnimme, gab Daniele jur Antwort. 
Schafft mir nur die Möglichkeit zum Wergleiche, antwortete Jener. Dant für diefe überfläffige Erinnerung. Ih ſchritt eben an der 
Sludend entfernte ji der Gospodar und klagte mir fein Leib-| Monde vorüber umd bis zur naͤchſten And wir Alle am rechten Ziel: Ihr 

weien. Beide liege flumm und kalt, dad Geſicht ım Raden, und Unfer barrt 


Ih lud Bogdan vor und da er vom Leugnen fein Haar ein tüchtiges Feuer, eine Göutura Sliborig und eim geftopfter Esibuf. 
breit abwich, bemüßte ich dieſe Gelegenheit, ibm mach einer langen|Schlage Dein Kreuz, denn wir rechnen heute ab, Du haft für mich ein 
Strafpredigt die Wahl zwiſchen feſter Unfieblung im Ort, wozu eben) Börtden gejponnen, id will Dir Blei zum Trauring in’d Herz gießen! 


ein leeres Haus jammt einigen Grundftüden Gelegenheit bot, oder den Zu Diefen Worten hoben Luca und jein im Schatten meilender 

frengften Mafregeln für jeine Perſon freizuitellen. Spießgefelle ihre Pifolen; aber and Daniele und Mifola holten zum 
Kara Toledſchal willigte unbedenklich im die erſter⸗ Alternative und|Ungriff aus. 

bezog jein neues Heim, von mic mit Gädmereien zum erjten Anbau Bort! ſchrie der Erſte, fort Ihr Mörderhunde! — und ſtürzte 

rei vetſehen. mit einem wahren Xiegerjprung auf jeinen Feind, indes Mifola ſich auf 
Jedoch im Herbſt, während auf Mean übrigen Feidern der entejden Unbefannten warf, 

widelte Keim in’d Grüne ſchlug, fproite auf Bogband Ader fein Hälm« Im mwütrhenden Unprall ver Gegner flog die Lampe vom Tiſch 

Sen außer Unkraut bervor. Er ſelbſt jammerte und mehllagte über und es trat eine dichte Winfterniß ein. 

diefen unbegreiflihen Mangel am Triebkraft und mies mir die todten Nun entbrennt ein kurzer, emtiegliher Kampf. Ein Schuß bligt 


Körner im Boden. Bergebens fotſchte ich nach ber Urſacht, bid Marcolauf umd in Scherben klirrt Die Wiladtafel vor dem Bild ver Da- 
Givie hinter das Geheimniß Fam. Der Strolch, gleih allen Nomaden der)donna, 

bindenden Scholle abbold, hatte vor der Ausſaat die Fruchtkörnet — Von einer zweiten Pfanne verflammt das Pulver, ein Flintenhahn 
heiß abgebrüßt. Würhend über bieien Streik, ordnete ich feine Arretl- verſagt, und ber vierte Schuß fährt zur Dede empor. Da jaujen Klin 
zung an. Man fand ein leeres Haus, denn Bogdan war nach erfolg⸗ gen ans ihren Scheiden; wo Eiſen in Eiſen badı, jprüben unten, 
ter Entdedung über die Grenze entfloben unt kam in Bergeifenbeit. — Gehirn umd Blut fprige umber, ein dumpfes Umpoltern mengt ſich in 

Auf den 5. Jänner nad gregorianiſchem Kalender fiel der grie« halbverſticktes Knirſchen umd zu haftigen Tritten; mehrmals sicläge ein 
Hifde Ehriftabend. Es war ein Elarer, ungewöͤhnlich ftrenger MWintertag,| Körper am die Wand, wornach ein Fall, ein tiefed Roͤcheln und Stoͤh- 

Auf der Schneefläche bigten die Froſtfunken und der weiße, bline|nen und eine gräßlige Paufe eintritt. Jemand entwiſcht durch die Thüre, 
gende Wald gli einem großen Kriſtallpalaft. Gegen Abend ſchlug bielreißt einen Feuerbrand aus dem Ofen und in der nächſten Sekunde bricht 
Kälte plögli in Thauwetter um, Wolfenbaufen fteichen übers Firmament|Flammenjbein in's Gemach. 
und mochte der Vollmond noch jo ausharrend ſich ſeines Trauerflar'd Nikola it’, welcher die Scene beleuhter. Im nämlihen Moment 
erwehren, unserlag er bob wie Ormup im Kampfe gegen Wbriman,jerfheint mit hochgeſchwungenem Säbel ein neuer Streiter im Zimmer, 
während ein dides Schneegeftöber lodbrah. Mitten durchs herabwirbelnde Luca parirt feinen Sieb, verjegt ibn mit dem Kolbenbald jeiner Piſtole 
Geflock fnallten die Freudenihüfe der Aligläubigen, erſcholl ihr lauter einen Schlag in’d Geſicht und flüchtet wunverfolge in’ Freie. Ehe fch 
Zubel und das Kläffen erſchredter Hunde. die Berwirrung der Uebrigen lege, sie ibr abfließendes Blut geſtillt und 

Gleiches mit Gleichem vergeltend, nahmen auch Katholifen um derjjwifchen Heuer und Rauch zum flaren Ueberblit des Sachverhalte ger 
Feſtfreude ihrer Nachbarn Theil oder ſaßen plaudernd um's Heerdfeuer kommen maren, bat er jeinen Worjprung nüßend ben naben Wald 
oder beim Kerjenlidt in ibren Stuben. glüdlih erreicht. 

Eine traurige Ausnahme widerfuhr Danielos Hütte. Er und jein Ueber den folgenden Lärm gerietb das ganze Dorf in Auſtuhr 
Infaffe Nikola Radie layen darin auf ihren Strohſchütten hingeſtredtt, und ſchaarte ih am Smpauplag jenes blutigen Drama’sd, Auch das Zimmer 
Jeder eine qualmende Pfeife im und, ohne ein Wort ſelband zuwifüllten Berufene und Unberafene an, während ein anderer Theil dem Flucht ⸗ 
wechjeln. Auf dem einzigen Tiſch zwiſchen Thüre und Fenſter, das ein|ling ſpornſtreichs madlief. Daniele wie Nikola hatten zahlreiche, doch um 
Soliſchieber ſchlos, fladerte ein Dellämpdben im Zugwind und im Ofen|geführlihe Breuſchen und Fleiſchwunden davon getragen und ald man den 


unterhielt glimmendes Reijig zur Nothdurft ein Birchen Wärme, Körper des Gefallenen aufhob, zeigte ſich das vergerrte Tobesangejiht Kara 
Außer jenem Tiſch und beiden Lagerftellen machten eine Bank, Toledſchals mit gejpaltener Hirnſchale. 
zwei Stühle, eine Kieidertruße und ein Futtertreg das ganze Mobilar Eine breite Blutſpur, die über den Hof lief, ınufte von Luca 


aus. Ein Erucifir, Daniclos Rüſtung und das Bild der beiligen Junge) Kefif berrübren, verfam aber dann im tobenben Schneeſturm und unter 

frau hingen an der Wand. Um Thüre und Fenſter Plafften breite Fugen, den vielen Fußſtapfen. Um übelften ftand es um Marco Givic, em 

durch's Sparrwert der Dede ſah man in den Dachſtuhl und dad Eſtrich aus)wadern Wetter. Gr war als pflichteifriger Vorſtand burdh’s Dorf ger 

feRgeftampften Lehm ſchien der vielen Sprünge und Miffe wegen, vuls|mwandert, da heute ob des jortwährenden Schießens eine erhöhte Aufficht 

kaniſcher Natur. raͤthlich ſchien, hatte dem ſeltſamen Geraͤuſch im Danielo’* Hütte erft 
® 
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sugehordht, dann Unheil witternb, zu rajher Hilfe ſich entſchloſſen. Seine es allerdings das Stammland ber Monardie iſt, 
Zabnlüde im Mund verfeßten ihn Grundpfeiler der Iegteren dargeſtellt werden. Erſt durch die Bereinigung 


zerihundene Mafe und eine breite 
unter bie Schwerbleflirten. 


Ich ſaß dabeim am Kamin und fuhr mit dem Schürbaden durch dem Erzberzogthum Oeſterreich 
in) kulturhiſtoriſche und politiſche 
iſchen grünen Bäumen einher, beſtaud hen damals und wurde vom Böhmen, Ungarn und Oeſterreich 


bie praffelnde Gluth. Meine Cebanfen fhweiften in 
fremden Landen, mwanbelten am @eeufer jw 
wo fie einft ſich gluͤdlich fühlten. 


weiter Kerne, 


keines wegs als ber 
der genannten beiden Länder, der älteſten Koönigreiche Mitteleuropa’s, mit 

entitand bad heutige Defterreich, Die 
Aufgabe aber, bie biefem zugewieſen if, 
tbeild abwechſelnd, theils 


in der verſchiedenſten Verbindung unter ſich 


Da fnarsten aufen eilige Schritte, dann fuhr die Thüte auf, und oder mit anderen Provinzen zu erfüllen angeſtrebt. Troh der vielfachen 
brachte «in keuchender Bote mir die Hiobtpoſt. Ohne Zaudern machte, Kämpfe zeigte ſich doch immer das Beſtreben, ja das Bedürfniß einer 


ih mid wog Sturm und Geftöber hinab in's Dorf, 
der vermehten, glatten und abſchüſſigen Bahn rin 
zu ſchlagen. 

Danielo'd Hütte diente 


Paar 


bei meiner Ankunft 


zum Verbandplag.|balten, ja ſelbſt Givilifation und das 


nicht ohne auflBereinigang und mit diefer der Stiftung einer großen mittelenropäifchen 
Gapriolen| Macht, um bie fi die Heineren Staaten des Weſtens gruppiren fonnten, 


und welche die Barbarei des Dftend und jpäter des Süboftend ferne 


Chriftentbum babin verpflanıen 


Alte Weiber Hantirten in momentaner Abweſenheit des Korporalen rüftig|follte, Der Mäbrer SmatopIuf, Labitlaus der Heilige, Ottofar IL, 


mit Salben, Kräutern und Bandagen, Anderer wuſchen Wunden 


beneidenswerthen Rhetoril den traurigen Hergang. 


aus Ludwig der Große, Karl IV, Mathias Corvinus ftrebten dieſem 
aber Undere beſprachen wenigſtens unter heftigen @eften und mit einer|Ziele zu, aber ibre Stöpfung hatte feine Dauer, 


da immer der eine 
wichtige Tbril, bad ciechiſche oder bad magyarifhe Köngreih fehlte. Und 


Mit Uebergehung aller weiteren Amtthandlung fei dem freundlichen ebınfo geſchah et mit dem Meihe Sigiämunds und Wladielams Il, 
Leſer nur vom Erfolge mitgerbeilt, was allınfalld fein Intereſſe erregt.|ba dieſen wieder das Bindeglied — Defterreih mangelte. Erſt dem fühn- 


Literatur. 


Geſchichte DOrfterreichd, dem Bolfe ergäblt von Mleramber Patuzzi. 
Bien, 1863, bei A. A. BWenedift. 2 — 4, Lieferung. 


A. D. Dur die erjprieflihe Thätigfeit der Unternehmer find wir 
in bie Lage verfegt, über einen umfaffenderen und beftimmt abgegrengten Theil 
bed vorliegenden Werkes berichten zu fönnen. Mit dem Schluffe der A. 
Lieferung liegt bie Geſchichte der Oftmart (Defterreihs) von den älteiten 
Zeiten biö zu dem Tode bes lehzten Babenbergerd, bed Hergogd 
Friedrich’ I, vor und. Der Verfaffer, wobl erfennend, wie unbeftimmt 
die Grenzen des Gebietes des heutigen Defterreich in ber Mömerzeit unb während 
der Völkerwanderung geweſen, faßt bei der Darftellung der Geſchichte dieied 
Zeitraumes einen entſprechend größeren 2ändercompler in das Auge. 

Eine Geſchichte Oeſterreichs ift mehr oder minder gleichzeitig eine 
Geſchichte Mitteleuropa’d und mir mödhten wünſchen, daß der Werfaffer 
auch fpäter, zur Zeit ver Babenberger, ta Oeſterreich bereits ein 
beftimmt abgegrenutes Gebiet Bildere, mit welchem dann aud noch Steier- 
marf vereinigt wurde, die Geſchichte der amgrengenden Länder, zumal 
Ungarns und Böhmen, miteinbejogen bätte, Allerdings ftebt zu erwarten, 
daß biefelbe bei der Vereinigung dieſer Länder mit bem Grjbergogtbum 
Oeſterreich nachgeholt werben wird, indeffen ſcheint umd doch eine ſyn ⸗ 
chroniſtiſche Darſtellung entſprechender und die Ueberſicht erleichternder. 

Nah unſerer Anſicht darf dad Ersberzogtbum Oeſterreich, obgleich 


anſtrebenden Geiſte des erften Maximilian ſollte ed gelingen, 
alle drei Beſtandthelle zu verbinden mußte. 

Der BVerfaffer, nad den Thaten und nit nab dem befangenen 
Urtheite der Ghronffenfcreiber feinen Tabel und fein Lob bemeifend, 
feiert darum das Andenken Heinrihe IL, Leopold VU. und 
Friedrich IL. höber als jenes des vierten oder ſechſten Leopold, ohne 
jedoch den Mugen, den die Schöpfungen ber leßteren in jener Zeit ben Lande 
brachten, zu verfennen, Wer möchte ibn darum tabeln ? 

Dagegen aber müffen mir miberfpreden, wenn der ungariſche 
König Roloman ein „an See und Körper gleih mifigeftaltetes 
Weſen“ genannte wird. Derfelbe zählte zu den beſten Königen Ungarus 
und mar feiner Zeit weit vorausgeeilt. Der Werfaffer ſcheint bier nicht zu 
berüdjichtigen, dak NKoloman von den mördiihen Gejcichtäfchreibern 
darum fo ſchwarz gemalt murde, weil er die fein Land verwüftenden 
Rreugfabrer zu Paaren trieb, und ben von der Priefterpartei unterjtüßten 
Almur untermarf, fowie daß spätere Autoren dieſe Lügen gläubig 
nieberihrieben, Die neueften Gefchichtsjhreiber aber, und unter ihnen 
gerade die Priefter Fehler und Horvath laffen dem Mndenfen dieſes 
Könige mehr Gerechtigkeit wiberfahren. 

Ebenfo bejmeifeln wir Die Erzäblung über die Todedart des Ks 
manen-Königd Kuthan oder beſſer Kutbon. Mad den Angaben ver 
meiften Hiftorifer wurde Kutbon mit feinem Gefolge auf dad unbes 
gründete Gerücht einer gegen Bela IV. angezettelten Berfhmörung bin, 
da er ſich vertrauendvoll in das ungarijche Lager begeben hatte, von den 
erbitterten maghatiſchen Edlen jufammengebauen. 

Dagegen fönnen wir es nicht tabeln, wenn der Verfaſſer ver- 
ſchiedene nicht gerade ſtreng zur öſterr. Geſchichte zaͤhlende Greigniffe 
— fo B. die in den Kreuzzügen außführliber ſchildert. Wir 
balten in dieſer Begiebung ein Mebr immer verzeiplicher ald ein Weniger. 


da er 








Armee-Machrichten. 


Deſterreich. 


* (Bien) Se. f. E apoft. Majeſtaͤt haben a. g. zu bewilligen ges 
ruht, dab die dreiflafjigen Unterrealfhulen zu Rakovac und Bancjova 
in Oberrealihulen, dann die in Bellovar und Mitrodiz beflebenden zwei 
floffigen in dreiflaffige Unterrealfhulen umgewandelt werben. Weiters ger 
rubten Se. Majeftät für die beiden Ober » Mealjulen zu Mafovac und 
Bancjova zuſammen 24 Stipendien, jedes zu 100 fl. zu bewilligen, welche 
ausihlieflih an Söhne obligater Grenzer zu verleiben fein werden. 


° Die Auflöfung der Kriegsfaffen if nun definitiv be— 
ſchloſſen, jedoch fell biebei ſucceſſive vorgegangen werden. Die Auflöfung 
beginne mit ben Nriegöfaffen von Grag, Brünn und Jungbrud und jollen 
die übrigen am bie Meibe fommen, wenn bie gänzlihe Durdfübrung 
dieſes Veincips ſich praktiſch bewähren wird, Die Funktionen der Kriegätaffen 
werden ijodann an die Landeshauptfaffen übertragen, unb fortzubeſteben 


bätte nur das beim SKriegäminifterium befindliche Univerfal-Kriegtzablamt 
und für jedes Landeigeneralfommando eine Depofitenadminiftiration. Nach 
einer zwifchen dem Kriegs- und Finangminiſterium getroffenen Ueber 
einkunft follen bie Quartiergelder fowohl für Civil- ald Militärbeamte 
in Zufunft aufhören und fol biefür an den Betreffenden ein monat» 
liches Pauſchale ausbezahlt werden. Die Erfpartingen, welche biefe Mafie 
regel erwarten laͤßt, find bedeutend, indem bei Sterbefällen, Benfionirungen, 
Gntlaflungen 1. die betreffende (viertele oder halbjährig antigipirte) Quote 
entfällt. Damit zujammenbängend fallen aud die bei Transferirungen 
vorfommenden Quartiers um Möbelenfhäbigungen weg. 


*, Am 27. Jaͤnner begluͤcten Ihre Majeftäten ber Kaiſer und die Kalſerin 
bad k. Ef. Offigierstöter-@rziehbungsinftitut in Hernals mit 
Allerhoͤchſt Ihrem Beſuche. Ihre Majeſtäten erfibienen um halb eilf Uhr 
Morgens in Begleitung des Grften Herrn General-⸗Adjutanten FME. 
Grafen Erenneville und d:r Frau Oberfthofmeifterin Gräfin von Kö- 
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migdegg, und twurden am Eingange von bem Heren Kriegäminifter, der jvon 20.000,000 Gulden repräfentirt, abgefehen von ber Tragweite, wel 
Obervorfteherin, den Untervorſteherinnen und den Lehrern ber Anſtalt ehrrjche durch dieſe vom Militärsllerar ergriffene Initiative auf die Seiben- 
furchtevollſt empfangen. Hierauf verfügten Sich Ullerhöhftdiefelben in den|fultur im Kaiferftaate wirken müßte. 
Prüfungsfaal, erlaubten daſelbſt den Zöglingen aller Klaſſen Proben Aufgemuntert durch biefe MWiürbigung bat benannter Sr. Haupt 
ibred Fleißes und ihrer Fortſchritte im der deutſchen, frangöfiigen undimann fein umfaflendes Profeft nunmehr auch dem boden Miniflerium für 
ktafienifhen Sprade, in mehreren wiſſenſchaftlichen Gegenfländen und in] Handel und Gewerbe vorgelegt, damit zum augenſcheinlichen Vortheil des 
der Mufif ablegen zu dürfen, umb beglücten diefelben, mie aud bie] Staates bie Unpflamung von Maulbeerbäumen aud auf jenen tem Gis 
BVorfteherinnen und Lehrer durch bie huldvollſten Heußerungen der Allerelvilärar gehörigen ober von demſelben beeinflußten Grumbpargellen und 
böchften Zufrievenheit. Hierauf befihtigten Ihre Majeftäten ſämmtliche] Objekten, Gebäuden, Strafen, Alleen, Flüſſen, Eifenbabnen u. f. w. ins 
Sofalitäten des weitläufigen Gebäudes und ſchieden nad zmeiftünbir/Leben gerufen würde; daß bieburch ber Mationalreihtfum, ohne bie Staatt- 
gem Bermeilen umter den banfbaren Segendwünfden aller Anmefens|finangen ins Mitleid zu gieben, forifäreiten und diefer Juduſtriezwelg zur 
den, im beren Herzen biefer Allerhöchſte Beſuch, fo reih an Huld unt| Nachahmung in ter Benölferung führen würde, liegt umfomebr auf ber 
Gnade, eine umvergefliche, ftetd theure Grinnerung zurüdlaffen mwirb.| Hand, ald der Einführung ber Seibenfultur, mie fie jetzt ſchon in eini⸗ 
Im Laufe des Nahmittagt erhielten die Zöglinge einen wiederhol⸗ gen Kronländern betrieben wird, wenn fie fräftig gefördert würde, nichts 
ten Beweis der faiferlihen Gnabe in ber Ueberfendung einer reichen im Wege flebt. 
Jauſe. 














"Wir erhalten aus Mem-Morf, 26. Janner, folgendes ins 
Det vieljãhrige Kommandant der medijziniſch- chirur giſchen Joſephs⸗ftereſſante Schreiben eines in ber Unions-Armee als höherer Offi- 

Uıdemie, Oberſtlieutenant vom Armeeſtande Ferdinand Schiemäller.|gier dienenden Oeſterreicherd: 

Ehrenbürger der 1. f. Stadt Wiener ⸗Neuſtadt, iſt am 5. d. M. zu Wien Bor ungefähr ſechs Wochen machte ih die flüchtige Bekanuiſchaft 

sorben, eines ehemaligen Lieutenantd, Baron von &, der „fein altes Porte-@pee 

und Wappenfhilb nicht zu blamiren“, den ſchlichten Namen P. angenommen 
® Zum Beten ber broblofen Weber wird ein coftumirted Garlbatte. So lautete wenigftend bad offene Gebeimnif. 

eouifel in der Hofreitjchule abgehalten werden. Dir Hr. Oberſt ⸗Stall ⸗ Geſtern wandle ih bie Bewery binauf, ald mein Borbringen durch 

meifter FME. Graf Grünne bat fih auf dad Eifrigſte für das mohlrfeinen ſich mir entgegenrollenden Menſchenknäuel, aus deſſen Mitte die 

thätige Unternehmen verwendet; eine Anzabl von Mitgliedern des Mbelö| Bajonnete der Preveſt guards bligen, gehemmt wird. 

und des Militärs, denen ſich mod andere anichliefen dürften, baben ihre Die Hände auf den Müden gebunden, wankt in Gentrum ber 

perſoͤnliche Mitwirkung jugefagt, und ſelbſt von Seite einiger Herren Ergberzogelmartiafiigen Kolonne eine Baſſermann'ſche Wefalt, ein Schemen, — mein Lieu ⸗ 

wurde bie unmittelbare Berheiligung gnädigft zugeſichert. Se. Majeſtäͤt ſtenant P. einher. Der junge Mann mit Kapitänd«Hoffnungen berübergefommen, 

der Kaiſer hat allergnäbigit gerubt, die Benügung der Ef. Hofeeits| hatte fich, feines Geldes und feiner Hoffnungen baar, ald Private (emeiner) 

ſchule für dad Unternehmen zu geftatten, und auch für amberweitigel engagiren laffen, war gleih zum Sergeant gemacht worden und — befertirt. 

GErforderniffe ift durch bie allerboͤchſte Grofmur Sr. Majeftät gejorgt| Geftern Hat man ihm aber audgefpitet, verforgt und aufgehoben. 

worden. Ee bat ſich vorläufig ein Comité confituirt, an deſſen Spihze Unfere Martinl-Eefepe find firenge, ihre Unmendbung aber eine flaue, 

Se ft. Hobeit der Erzherzog Wilhelm fteht; die Herren FME. raflbeliebige. Wenn der Umfand, daß Arreſtant „Duthman* iſt, den Fall 

Grünne, GM. Fürft Taris, Oberftlieutenant Graf Töröt — dad Comité)nicht ſpeziell aggranirt, fo wird unſer Lieutenant mit einigen Wochen 

— beforgen bie erften Entwürfe ded Programme, Se. Majeftät berjBrumm-Kaften und Ginrangirung im bie Linie davon lommen. 

Raifer bat zu dieſem Zwede 60 Pferde aus ber fpanifchen uns Gam- Der erfchütternde Ginbrud- biefer Szene beſtimmt mich, Ihnen, 

pagne-Reitfhule zur Dispofition geftellt. Die meiften der Reiter werdenflieber Doktor, zu ſchreiben. 

aus den verſchiedenen Gavallerie-Megimentern genommen und Se. Maje- Haben Sie die Güte und erlajfen Sie ad usum Delphinum 

ſtaͤt bat zu dieſem Behufe bewilligt, daß denjenigen Offizieren, welche ſich Ihrer Armee einen Warnungsruf, ein: „Sohn bleib’ daheim, nähre Di 

am Garrouffel beiheiligen wollen, ohne Anitınd die Erlaubnif, nah MWien|renlihb und — Danf dem Himmel, der Dir den meißen, braunen, blauen, 

zu kommen, eriheilt werbe. grauen, grünen Maffenrod beſchieden.“ 

Es if ein wahrer Sammer, dieſe Lieutenant, SKapitäns und 
* Aus Barras, 13, v. M. jhreibt man ber Donau Zeitung: Der|Mittmeifter aller Mächte des „Meih’* am den nun fo ungaſtlichen 

Herr Rommandamı und bie Herren Dffiniere Sr, Majeftär Eorvette Erz⸗ Geſtaden unferer Bleſſed⸗-Union landen zu ſehen. 

beryog Friedrich“ wurden dahier von allen angeſehenen fremben Familien, Die der fünftige — mindeſtene — „Oberſt“ in wenigen Tagen 

wozu größtentbeild Gngländer und außerdem eimige Oeſterreicher und] ſich grollend verfriehen muß in dem guderpapierblauen Mantel des Cie 

Deutſche gehören, mit vieler Aufmerlſamkeit und Zuvorfommenbeit empfangen| meinen! Wie das Thermometer aus der Treibhausluft ber Malcontenz, 

und aub häufig zu Unterhaltungen eingeladen. Die öfterreihifchen Herven|des edlen Selbfibemußtieind, verjegt in die raube Atmofphäre amerifanifcher 

Offiziere janden es baber angemehjen, au ihrerfeits am Bord der obger| Realität, jo raſch, ſo tief finft — tief umter Fahrenheit'ſches Zero. 

nannten kalſerlichen Corvette am 8. d. M. eine Unterhaltung zu veram: Es ift ein Jammer, füge ib Ihnen, und bitte Sie wiederholt, 

ftalten, zu welcher an die vorgedachten fremden Familien, die Kommandja warnen, 

banten und Dffigiere der bier flationirten fremden Kriegsſchiffe, dann an Dan it im Irrthum, wenn man umfere Bedaftreihe im Felde 

mehrere hieſige griechiſche Familien Einladungen ergingen. GE gab fihlver Führung in bie Schube ſchiebt. Es mangelt und durchaus nicht 

jwar von gemwiffen Selten ein Steeben fund, auf dieſe Harmonie in roherſan Materiale zu guten Führern — an biefen felbft. 

Weiſe flörend einjumirken, doch machte das, jeibjt Über den bloßen Schatten Uber die Regierungs-Glique in Wafbingten, — der Advokat an 

eines Vorwurfs erhabene Benehmen des Kommandanten und ber jämmtliben|ber Spige ber Armee, die jind es, Here, denen wir al’ das Pech 

Offigiere der faiferlihen Gorvetie dieſes Streben zu Schanden. zu verbanfen haben, 

Der Soldat iſt gut, er iſt teefflih, er ſchlägt ſich wie ein 
°, Der Militär-@ebäude-Infpektionsoffizier, Here Hauptmann Philipp] Veteran; in feinem eurcpäifchen Kriege der neueren und neueften Zeit 

Smerezef ju Klagenfurt hatte einen Borfhlag über Bepflanzungfbar fih die Ariegäfurie mit fo unverbältnißmäßig foftbarem Futter ger 

militärsärarifher Gtundparcellen und Objette mit Manibeerbäumen,lmäfte, als dies bier der Fall if. 

dann Verpachtung des Laubed oder Verwerthung desſelben durch eigene Geben Sie mir ein öfterreihifhes Armeekorpe und ih nehme 

Seidenzucht, hoben Orts vorgelegt und wurde biefe Idee bei jämmtlien|den Krieg in SKontraft auf ein Jahr, ende ibn im drei Monaten und 

49 £ k. GenieDireftionen infoferne im Prinzipe angenommen, als bielitede die Erſparniß von 800 Mil. Dollars in die Taſche. 

bezügliben Direltionen in Italien diefe Unpflanzungen in möglicft auss Nebmen Sie fih ein nordamerilaniſches Urmeeforps, organijiren , 

gedehnter Weiſe in Ausführung zu bringen angewiefen worden find. biseipliniren, fuchteln Sie eö nad öfterreihifcher Weile, und fragen Sir: 
Zur näheren Beleuchtung der Vortheile dieſer Anpflangungen jeij, Was koſtet — — ?" 

bemerkt: daß wenn jede GenierDireftion im Durdichnite nur 2000 Bäur Es ift eben edled, bad rdelite Metall, dad man bier in Bloͤden 

me nad und nad jrßt, deren mehr als 200 ohne Amergbäume undjund Klumpen hinwegwirft. 

Hedenſtrauche auf «in Joch gehen, dieß beiläufig 100,000 Biume oder E in ein Krieg für die — Armer-Bieferanten! 

eine gleihe Summe Napoleondord an jührlihem Zind für das koſtbare Da baden Sie den Schlüffel zum Raͤthſel. 

Laub jtarfer ausgewadjener Bäume abwirft, ein Bins, ber ein Kapital Bedenken Sie nur freundlichſt, daß neun Zehntheile des SKeereh 


neh vor — durchſchninlich — nicht viel mehr ald Jabresfeift den auch drüben ſchon ſolche geweien fein un» freien nun — worauf id 
friedlichſten Vokationen gefolgt waren, daß die Volitit des Morvend biälmit Grund aufmerfiam mahe — nachdem ſich biefe Herren meislih 
gu dem letzten Momente eine verföhnlihe geweſen, daß das Minifterium|feifirt haben, Zeter und Mordio über ihre Kameraden am Potomar; lob: 
Floyd uns verrathen und verkauft batte, daß, alt der Wall von Fortibudeln dem, ber ihnen ein allenfalls vormeisbares Zeugnb „guten Berbuf- 
Sumter das Signal zum Weneralmarfhe gab, wir nur 14,000 Mann|tens vor dem Felinde“ ausgeitellt bat und denfen ſich wohl, mie gut 
Linie und einige OO Schiffe dieponibel hatten, umfere Arſenale, unſere es meit vom Schuſſe fr ben Haſen jei. 
Werften in die Hände des Südens gejpielt worden waren, baß wir alje Bringen Sie doch diefe Schreier, lieber Doftor, ſollten Sie (Ihnen 
eine Armee und eine Flotte erf, und zwar im Ungeflchte des Feindes, in den Wurf kommen, zur Mube und rechnen Sie babei auf meine 
ve ſchaffen gezwungen waren, eine Armee, die beute 60 Dieiflonen, |Affiften. 
200 Brigaden und eine Uushebungsziffer von 1.200,000 Manr, einen Denn ih bin fo eine Urt von Armee-Papa und hatte jeiner Zeit 
Feldſtand von eirca 850,000 Gombattants zählt, während ie Flotte auf meine Sache darauf gefegt, das gute. Säbel und Sporen tragende Defter- 
450 Fahrzeuge angewachſen ıf, und bald davon 600 und mehrlreich red: hoch zu Ehren zu bringen, in einem Sande, in dem es fo 
zihlen wird, tief unter feinem Nennwerthe ftebt. 

Bedenten Sie, daß es Mepubifaner find, aus denen dad Heer Meine Aufgabe ift mir nicht gelungen, woran die rejpeftiven Herren 
fh formiren mußte, Mepublitaner, gleichbedeutend dem zäbeiten, Tprödeften ſelbſt die größte Schuld tragen. 
widerhaarigften Stoffe, aus dem ein Feldherr jeine Soldaten zu jchnigen Hätten diefelber, ſtatt jih in die Falten des Dienſt Rodes murs 
und zu Ineten verurtheilt iſt. rend zu verfriehen, fi im einander averſe Mationalitäten yu ſondern, 

Bedenken Sie, daß dad Haupt der Fonföberirten Megierung einjalten Regimentd-Tratih aufjuwärmen, zufammengebalten, ald che» 
energifcher, geiſtvoller Dann, das Haupt ber fübrraliftifhen eine gute,jmalige Brüder ber großen Herresfamilie, als Männer, die ihre Sache 
biedere, aber ſchwache Individualität, daß Jefferſon Davis mit diktatoriſcher verſtehen; bätten die Herren dem Ürterieure, dem focialen Humbug un- 
Macht, Lincoln in den Händen eines Haufens von Jgnoranten, Fauatikern, ſeres Bandes beifere Rechnung getragen, auch (ibr Reg ment vorführend 
Spekulanten regieren, daß die ſüdlichen Übenerale plein pouvoir befigen,|und im Ungriffe des Deſilöe Brennpunktes vom Pferde voltigirend, den 
während die umfrigen Marionetten, deren Drätbe in Wafbington zu⸗ Säbel tief zur Erde neigend, auch wiedethole ih) ihr Anie gebeugt, — 
fammenlaufen, wo felbe vom Buͤreaurdiener aufwärts bid zum, Prajidenten,iaud ihre Erdbeere auf des Schwertedipige irgend einer hochgeſtellten Dame 
von ber Frau des Büreaurdienerd aufwärts bis zu MIR Lincoln, vom |präientirt, auch ihre Quadrille und Polka im Salon bes Präfidenten 
Jedem und Jedermann nah Belieben, nah allen Ridtungen ger jgeihummert, würden fie ftatt Aompagnien, Brigaden, ſtatt diejen, Divi» 


zerrt werben, fionen fommandiren. Mundus vult decipi, ergo decipiatur! 
Berenken Sie, daß der Süden das Meſſer an der Kehle, der Ih ſchließe mit einer Wiederholung meines Warnrufes- 
Rorden den Geldiaf um den Hald, dort ein Weil, ein Eutſchlus, Es iſt die Zeit raſcher Unftellung lingft vorüber. Ich lenne einen 


bier das aufr und abmwegende ſchmutzige Element der Waltion, das öſterreichiſchen Storck, der im Herbſte 1861 am einer „Brigade im Melde” 
Muder, Harriet das Bedyerd « Stovet, dad Schwert führen und es Ienfen.jvorüberfelgte, beſſeren Fraßet gewärtig, und welcher jeht mit dem 
Die bauptfählide materia peccans ift — der Mangel aulfrofgeßerihte einer Major⸗Charge bod yufrieven jein würde, 
Zufammenmwirfen der eimgelnen Faltoren fombinirter Manöver. Lie Freund Storh dieſen Ausfall auf fein Berfiumniß, wird er 
Durch diefen Fehler, deffen Wurzeln ſich auf neun Bebntbeil in|fih wohl mit meinem herzlichen: „Darum ferne Feeudſchaft mid" — 
dem cebenerwähnten Gonglomerat von Intrigue, Schmup und Bornirtheir|abfinden laſſen. 
unferer Pantſcher“ — unſerer „Mader — in Kriegs ſachen nadhweiien Wer jetzt berüberfommt, der mache ſich gefaßt auf „doppelt: Shmen- 
laſſen, jind alle unjere feitberigen Unternehmungen zu Waller und zu Lande/fung“ oder — Einrollirung ald Gemeiner mit dem Macſchallſtabe im 
im Wichts verpufft, baden nur tiefe BlutsBeen, Blamage und ein baar+|Zornifter. 


Rräubendes Loh in umjeren Taſchen zurüfgelaffen, und es wird nid Viele treffliche Männer haben jih darin ergeben, in's Unabänders 
beffer werden, kann zu feinem andern als einem ſchmachvollen Ende liche. &ie waren einmal da. Sie würden nicht noch einmal wieder ⸗ 
Pommen, — Ruin beider Theile, — mene mit eine nervige Fauſt, jeiltommen, läge eb in ihrer Made. - 
es eine individuelle, fei es die des malfontenten Bolfs-örgerd, dreinſchlägt, Alſo, „fein daheimgeblieben und — Gott gedankt für bie Eigarre 
aa es den Schlafmügen, Mepoten, Spekulanten und Redtäverprebern, den |vor Daum's Kaffeehaus.“ 
Reger-Enthufiaften und Krinolinenhelden in Walhington vor den Augen Doch, id wollte ja nit nur von Dejterreih, ich wollte auch von 
juntelt, Deutſchland in Amerifa ſprechen 

Haben die europamübden Leſer dieſer Jeremiade num den Stimulus Ja das gute Deutſchland hier und überall! 
verloren? Prachtvoller Urbeitäbünger, auch Schlachtenfutter! Ueberall des deutſchen 


Soll ich vielleicht fortfahren und an die Stelle des in groben, Schweiß, fein Blut, fein guter Kopf, feine ſtetige, fleißige Hand, das Ins 
mangeldaften Strichen bingeworfenen Bilves unjerer Mijöre eine Meide |gredieng, das Agens des Wohlftandes derjenigen Mationen, in melden 


biutiger, edfelerregender Detaild einjcdhieben ? Freund Michel bis auf ein Bishen Unmanter, ein Bishen Bentimen« 
Befehlen Sie nur, lieber Doftor, und ich will den Raum Ihres talität, ein Bischen Raifonnier- und Projeß⸗Sucht aufgegangen iſt. 

Blatted für eim ganzes Jahr hinaus füllen. Wie nirgend, jo auch bier nicht erfannt, mie überall als Koloniſt. 
Vorderhand, glaube ih, Haben Sie und Ihre Leſer gemug. fo aud bier bemügt, ausgebeutet, bei der Naſe geführt, überall die Null 
Nun zum Schluſſe noch Einiges über unjer Liebes Deutfhlamd jur Mechten der Einheit, — ein Bishen, wena's zum Zwede gerade 

und Defterreih in Amerika, dienlich, cajonlirt, traftier; dann aber — binausgeiämiffen, verläugnet; — 
Lepteres iſt jo ziemlich repräfentirt. das ift das Loos unſeres „damn dutchman*, dieſes armen Wetters der 
Nur meine famojen Jäger, meine „Genies“ and Wionniere, die|„nömet kutya“, des „porco tedesco,* des „z—nemerz," 

„folletirten“ Kürafjiere und Dragoner vermiffe ih. Gin einziges Exemplar Man betrachtete und denannte den Deutichen bier, im Frieden als 

der Lepteren, B. ©. B., it als tapferer, vermegener, unendlich brauch“ |„voting“ (fimmendes), nur im Kriege behandelt man uab nennt man 

burer Soldat gefallen, ihn: „Äghting-eattie” (raufendes R.......) 
Sonſt alle MWaffengattungen vertreten, die loͤbliche „Wrgelei” oben Dieß iſt der einzige Unterſchied zwiſchen einſt und jept. 

an, wie ſich von ſelbſt derſteht. Als der Kampf ausbrach, da drach auch für den Deutſchen dee 


Es iſt übrigens noch nicht der rechte Guß, fonft würde ſich der Tag beran, die Stunde der Wiedervergeltung erbuldeter Schmach duch 
Doppeladier noch höher zur Seite des einföpfigen geſchwungen haben, als jeble That, — die erſte Stunde einer neuen Wera, einer Aera voll Gel« 


er es biäber gethan, tung und Ehte im politiiden und ſocialen Leben Lmerita’s. 
Unter den circa fünfgehn Brigadesährfs deutfcher Zunge jind jieben Damald Eindeit, Kraft und Würde in der deutſchen Phaleanx 
ehemalige öfterreihiihe Offiziere (meined Wiſſens), zwei oder drei Preus|coneenteirt, — ebrenwerthe, tüchtige, energiſche, ihres moraliſchen und por 


den, der Reſt, jo wie ver einzige Major » General fremder Abitammutng, |litiden eben jo wohl als ihres militäriſchen Berufes bewußte 
Sigel, gehören einer Baiern, zwei Baden, einer Sachſen, die audern Führer an die Spige der deutſchen Schlachthaufen geſtellt, und — das 
Mleineren deutſchen Herren an. In der Zahl der deutſchen Stabs-Offi- Deutſchthum Amerikas hätte ſich ein goldberäudertes Blut in der Ge— 
dere find die Defterreicher in bedeutender Minorität. ſchichte dieſes Komtinents errungen. 

Benommen haben ſich Die Herren im Ganzen gut, Einzelne ausge - Sie haben fig brav gefclagen; fie ſchlagen ſich wader und ſchoͤn; 
reichnet, wenige, ſehr wenige ſchlecht, und dieſe Wusnahmen mögen wohl jaber — nun? — : es iſt eben beim Alten geblieben. 
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Die alte Zwietracht und Berriffenbeit, das alte Poltern und Tratſch⸗ Loos bei Deinen Apofteln, vor Allem aber Mopfe an bie Bruft und 


weien, die alte Scheeljuht, das alte Mißtrauen , 
ſchleppend zum Strobfeuer fentimentalen Hipper-Entbufladmus; beute hoch 
binauf mit ibm auf dat ſchwindelnde Piedeftal, morgen tief herab in ben 
Koib mit den Göpen, den man fi erkoren. Heute ihn mit Golbflitter 
überlafter, morgen ihm feinen guten Wegen am Leibe gelaffen! 

Jeder möchte Mas jein, Keiner ift Etwas; und meil er nicht 
werben fann, nun jo gönnt er's auch einem Andern nicht. 

Es ſchweben mir, indem id dieſes traurige Bild zeichne, mei Pers! 
fünlikeiten vor Hugen. 

Die eine it Sigel, die andere Blender. 

Sigel befindet ſich — wie lange noch, weiß mur Gott 
im Zenithe feiner Größe, Blender ſteht chen im Mabir berielben. 

Begterer hätte feine Aufgabe, feine große herrliche Aufgabe meit 
leichter als Grfterer, — er hätte fie ſpielend vollführen, ſich einen grös 
feren, bawernderen Mamen als die Steubent, de Kalb’, Mühlenberg's 
begründen fönnen. — — — 

opt wandelt er, in „Didponibilität“ in ben Strafen Mew-Porfs, 
feinen höfen Geiſt, feinen Mephiſto, jeinen Bertram, — den in Dcfterreih 
un Preußen woblbefannten Dr. Schütte ,auf den ferien. 





Gtüdt’3 ihm noch, jo fehen wir Wiender wieder an der Spige einer 
@rigabe. But ıbat will be all, Sigel bat ſchweres Spiel gehabt; er 
dat eh durch den Widerglanz jener militäriichen Befähigung, 
deutſchen 
mellten !) im Aufſchwunge zu Macht und Einfluß böher gebtacht alt 
Blender ; er wird darum zwar nicht tiefer, — nicht jo tief fallen, wie) 


viefer gefallen; aber — auch Sigel bat feine Aufgabe nur als Soldat, | 


nur ald Indiriduum mit allen deſſen jpegiellen Intereſſen erfaßt; 
ald Deutſcher, ald verantwortlicher Advokat einer gebrüdten, 
unmündigen Gemeinde; und fomit fahre denn wohl — Deutſchthum. 
Nehme, ift der Krieg zu Ende, wieder Deinen Spaten jur Hand, 
Du weißer Meyer und bearbeite im Schweiße Deines Angeſichts den Ber 
den, auf den Du eine Marionerte, ein Werkzeug bloß und eine Null! 
Sie nur zu, damit Andere ernten, unb bedanke Did für Dein| 


nicht 


duch der und iſt alddann frei vom Dienfte, 
temporären Ungeftüm (ein Zeiden, was fie könnten, wenn jlejeingereift wird," Much dem Worichlage des Militär-Gomites „die Dann 


als definitiv beftchend zu 
Lagthing fommt. 


feine Bündel berbeirjrufe: men marima culpa!, 


f* Schweden und Norwegen. 


* Ehriftiania, 19, Jänner. Das Obelstbing bat folgende Em 
mwägungen in Beyug auf bie Urmer-Mrorganifation abgegeben. Es wirb 
weder ber Vorſchlag des Militär-Gomited, noch der des Königs in feiner 
Gefammtbeit angenommen, In der Hauptſache gibt es fen Gutachten 
dagegen sbabin ab, die Stürfe ber Linientruppen in Sriebendjeiten auf 
12,000 Dann (nicht, wie der König vorgefhlagen, auf 21,000 Mann) 
feitzgujegen, und vermirft den früber aufgeflellten Vlan, die Truppen zu 
einer gemiffen Zeit zum Garnifondbienft zu nötbigen. Die Stärke ber 
Binien-Urmee in Kriege wird mit Inbegriff der Korporale auf 18,000 
ſeſtgeſeht. F. 3 wird in der von dem Militär-Gomite eingebrachten 
Faffung angenommen. Er lautet: „Bei den Linientruppen verbleibt bie 
Marnjhaft der Imfanterie, Artillerie und des Ingenierforps 5 Jahre. 
Nah Ablauf diefer Zeit tritt die Mannjhaft in die Linienreſerve ein 
und verbarr: bier 3 Jabre. Bon dort wird fie ber Landwehr zugetbeilt 
und bleibt dort 2 Jahre. Bei der Kavallerie dient bie Mannſchaft 
7 Jahre, worauf fie zur Linienreferne übergeht. Hier bleibt fie 1 Jaht 
indem jie nidt in die Lanbieebe 


ſchaft der Linienreferne, bie mic zum Dienft in bie Linie einberufen wird, 
wird im Kriege als zur Landwehr gehörig amgejehen*, ſtimmte das 
Odelething bei. Wenn das Storibing in Mebereinftimmung mit $. 25 
des Grundgeſetzes jeine Einwilligung dazu gikt, norwegiſche Truppen im 


verwaiften, /Offenfiofriege zu verwenden, beſtimmt dad Obelätbing, in melder Orbnung 


die Reſervemannſchaft einberufen werden joll, In ben andern fällen 
wird biefed vom Könige befiimmt Nah Schluß der Debatte wurde auf 
den Borjchlag des Präfibenten befchloffen, das Refultat der Verbandlungen 
erklären, worauf diefe Angelegenbeit am das 


Perfonaf-Nadridten. 
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Fran Müller, vom 20., Fran; Soukup, vom 21., Alexander Völker, v. 8. 
Kurl Wiligus, vom 27. IR, Stanislaus Szalay, vom 8. Huf.Reg. 

Sterbefälle: 

) Bom aktiven Stande. Hptin. 4. Kl. Paul Dudic, vom 16. IR. zu Mein um 5, 
Jänner, Oberlts. Hermann Barchewig, vom 7. 8 ür-Dieg., ın Wien am 6, Jin- 
ner, Benyel Hanl, vom 67. IR, zu Ofen, am 7. Jänner. Unterlis. 1, RL: 
Raflian Kanfer, vom Ziroler-Fäger-Heg., zu Junssrud am 7. Jänner, Friedtich 
Erbe. son Miltitz, om 5, Ubl.-Heg., zu Reichſtadt im Königreih Sachſen, am 10. 
Bovember, Unierlis. 2. Kl. Cuſtach Damjauovie, vom 74. IR. ju Benfomar, 
am 27. Depember, Leopold Dörfler, vom 8. ZR,, zu Trieſt, am 4, Jänner, Ber 
dinand Kaufmann. vom 47. FR, zu Bharbarg am 20. November, Oberdrzt 
Zubwig Jenner, vom Garnifons-pital za Gjernomig, ebenda am 21. Dezember, 
b) Bom Ruheflande. Oberſt ran; Vettany, in Wien am 9. Jänner, Majore 
Johann Kühe, zu Verona, am 27. Dejember, Yeopaib von Pichler, zu Grag, 
am 2. Jänner, Jojef Augften, ju Prag um 24, Dezember, Johann Schmidt 
von Schmidtsfelden, zu Dfen am 13. Dejember, Zohan Zimon von Si⸗ 
monssurg, ja Prag am 14, Deyember, Alexandet eih, zu Brud au der Leltha 
am 3, Jänner, Kittm, 1. RL Samuel Mörmel, zu Prefburg am 15, Degember, 
Obetlts Miharl Fafmanın, zu Prag am 29, Dezember, Jojei Kropaczek, zu 
Dielen in Böhmen, am 29. Degember. 
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Blätter, militärifhe, Mes; ©. Bourbiere, 5. Jahra 1863. 52 Pen, (B.) Jump. «4. 
Berlin, Bierreljährlih 1 A. 80 fr. 

Dienfb und Notiz⸗ Kalender für Jafanterie-Offigierr, 1963. 3 Jahrg. 

ke (CL und 279 ©.) Berlin. In engl, Einbau» 1 fl. 80 Fr. 

— — für Dffigiere aller Waffen. 1863. 3. Jahrgang 12, (CXXXV I und 285 6.) 
&b>, In engl Einband, I fl. 80 fr. 

Banfer, Obrelt. ©, Pol ums Gijenbahareijelarte ven Deutſchland, Holland 
Belgien, der Schweij, Italien bis Meapel, dem größten Theil vom Franl · 
reich, Ungarn, Polen sc. Mit bejonderer Rüdjiht auf Cifenbahner und Seo 
dampficiifahrt. (Meue Musg.) Siahlſt. und illum. ImpBel. Nürnberg. Im 


12, 


Hanfer, badfelbe Neue, gänplid umgencheitete, verb, und vermehrte Wudgabe. Stahl, 
und ilum, Imp-fol, Ede. Im Barton 1 fl. 44 Er; auf Lelawand 3. 
60 ke. 

neue ſte Eifentahn: und Pop-Reitelarte von Mittel-Burope. Mit befonterse 
Mödfist auf Eifenbahnen und Seebampfjäiffahrt. Stahlfl. u. color. gr. Bel. 


Ger, WO fr. 

JagdeZeitung, Med: Alsert Hugo. 6. Jahrg. 1869. 24 Rn. (42 8.) 48 
Bien. 7 fl, 

Militär-Literaturs Zeitung. Gegräinder von C. von Deder und 8, Mleffon. 


Red. Oberſt ;. D. Bordftardt, — Dberſilt. .. D. Pochhammer. 44. Jahtg. 
1863. 12 Hefte. (a cirla 4 8.) ge. & Bein. 7 I. 20 kr. 

Militär Wochenblatt. Rev. vor der Hifsrifhen Ablhlg. des Benrraldabes. 47 

Jahrgang. 1863. 52 Mm. (A 1 Ba) Mit Plänen und Beilagen. 4. 

Berlin. 6 fl. 

für das deutſche Bunpesheer. 4. Jahrg. 1863. 52 Nm. (B.) Mit Ylufe. 

gr 4. Darmianı, 8 fl. 40 fr, BDelinp. 11 A. 60 fr. 

MilitärsZeitung, allgemeine, Hrag. sum einer Geſellſchaft deutfcher Offigkere umb 
Militäebeamten. 38. Jahrg. 1863. 52 Men. (d 2 ©.) gr. 4. Darmflakt 
14 fl. 40 ku. Belinp. m. 21 fl. 60 ir. 

Mheinübergang, der, d. Feldmearſchalla MWlücer mit der fehlefifchen Armee bei 
Caub am 1. Jänner 1814 Gin Mewjahröblatt aus der deutſchen Befdichte 
vor 50 Jahren, (40 ©.) Miesbaben. 30 Er. 

Müftom, Oberf,Brigadier W., zur Warnung vor ben Kompenſatlenen in der 
preufiihen Mititärfrage. 8 Briefe an einem Abgeordneten. gr. 8. (64 ©.) 
Samburg. geh. 60 kr. 

Sander, Sptm. Kondant., ber amerifanijhe Bürgerkrieg von feinem Beginn bis zum 
Schluß des Jahres 1862. Nebft einleit. Betradptg. über feine forialer, ölenom, 
un: polit. Urſachen Nah den beſten Durlien bearbeitet, gr. 8. (VI unb 121 
©.) Branffurt a. M. i fl. 20 fr, 

Staatö-Salender, Eönigl. preufifer, f. 1862 und 1863. gr. 8. (1167 &,) Berlin 
Deder. cart. 7 fl. 20 fr. 

Zodtenfeier, die, auf der Wahlftatt von Leipzig 1863. gr. 8. (32 ©.) Hamburg 
geh. 18 ir. 





Eingefendet. 
Zum Regimentsihneiber empfiehlt fh Schneidermeiſter Simon 
DO rban. Derfelbe war in biefer Eigenſch aft fon wiele Jahre in der Armee in Der 
wendung und bat ſich durch feine guten Arbeiten und eleganten Schmitt ſtets Die Zur 
friedenheit des betreffenden Offigierslorps erworben. 
Die Aufnahmsbedingung wolle demſelben nah Temesvar, 
Mr. 5 gefälligft zugelendet werben., 


Stadt, Schloßzaffe 


Als Militär-ftapellmeifter wänſcht ein junge Mann (gegemmärtig 
Violinit im 2, E. Kofopermtbeater), der ein fehr tüchtiger Dirigent und Komponift if, 
womdglid bei einem Infanterie-Megimente unterzubommen, Geneigte Zuſche iften werden 
unter der Moreffe: Khimbern uns Wernau für 5. A. BD. am Bauernmarkt erbeten, 


Beridtigungen. 


Dur Derjehen haben ih in ber lepten Mummer bebauerliche Fehlet ein 
geſchlichen. In dem Mrtifel: „Un voyage inutile a Locamo“ ift gleih zu Anfang 
nach der 3. Beile nah dem Sape „der ehmals neapolite-* Folgendes audgelaffen 


worbenz „mifhen, jept piemontefifgen ober Italienifhen WUrmee 
warf, wo ein ehemaliger & menpelitanifher Offizier burd einen 
ihamlofen Beitungs»*“ x. 


IM dem Schreiben aus Morbamerita Weite 78, 2. Spalte ſoll ter Gap 
„Am 18. November 1862* bis „zu fören wagte“ dem Sage „Um 9 Uhr“ bis 
„im dieſem Momente vorangeben. 


Briefkaften der Redaktion. 


Leb,: in der nädften Rummer; weitere Mittheilungen fehr ermänjt. 
®, in RemMert. Wir bitten fortzufahren; unfıre brieflihe BWeltiheilung eitte 
bält «m Mäheres. 


®. In Teſchen: Wir vergefien Se mit, Die alte. Anbänglichkeit unser 


Carton I A. 3 fe. Mir EifenbapmAtlas 1 A. BO Er.; auf Veinwanb 3 fl,jänbert. 


24 ir, Mit Anh: Bortfepung der Deftsereihiihen Mamardı ie bis zur dfl. 


Grenze 1 fl. db ke; auf Leinwand 2 AM 52 Fr. Mit größeren Didany” femm 


VeRimmungen 1 A. 44 fr; auf Seinwans 2 ji. 52 fr 





©. » eine Dienſtſache. Die bemußte Rommilfion if am 4. d. M. zur 
jetreten 
x. P. in Marburg: Freut ums ein Subemsjeichen arfahren ja hakım; grebferr 
Freuse wird uns die Grfüllung Tore Zufierung bringen. 
ES gritt — — Uusnahmsweife, obgleig wir jebe Piehfällige Debake aus wife 


*) Sämtliche Werke in der Buchhandlung Seidel und Sohn am Graben vorräthig.[tigen Grimben bereits abgelehnt Haben, 


GEigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld, — Drud von F. B. Beitler in Wien. — Papier von Fr. Loren; Söhne 


Militär-Beitung - 


x-12. Mittwoch den 11. Februar 1868. XVI. Iahrgang. 





De „Wilitäe- Zeitung’ erfdelnt Betktwoch wur Samftag, Prris wörrteljährig: fr Wien & fi. 25 Wär., für die Praninz mit freier Workorrfenkung 3 fh. Bere. Währung. — mferate werden hir 
wireipaläige Petäspeiie wit 7 Mär. Berechnet. — Ale Bendunges, Sranhirt, And an Mir Mibektien, Prönumerstisere an die Erpebitien: Mbien, Btabt, obere Bräumerfinaße Dir. 1186 (Weitere Weriage- 
Aeuikang) zw richten. — Manufhripte werden zidt zurdigefelt, — Für's Ausianb übernimmt €, Berald's Zahn die Pufkränngen. 





= { außer einigen Unterrichtöflunden in untergeordneten Dienftgegenftänben, : 
Militär wiſſenſchaſtliche Vereine. die ihm auch durch eine trockene Darftelungsweife gar bald verlcibet 

des. Ber unjerer Standesgenoffen begrüßte nicht mit Stolz und werden und den jährlichen ftereotypen Themata's bat er im günftigjten 
is Borgefühle einer fegensreichen Zukunft jene geiſtige Regiamkeit, die Falle den befchräntten Raum irgend * Fachblattes als Mbleiter 
fit Aurzem in allen Fächern ber militäriſchen Literatur ſich kundgibt. feiner geiſtigen Produktion zur Berfügum 

Zunge firebfame Geifter baben fib aller Zweige der Militär- Einzelne fretlich werben dem engen rahmen des ihnen biemit &e» 
Biffenfchaft bemaͤchtigt und arbeiten mun eifrig. umb mit einer Hus-|botenen gar bald durchbrochen haben, der Allgemeinheit aber fehlt es 
bauer, bie mur bemeift, wie nothmenbig eine ſoche geworben, auf deren hiezu am ber unbebingt nötbigen Anregung. 
Regeneration bin, Wir fordern daber zur Bilbung von militär » miffenichaftlichen 

Und in ber That, wir fiehen mit unferem Wiſſen oder eigenilich| Vereinen auf, zur Aſſoziation auf bem Gebiete bes militäriicben : 
trag deöfelben, noch lange nicht anf ber Höhe unferer Zeit. Unſere Wiſſens, welche die Berallgemeinerung einer militärifhen Fachbilbung 
wichtigſten Erfindungen batirem erſt eines kurzen Urfprungs und haben |anfirebt. 
noch ein weites Feld vor fi; uniere Literatur beginnt er nach und Aus der Ratur dieſes anzubahnenden Amedes läßt ih wohl er- 
nad fi den veränderten Berbältniffen gemäß zu entwideln und hat kennen, daß mit ben Societäten feineämegt gelehrte Geſellſſbaften“ — 
noch empfindliche Lüden auszufüllen; unfere Fachbildung endlich ſelbſt wie fie als offizieller Mreopag über Spezials@egenftände, z. B- im’ Ar ı 
iſt noch nicht fo verallgemeinert, wie wir. es doch anſtreben müſſen, deun tillerie und Genie-Komits beiiehen —  verflanben fein wollen noch 
draucht der Soldat auch feine gelehrten Fuͤhrer, fo werben doch wiſſen ⸗können, weil fie in erſter Linie nur ‚eine geiftige Uinregung auf bie Maffe | 
aftlich · gebildete dem Stande wie der Sache mur zum Wortheillbervorbringen follen. 


gereichen. Bir denten und die Durführung diefer. Idee mit feinen Schwie · 
Ju ber Vernahläßigung diefes Iefteren Mottentd entbeden mir egketen » verbunden, 
gar bald eine der ———— warum bei und ſelbſt der literariſche Das -Dffigierkorps eined Regiments, einer Garniſon bilde eine Ber- 


Fortſchritt im militärtjchen Wiffen fo lange Zeit ein bloß hinkender einigung, meldye re zufammen kömmt, um den Wortrag eines 
gewejen. Konnte auch wohl. ein Syftem, das nicht verftand, die Maſſen oder mehrerer ihrer Mitglieder über einfreigemähltes, felbft ausgearbeiteten, 
geiftig anzuregen, je anberes ald jene Wiffens-Stagnation, Ian ya ond Thema anzuhören. Wie fich diefer Verein konſtituirt 
unter derem Regime fo viele ſchöne Jahre uneinbringlich dahin⸗ iſt formell umL bier Nebenſache. nur möge jlatutenmäßig eine. Debatte : 
ſchwanden? das eben Gehörte waͤhrend ber Berfammiungöbaner nicht geſtattet 
Der gegenwärtige Aufibwung ber Geifter, ber Heutige Wiſſens- ſein. ) 
rang ber n Generation aber barf nicht unbenüht verſtreichen, Die wohlthaͤtigen Folgen joldy wiſſenſchaftlicher Vorträge reſu ⸗ 
foll ich dieſe —— rg nit alabalb rächen. miren wir kur) im Folgenden: 
überlafien wir unferen Kameraden im übrigen Deutſchland Probuftiven Geinern dienen fie old Wbleitungsmittel, Allen aber 
die Balme ver rg ger Band der Maffendilbung. Wir haben nichts|ald Sporn meiterer Ausbildung. Jene, benen das Verſtändniß bes Bor- 
ihnen voraus, ald den Muf größerer. Sriegstüchtigkeie. Das tft aber|trag® fehlt, werben bemüfligt, ſich darüber zu informiren; der Wortragende 
doch gemif nicht unſer Verbienit, ſondern jenes unferer fpezielien poli⸗ aber wird trachten, nur Meelles zu bieten, weil er bie Gefahr zu ſcheuen 
tiihen Berhältniffe. bat, in dem fpäteren Bortrag eines Andern polemifirenb widerlegt 
Nichtäbeftomeniger aber fehen wir nicht ein, warum wir midht auch zu werben. Alle Theile finden ſonach gemügenbe Anregung, bie been 
auf bem Gebiete der Wiffeufchaft mit ihnen wetteifern follten. Oder klaͤren, das Wiſſen verbreitet ſich. Ein wichtiges Element, die Gabe bei 
fehlen uns vielleicht die Keime geifiiger Entwidiungsfähigkeit? Dasifreien Vortrags findet hier rufe, ſich zu bilden, und befteht ein Organ 
wird doch Niemand zu behaupten wagen, meiches fich zur Aufgabe macht, bie befferen dieſer Borträge zu —— 
Unſere Vollkserziehung fteht freich auf untergeordneterer Stufe, ſo werden ſich unſtreitig unſerer Literatur neue Quellen, neue SGeſichta punkte 
als die ihre, unfere Rationalität®- und Sprachen » Unterfhiede find| erfähließen, die fie trefflich ausnutzen kann 
gleichfalls Hemmmiffe der Maffenbilbung, aber eben auch nur Hemmniffe, Aber auch ber Borgefepte dürfte in biefen Berfamminngen ausgeprägte 
die ſich bei redlichem Willen befeitigen laffen. Fach individualitãten entveden, bie er fih unter Berüdfihtigung ihrer ; 
Uebrigens wird man bie Fachbilbung vorerft und hauptſächlich dralktiſchen Wermendbarfeit wohl bald zur Verfügung ftellen wirb. i 
nicht im ben unteren Sphaͤren ſuchen müffen, fonbern in ben Organen 
der Leitung — im Offigierdtorps. Diefes ift aber denn. doc; aus feiner 
datei. ala font tm harigen Drake Reorganifafions-Scage der feldärztfi 
bungsfähigfeit, als jenes im en De eorganiations-3tage en il 
Mas aber it dann bie Urfahe. daf ed deren Miffenfchaftlichfeit 8 8 feldärztfichen Branche. 
im Großen und Ganzen nicht erreicht? 8. Der wohlmeinende Sinn, melder im dem Mrtikel  „elbargt 
Bir Haben die Antwore hierauf bereits früher gegeben umd wiederholen und Kriegemann" in Nr. 98 ber Militär Zeitung vom vorigen Jahre 
fie an dieſer Stelle: Der Mangel geiſtiger Auregung. ausgefproden ift, wird gewiß von keinem Feldarzte verfannt merben. 
.. Oftmals haben diefe Blätter ſchon ermähnt, wie der Öfterreicyiidhe Wenn der Herr Berfafler jedoch dem ausgefprodenen Wunſch 
Offizier Hinfichtlicd feiner Ansbilbung atır auf ſich angewiefen fei, denn eines Regimentsarztes, daß ber Feldarzt mit dem Offiziere die — 


deforation theile* allen Graftes befämpfen zu mäffen glaubt, fo fcheint|die Broich „Zur Meiormijrage der feldürztlichen Brande* ent 
er benielben nicht richtig veritanden, zu. haben. halten ift. 

Denn fo wenig, ald e® fe Einem der Feldärite in ben Sinn ger Wenn das Refoltat der gegenwärtig fm hoben Kriegsminifterium 
kommen it, ni: dem Offiier bie gleiche Uniform und Nuficlag dei ſtattfindeuden miſſtonellen fear die Erfüllung ber gerechten 
Kegimentd zu tragen, in welchem er dient, eben To menig iſt es jelAniprücde ber Feldärzte Ach het au tellen ſollte, ihnen den entzogenen 
Einem von ihnen, und auch dieſem Regimentsarzte wicht eingefalken, DOffigierödyarafter wieder au verleihen, jo ift dieſe veralterte Chargenbe 
feine Blide nad ſolchen Inſignien zu erbeben, welche nur durch „glän- nennung ber Feldärzte, wie fie ber Berfaffer der Broſchüre aufitellt, 
zende Maffentbaten” errungen werden fönnen. ungenügend, meil fie banı feine Andeutung bes bamit verbundenen 

Wenn baber der Herr Verfaſſer den „Lorbeertrang” für bem eigent-|Offizierdranges enthalten würde. Er bat vergeffen, hervorzuheben, wie 
lichen Kriegerſtand reiervirt wiffen will, ſich dabei auf althergebrachten dringend nothwendig es daun wäre, ausbrüdlih anzubefehlen, taf den 
Ufus beruft und fürchtet, daß fonft der militäriihe Nimbus Abbruch Felbärzten, gleich a den Auditeren — auch der Militär Titel” ger 
erleiden könnte, jo mag er e& ben Felbärzten zu Gute halten, wenn jie buühre und daß legterer denſelben bei jeder mäublichen ober ſchriftlichen 
fi LEER: biefer ganz irrigen Anſicht eine Berichtigung entgegen zu Anſprache, in und außer Dienft zu ertbeilen jei, Wenn biefer ausbrüd- 

liche Beiſatz unterlaffen bliebe, würde eg den eldärzeen in. Kurgem 
 Infereb Wiſſens ift nämlich bereits im Alterthume nicht allein/wieder jo ergeben, wie im Sabre 1848, mo ihnen der militärifche 

den Siegern ber Lorbeerkranz verliehen worben, ſondern and den Dich- Chargentitel vorenthalten worden mar. 
teru, und fpäter den Aerzten bei ihrer Ernennung zu Doktoren und, Mas hatte es damals ben Felbärzten genügt, zu mwiffen, baß und 
haben Zeftere befbalb den Namen „Baccalaureati” erhalten. welchen Offgierdrang fie inne hatten, wenn bdeffen Niemand Erwähnung 

Noch heut zu Tage iſt der Ausbrud Laurea ganz gleihbebeutenbithat? Die Folge biefer unpollftäntigen Auerfennung mar, daß von 
mit Promotion d. h. Erhebung zur Doftorswürbe, und ift ferner 3. B-jigrem Offisierdrange bei ber Truppe Feine Notiz genommen, und ihnen 
an ben Ilniverfitäten Staliens no immer ber Gebrauch, daß bem Dok-|diefer bald mieber gang entsogen wurde. 
toranten der „Lorbeerfrang” in feterlicher Geremonte auf bas Haupt ger Die Chargenbenennung mie fie in ber bezeichneten Broſchüre an« 
ſeht wird, ur Beichen des erlangten Doltor-&rades. gegeben ift, würde ferner in Verbindung mit bem militäriſchen Zitel 

Warum follten die Feldärzte, die doch aud Doktoren, baber Lau-jviel zum lange ausfallen und nicht fprachgeläufig fein. Wer würde 
rexti find, für ihre Berbienfte unb noch dazu vom „Schlachtfelbe* ber/fih bequemen und wie fünnte man von bem gemeinen Soldaten erwar« 
nicht auch auf den Lorbeerkranz Anſptuch machen fünnen? ten, daß er dem Titel: Oberlientenant-Oberarıt, Hauntmann-Megimentd- 

Sleichwohl haben fe in ihrer Beſcheidenbeit eine ſolche Auszeich- arzt. Oberfilieutenant-Oberflabtargt u. |. w. volftänbig ausjpräde! 
nung biöher nicht verlangt; febenfalld aber wirb ber Herr Verfaſſer, Auch dieſer Anſtand ließe ſich leicht entfernen durch Umänderung 
wie jeder billig Denkende es leicht begreiflich finden, mie wenig befriedigt der jegigen Benennung der „felbärztlihen Branche“ in „Santtärt-Eorps 
ſich * Feldaͤrzte fühlen müſſen, wenn ober Brande*, wobei ſich in einfachſter Weiſe bie Charge eines „Sa 

1. ihre Auforferung auf bein Sclachtfelde“ ſchließlich mit einer nitäts⸗Generalen, Santtäts-Oberſten“ ꝛc. ergeben würse, die — meil 
Civilꝰ·Verdienſt · Deloration belohnt wird und wenn mundgerecht — leicht Eingang finden und auf biefe Urt einerſeits allen 

2, ra nämlice Ehrenzeichen auch dem Thürbüter, dem Akten · Anſprüchen ber Feldärzte Genüge geleiftet un andererfeits jedem Com - 
träger m f. m. zu Theil wird, Wie fehr bad Anfehen und bie Würbeipetenafireite vorgebeugt würbe, weil mit biefer Zitulatur augleih der 
bes Glen Stande durch eine jo berabmürbigenbe @leihftellung| „Non-Combattant* . angedeutet wäre. 

Ielbet, liegt auf ber Hand, 

68 mag und ſoll eined Jeden Verdienſt volle Anerkennung finden, 

doch immer entfprechend ben Grundjage: einem eben ver Lohn nad 


„Art und Werth" ſeines Berbienftes. tergang itor.“ 
Uud duch liegen ſich dieſe Uebelſtünde obne irgend einen nennens- Der An des „Monitor 
werthen Koſtenaufwand befeitigen. Deun die Elemente haſſen. 
4. Dürfte nur ber biöherige Name Clivilverdienſtkreuz in Wer ⸗ Das Gebiet aus Menſchenhaud. 
bienftfreng für Feldärzte umgewandelt und mit dieſen lebtalich bie 


Zepteren betbeiliget werben. Für Verfonen aus dem Giviljtande diene Bon: ben beiben Helden jened Maritimen Monſtte- Duellt, das im 

bie früher gebräuchliche „Givilverbienftmebaille*, oder wenn bie Wieder⸗ letzten Frühjahre die ganze Welt in Auftegung verfegte, bat num and 

einführung der legteren Dekoration nicht beliebt werden follte, werde der zweite ſein fühle Grab gefundeu. 

Das jept beftchenbe Givilverbienfifreug am biefelben mit einem „blauen Dre „‚Merrimac” warb befanutlih von feiner eigenen Beſatzung jer- 

oder anderfirbigen” Bande des Unterſchiedes wegen verabfolgt. ſtoͤrt, indem fie fib außer Stande jah, ihn vor ben andringenben Unionds 
2. Um den Aniprächen jener Feldärate gerecht au werden, bie fihltruppen zu vertbeidigen; den „Monitor“ Hingegen erlag in einem geimmigen 

einer Auszeichnung für Berdienſte vor dem Feinde mürbig gemacht Winterſturme, im Kampfe gegen die Muth ber Elemente. 

haben, ließe. ſich folgende Aenderung vornehmen: GE war am 29, Dryember 1862, ald ber „Wonitor“ das Fort 
a) bas Werdienftfreus für Feldärzte werde mit einem Lorbeerfran; Monroe verlieh, zemorquirt vom Kriegi-Dampfer Mhode · Joland.“ Der 

oder mit einem Krane von „Eidenlaub“ umgeben, wie dieſer ſchon beil„Bafait", rin gebangerter jüngerer Bruder des „Monitor“, wie biefer mit 

den Römern das Ehrenzeiten der um den Staat verbienten Bürger mar. beweglichein Thurme ımd chenfnis Befchge von. enormen Kaliber führend, 
b) Diefe „SKriegsbeforation für Feldärzte“ werbe ferner natt mielwar; vom Sriegsdampfer „State of Georgia” gefchleppt, am felben Tage 


ber. gelben mit einer „Ichmarzen Inſchrift“ und in gleicher Michtung in Se gegamgen , doch hatte er etwa 10 Meilen 
e) mit einen „Ichmarznelb oder roibweißgeftreiften Banbe* aus-|Borfprung. 

geflattet werben. Am Borb bei „Monitor“ befanden fih 63 Berfonen. 
Das Werdienſtkreuz im feiner gegenwärtigen Musitattung im Auf · Der Desanı war: glatt wie ein Spiegel, das Wetter (dön und: warm. 


fhrift mud mit dem „rothen“ Bande werbleive ala Ghrengeichen für) In berelicher Haltung fleuerte das prächtige Schiff mi einer Schnellig · 
Felbärıte, melde ih außerhalb dem Kriegsſchauplatze Berbienfte erwor-|feit von 5 bis 6 Knoten in der; Stunde; fein Gang war eben fo elegant 
ben haben, wie angenehm, benn ed rollte weit weniger wie. jedes andere Fahrzeug. 

An einen Orden, beflen ein Feldarzt für würdig befunben werben] Den Tag über war Ale ganz wohl an Borb unb Jedermann 
follte, die erwähnte Kriegädeforation anzubringen, wäre überflüffig. Dielin gehobener Stmmung. Als jedoh die Nacht beranfam, empfand man 
Gründe bie find felbüverkändlic. bie üblen, Wirkungen ber eingef&loffenen Luft. — Aus den Schilderungen 

Es ſcheint Hier auch Gelrgenbeit zu fein, ben Bund aufgufpredjen,|der Bauart des „Monitor” wird dem Leſer mod erinmerlid ſein, Daß 
daß endlich von dem biäberigen Uſus Umgang genemmen wurde, die Maſchinen, Keffel we. in dem hinteren Theile bes Schiffes, und zwar im 
Dekorationen für Felbärgte nicht nad dem Berbienfte, ſondern nad berieinem Raumt augebrucht waren, der ih vom Kamine bis zum Gteuer 
Charge fürzumählen,. Hat bed der füngite Offizier Berechtigung auf denlerfiredte. Schlaf · und Wohnzimmer der Befapung befanden ſich in dei 
Thereſienorden, warum nicht and ber Oberarzt auf mehr ald anf dat Schiffes vorderer Hälfte; iht Lichte erhielten fie lediglich bush den hohlen 
goldene Verbienjifreng? — Rawın dei Turmes. Eigend fonftruirte Ventilatoren waren vorhanden, um 

Schließlich möge hierorts noch geſtattet fein, einige Worte der den bewohnten Schiffsräumen durch ben. Thum hindurch friſche Lufe zur 
Kritik, beigufügen, welche im demſelben Blatte der Militär- Zeitung über|uführen, — eine Ginritung , die fid als äußerft mangelhaft erwies’ 
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denn der Wufenthalt im ber verborbenen Utmoipbäre wurde mitunter ume|tam hervor und warf ieinen beilen Schein auf die erſchütternde Gene 


erträglig. War ed doch, wie wenn die Bewohner ber böberen Reglonen ein Intereſſe 
Ubgejehen von diefer Beläftigung ging übrigens die erfle Mact|mäpmen an dem gräßlihen Schaufpiele und fih ed mit anfeben wollten » 
ganz gut vorüber, Bei klarem Himmel bradı der folgende Morgen an, Auch das ‚weite Schlepptau war bereitd jerriffen und ein Stück 


begleitet von einer leichten Beife, derer Fleine Wellen den|davon hattte fih, um dad Muh ter Hülflofigfeit vo zu machen, in die 
Zub bed Thurmes beipülten unb jo eine Art Megendogen bildeten, in|Schraube des „Rhode-Island“ verſtrict, dergeſtalt, daß dieſer Dampfer 
dem die Sonnenftrablen ſich reigend wieberfpiegelten. nicht mehr manövriren konnte. Im feiner Obnmaht wurde das riefige 
Dad Wetter blieb bi8 zum Mittage überaus günftig. Am Nachmit- Kriegeſchiff nun von Wind und Wellen nad dem lahmen „Monitor“ bin 
tage aber bededte fh allmälig der Himmel mit Wolfen, deren Zıralgetrieben. Mit jeder Sekunde kamen ſich die beiden Fabrſenge mäber und 
Regen verfündigte. Gegen 6 Uhr Abends blied ein lebhafter Wind aus der Aufammenftoß ſchien unabmendbar. Ein Schiff wie der „Rhobe-Jr 
Südfüdweft, in der Richtung des Leuchtihurmes von Hatterad; doch dieſes land“ aber, das wußte ein Jeder, war ganz aufer Stande, den Unpralf 
font fo tüdiſche Kap zeigte ein freumbliches Antlitz, denn ed warlargem ſolche ſchroere Eifenmaffe auszuhalten; es mußte zunächft das Opfer 
gany nebelfrei. Nichts deutete auf einen bevorfiehenden Sturm. Um 7 Uhr werden. 
ema gewahrte man rückwaͤris in einer Entfernung von 3 bis 4 Meifen Da macht ſich mir einem Male die Schraube des „Rhode: Island“ 
den „PBaffaic.“ vom Tune fiei und eine Sttunde fpäter iM der Dampfer in Sicheren. 
Als man den „Baffaie,“ der bei der Abfahrt des „Monitor" 10 In dem Augenblide jedoch, wo er ſich zurüchog, batten eine Anzahl 
Meilen voraus gewejen, num jo weit hinter ſich ſah, entſtand ein allge Matrofen des „Moniter*, vie an dem retirirenden Schiffe berabfrageıden 
meiner Jubel am Bord und aus Aller Mund vernahm man laute Taue ergriffen und wurden jo, zwiſchen Himmel umd Waſſer ſchwebend, 
Araferungen der Freude über ben glängend n Erfolg. Mit Stolz hob man!mit fortgeführt, Mehrere fonnten gerettet werben, amdere fielen in die See 
derser, wie der „Monitor" ber Erſte feines Gefchlechtes geweſen, der und famen um. 
einen ebenfalls geharaiſchten Feinde ald &ieger gegemübergefanden, jo ſei Bon der übrigen Bejagung des Panzerfchiffes hatte ji der größte 
er aum ber Erſte feiner Met, dem die jchwierige Paflage des Kap Theil in den Thurm geflüchtet. Der „Rhode ⸗Idland“ emtfandte nun mei 
butteras gelungen, biejes von der Schiffahrt jo gefürdteten Borgebirges,/Boote, um fie aufjunehmen. Ueber den weiteren Verlauf äußert ſich Kar 
in deffen Bereich ſeit Jahrhunderten Orlog ſowohl wie Kauffahrtei umgählige pitän Banfhead, der Kommandant ded „Monitor“, in feinem offigiellen 
Berluſte erlitten. Unter Scherz und Sang ward auf eine ruhmreiche Zur/Mapport, wie folgt: 
tunft getrunfen. In volier Zuverfiht nahm man ald aufgemacht am, „IH ertheile meinen Leuten Ordre, das Schiff zu verlaffen und 
daß auch beim tollſten Unwetter das Schiff nichts zu beforgen habe, unters/fih in die beiden, und vom „MRhode-Jsland“ gefandien Boote zu werfen. 
ließ es daber denn auch, ſich vorſichtig in der Maähe der Hatterad-Injel! Damals zählte man noch ungefäbr 35 Mann am Bord. Die hochgehende 
zu halten, wie dies fonft wohl zu geſchehen pflegt. See, welde forıwährend dad Def übergof, made. jene Ginfarffung 
Die Briſe war umterorffen friiher geworden und ihre Heftigkeit außerſt ſchwierig, jo dab mehrere Matrofen den Rettungsverſuch entſchieden 
Reigerte ſich fortwährend, wiewohl Zeichen am meitlihen Horizonte ans |vermeigerten; fie blieben aller Zureden ungeachtet, im Thurme, und jo ift 
deuteten, daß bie Gewalt ded Windes bald nachlafſen werde. wohl fein Zweifel, daß fie mit dem Schiffe zu Grunde gingen, Ich war 
Diefe Borboten ermiefen ſich in der That ala falſche Brofeten, mir bewußt, Alles, was in meiner Macht ſtand, getban zu haben und 
denn gegen 8 Upr verichlimmerte jih das Wetter bedeutend; ein dichter, ſprang dann, al® mem fernerer Verbleib auf dem finfenden Schiffe von 
som Sturme gepeitjäner Regen fiel; die Wellen ſchlugen mit ſolcher Mact|feinem Nugen mehr fein konnte, ſelbſt auch in eines der Boote. Kaum 
wider den Thurm, daß der Giſcht 40 bis 50 Fuß hoch aufjprang umdigatte ich den „Monitor“ verlaffen, als er im der Tiefe des Meeres 
Alles umber überfhmemmte. Schon zweifelte Niemand mehr am ciner|verfhwand. 
böfen Nacht. Je näher dieſe beranrüdte, defto ſchwerer wurden die raſch „IH kann dieſen Bericht aicht ſchließen, ohne Zeugniß abzulegen 
einander folgenden Windftöfe, und jedwede Woge fegte das Schiff vom von dem hingebenden Eifer, den bei dieſer verbängnipihweren Kataftrofe 
Galion bis zum teuer, wobei durch die der Ventilation gewidmeten die Bejagung des „MhodesIeland* an Tag gelegt bat. Zugleich erfülle 
Orffnungen Waffer eindrang und fomit dem Zutritte der frifchen Luftiih eine Pflicht, wenn ich bier amd des Muther und der ausgezeichneten 
meue SHinderniffe bereitete. Haft beitändig lag das Fahrzeug mit feinem|Diseiplin meiner eigenen Leute gedenfe, 
Berdede zu Waffe, jein Stampfen und Schlingern lühmte die Kräfte „Sobald ih am Bord dei „Rhode-Jsland" mar, bielt ih Appell 
der jeegeübteften Matroſen. über meine Maunfhaft ab; es fehlten 4 Dffisiere und 22 Matrojen. 
Der Megen hatte ein wenig machgelaffen, allein der Sturm raftelDa man jedoch von dem Schickſale eine der Boote, die und zu Hilfe 
mit erhöhtem Ungeflüm, Um die Dunette herum und an ben Klüfen ledtelfamen, nichts weiß, jo darf man immerhin der Hoffnung Raum laſſen, 
dad Schiff bedentend; man ſehte daher die Wafhington- Pumpen in Gang, |baf noch einer ober ber anbere gerettet werben. 
die denn auch Das elagedrungene Waſſer bald bewältigten, aber nur für „Der Beriuft ded „Monitor* hat meiner feften Uebergeugung nad 
eine kurze Spanne Zeit: denn mach Berlauf einer Stunde kaum, wurbeidarin feinen Grund, daß an irgend einer Stelle feines Worbertheiles ein 
man ded neuen MWafferandranged nicht mehr Herr; jeder gemonnene Zoll Leck geiprungen ift, vermuthlih da, wo jih der Schifirumpf mit bem 
girg im naͤchſten Augenblicke wieder verloren. Befehl fam dann, die Banger verbindet, fo daß dieſe Beſchädigung auch wobl die Urſache jener 
Genteifugal- Pumpe von Adams in Thätigfeit zu jegen, ein Infrument, heftigen Stöße geweſen ift, welche das Schiff an jeinem legten Tage fo 
das in jeder Minute 3000 Gallonen Waſſer auswirft; allein auch biejelfurdenar heimgejucht haben.“ 
Hilfe zeigte ſich unwirkſam. Wohl hätte der Tapfere ein beſſeres Looß verdient; allein, menk 
Der Sturm war ingwiſchen zum Defan geworben, Es ergoffen ſichſes ihm amd nicht vergännt warb, die glorreihe Sache der Union mit 
in furgen Intervallen mehrere gewaltige Sturgieen über Ded;lansjufechten, oder im Kampfe mit ebembürtigen Gegnern zu fallen, fo hat 
im Schiffe nahm das Waffer immer mehr überhand und erreichte enblihler doch, fein geliebtes Sternenbanner hoch haltend, eimen rühm- 
bie Pumpen. Da fam die Meldung, daß die Feuer zu erloͤſchen drohten, lichen Tod in Ausübung feiner Berufspflichten gefunden. Requieseut in 
und nicht lange meht währte es, jo fagte man jib: der „Monitor“ paee! (8. 3.) 
habe nur no eine Stunde zu leben. Im biefer Bedrängniß werden 
Mothfignale gegeben ; man wirft blawe, rothe umb weiße Lendhifugelm, 
worauf der „Rhodes IHandb“ auch amtmwortet. Meues Signal: „Die Gefahr 
wachſe derart, daß man ſich höchſtens noch eine Stunde lang halten könne.“ 








Unterdeffen ſtieg das MWaffer im Schiffe unausgejegt. Man verr BiMer aus der Karfflädter Milttärgrenze. 
doppelte die RNothzeichen, erkannte aber zugleich, daß die Erhaſtanz De 
„Menitor” eine Unmöglichkeit geworben und dap es ſich baber fortan nur Bon E. K. 
allein nech um Mettung ber Bejagung banteln koͤnne. 

Um diefelbe Zeit brach ploͤtzcich eines der Schlepptaue, die dem VIII. 


„Monitor® mit dem „MNhode ⸗Jsland“ verbauden, entzwei, wodurch neue 

Verwirrung entſtand, die Lage immer mißlicher wurde. Bit dahin war 

eingeum ver Himmel in tiefſchwarze Nacht gehüllt, nur von Zeit zu Ein Jahr war feit jenem Greigniß um. Un ber Stelle von Dar 

Zeit erleuchtet durch die auffleigenden farbigen Feuerſignale. Blöglih aber nielo's brüchiger Hütte erhob ſich ein ſchmuckes Häuschen und ber faubere 

perifkilte ſich der dichte Woikenſchleier, das breine Gejicht des Mondesimit Geflügel reich bevoͤllerte Hofraum, ein heuer Bretterſchoppen, eine 
“ 
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Erft gelobt mir na wiru, daß ih weder Strang noch Schangen 
zu fürdten babe, fagte er. 


lebende Hede, die um's Anweſen lief, zwei Milchkühe im Stall und ein 
tm üppigften Wachtthum begriffenes Wälſchkornfeld gaben Zeugniß von 





der Verbefferung feiner Wiribſchaft. } Ih will Dein Unwalt fein; allein verſprechen Tann ih Nichts. 
Dennoh Hoffen Thränen bier, bittere Ubichiensehränen. Ein volles Maaß geht gern über, — ſprach id. 
Au ber Schwelle hielt Daniele, zum Ausmarſch gerüftet, fein Dann ift mein Urtheil geſprochen. Lebt wohl Goäpobar, und zürnt 
junges, blũhendes Meib im rm, feine Lorca, die ſich's nicht nehmen mir nicht! 
ließ, als echte Grenzerin ibm das Gewehr und eine jchwere Butte mit Luca war wie ein Schatten verſchwunden und vielleicht bleicht fein 
Proviant biß in die Kompagnieflarion nadzutragen. Gebein im Wald, bat es Feine beffere Urſtatt gefunden. 
Sektor nahm von Andromachen Abſchied, trank dem erſten Xropfen Danielo aber kehrte im nächſten Winter unverfehrt heim und Par 


aus einem Wermuthkelch, deſſen völlige Leerung wie am Wege vom triarch Petrovic, der ihn gar Lieb gewonnen, brummt Lorka's Söbnlein 
Delderg nad Wolgorha in einer Reihe von Leibensftationen vor ſich, alte Heldenlieder als Eija-Popeija in's Ohr, morüber Martha ſtill in 
ging. — ich lächelt, 

Ein Arieg war im Anzug und bed Kaiferd Machtgebot rief feine ’ 
braven Grenzer zur Bertbeidigung des Thrones umb Staates auf. 

Ein eleltriſcher Funke reiht vom Bug zum Mincio, vom Rielen- 
gebirg an bie Bocca di Gattare zum Wufrollen der Kaiferfahne und Pr 
zur Entjünbung tapferer Herzen aus. Literatur. 

Mit Jubel vornimmt man überall die froße, die ftolje Kunde und 
wielleiht eine Stunde nachher braufen hundert Lokomotive mit hunbertelStudien über die BWerpflegung der Kriegsheere im Felde. 
taufend ſchlachtmuthigen Kriegern gegen ben bebroßten Punft. Bon Bernyard von Baumann, Hauptmann im f, fühl. 4. Infanterie 

Vom Klange einer Tanzmuſik bid zum Donner der Befchüge, von) Bataillon. Erſter Band, erſte Abtheilung. Leipzig umb Seibelberg. 
ber lehten Zigarre im Kaffee bis zur naͤchſten am Bivouaf, iſt oft nicht G. Winter’ihe Verlagshandlung. 1863. 
weiter ald von der „Nachtigall zur Lerche.“ 

Und im der Grenze, wo der Soldat von feinem Herd, von Meib A. D. Selten find wir in die angenehme Lage verfeßt, unfern 
und Kind hinweg, den blutigen MWürfeln entgegen zieht, follte aus Leſern ein Werk von folder Gedlegenheit, ſolchem Umfange und ſolchem 
fmerzhaft zufammengepreften Lippen Fein bochſinniger Laut erfhallen? intereſſanten Stoffe, wie das vorliegende mach der erſten Abrheilung zu 

Gewiß! Bon den rauhen Bergen der Life, Unna und Sorana,iwerben veripriht — vorzulegen. 
durch die Flächen Slavoniens und Syrmiend, von ber erften zur legten Ein gang flühtiger Blick auf den reihen und mit befonderer 
GrenyTjharbade fehüttert Oeſtetreichs Feldruf: Auswahl geordneten Inhalt wird überzeugen, daß wir uns feiner Neber- 

„Altes für Bott, Kaifer undBaterlandi“ treibung ſchuldig machten, wenn wir die Beſprechung mit einem Lob⸗ 
fpruche eröffneten. 

In der Kompagnieftation, dann am Sammelort des Bataillon 3 Der Berfaffer, durch mehrere Urbeiten vortheilhaft befannt, bemerkt, 
wogte eim veges, lehhaftes Treiben. Daß an naffen Augen und rothen daß die BVerpflegungsanftalten ber Kriegsbeere faft zu allen Zeiten, trotz 
Nafen fein Mangel war, daß eheliche Zärtlichkeit felbft dort zum Durch⸗ ihrer Wichtigkeit von den Geſchichtſchreibern und Militärfhriftitelleen nur 
bruch Tam, wo ſonſt Asmodi fein Spiel getrieben, daß mündliche Kon-|vann einer bejonderen Aufmerffamkeit, ja nur der Erwähnung werth ge 
dieile für dem Fall plöglihen Ablebens jih den beiligften Berfiherungen halten wurden, wenn jle ausnehmend jchleht waren und dadurch auf 
unmwandelbarer Treue, einer regelmäßigen Korreſpondenz, oder Eiuſchaͤrfun⸗ die Operationen des betreffenden Heeres einen nachtheiligen Einfluß aus« 
gen zur Wahrung feiner Geſundheit nebft probaten Hausmitteln beiges|übten. Bei der vollen Nichtigkeit dieſes übrigens ſchon amderwärts auf 
fellten, daß zu dem fechjig Patronen, einem regelmäßig gepadten Torniſter, geſtellten Sahes ift bie Schwierigkeit der Berfaffung einer Geſchichte 
zu Feldflaſche, Brovjad, Blechſchüſſel und Mantel aub eine Laft Spech, der SHeereiverpflegung um fo einleuhtender und ed möchte für dem erjtem 
Kuchen, Rauchfleiſch, Tabal und Zwiebeln, in ein rothes oder blaues Anſchein ein berartiged Unternehmen als ganz unausführbar betrachtet 
Taſchentuch geichlagen, an der Bajonnerbülfe hing, daß bie luſtigen werden. 

Weiſen der Negimentsmufit im Volkegewuͤhl umngebört verhalten, und als Die geringe Aufmerkfamteit, melde dieſem wichtigen Gegenjtande 
nad der Stellung zum Sebet, die fait wnüberichbare Front des Batail- gezollt wurbe, hat übrigend noch zu der faljchen Auſicht arfübrt, daß die 
lons ihren Marſch antrat, doppelt und breifah fo viele Weider, Kinder, Kenutniß und die Leitung ber Seeredverpflegung wicht unbedingt zu 
Greife und ſonſtige Mitgügler, zu beiden Seiten ber Kolonne ause|den Senniniffen und Wflichten des Selbberen geboren, daß es 
ſchritten, um nur allmälig und in Zähren einzuſchmelzen: wer fol es genügend jei, wenn bie bei dem Heere befindlichen, mit der Leitung der 
leugnen? Verpflegung betrauten Indivibuen ihrer Pflicht mit Eifer und Geſchick nahfom« 

Auf Halber Straße hielt das Wataillon zur Maft, der Majorimen und daß es endlich ſelbſt vorzügume Feldherren gegeben babe, melde 
fagte im Namen al jeiner fünftigen Streitgenofjen ein legte? Lebewohl, ſich nur menig um die Erhaltung ihrer Truppen gefümmert haben, weil 
verhieß baldigeds Wiederſehen und unter taufenbftimmigen Zivio's ſchieden eben die Geidichte nur bei ihren Erfolgen, bei ihren Siegen verweilt, 
beide Theile. ſich aber nur felten die Mufe nimmt, aud die Mittel zu dieſen Grfol- 

Auch Petrovic, Martha und Leocadia hatten fih von Danielo los«/gen, bie Urſachen biefer Siege mäher in's Auge zu fallen. 
prungen umd traten mit allen übrigen, nachdem bie lchte Bajonnerjpige Nun «8 dürften diejenigen, welche die warnenden Lehren, die und 
und ber legte Trainwagen ihren Bliden entihwunden waren, den Heim - die Kriegsgefhichte auch auf diefem Üebiere erteilt, biöber noch nicht 
weg an. vernommen haben, ſchon durch bie erſte Ubtheilung des vorliegenden Werkes 

Schon vierzehn Tage darauf rief eim mewer Befehl auch bie dritten davon überzeugt werben, daß bie größten Heerführer aller Zeiten ſich 
und vierten Vataillone auf. Lauter Waffenlärm ging durch's Land, die zweimäßigite und ſicherſte Werpflegung ihrer Truppen vor allen 

Selbft ein fünfter und ſechſtes Bataillon nebft der Greng-Meitereilübrigen Dingen angelegen fein liefen und es als ben widtigiten Grund» 
unb den Sereffanern ftellten fi zur Verfügung des Monarchen. fag aufitellten, daß die Greingung meuer Erfolge und die Grhaltung 

Eifrig ichreibend ſaß ih eined Abends am Pult, ohne mid ume|der fon erlangten Vortheile einzig nur davon abbänge, daß bad Merf- 
zuwenden, al leid die Thür aufging. Grit da Miemand im’s Zimmer|yeug, womit jie ihre Thaten vollführ, im brauchbaren AZuftande ver 
teat, warf ic eimen flüchtigen Blid nah rüdwärtte — Lula Kelic ftand|bleibe, 


* Hinter mir, Dem Programme gemäß foll der erſte Band ben bifloriihen, ber 
Er trug jeinen Hanbjar, zwei Piftolen und eime lange ſerbiſche zweite ben praftijhen Theil enthalten. 

Staplflinte. Die vor und liegende zweite Abtheilung bed erften Bandes beginnt 
Was willſt Du? frug ich ihm rubig. bei dem älteften und bekannten SHeereäjügen und reicht biß zu den Feld- 
Heimfehren! erwiederie er, und ſehte raſch Hinzu: dem Kaiferlzügen auf der ppremäljchen Halbinfel mährenb der Napoltoniſchen Epoche. 

bienen und vielleicht einen ehrlichen Lob finden. 3 ift eine Bearbeitung ber Kriegtgeſchichte in einer Weile, wie fie bis 
Als ich ſchwieg, entfuhr ihm die bange Frage: jeht mod nicht verſucht, geihweige denn durchgeführt wurde, 

Rann’s fein — oder nicht? Sind die und ba Lüden bemerfbar, jo find dieſelben nicht bem 
Lege Deine Waffen ab und melbe Did auf der Ortäwache BVerfaffer, fondern eben mur dem gänzlihen Mangel glaubwürbiger Weber» 


Er Hob verneinend feinen Binger. lieferungen jur Laſt zu legen. 
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Das erfle Heer, defien Berpflegdeinritungen ber Verfaſſer ſchildert, gämzlichen Mangels aller Verpflegtanftalten in ber jfurchtbarften Geftalt 
iſt das altperfifhe. Ei iR auch in ber That das erfle Heer, bei welchem hereinbrechen. 


ſich über dieſen Gegenftand einige Ueberlieferungen vorfinden, melde er Erſt mit dem Auftreten größerer Felbberren fehen wir auch biefen 
gängt durch die Kombinationen, bie fih aus mehreren anderen Erſchei⸗ gZweig des Kriegsweſens mit größerem Grfolge behandeln. 
nungen ziehen laffen, ein einigermaßen überſichtliches Bild gewähren. Der Kaiſer Karl V. deffen Welbberentalent von ungerechten (ber 


Denn bie im noch frühere Zeit fallenden Züge ber erſten Pharaonen, ſchichtsſchreibern fon fo oft in Zweifel gezogen wurde, erhebt fih ala 
fo z. ®. eines Ofymandbyas, Sefoftris und Piammitih, oder die Kriege Organifator und Grnäbrer feiner Truppen weit über feine Gegner. Nach 
der Semiramid find tbeilß zw fehr von der Mythe durchflochten, theils ihm if der Prinz Moriz von Oranien bie Seroorcagenbfte Erſcheinung. 
waren jie mehr WBölferwanderungen ald Heeredzüge. Guftan Adolf eröffnet eine neue Bahn, aber nur zu bald merden feine 

Doch bietet allenfalld der Zug der Semiramid gegen ben indiſchen Lehren von feinen Madfolgern vergeffen unb and feine Gegner ver 
König Stabrobrates einen Wink über bie bei dem babyloniſchen Heere beſte⸗ ſtehen es nicht, dem böbern Beifpiele zu folgen. Torftenfohn, Banner 
bende wahrſcheinlich hoͤchſt mangelbafte Vorforge für die Ernährung der und MWrangel waren nicht beffer ald Gallas und WPiccolomini. 
Truppen, da ber Sieg der Inbier hauptſächlich dieſem Umftande zuge Groß, faft unübertroffen ſteht dagegen Wallenflein in der ſchwieri⸗ 
fhrieben werben mag. gen Kunft der Ernäbrung feiner Heere da, und ald Organifator fommt 

Ausführliberes und Wollfommeneres als bei den Perſern findet ihm mach bed MWerfafferd Anſicht (welcher aud wir beipflichten) nur etwa 
fd bei den Griechen. Napoleon gleich. 

Bemerkenöwertb iſt es aber, baß felbft bei bem waterlanbäliebenden Die Leiftungen biefes merkwürdigen Manned, beffen Wröße von nur 
Atzenern und Thebanern und bei den fittenfirengen &partanern nur zu Wenigen vollfommen erfannt wird, jind im biefer Beziehung wirklich 
it Betrug und Unterfchleif in einer wahrhaft furdtbaren Ausdehnung außerordentlich und es ſpricht wohl Nichts mehr zu feinem Gunften, 


54 mtmidelten. als daß feine herrliche Schöpfung, fobald feine leitende Hand 
Auch ſchon zu jener Zeit gab eb aljo gewiffenlofe Lieferanten, nicht mehr thätig mar, jedes Mal auf die Mäglichite Weiſt zerfiel, 
und betrügerijche Berpflegäbeamte ! Unter den folgenden Heerführern find ed eben wieder bie größten, 


Wahrhaft groß dagegen ſteht der magebonifhe Alerander ba und welche ihr Werkjeug unter den ungänftigften limftänden zu erhalten mwuß- 
mit beſonderer Vorliebe verweilt der Verfaſſer bei der Schilderung deriten und darum ihren oft übermädtigen Gegnern mit glängendem Erfolge 
unermüdeten genialen Beftrebungen, melde fi biefer Heros zur Ers|widerftanden, jo Turenne und der große Gugen. 
haltung jeiner Krieger angelegen fein Tief, dafür aber auch fi durch Karl X, und #riedri der Große werben von dem Merfafler mit 
die faſt beifpiellofe Leiftungsfühigkeit der letzteren belohnt ſah. befonderer Ausführlichkeit behandelt, doch ſcheint nah unferer Anſicht ber 

Dad Verpflegungdweien ber Kartbager war im Allgemeinen ſchlecht, erſtere unter dem Pegteren zu ſtehen. 
der Soldat darbte und gleihwohl fonnte der reiche Handelsftaat faum Unter Friedrichs Gegnern wird mit Recht FM. Traun ald ders 
die zur GErbaltung der Truppen nötbigen Summen aufbringen. jenige genannt, der es am Beſten verfland, die eigene Subſiſtenz zu 

Doch Hannibald? Genie wußte Licht in dieſes Chaos zu bringen fern und jene des Feindes zu gefährden. . 
und 14 Jahre fämpfte er in Stalin, ohne aus feinem WBaterlande Die frangöfiicen Mevolutionäfriege bradten eine zwar Eeineiwegs 
irgend melde Uinterftägung zu empfangen und wußte babei feine Trup- neue, aber jeit Bamgem mit mehr amgemwendete Verpflegungsmethode, 
pen auf dad Beſte zu erhalten, ſowie das won ihm offupirte Gebiet gujjeme der Requifition, in den Vordergrund. Dan glaubt damit ben einzig 
f&gonen! richtigen Weg eingeihlagen zu baben, allein er bradte nur Gluͤck gegen 

Meifter in allen Künften des Srieged, waren die Mömer auch jene Truppen, deren Bührer allzuſtark an dem Magazinsfpfteme bingen 
Meifter Mn der Grbaltung und Kräftigung ihrer Truppen und der größte und ihre Truppen inmitten der fruchtbarften Provinzen Mangel leiden 
Mömer, Julius Gäfer, erwies fih auch auf biefem Gebiete ald ein für ließen ; und ſchon bie Beldzüge Jourdans und Moreau’s enthielten bie 
alle Zeiten frahlenbet Worbild. Wahrheit, daß das Requifitiondfyitem in feiner weiteſten Ausbehnung 
den Ruin der eigenen Armee mit rupiber Schnelligfeit berbeiführe. Nur 
ein Weiſter, wie Bonaparte, wußte auf biefem Wege flaunenäwertbe 
Refultate zw erzielen. Noch gräßliher waren die Folgen des übel angewen ⸗ 
deren Mequifitionsfpftemd im den portugie ſiſchen und ſpaniſchen Feldzuͤgen. 

Maſſena, Junot und Ney, ja felbft Napoleon machten die traurige 
ften Grfahrungen und nur Marment, noch mehr aber Sucher‘, als 


Nur ein Mal, auf feinem erften Auge gegen Britannien, ſchien 
ihn die gewohnte Vorſicht verlaffen zu haben, doch mas Gäfar gefehlt 
Hatte, Fonnte auch nur Gäfar wieder gut maden, und mobl fein 
Anderer hätte die römiſche Armee auf fo glüdlihe Welſe zu retten ver · 
mecht. — Die Berfplehterung ber Heeredvermaltung ging in ber Folge 
mit dem Sinfen der Kriegtzucht und ber Macht der Dömer in gleichem oy.nih, Mpminiftrater und Organifater vielleidt der größte unter ben 
Schritt fort. , ’ Marſchaͤllen des Kaiſerreiches, zeichneten ſich durch ihre Umſicht aus, fo 

Das Mittelalter, arım an großen Kriegäheeren und großen Feldherren daß das Wndenfen des leßteren noch heute in Spanien gejegnet mirb. 
bietet auch auf diefem Gebiete dem Forſcher nur abſchreckende Beijpiele dar. ‚ Wellingtons Wirken in Spanien bildet den Schluß der erſten 

Und bei der einzigen Gelegenheit, bei welcher wahrhaft immenje Abtheilung, ift aber noch nicht beendet, daher wir bei ber Beipredung 
Seere auftraten, in den Kreuzzügen, ſehen wir die entjeplihen Folgen den|der zweiten Abtheilung bierauf jurüdfommen werben. 





Armee-Machrichten. 


Deſterreich. *, Um 31. v. M. wurde im hieſigen k. k. Invalidenhauſe ein 

Ball abgehalten, welchem auch eine große Anzahl gelabener Gäſte beir 

“ (Mien) Damit die für ben Kriegsſtand des Militärußr- wohnte. Freilich waren einige der eigentlichen Gäfte körperlich nicht zum 
weiend-Rorpd ju anterhaltenden Vorräthe an Meontur und Rüfung| Beften beftellt; mander der Braven hatte feinen fräftigen Arm, anbere 
raſcher umgejegt, und nad einem Sriege bie bereits gebraudten Sorten ein gefundes Bein ober auch das Licht ihrer Augen auf bem blutigen 
feüper der Verwendung zugeführt werden fönnen, jind mit AH. Ent · Schlachtfelde zurüdgelafen. An biefem Tage aber waren alle Leiden 
fehliefung vom 20. v. M. mehrere Apjufirungs-Aenberungen for vergeffen, unb die maderen Invallden unterhielten ſich bei Geſpräch umd 
wohl für dieſes Korps, ald auch für die Militär-Hengften-Depotd und Tanz fo vortrefflih, ald mären fie eben erft im das freubige Kriegd- 
Seſtüte, für bie Spitals -Wartmannſchaft, für bie Handlanger der Mon- handwerk eingetreten, Dabei gab es noch eine gang befondere und frohe 
turd-Rommiflion, für die Profeffioniften ber Monturt-Rommiffien, der Ueberrajhung für jene Krieger, melde Schwert ober Kugel bed Feindes 
Bionnier-Zeugs-Depots, der Fuhrweſens · Material ⸗ Depots und Befpannungs- um einen Arm ärmer gemacht hatte. Für biefe war nämlich in ber 
körper der Militär-Seftüte, vom Untermeifter abwärts, für bie Büchſen ⸗ Mitte bes ſchön beforirten Saales ein Tiſchchen beſteckt, und hier murbe 
macher und für bie Esfabrond-Miemer genehmigt werben. jeden von ihnen ein eigens Fonftrwirted Gfbefted zum Geſchenl 
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gemadt die finnreihe Grfindung eined Menſchenfreundes, defien Mame|lörper, mit Einfluß der Urtillerie und Gendarmerie, nit nur im dem 
von jo vielen Lippen mit heißen Gegenäwänfden genaunt wird, des Hauptorte bed Kronlandet und mo auch font Garnifons-Mubitore beſte⸗ 
Herrn Franz Anton Danninger und fiche ba, die Erfindung bewährte hen, fonbern aud auf bem Bande, wo ed mur immer thuulich iſt und 
ih glei bei ber erſten praftifen Probe muſterhaft, denn bie einar-|nah Würdigung aller Umftände und Verhältniſſe ohne Ueberbürdung ge 
migen Braten fonnten ſich damit beim Speiſen obve alle fremde Bei-ſchehen kann, ſowohl eine entfpredhende Anzahl Unterſuchungen zu über 
hilfe beſtens bebienen. Der Erfinder war, mie leicht zu erratben, auch tragen, als auch denſelben von dem, der Gerichtebarkeit des Landes ⸗Ge · 
zugleih der Spender, umd noch Andere werden bald Gelegenheit haben, |neralfommando unterftehenden Zruppenförpern eimjelme ganze Abtheilungen, 
von ber mohlthätigen Erfindung Mugen zu sieben, denn, ie wir ver-jober bie im Bande befindliche Urlauber und Meferve «- Mannfhaft nad 
nehmen, werben alle einarmigen Krieger, die jih in jämmtlihen Ynvar|beftimmten, genau begrängten Bezirken in Straffachen zur Zuftigpflege zus 
lidenbäufern der Monarchie befinden, von Herrn Danninger mit demfels|jumeijen. Zur Erleichterung ber Parteien und wo es jur Beförberung 
ben Geſchenle bebacht werben, der Zufigpflege, in ben ben Bandes Militär » Berichten zugewiefenen über 

Se, Majeftät der Kaiſer Haben allergnäbigft gerubt, dieſes neu erfun-|fchäftzjweigen nur immer thunlich iſt, Haben die Inftruftiond-Berhand- 
dene Beftel für Einarmige in Augenſchein zu nehmen und Sich wohl-|Tungen namentlih im fummarifhen und mündlihen Berfahren in den aus 
gefällig über die unermüblihe Bemuͤhung zu äußern, welde Herr Dansjentlegenen Orten eingeleiteten Prozeſſen, bei dem ben Parteien naͤchſt ger 
ninger für bad Wohl invaliber Krieger betbätigt. legenen Garnifond« ober mobilen Mititärs®erichte aufgenommen zu werben. 


* In neweiter Zeit wird auf dad Scheibeuſchießen der In= * Am 9. d. M. wurde zu Wien der im 68. Lebensjahre verſtorbene 
fanterie erhöhten Werth gelegt. Bei den Jägern werben 90, bei der großherz. heſſiſche General ⸗Lieutenant Friedrich Adolf Freiherr v. Drach en ⸗ 
übrigen Infanterie 36 Schuß pro Kopf jährlih an Scheibenmunition|feld auf a. 5. Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers mit dem einem I, f. 
bewilligt, von denen 2—3 Kugeln auf ganz wahe Diftangen (20—25|FME. zufommenden Ehren zur Erbe beflattet. Dem Konbuft befehligte 
Schritt) verjenert werden follen, um dem Rekruten die Möglichkeit des F. Me. Freiherr v. Schiller. Der Verftorbene, der legte feines Stammes hatte 
Treffens und die Wirkung desielben auf die unmittelbarjte Weiſe zueibie Feldzüge 1813 und 1814 in der baier iſchen Armee mitgefämpft, tr 
Anſchauung zu bringen. Die Scheibe it 6 Buß breit und 9 Buß hoch, ſpäter in großh.berfifche Dienfte und war feit 1. November 1850 als außeror- 
hat einen ſchwarzen Spiegel von 6 Zoll Durchmeſſer und außerdem dentlicher Geſaudter und bevollmächtigter Miniſter Heffen- Darmjladıs am 
fünf Kreife von je ein Zoll mehr Abſtand. Der Zwijchenraum zwiſchent. f. und am f. baierifhen Hofe affrebitirt. Meben den Deforarionen 
je zwei Kreiſen wird geſchwärzt, jo daß im Ganzen ein ſchwarzes ſeines Souberains zierte der k. Leopold» und der Eivil-Berbienftorden der 
Gentrum, zwei weiße und mei ſchwarze Minge emtitehen. Auf die Diejbaieriichen Kronc, überdieß aus feiner früheften Dienftzeit die Ehrenlegion 
Ranzen von 400-600 Schrut erhält das Gentrum 12 Zoll Durch⸗ ſeine Bruft; aud war Frelherr von Dradenfeld großherz. Kammerherr. 
meifer, auf 700 und 800 Schritt werben drei, und auf 900 Schritt 
fünf gewoͤhnliche Scheiben neben einander geftellt. 


* Die Kımdmabung Über das PferdesReunen auf der Wiener 
Bon der gefanmten Mannjhaft werben zunächſt auf die Entfer⸗ 


Rennbahn im laufenden Jahre iſt erfchienen, 


mungen von 150, 200 und 300 GSceitt je 6 Kugeln (bei den Jägern 
15) verfeuert, wonach */, der Leute Die erſte Schießklaffe bilden und 
auf biefelben Entfernungen weiter ſchießen, während das Drittel der 
beften Schügen auf die Diftanje von 400 und 500 Schritt übergeht 
und bier die Hälfte der noch bleibenden Munition (8, reip. 22 Pa 
tronen) verſchießt. Die ſchlechtere Hälfte ber Hier gefeuert habenden 
Schügen bilder die zweite Schießflaffe und bleibt auf dieſen Diftangen, 
während die beſſere Hälfte der Schügen bie dritte Schiefflaffe bilder und den Meft 
der Munition auf 600, 800 und 900 Schritt verfeuert. — Die Er 
fülung beftimmter Bedingungen, um aus einer in die andere Scief- 
tlaſſe zu gelangen, iſt micht erforderlich; et entſcheidet vielmehr für bie 


Das Pferderennen findet auf der Freudenauer Bahn ftatt. Für den 
erften Steuntag, den 15. Mai, find vier Preife ausgejept umd zwar: 1. Vereind- 
preis mit 500 fl; 2. Kaiferpreis mir 600 fl. 8. Bereinspreis mit 
500 fl; 4. Damenpreis, beftchend in einem Ehrenpreiſe im Werthe vom 
200 Siück Dufaten. Für dem zweiten Menntag, den 17. Mai, find vier 
Preife ausgefegt und zwar: 1. Kaijerpreis mit 1000 Stid Dufaten; 
2. Graf Dftavign SKinsfy- Preis von 500 fl.; 3. (hrenpreid won ben 
Bürgern Wiens; 4 Hurble Race Subjfriptionspreis. Für dem beitten 
Renntag, den 18. Mai, find drei Preife ausgefept: 1. Freudenauet · Vereins · 
preid von 1000 fl; 2. Kalferpreis von 100 Stüd Dukaten,; Vertaufs- 
vennen, Vereinäpreid von 500 fl. — Die näheren Beftimmungen über das 


Eintheilung in Klaffen nur das relativ beſſere Schiefen, und die Ein- 
tbeilung bat deßhalb auch nur für die Schießperiode eined Jahres Gil- 
tigkeit, d. 6. im nühft folgenden Jahre erfolgt Die Klaſſiftzirung im 
Klafien, ohne Rückſſicht auf die vorjährigen Leitungen, nad denſelben 
Grunbfägen. 


Trabb · Wettfahren, über das zu gewärtigende Sieeple⸗Chaſe, jo wie aud 
die Stunde, wann die Nennen ftattfinden, werden nadträglih befannt 
gegeben. 





Se. Grgellenz der Here Kriegeminiſter hat geftatter, daß Ginlas 
dungen für Nömers Gefellfgaftsreife nah Wehen und Konſtau- 

* Mit friegsminifteriellem Erlaß vom 31. v. M. murden viertelsItinopel bei den Megimentern und Korps eireulivem dürfen, Befanntlid 
jährige ſtatiſtiſche Rachweiſungen fümmtliher Militär- Spitäler über ben|wird diefe Vergnügungsreiie am 4. April d. 3. von Trieft aus ange 
Kranfenftand und über fämmtlide Spitald-Wuslagen eingeführt. Der Zmedjtreten und foftet mit Al’ und Jedem 300 ji. I. W. Ein Ofterfeit auf 
dieſet Nachweiſungen iſt dahin gerichtet, daß durch die Wergleihung der hoher Ser, fagt die Wr.-Ztg. — dad werten aud noch nicht viele Landratten 
Gebahrungerefultate der vrrſchiedenen Spitäler, und durch die Scheidung|ertebt haben. Oftermontag in Gorfu. Dann umfreifen wir (mit der Fin- 
der Spitald-Muslagen in die verſchiedenen Hauptrubriken, die Landes-Ge⸗ gerſpihe vorläufig) das fhöne Griechenland, das und auf der Pinreife 
neral-Rommanden in bie Lage verfegt werben, auf eine etwa mothwen- nur vom ferme gejeigt wird, legen einen Augtublid im Hafen von Syra au, 
dig werdende Regelung der Spitals-Wirthſchaft bei Zeiten binwirfen zu und ſegels mitten in unſere klaſſiſchen Erinnerungen hinein. Dort Chios 
können, (und unmilfürlib ſtandirt man: Sinyrna, Mhoder, Kolopbon, Salamis, 
GHios, Arget, Arhene!) dann Mptitene (Sie erinnern ſich doch? Altäas 
der für Horap und die Gymnaſiaſten feine berühmte Strophe erfand, 
Sappho, bie ſich jür Griliparger ind Meer ſtürzte, und: „Immer er- 
kenne die Zeit, mahnt Pittafod von Mytilene"); dann Tenebod, dann 
die Trümmer des mächtigen Zlium und das Grab der fchlotterigen Kä- 


® Wir hatten im vorigen Jahre (Mr. 57 der Militärrdtg.) Ber 
anlafjung genommen, auf bie Anentgeltlichen Vorträge des penf. Haupt ⸗ 
manns U, B. Janef zu Brüan aufmerkſam zu maden, melde über 
franzoͤſiſche Sprade und eleftromagnetifhe Telegrapbie an Herren vom 


Militär und Givil gehalten wurden und ji der größten Theilnahme 
und bed unbedingteſten Beifalld erfreuten. Diefe Vorträge Hat jener 
Here Hauptmann am 26. v. M. wieder aufgenommen, und zwar jene 
über franzöfiihe Sprahe in jeder Woche einmal, bie über Telegraphie, 
an weldem aud Damen theilnehmen können, einmal wochentlich in ben 
Abendſtunden. 


2. Um eine gleichmaͤßigere Urbeitövertheilung zu erzielen und bie 
ihunlichſte Sparfamfeit mit der Militär-Dotation einzuhalten, wurden bie 
LandebedeneralrKommanden mıt friegäminifteriellem Reſtript vom 22, v. 


N 


nigin, und durch ben Hellefpont gebt es, für das Marmoras Meer haben 
wir feine Geduld mehr, bad Auge bringe weit voraus in bie ferne, 
und zaubert fih aus den Mebeln die Minaretd und Kuppel vom 
Bpyanz. 

Laffen mir inzwiſchen der oͤſterreichiſchen Kolonie, melde ſich vor 
genommen bat bie Reiſenden aus ber Heimat gaſtlich zu empfangen, Zeit 
zur Vorbereitung. Fünf Tage find für Konftantinopel jelbft, einen Unis 
flug im Boeperus w. ſ. w. bejtimmt; auf der Müdreife follen then 
und Venedig berüßrt werden. Das alled Mingt wie ein Märchen: Gorfu 
Spra, Konftantinopel, When, Venedig — in drei Wochen umd für — 





M. angewieſen, allen Gerichten der im Generals-Betirke dislozirten Truppen-!300 Gulden. 


Dad neumehnte Jabrhundert überholt bie 
Vhantaſie unierer Wltwordern. 


Und wem der poetiſche Reiz und bielfär bie 
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fühnften Flüge ber|ba der podollſche Adel polniſcher Abkunft die ertſchiedenſten Sympathien 


polniſche Bewegung gezeigt bat und jeiat, aber freilih durch 


La am Metjen uͤbethaupt nicht genügt, den Todt vielleicht die türkliſche die rutbeniihe Beroͤllerung im Baum gehaltm wird. 


InduftrierAusjtelung oder die Gelegenheit in dem alten Wunderlande 
Geſchaͤfts Bert indungen anzufnöpfer. Ueber dies und mas fonft ben 
Xbeilnebmern am Kreuzzuge zu wilfen noth thut, gibt eine Brofchüre 
Aufſchluß: „Sefellihaftsreife mach Konftantinopel und Athen,“ melde in 


jeder Buchhandlung um 20 Kreuzer zu beziehen iſt. 


Nupland. 


® Aus St. Berersburg 30. Jänner wird der „MW. 3." über 
die Stärke der ruffifhen Truppen in Bolen mb bie Ber 
deutung der Feftungen gefchrieben: Ueber bie Stärfe der im ei ⸗ 
gentlihen Polen ſtehenden Truppen läßt fih ſchwer etwas Beſtimemtes 
angebes, ba durch bie Auflöjung. der bis zum vorigen Jahre beftans 
denen Arıneelorpt-Rommandos und Autbeilung, der Truppen berfelben zu 
den deri MilitärsBerirfen oder Territorial · Kommandos Willno, Warſchau 
u Kiew die Ordre de Bataille miche meht je überſichilich iſt als 
fraber. ebenfalls feben aber folgende Truppen in Polen felbft: die 
4, 5. und 6. InfanterierDiviiten des ehemaligen II, Aemeekorps, bie 
7, Infanterie-Divijion des ehemaligen Hl. Urmeekorps und bie 3. Garde⸗ 
Infanterie · Divifion mit ben dazu gebörigen Scharffhügen « Bataillonen, 
Sappeurd und Koſaken; dagegen nur 6 Megimenter Savallerie, melde 
war ihre Meferven eingepogen und biefe in 6 Reſerve· Kavallerie · Negl · 
menter formirt baben, aber dieſe Reſerve-Kavallerie-Reglmenter ſtehen im 
Kiem’fhen Mititär-Beyirfe unter dem Befehle des Generals Aanenloff. 
Bon Urtilferie ftehen 5 Brigaden, jede zu 3 Batterien, im eigentlichen 
Bolen, und die Peftungd-Wetillerie it ſehr zahlteich ſowohl in Mann 
ſchaften als in Geſchützen. Im MilitärBezirfe Willao — alfo Lithauen 
— ſteben 3 Imfanterie-Divifionen und eine Kavallerie-Divifion mit ibren 
Neſerve⸗ Negim · ntern, alfo das ganze ebemalige I. Urmeeforps, umd im 
Militär-Bezirt Kiew ſtehen zwei Infanterie-Divifionen, dagegen eine ganze 
Pinien-Ravallerie-Divifion und zwei Rejeve-Kavallerie-Divifionen, alfo eine 
febr bedeutende Maffe Kavallerie. Ob man aus Podolien, Bolbynien, Lithauen 
und Mindk viele Truppen wird entbebren können, um fle im Rönigreiche 
zu gebraugen, ift ſehr die Frage. Vorſicht räth wenigftend nicht dazu, 





Befonders ſtark finb die großen Feſtungen im gangen Welten ber 
fegt und werben es and wohl bleiben müfjen, weil fie dad eingige Ste 
tige. Dauernde und Kräftige der rufflihen Stellung in Polen ausma ⸗ 
chen. Je wahrer bied aber und je richtiger die daraus hervorgehende Mafr 
regel ift, die feften Punkte zjahlreih und zuverläfig beſetzt zu Halten, je 
begreifliher wird ed auch, daß anf dem platten Lande ımb gleichzeitig 
gegen alle Aufftandöverfuche nicht bie genügende Truppenantapl in jebem 
Uugenblide anmwefend jein fann. Muf die Länge thut bad aber nichts, 
Mer Warſchau, Modlin, Ivongorod, Breej und Kamenieg bat, der hat 
Bolen, und allen erfahrenen Militärs fheint das Oberfommando in Pelen 
gang richtig zu verfahren, wenn ed nicht überall und auf einmal bie 
Infurreftion nieder werfen will, ſondern in einigen Gegenden die Leute 
aud erſt bie Folgen ihrer Thaten genießen Iäßt. 


Großbritannien. 


Es gebt doch nichts über die Disziplin in ber engliſchen 
Urmee! Hier das neueſte Beijpiel: Der Höhftfommandirende, Se. 9. 
Herzog von Gambridge date zu Gnde Jänner den Befechl erlaffen: 
Die Kinnriemen aller Kopfbrdbedungen unter dem Kinn zu 
tragen, mo fie bingebören. Btatt nun den Befehl zu vollziehen, 
laſſen ſich die Wiätter in Eroͤrterungen aus, woju fie gar nicht berufen 
find. Das wäre gleichgültig. Wenn abır die „Army and Nawy Gazette” 
ibre Spalten den Ungufriedenen -Öffuet, dann fommt man auf allerlei 
Gedanten, Da jdeeibt beifpielöweile ein Unteroffiyier Folgendes: 

„Seit Foft fänfjia Jahren konnten wir die Sinnriemen fragen mie wir wollten, 
und wehhalb mit einem Male unter dem Kinn? — Es it wahrhaft abferb! — bie ln 
zufriedenheit iR fehom jehr groß und bieje lächerliche Ortre wird Me Utſachen ven 
vielen Umanmehmlichkeiten fein, benm bie Leute werden den Miemen mid 
unter bem Kinn tragen: flr bie Imfanterie ift «8 micht möthig; die ber, eiten 
Soldaten etwa Fir umterfdeiftömäßtg gefleibet zu baten, weil er dem Kingriemen 
mit munter dem Kinn trägt! — Mun, ih boffe, Se. E Hoheit witd dem Meichl 
zurädziehen ober wenigiens von feiner Befolgung Abftanb nehmen. — 

Ein Untensffigier.* 


Perfonal-Nadridten 


Beförderungen: 
Der Beneralmajer und ZruppenMeigabier Mbolf Beurs v. Zreuenringen, 
gem Reftungsfommanbanten zu Rarleburg ; 
der Gemeralmajor des zeitlihen Mubehanbet, Adolf Freihert Wimpffen zu 
WMoflberg, als Truppen-Brigabier wieder angefellt; 
der Gentvarm,‚Oberfilt. Peter Ritter Sammer v. Eaftell-Mombaldo, zum 
Kommandanten bet 4, Genb.-Nrg,, mit Äinftmweiliger Delaffung in feiner gegenw.Gbarge; 
der Mojor-Muriter Joſef Wanbacher, j. Oberfilt.-Mubttor und ber Rittm.»Mudit. 
1.2. Rarl v Mairhofer, des Huß.-Rez. Kalfer Ftanz Jeſef 1., z. Mafor-Mutiter, 
Mit 1. Mörz haben sorzurüden aus ber zmeitem, in bie erfie Gehalts-Slaffe: 
die Behnungsführe: 
Fianz Baver, des InfanterieRegiments Freiherr von Heifhah Nr 21; 
Selatich Itzele ſu, des InfaniecieRegiments Graf Mensborff Mr. 73; 
Ferdinand Michalek, des Infanterie Negiments Oroßhetzeg Ludwig von Heſſen 
Mr ik; 
"Miet Niöka, des Lanbes-KuhrmeiensEommando zu Bilau 
Sertinandb Sugert, des GBarniions-@pitald zu Trick; 
Joſef Weigl, des MrtilleriorNegiments Mitter vom Pittinger Ar. 9; 
Benzel Eckelt, bei Garniionifpitals zu Cherefienfatt; 
Franz Spaceh, des Jazpgier und Rumanier Hußaren · Regiments Friedrich 
Liechtenftein Mr. 13, und 
Zohann Wielik, des Militärgergfien Depots für Galizien; — 
and bee beitten, im die zweite Behalts-Elafje: 
vie Mehnungsführer: 
Berbinand Schmidt, des RüfenMetillerierMegimenis Freiherr ven Stein, und 


Robert Baumeiter, des Infanterlerfteg Iments Frethert von Mohkad; Mr, 40 

Yiborint Zelinka, des HußarenMegimentd von Göch Mr. &, und 

Theobor Oberenzer, der meblchnifärhirurgifhen Tofefs-Alotemie- 

Aus ber fünften im bie vierte Gehalis-Elaffe: 

Die Rechnungsführer: 

Johann Brauner, des Armee felt-Bpiteld Mr, 3; 

Sodann Bittner, des Barnifons-Epitald zu Prefburg; 

‚Eruarb Jaftrzebsti de Sleppovron, des Uhlanen-Beginents Graf Mall, 
moden Mr. 5, une 

Aeis Höga, dee InfanterierRegiments Ritter von Frant Rr. 79, 

Bu Rehaungtführem fünfter Claſſe, die MednungsWeceffiftem erſter Glafies 

Garl Baftinelli, des Mititäir-Insalibenhaufrs zu Einidale ; 

Sehann Korntheuer, dei 2. Feld-Hper-Bataillens; 

Vincenz Muski des Garnifons-Spitald zu Kalkan; 

Wenzel Böhm, des Militär-Gengfien- Depots für Rieder und Ober Oeerreich 

Joſef Bielik, des Bormifond-2pitald zu Olmöp; 

Viktor Witkowiki, vr 2. Weld-Tüger-Bataillond; 

Jullns Weinberg, des 28, Feld Jäger Wataillend; 

Dofef Jelleneg des 6. Tionier-Matoillone; 

Anton Kober, ver Garnifond-Spitald ju Padua; 

Gofef Meuß, dei 3. Vionier-Baralflons und 

Ludwig Herget, drd In fanterie-Regimenid Hergeg vom Sachſen - Meiningen 46, 

Abolj Thum, BWeltpriefier der Goloegaer Erzdiöcefe, jum Belb-Gaplane dritter 
‚Elaffe beim Infanterie Regimente Frelbere vom Wirolbi Nr, 23, 

Johann Oppel, Kauptmann-Mubitor zweiter Elaffe des Lanbes-Militäe-Berichtes- 


Carl Leonhard, des Smfanteriertegimmis Erzherjeg Garl Balvator von|pu Ugram, zum Hauptmann Auditor exfter Glafje, unb 


Koscana Rr. 77; — 
auf ber blerten, im die dritte Gehalle · Claſſe: 


bie Rehmungsführer: 


Iofef Seidel, Edler von, Oberliemtenant- Hubitor des qua Barnifond- Audito riates 
ju Perhtera, jam Haupterammupitor jesrtter@iaffe, Beide irihrenberaratigen Mapellungen. 
Supuft Piechann, Auditotiats · Praktikant, zum Aubitore dritter BehalttMlaffe 


Anton Sokoll, des Infonterieregiments Großherzog von Gadfen-Meimar|beim InfanterierHrgimente Erzbergog Ludwig Dictor Nr, 68. 


ifemah Rr. 64; 
Sottfuier Groß, des Milkär-Hrngfem Depots für Siebenbürgen; 


Georg Kummer, abfolvirrer Högling bes niederen BchrGurfes der mebicinifd- 
chirurgiſchen Joſeft · Alademle zum UnterArzte beim 13, Belb+ Jager · Batalllon 


der Oberlieutenent: 

Stefan von Millenkovic, bes 23, Anf.Meg. Freihert von Alroldi, zum Haupt 
mann jieiter Maffe beim 32. Imf-Meg. Erzberzog Ftamz Karl mit einſtweiliget Ber 
laffung im der Buthellung beim milgeogt. Inflitute ; 

die Umterlieutenants zweiter Rlaffe: 

Sigmund ven Molmar, bes varanten 31, In⸗eg, zum Unterlieutenant 
erfter Malle im Regimente. 

Engelbert Watufchla, des 32. Beld · Joͤger · Bat,, zum Unterlitutenent erfter 
Kaffe Im Bataillon. 

Karl Bara, des Pionier-Korpe zum Unterliewtenamt erfter Mafle im Korps. 

Der Rabet: 

Stefan Mesjaros, des 9, Feli-Täger-Batelllene, zum Unterileutenant jmeiter 
Glaffe im Bataillon, 

Verleihungen: 

Dem Moejor Eiitelm KLexmüller, dee Rutrfundes der Oberſilt.⸗Char. ad bonores 
den Sauptl. 1. RI, bed Rubeflanded, Nileland Gnodbie u. Noris Mogyoroffy, 
dem Ritt. im der Armee Jeſef Grafen Moftig-Mineh der Majers-Eharafter 

ad honores. 
Ueberfegungen: 

Georg Helm, Hauptmaun-Mubitor zweiter Claſſe som Infanterie-Regimente 
Erzgergon Ludwig Vittor 6b, zum Garnifone-Mubttoriate zu Kralau (auf eigened Unfucen). 

Ignaz Löwe, Dr. Regimentd-Mrjt erſter Glaffe, vom Barnifont-pitale zu 
Dlenja, und 

Gerhard Rozelub, Dr. Begimenis-Arzt zweiter Glaffe, GarnifondArzt je Dal» 
manuoda, gegemfeitig (in Folge angeſuchten Dienfipofen-Taufches.) 

Fran, Koblihe, Dr. Oberli:rzt, dom Armerfeld»Bpliole 10, zum Iufanterier 


Regkmente König WildelmIIE. der Niederlande 63, zum Barnifons.Cpitale Mr. 1 in Wien; ra 


Andtead Buberl, Dr, OberMrzt, vom Armet · Feldſpitale 10, zum Infanterie 
Regimente König Wilhelm III. der Niederlande 63, 

Unton Raugds, Ober ⸗ Dund · Arzt, vom Imfanterie-Begimente Freihe rt von 
Grucher Mr. 54, zum Garnijons · Spital⸗ 1 in Wien, 

Benyl Baad, Unter Arıt, vom Parnifens-Epitale zu Mantus, zum Infante 
rie · Negimeute Freiherr vom Orueber, DE. 

Gajetan Aumann, Unter⸗Arzt. vom Garuffons-Gpitale zu Mantua, zum 
3. Bataillon des Infanterir-Brgiments Graf Grenneoille 75. 

Saul Brillant, Unter-Mrjt vom SHußaren Reg. von Esch Mr. 4, zum Ju 
fanterie Meg. Braj Goronini Rr. 6, 


Kermann Köftler, Dr. Ober Ctab-Aryt zweiter Glaffe, vom Garnifend Gpitale bei 


ya Hermannftabt, ale Gacniſons · Chef · Arzt nah Magufa. 

Der Hauptmann erfier Maffe: 

Alois Dobromolski, des zeitlichen Muheftandes (Dom. : Lemberg), wird zum 
19. Znf-Reg. Sromprinz Rubolf wieder eingetbeilt. 

Die Unterlirutemante erter Elafle: 

Johann Toma, vom Gtante des Militär-Ober-Örjlehungshaufes zu Kaſchau, 
gam varanten Infanterie Megimente Mr. 34, wohin berfelbe einzurüden hat, 

Iofef Hrubw, vom Militär -Invalidendaufe Iyman, zu jenem in Bien; 

ber Unterlieutenang zmeiter Blaffe: 

icarb Oraf Dubsky, vom Uhlamen-Megimente Fürft Schwarzenberg Rr. 2, 
yam Ublanen-Regimente Für Lechtenſteia Ar. P; 

der Hauptmann zweiter Glaffe: } 

Hermann Bubna von Wahrlich, vom InfanterierWegimente Erzherzog 
SHeineih Rr. 62, zum Infanterio-Iegimente Heryog Brenbarb von Sadhfen-Weinin- | 
gen Wr. 46, | 

Penflonirungen: 

Die Generalmajort : 

Ludwig Esler von Enhuber, Vorſtand der 6. Abthellung des Land.Ben Kom. 
su Diem. 

Briedrih Gierfig, Belungs-Rommandant zu Karlsburg. 

Der Oberfi: Johann Belegishanin, Kommandant bes 4, Gend.⸗Reg. 

Der Rafor; Joſef Kritzler, des 5. Genb.Weg. 

Die Hauptleute erfter Klafle : 

Karl Zrelherr von Herbert, der 13. Inf Reg. Brelberr von Bamberg, als 
helbindalid unter Vormerkung für eine Mriebens-Unftellung. (Dom.: Linz.) 

Jehann Zwierzina. bes 27. Geld Jüger-Bat., als zeitlich Inpalib, (Dom. : Gray.) 

Zofef Memling, bes 9, rtilerie-Weg. Ritter von Pittinger, als realinvalib. 


die Hauptleute weiter Maffe: 

Georg Jovanevic, bed 12. Deutſch · Banater BrenyAnfeg als realinvalib. 
(Dom.: Banctova.) 

Michael Verpic. bes 2. Dtocaner Gremnf.teg. ale zeitlich imvalid. (De. 
migil Diocar.) 

Johann Sedlatfche® Edler von Siegeskampf. dei Mubeflanbes, im 
Dienfiet-Bermenbung dem Landes · Oeneral · Aommando zu Lemberg, im ber bleiben 
dem Mubeftond. 

Karl Goppold, Rittmelfter-Mubitor zweiter Kaffe 
zu Srafau, In bem zeitlihen Ruheflanb, 

Bran Frobmüller, Unter-Urzt des 49. Inf. Meg. Frethett von Heß, als zeit 
ich invalid. (Dom.: Iwetl in Nieberdflerreiä.) 

Zofef Gadel, Aurſchmied des 7. Küreg. Hetjog bon Braunfhmeig, als 
zeitlich imwalid. (Dom.: Grinzing bei Bin.) 

Vaul Meinifch, Titular-Berpflege-Werfmeifter als realimpalib. (Dom. : Epernowig.) 

Zarıyz Jedliczka. Xitular» Berpfiegsmeifter zweiter Safe, als tealinvalib, 
(Dom.: Profnig in Mähren.) 

Felebrih Graf, Militir-Berpfiege-Melfter erſtet Maffe als realimballb, (Dom. : 
Bruf an ber Mur.) 

Der Rittmeifter 2. M.: 

Burg Beinhauer, bes 5. Uhlanıne Reg, Braf Walmoben-Bimborn, ale zeitlich 
invalid. (Dom. Bien.) 

Die Dberlieutenants: 

Franz Galli, des % UblanenSeg. Mürft Schwarzenberg, als zeitlich Invalib, 
(Dom, Bregenz.) 

Rarl Weiß, des Küfem-Brt.-Reg. Freihert von Stein, als zeitfih invalid. (Dom. 


bes Barnifons-Aubitoriats 


4 
Albert Steinsdorfer, des 46. Inf.Neg. Hergeg dom Sachſen c-Meiningen, als 
zeitlich invalit. (Dom. Schemnig in Ungarn.) 
Jo ſef Schöffel. des 8- Felb-Täger-Bataillons, ald haldinvalie. (Dom. Wien.) 
Grija Sylany von @rkenedz, des 2. Inf.-Meg. Raifer Merınder L von Rufe 
land, als zeitlich invalid, (Dom. Bien.) — 
Demeter de Pierru, bed 11. Ublanen ⸗Reg. Kaiſer Alerander II. von Rußland, alt 
zeitlich invalik. (Dem, Tolna in lngarn.) ® 
Die Unterles. 1. Rl.: 
Alfred Kobak, des 12. Jaf.-Mez. Erb. Wilbelm, alt zeitlih inwalid, (Dom. 


ewyel.) 
Adelf Wagner, bes O. Inf.Reg. Graf Thumshohenfein, als zeitlich invalid. 

(Dom. Prjempel.) = 

Zobann Barany de Debrerzeny, bes 34, Inf⸗Reg. König Wilhelm I, von 
Preußen ale zeitlich invalid. (Dom, Ofen.) 

Gotmas Buckonic, bes 1. Banal-Brenp Inf. Rıg. Braf Zellaric, alt realinvaliv. 
(Dom, Maligradac im Reg.-Bezirke,) 

Albert Kendvay von Olasjvar, Ritter von, det 14. Huß. Reg. Graf Palffy, 
alt zeitli& invalid. (Dom, Wies,) 
Zobann Zalplachta, bes 4, Art Meg. Mütter von Hauslab, als zeitlich inpa- 


üb. (Dom. Lemberg). 


Kuno Freiherr Wittenhorft von Sonsfeld, des 23. Inf.Bteg. Freiherr vom 
Airolbi. gegen nadtröglice Superabitrirung im ben geitliben Ruhe ſtand. 

Mori Boxichevich, des 66. InfrReg. Großherzog Merbinant IV, von Lot 
Barca, als halbinvalie unter Bormerfung für eine Ftlebens ·Anſtellung. (Dom.: Bien.) 
Fremde Orden annehmen unb tragen ju dürfen, wurde a. b. bewilligtt 

Dem deldmarſchall Lieut. Jofef Habermann Erlın von Habersfeld dat Broßterug 

det gtoßherz. bei. Pbilippd-Orben, 

Dem FeldmarfhalEieut, Johann Grafen Mont forte dei Duchi di Baurito 
das Brofkreus des L ſſellian. Orbens König Branz 1.; 

dem Oberfilientenent Spipio Breiheren von Walombini, des InfanterirRegiments 


|&raf Kaugwig Ar. 38 den £ preuß. Kron-Orten 3. M.; 


den Rabeten Enrico u. Gefare Poteſta, des 8. Beld-Fäger-Batall, dann den Rab. 
Ob er-Kanon.Earico Buida a. Antonio Vaſttuccl ders 2. Art. Keg deu E fit. @r 
Seorgt · Ord · der Wirberpereinigung. 


Eingefendet. 
Beim Aubfirigen aus dem Baggon in Bänfernborf fand eine Verwechelung ber 
Sdbel Aatt. 





(Vom. Dimös); 
ber Mittmeifter erfier Mafle : 


Der beim ®efertigten befindliche Bäbel hat eine Damasymerklinge mit 4 Okippen 


Wengel Wotruba, des 8. Rüries, Marl don Preußen, als realimsalib. und dürfte einem Offijier der in Giebenbürgen liegeuben Uhlanen-Regimenter gehören. 


(Dom.: Troppau); 


! 


Eger, am 7, Febtuar 1869. Kafper Riefenfeld, Hauptmann, 


Piezu eine Beilage. 


Figentbimer und verantwortlicher Rebafteur Dr. I. Sietenfeld. — Drud von F. B. Beitler in Wien. — 'Bapier von Fr. toren, Söhne 


Deilage zu Ar. 12 der „Militär- Beitung.“ 





Ans Amerita — Nähmaichinen 


imaportirt, und burch mehrere f. £, 


faltennähen 
Sattler und ven häuslichen Gebrauch, 


find zu haben im 


Magazin bei Josef Bernard, 


Patente in Oeſterreich aueſchließend privilegirt, mit neueften Einrichtungen zum Einsäumen, 
u. 8. w. geeignet für die k. k. Armee, Weissnäherinnen, Herrn- und Damenschneider, Schuh-, Hut-, 


Einfassen, Brust- 


Mieder- und Sackmacher, Riemer, 


%e> Leinenwaaren-Niederlage in Wien, Stoek-im-Eisen Nr. 623 und 1081, — 


FE Preisfourante, Auskünfte und Nähunterricht werben bereitwilligſt gratis ertheilt. 
SFEDie Maſchinen find aus der Fabrif von Grooer und Bäcker in Boston. 















De et p. Pierde-Rammfeite. 


Die ſeit Jahrhunderten bekannte, aber febr ſchwet zu gewinneute und 
vehn ergewgte, werizin fh geprüfte Ranımfetie, melde mod nie u 
® 


| 
| 







Wir Franz Sofef der Erfie, von Gottes Gnaden 
| Raifer von Defterreich u. ſ. w. 


Rabtem uns Wilhelm Abt, Friſeut ın % 
MlerumtertSänign vorzettiiN bat, daß er Yie venihmerfun 
hlaimmfette zur Gchaltung und Beförderung tes Haar 

dies, und ald Hanrerbaltungdmittel gemacht Babe, io haben 

fe uns bewegen gefunden, em Ser Wilhelm Wbt, 
‚feinen Erben unb Eeffiondren für tie genannte Orfinbung | 
- ausfchliefl. Peivilegium In den gefammten Bändern 
umferet Meiches unter den in unferem Patente v. 15. Air 
gut 1852 enthaltenen Bedingungen zu verleihen ; den Ber 
Körben, die ed Betrifft, ertheilen wir ben gemaffenfier Beirbi, 
jüber die Handhitung diejes Privilegium unt vie damit 
merbuntenen Drebimgungen zu wachen; jere Nahalımung ever 
erfälihung biefer Kammfette laut $. 39 u. 40 unferes | 
atentes v.14. Aug 1852 feftgefegten Beitfürafe bis 1000 A. | 
der im Zahlungdumfäbizleitsjalle hiefür zu bühemden Mrreji 
ju verhalten, 
! Zu teffen Beitätigung haben wir gegenwärtige Ur: 
unbe in umjerem Ramen ausfertigen und mit unſerem Tail, 
mfiegel betätigen laſſen. 


teiner Zoilettegegenftaad zu befommen war. 

Diefelbe befördert burg ihrer eminenten Eisenihaftın un 
Wirtungen den Haarwuchs, Rärkt die Haargmiedel, und befeitigt dae 
Ausialleu der Saure gänziich, Die Wirkungen dirfer chemiſchen, zeim er» 
zeugen, dejtillinten Ramimferte ſind hberrafbend. Ich umterlafienaher! 
jede meitere Wupreilong. 

Diefe Kammferte wird alsreines bedilliried Del per Flalen zu AR. 
ale Vomarr per Kirgel mit elegamıer Ausitattung 3u@® fr., und elz 
Kosmetik im geößeren amd HeinstenZorten mit a9 u. S@fr. verkauft. 
Bonbelem KammfetterDrl oder Pomade mehmeman jo wenig ale 
möglich, indem ed einen auberordentlidden Feltjtoff bett, reibe bamit 
die Ropfbautgutein umb freie milder fetten hand bir übrigen Haare 
gut durch. Dabarch erhält das Haar einen ſchoͤnen Marz, und der Erfolg 
wlrb zut größten Zufrienenheit ausfallen. 

Um jeder Berfälfchung vorzubeugen, iſt dei jedem Flalon aber Tegel 
eine Gebrauchdanweiiung ſowie bie &. & PrivilegiumseMbjhrrft) 
Rr. 5640/2340 dabei, und iſt in nadfolgenten Depors zu babım: 

Wilhelm Abt, | 
Ftiſeur ande t, P eziumeBefiper. 

Baupt⸗Depot in meinen Brifir-Baloat, Start, Spitalplap| 
Rr 1034 und Neubau, Reubangaffe Re. 70; ferner im ber Aporbefei 
‚um Storch“, Tuchlauben, Schönhrunnerdans; Herra Schiſſner's 
&potäele, Leopoldadt, Tägezzeil; in Gerenkleitihmann's Friſit · Salon, 
Plarrgafie; in der Apotheke „zum goldenen Kreuz “in Mariabilf. In den 
| Provinzen bei Haufteiner Linz, Sandürade Wr. TBB, 













































Wien, vom 7, Auguft 1862. 





ran; Joſef. 














Die von den erſten MebizinalsKtollegien Deutidlands geprüfte und von der buben FE. f. Satt- 


balterei in Ungarn wegen ihrer ausgezeichneten Verwendbarkeit fongeffionirte Meber’iche 


Universal- 


Gichi-Leinwand 


gegen jede Art Leiden, HJicht, Aheumatismus, Glieder: 
reißen, NRothlauf, 


Preis 1 fl. 5 fr. 5. W., dann doppelt ſtarke für erſchwerte Leiden & 2 fl. 10 ir. 6. W. 
einzig und allein echt zu haben in Wien in ver Apotheke „zum goldenen Hirſchen“ am Koblmarkt ; in 
Peſt in ber Apotheke des Heren Joſef von wen. Königsgafie Nr. 8; in Prag bei Herrn J. W. Horn, 
Beltnergafle. 


Im Berlage von E. &. Mittler u, 
Sohn im Berlin find focben erfhlenen u. bei 
G. Gerold’d Sohn in Wien, 
Dtephandplag Rr- 625 voreätdig: 


Braeuner, F. (Prem.-Lieut.) Der 
milltairiſche Hichter bei Ausäbung jeincd 
Umter. Ald Natdgaber für die Mirglieder 
der Kriegs · u, Standgrrühte auf Brunblage 
der geieplichen Vorjchriften zufammengeitellt, 
12 Sart. 72 fr 


Iwed dieſes Buche⸗ if, dem Offizier 
die Geſehe und Werorbnungen ur; und voll⸗ 
Ränkig zu Bielen, bie er zu einer jelbftändigen 
— feiner tichterlichen Funktienen 
braucht, Sri dem Mangel einte ſolden Buches 
war es dem Offizier bEber kaum mögli, auf 
biejem ihm fremben Gebiete nach eigener ſach · 
funpiger Cinſicht zu wribeilen. Dias Büchlein 
wird ſich baher einem jeden Offizier in allen 
Fllen ded richterlichen Amtes ala höh nüge 


| le bewähren. 
' ». Seffel, (Oberftlieut.). Die Aus · 


bildung des Preußiſchen Inf.» Batalllens 
im praltifchen Dienjt. Mit Zoizſchnitten im 
Zerte und 2 Plänen in Buntprud. Br. 8, 
Breid. 2 fl. 28 fr. 


Der Verfaſſer Bert ten Rommanr 
deuren der Infanterie » Batalllone Sier bie 
Bruntzüge für bie Augblltung bet Batsillons 
wie ſolche in dem Lehr · Baraillen ſelbſt beod · 
achtet werden. Das Werl bildet eine Eraän« 
zung der Walderſee ſchen Handbücher und ver 
dient bei der maßgebenden Stellung des Mer 
faffers, al Kommandeur des Ledr Infanterie» 
Batalll on, die Beachtung des militärijchen 
Publitums, 


Niehle, C. Der Militär: Gefchäfts« 
Styl. Anleitung zur Abfaffung Biennlider 
Schreiben. Zum Webraudh Für Brigade ⸗ 
und Megimenis + Schulen bearbeitet 8, 
Oreih, 30 fr. 


italienische Krieg 


1848 und 1849. 


Mit einer kurzen Mriegätheorie im Fritie 
fden Demerkungen über die Ercigniſſe von 


Ww. Rüstow. 
Dit 6 Karten und Plänen. ar. 8. br. Of, 


Am 15. Februar diefes es Im Derloge von J. Guttentas in Berlin if erfälenen: 
Februar diefes Jahr Raczgelaffene Schriften 


finde: die Ziehung des Neuen 


Staats-Prämien-Anlehens Ernſt Ludwig von After 


— Königlich Preufiihem General der Infanterie, Chef des Ingenieur Korpe 
P > © l· Inſpeltor be J 

ſtatt, welches in ſeinet Geſammtheit 400,006 Treffer enthält, worunter ſich er Sm ——— 10 f. 50 ke. IM. Bur Kriegetheorle 2 Bände 
folde von: 5 mal 80,000 Franken, 8 mal 50,000, 4 mal 45,060, 14 mal|5 f. 40 kr. IN Geranten über eine jylematiiheMilitfrgeographie 1 fl. 80 fr. IV Ubrif 
2,000 13 mal35,00@, 6 mal 32,000, 14 ma 30,000, 4 mul 25.000 ber Geſchichte des Erziehungsmefens. V ber Ingenieurunterriht und feine heutigen Exforr 


22 mal 20,000, 8 mal 18.000, 4 mal 16000 13 mal 15,000 berulife. . 
\ » I. r 2 Zur befonberen Empfehlung diefed Werles dürfte die Mr, 36—3P bed Piteratar- 
10,800, 8,000, 5,000 ic. befinden i Blattes jur Bllgemeisen Kilitär-Beitung 1562 Durchlaufende eingehende Befprehung diene 
1 2006 für obige Ziehung fofet 2 22m fl. — 50 Ar 
b Loofe „ u " ee tn > 2 - , — ee — — 
10 a Fe — , in ieu 
DB. n u 0 m nn nn & =» Ordinations-Anſtalt Ein Lieutenant 
Es ift fomit Jedermann die Gelegenheit geboten, mit der jehr geringen 


Einlage von nur 50 Kreuzer einen ber vorſtehenden hoben Treffer zu erlangen. Stoci-im-Eifen 624, 2. Stock, —— — 


Gefällige Aufträge werden gegen Einfenbung des Betrags prompt ausge ⸗ werden alle äunserlichem, 
führt, und nach beendeter Ziehung die Gewinnliſte unentgeldlich zugefdidt. insbeſendere gene — — * 
bigft - n -_ —— rechtzeiuig genügen zu fäunen‘, beliebe man ſich bal⸗ Haut-Kranfheiten ober Infanterie Megim. zu tauchen. 
‚ r (felbß Hartnädige und veraltete) Anträgean bie Red. der Militär«Beit. 
J. 6. Lussmann I nach eine vielfach bewährten Wethode 


* ſchnell und gründlich geheilt vom 
eoneeffionirte Staatdeffeften-Handlung in Frankfurt a. M.|ygsa, Dr. Can par Bingen 


Mitglied der mer, Fakultät. — 
Bel Buschak und Irrgang in In der ord. Anfalt ee > pet H. Kikinis 





ç-- ut foebden erfchlenen und PR * 
durch alle Buchhandlungen ju beziehen: epara nden werben Bricflich beftimmt, » pi 
VPraktiſche für Balfucttrantedet Dr. twerlua, Wicden und benorirte Briefe glei Frantmertst. Aniſormirungs und Armalurs- 
77, wurden unfere Rinder ven 16 und 18 Sorten 





Jahren von ber Fallfucht geheilt. — 
Anl eit um 8 Nicht zur Werberrlihung bed Herten 


u Dohcıt Werbinfe, fondern alt Arge Fabriks- Niederlage 
a a Mranke Herrn, or, serrgufe 8. 251, in fürkl 


3. Kment, befontere Liehtenftein Palais, 
Subaltern- Ofliziere| zurione u va & 2 eonessountane. die Herrn Offiziere aller Grade 


zum Uhlanen, 





der I Sich, ; 
— finden unter ſeht günftigen Vedingungtn empflehlt iht wohl affertirted Lager ben 
Infanterie, Caballerie und Amtäbiener-im 2. E Mängenis, Heilung Wohnung und Seren & 8. Offidder com. Auch werten bier 
ärti erie 5. Reiter, ’ alle Arten son Kommiffionen zur ſchnellden 
rtill Floriderorf bei Wirn. Pflege —— — und getragene 
Dt 24 Tafılm ind. geheftet. Brünn 1683, bei einen emer. und verheirateten Militäre Arzte. Brrifen regt —X * 
Preis fl. 3 öst. W, Näheres Krieflih eder ntünblid in der) dhume, Reitpeitigen ve. sc, je wie Shuß- 


In Herd. Dümmler’s Berlagsbuhhand- | Ort.-Anflalt: Wien, Sanpfrafe, Därt- waffen und @äbeln find im größter Auswahl 


— lung (Sarmwig und Gofmann) in Berlin er,|mergaffe Mr. 43,1. @tiege, 2. Stod, Xp. 18. | verrätßig. 
feinen fo eben: Ord · Otunden täglih ven 11—2 Uhr, und 


Im Berlage von F. B. GEITLER In Wion. unbe malt Weleziagh 











H y Vormittag. 
@tabt, obere Bräun Str. 1134 iſt ji + 
eben erde unb a Sudan Hinterlaffene Werke — — 3 lien & > a in 
eben : n allen aſt · um affee je 
0 bes Generald Rarl von Claufewit Billige und gute r > 


Vademecum |. R u fern liegt auf: 
ber R . R au 
für den militärifchen Necognos · —— —— Peudel⸗ hren. Die neueften Fahrorduungen pro Jänner 


ecenten, Zweit · Auflage Band VL— X und Reh 
welche organifatorifche und taktifche Woti- | Mitsiner Karte von Hufiland (eiwa 72 B.gr.8.) md Behruar, 


über das Seereswelen der größeren f 4 Jahr Garantie. : E 
——* Slaalen enthält, Ra U DRBEFNERIEBE EN N a Jeden 2. Tag zum Mufjiehen A 10.50, „Eiſenbahn-Courier“ 


von Fu. Vetroffi, Diefe Bände enthalten felegaefdichtligel 13-50. Drrpadung 50 fr. ü. E,, Länge der 
2. 1. Hauptmann im öftere. General-Dusehier- * —— — dee u: Raften 20 und 37° * Zifferblatt 3 und A“ zehnter Zahrgang 1863. 
efhab. upland; die Feldzüge dom i813 bis zum Seven 8. % Aufsl 20, 22, R 
©. Heft. (Das deutsche Bundesheer.) |Maflenftilftende —X Feldyug von 1 2, 26 k. mit Shlagwert 4*8 Ber Duari Fermat, im blauen Umſchlag), ganz 
Das Wert erfheint in 3 Lieferungen, jevelin frankreich. — Der A von 1815 in|padung 2f. 5. MM. Rängeder Räfen 40—ay-, | Mu umb fehr zwedmäßig umgearbeitet, 
e Mat 


70-80 Drudjeiten im bequemen Taſchen · ih. — diſteri iali r it Si. ü „| Preis AO Er. öfter. M,, mit Poft france 

Bm und werben die folgenden 3 Hefte im ie. * — ——— —— ie Zufendung unter Kreujbart 60 Fr, enthält 
itterballen won je 1 Monat erſcheinen. dann jeben Monat einmal zum Hufjlchen alle Routen fürs 
Das B,Heft enthält bie „ruffiihe Armer "m, Einzelne Bände werben nur jum Preife|32 , 5. MB., Sänge der Aäftın 46 Bell. 
bie farboritalienifche Armee“ und das &. „zie|von 2A. 40 fr. zu erhalten fein. Bu haben bei In· und Ausland. 
mr a 2 **8 —— Kara Saas Die ehlreichen Mbmehmer der in dem Adolf K: Soeben etſch im ber Bi M 
en mehrere egraphirte n jr o en erjchienen im ber dab: 

geben. Jahren 1857 und 4858 Im 2. Muflage er oll, von Ferdinand Klemm in WIEN, 


fGiemenen erften 6 Bände werben hedutch brilant, Wieden, mähh d N 
Preis der Lieferung SO Fr. De. W. (4 Ahle) |emgeladen darch den Mukuuf obiger 4 ihre Fr Fr ia Bin — ans von Km Kine im a Kane I) —* 
Autlande burh Mobert Hoffmann’e| Errmplare zu vervolfänbigen. bei Ginfendung bes Ortraget ober Nachnafmelandern Budhantlungen det Ins und Aus 
chbandlung im Leipzig zu beziehen, | Die lehte Seferung erſcheint binwen Murpem, | (hmellfiens eekuet, landes zu haben, 


Gerellfchafts - Beife Chinese Military Raszor! 


von Wien über Triest nach Constantinopel u. Athen. | it Garantie im nicht oenvenirenden Falld Umtausch oder Räckstattung 
Die Abreife von Trieſt erfolgt Samstag, den 4. April 1863. 


les . 
Die Rüdkehr nach Trieft findet ſtatt Mitwoch den 22 April. 1 Stüd Chin. Military Raszor —— in Etuis fl. 1.8 
Die Fahrt von Bien oder den Zwiſchenſtationen aus nach Trieft und 1 Paar „ Ri . n v ö — 
aurüd iſt frei, i 1@tid „ " w „ bodl geiähliffen „ 1.75 
In Konftantinopel wird der Aufenthalt fünf Tage dauern. — M = Etfenbein · Schale 2.25 
Stationen, mo Aufenthalt genommen wird, find: 1Paar „ M dito. im feinen Etuis 8.40 
1. Eorfu. 2. Syra. 3. Athen. 4. Benedig. 1 A ii = dito.  feinfte Sorte 6, 
Subseriptions-Bedingungen. Goläschmiedische Streichriemen. 


Bormerkungen werben angenommen bei Theodor Römer, Cafe -Rejtau- 
rant-Inhaber in Wien, Stabt, Raglergafje Ar. 276; ferner bei ber Kaffa 


1 Stüd feinfte Streichtlemen mittlere große Holgihraube fi. 1.40 
4 " “ ” 
bed Lloyd in Trieit und bei den Raffen ber Südbahn in Wien, Gray, 1 R „ mittlere große Stahlſchraube 


große Sorte Holzſchraube > 
Laibach, Trieft. r . " größte Sorte 3.40 
Ale wie immer benannten Reijes Erforberniffe beforgt bie Unterneb- Ofiziers-Waschhandschuhe. 
mung jür 300 fl, in Banknoten, 1 Paar feine Waſchhandſchuhe 60 ir. — mit-2 Knöpfe & 75—90 Fr. 
Das ausführliche Programm iſt an den obbezeichneten Subfkriptiond|frangöjtihe und engliſche Parfümerien, Haar» und Streihpemaden, Hand und 
toffen, dann in allen Buchhandlungen vorräthig. Rafierfeifen, Badeſchwamme, Kopfe, Nagl-, Zahn, und eiberbürftens, Friſeur⸗ 





Tafchen · Tappier», Sted-, Staub: und Reiffimme aus Elfenbein, Schildkröt, 
Kautfchul und indiſches Horn, . 
Depot des berühmten Colner Wasser von Frau Maria Clementine Martin. 
Klosterfrau in Cöla. ein Glosflacen 1.25 in Weiben, Geflecht 1.50 
Grösstes Lager feiner Ja, hre. 
h Doppel Oeweht mit Gilen Laͤuſen 3 bis 20. 


grosse Geldverloosung 
, Imitatien Schnürl, von 22 bis 27 fl. 


von 2 Millionen 400,000 Mark, + echt Banblauf von 2P bis 32 f. Echmärl . 32—38. 


in welcher aur Gewinne ge: ogen werden, 1 Sufnagl Damase fl. 40-48 Halbrofen ven 42 46. 
gerantirt von der freien Stadt! Hamburg. 1 Zürfiih Damaec fl. 4480. Englifh Damatı f. 42-60. 
Original-Loos kostet 1.38. W. Lefauchtun Doppel-Bewehre mit fein Damase Länfın fl. 60, 75, 90, 120, 150. 
>> = »t.5,W, Zagdreguifiten aller eriftirenben Sorten. J 
"nr" 24 53. . Echt importirte Chinesische und russische Garavanen Thee. 


Vier achtel ” * “= 5. W. 1 Pfund zg. tuifliche Hofımelange ohne Bignet A. 2.50 

Unter 19,700 Gewinnen befinden sieh Haupttreffer von Mark 200,000 1 * —— Sole R. — as 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8 mal ‚10,000, 2 mal SM, 2 mal 4, „ Garevanem Blüten mit gelb Melang fl. 6.— 

, & mal 3000, 8 mal 4000, 18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, Offigierb-Regenröde von Kautfchuß grau und fÄhmwar dat Stück zu 17 bie 20 fl. 
6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 300 ate, DEE Zee mas immer für Namen habende Gomsmifion, aus ber Provinz 

Beginn der Ziehung am 418. kommenden Monats.  Iwirb mach genauer Borfhriät, mit Poiinehnahme fofort efectukt. 

Kein anderes Staats-Unternehimen bietet bei gleicher Solidität und bei Größere Beträge, wenn felbe durch bie betreffenden Üregiments-Gafien bezahlt 
einer verhältnissmässig kleinen — so grosse Chancen dar. werben, en nah Wunfc in 4 oder & Maten geleiftet werben 

Unter meinerin weitester Ferne bekannten und allgemein be- 


no ae Anion He 
SEGEN B N! tn 7 
wurde — Jahre am 2. Mai zum #3. Male und am 25. Juli Oeſterreichiſche Militar Hibliothek 


**. 233 * * nes P * u — — rebigirt unb berandgegeben von Julius Hünell, 
Amdor helles iR Kamen silete: nk den entferntesten Et. Hauptmann im Graf Koliot be Grenmwenille 75. InfanterieMegimente. — 
Gegenden. Eine mb prompt * —— — nus und *2* amt-|] | ©r. Ergellenz dem en — een: L 8. Felrzeugmeiler 
sofo E e egemi ’ a 
r: as A eg 1, Band Adjutantendienft, ee von Hugo warn k. Hauptmann 
2. Band Militäradminiltration, im 18. Inf Regt. 
Laz, Sams. Cohn, 3. Band Geographie, verf.v. ©. Schaller, f. E. Hptm. im 11, Greny-Inft.-Regt.. 
Mitgtlied d- Ef. geogr. Geſellſchaft, Abtheil.-Vorft. des mil.«geog. Juſtitutes. 
4. Br. Kerrainkunde 1.Ih. Terrainlebre, verf. v. Zul. Künell, & €. Hptm. 
im 76. Juft.Regt 
Ganz neu ! 5. Band Lerrainkunde, 2. Theil Terrainbarftellung, verfaßt von Zur 


Sie grüniiäpe Cute für bie beirlfige Zugbarmanite, ode intelrung a ea ES 


ir Band Waffenlehre, verfaßt von Samuel Köchert, k. E Hauptmann ber 
für Gtaftalifüe und ee ſchnell und voll- Artillerie, Profeſſot des höheren Artillerie-Kurfed. 


i r 7. Band Pionierdienl, von Wentelin Böbelm, £ k. Oberlieutenant im 
De U „bi fi 
Sqhule —— — % — ————— VPionier · Korps, Profeſſor an der Militär⸗Akademie zu WienersNeuftadt. 
feitige Nufforterungen aufgemuntert, bat, geftipt auf feine fangjähtige Grfahrung als!8. Band Feldfortification und Grundzüge der permanenten Befefligung, verfaßt 
ee * —— gr ar fiat ragen von Richard Jeitteles, F. E. Oberlieutenamt des Genie · Stabes 
„ Rum va eine € [3 ® „ig * 

Bugbarmonita verfaft, melde Muſilaliſchen fewie Rictmufkalifegen ee se 9. Band Elemente der Ariegekunft, verfaßt von deno Graf BWeiferdheimb, 
liche und feidptfaßlicge Anteltung geben dürfte, Yirfeb Japrument, melde wegen fein|, & f Hauptmann des General-Duartiermeijter-Stabes. 
größeren Tonumfanges und feiner vollfonmeneren Konfrultion zur Ausführung fetst10., 14, 12. Band Hriegs-Gefchichte, verfaßt von Bertram Gatti, 
größerer Mufllflüde geeignet iR, in der Lürzefen Beit gräudlich, and durch Beh.) f, k. Oberlt. im 73. Snft.»Regt., Prof. ber £. l. Genie-Afademie. 








_Banguier in Hamburg. 


terricht edle Die „ bil im di ©: ie geb 
dh do anni ren Tate ab a Sahper Bier mente, Die Men ber Herren Mitarbeiter, mehr aber nad bie I, 
TE —— 
- vr 4 $ 
Gi. „Der Prod der Ccule mit 40 Wien if. . 0 0. + 2. ®. anzunehmen gerubten, leiften wohl Bürgichaft dafür, daß biefed Merk fein 
En „für die zimeireihäge Schule mit Bi Wirren. . BA De W. wird, was es fein fol: 
Dei Abncheme einer dreireiblgen Harmenila vom 20 fL oder eimer zuebreibigen ig a 


von 10 fl. aufwärts, welde wach der von dem Unterſelchaeten verbefferten Mrt bau Eine Schule für Jenen, der lernen, „eine Hebung für ben, der 
haft Ionfruict, un fehr Rarl im Zone find, wird bie erferberlihe Ocale unenwerhalten will, und ein icher Wathgeber für Jeden. 


Belnlic aufgegeben. — MllefBefiellungen, fewodl für Garmonika jeder Gattung und Preifes, Das Werk erfcgeint in 48 Bieferumgen, melde am 1., 10. und 20, jeden Monats 
als für Schulen und Mufilfiücde werden auf das Schnelle und Billigfie beforgt von fammt ten bazu gehörigen Tafeln, Karten, Tabellen »e. ausgegeben werben ; Buhfkriptiond- 
Sohann Homole, Bisferung 40 Re. — Beftellungen werben angenommen bel ber Mehaltien: Wien. 


preid ber 
Sarmsuilaverfertiger und Verfaffer ber Schulen für vi ir und deeiteld eika Alſerverſtabt, Mari Mr. 7 (Mel, Wr. 156 alt ib im der Mebaktion der 
alte dm nd wo —— —— — — ee VOR * * 


n der Karten-Werlagt-Erpebiflon, Wien, Alſervorſtadt Herrngaffe Nr. 343 alt, Loudongaſſe Nr. 10 neu, I. Stod, ift jo eben 


— J. J. Pauliny's 


neueſte Generalkarte des Fürſtenthums Montenegro (Knijazeſtvo Crnagora) 
mit Theilen von Dalmatien, Herzegovina, Bosnien und Albanien, 


Diefe eben erfbienene Karte ijt im Masitabe von 1:360,000 ver Natur oder 1 MWiener-Zol = 5000 Klafter ausgeführt und ent ⸗ 
hätt in einer Höbe voh 13, und Breite von 18 Zellen außer dem Fürftentbume Montenegro mit der Untertheilung in Grnagora und Brda, 
— wovon eritere in die Diftrifte (Mabien) Katunsfa, Bjelopaplida, Ljeſanskta, Rjecka und Grmnida, leptere in die Gebirgsbiftrifte (Brdas) 
Morada, Kuci und Piperi getoeilt erſcheint, — annoch Theile von der Herzegovina, von Boenien und Albanien, nebft dem Cattaroeſer und 
dem größten Theile des Raguſaner Kreifes von Dalmatien, 

Die Länder, — gleichwie die Diſtrikte und theilweiſe ſogar Gemeinde-Grenzen jind durch Golorit hervorgehoben, 

Das Terrain iſt in gefbummerter Manier mit Höbenangaben in Wiener Fupen und ſchön bargejtellt, was ſich namentlih auf das 
vom P, di Slano bit auf die Höhe von Antivari (Bar) ausdebnende SKüftengebiet bezieht. 

Die Karte ift im Tonprud, das Meer, die Seen und au zum Theil die größeren Gemwäffer find blau, die Ebenen grün, wodurch 
bas Ganze an Gharakteriftif viel gewinnt, 

Zu dem Entwurſe biefer mit großem fFleife und dem Amede ganz entſprechenden Karte wurben nebſt der Aufnahme von Dalmatien 
jene der internationalen GrenzberichtigungssRommiflio« vom Jahre 1859 bis 1860, dann die ſchätzenswerthen Arbeiten von Dé Traux, Blau, 
Kievert, Boué, Karaczay, Komalemäty ze, — im jo ferne dieſe berückſichtigt werden konnten, benügt, gleihwie viele Punkte nah Autopfie und 
Berichten anderer Privaren beitimmt. 

Preis: Loco Wim, im Erpeditiond-Berlage 50 Nkr., durch Buchs oder Kunfihandel 1 fl. 5. W. und zwar bei: Artatia & Comp, 
am Koblmarkt, W. Braumäller am Graben, R. Yedmer am Stod-im-Eijenplag, C. Gerold am Stephansplatz, A. Leylum am SKoblmarkt und 
I. Dirnböt Herrugaſſe. 


In demſelben Verlage ıft eben yollenver erfchienen: 


Neueſte Heneralkarle des (ombardifch-venelianischen Rönigreiches 


mit augrenzenden Ländertbeilen von Tirol, Kärnthen, Krain, Görz, Gradiska, Iſtrien, der Romagna, Parma, Modena, Lombardie und Schweiz 
in 4 Blättern von 3. 3. Paulini. Maßſtab 1:360,000 der Natur. 
1. Ausgabe Schwarz 2 fl. 40 öfter. Wibr. 
u. Mi Tendrud 3 fl 60 ” ri Handlungen crbalten bedeutenden MRabaıt, 
Hl. e eier AM. 80 5 
Die jhöne und ſehr zwedmaͤßige Karte wird tem P. T. Bublifum beſonders anempfoblen. 
Aufträge übernimmt bie Verlagsbandlung von F. B. Geitler Stadt, obere Bräunerirage Nr. 1134 in Wien. 








Kein Broncefchmuck mehr! 


Brodyen und Ohrgehänge, Hemd- und Mandettenknöpfe, und 
Herren-Vorftechnadeln aus echtem Golde Ur. 2 um 3, 


fomwie amd feinem Silber mit osıter Vergeltung in mannigfaltigäer Auewatzl und mos 

beraten Facons werben troh folider Arbeit noch billiger verlauft, als ſonſt bejferer Bronee · 

Scheuck zn heben kommt. und merben nachſtehende Vreife meine Annence vollfemmeen 
rechtfertigen. 


Unter Garantie der Echtheit. 


Im Selbitverlage des Sefertigten ift ſoeben eridhienen der 


Schematismus 


der penfionirten und mit Charakter quittirten f. k. Generale, 
Stabs- und Ober-Dffiziere der öfterreichifchen Armee 


| für 1863, 













































Sole Ar. 2, 1 2. Damenbroch⸗ I 4.5011 Garn. Mandettens | 
1 Si.GerrenBerüednabel |1 „ bo.topp. Gröfrf.5.75 Mirfe4Zt 21.1808... . ei. die Name Rrä F ® 
a. 120 1 DaarOtrachänge Bow 1 Gar. fomplet, 6 Zu. 0 Mor liend nach J iellen Daten die Namen, Präpifate, er Yuspichnungen, 
Ato. do, dopp. Örößefl. 2,-—| tentform AO... mitedhtem dad Dowmyl und die EeidengPebörne jedes Einzelnen. 
Fu DamenBrode A. : 4 Paar do. grofie R.5.78| Steinen 8 St, 1.3.20 
1 „be, topp, Öröfe A. 470 1 Garn. Brote und Gold Ar. 4. | r- * — 
1 Paar Ohrgehãnge, Bou- Obrgehünge R.9.|1 Gar, Ehemiffetten- | Im Unbange bifindet ſich der 
tonaforn f. 3.50/1 Garn, bo. große fl.11 50) möpfegun 2. FLOOR» . ‚ 
— | * J 2 
1 Baarbo.groß: Dontend« 1 ars, bo, mitechtent 1 to, Mandeitentn. Sc f N) fi { k k A 
Banr — a, 5Schemalfismus der akliuenk. k. Armee 
1 Barnitur Vrocht n.Chr» Garn. Damentnepfe ide. tomvler 621. 1.3.60 2.8 Fa 
| gebänge 9.7—| mit 3 ©. Keönfe Ede. mit echten Steinen (beridhtigt bis 20, Dezember 1862), 
1 Garn. do, große A 8.40) dopp.Chrüße 1.3.00 62. n.4.20 
| «to, Dimentmöpie |1 Garn. ganz große Manı N s , N 7 f itär-Bebö 2 ; i 
— — Leder⸗Etule mit enthaltend ſaͤmmtlicht Militär-Bebörden, Truppen (Ergänzungk-Vejſirts- und 
it 8 St. Anönfen top * Ar.2 u. AA. a.4 > . 4 zZ 
ie Ratyka 7290 Geitentn. Ad Ki : Samımtr futter |StabsrStationen, Regimentd- Inhaber, Kommandantın und Stubsoffigiere, Abe 
Bolt Mr, 3, Hemd u landettenknöp O1 queiner BrecheoderBar, J iuſtirung), Urmee-Anftalten, Armec-Stab, Militärs Bildungs-Anftalten, Geſchaͤfts⸗ 
1 Er : —— Rr.?. 12 nitur — eintheilung bei den Militärs bminiftrations:Bebörden, Vilität ⸗Stiftungen. 
240 Hart. Chemiſſetien · t. zu einet Gatuitut Broche aprels ei Fr 8 476 Sei dreiikirt? A. 50 fr. öit. a 
Aro. do, Ematl“ M.280| tnöpferzrna MS um Ofrgehinzedo kt W adenpreis eine Eremplates (gr. 8. mit 476 Zeiten) brofhirt? A. 50fr.ön. W 





Am grünen Leinwand⸗Einbande Fr er Sf. —f, „ 
| Beftellungen wollen franfo veranlaßt werten, und folgt die Zufendung mit 
umgedender Poft 

Meinrich Augmüller, 


f. £. Militar-Ugent in Wien, 
Stadt, Singerftrafe 888, vis-A-vis der f. f. Hof und Staatäbenderei. 


Drud non F. ®- Beitler in Wien, 


DortenBracelets aus Zilber mit echter Verarloung, Feuer&mail von fl. 3 bie 10 per 
Stud, Kinder: Braceleis vonfl, 250, 3 bie A, i 
Der Verkauf e n zroe u detail tGalanter⸗·waaten · Handlung des Vrivileglums · Inhabere 


Ferd. Fuchs in Wien, | 
Zeopoldftadt, Anfangs der Taborſtrahe Ar. &, im Schwanenhaufe, 


Wereigte Aufträge and der Prowin; werten gegen portofreie Belteinienbung oder Mofte) 
nachnahme prempi effeltuiri und erbalten Wirberserläufer angemeifenen Nabett, 


















Militär- Zeitung. 


u > eu 


13. 


Samftag den 14. Februar 1863. 


XVI. 3ahrgang. 





Du „MkilitäerSeitung‘ erſchetat Eittevoch un Samftag. Preis wierieljährig: für Men 
wierfpeltige Petiizeile mit 7 Uat. detechact. — Alle Acataagea, frenkirt, Ad au bie Midehtion, Prünnmer 


2 fl. 25 Mhr., für Die Provinz mit freier Poftoerfendung 8 fi. Öftere. Währung. — Imferate werden Die 
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heabtanz) ju richten. — Sienufhripie werhen wicht zeräcgeheht. — Sr’s Auslanı übernimmt €, Ceraid's Dehn dir Pefchaugen, 





Hroudg vor Thiers Richterfiugt. 


Kb, est, nachdem der große Geſchichtſchreiber Thiers im zwanzig 


ſo ſchnell als möglich auf Ligny vor und Blücher würde bier bie Schlacht 
am 16. Juni auch nicht angenommen, ſondern ſich jurückgezogen und 
mit Wellington vorher vereinigt und das Brmee-Korps von Buͤlow von 
Lüttich an ſich gerogen haben, wenn Wellington ihm nicht am 16. Juni 


fien und legten Bande feiner Geſchichte des Konſulats und des Kailer-) 1 Uhr Nachmittags auf ber Windmühlenhöhe von Buffy bie Berfiherung 
reichs bie Schlacht bei Waterloo geſchildert un? auch fein Urtheil über|ertbeitt hätte, dap Blücher um 2 Uhr auf die Beihilfe von fo viel 
Grouchy’s Theilnabme an jenem denfwürbigen Tage des 18. Juni 1815 Truppen würde redinen fönnen, daß er bie Offenfive ergreifen. könnte. 
abgegeben hat, dürfte es am ber Zeit fein, biefe wichtigſte Begebenbeit Da aber Blücher dieſe Hülfe nicht erhielt, indem Mey dieß verhinderte, 
der meueren Kriegsgeſchichte nah dem mohlermogenen Urtheile und da. das Armeekorpe von Bülow von 30,000 Mann erft nad ber 
mehrerer fahfundiger Autoritäten, bie fih zum Theil fehr widerſtreiten, Schlacht bei Gemblour ankam, mußte die preußifche Armee der franzd- 
einer mäberen Prüfung und Beuriheilung zu unterziehen. Thiers be-\fifchen Uebermacht mad hartnäckigem Widerſtande meichen. Napoleon 
bauptet wiederholt, dab bie Schlacht bei Waterloo allein durch Srouchys hielt die preußifche Armee für fo unfhäblib gemacht, daß er am 
Schuld verloren fei, da er am 17. Juni bed Morgens auf bem Pelbe)17. Juni mehrere höhere Dffigiere, melde ihm die von Kanbleuten er- 
bei Bry (mahe bei Ligny) von Napoleon mündlich ven Befehl erhalten |haltene Nachricht mittheilten, daß die preußiſche Armee fih anf Wanre 
babe, bie Preußen zu verfolgen und fo zu manöveriren, daß er immer|zmrüdziehe, um ſich mit der Armee von Wellington zu vereinigen, lächelnb 
zwiſchen ber franzöfiichen Hauptarmer und ben Preußen bliebe. Dieslerwieberte, die preußiſche Armee fei gänzlich gefchlagen und könne 
ift wohl das fchärffte Urtheil vom Seite eines augeſehenen Hiſtorikers, der ſich in drei Tagen mod nicht wieder fammeln. Erhabe 35,000 Mann (?) 
auf Wabrheitäliebe und Umparteilichkeit Anfpruh macht, welches über|(vielleicht ohne Ney gerechnet), die Engländer hätten 50,000 Mann (?), 


diefe Begebenheit gefällt ifi, und muß, wie bie nachfolgende 
jeigen wird, fiher für gang unbegründet gehalten werben. 

Machtdem den Monarchen vom Fürften Schwarzenberg und Herzoge 
von Wellington am 28. April 1815 vorgelegten Plane follte die Rhein · 
armer am 24. Juni Feindesland betreten und am 4. Juli die ruffifche; 
am 27. Juni jollte das Heer von Stalien in Genf fein und an bem« 
felben Tage ſollten Wellington und Blücher den Feldzug eröffnen. 
Napoleon war lange unſchlüfſig, ob er einen Vertheidigungskrieg führen, 
Barid und Lyon befeftigen und bis zum Herbſt eine Armee von mins 
deſtens 800,000 Mann berjtellen, ober die verichiebenen gegen Frankreich 
anrüdenben Armeen mit beinahe gleicher Macht einzeln angreifen wollte, 
ehe fie ſich gegenfeitig unterftügen konnten. Nach den notes et melanges, 
aufgezeichnet vom General Montholon, I, 232 und ben memoires pour 
servir & l'histoire de. France ‚en 1815, p. 54, redhnete er barauf, daß 
die Alltirten den Feldzug vor dem 15. Juli nicht eroffnen und ver 
Paris und Lyon vor bem 15, Auguſt nicht eintreffen konnten, bi zw 
melder Zeit Truppen gemug in Paris und Lyon zuiammengejogen jein 
könnten, um den mötbigen Widerſtand zu leiften, befonbers da bie 
Alliirten taindeſtens 150,000 Mann vor dem 42 Feſtungen ber Mord- 
and Oftgrenze zurüdzulaffen genöthigt waren. Ein folder Bertheibigungss 
frieg würde aud mohl eine Ausfiht auf gauten- Erfolg gewährt haben, 
wenn Rapoleon fib ganz auf fein Volk hätte verlaffen können und nicht 
mehrere feindliche Parteien im Lande befanden hätten, melde ſich ben 
All iirten in den Landestheilen fofort angefhloffen haben würben, bie fie 
befegten. Auch märe ein folder Krieg im Innern bed Landes ben 
Franzoſen fehr zumider geweſen, jo daß Napoleon zunaͤchſt eine Haupt 
f&ladt unternehmen unb in biejer fiegen mußte, um auf. bie fernere 
Unterftügung. des Volles rechnen zu können. Es mär ibm fehr wohl 
befannt, daß bie micberländiiche und bie mieberrbeinifhe Mrmer bie 


ſchwãchſten Kriegsheere der Alliitten waren, melde gegen Frautreich 


anrüdten und daß die leftere auch nicht auf einen Punkt Eomgentrirt 
war, memoires pour servir & l'histoire de France en 1815, pag. 73, 
77, 78, daher. er. diefe zuerſt anzugreifen befchloß, noch ehe fie ſich mit 
der nieberländifchen Armee vereinigen founte, da er jede biefer beiben 
Armeen mit überlegewer Macht einzeln zu befiegen hoffte. Daher ruͤckte er 


er werde die Engländer allein angreifen und ſchlagen; bie Stadt Brüffel 
erwarte ibn mit offenen Armen und amd bie englifhe Oppofition, 
vergl. C. v. B’E Sefchichte des FFelbiuges von 1815, S. 65, Sporſchil, 
Bd. 3, Pag. 236, Note **, Nach der Beleuchtung von Prokeſch im 
der öfterreihifhen Militär » Zeitfchrift von 1819, XL, 162—208, bat 
Grouchy am 17. Juni, des Mittags, ald er von Napoleon ben Befehl 
erbielt bie Preußen mit der Kavallerie der Generale Pajol und Excel 
mand zu verfolgen, eingewandt, daß die Truppen fich nach der Schlacht 
etwat außruhen müßten, daß die Preußen einen großen Vorſprun— 

hätten, und daß man noch gar nicht wifle, in melcher Richtung fie fü 

jurädzögen; daß man, wenn bie Meldungen der Reiterei nichts Genaueres 
brächten, vermuthen müffe, der Feind ziehe fih auf Namur zurüd, daß 
alfo.er, Grouchy, dann vom Hauptheer ganz getrennt fein und ganz and 
deſſen Operationdlinie gerathen mürbe; worauf Napoleon ihm entgegnet 
haben fol, es ſei Grouchy's Sache in Erfahrung zu bringen, welchen 
Meg der Feint eingeihlagen babe, er wolle jegt die Engländer ſchlagen 
und er, Grouchn müſſe die Niederlage der Preußen vollenden, und zur 
Korrefpondenz mit ibm könne bie große gepflafterte Straße bienen, bie 
unfern vom Sclachtfelde nah Ouatrebrad gebe. Grouchy batte bie 
dahin alfo nur ben allgemeinen Befehl der Verfolgung erhalten, nice 
aber in welcher Richtung fie gefheben follte. Pajols Reiterei meldete, 
daß der Feind fih auf Namur zurüdziehe, und eri am 17. bes Abends 
erfuhr Grouchy in Gemblour, drei Stunden vom Schlachrfelde, daß 
Blũcher feine Armee gerbeilt babe und daß ein Theil davon auf Wavre 
und ein Theil auf Hannut, auf dem Wege nah Lüttich marſchirt ſei. 
Am 17, Juni, Abends 10 Uhr berichtete Grouchy an ben Kaiſer: 
„Sire, ich habe die Ehre Euer Majeftät zu melden, daß ih Gemblour 
inne babe und baß meine Kavallerie in Sauveniere ift. Der Feind feht 
feine Rückzugsbewegung fort und ift etwa 30,000 Mann Hark; es find 
ihm 400 Stück Hornvieh, mehrere Magazine und viel Gepäd genommen 
worben. &8 ergibt ſich aus allen Berichten, daß die Preußen fi in 
Sauveniere in zwei Kolonnen geteilt haben, wovon bie eine ben Weg 
nad Wavre über Sart-A-Valhain eingefchlagen und bie andere ſich auf 
Pervez birigirt zu haben fcheint: Man kann hieraus vielleicht ſchließen 
daß fih ein Theil mit Welington vereinigen will und ba bas Gentrum‘ 


| 
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welches die Armee Blücers bilder, fih auf Lünich zurüdzieht; ba eine 
dritte Kolonne mit Artilerie ihre Rüdzugsbemwegung auf Namur madt, 





benachrichtige, daß er tem Anglo-Hollintern eine Schlacht liefern wolle 
und ihm befaßt, feine Bewegungen auf Warre ım richten, wo er fo 


bat General Ercelmans Befehl, heute Abend ſechs Schwadronen auf ſchnell als ich eintreffen mäfle. Bon diefer Depefche erwähnt Thiers 
Sart-A-Valhain und brei auf Pervez vorzufcieben. Wenn mad ihrer nichts, bie dach zeigt, dad Gromeby ganz nah Napoleons Willen auf 
Melbung die Maffe der Preußen fd auf Wavre zuridzieht, werde ich Wavre vorgerückt war. Dagegen erzählt biefer Schriftfteller, daß Ra« 
in dieſer Richtung Folgen, damit fie Brüflel nicht erreichen können, und|poleon am 18, Juni, Morgens 10 Uhr ven polnischen Offizier Zenovicz 
um fie von Wellington zu trennen. Wenn dagegen die eingehenven|brauftragt babe, Grouchy aufjufortern, fib an bie Hauptarmee anzu- 
Meldungen ergeben, daß bie preußifche Heeresmacht auf Pervez marſchirt ſchleeß⸗n und fib von Soult hierüber eine ſchriftliche Depeiche geben zu 
iſt, werbe ich mid über dieſen Ort zur Berfolaung bes Feindes auf- laſſen. Diefe Drepefhe foll, wie Thiers bemerkt, um 11 Uhr abgrgangen 
maden. Die Generale Tbielemann und Borſtell machten einen Theil ſein; old Grouty jie aber des Abends 7 Uhr erhielt, Iästete fle vom 
der Armee aus, welbe Em. Majeſtät geichlagen haben, fie maren noch Schlachtfelde, Nachmittags 1 Uhr in weldyer ibm zugleib die Erfcei- 
diefen Vormittag 10 Uhr hier in Gemblour und haben gefagt, daß nung von Bülow bei Cbapelle St. Lambert mit vem Zuſahze angezeigt 
ihnen 20,000 Mann außer Kampf gejegt find. Sie haben, ala fie ab-wurde: „Berlieren Sie feine Zelt, um fib uns zu näbern und um 
zogen, nach ben Entfernungen von Wapre, Pervez und Hannut gefragt. Bülom zu vernichten, den Sie auf friiher That gefangen nehmen mers 
Blücher it am Arme leicht verwundet worden, was ihn aber nicht ab-|ben.“ Das Schreiben des Generald Soult vom 18. Juni, Nachmittags 
gehalten hat, nad angelegtem Verband den Befehl fortzuführen. Exit Uhr, enthält noch folgenden Zujag: „Sie müffen den Punkt immer 
ijt nic: durch Gemblour gefommen, Der Marſchall Graf Grouchy.“ im Auge bebalten, wo wir find, um fih darnach zu richten und um 
„Daß vie Abſchrift dem Originale, das uns vom Kaiſer Napoleon Über-fvie Verdindung mit ms anzuknüpfen und immer bereit zu fein, auf 
geben worden ift und ſich im unfern Händen befindet, gleichlautend iſt, einige feindliche Truppen zu ftoßen und fie zu vernichten, wenn fie es 
wird beftätigt. Der General Gourgaud.* Zu gleicher Zeit, am 17. desiveriuchen jollten, unferen rechten Flügel zu beunrubigen. In dieſem 
Abends 10 Uhr, joll Napoleon, wie Thiers erzählt, von Gaillou einen) Augenblide ı die Schlacht auf der Linie von Möarerloo gewonnen 
Offizier nad Gemblour an Grouchy abgefandt haben, um ihm ben Be-|(gugnde). Das Centrum des Feindes it In Mont St. Jean, mand- 
fehl zu überbringen, von Sombreffe auf Wavre vorzugehen, welden|vriren Sie alio fo, daß Sie unfern rechten Flügel erreichen. Unterzeichner, 
Befehl er in der Nacht um 2 Uhr hätte erhalten müſſen. Dieien Berl Herzog von Dalmatien.’ 

fehl bar Grouchy aber nicht erhalten, welches Thiers jelbft, bei der an- Sporſchil bat das Wort gagnde jo aufgenommen und verfianden, 
erkannten Wahrheitsliebe Grouchy8 nicht bezweifelt; er fagt, daß der wie es in dem Schreiben geichrieben fein fol; andere Schriftfteller da- 
Offizier vielleicht von feindlichen Patrouillen gefengen genommen oder|gegen glauben, daß es engagde beißen muß, und überfegen unb ver» 
getüdtet jel, oder mie es in dem Feldzuge wohl vorgefommen wäre, erliteben es baber: die Schlacht if im Gange S. Claufewig Bd. VII. 
die Depefche jtart an einen franzoöͤſiſchen wohl an einen preußiſchen oder S. 148, Damig-Groflmann Br. 1. &. 330, Siborne Br. 1, S. 401, 
engliiben General übergeben haben möchte, da man nie wieder etwas Lamartine. Geſchichte der Meitauration, Br. 4, S 177, daß wirklich im 
von dieſem Offizier gehört bätte. Nictsbeftomeniger ging Grouchy am Schreiben gagnde und nicht engagse flieht, iſt nicht beitritten und 
andern Morgen, aber wegen verjpäteter Lieferung der Bebenämittel, erß Sporſchil, Geſchichte bed Weltkampfes in ben Jahren 1813, 1814, 1815 
zwiſchen 7 und 9 Uhr, von Gemblour auf Wavre vor, und als er des Mr. 3, S. 277, Mote 3, meint, dab es wohlbedacht von Napoleon 
Mittags in Sart-a-Valhain angekommen war und links die Kanonade von ſo diktirt ſei, da es ihm zur amdern Natur getvorben wäre, bem Ausd- 
Waterloo hörte, weigerte er fih auf das feuer bin au marſchiren, ſpruche des Schidials vermeſſen vorzugreifen, wie er auch bei anderen 
welches ihm von Gerard und Banbamme gerarhen wurde, weil er ben Schlachten vor ber Beendigung ben Sieg zu verfünben pflegte. Er batte 
beitimmten Auftrag hatte, die Preußen zu verfolgen und zu vernichten, |ved Mittags 1 Uhr allerdings mohl nod große Hoffnung durch einen 
welche ih auf Ware zurüdjogen ; daher deun auch vie Schwierigkeiten, |Eräftigen Angriff auf dad Centrum ber englifchen Stellung, den Ney 
auf ſchlechten Feldwegen von Sart-a-Valbain über Balbain, St. Banl,/ausführen ſollte, den Sieg zu erlangen, ob er fih aber das Wort 






Nil St. Vincent, Gorbairz, Moufty, Eirvur und Maranfart nad 
Blancenoit zu gelangen und bie große Entiernung babin, melde fir 
dos Armeetorpẽ von veihlih 30,000 Mann mit Artillerie mit wenigſtens 
acht Stunden Zeit erfordert hätte, wenn «8 von den Preußen in feinem 
Marſche dahin gar nicht aufgehalten wäre, gegen biejen beftimmten Be- 

I eben fo wenig berücfichtigt werben konnten, ald der Umitanb, daß 
ie Schlacht bei Waterloo in vollem Gange war, an ber Groudy ja 
gerade nicht Theil nehmen, diefe vielmehr woblerwogen ohne ihn gelie⸗ 
fert werben follte. Uebrigens if bie Entfernung von Sart-A-Valhain 
bis zum Schlachtfelde bisher jo verſchieden angegeben und find danach jo 
unbegründete Behauptungen anfgehellt, daß aub eine Mufkflärung 
hierüber bier wohl am Platze fein bürfte. Der Eigenthümer des Haufes 
in Sart-a-Valbain, mo Grouchy frühſtückte, der Notar Hollairt fagte 
ibm, daß er in vier Stunden nach bem Schlachtfelde Eommen könnte 
und ein Führer erbot fi die Armee in 31, Stunden nah Mont St. 


Sean zu führen, Thiers behanptet, daß die Entfernung 4 Lieues be⸗ 


trägt und daß bas Korps von Wanbamme vom 19. Zuni 5 Liewes 
(NB. anf der Retirade) in 3 Stunden zurüdgelegt habe. In den Er⸗ 


äblungen von &t. Helma wirb gejagt, daß ed 2 Stunden wären, 


la36 behauptet 3, Gerarb 4%/,, Jomini 5 Stunden. Edgar Quinet, 
der seit 1846 auf dem Schlachtfelde wohnt und jept auch eine Beidyichte 
bes Feldzuges von 1815 geichrieben bat, wovon 1862 bei Freyſchmidt 
in Kaffel eine deutſche Ueberſetzung erichlenen iſt, behauptet in «einem 
Aufſahe in ber Revue des deux mondes vom Auguſt und September 
1861, daß er bie Entfernung von Sart-A-Valhain bis nad Plancensit 
genau habe abmefjen laffen unb daß fie für einen ledigen Fußgänger 
5 Stunden 25 Minuten betrage. Der Oberfilieutenant Tharras erzählt 
in feinem Werke über den Feldzug von 1815, das von Thiers im 
20. Bande feiner Geſchichte des Konſulats und bed Katferreihs S. 117 
ala vortrefflib, geiſtreich und mit großer Sachlenntniß geſchrieben er- 
wähnt wird, daß Grouchy, als er vor MWanre angefommen wäre, alfo 
ungefähr um 4 Ubr Nachmittags, eine Depefhe von Soult vom 
18. Juni, 10 Uhr Morgens, alfo auf dem Schlachtfelde vor dem An- 
fange der Schlacht geichrieben, erhalten babe, in welcher Napoleon ihn 


gagnds ober engugde hat bebienen wollen, ober ob dies nur ein 
Schreibfehler war, iſt in Ermanglung anderer Aufſchlüſſe nicht zu er ⸗ 
mitteln. Nur iſt et von Bebeutung, daß Grouchy dem Ausbrud in fei- 
nem richtigen Wortverfiande ausgelegt hat, denn im feiner Rechtferti · 
gungsſchrift ſagt er: er ſei um bie Hauptarmee beim Empfange ber 
Depeſche gan unbeforgt geweſen, da Soult ibm gefchrieben habe. bat 
die Schlacht gewonnen fei. Am 19. des Morgens habe er gehofft, daß 
Napoleon nah dem erfochtenen Siege bereits in Brüſſel fen nerbe. 
Diefer Umftand iſt fo wenig von Thiers wie von Charras berüdfich 
tigt, obaleich er doch wohl zu Grouchy's Bertbeibigung mit in die Wag · 
fhale hätte gelegt werben mögen, ba Grouchp's Bertheidigungsfrift, 
bie gegen bie Schrift von Gourgaud erfchien, allgemein 'befannt war, 
und von Charras ſelbſt angeführt mirb, Wenn es nicht des Abende 
um 7 Uhr ohnehin fon zu fpät gewefen wäre, um von Wavre noch 
rechtzeitig in Plancenoit eintreffen zu fönnen umb an ber Schlacht tbä 
tigen Ancheil zu nehmen, hätte dieſe anticipirte Anzeige, dab bie Schlach 
gewonnen ſei, oder auch vielleicht ber Schreibfehler, wenn es einer- wart 
ſchwere Folgen nach ſich ziehen können. 

Es gebt hieraus deutlich genug hervor, daß Napoleon bis des, 
Mittags 1 Uhr anf Grouchy's Hilfe gar nicht gerechnet hat. Er wollte 
den Reſt der Engländer mit feiner Hauptarmer allein ſcalagen, wem er voraus · 
ſehte, daß Grouchy die Preußen von eimer Berſtürlung der englifchen 
|Airmer abhalten könnte, unb als er feinen Irrthum einfab, ſchob er bie 
ganze Schuld auf Grouchy, und behauptete hinterher Befehle «rtaffen 
su haben, bie ‚ben Umſtänden nad allerdings rechtzeitig Mätten erlaffen 
werben müffen. So wird in ben Memoiren von St. Helena gefagt: 
‚Um 10 Uhr Abende fanbte der Kaifer einen Offigier an ven Marſchall 
Grouchy, von dem man glaubte, daß er bei Wanre wäre, um ibm mit · 
zutbeilen, daß am folgenden Tage eine große Schlacht ftattfinden würde 
daß bie .engl-bollündiihe Armee vor dem Walde ei Soignes 
Stellung genommen und ihren linken Flügel an dem Derfe la Hair 
angelehnt hätte, daß er ihm den Befehl eribeilte, vor Tagesanbruch aut 
feinem Zager bei MWabre, «ine Divifion von 7000 Man von allen 
Waffengattungen und 16 Geihüge auf Chapelle &t. Lambert zu detas 





chiren, um fi mit dem rechten Flügel ber großen Armee zu verbindenfirrig ſei, und auf einer gänzlihen Bermifhung der Zeitabſchnitte 
und mit ihr zu operiren; daß fobalb er ſich überzeugt haben würde, und der entgegengefepten Thatſachen und auf Unrichtigkelten aller 
baß ber Marſchall Blücher Wavre geräumt hätte, entiweber um feinen Art berubt, und daß rechtſchaffene Schriftfteller, melde die Umſtände, 
Rudzug auf Brüffel fortzuſetzen ober um eine ganz anbere Richtung au|die Zeitwerhältniffe, die Entfernungen und bie Schwierigkeiten nicht 
mählen, er mit dem größten Theile feiner Truppen nachrücken follte,|berüdiihtigt hätten, fih in der Schlinge hätten fangen laffen, welde 
um bas Detacheinen:, welches er nach Chapelle St. Lambert eutſandt habe, der Geſchichte von Napoleon und feinen Schugrebnern geitellt ſei. 
gu unterftügen. Um 11 Uhr Abends, eine Stunbe nachdem dieſe De⸗-Um dies aufzudecken, müffe man bie Thatfachen prüfen, die er, Charras, 

eiche abgejanbt war, erhielt Napoleon eine Meldung vom Marihalllin voller Wahrheit bargeitellt babe. Alle dieſe von Charras hervotge⸗ 

ouchy, datirt aus Gemplour, 5 Uhr Abenbs.*) Er gab Rechenſchaft hobenen erbeblihen Gründe bat Tbier® gar nicht berückſichtigt, obgleich er 
davon, daß er mit feiner Armee in Gemblour märe, und daß erljein Werk ſehr lobt, und daß feine Ouellen nicht immer richtige Nach ⸗ 


die Richtung, welche Blücher genommen babe, nicht Eenne. 

Ein zweiter Offijier wurde um 4 Uhr Morgens zu ihm geſchickt, 
um ihm den Befehl zu wiederholen, ber um 10 Uhr Abends an ihn 
abgefandt war. Eine Stunde jpäter, um 5 Ubr erbielt man eine meue) 
Meldung des Marfchalld, datirt aus Gemblour, 2 Uhr. Morgens. 

Grouchy bat nun verfider, daß er von biejen Depeſchen nur 
turh vie Schriften von St. Helena Renntnif erhalten babe, und er 
ſandte daher auch fein Detadement nad Chapelle St. Lambert. Das 
liefert wieder eine jtarle Vermuthung gegen die Richtigkeit der Memoi- 

sen, deun Groudyy mar notorifch einervon ben Generälen, melde ben erhalte: 
nen Berehlenzufflanifh unterworfen, und welche zuglüdlic waren, wenn 
ter höhere Uinführer ihnen das genau vorſchrieb, was jie zu thun hatten, 
ad das man glauben könnte, daß er ſich nid: nach ben Inſtruktionen 
Rapoleond gerichtet haben mürbe, wenn er fie erhalten hätte. Man bat 


I 
l 


richten geliefert baben, eraibt fih aus ber Angabe in Th. 18, &. 12 
feiner Geſchichte bed Konſulats und bes Kaiſerreichs, daß nämlich bei 
ber Belagerung von Hamburg im Winter 181%,,, 7 bis 8000 
Ruffen vom Armeelorps des Generald Benningfen getödtet fein fol 
len, wogegen, mie dies mebreren noch lebenben Zeitgenoffen erinner- 
lich jeim wird, und auch hiſtoriſch konſtatirt ift, während diefer Belage- 
rung nur Heine Scharmüßel vorfielen, in denen nur Fehr wenige vom Bela- 
gerungs-Korps geblieben find. Man wird vielmehr behaupten müffen, 
daß es alleın Napoleons Schuld war, daf bie Schlacht bei Water 
loo verloren wurde. Er hätte am 17. Zuni entweder bie Prenfen 
mit dem Aufwande aller ibm zu Gebote ſtebenden Kräfte verfolgen 
und fo ſchwächen und entfernen müſſe, daß fie ihm nicht mehr fcho 
ben fonnten, wenn er fi gegen die Armee von Wellington mantte, 
oder mie Gharrad meint, mur 15000 Mann zur Werfolgung der 


nie weder den Mamen noch den Grad der Offiziere erfahren können, | Preußen auserjeben, und jich mit feinen übrigen Truppen am 17. 
welche die Weberbrinser biejer Befehle geweſen fein Tolen, und biefe/bei Tagesanbrud mit Rey bei Quatrebras vereinigen und dann Melr 
Snftruftionen felbit haben nirgends eine Spur in ben Regiſtern des lington gleich angreifen müffen, ebe die Preußen ihm hätten zu Hüfe 
Generaljtabes zurüdgelaffen; und daß diefe Offiziere von preußifchen fommen Eönnen. Anftatt aber diejen fchnellen, Haren und Eräftigen 
BPatrouillen aufgefangen wären, ift fehr unwahrſcheinlich, da bie Preußen Entichluß zu faflen, blieb er bis zmölf Ubr Mittage unentfchloffen, 
fi damats ſchon weit zurückgezogen hatien. Dies gibt neue Vermu- und jeine anmafende Idee, daß er die Preußen bei Ligny total ge: 
tbungen gegen bieje von St. Helena herübergefommene Erzählung. Am ſchlagen babe, und baß fie in milder Flucht davoneilten, täufcıe ihn 
17. des Abends um 10 Uhr konnte Napoleon unmöglich glauben, daß gänzüich und vermichtete ihn. 
Grouchy damals ſchon bei Wanre wäre, derm ton Pihny Bis dahin 
find 9 Lieues über Gemblour auf ſchlechten Feldwegen, da die Chauſſee, 
welche jetzt Sombreffe, Gemblour und Mavre verbindet, im Jahre 
1815 noch nicht angelegt war und da ber Kaiſer durch feinen eigenen 
langfamen Marſch vom Quatrebras bis nach den Höhen von Roſſomme, 
nur ungefähr 2 Meilen, wiſſen mußte, daß Grouchy, der keine Chauſſee 
batte, noch langfamer als er batie marſchiren müffen. Wenn in ber 
Depeſche vom 17. Juni 10 Uhr Abende geſtanden hätte, daß Grouchy C. Keine andere Neiterei hat im ber legten Zeit fo große Ver ⸗ 
ein Detahement nach Ghapele St. Lambert abienben follte, würde änderungen erfahren mie bie unſrige. Es iſt natürlich, vaf der Staat 
die Depeſche vom 18., 10 Uhr Morgens, ganz ſicher dies wieder er-|bie Armee nicht ald Zweck, fondern nur ald Mittel betrachten kann, und 
mwähnt haben und darin angefragt fein, wie biefer Befehl ausgeführt daß die Zweckmäßigkeit von Armer-Einrihtungen fo lange zurüdgefegt 
wäre, Der Name Ghapelle St. Lambert und der Befehl nad der werden muß, als bie ſtaatlichen Verhältniffe ihre Berückſichtigung nicht 
Seite bin zu mandvriren, finden fih zum erjten Mal im der Depefche, erlauben. Bon tiefer Seite betrachtet, kann Niemand bie momentane Noth+ 
melde um 1 Uhr des Rahmittags geichrieben war, als Napoleon wendigkeit ber Kavallerie-Rebuftion beftreiten ; anders it es, wenn biefe 
die Ankunft Büromd bei biefem Dorfe geiehen und durch einen auf ⸗Maßregel von mander unmaßgeblichen Seite, mit Hinweifung entmeber auf 
Befangenen Brief an Wellington und durch bem MUeberbringer dieſes die vernollfommneten Feuerwaffen oder auf die veränderten Terrainverbält- 
Briefes, einen preußiſchen Hußaren, erfahren hatte. Napoleon bemies|niffe ald in militärischer Zweckmäßigkeit begründet bargeftellt wird. Mie 
zur Genüge, daß er weder in der Nacht vom 17. auf den 18., noch man mit einer guten Kavallerie bei einigermaßen günfligem Boden jlet“ 
am 48. det Morgens die Abficht gehabt hatte, Chapelle St. Lam- entſcheidende Erfolge erringen fonnte, jo wird man es immer Eönnen, 
bert befegen zu laſſen, ſondern ed zeigt ſich, daß ihm diefe Maßregel wenn man es ernftli will, und mie man zur endlichen, kräftigen Ent 
erjt durch die Annäherung Bülows erforderlich fehlen. Hätte er die Wich ſcheidung auch auf die fünftlihiten Feuerröhre ſtets das Bajonett auf- 
tigkeit früher anerkannt, bied Dorf zu befegen, würde er es ohne pflanzen wird, fo wird aud die Meiterei, mit Verſtand und Energie ges 
Bweifel von feinen eigenen Truppen, als er nicht mußte, mo Grouchyführt, im Laufe der Weltgeſchichte noch manchen ſchönen Sieg erringen, 
war, haben ausführen laffen, um nachher zu rechter Zeit mehr Trup⸗ noch manche halbgemonnene Schlacht in eine gänzliche Niederlage bes 
pen bakin zu entjenden. Er ſchickte aber nicht einmal Mekognos: |Gegners verwandeln. Allerdings darf man von ihr nicht Dinge ver 
jirumgstruppen in das Thal von Lasne ab, bis er auf den Höhen/langen, die ihrer Natur entgegen find; in bur&fihnittener und bebedter 
von Chapelle St. Lambert feindlibe Truppen gewahr mwurbe, Charras Gegend wird ihre Hauptmaffe nad mie vor nice zur Wirkung kommen 
fagt daher, die in der Nacht vom 17. auf ben 18. an den Marefünnen — ſolches Terrain gehört nur für einzelne Abtbeilungen der 
ſchall Grouchy abgefandten Inftruftionen wären ebenjo wie die münbejleichten Meiterei. Die gelebrten Theorien von dem nunmehr geringen 
tichen Inſtruktionen, melde ibm in Ligny gegeben fein follten, erſt Werthe ber Meiterei find cben nur Theorien; bie neueſte Kriegsgeſchichte 
fpäter, in Folge ber burch die Begebenheiten ertheilten Lehren er⸗ bot nod fein Beiſpiel eined Krieges in ebenem und offenem Lande — 
fonnen, und General Glaufemig ſagt in ber Geſchichte bes Felb-/furg vorher aber zeigte ber in Ungarn die Nothwendigkeit einer gutem 
ugs von 1815, VII. 146 unummunden, bie ganze Anfiht, welche und genügend zahlreichen MRavallerie. 
Napoleon von ben Verhältniffen feines rechten Flügels (Grouchy) Was die mit der Kultur zunehmende Unzugänglichkeit des Terrains 
zur Schlacht von Waterloo gebe, fei eine . wahre Unreblichkeit und|für biejelbe anbetrifft, jo ſchmeckt das gar jehr nah italienifchen Erin 
ein erjt hinterher entitandener Plan, Charras jagt daher auch, daß Na-[nerungen. Oberitalien aber in eim ganz erceptionelles Land, Es bilbet 
doleond Behauptung, daß Groudy’s fehlerhafte Operationen die ent ⸗ den Fuß ber mächtigen Alpengebirge und Bat von ihnen noch ben 
fcheidende Urſache bee Unglüds von Waterloo geweſen mären, ganz großen Reichthum an Steinen; von ihnen herab firömen die Waffer in 
— fo reichlicher Fülle und fo nabe bei einander, daß fie von ſelbſt au 
“im, 5 Uhr, Abente hat Geouchy dies mit ſchreiben Können, da er erfl zwiſchen Kanalverbindungen einladen ; in ben tiefer liegenden Gegenden bilben 
9 und 40 Uhr Atbends mit Dantamıme in. Gembleur anlauı? ? fie MWeichland und den Boden für den Meidbau; ferner „ bier ber 








Kavaleriftifches. 
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Weinbau allgemein möglih. Dazu kommt noch die Seidenzucht und|find die Elemente ber Meiterei, doch deren einfeitige Entwidlung gehört 

die außerordentliche Fruchtbarkeit des Bodens, welche das ganze Sandjnur ber leichten Kavallerie *) an; bei der Hauptmaffe werden fie durch 

za Gärten zu machen erlaubt; auch das Heinjte Stüdchen it werthvoll, das Einbalten der taftiichen Ordnung in gewiſſem Grade beſchränkt, durch 

baber mit Gräben und Heden umgeben. Jede einzelne biefer Eigen-|welbe allein diefe eine ſtets fampfbereite, lemkfame, mächtige Waffe in 

thümlickeiten aber wäre hinreichend, die Verwendung ber Reiterei zu der Hand ihres Führers bleibt; fie muß daher in derfelben gut gejchult 

erſchweren. Zahlreiche fleingemauerte Kanäle und Gräben — Reisfelder ſein. während Gei ber leichten Meiterei mande Regeln derſelben feine 

und Sümpfe — Beinbau — Baumpflanzungen und Gartenfultur. Wichtigkeit haben, da fie, bei ihrer gemöhnlichen Verwendung in Eleineren 
Nun aber jind alle diefe Terrainverhältniffe ausnahmsweiſe. In Abtheilungen, mehr auf Selbſtſtändigkeit im Einzelnen hinarbeiten muß. 

Europa ift der Anbau des Getreides der normale und wird es ewig Die legte Gattung iſt von größtem Werthe für die übrige Meite- 

bleiben; überall aber wo Getreide im größerer Maffe gebaut wird, iſtſrei mie für die ganze Armee — wäre aber ihre befondere Beitimmung 

der Boden ber Kavallerie zünſtig und der Einfluß ter Kultur geht auch die ber gefammten Kavallerie, fo müßte man wiederum denen Recht 

biebei nicht dahin, das Terrain für fle zu verderben, ſondern im Gegen-Igeben, melde noch bebeutente Rebuftionen in letzter befürworten. 

theile, es ihr gangbarer zu machen. Die Kultur lichtet die Wälder oder Es ſchiene daher vortheilhaft, aud in der Abrichtimg und bem 

rottet fie aus, fle trodnet die Sümpfe aus und wo wir einem jener|@rereitien die nöthigen Unterſchiede zu machen; was für den einen Theil 

feltenen breiten Gräben fehen, welche nah einigen unbegründeten An-zweckmäßig, ift es oft für ben andern nicht, Wir brauchen ung nicht auf 

nahmen £ultivirte Länder nach allen Richtungen durchzieden follen, fo iſt fremde Autoritäten zu berufen; das Beſte und Michtigite in diejer Be— 

es fider nur da, mo früher ausgebehntes Weiland die ganze Umgegend|ziehung dürfte wohl das fein, was unfer Marſchall Radetzky in feiner 

ungangbar machte; find einmal bie Sümpfe ausgetrocknet und feine Ur«/Elaren, umfallenden Anfbauungsweife über die Organifation und Ber 

fachen ihrer Neubildung mehr vorhanden, welche dur die Flußreguli⸗ wendung der Neiterei fagt**). 

rungen häufig entfallen, fo hören aud die breiten Entwäfjerungs- Kanäle Unfere Kavallerie ift jeht wieder im Begriffe einen mejentlichen 

und Gräben auf. Fortfchritt zu machen und dadurch, daß biefes mit Ruhe und ohne alle 
Die Scifffahrrsfanäle find nur in fo wenigen Gegenden anmwend-|Uebereilung geſchieht, werden Ginfeitigkeiten und ſchwankende, nichtige 

bar, daß fie auf bie allgemeinen Verhältniſſe Eeinen Einfluß haben Formveränderungen fern bleiben unb wir vermittelit zweckmäßiger Ein« 

innen. Die Kultur macht wüſte Sands und Haideſtrecken fruchtbar. richtungen nad mie vor ben ausgezeichneten Plag unter den europätichen 

Nehmen wir bie Lüneburger Haide; in den legten 10 Jahren ift das Reiterheeren einnehmen, den unfere materiellen und intellektuellen Kräfte 

hohe üppige Haidefraut größtentheild verſchwunden und bat bem Getreide uns anmeifen. 

Platz gemacht; die Sümpfe, melde ſie durchzogen, find meiſtens abge- 

leitet und fo bietet fie jegt mie nur den Bewegungen der MMeiterei 

weniger Hinderniffe tar, fondern fie vermag auch biejelbe au ernähren. 

Bliden wir nah Ungarn. Bor nicht gar langer Zeit erjtredte die 

Theiß ihre Sümpfe und Ueberſchwemmungen auf ber einen Seite bis 

egen Debrerjin, auf der anderen bis tief nah Jazygien hinein — ‘ : : < 

It fiebt man flatt deffen meiftentheild weite trodene &benen. Die Kriegführung in den Vereinigten Staaten. 


a betrachte gang Deutichland, überall wird man Aehnliches Aus dem Tagebuche eineh ſchwediſchen Offigiers,@e®) 
Die fortfbreitende Bodenkultur fann daher wohl nicht als ein Hinder- } 6 * — 
niß für bie Wirkfamkeit der Meiterei pro werben. °) . Sel umferer Unfunft in Franflin fanden wir nicht bie geringfie Ans 

Indem fo bei der aus anderen Mücjichten nothwendigen Meruf-|Pfufung von Lebensmitteln, micht die mindefte Borfehrung für ein Spital, 
tion der Kavallerie Gründe militärifher Zwedmäßigkeit weniger obge-| Mt Einem Mort Midts, was eine Aımee bedarf, abſchon der Ort faſt 
waltet haben bürften, jo ift es wahrſcheinlich, daß bei veränderten Ver ⸗ brei Moden Tang von unfern Truppen befegt gemefen war. Das lebende 
Hältniffen oder eintretenden Webiiefniffen legte wieder maßgebend werben. Sid. welhes wir mit ums führten, war Miles, was zu haben war, und 

Wie verhältnifmäßig wenig Kavallerie wir augenblidlih haben, friſchee Bleifh ohne Salz und Brod bildete fomit unfer einziges Nahrungs- 
erfieht man aus folgender Zufammenjtelung : mittel. Für bie vielen Kranfen waren feine geeigneten Arzne imiuel su be 
Frankreich hat 40 Mill. Einw. und 58,000 M. Kavall, aufd. Kriegef. fommen und fo gingen bier viele Leute zu Grunde. Die Pferde waren 
Deiterreich ss . z „35,000 „ u > B gleichfalls übel baran. Die Abtheilungen, welche auf Fouragirung audgefandt 
Preußen 2 17’, r — 34,700 * * 5 . wurden, fahen ſich beftändig von Guerillad bedroht und fanden zubem in 

Preußen bat alio gerade fo viel Kavallerie wie wir, und ſtände die det Menfhenleeren Gegend fo viel mie Riaue 
unftige mit jener im gleihen Verhältnig, fo müffen mir, ganz abgejehen Das Proviant-Guhrwerf fonnte nit heranfommen, ba der Potomar 
von unferem größeren Meichtbume an Material, das Doppelte unferes durch einen mehrtägigen Regen angefgwollen war und man erft dann 
jehinen Standes haben, was allerdings übertrieben fein würde. Wäre detan daıte, eine Schiffbrüde zu bauen, ald bie Halbe Armee Franf lag. 
das Verhältniß der Kavallerie bei und dem in (Frankreich gleich, weiches Prneral u. tiep 54 mir feinem unge bei den Truppen fehen. 
ungefähr als bad richtige amgefeben werden könnte, fo müflen wir circa Am 24. Mai ging das Gerücht, der Feind unter General Jadfon, 
50,000 Mann baben, nehmen wir an 50 Regimenter zu 1000 Mann. deſſen Stärke man zu 30,000 Mann angab, habe General Banks bei 

Ze fhwäcer nun aber eine Kavallerie momentan gebalten werben) Stradburg geſchlagen und marfhire auf Windeſter und Wafbingten. 
muß, um fo mehr ıritt für fie das Bedürfniß ein, in jeder Beziehung Bantd, welder Shieldt mit 8000 Mann detapirt Hatte, ſtand ** 
ausgebildet und kriegetüchtig zu fein, damit fie, ſobald eine Verfiärtung ma 9000 ** bei Steasburg. Die wirkliche Stärke von Jaaſou's 
mörbig oder möglich mird, im Stante ift aud eime verhälmißmäfig orps betrug 11,000 Mann; cd war färglih mit Munition verjehen 
größere Zahl ungeübter Elemente aufiunebmen, ohne dadurch ihre und burd GBR fangen und anftrengenben Narid exfhöpft. Dans lag 
Kriegstüchtigkeit zu verlieren. Dahin gehört, daß ihre Organifation re —— — ahnte, bis bie feinblihen Kolon- 
zweckmäßig, ihr Abrichtungsſpſtem und ihr Exercitium möößglichſt einfach 2 * — 
fei; bie Vorſchriften und Neglements müſſen von erfahrenen Fachmän Er ließ augenblidtih das Lager und den gahjen Troß im Stiche 
nern jorgfältig und genau ausgearbeitet, aber fehr einfach gehalten fein ;|""b mahın fi nicht einmal die Zeit, um auch mur eine Miertelftunde 
Veränderungen, die darin von Zeit zu Zeit durch Merbältniffe mötbig) Widerſtand zu leiften, wodurch er wenigftens in den Stand gefept worben 
werben, ſich auf zmedmäßige Verbefferungen und Auslaffungen beichränfen wäre, die Magazine aller Art, die im Gtradhurg angelegt waren, in 
und dem beftebenden, durch lange Jahre erprobten und ausgebildeten] Vrand du ſtecen, ſondern eilte jo ſchuell ald möglig davon. In zwei 
Spiteme genau angepaßt werben. — — 

Die Kavallerie hat verſchiedene Beſtimmungen, denen entſprechend ) Bir nehmen bier ungefähr ein Fünftel der gefammten Kavallerie an und 
auch ihre Eintheilung fein muß, damit fi) jebe Gattung in ihrer Mrejals Mufter umfere früheren Breimilligen. 
möglihft vollfommen ausbilden fann. Schnelligleit und Bemeglichkeit — = Hinterlaffene Schriften bes FM. Sf. Rabepiy, Milit, Zeitſchrift 1800 
— — and 12 

*) Frantreich, welches mit ben oben bezeichneten aeuen Theorien noch nicht ©, Sn der „Beitfhrift und Verhandlungen der Zönigl, Alademle ber Krtegäwlffen- 
beglüdt if, ficht man mit vielem Erfolge Alles aufbieten, um gerade feine Kanallerie| ſchaften.“ (Honig. Krigs-Vetenskaps-Akndemien Handliogar och Tidskrift.) Der Derfaffer 
zu heben. bat ben Krieg im Korpb des Benerals Fremont mitgemagt. 
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Tagen war jein Korps ganzlic zerfprengt; über 2000 Wannwurden gefangen|folgte, die übrigen Truppen mit der zweiten Brigade an ber Queue 


graommen, mehrere taufendb Mann judten fi, fo gut es ging, einen 
Weg burh die Wälder und nur mit 2000 Mann kam Banks, bei Har- 
perd Berry, über den Potomac, wo er dann, im Bertrauen auf das tiefe 
Waſſer, Halt machte und Athem ſchoͤpfte. 

In Waſhington, welches fo gut wie entbläft von Truppen war, 
entftand eine furchtbate Uufregung umb alle möglihen Mationalgarben 
wurben dabin befehligt, 

Iu Baltimore, der Hauptſtadt von Maryland, machten die feceffio 
niſtiſch gefinnten Ginwohner einen Auflauf. Er wurde zwar unterbrüdt, 
anf alle Bälle war dies aber ein fhlimmes Zeichen der Zeit,‘ ba Bal- 
timore an der Gifenbahn zwiſchen Philadelphia und Waſhington liegt 
and ein Aufſtand, wenn er erneuert wurde und glüdte, nothwendig eine 
Zerſtoͤrung der Eiſenbahnbrücken Herbeiführen und fo die SHerbeisiehung 
von Werftärfungen aus dem Morden unmöglich maden mußte, 

Inzwiſchen erhielten wir Marjchbefehl und marſchirten nun Tag 

und Nacht biß zurüd mach Petersburg, um von da nach Strakburg zu 
rüden, wo man hoffen fonnt, General Jadſon's Armee abzuſchneiden, 
die, nachdem fie einige Tage in Wincheſter ausgeruht Hatte, auf Mar ⸗ 
tiadburg marfchirt war, wo fie das Cifenbahn-Depot yerftört und Streif- 
pertien bis Harperd Ferry gejandt hatte. Die Strafe von Franklin nad 
Peteräburg war von bem vielen Bergfirömen aufgeriffen und mehrere 
Bagen mußten verbrannt werden, 

General Fremont, der, ich weiß nicht aus weldem Grunde, eine 
Batterie an der Queue ber Kolonne marfchiren hf, mußte die zmei 
legten Kanonen vernageln laffen, da die Pferde geftürt und die Ge 
füge niht mehr aus dem Schlamme zu bringen waren. Wäre die 
ganze WUrtillerie vor der Bagage und ben übrigen Wagen marſchirt, fo 
hätte fie recht gut fortfommen fönnen. In Peteröburg, wo wir am 27. 
Mai Morgens 8 Uhr ankamen, blieben mir bis Abends 9 Uhr liegen. 
Hier wurden alle Kranfen zurüdgelaffen, die Tornifter abgelegt und daraus 
für fünf Tage Proviant mitgenommen; überbies folgte ein Lebensmittel» 
Train mit den nötbigften Bebürfniffen für 6 Tage. General Fremont'ts 
audrüdende Stärfe füge ih, bei unferem Abmarſch von Petersburg, 
auf nicht höher als 11,000 Mann, Es wurbe num, ohne eine Raſt zu 
maden, 9 Stunden lang fortmarfhir, fo Tag für Tag im einer 
drüdenden Hige. Ganze Züge blieben zurüd und die Kolonne verlängerte 
ſich in einer bedenklichen Weiſe. 

In der Nacht auf ben 1. Juni gingen wir, unter einem Donner» 
und Megenmetter, mie id nie etwas Aehnliches geſehen Habe, über bad 
Stenandoahs&ebirge. Um 3 Uhr Morgens wurde Halt gemacht, Mehrere 
Tauſend Mann von allen Waffengattungen waren zurückgeblieben. Unfere 
Brigade, welde die legte war, bat ein Megiment als Bebedung zum 
Troß gegeben. Bei unjerer Unfunft fagte mir General Fremont's Stab» 
Chef, die Brigade folle ein Megiment auf Worpoften geben. Als id 
fragte, wohingu? erwiederte diefer Herr! dort vorn! „Dort vom” iſt 
ein Befehl, dem ich verſtehe, wenn man fib vor ben Kancnen bei 
Feindes befinden, in einer pechfinſtern Macht aber, wo die Wlige bie 
einzigen Wegweiſer find, klingt es etwas undeutlich, was ich auch bie 
Ehre hatte dem Herrn Oberſten, einem verlaufenen Ungarn, zu erklaͤren, der 
in der Heimat gewiß aud befördert werden würde, nur mit zum 
Oberſten. 

General Fremont's Stabs ⸗Chef entgegnete, der 
vier engl. Meilen von und entfernt und ed ſei deßhalb nothwendig, 
Borpoften audjujlellen, um mit unvermutbet angegriffen zu werben. 


Feind ſtehe nur 


blieben noch eine halbe Stunde Länger. 

Kaum hatten mir ums im Marfch gefegt, ald wir Ranonendonner 
vernabmen. Ih muß bier notiren, daß ich bei meinem Mitt nach vor- 
mwärtd im Allgemeinen ziemlich beftürgte Geſichter fah. 

In %, Stunden war ih an Ort und Stelle. Zwei Geſchatze 
aud einer der deutſchen Batterien wechſelten Schüffe mit einer feinblie 
hen Batterie. 

Die Brigade Gluferet war vorn geweſen umb hatte einige Schüſſe 
mit einem Bataillon Seceſſioniſten gewechſelt, war aber fofort wieber 
wirüdgegangen. Ihr Kommandant konnte fie nit vorwärts bringen. 

Nun Fam auch Buels Batterie heran und der Feind zog ſich zu 
rüf. Mir batten einige Pferde tobt und etlide 20 Mann verwundet. 
Lieutenant W.*), melder jih im Gefolge des Oberſten Cluſeret befin« 
det, war bier zum erſten Mal im Feuer umb ſehr ungehalten barüber, 
mit ſolchen Leuten debütiren zu müffen. 

Unterbeffen fam bad Gros beran und General Fremont lief Halt 
machen. So blieben wir ben ganzen Tag fichen. Als Grumb bafür gab 
man an, wir würden Tags barauf in Strasburg Verftärkung von Mac 
Domwell’d Korps erhalten, 

Wozu bedurfte es aber einer Werftärfung, ba wir ebenfo ſtark 
wie der Feind waren, und wenn wir vorrüdten, ihn im ber Ebene 
bei Strasburg angreifen fonnten, während ber Feind, welcher ein paar 
Taufend Gefangene mit ſich führte, eime nicht unbedeutende Abtheiluug 
zur Bewahung derjelben zurüdlaffen mußte und wir ihm dadurch über 
legen wurden. 

In GStrasburg fliehen zwar 900 Mann MReiterei und 400 Mann 
Infanterie zu und, aber am dem gleichen Tage traf auch Gdeneral Lee 
mit 10,000 Mann bei General Jadjon ein, fo daß biefer num an der 
Spige einer Armee von 21,000 Mann fand. 

In der Macht auf den 2. hatte eine unferer Meiter-Batrouillen 
einen Aujammenftoß mit einer feinbligen Patrouille gehabt. Als wir am 
Morgen an die Stelle famen, wo dad Scharmügel flatigefunden batte, 
fanden wir unter Undern einen jungen Lieutenant unferer Meiterei da 
liegen, der einen Schuß durch das rechte Bein erhalten hatte. 

Gr erzählte, ein GrorgiarMegiment babe ihn aufhängen mollen, ba 
fei General Aſhby dazu gefommen, babe die That verhindert, ihm verbunden, 
fei die ganze Nacht über bei ihm jigem geblieben, um verficert zu 
fein, dab ibm Michts geſchehe, umb habe ihn erſt verlaffen, als er dem 
Trab umferer Pferde börte, 

Diefer Aſhby, welder 4 Tage fpäter bei Harriſonburg fiel, war 
ein kühner Mann und guter Reiter. Es that Bielen von uns leid, daß 
er fiel. 

Es war Einer der wenigen edlen Charaktere und wirklich tapferen 
Männer in der Eonföberirten Armee. 

Bei Strasburg erhielt id die Erlaubniß, die Vorhut begleiten zu 
dürfen, melde aus der eriten Brigade umjerer Diviflon beſtand, bie 
General Stahel fommandirte, bei welchem ſich auch C.“) befand, ber es 
nicht länger in General Fremont's Stab aushalten konnte. 

Diefe Brigade bejtand aus fünf Infanterie-Megimentern, jufammen 
hoͤchſtens 2600 M., zwei Batterien unb 1500 Dann eiterei, bie ihren 
eigenen Kommandanten hatte. 

Auf’ Neue vernabm ih nun ben Donner des Geſchühes. Als 
ih an bie Téte der Infanterie gelangte, begegnete ih C., ber eben um 
ein Haar gefangen genommen worden wäre. Er hatte eine Batterie ber 








So weit fenme ich jegt bie Amerikaner, ſowohl die des Morvend, alt|gleitet, die unter ber Bededung von 1000 Mann Meiterei über bie In⸗ 
die des Südens, daß jie Gott danken, wenn es ihnen gelingt, einen An-|fanterie binausgerüdt war, um bie feindliche Nachhut zu beſchießen, melde 
geiff bei hellem Tage aukzuführen, daß fie aber nicht daran benfen, dies man mach Ausjage von Gefangenen, ziemlich im ber Nähe vermuthete. 
bei Nacht zu verſuchen. G. und ein Oberfilientenant, ber ArtillerieChef in Fremont's Korps 
Ich ſchlug nun vor, die drei Megimenter, bie wir zur Hand bat-|war, ritten eine kurze GStrede vor der Batterie, 
ten, an den Bivouals vorüber marſchiren, fobann halten und Patroulllen aud- In dem Augenblid, ald fie in einem Forſte an eine Krümmung 
enden zu laffen; er mar damit zufrieden, feßte jedoch hinzu, das viertelber Straße kamen, wurben fie durch eine feindliche Infanterie Abtheilung 
Negiment folle den BSiherungädienft im umferem Rüden verjehen. Munl( melde GC. auf 200 Dann fdäpte) unangenehm überraſcht. Der Feind 
waren aber die Wagen med ſehr weit dahinten, dad Megiment, welches erheb ſich plöglih vom Boden und gab ihnen eine Salve. Das Pferd 
am ihrer Queue marfchirte, konnte ſomit erft in 4 Stunden an Ortdes Oberfilicutenant fiel und er ſelbſt ſprang in ben Wald hinein. €, 
und Gtelle jein. kehrte rafh um, um bie Meiterei vorzuholen, traf aber unterwegd auf 
Warum man, wenn man einen Angriff fürchtete, nicht die Wor-|6 bewaffnete Meger, die auf mabe Gntfernung auf ihm ſcheſſen, jedoch 
hut eine Stellung nehmen lief, die wir dann bei umjerer Unfunft hätten|glüdliderweife ohne zu treffen. 
bejegen fönnen, iſt eines ber vielen umgelöften Mäthfel amerifanifcher 





nr 
Um Ube Morgend marſchirte die Brigade Gluferet, beftebend 
aus zwei ſchwachen Megimentern, bie jufammen etwa 800 Mann zählten, 


) Ein fhwerifher Offijer. 
und eine Abtheilung Wrtillerie ab; die erfie Brigade unferer Divijlon 


*) Olsigfahs ein ſchw⸗diſcher Ofnler. 
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Gr gab Einem von ihnen im Borbeijagen einen Hieb ind Geſicht waldigen und ſteilen Flußufer als Plänkler verwende, jo mürbe eb ein 
und war in einigen Minuten bei unferer Batterie, wo man ibm fügte, dafijkipliches Geſchäft geworden fern, an ber Zerſtoͤrung der Brüde zu arbeiten, 
bie jämmelicdhe Bleiterri beim Anattern der Salve Meifaus genommen babe. Nachdem wir den Fluß mit unfern beiden Batterien paffirt hatten gb 
Bir sogen man bie Infanterie vor und ließen bie Gefüge weiter rüden.|ettwa eine engl. Meile weit nefahren waren, Rießen wir auf einen Gilboten, 
Zaymifchen aber hatte der Feind einen bebeutenden Vorſprung gemomnen.|ber umd erfuchte, und zu beeilen, indem bie Meiterei bei Mount Jadfen 
&r erwiederte unfer euer aud zwei SHaubigen, aber ſchwach. Auch die den feindlichen Granaten ausgeſetzt ſei und die Brüde brenne. So trabten 
Wirkung wnferre Artillerie war unbedeutend. Wenn unſere Meiterei etwas wir ju, galoppirten auch dazwiſchen, wo ber Weg eben war, und waren in 
getaugt hätte, hätten wir die pwei Haubigen mit der größten Leichtigkeit nehmen|35 Minuten in Mount Jadion. Unterwegs fließen wir auf eiliche und 70 
und ihre Bededung niederhauen fönzen. Eine der feindlichen Granaten fprang|von den von Banfs gefangen genommenen Soldaten, denen es gelungen 
in einem Bauernbofe und verſtümmelte pwei Frauergimmer, die eben an|mwar, fid zu rangioniren, 
ihrem Näbtiſche ſaßen, im fürchterlichet Weiſe. Sie wurden fogleih am- In diefen Tagen hatten wir von Jadfon's Armee 400 Gefangene 


putiet, 

Dir marfhirten mun weiter durch Woodſtod 
die Brüde über den Shenandoah in Brand fand. 

#2 vergingen einige Stunden, bis die Brüde foweit wieber bergeftellt 
war, daß bie Infanterie fie paffiren Tonne, Meiterei und Artillerie ma» 
teten hiadurch, die Munitiondfiften wurden in Booten übergeführt. Die 
Einwohner, welde fie Jackſon's Truppen eim großes Mittagsmabl gehabt 
baftem, wollten an und nicht einmal für Geld Brod verkaufen. Zum erſten 
Dale brauchte ich das Recht des Stärkeren und ließ ein Haus durchſuchen, 
deſſen Bewohner manmiraldreiche Leute ſchilderte, worauf auch bas foftbare 
Elöblement deutete, 

Wir fanden Allets, was wir beburften. C. und id banben ein Je ⸗ 
der vier große Brode auf bie Pferde, um wenigſtens im den mäcften paar 
Zagen nicht hungern zu müſſen. 

Es war der 4, Juni. Sieben engliſche Meilen von Edinburgh fam 
wieder tie Brüde über den Shenandoah“). Es begann zu tegnem, und 
wenn die Mount Jadſonbrüde, welche vor und lag, abgebrannt war, jo 
wurden wir einen gangen Tag aufgehalten. 

Man ſchicktte deshalb ſaͤmmitliche Meiterei, gegen 20009 Pferde im 
Trabe vor, um den Feind am Zeeftören der Brüde zu hindern. Die Ur 
tillerie hatte den Fluß noch nicht paffirt, Ein Oberft, Namens Windham, 
ein Engländer und beurlaubter piemontefiiher Mafor, mit dem ich befannt 
mar und der eines unſerer Reiter-Megimenter fommanbirte, fragte, ob id 
nit cıitwohlte, Ich erwiederte : Ja, wenn Sie mir verfprehen, dab Sir 
an ber Brüde Ihre Reiter abjigen, die Pferde fuppeln und mit ihren gejogenen 
Karabinern den Feind verjagen laffen wollen, wenn er noch an ber Brüde 
ſteht. Er bemerkte, daß er nicht dem Befehl über das Ganze babe und 
fomit Nichts verſprechen fönne. Ich zog, deshalb vor, nicht mitzugeben, 
fondern den Uebergang der Ürtillerie abjumwarten. 

Wenn die feinblige Infanterie und Wrtillerie am anbern Ufer ftan- 
den, wie konnte dann amfgejeffene Meiterei jene hindern, die Brüde in aller 
Muhe zu yerjtören? und ftanden fie noch diesjelts, jo war gleichfalls klar, 
daß fie Melterei in gehörigem Abſtand halten würden. Hätte man dagegen 
dieſe Meiterei, welche zu Pferde nichts taugte, abjigen Laffen und an dem 


nah Edinburgh, wo 





gemacht, die jämmtlih vor Mübigkeit zurädgeblieben waren. Mis wir duch 
bie Stabt rüdten, lag unter Underem eine alte Frau an einem Fenſter umb 
rauchte ihre Pfeife, Die nievere Vollsklaſſe in Virginien taucht ſeht ſtart. 
Mein Tabak war zu Ente. Ib hielt deshalb einen Augenblick an und fragte 
die Alte, ob jie unioniſtiſch feit Die bejabte es. Mun dann geben Sie mir 
eine Hand voll Zabaf und Feuer, ich glühe wie ein Ofen und da drunten 
möchte ich falt fein, und der Tabak beruhigt. 

Die Wlte gab mir Tabaf, machte das Zeichen des Kreuped über bie 
Pfeife und bat mic, bald wisder zu fommen, mobei fie bemerkte, ihr felie 
ger Dann habe immer gefagt, ber Tabaf made ben Menſchen philoſophiſch. 

Als wir aud der Stadt gelommen waren, begannen die Ranonenfur 
geln den Boden um uns ber aufjureißen. Wir fuhren indeſſen weiter hinab, 
proßten auf einer Höhe in ber Mäbe des Fluſſes ab, und brachten das 
feindlige Geſchuz bald zuin Schweigen. Seine Grauaten gingen über ums 
weg und jAlugen in die Meiterei, welche hinter und im Thale amd, ohne 
übrigens Biele ju töbten. 

Der Degen flof in Strömen und dad Waller flieg währeıb ber 
Macht bedeutend. Sobald unjere Brüden-Equipage heran war, "begann man 
eine Brüde zu ſchlagen. Die feindliche Meiterei, welie ih da und bert 
zeigte, wurde von den Kanonen in Meipeft gehaltin und machte feinen 
Verſuch, unjern Uebergang zu flören. 

Am 5,, Morgens 11 Uhr, war bie Brüde fertig, wir marſchirten 
9 engl. Meilen und bivouakirten in der Fleinen Stabt Nem-Marter. 

In Ult-Fadion befanden jich zwei große Holzhäufer, wovon das eine 
noch nicht fertig und von den Seceſſioniſten zum Spital bejtimmt gemeien 
war. Ungeachtet man mußte, daß mir in etwa brei Lagen, me nicht früher, 
eine Schlacht haben würden, wurden die Verwundeten nur mit einem ein« 
zigen amerltaniſchen Arzte bier, der fie bejorgen follte, zurüdgelaffen, ohne 
daf der fommandirende Offizier foviel Vorausſicht hatte, um irgend ein 
Dienftperfonal zur Werfügung diefes Arztes zu flellen, damit, ſoweit Zeit 
und Umftände es geftatteten, die leeren Gebäude zur Aufnahme der MBers 
wundeten eingerichtet, Betten beigeſchafft würden. Bei umferer Ruͤckehr 
nah Mount Jadjon, am 12,, erfuhr id von den Kranken, baf der Arzt 
fie im der gangen Zeit nur ein einziges Mal beſucht babe, mo er ihnen 
fagte er, babe kein Arzneimittel. Die Meiften von ihnen waren um biefe 


*) Der Karte nach, find 8 mehrere parallel laufende Nebenflüffe des Gher| Zeit bereits getorben. 


nantoab, 


(Schluß folgt.) 





Armee-Wachrichten. 


Defterreich. 


* Wien. Die in Mr. 11 der „Militär-Ztg“ veröffentlichte A. H. Ente 
ſchließuug vom 28. v. M, die Errihtung von Oberrealſchulen 
zu Bancfova und Rakovach, dann von breiflaffigen Unterrealfhulen 
zu Bellovar umd Mitrovij ergängen wir folgend: 

Un jeber Ober-Mealihule baben mebit einem katboliſchen und grie- 
hiihenicht unirten Katechtten, 11 mirklihe Lehrer (mit Inbegriff des 
Direltort) in Verwendung zu kommen, von welch' letzteren die größere 
Hälfte den jährlihen Gehalt von 630, die Fleinere Hälfte Hingegen von 
840 fl. äftere. Währung zu beſiehen bat, nebſt dem Anfpruche auf eine 
Zulage von 105 fl. nah je zehn Dienitjabeen. Die beiden Katecheten 


Kateheten haben überdieß Anſpruch auf dad fompetente Natural -Quartier, 
oder in befen Ermanglung auf das Quartier-Mequivalent nah dem Muss 
mafe für bie dem Gehalte von 525 unb 630 fl. entiprechende X, ober 
ben Gehalte jährliger 840 fl. gleichfommende IX, Diätensstlaffe, Mit 
der Leitung einer Oberrealichule in ein hiezu vollfommen geeignetes Ins 
dividuum ded Lehrförpers zu betrauen, welchem für feine Mübewaltung 
eine Funktiondjulage jäbrlicher 210 fl. zw erfolgen if. Derielbe wird 
nad Ablauf von drei Jahren, wenn er nah Beitätigung ber Behörden 
vollfommen entfprochen bat, ald Direktor definitiv beftätigt und aus ber 
IX. in die VI. Diätenklaffe verfegt werden, worauf auch bie Funt ⸗ 
tiond- Zulage feinem Gebalte zuzuſchl agen iſt. Das geſammte Lehr⸗Perſonale 
diefer Anſialten iſt Hinfichtli der Weriorgung nad ben für das Uerarials- 





erbaiten jeder den firem Gehalt von 525 ji, Mile Lehrer, ſowie bie) 


Leht · Perfonale in der Militär-Srenge beſtehenden Vorſchriften zu bebandeln, 


“. Müdfihtlih der Hereinbringung bed Memontenpreifes, 
Aufftellungspaufhales und fonftiger Auslagen für bie an Stabi« 
und Dberoffigiere entgeltlih überlaffenen Dienftpferbe ober 
Remonten, jo wie megen deren Goibentführung wurden vom 5. Krieger 
minifterium unterm 31. v. M. neue Beitimmmungen erlaffen. 


Hiernach dat jeber Truppenförper, welchet von ben in feiner Ber- 
rechnung firhenden ärariihen Pferden jolde an Stabs- oder Oberoffigierd 
über friegeminifterielle Verfügung gegen Vergütung übergibt, dem für jedes 
derartige Pferd entfallenden Memonten-Preis ſammt fonftigen Hnfoften 
«it eigene Einkünfte in Empfang zu fellen, und wenn der Empfänger 
des Pferdes in feinen eigenen Stand gehört, interimal zu verausgaben und 
auf den Offizier ald Schuld vorjumerfen und nah Vorſchrift Hereinzu- 
bringen, wenn er aber zu einem andern Truppenkoͤrper in Stand gehört, 
oder ald Jfolirter am eine Kriegäkaffe mir feinen Gebühren amgemiejen 
iR, als Borſchuß an ben betreffenden Teuppentörper oder die Kriegtkaſſa 
ya weumägaben. Der Truppenkörper oder bie Kriegslaſſa haben dem ibmen 
überzohueten bießfälligen Betrag ald Vorſchuß in Empfang zu Ballen und 
auf den Empfänger des Pferdes ald interimale Uusgabe vorzumerken und 
much Borfchrift bereimzubringen. 


®* Bekanntlich beachte vor Kuren ein bieflged Blatt bie Nachricht, 
bah die oͤſterreichiſche Regieruug bas Stammſchloß der Habsburger ih 
der Schweij amzulaufen gebenfe — umb daß zu biefem Zwece bereit 
Unterhandlungen mit der Schweiger Regierung angeknüpft worden feien, 
Der „Schweizer Bote,“ bad Aargauer Regierungs⸗Organ erflärt nun, baf, 
foweit biefe Nachricht die bortige Kantondregierung betreffen koͤnnte, dieſe 
von bortigen Unterhandlungen in neuefter Zeit noch nicht das Geringfte wife. 

„Allerdings“, jagt das genanntes Blatt, „geht die Margauifche 
Regierung mit dem Gebanfen um, bie für die Geſchichte des Kantons 
und bed Gefammt-Baterlandes fo denfwürdige Ruine amgemeffen, und fo 
weit es die Erheltung erheifcht, jedoch ohne Mitwirkung des äfterrei- 
Wilden Kaiferhafed reftauriren zu laffen. Die beauftragte Baubehörde ſoll 
bereit# einen Blan darüber vorgelegt haben, Ob nun mit der obener- 
wähnten Meldung allenfalld die Schlofruine Meu-habtburg am BVierwald- 
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Preußen. 


* (Bertin 10. Febrnar.) In ber heutigen Sitzung des Abgeord- 
metenhaufes bradte der Kriegsminifter die Movelle zum Militärgefege 
ein, Die Dienftzeit der erflen Klaſſe der Landwehr ſoll vierjährig, jene 
ber jmeiten Kaffe fünffährig fein. Die Uebungen ber Landwehr⸗Kavatierie 
follen wegfallen, die Landwehrsnfanterie ſoll alle zwei Jahre acht⸗ bis 
viergehntägige Uebungen halten, Wreizügigfeit und Auswanderungsfreibeit 
für alle nicht unter der Fahne Stebenden, Siebenjährige Dienftieit, davon 
vier Jahre in der Reſerve. Zugleich foll eine Megelung der Marine fatt- 
finden. Die Seedienftpflihtigen find auf Handelsſchiffen heranzuziehen; der 
Kriegäminöter empfiehlt die Vorlage ber patriotiſchen Prüfung des Haufel. 
Es wurde bie Ginfegung einer and 20 Mitgliedern beſtehenden Commiſſien 
beſchloſſen. 





* (Berlin, 10. Februar.) Daß die Ernennung bed Gbeneralt der 
Infanterie von Werber zum Ober» Befehlshaber von vier Armeelorpd, 
alfo zu berjelben Stellung, melde 1830 ber Melbmarfhall Graf von 
Gneifenan innehatte, mit dem Wufftande in Polen und nicht mit ber 
Theilung des Heered in ein Oft und Meilforps yufammenhängt, bat der 
Kriegäminifter in einem Grlaffe vom 3. d. M. ausgeſprochen. jedoch dabei 
bemerkt, daß durd bie „in Betracht ber gegentwärtigen Verbältniffe im 
Königreihe Polen“ eingetretene Uebertragang bed Dberbefebld in dem biß- 
herigen Verbältniffe der General » Kommando’d ber übrigen Armeckorpé, 
fo wie der General:Infpeftionen u. fi w. gu den General-Rommando’s des 
1., 2, 5. und 6. Urmeelorps feine Aenderung eintritt. 


Mit den Borfihtd « Mafregeln gegen bie polniſche Inſurzektion ip 
es num fo weit gefommen, daß nicht bloß Kommandos, ſondern Bataillone 
und Regimenter an die polnifche Ghrenge rüden müffen, und jedenfalls 
werben noch weitere Nachſchübe, alt bither erfolgt find, im kurzer Zeit 
ben feſten Kordon bilden, der allein im Stande ift, den Aufſtand von 
unferen Grenzen abzuhalten. Bliden wir auf die 150 beutfche Meilen 
lange preußiſch⸗ polniſche Grenze von Mytlomig bis Schmaleningeen, jo finden 
wir, daß das 1. Armeekorpd (Brovinz OR- und Weſtpreußen) den größten 





Rädter See, Kantons Lugern, gemeint jei, wiffen wir nicht; hingegen das 
twiffen mir, daß die Aarg. Megierung feit dem Befleben bes Kantons 
wiederholt tbeils vom Oeſterrtich, theild von anderer Seite um den Berfauf 
deb hierjeitigen Schloſſes Habsburg angegangen wurde, daf fie aber alle 
bietfälligen Anfragen ſtets ablehnend beſchieden bat.“ 


*, Bon der Organifation und Militär Abminiftrationpaften, In erfler Linie 


der k. k. Urmee, sufammengeftellt von Arnold von Köveh, k. k. Major 
und Gorps-Abjutant, ift bei F. B. Geitler in Wien foeben bie 11. Liefe- 
rung, 14%), Bogen ftarf, um ben Preis von 70 fr. erſchienen. Diefelbe 
behandelt in 6 Mätbeilungen: a) die Ghrenbezeigungen, das MBerbalten 
bei Paraden, Defilirung, General⸗ODaherge; b) Fahnen und Stanbarten, 


Begrüßung derfelben, Fahnen · und Stanbartenweihe, Begrüßung der Kriegde| zogen werben, um für alle 
fhiffe, Beleuchtung und Ausfhmüdung von Werariaigebäuden, Dienfiju-|Tauter, ei 
bilkum, Demonfrationen; e) GBosteödienft, Frohnleichnamsfeſt, Gotteödienft| werden. 
für die übrigen Konfefjionen. Für fremde Somveraine; Rangsbeftiimmung|,. 


der Eivil-Bebörden bei kirchlichen Feierlichteiten; d) von 
Kirchenfrierlichteiten, Hof und Kammerbälle, Hofe@eremonienfalender; e) 
die Hof und Familientrauer ; f) Begräbnif-Ortaung, Selbftmörder, Selhbſt · 
morbverfüce, gerichtliche Leichenunterſuchung. Demnähft erſcheint aud das 
Supplewent für die bereits außgegebenen 11 Hefte, wodurch das praftifche 
Wert ımmer zum PWienfigiimungb vollfommen geeignet ‚bleibt. 


Theil derſelben, und zwar von Stallupöhnen bid inkluſive Thorn zu ber 
ſehen hat, während bas 2. Armerforps die Strede von bier bis Powidz, 
das 8. von Mrefchen bit Kempen und das 6. Korps von Pitichen bis 
MNyslowig die Grenze fihern muß. Wahrfheinlid werden bald auch einjelne 
Generale und Oberſte befondere Kommandos an der Grenje erhalten; fe 
werden bann in ben Sauptgrenzjtäbten ihren @ig nehmen und gepiffe 
Streden mit mehreren Grengflädten unter ihr befondered Kommando er- 
wird die Kavallerie aufgeftellt, welche Vedetten an 
allen Strafen bat, die nad Polen führen, während die Doppelpoften ber In« 
fanterie wahrfcheinlih an den Uusgängen dir Grenzorte und in hefonbers four 
pirtem Terrain hinter ber Kavallerie ſtehen. Wiedie „Kreuggeitung* hört, werben, 
weil der Aufftand in Polen an Ausdehnung zugenommen bat, bad erfle und 
das ſechſte Armeekorps, ſowie eine Divifion ded zweiten Korps yufammenges 
Guemtnalitäten in Bereitſchaft zu fein. Wie ver 
fol bei diefen Truppentheilen das Bataillon auf 800 Mann gebracht 
Der Generalmajor und Lommandenr ber 2. Barber Infanterie Brigade, 
Glaufewig, begibt Äh in Begleitung des Mittmelflers im Warde⸗Hußaren⸗ 


den Hoffeften, | Megiment, von Somnit, wach Mojen, und zwar der enfirse ald General» 


ftabähef bei dem Oberfommande de} 1., 2., 5. und 6, Armeckonpd. 


Piemont. 
* Die Mailänder „PBerfeveranga“ vom 5. Februar veröffentlichteine Zu » 


„  * Der Verfaffer des im der lehten Mummer angezeigten fehr fehägens» ſchrift bed quietir ten Kontee-Mpmirals bi Bellegarbe, worin derſelbe die 
werthen Werfeb: Ueber bie Verpflegung der Kriegsberre im Verdienſte aufzählt, welche ſich Admiral Berfano, beidem er die Stelle 


Belde" der, 
Marſche“ in einer newen billigen Auflage zu 1 Thlr 20 Gr. 


wegen unferen Leſern zur Berüdfihtigung empfehlen 


* Der Gemeinderath der E. Freiſtadt Carlſtadt hat Sr. Exc. verübten Verrathes vom fFregattenfapitän 


ſãchſiſche Hauptmann Bernhard von Baumannjeined Privarfefretär verſah, als Minifter um bie Ariegämarine er 
bat feinen früher erfchienemen viel ‚perbreiteten „Bicherbeitsbiemft im|worben. 


Auf die Einzelnheiten biejer fehr ausführlichen Schilderung Tönnen 


(früher mir bier nicht eingehen; aus dem Ganzen aber gebt hervor, daß felbſt der 
zu 2 Thle. 20 Groſchen) veröffentlicht, bie wir der Müplichfeit des W erfesjeingige tühtige Admiral, welchen Ztalien an PBerfano Beil 
ng 


fih wäh. 
tend feiner Amtsführung nuplos abgearbeitet bat, um den ia&» Stall, 
melden ihm feine Vorgänger zurüdliehen, einigermaßen zu reinigen. Daß 
ein Korps, In welchem Auguiſſola zur Belohnung des mit ber „Beloce” 
zum Gontreadmiral avaneirte, 


den Ban FME. Freiherrn Sofcevic einflimmig zum Ehrenbürger ernannt|währenb die ber Flagge treugebliebenen Offiziere ber neapolitanifchen Mar 


und aus 


der beſonderen MWerbienfte, melde er ſich umleine alle theils befeltigt, theils mit niedrigeren ald den früher befleibeten 


bie zu bauende Cifenbahnlinie nah Gariftadbt und von da zum MeerelChargen Hinter bie jüngften genuefifchen Offiziere rangirt wurden, mora« 


erworben.” 


liſch vernichter fein müfle, kann feinem Zweifel unterliegen, Ueber dies 
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wurben bie ſchmalen Gabred bes ehemaligen piemontefifhen Geſchwaders ſder mit der Zünblabung durch einen Zünbfaben in Verbindung ſteht. Diefe 
piöglich zu jenen einer Weltilotte aufgebläht und theil duch von Gari-Patronen follen aus einem öfterreihifhen Modell mit großer Bohrung 


baldi ernannte Offiziere der Mftiondpartei, tbeild durch fFahnenflüchtige 
äfterreihifcge und meapolitanifche vermehrt. Jede Marine bedarf vor Allem 
det Vertrauens in die Integrität bes Gharafters ; diejed Vertrauen fehlt 
in Italien. Der häufige Wechſel der Darineminifter, die jedesmal eine 
Schar von Wünflingen in hohe Ghargen hinaufſchwindeln, melde 
von dem Amtsnahfolger mur um fo raſcher wieder befeitigt werben, ers 
zeugt den Drang nach möglicfter Ausnützung der augenblidlihen Stel 
lung, fomit reguläre, gebulbete und gar nit mehr aus urottende Mer« 
untrenungen, bie fi fo meit erfireden, daß frangöfifhe Induſtrielle, bie 
bob vom Haufe aus an Beſtechung gewöhnt find, genöthigt waren, große 
Geſchaͤftsabſchlüſſe fallen zu laſſen, weil fie der fportelfüchtigen Menge 
wit genug Gewinn zuwerfen konnten, Ya felbft Deputirte nahmen feinen 
Anand , Oppofition in Ausſicht zu ſtellen, wenn fie nicht berüdfichtigt 
wurden. Ghemalige neapolitaniſche Adminiſtratoren, die wegen Mangels 
an Kräften nicht befeitigt werden konnten, bilden eine abminiftrative, Mar 
trojen eine militärifche Camorra. Der ehrliche Perfane mühte jih deshalb 
vergebend ab, aus dem innerlich faulen Stamme Blüten zu treiben; daher 
kommt es, daß die italienijce Marine mit einem Budget von 97 Mill. 
Lire beinahe ftationär bleibt, nur in Frankreich, England und Umerifa 
Bant, mit dem Arſenale von Spryia noch im Stadium der Grundſtüd- 
Einlöfung if, dab man fo Fühne Erperimente wie das Auslaufen des Me 
Gslantuomo, unter dem Kommando eine? meapolitanifhen Admirals, mit 
Herztlopfen unternimmt, ba man dem Drängen der Meapolitaner wohl nad- 
gibt, innerlich aber fletd Verrath beſorgt. Man trägt einfadh das Budget 
ind Ausland, um dort die Schiffbaumeifter und die einhelmiſchen Ver ⸗ 
mirtler feuchtlos für den Staat zu bereichern. Was Perfano zur Laſt 
faut, it 1. der Bau von 6 Corvetten mit Hilfätcaft, ein Syftem, weldyes 
für Keiegägwede bereits überall gerichtet if; 2. michts dafür gethan zu 
haben, um bie heimifche Induſtrie für Sciffahrtöjwede zu ermutbigen ; 
3. für die altive Flotte ſich auf die gewöhnliche Zeiten berechneten Palliative 
beſchraͤnkt zu haben. Die Etabliffement: in Neapel und Gajtellamare gehen 
einem abſichtlich Herbeigeführten Untergange entgegen, während bad pro 
jettiete von Sa Spenia noch nicht eriftirt, die Darfena von Genua faum 
dem Mothbebarf der alten piemonteſiſchen Marine genügte, Privatetablife 
fements aber noch gar nicht beftchen, denn San Pier d’Urena, Foce, 
Seftri Ponente genügen gerade für dem mothbürftigen Bau Heinerer Holye| 
Eörper. Dan nimmt einfah Millionen, lauft dafür ſchlechte Schiffe im 
Auslande um hoben Preis, gibt bie Kommandos einigen vertrauten Benuejen, 
und Piyarden, läft Kanonen in Schweden, Gewehre in St. Etienne 
kaufen, ſcheidet bie Mannfhaften in ihren Hängematten und Barfen nad) 
ber nördlichen und ſudlichen Nationalität, vertheilt hunderte von Mau⸗ 





ri ussOrden, feht 27 Womirdle in Diöponibitität und mache ſchließlich 
einige Zeitungsartifel flott — um der Welt über den wahren Stand der 
italienifgen Marine Sand in die Augen zu ſiteuen. 


Großbritannien. 


* Die berühmten Golt’jhen Mevolver, die faſt ia allen Armeen fo 
ungetheilten Beifall gefunden haben, find in ein neues Stadium ber Ver⸗ 
volfommnung getreten. Man machte ihnen mämlic ziemlich allgemein ben 
leifen Borwurf, daß fie doch für die Mleinheit bed Kalibers unverhältniß- 
mäßig ſchwer ſelen. — Nun bat die Firma bed inzwiſchen verftorbenen 
Erfinders ein neues Modell ausgegeben, von leichterem Stahl, fogenannten 
„Silber-Stahl,* welches außerordentliche Stärfe und Glaftigität bejigen 
fol, fo daß bie ganze Konftruftion aus bedeutend weniger Metall gefers 
tigt, reſp. mit größeren Kaliberboprungen verfehen werben kann. Bon dem 


alten Modell wiegen die 71/, yölligen Sattelrevolver 4 Pfund und 2 Ungen, —* 


wo hingegen das neue Byöllige Model nur 2 Pfund 11 Unzen wiegt. 
Die Meineren Modelle find in gleichem Berbältniß leichter und handlicher 
eingerichtet, 


Bon einer ganz eigenthümlihen Grplojionspatrone, die in der fon |verlieren Sie beahalb ben 


föderieten (Süplinger-) Armee gebräuchlich fein fol, berichten bie „Militär 
Blätter.” Diefelben beftehen aus drei im einander befindlichen koniſchen 


Hülfen von ganz bünnem Blech, pwiſchen denen ſich Sprengſatz befindet, | 


gefhoffen werben, und müffen ſchlimme Wunden verurſachen. 


Mititärifche Bihliographie.*) 


Bremiker, De. ©, tautifches Jahrbuch oder vollländige Ephemeriden und 
Tafeln für das Jaht 1868 jur Beflimmung der Länge, Breite unb Zeit zur Ser, nad 
afronemifhen Brobahtungen nebft einer gemeinfaßligen Anleitung, wie bie erforderlichen 
Nechnungen anzuftellen And, Auf Beranlafjung des fönigl. Minifterisms für Handel, 
Gewerbe unb öffentliche Arbeiten herausgegeben. (14. Jabrgamy) ar. 8 (LVI und 216 
3.) Berlin. 90 Nr. 

Canada and the Crimen or. Skotches of a Soldiers Life, from the 
Correspondenee and Journals of the late Major Ranken, RE. Edited by his Brother, 
W. Bayne Ranken. Second Edition; pp. 336, with Portrait. Post Bro. eloth. 5 fl. 40 kr. 

Hudson, E.M,, the secondwar of independence in Amerika. Tranalatod by 
the Author from the Second revised and enlarged German Edition. With an Indro- 
duetion by Bolling A. Pope. Bro pp, 223, Prise cloth. 5A, 40 kr. — 

Kriegäheer, bad lönigl. preußiſche. Seine newehle Einthellung und Stand ⸗ 
quartiete in 9 nad ben Ürmersforps georbneten Tabellen ıc. Reue bericht. Ausgabe 
1863, gr. 8, (26 ©.) Berlin. 24 ie. 

Sammlung biſtoriſcher Bileniffe. IIL 1%, Preiburg im Br, geb. 48 fr. 
d—3ı 20.58) 

Inhalt: Tilly im jährigen Kriege. Rah O. Klopp bearbeitet von Kram 
Rayın. (126 S. mit Vorträt in KHoljshnitten,) 

Streifjug, ein, ber Luͤhew'ſchen Meiterfchaar umd der Ueberfall dei Rigen, 
Srihildert vom einem alten Lügomwer. gr. 8. (107 @.) Berlin, geh, If, 5 ir. 

War Scenes and olber Verser. By E. C. Post Bro. oloth. 2 N. 80 kr. 

Vierteljahrſchrift oͤſterteichiſche für wiſſenſchfial. Beterinärkumbe. Hrag. von 
ben Mitgliedern des Wiener l. f. Toletatguel · Jaflitutes. Med,: Prof. De, Müller, — 
Prof. Dr. Röu, (Jahrg. 1863.) 19, und 20, Band a 2 Hefte, gr. B, (19. Bambi. Hft. 
178 &, m. 1 Zab. ink) Bien. Sf. 


Herr Redaftenr! 


Graf Bismark, ber bekannte Ravallerie-Scheiftfteler jagt: „Die LBamje it bie 
Königin der blanfen Waffen.“ Diefer Ausſpruch wird wohl umbejtriitem fein, wenn fle im 
die Hände von wirklichen zeſchidten Lancierd gegeben it. — Was für Gründe fpreden 
bafür, bah bei den Ublanen bie Unteroffigiere, alſo wohl anzunehmen gerade die gefähid- 
teften Santiers, Beine Banzen führen? 

Beiden Franjeſen find die Unteroffiziere mit Banyem bewaffnet. 


Eingefendet. 


Bum Regimentsfhneldber empfiehlt ſich Schneibermeiter Gimen 
Orbam. Derfelbe war in biefer Eigenſchaft ſchon wiele Jahre im ber Armee in Ber 
wendung und hat ſich durch feine guten Arbriten und eleganten Schnitt fett Me dw 
friebenheit bed betreffenden Offigierdlorps ermorden. 

Die Aufnahmsbeeingung wolle demfelden nad Temesvar, 
Nr. 5 gefälligh zugelendet werben. 


Stadt, Schloßgaffe 


Briefäaften der Redaktion. 


2. in Zrieft: Wram Sie die bei bem Haaren herbelgezogene Bemerlung einer 
ung werth halten — gut; wir verlieren lein Mort baräßer, — a. &, Mir 
m uns, — Ab. in Oldenburg: Kerjlihen Dank. Charras Feldzug 1818 erfhien 
dereits im deutſcher Meberfepung 1858 bei Runge In Drrsten. Den weiteren Bunfch 
ſchrifilich. — Freiburg: Wird benüht. — 2. in Münden. Wollen Se uns bie Bert 
fegung zufemmen laffen, Mantel: 4 Er, die Seile, wir bitten machzuredhmen und 
wärtigen weitere Einfendungen, — EEP. Leider it 28 vor ber Haud nicht —E 
uch? Wir nicht! Wir haben das Geſagte erhalten. 


*) Sämmilice Werke zu bezichen durch die Buchhandlung. WE. Seidel and 
Sohn, Wien, Graben 1122 


Eigentümer unb veranttoortlicher Revafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drufvon F. B. Weiter in Wien. — Papier von Fr. Lorem Söhne 


ilitär- Bei 


tung. 


N” 14. 


Mittwoch den 18. Februar 1863. 


XVI. Zahrgang. 





Dir „MellitänBeitung’ ctſcheiet Diittmoh war Sumftng. Preis sierteljäärig: für Wien 


wierjpnitige Petitzeür weit 7 Mike, beradhmit, — Als Benbunges, fraskiet, find am Die Kerakilon, Prönumeretisum au die Bepebiilan ı 


Bf. 25 Uar., für Die Provinz mös freier Popßsirfenieng 3 fl. Mere, Währung. — Inferate wirken bie 
ten, Gtabt, obere Mräuncsftraße Ar. 1136 (Critlerfhr Vdertage · 


enklang) zum rhäpten. — Alaunfkeipee werben alcat zurbähgepeht. — Shr’s Ausland übernimmt C. Beralt's Babe die Dekrkuugen. 





Der Aufftand in Polen. | 


* Mir wollen Polen als Kriegäfhauplag und bie ruffifchen Kräfte 
in biefem Lande nad öffentlihen Blättern in's Auge faſſen. 

Seit der Befiegung des Aufſtandes 1831 it Rußland unabläffig 
bemüht geweſen, eine unangreifbare Stellung zu ſchaffen deren Feſtig · 
feit ſchon Napoleon erkanut und als die vorthellhafteſte für bie Baflrung der 
wuififchen Kriegämacht im Beten zwiſchen Deiterreih nnd Preußen ber; 
eichnet bat, mämlich das große firategiiche Viereck zwiſchen den Flüſſen 
Bun. Wieprz, Weichfel und Narem, bie gleichfam vier Kourtinen bilden 
ben theild nen angelegten Feſtungen Iwangorod, Alerander-Eitadelle, mit 
tbeild älteren aber erweiterten, mie Zamosſe und bem ſehr bebeutenden 
und außerordentlich ſtarlen Daffenplag, der Feflung Moblin (Nowo · 
Georgiewät). Zwei Brüden zwiſchen War ſchau unb Praga und zwiſchen 
der Eitabelle und dem rechten Ufer mit einem flarken Brückenkopfe ver‘ 
mitteln bie Werbinbung beib.r Ufer, die aufer den Befeſtigungen noch 
durch eine Kanonenboot-Flotille vertheidigt wird. 

Das ruſſiſche Befeftigungsfyftem in Polen als ein Ganzes ftellt 
ſich als eine Anzahl von Feitungsruppen bar, von denen die am Weir 
teiien vorgefchobene und zugleich ber Vollendung am Rädhiten gebrachte 


Einer ruſſiſchen Armee, die ih im Befige bes Triangels re 
Modlin und Sierof befindet. kann es nicht ſchwer fallen, je nah Be— 
lieben auf einem der genannten fünf Abſchnitte mit ganzer Macht zu 
erfcheinen, und der Gegner würde die fünffache UWeberlegenheit befigen 

müäffen, wenn er im Stande fein wollte, Sie ihn daraus erwachſenden 
ungünftigen Chancen zu paralyjiren, indem er den Bewegungen, melde 
die ruffliche Armee innerhalb bes Dreieds vornehme, nicht anders als 
auf beffen weitem Umfange zu folgen vermöchte. 

Im Verleih mit Modlin und ben von biefem Gentratplage ab» 
bängigen Nebenbefeftigungen von Sierof und bei Marian bat der feite 
Platz Deblin (Fmangorod) nur eine untergeordnete Bedeutung, legt aber 
gleichwohl den Enppunft der Achſe des Spitemd feſt, welche, mit ber 
Weichſel zuſammenfallend, von Modlin bis zur Mündung des Wieprz 
einen Raum von etwa zwanzig Meilen durchmißt. Auf der Ausdehnung 
ibiefer Achſe beruht bie Nupbarkeit deö polnischen Befejtigungsipitems 
ale Bajls für einen Offenfivkrieg. Zugleich wird burd dieſe Befeftigung 
‚ber Wiepry Mündung einem etwa von Süden gegen das Syſtem zu fühs 
renden Angriffe begegnet, In ähnlicher Meife, mie Deblin das Syſtem 
des Modliner Triangeld gegen einen Stoß vom Süden ber deckt, ſoll 
Lowicz basjelbe gegen einen Ungriff von Werten ſichern. 





die bes Weichſelthales if. Eine andere Gruppe ift am oberen Laufe bes 
Bug und bat Brjese-Litemdti zum Gentralpunkt. Diefelbe Beſtimmung 
ſcheinen Wilna oder Kowno zu haben, nämlich bereinft Mittelpunkt eines 
größeren Befeftigungsrayond zu werben. Ju Kiew und Schitomir finb 
zu demfelben Zwecke Vorkehrungen getroffen, und Boriffom wie Bo- 
bruiat befinden ſich ſchon feit Länger im Bau, ber auf legerem Punkte! 
jegt wohl fo gut ald vollendet ift. Alle diefe Gruppen haben eine ftra- 
tegiihe Lage, d. 5. fle liegen zumeift im Knotenpunkte der für den An 
griff umd bie Vertheidigung wichtigſten Bewegungslinien. Zugleih aber 
find fie fo fitwirt, daß eine möglich dedeutende Anzahl von Hifderniflinten, 
an denen bie große farmatifche Ebene jo reih in, von ihnen beherricht 
wirt. Was das Syſtem an ber mittleren Weichſel weſentlich charafte 
rifirt, iſt die große Defenfloftärke der dabei in Betracht fommenden Waj- 
ferlinten: der Weichiel, des Bug, ber Wkra, ber Byura umb des MWieprz; 
dann ber bedeutſame Umftend, daß eine große Stadt von 164.000 Ein- 
wohnen, wie Warſchau, in vie Umfangslinie ber Wertheibigungsiphäre 
fällt; endlid bie Spannweite bes Syſtems ſelbſt. 
Die große, über bie drei Uferräume bes Narem und ber Weichſel 
am Zufammenfluß beiber ſich ausſtreckende Feſtung Modlin, dann War: 
ſchau und die am AZufammenfluß bes Narew und bes Bug gelegene 





Aus obigen Zügen ift zu entnebmen, welche riefigen und überle« 
genen Kräfte eine Fujurreftion zu ihrer Verfügung baben müßte, um 
die militärifche Pofttion Rußlands im Königreihe Polen nachhaltig er ⸗ 
ſchũttern zu können. 

Da Preußen zur Sicerftellung feiner Grenze gegen Polen in 
diefem Augenblick bebeutende Maßregeln trifft, ſcheint es und angezeigt, 
bie Grenggebiete näher ind Auge zu faffen, zumal die geographiiche Lage 
ber preußiich-polnifchen Grenze, vermöge ihrer geographiſchen Beſchaffen · 
heit der Unterhaltung großer Armeen mande Schwierigkeit Tr 
Ein Artitel im Abendblatte der „Miener Zeitung” vom 16. +. M 
äußert jich bierüber: 

Hin ſichtlich ver Oberfläche des Terrains ſpielen Flüſſe die Haupt» 
rolle. Die michtigjten find: erjtend die Prosna, die im Fürſtenthum 
Oppeln entipringt, Schlefien von Polen trennt und in bie Wartha 
fällt. Ihre Breite beträgt über 100 Fuß, doch ift fie nicht ſchiffbar, 
bat ein flaches, mit Wieſen beſetztes Ufer, tbeilt ſich häufig in mehrere 
Arme und erweitert fih bin und mieber zu Fleinen Landſeen. Zweitens 
die Wartha, die in Kleinpolen entipringt, bei Rollo ſchiffbar wird umd 
bei Peijern die Prosna aufnimmt, Sie wird bei Pofen 300 Fuß breit 
an ihrer Mündung 400 bis 600 Fuß. Im ihrem oberen Laufe bat fie 


Feftung Sierof ſtecken das Dreied ab, von welchem Napoleon äußerte:|bergige Ufer, weiterhin wicd fie flach und fließt zwiſchen Sümpfen, 
er möge ben feben, ber im Stanbe wäre, bie Wertheibigung daraus zu Drittens die Nepe, bie zwiſchen Thorn und Konin entfpringt, @roßpolen 
vertreiben, und das unter bem Namen des Modliner Dreiets einen folund die Neumark burhftrömt und bei Landsberg in die Wartha fällt. 
hoben ftrategifhen Ruf erlangt hat. Was man am bemfelden umüber-|Sie wird bei Nafel ſchiffbar, wodurch die Kommunikation zwifchen Thorn 
windlich nennt, berubt auf der großen Zahl taftifch-itrateglicher Kom-|und Küftrin beförbert wird, und it zulegt über 300 Fuß breit. Biertens 
binationen, zu denen die bier nahe geeinigten Mündungen und Strom-|endlic die Oder, bie bad Dreieck fließt, welches bie genannten brei 
läufe bes Narem, der Wera und des Bug mit ber Weichſel — in Rüd-|Flüffe bilden. Sie entfpringt bei Kofel und füllt in das pommer'ſche 
ficht auf die Ufermechfel, melde fie ber Bertheibigungd-Armee unter dem Haff, nadbem fie Schlefien, die Marf und Pommern durchſtrömt bat. 
Schuß der Befeſtigungen geſtatten — die Hand bieten. Es find nicht Bei Ratibor wird fie ſchiffbar, von Oppeln an können große Fahrzeuge 
weniger als fünf durch Flußlinien geſchiedene Abſchnitte, welche von den ſie befahren. Bis Oderau fließt fie zwiſchen bewaldeten Gebirgen, dann 
beiden Plägen Modlin uno Sierok behercſcht werden: der Raum anflmird ihr Thal breiter und von Teichen, Sümpfen und Waldungen ber 
dem linken Ufer ber Weichſel einerſeltz, und anderſeits ber gmifchen|gleitet. Bei Ratibor verlieren ſich biefe und werben burch mäßige Höhen 
Weichfel, Narem und Bug, zwiſchen Bug und Narem, zwiſchen Naremjerfept, welche meiftens mit bichten Wäldern bebedt find. Weiterhin 
und Wlra und pwiſchen Narew, Wlra und Weichſel. werden bie Ufer flach und erheben fih nur an wenigen Stellen zu ſteilen 


Anhöhen. Hinter biefen Gewäſſern erbeben ſich brei Gebirgezüge: bas und bald darauf fam die Meiterei in größter Unorbnung jurüd, Miele 
Laufigergebirge, dad Riefengebirge und die &ubeten. ohne Kopfbedeckung, Andere blutig und zerhauen. Dad eine Megiment bat 
Die wichtigſte Feſtung biefer Grenze iſt Pojen, deren zwedmäßig|jeinen Oberſten und feine Fabme im Stiche gelaffen. Cie waren aber 
angelegte Werke gejtatten, fie als Hauptitüge and Sammelplag einerjaud; ſchlecht geführt geweien. Gleich vor Harrifonburg draußen Hatte ber 
Operationsarmee zu bemüßen. Die übrigen bier in Betracht Eommen-|eind die Lamdfruße verlaffen umb einen fchmalen ſchlechten Weg einge 
ben Feitungen find; Meifie, eine ſehr Marke Feſtung am rechten Ufer|jdlugen, der zu einer Brüde über den Shenanboah*) führte, dem wir 
ber untern Neiffe, bie dur ibre Waflergräben und ihre Meberihmems|unsg nun zum dritten Male näherten. Die Meiterei marſchirte ohne die 
mungẽſchleußen beinabe uneinnehmbar wird; Glap zur Deckung des geringſte Vorfichtsmasregel in den Wald, welcher etwa zwei engl. Meilen 
Hauptpaffes zwiſchen Sciefien und Böhmen bejtimmt; Silberberg, vorwäris Harrifonburg liegt. 
eine Felienfeitung auf dem Gulengebirge, nördlich von lag; Kofel, Die feindliche Infanterie, welche fih in ben Wald verſtedt Hatte, 
Glogau und Küſttin. ließ die Meiterei gemoft herein; erft dann begannen die Kugeln von allen 
Bon bier bis zur Oftfee üt die Grenze weder durch ein Ger Zeiten zu bageln nnd Geſchütze begrüßten fie von vorn. Nur 20 Mann, 
birge noch durch einen Fluß beieichner, für bie Weriheidigung durch unter einem deutſchen Pientenamt ‚ bieften Stand, affe 
die Natur mie durch die Kunſt wenig geſchehen. Die einzige Opes|Andern machten Kebrt und wurden von der feindlichen Reiterei verfolgt, 
rationebafis iſt hier die Weichſel, fo daß eine Vertbeidigungsarmee, welche Bonin übrigens auf dem ſchmalen Wege fo lange aufhlelt, daß bie 
um biefe Bafls zu gewinnen, in Polen eindringen müßte. Die Weichſel Andern entwiſchen fonnten. Hier wurde Afhby durch bie Bruft geſchoſſen, 
entfpringt aus den Karpatben, durchſtrömt auf einem 144 Meilen und ich vernabm am 8. Morgent von einem Landwirth, baf er eine 
langen Laufe Oberfhlefien, Polen und Weſtpreußen, theilt ſich bei) halbe Stunde ſpäter in feinem Haufe geſtorben ſei. Benin if, ſoviel ich 
Marienburg im die Nogat, melde in das friſche Haff und in die weiß, für dieſes brave Berbalten nicht befördert worden, wahrſcheinlich 
alte Weichſel, welche bei Weichſelmünde im die Oſtſee füllt. Ibrejpespalb, weil er — er ritt nämlich beim Angriff am Ende der Kolonne 
Ufer find im Nllgemeinen flat, theils bewaldet, theils fumpfig Bon, — den Einen von zwei amerikaniſchen Offigieren, welche auf demfelben Pferde 
der Mündung des Bug am zeigen fi am rechten Ufer jteile Höhen, entwiſchen wollte n, mit dem Säbel in der Hand zwang, abjujigen und 
son Graudenz an find beide Ufer gleih. Die wichtigſten PFeitungenlein Pferd zu beiteigen, das ohne Meiter daber ſprang. Da Bonin in- 
biefer Grenze find: Königsberg am Pregel, mo in neueren Zeit ber) wiſchen melden lieh, daß fi feindliche Meiterei in bebeutender Stärke 
beutende Befejtigungebauten unternommen morben find; Pillau, derinage, wurden vier Kompagnien von Cluſeret's Brigade, rebit den 400 
Spige ver friſchen Nebrung gegenüber; Danzig, eine ter erjten Feſtungen Mann Infanterie, welche Weneral Mac-Domell geſandt batte, vorgeihikt. 
Preußen; Graudenz, auf einer teilen Höbe am rechten Ufer ‚ber Weich · die letzteren machten ihre Sache gut und vertrieben bie feindliche Ju- 
ſelz Thorn an ber Grenze von Voten. Jndeß iſt ber ſtrategiſthe Werth fanterie aus dem Walde; die Meiterei machte Kehtt, ſobald fle. fie nur 
alle: diejer Feſtungen nicht außerorbentlih groß. Danzig tit blos als rblidie und die Arrillerie war gleihfallt zurädgegangen. Cine Batterie 
Borratbeplag zu betrachten. Graudeng und Thorn fihern den Uebergaug don uns warf num aufs Geratbewohl ein paar Granaten in den Waid, 
über die Weichſel. Bon hoher militärifher Wichtigkeit aber find die Eis Ferpielt aber feine Antwort, Cluſerer's 2eute fanden mehrere Süde mit 
fenbahnen, welche auf der Seite der Grenze liegen. j (Neis, nahmen dieſe Trophäen auf den Müden und fehrten. jurüd, während 
Bad die ruſfiſche Militirmabt im Polen umbelangt, jo get ſie es MacrDomel überliehen, den Wald zu fäubern unb unfere Mer 
bietet Rußland augenblidlid, mie wir ſchon in Nr. 12 unjeres Blattes hundeten zurühjwbringen, Diefe 400 Mann waren Amerifaner und bie 
angedeutet haben, über fünf Divijionen Infanterie mit den dazu gehö· | geiten Soldaten, die ich noch von dieſer Mation geſehen Hatte. Nubige 
rigen technijchen Truppen, an Kavallerie jammt den erjt zum Theile und gute Schügen, verftanden jie fih auf's Plänkeln. Giner von ihnen 
einbezogenen Referven über etwa 8 Megimenter, am Feldartillerie über) Thiell jieben Kugeln durch dat Bein, ohne daß eine den Anoden ber 
15 auögeräfteie Batterien, im Ganzen über eine Kriegsmacht von 50 rahrie; es war eine der merfwürbigften Wunden, bie id noch gejehen. 
bis 60.000 Mann, melde aber nicht zu Operationen disponibel, ſondern ir vertoren BO Mann an Tobten, Verwundeten und Gefangenen von 
zum Theile zur Beſehung der feſten Pläge verwender find. Mit Gern, eiterei, und batten BO todte und vermwundete Wrtilleriften. Unter 


This und Munition find biefe Pläge reichlich dotirt. Die angrenzenden 
Militärgouwernemente — Wilna und Kiew — jind allerdings mit 
weiteren 5 Infanterie- und 4 Kavallerie-Divillonen beieht, aber der 
Stimmung und zum Theile ſchon ver Vorfälle in Litbauen, Pobolien 
und Bolbynien wegen gewiß nicht im ber Lagr, am die Stellung in Polen 
etwas von ihren Kräften abgeben zu können, Man it alio auf Zuzüge 
und Nahfhübe aus dem Innern Rußlands angemieien — ein erniter 
Uebelſtand, wenn es jih darum handelt, in ein inſurgirtes Land nad 
zurüden. Was von den Nachſchüben an Truppen gilt, gilt — und in 
erhöhtem Maße — von ber Verpflegung. Die Art der Ergänzung des 
Nachſchubes an Kräften, der Verforgung mit den Berürfniffen aljo ift 
es zuerſt, welche zugleich die Schwäde der ruſſiſchen Stellung in Polen 
und bie Stärke der Inſurrektion ausmamt, welche legtere überall bafirt 
iſt, überall ihre Kräfte ergängen, ihre Bebürfniffe beſchaffen kann, mäh- 
rend die Ruſſen auf beftimmte Verbindung&linien amgemiejen 
find, von deren Sicherheit Alles abhängt. 


Die Kriegfüßrung in den Vereinigten Staaten. 
Aus dem Tagebuche eines ſchwediſchen Offisiers. 


' (Sälaf) 


Am 6. wurbe nad Hatriſonburg marſchirt und Halt gemacht — 
man jfagte, der Feind wolle jenjeit? der Stadt Stand halten. Inzwiſchen 
war eb gegen 4 Uhr, fo daß, wenn ber Feind wirklich ein Gefecht an- 
bot, eb ziemlich jpät wurde, dba ed noch ein pasr Stunden brauchte, bis 
bie Urmee gejammelt und aufgeftellt war. Es wurben nun wieber 800 
Dann Meiterei vorwärts gefchidt. 

Ungefähr eine halbe Stunde jpäter hörten wir einige Kanonenſchüſſe 


den Gefangenen war Obetſt Windham und ein Major der Meitexei. 

Inzwiſchen war der Proviant ausgegangen, und wir mußten bem 
gangen 7. bei Harrifonburg Liegen bleiben, um eine Zufuhr von Lebende 
mittelm auf drei Tage ju erwarten. 

Sie erſchien erft gegen Abend, ftatt aber drei Tagesrationen zu bringen, 
hatte ſie mur welche für einen halben Tag. Um 8,, gegen 8 Uhr Morgens, 
brachen wir auf und fchlugen ven gleihen Weg ein, wie vorber ber 
Feind. Er war jumpfig, und ba ihn erſt kürzlich Zadjon’s Armee paffiet 
datte, an mehreren Stellen fo ſchlecht, daß wir viel zu thun Hatten, um 
die Kanonen fortzubringen. Es murde in folgender Ordnung marjdiet: 
Die Brigade Cluſeret, die Brigade Stahl mit zwei Felbbatterien und eine 
Batterie Vergbaubigen, dann bie britte Brigade, am die ich mich jet wit · 
der anſchließen mußte, mit ihrer Batterie, die Brigade Mitroy mit einer 
Batterie, die Brigade Schenk mit zwölf Batterien und bie zweite Brigade 
unferer Divifion, 

Die Meiterei marſchirte nach der gewöhnlichen Methode an ber 
Spige, bie unſere Blänfler gegen 10 Uhr in’s Gefecht kamen und bald 
darauf auch die Urtillerie. Der unglädlie Cluſeret war abermals aufer 
Stande, feine Leute vorwärts zu bringen, ein jo gutes MBeifpiel er auch 
ſelbſt gab. 

Die Garibaldi · Garde aus Blenfer’d Divifion ging um fie herum 
und trieb die feindlichen Plänkler zurüc, vieleicht allgubeftig, dern nach ⸗ 
bem ſie ein großes Getreide ſeld überjchritten, wurden jie im Walde ba 
hinter durch die Salsen von vier feindlichen Bataillonen begrüßt. Der 
Feind fihien hier ſeſten Fuß gefaßt zu haben; es war B englifche Meis 
len von Harrifonburg und 7 Meilen von Port Mepublifen, wo eine 
Brüde über den Shenandoah war, bie von General Shield bewacht 
wurbe, welcher mit A000 Mann am Linfen Flußufer herab von Frout 
Royal bergerüdt war. 

Dad Terrain war walbig und buschfchnitten. Bor und lagen ber 
beutenbe Weizeufelder, in dir Länge von einer eugliſchen Meile, melde 


*) Ein neuer Nebenfiuh. 
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im zahlreiche Hofgüter abgetheilt waren. In ihrer Mitte dehnte ſich eim|feinem biplomatifchen Amte erhalten, um dem Krieg mitzumachen. Aller 
1000 Sqritt langes unb 400 Schritt breites Gehölz. Die erfle Bris|warnenden Exempel ungeachtet, bie dagegen jpraden, einem Srict-Militär 
gabe marſchirte mit zwei Bataillonen rrchts und zwei Bataillonen links eine höhere MWefehlähaberftelle zu geben, follte biefer Mann num eine 
von ber Straße in Deppelfolonne. Diviſion fommandiren, zu berem Bildung man eine Brigade and Biem- 
Das 5, Regiment war bereitd mit feinen Plänflern voran. Einer|fer’s Divifion nebmen mollte, vermuthlih eine Urt Boraräbepahlung für 
von General Fremont's Adjutanten eribeilte und ben Befehl, wenn wir|künftig zu leiſtende Dienſte. Ih babe alle Achtung vor einer Perjom, 
heran wären, in berfelben Richtung zu marſchiren, wie die erſte Brigade.ibie ihr Leben für ein Lanb oder bie Aufrechthaltung der Graundſätze 
Ih mmfte dem Adjutanten nachreiten und fragen, wad wir mit der desſelben einjegen will; ich muß ed aber gewiflenlos nennen, wenn mus 
Batterie anfangen follten? Gr fagte, er wiſſe ed nicht, ebenjowenig|fih aus irgend einem Grunde an eine Stelle drängt, auf der man 
mußte er, wo General Fremont war, ber überhaupt Miemand, ber iminicdt im Mindeften zu Haufe if. Zu Unfang des Krieged war eb zu 
Schlußbereicd; des Feindes ſich befand, gejeben Hatte. Mir marfchirtenjentiguldigen, daß man die höherer Stellen in ber Armet Civillſten 
alſo gleichfalls mit zwei Bataillonen auf jeder Seite der Straße in Doppel» Sanvertraute; jegt aber wire es wohl beſſer, zu den Militärs zu 
Kolonne, die Batterie auf ber Straße felbfl. General Bohlen fing be⸗ greifen, die man einmal bat. 
zit an, den Kopf zu verlieren; er gab mir juerft den Befehl, un- Jadſon marjhirt: auf Rihmond und UAlles ſah danach aud, ala 
fern linfen Flügel zu führen und gleih darauf ben, cuch dem rechtenſob Fremont's Korps einen ganzen Monat, ja, vielleicht nie mehr — 
we führen. Ich ließ die Plänkler des 88. Imfanteries-Megiments, welches je nachdem die Saden vor Richmond geben — einen Feind zu Ge 
Chrranowsti befehligte, vorgehen und fih in Verbindung mit denen desljicht befommen würde. Es fehlte den Truppen an Schuben, an. Klei» 
rechten Flügeld jegen, um auf gleicher Höhe mit dieſem zw bleiben.|dern, an Munition und Lebenömitteln. Für die Verwundeten und Kran: 
Run ertheilte mir Bohlen ben Befehl, fofort mit dem linken Flügel ken war gar nicht geforgt. Vielt gaben all ihr Weißztug an die Ber 
serjarüden, und ritt nad bem rechten, mo fi feine zwei Adjutanten wundeten. Uber e8 war au eim amerifanifher General ba, ber nichts 
befanden. Es war mir jeher angenehm, bei Ghrypzanomäli bleiben zuigeben wollte, weil er nicht begreifen fonnte, was bie Verwundtten nt 
birfen, ber ein muthiger und tuͤchtiger Mann ift. fo feinem Weißzeug thun follten. Es mar dies ein Beiſpiel von Herz 
Wir marfhirten ungefähr 10 Minuten, wobei und die hohen und|Iofigfeit und Mangel an Kameradſchaft, wie man jie bei den Amerika 
in aus- und einfpringenden Winkela geführten Hofeinzäunungen fehr|nern jo häufig findet. 
behinderten. Nun trat der Wald pwiſchen uns und bie Straße. Mir Gined Tages war in General Bohlen’s Zelt die Mebe von bem 
machten Halt, um abzuwarten, bis unfere beiden anderen Megimenter und fürzlicy ſtatt gehabten Treffen bei Groß-gept. General Bohlen’s Adjutans, 
bie Urtillerie heran wären. Ich machte Ehrspjanomäti den Worfchlag, jein Deutfcher, von deſſen früherem Beben ich nichts weiß, der aber von 
bie Bataillone zu beplopiren, bamit wir jo leichter vorrüden könnten. dem General ald ein großer Xaftifer und Stratege angefeben murbe, 
Dieſes einfahe Manöver wurde fofort verſucht, aber die meiſten Zugs-weil er einen Auszug amd ber preußiſchen Solbaten«Inftruftion hatte 
Kommandanten madten e8 falſch. Ich fragte Chrypzanowski, wie vielldruden Laffen, erzählte ganz ruhig, mie eim Mbjutant von General 
brauchbare Offiplere er Habe? Braudbar nah europäifhen Begriffen|Stabl ihm gebeten babe, General Bohlen zu fagen, daß bie zwei Re- 
waren nur zwei Kapitänd. Ih ſchlug mun vor, eine rt KRompagnier/gimenter, melde den rechten Flügel umferer Beigade bildeten, vorräden 
Kolonnen zu bilden, fo dab mir vier von ben acht Kompagnien des möchten, ba ibre Ummefenheit auf dem Kampfplap Höcdft mörhig fei. Er 
Regiments in ber Mitte vereinigten und zwei auf jebem Flügel mar-Ifegte Hinzu: ich fragte den Adjutanten, mobin denn tie Megimenter 
ſchiren ließen, wobel ber Oberſt die Mittellolonne und die beiden braudeigehen follten? welcher im Forteilen rief: „Weldte Frage! Hören Sie 
baren Kapitäns die Wlügelfolonnen fommanbiren und bie Spigen ber-Idenn die Gewehrfalven gerade vor ſich nicht. und wenn Sie nice hören, 
ſelben Plänfler vornehmen follten. fo fehen Sie doch mohl bie Berwundeten, die bier zurückgetragen wer« 
Bir wollten dies gerade verſuchen, als einer von Fremont's Ad- den. Marfhiren Sie babin, wo jeme berfommen!“ Zu dem Gemeral ger 
jatanten, der einzige, dem ich in bem Gefechte ſah, herankam, und in wendet, fuhr Jener fort: „Welde Wibernheitl nah dem Kuallen ber 
General Stahl's Mamen verlangte, daß General Bohlen ein Megiment Schüſſe zu marfhiren! Ich hielt es auch nicht ber Mühe werih, Yhuen 
der Kanonenbebetung abgeben follte, und in Folge beffen die erfte Bris jetmas davon zu fügen." — Ih ermartete, baf man den Adjutanten 
gabe ſich zurücdziehen müßte. Gewehrfalven und Kanonenſchüſſe donnerten auf ber Stelle fortjagen würde, aber ber General fagte kein Wart 
nun gerabe ror und umb zu umjerer Mechten. General Bohlen war Inzwiſchen ermieberte ich, daß Jeder, ber die Kriegageſchichte femme, auch 
nicht da und id fragte CEhrzyza nomwäli, ob man auf Erlaubuiß oder/wiffe, daß man jederzeit nah dem SKanonenbonner marſchirt ſel. Der 
Befehl warten folle, da die Hilfe möthig fel. Er erwicderte Mein! und Adjutant beftand auf feiner Wnficdt, indem er Hinzufegte, man Imaude 
Heß dem Weneral Stahl durch den Übjutanten fagen, daß er forlmicht im einer Neiegdichule gemeien zw fein, um feiner Anſicht beizum 
fort dahin marfciren würde, während er feinen Begiments-Mbjutantenjtimmen. Died galt matürlid mir, Der General jagte mir, man mäÄlfe 
abjcyidte, wm General Bohlen aufjufuhen und ihm den Stand der auch anderen Dffisieren ihre Anſicht laſſen, bies ſei eines jebem Reche 
Dinge zu melben. in Umerifa. Died veranlafte mid, dem General umd Jedem, ber es 
Wir marfhirten gerabe dahin, mo die Schüſſe bonnerten. Ueberalljhören mollte, offen zu erflären, daß die Anſicht. melde ich in ber ſchwe- 
Mießen wir auf Berwundete und das gewöhnliche traurige Schaufpielldifchen Armee eimgefogen und erſt fürzli im ber franzöſiſchen Armes 
sufammengefhoffener Menſchen; der eine ſchrie mad Maler, der Andere befeſtigt habe, dahin gebe, daß ber ein fhänblicer Wide, ein Beigliug 
nach dem Mrz; ein Dritter nad feinem Freunde — ja, ja, bie Me-/umd Verräther fei, der, am einem Schlachttage, Blut und Pulverdampf 
daille hat ihre Kehrſeite. Als wir auf eime Wieſe gefommen waren, nicht als Wegweiſer anjehe. Weit entfernt, etwas zu ermiebern, ſchwieg 
deployrien wie während bed Marſches. Hier fliehen mir zuerft anf das die ganze Gefellſchaft ſtil, und am folgenden Morgen mar General 
8, und 27. Megiment, die bedeutend zufammengefhmolyen waren; ſodann Bohlen, mit dem ich ſchon vorber auf einem fehr freundſchaftlichen Fuße 
in einem fleinen Thal, bad mir burdgogen, ehe wie in den Wald ein-|gefanben batte, mamöglih noch freundlicher, als fouft. 
drangen, auf dad Ad, Megiment, meldes, ſtatt bie Stelle der andern 
einzunehmen, gleichfalls zurüdgegamgen mar. „Die Artillerie bat uns 
ver laſſen,“ zief ber —— bedfelben. Dieſer Herr hätte ſchon 
en feines Werhaltend am 2. Deyember im Anmathale kaſſirt werben 
fogen. Cin Mtilerie-Dfftler kam und bat, wir mödten und * Chargen-Bälle, 
da das Megiment Kalb, welches den Varſuch gemacht habe, dem fe 
der ben Kanonen zu nahe gelommen, zurüchutreihen, won einer ganzem Wenn bie abgelöften Wachtpoſten zum erſten Male gegen Morgen 
feindlichen ¶Brigade zmrüdgebrängt werbe; ſchon ſei fein Oberſt ver⸗ mit beueiftem Schnurchaute, rother Raſe und einem lauten „Satradane! 
munbet. to je dimna!” ind Zimmer treten, menn die Winterſchulen anfangen und 
Ein uewer General, der dis dahin meh mie Seldat geweſen, eilige Preireiter mit miteodtopifhen Delfannen, das Heijſerviee eined gangeg 
war angelangt. Als Beifpiel von der Hiefigen MMeförberungsmeie muß Tages unter dem Arme, feöftelnd ihren often zutraben, pflegen ſic 
ich diefe Sache erwähnen. Ga war ein Mass ton Fremmont's ‘Partei, gegen Abend in dem Kantinen unter, Worſih eined gewiegten Binitre de 
der als eim Deutſcher von Geburt, bush Inteigue und politifge Reden |plaisir aus dem Untercffizieräftande Heinere Berfammlungen zu fanftitwiren 
auf die deutſche Bendiferung im Wapten bei her Präfipentenmwahl zuiund der Chargenball wird projekt. 37 
Gunften Sinsoln’s eingewirft hatte, wofür ex mit eluem Miniterpojten Zange noch, ehe +6 bem im verflofienen Jahre bei Mimpajnin 
beyayit wurde. Inzwifchen aber hatte er ein halbes Jaht Urlaub von|fantenieenden braven Truppen vergönnt war, durch VDeranalarso grins 
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gener Theatervorſteluuagen auf dem Felde außerdienſtlicher Grheiterungen|wenbdung zu beflagen bat. Das auf civiliſtiſchen Bällen für frauend- 
einen Schritt vorwärtd zu machen, waren «6 bie in fait jeber Regimentd-/perfonen von zweifelhafter Schönheit, ausgeſprochener Körperfülle und ent 
Bamilie ſich alljaͤhrlich wiederholenden Ghargenbälle, welche den Glanppunkt ſchiedener Unciennität bedauerlich oft vorfommende „Bigenbleiben* gehärt 
mititärifcper Gejelligfeit bildeten. bei militäriihen Ballfeſtlichtelten zu den Dingen der Unmöglichkeit, 

Aft bie durch Müdläffe von ber fünftägigen Löhnung bald aufge Das Motiv diejer den Auſchein fein ausgebildeter Courtoiſie tras 
brachte nötbige Summe einmal gededt, jo wird bdienftlih die Erlaubniß des genden Thatſache dürfte bauptiählih barin zu ſuchen fein, daß ſtets eine 
Regimentt- Kommandos eingeholt, welches meift ein Scherflein beiqutragen/meit übermiegende Mehrzahl von Tänzern vorhanden ift. Neberlieferungen 


pflegt, wird ein Saal gemieihet und an die Ginlabungen gegangen. 

Manche unter den Ghargen ıhaffen leichtes Schuhwerk an, machen 
angefirengte aber vergebliche Verſuche, ihr vorihrifttmäßig geihnittenes 
Haar auch ruͤcwaͤrtz zu fiheiteln, laſſen Handſchuhe pugen, Möde kreiden, 
Anöpfen fabelbaften Glanz verieihen und üben mährend langer Abend» 
Runden zum Gaudium der dienſtfreien Manuſchaft halsbrecheriſche Tanzr 
figuren ein, die ein Kompagniefchneider, meldyer Geige, und ein Tambour, 
welcher Harmonifa jpielt, mit vorfündjluthlicen Weiſen begleiten. 

Um großen Abende jelbft eatſpricht der Ballſaal, deſſen Pforten 
zwei ſtattliche Grenadiere bewachen, durch jeine Deforirung dem Charakter 
der bedeutfamen Feftlihfeit. Um das im Hintergrunde angebrachte Stand« 
bild des erhabenen Krigeberen gruppiren sch Gemebrppramiben und 
Trophäen aller Art, Fahren und Standarten hängen ven ber Höbe des 
Saales nieder und überall jind aufs Paſſendſte die Negimentdfarben an« 
gebracht. Selbſt viele ber anmefenden Damen tragen mit richtigem Taft- 
gefüble die Farbe der Aufſchläge ihrer Mitter, natürlich nur, wenn biefe 
nicht zufällig ſchwarz iſt. 

Mit militärischer Pünktlichkeit bat jih alle Melt präciie noch vor 


mittelalterliher Ritterlichkeit, welche Urm und Schwert ohne Rückſicht auf 
Alter und Stand dem MWeibe im Allgemeinen zu leihen gewohnt war, 
"baden damit nichts zu thun. Wie dem auch fei, es iſt heſtimmt, daß 
alle Längerinnen ohne Unterfchieb, wie bei ben Ballabiles im kaiſerlichen 
Opernbaufe, ſchließlich ihren Tänger finden. Die auf anderen Bälen jo 
zahlreich vertretene Brande der „Ballmütter”, burh die Hartnädigkeit, 
mit ber ſie alle guten Sigpläge oceupirt, wohl mit älteren auf Fricdens ⸗ 
poften verwendeten mililärifchen Weteramen vergleichbar, ift für folde Abende 
aufgelöft und durchſchwirrt in leichtem Tirailleurſchritte bie Maffen ber 
tbatfräftigen Jugend, 

Wir notiren dies zur Beſchwichtigung moraliſcher Gemüther, welche 
beim AUnblide ber leeren Mütterbänfe vieleicht vorſchnell vermuthen könnten, 
daf die ammejenden jüngeren Damen obne ein tugendſchühendes älteres 
Individuum erjchienen fein dürften, 
| Gleiche Berwendung wie die Mütter finden übrigens auch minorenne 
weibliche Jünglinge milltärifher Herkunft, melde Dank dem Kinderjegen, 
| der über fafernirten Profoßens und felbwebelöwohnungen zu ſchweben 
ſcheint, meint im Mebrzabl vorhanden find. Fälle, wo ungefirmte Jung« 


der beftimmten Stunde verfammelt. Leure, welche jübrlik nur einen Ball 
mitmachen, können das Beſtreben verfeinerter Kaften, ſich durch Spätfommen|müttern vis-A-vis tanzen, follen nicht zu den feltenen gehören. 

intereffant und Aufſehen machen zu wollen, füglich nicht aboptiren. Die, Ein Blid auf die Tangorbnung belehrt uns, daß aus biefer alle 
Negimentäbante mit al’ ihren Blech⸗ und Trommelbebelfen zur Erzielung von der Mengeit adoptirten Ausgeburten erbigter Tauzmeiſter-Phantaſien 
son Taft und Rythmus in den Schritten uniformirter Beine ift komplett’ jorgfältig ferne gebalten wurden. Keine Polfa mazuefa, fein Lancier, 
autgerüdt und erjhüttert die Luft mit frafivollen Tanzpiecen. tein Schottiſch und wie fie beifen mögen, ſetzt die Füße ber anmejenden 

Bald hat das Vergnügen feinen Kulminationspunft erreicht. Auf ſubalternen Krieger in die Werlegenbeit, ven gemöhnlihen Schritt wechſeln 
Turge Zeit mur wird es nech 9 Mbr durch das Erſcheinen der Stabs, zu müſſen. Die alte Polka, der ältere Waljer und ald einzige Errungen⸗ 
und Oberoffigiere des Megimtentd unterbrochen, welche mit Frauen und ſchaft der Meuzeit einige Quadrillen bilden den Reihen. So wohlthuend 
Töchtern am Urme dem beiterem Feſte auf kurze Zeit beimohnen und bei dem leßgenannten Tanze dem militärisch geübten Auge der feſte Rythmus 
ſich aud manchmal am Tanze betbeiligen. jin den Bewegungen, das gleiche Austreien und bie firamme Saltung 

GE ſpricht für den Kameradſchafteſiun, welcher DOefterreichd Offiziere der Tänzer auch erſcheinen muß, fo iſt micht zu leugnen, daß in bem 
vorzugẽweiſe ziert, daß fie mit berzlicher Freude an dem Vergnügen ibrer|fompligirteren Figuren manche Störungen vorfommen, die auf ſichtliche 
Leute ideunthmen, «6 ſpricht für Die Liebenewürdigkeit von Oeſterteicht Unkennmiß derfelben von Seite vieler mitwirkender Serren ſchließen laſſen 
Offigiertdamen, daß fie auf Mannſchaftsbällen gerne ein Tänjchen wmitedürfen. Das Kommando, meiſtens einem ältırn Kadetfeldwebel übertra- 
machen und bei der Damenwahl tapfere mebaillengefhmüdte Doppelfapis|gen, läßt wohl an Präzifion nichts zu wünſchen übrig, leider aber ge» 
tulanten, wenn fie auf ben Parfetten auch Rekruten jind, mit Vorliebe nügt dies nicht, um den Braven über bie Hinberniffe, welche einer Saint 
auf eine Tour wählen. Simonlenne entipringen fönnen, anftandslos hinweg zu helfen. 

Der männliche Theil der Geſellſchaft zählt außer allen Unteroffigieren In richtiger Würdigung ibrer Stellung zur menfhlihen Geſellſchaft 
des betreffenden viele Kameraden anderer Megimenter, auch einige wenige ſind ed bier jtet die durch gebiegenere Grfahrungen gereifteren Damen, 
Givitfänglinge, welche für die Dauer bes Abende von den amwejenben|melde mit fanfter Hand bie Strauchelnden und Zögernden in bie rechte 
Schoͤnen mit ſichtlicher Kälte und Geringſchätzung behandelt, in vielen Faͤlen Bahn zu lenken wiffen. Gelungener geftaltet ſich der Kotillen, bei beje 
jedoch jur Berabluig des Soupers bemigt werden. fen Arrangement dem Kommandanten zu Gute fommt, daß bie Tänzer 

Was nun bie Damenmwelt anbelangt (ed entſpricht dem Gharafter |diszipliniet und ans Gehorchen gewohnt find. Die SKotillondorbens-Bers 
diefer Slige, daß bier von den Ehrengäften nicht die Rede fein kann), ſo theilung, welche den Blanzpunft besfelben bildet und für Feine, novizen⸗ 
bilden jie einen bunten Kranz jener jugendlichen und betagteren Schönen,jbefte Kadetten den Gharafter einer Feietlichkeit annimmt, beſchließt dem 
welche ih aus angebormer Schwäche für Doppeltuch zur Lebensaufgabe ges/erften Theil der Tangbeluftigungen. Ed gewährt einen hübſchen Anblick, 
made haben, in die bornenvolle Laufbahn jubalterner Krieger die Blüthen all die kräftigen Soldatengeftaten mit gligernden und flimmernden, wenn 
janfter Gefittung und zarter Meiblichleit zu winden. auch chimaͤriſchen Ordentheichen geihmüdt jih berumtummeln. zu jeben: 

Tpeild liegen fie dieſer füßen Pflicht als wirkliche, won echten Feld» Wird nun au der Göttin des Tanyes in allen Schrittgattungen 
laplaͤnen angetrautt Gattinnen ob, theils ſind fie nur Aſpirantinnen zu diefer|mit einer Leidenfchaftlicfeit gehuldigt, von welder man ambermärts kaum 
Würde und bauen auf die Treue des Mannes ihrer Wahl und bie [hwanfeleine Ahnung bat, jo Toll damit micht gejagt fein, daß die Raſtſtunde 
Hoffnung in grauer Zukunft biefen zur ehrenvollen Stellung eines provifo|nigt von Alt und Jumg mit unverhüflter Freube begrüßt mürde, Der 
riſchen Kanzleidieners berufen zu ſehen. Miele von ihnen erfreuen das Obr|Gharafter der im dieſer behaglich langen Paufe maſſenhaft konſumir ⸗ 
bes Eprachforschers durch jenen fhriftlih nicht wiederzugebenden Accent, ten Erfriſchungen entfpriht volllommen ben Unforberungen ber Fräftigen 
welcher an ben Ufern der Moldau zu Haufe iſt. Die meiften unter ihnen Naturen fämmtlidyer Anweſenden. Es gewährt dem brobachtenden Menſchen- 
leben im freiwilig dienſtlichen Berhältniffen zu befferen Samilien, üben anlfreunde Befriedigung, wenn er bie urjprünglie Energie bewundert, mit 
fremben Herben bes Meibeh [hönfle Kunſt und haben fange vor der vonimelder bier Meine Felbverfhanzungen von Kalbähraten und weißbeſchueite 
militärifhen Philantropen angeregten Neuerung, durh Gewinn am MerjKrapfenhügel attaquirt und genommen werben. Starte Beine, fhäumen- 
nageeinfauf. den Garnifonsiruppen ein warmes Abendbrot reichen laſſen zujdes Bier und Fräftiger Punſch find die einzigen gangbaren Getränfe, auf 
wollen, biefes ſchon eingelnen uniformirten Ehrenmännern angebeihen laffen.|bie anweſende Damenwelt verſchmäht die ſouſt Äblihen Franfhaften Abkühe 
Ulle aber find der Feler bed Tages gemäß herausgeputzt, tragen Borliehejlungsmittel wie Limonade, Three, Mandelmilch oder Orangenlompots 
für gebiegeme Farben zur Schau, jhmüden ſich mit Obreingen und ver-]Balb herrſcht im allen Bäumen Rauchfreiheit und eine Atmoſphäre. 
wenden Handſchuhe, beren Nummer bie Normalpegelhöhe von 7%, Hin unb/welde feiner Fonftruiete Nafen vielleicht nicht ganz angenehm berührt. 
wieber überfchreitet. Nah der Raſtſtunde tobt dad Vergnügen bis Eu vor Sonnen» 

Eine weitere unb für ber Menſchheit ſchönere Hälfte gewiß wohlelaufgang mit ungeſchwächter Ausdauer fort. Der letzte Tan noch findet 
thuende Erfheinung verbient in bem Umſtande erwähnt zu werben, baflalle DManfchaften präfent, wenige jüngere Krieger ausgenommen, weldye 
fh Teine der ammwefenden Damen über Mangel an choreographiſcher Ver- durch erbigende Getränfe heimgeſucht, in fernen Winkeln als Leicht bleffirt 


frauen mit furgen Kleidern und ziegeltothen Urmen ihren eigenen Groß» 
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in Lager flerbenber Fechter vom freimilligen barmperzigen Schweſſern ger|zeitig mit der tech niſchen auch bie rein wiffenfhaftliche Seite des Unterrid- 
werben. tes zu kultiviren. 

Oeiße Dämpfe mengen ſich beim jedesmaligen Oeffnen ber Thüre Wantka's Theorie der Terraindarſtellung zerfällt in 3 Theile, deren 
wit grauen Morgennebein, ald endlich bie amimirte Geſellſchaft aufbriät, lettere ein Anhang über den Worgang bei ber Aufnahme einer Militär» 
die weiblihe Hälfte nad Haufe eifortirt und bann raſchen Schritte Sektion ohne Beibilfe des Katafterd mitgegeben iſt. 
den Kaſernen zuftrömt. Eben blädt ein Hornift matten Tones bie Tageb- Der erſte Theil behandelt die Theorie der Darftellung des Terraind. 


zeville in bie ſcharfe Bebruarluft hinaus. Die Tagreveille iftber Zar Hier finden wir über bie Methoden der Darflellung, die verſchiedenen 
pfenſtreich — bed Ehargenballes! Projektionen, über die HerigontakSchihtenlinien und Profile, Höhe, Anlagen 
€. Ball. *) und Boͤſchungswinkel, Maßſtäbe und gebräuchlichſten Maafe, welhe bei dem 


geobätifchen Urbeiten des General-Kuartiermeifterftabes im militärifch geo ⸗ 
grafifhen Inſtitute normirt find, Anwendung der blaffen Tuſche, Stalen, 
Schraffen, der Schichteneintbellung, endlich über bie Terrain-Theile felbft, 
wie: Kuppen, Rüden, Sattel sc ıc und die Anfertigung von Modellen, bie 
beften und jchägenswertbeften Aufflärungen. 

Stellenweiſe wie bei Benügung der Sfalen unb der Darftellung ber 
Gemeinfaßlihe Theorie der Terrain Darftellung. Zum Ger|Terraintbeile, find faßliche Aufgaben miteingeflohten, deren Loͤſung das Ber» 
braude für bie £, 8. Militär-Bildungs-Anftalten, sufammengeftellt von Zofef|ftändnif des Vorbergegangenen fräftigen und fefthalten wird. Zablreiche im 
son Banka, k. f. Major im General Quartiermeiſter Stab. Wien, 1862,|Terte mit eingedrudte Figuren fommen im Berein mit wabhrbaft meifterhaft 

Aus ber f. £. Hof und »Staatäbruderei, ausgeführten rädwärtd angebeteten Tafeln dem Ganzen weienlih zu Mugen. 

E.C.P. Wenn je ein Werk einem ſpeziellen oder allgemeinen Bebürf| Der zweite Tbeil umfaßt die Topografie 
afe vollftändig zu entſprechen geeignet war, fo ift es unleugbar jenes, Hier ift der Verfaſſer, wie er felbft auf Seite 5 erwähnt, vom ger 
das und gegenwärtig vorliegt. Es ift die Frucht einer langen gereiften|wöhnliben Wege abgewichen. Es fchien ihm am zwedmäfigften, die ein. 
Erfahrung, die Frucht jener anerkannt gebiegenen Vorträge, welche der zelnen Alaffen, im melde die Erboberfläche mad ihren Unebenheiten einge 
Here Verfaſſer in feiner Eigenſchaft als Profeffor an der k. k. Sreiegdeltheilt wird, nicht für ſich einzeln? fondern in zjufammenbängender Dar« 
Schule in Wien gehalten und num in Folge eines hohen, gewiß fehrlitellung abzuhandeln, damit „bei dem Meuen einer Gebirgsart, dem Leſer 
ebrenvolien Auftrages für die Bildungd-Unftalten der f. F. Armee zujam-|eine Meibe von Vorſtellungen angeregt wird und bad Gelände mit feiner 
mengeftellt und der Oeffentlichkeit übergeben bat. Der Berfaffer, ber eine|&eiammt-Charakteriftif vor jein Auge tritt." Diefe Ubweihung von der 
lange Meihe von Jahren eime Höhere Stelle bei ber Mappirung in benlalten Gewohnheit wirb gewiß allen ebenſo vortbeilbaft als nupbringend 
verſchiedenen Kronländern, namentlih aber in Dalmatien befleidet bat, galt erſcheinen, während jie anderſeits den Maren Beweis liefert, daß ber 
bisher allgemein als Koryphaͤe in jeinem Fache, — daß er es wirklich iſt, Herr Verfaſſer ſowohl bei der Ausarbeitung ſeines Lehrbuces als bei 
daß er es verfichen muß zu lehren, was eine reihe und fojtbare Erfah-/feinen Vorträgen immer nur eigene erprobte Anſichten umd nicht frembe 


Literatur. 


rung ihn felbft gelehrt, in ihm ſelbſt begründet hat, — dafür liegen bie 
ſprechendſten Beweife gegenwärtig vor. 

Sein Werk joll „weder eine Terrain ⸗Lehre noch eine Terrain -Wiſſen ſchaft 
fein" ber Stoff dedfelben iſt Terrain-Darftelung ſelbſt, bie ſich jedoch 
„von ber Terraintehre nicht trennen läßt". Hiemit legt ber Verfaſſer 
fäon in feinem Vorworte Mar und deutlich bie Tendenz des ganzen Buches 
wieber, Der Zwed bedjelben ift: 

1. „Den praktiſchen Zeidyenunterriht zu ergängen, und bem Leſer 
„den Weg zu weifen, auf melden er ben möglich böditen Grab ber 
„Bollfommenkit in der Zerrain-Darftellung erreichen fann und war ohne 
„eine befondere kuͤnſtleriſche Begabung, welche für einen guten Mappeur 
„ feinedwegd unerlaͤßlich if." 

2. „Hür bie militäeifche Aufnahme vorzubereiten," „Die richtige Ter⸗ 
„rain-Darftelung,* fagt fhön umd wahr ber Herr Verfaſſer weiter, „vers 
„langt eine ziemlich ausgebildete auf mathematiſche Studien begründete Theorie 
„und biefe ift «8, welche im Bereine mit der Durd Hebung zu etwerbenben 
„Hanbfertigfeit zu vollfommen entſprechenden Leiftungen in dieſem Bade 
„befähigt, ja, fogar über fünftlerifher Auffaſſung ſteht, deun letztere muf 
ftets nur als Ausnahme betrachtet werben, und wird immer nur Wahr 
„nebmungen mahen, während bie Theorie aber der fiher leitende Faden 
„iR, der allein die einzelnen Erfahrungen zu einem Syſteme zuſammen ⸗ 
„jufnüpfen im Stande int.“ 

Nicht bloß der Fachmann, auch der Laie im Gebiete militäriſcher 
Aufnahme wird dieſe Worte taufendmal befräftigt finden. Denn in ber 
That, es gibt eine Unzahl recht tüdhtiger und fühiger Zeichner, bie bas, 
wus bie Aunftfertigkeit ber eigenen Hand gefhaffen, geiftig gar nicht ver« 
leben, ed gibt — wer könnte ed läuanen — Sitwationsjeichner, welche 
von der Theorie der Terrainlehre und ber Terrain-Darfielung faum mehr 
wiffen ald ein umgenügendes Alfa und die eben darum, weil das allein 
fruchtbare geiſtige Verfiändniß mangelt, in der Folge jenen Erwartungen 
nicht mehr entſt rechen fönnen, bie man urfprünglih zu hegen berechtigt 
war. 

Wanta’s vortreffliches Lehrbuch, ift wie allen ſtrebſamen Offigieren 
unb Offizierdafpiranten namentlich auch diefen Herren zu empfehlen und es wirb 
ein aufmerffames Studieren beöfelben Jeden herrliche Früchte bringen. 
Der Werfaffer, geftügt auf eigenes Wiſſen und Können bat fernerft 
im der jehr vortheilhaften logiſchen Uufeinanderfolgs des Stoffes Bedacht ger 
women, daß ſyſtematiſch, mit fortfchreitender Fertigkeit im Zeichnen auch 
die theeretiſche Ausbildung an Umfang und Smtenfität gewinne, es wird 
daher unumgänglich vathfam erſcheinen, den Stubirenden anzuweifen, gleich. 
—— — 


*) Hub dem Mbendblatte der Wiener Zeitung vom 13. Februar 1863. 


Schablonen vor Augen aebabt hat. 

f Der zweite Theil diefed Lebrbuches ift übrigen: auch in acht Ab» 
|fchnitte ; Hochgebirge, Karſtgebirge, Mittelgebirge, Hochland, Bergland, 
Flachland. Ebene und Anhang über Gewäffer getbeilt. Die ſieben erſten ent- 
halten ſpeziell dad Wilfeniwürbigfte über Gharakteriftil, Material, Thäler 
und Gewäffer, Aommunifationen, Brüden, Bauten, Brrölferung, Maturpros 
dufte und klimatiſche Verbältmiffe; der Anbang über Bewäffer enthält 
überbieß noch einen eigenen ber tropfbar flüffigen Erdbülle gewibmeten 
Abfhnitt, 

Der 3. in 5 Anſchnitte geglieberte Theil bildet einen kurzen aber 
dennoch erfhöpfenten Auszug aus ber Geognoſie. Er bringt bie Wer 
ſchichte der Erdbildung nah ber Mebelbppotbefe, beſpricht bie Gebilde ber 
plutonifchen, vulfanifhen und neptuniſchen Thätigfeit, enblih auch bie Um ⸗ 
bildung der Terrainformen durch das Waſſer. Der Schlußanhang bed 
ganzen Werkes, welcher fih mit dem ſchon erwähnten Borgange bei der 
Aufnahme einer Militär-Seftion ohne Beihilfe des Kataſters beſchäͤftigt, 
fol eben nur den Vorgang bei der Mappirung einleiten und ben Un 
fänger bat im Woıbinein iagen, wat erſt nach langer Prorit jo recht 
in Fleiſch und Blut übergeben kann. Dieſer alles berübrende kurze An— 
bang vergollftändigt fohin dad Ensembld des Ganzen und ſchließt es 
ebenfo würdig ald ber erfle Theil, die erſte Seite ed ſchon begann. 

In furzen Zügen biben wir es verſucht biefed Meiſterwerk bes 
Majors von Wanka nad feinem fo reihbaltigen Umfange dem Leſer 
zu erſchließen. Es fällt uns ſchwer, nicht en detail jebes einzelne Kapi- 
tel befprechen zu fönmen, mir müſſen uns begnügen died Wenige gefagt 
zu baben. 

Groß iſt die Zahl jener mitunter klaſſiſchen Werke, welche bie 
Militär-Literatur Deutihlands über biefen Zweig ihres Geſammtinhaltes 
aufweifen kann; Wauka's Theori der Terrainbarftellung reicht ſich mürs 
dig an bie erfien und beften derſelben und wird ihren beabfichtigten 
Zweck, der ſoldatiſchen vaterländiihen Jugend ein lehrreiches Hilfebuch 
su fein, ficherlich nicht verfehlen. Eben barum erachten wir es and als 
überfläffig und in Lobpreifungen zu ergehen. Alle, namentlich aber bie 
öfterreichifchen Offiziere werden unfer Urtheil gut beißen und ſich dieſes 
Buches bedienen, fobald fie es and nur flüchtig durchblättern, Dafür 
bürgt ber Name des Merfafferd und das umverfennbare Streben feiner 
jüngeren Kameraden auf ber Bahn des Willens mächtig vorwärts zu 
(reiten, 
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Armee Nachrichten. 


*, (Bien) Samſtag den 14. d. M. haben Se. Majeſtät derltaillonen — meld Doppelfeſt burd bie Anweſenheit Gr. Erellen bes 
Kaifer das k. k. geographiſche Inſtitut mit einem Beſuche beglüctt. Se. FME. Baron Gofeenic, Banus vom Kroatien und mehrerer Veteranen 
Dajetät baben, geführt von dem Kommandanten bed Inſtitutes GM. v. des Regiments verberrlicht wurde. j 
Bligely, bas Inftitutögebäude in allem Details beſichtigt, Über die 2elr Schon am Borabende durchzog bie Megimentämufll, von zahlreichen 
ungen desjelben bie allerhöchſte Zufciedenheit ausgeſprochen und das Laternen und färbigen Ballond umgeben, die jeher belebten Straßen, 
! befondere Beiden der allerhöhften Gnade dadurch zu erfenmen gegeben, während bie große Kaferne mit finnreihen XTrandparenten gegiert und mit 

daß Se. Majeſtät dem Chef der Beihnungsfanglei Oberften Weiß unb|Tuufenden von Lampen beleuchtet, einen impofanten Anblick gemäßrte, Den 
bem Cdef ber Lithographie, Oberſtlt. Scheda, jedem berfelben den Or⸗ Ebend fchloh ein glänzendes Feuerwert auf dem KRafernenplape. 
den der eifernen Krone britter Alaffe eingebändigt baden. Die eben Um 12. Früh 9 Uhr rüdte das Regiment auf dem mit iFlaggen« 
vollendete Karte von Dalmatien gerubten Se. Majeftät in Augenſchein ſtangen und Gufrlanden feſtlich gezierten Urmeny-Blag vor das Kapellen» 
wu nehmen und die 2eiftungen der Photographie zu würdigen. Much derizeit, an deffem Gingange zwei Mann in ber Mojuftirung, mie fie bei 
Sternwarte, wilde von dem Chef der Triangulirung Major Banabl,| Errichtung des Megiments beftanden, Wache bielten. 
neu und zwedimäßig eingerichtet wurde, ſchenkte Se. Majeſtät beſondert Der zu dieſem Welke eigens im Fiume erſchlenene hochwürdige Biſchof 
Aufmerkfamfeit. (Bekanntlich wurde die k. k. Militärs ternwarte aus Soie aus Zengg celebriete das Hohamt und meihte die neuen Fahnen, 
Anlaß der Demolirung der Elendbaſtei auf das geographiiche Imjtirueimelde von den boben Wahnenmüttern Ihrer k. Hohelt ber Herzogin 
aufgebaut.) Se. Majeſtaͤt waren begleitet von Ihren Erjellengen dem|von Brabant und Ihrer k. Hoheit bee Erphergogin Elifaberh, mit pracht ⸗ 
erften General · Adjutanten FME Grafen v. Crenneville, dem Kriegämie|vollen Fahnenbändern gepiert wurden. Die h. Fahnenmütter wurden durch 
niſter FZM. Brafen von Degenfeld und dem FME. Baron v. Nagh, die Sternfreugordend- und Stiftsdame von Mercy und bie Gemalin bei 


und verweilten bis halb 4 Uhr in bem Juſtitute, deſſen Leiftungen fih Oberftlieutenant Kirchnet v. Neunkirchen vertreten. 


bereitö eines MWeltrufes erfreuen. 
* &e. Majeftät ber Kaifer 


Mach dem Einſchlagen der Mägel übergab Oberſt von Weyrachert 


bat zu beitimmen gerubt, daß berimit einer Träftigen Anſptache bie beiben Bahnen hochflatternd ihren Bar 


Drfenfiv-Eharakter ber rang Fofefd-Kaferne aufgegeben und diefelbe nurltaillonen, um fortan ald Symbole der Einteacht, ald Vereinigungspunft 


ald eine Beguartirungd-Kaferne betrachtet werde. 
den bie Feftungsmauern, welche die Raferne noch umgeben, aufgelaflen 
umd im fürgefter Beit bemoliet werden. Die Kafernen werben ringäherum 
mit einem breiten Trottoir, mit Baumpflanzungen und einem eijermen 
Gtafettengitter verfehen werben, 

* Im Laufe dieſer Woche begibt ſich eine militärifhrtehnifhe 
Remmifjion zur Begutachtung ber Trace der Brennerbahn nah Tirol. 
Diefelbe wirb aus dem f. k. Rommiffir Hoffmann von der k. k. Ger 
neralsInfpektion der Eifenbahnen und aus dem Hauptmann bes Generalſtabes 
Mitter von Grũndorf ( Echterer als WUbgeorbneter des k. k. Kriegäminie 
Reriums) beſtehen. bürfte ber Bau ber wichtigen Bahuſtrede 
Sunsbeud-Bopen no in dieſem Wrüßjahre beginnen, 

” Aus Benebig, 13. Februar ſchreibt man der „Trieſter Big": 
Mahdem bie Defertion in ber piemontefiihen Armee, Dank den braftifchen 
Mitteln, welche zur Berhinderung berfelben angewendet werden, abgenom« 
men bat, beginnt ein neues Drangfal biefer Gattung über das Königreich 
Zealien eimubrehen. Die Zahl der Mefrutirungsflüdtlinge ſcheint, nad 
ber Zahl der jungen Leute zu wetheilen, welche zur Stelungjbeitimmt ald Flücht ⸗ 
linge in Venetien eintreffen, fehr beträchtlich zu fein. Thatſaͤchlich in feit 
drei Monaten, wo bie neue Aushebung für bad Her Wiktor Emannels 
begonnen bat, fat kein Tag vergangen, an weldem nicht 12 bis 15, 
oft 20 folder Mekrutirungsflücdtlinge die Por und Mincior@renge über 
ſchritten. Da nun nah Venetien nur ber Meinfte Theil dieſer Rekruti⸗ 
zungsflüctlinge gelangt ift und bie überwiegende Mehrzahl theild mach ber 
Schweiz und dem Mömijchen entwichen umdb theils ſich im Lande verftedt 
aufpält, fo kann man baramd ſchließen, melden Umfaug dieſes Uebel au— 
genommen hat. 

G. K. (Hafenbauten.) Dem Bernehmen nah Hat der Here 
Marine Minifter die Verfügung getroffen, daß bie vor einem Jahre zur 
fammenberufene Triefter Hafenbau-rKommiffion ebeftens ihre Berathungen 
fortfege, um mit Rüdſicht aud auf jene feither von mander Seite in 
Anregung gebrachten Ideen und Borfläge theild von Reformen, theild 
von Bervolftänbigungen des uriprüngliden Bauprojeftes die Frage, wie 
bie nunmehr von Gr. Majeftät grundfäglih genehmigte Berbefferung bes 
Hafens von Trieſt am Zwedcentſprechendſten zu realifiren wäre, einer 
moͤgllchſt raſchen Löfung zuzuführen. — Wie wir weiter hören, hat er 
in Berüdjihtigung, daß die maritimen Hanbelöbeziehungen bes balmatini« 
ſchen Sergebieteh einer geſteigerten Entwidlung entgegengehen, bie @in« 
leitung getroffen, daß bie Werhanblungen zur Gerſtellung eines größeren 
Hanbelöhafend in Spalato bald durchgeführt und zum Abſchluß gebracht 
werben, 

* Aus Fiume ſchreibt man und: Am 12. d. M. feierte das bier 
in Garnifon Tiegende ImfanterierRegiment Erzherzog Stefan Nr. 58, 
weldes an bemfelben Tage im Jahre 1763 ald MWallonen-Megiment in 
oͤſterreichiſchen Solb übernommen wurde, das "hundbertjährige Jubiläum 
und verband mit biefem die Fahnenweihe bei den ‚erjten zwei Feldba- 


vaterländifche Weile 


In Folge deffen wer⸗ in drobenden Zeiten, ald Baniere zum Siege oder zum Tode zu bienem, 


Hierauf legte das Megiment ben @ib ab. 

Nah der Defllicung vor Sr, Ürellem dem Bane rüdte dad Bo 
giment im die Kaferne, wo fih die Mannfchaft reichlich bemirthete, auf 
vergnägte und die erfhienenen hoben Borgejegen mit 
enblofem Jubel empfing. 

Um · Uhr fand im gefgmadvoll deforirten Theaterlokale ein großes Banquett 
flatt, zu welchem alle Militär- und Eivit- Autoritäten geladen waren. Hiebei wurden 
zahlreiche Toafte auf Ihte Majeſtäten den Kaljer und bie Kaiſerin, Die 
beiben Herren Megimentöinbaber, die erlaucdten Fahneumütter und dem 
Londedfommandirenden ausgebracht, welch legterer des Regiment einge 
den? Die heldenmuͤthigen Thaten hoch leben ließ. 

Die im ber Ergängungöbeziris » Station Stauitlau liegenden zwei 
anderen Bataillone des Megimentes feierten das Jubiläum auf äbmlice 
Weife und inmitten der Toaſte gelangte bie telegraphifhe Depeſche am 
ber, daß bie zweite Hälfte bes Offigier- Gorps ihre Regimentäfameraben 
in Fiume forben hoch leben laffe, worauf bie Untwort auf gleichen 
Wege erfolgte. 

Un biefem Pelerlichkeiten nahm die Bevölkerunz Biumed den leb- 
bafteften Antheil und nachdem dad Felt vom berrlihflen Wetter begün« 
ſtigt war, dürfte es für die Stadt im lebhaften Ungedenten fortleden. 

e 


u Deutfcher Bund. 


* Die Feftungsbauten in Main und Landau im Jabre 
1862 liefern den Beweis, daß bie Bundesbehörden die Werikär- 
fung, mamentih des twidtigen Mainz möglihft ya förbern ſuchen, 
und ben Weuerungen und Merbefferungen im Mrtilleriemejen und den 
dadurch bedingten Aenderungen im Befeftigungsfpfteme bie vollfte Beach⸗ 





tung ferfen. Nah dem „Milit. Wochenblatt“ wurden in den beiden 
Feftungen im Jahre 1862 folgende Bauten ausgeführt: 

En Mainz: 1) ber Bau einer bembenfreien Kaferne in der Gb 
tabelle vollendet; 2) die bombenfreie Kaferne im Schönbornerhof funs 
bamenkirt ; 3) murben bie Grdarbeiten für das bombenfreie Proviante 
maga im Schönbornerhof hergeſtellt; 4) murbe der Bau der bom ⸗ 
benfrei®® Kaſerne im Kaftell, „Erzherzog WilgelmsKaferne* genannt, bik 
zum Gewoͤlbtwiderlager amdgeführt ; B) vie bombenfreie (Meduit-) Kar 
ferne im Baſtion Mlerander im Mauerbau beinahe vollemder; 6) im 
Fort Hauptftein ein Mafemattenforps im Mobbau vollendet; 7) am 
Fort MWeifenau wurden mefentlihe WVerftärtungen vorgenemmen, und jind 
folde zur Vollendung gelangt ; 8) verſchiedene andere Boris erhielten 
durch men ausgeführte Kafemattenbauten Vervollſtändigung ihrer Graben ⸗ 
beftreihung ; 9) das neue Hort bei Gouſenheim murbe in dieſem Jahre 
raſch gefördert, und fteht deſſen Vollendung im Jahre 1863 in Aus ⸗ 
ſicht; 10) das neue Fort am Kirchhof iſt zwar mod nicht begonnen, 
bob find alle Worbereitungen getroffen, um ben Bau im laufenden 


Jahre mit möglihfter Beihleunigung in Angriff zu nehmen; 11) das 
im Bolge ber Cifenbahmbrüde nothwendig geworbene neue Werk auf ber 
Wainjpige ift begonnen, und wird auf Koften ber Ludwigsbahn ⸗Geſell⸗ 
ſchaft ausgeführt; 12) dieſelbe Geſellſchaft hat die Erlaubniß erhalten, 
die Menthorftonte der Feſtung umgubauen, wodurch einerſeits die Befe- 
Kigung verftärft wird, andererjeitd die Gefellihaft Terrain für die Mers 
srößerung des Bahnhofes gewinnt ; 13) ebenfo if berfelben der Mhein 
ichlihurm abgetreten worden gegen Verpflihtung bes Umbaues ber Kehl 
mauer- Aufführung eines neuen Vertheidiguugswerles daſelbſt und gegen 
Einzahlung einer verhältnißmäßigen Gntihäbigungdfumme an bie Bun: 
dettaſſe; 14) endlich iſt die Artillerieauseuftung fehr weſentlich ver- 
wehrt und verſtärkt worden, namentlih wurde auf bie Wereinfachung 
bei ganyen Syſtems bingemirft. 


* Bauten in bemfelben Jahre in Landau. Erbaut würde 
ein großes bombenfreied Kriegshoſpital, dad im Frieden als Kaſerne 
dienen fol. Cs if eim mahrer Mufterbau und entipriht vollfommen 
alın Anforberungen. Gin bombenfreied Proviantmagagin it im Bau, 
ein dergleichen Schlachthaus bdiefes Jahr vollendet worden. Werner jind 
Se und Strohmagazine in leichter Konftruftion ausgeführt worden, 
wehe bauptfählih dayuı dienen, die fhon im Frieden bereit zu hal ⸗ 
taden und durch den Verbrauch der Garnifon flets aufzuftiſchenden Bor» 
rithe aufzunehmen. Ein Rriegslaboratorium (dat bieher fehlte) iſt eben- 
fels im letzter Zeit zur Musführung gelangt. Endlich wird im Fort 
ein großes bombenfreies Reduit gebaut, das mit nur der Befagung 
jur Unterfunft bienen, ſondern aud die Bertheldigungsfähigfeit des Forts 
weientlich verftärfen fol. Durch dieſe verſchiedene Bauten Bat die Fe— 
fung alle inneren Glemente zw einer hartnäckigen, langen Bertheidi- 
gung gewonnen. Doch auch am den Übrigen Feſtungewerken find be- 
deutende Verſtärkungen vorgenommen worden. Die Erddeckungen jind 
erhöht und geregelt und eined ber wichtigſten Vorwerke ift fehr bebeu- 
tend verflärft worben. 

Der Wichtigkeit der Feflung Landau, in ibrer Verbindung mit 
Gerrieräbelm , if durch dieſe Bauten Rechnung getragen worden, unb| 
wird biefelbe vorkommenden Falles die Feſthaltung des linken Rhein— 
ufers kraͤftig unterftügen. 


Franfreich. 


r. 6. Die Beſprechung über bie Adreffe, die am 4. Bebruar ber 
genn, wirb im gefehgebenden Körper fortgejegt. Der Paragraph, welder 
von Merito banbelt, wurde nach breitägigen Debatten angenommen. 

Der Gontre-Abntiral Bosse it am bie Stelle des Viee-Admlrals 
Zurien de la Gravieͤre zum Kommanbanten ber franzöfligen Schiffsdibiſion 
in Merifo ernannt; derſelbe wird feine Flagge auf ber Dampffregatte 
Bellona, die In Autrüftung In Gherbourg liegt, aufjiehen. Der Gontres 


Amiral be la Graviere ift zum Kommandanten in Cochin⸗China an 
die Stelle des Bier Momirald Bonard ernannt, welcher nah Frankreich 
rädfehren darf, 


v. G. Der Meftor der frangöfifhen Generäle, ber tapfere 
BVertdeidiger von Namur, General Baron Teſte, Großkreuz ber Ehren. 
fegion, Pair von Frautreich ift in Angouleme ım 87, Lebensjahre am 
8. Deyember verfhieben. Das Leihenbegängnif wurde mit allen jeinem 
Range gebührenden Ehren begaugen. 

Franz Anton Tefte, geboren am 19. November 1775, trat von 
Begeiflerung getrieben, ald gemelner Soldat in die Reihen der Mational- 
Grenabiere Im Auguſt 1792 und murde am 1. Aprit 1793 zum Ser- 
geanten ernannt. Am 1. September deifelben Jahren halte Teſte jeinen 
Mitbürgern ein ſolches Vertrauen eingeflößt, daß fie ibm vor noch nicht 
dotlendeten 18. Jahre zum Oberſtlieutenant des erſten Bataillons ver 
Montagne ernannten, in welcher Eigenſchaft et die Feldzüge 1793 und 
1794 mitmachte. 

Am Nabre 1799, Adjutant des Divifionägenerals Chabran, e:füllte 
er ben Poften eines Cheft des Weneralftabes und machte den Feldzug 
Get Marengo mit. elne vorzüglichen militäriihen Elgenſchaften verſchafften 
ihm im biefem Feldzug den Raug eines Brigade Kommandanten, wo er 
feinen Ruhm Mr der Bombardet amd Titol begeindete. 

Der Feldzug 1805 führte ie am die Ufer der Etſch, wo er fih 
bei dem Uebergange über den Flug und der Ginnahme von Galbiero 
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BVicefönig Eugen und machte, obwohl verwundet, bie Schlaht Hei Wagram 
mit, wo er vom Kaiſer zum Baron ermannt wurde, 

Im Jahre 1812 zeichnete er ſich bei Mofalsf und an ber Mofr 
cowa aus, wurde durch einen Schuß am Arme verwundet und nad 
Mostau gebradt. Bald darauf übernahm er vom General Baraguay 
b’Hillierd das Kommando au der Viazma. Der Müdjug der Armee führte 
ihn 1813 nad Barlın, wo er ald Divifionsgeneral Kaffel erflürmte und 
nah der Einnahme von Magdeburg diefe Zeitung fommandirte. Mad 
ber Schlacht bei Dresden zum Gefangenen gemacht, fam er mach Ungarn, 
woher er erſt nach Prievenifhluß nah Peanfreih rüdkebrie. 

In den 100 Tagen war Teſte mit dem General Loban an der 
belgiſchen Greuze, wo er nah Waterloo mit 2300 Mann Namur ber 
fegte unb mit biefen ein Korps von 20000 (?) Preußen aufhielt, welche 
Maffenthat nah Zeugniß des Generald Grouhy „der Hängen Armee ger 
Rattete, ibe Material, ihre Verwundeten und bie gange, dem Feinde ab⸗ 
genommene Artillerie zu bergen“. 

Diefe Heldenthat verewigte auch der Kalfer in felten Memoiren, 
wo er fie der außerorbentlihen Bertbeldigung Hüningens durch Barbanegre 
und der glänzenden Gerpedition des Generals Excelmans bei Berfailles 
gleichſtellte. 

Nah dieſem Feldzuge trat Teſte in Oltponibilität, ward 1828 Ger 
neralinfpeftor der 13. Diviſton, doch nur für kutze Brit. 

1830 übernabm er in Mouen das Kommands der 14, Diviſion 
und blieb 12 Jahre dort ald Kommandant, wo er endlich in Nube 
Stand trat. Seine vorziiglihen Dienfte hatten ihm bie Pairie eingebracht 
und bei feinen Sceiden von Mouen überreichten ihm die dankbaren Ein- 
wohner eimen Ehrendegen; eine gleiche Anerkennung batte er ſchon 1815 
in Arras erbalten, 

General Tefte empfing das Kreuz der Ehrenlegion bei der Stif 
tung bed Ordens 1802 und ftieg dia zum Großfreug 1849, 

Sein Name ſteht am Iriumpbbogeg der Etolle an der Morbfeite und 
diefe Imfchrift verewigt den Manıen des Weinen von Namut. 


Sardinien. 


% Dem befannten Türr, einit Lieutenant in der k. A. Armee 
und 1849 fahnenflüchtig vom 52. Inf Meg. geworben, derzeit General 
in piemontefifhen Dienſten, dur feine kriegeriſchen Thaten weniger, ald 
dur; abenteuerliche, genannt, drohte ein ſtandaloͤſer Prozeß, der jeboch 
der die piemonteſiſche Regierung, wie bie „Trieſter Zeitung“ melber, 
vertuſcht wurde, Türe wurde nämlih vom zweien jeiner ehemaligen Offie 
ziere angeklagt, die zur Auszahlung von Handgeldern für die Mannſchaft 
beftimmte Summen unterſchlagen und nur sbeilmeife ausbezahlt zu haben, 
fo wie er aud von mehreren Seiten ald falſcher Spieler beyeichnet 
murbe. 

Vom Gavaliere Borgbi, einer für die Marine-Angelegen- 
beiten durchaus kompetenten Perſoönlichkeit, erſchien vor Kurzem eine im 
Auftrag des zurüdgetretenen Minifterd Micei gefchriebene megen ber bar 
rin enthaltenen Enthüllungen höchſt intereffante Brofhüre über deu 
jegigen Zuftand der itafienifben Marine. Bei ber großen Theilnahme 
der Italiener an der Entwichlung ibrer Band» und Seemacht fonnte ein 
solches, mach offiziellen Dofumenten geichriebened und babei zu ben ums 
angenehmften Schlüffen über die ganze Marine -Verwaltung führendes Buch 
nicht verfeblen Die allgemeine Aufmerkſamkeit ver Preffe und des Pur 
blitums auf jih zu ziehen. Der Gavaliere Borghi it der Anſicht, daß 
Stalien, um die ihm gebührende Stellung im Mittelmeer einzunehmen, 
eitte Seemaht von 28 Schiffen mit 1100 Kanonen befigen müſſe. 
Wirklich vorhanden find aber nur 2 gepangerte Korvetten, 1 Linienſchiff, 8 Fre 
gatten und 3 Korvetlen, zufammen 14 Schiffe mit 534 Geihägen. Daaußerbem 
die Panzerkorvetten nicht im Stande find, jich lange auf dem offenen Meere zu 
erhalten, und badas Linien ſchiff „ReBalantuomo” wegen feiner ſchlechten Bauart 
einen nur zmeifelgaften Werth bat, fo fließt der Gavaliere Borght, daß 4 
Einiernfchiffe oder 12 Sregatten gegenwärtig im Stande fein wuͤrden, 
die gejammte italienifhe Seemacht zu vernichten. Die vielen unbraud- 
baren Segel timd Mäderfchiffe ſchlaͤgt er vor ju verfaufeh, um jeben« 
falls das Marinebubget von den unnöthigen Unterbaftungstoflen zu ber 
frefen. Borghi meint, daß bie im Staatebudget für bie Marine ausge 
morfene Summe von 74 Millionen mehr als genügend fe, um eine 
tmponitrende Seemacht zu fhaffen und zu erhalten; daß aber vor allen 
Dingen die ganze Verwaltung einer gründlichen Meorganifation und einer 





und an der Brema ausgeicdhnete, und vom Marſchall Maffenx zum Beir 
gade · Generul erranat wurde 


1807 fommandirte Teſte in Dalmatien und Ntalen unter dem 


unterſachuug dur eine Hierzu eingefegte Parlamentsfommiffion unter» 
worfen werben müſſe. Für bie Groberumgägelüfte der Ztaliener ſind bied 
gewiß fehe miebeeihlagende Enthüllungen. Die Berbältmiffe der Landmacht 
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Liegen weniger günftiger als die ber Marine, Der frühere Eifer das Garibaldinern und Boutboniſten täglich neue Verbienfte in den Mugen der 
Heer zu verflärken und wenn möglih bis auf 400,000 Mann zujiRegierung erwerben, werben beitänbig und ſtark vermehrt; im übrigen 
bringen, hat längft machgelaffen; man benft weit eher baran aus öfonor|befhränftt man ſich barauf bie Memee umgefähr anf ihren ſchon vor 


miſchen Müdfigten Leute zu emtlaffen als neue einzugiehen. 


einem Jahr erreichten Stand von 280,000 Mann zu erhalten, 


gwei volle Jahrgänge, bie gerade jept verabfciedet wurden, haben doch will es der Miniſter Farini jeht verſuchen durch eine militärtfche 


einen bedeutenden Audfall berbeigeführt, ber nur 


legte im Neapolitaniſchen entſchieden mißglüdte Rekrutlrung 


fümmerlih durch bielDemonftration dem Auslande 
gededt|den Griechen außerdem noch Luft zw einem italienifhen Thronfandibatem 


Nefpeet vor ber italienifhen Macht, umb 


werden fann, Nur bie Garabinieri, melde durh die Verbaftung vonjju verfchaffen. 


Perfonaf:-Radridten 


Grnennungen, 
Dem Oberlieutenant : 
BDinzenz Dies, bes Rubeftanded, wird ber Hauptmannd »Gharafter ad bonores 
verliehen, zu Folge der Mlerh. Entſchließung vom 7. Februar 1863. 
Der Unterlieutenant erfer Klaſſe: 


Emeri von Evetfonie, vom zweiten Banal-OrenyInft-Deg,, Rr. 11, zum 20, 
UnFnfrMeg. Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen. 
Thomas Philiponie, vom zweiten Banal-renyInf. Rr. 14, zum 30. Lin.- 
Inf.Reg. Freibere von Martini. 
Marimilian Frelherr von WuolsWBerenberg, vom 4. KüraffierReg. Ralfer 


Euthim Mumpelmayer, bes 2, Injt-eg. Raifer Aleranter I, von Rukland Ferdinand, zum 1. Lin.Inf.Neg. Kalfer Gran, Joſebh. 


wird zum Oberlleutenant im Regimente ernannt, 

Karl Willinger, Auditeriatd+ Praltifant, zum Dbrrlieutenant+ Aubitor beim 2, 
DOtefaner GrenpInftMeg. j 

Seinzih Oppel, Dr., abfelvirter Bögling bes höheren Lehrkurfes der mebizinifd 
chlturgiſchen Zofefs-Mkademie, zum Oberargte beim 61. Inftreg. Stoßfürſt Nikolaus 
Gjefarewitfh, Thronfolger von Rupland. 

Bu Unter ·Aerzten: 

der feldaͤrziliche Wehllfer s 

Ianez Zezulak, Dr, beim Garnifond-Spital Nr. 2 zu Prag, in feiner der» 
waligen Anftellung. 

Die abfolvirten Zoͤglinge des mieberen Lehrkurſes ber mebiginifchedhirurgifchen 
Zofefö-Mlabemie: 

Fran; @bert, beim 3. Baon, bei 55, Inft.Reg. Freihert von Biandi, und 
Janız Götterädorfer, beim 1. Uhlanggekegimente Graf Eivalart. 

Karl Uhlig, Eleve ver Grenz Vau · Otanche, zum Ingenieur bei der 
Miltär-DrenpRommunität ju Zen 7 

Verleihungen: 

Dem Dberült-Muditor und Juſtiz⸗ Neferenten beim Armerfkommande zu Berona 
Ludwig Ritter v. Beugendorf der Charakter rined Oberfi-Mubitord ad honores. 

Dem Malor Kran, Maak,von Ehrenftätten, bes Rufehantes, ber Oberflt.- 
Gharalter ad honores. 

Dem Kauptm. erſter Maffe Jehann Schufter, des Mubelandes , 
Gheralter ad honoren, 

Dem Feldwebel Simon Gandlaf der MilitärPeligeiMadlorpt-Abthig. 
im Wien, in Anerkennung feiner AYjäprigen aktiven und fehr guten Dienflleiftung bas 
geldene Bertienfitreug- 


ber Majords 


leberfegungen: 
Der Hauptmann erfier Rlaffe: 


Wenzel Mowotay, vom 6. Pionier-Baon. zum 76. Lin-YufrRez. Fretherr 
son Paumgartteıt, 

Karl MBeinert, Dr. der echte, RittmelflerMubiter etſtet Mafle bes üben 
zäbligen Standes, vom Garnifons-Aubitorlate In Wien, zum Banbet-Militär-Berihte 
zu Ofen, 

Jehaun Sucy, Hauptmannd-Aubiter zweiter Maffe, vom 4. Syluiner Greny 
Inf.NAeg., zum 10, Arrillerie Neg. Erzhetzog Marimilien dERe. 

Gmanuel Kraſa. Oberli.-Aubiter, vom 9. Prterwarbeiner Orenz.Jaf.⸗Neg. 
om 4. Ezluiner Grenz InfsÜeg. 

Iofef Ezjermaf, Oberlt.Mubitor, vom 2, Diokaner Grenynf-Rrg. zum 9. 
Beterwarbeiner Grem · Jaf.⸗Neg. 

Mori; Gokeſch, DbertlAubitot des 1. Huß Meg. Kalſet Franj Joſeph, aus 
dem überzehligen in den deſinitiven Stand. 

Rubolpp Seeger, Dr, Reg.⸗Arzt zweiter Klaſſe, vom 4. Baom. be 7. 
Lin Jnf Reg. Frelherr von Matocic, zum 68. Lin.⸗Juf⸗Neg. König Wilgelm IIL der 
Nieberlande, 

Bran; Mleigner, Dbet · Wund · Atzt, vom 59, Inf⸗Neg. Erzderzeg Maler, 
zum 3, Baon. des 80. Inf.⸗Reg. Prinz Schleswig · Holſtein · Blüdsburg (auf eigenes 
Anfuchen), 

Karl Schumacher, inter-MArzt vom Garnifens-Bpitale Rr. 2 in Bien, 
zum MilitirOberErziehungshaufe zu traf. 

Hieronymus Gaftmäller, Unter-Mrgt vom 2, Räraffer-Rrz, Köniz Marimilian 
von Baierm, zum 57, Inf.-Meg. Grofberjog von Medlenburg-Schwerin. 

Anton Meinifch, Unterart vom 1. UhlamenBrz. Graf Givalart, zum 4 
Fürafjier-Rez. König Rarimilion Baiern. 

Hieronymus Höninger, UnterMrjt vom 4. InfReg. Hech- und Deutfmeißer, 
zum 3, Uhlanen ⸗Neg. Erzherzeg Karl. 

Michael Jabkowski. Kurſchnid ven der Parl-Brfpannungs-Eskadron Nr. 48, 


Mathias Pfeifer, vom Garnifonsfpitsle Rr. 1 in Wien, zum Zramsporthaufelzum 10. ArtillerierReg. Ergherzog Marimillen d'Ene. 


in Wien. 

Der Rittmeifter erfter Mafje: 

Arıhur von OrfonsBiskovich, vom Trandporthaufe in Wien, zum Barnifons- 
Spitale Rr. 1 in Wien. 

Der Oberlirutenant: 

Anton Sleinwächter, vom Stande ber ArtillerioMkabernie, zum 9. Artillerie 
Begiment Ritter von Pittinger wohin detſelbe einzurüden bat, 

Die Unterlieutenants erfler Rlaffe: 

Jehann Bach, vom 4. Silulner GrenyGnftReg, zum 40, 2in»Infeg. 
Breibere von Rofbad. 

Iofef Simunie, vom 4. Siluiner Grenz Inf.-Neg. yum 66, Lin.⸗Iuf.eg. 
Großherzog Ferdinand IV, von Toskana, 

Auguſt Seiff, vom 5. Pionier-Baon,, zum 72. Lin,-Infeg. Freihett von 
Ramminz. 

Gran, Spigmüller, vom 5. VionierBaon,, zum 59, Lin.⸗Inf.⸗Neg. Erzherzog 

ner. 

Paul Eampiglio, vom 1. PionierBaon., zum 16, 2inInf-feg. Freiherr 
von Weruhardi. 

Bikter Rode, vom 3, Pionier-Baon,, 

Die Unterliewtenamts zwekter Klaffe: 

Iobann Kuria, vom 4. Sjluiner Grenz InftMeg., zum 70, in -nfrdteg. 
Greihere von Nagy. 

Iofef Kovacic, vom & Siluiner GrenpInfleg, zum 86, YinIuf Nie 
Breiherr von Berizzutti, 

Atanafind Vickovic, vom zweiten Banal Grenz · Inf · Neg. Ar, 11, zum 15, Rins 
Zuf. Reg. Herzog zu Raffau. 


zum 36. Bin,-Fufiteg. Graf Degenfeld. 


In der Militär Medikamenten Brande: 

Rah erfolgter Auflöfung der Kaen-Hpothelen Ar. 8 und 1b: 

Engelbert Hausdner, Offizial fünfter Klaſſe, von der Kaſtes ⸗Apothel ⸗ 
Garniſons · Apolheke zu Pabua, 

Franz Switil. Offlglal fünfter Klaſſe, von ber Kaften ⸗Apothele Wr. 15, jur 
Garnifons · Apethele in Verona, 

Vater von Dftromsßi, Acceſſiſt, von der Kaflen-Apothele Nr. 18, zur Gar- 
nifond-Mpotbele in Mantua. 

Morkert Hanke, zeitlicher Mecefjih, von der Kaflım-Upethele Mr. 8, zur bewetz⸗ 
lien Mpothele Nt. 3, 
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Benfionieungen, 

Auguſt Bayer von Bayrroburg, Oberfilt, bes 74, Inf.-Meg. mit Oberfien 
Charakter ad honores. (Domizil Prag). 

Der Hauptmann 1. Kl.: 

Iohenn Liederer von Liederskron, des 26. Juf Meg. Orshfürft Michael 
von Ruflanb, als halbind, (Dom. Wien.) 

Die Unterlieutenants 1, SL: 

Dodaun Mayr, und Joſef Gellmer, des 51. InfDeg. Erjh. Karl Berbinand, 
in dem zeitlichen Rußeftand. 

Rattan Stein, Dr, egiments ⸗Atzt 2. RL, des 8. Jaf. Meg. Für Liechten ſtein, 
als jelilich invalid. (Dom. Prag.) 

eulas Hodak, MagiftratdeKanzlit der Militäe-BrenyKommunität zu Zengg, alt 
tealind, (Dom, Saborsly im Oguliner Grenze eg. -Bejire.) 

Duittirung. 
Der Oberlirutenant: 
Gran; Wanka, v6 1. Gen Reg. Ralfer Franz Jofef. (Dom. Pilſen.) 


igenthümer und verantwortlicher Rebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Beitler in Wien. — Bapier von Fr. toren; Söhne 
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Bı „Militär Beitung' erigetst Delttwocdh zu5 Samftag. Preis vörrieljäärig: für Men 
wöcefpaizige Yetätyräle mit 7 Mhz. berechnet. — Alle Benbwngen, feanbirt, And au Die Mebaktion, 
Yyazbiang) zu rihäss, — Mauufäripie werden nicht yurächgefieht. — Für's Ausland übernimmt €. Geceat⸗ 


2 fl. 25 Mür., für Die Penwing mit ficken Poßnerfenbung 3 f. öneer. Wädung. — Ynferate werben Die 


Prünzmeratiouen am dir Expidition: bien, Etadt, obere Mräunerfirafe Mr. 1136 (Mrkierfce Weriags- I 


Bahn din Pefkrdungen, 





Höhere Werwendung. 


brauch das Beimort „höher“ dennoch angeeignet, Die Adjutantur 5. B. 
und ber Generalftab halten fi für eine. höhere, verbienfivollere Ber 


a A, Die Natur kennt feine Kraft, ſei fie and noch jo gering, |wenbung, obwohl fie eigentlich doch nur die Unterfcheibung an fi haben, 
kein noch fo unfcheinbares Organ, das nicht feinen wichtigen Plag in daß fie ihre Dienite in ber mähern Umgebung und als Hülfsarbeiter 
dem allgemeinen WBeltbau ausfüllen würde. Steht ein folches fille, folbei Höheren verwenden, was ihnen aber noch feinen Vorrang vor jenen 
erfolgt bald Erkrankung, Verderbniß und fogar der Tob des betreffenden | Wirkungskreiſen gibt, melde wie J. B. bie Linie, ebenfalls ſehr beben« 
Organiemud , wenn aud nach unferen oberflächlichen Auſchauungen tende Mitarbeiter des Generald ind, ohne ihn ſedoch fo nahe und ftünd« 
nur ein unbebentender Stillftand in der Entwidlung der Naturkraft|lich zu begleiten. 


eingetreten mar. 

Ihre Wichtigkeit für das Leben iſt daher gleih. Es gibt feine 
höhere und niebere, Feine wichtigere und überflüffige Kraft. Nur wir 
Menfhen haben eine Klafjififation eingeführt, die vielleicht nicht bie 
richtige ift, indem mir bie zuſammengeſetzteren Organiömen ald höhere 
benennen, unb bie mit einer Seele verbundenen als bie höchſten aner- 
tennen, obmohl ſelbſt die Seele ohne einem Körper für ums faum 
benfbar if. Wir kennen ihre Eigenſchaften, Bermögen, Wirkungen, iı | 
Bezug auf bie Melt aber empfängt fie ihre Eindrücke und gibt ſie 
wieder, nur durch ihr mmentbehrliche materielle Organe. 

So ift ed auh in dem zufammengefehten Körper einer Armee. 
Alle die großen und Meinen Kräfte, die in ihr wirken, alle bie Eleinen 
und großen Organiömen, aus denen fie gebübet if, find fir ihr Beftehen 
nöthig. Die Erkrankung eines einzigen zieht auch bie des 


Ganzen nah fib. Sie find ihr alle gleich wichtig und unentbehrlich, Mühen find ſich überall gleich, denn jedes Fach 


teiner ift im Gegenfage zu den andern eim wichtigerer ober höherer. 

Sei es der fümpfende Soldat, ſei eö der für Nahrung, Ausrüſtung 
und Kleidung forgende Beamte und Offizier, fei es ber fih am ber 
Zeitung betheiligende Generalfabsoffizier und Mojutant, fei et der Offizier 
dieſes oder jenes mehr miffenfhaftlihen Faches, ſei es emblich ber 
Zahlen, Rubriten und Paragrapbe kontrollirende Beamte, fie alle ar 
beiten gleich emfig an bemfelben großen Baue, fie alle find zu beffen 
Gelingen gleich wichtige Elemente, und das Ausſcheiden nur eines ber 
vielen Kaftoren müßte ummiderruflih Störung im der ganzen Maſchine 
hervorbringen, berem Gang zuleht verwirrt und gehemmt, ihre Unbrandy- 
barkeit zur Folge haben mürbe. 

Bir können alſo keinem dieſer Dienfte einen Borrang zuerkennen, 
Wenn wir von Höherem ſprechen, fo kann dieß mur auf Perfonen im 
Einzelnen ober Haffenweife Bezug haben, melde nad den Stufen ihres 
Ranges bie Befehlendben find, im ihren verfchledenartigen Dienfteskreifen 
aber gleiche Wichtigkeit befigen. Sollten wir jedoch gegmungen werben, 
irgend einen ber Armeedienite als einen höheren zu bezeichnen, fo müßte 


Jeder Wirkungskreis vertritt ein befonderes Fach des Armee · Or ⸗ 
ganismus und ber Feldherrnthätigkeit; jede Brauche iſt eigentlich nichts 
ald ein einzelnes Fachſtudium, und wer nicht aus biefem begrenzten 
Birkungsfreife beraudtritt unb wie 4. B. ver General. mehrere ber 
Hauptfaͤcher in fib vereinigt und für biefelben wirft, kaun feine 
Thätigfeit nicht über andere Fächer heben wollen. 

Arbeitet ber Eine in abfirafter MWiffenfhaft, ber ambere in mate- 
riellen Bebürfniffen, ber Dritte in praftifhem Leben, Menjcenfenntniß 
und Führung u. ſ. m. jo hat jeber ein weites Feld ber Thätigfeit vor 
fih. Der tüctine Mann mirb feinen Dienft in jebem Fache tüchtig 
leiten und fich bervortbuen, der une weniger begabte wirt 
überall ‚ine traurige Mole jpielen. Der Unterſchied kann nur im Jndi⸗ 
vibuum liegen, weiches feine Pflichten mit mehr Eifer, Keuntnig und 
Talent erfaßt, die ganze Branche aber, die erforderlichen Studien und 

geilattet nicht nur, 
ſoudern erforbert tiefed Eingehen in deſſen igenthümlichkeiten und im 
die nöthigen Nebenftudien, und ift dem Ganzen glei unentbehrlich. 

Zu diefen Bemerkungen finden wir uns durch eine Meußerung in 
Ihrem Auffage „dad Moancement“ (Rr. 8) veranlaßt, melde, ala 
Beiipiel von Unbilligteit erwähnt, daß ein in „höherer“ Berwendung 
febenber Offizier einem mit gang gleichen Eigenſchaften verſehenen 
Offizier desjelben Ranges, welcher jedoch in ber Truppe felbit biente, 
nach iehen mußte. 

Abgeſehen davon, daß wir nach dem vorher Geſagten feine „höhere“ 
Verwendung anerkennen, mo es fich aur um einen Fachdienſt handelt, 
fo ſcheint und dieſes Beiſpiel doch nicht gut gewählt, um dadurch eine 
Unbilligkeit zum beweifen. Mag auch biefe „höhere Verwendung eine 
ganz außergewöhnliche, eine wichtige, Vertrauen unb im Militär feltene 
Kenntniffe erforbernde Kommandirung, fagen wir j. B. in ber Diplomatie 
geweien fein, fo bat der Herr Werfafler bo einen Umſtand vergeffen. 
Bir meinen, daß der in ber Truppe Dienenbe jebenjalld mehr Routine 
des Dienfteö befeffen haben, daß jein Geift weniger von ben nothimenbi« 





es nad unferer Anfiht jener fein, wegen ben man überhaupt eine Armee 
haltet, welcher ihre Thätigkeit und Eriſtenz am deutlichften zu Tage 
bringt und welcher ben Zweck am direlteſten erfüllt, wir meinen ben 
lãmpfenden Soldatenftand, nämlich die Linie, 

In ihr vereinigen ſich eigentlich alle andern militäriichen Thätlg- 
keiten und Bücher, welche wenigftend theilmeife dem brauchbaren Linien 
offizier befannt jein müffen und welche nur entjtanden find, weil bie 
tämpfende Armee fie zu ihrem Dienfte brauchte. Sie ift der zuſammen ⸗ 
geiehteite Organismus, zu ihr gehört ber Feldherr mie ber gemeine 
Krieger. — Dennoch, wir wiederholen es, wir anerfennen keinem ber 
verſchiedenen Wirkungs · unb Dienfieökreife in der Armee eine erhöhte 
Stellung gegenüber ber Anbern und finden das Höhere nur in ber 
Stufenleiter des Befchles. 

Über einige Zweige haben fih durch einen verfehlten Sprachge ⸗ 


gen tagtäglihen Dienftedarbeiten abgeleitet geweſen fein mag, daß alfe 
die Eigenfihaften der Beiben für bie Truppe nicht fo ganz gleich geweſen 
fein Eönnen. Es muß diejer verfproden haben, gleich ein brauchbarerer 
Dffigier in ber neuen Charge bei ber Truppe zu werben, welcher jener 
andern vielleicht entfrembet war. 

Die Borfhrift und unfer Jntereſſe verlangen, daß mur ſolche 
Individuen beförbert werben, melde ihrer neuen Berwenbung zu emt- 
fpreden die Ausficht geben. Mag alfo unfer ausgezeichnete Diplomat 
oder was font, im jeinem außertrupplichen Wirkungskreiſe belohnt 
und befördert merben, mog er in feinem ange fogar vom 
Militär Stufe zu Stufe Reigen; wir fehen aber nicht ein, warum er 
einem Truppenoffizier font gleicher @igenfchaften vorgezogen werben 
foll bei einer Beförderung in der Truppe. 

Die Linie hat vor 15 Jahren mit Freuden eine Anordnung be 
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grüßt, welche 3. B. alle bienftthuenden Kammergerrn u. j. m. vom der ſein großes Merk, an bem er ſiebzehn Jahre gearbeitet, abgeſchloſſen bat. 
ferneren militärifchen Beförderung ausſchloß. Dieſe Herren erreichten die Mit aufrichtiger Ehrfurcht begrüßen wir diefes Geſchent und freuen uns, 
höchſten militärifen Ehrenfiellen , jeitweiſe ſogat hohe militäriſche daß es dem betagten Mann gelungen if, ſeine Lebensarbeit, die Dar» 
Kommandos und Einflus, ohne je, nah ten Auſichten bed Soldaten, ſtellung det denkwürdigſten Epoche dieſes Zabrhunderis, zu Ende zu 


militärifbe Dienfte geleiitet zu haben. Man belohne alfo bie aufer- 
militärifben Dienfte und Berbienfte in ihrer Art, man bevorauge 
innerhalb jeder militäriihen Brande die ausgezeichneten Judividuen, 
man betradhte aber nicht die Linie ald das Elborade, welches den Platz 
für außertowrliche Beförderung und Belohnung der in anderen Brauchen 
erworbenen Berbienite - liefern muß. Sie bleiben doch häufig erotische 
Pflanzen in derſelben und Lie Linie bat ſelbſt genug ausgezeichnete 
Individuen, welche im Allgemeinen daſelbſt beffere Dienjte leiften werden. 

Wir vollen bier, damit man uns nicht einer Ausjcliehlichkeit 
zeihe, beifügen, daß wir eine Reciprocität fogar gerne ſehen würben, 
um unferen Talenten @etegenbeit zu vielfeitiger Erfahrung zw liefern ; 
. daß mir aber nur dagegen eifern, wenn — wie wir aus dem erwähnten 
Aufiage zu eutnebmen glauben — man bie Linie ald einen niedrigeren 
Dienft und als Verjorgungsplag für „höhere“ Dienſte anſehen und dar« 
onf ein Mecht des Vorzugẽ begründen mollte. 

Es kommen ſehr häufig Fälle vor, mo mamentlih Stabeten in 
ihrer Beförderung zum Dffigier zurückbleiben, weil fie in anderer Sphäre 
verwendet werben. Bei folden jungen Leuten halten mir es gerabe für 
ihr eigene® Unglück wenn fie eine längere Kommandirung in einer 
Kanzlei, zur Mappirung oder font trifft. In dem Mlter, mo vieliei« 

ed Lernen und Sammeln von 2ebenderfahrung das dringendſte Be: 
duͤrfniß ift, wird ihmen eine einfeitige Richtung am Schreibtifche, im 
Protokoll, oder Rechnungẽfache, im Zeichnen oder Mathematik gegeben. 
Das was bei ber Truppe nötbig it — mir meinen nicht die Megle- 
ments alfein, bie aber in biefem Alter au jebr michtig ſind — wird 
ibnen nicht gelebrt; dagegen bringen fie ſich meiſtens hobe Ideen ihrer 
eigenen Bortrefflichkeit bei, fie glauben fib in „höherer“ Werwenoung, 
wollen früber avaneiren, wären aber wohl häufig in Verlegenheit, wenn 
fie dieſes Glück hätten und dazu auch das feine Gefübl befäßen, daß 
ihnen jo Mandes für ihre neue Stellung erınangle. 

Eine gemiffe tiefe, alio mehr einfeitige Ausbildung beſonders in 
militärewiffenicaftlihen Gegenfländen iſt wohl für das Allgemeine auch 
dringend nöthig. Die Wiffenfbaft ſelbſt mürde ſonſt ebenfalls mich 
vorfchreiten. Jene einzelnen Individuen, melde hiezu die Begabung 
und Luft bejigen, werden fib aber ſchon von feibit damit beichäftigen ; 
von der Allgemeinheit kann umd darf man jedoch nur bie möglichit gute 
Bertretung ihres Bades verlangen. 

Die eigene Berforgung, die Sicherung für das Alter liegen wohl 
jebem nahe. Der Geſehgeber und Vorgeſehte hat aber auch ben Mor: 
theil det Dienſtes zu beachten und iſt dafür verantwortlich, daß er feine 
Ehargen ernenne, die etwa micht entſprechen. MWerfönliche Bekanntſchaft 
{ft dabei ein großer Mortheil und Bürgicaft, daher and Nblomman- 
birung ein perfönlicher Rachtheil. Wir müflen aber doch unſeren altge 
dienten boben Generalen und Inhabern, ſowie Oberften und Zruppen+ 
Kommandanten fo viele Menſchen - und Sachkenutniß wie Billigkeit zu⸗ 
trauen, daß fie im Stande find die verfhiedenen Berbienjte und geborenen 
Zulunftsausfibten abgumägen. Es merben immer mod einzelne vers 
fcdiedene Anfichten vortommen, die nicht nah Aller Geſchmack find; 


fübren, ein Werk, beifen Tugenden und ausgejeichnete Vorzüge bie ge 
bildete Welt Europa’s längit kenn, Wir glauben daher uniere Piliche 
zu tbun, wenn wir die Aufmerffanfeit ber Lefer bier nur auf einige 
umfaffendere Betrachtungen lenfen, bie der Verfaſſer dem Schluffe jeis 
nes Werkes binzufügt. 

Nachdem er nämlich ben großen Kriegshelden unfere® Jahrhun - 
derts bis zu feinem wogemumranidten Grabe geführt hat, entwirft er 
uns noch einmal die Umriffe feines geiftigen Bildes und unternimmt 
es dann, das Gefammeturtbeil der Geſchichte über Ihn auszuſprechen. 

Bolle Bewunderung gewährt er feinen hoben Berdienften ats Ge— 
ſetzgeber, ſowie ald Schöpfer einer georoneten Staatdverwaltung. Do 
mit berfelben Entſchiedenheit fpricht er ibm bas Talent im der böbenen 
Politit ab. „Die Maplofigkeit,” fagte er, „if ber weſentliche Zug feines 
Lebens. Daher Tommt es, daß dieſer tiefdenkende Felbherr, dieſer weiſe 
Gefepgeber, dieſer vollendete Staatsvermalter, wir möchten fagen, ber 
verfehriejte Politifer war, wenn es wicht einen Mlerander d. Gr. gege ⸗ 
ben hätte. Wenn zur Politit nur Geift gehörte, fo hätte ihm gemiß 
nichts gefehlt, um bie feinjten Staatömänner zu übertreffen. Aber zur 
Politif gehört noch weit mehr Gbarakter, als Geift, und darin Tag bie 
Schwäche Napoleons. — Sein ftürmifher Lebensgang zeigte der Welt 
den traurigen Anblid eines Genies, das zum beflagendwerthen Zuſtande 
eined Wahnmigigen berabgejunfen war. Allein man muß anerfennen: 
nicht er allein war e#, jonbern e# war bie frangöfiiche Revolution, bie 
in ibm, in feinem gewaltigen Genie rafte." 

Dann aber folgt der Verfaſſer jeinem Helden auf bad Gebiet, 
wo er jeit dem Alterthum feinen größeren und nur wenig Ebenbürtigen 
neben ſich hat. Dort auf der blutigen Wahlitatt der Geſchichte, wo der 
Donner der Geſchütze das Schickſal der Reiche ſchrecklich entſcheidet, dort 
läßt er das Genie Napoleon's in blutiger Glorie vor und aufgehen. 
Um aber die Stellung richtig zu würdigen, die Napoleon unter ben Feld ⸗ 
berren aller Zeiten einnimmt, wuͤrde ed einer Gefchichte der Kriegäfunit be- 
dürfen, beren Mangel ber Verfaſſer bebauert. Macchiavel, Monteöquieu, 
Friedrich der Große und Napoleon hätten im Einzelnen mande treffenbe 
Züge bingeworfen; aber eine gründliche Darftellung von der Aufenweilen 
Entwidelung ber Kunft im Zufammenbange mit bem Fortichritte ber Wiſ⸗ 
ſenſchaften, mit dem politiſchen und jocialen Umſchwunge ber Zeilen, fehle 
noch bis jegt; doch treten gewiſſe Hauptlinien, die den Gang der Kunſt im 
Allgemeinen bezeichnen, für dad Auge leicht. hervor. Sehen wir, wie ‚er 
biejelben entwirft, und laffen wir ihn, fo viel ald möglich, mit eigenen 
Worten jpreden: 

„Bad man gemeinhin unter dem großen Kriege verſteht,“ jagt ber 
Berfaffer, „bat ſich im der Geibichte nur felten ereignet, weil dazu große 
Nationen, große Ereigniſſe und große Perſönlichkeiten gehören, Reined- 
wegs gibt allein der große Umfang der Zerſtoͤrung bem Kriege auch 
den Charakter des großen; denn dann müßte man fagen, daß jene ge- 





[maltigen Erobirer Aflens fämmelich den großen Krieg betrieben hätten. Zu 


einem jolben aber gehört ein umfaſſendes Wiſſen, tiefe Einficht, gehören 
geniale Kombinationen, die einen energifhen und geſchickten Wider ⸗ 


überlaffen mir aber audı dieſes Abwägen ebenfall® nur einem Einzelnen, fand von Seiten des Gegners voraudjegen, 


fo ift feine einzelne Anfibt die alleinherrfchende 
findet mebr einen Spielraum. 


und feine adweichende 


Hat daher aub ein Aierander der Große das Antlig der bama- 
ligen eivilifirten Welt verändert, fo war dod die Schwerfüligfeit und 


Ein Geſeh, meldet vas Abwägen der BVerbienfte jo genau regelm|ber Unverjtand der Aſiaten, über bie er zu fliegen hatte, von ber Urt, 


follte, wie es der Herr Berfaffer des Artikels „Moancement" — dem daß man ed kaum mogen fann, zu jagen, 


er habe den großen Krieg 


wir fonft in Vielem mit Vergnügen beiftimmen — zu wünſchen jcheint. betrieben. Der von Montesquien fo bewunderte Gedanke Mlerander's, ſich 

dürfte eine Unmöglicfeit jein, denn die Fätle mechfeln doch gar zu ſehr. bevor er dem Darius dad Innere Aſtens folgte, zuerſt bie Serfüjten 

Ein Beförberungsgefep ſcheint auch uns eine bringende Nothwendigfeit.|Spriens und Aegyptens zu ſichern, meint ber Verfaſſer, war ihm ein- 

Es kann aber nur geriffe allgemeine Regeln und bie Formen bejtimmen.|jady buch den Mangel einer Flotte geboten, war die Auſicht des ge 

Die Hauptſache wird immer das Urtheil über Perfonen: und Thatene|ringften macedoniſchen Dffigierd, unb war auf Seiten Alexander's weit 

werth bleiben und das läßt fib nicht realementiren. mehr ein Att bed richtigen SInitinfts, ald ein Zug des Genied,*) 

6 _— Jeue brei Schlachten, die ihm bie rigen Ajiend erwirkten, war 

i , Iren Thaten vom heroiſcher Verwegenheit, wobei ſtets bie von Wlexan- 

gedanken über Die Entwicklung der Rriegskunſt der perſoͤn lich befehligte Reiterei den Auséſchlag gab; dieſe ſtützte 
Nah Thiers. 

Bid zur Zeit Friedrich'e des Großen, 


fh auf die ungeordnete Maſſe der ebenjo feigen als unverfländigen 

- perfifchen Reiterei, deren fojortige Flucht regelmäßig dad Ausreifen 
Der gwanzigfe Band von Thiers' „Geſchichte bed Ronfulars und 

i i j il ) Mbfichrlic heben wir bi ib anberwärts ſolcht Shärfen bed Urtheils bei nem Mer« 

bed Raiferreich#“*) liegt vor und, womit der berühmıe Geſchichteſchreiber PR —** ei fl Bep’änent map Aniereffont And, ober jedh oine Biderleg * 

*) Histoire du consulat et de lempire, par A. Thiers. Tome ringtiäme, |verfugen, bir einsstheiled Hier ben Baden der Betradhtung unterbregen würde, anbernigelis 

Leipzig, Alphonse Dürr, 1862. p, 094. oft zu fehwierig, well der Rampf der Unfihten aoch nicht hinreichend geſchlichte If. 
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der Fuftruppen zur Folge hatte. Der eigentliche Weberwinder ber per Aber Alle dieſes ſollte fi ändern, ald im Innern der Städte 
ſiſchen Macht war die macebonifche Disziplin, ih Handel, Induſtrie, Wohlſtand und Bürgerfinn entmidelten, und der 
Ganz anders waren bie Kämpfe Hannibal’ und Gäfar’s, Da Bürger feise Exiſtenz mit den Waffen zu vertbeidigen genöthigt war. 
Rand Heldenmuth dem Heldenmuth gegenüber, Einſicht der Cinfiht;| Da entftand das Fußheer, welddee fübn den Kampf gegen bie ge 
große Männer hatten ihre großen Gegner. Bei Gäfar jedoch zeugten,|barmiichten Nitter aufnahm. Die Schmeizer in ihren Bergen, bie 
teog ber Kraft feines Charakters und ter Kühnheit und Klug] Bürger der italienischen und deutſchen Städte binter ihren Mauern, 
beit feiner Unternehmungen, die Bewegungen nod von einem gewiſſen und tie der holländiſchen binter ihren Dämmen, begründeten bie Fuß 
, ber auß den militärifhen Gemohnbeiten feiner Zeit entfprang,|beere und verfchafften ihnen eine Bedeutung, die mit ber Zeit mer 
und wovon Hcanibal allein fich völlig frei zeigte. Da bie Römer näm- ſwachſen mußte. Die große Erfindung bes Schiegpulvers mußte bem« 
lich fo oft in unbelannten und milden Ländern Krieg ıührten, und ſtete ſich ſelben Zwecke mächtig dienen. Der Panzer wurbe jeht nicht nur nup- 
gegen die plöglich aufflammende Wuth und ven milden Ueberfall der Bar-|los, fondern fogar gefährlich. Unbebedt, unbeſchwert von bem läfti- 
baren zu hüten hatten, verwandten fie eine überaus große Kunft auf die An-|gen Gewichte der Eifenkleibung, fehritt man zum Kampfe, und @in- 
lage bes Lagers. Mit geübtem Scarfblid entdeckten fie itetö ben ge⸗ ſicht, überlegte Runft trat an die Stelle der phyfliken Kraft. Die 
eigneriten Punkt, und in menigen Stunden hatten fie jeden Abend Städte vermandelren ihre geyadten Mingmauern in Erpmwälle mit ecki- 
ein feſtes, mit Graben und Paliffaden wohl umhegtes, faft uneinnehm-gen Baitionen, und die moderne Befeſtigungekunſt entftand. 
bares Lager errichtet. Darin waren die Roͤmer Meijter und haben mir In den Freiheitsfämpfen der tapfeın Holländer gegen Philipp IL, 
hres Gleichen gehabt; „und durften es auch nicht,“ fügt Napoleon unter Leitung der drei großen Oranier, erwachte mieberum bie 
bin, „ba ein bderartige& Lager ber heutigen Artillerie gegenüber wahre Kunft ber Kriegfübrung. Aber es war eine zaghafte, in der frei 
aud nicht zwei Stunden lang beſtehen würde.“ Ader aus biefer befon-|beit der Bewegung gefeſſelte, die menig gemein batte mit jener Kunſt 
dem Borficht, jeben Abend ein jeſtes Lager zu beziehen, erwuchs eine eines Hannibal und Gäfar. Der Krieg beftere fih an einzelne befejtigte 
gewiſſe Zaghaftigfeit in den Bewegungen und Langfamfeit in der Her-|Pläge, die mit Wällen und geſchickt angelegten Baftionen wohl gefhügt 
beifübrung der Entiheidungen, und die Schlachten, die zwar den Erd-|waren, und blieb dort tie gefeffelt. Man rüdte vor den Platz, ſchloß 
boden mit Blut tränken, aber ben Graus bed Krieges vermindern, dalibn ein, ſchühte ſich durch Schanzen vor den Ausfällen ber Belngerten 
fie ibn abfürzen, waren nur möglid, wenn es beiden Gegnern genehm und durch äußere Schanzlinien vor den Entfagverfudhen ber Feinde und 
war. Hatte aber einer von beiden nicht den Wunſch, fo war das Ende ſicherte fih die Zufuhr von Lebentmitteln, mährend ber Feind feiner 
bes Krieges nicht abzufehen, ober, man mußte ih zu einer regelmäßigen |feitd bemüht war, diefelbe dem Belagerer abzuſchneiden, oder ihn von 
Belagerung, ober einem Sturme auf bad feindliche Lager entichließen. feinem Unternehmen abzulenfen. Das mar das ganze Gebiet, auf dem 
&o jehen wir Caͤſar ji zwar im Lande der Gallier frei bewegen; bei ſich die damalige Kriegführung bewegte. Nichte fab man bon großen 
ihrem Mangel an Ueberlegung, ibrer unverjlänbigen Hige, bringt er/Bemegungen, nod von entfcheidenden Schlachten, fo baß während deö 
fie leicht zum KRampfe, wann und wo er will, weil ihre blinde Ariegd-/ganzen Krieges, von ber Unabbängigkeitd-Erklärung im Sabre 1579 bie 
Int leicht in Werfuchung zu führen if. Als er aber in Spanien und/zur Anerfennung im MWeftphälifchen Frieden, im Fahre 1648, höcftens 
Epirus Mömern gegenüber flebt, fehen wir ibm feine Methode verän-/fünf oder ſechs nennenswerthe Schlachten vorflelen, dagegen hundert 
dern. An der Segre erfchöpft er fih im geiftreihen Erfindungen, um größere ober Fleinere Belagerungen. Denn die Holländer batten das 


Afranius aus feinem Lager zu loden, während er feinen Zwed nur 
durch Ausbungerung erreicht; und al& jeuer enblich ben Dr: verläßt, 
maß Gäfar ſchließlich wierer zu demſelben Mittel greifen, um den 
Feldzug zu Ende zu bringen. In Epirus hatten fib Pompejus und 
Säfar fo verichangt, daß beibe einander nichte anbaben fonnten, io 
daß endlich Eäfar, ba er auf andere Weiſe bie Sache nicht meiter zu 
bringen verjtand, fib veranlaßt fab, in das Innere von Macebonien 
ſich zu begeben, um PBompejus ebenfalls dortbin zu ziehen. Dies ge 
lang ihm. Aber auch bier wäre er außer Stande geweſen, feinen 
Geguer zu faffen, wenn nidt die Umngebuld des römifchen Adels ben 
Pompejus gemöthigt hätte, um eine Enticheibung herbeinujühren, ſich 
in die Ebene von Pharjalus binabzubegeben. Ohne Zweifel finden fi 
dabei oft bie gfchicdteften und fühnften Kombinationen, um ben Geg- 
wer, gegen feinen MWillen, zum Kampfe zu zwingen; allein das ıjtj 





Meer frei; und meil fie ſich jicher fühlten, und in Rube bie zur Be 
zah ung ibrer Truppen nötbigen Gelbmittel erwerben konnten, fo ließen 
fie ſich Zeit, und unterftüßten, ja riefen fait hervor jene mit fo großem 
Rechte gepriefene Standhaftigfeit der Oranier. — 

Eine neue Entwicklung erhielt das Fußheer in den. Kämpfen bed 
breißigjährigen Krieges. Guftad Adolf, mit Recht ein volfftbümlicher 
Held, gab nad ben Draniern der modernen militärifchen Kunſt den 
mächtigiten Antrieb zum Fortſchritt. Da er einen Krieg gegen den König 
von Polen unternahm, beffen Hauptftärke in ber Meiterei beftand, jo 
verwandte er feine ganze Geiftesfraft und Sorgfalt auf eine täctige 
Einrichtung feines Fußheeres. Die damalige Infanterie war im 
Grunde bie alte macedoniſche Phalanx mit ihrer tiefen und dichten 
Aufftelung von Pifenträgern, mur daß fie im der Fronte und auf 
ven Flügeln durd einige Musketiere gefhügt war. Diefe Phalonr 


noch nicht der große Krieg, der durch ſcharf berechnete, weit ausſehende war aber zu ungelenf und unbeholfen, und Guſtav Adolf bemühte 
Bewegungen, völlig frei von jedem meihodifchen Bmwange, wie wir esifih daher aus allem Kräften, fie zu verbeffern. Er mijchte, jo meit 
in unferm YJahrhanbert geſehen haben, in menig Tagen Kämpfe ent-jed nur möglih mar, Füſiliere unter die Pilenträger, ließ jebe Art 


fcheitet, die ehemals Fahre gemäbrt hätten, 

Nur eim einziger Feldherr im Alterthum zeigt und biefe voll. 
fommene freiheit, biefe vollendete Sicherheit in feinem Gange zum 
Biele, und das iſt Hannibal, dem an unverwüſtlicher Kraft, Kühnbeit, 
Fruchtbarkeit am großen, glüdlichen Gedanken im ganzen Altertbum | 
Niemand gleih kommt. Das war Napoleons Meinung, bes oberften] 
Nichters in biefen Dingen. 

Im Mittelalter bietet das Kriegsverfahren nichts, das bie Be- 


von Rüſtung verſchwinden, die vor ber Kugel unnüg mar, ſuchte ber 
Truppe eine größere Beweglichkeit zu geben, vermehrte bie Artillerie 
und bemübte fib, auch fie beweglicher zu machen. Wiewobl biefe Ber« 
befferungen noch weit entfernt waren, ben Triumph der Infanterie 
über alle anderen Truppengattungen zu vollenden, fo mar doch ihnem 
all:in ſchon die Beflegung der Polen zugufchreiben, und ald der murbige 
König von den Proteflanten nach Deutſchland gerufen mırde, unternahm 
er kühn den Kampf gegen einen Tilly und Wallerftein. Doch merk 
würdig ift es, und bemeift den langſamen Fottſchritt zu dem ſoge ⸗ 


achtung ber Nachwelt verbient. Es ift nicht blos ber bloße Krieg, 
der mährenb beöfelben verſchwindet, jondern die Kriegslunſt ſelbſt. Mit nannten großen Kriege: jener Held, einer der fraftvollften und tapfer 
ihrer blinden Tapferkeit jürgen bie Barbaren auf bie alterſchwache, ſten Sterblichen, die Gott der Welt geichenkt, zeigte in feinen Ber 
römische Eivilifation, bie zwar Wiſſenſchaft und Einſicht beſitzt, aber wegungen eine außerordentliche Unentichiebenbeit und Zaghaftigkeit. 
obne bie Tugenden bed Kriegerd; und wenn, gleih dem Wogen des Wie er ed von dem Draniern gelernt, hielt er ſich bei den einzelnen 
Meeres, zabllofe, barbariſche Völkerſchaften nach dem Sturge des Plägen auf, wollte die Küjten der Oſfiſee nicht eher verlaffen, als 
vömifchen Reiches über die gamje civilijirte Welt dahinjagen, erblickt bis er alle Fetungen an bem Strande und der Ober erobert, unb 
man wohl bier und ba fräftige Geitalten, wie Chlodowig, die Pipine weil der Kurfürft von Sachſen ihm nicht Wittenberg übergeben mollte, 
n. 9., mit der Streitart in der Hand ihre Schaaren anführen, aber um über die Elbe zu fegen, fo ließ er unter feinen Augen Tilly 
man trifft feinen wahren Feldherrn. Es ijt das Zeitalter des Hitter-| Magdeburg nehmen und an ber Stabt feine ſchaudervolle Henterthat 
thums, der periönlichen Tapferkeit und Kraft, und bie Gefchichte wird vollziehen. Als er mit feinem erprobten Fußheere feinen großen Sieg 
zur Poeſie, welche die Baladine umleuchter, wenn fie, hoch zu Roß in in der Leipziger Ebene „über Tip davongetragen und dat Haus 
ſtrahlender Rüſtung, mit dem Schwerte in der Fauſt, dem ritterlichen Oeſterreich zu feinen Füßen lag, rieth ihm Drenftierna, fübner ala 
Wufeimann aufſuchen, und durch die Großtbaten ihres Armes Ruhm fein König, auf's eiftigſte, gerabemegs auf Wien lokzugehen und 
anf Erben und Geeligkeit im Jenſeits erfireben. den Krieg mit Einem Schlage ju beenden. Doch rr je ed vor, 
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zuerſt feinen Einzug in Frankfurt zu halten, verbrachte ein Jahr ſſorach: „Daß der ſchlechteſte Friede dem beflen Kriege vorgupiehen if." 
muplos in Bayern auf ziellofen Märſchen, dann einige Monate,|Mein, alter Römer, bamit haft Du dem Geiſt Deines Wolfes nicht aufge 
um Nürnberg gegen Wallenſtein zu ſchützen, folgte ihm dann mach/faßt, und es thut mir leid, fo gelehrt Du immer warft, daß Du in biefer 
Lüben, wo er fat wider Willen die aweite große Schlacht in diefer|Hinfiht zu ſchwach dachteſt. Aber da fällt mir eim, daß Friegerifhe Bal ⸗ 
berühmten Ebene liefert, in ber er, wie Epaminondae, im Schoßelgerei und männfiher Uebermuth Deine ftarke Seite nicht gewefen und baf 
des Sieges ſtarb. Nichtsdeſtoweniger würde man irren, mollte man|Du troß fo großer Rednergabe, im Unglüd verzagt und Fleinmüthig warft, 
einer perfönliden Furchtſamkeit das Zaghafte, Unfihere und Zielloſe Doch entflammte zeitweilig Deine moralifche Kraft umb Deiner donnernden 
feiner Bewegungen zufchreiben. Nicht er war zagbaft, fondern die Rede Anfang: Quousque tandem Catilina, abutere patientia nostra? 
Runft. Doch bald follte biefe einen andern Gang nehmen und einejbätt mein Gedächtniß noch aus den Grammatikalllaſſen in Erinnerung. — 
Revolution erfahren, deren erfter ft in Frankreich fih durch GConbe,|Uuh unjere Geduld, jene der 40 Jahre und drüber unter der Fahne 
Turenne und Banban entwidelt; ihr zweiter Akt hat Preußen zumlgeRandenen dermaligen Weteranen wurde flarf in Anfpruh genommen, 
Schauplag unter Friebrih dem Großen; ber dritte enblich und lehte Wit 20—24jäpriger Offigierävientzeit Hauptmann und als bemooſtes 
beginnt wieder in Frankreich und wird durch Napoleon berbeigeführt.)Haupt Stabsoffizier merden — ale mehrjähriger Adjutaut auf Gagenabjug 
In Wahrheit, jene Kriegstunft, die jih darauf beſchränkte, ſich ſigen, um die Infoften des Pferbeanfaufs und der damit verbundenen Aus 
um einen befeftigten Plab berumgubrehen, um ihn zu nehmen, oder lagen, ſowie ald Butaillond-Rommandant ohne jenen Emolumenten, welche 
zu entfegen, glich einem Vogel, der durch einen Faden fefigehalten/vermalen zu dieſem Zwecke ſipſtematiſirt find, ähnliche Anſchaffung en zu 
wird und weder im Laufe, no im Fluge, im Stande if, fein Ziel|befreiten, war, objhon mit Ehre, aber nicht mit Lebenbeomfort verbunden, 
ju erreichen. Bauban, der fie aus der Hand der Hollärder empfan- Gott Lob, im Hafen des Ruheſtandes eingelaufen,, genießen ſolche Ber 
gen, hatte fle auf einem felbft in unferem Jahrhundert umerreichten|teranen nar durch die allerhöchſte Munificeng unferes dochherzigen Monars 
Gipfel ber Vollendung geführt. Doch mar damit die alte Feſſelſchen ein forgenfreied Lehen und vergeffen gern bie erlebten Entbehrungen. 
nicht gelöft. Da wagte ed im Jahre 1643 ein junger frangöfifher— Darum mögen alle jungen Kameraden, da fie, wenn nidt fon im 
Prinz, durd feine Geburt über peinliche Nehenfhafts-Ablegung erha-Jaftiver Leiftung dem Tode verfallen, endlich auch Invallden werden, trachten, 
ben, aus Weberbruß an der zu zagen, methodiſchen Kriegführung derljene Dienftyeit zu erſtreben, melde ihnen dieſe erwähnte Mubeftandsver 
Oranier, wobei man eine entſcheidene Schlacht nur im legten Noth⸗ ſorgung zuführt. 
falle wagte, hin aus dem Bannfreife heraus zu treten, morin das Anh will ih in meiner Streitfrage Gebuld haben und alle Sfrupeln 
Genie des Feldherrn eingeihloffen ſchien. Es mar der erſte Oberejdurdh das Ariom befeitigen, daß: „Whateves is, is right“ oder wie Hegel 
befehl, der ihm amvertraut war. Dennech verwarf er dreift die Mneldie Form ftellte, daß „was ift, vernänftig ſei.“ — Ich will alfo aus 
fihten feiner Kriegsräthe, die der König ihm aur Seite gejtellt hatte, |halten und in bie Fußftapfen Friedricht II. treten. Dieſer nämlich ſchrieb 
um den feurigen Geift zu zügelm, befeßte ein Defilde, welches unmittelbat nad der Schlacht von Kollin (18. Juni 1756), in melder 
in die Ebene von Rocroy führte, brah im Ungefichte eines tapfern er durh Daun eine berbe ®eftion erhielt, an d'Argens: „Glauben Gie 
und erprobten Feindes fühn daraus hervor, griff ihn auf beibenlja nicht, daß ich nachgeben werde. Menn aud alle Elemente gegen mich 
Flügeln zugleich an, die nach der damaligen Methode ſtets aus Mei-|losziehen, ih würde mih unter ihren Trümmern mit bemielben falten 
terei beflanden, zerfprengte fie, warf fie dann auf das Fußheer, das Blute, mit dem ich dieß fchreibe, begraben laffen. Im fo heillofen Zeiten 
im Gentrum fejt wie eine Gitabelle ftand, griff e3 mit Kanonen an|muß man fi mit Gingeweiden von @ifen, und einem Herzen von Stahl 
und vernichtete ed. Diet war ber letzte Tag ber fo berühmten fpani«[verfehen, um aller Empfinbfamfeit baar zu werben.“ 
ſchen Infanterie. Zwar änderte Conde nichts an der Art, zu Werke Manches Dämchen, weldes einen [hmuden Windifchgräger Dragoner« 
zu gehen, welche ganz biefelbe war, wie bei Pharfalus und Arbela; aber Offizler freunblih anlächelt, denft: „Ach mie ſchoͤn würde dieſer fein, 
der Entichluß, eine Schlacht zu liefern und unmittelbar auf das wenn er nur einen Schnurbart hätte; Schade“ — aber biefe weiß viele 


Ziel bes Krieges Toszugeben, bad war das Neue und Bebentende an 
jenem Tage. So marb Gonde der vermegene Condé. Bei Freiburg 
derachtete er Die Schwierigkeit des Terraind; bei Nördlingen mar 
ein Flügel feines Heeres ſchon gefihlagen, jein Gentrum beftig ans 
gegriffen; doch flegte er, mie gemöhnlich, durch beharrliche Kuͤhnheit. 
Eine glückliche Miſchung von Kühnheit und Scharfblid machte ihn 
zum größten Meifter auf dem Schlachtfelde, den man bis dahin gefeben. 

Ihm zur Seite bildete fih das große Talent feines fünftigen 
MNebenbublers aus, Es war Turenne weniger kühn auf dem Schlacht» 
felde, aber fühner unb planvoller in feinen Bewegungen und in 
den Entwürfen feiner Feldzüge. Anfangs mit unbanfbaren Aufgaben 
betraut, wobei er mit ungureichenden Streitkräften einem überlegenen 
Feinde bie Spihe zu bieten hatte, fab man ihn nidhtöbeftomeniger Maͤrſche 
von unglaublicher Kũhnheit bemerkitelligen, Bemunberungswürdig war es, 
wie er im Sabre 1874 ven Schein zu erweden mußte, als bräde am 
Ende eines Feldzuges fein Heer vor völliger Ermüdung zufammen, 
plöglic aber aus feinen Kantonnirungen hervorſtürmte, fi unvermuthet 


leicht nicht, daß eben ohne dem „Bermißten“ der Offigier ſchoͤn, ald dieß 
eine glorreihe Errungenſchaft des Megimente if, welches in der berühmten 
Schlacht den Ausfhlag gab und, wie geſchichtlich befannt, größtentheils 
aus junger Mannſchaft beftand, welche ywar tapfer fein fann, aber ges 
wöhntih wenig Bart bat. 

Nah König Friedrich's Auseſpruch nicht nachgeben, fortfämpfen! — 
Aber ba räfonnire ich, und ber Lefer weiß noch immer nicht, um was es 
ſich bandelt. Nun denn, ih muß gefteben, dab ih Hein Feldherr bim, 
nicht an der Spige eineb Heeres ſtehe und. in feinem Schlachtenkampf 
verwidelt morben bin, fondern ala einfacher zeltweiliger Ginfender in die 
„Wohlloöbliche“, wie ſich der verehrte umb fruchtbare Autor der „mäffigen 
Briefe* augdrüdt, darüber mit biefer fa Zerwürfniß gerathen bin, weil jie 
entweber meine Arbeiten gar nicht berüdjichtigte, oder der Einſendung eines 
tüchtigern Korrefpondenten untermiſchte. Died nun zu erdulden, das, was 
man ſchreibt, nicht gedrudt lefen zu können, folde Niederlage ift Die Urs 
ſache des Borfaged nicht Frieden zu machen, fondern feit zu jein und mit 
„eifernen Eingewelden“ verfeben, zu ſchreiben, und in Died „verbreitete Blatt” 





auf die Winterquartiere des Feindes fhürgte, ihm bei Sinzheim im bie 
Flucht trieb und uber die Grenzen zurückwarf. Nach diefen beiten be: 
rübmten elbberren blieb bie Kriegskunft lange Zeit ftehen, tajtere 
ängitlich noch bis in die Mitte des adhtzebnten Jahrhunderts umber, 
bis ein gewaltiger Krieg ſie jener Entwillungsitufe entgegenführte, 
die man wahrhaft ben großen Krieg nennen fann. 


gedankenfpäne und Lefefrüchte. 


B. „Was ſoll man von der römischen Kriegtkunſt jagen ?" ſchrieb 
Herder in den Ideen zur Philoſofie der Geſchichte der Menſchheit — „nie 
nachzulaſſen biß der Feind im Staube lag; nie Frieden amjunchmen im 
Unglüd, wenn au der Frlede mehr, ald der Sieg brachte, fondern feft 
zu fichen und beflo trogiger zu fein gegen dem glücklichen Feind.“ 


fortan „Ordanfenfpäne und Leſefrüchte“ einyujenden. 

Doch iſt's mit meinem Widerſtande wohl nicht abgethan, denn mein 
Gegner bat au feine Kräfte, kann vielleicht nad beffer entworfenem Kriege 
plan vorgeben. Es wird alfo nötbig fein eimen Alllirten in ber Diplo- 
matie zu ſuchen, ba diefe eng mit der SKreiegäfunft verbunden if. Denn 
befanntlich werben durch diefe Kriege herbeigeführt und wieder Frieden ger 
ſchloſſen. Freilich lebt ihr auh bie Sünde am, daß ſie meiftens im 
Winfelgügen Iebt umd fo nicht immer den geraden Weg einjclägt, Deßhalb 
mag Gneifenau am 21. Juni 1813 am Hardenberg gefchrieben haben: 
„Sie mein verebrier Freund fteben unter allen Diplomaten in der Meinung 
der Melt hoch, was id alſo zw fagen im Begriff bin, kann id mir erlau« 
ben, da ich feinen Schatten auf Sie werfe. Uber die übrige diplomatiſche 
Sippfcpaft ift durch ihre Mißgriffe So ſeht in der Achtung der Welt ger 
funfen, daß ich meinen Sohn emterben würde, menn er in bieje Laufbahn 


Col ih nun biefer Lehre folgen? fol ih meinen Kampf fortfegen|treten wollte !" 


und nicht eher ruhen, ald bis meine Forderung bewilligt iſt, mein 


Gegner ſonach in meine Gewalt 


Ih will diefe Worte eines geſchichtlichen Mannes nicht vertbeibigen, 


kömmt und annehmen muß, was ich ſmeine aber, daß Gneifenau bie Berhältniffe in Preußen feit der NMieterlage 


ihm — ſchreibe? — Oder joll id vieleicht befolgen, wie Gicero ſich ause|bei Jena und Auerſtädt, welde nah W. Rüſtow mit: vollem Mecht auf 


Rechnung bed Junfertfumd gefept werben fann, unb unter dem Minifterism 
bes Grofen Haugmwig mie ber öfters bis in's Jahr 1815 Binein verfehlten, 
pro et contra für eine und biefelbe Sache fautenden Schriften vor 
Augen babend, wohl nit anders urtheilen fonnte, 

In einem Staate, über melden Mopoleon I. eine ſolche Kontrolle aus- 
übte, wie dermalen Napoleon III, über Piemont, daß der König nicht ein» 
mal einen Minifter, wie dieß 1810 bei Hardenberg der Fall war, ohne des 
Kaiferd Genehmigung mäblen fonnte, — in einem Staate, wo ein frember 
Menarb mit Dezember 1811 die Anerdnung traf, daß durd feinen, einen 


franzöfifhen Bevollmächtigten ber Zuftand aller preußiſchen Feſtungen, Beuge! 


bhäufer, Magazine u. f. m. unterfucht werden mußten — in einem Staate, 
mo man z. ®. an das Tuilerien-Rabinet berichtete, daß bie geforberte Ente 
waffnung geſchebe, während man unter der Sand der oͤrtlichen Behörden 
dab Segemtheil auftrug u. ſ. w., konnte bie Diplomatie natürlich Feine 
Ferumbe finden. 
dhugeachtet der ſchwachen Eeite dieſer Wiſſenſchaft will ih mich mit! 
ihr afüren und werbe fonadh im Geiſte Tolleyrand’s, wenn man „nein*| 
font, dieß „ja“ zu bebeuten habe, handeln, und wenn ich, daß eine Audar⸗ 
heiteng im Drude erfcheine, wünjde, die Phrafe gebrauchen: „Legen Sie 
felße ad aeta“ — „gang zu ihrer Diſpoſitien“ — und fo, mas ih au 
deiden will, erreichen. 

„Ein gefäidter General, * fügt Marmont in feinen Memoiren, „muß ver ⸗ 
meiden, feine Reſerve zu zeitig in's Wener geben zu laffen ; er muß bie erfte 
Unterftügung, bie man vom ibm verlangt, verweigern, denn bie engagirten 
Truppen konnen ed ſtets midt erwarten, um felbe zu Bitten. Gr muß jeden 
Eingelnen moͤglichſt ausbeuten, ihn zwingen bie ganze Energie und alle Für 
bigfeiten, die er befigt, zu entwickeln: aber es fümmt der Wugenblid , wo’ 
es chen fo wichtig if, bie Unterftügungen berbeifommen zu laſſen, ald vorber 
räthlih war, ihre Abfenbung zu verhindern," 

Diefer Grundfag, fo wahr, als lehrreich, umd leider! jo wenig beadhtet 
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jeitiger Kinder gefäugt. Quod erat demonstrandum, pflegte mein alter 
Profeffor Matheſeos auf der Prager Hochſchule nach jeder vollendeten Be 
weisführung triumpbirend ausjurufen. 

Diefer ehrmürbige Profeffer gab einem ehemaligen Schüler, dem 
in studiis die Theorien Euclid's und Euler's nicht befonbers bebagten und 
öfters deßwegen ben Borwurf Hören mußte, daß er auf feiner Lebentdahn 
nicht ſeht weit fommen würde, und dennoch ein hoher Kirchenfürſt wurbe, 
auf feine diefen ermähnten Vorwurf betreffende Anrede bie lakoniſche Ante 
mort: „Ya wohl, aber doch Fein Muihematifer.” 

Da fällt mir ein faft ähnliches Erlebniß ein. In den Feldzügen 
1813—1815 war im Regimente, in dem ich ald Wbjutant fungirte, eim 
Dberarpt, welcher meiftens bei mir untergebracht war. Diefer ehrliche und 
in feinem Wiſſen fehr brave Mann mußte fo mande Probe meines jugend» 
lichen Leichtſinns erfahren und war der Mefrain feiner Magen barüber 
immer: „Für Sie hat der Water das Geld umfenft verwendet!" — Die 
Zeit verging, ich avaneirte 1831 zum Kapitän-Bieutenant und erhielt bie 
Kompagnie in dem Domieil ded befagten Oberargted, ME ih vor dem 
Eintehrhaufe des Ortes anbieh, fam mir biefer mit den Gerzlihen Worten 
entgegen: „Ad mein lieber Herr Hauptmann, mie freue ich mit“ 
Ih aber erwiederte falt: „Verzeihen Sie, Herr Oberarjt.” fpannte 
den im Magen liegenden Degen um, fegte flatt ber Kappe ben Gfafe 
auf, und trat ihm mit der Frage entgegen: „Hat mein Vater dab Gelb 
umfonft verwendet?" Dem alten Veteranen traten Thränen in bie Augen 
und mit: „Haben Sie ben Spaß noch nicht vergeſſen?“ Mürt er im 
meine Arme. 

Da dos eben angeführte: Quod erat demonstrandum , das Facit 
einer Wiſſenſchaft verlantbart, melde an umd für ſich einleuchtende Gemwiß- 
beit hat, werfe ih mid unter die Flügeln jolder Wuctorität und er 
warte, daß mein Iangbefreundeter Wegner, mas ich ſchrieb, aud als wahr 
und bewiefen anerfenne. Sonach würde ber Kampf ohne „Blut umb 
Eifen" entſchieden und dem alten Cprihwort: „baf fib mit Morten 





und zur Ausführung gebradit, hat mich belehrt, au in meinem Gtreite bie 
Unterftügung jur Gewinnung bed verlorenen Terrains nur zur gelegenen! 
Zeit vorführen. Seit 1849 nämlich wurden meine Enfendumgen an ben) 
Brüften der Beröffentlibung mit Zurüdlegung einiger mißrathener ober un⸗ 


trefflich ſtreiten läßt,“ wieder Rechnung getragen worden fein — nur 
möge ber gefchloffene Friede nicht das Mefultat des „Zürcher“ haben, 
mad die Gamdnen verbüten wollen! 


Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


* (MPien.) Bei der Urmer in Italien werben fämmtlide Mer 
gimenter auf dem gegenwärtig normirten Friedenkſtand von 60 Gemeine 
pr. Kompagnie gefeßt, wobei auch bie Offizieröbiener auf ben Stand der 
Gemeinen mit eingerechnet find. Die dritten Bataillone, melde entfernt 
von ihrem MWerbbegirf in einem anderen Kronlanbe flationiren, rüden in 
die bezüglichen Grgänyundbezirte ab und nehmen ben Stand von 20 er 
meinen pr. Kompagnie an, Diefe Mebuftionen, welche mit Ende d. M. zur 
Ausführung gelangen, betragen 24,000 Mann. 

“ Aus Wien, 10. Febrmar, wird der „Allg. Zig.“ über die Mifjion 
des Genichauptinannd Artmann nad Belgien, Franfreih umd England 
gefhriesen: Der med diefer Meife in über Militärvermaltung, namentlich 
über dad Berpflegämweien und die Dampfbäderei, dann über bie in neuerer) 
Zeit fo vielfach aufgetauchten, dad Pulver erfegen follenden Schießprä⸗ 
parate Studien anzuftllen, and über feine Erfahrungen ausführlihen Ber 
richt zu erflatten, Seine Berichte über Dampfbädereien bürften bie Er- 
richtung folder in dem größeren Feſtungen zur Folge haben. Mit der 
Errichtung von Milttärbädereien in Feſtungen, welche außer der Befapung 
nur eine geringe Bevölferung, folglich wenige und wenig entwidelte Ge- 
werbe haben, fann man fih mit Rücſicht auf das militäriſche Intereſſe 
nur einverflanden erflären. Was Hingegen die Errichtung großer Militärs 


einen gewiſſen Theil feines gewöhnlichen Raumes komprimirt wird, nicht 
bloß den jelbftverflänblichen Bortheil beim Xransport gewährt weniger 
Plag einzunehmen, fondern baf es auch durch mähere? Aneinanderbringen 
feiner Theile ſchneller, d. d. gleigeitiger, erplobirt, ſonach eine kräftigere 
Wirkung bat. Wird indeffen bei ber Kompreffion unter eine gemiffe durch 
Verſuche zu ermittelnde Grenze hinabgegangen, fo verliert das Pulver 
wieber an Erplofionsfähigfeit, und zwar durch dem Umfland, daß bie zu 
fnapp aneinander gebrüdten Theile den Zutritt der atmolphärifhen Luft 
bei ber Erplofion verbirbern, was bie letztere verzögert, ſonach bie Wir- 
kung ſchwächt. Die fräftigfte Wirkung bat man nah angeflellten Ber 
ſuchen duch Pulver ernielt, weiches auf zwei Drittheile feines gemöhn- 
lichen Rauminhaftes fomprimirt wurde. Bei Sprengladungen in Minen fos 
wohl als auch — und zwar noch mehr — im Sodlgeſchoſſen bürfte 
biefe Urt von Pulver eine fehr zwedmaͤßlge Verwendung finden, Eine 
weitere Frage, die vielfah fm Erwägung gejogen werden mid, if: 
ob es miht zwedmaͤßiger waͤre anftatt große Pulvervorräthe anzu. 
häufen, beren Aufbewahrung fo vielfahen Schwierigkeiten unterliegt, da 
fie den verſchiedenſten aneimander oft wiberftreitenden Bedingungen entſprechen 
fol — ber Aufbewabrungsort foll beifpielämeife zugleich Iuftig und voll- 
fommen gefihert fein — alfo flatt großer Pulvermagazine in den Haupt 
feftungen und Depotplägen Pulvermühlen zu errichten und die zur Bul- 
vererjeugung motbwenbigen Mobmaterialien, deren Wufbewahrung leichter 





badanſtalten — ob nah gemöhnlichen Prinzipien, ob mit Dampf beteies| umb gefahrlos if, in großen Vorräthen bereit zu ‚halten. Die ih in 
ben, gilt gleiniel — in bebeutenderen Gtäbten betrifft, fo muß man ſo kurzen Zwiſchenräumen wieberholenden Unglüdsfäle mit Pulvermaga- 
fi$ wohl vom Standpunkte ber Wohlfeilheit und der Beihaffung guten |yinen bürfter in der Beantwortung biefer Frage ben Ausſchlag geben 
Materiald gegeneine ſolche Mafregel auöfpreden ; es iſt zueinfach umd natürlich, ums es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß man das eben erwähnte 
um nit enblih zur Geltung zu fommen, daß bort, mo die Gewerbe Autkunftamittel ergreifen wird, das aflen Anforderungen entfprit und 
gahireid und entmidelt genug jind, ber Soldat ehenfo gut umb vortheil · jede Gefahr befeitigt. Ein leßter Punkt endlich, der mamentlld für große 
haft fein Bob beim Bäder, wie fein Fleich beim Fleihhaner kaufe. —|Militärtrandporte von Wichtigkeit ift und dad befonbere Intereffe des 
Neben den Berichten über Bädereien find es Beridte über ein in Belr|Kriegäminifterd in Auſpruch nimmt, find bie feit einiger Zeit in England 
gien in Verwendung genommene: fomprimirtes Pulver, melde befonders/mit Erfolg fonftrwirten Lokomobilen, db. I. Dampfjugmafdyinen anf ger 
militärifäpes Intereſſe haben, Es begreift fi, daß Pulver, meldes auf woͤhnlichen Gtraßen. Es wäre nur mod; je unterfuchen, ob unſere nicht 
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allzu Harten Straßendämme ber Bewegung biefer Lokomöbilen ala Un-|Offirieröforps be# bort garnifonirenden Erzherzog Karl Depot-Batailtons 
terlage dienen Fönnen, und au bie bis jeht enormen Roften dieſer Ma« verfammelte fih um die beftlimmte Stunde vor dem Haufe, von dem auf 
ſchinen — die größere Gattung koſtet in England 6000 Bi. St., die das Leihenbrgängniß geführt werden jollte. &8 verſtrich eine halbe Stunde, 
Mleinere 3000 Pf. St. — wären ein bei umfern Finanzzuſtäaden jehrleine ganze Stunde und noch immer ließ ſich von der Geiftlichtkeit vichts 
in Anſchlag zu dringender Falter, ſehen; man ſchickte endlich zur Domfirde, nach ber Urſache der Siumnif 
* Das 4. Heft der öfterreihijchen Militär-Zeitiheift bringt folgende zu fragen, da erfolgte die Antwort: „Die kann warten.” De Mafer 
Beſchteibung eines neuen Rekognobzierungs und Höhenmef-Ine|lieh sofort ben Sarg aufheben und der Zug begab ſich von Mufit geleitet, 
firumentes. Dasfelben ift patentirt dem Erfinder Hauptmann Johann jedoch ohne Priefter, zum Staunen der Bevölkerung, nah dem Kirchhofe. 
Ros kiewich des Ef. Generalquartiermeiſterſtabes. Der ganze Apparat | Dort angelangt, hielt der Major eine Grabrede, in welchet er betonte, 
wiegt nur 6%, Pfund, Er ernöglit das Rayonniren mit Sicgerheit, das daß Wort vielleicht au das Gebet amd redlichem Soldatenbergen für bie 
Ablefen der Horizontalentfernungen des geſchuitienen Segenjtandee am Ins |binterlaffene Frau eines ehemaligen Kameraden, in Ermanglung desjenigen 
firumente felbft, die Abnahme der Horizontalwinkel bis auf 5 Minuten, eines Priefters, erbören und die Werftorbene zur Seligkeit gelangen laffen 
das Abnehmen der Höhen und Tiefenwinkel bis auf 10 Minuten, und das werde ꝛc. Erſt nachdem das Offigieräforpg den Kirhof verlaffen hatte, 
Ablefen der relativen Höhe eines Berges oder jonjtigen Gegenſtandes Bis ſerſchien der Geiftliche und verrichtete die üblidhen Gebete." 
zur Entfernung von 6000 Schritten und bdis zur Eerhöhung von 4800 Wir wollen annehmen, daß die Verfpätung des geiftlihen Heren eine 
Fuß — ohne Rechnung. Die auf das Schtittmaß dajlıten Abmeſſangen, fo junliebfame gewefen und dem Ort nicht mäher beyeichnen. Für umfere Leſer 
wie das augebrachte Metermaß machen das Juſtrument auch für Arbeiten genügt die Andeutung. 
aufer Öfterreih anwendbar. Der auf einem Tiſchchen rubende, zum Meffen 


der Horizontal», Höhen- und Tiefenwinfel, wie jur graphiſchen Bergeihnung Außlaud. 
der Rayons dienende Appatat ſammt der damit verbundenen Berechnungs— 
ſchelbe find fehr jolid, von Meffing, mit verfilberter Gradeintheilung aus ® Belt einiger Zeit bat die ruffifhe Armee eine veraͤnderte 


gefäprt, Ein Dreiarm mit Stelfhrauben, eine Wafferwage und Boufjole|Eintheilung erhalten, indem bie fogenannte „aftive Urmer* umb damit 
dienen zur Horigontalftellung des Tiſchchens wie jur Drientirung. Das Insjaud die Korpävrrbände aufgehoben worden und an deren Stelle Terri— 
frument verbindet jomit alle Eigenfhaften eines Theodoliten mit jenen desltoriabRommandos getreten find. Als fogemannte abgeſonderte Korps bleiben 
Meftifches und erjegt auferbem die jonft nöthigen Behelfe für die Besinur mod beitehen dad Garber, das Ürenadier-, das Fiumiſche amd bad 
rechnung; freilich nur für ſolche Bälle, melde feine bejondere Geunauig- Orenburg'ſche Korps, fowie die kaukaſiſche Armee. Dagegen bilden bie 
feit erfordern, wie es auch die Benennung bed Inſtrumentes ambeutet.|1., 2. und 3. Infanterie» nebft ber 1. Kavalleri-Divifion die Zruppen 
Vielfältige damit vorgenommene Proben haben bereits gejeigt, dab die des MilitirrRommandoe Wilna, die 4, 5. um 6. Iufanterie, die 
Genauigteit, wit welcher Jeardeitet werden fann, eime ſeht befriedigende|2, Kavallerie» und bie detachirte 3. Barde-Infanterie-Dipifion die Trup⸗ 
if. Da mit dieſem Inſtrumente in Fleineren Räumen ebene gut trianIpen des MiltirRommando’s Warſchau. In dem Müitärbegief Riem find 
gulizt, als eine Detailvermeffung wie mit dem Meßtiſche vorgenomimen|die T. 8. und 9, Infanterie und die 3. Kavallerie Diviflien didlozirt, 
werben fann, ferner Nivellements, Horijontal · Schichten · Ausſteckungen doch find diefe Truppen noch durch 24 Gäfabrond Kavallerie in ber 
u. f. mw. fid vornehmen Laffen, jo glauben mic, daß namentlich unter-|Weife verfärft, daß die 12 KavallerierMegimenter der 2. unb 3. Divifion 
geordnete Lebranjtalten, wie die Truppenſchulen, melde die zum Ankauf ihre Bren und Gten Eskadrons formirr haben, welche aber egimenten 
der großen genauen Jnjteumente möthigen Mittel mit befigen, durch weiſe felbfiftändig Divijionen & 3 Eskadrons bilden und nicht allein 
den Erwerb dieſes Heinen Juftrumentes in billiger Weile zur Gelegenheit von ihren eigentlihen Megimentern detachirt, fondern in eine befonbere 
kimen, ihre Schuͤlet mit dem Weſen aller Bermeffungs-Operationen ver | Rapallerie-Divijion zufammen gezogen und fämmtlih dem Militär-Rom- 
traut machen zu fönnen, Gin folder Unterriht im Freien, verbunden/mando Kiew umterflellt worden find. Im Militärbezirt Odeffa ſtehen 
mit allen Übungen im Ubſchätzen von Diftanyen, Böfhungswinfeln, foldie 13,, 14. und 15. Infanterie und die 5. Kavallerie-Divifion. Das 
wie der Höhen- und Tiefen-Berhältniffe — wobet das Inſtrument immer bisherige 4. umd 6, Korps haben ihren Korpöverbanb behalten, jedoch 
zur Kontrolle dient — kann für den Soldaten im Frieden gewiß murjdie Bezeichnung 1. und 2. Meierverforps angenommen. 

eine zuträglide und ſehr mügliche Beſchäftigung fen. Was mir an dem 
Inſtrume ute bei ber erſten Bejichtigung augzuftelien hatten, war ber DMan- 
gel eines eigenen ®tatives, weburd, die Aufitellun; bed Dreiarmed oft gany 
unmöglih und au ber Gebrauch dei Infrumentes in winbigem Weiter 


Nordamerika. 
* New Port, 31. Jänner. General Couch befehligt dem rechten 


fehr erfehwert wird, Wie mir hören, ift dem aber bereits abgeholfen, da 
rachtraͤglich eigene Stative angefertigt wurben. So kann Jeder, der eim 
Detaillietiſchchen mir ferem Stativ bereits bejipe, dem Obertheil allein kau · 


e* 





der Meñapparat GI. ö. W., mit dem Siativ etwas über 100 fl. 





Fluͤgel der Potomac-Urmer, General Mead das Centrum, General W. J. 
Smith den linken Fluͤgel, General Sigel die Reſerve. Der Schnee liegt 
in Falmouth 6 Fuß hoch und die Wege ſind nicht zu benugen. General 


; Indere Hingegen müßten bad Stativ mit dazu mehmen. Ohne Stativ Burnſide fol vor einem Senattauäihuß wegen der Ginmifhung feltens 


eigener ſubordinirten Offiziere in feine Plane vernemmen merben. (er 


‘r, in Maten zahlbar. Zu beziehen durch Herrn Oberfriegäfommiffär Ineral Franklin hat verlangt: ein Ariegägericht falle hie gegen ihm vor · 


Zehann Roskievicz in Wien (Joſeſfſtadt, Quergafle Mr. 227). 

° Die bei Movigo am unteren Po im Irpten Frühjahr in Un- 
griff genommenen Feftungsbauten firhen gegenwärtig vollendet ba; ſie 
beftehen aus vier ftarfen Erdwerlen und einem Thurme, bilden ein Über 
gengewicht gegen die von den Piemontejen auf der entgegengejrgten Seite 


ded Po aufgeworjenen Schanzen, und fülen zugleich bie Ichte Lüde aus,|fautem Beifall begrüßt. 


die im venetianifhen Bortififationsfpftem biöher noch offen war. 


gebraten Unklagen der Saumjal und Unthätigfeit unterſuchen. General 
DM’Glelans Popularität iſt geſtiegen. Er if jept in Boften, mo man 
ihm viel Aufmerkſamkeit widme. Es wurde der Vorſchlag gemacht, ihm 
einen Öffentlichen Empfang zu bereiten. Der Antrag im Kongreß, M'Elelan 
an die Spitze der Armee zu flellen, warb von dem Zuſchauergallerien mit 
Die Uniondtruppen im &übweften, bie ſich zu 
einem dritten Verſuch dem Miſſiſtppi zu öffnen vereinigt, haben ihre Opera- 


* Aus Brud a. d. Mur, 16. Zebruar, wird gemeldet: Heute Mache tionen nabe bei ber Mündung ded Dazoo begonnen. General M’Clernand 


mittags fand bier eim erhebendes Leicenbegängnip flat. Der 10% Jahre hat den Arkanſas verlaffen und ift mach Youngs Point zurüdgefehrt, wo 
alte Kari Baier, welcher enter Laudon die Belagerung von Welgrabier feine Truppen gelandet haben fol. General Grant verlieh Memphis 
mitgemacht und vor einigen Jahren noch bei ber Gijenbahn beichäftigtiam 27. d. M., um jih mit General Sherman zu vereinigen. General 
war, in leßterer Zeit von mılden Gaben lebte, wurde heute mit militärifhen Gorian ift von White River zurüdgerufen worden, um an ben Operationen 
Ehren beftarter, wobei die bier garmifonirende £. f. Jägerkompagnie dasitheilgunehmen. General M'Clernande Truppen haben wieder in dem vor 
Geleite und die üblichen Salven gab. Es hatte der zufällig Hier ammer einigen Monaten von den Megern unter General Williams gegrabenen 
fende Herr Pertl, Kapellmeiſtet des uniformir:en Bürgerforps von Gray, |Runal zu arbeiten angefangen, burd melden bat Fabrrafler bed Miffifippi 
jobald er vom der Beerdiguag dieſes Bereranen Kunde erhalten, bie Berlaus dem Flußdbett gegenüber Viceburg abgeleitet werden joll. General 
gleitung dieſes Leichenzuges mut feiner Kapelle zugefagt und auögeführt, Foſters Armee in Rordkarolina if, den unioniftifhen Blättern zufolge, 
was mit bdanfender Anerfennung hiermit öffentlichen Kenatniß ges Jin zwei Kolonnen im Anmarſch auf Wilmington und Kingston begriffen. 
bracht wird. Die unioniſtiſche Kavallerie ſoll einen Streifzug nach Ondlow, Trent und 

Der „Preſſe“ wird die Richtigkeit folgender Mittbellung verbürgt Jonet gemacht und viele Gefangene mitgenommen haben. Es heißt: @e- 
„Ia einer mahriſchen Stadt ſollte am 14. d. DM. eine arme Oberiiewtenantds |meral Coreoran habe bie Komföberirten unter Prynor bei Suffoll in 
Witwe um halb 4 Uhr Nachmittags zur Erde beftattet werden. Das Virginien gefchlagen. General Joſeph Johnſton, der bie Konföberirten im 


jur 
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BWeftbepartement bejebligt, Hat: 150,000. Mann zur Wertheidigung der|erregen, bie dann ihre Differengen vergeſſen mirben, um +gemrinfchaftlidhe 
Stabt concenirirt. Die konföberaliftiien Befefigungswerfe in Port Hubfon|Sade gegen die Eingriffe Englands zu machen. 

tollen äuferft vollftändig fein. Man glaubt, daß die Unioniſten feinen Branfreich würde und, winn e# Merife erobern ſollte, moburd eb 
baldigen Angriff auf biefen Vunlt machen werden, indem erftend @eneraljeinen feften Halt uf dem amerifanifchen Kontinent befäme, ein gefähr- 
Banfs nit Truppen genug babe, um MewrOrleans zu garnifemiren undb|liher Nachbar, der jih in unjere Bewegungen eimmifchen und uns in 
Vort Hubfon anzugreifen, zweitens ber größere Teil feiner Armee um-|Berwidelungen bringen fönnte, Das Mefultat würde wahrſcheinlich fein, 
geihulte Mefruten, dagegen die Konföberirten bewährte Krieger Seien end daß wir unfern bäudlihen Zwiſt beilegten und einen vereinten Angriff 
dritten? das Waſſer im Fluſſe für Kanonenboote zu ſeicht ſei. Ginejauf den Eindringling machten, der ſich, umjeren Bürgerfrieg benugenb, in 
aordſtaatlicht Flotte von 92 Schiffen fol im Hafen von Beanfort fein.jeime gefährliche Nübe unjerd Territoriums zu ſchleichen ſucht. Wir würden, 


Rorb und Süd, dem Inſult gleich fühlen, und würden vereint den Fli— 
buftier beftrafen. Umfere vereinte Macht würde bie enorme Zahl von andert- 


* Aus New · Vork, 20. Jänner, erbalten wir eine Mittheilung, weldhe die|balb Millionen Dann betragen, die aus den beften Soldaten ber Melt 
Anfhauungeweife der Amerikaner darakterifirt: Ih theile Ihnen, ſchreibt, beſteht, während umjere Marine jene Frankreichs von bem Meere wegfegen 
unjer Korreſpondent einen Wrtifel aus dem „Herald“ über Griechenland |mwärbe Wie kann Napoleon III, fo blind ſein gegen ein jeld' 


und Meriko deßhalb mit, domit die Leſer Ihres Blattes fehen, mas man|Mrfultat, das erfolgen müßte, 


dire von ben engliihen Jatriguen in Griechenland und ber Intervention 
Repoltond in Merito Pält. 

Die amerikaniſche Rebellion, fagt der Herald,“ hat ben Frieden und 
die Projperität biefed Kontinents erfchlitter, während dem, um unfere 
unagachmen Komplifationen, bie und umgeben, mod weiter zu nermebren, 
Fraatreich verſucht feften Fuß n Amerika zu fühlen. Diefer Berfuh — 
Werito zu erobern — ift Del in die Flammen gegoffen, die uns ber» 
irn. — Im Europa if eine meue Frage aufgetaucht, welche das ſchon 
ohuchin bedrohte Gleichgewicht ber großen Mächte ſehr empfinblih ſtoͤren 
muß; wir meinen die Frage, mer ſoll der fünftige Beherrſcher dei 
Griechen fein? 

Es exiſtitt eine eigenihümlihe Analogie zwiſchen ben Refultaten, 


bie ſich aus der frangöflfhen Expedition mach Mexiko umd Englands jedem Tage größer 
beabfichtigter Aneignung des griechlihen Thrones ergeben. Im beiden Fällen) Spanien, 
bat das Wolf darüber abzuftimmen wer ea beherrſchen foll; aber im beiden|hatte. — 


Fällen jind die Refultate eimer' folhen Abftimmung ſchon im Borans 
beftimmt, Wer wollte es bezweifeln; 
Sturz englifen Intriguen zu verbanfen bat — daß bie Wahl eines 
engliſchen Prinzen yu dem von Dite verlaflenem Throne eine im Bor- 
aus abgefartete Sache mar, und daß England fib in Folge deffen bie 
ungmeifelhafte Herrſchaft über, das mittellaͤndiſche Meer ſichern wird? In» 
dem Gngland Befig von den Äuferften Punkten Bat, und bad tobte 
Meer beberricht, wird ed mit feiner Aprrafteriftiichen Habgierde Beſitz von 
dem griechſſchen Ihrone ergreifen und die Reſultate bieed ammaßenben 
Schrittes mit gemifcgter Furcht und SHartnädigkeit. abwarten, geftügt auf 
feinen NReihebum, um jede Oppofition bamit zum ‚Schweigen zu bringen, 
und entſchloſſen Zäufhung und Berrath, mie immer, anzuwenden, wm 
yam Ziel- gu gelangen. Uber Griechenland würde, vwermöge ber geogra- 
fiihen Lage -deöfelben, zu fehe dem Antereffe Englands günſtig jein, und 
fo ſicher als es Befig vom Ihrone ergreifen wird, fo ſicher wird dasfelbe 
den Feuerbrand ber Zwietracht und des Kampfes in ganz (Europa ent 
zünden. Frankreich wird nicht, wie in dem Halb offiziellen „Konftitutionell * 
angegeben if, England copponiren Beiig von Griechenland zu nehmen; 
aber — und bier liegt bie Drohung — bie „entente cordiale* würde 
von dem Wugenblid an zwiſchen Äranfreih und England zu Ende fein. Dies 
meint, daß dann Frankreich der offene Feind Englands fein würde. Ruf 
land har ähnliche Unfprüde auf Griechenland wie mir auf Merifo. Keiner 
von beiden Tann es dulden, daß biefe ſckwachen Länder won einer flarken 
Matt in Beſitz genommen merden. Rußland fann es nicht dulden, daß 


daß Dito von Griechenland feinen, mächte Europas und die Gefahr 


wenn er verſuchte Ah anf dieſem Kom« 
tinente feitzufegen? Kann er aud wirflih glaub:n, daß er erfolgreich ger 
gen ein Bolf, wie dad unjerige if, fämpfen kann, bad cine größere 
Völferzahl hat, als das Land, über meldes er regirt, mit Hilfäquellen 
verſehen, die er gar nicht berechnen kann und moch dazu deu Vortheil 
eines breitaufend Meilen weiten Meeres anf feiner Seite hat? Wir können eine 
Flotte bauen, während er eine Fregatte fonftewirt; wir fönnen Millionen 
Soldasen einmuftern, und mad noch mehr if, worauf wir ganz befon- 
dert feine Aufmerffamfeit lenken möchten, wir fönnen ihn von feinem 
Throne ſtürzen und einen von jenen Prinzen darauf fegen, bie fir bie 
Erbaltnng ber Union fämpften. Miles dieſes koͤnnen mir ſicher thun; 
und trogbem hat biejer Mann, wie von einem traurigen Schidjal ger 
trieben, in Folge beffen ber Bruch zwiſchen ifm und biefem Lande mit 
wird, . nicht dieſem Kontinent, wie England und 
verlaffen, obgleich Mexilo bie mötbigen Garantien gegeben 
Mapoleon ſchwaht zu England über das Gleichgewicht ber Große 
dasjelbe zu flören. Wir Finnen mit 
gleiher Schidlichkeit und mit beffeem Grunde jeine Aufmerkſamkeit auf 
dab Gleichgewicht unferer großen. Macht Hinleufen, die in Gefahr zu 
bringen er ſich jo ſehr bemühet bat, bie wir aber aufrecht erhalten 
werben, und bie noch lange foribeftehen wird, wenn bie Zeit ihre une 
wiberftehliben Wogen ſchon längft über das gebrechliche Gerüft, bad 
er To ploͤhlich aufgeſtellt, hinweggeſpült hat. Ulle die ſchrecklichen Kons 
fequengen, bie Feanfreih als das Mefultot für England prophegeit, bie 
aus feinen Gingriffen erfolgen, muß badjelbe auf ſich jelbit anwenben als 
ein nothwendig zu folgenbes Refultat, ſollte dasſelbe darauf beftehen auf 
eine So ſchmachvolle Weife feiner Macht auf diefem Kontinent ſich feftzuftellen, 
indem ed Forderungen macht, die noterifh unbegründet find. Wenn man 
die beiden Fälle miteinander vergleicht, jo erfheint Franfrei in einem 
viel ſchlechaern Lichte in. Bezug jeiner mexilaniſchen Expedition ald 
England in jeimem Verſucht ſich des griechifchen Thrones zu bemächtigen. 
Branfreih erobert feinen Halt auf Merico, Gugland erwartet bad 
| Refultat der Mbftimmung der Griechen ab. Es intrigwet und kauft zwar, 
aber «8 erobert doch nicht mit der brutalen Gewalt. Merilo wird mit 
hundert taufend Bajonneten an der Kehle Franfreichd, Griechenland mit 
Taſchen, vollgefpidt mit glängenden goldenen (benbilbern der Königin 
Victoria abftimmen. In dem einen Falle ift es rohe Gewalt, in dem 
andern Beitehung und falſche Borjpiegelungen. 

Die Mefultate dieſer Pläne werden für bie alte und neue Welt un 





England dad todıe Meer blodirt und beberrfcht, und, in der That, den 
ganzen fübliben Handel desfelben. Wir können e# nit zugeben, daß Franf- 


gebewer fein. Der eine wird Guropa in Anarchie und Verwirrung bringen, 
ber ambere wird dem tiefen und ernſten Ummillen bei amerifanifhen ol» 


reich in Merito ſich ferfegt, umd, was aus einer folden Thatſache moth-|feh erregen umd dasjelbe in einen Kampf mit einer Nation hineingiehen, die 
wendigermweife folgen. wäicbe, daß +5 die Beherrfägumg des Golfes von Mes| früher immer für einen Freund und Verbündeten gegolten bat; und alles 
rifo an fi reißt. Sollte England den Thron Griechenlands an ſich dies um dem Ehrgeiz eines Mannes zu befriedigen, denn wir willen, baf 
bringen, fo würbe es bie Giferfuht und Oppofition der Großmächte Europa's|beim frangöflihen Wolfe dieſe meritanifche Expedition hoͤchſt unpopulär iſt 


Perfonal-NRadridten. 


Iofef Stöber, Hptm. 2, AL tes 16. Inf. Meg. zum Kptm. 1. Rt. 

Iatob Eaftellimi, Gefreiter des 16, Fuf.Bey. jene Mabeten, 

Hugo Marton de Berethe, Gemeiner des 10. Infos. zum Kadeten. 
Rlemınb@eory Petihold, Kabıt:Korporal des 21. Inf. rg. zum Umterlt. 2, St. 
Mrephat Sacher, Zapebfgeibie. bed 36, FnfAMrg. zum Unterlt 2. MM. 

Iodann Seidl, Unterlt. 4. Al. de642, Jaf. Meg. zum Oberlt, 

Johann von Gernath, zum Kabeten det 44, Jaf.⸗Negz. 

Alrrander Rrachorwig, jum Kadeten bed 4M. Imfrieg- 

Igne, Hammer, Radet-ffeltwebel des 45. Inf.Meg. zum Unterlt. 2, RL. 
Kleratver Nadwocki zum Kadeten des Bi. InfAteg. 


@rnennungen und Beförderungen. 
Albert Feller, Gemeiner des 2. Inf.-Meg. zum Radeten, 
Alois Leote, Oberlt. bed 6. Inf-Reg. zum Hptm. 2. Al. 
Zulss Marianovic, Unterlt. 2. RI. des 6. Inf Reg. zum Unterft. 1, M. 
Sehaftian Haberl, Hauptm, 2. RI, des 8. Inf.-Meg. zum Kauptm. 1. Mt. 
Johann König, Kadet dei 8, Jaf.-Reg. zum Unterlt, 2, Rt, 
Ignay Wecker, Beldwebel des 9. Inf.Reg- zum Unterlt, 2. Rt. 
Iofef Heyda von RBoweziez, Kadet bes 11. Iuf-Meg. zum Unterlt. 2. 2. 
Sudwig Filipowoti. Kabet-Feliw. des 12, Inf.-Beg. zum Unterlt. 2. Ri. 
Subioig Signiar, Unterlt. 1. AL. des 14, Jaf.Keg. zum Oberlt. 
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Yfred Jachar, zum Kadeten des Bi. Iaf.Arg. 

Eraß Piſcheln, Obrrlt. des 58. Inf.Meg. zum Kptm. 2. MI. 

Zohan Möffek, Hpim. 2, Rt. des 54. Info. zum Hptm, 1. RL. 

Emil Perf, Kotporal · Qus · Feldw. des 60, Juf. Neg. zum Rabeten. 

Ladwig Dierkes, Hpim. 2, PL, des 61. Inf-Reg. zum Hptin 1. AL. 

Bilyelm Hühner, Rorporal deb 61. Fuf-Reg. zum Kabeten, 

Meridian Adler vom Adlerſchwung Unterlt. 2. Ki. drö 65. Inf-An.| 
zu Unteelt. 1. AL. 

Rutolf Appel, zum Kadeten des 66. Iuf.ötrg. 

Vaul Riymann, um Kabıten bed 66, Juf-Reg. 

Wiühelm Freiherr von Schmidburg, zum Kabeten des 68. InfBeg. 

Johann Wagner, Hauptm. 2. Ri. des 72, Zaf-Rez. zum Gauptm, 1. M. 

Seuard Hoffmann, Oberit. des 72. IufMeg. jum Spt, 2. RI, 

Thomas Slabotwic, Guido Ferdinand Triulji, Hugo Petzek, Katl Werber, 
Unsterfientenamts 4. Rl. des 72. Inf-Reg. zu Oberlieutenam 6. 

Olten Draganic, Unterlt, 2. RL des 72, InfRrg. zum Unterlt. 1. M. 

Ferdinand von Uttenhoven, Kadet des 72, FnfReg. zum IUnterlt, 2, I. 

Vinzenz Brzorad, Karl Weinck, Auguß Wetſchel, ju Rateten 26 78, Inf-®. 

Frarg Gallauner, Oberit. des 75, Inf.-Reg. zum Hptm. 2, M. 

Sudlg Wechter&bach, Unterl. 2 RI. des 77. Infrtrg. pum Unterlt. 1. A 

Iofef Schneider, Unterft. 2. Kl. des Ziroler Jäger Reg. zum Unterlt. 4. Al. 

Yofef Male, Rorporal, Mbolf Schulz, Borweiſter deö 1. Art-Reg. zu Raben. 

Sram, Hübler, Kptm. 2. Ki. des 3. Art-Reg, zum Sauptm. 1, Mi. 

Aloe Uurzadniczed, Karl Deukſtein, Zubwig Gilbert, Korperale des 


Bu Urt Aeg. zu Raben, 

Karl Üpitauer, Nikolaus Jovanovic, Zivan Kovacevic, Heliedor Nagy. 
Rorporale bed 5. Art.Neg. zu KRabeten, 

Deſef Burger, Oberit. des RakstrarRrg. Rr. 11 zum Hauptm. 2, RL. 

Zohan Voitl, Korperal deb 11. Art.«Reg. zum Kadeten. 

Sottftied Beneda, Julius Srauf, zu Rabeten des 6, Mrt-Bheg. 

ZIofei Preſcher, UntRanonier, Hugo Schwab, lnter-Ranonier, Gbuarb 
Schwalb, Ober-Kansnier, Hugo Schwalb, Obre-Ranonier, Hubert — 
Korporaf zu Kadeten dei Q. Airt · Meg 

Hermann Eomenfoli, Stephan Zkalak, zu Kareten des 10, Urt.teg, 

Yohana Mattaufch, Unterit. 1. Kl. des Zeuge ⸗Art Komde. Wr. 6 zum Oberlt. 

Auguft Muef, Oberlt. des OrmierGtabed bei der GenierDireltion zu Manta 
m Hp. 2. HM. 

Karl Bara, Unterlt. 2, I, des Pionier-Rorpd zum Unterlt, 1. RI. 


Yanı, Setitomsßy, vom 75. Inf.Mep, jum 78. 
Emil Uhl, vom Pionier-Rorpe zum 7. Welt, Juger · Dai. 
nifred WBeitenhiller, vom 7. Kür.Weg. zum 9. 
Quittirungen, 
a) Beim lebertritte in Ginilbienfe : 
Die Oberlientenante ; 
Findinant Kemmel, vom 18. Inf.-Dieg. 
Iofef Berguer, vom 38. Inf-Beg. 
Rubeif Ritter Kratochtvile von Lörwenfeld, Unterlt 1. Al. vom 8, Inf.-Asg. 
Deſef Inger, Unterit: 2 RT. vom 1. GrmieBirg. 
b) Obne Beibehalt des Militär-Eharaltere, 
Die Dberlirutenante}; 
Yulius Altmann, vom 11. Guß.-Rrg. 
Yobann Belohlame?, vom 75. Inf-Wrg. 
Qurmla von Farkad, vom 65. InfReg. 
Joſef Madaraffi von Goizet, vom 32, Inf.u Reg. 
Kearih Walther von Waltheim, vom 13. Zuf-Rrz. 
Die Unterliewtenantd 1. AL 
Pompejus Graf Eoroninis@ronberg, som 1. Uhlanen ⸗ Neg 
Raktan Horner, vom 7. IufrReg. 
Jullus Kaima. vom 4. Pionier-Bat. 
Teedoe Kuſchin, vom 81. InfMeg. 
Rarl Pervulier, vom 31. IufAeg 
Bechtold Breiherr von dem BufchenHünnefeld, 
Otte Graf Wurmbrand, vom 11. Huß. Reg. 
Die Unterlirutenanit 2. RL: 
Karl Bofichkorich, vom 9. Inſ. Meg. 
Rarl Souvent, vom 12. Jaf.-Aeg. 
Brand WByben, vom 22. Feld-Fhger-Bat. 
Die Unterärzte: 
Anton Bayer, som Bora »Epitale Ar, 1 in Wien- 
Dr. Eulgi Gambini, vom Sarmiiont-Bpitale zu Banrbig. 
Fran; Wildner, vom 2. Inf-Big. 
Ferdinand Saljgeber, vom B. nn 


Johann Zintemer, Hptm. 1. —* it. Beugk-Hrtoomde,, + 8 Pung am 


vom 2, Uhlen, sg. 


22. Yannır 1868. 


manuell Schmid], Hptm, 2. MM. vom 32, Feld-Fig-Wat. }ju Komstau am 


Robert Ritter von Franck Cugen ltter von Meicheger, Sigmund Fielonka, |29, Jänner 1863. 


za Sabeten bed Pionier Korps. 
ueberfetzungen · 
Dir Hauptleute 1, MM. 
Yohanı Bernt, GrbändeInfpektions-Offyiee von ter Genie-Dierht, zu Kaſch au 
au jener zu Irief. 


&euard Heinifch, son 9, Grenz Inf. Reg. zum 54, Linien Faf-Beg. 

Jehann Schuldes, Ftutrwerkam. zu Mainz vom Urt-Romiid zum Zeugs · Att.⸗ 
Kombo Rr, 4. 

Zofet Wodiczka, son Beugd-Art-Rombo, Ar. b zu jenem Mr. 7. 

Ermund Staudigl, Hptm. & KL. des Genie -Stabes, von ber Benle-Dir eltion 
ya Bebthiera zum Genle · Kom ite 

Die Oberlieutenamts: 

Ynten Bien, dei Art-Romitd als Jeuerwerlam nad Mainz. 

Alphons Gonte Eorti, vom Benie-Btabe zum 76, Fuf.»Meg. 


Martin Wrofch, Oberlt. vom 10. InfMeg. + zu Pryempfl am 19, Iunmer 1808, 
Alexander Koich. Untselt, 1. MM, vom 3%, Inf. Aeg. + zu Pusg om 


47, Iänmer 1963, 


Erxufi Kraft, vom 34 Inf. Meg. + zu Verona am 27. Jänner 1863, 
Rudolf Moſtler, vom 23, Yaf-Beg. F je Brünn am 30. Jünmer 1863. 
Karl Patzalt, vom 68. Juf. Reg. + am 3. Gebr, 1863, 


Eingefendet. 


Kranke Herren, befonders bie Kerzen Offiziere aller Grabe Anden umter ſeht gänfi; 
Bedingungen Heilung. Wohnung und Pflege bei einem emer. mb verheirateten 


ee brieflih ober mündlih in der Ord.-Muftalt: Wien, Sanditraße, Gietnes 


Aritr. 
Zulins Glaubrecht, des Urt»-Stabeb von der Bandedrklrt-Direft. zu Olmip |aaffe Mr. 48, 1. Gtiege, 2. Stod, Th. 15. Ore. Stunden täglig von ff — 2 Ur 


yax Gele et. Direktion der Meiner in Jtalien, 

Fran; Krahulif, vom 1. zum 10. Bendrarm-Rrg. als Rrg.Mnjutant, 

Franz Pauer, Unterlienienant 1. RL, Grbäuder-Injpektiond «Offizier von der 
Seni⸗ Direltion zu Trieſt zw jener zw Binz u, z für das Filiale zu Welt. 

Johann Sterbenz, Unterlt. 2, 1. vom Zeugs⸗Art.Kemts. Rr. 1 gu jenem Rr. 6, 

Die Kabeten: 

Karl Berr, vom 1. Urt Reg. zum 12, Beugset,-Romıo . 

Rarl Böhm, vom Käften-Art,.Reg. zum Rufetrm Zeuge Art.»Rombe, Rr. 18, 

Dtto Bruchmüller, vom 11. Fel-Figer-Bat. zum &, Inf 0q. 

Emil von Forfter, vom 70. Inf.-Reg. jum 11. 

Bübelm Glüd, vom 6. Inf.-Rıg. zum 48. 

Ferdinand Hammerfchmidt, vom 4. Iaf.-Rrginent zum 40. 

Ehuazı Hanke, vom 71. Inf.-Weg. zum 61. 

Arolf Hoffer, vom 7. Grenz Inf.-Reg. zum 13, EmienGnföReg. 

Rurl son Patruban, vom KüftenArt-Rrg. zum 1. Zeugbüzt.»Rombe, 


und Abenda mad Uhr. Gomn- nud Frier tags Vormlitag. 


Borlänfige Anzeige. 
Das wiederholt erwähnte große Carrouſſel Inder k. £ Hofreitſchul ⸗ zum Beſten 


ter Gamilien Erwerbloſet in Wien iſt nunmehr auf dem 18,Märg angeſeht worden, 


Die Bormerfung ber Eintrittskarten wird vom 8. März ab im Präfibialdusean bes 


Magiftrates begimen ; bir Maßgabe berfelben Anbet im äußern Nathe ſael ⸗ bes Magifrars fast, 


Die beiden Gallerien ver EL Kofreitfgule faffen zuſammen 585 Sperrſih · mb 


508 Stehpläge und find bie Bintrittepreife folgendermaßen felgejegt werben: Im ber 1, 
Gallerie ein Oprerüg in ber erſten Meihe 20 fl., der & Meiße LOL, im ber 2. Gallerie 
ein Eperifig 10L, ein Gtehplag in beiten Ballerien If, 


Die Sperrfipe ber 1. Rethe der 1. Ballerie find ausſchliehlich für Damen reſer⸗ 


wirt. — In ber 2, Gallerie werden für bie Gprrrfige vorzugswelſe Damm berüdiichtigt. 





Gigeuthürmer und verantwortlicher Redakteur Dr, J. Sirtenfeld. — Drudvon F. B. Geitler in Wien. — Papier von Fr. Loreng Söhne 


- Militär- Beitung,. 


— — 


N 16. Mittwoch den 25. Februar 1863. XVI. Zahrgang. 





Die „WeilitänBeltung” erisenen Diittwoh un Samftag. Perls vicrucitädetae für Wien 2 A. 85 Mhr., für Die Proren mit ferier Pahserfondung 3 M. Öfser. Währung. — Umferate merken Mir 
wirrfgaltäge Yerityelle mi 7 Mike, derscheit. — Ale Brabungen, frankirt, find au die Wehaktion, Prünummetlsner an De Erpiitlen: Wien, Etadt, obere Bränmerfirafe Mr. 1486 (Weinler/ice Ureiage- 
Yankieag) zu ridlen. — Manufkripte werdre alt jerügekcht. — Jür's Ansians äbereimnt &. Breoids Bohs bie Pefslungen, 





i P bildung befigt der griechiſche Dffizier nice und ihm gemügt im der 

Die griehifche Armee und die Heoofution Ordnung das: Wenige, das er vom feiner. Schule in das Leben bringt. 
° Mir empfehlen unferen Leſern, die fi für einem Abſchnitt von Der Geiſt des Lfflsieröforpe ift wie der des ganzen Volkes ein Friege- 
Geſchichte „aus dem rein militäriſchen Standpunkte“ intereffiren die riſcher, meift aber auch wie der Nationalgeift ein unrubiger umd ver 
unter biefem Titel von R. von Rundfiebt, bei Hempel in Berlin erfchierländerlicher. — Jeder Grieche treibt Politit — fomit läßt fi auch ber 
nene Breſchüre. Der Berfafler k. preußifcher Lieutenant vom Magde- Offizier dieſe Unterhaltung nicht nehmen. Der griechiſche Offizier ift 
burgiſchen HußarınsMegiment, mar längere Zeit bei ter preußiſchen ſchlecht beimbit,. feine Stellung. verſchafft ibm, freilich durch feine eigene 
Gefandifchait in Athen fommanbirt-umb entwirft bier ein Bild nach Schuld, kein Anjeben, er ift unzufrieden, er Eeirifirt um. ſchimpft laut, 
perjönliher Unfhanung Man lann in 66 Dftav-Seitn ın eimen ſo bei jeder Beiegenbelt, an jrbem Orte. Das Kleid binbere ihm mich, 
beengten Rahmen niht mehr bineinzeichnen- und nit Earer barftellen, feine Regierung angugreifen, zu begeifern und nicht etwa, weil es !eine 
als es Herr von Rundſtedt im biefem höchſt lehrreichen anatomiſch eingeborene if, er wird es mit jeder Vollblut Dynaftie eben fo machen. 
richtigen Bilde thut. Die Kambidoten für dieſen erlebigren Thron, der Einige höchſt intereffante Züge aus dem Aufitande in Nauplia theilt uns 
bisher durch Monate vergebene feilgeboten wird; bie Prätenbenten, die der Verfaſſer (Pag. 21) mit, mo unter auberen jogar der Kriegs-Mi- 
Äh veraulaßt Fühlen diefe Dornenfrone anf ihr Hanpt zu drücken, niſter Bozarie, von Offigieren, die in Folge ihrer Berheiligun; am 
mögen ſich alt Vademecum das Werlchen kaufen und deſſen Inhalt zu Aufſtaude aus der Armee ſchelden mußten, oöͤffentlich durch Zeitungen 
Gemütbe führen. Der Berfaffer hat eingehende Studien über bie grie-|berausgefortert wird, fi den Beleidigten mit ven Waffen in der Hand 
chiſche Armee gemadt und, wein man nur vie kutz gefaßte Geſchichte zu ſtellen, um ſolchem Gelichte Satisfaktion zu geben. — Dat Dffiziers- 
berfelben aufmerlſam lieft, fo komme man zu dem Scluffe, daß forpe äußerse fich bei einer anderen Belegenbeis, wo es bieß, dab Bozaris 


jenes Land, im Folge feiner beſonderen MWerhältniffe entweder gar 
keine Armee, ſondern eine gut organifitte Gentarmerie braucht oder eine 
Fremben-Armee, nie aber eine einheimifke aufftellen muß. — Das 
Land braudt Arbeitöfräfte, tie man durch eine Konfkription nidt emt 
dieben follte, mo Coton, soie, fil et laine ald Handelsbedürfniſſe, zu 
dem fchönen Calembourg Weranlaffung ‘gaben: Qu’ Othon soit phil- 
hellöne pour rendre la Gr&ce heureuse und der Grieche, der beite 
und mohlfeilte Matrofe ift, aber ein ſchleaater Soldat, wenn es ſich 
nicht darum handelt, ihn zum Guerilla zu verwenden und in Streifr 
banten einzutheilen; ba kaun eine eimbeimiiche Armee nie au Stande 
kommen. Der Parteigeift, der die Pbanarioten von den Autochthonen 
trennt und ewig trennen wird, fo lange das neue Hellas 'auf den Grä« 
bern bes alten lebt; bie Kaſte ber Hibrioter, bie beinabe ausſchließlich 
das Kontingent für bie Kriegs-Marine liefert; endlih die Glieder des 
Phalanr, die eigentlich miche zur aktiven Atmee gebörer und mur in 
außerorbentliden Fälen als Führer ber irreguläiren Truppen berwender 
werben : bieje verfchledenartigen Elemente, die aber doch alle Griechen 
reinſtet Rage find, machen eine Verbindung und eine Einigkeit beinahe 
unmöglich, — befonderd dort, wo es fi darum banbelt, mit diefer 
einigen Armee einen Thron zu flüge, den ein fremder beitiegen bat. 

Die Organijation der -griechiichen Armee ichildert ums der Mer» 
faffer fehr eingehend — er befpricht das Syſtem der Beförberung der 
Unteroffiziere, wo der Nepotismus, den die Griechen einen „Herrgott“ 
nennen, bie größte Rolle fpielt; (Pag. 10) und beffen Krebsſchaden 
in der Tepten Zeit ſich aud auf die Speyial:Waffen, Artillerie und 
Bionnirre andbehnte, bie früher mie ame Unteroffizieren refrutirten. 
Für die Ausbildung der DOffigtere ift ſcheinbar geſorgt, bie Evelpiden» 
Säule im Pyräus, die ſich aber feine? befonderen Rufes erfreut, ſoll 
bie p6pinidrie für dieſe fünftigen Waterlanbövertbeibiger fein. — Da 
aber die erſte Erziehung ber Griechen im Elternhauſe eine durchgeheude 
mangelbafte ift, da auch die Gymnajien, von wo ähnliche Schüler der 
Evelpiden · Schule meiftens beritammen, eine politifhe Armee iſt und 
‚bort neben den 13ſͤhrigen Knaben aud alte Männer ſitzen, ſo bringen 
die Zoͤglinge meiitens ſchon fengewurzelte, frühreife, nafeweiie Auſichten 
über: die Belt und die Reglerung in Die Militärſchule mit und erſchweren 
ibren Lehrern ben traurigen! Stand des Docenten, — Ttieb zur Aus, 


von einer Dume gefordert wurde, jebr unvortheilhaft über die Feigheit 
des Oberjten, ber fid nicht fiellte. Dieje verbrebten Anfichten von Ehre 
charalteriſiren den Geiſt des Offiziersforpe, Much die Blutrache, dieſes 
untrüglige Symptom des Urzuſtandes eines Volles fordert jeitweiie ihre 
Opfer in der Armee und Jene, die ſich veranlaß: fühlen, dieſen barba- 
riſchen Uſus zu befolgen, geben ungefttaft aus Der Watriorisnus if 
‚in ter griechifgen Armee lebhaft zu finden, er bewegt fib aber im 
Unneriond-Gelüflen und bie Wieberheritellung des alten byzantiniichen 
‚Reiher ſchwebt allen ald Ideal vor der Seele. Die Kamerodſchaft bat 
febr weite Grenzen, die Anrede des Heren am jeinen Diener, dem er 
Adelphe (Bruder) nennt, mag fie genügend kennzeichnen. Die Ehren 
aufgsbe tes Offiziere, den Soldaten im frieten zu erziehen und nicht 
bloß jein Fübrer im Kriege zu fein, fennt der Grieche nicht. Das Oft: 
INieräforps allein trägt aber nicht alle Schuld an dem Mißlingen ber 
|Heeresaufftellung in Griechenland. König Otto verjtand rom Soldaten. 
\leven fehr wenig, die Organifation, Behandlung und Berwendung ber 
Armee waren von Seite der Regierung ganz verfehlt. — Die Mafregel, 
fih durch Stellvertreter vom Militärs Dienfle zu beireien, bringt lauter 
untauglige Individuen, ignorantes, fauler und liederliches Geſindel in 
die Reihen der königliben Truppen. Das Detahements-Spitem ohne 
Garnijonswechlel verbrübert dieſes Geſindel mit Gefindel und potenzirt 
die Umverläßlichkeit, — der gänzlice Mangel an größeren Truppen ⸗Concen⸗ 
trirungen, macht ben militärifchen Geiſt vollig untergeben. Die Ber 
wendung ber Truppen war oft die ſonderbarſte. bie man ſich benfen 
kann, der Beruf des Soldaten, fein Ehrgefühl wurde in den Hintergrund 
'gebrängt, da er ald Polijeimann, Nahtwähter, Steuereintreiber u. f. w. 
verwende wurde. Sogar bei den Wahlen fpielte das Bajonett eine 
wichtige Rolle und Soldaten wurben verkleidet zu den Wahlen geſchickt, 
um bort falſche Namen einzuſchmuggeln, um auf biefe Weife dem Mi- 
niſterium die Majorieät zu fihern Wenn man ben Soldaten, den 
Ehrenmann par excellence zum offenen Betrug verwende, To öffne: 
man der Demoralifation einer Armee Thür und Thor! Die folgen 
bievon ließen nit lange auf fd warten. Die längft vorbereitete Re 
volution, die une ber Verfaffer trefflich ſchildert, fam bei Gelegenheit 
iber ‚Reife des Königs (Dftober 1862) zum Ausbruche. Die Armee 
‚bat fib bei dieſer Gelegenheit mit wenigen, freilih glänzenden Ausnah ⸗ 
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men ſchändlich benommen und ber Verfaſſer geitattet und als Hugen- Diefes bat feine Abtheilung Reiterei, um ben March vor ploͤ⸗ 
jeuge durch eine kurze aber lebhafte Schilderung einen richtigen Blick lichem Ueberfall zu fihern und nab allen Seiten bin das Terrain 
in bad Getriebe. — Grivas, ber ehemalige mbftendef, ben man rekognesziren zu laſſen, und aud feine Abtheilung Artillerie zur Stüge, 
zum Generalen gemacht und Im Frübjahre nur dadurch beiänftigt hatte, die Anzahl beider ſtets nad Maßgabe des Terraind; und wenn irgend 
daß man ibm 20,000 Dramen in bie Hand brüdte — Grivas fand/möglid, fo hat ber Oberauführer eine ſtarke Referve vom Reiterei 
mieber an der Spihe — und Alles, mas den Namen „Verrath“ ver-/und Artillerie kei ber Hand, um bie emtfcheidenden Schläge aus ⸗ 
dient, fam leider bei biefer Gelegenheit vor. Uneingebent der Mohl-|zufübren. 

thaten, bie das Land dem Könige verbankte, erinnerte ſich die Armee Der Grund für jene frühere Aufitellung der Reiterei auf dem 
nur daran, daß eben dieſer König fib nie um fie befümmer babe — Flügeln lag in dem Bedürfniß, die Flanke tes Fußheeres zu deden, 
der Mangel an Verehrung, an Achtung für den Kriegsherrn löhe das welches noch nicht, wie heutzutage verftand, durch Ouarröformirung nad 
fũnſtlich zuſammengehaltene Mofaik-Bild in feinen einzelnen bunten allen Seiten bin Fronte zu machen. 

Steinden auf, bie nad allen Winden zerfireut wurden und bie weder Vielmehr fand die Infanterie, big zum Ende bes 17. Jahre» 
ein Prinz Alfred, noch ein Goburg, noch ein Leuchtenberg ıc. ſo leicht bunderts, wie bie macedoniſche Phalanx, in Form eined Rechteckt, 
wieber jufammenftellen und zu einer bauernben Maffe verbinden mirb.|beffen lange Seite bem Feinde zugefehrt mar. Sie beftand aus Piden- 
Das ſchwerſte Problem aber wird für den neuen Megenten, er mag nun|trägern, vermifcht mit einer Anzahl Musketiere, die gewöhnlich wor 
beißen wie er mil, die Formirung und Organifation der griechiſchen der Fronte ſtanden und durch die Länge ber vorragenden WPiden ge- 
Armee fein. — Diefe höhere Gleihung mit 20,000 unbekannten Grösen, ſchüßt maren. 

Free Gleichung. in der bie bekannten Größen bekannte Spitbuben find, Sobald man fh tem Feinde wmäberte, tiefem tiefe Lunge des 
wird fehr ſchwer logarithmiſch geftellt werben tönnen, ohne daß ber Bataillons hinab, um fih auf den Flügel aufjuftellen, und ber fer- 
Goefficiennt nicht minder Verrath und ber Erponent Revolution heißt. — |nere eng | war ber blanfen Maffe überlaffen. Es ift ar, baf, 
Wir danfen dem Berfaffer einfiweilen, dad er uns biefen Haren Blick wenn die Geſchühe damals eine folde Bedeutung gehabt hätten, wie 
tm eih Chaos verſchafft und und mit fo wenigen &trichen ein fo rid>|in unferer Zeit, ein ſolches Bataillon bald vernichtet worden 
tiges Bild geſeichnet bat. wäre. . 





Welch furchtbareds Unheil würben bie Ranonenkugeln angerichtet 
haben, wenn fie, in eine ſolche Maffe, mo 16, mandmal 24 Mann 


Rn n i i ,  |binter einander ftanden, in Menge eingebrungen wären! 
gedanken über die Entwicklung der Kriegskunfl Außerdem hatte bad Batailon * in bes Fronte Picken, war 


Nah Ibiers. 3* außer Stande, ſich gegen einen Seitenangriff von feindlichen 
Reitern gemügend zu vertheibigen. 
u Um den üblen Folgen einer folgen Anordnung zu entgehen, ſah 
man baber nicht felten, mie bei Lügen, Rocroy u. f. w,, bie öfter 
Bon ÄFriedrih dem Großen bis jur Gegenwart, reichiſche und fpanifche Jufanterie Ah in vier große Maflen formiren, 


* ** allen Seiten *. gr machten, wodurch ein einjiged gro⸗ 
Um den Portfähritt, den die Sriegefunft von ber Mitte des bee Duarre von fünmt ußfruppen entiland. 
vorigen Zahrhunderts bis auf unfere Zeit gemacht bat, mürbigen zul. Heutzutage ift das Problem gelöf, und zwar burd bie fo eim 
tönnen, muß man ſich bie damals üblihe Aufammenfepung der Ar- fache Erfindung des Bajonnets, die wir dem bemunberungsmürbigen 
ineen, die Bertheilung und Anmendung ber berfdiebenen Truppen. Bauban verdanfen. 
gatfungen und den damaligen Gang der Schlachten vergegenmärtigen *). Diefer it dadurch der wahre Urbeber der modernen Taktik ge- 
Trop der Entwiaiung nämlich, welde bas Fußheer bereits er-|Morben. Denn baburd, daß er eine Sanzenfpige as dae Ende der 
balten hatte, umfaßte e& doch mur bie Hälfte ‚ber auf dem Schlacht · a ERROR 
— — Truppen, mährend bie Reiterei bie andere Hälfte Seiten brauchte man nur eine eimgige Battung vom Qufteuppen zu 
Die Artillerie war nur ſchwach vertreten, höchſtens im Verhält- Haben ba biefe jept zugleih im Stande waren, bad euer zu unter- 
niß von Einem Gefhüg auf tauſend Mann, und mar noch jehr halten und dem Reiter eine eiferne Spige entgegemjuitzeden. Ded j0g 
ſchwerfällig. Die Schiachtaufſtellung war fo, wie wir fie in den Käm-| Man nicht fogleid alle Konſequenzen aus biefer Erfindung. Während 
pfen Hannibals und Cäfard finden, bie man ald die einzigen Mufter|Der [ehtem Kriege Ludwig XIV. übte bad Gewehr mit dem Bajonmet 
anfah: lets jtand das Fußbeer im Gentrum, die Meiterei auf ben] Mo nicht jeine Wirkung aus. F ——— 
Flügeln, die Artillerie, welche die Maſchinen der Alten vertrat, vor Man taſtete noch umher und bejchränkte ih darauf, die Glieder 
der Fronte: auf bie Natur des Xerrains murbe Feine andere Mücfiche)det Infanterie zu vermindern, um bem feuer bed Feindes weniger 
genommen, ald daß eima bie Meiter ſich enger zufammenfchloffen ober] Blöße zu bieten, unb verjtärkte bas eigene Feuet, indem man ſich 
ih weiter in bie Breite entwidelten, wie eö eben möglich mar. Die Weiter ausbreitete. EB: i 
Artillerie begann mit einer Kanonade, um den Feind zu erfhüttern Fürſt Leopold vom Deſſau, bem das Striegäwefen in Preußen 
und in Unordnung zu bringen. unter Friedrich Wilhelm 1. übertragen war, ein wahres Genie für 
Dann griff die Meiterei auf beiben Seiten den ihr gegenüber, Den Krieg, war ber Erſte, der aus der Schlacht bei Malplaquet uud 
lebenden Flügel an, und wenn fie bie Oberhand bebielt, warf fie ſih den lebten Feldzügen im jpaniihen Erbfoigeltiege die Ueberzeugung 
au das Gentrum des Feindes, wo die Fuftruppen ſchon im Handge. hewonnen hatte, daß künftig der Infanterie allein bie Entſcheidung 
menge twaren, unb vollendete durch einen Angriff von ber Seite operjüber dad Scidjal der Reiche gehören milfe. ‚ 
im Rüden die Niederlage. Indem er von Morgen bie Abend mit ber Infanterie auf 
Wohl nur wenig Schlachten fönnte man aus ben Zeiten Guſtav dem Potsdamer GErerzierplage manöbrizte, erfaßte er zulept bie gange 
Adolf’s, Conde's und Turenne'$ anführen, bie einen andern Werlaufj Tragweite der Grfindung Bauband, bewaffnete bie ganze Infanterie 
gehabt haben. u. le ie Bm —* in * —* = F ve 
&o verfährt man nicht mehr heutzutage. Die Meiterei ſteht nicht amgte fait vollig zur Organijation bed modernen Bataillond. 
mebr blos erg Ban e Snfanterie nicht mehr nn Gen.) Dob beiränkte er ſich nicht blos auf biefe Einrichtungen, fonbem 
um und bie Artillerie vor der Fronte, er beſeelte die preußiſche Injonterie auch mit derſelben geiſtigen Einer- 
Jede Truppe erhält ihren Plap allein nach Maßgabe bes Ter- gie, wie er fie befaß; deun wenn in einer Armee die innere Es 
rains das Fußbeer in den fehtwierigen Zugängen und im coupirten|@tung von großer Wirkung if, jo bängt wahrlich von hem im- 
Terrain, die Meiterei in ber Ebene, die Mrtillerie überall, mo fie mir obnenden Geifte nit weniger ab, umb ohne ben rechten Geift it 
Vortheil ihr Feuer fpielen laſſen kann. * er a nichts, ald eine trefflihe Mafchine, 
% v a . 
Dr herr Reilt jenen. ber Gefemmgaht ber Kümpfenden) cn. sfnig füentte ihm fein Seifal and unterfäfte übe; 
eh 2a. benm feft eutſchloſſen, midt den Krieg au beginnen, wollte er nichts · 
) Sierũber verweiſt Thiert muf die genauen Datfte Uangen in den Menrviren won deftomeniger, bad ſein ganzes Wolf für bereit fei. Ein tiefer, 
Montrcaculi. geheimer Inſtinki trieb ihm Label, ohur daß er ed mußte amd abuse, 


123 


an welchem Werke der Zukunft er arbeitete, und ohne in feinem Schmelju wehren, brannte er auf einem Raume von 6 bis 9 Meilen Breite 
denjenigen zu vermuthen, der ein die Mittel, bie er fo trefflich vorbe-Jumb 18 bis 24 Meilen Länge ſaͤmmtliches Getreide nieder, hieb bie 
teitete, anwenden merbe, Bäume um, zündete die Meierhöfe an und anftatt geiſtreicher Operationen 

Kaum batte aber der König dad Muge gefloflen, fo ſtürzte ſich drohte er dem Feinde mir dem Hunger. &o murde ber Srieg, weil er 
biefer Sohn, der wegen ſeines vermeintlich unkriegerifhen Sinnes den nicht fühn und geihidt genug mar, graufam. Hatte daber Friedrich 
Rohrkod feines Vaters hatte fühlen müffen, mit dem Geiſte eines auch bie Schlachtordnung verbeffert, indem er fie ſtets nah Maßgabe 
Achill auf bie Waffen. Sechs Monate nah ber Thronbefteigung fiel des Terraind einrichtete, den Hauptbemegungen ferner einen Bang geges 
er in Schleſien ein und eroberte es, fat ehe Oeſterreich ein Heer ihm ben, ven man feit dem Alterthume noch nicht geſehen, da er gegen brei 
entgegenzuftellen hatte. Da fam ber Tag von Molmig, we er, der noch Mächte zugleich Fämpfen mußte, jo hatte er doch nicht dem großen Krieg 
nie ein Bataillon fommandirt hatte, nachdem er in feinem Mangel anzu feiner legten Entwidlung gebracht. Diefe Aufgabe überließ er ber 
Erfahrung fih den Rüdjug hatte abſchneiden laffen, dem Feinde fürjranzöflihen Revolution und jenem außerordentlichen Manne, der ihre 
feine That Rebe ſtehen jollte. Seine NAufftellung war nod ganz die Fabnen bis zu dem Grenzen ber civilifieten Welt tragen follte. Um bas 
alte hergebrachte, wie bei Rocroy und Lügen. Die überlegene Öfterrei-) Wunder aber zu erklären, mie ein König von nicht mehr als jechs bie 
chiſche Meiterei iprengte gegen bie preußische, die Friedrich selbit befehslfieben Miltonen Unterthanen im Stande war, fieben Jabıe lang den 
ligte, heran und jchlug fie völig. Doc; mährentbefien hatte der altejbrei vereinten Großmächten gegenüber Stand zu halten, muß man fi 
Marſchall Schwerin mit der unerſchütterlichen Infanterie geſiegt, und|mehrere bejondere Umſtände vergegenmwärtigen. Zuerſt wurbe er, wenn 
die Schlacht war gewonnen, Friedrich triumphirte alfo durch die Kraftioud jparjam, durch engliihe Subfiviengeider unterftügt: Da er ferner 
feiner Infanterie, bie geflegt hatte, mährend er im ihrem Rüden totaljmeiiten® gegen Deutſche Krieg führte, jo verwandelte er die Gefangenen 
geihlagen war. in Rekruten und ergänzte fo bie Lücken feiner Heere. Gmblic war der 

„Eine gute Lektion“ rief er aus, mährenb Europa ſich in Be|Hauptfeind alleım Defterreih, da Rranfreid und Rußland im Ganzen 
wunberung ergoß. Die preußifche Infanterie aber gewann forran eininur eine laue Theilnahme am Kriege zeigten. Glifaberh ſchickte jährlich 
Anfehen, welches fie fih Bis zum Sabre 1792 bemahrte, in welchem eine ruſſiſche Armee, die eine Schlacht lieferte und bierauf, mochte fie 
He der Infanterie der fungen franzöjiihen Revolution gegenübertrat. \verloren oder gewonnen fein, fih nad Polen zurüdzog. Frankreich war 

Erſchreckt durch die Ucberlegenheit und Kraft der öfterreichiichen gegen England im Kampf und wurde ebenso ſchlecht verwaltet, wie an- 
Reiterei bemühte er fich zuerft, ber feinigen, deren er in den Gbenen|geführt. Al dies jeboch macht Friedrich's Erfolge nicht weniger jlaunend- 
Schlefiens ſehr bedurfte, zu verfhaffen, was ihr von militärtſchen werth und bätte ibn nicht gerettet, wenn es nicht die Rüdficht auf die 
Borzügen feblte. Legitimität getbam hätte, Denn zweimal zogen feine Feinde wirklich in 

ber feine Hauptmacht gründete er auf bie Infanterie. Dazu|Berlin ein; doch anitart ihn zu eattbronen, was fie gewiß getban hätten, 
zwang ihn wiederum die Beichaffenbeit des Terrains, da der Krieg ſich wenn fie einen Prätendenten am jeine Zielle zu fetzen gehabt hätten, 
febr bald aus Schlefien in die Gebirge Böhmens zog. Der Artillerie |jogen ſie wieder davon, nachdem fie einige Hunberttaufende vo: Thalern 
und Meiterei konnte er ſich dort nur als Hilfstruppen des Fußhee- als Kontribution erhoben hatten! Nichtsdeſtoweniger gehören feine Thaten 
res bebienen, die, je nach dem Boten, auf dem man fämpfte, von zu den benfwürbigften ver Geſchichte und verbienen ihren Platz neben 


größerer oder geringerer Bebentung maren; furz, er lermte dort bie 
Kunft, die Truppengattungen nah Maßgabe bes Terrains anzumenben, 
jo wie and tie Phyfiognomie desſelben zur Grundlage des Schlacht: 
planes zu machen. 

Auch das numeriſche Verhältniß ber Truppengattungen verän» 
derte er, indem er die Meiterei höchſtens ein Drittel ber Geſawmtzahl 
bilben Tief, mogegen er bie Mrrillerie zahlreicher und beweglicher 
machte. 


denen ber erſten Männer alter und neuer Zeit. 

Der bürgerliche Fortſchritt, der das Fußbeer hatte an die Stelle 
ber Meiterei treten laffen, d. b. das Volk jelbit an die Stelle des ritter- 
lichen Adels, follte von der franzöfiichen Revolution, der Erhebung ber 
mittleren Klaffen, feinen legten Antrieb erhalten. Bald durdglübte die 
ganze Nation das Gefühl ver Entrüftung gegen die europäifchen Mächte, 
die fih vermaßen, fie u hindern, ihre Inſtitutionen auf ber Baſis der 
bũrgerlichen Gleichheit umzugeſtalten. So entfandte denn die Revolution 





Während früher fih der Krieg meift nur mm einzelne befeſtigte Fluthen von friegeluitigen, begeifterten Mannſchaften, die ſämmtlich 
Pläge berumbemente, war Friedrich jet, da er gegen bie Armeen von’ Infanteriten wurden; denn aus eilig ausgehobenen Yeuten iſt ed nicht 
ganz Europa zu fämpfen hatte, die bald aus Böhmen, bald aus Po— möglich, fogleih brauchbare Kavalleriſten, noch Wrtilleriften oder Inge 
len, bald aus Franken hervorbrachen, gezwungen, allen feinen Fein-Inieure zu machen, wohl aber in einem wefentlich kriegeriſchen Lande, 
den auf einmal bie Spige zu bieten, die wirklich ernite Gefahr von das auf feine Waffen fiolz int, bald tüchtige Imfanterijten. Bon dem 
der nur feheinbaren zu unterfcheiben, die Nebenjachen der Hauptſache Enthuſiasmus der Zeit erfüllt, von Natur munter, kühn und bemeglid, 
zu opfern, von einer Armee zur anderm zu eilen, um bie jFeinde nach wurden fie, nachten fie raſch die nöthige Disciplin ſich angeeignet, bald 
einander zu fehlagen, und mit feinen &treitfräften geihidt hauszu⸗ die erfte Armee der Welt. 
balten. Während die eriten Siege die Waffen ver Revolution ſchmückten, 

Aber trogdem, daß der Krieg tur ben FFortichritt jeber Trup-intubirte ber junge Napoleon, ber mit einer angeborenen Kühnheit, mie 
pengattung und durch bie gang außerorbentlice Lage Friedrichs Lebe ſie vielleicht noch nie in einer Menfchenbruft gelebt hat, die ganze Kraft 
bafter, fühmer geworden war, jo war er boch noch weit entfernt von der revolutionären Zeit vereinte, Tag und Nacht die Karten umb ver— 
der großartigen Weife, mie wir ibn in unferm Sabrbunbert baben folgte bie Bewegungen der Heere. Die Bobdengeftaltung, meinte er, 
führen fehen, Friedrich war niemald ans Schlefien und Sachſen, aus|präbeitinire die Entiheidung der Kämpfe und bat Sciafal der Reice, 
dem engen Gebiete zwiſchen Elbe und Oder hinaus gefommen, hatte und ſtete ſuchte und begeichnete er diejenigen, deren Benugung entſchei 


nie gedacht, mit großem Blide die ganze Gentaltung eines Reiches zu 
umfaſſen und den Punkt zu ergreifen, wo der Hauptidlag zu führen 
fei, der den gangen Krieg beende. Niemald war es ihm in den Sinn 
gefommen, auf Wien losjugeben. Eilte er von Glogau oder Breslau 
nad Erfurt, fo geſchah es, meil man ibm, nadbem er einen Feind) 
niebergemorfen, dad Anrüden eines neuen verfünbigte. So ramnte er 
bierbin und borthin, mie ein muthiges Wild, das von der Meute ber 
Hunde umzingelt, ib bald auf vielen, bald auf jenen mirft, weil es, 
jet von dem einen gebiffen, ſchon den Zahn eines anbern fühlt. 
Kurz, er hatte eine große Ummälzung in der Kriegskunſt begonnen, 
aber nicht beendet. &o liebte er es noch, zu fampiren, unb ba er es 
nicht verſtand, in eimer falfchen Bewegung bed Feindes die Gelegen - 


dend auf ganze Länder einwirken mußte. So hatte er gleich erkannt, 
daß Defterreih, nachdem es die Niederlande aufgegeben hatte, nur in 
Italien angreifbar ſei. Entlih an die Spige der italienischen Armee 
berufen, fand er ben Paß von Montenotte, der, zwijchen den Alpen und 
Apenninen gelegen, den leichteften Zugang nah Stalien gewährt, durch 
Piemontejen und Defterreicher bejegt. Durch eine Scheinwendung jedoch, 
als beabfichtige er auf Genua zu rüden, weiß er bie Defterreicher zu 
täufchen, die fogleid ihre Stellung an dem Waffe verlaffen, um ihm 
zuvorzukommen. Während deſſen wirft er in einer Racht ſich raſch auf 
die Piemoatefen, erzwingt mit leichter Mühe den Uebergang und nötbigt 
nad zwei Gefechten den König von Piemont zum Frieden. Sobald er 
in Ober-Ftalien Fuß gefaßt, it er auch ſofort entjchieden, nicht nad 





tem Süden und dem lockenden Befig von 


beit zu einem entſcheidenden Manöver zu erhaſchen fo ſchloß er ſich Floreng, Rom und Neapel 

in fein Lager von Bunzelmig ein, two er mehrere Monate zubrachte, um|jich zw menden, wie es ein Feldherr mit meniger Scharfblit unfehlbar 

das Glück abjumarten, das aud wirklich fam, indem es Perer IN, auflgethan haben würde. Mit den Deutſchen, ſchreibt er an bad Direktorium, 

Eliſabeth's Thron ſetzte. Das Bezieben eined Lagers war noch ein'muß man um Stalien kämpfen, gegen fie Stellung nehmen; find dieſe 

Reſt alter Meberlieferung und Gewohnheit; doch beichränfte es ſich micht|überwunden, dann fällt Italien wie eine reife Frucht den Siegern in 

darauf, fondern um ber öfterreichifchen Armee den Eintritt in Schlefien|ben Schoß. Eben jo raſch und ſicher erfennt er, dap die Etſch allein 
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in Dber » Jtalien die nöthige Stüge für eine fefie Stellung gegen |Sufanterie, Kavallerie und Artillerie und hielten höchſteus eine einzige, 
Deiterreih aemwähre; denn der Po if zu lang, um ih leicht zu vertbei-jebenfo zuſammengeſetzte Divifion außer bem Gefechte, um mit ihr unbor« 
bigen; ber Iſonzo liegt zu weit gegen Diten und fann von Tirol aus hexgeſehenen Fällen zu begegnen. Jeder Divifionsgeneral lieferte für 
zu leicht umgangen werben. Deshalb mählte er die Etſch und Veronalfid gemiffermagen eine ifolitte Schlacht und die Aufgabe bed Oberan- 
zum Mittelpunkt feiner Stellung. Denn, fegte er bem Direktorium aud-|führere beftand nur darin, dem unter ihnen zu Hülfe zu fommen, ber 
einander, wenn bie Defterreicher vom Gebirge her die Etſch foreirenmollen, |teffen bedurfte. Auf diefe Art konnte man indeſſen wohl Nieder · 
fo müffen ſie nothwendig das Plateau von Rivoli überſchreiten; rückten flellagen vermeiden, ſogar Schlachten gewinnen, aber niemals jene nieder ⸗ 
aber durch bie Ebene beran, jo werden fie ſich entweder Werona gegenüber ſchmetternden Schlachten, in Folge deren eine Macht gezwungen wird, 
aufjtellen, oder bei ben Moräften von Legnago, in die bie Etich unter-die Waffen niederzulegen. Mit dem Beginne der unumfhränften Macht 
balb Verona's eintritt; daher muß man die Haupimaffe der Truppen im Rapoleon's wurde die Organifation der Armee dahin verändert, daß fle 
Gentrum, nämlib in Verona, aufjtellen und von dort aus ein Detache · in der Hand des Oberanführers die ganze Möglichkeit Tief, Alles zu 
ment nach Rivoli und ein amdere& nach Legnago zu entjenden und felenticheiden. Napoleon’d Armer war in Corps getheilt, deren Kern je 
nah der Richtung, die der Feind einfchlägt, enıweber das eine oder das desmal die Infanterie war, berbunden mit einer Abtheilung Artillerie, 
andere verflärfen, während man ſelbſt in der Hauptftellung verharrt und/um fie zu unterftügen und einer Abthellung Kavallerie, um durch Res 
zum Zeitvertreib Mantua belagert. Bermöge dieſer tiefen und Mlaren/eognoscirungen ihren Marſch zu fichern. Uber unabhängig von ber 
Erwägungen war Napoleon im Stande, mit etwa 50,010 Mann)Garbe-Infanterie, die feine gewöhnliche Reſerve bildete, behielt er ſtarke 
fammtlichen öfterreihifchen Herren gegenüber Stand zu halten, und indem Maſſen von ſchwerer Kavallerie und Artillerie in feiner Hand, die idm 
er in 18 Monaten zwoölf große Schlachten und mehr als ſechzig Gerjals Blige dienten, welde er im entiheidenden Wugenblide fchleuberte. 
fechte lieferte, warf er Deiterreih zu Boden, zwang es, jeine Stelung|So warf er bei Eylau auf bie unerſchütterlich ſcheinende ruffliche 
am Rheine definitiv aufzugeben und einen Hauptfrieden zu schließen. Infanterie plötlich ſechzig Esladrons Dragoner und Küraffiere und 
In Wahrheit, man fann die Blätter der ganzen Geſchichte durch- öffnete fo eine Brefcbe, die ſich nicht mehr Schloß. Bei Wagram griff 
laufen und man mird nichts finden, was dem. gleicht. Die Kunft ded|er, als Bermadotte die franzöfiihe Linie hatte durdäre em laſſen, mit 
Planet, wie die Ausführung der Kämpfe, Alles befindet fih auf einer hundert Feuerſchlünden das fiegreihe Centrum des Echerzogs Karl an 
Stufe der BVolfommenbeit, wie fie mie angetroffen worden. Und die und jtellte fo den Kampf wieder ber. Diefe mächtigen Referven waren 
ganze übrige Kriegslaufbahn Napoleon’s ift mit benfeiben Zügen bes|die Keule in der Hand des Hrrfules. 
jeichnet: überall dad munderbare Herausfinden desſenigen Punktes, auf Und foll bier neh ein Wort von feinen großen Operationen ge— 
den es in einem Feldzuge ankommt und bie glückliche Geſchicklichkeit, ſprochen werden, womit er die Hinderniffe der Natur überwand, mie er 
aus dem Terrain, wohin die Sri.göverhälmiffe ten Kampf lenken, ſchneebedeckte Gebirge, breite und reiße ade Ströme überſchritt. fo ift 
unertwartete Vortheile zu ziehen, kurz, die gleiche Ueberlegenheit in den freilich Napoleon’s Uebergang über den St. Bernhard, fo ſtaunendwerth 
Bewegungen, wie in ber Kunft, die Schlacht zu liefern; die Bemerjor ii, weit entfernt, dem Uebergang Hannibal's über die Alpen gleich 
gungen haben eine Kühnheit und Sicherheit ohne Gleichen, die Schlach- zu fommen; denn es ift gewiß, meint ber Werfaffer, daß bie Menfchen 
ten find? Wunder von Geſchicklichteit und Geifteigegenwart. niemals etwas Größeres geleitet baten. Aber mie Nüpoleon et möglid 
Man hat Napoleon häufig den Vorwurf gemacht, daß er mur im machte, im Angefihte einer feindliben Armee von 200,000 Mann in 
Glüde ein großer Feldherr war, dagegen nicht im Unglüde, daß er zu drei Stunden eine Armee von 150,000 Mann und 50V Kanonen über 
überfallen und anzugreifen verftand, aber nicht, ſich zu vertheibigen, kurz, Inte Donau zu ſchaffen, das wird für alle Nachwelt ein beifpiellofes 
daß er nie gewußt bätte, einen Rüdzug zu maden. Dies iſt aber, nach Wunder von tiefer Berechnung und ruhiger Kühnheit im ber Aus- 
bed Berfaffere Meinung, ein irriges Urtheil. Denn, ald ein Unglüd, führung bleiben. 
wie das im Sabre 1812, auf ihm einſtürmte, jagt er, fo war das mic Auf ſolche Weiſe zeichnet Thiers am Schluffe feines großen 
mehr einer jener gewöhnlichen Kriegswechſel; das mar das ganze Ger Werkes die Grundzüge der allmähligen Entwidiung der SKriegekunft, 
bäude der Univerfal · Monarchie, welches auf das Haupt bes Verwegenen|die unter dem Genie feines gewaltigen Kriegshelden die höchſte Stufe 
aufammenfracte, der es bis zum Himmel aufzuführen beabfichtint hatte. der Vollkommenbeit erreicht babe. 
Da fonnte von einem geordneten Rückzuge nicht die Rebe fein, und Bedetutungsvoll aber find d.e letzten Worte des franzöſiſchen 
auch fein Moreau würde die franzöſiſche Armee unverfehrt von Mosfan|Hiftoriters , die er ber Gegenwart feines Baterlandes zuruft: „Wir 
nad Warſchau zurüdgebradht haben. Dagegen, ald Napoleon, durch die Bürger wollen aus feinem Leben eine lepte und beherzigenäwerthe 
Defterreicher im Sabre 1796 angegriffen, während in jenem Heere beil@ebre iehen, nämlich die, daz man, fo groß, jo gewaltig, fo weiſe 
Mantua dad Fieber wüthete, und er mide mehr als 10,000 Mann das Genie eines Menſchen aud Nein mag, niemals ibm die Schickſal⸗ 
aufjuftellen vermochte, fi in tie Sumpfgegenden von Arcole warf, um des Landes volljtändig überlaffen muß. ... Und indem ich biefe lange 
die Macht des aumeriſchen Uebergewichts micht über ſich entſcheiden zu Geſchichte unſerer Triumphe und unſere Unglüds beendige, iſt dies 
laſſer, ba zeigte er im ſchwierigen Verhältu iſſen Proben von Feſtigkeit die legte Mahnung, die aus meinem Herzen ſich hervordrängt, bie auf⸗ 
und Fruchtbatkeit des Geiftes, wie jie ſicherlich nicht oft ericheimen. richtige, mwohlmeinenne Mabnung, die ich in bie Herzen aller Franzoſen 





Natürlich jührte er den Vertheidigungekrieg wicht mie bie meiſten frü- 
deren Felbberren, bie ſich merhodiſch von einer Linie zur andeın zurüd- 
jegen, erft wacket bie erjie vertheidigten, dann die zweite, daun bie britte, 
um Zeit zu gewinnen, ein Verfahren, bad jwar an ſich nicht zu unter 
ſchähen iſt, aber nicht ausreicht, um eine Krifis glüdlich zu beenden, Er 
dachte, wie Friedrich ber Große, das bie beſte Wertbeibigung ter An— 
griff fei und führte den befenfiven Krieg nicht anders, wie den offen 
fiven, ſtudirie ſtets das Terrain, ſuchte die wahrſcheinlichen Bewegungen 
und Abfichten des Feindes zu erratben, und ſowie er ibm eine Blöße 
abgewonnen, fiel er mir Bliges-Schnelligfeit über ihn ber und warf 
ibn zu Boden. So that er es Blücher uud Schwarzenberg gegenüber, 
im Sabre 1814, und er würde jich fehließlich geretter haben, wenn nicht 
Alles um ihn ber, Menfhen wie Dinge, anders gemworten wäre. Im 
unglüdlihen Stiege, wie im glücklichen, bewahrte er dieſelbe unverwuͤſt · 
liche Kraft bed Charakters, biefelbe Kühnheit, diejelbe großartige Sicher- 
heit im Ergreifen bes Punktes, wo die Schlacht geliefert werben mußte; 
und wenn er julegt unterlag, jo trug nicht jein militäriſches Genie, 
fondern jeine ſchlechte Politik die Schuld, die ihn verleitete, den unmög— 
lihen Kampf gegen die unbefiegbare Natur der Dinge zu unternehmen. 

Es fann nicht unterlaffen werben, noch eine Einrichtung zu er 
mähnen, die in den Schlachten Napoleon's von ganz; befonderer Wir 
kung war. Vor ihm tbeilten nämlich die Generale ter Revolution ihre 
Armeen in Diviflonen, die aus fümmlihen Truppengattungen beitanden, 


dringen laffen möchte, um fie Alle zu der Erfenntniß zu bringen, daß 
man niemald feine Freiheit veräußern und mil man nicht bau ger 
jwungen werben, fie niemals mißbrauchen darf." 

(Map. f. d. Lit. des Auslantes.) 


Literatur 


Praktiſche Anleitung gur richtigen Auffajfung taftifder 
Uufgaben für Subaltern-Dffigiere der Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie. Mit 24 Tafeln, Brünn, Buihaf und Irrgang 1863, 

E. C. P. Bon dem mur allju wahren Gefichtöpunfte ausgehend, 
daß zur erfolgreichen Löjung geſtellier taftifher Wufgaben vor Allein 
eine Elare und richtige Auffaffung des beabfihtigten Zweces notbwendig 
fei, hat der ungenannte Herr Verfaffer des vorliegenden im allen feinen 
Teilen ſehr gediegenen Werkes ſich ver Aufgabe unterzogen ben jüngeren Kame ⸗ 
raben der drei Waffen ein auf theoretiſche Baſis geftüptes praktiſches 
Handbuch zu widmen, dad mie er jagt dem minder Erfahrenen ben 
Kreis der Auſchauungen erweitern und ihn durch eine Meibe von Stur 
dien zur Grfennnif jener Bedingungen führen joll, von melden bie 
gute Führung und Verwendung einer . Abthellung abhängt. Der Herr 
Verfafer — wir vermutben nicht ohne Grund einen erfahrenen Gene 
ralftobd-Offigier im ihm — denke fih einen Lejerfreis, in welchem ein 
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gewilfer Grad fzientififher Bildung vorherrjät, hat aber gleichzeitig dar⸗ |jemtjcheibende Faktor if, finden fi im diefen 18 Beifpielen beräßrt und 


auf Bedacht genommen, daß auch allen Jenen, welchen eine militäriiche| erläutert, Wir mwirben, zu meitläufig werben, 
geboten werde bie 
Quinteffeng der Theorie, inſoweit fie Gemeingut fein ſoll und muß, ſich 


Fahbildung mangelt, in feinem Werke Gelegenheit 


anjueignen, 


Wir finden im dieſer Abſicht and glei im erften Abſchnitte dad 
Blätter 
nerhwenbig iſt, fie find 


Wichtigſte über Beurtheilung des Terraind enthalten. Wenige 
bieten bem Leſer Alles, was ibm gu willen 
für dem bereit Umterrihteten eine gute und nupbringende Mieberholung, 
dem Laien bingegen ein furger aber nicht 
faßlicher Unterricht. Ein Cytlus von 18 ber verſchiedenartigſten, jpexiell 
für alle der drei Waffen audgearbeiteten Beiſpiele fließt ſich dieſem 
furgen Borumterrihte an. Mefognodjirung eingelner Terraintbeile, dann 
folder, die mit anderen Gegenſtäuden zuſammenhängend ſowohl mehrere 
als aud blos eine einzige Wertbeibigungslinie bilden, Grmittlung eines 
Sagerplaged refpeftive einer KRantonirung für ein Infanterie ober Ra- 
sallerie-Megiment und einer Munitiondslinterftügungs-Meferne, Mekognodr 
yrmg eimed eimgelmen Geböftes, eines zerſtreut Ienenden, eines imit ber 
Sreiteren ober jchmäleren &eite der jupponirten Wngrifferibtung auge 
mendeten Dorfes, Mefognossirung der wichtigſten Kommunifation mir 
Straßen, Bröden, Thaliperren ıc. mit einem Worte, alle jene zablrei- 
ben Bälle, in melden bie felbMftöndige Leitung des Individiums ber 


gar am beichränkter, leicht 


wollten wir jie alle en 
detail verfolgen, e® genüge, daß fie ale ſehr korrekt ausgearbeitet und 
durch nett gezeichnete, durch die fo vorıbeilbaft befannte lith.att. An⸗ 
Raft vom Meiffen ftein und Roͤſch in Wien vervielfältigte Pläne vervoll» 
ftändigt werben. 

Gang im berjelben gelungenen Urt und Weiſe find auch bie fol» 
genden 4 Abſchnitte: Worpoftendienft, Patrouillen gegen ben Feind umb 
Streiffommanden, &icderbeitäbienit während bes Marſches, endlich Wer- 
tbeibigung umb Ungriff von Oertlichtelten behandelt und amögearbeitet; 
überall erfennt man benfelben praktiſchen Geiſt, diefelbee Schärfe im Ur» 
thelle und dieſelbe Präzifion und Gewandheit in ber Anorbuung und Dis- 
pofition, die ben wiſſenſchaftlich gebilbeten, fähigen und benfenden Offi- 
zier Fenngeichnen. 

Wir begrüßen. taber dieſes neue beivorragente Werk öſterreichiſcher 
Intelligenz und Strebfemfeit mit umgeibeilter Freude und zweifeln nicht, 
daf eb überall mit derſelben Beſtudigung gelefen wird, bie wir bei 
ieiner Durkfibt empfunden haben. 

Namentlich if eb der UmMand, daß es von den Offizieren aller 
Waffen gleich vortbeilbaft benügt werden kann, welcher und boffen läft, 
ed werde in Anbetracht dei, von der MWerlagtbantiung wirklih Billa 
| g eftellten Anſchaffungẽpreiſes ſich eineh Jabireichen Lejerfreifes zu erfreuen haben. 








Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 

*(Wien.) Wir haben früher berichtet, daß das Fürſt Windiſch⸗ 
Grip Dragoner-Megiment von Brandeiß nah Wien verlegt werben 
wird. Die Divifton bed Megiments, welde in Main und Frankfurt 
Rationiete, wird durd eine Diviſton des SKüraffier- Megimentd Prin von 
Preußen erfegt. — Aus Alaujenburg ſchreibt man und, daß ber bor- 
tige Brigadier GM. Freiherr von Schneider zur Armee nach Stalien, 
angebli nah Conegliano überiegt wurde, da GM, von Weymann 
von biefem legtern Orte nah Drtohac in Militärfroatien die Beftime 
mung erhielt. — Die Feldipitäler Mr. 9 und 10 gu Trevifo und 
Trient wurden aufgelaffen, und deren Rechnung&vertrerung den biefigın 
Garnifond-Zpitälern Mr. 1 und 2 yugetviejen, 

© Im der Marine-Bildungsamftalt ift die Zahl der ganzen Breiptäge| 
von 15 auf 22 um» jene der halben Freipläge von 10 auf 16 erhöht | 
worden, während die übrigen 22 Pläge Zahlplätze zu fein baben. Die| 
neu errichteten 7 gangen umd 6 balben Kreipläge find für Bewerber 
and der Berölferung der Küſtenländer ohne Unterfbied, ob RNeſe im 
Staatädienfte ſehen oder nice, befimmt — und bürfen nur dann, wenn 
feine jich geeigneten Bewerber aus den Süflenländern melden, aud an! 
andere Bewerber verliehen erben, I 

”. Bei der vom Militär-Merar verlautbarten Lieferung zur 
Sicerftellung der Berpflegsbedürfniffe wurde bezüglich der Qualir| 
tät der Naturalien Folgendee feftgeiegi: 

Das Brot ift aut reinem, ganz gefunden und vollfommen maga 


| 


Der Hafer muß gut troden, rein, von ber Durhichnittäbeichaffen- 
von ber beten unb mittleren Gattung, wenigſtens Ab Pfb, per 
Mepen im Gewichte ſchwer fein. 
Das Heu muß ebenfalls troden, unverfhlämmt, von gutem Geruche abger 
geben werden, und barf nicht mit Grummet, ſchlechtem Heu ober Schilf 
vermifht ſein. Es ift in vollmichtigen Portionen mit Kreusband gebunden, 
‚bei melden Pfund vorſchlagen muß. 
H Das Stroh darf nur trodener, gefunber Gattung fein, und zwar 
| Tel das Bettenftrob aus langem Bundſtroh beſtehen, wogegen bas Streuſtrob 
auch vor Rittſtroh abgegeben werben fann. 
Die Steintoblen müflen amögereift, nicht maß, gut brennkar, ohne 
 &ried, und rein, db. i., frei vom Staube, Erd; und frembartigen Their 
Im fein, umd nice mit Heineren Stüden ald von Ginem Aubifjoll befteben. 
Die weichen Holzkohien müffen vollfommen troden, ohne Griet und 
ohne Staub jein, nicht ın Heineren Stücken als zu Einem Kubifjel beftchen, 
nah dem Megenmah ohne Kreuz gehbäuft augemeflen, und mit dem 
Gewichte. von wenigſtens Amanzig brei Pfund per Degen abgegeben werden. 


Franfreich. 


® Die „Prance* enthält einen Arifkel über den Bonelliſchen 
Telegrafen, der auch uniere Leer intereffirem bürfte. Derfelbe ſoll 
| bei feiner Anwendung in England ganz außerocdentlich günftige Erfolge 
ergeben haben. Meder ver Mbratftone’fche noch der Morfe'ihe Apparat 


| beit, 
nö. 


zinsmäßigen Meble oder Horn, oder in Ermanglung beifen von Halb⸗ genügen mebr für das Bebürfnif der Schnelligkeit der Uebertragung, da 
frucht, von melden fin Korn ober Borihußmehl oder Gries wegge⸗ die Zabl der Depefchen täglih mähst. Im Jahr 1858 war die Zahl 
nommen, und bei 100 Pfund Frucht, 12 Bund Stleien abgefondert der in Frankreich beförberten Deprefhen 464,000, 15859 599,000, 1860 
worden find, zu erzeugen; wohl ausgebaten und wenigftent 24 Stunden 720,000, 1861 921,000 und 1862 1,856,000, Dat ift eine Zunahme 
alt abzugeben; übrigens jedem zu verbadend.n Gentner Meti Ein Pfund von beinahe BO Proc. fäbrlih. Der Morſe“che Apparat ergab in Franfs 
des im Verkeht befindlihen Satzes beizugeben. Aus 100 Pfd. Mehl’ reih bi 5 Dräbten 100 Depefchen von je 20 Morten in der Stunde 
find 87 Vortionen Brot & Bi, 2. in Laiben zw 2 Pert. oder bei 5 Mngeftellten und 5 Apparaten auf jeber Station, Der Benelli’ 
20 Port. Brot & 50 Lot im Baiben zu 1 Port. zu erjeugen, und ſche Apparat ſoll etwa das Dreifache leiften mie der Morſe'ſche, und mur 
es muß der Laib Bror im Zeige ausgewogen 3 Pfund 23 erh, ganz umgebilvete Arbeiter verlongen. Er beruht auf ber Meprobuftion 
vefpeftive 573/, Loth vollfommen gut autgebaden, aber 3 Pb. 7 Roth, der Depeſche ſelbſt durch chemifche Einwirkung der Gleftrigität auf 
eefp. 50 Loth wiegen. Bon dieſem Gewichte darf bei einem mehr als beſonders bereitete Papier. Der eleftriihe Strom ift nur bergeftellt, 
3 Lage alten Brote das introdnungs-Kalo bei erflerem 3, höchſtens umd rengirt an der einen Station durch bie Zinfen eines Kammes 
4, bei fepterem 2, hochſtens 3 Loth nicht überfchreiten. 'von 5 Nadeln in Form brauner Punkte anf bad Papier, wenn tie 

Dad Mehl darf nicht zu jambhältig fein, und es können auf Zinken eines chen folkn Kammes von Madeln auf ber andern Gtation 
Grund einer chemiſchen Unalyfe höchſtens 10 Loth Sand vom Mühlftein auf bie Buchſtaben ber Originaldepeſche treffen. Der Nachtheil des 
auf Einem Gentner paffirt werden. Bezüglich der Qualität ber zur Syſtems ift, daß man es nicht urter 5 Drähten anmenden kaun. Hert 
Mehlerzeugung verwendet merdenben Brotfrüchte wird beftimmt, daß das Bonelli bat anfer feinen übrigen bedeutenden Eigenſchaften aud bie ji 
Korn wenigitens 75 Pfund und die Halbftucht wenigſtens 77 Pfund vortreffiih mit anderer Leute Erfindungen brüften zu fönnen. Der Bor 
per n. ö. Mepen zu wiegen babe; die Körner biefer Brorfrüchte müſſen nelli'ſche eleftrifche Webſtuhl ift bekanntlich eine Erfindung des deutſchen 
die natürliche Farbe Haben, vollreif umd unter jih moͤglichſt gleid, dann! Mechanitere Hipp, welcher ſchon vor Jahren einen ähnlichen telegraphie 
vollfommen geſund fein, dann müffen fie vom Btaube und fremdartigen ſchen Apparat, der auf der chemiſchen Wirkung der Elektrizität beruht, 
Samenmerke berart gereinigt fein, daß bei benjelben nach ſcharfer Brober erfunden bat. Der chemifceeiekterifche Telegraph Boneli’s ſcheint und 
Reuterang nicht mehr als 1%, Progent per Mehen abfallem darfen. Imur eine Verbefferung bed Hipp’fgen zu fein. Der frühere von Hipp 
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Afiiıibene, fo überaus firmreidhe Schreibapparat gab erwa 450 Buchflaben In einer Stunde 150 Schuß auf einera Stande ohne Mebereilung 

fh der Minute, alfo 9000 Buchkaben in der Stunde auf einem Drath,joder Ungenauigfeiten im Anjeigen würden vielfach andberwärts zu dem ne 
der urue Boneliffche Apparat gibt 72,000 auf fünf Drätden, erhörten zählen. 

Preußen Die Erfahrung zeigt, daß Mifperfländniffe und Unglüdsfäle am 

* Beſten vermieben werben, wenn bie Anzeiger auf fein Signal — mit 

* (Die Militär-Shieffhule in Spandau.) Die Milirdes|Horn oder Klingel, auf fein Mufen vom Schüten ber, überhaupt auf 

Schießſchule ift Berporgegangen aut der Gewehrbruͤfungekemmiſſton und weitet midtd zu achten haben, ald auf den Gall des einſchlagenden 

eh ft als Direftorium und Gtamın amd Hoc velllänbig im ber Geſchofſes. 


eßſchule enthälten, Signale werden aur da angemendet, wo beflimmte Scheiben in Ber 
Die eigentliche Schule formirr fh vom 1. April bie 1. Olteber wegung zu fegen find, als Beiden, daß ber Schühe fdußfertig iR. 
jeben Jahres aus Kommandirten mad zwar: Die den Mannſchaften ber Schießſchule auferiegten Bedingungen find 
por Infanterie · Brigade 1, zufammen 36 Offigiere, vertbeilt auf drei Perioden. 
aus den 9 Füſiller · Regimentern 4 Offigiere, Die erſte Periode worgugäweife Diftangen, welde in der Schiefübung 
sufammen 40 Offiziere; ferner aus jedem Infanterie-Batalllon der Barde,jver Armee worfommen, angeftrigen und freibändig mit etwas gefleigerten 
Bihle und Püflliere ein Unteroffigier ober Gemeiner. Unforberungen in der Anzahl ber Mannsbreiten und Ringe, Statt bes 


Der Dienſt befteht in Inſtruktion — vorzugsmelie praftifcher Ma-|Shiefens miı Anſtreichen befürwortet Dancer das Schießen mit Uuflegen 
tur: Patronen-Anfertigen, Gewehrreparaturen unb dergl, fermer in Turnen, und deſſen Ginführung in bie Gciefübung der Ürmer Uls Wittel zum 
Bafonnetiren, Diftanzefhägen, Unfhlagübungen, Scheibenfhießen und Ge-|Amed: dem Mamne Gelegenbeit zu geben, feine Waffe und die zum richtigen 


fechte uübungen. Schießen nöthige Lage derſelben mit Mube und Bequemlichkeit keunen zw 
Für die JInſtruktion ſtehen zu Gebote vorjugtweiſe eine reiche lehren, iſt das Auflegen ſichertr, zwingt den nicht zu zweierlei Stellung, 
Sammlung von Gewehrmodellen der eigenen Arme — eime fbejifisirtelob freihaͤndig ber angelegt, iſt alſo ald Vorſchule zum Freihändigfdiehen 


Chronologie unferer Fleinen Feuerwaffen vom Luntenſchloß bis zur Zünde/direfter zum Bmede führend, Ws Ummwenbung im Melde betrachtet, dürfte 
mobelwallbürhfe und Zündmadelgewehr 3/1802. Muferbem eine große Un-|ein Wnflreichen, wie ed am Mfahle ‚nor ber Scheibe geſchieht, unenblih 
zahl intereffanter Feuerwaffen anderer Armen, in ben Meobellen meuereriviel jeltener vorfommen ald das Wuflegen. 
Erfindungen aus feidigen Ruͤcſichten nicht fo komplet, ald man dieß eigent- Die zweite Perlobe führt ben Schügen, welcher die Leiftungsfähigfeit 
lich erwarten dürfte. Für die Iuftruftion iſt ferner von großem Werthlieines Gewehrs auf allen Diftangen und auf die denfelben entfpredyenden 
die Einrichtung einer befonberen Büchjenmacher-Werfftatt im Schießdauſe /Ziele nunmehr kennen gelernt bat, mehr im den Wechſel günftigen und 
dein Mittelpunft far allen Dienftberriebs, und allem Perſonal der Schieß · ungünſtigen Abkommens ein. Der Unzug ift der in ber Urmee befimmte 
Schule ſtets zugänglich. gewoͤhnliche Schiehanyug; das Schießen finder meiftens freibändig, auch 
Das Turnen gilt ald mefentlihes Fundament ber Audbilbung zum liegend , figend und knicend fat, Es wechſeln bemeglide Scheiben auf 
Schuten. Ein geraͤumiger, gut audgeftatteter Turnplag ift günftig zwiſchen näheren Diftangen mit verhältnißmäßig Fleinen Zielen auf weitere Diftanzen. 
den Schiefftänden angelegt. Das Bajonnetiren mirb mit dem Turnen Die dritte Periode iſt gewiſſermaßen ſchon ein angewanbied Schießen. 
gern zur eigentlihen Wehrgpmnaftif kombinirt. Er bat biäher ih immer Vollſtändig feldmarſchmäßiges Bepäd, belichige Zmilhendiftangen, verſchie · 
glũdlich fo getroffen, daß unter den fommanbirten Offizieren ſich tüchtige|denartige Ziele u. f. mw. geben dem Schüten Gelegenheit, von dem früher 


aub ber Gentral-Turnanftalt bervorgegangene Lebrerfräfte befanden. Grlernten umter wechſelnden Chancen ſelbſtſtaͤndig Anwendung zu machen. 
Im Diftance»Schägen wird feiner der bekannten Methoden ein Aufer diefem Bedingungtſchießen treten noch bin: 
befiimmter Vorzug eingeräumt. Die Gcharnborft'ihe und Sochſtetter'ſche 1. Brüfungse oder fogenannteh Projentihießen. Bor dem 


Reben ſich gleich. Die große Anzahl meuer Erfindungen in ſinnteichen Beginn der erfien und nad dem Schluß der 3. Periode ſchießt jeder 
Jafttumenten bereichern als fhägenswerthes Material das Inventarium dei Schühe auf 200 Schritt Scheibe Nr. 1 angejtrihen 5 Schuß im bequemen 
am Ruriofitäten aller Art reihen Waffenſaales. Ungug. Dieſelbe Prüfung, theilt angeſtrichen, theils freihändig auf vers 

Ein gewiffer natürlicher Inſtinkt für Diſtanzen, wie er 4. ®, del jSiedenen Diſtanzen refp- Scheiben wieberbolt fi außerdem häufig während 
Jäger eigen iſt und wie er nur durch fehr häufige und anhaltende Wieder-|ver 3 Perioden. Die aus dieſen Uebungen bervorgegangenen Trefferpror 
zolungen für das Auge ſich aneignen läßt,- gilt für das ſicherſte, für den|jente dienen dann als Maßſtab, melde Refultate unter gewiffen Umftänden 
gewöhnlichen Jufanteriſten freilich auch nur felten anzueignende Mittel. man von einer im Schießen ausgebildeten Truppe erwarten darf, 

Die Uebungen im Diſtange-Schäten beſtehen alfo vorzugäweife darin, 2. Belebrungsfdiehen. Die verjchiebenen dem Direftorium als 
dem Auge die verſchiedenen Bielobjefte in natura täglih wieder auf ver⸗ Gewehrprüfungekommiſſion zufallenden Verſuche fommen dem Perſonal der 
ſchiedenen Diftangen gegenüber zu ftellen, bie Chargrung immer nur gegen Schießſchule theilmeife mit zu Gute. Es gehört ferner hierher bad Schießen 
beftimmte bemeglie Ziele üben, bie benannten Diftangen fofort abſchreiten |mit verfhiebenen anderen Gewehren unferer und fremder Armeen, Zünd« 
und bie richtige Benennung erproben zu laffen. nabelfarabiner, Minie-@ewehr, Wallbüchſe und Umufette und die praftir 

Für den Anſchlag ſieht man wenig von verſchiedenen ſinnreichen ſche Drmonftrirung der Flugbahn, der plongirenden Wirkung gegem ent 
und fünftlihen Borübungen. Durh Freiübungen und Wehrgpmnaftif lernt|ferntere verdedte Wufftellungen und der Durchſchlagkraft der Geſchoſſe. 
der Schüge Herr feiner Gliedmaßen zu fein. Es bleibt mur übrig, ihm Zu bebauern ift ed, daß verſchiedene Wahrnehmungen über bie 
dae Bemmufitfein beizubringen, welches bie naturgemäßefte Koͤrper · und Glie⸗ Leifungsfähigkeit unſeres Zündnadelgewehrs ſpeziell für den Feſtungt - 
deritellung fei, um dem Gewehr im Auſchlag als ſichere Stüge zu dienen. und Belagerungsfrieg noh wenig Beachtung in den betreffenden Kreifen 

Nah verfhiedenen, ben Büchfen- und Standrofr-Schügen entliehenen|gefunden haben. Auf den Schiefftänden faffen die eigenthümlichen Tofalen 
Manieren im Anſchlag it man auf die rein reglementarische,, ald auf Berhältniffe obigen Krieges nur unvolltommen ſich darſtellen. Man Hat 
die maturgemäfefte Auſchlagſtellung für die Gewiſts · und Längenverhäft-| Nichts gehört, dab bei den Belagerungdübungen vor Graudenz, font fo 
niffe unjeres Gewehres, zurüdgefommen, Die Bebler im Schießen werben/reih an Erprobungen moderner Fragen, Verſuche gemacht worden find, 
faft gar nicht einer mangelnden Fertigkeit im Zielen, ſondern einer man-|welde Wirkung das Zündnadelgewehr in der Hand meniger guten Schügen 
gelhaften Haltung, ungeſchidtem Wbgieden und baburd bedingten ſchlechtemſhaben fann teils zum Gnfiliren von Walllinien oder Sappenfchlägen 
Abfommen zugeihrieben. Die verſchiedenartigſten, mehr oder weniger finn-/(vom Zube des Giacis and), theils gegen Blochhäuſer oder aus dene 
reihen Zielmaſchinen figuriven nur ald Inventarium des Waffenfaales.|felben, erenelirte Mauern, Palliſaden ze. und endlich zum Plongiren ver« 
Schießen mit Plagpatronen, Grleichtern bed Auſchlags durch Aufiegen jind|bedter Aufftellungen. 


die geläufigften Hülfsmittel für ſchlechte Schützen. 3, Gefechtsübungen. Um bie Umfiht, raſchen Entſchluß und 
Dad Sheibenfhieben gilt nicht als Hauptjwed, fondern aldjprompte Schuffertigkeit zu üben, merben verfchiebene im Felde vorfom- 
wejentlihe Grundlage zum Endzwed. mende Wechſelfaͤlle künſtlich dargeſtellt. Damit beginnend, daß dem ein- 


Ein Hauptaent iM vom Wornberein auf die eraftefte Scheibendis- zelnen Manne, welder patroullirend ein fremdes Xerrain abjuhen fol, 
eiplin gerichtet. Genaue praktiſche Einſchulung aller Mannfhaften in denjan beliebiger Stelle plötzlich eim Ziel ſich zeigt, einen feindlihen Schuhen 
für das Anzeigen vorgefriebenen Formen, ſttenge Mafregeln gegen Nach |daritellend, deffen baldigft zu gemärtigendem Schuſſe zuvorgefommen werden 
lüffigfeiten und Unorbnungen, bie zu einer Störung im Schiefen ober muß, fleigert ſich biefe Uebung bis ſchließlich zu vollſtändigen Tirailleur« 
zu Unglüdsfällen führen können, forgfältige Inftandhaltung ber Kugelfänge gefechten im Walde. Dajzwiſchen Salven gefähloffener Wbtheilungen gegen 
ermöglichen, daß bie auf den Sceibenitänden jo jehr ind Wewicht fallende raſch erfcheinende, raſch verſchwindende feindliche Rolonnenfheiben, Augriffe mit 
Beit auf dad Weuferfle awsgenugt werben fann. blanfer Waffe, Auflöfen, Sammeln — furzum ale Wechſel, bie geeignet find, 


einen Theil ber Erregung und Unruhe hervorzurufen, bie im Felbe fo 
weſentlich als Faktoren negativ auf bie guͤnſtigſte Anwendung ber Schuf- 
waffe einmirten, 
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bildung zum Schühen, Handhabung bes Dienfles und der Dissiplin vor 
ber Scheibe, wie jle am gwedenefprehendflen, bechniſche Cinrichuung ber 
Schiefftände und Scheiben auf‘ Grund der auf Schießſchule exprobten 


Dem Salvenfeuer wird eime ziemliche Bedeutung beigemeffen und Erfahrungen x. 


dasfelbe unter den verſchiedenartigſten Umfländen häufig wiederholt: Quarrö- 
four, moeiglieberig, vierglieberig, im Steben und Knien, auf — 
und gleich nach einem raſchen Avaneiren oder Retiriren. 


rungen ber Armee wenig zu Gute. 


Dittel an Raum, Zeit, 
verfügen, iſt vorherzuſehen und ift aud fehr berechtigt. Es gilt nun, 
Aus Mangel an Beachtung kommt von dem hier gemachten Erfah |bas, 
Man Fännte jih aber auch begnũ · Anwen dbare anzunehmen, den von der Schießſchule zurüdkehrenden quali« 


Die Einwendung, die Schießſchule habe über ganz ansnahmsweile 


Bed ıc. und über ganz freie Diäpofitionen ju 
was auf Schießſchule anderd gehandhabt wird, zu prüfen und bas 


gen, wenn bie Schießſchule nur den einen Mugen hätte, den das Direl- ifehten Behrerkräften einen angemeffenen MWirkengäfreid anzuweiſen und 


torfum berfelben vorgugämeife ſich verſpricht; 
Verbreitung gleihmäßiger Prinzipien über bie zwecmaͤßigſte Aut, 


den Erfolg zu beobachten, 


(Mitte. Blätter 0. Gourbiere.) 


Perfonal-NRadridten 






@rnennungen und Beförberungen, 
Die Dberfillewtenamis : 


Markus Sandmann, Dr., vom 21. FelmdigerBataillon, beim 4. Baiallien 


und rgänzungsrbejich ‚be 61. InfanterierMegimenis Groffärf Mitolaus Epefarewitfch 


Iofef Berres Erler von Perez des 3. Uflanenrrgimenit Erzbergen Karl jum| Thronfelger von Muflamb. 


Rommanbanten bed 4. KüraffierRrgimemis Kalier Herdimand mit eimfimeiliger Belaffung 
in feiner jepigen Gharge. 

Der Zitular » Oberfilieuienamt Abolf Graf Alberti, Rommankant bes Militär 
Geftäted zu Ris-Ber, zum wirklichen Oberfilieutenant in ber Militär Geiirk- Branche. 

Anton Rottas ». Heldeuberg, dei zeitlichen Mubeflandes am Büegermeilter 
der DilitinGrenpRommunlsät zu Brasr, 

Die Mafore: 

Dito Breiherr >. Schollen, des 8. Sufiaren-Regimente Rurfürft Friedrich Wilhelm: 
von Heffen Kaflel, zum Oberflieutenant im Ropimente, 

Johann Freiherr v. Mppel, des 48, Uhlanenfrgimmss König Franz IL beider 
Bleilien, zum Oberfilieutenant beim 4. UblanenBegimente Katſer Bram; Yofef. 

Deheun Dipanıli, des Ziroler JhgerDegimenis Katfer Gran Jeſef, zum Plap- 
Kommantanten zu Bogen. 

Aud dem zeitlichen Muhelanne werden wieder Angreibellt: 

Die Oberlieutemanis: 

Mlerander Erler von Yankhard, (Domicl Gray), zum 30. Imfanterie-Megi- 
mente Dom Miguel, 

Seſef Weyerl, (Domicdl Baden bri Wien) zum valanten 31. Inft.Bgmt. 

Georg Nudolf, Domicli Auffig), zum 28. Infanterie-Birgimente Bitter 
von Benebek 

Der Unterlirmtenant erfier Mafle: 

Samille Salomon, (Domicil Brag). zum 3. Infanterie-Megimente Kürf 
Lichtenftein. 

Der Hnterlientenemt pwelter Rlaffe: 

Alfee® Wippert. des Mubeftandes (Domich Wien) wire mit 1. Mär, 1868 
in nad Militär-Imvaltdendaus ju Tyrnau eingeteilt. 

Der Hauptmann zweiter Slafle: 

Mivolf Divoregat von Hukmburg, ed 27. BrelbiägerBataillons, zum 
Shauptmann erfter afle. 

Der Oberlisutenant: 

Diter v. Michal⸗wot i ver 30. Meid-Yäger-Waon. zum Kaupt. zweiter Rlaffe. 

Der Unterlientenemt erfter Maffe: 

Janoz Freiherr von Bufchmann, bes 10. Weld-Diger-Batalllens, zum Ober 
Lieutenant (Rang: 1. März 1869). 

Der Untrelientenant zweiter Mlaffe: 

Seinzich Bitter von Föbraneperg, des 8. BeldeJäger-Bataillens, zum Unter 
Hewtenamt erfier laſſe. 

Der Rabet: 

Eugen Friedbeih Gomandfy. des 21. Frldjäger-Bataillond zum Unterlieutenant 
qweiter Zlaffe beim 8. Helpfäger Bataillon 

Zu BegimemttrWergten erfker Rlaffe, de Mestmentb-Mergte zweiter Raffe: 

Poriy Paffaı. Dr, br 82. InfonterierMegimends Er herzog Heinrich. 

Anteı nötgen, Dr., bed 58. Infanteriergiments Erjherjog Stephan. 

Otto Kreh, Dr., red 87. Infanterinttegiments Mbroßherzog von Medienburg- 
Schweriu. 

Karl Wender, Dr., des Sarniſone Spitales Mr. 3 zu Wrag. 

Bu Megiments-Mlergtem zweiter Flaſſe, die Ober ·Aerzte 

Peter Bollini, Dr, vom Barnifons-Bpitale ju Berona, beim 4. Bataillon und 
Ergängungs-Beyirke des AnfamterleMegtments freier von Maroele Mr. 7. 

Bafl Paten, Dr, vom 13. HomanınBanstirts@renz. Infanireie-Mepimense 
beim 4, Beteillen und Ergänzungs-Begirke des watenien St. Smfanteriifegiments, 

Sofef Stecher, Dr, von der ImfanterierBguickompaguie zu Hainburg, beim 
A. WBeteillen und Ergkugngäbrjitke des 2, Seofamtenie-Megimente Kaiſer Mlrander 1. 
won Aupland. 

Alsit Raifer, Dr., vom 27. Geld-Fige-Bataillon, teim 4, Bataillon una Br 
gänjungs-Brzirke des 57, Infanterie-Regiments Oroßhergog von Decdlenburg · Schwerin. 

















Ebuard Paffau, Dr, vom 3. Dguliner Grenz + Infanterie » Megimenie, beim 


1. Biramer&renyInft-Ragmt, Kalfer Kranz Bofef. 


Sran, Flalta. Dr, vom 6. Infanterie » Migiment Graf Eoronini, beim B, 


Pionier-Batuillen, 


Mathias Siſchka, Dr., vom 18. Makrten » Zeugs - Arlilerie + Kommando, beim 


4. Bataillon und Ergänzungsbezirke bei 49. InfanterirMrgiments Freiherr ». Geb. 


um UnterAlnie: 
Der abfolviere Zögling a6 nieberen Behr » urſes ber meblginifch « hirurgiſchen 


Joſefs · Alademie! 


Salomon Darter, beim 25. IntanterierMegimente Breiherr d. Mamula. (Bang 


14. Bebruar 1868) als dem Tage ber erlangten munbärzlihen Apprebation.) 


Zu Unter ThierMergtem: 

die abfolvirten Milttär-Böplinge dıb höheren thierärgtli—en Lehrlurfes: 

Grany Mildner, beim 14. Urtillerie-Megimente Ritter v. Fig mab 

Karl Mildner, bei der 19, — — — 
Mit 1. Mär; 1803 haben 

and der jmeitem im bie erfe Behalts-Rlaffer 

die MilitäreRechmungsMereffiften: 

Gratien Mafanz, des Barnifons-Gpitals zu Brap. 

Ferdinand Rafimaur, bed 10. Beld-Füger-Wataillons, 

Alexandet Stasjkierwic, des Garnifond-Bpitals zu Befib. 

Dtanislans Turezunshi, bet BermifontBpitald gu Lemberg. 

Jehann Damon, dei 15. Fri Aäger-Bataillonk. 

Michael Werchacti des 15. Imfonterieregimenis Hrrjog zu Raffau. 
Soren; Zolkiewicz, des 32. Infanterie-Mgmis. Erzh. ran, Ferbinans wär 
Anton von Malejovich, des Militär Invalibengaujes ju Tyrnan. 

Franz Halbhaus, des 27. Arl-PigerBataillond. 

Anton Smwierina, dei LandedBuhrweiend-Lommandbo zu Brünn. 

Iobann Podleſchak, des 25. Injanterie-Regimenis Freiherr von Mamula. 
Zum Miltär-Rehnungs-Meceiüten erfter Waffe, der Mechnungerlene: 

Biel Fifcher, des 64, Infanterie » Begimentd Grofdergeg won Gadıfen 


Weimar · Eiſenach 


Mir t. Mär; 1868 haben verzuräden: 

and ber zweiten im wie er ſte Gehalts-Maffe: 

die Nechnuaas · Stabd · eldwebel, bezichungbteriie Wachtueifter: 

Lorenz; Pleſchko a5 Militärchengkeu-Depots für Böhmen, je Rimburg. 
Gonfantin Ejemerinsßi, des Zrausportöhaufes zu Wien. 

Johann Kalliwoda, des Mitrierhengien»Depots für Böhmen, u Rimburg 
Yobann Patreka, res Militär» Hengäen-Depets für Kroatien zu Warasbim 
Rarl Ender, des Militär ArzneisIufitutet. 

Anton Olauſchke, des Wilitär-Crfiütet zu Mavanp. 

Ylob Fifcher, des BandıssFuhrmeiendkemmanke in Wien. 

Anton Grohmann, dee 14. Hufaremlegimenie Graf Palffy- 

Martin Swoboba, bed MiltärsdenaftenDrpsts zu Brap. 

Mori; Polaney, des Militär-Invalidenhaufes zu Prag. 

Adolf Böhm, des 16. InfenterioMgmis. Freiherr v. Mernharbt. 

Zu Rehaunge-Stabsieltwebeln, bepiehungdwelfe Wachtmeißern zivelter Meile: 
Be Unter-Dffiziere dee Truppen-®tandes, und mar: 

Iofef Friedrich, Weldwebel des 28, Inft-Rgmis. Mitter v, Menebel, mil vorn 


Hufiger Belaffung in ber Rymis,-RednungeKanylei. 


Bean; Möller, Oberjäger des 18. Feld-Fäger-Bateillons, mit der Minihellung 


vum Sandeufzubrwrienufemmanto ju Prag. 
Mnten Qlumpar, Feldwebel dei 85. Infamterietrgimenis Graf Degenfelb, mit 
Belaffung Im Begimente, 


Khemes Jaro ſch, Beltwebri des Barnijont-Bpitaled Rr. 1 in bien, mit vor 


üfiger Belaffung vofelbfl. 
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Yotann Sladeczek, Wochtmeiſter bes Militir-Befätes zu Piher, mit vorläufl- 
ger Belaffung bajelbf, 

Johann Buriam, Pelbwebel des 68. Jaft-Agmis. Freib. d. Steininger, mit 
Belaffeng im Regimente. 

Heinrih Meich, Feldwebel des 4. Imfanterie-Mrgiments Soch⸗ und Deutih- 
meifter, wit Belafjung im Megimente. 

Franz Groß, Wahtmeifter des Bandes Puhrmelens- Kommando zu PreAb, mit 
Belaffung bafelb. 

Johann Heid, Melrwebel des Bi. Inft-Rgmt. Erpderzog Karl Ferdinaud mit 
Belaffung im Begimente. 

Aion Wiberal, Fahrer des 1. ArmerBelrSpitald mit ber @inthellung zum 
Garnifomdfpitale zu Mantua. 


Die Regimentösllerzte 2. AL, : 

Sohann Albrecht, Dr., vom 4, Bat. bes AP, Inf.-Rrg. zum B. Juf. Meg. 

Iofef Fuhrmann, Dr., vom 4. Bat. des 31. Inf-Aeg. zum 51. Infteg. 

Janan Ulrich, Dr., vom 5, PlenMBat. zum 53, InfMep. 

Bernhard Hacgeh, Dr., vom 4. Bat. des 7. Iuf.-Öleg Groß. won Medtlenburg 

Schwerin zum 2. Rür-Weg. 8. Marimilian von Balern. 

Ehuard Schwarz, Dr., vom 4, Bat. des 61. InfrMey. Sroßf, Nik, Ejefaremifh, 
Xhronfolger von Rubland, zum 8. Kür Weg. Prinz er, von Keffen. 

Yaul Jankowits, Dr, vom 4. Bat. 36 2, Jaf. Meg. Kaifer Mler. L ven Rufl, 
zum 14. Hui.Rrg. Braf Palffy. 

Die DbersMette: 

Auzuft Muchmeier, De., vom 6. Bat, des Tiroler Ihg-Weg. Kaiſer rang Jofef 


Johann Hoffmann, Führer des 80, Inf Mgmis, Prinz Schleswig · Kolfein-| jur Inf-SchulsRowp. zu Haluburg. 


Slũdebutq. mit Belaffung im egimente, 

Hugo Mofenheim, Torporal bed aufgelaffenen Landes Fuhrweins- Rommanbo 

zu Bemberg, mit der Einthellung zum Zanbes-Fuhrweiens-Rommande zu Brünn, 
Verleifungen. 

Dem Gontre-Apmirale Auguft Ftriheren von Sourdeau der Bije-Momirald-E harak. 
ad honeres. 

Dem Oberfien Anton Weißt, der Armeranzes, in Anerkennung feiner langjährigen 
eriprieflichen Tätigkeit old Votſtand ber Militär-Zeichnungsabtheilung, und 

dem Oberflt. Joſef Scheda ves 62. Inf.uRey. im Anerkennung feiner bervorra 
genden Peiftungen als Vorſtand ber Lithograpgie-Mbtheilung des militäriichgrograpdifchen 
Zaflitutes den Orben der eifernen Stone 3. Maffe. 

Dem Gtabsfelbw. 1. Klaſſe und Bebäuteaufieher Johann Toma bei deffen Leber 
nahme in den Mußeftanb im Umerkenmung feiner Adjäprigen belobten Dienftleiftung dab 
flberne Ver dienſtlreuz 

Ueberſettungen 

Im Denieftabe ı 

Die Borflände der 6. Abth. bei dem Banbei«@enwralsRombo,, u. j. : 

Der Gen. Maj, Karl Bobinger von Temetvar na Ofen, 

Der Ober Ferdinand Mayer von Alfo-Mufjbach von Udine mach Hermanuf, 

Der Oberft Felit von Smwiatkiewiej von Zara nah Udine 

Der Dberft Peter Tadorowich son Hermannflabt nah Zara. 

Der Dberfiit, Anton Grach von Ihl-Deg. Kalſer Franı Iofef Ar. & zum Uhl »Reg. 
König Franz II, beiber Sicilien Rr. 12, 

Der Majer Hannibal Maynaud vom 27. Inf. Rey. zum 28, 

Der Mojor Alfeer Graf D’Orapprimand vom 4. Upl.rWrg. zum 9. 

Die Majore : Karl Belan von 7. uns Maton Haizinger von ®. Upl-Reg. zum 
3. UhL-Reg. 

Emil Freih. von Orezp, Ritter. 1. M.vom Iazpgier-Kumanier quũ.Neg. Rr. 13 
zun Guß.Weg. Kön. Friedrich Wilhelm III, von Preupen Mr. 10. 

Theoter Haupt, Hptm. 2. Sl. vom 30. zum 37. Helv JägBat. 


Jeſef Maier, Dr., vom 23. Inf Reg. zum 27. FelsgigBat. 

Benedikt @ria, Dr., vom 19. Juf.Aeg. zum 21, FelvZäg.Bat. 

Anton Kreuger, Dr., vom 31. Feld Fäger: Bat. zum 18, Ral-Beugb-Art.-Somdo, 

Martin Bienbacher, Dr., vom 75. InfMeg. zum 6. Bat. bes Tiroler Vg-Wrg. 
KRaifer Franz Yofef. 

Balımtin Janeeie, Dr., vom 86. Inf-Dieg. Groß$, Fert. IV, son Xodlane zum 
31. Feld · Jaget · Bat. 

Iofet Schranil, Dr., vom 3. Bat. dee 58. Juf.⸗Ueg. zum Garn⸗Spit au Eemberg, 

vudwig Mbeözter, De., vom 9, Urmerfel-Bpitale zum 49, Inf.reg. 

Jeſef Lahodny, Ober - Wund ·Arzt, vom 25. Inf.-eg, zum 11. GrenzInf-eg 

Die Unterelergte : 

Philipp Noſenbaum, vom 4. Bat. des 31. InfReg. zune 3, Bat. d. 4, Inf, 

Fel⸗edrich Mlito wot Ritter vor Bhotta, vom di. Inf-Beg. zum 11. Grem · 
Inf.Reg. 

Yofef Petrives, Mil-Berwalt-Offifial 4. St. von der GeuleDireftion au 
2eruberg gu jener in Kralau. 

Penfionirungen. 

Die Oberfle: 

Viktoria Für WindifchsGräg, des 8. HußaremMgmis. Kurflrt Frledrich 
Wilfelm von Heffen-Kaffel, aus der Dispomibilität im den zeitlichen Ruhekanb, 

Satlande t Maabl von Blanfenwaffen, Kommandant des 4, Küraffier- 
Regiments Kaifer derdinand, auf feine Bitte in dem mwohlserbienten Vuhe ſtaud. 

Der Dderſtlieutenaut: 

Iofef Schuppler, Rommandant drd Militär -Heugnen ⸗ Depets in Böhmen, in 
den wohlverbiensen Ruheſtand mit Oberfirns-Gharalter ad honares, 

Die Majore: 

Iofef Bayer v. Bayeröburg, des 23. Inft.-Agmis. Ritter d. Benebrt, 

Zubwig Fabry von Muminieft, des 3. Hußaren + Regimenie. 

Zunmig Mehaß, des 7. Gußaren-Megiments Mreiberr von Simdſchen. 

ran; Frethett von Euſch, des 3. Uhlanen Regiments Eriherzog Marl. 

Iguaj von Eccher zu Ecco und Marienfreud, Plap » Kommandant ju 


Konfentin Waphirt, Oberlt. vom Ufl«Reg. Ralfer Franz Zofef Mr. 4 jum Bohen, auf feine Bitte in ben mwohlverdienten Nubefland, 


USL-Reg. Ka iſet Mlerander IL, von Rußland Nr. 11. 

Wenzel Freih. tot von Dobrz, Cberlt. vom Rür-Reg. Kaifer Rilolaus I, von 
Rofland Ar. 5, jum Kür.-Reg. Prinz Karl von Preufien Ar. 8, 

Simon Bogdanovic, Unterlt. 1. Kl. vom 10. Gremz · Jaf.Neg. zum 78. 2..I.R. 

Die Unterkleutenants 2. RL: 

Corill Milankovie, vom 3, Brenz Inf,-Reg. zum 11, Linien Jufr Meg. 

Midarl Uomie, vom 3. ExenjFafReg. zum 21- Linien-InfRrg. 

Deſef Zreler, vom 6, Brenz. Inf.-Meg zum 23. Linien: Inf.-Meg, 

Rubelf Dragancie von Drachenfeld, ». 6.Greny-InfNrg. zum 53, BJ. R. 

Peter Hirjan, von 6. OrenyInfReg. zum 87. Linien Inj.-Öteg. 

Merig Edler von Memig, vom 6, Kürfeg, Prinz Mer. von Hefien zum 8. Zür.« 

Beg. Prinz Karl von Vreufen. 

Theodor Hafenrichter, Hauptm. Muptı, 1, Rt, beim Barn.Mubitor, zu Rurkäburg, 
and dem überzähligen in pen defin. Stand, 

Franz Mafchek, Rittm.-Aur. 1. RI. vom Garn. Hub, zu Karlöburg zu jemem zu 
Salzburg. 


Die Hauptleute 1. Mi. : 

Gran; Eheuerfauf, des 54. Inf.eg. als zeitl. ins. (Dom.: WirmenMeuflabt,) 

Bugen von Vinkovich, re 63, Juf-Reg. Kin, Wilhelm II. der Niederlande 
als geil, iad. (Dom.: ÜWaradpin.) 

Karl Ettel, des 79, Jaf.⸗Neg. ale zeit. inv. (Dom,: Börz.) 

Mori Marti, Bitte. 1. Kl. des 8. Huß.Reg. Charf. vom Heifen-Kaffel ala jeitl. 
ind. (Dom. : Oi. Bölten.) 

Hermann Mathoff, Rittm. 2. Mi. dei 7. Rür.Meg. Her. von Braunfhmeig als 
balbinv, (Dom.: Zeplıp in Böhmen.) 

Die Oberlbeutenants : 

Arnold Zifch, red 24. Inf Heg. als zeitli Ins, (Dom. : Rabaup.) 

Moriy Hafer, des 12, Kür Meg. als geil. ins. (Dom. : Brünn,) 

Stefan Schaitine®y, des 53. Zuft.-Mgmes, Etzhetz. Leopold, als realinwalld 
(Demiell. Agram.) 

Der Unterlientenant zweiter Mafle: 

Ferdlaund Freiber: Zinn v. Zinnenburg, dri 33. Injt-Mgmtis, Braf Gyula 


Eutwig von Hadarn, Hptm.-Hubit. 1. Pl. vom Barnifomd-Mubit, zu Saljburg zujim ben zeitligen ARuheſtand. 


jenem zu Linz. 
Die Regimenss-Werzte 1. MM: 
Iefef Fifcher, Dr. vom 51. Inf.Reg. 3. Landes · GeuKomdo. zu Lemberg. 


Wralbert Woita. Ober-Bund-Mrjt des T. HuprMeg. ald zeitlich inpalit, (Dom,: 
Rabkerdburg in Gteiermart.) 
Josonn Hammer, ſturſchnled des zeitl, Ruben. als realiny. im dem bleibenden 


Auzuf Mather. Dr., vom 6. Kür, Reg. Prinz Mer. von Heffen zum 11. Art Reg, |Rubefland. (Dom. : Kreibip in Böhmen.) 


Kauf eigenes Aniucden,) 
Karl @fch, Tr., von ber 4. San Komp. zum 13. Infeg. (auf eig. Unfuchen,) 
Zofef Klabutfchar, Dr., vom 10, GrenyInf.Neg. zur 4. Sanitäts.Rompagnie 
(auf eigenes Anfuhen.) 
Jeſef Babitzeu Dr., vom 1. BrenyInf.-Neg. zum 10 (auf eigenes Anfuchen.) 


Sıgentbümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drufvon 7.2. ( 


Mathäus Oelmack MilBerpflegem. 1, SA. in den leitenden Muheftand, 

Die erbriene EhargesQuittirung mir Beibehalt des Milic⸗Charalt. wurde bewilligt: 
Kerl Wilpelm Freiberr von Enobloch, Kpim. 1. Ri. des Gen -Duartierm,-Stabei. 
Threbor Jeruſalem Edlen von Salemfels, Spim. 2. ML. des 75, IuiReg. 

(Dom: Prag) 
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iti de. Nichtsd il ef bermals der Li 
Die feanzöfige Erpedition nach merne. den beräcigen Colded, befim 


L eigentliche Bedingungen das Verderben ber fremden Armeen enthielten, 
und den Ruͤckzug ber Verbündeten in bie Terras ealicutes und gegen 
v. G. Die Wichtigkeit und die möglichen politifhen Folgen der Vetacruz bedangen, d. i. der fidhere Untergang der Europäer. 
franzöfichen Erpebition nad Mexiko find von fo wefentlihem Jntereſſe, Frankreich jedoch wies biefe Präliminarien zjurüd, und nachdem 
daß wir biefen Feldzug genau verfolgen müfjen, zymal wir unfere Rach-!General Prim fih den neuen Aufträgen nicht unterziehen wollte, ſondern 
richten aus ber direfteften Quelle ſchoͤpfen. feine Truppen zurückzuziehen erklärte, Eugland bereits früher eine direkte 
Um das Bild des Ganzen zu verbollfändigen, geben mir in kurzer Einmiſchung abgelehnt hatte, und Spanien ſich auch meitern milttärifchen 
Sie auf ven Anfang der Streitigkeiten zurüd. Seit der Einnahme) Schritten entziehen wollte, fo übernahm Frankreich allein die Miſſion, 
des Forts St. Jean d'Ulloa durch die Frangofen, hatten England, Spa-Imelhe urſpruͤnglich der Zweck der Tripel -Allianz war. 
nien und Frankreich mit ber merifaniichen Regierung mehrmals Verträge Der Vertrag von Soledad war zerriffen und Prim ging mit 
geihloffen, die jedoch von den häufig wechſelnden Präſidenten in der|feinen Truppen nad der Havannah zurück nachdem er vier Monate. in 
Reten Anarchie des Landes eben fo oft gebrochen wurden. Frankreich Mexilo gewefen war. Das franzöfliche Korps, unter ben Befehlen bes 
allein ſchloß in den lehten zehn Jahren drei Traktate, die ſedoch ebenſo Generals Lorence, mar 7500 Mann flarf und faum hatten die Spanier 
in kürzeſter Friſt verlegt wurden; das Ultimatum, welches Saligny dem das Sand verlaffen, fo rüdte Borence; vom Hauptquartier Tehuacan gegen 
BPräfidenten warez vorlegte, batte ein gleiches Schidial: Juarez ver) Puebl.. Nah einem fiegreihen Treffen bei 2a Gumbres gelangte er 
ſprach Alles und hielt 18. Sene Gelder, die jur Entſchaͤdigung nah Amozoc, einem befeftigten Plage unmeit von Puebla; dieſes konnte 
Englands und Frankreichs aus ben Holfeinfünften erhoben wurden und er aber ungeachtet aller Tapferkeit nicht übermältigen, ſondern mußte 
im Leihamte ber Stabt Meriko beponirt waren, wurden auf Juareg's fich zutückzichen. Seine Abſicht, wie er fagte, die Merifaner ind freie 
Befehl entwendet; eime ſyſtematiſche Beraubung der Fremden trat ein, Feld zu loden, mißlang jedoch, und nah ſchweren Berluften mußte 
und binnen Jahresfriſt waren bei 100 engliſche und franzöſiſche Kauf- Lorencez bis nach Tecamulacan zurückgehen. Da erhielt er die Mad 
fente beraubt und aus bem Lande getrieben worden, 30 getödtet; die richt, daß General Marquez, ber ihm mit 2500 Reitern zu Hilfe kom ⸗ 
Eingebornen durch Steuern und Erpreffungen aufs Höchſte gedrückt, men folte, von Zaragoza bei Gumbret angegriffen wurbe und ein bin- 
ergriffen enblich felbft die Waffen zur Bertbeibigung. tiges aber glüdliches Treffen beftehen mußte. Zaragoza aber ließ Loremerz 
Angefichts folder Miffethaten und Verlegung aller Menfhenrechtelmiffen, daß er das Franzöflihe Korps bei Ortzaba, unweit Tehuaran 
wäre ed Feigheit von den europäffcben Regierungen geweſen, länger ſtill⸗ anzugreifen gebente. 
ſchweigend qugufehen. In Folge deſſen fchloffen England, Franfreich Die Niederlage des Generald Lorencez und bie Beihämung ber 
und &pauien eine Zripel-Allionn am 31. Oftober 1861, morin dielfrangöfiihen Armee hatten die Eitelkeit der Frauzoſen ſchwer getroffen, 
drei Mächte erklärten, daß fie gegenüber ver Millfür, dem bevrüdendenjund von’ biefem Augenblif an war von friedlichen Ausgleich feine Rede 
BVerfabren der merifanischen Regierung, jum Schupe ihrer Angehörigen|mehr. Lorencez wurde rüdberufen un General Forey zum Kommans 
fih zu einer gemeinſchaftlichen Expebition in dieſes Land geeinigt hatten. |danten der merlkanifhen Expedition ernannt, dem 30,000 Franzofen 
Hub ben vereinigten Staaten warb bie Mitwirkung angeboten, biefelfolgten. Bei feiner Ankunft erließ Forey eine Proflamation, worin er 
aber von Seward unter Beziehung an Monroes Lehre abgelehnt. Tagte: „daß er micht gegen bie merifaniihe Nation, fonbern gegen eine 
Es war beiäloffen worden, baf nicht mehr ala 10,000 Mann Handvoll Menfhen ohne Gewiſſen zu fimpfen gefommen jet, bie alle 
nach Mexiko gefenbet werben follten. Spanien, weiches fowohl durch Menſchenrechte mit Füßen treten und das Land terroriftijdh ausbenten.“ 
die Nähe, ald die Verwandtſchaft der Sprache in Merito mehr Einfluß Bei feiner Ankunft tbeilte Forey feine Armee in zmei Korps, 
bat, ald bie andern Mächte, wurde einftimmig am bie Spihe der Erpe-|eined unter General Douai, ber gegen Ortzaba feine Stellung nahm, 
bition geftellt, und jollte 7000 Mann abgeben, mährend Fraukreich 3000 das andere unter General Bazaine, beffen Hoantgarbe General Ber- 
Mann fiellte, England dagegen, deſſen Regierung fih in bie innern An-|tbier führt und welches bie Straße von Beraernz gegen Jalapa und 
gelegenbeiten ber Diertkaner nicht einmifchen wollte, follte blos den Perote beſeht Hält. Die Stellungen find ſehr glüdlih gewählt. Bisher 
Transport beforgen und etwas Marine beiftellen. jedoch (d. i. bis Mitte Dezember 1862) waren nur Heine Gefechte mit 
Kaum war biefed beſtimmt, fo eilte General Prim nad Beraerus, den Guerillas vorgefallen, wobei namentlih die Zuaven unter Berthier 
bejegte biefe Stadt, ohne bie Franzofen, bie noch nicht abgefegelt waren, die Kavallerie bes Generals Mobrigues angriffen und in bie Flucht 
gm erwarten; bort ſetzte er ſich gleich in Werbindung mit ben merikani-|fchlngen. 
ſchen Führern, deren einer fein Verwandter war, und ergriff ſogleich die Bir laffen nun eine Skigge der franzöflichen Generale, bie in 
Führung ber ganzen Expedition. Als die Franzofen lanbeten, fanden |Merifo kämpfen, folgen: 
fle, daß General Prim ein eigenes, politiſches Syſtem im Lande einge Forey, ber natürlich die Aufmerkſamkeit zumeift auf fi zieht, 
führt hatte, dem fie, ald bie Schwächeren ſich fügen mußten, Statt alajit 58 Jahre alt, trat 1822 als Zögling in die Kriegsſchule von St. 
Schutzinacht aufzutreten, batte fih Prim in Verhandlungen mit Leuten) Eyr umb machte den erften Felbzug in Algier mit, wo er bis 1844 blieb, 
eingelaffen, mit denen eben Verhandlungen nicht möglich waren. Abmiral/und enbli bie Kolonie ald Oberft eines Infanterie-Megiments verlieh. 
Zurien be (a Gravisre meldete bieß nah Fraukteich und neue Befehle]1848 zum Brigabegeneral ernannt, hatte er großen Antheil am Staat 
ergingen an General Prim, bem Beſchleumgung in ber Erefutive auf- ſtreich und wurde im folgenden Jahre Divifionsgeneral. In der Krim 
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befehligte er bie Meferve und für eine kurze Zeit das Belagerungäheer.|birt, hat, wie aus den jüngfien Berichten ber RebellensZeitungen her» 
Sn Stalien war er ber Führer ber erften Diviflon, gewann bat Treffen beilvorgebt, drei furdtbare Angriffe auf das Fort M’Allifter, am Ogeeche ⸗ 
Montebello, wofür er tat Geoffrem; ber Legion und. bie Würbe eines Fluſſe, gemacht. Die Mebellen berichteten am eriten Tagen, daß ber 
Senatord erhielt. Im Lager beiChalons fommanbirte Forep eine Divifion, | Montauf vom Sen ſchweren Geſchühen bed Forte zurüdgetrieben und 
welche bie neuen Infanterie-Panöver ausführte und blieb feitbem in Garnir|befhädiger werben fei; am zweiten Tage verfünbeten fie jedoch, daß 
fon in Paris. Sein Ruf und bie großen Erfahrungen, die Forey in Guropalber Angriff auf bie Befeſtigung von bemfelben Schiffe erneuert worden 
und Afrika gemadt hatte, fo mie jeine befannte Mäßigung, beflimmten/und biefes mieder in demſelben Zuftande wie Tags zuvor, zurüdges 
ben Kaifer, ihm feine jehige Stellung anzumeiien, wo er Solbat und trieben fei; am britten Tage enblich melteten fie — mieber badjelbe. 
Diplomat zugleich if. Seine bisherigen Verfügungen bezeugen, daß Die Thatfage, daß bie Mebellen eingeftehen, der Montauf habe drei 
bad im ihm gefeßte Vertrauen ein verdiente iſt. Tage nad) einander das Fort bombarbirt und mährend des Bombar- 

General Donai, wie bie meiften franzöfifchen Generale, bat ſeine dements beftändig im Bereiche ihrer Kanonen gelegen, bemeift zur 
Sporen in Algier geholt; diente jpäter in der Krim und Stalien, wo Genüge, daß bie Gefchoffe ihrer ſchweren Mrtillerie das Schiff nicht 
er fih Häufig auszeichnete. Kurz nach Uebernabme bei merifanifchen)im Geringften befhätigen Fonnten. Sie gefteben nachträglich felbit 
Kommandos ſchrieb Forey an Douai, damald Oberften bei ber Jufan⸗ ein, daß ihre foliden Geſchoſſe an dem Drehthurme (Turret) bes 
terie, ob er ihn mit Generaldrang begleiten wolle, was Douai annahm|Montauf in Stüde gebroden jeien, ohne irgend einen wahrnehmharen 
und jest bie vorgefchobene Divifion bei Origaba befebligt. Effett bervorgebradt zu haben. 

General Bezaine, aus einer in der Kriegsgeſchichte Frank ⸗ Nah den Proben, welche der Weehawlen im Sturme und ber 
reiche beiannten Familie ftammenb, iſt 1811 geberen, mar Zötzting Montaut unter dem Feuer bet Forts M'Alliſter abgelegt haben, iſt 
des polytehnifhen Imftitutes und ging fobann nach Algier. Nahles wohl nicht mehr zu zweifeln, daß die neu fonfiruirten und ver 
vierjäbrigem Dienfte wurde er Lieutenant und ald folder am Schlacht: |befferten amerikaniſchen „Monitors" im jeder Hinfiht ein entjchiebener 
felde mit dem Ghrenlegionsfreuge geſchmückt. 1837 machte er mit|Erfolg genammt werben können. 


ber Fremdenlegion ben Feldzug in Spanien mit unb fehrte 1839 Kapitän Ericfon erhielt gleih nam der Fahrt bed Weehawten 
ald Kapitän nach Algier zurüd, wo er gegen Marocco mit zog und|folgende Depeihe vom Befehlöhaber des Schiffes: 
1850 jein früheres Regiment, die erjie Fremdenlegion ald Oberſt „Kort Monroe, 22. Jänner.“ 


übernahm. Bei Sebaftopol wurde Bazaine von Ganrobert und Per „Bir jind bier glücklich angefommen und befinden und Alle wohl. 
liffier wiederholt belobt und nad dem Abzug der Ruffen Komman-|Am Dienfag, ungefähr um 2 Uhr Nahmittags mußten wir das Schlepp- 
bant von Sebaftopol. tau des Dampferd „Boarbman” feiner Sicherheit wegen losmachen; 

„Was num die meueften Worfäle auf dieſem Kriegsſchauplatze das Wetter war fehr drohend. Cr lief zurück mach ber Deleware 
anbelangt, fo follen bie Franzofen zu Ende Deyember v. 3. eine, | breafmwaterd, Wir hatten Dienjtag Rachts einen furdtbaren Sturm 
von ihnen allerdings nicht zugegebene Niederlage erlitten haben, welche vom Norboften; bie Wogen gingen ungefähr breifig Fuß bad. Das 
Mabriber Blätter mach Briefen aus ber Havannab vom 15, Jänner Schiff mwiberjtand dem Wetter herrlich und bemegte ih nur menig. 
db. 3. fedoch wie folgt melden: Ale uns ber „Boarbman” verlaſſen hatte, refüſirte ih dad Tau bes 

„Das franzöfiiche Heer ‚;.12—15000 Mann ſtark, verließ unter Iroquois — und ich’ bin jetzt überzeugt, daß dies weiſe war. es 
dem Befehl des Oberbefehlsbabers am 24. Dezember Jalapa, um vou ſiern, nachdem der Sturm jich gelegt batte, nahm ich das Schlepptau 
dort aus die Gegend um Puebla und de los Angelos zu befegen und des Iroquois. Dieß derangirte die Maſchinerie diefes Schiffes , in 
leptere Stadt au beingern. Ernſthaften MWiterftand beforgte man auf Folge deifen ich das Tau wieder löſte und ganz allein bier ankam. 
diefem Wege nicht umb daher iſt es zu erklären, daß bie ÄFramgofen/Der Iroquois kam am unter Dampf und if jept bier.” 


ihren Marfh auf der Heerſtraße fortſetzten. obme fih durch Seiten John Rodgers, 
patrouillen und vorgefhobene Detadements gehörig zu beden. Das Kapitaͤn des eifenbepanzerten Weehamter. 
meribanifche ‚Heer hatte inbeffen volfommene Kenntniß von den Beme- Der Kapitän des Schlepp-Dampferd „Boarbman“ T. F. Marſhall 


gungen bes Feindes und gelang es ihm mad und nach, feine ganze| berichtet in einem längeren Schreiben ungefähr basjelbe und ſagt am 
Bergartillerie, beitehend aus 40 Stüd gezogenen Kanonen, in einem Schluſſe: „Ih bin jegt überzeugt, im Folge der Art und Weiſe, 
Hinterhalt awiihen Zalapa und Perota aufzufellen. Das frauzoͤſiſche wie id der Weehawken benahm in einem ver furchtbarſten Stürme, 
Here übernachtete am 25. zwifhen San Miguel del Soldado und/die wir bier feit Jahren gehabt haben, daß derſelbe nah Guropa 
Guatepeb, feine Worpoften waren bis Tepititlan vorgefhoben.\oder mad irgend einem anderen Punft ber Welt jegeln könnte.“ 
Am Morgen bed 26. Dezember verfünbeten drei Signals Amerifa bat auf's Neue bewieſen, daß die alten Kriegsmarinen 
ſchüſſe eines merifanifgen Wachtpoſtens dem franzöflichen Heere die Europa's nichts mehr werth find und daß bie Monitors ber neuen 
Anweſenheit des Feindes und bad Gentrum und ber Nachtrab ſahen Welt allein im Stande wären, alle berzeit beſtehenden Kriegofchiife 
fich plöglic einem vernichtenden Kartätichenfeuer ausgeſeht, während) Englands und Frankreicht zu vernichten. 

der Bortrab vom der merifaniichen Kavallerie angegriffen und fait REITER: 

ganzlich vernichtet ober gefangen genommen wurde. Der Berluft ber 


Frangofen beträgt über: 5000 Todte und Gefangene.“ gedankenfpäne und Lefefrüchte. 
B. Wir haben während unferer langen Dienftzeit über die nicht 
Die nordamerikanifen „Monitors.“ vom Geidid begünfigten Thaten unferer alten Armee im Jahre 1805 


mande Uetheile und Räfonnementd gebört, deren Schiefheit und Einſeitig · 
€. Es if von vielen Seiten bezweifelt worden, daß bie motbejfeit wir zu berichtigen mit unterlaffen fonnten, und wenn wir in dem 
ametilaniſchen eifenbepangerten Kriege ſchiffe, nah dem Monitorfpitem|eipen diefer Sprecher und Kommentatoren der Geſchichte umberbliden, 
gebaut, feetüchtig feien, d. h. daß fie große Stürme ertragen und fihlwußten wir bemerken, daß es meiftens junge Männer waren, melie Im 
deßhalb meit von dem Küjten entfernen fönnten. Die jüngten Grejturgen Unlauf ihre Cpargen erlangten, immer mur ihr „Ih“ in ben 
fahrungen haben dieſen Zweifel gänzlich gehoben und bemiefen, wielWorbergeunb ftellten und die Leiftungen und Zäßigfeiten ber Vorgeſehten 
aus ben unten folgenden Berichten ber Kapitäne Rodgers umb/Hefritelten ı. Denen gleicher Gefinnung der „Meugeit“, falls folge ba 
Marfball Hervorgeht, daß biefe Schiffe dem furchtbarſten Sturme ſind, möchten wir, zur Daruachachtung Xacitus folgende Scildetung 
Troß bieten, wenn große Kriegäfchiffe, nach dem alten Syſtem gebaut, ülgricola's*) amempfehlen: Nicht ausgelaſſen nah Art ber Juͤnglliuge, 
Zuflucht in den Häfen ſuchen müſſen. Der Kampf zwiſchen dem, Mo⸗ weiche dad Ariegeleben zum Tummelleben machen, noch arbeitäjchen, 
nitor" und „Merimac“ hat die ungeheure Kraft der neu erfundenen benühte Agricola den Chargenrang und Unerfahrenheit im Dienſte feined- 
eifenbepanzerten Schiffe bargethan und jeit bem Momente biefer See⸗ megs zu Lufbarkeiten, oder zu Urlaub, — fontern er ſtrebte von Erfah 
flat finb große Werbeflerungen in der Konftruktion der meuen|smen zu dermen, ſchloß ih an die Beften am, drängte fi zu feinem 
Monitors vorgenommen worden, fo daß fie nicht nut gegen feindliche⸗ — 
Geſchoß wiberflanbsjähiger,, ſondern auch bei jebem Wetter ſeetüchtig *) Mgricols Julius, Couſul und Gtatthalter von Britannien, ermark fi burd die 
find. Die Fahrt des „Monitors“ Weehamken beweijet dieſes Faltum|Befingung des Feldhertn Balgerus und bie Unterjehung ber Schotten fo großen Ruhm, 
auf's Schlagendſte. daf Kalfee Domitian eiferfüchtig, ihnum’s Jahr 92 m. Cht. vergiften Tief, Tarltud, jein 
Der Montauf, von dem berühmten Kapitän Worben fomman-| Säwiegerfohn, beſchrieb deſſen Erben. 
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Gehhäfte aus: Prahlerei, lehnte Feines aus Lauheit ab, und bamdelte ebenjWerpflegeweien erhielten wiederholte Befehle, ſchne! auf verſchiedenen 
fo behutfam als eifrig. , Mie frohlodte er über Thaten, die ihm zum|fBegen Rolonnen zum Trandport der Lebensmittel zw errichten; allein tbeild 
Aubme auöflelen; auf den Unorbner, dem Feldherrn, bezog er als Unter: hatten biefe Beamten niht Ihätigfeit und guten Willen genug, indem 
gebener ben Erfolg." ſich ihre methodiihen Köpfe nit bis ju dem Drange der Umſtände 
Man geftatte mir aljo meine Anſichten anjubeuten: erheben Founten, theild befanden fi dieſe Beute wirklich in jehr großer 
Die rufſiſche und öfterreihifche Armee war befamntlih im Movem-|Berlegenheit, weil die Muffen mur wenige Pferd den Bauern freiließen, 
ber 1805 um Dlmäg fongentrirt, unter General Rutufom, ale KRomman-|welde dieſe Trandporte führen follten (welch' unverantwortlihes Betta- 
danten en Chef geftellt, und mochte aus 104 Bataillonen, worunterigen viefen auch 1813 im Marſch aus Böhmen burh Sachſen unb 
20 öfterxeichifche, und 159 Eskadrenen, worunter 54 öfterreiifche and Deutſchland zur Laft fällt) — er alfo an nötigen Fuhrwerken mangelte. 
20 @ifadronen Koſaken beflanden haben. Später noch vermehrte diefel Dad Brot. wurde auf dem Wege ſelbſt meggenommen, ſowohl von den 
Armee der Großfürſt Eonftantin mit dem Korps ber. Barden, 10 Ba-|Detahements, die zur Bedechung dienen follten, als von dem jahlreichen 
taillone und 18 Gäfadronen, zufammen 8,500 Mann flart. General Troß von Plünderern, welche hinter der Armee herzogen.“ 
Eſſen, welder fpäter neh mir 10,000 Mann nahrüdte, konnte an So fand man, daß es unmöglich fei, in der bezogenen &tellung 
der Schlacht nice. mehr Theil nehmen. Dir öſterreichiſoe General Mer-|ju verbleiben und beſchloß, mie bereit# gejagt warde, vorzuruͤcken, und 
veldt, mwelder mit zwei Savalleri»Regimentern nebit einigen ſchwachen den Feind aufzuſuchen. 
Infanteri»Bataifonen aus BSteiermarf über Ungarn auf dem Anmarſch Bevor hatte man jedoch Streifparteien aus öfterreihiihen Truppen 
war, rüdte zur gehörigen Zeit ein. beſte hend auf den rechten Flügel audgefhidt, melde nah Tribau unb 
Das aͤſterreichiſche Korps führte FEML. Fürſt Johann Liehtenflein|Zmwittau gingen, wohin ber bei Gyadlau im Böhmen ſtehende EH. Ferdinand 
und beftand bie Infanterie aus ‚ſechſten“ Bataillonen, melde erſt feitigleihfalls einige Abtheilungen leichter Truppen entfendet batte, um eine 
ungefähr einem Monat ausgehoben, bewaffnet und ererzirt worden waren, |Rommunifationsfette zu unterhalten. 
denn nah der damaligen neuen Organlſation zählte jedes Regiment Der Abmarſch aus dem Bivouak bei Olmüg follte jhon am 25, 
6 Bataillone.*) November ſtattfinden, allein die Tags früher beraudgegebene Diſpoſition 
Die. Stellung bei Olmüg war für bie alüirte Armee fehr gut. hatten einige Generale noch nicht genügfam „einftudbirt*, und fo gefchaß 
Wenn mir in die Belchreibung diefer Stellung eingehen, wird gewiß|diefer Aufbruh erk am 27. Brüb in.5 Kolonnen, bavon am linken 
jeder Militär die Wahrheit des Gefagten einſehen. Eine gute Kartelglügel die 4. Kolonne FML. Fürſt Johann Liechtenſtein und die 5. 
yar Hand kann die Sache noch deutlicher machen. Kolonne EML. Fürſt Hohenlohe führten; Würft Bagration und FME. 
Die Armee war hinter dem Dorfe Olſchau aufgeftelle (23. Novem-|Kienmaper , dieſer mit 14 Göfadronen, befehligten die Avantgarde, Bei 
ber), mit dem linken Flügel an die March und dem rechten über die dem rufjiihen Warbeforps befanden fi beide Monarchen. Der in ber 
Anhoͤhen binter Tobolau. So biveuafirte man in brei Linien. Das Vorrückung begriffene Lofoftand betrug an 84,000 Dann; jener ber Bram 
oͤſterreichiſche Korps formirte die Meferne auf den Hähen Hinter Schno-/zojen wird mit 80,000 angenommen, 
belin und hatte beſonders die Beſtimmung den Uebergang über bie Bei Wiſchau ſtieß man zuerſt auf den Feind, ber ſich unter bem 
Mord; zu fihern, darüber zwiſchen Mimlau und Olmüh mehrere Brüden|beneral Sebaftiani zurüdjog. Die Mieten fhmeihelten fih mit der 
gefglagen waren. Das dies befegte Terrain große Vortheile gemäbrte, Hoffnung, daß die feindliche Armee bei Brünn feine Schlacht wagen würde, 
if einleuchtend, wenn. man in Betrachtung zieht, daß von den Unhöhen |Daf biefe aber gewagt werden würde, Fonnte mad bem dort aufgeſtellten 
bei Nimlau bis zum rechten Flügel der Poſition dieſes jo erhaben iſt, Truppen wohl mit bezweifelt werden und mochte jih jene Hoffnung 
daß man im Falle eines Angriffe, beinahe auf eine Meile weit bie Berfauf die tagen Nachtichten gründen, die man über die Stärke und Siei- 
mwegungen des Feindes wahrnehmen, und biefen, wegen des fanften Ab⸗ lung ber Franzoſen hatte. 
Banges der Mnhöhen mit den Geſchühen befreien konnte. Gin Motaft Mir fönnen und auf bie Details des Bormarfches der Alliirten nicht 
dedie den rechten Plügel und bie Blate, ein zwar Meines Flüßchen, leinlaffen, nur mit matten Zügen die darauf folgende Schlacht zeichnen und 
welches längs der Frout hinfloß, würde unter einem Kartätfhenfeuer ehrhier mebjtbei bemerken, daf der Sommandirende en Ebef bie erſte Dis 
binderlich gamefen fein. pofition des Öfterreihifhen Generals Weyrother, ber die Funktionen des 
&o hätte man ben Feind erwarten, und eine Schlacht, im Müden |&eneralquartiermeifters verſah, anftatt in Vollzug gu ſehen, abänderte umb 
die Feſtung, annehmen ſollen. Denn immer beffer ift jenes Heer daran, wie man anfänglich mit dem rechten Flügel vorgebrungen war unb dem 
das im geſicherter Bofition ſteht, als jenes, das der feindlichen ent- Ifinfen Flügel zurüdgehalten Hatte, plöhlich und ſchon im Ungeſicht des 
gegen geht. Feindes dad Entgegengefegte ausgeführt werden follte. Man machte ſonach 
Und warum blieb man in diefer Poſition nicht ſtehen? fragt derjeinen Marſch links, verlor Britt und Terrain, führte höchſt gefährliche 
Lefer. Der dagegen ſprechende Baftor warı „Mangel an Verpflegung“, /Kreugungen der Kolonnen herbei, und fand ben Beinb dort nicht, wo man 
welcher ſchon To mander Urmee gefährlih war; er trieb die Allüirtenlipm fuchte. 
vorwärid. Wir Finnen nicht umterlaffen, über diefe Zuſtände folgendes General Weyrother hatte hinreichende Talente, aber eb fehlte ihm 
Gemälde aufjurollen **): „Die betäubende Gejhmwindigleit, mit welder diejdie nöthige Gelſtesruhe und Feſtigkeit im Beharen feiner Befcplüffe und 
unglüdlihen Vorfälle aufeinander folgten, bie Tollheit am gar keine deßhalb gab er dem Millen Kutuſow und jenem „Höherer Berfonen” nad 
Möglichkeit eined Unfalls zu denken, und dieſer Uumafung nach feine Die Stellung, welde die Alliierten vom 1. auf den 2, Depmber 
Magazine im Rüden ber Armee anzulegen: Died war Urfache, daß dieſe nahmen, da fie die Amböhen zwifchen den Dörfern Augeſt, Prager und 
in oben augegebener Gtellung far gar feine Lebensmittel hatten. Man Holubeh befepten, war vortheilhaft, wir jeme vorher bei Olmüg. Hätte 
mußte zu gegwungenen Requifitionen feine Zuflucht nehmen, eine gewalt ⸗· man ben Feind Beobachtet, würbe biefer hervorzudriugen Mühe gehabt 
fame Mafregel, melde vermög der Unorbnung, mit ber babei vorge haben. Die Urmer fand hier, wie auf einer Art von Wand, binten 
gangen wurde, einen ſchlimmen Einfluß auf ben Geift der Disziplinimelder fie große Maffen formiren Fonnte, um offenfio zu agiren; attein 
hatte. — Die Beamten, von der, Givilverwaltung unb vom militärifchen man zog feinen Vortheil ans biefer Stellung. 
Die franzöflfhe Armee hatte ſich zwiſchen Brühn und Xuras zm« 
fammengepogen, bie vorliegenden Dörfer, welde bie Front beten, mit den 
®) Diefe „fechsten" Bataillone beflanben ans den Megimentern: 1. Sjeller, Broder, | Morpoften bejegt- 
Wuerfperg, Kounip, Linbenau, Kerpen, Beaulieu, Würtemberg, Reife®reig, Gyartorindfi, Um 4. Dezember fing. längs ber: gangen Seite ber beiberjeitigen 
Ralfer ; bann waren noch eingeteilt: das ganze Negfument Baljburg, (Churfürſt Mr. 33), Bortruppen dad Geplänfel am. 
Raffauund I Metoilone vom 2. Suller. Um 2. um 7 Uhr Früh begann die Schlacht. Oefters einfallender 
Hufer dem Korpk-Rommandanten Fürften Johann Siechtenſtein befand bie Bene|Mebel dedte bie und ba bie Bewegungen. Nach langen und blutigen 
valltät aus den Beneralen: Garamelli, Catueville, Hohenlohe, Rolloteat, Jurejek, Rotter|Rämpfen auf ber ganzem Schlachtlinie, wobei befonders bie Ungeiffe auf 
mund; Gtutterheim, Üeber. die Dörfer Tellaig: und Sololnig u. a. eine wichtige Rolle fpielten, er- 
Unter EMI. Rienmayır ſtandes Ile RapallerirMegimenter: Speller und Keffen-|tang Mapoleon durch das Verfehen Kutuſow's große Vortheile. Soult 
Kombarg Sufaren, E. 5. Johann Dragoner, Oreillp-Eher. Legers und EothringemmRüraf.|warf ih auf den Schlüſſel der Poſition, bie „Höhe von Pratzen“, welde 
fer. — Unter BERE,, Nerveldt deſſen Uhlanen-Mrgiment und Rakfer-Gufaren mit den Kutuſow mit ber 2. und 3, SMolonne: verlaffen Haste, mit gemaltigen 
Generalen Fürften Merij Birtenfein und Grafen Nofig. Al · Truppen fehr fhwad. Maffen, Bergebens bemüßte fie diefer, als er feinem: Fehler erkannte und 
“") Mas ber Brofün: „Die Schlacht bei Mußerfig am 2, Dezember 1805* von die Wichtigkeit diefer Stellung einfah, ſolche wieber einzunehmen und, fie 
Anm Dffiglen und Augenzugen. Aus dem Branzöffgen. Hamburg 1806. fofte was e& wolle, zu behaupten. Vergebens mad einem „peelftändigen 
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äußert hartnädfigen Kampfe war Kutoſow gesmungen, 
feine Urtillerie dem Feinde zu überlaffen. 

Um 4 Uhr mußten die Alliirten bie 
den Rüdjug antreten. 

Die Unzabl der Gebliebenen und Wefangenen war fehr bedeutend. 
„Allein“ bas öſterreichiſche Korps hatte bei der Bertheibigung der „Praßer 
Höhen”, wo FMEL. Für Johann Liechtenſtein auch fein Pferd untern 
Leib verlor, 1 General, 6 Stabsoffigiere, 
1886 Gemeine tobt umd verwundet, 

Wenn wir die Waftoren des Verluſtes der Schlacht zuſammenſtellen, 
müffen wir juerft gefteben, daß Napoleons Genie bem erften Plap einnimmt, 
dann bie hauptſächlichſten Urfachen jene waren, daß die Alliirten, wie ſchon 
erwähnt, die unverläfigen Nechrichten der frangöfifgen Stellung Hatten, 
einen ſchlichten Ungriföplan bejolgten und im Angeſicht bes Feindes bie 
Bewegung gegen dem anbern Flügel vornahmen; daß jie umter dem for 
Tonnen feine Berbinbung bielten; ruſſiſche Generale, bei der Wahrnehmung 
anderer Werhältniffe, bei der erhaltenen erften Diſpoſttion halsſtörtiſch ver» 
bartten, und daß man die WUnhöben von „Pragen“ als Schlüffel der 
Voſition nicht erfannte, und voreilig verlaflen hatte. 

Jomini in feinem Merfe: „Napoleons politifhet und militärifches 
Leben“ läßt dieſen Sagen: „Died war ber merfmürdige Tag von Aufler- 
fig unter allen Schladyten , die ich gewann, bie, anf melde ih am 
ſtolzeſten war, fo viel wegen des Feindes, dem ich befiegte, ald wegen 
der Umfiinde, wodurch meine Kombinationen glüdten.* 

Diefe Schlacht, melde der ftanzöſiſche Kaifer für fo groß und 
wichtig bielt, 'n melden von beiden Seiten „Wunder der Tapferleit“ ger 
ſchehen find, und melde im frankreich für mehr als einen Feldzug ange 
rechnet worben, war bei weitem nicht jo emtjcheidend, wie manche in ber 
Geſchichte und würden die Folgen nidt fo ſchwer in die Wagſchale ge 
fallen jein, wenn „Defterreih“ nicht aus dem Bunde getreten wäre! 

Schließlich noch eine Bemerkung aus der „Befchichte Europa's“ von 
Wolfgang Menzel, melde lautet: „Nahe am Schloße von Aufterlig rollte 
ber Donner der Kanonen über dad Grab dei Fürften von Kaunitz, der 
mit Franfreih im fiebenjährigen Kriege gegen Preußen gefämpft hatte, 
während jegt Deflerreih obne Preußen Franfreih unterlag, Aber bie 
tobten Ohren bed Fürften Raunig unter ber Erde fonnten nit tauber 
fein, als die lebendigen bed Grafen Haugwitz, der Oeſterreichs Unglüf 
bätte verhindern jollen und fönnen !* 

Bir behalten und vor, im einem jpätern Aufjage darüber Mebrered 
zu bringen. 


die Höhen 


Schlacht verloren geben und 


Kartograpfie. 


Die mit * beyeichneten Kartenwerke find loco Wien im Werfhleiße 
des & f. militär.» geograpbifdhen Juſtitutes im NKriegäge 
bäude am Hof (Eingang Seizergaſſe, 1. Thor), ferner bei Artaria in 
Bien, Militowsty in Lemberg, Friedleir in Krafau, Geibel in Per und 
Ehrlich in Prag im Berfaufe. 

Gegen eine Unweljung bes Ef. mifitärsgeograpbifcien Inſtitutet wehin fidh im 
Dienfiwege zu werben if, Bönnen LE. Dffijiere bes Generalfiabes, ber Artillerie und 
Genie-Waffe, des Pionnier- und Floetillenlerpe fÄmmtlidhe Kartenmwerke um den halben 
Ladenpreis einmal beziehen; Offiziere ber Genbarmerie habem badfelbe Recht, aber 
nur für Karten jemes Landes , im melhem fie fiatiomirt find, ehemfo Offiziere ber 
Marine bie Seelarten, 

Ale übrigen . 2. Offigiere, Kateten, Militär « Beamte und Parteien können 
gegen Anmeifung alle Rartenwerke des I. E wilitäc. geegraphlſchen Inſtitutes um zwei 
Drittel v6 Badempreifee eimmal beziehen. 

Die Erfolgung der Kartenwerle geſchleht gleichfalls im Dienſtwege portofrei. 

Auch wird auf befonderen Wunſch vas Aufipannen der Karten beſorzt, woſür 
per Blatt nach Verhäftniß ber Bröße 15 dis 60 Me. zu berichtigen fommema. 
Karte vom Königreihe Polen. Zeihnung von W. Hammer, Mer 
daftion von 9. Kirpert. Berlin 1863. Mafftab 1: 1,000,000, 

Preis 1. f. 30 fr. HR. W. 
merifanifhe Staat Puebla. Vollſtändige Mebuftion ber 
Original · Aufnahme vom Baron Perbinand von Helbreih, Kffigier 
früher in fönigl. preuf,, dann merifanifden Dienjten, publicirt in 
4 Blätter, (Maßſt. 1: 232,500) unter dem Xitel: Carta del De- 
partamento de Puebla ete. 1855. Mebigirt von H. Klepert. 
Maßſt. 1:500,000 oder 1° m 6,944%, Berlin bei Dietrich Mei 
mer, 1862, 9 

Preis: 20 Silhergroſchen 


Der 


19 Subaltern-Offigiere und eneralfarte bes 


und|Generalfarte von Europa in 25 Blättern. Mafit. 1: 2,592,000 


oder 1* = 36,000°. Bon 3. Scheva, k. f. Oberftlieutenant, 


Bien. 2, Auflage, 
Preid: unaufgefpannt, ſchwarz 28 fl. TE fr. 
r folorit 37 ji, 50 Mr, 
aufgeipannt, ſchwarz 37 fl. 50 fr. 
folorit 46 fl. 25 fr. 


öfterreihifhen Kaiferftaates, mit einem 
großen Theile der angrenzenden Länder, Maßſt. 1: 728,000 oder 
1" = 10,111°. 20 Blätter. Bon 3. Scheda, k. £. Oberfllieutenant. 
Bien, feit 1856 im Erſcheinen, noch unvollendet. 


Preiß: umaufgefpannt, ſchwarz 31 fl. 50 fr. 
u tolotitt 38 fi. 50 fr. 

aufgefpannt, ſchwarz 38 fl. 50 fr. 

folorirt AB fl. 50 Er. 


* 
Das oͤſterreich iſche Kaiſerthum (von Fallen) 1822, Revibirt im 
Jahre 1860. Mafft, 1: 864,000 oder 1* = 12,000°%. 9 Blätter, 
Preit : 15 fl. oͤſt. W. 
Einzelne Blaͤuer 2 fl „ ,„ 
Diefe Karte reicht weit über die Grenzen Defterreihs u. j. weſtlich 
did an den Rhein, nörblih bis zur Linie Leipzig-Lublin, oͤſtlich bis Ra- 
meniec-Boboläfg-Bufareft und füplih bis Ancona-Livorno. 
® Straßenfarte der öfterreihifhen Monarchie. 1835. Maßſt. 
1: 864,000 ober 1* = 12,000%. 9 Blätter. 
Preiß: snöt. W. 
Einzelne Blätter a 75 „ , . 
Spezialfarte.deö Königreiches Böhmen. Seraußgegeben in ben 
Jahren 1847 bis 1860, Maßſt. 1: 144,000 oder 1" = 2000%, 
39 Blätter, 
Preis: 43 A. oͤſt. Waͤhr. 
Gingeln das Blatt Mr. 1a, 1b, 5, 23, 28, 32, 
33, 36 (Skelett) 37 und 38 & 85 fr. 
Die übrigen 29 Blätter & if. 40. 
* Straßenkarte bed Königreihes Böhmen. 1866. M. 1:432,000 
oder 1" — H0008. 2 Blätter. 
Preis: 1 fl. oͤſt. Waͤhr. 
® Spegiallarte der Markgrafſchaft Mähren und des Herzoge 
thumes Schlefien. Mapf. 1:144,000 oder 1"=2000*. 20 Blätter, 


Preis: 21 fl. oͤſt. W. 
Einen das Blatt Nr. 2, 3, 7, 16 u. 19a St. „ 
«Re 20 (Skelett) 20f „ 
vw bie übrigen 14 Blätter A if. 00h „ 


® Generalfarte der Marfgraffhait Mähren mit den Am 
tbeilen des Herzogthums Schleften. 1846. Berihtiget im Jahre 
1857. Mafft. 1: 288,000 oder 1° — 4000°. 4 Blätter, 

reit: ann m 
Einzelne Blätter A1 fl „ 

* Straßenkarte der Markgraffhaft Mähren mit den Antheilen 
des Herzogthume Scälefien. 1856. Maßſt. 1: 432,000 
oter 1" = 6000°. 

Preis: 50 Re. 

* Straßenkarte ber Königeeihe Galizien und Lodomerien 
mit dem Großherzogthume Krafau und dem Herzog. 
thume Bufomina. 1856. Mapft. 1: 432,000 oder 1* == 6000°, 
3 Blätter. 

Preis: 1 R..50 Mk, 

® Kriegs » Straßenfarte eines Theiles von Rußland und 
der angrenzenden 2änder. 1837. Die Straßen wurden nad 
der im Jahre 1852 erſchienenen ruſſiſchen Poſtkarte berichtiget. 
Mafft. 1:400,000 oder 1* = 12,000°. 16 Blätter. j 

Preis: 10 A. oͤſt. Waͤhr. 
Einzelne Blätter (13a und 13h’ bitten 1 Blatt) & 75 fr. 
® Rarte der europäifhen Türkei nebft einem Theile von 
Kleinafien, 1829. Mapft. 1: 576,000 oder 1" = 8000*. 22 Bl. 
Breit: 6 fl. öfl. Wahr. 


Einzelne Blätter Nr. 1,2 (mit Stelett) 4 bis 10, 

13, 16, 17, 18, 20 und 21 & 35 fr. 
Einjelne Blätter Nr. 3, #516, 7,8, 9, 11, 

12, 14 um 15 A 50 fi. 


Das Blatt Nr. 19 (Kleinafien, M. 1 : 2,810,000 
oder 1" = 39,028®, 

Die Blätter 13, 14, 17 und 18 mit ber ill 
minieten Grenze Griechenlands 


1f 
2 f. 
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Neueſte Rarte des Fürftentbums Montenegro (Grnagora) mit Den Ungaben ber ruffifhen Wrmeetableaur zufolge beiragen bie vers 
Teilen von Dalmatien, Herzegowina, Bodnien und Albanien, mad] ſchiedenen Theile det ruffifhen Heeres allerdinge, wenn man bie Garbe 
den beften Quellen entworfen und auf Stein gezeichnet von 3. J. und bie Grenabiere, die Linientruppen, bie mobilen unb immobilen Meſer⸗ 
Bauliny, techniſchen Dffigialen im E, k. militär.-geograpbifhen AIns|ven, bie Depott, irregulären Truppen, bie Mache des Innern und bie 
Ritute zu Wien. 1862. Maßſt. 1: 360,000 oder 1" — 85000%, ) Gendarmerie zufammenzählt, eine Maffe von einer und einer halben 

Preis: Loco Wien, im Erpebitiond:Verlage, Jofef- Million. Aber ber Verfaſſer, diefe Gtatdangaben näher unterſuchend, 

ſtadt, Laudongaſſe Nr. 10, 1. Stoc, Thär13 1 fl. IN. W.|weift nach, daß fih nad Abſchlag der Monfombattanten, welde im ruffie 

® Karte der perfifhen Provinz Mberbeijan. Aufammergefelltifchen Heere die Zahl der aftiven Truppen um ein Mambaftes erhöhen 
unter ber Leitung H. Kiepert's nad in den Jahren 1851 His 1855 |heifen, der fogenannten Made des Innern und ber Genbarmerie, dann 

von M. Khanilof gemahten Beobachtungen und Notigen und bafirt|ner Depots bie Stärfe ber eigentlichen Kriegtmacht auf eine weit befcheibenere 

auf bie biäher beftimmten Punkte, mamentlih den aſtronemiſchen giffer reduyire, und daß ferner die Zabl ber außerhalb ber ruffiichen Grengen 
Beobachtungen Lemm's und ber Faufofifhen Triangulation. Mafft.jverwendbaren Gtreitfräfte auf ein Minimum berabfinfe, fo baß bie Lei» 

1 : 800,000 oder 1" — 11,111°. Berlin bei Dietrich Reimer. 1862, »)|Rungen des nordiſchen Niefen im biefer Beziehung von denen der übrigen 

® las bed abriatifhen Meeres, fompler in 4 Abtheilungen. Grofmähte (etwa England ausgenommen) nicht mur erreicht, fonbern 
Preis 33 fl. fogar übertroffen werben. Die mämlicde Urſache, welcher bie Unüberminds 

1. Abtpeilung. Spezial « Schifffahrts « Karte, Map. 1: 174,960 ober|lickeit Rußlands in einem Vertheibigungäfriege beizumeffen ift, trägt auch 


1“ = 24300, 22 Blätter. 
Breit: 21 L 5R. Mähr. 
Einzeln die Blätter Nr. 10, 12, 14, 1b, 16, 17, 
18, das Titel-w. Ueberfihtsblatt à 
46, 8, 11, 13 und 20 A 1 
“ .. 133870 un 1041 
2. Abtbeilung. Anſichten der Gechäfen. 7 WBlätter. 
Preiß: Tl. öſt. Währ, 
Einzelne Blätter a1 fl. 
* 3. Abtheilung. Sydrographiſche 
ober 1" — 6,9440, 2 Blätter, 
Breiß: 6 fl. oͤſt. Waͤhr. 
Einzelne Blätter a3 fl. „ „ 
4. Abtheilung. Portolans über die Schiffahtt. Ein Band in italieniſcher 


Sprache gebrudt. 
AfL 5. Wahr. 


Preis: 
(Bird fortgefeht). 


75 Fr. 
f. 28 fr. 
fl. 50 kr. 


Ueberflchtäfarte. Map. 1 


Literatur, 


Babemebum für ben militärifhen Rekognotzenten. Organi- 

ſatoriſche und taktiſche Motigen über bad SHeeriwefen der größeren euro» 

paͤiſchen Staaten. Bon Betroffi, E. E. Hauptmann im Generals 

QuartiermeifterStabe. 3. Lieferung. Die ruffifche Arme. Wien 1863, 
Drud bei 5. B. Geitler. 


A. D. Der Berfaffer führe uns im dieſer Lieferung die ruffiiche 
Arme vor. Won welcher Ausdehnung der Stoff und mie + befchränft 
auch der Raum if, welder zu der Bearbeitung biefed Stoffes zur Mer- 
fügung fand, fo ift es doch dem Verfaſſer gelungen, eine ſowohl Bin 
ſichtlich ihrer Ueberſichtlichteit, als ihrer Vollſtaͤndigkeit befriedigende Dar 
ſtellung zu liefern. Unter dem gegenwärtigen Umſtänden bürften biefe 
Mithrilungen 
Ergänzung und das Grerjitium bes ruſſiſchen Heeres gewiß einem großen 
Theile unferer 2efer febr willlommen fein, 


*) uns ®) mwurbken in Nummer & dieſes, — ) im Rummer OB vergangenen 


Zahres befproden. 


die Schuld am ber fhon fo oft erwiefenen Schwäche biefed Reichet im 
einem audinärtigen Kriege. Die ungeheuere Ausdehnung und bie geringe 
Benölferung des Landes, die qualitativ und quantitativ " ungenügenden 
Kommunifationen, bie eigenthümliche Organifation verſchiedener Truppen» 
theile, die geitraubende Ergaͤnzungkweiſe und fo mande andere Urſachen 
verzögern und erſchweren bie Aufftellung und Bewegung größerer Herrei- 
maffen. Der Berfaffer führt biefür ald Beleg die vielleicht micht ſehr 
befannte Thatſache an, daß die Verwendung eines Theiles ber Baſchkiren 
während des Krimkrieges wicht durchgeführt werben fonnte, indem biefe 


:499,968| Truppen ſechs Monate nad erhaltenem Marſchbefehle no weit von 


dem Kriegöfhauplage entfernt waren! Doch ift im neueſter Zeit eine, 
bie leichtere Rompletirung ber Truppen fehr beförbernde Mafregel getroffen 
morben, inbem die Urlauber nicht mehr zu ihren oft einige hundert 
Meilen entfernten Txuppenförpern, fonbern zu dem nächſtbeſindlichen Megir 
mente ober Bataillon einrüden müffen. 

Durch die jo eben erfolgte Mufbebung bed Armee- und Urmee 
forpöverbande?, wornach blos das Garber und Grenabierforps, fowwie bie 
taukaſiſche Armee in ihrer bermaligen Organifation verbleiben, die Zrup- 
pen der beftandenen ſecht Linien-Urmeeforpd aber in mehrere große 
Generallommanden eingetbeilt werden, find allerdings die beyüglichen Uns 
gaben de vorliegenden Hefte antiquirt worden, bod bleibt die Haupt ⸗ 
fache, bie Zahl umb Stärke ber Truppen dadurch unberührt, und. zubem 
iſt es hinlänglich bekannt, daß bie Organifation ber ruſſiſchen Armee 
(owie die Hälfte ihrer Zahl) chen nur auf dem Papiere beſtand. 

Der Verfaffer bebauert, über die ruſſiſche Wrtillerie nicht genauere 
Mittheilung bringen zu fönnen; das fo eben erſchienene Heft (Mr. 3, 
52. Band) des Archivs für Offigiere der preußiſchen Wrtillerie- und 
Jägerforpd bringt einen Aufſatz über die ruſſiſche Artillerie, woraus unjere 
Lefer leicht das Fehlende einfehen koͤnnen. 


Mittheilungen aus Juftus Perihedgeograpbiicher Anftalt über wichtige 
neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr, U. Petermann. 1863. Heft 1. 

Dat 1. Keft enthält: 
Poyfifchrgeograpbifce Abhandlung über dab Beden bed Bodenſees von Prof, Nogg. 
Die Provinz Relfen in Meuferland von Dr, F. von Hechſtetter. (Mit einer geo« 


über die Stärke, Glieberung, Bewaffnung, Dontirung, |!esfhen Karte, im Vaßſtate Yızaone) 


Die Provinz Ehiriqui in Mittel Amerika, vom Dr. Morig Wagner. (Alt eine 
fpezlellen Karte im Mafftabe 00) 

Die fhmedifche Expedition nach Spipbergen 1861. 

KRartographifcirgeographifcher Derit Über eine neue Karte von Dr, Petermann 
son Bef-Auftralien, Tekmania und Neuſeeland im Maffabe von 





Urmee-NRachrichten. 


“* (Bien) Am 28. d. M. um die eilfte Stunde gerubten Ihre Eugen „der edle Mitter* iſt dargeſtellt auf fprengendem Pferde von ame 


Wojeftäten ter Kaifer und bie. Kaiſerin, begleitet von Ihren Grcellengen|balufiicher Mace — mie dieſe damals in der Mode mar 
und ber: Frau Gräfin Rönigdegg, die hertnkoſtüm ber damaligen Zeit. 


dem SDL. Grafen. Erennevile 


im Feld ⸗ 
Er trägt den Federhut auf dem Kopfe, 


f. Aunſterigießerei des Ruter von Fernlkorn mit einem längeren Beſuche den Parer auf der Bruſt und Schienen auf den Schenleln; in ber 


ya beglüden. Es war darin das Gppemobell des Prinzen Eugen von Hand hält er den Mar ſchallſtab. 


Unter den Füßen des Pferdes liegen 


Savopen aufgeſtellt, welches in derſelden Größe wie dad Grjberjog Karl- Schonztörbe und tärfijhe und franzöſiſche Standarten mit Rücſſicht auf 
Morument beftimme if, Im Jahre 1865 im Erz gegoffen dem genannten|bie Siege von Zenta und Malplaquet. 


Denfmal gegenüber om äußeren Burgplage aufgefielt zu werben, Bring 


Acherbem kefanden fih im Atelier Fernkorus die Brongebüften 
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Beethovens, Bruds — erftere für Heiligenftadt, legtere für bem evanges|meile italieniſche Bauern erfcießen ließ, weil fie ſatdiniſcher Spmpathien 
tischen Friedhof beftimmt; das Modell des Erzherzog Karl» Monumented verdächtig waren." Auf biefe freche Lüge repligirt die Corteſpondenz 
mit vier Edgruppen in kleinerem WMaßſtabe und bad Modell des Dichters | „Ein vereingelter Ball ber Erſchießung einiger ald Spione überwiefener, 
Werdömarty für Srublweißenburg, mobdellirt von Baron Bay, einem Schüler mit Waffen in der Hand gefangener Malfontenten kann, ba ſolche Bälle 
Seenkornd, und jeht zum Guſſe beftimmt ausgeftellt. in jeden Kriege vorkommen, nicht mit den unter den Mugen ihrer Offi ⸗ 
Ihre Majeſtäten geruhten die ausgeftellten Werke in WUngenfheiniziere von den ruſſiſchen Soldaten am Webrlofen, Befangenen, Berwun- 
ya nehmen unb bie Allerhöhfte Zufriedenheit gmäbigft auszufprechen. deten, Welbern und Kindern verübten Morbthaten verglichen werben. 
Notorifh if es aber, daß Graf Gyulai einen vom Kriegsgerichte zum 
* (MBien.) Se. £, k. Apoſtoliſche Majeftät Haben mit Allerhöchſter Tode verurtheilten Piemontefen vollftändig begnadigte. Mit melder Sche- 
Eutſchlichung vom 20, Februar d. J. den Major Theodor Freiherrn v. nung und Milde Feldmarſchall Radetzth gegen bie italienifhen Jnſur ⸗ 
Rifenfels, des Infanterie-Megiments Hoch- und Deutſchmeiſter Me. 4, genten verfuhr, ift ein Denfblatt der Wefchihte. Man kann — das mag 
zum Dienftlimmerer bei St. königlichen Hoheit dem Heern Feldzeugmeiſtet ſich der „Invalive* merfen — im der Geſchichte Meiterreiche und feiner 
Erjderyog Marimilian d’Ejte allergnäbigft zu ernennen; Armee zurüdblättern fo weit man will, und man wird fein Blatt fin« 
den Oberftlientenant Kart Landgrafen zu Fürjtenberg auf ſeine den, auf dem ſolch' ein harakteriftifches Faltum eingefährieben wäre, wie 
aus Gefundpeitärücfichten vorgehtachte Witte von dieſer Verwendung zu dat aus ber neueſten Geſchichte Polens daß fih nämlih ein Truppen 
entheben und demfelben bei deffen Uebernahme im ben defimitiven Mube-|fommandant lieber das Leben nahm, als fih zum Vollſtrecker von Bar- 
Mant unter Bezeigung der allerhoͤchſten vollen Zafriede nheit mit jeinselbareien zu machen, über die Europa bereitd den Stab gebrochen hat.“ 
langjährigen guten Dienftleiftung den Oberftent-Eharafter ad honores aller» Wir wollen dieſe triftige Abfertigung dahin ergängen, daß ed eben 
gnäbigft zu verleihen geruht. ber vom ruſſiſchen Regierungdorgan verläumbete FME. Graf Gyulay geweſen, 
ber bei dem MWorrüdtn nah Piemont die Privarbefigungen und aus 
® Under dem 18. d. M. bat der Herr Morineminifler Bolgenbed|gevehnten Maierhöfe Gavourd, dei Xodfeindes Oeſterreichs, unaufgefordert 
Iumbgemadt: burch eine dahin entfendete Sauvegarbe vor moͤglichem Schaben zu fügen 
Seine 8. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit Wllerhöchfter Gnt-lanbefahl, ein Zug der dem „Smvaliden” vielleicht unglaublich feinen 
fhliefung vom 30. Auguft 1862 den Mirfungäfreis de Marineminifte- wird, weil er einer folden Handlungtweiſe dem Feinde gegenüber nicht 
ziumd in ber Weiſe feſtzuſtellen geruht, daß dadjelbe mebt der ober-|fäpig iſt. 
fen Beitung aller Angelegenheiten der Kriegemarine auch bie oberſte Lei ⸗ 
sung ber gefammten Beer-Ungelegenheiten des Meiches zu beforgen bat. 

— — geruhten Se. 34 anzuordnen, daß 3. — bite bo Zur Auflöfung der mobeneftfgen Brigade wird ber 
der im Wirkungdfreife des Handelsminifteriums gelegenen @efchäfte, welde|„Prele" mitgetheilt, daß der Herzog von Modena dieſelbe im Monat 
fig auf die Handelömarine und fonftige maritime egenftände beziehen, | Mai d- I. befßloffen hat. Machdem dieſe Truppen bis zum 1. Februar 
an dab Marineminifterium überzugehen und dafelbft von einer aus Orgar|d- I. aus Öfterreihifgen Staatömitteln unterhalten morben find, mar 
wen ber Givilverwaltung zufammenzufegenden Abtheilung, gefondert von der Herzog veranlaft, vom 1, Februar d. I. angefangen, deren Befol- 
ver für die Kriegemarine beftellten Abtheilung zu beforgen find. dung aus eigenen Mitteln zu befreiten, maß, mie wie erfahren, bem- 

Die Eineihtung des Marineminifteriums in feinem Birfungstreife |elben eine Wudgabe von monatlih 45,000 fl. d. W. verurfadhk 
für Kriege» und Handelömarime, fowie bes für bie zuftändigen Mgenda| Anfangs Mai ſoll id mun De. f. Hoheit, der fih gegenwärtig in 
möthigen unteren Dienfted wurde mit Wllerhödfter Gntiliefung vom Venedig befindet, nad Baffano begeben, um von feinen Truppen Ab ſchied 
20. November 1862 feſtgeſtellt. zu nehmen und ſie ihres bisherigen Bahneneides zu entbinden Dem Ber 

Demzufolge unterftehen dem Marlnemiriſterium: nehmen nad werben ein paar Offiziere dieſer Brigade, bie fon früßer 

A. in der Mbthefung für Kriegsmarine: im oͤſterteichiſchen Dienſten ftanden, wieder in bie k. k. Urmee eintreten, 

Das Marinefommando in Trieft, bie Hafenadmitale in rief, die übrigen hingegen, fowie bie Mannſchaft entlaffen werben. 

Benedig uud Pola, das Feitungs- und Juſellommando in Liſſa und alle 

fonftigen (militärifgen, tedmifhen, abminijtrativen, geiffigen und aͤrze * Die Naturaliene und Service Beföftigungs-Durd- 
Gen) Organe der Krlegematine, wie auch dad Material-Kontroldamt |ognittspreife für das MilitäreJapr 1869 wurden unterm 18. d- 
in Zrief. 2 M. publigirt; darnach entfällt für eine Brotportion in Tirol und 

B. in der Mbrheilung für Handelömarine Dalmatien 10 fr., im Küftenland, Ober unb Miederöfterreih 9, in Um 


Die GEentrals-Seebehörde in Trieſt ſowie alle biejer lepteren unter 
georbneten Hafen», Gerfanitäts- und Lajarethtämter und Organe längs ber 


ganzen Kuͤſte des Reiches, vorbehaltlih der dem k. f. Kriegäminifterium gs 15 fofter in Mieber- und Oberöfterreih 16 


fowie dem Landed-Generallommando in Agram durch Allerhöchſte int 
fbliefung vom 22, Januat 1853 zugemiejenen Kompetenz und Einfluß. 
vahme auf dem Hafın- und Gerfamitätsdient im militäriſch-lkroatiſchen 
Auftengebiete. 


garn und Banat 7, in Galizien 6, in Giebenbürgen 5%, und in bea 
andern bier nicht genannten Kronländen Bf. Wine Klafter harteb 

fi 89 kr., im Lombar- 
diſch · Venetianiſchen 15 fl, 40 Er, im Böhmen 14 fl. 11 Er, im Tirol 
14 fL 66 kr., in Mähren, Schleſien und im Küftenlande gegen 13 fl. 
in Gteiermarf 10 £ AT kr., in Ungarn 9 fl. 88 fr., in Kärnthen, 
Reain und Bauat 8t/, fl., in Kroatien und Slavonien 7 fl. 73 fr, 


Die Amtöwirkfamfeit ber See ·Iuſpeltoren in Venedig, Fiume, Zengg ln Galiien 6 MA. 63 fr. und in Siebenbürgen 5 fl. 80 fr. ö. M. 


md Ragufa wurde an bie Centralhafen ⸗ und Seefanitättämter in den- 
felden Sitzen und am das aus dieſem Anlaſſe in ein Gentralamt umge 
wandelte Hafen- und Seefanitätsamt in Sara übertragen. 


Zu Bolge eines mit der Königlich preufifchen Regierung bercits 
im Jahre 1860 getroffenen Webereinfommend wurden bie Beflimmungen 


*o Der Graufamfeit der ruffifhen Truppen in Polen|ber Bundes-Gartel-Eonvention vom Jahre 1891 Hinfihtlih der Koflen- 


tritt alle Welt mit Entrüftung entgegen. Die rufifge Regierung kann Vergütung für die Auslieferung von Deferteuren mit DVerazbuung nem 
bie vorgefommenen Brutalitäten derjelben, welche die Runde durch die Preſſe 24. d. DM. bis anf Weiteres dahin abgeändert, daß von dem oölgen Beit- 
machen, nicht im Abrede flellen, fie vermag nicht zu fagen: die Joursjpunkte am bei ber gegemfeitigen Autlieferung kaiſerlich öfterreichife er und 
male lügen oder übertreiben, wenn fie behaupten: ruſſiſche Soldaten zün-|Föniglid preufifher Deferteure dem ausliefernden Staate weber bie Giebel 
den Dörfer an, plündern Stäbte, morben Meiber und NKinder und fol-jaufgelaufenen Merpflegöfoften, nod die Muslagen für Transportirung und 
tern Wehrloſe zu Tode, und weil fie das midt vermag, ſucht fie in Bewachung, mod emblid bie Taglia (Fangprämie) zu vergüten ift. 

der Berläumdung ihre Mechtfertigung, indem fie äfterreihijhe Grauſam · 
keit mit Stalien zufammenftellt. Es bat biefe free Behauptung dem 
„Ruffifgen Invallden“ gegen die „Deftere, Genetal · Correſpondenz“ gefallen, 
melde, gleich der ganzen europäifhen Preffe, dad empörende Regiment 
der Muffen in Polen amgebeutet hatte, Das ruſſiſche offizielle Journal 
meinte: „Wenn die „General-Gorrefpondenz“ von Gewaltakten fprede, 
bie durch bie ruſſiſche Megierung fyftematifh organifiet ſelen, fo Habe 
fe ihre Nachrichten nicht and dem Königreihe Polen geſchoͤpft, ſondern * Zu Gräp farb am 22%, d. M. der unangeſtellte GM. Ludwig 
wahrfheinlih in den Reminitzenzen Ztaliene, we Gynlai 1859 Dugend-'Wüfefeld, Mitter des Bropold-Orbens im 63. Lebensjahre, 


* Mit Berorbnung vom 22. d. M. wurde das Gefep m; 17. Der 

ber. v. J., betreffend einige Ergänjungen beö allgemeinen und bei 

Milttär-Steafgefeped jämmtlihen Militär Perfonen uno Bebörden jur Darm 
nachachtung kundgemacht 


Schweden und Norwegen. 


* (Stofholm, 12. Februar.) Die heutige „Poftibning” ver 


öffentliht eine königliche MWerordnung vom 3. d. M., 
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wird, iſt von tiefem Kaffe gegen biefe erfüllt. Der Ausbrud bei Ram 
pfet iſt ihr fogar ermänfdt, und bei ber Rohheit unb dem primitiven 
Bilbungdzuftande derfelben laͤßt ih von ihr das Schredlicfte beforgen 


betreffend eine und dies umfomehr, ald jegt ber Offiyier lange nicht mehr wie früher 


Nebuktion bes Dffigierlorpd der Marine, zur Borbereitung ber in Folgejden umbebingten Gehorfam fordern Fan. Bon jener blinden Untere 


ber beverſtehenden weſentlichen Weränberungen im ſchwediſchen Sriegd-|mwürfigfeit des Solbaten gegen feinen Vorgeſehten, 
material nothwendig werdenden Abänderung im ber Berfonalorganifation|anszeidmete, iſt nur mehr wenig vorhanden. 
ber @eevertbeibigung. Darnach foll der Brad eined Flaggenoffigiers nicht und 


ferner ertheilt, 
bei jeder zweiten Valanz und ber eines Sekondelieutenants nur bei 


der eined Rommondeurfapitäns und eined Kapitänd nur|Hänbe 


welde ibn früher 
Seitdem er lefen gelernt, 
fo mande die Mißbräuche in Rußland aufdedende Schriften in die 
befommen bat, zeigt er ſich weniger vom Mdtung gegen den 


jeder] Offigier erfüllt und «8 macht fih ein förmlicher Antagonismus wiſchen 


dritten DWafanz ertheilt werben. Die Vakanzen in ber Kommandeursflaffe|diefem und ber Mannicaft bemerkbar, weicher in früßeren Jahren nie 


und in ben Rapitänlieutenantds- und Premierlieutenantöflaffen Tollen jedes · 
mal befegt werben 

Der Staatdaudfhuß hat bie Bewilligung von vier Millionen Iha- 
lan zur Bervollfländigung ted Geefriegämateriald afgeratfen. Gin 
Megierungsf reiben am Tämmtlide Domkapitel des Reiches legt biefen 
auf, Gymnaſtik und militärijche Uebungen in allen unter ihrer Aufſicht 
ſtehenden Unterrihtsanftalter einzuführen. 


Rußland. 


* Aus Warſchau 17. Februar erhält der „Botſchafter“ folgende 
Schilderung ber Stimmung im ber ruffifhen Urmee: „Nah 
alem dem, was über die Kriegführung der Infurgenten verlautet, unterliegt +8 
feinem Zweifel, daß fie darin ben Muffen gegenüber bebeutend im Nachtheile fein 
müflen. Ihre Gewehre jind mangelhaft, mit Mehpfoften geladen und tragen 
meiftend nur auf 200 Fuß; während jene der Muffen gegogene Läufe haben und 
auf 800 Fuß tragen. Wo «6 daher nicht zum Handgemenge fommt, erleiden 
die Injurgenten oft unverhältnifmäßig große Berlufte. Die meiften Schaaren 
derſelben haben auch mangelhafte Beſchuhung und Befleldung; nur bei einigen 
wenigen ift eine militärifche Befleibung und Verpflegung eingeführt. Bei aller 
ihrer Tapferfeit- werben jie baber ſchwerlich irgenb einen eutſcheldenden Erfolg 
erringen, denn «8 läßt fh faum annehmen, daß ſchlecht bewaffnete, elend 
befleidete, von Froſt, Näffe und Hunger phiſiſch geſchwaͤchte Banden von 
meiftend gang jungen, 17 bis 18jährigen Leuten, ober an ein gemäch ⸗ 
liches Leben zu Haufe gewöhnten Famillenvätern, welche zum erſten Male 
Feldftrapagen fennen lernen, einem geordneten Militär auf bie Dauer 
Stand halten £öunen. Weber die Stellung berfelben erfährt man, ba 
das fühlih von Wondod, bei heil. Kreug, auf einer Anhöhe gelegene 
verlaffene Kloſter einen Gentralpunft ihrer Operationen bildet, und daß 
der große Wald zwiihen Storpef- und Siedlet im Lubliner Gouverne- 
ment eine Schaar von 80 Meitern und 300 Mann beherbergt, melde 
täglich Zuzüge erhält und die Kommunikation zwifden Warſchau und 
Brjesorfitewäfi unterbinden ſoll. Sie wirb duch eine bei Lukow fichende 
Truppenabtheilung von 100 Koſalen und 1000 Mann Suppeurs in 
Shah gehalten. Cine dritte, «größere Infurgentenfhaar foll bei Kaliſch 


befkanb, und welcher bie traurige Folge nach ſich ziehen muß, daß bie 
milttärifhe Disziplin gewaltig leide. Diefem Umftande find auch die im 
Jutereſſe ber europäiſchen Givilifation tief zu beklagenden Gräuelthaten 
wjufchreiben, welche von den ruſſiſchen Truppen felbft nach einem ſieg · 
reich beſtandenen Kampfe verübt werben. Wie weit bie ungezůgelte Rode 
beit und Graufamfeit im ihrer Blindheit gehen kann, zeigten bie Mor 
fälle bei Tomasjom, mo die Soldaten felbft die mit der ruſſiſchen nie 
form befleibeten Beamten tödteten, fowie zu Mama, wo fie in ben aus 
BVorfiht und zu ihrer Sicherheit in dem Mathhaufe in Uniform ver- 
fammelten ruffifhen Beamten bie proviſoriſche Regierung zu erfeunen 
glaubten, und die eingigen trew gebliebenen Diener der Meg:erung nieder · 
bieben. Es fann daher and nicht Wunder nehmen, wenn bie biefige 
rubige Bevölkerung immermwährend in banger Beſorgniß vor einer allges 
meinen Plünberung und Miebermeplung lebt.” 


Mordamerifa, 


* Aus Mew ort, 6, Februar, gehen und folgende Mittheilungen 
su: Die vorzeitige Nachricht ber Komföberirten, baf dad Bundesgeſchwader 
im Hafen von Charlefton am 31. v. M. durch ebellenichiffe zer 
fprengt und bie Blokade jelbft effektiv aufgehoben fei, war nur ein für 
Europa berechneter Plan, der darauf abzielte, einen triftigen Vorwand fir 
eine bei den Haaren berbeizujiehende Mediation fremder Mächte abzugeben 

Aus Bidöburg lauten bie Nachrichten biß zum 30. ult.: General 
Srant war daſelbſt angefommen. Das Werk der Erweiterung und Wers 
tiefung ded Kanals fhreitet voran. Die Mebellen baben eine Batterie am 
Miſſiſippi aufgepflanzt, welche dad untere Ende bei Kanals beherrſcht. 

Die Nachrichten and MewsOrleans find ohne Imtereffe. General 
Banks hatte Baton Rouge befucht, um Vorbereitungen zu dem Angriffe 
auf Port Hubfon zu treffen. Diefer Ort liegt am linken Ufer des Miff- 
fippi, 20 Meilen von Baten Rouge und 155 Meilen von New⸗Orleand 
90 Meilen weiter ift Fort Adams, 10 Meilen weiter Ellis' Cliffe um 30 
Meilen weiter Naichez. Widsburg liegt 125 Meilen oberhalb der-Ichterem 
Stadt und alle biefe Punkte find, einfchlichtih 245 Meilen des Fiuſſet, 





operiven. Es verlautet übrigens das Gerücht, daß bereits pwiſchen ben 
verfhiedenen Anführern, fo mie zwiſchen dieſen unb ben umter Ihrem 
Kommando Kämpfenden Uneinigfeit herrſche, welche ihre gemeinjame Thä- 
tigkeit lahmen. Was das ruffifhe Militär betrifft, je joll ber Dienſt 


im umngeftörten Beſihe ber Mebellen, Port Hudſon ift ohne Zweifel ftarf 
befeftigt, indem viele Belagerungdgefhüge flarfen Kaliber zu dem Behufe 
von Vidsburg derbeigeſchafft worden find. Was diefe letztgenannte Feſie 
betrifft, fo ſollen nah Ausſage eines Wundesoffigiers 150,000 Mann 


deöfelben ein ſehr beichwerlicher fein, und bie Berfolgung der Infurejerforderlih fein, um dieſelbe zu ſtürmen. Die legten Rachrichten von 
genten von einer badfelbe erfchöpfenden und demoralijirenden Natur fein. daher lauten, daß bie Uniomstruppen beſchäftigt find, die Dammbrüdhe, 
@s iſt auch nicht im Abrede zu flellen, daß die Disziplin in ber Armee welche im legten Herbſt emtjtanden, zu repariren, um bad Waller aus 
feit wenigen Jahren aus vielfachen Gründen bedeutend gelitten bat. Das dem Lager fern zu halten. Das Waſſer in dem Sanal ift fehe Buß 
Offigierölorps der im vorigen Jahre dieher gefommenen Garberegimenter|tief, thut aber wenig Wirkung. 1000 Meger wurden von Memphis ab- 
zählt viele Mitglieder lithauiſchet und volbynijder Herkunft, weiche alölgefchidt, wm daran zu arbeiten. Die Mebrlienmadt bei Widäburg wird 
Bolen theild der Bewegung nicht abgeneigt find, theild dem wmobernemlauf 60,000 Mann geſchätzt. 

rufftfchen Eiberofitmus huldigen. Gbenfo befinden fi in ben Linien» Aus der Lifte der am 1. Jaänner aftiven ®, St. General 
regimentern mehrere polnijche Offiziere. Aber auch die ruſſiſchen Offigiere)Majors und Brigader@eneräle entnehmen wir folgende deutſche Mamen: 
find im. Allgemeinen ben revolutionären Ideen nicht ganz abgeneigt, General - Major Franz Sigel und bie Brigade-Seneräle Karl Schur,, Albin 
obwohl ſie bie polniſche Bewegung nicht billigen und fie fogar verbammen.|Schöpf, U. von Steinwehr und Bouis Blenter. Bon den küͤrglich avan- 
Zerenfolld zeigten die in die‘ Orffentlichteit übergegangenen kriegkrecht - cirten 155 Offizieren find 100 Hier und 55 im Auslande geboren. Bei 
lien Urtbeite, daß fowohl früher als aud während dei Ieptandgebror|legteren ift Irland 27, Deutſchland, einſchließlich Preußen mit 12, Eng 
Genen Aufflandes mehrere Offiziere wegen ihrer politiſchen Haltung dem|land mit 9, Schottland mit Bd, Dänemarf mit 1 und Canada mit 1 be 
Tode ober anderen MWerbrederfirafen verfielen. Die gemeine Mannſchaft, ihtiligt. Won ver Seſammtzahl find 4 Majors, 13 Rapitins, 8 Duar 
weiche feit 2 Jahren von den Polen verhoͤhnt, gemeift und „meefolgt tiermelftee, Al Oberkientemants umd 92 Unterfieutenante, 


—— —— ——— — 
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Ernennungen und Beförderungen. Der Unterlisutenant pweitet Rlaffe : 
Der Unterlieutenant erfter Rlaffe: Gebhard Delbofer, des Infanterfeo-Megiments Freiherr won Wirolbi Mr. 23, 
Marimilien Skultety, des zeitlichen Ruhehamdes (Domieil: Kechkemet), wirbjals zeitlich inwalid. (Domicil: Ofen.) 
zum Infonterie-Regimente Ritter von Schmerling Rr. 67 wieder eingeihellt, wo berjelbe Mathlas Magdich, Militir-Bau-Werwalter zweiter Rlaffe, als realinvalib, 
mit Erüem bes anf fein Einrüden folgenden Monats in Stand zu nehmen iſt. Domicil : Kermannfabt. 
Der Hauptmann zweiter Klaffe: R Sterbefälle. 
Anton Eonfalonieri, des Mudeftambes, zum BebäuseInfpektionsOffigier bei Baul Auernhammer von Au eruſtein, OrmeralMajor zu Venedig am 18, 
der SenioDireftion zu Kaſchau, umb jmar für dad Filiele zu Großmwarbein. Jänner. ® 
Die Oberlieutemante: , Bivan Mihaelievic, (Zitular) Major, zu Karlowih, am 19. Yänner. 
Karl Bund, vom Militär-Plag-Kommanteo zu Laibach, unter gleichzeitiger Urbers Die Hauptleute 1, Kaffe. 
Fepung in bie Spitals. Granche, zum Hauptmanne zweiter Klaſſe, mit der Eintheilung Franz Bayer, in Wien, am 27. Jänner. 
als zweiter Offizier beim Gomifon®-Spitale zu Olmüp (Mlofter Hradiſch,) und Sofef Kukovits, (Titulor), zu Demend in Ungarn am 14, Jänner. 
Aheodor von Fimanyi, des Rubeftandes (Domeil: Brap). zum Plag-Überlieur Ignaz Ritter Schreitter von Schwarzenfeld, zu Straubig in Böhmen am 
tenant zu Lalbach. 43, Zänner. 
Anton Zurfopje, Militär @renz-Derwaltungs-Oberlieutenant des Bubeftanbes, Brang Freiherr von Beldern, (Titular), zu Wien am A, Februar, 
in feiner gegenwärtigen Eigenfhaft zum Verwalter bei der Militärs&renyGommunität Jana; Zöch, (Zitular) zu Ordenburg am 9. Jänner, 
we Kofa inica. Karl Breipere von Kaceo, Ritt, 2. Kl. (Titular), zu Cry am 9, Jänner, 
Bu Feld · Caplauen dritter Maffe: — — 
— —— — der Lemnderger Exjbiögefe, beim Uhlanen - Negime ate Milſitũriſche Bihliografie.*) 
Theophil Stafiti, Weltpriefier der Lemberget Etzdidzeſe, beim Uhlanen-Regimente Uneiennetätöslifte ber Generalität, Stabt- und Gubaltern-Offigiere des fichen- 
Erpherzog Herdinand Marimilian Mr. 8. den Heeres der E, preußlſchen Armee und ber Marine durd alle Waffen für das Fahr 1868 
Johann Nypel. Weltprirfier der Tarnewer Diösefe, beim Ublanen-Begimente)6. Jahrgang. 8, (214 &,) Potstam 1802 , geb, fi. 1.80, 
Erjbergog Rarl Rr. 3. Friedrich der Große und die Radetten-Anflalten. Ein Vortrag gehalten in ber 
Aleronder Ritter von Werner, Regiftraturd-Mfpirant, zum Megifßraturd-Eleven |militärifchen Gefſellſchaft zu Berlin am 24, Jänner 1862, (Beiheft j. Militir-Wodenblatt.) 
beim Kriegs MR inifterium. sr. 8. (29 ©.) Berlin 1862, geb. 22 fr, 
Johann Kahlich, Forf-Eleve zu Leipmik in Mähren, zum Militär@eenzBörfter Gförer 9. J. Gußar Adolf, König von Schweden, und feine Zeit. 4 Auflage, 


dritter Rlaffe beim erften Sanal-Greny-Infanterie-Megimente Braf Jellacie Re, 10. mac dem Tode bed Werfafferd durchgeſehen und verbeffert von Dr. Ouno Aopp. Ber-b. 
(VOL und 818 &.) Stuttgart, geb. fl. 4.86. 


VBerleihungen. Bolt Leonhard Fteiderr von ber, Rarte von ber Provinz Pommern, Rad dem 
Unten Gröger, Hauptmann erſter Mlaffe'des Ruhenandıs, der Majors- Charakter | nuurnen und beten Hilfämitteln entworfen umd gejeichnet, 2 Blatt. Neue bericht. Kal, 
ad honores, Aupferfi. und color, Imp.-Pol. Berlin. fl. 8.40. 
Ueberfegungen. Gundling Ial., deutſche Siche. Defterreichifche unb preußifcge Soldatesgeſchichten. 
Wengel Madimsßy, vom Huß.NReg. Kalfer Frang Jeſef Mr. 1, zum Hußaren /g ande, 2, Aufl, 8, (VI und 457 &.) Leipzig, geh. fl. 2.70. 
Reg. Ghurfürft Friedtich Wilhelm von Heffen-Kaffel Nr. 8. Handel Marine, die preufifche, in Yinfange bed Jahres 1863, Zufammengef. 
Alexander Bauer, Dr, RezArzt erfier Rlaffe, vom Artil-Meg. Prinz Euite Tyan den Erperten der Stettiner Gee-Affefurabeurt. 16. (9% ©) Stettin geh. 80 fr. 
polb von Bapern Mr. 7, zum GBarnifond-Epitale Nr. 1 zw Prag. Hartung Majer  D. Theobor von, Peitfaben für die Lehter an den Regimenide 
Karl. Zanardi, Dr., RegMrzt erfier Mlaffe, vom ArmerBelb-Epitale Rr. 9, und Bataillone-Schulen, wie ngmentlih beim Selbftunterricht für die Unterefflglere der E 
gem Gernifond-Spitale zu Deroma, prengiih en Armer. 3 Abiheilungen. 8. Berlin, geb. fl. 1.5. 
Salomon Kederer, Dr, Dier-Art, vom Armeofeld-Bpitale Rr. 9, zum Ins Inhalt: 1. Deutſche Grammatil nebft Anwelfurg zur Mechtfärelbung unb Abfaffung 
anterie · Neg. Kronprinz Erzberyog Rudolf Ar. 19. von Militär«Dienffhreiben and Dienfihriften. (IV. um 84 &) 30 fr — 2, Anleitung 


Leopol» Steiner, UnterArzt, vom InfanterierRegimente Ergbergoz Ernf Rr. 48, | um Bedmen. (IV. und OB ©.) 30 Ir. — 3. Geographie von Eurepa nit Utlad. (24 uuth 
zum Brtileriretegimente Ergderzog Marimlliau dEſt⸗ Mr. 10 (auf fein Anfuhen) und color, Karten in 16.) Geſchichte (100 S. mit 1 Gromelith. Karte in Fol.) AB Fr. 
Gerz Mayerhofer, Surfhmib des erſten ungariſchen Militär- Sengfen- 





Depots, und ’ 
Johann Moldan, Kurfämiv des Küraffier-Megimentd ‚Priny Alerander von Eingefendet. 
Seſſen und bei Rhein Rr. 6, gegenfeltig Ein Rittmeißer 1. Klaſſe mit dem Range vom Frühlahre 1854 eines in Um, 


2 die „|hedoh in ver nädften Ache Wiens gelegenen KürajfierRegimente, ſucht unb dieß fen 
Anton arg, Kurfämit, vom Nrtillerierfegimente Wilsdorf Ar, 8, zum Hu fa felt 16 Jahren vergeblih, einen Tauſch zur leichten Rawallerie unb zwar ju einem 


ernoftegiment Prinz Karl von Bapern Nr, 3. Uplanen-Eirgimente. Näheres die Webaliion. 
Ludwig Herget, Rehnungsführer fünfter Maffe, vom Imfanterle-Begimente 
SKerjog von Sachfen- Meiningen Rr. 46, zum Uhlanen-Deginente Fürk Karl Biechtenftein | 
I 


Br. 9. 
Der Oberfi Anton M —— Zeuge · Artillerl.Ke to Ar. 5, Brie ten aktion. 
avarra, Rommandant bes 0 mman “5, Wie bei $ f ! 
auf feine Bitte in ben wohlverbienten Mubefland nit Beneralmajord-Eharakter ad honores. . Ge ae Dans — * —— —⏑— ee ae 
Der Hauptmann erfter Rlafie: en: Die follen zufrieren gehellt werben ; body biaden wir was an feine Zeit. Ober 
Geotg Freiherr, Imhof von Helmftädt, des ZJafanteriwRegiments Graf |”" Bo ehem ik das ganze Merk erfhienen und kommt zur Verſendung an bie Kerzen 








Khevenhä eife . &bonnenten. ©, O. In biefer Richtung it uns michts befannt geworben 4, V. Meplir 
— Re. 35, als halbinvalid, (Domiril: Crofwardsin) Iziren Sie immerhin! Dem Kifteriler: N Zuni jenes Jahres r das Richtige, Haupt 
Die Oberlieutenante : mann %. Unfere Bemühung das Manufkript an Mann zu bringen, bil et 
Rerl Kral, der Küraffier-egimenis König Johann von Sachſen Mr. 3, ald; Wenn +6 eine leichte Bektüre wär! 3. 8. Der von der bezeichneten Perfönlichkeit 
witlich indalid (Domici: Komotau in Böhmen), — * wirt Sie —5 rer In- cn — * er 
‚cr. Bälle noch häufiger vor; man erfuhr fie alcht, meil ſich bie em! berfelben 
Phllipp Schmoll, der MittäreRät-Bramde, ald zeitlih inbalib. (Dam iell: Bemäihti te. IR eine Beritigung aethwendig, mit Vergnügen; im anteren Falle über 
Syernsnig.) gehen wir ben Grgenftand, 
Avid Probſt, der Dionturd-Brande ald realinvaliv, zu Folge allerhödfter 
Entfhliefung vom 17. Febrwar 1863, mit Sauptmannd-Charafter ad honores, (Domir Sämmtlice Werke zu beziehen durch bie Buchhantlung von 2, U, Seldel unb 
al: Benedig). Sohn, Braben Ar. 1122. 
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Dir „Wrilitän Beitung” erjchehnt Mittwoch nub Banftag. Peris wierteljährig: Per Wirs & fl 25 Mir,, für dit Proniaz mit freier Popnerientung 3 fl. Aere, Währung. — Inierate werden He 
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Yankteng } ze rihire, — Alazufhripte werden wit zuräcgeflells, — Fürs Annart übrreiinmt U, Grroid’s Zehn die Pelekuagen. 





entzieben wußte. Mittelit berjelben wurden ſchon am 23, Jänner burch 
dad revolutionäre Gentralfomiie zahlloſe Proffamationen im Lande 
[5 verbreitet, um die „ganze Nation“ zu den Maffen zu rufen, mobel 
o” Die Anficht derer, welche behaupteten, daß der Aufft and imgleichzeitig dem Landrolte die Zutheilung von Grunudbeſitz zugeſichert 
Polen lediglich durch die feitens der rufflihen Megierung angeordnete wurde. Noch Liegen im Ganzen nur ſpätliche Anzeigen ver von einer 
ansnahmsmeife Mefrutirung provocirt worden fei, bat jebe Berechtigung | Betheiligung der Yandbenölferung an der Erbebung und jtügt ſich dies 
verloren, feit das Journal de St. Peteröbourg, das Organ des Fürſten ſelbe bis jest fat ausſchließlich auf den niedern Adel, die Kleimbürger 
Gortſchakoff, in rückhaltsloſeſter Weile geſprochen bat. Es beitreitetiund ein zahlreihes Proletariat der Städte; indem jo bie Bauern und 
nicht die Abrormität der die Städte, und nur bieie allein ſchwer tref- Großgrumbbefiger ih zumartenb verbalten, beilagt das Organ Gortſcha- 
fenben, die Landbevölkerung aber verſchonenden Mekrutirung; es räumtkoff's „Die arope Betheiligung des Klerus an der Inſurtektion.“ 


Der Aufftand in Pofen. 


ein lurz und bündig: „bie Regierung fannte jeit Moncten bie Plane! 
ber Bolen und mußte, die Rekrutirung werbe das Signal jein: unfähig, 
die im Auslande lebenden Häupter zu e.reichen, mußte fie deren Arme 
und Werkzeuge treffen.“ Die Konffription in Polen warb mit anderen 
Worten in eine Profkription umgewandelt; nicht um militärifhe Mapr 
regeln banbelte es fidh, jonderk um politifche; Rußland, indem es den 
Ausbruch bes Feuers vorandfah, ſuchte einen Thet des Zunbitoffesgu beſeitigen. 

Wir unterſuchen bier nicht, wie Mufland dieſe ſeine Abſicht ver« 
wirflichte ; wir wenben und ab von bem abjchredenden Schauipiel jener 
nächtlichen Hegen, bie nur allzu lebhaft erinnern an die Menihenjagden 
in den Megerreihen Dohomei und Aichanti, um uns mit den Thatfacen! 
und ihren Folgen zu befcäftigen. Wir merden in diefer Meile den 
Greigniffen zu beiden Seiten der Weichſel mit Auimerkiamfeit folgen 
und fie von Zeit zu Beit, je nad der Wichtigkeit, die fie haben, und 





Während die Hauptitabt des Landes — 1531 der Herd und Gens 
tralpunft ber polniſchen Revolution — von einer ſtarken und mit einer 
zahlreichen Artillerie veriebenen Beiakung im Zaume gehalten wird; 
während im Gegenjag zu der Erhebung von 1831 die Muffen dermalen 
Herren aller befeitiaten Pläpe des KRönigreihd find, insbejondbere aber 
im Bei des Dreiede Braga (Warſchau), Morlin und Sierod 
eben jo ſtrategiſch wichtige als Harfe Gentralftellung beſihen 
die Flußlinien der Weichſel und bes Bug mit ber Maren beberriht und 
ihnen nicht wenig die Operationen auf den zwiſchengelegenen Abjchnitten 
bes Kriegetberters erleichtert, — ift Die militärische Lage der Injurgen- 
ten dermalen eine ungleich ungänftigere , al? jie es bei ber vorigen Er- 
bebung war. Wir kommen auf bieie Lage im einer ſpäteren Belpre- 
dung zurück. 

So ohne feſte Stüp- und Sammelpuntte, obne fee Depotpläpe 


den Intereffe, das ſie einflößen, im überfichtlichem Zuiammenbange be, für die Zubereitung und Anfammlung von Sriegematerial aller Art, 
ſprechen. Borläufig wollen wir und auf einleitende Morte beſchränken. ſehen fh vie Inſurgenten genöthigt, jene Punkte zu erſehen durd bie 
Die Aaitation der Polen gegen bie ruſſiſche Regierung innerbatn! Benupung der zahlreichen und unzugängliben Waldungen, welche die 
bes legten Jahres hatte bereits einen Charaker angenommen, der einen Polniſche Ebene zu beiden Seiten der Weichſel vielfach bededen und in 
gewaltfamen Ausbruch jeden Augenblif erwarten laflen mußte. Die Verbindung mit weitausgedebnten Sümpfen und zablreihen Gewäflern 
zahlloſen Demonftratienen in Kirchen und Prozeſſionen, ber immer mit jumpfigen Ufern immerbin ſehr beachrentwertbe Annäherungsbinder- 
ſchwierigere Geiſt der Benölferung von Warſchau, ter berettä den po⸗ niſſe und Widerſtandsmittel bilden. Mit Mecht jagt daber der General 
litiſchen Menchelmord nicht mehr rerigmähte: die in nleihem Mafe ſich 4. D- W. von Williſen in feiner Beſprechung des ruf + polnifden 
ſteiger nden Vorkehrungen ber Regierung. o mie end die zjahlreiden Feldzuges von 1831: „Die Ruſſen baben ın ber Natut einen Gegner 
Konflitte mit den Truppen, ließen zur Genüge erfenner, das Polen it befümpfen gibabt, der ihnen mebr Opfer gekoitet haben mag ald ber 
auf’? Neue an einem jener verbängnifvollen Wendepunkte angekommen Feind. Ber da weiß, mas ein naffer Febınar un März, in Polen 
fei, denen die blutige Eutſcheidung auf dem Fuße zu folgen pflegt. lagen will, deſſen menſchliches Herz krümmt fih vor Jammer, wenn es 
Bereit# vom 15. Jänner on murden unter den Vorwand derlän alles Einzelne denkt, was über taufende von Unglücklichen gekommen 
Rekrutirung die politiih Verdächtaen mafenmeile aufgegriffen, anterelltin mag . .. .“ 
sahlreihe Schaaren flüchteten in die Wälder, gebeft von den Streif⸗ Im Jahre 1830 erfolgte mie heute die bolniſche Erhebung im 
ſchaaren der Kofaken; im der Nacht vom 22. auf den 23, Jänner aber| Winter und aud jegt wieder wie damals verbietet die Jahreszeit und 
erfolgten ziemlich allgemein bie Ueberfälle anf - die eimgelmen tuffchen|die Natur der Borenverhälniffe jebe größere Operation; die nächſte Zeit 
Truppendetachements anferbalb Warſchau, die eriten Zeichen biltend, daß wird dem kleinen Krieg angehören, für welchen die unermeßlichen 
bie Inſurgenten nad einem gemeinſamen Plane handelten. Selbjtver-|Fläden mit ihren großen Terrainhinderniffen und mangelhaften Kom» 
fänblidy richteien ſich dieſe Angriffe zunächft gegen bie kleineren ruffifhen munikationen den weiteſten Spielraum gewähren. In tem Maße ale 
Befagungen, bie in Folge deſſen ſich mehr foncentrirten, und febon vom die Gelammtbevölterung bieran Theil nımmt, wird er große oder feine 
25. Fünner meldete das Joutnal de St. Petersdourg von „iehr ernſt · Reſultate litſern. Wer vermag darüber ein Uetheil zu baben! Nur das 
baften Gefechten" bei Plot, Plonst, Kadzin und Siedle. Um diejeibelweiß Jeder, wie läftig einer Armee dergleichen Nedereien werben können, 
Zeit war feitene bes Groffürit-Statthalters im »gansen Königreich der wenn auc die großen Entfheidungen immer wo anders fallen müflen. 
Kriega zuſtand ‚proklamirt und. bie Ansfübrung feiner Beſtimmungen dem Bir kommen num auf den Vergleich des polniiben Huitam 
Oberfommandirenden der Truppen in Polen aufgetragen. bes im Jabre 1830— 31 und 1863, der immerhin lehtreich fein wird 
Wenn etwas bafür fprict, daß die Revolution in Polen beabſich- und das befjere Verftänbnig der polniſchen Revolution in ven erfleren 
tiget mar, fo {ft das die revolmtionäare Thätigkeit ber geheimen Preffe Jahren erleichtern wird. 
innerhalb der legten Zeit, bie ih allen Nachforſchungen ber Ruſſen zu Damals wie jegt war. der Zielpunkt bie Wieberberftellung Polens. 


’ 
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In Warſchau refidirte 1831 der Großfürſt Konitantin; er galt ala 
Freund der Polen und legte bejonder& feine Vorliebe durch die jorg- 
fältigfte Pflege und Begünſtigung bei nationalen ober polniſchen Heeres 
en den Tag, welches in Warſchau und den Stäbten bes Königreichs 
vertheilt war. Die Arienale und Kriegsdepots waren reichlib gefüllt; 
eigene Militärbildungsanftalten befanden ih in Warſchau und zahlreiche 
polniſche Offiziere im Lande, wovon ein Theil noch ber Schule ber 
nopoleonifhen Kriege angehörte, In jenen Militärbildungsanftalten 
fand der Aufitand feinen eriten Anhaltspunkt, indem um 29. Monember 
1830 General Wyſoli — ver in rer legten Zeit wieder viel Genannte 
— fi an bie Spige der Faͤhnorichſchule ſtellte und fe alsbald gegen 
bie ruſſiſchen Truppen führte. Dies war das Signal für die polniſchen 
Megimenter zum Abfall und zum Kampfe, deſſen Ausgang durch die 
Ankunft der polnifben Eleven der Artillerieihule mir Geſchüh entſchie ⸗ 
den wurde. Das reichlich mie Waflenvorrärben aller Urt verfehene 
Atſenal fiel al&bald den Inſurgenten in bie Hände, unb von biefem 
Augenblide au triumpbirte der Aufſtand auf allen Punkten. &o von 
Haus aus im Befige der volfreihen Hauptitadt tes Landes und der 
fowohl tier als in anderen PBlägen aufgeftapelten reichen Sriegämirtel 
aller Vet, gewann die Erhebung eine um jo größere Bedeuſung, ala 
eben bie im Lande befindiihen polniiden Regimenter von allen Waffen» 
gattungen einen numeriſch ſeht anjehnlichen und kriegägeübten Kern 
bildeten, von dem aus bas Anfurreftiondheer ſich raſch entwickeln fonnte. 

So jollte nah ber erſten Anordnung des Diftators Clopickt bie 
polniſche Armee von 1851 beiteben aus 12 Regimentern Linieninfanterie 
4 4 Bataillon: ü 1000 Mann; ferner: neue Aushebung aus jeder der 
fieben Woiwodſchaften 10 Batoillone, mithin TO Batailond. Bon biefen 
neuen Truppen jollte jebed Bataillon 150 alte Soltaten aus der Linir 
erhalten. Cine allgemeine Infurrefiion, die mon wohl auf die über 
triebere Zahl von 240,000 Mann berechnete, follte dazu treten. Die 
reguläre Kavallerie jollte 60 Gölatrond bilten, vielleicht 10,000 Pferde. 
Im Ganzen folten 120 Kanonen zum Feldgedrauch eingerichtet, 100 
Kanonen aber aus Gloden neu gegofien merben. Zu Dielen für bie 
Polen tamald überaus zünſtigen Berhältniffen kam noch, daß ſich die 
felben im Befig der wenigen befeftigten Punkte des Landes befanden 
und baf die innerhalb meniger Monate gebildete Armee von zablreichen 
geihulten und altgetienten Offizieren befebligt wurbe. Wir erinnern 
bier nur an Glopidi, Stryymeifi und feinen genialen Stabechef Pront- 
zinki, Dembinäfs, Gielgud, Umineli, Dmernidi, befannt durd jeinen 
Bug nah Bolbynien; Kaminski, Clapowéli, Romarino, Crzanowéki und 
zahlreiche anbere. 

Es darf hier ferner nicht unerwogen bleiben, daß die ruſſiſche 
Armee im Beginn des damaligen polniſchen Kampfes noch fehr empfindlich 
unter den Nachwirlungen jener furchtbaren Verluſte litt, bie ihr weniger 
die Kugel und das Schwert ded Granerd ald bie aufreidenden Krank 
beiten, bejonder& dir Peit, /n dem beiten Feldzügen 1828 und ‚1829 
gegen die Türken zugefügt hatten. 

Die polniihe Iniurrektiondarmere war ſemit 1831 für ihr inneres 
Bertbeibigungefpftem jo gut fitwirt, die Mittel zu dem ausgerehnteiten 
und Dauerndften Widerftante waren fo genügen? vorbanden, und doch 
mollte der böfe Genius Polens auch Damals nichts geſchehen laffen, mad 
die großen Kräfte, welche eine unglüchlich glühende Gefinnung zulam- 
mengebract hatte und noch immer zu berarößern bereit mar, in eine 
Richtung geleitet hätte, mo fie mit Erfolg hätten auftreten können. Die 
fprühmörtlie „polnifhe Zmierradt" war ſtärker ale -Ued Zulent der 
Fübrer und ale patriotifhe Hingebung 

Vergleichen mir die Lage der gegenwärtigen Iniurreftion in Polen 
mit der von 1831, jo stellt ih die erjtere ungleih ungunftiger var. 
Mit den politifhen Worrechten, deren fih das Königreich Polen unter 
tem humanen Kater Alerınder I. zu erfreuen hatte, ichwanden unter 
feinem Nadıfolger, dem Kaifer Nikolaus, auch die milttärifchen Vorrechte 
mebr und mehr; vom geregelten Wege der Meform gedrängt, fluthete 
1830 der Nationaigeijt über zur Mevolution. Ihr Ausgang ift bekannt, 
Die neue Orbnung der Dinge nad 1831 fand kein national-polnifches 
Heer mehr vor. Rußland, gewitzigt durch die Vorgänge bed genannten 
Sabres, vertheilte von ta an bie im SKönigreihe Polen ausgehobenen 
Mannfcaften in die unermeßlichen Räume feines Meiches, vorzugsweiſe 
aber in bie jibirijben und kautaſiſchen Korps, wo fie fo gut mie ber 
ſchollen waren, Dan mei, meld großer Spielraum fortan bei jeber 


Gouvernements Warjısau, Radom, Plot und Auguflomo fortan nur in 
bie in den kleinruſſiſchen Gouvernements garnifonirenten Teupentbeile, 
folglich nicht mehr in Die fibirifhen und kaukaſiſchen Korps, aber auch 
nicht mebr in die Garden eingeftellt werben : fo würde bamit ein längft 
ebegter und gerechter Wunſch ber Angehötigen erfüllt, von den Ihrigen 
nicht mie biöher auf Nimmermieberfehen getrennt zu werben und durch 
18 bis 20 Jahre von ihnen oft ohne ale Nachricht zu bleiben. Wäre 
biefe Vergünftigung vor der Aushebung veröffentliht worden, fie bätte 
manches zum Beſſeren wenden können; jept aber erichien fie zu fpät. 

Selbftverftändlich fehlt mit ben polnifhen Megimentern der derma · 
figen Infurzektion jener Keen, um den fid diefelbe 1831 bildete; Namen 
aber mie Langiemicı, Ruromsfi, Jelinkiewicz, Franfomsfi rc, bie als 
Führer des jegigen Aufſtandes genannt werden, ſind fo gänzlich unbe- 
kannıe Größen, daß fie ſich bis auf weiteres jeder Berechnung entziehen. 
Bas aber die polniihe Emigration betrifft, jo hegen wir gerabe von 
ibr bie lehten Grmartungen. Mierosiawali ;. B. wenn er wirklich heute 
bie ihm zugedachte militaͤriſche Leitung ver porniſchen Inſarrektion über 
nehmen mürbe, bat weder 1847 und 1843 mährend ter polniſchen 
Wirren, nod 1849 während des Aufitandes in Baden ſich ald Felbberr 
oder Organijator erwieſen; ungleib unbedentender aber erſcheint der in 
der lehten Zeit oft genannte Czailoweli, feines türkiſchen Namens Sadik 
Paſcha benannt mehr gelannt ars Dichtet mie als militärische Kapazität 
mie man das auch fiberlich von den Kommandanten des türfifhen Ko— 
Tatenforp& aus der Zeit zes legten ruifiih-türkifcben Krieges nicht anders 
erwarten fann. 

Die Polen baben entfchieden einem ausgeprägten militärifchen Cha- 
rafter und vortrefflihe militäriihe Cigenihafter; um aber ınr Noth 
200,000 bis 300,000 Mann auf die Beine zu bringen und fir den kriege 
:ifchen Zweck zu organifiren und zu führen, Dazu genügen kriegögeübten unb 
von erfabrenen Führern befehligten Truppen gegemüber, denen insbe ⸗ 
ioabere eine aoblreiche und gute Urtillerie zu Gebote leht — die befannt- 
uch ven Polen dermalen noch gänzlich mangelt — an und für ſich weder 
ber glühendſte Patriotismus noch bie ungeftümfte Tapferkeit; Eigen 
ſchaften, die mir den Polen in vollem Maße zuerkennen, vazu gehören 
friegeerfabtene Offiziere im gemügender Anzabl und die Möglich‘eit ſich 
nah Raum und Zeit eire tüchtise militärische Organifation aneignen 
zu können. Die franzöfiihen Mevolutionäbeere in den Jahren 1793 
und 1794 geben und hierüber fehr wichtige Lehren. Hunderttauſende, 
von freibeitsgefühlen und Baterlandsliebe entflammt, ſtrömten zu ben 
Fahnen; folgt man aber den Bewegungen, jo fragt man vergeblich 
nad entſprechenden Erfolgen. Die einfihtsvollftien Oberbefehlähaber 
maren ehtlich genug, zu erflären. baf mit fo ſchlecht organifirten Streit- 
maſſen feine Schlachten geliefert werben könnten, wollte man babei nicht 
Alles auf das Spiel ſetzen. Man Hagte fie der Unfähigkeit, dee Man- 
geld an Energie am und ſtellte andere Männer an die Spige. Im 
Feldzuge 1793 hatte Die franzöſiſche Mbein-Armer nach einander ſechs 
Obergenerale, die Mojele Armee even fo viel und die Morb-Armee nicht 
weniger. Mber es ging deshalb nicht beifer. Viele tauſende ber aus⸗ 
gezeichneriten Männer und Zünglinge mußten eıner Theorie zum Opfer 
fallen, melde dem Enthuſiasmus der Kämpfer eine unmiberiteblihe Ge 
walt zuſchrieb. Nob mehr taufende fieen ald Opfer mangelhafter 
Fürsorge, weit diefen improvifirten Armeen Alles abging, was zur voll- 
Nändigen Kriegsrüftung gehört. Es iſt längit els geſchichtliche Wahr ⸗ 
beit anerkannt, daß die junge Republik, ihne den Zwieſpalt ihrer Geg 
ner, ſchon im Sabre 1793 verloren geweſen wäre. 

Die Revolutionspartei hat ed nicht unverfuht gelaſſen, aud bie 
ruffiiche Armee in ihrem Sinne zu bearbeiten. Saat doch Kaifer 
|Alerander felbjt in jeiner am 25. Januar an die Offiziere dei Jämai» 
loff ſchen Gard.regiments gericteten Anſprache: „Es ift mir bekannt, 
daß diefe Partei auch auf Werrätber in unjeren Reiben redhnet .. . 
Ih bin überzeugt, dab Sie, wenn die Umftände es verlangen, auch jept 
durch die That beweiſen werden, daß ich auf Sie rechnen fann . . ." 
Wenn jedoch die Leiter der dermaligen polniſchen Inſurrektion unter 
allen Berbältniffen bie etwaige Umsuverläffigkeit ber ruſſiſchen Truppen 
als fiheren Faktor in ihre Rechnung ziehen, fo dürften fie fich micht 
nur bald auf das wnangenehmite enträufcht fühlen. jondern der Kampf 
dürfte in dem Maße einen biutigeren und barmäderen Charakter annch- 
men, je mehr tie Mevolutiondpartei bie Taktik befolgt, die Treue und 
Ergebenbeit des ruſſiſchen Heeres zu verbäcdtigen und in Frage zu Rellen. 











Refrutenauchebung ber politiihen Proftription eingeräumt war. Wenn 


es begründet ift, mas der „Neuen preußifhen Ztg.* vom 24. Zänner 
aut Warſchau geſchrieben wird, daß nämlich, mad einer zmei Tage vor. 
ber publicitten taiſerlichen Entſcheidung, bie polnifchen Nefruten ver 
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Johann georg Sellinger. Studio nabm dab freunblibe Mnerbieten mit dem verbinblichiten Dante 
an, und als er am Auticherjige Pla genommen, da im JInnern feiner 


: : mehr übrig war, wurde die Meile deſto bequemer fortgefeßt. 
Ein Dicrerleben von Franz Tiefenbader. So wenig ald fih die Geſellſchaft ob ber — bed jungen, 
Baterland, Du rief den Sänger neuerworbenen Reijegefibrten wundern mochte, ebenjowenig fiel demſelben 
Schwelgend in der Tage Blüd, das ibm gemachte Anerbieten zum Mitfahren auf. Es berricte chem im 
Blutig Hoffend Deine Dränger, Ifrüberer Zeite mod unter allen Ständen die ſchoͤne Sitte, bei Begeg- 
Hielt’ nicht Mer und Liebe länger ‚nungen auf Reiſen oder fonfligen Ausflügen umd Luftpartien entweber 
Seiner rele Sturm zuräd. durch einen freundligen Gruß oder durb angebotene Gefälligfeiten Ber 
Körner. fanntfhaften anzufmüpfen, um die Wergnügungen ober etwaigen Beſchwer - 
den gimeinfhaftlib, wenn auch mit meltfremben Leuten zu genießen und 
1. du tragen, troddem in dem damaligen Tagen der Unterſchied der Stände 
merfliher als heute ausgeprägt war. Uneigennügigfeit, gegenfeitiges Wer» 
Zur Zeit, alt noch die Schulferien in den Monaten Brptember Itrauen und bauptjählih die Gemüthlichkeit der damaligen Menſchen 
wno Dftober fielen, fonnte der Student außer anderen Wergnügungenbeionberd in Oefterreih nährten diefen gefelligen Sinn. 
auch noch jene ber Weinkefe und Jagd gemiefen, In Haudmannsftätten angelommen, bielt man vor einem Wirtbäs 
Befonderd mar bie immer gruͤne Steiermarf ben ferienteiſenden hauſe an, flieg ab und begab ſich in bie Gaſtſtube, um ein gemein« 
Studenten ein Band, das ibnen biefe beiten WUnnehmlichkeiten eines beie|fchaftlihes Dejeumer einzunehmen. 
teren, zwangdlojen Lebens in ber jhönen, freien Gottesnatur jo reichlich Hier fam der Studioſus gerade meben der jüngiten ber Damen, 
darbot. Während nömlih die Soͤbne des feligen Oberlandes in benjeinem Mädchen zwiſchen fünfzehn und fehzehn Jahren zu fiten, und 
reichen Forſten der romantiſchen Thäler der Ennd, Mürz und Mur oder hier mar es erft, wo er ſich feine unerwartet erhaltene Reiſegeſellſchaſt 
auf den maldgefrönten Bergen tem eblen MBaibwerfe nachgingen ober|gemauer betrachtete, wobei er aber aud die traurige Bemerkung machen 
font im Mitte einer fröblihen Geſellſchaft die herrlichen Alpen befucd-Imußte, daß er die noch kurze Strecke feiner Meife zu Magen nur zu 
ten unb Gletſcher befliegen, um jih an ben mannigfaltigen Naturfcenerien|bald zurüdgelegt haben wird, und zwar früber noch ald er es ſich im 
zu ergößen ober dem Auge eine munberbore Bernfiht zu gönnen; konn- ſolch' angenehmer Geſellſchaft jept wünſchen mochte. 
ten ſich bie nah dem Güpen beimfehrenden Stubli in den Bauen ber „Sie fommen gewiß aus der Stadt?" begann der frembe Heer 
maleriſchen Stremgebiete der unteren Mur, der Drau, Save und San, ſdas Geſpräch, während die dralle Wirthin eigenhändig eim frugaleh 
in den Mebenbügeln bes Schmanberger Bezirkes, in dem windiſchen Mahl auftrug. ‚ 
Büheln umd in anderen Gegenden an bem Freuden einer Weinleſe beiu- „Ja wohl, mein Herr! das heißt, ich babe in Graz blos üben 
fligen. Mur die vom Schickſale weniger Begünftigten und Següterten, nachtet, ba ich geſtern Machmittaıd von meiner Heimat Frohnleiten und 
daher am die harte Scholle recte an das holperige Pflafter der Univers) Peggau aufgebroden bin,“ gab der Gefragte zur Antwort. 
flrärsftadt gefeffelten, mußten ald einigen Lohn für ein überflanvenes „Darf ih um Ihren werthea Mamen bitten, um in bie Kenntniß 
Studienjahr mit dem ihnen bereit# befannten Unterhaltungen und Zer⸗ zu gelangen, mit wen zu reiſen wir bad Wergnügen haben?" frug 
fireuungen, die ibnen die herbſtlichen Wanöver der Garnifon und in der fFrembe, 





Ausführung gebrachte Ausflüge nach ben reigenden Umgebungen bed freund» „Johann Georg Wellinger, Hörer der Rechte an der Hochſchule 

lien Graz gewährten, vorlieb nehmen. Am Schlimmften jedoch ſind zu Gray”, lautete ber Beſcheid. 

diejenigen Mufenföhne daran, die von den Studien gleih in das MPhili- „Und ih beife Louis La Gremoir. Das Mädchen an Ihrer Seite 

ſterium binübertreten müffen, da bei dieſem Mebertritte durchaus von iſt meine Nichte Madine, Guſtave Bourier, neben ihr meine Tochter 

feinen Ferien, wohl aber vom täglidien Broterwerbe die Dede iſt. Eugenie und bier“, neben fih auf die alte Frau meifend, „Madame 
© Süße, ewig verjüngende Grinnerung! Dad Gefhit eines Men-|Balder, die Vorſteherin meines beiceldenen Hausweſens.“ 

fen mag noch fo gänflig, feine Pebensbahn noch fo glängmd, über „Ih ſchatze mich glücklich im ſolch' angenehmer Geſeliſchaft gu 


haupt mögen ſeine häuslichen und ſozialen Verhältnifſe die glüdllichſtenſein“, ſagte ſich verbindlich verneigend ber Student, deſſen Name Fel - 
fein und Zufriedenheit feine Seele erfüllen, fo wird ihn die Erinnerung linger war, mie er ſelbſt angeführt. 


an feine Jugend, mie geftaltig fie auch immer geweſen jein mag, doch „Bitte recht ſehr!“ gab 2a Gremoir das Kompliment zurüd, „im 
fer tief und mächtig ergreifen. Gewiß, die Jugendzeit iſt das poetir/Wegentbeile iſt eßs für und ein Glüd, Ihre werthe Bekanniſchaft gemacht 
ſche Motto über der Profa des Lebens, zu baben, da eine Gejellfhaft, deren Mitgliederzahl meiſtens aus Damen 


Teop dem Wechſel an präctigen Landſchaftebildern im dem lieb⸗ beſteht und Leinen jungen Mana in ihrer Mitte bat, ſich anläpt wie 
lien eimen Keſſel bildenden Thale von Gray, das feine Hauptein- umbleine Oper ohne Tenor." 


Untgänge bei der MBeinzettelbrüde nächſt Goͤſting am der Wienerſtraße „Ja, wenn ein funger Mann bie Gabe und dad Geſchichk beiigt, 
mb im Süden bei MWildan an der Chauffé nah Trieſt bat, findenjein guter Geſellſchafter zu ſein,“ meinte Fellinger mit Beſcheidenheit. 
ſich doch Streden vor, bie einem einfamen Wanderer ermübend unb „5! bei einem Studenten jegt man bie Unterbaltungtgabe fat 


barım langwellig werben koͤnnen. Auf einem folchen endlofen, ben Aus⸗ immer voraus, Sowohl dat Zufammınfein mit andern jungen, Iehent- 
gangspunft ſchon in einer Gntfernung von rinigen Stunden geigenden|froben Männen, auch größtentheild das forgenfreie Beben gejtalten feinen 
Wege ſchritt eim junger, hübſcher Burſche in einem Alter von höchſtent Charakter zu einem heiteren, und feim Benehmen zu einem dhevalereäfen, 
23 Jahren rüftig vorwärts, Man kannte ihm deutlich dem Stubenten|ungegwungenen“, repligirte der alte Herr 

an, der vom Graz über Harmöborf und Litbenau gegen Handmannftätten „Das wohl; jedoch mander ift ein blofer Büherwurm, Gtuben» 
zu ging, im meld’ lepterem Orte er eimen fräftigen Morgenimbiß zu ſich gelehrter, ein ſogenannter Zimmerhoder, daher ber ſchlechteſte Gefellichafter 
nehmen wollte, um feine vorhabende Meife über dem Hühnerberg nach in der Welt, äußerte fi der Stubent. 


Heiligenkreuz in das dortige Weingebirge neugeflärft und mohlgemuth „ber nur mander. — Sie z. ®B. find ſchon fein folder", jagte 
fortfegen zu fünnen. Es war an einem heiteren Morgen des Monats|fremmblid Lädelnd Mabine. Und wirklich beſaß der Tiebenswürbige Fel- 
Sftober im Jahre 1803. linger einen reinen, ungetrübten Feobflen, den fein reicher Geiſt ſtets 


@r mar bereitö ziemli welt über ben feinen Ort Dondorf binelzu verbreiten mußte. Dem tieferen, gleihgeftimmten Gemüthe ber innigfte 
ans, als ihm eine Autfche einholte, im welcher ein ältlicher Mann mit|freund, beiterem Lebensſinne die ſchönſten Bläüthen frober Geſelligkent 
zwel jungen Damen und einer mehr in ben Jahren vorgerüdten Frau, ſpendend, war er den Guten und Beſten Zeit feines Lebens immer wille 
anfheinli einer Diemerin der Geſellſchaft, fahen. kommen, und durch die froͤhlichſte Laune die Seele jebed gefelligen Ohr» 

Der Gtudent grüßte in den Magen hinein, welcher Gruß michtinuffes, bi vielfältig getäufchte Goffnungen fein ganzes Weſen mit einer 
nur auf dad Freundüchſte erwiedert wurde, fonbern der Mann im deritiefen Schwermuth erfüllten; doch mar er fräftig genug, aus bem tiefen 
aleſche rief dem Strdenten überdies moch zu: „Wohin des Weget, Ernſte feines Gemüthes die leichtere Lebendftende zu enimideln, mit bem 


wenn eine Frage erlaubt if?” Blumen fröhlicher Lirder und beiteren Scherzes das Dunkel ungejtillter 
„In die Heiligenkreuger Weinberge,” üntwortete Köflich der Student. |Sehmfucht bededend. 4 
Dit den Worten, „Munt bann fönnen Sie die Deife mit ums „Denn Zonen fit man den umgetrübten Yugendfinn, Treuherhig · 


maden, voraußgefeßt, daß ed Ihnen genehm waͤre,“ lud ihm ber ältkicelfeit und Geſtlligkelt auf den erſten Blick an,” vollendete ihr Ofeim. 
Her ein, auf den Magen zw fteigen, den er halten Tief. Der Bruberi Fellinger banfte ſcherzend für dieſe Komplimente und ar re! ähnti- 
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en Geſpraͤchen hatte man endlich abgeſpeiſt und begab ſich darauf wier ermieberte der Franzofe; umb- Felliuger war aud Dichter, ein Ginger unfer 


der in den Wagen, wo bie 


Hler hatte er aber Mufe genug, um über bie heute fo uner ⸗ 
wartet gemadpte Belanniſchaft nachdenlen und Betradtungen anftellen 
ju koͤnnen. 

Daß es eine frangoſiſche Gmigrantenfamilie fein müffe, darüber 
hegte er nicht den mindeften Zweifel, daß es auch jomit eime jehr 
fhägenswerthe, liebendwürbige Geſellſchaft fei, Hatte er jo eben ſelbſt 
erfahren, was biefelbe jedod ala im. deutihen Lande augeniheinlih noch 
ganz fremp in dem Meinen, nur von Dauerdleuten bewohnten Heiligen 
freug zu ſuchen baben mochte, 
MWeiterreifen wicht zu denken war; es führte ja feine Hauptſtraße durch 
das Fleine Thal über den umbebeuienden Ort. Vielleicht wollte er ſelbſt 
an feine baldige Trennung von der fremden, ihm lieb gewordenen Fa— 
milie denfen ? 

Als man aun am Hühnerberge angefommen und berjelbe fteiler gu 
werben begann, lieh man den Wagen balten und flieg bis auf Madame 
Balder aus. Fellinger bot den beiben jungen Damen feine Arme an, 
welches Anerbieten jedboh nur von Nadine angenommen wurde, da Herr 
2a Gremoir bemerkte, es wäre zu viel Aufopferung, jmei Mäbden über 
den Berg yu führen und daher jelbit feiner Tochter Hand unter den 
Arın nahm. 

Fahre fachte!" 
ziemlich den Berg binangefommen waren. „Fahre ſachte und laß’ bie 





Konverjation abgebrohen ward, da beriimmergrünen Steiermark. 
froͤhliche Rechtsatandidat feinen Platz wieder neben dem Kutſcher einnahm. 


Es war derſelbe Fellinger, der uns zu Veggau im Jahre 1781 gebo⸗ 
ren ward, und den bie Natur mit allen Anlagen zum Dichter begabt: mit 
einem warmen, gefüblvollen Herzen, mit einer eben fo reihen ald reinen 
Phantaſie, mit offenem und regem Sinne für alles Gute, Schöne, Erbabene 
und Rechte. Bein edler Water, Bürgermeilter in Frohnleiten, wohin er 
1785 mit feiner Familie überfievelt war, eim echter deutſcher Mann in voll- 
fter und fhönfter Bedeutung ded Wortes, pflegte forgfam alle dieſe Maturs 
gaben und entwidelte fie jur jhönften Blüthe; er pflangte den Kelm der 


/reinften und glühendften Baterlandäliebe frühe ſchon im das empfängliche 
blieb ihm ein Märhfel, da an ein) Gemüıh bes boffnungtvollen Sohnes. 


„Ihr Baterland it wirklich eim berrlices, romautiſches Land,“ 
fogte Gugenie, „eds wundert mich daher nicht, daß Sie Dichter find, 
Jedea Thal, jeder Berg, allet, alles muß ſchwaͤrmeriſche Gefühle wach 
eufen,. Betrachten mir nuc wieder dieſe liebliche, herrliche Gegend.” 

„Die auf der entgegemgefeßten Seite biefed Berges if, wenn aud 
nicht fo herrlich und grotest, dad niedlich und glei lieblich,“ entgeg · 
nete Fellinger 

„Weil fie etwa das im Steinen if, was bie Umgebung von Graj 
im Großen bilder?" meinte Nadine. 

„So iſt's,“ beftätigte der junge Mann, „eim reizendes Thal, um⸗ 
geben von ſanften Mebenhügeln, hinter melden man die entfernten Berge 


tief der alte Herr dem Kutſcher zu, als fie fo giganten des Nordens emporfleigen ſicht.“ 


„Ih babe gehört,“ fagte La Gremoir, „daß die Gegend fehr ſchön 


Pferde Shritt gehen bis am den Fuß des Berges." Juden mum aufjfeim ſoll, deabalb entſchloß ich mic auch, die gütige Ginlabung meines 
dies Gebot das Gefpann ſammt Wagen ſich langfamer fortbemegten, |Bausberen in Grap, die Weinleſe in feinen Weingärten bei Heiligenfreug 
begrüßte die Gefellihaft mit ihren Bliden die fhöne Gegend und fonnte mitzumachen, zu bemügen.” , 

ſich am den herrlichen, üppigen Fluren nicht fatt fehen. Sie athmeten „Das it herrlich!“ rief der junge Dichter aus, „dann werben wir 
die Düfte ded Waldes ein und manbelten eine Zeit lang ſchweigend imjumd noch äfter jehen, denn auch id beſuche eine Familie im ihrem 
den Schatten der ſchlant aufgeihoffenen Bäume, in der bunkelgrünen Weingarten und werde mic bei derjelben bis zur Beendigung der Lee 


Macht der Wälder fort, bis Fellinger den Gefühlen feines von dem 
malerifchen Unblide erweiterten Herztus durch Worte Luft machte: 


„Ewig fieht ihr da, übe Exbenthärme! 
Belt und fol, im morgentliher Pradt, 
Sorgles ſchlaft in eurem Wollenjhimmter 
Stabt um Land in grauer Mitternadt. 
Feühlingäkinder fplelen euch zu Hüfen 
Birken Blumen euch in das Gewaud, 
Höher, in des Heries Düflerniffen, 
ragt ihre Männerburgen in ber Hand.” 


“Ihr Webirge meines Heimailandes! 
Heiter bin id nur im Kodgefild. 
Wenn, enibürket aled Puppentandes, 
Reime Duft dem Bufen mir umfbielt: 
Huf den Höhen, wo ih warb geboren, 
Hat De Ahnung liebend mid gemirgt, 
Wahr zu bleiben bab' ich dott geidhmeren, 
Dis mein Blut im leiſen Schmerz verfirgt.* 


„Wie ſchoͤn und trefflih Ihre Worte gerade jept 
rief Mabine bewegt aus. 


angebradt find!“ 


„Wohl ſchoͤn und wahr,“ befräftigte Eugenie, „bod find fe auch kommen war, 


ſchwermüũthig — zu tief ergreifend für diefe liebliche end," 
„Welhem Dichter entſtammen dieſe jhönen WBerje?" 
Gremoir. 


„Sie find,“ erwiederte Fellinger beſchelden und treu, „meınem Ge-/familie nahm daher biefe für jie fo angenehme 
ner Freude auf und war dadurch verfichert, daß fie hier fehr angenehme 
Zage verlieben werde. 


dichte, bie Berge entnommen.” 
„ah! Sie find Dichter?“ fagte Nadine freudig uͤberraſcht. 
„Dichter? Das zu jein, wage ich mir nicht anzumaßen,“ entgegnete 


frug Sajmend Brenner, 


aufbalten.“ 

„Schoͤn, jehe ſchön!“ ſagte freundlich nidend Mabine, „eb wäre 
mir leid gewefen, wenn wir und ſchon nah jo kurzet Belanntiaft hätten 
trennen miüffen.” 

„Wirtlid 7% 
Augen blidend. 

Nadine erröthete leicht und nidte bejabend, während Gugenie ihr 
lächelnd mit dem Finger drohte unb zurief: „Eine Trennung nad längerer 
Behkanntſchaft faͤllt noch ſchwerer, mein liebes Couſinchen!“ 

Nadine erröthete tiefer, wurde aber durch ihres Onmfeld Aufforde · 
zung, wieder in den auhaltenden Wagen zu ſtelgen, nachdem man bereits 
am Fuße des Berges angelangt war und bad Ende bed ſchattigen MWal- 
bes erreicht batte, aus aller MWerlegenheit geriffen; dieſezmal mußte ji 
Bellinger zu ten Damen fegen, da 2a Gremoir eine freiere Ausſicht in 
die ihm noch unbefannte Gegend haben wollte, und, mie er fagte, ben 
Mädchen der Weg durch die Unterhaltung des jungen Seren kurpweili⸗ 
ger unb angenehmer werben dürfte, als ihn bie ſchoͤne Gegend ohnehin 
böte, was auch mirklih der Hall war, ba bie jungen Leute unter 
Scherz und Frobjinn eine heitere, ſeht lebhafte Konverſation anknüpften. 
Die Zeit verflog blißesſchnell und, ala man in den Mebenhügeln ange 
fiehe da! war Mellinger in demſelben Haufe zu Gafte 
gelaben, das feine Meifegefährten aufnahm, 2a Gremoir's Haudderr, Na- 
war der Freund von dem Mater des jungen Did 
terd, Die erſt jeit Aurpem bei bem Herrn Brenner wohnende Emigranten» 
Nachticht mit umverholes 


frug Fellinger bedeutungsvoll, ihr treuherzig in bie 


Wie nit? Wenn in einer ſchoͤnen, freundliden Natur, mitten unter 


der befceidene, junge Mann, „allein ic liebe die Dichtlunſt mit allemjben Gaben Gottes ji treue, redliche Freunde zuſammenfinden, um fern 
euer eines jugenbligen, tieffühlenden Hergend, und jo kommt es, daß ich vom Weräufce ber Städte ein Feſt zu feiern, das und nur ber Schi 
in meinen freien Stunden mid mit ihr vorzüglich zur Erholung und Gre|pfer in feiner Allgüte zu geben vermag. 


heiterung des Gemũthes beſchaͤftige.“ 
Beſcheidenheit ziert Jedermann,“ fazte ber alte Herr, 


doch zuigen frei von egoiſtiſcher 


Wie nit? wenn ſich frohe Menichen zjufammenfinden, deren Her 
Leidenſchaft, frei von den MWorurtbeilen der 


befchelben fein, beißt jeinen eigenen Werth verlängnen und verbäcdtigen.| Welt ober auch frei von dem Mahne Borurtheile abgeſchüttelt zu haben, 


Ich ſehe, Sie find ein Dichter.“ 
„Bis jegt nur in beſchraͤnkten Kreiſen,“ entgegnete Bellinger, 


Guten unb alles burd die MWäter 
entäußerten; wenn daher frobe, 


während bem fie ih hiedurch alles 
geedelten und gebelligten Herfoinmend 


„Darum müffen Sie in die Oeffentlichteit zu fommen trachten,“ meinte |biedere Menſchen in Ländlicher Cinſamkeit die Sorgen bes Lebens bei, 


8a Gremeir. 


„Mein MWirkungäfreis waren bither bie Blätter Juneröfterreihs, biejzu verlebenden Taged Binzugeben, 


Seite legen wollen, um fi nur ber Freude eines umgetrübten, fröhlich 
welder aus ihnen wuͤrde fih dann 


von meinen Freunden gelefen werben, und dies genügt meiner Gitelfeit unb/nidt freuen? 


meinen Ehegeize," fagte mit Befimmtpeit Bellinger. 


Wer follte ſich nicht freuen, wenn er den fleißigen Landmann ben 


„Das heiße ich ehrlich gefproden und eben dethalb find Sie Dichter,“ Segen des Himmels mit Freudenthränen bed Danfed im uge in den 





Scheuern und Kellern bergen fieht? Wer follte ſich aber überhaupt nihtlHinterlaffene 
freuen in der herrlichen, freien Gottesnatur unter feohen, gleidhgefinnten, über Arieg und Kriegführnng. 
Cs iſt fo fhön, einen Tag unter wahren, aufrichtigen vom Band VII. bis X, 
Sreunden, fern vom Geräufche der Welt, forgenfrei und vergnügt verleben| Doppellieferung. 


eblen Menſchen? 
wa können! 
¶(Schluß folgt). 


Literatur. 


Die Geheimſchriften und die Dediffrirfunf. Mit ber 
fonberer Berüdiichtigung der beutfchen und der franyöfiichen Sprade. Won 
® W. Kafisti, Major . D. Berlin 1863. Bei Mittler und Sohn. 
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Berfe des Generali Karl: von Glaufewig 

Zweite Auflage. Subffriptiond-Ausgabe 

Kriegsgeſchichtlich⸗ Schriften. 3, 4. und 5, 

Berlin 1862. Ferdinand Dümmler’s Werlagkhuchhande 

lung — Harmig und Goßmann. Preis per Lieferung 20 Silbergroſchen 
preufiih Gourant. 


d. Dit Berug auf Nummer 97 dieſet Blatt vom v. I, in 
dem mir bie zweite Doppellieferung ber meiflerhaften Schriften bes 
Groͤßten der Militärjrififteller und Denker beſprochen Haben, bringen 
wir nun die in der eben erjhienenen 3, 4 und 8. Doppeiliefe 
rung entbaltenen Feldzüge vom 1812, 1813, 1815, jene Buftan Udolfs 
von 1630 bis 1632, die niederländiſchen Unabhängigkeitöfriege von 1568 
bis 1606, die Feldzüge Loui XIV, von 1643 bis 1713 im Augemei 
nen, jene Türennes von 1643 bis 1668, Luremburgs in Flandern 1690 
bis 1694 im Ginzelnen, die Kriege Gobiedky's, die Tampagnen Friedrich 
des Großen von 1741 His 1762, endlich Münich's Feldzuge gegen die 
Türken von 1736 bis 1739 zur Beiprehung. Die Großartigkeit diejer 
literarifchen Schöpfungen, die Wichtigkeit der Materie, die Meiiterfchaft 
bed Autors in der Behandlung des kriegkhiſtoriſchen Stoffes, bie Gei⸗ 


A, D. Wenn ein Autor fh mit einem Lehrbuche über eine Kunſtſtesſchärfe, welche Clauſewitz's Kritiken befonderd kennzeichnet und bie ihn 


ober Miffenfhaft befaßt, deren Nupen unbeftreitbar umb beren vieljeitigelin ber Kriegäliteratur obenan jtellen 


nit zu gebenfen der Gediegenheit 


Anwendung befannt ift, jo wird fein Beitzeben zum Beten bed Allgemeineneines unüberteefflihen ſtaatsmänniſchen Styls, ſprechen weit berebter für 


zwar fchnell und in weiten Kreifen befannt werden, aber jein Werbienftldie Vortrefflichkeit feiner klaſſiſchen Werke, 


ale noch fo warme Mas 


wird auch nur nad der Trefflichfeit, dem Umfange und etwa der Meuheitjempfehlungen und Lobeherhebungen. 


bed von ibm Gebotenen bemeffen werden fünnen, deßhals erfcheist ed keines · 
wegẽ unverbienftlihes und undaukbares Bemühen, 


wenn ber Verfaſſer des Mannes zu arbeiten, 
vorliegenden MWerfes bie Früchte feines vieljährigen Studiums veröffentlicht, ſeine emigen Schriften durch ben Druf bekannt geworben find. 


Es ſtünde uns jhleht an, an dem Muhmedtempel eines großen 
der jeit dem Augenblicke fertig bageftanden, als 


Wir 


und eim Gebiet betritt, auf welchem nur Wenige heimisch find und das auchmachen mur auf biefe neue zweite Uuflage aud bem Grunde aufmerk- 


von biefen Wenigen nur felten und in befonderen Fällen betreten wird. Es ſam, damit die Bortbeile, 


melde dem Subjfeibenten hierdurch geboten, 


iſt dieſes die Kunft, in Chiffern zu ſchreiben und — mas begreiflich noch gehörig gewürbigt werben, und rathen fohin zur Anfhaffung von Wer -⸗ 


ſchwieriger if, das in Ehiffern Geſchriebene dechifftiren, d. h. mit Hülfe eines 
Schlüſſels lefen oder, wenn dieſer unbekannt iſt, denſelben auffinden zu 
loͤnnen. 

Bei dem in faſt allen Staaten geſetzlich geſicherten Briefgeheimniſſe, 
bei ber Leichtigkeit, mit welder Sorrefpondenzen, beren Inhalt man befon- 
ders geheim Halten will, auf einfache und dennoch unbemerfhare Urt befür- 
bert werben koͤnnen, verſchwindet wohl jeber Anlaß, fid im Private ober 
im gemöbnliden Dienfiverfehr einer befonderen Geheimfchrift zu bedienen 
und ed fommt bie Unwenbung berfelben fat nur in ber Diplomatie und 
bei ungerathener Stiefſchweſter derſelben — ber Konjpiratiox vor. 

Der, Leßteren wegen erhält aber bie Deciffeirfunft defto höheren 
Werth und au ber Offizier ann bier, wenn er ſich dieſe Kunft angeeignet, 
in die Lage fommen, dem Staate einen wichtigen Dienjt zu leiften. 

Unter den Geheimſchriften find die gewöhnliche Chifferſchrift und die 
gegenwärtig am öfteften angemwendete chiffre inddchiffrable oder chiffre 
quarr& beſonders hervorzußeben und bie Anleitung, welche ber Verfaffer 
über den Gebraud und die Auflöiung gibt, iſt fo durchdacht und ausführlich, 
daß ber Lernende nach einiger Uebung auch bie ſchwierigſten Probleme dieſer 
Art aufzulöfen vermag. Auch über die fogenannten fpmpathetifhen Tinten, 
mittelft welder ebenfalld eine Geheimfärift bargeftellt werben fann, bringt 
der Verfaſſer erihöpfenbe Mittheilungen. 

Es fann alfo dieſes Bud, obgleich feinem Hauptinhalte nah nur für 
einen Fleinen 2eferfreis berechnet, au Denjenigen, weldye ſich nicht mit dem 
einbeingenben Stubium der Chiffrir · und Dechifftirkunſt befaffen wollen, über 
Bieles eine müglihe Belehrung gewähren. 





fen, die eben jegt eigenelich recht zur vollen Beurtheilung gelangen, wo 
Bogbanowitfh ben Feldzug von 1812, After jenen von 1813, Thiers 
und Gharrad den von 1815 nah offiziellen Quellen bearbeitet und ver» 
oͤffentlicht, wo dem polnischen Heldenfönig Sobiedly ein Monument ge 
fegt, jenem Heroen, von dem der Verfaſſer ebenſo ſchoͤn als geiſtvoll 
fagt, daß er mit einem gebarnifchten Mitter zu verglelchen if, der mit 
einem Ungeheuer zu kämpfen hat, deſſen Maffe ihn augenblidlih ervrüdt, 
wenn fein trefflicher Harniſch ihn nicht gefhügt hätte und ber nur dadurch biefer 
Maffe des Ungeheuers Here geworben, weil er fi zu feinen Streichen feine 
edelſten Theile audgefucht, wo Polen im vollen Aufftande gegen feine Unterbrüder 
ſich befinder und wo endlich ein neues jchrififtelleriiches Genie am milie 
tärifhen Horizont plöplih aufgetaucht, weldes bie Loͤſung ber mit unend« 
lihen Schwierigkeiten verbundenen Aufgabe fih zur Grumbbebingung 
gemacht zm haben ſcheint, die auf Logifcher alſo rationeller Baſis begrün« 
dete Rriegätheorie bed großen Meifters buch empiriſche Debuftionen über 
den Haufen zu werfen, die er faft gang amd deſſen eigenen Schriften 
geihöpft und gefammelt (Gedanken über Offenfive und Defenfive in der 
oͤſterr. Militär Zeitſchrift). Weldes Studium finder fih nicht in biejen 
wenigen Bänden, melde Unterhaltung, melde Belehrung ? 

Die überaus günftige Aufnahme, die den erften ſechs Binden ber 
„Hinterlaffenen Werke Clauſewih's“ in der vor einigen Jahren erfcie- 
nenen zweiten Auflage von Seite der Preffe und des militärifchen Publis 
kums zu heil geworben, wirb bem MWerleger eine zablreihe Tbeilnahme 
aud für diefe Bände umſomehrt fichern, als er redlich beftrebt war, durch 
eine größere Korreftheit des Teries, mamentlih im den Ortänamen, bie in 
der erften Auflage fehlerhaft abgebrudt waren und bie durch den befannten 
Kartographen, Profeffor Dr. Kiepert überwachte Ausführung der Karte von 
Aufland (Feldzug 1812) fowie dur anfprehende Husftattung diefer neuen 
Auflage allen Anforderungen gerecht ju werben. 





Armee -Nachrichten. 


* (Bien) (Das Garonffelinber. &. Sofreitſchule), welrlerft feftgeftellte Wergeichniß, das wir Hier mit einer Meibe ber glaͤnzend ſten Na- 
eb am 16. d. M. abgehalten werden wird, wurbe, wie wie ſchon früher gemel-|men folgen Iaffen, bemeiit, mie fehe diefe Erwartung ſich erfüllt hat. Die Aller» 
bet, umter dem Einbrnde ber unverſchuldeten Moth zahlreicher Erwerblofer ber |höchfte Theilnahme, welcht Se. Majeſtät ber Kaiſer glei anfangs. dem humanı 
ſchioſſen/ und der ganye Ertrag bed Unternehmens daher für bie durch anbauern-|nem Unternehmen pujuwenden gerubten, indem Ulerhöchftbiefelben nicht blot bie 
den Mangel an Erwerb bebrängten Familien beſtimmt. Es war voranszufchen, |#. k. Sofreitſchule zur Benupung geflatteten, ſondern auch in anderen Bezie hum⸗ 
daß ſchen um dieſes ſchoͤnen und: mwohlthätigen Zwedes willen die Beiheiligung|gen eine ztoßmüthige Unterftägung gewährten, ließ ben menfhenfreunbliben 
am bem Carouſſel eime außerordentliche fein werde, und tin SB auf das fochen| Bebanfen unter den gänftigften Aufphien ind Sehen treten und ſtellte bemfelben 
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ſchon im Beginne ein hoffnungsreiches Prognoftiton, meldes die Theilnahme|Neides, fie iM weit mehr als dat. Sie liefert den Beweis, daß bie 


"des Publifum zu vollenden wiſſen wird, einzelnen Volteſtaͤnme ſich ſehr güttih vertragen, wenn fle einmal bie 
&n dem Garouffel nehmen Theil ald Ritter: grammarlfaliihen Wiferen hinter fi baden. Dir öfterreihlihe Urmee iſt 
Iöre f. Hobeiten die durchlauchtigſten Herren Erzherzoge Endmig Viltor, einer gewaltigen Gffe vergleichbar, melde rafllot am bem großen Übrban- 
Albrecht, Wilhelm und Beopold, fen der Meichdeinheit forsarbeitet; ſie erſcheint mir mie eine gramtiofe 


Fürft Emerich Taxis, Prinz Hohenlohe, Fürft Uueröperg, Fürft Lamoral Verbindung, aus deren Schoß ſich jährlid Taufende von Senblingen über 
Zaris, Fürſt Frid Tarid, Fürft Otto Tarie, Fürft Rudolf Liechtenſtein, Fuͤrſt das Land verbreiten, die bemust oder unbewußt das Govangelium der Zu 
Kindty, Graf Brünne, Graf Coudenhove, Graf Bucquoi, Graf Wilczet, Graf kunft Orfterreihd verfünden, In einer Zeit, wo unfere Urmer mit Not» 
Podſtatzty, Graf Schönborn, Gtaf Herberftein, Graf Schaffgorfche, Graf Thurn, |mendigfeit bedeutende Fatjagungen und Opfer bringen mußte, bat fie 
Graf Pappenbeim, Graf Paar, Graf Cappy, Graf Lamberg, Graf Merveldt, jeinen doppelten Anſptuch auf unfere Theilnahme, und id bringe baber 
Graf Pefacſevich, Baron Mecſoͤry, Oberſt Mamberg und Major von Joëlſen. auf das Wohl der ihrem Kalſer treuen Urmer, des voltstbümlihen, öfter 

Als Sarayenen: reichiſchen Heeres ein dreifache Hob aus.“ 

Herzog von Württemberg, Pring von Baden, Fürft Schwarzenberg, Für 
Wetternich, Fürft Trauttmannedorff, Fürft Georg Lobtomig, Fürft Rudolf Lob» * Here Hauptmann Riejenfeld des 16. Pelbjäger-Bataillons er» 
kowig, Fuͤrſt Egen Taxis, Fürſt Giterbägy, Graf Wolfgang Kindty, Graf Rech fuhrt uns um Bekanntgabe folgender Mittbeilung: 
berg, Graf Beilern, Graf Rhevendüller, Graf Hardegg, Graf Mar Hoyot, Graf „Vor meiner Ubreife von Bänferndorf mit dem Brünner Mor 
Mako. Graf Erdoͤdd, Graf Hardenberg, Graf Ernſt Hoyos, Graf Coretb, Grafigentrain ſuchte ih nach meinem Säbel; jtart deſſen lag ein vierrippf« 
Balffy, Graf Kurgrod, Graf Stollberg, Baron Hügel, Baron Stauffenberg, iger Damasıener am Stuble, ber einem von Atad mitgereiten Ublanen- 
Baron Hühner, Baron Montenach, Baron Bechtolshetm, von Nıdosy und Ritt-loffigier gehört. Ich überfende ben Bibel an das loͤbl. Plah; Kommando 


meifter Kodolitſch. nah Wim zur Deponirung, bis ſich der betreffende Herr Offijier ge 
Im Zuge ericheinen ald Mitter mit ihren Domen : meldet baben wird,“ 
Grjberzog Albrecht und Fürftin Auerkperg. 
Groberzog Ludwig Biltor und Gräfin Bucquoi, * Au Frauenberg bei Budweis farb am 24. v. M. ein alter 
Et herzog Wilbelm und Fürflin Hobenlohe-Trautimannsborff, Beteran, ber penflonirte Major Fran Bed in bem boden Ulter von 87 
Er berjog Leopold und Baronin Ztauffenberg, Jahren, wa er am 20. Februar 1776 zu Mafenberg im Mei das Licht 
Fürſt Kinely und Gräfin Klaudine Hobenflein, der Welt erblidee. Um 1. Februar 1794 ald KRadet zum k. k. Juft. 
Fürft Muersperg und Gräſin Hobenftein. Rgt. Priny Emil von Heffen Me. 54 affentirt, avaneirte er am 16. Fe⸗ 
Als Sarazjenen mit ihren Sultaninnen: bruar 1799 zum Offisier, machte vom Jahre 1795 bis 1816 alle Schlach⸗ 
Herzog von Württemberg und Fuͤrſtin Kindfy, ten mit, erbiele mehrere Bieffuren, wurde vom 4. Zannar 1831 als 
Prinz von Baden und Fürftin Fannyh Liechtenftein, Realinvalid mit Hauptmanndpenfion in Mubeftand verſeht, und erhielt won 


Sr. ff, Majeftät mir allerhoöͤchſter Entihliefung vom 1. Febtuar 1831 
den Majoräbarafter ad honores. Bu dem Leihenbegängniffe, meihes am 
26. v. M. ſtattfand, war das 1. Wataillon des Juft. Mezts. Erjberjog 
Sigiämund mit liegender Fabne und der Rgts.-Mufif unter Rommanbe 
des Majors Br. Fürth ausgerüdt und gab bei der Beſtattung bie vor 
geihriebenen drei Salven. Wlle 8, f. Beamten mit dem Bezirkevorficher 

® Die „Allg. Ztg.* fhreibt: Der Shlahtenmaler Baul, un: |%anna an der pipe, ſammmiche hodfürtiig Schwarzenderg’jge Beamten 
freitig eines ber größten Talente unter unfern Künſtlern, arbeitet in ‚aus Prauenberg und den umliegenden Herrſchaften (bad Forſtperſonal in 
feinem Wtelier fleifig an den Skingen aus dem Iepten italieniſchen Feld [voller Uniform), die Bewohnerfhaft von Frauenberg, mehrere Gaͤſte and 
zug, mit deren Ausführung er von ber Kalferin Karoline Auguſte ber Budweis, endlich eine überraſchend große Anzahl Landleute folgten mit 
anftragt if. Meben dieſen Skigen, melde Gedenfblätter an hervor jfichtlihen Zeichen der Theilnahme dem Sarge bed bochbetagten Veteranen. 
sagende Waffentbaten Einzelner aus jener Gampagne bilden werben, if, |Der bodmiürdige Vikär Matiafet führte unter Mffifteny von 5 Vrieſtern 
und jmwar von Seite des Generalſtabt, die Herausgabe eined „Helden-jaus Frauenberg und Umgebung den Konduki. 
budes* veranftaltet, in welchem mad den hierüber von den Megimens 
tern eingereichten Melationen beiondere Züge von Xapferfeit der Mann» D. Bei dem regen Intereſſe, welches das Publitum an dem Turner 
ſchaft erzähle find. Das Werken wird in vier Lieferungen erſcheinen, und Schützenweſen mimmt, follte man ber öſterreichiſchen „Zurners, 
und fo populär gehalten, daß ed nicht nur als anregende und anrifernde[Schügen- und Bänger-Zeitung“ ein günftiges Prognoſtikon ftellen dürfen, 
Lretüre für den Soldaten dienen fant, fondern auh eine Urt vonjiumal diefelbe aud vie ÜUngelegenheiten einer weiteren, noch yableeideren 
Volkabuch ift, im welchem bie Ungehörigen der Xapfern bie Thaten Korporation, jener der Sänger, in ihren Reffort aufgenommen bat. Wenn 
verzelchnet finden, welche verbienen, ber Mergeffenbeit entriffen gu wer⸗ man bedenkt, daß unter den gebilbeten Ständen jeder jmeite Mann Mit 
den. Die Pflegung erbebenber Grinmerungen, bad Vertrautmachen mitjglieb eine! Turnvereines, eines Schühenbundes oder einer Liedertafel dft, 
bemerfenäwerten Bügen aus ber Regimenisgeſchichte ift ein Fattor, der|jo dürfte billigermeie die Abonnentenzahl ald eine höchſt mambafte am- 
nicht unterſchaͤzt werden barf bei ber Wedung und Bildung militärir|genommen werben. 
Then Geiftes, jenes GWeiftes, ohne melden von ber beſten Form fein Daß dieſes biäher nicht der Wall geweien, war durch verſchiedene 
Erfolg zu erwarten if. Daß man biefen Faktor jegt mebr ald jejmadstbeilige Umſtände begrümder, melde jetzt glüdlich befeitigt fein dürf · 
in der Armee pflegt, ift eine eben fo erfreulihe Erſcheinung als fielten, fo daß fid munmehr, da die Mipminiitration bes von dem thätigeh 
eineh der weſentlichſten MWBerbienfte des gegenwärtigen Krlegsminiſters und fenntnifreihen Herr M. Bermann redigirten Journals der Lei- 
auemacht. tung ber bewährten Firma F. B. Geitler übertragen worden iſt, bad 
Befte erwarten läßt. 

® Bei Gelegenheit eined Dinerd, welches am Werfaffungsfefte am In ber That laffen auch die Probenummer und das derfelben bei- 
26. v. M. zu Brünn flattfand, brachte der Beihörarbi-Mbgeorbnete [liegende Programm kaum eine an ein Journal biefer Urt zu ftellende 
dert Sfene (menn mir nicht irren, früher ein Mitglied der Armee) Anferderung unberücſichtigt. Es fellen nämlich im abmechfelnder MBrife 
einen Toaft auf das Heer aus, dem wir folgende Stelle entnehmen :|Zeite und Fachartikel für Turner, Schühen und Sänger, Belprebungen 
„Srlauben Sie mir, die Aufmerkſamteit auf einen Theil des Volkes zujaller in Wien vorkommenden Greignifle des Vereins- und fozialen Lebens, 
wenden, mwelder in unſerer Mitte nit vertreten if, Ich meine die Berichte aus den Probingen über flatigefundene Wereinsverfammlungen, 
Urmer, und wenn id die Armee ald einen Theil des Volkes bezeichne, Feſte, Liebertafeln u. ſ. w.; außeröfterreichifche Berichte ähnlichen Inbaltes, 
fo ift ed nicht allen beuhalb, meil ich wirklich Feine würdigere Beyeichnung, Mitiheitungen über bie Fortfchritte der Feuerwehr, allgemeine und Fach ⸗ 
feinen ebleren Ausdruck gefunden babe, fondern weil unfere Armee wirkelliteratur, em ſehr anſprechendes Feuilleion, PBerfonalveränberangen ber 
lich das iR, als was ih fie begeichnet habe. Während es Heere in Wiener Vereine, endlich eine Revue über Theater, Komerie, die meueften 
Deutſchland gibt, die fi wie bie Rriegerfaften der Hindu geberden, ſteht Erſcheinungen auf bem Felde ber ſchoöͤnen Künfte und der Juduſtrie 
dab Öfterreichifche Heer im innigſten BZufammenhange mit ben übrigen|gebraht werben. f 
Staatabuͤrgern und eb iſt wahrlich darum feinem Kriegäberen nicht minder Ungeachtet dieſer Mannigfaltigfeit und dem Umfange dei Btoffeh 
“ren. Die Aſterreichiſche Urmer it nit allein der Schug und Leup det (wochentlich mindeftend 1%, Drudbogen) iR der Pränumerationspreid 


Fürft Georg Lobfomig und Gräfin Mafo, 

Fürft Egon Tarid und Fürftin Helene Tarie, 

Fürft Paul Metternich und Bräfin Erböby, 

Fürft Trauttmannsdorff und Gräfin Hoyas. 

Wir werden fortfahren, über das Garouffel Mitteilungen gu mad en. 
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(vierteljäßrig 70 kr.) äußerft gering, und es erſcheint Aberfläffig, Mehe|üirlauber und Me 
rvered zum Lobe einer ſich ſelbſt auf fo fprehende Welſe anempfehlenben|fufe zu ftehen. 
Sache zu fügen. Der Totalſtaad der Armee wird mad diefem Entwurfe im Kriege mit 
300,000 Dann angenommen. 


Sranfreich. 


feroiften einberufen zu werben brauden, um auf tollem Kriegs · 


** Das befannte Werk bed preußlſchen Geueralſtabes: „ber ita⸗ 
Lienifhe Feldzug im Jahre 1859", welches in der k. f, Armee große! 
und verbiente Theilnahme gefunden hat und ganz vergriffen iſt, wird dem · 
nächſt in demſelben Berlage (E. S. Mittler und Schn zu Berlin) in ® (Oberfi Neflerd neu fonftruirte® Hinterladungt 
einer vermehrten und verbefferten Wuflage erfheinen, Die ſeit gewehr.) Hierüber berichtet die Darmfläbter Ag. Milltär- Ztg. in der 
der erften Huflage befannt gewordenen Data über den Krieg, befonderd das neurflen Nummer vom 14. v. M.: Die Erfindung eines einfachen Hinter» 
Merk des Kaiſers Napoleon, werben in der neuen Ausgabe volftänbige) ladungegewehrt für die Maffe der Infanterie gehörte befanntlih ſchon 
Berüdfihtigung finden und die bieher gefienfte Theilnahme dräfelben in zu den Lieblingdideen bes erften Kaiſert, der verfchiedene namhafte Tech 
mob rhöhterem Grade rechtfertigen. Mir kommen ſelbſtverſtändlich auf niker mit dieſer Aufgabe beſchäſtigte. Die diehfallfigen Verſuche find 
diefe Ausgabe bei dein bald zu gewärtigenden Gefceinen umſtändlicher unter allen nachfolgenden Regierungen mit mehr oder weniger Eifer wieder 
qurüd, aufgenommen worden, obne zu einem militärifk, völig brauchbaren (Fr 

gebniñ zu führen Much alle die vielfachen Bemühungen ber frangöjiichen 
Preußen. ‚ Brivatinduftrie haben nur elegante SKonftruftionen für Luruswaffen zu 
Tage gefördert, beren Kriegswerth ald ungenügend erfannt worden iſt, 

* (Berlin, 24, Februar) Die Novelle zum Militär-/mit Ausnahme vielleicht des für die Mevolver der franzöſiſchen Marine 
gefege, melde dem Ubgeorbnetenbaufe am 10, v. Mit. (vergl. Milit. Ztg.|aboptirten Syſtemd Lefaucheur, deſſen folide Finheitspateone einen evibenten 
Nr. 13 vom 14. Februar d. 3.) vorgelegt wurde, iſt eine Veraͤnde- Wortbeil bietet, wenn auch deren Anwendung für ein Infanteriegemehr 
rung des MilitärsCejeges vom Jahre 1814. Nach dieſem Wejege be wegen bed eigenthümlichen, mit der üblihen Schäftung unvereinbaren 
RRebt die geiammte bewaffnete Macht aus vier Teilen: aus dem ſtehen · Rohrverſchluſſes nicht raͤchlich iſt. Kaiſer Napoleon IM. bat bekanntlich 
den Heere, aus ber Landwehr erſten Ugfgebott, aus jener des jweiten lange und in größerem Maßſtabe mit dem Zündnadelſyſtem erperimentiren 
Aufgebord, und aus dem Landſturm. a8 lebende Heer follte gebildet laffın, ohne ih zu deſſen prattiſcher Einführung entſchließen zu Eönnen. 
werden: aue einem Theil der jungen Männer v.n 20 bis 25 Zahren — Meuerbings iſt febod bie Fragt der frangöfiihen Hinterladungswaffe 
und aus benen, welde freimillig in den Heerdient treten. In die Lanb-| in em neues Stadium gemeten, durch eime mie es ſcheint ebenfo ein« 
mehr erſten Aufgebots mußte jeder eintreten, der dad 20, Jadr erteicht fache als geniale Erfindung des Oberften Mefler, jepigen Kommandanten 
hatte; ſie beſtand aus zwei Gattungen der Soldaten: aus folhen, die ber Schießſchule gu Wincenn-s, ber bereit? durch bie Konftruftion feineß 
im jlehenden Heer audgebient hatten, und aus folden, die urſprünglich Exrpanfionsgefcheffed mit ppramidaler Höblung befannt if. Die ebenfo 
nur Laudwehrſoldaten waren. Die jungen Beute, melde mit ihremleinfache wie geniale Idee des neuen Neßler'ſchen Hinterladungsgemehre 
20. Lebensjahre direft im die Landwehr eintraten, wurden in Zeit von charalteriſirt ſich durch folgende Grundzüge. Das bintere Mobrende bildet 
ſechs Wochen für ven Dienſt vorbereitet. Diefe Einrichtung beftanb bis einen mad oben geöffneten (breit cufgefhligten) Hoßlcplinder, fo daß bie 
zum Jahe 1831. Damals wurde die Refrurirung zum Lanbwehrfolda- Patrone bequem von oben eingelegt werden fann. Der Berihluß wird 
ten abgefhafft. Die Berpflihtung zum Ginteitt in das ſtehende Heer durd einen maſſiven cplinbrifchen Dorn hergeſtellt, welder ſich paſſend 
mwurbe auf alle jungen Männer im Alter von 20 bis 25 Jahren aus: in jener Hülſe vor und zurückſchieben und mittelft eines Abſahes (nad 
gebehnt. Dafür, wurde aber bie zweijährige Dienftyeit im der Infanterie Urt eimed einfachen Bajonnerwerfhluffee) mit geringer Drehung feitftellen 
auf Gutachten von Militärautoritäten eingeführt, melde dieſe Dienftgeit läßt, nachdem er die Patrone in die Seele vorangefhoben bet. Die bem 
für vollfemmen ausreichend eradreten. Erjt im Jahr 1852 wurde bie) Pulver zugefebrte vordere Kreisflihe dieſes Dorns if mit einer 45 
dreijäßrige Dienſtheit wieder eingeführt umd im Jahr 1859 folgte die, Mmtr. diden elaftiihen Platte von vnlfanifietem Kautſchuk verfehen, melde 
Armeereorganifation, welche das ſtehrude Herr um 50,000 Mann vers mit einer etwa gleich ſtatken eijernen Platte gebedt if, melde lehzter⸗ 
mehrte und die Koften für basjelbe von 30 auf 40 Millionen erhöhte. Jatfo den eigentliben Pulverboden auf einer elaftiichen- Unterlage darfteft. 











Baiern, 


* (München, 24. Februar.) Dur f. Entjhliefung ift die Einführung 
bed 7. Theiles der neuen Vorjchriften für dem Unterricht der Infanterie, 
den Unterict im Turnen enthaltend, genehmigt und find den verfchlebenen 
Abtheilungen gleichzeitig die Zeichnungen und Preidtafeln zu ben ' berg 
Mellenden Gerüften und fonfligen Turngerätbieften mitgetbeilt worben. 
Die Herftellungsfoften biejer Gerüſte 1. find für ein Regiment oter ſelbſt ⸗ 
Rändiged Bataillon auf 372 Gulden feftgeftellt. 


Sardinien. 


_ * Zurin, 26, Februar.) Mit f. Dekret vom 22. d. M. werben die 
„aktiven Infanterie» und KavalleriDivifionen“ aufgelöft. 
Die Generale, welche die territorialen Diviftonen und Unter-Divifionen 


befehligen, erhalten alle in den betreffenden Bebieten ftationirten Truppen unter] 


ihren direkten Befehl. 

Der Kriegäminifter A. Della Rovere arbeitet an einem „neuen Otgani · 
firunge-Entwurfe für die Armee,“ nad welchem er 12 Millionen am Militär 
budget zu eriparen hofft 

Diefem Entwurfe nad) ſollit zwar die Zahl der Regimenter vermehrt, der 
Stand berjelben aber bedeutend vermindert werden. 

Das Infanterie Regiment würde aus 3 Bataillonen zu 4 Rompagnien 
und einer Depot-Divifion, im Ganzen alfo aus 14 Kompagnien beftehen. 

Die ganze Armee würde in drei Theile geteilt und zwar eine Mord-, 
eine Suͤdarmee und eine Reſerve 

Die Sübarmer würde, fo lange bad Brigantiwefen fortbauert, auf bem 
Rriegäftande bleiben, die Norbarmer dagegen und bie Meferve auf den vollen 
8 gefept werben. 

Der Rriegsminifter Hofft, wie gefagt, dadurch eine bedeutende Erfparung 

au beiten, ohne die Schlagfertigfeit bee Urmee zu beeintcächtigen, da bloß die 


es leuchtet ein, daß ein bermetiicher Abſchuß der Pulvergafe durch einen 
ſolchen kompreſſibeln Kolden erreiht werben fann. Mupt ſich bie elaftifhe 
| Platte aach einigen hundert ſcharfen Schüſſen ab, To ift fie leide durch 
eine neue zu erfehen, insem man den Stift berausnimmt , der beibe 
Platten in der Achſe feſthält und mit dem Dorn verbindet. Freilich bleibt 
| bei biefem Syſtem die gewoͤbnliche Aündungsmerbode mit deren Umſtänd · 
‚lichkeiten beibehalten, wenn +4 nicht etwa nod gelingt, die Lefaucheur'ſche 
Einheitepatrone mit ihrer Kupferbälfe diefen Sypitem einzufügen. Ueber 
den Kriegewertb dei neuen Mobelld wird die merifanifhe Armee ent 
ſcheiden, von welcher rine oder mehrere Abtheilungen mit bem fraglichen 
Geweht verjeben jein follen. 


Großbritannien. 


*, (London, 25. Februar.) Dad Armer-Budget für 1863/64 
jeigt im MWergleihe mit dem vorjährigen eine Minderung von 1 Million 
Pfund St. Die ganze Truppenzjahl, deren Unterhalt aus den Urmeeſubſi ⸗ 
bien zw beftreiten ift, beträgt in dieſem Jahren 148,242 gegen 152,403 
des Jahres 1862. Die britiihen Truppen in Imbin zählen, ausfchließlic 
der Depots in England, 72,676, während 1862 ihre Zahl 75,899 war 
Die Hauptpoften der bekannt gemachten Voranſchläge find folgende: General 
Rabb- und Megimentslöhnungen 5.709,733 Pf. St.; Heeresverpflegung und 
Truppenbislofatienen 1,223,936 Pf. St.; Monturkommiſſion 630,385 Bf. 
&t.; Mepiginal » Departement 255,993 Pf, St, umeingefleidere Milij 
751,084 Pf. ©t.; Breimillige 321,884 Pf. St. ; Kriegsvorärife 838,369 
Pf. &.; Urmerrequifitenfabrifarion 956,365 Pf. St.; Werke, Gebäude, 
Neparaturen 810,941 Pf. St; militärifche Erziehung 172,201 Pf. St.; 
Urmerverwaltung 213,177 Pf. St. Die Totalfumme für den effeftiven 
Dienft int 12,932,399 Pf, St.; der nicht effektive Dienſt erfordert 
2,127,838 Pf. St. Der vollftändige Mufchlap des Budgets beträgt femit 
für dieſes Jahr 15,060,237 Pf. St., während er im vorigen Jahr ih 
auf 16,060,350 Pf. St. belief. 
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Nordamerika. \ Krieg, Reänungsrath, Hauptmann a. D. C. &. B. Bor 50 Jahren. Tagebach 
R eined ehemaligen freiwilligen Jägers der Jahre 1813 un 1844, Zur Erinnerung an jene 
* Aus Mew York, 13. Februar geben und vom Kriegsſchau- Zeit herausgegeben. 8. (175 S. mit d Steint.) Wefel, geh. 60 fr. 
plape folgende Nachrichten zu: Die angeblie Aufbebung der Blofade Ziebeherr, Major von, Infiruktion für Infanterifen im Feltwacht · und Patronils 
von Gbarlefton tiduzitt ſich dabin, daß am 29, Jänner der engliſche lentienſt, mit gugrundelegung der Allerh. Derordnungen über bie größeren Zeuppenübung 
Dampfer „Prince Royal” mit einer Ladung von ſehr großem Werihe vom Jahre 1861. 2. Aufl. 8. (16 ©.) Danzig 1802, zeh. fl. 3.60. 


bei dem Verſucht, die Biofabe bei Gharleften zu brechtn, von bem Bun+ Schmidt derdinand, der Tjährige Krieg. Illuſtrirt (In eingebe. Keljfänitten) vom 
beidampfer „Mercrdita” genommen unb ald Priie bereitt am 8. d. M. in Zurmwig Burger. hoch 4. (98 Sp) Berlin, geh, 90 Ir. 
Philadelphia eingebracht wurde; ber Lootſe und ter Kapitän des Prinzen, Stälpnagel, 5. von, Wantlarte von Europa zur Urberficht der Raatlihen Der 


Moyal entfamen im einem Boote nah Charleſton. Da die Prife mit bältniſſe. Nach politiicger Einteilung, celor. 9 lat. 2. verbefierte Aufl. (2 Asor,) Lith. 
Maffen, Munition umd einer vollftändigen Mafhinerie um Bau von Pan - Imp.Fol. Gotha, 3. Pertbes, fl. 1.80, auf Leinwand und in Mappe fl. 4.20. 
zerſchiffen beftachtet war, jie jelbit aber ein eiſerner Dampfer 1. Kaffe, Thielen, Major Mor Ritier von, Erinerungen aus dem Rriegerlehen eineb B2jähr. 
ift, fo war deren Verluft ein harter Schlag für die Mebellen und jie Beteranen der öfterreid. Arıner mit befonderer Bezugnahme auf die Feltzuge d. I. 1805 
entſchloſſen fh, die „Prinpef*“ wieder zu erobern. Früb 1 Uhr an dem! 1808, 4813, 1814, 1815; mebft einem Anhang bie Polint Orflerreicht v. I. 1800 bis 1814 
mebeligen Morgen des 31. v. M. griffen jie mit zwei Pangerigiffen die betreffend. Mit dem Vorträt des FM. Fürſten Karl zu Schwarzenberg (im Stahlfih) gr. 8 ' 
„Mersedita“ am, mobei der Dampffeffel desielben durchſchofſen und das (VII und 397 &) Wien geh. fl. 3.50. 
Schiff ſelbſt in einen finfenden Zufland verjegt wurde; fie verlangten un- Vergleichung der früheren Perioden der preuß, Armee mit ihrem heutigen Bar 
bedingte Uebergabe. Die Offigiere der „Mercebita” ergaben ſich, wurden jer|itande im Hinblick auf bie mewefle Orgauifation von einem Beteranen, 4, 8. (26 ©. 
bob parolirt und blieben auf ihrem Schiffe, welches die Mebellen in demi®romberg 186% geb. 45 Ir. 
Glauben verliefen, es werde ſammt der Befagung bald untergeben. Sie Voigt Jobann, die Erwerbung ser Neumarl, Ziel unt Erfolg der brandenb, Pelitif 
wandien jih dann gegen ben „Repitone State” und zertrümmerten im Auelumnte dem Kurfüriten Fritdtich I. umb Friettich I. 1402-1457. Rach argival, Onellen. 
fammenftoße mit demjelben einen Theil feines Dampfappazates, wobei 21 |ar. 8, (XV und 438 @.) Berlin ged. fl. 5.10. 
Menihen ihr Leben einbüßten, Um dieſe Zeit fam das Bundeskanonen- Volkers mil, Biltniffe vorzügliger Hengfte aus dem F. kann. Laudgeſtüt Gele, 
boot „Hurfatonic* herbei umd trich die Nebellen-Bangerihiffe zurück, welche Nach ver Natur gemalt. Ip.» Fol. (18 Steint) Düflelderf 1862 fl. 36. 
bei Sonnenaufgang ohne Gefangene und ohne Trophäe nad Ghariefon, Walderiee BE, 5. ®. Graf vom, Leitfaden bei der Inftrukt der Infanteriflen. 
umfehrten. Die „Mercedita" dampfte nach Port Royal, um binnen fürgefter|57., nad ten meueiien Wlerh. Vejtimmungen, nansentlich über den Belbvienf, abgeindrrie 
Friſt repariet zu werden, der „Kepftone State mußte per Schleppboot| und versolfiänt. Aufl. Mit 1 Ordentt. (in Helfgnitten in 4.) 8. (202 ©.) Berl. geh. 36Hr. 
ebenvabin kugfirt werden, bie Bunbesblofadeihiffe aber waren auf ihren Ziegler 3. M. Ratte des Kbnigreicht Polen. Redultien 1: 1,200000, Kupferft 
regulären Stationen, wie gewöhnlih und die „Prince Royal“ wurde vom|und coler. gr. fol. Leipzig 45 fr. 
den Mebellen nicht wieder zurüderobert, jondern befindet ſich, wie bemerkt, 
als jihere Peife im Hafen von Philadelphia. 

General Hoofer, der meuernannte Kommandirende der Botomacı 
Arınee bat günftige Refultate in Der Meorganifation derfeiben erzielt, 
und dir im berfelben früher berrihenden Demoralifation erfolgreichen Gin» 
halt getban. Alle Ungeihen faffen darauf jchliefen, daß er Worbereitungen 





teifft, ſobald es der Eintritt der günftigen Jahredjeit wieder erlaubt, den Eingefendet. 
Rappabannodk mit feiner Armee zu überfchreiten, Auf der andern Geite 
des Fluſſes fol der Feind gegenwärtig nur in geringer Anzahl flehen Für penfionirte &. c. Offiziere. Mit einem Rapitale vom 10,000 1. 8. W. 


und jeine übrigen Truppen nad andern vom Bunde bebrobten Punften|in eim Unternehmen abzuldfen, welches nachwelelich einen jägrlihen Reingewian von 20%, 
geworfen baben. abwirft wad fi als fehr augenehun ⸗ Bejhäftigung vorzugeweife für penfioniete & f, 


Briefe aus Vickbburg dio. 13. ult. melden, daß bad Kanalprojeft j 
vollftändig adoptitt wurde und daß ein ſtatkes Korps Tag und Nacht an ee re — 


dem Kanale arbeitet, bis er fertig if. Gr muß in feiner ganzen Breite ]Ehiffre H. 6. Ne.555 poste restante in Wien. 

und Tiefe ausgegraben werden, ba es fi gezeigt bat, daß die Aus ſpülung 

durch die Strömung des Waffers uverlä if. Es ini 

in darüber PB bis ” Pi — wird. werben einige Kranke Kerren, befonderd Die Herren Offiglere aller Garde finden unter ſeht zünfligen Ber 


dingungen Heilung, Wohnung und Pflege bei einem emer, und werhelrateten Militänfrzte, 

Näheres brieflich ober münblich it der Ord.» Anflalt: Wien, Landftraße, Gärtnergaffe Mr, 

43,1. Stiege, 2. Stod, Th. 15, Orb.»-Etunden täglich von 11—2 Uhr und Abenté nach 
6 Uhr. Sonn⸗ uud Feiertage Vormitagt. 





Militärische Bibfiografte.*) 


Heldenzüge ous dem Jahre 1850. qu. Fol (35 Ghromslitg. mit 1 Blatt Text.) 
Bien 1862, Im Karton A. 30, 





Jäger Dr. ©. un? 2, Mheim, die egustifche Expedition der Franz. 17081801, Briefkaften der Redaktion. 
Aus Zhiers histoire de In revolution frangaise u, histoire du consult et de l!ompire. 2 
Zur Leltäre in böberen Behranklalten. (Mit 1 Tith. 8.) 8. (TV.umb 173 &,) Moers, geb, 72 Er. Hauptmann R. im Eger: Richtögwberihtigen. Jes. Im einer der nähen Rum 


rl 0 f . EGP. Nieten; in der weitern Angelegenbeit in lürzeher zeit ſchriftlch. MA. 345, 

Jahresbericht über de Leiflungen in ter Rriegstelllunge im Jahre 1861. Greg. Cobalt 16 li KB. Los · Nummet mi en. OR. Butmweis. Ohne Anſtand. 
von Prof. Dr. Scheret, Prof, De. Virchow und Dr. Gifenmana. bob %, (211 &, mit 1 " —— Ihre eo⸗ at gejos b f 
Steintafel in au. Folio.) Würzburg 1862, fl. 3.24. 

Kumbier ©, SoltatemBrieffteller oder Mufterbuch zur Abfeſſang aller in ben — — 
Berbältwifien der Soldaten vorlommenden Briefe, Dienftfhreiben und mündlicht Meldung. 
nebft Rechtſchreidung und Spraclebre, Form der Brieie, Popbefiimmungen, Titulaturen 1x. 
2. verb. Au. gr. 16. (192 ©.) Berlin, geh. 86 kr. Berichtigung. 


& In der lehten Rummet it bei ben — ing ——— — * 
dinsfg ber Gharalter „Unterlieut t jmweiter affe* zu fegen; 
Särmatliche Werle zu beziehen dutch die Gachhandlung von 8. W, Seidel und Stebefällen Ans — Säreitter — — und Zoch mie die Majore 


Sobu, Braben Rr. 1122. 2 (micht Hauptlente) zu tangiren. 
Figentbümer und verantwortlicher Redakteur Dir. F. Sirtenfeld. — Drudvon . B. Beitler in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne 
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litär- Beitung. 


N” 19. Samftag den 7 


. Mär; 1862. XVI. Zahrgang. 





Die „Militär, geitaagꝰ exſcheiat Wiittmch zur Samftag. Preis oierieiaeig hr Wiea 


© A. 25 War,, für 'Hir Preniez; mit freier Poflserirndung 3 M. öfere. Währung. — Umferate werben Die 


sirrfpaltige wit 7 Uhr. beredjnet. — Alle Scadaagen, freuäirt, And am die Mobahtion, Prönemirationen an die Exrprökion: Bien, Etadt, obere Wräunerftraße Mr. 1134 (Brlile’fäe Verlage 
beablang) zu rüdten. — Manuikripte werben nicht yerächgeteht — Fürs Ausland übernimmt €. Grreid’s Dobn die Peftränngen, 





Der Aufftand in Polen. 


IL 


*. Die Vergleiche, melde mir über ven Aufitand in Polen im 
Sabre 1830 und 1863 nad der „Donau-Zeitung* engeſtellt haben, 
rechtertigen die Annahme einer baldigen Beenbigung desfelben, jumal 
es den Polen mit Ausnahme der allfeitigen Sympatbien, an Allem 
fehle, was zum SKriesführen notbwendig it. Trog diefer Votausſicht 
fand ed Preußen aumgezeigt, in nmäbere Unterbandlungen mit Rußland 
zu treten und feine Greugen mit nambafter Truppenmacht zu be 
fegen; eine Borficht, beren Notbmendigkeir begreiliderweiir Dir Menie 
rung wohl allein zu ermeſſen vermag. Und ſcheint diefelbe, wenn 
wir auf bie Vorkehrungen bliden, melde in Deiterreih der Iniur- 
reftion gegenüber in® Leben getreten und im militäriiher Bertebung 
darin beftehen, daß Galizien aub nit einen Soldaten jur 
Verſtärkung der dortigen Truppen erbalten hat, etwas beirembenb und 
bei der Bevölkerung Miptrauen weckend, zumal, mern mir ung bie 
Bollmachten vergege nwarrig en weide venr=tommandirendeu General von 
Werder ertbeilt wurden, ver an Volens Grenzen das 1. 2., 5. 
und 6. Armeelorps befehligt Dieſe Inftruktion laut t: 

Nachdem bie im Königreibe Polen ausgebrodenen Unruben 
ein einheitlihes Zufammenmirfen der Armeeforpd in den Grenzpro 


vinzen bezüglich der erforderlichen militärifhen Mafnabmen nothwendig 


gemacht und ih deshalb die Einſezung eines Oberkommando's für 
das erſte, zweite, fünſte und fecdhete Armeekorps veranlaßt habe. treffe 
ich im Betreff der deßfallſigen Reſſortverbältniſſe die nachfolgenden 
Beflimmungen : 

1, Das gedachte Oberfommante ift befugt ober verpflitet, alle 
für die äußere md innere Sicherheit der betceffenten Prorinum erfor- 
berlichen Maftenelr, im Einvernehmen mit den bezüglichen Provinzials 
bebörben zu treffen, weßhalb die letzteren gebalten ud, ven entipredhen- 
den Beifungen des Oberlommanzo’8 wunergüglit Sie an emeſſene Folge 
au geben, 

2. Seitens des Dberbifehlähabers iſt zwar jeder gejeßmibrigen, 
die Mube und Sicherbeit der Provinzen aefäbrdenden Ausſchreitung, un 
ter Anmendung der ibm zu Gebote jiebenden Kräfte, mit aller Energie 
entgegenzutreten ; es iſt aber, fo lange ber georduete gefeglide Zuſtand 
nice ernftlih a-führbet und ein Nusnabme-Zuftand nicht eingetreten 
unb gefeßlich verfünbet iT;, Seltjtneritandiie jeder Eingriff in die Givil- 
und Provimzial-Vermaltung jorgiältig zu vermeiben, 

3. In allen die innere Mube urd Die äußere Sicherheit der Pros 
vinzen betreffenden Maßrabmen int den Anordnungen bes Oberbefebld« 
baberd von den Militärbebörden augenblicklice Folge zu feljten. Die 
Givilvehörben, deren ordnungemapiger Geſchãftsgang und Rejfortwerbältniffe 
zum etwaigen Gintreit viner Kriſge- oder Belagerungs⸗-Zuſtand⸗s selnit: 
verftändtich in ber biäberigen Orbnung verbleibt, baben gleichwohl ben 
im SIntereffe der Ruhe und Sicherdeit ergehenten Anorbnungen bes 
Oberbefeblshabers jeden thunliben Vorſchub zu leiften. Auch find er- 
ftere ſowohl als lehtere verpflidiet, ibm die eingehenden wichtigen Nac- 
richten zuiommen zu laffen und ibn von dem Eintreten 
licher Verbätiniffe überal jozleih in Kenntuiß zu ſehen. 





die Truppen bes erſten, jweiten, jünften und jechäten Armeeforps unb 
in der Militär-Berwaltung bleitt unverändert bei den General · Kom⸗ 
mandot, io daß alio der Oberbefehlshaber mit dem Dienjtbetriebe nicht 
betraut if, aud Fo lange fein wirklicher Kriegt⸗ oder Belagerungkju- 
ftand eingerreren iſt. deine ordentliche Inſtanz in Bezug auf Disziplin 
und Adbminiüration bildet P 

Bon bebeutenden Vergeben gegen Die Disziplin it dem Ober 
beiebläbaber jetob Meldung zu maten und erhält derfelbe die Befug · 
ni, zur Nufrechtbaltung der Disziplin ale ihm dienlich erfcheinenden 
Maßtegeln zu treffen und jedes ibm iu Ghbote ſtehende Mittel amzir 
menden. 

5. Der Dberbefeblöbaber erhalt von ten fommandirenden Genes 
ralen die Raprorte. Er fan Berichte einfordern, die Truppen aud- 
rüden laſſen, auf feine Beranımortung Veränderungen in ber Disloka- 
tion verfügen, und überbaupt ber die Verwendung der Truppen be 
flimmen. Auch ift er befugt, 2’e noıbmendig werdenden Berfiärfungen 
der Truppentbeile dur Ginziebung von Rrferven und da, wo Gefahr 
im Verzuge iſt au die Einberufung der Landwehr anzuordnen. Menn 
die Werbältniffe es jede“ zulaſſen, so wird er ſich vorher meiner Be- 
nehmigung verfibern und In allen Adminiſtratiensfragen ſich mit dem 
Kriegsminitterium in Verbindung legen 

Dagegen ift er verpflichtet, in der Megel alle 14 Tage und aufer- 
tem, wern außergemöhnlibe Borfile eine Meldung nötbig machen, 
fofort an mid und an bad Kriegéminiſterium zu berichten. 

Meitere Anordaungen bleiben nach Maßgabe der weiteren Ent 
midlung der betreffenden Berbaltniffe vorbebalte .* 

Berlin, den 3. Februar 1868 
| 983. Wilhelm. 





Feſtungs⸗Arliſſerie. 


** Unermüpdlich wird darau gesibeitet in ver Artillerie die Leiſtungs- 
fähigteit der Waffe auf einen mie gıfannten Höbepunft zu bringen 
und dem denkenden Beſchauet muß ficb dabei die Frage aufmerien, ob 
mit dem umausgerepten fyortfcreirrn in der Vervollfommmung der Waffe 
und ber Werbefferung des todten Moterialt auch deffen gebirgene Ber- 
wendung beim Ernſigebrauche ſicher in Ausſicht geftellt ift. 

Verſuche und taujembfältige Proben im Frieden können nie eine 
gtündliche Beantwortung diefer rage liefern; die Anwendung im Kriege 
und die dadurch gewonnenen Erfahrungen haben feit Jahrhunderten in 
dieſer Hinſicht jters nur allein ben entſcheidenden Ausſpruch gefüllt. 

Auf die gute Verwendung ver. Ürtillerie im Kriege übe ohne 
Zweifel tie gebörige Ausbildung ihrer, Glieder den größten Einfluß. 
| Der Artilleriit muß mit ter Bedienung und Wirkung feines Ge— 
ſchüßes volfommen vertraut fein, aur dann iſt ed möglich beim Exrnft- 
gebrauche günjtige Reſultate zu erzielen. 

Ju ver Feldartillerie wird man es ſelbſt bei der komplicitteſten 





außergewöhn Konpsuftion ber Geſchühe in einiger Zeit Leicht dahin bringen, Die 


Mannſchaft mit dem Gebrauche derielben derart einzuuben, daß die Ber 


4. Der bieherise Bang in der georbneien Vefebisführung über|bienung nichts zu wünſchen übrig läßr;, denn der in einer Feſdbatterie 
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dienende Ranonier bat ſtets bie gleichen Uebungen in und mit berfelben Mann unmöglich über bie ausübende Prarid volfommen belehrt haben ; 
vorzunehmen und wird durch tägliche Gewohnheit bald dahin nelangen, gibt es doch Beifpiele, daß Leute biefen Unterricht wortgetren herunter« 
fich die Manipulationen mit feinem Gefüge fo eigen zu machen, bafjleiern, dabei aber in ben Sinn ihrer Worte burhaus nicht einzubringen 


er ſelbſt im beftinften Feuer vor dem Feinde feine Verrichtungen ma:|vermönen. 


fhinenmäßig ohne Anftand ausführt. 

Jeboch nicht jeder Artillerift dient in einer Feldbat— 
terie, die aus acht gleichen Geſchützen befteht und deren Bedienung 
durdand niht vom einander verſchieden if. h 

Einen großen Theil unferer Artillerie bilden bie Kompagnien 
der einzelnen Regimenter, deren Mannſchaft tbeild zur Belegung ber! 
Feftungen, tbeild zur Ausrüftung der verſchiedenen Reſerven oder zur 
Dedung von Übgängen in ben fFelbbatterien u. ſ. m. zur Zeit bes! 
Krieges beftimmt fit. 

Mir wollen bier nicht unterfuhen, ob der Stand unferer Artil⸗ 
letie-Kompagnien für biefe verfchiedenen Zwede ausreicht. | 

Es jei nur ein Blif auf die Verwendung und Ausbildung ber 
Kompanie Rannfhaften im Feitungsdienfte geworfen, denen, bei 
dem Mangel einer eigenen Felungs-Artillerie, im Kriege 
bie wichtige Aufgabe zufällt, die feiten Pläge der Monarchie zu ver: 
theidigen. 

Ebenfo aut wie die Mannſchaft der Feldbatterien muß jene ber 
Artillerie Kompagnien im Frieden für ihre Beitimmung im Stiege aus» 
gebildet werben. 

Durch tägliche Uebungen wird dieſelbe nun zwar in ber Bebie- 
nung bes Feldgeſchütes hinreichend unterrichtet, im Gebraucde dei 
Fetungs: und Belagerungsgeſchütes jedoch nur mit jenen Kalibern ver- 
traut gemacht, die ſich eben im den jeweiligen Bequartierungsitationen 
ber Artillerie Rompagnien befinden. 

Hier fragt es ſich nun, ob die letztere Ausbildung für ben Kricge- 
fall ald ausreichend und genügend bezeichnet werden fann ? | 

Um diefe Frage zu beantworten, iſt es erforderlich, alle jene Ge 
ſchütze in's Auge zu fallen, zu deren Bebienung ber zum Feſtungsdienſte 
im Kriege befiimmte Kanonier berufen werben fann. 

Das vorhandene E. £. öfterreichiiche Feſtungs und Belagerungs- 
geihüg läßt ih im Allgemeinen in folgende drei Syſteme eintheilen, 
nämlich: | 

1. Die Konftrultionen vor dem Jahre 1859. 

2. Das Syſtem vom Jahre 1850. 

3, Die gezogenen Gefüge. 

Faßt man die zu bieiem drei Spftemen zu rechnenden Geſchühe 
zufammen, fo ergeben fih 34 verjhiedene Rohrgattungen, von 
benen viele noch dem jeweiligen Zwecke entſprechend, auf drei bie 
viererlei Lafetten-Rahmen, Bettungen m. ſ. mw. gebraucht 
werben fönnen. 

Auß rdem finden ih bie und ba in ben Feſtungen, befonbers in 
Stalien, nob fremdländiſche Geſchütze vor, die bei der obigen 
Aufzäblung ebenfo wenig, wie die etwa vorkommenden Feld 
geihüge in Rückſicht gerogen wurben. 

‚ Daraus mag man zur Genüge erkennen, daß es nahezu unmög- 
Lich iſt, in den verfchierenen Stationen der Artillerie Kompagnien die 
Mannſchaft derfelben für die Bedienung und den Gebrauch aller biefer 
Geſchuͤßgattungen in wünſchenswerthem Grabe auszubilden. 

Die Artillerie-Kompagnie jede, die heute noch in den nörbliden, 
öftliden oder weſtlichen Provinzen des Neiches ftationtrt iſt und bort 
nur Gelegenheit fand ihre Glieder in ber Bedienung einiger aber zu 
Gebote gelandenen Feftungsfaliber einzwüben, fann morgen jdon ben 
Befehl erhalten nah dem Süden zu marfchiren, um dort bie wichtigſten 


Bir glauben daher, daß bie Errichtung eigener Feſtungé⸗Ar · 
tilleriesAbtbeilungen aus biefen Gründen einer Berückſichtigung 
wertb wäre. 

Jeder feite Plag müßte eine derartige Abtbeilung erhalten, die in 
bemjelben permanent ftationiet fein und im Frieden tägli Gelegenheit 
finden wurde, ihre Glieter für den Krieg im Gebraude ber in ber 
Feſtung ober deren Werfen vorhandenen Vertbeibigungsmittel gründlich 
auszubilden. 

Um den Geijt folder Artillerieförper nicht berabzubrüden, märe ed 
aber unumgänglich nothwendig, ſowobl Dffiziere und Mannfchaft der 
felben , die bald ihre wichtige Beſtimmung erkennen werben, durch 
nichts von der Feldartillerie zu unterfceiden, 

Wohl wiſſen wir, daß die Finongverbältniffe der Monarchie ges 
genmwärtig feine Vermehrung bed Artillerieſtandes der Armee zulaffen, 
diefer wollten wir bier aud nicht das Wort reden. 

Da ader ein großer Theil der Kompagnien der Artillerie-Regi- 
menter doyu beſtimmt it, einit zur Werrheibiaung ber feiten Plaͤtze 
Defterreids verwendet gu werden, fo jind auch ſicherlich die Mittel nicht 
ſchwer zu finden, „diefelben zum Wohle des Staates derartig zu reorga- 
„nifiren, um ohne erhebliche Koftenvermebrung, einer nichte zu wünſchen 
„übriglaffenden, kräftigen und erfolgreichen Vertheidigung unjerer Grenz 
„mouern in Fünftigen Kriegen gewiß zu fein.” 


Gomplement zu G. U. Schimmer’ 
„Biotik der öflerreihifhen Armee.“ 


Jes, Jünugſt erſt beiprachen dieſe Blätter Schimmer's Werl und 
vinbieirten ibm bad Verdienſt: Cinblid in Berhältniffe eröffnet zu 
haben, die troß ihrer unendlichen Wichtigkeit bisher beinahe ganz ver- 
borgen geblieben. 

Da nun diefer Autor der Mortalitätsziffer und biemit dem fani- 
tären Zuftand unferes Heerförpers ein beſonderes Detail mibmet, fo 
möge ſich die folgente Skigge feiner Darſtellung anſchließen. 

Sie handelt zwar nicht vom direkten Abſterben bes phiſiſchen 
Menfchen; leider aber gibt es einen noch traurigeren Tod, ald den bes 
organischen Lebens: — jenen der freien Scelentbätigleit. 

Vom Laienfiandpunfte kann num freilich auch dieſer Gegenftandb 
une eine ſtatiſtiſche Würdigung erhalten, höchſtens jene allgemeine Er- 
fahrungsfäße, die jih im Verfolge der Arbeit unwillkürlich beranbrän« 
gen, firirt werben. Allein damit darf die Forfchung nicht beendet fein; 
berufenere Denker müffen jih des Stoffes bemädhtigen, ihn ergänzen und 
bis in fein Junerſtes verfolgen. 

Die Daten, melde der folgenden Skigge als Bafis dienen, finb 
der einzig beftehenden militärifh organifirten Anftalt zur Unterbringung 
von Soldaten-Jrren entnommen. Gegen ihre Genauigkeit kann — aufer 
den numerijch geringen Zifferanfügen — nur ter Eine Einwurf gemacht 
werten, daß genannte Naftalt in ihrer Aufnahme befchränft und bems 
aufolge einen Theil militäriigen Seelenkranfen analogen Civil-Inſtituten 
überläßt. 

Die Zahl diefer Lehteren wird aber jo gering fein (überhaupt 
nur DOffigtere betreffen), daß fle unjere allgemein gebaltene Darftellung 





Munkte der Monarchie zu befegen und gegen ben anjlürmenden Feind 
zu vertbeibigen. 

Sollen aber berlei fejte Pläge den kräftigſten Widerſtand leiften, 
fo ift es eine unbedingte Nothwendigkeit, daß bie Vertheidiger derfelben 
eine gründliche Kenntniß der hiezu beftiimmten Mittel befigen. 

Wie aber, wenn nun der Ranonier fih plöplih zur Bedienung 
von Geihügen berufen fiebt, deren Einrichtung und Gebraud ihm voll- 
Händig unbefannt iſt und bei denen er erſt in Eile fih die nothbürf- 
tigſten Werrihtungen, bie unmöglich für den Ernſtfall ausreichend fein 
fönnen, eintrichtern lafjen muß? 

Gänzlid in Unfenneniß über alle jene Faktoren, von benen haupt» 
ſaͤchlich die Wirkungsfähigkeit der Gefchüge abhängt, nicht im Mindeilen 
vertraut mit ber Beſchaffenheit bes Außenterraind ber Feflung und 
deren Kommunikationen u. f. w., Tann ba nicht leicht die gute Wirkung, 
der Sieg des Vertheibigerd und bie fonft noch fo bedeutendſte Miber- 
fandsrähigkeit des feſten Plapes illuſoriſch werden? 

Der theoretifche Unterricht während der Wintermonate kann ben 


gewiß nicht beeinträchtigt. 
Das BVerhältnig der Militär-Irren zu jenen der Eivil-Benölferung. 

Auf Grund einer 14jährigen Durdfchnitts:Beretnung (1847 bis 
1860) beziffert fih der Zahresftand der Militär-Anftalt mit durchſchnitt- 
lih 74 Seren; fomit entfällt bei einem Armeeſtande von 620,000 
Köpfen Ein Irrer auf je 8378 Soldaten, 

Eörnig *) berechnet den mittleren Krankenſtand für fämmtliche 
öfterreihifche Staats-Frrenbäufer mit 1643 männlichen Zubivibuen; ber 
mãnnlichen Eivil-Bevölferung Deiterreihs gegenüber gelangt alfo erft 
anf 10,149 Seelen Ein Irrer. Die Inflination des Militärftandes zu 
Seelenftörungen ift baher um */, größer, ald im Givile**). 

) Im Ratififgen Handbuche. 

*) Hierin find feierlich nicht jene in Privat-Anfalten untergebrachten Rran 
ten mitgerenet, — allein wir gedenfen und baburd nicht in umferen Cchluffe beirrem 
zu laffen, da aller MWahrfceinfictelt wach fi dann bie Preportionale dem Militär 
nur mod ungänftiger zeigen bürfte, 
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Sucht man nah den Urſachen diefer für das Militär fo ungün Bermög biefer Daten erweiſen ſich alſo die Sommer. und Herbſt ⸗ 
fligen Erfheinung, fo können, — ba felbe feine befonbere Menſchen ⸗ monate ald bie Zeit, in welcher die bäuflgften Erfranfungen vorfommen. 
gattung, — nur die Standedeigenheiten ald ſolche gelten. Jedenfalls Man wird aud nicht meit irren, menn man diejes Reſultat für das 
bietet das Leben des Militär häufigeren Anlaß zu Gemütbseffekten;/Richtige hält. Sind doch die bezeichneten eben die Qualmonate des Sol- 
Begierden und Triebe haben ein weites Feld ſich ald Leidenidaften zu daten, in denen Sonnenitih und Typhus, monotone, auf der Schild- 
entwideln; Genußs, Chr: und Herrſchſucht, Baterlande- und Geſchlechte · wocht zugebradıre Nähte fo mandes Anbivivuum dieier Anſtalt opferten. 


liebe werben genährt und großerzogen. Es braucht nun ber jo ausge Rah den Hauptchargen gegliebert ericheinen im Gefammt » Fre 
bübeten Leidenſchaft eine fhraff geipannte Suborbinirung, die Discipiin, |franfenitanp; 
eine Avancementfperre zc. bie Befriedigung plöglid und dauernd entzie 57 Dffigiere d. i. in Prozenten 15.71 
ben, fo erfolgt leicht eine Verrüdung ber &eelenthätigkeit, indem das 13 Militär Aerzte ! 
Bild des erfehnten Bieles ald fire Idee bervortritt. Beobachter man! 8 Militär-Beamte } 5 " 5.82 
biefe fogenannten firen Ideen beı Militär-Irren, jo wird jede derſelben u. jonjt. Bart. |" 
einen mehr ober minder folbatifhen Urfprung verrarhen, eine Diendet-| 277 Mannibait ! 78.47 
begebenbeit enıhüllen. 8 Militärteäflingd "  " " 5 
Der Eine gerirt fih ald der Erfinder einer neuen Scufmwaffe ; Der Armeeftand ver afıiven und penfionirten Offiziere (dom 


der Andere fühle ich ald das Piero, welches er früber gewartet; Jener Hauptmann abwärts, denn nur biefe find bier vertreten) beträgt nahezu 
hält täglich Rapport mit feiner eigenen Perſon, iſt flets mit ji uns]22,900; jener der Beamten und Parteien gleiber Kategorie 7,000, 
zuftieden ıc. jener der Mannſchaft 590,000. Der durchſchnittliche Krankenſtand dieſer 

Bei jo ſchatf, bervortretenden Krankgeits-Neußerungen muß es Auſtalt vingegen beiawit ſich auf 197 Offiziere, 4,5 Barteien, 50.3 
ganz zweckmäßig erfcheinen, wenn der jie bebanbelnde Arzt eingeweiht Mannjhaft; es zählt ſonach Ein Irrer anf 1.162 gefunbe Offiziere, 
in die Werhältniffe des Kriegerſtaudes, wenn der zum Wartdienſt Be-j1.555 gefunde Parteien, entlih auf 11,729 Mann. 


Rlellte mo möglih ein Standesgenoffe, wenn mit einem Worte, die An- Die Bildungsfufe dei Menicer, nämlich die Art und Weiſe, 
Ralt militärifch geregelt ift. mie er die verſchiedenen BVerbältmiffe des gemöbnliden fittlichen Lebens 
Aus Ähnlihen Erwägungen mag ſich wohl auch die bee eineslaufnimmt, anficbt und behandelt, Deuter zugleit auf das Maß feiner 
ſtandes abgeſchloſſenen Irren⸗Inſtitutes eutwickelt haben Anlagen zu pſychiſchen Krankbeisformen bin. Hiedurch erlangt das 
Das Kontigent der Militär-Irren. pãdagogiſche Moment eine gewiſſe BWicrigfeit Wir beben aus ber 


Innerhalb des 1Afährigen Zeitraumes (1847 bis 1860) gelangten|militäriiben Erziehung nur zwei Schlagwörter hervor: dad formen» 
289 Militär-$rre zur Aufnahme; mit den von früher noch verbliebenen|wejen und den Standesſtolz. UWebertriebene Formen präbispeniren das 
ſtellt ſich ſonach die Summe des Kranken » Kontingents auf die Ziffer) Individuum zum Gewobnbeitemenſchen, ſowie die Ausart des Standes- 
von 363 Köpfen. Der durchſchnittliche neue Zuwachs durfte für das ſiolzes zum Worurtbeil, zur Empfindelei führt. Dieſe Entftehungs- 
Zabr mit 20 Kranken angenommen werben können. Er ift jedoch kein urſachen pipbiicher Mrankbeiien können wir nur am bänfigften bei 
Eonjlanter, ſondern vertheilt fi in obbezeichneter Periode auf die Jahre: Militär ⸗Itten wahrnehmen und zwar noch häufiger im Offigier, meil 


1847 mit 6,57 Prozent 1854 mit 10.03 Prozent er im Folge feines Bübungegrades empfünglicher für äußere und innere 
1848 „ ‚84 e 1855 „ 11.76 = Eindrücke und dadurch eime größere Geneigtbeit für Ausſchreitungen 
1849 „ 2,42 A 1856 „ 5.19 — dieſet Art befipt. Bezüglich der Waffengattung, der Altersunterſchiede, 
1850 „ 6.57 u 1857 „ 624 © ber Racenverhältniffe und des Civilſtandes ſpezifiziren wir das Irr— 
1851 „ 693 = 1858 „ 7.27 s kranfenfontingent ver IAjührigen Periode folgendermaßen: 
1863 5 831 - ns — —* Bon 363 Köpfen waren vertreten: 
Entnimmt man unferer Darftellung die Kriegsjahre 1848, 1849 a) Nah den Hauptwaffen. 
und 1859, fo find gerabe diefe mit den geringiten, die Fahre 1854 und Die Jufanterie mit 105 Zud, d. i. mit Pron a0 32 
1855 bingegen mit abnormen Kontingenten vertreten. So fern num "  Zägertruppe * A Eu As R 
in legteren eine große Streitmacht im Norboften der Monarchie ange „ Kavallerie — IE-% Er 4.90 
bäuft mar, läßt ſich wohl mit viniger Wahricheinlichkeit darauf ſchließen: Artillerie IT DATEI. NS 4.67 
daß weniger bie Ginflüffe des Krieges, ald übergroße, materielle Ent: „ Grtrarforpe z — ——— 1.64 
behrungen und die einem Kriegsausbruch gewoͤhnlich vorangehende, ins Gendarmerre — Bu a ne 1.37 
tenfivere moralifhe Aufregung im Berein mit größerer Eörperlihen An-| Das Fubrmefenforps und 
ſtrengung auf den Seelenzuftard bes Militärs ungünjtig einzumirfen! die Remontirungsbrande „ u weht 2.21 
vermögen. Daf aber auch die Eindrücke des Krieges den Geiſt des! Die Marine » , Fu 0.82 
Militärs ncch nachträglich ſehr befchäftigen, wird jeder Eingeweihte aus Das AInvalidentorps „418 „ “nn. 35.24 
feiner Praxis bezeugen. Der Wechſel der Gemütdseffelte in Kriegäpe- Die fonftigen Branchen (ein- 
tioden verfäumt auch nicht, fich Tpäter im Kontingente der Irrenhaus · schließlich ter Benfioniiien)„. 68 vun. 18.74 
Bevölkerung zu äußern. Hieven ſtammen die plöglihen Sprünge im b) Nach ten Alterfunter‘ ichteben, 
Zumanhsquantum unferer Anftalt in ven Jahren 1850 und 1860. Im Alter bis zu 19 Jahren 2 Indw. d, i. in Pro. 0.56 
Zunähft ift nun der mäbere Erkrankungemoment in’s Ange zu) „ „wilden 20 un 24 „ 4 „ u nn 1.8 
faffen. Hiefür bieten fib nur bie Monate des Einrückens als Faktoren) „ re „3 „ 80 „ 100 „ — 
dar. Den hieraus gezogenen Schlüſſen fann aber feinenfalls ein) „ * .« U, 8 65 „ „_rr . 10 
größerer Werth beigemeffen werden, menn man erwägt, wie in ben) „ J . 36 40, 850 ——6 
ſeltenſten Fillen der Ausbruch der Katafttopbe mit dem Einrüdungsr| „ = u Rz wet AH 
monat übereinftimmt. u 2 ne ey on are 5.80 
Bon dem I4jährigen Zuwachs — — entfielen auf die Monate: ec) Nah Racen. u | 
Zänner 19 Kranfe d. i. 6.6 Prozent Aus deutichen Provinzen 86 Anbiv. d. i. in Proz. 24,3 
Februar 13 „5 P "406 u „ Böhmen bb „ a> 2 
Mär; 12 „ „2 — Galigien 68 „ 24104 
April Bi: „73 . „ ten ung Provinzen 122 „ tt 
Mai Ba, ital. . J a * 
Quni 18, .„ 83 " Ausländer 10 3214 2 9 
Suli a1 „ „10.8 5 d) Mach bem Giviltande. 
Auguſt 28 „ 97 — Ledige 335 Indiv. d. i. in Proz. 92. 2. 
September 5 „ „8.83 * verheiratete 28 74 
Otiobet A 0, „160 „5 Bir gelangen hiermit auch zum Shlufle — Stige und 
Norember 32 „5 „41.2 » mollen noch das Mortalitäte » Verhaltniß der Militär + Jrren Fury ber 
Dezember 2% „ BT Bi rühren. 
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Bon allen innerhalb 14 Jahren in Behandlung geſtandenen Er ſelbſt mußte ſich früher hievon feine Mechenſchaft zu geben, als bis 


Kranken, fomit von 363 Köpfen er einmal am einem Abend bei hellem Mondenjcheine, ba ſich ſchon Alles 
ftarben 169 ober 37,46 Prozent jäur Ruhe begeben batte, feinen Gedanken freien Lauf ließ und unver 
refonvaledcenten 106 „ 29.20 febens feinen Gefühlen durd ein tief poetiſches Gedicht dem rührendſten 


Wird die Jahres - Mittelzahl der Verflorbenen (12,07) und der |Ausprud verlieh: 


Rekonvalet zeuten (7.57) dem mittleren Kranfenftande (70) entgegenge- „Verborgen liegt ein Bild im dunklen Grunde, 
ſtellt, fo weih ſich das Verhältniß Das immer ſich wie leichte Baft wmfaltet, 
bei Erfteren mie 1 zu 5.8 Ein loſes Bauberbild, das mie veraltet 
„ Lepteren „ 1 ,„ 92 nad. - Unp fh erment Im jeder ſchoͤnen Stunde. 
Im Civile ſtirbt Schon Ein Individum von 4.2 des Jahres ſtandes, Ban vor ven Llebesarahlen aus dem Munde 
das therapeutiſche Moment ijt daber dem Militär + Seren günftiger al& Des Märhenauges ſich das Herz entfaltet, 
jenem aus dem Givile. Kenn eine Ride Kraft im Innern malte, 
Bon diefen nachgewieſenen Sterbefällen entfieien auf die Monate: Denn tönto um mid, wie ferner Beiten Kunde. 
Sänner 15 ſomit ald Pryttbeil. 8.87 Die Töne werden lauter, und es fchreitet 
rag 12 „ = m 7.10 Das Bilr hersor dom Liebesglut beſchlenen, 
är Br; R # 5.72 Die freundlich durch mein Werfen ſich verbreitet. 
April 18 „ 5 Pr 10.65 Und deutlich wird +6 num, die ſüßen Mi— 
Mai 23 u nm 18.61 Ge 04, men Be tele Mae 
Juni 2 „ a F 13.02 Sie lebt im mir! Ich will ihr ewig bienen.* 
Juli 14 „ . ° 8.28 Als er am nächften Morgen mit Nadine einen Spagiergang dur 
Auzuft 14 „ Fr A 8.28 bie bereitö herbſtlich gefärbten, jedoch noch immer ſjchönen Gefllde machte, 
September 12 „ ” Pr 7.10 mwunderte er ſich nid: wenig über bie Anſprache des Mädchens. 
Oktober 16 „ m . 9.46 „Dad Madchen muß wohl eine vorzüglihe Schönheit fein, wenn 
November SS. " “ 2.96 ſchon Freund Fellinger jie ein Bild vom Liebesglut beſchlenen nennt?" 
Dezember 10 „ . r 5.93 „Dieie Worte wären von mir? Wem follen....." bed bier 
Die Frübfommer - Monate und unter ifuen der Mai beſonders unterbrach ihn Nadine umd zeigte ihm feine von ibr unter bem Linden 
forbern bie meiften Opfer. : baume, der feine Schatten vor dem Meinyartenhaufe auöbreitete, gefun ⸗ 
— er man die Kranfheitätauer, jo waren unter den Meripenen eigenen Berfe. 
mbaleözenten: „Wie fommen Sir zu diefen Zeilen?" frug der junge Mann 

45 d. i. 43.68 Prog. bis zu 1 Jahr verlegen. ' en — ⸗ 

n» .,., 84, „.:. } „Auf ganz rechtlich⸗ Weiſe. Sie lagen anf dem Wege, den ich 

16 „ 15.52 „ "_" u beute Morgens lange vor Ihnen ſchon betrat,” antwortete fie. 

10 „ 972 „ wilden 4 und 10 Jahre „So muß ih Ihnen wohl geftehen, daß ic biefelben gefchriehen 

3. 2% „ « „ „ von ben und in der Zerflreuung Liegen ließ.“ 

Verftorbenen hingegen: . „Das will ih Ihnen gerite glauben; allein jie werden aber auch 

65 d. i. 38.47 Prog. bis zu 1 Jahr gefteben mäffen, dag ihre Beitimmung nicht die war, bier Wirkang 

25 „ 14.719 „ Pi IE su machen.“ 

28.57 TEE: ; ———— „Und wo dann?“ 

33 X) FL „Gewiß in der Univerfitätäftant . . . .* 

8, AT „ „85 5. „Run ja, wohl dort! Jedoch erſt, wenn mir alle in biefelbe 

24 .„ 1420, wiſchen 6 und 10 Jahr Wwieder zurüdgefebre ſind,“ fiel er ihr in die Mebe. 

13 „ 769 „5 „ 1. 20 „im bierortiger „Wenn mir zurüdgefehrt jind? Wenn wir? Warum dann?" 
Behanblung. Jedenfalls find bie erſten 3 Jahre entſcheidend für ben „Weil ih dann erft der Gegenftand meiner Neigung dort befins 
Ausgang der Krankheit und zwar verhältnißmäßig häufiger durch Re—den wird.“ & 

Konvalesgenz; mach dem 4. Krankheitsjahre ſchwindet ſedoch die Chance „Gi! wer müßte das fein?" frug Nadine verwundert und mie eb 


ber Genefung fait gänzlih. Die längfte Aufenthaltsdauer betrug beiljgien erwas gefränte, „ib babe nice bemerkt, daß Sie irgend ein 
Einem Jabividuum 29 Jahre bis zu deſſen Tod, bei einem amberen/Mipgen mit befenderer Aufmerkſamkeit, ald der Ihnen angebornen unb 
18 Zabre, bis zu deſſen Retonvalensyenz. Gin wichtiges Moment beileigenibümlicen Urtigteit und ſchenen Lebeneſttte behandeln.” 
Beurtbeilung ber Heilerfolge bilden endlich die Meeitiven. Solcher „Miht ?“ gegenfragte ber junge Dichter enttäuſcht. 
waren 14 Köpfe, von denen 5 erneuert relonvaleszirten, 6 aber jtarben. Gewiß nit!" antwortete fie beftimmt, 
„Dann muß mein Benehmen Ihnen gegenüber ſehr albern jein.“ 
„O pfuil Ich faud es nicht albern, wohl aber recht herzlich.” 
„Jetzt haben Sie den rechten Ausdruck gewählt, denn mein Be 
Johann Heorg Fellinger, nehmen Ihnen gegenüber wird mir vom Hetzen aus biftirt.“ 
. „Von Jorem Hergen ?* 
i n an i ubader. „Ja, von meinem Herzen! da ih Sie, theuerfte Nadine Tiebe, — 
Ein Dichterleber van Brenz Tiefenbach Nun iſt es heraus das kühue Wort, mögen Sie mich beihalb auch 
(Schluß on Rr, 1.) verdammen.“ 
„Warum ſollte ih Sie dieſerwegen verdammen?“ ſagte bad Mäd- 
Die Famille Brenner, eine ſeht wohlhabende Bürgerfamilie aus chen mit naiver Treuherzigleit, dann fuhr fie aber mit zu Boden 
Gras, hatte aber auch Alles aufgeboten, um ihren Gaäſten den Landauf⸗- geſenkten Blicken fort, „fo wäre das Gedicht für mich beftimmt, und 
enthalt jo viel als moͤglich angenehm zu machen. Vom frühen Morgen, Sie ſagen mir in vemjelben, mas ich ſchon längſt für Sie gefühlt?" 


bis ſpät Abends Herefchte unter den Winzern eine rührige Thätigkeit „Ia, bolde Nadine! für Did, wenn Du mein fein willſt,“ ent 
fowohl im Weingarten wie im ber Preffe. Die Burſchen brannten am/gegnete er mit feuer. 
Tage Pöller und Nachté bengaliche Feuer ab, während die Mädchen „Dein!“ wifpelte fie leiſe und ſank an feine Beuft, er bdrüdte 


forgen und Zannenfränge wanden, dad Gefellihaftsjimmer im Herren⸗ iht einen Kuß auf die glühende Stirme und der ſchöne Bund der Kunft 
baufe damit zu ſchmüden, wo Abends getanzt wurde. Die GStäbtlerjund Liebe war gejchlofjen. 

ſelbſt betheiligten ſich tbeild am den barmlofen, gemäthlihen VBergnügun Bas iſt Kun ohne Liebe? Ein Herumtaumeln in einer Welt 
gen der einfachen, heiteren Landleute, theils machten ſie Ausflüge in biejvoll phantaſtiſcher Erfheinungen, deren Sinn und Bedeutung wohl geahnt, 
teigende Umgebung; da war ed ſich denn nicht zu wundern, wenn manjaber ohne Liebe nice emträthfelt werben Zönnen. 

immer vertrauter und familiärer wurde. Beſonders entftand bald ziWie „Sonderbarer Kontra!” rief der überglüdliche Fellinger aus, „ald 
ſchen dem jungen Dichter umd der freundlichen, naiven Madine einelih Dich, teure Nadine zum erſten Mal jah, da fibrirte es burd alle 
Vertraulichkeit, die auf mehr ald bloße Freundſchaft ſchließen ließ, —|meine Nerven, ih empfand es tief und innig, bap mein ganzes Weſen 


umgeftimmt ei, — ich liebte, der Zwei meined Lebens lag ſonnenhell vor Eutſchluß er auch ausführte, 


mir. Ih liebte Di, ich war überzeugt, daß ich in Die Dasjemii 
gefunden, was mein mangelpaftes Sein ergänite. 


nicht fagen: 


fann ih Di nicht mehr verlieren; ba war auch mein Herz, trotz bemigleichend mit dem Laufe des menſchlichen Lebens befang. 


es ſich glücllich fühlte, fo fehr beengt, Nun bit Du mein, mein Eigen 
für alle Zeit, unb wenn Meere Di von mir trennten, wenn Berge 
poifhen und flänben und wenn ſelbſt der Tod zwiſchen uns treten würde, 
fo bleibt Du mein!“ 

„Dein auf ewig!" hauchte fie ihm gu. 

„Und ih bin Dein Guſtav! Guſtav ift bie maleriſche Unterſchrift 
meiner poetifher Herzensergüße, der harmoniſche Klang meiner Seelen ⸗ 
lieder, er iſt Dein zweiter Mame, fo ſoll er denn mein erſter fein!“ 

Und wirklich untergeichnete er auch feine poetiichen Schriften von 
sun am mit bem ibm lieb gemworbenen Namen Guſtav, darum er auch 
fortan Guftav Fellinger heißen fol. 

So fpradhen fie auf ihrem Spaziergange noch lange von ihrer 
Liche, von ihrem Güde und von ber Zukunft, bis fie die ſchon aiem« 
ih hoch fichende Sonne am die Müdfehr erinnerte. 

Bon nun am geſtaltett fih ber Auſenthalt umferes Wellinger im 
Drenner’fhen Haufe in anffälliger Weife neh familiärer ald er es 
ehnedies ſchon war. Er fühlte ſich fo wobl mie daheim bei feinen El— 
term und Geſchwiſtern, die er über Alles liebte; feine Antheilnahme an 
allen Worfommniffen und feine Zutraulichkelt gewannen ibm bie Liebe 
Aller, man behandelte ihn wie den Sohn bed Hauſes; er fühlte fih fo 
ſellg. Aber auch feine Porfie gewann bedeutend durch dieſe überglüdliche 
Gemürksfimmung, fie wurde weicher, ſchwelgeuder und meniger ſchwer · 
mürbig. Im dieſer Zeit entjtanden auch feine berelihen, gefühlnollen 
Liebesjomette: Die erfte Liebe und ber Liebe Myſtik nebſt anderen. Mor« 
züglih gemüthreih it ein Gedicht, dad er in einem überſchweuglich 
grüdlicen Augendlite ſchuf, und in welhem er den Namen feines Maͤd · 
chens Nadine“ verewigte. 

„Es zlüht ein Etwas in ber dunklen Bere, 
Do Niemand weih rd. was Ih ba verheöle, 
Und ſelbſt bie Zarte ahnt es midt; 

Daß mid der Ldiede weiche Schnfucht qwäle, 
Werrieih ihre weder Mage mod Brhükt, 


Und dennoch id das Traumbild meiner Sinte 
Nadine. 


Bielleicht, vieleicht haft Du mich doch errathen, 
Beum ih gelehnt an jene Marmorplatten, 
Ein felbh erdachtes Liedchen fang; 
Vielleicht, daß freuudlich durch Die tiefen Schalten 
@in balber Laut zu Deinem Herzen drang! 
Darf ich enträthjelm: Deine fünfte Mine? 
Nadine! 
Komm an den Boſen, laß" das file Meinen! 
Der Schmerz kann unfre Wefer mir vereinen, 
Denn füher Schmerz it unſer Sein; 
Des Prbens Formen, Die und bier erfheinen, 
Die büllet ſtets der Shmwermur Mebel ein; 
Doch lägelab deht auf alternder Ruine 
Rabine.” 

Bei einem gemeinfhaftlih mit den Wamilien Brenner und 2a 
Gremoir gemachten Ausfiuge nah, Waafen und ber Burgruine Milben 
ſchrieb er auf das alte Gemäwer der letzteren meben jeinen Nanıen auch 
Madine Hin. Die obigen Zeilen fleffen aud aus dem Ziefinnerften fer 
mes Dichterherzend und zeugen laut von jeinem weichen, Schönen Wemüthe, 
das mit Treue und Schwermuth an feinem Ideale Bing, ohue gerabe 
einen kränkelnden Anſtrich zu babem, wie dies ber Mall bei fo vielen 
anderen Sängern ift. Zugleih war in dem Gedichte ein Schmerz au: 
gedrüdt, ald cb der Dichter eine Ahnung von einer baldigen Trenuung 
gehabt hätte, 

Die Weinlefe war beendet umd die Familien Tehrten in die Stadt 
zurüd; Wellinger in Geſellſchaft der Brenner und 2a Gremeir, ber fran« 
zöffen Emigranten-Familie, wie er die lepteren nannte, und die ſie 
auch waren bid zu dem Wugenblide, als iknen und allen (migranten 
durch Napoleon bie Heimkehr ins Vaterland ermögliht murde. 2a Cre⸗ 
moir, dem der junge Freund feines Hauſes lieb und werth geworben, 
fub denſelben ein, ihn und die Seinen in Graz ja recht oft zu beju- 
Gen, welche Einladung Welinger leicht begreiflich mit Freuden annahm 
und feinen Beſuch zufagte, mad um fo möglicher war, da bie Ba Gre- 
moirſche Familie in feines Baterd Freund Haufe wohnte, in das er 
faſt täglih kam. So hoffte er ſich denn ſchoöne MWinterabende verleben 
gu föunen, jedoch das graufame Geſchick hatte ed anders beſtimmt. 

Guſtav entſchloß ſich, 
wollte, den Neſt der Ferien im Haufe feiner Eltern zuubringen, welchen 
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Hier Fam er feinen Liehlingsneigungen 
ad. Er nahm nämlich mit gleihgefinnten Freunden an Jagden Theil 


! a tes Aber noch Fonnte ich ſoder machte Ausflüge ins Gebirge, am allerliebfien aber beſuchte er ganz 
Du bift mein, für immer und ewig mein Gigenthum, jegtjallein die Muinen von Mabenflein, bie er im eimem trefflichen Liebe ver 


Die Perlen 
waren zu Ende, er nahm rührenden Abſchied von ben Seinen und eilte 
nad der Univerfitätöftabt, im welcher jein erſter Beſuch, nachdem er 
fh in feiner jchon frühere Jahre innegehabten Wohnung aufs Meue 
heimifch eingerichtet, Herrn La Gremoie, eigentlich feiner Liebe, galt, Doc 
wie warb er jo ſchwer von einer biüftern Nachricht, die ihm Mabine 
mit thränenben Augen mittheilte, erjhättert; denn am frübeiten Morgen 
bed Tages ſeines Beſuches traf ein Brief von Mabinend Water ein, in 
welden 2ı Gremoir aufgefordert wurde, mit Tochter und Nichte glei 
nah Erhalt ded Schreibens nah Frankreich su kommen, ba ihre Un- 
5 in dieſem Sande wichtiger Bamilienangelegenheiten wegen aͤußerſt 
nöthig fei. 

Wie ein Donnerfhlag traf ihn, wie ſchon amgeführt, diefe tra 
tige Mitteilung aus dem Munde der Geliebten, und daß fie nur all ⸗ 
juwabr ſei, bewieſen ihm die bereit8 gepadten Meifefoffer. La Gremoir 
bebauerte mit ungebeucheltem Leidweſen auf fo plöglih unerwartete Weiſe 
einen ſolch' thewer gewordenen Freund verlieren zu müffen und tröftete, 
da er Guſtav's düſtere Stimmung ſah, mit der Berjiherung, fobald 
als feine Ungelegenbeiten in Frankteich geſchlichtet fein würden, wieder 
nad bem fhönen, ibm unvergeblihen Graz zutückſulehren. Trotz biefer 
Verfiherung wurde bie Trauer allgemein, ſelbſt die font jo fuftige un» 
ſchelmiſche Eugenie vergaß ihre Mederrien und in ihren dunklen, ſonſt 
heiter laͤchelnden Mugen glänzten Ihränenperlen. 

Um Tage der Abreife gab der vom tiefen Gram erfüllte Dichter 
den ihm jo theuer und lieb gewordenen Perſonen cine weite Strecke 
das Geleite, umd beim Abſchiede gelobten ih die Liebenden unverkrüc- 
lie Treue, In diefem Mugenblide war ed, wo er Nadine zu tröften 
fein Herelihed Sonnet „der Trennung Schuter“ jeinen freunden und 
ihr, der Heißgeliebten zur ſteten Erinnerung am ihm gedichtet. 

„Die laute Thräne rubt auf blafien Wangen, 
Und langfam fimkt fie auf der Buſen nieder, 
Die lählt die hohe Flamme Dir nicht wieder, 

Die fi erhob im liebenden Berlamgen, 

Da rufeh laut, was ſchon für Di vergangen, 
Ein leiſes We durchtieſela Deine Bliener: 

Da fäufelt ter Erinnerung Gefieder, 

Und füße Bilder gaukeln vor dem Bangen, 

Die Mage wandelt fi im Ailled Weinen, 

Der merz ermeicet ji, mo Thränen thauen, 

Bo ſich die zarten Heffnumgen vereinen; 

Und eine fihöne Zulunft wird erſcheinen 
Ein Bluͤmchen blühet Dir anf dunklen Auen, 

O pileg' ea ſorglich · fromm; es heißt: Vertrauen,” 

‚Nimm es Hin, geliebte Nadine zum Troſt in der Zeit unferer 
Trennung, nehmt es bin, theute Freunde als ein Gedenkblatt an Euren 
fernen Freund!" ſo ſprach er in feinem gemäßigten Schmerz. „Lebt 
wohl, lebt Ale Herzlich wohl bis auf ein frohes MWicderfehen!” 

In einigen Moden nach der Abreiſe feiner Freunde erhielt er 
von Mabine den erfien Brief aus Frankteich. Mit welder Freude er 
ihn empfing, mit welchem Entzücken er ihn las, vermag mur ber zu 
begreifen, dem das böſe Geſchich ebenfalls die ſchwere Prüfung der 
Trennung vom der Geliebten auferlegt, Er beantwortete das liche 
Schreiben aljogleih, und mun folgten Die Briefe beiberjeitd in regel» 
mäßigen Intervallen; jedoch kaum nad einem Jahre blieben tie Briefe 
aus Franfreih aus, mas ihm tiefen Schmerz verurſachte, und das er 
nee dem Wiederausbruche des Krleges zuſchrieb. Es verfloß beinahe das 
weite Jahr und er hatte weder von La Gremoir, noh von beffen 





Toter Eugenie und ebenfowenig von Mabine die mindeſte Nachricht 
erhalten. Gr verfiel darüber in eine tiefe Schwermuth, melde ſich ſei⸗ 
nen Poeſien mittbeilte, une aus welder ihn mur zeitweife feine Freunde 
und die Studien ju reißen vermochten. 

So vergingen Tage um Tage, Moden um Woden und Monate 
um Monate, ohne daß unjer armer Fellinger nur das Geringſte von 
feiner Nadine erfahren konnte; er gewöhnte ſich daher auch langfam an 
den traurigen Gedanken, daß es vielleiht nur ein plöplices Aufkeimen 
jugendlicher Schmwärmerei und augenblidliche Neigung zweier gleich fühlen 
der, — er fühlte fih gemeigt zu ſagen — noch findliher Hergen geweien, 
die mit der Zeit beinahe gänzlich aus dem Gedächtniſſe ſchwinden dürfe 
ten, befonderd da ermfle Greigniffe, wie jie eben jegt eintraten, bie ganje 


ebe er bei 2a Cremoit Aufwartung machen] Aufmertjamfeit und Tpatkeaft eines jungen Mannes in Anſpruch nahmen. 
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Urmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Se. ©. Apoſtoliſche Majeftät haben mit allerhoͤchſtet Entjchlier 
Fungvom 2. M. d. I. allergnaͤdigſt anguorbnen geruht, baf der Oberſt Eduard 
PBrofhe Kommandant des 1. Feldjäger-Bataillens, unter Bezeigung ber 
Allerböchften Aufriebenbeit mit feiner langjährigen, eifrigen und gutem 
Dienfleiftung auf feine Bitte in ben woblverdienten Mubeitand über: 
nommen werde. 

” Mit a. b. Gatjhliefung vom B. Februar v. J. gerubten Se. 
Maj. der Kaiſer zu genehmigen, daß im jenen Generalaten, wo, es die] 
Umftände wirklich erbeifhen, „Landbebr Berpflegs«Inipeltoren“ 
aus der Cbarge der Oberſten, entweder aus dem Penjiond oder aud) 
aus dem aktiven Staude aufaeitelli werben. Dieielben find zur Beauf- 
ſichtigung fümmtliher Werpflegsanftalten im Geueralate und zur Beior- 
gung abminiftrativer Aufträge dem fommanbirenden Gbeneralen beizugeben. 
Den Infpeftoren kommt vor Allem bie jährlich akjubaltente Meviſion 
dee Magazine, die Viſitirung bderielben und bie Intersenivung bei Magar| 
vindeUebergaben gu. Mit der weiteren a. b. Eutſchliefung vom 7. Juli) 
1862 wurde bie Aufſtellung dieſer Landes-Werpflegs-Inipek 
toren für den Bereich der Sandes-Gheneralfommanden in Wien, Lfen, 
Mbine, Prag und Lemberg und ber BerpflegsBezirksleiter auf 
ſechs Monate Probedienſtleiſtung angeorbnet, die Dienfteöftellung und ber 
MWirfungskreis näber beitimmt und beſonders bervorgeboben, daß ſich bie 
Infpeftoren bei allen Gelegenbeiten zu übergengen baben, daß die Trup⸗ 
pen ſtets ihre volle Gebühr aus den Werpflegsmagazinen und von ben] 
Berpflegepäctern richtig echalten. 

Die biöberige probung diefer neuen Organe ſcheint eine defini«| 
tiee Einführung amp Iweiſel zu fegen und laffen wir die Mamen 
ſewohl ber Be pflegein'peftoren, mie jene der Bezitkeleiter folgen. Er— 
flere find vertreten durch die Oberſten Wätih, v. Fontaine, Koppi 
und bier v. Waruady vom Wenfionäftande, und Mitter v. Knopp 
vom AT. Infant. Regt.; als Bezirksleiter fungieren: Oberfil. Eles vom 
61. Infant. Rest, Major Perras rom 9, und v. Fleiſcher vom 
10, GSreng-Regt., die penfionirten Oberſtl. Karl oebel, v. Fabry 
und Alois Wagner, bie Mafore: v. Mowal, Anton Hupfa, Ferbir 
noud Goglia, Ferdinand Tempus und Johann Edler v. Schuiter, 

®° Mehrere Blätter haben in Folge einer Mittbeilung des „Ra 
merab" die Nachricht gebracht, daß im kurzer Zeit die Kommiſſion, welche 
zur Entſcheſdung über die Schiefwoll-Angelegerbeit unter bem 
Borfige dei FZM. Freiherrn von Kempen tagt, ihre Ürbeiten beendigt 
und ibr Urtbeil dahin abgegeben Gabe, daß die Schiöwelle für Feld— 
geihüge nicht mehr in Anwendung fommen würde. 

Wie wir aud guter Quelle erfahren, find bis jegt über dieſe mich. 
tige Frage nur Borberatbungen abgehalten worden, und iſt von eimer 
baldigen Entiheibung namentlihd in dem Sinne, wie es verlautete, mobl 
umfomweniger die Mede, ald die Unſichten Über jene Mängel der Schieß ⸗ 
wolle, welche von gemiffer Seite diefem Präparate zugeſchrieben wurden, 
gerade von den zu dieſet Kommiſſion berufenen unpartetiichen Autorir 
täten der Chemie durhaus nicht gerheiit worden, wodurch dem 


mehrerwährten neuen Triebmittel ſicherlich nur ein guͤnſtiges Prognofti 
fon geſtellt werben fann. 

** In der Sitzung des miederöfterreichiichen Landtages vom 
5. d. M. theilte der Herr Gtattbalter mit, dab Ge. Maj. ber 


Raifer dem vom Landtage votirten Geſetze, betreffend Die (Finquartierungde 
Ertfhädigung von 100,000 fi. (vergl. umjer Blatt Mr. 5 und 6) die 
a. 5. Sanftion ertbeilt babe. 

Diefes neue Geſetz tritt mit 1. Mai in Wirkſamkeit u. 4. für 
den Umfang der Provinz Miederöfterreih. Won dieſem Zeitpunfte an 
ift ber Abgang an ver vom Merar dem Üsartierträger zu leiftsnden 
Zuhlung aut Landeimitteln folgendermaßen zu ergänzen, daf für Offie 
siere und Militärparteien mit dem Aufentbalte in Wien ver Kopf und 
Zug 24 Mr, an allen anderen Orten aber 14 Mfr.; für jeden gemei- 
nen Mann 6 Mer, für jedes einzuftellende Pferd als Stallgeld 2 Ar. ;| 
ferner als Vergütung für die Mittagsfoft für Offiziere und Militärpar- | 
teien 8 Mfr., für den gemeinen Mann aber 6 Mir. zu leiften wären, 

® Bon der Organifation und Militäradminiftration der 
f. k. Armee, zujamiengeftellt vom Major und Storpsabjutanten Arnold 
v. Köven, if das Supplement-Heft für das Jabt 1862, zu den 
mit Ende des Jahres 1862 bereitz audgegebenen 10 Heften erſchienen 
und bebandeln die mittlerweile eingetretenen Aenderungen, Gegenſtände, 
melde in ber 1., 2, 3, & 6., 7., 8. und 10 Lieferung ent 
balten find, 

° In ber 


% 
er D, 


Sigung des boͤhmiſchen Lanbiages vom 4. d. bean 


tragte Abgeordneter Paur mit 43 Genoffen, daß die Bequartierungde 
Bezirke in der Urt erweitert werben follen, daß nad dem Sinne 
des $. 3 der Faiferliten Werorbnung vom 15. Mat 1851 die permas 
nente Bequartierung ded Militärs in Pleinen Wemeinden die Friſt von 
einem WBierteljahre nicht überichreite, fo lange es nit möglih if, Ra 
fernen auf dem Lande in ber erforberlihen Anzahl zu errichten. Der 
Abgeordnete Dr. Karl Roth mit 20 Genoffen wünſcht die Erlaffung 
eined Geſetzes in Betreff der Miltär-Bequartierung in Böhmen. 

Die Tagesordnung wurbe mit dem Antrage des Direktor Lumbe 
um Befreiung der Techniler vom Militirdienfte eröffnet; derfelbe Laute: 

„Der behe Landtag wolle dei Ef. Staatäminifterium angeben, 
bei dem bohen Reichtrathe in feiner naͤchſten Gefflon einen Untrag auf 
Ubänderung des SHeeredergänzungd-Cefeged dahin zinzubringen, daß ben 
Studierenden des koͤniglich boͤhmiſchen polytechniſden Lanbesinftitwis unter 
der Bedingung tadelloſer Sitten und guter Kortgangsflaffen die Militärs 
Befreiung zugeſtanden werde.“ 

“Mit Bezug auf bie in Mr. 17 dieſes Blattes gebrachte Sfigge 
über die Shlaht von Uufterlig erfucht uns ein MBeteran, unter 
Zuſendung der berührten Brofgüre, Hamburg 1806 , zu bemerken, daß 
auch 2 Bataillone des 1. Sefler-Megimentd an der Schlacht beteiligt 
waren. Das Regiment Kurfürſt Salzburg führte Mr. 23, Hatte gell 
rothe Aufichläge, weiße Knöpfe und Helme mir Hohen Kümmen; in 
ſtattliches Regiment, weiches mit den beiden Sjekler bis zum Ciamarih 
der Frangojen mit den Bürgern gemeinfchaftlih den Wachdienſt verjahen. 
Die Sgefler, babe, aber magere Geſtalten, von fhwarjbraunem Teint 
trugen noch Catquetis, nur ein Theil derſelben die ebem eingeführten 
neuen Tſchalos, melde, fehr hoch, einem Gplinder glihen. Unfer Veteran 
ſab diefe Truppen nad der Schlacht, wohl fatiquirt, aber in fehöner 
Saltung beim Einzug über das Glacit in die Alſer · Kaſerne. 

"Aus Verona mird berihtet: Mit dem legten Februar wurde 
die bei der Mrmer in SBtalien vorgenommene Standekherabſehung durch ⸗ 
geführt umd treten die abgefendeten Urlauber-Trandporte mit biefem Tage aufer 
Ztond und Gebühr. Im Ganzen Heträgt bie Reduzirung 18,000 Mann, 
da von 39 zur Armee zäblenden Infanterie ⸗Regimentern die erſten zwei 
Bataillone fih auf 100 und die im Lande befindlichen zur Befagung 
der feften Plätze verwendeten 3. Batalllone auf 80 Mann per Roms 
pagnie hera bſetzen. Auch vom einer Verminderung der Flottille am Bo 
und Gardaſee wird als befchloffene Sache gefproden. 


Preußen. 


® (Berlin, 4. Mär.) In der heutigen Sihung bed Abgeord ⸗ 
netendauſes brachten Sybel und fünfzehn Mitglieder des linken Gentrums 
folgenden Antrag ein: Die Staatöreglerung fei zur gefeßlihen Megelung 
des Heeredweiene nach folgenden Grundfägen aufjufordern: 1. Behufd der 
allgemeinen Wehrpflicht fei die Zubredaushebung fir das Landheer auf 
80,000 Mann zu bringen, wovon wie biäher 20,000 Mann den Spezial 
waffen (Jäger, Kavallerie, Urtillerie, Pionniers), 60,000 Dann der Jar 
fanterie zu überweifen. 2. Much den Grundfägen der Geſetzgebung von 
1814 iſt auf bie Unterſcheldung von Pinien- (Gadres) Soldaten und 
Refernetruppen wieder zurüdjufommen, 3. Bei der Infanterie werben 
‚ein Drittel terminmeife während einer Vräfenggeit im Frieden von 2%, 
Jahren, die anderen zwei Drittel während einer Präfenggeir im Frieden 
von ſechs Monaten audgebildet, dann zur Sriegäreferne entlaffen. Beide 
|Spegialwaffen balten eine Präfengeit von 2%/, Jabren von gefammter 
Mannſchaft aus, So daß von der Gefammtausbeburg eine Hälfte 2%, 
Jahre, bie andere ſechs Monate in Praͤſen; bleibt. 4. Um die Ausbil · 
dung mwirffam zu machen, wird die Mefrutenerergirung, vom Megiments - 
dienfte getrennt, in befonderen Inftruftionsabtgeilungen vollzogen. Für 
die Infanterie gefhieht die Exerzirung der Mefruten mäbrend drei Mor 
maten bei den Lanbmwehrbatailfonen, deren Priedensftimme biegu durch 
eine angemeffene Anzahl ausgebildeter Soldaten verftärft und wochſelnd 
‚rmeuert werden. B, Die diedurch bewirften Erſparniſſe am Präfenyitande 
werden zur verbefferten Ernährung ber Mannfchaften, Solderböbung der 
Unteroffiziere, Einſtellung der SKapitulanten und Bildung ftehender Lager 
benägt. 6, Unter dieſen Borausfegungen dauert die Werpflihtung zum 
Liniendienfte vier, zur Landwehr des erſten Aufgebotes drei, des zweiten 
Aufgebotet ebenfalld drei Jahre, — Der Untrag geht an die Militärs 


tommiffion. 
Nordamerika, 


®, Ueber bie Unvermwundbarfeit der amerifanifdhen 
Monitors, welde wir bejüglih det „Montauf’ imikampfam 
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Dgeehee in ber Mr. 17 erwähnt haben, erhalten wir folgende Detaild:|Befpoffe nit den geringften Schaden auf bas Schiff ausüben Fonnten. 
Der eifenbepanyerte Monitor „Dontauf” langte am 27. Jänner im Fluſſe Von der Mannſchaft im umtern Schiffsraume fonnte es kaum mahrge- 


Ogeechee, unweit Savannah Im Staate Georgia an, und machte ohne 
Berzug einen Ungriff auf bad Fort MMllifter und Genefid Point, um 
zum erſten Male die MWiderftandsfäbigfeit des Schiffes gegen die gejogenen 
Kanonen des Forts zu verſuchen. 

Sobald der „Montanf* im Bereihe ber Kanonen bes Forts lag, 
eröffneten die Mebellen ihr Feuer, weiches ber „Montauk“ in einem Kampfe 
son 8 Stunden lebhaft erwiderte, Die Kanonen bed Forts waren vom 
allerſchwerſten Saliber und ihre Projeftile trafen den „Montauf* 46 Mal, 
ohne ibm irgend melden Schaben zuzufügen. (ine Volllugel, aus ber 
ſchwerſten Kanone ded Fort traf den Drehthurm (Turret) pwiſchen beiben 
Srüdpforten obne irgend einen Effekt, mit Ausnahme einer Fleinen Ins 
bentation von ber Größe einer Untertaffe, die biefed Geſchoß zurüdge 
laſſen hatte. Gin leichte: Erzittern des Schiffes wurbe ebenfalls von der 
Mannfhaft, die fib im Drehthurm befand, wahrgenommen. Das 
Schiff hatte ſich abſichtlich in den Bereich der Kanonen des Foris ge 
legt, um durch praftifcge Erfahrung zu fonflatiren, ob die neuen Monitors 
weermundbar find und bie Grfabrung, welde Kapitän Worden gemacht 
bat, haben bargetban, daß felbit die mit Stahlfpigen verfehenen ſchweren 


nommen werben, wenn eine Kugel traf, nur von denjenigen, melde fi, 
im ZTurret befanden, wurde ein leiſes Zittern verfpärt, wenn ein Ge 
ihoß bed Feindes an dad Schiff fehlug. 

Es lag nicht fo ſehr in der Abſicht des Kapitän Worden, bas 
Fort am Ogeechee-Fluß sm zerſtöͤren, ald vielmehr die Miberftandäfähig- 
feit ſeines elfenbepangerten Monitors praftifh zu unterſuchen. Die Uns 
griffe auf das Fort waren nur Scheinmanöver, Während ber Beſchießung 
beöfelben demontirte der „Montauk“ drei Geſchühe des Forts umd fügte 
demjelben einen mit unbebeutenden Schaden zu. Die Entfernung, in 
der der „Montauf“ vom Fort lag, betrug 1 emglifche Meile. Die Eigen 
tbümlichfeit des Fluſſes verhinderte eine weitere Annäherung. Der „Mon- 
tauf“ fenerte in allem 76 Mal auf das Fort, weldes, wie man fagt, 
ebenfalls eiferne Panzer trägt. 

Der Angriff auf dieſe Fortififation wirb nächſtens unter Beijiehung 
mehrerer anderer Monitor von dem „Montauf” wiederholt werden und 
kommen wir auf die boͤchſt intereffanten und wichtigen Details des au 
erwartenden Kampfes zurüd. 


Perfonal-Nadridten. 


Ernennungen und Beförderungen, 

Ictef Ritt. », Figau, Oserfilt. des Tiroler Ziger-Mgmts. Kalſer Graz Joſef, 
gem Oberfien und Kommandanten des 1. Felt -Jaͤger · Vat. 

Jaleb Sicherer, Mofor der Tiroler Jägers Mgntts, Meifer Franz Iofef, zum 
Derfilient. im Regimente. 

Aaguft Schwarzer, Unterlt. ber Trabanten-Belbgarde, Major, zum Oberflit. 
uad Warte-Oberlieut. 

Johann Edler v. Wittef, übergäßliger Unterkt. der Trabantemteibgarbe, Maf., 
zum Oberült. und wirklichen Garberlinterlleut, 

Johann Banniza, Hptm, erfter Klaſſe bed 20, zum Major und Ronmans 
danten bes 26, Reldjäger-Bat. 

lei! Amon, Wittmelhter erfier Klaſſe des 3, GentarmerieMgmts. im ber 
Dienfteörerwendung in ber Grmeral-Arjutantur Sr. Mojeflät des Kaiſers, zum Major 
im UArmerſtande und zum überzäbligen Umterlt, in der Trabanten-Bribgarer. 

Ferdinand Fritfch, Major Huditor des 1. Liccamer-Örenz-InfMeg. Kaiſer Franz 
Zefef zum Oberfil,-Buritor mit der Einthellung beim Mil.-Appellationdgerichte, 

Aus dem zeitl, Muhefland werben wieber eingethellt : 

Die Oberlientenants: 

Emanuel Ziegler. (Dom.: Ofen), um 67. Iuf.-Beg. 

Julius Fritz. (Dem, : Wien), zum 60, Inf.-Reg. 

Ernannt werden im Militär Pole Wadh-Horps : 

Iobanı Semmelmann, Sptm. 2%. RL. (zu Vadua) zum Hptm. 1. Al. 

Alois Hainz, Oberlt. in Wien zum Sptn 2. St, 

Franz Till, Unterlt- 1. RL, in Wien zum Oderit. 

Unten Kahler, Unterit. 2. RE, zu Udine zum Unterlt. 1. Kl. 

Emanuel Hermann, Felem. zu Benedig zum Unterlt. 2. Mi. 

Zu Unterärzten x 

Andreas Wild, Spitale-Crbilfe des Barnifone-Sp. zu Innebrud beim 30. Infi»M. 

Kremann @iöner, feldärtl, Geh. bed Barn.+Zpit, ju Innöbrud beim 5, Inf Neg 

In der Milirie-Brenz-Bau-Brande: 

Jehaun layer, Zimmer Bolier ded 3. GrengInf Reg. zum Bas-Elven bei der 
Dilitär-Breny Ban Direfrion ju Mgıam. 

Au reas Um nerling, Hptm. 2, Rt. des 3. Infor Reg. zum Kptm. 1. MM. 

Johann Undraße. und Iofef Jäger, zu Kadeten bed 4. InfAeg. 

Rarl Bakonvi, Unterl, 1. RL. des 6, JufrMrg. zum Bat-MAbjutanten. 

Ignaz Pirkebner, Unter!, 2, Kl. des 7. Inf.Reg. zum Unterl. 1. Kl. 

Rarl Feriherr Grammment von Linthal, um Kabeten des T. Juf Reg. 

Meoli von Wiluchi, des 11. Jaf.⸗Neg. zum Rabelen, 

Ladielaus Föpfermann, Unterl. 1. Kl. des 13, Juf.Neg. zum Oberl, 

Moalbert Koch, Unterl. 1. Mi. des 16. Inf.Mes. jum Oberl, 

Dingen; Erler von Traun, Umterl. 1. RL. des 16, Jaf.-Meg. zum Bat-Moit. 

Hugo Dangelmaier, Unterl, 2. SM. des 20. Inf.Ürg. zum Untetl. 1. El. 

Pinyenz MucinsBi, Feldwebrl des 20. Inf Rrg zum Untel, 2, 8. 

Nudelf Szutſchek. des 26. Inf.Mrg. zum Kadeten. 

Karl Besque von Pũttlingen, Unterl. 1. RL. tes 27, Inf.-Reg. zum Unter 
Beutenant 1. Ri. 

Kayo Ottmannsd, Kadet-Quag - Feldwebel des 27, IufMeg. zum Unterl 3.381. 

Abolſ Patzelt, Gemelnet des 27. Inf-Brg. zam Kadelen. 


Aoguſt Mitfchel, Unterl. 2. MI. des 54. Jaf.⸗ Meg. zum Unterl. 1. RM. 

Joſef Wawlik, Oberl. des 62. Inf.-Meg. zum Proviant-Offijier, 

Adam Medzaros, Unterl. 1. Al, des 62, InfrMreg. zum Bat.⸗Adjutanten. 

MWilselm Eyczkowski, des 62, Inf.⸗Reg. zum Kadelen. 

Ichann Tomie des 64. Inf.rBteg. zum Kabeten. 

Alois Eywgerwiez, Felbwebel des 66, Inf Res. zum Unter, 2, MM. 

Adolf Mowak. Unter, 4. Mt. des 67. Inf-Dteg. zum Oberl, 

Seintich Misfamm, Heim. 2. Kl. des 70. Jaf.⸗Aeg. zum Hpt. 1. El. 

Ignaz Stanzl, Gemeiner des 80, Inf-Reg. zum Kabeten. 

Rarl Buſſan, und Iſidot Korda, Gefreiter, dann Karl @llger, und Dinyen 
Mirkovic, Korporalt, dd T. BrenjInf Meg. zu Kabeten. 

Eomund Gerftmann, und Ketl Gradl, vet 4, Aei-Jäger Bat. zu Kadeten. 


Heinelch Müter von Föbransperg, Unterl. 2, St. des 8. Reld-Jäger-Batalllons 
zum Interl, 1. Kl. 


Eugen Friedrich Gomaneky, Kader des 21. Melde Tiger Bet, zum Unterl. 2, 
ZI. beim 8. Feld» PägerBat. 

Ianaz Freiberr von Buchmann, Unterl, 1. A. des 10. Felt ⸗Jaͤget · Bat. 
jum Oberl. 

Moriz Biltor Edler von Dienböd, Yufas Forfter 
des 14. Feld · Iger · Bat. zu Kareten. 

Rutelf Kammerer, des 16. Feld · Jüger-Bat- zum Kateten. 

Rutolf Dworczak von Kulmburg Hpim. 2. RI des 27. Feld -Jager⸗Bat. 


und Joſef Heolfeld, 


'zum Hptm. 1. MM. 


Peter son Michalowski, Dserl. drd 30. Feld-Jger-Dat, zum Hptm. 2. Al, 
Wolfgang Prof WUttems, und Franz Perſa Edler ven Liebenwald, bei 
10. Huf. Meg. zu Kabeten, 
Nubolf von Meichheger, Unterl. 2. Rt. des 8. Uhl.-Reg. zum Unterl. 1. A, 
Leopold Du Frefne, Unter, 1. Ri, des P, USL, Reg. zum Okerl, 
Franz ref Deym, und Ludwig von Miedel, Unterl. 2 A. ber 2. Uhl« 
um Unterl, 1. l. 
Philipp Banderl, und Jofıf Sauereffig, des 7. Artill,.Mrg. zu Kabeten. 
Vatricius Hanuſch, Unterl. 2. MT, dr 11. Artil,« Meg. zum Unter. 1. RI. 
Rorl Littmann, Feuerwerker and Georg Ehiemann, Kerdoral bes 12. Ur 


Deg. 3 


uillerie · leg. zu Kadeten. 


Verleihungen 

Karl Frht. von Knobloch, Hpim. 1. Ri. des Genctal -Qusrtiermelderftabes bei 
ber von demſelben erbetenen Charge · Qultiiruag ben Mojers: Charakter ad honores, 

Kari Kolnago, Wadtm, bet 10. Gend,Reg, in Mnerkenmung bes dom ihm bei 
Hafgreifung eines. ber Iffentlichen Sicherheit äuferft gefährlichen Malviventen in hervor 
ragender Mrife beiwiefenen Muthes wab der an ben Tag gelegten Ausdauer umb Umſicht 
das füberne Verbienfitreug mit der Krone. 

Ueberfegungen. 

Pitofaus Herzog von Württemberg, Maj., Kommandant des 26. Feld - Jaͤger 
Bat, zum Tireler Jüger-Weg, Kaifer Brany Joſef. 

Die Hauptleute 1, Hlaffe: 

Ferdinand Welck, des Genit Stabes von der BenieDireftion ju Krakau 
jener zu Mantua, 

Arthur von Orfon-&ikovich, Mittmelfter 1. M vom Transporifaufe Im 
Bien zum Garnifondfpitale Re. 1.in Wien. 
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Die Hauptlente 2. Rlaffe: 

Ouftav Hackenberg. bei Genit Stabta von der Gemie-Diriktion zu Malbor - 
abrtto zu jener zu Rralan. 

Karl Ritter von Weche, det &enie-Stabed vom der Genie Diretiom zu Trient 
ga jener zu Peödiera, 

Augup Muef, des Benie-Stabet von der BeniesDireftion zu Manta ja 
wu Gomorn. 

Dir Oberlieutenante: 
Anton Fleinwächter, vom Staude der Urtill.-Hiademie zum 9. Artill.«Bteg. 
Untread Mugky, vom 9. Urtill,-Rez. zum Mrtillerieomits 

Die Rateten: 

@ugen Blafchke, vom 7. Artil.»Weg. ju jenmm Mr. 5. 

Michael Wraidie, vom 3. Brenz Ani Reg. zum 67. Limien ⸗InfNeg 

Markus Cikan, vem 5. Oreny Inf. Reg. zum 13. Linien · Juf.⸗Neg. 

Bilter Pine Freihert von Priedenthal, vom 11. Jaf.Keg. zu jenem Mr. BO. 

Alrert Joinger, vom 12, Bremp-Inf.rReg. zu jenem Mr. 9, 

Iofef Magg, vom 33. Ini.-Weg. zu jenem Mr. 47. 

Peter Defuche, vom 14. OrenzInfMeg. zum 13, Pinien-Inf. Bea. 

Rurelf Edler 905 Planner, vom 6, Artill-teg. zum 36 Juf.⸗Reg. 

Zohann Yrehnaleh, vom 3. Inf.rNrg. zum 25. FelwdigerBat. 

Jeſef Salmen, vom 23. Beld-Fäger-Bat, zum 4. Inf Meg. 

Kiga Ehimani, Dr, Infpelt.-Dber-Arzt von der mebi.+&irarg. JofeitMiad, 
zum Barifond-Cpitale Re. 1 in Wien, 

Fran; Schwarz Kriege-Grp. vom Landed-Wen.Kombo zu Lemberg und Cduare 

Dpit, KriegesKanzlif 4 Ri. vom Landes · Oen · Komde. in Bien, Beide, Kriege; Minift. 
Bean; Baumann, Retnungsf, 3. RI, vom 69. Inf.-Rra. zum Bara.-Dpitale zu 

Gjernemih. 

Karl Hofbauer, Rehuf. 5. MI. som 13. Inf.-Deg. zum 69. 

Karl Neiſtiuger. Redaf. 5. Mi. vom 31. Feld · Spit. zum 5. Feld · Jaz.⸗ Bat. 
Zubwig Müller, HehnMer. 1. El. zum 46. IufMeg. zur Medn,-Hanzlei. 
Zetieig Dollny. Baw-Berm-Offi;. 1. Mi. vom Landes-Ien-Rombe, ju Germann- 

Habt zur GenieDirckt. daſelbſt, und 
Iofef Lehmann. Bau-Brrw.sC fig. 4. Kl. ven der Benir-Direlt. zu Junstrud zur 

6. Mbtb. des Banded-Ben.-Rombo. ju Hermannftadt. 

Gofef Gregic, Bas · Berw.⸗Diftz. 4 M. von der HenierDirelt, zu Gjernowig zu 
jener zu Peschiera, und 

Paul Trautmann, BawDerw Mc. 1. Ri, von der GemierDieelt. zu Brünn ju 
jener gu Gjernomip- 

BDenzel Mägelein, Fourier, som Garn. -Zpit. zu Rentuo zum 78. Inf.-Regim. 

(gur Rechnungs Kanzlei). 

Martin Bellnm, Fouier, vom Transporthaufe zu Prfh zum Garn.-Dpit. zu Ofen. 
Zfarl Jvancedic, Stabs · Jeldw. 2 RI. dom Mil.-Brfüte zu Babolna zum Trans. 
porihanfe zu Drüb. 


jener 


Penfionirungen. 

Heintich Preib, v. Streicher, Oberli. der TrabantenLeibgeree, Dbflt,, auf 
ſeine Bitte in dem wehlperdienten Muheiand, mit Oberitend«Gharakter ad honores, 

Milpelm ». Bobers, Ritmeiftee 1. Elaſſe der erſten Areieren-Beibgarde, mit 
Majorb-Gharalter ad honorea. 

Die Hauptleute 1. RI. 

Rarl Domaindby, des 29. Feid-Fig.-Bat. ale zeitl. iud. (D, : Monfala b, Txenifo). 

Pantaleon Pair, provif. Bürgerm. der Mil»BrenyGommumität Koftainica in den 
Rudeland zuräd. 

Die Rütmeifter 1. M. 

Lubmig Köniz vom 2. Kür. Meg. ale real ine. (Dem. Prag. ) 

Friebe. reiberevon Majus, vom 5. Uhl Weg. als real in. (Dom. Pet.) 

Seorg von Daszkiervicz, der Mil.-Belüte-Brande alt real inv. (Dom. Mpiregy 
bis ia Unger.) 

Friedrich Dettmering, Nittm. 2. RI, v. 6, Inf-Beg. als zeitl.ins, (Dom. Wien.) 

Die Oberlieutenante: 

Georg Fanovits, des G, Juf.Neg. ale balbins, (Dom. Verona.) 

Karl Dobner von Rautenhof. des 6. Suf.-Meg. els geitl. ind, (Den. Wien,) 

Fran Geffon, des 10. JafReg. als baltinvalid. (Dom, Krrmannitadt.) 

Zusmig von Muttkan, des 50, Iuf.-Bes, ald zeitlich inm. (Dem. Ofen.) 

Vinzenz; PWranguer OberBundMezı des 44 Jaf-Mea. als zeitlich invalid 
(Dem. Grup) 

Jehanu Januſchkowetz. Grem⸗Schulen ⸗-Mirektor old zeal inm. (Dom. Belovar). 

Quittirungen, 
a) Beim Uehertritie in Cipil Staatad iemfle. 

Die Unterlieutenants 1. laffe: 

Weiesrich Fabry, vom 3, Ürtill,-Weg. 


Odlar Kopystinshi de Belima, vom 30. Inf,-ep- 
Era Wonti, vom 72. Inf.Brg. 
b.) Ohne Beibehalt des Wilitäe-Eherruktert. 

Alerander von Wofltb, Mittmeifier 2. Mafle, vom Buhrftambe. 
Die Oberfieuienant: 

Releman eherpataßy vom 53, Inf, Meg. 

Ouftar von Krajeſovits vom Rube-Gtandr 

Midarl ven Yechy. vom UrmerBtanbe. 

Mralbert Zfitvan de, Iſitva · Tot. vom 1. HußArg- 
Die Unterlirutnanmts 1. Mlaffe: 

Ludwig Bifterer, vom 38, InfMeg. 

Oman Gepdrich, vom 7. Kuf.-Ben. 

Rajetan Horner, vom 7. Inf.-Reg. 

Guſter Murhinger, vom 6. Inf.-Mrg. 

Therter Mapprecht, vom 16. Inf.-Rrg. 
Die Unterlieutenamms 2. Maffe : 

Fran Jurkovits de Pilis ⸗·Santo, vom Urme-Btante. 

Mibal Mebjaros, vom Hubritente. 

Anton Bitter von Micha lowoti, von 14. Huß.Wra. 

Altrander Braf Segur Cabanac, von 8. Huß · Meg 

Johann Alfeıd von der Becke, vom HrmerStambe. 

Mralbert Heller, vom 7. Inf. NReg 
Fremde Orden annehmen und tragen zu dürfen Allerhöchſt bewilligt. 

Alexander Ürbr. v. Sigel, Mitmeifler zweiter Miafie deb 1. HufaremÜRgmie, 
Kaifer Fran Dofei das Wirterfre erfter Mlaffe des großbergonlich beififken Whilipp 
Orbent, © 

Dr. Igna Hoffmann, Megimemisdirg in der Wrmer, das Mitterlerug erfier 
Klaffe ded Löniglih jilianifhen Ordens Branı bed T. 

Jeſef Alfan de Mivera , Set Kadet ber Rrirgämarine, das Mitterkren; 
poriter Rlaffe dieied Orpena und die Königlich fyilianifhe Badta-Medalle. 

S 
#) Bom altiven Grande. 


Der Hauptmann 2, Rlafie: 
Kajrtan Mürd, vom 8. Inf.-Arg. zu Pörg am 11. Bebrmar. 
Die Oberlientenants: 
Mio Divorzat, vom 2. rugdNrtill,Rombo, zu Graz, am 14. Zebruar. 
Iofef Robert Mietfche, vom 9. InfRrg. am 20. Drgember. 1862. 
Meor Mopotie, vom 7. Brrnj-Inf-Res, am 12. Fehrwar. 
Jeſef Staudinger, vom 8, Arrill-Rrg. zu Triefl, om 4. Bebruar, 
Die Kabeten: " 
Ludwig Tefef Maprhofer, vom Tireler JägerRrg. am 8. Pebruar. 
Unton Ritter von Swiezawski, vom 41, Inf.-Seg, am 6. Bebruar, 
b) Bom Btubeilande. 





Der Maojer: 
Eoword Schmlz, (Zitular) zu Agrem, am 31. Jürmer, 
Die Haupiltute 1. Klaſſe 
Georg For kapic, zu Lin am 27, Jänner, 
Beorg Gablenz zu Brap am 27. Jänner. 
Seerz Kerpan, zu Boricedac am 3. Derember 1863 
Unten Khörpan. zu Graz am 24. Jänner. 
Grvarı Matfchig , ju Drag am 20, Yünner. 
Fran; Witter, je Laach am 6. Jänner. 
Fran; Straka, zu Groz am 2, Jänner. 
Marmilien Tremmel, zu Grat om 8. Jänner, 
Die Hauptlewte 2, Rlaffe; 
Ioief Ejrewar. zu Bengg am 18. Dejembrr 1862. 
Iofef Smwobade, (Titular) zu Ghrak am 26, Dejember 1862. 
Die Rittmeifter 2, Floffe: 
Jeben⸗ Oubatius Ritter von Mottnom ju Tand in Dbhmen am 17. Jänner. 
Missel Waitz Erler von Dahkfeld. (Titular) dr Mil-Invalibenbaufet Im 
Wien ebenta am 11, Februar. 
Joſef Hitter ven Zahlhas, in Wirn am 3, Jänner. 
e) Dom Armeeande, 
Albert Bajparh Edler von Pesozak. (Titular) Major, zu Lim am 2. Februar 
Cage: Graf Zedtwitz Hittmeifter 1. Ri, in Bien am 20. Jänner 
Frotor Bipp, (Titular) Saupemann 2. M zu Prefburg am 3. Dezember 1862 
Karl Frhr. von Tacco, HKittm. 2. RL. zu Ger; am 9. Yämmer. 
Ihemilefled Stratti. Oberl, zu Marburg am 19. Mer. 
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Auguſtowo verhältnißmäßig die geringften Fortichritte gemacht hat. Bon 
beionderer ſtrategiſcher Wichtigkeit für die ruffifchen Operarionätruppen 
fann unter Umjtänden bie oſtpreußiſche Bahn werden, die ſich bei Wilna 
abzweigt von ber Peteräburg-Marfchauer Bahn, den nörblichften Theil 

** Die Angaben über die Stärke der ruffiiben Truppenmadtides polnifhen Gouvernements Auguftowo durchzieht und über Eydtkub- 
beim Beginn des Aufitandes im Königreib Polen ſchwanken zwiſchen nen, KRönigäberg nah Bromberg, von da aber über Poſen und Breslau 
60,000 und 70,000 Wann mit 188 Feldgeihügen. Genaueres hierüber zum Unfchluß an die polniihe Sübbabn führt. Die vielbeſprochene 
feitäuitellen, dürfte um fo ſchwerer jein, ald die ruffiichen Quellen aus preußifc-ruffifche Miltiärfonvention enthält, fo weit ihr Anbalt am die 
nabeliegenden Urſachen nicht als. maßgebend erachtet werden können. Die) Deffentlichkeit gelangt iſt, nichts, was auf eine Benugung dieſer Babır 
größere Hälfte dieſer Truppenmacht ıjt erforberlih, um die Haupiſtadt ſeitens der ruſſiſchen Truppen ſchließen läßt; wenn aber eventuell das 
der Landes im Zaum zu halten und als Befagung der fejten Punlte;/ Betreten des preußiichen Gebiet innerhalb eines gewiſſen Grenzaurtels 
daß biejelbe jebod entfernt nicht genügt, einer Infurreftion mit Erfolg|für ruſſiſche Truppentheile geftatter it, tnfofern dies vom bem anmjlre- 
zu begegnen, die fib, wenn .auc in wenig intenfiver Art, faſt über das benden ſtrategiſchen Erfolgen bevingt wird, fo liegt auch für die letzteren 
ganze Gebiet des Königreichs Polen verbreitet, aljo über einen Fläächen⸗ die Benipung der preußiſchen Onbahn nicht fern, und die Danziger 
raum von gut 2300 Duabratmeilen, dafür fpricht in praxi der Berlauf|geitung iheint und keineswegs Unglaubliches zu bringen, wenn jle ſich 
der legten Ereiguiffe und die dermalige Lage auf dem Kriegsſchauplahe. aus Thorn berichten läßt, daß bereit# am die Direktion dieſer Bahn bie 


Der Auffiand in Polen. 


un. 


Die Infurreftion it jeit ihrem Beginn nämlich nicht nur im ftetemlofjizielle Anzeige gelangt jei, 


Vorbereitungen zu treffen, um ruſſiſche 


Zunehmen begriffen, Sondern die jeitherigen militärifben Freigniffe haben Truppen über Esdtkuhnen nach Alerandrowo zu befördern. 


auch weder für die Rufen noch für die Volen im Großen und Ganzen 


irgend ein Reſultat ergeben, wodurch eine bemerfbare Rückwirkung auf far bie 


die allgemeine Lage eingetre:en wäre. 


unverkennbar macht ſich bereit der Rückſchlag der durch bie ruſſiſch⸗ 
preußiſche Konvention vom 8. Februar veranlaßten weſtmächtlichen Po- 
litit bemerkbar. 

Selbſtverſtändlich it Rußland genöthigt, die Zabl seiner Truppen 
in Polen möglihnt ſchnell zu verſtätken und nach einem mäßigen Anſchlag 
auf den doppelten Etat der bermaligen Bejapung zu bringen. Bei die 
fer Weranlaffung kommen feine Eiſenbahnen in Betracht, fo wenig die 
felden auch den räumlichen Verbältniffen diefes immenſen Deiches ent- 
ſprechen. Es fei und bier ein kurzer vergleibender Rüdölid geſtattet. 

Alt am 29, November 1830 die Revolution in Warſchau aus. 
brach, führte Großfürft Conſtantin — der für feine Perſon faum ber 
Gefangenſchaft durch die Aufſtändiſchen entaing — bie wenigen ruſſiſchen 
Truppen von bort nah Rußland zurüd. Grit am 5. und 6. Februar 
1831 übderjchritten die Muffen wieder unter dem Feldmarſchall Diebirfch 
auf drei Hauptlinien die polnische Grenze, um den Aufſtand niederzu⸗ 
ſchlagen. Die Peterdburg-Warfhaner und edenſo die Moskau Peters- 
burger Bahn erleichtern und beichleunigen dagegen heute ven Nachſchub 
von Truppen und Kriegsmaterial, wicht minder aber von Berpflene- 
betirfniffen aller Art, in einem,fo hohen Grabe, daß für manche Truppen- 
tbeile im Bereiche jener Babnen jept kaum eben fo viele Wochen erfor« 
derlich fein. werden, um nah Molen zu gelangen, mie 1831 Monate. 
Es ſei biebei bemerkt, dab auf den ruffiichen Eifenbahnen bie großartig. 
fen Einrichtungen befteben zur jchleunigen Beförderung itarker Trup- 
penmafien. 

Wenn ſchon nun auch bie ruffifhen Bahnen auf polnifhen Ger 
biet feitend ber Anfurgenten durch Zerſtörung von Bahnobjeften in 
ihrem Betriebe gehbemutiwurben, — basjelbe gilt aud non ben Telegraphen» 


Bon bejonderem Belange aber find vermalen die Schienenwege 
leichtere. Berpflegung der ruffiiden Truppen in Polen: „Eine 


Bon der poluifhen Inſurrektion Armee ruht auf dem Magen“, jagt bie alte Regel; nirgends aber ıft es 
gilt eben in ihrem dermaligen Stadium das „Les &vönements marchent” ;| 


idhmerer, ben Heiſchungen dieſer Megel zu entipre,en, als auf jenen 
Kriegsſchauplaͤtzen, wo eine mohlgeleitete Juſurreltion zu dem Eleinen 
Krieg ihre Zuflucht nimmt und in richtigem Erkennen ihres Vortheils 
energilch bejtrebt ıjt, dem Gegner feine Subſiſtenz au erfhweren. Die 
Ruſſen batten 1831 bezüglich ihrer Verpflegung in Polen jehr bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten au beilegen, und es gelang ihnen dieſes zum Theil 
nur dadurch, daß ihnen von Königsberg und Danıig aus Proviant zu« 
geführte wurde. Dieſer Umjtand erinnert uns an die bamalige Sendung 
des Grafen Orloff an den preußiſchen Hof. „Der Graf“ — ſagt 
Beaumont-Bajip in feiner Geſchichte: „Das ruſſiſche Reich, feit dem 
Wiener Kongreß" — „Eonnte dem Kaijer bie offenfive und devenſtve 
Unterftügung bes Berliner Kabiners zufihern. Königsberg und Danzig 
fellten den Ruſſen nicht nur Proviant zuführen, sondern ibnen auch 
offenfteben; das preußiſche Gehiet follte allen Operationen ver Faifer- 
liben Armee zur Bafis dienen, und endlich verpflichtere fi Preußen im 
öftlihen Theile feines Gebietes eine Brüde über die Weichjel zu. Tchla« 
gen, im Fall biejenige, welche der Feldmarſchall Paslewitſch nebant 
hatte (bei Ofiek), verlört werben follte.* Damals ergrif Rußland die 
Initiative zum Abſchluß einer Militärfonvention mit Preußen; bie 
Sendung des General® von Alvensleben an den Peteröburger Hof ber 
lundet beute das umgefebrte Verfahren und zwar unter Verbältnifen, 
welche für Breußen in politifcher und militärifher Beziehung ungleich 
weniger drängend find, als es die der Sabre 1830 und 1831 
waren. 

Die Verftärkungen der ruffiichen Armee in Polen haben bereits in 
nambafter Weife begonnen und werden bie nächſte Zeit unausgefeht 
fortdauern. Es bat wenig ntereffe für den nichtfachwiſſenſchaftlichen 
Leſer, bier die Namen der Truppentheile aufgezählt zu finden, melde 


linien — fo ftebt doc) dem Betrieb der Petersburg-Warſchauer Bahn, die/bereit# den polnischen Boden betreten haben, unb wovon ein großer 
nur zum kleinen Theil auf pol niſchem Boben gelegenist, indem fiedenfelben erſt Theil auf ber. Peteröburg-Warfchauer Bahn befördert murde; ob ſedoch 
unterhalb Bialyſtok betritt, wohl um ſo weniger ein ernſtes oder dau ⸗ mittelſt dieſer Verſtaͤrkungen der Stand der ruſſiſchen Armee in Polen 
erndes Hinderniß entgegen, als bis jegt der Aufitand im Goubernement die Zahl, von 100,000 Mann ſchon erreicht bat, wie ruffifche und preu. 
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ifche Blätter glauben machen wollen], muß aue gute. Gründen bezwei- Enticheibung zuzuſtreben, ald mit andern Worten Maffen gegen Maffen 
eh werben. ind Gefecht fommen werben. 

Wir haben bereit® emähnt, daß die polniſche Imfurreftion von) Bon den zahlreihen Zuſammenſtößen, die fait täglich von dem 
1830--31 fih auf einen febr namhaften Kern gut ausgebildeter und Kriegeihaupfage an der Weichſel gemeldet werten, rechtfertigen viele 


wohl organifirter, alfo regulärer Truppen gründete; daß dieſelbe fich die Annahme, daß fle feitens ter Polen nur darum herbeigeführt wur · 
auf das in ihrem Beñtz beſindliche äußerſt wichtige Feſtungedreieck den. um ſich Waffen und andere Kriegäbebürfniffe zu erfämpfen; eine 


Praga, Modlin, Sierod ftüpte, deſſen ftrategiihe Bedeutung Napo- 
leon 1. mit feinem militärischen Mplerblid im Fahre 1806 fogleich 


Abſicht, die namentlich bei Entwaffnung ber zahlreichen ruſſiſchen 
Gremzteachen längs bes preußifchen und öfterreichiichen Gebiets leitete, 


auffaßte und bemgemäß die genannten brei Punkte befejtigte; daß end»/mwobei die ruſſiſchen Zollaffen als äußert milllommene Zugabe mit 


li die Polen damals ein reiches Kriegämaterial vorfanten, 
Heute findet von alledem das Gegentbeil ſtatt und bie mili« 


in Empfang genommen wurden. 
Wenn die Polen bis jeht nicht im Stande waren, ihre ver- 


tariſche Lage der Polen gegenüber den Rufen kann im Großen and hältnißmäßig noch ſchwachen Haufen mit Waffen zu verjeben, melde 


Ganzen kaum ungünftiger gedacht werben. 

Es liegt nabe, bei dieſer Beranlaffung emen Blick auf bie 
Mittel des MWiderftandes und zunaͤchſt auf die bermalige Bewaffnung 
ber Polen zu werfen. Unverkennbar leiden biefelben deu entfchieben: 
ſten Mangel an einer genägenden und ven Helihungen der heutigen 


den heutigen ſo ſehr geiteigerten Auforberungen ber Kriegskunſt ent» 


ſprechen, wenn biejelben mamentlih, ein paar Fälle abgerechnet, noch 
nicht ein Gefchüp bis jegr ins Gefecht brachten, jo if gar nicht ab» 
zufehen, mie fie das Ptoblem löfen merden. Hunderttauſende vom 
Kämpfern entiprechend auszurüjten und mit allem andern Sriegsumbe- 





Krieafübrung entfprechenden Bewaffnung, gänzlich aber fehlt ihnen bis 


bör zu verfchen. Die Grenzen des Infurreftionsgebietes find riags- 


jept die Artillerie, denn ungeachtet der zahlreichen Gefechte, bie bisjum verſchloſſen, Polen aber ift fein Land, deſſen inbuftrielle Hilfs 
jegt zwiſchen Polen und Ruffen fluttfanden, ift aus feinem Berichte mittel im Handumdrehen eine Abhilfe gewähren könnten, und jmar 
zu erfehen, daß die erfteren auch nur ein Gefhüß zur Verwendung um fo mweniger, ald ber Aufſtand auch nicht über einen geficherten 
braten. Aber gerade mit diefer Waffe ſuchte die ruffiiche Armee Waffen und Depotplap zu verfügen bat. 

jederzeit möglihft entfbeibungsvoll aufjutreien. In dem Feldzuge 1831 Mag immerhin dad polniihe Nationalfomits in einem feiner 
— mo es dem Polen keineswegs am einer fehe refpeftabeln Artilles) Aufrufe fagen: „Wer Hände bat, ann einen Stod jaffen; wer einen 
rie fehlte — beſtand die größte Ueberlegenheit des Feldmarſchalls Stock führt, lann ein Gewehr erobern, und mit, Gewebren unb Sen- 
Diebitſch in der Artillerie; dad Gros, welches derfelbe damals führteifen nimmt man Kanonen. . .*, jo mill und denn doch die umge 
und das kaum 60.000 Mann betragen haben bürfte, führte allein|fehrte Sclußfolgerung ungleich logiſcher erfcheinen, daß es nämlich 
200 Kanonen mit fib. Das überlegene Geſchütfeuer ihrer Gegner leichter ift, mit Kanonen und Gewehren einer jo übel eingeleiteten 
baben bie Polen 1831 fehr empfindlich erfahren. Bei ihren abgeſon⸗ und beratbenen Erhebung ein Ende zu maden. 

derten Korps famen anf 1000 Mann 2 bi8 2%, Geſchütze, während Derartige taktiſche Irrlehren und Phraſen werden die Polen 
die Rufen auf 1000 Mann felten witer 4, oſt aber 6 Geſchüte mit großen Opfern an Menſchen bezahlen müſſen. 

hatten. Die anerkannte Tapferkeit ber Polen vermochte nihts gegen Den Bewohnern der Vendée gab eben fo wohl bie von ber 
Das gut unterbaltene ruſſifche Geſchüßfeuer. Heute mehr ald 1831 franzoͤſiſchen Republik angeorbnete Rekrutirung das Zeichen zu einem 
baben daher die Polen ein interefjantes Problem zu löjen: wie man bereits vorbereiteten Aufjlante, Wenn ſchon biefelben von England 
fih nämlid gegen eine übermächtige Artillerie am beiten benimme.junterjtägt wurden und fi mit beiipiellofer Hingebung und Xapfer- 
Schon dieſes Verhältniß gebietet ihnen. Defenfiugefechte möglichſt zu keit gegen die Heere des Convents jchlugen, öfter fogar glänzende 
vermeiden. So oft fie ſich in Stellungen ſchlagen, werden fie von Erfolge hatten, jo unterlagen He dennoch ihren woblbewaffneten Geg- 
den ruſſiſchen Geſchühen — mie 1831 bei Grochow x. — ruinirt|nern, weil es ihnen auf die Dauer an allem fehlte, mas zur Kriege 
werben. führung nothwendig if. „Zwölf bemeglihe Kolonnen — fagt Mi« 


Aus dem Vorerwälnten erflärt es ſich zur Genüge, warum bie 
Sufurgenten im Laufe der größeren Gefechte mehrfach die todes · 
mutbigften Anſtrengungen machten, ſich in den Bejig der ruſſiſchen 
Geſchuͤße zu fegen, ebenfo auch die Wegnahme ruſſiſcher Artillerie- 
parts verſuchten — tie 3. B. bei Subartom und Soden — chne 
jedoch irgend einen Erfolg zu haben. Mögen nun auch immerhin 
Verſuche demacht werden, im den Hochöfen von Suchodnow (Radom) 
und auf andern Punkten des Landes Gefchüge und Geſchoſſe zu 
gießen, fo verfpreden doch folde primitive Verſuche um fo meniger 
einen genügenben Erfolg, ald ben Polen auch nicht eim befritigter 
Waffenplap zu Gebote fteht, in deſſen Merken fie derartige eben fo 
zeitraubende als mannigfahe Hilfsmittel beanſpruchende techniſche Ars 
beiten ungeftört durchzuführen vermöchten. 

Eine gleiche Bewandtaiß aber bat es mit allevem, mas bie 
Erzeugung und Jnſtandhaltung einer fir hunderttanfeude von Strei ⸗ 


guet in feiner Geſchichte der framgöfiihen Revolution — burdeilten 
unter dem Namen der böliihen Kolonnen das Land nad allen Rid- 
tungen, verheerten eö mit Feuer und Schwert, durchſuchten di: Wäl« 
ber, hoben die verfammelten Vollthaufen auf und verbreiteten überall 
Schreden in biefem unglücklichen Lande.“ Wir denken hiebei unwill- 
türlih an das endliche Schidjal der polniſchen Erhebung. 


Dertichkeiten. 


a A. Die neuen Erfindungen im Artillerieweien une namentlich 
der meittragenden Gefüge erregen dad Nachdenken, ob biejelben geeignet 
feien unſere Kriegführung gänzlich oder theilmeife, und in melden Thei - 
len zu ändern, aud mir floßen bier auf eine Anfiot, als ob künftig die 
Bertbeidigung von Dertlichkeiten beinahe zur Unmöglicykeit werden müßte. 

Die Kriegslkunſt üt (bon mehrmal durch Erfindung weiter tragem- 





tern erforberlichen Armirung, fo mie die Fabrilation von Schießbe—- 


der Waffen bereichert worben, und wir können daher unfer Urtheil bereitd 


darf ac. betrifft. Mir haben früber erwähnt, daß den Polen 1830 auf Erfahrungen jtüpen. 
bis 31. mit ben Arferalen in Warſchau reiche Kriegevorräthe in vie Die erie Waffe war wohl ein Stein und eine Keule, der erfte 
Hände fielen; die Hauptſtadt bes Landes ſelbſt warb alsbald in einen Kampf mies als eine Balgerer Sei es nun Feigheit oder Liit, mie 
Faft fhurmfret zu nennenden Waffenplag umgewandelt und taufembelglauben, daß biefer Stein auch bald bie erfle Wurfwaffe wurbe, um bem 
ron Händen beidäftigten fih damit, allen Bebürfwiffen der im Felde Feind ſchon in meiterer Ferne zu treffen amd zu befhäbigen, bevor er 
fehenden Armee zu entipreden. Das alles iſt heute anders, und alle den Gegner mit der Fauft entſcheidend angreifen konnte, Daß bie Ev 
Anzeichen fpreden dafür, daf die Juſurgenten im jeber Beziehung un-)findumg dieſes erften jFermgeichofjes kaum einen Einfluß auf die Rampfes« 
genigend bewaffnet find, weiſe nehmen konnte, bie fehr bald in den Fauſtkampf übergeben mußte; 
Man mirb zugeben, daß bie Senfe — jo furchtbar diefe Maffelfcheint uns unzweifelhaft, nur wollen wir bemerken, daß ihr Erfolg 
auch unter Umftänden, namentlich bei Vertheidigung von Verſchan⸗ſdurch den freien Boden bedingt war, und baß ber durch eine mur gang 
zungen ꝛc. fein kann — ben heutigem vortrefflichen Imfanteriegewebr|kleine Dertlichkeit geſchüzte Gegner vor dem Gefchoffe geſichert blieb, 
ren gegerüßer als eine fehr unbebilfliche und primitive Waffe dafteht- Schleuder, Wurfſpieß mub Pfeil, vom der Heinen Hanbwaife bis 
Meder der glübendile Patriotismns noch der aufopfembite Muth ver-/yw ber großen Bullifte war das nadıfte meittreibenbe Geſchoß, und mag 
mögen ein berartiges Mißverhältniß auszugleichen, das im Gegentheil, den damaligen Kriegern wohl auch viel zu. denlen gegeben haben. Ger 
werm wir richtig gelefen haben zwifhen ben Zeilen ber beiberfeiti-Igen bie Einen ſchütttes fie ſich durch Schild und: Harniſch, gegen bie 
en Berichte vom Ktiegsſchauplade, dem Polen mehrfach die blatig · Andern bracheen fie künstliche größere Dertlichkriten in Anwmendung un 
en Verlufte bereitet hat und biefe fm bem Maße fleigerm sine, wisibefeftigtem fh. Ihre Schanzen genügte gegen bie: geringe Kraft ber 
ih das lodere Netz des Mufftandes almälig zufammenzieht, um der Ferngeſchoſſe. Um fie aber zu gertrümmern, mußte näher gerüct und 


der Mauerbredher angewendet werden. Der Kampf Mann gegen Dann | 
eat wieder im feine alten Rechte bei Abwehr gegen biefe Kriegsmaſchine 
fo wie beim Sturme auf die zerbrödelte Mauer. 

Der Kampf im freien Felde jedoch unterlag ſichtlich einer Aender| 
ung. Gr begann bereit? auf meitere (Entfernung und vebnte ſich in 
breiterer Fronte aus, denn man beberrfchte eine größere Strecke dei 
Bodens. Wenn früher Einzelne den Fauſtkampf ausfehten, den Sieg 
erringen Eonnten, meil ein fol’ urfprünglicher Krieg nur unter Einzelnen 
oder höchſtens unter Familien benfbar it, jo erforderte das weiter tras 
gende Gefchoß, welches das Schlachtfeld in Ling: und Breite vergrößerte, 
bereitd eine größere Anzahl Streiter. Die Bevölterungen waren mittler- 
weile auch angewachſen und *onnten diefe vermehrten Kämpfer liefern. 

Wir feben nun ſchon Heere gegeneinander Feten, nidt nur in 
Folge der Volkevernehrung, fondern auch aus folge der Fernwaffen, 
melde einen einzelnen Pfeilkampf zu einer läderliden und erfolaloſen 
Jagd gemacht bätte, mie ſich eben jetzt auch manche Piänflerfetten ſtundenlang 
gegenüber jteben, ohn⸗ andere Mejultate alt die Hinhaltung ver Zeit 
für ven Entſcheidungekampf au erzielen. 

Aber auch diele alten Heere begnügnten ſich nicht mit dem Fern⸗ 
kmpfe und juchten die Entſcheidung mit der Fauſt. Nach einiger Beob- 
ahtung des Feindes, nad erfolgter Difpofition und Aufmarſch warb 
zum Angriffe mit der blanfen Waffe, zum Sturme gefhritten. Der gute 
Feldberr kůrzte mach Möglichkeit die Zeit vor bemfelben, denn fie brachte! 
im freien Felde nur Werlufte, oder er tradptete feine Truppe durch Ber, 
nügung beitehender Dertlichfeiten au decken, indeß der Feind feinen Ge⸗ 
fhoffen ausgefegt blieb und erſchüttert wurde. Der Sturm ſelbſt jedoch 
mußte und muß immer über das freie Reld erfolgen und bringt Beriufte.| 

Die Erfindung det Pulverd mit feinen mod meiter tragenden und 
kräftigeren Geiboffen bat wohl Panzer und Stil, naͤmlich die perſön⸗ 
lien Schutzwaffen entfernt, fie konnte aber die Nahwaffen, Schwert 
und Lange nicht entbehrlich machen und vervollkommte und vergrößerte) 
die Befeftigungen. Sie bat das Schlachtfeld neuerdings in Tiefe und 
Breite ausgedehnt und bie meitere Forderung zahlreiherer Streiter 
geſtellt. Wir feben feitdem die Heere immer mehr anwachſen, wo es 
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mweife gebeten Gefüge müßte fogar vielleicht größer fein, wenn nicht 
dat Zie, bas mir dem Feinde bieten, audı gräßer wäre. Er wirb unfere 
Dertlichfeit leichter treffen und ſelbſt zerſtören. Die berumfliegenven Steine 
und Aeſte werben fonar unfere Mannfchaft mehr befhädigen ale wenn 
wir im freien Felde nur ein geringes Ziel bieten würden. 

Wir wollen diefe verheerende Wirkung annebmen, wenn auch nicht 
zugeben). Müffen wir denn aber jene Oertlichkeit, die und erft beim 
Nachkampfe den Hanptnupen abmerfen wird, auch gleich vom Anfange 
an beiegen? Können wir nicht geſchüht babinter ſtehen, wie wir bisher 
binter dem Kamme einer Anböbe fanden? Laſſen wir bem Feinde die 
Genugtbuung eine unbeſetzte Dertlichleit auf eine Stunde Weges jogar 
in Trümmer zu ſchießen, beichäftigen wir ibn höchſtene mit wunferer 
Artillerie Gleih gegen Gleich außen auf freiem Felde, und rücken wir 
unverfebrt erft in die Dertlichleit, wenn er fih zum Angriffe näbert. 
Haben wir fie früber von rüdwärts ald Schuh und Dedmittel benüßt, 
fo benügen wir jegt felbjt den Trümmerhaufen als Hinderniß und ferne 


Iren Schuß, wo biefer möglich if. 


Der Kampf mit Ferngefhoffen, To lange er im ber Ferne bleibt, 
wird nie zur Eutſcheidung führen und immer nur eine fürjere ober 
längere Vorbereitung für ben wirfliben Kampf mit der Faujt fein. Es 
ift ein alter Lehrfag, daß eine Truppe in Bewegung mehr dem feind- 
lihen Feuer und Verluſten ausgeſetzt iſt ald eine chende, die rubig 
jorifhiefen fann. Je größer alfo die Entfernung üt, über melde ber 
Feind zur Exzielung des Entiheldungsfampfes vorrüden muß, deſto 
mebr wird er leiden, deſto beifer für den Wertbeidiger. Kommt er und 
aber bann fo nahe ald bisher die gemöhnliche Gefechtsdiſtanz war, dann 
tritt auch wieder bas alte Verhältniß ein; es wird ein nur mehr vor 
übergebendes jein, bie größere Kraft der Kugeln wird uns wenig fcha- 
ben, dann aber bie Entſcheldung in ber Art mie biäher und immer 
erfolgen. , 

&s it wohl auch nicht viel Boden benfbar, mo eine Ebene von 
5000 Schritten zwiſchen den beiten Kämpfenden liegt. Wellen des 
Bodens werden meiitend die Ausfibt und Treffbarkeit anf gewiſſe wenige 
Linien beichränfen oder ein fernes Beichiehen ganı unmöglich machen. 
Auch in ſolchen Fällen wird der Feind wenig Nupen aus feinen weit 





i nticheivung gilt. ı 
ar Ga sen murben größer, dir Aufmärige und Schladten- 
manövers gewannen an Ausbehnung, meil fie außer dem Schußbereiche 
des Feindes gemadt merden mußten. Die Lücken in der Stellung, jo 
wie jene in der Zeit mollten ausgefüllt fein; 
tende Kampf der VBortruppen, ber 
Iujte bringen ohne ſelbſt zu entſcheiden 
war nöthig. Man fand fle in Stellungen, 
feiten wie biäher. ine deckende Anhöhe, t 
Flügel, ein Dorf oder Weiler in der Front wurden benüßt, 
verheerend.n Feuer auszumeichen, und murben bäufig die Schlüffelpunfte 


) t. j : E 
m FR wollen wir in biefer Periode nicht mehr ermähnen, 
denn ibe Ansriff und Wertheibigung wurden bereit zu einer eigenen 
Art der Krieg fuͤhrung, ein zanz abgefonderter Krieg, der ich jo zu fagen 
mehr wiffen ſchaftlich in mechaniſcher Verſtaͤrlung des Einen ober bes 
Auubern bewegte. Wir ſprechen bier nur mehr vom Kampfe im freien 

ter Schlacht. j 

a unse Fr wieder Oertlichteiten, welche aufgefucht murden, 
um fich in denſelben jo viel ald moöglich zu decken, die eigenen Verluſte 
zu vermindern und den Feind am ug ae —— a über 

frei Anariffe mit der Fauſt Uberzugeben. af jeine 
ae ON nd f einige von dieſen Dertlichfeiten 


ichen im Stande maren, n © 
sie = yuzerilören, hatte nichts an ihrer Wichtigkeit und ibrem 


& - Die Verluſte des Bertheidigerd waren dennoch im 
— — Angreifer vermindert und jelbit die zerſchoſſenen 
Mauern eines Friedhofes oder * — waren noch gerne 

ü ittel und Hinderniffe geg 
en. * ie * Pe der Dertlidsteiten ſich durch alle Zeiten 
erhalten, und menn bie aeuen, wieder weiter tragenden Geſchoſſe auch 
dieder eine neue Vergrößerung des Schlachtfeldes in Tiefe und Breite 
mit ih bringen und größern Aufwand an Heereömaffen fo * * 
auegedehntere Feſtungen nach fi ziehen werden, fo koͤnnen en t 
glauben, daß fie die Benüpung von Dertligfeiten aus der ik bed 
freien Feldes werben verſchwinden machen. 

Rebmen wir bie Durchſchnittentfernung 
mit Sicherheit ſchießen könne, ſogar au 
bieje, Entfernung 3, B. ihr euer 
ie unfere (hr antworten. Die 


Stärpunften und Dertlidy- 


gegen eine Oertlichteit eröffnen, 
ng unſeder ftehenben und theil 


Verbindungen u. ſ. w., welche Ver⸗ wo der Boden ihm die Anſicht des Zieles gewährt 
Eine vorübergehende Deckungin dem alten Verhältniſſe. 






tragenden Geſchoſſen ziehen können. Er muß entweder von Stellung 
zu Stellung vorrüden, was ihn jedenfalls aufbalten und hindern wird, 
venn er kann nie mit ganzer Kraft auftreten, wenn er nicht das Gefecht 


es eutſtand ber hinbal-/umterbreken will, oder er kann das Gefecht erſt in der Nähe eröffnen, 


Auch dann jind wir 


Wir fommen alfo zu der Folgerung, daß die Beſetzung und Ber- 


ein Fluß over Sumpf am theidigung von Oerilichkeiten nah wie vor eine große Rolle im Schlachten ⸗ 
um dem kampfe ſpielen werde, daß ſich die Schlachten aud künftig hauptſãchlich 


um derlei Oertlichkeiten eatſckeiden müſſen. Die Anſicht ihrer künftigen 
Unbenuhbarkeit oder euch nur geringeren Benutzbarkeit ſcheint und daher 
eine falfche, die darauf gebunten Schlüffe irrig. Die Artillerie wird 
im Enticheidungstampfe gleich bleiben, im Vorbereitungstampfe mehr zu 
thun bekommen; bie Infanterie wird immer ven entſcheidenden Nach⸗ 
fampf führen und hiezu bie Dertlichfeiten benötbigen. Die Meiterei aber 
wird im großen Rampfe die Infanterie nie erfegen. Sie wirb bei ibrer 
ſchnelleren Bewegung vieleicht manchen Angriff mehr auf feindliche Bat- 
terien ausführen können, falls dieſe nicht weit hinter der ‚Front ibrer 
Infanterie jteben, fie wird manche Mederei des Feindes mehr außüben 
müſſen ale biöher, fie wird aber, in Folge ber Erfindung mweittragender 
Geſchoſſe doch nicht zur Gauptwaffe werben, wie mande von ediem 
Meiterftolge deieelte Geier boffen**). Ihre Blüthezeit, wo jie, allein 
volfommen gerüitet das ſchlecht geſchützte Fußvoll im Nabfampfe angrei 
fen und nertilgen konnte, iſt bereit# mit Erfindung bed Pulvers und 
Abtegung des Harnifches ſowie der neuen Kriegführung vorübergegangen. 





) Mer auch in Folge der neuen Präftigeren Verkuffion dieſe Uebelflände mm 
singt geäßer fein werden, fohrhambenfie doch auch bisher ohne den Oerilichteiten ihren ber 
hen Werth zu nehmen. ®ie werden aber wie früher den Mertheibiger verbergen, gegen 
Flinten und ſchwache Beichüpkugelm deden, jeine Besegungen und Borbereilungen verr 
Hüllen. Ihr Werth fleigt aber befonbers im Entſcheidungseampfe, denn fie mäjfen 
mit Dturm genommen werden, weil fie mei Schläſſel ber Stellungen fin» und wegen 
Aahaͤufung der Kräfte im ihmen nicht Lönnen liegen gelaffer werden. Aus diejer Um 


Tape, umd nicht wegen den hermmfliegenben Biteinen und brennenden Ställen, fordern 
auf weiche die Mrtilferielerk beim Sturm Fallen die meiften Soldaten bei den Derilichteiten. Die feinblicen 
f 5000 Schritte am, jo wird flei®erlufte And dabei aber auch Die groͤßeren. 


“) Siehe B. äfterreidgliche militärifche Beiefchrift 1869, L Band, pag. . 
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Johann Heorg Fellinger. 
Ein Dichterleben von Franz Tiefenbader. 


I. 


Ein Studentenlogis bietet im gewiſſenhafteſten Gleichmaße ein und 
diefelbe Anihe dar, wie das Wtelier irgend eined Künjtlers, nur dab 
die Staffage in jedem eine unbedeutende Abänderung weiſet. Hier Klei 
dungeftüde, Tabaförequiiten und Waffen mit Büchern, Schriften, Spiel- 
und Zandfarten bunt durcheinander gemürfelt, da ebenfalls Slerdungen 
und andere Utenillien mit Bildern, Maler- und anderen Runftrequijiten 
in ſtillſter Eintracht. Wenn nun ſolch' einer Behanfung vis-A-vis bas 
biumengefhmüdte Fenſter eines ſtillen Kümmerleins liegt, deren Bewoh · 


nerin etwa ein reijendes Mädchen jein follte, jo erhält dad Ganje noch ſeine eigene Wohnung mit der 


einen Unfteich der Momantif, und maleriſch vereint mit comantiid gibt 
ein vortrefflich poetijche3 Bild. 

Konnte nun der junge Sänger, unſer Befannter von Heiligenkreu, 
Guſtav Fellinger feine Stube, au feinem Leldweſen vielleicht, noch für 
fetm ſolch' poetiſches Bild " anfehen, fo ſollte jedoch das hiezu Fehlende 
bald und zwar plöglich erganjt werben. 

Aa einem trüben Spütherbittage, als Guſtar eben feine Toilette 
vollendet hatte, trat er an’s Fenjter um mad der Witterung zu feben, 
die ihm aber heute wenig fümmern jellte, da feine Aufmerfjamteit etwas 
ganz Bejondered in Anſpruch nahm. Das jeinee beſcheidenen Wohnung 
gegenüber ülegende Feuſter, dad er früher nur beachtete, weil er am dem— 
felben nie Jemanden erblidte, der jein Intereſſe erregen konnte, war 
jetzt plöglib im Movember mit Blumentöpfen bejegt, hinter welden er 
ein weibliches Weſen eine Schrift, augenjheinlid einen Brief lefend, 
ftehen ſah. Er wollte gerade feine Betrachtungen über bieje Eatdecungen 
anftellen, um berandjubringen, ob fie huͤbſch oder bäßlich fei, ober ob jie 
ein Mädchen oder eine Frau wäre, ald jie dad Papier zuſammenſchlug und 
binter den Gardinen verſchwand. D Schade! rief er aus und jann über 
die feltene Erſcheinung nad, deren Weſen, wie er in der Entfernung auds 
nehmen mochte, ſeltene Geinnerungen ia ihm wach rief. Er fonnte bie plötz 
liche Bellemmung jeimes Herzens, ein ahmendes Gefühl nit begreifen und 
würbe noch lange in jener finnenden Stellung verblieben jein, wenn nicht 
ein Tumult auf der Straßt entfianden wäre, der ihn aus feinem Machdenfen 
gewedt und erinnert hätte, warum er heute ausgehen wollte, Mit einem 
„bie v Naubhorden !” zwiſchen den Zäbr:a eilte er zur 
Thüre binaus, 

Defterreih war, nachdem ed ben Kabinete der Tuilerien über 
feine vertragswibrigen Schritte ohne Ertfolg Vorſtellungen gemacht, ent 
ſchloſſen, die frangöflihe Uebermacht in ihre Schranken zurüdjumeifen 
und hatte zu biefen Ende eine große WUrme unter Erzherzog Karl 
nah Stalien geihidt, während ein andere Heer unter Mack gegen den 
Inn vorrüdte. Die deutſchen Fürften, auf melde Orfterreih, mie ſchon 
mehrmals vergebens gebaut und für die es den Kampf zum großen 
Theile aufnahm, neigten ſich auf die Seite Mapoleond, der mit ver 
ſtärkter Macht fih auf feinen Geguer ftürgte. — So war der für Defter- 
reich jo unglüdtihe Feldzug von 1805 ausgebrochen. Die Schlacht bei 
Ulm wurde geſchlagen und Mad mußte jih mit noch 25,000 Mann 
am 30. Dftober an den Bieger Friegsgefangen ergeben. Ein Schlag, 
serfchmetternder ald jener bei Marengo, warf Oeſterreich darnieder. Die 
Franzoſen hatten num bie im das Herz der öſterreichiſchen Erbſtaaten 
feinen MWiverftand zu fürdten, jie bramgen langfam unb umſichtig vor 
und rüdten am 13. November in Wien ein, 

Diefer Schlag nun mar auch dem italiemifgen Heere unter Erz⸗ 
herzog Karl und jenem in Tirol unter Erzherjog Johann verberblid. 


Der Erſtere, wiewohl er gleih Anfaugs des Feldzuges große Berflär-|lchren mollte, 


Auf der Straße angelommen, fand er jchom große Volfähaufen 
verfammelt, bie theils im büferer, tbeild in aufgeregter Stimmung bie 
fiegeötrunfenen verhaßten Feinde erwarteten, mit deren Führer der Roms 
mandant der Grazer Bürgergarde, Oberft Dobler auf der Mitte der 
Weingertelbrüde bereitd parlamentirte und den übermütbigen Siegern for 
mobl durch fein echt militärifches Weußere ald auch durch die Ruhe und 
Würde, die fi im feinen edlen, intelligenten Geſichte zügen ausprägten, 
imponirte. Noch mehr feßte ſie bie Leichtigkeit, mit welcher er frans 
jzoͤſiſch ſprach, in Erſtaunen. Die damalige Zeit erforderte und fand im 
jevem Stande ihre Männer und Helden. Jetzt marſchirten die dbunfels 
!auen Kolonnen des gewaltigen Korſen dur die Herrengaſſe, in ber 
die Fenſter wie am Hauptwechplate bictgedrängt mir Meugierigen beſetzt 
waren, und ald Fellinger zu denfelben Sinauffhaute, um allfällige Bes 
fannıe gu grüßen, blieb er plöglih vor dem Haufe, in welchem ſich 
Ausfiht in den Hofraum befand, wie 
eingemitrgelt ftehen, 

Was war das, hatte er ſich micht getäuſcht, durfte er feinen Augen 
mobl trauen? Seine (Ericheinung vom heutigen Morgen ftand am einem 
Fenfter und war feine andere ald Eugenie 2a Gremoir, die Gomfine 
ieiner Nadine, feine Freundin aud den glücklichſten Tagen ſeines Lebens. 
Ia, fie war ed, ed Fonnte kelae andere fein, als die heitere, ſchelmiſche 
Eugenie, diefelben dunklen, feurigen Augen mit dem fhalfhaften Blich 
diefelbe Lebhaftigleit und Grazie in ihren Bewegungen, nur war fie mehr 
volltominener, Üppiger geworden. Was mochte fie aber in Graz mitten 
im Kriegsgetümmel wollen? War fie allein, ohne ihrem Vater, ohne Nadine 
sefommen? Es ſcheint fo, fonft würbe gewiß eine dieſer Perfonen an ihrer 
Seite oder doch an einem der nächſten Fenfter zu jeben fein. Wo mode 
tem ſich dann biefelben befinden, ober was mochte jonft aus ihnen gewor ⸗ 
ben fein? Diefe und ähnliche Fragen, bie er ſich micht beantworten Fonnte, 
durchtreuzten jein Gehien, Wie fie herumſchaut, ald ſuche fie einen Bes 
kannten in der Male, und wirklich war vies ber Fall, fie ſuchte ihn. — 
Jetzt Hatte fle ihm erblidt, und begrüßt ibm mit ber ihr eigenthümlichen 
Lebhaftigkeit mit der Hand, worauf fie aber ſchnell verſchwand, — bald 
hätte er in feiner Ueberraſchung vergeifen, den Gruß zu erwiedern, 

Die Truppen waren vorübermarfhirt und in ihren Kantovirungen eine 
gezogen, die Menſchenmaſſen verliefen ſich allmählig, Fenſtet und Baltone 
wurden leer und auch Fellinger ſuchte wieber jeine Wohnung auf. 

Die Tage nad) dem Einmarſche ber Feinde in Gray berrfchte unter 
der Bevölferung eine gebrüdte Stimmung, die ſich nah unb nah in 
gereigten Worten Luft machte und baldige Konflikte befürdten ließ, weh- 
balb auch das uniformirte Bürgerforpd unter feinem damaligen Komman« 
danten, ein großes Unheil von der Stadt chjumenden, nicht nur ihre 
fon vor dem Erfheinen der Feinde begogenen Wachen verboppelte, jon« 
dern auch Tag und Nacht bindurd während deren Anweſenheit viele 
und flarfe Patrouillen ausjandte, um Grjedenten der fremden Truppen 
ſowohl als aud des Pöbels im Zaume zu halten und möthigen alles 
zu arvetiren. Die Befonnenen der Benölferung, wie auch der Feind 
ſelbſt wußten bie Dienfte, die dieſes ehrenhafte, mutbige Korps dem alle 
gemeinen Beften leiftete, gehörig zu würdigen. 

Bellinger fand von nun an öjterd an dem Üenfter feiner Stube 
in der Erwartung, bie neue Erſchelnung, bie feine andere jein kounte 
ald GEugenie, wieder zu jehen, jedoch vergebens ſchien fein Hoffen wad 
Harren zu ſein, ſie erſchlen nicht, jie mußte jih aljo aueſchließlich im 
dem vorderen Theile ihrer Wohnung aufbalten. Was fie wieder mad 
Graz geführt, wußte er jept, da er fih im Haufe genau erkundigt und 
erfahren hatte, daß fie bie Gattin eines Höheren framzöfifgen Offiziere 
fe. So war denn jeve Hoffnung für ihn abgeſchnitten, mit ihr im 
näbere Berührung zu Eommen, um dadurch zu erfahren, mas aus Madine 
geworden, weil er nicht gerne mit den Weinden jeines Vaterlandet ver» 
obgleih es ihm zu einer Befprehung mit ber reizenden 


kungen nah Deutſchland gefendet, befiegte dennoch in drei blutigen Tagen| Frau drängte. 


glorreih feinen tapferen Gegner Maffena, weldrer die Linien an ber Etſch 
vergeblih flürmte und an 10,000 Streiter verlor. 


ju unternahm. 
fofort vor und beſetzte Gras. 
Diefes für 


Frankreich und Oeſterreicht falſche Freunde erfüllte. 
jenem Tage, da er bie 


mehr grübelnd, wer etwa bie Erſcheinung fein mochte. 


Uber Mad’s Unglück Fenjter und ſchaute ſehnſüchtig forfhend über den Hof nah bem 
zwang ben Sieger zum Müdyug, den er in floler Haltung und ohmelren Trakte des Haufed. 
bedeutenden Berluft über Goͤrz und Laibach dur Ungarn gegen Wien|gegenüberliegenden Zimmer zum Wenfter beranfchreiten. 
Eine franzöflihe Heeresabtheilung unter Marmont rückte ſichtig und leife fein Fenſter, kaum aber dies gefchehen war, 


Es war gerade an Er merkte deutlich, daßñ fie mit ihm ſprechen wollte, 
intereffante Gntbedung feines neuen vis-a-vis |jwifchen ihnen war ju groß, um dies zu koͤnnen, und herüb er ſchreien 
machte, jedoch zornentbrannt jeine Wohnung ſchnell verließ, nicht Längeriging doch füglich mit an; freundlich lächelnd midte ſie 


Es war an einem Sonntagsmorgen, ba fand er abermald am 
ander 
Plöglih erblidte er ein weibliches Wefen im 
Gr öffnete vom 
ala au 
ion jenes fi ſah. 


vis-d-vis geöffnet wurde, und er @ugenie vor 


jeden Gteirer jo ſchmerzliche Ereigniß war es auch, Mit einem Halb umterbrüdten Schrei ber Ueberrafhung erwlederte die 
das Hellingerd Herz mit tiefem Gram und ungemeiner Erbitterung gegen|Dame feinen Gruß, den er theild bewegt, 


theild verlegen ihr zufanbte. 
allein ber Raum 
mit ihrem 
Lodenföpfgen und entfernte ſich Hierauf langjam, noch einmal mac ihm 
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zurückſehend. Auch er schlug dann fein Fenſter zu und ſehtzte fich tief Die Maßſtäbe find in deutſchen und polnifhen Meilen, dann in 
finnend an jeinen Gtubiertiih, wo er aber mad kaum einer halben ruſſiſche Werft verzeichnet. 
Stunde aus feinem Machvdenfen durch beftiged Pochen an die Stuben - Bei dem Intereffe, mit weldem gegenwärtig bie Greigniffe in Por 


thũre aufgerüttelt wurde, Mach dem üblichen „Herein!“ öffnete ſich die) len verfolgt werden, bürfte dieſe gute und zugleich billige Karte alllent ⸗ 
Ihüre, ein frangöfiiher Soldat tfat in bad Zimmer und überreichte ihm| balben Beifall finden. Preis '/, hir”) (45 Mir.) 
ein zierliches Briefen unter feiner Moreffe, nach der Schrift zu beur ⸗ Karte von Franfreich. 
tbeilen, von einer Damenband geichrieben. Erſtaunt, jedoch mit dem| Bearbeitet von I. M. Ziegler, 1862. Geſtochen von W. Brüdner und 
ſichtlichen Gefühle freubiger Ahnung übernabm der Student das Billedaur| B. Brändlein. Im Verlage der I. C. Hin richs'ſchen Buchhandlung 
und der fremde Krieger blieb zum Zeichen, daß er auf eine Anwort in 2eipjig. 
warte, ſtehen; Fellinger öffnete raih das Schreiben umd fand als Untere Der Nabme dieſer im Mafllabe von 1:2,400.000 d. M. oder 
fbrift den Namen Eugenie; er durchflog den Imbalt, der ihm zu einem] 4“ — 33.3330 ausgeführten Karte, welchet mit einer doppelten Gradirung, 
Beſuche einlud und ibm die Gewißheit gab, daß die Schreiberin biefer; nämlich nah dem Meridione von Ferro und Paris verfehen ıfl, umfaßt 
Zeilen bereits Frau fei. Seine zuiagende Untwort, mit welcher ſich der) nicht allein tas Naiferikum Fraukreich einfbliehig der Imfel Gorfica, 
Franfe entfernte, hatte er in ben verbindlichften Autdrücken und in größe] jondern im Morbeft und Oft neh bedeutende Theile der Machbarländer. 
ter Eile geichrieben, ö F Vom Pot de Calais gegen Weſten iM die ganze Suüdküſte GEng- 
Zagd darauf begab er fih unter den wechſelnden Gefühlen der|g unbe mebft den Seplip’iden Infeln, gegen Often find Ipres, Vrüffel, 
Hoffnung und Beiorgniß zu Gugenie, bie er allein antraf, und bie ihn] Auen, Benr und Dillenburg nech erfichtlich; am öftlicen Mahmen« 
Pag zu nehmen aufforderte, ibm zurufend: „Up! das ift jhön von ra ude liegen Aſchaffenburg, Etuttgert, Frauenfeld, Locarno, Aleſſandria 
onen, meiner Bitte jo ſchnell nadyufommen, ein Beweis, daß Zie Ihrelund Suvano. 
am Freunde bob ridt gany vergeffen baben.“ P Die Karte ift im Ganzen fehr fhän umd mit vielem Pleife aus 
„Ihrer Aufforderung, gmädige Frau!" entgegnete Pellinger, „Tolgeführe, was ramentlib auf das Terrain Bezug hat, welches ſchraffitt, 
ſchnell als möglih nachzulommen, war mir zur angenehmen Pflicht.“ charatteriſtiſch dargeſtellt if. 
„Mob immer der artige Freund,“ banfte bie Dame. „Sagen Die Beſchteibung ift recht gut und damit auch nicht geſpart wor» 
Sie mir aber, mein mertber Greund, wenn ih &ie neh jo mennenipen; nicht mur in Frantreich, fondern bis an den Mabmen jind ſelbſt 
darf, marum baben Sie Ihre Korreſpondenz mit und jo plöhlich abe] fleinere Gewäſſer, fümmitliche Gebirge und eingelne Berge, decgieichen bie 


gebrochen ?* j . „ |Nahbarländer benannt. 

„Wie konnte ich länger fortfahren zu ſchreiben, wenn meine Briefe Die Staatéegrenzen und im ranfreih auch die der Departement, 
unbeantwortet blieben,“ entgegnete Guflav. n der Mitirärbenrfe und alten Provinzen find eingetragen und lehtere 

„Shre Briefe? Dieſen Vorwurf wollte ich jelbft Ibnen machen.“ drei minelſt verſchiedener Karben befonders bervergehoben, 

„Der mich aber ungerecht getroffen bätte, denn nicht ich war bee Die Haupt, Departementd» unb alle übrigen Städte im Merbält 
Erle, der das Schreiben vinftellte.“ niffe zu ihrer Ginmobnergabl, die Feſtungen, Marinejtattonen, Seehäfen, 


3Zch will Ihnen recht gerne glauben, mein lieber Freund! da wäder, Kanäle, Eiſenbahnen, Hauptitrafen, das Schiffbarwerden der 
wir in bie aufrihrige Freundſchaft Ihres edlen Herzens und in Ihren Flüſſ⸗ und die Angabe der Werben für bie verſchledenen Grengen, dede 
männlichen Gbarafter das volfte Vertrauen jegten. Mir legten auch zueluteihen die Schriftgattungen find aus ber beigefügten Zeichen und 


erft jede Schuld dem meuerlid ausgebrochenen Kriege bei.“ Schhrifterflärung gu entnehmen, 
„Bie ih es anfängli getban.* . Die Mafftäbe jind in deutſchen Meilen, franzöfiihen Lanbmeilen 
„infänglih? Und hernach dem abſcheulichen Verdacht uf undl(Lieues Communes) und Kilometres verzeichnet. 

warfen?“ . ur er Die Karte entipricht vollfommen ihrem Zwecke und dürfte Seder- 
„Berdaht auf meine Freunde? Micht im Geringiten! Der Zeit] mann befriedigen. Preis %/,- Thlr, (45 Mir.) 

und ben Umftänden legte ich Alles zur Laſt.“ Karte von Thüringer und Sachien. 


Das Lüfte ſich entſchuldigen. — Ih merke, Sie möchten gerne . fi Hieut A ? 

Näheret über meinen Vater und Nadine hören. Iſt's dem nicht jo?" a nn "Rıyder — er en 
! Gnädige Frau werden meine Gefinnungen in die] 3 ke : —* a 

„Ziele Grage hi Umdruck von M. Preſcher in Leippig Im Verlage der 9. C. Hin« 





fer Beziehung wohl genau Fennen, um mid nicht aus ber peinlichen vice’ fen Buchbandlun 8eipii, 1863 

N — u g au Leipzig. 1 
Iingrwißiek über das Geſchie dieſer mir fo — — hd In einem Spiegel von 24 Zol Breite und 15 Bol Höhe ik 
ja wollen. ( uß folgt.) diefe Karte im Maßftabe von 1: 600,000 db, M. oder 1 — 8,3339 ge 
zeichnet umd reicht non dem 50. bis über den 52, Grab nördlicher 
Breite und von dem 271/,° bis über den 324,* oͤſtlicher 

Neueſte Rarten. — 

44 ; Der Mabmen ift mit den Gradationen von Ferro und Paris vers 
Karte des Königreichs Polen, fehen und fchlieft machftehenbe Länder und Yändertheile in fih: Das Ks 


Entwerfen und gejrihnet von I. M. Ziegler, 186% Geſtochen von] nigreih Sachſen, die Schönburgiſchen NMecefberrichaften, das Grofherjog« 
B. Brüdner und B. Brändlein, Mafitaıs 1: 1,200.000 der Natur oder|ıpum S. WeimarCifenad, die Herzegihümer &. Meiningen und Hilde 
41" 16.667°. Im Berlag der I. €. Hin riche'ſchen Buchhandlung zul purgehaufen, S. Coburg-Gotba, S. Altenburg, Anhalt-Deffan-Köthen und 
j . Leipjig. i And. Bernburg, Schwarzburg-Sondershaufen und Schwarjburg-Rubek 
Diefe mit doppelter Grabirung, mad den Meridianen von Ferto ſtadt, Reuß ältere und jüngere Linie, ferner Theile von Preufien, 

und Paris nett aufgeführte Karte emthält nebſt dem Königreite Polen) Hefterreih, Bayern, Kurheſſen, Hannover und Braunjchweig. 


mod; Theile der angrenjenden Länder, und zwar reiht fie im Djten bie Die Ländergrengen, gleichwie bie ber Megierungsbezirfe in Preufen 
an den 42. Grad oͤſil. Länge von Ferro, ſuüͤdlich bis unterhalb des ſind Folorict. 
50. Grades, — Lemberg, Bochnia und Oberberg find noch erſichtlich, — Geripp und Schrift find gut ausgefiihrt. Die Ortsjeihen entſprechen 


im Weſten bilden Troppau, Oppeln, Broinberg und die von da nach in ihrer Größe der ränmlichen Musbehnung ber Städte. WMarkıfleden, 
Danzig führende Eiſenbahn die Grenze, während die Einmündung des Schiöſſer und Schlofruinen, Dörfer und felbft eingelne Häufer, — die Eir 
Ruf in das auriſche Haff dem nörblichften Punkt bezeichnet. ſomit fat] fenbahnen, Bohnhöfe, Chauſſeen, Strafen, Wege, ſchiffbaren Flüſſe, Yleine 


ganz Oftpreußen im fih ſchließt. r Flüffe und Bäche, Landed- und Megierungabezirkd+ (Kreid-) Grenyen haben 

„Die Grenge Polens, gleigwie jene der fünf Gousernements find) ihre beſondere Bezeichnung. Das Terrain in geſchummerier Manier, etwas 

tslorirt, Er ober lädhlih behandelt, it in bräunlichem Tone und thut der Karte Ab- 

Die Unsführung des Geripped, der Beſchreibung und des Ter⸗ bruch, woran wahrſcheintich die Behandlung im Umdrud zum Theile auch 
soins ( ſqraffirt) find fin und deutlich. . i Schuld fein mag. 

Die Schrift ⸗ und Zeichenerllaͤrung zeigt bie Maffififation der Städte Der Maßftab in geographiſchen Meilen, Farben, Zeichen und Schaift · 

ma ihrer Ginmohnerzaßl, die Bezeignung der Flecken und Dörfer, Fer| Grflärungen find beigefügt, Preis 14 Neugrofhen (84 Mr.) 


ſtungen und Ports, Poft-, Lande, projeftirte und im Bau begriffene *) Da tie in Klammern febenden Preife Coh. Mibe, In Bapkırgeib 
Erraben, die Gifenbahnen, da Ghiffbarwerden ber Fläffe, die Fähren,| nie aber mag dem Mgie Camarlungen alahın, Te fh Ar Oripeebuite Wr 
Aanaͤle und ‚bie Punkte, wo Schlachten geliefert wurben. ve — — — * 
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Saͤmmiliche hier genannten Karten find Theile von Btein’s meuem 
lad der ganyen Erde. 


Karte der Alpen: und Donanländer, 


Entworfen und bearbeitet von I. M. Ziegler, 1862, Geſtochen von 
DB. Brüduer, Berge von U. Mile. Im Werlage der 3. €. Hin- 
richöfhen Buchhandlung zu Leipzig. 

Diele and mei Biättern beſtehende Mirte in im Made von 
1: 1,900.000 d. N. oder 1" = 26.389 gejeigmet und enthält den gan 
zen öfterreihijchen Kaiſerſtaat, ferner Bayern, Wirtiemberg, Baden, 
Hobenyollern, Liechtenſtein, die Schweiz. Moldau und Walachei nebft 
großen Untheilen von Frankreich, Ztalien, Bosnien, Serbien, der Dobrudja 
und Beſſarabien. 

Auf dem weſtlichen Blatte geben zum Theile die böhmiſche und 
bayeriſche Grenze, dann Braabach am Rhein und Fumay an der Maut 
mad; Norden, Rocroy, Dijon, Grenoble und Bars nah Weiten; Dra- 
guignan, Antibes, Lucca, S. Marino, Zarı und Kain nah Buben, ende 


lid nad Oſten der 35. Grad von Ferro die Ausdehnung der Karte an, duktion und Mafftab auf dieſer Karte fehlen, 
Reiße · Sando · Karte von Mord» und Mittel-Deutichland, welche in gleihem Maße ge 


Dos oͤſtliche Blatt Hat zur Begrenyung die Linie 


mierz, dann die öfterreihifhe Staatögrenze bi8 am den Dieter, dieſen zeichnet, gleihfam eine Ergämzung von biefer 
ferner diefem entlang /land bilder, hingemiejen wird. 


Fluß bis zu dem 47° Hl. Länge von Ferro, 


bis gilia, den gleihbenannten Donauarm und das ſchwarze — 


enblih ſudlich die Dobrudja, bie Donau von Schiſtowa nach Widdin 


und von da an den 44.0 noͤrdlicher Breitez gegen Weſten ſtößt es mit 
dem 35.* fcharf an bad andere Blatt. 

Die morböftlihe Ede ded Blattes enthält eigene eingerabmt dem 
füplih von Zara (44°) Hiegenden Theil von Dalmatien biß zu beffen 
aͤußerſter Süpfbige nebſt einem großen Theile von der Herzegowina 


und Bosnien. 
ft nah den und ®Baris 


Die Karte 
graditt. 

Die Greuzen der Staaten, in der Schweiz tie der Kantone, im 
Deſterreich jene der Kronländer und mitunter weiteren Untertbeilung find 
verzeichnet und mit Ausnahme der Kantone folo rirt. 

Was die Ausführung ber Karte überhaupt betrifft, ſo ift fie volle 
fommen gelungen, Das Terrain iſt fchraffiet, ſehr gut angeführt und 
namentlich gibt das weſtliche Blatt ein fräftig markirtes, fchönes Bild 
der ganzen Alpenkette. Betreff der Beichreibung gilt das bei ber arte 
von Frankreich bereitd Geſagte auch bier. 

Schade ift es mur, daß die Zeichens Schrift · Erllarung, Mo 

und binüber auf bie 


Meribionen von Ferro 


und 


Karte für gan; Deutſch · 
Preis Thaler (1 il. 20 Mr. oͤſt. W.) 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


*, (Wien.) Ueber die mebtfach erwähnten „MReduzirungen bei ber 
Armee in alien", welche verſchiedenartig iu die Deffentlichkeit kommen, 





Wolftoffe anftatt der bither eingeführten Kittel geſtattet. Für Offiziere 
der Militärgeftüter und Heugſtendepots und des ThierargneisJnftituts wurde 
der Mantel, Waffenrot, Bloufe und Pantalen, wie beim Fuhrweſent- 
forps vorgejährieben, eingeführt. Offiziere der Monturäbrande haben fortan 


können wir als verläßlich mittheilen, das dieſe Stanbesherabfegungen beilden Infanteriemantel, Waffenrod, wie beim Fuhr weſenkorpe, jedoch mit 


bes Jafauterie in der Meile vorgenommen wurden, daf jene Megimens 
t⸗x mit allen in Italien fationieten Bataillons, deren Etgaͤnzungsberirks 
Station Feine Etſeubahn berührt, ſich pr. Kompagnie auf hundert Ges 
weine, dagegen jene Megimenter, deren GErgänzungsbejiefd-Station gleich- 
xeitig Eiſendahn · Stationen find, ih aber pr. Rompagnie auf achtjig 





Achſelſchuut zum Feſthalten der Feldbinde verfeben, lichtblaue Pantalond 
mit braunen Paſſepoils, endlich Dintinfionsborten und Sterne, wie ſolche 
für die Infanterie vorgegeichnet, zu tragen. 

* Hauptmann Jofef Simentbal, des 62, InfanterierMegiments, 


fommandirt im Kriegäminifterium, it im 34. Beben sjabre zu Wien, und 


Gemeine berabjegen, und besieht ſich dieſe Herabſehung auh auf dielfittmeilter Ignaz Kallina, Traniports-Sammel haut-Rommanbant zur 


beitten Baraillone, melde in Italien bie Feſtungsbeſazungen bilden. 
v. G. Wir machen und dat Vergmügen unſere geebrtem Lefer auf 





Grüß dajelet am 6. d. Mid. geiterben. 


* Das „Militär» Wodenblatt" vom 21. v. Monats bringt 


bad eben im öfkerreichiicgen Sumitverrine ausgejtellte Bilpnif unferes er-] Folgendes : 


habenen Krıegeheren, SM. des Kalfers aufmerffam zu machen, 


Die Berliner „Militaͤriſchen Blätter“ bruden dem Speetateur milis 











Indem wir und jeder Bemerkung über diefes von der Meiftere]taire Folgendes nad: 
hand Eduard Engerth gemalte Bild, welches in Auffaſſung und „Das „Militär-Wochenblatt“ in Frankfurt berichtet, es ſolle im 
Ausfüdrung den hochgebildeten Kuͤnſtlet belundei, enthalten, fügen mir] Wien ein neues Ürergierreglement veröffentlicht werden, welches nicht mur 
zur dinzu, dad das Gemälde für die kaiſerliche Geſandiſchaft in Parit von den früheren öſterreichiſchen, ſondern bejonder# auch von allen übri« 
beftimun, wohl nur kurze Zeit zu ſehen fein wird. gen europäifgen Meglements weſentlich abweihe. Das Prinzip, meldet 
* Aus Anlaß vorgefommener Zweifel wurde mit Cirkular -Verord⸗ dieſer neuen Arbeit zu Grunde zu liegen ſcheint, wäre bas folgende: daß 
sung vom 26.9. M. erinnert, daß die Cifenbahn-Geſellſchaften im Grundelbei den Grereitien und Manövern feine anderen Bewegungen ausgeführt 
des Artitel 8 der Mebereinfünfte vom 10. Deyember 1860 und 26. werden ſollen als folde, melde wirllich voe dem Feinde Anwendung 
Auguſt 1861 nur dann verpflichtet find, die im Dienfte reifenden Milic|finden.* . 
fürs, jomie deren Bagagen, Pferde und Wigen um die ftipulirten er— „Bir kennen das fragliche Reglement nod wicht, aber bad Prin 
mãßigten Preije zu befördern, wenn biefelben mit Marſchroute — nichtiyip, von welchem das „Militär-Wodenblatt" dabei ſpricht, iſt ganz ein 
aber auch, wenn jie lediglich mit offener Ordre reifen. fach albern (tout bonnement absurde). Die Erersitien und Mandver 
Es muß ſich demnach im allen Fällen, wo ed ſich um bie Unfelbaben im der That gar mit ben alleinigen Zweck, bie auf dem Terrain 
rechnung der Eijenbahn-Uuslagen gegen das Werar handelt, ſtets eimerimöglihen Bewegungen einer Armee vorzuftellen, fondern ihr Zwed if 
legal ausgefertigten Marſchrouie bedient merden, woraus folgt, daß auch vor allen Dingen der: in dem eingelnen Manne bie Fähigkeit zu ent- 
dann, wenn bie bejondere Miſſion des auf Rechnung des Aerart NMeir|mideln, die ihn dazu geeignet macht, unvorbergefehenen und felden Gr 
jenden cıe Wusftellung einer offenen DOrdre bedingt, demieiben neben berliigniffen emtgegenjutzeten, welche vorherzufehen unmoͤglich it, — mie 
legieren aud noch eine Marfhroute zur Vormelfung bei den Babnäms|tonnten wohl die Deſterreicher, welche ſeit 1815 auf demſelben Schlacht · 
wen und zum Mechnungébelage eingehaͤndigt werden muß; jedoch iſt die ſelde von Solferino, auf welchem fie doch die Beſiegten waren, aljähr- 
Ausferugung der Marjigroute in diefem Falle jtett, und zwar unter lich als friedliche Steger gekriegt hatten, ſich einbilben, daß der Srieg 
Perjönligper Verantwortung des Auäitellers, auf der offenen Ordre demejihre Muihmaßungen des Friedens verwirklichen werde. 
lich zu bemerken, Nah der Einleitung der „Militärifchen Blätter“ zu biefem Gitat 
*, Gür die Unteroffiziers und Mannfhafti-Schulen einer jeden zu fehließen, ift diefen das „Milität ⸗ Wochenblatt“ befannt. Sie mußten 
Kompaguie und Batterie der Artillerie Regimenter, des Mafeteue« umblaife wiffen: 1) daß das in Rede flchende meue Öfterreichiiche Meglement, 
Auũſten · Aetill erie · Negiments darf vom Mifitär-Japre 1864 angefangen, auflvon dem das „Wohenblatt* Autzuͤge bradte, eingeführt ſeiz 2) daß 
die Zeit vom November bit März jeden Jahreh, dad Schreid-Spefeneidiefe Einführung unmittelbar mach dem Feldzuge von 1859 und ¶ mit 
Baufgale monatlicher drei Gulden öftere. Währung ebenfo verrechnet wers/Benugung der hierin gemachten Grfahrungen erfolgte, wie auch Die 
bisher nur hinſichtlich der mäntiben Spulen bei den Genie⸗gleichfalls von uns gegebene Jahreszafl Mar beweiſt. Die ilitaͤr iſchen 


ben, wis dien ‚ 
Pionnier-Bataillonen dewilli. . Blätter" verfhmweigen ihren Leſern mamentlih biefe lehteren That ⸗ 
= ”- Mit ap. — 5 * 19. v. Dis. wurden mehrereljacen. Weshalb? — das Ik leide zu errathen; denn ohnedem mäne 


juftirungd- Aendet " igiere befannt, welche ih auf dasdie frunzöfliche Flosfel über Solfering und die darauf bermbende Mer 
ang die —— * x. en ; —2 des neuen öfterreichlichen Reglements nicht wiebergugeben ger 
Den erfteren wurde dab Tragen vom Bloujen aus punfelblauem|weien, Wir enthalten und jeder Kritik dieſes bejeiimenden Merfahrend, 
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wofür man auf Seite der öfterreihifmen militäriihen Preffe vergeblih|fondern der gefallenen Kameraden mwehmärhig gedenken, wenn überbaupt 
nah einer Analogie ſuchen wird und bemerken den „Militäriihen Blätsfin diefem Gtamde bie Eigenthümlichkelten einer fremden Religion fo mer 
teen” nur, daß Deutſche wünſchen müſſen, mit Importation franzäflichen/nig zur Geltung gelangen fäntten, daß fle den Soldaten von feiner fele 
Mnfinns wenigſtens jo lange verſchont zu bleiben, als die deutiche Literaturimer militärifägen Pflichten emtbinden, und der Mictfatbolif die Gebräuche 
felbft noch genug Ueberfluß an Unfinn beſiht. ber berrfchenden Kirche gleich dem Bekenner obne Widerrede mitmachen 

* Aus Kremfier, 6, März, wird ums geichrieben: Vor einielmup, fo wäre es auch ber Willigfeit angemeffen, dem Solvaten ſebweden 
gen Tagen hatten Lie Bewohner ten Kremjier bad zwar traurige, doch Glaubens mach feinem Tode die Muheftätte bei feinen vorangegangenen 
immerhin impofante Schauſpiel eines milltaͤriſchen Leichenbegaͤngniſſes, u. 1. |Rameraden auch in ftiedlichen Zeiten zu gönnen, und die Gelftlichkeie 
dad, des am allgemeiner Gntträftung verftorbenen penfionirten Major| möge ſich verfihert balten, dab durch eine ſolche, in dieſer Richtung aud ⸗ 
Burmb, geübte Toleranz der fromme Sinn der Gläubigen mit mur nicht ver 

Seined böhft ehrenwerthen Eharafterd wegen in allen Kreiſen derilegt, ſondern eher der Wortbeil erreicht werden würde, das Konkerdea 
hiefigen Geſellſchaft hochgeachtet, war die Theilnahme eine allgemeine, und] etwas weniger gebäffig in dem Ungen drö Publifums ericheinen zu laffen. 
am biefe zu bethätigen, fand jih am Begräbnißtage eine ungewöhnliche Gin Offiyier der Garniſon, 
Menfhenmenge vor der Wohnung bed Werflorbenen ein, jo mie aud der deren Gefühle in vorfichenden Zeilen ausgebrüdt find, 
militärifhe Konduft von dem Bierorts ftationirten 4, Bataillon EH. Karl Sardinien. 
Infanterie in moͤglichſter Stärke beigeftellt ward, um dem Verſtotbenen 

v. G. Ueber die in Mr. 13 unſeret Blattes gemeldete Aufld» 


die legten feiegeriichen Ehren zu erweiſen. 
fung der aktiven Infanterie» And Sapallerie»Divifionen 


wei feiner Söhne, beide im MMegimente Kaifer Infanterie, der 
ine ald Hauptmann, der andere ald Oberlieutenant mit Ausjeihnung) hatte der Kriegäminifter Movere folgenden Bortrag an ben König 
erflattet: 


venend, waren nebft der Wilme und einem unmündigen Bruder von der 
Die Eintheilung des Heeres in aftive Divifionen, norhwerdig, wenn 


dmilie als Leidtragende ammefend, mit ihren Gedanken dem Geiſte ihres 
gliehten Waterd in jene Megionen folgend, wohin ſchon einer jeiner| Operationen gegen den Feind, ober Kongentrirung grofer Maffen, ift une 
been Söhne, ber auf dem Schlachtfelde von Magents ben friegerifhen| geeignet in gewöhnlicher Zeit, wo Truppen je mach Erſorderniß dislozirt. 
Beruf feines Geſchlechtes mit feinem Blute «bejiegelte, ihm votausgegan⸗ und behufs bed Unterrichts im verſchiedene Gegenden dertheilt werben 
follen, 


gen war. 

Sämmtlihe aftive und penfionirte Kffigiere von Kremſier vervoll ⸗ Und wirklich liegt der Beweis vor, daß ungrachtet Ber Veweglich⸗ 
Ränbigten bad Geleite, umd tiefe Trauer bemächtigte ſich aller, als die] feit der Truppen, die Beibehaltung jener Einthetlung jegt dadurch, daß 
Leiche ihres hochgeachteten Waffenbrubers auf den biegu beſtimmten War| bie zufammengehörigen Korps oft ſehr weit aufeinander liegen, unmög · 
gen gehoben, und unter ben feierlich ernten Klängen des Todtenmarſches lich geworben if. 
von dem MilitärsKonduft in die Mitte genommen und abgeführt wurde. Darum ift der einzige Vortheil, der ans ber biäherigen Aufftellung 

Da der Verftorbene dem proteſtantiſchen Glauben angehörte, umd| zu ziehen wäre, nämlich die Beſtimmung gemiffer Trnppentbeile an Orte, 

die eine Konzentration notbwentig erheiſchen, auch nicht erreicht — und 


in Kremfier ſich fein Geiftlider dieſes Glaubens befindet, fo mangelte 
jede priefterlihe Begleitung, und fein Glodengetön verfündete ten Eins] Autnahmsfälle im vorigen Jahre haben Heiwiefen, daß es vorzugirhen iſt, 
neue Divificnen aus den in der nächſten Umgebung lagernden Truppen 


wobnern von Kremſier, daß einer ihrer geactetften Mitbewohner nun« 
mehr zu Grabe geleitet werde. zu bilden, wo ed noͤthig wurde, ald bie beftebenden Divifiowen wieder 

Doch ſelbſt die Beitattung der Leiche auf dem biefigen katho liſchen zuſammen zu öerufen, 
Friebbofe follte dem Verblichenen verfagt bleiben, ba nah ben Geſetzen Der Seriegäminifter erlaubt ſich daber die Auflöjung ber beftchen- 
dei Konforbatt bie Beerdigung von Nichtlatholiken auf latbolifchen Fried-| den aktiven Dieifionen vorzuſchlagen, indem jowohl bie Distofation al 
Direftion der Truppen vereinfacht, ald auch deren Mobilifirung nöthigen 


böfen nicht länger für zuläffig erflärt wurde. 

Nun ift allerdings im Folge des Konforbatd aub in SKreemfier| Falld im Ganzen oder theilmeiie viel ſchneller als bei ber jegigen Eins 
außerhalb des kathotiſchen Friebbofes ein Flea Erbe mit ber Beftimmung| richtung erreicht wird. Er überre t biemit bad Schema bed Defreteh, 
ummauert worden, als Begräbnißftätte für verftorbene Proteftanten zul wonach außer oben erwähnten Bortheilen aud eine größere Bereinfahung 
dienen; doch biefer mit feinerlei Wrtributen einer geweihten Mubeftätte| und Erfparnijle erzielt werben. 
serjehene Ort iſt entweder abfichtlid oder zufällig derart vernacläfliget Königlihes Dekret vom 22. Februar 1863, 
und bejuvelt, daß man eher vermuthen fönnte, er diene zur Aufnahme 1. Die beftehenden aktiven Kavallerie» und Imfanterie« Dieifiomen 
Verbrecher, als daß man daſelbſt die legte Ruheſtätte achtungswerther,|find aufgelöft. 
dxoteſtantiſcher Mitbrüber ſuchen wuͤrde. 2. Die Generäle, Divifiond- Kommandanten, bie jetzt eine ganze 

Der feomme, tief religiöfe Sinn der Familie, mit minder der) ober halbe Divijion der Territocial-Truppen befehligen, behalten dad Kom 
mlitärifhe Stolz der ihrem Stande mit Leib und Seele angebörigen) mando ber ganzen oder halben Dieifion, woveon fie den Titel führen. 
Söhne empörten ſich bei dem Gedanken, bie Reſte eines ihnen jo theus Die Dipifionen oder Halbbirifionen fommanbirenden Generäle 
ven Weſens an einem ſolchen Orte aufbewahrt zu willen, weßhalb bie| haben die im jener Gegend ftationirten Truppen unter unmittelbarer 
Familie ſchon früher die Beranlaffung traf, dab die Leiche ihres Waters] Leitung. 

im das, 2 Meilen entfernte Städtchen Holleſchau abgeführt merbe, wo ⸗ 4. Im Übrigen wird an den Beflimmungen der Verfügusigen vom 
felbjt eine proteſtantiſche Gemeinde ihren eigenen wohl erhaltenen Briede| 9. Juni 1861, und 27. September 1862 nit? geändert. 
hof batte. 5. Sollten die Umftände neue AZufammengiebungen von Truppen 

Tiefe Wehmuth beihlih die Herren aller Leibtragenden, ald ber| gebieten, fo erfolgen darüber bie nöthigen Berfügungen, 

Leldienmwagen außerhalb ber Stadt, ſtatt zum eigenen Friedhofe hinzu ⸗ °, Laut Kriegeminifterial-Defret wurden die im Jahre 1857 auße 
ienfen, auf der mac Hollefchau führensen Strafe fi langfam fortbewegte,| gehobenen neapolſtaniſchen Truppen, bie einen Theil des cufgelöften Heere 
und namentlich ben zablreich ammejenden Maffengefährten bed Verſtorbe- bildeten, umd jept im ber farbinifchen Armee bienen, entlaffen, 
nen wollte durchaus nicht einleuchten, warum einem Kameraden, ber während Die Entlaffung foll am 20, März beginnen; bed bleibt es dem 
eines AQjährigen mufterhaften Solbatenlebens oft genug beordert war, bie] Kommandanten umbenommen, jene Unteroffigiere im Dienfte zu behalten, 
Gebräuche ihrer Kirche mitzufeiern, und ſich aud willig dem Gebote) die des Mertrauend würdig find. 
fügte, den Scheͤpfer unter einer ihm fremden Form zu ehren; warum 
— Kameraden verſagt bleiben ſoll, ſeine legte AuseRäte dort zu Sranfreich. 

*, Det „Moniteur de l’ärmee“ bringt im Nr 12 einem neuen 


finden, wo auch ihre Gebeine einftend ruhen werden. 

Wenn nad ausgetobtet Schlacht, wo der Tod reiche Ernte hält, Beitrag zu den Erfahrungen über dee Tängere Verweilen „fremder Adi 
auf, blutgebrängter MWahlflatt, Katholil und Proteftant frieblih auf deme| per im menſchlichen Organitmus.” General Douap war im italieniſchen 
Feldzug in ben reden Fuß geſchoſſen worden, ohne daß jeitbem mit 


ſeldea Boben ruhen, beffem Befig fir dem Weinde mis ihrem Beben flreie 

tig madten, wenn dann ver beim weiten Grabe, das fie gemeinjchaftlich Sicherheit ermittelt werben konnte, ob bie Kugel noch im den verlehten 
uihfängt, Ber Miltärpriefter, ohne Rücſicht auf den Glauben der darin Partien flede. Der General konnte feitdem feinen Schritt ohne Heftige 
Befindlihen, die Gebete feines Mitus vorträgt, um den dahin Geſchiede · Schmerzen machen. Im letzter Zeit traf er in Lyon wieder mit dem 
men im Jenſeits eine guädige Wufnahme zu verſchaffen, während biel Arte zufammen, der ihm mac feiner Verwundung auf dem Schlacht ⸗ 
umberftehenden Kampfgenoffen nicht ber gefallenen Glaubenbbrüder, felde bie erſten Dienfle geleifter hatte. Die Wunde wurbe neuerdiugk 
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umterfucht, die Gegenwart ber Kugel konſtatirt und das ungefähr dreißig |die Möglichkeit ergeben, die gefammte Jafanterie eventuell auf bie Stärfe 
Grammen ſchwere Projeftit ausgegogen. Seitben faun fi ber Generalſvon 952 Mann zu bringen, indeſſen dürfte alädann dem Werthe bier 
feines Bußes wieder ohne Schmerzen »bebienen. fer Infanterie auch ein nicht umerheblicher Nachtheil zugefügt werden, 
° Dad Tie Infanterierfegiment, von weichen zwei Bataillone von fo daß die allgemeine Ginyiehung dieſer Leute noch fehr in Frage 
Cherbourg aus nah Merito eirgefhifft worden find, iſt in einer Stärfelftebt. 
von 952 Köpfen per Bataillon, einſchlieüßlich der Offiziere, abgerüdt, Zum GErfag ber beiden Fremden» und Auaven-Bataillons, melde 
!meraus bervorgedt, daß die Meduzirung der Bataillone auf 722 Mann,/ebenfalls nach Merifo eingefdifft wurden, ift das 17. Infanterierfegir 
“inel. Offiziere, wie fie im Feldzuge von 1859 ftatt Fand, feine dauernde ment nad ber Provinz Oran in Algerien abgegangen. Die Armee von 
und für alle File maßgebende sein foll, Duck die Einführung der/@yon ift durch dieſe Truppenbemegung um 2 Negimenter (das 7. und 
durch dreimalige, im Ganzen halbjährige Einziehung loder in den Depots 17.) geſchwächt worden, von denen nur das 3. Bataillon des 7. im 
ausjubildenden Mefruten würde ſich vom nmäcten Jahre ab aflerbingdltyom verblieb umd bad Depot des Regiments aus Tulle beransog. 


— mu — 


Perfonal:Tadridten. 


RE. Kriegsmarine. 
Grnennungen und Beförderungen. 
OGuſtav Met, Oberlieutenant des Marine BeugerKorpt, zum Plap-Haupt+ 
manıe ®, Klaffe, zu Qurua, 
Zoff Ulfan de Mivera, zum SersSabeten, 
Ueberſetzungen. 
Johann Kleinert. OberlleutenantHubitor vom 44, Ini.«Reg. anher. 
In den Nuheftand wurden verſetzt: 
Tori Fehr, Ehife-Lient. In dem zeitl. Mubefland. 
Wriedrih be Caux, Kptm. 2. Kl, des Morine-InfReg. 
Karl Hepd, dirigirender Aejenals-Brrwalter, 
Matbiad Mebronich, Marine Derwalter, 
Bilselm Haker, Mofhinen-Ober-Jugenteur in dem ztitl. Üuheftand, 
Bilbelm Kreuth, Mafhinen-Zngenirur 1. MI. 
Zofef Poufche, Oregor Mohr, Marin Verwalter. 
Bram; Hopfes, Bermaltungs:Orfizlal 3, RL. 
Quittirungen. 
Ohne Beibebalt des Offigiers · Charakters : 
Cduard Mich, Shift Fähnrid. 


Fran; Spurnif, Unterlt. 1. Kl des Marine-Zenge-Korps. 
Guſlav Müller, Unterlt, 1. SM. des Matrofen-Korps. 
Iofef Bradieic, Unterlt, 2, Mi. bes MatrofenLorps. 
Gntlaffungen. 
Iofef Geiger, Serrfabet, 
Michael Stella, Mafhinenmetiter 2. RI. 
Eduard Bauduin, Mafchinenmeifter 2, MI. 
Otto Schulz, Mefsinen-Untermeifter 2. M. 
Wiltelm Zimmermann, MafsinenUntermeiler 2, RI, 
Sterbefälle. 
Thomas Thomel, Schiffs» Wund + Arzt, vom Rubeftante, + zu Eili, am 
23. November 1862, 
Eouarb Lehmann, Maichinen » Untermeifter 2, Kl. + zw Denedig, am 
10. November 1862. 
Arıbur Movaf, Dermwaltungs-Offizial 4. Rl. + zu Boln, am 24, Nov. 1862, 
org Panciera, Baürine » Berwaltungs » Aifldent, vom Rubedamde, F je 
Venedig am 34. Depember 1862, 
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Eingeſendet. 
Kerr edalteur! 


Unter der Aufſchriſt Topfhaare und Kopfbebedung* belagt das 3. Heft 
zer ÖR. mil. Beitihrift ein Fragment eines Manujkeiptes vom Jahre 1334, meldes, 
Indem +6 von dem toupets 4 In herrison unter Submig XIV, auf die ci derant 
Böpfe ber öflerrrichifihen Wemee und deren wiber alles Erwarten anitandslos geluns 

nen Abſchaffuug übergeht, mit dem gewiß allentbalben Wiederhall findensen Wunihe 
blieft, daß rbenjo alle anderen widerſinnigen Möjuftirwmgajlüde verbannt werden 
mögen. 

. Des Weiteren ergeht fih das Manujkript aus dem Dabre 1334 über die 
Unbequemlichleit der breiedigen Süte für ergesue Generale und Stabtoffiziere, und 
bierin bat das Manufkeipe wieder volliommen Weht and zwar um jo mehr, ale 
fh auch bezüglich noch nicht ergranter Offiziere unſetes Wiens gar fein plaufibler 
Grund für die Unmendung dleſes ollen an eine Kopfbededung zu machenden ges 
rechten Wnforkerungen HSohn ſorechenden Uniformirungstüde auffinden däht, «4 Te 
denn, man wollte ben praluiſchen Nugen der dreiedigen Süte durch die Bmedmäflg« 
Leit der gegenwoͤrlig in Gebtauch fichenden Cſalos beweiſen. „Wie ſchoͤn ift dagegen, 
fagt des Maunffeipt, der ſchwediſcht Mundhari” und mir fügen noch binzu, wie 

genseim praltiſch iſt derfelbe als Kopfberedung im mahree Sinne des Morten. 

Obwehl wir nun ganz einverftanten mit dem Anſichten det Manu triptes 


zuführen, kann man ohne eimen zu großen Sprung. dem Wunſch um eime Modie 
filatiom der Dartvorfhrift anfchlieken. Das martislifche Ausſehen der franzöfiihen 
Soldaten if fhon zu oft als Beiſpiel angeführt worden, um es bier nah einmal 
ju wiederholen; «4 findet fi wielmehr eim weit praftifcgerer Oeund, alcht mur dem 
frangöffden Spigbart, fondern vielmehr die Bewilligung ded Tragens der Ballbärte 
ju beantworten, Wünfdt man aber & kout prix ein Weifbiel, fo erinnere man Ad 
des inpofanten Ausiehend des Megiments Rreb-Ehesesurlegers im ungariihen Felde 
zuge bed Jehes 1840 und wir zweifeln dab Jemand mafere glattgefrapten Geſicht⸗ee 
ſchener finden merbe, . 

Varador aber bürfte Wielen bie Behauptung erfheinen, daf Das Tragen vom 
Volbärten aut den Stautshaushalten eine Immerbin wmennemöwerthe Surnme jährkich 
zumenden fol, und temnod in nichts einfacher als bie. Bekanntlich erhält jeder 
men affentirte Rekrut von Seite des Staates ein Handgeld son 3 fl, zu dem Zwecke, 
daven wie erfle Anschaffung der vorgeſchtiedenen Proprietäten zu beitreitem. [ 
arbört im erfter Linie dee MafierMpparas, welder Alles in Allem auf das Billig 
berechnet dem Soldaten eime erſte Muslage von 50 fr, verurfacht. Fallt mun durch 
das Tragen der Bollbärte bie Nethwenrigfelt der Auſchaffuug ber MaflerApparates 
weg, jo fan bas Sandgelt ohne Braadityellung det Solzaten vom 3N.aur2 fl. 50 fe. 
derasgefegt und hiedur vᷣ die jährliche Mekrutirumg im Durchſchnitte auf 7000 Mann 
berechnet, eine haare Eriparniß von 35000 fl. erzielt werden. Doz. ©. dätte fi Die. 
Sparung im Jahre 1854, mo zweimal affentirt wurde. auf eirca 85000 fl. Belaufen, 
wohl wie einzige Einnahme, bir ſich eben aus den font Millionen Eoftenben Mobilir 


fand, oder vielmehr eben weshalb, erlauden wir und Lenjelben eine durch eigene Grelfirungen ergibt, 


fahrung befätigte Bemerkung und einen ganz ernä gemeinten Vorſchlag anzujchliehen. 

Erfiere bezieht ſich auf die Baare; Fusfwerfänblid fan die Art des Tragen 
derfelden im einem fo großen Hörber, mir et elme Armee iſt, micht der Auficht und 
Willkür jedes Winzelmen überlaffen bleiten, aber tad Mömeifieln ber Saare unter 
derer Bedingung hat feine ſeht beachtenewerthen Nocthelle, wo es fh um meer 
affentirte Mekruten aus jenen Ländern Handelt, deren Bevölkerung von Jugend auf 
gewohnt ift, nie nur die Haare fehr lang zu tragem, ſondern ſich and vielfark 
unb gmor Sommer und Winter hindurch einer Pelzmäße zu bedienen. 

Werden dieſen Leuten nah ber Wffentirung, bie nech dazu im ben Monaten 
Februar und Mär: geſchicht, mit Claem Male ihre langen Haare anf tat gerinniie 
Dia rebugiet und fie gemöthint, ſich flatt ter biäderigen warmen Kopfbebedung kei 
michrssebedenten und nidtterfenenken Gfafos zu bebienen, fo ii es wohl bis 


mathrlihe Folge, daß ein großer Theil biefer Meiraten ſeht bald zu marsbizem|iell es auf Leite 146, Zeile 36 mom oben ſtatt „2 das Splem vom Jahre 
weniger beüdlet Entgegentretem leicht zu |beißen: „2 das Syftem vom Jahre 1850.“ 


beginnt, mas durch ein ihren Gewohnheiten 
vermeiden wäre, 


Hony soit qui mal IM 
F q ypen MM“. 





Zaufch. 

Ein Hanptmann 2, Safe eines in Italien liegenden bösmifchen Infanterie» 
Regimentes mit dem Range 1. Juli 1850 wünfgt gegen annehmbare MBeringnlife 
einen Tauſch mit einem Herrn Kameraden einzugeben. 

Nüderes im der Erpebition dieſes Blattes 


 Berichtigungen. 
In dem Auflage unferer vorigen Nummer betitelt: „Keftungs- Arti 5* 


In Me, 19 ik bei dem denſſenitten MNittmeiſter Detimering zu leſen: 


Un ben weiteren Vorſchlag det Manufleiptes, bem fhwebifchen Rundhut eime|vem 6. Kürafflerr Regiment. 


igentonismer und veranımorrliher dted afteut Dr. 3. Sirtenfetd. — Drudvon F. 8. Weitler in Wien. — Papier von Fr. toren Söhne. 


Militär- Deitung. 
N” 21. — den 1A. =; s63. XVI. Zahrgang. 








Pr „MilitänBeitung" erfihelnt Deittwod wad Samftag. Preis viertelfäärig: für Wien aSA. 25 Mir. Ar Die Proninz mit freier Pepeerfrutung 3 fl. aerr, Wöhreng. — Anferate merken bie 
wbrafpaktige Wetitzeile mi 7 Whr. berecmet. — Ale Drabungen, freukirt, find am Die Mebaktien, Vraa⸗merau⸗ua⸗u an de Crpekition: Miien, Etabt, here Mrännerfizape Mr. HABE (Meisierfäe Weriage- 
— Shannfrigie werhen abge jerächgeekt. — Für's As⸗laud überniumt E, Merains Doke die Pofichungen. 





gr. Berger u i fterreichi „Was die Erpiehungshäufer betrifft, fo ziehen Sie, meine Herren, 
im der 4 Sihung des nieder chiſchen re Hand von denſelben zurüch, damit Sie nicht die Mitſchuld daran 
Landtages am 3. März 1863. tragen, daß bie Griehungsbäufer allzulange fortbefteben; denn je früher 
fe eingehen, deſte beffer if ed. Ib bin überzeugt, daß diefe meine 
Bel Erörterung ber Frage, ob bie nieberöfterreihifhen Freiplaͤße Anſicht ſich Bahn Erehen wird, und daß man die allgemeine Ausbildung 
in den verfhiebenen Erziehungtanftalten allmählig einzugiehen ober fort-|der Unteroffigiere, ſoweit fie nicht ſchon in die höhere Musbiidung ber 
zubelaffen feien, morivirte Dr. Berger, nahdem er die Rothwendigkeit Offiziere gehört, dorthin verlegen wird, mehin ſie gehört, in die allge 
der Rruftäpter Miabemie amerfannt hatte, fein mit dem Ausihufantrag|meinen Boltsigulen, in die allgemeinen Bildungsanftalten des Bolfed.“ 
Übereinftimmendes Botum: „Die gegenwärtig beflehenden 6 Freipläge Da Dr. Betger's Mede durch Bravorufe den Ausdruck bed Beir 
im den Obererziehungshäufern und Schultompagnien nad ihrer regel⸗ falls und der Zuftimmung der hohen Berfammlung erhielt, fo dürfte es 
mäßigen Erlebigung einzupieben,* mit den Worten: nicht unangemeſſen fein, bie gegebenen Daten und ausgeiprodenen An 
„Bid die fogenannten Etzichungthäuſer betrifft, fo glaube ich, ſichten durch einige Erläuterungen zu beleuchten. 
daß in Oeſterreich auf biefem Gebiete feit einem halben Jahrhundert Die angeblichen Erperimente mit ben MilitirsErziehungspäufern 
«sperimentirt worden it, ohne dab man noch bad rechte Grperimentim Defterreich befchränten fi auf bie im Jahre 1853 vorgenommene 
getroffen hat. Es beſtanden früher bie Megiments + Anabenerziehungs-| Umwandlung dieſer Anftalten, melde den Anforderungen ber neueren 
Häufer, beſtanden 2 Kabettenhäufer in Brünn (?) und Olmäg und Zeit und ben Bedürfniſſen ber Armee in feiner Weiſe mebr entfpraden, 
ein Militärfnabenergiehungdhaus in Wailand für die 8 lombardifch-nene-|in eine ſyftematiſche. mit ben höheren Militär-Bilvungsanftalten in Ber- 
tianifigen endlich die Schul⸗ in Tulln Man bat biefelhältnif und zwedmäßige Berbindung gebrachte Reihenfolge von Militär- 
Unfalten eingehen laffen und hat num die Gryiehungshäufer eingerichtet, \fehulen für dad Alter vom 7. bis zum 19. Jahre; mobri finder som 
engeblib, wie auch vom Seren Morrebmer berührt wurde, vorzugfmeifel Militärs und Unbemittelten deſonders berüdfihtigt wurden. 
zar Eryiehung und Wudbildung der Untereffiiere., Man erhebt eben Im Zahre 1858 wurden aus Erfparungerätfihten einige Mebut- 
nicht zu viel Bob über die Gryiebungäbäufer. Mamentlih werben diejtionen, darunter die Muflöiung zweier Obererziehungshäufer vorgenom- 
Beute, die da smtereichter werben, im einer Helle vervilegt und amsge-/men, ohne im Lehrplane ober der fonitigen @incihiung umd Verwaltung 
bildet, Daß bei ihrer fpäteren Garridre, melde auf den Unteroffixieesbienftiber fortbefiehenden Anfalten irgend eime weſentliche Weränderung vor 
deſchraͤutt If, ein gewiffes Mißverhaͤltniß wiſchen der genoffenen Bildung enge ein Beweis, daß die mehrjährige Erfahrung die Zweckmaͤßlig ⸗ 
und ihrer Garridre, alſo eben lngufriedenbeit entfteht. Es seht auch keit derſelben beilätigt hatte. 
ver Koftenaufwand, den dieſe Erpiehungsnäufer für den Einyeinen ver: Auch if bei AUnführung ber a. b. Entſchließung vom 24, Februar 
usfachen, mit der Miſſion, welde die Einzelnen ſpäter in der Memer|1858, welde die Berminderung ber Obererziehungshäufer auf 5 anord- 
Haben, in keinem Verhaͤltniffe.“ het, ein lapsus lingune vorgelommen, welcher, jo unbebeutend er feinen 
„Ih glaube, daß man das Erperiment dieſer Erpiehungähäufer ausimap, den Sinn der a. h. Entſchließung mißverjtehen machte. 
diefem Grande früher oder fpäter wird fallen laffen und man wird gan Diefelbe unterfagt mämli wicht die fermere Aufnahme von Zöh ⸗ 
recht daran ıbun. Die Erziehung und Mntbiloumg, bie der einzelne Mann, Lingen in bie Ober- und Untererjiehungsbäufer, fondern von Zahl 
der gemeine Dann und Unteroffijier in der Armee zu erhalten bat, Fannlz öglingen. r , 
“r auf dab allergwedmäßigfte an demjenigen Lehranſtalten befommen, melde Durch die Verminderung der Ober- und Intererziehungshänfer 
für vie Grjiehung überhaupt exiſtiren. Wenn die MRealſchulen und Ober- wurde auh ber Belagsraum und hiedurch die Zahl der aufuchm- 
weaijcuien zweimäßig eingerichter find, wenn daſ⸗elba aflenfalld noch baren Zöglinge verringert, Um Raum für die ben Soldatenkinders 
einige militärsfachwiffenfhaftliche Begemftände gelehrt werden für Diejeni ⸗ und Unbemittelten zu Gute fommenden Aerarial- und umentgeltlicen 
wen, bie dem Militärbienfte fih gu widmen beftimme find, wenn man Stiftungéplätze zu behalten, mußten die PrivamBahlzöglinge von der 
ferner daran denkt, daß der Unteroffizier feine hauptfählichfte, ibm nett Aufnahme ausgeihloffen merden, denn es hatte ſich gezeigt, daß viele 
wendigſte militärifge Ausbildung endlich in der Urmer ſelbſt erlangt, |bemittelte Eltern Zahlpläge für ihre Kinder zu erlangen führten, weil 
glaube ich, daf auf diefem Wege für diejenigen Bedürfniffe binlänglich die bort genebene militärifche Ausbildung um dieſen Preid nirgends fo 
vorgeforgt it, melde bei dem gemeinen Munne und dem Unieroffſzier gut und vollitändig war. Es ſcheint demnach doch ver Koſtenaufwand, 
im Betracht fommen,” dem bieje Erziehungsbäuier für ben Einzelnen verurfachen, mit ber Bif- 
„Beinape fon ein Dejennium befteben bie Ober« und Untererpiehungs« |flon, melde bie Einzelnen fpäter in der Armee haben, in einm fehr 
Yanfer. Es iſt jedoch die mohlehätige Wirkung, melde der Here Bor gunſtigen Berbäftniffe zu ſtehen. 
reduer 


Diefem Grunde, ſo nothwendig fie in matismalsöfenomijder und andere daß dieſe Schuſen eine bie Bedürfniſſe der E #. Armee überichreitenbe 

für das allgemöine Wohl wäre, gewiß aicht eintreten wird.“ Ausdehnung harten, fondern nur eine burd die Raumbeſchränkung be 

R bin Demnach dab Dasienige, mab für die Menfänter dingte Reſervirung der vorhandenen Pläpe für bie Kinder der Soldaten 
Wermi murde, auch neh iſtet werde. — — aud Unbemittelten, 

— — —— — — — — Much die im Jabre 4860 angesrbnete Auflöjung ber Schulesfabren 
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gu Enns erfolgte, wie die a. 9 — N fine ga jage, aus|ken, ſehr vrgerblich für gpie Armee wird. Um. vie zroße Zabl offe- 


Grfparungsgründen, Da >ie im Jahr fe geiepte Zahl der Uera-|ner 34 iersſtellen u befegen,,‚merben, wie das Jadr 1859 zeigte, im 
rialpläge behuis witeger önigin —*5. ni wpiter um 180/vielem N unfäbige ige Leute, melde man im, Frieden nit einmal 
Pläige vermindert wurde, fütfghnten: mit M 4 hiedurch ge-/jh Unt 55 machen EA zu Offigieren errangt; und weil man 
mwonnenen Belagsraum im Sabee 1860 wieder ny 3 alinge in den ® f aren Si ivibuen mehr vorfindet, der Protektion jeber 
Dbererziehungehäufegyghgelaflen werben. „ [Mr die Thüre geöffnet. 

Die Verpflegung für einen Tag bejtebt in ben Obererjiehungs- Die Nachthetle des Mangel an verwenbbaren Offijieren wird 


Bäufern aus 29 Loth halbweißem Brot, Rindfleiſch im Rohgewicht von 14 |matirlih bei jenen Armeen am fühldbariten, wo das Verhältniß der 
Lord, in den Schullompagnien aus 30 Loth Kommißbrot, Rindfleiſch Offizierezahl zu jener der Mannſchaft am ungünfligien iſt 
im dſohgewichte von 16 Loth, in beiten Anftalgen aus de: dem Kinds Rechner ER Reaiments:, Bataillond- Kom ten, ihre 
fleiſche entſprechenden Suppeuportion, dann mitt Einſchluß des in die — in u ombattanten ab, fo kommen” t Infan- 
Euppe Eingelohten aus 32 bis 40 Roth friſchen Gemüfen oder 56lterie in Pranfreih 1 Offizier auf 33, in_ einigen Körpern auf 39 
Lorh Erväpfein, ober 10 Loth Hülfenfrühten nebſt 16 bis 20 Lorh feis|fombattante — und Gemeine. ee 
fchen Gewüfen, ober 12, Loth Mundmepl mit Y, Ei nebit 16 bis 20niß wien in Fe en im Beine 1:28. Am Krjepe,.d, Ad; in 
Lotb friichen ‚Gemüfen. per. .Ropfesse 1: „ ——— eö...: 48 und 1 und ‚seittpeiie, uod) ‚Anglnjtiger, 
Diele auf 24 Steuden vertheilte Portion tann vow weder inlim Jahte 1860 noch AT, uud. iſt ſeit 1861 wie — a0 wert 
Qualitẽt noch Dnantität für noch im Wachſen begriffene junge Leute Bei der Kavallerie in Frankreich 1:45 und 1: in England 
yötfegen 14 und 18° Yahrem;=meldyenußer-ten militäriſchen @rergitien, 1 : 18; in Preußen 1:29; in Defterreidh“1r28 und T 29. 
—— Stock⸗ und Saͤbelfechten und Schwimmen lernen, unzweckmãßig Es Map demnach das Berhälmiß dem öfterreichifchen 
reichlich oder ausgewählt genanut werben; beſonders wenn man berüd: nad) an nid De bl nllem , ber einjähri n Br Ad site 
ſichtigh das bie Quantität nad ben Behürfniffen der. kräftigeren Magen |in Preußen eine ja ltelche fd le für Off Bei der 
bemeilen werben mufte, und daß die Mehrzahl der Zöglinge aus Soöh Lant webr. Die all Se a vH lfigenveren Theil der 
men ber arbeitenden Klaſſe beſtehen. Bevölkerung zum — —— tie Aus —E ung zum Offigier wird 
ı Man hatte den früheren Regiments-Knaben-Erziehungsbäufern in durch die, vorbanvene. allgemeine Bildung grleihterg,;s und die bier 
einigen Gegenden nicht mit, Unrecht, zum Bormurfe gemacht, Das, dielnöthige Zeit abgekürzt, Da auch die ganze, wehrhafte Bevöllerung um: 
Knaben bei ber durch Ihenerungsverhältuiffe ungenügend gewordenen |Kriegsbienjt. ‚ ausgebildet it, fo wird bie, Führung. derſelben dem 
Dotation wegen Mangel an zureihenber Rabrung körperlich verkünmer|DOffiziere viel leichter ‚Falg in Armeen, „wo. gleich . ‚bei ‚Eröffnung, 
ten. Die Wientr Zeitung” -jener Zeit enthält häufig Danfjagangen)der Feindjeligfeiten ein Drittheil der Mannfcait Mefruten mit * 
fe diefen Anjtalten von Privaten gefehenkte Erdäpfel, und; Hülienfrichte, kurzer Dienftzeit: find, — 

v Der Unterricht in den Obererzichungshäufern und Shylfompagnien In England decken bie vielen Halbfolboffüiere,..ungs.;benen —* 
aewihe die für den Unteroffiſier nöthige Ausbildung nicht nur in, praf-| Mehrzahl weder förperlich noch geijtig invalide, aus. dem Waffendienite 
tifcher Michtung, wie felbe durch Routine. und Längere Dienjizeit erlangt) bis zum Wiederausbruch eines Krieges. freiwillig auegetreien. find, die 
wird; fonbern aud ‚die thepretifche Begründung berjelben und hiedurch erledigten ‚Offigiersftellen. 
bie Barbrreisung und ‚Grundlage zur Offijiertausbildung. Diele fann Zu Franfreih bilden die alljährlicen ‚großen Uebungslager,,, Die 
dann durch Selbititubium ober „Tpäterm Unterridyt erlangt, werben. |, Befhäftigung ber Armee in Algier, Aſten ober Amerika eine treff- 

Die Beantwortung der Frage: eb. bie im Sabre 1858. organifire|lihe Schule für Offiziere und Mannjbaft. Auch erleichtert ‚dort die 
ten unteren Milttär-Bildungsanftalten ihrem Zwecke entſprechen, muß) Einrichtung, daß die Kadres der Unteroffigiere und Offiziere der. um 
abgefehen von der Behauptung dei, Dr. Berger, da „man eben nichtjreren Grade ſelbſt im Frieden voljländig erhalten werden, den Ueber- 
zu viel Lob Uber die Erziehungéhäuſer erbebe‘, ben Regiments» und gang vom Friedens: auf ben Kriegefuß- 

Kompapnie-Kommandanten anbeimgenelt werden. Inzwiſchen ſpricht der Als Erjag für bieje, amberen Armeen gebotenen Wortbeile, iſt cd 
Umſtand, daf eine ſehr bedeutende Zahl der Unteroffigiere in, allen Trup-|für die öſerteichiſche Armee ‚von größter Wichtigkeit, beim Ausbruche 
pennattungen, befonber® aber in dem technifchen aus dieſen Auſtaltea eines Krieges im ihren Reiben eine genügende Anzahl von militäriſch 
bervorgegangen web von ihnen bereitä viele zu Offizieren vorgerudt ſind, wohl unterrichteter Umteroffiziere zu haben, welche den eriten Bedarf. 
ebenfalls zu Gunſten der Einrichtung und Leitung bieferrSchulen. Als Bei- an jüngeren Offisieren. decken könntn. Preupen und England bedürfen 
fpiel kann man anführen, daß unter ven bei der k k. Artillerie jeitiheile\diefer Klaſſe höher gebildeter Unteroffigiere nicht, weil in ihren Armeen. 
weiſer Wiedereröffnung Des Avancements vorgefommenen 20 DOffizierds|die Beförderung des Unteroffiziers zum Offigier regelwidrig iſt, und, 
ernennungenfich 48 Zoͤglinge der Schulfompagnien befinden. Das Avan⸗ für die Komplertirung des Offigiersforps, wie erwähnt, auf andere 
eiren biefer jungen, Mönner zu Offisieren widerſpricht der Unficht dee Teile geſorgt it, 

Dr. Berger, welcher fagt, daß „ibre fpätere --Garriöre auf ven Unter: Daß ein ‚Theil ſolcher höher gebildeter Unteroffigiere während ver. 
offizter&dienft beichrämft if.“ Sein Ausiprum ſtimmt auch. nicht ganz Friedensgeit mit ihrer Stellung unzufrieden jein werben, ift, ein laum 
mit ben DOrganifationsjiatuten biefer Anſtalten, denen. zufolge jaͤhrlich du vermeidender Uebelſtand, welcher übrigens bei ‚längerer Friebeus⸗ 
die 24 vorzuͤglichſten Zöglinge der Schulfompagnien in die Militäraka- dauert such bei anderen Chargen der Armee nicht minder ſchmerzlich 
demien übertreten und dort die höhere Ausbildung zum Offiziere erhal-|jühlbar wird. 


ten... Hiedurb, iſt auch dem ganz. unbemittelten Talente, vem Sohne des Bor dem Jahre .1830 fonnte man 10 12jährige zu Offizieren. ı 
gemeinen Soldaten der Weg zur bödjten militärifhen Ausbildung ganz geeignete Kateten im allen Regimentern finden, und vor, 1648 
geöffnet. » ‚ jelieben die Subalternoffigiere 810 Jabre ın einer. Sharge, während. 


's Diele Daten ſtellen ſich zwar mit Hinblid aus die Mehrzahl, der doch den meiften nah 3—4jähriger Dienftzeit die Befähigung zum —— 
Zoͤglinge, als, ‚wenn gleich ziemlich zahlreiche Ausnahmefälle dar, welche mann kaum abgeſprochen werten Eonnte, 
ſelbſt in Friebensgeiten vorlommen., Bei Beurtbeilung milisärifcer Gleiches Loos ‚traf die Hauptleute, „teren einige 7 —2 
Sajti tutionen muß aber flet# der Krieg als Mafitab genommen, werben. Fahre ‚die rangsöltejien ihrer Charge waren, ebe fie ein Betailoaa⸗ 
Dex. Friede, in nurt bie Vorberelitungkzeit für den Krieg. Die Noth- Kommando erlangten, 
wendigleit eimer gemügenben ‚Anzahl »nichriger Untexoffigiere und brauch⸗ Die öflerreihiiche Armee tebt nad längerem Feisben bierin , nicht 
barer Dffitiere mat. ſich dann um fo mehr geltent, als namentlich; beilvereingelt, da. Obne von bairifhen und preußijchen Supalternoffizieren 
dem fchnelleren Berlauf ber ueueren Eelea * Zeit zu ihrer Ausbil. zu ſprechen, findet man ungeachtet der großen Zahl non Halbfofbpfii 
dung vorbanden lit. . siegen ‚Gleiches im. England, wo mon, das „Uebel, durch jehr. ausge, 
e ı Beim: Ausbrude: eines; Krieges in, mie ud) bie Srfaprungen behnte Zitularr Beförderungen au mildern judt. wurd 866 
des Feldzuges 1859 gareigt haben, ein 2 Mangel, an jun⸗ Was aber-vor Allem jür die Rorhmenbigkiit, der,.jeht beiigbene 
gen, Offigieren: Zu Berlaufe ‚andy kurzer Gampagmen . it, ber Merlui|den, umeren, Militär-Erziebungsanftalten ſpricht, iſ her, Bedarf, an time 
an Diigiexen . fo :behquteub, deß er felbfl,, bei dem zwedimäpigjten Frie⸗-ſtigen Untexgfjigieren, ‚meldher namentlich bei für „sehniihen, Iruppgws 
benäBeranftalten.. ur, ſehr ſchwer zu deden it. Namentlich. jehl es noch Auflaflung Hieer,Unitalten gar nicht zu; be den. wäre, obnezandere 
an Zruppenoffizieren und guten Kommandanten Fleinerey, Abtheilungen;lkoflipieligere,. meniger miſprechende «Schulen, in, den einzeluen Regi⸗ 
was im Kriege, mo Verichen oder Nichtgenügen einzelner Körper böcit|mentern zu formiren. 
nachtheilig auf das Ganze und auf bie Eniſcheidung im Großen wir Preußen bat ji durch eine ungemein liberale Ciwbilverſorgung 


Aal 
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ber —— ben Bebarf am denſelben ſicher geitellt, mährend es/Mugen derſelben für engere oder weitere Kreiſe feiner Umgebung zu 
in Defterrei nit felten vorkommt, daß zu Unteroffigieren aanz geeigelfhägen meiß, wird bad Gewicht diefer Thatfache mürbigen, r 
Meie Soldaten diefe Beförderung nicht annehmen wollen, weil fe befor-|mftand,, daß das SKriegsminiterium auch bei den Militärbildunge- 


‚gen, dann bie volle Bfährige Dienſtzeit unter den ahnen bleiben zu/Anjtalten Sparen muß, follte doch , für die hohen Sanditäitte ‚ein 
muffen, mährend die Gemeinen megen ber Einberufung der abzurid-| Grund mehr fein, ihre Hand von denfelben nit zurüdzupiehen. 








——— meift nach 5 bis biaͤhriger Dienſtzeit auf Urlaub gelan- a Cr —— 
gen, gen tat dies den Leuten in Friedenszeiten wohl kaum jehr — 
verargen. 
In Frankreich liefern bei, dem durch kommerzielle und induſtrieile Johann ‚georg Jellinger. 
Berhältniffe sehr begünſtigten Stellvertretungsipiteme die Neengagirten R : R 
Diele und richtige Unteroffigiere. r h Ein Dichterleben von Gran; Tiefenbader. 
Eine nicht unbedeutende Schwierigkeit bei Heranbildung der Un- IL, 
tercffigiere llegt im dem verfchiedenen Nationalitäten, aus denen bie 
öfterreichiiche Armee belebt. Im übergrofen Eifer für die Verbrei— (Shruf 
tung be: nationalen Idioms binderm - die jogenannten Patrioten die * 
Pflege der deutſchen Sprache, welche ſich beſonders Kinder neben ber „Nun, fo bören Sie. Kaum nah einem halben Jahre unferer 
Murteriprahe ganz keicht aneignen könnten. Müdtehr nah Frankteich machte im die, Bekanntichaft meines Gatten, 


Da die Erlernung der deutſchen Sprache, welche als Kommandos worauf in Kürze unfere Veredelichuug ſtaitfand, mas Ibnen Nadine wohl 
ſprache für ben Unreroffigier umerläßlich iſt, im ermwachienen Wlterigefchrieben, allein der Brief ſchelnt Ihnen nicht zugekommen ju fein.* 


ihr ſchwierig iſt. fo wird die Ausbildung von Unteroffizieren befon- Gewiß nicht, Feine Zeile,“ 
dere bei bem etwas niedrigeren Kulturſtande einzelner Nationalitäten „Einige Monate nad meiner Berebelihung verlor id meinen guten 
eine ſehr beichmerliche und zeitraubende Arbeit. Bater burd den Top, ein Schlaganfall hatte feinem Leben ein (Ende 


Daß tüchtige Mnketöffiglere in Kenügender Zahl die Abrichtung gemacht, au dieſe traurige Nachricht theilte Ihnen meine Couſine briefe 
des Rekruten jebr erleichtern und abkürzen, und ſonach eine Berkür-|lig mit, worüber fie von Ihnen ebenfalld Feine Antwort erhielt.” 
jung der Dienitzeit ermöglichen, unterliegt feinem Ameifel. Das Jahr „Wach dieſes Schreiben Fam mir mid: zu..." 

1859 war allerdings nicht geeignet, hierin förderlich zu wirken. Die „Wir dahten im Anfange Igres Schweigens, daß entweder Ihnen 
Ungleihheit im Bildungsgrade der berfchiedenen Nationalitäten erfhwert/unfere Schreiben oder daß Ihre Briefe uns megen ber Unzureitäßigfeit 
das bei einigen allerdings möglicse Heruntergeben unter die jegt geiegeldes Woflvirfchres in Wolge det neu ausgebrochenen Feldzuges nipt, dur 
liche alive Dienftzeit, welche Übrigens, wie bereits erwähnt, ohnebiedlgefommen, und erſt jpäter, ald mir gar feine Nachtichten von Ihnen 
nur aominel und faſt überall um mehr als ein Viertel fürzer iſt, ſerhlelten, muthmaßten wir ſehr ungern, daß Sie Ihre fernen, Freugde 
ala die legale Berpflichtüng. ie: 14 dürften vergeffen haben." j 353 

Eine Ausbildung der waffenfähigen Bevölferung vor ihrem Eins) „So erging es auch mir.“ 
tritte in dem Militärbienft nice nur im Turnen, fondern auch im „Mein Gatte erhielt Befehl, zu feinem Truppenförper in Stalien 
Fechten, Scheibenſchießen und’ Zuridlegung größerer Entfernungen zulgu ftrfen, ich mußte ibm folgen; mad blieb da der armen verlaflenen 
Fuß würde am meinten beiträge, die Armeedienſtzeit abfürgen zu können. Nadine anderes über, ald ihrem Water, der ſich in Breſt mit dem gegen 

Der Borfchlag, die Erftehung und Ausbiltung der Unteroffigiere|bas aufrübrerifhe Domingo beftimmten Grpeditionsforps eingeſchifft, hatte, 
den allgemeinen Bildungsärtftaften des Volkes zu überlaffen und baslin die neue Weit zu folgen.” + 
ſelbſt noch einige militär-fahmwiffenihafilibe Gegenitände zu lehren, „Erhielten Sie aus MWefindien feine Nachrichten von Ihr?” 
dürfte beionderd bei denen für Artillerie und techniſchen Truppen Be „Reine. Wie wäre dies auch möglich gemeien?. Wit von den 
fimmten ohne bedeutende Koſten für Inſtrukroten und Lehrmittel zu Launen des Krienöglüdes bald Hieber bald borehin ırworfen, Nadine 
Guniten eines Eleinen Theile? der Schüler,” praftifh gar nicht aus-/mitten im einem in voller Wevolution begriffenen Lande unter einem 
führbac fein. Was, könnte man mit einem Artillerie- oder Genieslintere|meift uneivilifirten, graufamen Wolfe, dann noch der Umſtand, af die 
—* anfangen, der auf einer böhmiſchen, ungatiſchen oder romäni« [Engländer vor der Juſel freuten und jedes franzöſiſche Fahrzeug ka- 
{hen Realihufe herangebilder, ulle techniſchen Gegenitände mit neu gefbafe|verten, dies Alles machte eine Korreſpondent unmäylic." —* 

nen Ausdrücken bezeichnete, bie außer dem Erfinder derſelben Nies „Mas mag ati der "Urinen geworden fein, lebt fie noch und am 
man verjiehen fönnte. Und wo follen fich die militär-fachwiſſenſchaft ter melden Menfhen, sielliigt unter Kannibalen? Der Gedanke if ſchred⸗ 
lichen Lehrer für dieſe Ober und Unter-Realjhulen in den werjcie- lich, könnt üh fie reiten!” k BR en 
denen Provinzen ber Monarchie beranbilden? „Der üunglüdtihe Ausgang des Unternehmens gegen Domingo jept 

Schon die allgemeine Erriehung, weiche der Vollsſchule ambeim- wieder Häyti wird Ihnen befannt fein. Man fagt,-ed war ein Kries 
füht, it ungeabtet aller Anftrengungen zum Beffern in vielen Pros|gegenfeirig mit der Wuth der Jrokeſen geführt, der die Infehrmit 
pinzen noch eine ſehr mangelbafte. Auf 100 Sculpflisrige entfielen) Schutt und Leihen bededte." i * 
im, Sabre, 1857 im Lombarbifh-Venetianijdgen 33, in Dalmatien 25,| „Ein Racentampf.“ 
in Galizien 22, und in ter Bufowi a gar nur 10 Schulbeſuchende „Der Thredtiche Deffalines, Domingo's Nobespierre, bezeichnete feine 
an den untern Molföfchulen; obwohl ım allen vielen Ländern das Erhebung zum Stättpalter durch ein allgemeines Morden aller Weißen. 
Berhaͤltnig ber Anzahl der Schulen und Lehrer zur Zahl der Schüler| Auf feinen Befehl wurden die Unglüdlihen, jo viel man ihrer ad 
viel günftiger als iu ben deutſchen Provinzen st. fand, weht 5000 an Zabl get diet. Der lintergang von 60,000 Hap- 

"Und meld” geringe Anforderungen werden biebei am die Duaeitiern, die durch Leclere's Waffen den Tod gefunden, ſchien ihn zu fol- 


hi 


Ittät, bes Lefend und Schreibens‘ gejtellt! Die ungenügenven Erfolgeldher Race entflammt zu babe,“ ’ 


biefes Unterrichtd haben ihren Grund nicht im Mangel an Schulen, „Und glauben Sie, daß unfere Nadine mit ihrem Bater unter den 
oder Lehrern, fondern außer ber Entfernung der Schulen meift in|Opfern ſei?“ — —— 

der Armutb der Eltern, melde im Sommer den Knaben, der zur Er „Ih mag das Schlimme nicht denfen und will lieber ven jdhma- 
merbung der Lehensbedütfniſſe beitragen muß, nicht entbehren, im, Win⸗ chen Hoffnungefaden feftbalten, der ſich mir mod barbietet.” 'r. 

die Anfbaffung und ‚Abuüpung der für den Schulbejud unent- „Haben Sie- etwa dod Nachrichten -hierüber 2" mr 

bebrlichen Keiber nicht, beitreten fönnen. Die 6 Stiftungpläge . der „Keine anderen ald Zeitungenachricten;“ 

nie eröfterreichiihen ‚Stände an den Schulfompagnien haben übrigens „Aus den Zeitungen ?" a 

and Zute Früdte getragen. Der erjie Austritt von niederöſterreichi⸗ „Za wohl! Die Irümmer der franzöfiihen Armee ſchloſſen nad, 


hen, yeis en bat im Jahre 1859 flattgefunden, umd von. ben Klbartnädiger DVertheivigung zu Gap Frangait Mine Kupitulatlomsüber tie 
jamale m bie, Ef. Armee getretenen Zöglingen iſt bereits einer, Räumung ber Inſel und ergaben fidr hierauf am - ein engtiſches Bejdumm- 
eachtet 6 { gepeumärtig ‚äußert ungünjligen Avancements -Verhält- der als Sriegögefangen.“ < m 7 vom va Nodmspaild“s 
aiffe aum Kffilier Nr worden, und ein anderer hat. sfich bie „Sie vermuthen alfo, daß unfere Freundt Kriegsgefangene Englands 
erne Zapfgrtelt- Medaille 1. Kaffe erworben. f ‚fen können?" u # = Mint de hrs nd ars Far me 
mer, dem Werth einer guten, Erziehung, einer tücdtigen, Bad vr dc boffe «6, da Nadinens Water zu Gap Brangais zu der Belt 
Bilbung kennt, die Borıheile derjelben, für den Gebtzildeten und denl in Gnemijattmlag, yaldı er » feinen Kodpter gm füde I besieftrs un si ze 
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.Bebe Bott, daß es jo wäre, dann würde ih meine Madine ger 
wig wieder ſehen.“ 





Bellinger, durd den Frieden von feinem Börhaben, Sofdat zu wer⸗ 
den, abgebracht und nod unentichloffen über jeinen weiteren Lebentweg, 


„Blühtige KRoloniften, vie id im Stalien getroffen, theilten mirjbegab ſich nah Frohnleiten ind Giternbans, fh Rath Im dieſer Be 


mit, daß fie meinen Onfel, den Kolomel Borier und deffen Tochter kurz vor jiehung bei feinem Water zu holen. 
dem ſchredlichen Blutbade auf Domingo eben zu Gap Wrangait noch gerjentfland auch das patriotifche Gedicht 
Gray”, welches er in den literariſchen Beilagen zum „Mllgemeinen Zel- 


fehen und gefprocden Haben.“ 


In der Heimat feiner Kinderſahre 
mMarfh für bie Bürgerforps im 


„So if und denn alle Hoffnung noh midt entjhmwunden, und|turgäblatte für Inneröfterreih", melde: in ray erfhien, veröffentlichte 
mein eifrigftes Stechen fell dahin gerichtet fein, Beſtimmtheit über das|und das allgemeinen Beifall fand. 


Scidjal der mir fo theuren Perfonen zu erlangen.* 

Eugenie gab ihm zum Zeichen ihres Danfes über dieſes fein Bor- 
haben die Hand, die er kuͤßte. Sie ſprachen noch lange über lhre beider 
feltigen Griebniffe während der Zeit, bie fie ſich nicht gefehen und als 
er ſich anfdidte zu empfehlen, forderte fie ihn auf, ja recht oft und 
bald wieder zu kommen. 

Bellinger machte von Gugeniens Ginlabung, ihr Haus äfter zu 
befucden, nur fo viel Gebrauch, ald eb fein patriotiſches Gefühl eben 
erlaubte, das ihm jeden vertrauteren Verlehr mit den Feinden feines armen 
Baterlandes ald eine deutihen Mannes unmürdig erfheinen lieh, Er 
fand zwar wohl, daß ber Gatte feiner Freundin ein ehe ſchätenkwer · 
ther, gebildeter Mann fei, er fand aber auch in ihm einen ber eifrig. 
fen, glühendfien Anhänger Napoleons und beffen Groberungspolitif, die 
da weder Rechte noch Werträge kannte, und bie bielt Fellinger, ben 
biederen, rechtlich denleuden Orferreicher fern von dem Franjofen, mur 
Eugenie, die Freundin aus fehöneren Tagen nahm er aus von feinem 
Widerwillen gegen die franzoͤſiſchen Gindringlinge; was follte aber auch 
ein Weib mit der Politik zu ſchaffen haben? — Bei einem feiner Ber 
ſuche nun theilte er ihr mit, daß „er im bie öſterreichtſche Armee 
eingutreten gefonnen fei; feine Studien babe er vollendet und das 
bebrängte Baterland benötbige junge Kräfte, Männer mit warmen 
patriotifchen Herzen und ungebrohenem Muthe. Im den Wechſel- 
fällen des Krieges, meinte er, fönnte es ihm früher und leichter mög« 
lich werden, Nachrichten "über Nadine zu erhalten, wenn fie fih mit ihrem 
Bater in engliſcher Geſangenſchaft befinden ſoilte. Eugenie war zwar 
doqhlichſt erſtaunt über Guflav's plaͤhlichen Entſchluß, Soldat zu werden, 
fand denſelben jedoch den Zeitumſtänden ganz entſprechend, da nur bie 
großen Kriege, welche beinahe ganz Guropa erſchütterten, ein weltes 
Geld für das chrgeljige Streben einer Heißblütigen, thatträftigen Jugend 
in den jegigen Tagen zu öffnen vermodten. Sie verſprach ihm aud, 
ſebald ihe Mäheres über dus Schidfal ihrer Merwandten befannt wer- 
dem würde, ibm eb, wenn und wie immer möglich mitzutheilen, weldes 
Berfprechen er ihr ebenfalls entgegen leiftete. 


















„Auf! fammelt eu in Waffenreiben, 
Ir Bürger! auf zu Buß umb Mof! 
Baht und den fchönen Bumb erneuen, 
Denn nur durch Einteacht find wir groß! 
Auf! auf! fen glüht die Puarpurröthe 
Des Morgens fill im grauen Thal, 
Schon fehmeitert weit bin bie Trompete 
Und Feldmapfit tönt überall. 

Des Friedens Wusjaat zu beihäpen, 
Verband uns Liebe, Muth und Pflicht; 
Unb wenn auch ferne Weiter blipen, 
Wir zittern nidt, wir jagen micht! 
Wir Handen tropenb In Befahren, 
Den Bürger ehrie ſelbſt der Weine, 
Dran unf're Heinen Rriegerfgaaren 
Sat gleides Schidſal eng vereint, 
Denn einft des Krieges Fadel lobert, 
Se yeh'n wir mutbig Mann für Mann; 
Wir heben, wenn der Huf ums fobert, 
Die Schwerter jeuchzend bimmelan ; 
Wir wachen ja für unj're Baaten, 

Kür Beib und Kind uns Eigeattum ! 
Der Menfhheit anfpruchälefe Tbaten 
Sind unfer Hüd und unfer Muh. 
Heron, ihre Männer — Bäter, Cöher! 
Ben deutſches Blut in Pulfen wühlt! 
berät midt auf fpottenbes Gehöhne, 
Mit dem der felle Wipling Spielt! 

Bir bleiben unferm Börgerefoe 

Ant unferm gutem Herrſchet treu, 

Und fühlen uns im Prirbenölleibe, 

&o wie im Panyer fiel, und frei, 
Hetan! heran! zu eurem Fahnen! 

Slet fri des — Holger Etanb! 
Hier ſchwoͤrt ald birdere Unteribanem 
Ergebenheit dem MWaterland! 

Silit euch in Eunfigeübte Blieber, 
Sewohnt zum rauhen Waffenjpiel, 

Und unf're lauten Jubellieter 


Ertönen hoch im Broßgefühl!* 













Gr wollte eben zur Wusführung feines Gntfluffes, für das be]  @Enblid entfhied er jih für den Stand feines Watert und trat 
drängte Vaterland jum Schwert zu greifen, dad Geeignete einleiten, als in bie Amtöpraris auf der Herrſchaft Meifenflein bei Gi, wo er gu 
am 26, Dezember 1805 der Fritde zu Prefburg Zeſchloſſen murbe, gleih Erzieher in ver Familie des Wefigerd diefer Herrfchaft, Herrn Jo · 
Oeſterreich ſchloß diefen Frieden, erjcüttert durch die bieherſgen Greigs|Dann Edlen von Gadolla wurde, dem ‚er, dankbar für deffen vieljeitige 
uiſſe und am der Auftichtigteit Preußens gweifelnd, dad am 15. Deſem- Vroßmuth, feine erften im Drude erfcienenen f&riftftellerifhen Verſuche 
ber einen Geparasfrieden geihloffen, Branfreigg Bundergenoffe und Gar wibmete. Mum begann bed Lebens Grnft, der leichte Stubentenrod mwurbe 
sant aller neuem Grwerbungen deöfelben geworben. Diefe reulofigteit[@bBeleöt, dafür jener des Gefchäftsmannes angejogen; bahin waren bie 
Preußens raͤchte ſich nachmals bel Jena umd Auerfläde am 14. Oftoper|delteren Jahre der Jugend mit deren hodfliegenden, bligetſchnellen Phan · 
1806. War für Deferreih der Arieg von 1805 von foldh’ nachihein. taſten, und der zum Manne gerrifte Sängling trat in bie fangiame, 
gen Bolgen, daß e# war wohl auf lange Zeit jeben politiicen Einftuf Reite Bahn des Pebertreftes. Flaus, Cerevis Schläger, Burſchenſchaft, 
auf Deuiſchland verlor, ode jedoch aufjuhören eine refpefivolle Mage] Comment und Knelpe machten der Kangleiſtube, dem Schreibtifce, den 
vu fein, fo flärpte diefer eine Tag die Macht Preußens um. ufen und anderen den Keim von Uebeln, den eine figende Lebensweife 

Der Friebe entlodie ber Beier Fellinger's ein weiches, tief poei-/mit ſich bringen, in fi) tragenden Attributen feineß neuen &tandeb 
dheb Gedicht, deſſen erfte Strofe und fhon freundlich entgegenjubelt. Pla. &r ſchnürte ſeinen Reifebündel und wanderte dem Orte feiner 

„Wilkommen, lägelnder Engel! neuen Befimmung zu. Hier verbrachte er, feinen Pflichten lebend, Schöne, 
Dein Hauch If Lebliges Melos, ruhige Tage — nichts flörte feine Zufriedenheit ald der Rummer um 
u. rien ur — Gruf. Nadine, über deren Schiaſal er fih mob immer in Ungewißheit befand, 
u id Bonen rer. ob jie lebe oder niät, da ihm noch fein Schreiben von Gugenie juger 
Und träufelt heilenden Ihau; fommen. Nur feine Mufe, der er mum gang lebte, war im Stande, 
Biltonmen, 0 Frietel“ feine Schwermuth gu zerfireuen. Gr arbeitete und ſtudirte fleißig, mit 

Breiiih wurde feine Freude, wie die jebes Deflerreiherd, als die) feltener 2eigtigfeit und Schnelligkeit floffen ihm feine Gedichte aud der 
Briebenspräliminarien befamnt wurden, tief Herabgeflimmt, jedoch die Hoff · Feder. Oft von der Beranlaffung des Mugenblides den Stoff zu einem 
mung, baf der Tag der Made kommen erde, richtete ihn und Alle) Dicpterworte auffaffend, Haben ſich viele fogenannte Feberproben, größere 
wieder empor. i und fieinere Gelegenpritägebihte unter feinen Freunden erhalten; Beugen 

Die Beinde begannen Graz gu räumen, bei welcher Gelegenbeit/feines raſchen Zoeenfhmunges, dem ein leichter Anlaß genügte, feine in» 
dab Bürgerforpd der durch bie gegen die Franjoſen erbitterten Bendlker nere, melobienreihe Welt zu entfalten. Dem leiſen Unfluge von Ironie 
zung leicht aut zubreche nden Unruhen wegen bie ſchwerſte Aufgabe ſeinet und Satpre, bie ſich je zuweilen in ihm regten, bat er aͤußerſt feltem 
Dbliegenpeit zu loͤſen hatte und au wirklich buch ihr umſichtiges, tafte|nachgegeben und ihnen fahr allem Einfluß auf feine Dichtungen verfagt. 
voleh und energifches Auftreten loͤbte. Wellinger machte bei Eugenie Rur ans dem Borne eined edlen Gemüthes floffen feine Gefänge. 
feinen Ubfdiebäbefudh, ber beiberfeitd ſeht Herzlich und bewegt mar; beidelgarter und reiner Liebe Klage und Sehnſucht, ein Grüß aus feinem 
vaben ſich noch einmal das gegenjeitige Verſprechen in einen Briefmeggfeljtchen inniger, ſtarkmüthiger Freundſchaft Hochgefühl, der füllen Heimark, 
wu treten, um etwa fie berührende, wichtige Vorfälle fi mitzutfeilen, |des beißgelichten Waterlandes blühendes Bild, hoher Waffenrupm fpiegel- 


tem ſich im feiner für das Gute und Schöne höchſt empfänglichen Bruft, 
unb waren bie vorzüglicften Wegenflände feiner Muſe. Die Bilder dei 
höheren Lebens trug er als Züngling mie ald Mann, bis ſich feine 
Dichterſeele aufſchwang in die lichten Megionen der Bolllommenpeit, er 
tag ſie in ſich mit unentweihter Begeiſterung. 


Neueſte Karten. 
Bas Königreich Polen, 
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gleichfalls bei Juſtus Perthes bereits veröffentlichten Arbeiten von Dr. U. Fider 
über Cıfterreicht und von Dr. M. Block üler Franfreihs, Cpaniend und Por 
tugal& Beroͤlkerung on, und hat gewiß bei dem Umftanbe, daß das daju ber 
nügte Dateriale ber forgfältigften Sichtung bedurfte, dem feltenjten Fleiß bean« 
ſprucht. 
Der Herr Verſaſſer, Mitglied des Katiſtiſchen Ceutral⸗Comité't im 
St. Peteröburg und mit dem Gange der ſtatiſtiſchen Arbeiten in Rußland 
während der letzten zehn Jahre wohl vertraut, bat meiftentheils offizielle 
Quellen, nad vorher gewiffenbaftener Prüfung benügt, und dort, wo unerflärs 


Gereihuet von F. v. Stälpnagel, 1856. Geſtogen von 8. Enfenftein.iihe Abweichungen vorfamen, ihrer befonderd Erwähnung getan. 


Mevidirt von C. Bogel 1863. Gotha bei Juſtus Vertbes. 


Der Tert dieſes Merle tpeilt fih in nachſtehende 10 Paragrappe und 


Diefe im Mafftabe von 1 : 250,000 der Matur oder 1m 1736149 Tabellen. 


angefertigte Karte, welche eben erft einer forgfältigen Mevijlon unterzogen 


$. 1. Stammverſchiedenhetitz F. 2. Bolltzahl und Wollsviätigfeit; 


wurbe, baber bad Neuefte bietet, iſt fehr gut und mit großer Spreialität aud-] g. 3. Merihrilung der Ernölferung nah Wohnplägen; F. 4. Werthtilung ber 


geführt. 


Brrölterung nach dem Geſchlechte (Serualverbältniß); $. 5. Heiraten; $. 6, 


Die Eommunicationen ſind in Ghauffden, Gouvernements-Straßen,| Geburten im Allgemeinen; $. 7. Etrerbligleit; $. 8. Ab» und Zunahme 
verzügliche Sandwege und Mebenftraßen bargrftellt ; bei den Ciſenbahnen fine] per Birölferung; $. 9. Eidnde⸗ Unterſchiede, und $. 10. Melisions-Unter 
wist allein die Babnhöfe, fondern aud die übrigen Anbaltöpunfte verzeichnet ; ſchiede. 


Ve Grenzen ber Goudernementt, fe wie felb? bie ber Kreiſe, find eingetragen 
wir die Hauptorte bderfelben in Schrift und Bezeichnung befonders Fenntlich 


Das Terrain iR ſchraffirt. 

Die Beihreibung bed Ganzen ift f ehr nett und deutlich, die Karte über 
haupt einſchließig ber angrenzenden 2änbertheile bis an den Rahmen gleich 
mäßig burhgefüh.t. 

Die Länder einerfeits, die Bouvernementd- und Kreisgrenzen anberfeitd 
And durch verſchiedene Farben bezeichnet. 

Mapftäbe find im beutfchen Meilen und in ruſſiſche Werft beigefügt. 

Diefe Karte iſt dem Atlas der europäifch-rufflihen Grenzländer entmom» 


Zabelle I, Nachwels über die Vertheilung bei Kichtsflaniichen Wölker 
ſtaͤwme im enrepäifgen Nufland; II. Machmweis über die Zahl der in den 
weſtlichen Gouvernements angefiebelten Polen; III. Voltszahl und Bolkedich⸗ 
tigfeit im europäifken Mufland; IV. Stadt und Land; V. Bertbeilung der 
Geſchlechter nad Stadt und Land; VI. Heiraten; VII. Geburten (im Age 
meinen); VIII. unchellche Geburten, IX, Gierblifeit; X, Ab- und Aus 
nahme der Berölferung; XI. Bertbeilung ber freien Staattbauern, Apanages 
bauen und 2eibeigenen; und XII. Benöiferung nad den MeligiondiBes 
fenntnifjen. 
Die beigefügten 16 Kärthen, unter der Direction ded Dr. U. Peter« 
manne von Welder ausgeführt und in der lithographiſchen Anftalt von C. Hell» 


men, welder aus 10 colorirten Karten in Kupferſtich befteht und folgenden] farth gebrudtt, geben bem im Terte mit fo viel Mühe in Zahlen Yusgebrüdtem 


Supalt aufweift: Titel und Vorbemerkungen; Lappland und bad weiße Meer; 
Finnland; Eſthlaud und Ingermanland; Pivland; Kurland und Kowno; König« 
ih Bolen; Wolhynien und Podelien; Moldau und Beffarabien; Eberffon; 
balbinfel Krim nebft Straße von Kertſch; ſchließlich bie Küften des Azow'ſchen 


Berres. 
Broölkerung des ruſſiſchen Kaiſerreiches 
in den wichtigſten ſtatiſtiſchen BWerbältniffen bargeftellt von A. v. Buſchen. 
Drud der Engelhard Reyhber'ſchen Hofbuhbruderei in Gotha, Verlag von 
Zuftus Perthes, 18062. 


Leben und geftatten mit Einem Blide die Berhältniffe aufzufaffen. 

Die Zufammenftellung und Ausführung diefes Werkes ift recht gut, bie 
elegante Ausftattung läßt nichts zu mänfchen übrig, und da belanntlich im Mai 
v. 3. dad f. ruſſiſche Minifterium bed Innern und mit ihm beinahe dat ganze auf 
Mußland bezügtiche ſtatiſtiſche Dateriale, welches der Here Berfaffer bereitd ber 
nüpt hatte, ein Raub ber Flammen wurde, fo hat dadfelbe einen um fo erbäh- 
tem Werth, weil ed ald einziger Mepräfentant ber Urbeitörefultate bed ſtatiſtiſchen 
Eeniral-Eomitd’d zu St. Peteröburg betradptet werben muß. 

Für Statiftifer, Bibliothefen und Archive bürfte «8 beinahe unentbeher 


Diefeb eben erfhienene, BI Textſeiten und 16 in Farbendrud audge-j lid fein. 


führte Färthen enthaltende Werk ſchließt ſich im würbiger Weiſe ähnlichen, 


UArmee-NWachrichten. 


Defterreich. 


3. (Breußen, Defterreihb und die polniihe Angelegens 
heit.) Die „Militärifhe Blätter“ ergeben fih in Meflerionen über den dermar 
tigen polnischen Aufſtand. Wir find mit denfelben, mad die gänzliche Hoffnungs- 
fofigfeit diefes Aufftandes betrifft, volfommen einverftanden, wie das bie von 
ung in einem politiidhen Tagesblatte entwidelten Beurtbeilungen — bie aud in 
Ihr Blatt Übergingen — zur Genüge darlegen. Etwas anderes aber iſt ed um 
die freundnachbarlichen Seitenblide und Anſpielungen, welche bei diejer Ver ⸗ 


fterte, oder aber, daß man in Defterreich ſich weniger geneigt zeigt, einyelne ber 
woffnete ruififhe Truppe, welche den galigiihen Boden betriten, mit Mufif auf 
ruſſiſchet Bebiet zurüdyugeleiten, wie preußifche Blätter einen derartigen Wer» 
gang aus dem Poſen'ſchen erzählen, ober aber enblich, daß man auf preufifcem 
Gebiete aufgrgriffene Pelen (tuſſiſche Ctanttangebörige), auf welche ber Gare 
telpertrag nicht anwendbar wor, „in ber Richtung nad der tuſſiſchen Grenye 
sm autgemwiehn", d. b. im ſchlichtem Deutih an Rußland ausgeliefert bat, und 
ein folder Vorgang feitend Defterreihs eben nicht ald nachahmungswürdiges 
Beispiel eradtet werben will; wenn unter alle dieſem jeme „bafjive Unter 


anlaffung die genannten Blätter Oeſterreich widmen; Unfpielungen, bie trep|Rügung” gemeint ift, auf welche bie pelnifchen Infurgenten von Eeiten Defter- 


des leifen Auftretens, womit fie zwiſchen den Zeilen einherſchleichen, einige Ber 
adjtung verdienen, 

„Da die Inſurgenten“ — fagen die „Milit. BI.“ — „ben Verſuch einer 
Erbebung in Warſchau aufgaben, weil fie feine Möglichkeit des Gelingens vor 
Augen ſahen, fo gaben fie damit aud bie Möglichkeit auf, mit eigener Kraft 
den Aufftand durchzuführen, fondern rechneten barauf, baf auswärtige Ber 
Hältniffe fie ifrem Ziele entgegenführen würden. Dem Berfuch zu einer militäri« 
jchen Organijation feinen fle Im Süden allerbings gemacht zu haben, und je« 
denfalls rechneten fie dabei auf eine inbefend paffivr Unterftügung von Seiten 
der öfterreichifchen Regierung . » . .* 

Wenn die „Dil, Bi." unter ber „paffioen Unterflügung von Seiten 
der öfterreihijhen Regierung“ etwa verftehen, daß die letztere ich nicht dazu 
berbeiläßt, nach dem Beifpiele Prenfens mit Rußland eine analoge Militär- 
Convention abjufhließen, mie es bie bereitt von aller Welt gerichtete vom 8. 
Februar if, oder aber, daß nicht längs der galigifh-polnifdpen Grenze eben fo 
viele oͤſterreichiſche Armee · Cotpt auf halben Kriegäfuß geſeht werben, ald bad 
längs der preußiſch · polniſchen Grenze der Fall iſt und ein Saͤbeltaſſeln ertönt, 
wie eh unfer Welttheil nit wieder vernommen hat, feit man fi im Preußen 
unter dem Dinifterium Mantenffel für die „Eurheffiihe Graprenfrage” begeir 


reich# rehneten, dann, aber au nur dann find die Unterflellungen der „Milit. 
Bl.“ gerechtfertigt. 
Sonderbar ner will et und bebiünfen, daß ungeachtet der bedeuten⸗ 
dem preußiſchen Eireitfräfte, die länge ber preufifch-polniiden Grenze aufger 
ſtell t wurten, dernech in ber letzten Zeit eine geſchleſſene Maffe von 5--6u0 
preufiic-pelnifde Breifhaaren, worunter eine ganze Schwadren in Uhlanen« 
Uniform, fowie 6 Wagen mit Munition und Waffen ſich befunden Haben fol« 
ten, das ruſſiſche Gebiet betreten fonnten und bie befannten Greigniffe bei 
Wreſchen berbeiführten, Damit ſteht denn freilich in Wiberfprud, wenn 
die genennten Blätter fagen: „daß eine Organifation ber Mebellen überall da 
unmöglib gewerten fei, me bie Infurreftion bie preufifche Grenje berührt, 
d. b. im ten Gourernements Auguſtewo, Plod und Warſchau.“ Selbfiver 
ſtãnt lich kewwen die „Mile. @I.* in ihrem ferneren Echluffolgerungen zu dem 
Grgebniß: „Eo blieben Temn nur bie an Oeſterreich grengenden Bezirke Mas 
dem und Lublin übrig, und in ber That bat auch hier ber Aufſtand eine Art 
Bedeutung gewonnen! I!" Mir könnten die „Mitt. BI.“ beſüglich der räum- 
Vden Terbaͤltniſſe bes Aufftontes eineh anderen überführen, namentlich aber, 
dertotheben, daß im Cüben und Weſten des Gouvernements Warſchau, unb 
jwar von Filica an — tem gegenüber, und jwar in ſchle ſiſch Sleiwih 
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die preußiſche Dieifion des General v. Zaftrom ſteht — bis binauf nah Kar 
li ſch ald recht eigentlich Üinge der preußifchen Grenze die Infurreftior feie 
neitwegd das Terrain derlaren bat, dat vielmehr häufige Zuſammenſtoͤße dort 
ftattfinden und nicht felten die preußiſchen Teuppen an ber Grenze allarıniren. 
Indeffen das willen die „Mitt. Bl.“ felbſt zur Genüge, und wäre ed nicht der, 
Ball, fo empfehlen wir die „Poſen'ſche Zig.“ zur Informirung, die unter an- 

erem auch bed ununterbrochenen Zuzuges preußifcher Staatd- Angehöriger aus 
der Provinz Polen nach Polen erwähnt. 

Wenn aber die „Mili. Bi." yiextig underhoblen duchblifen laffen, 
daß der Aufjtand in den leptgenannten Bezirken eine Wet von Bedeutung er- 
langt hat, weil biefe an Defterreic grenzen und nicht an Preußen, jo ver« 
kennen wir zwar nicht die freundnachbarliche Logik derartiger Unjpielungen, 
wollen jedoch nicht unterlaffen, ftatt jeder eingehenden Grörterung, Die genann« 
ten Blätter auf ihre gigenen früheren Andeutungen über den polnijhen Kriegds 
ſch auplatz zu verweifen, wo jie nämlich jagen: „Der Sındomir’fche Beyiel, in 


melden Pan Lang ewie ein verhältnigmäßigbedeutendesundverhäfinifmäßig gut überſetzt. die iedereroberung des auf der weſtlichen Seite des Mein 


organifirted Corps errichtet hot, eignet ſich überdies noch ganz bejomderd für 
einen bindaltenden und für einen lleinen Krieg, da er der einzige gebirgige und 
gugleich noch mit bedeutenden Forſten bejtanden tt, während, Die naͤger an Bars 
ſchau gelegenen Bezirke die Art Jet jvefulatisen Halydindlers bereit bedeutend 
haben fühlen mäfjen.” Auf die vorerwähnten Urfachen und nicht auf die öjter» 
reichiſche Grenze { iſt denn aud der Aecent zu legen, ſowie, möchten wir hinyus 
fügen, weil in dem für, de ı Heinen Krieg gejhaffenen Terrain des Öyuverner 
ments Radom der,entjdieden begabtejte Infurgentenfüprer, nämlich Langie vich, 
den Befehl füher. u 

„O5 ve Heffnungen ver Rebellen — laſſeu die „Milit. BL. Ah ferner vernehmen — 
anf die Willfähelgkeit Ocnterreichb ih bewährten oreknicht; laſſen wir dahinzenellt; jedenfalls 
aber lag der Öterreihifchen mie auch zer englifchen Regierung baran, bie ruffijcge Aentee durch 
ken polniihrn Anfitand derart zu binden, daß eine Derwendung berjelben zu andern Zwecken 
aögli iger würde. Es liegt gemi might in der Aoſcht der öfterreipiigen Argierun), 
ben polalfchen Aufſtand derartig erflärfen zu fehen, ba$ für den ruſſiſchen Befigitand In Por 
len eine erufte Chfahr ermüchfe, weil eine beraktige Befade leicht über bie galizliihe und Krar 
lau ſche Grenze hinaus: fh ausrechnen und auch wen öfterreigiichen Beſtgſteud geführten 
Könnte; ‚pagegen bat Opfierreich ſichet nichts dagegen, wenn fih, ein Guerllatampf zwijden 
der zuffifhen Teuppen und den Infurgentenbandem bt ir bie Yänge zieht, Dap bie 
Wanſche der prenßtften ſich mit denen der öfterreihingen Negierung auf tiefem Wege beegr 
wen, glauben volr bezwelfeln ju dürfen ; wir glauben vielmehr. das der preußiichen Regier 
— daran gelegen fein wird, den Hufitand in Polen fo bald als möglich 
erbrüdt zu ſehen. 

Es ‚wäre zw viel verlangt, dieſe Unihauung, die eben; fo vice 
hanbgreiflie Ungereimtheiten und Widerſprüche, wie an ben Hasen here 
beigejogene Behauptungen enthalten, widerlegen zu ſollen. Moͤchte man 
doch fait wähnen, die „Milit. BL” jühen Polen für eine Ari Konden ⸗ 
Sationd-Majchine an, neben der es in die Hand und den Willen Oeſtet— 
reicht gelegt wäre, den wirkenden Dämpfen jede belichige Spannung zu 
geben. Wir unterlaffen um jo mehr jedes Eingehen auf eim derartizes 
Haifonnement, weil mit Ausnahme der Partei, deren undeilvoller Einfluß 
bermalen Preußen in eine der troſtloſeſten politiſchen Sachkgaſſen geleitet 
bat, alle, Welt und -felbft das preufifche Abgeordnetenhaus varin einser ⸗ 
ſtauden if, daß die „ftrenge Neutralität“ und „maßoolle Haltung Defter 
reichsꝰ dem polnischen Wufitınd gegenüber mie nur dem Welifrieden, 
fondern auch den. eigenen ntereffen unter allen Berhiltaijfen beſſer zw 
Raten fommt, als die Bismard’ihe Politit und das heilloſe preupiſche 
Savelraffela Died von, ih fügen kann. Lepteres aber hat im der Pros 
vinz Poſen gerade das Gegentheil won dem bewisft, mas die erſtere — 
al die Biömard'jche Politil — durch ihre exorbitanten bewaffneten 
Waßnahmen erreichen wollte. 

Wir fönnen, nur noch eine Logik, welche ih, was die gelungene 
Verwechſelung der Urſachen und Folgen des polnifgen Aufſtandes betrifft 
mit den Wusführungen der „Milit. BL.“ auf. gleiger Höhe der Une 
ſchauung hält, wir meinen bie Deduftionen des preufifhen „Staais-An ⸗ 
zeigerd“.. bezüglich , feiner Darftellung der jüngiten Worgänge im, Wroßr 
berzogtbum Bojen, 

„Man mub — jagt bas, amtliche Organ am Schluſſe feinet Betradtungen — 
A erinnern, waf im der ‚legten Kälte des vorigen, Monats (devemar) von dem be 
jonneneren Theil der polniigen Veröikerung biedjeits und jenfeits ein Majıuf im Tam 

den von Eremplaten verbreitet wurde, der anf dar beingendfie won ker Bitbeiligung 


as dem Huifand als rimem heffnunnslejim, die Zufanft Pelma benachthrlligenben Untere 
nehmen, abmahnte. Man konnte damals hoffen, tab, wenn es den Ruſſen zelänge 
durch einige entf de Schläge die Imfurgentenbanden zu gerſtreuen, ‚allmäslig wie 
Ortaung fih wirserherftellen würbe,. und dab namentlich aus der Previnz Polen döch 
Pens Gınzelme fich dem Mufftanp anilöffen, Aber „die Verhanklungen im Mbzeord- 
metenbaus* über. die taffifhpreußifce- Konvention, bie Haltung der Zayrähreife unt 
ba Bgmpashie, melde der, Mufikand ie Englann; Franttench and Jtallen findet, haben 
wie polnıfgenationale Berergung in einen atuen flärkeren Fluß gebtacht, und es if 
5* au Jagen, welche Wirkung diefe Impulfe, als deren unmittelbarhe dieſe zahlreiche 

uzäge vba urgeitert ſich barfiellen, im birdfeitigen Gerlet med, haden werden...” 


€ find bie Degriffe „Urfahe und Yolgen“ fihmöver derwechfeit | junberten 


morben, als es in dem Vorſtehenden geihehen if, umd wohl batie der, 
Allgeordnete Simſon Mecht, ald er in der Sigung des, prewbifchen Mr 
georbnetenbaufe: vom 28. Februar fagte: = 

Lag +6 mit unenblih nahe, daß je ruhiger — ich will miht fagen je Füh- 
fer — man fh den Dorgängen im Königreich Polen gegenüber werbieht, man "um 
io ruhiger auch abwarten Fomnte, wie die Dinge fih dort entwidelten, ſtati, dap-man 
hept durch das zu haftige Bugreifen..michts zeiden bat, ale dem Kaifer ber Frame 
jofem einigermaßen bazu benüffli, zu ‚fein: eine „polnifhe Ftage auf die Taged · 
erduung zu bringen.‘ r ' e 

Man weiß nachgetade, mas. eg zu bedeuten: bat, wenn Frautreſch 
für eine „Idee“ kampft, befonders wenn ſich dieſe Idee ald eine: „Uhr 
änderung ber Tercitorialdeftiimmungen der Verträge 1815" entpuppt, und 
ch Fury und. bündig ald die Theorie von ben, „marürlien, en 
Franlteichs manifeftirt, Und Hat man etwa in Preußen vergeflen, 
Beanfreih den „Rhein“ jeine matürlihe Grenje mennt, und, als „ge! 
erſtrebt? „La rérision de traites 1815* Heißt im verftändliches Deu 
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gelegenen Theils von Deutſchland. 
Friedtich U, von Preußen jagt In feinen Osurres posthumes: „Elſaß pab 
Lothringen von: deatſchen Mei loßgeriffen, haben bie franzöflige Serra bis an 
den Rhein erweitert, und es wird num gemünfdt, fie „dieiet Strom entlang” fort 
aufühen“ .. . . Was ihut bie -Srautslund Branfreihs, um yar ihn! nonarhie zu 
gelangen? Sie flrzut die Samenlörner der Zwietracht unter Die Meichsfürfen, fie 
werftcht ed, bie Freundſchaft ter Gonverine zu gewinnen, die fie örandt, und lfiger 
Weiſe die Intereſſen der Meinen gegen tie en zu unterdügen. Die meilten 
ter jthigen Fürſten Guropa’s find uhäridt, mie eine Die Gaechen, die eingefdläfert, 
in verbeebliger ‚Dicperhpeit, es verfäumten, fih mit ihren Nadbarn su vereinen, unh 
datur ihren font unvermeiblihen Untergang abjumenden,“ 

Uns ber Feind, ber auf Deutſchlande Berfümmerung feine Größe 
gebaut, mit traditionelier Politif jeine Waffen gegen Deurfhland | rt, 
in noch heute derſelbe, ſucht noch heute, wie vor Jahrhunderten, unſere 
Parteigegenjäge zu ſchaͤtfen und ben Samen der Zwietracht ausjuftreuen 
und wendet noch heute zu unjeree Bethörung diefelben Künjte an, ‚die 
er ehedem übte Auch heute gibt er wor, daß er nur mit Principien 
ftreiten, nur für Ideen friegen und die Spmpathien der Wölfer Fultiviren poill, 
und rechnet, altgewohnte Fallteide im Berborgenen legend, und Bi 
fat neue Minfe ausflügelnd, auf Dewjglands frühere Leichtgläubigkeit, 
Apathie und Thotheit. Und Heute find feine Drohungen um fo furcht⸗ 
barer, als er, mit palutipn des g + im Bunde, alle 
deiteuftiven a a RR Strömung gegen 
Deutſchland und deutſches Erbe zu lenfen®). ' Zn A 

„Kanada muß am Mhein erobert werden!" fagte einſt der grofe 
Pitt, wnd-nabe daran war es 1840, während des Minifteriums „Thierd”, 
daß der bittermipige Wergleih „Börne's* pwiſchen dem analogen Schid- 
ſai Deutſchlandz und dem bed mit dem feanzöjiichen Königen erzögen wer: 
benden „Brügeljungens" bei der Gelegenheit ſich bemahrbeitete, wo in 
einer beitiufigen Entfernung von fo un» fo vielen Hundert Meilen von 
DeutfHiands Grenzen, der ſtörtiſche Paſcha von Aegypten ſich nicht mit der 
Pforte benehmen wollte, und WFranfeeih für die ihm gewordene Sfolirung 
ih anfhidte, Revanze am Rhein zw nehmen. Wäre es etma,fo gänzlich 
uawadriheintih, daß dee franzöſiſche Rüdyug and. Merico durch einen, Bors 
mach an Mhein groedt wird? Es bedarf für Louis Napoleon epentued 
nur einer Handhade, um aus der nachgerade bedenklich werdenden megig niſchen 
Sachaſſe auf ein der frangöjigen Nation mehr zuſagendes Terrain zu gelangen! 
„Die Biamardſche Politik und die polnifhe Frage find ganz Yayı angethan, 
jenen Wechſel zu erleichtern.“ 2 ı°_ 

*“ Major Franz Heydt bed in Wien garnifonirenden 26. Zaft.» 
Regie. ift geſteen, in Folge einer Operation am Hinterfopfe geſtorben und 
wird heute Nachinittag mit den ihm zufomimenden militärijhen, Ehren jur 
Erde beftattet werden, Der Verftorbene war 48. Jahre alt, und hatte vor 
einigen Jahren über Marſchordaung und Freilager eine. Abhandlung , her« 
autgegeben. ä 

* Aus Marburg wird berichtet: Der ſchlechte Gefunbbeitd- Zuftand 
der Zöglinge ded Kadeten⸗Inſtitutes“ ſoll die Ueberjlenlung beöfelben mad 
Grad bewiefen; &8 lagen in lepter Zeit über 80 Zöglinge franf, dat- 
nieder, Das Inftitutögehäude wird dann zu einer Raferme verwendel werben. 


Fraukreich · 


. G. Ein Erlaß, dei Rriegsainiers vom, 28 Februar Malt für 
bie Wiedereintretenden folgende Beoingpiffe aufs, Wer jih ‚auf, 7 ‚Sabre 
u Naiaug „ati * 

* Tine Summe, von 2300 Fr., ‚woyon 4000 Fr. beim (Eintreten 
und 1200_ Fr, Beim definitiven Unstritte beyaplt werben. — 

I: '% bei gene ze “ 
nd Ye un dauernde, Boll ET: 


zT Den Höbern Sol bon 10 Gentimet täglich. Mer ſich auf wer 
iger als 7 Yahre Mmieder engagiert, bat Anſpruch auf: 

1. Eine Summe von 310 Fr. für jedes Jahr des Engagements, 
wovon 140 Fr. beim Ginteitt und 170 Fr. beim endlichen Austritte bes 
uslt werben. j 

2, Den Köbehn Eh don 10 Gentimeh täglich. Nah 14)ährigem 
Dienfte bot ber MWiebereingetretene nur Auſpruch auf 20 Gentimes täglich. 

Für linteroffigiere, dir fi neuerdings auf 7 Zabre engagiren laffen, 
derden obige 2200 Kr. derart verwendet, daß für 1000. fr. fogleich 
3%/, Rente gekauft und angelegt, beim Wudteitt: fehanm nebſt den reſt- 
tnden. 1200 Fr. ihm oder bei feinem . Ableben ſeinen Erben übergeben 


werden, 
Außlaud. 


(Die triegeriſchen Bergänge in Polen vom 26. Februar bis 6. Min. *) 

*Warſchau, 26. Februar. Nachdem dus Treppen» Detachement 
wi Oberjten Schilder Schubner bie Mebellen bei Ryywoſonch geſchlagen, 
jepte es ich zur Werfolgung der gefchlagenen unb unterer Banten in 
Bemsgung, bie, mie empfangene, Nachrichten befagten, von verſchiedenen 
Catm zur Berftärkung. ber Infurgenten unter Mierodlawäli tintrafen. 
&m DM. Webrnar ſtieß das Detechement auf Spuren biefer ſchon era 
100 Mar ſtarken Schaar. Ste befand ſich in einem Malte bei dem 
Sorte Grojacika, fühl vom Städtchen Piſtrlowo im Diftrift Plodawed. 

Ein kräftiger Angriff vertrieb die Mebellen aus dem Wald und jie 
zurden ohne Raft 8 Stunden lang 20 Werft in der Richtumg deß Goploſees 
egiolgi. Die Bande war vollftändig aufgelöft; die Mebellen haben, ihre 
Eaffen wegmwerfend, ſich mad) verfchiedenen Richtungen geflüchtet und mehr 
as 100 Mann anı Tobten und 32 Gefangene verloren. Die Truppen 
haben drei Verwurdete. E 

Barfhau, 27. Febritar Der Kommandant bed britten Sappeur⸗ 
Batailord marſchirte auf die Nachticht, daß fih eine Schaar Mebellen 
bei Zelechew jeige, mu 3 Kompagnien und 50 Koſalen nach Corn, 
Zelechow und Vola Otrzejeska. Im Walde von Gutow ſtieß er auf die 
Aufutjenden' und jerfirdiite fie vollſtändig, nachdem er ihnen 150 Mann 
zuödtet und fih der Sachen und Papiere des Anführers bemächtigt batte, 

Die Truppen hatten, einen Verwundeten und einige von Senfen leicht 
Beriegte. 

Die Truppenfolonnen unter dem Beſehl des Oberften Giengiery, dee 
Oberflieutenantd- Dobromolsfi und des Majork: Wolubiem griffen am 24, 
ranglewicz Bei Malogdt; an, me fi eine große Anzahl Banden ver 
einigt hatte. 

Die Rebellen wurden geworfen und bie 6 Uhr Abende verfolgt. 
Cie haben jehr viele Todte verloren, and bat man ihnen zwei Kanonen 
abgenommen und fie werben unausgejegt verfolgt. Die Truppen hatten 
sur pier Verwundete 

Warfhau, 28, Fibruar. Hauptmann Nomrodjfo Opoczynetti mar 
idirte an der Spitze eined Detadem-nid von zwei Kompagnien und 100 
Kofaten über. Brzeziny gegen Lodz, wm. eine Schaar Rebellen aufjufuden. 
In Lodz angefommen, erfuhr der Führer des Derichemente, daf bie Anfer 
genten,, von dem Serannahen der Truppen benachrichtigt, ſich wieder gegen 
Brjeiing gewendet batten. Er fegte jih ‚demgemäß zu ihrer Verfolgung in 
ewegung, und um ihnen den Weg abzuſchneiden, ruͤdte er durch die Waͤl⸗ 
der vor, wo er auf eine etwa tauſend Mann ſtarke Bande, im Angenblide, 
mo fie ſich um ihre Bicowafs Tagern melltr, ſtieß. Die Mebellen ergriffen 
Ye Flucht; aber, von den Koſalen verfolgt und von dem Feuer der Infan- 
terie berimiet, wurden: fie. vollftändig ‚auseinunder ‚gefprengt. 200 Anfurgen- 
ten find gefallen, 20 verwundet und 85 gefangen, Man bat ihnen viele 
Waffen, Pferde und Brei Kinonen abgenommen. Bon Seiten der Truppen 
it eim Soldat tobt, einer verwundet und brei haben Kontuſionen erhalten. 
Die -tepten Trümmer. der Bande des Bogdanowich find von dem Detas 
dement bed Major Nabuta vollſtändig vernichtet, Er ſelbſt iſt gefan- 
gen hd Bas ganze Gepäde der Bande in unferer Gewalt. 

„Die, Bande des Pangiewieg, die na ‚der Niederlage bei Malogod; 
verfolgt worden. war, hatte jich mit ben. von Jepioransfi angeführten Ins 
ſurgenten wieder Sereinigt. Am 26. iourbe fie dutch das Militär In Wlodgowa 
—5 und ungtich aufgerieben. Die ganze auf 70 Wagen geladene 
Bagage und 152 Pferbe „würden ‚genommen. Langlewicz, verwundet, ent: 
flopninsider Richtung: na, Sandomir.,: Die Bauern ergriffen die Rebellen 
uub haben“ deren ſchon ungefähr ‚200 abgeliefert. 

A ee der Truppen MM anbedeuend. 
übermrtgebreitet-find;- 2 R 
MT dem „Preufiifchen Gtaaidanzeiger" nad amntliche — ruſſiſchen — Ouellen. 
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oder ärztlicher Beiſtand, der den Verwundeten dargebracht mirb, melde 
die Banden der Aufftändiſchen verlaffen, denjenigen Geiftlihen und Mer 
ten feine Berantwortlichleit vom Seiten ber Behörbe zuzieht, bie nur bie 
Pflichten ihres Berufd erfüllen. 

Der Mititärbefehlsbaber des Gounernements Radom theilt in feinem 
amtlichen Bericht vom 28. Februar über die Vernichtung ber Bande des 
Bangiewiey in ber, Umgegend von MWlotzegoma folgende Ginzelheiten mit. 
Nach ber Niederiäge dieſes Mebellenhäuptlings in Malogotz rüdte der Oberft 
Giengierg am, 26. mit „feiner Kolonne vor und erreichte Morgens 9 Uhr 
an dem bet Nein Dorfe , Burna gelegenen Walde die Inſurgenten. Die 
KRofaten und Dragoner fliegen ‚vom. Pferbe und eröffneten ein Zirailleur 
feuer, während die Infanterie, bie in einer ‚Entfernung von vier Mer« 
ten den Wald umſtellt bare, noch zeitig gemug anrückte umd die Mebellen 
in völlige Verwirrung brachte. Drei gefangen geivefene Gendarmen und 
ein Kojaf wurden bei biefer Welegenhrit wieder befreit. Im Lager der In- 
fürgenten fand man ein Walfoner, ihewehre, eime beträchtliche Quantität 
Buleer, Patronen, Laffeten und viele wichtige Papiere. Hafer den Ber 
bellen, bie voh ben Einwohnern ergriffen und angeliefert wurden, erga« 
ben ſich viele, freiwillig, wodurch die ganze Bande, die 5000 Marin zählte, 
gänslich anseinandergefprengt wurde. Langiewig, am Fuß verwundet, hat 
ſich nad den umlaufenden Gerüchten "von Jendrzejow ins Ausland geret⸗ 
tet, (Irrthümlih war geftern in dem „befonberen Nachtrage dei offiziellen 
Journals“ berichtet, daß er in ber Richtung nah Sandomir entjloben 
fei.) Die Dorficulgen eigen am,, daß die Munnfhaften der vorhin er» 
wähnten Bande in kleinen Häuflein von zehn Köpfen im Felde nah Nah 
rung umberieren. Die Bauern, bie immer in derfelben Gefinnung vers 
harren, freuen ih, daß Alles fein Ende erreicht hat. 

Der Generalmajor vom Wefolge des Kaifers, Prinz Schalowely, 
meldet aus Cyenſtochau, daß eine Expedition, melde in bie Umgegenden 
von ano, Eelow, Szepefecin, Koniecpole und Priyromo abgeihidt mor« 
den, bewieſen Habe, daß im diefem Bezirke feine aufitändiihen Banden 
vorhanden fein. Der Oberſt Aleniez, gleihfalt von Cienſtochau abgeſchickt, 
aber in einer anderen Mihtung und mit 2 Kompagnien und 2 Stanoe 
nen, iſt unvermuthet am 26. Ubends auf eine Bande von 400 Mann 
gıftofen, die ſich an ver Lifiöre des Maldes bei Paufi aufgeſtellt hatte. 

Nah einigen Kanonenfhäffen zog ſich die Bande in Unordnung in 
den Malt, indem fie nah Ausſage der Einwohner ungefähr 50 Todie 
und Verwundete mitfchleppte. Die Madyt erlaubte feine weitere Verfolgung. 

Der Oberflientenant Nediczti, welcher in einem Walde bei dem 
Dorfe Skrwilno im Lipomer Diſtrikt eine Bande entdeckt hatte, ſprengte 
te gänzlich. Die Rebellen hatten 30 Todte; 16 Mann wurden gefangen 
und ihnen Pferde, Trainwagen und eine große Anzahl Waffen genommen. 

Am legten Samftag, den 28. Abends 7 Uhr, enibedte die Polizei 
in Warſchau in der Panskaftrafe eine Berfammlung von ungefähr. O0. In« 
dividuen, die ſich vorbereiteten, die Stadt zu verlaffen, um fib mit den 
Nebelfenbanden zu verbinten. Die Polizei umjingelte unter Mitwirfung beB 
Militärs das Haus; bald darauf wurden ſechs Schüffe abyefeuert, die 
aber merer bie Eoldaten, nob bie Poligeibiener trafen. Die Verſchwor⸗ 
nen fuchten ſich ſchnell zu jerſtreuen und zw reiten; einer vom ihnen, 
bid in inen Garten verfolgt, wurde durch einen Bajonneiſtich gitöbter. 
Die Unteren find feflgenommen und auf bie Gitadelle gebracht worden, 
Diefer Vorfall bat nirgend einen geräufhvollen Auflauf hervorgerufen und 
iſt bie öffentliche Nuhe nicht weiter geftört worden. 


Großbritannien. 


°. (London, 26. Februar.) Gine General-DOrdre ©. Mal. 
Sobeit ded Feldmarfchalis und Oberbefehlbbabers am die Armee, beſon⸗ 
ders an bie reorganifirtt Axrillerie, macht Bekannt, daß fünftighie 
dad Particulat⸗Avancement der WUrtilferie in Indien fortfallen, und base 
jelbe gang wie in ber übrigen Löniglidyen Armee ftattfinden werde; bar 
ber wird and bie Publifation aller Ernennungen, Beförderungen- und 
Patente zuerſt offiziell durch die London Gazette erfolgen, und nidt 
mie bither, zuerſt proviforiih (mach von dort erfolgtem Vorſchlage, ber 
übrigens biäher für enumföplih galt) im der: indiſchen Gazette, 
Dies iſt durchaus keine Demonftration gegen Sir Hugb Roſe, mie man 
von gemwiffer Seite afauben machen möchte, fondern ebem einfach die 
Bolge von dem Mebertrigt auch der biöherigen feparaten indiſchen Mrtils 
lerie in den engſten Verband ber königlichen Armee, und die kann na 
türlih nur eimen DOberbefebläbaber haben. — Felder aber 'hegüns 
Rigt fogar ein Parlamentsmitglied (Gaptän Jervis) bie Unyufriebenen bee 


Was die noch anzuführenden-ierigen Gerüchte anbetrifft, fie biers|indifgeg Armee durch feine befändigen Interpellationgn. Se. 
a u T & 4 { hell £ a 


Dörz -eine- ſolche angefündigt, 
um bie vielfaßen Ber 


wieder um 10. 
Antrag auf Mieverfegung einer Kommiffion, 
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ſchwerden der imbijhen Wrmer gu unterfüchen (to inquire into thelPomps-Rr wegen des Crimean-Patriotie-Fund, über deſſen Werwaltung 


grierances,) 
Ueberhanpt if bie 


gelegenheiten beflagen zu können: es 
dieſet Nihtung. Der beſagte Capltain Jervis über Indien. 
in ber Verwaltung!) und Major 


mey (allerdings ein fauler Flec 


Megierung rer Mijeftät nicht Im ber BagejMindefte von Seiten 
ſich über Mangel an Intereffe des „hohen Haufes* im Militär Ans |diefe machen dem Kriegäminijter, 
regnet Interpellationen infpeiß! — da kann man fon ſich die Debatten im nächſter Wade bem 
Lord Hor fen, 
tham wegen ber Bolunteers, Colonel Smyth wegen der Delhi prise-mo- |ben joll. 


(sr beirägt 1,250 000 2r., faſt 8 Millionen Thaler!) auch nicht dab 
der föniglihen Kommiljlonäre verlautet, — alle 
fo wie auch bem Premier oft recht 
Milttär-Bupget 


wenn bas (Army Estimates) eingebradt mer 





Perfonal:-NRadridten. 


Ernennungen. 

Der Oberſt Karl Ritter Eyetfch ven Yindeniwald, des Auheh.. zum Rommant, 
der meblg.cchirurg. JofefsHladbemie und 

der Bitim. 1. Ki. Jeſef Söhnen, ber Mil-Befütsbrande, zum Major und Rom» 
manbant des 1. ung. Mil+Hengilenixpots. 

Dem Unterl. 1. Rl. Friedrich Sieronymus Meichold, des Ruheſt, wird in Bolge 
erh. Entflirfung der Dberlt.-Kyacakter ad honores verliehen. 

&rnanat werben Joſef Mufchta, HptmrMupitor 1. A. des 12. SrenyInf-Weg. 
wit 1. April 1863 zum 4. Uuditot des 1. DrenyInf.,Rrg.; Franz Fafchinsfi Aud.- 
Vtaliitaut, zum Oberlt.-Muditor bes 12. BrenpInf.reg. 

Bu Untersäpler-Merjten bie abjelrirten Mil.-Zöglinge des höheren thlerärytliden 
Behrrfurfes; Jofef Stengey, dem 12, Utl.⸗Reg. Friedbrih Lichmanın, beim 3. Hit» 
Weg. ; Ban Sjalender, Unterrfanomirr des 10, Wet.-Meg, mit 1, Wpril 1863 zum Kur 
ichmiebe im benfelben Regimente. 

Ueberfegungen. 

Die Oberftlientenantd: Mathias Ell gex, vom 1. uns Protop Udler von 2,@renz- 
Zufrtrg. gegenjeitig; Anton Bitter Wiefchin von WBiefchin, Kommandant des 
Milrsengilenbepots für Mähren und Schlefien in gleiger Cigeuſchaft zu jenem für Böhmen, 
und der Major Heintih Madich, Kommandant des 1, ung. MilHengitendepots im gleicher 
Eig · aſch. ju jenem für Mähren uns Schlefien. 

Uederjept werben wie Hoil. 1, El. Aaodteas Jebic, vom 53. IJni-Meg. zum 8. Or. » 
Inf Reg. ; Peter Begovich, vom 14. Brenj-Fafodez. zum 53. Linien Jafrdtez ; 
Sohanı Ebrufther, -om 7, Brenz Inf-Rez. jam 11. 

Die Hpil. 2. Al. Jeſef Achti. vom 71. Jaf.Rrg. (viöponibel gu Zremedin) zum 
82. Inf. Reg, wehin verfelde elazuserufen ik; alft· d Ealer vom Mivenot von 23, Inf. 
Weg. und Gran; Merlet, vom35. Zuf.-Nez. 73* 

Der Oblt. Alerande Gogoliau, vom 13. Grenp Inf Reg. zum 64. LinJaf.⸗Ag. 

Die Unierlt. 1, Kl. Banl Buch, vom d, GeenpFafe Berg. zum 55. Lialen Juf, 
Rez.; Udolf von Schrodt, vom 9. BrenpJaf. Nez. zum 29. Linien JajrRey; Wilpeim 
Büter von Berks, vom 9. Seenn Inf.Reg. zum 5. Yinten-Jai+Meg 

Die Unterle. 2, Rt. Oskar Braf Eolloredo, vom 6. Jafrey. um 17.; Friedrich 
Bayer, vom?. Breny Inf Nez zum 77, SaemZufReg.; Emerih Eapeic, vom 7. 
Grenz IafriRez. zum 75. Linien InfRrg.; Rıkolaus Jareb, vom 12. SrenyFnf-Nrg. 

m 55. Linien »Fnfrfeg.; Eugen nic, vom 12. Grenz JafWeg. un 6, Kinien-Inf.r 

tg-; Ferdiaand Strauß, vom 13. BemjrInf.Örg. zum Öl. BiniensJaf..Meg; Johann 

oppovich, vom 13. Grenz Faf Meg. zum 43. YinemInfrßeg.; Joſef Marie vom 
Inf Reg. in den Stand bed Kadıtien. Fall. zu Eifenjtadt. 


Eingefendet. 


ET. („Zu einem Maleratelier,”) Heute machen wir feine Mittheilungen über 
irgend ein heitere® ober font eim dharakterijtifhes Fer, Das in dem einen oder dem 
anderen Theile der bieblihen Umgebung des freunblien Braz, alfe in Wotträ freier 
Motur‘ abzehalten wurde; heute mum berichten wir mwerer von Meilen nah von Ra- 
Autfhönbeiten, fondern von der Rand, niefer aamuthigen Tochter der herrlichen Ratur. 

Seit einigen Jahren fon Gerrit Im unjerem Graz ein teget Wetteifer im 
Kunf und Wiſſenſchaft; alcht mar, dap mir jept verſchledene Zeitungsblätter, theils 
policihen, tyeils beileteififchen · Inhaltes haben, fo erjlenen and meuedend des der 
Hordenen Schriftellers Jodamın Ritter von Wirfer's literarifhe Hacläffe unter dem 
tel „Wiefenllbum*, mie auch Feirerih Marr's Gerichte „Bemüth und Welt" u. a. m. 
B bzlid) waren aud bie vom mehreren Vrofeiforen der hieflgem Hodihulen In ber 
Rejjouree abgepaltenen Vorlefunzen über Weicichte, Literatur, Pbiftt u. f. m. beliebt. 
Kuh bie Malerei und Dilppauerei betcifft, fo finden wir beide Flder darch jo mande 
ältere wie auch junge frebfame Talente würdig vertreten, zu denen wir ben Schlachten 
maler &bersberg als einen der gebiegenien reinen. 

Dor dem Bargther breitet id bie Borſtadt St, Leenhatd am bis Brikorf 
eine lange Reihe Häufer aus, deren Facade gegemüber ber grüne Teppich des Glaciä 
mit feinen duftenben Linden und biivelaubten Kaftanienbäumen liegt, hinter melden 
FG ber parkähntiche Schloßbetg erhebt, und fo einen der jhönt gelegenen Theil un 


zeijenden Murftabt blitet. 

Ian einem dieſet Häufer = im erfien ®tode eim junger Maler feine Kun 
werkätte aufgeihlagen, ein Maler, beffen weiches Talent in fo manchem Eunftfinnigen 
Rreife vortheihaft umd rübmlih jevod im Allgereinen mod zu menig bekannt iR, 
woran größtentheild feine Befceidenhrit die Schuld trägt. 

Obwohl man bei näher Belanmifhait diefes Küänſtlers zeſtehen map, dah 
derſelb ⸗ gegemüber feinen Leitungen zu befcheiden if, fa boffen wir doch, baf 
fine Beigelsenheit und Llebemswitpizteit «8 micht als einen Miübraud feiner freund: 

ft und feined Vertrauens audlegen werben, wenn wir bem Befer einem Blid im die 
ste ſeines Wenie's iM das Ütelier Ebrröberg's bes Schlahienmalrrs — 
game. Ogladten ober eigentlich emzeine Eplſoden ans folden und militärifche 
en find felm Beure, umb barlın liefert er Meilerhaftes, da er Ah bie Mir 
Eichler im Jahre 1859 ale Welontär beim äjlerreihiihen Seere im ber Mäbe 


". 
Ein großeh, geräumiges Bemadh if die MWerkilätte des gewialen Münfliers, 
deren cine band ein Eoloffaled, mod umvolenseied Gemälde, Der Krompeienieh 
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Karl Tomaffik, Dr. Rrg-Arjt 2. KL. vom Barnifens-Bpitale zu Hermanfaht 
jenem zu Temesvar (auf eigenes Unfayen). Markus Singer, Dr., Objt. vom 31. Ile 
Reg. zum 39. Jaf-®rg.; Johann Foltaneh, Dr, Oberzt. vom 78, Jaf.-Weg. ju bee 
meb.rhiturg. Jofefr»Mkadensie al daſpettioas · Ober- Arzt. 

Kari Brajeptor, BawDerwalt-Offigial 4. Al. von der GenieDirekt. zu Mantun 
zu Brünn; Oenjanin Zung Reb.-Dffizial 4. Kl. vom Prod Med.-Drpot zu Lemberg m. 
Tuard Kanghammer, Mer-Offipial 5. RL. vom ProvWMeb.-Depet zu Kaibad) gegem 
fe.tig (auf eigenes Anjuchen), 

Johann Sladerzeh, Sıabs-Madtm, 2. RI, vom Mil-Behät zu Piber jm jenem 
iu Babelna, 

Venſionirun gen. 

Der Oberſilt. Unton Bangmara, des 16. Feuergeweht · Beugsartillerie-Romman- 
dos, auf feine Bitte in den wohlnerbienten Nubeftanr, mit Oberkens-Gharalter ad honoren, 

Die Haupileute 1. MM. Karl Fanta, bed 28. Inf,Reg,, und Hugo Raypel, de⸗ 
76. Inf.Deg., Beide mit Majors:Eparakter ad bonores; Hugo Keſſegich. ir& 32. Inf.» 
üteg., als zeinlih invalid, (Dom. Brocd in Stavenien); Fran Mamde, bes 73, Inf.-Bez., 
als halbınv,, unter Bormertung für eine Friedent-Anfellung. (Dom. Prag.) 

Der Riten, 1. Rl.: Dyonifius von Marton, des 5. Suf.rg,, als zeitlich avalid. 
(Dom, Nepeje · Sjemere In nk 

Die Dberlts.: Jofef Mon des 7. Art.-Reg., ald realinv. (Dom. Verona); Bells 
Meya Ertl. von Eaftelletto, zes 17. InfDeg., als halbinv,, unter Bormerlung für eine 
Briedens-Andellung. (Dom. Trief); Themas Malepa , des 3, Kür.» Weg, als realinn 


Dom. Omichow In Galijien.) 
Iofef Truckenthaner, des 10. Armer-Frld-Bpitals, als 


Der Unterli. 1. 8: 
tealinn, (Dom. Jantbrud.) 

Die Unterlis, 2. Ri: Etuart Baiter, des 34, Inf-Rrg., ala balbime., mit der Bor- 
merlung für eine fFrieden®-Anjtellung (Dom, Praz); Simon Geubnie, der 8. Bradid- 
faner Grem · Jaſ · Aeg. als zeitlich impalid (Dom. RewsBranista); Gurav Fink, veb 
32. Juf.-öteg., als jeitli laval d (Dom, Freiburg); Emil Buary de eadem er Fell 
Seleöjte, des 32 Jnf-Reg,, als zeitlich Innalid (Dom, Buary, Eifenburger-Komitars 
in Ungarı); Übalbert Winter, Kurfmled des Militär-Befüteh zu Mezöbeapes, ald zeit 
li indalid (Dom. Blofhlowig in Böhsen); Johonn Kahl, Kurfcumieb des 11. Art- 
Weg., als realinn (Dom. Helig in Böymen.) 

Quittirungen, 

Der Major Franz von Fuchmann, bes Ruhefl. ohne Beibehalt des MU.-Gharakt. 

Dit Grlbehalt des MilrSharadters der Oberlt. Albert Geiger des 12, Rür.-Beg, 
(Dom. Eger in Böhmen.) 


eiunimmt, am den übrigen Wänden und auf bem verſchledenen Gtaffelelen ringdum- 
der ad Meimere, theild angefangene, theild vollendete Bemälbe, som benem jemed 
für einen Generalen ausgeführte, eine von bemfelben mit einem heile feine 
Hepimented während der Schlacht von Novara unter dem firgteidhen Marſchall 
Vater VUadehty untermommene, erfolgreige Alllon vorfellenb, nicht mur für bem 
Vetreffenden, ſondern auch für jeben Runffreumnd feiner vortrefflihen Wuffaffung 


wegen vielem Üerih Bat. 

Beſondets aber fpradien und eh Pleinere Wilder am, eime Kafarenbebeite 
im drüben Moormberweitee und ein jertiralllenr mährend eineb fhönm Herb 
abends umter dem berrlichen Himmel Jtaliend am Warbajer. Porträte, Bereiten, 
Lagerfeenen, Dhıyyen, Gipsabhrüde, Schãdel, Büpe und andere Raoden vom Pferden, 
die Ebersberg mit an⸗tomiſcher Genauigkeit zeichnet, Hängen, liegen umb fchen mit 
dem verſchiedenartigft · Runftrequifiten in malerifcher Unerbuung herum, und jeljden 
aU dem zeigenden Durdeimaazer ſeſſelt uns eine rauemgefalt im Beben ” 
Gine zarte Blondine mit fanften, finnenbfgmadtenden Augen, aus bern Mliden 
die edelite Weiblichkeit, bie reinfte Unfhuld fpreden; o mie fhön, mie Neblid, mie 
fanft! Eine wahre Spiphite, ſo ätherifch erfcheint das hädfiend Techajchmjährige 
Mädchen mit dem Epheu im blonden Haargeflechte und in ihrem weißem Gipipem 
Rleide, 
Bir treten wieber im ben Morbergrunb vor ein großes feine Mollendung 
mahe fchenbem Gemälde, bie Billa des Grafen S. vorflelend, bir fi trep ber 
arciteitomifdhen Benauizteit, mit welchet diefelbe ausgeführt werben mußte, In Mitte 
des fie umgebenden Varkes reijenb ausnimmt. Min Merterbilb iR aber ein lebend · 
großer Vetrus für eine Wotivlapelle in Slavenien beflimmt. 

Bei al dieſen Borgügligkeiten, welde uns der Künfier mit äuferk Lieben 
würbiger, Bereitwilligfeit in allen ihren Deiauls peigte und erklärte, und bei ben wielen 
onterene bie er ſches gefhaffen, je J. B. bi marellbilder zu dem Märenbärger 
Diplom der Stadt Bray für den Kriegäminifer mad das Oelgemälbe für Ge. Hoheit 
ben SHerjog von Würtemberg, Oberen bed 27. InfanterierMegimemis , König ber 
Belgier, über deſſen Helbenthaten im der Schhlacht bei Belferino, mäfen wir frine 
nipruchsiefigteit bewundern ; denn er mag feinen Werth wohl fühlen, aber ihn 
flat zu rühmen oder ausjupofaungn, If ihm wicht gegeben. 

Wir fpeiden emblih won ihm, nadbem er und ju einem baldigen Mrfwdhe eim- 
arladen, met dem Beripergem und nem Gutfchluffe, ber freundlichen Minlabung ja balb 
mözlihA madzulommen, da tr bei mnjerem erfen Seſucht jo Biel des Gchrnimerihen 
und Borzügligen gefunden. 





Drufvon #. 8. Weitler in Mien. — Bapıer von Fr. Loten, Söhne. 
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Militär- Deitung. 
N” 22. — den 18. — 863. XVI. Zahrgang. 





BEE Prünumerations-Einladung für das 2. Ouartal 1863. ug 


Wir erfuchen um redhtzeitige Erneuerung des Abonnements unter Abreffe: „Erpebition der Miltärs Zeitung” (Haböburgergaffe Mr. 1, Beitler’s 
Salagshandlung). 
Der Pränumerationsbetrag ijt ber befannte, vierteljährig: für auswärtige Herren 3 fl. 
Für loco Win2 fl. Br. MW. 





1 e i . i militärifben Gefihtöpunfte zu betrachten, um im biefer Bid» 
Die cuſſiſch p reußifche Mifitär-Konvention. tung flare Einfiht in bie Berhättnife ermöglichen zu können. 


E.C.P. Ob England, Frankreich, Defterreih und all’ bie bedeus Faffen wir mic Benügung ber, in der Nummer 14 biefer Zeitung 
tenderen Staaten bed Kontinentes, denen es ziemt bei Fragen vom euro-|bereit# angegebenen Daten, zur genauen Kennzeichnung der Situation, 
päifcher Wichtigkeit ihr Votum in die Wagſchale zu werfen, die innere wie auch um erfehen zu können, ob und in wie weit Preußen Urfache 
und äußere Politik des preußifhen Premier-Minifterd Grafen Bismark gehabt bat, für feine polniihen Provinzen beforgt zu fein, Polen als 
gutheißen ober nicht, ob zahlloſe Journale ſich beeifern Konſunkturen zu Kriegéſchauplatz, die ruſſiſchen Streitkräfte in diefem Lande ald Kampf · 
verbreiten, die ihrer Natur wie ihrer Sonberbarfeit wegen ganz geeignet|mittel und bie preußifch-polnifche Grenze ald jene Linie ind Auge, bie 
find für Kinder des politifchen Glaubensbefenntniffes diefes vielgenann-|zu welcher ber Aufitand fih thatſächlich erftredt, und über welche hinaus 
tem Staatdmannes zu gelten, ober ob es nod melde gibt, bie es fürler fib unter „gewilfen Bebingungen" noch hätte erfiredfen lönnen. 
meit beifer halten über derlei Mbfurbitäten gang zu Schweigen, ob es Polen ald Kriegäihanplag betrachtet, das ruſſiſche Beieftigungfpitem 
ferners ſchon dageweſen, daß ein Minijter eines fonjtitutionellen Landes lin diefem verhängnifvollen Weiten ſtudirt und mit Muße überblidt, bas 
gegenüber ben Vertretern desſelben es wagt, die Exiſtenz eines Bertra-|alled macht auf den nüchternen Beſchauer ben unvertilgbar mächtigen Ein- 
ges zu leugnen, beffen Stipulationen von glaubwürbigen in- und auslän- druck eines ſyſtematiſch erfaßten, Har ausgeſproch enen politifhen Haupt ⸗ 
diſchen Blättern bereitd veröffentlicht, deffen Konfequengen fogar von/gebanfens. Es wird dem Betrachtenden wahrhaft ſchwer, ſich ein ridhtie 
anderen Regierungen ſchon lebhaft beſprochen worden find — mas küm- ges Bilb von der Miefenkraft und Ausdauer einer Inſurrektion zu ent 
mert dieß uns, bie wir weder berufen noch gewillt find Dinge von berleilwerfen, die fich wirflid der Aufgabe unterziehen wollte, die militärifche 
Art in deu Krei® unjerer Beſprechungen zu ziehen, mas fümmert es uns,|Pojition Rußlande im SKönigreiche Polen aud nur zu erſchüttern. Das 
wenn fo viel Taufend Betheiligte und Unbetheiligte nad Meminisgenzen|ungebeuere ſtrategiſche Viereck zwifchen ber Bug, Wieprz, Weichſel und 
ia der Gefchichte forfchen, die ja weit treffendere Illuſtrationen lie-|Narew, die gleichſam die Kurtinen dieſes Viereckes bildenden Feſtungen 
fern, weit mahnenbere Beifpiele bieten kann, als eine noch fo ſchwung · Iwangorod, Alerander-Eitabelle, Zamose und Moblin, die Feſtungs- 
voll gehaltene von noch fo flürmifchen Beifall begleitete Rebe, mie etwa gruppe am Oberlaufe bes Bug mit dem Gentralpunft Bryede-Litewäfi, 
jene des greifen Walde im preußifhen Abgeordneten-Hauſe? dann Wilna und Komno, Kiew un? Schitemir, Bunfte, melde ebenfalls 

Wir verfteigen ums nicht gerne im das Höhere, wenn bad unmittel- keine andere Bejtimmung haben können, als jene vereint Mittelpunfte 
bar nachſt Gelegene bei einer Sache uns binreihenden Stoff zu leiden-/nod größerer Befeftigungsrapons zu werden, enblid das ſtrategiſch be- 
ſchaftsloſen Grörterungen bietet, wir find fogar fo ſanguiniſch zu glaus/rühmte, undurddringliche Dreied Warſchau -· Modlin ⸗Sierock, — dad Alles 
ben, daß eine furze Beleuchtung irgend eines andern milttärifchen Gegen-|erfüllt uns mit vielleicht nicht gang ungerechtfertigtem Zweifel über bie 
ſtandes unferen Lefern ungleich mwilfommener und ermwünfchter fein wird, Richtigkeit jener bie und da noch gemährten Anſchauung, es könne ober 
als all’ die Robomantaden und hohlen Prahlereien die — mie die Times |müffe ſich Rtußand je genötbigt fühlen, zur Sicherung feiner polniſchen 
fagt: — „den Politikern einer großen Nation gar nicht ziemen.“ Länder unter ben obmwaltenden Verhältniffen eine engere Konvention mit 

Alfo zur Sache! irgend einem feiner Grenznahbaren einzugeben. 

Nufland bat mit Preußen ober beffer gejagt, Preußen hat mit Was die ruſſiſche Militärmacht im Königreihe Polen betrifft, fo 
Rußland eine Militär-Konvention ber fonderbarften Art abgeſchloſſen. |beziffert ſich dieſelbe gegenwärtig obne Einbegriff ber, in ben angrenzen« 
Die Sache läßt ſich nun einmal nicht mehr bezweifeln, feit im englifhen den Gouvernements Wilna und Kiew befindlichen, der Zuflände in Por 
Oberhaufe Graf Ellenborough ben Deinifter Lord John Ruſſell in Sachen |dolien, Volhynien und Lithauen megen gar nicht biöponiblen fünf In 
der polnifhen Frage interpellirte, und um Nufklärungen bat, ob das ruffifche| fanterie: und vier Kavallerie-Divifionen, in runder Zahl auf 50—60,000 
Kabinet Mittheilungen über den Urfprung der Infurrektion, ober das Mann und 15 Eompletten Batterien, meld’ erftere ſedoch auch bie Ber 
preußifche über feine Konvention mit Rußland gemacht habe. fagungen in den feſten Plägen bejtreiten müſſen, während ber Nachſchub 

Als weſentlichſter Inhalt dieſer Konvention erſcheint das Aufgeben/an Truppen aus dem Innern Rußlands im vollen Gange iſt. Die 
der Neutralität Preußens gegenüber ber polnifhen Bewegung; bann bie|Stärke ver Infurgenten nad Warſchauer, Krafauer und Lemberger Be- 
Vereinbarung, daß auf preußifchen Boden geflüchtete ruffiihe Teuppen)rihten auf 16—18,000 Mann geichägt, ſteht troß dem fehr wichtigen 
und umgekehrt nicht nur ihre Maffen behalten, ſondern vielmehr noch Umſtande, daß bie Snfurreftion überall ihre Ergänzung und Berftärkung 
berechtigt ſein ſollten poinifhe Imjurgenten daſelbſt zu verfolgen und|bewirken kann, während bie ruſſiſche Armee auf beitimmte, oftmals qefähr- 
gefangen zu nehmen. dete Werbindungslinien angewiefen ift, ganz außer allem Verhältniſſe. 

Bom potitifen Stanbpunkte aus iſt hierüber ſchon allerwärts Die Inſurgenten find fehr mangelhaft bewaffnet, es fehlt ihnen 
genrtheilt worden, wir wollen. es nun unternehmen, bie Sache auch vom an Gefchühen und nicht felten auch am Munition. Wenn fie ſich auch 
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wie Verzweifelte ſchlagen, fie mülfen von der Uebermacht erbrüdt, fie Darum bat es auch meber Oeſterreich nod Preußen Borfchläge 
müffen jermalmt werben, menn ber Gyar es jo mill. gemacht, die ju einer Konvention hätten führen können. Äbſolute Gefahr 

Rufland kann und wird ſich daher auch hinlänglich ftark Fühlen, war alfo für Preußen keine vorhauden. Nichtöbeitomeniger mollen wir 
Herr im eigenen Haufe zu bleiben, fo lange es eben „Hur die polniſche die polmiihipremiiiche Grenze als jene Linie, über melde, wie wir ere 
Benegung” ift, welche es zu unterbrüden Eat. Eine Hebolution im Ins mwähnten, der Aufſtand ſich möglicherweife doch noch hätte erftreden 
nerſten des Landes, eine Revolution in Rußland feldft, hat vor ber Hand koͤnnen beirgchten, und unterfuchen, ob und in mie ferme vielleicht ſtrate ⸗ 
weder auf Preußen noch viel weniger aber auf Dejterreih irgend eine, giſche Bedenken es als nothwendig ericheinen ließen, bem Bange ber Er- 
bebentenbe Rückwirkung. wirb baher werer ben einen nod den anberenjeiguiffe vorzugreifen. 


Staat zu Vorfihtömaßregein oder Bündniſſen nörbigen. Die preußiſche Gren ; “ii 
. > . R ze gegen das Königreih „Rufifd-Polen" if 
Diefe Anfiht jeithaltend, drängt ih und bei Erwägung des jehi-|sin pom mehreren flüffen bemäffertes, theils Maches und fumpfiges, theils 
gen und jünafivergangenen politiiden Zuſtandes Rußlande bie Ueber-| nieder beraiges Terrain, wel die Hnterba x 3 
jeugung auf, daß es alfo ſchwerlich biefer Staat gemelen fein wird, ber f gie & 5 eh die Uuterheltung größerer Ismeen 5* 
etwa N erg vom ga Triebe der ee eine miäriee a a Frege na -nunger Denen 
Konvention zu Enüpfen geſucht bat, es wird vielmehr immer glaubwür-|erpepen fi drei Gebirgäjüge von mi ö ie beißen Laufger» 
diger und bei dem Hinblick auf die inneren, fehr gejpannten Berhaltniffe * te u — — A haben aber auf 
ber hy — Ale — poor Be Staatlyje Operationen an ber Grenze felbft feinen Cinflus. Bon den zahl- 
gemejen ſein maup, der ſich andeto er Konvention aM er⸗peichen Gewüſſern, die aber um deſto wichtiger ſind, erwähnen wir: bie 
ſten und — en r ’ — Blut Rioona, die im Fürftenhum Oppeln er Shlefien von Polen 
Mau erinnert fih gewiß —* ehr deunich am die Worte „Blut enn und bei Hreſſern in bie aus Kleinpolen fommende, bei Kollo 
und Eifen“, uno wenn man bebenkt, wer fie geſprochen und an wem und) zgirfpar werdende Wortda füllt; die Nepe, die bei Konin entibringt, bei 
bei welcher Gelegenheit man fie gebraugt hat, num, jo hat man vieleicht iyapsy ſchiſbar wird, dadurd bie Kommt r 
den Schlüffel zum Gebeimniffe fhon in den Händen Küft ei ö A } er 8 un puilden Stern web 
In “ f üftein förbert, und bei Landöberg in bie Wartba ſich ergieft; dann die 
Preußen bat polniſche Unterthanen, es har fle jo gut mie Rußland I yer, die dei Kofel emtfpring: von Oppeln am fahrbar, von Matiber 
und Deflerreich fie haben, der Bertuft feiner polniſchen Länder wäre), ſchifſbar wird, das Dreiet, weldhes Prosna, Warıba und Nege bils 
* er en = erg gr es * den, fehliept und nachdem fie Schlefien, die Mark und Pommern durch⸗ 
ag broben ober hatte er gedroßt, dann mare für Freugen Der os grömt hat, indas pommeriſche Haff fällt. Wichtige Feſtungen ſind Bofen, 
ment m. gemejen, feine Fahnen zu — ein Hauptſtũtz und Sammelpunft für bie Bed Armee, Neiffe am 
Dann hätte aber audı dad preußiſche Minifterium nirgends befürch- | yemten Ufer der unteren Reifie, ftarf und fait meinnehmbar durch feine 
ten urüffen, daß es auf fo entfchiedene Zeichen ber Mifbiligung ſtoßen im ergräben, Glah, das den Pab nad WBühmen det, Silberberg nörd- 
würde, wie bieß gegenwärtig, wo feiner ber beiben erwähnten Fälle ein-Iid, davon auf hem Eulengediege, dann Koiel, Kiittin und Glogau. 
ayrz ift, tbarfählic der Fall mar. Die Agitation der Umſturzpartei * ä — EA x 
at fich nur bis an die Grenzen Preußens, nicht aber tief In bie preußiſch ⸗ Von da dis weiter hinauf zur Oſtſee iſt bie Grenze bloß, weder 
polnifhpen Provingen binetn erfiredt; ein vollfommen neutrales Verhalten, durch Natur od durch Kunft zu irgend einer DOperationdbafis geſchaffen, 
ein unbebingtes Vertrauen in bie Treue jeiner flaviſchen Untertbaner,juub ed müßte eine Bertheidigungsormee erjt in Polen ſelbſt eingebrun: 
* wire . ig a osgen F Bey we — —D gen fein, wollte ſie ſich vortheilhaft poſtiren 
eeres geweſen, das hatte ‘Preußen in ben Augen uropa'e ungle Sie wäre angewieſen ſich der Weichel zu verſichern, welcher Fluß 
mehr Symipathien erworben als e# je beſaß, und hätte den belſpielloſen als Operationsbajis bohen Werth hat, aus u Karpatben Fommt, Pd 
Mirrmarr in feinem Innern weit eher einer gründlichen Beſeitigung aus fchiefien, Polen und Weſtpreußen durchſtrömt und fih bei Marienburg 
geführt, als eine unpopuläre Allianz mit Rußland, als eine Bolttit, dielin zwei Arme theilt, deren einer ald Nogat in das frifche Haff und deren 
bem Lande weder zum Heile noch zum Ruhme gereicht, und bie meit ent-Janderer bei Weichielmünde als alte Weichſel in die Düfee fällt. Mn 
Pa einen — — — zu bilden, die Zahl ſeiner Feſtungen mangelt es fedoch auf biefer Grenze durchaus gar nicht, wenn 
e wur mod vergt —* gleich ihr geſammier jrategifcher Wertb nicht beſonders groß iſt. Mir 
Sowohl bie Stimme des eigenen Volkes als jene aller anderen gennen Danzig, mar fortififatorifch fehr bedeutend, dennoch aber mur 
eutopaͤtſchen Nationen hat in bem Borgange Preußens nicht Friebent-|uls Vorratheplag wichtig, Grauden, und Thorn, erftere am rechten Meich- 
beitrebungen erblidt, fie hat vielmehr dieſe Politik laut verdammt, und |jelufer auf dominirender Höhe, lehtere an der polniichen Grenze gele 
De * u — — —— — gen, in er = —— —— —* — dann er 
. ‚ Er⸗e berg am Bregel um au ber Spihe ber frifchen Mehrung gegenüber. 
mähnung zum BVerftändniffe dieſer Zeilen erforderlich mar. Bon militärie| die Hauptftärke auf der Seite der Grenze aber bilden die Gifenbahnen. 
* gl - ge Pi der Konvention Sie Bi von 'hober militärifeper Wichtigkeit, umd fallen ensfcheidend «in 
u eii chtfertigt al doutiſchen. ‚ |bie Wagicale. 
—* Selen Me te — die Nimmt mar nun tie Stärke der preußiſchen Grenge und die Zahl 
- 4 { „|der onnete, über die das Sand biäponiren fann einerfeits, die ruffiſche 
neurreftion vernichter und gebrochen fein maß. So lange alio der Auf. Ri er 
hand währt, wird Rußland bemäffigt fein, durch Entfaltung einer impo- Mat in Polen auf der anderen und die felbfftändig agirende un- 
nicenben Streitfraft wie durch Unwendung berfelden nicht nur zu bin- erg ni er vom —“ Due 
, - gar mid unterttußte urreftion in ber itte, o wird € mer 
Pa Mn So de, Ten ne BER nam Km u Danger ae ala 1a Ba Ye 
’ Es wird im @egentbeile mehr al? mwahrfheinlid, baf man bemüht 
niſche Bee zu erlebigen, ehe noch der Brand um ſich greift, ebe mod h h h 
has Schredenabild einer Rebolution in feinem eigenen Herzen, Beben) PT den polnijben Komflitt abſichtlich zu vergrößern, um ans ihr 
und de aemiunt, eine brennende Tagesirape, eine Frage zu ſchaffen, die vielleicht erft 
uflanı weiß, dab der Schwerpunft der Jaſurreltion in feinen durch dad Schwert hätte entihieben merben follen. 
uh micbt in freimben poiniſchen Ländern ruht, es meiß, daß Deiterreidh für Es war Deflerreich, deſſen lieberale, feinen inneren Berbält- 
igien und Lodemerien nichts fuͤrchtet, es weiß, daß auch in Poſen unb'den| niffen entſprechende Botitif, der Welt Did zur Stunde den Frieden 
igen polnifspteußifchen Ländern weder eine Erhebung ftattgefimben| bewahrt, ed war Deſterreich, das feine kulturbiſtoriſche Aufgabe mod 
bat, noch im Geheimen eine fyilianifche Vefper verabredet worden iſt, ed niemals verfannt hat, jondern wielleicht ‚eben nie mehr als jeht Eucopa 
wat und ift baber anfänglich fiher der Anficht geweſen, daß die Infuirrek |gepeigt bat, wie Ernſt es ihm iſt, das Wohl feiner ‚eigenen Laͤnder 
tion Feine europätfche Bebentung habe, nfölunge die öferreichtichen und/und Wölfeer mit der Ruhe und Zufriederheit aller anderen Nationen 
preußlſchen Volen ſich Yafftn verhalten, s hat ferner ſicher die Ueberzen⸗ zu wereinbazen, 
ge bafı meun bie Bereging äuch die Nacht arlande erfaffen wuͤrde daeß Europa blickt mit geſpannter Erwartung auf aufer- Lamb, 
uicht vrplöfti; gefchehen könne, die beiden Regierungen Dant der Schbag- dad ſoeben einen Beweis non nenger Rechtlichleit und Mäkigung 
tigfeit ihrer Hinten, alfo genügend Zeit finden würden, zum @chupe| gegeben, und menn es mahr if, daß bie polnifhe Frage einer, alid- 
iter etipa gr ep Unterbrüttung einer all mrevorldicdhen »Böfung entgegen ‚geführt wird, fo in es weder Vreußen noch 
llonaͤren Bewezuug gem Verabredungen u treffen Rufinnb, deuten die «Belt dieß verdanlt, seh iſt weder Graf Bamari 
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noch Fürſt Gortſchakoff, weder Blut noch Eiſen, ſondern der erſte „Ih ſebe,“ enigegneie Herr von Gadolla, hei Ihnen find dies 
Strahl jener neuen Früßlingsfonne, bie über Deſterreich aufgegangen, |feine leeren Phrafen, was Ihre Seele einmal erfaht, dad hält fie män- 
iſt der Hauch jener wahren freiheit, die ihre Stühen im der Liebelnigli feſt, darum will id Sie micht Halten, fondern feguen, dag Ahnen 
bes Volkes und im ber jirengen Adtung vor bem Geſehe ſucht. Gott ſtets Ihren Muth umd Ihre Liebe zu der gerechten Sach⸗ erhal 
— — ten möge, Ih ſelbſt würde mic im die muthigen Reihen der edlen 
Söhne des Vaterlandes flellen, wenn es meine Geſundheit zuliehe.* 
Johann georg dellinger. „Dant, tanjend a mein väterlicher Gönner! für dieſes hoch- 
A n e berzige Wort!" rief Fellinger aus. 
Ein Diäterleben von Franz Tiefenbader. 38 a 
Im befiger weiter, „daß er Ihnen das Entbebungädefrer mit der wohlverbienten 
2 Belobung ausftelle und die möthinen Meijegelder auweiſe.“ 

In feinem Arbeitezimmet ſaß der Beſiher des Schloßes Meifen- Der junge Mann ergriff bewegt die Hand bed gütigen, menſchen⸗ 
Rein, Herr von Gadolla, ein menſcheufreundlicher tiefwiſſenſchaftlich gee|freumdligen Edelmannes umd iprah ergriffen: „Wie kann ich folde 
dildetet Gdelmann und hielt eim gebrudtes Plafar in der Hand, welches unendliche Büte, wie dieſes väterlihe Wohlwollen je entgelten!* 
ifm eben ein junger Mann von beiläufig 29 Jahren übergeben und „Wleiben Sie, wie Sie bis jegt maren,” emigegnate Herr von Ba» 
mit ervegter Gemüchäftimmung, die man feinem glübenden Gefixte, venlbolla, „bewähren Sie fi ſtets als treuer Sohn umferes theuren Vater 
feuerfprüßenden Bliden und der fühnen Haltung anſah, auf eime Unt-jlandes, umb dad wird mein fhönfter Lohn fein.“ 
wort zu Barren ſchien. Es war Fellinger, ber Sänger Steiremarke, „Das win ih, ih ſchwoͤre es zum Allmaͤchtigen!“ rief begeiftert 
den etwas Wußerorbentlihes zu feinem Herrn geführt haben mußte, da der junge Mann. 

@ ſonſt feine perfönlichen Ungelegenheiten im Familienzimmer, die ämt- „Reifen Sie nun mit Bott, welder Sie in allen Gefahren be 
üben jedoch in der Kanzlei beim Verwalter des Gutes vorzubrins fügen möge," fagte Herr von Gadolla und fügte Hinzu, „beute ſehen 
gen pflegte. wir und noch bei Tiſche“ Der junge Mann empfahl fi jegt und 

„Alſo nice,“ ſprach der Edelmann ſichtbar bewegt, „alfo micptleilte, um feine Bewegung zu bemeiftern, raſch aus dem Zimmer, ber 
mein Urtheil über Ihe Drama, die Brafen von Sella zu erfabren famen|wohlwollende Edemann ſah ihm gerührt nad. 

Sie zu mir?” Es war im Winter 1808, alfo mod vor ber öterreichiichen Ariegd- 

„Rein, Herr von Gabolla!" antwortete mit lebbafter Geberbejerflirung an Franfreih, die erft am 15. Upril 1809 erfolgte, ald eine 
Guſtav, ‚Beſſeres iſt es, das mich zu Ihnen führte, Höheres iſt es, Poſtkutſche auf der Strafe von Froßnleiten Über Peggan an der Mein 
dad Ihnen Hier im diefen Zeilen ſagt, was id will,“ jettelbrücte vorbei über das reizende Undrigtbal nah Gray fuhr. In 

„Er iſt des Kaljers Proflamation, die feine Voͤller, die Wölfer |derjelben jaßen eim alter Herr und brei junge Männer, der eine von 
Deutſchlands zu den Maffen wider den Tyrannen Europa's zuft,“ fagtelibmen Guſtav Fellinger iſt uns ſchon befannt, die anderen waren feine 
Heer von Gadolla. beiden Brüder und jein greifer Mater, der Bürgermeifter von Frohnlel- 

„Die und zu dem Bahnen Oeſterreichs ruft, unter welche fih bie |ten. Sie fuhren in bie Hauptſtadt, um fih im bie ſteieriſche Landwehr 
Breibeit Eutopa's geflüchtet!” rief begeiftert ber junge Dichter. einreihen zu laffen, und zwar, nah dem ausbrüdlihen Willen dei alten 

‚Und Sie wollen... ... ⸗ Fellinger, ia ten unteren Militärgraden. 

„In die Reihen der Krieger Oeſterreichs treten,“ erwie derte lebhaft Nah allen Schlägen, welde Oeſtetreich in dem Nevolutiondfriege 
Bellinger. getroffen, beherbergte es noch immer eine große innere Kraft. Es wollte 

„Bir Sie wollten Ihre fanfte, friedliche eier mit dem flam-|nod einmal mit dem großen Ereberer und gewaltigen Wölterbeherrſcher, 
menden Schwerte tauſchen?“ frug überraſcht Herr von Gadolla. mit Napoleon den Miejenfampf wagen, und eben bamals zog eim neuer 

„Das ift mein feſter Wille," gab Guſtav zur Untwort. noch ungefunnter Geiſt, geweckt dur bie Heldenfänger Arndt, Upland 

„Mas wird aber Ihr Water zu dieſem Schritte fügen?“ lautete und fpiter Körner buch die Gauen unſeres WBaterlanded; auch bad 
des Edelmannes Frage. Volt ſollte ſich begeifteen fönnen, es wurde entfeffelt und aufgerufen 

„D, ih weiß,“ fagte Guſtav mit flolger Sprache, „daß ihn mein zum Kampf gegen ben Feind Deutfhlands und der Freiheit. Und Freude 
Bater gut beißen mird, denn er felbft bat mir den Keim der Batersjund Jubel, Begeiſterung und Hingebung und bie größte Opferwilligfeit 
Ianböliebe in’s Herz gepflanyt und ihm forgfam gehegt und gepflegt, da⸗ zeigten ſich allenthalben im Wolfe; e8 folgte dem Mufe, ben ed verſtand, 
mit er jur fräftigen Eiche werde.“ es gab Gut und Blur Bin, um jein Waterland zu befreien. Nur ber 

Es it ſchon, es if ſchoͤn von Ihnen,“ fügte mit bewegten, aber Mitwirkung der befreiten Vollslraft dankt Defterreih den erſten Sieg 
freudiger Stimme Here von Gadolla, „dab Sie Ihr Vaterland mitlüber den noch unbeflegten Imperator auf ben blutgetränften Feldern vor 
ſolcher Kraft lieben, jedoch bederlen Sie, dab Ihre Beftimmung eine andere Aſpern, und Deutſchland das Schaufbiel der Demüthigung und Nieder» 
if, wodurh Sie dem Waterlande eben fo große, wenn nicht noch weitilage der durch fo viele Siege übermüthig gewordenen Horden : bed klei⸗ 
größere Dienfte Teiften können, als jene, die ber naͤchſt befte fernige |nen Rorporald. Im feinem amberen Kritgt bat Defterreih die Liche 
Burſche zu leiten fähig ij." und Meinung Europa's fo fehr ‚für jich gehabt, ald in jenem von 1809. 

‚, „Mein, mein Herel® entgegnete Fellinger mit abwehrender Geberde, Erzherzog Karl, der Stoly Deſterreichs und Deutſchlands ſtellte ſich von 
‚nicht die mervigte Fauſt allein it es, die. hier verlangt wird, Muth, Neuem an bie Spitze des Kriegämejend und belchte es mit feinem kräf⸗ 
Liebe und DBegeifterung für die gerechte Sache find es, die dem bedrängs [tigen Geiſte. Die Armee warb zum Erſtaunen der Welt auf einen 
ten Baterlande Helfen ſollen, und wer wäre eigentlich dazu berufen, Jungemein großen Stand gebradt und neben ihr noch bie Landwehr zur 
wenn nicht Männer mit gutem Beifpiele vorangeben, die Berftänbnig von |Unterftügung und zum (Erfage organifiet, nebſtbei ein Aufgebot in Maffe 
ber Größe des Augenblids, von ber Heiligfeit der Sache Haben." vorbereitet. Wiele aus bem Kerne und der Blüte der Nation traten 

„Schon recht,“ meinte Herr von Gadolla, „Sie können aber eben freiwillig in die  Meihen der Landwehr. Das erſte herrliche Borbild 
diefer Sache duch die Kraft des Mortes, deſſen Sie jo mächtig find, jener fpäteren Zeit, in der Deutjdlands Fräftige Jugend zum Beferinugs- 
mehr und eher müpen ald mit der Fauſt.“ werfe eilte, um das ſchmähliche Fremdlingsjoch gang zu zerbrechen, er» 

„Die Zeit it nicht darnach, um mit Worten zu praßlen, fie will iglängte als werheifende Morgenröthe in Oefterreichd Bauen. 

Thaten haben,” fagte Guſtav, „die Blüte vom Deflerreihd Jugend leir Bellinger begeiftert von heißer Vaterlandöliehe ſchwur freudig ben 
ftet bereits dem kriegeriſchen Rufe des NKaiferd Folge; und Sie wollten |ftriegdeib zu ben Fahnen der fteiermärfiihen Landwehr, in der er bald 
mid nod halten?“ zum Offizier befördert wurde. 

„Nein, mein. Sohn!" erwlederte der dem jungen Manne ſtets näter» Die urfprünglie Beflimmung ber Landwehr, nur im ͤußerſten 
lich gefinnte "Edelmann, „das will ih mid. Ödgleih ih am der Uuj- Falle die Grengen bes Materlandes zu vertheidigen, genügte jebodh ber 
zichtigfeit Ihres Entſchluſſes nicht im Geringſten jmeifelte, jo wollte id |ieuerfeele des jungen Dichters nit. Er mwellte theilnehmen an den 
doch fehen, ob er wohl tiefere Wurzel gefhlagen, als jener plöglichen Freiheiteſchlachten und ſuchte daper um Meberjegung zu den Linientruppei 
Jugendlichen Feuers und. augenblidticher Begeifterung.“ an.. Es gelang ibm dieſe zu Anfang des Monate April 1809 zu er- 

„D, lange jhon fland er im ‚meinem Hergen feſt,“ ſagte Guftanfgalten, allein die Beftimmung der Landwehr Hatte ji indeſſen ermweititt. 
mit Beftimmiheit und Zuverfiht, „hen in dem unglüdlicen Feldjuge|Sie war ſelbſt über die Grenze marfdirt, und der Feldzug Hatte ber 
von A805 wagte id hie die ‚nöthigen Schritte, melde nur der fchnelle gonnen. Dadurch wurde nun Fellinger verhindert bei dem Regiinente 
&rlrde bemmte.“ i * einzurüden, für bad er beſtimmt war x. «u 5 e 
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Nah einigen glädlichen Geafechten um Sacile hatte Erzherzog Io- 
han, zw deffem Seere bie fleerg.ir Landwehr %..r, feinen Gegner 
den Wizefönig Eugen 5id gegen bie Etſch getrieben, mußte ſich aber 
dur die Unglüdsfälle des deutſchen Heeres in Baiern wieder yurüde 
sieben, indem er über bie Brenta ging unb in bem unglücklichen Treffen 
an ber PBiava- geihlagen wurde. Hier warb Felinger an ber Gpige 
feiner Kompagnie, Nachdem die anderen Dffigiere derjelben bereits den 
Heldentod gefunden, bei Erſtürmung einer Meinen Anhöde, melde er 
der Erſte erfliegen, durch einen Kolbenſchlag niedergeworfen. Sein rechtes 
fon früher franfes Auge erblindete durch jenen Schlag gänlih; Le 
ben und Geſundheit erhielt ihm die ſorgſame Pflege im Haufe einet 
Mpotheferd zu Porbenone, wohin er als Sriegögefangener gebracht wurde, 

Der Apotheker war nicht nur ein Mann, der bie Aufgabe, den 
Beruf feined Standes richtig erkannte und mit ber größten Gewilfenhafr 
tigfeit durdführte und ausübte, ſondern er war auch ein Menſch mit 
einem Heryen voll des ebelften Mitgefühles mit feinen leibenden Mit- 
menihen. Gr erlannte die Bedeutung des Worted „Menfhenwürde" mie 
nicht bald Jemand, darum machte er au feinen Unterfchieb pwiſchen 
Freund und Feind, wenn es galt zu helfen; mit aller Uneigennüpigkeit 
bot er feine Hilfe, feine Kunft an, nur das Selbitbemußtfein, die innere 
Bufriedendeiteinem Leidenden, einem Unglücklichen geholfen zu haben, entſchaͤdigten 
ihn für feine Opfermilligfeit vollfommen. Wie er, jo dachte aud feine 
Familie. Seine Gattin, eine würdige Matrone, melde dem bei des 
Batten Uneigenmüßigfeit, mit der er feine Kunſt — er war zugleich 
&rt — antjwüben pflegte, nur äußerſt beſcheiden eingerlchteten Haus 
welen vorftand, war die Büte ſelbſt und die bilfebringende LTröfterin aller 
&rmen des Orte, und wie bie Eltern fo waren auch die Kinder, ie 
folte man fi da noch munbern, baß ber arme Bellinger die befte Huf- 
mahme in biefem Haufe gefunden, und daß ihm die befte Hartung zu 
Theil wurde. Beſonders ließ jih die Pflege des verwundeten oͤſterreichi · 
fen Landwehroffigierd, Lucia, bie Tochter des Mpotbeferd, angelegen jein, 
Tage ang ſaß ſie am jeinem Schmergendlager, auf jeden Athemzug des 
Kranken bordend, und als er wieder ju Kräften gelangt, um thbeild im 
Bette, tbeild auch ſchon im Zimmer fih freier bewegen zu dürfen, ba 
war fie eb, die ihm umterflügte und bie Sangemeile, die Tramrigfeit ſei— 
mer Lage mit ihrem freundlichen, naiven Geplauder zu vertreiben ſuchte. 
Im Laufe der Zeit aber wurde fie einfilbiger, lieh traurig das Köpf- 
hen hängen und qumeilen glängten fogar Thränen in ihren großen, 
dunflen Augen. Uls fie am einem Morgen, in der Meinung der Kranfe 
ſchlafe noch feſt, weinend in deffen Zimmer an fein Bett trat und ihn 
mwehmütbig betrachtete, wurde er duch ihr Schluchſen aus feinem Halb» 
fhlummer gewedt. Beſtützt fuhr er in die Soͤhe und frug 
mit bebender Stimme: „Was ift Ihnen gefhehen, holde Lucia! wes— 
halb weinen Sie?* 

Bei der weichen Stimme des Mefonvaleszenten drangen bem Mäd- 
en bie Thränen noch reichlicher in die Wugen und fih abwenden ant ⸗ 
wortete fie ſchluchzend: „Ab Bott, mir ift jo ſchwer im Herſen!“ 

Sprechen Sie," rief Fellinger erfchredt durch dem jchmerghaften 
Ton ber Stimme Lucia's, „ſprechen Sie doch!“ 

„Ih kann nicht,“ erwieberte das Mädchen bie Thränen trodnend. 

„Barum nit?” frug tbeilnehmend ber Kranke. 

„Sie könnten mir doch micht helfen, wenn ih Ihnen auch mein 
Leid Magen wollte,” antwortete ſie. 

„Wenn auch nicht helfen, jo doch rathen,“ tröftete er. 


„Das würde nur troftlofer Math fein, und mic noch unglüdlier|tantur einzufinden und heute noch veifefertig zu machen habe. 
entgegnete bad Mäbdhen von Meuem|Beftürgung, melden Jammer biefer 


machen, ald ih es ohnehin bin,“ 
ſchluch zend. 





„Das wird Ihnen ber gütige Gott eutgelten,“ ſagte Fellinger ge 


ee ler werde ich Ihnen dankbar biefür fein und ewig Ihrer Lieber 


vollen Sorgfalt gedenten.“ 

„Dept aber,* fuhr das Mädchen leife weinend fort, „iR es mir 
doch nicht recht, dab Sie fo ſchnell und volllommen gefund geworben, 
denn man wird Sie ald Sriegägefangener bald aus unferem Haufe und 
fort nah Franlreich ſchleppen — und dad macht meinem armen Seren 
folden Kummer.“ 

„D gutes, emgelguted Mädchen!“ rief Guflan gerührt aus umb 
düfter feßte er Hinzu, „do beruhigen Sie ji, ih werde nicht emig 
in der Befangenfhaft bleiben müſſen.“ 

„Das mei id wohl,“ ermiederte durch biefe Worte wenig gettd» 
ſtet Lucia, „dies weiß ih wohl, daß Sie balb wieder duch die Wnd- 
wechtlung der beiberjeitigen Rriegögefangenen bei einem allfälligen Frieden 
ſchluſſe Ihre Freihrit erlangen müffen, aber das weiß ih auch, daß Sie 
denn in Ihr Baterland ziehen, und Sie bie arme Lucia mie mehr 
wird ſehen.“ 

Bellinger, der duch dieſe Worte ſeltſam bitroffen, auf die eigent- 
lihe Gemürhefiimmung des Maͤdchent aufmerffam geworden, ſuchte vor 
der Hand, bis er ſich ſelbſt über diefe Scene zwiſchen ihm unb Lucia 
gefammelt, fie mit den Worten zu tröſten: „Berubigen Sie fih, gute 
Lucia! ich fühle mich noch miht fo wohl, um einen jo beſchwerlichen 
Mari nad Franfreih antreten zu können, wie ihn Sriegägefangene zu 
machen haben." 

Lucia jedoch, die zu ſehr von ihrem Schmerge ergriffen war, faßte 
feine Worte nicht in dem Sinne auf, als er es eigentlih wolle und 
fuhr im ihrer lage fort: „Wären Sie Ihrer Wunbe erlegen, wären 
Sie doc geftorben, fo hätte ich wenigſtens ben Troft, Ihr Grab tägl’ 
beſuche zu fönnen, um es mit frifhen Blumen zu ſchmüden,“ jedoch 
erjchre At über den durch ihren Schmerz erregten ſeltſamen Wunſch fehte 
fie be ſchaͤnt hinzu: „Ober wäre ich geftorben, bevor man Sie bieher 
gebracht," 

Nun fah Fellinger beutlih ein, daß ihm Lucia liebe, was ibn ge- 
miß angenehm überraſcht haben würde, wenn er nicht das Bild feiner 
Nadine treu im Hergen bewahrt hätte, an der er mod immer mit aller 
Liebe Bing, obgleih er Jahre nichts von ihre gehört. Gr hoffte ned 
fortan, fie im Leben wieder einmal zu ſehen. Es mußte alfo für ihm 
eine böcft peinlihe und ſchwierige Aufgabe fein, Lucia, die er mit jener 
Inni gkeit liebte, wie man nur immer eine freundin lieben fann, ja ber 
er beinahe fon mehr zugeneigt war, ald eb bloße Freuudſchaft verlangt, 
u berubigen. Gr verfuchte es nach Möglichkeit, ohne das arme Mädchen 
mur durch die Ieifefte Anbentung von ber Unmöglichkeit einer Erwiederuug 
ihrer Neigung zu fränfen; ja fein Benehmen Lucia gegenüber ward fo- 
gar inniger, verteauliher, doch nicht dem minbeften Aulaß zu einer 
Steigerung Ihrer ohnedieß glühenden Leidenfhaft bietend; übrigens war 
auch die Behandlung, die er fm Haufe des menfchenfreundliden Apo- 
thekers erfuhr, anders als fie fonft fol’ gute Leute ihren hilfebebärf- 
tigen Mitmenfhen zukommen ließen, Man war fo herzlich, jo innig und 
verteauenb gegem ihn, ald wäre er der Sohn des Hauſet. So ſchriti 
er immer mehr feiner vollen Geneſung und jomit auch ber baldigen 
Trennung von der m lieb und werth geworbenen Familie entgegen. 

Eines Tages nad Tiſche, da eben Alle noch im traulichen Geipräde 
begriffen beifammen faßen, trat eim franzöſiſcher Offizier in dad Zimmer 
und Fündigte Fellinger an, daß er fih fommenden Morgen auf der — 

elcht 
Befehl in ber Familie des recht⸗ 
ſchaffenen Apothelers hervorbrachte, läßt ſich leicht denken. Mm ſchwer ⸗ 


„So ſagen mir doch, um det Himmels Willen!“ rief jegt Felefften war aber Lucia hievon getroffen, bie unter der Laſt des Schmer- 
Unger beforgt, „was Ihnen Uebles zugeſtoßen iM? Ih werde Ihnen zes beinahe zufammenbrah. Der Abſchied war ſchwer und Bellinger 


gewiß gu belfen ſuchen.“ 


„I Tann eb nicht fagen, Sie mwürben über mid alberneb Mädeiviel hören 


den lachen,“ erwieberie fie verlegen. 
Eucia! babe ih dieſen Vorwurf verdient?” fagte er gefränft 
„Nein, mein Herr! gewiß nicht!“ entgegnete fie heftig und befjämt. 
„Nun, fo vertrauen Sie id mir am. Sagen Sie mir, wai 
Zonen ſolche Schmerzen bereitete,” mit biefen Worten ſuchte er, ihre 
Hand ergreifend, fie zu beruhigen und ihr Vertrauen zu gewinnen. 


fonnte nur den und 


oft 


eingigen Troft gewähren, 


laffen welle, 
Schluß folgt). 


daß er von ſich 


Sambo als freier Mann und Soldat. 
Bir haben oft genug und mit einer Schilderung der Eigenſchaf · 


Nahdem Lucia gefaßter geworben, begann fie mit leifer GStimmelten unb bes Gbharafterd ber ſchwarzen Mace und indbefondere ber inner« 


das Gefiht in holder Scham ergeffen: 


„Gehen Sie, als man Sie folhalb des Gebittes ber MWerelnigten Gtaaten Ichenben Farbigen beihäftigt. 


ſchwer verwundet in unfer Haus gebracht, fühlte ih das größte Mitleid) Wenn wir in biefer Werbindung die Luftſchlöſſer, die Hypothefen und 
für Cie und mein aufrihtigfte Streben war von biefem Yugenblide an,|Trugfclüffe der Fanatiker und Mbolitiowiften befämpften, jo gefhab eb 
durch forgfältige Pflege Ihre Leiden zu mildern, damit Sie bald mieber nicht, weil wir bie Schwarzen in permanenter Sklaverei zu fehen wünfd- 


genefen würben, melden Zwed id aud volllommen erreichte.“ 


tem, ſondern weil und zur MBerbefferung 


ihreb Buftanded die Erfüllung 
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von zwei Boransjegungen unerläßli erſchien. Die erfte Borausfegung war, |eiale Reformen find noch niemals durch einen Federſtrich, durch ein arbiträres 
daß eine Gmanz'pation ober Abolition nur im Einverſtändniß mit dem@bift hervorgerufen worden. Die Geſchichte aller Reiten legt dafür Zeugnif 
Wolfe des Südens, mit den Sklavenhaltern, erfolgen könne, da jedesjab mad felbft in unfern Tagen baben wir gefehen, wie bie guten Abſichten ber 
andere Berfahren ein Gingeiff in die ſtaatlichen Rechte, eine Berlegung|Autofraten von Rußland bezüglih der Aufhebung der dortigen Leibeigenfchaft 
der Bereinigten Staaten · Konſtitution fein mußte; bie zweite Borausfegung)an dem Maturgefege eines allmäligen Entwidelungsganges jcheiterten. Für die 
war, daß jelbft unter biefem Ginverftändniß eine Emanzipation und Abo«/weitere Beftätigung bed oben Geſagten haben wir beute bas Zeugniß einer feit 
lition zum Beſten der Neger nur allmälig und flufenweife vor ſich gehen 18 Monaten in der Port Royal Region fih aufbaltenden abolitioniftiichen 
könne, damit der Meger für den Begriff und den Genuß der Freibeit Autorität u bringen. Der Neo. Dr, Win. P. Stridland, Kablan der Armee, 
erft vorbereitet werde. Im dieſem Ginne daten alle humanen und par|früber Mitrebacteur und ſeſthet der regelmäßige Gorreiponbent des „Gbriftian 
triotiſchen Staatsmänner des Südens, melde bie tieffte Kenntniß über die) Advocate“, fhreibt in einem langen Briefe über die ſüdearoliniſchen Gon- 
Natur ber Megerrace und über das Juſtitut der Sklaverei befaßen, über|trebands: 

bie Frage ber Emanzipation, von George Waſhington und Thomas Xeffer- „Mac einer Erfahrung von 18 Monaten bin ich übergeugt, daß der 
fon bis auf Andrew Jalfon, Thomas H. Benton und Henry Glay.|Sclave für eine fofortige Freibeit jo wenig vorbereitet und geeignet iſt, wie ein 
Was die Erfteren und ihre großen Zeitgenoffen vor, während und nach waͤhrend feines ganzen Lebens im Finftern ſich befiudender Menſch an dem plög- 
dem Befreiungsfampfe über biefen Gegenſtand geſprochen und gelehrt, das lichen Eintritt bed Lichtes, Er muß erft durch einen Zuftand halber Knechtſchaft 
fehen mir mehr ald em halbes Jahrhundert nachher dem Lepteren inlauf die Schägung wie auf ben Genuß der freiheit vorbereitet werben. Der 
feinem berühmten ®eringten-Briefe von 1847 wiederholen und beitätigen.|Haß, mit dem ich ſtets gegen das Inſtitut der Sclaverei erfüllt war und ed noch 
Während biefer gamgen Zeit, wo politiiche Parteien aufftanden unb ver⸗ bin, würde mich antreiben, die Ketten des Sclaven mit einem Schlage und ſo ⸗ 
föwanden, mar #8 ausſchließlich und fonjequent bie Demokratie des Lans/fort zu brechen, wenn ich mich nicht überzeugt bätte, daß e# zum Beten bediel« 
kb, melde die aus dem Wrbeitäfpflem des Südens und bed Mordens,|ben durchaus erforderlih ift, ihn dur eine Urt Probegeit paffiren gu laffen, 
as ber Exiſtenz von jHavenhaltenden und freien Staaten entfpringendeniwährend welder ihm einerfeitd feine Rechte gefichert find und er ſich doch in 
feralen Beziehungen und Obliegenbeiten unter der Konſtitution volltom-jeinem notbwendigen Zuftande von Abhängigkeit befindet. Die Neigungen und 
men verftandb und ſie refpeftirte, In diefem mationalen Inſtinkt und in Gewohnheiten der Sclaven find folde, daß man nur felten auf einen teifft, der 
dieſer Ergebenheit an bie Sapungen der Konftitution liegt das &ebeim-|nicht zur Arbeit gegwungen werden muß.” 

ni des großen Erfolges der demokratiſchen Partei, welche dadurch nicht Dr, Stridland unterläßt nicht, feine ſehr richtigen, für eine rabicale Gur 
mur zum vorzugsweiſen Bildner ber Mation wurde, fondern ber das Bolfivom rabicalen Mbolitistiemus jeugenden Bemerkungen mit treffliben Belegen 
nah einer jeden politiihen Verirrung ſich wieder zuwendete und die aude|ju verfeben, welche mehr jagen, ald alle Deelamationen eined Philipps, alle 
jedesmal das zwifchen Slippen geratbene Staatöfiff wieder im MareslSophiftereien eines Greeley, Summer oder Stevens, alle Rabuliftereiem eines 
Fahrwaſſer brachte. Lane ober Lovejoy und alle Gemeinplätze rined Abraham Lincoln in MWiderle 

Bon ben Zeiten Waſhington's und Jefferſon's bis auf umfere Tagelgung ihrer defteuctiven Gmaneipationspolitif. Ueber Sambo, den Soldaten, 
fehen wir barum die demotratifche Partei alle politiihen Stürme überbauern macht Dr. Stridland die folgenden Bemerkungen: „Die in verſchledenen Blät ⸗ 
und ein Dußend politifche Parteien überleben. Die demotratiſche Parteiltern erſchienenen, höchſt übertriebenen Berichte Über die Tapferkeit der wenigen 
wird leben, fo lange «8 in biefem Lande eine verfaffungsmäßige Freiheit afrikaniſchen Soldaten, welche eine neuliche Erpebition nad) Georgia begleiter 
zu vertheibigen gibt, ten, mie ſehr intereffant fie auch ben nördlichen Freunden bes Sclaven geflun- 

Es bat aber zu allen Zeiten Fanatiker, Demagogen und Uſurba- gen baben mögen, werben, wenn bierber gelangend, nur die entgegengefeßte 
torem gegeben, vom benen eingelne Gemeinden und ganze Staaten fi miß ⸗ Wirkung hervorrufen. Es ift in hohem Grabe zu bedauern, daß von Leuten, 
keiten, um ihre Berfoffungsredhte und um ihre Breibeiten betrügen ließen. welche in dem Bordertreffen der Urmee der Freiheit fimpfen, nicht ein wenig 
Auch wir follten von biefer Per und Geifel freier Gemeinweſen nicht meht Wahrheitsliebe und gefunder Menſchenverſtand geübt werden. Gines iſt 
verſchent bleiben. rüber ober fpäter mußte «3 darum fommen, baflgewiß, daß joldye lächerliche Lügenberichte bereits eine furchtbare Reaction gegen 
diefe Rlaffe von äffentliben Charaftern der in den heimiſchen Einrich- die Sache ber Freiheit hervorgerufen haben.” (Meim-Morfer Staatdzeitung.) 
tungen ber nörblihen und füblihen Unionsftaaten beftchenden Abweichun⸗ — 
gen fih zw bemäctigen und fie zum Zweck der Förderung ihrer fanatie £iteratur, 
fen Iren, ihrer Sondergelüfte oder ihrer olichargiſchen und ochloktati ⸗ 
fen Projekte ausjubenten fuchen mürben. Dienfunterriht für den preußifhen Infanteriften. Bon U. 

Wir fehen darum, mie eine folde Kaffe von Beoltöführern im v. Wigleben, Oberft des f. preußifchen weſtphäliſchen InfanterierNe- 
Morden des humanen Emancipatiensbeſtrehens umd de »hllantropifäen|giments Mr. 13. Berlin 1863. Bei A. Bath. (Mittlerd Gortiments- 
bolitionsbranges ji bemaͤchtigt, fie erft im ein politifche® Werkjeug und all« Buchhandlung.) 
mälig in eime Waffe gegen bie Gonftitution und Union verwanbelt, indem 
fe dem fMlavenhaltenden Süden mit Forderungen enigegenteitt, die dieſer A. D. Der Leipziger Meßkatalog meifet alljährlih eine gute An- 
ohne eine Werzichtleiftung auf feine verfaffungsmäßigen Rechte nicht zuger|zahl größerer und Fleinerer Bücher der vorliegenden Art auf, und dennoch 
ſtehen fonnte, aud am allermenigften unter der Form und Meife, wie ſie iſt die Zahl derfelben nicht gu groß, mie vielleicht Manche vermuthen 
von den Fanatifern und Demagogen des Nordens geftellt wurden. Mir|bürften, ſondern es beweiſen bie mieberhelten Auflagen, welche bie beffe 
ſehen dieſe politifeabolitiomiftiihe Agitation des Morbend beantwortet'ren, und der verbältmißmäßig günftige Abſatz, melden oft felbft die mit» 
dur die Konjpirationen einer ähnlichen Klaffe von Politikern im Süden, telmäßigen Lehrbücher über dieſen Gegenſtand finden, daß diefelben ein 
und fie unter dem Borwand, daß der föderale Kompakt ibmen gegen biejftetes, ſich eher vermehrendes, ald verminderndes Bebürfniß bleiben. 
Agitation nörbliher Fanatiker feinen genügenden Schup mehr gewähre, Es liegt in der Natur der Sache, daß ein derartiges Buch bem 
nach ber Gründung eines gejonderten oligarchiſchen Staatöwefens ſtreben. ausgebildeten Berufsmilitär wenig oder nichts Meues und Unbelanntes zu 
Zimmer weiter entfernte man fih in Bezug auf Huffaffung und Behand-|bieten vermag. Das Werbienft des Verfaſſers If alfo mehr in der dem 
lung des relativen BVerhältniffes zwiſchen Nord und Suͤd von ben Sahun- betreffenden Leferfreife angemeffenen guten Auswahl des betreffenden Stoffes, 
gen der Konftitution und ben Lehren und Beifpielen ihrer großen Ent- in der Mlaren und erfhöpfenden Bearbeitung defelben, und in einer mit 
werfer und Grklärer, bis man enblih an dem Punkte amgelangt war, dem Eruſte und ber Wichtigkeit des Begenftandes fi vereinenden einfa- 
wo man umter einer Fraullin'ſchen Abolition einen Vertilgungtekrieg gegen|dhen und würbevollen Schreibeweiie. 
die Sklavenhalter verftand, und über ein Clay'ſches Emancipationdfyftem Und diefen Bedingungen eines guten Leitfadent beim Dienfluntere 
mit einer Proelamation von Tiberius⸗Lincoln jih binmegfegen zu fönnen|rihte in dem Unteroffigierd- und Manuſchaftaſchulen ift der Werfaffer des 
glaubte. vorliegenden Buches in nachahmungkwürdiger Weiſe nadhgefommen. 

Uber weber die durch Abraham I, dem römifchen Tiberius nach ⸗ Wir kennen wenige Schriften biefer Art, welche bei einem jo ge 
gemaßpten Editte umd „Majeftätögerichte" gegen SHocverräther, noch dasjringen Umfange eine fo vollfländige Belehrung über alle dem Unteroffi⸗ 
von Abrahams Sejannb-Stanton abeptirte tiberiautiſche Prätsrianerthum, |zier au wiflen nothwendige Gegenftände bieten. 
noch endli die von Tadby Gtevend gleichfalls der römifhen Geſchichte Bei dem Umflande, daß die preußiſche Infanterie nur ein gaͤnlich 
entiehnte Beweffnung ber: Freigelafferen werden am der Matur und demjveraltetes, alſo beinahe jo viel ald fein Dienfireglement beflpt, bürfte das 
Gharaftermertmalen dei Megerd etwas ändern. Die Lincolu'ſche Emanzie Buch des Oberſten v. Wipleben eine um fo günftigere Aufnahene fin- 
Yation, die rabifale Abolition werben ſcheirern am Meger ſelbſt. den, fo wie and nidt preußiſche Bafer fi hieraus eine genlgende Kennt 

Ya der Wölfercultur gibt «6 feine unuaiũtlichea Eprünge und große for|ui der Dienfeinrigtungen bes F. preußifden Heeres erwerben können. 
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DOrganijation und Dienft ber £ 


preußiihen Seeresmact.lanfaiten beſtimmt, alfo auch höhere Unforberungen zu erfüllen habend, 


Zum Gebrauche ald Leitfaden ber Diemftfenntnig an ben Sriegäfchulen bietet das vorliegende Buch eine weit umfangreichere Bearbeitung und 


und dem Kabetenforps. Bon Ferdinand Baron v. Ludingshauſen, gen. jerfhäpfendere Auswahl des Stoffes, 
Berlin 1863. Bei erweiterten Gejichtäfreife und bem größeren 


Bolf, Hauptmann im f. preußiihen Kadetenkorps 
A. Bath. (Mittlers Sortimentd-Berlag.) 


A, D. Wir finden bier ein dem Borigen verwanbtes Werk. 
für den Unterricht bes Umteroffigiers oder Soldaten, 


Nicht die die Ehrengerichte, 
ſondern als Lehrbuch züge aus dem in dieſer Beziehung ſehr ausgearbeiteten preußiſchen Mili- 


daher auch ber Offijier ein feinem 
Umfange ver ibm noͤthigen 
Kenntniſſe entſprechendes Handbuch findet. 

Insbeſondere moͤchten wir unfere Waffengeneffen in Deſterreich auf 
den Zweifampf und Aehnliches betreffenden Aus- 


der Dienftesfenntnig une jum Gebrauche in dem höheren Mititärbilvungse |tärgefegbuh aufmerffam machen. 


Armee-WRachrirchten. 


Defterreich. 


Wien, (Für die Garniſon Wien) ind theils zum Erſat fir das 
abgegangene 3. Bataillon des Infanterie» Regiments Nr, 6 und für die zum 
Abrüden beftimmten 3. Bataillone der Infanterie-Regimenter Nr. 27 und Nr. 
2, tbeild zur Dedung des namhaften Ausfalles im Mannjchaftsftande durch die 
Reftringirung der Truppenförper: das 9. Jügerbataillon, des Infanterie-Regi- 


ment Ar. 14 aus Graz und das 69. Infanterie-Regiment Graf Jelacic aus lieutenant Baron Hügel, 
Wolfäberg beordert worden und haben im Monat April hier einzutreffen. Es jlieutenant Graf Gtollberg, 


wird jonad die Garnifon Wien aus den 4 Infanterie Beigaben: Schwarz, 
Repnicgef, Noſtiz, Müller und der Kavallerier- Brigade Wuſſin mit den 8 Jufan- 
teriesRegimentern Ar. 2, 6, 14, 24, 27, 69, 89 und 80; den drei Jäger · Ba⸗ 
taillond Mr. 8, 9, und den 8 Batailtons aiferjäger, den beiden Küraffier-Rer 
gimentern 3 und 7, dem 2, Artilferie-Regimente mit 10 befpannten Batterien 
und ber 1. und 2. Sanitätd-Gompagnie, oder im Ganzen aus HE00 Mann jo 
wie im tiefften Friebensjtande vor dem Jahre 1846 beitehen. 

*° Das erſte Garrouffel in der F. L Hofreitſchule finder heute 
Abends 8 Uhr nach dem in der Generalprobe am 16. d. Mis. ausgeführten 
Programm in folgenter Weiſe ſtatt: 


1. Einzug. NRitier-Baare. Se, f. Hob. Erzhetzog Albrecht, Fürs 
Kin WUuersperg. Se. k. Hoh. Eezherzog Ludwig Viktor, Gräfin Buquoi 
Se. f. Hoh. arzherzog Wilhelm, Prinzeſſin Hohenlohe. Se. f. Hoch. 


Erzherzog Leopold, Baronin Stauffenberg, Mittmeifter Fürft Kinsky, Grä⸗ 
fin Glaudine Hobenftein. Fürft Uueräperg, Gräfin Amelie Hohenſtein. 
SaragenensPBaare: Se. E. Hoh. Prinz von Württemberg, Fuͤrſtin Kinslp. 
e. &. Hob, Prinz von Baden, Fürjtin Fanni Liechtenſtein. Haupımaan 
Für Mudolf Lobfomwig, Prinzeſſin Helene Thurn und Tarit. 
Georg Lobfowig, Gräfin Nako. Mittmeifter Fuͤrſt Metternich, Gräfin 
Erdoͤdi · Oberndorf. Fürft Trauttinannsdorff, Gräfin Hoyos-Paar, Mitter. 
Anführer: Operjtitallmeijter FME. Graf Grünne, Generalmajor Graf 
Goudenhove, Oberſt Prinz Hohenlohe, Rittmeiſter Fürft Liechtenftein, Graf] 
Wilggef, Rittmeifter Graf Thurn, Graf VPodſtahly, Major Ritter v. Joel⸗ 
fon, Oberfi Graf Pappenbeim, Graf Schönborn, Lieutenant Prinz Otto 
Zhura und Tarıs, Major Graf Herberjtein, Generalmajor Prinz Emerih 
Thum und Zaris, Mittmeifter Graf Paar, Oberlieutenant Baron von 
der Defen, Mittmeifter Prinz Lamoral Thurn und Taris, 
Graf Lamberg, Graf Buquoi, Oberft Baron Mamberg, Major Graf 
Schaaffgotſche, Oberftlieutenant Prinz Friedrich Thurn und Taxis, Ober 
lientenant Graf Mervelde, Oberlieutenant Baron Mecjery, Oberjtlieutes 
nant Graf Pejacſevich. Sarazenen, Anführer: Major Fürſt Schwarzen 
beig, Oberlientenant Graf SKhevenhüller, Graf Nafo, Oberlieutenant Graf 
Montenad, Fürft Paul Eſterhazy j., Mittmeifter Graf Mechberg, Graf 
Erdody, Nittmeifter Graf Kinity, Oberlieutenant Graf Kurprod, Mitt 
meifter Baron Stauffenberg, Oberlientenant Baron Hübner, Oberſt 
v. Nadoſp, Mittmeifter Prinz Egon Thurn und Tarid, Oberlientenant 
Graf Dar Hoyos, Lieutenant Graf Seilern, Graf Ernſt Hoyos, Graf 
Hardegg, Nitten, Graf Palffy, Oberlieut. Graf Stollberg, Oberlieut, Graf 


Dbrrlieutenant Baron Montenach, Rittmeifter d. Kodolitih, Fürſt Geotg 


Lobfowig, Graf Ernſt Hopos, Oberlientenant Graf Khevenhüller, Lieute- 
nant Graf Seilern, Graf Nako. 

V. Quabrille der Herolde. 

VI Garacole und Kopfcarroufiel. Saragenen: Major Fürft 


Schwarzenberg, Mitmeijter Baron Bechtolsheim, Ritimeifter v. Kodolitſch, 
Oberlieutenant Baron Hübner, Rittmeifter Baron Stauffenberg, Oder 
Se. f, Hob. Vring von Württemberg, Ober 
Dberlientenant Graf Kurgrod, Nittmeifter 
Graf Palffy, Rittmeifter Graf Rechberg, Mittm, Graf Hardenberg. Ritter: 
Generalmajor Bein; Emerich Thurn und Taris, Oberlieutenant Graf Pejacsevic, 
Rittm. Graf Lamberg, Major Mitter ». Joelſen, Oberft Baron Ramberg, 
Dberlieutenant Baron von der Defen, Se. E. Hoh. Gryderyog Wilbelm, 
Oberſt Graf Pappendeim, Major Graf Schaaffgotſche, Generalmajor Graf 
Goudenhove, Mittmeifter Prinz Lamoral Thurn und Tarie, Oberfijtalle 
meister FML. Graf Grünne 
VI. Waffentanz. Mitter: Se. k. Hoh. Erzherzog Wilhelm, 
Generalmajor Prinz Emerih Thurn und Tarid, Generalmajor Graf 
Goudenhove, Se. f. Hob. Erzherzog Albrecht, Rittmeifter Fuͤrſt Bieten 
fein, Major Graf Schaaffgotſche. Sarazenen: Dberlieutenaut Baron 
Hügel, Rittmeiſter Für Metternich, Oberft vo, Nadoſy, Oberlieutenant 
Graf Coreih, Dberlieutenant Baron Hübner, Rittmeifter Priaz Egon 
Thurn und Taris, Major Fürft Schwarzenberg, Nittmeiter Graf Harben- 
berg, Rittmeifter Graf VPalffy, Oberlieusenant Graf Mar Hopos, Ritt⸗ 
meilter Baron Stauffenderg, Oberlientenant Graf Kurhrock. Mitter: 





Fürft| 


Mittmeiſtet Se 


Oberſt Prinz Hohenlohe, Oberft Baron Ramberg, Graf Wilczek, Ober» 
lieutenam Baron Mecſerd, Major Ritter v. Joelſen, Oberfiftallmeifter 
FME. Graf Grünne 

VII, Touren ber Ritter» und Sarazenen- Paare: Fürflin 
Kinsty, Se. & Hoheit Prinz von Württemberg. Gräfin Glaudine Hoden 
ftein, Rittmeifter Fürſt Kindiy. Peinzeffin Helene Thurn und Taris, 
Hauptmann Fürſt Rudolf Lobfowig. Färſtin Fanni Liechtenſtein, Se, 
£. Hob. Prinz von Baden. Baronin Stauffenberg, Se. k. Hoh. Ei 
berzog Leopold. Gräfin Erdoͤdy ⸗Oberndorſ, Riumeiſter Fürſt Metternich, 
Gräfin Hoyos Paar, Fuͤrſt LIrauttmannedorf. Gräfe Umelie Hobentein, 
f. Hob, Erzherzeg Ludwig Viktor. Gräfin Nafo, Fürſt Georg Lobfomig, 
IX, Auszug. Sämmtliche Ruter und Barayen. Gefolge wie 





beim Ginzug- 

Stand: 10 Herolde, 1 Fahnenteäger, 2 Pauler, 4 BaufersPferder 
führer, 34 Irompeter, 12 Damen, 30 Ritter, 3O Sarazenen, 4 Langen 
und Schiloträger, 2 Bannerträger, 16 Leibfnappen, 22 Anappen zu Fuß, 
24 Langenknehte, 4 Pfeil» und Schildträger, 2 Roßſchweifträger, 12 Be 
duinen zu Buß, 24 Beduinen. Im Ganzen 233 Perfonen nebſt 170 
Pferden. 

Die k. 1. Hofeeitfule war bei der chegeſtrigen Generalprobe brillant ber 
leuchtet und geihmadooll deforirt und lief dieſelbe ohne mennenswerthen 
Unfall mit dem gluͤclichſten Erfolg vorüber, Wir haben ühnligen Schau 


Goreth, Oberlieut. Baron Hügel, Rittm, Graf Hardenberg, Nittmeifter Baron|fpielen wiederholt beigewohnt, aber diefe Pracht der Goftume, Nüftungen 
Bechtols heim, Rittmeifter v. Kodolitjch. Gefolge zu Pferd und zu Fuß. und Sattelzeuge, dieſe Schönheit und eble Urt der Thiere, dieſe Genauigs 
U. Touren ber Lanzenknechte und Beduinen. feit der Gruppieungen und Figuren, dieſer Geſchmad im dem Arrtangt ⸗ 
I, Quabrilie der Ritter: Se. k. Hoh. Erzherzog Leopold, ments überbieten alled Dagemwefene und der Totaleindruck ſpottet jeder 
Nittmeijter Graf Lamberg, Graf Podſtatzky, Major Graf Herberſtein, Beſchreibung. Wahrlich das Wiener Publifum mag fih heute auf eim 
Nitmeifter Graf Thurn, Lieutenant Pring Otto Thurn und Taris, Oberſt eben fo ſeltenes als großartigee Schauſpiel freuen ! 
Graf Pappenheim, Graf Wilgget, Ge. k. Hoh. Erzherzog Wilhelm, Gleich der Einzug der Gavalcabe gewährt einen vompölen Anblid; 
Graf Buquoi, Rittmeiſter Graf Paar, Graf Schönborn, Oberlieutenant|der Fahnenträger, bie Herolde und Spielleutt, bie Ritter und Saragenen 
Graf Dervelde, Oberlientenant Prinz Friedtich Thurn und Tarid, Mitt ⸗ mit ihren Da...en, die Langenfnehte und Beduinen, die Bannerträger und 
meifter Fuͤrſt Kinsty, Rittmeiſter Prinz Lamoral Thurn und Taris Anappen zu Fuß, die Roßſchweif - und Schilpträger füllten die Halle in 
IV. Qwadrille der Saragemen: Mittmeijter Graf Mechterg, ihrer ganzen Tiefe. Und nun erſt die faleivoffopifh wechſelnden Wilder ; 
Dberlientenant Graf Stollberg,. Graf Mar Hardegg, Hauptmann Fürſtdie Quadrillen. das Mingelftehen und Kopflarrouffel, ber Waffentang 
Nubgjf, Lobkowitz, Mittmeifter Eraf Kinsly, Fürft Zrauttmannsdorff, Se|und wie bie ritterlichen Spiele alle heißen mögen, melde hier, wie mit 
t. Dosis Pring von Baden, Meaf. Erbödp, Fürſt - Paul Efterhapp -jjeinem Zauberſchlage vor bem erſtaunten Auge emporflisgen und bie 
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Phantafie mit unwiederſtehlicher Kraft ergriffen, — in der That, ed warjan dem er ald freiwilliger Jäger Theil nahm. Ms Adjutant bed Generals 
ein feltenes und wahrhaft impofantes Schanfpiel. Wir fagten eben, daß v. Blumenſtein brachte er bie Gapitulationdelletunde. von Glogau nah Paris. 
fein nennendweriher Unfall dieſe merkwürdige Luſtbarkeit geftört hätte. Hitrauf ald Hauptmann in bie Mpjutantur verſetzt, ward er dem Militärgouvers 
les, was fi Unliebfames zutrug, beſchränkt ſich darauf, daß im einer 
Duobdeille ein Sarezene vom Pferde flürgte, und daß bei einem Mitt über 
die Barridre ein Ritter — Rittmeifter Baron Stauffenberg — von einem 
anderen umgerannt wurde und beide Moffe über den vom Sattel Geho ; gemeinnützige und ideale Beftrebungen andgejeihnet. Er nabm einen bervorra- 
benen im Galep binmegfeßten., So beforgnißerregenb ſich mamentlih in genden Untbeil am der Inslebenrufung bürgerlicher Selbfiverwaltung als 
dem zweiten Falle die Sache anſah, erhoben fih doch beide Male die GommunsMepräfentant im Jabdre 1830; er hat auf feinem Gute Waifen-Golor 
Geſtürzien, bemädhtigten ſich ihrer Pferde und führten unter dem frohen/nieen begründet, welche die Waifen der Familie und dem Landleben zuführen 
Beifall der Zuſchauer ihre Tour ohne irgend melde Beſchwerde aus, |und unferem ſtaͤdtiſchen Waiſenfonds erhebliche Erfpuenif ermöglichen. Durch 
In der Hofloge wohnten Ihre Mafeftäten der Kaifer und die Kaiſerin, Konſtruirung von Gemeinde-Backööſen u. ſ. w. bat er ſich weſtutliches Verdienſt 
Kronpring Rudolf, Erzherzogin Giſtla und mehrere andere Prinzen unb]um die ländifche Beoötferung erworben. Die Idee der Schiller-Botterie, welche 
Pringeflinnen dem Schaufpiel bit zu Ende bei und geruhten mach jeder|Serre in feinem 70. Lebensjahre, zuerſt ganz allein und gegen die Abmabrung 
Nummer des Programms ihren Iebhaften Beifall zu erfenmen au geben. ſeiner freunde, nur bei neutralem Verbalten derfelben erfafte und verwirklichte, 
* Seine Hoheit der Herzog von Sahfen- Meiningen, Inhaber des bat dem Mamen Serre's einen vollathümlichen Klang in Deutihland gegeben. 
46. Linien-Iufanterie-Dtegimentes, wird im Laufe biefed Monats zu Beſuch am|Man muf es geieben haben, mit welcher Naftlofiafeit, Unerfchrodenbeit und Ins 
faiferlihen Hof in Wien erwartet. Der Oberft und Commandant biefes Negi-|beirrtheit ver Mann bie unendlichen Schwierigkeiten, die ſich dem Werke entger 
mentd, welcher zu Gonegliano im Venetianiſchen ftationirt ift, Emerich von|genthürmten, zu befeitigen wußte, mit welcher Emfigfeit der 7Ojährige Greis 
Fleifghader, jol, wie wir hören, aus dieſer Meranlaffung nah Wien berufenijich der Unterbringung feiner 660,000 Loſe, der Einfammlung von Gewinnen, 
worden jeın und Seiner Hobeit während der Anweſenbeit beigegeben werden. bei dem Ankauf, endlich der Abwicklung und der gefiderten Unterbringung des 
* (DadUebungslager bei Brudan der Reihe) wird dem Vet · durch ihm angefammelten großartigen Fonds untergog, um für jolche Hingebung 
achmen nach ſchon im Monat Juni bezogen und fol deßhalb Schon in den näch- innigfte Verehrung zu empfinden, Serre hat dieſen feinen grösten Lebenszweck 
ken Tagen die Neambulfrung bes dortigen Mandorirrapond (d. i Nectifieirung |nicht ohne ſchwere Anfeinpungen erreicht. Ein Fonds von 300,000 Tolen. iſt 
der Militäracfnahme) vorgenommen werden. der Schilfer-Btiftung, einer von 150,000 Tplrn, der TiedgerSriftung. die er 
* Die biöher an der Augartenſtraße täglich abgebaltenen Uebuggen der|beibe hatte gründen belfen, geſichert. Hoffentlich trägt der Top des Mamues, der 
Zambourd und Horniften wurben nunmehr mittelft Tagesbefehls eingeftellt und /aud im Leben und Umgang ein perfönliger Fteund, Förderer und Unterſtützer 
pa biefem Zwed das Schmelger Exerzierfeld beftinimt. von Dichtern und Künftlern war, dazu bei, daß der leidige Steit, der nody jept 
— Geſchichte eined weibliden Soldaten.) Anläßlich der zwiſchen dem Verwaltungsrat der Siiller« Stiftung und dem Gomite ber 
am 18. Mär, in Homburg flatthabenden Feier des beutjchen Befreiungs-) Sciller-Lotterie obmaltet, in dankbarer Anerfennung deffen, was Serre geleie 
frieged erzählen Hamburger Blätter die folgende Geſchichte einer Frau, ſtet, geſchlichtet werde. 
bie ald Soldat während jened Krieges diente, und bie jegt noch im Ham ⸗ 
burger Armenhauſe lebt. Matie Dorothea Michaelſen, eine Hamburgerin, 
fam im ihrem 15. Jahre, veranlaft durch die ſchlechte Behandlung von 
Seite ihrer Mutter auf den Gebanfen, ald Mann verkleidet auf Reifen 
a geben. Bon einer Sceuerfrau, deren Sohn kurz zuvor gejtorben war, 
ebielt fie die erfte Männerfleivung; da fie aber gänzlih obme alle Mit- 
tel war, fo wollte fie ſich erft einige Mark Meifegeld verdienen und ver« 
mietbete ſich deshalb ald Marqueur und Billardburſche. Im dem Lokale 
in welchem fie diente, war zu bamaliger Zeit wegen feiner Naͤhe bei der 
Kaferne ein ſehr veger Verkehr vom Offizieren und Unteroffigleren ber 
hanfeatifhen Kavallerie und murde die Midaeljen bier mit den Lieutt 
nanid Dannenberg, Heinfen, Hinſch, Softmann ze. ıc. bekannt, die aber 


neur von Sachſen, General v. Gaudy, beigegeben, und blieb feitbem bier im 
Dresden, nachdem er feinen Abſchſed ald Major erhalten. Seit diefer Zeit bat 
Serre bier, mie auf feinem nahegelegenen ſchönen Landgute Maren, ſich durch 














Spanien. 

* Dad „Memorial de Artilleria® bringt einen längern Yufag mit Zeid« 
nungen über die Artillerie-Remonsenihwabren zu Gonanglell hei 
Bih in Kantalonien. — Die Schwierigkeit, in Spanien paſſende Artileriejeug« 
pferde zu erhalten, fowie die hoben Breife dafür führten die Berwaltung (1757) 
u Ertichtung einer Anftalt zur Selbſtzüchtung. Der Perjonalbeftand, urfprünge 
lich nur 97 Mann, wurde bald auf 11 Offiziere, 193 Mann, 1 Arge, 3 Pferder 
ärzte und Bereiter erhöht. Hievon find 30 — 40 Mann zum Feldbau, 100 
zur Wartung der Pferde, die Uebrigen ald Ordonnangen, Kirche, Hufſchmiede ıc. 
verwendet, Sämmtlihe Mannſchaft erhält Zulagen, Ein großes Terrain (150 
Seltaren) wurde bei Wich gemiethet; die Hälfte deſſelhen ift der Bewaͤſſerung 

z 2 amalisen allge». Härglih. Alle nöthigen Bauten und Unbauten gefhaben durch bie Truppen. 
—* erg fie —— m * a rt Im vergangenen Jahre fonnten ben Regimentern bereits 283 Remonten gelies 
von folken jungen Leuten die für diefelbe ihr Lehen zu opfern bereisjfert werden; bie für die 3 gachnen Jahre jind gefigert, Es jind 16 Bejgäter 
waren, fonnte eh nicht fehlen, daß aud der Midaelfen unter den bei vorhanden, welche für 500 Stuten ausreichen; ſie werben jo vermehrt werben, 
ihr obwaltenden Verpälniffen die Idee fam, mit in ben Kampf du jie daß eine vollft ändige Nemontirung bewirkt werben kann; bie ſchlechteſten lata · 
hen. Won mehreren bereitd eingetretenen jungen Leuten ſchon wiederholt (onen Landpferde werben von Pereronhengften, die befferen und die anda ⸗ 
dazu aufgefordert, ihrem Weifpiele zu folgen, fam ſie nun rafd zum Iufihen von englifh-normannifgen, bie Frangöflihen von anbalujtihen Hengften 
Gutfclup und meldete jih als Freiwilliger auf der Rommantantur, wo belegt. Zur Befferung des Schlags wurden 1861 100 Stuten normannijden 


fie unter dem ſchon angenommenen Namen Heiucich Mihaelfen als Uhlane Urfprungs eingeführt. — d 
bei der hanſeatiſchen Kavallerie enrollirt wurde." Sie erhielt gleich ihren nBlaud. 
übrigen Kameraden Exerzier · und Meitunterricht und machte in ber 1. Es ⸗ * Mir vervoltändigen den in der legten Mummer gebradten Arsitel 


tadron, 4. Aug, unter Major Stein und Mittmeifter Grawulowäti denjüber die Borgänge in Polen durch folgende wtitsbeilungen, welche der G. K. 
Feldzug nah Frankreich mit, ohne daß je ihr Geſchlecht von irgendlauf- Grundlage ber Bemberger „Gazeta Narodowa” zugeht: 
SZemanden erfannt worden wäre, Bei der Müdkehr und Wuflöfung ber Die Infurgenten im Gouvernement Auguſtowo befinden ſich hauptſäͤch- 
danſeatiſchen Legion erhielt fie ihren Abſchied in ber Rovaleriefajerne auf lich im Bezirk Kalwaryja und indbefondere im Kiriguia Wiella und Wil 
dem Kamp, Überfendete bemfelben ihrer Mutter zur Aufbewahrung und'fompägki, dann im Lowzyner Bezirk, wedurch fie die Landſtraße von Warſchau 
ging usmittelbar darauf nad dem Hannövenſchen, wo jie in Efien brijüser Kowno und Dünaburg beherrſchen. Zugleich beherrſchen ſie von bier, aus 
Lüneburg bei dem Bauer Weſtermann als Knecht zu 16 Thaler Lohn|die Mönigäberg-MWilnaer Eiſenbahn. Weiterbin erfioedt fich das inſurgiete ‚Be 
in Dienjt tat und jiwel Jahre werblich.--Ein zufälliger Verdacht brachte biet auch ind alte Samsgitien (Bow vernement Kowue). Näheres iſt in.Bemberg 
fie mit der Polizei in Berührung umd bier fand fle ſich veranlaßt ihr über die Stellung-der einzelnen Corps nichts bekannt, doch bürfte es deren er 
Geſchlecht eingugeftchen. Wieder im Welberkleidern zurüdgefehrt, diente bielftreben fein, die Rönigäberg-Rigarr Straße zu heherrſchen und ſich eine Bar 
ehemalige Freimilliige eine Zeitlang nad als Magd, bis fie 1849 eine bindung mit der Oftfer und dadurch mit Schweden zu eroͤffnen. Südoͤſtlich von 
Unterkunft im Armenhauſe fand. Unguftowo befinden ſich battaͤchtlicht Juſurgenten · Schaaten in der Gegend von 
Sachen. Bialpftof, und inunbumBialowiglifchen Urwalb, von wo. aus fie. die Warſchau ⸗ 
Peteräburger: Eifenbahn beumeubigen. — Im Gouvernement Blod beteichtlice 
"Um 3. d, M. ſtarb Iu Drröben der f_ Major Serre, bekannt durch die Schaaren. bei Oſtrolda am der Straße von Warſchau nach Auguftamp unter 
Durchführung der Scähiller-lotterie. Unſere Leſer wird ein Mähered über) Padlewali, dann bei Mama, wo. jchonmghrere Gefechte vorlamen. — Im 
biefen Beteran intereffiren. Gourarnement Mar ſchau, wozu auch das Kaliſcher Bebiet gehört, Arfinden ſich 
Serre war 17 du Bromberg in Schleften geboren, Hatte die Ktechts⸗ heträchtliche, aus Poſen verſtärkte Schaasen bei Kallſch, die in deſſen ‚nägpfter 
Babizt und „mar Belerenbäs, alt der Fecheitatrieg ausbnad;t Mühe anter · Qletſinotj das. Grinsen, Opatewet hejeptshaben. 
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Bon der Stärke diefes Corps, die übrigens nicht näher befannt iſt, zeigte 
am beflen der Umftaud, daß es im Stande if, bie zahlreiche Beſatzung von 
KRalijch vollftändig in Schach zu balten, melde fo wenig an einen Ungeiff gegen 
die Inſurgenten denkt, daß fie vielmehr ſelbſt einen Angriff fürchtet. Weniger 
vollſtändig hält Mielecki bei Krzywoſiedz die Befagung von Konin im Zaume, 
wie aus den legten Gefechten erhellt. Doch behauptet er ſich noch, hält bie 
Grenze offen und befommt aus Polen Verftärfungen. 


die ruffiicheöfterreichifche Grenze gegen den Zolllewer Kreis zu von den Truppen 
entblößt und die Feltung Zamode in ähnlicher Welfe cernirt wie Kalifh. Auch 
ift dies ein ſtarker Beweis für bie Zunahme ded Aufftandes in jener Gegend. — 
Im Souvernement Auguſtowo jollen die polnifhen Infurgenter in einem Ger 
fechte bei Lomja gejiegt haben. — Nach den neueften, bier eingelangten Privat 
nachrichten wurde Neczaj und auch Mabziefermäfi von ben Ruffen wirklich gefan« 
gem, aber nicht im Kampfe, fondern einige Tage fpäter an ben Orten, wo fie 


Bei Rolo flieht ebenfalls eine Abtbeilung Infurgenten. Dieſe lepteren|jich verſtedt hielten. Mabziejewäli hatte ſich übrigens fofort nah dem Kampfe 
ſuchen die WarfhausPofener Straße zu beberrfchen. — Kleinere Schaaren fte-|bei Rudka entfernt und nad Haufe begeben. — In der Schaar ded Langiemicz, 
hen in den Beſirlen von Wielun, Rawa, Minst und Wloclawel. Erftere ſuchen die einem Meinen Heere gleicht, commandirt Waligorsfi die Infanterie, Czapeti 


das Strafenne am ber preußiſchen Grenze zu beherrſchen; bie Iepte, bie War-|die Gavallerie.) 


ſchau⸗Thorner Bahn und die Verbindung auf der Welchſel, wozu Wloclawer 
allerdings der geeignetfte Punkt wäre. Dies haben aber auch bie Ruſſen erkannt 
und Widelawer ftarf befegt, ſo daß bis jetzt bie Kräfte ber Infurgenten zur Beberr«| 
fung dieſes wichtigen Punktes nicht ausreihen. Weiter ſuͤdlich ſteht Langie- 
wiez, welcher jegt die früher von Kuromäfi verlaffenen Stellungen eingenom» 
men bat und ſich fo einerſeits an vie Öfterreichifdpe Orenze und an bie an bier 
felbe anftofenden Berggegenten aalehnt, andererfeit8 die Warfchau-strafauer 
Gifenbabn beunruhigt und die Strafe von Warſchau über Radom, Kielce nad 
Krakau beberrjcht. Sein Hauptquartier befindet jih neh immer in Gotzeza und 
feine in legter Zeit beträchtlich angewachſenen Schaaren nehmen die ganze Strede 
pwiſchen Prodjomicr und Stomnili ein, vom mo ans er einzelne fliegende Ro-| 
lonnen an wichtigere Stellen entfenbet. Doch ift bie Zahl 20,000 für feine Ab ⸗ 
theilung übertrieben; felbft die neulich zu ihm geftoßenen Verſtärkungen einge 
rechnet, dürfte er nicht über 8» bis 9000 Mann haben, da der Verluft in den 
vielen Gefechten nicht unberrächtlich war. Doch Hält er die Ruſſen in Olfus; 
und Miehom volljtändiz in Schach. Neue Schaaren bilden ji in jener Gegend 
fortwährend und lehnen ſich in größerer ober geringerer Entfernung an bie Ab⸗ 
theilung unter Langiewic, an, 

Weiter oftlih um Lublin'ſchen organijirt ji der Aufſtand von Meuem, 
nachdem General Rzewusti ſich gegen Lirhauen gewendet und ins Lublin’jche 
aur 600 Mann Infanterie, 800 Uplanen und 6 Geſchütze unter General Ru- 
danomäfi gejender hat. Bei Jozefow, nahe der öfterreiifchen Grenze, ſtehen 
eiwa 1200 bis 1500 Dann; auch bei Tarnogrod an derſelben Grenge ſtehen 
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Inſurgenien, welter nörblid ſtehen Injurgenten bei Kradnyslam unter Wite 
fomäti an ber Straße von Warſchau über Lublin nah Lemberg ; ferner weiter 
oͤſtlich bei helm an der Straße nach Hrubiedjow und mörbli bei Zufom und 
Giedlce, von wo aus fie bie Straße von Warſchau nah Brzese-Litewli und das 
Straßenneg im Janern des Landes zu beherrſchen traten. In Podblachien fte- 
ben fie bei Biala Szaniawsti und Smialowsfi, ebenfalld an der Strafe von 
Warſchau nach Brjedc-Litewäli. Außerdem befinden fid in jenen Begenden viele 
tleine Schaaren. 

Aus diefer Stellung der Infurgenten in Gongrefpolen ift gu erſehen, daß 
diefelben nunmehr den Kreid um Warſchau gejhloffen baben und bereits in 
größerem Maßſtabe, aber noch immer nad dem alten Syſteme der Concentrie 
rung an den Hauptſtraßen zu operiren anfangen, Das Wachſen des Uufitandes 
wird ſchon durch diefe Thatſache beiwiefen. Dazu kommt noch, daß bie Infurgens 
ten eimerfeitd jhon im Stande jind, einzelne Städte, die jid ſchon in den Hän« 
den der Muffen befinden, in förmlicher Blofade zu halten und andererfeits ihre 
Stellung noch ungemein durch die Ausbreitung des Aufftandes in Lithauen und 
Volhynſen unterjtügt wird. In Lithaueu jind, wie ſchon früber berichtet, haupt - 
ſachlich die Bezirke von Lida, Stud, Kobryyn, Pruzanp, Swieeiany, Troki und 
Bialpfof infurgirr; doch ift auch dort der Aufſtand in beftändiger Ausbreitung 
begriffen und in jeinen Stellungen jo zu jagen mod jlüfjig; doch jind zu wenig 
Details befanne, um Näheres anzugeben; jede beherrjchen bie Infurgenten 
jedenfalls außer der Warſchau- Wilna · Petersburger Eiſenbahn die wichtige 
Saupiſtraße von Warſchau uber Brjeüe⸗Litewti nach Bobarysk, die von bier 
wieder einerſeits nach Mohilew (mo ſich auch eine bedenkliche Aufregung zeigen 
fol), andererjeits nad Moelau führt. In Volhynien iſt, wie ſchon früher ber 
richtet, die wichtige Gegend von Omrucz, nahe dem Prypec, infurgirt, durch 
bie jedoch feine wichtige Gommunications-Einie führt, bie vielmehr gerade wegen 
ihrer Unugängligpfeit einen ähnlihen Stägpunft bietet wie der Bialowiezk'jche 
Mald. Sonft hat der Aufjtand in Bolpynien nur unbedeutende Fortſchritte 
gemacht, Podolien aber ift ganz rubig. 

(Diefer Ueberfiht ift noch beigufügen, daß bei Piotrfow und Radomet an 
der Warfchausftrafauer Eifenbahn auch beträchtliche Infurgentenfchaaren jtehen ; 
dann, daß ſich dei Wlodawa am Bug eine zahlreiche Injurgentenfhaar unter 
Lewandomwäti und deffen Unterbefehlehabern Zalsjemsfi und Lelewel befindet. 
Die Gegend bafelbft it durch Wilder, Suͤmpfe und Seen ungugänglic und 
von bier aus halten jih die Infurgenten die Gommunication mit Bolhpnien 
offen. — Wichtig ift die Nachricht, daß Oberſt Biedraga durch das Herannar 
ben zahlreicher Injurgentenfhaaren genöthigt wurde, Janow zu verlaffen umd 
fi) ind Innere des Bandes gegen Lublin him zu giehem. Hiedurch wirb wieder 
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Eingefendet. 

Im Markte Wilhelmsburg nid St. Pölten fuht em prafienizter 
Dffigier wegen Domiecilwechſei fein ebenerbiged meited Haus fammt Obf- unb Küchen 
garten mit 3 Binmer, 2 Rabinetten,  Küden unter billigen Zablungebrbing- 
niffen um 3500 fl. zu verkaufen. 

Mäheres im ber Erpebitiom dieſes Blattes, 


Tauſch. 

Gin Hauptmann 2. Maffe eines In Jtalien liegenden boöhmiſchen Infanterie » 
Megimented mit dem Range 1. Jull 1859 mänjde gegen annehmbare Bebingniffe 
eisen Kauf mit einem Heren Famaraben einzugeben. 

Näheres in der Erpebition dieſes Blattes, 

Berichtigung. 

In der Samstag den 14. März erfgienenen Mr. 21, Seite 165, 1. Spalte, Geile 10 
von oben jell e8 helßen: Dieje im Mahftabe von 1: 1,250,000 der Natur it., während aus 
Berſehen 1: 250.000 gebrudt wurde. 

*) Bämmtlihe Werke zu beziehen durch bie Buchhandlung von 2. W, Seidel und 
Bohn, Groden Nr. 1122. 


Drudvon $. B. Weitler in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne. 
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Pränumerations-Einladung für das 2. Quartal 1863. BE 


Mir erfuchen um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements unter Mpreffe: „Expedition der MilitäreZeiteng“ (Haböburgergaffe Nr. 1, Geisler's 


Berlagshandlung). 


Der Vränumerationdbetrag it der befannte, vierteljährig: für auswärtige Herren 3 fl. 
Für loco Mien 2 fl. 25 fr. d. W. 





Hedanken-Austaufc). 


Y. Schon lange vermiffen wir auf dem Gebiete unferer Militär 
Literatur eine jorgfältige Belprebung von angeregten Seen, bie, 
ohne ſich in abträgliche Krititen einzwiaffen mur dazu dienen ſollte, durch 
mannigface, erihöpfende Beleucdungen allmälige Klarbeit in jenen Ge— 
genſtand zu bringen, deſſen Ausbeutung nicht nur Wortbeile bietet — 
fondern überhaupt, wenn er das Intereſſe der Armee berührt, auch einer 
näheren Beurtbeilung werth erfceint. 

Bei ſolch' prüfender Unterfuhung iſt jebodh jener Weg von befon- 
derer Mefenbeit, der nicht nur die richtige Grenze einbält, jondern auch 
überhaupt bie Grfenntnig fördert, jemit zur Scharfung eines erfolg» 
zeichen Urtheils beiträgt. Hauptſächlich bleidt tie Auſfaſſung der Un« 
ſchauung, bie den Berfaffer bei Abbandblung eines oder Des anderen 
Gegenftandes leitete, denn nicht immer läßt fidh die nmadıe Wahrbeit 
daritellen, ba die Opportunität berüdfichtigt zu werden verdient; man 
muß daher die Materie von der Form, durch welche unfer: Empfindung 
gegeben wird, jederzeit zu unterjcheiden willen 

Durch eine beliebig gewählte Form kann der Gegenjtand eutweder 
irgend einer Erfahrung bezeichnet werden — und dann gibt man die 


Dinge, mie fie fib eben zutrugen, ober es liegen überhaupt Ideen außer: | 


halb dem Kreije ter Erfahrung, nur rein objeftiver Art vor, und bies 


darf nicht fogleih zu dem Urtheile verleiten, daß die vermünfiige Webers! 


jeugung einer theoretiihen Abhdandlung zu Lieb geopiert, und bie jo 
scefentlichhe praktifche Vernunft bei Seite geihoben mwurbe; denn eben 
fo gut, mie wir turd letztere auch meit über die Crfayrung binaus 
nad Bervollfommnung Nreben, eben jo cut bient die reine Vernunft 
uns als regulatives Prinzip zur Erweiterung des gegebenen Objelid, — 
beibe können fich daher ergänzen — keine darf jetod ten Werih burd 
Einfeitigkeit ſchmaͤleru. 

So begegueten mir in einem Artikel eine Eritifche Bemerkung, 
welche zur Begründung des Urtheils über den Ausdruck „höhere Ber: 
wendung“ in einer Avanzement⸗Abhandlung Das praftiihe Gebiet der 
natürlihen Kräfte berritt und nachzuweiſen fucht, daß: „die Natur feine 
Kraft kennt, fie möge noch je gering — ihr Orgau möge nod jo um: 
ſcheinbar jein, — die nicht insgefammt den Zweck hätte einen wichtigen 
Platz im allgemeinen Weltbau auszufüllen. Idre Wichtigkeit fürd Leben 
iſt daher gleich, «# gibt Feine höhere ober niedere, Feine wichtige und 
überflüffige Kraft.“ 

Ih bin nicht Philologe, um den Ausdruck ‚höher“ mit Hilfe 
analytifder Methodik zu prüfen, doch die mechanische Auffaſſung des 
empirifhen Sprachgebrauches fonnte mich nicht zu einem groben Irr⸗ 
thum veranlaffen, als dieſe Maffififation nah dem fteigernten Werth 
überall zuläffig ericheint, und insbeſondere in dieſem Falle, mie ich bald 
zu zeigen verfuchen werbe. 








hätten, die nad ihren eigenen , ihr innewohnenden Trieben und Aräf- 
ten ſich entwickelt und geiteltet, jo würden wir ohme weiters obiger Be- 
hauptung zuftimmen. &ie kennt nur ein Geſeh, nach dem jie ihre Kräfte 
ur Verwendung bringt — fie bewegt fid immer in einer ihr eigenthüm ⸗ 
lidien Konformität. 

Wenn mir aber tie Nachhilfe durd imdivibuelle Kräfte, fo mie 
auch das Individuum felbft in der Natur betrachten, das zwar dem Ent ⸗ 
wicklungẽ · Prozeſſe nach allgemeinen Grundſätzen unterliegt, jevod unter 
anderen Naunt: nd Zeitverbältniffen, unter anderen Einwirlungen, — 
demaufolg auch in beftändig neuen mehr und mehr entwidelten Form- 
dildungen ſich bemegt, — da können wir nicht einverjtanden fein. 

Im Individuum liegt unverkennbar das fortwährenne Beftreben, 
feine Gewohnbeiten, Sitten, Kenntniffe und Erfindungen zu überfchreiten, 


und ſich mit ausdauerndem Kampf von verroftsten Zuſtänden zu neuen 


ſelbſtgeſteckten Zielen entgegenzuarbeiten, es entiteht biedurd ein Unter- 
cied zwiſchen feiner und derjenigen Natur, die ohne Veränderung und 
Anjirengung ihre einmal eingefblagenen Bahnen fortfest. 

Ein Blick in die Gefchichte der Menſchheit, ein Blick in die Ent 

wiclung deſſen Geiftes, kann und unmöglich zu’ dem Glauben hinrelßen 
Menſchen haben unter ſich Klaffififationen eingeführt — leptere viel« 
mebr it ein Auefluß natürliher Bedingung. 

Vom rein tbierifchen Zuſtande erhob ſich die Menſchheit allmälig 
durch Sabreaufende hindurch bis zu den erjten Anſähen eines geordneten 
BVolfstebene, Von der firengen, finjteren Bormundfchaft indischen und 
eayptifchen Prieſterthums zu der freien ſelbſtſtändigen Entwicklung in 
Griechenlands blübender atbenifcher Republif; von dem befchränften Be- 
griffsrwefen inefifche Automaten zu ver philoſophiſchen Höhe eines 
Sofrated und Plato! Und in ter Kunft! Welch’ ein ungebeuerer Weg 
ron der aus Bauftimmen roh iufammengefügten Hütte der Urmenſchen 
bie zu den herrlichen Tempeln Griechenlands! von ben finiteren ſchwer⸗ 
fälligen Höblentempeln der alten Indier zu Ellora und Elefantine bie 
zu den Schöpfungen eines Phidias auf rer Akropolis! von den gemal- 
tigen ungebeueren, aber nur durch Maffenbaftigfeit wirkenden Pyrami- 
ten Egyptent bis zu den Schlanfen, reigenden Säulenreihen der Fonier! 
Welch' ein Weg von den fteifen, grellfarbigen Hyroglyphen bis zu ben 
Stöpfungen eines Apelles! Weldy’ ein Weg der Entwicklung von ben 
thleriſchen Lauten der Sprache eines Urvoltes, bie zu ber hinreißenben 
Beredſamkeit eines Demoftbenes, eines Cicero! Bon den erſten Verſuchen 
ſtaatlicher Bildung bie zu dem Riefengebäude römischer Weltherrtſchaft! 
Welch' ein Weg der Entwidlung von ber Gefeglofigfeit und dem Fauſt⸗ 
recht, von der wilden Solvateifa bie zum Pflichtgefüble der Ehre, dem 
Kampfe fürs Recht und Vaterland, unt Erhebung der Treue zur heis 
ligſten Tugend! Welcher Weg des Fortfchritts von ber Phalanr, der 
Linear⸗ bis zur Kolonnentaktif ; von ber Pide, Keule, Streitart, Katar 
pulte, Bogen, bis zu dem gesogenen Geſchutz und Gewehr! — So ringt 


Wenn wir in dem gegebenen Falle mit der reinen Natur zu thun und ftrebt ver Menich Immer höber am, und fein Geift, der in ihm inne 
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wohnt, tritt immer ſchöner, liter und herrlicher hervor, ſich jelbit ere | unterftügenten Beirathes nicht emtb.brem kann, da einzelne inbivibnelle 
fennend in dem unermeßlichen Meltall, ſich ſelbſt bewußt wieberfindend | Kräfte zur Gefammtleitung fih ald unzureichend erweiſen, fo lag ber 
in jebem Gingelnwefen, wie im großen, ungeheueren Ganzen. Das iſt Nusdrud „höhere Verwendbung* in ter Natur der Sache. Analyſiren 
ber fich immer fteigernde Drang nad höherer Entwicklung. wir andererſeits bie unſer Militärfach ausſchließlich berührenden unb 

Dieſe Betrachtung führt uns zu ter Erkenntniß, daß der Menſch zu den Kriegswiſſenſchaften gehörigen Benennungen ber Taktik und Stra- 
nur in Hinſicht jener Thätigkeiten, deren Wirkungen in die Sinne fal⸗ iegie, fo ſehen wir auch bier ben Unterſchied gleich weit bervortreten. 
len, der Natur angehört, in allen übrigen Thätigkeiten, melde ſich der⸗ Wir betradten bie Strategie desbalb noch nicht ald Doftrin der gefomm- 
artigen Mabrnebmungen entziehen, find nur ter Schauplatz feines Wir.· ten Kriegswiſſenſchaften, fontern als eine Kunft der Kriegführung über 
fens, feine Mittel zur Berbätigung feiner Abſichten zu erbliden, die im haupt. Evident ift es, daß der Amed ber Schlacht ber Sieg iſt, ter 
unmittelbaren Selbjibemußtfein ihren Pla haben, ' Zweck des Sieges Vernichtung des Feindes, daher wird durch bie Tab 


Der Gedanke, daß bie Natur die Belimmung bat, das Weltall 
als ein großes ſyſtematiſches Ganze unſer Eriftenz darzuſtellen, ift im) 
der Theorie erhebend, im der praftiichen Anjchzuung jedoch unfruchtbar,, 
weil unjere Kenntniß von bierem Ganzen noch eine bejchränkte genannt 
erben muß, da fie ſich nur bis zu einer gewiſſen Sphäre erhoben bat, 
und ous der mangelhaften Ergrünbung zweifellos ſich alle unfere Wider⸗ 
ſprüche herdatiren. | 

Aus eben dem naͤmlichen Grunde läßt fi ver Gejummtorganismug) 
der natürlichen Kräfte, im Gegenfage zu dem durch individuelles Denk. | 
vermögen gefchaffenen Organismus ſchwer durch irgend eine unumjlöß«) 
lie Definition berfiellen. Die veribiebenen Merkmale im geſammten 
Nainrorganiimus erregen Bewunderung in Hinfidt ber inneren Zweds| 
mäßigfeit und Einrichtung, mo Alles im ſtrickten Zufammenhange ſteht, 
die Erhaltung des einen Theils bängt von ber Erhaltung des anderen! 
ab und viee versa fo 5. B. durd den Saft wird die Pflanze erbalten, 
eben diefer eritere if nur dad Produkt ver lefteren, die dem Stamme 
entnommenen Blätter dienen wieder dem Stamme ıc,, betradten wir 


tie der Sieg, durd die Strategie ber allgemeine Kriegäjmed erreicht, 
und jene verhält ſich zu dieſet, wie da? Spezielle zum Allgemeinen, das 
Niedere zum Höheren; ba beide einzeln für fc wicht für lebensfähig 
gehalten werben, folglich eisander nothwendig find, ohne durch Unter— 
orbnung etwas einzubüßen. 

Weil aber die Kriegführung im den Beruf des Felddberrn fällt, 
ter mie ſchon bemerkt Hilfdorgane bedarf, fo kann man biefem Theile 
der Armee, welcher die Fähigkeiten befipt den Geiſt des Feldherrn aufn 
faffen und nad Unten zu verarbeiten, einen gemiffen Werth nicht neh 
men, beun ba bie Kriegskunſt ihre Baſis in der Gemütbskraft und fchnels 
len Lirtbeilvermögen hat, jo muß ſchnelle Konzeption und Ausführung 
fi vereinigen, ohne die fein Gelingen zu hoffen wäre. 

Dies vorausgeſeht bezwecken wir den übrigen Tbeilen ihren Werth 
in Feinem alle ſchmälern, — es möge auch damit feine Richtigkeit ha— 
ben, daß nur die millitätiſche Stufenleitung nach ibrer Hierchie höhere 
Bedeutung erlangt, ſonſi aber Alles im gleichen Niveau ſich befindet. 
Ich mürde aber den der höheren Stufenleitung zugeiellten Kräften auch 


jan diefer Hochheit partizipiren laffen, da fein Schaden damit verbunden 
‚fei, ob Jemand fih mit einem gewiſſen Nimbus jeiner Stellung zu ums 
‚geb’n fucht, oder richt, wenn er nur gerechtfertigt fit. 

Nur das geiftige NivellirungsSyitem fann mir nicht bebagen; 
blifen wir z. B. in ben Bereich unferer unmittelbaren Pflichterfüllung, 
wären wir nicht in unferem Urtgeil befangen, ob derjenige, der an ber 
Spige einer Truppe ſieht und fällt, die nämliche Anerkennung verdient, 

Man wird dadurch jehr oft verleitet individuelle Organisinen in wie derjenige, der allein, unbeachtet, ohne Dank und ohne Ruhm, von 
eine gewiſſe Berwantfchaft mit dem Natur-Ganzen zu bringen, in wel⸗ nichts als eigenem Bewußtſein geiragen und gehoben ben Heinen Preis 
Gem alle Theile gleich richtig ih gegenfeitig als Mittel und Zweck ver-' feines Lebens einfept? — Und doch wie arof ijt ber Unterſchied mit 
halten. Indeß ijt dies nicht vollfommen richtig, denn im erfleren Or-)Rüdblid auf den Preis des Erfolgs! wenn auch die Meinung bie und 
ganidmus if ein machjender Reichthum an Fortbildung der Funktionen da laut wird, daß dr Ruhm nicht den Führern gebührt, die zum Ruhme 
zu finden, im leßteren find nur die Funktionen des Wachsſhums, derjanführen, fondern ver Maffa der Soldaten, die im Geiſte ihrer Führer 
Affimilation und Fortpflanzung wahrnehmbar. handeln. Indeſſen ijt derlei Behauptung nicht weit bergebolt, denn auf 

Mirtelft Aufzäblung aller Merkmale, durdy melde ſich die einzel-|ber Seite des Führers ift bie Thatkraft bes Geiles in Anwendung ber 
nen Arten und Stlaffen ber Organismen von einander unterfcheiden, Mitteln auf die verwideliten Fälle ausreichend, bei ber Maffa unſtreitig 
wird kaum ein bejtimmter Anhaltöpunft über die Gleichmäßigkeit der alle löbliche Anfirengung anzutreffen, die jedoch ohne biefer belebenden 
Organismen gewonnen, und fo werthvoll der angegebene zuerft durch Thatlraft zerſchellen müßte, 

Kant im die Willenfwaft eingeführte Organismus ift, um Verwechslun— Da wir von Erfolg, Thatkraft und den Mitteln ſprechen, welde 
gen und Vermengungen mit dem Mechanifchen zu verbüten, fo darf doch unſerem Organismus inne wohnen, fo wird es nothwendig fein biefe 
nicht vergeffen werben, daß naturphiloſophiſche Formeln, j. B. baß die Eigenſchaften näher ing Auge zu faffen, ob troß dem gleichen Werth aller 
Natur fi felof nad einerlei Eremplar im Ganzen, folglich alle übri-) Theile, doch nicht Ungleichheiten bedingt find. 

gen organifchen Produlte ald ihre eigene Wirkung und Urjache zu be Wenn wir die von ber Natur biezu gegebenen Kräfte betrachten, 
tradhten jeien, nur dazu dienen, das Problem zu firiren, ohne es zujfo finden mir alfe mit dem Bewußtſein, mit der Thätigfeit im Vorftellen, 
töfen, da man außer Stande ift die pofitiven Abweichungen im SZndivi-| Streben, Denken und Wollen auögerüjtet, Bei -orausgefeßter unbebing- 
duellen wegjuläugnen. Man bat alfo nur den Begriff des Organifcheniter Gleichheit wäre bie natürliche Wechſelwirkung hinreichend. Doc bie 
im Naturgebiete feſtſtellend, auch auf andere Gegenitände anzumenten|Ratur hat nicht alle Geiftesfühigfeiten in einem ſonſt fehlerlofen Kör- 
geſucht, ohne dadurch überhaupt irgend etwas abfolut Wahres zu per in eine gleiche Parallele geftellt. Es gibt Individuen, und da ganze 
erreichen. Theile nur aus Individuen bejtehen, tie einen fihern und raſcheren 
Aber jelb die natürlichen Kräfte unterliegen Variationen hinficht- Ueberblick über die Wahl ber Mittel zu beftimmten Zwecken beflken, — 
li ihrer Produktivität, da fie kulturfähig jind und potenzirt werden die nicht minder in der Benügung und Leichtigkeit der Ausführung her ⸗ 
können, fo daß fie hiedurch im Vergleich zu ben rohen Sräften|vorieuchten, andere, weldye mehr praftifche, andere, welche tbeoretifch 
in tad Stabium einer höheren Bedeutung gelangen. frientififhe Kenntniffe in ſich vereinigen, wornah alle Urſache gegeben 

Gleiches Bewandniß bat es auch mit unjerem Militär-Organis-erfheint, dieſe Eigenthümlichkeiten zu prüfen und nad dem Ergebniß 
mus. Theile deöfelben find nur bie Mittel zum Beſiehen de? Ganzen des Reſultats die Eintheilung zu treffen, daß dann die Theile in ein 
mitzuwirken, dod nicht der Endzweck ſelbſt. Diefelben Theile, indem ſie gewiſſes harmonifches Gefüge treten. 
fih in einem Brennpunft konzentriren, erhalten nur durch einen Theil Der innerfte Grund diefer Verſchiedenheiten verbient volle Wür- 
ihre Stellung und Funktionen zugewiefen. Ich gebe zu, daß unfer/bigung aus Urfache der Unzulänglichkeit der einzelnen indivibuellen Kraft; 
Militär-Organiemus vollftäntiger fein mwürbe, wenn Rüdmwirkungen eins/der Menih ann daher dieſe Abftufungen nicht einfach ignoriren, er 
zelner Theile erlaubt wären, ober daß ſich Theile an den Intereſſen und muß fie zu benüßen, fie auszubeuten trachten, Die Natur hat ihn ſelbſt 
Funktionen ded Ganzen mitbetheiligen, ohne daß biefe Funftionen aus⸗ hierauf gemwiefen, ie hat ihm hiezu Veranlaffungen in ber verjcieben- 
ſchließlich Monopol eines einzigen Theil merbe, doch wird dem Theilenften Weife gegeben, — ba in jeber individuellen Eigenthümlichkeit ſich 
die ſelbſtihätige Theilmahme an den Jutereſſen und Funktionen des Gan-|die thätig geiflige Brauchbarkeit in einer beflimmten Richtung äußert 
zen, wenn gerade nicht verboten, doch nicht gebulbet, und Died iſt na-jund jo das Probuft zuſammenwirkender Kräfte für die einzelnen Fälle 
turmwibdrig. liefert. Iſt die Eintheilung ber Abitufungen nad; vermünftigen, durch 
Da wie gefagt nur eime Idee bie leitende it, dieſe jedoch besjkeinertei MRüdfichten abgeſchwächten Prinzipien gefchehen, fo wird hie 


hingegen die vom Sndividuum geicaffene Mafchine, fo arbeiten beren 
Theile zwar zu irgend einem beſtimmten Zwecke, erzeugen ih jedoch 
nicht unter einandb.r, mie überhaupt alles Individuelle nit nur eine 
Bervolllommunng anjirebt, ſondern auch deren fähig iſt. Wir fehen daher 
bei dem einen mur fläte Wechſelwitkungen, bei dem anderen werben 
progreffive Abflufungen bemerkbar, beide unterfcheiden fi; daher zwiſchen 
einander. 





durch mur jener Theil gefchaffen, der als Harmonie aller Kräfte auf 
tritt, beffen Einfluß nicht minder das Vortrefflichſte berborzubrins 
gen im Stande fein mirb, benn in biejem Theile fann der Kreis bes 
Gefichtövermögens nicht mehr befchränft fein, er wird Mittel emıhat« 
tem, nicht blos in der Theorie, ſondern and in der Erjahrung umd 
in allen Handlungen feinen Geift zu bethätigen, er wirb alſo zur 
Seele uniered Organidmus, deren verfchledene Funktionen in den übri«! 
gen Theilen verkörpert wird. 

Stofaufnaume von ber Wufenmwelt, und die Stoffabgabe an die⸗ 
felbe, müßten baber in ein gemeinnüßiges Verhälinmß gebracht, Eeines- 
wegs durch einförmige Thätigkeit bie Erweiterung bes Gefichtäfreifes 
gehemmt und erſchwert jein, die Mezipropität kann Daher niemald aud- 
geichloffen weroen, fondern fie müßte fonträr als ergänzend Schöpfung 
fortbauern, damit tad dem Geſammten fo heiliame Gleichgewicht un« 
alıerirt bleibe. 


Was nüßen mir Götter oben, die unten nicht verftandem, nicht 


begriffen werden! Aus vielem Geſichtepunkte könnten wir und unmög- 
lich mit ber Idee befieunden, wenn eine Hintaniegung nod eben dort 
Vertheibigung findet, wo ein Borzug als Urſache ber Verforgung ſich 
geltenb macht. 

Unerfhöpflih it dad Feld, welches fi zur Beſprechung dar⸗ 
bietet, menn man bad Gebiet der Natur betritt, fie liefert und genug 
Anhaltäpunkte zur Löjung von ragen, deren Erforfhung wir einer 
tinfeitigen Merhobil überlaffen, vie die Naturgrengen äußert beengt, 
weil jede freimüthigere Beſprechung überall an die DisziplinarsMegeln 
anſtoßt. Muftern wir legiere, fo firden mir fie vol Miderfprüce an- 
gewendet. 

Indeffen hoffen wir, daf tiefes unnatürliche Schredengeipenit bald 
in die wahre Bedeutung zurüdgeführt und aladann frin ganzes Weſen 
nicht mehr fo ſchaudereinflößend für die Disziplin erfcheinen mird, 
benn ber vielfältige, buntbemwegte, jort und fort ſich mehrende Drang 
nad Etſchauung der Wahrheit Kaum nicht für fange ben Geiſt in 
nur autorificte Sapungen bahnen, er wird ſtets nad Gewißheit fire: 
ben, er muß das Bewußtjein erhöhen, er wird mac ber Möglichkeit 
objektiver Anfbauung umermüdli ringen, zum heilſamen Gedeihen und 
Beiteben des Ganzen. 

Die Fundamente und Quellen des Wiffens, feine Kriterien, feinen 
Halt, jeine Bemwahrbeitungen und Ueberzeugungekraft läugnet mohl 
heute Niemand, denn damit wäre bie jpontane Thärigkeit der Seele, 
beren Empfindungen, Wahrnehmungen und Gedanken lahm gelegt, und 
dieſem allem können fürwahr Soltaten nicht entfagen, benn fle ver 
boppein, vervierfahen unferen moralifchen, neben vem jorgfältig aus- 
gewählten phyflihen Werth. 

Bar möchten daher mit Freuden begrüßen, wenn jenem Theile, 
dem mir die höhere Verwendung zudachten, eine aus allen Waffen 
aufammengefeßte auf ermeiterter Grundlage eutworfene Organifation 
querfannt mäte, eine Organijation nämlich, in ber der Grundfag vor- 
berrjcht, die unter ih jo nothwendigen Theile geiftig einander näher 
zu bringen, in eine Idee gu Eonzentriren, von ber Älles abgeleitet und 
der Alles untergeordnet fein follte. 

Durch einen fortwährenden Wechſel und geordnete Berührung 
mit den übrigen Theilen würde das MAbfolute feinen io zähen Eda. 
ralter behalten, es würde ein neues Leben aufquellen, und Alles würde 
ſich genügen am dieſer üppigen Fülle und Bewegung. 

Mas jlebt tiefem im einer leitenden Idee ſich vereinigenden Gan 
zen, melden die Aufgabe ;ufält den Erforderniſſen nach allen Seiten 
gerecht zu werben, im Wege, ald nur bie definitive Loͤſung der Formel 

— KC. 

Erfteres {ft getbeilt, aljo fein Ganzes, lehteres hemmend, fcmit 
annatüclib, — gerabe die Urſache der vielen Lücken, Mängeln, Wirr- 
fülen und Widerſprüchen, im denen der Unmuth eine bejtändige Nah · 
rung findet, 

&o lange biefe ins militärifhe Leben tief einſchneidende Frage 
ungelöjt daſteht, infolange wird die Gewißheit nie aufkommen, wie 
man eigen lich daran it. Der fehnlichite Wunſch beſteht zwar alles 
Miplice, „Beitraubende, Unverjtänblihe, in lange Perioden Gewundene 
aus umierer Mitte zu verbannen, doch die ganze Wirklichkeit Liege 
noch immer. darin, daß man die Wahrheit jucht, fie findet, wieder 
Tosläßt, noch immer hofft und erwartet, bei jeder meu  auftauchenden 
Brage ſich ſcheu und. empfindlich zeigt, und aus mannigfaltigen Nüdjic- 
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Es scheint, al& ob etwas Anziehendes mit biefem ewigen mei 
feln verbunden wäre, Vieles verhält fi in der imaginären Bedeu— 
tung, ja fie wäh in tem Maße, je mehr der Smeifelnde fih im Glau- 
jben, Meinen, Behauptungen und Unmaßgeblichkeiten erſchöpft. 

Auf der anderen Seite if das Beitreten nicht verfennbar jede 
Gelegenheit zur Ausbilbung bes gewählten Berufes olle® Ernſtes zu 
ergreifen, doch jebe Befliffenheit wird von der Phanrafleloflgkeit zerfuüt- 
tet, die Gemütber in einer gründlichen Arglofigkeit gu erbalten, beren 
nãchſte Folge eine endlofe Fragieligkeit und befliffene Nusfunitsertbei- 
lung bervorruft. ; 

Auch it diefet Zeichen (?) von einer Seite in feiner nadten Wahr⸗ 
beit erfonnt worden, man münjchte ed in voller Aufrichtiakeit eines gu- 
ten Der eus zu beſeitigen, indeß eriftirt mod) inımer dieſe werfehrte und 
üble Gewohnheit, sie liegt tbeils im der fläten Bereitſchaft auf das 
Fragen jo obme weire.s einzugeben, theils in dee Einrichtung jelbi. 
| Und es it damit zu einer ftaunenswerthen Birtuofltär gekommen, 
man fragt felbit, um ſich genehm zu machen, und Gott weih ans welch 
Rückſichten noch, ja man könnte zu dem Glouben verführt werden, daß 
dieſe Ftagſeligkeit al: bedeutſames Vorſpiel des wahren inneren Auf⸗ 
weichens bed Gemuͤthes für die ernite Erkenntlichteit ſei Indeß wenn 
man mandmal das Alter der Fragenden beruüdſichtigt, ſo kommt man 
zurück von dem völligen Mißverſtändniß und glaubt darin nur bie 
‚berbite Sottije ernfter Bedeutung zu erbliden. 

Man iſt beinabe aus lauter Gemohnbeit geneigt die Nichtigkeit 
der Behauptung einzuräumen, daß nur auf dieſen Wege des Fragens, 
Antwortens und Wiederfragens jedes Ziel erreicht werden könne und 
müſſe. Diefes jedob den Glorienfhein der Gewißheit vor ſich bertra« 
gende Antworten, und dieſes vollendete Dreffiren aujs Fragen, leider 
gerade dasjenige, was in fo vielen Augen bus eigentlibe Signalcment 
echter Submiffion und Devotion if, — dieß ruft unwillkürlich zwei 
Fragen Hervor; entweder hält ed der Fragende aus, und dann reift er 
gewiß beran im ein gründliches Mißtrauen und Wiberfpenjtigfeitsvers 
bältniß, oder er unterliegt und dann iſt er auch mit allem feinem Er« 
fenntnißdrang, mit allem feinem Selbjibemustfrin, feiner Selbititändig- 
feit glücklich zu Tod kurirt, — innerli verwirrt, erbrüdt, —— 
erlabmt, ausgehöhlt wandelt er hernach die Zweckloſigkeit feines ganzen 
Wiſſeneſtrebens einjehend, niebergefchlagen, herum, eine traurige, jerfal« 
lende Ruine feines einftigen geiſtigen Strebens, frühmelf mit feinen 
tauben faulen Früchten; an bie Stelle der Erkenntniß ift eine jürd- 
terlihe Langmeile und Ueberbruß getreten, im ber ſyſtematiſch betries 
benen Ueberreizung ift ber treibende Nero im Keime erflidt, das Ger 
müth jchlaff und lichtlos, alles Streben verfälicht und auf Abwegen; 
die gefammte Erkenntniß für immer verbrängt, und ta gelangt man 
enblid zur Herzenseinfalt, mit ber man noch eine Meile Geduld hat, 
Geduld, bis man auch dad Fragen anfängt zu verlernen, und entlich mit 
54 Jahren richtig die Klaufel ſich erwirbt „alt verſpricht nirhts.” 

Es mürde zum Verzweifeln fein, wenn in einer großen Armee 
fi nid paar Männer vorfänden, melde die als gemeinſchädlich ſich 
bewährten Inſtitutionen, nicht durch friſche, Tebendfräftige zu erſehen 
vermödhten. 

Die Nothwendigkeit allgemeiner Theilnahme d. h. aller Waffen 
an dem Ganzen, tritt bier recht lebhaft hervor, bie Berufenen fönnen 
ihre Erfahrungen durch ihr langjährige? Zufammenleben mit der Truppe 
nupbringend in bie Wagſchale werfen. Judeß, taucht hie und da ein 
plüdliher Gedanke auf, jo muß er aus Grundfag unberückſichtigt blei- 
ben, benn die Anfrage geht verloren, — miewohl man ſich im eige- 
Inen Inneren einer befferen Stimme nicht verichließt, jo mil man den 
Mahnungen doch nicht gerecht werden, man behält lieber bie Gebredh- 
Htichteit, als der Bebürftigkeit der Lage nadızugeben. 

Wenn wir aud) gewiff: Empfindungen begreifen, welche ald Hemm- 
niffe der linternden Erkenntniß entgegentreten, fo erſcheint es doch 
nicht heilſam fih den vollen Genuß der Früchte richtiger Erkenntniß 
vorzuenthalten. 

Bor Allem ift zu bebenfen, daß es Feine Sucht nad Kritik ift, 
wenn Gegenjtände berührt werden, melde und jo nahe angehen, es 
ift uur das erwachte potenzirte Ringen nad voller praftifcher Geltung 
und Bermirklihung, ein echt männliches Streben zu erbliden, der Ge- 
genmwart vernünftig zu bienen. R 

Die fo bereicherten und geläuterten Anfchauungen über bie Welt 
und ihre Geſchichte, werden ſämnmtliche Schäpe enpirifhen Wiffens in 
allen Schichten popularifiren, es wird ein jlätige& Bejtreben nad Hori- 
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ten, von ber alten Gewohnheit, wenn auch. darüber grollend niculjont-Erweiterung, ein Bertrautfein mit den Merhältniffen des Lebens 


abläfı. 


als ein bleibendes allgemeines Gut jih Yerausbilden und ein Seldit- 
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bemußtfein erzeugen, das Jals beſtes Ferment aus jeder Feuerprobe mackel⸗ 
los hervorgehen muß. 

Niemand ber zur Erkenntniß gelangt, wird ſich im Bewußtſein beffen, 
was gut und beilfam ift, durch tbörichte Tendenzen, durch das theatraliſche 
Gebahren, unb den Effekt der Triger des fogenannten Beitgeiites be 
irren Iaffen. Es follte einmal das WBertrauen ſich Bahn breden, 
daß Jebermann, dem es daran gelegen wenigftend jo viel im Leben 
gelernt bat, was er von ben Strafen-Apoflel, den Marktireiern, 
fammt allen ihren Troß wie Suuffleurs, Kolporteurs, Klaquers u. ſ. m. 
au halten habe. Verirren wir und mandmal auf das philoſophiſche Feld. 
fo geſchieht es nur, um noch mit groößerem Selbjtbemußtjein unfere Wege in 
der lofen vielfarbigen Gefellichaft zu fchreiten, unſern Gleichmuth ver⸗ 
trauen mir nur unferem ſich bewährten Geifte, der und noch nie, 
wo bie Wege krumm und wüſte fchienen, noch nie wirllich im die 
Irre geführt hat. 

Allein es follte und erlaubt fein, im bentlihen vollen Bemuft- 
fein eines reinen Prinzips zu handeln und zu mirfen, es gibt Feinerlei 
Begeifterung für Dinge, die unbefaunt find — denn nur da, wo bad 
Nachdenken ungeſchwächt die innerlihe Erhebung vollftändig begleitet, ba 
it der Soldat von bem Elende geſichert, die Förnig praftiide Meisheit 
eined gefunden Charalters zu verlieren, indem er ſich ſtets Daß lebens- 
fräftige Dafein feines Geiſtes bewahrt. 

Und ba wir bier ſchon der Begeijterung erwähnen, jo meinen wir 
unier ihr nicht das gemißbrauchte Wort, wir meinen unter ibr die fort- 
dauernde Regfamfeit bed Gemüthes und des Gefühle, jene tiefe mir 
Muhe nad) einer Richtung vereinte wohl beftebende Bewegung, die nad 
Erreichung böhfter Zwecke konjequent firebt, es ift das reichhaltige har 
moniſche Zufammenmirken im Gegenfage zu jener Schmwärmerel, der mir 
in irgend einem Artifel, einer „Militär-Zeirfchrift* „über das Jagerwe⸗ 
mefen“. begegneten. Diefer Artikel huldigt der Kameradſchaft, will aber 
dennoch die Jäger ala eine Schöpfung fehen, die nit zum Reſervoit 
der Armer-Supernumerären biene, und mit der Linien ⸗-Infanterie in lein 
gleiches Niveau gefegt werden joll. Er meint, daß trog ber Kamerabs 
ſchaft die Aufnahne ſolch' verſchiedener Elemente das Einheitliche in 
dem inneren Jägerfamilienleben beeinträchtigt. Dieſer Artitel vermehrt 
Äh zwar gegen jebes Mißverjtindnig und für mahr, er kann nicht miß« 
verftauden werben, bat auch Recht zu behaupten: „ein Her; und ein 
Schlag if aus dem Gedächtnig des Mltagälebend verwiſcht.“ So mas 
richtet ſich vom ſelbſt, gibt aber eben fund, mie die Verwirklichung in« 
nigſter Harmonie nur aus ben Früchten reiner Geiftesfant gewonnen 
werben Tann. x 


Johann Heorg Fellinger. 
Ein Diäterleben von Franz Tirfenbader. 
II. 
(Sätuf.) 
Bellinger ging mit einem Transporte Hfterreihifger Kriegsgefan ⸗ 
genen, unter benen ſich auch Lanbmwebhtmänner befanden, Begleitet von 


einem ſtatken Detachement franzoöͤſiſcher Infanteriften 
Cenis nach dem Junern Frankreichs ab. 













mußten die Gefangenen vieled Ungemach erdulden, und nur Fellinger, 


der alle Leiden mit ſeltenem Muthe erttug, richtete feine niebergebrüdten 


Kameraden durch fein Beiſpiel empor, 
weit Harteres ju ertragen hatte. 

Da kam der Befehl des Weitermarſches, der ohne Unterbrechung 
bis Marfeille mäbrte, Hier ſah Fellinger das erfte Mal eine Seeftabt, 
zum erſten Mol dad Meer; troß feiner traurigen Lage warb er von 
diefem erhabenen Unblide mächtig ergriffen, und in feinem ganzen Leben 
ſchwand nide mehr die Großartigfeit dieſes Naturſchauſpielet aus feinem 
Gebäctniffe. Der Marſch murde fortgeſetzt und endlich ber Ort ber Ber 
fimmung, Magon an der Saone erreicht, 

Nah ver vom Kommandanten des Platzes vorgenommenen Düfte 
rung wurden bie Befangenen in ihre Gefängniſſe abgeführt, woſelbſt fie 
von den fon feit längerer Zeit bier ammefenden Scidfalägenoffen, meift 
Freiwilligen aus den Korps des dochherzigen Schill und dei kühnen 
Herzogs Wilgelm von Braunfhmeig-Dels, hörten, daß bier gegenüber an 
deren frangöfiihen Feſtungen die Behandlung der Gefangenen noch die 
befte fer Der Kommandant ein alter chrliher Soldat fomme bloß ſei⸗ 
ner Pflicht nah und adıte im jedem Feinde ebenfalls den Soldaten, mel 
dem leider das Kriegäglüd ungünflig gemein. Gr ift Mittwer und 
bat nur eine Tochter, die ber Engel der Feſtung Troft und Linderung perſönlich 
in bie büfteren Rajematten bringe. Beſonders richte fie ihr Mugenmerf auf 
bie Untömmlinge, die durch die Strapagen eines beſchwerlichen Marfches am 
Meiften einer Hilfe bedürfeig ſelen. Und wirklich, kaum daß die neuen Bewoh⸗ 
ner die büfteren Mäume ihres Kerkers betreten hatten, ald auch ſchon eine Dame 
in Begleitung einiger Diener mit Rörben voll Arbensmitteln und Wäſche fam, 
die unter den Unglüdlichen ausgerheilt wurden, Jeht ſchritt fie zu Fellinger 
heran, der ibr fprachlos in's Geſicht jtarrte, während jie ſelbſt einen Schrei der 
Meberrafcbung ausſtieß umd die Beſinnung verlierend umzuſinken drohte, ferod 
Bellinger fing fie mir fräftigen Urmen auf, audrufend: „Babe ich Did wie: 
ber gefunden, Engel meines Lebens!“ Die Obnmädtige wieder in's Bewuft · 
fein zurüdgefebrt, hauchte mit Toränen in den Augen ihm zu: „Guftan! Du 
bier, alt Kriegögefangener Frankreichs?* 

„Die Liebe zum Waterlande und zu Dir, theure Madine t* fagte Fellinget 
noch immer ergeiffen, „die Hoffnung Die im Wechſelfalle des Krieges cher an 
irgend einem Punkte ber Erbe begegnen zu fönnen, brachten meinen Eutſchluß, 
Soldat zu werben in Ausführung.“ 

„Daf Du nad mir geforſcht,“ entgegnete Nadine, „bat mir Eugenie 
nach meiner Nüdfehr aus England mitgetheilt.” 

Alſo doch in Befangenfhaft gemefen?“ rief Guſtav, „dasſelbe ſchwere 
Schidſal ertragen, welches jetzt mich fo ſchwer niederbeugt.“ 

„Ja, kriegẽgefangen.“ beſtätigte Nadine, „jedoch dieſe Gefengenſchaft 
entriß mid und meinen Bater einem graufamen Tode.“ 

„Gern mill ich jegt die Schmach einer Gefangen ſchaft erleiden,“ ſprach 
Fellinger mit einem Blick gegen Himmel, „da Dih eine ſolche mur am Leben 
erhalten und bie memige jegt Dich mir wieder zugeführt.“ 

„Bei Gott, mein Guſtav! ih werde Deine Leiden mildern,” fagte 
fie mit einem unamöfpredgtichen Gefühle tiefſter Rührung. 

„Du liebſt mih noh! Du Haft Deinen Guſtav nicht vergeſſen!“ 
rief er bewegt aus, „wie kanu ich ſolche Liebe und Treue lohnen!“ 

Mach umd nach hatten die Gefangenen um die ſich Wiedergefunde · 
nen dichte Gruppen gebildet und betrachteten mit imniger Miübrung dab 
ſchoͤne, erbebende Schaufpiel, als jedoch bie Menge immer mehr zunahm 


obgleih er als Landwehroffizier 


über den Montjund einen engeren Kreis um die Liebenden ſchloſſen, gewaßrten biefelben 
Bevor jedoch die Gebentenve] erft, wo fie fi befanden, weshalb fih auch Nadine den Armen Pellin- 


Kolonne die Grenze dieſes Bandes überſchritten, wurben die Gefangenengets fanft entwand und ihm mit ben Worten, „gebulde Did, mein Eu- 
mit Milde behandelt, ine ſolche Mäfigung mußte fle, befonbers die ſtav, Deine ſchwere Lage foll bald geändert werben,“ verlieh. Raum 
Lärdmehrmänner, welche wie die deutſchen freiwilligen von Mapoleon|war die Thüre des Gefängniſſes hinter dem Müden des Mäddhend ges 
für vogelfrei erklärt worden waren, äuferf übertaſchen; als man aberifcloffen, als #ellinger von allen Briten mit ragen beflürmt wurbe. 
enblih auf der Höhe des riefigen Orengberges angefommen und ufimälig|deren er mur dur eine kurze Gryäblung feiner im Jahre 1803 ge 
auf frangäftfäen Boden welter ſchtiut, da änderte fih die Stimmungimacdhten Ferienreiſe im die Heiligenkreuzer Weinberge aud feines Terneren 
der Bewaffneten Begleitung immer mehr ju deren Nachtheil. Die rauhen Sols]Eeberspefchides entging. 

daten beraubten die Unglüdlihen ihrer MWäfche und Schuhe, «8 wurde Nadine hatte, nachdem fie Guſtav verlaffen, nichts Giligerts zu 
in ‘ver ſchlechteſten Witterung und auf elenden Straßen den ganzem Tag ſthun, ald zu ihrein Water zu gehen, bem fie das Wiederfinden des Heiß- 
hiudurch Mmarfchirt. Machte man in einem elenden Orte Halt, um über|gefiebten mittheilte. Ihr Bater, der aus ihrem Wunde felbſt ihr in - 
die Nacht aus jzutuhen, fo mußten ſich die Gefangenen auf ‘freier Straße Deſterreich geſchloſſenet Berbältniß erfahren, war ſehr erfremt über biefe 
mit leerem Magen nitderlegen, Fellluger, ber das tieffte Mitleiden Machricht, und verſprach feiner Tochter für dem iht fo thruten Gefanm ⸗ 
feine Unglüdsgefährten empfand, wagte es Bei folden @elrgenpeiten frlgenen zur Erieichterung feines drüdenden Loſes alles Mögliche, mas im 
einigen Häuften jupuifpreigen, um 2ebrmsmittel gu relangen, die er bann|feineer Macht fiche, zu Kam, im er Kick auch Mori; denn balb bar- 
mit ſeinen Kamtraden theilte. Erwlich war man im eimer Eleinen Stabtlanf wurden Felliuger um den übrigen gefangenen beutfihen Offigieeem 
angelämmen, wo bie Gefangenen bis anf weitere Ordre verbieten follsleigene Bimmer im der Feſtung zur Benohmmg währmb ‘ber Dauer Ihrer 
ten, wo fie in eine Verlaffene Kirche gefberet und Die Benrohmerinneni@efingenfägaft amgeintefen. 

des Studichens aufgefordert murben, fe fie Sorge zu Teugen. Bellinger würde fi vom biefem Wugenblide an in Magen ziemlich 






wohl befunden haben, und um deſto wohler, weil er feine Mabine im 


der Mähe mußte, fie aud täglih ſehen unb ſprechen fonnte, wenn ihn 
daß er bierlachtete, da man gewohnt war, ibn im Haufe bed Kommandanten zu ver 


nit eben ber duͤſtere Gedanke das Leben verbittert hätte, 
als Gefangener die Tage thatenlos binhringen müffe, während feine gläd- 
licheren Brüber fih für die Frelheit bed Waterlandes ſchlagen fonnten. 
Den qualvoliten Kummer bereiteten ibm aber bie traurigen Folgen ſei 
ner Werwunbung. Sen rechtes ſchon früher Pränfliches Auge war jetzt 
ganz erblindet und die Gebfraft des linfen Uuges fing ebenfalld ſchwä · 
Ker zu werben an, mad. mit den Jahren immer mehr zunahm umd ihn 
des halb auch eine tiefe Melancholie ergriff, die fih in allen feinen fol 
genden Schriften bemerfsar machte. 

Er war eben eines Tages von der Wohnung de Kommandanten, 
den er mit ben übrigen gefangenen DOffisieren befudyen durfte, zurüdge 
ehrt und ſah "traurig durch das Fenfter in die Ferne hinaus an feine 
iheure Heimat denkend, ob er fie wohl je wieber fehen werde, ald er im 
bie rührende Klage ausbrad: 


„Klarer Spiegel unſtes Innern Bebens, 
Stile Auge, warum duntelſt bu? 
Yebe Freube lächelt mir vergebens, 
Sihliehet dich das Ärenge Barefet au, 
Einfam mufi ber wonnelofe Blinde 
Durch Die fhöme Blütbenerbe geb'n, 
Einfam fteht er im dem Jirgewinde, 
Weinen lann fein Auge, doch nicht feh'n. 


Süfes Auge! willft du mir verbunfeln? 
Sol ich einfam im ter Schöpfung fein? 
Höüllet denn bes Ferſchersblides Funkeln 
Unerbittlih ſchon das Gchidfal ein? 
x Weltenfpiegel! beine Heine Wläde 

Hat des Kamzfes Wuts ſchen halb arrfdrt, 
Nictlih biraft du Dich im deiner Schwäche, 
Bis mein Tag zu fhimmern aufgehört, 


Süßes Unger, magft du dann dich fihliehen, 
Bis bie jemfeitd men der Tag erwacht; 
In drb Dafeine öten Finkerniffen 

Maltet freundlich eine file Macht, 
Blinten reiht fie ihre Gilberleier, 

Einen Bruberarm dem Rrüppel bar, 

Dedi die Mängel mit ber Liede Schleier, 
Unb vergefien ift, was ſchmerjlich war.“ 


So verfioffen langfam bie traurigen Tage feiner qualvallen Gefangen 
ſchaft und me feine Nadine machte ihn thellweiſe zu etheitern. Gr ſprach 
mit iht über bie Zufunft und über feine Plane, daß er, im Falle doch ein- 
mal ein haurrhafter Friede zu Stande kommen jollte, ſich um eine Civil⸗ 
bedienflung bewerben wolle, um mit ihr, wenn fie aus Liebe zu ihm ihr 
Batrriond verlaſſen füune, einen eigemen häuslichen Heerd ıu gründen und 
glüdlice, zufriebene Tage zu verleben, worauf fie ihm erwieberte, daß fein 
Baterland auch ihre Valerland fein werde. 

Do es fallte amderö fommen; denn bei feinem mächften Befunde im 
Gemie deb Kommandanten theilte ihm derſelbe mit Beſtützung mit, daß ex 
eben ben Befehl amd Paris erhalten habe, alle gefüngenen deutſchen Fre 
mlligen und Sandiwehrmänner nad Tonlon abjufchiden, we fie ald in Acht 
erflärs, gleich Galeren-Sıräflingen zu behandeln feien, Mit Entrüftung ver 
nahe: Fellinger Den das MWölkerrecgt und bie Menſchenwürde böhmenden Befehl 
Napeivond, umb er entwobm aus der plöplichen Ausfuhruug desſelben zu 
feinem Cdmerie, daß dad Ariegiglüd Defterreich in biefem Feldzuge ungün- 
ſtig geworben fein müffe. Gr entihloß fi Alles zu wagen, ja fein Beben 
amf'd Spiel pu ſetzen, um nur diefer Schmach gu entgehen. Die arme Mas 
bime, die anfänglich über die ſchredenhafte Machriht untröfilih wer und 
glaubte, der Gewalt ihres Schmerzes anliegen zu müſſen, faßıe ich jedoch 
babb durch bie Groͤße der Sefahr zur raſchen Ihätigfeit erwedt, uns fann 
bei der in folgen Mugenbiiten den Welbern eigenthümlichen Energie und 
Schlauheit auf Mittel, den Gelichten zu reiten. Madden fie bad mad ihrer 
oft Seriguete gefunden zu haben glaubte, theikte fie «4 Guſtav mit, ber 
es im feemdiger Ueberraſchung jür gut bei und auf Ausjelbe auch eimging. 
Es war die Flucht, bie er mit allem, was er biczu benäthigte, durch Ma 
dine verfehen, unternahm und bie ihm „unter vielen Drangfalen und Ber 
ſqwerden volllommen gelang. 

Der Abſchled zwiſchen ihm und Nadine war ſchmerzlich, jedoch der 
Gebanfe, daß ſie ih in feinem Waſerlande halb wieber ſehen würden, um 
A .bann nie mehr zu treumen, erleichterte beiben denſelhen. 

Au⸗ ber infpigivende Offipier der Feflung am Ubend die Flucht sinch 
Gefangenen bumeifte, machte er freilich lei bie Ungeige hlevon unb. Ueß 
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die Lärmkanene abfeuern, jedoch es war zu ſpät. Guftan Hatte beinahe 
einen ganzen Tag BVorfprung, weil man feinen Abgang am Tage nicht ber 


muthen. Nadinent Vater mar mar wohl anfängli der ihm vom Dienft- 
offizier gemachten Mittheilung üußerft beftürgt und aufgebracht über ben Um 
danf und den Mifbraub feiner Güte, allein, nachdem ſich fein Zorn wieder 
gelegt und er alle Unftalten zu des Entwichenen Verfolgung getroffen, 
wünſchte er doch, daß derielbe glüdlih entfommen möge, er follte ja fein 
Schwirgerfohn werden und das üd feiner einyigen Tochter, bie er jo Tehe 
lichte, begründen. 

Uebrigensd war Kolonel Bonrier eben nur Soldat, und fannte aufer 
ber Pflicht des Soldaten feine andere. So kam ed denn, daß er, nadbem 
in Frankreich die Revolution ausgebrogen, damals war er noch Sergeant, 
mit feinem Megimente ebenjo trem der königlichen Sache blieb, als er jpäter 
für die Republik gegen ihre Feinde begeiftert in's Feld zog. Freilich lam 
ihm der Wechſel der Karben an den Fahnen ſonderbar vor, allein das 
Kriegäminifterium erließ den Befehl, für bie Sache ber Nation, nämlich für 
Bronfreich zu Kimpfen, und er mußte ald Soldat nichte Beſſeres zu thum, 
ald zu fechten. Noch mehr wunderte er ſich, wie aus ibm, dem ehemaligen 
Töniglichen, bann republifanifchen Soldaten plöglih ein Faiferliher geworden, 
woran natürlich wieder mur die Befehle feiner Borgefepten und lediglich jein 
Soldatengehorfam die Beranlaffung waren, Die Politit fand ihm ferne, 
darum fonnte man von ihm mur bie treue Erfüllung feiner Selbatenpflidt 
verlangen, und dies mar Urſache, daß er auch ein guter Katholif geblieben, 
während dad republikaniſche Franfreig dem neuen Kultus der Bernunft bul- 
digte und dem Triumphwagen tiner frechen Diene joblend nachrannte. Im 
feften Glauben, Riemanb babe ji über bie in jeinem Inneren verſchloſſe · 
nen politiſchen Anſichten, wenn er etwa jolde dennoch Haben mochte, und 
über felne religiöfen Ghrumbfäge zu fümmern, ebenfo wenig frug er mad 
jenen eineß feiner Sofbaten oder ſonſtigen ihm Untergebenen. Den tapfer 
ren, geborfamen Pegitimiften und Mepublifaner feines Megimentes jchägte er 
gleich hoch mit dem muthigen und treum Anbänger ded Kaiſers. Gr war 
eben nur Solbat und mar framgbifker Soldat, ber ba meint, er diene feis 
nem Baterlande, wenn er für oadfelbe Augeſicht deſſen Fahnen unter was 
immer für Umflänten um Merfaffungen fechte, dem ferner gloir und la 
Frange Alles galten und der daher von einem höchſten Kriegäheren außer 
der Größe feine: Vaterlandes und dem Ruhme feiner Natien nichts wife 


fen tonnte, 
Alloms, enfants de ja patrie, 
ke jeur de glair est arrive, 
Contre nous de la iyrannie, 
L’etendant sunglant est lerö ete 


Er war übrigens einer derjenigen Soldaten, bie es umter dem Könige 
thum hoͤchſtens bis zum Sergeanten mit embficher Verſorgung bei einer 
Dowane ald eim minderer Föniglier Muutheinnehmer gebracht hätten, der ſich 
aber während der Mepublit die goldenen Epaulettes verdiente, biß er es um- 
ter Mapoleons Haiferliher Bewaltherrfihaft zum Oberften brachte. Dienfte 
pflicht und Soldatenehre gingen Ihm über Allee, darum konnte er die ihmähe 
liche Behandlung nit begrelfen, die man braven Soldaten gegmüber hand 
babte, weil fie treu und tapfer gegen Frankreich fümpften, da ed doch als 
Feinde in ihrer Dienftpflit Tag. Er wandte aljo gegen bie Mitbthätigfeit 
feiner Tochter für die ungläfliden Kriegögefangenen nicht nur wichts ein, 
fondern nährte noch diefelbe duch Aufmunterung in jo meit, als «8 mit 
feiner Pflicht ald Kommandant des Platzes vereinbarlich war, hatte er auch 
ja ſelbſt das traurige Eos eined Kriegögefangenen errragen; — und fo nahm 
er endlich die Flucht Wellingers hin, ald das, was fle war, nämlich file die 
Flucht eines ehtlichen Soldaten aus der Kriegögefangenichaft, woburd ber- 
felbe in diefem Falle noch eimer Tomäplidden, emtehrenden Behandlung 
entgangen, 

Fellinger paffirte auf feiner Flucht Straßburg umd Fam gerabe zum 


Friedensfhluffe von Wien am 14. Oftober 1809 in letzterer Stadt an, wor 


felbſt er Bid gm feiner Einiheiltung verbleiben mußte und mührend feines bor- 
tigen Aufenthaltes die heroiſche Oper Frydolf ſchrieb, 1610. Mabime em- 
phand die Herzlichfte Fecude, als ſie durch Guftav’a erſten Drief feine glüde 
liche NRettang erfahr. 
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UArmee-Rachrichten. 


*, (ABien.) Se. l. f. Apoftoliige Majerät haben mit der Aller; Patronen, die Unteroffigiere der Däger unb die Gemeinen haben 
hoͤchſten Entſchliezung vom 3. Februar 1863 die Einführung des Solar-)an Tafhenmunition diefeibe Ausmaß wie bie Infanterie, zum Scheis 
Jahres als Rechnungsjahr im Staatöhauspalte Mllergnäbigt zu genehmis benjhießen jedoch 90, und jeder zur MWaffenübung einberufene 24 ſcharfe 
gen und gleicyeitig zu geflatten geruht, daß der Uebergang vom Milic| Patronen; im Kriege hat der Unteroffizier 30, der Gemeine 60 Süd; 
tür auf das Golar-Jahr durch die Annahme einer vierzehnmonatlihen| Genie und Pionniertruppen, vom Feldwebel abwärts ohne Unterſchied pr. 
Berwaltungs «Periode, nämlih vom 1. November 1863 bis legten De⸗ Kopf 12 Stück an Taſchenmunition, ebenforiel yım Scheibenfdiehen, und 
jember 1864 vermittelt werde. 24 Stück im Kriege; die Mannihaft der Kavallerie endlih au Tafchen 

* Das d. Kriegẽeminiſterium bat im Ginvernehmen mit derimunition 12, zum Scheibenſchießen 10, und im Sriege 24 Biftolen-P- 
oberften Rechnuugs · Konttols · Behoͤrde mit Berorbnung vom 9. d. M. beritvonen. Die berittenen Unteroffipiere bei ben Batterien, jeder berittene 
ſchloſſen: Unteroffigier bei der Munitiondreferoe, jo wie jeder berittene Unteroffigien 

u) bie Genjur der Monturb-Summarien aller Urmeelörper bei dbemjund Trompeter des Fuhrmwejendtorps führt im Kriege 12 Piſtolen⸗Pa⸗ 

Eentral-Militär-Mehnungs- Departement in Wien zu vereinigen, |tronen. 
und zugleid die Kontrole der Feldgeräthe, Armaturd: und Mu» Diefe neue Austaaß gilt für alle jährlichen Uesungen bis einfhlichig 
nitions-Rehnungen dajelbft zu centralijiren, und ber Brigade, und haben für größere Teuppenfongentrirungn und Uebungds 

b) bie Genfur der biäher den LändersMechnungs-Departementö zu⸗ lager die Landed-Generaifommanden fpegielle Anträge zu ſtellen, deren Be 

gewiejenen Standes Verpflegs» und jonjtigen Nehnungen derimwilligung dem Krlegäminifler vorbehalten bleibt. 
fämmtligen Milität · Hengſten · Depots, an das Gentral-Mılitär- Die kommandirenden Herren Generale werden jedoch ermächtiget, bei 
Rehnungd-Departement zu übermeijen. Iperfönlihen Bifltirungen der unterftchenden Truppen einen Munitiond«Zu- 

Die Maßregeln haben ſogleich ind Leben zum treten, und es wird,|iduß innerhalb des Drittels der feftgeiegten Dunitions-Ausmap zu bemil« 
da das Gentral- und bezüglih die Rechnungs · Departements die dießjälli»/ligen, wenn mit lepterer für dieſen fpeziellen Zweck das Muslangen nicht 
gen Weifungen bereitä erhalten haben, in Abſicht auf die Durhführung lerzielt werden, oder ſolche zur Zeit der Bifitirung bereit# verwendet fein 
Nachſtehendes beftimmt: follte. 

ad a) Die Urineeförper, mit Ausnahme der Hengiten-Depois, were; Bezüglich) der ohne jeden Erſah zu leifienden Abfuhr des eingeſam · 
den die Monturd-Rehnungen nah mie vor am die zuftändigen Ländersimelten verihoffenen Kugelbleies und der detonirten Kapfeln un die Jeugs ⸗ 
Militaͤr · RNechnungs · Depariements einjenden, welche Die darin borfommenden| Krtiicrie bleiben die bitberigen Borjchrifien aufrecht. 

Gtanbei-Pofitionen auf Grand der bei denſelben befindlichen Standes- In Folge der vorftchenden Anordnung wird bie Verordnung vom 
Bebelfe tonjtatiren, und jobann die Rechnungen zur eigentlihen Genfu-)23. Jänner 1861, ſewie jene vom 5. Wuguft 1861 außer Wirkſam ⸗ 
rirung an dad GEentralsDititär-Rehnungs- Departement leiten. keit gejegt. 

Dagegen we den die Mechnungslörper die auf biefe Rechnungen bes * Die mit fo großem Beifall aufgenommenen Mufikftüde zu dem großen 
wüglihen Anmerkungen, Super-Unmerfungen und Grledigungen im geeige /Garrouffel find größtentgeilß Kompoſitieonen bed f. £, Urmec-Sapellinei» 
meten Wege von dem Gentral-Militär-Rechnungs-Departement erhalten, an ſters U. Leonbarbt. Mamentlich jind der Einzugs- und der Auszugämarfch, 
welches ſie gleicjalld m direften Wege die Erläuterungen und Super-jwelde in glüdlicher Meife dem biftorifchen Gharafter des feſtlichen Sıhau- 
Erläuterungen, fowie die Machmeijung über die Schluß ⸗Berichtigungen ein-|fpield angepaßt find, von Herrn Leonhardt, in Folge des von hoher 
wufenden haben werden, Stelle erhaltenen Auftrages eigends für diefe Gelegenheit fomponirt worben. 

ad b) Die Hengften-Depots werden von nun an die fälligen kut⸗ Es dürfte ben Theilnehmern des Garronffeld, unter welchen biefe feierlichen, 
renten Mehnungen unmittelbar an das Gentral-Militär-Nehnungs- Depar-/melodienreihen und harmoniſch intereffanten Wärſche gewiß ſich viele Freunde 
sement leiten, mit welchem diefelben, bezüglich des entſpringenden MMedeimerben werben, durch die bevorftehende Ausgabe derfelben im Druck, eim 
nungd-Progeffed im Berkehr treten. ‚wollfommened Grinnerungtjeigen an dat feltene Schaujpiel geboten worden. 

Da ſonach von diefem Zeitpunfte die Standed- und Berpflegsafte Agram, 13. Mär. Die Militärbehörben in der Karlftädter Grenze 
der Hengften- Depot? von Seite biefer genannten Genfurftelle ber Genfur/waren fon vor längerer Zeit dem Umtrieben einiger Individuen auf der 
unterzogen werben, jo bilben jelöftverftändlih bie Direfte an dasſelbe ger, Spur, melde das Geſchäft der Falſchwerbung für fremde Militärdienfte 
langenden Monturs · Rechnungen diefer Anftalten in Bezug auf bie Konelin einigen Gegenden jenes Grenggebietes begannen. Anfangs wollte man 
Ratirung der StandePofitionen fein Dbdjrft der Amtéhandlungen der nicht gleih gegen biefelben altiv vorgeben, ſendern flellte ih auf bem 
Lander · Militar · Rechnungẽ · Departements. Standpunkt einer ſtrengen und umſich tsvollen Beobachtung ihrer verbre · 

* Die von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtäͤt mit der Allerhöchſten cheriſchen Handlungen, welche immer größere Dimenſionen anmahmen und 
Entjäliefung vom 2, Dryember 1862 allergnädign bewilligte Zurüdführ|der Militärbebörde dem Fingerzeig boten, aus der refervirten Haltung herr 
rung ded vom deu Sberoffigieren, Dilitär-Parteien und Beamten von der autzutreten und gegen bie Schuſdigen Amt zu handeln. In Wolge deſſen 
9. bis einſchließig zur 12. Diätenklajfe für jeden in einem Militär-Spitalelmurben bereit# vor einigen Woden mehrere Inbivibuen verhafte: und in 
genofienen Berpflegstag bar zu zahlenden Verpflegs -Vergütungs-Betrages von das Megimentöftodhaus nah Bellovar zur Unterfuhung abgeführt, Diefer 
65 auf 42 Er. d. W. hat I. Werorb, v. 19. d. M. auch Anwendung auf die, Tage wurde wieder ein gemiffer ©. . . . - ‚ welder telegrafiih verfolgt, in 
in die Militär- Spitäler als Trank zur Heilung abgegebenen „Seekadeten|pie ſlaviſchen Provinzen des türfifhen Reiches entflichen wollte, wegen bed 
und Eleven der f. f. Kriegkmariue“, weil dieſe reglementmäßig die gleſche gleichen Verbrechent, durch die Militärbehöcde hart an der türfifchen Grenze 
Behandlung genießen, mie ſolche den Oberoffizieren zukommt. verhaftet, und wird ebenfalls nah Bellovar edfortirt, um dort mit feinen 

* In Anbetracht bed bei Truppen-Spitälern häufiger yorfommen-|übrigen Genoffen Fonfrontirt und abgeurtheilt zu werben. Dit Nüdjigt 
den Wechfels in der Perſon des Kommandanten wird unterm 13.d. M. auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes wurde von Seite bed hieſigen Landes- 
beftimmt, daß die Uebergaben anläffig bed Kommandowechſels bei den genann-|Weneralfommande ein Majorauditer ded Agramer Landesmilitärgerihts als 
ten Anſtalten lediglich mit Interventung bed reſpizirenden Kriegsfommiffa-|Unterjuhungsridter nach Bellovar beordert. Wie man bört, wurde bei dem; 
riates jtattzufinden haben, nulegt Berbafteten eim ganzer Mamensvergeichniß jener Individuen vorgefun» 

“ Die Wichtigkeit, welche die „Uebung der Dannfhaft im Schiefien*|dben, welche zu der genannten verbeedherifchen Handlung gedungen maren und 
bat, läßt die Erhöhung der Ausmaß an LebungssMunition für die Trup⸗ ſihre Mitwirkung zufagten, woraus auf nod weiter gebende MWerhaftungen 
pen hoͤchſt münfhenswerth erfceinen. Diefem Berürfniffe ift, in foweitigefhloffen werden muß. Und fagt man in gut umterrichteren Kreifen, daß 
6 die für ſolche Zwecke zu Gebote ſtehenden Geldmittel gefatten, in die Verhafteten Vorbereitungen getroffen Hätten, um Waffenſendungen in das 
der nachſtehenden Dunitiont-Ausmaß, melde Thon für vie dießfährigen benachbarte Serbien im größeren Maßjtıbe geheim zu betreiben. 


Urbungen in Anwendung zu kommen hat, mit Verordnung vom 7. d. r 
M. Rechnung getragen, und beträgt diefelbe im Frieden: bei der Linien Schweiz. 
und Grenpänjanterie für die Kapfelgewehte für jeben Unteroffizier an * Ans der Schweiz, im Februar. (Der bevoriehende Trupr 


Zafheamunision 12, zum Scheibenjgießen 36, für den Gefreiten und Ge-/penzufammenzug. Die Abtretung bed Dappenthalt an Franfieih. Die Als 
meinen aber 24, und beziehungsmweife 36, endlih für jeden vom Urlaub penbahn- Frage.) Im dlieſem Jahre wird wieder ein Truppenzufammens 
sur Waffenübung einberufenen Gemeinen 12 ſcharfe Patronen zum Sceiben-/jug ftartfinden; als Schauplag wird das Oberaargan und ein Theil des 
ſchießen, im Kriege führt der Unteroffizier 24 und der Gemeine 60/Serlandes genannt. Es jollen jedoch nur 8500 Mann daran Tpril nehe 


. 183 


men, und zwar find bie Spezialmaffen ſchon beſtimmt (2 Sappeurfom- [im dritten Johre zu Wizekorporalen befördert werden fännen. Im Sabre 
pagnien, 3 Batterien Urtillerie, 6 Dragoner- und 2 Guidenkompagnien 1862 Haben fih 925 Mann ber Landwehr tom ben Maffenübungen im 
und 3 Sharfihügenfompagnien), die Infanterie (Linie) wird aus 10—12 Frieden Loßgefanft. 47 freiwillige Schüpenvereine mit 5686 Mann haben 
Bataillonen beftehen. Man spricht fi jedoch alleuthalben tadelnd darüber ſich unter die Aufſicht der Megierung geftellt. Sie werben durch mohls 


aus, daß bei Mihtabhaltung eines eidgenoͤſſiſchen Mandvers im Jahre 
1862 das bießjihrige fo Heine Dimenflonen annimmt. Sie werden ver 
nommen baden, daß die eidgendffifhen Mäthe dem Austaufh des Dap- 
penthald gegen ein anderes Stüd frangöjifcges Gebiet genehmigt baden, Die 
militärifhen Bedenken fielen nicht mehr fo ſehr ind Gewicht, obfchen 
in beiden Mäthen biefelben noch befonders betont wurden. Man gab ülri- 
gend auch von Seiten der Befürworter des Taufcvertrags zu, daß biefe 
ſchweigeriſche Suͤdweſtgrenze in defenſiver Beyiehung große Lücken biete. 
Die Peibehaltung des Dappentbales bätte dieſe Rüden nicht gebeffert, dad 
it wabr; aber die Offenfiobafis Frankreichs gegen die Schweiz bat nun ⸗ 
mehr jede Lüde verloren. Der Mahbar gewann militäriſch, alſo haben 
wir eingebüßt. Wichtig, wenn auch noch nicht einer Entſcheidung ſich 
mäbernd, if bie Alpenbahnfrage, wie fie befonbers ber eidgenöffiiche Genie 
eberft Aubert anregte, vom militäriihem und militär-politifhem Stand 
punfte. Die Frage ſelbſt kommt in den Räthen zur Beiprehung durd 
eine Motion, welde es dem Bundedratbe übertragen möchte, bie Alpen- 
babufrage zu fubiren und bem vortheifhafteften Ueber» oder Durchgang 
ya fuchen, und dann die Herfiellung der Ulpenbahn oder des Alpenbahns 
aetzes dem Bunde aufjubürben. 

Das Aubert'ſche Projekt ift ſehr grofartiger und ſelbſtverſtaͤndllch kofts 
fpieliger Matur; es will allen Gebirgsbahnen, melde bis jegt an ihren End» 
punkten feinen Anſchluß haben, ſolchen verihaffen, wodurch ein Alpennetz 
eniſtaͤnde, das allerdings von großer militäriſcher Bedeutung wäre. Zum 
Centralpunkt würde ber Gotthardt oder vielmehr Airolo am Fuße des Bat 
hardt gemäßlt, und nah biefem müßten jewohl bie ſogenannte Simplens 


Babntinie, als auch die bündneriſche Mheinthal:Mabnlinie münden. In den 
Rurhefilen der Bunbeiverfammlung ift bereit? der Plan für dieſes Mip 
aufgehängt. (U. M. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


® (Beränderungen im Heerweſen im Jahre 1862.) Dem Jahrek⸗ 
bericht des Sekretäts der Akademie der Rriegtwiffenfhaften entnehmen wir 
die nachſtehenden über die im vorigen Jahre ftattgehabten Weränberun- 
gen im Heerweſen. 





feile Munition und Verleihen tom Gewehren unterftügt. Die Landesver- 
theidigungsfommiffien flug vor: Verwandlung bed Sriegäfollegiums in 
eine Ariegäverwaltung, Grridtung ven 2 Reitſchulen, Ummandlung bes 
Wermland-Feldjägerreg imens? in ein Ingenieurforps ꝛe. In Norwegen murbe 
das Sand den Infanter iebrigaden entſprechend in 5 Militärfreife eingetheilt, 


Zaftif, 


Die Offi zierſchie ſſchule zu Drottningbeim war wieder im Gang. 
Die Tirailleurs müſſen künftig 1 Jahr vorher in der Linie dienen. Das 
Urbungslager vou Ladugardegärd mar mit 19 Bataillonen, 9 Schwa - 
dronen und 3 Batterien 14 Toge lang im Gang. Die Leute erhielten 
Morgen: Kaffee, Erft bie Hälfte der Armee iſt mit gezogenen Gewebe 
ten verfeben. ß 


Artillerie, 
Es fanden Werfuhe mit 7" leichten Bombenfanonen mit Hinterlas 
bung flatt. Die ſchwediſch⸗noern egiſche Artiferiefommifjion bat Verſuche in 


beiden Lindern mit 3», 4+ und 6-Pfündern gezogener Vorderladungt ⸗ 
fononen beantragt. Eine beftändige Artilleriekemmiſſion zur Beurtheilung 
neuer Grfindungen wurde eingefeßt. Zu Ufer wurden 58 Gefüge für 
Dinemarf, 160 für Italien gefertigt. 

In Norwegen entfiand eine zweite Pulverfabrif. 


Ingenieurweſen. 

In Karlöborg wurde an dem Schlußwerk gearbeitet, in Warholm 
die Norbiweitfeite der Rindonſchanze, in Karlskrona ber Ihurm auf Kurr- 
holm fertig. 

Zopograpbie. 
Die Wermeffungen in Schonen find mahezu vollendet. Bon der großen 


Karte famen 2 neue und 4 revibirte Blätter heraus. Bon Stocholm 
und Umgegend wurbe eine genaue Karte im Mafftab von 1: 1000 ent 


Organifation. worfen. (am3.) 
Es wurden freimillige Landwehreliten eingeführt, melde im zweiten 
gahte 30 und in den folgenden 15 Tage prifent zu fein haben und 
e⸗— 


Perfonal-Nadridten. 


Derleihungen. 
Den Hpil. 1. Kl. des Aubefandes: Jofef Stargelig und Jana, freißeren von 
Hauer der Mojers-Fharakter ad honores, 
Dem Waechtmeier Johann Prokupek, des 7. Uhl.⸗Reg. im Anerkennung feiner 
44 Zabre langen mußerhaften Dienftlelftung das fülberne Berbienffreug mit der Rrone, u. 


Matbios Lanzinger, Unterlt. 2, 21. des 10. Belb-Fäg.-Bat. zum Unterit. 1. Kl. 
im Bat. und . 


Fr nz Prafchinger, Ratet des 31. Feld · Jag/Gat. zum Unterlt. 2. 8. im Bat 
Bu Unter-Berjten (mit dem Range vem 7. Märy 1863, als bem Tage der erlangten 


dem Boftenführer Madrros Memet, des 3. Gend.Neg. in Anrrkenung ber von ihm mit) wuntärgtliden Approbation), die abfolsirten Bäglinge des miederen Behr-Kurfes ber med.» 
Umfit, Thötigleit un Mufepferung bewirkten Rettung vieler tur das Mustreten bed) hirurgifcen Iofeft-Mlabemie ; 


Sechia-fluffer an ihrem Leben unb Eigenthhume bebrohten Menjden das filbern 
BVerbienfitren,. 
Ernennuungen und Beförderungen. 

Iofef Welwich, Hptm. 1. RT. bes Ruheflandes (Dom. Olmüg) jum Kemmand. 
des Zronsporthaunfts zu Graj 

Fofer Hentfch, Hptm. 2. Al. des 21. Beld-Fäg-Bat. (in Difponisllikt) zum 
Sptm. 1.21, beim 14, Belt-Iäg.-Bat., wohin derfelbe einjuräden hat. 

Lubwig Graf Wurmbrand-Stuppach, Oberit. des 25, Weld.Jäg.Bat. zum 
KHptm. 2. WI. im Bat. 


Dionyfint Bruna, beim 3. Bat. des 20. InfRrg. 
Friedrich Freßl, und Fran, Staab, Beide beim 26. Juf.⸗Aeg 
In der Mill. «Mehnungs-Brande haben mit 1. April 1863 verzuräden: 


Die Nechnunge führer: Johann Schulik, des 1. Kür-Meg. aus ber 3, in die 2, 


rehalis-K. Ichann Schorm. bed Barnifont-Spitals zu Bra aus der 4. in bie®, 
Bchalis-Rlaffe. Iquaj Piskorz drö Pantıt-FuhrmKombe. zu Ubime aus ber 5. Im bie 
4 Orhaltb-Rlaffe. 


Bingen) Raudella, AehnungsMecffit 1. RL, des Bantes-uhrw.«Kombe, zu 


Die Unterlt. 4, RL: Subwig Heinrich von Petrikowokn, bes 11. Bılt-Fäg-Bat.| Brünn zum Renungsführer 5, Rt. mit vorläufiger Belang in feiner gegemmärtigen 


gu Oberlt. im Bat, Johann Mitthier, der Monturs-Brande jum Dbrelt. 


Dirafies-Werwenbung. 


184 


Samuel Winder, NRechnungs -Acceſſig 2, MI. des zeitlichen Nubert, wirb im bie 
DL -Remungs-Brande, und zwar jur Mednungs-Brande des 64, InfrArg. wirder 
eingetbeift 


Brim 10. Inisfteg.: Karl la Eroig Dberli. zum £pim. 2, Kl. Kıstm 
Eichulsßy, Unter. 1. Kl. zum Oberlt, 

Beim 12, Inf, Reg.: Ernft von EhambaudsCharriere, Hpim. 2. A. zum 
Sptm. 4. Al, Joſef Deefcher, Unterlt. 2, RI. zum Uuterlt. 1, A. 

Beim 15. Inf-eg.: Jakob Wenzlik, eldw. zum Kateien, 

Brim 30, Iaf.-Reg : Joſef Sepak, Unterlt, 2, RL. zum Unterlt. 1. At. 

Beim 33. Juf-Reg.: Elemens Efernowit; Ebler von Ilnicki, Unterlt. 2. ML. 
zum Unterlt. 4. Rt. 

Beim 39. InfReg.: Nilolaus Sjivaf, Unterlt, 2. Kl. zum Unterkt. 1. Ki. 

Deim 49, Jnf.-Reg.: Die Hpil. 2. RL zu Hpil. 4. R.: Ferdinand Pachner von 


Ggaendorf, Franz Löderer. Jofef Stolz, Unterlt. 1. Rt. zum Bat.-Msjutanten, |, 


Katl Heindl, Unterlt. 2, RT. zum Unterlt. 1. Kl. 

Selm 59, Suf-Reg.: Jehana Wallner, Uuterlt. 2. 1. zum Untere, 1, 1. 

Beim 81. InfReg.: Vinzenz Paplovie, Unterlt. 2. Kl. zum Unterlt, 1. RI. 

Beim 63. Inf.Meg.: Meid Seemann, Spim. 2. RI. zum Hptm, 1. 2., @rorg 
Miele, Unterlt. 2. Kl. zum Bat.Arjutanten, End Kautnn zum Rabeten. 

Beim 64 Jaf-Neg.: Guſteb Nitter von Blumeneron, Unterlt. 1. RT. zum 
Oberlt,, Beievrih Eaigner, Unterlt. %. Ri. zum Bat.-Brjatanten. 

Beim 80, IafRrg.: Anton Hofmann. Kabeirfeltiw, zum Unterlt. 2, Kl. 

Beim 2, Sreuj ⸗Jaf.⸗Reg.: Rigarl Hinnie, Kerporal, Laditlaus Prica, Beftt. 
zu Kabeten. 

Beim 3. Grenz af. 

Beim 12, KürMeg.: 
Gemeine zu Kadeten. 







eg.: Meimun Koſauovic, Unterlt. 2, Kl. zum Reg Abj. 
ubwig Gonte Bentivoglio, Lauren, Baal de Gyulay, 


senfionirungen. 
BR berft Aleris Kukulijevie 9. Sacci, Kommandant des Ik Oren Inf⸗Neg. 
auf Tele Gitie wit: Benenalmojors-Bharafter ad honares. 
Der Oberfi Joſef Wareid Edler von Waruhelm, drö Art -Btabes, Kommandant 
ter Munitione«Gauptreferne bei ber Armee in lomb.rvenet. Rönigeeiche, auf feine Bitte, 
Der Major Berdinand Fröhlich v. Bimbach, des 8, Inf.-Rrg. mit Dberf- 
lieutenante-Eharalier ad honores. 
Karl Stürzer, Hptm. 2, MM. des 5. Inf.-WRrg. im dem zeitl. Muben, 
Belir Zoppitfch, Rittin. 1. RL des 3. Huf-Roy. als wealinn. (Dom. Trie.) 
Atolf Smeregef, Oberlt. des 40. Znf.WReg. als geitl. ind. (Dom. Dfen.) 
Diogenz Wenzel Hauſchka, Dr. Rp Aut 2. RL. des 67. Jaf-Öteg. als zeitlich 
ins, (Dom. Jofefsthal bei Baden.) 
Leopold Mubert, Unter-Hejt des 32. Inf,Meg.-ald zeitlich ind. (Don. Potteuberf 
Nierer-Defterrei-) 
Jeſef Maurer, Mil-Borpflegs:Meifter 1. Mt. als peitl, ind. (Dos. res.) 
Iofef Taubenkorb Mil-Verpflegs-Berw. 2. Rl. (Titular) des zeit. Rudeſtaudes 
ald realinv. in den bleibenden KRuhenand. (Dom. Brünn.) 
Migarl Horbacjeiwöti, Redmungsführer 2. Kl, des Barn.-Dpl. zu Gernowip. 
Quittirungen. 


Ftiedrich Graf Mindky, Mittm. 1. RL. des 9. Huß-Neg, (Dom. Adler -Koſtelet 
in Böhmen.) 

a) Beim Uebereritte in den Cieil · Staatedienſt: 

Der Unterle. 1. Al. Ludwig Mofer, ver 39. Inf. Nez, 

b) Ohne Beibehalt des Militär-Ehcrakter: 

Der Hptm. ?. Kl. Karl Freihert von Kulmer, vom Rubefante, 

Die Dberlt.: Joſef Grünberger, von 40, Julius von eröfemethy, vom 


Beim 3. Huf-Reg.: Ottotar Braf Berchthold Freiherr son Ungarfchüg,| 32. Inf+Drg. 


yum Rabeten. 
Beim 5, UplMeg.: Guſtav Scheider, Kedet zum Unterlt. 2. KL 
Beim 12, Art-Reg.; BuRav Paicfich, Rerporal zuns Kadeten. 


Die Unierlt. 4. RL: Friedrich Fretherr von Gagern, von 10. Vinzenj Guol- 
finger Ritier von Steinsberg, vom 51., Digmund Ritter von Horn dom 39. Inf- 
Deg. Abolf Hraball, vom 11. Kür Meg Wilhelm Koblitz vom 10., Auguſt Mifchner, 


Belm 13. Zeugs · Art Komdor: Jehann Matauſche witz, Unterlt, 4. St, zum|vom Ad, Wenjel Seifert, vom 18, Ini-Weg. 


Oberlientenant, 


Die Unterlt, 2, Kl.; Rudolf Kopriwa, vom 1. Geni-Rty. Eduard Wichler, 


Bei der Genie Waffe: Augud Friedl. Unterlt. 1. Al. des 1. Benierfteg. zum|vom 80. Ini-Dep. 


Cberlieutenant, rieteich Mitter von Pollini, des Genie ⸗Stabea proviſoriſch zum 
BenieDirektor zu Magufa, 
Ueberfegungen. 

Gerbinane Miemeg, Sptm. 1. &t. vom 14. zum 29. Beld-Jäg.-Bat. 

Die Hpil. 2, Rl.: Adolf Nayda, vom 2. zum 33. InfrMeg. Wilfried Re iceritter] 
von Piſtor, vom Grnie-Btabe zum 43. JafNrg. 

Die Oberlt.: Iofef Brig, vom Stande des Kadeten - Inf. zu Keinburg in ber 
HangeEvirenz beim 40, Jaf.⸗Reg. zum OB, webin derſelbe einzurüden dat. Ferdinand 
Kwailinger. vom 5. zumAdh. Ini.-Reg. Leopold Bartenftein, vom 37. zum 5, JR. 
Georg Gercoich, vom RilPlapRomdo. zu Semlim zu jenem zu Karlöburg, 

Die Unterlt: 2. M.: Urihut von Andreansky. vom TI. zum 32. Inf-Meg. 
Moalbert Scheiger, von Mil.Platz Komdo. ju Rarlöburg zu jenem ju Gemlin, 

Büscher Grus zecki. FldrRaplan 2. Ri. des 13. Upladeg. und Anton Minfter, 
Belt-Faplan 3. I. bes 9. Kür.ıNeg. gegenje itig. 

Fri⸗drich Mebentitch, Hptm.« Aud. 1. Mi. des Barn.-Aupit, zu Prag, unb Johann 
Oftermuth, Spim.-Huiter 1. Al, des Landes MilrWerichtes zu Prag gegenfeltig. 

Peter Kinder, Nehnungsfährer 1. Ri. som aufgelöjten Javalideahauſe zu Vadua 
zum Inalidenhauſe in Wien. 


Dee Unterarit Ferdinand Meiter, vom 68, Inf. Reg 
Sterbefälle. 

a) Vom alliven Stant, 

MWatdias Exl, vom Küfen-ArtNeg., 3 zu Eiffa am 10. eb. 

Die Hp. 2. Al. Johaun Patek, vom 1. ZeugsArt.-Komde., +in Wien am 
26. Feb, Iofef Simenthal, vom 62. InfrArg., + in Wien am 28, Feb. 

Die Oberlt.: Karl Laube, vom Mil -Fuhrw,storps, + in Wien am 26, (eb. Bramı 
Pochobrag®y, vom 28. Feld-Iäg.-Bat., + in Wien am 27. Feb. 

Der Unterli, 4. RL: Mod Wirobiich, Geb.-Zufp.-Offigier, + yw Temebvar 
am 2. Fedruat 

Der Kader Heintich Seher, v. 16. FeldeJäg-Bat., + zu Hermannſtadt am 16 Feb. 

Der Yaritor Franz Stodinger, Oberdlt..Mad,, $ zu Lemberg am 18. Februar, 

b) Vom Hubeflanze, 

Der Oberälieutenant Jofef WBandoni, + gu Hagufa am 12. Feb. 

Die Majore: Jeſef Dobry, fin Wied, am 26, eb. Aralbert Herzel, + ju 
Gray am 13, Februar, 

Der Ritt |. Ri. Franz Sorady, in Wien am 1. Feb. 

Die Hpil. 1. Rl.: Georg Eckſtein, + in Wien am 1. Mir, Jatob Marſik, + zu 


Die Reguungsfährer 4. MM: Hart Jellined, vom aufg. 1. Armee-Feli-Spitale) Graj am 49, Februat. 


vorläufig zum Gara,-Sp, zu Berena. Wolfgang Tiefenthal, von 2, aufz. ArmerRel- 
©pit, vorläufig zum Garn.«Dp. zu Bizenze. Eenard Hainz, vom auig, 6. Armee · Feld · Sp. 
vorläufig zum Ourn.-Zpie, zu Lalbach. 

Die RegnungerAreeffiden I. Al.: Karl Scudier, vom aufg. Invalidenhaufe zu 
Padua zum dortigen Gata.Spit. und Wilhelm Fifcher, vom 64, Jaf.Reg. zum 
Involidenkaufe in Warm. 

Die Hpil, 1. Mt: Rarl Dregier, des Denie-Stabes von der Genie Direkt, zu 
Gattaro zu jene zu Veaerig. Karl Markl, des Venie · Stabes von ber GenieDirekt, zu 
Benedig zu jener in Wien. Johann Möderler, vom 3. zum 8, Pion.-Bat. 

Die Sptl. 2. Rl.: Gujtsn Edler von Kilienbeim, des GenierStabet von ber Genie . 
Direkt, zu Kralau zu jener in Wien. Ludwig Schintaf, von 3, zum 3, Plon-Bat. 

Die Unterlt, 1. Ri.: Iofef Kaas, vom 5. zum 1. Plon «Bat, Karl Ritter Stans 
kiewiez de Wogila, vom 1. zum 6. Plon-Bat. Ludwiz von Mayınar, vom 6, zum 
8. Vioniet · Gat. 

Der Unterlt, 2. M.: Eduard Karger, vom 2. zum $, PioniersBat. 

Die Sateten: Jeſef Matuſchka, von 16. zum 29. Meltjäger-Bat. Philipp 
Graf Saints Genvis P’Annrauconrt, von der I E Krirgb- Marine zum 8. Uhl-Meg. 
Tphemir Turturca, som 52, Linien Inf.⸗Neg. zum 14. ren Inträbg. 





Eingefendet. 


Im Markte Wilhelmsburg nächt &, Pölten füht ein penfionirter 
Dffigier wegen Domirilwecfel fein ebenerdiges neites Haus fammt Od» und Rüden 
garten mit 3 Zimmer, 2 Kabineiten, 2 Rüden unter billigen Zablungsbebingr 
niffen um 3500 A. zu verlaufen. 

Ath⸗res in ber Grpebitiom diefer Blattes. 





Tauſch. 


Ein Hauptmann 2. Klaſſe eines in Jialien egeaden böhmiſchen Infanterie» 
Vegimentes mit dem Range 1. Jull 1859 wänjht gegen annehanbare Bedingniſſe 
einen Tanjh mit einem Hertn Hamaraden einzugegen, Ä 

Rüderes im ber Erpedition dirfe® Mattes. 


Herausgeber und verantwortlicher Mevafteur Dr. I. Sirtenfeld. — Drufvon F. B. Weitler in Bien. — Bapier von fr. Loreny Söhne. 


Militär- Beitung 


TEE — 
W214. Mittwoch den 25. März 1863. XVI. Zahrgang. 





DEE Pränumerations-Einladung für das 2. Ouartal 1863. za 


Wir erfuhen um rechtzeitige Erneuerung des Ubonnements unter Adreſſe: „Expedition der Militär-Zeitung" (Haböburgergaffe Nr. 1, Geitler'd 
Berlagshandlung). 
Der Prönumerationsbetrag if der befannte, vierteljährig: für auswärtige Herren 3 fl. 
Für Ioco Wien 2 fl. 25 fr. 5. W. 





Entwurfsfäizen einer Mititär-Statifiik, wie fie die |Händig nicht betrachtet werben; in dem Nachdruck hingegen, mit dem er 
feinen politifhen Willen äußert, liegt das Weſen feiner Machtſtellung. 
Hegenwart anftredt. Ob nun biefer Nachdruck auf moraliihem Wege erzielt wird, ober allein 
; . auf fiflicher Kraft bafirt, ändert wohl an dem Zwecke nichts, jebenfalls 

. Jes. Repräfentant tes militäriichen Madtvermögend eined Staa-|aber wird der moraliſch gewichtiger, der flſiſch mächtiger. 
ted iſt deſſen Wehrförper. - Im Staatszwed jelbit aljo liegt dad Bedürfnis einer Exelutive 
Wie jedem Organismus fann aber auch diefem nur dann eine) Underfeits aber it die Kraft derielben wieder nice in ben Maffen 
dauernde Lebensfãhigkeit zuerkannt werden, wenn er mit allen Elementen, direkte zu ſuchen, ſondern darin, mie fie intelektuell beſchaffen und mit 
and denen er ſich mährt, erhält und Fräftiget, im richtigen Verhältniſſe möglich der Schonung der innern Berhältniffe dr& Bandes organifirt iſt. 
kt. Melden Zweck hätte auch eine noch fo impofante Heeresmacht, Die abfolute Ziffer der gegenwärtigen Hrere kann durchaus nicht 
mean fie biefer Proportion entbehrt, wenn ihre Beichaffung und Erhal-lals der alleinige Motor der Machtitelung eines Landes gelten ; fie Folie 
tang auf die Dauer dadurch unmöglich wird, weil fie den Lebensmarkibirt vielmehr in ganz empfindlicher Weife mit andern Staatskräften, 
bes Landes vorzeitig aufjehrt! Die materiellen Kriegämittel erfordern|theils, indem fie die ermerbfähigite Alterdfiaffe ber Bevölkerung abſor ⸗ 
vielmehr — follen fie nicht umſonſt und uneinbringlicd verloren ſein birt, dadurch aber das Staatd- und Produftionävermögen doppelt bela- 
— ein meifes Haushalten, ein vernünftiges Gebahren. Dann tft aber|jtet; tbeils, weil fie dur ihre foziale Sonberitellung der freiheitlichen 


wohl vorerft eine genaue Kenntniß biefer Mittel nothwendig. Entwidlung im Innern mehr bemmend als vermittelmd entgegentritt. 
Die Elemente der Wehrfraft aus dem ſtatiſtiſchen und topograft- Die Reibungs-Eoeffizienten finden fih nun freilich, bebingt durch bie 
ſchen Materiale eines Landes berarı zu gruppiren, daß aus dem allge Meziprozität der Staatöberiehungen, in allen unfern modernen Heered- 
mein Vorbandenen Dad Wehrvermögen des Staated vejultire, — das organismen vor; allein eben wegen dieſer Gleichartigkeit gipfelt in dem 
muß aljo ald Zweck die Militär-Statifif verfolgen. Mehr ober Weniger ber Meibung bie Uebermacht. 
Die Quellen des Wehrſtandes bilden vor Allem zwei Staatskräfte: Die ſtatiſtiſche Forſchung wird ſonach bervorbeben mülfen: 
die Bevölferung, da® lebendige Vermögen des Staatd und das Depot, 1. Die ernäbrende und bemeglice;, 
aus dem die Wehrkraft ihr vorzüglichited Materiale zieht; — dann bie 2. das erhaltende ; 
Kultur, — an der Erhaltung und Ausrüſtung des Heerlörpers den her: 3. das kraͤftigende und 
vorragenditen Antheil nehmend und beffen fittlihen Werth bejtimmend. 4. das geiftige und firtliche Element des Heerlörpers. 
Die Statiftif mußte alfo erſtlich die Armee in ihrem Berhältniffe Der Charafteriftif jenes jpeziellen, die Wehrkraft des Landes reprä« 


jur Bevölkerung und zur Volkewirthſchaft fchildern, dabei aber den exzep⸗ |fentirenden Theiles der Berölferung muß notbmwendiger Weiſe eine Dars 
tionellen Charakter des Standes, den fie beichreibt, vornehmlich im Auge|jiellung der allgemeinen Bopulationd-Berbältniffe vorangeben. Diefe bes 
behalten. fiehen; ihnen anvaſſend erſt wird der Wehrorganismus (Mehr-Ergän« 

Zunähft hätte fle dann bie topografiihen Verhältniſſe des Terris/jungsuorm zc.) beftimmen müſſen, wie die Bevölkerung als Rährquelle 
toriums als flrategiiche Hilfsquellen vorzuführen und mit der Erwäh- der Armee angemefien zu bemüßen iſt. 


nung der befonderen militärischen Verhältniſſe der Nachbaritaaten zu Mittelit allgemeiner, durch bie freie Geburt bebingten Wehrpflicht 
ſchließen. geſtalteten ſich die Heerkörper des Alterthums zu Stützen der Staaten. 
Annerhalb dieſes Rahmens würde ſich ſomit ber militärifch-tatle|Naturgemäß und einfad lag der Schwerpunkt der Machtſtellung im 
ſtiſche Stoff in folgenden Hauptabfchnitten bewegen: Volke jelbit,-daher auch die Kriege jener Zeiten: eigentliche Volkekriege 
1. Die Armee, ihr Verhältniß zur Bevölkerung und zur Wolfe: Nom hingegen künjtelte jhon und loderte ven engen Verband jwi- 
wirthſchaft; ſchen Voll und Wehre, indem es den Waffendienſt ald Vorrecht einzel» 
2. Strategiſche Topogtaſie; nen Ständen überließ, Söldlinge, Fremde und Leibeigene in feinen 
3. Mactitellung des Landes, den Nachbars- und europäfben Webrlörper aufnabm. Sein Untergang war die Folge. Das Heermefen 
Großmachte · Staaten gegenüber. det Mittelalters fußte auf ganz äbnlichen Prinzipien; die Lehensherrn 


Die Armee, ald Maffenquote der Volkes, muß von zwei ſchroff und Ritter waren die eigentlihen Träger der Wehrmacht und die Bes 
entgegenliegenden Standpunften, vom militärifhen und vom mational-|völferung im Allgemeinen batte nur einen entweder erjmungenen ober 


Ötonomifhen anfgefaft werten. bezahlten Antbeil am dem Fehden und Kämpfen jener Tage, welche am 
Gewiß entipricht e8 ber Souveränität des Staated, daß er ſich häufigſten nur den JIntereſſen Finzelner, felten aber allgemeinen dienten. 
jener Mittel verfichert, mit denen er feine Politik erfolgreih durchzufüh ⸗ Erſt die Errichtung neorbnerer jtehender Heere änderte wieder den 


ten vermag. Gin Staat, der diefer Macht entbehrt, kann ale felbi-|Standpunft, den die Bevölterung dem Wehrorganlsmus gegenüber ein- 
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mabım. Fe mebr nämlich das Bürgertbum üch pelitiſchen Einfſuß er-|mörblih Oft-olenfa. Mir dieſen bahnte er fi in einem Gefechte bei 
rang. dejto mehr mußte ed auch von den Lauien übernehmen, weiche ihm |Mosıypniec an ker Straße non Ortelsburg (Dftprengen) den Weg nad 
diefen Einfluß ſicherum Die Migemeinheit bes Warfenbtenites muiteOftrolente am 9. März durch bie ihm umzingelnde rufiite Kolonne de# 
vor Allem Geltung erlangen, beffen Mwsübuig ein Vollarecht werden. Oberſt MWalujen; er wurde bieramf zwar füdwärts bis über Kratnofielce 
Dadurch aber, daß die Bald det Wehrkraft wieder ins Volk verlest ift, verfolgt, es gelang ihm aber dennoch die Marem zu überfchreiten und 
mäbern ih die gegenwärugen Heere immer mehr und mehr ibrem urfpräng- die Gegent des Bug und die Eiſenbahn nah Petertburg zu erreichen. 
lichen Wefen, jie werben mirder Vollksheere: — Nepräfentanten bed auf teren Dominirung es hauptſächlich abgeſehen iſt. in anderes großes 


Boltswillene. Infurgententorps fammelte fib unter Raczynekt nördlich im Gouverne- 
(Wird fortgefegt.) ment Auguſtowo an ter Wilna-Königeberger Eifenbahn. So lange «8 
_— diefen Siandpunkt behielt, wurde es von der 2000 Mann ftarlen Gar- 

Die Infurrektion in Pofen. nifon in Komno an ber Verbreitung bes Aufitanbes gehintert, Es 


Bitte Februar im ſüdlicher Richtung ab und bie Bahn von Wilna n 

Der Eharakter des Partifanenkriegs iſt in ver legten Zeit immer) Warſchau erhielt in Folge deffen in jeder ihrer Stationen ein ſtehendes 
mebe zu Tage getreten. Die Jaſargentenbanden eriheinen bier und, Kommando von 150 Mann Infanterie und 50 Kojafen, um fid gene 
dort, um eben jo ſchuel wieder zu verichmwinden, fobald sich ruſſiſche Streifereien zu fibern. Racjyneki hatte ſich nämlich eutſchloſſen den Auf- 
Truppen nahen. Dft tauchen fie gerade ta auf, mo bie rufifche Rosjitand im ſüdlichen Lithauen und in Volbynien zu verbreiten. Auf feinem 
lonne eben abmarfairt it, um einen anderen Infurgentenbaufen zu ver-| Auge genen Pinek hielt er ſich einige Zeit in den Bialopicer Wälbern 
folgen. Diefe Art Heiner Krieg, melder au die Gefedtsmelle Gari-jöftlich des Lagers von Maniukin in BieleE auf, um bie ihn zjuftrömen- 
baldi’s im Nömifchen im Jahre 1849 erinnert, ift mit bedeutenden Fa den Heineren Injurgentenhaufen aufzunehmen. Nachdem er einige Schar- 
tiquen für bie Ruſſen verbunden, die ibee Maͤrſche je mad dem Beugijmügel mit dem Grajen Nofliz beitanden, zog er über Prusjany und 
ihrer Verpflegung einzurichten gejmungen find, während bie Fleinerin|Antonol in fürönliber Richtung gegen Pinsk weiter fort, indem er üben 
Schaaren ber Aufſtändiſchen bie ibrine überall da finden, mo fie erſchei⸗ all in den von ihm Faffırten Städten bie Nationalregierung errichtete und 
nen. Diefe fo zu fogen fliegenden Infwrgentenbanten werten ben Ruſ⸗ die Acrarialkaſſen mitnahm. Bei Pinst ſchlug Raczyneli fein Haupt- 
fen weit beihwerlicher alö bie großen, weil fir für ihre mobilen KRolon-|loger auf und organifirte den Aufſtand cuf ber ganzen Strede, welche 
nen nicht fahbar, mit Gewalt nicht zu erbrüden find und den Aufruhr|dad von Kanälen und Zuflüſſen durchjonene und von undurdtringliden 
gleichſam unſichtbar fortpflanıen. Ein Borurtbeil in es demnach für dies Waltungen bebedte Sumpfierrain des Priypiec einnimmt, Wahrfcein- 
Rufen, wenn fi foihe fliegende Zuſurgentenhaufen in größere Korpsllic hoffte er, aus Liefer der regulären mit Gefhüp und Kavallerie ver- 
vereinigen und dadurch als jihtbare Operationdobjette binftellen, wie ſehenen Truppe angugänglichen Weldgegend eben fo mohl den Aufſtaud 
dies im gegenwärtigen Stadium rer Aufurrektion der Fall if. in Pobladhien und Lublin unterſtühen, ald die Infurreftion nach Lithauen 

Im fühweitlihen Theile des Gouvernements Warſchau oder der und Volhynien verbreiten zu können. 

Wojwodſchaft Kalifh vereinigten fib mehrere Sufurgentenhanten Am Goeurernement Lublin verfammelten ſich die verfprengtem 
unter Dieffinsti bei UntersAubno in der Näbe vom Kaliſch und bei&chaaren Bogdarumic;’ und Mergajs unter das Kommando Lrwanbows- 
fegten Opatomet Die Umgegend von Kaliſch in ſehr Tompirtltvs und Lelewels. Dieje Inſurgentencheſs wandten ſich aus verfchiebe- 
und bietet den Inſurgenten vortbeilbafte Poſitionen, aus denen fie dienen Gegenden gegen den Wienrs, um die aus ber Veſt⸗ Iwangorod aus- 
3000 Mann jlarfe Garnifon der Stadt unter General Brunner im gefallene Abtbeſung des Oberften Giszemeti mit Uebermecht anzugreifen 
Stab zu halten verfuchten. Deffenungeoctet unternahmen die Ruſſen Um 5. März fliegen fie bei Brzesnicz 1 Meile nördlich Lubartom, am 
bäufige Streifzũge zu Wagen, wozu fle ſich der Boripann bedienten, um/linfen Uſer des Wieprz gelegen, auf bie Ruffen, melde ſich hierauf vor 
die Verbindung mit Gjenjtochau zu erbalten. Eines diefer Streifforps|der Uebermacht nah Iwangorod (Deblin) zurüdjogen. Bon da men 
unter Oberfilieutenant Rukteöjel warf Olekſinsti bei Kusjnica-Srsbomfaldete fi Lelemel öftlih gegen den Bug und mabm, nachdem er am 
und ließ bie verfprengten Schaaren beifelben vom Maſor Piſanko die]7, März ein rufiiches Streifforg® bei Adamli, 1 Meile weſtlich Wlodowä 
Warıhe aufwärtt big Wibamwa verfolgen, wo fie fib in ben dortigen gelegen, zurückgedrängt, legtere Stadt am Bug ein, bieburd feine Wer- 
Wäldern verliefen. bintung mit Naczindli eröffnend. 

Vom Truppenfommanto tes Generald Brunner in Kaliſch depen- Dieler Umſtand und bie bebrobente Lage bes Inſurgentenkorpe 
dirt auch die 2500 M. ftarle Garniion in Konin, einem wichtigen ſtra⸗ von Racıpnafi gegen die ruffifchen Operationen aus Volhynien in das 
tegiihen Punkte an ber Warıhe, welcher brei Meilen von der Gtenze Gouvernement Lublin bewogen den General Rzewueli von tem beson- 
Voſens entfernt il. Die Unftrengungen des Inſurgentenchefs Mieledilnener Märiche über den Bug abquftrten und ſich mit dem größten Theile 
waren biöher darauf gerichtet, fi in dem Beſiß dieſes Warthelvergan-|jeines Korps nörtli zu wenden. Blos ben General Rudanowöll ent- 
nes au fehen, find aber erfolglos geblieben Seinen Stüppunft bilden|fandte er im dem fürlichen Theil des Gouvernements an die öſterrelch iſche 
die Wälder um den Gboplo-Ser an der Pofener Grenze, wo ſich die Grenze dem Oberſten Biebraga zu Hilfe, welder durd die Maͤrſche Les 
Zuzüge an Streitern aus Preußiich- Polen verfommeln. In Folgeiwandom-ki's und Lelewels in feinem Rüden nah Lublin zurückzugehen 
ded umglüflihen Gefedtes bei Slezin am 2. März mar die gezwungen war. Biedraga iſt feitdem gegen Laugiewicz dirigirt worden. 
verſuchte Bereinigung ber prenfiihen Inſurgentenſchaar unter Garcipneki Mas endlih die Operationen des Langlewicz anbelangt, jo maren 
mit Mielefi vereitelt worden und dieier Chef en:fchloß ih, mun aufldiefelben babin gerichtet, dem fombinirten Angriff Fürt Schachowslof's 
einene Fauſt es zu wagen, fi Konins zu bemächtigen. Mieledi mäbertelüner Miebomw und des Generallieutenant Wezakoffd von Kielce autzu- 
ſich zu dieſem Ende der ruſſiſchen Pofition an der Weitjeite und beſehte weichen. doch fheint er in feinen Aufıtellungen zu Gosjceza und So 
das Stãdtchen Loudek (Kadek) an ber Warthe, nachdem er bie ruſſiſchen nowta zu lange gezögert haben, auch ging ihm durch ben unnügen Marſch 
Vortruppen am 16. Mär, baraus vertrieben hatte, wobei das Städt mit der ganzen Macht nad Kiaz (Kong) fehr viel Zeit verloren, bie 
chen in Brand gerieth. er beffer zu einem beichleunigten Rückzug hinter den Nitafluß verwendet 

Außer dem Korps Mielecti's tummeln ſich nob andere Inſur- baben würde, da ibm bie Muffen ſchon auf ben Ferſen waren. Das 
gentenſchaaren in Kujamien, und zwar eine nrößere ;milten Wroclawel Reſultat diefer Verzögerung war, daß er fiton am 16, un ven Ufern 
und Kuino, welche die Ueberwachung ber Eifentabn nach Poſen zum der Nida eingeholt wurde und in ben mehrtägigen Gefechten bei Chrobtze 
Ziele bat und om 7. Mär) bei Matafe im der Mähe von Gofipnin eine Zlota, Zagosje und Busko einen unfreimilligen Rüdzug, der ihm ‚feinen 
vom Militärfommanbo des Generals Fenchawe bependirende ruſſiſche Bagagetrain Eoflete, fortfegen mußte. 

Abıbeilung geihlagen haben fol, dann eime zweite bedeutende im der Die meiteren und jüngften Worgänge ſind bekannt, aber bis jeht 
Grgend von Radomel, unter Gyieölomäkt, melde tie dortige Eifenbabn-|in ihren Detaild nob zu menig aufgeklärt, um fie fhon heute in bem 
dride ‚gerflözte, um bie ruſſiſchen Truppenzüge nach Czenſtochau zu unters| Kreis einer ſoweit möglih von Fabein und Mäprden geläuterten Dar- 
dreigen, bie das gegen Sangiemwie, operirende Korps des Generald Scha · ſtellung der Ereigniffe ziehen zu können, (9. 3.d. Wr. 319) 
“omötoj verilärken fullten. 

Zum Souvernement Plock konzentrirte der dortige Infurgentenchef 
Foblemstt mehrere Banden im den Wäldern an der preußiſchen Grenze — — 
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e Beldyuge, melden ihre Bater mitmachte, dem fie folgte. Sie mühe ent“ 
Johann georg deflinger weder in ruſſiſche Gefangenihaft gefallen oder im dem unermnlgen 
Schnerfeldern umgelonmen fein. Der eine wie der anbıre Gedanf- wer 


Ein Diöterleben von Franz Tiefenbader. ihm glei ſchredlich und nagte an jeinem ohnehin ſchon Fränfliden 
Körper, dazu Mm nod der für ihn fo auälende Umftand, daß er jene 
IV, heiße Schnfuht, mod einmal im den heiligen Kampf für Freihen uns 


Mecht zieden zu fünnen, um bie frühere Schmach des Baterlandes <ugen 

Alobenblih fanden ſich im traulichen, heſmiſchen Grtragimmer dedlzu Helfen, mit befriedigen fonate. Er drüdıe feine Begeiſterung für 

Saſthauſes zum ſchwarzen Adler in ber Hauptſtadt Kürntend, im bemjdie heilige Suche in dem Gedichte „Kampfluſt“ mir glühenden Worten 
freundlichen Klagenfurt mehrere Freunde an einem Tiſche ein, meiſt Be⸗ jaus und gab au biermit feim bittered Yin Fand: 


amte, ffigiere, Kaufleute u. a., größtentheil® gewejene Schulfameraden „Mein zutes Schwert Miret am der ans, 
w:d Gejinnungdgeroffen, um ſich theild durch heitere, thells durch ernfle &6 zudt die Lampfgriwohnte Hamb, 
Beſpraͤche über die Wreigniffe bed Tages oder über Kunſt und Wiſſen⸗ Die Pulfe Hürmen heftig, 2 
Khaften vom allen Mühen und Geſchäfteſorgen zu erholen. Was fol id hier im Wriebensfhooh? 


Sie faßen wieder einmal beifammen im ernften, jedoch Tebhafteren * ae a Sieg 


Gefprädhe mit aujgeregten, bodflopfenden Herzen begriffen. Es wur an Sol radın meine KBehre? 

einem flürmifhen Januarabend des für Deutfhland ewig ruhmwuͤrdigen Cin Körner fiel fürs Vaterland 
Sahres 1813, in welchem das fo tief gebeugte Preußen im geofen Mit Schwert und Leier in der Hand 
Selb ſtbefrelunglwerle mir fo glängendem Beifpiele voranging. Der König Ein Blig aus punler Mitternadt 
Yatte, die begeifterte Stimmung jeined Wolfes erkennend, das vom den Leuit Blücer dort bie Miejenfchlant 
Franzofen bejept gehaltene Berlin am 23. Januar verlaffen und war —— — * 
nadı dem jreiren Breslau gegangen, von wo aus er — weil das GBater . serie * 

Iand im Gefahr — die fireitbare Diannfchaft ded Reiches in die Waffen a 
wief, Die hochherzigen Worte des Königs drangen in bie edlen, für bie Wie wunderherrlih blinfte dann 
Heiligkeit der Sache begeifterten Herzen feiner muthigen Bölter; c# fand Rein quiet Schwert dem Zug woran, 
«ine Erhebung berjelben ſtatt, an Feuer und Hingebung und erftaunlicer Um es im Blut zu weiben.” 
Rraftentwidlung ven glängentften Beifpielen im der Geſchichte gleich. Es Seine Obern konnten ben feurigfien Wunſch feines Lebens midi 
ar bier entweder völlige Vernichtung oder glorreihe Wiederhetſtellung 


x \ ge ° ang gewaͤhren, da jle unbefangener als er ſelbſt das Hinderniß feiner geichmäc 
ed Baterlandes und Weltbefreiung. Zaujende von Jänglingen und Mäns|ren Sehkraft würdigen. Gr umnmwÄte zurücbleiben, wurde aber ala Brigav 
wern aus allen Gauen Deuljhiands ſtroͤmten herbei, die Wiedergeburt des Adjutaut, und durch firden Monate als siupplirender Auditor, xbrenvoi 
geliebten DBaterlandes mit ihrem Sergblur zu erſtrelten, ſelbſt Juden befte/yerwender. Beim meues Geſchäft bradıe du mir Kranken m vielfädige 
ten das weiße Kreuz auf ihre Hüte, um am dem grofien Befreiungöwerfel Berührung, und die im Anfange ded Jabres 1814 weit verbreitete Mriego- 
tpeil zu mehmen. Üreibeitsträume entzüdten weithin die Bölfer; es war|jeuge ergriff auch ihn. Damals war cs der Freundſchaft noch vergönm, 
eine ſchoͤne, poetiſche Zeit! Unvergängli werden die Zuge von 1809 jein fihönes Leben zu erdalten. Am dem erſten Tagen der denen 
und 1813 in der Geſchichte glängen, Defterreihe und Preußens Wöller wurde er zum Oberüentenant befördert, mb frob ühaute er wieder in 
daben gezeigt was Millenskraft und Baterlandeliebe vermögen. Und das die Zurunft. 





war eb, wat die tägliche Abendverfammlung gefinnungdgleier Freunde Wieder an einem Übenbe ſaßen die alten Freuade in der beim- 
beim ſchwarzen Adler zu Klagenfurt im feld’ gehobene und erzegte Stim⸗ ſchen Gaſtſtube des ichwaren Adler zu Rlagenfurt beifunmen und warcı 
wung verſetzte. froͤhlicher Laune; es galt ein boppeliss Feſt, nämlich die Geneſung Fi 


„habt Ihr gehört,” rief einer aug der Werfammlung mit bligen-|lingers uno bie baldige Werehelihung Dr. Kumpfs zu feinen. Mile waren 
Wem Uuge und flammenden Geſichte. „habt Ihe gehört, daß ſelbſt der heute beſonders heiter mn erhoben geſtimmt, felbit Fellinger wurd vn. 
Diter Aörner jeine glänzende Stellung beim faiferl. Hoftheater zu Wien der Lebhuftigfeit der Unterhaltung Kingeriffen und eief den Freunden je 


serlafjen und im vie Reihen des Lügem'jgen Feeitorps einccar?“ nen Widkomm zu: 
Sa, jat es iR ein beidenmürhiger Schritt, den der jugendliche Bin 
Ginger gethan.“ antwortete ebenjo b geiftert ein zweiter, „bo mir al ” gr u es ID 
kehren ſolche Hochherzigkeit und Baterlandsliebe ſchon einmal un» zjmar Schon träufelt Ziärlung nieber 
such Die, mein lieber Freund Guſtav!“ Noch langem, wirren Schlaf; 
„Aht mas war meine That gegen feine!” ermiederte der eben Ger IM tarf mit End mid freum 


wannte, „ih war nicht im der Vorhalle des Ruhmes angelangt, und hatte — en 


Heine Liebe, Feine ſolche glänzende Stellung zu verlaffen, wie er,“ | Und feinen Winterhaud.* 

Doch, doeh! Dir land eine fhöne Zukunft offen,“ fagte em! R x . 
Dritter, „und Hatteft daher burg Deinen kräftigen Willen und freieige- ——— er Fan = — — > 
ärn Gutigluf Anfpruh auf die Achtung des MWaterlandes Dir ver- ergeiff und auf Mumpf einen tief Portijcen Xoaft ausbeadhte : 


‚Ha Da gefunden, wos die trube Gerle 


„Ia wohl!" meinte ein wierter, „verlieben wir aud nicht zu To Heiß crfehmet Hat in Irifen Magen? 


peunfen mir dem Trefflichen. das auf Seſterreichs Fluren gedeiht, jo] Ein gartes Bit erfhim mad Dunlim Kagın, 
wagen wir doch mit ſtiller, inniger Achtung das Bild alles Guten in! Daf fi das liche Bild nicht mehr verhehle 
wnferen treuen Herzen, und fo bat auch, theurter Guſtav! Deine That Damit bie Liebe Di Bekränkien Hähle 

km Baterlande Unerfennung und Würdigung überall gefunden.“ Sad Du r# Aill In tiefer Bruß äetragen, 


Du wellieft froh bofür dat Höchtte wagen 
Wenn auch ser Reid Dich ferch man Yerzlos qudle. 
Da trot das Ehidfal freundlich. Dir emtargen, 


„Breund Rumpf!” entgegnete ihm Guftav, „Du erbebft meine 
Idar zu jeher, demm Eleiches ıhatem mit mir Viele meiner Brüder.” 


„Das wohl,“ beftärigte Rumpf, „doeh Du daft and mit dem Dean treue Liebe darf midt antergehen, 
Borte für die gerehte Sache gewirkt, da im feinem Underen ſich bie Uno feier Sinn mb auch Die Leit bewegen. 
Gabe bei Liebes mit der Kraft der Wahlen jo freumplicd vermäßle, als Der Sturm verfioh und Sommerlüfte wehen 
æ Dir, Freund Fellinger!” Dir Blüthenpüfte zu auf allım Mirgen; 
3 war wirtuich unfer ſchon befannter Dichtet Fellinger, der nad Ein dehtsen Zac, aud Du wird Aräcte Sehen!“ 
Ben Wiener Frieden als Lieutenant zu dem Begimente Hohenlohe Barien ⸗ Gin dounerudes Hoch schloß die poctiſche Mede des Dichters, ant 


Bein eingereiht wurde und mad MRlagenfurt in Garuiſon fam. Hier ergriffen von der ungebeucelien, herzlichen Freude und Thellmmme, mann 
werichte ar and im Rreife wahrer, gefinnungkgleicher Freumde, die jeinem|ieht dee Doftor Rum:f einen ſchäumenden Pokal zur Sand und wur 
Werth old Meng und Didier vollfommen ſchähten, ſchöne Tage, und|bewegt mir erhobener Stimme: „Ib danke Euch, meine theuren Freund 
wire hätte feine Bufriebenheit geftört, wenn micht die Briefe Nadinen's aus dem tiejften Grunde ımeined Herzens für die inuige und wa. 
wlader ‚pläglih ausgeblirben wären. Den teten, worin jie ihm den Freundſchaft, die Ihr mir biöder geihenft und Die ſich Kite ja giaie 
Ted Ihrer Goufline Engenie mittheilte, erhielt er kurz vor Dem uffiigenljend zeigt; ich danke Dir, mem lieber Kellinger, für dieſe gHönen ware 
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ven Worte, ald den lauten Ausdruce Deiner freundſchaftlichen Gefinnun- Nacht überrafgte ihn auf ben Hochebenen; da er jede feinen Lauf nah 
gen, welche Du fir mid hegſt, und mollte Gott, ich koͤnnte Dir biefelejben Sternen regelte, jo jeßte er, auf die Gefahr Hin Worpoften ber 
ben aus ähnlichen Unlaffe erwiedern!“ feindlichen Gumt ober denen der franzöjiichen Heerfäulen zu begegnen, fühn 
Der arme Fellinger wurbe von dem Schluffe biefer Eriwieberung|feinen Weg ununterbrochen fort. Am folgenden Tage fam er gegen 8 Uhr 
ſchmerzlich getroffen, weshalb ihn aud feine ungepmwungene Heiterkeit Morgens in Teledemt an, wo fi Abd-elsKader befand. Er hatte, jo zu 
plögli verlieh. Die Freunde mußten fih die ſchnelle Umwandlung berjfagen ohne eine Madlgeit und ohne andere Mahrung zu fi zu nehmen 
Gemrüthäftimmung des Dichters nicht zu enträthfeln, am allerwenigftenjals acht bit jehm Unzen Getreivemehl, in 26 Stunden 216 Kilometer”) 
aber Rumpf, fie drangen daher auch alle in ibn um Aufklärung. Er jurüdtgelegt. 
jedoch, um die Unterhaltung und Froͤhlichteit nicht zu ſtoͤren, entſchul⸗ Der Emir und feine gange Umgebung wollten anfangs dem Ber 
digte fi mit einem leichten Urmohlfein, in Folge feiner überſtandenen richte Ben-Bapdand feinen Glauben ihenfen, fie mußten indeß der Auge» 
ſchweren Krankheit und verlieh mebft einigen Freunden, unter denen ſich ſcheinlichkeit nachgeben, als fie den Brief Bu ⸗Haly's in Händen hatten, 
auch Kempf befand, das Gafthaus. Am Heimmege zu feiner Wohnung|Diefer Brief war batirt, und gab genaue Machweiſungen über ganz neue 
von Lepteren allein begleitet, theilte er demſelben mit, daß ihn bie Erinnerland für die Führung bes Krieges hochwichtige Thatſachen. 
rung am feine höchſt wahrſcheinlich jegt für immer verlorene Nadine jo Zum Zahre 1849 traten Ben-Saydan und mehrere andere Yraber 
traurig geſtimmt babe. Rumpf fuchte ihm Hoffnung eimguflößen und|jeines Stammes jzuſammen, um jib ald Karamane zum Ginfauf von 
empfahl ji dann mit einem berziiden Lebewohl und warmen Händebrud| Datteln nah Tugurt zu begebe . Kaum amgefommen im dieſer Stadt, 
von dem unglüclichen Freunde. jegte Ben-Dfchellab, des Oberhaupt derfelben, fie in Kenntniß , daß die 
Moch im Herbite diefes Jahres Fam Fellinger ald Konſkriptioas · Gumt des Oſtene, die Bu⸗Aſſid, die Selmya und die Fedul, ſich gegen 
Nevifor nah Judenburg, er verlieh trauernd den traulichen Kreis, in die Mad Nayl, melde damals zwifhen Meflad und dem Dſchebel ⸗du- 
dem er ſich mit feinem Herzen eingebürgert jühlte. — Seine Klagenfurter|Kabil lagerten, gewendet hätten, im der Abſicht fie zu überfallen und zu 
Breunde Haben ihn nicht wieder gefehen. berauben. Ben » Sayban erbor ſich ſofort feinem Stamme Nachricht zu 
Sqhluß folgt). geben, und verlied Tugurt ohne die mindefte Mahrung zu fih genommen 
zu haben; er nahm bio zwei arabifhe Brodkuchen und feine Tſchibuta vol 
Di) 











mit 
general Daumas über die arabifchen Schnellläufer. Gr tief AB Stunden lang Tag und Nacht, machte nur vier Halte 
, von ungefähr je einer Stunde, und fam zeitig genug an, um bie Beir 
Aus des „Revue Gontemporaine.“ tigen gu warnen, die er in volljtindiger Sicherheit fand. Sie zogen 
ſich alsbald in dad Gebirge von BurKabil zurüd, und entgingen fo ber 
Ben-Sayden, das vollfommenfte Vorbild eines arabiihen Schued-furchtbaren Rayia, von welcher fie bedroht geweſen waren. Mad einigen 
Läufer, gebört zu dem Stamme der Ulabjaadben-Salem, einer Unterab-|Stunden Schlafs machte ſich Ben-Saydan wieder auf den Weg nad 
theilung des Stammes der Ulad ⸗ Nayl. Im Jahre 1858 war er 36 Tugurt, und traf im biefer Stadt 102 Stunden nach feiner Wbreife 
oder 36 Jahre alt, oder ſchien wenigſtens dieſes Alter zu haben. Sein wieder ein, nachdem er im diefem Zeitraum 560 Kilomeier durchwandert 
Wuchs war bo, und feine Körperbildbung bager und ftarf, jeine Mrmeibare, Gr fant feine Gefährten im Begriff absureiien, unb fonnte mit 
und Beine zeigten eine bewundernewerthe Kraft und Eleganz. Seinelignen von bert jurüdfehren. 
Kleidung beftand blos aus einem baummollenen Hemd, über bem er Seit 1852 verwendeten die Franzoſen den Ben-Sapdan als Schnell - 
einen ſehr Teihten Burnus trug. Um feine Hüften hatte er einen maro-jläufer. Er leiſtete ſärumtlichen franzöſiſchen Kolonnenführern vortrefflicde 
quinsiebernen Gürtel, in welchem ſich einige Schilfrohrſtüde befanden Dienſte durch die Majchbeit feiner Märihe und durch feine vollfommene 
zur Bergung feiner Mundvorräthe. Seine Füße waren durch eime Urt Kenntniß des Bandes, Die franzöjiihen Generale haben ihn ſtets hodh- 
Halbftiefel geihügt, die er aus Kameel-Leder oder Ziegenfell ſelbſt ver⸗ herzig belohnt und er befindet ſich heutzutage in bebaglichen Verhältniſſen; 
fertigte, und auf feinen Schnellläufer Hatte er feine andere Waffe beilaflein beifenumgeachter treibt er jein Handwerk fort; Anfangs thater es 
ſich als ein in einer Scheide fledendes Meffer und feinen treuen Stoc. aus gebietetiſchem Bebürfnif der Lofomotion, dann um ſich im der Müfte 
Die Mraber behaupten, Ben » Saydan fei von Gott mit ‚dem Gefchenk|feinen Ruf aus unermüdliher Schnellläufer, worauf er viel hält, nicht 
des Schnelllaufes, der Gabe fih mie zu veritren, jelbit nicht in bemiverfleinern zu laſſen. Blos zu dem Zwede, um, mie er felbft fagt, jeine 
wildeften und unbefannteflen Gegenden, und befonders mit der Fäbigkeit Beine in Uebung zu erhalten, begibt er ih oft von Dſchelfa nad 
autgeſtaitet worden, mit jehr wenig Mahrung leben zu fönnen, Dieſe Seghuat in vierzehn Stunden und legt jo in einer einigen Strede 115 Kir 
munberbaren Eigenſchaften jollen, ihnen zufolge, dem Ben-Saydan von lometer zurüdf. 
dem Beberrfh r der Gläubigen (d. 5. von Gert) unter folgenden Um» Im Monat Juli 1857 beluftigten ſich die Mechalif bei einer großen 
fländen verliehen worben jein. Straufenjagd damit, den Ben-BSaydan zu bänfeln; fie fagten zu ibm: 
Im Jahre 1845 unterhielt der Emir Mbdsel- Kader, der einfah,|, Da Du Did Und Mobhaf (bad Pferd Deiner Seele) mennft, warum 
daß es ihm ſehr vortbeilbaft fein würde, wenn er fi bei der Worte[fängft Du nicht auch wie wir Strauße im Lauf?“ Ben-Zapdan ant- 
fehung ſeines Kampfed mit Franfreih auf die Ulad-Mayl Rügen könnte, |mortete ihnen: „Eure Pferde find mur Eſel des Tell und id werde fie 
durh Vermittlung Si-Scherifs bel⸗Lahreſch's fehr vertraute Berbindungenlin einem Schnelllauf alle zu Schanden machen. Das iſt den Leuten ber 
mit den vornehmſten Männern der Ulad fir Hzmeb und ber. Ulad ſaad⸗ Sabharah befannt, Ihr ſelbſt wiſſet es nice; allein da ihr mid heraus 
ben-Salem. Bu Haly, Häuptling biejer letzteten Fraktion, wollte nun dem|fordert, fo werde ib Euch allen morgen das Geſicht gelb machen; ja, 
Emir eine fehr wichtige Mahriht zukommen laffen, und wählte zum/morgen werbe id mic gleichzeitig mit Gud zum Uuftreiben der Strauße 
Boten den Ben-Sapban, der fhon damals ald Schuellläuſer in bobemjeinfinden, und will, nahbem ih ben quer aufgejagten eingeholt, vor 
Rufe ſtand. Abdrel-Kader befand fih zu jener Zeit im der Umgegend von Euch Allen dann im Machtlager zurück jein.* 
Tyaret. Ben-Sapdoen Tannte die Länder bed Weſtens nicht; er wollte (Schluß folgt). r- 
daber die Sendung anfünglih ablehnen, allein va Bu-Haly und feine 
Stammesgenoffen jeine Eigenliebe und feine religiöjen Geflnnungen an« 
tiefen, So lieh ſich Ben⸗Saydan über bie einzuſchlagende Richtung fo 
gut ald möglih unterweifen, und reife ab, voll Vertrauen in feine Literatur. 
Kräfte und feinen Muth; ald Lebensmittel nahm er nur neun oder zehn ; 
Ungen geröfteten Getreidemehle in den Schilftoͤhren feines Gürtel! und Die Meiterregimenter ber & k. öfteren. Armee. U, Band. Die 
einen feinen Bodöfelliglaug mit, der umgefähr zwei große Schoppen Uhlanen. Hifterifhe Skijgen, Kromologifch georbnete Bruchfläde Regie 
(litres) Waſſer enthalten konnte. Der Stamm BensBapdand lagerte da⸗ menterweiſe bearbeitet, vom einem ehemaligen Kavallerieoffigier. Wim, 1863. 


mals an einem den Namen Elehab führenden Orte, ſechs lange Stun 8. B. Geitler's Verlagthandlung 
den fübmweftlih von Dſchelfa; er verließ den Stamm früh Morgens, „Tor i J 
bald er einen weißen von einem ſchwarzen Faden unterſcheiden fonnte,” A, D. Der verbienfivolle Berfafer führt ums in biefem Bande bie 


und nahım die Michtung mad Morbiweft. Gegen 3 uhr Nadpmittags fam|dritte umd legte Gruppe der äfterreigifhen Meiterel, — die Uhlanen-Re- 
er, im Augenslid det Gebetd, in Mefruba, unweit von Sibi-bu-Bjib, an. |gimenter vor. ’ 
Er machte bier einige Augenblide Halt, af drei ober vier Umgen feiner MWäsrend in dem erften, bie Küraffiere und Dragoner Behandeln. 
geröfteten Gerſte, und fepte dann feine Wanderung wieder fort. Die ®) 40 deutfhe Meilen = 74 Kilometer, j 





den Theile die Geſchichte der oͤſterreichiſchen ſchweren Meiterei, und in 


bem zweiten Bande bie Geſchichte der Hußaren behandelt wurde, bringt des 7. (Eriberjog Karl Ludwi 
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Nigt minder glorreih iſt aber auch die Geſchlchte des 6, (Raifer), 
g) umb dei 8. (Eriberjog Mar) Uhlanen. 


bier der vorliegende Band mehr, ald fein Titel befagt und es iſt nicht Regiments, weldhe beiden Teßteren ald Hobenyollern Gbeveaurlegerd 


allein eine Geſchichte ber Ublanen, fondern die Geſchichte der gefammten 
Öfterreichifchen leichten Meiterei (die Hußaren natürlih aufgenommen). 

Denn nur ſechs vom den jegt beftebenden dreigehn Ublanenregimen« 
tern wurben gleich anfänglid ald ſolche errichtet und nur bei den zwei 
älteften der elben fällt das Errihtungsjahr noch im das legte Deyennium 
des vorigen Jahrhunderts, wogegen bie ſieben andern Ublamenregimenter 
den verfhiebennamigften Reitergattungen ifr-n Urfprung zu verbanfen haben, 
und die Daten ihrer Grridtung auf die mehr «ld jweihundertjährige Epoche 
von der Mitte der dreifigjährigen Krieges bit zur Mitte des meunjehn- 
tem Jahrhunderts ziemlich gleihmäßig vertheilt find, So murde 4. ®. 
das 5. Ublanenregiment im Jahre 1851 aus dem Ueberbleibfeln des bes 
ſtandenen Banderialhußarenregimentd neu formirt, das 9. ſchon 1640 
ald Dragonerregiment (bamald wurden bie Dragoner noch gang ihrer 
urfprünglihen Beftimmung gemäß ala Fußvolt und Meiterei zugleich ver 
wendet!) errichtet, und das 6., 7., 8, 10. und 11. Regiment waren 
urfpränglid als, Dragoner (im modernen Sinne) und Gheveaurlegers auf 
geftellt, wiederholt in fchmere und leichte Dragoner, dann wieder in 
Cheveaurlegerd und endblih in Uhlanen umgewandelt worden und aud 
ihre Abjuftirung hatte während biejer Zeit nicht nur binſichtlich des Schnit 
tes, ſondern au der Farbe die mannigfahften Veränderungen erfahren. 
Aber alle biefe Meiter, Tomaregen und Dragoner, Ghreveaurfegerd und 
Uhlanen, mochten fie nun rothe ober weiße Dragonerröde, weiße ober 
grüne Gollete, blaue und meiße Kurtfa's oder die grüne Uhlanta tragen, 
den Pallafch oder den Krummfäbel, die Arkebuſe oder bie Pide mit 
dem ſchwarzgelben Fähnlein führen und mochte ihre Kopfbebetung in 
einer Blechhaube, einer pelgperbramten Konföderatka ober einem Schlapp ⸗ 
hute, einem Kasket oder der modernen Ejapfa, dem Helme oder dem 
betreften Chapeau befteben, haben zu allen Zeiten das Ihrige geleifter 
und fih als tapfere Meiter bewährt. Die alten Befellen (a Gorona’s 
mit ihren auf die Schulter berabbängenden Haaren, die Lömwenfteini 
fhen und Loblomwig’fhen Reiter mit den fteifen Zöpfen im Naden uns 
den diden Haarwudeln an den Schläfen, die Kreß Cheveaurlegerd mit 
ihren ſtattlichen Bollbärten und die galigifhen Ublanen mit furigejchnittes 
zen Haaren und fleifgewichsten Schnurrbärten haben jih ald Helden ge 
ſchlagen und find ihren Brüdern bei der ſchweren Meiterei und ben Hufaren 
wärbig jur Seite geftanden. 

Darum if auch ber Inhalt biefed Bandes wo nicht reichhaltiger, 
fo mindeftens mannigfadher, ald jemer der beiden übrigen und der Wer 
faffer war hie und da zw größerer Kürze genöthigt, wollte er nicht den 
feftgefegten Umfang des Werkes überfchreiten. Indeß wird ber Leſer Nichts 
von nur einiger Bedeutung vermiſſen. 

An der Spige ſtehen die vier jogenannten alten Uhlanen-Megimen- 
ter, unter welden wieder das aͤlteſte und erſte befonders hervorleuchtet 
als Meerveld-ihlanen in den frangöfiihen Kriegen und ald Cival— 
lart:Uhlanen in dem ungariſchen Revolutions und dem legten franfo 
ſardiſchen Kriege haben dieſe Meiter Thaten verrichtet, die an bie fhön« 
fen Tage der Wurmfer Hußaren erinnern. 

Dann folgen bie urſprünglich ald Cheveauxlegers und Dragoner 
errichteten, 1851 im Uplanen umgewanbelten Regimenter; Liechtenſtein 
Ubtanen, 1640 von dem Oberſten ia Corona errichtet, iſt das älteſte 
diefer Megimenter und e3 bat im ber meueften Zeit den Ruhm, ben es 


und D. Reilly Gheveaurlegerd in den frangöfiihen Kriegen der Schregen 
ihrer Gegner waren. 

Nur fary, aber reih am rubmmärbigen Thaten, iſt die Geſchichte 
der jüngften der beitindenen Cheveaurfegerd-Megimenter des iebigen 10 
und 11. Ubfanensegiments. Erſteres batte gleich nach feiner Grriätung 
an den Feldzügen der Sabre 1800 und 1805 auf eine Weite Antbeil 
genommen, dab ſchon deshalb allein das Wirten dieſes Megimentes (da · 
mals Roſenberg⸗Cheveauxtegers) und ſeines Fuͤhres einen der ſchoͤnſten 
Blätter der Geſchichte des oͤſterreichiſchen Heeres mit unverlöfchlihen Für 
gen füllen würde. Als bereits Alles verloren gegeben war, und 56 
und Nieder nur an Flucht oder Kapitulation dachte, marfen ſich die 
tapferen Cheveaurlegerd, geführt von ihrem beidenmüthigen Oberflen und 
entſchloſſen jih für das Wohl der Armee zu opfern, dem Feinde ente 
gegen und braden, immer auf's Meue attagufrend, bie Uebermadht bede 
feiben. Und matten im dichteſten Gewühle kämpfte der Oberft alt ber 
Tapferſte der Tapfern, bit auch er von der Unfrengung und ben zabl · 
reihen auf ſeinen Helm miederfallenden Streichen erfchöpft und betäubt 
vom Pferde janf und mur durch bie vergmeifeltfte Anftrengung feiner 
Beireuen gerettet wurde. Und nit nur am diefem einem Xage, fondern 
auch im allen übrigen Kirpfen der genannten jmei Feldrũge bededten die 
braven Reiter und ihr Oberſt ſich mit Rubm, und die Dffütere, von 
dem heißen Werlangen getrieben, das Verdienſt ihres verehrten Kommen 
banten belohnt und anerfannt zu feben, baten nun felbft an ter Stelle 
des Iepteren, der in dem Bewußtſein der erfüllten Pfücht bie einzige Ber 
lohnung anſprechen zu bürfen glaubte, um vie foldem berporrogenben 
Streben aid nah dem Geſehze zufommende Belohnung, um bie Grtbeis 
lung bes Militär-Maria-Thereflenordend, indem fie erflärten, daß „fie jih 
eines Verbrechens ſchuldig fühlen würden, wenn fie nicht das Mort für 
ihren hodverbienten Rommandanten führen würden,“ ſowie daf mbeflen 
Belohnung eine Audzeihnung und Belohnung file das aanye Megiment fein 
würde,“ Daß dieſe Offiziere, die bei jeder andern Gelegenbeit die Vorſchriften 
bed Dienſtes gewiß auf dad Strengfte befolgten, bier von ber Form abmwichen 
zeigt eben für die Außergewoͤbnlichkeit des Falles umd ehrt bie Bitten 
den jowie Denjenisen, zu deffen Gunſten biefe Bitte vorgebracht murbe 
in feltener Weiſe. : 

Adhtundfünfzig Jahre find feit jenem denfwiürbigen Greigniffe und 
dreiundſechzig Jahre feit der Zeit verfirihen, zu welchen jener Tapfere 
zum @rftenmale an der Spitze ſelnes Megiments feinen Namen berühmt 
gemacht hat! Es ergriff uns in eigenthümliher Meife, ald wir baran 
badten, daß eben jener Held ſpäter der Inhaber bes ‘erften, fo audge 
jeihneten Ublanen-Regiment® geworben fei umd noch jept ald ber Neftor 
aller öfterreihifgen Generale und muthmaßlich als der Ältefte Veteran 
der Armee fih des jo verdienten Zeichens feiner Tapferkeit erfreue. 

Und das 11. Megiment! Wer kennt nicht die rubmvollen Taten, 
die es 1849 in Ungarn als RrefGheveaurlegers vollführte? 

Das 12, Negiment, erft während des orientalifchen Krieged errid« 
tet, bat gleihfalle währen: des letzten Krieges in Stalien Gelegenbeit 
gefunden, ben Grundftein zu feinem Ruhme zu legen und Appels Wirken 
kann jenem bed verwegenen Buday ober bed tapfern Plähel ver⸗ 
glidyen werben. 

Bir entbalten uns, 


über bie ge diegene Arbeit des unermübeten 


während feines langen Beftehend bei fo vielen Gelegenheiten im ſieben- Werfaſſers noch mehr des Lobes beizufügen und behalten und vor, bei 
jährigen und baterifchen Gröfolgefriege und beſondert im Anfange dee einer fpäteren Gelegenheit noch Giniges über den GefammtiEindrud, den 
jegigen Jahrhunderts ald Rlenau-Eheseaurlegers ermorden, noch beträcht«|piefed in jeder Hinſicht ausgezeichnete Werk aufund machte, nadyutragen, 
lich vermehrt. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 
gefunden. 


(Bien) Se. £f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſtem Hanb- Der präätige Saal der Winterreitſchule war jebesmal aufs Blän- 
freiben vom 20. März d. I. bie Autführung eines vom dem Sauptsljendfte beleuchtet durch dichte Ketten von Gadflammen, welche längs der 
mann und Lehrer ber Zeinungdfunft an der WienersMeuftäbter Militäre|Baluftraden Hinlaufen, die Pfeiler trugen Waffen und Fahnenihmud. 
Afademie Joſtf Machold entworfenen menumentalen Beders „zu Ghren|Die Galerien zeigten bad glängendfte Publilum einer Giitenorftellung, in 
des deutſchen Liedes" ald paffende Aufgabe für verſchledene Zweige ge|den erften Reihen faſt nur Damen, der Hoftrauer regen in mars, 
werblicher Kunſt anzuerduen und biefes Kunſtwerk dem „Oeſterreichiſchen aber von Juwelen ſtrahlend. Ad Ihre Majeftäten ver Kalfer und die 
Muſeum für Kunſt und Induſttie“ allergnäbigft zu widmen geruht. KRaiferin im der Hofloge Pla genommen hatten, öffneten ſich die Schran⸗ 

Das lehte „Earrouffel* yum Beften der nothfeibenben Weber hattelten vor dem Thore am emtgegemgefeßten (öftlihen) Gnde der Gaaled 
am 22. d. M. in berfelben Pracht und Präjifion und unter dem glefs|und die Herolbe, von bem Meichäbanner«Träger geführt, eröffneten den Bug: 


Gen Andrange des Publifums wie bie zwei früheren Vorſtellungen flatte 


Ye Muflkbanbe, 36 Mann flark, folgte, dann 24 berittene Lanzenknechte, dauette damals mod umunterbrocene 14 Jahre, ſie gab alſo den Sol- 
Wierauf ſechs Nitter und ſechz S.ragenen-Baare, endlich im je zwei Zügenidaten Mufe genug, derlei Produftionstouren zu erlernen. 
ührt von HME. Graf Grünne, GM. Fürſt Emerich Thurn und Tarig,: Was früfer nar ein Gegenſtand der Privapaffion geweſen war, 
ajor Würfe Schwarzenberg und Mi,tmeiter Fürſt Egon Thurn und Tarlwurde bald zu „offigisien" Zwecken benügt. 
26 24 NRuter und 24 Sarayenen Den 24 Langenträgern entſprachen As mämlih im Jahre 1840 FME. Graf Morhlich jum Kom 
24 Bebuinen zu Pferde; 2 Bannerteiger und 2 Moßjiweifträger zujmandirenden in Graz ernannt wurde, Graf Töröf war damals ſchon 
Üferde, A Lanyen» und Schildtraͤger, 4 Pfeil» und Scildträger, 38 Knap-|Rittmeifter bei Windifhgeäg Cheveaurlegers und in Gray flitioniet — 
per, 12 Beduinen zu Buß (als Wohrer der Damenpferde) waren veranſtaltete FÜRL. Welden zu Ehren des neuen Kommandirenden ein Militär- 
ihells in dem Zige vertheilt, theild beſchloſſen fie denjelben. Das gangelfe, welchem Xruppenabtheilungen aus allen Stationen des Gensralaes 
Urrange:ent des Gurrouffeld hatte unter Oberleitung Sr. Grjelleny beslbeigegogen wurden, Ginen Beitandtheil diejes Feſtes machte ein Garrouis 
Obrrjitallmeifterde ENE Grafen Grünne Oberftliegtenant Graf Tördliiel and, welches mad dem Entwurfe des Rittmeiſters Töröl in einer offenen 


übernommen. mit Waffen und Zrofien gefhmüdten Reitſchule von dem bejlen Steitern 
Der Zug bewegte ſich gerade auf die Hofloge zu, um vor bemleiner Abiheilung Windifhgräg Gheveaurlegerd geritten wurde. 
Kaffer, dem Turnierberen, die Banner und die Degen grüßend zu ſen ⸗ Das Publitum Hatte dieſer Schauſtellung fo lebhaften Geſchmad 


fen, und umkreiste dann, ſich theilend und fi wieder vereinigend mehr · abgewonnen, daß einige Morcte fpäter — im März 1841 einige Herren 
mals ben Raum, welcher fat gang von Menſchen und Pferden angefült|des Adels den Arrangeur angingen, den Entwurf und vie Leitung eines 
war. Rachdem die Damen abgefeffen waren, fehrie der Bug zum Uus-)Garrouffeld zu übernehmen, dad man in der ſtändiſchen Reltſchule zum Br- 
gange zutück und bie Spiele nahmen ikren Anfang: zur Touren der ſten der Graper Armen ausführte. Mad dem Programm, das wir fılr 
Larjenfnchte und Bebuinen, dann Quadrilfe von 46 Nittern; Quabeillelunjere Ranppeichnungen benügen, erfolgte dabei ber Ginpug in 4 b- 
von 16 Sarazenen; Quadrille der Herolde; Caracole und Kopfftehentbeilungen: zwei Abtheiluugen Mitter, an ber Spige einei jeden ein Au— 
won 12 Nittern und 12 Saragenen; Waffentany von 12 Rittern und|führer (die Herren: Graf Thurn und Baron Sentfh); dann zwei Ab⸗ 
12 Sarajenen; Touren von D Nitter- und Sarujeuen-Paaren, Der Aus- theilungen Surapenen — an dee Spige der erſten der Prinz von Wir 


ug jand In berfelben Orbnung wie ber Einzug flatı. temberg mit feiner Gemalin Gräfin Hohenflein, am ber Spihe ber zwei 
Das Schauſpiel Hatte jebedmal vom 8 bis gegen 10 Uhr gedauert, Dielten Graf Törät. 
Manöver wurden fämmeih mit einer Sicherheit umd Elegang ausgeführt, Im felben Jahre noch wurde bad Militir-Garrowjlel, deffen wir jur 


über die fih nur eine Btimine der Bewunderung äußerte. Die Koftümejerjt erwähnten, vor dem Kaiſer Ferdinand wiederholt und im nächſien 
slendeten nicht allein durch Pracht und Neihtfum, — man nannte fabel - Jahre ein ähnliches Garrouffel vor dem Regimentd-Inhaber Furſten Win- 

e Ziffern für den Werth am Edelſteinen und Stoffen, welche an bierjbifhgräg geritten. 

Abenden beiſammen geweſen — le befriedigten zuglei den Schön Bum Beten der Stadtarmen wurde im Jahre 1843 im Gray aber- 
geistjinn duch Geſchmack und hiſtoriſche Treue! Die Mitter trugen das|mals ein Garrauffel im Koftüme geritten und jwar diesmal von ben Offi- 
Kojtüm ber Kreugfahrer, unter ihnen die durchlauchtigſten Herzen Grpizieren des Megimentes Windiſchgrätz Chrveaurlegerd, ein Garrouffel, das 
gergoge Fennilih dur ben Helmbufh von Pfauenfedern, die Sarajenen namenttih duch die Präcifion, mit welder geritten wurde, bemerfend 
über ben prächtigen orientalifhen Gewändern den meiten weißen Bebuisiwerth war. Ueber das Ürrangement desfelben haben wir nachfolgende 
senmantel. Details: Beim Einpuge ritt vorauf ein Herold, ihm folgten 2 Bauer 

Wien Hat viele derlel Scherzſpiele geſehen. Unter ven Feſtlichke⸗ von 4 Nuappen begleitet, dann 38 Teompeter und 8 Bannerträger — 
ven, deren Schauplah die Mefivenz nah der Befreiung Prags von derjalle in der Tracht des 17. Jahrhunderts — endlich 26 Herren, wovon 
Arangofen (1742) war, zeichnete ſich ganz befonders das am 2. Zänner|die Hälfte das Koſtüme vornehmet deuiſcher Krieger aud der Zeit dee 
4743 abgehulıene Brauen-Garrouffel aus, welches von der Kalferin Maria|dreifigjährigen Krieges trug ugd mit von Damen verehrten Schät— 
üperefia in Perjon angeführt wurde. Gerade ſechzig Jahre jpäter fandipen gejiert war; die andere Hälfte ritt im der glängenden neugriedhifcen 
ein großes Garrouffel von Kavalieren und Offigieren ſtait, welches uoch Trade. Dem impojanten Haupteinguge folgte eine von 8 Reiten aus⸗ 
jwrimal wienerholt wurde, und zwar bad zmerte Mal zum Beſten derigeführte mit Hödfter Präcijion geritiene Quadrille, daun eine Gorasole 
Arten. Der Ertrag war 18.000 fl. Auch dem Songeeffe warde das von drei, eine Quadrilie von 16, ein KRupfcarrouffel von 10 und neh 
srähtige Schauſpiel Jereitet, Um 23. November 1814 (und am 5. Dejmeleine Quabrille von 16 Reitern. Un dies reihte ſich ein Waſffentanz von 
eek Mod einmal) führten vierundzwangig Ritter ein Stehen auf. Die beu|6 Herren und diefem endlich folge: nod eine überrafcpend ſchoͤne Qua · 
Hittern pugeiheiſten Damen ſchauten von einer eigenen Galerie aus den drilie ſämmtlichte 26 Herren. Den Beſchluß machte der felerliche Ausjus: 
pielen zu und wurden dann im feierlihem Zuge in den Fleinen Redouten ⸗ Wir haͤtten aoch von aͤhnlichen Feſten zu berichten, welde üru 
ſaal geleitet, wo bad Nachtmahl genommen wurde; zum Schluſſe war ein|Töröt in Kaſchau arrangirt hat, mir übergehen diefelben, um noch ven 
überaus glänzender Madfenbul im großen Medoutenjaale, einer eiyenchämlihen Produktion ein paar Worte zu fügen, welche auf Au · 

So pomphaft aber alle dieſe R.tterfsiele von dem Zeitgenoſſen geſchil-⸗ regung und nah den Aunzaben des genannten in Pettau und Grau; 
art werden, an Grofartigkeit reichte offenbar feine an die lepten drei Boce|flattgefunden hat. Es iſt dies ein originelle Manöver eine Kavallerie 
felungen. Das wußte das Publifum aud ſeht wohl im Boraus und war|Divifion im Skelet, d. i. blos mit Beſehung der Chargenpläge bei 
uaemülid und erihöpflih in Unftzengungen, um jid je nad ten Bermö«)Freilaffung der Zwiſchenräume, auf zweilpännigen Wägen Erzherzog 
gendverhältniffen offiziellen oder nictoffigiellen Zugang zu dem Schauſpiel Albrecht und Prinz Ulerander von Würtenberg nahmen wit ihren Wügen 
verſchaffen. die Pläge der beiden Etkadrens -Kommandanten ein und 7 Offiziere ba 

Seren wie nicht, fo führten die preußiſchen Stände bei elegenheitijeber Eitadron die Pläpe der anderen Ghargen. Graf Zöröl fomman- 
wer Huldigung in Königsberg 1840 ein Ringeljichen anf; ſonſt wüßten|dicte das Gange von einem wierjpännigen Wagen, Es verjicht ſich, bus 
wie und außerhalb Oeſterreichs Feines ähnlichen Falles zw erinnern. Esjeder der Herren Mitwirfenben feine Pferde ſelbſt Ienkue. Alle Bemwegun 
sehört eben dazu eine wickliche Arifofratie, welche mit dem Geblüte auch, gen det Grergierreglements wurden im Schritt, Trab, Galopp und en 
wen abeligen Sinn, die ritterlichen Traditionen und den Befig überfam,|lid im ſchätfſten Tempo regelrecht durchgefuͤhrt, Alles mit ber färi- 
aub die ererbte ausgezeichnete Stellung ſich zu erhalten, das heißt per⸗ ſten Präciion. Die Gejchiligkeit, mit welder Graf Toͤroͤt — ein be 
ſaalich zu erwerben weiß. ruͤhmter Autſchet — mis ſeinem vierfpännigen Wagen vie öroute si 

Um auf Oberftlieutenant Graf Tördt zurädjufommen, der aud|Wagendivifton hinabflog und denfelden herummarf, har damals Ulles in Ein⸗ 
dieamal dad Artangement übernommen, muß konſtatitt werden, daß ber» |jüden verſeht. 


jeipe feine Erfahrungen und den Geſchmack des Arrangeutt im bdiefer Ride Die beiden lehten Garronffeld enblih, deren Vorführung in die legır 
mag duch lanzjüprige Praris erweitert und derangebildet hat. Zeit fällt, ſind ned in der Erinnerung aller derjenigen, bie ſich für ar» 
Der Feufiletoniſt des „Borfhafterd“ jagt darüber: lei Schauſpiele interefjlven. 


Sion in den Loer Jahren, als der jepige Oberſtlieutenant Graf s iR dab Garrouffel, melden im Jahre 1853 vor dem Könige 
Türe noh Subalternoffigier bei Moftiz» Chereaurlegers (jept Wlegandee|von Preußen zumeiſt von Offiieren ber Ravallerie-Gentral-&quiration iz 
Uhlanen) war, und mit feinem Zuge in ben mit Zeit und danger Weile|der kaiſerlichen Reitſchule geristen wurde, mad jenes, weldge der Ralfer 
sachlich virjeenen Stationen von Kumanien und Zazpgien fand, be⸗ im vorigen Jahre, bei Geiegenhelt des 100jährigen Jubelfeſtes der Reu- 
hadte er fi, wm ein wenig Abwechtlung in die ewigen fleinen Touren |flädter Militär-Wlabemie in der bortigen Ote itſchule ‚veranflaisen, und vos 
vd Meitfhulreitens zu briagen, damit, die beſſern Reiter unter jeinen|den Zöglingen deb Iepten Jahrgauges ausführen lie. Die Runige Ider 
Leuten im Wubfühten wen Garrouffelfiguren emgwüben. Die Dienfgeit|der Icptgenannten Produktion war eine Morführung ums Mebeneinand.: 


Aellung ber Urmee und ihrer einzelnen Üegimenter vor 100 Jahren umd|tiondleiter jebrämal auch den dat Kontroltgeihäft mit dem Belegzetieta 
in der Septzeit, Me, melde dab glänzende Scaufpiel bamald mit ans|befurgenden Ortsvorflanb oder den Morftand ber autgeſchiedenen. chemalk 
sefchen baben, waren von bem Mrrangement wie von dem forreften Znr|gutäherfhaftliden Gebiete verfländigen wird. 

einanbergreifen der Ausführung entzüdt, Wenn der anf einen gewiſſen Tag beftellte Züchter bis zur befimme- 

* Mit Girfularverordnung vom 8. d. M. wurde bie entgelt-|ten Stunde nicht am Belegplape erfchelot, muß er es fih gefallen Lauffen, 
liche Belegung ber Lanbed-Stuten dur ärariſche Beihälsenafte,|rrft dann wieder am bie Meibe zu fommen, wenn der fraglide Henaft 
im Bereiche der deurſchen Provinzen umd Galizien eingeführt. Die Vers|meuerdingd diſponibel wird. — Die Polen-Offigire ber Hengſtendepott 
orbnung lautet: werben bei jebrämaliger Bifitirung der Station die noch vorbundenen 

Im Jahre 1863 finder nur neh im Börzer und Iſtriantt Kreiſe Velegzettel madzählen und das eingegangene Geld gegen Befdheinigung 
des Rüftenlanded, dann in Dalmatirn die Belegung der Landes Stuten behufs meiterer Abfuhr in Empfang nehmen, — In jenen feltenen Bällen, 
wmentgeltlih Statt. In aller übrigen obbezeichneten Länbeen wird blot wo in einer ober ber andern Beihälflation hie Velsgiettel aus mas im- 
der 4. Theil der aufgeſtellten ärarifhen Hengſte ohme Entgelt degen, mer für Gründen dem Ortkvorflande jur Aufbewahrung nicht übergeben 
während von ter Übrigen Unzabl */,, zur Dedung um die wicheigfien, werden koͤnnen, bleiben obige Zettel mad der bidherigen Gepflogenseit im 
2 um die witileren unt mer "/o um bie höheren un: böchſten Zprung-IHanden def Befhäl-Stationd«Beitere, und es haben ih die Züchter im 
Gelder beffimmt werben. einem derlel Balle nur an biefen alien zu menden. 

Di GSprurg-Gelder werden für Arain, alien und Bukowina ® Den Preunden der Geſchlchte tbeilen wir mit, daß drmnädft 
at 1, 2 und Ffl., für die übrigen Kronländer mit 2, 3 un 4 fi[bei Ib. Fiſcher in Kaffel erfcheinen wird: „Geicdichte bed Reiegt in 
und nur für eimgelne beionders werthvolle Hengfie im einem höheren Ber|bannever, Heffen und Weſtfalen von 1757 bis 1763, Nach bisher 
trage felhgejepe. unbenugten bandfhriftligen Orginalien und anderen Quellen politiſch 

Das beyifferte Dedgeld ift nicht für jeben Sprung, fondern fürjmilitiriih bearbeitet von C. Renouard, vormals Hauptmann im kurfürſt 
die Stute bemeifen, und, im alle dieſe den Hengst öfter annimmt, fin⸗ lich deſſiſchen Generalſtabe.“ Der Verfaffer bat fih de Aufgabe geftelik, 
den bie Machſprünge bid zur böcften Anzahl mon 6 mmentgeltlich Stan. |rine möglihit volftändige Geſchichte ber Beltgüge der allirten Armet 
Orm Züchter biiibt #8 unbenommen, für feine Stute, menn fie naclbefebend aus englischen, preufiihen, hannoverihen, beffiihen, braunfchwei- 
dem $. oder 4. Cprumge nicht tefructer fein felte, einen andern in giſchen und Lippe-büdeburgifhen Xruppen unter dem Serjoge Ferdinand 
ter Station befinblien Heugſt gu ürgehren. IN für diefen neugewähf-|von Braunfhieig-füneburg) in der an den mannigfalsigiten Ereigniſſen 
ten Hengſt ein niedrigereß oder baffelbe Sprung«Celb feRgefeßt, wir für|ie reihen Zeitperiode des Tjäprigen Krieges gu geben, Zuglelch war er 
ven erhen, fo iſt für die anf die obige böchſte Mnyabl noch gebübs|daranf bedacht, häufig Fririfce Berrachtungen an gerianeten Stellen eine 
senden Nach ſpruͤuge Feine weitere Belrgtare zu entrichten. aufhalten; die cuf dem äftlihen Schaupiahe bed Tjärigen Krieges ſtatt 

Im Falle aber für den 2. Hengft das Sprumg-Welb Höher bemefsjarfuntenen Greigaiffe im Mügemeinen, bey. and ſpeziell zu berichten 
fen wäre, hat der Zuͤchter blos jenen Betrag zu erlegen, welder ed beren Beziehungen gu been bei ber alliirten Armee (weſtlicher 
Ubihlag der bereit gejablten zur Ergaͤnzung der mewen höheren Beleg Arietzſchauplad) aufzuſuchen, fewie endlich Rürfarge gu treffen, daß der Leſer 
tare entfällt, ſtets einen eniſprechenden Ueberblid der gefammten wichtigeren poliniſchen 

In den Befhätftetionen wird über jeden dort aufgeſtellten Landes- und milliärifhen Wegebenbeiten erhalt. Meben zahlreichen befanaten 
befchäler eine volfrändige Beſchreibung der Abſtammung mit Angabe det Quellenſchriften fanden über ſehr ſchähbare bandſchriftliche Criginalien und 
Hür eben eingelmen fergefepten SprumgsBelbet zur Ginſicht der Züchter Seihnungen zu Geber; bie feitber unterbliebene Benugung biefer Drigir 
weliegen. nalien 16. aber gab bie MWeranlaffeng zu ber genannten Mrbeit, zumal 

Die Beleggettel für enentgeltlich dedende Hengſte bleiben im ihrer da Im demfelben mejentlihe Beiträge begüglih dr militiriihen Vorgoͤnge 
bisherigen Form unverändert und find vom weißen Papiere; jene fürjbri den beflüihen und im gleichem Mage auch bei den übrigen Truppen 
die ‚gegen Sprung · Geld deienden Beſchäler find verfchiebenfarbig, undjder alllirten Armee enthalten find. 
war: für dad Cprung-Geld von 1 fl. roth, für bad Sprung:&eld ven Das deudfersige Werk ſoll drei Bände umfaffen, jeber circa 36 
2 fl. bieu, für das @prung-@eld von 3 fl. grün, und für jenes von Bogen ſtatt, 2 Feldlüge enthaltend; ohne, Karten und Pläne, um vaB 
4 fl. aufwärts gelb. Die Belegzettel für die gegen Sprung-Geld deden-| Gare nicht zu vertheuern. Der Preis ift bei angeineffener Mußftattung 
den Hengfte werben von Beite der Heugſtendepois mitielft eined Wergeich- auf dad Billigfte berechaet und war für ben Subjfribenten der Bogen 
aiffed nad Umftänben entweder dem Oritvorflande oder dem BorftandeidYs Sgt.,, Mähren ber ſpätere Ladenpreis erhöht wird, Die Audgabe 
der audgejciebenen ehemals gutsberrſchaftlichen Webiete, mo ſoicht beftchem, ſol im Lieferungen zu 10 Bogen erfolgen. — Das Werk türfte wohl 


pie Uufbewahrung und Werrechnung übergeben. geeignet fein, einem ſebt werhooilen neuen Beitrag zu der fhon fo zahl- 
Wenn olfo der Zuͤchter bezüglich des Hengſteh, durch melden er seien Eiteratur der Tjöhrigen Srieged zu bilden. 
feine Stute gededt baden will, die Wahl getroffen hat, verfügt er ſich Die Nipmafhinen für das Militär Haben ſich namentllch im 


ya dem mit der Aufbewahrung der Belegiettel betrauten Individunm, Frantteich und gtußland in arefartiger Weile Bahn gebrochen. Wir 
erbebt bort gegen dem Örlıg ber für den gersünicten Hengſt entfallenden wir aus einem Urtitel des „Journal des sciences militoires des armdes 
Sprungtore den Welrgiettel und übergibt wiefen am Belsgplage dem de terre et de mer‘ erfehen, gibt es derjelben, wie fie in bieien beiden 
Unteroffigiese, welcher gehalten ıft, im demſelben den wirklich verrichteten Staaten benützt werden, drei Urten: 1) ſolche m t einer Nabel und einen Faden; 
Eprung durch Gintragung des Tammd, dann dur Beifügung der|fle braugen viel Faben und laſſen ihre Wrbeitem ſich Leicht aufleben; 
Unterfärift gu beftätigen und das fraglihe Dokument wieder an den 2) Mit einer graden dertikalen und einer borijontal gefrümmten Nadel; 
Eigenipümer mit dem Vedeu en zurüdzuftellen, daß felbes bei alfenfaltsjNt braugen mod mehr Faden und idre Mrbeit läͤßt Mich gleichTalle aufs 
möldig werdenden Nachfprüngen jedesmal mitzubringen fei, mm als Berjhehen; I) ſolche mit mei Baden, einer Radel und sinem Schiffchen; 
mosiß für die geleitete Zıblung gu dienen, und teil bie Madfprünge fit braugen wenig Faden, naͤhen folid und .alle moͤglicken Stiche. 
ebenfalld eingetragen werben müllen. .* 88 Wien fiod der penfionirte Obern Stephan von Millen- 

Beim ftatıfindenden Wechfel des Oengſtes muß der frühere Belegs|forie im 78., m Yaram ber Play Malor Theodor v. Giehl im 50, 
gettel dem mit ber Mufbewabrung diefer Zaitel betrauten Indwiduum ber; Erbensjabre, 


bufe der nörbigen Verrechnung wieder jurüfgegeben werben, und letzterer " Preußen. 
bat bie Anzabi Sprünge, welche bie betreffende Stute durch ben frühes 
ren Fengit ſchon brfommen, au auf dem neuen Zettel vorzumerken. Aler. G. Kerr ‚Dito Menfftern befäreibt im feiner lefensmeriben 


Damit aber nicht mebr Zettel verabfolgt werben, ald am einem'eben erfhienenen Broſchüre „Prussinn Complieation" bie „Ynsipothim 
Tage Stuten gedrdt werden Lönnen, wird ber Belchäl-Btationd-feiterides preußiſchen Molkeb gegen das vaterländifhe Miluar“ in folgender Weifp: 
jeben Morgen dem Ortavorſtande aber dem ſenſt mit der Aufbewahrung „Biele Umfände tragen zur Umpopularität der Armie in Preußen 
der MWeleggeitel betramten Individuum befannt geben, welche Heugſte nach dei. Der 7 de gorps unter er Mannſchaft euft ein Ahnlikeh Ge 
dem für jehem -@inelmen feflgejepten Musmaße an biefem Tage zum/fühl von @eiten des Civils herrer. Die Gegenwart vom Geldaten aufer 
Sprunge jugelaffen werben. Dienſt in öffenstihen Gärten und Speifrfalens veipt bie unteren Kaffem 

3 Palle an einem Tage mehrere Züchter benielben ft ver» zur Streitſugtt unb birfelhen Männer, melde im ‚neri Jehre de⸗ 
tangen ſollien, kann nur der ſich zuerſt Gemeldete berüdjic werben, Adnigd Mod nt mit deuen, bie beugfel In sin oder 
während tie mad ber Meihenfoige ihrer Mining uf die Monaten werden, Gaga „bie bermallgen belieiben 
wähft nach einander folgenden Xage beftellt werben; wovon der Gtar Uber ber eigenslide Eroll wird durch die Bubaltern-Mffinlee verurſacht 
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Gin Piyholog Eönnte im der Bergliederung der Gedankenthätigkeit der| derung dat. 
Voltöttaffe in Preußen begüglih ber militäriſchen Rangs- unb Quartiere/zablen, und erft beim Austritt aus dem Militär das Kapital. 


life Stoff zum Nachdenken finden, 


Dan follte deshalb den Ginftebern nur ihre Zinfen ausbe - 
Falſches 


Barum ſollte die allgemeine Stime|Ebrgefühl, Heimweh, anſtedendes Beiſpiel, große Strapagen führen gleich 
mung dem Subaltern-Dffigier grollen, während fie dem Hauptmanne ge-| falls zum Selbſtmord. 


Dan jollte ihm mit äffentliher Schande belegen, 


wogen ift und fih vor dem Gtab&-Offigier beugt?‘ Warum wird berireligiöfe Belehrung eintreten laſſen. 


greußiiche Lieutenant, dieſer geplagtefte aller Dffigiere, ald bad Mufter- 
bild des Müffigange angefehen ? Es ift wahr, ber ärgfte Theil der Taged ⸗ 
arbeit ift um 11 Uhr Bormittags vorüber, aber um dieſe Zeit hat er 
fon acht Stunden im Geſchirr zugebradt. Seit 3 Uhr Morgens war 
er bereiis auf feinen Füßen, bat bie .ewöhnlihe Irfpijirung, die Mufter 
zung und das Drillen durchgemacht, vielleicht Hatte er einen langen Mari 
über geaderte Felber oder naffe Wieſen zum BataillondGrerjieren und 
Belbmanöver gemacht. Aber nah ber in Deutſchland früben Speifeftunde 


erſcheint er in anliegender Uniform ganz nett und zein, er wagt es fih/Künnel, Ef. Hauptmann. 1 


auf der Öffentlichen Promenade zu zeigen ober noch ſchlimmer, er ver 


legt jedes beffere Gefühl ber Menſchlichkeit, indem er im einem Kaffer-) 


hauſe fißt, dort Raffee fhlürft und Domino fpielt. Daburd zieht er 
fih ein Verdammungsurtbeil von tugendbaften Tagsfhreibern und Krämern 
zu. Gr vertändelt im Nichtäthun die Zeit, für melde fie (das Volt) 
zablen. 


erfreut ſich feiner armſeligen Taſſe Kaffee. 


„Er wird vom Schweiße des Bolfes erhalten, und da figt er und 








Militärifche Bibliografie*). 


Hugonnet F. Beirahtangen über die Nelterei der jepigen Atmeen mit befonberer 
Berüdfigtigung Frankreichs. Aus dem Spectateur militaire in’8 Deutſche übertragen vom 
einem Ekmealjtabeoffizier, 8.140 ©.) Berlin. Zchlefier. f 

MRilitärbibliothek, öfterreichifde, Benigiet und herausgegeben von Julius 

— 3 Lieferung. 8. Wien, (Belbfiverlag des Herausgebers), 

Inhalt: 1. Lieferung. Helrfertififitation und Grundzüge ber permanenten Befe- 
figung von R. Jeitteles, Oberliewtenamt. (B. Dand, &, 1 — 80 mit lith. Tafeln). 2, ef. 
Allgemeine und Militärgeograpbie von &, Schaller, Hauptmann. (3. Band, ©, 1. — s80 
mit 2 lith. Tafeln). 3. Lieferumg. Pionierdienft von I. Döbeim, Oberlt. (7. Band, Seite 
1 — 30 mit 3. Uth. Tafeln). 

Pütter, Kpin.a,D.®, 2, bie preußifche Landwehr, ihre Debentung und ihre 
Stelung im Heere, Gin Vortrag der preufifcen Yandwerhr und allen gutem Preußen zum 
QJubeltage der Landwehr gewidmet. Berlin. Al⸗ randet Jonas. 8. (32 8), 

Zfhierfhly 8, f. preufß. Ingenieurmajor a. D. Unleltung gam Feldpionierbienfk, 


Denn die untere Klaffe in Bearbeitet zum Gebrauch für alle Waffen. Mit 282 in den Tert gebtucien Heljfgnitien u. 


Deutfhland find fo verfändig dem Subaltern- Offizier feine age zu mißr|9 lith. Tafeln. 8. (KVII und 244 2.) Berlin. A. Bath (Mittler's Sortimensbuhhandl.) 


gönnen, und zu gleicher Zeit über feine Spärlidfeit zu fpotten. 


| 


Karte ber Umgebung von Frankinrt, im bad trigomometrifcde Nep ber allgemeinen 
Landeövermeffung aufgenommen von dem Grofhers. Del. Genrralquartiermeliterflabe, 


„Ein Unterliewtenant in einem Infanterie-Regimente erhält an Bage, Mafglab 1: 25,000, Sektion Rödelheim, Offenbad-ronkfurt. (Darmfiadt. ®. Jonghand.) 


Zuſchüſſen und Quartier im Gangen ungefähr 2. 40 (400 fi.) jährlich] 
|störe de la guerre. 8. Braxelles. Muquardt 


und der Gehalt eines Oberlieutenantd beträgt Alles zuſaumengenommen 
eher weniger ald mehr benn 8. AO. 


„Die gewöhntihen Beſchwerden gegen den Subaltern-Dffigier ſind: 
erftend daß er jo wenig Gage befommt und zweitens, daß er überhaupt! 
eine Bage erhält. Da der Offigier arm if, fo meint der deutſche Die) 


möfrat, er folle ſich auch als jolde: betragen; fein Mod ift gu rein 
feine Stiefel jind zw blank und feine Knöpfe zu glängend für feinen, 
gefobedürftigen Zuftand. Der junge Mann hat hart zu fämpfen, um ben 
äupern Wuftand zu retten, unb er wird daher ein Marr genannt, wel: 
her das euphemiſtiſch beyeichnete, glängende Elend erträgt. 

„Sutmürhige Kritifer befprechen feine finanziellen Wngelegenb‘iten: 
Seine monatlihe Gage macht jo viel, rechnet man einige Gulden für bie 
Mufif, einige] Gulden in bie Kranfenfaffe ab, fo ift es ganz flar, daß nur 
wenige Gulden für feine Mahlzeiten übrig bleiben können. IR man glüd- 
lich zu biefem Refultate gelangt, fo wirb der junge Mann alt ein „Hun- 
gerleider" gehörig verjpottet. Am naͤchſten Tage nimmt die Beweisfüh 
rung eine andere Wendung und er träge noch mehr zum Aergerniß bei: 


„tr maͤſtet fih vom Schweiße bes Volkes.“ Mit einem Wort, bie Mer-| 


brechen des preufifchen Subaltern-Dffiziers nehmen Fein Ende, fein Dafein an 
und für jih int eim Greuel, ein Be, rechen., 


Deutſchland. 
GEGrankfurt). In ber Bundestagsfigung vom 19. d. Mies. 


de 





theilte das Präſidlum mit, daß der preußifche G. &t. von Prittwig im 
einem an badfelbe gerichteten Schreiben erſucht babe, der Bunbeiverfamms 
lung feinen Dank für die geſchehene Benennung eines Werkes der Bun- 
vesfeftung Ulm mad feinem Mamen bdarzubringen. Der Beſchluß, das 
fort aranet vor ber Wilhelméefeſte in Mm „Fort Prittwitz“ zu benennen, 
war nämlih in einer der legten Sihungen gefaßt worben, und zwar in 
Nüdfiht darauf, daß Wenerallieutenant von Peittwig, der Grbauer ber 
Bundesfeftung Un, im Begriffe fand, fein fünfjigjägriges Dienftjubiläum 


zu feiern. Fran 


Eines der lepten Hefte bed „Spectateur miſitaire“ bringt unter 
der Aufſchrift die Rekrutirung der franjoͤſiſchen Urmer, auch Beirachtun ⸗ 
gen über den „Selbſtmord“ und eine kurze Geſchichte desſelben. Die 
moderne Philoſophie, welche ſich auf Grundſätze bed Heidenthums ftüßt, 
eniſchuldigt ihn. Man Hat berechnet, daß in Frankreich jährlich 4838 
Selt ſtmorde vorfommen; in der Garniſon von Paris 13, mad auf eine 
Armee 450,000 Dann 195 macht. Diefe große Zahl rührt teil von 
der militärifchen @tellung überhaupt, theild vom den befondern Zufällen 
des Reieges ber. Das Einſteherweſen trägt fehr viele dazu bei; ber Mann 
erhält dadurch ploͤhlich zu viel Geld in bie Hand, mas ibn verſchwen 
deriſch und liederlich macht, befonderd wenn er feine Audfihı auf Befoͤr⸗ 


Herausgeber. und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drutson F. B. Beitier in Wien, - 






Annuaire de l'armde beige pour 1863; public sur ler dosuments du mini- 


Harold. Une journes & Waterloo ou relation de cette grande bataille, 
d’apr&s Brialmont, Charras et Thiers, suivie de details sompldmentaires inddite, par 
Little Harold. In-18 de 51 pages. Bruxelles. 

Lager, dab, von Ghälome, und bie Kampfweiie und Ausbildung der franzäflfchen 
AJufanterie. (Dermftabt, Zetnin.) 

Rutzky, sur les mourement et la derivation des projectiles oblongs; traduit 
Vallemand avec l’auterisation de l'auteur par M. Rieffel. (Paris, Corröard). 

Bräuner, PremierBieut,, R. Geſchichte ver preu. Landwehr. Hiftoriiche Dar ⸗ 
Rellung und Beleuchtung ihrer Vergefhichte, rrihtuug und fpäteren Draaniiatiom, 
1 Haldpp. or. 8, (VII wur 341 ©.) Berlin, Mittler und Sohn. geb. 1 Thl. 24 War. 

Droyien I. ©., dad Leben des Felden. Grafen Dort von Wartenburg. 2 Bände. 
4 Aufl. Mit Dorks Porträt (in Stahlft.) mmd 6 photolih, Plänen (in gr. 8. u. gr. 4.) 
ar. 8. (VI und 750 ©.) Beipzig, Beit and Comp. geh. 

Rum merer Ritter von Rummersberg, Hptw. Karl, Abminift,»Rarte von dem Rö- 
nigreid; Balizien und Eodomerien mit dem Grofters. Rrafau und ben Großherz. Auſchwid 
Bater und Bulowina. Meßitab 1 : 115,200. Nr. 46, 30, 56 und 58 Kupferäih, ar. Fol 
Dien (Artaria u. Comp.) baat & "/, Thlt. 

Martens, Generalmajor, Karl ©, Handbuch der Mit. Berpfl. im Frieden und 
Krieg, 2, Aufl. Mit Denügung des Lönigl. württemb. Kriegs Minift. und nad den beſten 
Quellen neu bearb. vom Hptm. Th. Wundt, Ing.-Kpim. A. von Baitberg, Ober ·Kriegs · 
KRommifjir A. Habermaas. 3. und 4. Lirf. gr. 8, (2 Ahlr. ©. 69 — 148 u. 3. 6. Seite 
1 — 72 m. einger. Holji.) Stuttgart, Mirger, geb 24 Mar. (1 A, 15.) (1 — A 1 Ahle. 
21 Ryr. — 2 fl. 30 fr.) 





Eingefendet. 


Im Maerkte Wilhelmsburg nächſt St Pölten fuht ein penflonirter 
Dffigier wegen Domicilmechfel fein ebenerdiged netted Hans fammt Obj- une 
garten mit 3 Sinner, 2 Kabimetien, 2 Rüden unter billigen Zablungäbebing» 
niffen um 3500 fl. zu verlaufen. 

Mäheres in ber Erpebition dieſes Blattes 





Kranke Herten, befonders die Kerzen Offiziere aller Garde finden unter ſeht sänger De 

Dingungen Heilung, Wohnung und Pflege bei einen emer, umb verheirateten Milttärfrjte, 

Räbereh beieflich oder mündlich in ber Ort.» Mnfolt: Wien, Landfirafe, @ärtnergaffe 

43, 1. Stiege, 2. Stod, Th. 15. Ord»Gtunden töglih won 11—2 Uhr und Abent nach 
6 Ude. Sonn-und Feiertags Vormitags. 


Kriefkaften der Redaktion. 


Jos, Senden Sle und Die Kortiepung; was den Separau · Abdruck betrifft, fo werben 
wir das Nötbige veramlajfen. — Kerr von D. in Ineim. Ne immerin Kralau. — O. 8. 
Wir glauben im Laufe bed lommenten Monate, — Kaſino Din P. Die Karte nähftene. 


Berichtigung. 


In der leptem Meammer foll «6 bei dem quittirten Rittmeider Frledrich Draf Kinst 
„mit Beibehalt dee Miltir-Eharalters” heiten. 
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Sammtliche Werke zu beziehen durch die Buchhandlang Seid! und Sohn, 
Graben Nr. 1122 







rarter von gi. datcu. © 
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Militär- Beitung, 


> — 
N” 25. Samftag den 28. Mär; 1863. XVI. Zahrgang. 





BEE Yränumerations-Einladung für das 2. Ouartal 1863. ng 


Bir erfuchen um reihtjeitige Erneuerung des Abonnements unter Mbreffe: „Expedition der Militärs Zeitung“ (Habsdurgergaffe Mr. 1, Geitler’s 


Berlagebandlung). 
Der Pränumerationsbetrag iſt der befannte, vierteljährig: für außmwärtige Herren 3 fl. 


Für Ioco Wien 2 fl. 25 fr. 8. W. 








Rechtliche Zuflände. Sucht nach Derrſchaft, Konzentrirung der Wefdäfte und des Geiſtes 
de . und der Einmiſcherei. Wie es gelibt wird, Hegt «& nicht im Sinne der 
„A. Die Disziplin iſt unfer feſteſte Ritt; unbebingter Gehorfam eine) Geſehe. 
tebensbedingniß jeden Heeres, und beide müffen fib durch alle Stüfen- Der Mittelmeg ift auch ‘bier Der beſte, und liegt ganz einfach in 
leitern, von Oben bis Unten erfireden. Je böber die Stellung deſto ſder allfeitigen Beobachtung der Geſetze, melde Jedem feinen Bir: 
wirfjamer und audgebreiteter wird das MBeifpiel, deſto nöthiger wird das kungskreis vorſchreiben. 
undengjume Feſthalten an dem ſanktionirten Geſetze und der Vorſchrift. Schlägt man dieſen Mittelweg nich ’rin, greift beſonders der 
Dat find wohl altbefannte Wahrheiten, die Jedermann kennt. Die) Höhere mit ſchlechtem Beiſpiele in ‘den Wirkungekreis bes Untergebenen, 
Ueberjeugung ihrer Wichtigkeit für den Beſtand und den Geift des Heeres daun mil fih der Thätigkeitsdrang bed Lepteren Luft machen, er mirb 
genügt aber nicht allein, um den Menihen gegen bie Schwächen feiner|in anderer Richtung auch zu einem Heingg Tyrannen. Gelangt er in 
Eitelkeit zu fügen. Es gehört Gharakterfeftigkeit und Selbfiveherrfchung höhere Stufen, fo wädhit fein Desporiämufihhreif immer weiter wm jidh, 
dazu, um ben taujend Berführungen zu entgehen, welche und verleiten|reißt hertiſch alled an fih, kümmert fich nicht einmal mehr um den 
anjere eigene, wenn auch noch jo richtige Auſicht im Dienſte dem Ge-|Schein der Geſehlichteit, je höher er fleigt deſto mehr verachtet er dann 
fepe unterzuordiren, um beffen Anjehen und das Recht vor allem auftecht Geſet und Geſehgeber zugleich. Wenn ſich auch durch einige Zeit Alles 
zu erhalten. vor dem Tyrannen bemgt, fo unterliegt er doch dem menfchfichen Schid- 
. Man kann es nur loben, wenn Borgefegte mit unbeugſamer Strenge ſale, hinterläßt aber einen verborbenen Geift, vetwirrte rechtlofe Zuftünde, 
auf die Befolgung ihrer Befehle dringen. Diefe Befehle müſſen aber Haß und Zwietracht. Wir haben und bereits öfter erlaubt gegen bie 
auch im Gejehe begründet jein und nit davon ubmeichen ober es dureaukratiſche Konzentrirungsſucht zu eifern, ’e® liegt aber eine mach 
geradezu umftoßen. Ju joldem Falle würben jie zu einem ſchlechten Bei-/größere Gefahr in der geiſtigen Konzentrirung, melde alle BDienfktuft 
Ipiele dei Umgehorjams von Seite des Vorgeſetzten ſelbſt, und müßten/tödtet, allen Ehrgeiz unterbrüdt. 
auflöjend auf die Disziplin und den Geiſt auch der Untergebenen wirken. Wenn Man 5. B. dem Gerihtäberen, dem Oberſt ober Hanpt- 
Es fommt num aber in der Welt mur zu häufig vor, daß fih der mann und Rittmeifter Die ihm vom Gefege zugeſprochenen Dieziplinar- 
Einzelne geſcheidtet ald das Geſetz dünkt. Im feinem Heinen MWirkunge-|Rechte nur dur einfache Befehle ſchmälern wollte, jo hieße dieß das 
freiie und mit feiner beengten Umficht oder unmäßigen Einbilbung erdenkt Geſetz verachten, den Gejeggeber überſehen. Es hieße aber auch bie 
er manche kleine, wenn auch micht unribtige Berbejjerung, welche tad|betreffenden Untergebenen im ihrem Dienfte und ihrer "Wirkung bem- 
Geſeh nicht beachtet ober wegen ihrer Unbebeutenheit für das Ganzelmen, ihre Dienjtlunt töbten. Mas wäre dann die natürliche wenn auch 
abſichtlich unterließ, um nicht größere Mängel anderer Art hervorzurufen.|nicht zu lobende Folge? Der Untergedene verlöre das Antereffe zu= 
Kommt hiezu die leichte Möglichkeit durch einen einfachen Befehl eineigleih mit der Verantwortlichteit und Macht, er lirfe Allee krumm 
Mbänderung im der unterjichenden Abtheilung au treffen, ſo iſt dieſe und gerade neben mie es mil, er fcheute die, Schreiberei, welche die 
Beriuhung un fo unwiderſtehlicher. Man fieht auf folhe Art die Eleis|nötbigen Berichte über die Kleinigkeiten machen, ‚die er jich bewußt 
wen Iprannen entjteben, melde dieſe oder jene Anorbnung treffen, ibrejiit jelbit abthun zu können und eigentlich zu dürfen, er fühlte daß 
Erfindung über alles ſiellen, das Gefep und bie Worfchrift bei Seite ihm das Vertrauen entzogen if, mit einem Worte ber Geift 


legen, aber eine oft barbariiche Strenge in Erzwingung ihrer abfonder:|und der Dienft würde leiden. 
lichen Befehle entwideln. Es tritt bier wieder der Fall ein wo es beſſer iſt wie einjel · 


Ih will es fo; mich kümmert die Vorſchrift nice,” hört man ſie nen. wobl immer votfommenden Uebertreter ihrer Macht zu ſtrafen, 
oft mit aller Energie jagen, und fie bebenfen nicht, daß fie daburd|jlatt das belichte Mittel der Einſchränkung Aller und der vermehr- 
gerabewegs die Indisziplin und den Ungehorſam lehren. ten Kontrolle anzuwenden melde ben Dienft allgemein verbittert, 

Die Eitelkeit ald Ableinherrſcher tazufteben, liegt im Menſchen Sieber gehört ferner Das Holden nach Popularität, befonders 
Seibit der Bertler hält fih einen Hund, um befehlen zu können, Gerne bei der Mannjbaft. Auch dieſe foll in ihten Rechten gejciigt, vor 
möchte er Alles leiten, jede Gewalt an fich reifen. Wir haben traurige| Mifpanblung bewahrt un? väterlih behandelt werden. Mad aber 
Folgen diefer Kongentrirungsfucht erlebt, die fi immer wieder berbor-|barüber hinausgeht und mamentlik den Offizieren in feinen Rechten 
tun mus, wenn fle nicht von oben eingejchränft wird, und biermnter|fränft, ift vom Uebel; bie Duelle bes Geiſtes und ber Ordmmg Hegt 
verſtehen wir dat Geſetz und den Geſehgeber. Andererfeitö liegt im ber im Dffigiersforpe. Benn biejed von Dienftluft, Ehrgeiz und Anbäng- 
vielen alljeitigen Kontrolle die größte Anregung zur Herrſchaft, jobalb| lichkeit befeelt it, wird au der gemeine Mann "brefe Eigenschaften 
es die Möglichkeit gejtartet die lange getragenen Febeln abzumerfen. Das leruen und üben und dazu angeleiter werden. Fit aber das Offizier 
Kontrolliren ſelbſt it aber wieder nichts anderes als ein Ausfluß der lorpe mißmurbig, To wird tie wehiger urtheilfädige Mannfhait trog 
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aller ibn von Oben zugemenbeten Parteilichleit nur noch unverläßs Aller Lafter Anfang ift ein. Man bite fih daber im Stlein» 
licher werden. lichen zu fehlen und ſchlechtes Beijpile felbit im nur geringen Dingen 

Diefer Uebelftand kann und muß aber noch von einer andern|zu geben. Der Ungeborfam, die Beratung bed Geſehes und mithin 
Seite betrachtet werben. Seit Jahren und Fahren fennen mir dieldes Geſetzgebers find aber mie eine Kleinigkeit. ſelbſt wenn fie nur 
edlen Wahlſprũche unferer Regenten „Recta tueri” ud „Justitia regnorum|geringe Dinge betreffen. Wie der Diebjtahl Feiner Sachen immer 
fandamentum." Wir ſind zum Glüde daran gemöhnt, daß Jedem ſein ein Diebſtahl bleibt, eben fo bleibt der Ungehorfam immer das größte 
Recht gefchehen und Niemano in feinem Rechte angegriffen werben ſolle. Imilitärifche Werbreden. 

Unfere Rechte können ſich aber nur auf das Geſetz und mich Um daber das Rechtgefühl, den Gehorſam und bie Disziplin 
auf den veränderlihen Willen einzelner Kommandanten gründen. Was im Heere aufrecht zu erhalten, ift eim allfeitiges firenges Bejolgen und 
das Gefeg und aufpriht, was unfer Kaifer gebeiliget bat, das ift unferlein Achten ber Gefetze nöthig. Der Vorgeſehte befolge ſie ſeibſt mit 
unantajtbares Recht im Großen wie im Kleinen, und darf nicht angesjaller Genauigkeit, er ſchmälere mie und nirgend die ſanktionirten Rechte 
griffen ober gejchmälert werden obne die heiligen Grundfäge ver Gerech- feiner Untergebenen, und halte pünftlib varauf, daß auch diefe ihren 
tigkeit umguloßen, obne den Mißbrauch der Gewalt zu begründen. Wirfungsfreis nad feiner Seite überfhreiten. Er ftrafe die Fehlenden 

Hat und das Geſet einen gewiſſen Wirkungskreis, eine gemiljelunmittelbar, er gebe aber nie das Mole Beifpiel der Einmengerei und 
Vollmacht, ein gewiffes Vertrauen geidenk, ſo it es ein Eingriff in|Kontrollirerei im ihm micht zugemwiefenen Dingen und Rechten, Nur 
unfer Rest, wenn uns ein Höherer durch einfachen Befehl vorin|jo kann die Diöziplin auch ſeſt begründet und naturwüchſig werden. 
fchmäleet, Es ift aber noch mebr als diejes, denn es bezeichnet auch einen 
Eingriff in die gefeggebende Gewalt der mod viel höher ſteheu— 





den Autorität, melde das Gejep jo uad nicht anders erlajfen und n 
fanftionirt hat weil deren Willen uns gerade in dieſe Mechte einſehen Johann Heorg «ellinger. 
wollte. 
Erſcheint im Laufe dev Zeiten oder der Verhältniſſe die Rothwen- Ein Dicterleben von Franz Ziefenbader. 
digleit der Abanderung eines ſolchen Geſehes, jo bat der Befehlsbaber 
nicht nur die Einwilligung des Geſetzgebers zu erwirken, jondern es iſt IV, 
auch dringend mötbig, daß dieſe erhaltene Einwilligung und folglich As: . 
änderung ober zeitweife Aufhebung des Geſetzes in aller Form den (Schluß.) 
Untergebenen mitzerbeilt werde, damit fie im Die Kenntniß des abgeän- Ri 
terten Willens ihres Herrſchers gelangen und uicht an Willkür ıbres Us im Sabre 1815 der Krieg gegen Frankreich neuerdings ause 
Kommantanten glauben können, brach, ſehnte er ſich mit verzehrender Glut wieder in Kampf und Schlacht, 


Nur dur ailieitige Achtung des Geſetzes und duch Schonung drückte dieſe Sehnſucht in einigen feiner ſchönſten Lieder aus. Umjenft; 
der Mechte Anderer, wenn auch Untergebener, kann man das Rechtegefühl auch dieſe Zeit ging vorüber, Im Gerbſte dieſes Jahres murde er wie 
aufrecht erhalten, Im entgegengefepten ale übt das ſchlechte Beiſpiel det ati Mevifer mach Adeleberg in Arain überſetzt. Im jener unwirth ⸗ 
von Oben die traucigſte Wirkung und größte Verwirrung. Niemand weiß daren Melfengegend, and fein linkes Auge bedeutend bunfler fühlend, 
mehr was wirkliche Borfchrift if, umd ber jüngſte Offigier lernt bereits, ergriff ibn eine furchtbare Melancholie, die an dem innerſten Kräften 
daß and tas Nichtgedorchen ſtraflos fein kann. Er befolgt im Heinen |jeines Lebens magte and ibm mit dem ſicheren BVergefühle feines nahen 
Wirkungskreiſe was er oben jieht, auch ihm ſchmeckt Die verbotene Frucht Todet erfüllte. Ein Befuch feines aus Italien zurückehrenden Vaters, 
und er hofft mir Sehnſucht einft in böberer Sıuje noch eigenmwilliger/und ein M-äflug nad Teieft erheiterte nur flüchtig feinen dunklen Sinn, 
fein zu fönnen, jo dab mir — wie bereits bemerkt — die Menge kleiner den eime ueuerlihe Nachricht um deſto ſchwerer trübte. Er ging näme 
und großer Tprannen förmlich heranbilden ſehen, melde entlih das ich mit Vater und Brüder nad Italien und zwar nach Vorbenone, um 


gruße Chaos ver vielen Vorſchriften erzeugen. eine alte Schuld durch feinen perfönlih dem Apotheker bafelbjt über- 
Wir haben das Beijpiel einer Schmalernug in den althergebrach⸗ brachten Danf alyufta ten. 
ten und teglementmäßigen Dieziplinar-Nechte gewählt, meil und dasſelbe Er fand in dem Haufe des Apothekers, wo er mit herzlichen, un 


am meijten zu einer Rechtſache paſſend ſchien. Die Eingriffe und Alein-|gefhhmintter Freude empfangen wurde, neh Allea wie es dazumal war, 
beriichergelüjte eiſtrecken ſich aber auch uuf tauſead andere, ſelbit ſehr als er cin Verwunderer liebevolle Pflege und Wartung genof. Diefelbe 
Kleine Dinge, ohne deßwegen aufzuhören Eigenmächtigleiten, fcledyrelbeimifhhe Traulichtett, datſelbe ernſte, würdevolle Geficht des Apothekers 
Beiſpiele und Unrecht zu fein, welche oft eben wegen ihrer Kleinlich- mit feinem ireuherzigen und woblwollenden Ausdrucke, dasſelbe freundliche 
keit noch mehr aigriren und ben Geiſt verderben. Die Unzufriedenheit, gutmüthige Wefen feiner Gattin; biefelben gutherzigen Menſchen, nur 
das Bekeitteln und Raiſonniren über höbere Anordnungen muß baburdjätter waren fie gewirben, älter alt dies einige Jahre zu bemirfen im 
in Permanenz  gerathen. Verbote dagegen nügen dann nicht mehr, denn Stande find, es mußte ein fliller Kummer, ein tiefer Gram am ibrem 
das Denken und dae Ausipredyen der Meinung im vertrauten Kreiſe Leben nagen; felö die Kinder waren nice mehr fo munter, wie eher 
laſſen ſich nicht nah Bereblen leiten. Das bejte Mittel gegen das dem, Alle hatte er fhen zefeben, nur Lucia nicht; er wagte nit, nad 
Raifonniren ift, wenn man feinen gegründeten Anlaß dazu gibr, und ihr zu fragen, denn eine ‚Düftere Ahnung beflemmte feine Bruſt, und 
unbegründetes Befrittein füllt von jelbft zufammen. als er endlich dennoch Muth faßt: und mit der Frage berworfam, mo 

Sicht man 3. B. einen Vorgefepten, der in feiner Abtheilung ſich Lucia befinde, da ihm ihre Abweſenheit befremde, traten dem guten 
feine Badenbärte buldet, einen andern der bie Orbenszeihen nacdjalten Leuten die Thränen im die Augen und wieſen durch bad Fenſter 
eigener Schönheitdanfiht angeheftet baden will, einen dritten, der ſich nach dem nahen Friettor:. 


ſelbſt unvorſchriftmaͤßig fleider u. ſ. w., jo find dieß alles verbotene „Dert rubt e8, unjer gelichtes Kind,“ antwortet: der alte Apos 
Gigenmäctigleiten, weil wir ein Adjuftirungdsfegiement befigen, welches theter mit gitteender Stimme. 
die a. h. Sanftion erhalten bat und das Recht gibt, nah Wunſch „Der Liebe Gott bat ſie von ihren Leiden erlöſet,“ jagte bie 


einen Backeubart wachſen zu laſſen, ober und verpflichtet die Matrene heftig ſchluchzend, mährend die Kinder wm ihre gute Schmeiter 
Ordens zeichen und Uniform nad Vorſchrift zu tragen. Es iſt alfolfhmerzlih zu weinen anfingen. 


ebenfalls ein Gingriff im unfere Rechte ober eine Verwirrung unjeres Wie von den Donnern des Himmeld getroffen ftarete Fellinger 
Gehorjams, und if Leto beflagenswerther die Anorbnung ſich auch durch das Fenſter und erblafte bis in die Lippen. 
noch der Läacherlichleit preis gibt. „Sie wiſſen, befter Herr!" fuhr der Apotheker bewegt fort, „Die 


8 it für bie Truppe oft ſchwer fih im die verſchiedenen Einsjwiffen, wie ſchwer uniere arme Lucia ihre Abführung durch die Frango- 
führungen und Anordnungen zu finden, wenn fie aus einer Garnifonljen traf, dod die Hoffnung, von Ihnen felbjt bald über Ihr fermeres 
oder Generalat in ein anderes überſeht wird. Geht man aber dieſen Schicſat Nachrichten zu erhalten, tröftete jie etwas; allein es verging 
Einführungen auf den Grund, jo bilden jie haufig eigenmächtige Ab⸗ ein Jahr, endlich das zweite, obme daß mir mußten, was mit Ihnen ge- 
änderungen beftebender Vorſchriften und bewegen ſich felten im dem ſchehen fei, da fing dad arme Sind zu fränfeln an und troh unjerer 
Kreife jener Detailanordnungen, welche das Reglement den Willen und Verfiberung, daß Sie, fobald der Krieg beendet und Sie aus der Ger 
der Einfiht der Kommandanten überlaffen hat. Das Wirrſal der zujfangenjchaft befreit fein merden, gewiß wieder fommen ober doch von 
beobachtenden Vorſchriften und der Screiberei entſteht hauptfächlich Ihnen Hören laffen würden, härmıe fie ih ab. Ohue Erfolg blieben 
aus folden Cigenmächtigfeiten. auch unfere ferneren Tröfungen, denn nach einigen Wochen war Lucia 


eine Beide. 
Ihr Name." 


Sie ſtarb an gebrochenem Herzen. Ihr lehtes Wort mwarjber Ehre gefunden, 
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ihren Geliebten im den Bergen Steiermarte aufe 
fuchte und jeiner Spur folgend in Übelöberg Härte, daß er geitorben, 


Bis Hieher hatte Fellinger mit unterbrüdtem Schmerze der Erzähr) Sie eilte hinamt in ben ſtillen Friedhef am fein eimjame Grab und 


lung des alten Mannes zugehört, 


nun aber war es ibm weiter nicht machte bier das Gelübde, fernerbin nur ter leibenden Menfchbeit au leben. 


mehr mögli; er flärgte zur Thüre hinaus umd eilte in ſtürmiſcher Haſt Nach ihrer Müdtehe nach Paris trat fie in dem Orden der barmb riigem 
nach bem Wriebbofe. Sein Bater, feine Brüder und die Apotbeferfamis) Schwerern und führte ald würdige Tochter des heiligen Bincenz de Paula 


lie eilten ibm nad und holten ibn gerade in dem Augenblide eim, alsjein ftilles, frommes, 


ausſchließlich dem Krankendienſte gemibmeteh Leben, 


er ſich heftig weinend auf dad Grab des unglüdclichen Mädchens nieder⸗ſbis fie der Tod von ihrem Hergenögrame erlödte. 


Sie richteten ihn, nachdem jie feinem Schmerze freien Lauf ge 


warf. 


laffen, wieber empor, 


gelgmüdten Leihenhügel binflarrte und endlich wit ſchmerzgepreßter Stimmeltheild umgebauten Wellingerfhlößl, ein einfaches 
mad mid liebt, der unerbittliche Engel ſetzen. Die Aufſchrift in goldenen Lettern Tauter: 


rief: „So muß denn Wlles, 
des Todes in der MWlüthe des Bebens fniden, Mein Gott, mas habe 
ih verſchuldet, daß ich To vieles Leib erbulden mußt? — — — Daer' 
rubiger umb gefaßter geworben, jandte er noch ein leiſes, inniges Weber 
gegen Himmel und verließ ſtill die Stätte ber emigen Ruhe und halb 
darauf den Boren Staliens. 

Während jein Körper von nun am im vollſter Kraft zu blüben 
ſchien, zerflörte ber Seelenfchmer; die feinften Fäden feined Dafeins. 
Bielfältige getäuſchte Hoffnungen hatten feine allmäblig erwachende Sehnſucht 
nah einer ruhigen Anftellung in Eivil, wo er die Thätigfeit feines raftlofen Gei ⸗ 
eb gweimäßiger entfalten fonmie, zum quälenden Stachel geihärft. Selbft der 
Zuruf der Freundſchaft fonnte den Dämon der finfterften Schwermuth, 
deren Bepräge alle feine Briefe and dieſer Reit tragen, nur auf Uugen- 
blide bannen. Seine Mufe beſchaͤftigte ih daher ausſchließlich mit büjlern 
Bildern und Gegenfländen. Die Schilderung der groteäfen und ſchauer⸗ 
lihen Grotte von Adelsberg, mehrere Fragmente dramatifcher Dichtungen, 
denen ein tragiſcher Stoff zum Grunde liegt, wie (Eradmus Luegger 
und die Ghriftmette, in meld’ lepterer er ben Judenmord zu Jurenburg 
in der Chriſtnacht 1312 dearbeiten mollte, bezeichneten, nebſt feinem 
Trauerfpiele „Ingue," deutlich die Richtung ſeines Geines. 

Trop jeimem Fleiße ging die im Sabre 1812 von ihm ſchon 
begonnene Sammlung jeiner Porfien nur langjam von Statten, da er 
dur jeinen Seelenſchmerz abgefpannt, öfter ermübend davon imnehielt ; 
er vertraute fie auch megen feines oft wechſelnden Aufenthaltes den Hän- 
den feines treuen Freundes Doftor Rumpf, dem er am 11. Oftober 
1816 ſchrieb: „FE fehlen nur noch jehs bit ſieben Stüde aus früherır 
Tvoche von 1806, 1808 und 1811 — dann frifh am das Merk.“ 

Unter diefer anfrengenden Wrbeit, zu ber er ſich aufammenraffte, 


Die Freunde des Dichters Fellinger itehen ibm im teinem Geburte« 


worauf er längere Zeit büfter auf den blumen-jorte Peggau an der Poſtſtraße vor jeinem Geburtäbauie, dem jegt größten» 


Dentmal von Gaßeiſen 


„Gustav Fellinger. 
Extinetus amabitur idem. 
Hor, 
D Morgen! füher Wiederſchein vom oben, 
Du Did des Hohen, ten wir jubelnb loben, 
D fliller ngel, der an Grabern wacht! 
Ih fehne mich voll Sehnſucht Dir entgegen 
Und will mid heiter eint zur Mube legem, 
Ich bin ja Dein gewiß neh kurger Rat. 
Seint Werte. 
GeR’ftet von feinen Freunden im Jahre 1818 
feeit k. k, Eisengusswerk bei Ma. Cell.“ 
Doch auch an demfeiben that die Zeit dei Ihrige, wie fie beinahe 
den vaterländifchen Dichter bei jeinen Sandöleuten vergeffen lieh. Die 
Gedenktafel iſt verroftet, Die Buchſtaben find faum mehr ym erfen- 
nen und das ange it vom Straßenflaub bebedt; es märe wirflih an 
ber Zeit, dad Dentmal d:# Dängerbeiden einer gründlichen Reſtauration 
zu unterziehen, oder fellten aub an ihn Ublande Worte wahr werden; 
Verfunfen und vergeffen ift ded Sängers Bons! 





generaf Daumas über die arabifchen Schneflläufer. 
Aus des „Revue Gontemporaine,” 
(Sdluf.) 


Die Heraußforderung wurde angenommen, Um nähften Tag folgte 
Bem-Saydan den Jägern nah ven Gaad, bem Drte wo bie zu jagenden 
Strauße verfammelt find. Sobald fie ſich zeigten, brach man mit ber 


ergriff ihn ein langes vorbereiteteß Mervenfieber mit voller Bewalt im An⸗ ganzen Geſchwindigkeit der Pferde zu ihrer Werfolgung auf. Der Oberjt 
fange ded Movembers 1816, Die täufgende Hoffnung anſcheinender Bef-|Margueritte holte den vom ihm verfolgten Strauf, nachdem dieſer blos fünf« 
ferung trat vergebend nach einigen Woden vor fein Krankenlager; deun zebn ober ſechtzehn Kilometer durchlaufen batte, in 33 Minuten ein um» 
die Barze hatte feinen Faden ausgefponnen und zerriß ihn am 27. des- als er mit dem WUusweiben zu Gnbe gelangt war — ein Geſchäfi, weiches 


felben Monate, Morgend um 8 Uhr. 


noch 30 68 35 Minutın in An pruch nahm — murbe er wirflih ven 


Seltfam! ber Herbft war in jeinem bewegten Leben für ihn im; Ben⸗Saydan erreicht, der ihm von weiter Werne ſchon zurief: „Du biſt 
mer bebentungsvoll, die wichtigſten auf ihn Einfluß habenden Greigniffe| Zeuge, daß ih Wort gehalten babe; jegt wirft Du überall jagen fönnen, 


traten in biefer Jabretzeit ein. 


Wort“ ſprach er fein echt deutſches Gemüth auf eime ebeifräftige Weiſe daß es ibnen ſchlecht anfteht fid mit Deinem Sohn Ben + Saydan 
aber leider nur ein Bruchſtüd hievon vorhanden, da ihn berleinen Kampf einlaffen zu wollen. 


aus, es ift 
Tod bei der Arbeit überrafchte, 
Sein tranernder Water 
trugen ihn hinaus in den Friedhof von Wdeläberg. 
noch befteht oder ob nicht laͤngſt ſchon amdere 
Adelaberg allein kann bierüber Aufſchluß geben. 
Ihm war Körnerd ſchöner Tod dei Lebens ſchoͤnſtet Bild, und fiel 
er nit wie er, fo hatte er's doch verdient. — Sein Schidjal hatte es 
anders gefügt. Im ſtillen Grame mußte er fi verzehren. Dem Sinne 
und der Kraft des Gemüthes, wenn auch nidt dem Gefolge nad, war 
er Körner gleich. — Eine amdere ſchoͤne Achnlichteit mit einem großen 
Oichter gab ihm ber Schlachtengott. Ihm mie dem Portugiefen Gamoens, 
der Luifiabe umnfterblihen Sänger, raubte bed Kampfes Wuth des rerhten 


feine betrübten Geſchwiſter und Freunde 
Ob wohl jein Grab 
in demfelben ruben; 


In feinem Schwanengefang „dad deutſche daß diefe Hunde von Mechalif nit ſchneller laufen als ihre Weiber, und 


in 
Ih kehre nun nah unjerm Abgangd- 
punkte jurüd; ih merde dort ıhre Fleiſchtͤpfe urrſtürzen, und, ebe jie 
antommen, einen Wugenblit mit berjelben Rude ſchlafen können wie ein 
fauler Bewohner der Kuͤrſus (Dörfer ver Saharah)“ Go geihab 18 
denn aud. Mebt ald zwei Stunden fpäter kam ber Oberſt Margueritte 
ind Lager zurück und fand ben Ben-Saydan ſchon lange und vor Jeder ⸗ 
mann dort eingetroffen. Er machte ſich's bequem in dem Zelte bed Kaib 
der Wechalif. der ibm, um ibm eim ‚seit zu bereiten und ſich mit ibm 
audjuföhnen, fein friſcheſtes Waſſer zum Beflen gab, und ihn mit ben 
lederſten Biffen des Hammum , auserlefenem Straußenfleiſch, gekocht in 
dem fette dieſes Ibieres, bewirthete. 

Uebrigens find die großen Schmellläufer feine Seltenheit im der 
Wüfte, und ihre Brofithaten dort Jedermann befannt. Im Jahre 1846 


Muges Lit, Oeſterrelch und Deutſchland werden ibres echten Sohnes wurde ein Mraber, Namens El-Thuamy, ein Gingeborner aus Leghuat, 
midyt vergeffen. wo er noch lebt, von dem Kalifa Sivepamedrbewalenı, nad Berrpan, 
Fellinger ſelbſt dacht⸗ febr befcheiden von feinen Gedichten. Werleiner im Bezirk der BenicMyab liegenden Stadt, geſchickt. Er ging Mor: 
niger bie Frucht eined Strebens nad Kunſt, ald die Blüthe des Augen-|gens 5 Uhr von KüfarelsBepran ab und Fam um 7 Uhr Abendés an 
blides unb eines ſich germ mittheilenden weichen Gemüthes, gemügten ſie das Ende feiner Reiſe. Gr batıe in vlerzehn Stunden 128 Kilometer 
ibm, wenn fi edle, gebildete Menſchen am ihmen erfreuten. zurüdgelegt und ſonach mebr ale 9 Kilometer in ber Stunde gemacht. 
Ein Jahr war verfloffen, ald die Erbe die Merbligen Ueberreftel In dem nämlihen Jahre begab jih eben dieſer Thuamy in zwanzig 
des armen, unglüflien Dichters, den Köıner Steierrmarfs aufgenommen, und einer halben Stunde von Nyuſſa nah Berryan — eine Gntfer- 
ald eime im tiefe Tramer gehüllte Dame auf deſſen Grabhügel Fniete, undInung von 180 Kilometern. Während dieſer beiden Schnellläufe hate er 
in Ihränen aufgelöst, imbrünftig betete. Es war Mabine, die aus zuffi«" nur etliche Datteln gegeffen und etwa zwei oder brei große Schoppen 
ſcher Gefangenſchaft kornmend, gänzlich vermaidt, da ihr Bater auf den; Waffer getrunken 
Schneefeldern Rußlands beim Müdzuge des frangöjiichen Hetres den Tod Ich fönnte bier mod viele unglaublide Züge von Geduld, Nüd- 
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teenbeit und Kraft erzaͤhlen, beichränfe mich aber auf bie Miederichreir ⸗ kowely in Lemberg, -- Friediein in Krakau, — Geibel in Veit und Eher 

bung eines der authentiſchften, welcher dem Oberjten Margueritte von lich in Prag im Berfaufe. 

dem Helden “effeiben. perfönlih erzählt worden iſt. Lehterer iſt eine]: Gegen eine Anweiſung des Ef. milit-geograffihen Inſtitutes, wo ⸗ 

der einflufreihften Häuptlinge unter den Tuareks, Namens. Schech- Ath. ſhin ſich im Dienſtwege zu menden iſt, Bännen: f. f, Offiziere des Generale 

mann; er iſt ber Freund ber Äsrangofen, und jeme von letzteren oft|itabes, der Artillerie und Genmit -Waffe, deb Mionnier- und Flottillen Korpe 

auf die Probe geiegte Wabrbaftigfeit Hat jih nie verläugnet. fämmtlide Kartenwerke um den „halben“ Ladenpreis; „Binmal” begiehen ; 
Ulfo, im Jahre 1236 der Sedſchra und mitten im Sommer, ver«| Offiziere der Geudarmerie haben Dasfelbe Recht, aber nur für Karten jenes 


ſuchte Schech⸗Athmann, an der Spige eimer Wbtbeilung von 70 mit/@andes, im welchem jie ſtationirt find, ebenfo Offiziere der Marine bie 
Mahra (Mebrbeit von Mahri) berittenen Kriegeen eine Maya gegen die Seekarten. 
Schambad von Wargla. Sie batten das Waſſer ihrer Schlaͤuche er- Alle übrigen £. f, Offijiere, Kadeten, Militär-Beamte und Parteien 


fhöpft und bereitd zweiundfünfzig Stunden ohne zu trinken zugebracht, |fönnen gegen Anmeifung alle Kartenmwerfe des k. k. milit.egeografiihen Ins 
als fie ſich, da ihr Handftreih ihnen unverhofft gelang, im Beſitz voniftitwtes um „wei Drittel“ des Labenpreifet „Einmal“ beyiehen. 

2200 Kamerlen. befanden, Sofort liefen fir ſechzig Kameelweibchen blu - Die Grfolgung der Kartenwerke geſchieht gleichfalls im Dienfimege. 
ten, tranfen ihr Biut, das Waſſer, meldes jie im Magen gebabt Hat-|Uuch wird auf bejonderen Wunſch bad Aufipannen der Karten beſorgt, war 
tem und waren gerettet. Died ift in ber That die lehte Hilfäquelle der für per Blait nach Verhältaiß der Größe 18 bie 60 Me. zu berichtigen 
Turofs im alle des MWaffermangeld; allein man muf, fagt Athmann, kommen. 

fett die Borfihtsmafßregel ergreifen, das Blut in. einem Sei zu ſam · Adminiſtrativ⸗· und General-Karte des Königreichs Ungarn. 
meln, und warten, bid es geronnen if. Dann wirft man die Klum- Auf Stein gravirt und mit farbig eingebrudtem Terrain. Dafftab 


pen, die ſich gebildet haben, weg, uud teinft nur ben übrig bleibenden 
flüffigen und feröfen Theil. Hat mar nicht die Geduld, jo zu baneln, 
fo gerinnt dad Blut, weldes man trintt im Magen, oder brennt die 
Eingeweide; ed vermehrt dann die ſchredliche Bein des Durſtes. Sies 
benhalb Tage lang batten Scheh-Arhmann und die Seinigen fib nur 
von ungefähr taufend Grammen Kameeljleiih genährt. 


1: 288.000 der Natur oder 1* — 4000*. 17 Blätter. Preis 20 fl. Eins 
jelne Blätter zu 1 fl. 25 fr. 3. W. 

Dieie Karıe enthält nedjt dem Königreihe Ungarn noch beträchtliche 
Theile der angrenzenden Länder, u. . erftredı fie ſich weitwärts noch über 
die Linie der von der Station Napagedl nah Steinbrüd führenden Gifen- 
bahn; ferner geben die Bahnlinie Steintrid— Agram und die Orte Bello 


Im Prinzip gefratten die Tuateks ebenfalls, daß Krieger im Melde, 
wenn dad Maffer und die Lebensmittel auf die Meige gegangen, ihren Turka und Grybow die Ausdehnung berjelben an. 
Kriegäzug dadurch verlängern Fönnen, daß fie von drei Mabras amei, Die Durchführung iſt mit der größten Speyiafität umd zeigt die Ubs 
mie aber mehr, töbten, bei Strafe das Leben zu verlieren. Dies iſtſſtufungen der Octe bie zum eimpelnftehenden Haufe berab, die Side der Be— 
ihnen befonder& dann erlaubt, ment man in Gegenden oberirt, welche hörden, die Bildungsanftalten, eingelnftchende Kirchen, Klöſter, Schlöffer, 
vom Abgangspunkt tehr entfernt find. Gin Mari, ſagen fie, kaun drei gtuinen, Wirthe - und Jagdbäufer, alle Poſt-, Eifenbahne und Dampficiffe 
Männer zurüdführen umd retten; zwei ſetzen ſich auf feinen Rücken und|japrrs.Stationen, die verfhiedenen Gattungen don Mühlen, Hammer- und 
der deitte unterſtüht ſich im feinem Laufe dadurch, daß er- das Thier, Bergwerte, Siedereien ıe., dann die Klaffififation der Wege, die Gifenbap- 
am Schweife hält; ed würde jedoch unfehlbar unterliegen, wenn manlnen, die Telegrafenlinien und Stationen, die ſchiffbaren und floßbaren Fläffe, 


var, Becee, Temeövar, Luges, Karleburg, Nagy-Borkio, Poſchorita, Jamna, 


meht von ibm forderte, 

Der Häuptling der Tuarefd D’ayegber , 
als er mit 40 der Seinigen auf. einer Maya gegen die Saald begrifr 
fen war, neum Tage und neun Mächte ohne Waſſer. 


bie fleinernen, hölzernen und Schiffbrüdfen, die Ueberfubren, Kanäle, Seen, 


Schech Ichenuchen, blieb, Teiche, Sümpfe, Waldungen und ſchileßlich die verfchiedenen Grenzbegeichnungen, 


Da gu dieſem Kartenwerte die beſten und meueften Materialien ver: 


Beine Leute be⸗ weudet wurden, je fann e&, abgeſehen von der äußerft pwegmäßigen und 


balfen ſich damit, daß fie alle achtundvierzig Stunden ein wenig Blutlguten Ausführung, in Bezug auf Nichtigkeit und Detail bis nun als Uni- 


tranfen,, bad fie ſich durch Töbtung ihrer Maras verjhafften. 
Zahl biefer 
Sand zurüd, ; 

Dem Schech Atbmann zufolge wenden bie Ulad » Dulat ein eigen- 
thümlicyes und graufames Mitte an, um ſich auf ihren Ausflügen in 
ferne Gegenden Waſſer⸗ und Fleiſchvortätbe zu fihern. Sie fangen alte 
ameelweibchen, laffen fle lange Zeit obne alles Waffer, tränfen fie dann 
in dem Augenblick, in welchem jie gu ihrer Rauia aufbrechen, bis zur 
Ueberfättigung, ſchneiden ihnen. die Zunge ab umd führen jie mit ſich 
fort, Wenn bie. Lebensmitteln zu mangeln beginnen, töbten fie bie 
stameeiweibchen eind mad. dem andern, und finden alles Waſſer wieder, 
dad. diefelben vor der Abteiſe au fi genommen baben, meil fie, wie bi 


tegtern auf 15 zujammengejmolgen. war, kehrten fie in ihr 


in ihren Schlund beraufbringen fonnten. Wir brauchen nicht beizufügen, 
dab in biefem Fall die Mad-Mulat auch mit großem Vergnügen das Fleiſch 
der Rameele effen, bie, ihrem maleriſchen Ausdruck zufolge, ihnen ald am ⸗ 
bulante Waſſerbehaͤlter gedient haben. Schech Athmann verfihert, daß die 
Pferde eben. fo Läftern mac dieſer Nabrung ſeien. Wenn jie das Fleiſch 
ded: Kameels vor fi zubereiten und gerfchneiden fehen, wiehern fir und 
fragen voll freubiger Ungebuld mit bem Fuße den Boden. Diefe Ulad- 
Mulat baden ihr Bager ar den Greuzen bed Landes der Tuarek's; fie ken 
new fein anderes Gewerbe ald das, bie mach. Kimbuttu ſich begebenden Ra 
rawanen anjmgreifen und zu berauben. Dieſe Araber lieben ihre Unab⸗ 
bängigkeit- auf's Leldenſchaftlichſte und find die größten Freunde von ben 
teuern; fie find es, melde fagen: „Die Bımohner der Häufer. jinb überall 
gepwungen, einem Her n (Sultan) anguerfennen, wir aber ftetd zum Kampfe 
bereit, wie zur Flucht, wir erkennen feinen andern Herrn an ald Gott.“ 


Neueſte Karten. 
Begonnen in Nr, 17 dieſes Jahrganges. 


Die mit * bezeichneten Kartenwerke find „Ioco Wien im MWBerjchleiße 
dei ©. £. milttär.rgeografifchen Inſtitutes im Kriegögebäube am Hof’ (Ein« 
gang, Seipergaffe, 1. Thor), ferner bei Artatia in Wien, — 


Als dielfum betrachtet werden. 


° Komitatd-Rarten des Königreihd Ungarn, 

mM. 1: 288.000 d. N. oder 1*— 4000°, 38 Blätter. (Ohne Terrain- 
barftellung.) 

Nr. 1 Liptau, 2 Wiefeldurg, 3 Gran, 4 Zips, 5 Besyprem, 6 Stuhl - 
mweißenburg, 7 Sobl, 8 Tolna, 9 Baranya, 10 Arad, 11 Komorn, 12 Sya- 
bolez, 13 Ungd, 14 Arva—Thutocz, 15 Abanp—Torna, 16 Borjod, 17 Unter- 
Neutra, 18 Prefburg, 19 Saros, 20 Heves, 21 Goͤmoͤr, 22 Trentſchin, 
23 Nord ⸗Bihar, 24 Neograd, 25 Zala, 26 Ober-Meutra, 27 Beles— Ca 
nad, 28 Süd-Bihar, 29 Ordenburg— Raab, 30 Zemplin, 31 Beregh —Ugock, 


*] 32 Szathmar, 33 Peſth — Pilis, 34 Bars — Honih, 35 Eifenburg, 36 Somogy, 
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Araber behaupten, wegen Mangelö der Zunge nicht den geringften Tropfen ee nen ven 


H—Solt, Efongrad, Szolnok, Jazygien und 
Preis-Blatt 1 bis 26 a ſchwarz 25 Mfr., folorirt 35 Nr, 
2 74 

" 


38 ri: ı "En „ 75 
* Straßenkarte ded Königreihd Ungarn, 
M. 1: 432.000 d. N. oder. 1“ — 6000°, Auf Stein geavirt (obme 
Terrain). 9 Blätter. Preis, 3 fl. 6. W. 
Eingelne Blätter zu 50, Mir. 
®* Umgebungen von Wien. 
M. 1: 14.400 d. N. ober 1" — 200°. 28 Seftionen à4 Blätter 


„je 112 Blätter, Preis 56 fl.ö. W. 


Einzelne. Sektionen u 2 fl, 
"„ Blätter „ 75 Me. 

Lithograpbirt in der Kreidenmanier, bie. Rulturdgattungen in Farben 
gebrudt und im Mafftabe von nur 500. Schritten auf, den Wiener Boll bis 
jur. geringfügigiten Einjelnheit Alles dargeftellt, bittet dieſes brillante, Werk, 
welches behufd: Nachtragung aller, Mruerungen. in. Rürze einer, Menifion unter“ 
sogen, werben wirb, gewiß ein, nollfommenck und lebendigek fartographifches 
Bild, der Wien— Saduer Umgebungen. 

* Wind Umgebungen in 3 Blättern. 
m. 1: 48.200: d. R: oder 4* = 600°, Auf Stein gravitt. Preis 


Mili · 4 A. 50 k. 5. W. — Einzelne Blätter zu 1 fl. 50 fr. 


Blatt 1, „Umgebung von Moftermeuburg", ſchlleßt die von Wien nah 
Gtoderau führende Eifenbabn in jih und iſt weſtlich von Mieb und Perjen⸗ 
borf; nörblih von Haudleithen, Stockerau, Ob.-Mobrbab und AL-MöK; 
oͤſtlich von Königsbrunn und Jeblersdorf, und. füblih von lnter-Dößling, 
Böpgleindborf, dem Neumwaldegger Park und Mauerbach begrengt. 

Blatt 2, „Umgebung von Wien*, entbält ganz Wien nebſt der Bahn ⸗ 
firede bis ſüdlich Der Station Brunn und ftößt noͤrdlich mit Ober- Döbling, 
Neumaldegg, Obet-Haimbah und Labach an das erfigenannte Blatt; weit 
lich erſtredt e6 ſich bis Prefbaum; füplih über Suly, MWaria-Enjerddorf umd 
Sanzendorf; öftli bis Unter-kaa und Simmering, 

Blatt 3, „Umgebung.von Baden“, begreift. die. Gifenbabnlinie von 
Mödling bis füblih von Kottingäbrunn und grenzt mörblib mit Bieder- 
mannddorf, Wildegg und Dormbah am das vorhergehende Blatt; weſtlich 
liegen Aland und Fabrafeld; ſüdlich Veitdau, Wagram, Schönau und Mei 
geladorf; endlich oͤſtlich breihedorf und Miedenfof an der Umfaflung 
bes Blattes. 


* Wiend Umgebungen in Farbendrud. 
M. 1: 144,000 d. N. oder 1*=2000%, Preis Für Jedermann 
50 Ntr, 
Diefes Blau, in deffen Mitte Wien, Liegt, ift der Spezialkarte des 
Gribergogtfum Defterreihs entnommen und bebnt ſich bis über Tuln, Sieg- 
derböfirchen, Nefawinfel, Klaufen— Leopolbeborf, Allan, Gumpoldskirchen, 
Stirneufiedel, Elend, Siehenbrunn, Unter-Wänjerndorf, Eibeäbrunn und 
Korneuburg aut. 
Gewaͤſſer mit ibrer Beihreibung und Eiſenbahnen find blau, Chaui- 
feen und Gebäude roth, das Uebrige ıft ſchwatz gebrudt. 


* Umgebung von Gloggnit. 

M. 1: 43.200 d. M. oder 1'600". Preis 1 fi. 50 fr. 6. W. 

Diefes Blatt ftellt die Eiſenbahnſtrecke von Rohtbach am Felde (Sta- 
tion Ternig) bis füplih des großen Semmeringer Tunnel dar und macht 
nördlich. den Hochbera, bad Schneebergdörfel und den Kaiferftein aus ber 
Chuseberggruppe, — weitli die Raxolpe und bie fleiermärfiiche Grenze, 
füblich gleichfalls diefe, dann den Sonnenmendftein und Eſelberg, — unb 
Aftlich bie Orte Haßbach und Würflah noch erſichtlich 

Die ebengenannten Umgebungsfarten, im Gerippe rein, in der Gchrift 
beutli, im Xerrain harafteriftifh und im Ganzen, fehr ſchän bargeftellt, 
laffen wohl nichts zu wünſchen übrig und dürften die im, Maße von 600° 
— 1500 Schritte auf den Wr. Zoll ihred geringen Volumens bei Inbe- 
griff eines ausgedehnten Flähbeninhalted per Blatt und des verhält 
niämäßig billigen Preifes wegen wohl Vielen, j. B®. Zouriften, ober zur 
Berägung bei Sanbparibien ac. ſehr erwünſcht und aud.befonders zu empfeh · 
ien fein. 

Ergänzungen zu Stieler’d Hand-Arlad: 
1. Atlas der enropäifch-ruffifchen Grenzländer. 
Komplet gebunden, Preis 24 Thlr. 


Jadalt: Titel, und Borbemepfungen ; Lappland und bad weiße Meer; 
Finnland; Efbland und Ingermanland; Livland, Kurland unb Somito; 


oder 1" — 33.333, 
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Das Königreich Polen '). 
Gezeihnet von F. v. Gtülpnagel, 1856, Mevidirt von G, Vogel 
1863, Mafftab 1: 1,260,000 d. M. oder 1" = 17.361°. Botha Fr 
Zuftus Perthes. Preis Y, Thaler. i 
Karte des Königreihd Polen ). 

Entworfen und gereichnet von J. M. Ziegler, 1862, M. 1: 1,200.000 
d. N. oder 1” m 16.667°. Am Verlage der I. C. Hinricht'ſchen Buchs 
handlung zu Leipzig. Preit ; Thfr. 

Bevölterung des ruffiichen Aniferreiches >) 
in den wichtigſten ſtatiſtiſchen Verbäftniffen dargeflellt von Ur. Bur 
fen. 81 Seiten Tert und 16 Karten in Rarbendrud. 1862, MOM. 
In Galico gebunden. Im Verlage von Juſtus Perthet, Gotba, Preis 11, Thlr, 
Karte von Frankreich *). 

Bearbeitet von 3. M. iealer, 1862. M. 1: 
Am Verlage ber 
fung zu Leipyig. Preis $ Ile 

Karte der Alpen: und Donanländer °). 

Entworfen und bearbeitet vom 3. M, Airaler, 1862, M. 1: 
1,900.000 d. N. ober 1 = 26.38F. Am Verlage ber I. ©. Hin 
richtſch · Buchhandlung au Leipig. Preis. 4 Thlr. 


Karte von Thüringen und Sachien °). 


2,400.000 b. N. 
I. E. Hinrichtſchen Buhband- 





Entworfen und gezeichnet vom Dberlientenant 2. v. Butbier, 1891, 
m. 1: 600.000 d. M. oder 1" = 8333%, Im Verlage der J. €. 
Hinrihs’ihen Buhbandlung zu Leſpria. 1863, Preis 14 Meugrofen. 

Der meritanifche Staat Puebla ’). 

Bollftändige Nebuftion ber Orininal-Mufnabme vom Baron Perdi« 
nand von Heldreik, publirt im 4 Blättern 1856. Mebigirt von H. 
KRiepert. M. 1: 500.000 2. M. oder 1" — 6914, Berlin bei Diet 
rich Reimer, 1862, Preis 20 Silberaroichen, 

Karte der perfiichen Provinz Aderbeijan *). 

Zuſammengeſtellt unter der Leitung H. Kiebertz nad den in ben 
Jahren 1851 bie 1855 von N. Köanikof gemachten Beobachtungen und 
Notigen und bofirt auf die bieber beftimmten Punkte, namentlich? ben 
aftronomifchen Beobachtungen Lemm’s und der Faufafiihen Triangufation. 

m. 1: 800.000 d. N. oder 1“ — 11.111”, Berlin bei Dietrich 
Reimer. 1862. SE 

Der amerikanische Ariegsichauplat 

von Dr. U. Petermann, 1862, M. 1 : 1,000.000 d. M, oder 1"— 
13.889. Handatlad-Format,. 

Mr, 1. Kriegäihauplag zwiſchen Wafbingtoen und Richmond. Ein 
folor. Blatt. Vreid 6 Gar. 

Mr. 2. Kriegsſchauplatz swiihen 
foler. Blatt. Preis 6 Sgr 

Gotha bei Auftus Pertbes. 

Reue Karte der Schweiz 

von J. M. Ziegler mit Regifter und Erläuterung. 4 Blätter in Kam 
bendeud: 
Mm. 1: 380.000 d. N. 


Baltimore und Mew⸗Mork. Ein 


oder 1" 5278°. Im Werlage bei J. 


Königreich Polen; Wolhynien und Popolien; Moldau und Beffarabien;;Wurfter und Komp. in Winterthur. Breit 2 Thlr. 20. Ser. 


Cherfion; Halbinfel, Krim nebſt Straße von Kattſch; und die Küſten des 
Upowiiden Meeres. 


2, Atlas des preußiſchen Staates. 


Kompier 2, Auflage geb. Preis 3 Ihle. 

Inbalt: Titel und Vorbemerkungen; ber preußiſche Staat (Ueberſicht). 
1. Provinz Brandenburg. 2. Br. Pommern, 3, Pr. Sachſen. 4. Br. Schlejien. 
5. Pr. Weftphalen. 6. Rheinprovinz, nörbl, Theil. 7, Rheinprovinz, fübl. 
Theil. 8. Pr. Oft- Preußen. 9. Pr, Weit Preußen. 10. Pr. Poſen. — Gotha 
bei Juſtus Perthes. 


Hnpfometrie der Schweiz 
von I. M: Ziegler. Ueber 10,000 Höbenangaben mit horijontalen Kärt- 


— chen. Bei I. Wurfter und Komp. in Winterthur. Preis 1 Thfr. 16 Sgr. 


Schweizerifche polytechnijche Beitichrift 
unter der Mebaftion von Prof: Dr. Bolley und Prof. Kronauer. Jähr 
lich erſcheint 1 Band in 6 Heften mit Zeichnungen, bei J. Wurfter und 
Comp. in Winterthur, Preit per Jahrgang 3 Thlr. TO Ser. 
(Wird fortgeießt.) 
NB. 1 und Bmwurden in Rummer 2t, — 2, 4, 5 und 6 in Nummer 20, — 
7 und 8 in Rumimer 4 »eiet Jahrganges ausführlicher erwähnt, 


Urmee-Nachrichten, 


Defterreich. 


* (Bien) Aus New-Mork, 8. d. M. erhalten mir von umferem 
befannten Rörrefpondenten folgende Mittheifungen : 
„All quiet on the Potomac“ (Mfled ruhig am Potomar). 


Mit diefem ftereotppen Sage regaliren und jeit Womaten unferelchef. 


Beitumgäblätter. 


Kommando mieber. Ihm folgte „üghting Ho oker“, ter, soi- disant- 
Bluͤcher unferer Urmee, : 
Nun warb Großes erwartet. Der freifende Berg hat eim Minus 

lein geboren. 
Die Schuld lirgt, jevoh nicht ganz an dem neuen, Rommanbeyr en 
Sie Tiegt zum Grofiheile gany einfah, da, mp, „der liche Augu- 
fin” liegt im Nothe das „saered soil“, — gebeiligten Bobend — 


Nah der Affaire vor Frederiktburg legte befanntlih Burnfide dat Virginia's. 
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Das ift elm verteufelter Boden für die Mandverd einer Armee von 
250000 Mann. 

Gegen den if ein Konglomerat von Beh, Bogelleim und Kommiß- 
brod · Teig eine Bagatelle; wũrde ein olimsungarifder Toͤte's zur Märy 
zeit erröthen im jungfräulicher Schaam vor der fein Attachement tief in 
den Schatten ftellenden Berfoffung des virginiihen Manövrir-Terrain’s, 

Man darf auch nicht vergeifen, daß mir bier zu Lande von bem 
indianiſchen Kriegt: und Yagdpfade, den Rommunifationd-Rubimenten der 
Anfievlungen faſt ohne Zwiſchen-Phaſe überjprungen jind auf Gifenbab- 
nen unb Kanal⸗Syſteme. 

Die europälfhe „Chauffee* mit ihren foffilen Schlagbäumen, ihren 
foffilen, breitfelgigen Wagen-Mammutbd — den foffiten, tangenden umd 
kreifenden Spip oben auf — if zwilden unferen primitiven Merfehr- 
Mitteln und der bödften Entwidelung des „Worticheittes“ unbetheiligt 
mittendurch gefallen. 

Sodann geht es uns mie den Gngländern in Oftindien. Es heißt 
Ale: mit jih führen in einem alle Marfhrouten bed operirenben Heeres 
moleftirenden, ruinirenden , verftopfenden Train der rieſigſten Dimenfionen 

(Bir haben dazu feinen Generalftab, der „Syftem* in diefed Chaos 
zu bringen vermödte.) 

Es hät Motb, man detachirte 
Trandporte einer Brigade zu beden, 

Folglich? — Nun! Wir fleden eben feſt und — hungern. 

Sodann die Titanen-Wufgabe, einen in ben erflen Phaſen gebrib- 
licher Organifation wieder gänzlih bedorganiirten Armee⸗Koloß ope- 
rationdfähig zu reformiren! 

Fighting Hooker {ft fomit nollens vollens organizing Hooker gewor- 
den; und ob er im dieſer Molle jo tüdtig, wie in jener, dad frägt 
fh noch. 

Ich meintstheils beneide ihn nicht. 

Bon diejer Desorganijation macht ein europälfcer Militär ſich fei- 
nen Begriff. 

Mir der Einmifherei des Wafhingtoner Kriegd-Ignoranten geht die nur 
son ihrer Aumaßung übertroffene Jgnoranz einzelner, „politiiher Mer- 
diente" halber mit Kommando's betrauter Proteged und die Urgemüth- 
lichkeit und „politifcge“ Laͤhmung ihrer Aufgabe gewach fener Führer „Hand 
in Hand.” 

Zudem bat unfer Soldat ein ſcharfes Auge, ein ſcharfes Baijon« 
nement und — feinen Mefpeft vor feinem Führer, dem er dabeim als 
„Zoe*, „Bil“, „Did“ u. f. w. gekannt. 

Er hat ald tapferer Mann jein Blut verfprigt, bat, wie ein Ber 
teran, Beſchwerde und Elend auf dem Marſche und im Kamp ohne Mur- 
zen ertragen, hält aber alled Das mit den Mejultaten zuſammen, umd 
— „will verd— jein, wenn er dad Bajonnet no einmal fällt.” 

Die Deutfgen kommen dabei am übelften weg, und dennoch jieht 
das von Sig! fommandirte 11. Armee-Korps einer bisziplinirten, jchlag- 


ein Urmee-Rorps, um bie Erſath ⸗ 


fertigen Zeuppe ähnlicher, ald irgend ein anderes der Prtomac ⸗ Armee. 


Mögen Sie, wenn es Ihr Raum geftatter, ein paur Jlluſtrat is ⸗ 
nen einfchalten. 


Das Sigl'ſche Korps hatte ſich nad und nad um Staflord-Courthouse, 
erträglich genug eingebaut und af, comfortable (?) unter „Dad und Fach“, 


die würmigen Grafers (Zwiebad) und liliputaniſchen putrifigirten Streif- 
hen Salz Pork, date Ach zum heißen Waller den Thee, Zuder und 
Branntwein; und fang ih dazu im edht-guimütbigebeutfch-jufriedener Weife 
fein: „Was beißt mid denn, maß beißt mich bean?" 
„I laſſ' es einmal beißen.“ 
Da erhält dad 8. Megiment 9. 


N. ®. ploͤtzlich Marſch ⸗Ordre 


und wird nach einem Walde bei Broek's Station „in Kamp“ disponirt. 


Dos fuhr dem armen Michel gar gewaltig dur bie Glieder. „Was? 
Mer folle unfere warme Huts verlaffe, damit die verd — Vanfechs Hin- 
ein könne, jolle nur heraus die Schwarzbeerſträuche und der Roth? 
Dad ſoll doch aud das Wetter verfchlage! — Nel mer geh'n 
aberfh met!" 

Alſo Meuterei! 

Der Oberſt, Prinz S. S., iſt in Berlegenheit, der Oberſtlieute⸗ 
nant H. iR in Berlegenheit (ser emergiihe Major P. — Deiterreider 
— mar auf Werbe-Rommando abmeiend); der Brigabier, Baron v. G. 
(Breufe), flucht und wettert, der KorpsKommandant, Beneral &. (Ungar), 
fein ganger Stab, jihen auf. 

Mer geb’n aberſcht met, und ymwenal net 
net” — 

Da verfammelt Kapitän v. d. G. (Defterreicher) jeine Komp agnie; 
gebt von Mann zu Mann, Hopft auf Schultern, auf die Wangen, zupft 


und dreimal a no 


—— 1. Oprläppden, bittet, ſtellt vor, kalmirt feine Trupp 
endlich. 

Die ſchultert das Gewehr vers, erfaßt mit der Linken Torniſter, 
Brobbeutel, Kochteſſel ꝛc. und — trollt ab, 

Ihr folge Das Regiment. 

Jetzt Haben fie fih in Walde 
kein Yankeeh wieder vertreiben ! 

Eine Kompagnie deutſcher Kavallerie „rubt!” 

For Kapitän (Baier) Hat feine Beute ein paar Stunden derb ber 
umgetummelt, Der berbeireitende Oberftlieutenant (Deflerreicher) disponirt 
die Kompagnie ind Lager, 

„Company! Attention! — Wheel right about, — Marelı !" 

Kein Mann rührt jid. 

Das Kommando mirb wiederholt, — Niemand folgt. 

Da reitet Kapitän H. wuthſchnaubend hart an die Fronte heran 
unb bonnert: „Wer von Euch H. ©. nicht parirt, ben baue ih vom 
Saul!“ 

„Attention! — Wheel right abont! Mar—r—rch!“ 

Die Eskadron ſteht unbeweglich wie eine Mauer. 

Da verforge H. den Säbel, legt nie Zügel über den Sattelfnopf 
unb ruft, beide Hände bittend emporbaltend: „Wber fo ſchwenkt doch rechts, 
Leuteln, und marſchirt's zum Teufel! Thut's mir zu Biebe, '8 geht 
ins Lager!” 

Obne Kommando fährt die Trupp nun ab. 

„O'Leut haben g’glaubt, fie müßten wieber ererjieren,” 

„Hätten der Herr Rittmeifter wur zum Uvife beigefügt: „Die Plader 
rei iſt aus; in’d Kamp" — bätten die Leu’ gewiß g'folgt!“ 

So ber Wachtmeiſter. 

In amerikaniſchen Regimentern eriftiet jold’ 
init; er artet da im brutaljte Widerfeglickeit aus. 

Bor einigen Wochen fönımt in ben biejigen Barrafd am Gityr 
Halle Park der Kapitän eines bier Ruhewoche baltenden Deaffafjuchets- 
Regiments mit einem jeiner Leute in Konflikt, wird von temfelben nieder: 
geſchlagen und, ein Haufe Gemeine und Chargen zufehend, auf dem Bor 
den zu Brei gebort, Sein Bleutenannt will interveniren. „Let them 
fight“ — laßt jie raufen — ſchreit der Trupp; dennoch feuert der Lien« 
tenant einen Mevolver ab, verfeble fein Biel und teifft einen „barmlo- 
fen“ Beiftehenden: 

Dan hat ihm den Prob gemacht 

Um Defertion, gröbfte Suborbination und Dienfiverbrehen gebührend 
ſchatf zu trafen, müßte man eine Hälfte der Armee gegen die anbere 
auf Erefution fommanbiren. 

Organiſiren Sie mun eine jolde Motte Korah. Roſecranch — 
mit feiner Armee ebenfalls im Kothe Lenmeffee's ſteckend — ſoll die ſe 
Aufgabe ziemlich Thon gelöst haben. Man ſtellt dasjelbe Prognoftifon 
dem Ebel der PotomacrArmer, Hoofer, 

Aehnlicht, noch kraßere Zuftände in ben Meihen des Gegners. — 
So ſchneidet man fih denn p@le-möle die Hälfe ab und zwar in einem 
Quantum, mit einer Xobiöveracdhtung, wahrlid sans pareille, 

} Begreifen Sie nun, warum „all quiet in the Potomae.“ 

Denfen Die ſich unfere gegenwärtige Stellung in vier große Grup- 
pen getheilt. Dreie davon — die Land-Armee mit der Flußflotille — 
von Norden gegen Süben, von Weſten gegen Often auf einer ini. von 
3000 engl. Meilen operirend; — bie vierte, das See · Geſchwader beftehend 
;auß einer Blofade und einer Offenfio-Sektion, im einem ebenfalld 3000 Mir 
‚led meflenden Zirfel-Segment, die jeindlihen Süftenpläge beftürmend, 
Invafationdtruppen landend und ſekundirend. 

Die weſtlichſten Gruppe — rechter Flügel — unter Grant, Bunte, 
MElermand Objekt it bie Freimachung des Weiſſiſſippi, Eroberung 
Vidsburg’s. 

Nofecranez, zweite Gruppe — Zentrum — preßt auf Georgia und 
Alabama herab, wird, ift bee Miffiffippi frei, mit dem nun degagirten 
rechten Flügel den Feind, melden die Flotte durch die Einnahme Bar 
vannah’s, Mobiles m. ſ. w. im Rüden und auf der Flanke aus ben 
Ungeln geboben, vor ſich bertreiben und ber britten Bruppe, ber Potomae · 
Armee, in bie Hände jagen, beren Aufgabe Richmond und Ebarlefton ift, 
welcher leßtere Platz durch bie bei Port Royal gefammelte Panzer-Flotte 
‚und bie Hunter'ſchen Karolina-Divifionen von der See und Landſeite ber 
berannt werben fol. 

Es iſt eine zweite Auflage des M'Elellan'ſchen Feldzuges vom Früdh - 
jahre 1862, welcher damals ſchon dad Problem gelöst haben wuͤrde, hätte 
es unferen Herren in Wafbington beliebt, daß jo geſchehen folle. 

Roh war aber ber alleinjeligmahende „Meger“ nicht emanzipiet, noch 


eingenieftet unb von bert foll fie 


gemüthlicder Zuftand 


I 





Wiener Garnifon mach Kaifer-Eberödorf; am beutigen Tage wird das 69. 
Infanterie-Regiment Graf „Ielacie” und am 30. das Infanterie-Megie 
ment Großherzog von „Helfen“ in Wien eintreffen. 

* Aus Berona, 23. d. M. mird dem „AremdenBlatt” ger 
ſchritben · 


batte der Kontrakt » Shwindel ih nicht nad dem Wunſche von dem Blute 
der Mation feift genug gemäfter; dazu war M’Glelan Demokrat und eine 
folde Kampagne glorreich geendet, machte den General zum nädften Bräji- 
denien, die Partei bed Gegners zum Sieger. 

So wurde denn durch die Lostrennung und unbeweglihe Meſerve ⸗ 
Stellung det M’Domell’ihen Armeckorps, durch Einbalten der unſerm zwi⸗ Im Laufe des fünjtigen Monate wird bie Ausführung der neuen 
ſchen James und Ghicahbomminy-Fluffe Fämpfenden Heete fo notbwendigen, Ordre de bataille in's Leben treten, welche bedeutende Werändberungen im 
Subfidien, der Feldzug verfrüppelt; verloren wir alle jo muͤhſam esfauften\@efolge haben dürfte. Man will nämlich bei ter Aufſtellung ber Trupe 
Bortheile der Frübjabrö-Kampagne, gaben dem Peinde zehn Monate Zeit, |pen Darauf Bedacht nehmen, daß durch ſelbe die Megimenter ihren Werbr 
ſich zu erbofen, zu erfräftigen, Gharlefton, Vidsburg. Richmond, Mobile, bezirken fo viel als möglich näher gerückt werben, Dani: bei einer allen 
die Linie bed Nappabannof zu Sehaftopois umzufhaffen. So find wir mies falſigen Standererböhung dieſe jo Fchnell alt möglih aufgeführt werben 
der um ein Tauſend Millionen Dollars Schulden reicher, baden unjern Nas|fönne. — Es merden aljo die Megimenter, melde ihre Werbberirke meit 
tional-Rredit, unfern foliden Wohlſtand, die Opferbereitheit des Volkes, den entfernt, in Ländern haben, wohin noch feine Fifenbahnverbindung beſteht, 
Seldatengeiſt der Urmee in die haͤßliche Regierungs-Suppe eingebrockt und, mehr gegen rüdwärtd aufgeſtellt, während die und näher gel⸗genen Aron« 
Alles was uns geblieben iſt det Wunſch, daß die Herren, die das Gebräu lander nad vorwärts geſchoben werden. Schon bei der Ausführung der 
fabrigiet, es auch aufzehren mögen. Amen! Nedupieung wurde bierauf Bedacht genommen, ba diejenigen Regimenter, 

So eben beftätiget ſich, daß umier befte MiffifippirPanger- Widder, welche nahegelegene Werkbrgife haben, ihren Stand auf 1NO, die fer 
die Indianola von dem unlängft uns im Red-River weggekaperter MWibder|nergelegenen auf 80 Mann per Komprgnie gebracht haben. Man mill 
Queen of the West und bem Panjerbeet Weber attaquirt und mun durch die wewe Truppenaufftellung das Reſultat erreihen, daß drei 
nab hartem Kampfe genommen worden jei. . [ünftbeite der II. Armee in weniger als 14, der Meit ın 24 Taaen 

Wir baben fomit den Berluft unferer zwei beften Panjer -Widder derjmieder im Bedarfefalle vollftändig kompletirt werden fünne. — lm die 
Fiufflonilfe zu beflagen und fönnen uns auf unzähligen Schaden gefaft mas) Dislofationen, welche jib allenfalls als vortbeilbaft berausitellen follen, 
den ; denn den Effer auögenommen. haben wir feinen, dieſen nun ung vis:d-jöurhjuführen, ohne das Werar mit den Spefen zu befaften, werden alle 
sis gejtellten ſchwimmenden Batterien würdigen Gegner im unferem Fluß: Marſchzulagen und Zuſchläge unterbleiben und die ftaffelförmige Abrüdung 
geihwaber aufjumeifen. in bie neuen Garniſonen nah und nah und auf die mindert fofiipie- 

Foft zur feiben Zeit bat der konföderirte Privater Flerida einen unſe- lige Art und Weife ausgeführt werben. Wus denſelben Sparramfeitke 
ser Oftindienfabrer, den „Jafch Bel“ mit einer Ther⸗Ladung von andert- kückſichten unterbleiven au dieſts Jahr fämmtlicht größere Truppenfon- 
halb Willionen Dollars-MWertb niedergebrannt. jentetrungen und werben bie dafür bemeſſenen Wuslagen auf die Ass 

* (Bien) Am 25. d. M. Abends fant im Gafino „Eiterlein“ füärung. der neuen Ordre de bataille verwendet werden, wodurch ſich 
vor der Hernalferlinie ein Abſchiedsfeſt ſtatt, welches des Dffigierdforps neh Fir den Sta atsſchatz eine gar nicht unberentende Geſderſparntü 
des bier garnifonirenden Infanterieregiments Ritter von Franf gu Ehren) betautſtellen duͤrfte. s ; : 
dei aus der Garniſon demnächſt ſcheidenden Infanterieregimentes Große] Das göpanmte Verhaältniß, welches noch vor wenigen Wochen mir 
fürft Micael veranftaftete, und bei welchem die Mufikkapelle des erfigerj|ben den unſeen und den pirmentefiihen Vorpoften eriftirte, bat fih num 
nannten Regimentes unter Leitung ihres tüdtigen Rapellmeifterd Schamel gebeſſert und Po ad Grengbewachung konverſirt oft gam freundlich mit 
Üüch produgirie. Das Jafantetieregiment Großfürt Michael wird feinen den dortigen Poſten. Oft vereinigen ſich an der Grenſſcheide uniere mit 
Darfch am 28. und 30. d. M. über Linz nach Budweis antreten. den piemoniejiichen Offizieren zu einem freundlichen Geplauder, Die Dies 

° Bon der „Orgenifation und Militär-Aominiftration der f. f a Dffigiere Haben aud bereits Den Wunſch ausgenrüdt, fh 

” 9 r ee , 
Arme“ zufammengeftellt vom Major und Korps-Apjutanten Urnold groenfeiig IM beruhen. Mon öfterreichljcher Zeite murde geantmortet, daß 


— man bie Beſuche ſehr gerne empfangen würde, daß man ſich aber vor 
un Köven iſt das zwölfte Heft mit folgendem Juhalt ausgegeben läufig enthalten müſſe, die ſelben gu — Nichtsdeſtoweniger fommen 
worden; c 


teſiſche Offi i 
a) Armer-Berordnunge-Blat, — Militär-Schematiimus. — Reichs- pe nee * Pr ee * 
gefegbtatt. — ZentralsiPetigei-Blat. — ienee Zeitung — PR, trafe|i; über das Umfichgreifen des republifanifchen Weißes. Mit jehe großer 
Eſtafetten und ZelegeapbensUngelegenbiiten.. b) Waffenpatent; — Privaten, an ipreihe : + u 1 . 
A Verachtung Ipreben fe von ben „Freiſchärlern“ und bezeichnen dieſe ald 
Waffen; — Waffen» und Munitioni-Sendungen; Baffenpäft; Salpeter ; den bojen Stern der Uriner, 
Schierpulver. ©) PBaß- und Poltzeiweſen; Legitimationdfarten; Heimathse— . Benedi 8. 23. Mär. Heute am Jahredtege der Oclaht von 
Buftändigfeit. — Auswanderung. Eon Neovara fand bier eine Fabnenweihe im Infanterieregimente Baron Bofce» 
* Der Gorteödienit in der evangelijigen „Barnijonötiche zu Wien“ vich, welches von dem Obriften Edward Uorarnofp de Kid Iüfa fom- 
für das fommende Quartal wurde in gachſtehender Ordnung beftimmt, und zwar: |mandirt wird, ſtatt, bei meldyer Feierlichteit die Gemahlin des Statthal- 
am 3, 5. und 19. April, am 10., 24. und 25. Mai und am 14. ers Ritters vom Toggenburg die Stelle der abweienden Patbin, der 
* in gr am B = 12. sr ee 28. 5 er rg Gifella vertrat. * 
. und uni in magyatiſcher, am 6. um April, am 14, 24. Am 23. d. wurde, wie die „Aſramer .berichtet, die Ur⸗ 
und 31. Mai und am 21. Juni in ſlaviſcher Sprache. Die Beichte kunde unterzeichnet, kraft weicher aus Anloe En —— Vermaͤh · 
und ——— ee Balmfenntag in — = — — des — FIM. Ban vor) Jell acie mit 
in deutſcher und am Oſterſenntage in ungariſcher Sprache ftatt. ‚Grafen Du die Herefsaft Novi dvori in das Gigentbum des FME. 
* An dem von und gemeldeten Lager, welches zwiſchen Weorg Braf Ieliacie tritt. Die Uebergabe der Herrichaft ſelbſt erfolgt 
Brud 2. d. Leithe, Parendorf und Mägelsbrunn in ben —— en Bien 3 3. ns — — 
ji, Qu d September d. 3. abgehalten wird, werben bie ppen Drag wurde ber Dabredtag ber abe von „Mopara 
= nn Dim, Aa aus J —— won Ungarn und Dis. /om 23, durch ci kirchliche mititärife Feierlichkeit bezeichnet. Das im 
ren theilnehmen. Das Lager wird in 4 Uebungsperioden, je von zwei Prag „garnifonitende f. E InfanterioMegiment Graf Gyulai, welches be 
—_ — ——— —— (32 a Do Bag — ee te ur 
ionnierr itätde, e bejogen werden, u. 5. v e 
ner Be Ban, No, Ruf, — Rohmeifte, Müller, auf dem Karléplatze auögerüdt * nahm vor der dortigen Garnifond- 
Grefchke und Meznicgef und vom den SKavalleries-Brigaden Zaitfel, Box- kirche und dem Mititärfpital in langet Fronte Poſto. n der Kirche wurde 
berg, Aßbas und Edelſheim; d. i. von 16 Infanterie. Regimentern, Sjein feircliher Dant gottekdienſt abgehalten, dem Se. Erjellenz der Here kom⸗ 
a ia 
“ mentern, tteri , dem 6. Pionnier-Bataillon, J 
ee — — * — je 1 Rriege-Trandpores, Beendigung der frühen Feier, welche eine zahlreiche Menichenmenge 
Eökadron aus Mien, Komorn und Peft-Dfen. Die Infanterie rädt nad verfammelt hatte, und einer im ungarijcher Sprache am bie außgerüdte Truppe 
MRüdlaffang der Mittels-Divifionen in den betreffenden Stationen bios mit gehaltenen Unrede deſilirte das Militär vor dem Sandesfommanbdirenden. 
= — * — — a Kavallerie mit 5 und ji a . er 2 0 
ere mit afadrond ind Lager ab. ufaren: ı 
* Um 26. d. M. rüdte bad 9. Iäger-Bataillon von Gray in bie Württernberg bier über die Pat nad Graz geritten, um vortfeibft in 13 
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Stunden eimputceffen und nach kurzem Aufenthalte auf demfelben Wege nach Brigauten fämpfen, da es in den bortigen jumpfigen umb ungefund:n 
Wlagenfurt zurüdzulehren. Es it diejer Mebungdritt eine Erwieberung des Gegenden gänzlich am Kafernen fehlt, umd bie Demoralifatien unter ven 
Befucyes, welden mehrere Offiziere der Grajer Garniſon den biefigen auflTruppen viele und bedentliche Krankheiten erjeugt. 

gleiche Weiſe im verfloffenen Faſching machten. , 





Deuticher Bund. . 
. Eingefendet. 
° Der ſeitherige Milirärbevolmächtigte für Bayern, Generalmajor 
von Ziel, ift kürzlich zum Staaterath im ordentlichen Dienjte und zum koͤnig · FT, Bra;, am 26. Mir. (im Abmarſch.) Wer hätte mod micht den 


lich baierijigen Kriegöminiter ernannt worden, und wird defjen Ubgang von ** rl ———— — Feng — * —— reichlich Fehrunen 

Fronffurt mit Näcjtem erfolgen. Seine bisherige Stellung verfieht einfis| „en unb innigen Ümarmungen gejehen und die herzlichen RBorie des Ubihiebes 
2 2% f hört, und wäre bei fol Gelegenhei ii bei 

weilen ber £. baierijche Oberſtlieute nani von effel, ver bekanntlich gleichfalls La rohen Com des *8 24 A u. 

zum Perſonale der Milnärtommilfion gehört. der ernſte Water umb bie beforgtee Mutter ven dem theuren Gobn, die trauemden 


Desgleihen ſcheidet in einigen Wochen der Militärbevellmächtigte für Geſchwiſtet vom trauten Bruder, ber Freund von treuen Freunde unb das weinende 
gleichen Ich 19 Q ügrigte fi Lieben, die fühe Braut som ihrem Liebflen, überhaupt all! die Metern, Muhmien 


Sachſen, Generalmajor von Spiegel, aus der Militärfommiffion (mie übers |... % MR, i 2 re 
. nderweitigen Bekannten ven dem jchmuden Krieger ſcheiden; wie Motte, Küſſe 
haupt aus dem aktivem ‚Dienft), und teitt an beffen Stelle der Major im und Thränen it frobem Jauchzen > dem Pie irbel der Trommeln * 
ſaͤchſiſchen Kriegsminiſterium, von Brandenjtein. dem ſchmetieruden Klange der Trempete wechſeln — wer hätte das noch gicht gefehen uns 
beim abermalizen Vorlommen bennocd wieder men, emjiehene und rührend gefunden? 
» Bir glauben, kaum einem Bewohner einer Stadt ober eine anderen aräferen Orte, 

reußen. die Randige Barnifoiten baden, Write Mer Scheuſpiel ſtemd fen. 
Näbrend und erbebend if ſolch' ein Mbichten, jedoch ergreifchver mas Sqhelden 
” Beriin, 20. Mär. Das Jubiläum der Stiftung der Sand |sn sen ee rn Masten 2 gehen en 
* - jehabten mar] x rbatallons, das vor laum einem nee m 

weh: iſt durch ein gropes AUrmee-Üvancement gefeiert worden. Es jind Kirfige Garnifon einrüdte und Fa aber auch in ber Furzen Zeit feines Kirrjeins die 
ausgezeichnet worden: 5 Prinzen, 9 ehemalige Adjutanten umd Dffigiere|siche und Mdtung der ganzen WBerbirrung dom Graz tm velften Mafe ermarb, 
der Kerbregimenter Friedrich Wilpelm 4 Ä., darunter fein Würgerlicer. |und dire micht eima gamy allein dam, well «6 Dad wulerlämbifche, das 'fieirkiche 


Es ſind 12 Diviions, Brigade» und Negimentstommando's bejegt, jämmt ⸗ Bataillon deift, mit Richter! de auferortemtlid gute Disziplin der Mannfhaft, bat 
Uluche mit Wdeligen. ws = ferner 2 Yascık befürders, nn fein —— a * are 9 —— —— 
M N . Weſen ei nte ar jü ei 
Wurgerliher, 18 Oberjten jind Wenerälmajors geworden, darunter ein Bure in der Hauptftart ihrer grünen Heinsatt —— Trumphe 3a wohl, ein Triuniph 
gerliger ( PVegenſtechet, Ingenieut · Inſpetieur. u Oberſten ſind ernannt kennte des Bataillone Admarſch geams werben; kenn Fewiß ein halbes Humderi ⸗ 
:g N i fen fü 


Be der | 22 1 b ter ei ü Htaufend vom Menfhen gab ihm das @eleite bie in dem. Bahntof. 
a der Infanterie Operftlteitteuniies, daruuter ein Bürgerlicer (Hengen, | Schon Tags —* määhte wat Offglerblorpt vor" biegen ünifermirten — 


Direktor der Uilitar-Schießſchule); bei der Kavallerie V Oberſtlieutenante, it Bi E eich $ ri 
darunter ein Burgerlicher (Sacersdorff, Praſes einer MemonterAnfaufs- 7 ee ee yerise rin teilte eg 


Kommijjion); bei der Urulierie 4 Oberſtlieutenants, darunter 2 Bürgerliche, |braver Kapelle unser ber trefflichen Leitung ihres Kabellmeiſters zu GBunflen des hie 


um s 2 Bü J Ügen Arwenfonde veranftaltete Soitse von einer für beſagte Mäumlidgleiten übergro 
d bea dem „Jngenieuckorps Mürgerlige und ken Üocliger. Den Ga Gen Menge an Bären befucht, Beweiſe, weldhe Pre in ber ng | Kat 


zafter ala Odetſt haben rer Adelige erhalten. Zu Oberplientenunts find lo: 
ernannt 32 adelige und 5 bürgerlige Majors der Infanterie, 11 adelige * —— ee een 
Wajors der Kavauerıe und 2 adelige und 8 bürgeslihe Majots der Urtil · Die Ab fahtt war erü nah 6 hr befkinmi, allein das Bataillon jellte doch 


kette und des Ingenieurkorps,. Ber ver Marine jind 1 adeliger und 2 bür« —5— 5 — am 52— * * eng —— —— 
geruche Oberitleusenants zu Obderſten befördert. Fetnet ſiud in der Urtuee e Ba gt mu. hlmmtın et ke son nn fo 15 Aus 


ausgezeichnet ober befördert AUS Offiziere und Faͤhntiche, darunter 34 Burs|fhmeil genug die Gimmaggenitung der Xruppe erfolgen fennte, meld” leptere r 
4 


getucht, die met Der Arxullerie angehören, Eudlich ſind im Train, im en — — — laugen m. von en .._ — 
ü um bis zum abuhofe eine f tunbe brauchte, ta dar ie je ber fe 
Sesnliäenforpe un) Tu ben. uutssen. Ghalgın * met Surseruche Off gaer ———a — — nicht nur allein im allergemäßiaften Sahrine marſchiet, fonberm 


bejotder: der ausgejʒeicuuet. — Rug) einer Anweiſung des Winis au oftmals fiüigehanden werden mußte. 
wers des nuern jollen alle noch lebenden Weteranen aus den Feldzu⸗ Endlich amgelangt am Hlage, wo fih beteitd die hahe Bensralität, dann Offir 
gen von IBUG bis 115 jege ourqh die Ottsbeborden namentlich zujammens|ziere aller MWaffengaitungen und aud Bürgeroffiziere eingefunden Gatten, konnten bie 


V. d. ſi Mannſchaften, bie ſich jchwer dem Umatmungen der term, Gejchwifter, Derwand · 
ee a Au, m DR. m Sjerm — ten, Geliebten und Ben entwanten, ur mt Mühe im den Bahnhof und pwar 


ecpöpten uvaliden der Keiegeſadee haden ſich Deshilo an die Landw ehr ⸗ nur einzein gelangen, wo fie fih dann Eompagnienweife vor den für fie beilimmten 


Burallons-Kommando’s ju wenden. Waggons aufüellten, während das Mufildor ned Imfanterirregimented Grofherjeg von 
I Heffen feine lieblichen Weiſen umter dem Sqhluchen, Frtufungen and uchzen 


Bai ertoͤnen lieh, 

ern. ' Die Blode ertdate, dad Horm bed Dberkonbukteurs etjhol und mit einem 
* gellenden PAffe begann wer Train ſich langſam und dann immer ſchneller den Augen 
*Ju der Urne wird in Kurzem dem Erſcheinen eines neuen, vom|der Menge zu emiiehen, de ben jceibenden Jagern ein domnerndes Hurtad 


Wrneralverwaltungs-Direftor von Feraaigle verfageen Meglements jür bie nacprief. . . s . } 

r N } Noch einmal blidten die Göhne Dtriermarls nad der Hauptabt zurüd, bie 

Woninutration des Deere entgegengejegen, wegen * Duntelbeit nor mehr in ſchwachen Umriffen zu erfenmen mar, fo wie and 

Göfing, we fie in verflofienen Sommer je viele Nersliße, angenehme —* De 

Sa i ien. Sceibenfhiehen der Offiziere erlebt hatten; mod einmal wiefen fie ibren zu eiben- 
win den u eim herzliches „Lebemohl’” zu, das ihnen im taufendfachen Ehe jurüd 


* Fa Hie, So mögen ch in ihrem neuen Berimmungsorte eben jo heimiih Fühlen, 
"Aus Lurin, 17. März wird der „Allg. Zig.” geigrieben: Diejer er das jie fie ng der dortigen Berölkerung erringen werben, dafür bürgt 
Zage wurde an die Kommandanten ein geheimes Mundjcpreiben erlaffen, in» der gute Geil, der in umnferem braven 9. Jäge:bataillon Herriht, und das in unferer 
hailich deſſen der Kriegsminiter denjeiven Mutrpelt: daß man bamır ums|Müte bald wieber zu haben, einer unferer ſehnlichſt en Wanſche iR. 


gebe, den Effektiöſtand des Heecs im gropem Mapıtabe zu vermindern, und| 


Darum auch feine Beforoerungen meht ım Offizterkotps bewilligt werden, 


um wrjpacungen ju erjielen. Außerdem, dap viele Soldaten auf Urlaub in Im — — ” meburg —* Si. zum n ne en 
i D ſo x i D it Offizier wegen Domicilwechſel fein ebemerbiges nmetted Haus fammt " am ⸗ 
ihte Heimaih enilaſſen warden, iſt das Heer entmuthigt und durch Krantheit * mit 3 Zimmer, 2 Rabimetten, 2 Rüden unter billigen Bablungsbebing- 


und Lob vieler jungen Soidaren betrachtlich verminderte. Die große Anzahl nijien um 3500 fl. gu verfaufen, 

franfer Soldaten uud Die bebewenden Wortalttats verhältniſſe in den Laza- NMäperes in ber Ürpedition Meet Blattes. 
gehen veraniapten zu einer U.erjugung des rundes derjelben, im Bolge 
deren ſich detausſtellte, daß um abgelaufenen Jahr von den ım bem Wutitärs 
ſpualern franf kegenden Scivaten durchſchatitlich 6 Progent jtarben, wäh-granke Herren, beſonders Die Herren Offiziere aller Grade findem unter jebr günfigen Ber 


zend ım anderen Armeen im der Dkegel mar 2 Prozent der Kranrheiten erites| bingungen — Wehnung und — * — a ne = 
i jer @ ‚| Näberes brieflich oder mändlid im ter Orb. Anflalt: Wien, Landftrafe, Särtnergafie Ar. 
gen. Der Grund diejer Erſcheinung werd ım per Strapazen und Entheh 13.1 es 2 Siod Xh_ 18. Orb,-&tunden iglid, von 11-3 Uhr und hend nad 


rungen der Truppentheile geſucht, melde im Meapolitaniiden gegen Die 8 Uhr, Eonn-und Geiertage Dermitagt. 
Herausgeber und veraatwoctlichet Redatiese Dr. 3. Hirtenfeld. — Drud vor F. B. Geitler ım Wien. — Babier von jr. Toren, Sonne 





Militär- Beitung. 
N 26. — den 1. — XVI. Zahrgang. 





DER Pränumerations-Einladung für das 2. Ouartal 1863 ug 


Bir erſuchen um rechtzeitige Erneuerung bes Abonnements unter Udrefie: „Erpedition der Militär Zeitung” (Haböburgergaffe Mr. 1, Geitker's 
Beriagshandlung). 
E Der Pränumerationäbetrag ift der belaunte, vierteljährig: für auswärtige Herzen If, 

Für lece Wien 2.25 kr. o6. W. 





das dringende Poſtulat, das Mittel in ber Hand bes Heerführers. bie 
Armee ſelbſt, mit einer ſolchen Menge freithätigen Gelftes zu impräg- 
niren, daß dad Minus in ber oberfien Leitung nicht noch ſich vergrö⸗ 
gernd in die Detailleiftungen übergehe, fondern vielmehr durch das Pins 
ber lehteren einigermaßen ausgeglichen und erfept werde. Diefer freithä« 
tige Armeegeiſt bezieht aber feine Nahrung aus dem allgemeinen, mehr 

Es dürfte für feden Defterreicher, jelbft wenn er in militärifchen oder minder vergeiftigten Organismus bed Ganzen, aus ber probuftiven 
Dingen vollftänbig Laie ift, von behem Intereſſe fein, auf die Bahnen, |und aus der empfangenden intellektuellen Thätigkeit aller Einzelnen. 
ia melde unfer Kriegsweſen feit bem Frieben von Willafranca einge Nun dürfen wir es zum Trofte aller Stleingläubigen, melde nach 
kauft hat, einen flüchtig umſchauenden Blick zu werfen. Nur in ber Kraftjeinem -inyigen großen Unglüde immer eine Zange Prozefiion noch grö- 
wach außen findet ber Fortgang ber innerlihen Politif feine Gharaatie,|ferer anmatſchiren zu jehen erwarten, mit voller Heberjeugung andfpres 
und die Frage über bie Kriegäverfaffung bed Staates wird jebem Bür⸗ſchen, daß gerade in diejem wichtigen Bmeige, in der Jafiltrirung höhe 
—* gewiß nicht minder wichtig erſcheinen als irgend ein anderes mwielrer Fachkenntniſſe und in der Vergeiſtigung ber ganzen Heeresiuftitution 

mer inhaltſchweres Thema. + jfeit wenigen Jahren bei und eine neue Aera angebrocen if. 

Bas in dem Leben ter Nationen tonftitutionelle Reugeftaltungen, Es wird nämlich Niemand in Abrede jtellen wollen, daß vie Maffe 
dad find im Heerwefen die Kriege: Mofchaitte, melde eine neue Merajhöberer Fachintelligen;, bie in unferer Armee feit alten Beiten ber ver⸗ 
öffnen, bier eine ber Berfüngung, bort eine der Erfchlaffung. Ans bemibreitet war, im Berhältniffe immer eine bedeutend geringere geblieben 
Gange, den nad einem mie immer beendeten Kriege ber Geiſt ber Armee-Fift ald diejenige, bie bei vielen Nachbarn, fo bei ven Deutſchen, nament- 
inſtitutionen eingeſchlagen bat, läßt ſich ein Kalkul für eine Zukunft lich den Preußen, dann bei ben Srangofen über Höhen und Tiefen 
ernfter Fälle mit größerer Mahrfcheinlichkeit ziehen ald aus dem einfa-|gelagert war; dann daß wir im Allgemeinen weit eiftiger die Form als 
den Erfahrungsfage einer jüngflen Bergangendeit. So find, um nurjben Geift, dem Körper als den Lebenthaud zu pflegen gewohnt waren, 
ein Beifpiel aufzuführen, gang gegen bie Erwartung oberflächlicher Be-jund daß es baher meift eben nur Sache des leitenden Hauptes war, im 
artheiler, in Preußen nad dem unglücklichen Felbzuge von 1806 die Bebarfsfalle mit den Strahlen feines Genie's und feines Lebens bie 
fo überaus ſtrahlenden von 1813 bis 1815 gefolgt. Maffen zu burchbringen und fo viel ald möglich zu fättigen. Die Nach ⸗ 

Wenn aber im der öfterreichifchen Geſchichte in beſonders raſcher theile eines ſolchen hazardirenden und in ben innern Etuſt ber Sache 
Folge nah glücklichen unglüdlice und dann wieder erfolgreiche Kriege weniger eingehenden Sptemes wurden bann bei vorkommenden fällen 
fi zeigen, ja, wenn in bemjelben Feldzuge unfere Heere auf bem einen|der Proftif oft nur zu bitter empfunden 
Kriegsfchauplatze glänzende, auf bem andern beflagenswerthe Erfbeinun- Wie aber die buftigiten Blumen aus dem ammoniafhaucdhenden 
ger aufmweilen (jo 4. B. 1796), ober endlich, wenn bei vielen audge-|Zerfegungsprogeffe ih emporheben, fo pflegt auch im Leben eine unglüd- 
zeichneten Thaten untergeordnete Truppenkorps der Gefammterfolg dochliche Erfahrung immer den gedeihlichſten Boben für bie glücklichſten Fol- 
fein entfprechender geweſen iſt (Belege biefür beſonders im deu breilgerungen zu geben. So murbe in Preußen nad dem Fahre 1806 mit 
ſchleſiſchen Kriegen), jo werben wir zu bem Schluſſe geführt, baß beildem alten Formenſchlendrian gebrochen, es wurde bort bie Landwehr 
und mehr noch ald anderswo bie Kraft bes Feldherrn entſcheibend in geſchaffen, e8 wurden Bebanterie und Schwerfälligtelt durch Geijtesfrei- 
die Wagſchale falle. Im ganz Europa, fo glauben wir, wäre fein Ge-|heit und Thatksaft verdrängt; — und fo bat man aud) bei uns in neue 
neral zu Haben, weld er mac den unglüdlichen Auſpizten bes Jahres ſter Zeit angefangen, den Schwerpundt militärischer Geltung nicht mehr 
1848 folche Endreiultate erfämpfen fonnte wie Radehly — aber diel-/vormwiegenb nur in den äußerlich agirenden Theilen, fondern in noch 
leicht auch keine Mrmee, welde durch Schreden aller Art ibm bis zum böberem Grade in dem eigentliben Triebwerle ver Maſchine zu fuchen. 
vollendeten Siege gefolgt wäre. Diefes Triebwerk heißt aber hier eben die Intelligenz. 

Es it eine gemwiffe Urwüchftgkeit unfered Armergeiitet, melde ihn Damit der Organitmus mit rinen aroßen Linien und die Beltre 
aid einen jo plan bildſamen Stoff in ber Hand des Felbherrn er⸗ bungen ber Einzelnen mit ihrer Anreihung von unzähligen Puntten 
ſcheinen täpt. Wären billiger Weite für zewöbnlich im jedem Staate nich einem gemeinftaftliden Ziele fongentrif$ und harmoniſch zu agi« 
nur Heerführer erjter Größe zu erwarten, jo koͤnnte biefe Urmüchfigfeit|ven vermögen, müffen zwei Wege gleichzeitig beichritten merden : einer 
vielleicht volfftändig genügen; weil es aber ewig und Überall unvermeids|von ven Ganzen zu ben Teilen, ein anderer von den Therlen zu dem 
lich Sein wird, daß zeitweife ein Staat mur füchtige oder zar blo® mit⸗· Ganıen bin. Der erite gebört dein Staate an, ber zweite ven Indiriduen. 
telmäßige Anführer den genialen eine? andern Lande entargenzuftellen Es it eine gewiß döchſt erfrrulide Erſcheinuna, Day die Streden, 
bat, fo entjteht, um tiefen eventuellen Nachtheil in etwas abzuſchwächen, die von biefem Muttärgeifte auf der Bahn nes Fortſchrittes ſeit mente 


Die Mititärreform in Defterreich 
feit 1859. 
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gen Jahren zurückgelegt wurden, überraſchend große genannt werben 
müffen. ben aber, weil es das geiftige Element iſt, in welchem dieſe 
Bewegung vor fi geht, fo if fie der allgemeinen Anſchauung zumeiſt 
entzogen — und e# ſcheint und eime angenehme Pflicht, die Aufmerk- 
famfeit des Publikums ‚auf biefelbe binzulenten. 

Es märe eine weit unſere Grenzen überfchreitende Aufgabe, woll- 
ten wir alles dasjenige auch nur ganz flüchtig erwähnen, was von Seite! 
des Kriegsminifteriums im Laufe von drei Jabren in Angriff genommen 
und theilweiſe auch bereits durchgeführt mwurbe, um ben geijtigen Schwer · 
punkt ber Heereöverfaffung im feiner ganzen Bedeutung au würdigen, 
ja Elären, zu kräftigen und ftabil zu geſtalten. Judem mir von allen 
Forınelen und öfonomifcdhen Dingen, fo bedeutungsvoll dieſelben auch 
fein mögen, gänzlid Schweigen, erwähnen wir nur mit der befcheibenften 
KRürye x Reugeftaltu: 
bie Fri felgung des phyſiſchen und des intelleftnellen Selbfivertrauens 
bei dem gemeinen Manne, auf die Heranbildung und Grhaltung eigent- 


licher Beruftfeldaten, auf die mehr vergelitigte und auf bem wirklichen 


Krieg abzielende Ausbildung ber ganzen Maffen, auf die Vereinfachung 
des Dienftganges fo wie der taktiichen Formen, auf die Rormirung eines 
unter allen Berbältniffen entfprechenden Berpflegädienftes, auf die He 
bung des Stubiums und ber geiftigen Beitrebungen in ven Dffigierd- 
korpẽ, auf die Begünftigung felbftfchöpferifcher Thätigkeit, auf das Heran- 
sieben tüchtiger Truppenführer und ihrer erſten Gehilfen, auf bie He 
bung des Fachunterrichtes und auf manches andere nicht minder Wichtige 
Bezug nehmend ſchon durchgeführt find, ober doch, mie eine den Nerv 
jeder Heeresverfaffung, das Avanzement nach Befähigung, ins Auge fai- 
fende Norm der Ausführung entgegenfchreiten. 

Bir ſtehen nicht au, zu bebaupten: biefe unfere Meformen, io 
lautlos und unſcheindar fie in bad Leben treten, fcheinen und tiefer ein- 
greifend und bebeutungsvoller ald manche andere, welche, nur die Ber 
mebrumg der abjoluten Stärke anftrebend, an anderen Orten ganze 
Staaten in Alarm und Erſchütterung fegen. Denn vor allem ift es bie 
intenfive Kraft eines Heeres, weldye die beite Garantie des Grfolges 
bietet. Berückſichtigen mir ferner, daß dieſe unfere Reformen mitten 
unter den umfaffendften Erfparniffen vor fich gehen, fo wird gewiß ſich 
die Uebergeugung und aufbrängen, daß die von oben her uns eröffnete 
PBeripektive zu den jhönften gehört, die einem Staatöwefen in ber Bor: 
bereitungsfgule des Friedens aufgetban werben können. 





Tableau der kaiferlich ruſſiſchen Armee*). 
Das abgefonderte Garde-Korps. 


Kom.: Großfürt Nikolaus Nifolajenitih 8. H. 
Garde-Infanterie-Bivifion: Gen-Maf. Drenteln 9. 
Breobraihensfi'jdhes Leib · Garde⸗Regi. 

Semenoffati'sches 

Dömailowäti'jches 

Sarfchhindki'fches 

12 Bats. mit 290 Of. und 2700 Dann Effektivftärke, 

. Garde-Infanterie-Divifion: Gen.»Udj. Gen.⸗Li. Biftram (Wilna). 

Modkau'ſches Leib-Sarde-Ngt. 

Leid⸗ Garde⸗ Grenadier · Regt. 

Vawloff ſches — — g 

Finnlaͤndiſchee 

Garde⸗· Marine· Cquipage. 

Garde-änfanterie-Divifion: 

Ste (Waſchau). 

Litthauiſches tn 

Kerbolm'fches 

St. Peterburg'ſches Gren. Bat. 
Preußen. 

Volbyniiches Leib-Warbe-Mgt. 

. Garde-Ravallerie-Dinifion: valat ***). 

Chevalier · Garde 

Megt. Leibgarde zu Pferd. 


1. 


* 


J 


GenAdj. Gen.⸗Lt. Baron v. Korff 


König Friedrich Wilhelm UII. von 





*) Aus Gourbleres „Militäeifge Blätter.“ 
“+, Bei jeder Dieifion der Armer befindet fih außer bem Rommanbeur noch ein 
Genreal, als „Behilfe*, wogegen die Brigade · Tommandeute forigefallen find. 
+, Die Barbe-Stavallerie dat die Benennung „WarberBeferverfavallerie 
Borpi" verloren, jeit Grohfürft Nikolaus Rilslajrwitih das Garde Korps erhalten Sat; 
der Stab de Ravollerirorps ı# aufgelöf. 


ngen, welche auf bie taftiiche Glieverung, auf Garde-Artilleri 


| 


I 





Geterüieiing S. M. des Kaiſers. 
. J. M. der Ratferin. 

Refaden-Weg t. 

Atamaniſches Koſaden · Regt. des Großfürften 
Thronfolger 

30 Eet. zu 3300 Pferden effektiver Stärke. 

Sarde-Ravallerie-Pivifion: Gent. Bar. v. Büller. 

Leibe Warbe-Wrenad.»Megt. zu Pferb. 

⸗ Dragoner-Regt. 

Uplanen-Regt. 

« ©. M. bed Kaiſers. 
. Hufaren-Mgt. S. M. des Kalle. ) 

Grodns ſches Leib · arde · HußareneRegt. ) 

vie: Gent. Willamoff. 

Reitende Garde-Ürtillerie: Gen sMaj. Miljuhoff. 

1. GardeUrt.Brigade: à Ja suite Schulmann. 

2. MRatſch (Milne). 

3. oder Garde» und Grenad.-Urt.»Brigade: 
(Warſchau). 

80 Gefüge: 24 ſchwert, 16 erleichterte und A leichte Fußge- 
füge, 8 ſchwere, 4 erleichterte und 20 leichte reitende Geſchuͤhe 
und 4 Ginbörner; 72 EN und 16 Vorrathölaffeten 
(effektiv befpannt). 

Beim Korps befinden fih: 
Leib · Garde⸗Garniſon · Bat. 
Muſtet· Inf.»Megt. 
Kavallerie. Regt. 
Mobiler Garde ⸗Art.Park (früher LehrArt.-Batterie). 
Dffigier » Schieß + Schule (für 1863 werden Feine Offiziere einbe 
rufen). 
Garde · Bereiter · Schule (bis 1861 Barbe-Remonte-Kommiffien). 
Dad abgefonderte Grenadier⸗Korps. 
Kommandeur: Gen.Adj. Gen.-dt. Gildenſtubbe. 
+ Grenedier-Pivifion: Gen.-Udj. Gen.Maj. Kuſcheleff. 
ZJekaterinoblam'jches Leib-@ren.-Degt. S. M. des Kaiſers. 
Roftow'fches ren »Megt. db. Pr. Friedrich der Mieberlande. 
Bernau’jchet König Friedt. Wil. IV. v. Preußen. 
Netwiihkiicges d. Feldm, Fürft Barclay de Toll. 
Grenadier-Divifion: Gen.⸗ct. Bölfner ifte, 
Kiem’iches Gren.⸗Regt. d. Könige ber Miederlande. 
Taurijches d. Groff. Michael Nitolajewitſch. 
Samogetiſches Gren.-Regt. d. Erzh. Bram Karl v. Defterreih. 
Mostau'iches d. Großh. Friedt. v. Medlenbnrg. 
. Grenadier-Divifion: Gen.⸗Li. Bellegarde 2te, 
Sibiriſches Gren.Regt. d. Großf. Nikolaus Nilolajewitſch. 
Aleinruſſiſches Grenadier ⸗Regiment d. Feldm. Gr. Rumjanzoff-Sal« 
dunaceki. 
Fanagoriſches Gren.⸗Regt. d. Generaliſſimus Fuͤrſt Suworoff. 
Aſtrachaniſches d. Großfürſten Alerander Alexandro witſch. 
. Bavallerie-Divifion: Gen.⸗kt. Kudriumoff. 
13, Kriegkordens-Oragoner-⸗Regt. *) 
14. Kleinruſſiſches d. Br, 
13. Wladimir'ſches Uhlanen-Regt. des Großfüͤrſt Michael 
jewitſch. 
14. Jamburg'ſches Ublanen-Megt Br. 


J in Polen. 


2. 


“ 
5 
B 


’ 
. ⸗ 


in Polen. 


Gen.⸗Maj. Shufomsti 


5 


Albreht v. Preußen. 
Nitola- 
d. 


Frieder. ©. Württemberg. 


13. Narva'ſches Hufaren » Regt. d. Groffürft SKonftantin Mifola- 
jewitfch. 
44. Ditau’sches Hußaren-Regt. d. Königs v. Württemberg. 


Grenadier-Artillerie-Divifion: 
7. Reutetnde Arı.-Brigabe: 
1. Grenadier-Art,»Brigade: 
2, . . . 
3, : - Geu.⸗Maj. Marimomitfh Br. 
GrenadierParbBrigade: Oberſt Firfoff. 
Wilna'ſcher Rilitär-Bezirk, 
Kommandeur: Gen.Adj. Gen. d. Inf. Nafimoff Ife. 
1. Bavallerie-Bivifion: @en.tt. Lichatcheff. 
1. Moslau'ſches Leib Drag.-Megt, ©. M. des Kaiſers. 
2. Bitow'iches J. M. der Kaiferin. 
1. St. Petersburg'ſches Ublanen-Regt. d. Königs von Balern. 


Bent. Korniloff Ifte 
Oberft Nofen &te. 
Gen.Maj. Lawroff. 
Oberſt Mejeloff. 


*) tat eines Mepte: 57 Dff., 88 Uoff., 21 Tromp,, 5853 Drag, 71 Nichtconib. 
489 Pferde, 


2. Kurlaͤndiſches Leib-Ußlanen-Regt. S. M. bes Raifers, 
1. Sumseti'ſches Hußaren-Regt, d. Grafen v. Pablen. 
2. Pawlogradski'ſches Leib⸗Huß.Regt. S. M. des Kaiſers 
Bem. Die 5, und 6. Eskadrons dieſer Megimenter find unter dem 
Namen: „Rejerve-Divijions-Reger." befonderem Kommando unterftellt. — 
Stärke der 6 Megtr.: 200 Of. 5600 Mann (effektiv). 
1. Iufanterie-Divifion: Gen.vẽet. Bar, v. Maydell Ltr. 
1. Newa'ſches Inf.Negt. 
2. Sofiestlſches InfNRegt. 
3. Narva'ſches 
4. Kaporsliſchee 
Infanterie-Bivifion: Gen.?t. Manjufinn. 
5. Kaluga ſches Inf.Regt. d. Könige v. Preußen. 
6. Libau’fches ⸗ = » Br Karl v. Preufen. 
7. Reval'ſches 
8. Eſthlandiſches⸗ 
. Infanterie-Divifion: Gen.⸗Et. Gold göer. 
9, alt⸗Ingermanlaͤndiſches Inf.⸗Regt. des Fürſten Mentſchikoff. 
10. Neu⸗Ingermanländiſches Inf.-Regt. ⸗ 
11. Blestow'fches Juf.⸗Regt. des Fürſten Kutufeif-Smolensfi. 
12. Welitoluhtiſches Inf.⸗Regt. 
Etat eines MRegts.: 140 Off., 393 Uoff., 136 Spiell. 2,655 Gem., 


4 Nidtfomb. 
1. Artillerie-Bivifion: Gen.Maj. Dieterids. 
1. Reitende Urtill.-Brig.: Obeft Britſchenbli. 
1. Art.» Brigade: Oberſt Pahomoft Ste. 
2 > . Oberft Olochoff Ste, 
3. * . Oberſt Kiamer. 
4. Bark-Brigade: Oberſt Krifhanomäfi. 
Schwere reitende Battr. zu 200 W., 162 Mei, 96 Aug, 6 
Batpfate ; feichte reitende Battr. zu 181 Mann, 127 Meite, 77 Zuge, 
4 P 


Warſchauer Wilitär-Bezirk. 
Kom.: Statthalter S. M. des Kaiſers im Königreich Polen Großfürſt 
Ronftantin Nikolajewitſch 8.9. 
2, Kavallerie-Divifion: Gen,tt. Gr. Nierod 2te. 
3, Reuruffifches Dragonerfegt. d. Großf. Wladimir Alexandrowitſch. 
4. Zefaterinoslam’fches Dragoner-Htegt. d. Großfürfin Maria Nito- 


lafemna. 
3. Smolenäti’fches Uhlanen⸗ Regt. d. Großf. Ihronfolger. 
4. Gharkom’fches J d. Pr. Friedrich ©. Preußen. 
3. Eliſabethgrad'ſches HubarenMegt. d. Groff. Olga Nikolajewna. 
4. Mariupol’iches Hußaren · Negt. d. Pr. Ftiedtich d. Heſſen⸗Kaſſel. 
24 Göfabront. 
4, Infanterie-Divilon: Gen.⸗Lt. Brunner. 
13. Bieſeletstr ſches Inf.Regit. d. Großh. v. Heſſen. 
14. Olonehkiſchet Br. Karl von Baiern. 
15. Schlüſſelburgſches Inf.-tgt. 
16. Ladoga ſches .. 
5. Infanterie-Bivifion: Gen.⸗Lt. Chrutſchoff Ze. . 
17. Archangelgorodeti'ſches Inf. -Regt. d. Großfürften Wladimir 
Alexandrowitſch. 
18. Welogda'ſches JufNegt. des Pr. v. Oranien. 
19. Koſtroma'ſches⸗ 
20. Galiſiſches 


6, Infanterie-Bivifion: &en.-tt. Semeita 
21. Murom'ſches Inf.Negt. d. Großfürften Wiatſcheslaw Konſtan ⸗ 
tinowitſch. 
22. Mijcegorod’ihes Inf.Regt. 
23. Niiowstifhes — 
24. Simbret ſches 2 
7. Infanterie-Divifion: Gent, Uſchakoff Ste. 


25. Smotenstiiches Inf. Megt, d. Grafen Adlerberg. 
26. Mobilew’iches .. 

27, Witebskifches — * 

28. Bolopfi'fhes = 

Artillerie-Divifion: Gen.⸗ t. Kusminn ifte. 

2, Dei. ArtBrig.: Gen Mai. Mamajeif. 

4. Art Brig: Oberft Smienoff. 

5. 


.. . Kannabich Iſte. 
RE Saiyoff. 
2. t-Brigade Korfſunn ſſte. 
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Kiew’fcher Rilitär⸗Vezirt. 
Kom.: Gen.⸗“Adj. Gen. d. Inf. Annjentoff 2te 
Üeferne-Brigade des 2. Bavallerie-Bivifion: Gen,» Major Salkoff Ite. 
Die 5. und 6. Eskadrous d. 3. u, 4. Drag.+, 3. u. 4, UbL> und 3. u. 4. 
HufrMegts. im Divifionen zu 2 Ef. unter dem Namen „Bejerwe-Divi- 
flons: Ran. Negt.” formirt; jeded der 6 Megtr. zu A430 Pferden. 
3. Ravallrie-Bivifion; Geu. Adj. Ben... Gr. Rſchwuski. 
5. Kargopelihed Drag. Megt. d. Großſ. Konftantin Mifolajewiric. 
6. Gluchowſches Drag.⸗Negt. d. Groff. Wlerandra Joſephowna 
&. Littbauifches Uhlanen-Megt. d. Erzh. Albrecht v. Oeſterreich. 
6. Volbyniſches Ubtanen » Regiment d. Groffürft Konſtantin Nifola 
jewliſch. 
5. Alexandtinſſches Huß.-Regt. d. Großf. Nikolai Rilolajſewitſch. 
6. Kjalſtitztliſches d. Pr. Ludwig v. Heſſen. 
Neſtroe · Vrigade d. 3, Kavallerie-Bivifon: Gen. -Maj. Juſchakoff, wie 
5. und 6. Eskadrons wie bei der 2. Div. formirt. 
8. Infanterie-Bivifion: ent. Rudanoffsti. 
29. Tſchernigoff ſches Juf.⸗Regi. d. Felom. Gr. Die bitſch ⸗Sa⸗ 
balkansfi. 
30. Poltama'iches Inf.-Regt. 
31. Alerepol’ichet Ini»Megt. 
32. Krementſchulſches Inf.-Megt. 
. Infanterie-Divifion: Gent. Profhturjafoff. 
33. Jeletztiſches Inf. Megt. 
34. Sjewstiiihes Juf.⸗NRegi. 
35. Brjanstiſches Inf.⸗Regt. d. Fuͤrſten Gortichatoff. 
36. Orel'ſches Inf.sMegt. d. Fürſten v. Warfchau. 
. Artillerie-Bivifion: Gen-Maj. Olochoff 2te. 
. Meit. Urtil-Brig.: Oberft Stadelberg. 
Artillerie ⸗Brig.“ Oberfe Ladann. 
. Wrtillerie: Brig: Oberſt Staden. 
. Artillerie-Brig.: Oberft Lichatſcheff 2te, 
. Bark-Brigade: Oberſt Metil. 
Odjeſſaer Rilitär-Bezirt. 
Kom,: Gen.⸗Adj. Gen. d. Inf. v. Kotzebue Zr. 
. Havallerie-Bivifion: Gen.stt. Rosljannitoff. . 
9, Kaſan'ſches Drag.rRegt. d. Erib. Leepold v. Oeſterreich. 
10. Nowogrodihrd Drag.-Megt. d. Großf. Helene Paulowna. 
9. Bugſches Uhlanen-Megt. 
10. DOpjefja’icges Uhlauen · Regt. d. Herzogs v. NMaffan. 
9. Kiewſches Hußaren -Regiment des Fürten Nikolaus Maximilia- 
nowitſch. 
10. Sugermanlaͤndſches Huß.⸗NRegt. d. Großh. v. Sachſen. 
+ Infanterie-Bivifion: Gen.⸗Lt. Schigment, 
49. Breſtſches Inf.⸗Regt. d. Großſ. Michael Michaelowitſch 
50, Bieloſtowſches Inf.Regt. 
51, Litthauiſches Inf.Regt. 
52. Wilna'ſches Inf.Negt. 
. Infanterie-Divifion: Gen.Maj. Kosloffsrti Ze, 
53. Bolbpniiches Jnf.⸗NRegt. 
84. Mindti'fhes InfMegt. 
55. Podoeliſches Ini-Megt. (ſteht in Mifolajeff). 
56, Schitomirſches Inf.Regt. 
Anfanterie· Aiviſſon: Gen.⸗Lt. Kiſchineti 2te. 
57, Modlinſches Inf.⸗Regt. 
33, Peaga'ſches Iuf.“Negt. des Grafen übers, 
59, Lublin'ſches Inf.⸗Regt. 
60, Samopfi'ihes Inf.NRegt. 
. Artillerie-Binifion: Gen.Maj. Njemtſchitoff. 
5. Reit. Wrtill,»Brig.: Gen.⸗Maj. Peters. 
13. Urtillerie-Brig.: Oberft Potriſſoff. 
14. Artillerie Brig.: Oberſt v. Windler. 
15. Urtillerie-Beig.: Oberft Janomsti Ifte, 
8. BarfeBrigade: Oberft Alexejeff Ale. 


1. Reſerbe-Korps. 
Kom.: Gen.Adj. “en, d. Kar. Bejobrofoff lſte. 
. Ravallerie-Divifion: vacat. 
T, Kinburn'ſches Drag-Mgt. d. Groff. Michael Nikolajewitſch. 
8, Aſtrachan'ſches Drag.-Mgt. d. Großf, Nilolaus Nilolajewitſch. 
7T. Dlviopol'iches Ublanen-Regt. d. Grafen OftemBaden, 
8. Moffneffensti'fher Ublanen Rgt. d. Pr. Wlerander v. Heffen. 
” 


Lu 2 2 57 
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T. Weißruſſiſches Hußaren ⸗Regt. d. Großf. Michael Mikolajemirfh) 1. Kombinirte Ueſerve - Artill Aiviſlton: Gen.Et. Drafe. 


(früher Radehlh. 1. Ref.-Urtill,-Brig.: Gen.-Maj. Tatarinoff 2te. 
8. Lubendti’jches HußarenMegt. d. Erzh. Karl Ludwig v. Deſterreich. 2. Ref. -Urtil.-Brig.: Sen. -Maj. Olochoff Ifte, 
10, Imfanterie-Bivifion: Gent. Sfemjakinn. 3, Reſ.⸗Artill.⸗Brige: Oberft Jwanoff 16te, 
37, Jetaterinenburg ſches Inf.⸗Regt. d. Großf, Alexei Mleran-| 2. Hombinirte Ueferve-Artill.-Bivifion: Gen.-et. Baron v. Maydell ie. 
drowitſch. 4. Ref. Metill.-Brig.: Oberſt Samwaftinoff ft. 
38. Tobolstl'ſches Inf. Mgt. d. Großf. Sergei Alexandrowitſch. 5, Rıf.Nerl.sBrig.: Oberſt Engelhardt bte. 
39. Tomdti’ihes Inf.-Regt. 6. Ref. Artil,-Brig.: Oberft Boronfojf. 
40. Kolivan'sches Juf. Megt. Die Sappeur-Bataillone, 
11. Infanterie-Bivifion: Gen-Moj. Bar. Dalmwig- Leib-Garde-Bappeur-Bat. 
41. Selenginstiſches Juf.-Megt- Grenadier-Sappeur-Bat. 
42. Jatitzti ſches InfrRegt- Finnländiſches Sappeur-Halb-Bat. 
43. Ochohtiſches Inf.eRegt. ' 1. Sapreur-Brigabe: Gen.Maj. Ulrich 2te. 
AA, Karmtſchatka'ſches Juſ.⸗MRegt. 1., 2., 3. Sappeur-Bat. (in Warſchau, 2500 Mann Effektivſtärke.) 
12, Imfanterie-Pioifion: Gent. Friedrichs. 2. Sappeurs»Brigade: Gen-Maj. Rrenfe. 
A5. Afom’shes Inf. Megt. d. Grafen Lüderd. 4, 5., 6. Sappeur⸗Bat. 
46. Dniepr’iches Inf.-Regt. ReferverSappeur-Halb-Bat. 
AT, uttainiſches Inf.Megt. 1. Aaukaſiſches Sappeur-⸗Bat. d. Großf. Nikolaus Nikola“ 
48, Odjeſſa ſches Inf.⸗NRegt. jewitſch. 
4, Artillerie-Biviflon: Sen.⸗Lt. Ogranowitſch. 2. Kaukaſiſchet Sappeur-⸗Vat. 
4. Reit. Artil,-Brig. : Oberſt Golowatſchoff. Die Schutzen⸗BVataillone. 
10. ArtiuVrig.: Oberſt Ranonoff, In ſpetteur: Gen.⸗Adj. Gen, d. Artil. Herz. Georg v. Med 
11, Aruill.Brig.: Oberſt Laſareff Ate. Tenburg. 
12. Urtil.-Brig.: Oberſt Biedjuginn. Juſpelteur der Reſ.⸗Schützen ⸗Bats.; Gen.⸗Maj. Baumgart. 
4. ParlWiig.: Oberſt Meffgersti. 1. Seibgarder-Shügen-Bat, S. M. d. Kalferd (1. Garde-Div.) 
2. Referve-Korps. Leibgarde-Schüpen-Bat. der faiferl. Bamilie (2. Garde⸗Divb.) 
Kom.: GenAdj. Gen. d. Kav. Staöl- v. Holftein, 2. Leibgarde Zardfo-Selstiihes Shügen-Bat, 
6. Kavallerie-Bivifion: Gent. Mitton. Leibgarze-Finnländifes Shügen-Bat, 
11. Riga’fhed Drag.»Megt. d. Großf. Katharina Mihaelomna. 1., 2., 3. Grenabier- Schũhen · Bat. 
12, Siarodub'ſches Drag.-Regt. d. Pr. Peter v. Oldenburg. 1,—21. Schügen-Bat. e i 
11. Tſchuguſew'ſches Ublanen-Megt. Bemerkung: Bei jeder JufDivifien it ein Schügen-Bat. nad 
12. Bfelogorod’fhes Ublanen-Megt. v. Erzh. Karl Ferdinand v. der Nummer eingetheilt; das 19. ſteht in der BStanige Niſche⸗ 
Defterreich. farsfoja am Kuban, das 20. in MWiadifamfas und das 21. in 
41. Jſum'ſces Hußaren-Megt. d. Kronpringen v. Preußen, Maitop am Kuban. Die durchſchnittlich⸗ Effeltivſtärke diefer Bataillone 
42. Mchtirefi'icger Hudaren Riegt. d. Pr. Friedeich Karl v. Preußen. bettägt 22 Off, 670 Daun, 70 Richttomub. 

16. Imfanterie-Bivifion: Gen.®t. Artafieff Ifte- Kaufafifhped Grenadier-Shügen-Bat. (in Tiflis, etwa 300 M. Rark). 
81. Blapimir'jhes Inf. Regt. d. Fürften Gortſchaloff. 1.—6. ReferserSchügen-Bat: (aut den 4 Lehr-Schühen -Bats. formirt, 
62. Susdalstifhes Inf.Megt- welche ijrerjeitt aus dem früheren 4 Lehr-RKarabinier-Megimentern 
63, Uglipki'fhes Inf-Megt. hervorgingen). j 
64. Kaſan'ſches Inf-Regt. d. Großf. Michael Nikolajewitih. Kaulaſiſches Reſerve · Schůten · Bat. 

17. SImfanterie-Bivifion: Sen. Tulubejeff. Die angefiedelten Finnländiſchen Shügen-Bats. 

65. Modtau'ſches Inf-Megt. 1. Abo, 2. Waſa, 3. Uleaborg, 4. Kuopio, 5. St. Michael, 6. Ta 
66. Butjersti ſches Inj.Negı waſthuus, 7. Bjerneberg, 8. Miuland, 9. Wiborg. 

67, Zarutino’fcher Anf.-Megt. d. Grob, v. Oldenburg. Die Taufafilche Armee. 

68. Berodino’üher Leib⸗Inf.⸗Regt. S. M. d. Kalſers. Oberbefehlshaber: Groff. Michael Nikolajewitſch K. 6. 

18. Infanterie-Divifion: Wen.-tt. Linewitſch. 1. Bezirk am Kuban: Gen.Adj. Gent. Gr. Jewdokimoff in 
69, Rjaſan'ſches Inf.»Megt. Stamropol. 

70. Riäfhkrihes Inf.Megt, 15, Twer ſches Drag.Megt. d. Großf. Nikolaus Nifolajewirih, 6 Est. 
TI. Bjelendtitihes Inf.Negt. und I Reſ.⸗Est. ſtart, ſteht gegenmärtig bei der vereinigten 
72, Tula'ſches Inf.-Regt. Drag. Divijion. 
6, Artillerie-Divifon: Gen.tt. Aledinsti. 73. Krim'ſches Jaf.⸗Regt. in Statvropol, Ailins ıc. 
6. Reit, Artıll.:Brig. Gen.Maj. Owſſanuikoff. 74. Stawrepol'ſches InfMegt. bei Grigoriefätajar) 5 Bats. ftarf. 
16, Artill.»Brig.: Oberti Semenoff. 75. Sebaſtopol'ches InfOlegt. in Piebaisfoje 5 Bats. 
17. Urtill,-Brig.: Oberft Kannabich *te 76, Kuban'fches Inf Regt. in Maifop 5 Bats. 
18. Artill,-Brig.: Oberſt Matiffen. Etat dieſer Divifion: 484 Off., 1880 Uoff., 692 Spiell., 21,840 
6. Bark-Brig.: Oberft unin. ‚ — * Nichtkom. 1006 Trainpferde. 
Die Reſerbe⸗Truppen. 6b. Kaufafifches Linien-Bat. in Stamropel unb den Stanigen 
Oberbefehlöhaber fünmtliher InfanterierMeferven; Gen. d. Inf. — —— Dahopfaja, Chamfelindtafa, Kislowodel und 
Offrofimoff, 1.13 Kubaniices RofateneInf.-Bat., von denen das 5b., 6., 7 

1. Ueferoe-Iufant.-Bivifion: Gent. OQnehl, und 8, in den Meinen Forts vertheilt find, während die übrigen 
12 NejervesBatd. der Inf.Regtt. Nr. 1—12. ihre Mannfgaft in die Hei beurlaubt babı 

2. Ürferoe-Infant-Divifion: Gen.-Lt. Babkinn. Banane: ie Wie; — 

12 Reierne-Bats, der Info Regte. Nr. 13—24. Das kautaſiſche Gren.-Schägen.-Bat., 21 Schügen-Bat,, Sappeurs ıc. 

3. Weferoe-Aufant.-Bivifion: Be Mes f. an den betreffenden Stellen. Die Gffeftivfärke der Teuppen des Kur 

n Referer Batt der Zuf-Me te Mr. 25-36 banbepirfes ift gegenwärtig 82,000 Komb.rtanten, 
4 nen SEE: j 2. Beyick am Lerch: Gent. Fürſt Swjatopolf-Mirsti Ife. 
4. Üeferve-Infant.-Bivifion; Gen.tt. Stalonn Ifle 16. Nifhegerobſches Drag-Meg. d. Kronpr. v. MWürttember; 
5 eferor Dnfant "Bio — — 77. Temginstifheh e 5 Batb, do M. 
. eroe-Infant.-Bivifion: Gen.- a R ap 
8 Reſerve ⸗Bath. der Inf.⸗Regtr. Mr. 49—56, B. Nawaginsfi ſches Info Regt, 5 Bat. à 700 M. 
6, Üeferve-Infant.-Bivifion: Gen.⸗kt. Alopäus, ®) Bei allen auf ala” oder „oje“ alſo abieltlviſch enbenten Orkinamen if 


12 Meferve-Bate, der Inf. Neger. Nr, 5768. „Gtaniga“, teſp. „Fort“ zu ergänzen, 


79. Kurinstiihen Inf. Megt. d. 
5 Bats. 

80, Kabardiniſches Inf.⸗Negt. d, Felbm. Barjatindfi, 5 Watt. und 
ein Freimilligen-Detadement von 60 M. in Kofaden-Uniform mit 
Doppelbüchfen bewaffnet. 

7.—13. Kaulaſiſches Linien-Bat. 

Die Stärfe der Truppen im Xerefbezirt beträgt gegenwärtig 34,000 
Komb. Im Beyirf befinde ih noch ein komblairtes Schüpen-Bat., aus 
den SchüpensKomp. des 5., T. 8 und 9. Kaufaf. Einien-Bat. jufanmen 
gefegt, daß 2. Sappeur-Bat., 9 mobile Imvaliden-Romp., 5 Xran&port» 
Invaliben-Rommanbod und eine Komp. ber „Raufafifchen Mineralwaſſer“ 
(um Schup ber Brumnengäfte.) 

3. Bezirk Bagheflan: Sen.-Udj. Gent, Metitoff. 

Sſewerſches Drag -Regt. d. Großſ. Ihronfolger in Krimslaja. 

81. Apſcheronſches Juf.⸗Regt, 5 Bat, in Schura, 

82. Dagheſtan'ſches Inf.»Megt., 5 Bats,, in Tſchirrjurſt. 

83. Samur'ſches Juf.⸗Regt. 5 Batk:, in Defchlagas. 

84. Schirwan'ſches Inf.-Regt. des Broßf. Nikolaus Konſtantinowitſch, 

5 Bats,, in Kuffari. 

Sämmelige 4 Inf.Regtr. baben ihre Schügen-Romp. in Bataillone 
(als 6te) formirt. 

14.—19. Kautaſiſches LinieneBat. in Petrowet, Tſchirrjurſt, Schura, 

Derbent, Gunil und Kumuch. 

3, komb. Schützen ⸗Bat. aus den Schügen-Romp. d. 14. 15. 16. 
und 17. Linien-Bats. in Chanskaja. 

4, Deigl. aus dem 18. vw. 19, Linien-Bat, in Ababjedhäfgja. 

4. Transkaukaften: Gen.«Lt. Bar. Nifolai. 


17. Perejastam’fhed Drag. -Megt. d. Großf. Mlerander Wleran- 
dromwitich. 

13, Eriwau'ſches LeibeGren. Meg. S. M. d. Kaiſers, 5 Batk., 
in Tiflis 1. 


14. Gruſiniſches Gren.-Megt. d. Groff. 
8 Bate. in Tiflis. 
16. WMingreliſches Gren.⸗Regt. d, Großf. Dimitri Konftantinowitfch. 
20,—29. Kaufafifchrs Linien-Bat, 
5. fomb. Schügen-Bat. aus den Schüßen-Komp. d. 20., 22, 23., 
u. 24. Batt, 
6. fomb. Schützen⸗Bat. aus den Schügen-Romp. 
27. u. 28. Pati. 
Genrral-Gouvernement Autais: Ben.-tt. Koljubafinn 2te. 
30.—37. Kankafifhes Linien-Bat. in Autais, Sugdidi, 
Gagrüi und Sudum-Kale (34.—37.) 
Kaukaſiſche Schießſchule 
Aauhaſiſche · Neſervt · Inſ. Div. Gent. Ol ſcheffaki in Stawropol. 
16 Bats. uad zwar die Bien Bats. 
717. u. 78. Jnuf.Megts., 
u 79.—84. Inf.⸗Regts 
Die biöher beftandene Wrigabe-Eintheilung biefer 
hoben worden. 
Artillerie: Gen.· t. Meyer. 


v. 25, 26, 


Dfürgeti, 


Kaulaſiſche Grenad,-Art.-Brig. in Irandfaufafien, 4 Battr. mit 40 
Park in Gergeri, Tiflis und 


Geſchuͤzen?) und ein fliegender 
Rutais, 40 Munitionswagen. 
19, WUrtillerie-Brigade: Gen.-Maj. 

Batte. mit 54 Sejchüpen und ein fliegender Park. 
20, Artilierie-Brigade: Gen-Maj. Segerfrang 
4 Batte, mit 40 Geſch. und ein fliegender Park. 
21. Artillerie⸗Brigade: Oberſt Sawfhenfa-Belsti 


pol in der Formation hegriffen. 
Feld⸗ Artill erie · Schule in Tiflis, 


Feſtungs· Artillerie: 4 Komp. am Kuban, 4 am Terek, 3 in Daghe⸗ 


ſtan. 2 in Kutalis, 7 in Transkaulaſien. 
Fefungs-Artilleri-Schufe in Tiflis. 


Bonifche Rofacken-Megimenter: Feld: Ataman Gen.-Maj. Chreſtſchatindty 


in Tiflis, 
2. 15. ‚19, 22, 23, 25., 26, 30. u. 32, Megt. mit je 
6 Sſotnjen im Dienſt. 


) 2 ſchweet Dattr, zu 4 20pfd. Einhörmer, 4 12pfor. u. 2 1Opfbr. Einhörner; 
ine er leichterte Battr. zu 8 erfelhterten Geſch. u. 2 1Opfer. Einh,, 1 leichte Battr, je 
20pfer. Eind., 4 Öpfe. Kan. u. 2 1Opft. Einh. 


der 4 Gremadier- und bed 
fowie die Gten Wats, bes 73.— 76. 


Divifion it aufge 


Schulmann in Stawropol, 6/Komm. d. 
in Wladilawkas, 
in Schura, 


4 Battr, mit 40 Geſch. und ein fliegender Park, — 2 mobile 
Borrarhe- Parks, zu 180 Fahrzeugen ein jeder, find im Wleranbro- 
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Groff. A Paul Mlerandrowitfh,| Rofaken vom Kuban: Ataman Gen.-Maj. Iſakoff in Jelaterinsbar. 


1.9, Regt. à 6 Sfotnjen und 800 Pferden, nicht in Brigaben 
getheilt. 

Abajumiher Regt. (noch in der Formation). 

1. Brigade: Ob.-dt. Siffermann, 10. u. 11. Megt. 


2. v Oberſt Alartfhitoff, 12. u. 13. Regt. 

3. = Ob.⸗ẽet. Poguljajeff, 14. u. 15. Megt. 

4. Pr Pr Kramzoff, 16. u. 17, Megt. 

ß . * Semenkinn, 18, u. 19. Regt 

6. “ ” Kramyoff, 20, uw. 21. Megt. 

LE ” ” Noltenn, 22, u. 23. Megt. 

8. 5 © Ieffafoff, 24. u. 25. Regt. (mo im 
der Wormation begriffen, und zwar nur zu vier Sſoinjen 
das Meat. 


Die Koſaden vom Kuban haben 5 Teichte reitenbe Batterien (Mr, 10, 
bis 14.) zu 4 0pfd. Einhörnern und 4 Gpfo. Kanonen. 
Koſacken vom Terrk: Ataman Gen.-Maj. Papandbopulo in Mosbal. 
1. Brigade: Ob, Jedjufhfinn (1. u. 2, MWolga-iegt.) 
2. Kifhinsti (Biebinge- m. MostafrRegt.) 


” ” 


3, 7 Bielit (Grebendtiſches m. Mislardfifches Regt.) 
4. Pr „ Nitoriga (1. u. 2. Wiadifamfas-itgt.) 
B „_ Kosloff (1. u. 2. Sfunfha-egt.) 


Neitende Battr. Mr. 15, 8 Gefüge. 
Meferpe-Battr., 8 Geſchuͤtze. 

Die fändigen Milizem zu Pferd, 
Diarorkesgbinifhe Sjotnja. 
Kuban’jche irreguläre GH. 
Labinskifcpe irreguläre Esl. 
Irregulaͤres Megt. vom Terel, 6 Est. 
Iereguläres Megt. von Dagbeitan, 6 Eat. 
Dagdeftanifche fkändige Mitig, 12 Sfotnjen. 


Konftantin Mitolajeritih,) Die Rändige Mil; zu 7 


uf, 
Grufinifhe Druſchino, 4 Sfotnjen. 
Guriſche Soſotnja. 


Die Truppen in Finnland. 
Komm.: Sen, d. Inf. Bar. Rokaſſoweki. 
22, InfanteriesBivifion: Gen.⸗Maſ. Schernwall. 
1.— 10. Finnländifches Linien-Bat. 


Dad DOrenburg’fde Korps. 
Komm. : Gen.Adj. Gen. d. Art. Befad Ifte 

23. Infanterie-Divifion: Gen.⸗Lt. Teterewnifoff. 

1.—11. Orenburgiſches Linien-Bat. 

Das Sibirifche Korps. 
Komm.: Gen. d. Inf. du Hamel. 

1.—12. Sibiriihes Linien-Bat. 

Komm. d. Truppen im Bezirt der Sibiriſchen Kirgifen: Gen.Maj. 

Briedrihs 2te, 
Komm, d, Truppen im Berirf Semipalatinst: Gen.Maj. Panoff. 
Oſt⸗Sibirien. 
Komm,: Gen.Maj. à la suite Korſakoff 2te 
1.—6. Oſtſibiriſches Linien Bat. (Das 6. aus dem Garn.Bat. 
Irkutzk 1862 erzichtet.) 

Trupren an der Secküſte: Kontre -Adm. & la suite Kofar 

tewitſch. 

Komm. d. Truppen am Amur: Gen.Maj. Buſſe. 

Korpd der innern Wache, 

Komm.: Gen. d. Kab. v. d. Launip. 

Die Beyirfe Riga mit 5, Jaroslaw mit 5, Mologba mit 3, Kafan 
mit 5, Saratow mit 6, Smolensf mit 6, Tſchernigew mit 6, Gherfon 
mit 7, Grebne mit 5 und Warſchau mit 2 Bars, — Zum Korps ger 
bören das 1. u. 2. Kronſtädtiſche Linien-Bat. 

Die Feitungs-Artillerie 
ift in die Bezirke Peteröturg, Moskau, Binnland, Lienland, Kiew, Süben, 
Orenburg und Sibirien getbeilt. 
Die Kofadenheere. 
Ataman aller Kofaden: Großf ürft Thronfolger, 

Bon’fhes Hofahenherr: Ataman Gen.-Adj. Gen. d. Kav. Grabbe iſte. 
Feld · Ataman bei ber 1. Armee. Gen.stt. Orloff if. 
Feld · Ataman bei der Kaukaſ. Armer: Gen.Maj, Ehrefffhatindtt, 

rei Ben 3 . Kautaſiſche Mrmer. 


M aken: Ataman Oberſt Tolftoi. Die Rändigen Städte-Kojarken 
—— u — AR 2 Neger. des Jafupfifhen und Jenifeisfifgen zu 6 &Sfotnjen und 
1 reit, Halbbattr. das Jafugfifhe Stadtregiment zu Fuß, 


Aom’fce Hofaken: Ataman Gen.-Maf. Reſchetiloff. 


Brenburg’fce Bofacen; Ataman Ben.Maj. Gr. Tolftot Str. 10 Sfornjen. Stellen 26 Kommandos zur Bemannung von 32 Bar- 


42 reit. Regte. zu 6 Sfotnjen, fen (Keeper an ber Oſtküſte des Schwarzen Meeres.) 
6 Fuß · Bataillone. Aeuru KRoſacken: At Gen.-Maj. h 
4 Brigade reit. Aetill. von 3 Battr. Tan ha — kan en.Maj. Hangart 
arken: Ataman Oberſt Dandeville. , Die Bofaken vom Baikalfer: Ataman Gen.-%t. Shukowsti 2ie, 
— rege 8 Sfotnjen, A ruffiihe und 2 durjätiſche zeit, Regir. zu 4 Sfotnjen. 


13. Inf.-Bats. 
1 reit. Artill.-Brig. von 2 Battr. 
Dad transballalſche komb. Kojaden-Bat. 


iren: Ko Oberft Boguslamäfi. 
none im ee — in 28 Zentone getheilt und ha⸗ 


den im Frieden feine ſtaͤndige Militär-Organifation. Kofahen nom Amur ftehen unter dem Befehl deb Gouvernerrs von 
ↄibiriſche Finien-Kofaken: Ataman Gen.Maj. Krinsti. Oftfibieien. en 
12 reit, Regimenter. 2 reit,. Regtr. zu 4 Sfotnjen. 
3 Fußhalbbats. 2 Inf.Bats. (Umur'fge und Uffurijhe). 
1 reit. Artille Brig. mit 3 leiten Battr. 2 Referve-Bats, 
Armee-NRachrichten. 
Defterreich. aud auf die Offiziere aller jener Armee» Unftalten, wo die Rommanr 


birung ven Leuten bed eigenen Standes zur Bedienung der Offiziere 
Me haha — —5* * 17. ee leicht ausführbar if, Anwendung zu finden, 
immt: Im der techniſchen Wrtillerie ennung „Zeugs -Ge⸗ 
7* mit les aufhören, und es find die vorhandenen a Herr D. 5. Gervenn, Muſit. Jaſtrumenten -Fabtikant zu Röniggräp 
efiger des goldenen Werbienftfreuges mit ber Krone, hat dem 
Zeugẽ · Geſellen 1. und 2. Kaffe zu Zengs:&emeinen 1., beyiehungsweife Mititär-KapellmeifersFonde duch dab Hohe f. f. Ariegs-Minifterium 100 f. 
2. Kaffe zu überjegen, dabei haben jedoch bie Ueberfepten das Super - Dr. ® r x + I HE 
⸗ * - B. gewidmet, wofür dem edlen Spender im Mamen des Jnſt⸗ 
Plus von der Loͤhnung bes Zeugs ⸗emeinen auf jene des Geſellen zu treB der Danf Hiermit außgefproden wird 
beziehen, woburd; jie unverfürgt im ihrer bisherigen Gebühr verbleiben, } geſp 
ebenjo bat in ihrer bisberigen Invaliden « Verforgung keine Aenderung *, Am 21. Mär d. 3. fand bekanntlich eine Verlegung des 
en. .jötterreihifhen Gebietes und der öſterreichiſchen Uniform burd bie 
Bon den anderen Zeugs» Gemeinen erhalten jene, welde künftighin |fuffen fat, worüber aus Arafau der „Bobemia“ folgend berichtet wird: 
Matt der Gefellen ald Profeffioniften verwendet werden, für bie Zeit dieſer |@ine polnijde Imjurgenten-Abtheilung, die fih auf unfer Gebiet gefluͤch · 
Verwendung, auch an Sonn und Felertagen, eine taͤgliche Profefftoniften- jet Hatte, legte vor der dort flationieten Truppen-Abtheilung (14 Mann 
Srbeits-Zulage in demjelben DBetrage, wie dad Superplus, mämlih der Ines 20, Inf.-Meg. Rronpring von Preußen) unter Rommando des Beu- 
Zeugd-Gemeine 1. Kaffe 25 Fr., ber Zeuge,@emeine 2. Kaffe 14 fr. 5. W. Itemanıs Johann Garbera die Waffen nieder. Kurz darauf ftürmten 
Die Anzahl der Zeugs» Gemeinen 1. und 2, Klaſſe, welde bei den Igegen 50 Kofaden in Verfolgung der Infurgenten in das Dorf, töbter 
Beugs-Artillerie-Xommanden und bei ber Shiehwollsgabeit mit dem Sur Item drei und sermunbdeten ymei derfelben, entwaffneten die öferreichie 
perplus, begiebungsmeife mit der Profeffioniften-Urbeitö-Zulage betheilt wer ſchen Soldaten, töbteten die wor der Mirde flehende Schildwache und 
ben darf, iſt vorläufig zufammen dem biäher feftgefegten Stande der Ge-ſahrten die übrige Mannfhaft und den Sirutenant gefangen vor den 
fellen 1, und 2. Klaſſe gleichzuhalten. De ruſſiſchen Oberften. Nicht belannt dürften folgende Angaben fein. Auf 
Da der Zwed diefer Eintichtung babin gerichtet ift, die fleifigen und |pen am der Kirche poflirten Soltaten, Namens Franz Pich, der fih 
geihidten Vrofeffioniften im Berhättniffe ihrer größeren Leitung zu lohnen Inigt entwaffnen faffen wollte, find mindeftens 30 Schüffe gefallen, Si 
und zugleich die Grgiebigkeit der Urbeit zu jteigern, jo jollen die lauen und er von rüdmwärtd durch den Kopf geichoffen niederfanf und fofort feiner 
wicht genügend entfprechenben Zeugs⸗Gemeinen aus ihrer Verwendung ale Kleider beraubt wurde. Die Mauer binter ibm trägt die Spuren einer 
Brofefjioniften entfernt und beffer entiprechende an deren Stelle gefeßt Menge Kugeln, bie einge um den Umeiß feiner Figur Saufen. Der 
werben. Lieutenant, Johaun Garbera, welcher den Kofaden entgegentrat und ihnen 
*, Die nah Frankfurt und Mainz zur Dienftleiftung beorderte Dir begreiſtich machen wollte, daß fie mit oͤſt rreichtſchen Truppen «> zu 
viſton vs Pring Karl ——— 8. Rdrafıer » Regts. * geſtern ausjthum haben, iſt aur wie durch ein Wunder dem Tod entgangen, etwa 
Ggegled auf dem Marjhe mach Deutſchland durch die Mefideng paſſirt. 20 Schüſſe wurden aus nächſter Nähe auf ihm abgefruert, fo mabe, 
Datjelbe war auf Grund des dem Negiment US. verlichenen befannten|daß er öfter bie Mündungen der Karabiner mit dem Säbel megfäla- 
Privilegiums durch bie f. k. Hofburg mit Trompttenſchall und fliegender gen mußte. Er ift durch einem Hieb mit einer Pife an der linfen 
Eftandarte gerät, und wurde der AH. Auszeichnung zu Theil von Sr.|Schläfe leicht verwundet, den er bei der Ueberzahl der Anbrängenben 
Mojeftät dem Kaifer befichtigt zu werben, nicht mehr zu pariren vermochte. Auch er wurde entwaffnet, man 
. F * nabm ihm Uhr und Geld (eine goldene Ankeruhr ſammt Nette, 130 fl. 
° Das hohe Kriegsminifterium Bat unterm 18. v. Mid. beſch loſ⸗ werth, 16 ff. eigenes, über 20 fl. Menagegeld), der Manneaft jeden 
fen, bie gegenwärtig vorgeichriebene, auf dem Beinyipe der täglihen Pfennig, zufammen gegen 4 fl, Teerte ihre Tornifter und Patrontafchen, 
Aufihreibung berubende Form der Nehnungslegung über Stand und aus fegterem über SON Patronen. Der ruffifche Oberft hielt mit mehreren 
Gebühr ber Truppen-Unterabtbeilungen und fonftigen Branhen aufjugeben 


= re bundert Drigonern an der ruſſiſchen Grenzſäule, machte durdaus feine 
und auf das früher beſtandene Syſtem ber mominativen Berpflegs«tijte Vorkehrungen, feine Soldaten vor ber Gebietsverlehung abjubalten, oder 
mit einigen jeitgemäfen Veränderungen zurücdjugeben. 


, R fü üdzurufen, machte vielmehr dem öftere. Offizier noch Vorwürfe, warum 

Simmtlihe Partifular « Nednungsleger der Armee und überhaupt . ve See ten in Schug nehme: awar lieh er dein Pieutenant und der 

er Abıbeilungen und Branden, melde dies angest, werden dom 1; Mannihaft Ne Waffen — 2 Neflamation des Peivateigentbums 

Juni 1863 an ihre Standes» und Merpflegs-tiften nah ber dieß fälligen aber beantiwortete er mit einem Höbnifhen Adıfeljuden, die Frage nach fei« 

neuen * zu verfaſſen haben. a gar richt, die nach feinem Namen ausweihend, er nannte 

Die Beilimmung des $, bed Gebuͤhren · ements, worna ii jan, 

die zu einer Truppe Pr de in den Stand .- Aus New⸗York, 8 d. M. erbalten mir von unſerem 
gehörenden Offiziere auf dad Geld-Mequivalent für den Offigierd-Diener|6efannten Korreipondenten folgende Mittbrilangen : 

keinen Auſpruch babın, Hat mad einer Verordnung vom 22, v. Mti. Es find wobl die kühnen Thaten dot waren Pinzer⸗Widders „The 
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Queen of the West‘ bit zu Ihnen gebe ungen. Grlauben Sie, daß ih Der Kapitän bat im Donner bed Schlachtenfeuers feine Kälte, feine 
näher auf benjelben eingebe: Ruhe und Faſſung nicht verloren, er verliert fie aud Hier nicht. Made 

Bor etwa virrzchn Tagen ſchieft er die „Eva“ im den Grund, | dem er bie Schreden biefer parlamentariichen Breitfeite über feinem Haupte 
fiſcht ihren Piloten auf unb preft ibn fin bem eigenen Dienft. vorbeifaufen gelaffen, entgegnet er läͤchelnd: „Mabam’! Ib bin DOffiyien, 

Das iſt der „Königin des Weftens* übel befommen; benn, im den — meine Pfliht geht mir über Alles; aber — well Ma'am; Ihre Gh 
Med · River einlaufend, um die dort auf ber Lauer liegende föberaliftifche| twation rührt mih. Die Verpflichtungen bed Gentleman gegen eine Lany 
„Musquito*«Plotte aufzuſuchen, führt ber Lootſe die Queen“ einigen mas-|find heilige. Erlauben Sie mir einen Worſchlag, ber Sie zur loyalen. 
quirten Strand»Batterien im den Nahen. Einige wohlangebrachte Schüffe| geſchuͤtz ten Biürgerin macht, ohne daß Cie der Ihnen fo verhaßten Pror 
aus fo unmittelbarer Nähe zerichmettern die Dampfröhre, lähmen das|zebur fi zu umterziehen nöthig haben.” 


Ruder und fo treibt denn ber fühne Rede bilfles and Ufer. „Der Vorſchlag wäre?“ — unterbricht ihm raſch die ſchoͤne Sec 
Dreisehn Mann mit Kapitän und einigen Offigieren entfamen durch ſieniſtin. 
die Sümpfe; ber Meft wurde mit bem Schiffe genommen. Innerhalb jwei Baufe: „Schwören Sie, Madame, den Eid ber Treue, aber einem 
Boden war biefed ausgebeffert, felbfriegsbienftauglih hergeſtellt. er⸗ etwaß mobifyieten Eid. Shwören Siemir Treue, — heiraten Sie mich!“ 
ſcheint vorgeftern in Begleitung des Widders „Webb“ im Fahrwaſſer unſe · Paufe von fünf Minuten. 
res beten, ſtärkſten, tapferſten Panjer ⸗ Dampfers „Indiansta*, attaquirt „Top! It's seitled““, ruft dann die Witwe, einſchlagend in bie bam 
and — nimmt au dieſe „fehle Burg”. gebotene Hand des wadern Seemannes. 
Die Konfternation und bas Herjleid, welches dieſe Nachricht über Das Poar rapportirte Admiral Porter. Der bat fie „uſammenge ⸗ 
die Union verbreitet, find unbeſchreiblich. Die „Waiffe" iſt der Anſicht, geben“. Madame ift am Mord geblieben, ald „Königin Nr. 2“, 
daß unfern ganzen Operationen vor Bidöburg und Port Hudſen bie Ob fie mit ihrem Gatten in Meb:Piver dasſelbe Lod getheilt, wah 


Pulsader unterbunden fei, daf Admiral Porter, um feine Flotte und die font aus ihre geworben, darüber berichten bie fonft fo galanten Zeitungen 
jahlloſen Transportfahrzeuge der vor jenen Plägen liegenden Armee vor| nichts, Intereſſirt es meine Leferinnen, werde ich's auszjufinden mid bemühen. 


enblofen Schaden, vielleiht vor völligem Untergange zu retten, nichts An⸗ Buchſtaͤblich wahr ift aber bie Geſchichte; [ao mistake about that ! 
bered thun fönne, ald fi unter die Kanonen von Memphis jurück⸗ 
juziehen. * Zu Grip find am 30. Mär d. 3. das IntanterirMegiment 


Doch der Zwei diefer Sfüge iſt, eine Meine Epiſode mitzutheilen,) Graf Kinsky Mr. 47 aud- und das 3, Bataillon des Regiments Kir 
welche, wie unfere Krieger, jo auch unfere Damen bejtimmt batte, den nig ber Belgier aus Wien als Erfah für die abgerüdte Truppe in 
fühnen, vertegenen Fahrten und Mftionen der Qusen of the West mit Garniſon eingerüdt. 
befonderem ntereffe zu folgen. 

Bor etwa zwei Monaten verſucht bie „Rönigin" bei Sbip⸗pert, * (Belovar, im Mär.) In biefem Städtchen, beffen Stillleben 
einem fleinen Plage, am Miffiffippe gelegen, zu landen. nur von periodiſchem Maffengetümmel unterbrochen wird, war ein Anlaß 

Vom Ufer ber proieſtirt man mit Kanonen und Meingewehr. Die) geboten, die gemöbnlihe Mube durch eine jchöne Manifeftation lebendig 
Queen“ beregnet aber den Kampfplag wit Bol- und Heblfugeln fo wirk:|ju geftalten. 
fam, daß der Feind feine Thätigfeit einftelle umd ſich ſänmtliche Gin Tab mehr als Aljähriger treuer Dienftjeit bat Herr Oberft Daniel 
wohner des Platzes ibm folgend, ſtiſirt. Edler von Ljuboevie, Kommandant des 6. Grenz -Regimentes, fein mill⸗ 

Die Queen“ landet num ihre Offiziere und Mannſchaft, welche aber täriſches Wirken mit der gewünſchten Ruhe vertauſcht. 
nichts vorfinden, ald Muinen, Brandſtätten und eine Gruppe gähneflet⸗ Die Xbeilnabme an diefem Scheiden war eine To große und tiefe 
ſchender, augenrollender „Kontrabanbd”, mit welchem Namen man „Maffa] empfu ntene, daß dad ganze Megiment durd ein Aufered Zeichen von 
Gaffer“, den Neger, heutzutage bezeichnet. Doch Halt! — In jenem ele⸗ Liebe med Dankbarkeit feinen Gefühlen Ausdruck zu geben ſich ver 
ganten, ebenfall® hart mitgenommenen Wohnhauſe ift „Miſſus“, die Ghe:janlaft fah. 
bieterin zurüdgeblieben. Die Wohl desjelben fiel auf einen jilbernen Pofal, der prachtroll 

Die fhieft hervor amd ber Veranda, gerabewegs auf dem von jeisjgearbeitet, auf einen feiner autgeprägten Felder bie Inicrift „das Waras - 
nen Offizieren umgebenen Kapitän ber „Kiueen* los, mıht ihm verächtlich di ner Sk, Seorger 6, Grenz Regiment feinem hochverebrten Oberſten 
von Kappe zur Stiefel-Spitze und fagt endlich, er babe ihr Hans und Daniel Edler von Ljuhoenie' trägt. 


Habjeligkeit überm Kopfe zufammengeihoffen, er möge num das Letzte neh Eine gewählte Teputation, geführt von Herrn Oberftlieutenant 

men, was fie noch befiße, ibre — bundertfünfjig Neger. Mibanovie, begab ſich in des Oberſten Wohnung, und überreichte in paj 
„Das ift durchaus nicht nöthig, Madame”, entgegnet der chevale ⸗ ſender Anſprache ben gemwibmeten Becher, 

reste, hübſche Sertöwe, ſich reſpektvoll vor ber in Erbitterung und Wuth Möge der Werehrte neh viele Jahre im Kreiſe feiner ihm lichene 


erzitternden, jchönen, treißigjährigen Witwe verbeugend, „Werben Siejden Familie und eine theuere Grinnerung in jeinem braven Soldaten 
Loyal, ſchwoͤren Sie mie ben vorgefchriebenen Eid ber Treue und Ihrelbergen bewahren ! 
Neger, Ma'am, find zwar frei, werden Ihnen aber von enſerer Üegie: 


rung nad Bollwerib abgelöst!“ Schweden und Norwegen. 
„Ih Treue ſchwören, einer Megierung, einem Lande, bie unjere 
Väter, Brüder, Verwandten, Freunde, Mitbürger ſchlachten, ausrauben, “° Die k. Alademie der Kriegewilfenfchaften zu Stodholm ernennt 


plünder , vernichten? — Mir biefe beleidigende Zumuthung, Herr?“ kreiſcht alle Jahre jehr verdiente Offiziere zu ihren Mitgliedern. Im vergangenen 
Madame, die fhmargen reichen Locken fchüttelnd, dem Fleinen Fuß zur Jahre wurde folgenden fremden Offigieren dieſe Autzeichnung zu Theil: 
Erde jlampfend, „Eher wanderte ich ald Beitlerin von biefer Brandflätte) Dem mürttembergifhen ®.-2. J. von Hardegg; dem preußifchen Ges 
Herr. Ih, eine jüdlie Lady, mir erbetteln, was mir gebührt?|neral von Aaftrom; bem Chef des belgiſchen Generalftabed General Res 


Wahrhaftig! — impertiment — lächerlich!“ nard und bem Chef bei italieniichen Imgenieur-forps General Menabrea, 
PerfonalNadridten 
GErnennungen. in der Militie@eftüts-Brande: 
der Oberlieuienant: 

Der Prneralmajor und Zruppem®rigatier Erwin Graf ». Meipperg jum Benzyl Naimann zum Rittmeifter 2, Klaſſe mit der Eintheilung beim Rilitäre 
FRE. und Kavall+-Teuppen-Disif.; SHengftem Depot jür Böhmen, und ywar auf den Poften zu Nemofchig. 

der im Krlegeatchlvt reg Meijor Mbalbert Ritter v. Goch, des Mrmer Der Unterliewtemant erfier Klaſſe: 
flondes, zum Plagmajor zu Wenebig; Leopold Muifpel zum Oberlt, mit der Eintheilung beim Militäendengften-Depat 

der MajrAuplier Eduard dv. Jankwitz zum Oberfil.-Hubitor und für Mähren und Schlefien, und zwar auf den Pofen zu Olmüp, 

der Mittmeißler » Autitor erſter Klafſe Mleranter Nowak, des 8. Küraffier Ludwig Sonnenburg, RehnungsOffiiel 2, laffe des Zentral-Rilitär 
Bey. Prinz Karl von Preußen zum Maj.-Mubiter. Rehnungb-Departemenis, zum Krieg Kommiffarlat-Mejunkten 4, Maffe, 

Die Oberlieutenants: Wenzel pt, Dr. d. Met. um® Ghirurgie, zum Oberarjte beim Garniſong · 

derdinand Möftlich des 69. Inf.-Regts. Graf Jellache, zugetheilt bei der 3.) @pitale zu Trakau. 
Dis Komp, hat zum Megimmente einzurüden; Franz Therler, bet Mubeantes (Dom.: Veregtinus Dftadal, Dr., Unterarzt des 2, Barnifond-Bpliald zu Prag, zum 
Zaibach), wird mit 4. April 1863 zum PlagrOberlt. zu Lalbach ernannt, Dbrrarpte (mit bem Mange vom 7. März 1863, als dem Tage feiner Grabwirung 

Der Unterlientenant erſter Mafler yım Soltor ber Ghirurgie), beim 3. Bataillon des 41. Infanterte-Negte. (Freiherr 


Wilpelm Zehetbauer des 50. Inf. Regte. Greßherzeg Friedrich Wilelm|von Kellner. 
eudwig von Baden wirb der 3. Dissiplinar-Rompagnie ju Mantua zugetheilt. va Unterflerjten (mit dem Mange vom 14. Mär 1869, als tem Tage der 
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erlangten wanbärjtlihen Mpprebation), die abfolvirtem Böglinge bed niederen Lehr ⸗ 
Kurfed der mebiginifcchiruegiigen Joſefs ⸗Alad⸗ mie: 

Fran, Kadligfy beim 7. Kuß-rgt. Freih. von Simbſchen; Anton Kaifer 
kim 5. Huß-Megte. Graf Rabepky; Wengel Komarek beim 4. Huß.⸗Regte. von 
Girh; BWenjet Skaloud beim 7. Huß.-Mezte. Freih. von Cimbfihen, 

um UnterThlerarjte: 

der abfolvirte Milltär-Bögling des Göheren thierärztlihen Behrkarfes: 

Werbinand Hi! beim 12. Artil.-Megt. Fer. von Dernier. 

Era Mifcham, Bor Praktitant zu Zara, zum Förder 3. Maffe, beim 3, 
Ogulinee GrenpIaf-Begt. 

Der Unterlieutenant erfter Mlaffe: 

Zodann von Alberti tes „aetisen Rutehanbrs (Dom.: Vrroma), wird zum 
07. ImfRegt, Mitter von Gchmerling wieber eingeißeilt. 

Rudolf Hofmann, Doktor der Meblgin und Gpirurgie, zum Oberarzte beim 


© Suf-Begt. Bel Koroninl. 

Bu ergten: 

Ferdinaad Beheig, pa. Gehülfe des Barn.»@pitald iu PeAb (mit dem 
Wange vom 13. Mirz 1363, als dem Zage der erlangten mwunbärptlicien Upproba: 
tion), beim 13. RomanenBanater Brenz Gnf-West. 

Die abfoloirten BZöglinge des viederen Lehr -Kurſes ber E 8. Zofephs-Alabemie 
as dem Wange vom 21. Mir, 1863, als dem Tage der erlangten wundärgtlicden 


ton): 

Ban &iegl, beim 9. Uhlanen ⸗ Regt. Fürft Liechtenftein, un» Ian; Ullmann, 
Beim 26. Beldjägm-Bataillon. 

Aus dem — Ruhe ſtaube wird wicber einzetbeilt : 

Biberius ſchatzky. Rehnungsführer bridter Maffe, zur Rechn ungdlenzlei des 
25. Zuf,-egts, Breihere von Mamula. 

In höhere Gehaltskiaffen Haben mit 1. Mpril 1863 worguristen : 


Zofef Komarek, Rehnungsführer zweiter Klaſſe des 1. Uhlanem-Megis. Graf 
im bie erſte Wehaltsklaffe; Franj Boroky, Nehnangeführer dritter Kaffe, 
des 75. JafrMrgts. Braf Grenmerille, in bie zmelte Grhaltöklaffe. 
Verle hungen 

Dem Hauptmann erſter Klaffe, Bro vticzek, der Rubeftandes, der Majors 
Charakter ad honores; 

bem Oberkriegöfommiffäc erſter Kleſſe Johann Faber in Anerkennung feiner 
wierzigjährigen voczũglichen und fehr eripriehlicen Diemjtleitung das Mitterkreug des 
Fran, Jofef-Ortens, und 

dem Morwart Thomas Kaurs, des 3. Ogaliner BrenjrFufegte., in Ans 
erfenmung feiner mehr als wierzigjährigen vorgäglißen Dienfleiftung bei deifen Ueber» 
nahme in den Buheitand das fülberme Berbienjtfreu;. 

i Ueberfegungen, 

Dre Major Chriſteph ®raf Degenfeld-Schonburg, vom 1. Hufarem-Bez. 
Raifer Be Jofef, zum 3, Sufaremı Reg. Prinz Karl von Baiern, und 

ber Major Jeſef Ritier » Gabor, vom 14. Hußaren ⸗ Reg. Graf Palify zum 
5. Sußaren · Ne zt. Graf Mabepiy. 

die Unterlieutenams erfer Alaſſet 

Brlend Prawda vom 24. Juf-Rezt, Herzog von Parma zum 30 Inf-Hegt. 
Feeih. von Martini; Unten Weſſely vom 2. Upi.eRegt. im vie MilitärBeitütsr 
Brande mit der Satheilaag beim 2, ungarijdhen Militär HengäenDepot. 

der Unterlieutenant zweiter Mlafje: 

Bikter Carnifius vom 2. PionnierBat., zum 36. JafMegt. Graf Degenfelv. 

Paul Bacca, Dr., Regiments arzt 2. Mall, vom 4. InfanterierMegimente 

von Sachſea · Weicaar · Ciſe nach, zam Garnifons-Spitale ju Manta. 

Zodanı Matkovic, Dr., Oberarzt vom 11 Kür-Megt. Kaifer Franz Iofef, 
zum 3. Dyuline GrenjFnfegt. 

Alrzander Huber, Dr. Dörart vom 71. Linien ⸗Inf.⸗Negt. Großherzog Leo 
pol» IL von Zodtana, zum 6- Waraseinerrdt, Grorget übreny- Info Mest 

Jofef Rrankel, Dr, Dbrrarit vom 3, Baraillon des 21. Jaf⸗Regie rel. 
von Reiigah, und Hermann Miedl, Dr. und Oprrateur, Oberargtvon 3. Batail- 
kon des 56. JafrRegts. Freth. von Boriguiti gegenfeitig. 

Emanuel Joachimsthaler OderWundarit, vom 10. Feue rgewehr · geugb · 
Urtidlerie-Rommande, jum 1. Zeags-Hrlillerierommando, 

Karl Wolf, Uateratzt vom Gatniſons · Sp tale zu Venedig, zum 3, Batalll. des 75, 
Inf ⸗Megis. Graf Grennesille, 

Anton Hoffmann, Kurfgmie, vom 4. Upl-Rıgt. Graf Givalart, zum 8. 
Kür, Kegt. wg | Johann von Sachſen. 

Wenzel Ehler, Unterthierargt des MilitäreWettüts zu Babolna, und Johann 
Grümdler, Kurfäpmien (im höderen thietrzichen Behrlurfe) des Militäregengten- 
Depots im Galizien, gegenfeitig. 

Leopole Frey, Kurihnien vom 12. Urtill.Megt. Freth. von Birnier, um 8. 
Uhl. Gtaf Ballmodemimborn. 

Andreas. sÜrger, RegütratursOffigial 1. Klaffe, vom Militär-Appelations- 
Gerichte, und Johann Mon, Negiaraiurs · Dffizial 3. Kaffe, vom LBandes-Henerals 
Kommando im Men, grgemieltig. l 

‚Gersinand Sunkowsky, BauBerwaltungs-Arceffift 1. Maffe, von der Genie: 
Direktion zu Zrief, uns JIobann Schrödl Bau-Verwaltungsllecefin 1. Mlaffe von 
ber Genie Dizektiom im der Üfrangennfene, gegemieitig 

@rat Kuapp vom 1. aufgelösten Armor Feld+Bpitale, zum Warnifone-Zpitale 


= Bizenza; Janı, Sonntag vom 6. aufgelösten Aruerogels-Bpitale, zum Garair | 


on&Spitale zu Mantua. 
der Slabs · Feld vedel gmeite Mıffe: 
Thomos Jaroſch som 4. Barnifons-pitale in Wien, zum Invalltenh. zu Tytnau. 
der Wittmehjter erjter Maffe: 
Wigard Gaqure Greaves vom Il. Haß frz. Prinz Nlerander von Würt- 
temberg, zum 3. Suf.lkegt, | Karl won Baleru 
der Oruptmanu zweiter St 
Aleis Hainz, des Miluär: 










olizele Wach. Korps, von ber Abtheilung in Mien, 


lichen Rubedant. 


Johann Schefzik Miltäriderpflegs-Offieial 4, Al. von Earlfadt nach Pryemhl 

Die Kriegs-Kommifläre: 

rolf Undree, vom Landes · Gentral · Ae mmandoe zu Temeavar und Wilhelm 
Watiegka, vom Landrei-eneral-Kommanto zu Agram, gegenfeitig. 

ser Regiments-Wizt erfier Klaſſe: 

Bram Pefchke, De., vom 31. ArmerBeld»Spitale zum 7. Urtill MRegt. Prinz 
Lultpol» von Bairen, 

Der Begimentö-Hrzt zweiter Mlaffe: 

Iofef Wienkomwäli, Dr., wm 3. Wrmeoeldfpitale zum 64 ImfWegt, 
Großberzog von Sachſen · Weimar⸗Eiſenach. 

ie Ober⸗Aerzie: 

Rort; Lion, Dr, vem 3. Urmerfel-Spitale zum 44. InfRegt. Erhhet · 
zog Albrecht; Leopold Großmann, Dr., vom 31. Armerfeld-Bpitale zum Garni 
Ton Spitale zu Mantwa; Hugo Schipet, Dr., und Jofef Gabel, Dr, Beide 
vom 3. Feltfoltale zum Garnifomd-Bpitale zu Venedig, 

Der Dies Rurfhmicbt 
Mihael Weber, von ber 67. Fuhrwe ſens · Kriegs · Trancpori⸗Coladron zum 
9. — Fürf Fiehtenftein; Indor Glenn er, von der 211. Fuhrweſens ⸗Friedens · 
Trandports.Eslabron zum 12. Guiaren-Regt. Eraf Haller. 

Penfionirungen. 

Der FRE und Kav-Truppem-Disif. Dingen, Brhr. v. Minutille, anf feine 
Bitte, unter Bezeigung ber allerh, Qufriedenheit mit feiner Diemfleiftung in ben 
wehlverkienten Ruͤheſtend (Domich Mien). 

Der General-Auditer Wenzel Ezedif 9. Wründlöberg auf feine Bitte in 
ben wohlperbienten Ruheſtend und wurde bemjelben ber Ausbeud der allerh. Zufrie ⸗ 
denheit mit feiner langjährigen, treuen und eifrigen Dienfleifumg belannt gegeben. 
(Dom. Wien.) 

Der Oberfi Karl Btitier v. Deimer, des Artillerieſtabes, Feſtungs · Artil.⸗ 
Direkt, zu Verona, ouf feine Bitte im den mwohlverbienten Muhefland, (MBin.) 

Der PlapMejor zu Denedig, Johann Frechert v. Maadburg, auf feine 

Bitte im den wohlserienten Wubeiand, mit Oberfilleutemants.Charakter ad honores. 


Bean) 
Majere: 
Heinrih Mebid, des 6. Küraffier-Megtd. Bein; Alerander von Keflı 


Mdein; Auzufi v. Orody des 2. Hufaren-Negid. Großfürft Aifolaus von Rußland: 
Robert Dopping Eo quire, des 3. Hufaren-Regts. Prinz Karl von Baiern; Kart 
Steinbach de Didegkut, des 5. Huharengte, Graf Mabepky; Leopold Mitter 
Serbert ©. Geerbot, des 5, Ublanenrötegtt. Graf Wallmeden-Wimbern. 

Die Haupileute erfier Klaffe: 

Liebreih Müller des 75. Inf-Reg:s. Graf Erennevilie als zeitlich invalid 
(Domicl: Jejephlatt in Böhmen); Zavır Krupinski des 10. InfırBrgt. Graf 
Dayzucelli als halbimvalid, (Dom.: Gambor In Galijien); Xhreoder Kuejevic deb 
erlen Banal-GrenpInfsBegte. 10. Graf Jellacie als zeitlich imwalid. (Domick: 
Ralovar bei Karlfabt.) 

Der Mittmeifter jweiter Kaffe: 

Zofef Razmieregaf des 12, Uhl-Wegts. Asnig Wrang IL beider 
als realinvalid, (Domieil: Neushander In Galizien.) 

Die Obrrlieutemants : 

Peter Cattelan des 16. Jaf.⸗Regte Frelh. von Wernhartt als zeitlik invalid. 
(Domicd: Trepifo.); Entmunb Siepicite bes 33, Inf-Regis. Graf Gyulai im 
ten zeitlichen Nahe dand Mlerander Böcka des 36. Inf Meg. Graf Degenfeld als 
eitlih invale, (Dom: Haramfebrs im Banate.) Johann Maßler ir Militär 
KubrwrfenseRerps als realinvalid, in Folge der allerh. Entfchliefung vem 12. März 
1863 mit BitimelftersGharalter ad honores. (Domieil: Xraitimauer in Nie der · 
Drfterreld.) 

N Der Oberlieutenant: 

Tetedet bon Zimanyi vom Militär-Plap-Rommando zu Lalbad. 
el: Brünn.) 

Don den aufgelötten Arweerfjeld-Bpirdlen Rr. 9 und 10: 

die Oberlieutenante: 

Laut Boronkay vom 9. HrmerBel»Spitale; Anton Streicher vom 9. 
Grmerfelb»2pitale; Rudolf Muftler vom 10. Armerifeld-Bpitale ; 

bie Unterlieutenamts erfler Moffe: 

Anton Witfitö vom 9. Armerelb-Cpitale; Ignaz Benz vom 10, Armen 
Feld · Zpitale. 

Karl Graef, Kriegetommiffär, 


N 


en unb bei 


@iyllien 


(Doms 





gegen nachträgliche Guperarbitrirung in bem 


|Bleibenten Bubeftand, 


Jana; Herzog, Rriegslommifjär, in den zeitlichen NRuheſtaud. 

Ignay Sarl, Kurfcmieb, bed jeltlichen Bubeflanbes, ala realinvalit in den 
bleibenden Kuseftund, (Demicl; Oberbeid in Böhmen.) . i 

Karl Jakos Erler von Ehorda, Kriege-RKanzlift fünter Klaffe, in dem 
Rubetand. 

Unna Mittler, Minhen-Rehrerin an der Gauptfhule zu Goſpic, im 1. Liccanet 
ren inf egt. Kalfer Franz Joſef. (Dom,: Gofpic.) 
Die Beurierr: 
Yılon Doftal, Kurfimier 15 9, Uhlanın-Begts, Bürft Lirchtenftein, alt reale 

(Domicl: O Roramipa im Banatr.) 

Die Cherlieutemanit: 
Fran; Thomas uns Ehritian Pongarz, der Mont ureBrande, Brite gegen 
nachträgliche Superarbitrieung im den zeitlihen Haheftaud. 

Der Unterlieutenant zweiter Klaſſe: 

Gowarb Pfaffinger, des 1%. Arsill.ıMegts. Mreihere v. Wernier in dem gelte 


Mathias Merwarth, Mrimungsführer erfler Maffe, Des 23. Inf.Megts. 
Freiherr von Mamula, grgem nadträslide Suprrarbitrirung in beit zeitlichen Wuhejtand. 
uitfirungen, 
Ri ırafterd: Oberlt. Adelbert Freier Mlas 
Givatert, u, 3. in folge allerh. 


iapalie 
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du jener zu Wer; 
der Oberl eulenant: 
Richaet Schmerha des MiltärPollzeie Wade Torpeẽ von der Abldellung zu 
Pe, zu jeaet in Wen. 
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Entith! 12 mit Rittin.Fharaftet ad honores 
Oberl vilipp Graf zu Maftell des 9 Imirtrg 
baten im Hergogis Nafjan.) 


— — — — — — 
Drud von #. 3. Geitler in Wien. — Papier von Fr· Loren, Soͤhnt. 
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Du „Brititän Zeitung oftein: üittwoch nah Somfisg- Preis ireijährig: Tür Wien 2 fl. 25 Mkr., u ee — Wittung. — Dafenate werten we 
⸗o⸗ieio· Petui e · win 7 Mär. derechaci — Ale Benkangen, freuklet, lab aa bie Hebeklise, Vrünemerstienen an de Erpedükan: Wien, Otobt, abere Wröunsefizafs Mir. LIE (Britierfge Vrtiage- 
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Der b. ROTER — — die ee Nummer N den 11.9. M. 


Die Mititärreform in Defterreich licher Met über organifatorifdhe Duepe, über Nrmeegeift, übe: Waflen- - 











technif, Werpflegung, hiſtorifche Momente und Aehnliches. Wan fan * 

jeit 1859. fagen, Rn dieſe brei Journale dem Bebürfniffe fat mehr alt nenfgen: 

Mir müffen es umterlaffen, felbit nur bas Hervorragendſte von 

—* II. allen ſeit bem: Jahre 1860 bei und erſchienenen Werfen, nur bie bei 





beutendflen unjerer Autoren, zu nennen. Damir aber der kaie minbe 
Die Stafte, melde vom der Dberfläde her ın dad Junere eines|ftend einen Angriff von der Sntenfität diefer Befrebungen babe, wollen 
Gold Herfprecenden Berges getrieben merben, mürben ihrem Zwecke wir ein Weniges von demjenigen erwähnen, mos in bem Laufe eines 
nur fehr unsollfländig genügen, wenn nicht auch von ben Thalbängen felbif| einzigen Jahres, nämlid; von Anfang 1862 bis heute theils vollendet, 
soblreiche Stolen eben dahin gebohrt würden. Nur, wenn ber Geiflıheild fortlaufent, theild begonnen an das Zugeslicht getreten iſt. Hie- 
der Armee ſelbit jenem ver höchften Reitung im Uebrreinitimmung ber |ber gebört zuerit das 'wnfbertrefflich. ſchöne mb Larzete Kartenwert 
geguet, Haben wir Grund, das Höcfle zu erwarten, Und perabe dieſe ee das leider von feinem Abſch luſſe nod ziemlich ferne zu itehen 
n von @eite der untergeorbneten lieber hat feit wenigen t; einige andere aroße fartonraphi je Arbeiten, mie jene Sanpt- 

en eg RE, melde man vordem für gar nicht mannes Aummersberg über -Batiilen; de Milftärgeograpbie der Serger 
möglich gehalten bäi gowina umb ber Ejernagora von Sefaf; Mafor Hoffinger! Statiſtik der 
Es iſt noch * nicht viele Fahre ber, daß das geiſtige Leben inuropätſchen Heere, Hauptmann Petroſſis militaͤrifcher Rekognosent; 
auferer Armee ein wahrbaft kümmerliches genannt werden mußte; de-|Hanptmann Künells Werk über die Mappirung; die Zerraitformenlchre 
Ein der Fachliteratur waren mir gar ‘weit hinter den an Zabl ihrer|von Sauptmann Cybulz; das von allen Fachmännern als unerteiht am? 
teröforp& doch weit ſchwaͤcheren Boys und Preußen geftanden ;|erfannte Merl des Hanptmannet Tilſcher Über bie „geometrifche Beleuch⸗ 

jo im vielen wichtigen Dingen weren wir, ſowohl mas die Menge ale ungrfonfichltion; Hauvtmanun Scmarbare Buch über die geömetriſchen 
bie Örebiegenpeit betrifft, von ven Baiern, ven Bhirttembergerm, ben Sach · Borbedingumgen zur Teeffiherbeit; die Anffüge bes Hauptmannes Kr 
fen erreicht, wohl gar übertroffen. . Wie ganz andere lebt unb treibt esſchert über bie Metallfonftrnktionen der Gefhühe; das Merk des Maſors 
jege era! In dem Zeitraume von faum drei Jahren haben mic die) Köreß über Mömtniftration; Schu | — die Arbeiten 
Berfäunmiffe mancher Jahrzehende eingebracht; mit raſcherem und Fräf-|bei erg Dr. Michat über Sanitätäpflege; Schimmers 
tigerem Gange; ala die® vieleicht jemals vorgelommen, haben ir den Biotik der f. F, Armee; die Geſchichte des Feldzuges 1309 voh einem 
eiſt einzuholen und beitrebt; fo daß wir, in yleicher Weiſe fort⸗ ſchon übt, Hefannten ‚Autor; die Geſchichte ver k. E- Meiterregie 
fahrend, vieleicht nur einer geringen Zeit noch bedürfen werben, umwienter; hiſtoriſche Darſtellung über die Versendung der Kavallerie in 
in ber Summe und Gediegenbeit aller Eriegäliterarifchen Erſcheinuugen Sralien; die Gedenfblätter von Obrrlientendit Quirin Seither; ferner 
mit Iebem beliebigen Staate den Vergleich gar wohl ausbalten zu Tön«|vle firateatfeden Auffäge des Oberſten Möring, voriigkidi über Serund 
wen. Dieſes üppige Emporſchießen einer rnchtrerhelßenden Sant Kat|Feflungetrieg, dann fenetes Oberften X. ®, (Gallina) Über den Einfluß 
= brei mwefeneiiihe Begründungen: zuerſt den lauge brach gelegenen, des Terraind anf die Operationen, — endlich noch eine Menge von nicht 
jangfräulicen Boden — dann bie Pflege, bie biefem allfeitig zu|minder bebentenden "Wäldern, Broſchür ⸗· n and srößeren  Auffäpen, die 
Ze Rn endlich bie allgemein gemorbene Erlenniniß bed Be⸗wir, fo mie alle offiziellen Dradwerfe, nit: Schweigen übeigeben mäffen. 

An Umfang aber und‘ Größe der Aufgabe Alles über bietenb, war in 

en * behaupten, daf ubiſchen dem Schape an Berufélltera - ähnlicher Aibtung bie jept An Deſterteich eridienen war, zeigen ſich um®' 

ne von ehemald und von beute kin menigflen® eben fo großer Unter - zwel Werke. melde beide At aus beit jüneſten Zeiten übten Urſprung 
Bu —7 — mie zwiſchen der Borleit Mertrenichs 'unb unſerer jehir|mahmen. - Das eime iſt das im großartigſten Mapftabe und mit bewun- 
fa with Ims wohl Tehermann beifkimmen, dem mir-nur ganz ffij-|derungsmürbiget Meilteriihäft anpelegte Wert bed geniafen Oberfien 
Yafaft ihn Über dem jeßigen Staud am militätifcher Steratur-mit-|Möting, beiitelt: der Dieuft des Benieoffiriers im Felde, elne Seiftung, 








“ir ser Rurzein nme ein ehnpiged Fahionrnal Hätten,|vie mac Ihrer Bollendung in’ Europa einpig-darinftehen verſpricht Dat 

erbieß an Did Kir um Wiſſenſchaftliche nur gay leiſe an⸗n zweite, gleich umfangreich: —F dns eben jegt erſt ins Leben ſchreltet, 

elfeh yfleate, zählen wir heute beten drei Won wiejen darf bielfcheint beikiimt, elite Brite’ Lücte in unſerer Fachliteratur amszufüllen. 
€ Beitihrift unter ee Wet ben Vergleich wicht] Meder dreißig Jahre * daß Bett eine Handbltltochet für Off · 


euen ‚mit Dad imner für einem en ae Dake franzoͤnſ ae rete⸗ Di t, kei #5 einen: or hen Plate‘ 'alles >Dasjenige in 
eier "tät, währenb — felopt eit — men Angri np was A g Kan u u. 
Btrir nis iſt· Ueber · 22177 rt b eb, daß die chiſchen i⸗ 


une auaneifen nd vriden Wocheut laͤtter Me ili. 
* zes er einiger: belletriftiſcher |MitäRe; wollten jfe Hin Friher Fan ** vorhanbenen Kompendlum 
* tern gab — me gunaen mnun ier —9* Pier inneren Taten —J — "safe Diefed ° eben mit“ 
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vom Auslande ber zu berieben, wobei noch überbies bei jenem An umbjaus Belgiengerft zum geringem Theile angelangt, bie Pferde der Kaval · 
für ſich trefflichen und berühmten. Werke in letzter Zeit ſich der Na: |lerie noch indreffirt und, im Kampfe unverläßlih maren, wie es ji 
tbeil der Beraltung ſehr demerllich machte, Dept endlich Kat ſich auch, hernach im Sefechte bei Bag anzeigt bat, mo fie im Kanonenfeuer 
bei und ein Verein von Fochmäntiern gebilber, Weldder die HeramsgabejReifaus nahmen. Ebenſo war die Mannihaft noch nicht am jenem 
einer „Öfterreichiichen Milltärbtsiiorder" in wölf Bänden anſtrebt. Viele Grad der Disriplin gemöhnt, der günſtige Erfolge fihere, und es zeig 
von ben Bearbeiter ber einzelnen Fächer (Hauptmann Schramm fürjten fih überhaupt mehr Leute, die befehlen, und meniger, bie gehorchen 
Adjutantendienft und Mbminiftration, Hauptmann Schaller für Geogra- wollten. Bei folder taktiicher Beſchaffenheit feiner Schar, in welder 
pbie, Hauptmann Künell für Terrainlehre und Terraindarftellung, zu⸗ man damals ben Kern einer künftigen Revolutionsarmee träumte, durfte 
gleich Herausgeber des Ganzen, Hauptmann Köder für Waffenlehre, Langiewitz nicht hoffen aus dem bevorftebenden Kampfe fiegreih hervor- 
Dberlieutenaut Böheim für Pionnierbienft, Oberlieutenant Seitteles für]augeben, und e# ſcheint, baf er fid barüber auch feine Sluffionen ger 
Korrififetion, Hanpimann Graf Welferbeimb für Taktik und Strategie, macht hat, Dennoch trat er Anfangs mit auſcheinender Kühnbeit auf. 
Obrrlieutenant Gatti für Kriegegeſchichte) baben ſich durch frühere Mr- Nachdem Langiewitz fih am 10. März als Diktator proflamirt hatte, 
beiten ſchon einen ehrenvollen Auf gefihert, und es läßt fich mach Allem, |verlich er Tags darauf mit feinem Korps bas bisberige Lager in Goszcza 
mad über Anlage und Nusjührung des Ganzen biöher bekannt gewor-Junb rüdte zwei Meilen gegen Wiehow nad Sosnowla vor. In dem 
ben, die Erwartung begen, daß wir aud auf biefem Gebiete mit aude⸗ Lager bei diefem nur eine Meile von Miechow entfernten Orte hoffte 
ven Staaten uns zu meſſen bie Kraft und das Recht haben, er, von der bortigen Garnifon angegriffen zu merbem; ‚die er dann ſicher 

Beobachten mir dieſe Fülle von Erfheinungen, erwägen wir, daß zu ſchlagen fi einbilbete, aber er täufchte fid, da bie Muffen in: biefer 
aus der Theilnahme, die jebes dieſer Werke beanfprucht, mir Recht auf Bofition noch zu ſchwach, keine Miene zu einem Angriff machten und 
einen regen und ter Fortbildung geneigten Geiſt in ben. Dffigieröforps nur fortwährend Verftärkungen aus Ollusz, Wolbrom und Kielce an 
ter Schluß fich ziehen läßt, vergleichen wir mit den Beſtrebungen der ſich zogen. Langiewicz jog nach einem breitägigen Aufenthalte in od: 
Einjeluen, das fürderliche Eptgegenfommen unierer höchſten Mrmeebehörbe, inersfo daher weiter gegen Binz (Ktionz) an die Straße Jwiſchen Dan 
fügen wir hiezu noch die zu neuen Beftrebungen mehr ald alled anderelund SKielce und ſchnitt dadurch die beiden Flügel der Divifion Uſchakoff 
ermunternbe Anerfennung bes erlauchten Kriegkherrn. fo merben wir von einander ab. Diefer Marſch bat zu der Vermuthung Anlaß gege ⸗ 
ung freubig gefteben müflen, daß bie höhere Fachintelligenz unfererjben, daß ber Diktator fich gegen Czenſtochau durchzuſchlagen beabſichtige 
Armer in einer früher nie zu ahnenden, täglich Eräftigeren Progreſſion Generallieutenant Uſchatoff ſcheb daher vorfihtshalber ein bedeutendes 
fi bemege, daß der leidige Forwalidmus Überall vor der Spefulation|Detschement nah Jentriejow vor und entiandte gleichzeitig aud ein 
im Weichen fei, daß die Herreöreform feit drei Jahren, wie befcheiben|foldes gegen Pinczow, um bem Sufurgentenführer den Weg in bas 
fie auch auftrete, doch von der tiefften Bebeutung fid ermeife, und baß |Gebinge bei Sm. Krzyz au verfperren. Unter dieſen Umjtänben ſah ſich 
wir auch in biefem Felde auf dem richtigen Wege uns befinden zu einem Langiewicz gezwungen, fogleih mac jener Gegend, aut dr er in das 


verjüngten unb unberechenbar gekräftigten Oeſterreich! 


So weit die „Don.-Ztg." und behalten wir und vor au tie Betrach⸗ jerreichte er am 


sungen demnächſt einige Gommenrare anzufmüpfen. 





Die Infurrektion in Polen. 


Sch, In bem legten Rückblick wurde von ben Bortgeilen geipro-.ten Flügel und Rüden näberten. 


hen, welde den Ruſſen durch bie Unfammlung ber Juſurgentenſchaaren 
in größere taftifche Körper geboten mwürben, Diefe Wortheile wurden 
durch bie Konzentrirung ber Givil- und Militärgemalt in ber Hanb bes 
Chefs des flärkften Snjurgentenforps ſehr bald entſcheidend. Die, Er: 
richtung einer Diktatur hat den Aufitand, ſtatt ihm zu flärken, geſchwächt, 
indem ſie das Hauptziel der ruſſiſchen Uebermadht wurde, um bie Seele 
beöjelben zu erſticken. Ueberbies hat fie den alten biftorifhen Zwieſpalt 
unter ben Häuptern der infurreftionellen Bewegung wieder erneuert. 
Die Ruſſen Handen nicht an, baraus den größtmöglichften Nugen zu ziehen. 

Die Divifion des Generallieutenontd Grafen Rzewuskli in Volhy— 
nien erhielt die Weiſung, über ben Bug im das Luhlin'ſche einzurüchen, 
um bie bortigen Truppen, welche zu ben Operationen im Radomer Ges 


Lublin'ſche zu gelangen hoffte, abzaurüden. In einem foreirten Marfche 
16. über Zarisiyn das Nida-Thal bei Chrobrze und 
Zlota und hatte noch an demfelben Tage Schormügel mit ten Vortrup⸗ 
pen Bagrationd zu beſtehen, welder ihm von Mietom nah Dyialoszice 
nadgefolgt war, ; 

Tags darauf jhon gewahrte Langiewicz aud die Kolonnen ber 
DOperften Ejengerp und Zwireff, welche über Pinczow fi feinem rech⸗ 
Ein Treffen wurde demnach under 
meiblich, da fonft ber Ausweg in jeder Richtung verſchloſſen war. 
Langiewicz entſchloß ih für jenen nah Sw. Krıyy und ließ zu biefem 
Ende die Brüde bei Chrobrie abbrechen, um bieburdh die Wirkung ber 
Kolonne Bagratione in feiner linfen Flanke zu vereiteln. Es erfolgte 
bierauf der breitägige Kampf bei Zagotz und Grobomista, deſſen Schil ⸗ 
terung wir eine kurze Terrainbefchreibung bed Schlachtfelbes voraus · 


ifchiten wollen. 


Daß niedrige MWaldgebirge, in welchem fich die nachfolgenden Be- 
gebenheit m abfpieiten, wird zwiſchen Kielce und Nomwemiajio-Korezin 
von bem durchſchnittlich dreiviertel Stunde breiten Thale der Miba ger 
fpalten. Bon Chrobrge abwärts find die Ufer des Fluſſes häufig ſum - 
pfig, fo daß derfelde nur bei Widlica und Nomemiafto im biefer Strecke 


biete verwendet werden jollten, abzulöfen. Zu biefem Zwecke wurde zu überfchreiten iſt. Das rechte Ufer, an welches bie Höhen bie und ba 


tie Brigabe des Generald Ehruſcheff bei Zamosc frei unt erhielt die 
Direktion über Rahom gegen das Hanptlager ber Inſurgenten in 
Gosjega. Dasfelbe Operationdgiel erhielt auch die Brigade des Gene: 
talmajors Kürten Schadhomstof, melde dei Ollusz. Wolbrom und 
Miehom fland und dur Auzüge auf ber Eifenbahn von Warſchau aus 
verſtaͤrlt wurde. Die Truppen bei Radom murben nad) Kielee vorge 


f&oben, wohin auch das Hanptquartier des Genrralieutenants Uſchaloff 


Milttärfommandanten in diefem Gouvernement, verlegt wurde. Man 
fießt, taß ber Kreis der ruſſiſchen Truppenpojtirungen, an deffen ſüd ⸗ 
weillicher Peripherie ich das Lager ber Polen befand, ſich immer mehr 
verengte. Ueberdies ftanden Kleinere ruſſiſche Detahements in Stobnica, 
Stadjow, Opatow, Em. Kryy und anderen Orten, um bas Entlommen 
ber Infurgenten über die Weichſel zu verhindern. Die gegen Langiewichz 
——— ruſſiſchen Streitkräfte mögen wohl 18,000 Mann be 
tragen N. 

Dem Diktator Langiewicz blieben dieſe MWorbereitungen nicht ver- 
borgen. Er beeilte ſich daher feine Streitmacht auf einen möglichit 
hoben Stand zu bringen. Sie betrug angeblih 8 Senfenbataillone, 
2 Rational», 2 Züger-, 1 alademiſche und 1 Buoven-Legion, je zu 5 





ganz mabe treten, if durchwegs das bominirende und beherrſcht baber 
das Thal volfommen. Huf dem linken nähern ſich die Höhen nur bei 
Pinezow, Krjppanomwice und Zagodj, gegenüber Ehrobrze, dem Fluſſe 
Zwifchen legteren beiden Orten, die dreiviertel Meilen von einander ent 
fernt find, breitet in Rechteckform fih eine Thalebene ans, deren drei 
Seiten von unbewaldeten Höhen und bie vierte ſüdweſtliche Seite von 
der Nida und ben Höhen zwiſchen Woslawice, Ehrobrye und Zlord ber 
grengt werben; fie war der Tunimelplag für den linfen Flügel der JIn ⸗ 
furgenten. — Das norböflih angrenzende Gebirge übergeht bei Welee 
in einen Walbdarakter, den es zwifhen Pineczow und Buslo jort über 
Grohowisla und Chmielnif bi Sm. Krzyz beibehält 

Diefer Terraluſtrich bildete den Kampfplatz des rechten Flügeld 
ber Infurgenten, welcher nach ber Schlacht am 18. auch im biefer Di 
reltion unter Gyebomsti fortzog, indem er ben Waldweg lber Ehmiel- 
mit und Potof einſchlug. Mur eine. Straße durchſchneidet die Walde 
gegend von Pinczow nah Chmielnif, die nach, ver Schlacht von den 
Ruffen zur Verfolgung Gjehomeki’s gemählt wurbe und bie ſich dann 
mörbli gegen Kielce und öfllih nah &tadjom wendet und im beiden 


|Oxten Die Epauffeen erreicht, weldhe über Opatom und Mahom über di 


Rompagnien d 150 Mann, dann 2 Esladrons Uhlanen und 1 Batterie) Weichſel in das Gouvernement Lublin führen. 


Geihüg vom verfciedenem Kaliber, mit einer Solflärte vom 12,000 
unb ber wirkliden von eimas über 7000 Mann. Die 


war ſcheinen ber Ruſſen unter Zwiroff und 


Die Stellung ber, Schaar des Langiewich, die fie nach dem Er 
jengery in ber rechten er, 


zum großen Theil nod unvolltommen und ſchlecht, indem bie Gewehreleingenommen hatte, bildete im folge ber Frontveränderung rechtä 
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wärts einen rechten Winkel mit dem Laufe der Nida und war mit berjfih oft um @erdlle we und @isjapfen hängen von den mit PBul« 


mt gegen Slelce. gekehrt. 
Bagodj, während ber rechte bie Höhen oberhalb dieſes Dorfer be · 


fegte umd ſich durch Seitendetachementẽ biE an die Waldung ansbehnte.| bäube, 


Der linte Flügel Rüpte ſich an ben Fluß ver gefprengtem  Belfen herab 


und if ein vierediget Ger 


Der Kodor liegt auf der Schnergrenie, 
6—8 Fuß bide 


mit einem Wall umgeben, drei Stod bo, bat 6 


Diefer Theil der Stellung war ed, welcher zu autgebehnt, um hinlänglich| Mauern mit Schieffharen unb im Immern große Räume, zu denen man 


gefhügt zu fein, 


von den Ruſſen fogleih geworfen wurde. Die Kosjauf einer ganz dunklen Treppe gelangt. Ven ihm aus ſchaut der Blid vom 
faten verfolgten hierauf die Meiterei der Infurgenten bie zu ihren Bar|märts nah Kachetien. rüdwärtd mad Letghien. 


Dortbin erbllat man eine 


gagen, braten Verwirrung in biefelben, ſchnitien fie von ihrer Truppe|fonnige, weite, mit Baumgruppen und Unfiebelungen gegierte, zu fernen mals 
ab, erbeuteten einen Theil und wangen den anderen ih gegen Opatos|bign Hößen auffteigenbe Ebene ; bier hinaus eine winterliche, yerflüftete, öde 


wice zu flüchten. 
Im Laufe 


des 18. gelang es zwar Langiewiez das Gefecht wieder ſchen frieblich ernährt und gefittet malt; 


Gebirgägegend. Dort bas Bild einer jegendreidhen Kultur, die den Men 
bier das Ebenbild eimer rohen, 


Berzufiellen und die Ruffen nad einem bifigen Kampfe über Welce und |unfruchtbaren, nah Krieg und Raub begierigen, ſich ſelbſt zerſtoͤrenden Rit · 


Grochowiska ſogar gegen Pinczjow und Kielce zurückzudrängen. Doch 
war biefer Erfolg nur ein momentaner, da ſowohl von lehterem Orte 


Tentraft. 
Ein Kaminfeuer erhellte und ermärmte eine geräumige Stube in dem 
Kaſtell und machte ein Fruͤhſtück aus mitgenommenen Speilen und Geträn« 


als von Miehom größere Streitkräfte der Ruff n beranrüdten. 
In einem im ber Naht vom 18. auf den 19, bei Welce mit den ken behaglich. Bllebe bier ein foldyer, immer ſich erneuender Bortath zurüch, 
Führern der Infurgenten abgebaltenen Kriegsrathe beſchloß daher Lan- ſo würde die Befagung eine nicht io feugale Lrbensweife führen, als fie zu 
giewlez, das Korps im zwei befondere Haufen zu tbeilen, wovon deriführen genöthigt ift, wenn im Winter der verihmeite Weg alle Zufuhr uns 
eine die Sandomirer Wojwodſchaft erreichen und der andere ſich im der möglich macht. Den Rüdmweg legt man ſchneller zuräd, wenn man, eine 
Krafouer behaupten ſollte. Erfterer, amd bem rechten Flügel beſtehend, Werft vom Kaftell entfernt, eine Schlucht beachtet, Die in gerader Richtung 
erteichte unter Gjechormahi nah bem Gefechte bei Potok am 20. auch in das Thal führt, und zu Fuß den Weg im dem Steimgerölle ſucht, wäh 
richtig das fehühende Waldgebirge bei Sm. Krzyz, der anbere jedoch rend das Pferd mit der Gewandiheit einev Ziege nachklettert. 
unter Smiebomsli murde vom Oberſt Cſengery rafch verfolgt und löste Wie wenig rei auch die Gebirgägegend an Allem ift, was das Mu 
fh nah und nah im Abtheilungen auf, melde bei Opatomice unb Eju-)terial zu einer mit Ueberfluß befegten Tafel liefert, jo war eine folde bad 
fee auf öfterreichifches Gebiet fih flüchteten und dort entwaffnet mwurten.|in dem gegen Mittag wieder erreichten Lager unter einem großen Zelte ber 
Auch Langiewicz befand fi) bei diefer Schaar, er trat bei Opatomice reitet. Zugleih fanden die Wagen, jeder mit wier flüchtigen Pferden be 
nach Galizien über. Es blieb ihm amd Feine andere Wahl, denn früber|jpannt, zur Weiterfahrt bereit; bir Milten, einſt Shampl’s Arieger, tum 
oder jpäter wäre fein Korps von den auf allen Seiten gegen ibn an-/melten ihre ſehnigen Pferde umb nad furzem Abſchied von dem braven 
rückenden ruſſiſchen Kolonnen zur Niederlegung der Waffen gezwungen Soldaten des Kautaſus trat man die Rüdjahrt an, umihwärmt von beam 
worben. (A. B. d. Br. Ita.) |friegerifcgen Gefolge, bas die Plinten im die Kuft ſchoß und dem Mir 
iR ans allen Bergen Inden. Wie jhön iſt die Mbegend, Die jo 
raſch durcheilt wurde! Hier dichter Laubwald, da freie Wielenpläge; bier 
Inmbegte Gärten, in denen bunfle MBeintrauben meben rothen Übranat» 
jäpfeln hoch an ben Bäumen hängen; daneben ein Kreis gigantijcher 
(Nufbäume, mit Eichen abwechſelnd; lintd und vorn eine frudtbare und 
|bebaute bene; zedhtd über einander. aufjleigende waldige Höhen, ymi« 
ſchen denen tiefe Tpäler ruhen; überall jprubeln Bäche hervor, die ſich 
mit dem breiten Berte fliefenden Waldbach vereinigen, um den Wiafan 
ju erreichen, der, ald eim mächtiger Strom durch bie welte kachetiſch⸗ 
Ebene fließend, in der Ferne wie ein fülberner Streifen zwiſchen grü⸗ 
nen Ufern fihtbar iſt. Wie gern aber auch dad Auge auf der fchönen 
Matur verweilt, fo wird eb doch balb gefeffelt duch den Aublick man« 
nigfaher und großastiger Ruinen, melde theild flach zwiſchen Biumen 
wie verfunfene Tempel oder Grabflätten liegen, theils mit ihren gewal - 
tigen Maſſen mädtige Hügel bededen, ober auf ben ſteilſten Bergrüden 
alt die Ueberteſte mächtiger Burgen emporragen, einjt der Schutz ber 


Ein Tag im Kaufafus. 


(Uus ber Meife des Veinzen Albert von Preufen durch Raukafien.) 


In dem ruffiihen Lager am Engpaß Matliß⸗Mzemele an der neuen, 
Bergftraße, die vom Kachetien nah dem Dagbeilan führt, erſchallt ‘die Me 
veille; mir erheben und von bem micbergebrannten Wachtfeuern oder aus 
den Zelten, bliden zu den ſchon erbleihenben Sternen auf, denen” wir 
am Abend unjere Wünſche vertraut hatten, und rüften uns zum Wuf- 
brud. Die Soldaten fellen ih im ihren grauen Mänteln zum Morgen: 
gebet auf, und bald hallt won den bunfeln, waldigen Bergen ibr eigen« 
thümlicher, einfacher, ſchwermũthiger Geſang wieder, Man teinft Kaffee 
ober her, ſtedt fih am einem glimmenden Stüd Holz eine Zigarre au Bewohner dieſes Paradiejes. Hier blühte vormald eine große, reihe 
umd fieht bie hochgeſattelten Koſakenpferde heranfommen, auf denen der Stadt, die durch den perſiſchen Schach Wbbad zerflöct wurde. 

KAamm des Gebirges erſtiegen werden fol. In langem Auge geht et Einige Werft entfernt liege die mit Wirthichaftsgebiunen umgr- 
dann an einem teißenden Gebirgäbache dad Thal hinauf, vorüber bei den|bene Befigung des grwjiniihen Fürften Sabaij. Wir fuhren in Den wei— 
in geringer Entfernung auselmanberliegenden Lagerplägen der Soldaten, ten Hof. Bor ums lag das fhöne Wohnhaus von grufinifcher Bauart, 
Die in Meih und Glied Herworgetreten find umd den Morgengruß bes zuimit ber breiten Gbaleri‘, die dad zweite Stodwerk rings umgibt; vor 
ihnen herameeitenden Prinzen mit fhallendem Hurrah erwiedeen. Dan beo|bem Haufe war ein kleines Zeit, Inf ein großes, aus buntem Zeuge 
trächtet bie großartigen Muinen alter Befeftigungen, die quer durch dasjüber dem fchöniten perſiſchen Teppichen errichtet, die den Boden beded - 
enger gemorbene Thal ſich erſtredend, einft das reicht Katechin vor den ten. In bdiefem Zelte empfing ber Fürft und feine Gemalin in Geſell - 
Ungriffen der milden Berguölter geſchützt haben. Das Pferd ſacht be⸗ſſchaft ihrer Tochter und einer Midte den Pringen, der meben ihnen auf 
dachtig dem fiheren Tritt zwiſchen den Felaſtüden, die bei flarfen Megen-|dem Divan Plah nahm und durd einen Dolmerjher die Unterhaltung 
güffen ber reifende Waſſerſtrom von den Bergen berabgewälpt, indeß ber|führte, während Kaffe, Sorbet und die jhönfen Früchte in ausgejude 
Reiter hoch aufſchaut nah tem Glauze, dem die angehende Sonne über|tem Borzeilan und jülbernen Schalen herumg ereicht wurden. Der Um 
die ſchaeeigen ober mit friſchem Ulpengrün bededten Berge zur linfen Geitelblid war bejaubernd. Die ſchönen feinen Gefidter der Damen von ber 
verbreitet. Geraberor liegt bie an 6000 Fuß dohe Mirfemmauer, welche edelſten gruſiniſchen Form, erleuchtet und begeiftigt von dem Feuer ber 
bier: das fleile Gebirge bilder, von dem Kobor gekrönt, einer zuffifgen/großen, runden und ſchwarzen, von langen Wippern umſchatteten Yugen, 
Bef figung, dem - Ziele dei frühen Rittes Man ficht- den Meg zu ifeldie ſich bald majeſtätiſch hoben, bald ſchüchtern nieberjenften, warn von 
m.e eine gewundene Linie am ber fait ſenkrecht erfcheinenden Wand ſich ſchwarzen Haarflechten umgeben, und mit einer bisbemartigen, buntgeftid« 
dinauf erſtreden; doc ift der Pfad breit und bequem, obwohl bei Man-|ten, jhimmeraden Stimbinde befränzt. Won lehterer hing eim weißer 
dem der Säwindel ih einſtellt, wenn das eigenfinnige Pferb an dem Schleier Bid über den glämpenben Gürtel herab, ber bie elegante Kiel 
äufßerften Mande dea Abgrundes him zu fehreiten beliebt, gemüthlich in dung um bie feine. Taille umfhlef. Cine Atmoſphaͤre von; Brajie ab 
Die Tiefe ſchauend, ab und zu flolpermd, während es den Meiter auf, Schönheit umgab bie Fürſtinnen, von benen man jih endlich tremmen 
dem Tofe geſchnallien, nach Hinten vwerfhobenen Sattel mit den kurzen mußte, weil das Ziel der Tagesreiſe med fern mar. 

ungleihen Steigbügeln trägt. Unter der Höher gefliegenen Somme macht 

Der Mike warm; : Tab Pferd. erfriſcht ſich an Hervorfprubeinden Queuen. als flat). 

ber: Meter aber muß: ſich barein ergeben. Weiter nah oben gewinnt bir 
Alte das Uebergewichtz Gtreifen Schute hingen über den Weg him, ber 
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—E FR —6— —S baum, gegen er „Aber bie. en Rofte Yes. Üristran Hi a 186% 
haltene —S einer FRI Venfisn Die IweiceKapitulation an«) find im he für Day Di aih feſtatſe {HH 6% 7 fl. und nad 
wahm. Zu Anfang dieſes Jabrdunderts febrte er in feine Heimat zurüd) iräglich ned. male, morten 2 009 fi... alte 1862 m 


und ubernafm von felnen Mater, der Ton Tängft tobt geglaubt Hatte,) jamımen, 772,7I7-R. Im, Finangefepe,,für 1863 6 —8 ben Rum 
deſſen ‚Wirtbfäaft, päter, ald übm ‚die Kraft zur Urbeit verließ, men« ausgereerfen 726,537 fi. ‚Er dab. Salz 1861 fan in bie. Ko 
beie er; ſich am- die ‚englifche Megierung und - fuchte: feine Menfionsaniprüdre] genau ängrben. . Wenn, ich aber ‚für ‚die 6. Monate. ‚bis Kost 
temd zu machen: Hierauf. are’ ihm der Geſcheid zu; daß ber Ans») Ofiober, hans für. ben Ba tes Hbgewrbustenhaufeh. und, a neu 
— der Benflon fein Oiuderulß im Wege firbe, ſebald er bie Offl- Ginzichtung, beiker Häufer 700,000 ft, „anachme, werde ich wohl nicht 
yert, unter denen er gedient, nambaft machen. könne. Der. Slodene gabjgu nieder en. baben. Aut sufammen machst, baber für, 3 Jahre, IB6T, 
nen. nicht allein die Mamen - feiner Vorgefegten,. jondern auch die vielen 1862 unb 1863 eine Ausfage von 2 ‚199. 274 .f.. Ziehen wir bie,e Koſten 
feiner cbemafigen Rammraden am und in Folge 'deffen murbe-ibm ſeine von dem Erſparniſſen ab, io, haben wir, immer ua. mehr alt 72 Millionen 
füßrlige Penflen von 15 Pfund Sterling feit feinem Ausirſtte aus der Nuden und baber fein üblet —S a macht. 
enzliihen Urmee berechnet und ausbezahlt.“ „Uber damit ift ed ‚nah nicht genug, Mit Recht har Einer, unferer 
Bor Yabren waren berlei Ericheinumgen nicht ſelten, fannte einem Reihkrarbß-Abgeorkneten geſagt, has habe Agio Fofe und jährlih mehr 
RMupkän — gebeimen Oeſterreichet — ber in Dftindien lange Jahre in als alle Steuern, die mir bezablen. 
engliſchen Dienften fand, Vieles zu ergäblen mußte, und im Freäftigen „Nun, am Beginne des Reichtratha ſtand das Agis auf 147 unb 
Mannebalter eine Penfion von der englifhen Megierung Bis zu Teinem|am Scluffe dedielben auf 114, ein Unterſchied von 33 PVergent. Uber die 
vor wenigen Zabren erfolgten Ableben bezog, batte fie veblib verdient.) Gegner ber Verfaſſung werden ein: der gute Gourdgettel fei nicht ein Maß- 
denn ein Auge war verloren, ein Bein lahm geworben. Rab ded ers des Reihe, Ih wollte bied germe gelten Laffem, 
Maren früher bie Zeiten darnach, daß wnfne Landeltute in eng · wenn Heigl ale auf ben ſchlechten Courtzettel bimwiefen, fobalb 
life Dienfte und Engländer in öſterreichiſche fraten. Freilich dleſe als die Dinge ii 4 ſeben? Baber fei eb auch erlaubt, bie Geſchichte unfe: 
gute Nechenen-Meifter (mah der in ber „Meier Big.” erſchienenen rich|rer jüngften Zeit vorübergehend am Goursgette! abzulefen. 
tigen Schreibweile), noch bis zum. Jahre 1860 Häufig in her Wbficht, „Zu Ende 1858 mar dag Ligie faſt gang verfhmunden, wir ſtanden 
um ihr Kapital zu verdeppeln; d. b. fie erreichten durch die verpönten, in ber Vorballe des Jaubergemacht, worin das Silber biäher verfperrt war. 
Sort fie Dantt lange uͤberwundenen Kenveutionen im einigen Jabren mit| Seine Thüren wurden mit ‚Beginn: 1888 geöffnet, um nacht dem Neujahräa - 
beifpielmeife 6000 fl. Wufyablung die Hauptmannt · harge und empfablen|geuß aus Patis ſchnell wirben'gefchloffen-gu werben, — Eeſchwind am dem 
ch vom aftiven. Dienjte kerugeſund und, faum einige Dreißig zählend, Unzlücen des Jahret 18680 verüber! Au. Aufang 1860 ſtand oa Gil 
indem ibnen die Benfion von 600 fi. jährlich bewilligt wurde. ber auf 124, Bereits weren dien wolitiſchen Geiſter zege geworben, vor 
Dat ausgegebene Kapital war alfe gar Leicht und gar bald denen das Celle fi verkroch, das Ugio ſtieg raſch auf 133, und me“ 
verdoppelt und bie Herren ruhten auf: ihren. Larbrern (?) Diefe ſchreiende die Werbeihung: und dann Der: Bufammenteitt dei verſtätkten Meichteaihe 
Ungerechtigkeit ift wie gefagt nicht num ‚nicht mebr geduldet, ſondern audlbrahtered wieder fim Jun 1860) auf 128 zuräd. Allein feine Frucht, 
durch Das neue Benfionsgefrg unmöglich gemadt. Cine erhebliche Urſacht, das  Oftober-Diptom, begrüſtte dit Monrsjertel mit. 132, und die. Folgen 
weshalb mir. heutzutage jo wenig Engländer in umferer Urmee finden. desſelben, dies Eodreifunsg'fenieit,n.bit Ungufeisbenheit diebfeitd: ber Leltha 
Ad rocem Banbtage, ſo baben fir in allen Ländern, mo fie einberufen ſchnellten das Agion auf :162> (mm. Aprü 1884), ohne dab ſelbſt dat Er · 
waren, weſentlica zur Feſtigung unferes konſtitutlönellen Berfaffungslebensifheinen ber Februarverfaffung Einhalt hun fonnte. Grit nach deren Mine 
beigetragen + und — mwirb ſich halten! ! führung, namiih nah tem Zufammentritt bed Reichttags war das, Agi⸗ 
Aommi mie. bei dieſer Gelegenheit eine eımas ältere —— der (ECube Mai 1561) bereit eh: 137, -alfp um 185 Pergent gefallen. Das 
seefflichen Tiroler Schützen ⸗ Iig.“ jur Hand, die bad Thema: „Mas der aus dem Voranichlage für 1862" zu beforgende Deftzit von 110 Millie 
Reicherarb gemügs und gekoſtet bat,“ im übergeugenber Weile beleuchtet. nen trieb dar Silber Ende Dezember 18601 bis auf 141, Als am 1. 
Verdient dieſer patriotijche Artitel in hunderttauſend Gremploren verbeeis) Mai 1862 die Minifterserantmortlichfeit erffärt wurde, fiel es auf 128. 
ten gu werden, zur Aufklaͤrung des Wotes; babe ibn mie Jutereſſe ge⸗ Mit der Uebergeugung vom guten Srfolge ber Budget: Verathungen befr 
leſen und laffe ihn unserfüri folgen. iferte ih dos Agie formwährend und rn am gluͤdlichen Schluffe ber 
Der. Berfaffer jagt bfetben am letzten Degember 1862 auf 11% 
t Fuͤr Freunde unſerer Berfaffung befleht fein Zweifel, daß ber „Und nun nod eine Frage und einen Mund, — die Frage: ad 
Neichs rath während ſeines erft anderthalbjährigen Beſtandet ben Wöltern anders war zuletzt auf dem Cchauplage der Bewegung ald — der Neid " 
Grftefreicht, und zwar fogar auch jenen, bie fih davon ferne: gebalten,|rurh? der Wunſche daß arg zu fer Banbtage ber’ Soucäeiil gar 
mejentlichen Nutzen gibracht. Die Feinde ber Werfaffung mollem dies nicht mehr exiſtire.“ nd 
wer abläugneh; allein gewejfe Ziffern laffen: ſich nicht verwiſchen ober So meiv bie —E oa. wo. bie : Banbtage geſchloſſen 
verderben; baber ſoll blos der Mugen des Keichtraths, und feiner Mut] wurden, und tveg ber: Infurrefiien:: in Polen motiren wir 1105 Ugie ' 
ter der. Februarverfaſſung, beſprochen merden, ber in Zifften — Aus⸗ — überzeugender als alle: Mhraſen. Habe, trotz Zopf, mich ſchon in bie 
dan inne. obue dabei. zu vericweigen, made geloiter. I neme: Zeit eirgelebt und werfeige fir amit Liebe „ber alte Soldat.“ 
„Bew. Stauttvoramfclage für. 186R mar'das Erforbermiß in: "runder: ' re Le j 
Zahl auf 4063 Millionen beredint; in Folge der Berathungen des Reichs⸗ 
raths wurden bie. Ausgaben im Finauzgeſehe von 1862 auf: 3884 Mite 
Konen: feſtge ſetzt. Dadurch war bad. Erforberniß. und bamit uud dau Defizit 
inv- Sabre 4862 um 18 Millionen cberahgeminberr. | Kr nl > 
SFüur Bad Fahr . 1868 waren Die: Ausgaben ven. ae. Regierung 3 5 „Ueber Land und Weer“, allgemeine iMuftrixte Zeitung here 
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erſt auf 3974 Mill onen veranjdlagt und jpäter auf 389 Millionen beuntragelantgegeten. wonug. MB. purdtähit er unter © ders Mebaltiom ‚von " Dr. 
worden. In Polge der Berathungen des Meichsraths wurden fie im Piel Edim. Zelten Verlag· ung. Drudi: iron Edr Hallberger im Situta- 
memagefepei mon 4868 auf 871, Millionen ara ſowit abermale eine| gart. überpafdhtr. in vifeimm u Fünferm ».Zabrgamgei bank —— plẽdlich 
tipavung mon 48 Abitlionen erzieit, z mit’ det. umferorbentlichen Preiüherabfehung-auf „me d Ahle für dab ı 
+0. „inf derx Bank, weilte die Negierung das Bautpririlegium Onantal*. - Edited dm Schritt, welchtr den guößten, Darf verdiene 
auf:24 Sabre serlängern. und waͤhrend biejen Zeit. das Darlehen der Bank) und: in Deusfchlarbs juerft üudines wahne allgemeine illuſttirte Zeitung ins 
vor B0. Dlfionen mit 2 Worgent, alfa: jäprkid:. mir 12600 600 Guhden Leben föordert. Es wäre Biefe Rbotfadır "eine wenige vanekfennenämerige, © 
vergidjen: Dat hätte . fün-die 24 ‚Zabre : 48:400,000 Guen betragen. | wenn etwa gegem frühen säns Bermindesung dee Smbalted und: der Hut · 
»suE, Im, Bolge der Wdeiclüffe der Meichänathe: winbe tdi Peibilegiuärt ftaring: Autrgefunben: haben slehäinlfben: im:chim: nshnlliftifchen:. Theile: -) 
anf 10 Jahre beicränft, umd anjtatt ber Werzinfung fell nur siw'jenem| hegegnen mierdle Mamenno@akkin; mu See; —— Hopfen; Silher · 
Jahren Eine Million gejabit werden, in welchen bie Bank weniger ale) fein, &unieb tik ulkdeinm runde mm ck Slwftrationem.smenmein: wir mu die“ 
T-Merpent · Erit ãgniß abwirft,n einıhall, der; mach der bisherlgen Erfah ⸗ Herrliche grafın: Märdunbilt:rn non @> Dorbeji. merken in einer Frame · 
rungs Einmal (im: Jahre: 1848): eingetreten. < Höhn; Miahrfheintide wird fiihens Mnigabeicalkein: AO Rrarct foflenn Dee: femietermpifihen Theil, mit 
dabder tan bie Bank gar nichts zu bezablen und meh em pie II Mille frischer: Umcht arbigiet;s läßt fehe Erſchein ung außeru Vcht⸗ all⸗ —8 J 
gant ıweipart fein: Thut in Summa ine Erjparnag von: Mehr als Thhber Kunſt, Sildung Erfindum gem hallan gettert igniffe flätensbarim Play‘ 
Millionen. um Würdigung, fo daß das Banze eine fertwähzende und uͤberſichtliche 
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Uuſtrirte Chronik der Zeit Bilder. Aus Wien unb Berlin find eigenejMittheilungen aus Juftus Berthes' grographifcher Unftalt über wich 
Bericterftatter, . für, Iepteres Koſſak. Intereſſante Verſönlichteiten, Thai · tige neue *38 3 dem —S se Geogaphe 
ſachen, Maturergeigniffe, Gegenden, Baulidfeiten aus allen Welttheilen - 4. Determan g ! 

finden fi im trefflien Bildern und mit Texten bewährter Schriftfteller Es gibt mur wenige Karten von einem ähnlich meiten Bebiete im foldem gro 
wor, ber amerifaniihe Kelegäfhauplag, der polniſche, find mit. feffelnder) gem Mafftabe, old diejenige vom europfifhen Mufland, „ melde untängf ven der 


i «) Balferl. ruf. J Defel in 12 äh dt de 
Lebendigkelt intereffanteft anfhaulih gemacht und bie Musflattung, Brof ſetl. rofl. *8* Pu ae — — = — ern —* 


folio auf feinem Vellnpapier, läßt unmilffücliä die Frage auftauchen, mie) /mmm beat 7, —52— 
eB der Verlag ballberger's ermoͤglicht, ſo Vieles für fo geringen Betrag ——— ri ie — all alte ine Auzde * — aller 
zu ‚bieten. Das Geheimniß liegt eimediheild im einem gebiegenen Unter ⸗ * gran: —F —— en —— Die 

ü dä reltot Des .topograph. Kriegẽ Oepete, ber bie Kerl 1173 arte leitete, 
pfendegtgpiie, FEB, m Defen a Rent elhe tm obigen Hefte An werijeeilee Dienieite ga berfißen, meiden 4 Aber Bir 
gegenzufommen, in ber Worausfegung, af Bublifum gere ar genug rd rn Renntnig des europlifhen Muflanbe im Lichte der Gegenwart mem 
fein werde, durch zahlreichſte Theilnahme den Beftand zu ermöglichen umd|greiset. — Auch über ie ruffiicen Mufnahmen eb fatpifchen Merrs unter Kapıllr 
den Fortgang zu immer höherem Aufſchwunge zu bringen. Die Auflage|Imafhiozoff wird, in einer andern Mbhanklung. Bericht erfatiet; nad der beigege: 


i im-|benen folorirten Karte bildet das Becken biefed Binnen-Meeres rot 177 
von 30,000 GEremplaren beweiſet bereit6 bie Anerkennung, welche fih im Senken — Gelee * vu u jwei große geizenmte 


mer noch mehr emtwideln wird und muß, zum welchem Wunſche wir, DS Set enibält f Beriäte über bie fi fe © 

meh xpedliui 

nad Verdienſt unſere beſte Empfehlung hinzugeſellen. bergen, bie Beobadlungen Des tädtigen Reifenden Dr. A. Ehläfi —— — 
— — Mefopetamien u. ſ. w. 


Armee-NRachbrichten. 


Defterreich. .. ’ ® Giner neuerlichen Beflimmung gemäß haben bie bei Militär» Plage 
f fommanden und fonftigen Friedensbedienſtangen angeſtellten 
* (Wien) ine. ermeuerte MWereinfahung in der Mehnungslegung|Stabt« und Oberoffigiere, für welde der Waffenrot neueren Schuittes 
der Truppen iſt mit Werorbnung des Kriegäminifteriums vom 24, v. M. (mit Umſchlagkragen und einer Anopfreibe) vorgefhrieben wurbe, die Felb« 
erfolgt, und begiebt fi auf die Berrehnung und KRonteolle der Dieme|binde gleih der Jufanterie über der Schulter zu tragen, daher auch bie 
Red» und Gharaftertaren, welche fon im Monate März d. I. in Anwen⸗Uchſelſchlinge am Waffenrode eingeführt wird, 
bung fommt, Darnach bat die Andmittiung der Karfnldigfeit und Gvibeni- 
baltung ber Ebſtattung von den Medmungsfanzleien und ben Rriegäfaffen ® Das biebjährige Pferderennen in der Ärrubenauer Babe 
blos mittelft eines monatlich jw verfaffenden Ausweiſes zu geihehen. beginnt Freitag den 15. Mai umd zwar: 1. mit dem Gröffnungsrennen und 
Die Evidenthaltung der Tarſchuldigkeit auswärts Kommanbirter oderjeinem Wereinäpreije von 806 fl. 3. W., gegeben von dem Wiener Pferbe« 
font Abweſender erfolgt unbebingt beim Gtammkörpec, bejiehungsweifeirennverein; 2. Kaiſerpreis 2, Alaſſe von 600 Süd :Dufaten für alle 
bei jener Kriegttaſſe, am weiche die Wetreffenben mit ihren WBezlgenjin ber öfterreichifchen Momarchie gebornen und gezogenen Füllen; 3. Sweep ⸗ 
angemiefen find, ftades Vereinspreis 500 fl. 6. W. für dreijährige Pferde in den öfter 
r f „jreihifgen Staaten geboren, 100 fi. Einlage, 50 fl. Reugeld; 4. Damen 
‚Die baaren Tarerläge find opme Unteefäied, ob fle von einem Kar peeit, befehenb auf einem Gherupreiß Ze beitäufig 200 Dulaten, ger 
pflihtigen des eigenen ober eines fremden Medhnungäförpers gel aben, Rıftet feit dem Sahre 1888 für yehm nad) eimander folgende - Jahre für 
fett als „eigene Einkünfte” im Empfang zu fielen. MBetrifft der Erlag Bierde aller Bänder en de ——— 17 Mei Une 
den pigenen Körper, fo it deſſen Wöfhreibung In dem eigenen Zaraud-| N. — ya r ee 2 Be ana ge — 
weiſe vorzunehmen, geſchah der Erlag aber auf Rechnung ber bei einem J Rlaffe vo oo es a. * # —RX für" drei aifer 
andern Truppenförper einer andern Kriegbfaffe in Evidenz flehenden Tar- ao 5 3 > — ei en — —** — 
ſchuldigleit. fo it dieſer lehtete Teuppenkörper oder die bezügliche Kriege |. A —* mn fe — — er 9 ” 
en der Abſchreibung in ihrem Xarausweife davon in Kenn'niß Bardubig zu laufen, 4, Ghrenpreis, gefiftet von mehreren Bürgern Wiens 
vu fee jeit 1857 auf gehn Sabre für alle im ber dflerreichifgen Bonardie 
Im Falle einer Trandferirung iſt der etwaige Zarreft in’ der eigenen Bors|yebornen Pferde, 100 fi. Einlage 50 fl. Meugeld; 5. HurblerBkace- 
merfung zu loͤſchen, und der neue Mehnungskörper behufs der Aufnahine desfele|Subjeriptionspreis. Offen für alle Pferde im Beſitze von Gentlemen 
ben in die jenjeitige Tarvormerfung und Bortfegung der Mateneinhebung|und durch folde geritten. Dritter Menntag: Ein Smweepftafes Gentlemen- 
unaufgehalten mittelſt des Richtlgkeitszeugniſſes davon im Kenntniß zujRibers für Pferbe aller Länder, 100 fl. Einlage. 2. Freudenauer Wer 
fegen. Ueber die mit Ende des Jahres andhaftenden Taxreſte Hat künfsleinspreis von 1000 jl., gegeben von bem Wiener Pferberennverein für 
tig ein jeder Nedhmungdförper mit den Gummarien, Jourmalen oberjalle im ber öſterreichiſchen Monarchie gebornen vierjährigen und älterem 
Rechnungen für den Monat Dftober eine ſpegiſiſche Mahmeilung, gleih| Pferde; 100 fl. Einfag, 50 fl. Meugeld. 3. Kailerpreiß 3. Kaffe von 
jenen über die interimaren Ginnahmen und Wusgaben an die Benjurd-/100 Stüd Dufaten. Handicap, offen für Pferde aller Länder uud jeden 
behörde einzufenden, von melder biefelbe, glei den letzteren, mit bem/@literd vom dritten Jahre aufwärts, melde auf der Wiener Bahn dm 
Prüfungsbefunde verfehen, im Wege ver Bandeir@eneral-Romm anden an Jahre 1863 feinen erften Preis gewonnen haben. 4. Berfaufbrennen ' 
das Krirgsminifterium einzubefördern if. (Seling-Stafed). Bereinspreis von 500 fl, gegeben von dem Wiener 
. Pferberennverein, verbunden mit einem Sweepſtakes, 100 fl. Einlage, 
® Be. f. Hoheit der Heryog von Modena hatte im vorigen Monas|50 fi Reugeld. 
einen Tagabefehl am feine, bie Eftenfifhe Brigade, ergeben laſ ⸗ 
fen, der ber Eruppe bie Müdtehr im die Heimat freiſtellte. Ginige Tage * Wir Haben feinergeit der ebenjo jmedmäßigen als mwohlthätigen 
nad der Publikation dieſes Befehles meldeten fi, mie dem „Baterj@rfindung des Heren F. A. Danninger gedacht, melde in einem eigend 
fand“ aus Benedig gerieben wird, Vertreter der Mannfhaft aller Korps|fonftruirten Meffer befteht, mitteljt deſſen einarmige Juvallden bei Tiſche 
sum Rapport und gaben die. Grlärung ab, baf fie bie Drohungen der ohne fremde Weibilfe effen können. Meuerbings bat Here I. Gharriere, 
piementefljgen Megierung verachten, daß, fo lange ihr gelichter rechtenä - der Chef einer berühmten Fabrit chitrurgiſcher Inftrumente in Paris, über 
Figer Hertſcher im Erile weile, auch feine treuen Soldaten nicht daran den⸗ dieſes Weſſer bier Gefunbigungen einpiehen laffen, ein MBemeiß, melden 
fen, in: fein unglüdlides Baterlanb jurüdzufchren. Sollten «8 bie Ber-/inkiang ber glüdlihe Gedante des Herrn Danninger auch im Aus ⸗ 
bältuiffe forbern, daß bie Brigade aufgelödt werde, fo werben ſich die lande findet. 
Mitglieder derſelben cuferhalb ihres Waterlanded ein Dtot ſuchen, um ter 
Beit zu harren, we ber Muf ihres igelichten vehtmäßigen Herrſchers jie F. T. ®raj, 31. Bär. (Barnifonsmwedfel) Unfere Landes | 
wieder zu ben Maffen tufe, um den Ihren Gr. f. Hoheit. wieber aufjurid-Jinder, bie flinfen Jäger, find fort unb. andere Böhme Steiermarts, Die 
tem und [hüpend zw: umgeben. Bid jet iſt and von dem Offizieren fein|tapferen Krieger des. Imfanterieregimentes Graf Rinsli Me. 47 rüdıen 
eingi,er, von ber Mannfaft nur fünf Mann mad; Modena zurädgefehet. [mit geſtrigem Tage unter den lauten Zurufen und herzlichen Begrüßum 


. 
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gen möäßrend det Ubmarfihet von Grofbiryog von Heffens Infanterie! Aus New York, den 80, Märj ſchreibt man und: Tnfängft: 
detorid ein. Ungern fab Graz einen großen Theil feiner bitherlgenſcheleb mir ein Freund (Oeſterteichet), der ald Brigabier Im det Memee‘ 
Sarnifon ſcheiden und ned lange wird +6 fih an bie heiteren SteirerjMojecrany’s dient:  „&eflern ift mein Soßn wieder feinem Megimente 
amb munieren Deſterreichet erinnern. uahgereifl, das vor Vidde (mill nicht Hoffen, daß für ung: Wiht-)burg' 
Mo find die fhönen Ballabenbe, an denen bie melobifhen Weiſen ſteht, am Major (Iarfo!) Biufle.” Daf wir auf fo trübfelige-Weije 
eined Fahrbach und Sammt jung und alt, frob und ermft in kreiſende der altem Ortographie"biefer Manıen umfeen merben' follter, ſcheint num 
Bewegung bradte? Wo find die Schönen Sommertage mit ihren Plage|nidt mehr zu befürchten; denn "die Anflätten, Bidsburg eutweder durch 
mufiten beim Zirkus, am Schloßberg und Hilmerteih und wo bie allge-|@ewalt der Waffen zu nehmen, oder ansjubungern, oder durch Demon 
mein belichten Goicde'n, bei welden wir bie Vortrefflichtell ber Kapellen|frationen unhaltbar zw Machen, Mebmen mit‘ jebrm Tage an Große ' 
som 9, Yägerbataillen und von Heffen, beſonders aber Fahrbach's Meifter-|artigkeit zu. . J 
ſchaft bewunderten? Dahzin iſt Ulled!..ber lehhte Mann bat bereitd das Die Stadt liegt anf dem hohen Ufer bed an biefer Stelle ein! 
hertliche Gray verlaffen. J roͤmiſches A bildenden Wifſſiſſippf. Die von dem Fluſſe eingeſchloffene 
Wie am 25, d. M. ebenfo wogte am geſtrigen und am heutigen,Halbinſel iſt durch ſampfige Beſchaffenhelt des Terrains theild, theils durch 
Tage eine ungemein große Menſchenmenge nah dem Bahnhofe; wie da⸗ ihre einem raſtrenden Gefchüdfeuer exponirit Angzriffeſpize für uns fe 
mold, To floffen aud Heute Tränen, wurden Küffe und Grüße getauſcht gut mie -umbenügbae zu einer Frontal -Attäque. Gegen Morben lehnt! 
wand wechſelten Sänderrüde mit innigen Umarmungen; denn umter bemjjih das mit 250 Feuerſchlünden ſchwerſten Malibers beſetzte Spftem: 
Menfhengewühle marihirten geftern das 1. Bataillon umd heute das der Wicktburger Fortififationen an den Mazoor Fluß, im meldem ein 
2%. Bataillon von Großherzog von SHeffen- Infanterie, deren Fahuen mit Dugend Kanonenbvote liegen, 
Blumenfräufen, wahrſcheinlich von zarten Damenhänden geſpendet, ge- Diefer rechte Flügel und ein Theil des Müdend ver Pofktien 
fSmüdt waren, buch die Unnaftraße, in ber alle Fenſter von Schau-jmühte erſt durch die Porterfhe aber Miſſiſſſppi⸗Flotille gelähmt mer» 
tufligen beſeht waren, die mit Sadtüchen die lehten Lebhewohle dem ſcheie den, ehe man von dieſer Brite dem Raubneſte auf ben Pelz ſteigen 
denden Kriegern zuwinkten, nah dem Bahnbofe. tönnte. Gegen Süden und Dften verhindern ebenfalls ſumpfiges Tere 
Geſtern hörten wir zum letzten Mal die Mänge der Kapelle deölrain, dazu ebenfalls durch eine Gruppe von Bortifffationen erfolgreihft damis 
ahmarfhirten Megimented, während Beute ſchon Kinsfi'd Megimentsmufit| niet und das 75, Miles fürlih von Widiburg poflirte, ſchwer arımirte 
dad Übrengeleite gab. Am Bahnhofe jelbft hartte ſchen lange ein Theil Bert Hudſon dem Succurs und eine vortheilhafte Aufitellung des vom 
der BDenölferung, die babe Generalitit und viele Dffigiere verſchledener Mew-Orleand herauf operivenden foöderallſtiſchen Geſchwaders. . 
BWoffengastungen des ſcheſdenden Reglmentes und beim Wbgang des Zu- Zwar flad die feitbem uns Meggenommenen Panzerboote „the 
ges wollten ‚bie Berzlichen Lebewohlrufe fchier fein Ende nehmen. Queen of the West“ umd die „Indianola* nebſt einigen Waghälſen 
So fhled denn mad den Ausſpruche aller Bewohner von Gray, kleineren Kulibrd an Bidäburg vorbei erfolgreich Gaſſe gelaufen: Das 
and unferer freundlichen Stadt zum allgemeinen Leibmwefen eine brave,jwaren aber Experimente, deren Reſultat die offenfiven Operationen ber 
mufterhafte Garnifen. Das 'ritterliche, feine Benehmen ded ehtenwerthen ganzen flotte nicht beſtimmen konnte. Diefe mürbe, «de fie ım ihre 
offigierkorp, die aufgejeihnete Disziplin der Mannfchaften diefer beiden Stellung eingerüdt, vernſchtet worden fein. Da find denn unfere „smarten 
Zruppengattungen haben fi Hierortö eine Achtung und Bewunderung Vankeehs“ auf einen Plan verfallen, welcher einer ausfuͤhrlicheren Etwaͤh⸗ 
erworben, bie iübresgleichen ſucht; im vorzäglihen Unjehen flanden aberinung würdig iſt. 
beide Herren Oberjten. Wort it die brave Warnifon, die uns bad Er theilt ſich in drei Aufzaben 
fteundliche Geſchich im Laufe der Zeit wieder zuführen möge, wir rufen Querſtrich dur bad Miffifippi A; ein Kanal von ungefübe 3000 
ihr daher nochmals ein hetzliches Lebewohl und fröhliches Miederfehen| Schritte Länge. Da heißt es denn eime mächtige Schichte blauen Thons 
zu, indem wir gleichzeitig unfere tapferen Brüder aus dem ſchönen Wendensjabheben. Den darunter liegenden Sanb wird ber im mächtigen Schwalle 
ande, bem fühlihen Stelermark mit einem treuherzigen Bandimannsgruflin die Serpentine einbrechende Strom ſich ſchen fribit nah Bedarf bin 
empfangen, da fie, wie ihre ſcheldenden Kameraden gleiche Tapferkeit, Dis- wegſchaffen. Dann fann bie Blotte auf zwei Miles von. der Front bei. Fein ⸗ 
niplin und Geſelligkeit auspeihnet, Cigenfchaften, die überhaupt Eigenthum|des an biefer herab befllicen und Ihre untere Flügelſtellung nehmen. 
der oͤſterreichiſchen Armee von jeher waren. N Wenn au bie und da ein Hohlgeſchoß bie hackenden, hauenden, 
, grabenden, fhaufelnden Heerhaufen der Grant'ſchen Armee beimfucht, wenn 
* (Inndbrud, 29. Mär.) In der 36. Sihung des Laudtaget, auch die Picberluft der Halbinjel, dad Wühlen in Schlamm und Düms 
am 27, d. M. famen bie Unträge des Lanbeöbefenfiond-Romite's auf &b-|pel allwochentlich Hundert Mann nieberwirft, fo wird doch unperbroffen 
Änderung des Serred-Ergängungsgefeges für Tirol und Worarlderg zur Wer-/b’ranf lodgegraben, und General Grant iſt bereitd des Erfolges ſicher. 
danlung. Die Abgeordneten gaben ihren Klagen über das beitebende Hee Zweites Objekt. 
zedergänzungäißefeg Ausdrud. Inskefondere wurde bie Befreiung von ber Schiffen Sie nun auf Ibrer Spejialfarte dem Miffiffippi herauf, 
Militär Verpflichtung durch Taxerlag als für das Land in finanzieller Bezie-|bid Sie, auf deſſen rechtem Ufer, unweit ber Grenzen Louiſiaua's und 
bung verderblich und ald die Quelle großer Unzufriedentztit dargeftelt. DielUrfanfas auf einen er flofen — den Providence Lake — der 
im Grunde des 5, 19 sub’ 4 dit, m geftellten Mnträge bed Sanbtagedlerma 6 Miles lang jih Bid auf eine, feinem wnbepmeifeiten Vater 
sehen dahin: nähert. Aus biefem See ſtrömt nebft dem Bajou Macon ne a 
, .. „nah feiner Bereinigung mit dem Washita, Blacriver gebeißen und a 
1. ‚Der Stand :bes Kaiferjäger-Regimenis darf in feinem Falle über er a ® gaufe von 250 Miles — fih in den Meb-fiver, 


Dir biaberige qoqae Ziffer (TEA Bann) erhöbt werben. euma 30 Meilen oberhalb der Mätbung Bee Pluffes in den BRififfippt, 
2. Im Bis Kaiferjäger- Regiment ſollen mur Ziroler und Borarlber-jergiehend. . 
97 eingereiht werben, Der Med-Miver iſt ſicherlich mut im einem Anfalle übler Laune 


* & einem früheren Kurſe untren geworben, als welden man mit Medht dem, 
3. Oie aktive Dienjtyeit ift bei dieſem Megimente auf ſecht Jahre f 7 * nam 
befdjeänft. Die Meferwezeit dauert vier Jahre, während —*— bie Meſervt · —— te ee — * 
wannet zur Bilbung ber Landetſchuhen. Kempagnita verwendet werden. hadcher Mihtung nach emer Beife von Löd Meilen, den Gdpeeimadhete 
4. Bene das 868 einen freitoiligen Landetſchühen zut Eiurelhung im]&er durchſtrömend, in den Goif won Mrrico — 50 Wiles weſtlich vom 
Dat Kaiferjäger-Regiment trifft, fo ſteht ihm bis zum Tage ber Affentirung|Nem-Orleand in bie Bai feines Mamens mündet. Wird bie im Mom 
Der Lobtauſch mit einem Lanbesfhügen oder die Stellung eines Grfapmans|bereitung begriffene Gteinflette des oberen Geſchwabers die Wäuduug beb 
ned durch einen Lanbesfhüpen frei. Rebs Rivers verrammt haben, fo wird fir der Bekehtte wohl feines frühes 
5. Zur Befreiung von; Stubirenben. genügt bie erſte Bortgangättafle|n, Beend erinnern, unb den Midafefaya mit ‚neuer Zuſträͤmung weiten 
wir ſeht guter Aufführung, austiefen. 
. u j , x In diefem Werke wirb er won dem SRiffiffippi unterfägr merken, 
.  B. Die Befreiung durch Tartrlag IM auch mad; ber Loſung juläſſig welchen man dur einen Durchſtich im den Providenco Lake leitet, und 
#1. — Die übtigen beantragten Wrnberungen (im Ganzen find rd IAlipm dadurch zum Bieferamten des Tenfas ermemmt. - : 
Yanfıe), ku won minberem Belange. Die Merbanblung über dieſe Ans Diefe 500 Me lange Serpentine wird den Meg nam Provibenen 
* —* je mitunter ſehr warme und pi Beſchlüſſe wurden fapt Amun⸗ herab 6i# an den Wolf um eiera 800 Milch abtürzen und ‚vom biefe 
mit an Gtimmeneinheiligfeit ürengenbeh "Wnjoritäten zefaht. Stadt herab alle’ am DIFF gelegenen  Pläge, Mar⸗ · Orleand mie 
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ausgenommen, ‚nahe dem Serjen terffen.; Alſo jenen. Durapih und aus febenfals zu Hakenf | Die betreffeuden Staaten lollen Unfangs . Ppiefem 
wer, neuen. Mafferfizaße dat. abftruirende Treibbolz geſchafft, und das GWorſchlage nicht abgeneigt geweſen jein, allein der Wind jol ji jet 
Wicienwerk ift, vollendet, fo weit Wenſcheuwit, Menfhenmutd und Men Igevreht baben, und es jollen hauptſächlich bie Staaten, deren Truppen 


PWentraft zu interbeniren vermadten. 
Damit find aber die Hankeche noch wicht: zufrieden geſtellt. 


von preubifchen Beneralen Fommanbirt werben, anderer Auſicht geworben 
fein. — Da im Herbſte die vorgefchriebene Bunded-Militär-Infpeftion 


Roh eine 300 Miles lange Berpentine. fol, als beittes Objekt, Iftattfinden wirt, fo find die Mannfhaften der belden Hußarenregimenter, 
wen alten Water ber Ströme abyapfen und direfte in den Rüden Wicks-welch⸗, verbunden mit einer reitenden Batterie, im Herbſte bei Waltrode 


ae Sie den Wiffiffippi welter, aufwärts, 


Binien-Diftanı pwiſchen Provibence-Lafe und Mathe), fo ſtoßen Sie am 
kinten Ufer des Stromes auf ein altes Beden beifelben, ben Dazoo-Paß. 
Deffen Mündung. it vor Jahren auf Befehl ber Staatalegislatut ver 
zammt worden, Die Herren Panferbb, werben fie trotz Strand»Batterien 
und Dammwert äffnen, kommen bann aus dem Dagoo-Paffe in ben 


etwa die Bufts|berufen morben. 


bebufs dieſes Zwedet Fonzentriet werben, zur Brübjahrderereice nicht ein, 


* 


Fraukreich. Ed 
. Paris, 28. Mär. (Die Refrutirungumbbie BStellwerire- 


Moon-Lake (Mond-Eer), aus diefem in den Celdwater-⸗Paß und Gelbwater- tung.) Im der Kammer verbreitete die Diskuffion des jährlihen Mekruten- 
Buß, einem Telbutaͤr des Tallahaichie, welcher jih in ‚den BDazoo-Miver|fontingents von 100.000 Mann einiges Licht über bas Inſtitut der kaiſer⸗ 


gie. Dieſe Wufgabe 
Zodte, aber fie öffnet eine fahrbare Wafferfirafe nah dem verwundbarften 
Qunkte des dem Untergange geweihten Vidsburg. 


koſtet neue Mühe, meued Blut, Kranke und|lihen Veteranen und über bie Berminderung dei Bollselementes im Heere. 


Die Kammer wäre fer geneigt, das frühere Kontingent von 80.000, 


Dann genügend yu finden. Na Herren Picard ift es ein Phänomen von ſoſlal⸗ 


Der Durdftih durch den Provibence-Bafe. joll vollendet, der Yazoo-|politifher Widitigfeit, vcH im einem Heere von 400.000 Manu dereils bie, 
Vaß geöffnet fein, den Blad-Miver aufwärts ſel eine Flotte ſeicht gehens| Hälfte (200.000) aus Angemorbenen Wiederangemorbenen und abminiftza«. 


Der Kriegäboote gegangen. So fag.n die meueiten Berichte, und mit 
erllärliher Spannung harten wir. weiterer ‚Machrichten. 
Zu Kriegsangelegenheiten nichte Meuet. 


Am Potemac „all quiet‘ ‚wie gewoͤhnlich; Mofeeranc, ftedt, wie 


tiv beforgten Stellvertrerern, alfo and alten Berufsjolbaten, far ausichlieh, 
kin auf das Waffenhanpwerf Ungemiefenen, beftebt. “ 

Ein anderer Uebelftand Hegt nah Herrn Picard darin, daß leptere 
Kategorie bauptjählih aus Unteroffizieren fi bildet, beren Berbleiben Im’ 


Heoler in Kothe, und am Mififippi mühlen Schaufel und Spate. Sie Dienſte den nahrüdenden Rekruten die Audfiht auf Beförderung verfperrt. 


wab da ſetzt eb eine Rauferei. Das it Alles. „Wer mr halt jege 
was gichicht.“ 

Bor einigen Tagen wurden bei Franflin, Tenneffee, drei wadere 
Infanterie Regimenter in Städe gehauen, ine Brigade ganz im ber 
Mähe fab binter dem Couliſſen den blauen. Grad, austlopfen, fam aber 
wit gu Hilfe. 

Borgefieen wurde Brigabeseneral Steughten, ein 2ljähriges Pro- 
weftiondfind, Kommandant der Boipojten um Fairfax Courthouſe inmitten 
feines Vedetten⸗ Schirmes von einem Delachement Sübländer aus bem 


Bette herausgebolt. 


Baiern. 


* (Münden, 31. Mär) Cine koͤnigl. Eutſchließung vom 27. d. 
beftimmt, vorbehaltlih jedesmal befonverd gu ertheilender Beſtimmung für 
Die Mefidengftadt, binfihtlih der Führung der Bräbt» und Felungslomman- 
dantſchaften: in Garnifondorten, für melde ein eigener Kommandant ernannt 
MR, übernimmt im Fall des Woganges ober ber Berbinderung desſelben 
4) da wo ein zweiter Kommandant aufgeftellt oder ein Stelivertreter bejon- 
ders beſtimmt ift, biefer, und 2) in den übrigen Orten ber im Range ältefe 
Offizier der Befagung die interimiftifhe Führung ber Kommandantfbaft, ein 
Brigadegeneral jedoch mur dann, wenn ber Stadtkommandant wenigſtene 
Generalmafer il. Im Barnifonsorten, für melde keine eigenen Kommanr 
banter aufgeteilt jind, führt die Kommandantſchaft der im Mange ält fte 
Befchlöhaber der daſelbſt garnifonienden Hereresabtpeilungen vom Obrrft 
ehwaͤrth. 


Haunover 
® (Hannover, 24. Matz.) Die Militaͤrkonferenz des zehnten deut: 


ſchen Bundes · Armeekorps, melde in ner nmäditen. Belt Hier tagen ſollte, Dienſtbefreiung eines Rekruten, der bereit# feinen Bruder unter den 
Wenngleih in dem|nen Hat, aud im dem falle gilt, wo leterer feine Dienftjeit durch beyahlıe 


Mt :eimgeisetener Sluderniſſe wegen audgefegt. worden, 


Auffallend ift es uud, dag der Staat im WUugenblide, wo er fih Dad 
Privilegium der Stellvertretungäbeforgung zulegte, das jährliche Mefritten” 
Fontingent um 20.000 Mann vermehrte, bingegen für 14.000 Rekruten, 
welde die Befreiungäprämie zahlen, feine Btellvertreter beſorgte. 

Der Weneral Allard entgegnete im Mamen der Regierung: Unter‘ 
den 400.000 gibt ed 124,441 mit Prämie Angeworbene und Wieber-‘ 
angeworbene, 33.612 adminiſtrativ beforgfe Stellvertreter, endlich bie Frei 
willigen, bie einbeimifchen und fremden ffigiere und Soldaten, dir 
nit audgeboben werben. Die Mefrutiring bat baber etwa 165.000° 
Mann zu liefern. Dieje Lat, auf die jieben Dienftjahre vertheilt, ber 
trägt jührli 23.000 für den Bandbient, 7000 für ben &eebienft, Dei 
disponible Reſt det Kontingented fällt in bie Mejerpe, melde in bem 
erften Jahren vom Dienfte wenig getroffen wird. ine geringere ÜRe« 





ſerve würde nicht die Leichtigkeit ergeben, in jedem Wugenblide 600.000 
Mann ind Feld zu jtellen. 

Gegenwärtig bat fih dad Deftjit von Stellvertreiern gegenüber dem’ 
bejahlten Dienftbefreiungen in einen Weberfhuß von 2855 Stellvertretern 
verwandelt. Die mähften tagenden Nefrutirungslommiffionen_ werben wie 
der 18.000 Dienftbefreiungen und mithln ein Defijit vom Stellbertretern 
ergeben; doch iſt ei e natürliche Tendenz zur Herſtellung bed Gleichgewichts 
vorhanden, ; 

Die Zahl der wieder angeworbenen Unteroffigiere beitägt jährlid 
etwa 4000, ein Sechttel ber Wieberanwerbungen. Die Regierung kann 
im, Intereffe des Dienftes diefe Etſcheinung beliebig vermindern. More 
hat fie ſoichen Offizieren die Bedingung, auferlegt, ‚Daß fie die Prämie 
nit auf die Hand erbalten, fonbern foftenfrei angelegt in Btaatärente, 
wovon jie das jährliche Intereſſe begiehen. Die Unmendung dieſer vor⸗ 
ſorglichen Waßregel auf ftellvertretende Gemeine bäft „die Regitrung noch 
für gewagt, da biefelben vorjäglid durch wie jofortige, Ausbepablung eines 
größeren Geldbetrages angejogen werben. 

Unverfennbar ſpricht fi die Kammer dagegen aus, daß die . 

ab 


währen dahre eine Kongentraion des zehnten deutſchen Bundesarmeekorpé Wiederanwerbung verlängert, mithin. die Chanee der Laft won feinem. Miami 


bevorfieba.humd. ſelbſt Dänamorf nicht -abgeneigt- jein ſoll, ſein holſtein · 
lauenburgiſches Kontingent zu derſelben zu .ftellen, fo mar bie hier beabr 





Benefij auf Koften eined Deitten fonfituirt, 


was neben der Prämie noch" eimı 


der auf-einem andern Mefruten überträgt, 
Die Regierung ſah fih ber 


Phtigte Romferemg haupıfäclic desbalb berufen, ‚um.:mwegen des zu flelejmüffigt, die eruftpafte Prüfung der ſo plöplih und, einbeingfih geltellten, 


Inden Brhdentrains des zehnten -deutjchen. Armerkorps Mähered zu ſtipu ⸗ 
Uxen, Solſtein · Lauenburg fieflte ‚bislang, die Brüdenequipage in der Länge 
won.330 Fuß fuͤr die gmeite Divifion ‚bed „jahnten beutjden. Urmerforps, 
alſo für fein eigened Kontingent und für die Kontingente von. Diden- 
burg; der helden Nealenburg wab ber, drei aordiſchen Hanſeſtädie. Düne- 
merf fündlgteiuim war langerer Zeit- am, doß es nit mehr geſongen 


fei, bie betreffende Brüdemequipage pa ſtelien. In Folge beffen erklärte Upserhaufe befigen die Engländer 
Ei» Hannpver, daa mit Braunſchweig die Brüdrnequipage, ner exſten Die|n j * 
difien ſtelit, shereit, gegen eine Mika ffungsiumme;umd „gegen. mäher, zu Warrlor, Blag Prince, Defense, und Mejlftänce ſind fehr 
Royal Oak, ringe Ganfort „„Destor, Galebenia,, ‚Enterprife . und 


Sfimnenbr: jüßelie MWelfser...den Mrürensenin. für-.Die,sgweite Diviiip 


Frage zu verſptechen, y 







vd 
Di 


Großbritannien. 


Eondon, im März.) Mad. ben. Angaben, des Lord Paget im 
„gegenwärtig. 21 theild. fertige, theit8 
ut; Reiftungen, der, Pangerfälife, 
— 


al 


im. Bau begtiffene Vanjerſchiffe 
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Sovereign find im Bau jehr vorgerüdt. Das Teptgenannte Shi wir i ie*). 
die von Woles erfundenen Thuͤrme tragen und ohne Maftin fein, Die Militãriſche Bibſiogtap bie ) 
Sefammtjahl der im Laufe dieſes Jabra zu vollendenden Banıriiffe Glaufrwig, Armeral Karl vom, binteıdaffene Werke über Arteg, u. „Priegfährung. 


Berrägt 9, ein Mleineres Fabrzeug nicht mitgerechnet. Im Frühſahr wei = 
Imwg Ps 41864) werden fertig fein: Dream, Baliant, Prince —— — = rt en ne re net ya 2. 
Albert, ee, Royal Ulbert, Zealsus Favorrite und Deſearch, wäh Rare in Impßel. Erim seh Auf Gr m a h tbeg. 
aend alle Anſtrengungen gemacht werben jollen, um mit bem Bau bei]! y n J —R 
Myinconet; Döinstaur unb Northumberland, großer Schiffe von je 6000 Brichicte der Mord Armer imıYahre 1843. 2. Geft. Mücjag ber franz. Mrmer 
Zont und 5: Maften, vorwärt? u fommen. Außerdem beabfictigt die ſaach ber Salacht von Or, Beeren bis Wittenberg und Das Xreffen bei Hagelberg meh 2 
Regierung noch B Hölseene, mit Vanzern zu verfehende Schiffe u(ith.) Beil (in gr. Bel.) Beiheft zum Mil-Modenbiatt 1863. ar. 8. (VI u. 120 ©.) 
beginnen. Berlin fl. 1.2, R. 342. 
. KBöfer &om., Unter der Frembberrichaft. Eine Geſchlchte von 1842 und 1813, 

* (London, 30. Mär) Im Shocburpuc wurden am vergang.pr 94,4. &g-gr. 8. (1. De. 9.4 — 98.) Stuttgart geb. 36 fr So 
nen Freitag den 27. d. Mid mehrere intereffante arfilleriftifhe Ber 5 
jude angefielit, Dat Beugbaustomitö vergeiwiſſerte ſich zuerſt über üie tippe, Rittm. 2. D. Grnü Staf zut, Hub Bud Mi #4 farb. (Iith.) Bildern, ge, 
Srfolge einer bei den franzöfifden Frıifleriften xiemlicb beliebten Methode, von ©. Arnoſd und 2, Burger. er... (X1 und 657 ©.) Potäbam, In eng. Einb. f. 12.00, 


nad welcher furs vor, der Mündung der Kanone eine Reihe von Löchern Patuzzi ler, Gefcihte Defterr. dem Volke erzählt. 2 6. Heft. oh 4. 
von einem Zoll Durchmeſſer gebohrt werben, um burd das fo ermöge|(2,.25 — 144 mit enger. Holjich.) Wien 32 ir. 
lichte ſchuellere Gnimeihen der Gaſe den Müdprall bes Beigügee zu Betreff. Som. Babemecum für ven mil. Arfsgnetn. Orzanif. und takifde 


aniam, ER erwick Gh jedech, daß Di ALzewreia: Migel ven dem 
U in welchem * Rüdfiot w der auf dat Beichof audgeübten | Tortjen über das Hrereöwefen ber gröf. earop, Bianten, 2. Big. 16. Wien. M. Gpffmann. 


Rrafı ſteht, auch bier ihre Richtizkeit bebiett, und daß kas frühere (inte oh. d00 ke 
weichen ber Safe, wie e8 den Miüdprall verminderte, eben fo fehr der Inhalt: Das deutſche Bunbraherr. (96 ©. mir 2 Tab, m, I DSteint.im &,) 
Kraft, und mithin aud der Genauigkeit des Squſſes Mbbrud that, und Pätter, Hptm. a. D, @. &., die preuf, Landwehr. ihre Brdeatung and ihre Stell, 


dad Komité« Hielt ſich übergeugt, daß ed nur Zeitverſchwendung fein würde, 
mit Berartigen Orperimenten fortufabren. Im (rege. Bf Bartrag. gr. 8. (B2.@L) Merlin. geh. 30 I ’ 
Tihierfhly, Major a D. Anleitung zum Belb-Plen..Diemd, bearb, zum Geb. 

Andere Verſuche, die mit Stablgeſchoſſen gemacht wurden, fielen für alle Waffen, Mit 202 ir Aert ged. Heli, und 9 lith. Taf. gr. 8. (XV um 244 6.) 

gänfiiger aus. Gegen ein mit 4, zoͤlligen Gifenplatten befleidetes Budyss| Berlin, fl. 2,40 

baumfchıld wurde ein 6öpfündiges Geſchoß mit einer Ladung von 16 Pfund BWappäus, Prof, Dr. I. E. Gray. und Statifif von Merifo und Gentralamerile. 

Bulver and einem Urmſtrong'ſchen 110-Pfünder abgefeuert, und «ö zeigte (Wo. der 7. Hull, von Gteln um Hörfdelmenn’s Handbuch der Geog. uns Dtatißik.) 

ſich fehr bald, daf die Wirkung des Stahlgeſchoſſes die der Gußr ober|g,,..g, (V unt 368 ©.) Leipzig. geh. fl. 268. 

Schmieberifengefhoffe um 50 Prozent überfteige. Ganz bejonderd zeich- ee 

aeıen fi die fonifden 6öpfündigen Stahlgeihoffe aus der dedrit von Bipleben. Ob. A. dv. DienfUnterricht für den preuf. Infanteriften, Dir 24 in 

Mafind und Sons ir Steffield aus. Die Berfug: zeigten, da, um die ſden Tert ged. Sohjfh. 8. (AT und 138 ©.) Berlin geb. 460. 

Platten zu durchbohren, faſt eben fo große Müdfiht, auf das Metall Iimmermann, © 6. Bis nad Sibltien. Errinnerungen aus dem Pelbjuge 

dei Projekrils zu nehmen ift, wie auf bat Geſchühz ſelbſt oder auf bieimah Rußland und aus der Befungenfchaft 1842 — 1614 ge. 3. (44 ©.) Kann. 30 Ir, 


Stärke der Ladung. 
Eingefendet. 


Schweden und Norwegen. Im Morkte Wilhelmsburg acht Si. Pölten juht ein penſionjcter 
Dffigier wegen Domieilwechfel fen edenerdigte nettet Haus fammt Obg und Rürem 


® Die Regierung bat folgende Unträge für dad „Militär-Budget“ garten mit 3 Zimmer, 2 Rabinetten, 2 Rüden unter Billigen Bablungsbebing » 

son 1864 bie 1866 dem Neichätag vorgelegte: Erhöhung der Gehaltelnisfen um 3500 A. zu verkaufen. 

der Beamten des Rriegäfollegiums; Ummandfung ber Rriegdafadbemie in Näbered im der Erprbitiom dieſes iatkes. 

eıne Offiziersbildungsanftalt für die Armee und Flotte. Löhnungserhöhung 

der Indelta⸗Armee um 100,000 Rihlr.; Erhöhung. des Betrages für 

die Waffenübungen ber Indelta · Atmee um 178,000 Rıplr.; Vermehrung Kranke Herren, befonberd bir Herren Offiziere aller Grade finden unter ſeht günfligen er 
a —— Ran —— ee, — 28 fi — dingungen Hellung, Wohnung und Pflege bei einem emer, und verheirateten RilitärArjte. 
— * mit 40,000 Mihtr.; Berdeferun ie Blenag e der Barnifand,| Miheret Hei oder mändlid Im der Ort. Mnfelt: Wien, Bandfrafe, Bärtnrrgafie A 
zegimmenter mit 178,000 Mikle.; Erhöhung der Gelber für bie Mefrutene|43 1- tieae, 2. Stod, Xp. 18. OrbGtunden täglich von 412 Ihr und Wbrnbt nad 
ausbildung ber ‚Landwehr mit 101,000 Miple.; Grhöfung dei Betrage 6 Uhr. Sonn · uad Briertags Bormitans 

für Befeftigungen, wegen Steigend ber Urbeltstöhne, mit 18,000 Rihlt.; — 

Erhöhung der Uniformägelder wegen vermehrter Exerzitien, am 36,000 

Rible, ; Herabfrgung ve Cilpeirander, wegen Sinfen bed Preifes, um) Für penfionirte £. &. Offiziere, Mit einem Raplle von 10,000 1... ®. 
50,000 'Rehle.; Erhöhung ber Meifefoften und Diäten um 46,000 Rthlr. in ein Untrenehmen abjuldfen, weites nachwelalich einen jährlichen Reingewinn von 20%, 
— Ferner in auferorbentlicher Weiſe: für 20 gezogene Kanonen 110,000Jabwirft und ſich ala fehr angenehme Wejhäftigung vorzugewelſe für penfienirte J. E 
he un gr Kr am But) MIHTE. ;| Offiziere eignet. Bufgeiften erbittet man bie Aämgfens AS März d. J. umger, der 

r eiterfäßel ihlt. tblr. ; die Uebungen % * 

des freigiäigen ‚Gihasfigügentorps 78,000 Mifte; für die Befetigung] "= Armen poste rostante in Mile 

von Carittrona und Garfäborg 450,000 Aihlr.; für Kartenſtich 150,000 
Ne; für Penfionen 480,000 u Em = Bob a Briefhaften der Redaktion. 

de in ausländifden Dienften lernen, 27, bir; afernenbauten 

440,000 — für echlofal der ImdeltarMrmee 42,000 Mihte-; Kofino in Wels. Wir haben Ihr mn sw —* ee 
für " Säiefverfage 100,000 Mihle.; für Rüden, Wachlofale ıc. 306,000|“") Abrrbieh 28 fr. gut gefäriben. — |. u. ee * or 
Nıpfe.;- für Scupgelte 10,000 Rihlr. Rummer, — T- @ine in dieſem Jahre zu grwärtigende Muflage wird Ierthümen 

ei man und fazte, zu befritigen fuchen. — Kafıne in Petrinia: Die Karte koſtet 1 fl. 20 fr, 
Porto 6 Fr, daher Quthabung 74 fr. Kemte axpe diei. r 





*) Cimmilide Werke ju beyiehen durch bie Ondhandlung Brini und Bohn, 
Orabın Mr. 112%, # 


Beilage zu Wr. 27 der „Militär- Beitung.“ 
‚Chinese Military Raszor! 


mit Garantie Im nicht ccavenirenden Falle Umtausch oder Rückstattung| 1 
ü i des Betrages. 
* 04 Stüd Gbin, Military Roszor Büffelborn-Shate in Etuis fl. 1.50 


Kein Bronceſchmuck mehr! 

Die tee erfunbenen E. I auoſchl. priv. 
Broden und Ohrgehänge, Hemd- und Plancpeitenknöpfe, und! 
Herren-Worftehnadeln aus echtem Golde Ar. 2 und 3, | 































































Baar " “ ” Pr ” E 
1 Stüd r „ bohl geihliffen . 1.75 fowie aus feinem Silber mit echter Vergolbung im mannigfaltigter Auswahl umb mo-] 
— m A Elfenbein Schale 5 2.25 ———— noch billiger verkauft, ald font beiferer Bronee · 
1ar „ i a Arte. in feinen @ruis 50 f . unb m — Preife meine Annonce vollkommen) 
ar * FR - — Sotie 6.— Unter Garantie der Echtheit. 
dsch ‚miedische Stre emen. Golr Ar. 2. 1 ©. Damenbrode fl 4,501 Garn. Manchetten · | 
1 Stüd feine Streihriemen mittlere große Holyihraude ni. 1.40 1 —— — 1 „ bo.topp. Größe. 5. 7261 kaöbfe 4 Sit Hs 
1 r P große Sorte Holzichraube 2.60 B,,+ 3. ’ 1 PasrObraebänge, Bou- |1 &arn, Eomplet, 6 &t. 2.10 
pr , 1x0. do. bopp. @rößefl.2.—| ten# r 
— mittlete große Stahl ſchtaube 2.40 - Damenödrede M. 3.80 Ar 0. große Kom Steinen 6 * 320 
J größte Sorte 3.40 FE", 20. vopp. @röhe A. 4170| 1 © .75.| Bteinen f. 
. Offiziers-W aschhandschuhe. 1 Haar Opraehäng:, Bow. ehe pl Geatn —A 
1 Baar feine Waſchhondſchube 60 fr. — mit 2 Knöpfe & 75-90 tx. J. tonsform fl. 3.50) 1 Bar. de große A 11.50) tnöpfezu2@t. R.4,20, 
frampöfifche und englifche Burfümerien, Haar- und Streihpomaden, Hand- und er ar Dr ———— — — 
Rafierfeifen, Badrfhrwänme, Kopfe, Nagel, Zahn, und Rleiberbürften«, Krifeurs, | J t Garnitur Vroche u. Ohr- 1 Garn, Damentnöpfe Abe, kompl se f. 30 
Taſchen · Tappier«, Sied · Staub: und Reiffümme aus Elfenbein⸗, Schildkröt, gehänge AT—| mit 3 Dt. Rnöpfe 1 bo, mit echte n Steinen 
Kautcpuf und indiſches Horn. ee ae a em f 
Depot dos berühmten Cöiner Wasser von Frau Maris Olementine Martin, are 7 Ba Ta € 
' ir Runde , Mr 2 il eber- Etuis mit 
Klosterfrau in Oöln- in Glasfaren 1.38 in @elten, Defeat 1.50 || Bde —— Wu MIA Bammtı Futter 
' Grösstes Läger feiner Jagdgewehre. ——— Ben EITRRÖN 1 2 zuriner Braduader dan 
t Doppel Gemehe mit Cifen Läufen f. 13 bis 20 * ner | old Rnä, nitur Rndpfend0tr. | 
2 4 Harn, Ebemeiffetten- 1 21. 3weiner@atniturrode 


4.20. do. Email  M.2801 fnöpfe2Srüd AM. — Al un Ofrgehänge 80 kei 









1 * 
4 et Banbiauf von 29 bis 32 A. Schnürl fl. 32-38. 
41 Sum Damase A. 40-48 Haldrofen ven 42— 48. 
Stüd, Kinder Brarrlets vonfl, 2.50, 3 bis A, 
xVertauf en gros u. detail in dee@ulanteriemanren Kantlung trdPrioilegiums Juhabers 
Ferd. Fuchs in Wien, | 


Leopoldſtadt, Anfangs der Taborſtrahe Rr. 4, im Schwanenhanfe. 
Geurigte Aufträge ans det Proninz werben gegen portofreie Selpeinjendbung uber Pofl- 
nochnahin · prompt effeltuirt unb erhalten Mirberverfänfer angemeffenen Mabatt. 


Echt importirte Chinesische und russische Garavanen-Thoe. 

x Bund ng. ruflide Hofmilarge chae Bignet Il. 2.50 

Dorn, — * 4.3 Mobarin fl. 4 vecocſlewet 25 

- 1, „ Garananen- Blüten mit gelb Melang fl. 6— 
Offigiers.Regenröde von Kautſchat grau und (hmarg das Stäck zu 17 bis 20 fi. 
* ede was immer für Mamen habende Commiffion, aus ber Provinz 

wicb mı Berfcprift, mit Poflnadhmabate fofort effertuirt. 





Größere Beträge, wenn felbe durch bie betreffenden Regimenıs-Koflen bejahlt 


werben, formen nad Bunfc In & ober 8 Maten geleiflet werben 
am Aanrmarlı reihe Thurn Strafe im 


Anton Herrmann }...n irrstisen 8. 


Für Bettnäfer 


männlichen Gefdlechts, welche wenigitens das 10. Lebensjabr zurũckgelegt 
haben, bejige ich ein probates, nicht mebiginifches Mittel und verjende das: 
felbe unter Garantiegegen Einjenden von 2 fl. 20 fr. (1 Thler 10Sgr.) 
(MBalfen- und tgl. Anflalten sehr uempfeblen! Briefe und Gelder frei!) 


Mobrberg, Bot Zell i. W.. At Schönau, Großberz. Baden, — — — 
lag, Hauptlehret Defterreichiich, enzliſch und amerikaniſch patentirted 


Statt aller Jeugniſſe, Anatherin-Mundwasser von J. G. POPP, 


prafiifhen Jahmarste in Wien, Statt, Tuchlgauben Pr. 557, 














die ih vom Privaten nie ohne Tpegiefle Grlaubnif weröffentlidpen werbe. j 
— >. Briefansgäge: RE ni B Preis 1 fi. 40 kr. Emballage 20 kr. 

‚er Haubratet Ar. Schuudt am ber Pepalogai iftung; große Aeuungsan ſtalt im j 4 4 
Olsberg Kanton Margau, Schwel, braca au 3 Malen 37 Gxempl. amt färieb am Zahnplomb zum Sclbitplombiren hohler Zähne, 
13. &. 61.: „Das Verpienn, das Die durch birfe Erfintung erworben, 6 grefi und i Preis 2. 10 kr. 
oerbient volfle Anerkennung ic. 16” | A. A. ausſchl. priv. Anatherin- Bahnpafta , Preis 10. 28 kr. 

2) Kerr Bemeindepfleger Btook aue Rewenglingen, Wiretenberz, OU Weutlingen, El} Vegetabilisches Zahnpulver nis en 
} , ie ä 





10, 64, „Wott fei Dant, baf id; dri Ihnen ent ich das Mittel gefunten habe »1.” 
3) Herr Kausrater Mayer an Dre Dt. Iobanniöpflege in Mfhaffenburg, Balern, beftellte 
wieber eim Dugent, 29. 12. », 3. „Id met auch anberwärts die Braucbarkei Kranke Herrn, 
ondere 


Ihrer Erfindung authenta ı6.” \ 
8) Hrer Mepoftene der newen Müngner Zeitung, 5, I. 82. Id beftätige Zonen überbieh | Die Herrn Offiziere aller Grade 


unit PWergnügen, ta ih Idr Mittel al® vorgüglih brmährt bat m. x.” r 
5) Sett Hautvater Preuß an ber 22222 Foßeeabef bei Po us Baier, 22. Ve unter ehr aänfigen Bedingungen 
1.2.3; „Erhalten. Eefreubiher Erfolg. Bitte um 4 Exemp. Ein, Beugnif, jedenfallt Heilung, Wohnung und 
A — 8 = *88 * fpäter w.* Pflege 
her Bent, Schullehtet In Wiefe ladorf bei Bürglemjenfelt, Balern, 5. 2. 62. „Herye |geleinememer. und ver! PM 
* heirateten WilitarArgte. 
u — — nad moch 1 Exemp. x i Mäbereh brieflich eder münbfig “en * Größe, Gravirungen von Siegeln und 
Kae —— ** Mindelheim, Balern, Ord.-Anfolt: Wien, Landitrafe, Bärt«) Wappen ic, Reperut. ber Stampiglienu 
2,68. . fe end bei, af Ihr Mittel fehr zur hmäßig fih erwirjen batsc." Inergafie Mr. 43,1. Dtiege, 2. Stod, tk Druck· Etuis übernimmt und empfiehlt. 
Karl Dinkler, 


Stade, Blmgaffe Ar. 3 | 


Stampiglien, 

Zut Verfertigung ber vorzüglidäften 
Stampiglien (mit eingeispter Schrift 
und die hlezu nöthigen Drud⸗Etuis 
mebjt einer ausgezeichueten Farbe 
Chablonen von jedet Schriftart, Al⸗ 
phabete und Ziffern im jeder beliebigen 










Sy. here Kaufmann I. Wi Eramm in Riedlingen, Würiemberg, bat mein Mittel ffentlid) Orb, Situnden tä ’ 
a" . 3J 1i—2 Ubr, und 

im Mr. TB. m. der Men. Zeitung v. 3. aud Dankbarkeit als ganı probat empfohlen xx Abende 16 6 . —* je 
dr, Senn mb Feiertagt 
BLATZ. Bermittag. — 


Ad If k 1. Beachtung empfehlen] Hufkrankheitenm ohne Unterfhieb deitbar 
> 0 1) 9 Im Verlage von P. B. GEITLER In Wien. Die von mir jeit: Jahren mit hejer Muserifaiien 


11 

Stabt, Gaböburgernaffe Mr. 1 if ie ausgeübte Krilung von Suftranibeltn bet fo glän 

Aßren-Sabrikant, eben erfäienen und durch alle Budjandlun. &rfolge, daf u: — in ed « Di 

Wieden, nädt der Baulanerfirge Re. n. |9" M Paiden: Eu r 
m wert 


Auwendung gelangendem Mittel Mehbufe, gefemkte Soh 
Bien, 
unterhält ein — guten Taſchenuhrea Vndemecum 














ohle Wände bie zut Krom, Horn. un Drachten · 
rantie, 


Ipatı, Seraamunt, Gmensdal — Are 

U le, i⸗ — de, 

me Ola In & — — — | \ nifche trablfänte, fomie mürbr, Tpräbe, brüdige 
lau 5 . I6Aan für den militärifchen Necognos · 

Ülberwe Eplinder in 4 DSteinlödern centen, 


Hufe gebeilt. Ferner durch Bernaglumg, Berbällungen auß- 
laufen? mis Goltraut. + 18—20f.| welche organifatorifche und taktifche Moti- 


geazteter Hufe femell werbeflert, jo auch Blut uns Boll» 
bufe mit leitender Dehle, au Flufasllen. ‘ 

bene Unter ii i 

fiterne Mat in 18 Sünden „_ „u. Izem über Das ferresmeien der größeren 


Die Unfetlbarkeit der Mur mir durch Hundert Alte 
ven hoben Hrrren @engralen, barunter den 
Kırın $. M. 8. Prinjen von Keffen, dielen Krrren 


fiderne Anter, Doppelg., in 18 Stein» europäifchen Slaaten ruthält, un © ieren, Gavalleren, Yrivaten wur Woßmeifirem 
löcern laufen - . . 0-Bbjl von  Petrofit, felbt von Xhierärzten, auch geridtlid bett. Ei 
goleene Damenuhren ın 8 Seein · £.8. Spten. im öflerr, Örn,+Ousrtiermeißterftab. rathjamı im allen zun fih am mid gefäligf mit geaamer 
löchern laufend . : ‚a. und &. Heft. (Die sardo-italienische Ungabr, mei und mo et im Hufe fehle, zu menden, um 
gelbene Damenubren, D 60—70f. | Armee. — Das Heereswesen der Schwein — die ridtige Behandlung und Anwendung ber geeigneten Hell. 
















mittel nit gu werfehlen. Da birfelben verfhleden find, und 
dann fetd ben fiderflen' Grfolg deben muf, wenn bie 
Maßgabe deo Kufleivens eriheilte Fpriftliche Anordaung pün! 


eppeln. , 
ne Splinter in 4 und B Stein 
ae löcern laufend, . „ ; 
goldene Unter in 13 Steinlödern 
JJ.. 
goldene Anteruhren, Deprelged. in 
13 Steinlödern lanfenb . 80- osn. 
Berpadung 40 ir :öf. W. 
und werten brı Einfembung 
des Betrages od. Nadmahme 
icnelldens veriendet 


Bruchbänder 


jeder Art, nach langjähriger praftifer 
Grfabrung auf dad gZwedmaͤßigſte er 
kugt von 
Louis Heuberger, 


geprüfter Bandagiit und dirurg. Ju · 
Arımentenmacher in Mien, Wieden, 


38 Mi. 





def, und mie fehr i& meiner Bahr gewih.bin, ſchide Ih am 
alle Intefllarnte Gerren meine Mittel in Tinftur 2 Flaſchen Salben 9 Tieael im 
RR! verpadt a5 fl. AB fr. D. B. ohne Anfprug anf Mezablung, ſondern *— 
mac dem Erfolg der Mur ervitie ich mein Guthaben, und ba für 2 auch 4 Hui 
obine Mittel jemäyra, nur im jdmerem Huftranfheiten mein Matt 1-2 Mal t 
dert wird, je and Rıhfenbung von Tieftar unt Salbe fo wir rm beibeiligtem 
Herren üiberlaffen, ein Meines Knnorar mach Erfolg autigũa heizufenen, für jedes Sub 
Übel wird eime andere Kinktur erfordert, für Werbeffern ver Hufe habe id In Bien, 
Jägerzeill, bei deren Dattelmaher BDitede, dann im der Statt, Brambflatt, Dei 
Drirn Lehner, ragner; in Prag bei Herm Jeſef Preifüig, _Beltue fe Re 
derfagem von Tinftur und Muffalbe mebft Anweifung 2 1. D. D. Muf alle france 
Briefe aus allen Begenden eriolgt fdlle Übfendung trr nötbigen Mittel, Mörefie: 
Benzel Wuſch 
panf. farutich Kiratenftein'fcher Stallmerher, Hofgafle zu Grap. Btriermark 


—— — — — — — 
242 Darch alle Buchbondlungen ih zu deyichen 
9. Kikinis In Wien: Durh gatt Gerods Colm, 


Bermer it bofelbft erichlenen: 


Die NeitersNegimenter 
der k. k. öfterr. Armer, 
Sflorifche Szjen, dromelogifh geSnet · 
Brudfäüde, Regimenterweife bearbeitet von 
eimm ehmaligen Gavallerie-Officier. 
Borfiebendes Merk umfaßı 3 Bänte, deren 
8. »ie biftorifägen Stiyen ter f. E Güraffiere 
und Dragoner, ber 2. jene der f. f. Hußarem 
und der 3. jene der #8, UhlanenRegimenter 
behandelt. Brof-C tan, in Umschlag brofchirt, 
jeder Band 20--24 Pogen flarl. Preis per 
Bart 2. 50 #r.(1%/,Thl.) dat vollläntige 

Wert 6 A. 50 Ir.idt/ühl.; 








Bavoritenftrafe Nr. 315, neben dem —— 

PrinpsKoburg-Palait. Ein einfaches a a ae — Stephanoplatz Ar. 12 

Federbruchband 3, A, 5 und 6 fl, Uniformirungs- und Armaturs- 6 3 t d 2 

deopeiget Bebrbruchuät 5, 6, & Sorten- eſchich tedes Krieges 
und 12 fl. Ein einfaches unbemerk Sn ee 

bares für Aleine Brüche oder —* br 2 Fabriks- Niederlage Niede = Eibe 


DOrdinations » Anftalt 


ei 
mungen 6 fl. Gin dette doppeues 10 un 
und 12 fl. Sufpenforiums gu 80 fr] Stodisim-Eifen 624, 2. Stock, 


4 fl. und 2 fl. Außerdem werben beil) warden alcäusserlichem Liechttuſttin Palais, 
auferawöhnlihen Bruchleiden Die zwed · — * Vom Profeffer 


um Uhlanen, 
mäßiuften Bandagen ſchnell angefertigt HautsKranfheiten ” ; €. L. E. Zander, 
und diligft berechnei. Bei: brieflien (feet bartnädige und seraltete)/rmpfleblt ihr mehl affortirtes Lager ben — —* im 4, Bataillon * 


Stadt, derrugaſſe Wr. 251, im fürftl, im Jahre 481% 


. einer viel bewährten Methode|Hrrren 1.1. Offizieren. Auch merden bier n 

—* * nn wi * Töne ee 2. ale Arten von ar ec zur ihnellien Lüpom'fhen Freiſchaaren. 
ne r. für Verpudung, beögleir| Med. Dr. Canpar Sing er.|Eifeftnirung üternommen und getragene . u 
den das Leibumfangemaß, Bann) Miıglied der med Rafuttät 6 Golde und Zilberjorten zu 8 — — Mit 7 Plänen 

t 2 i ® - if etanı cht. tel und! 
Beiaverbung dit Bruder, um auf Tadl. — Er nr eh Herabgefeßter Preiß 1 fl. 80 fr. 
weihe Seite oder Sielle decſelbe ſich Separatftunden werden brirlid befimmt waffen und Gäbeln find in größter Auewahl (VDearlag vom Herold und Wabiflab in 
befinzer, beigulegen. und benorirte Weiefe glei. beantwortet. |vorräthig. Lünsburg), ' 








Du * YSPERR N ——— a Bu. ar 25 * —* —— nn en N ,- * 
PRO ER TUR IR ER FR CR ER ZU RIES 
er, Ü F Ir — — en un; Ö — Ö — — — — 






geehrte Damenwelt 


beſtebendin Veberwürfen, Saoos, Paletot, Mantills und Mäntel ıc. aus den verſchiedeuſten Stoffen, elegant nepupt a 
Einen) gemelgten Wohlmollen fieht entgegen adtungsvoll 8 
Eduard, VBopp, 


mug Stadt, Plankengaffe Ur, 6, nebender Apotheke. ER 
Om * Ö& ” * — * * * 2* Deal Ö 2 5 
RR— ⏑ DNB 








Die P. T. Leser werden aufmerksam — dass — ne sieh mei- 

mer Annonca als Vorschrift bedienen, und- dieselben Preise notiren, durehaus 

Vent in der Lage sind, diese Qualität von Wuaren zu veräussern, Ja ich nur 

wegen meiner sehr geringen Regie und mässigen Nutsen zu solch gedrückten 
Preisen verkaufen kann. 


up Es gilt nur eine Probe, ug 


um sich von den wahrhaft staunend billigen Preisen der unten verzeichneten 
Gegenstände zu überzeugen. 


Ale Waaren werben unter Garantie der beiten Qualität verkauft. 





Briefpapiere mit ee Moderne fra — Schmuckwaaren 
A ee zeuns, ftaben mi Broches 1 © er rt. 40, 50, BO, 1.— Brace- 
ent. wien 3.— Ohr 
io Gule De weiß. . „f—AD | gehänge 1 Paar fr. 30, 50, 80, fl. 1.— 
100 „ Dita, ale gerippt Auffteffümmie tr. 70, 80, A. 1, 1.50 mebft 
+ ober Unlirt © 0 = 2 2u Br anberen Schmudgegerhänden. 
400 ,„ Oftan, geriopt in — Bal- und Theater ·ſacher. 
Barden u un 2 20m 1 Std... De 70, 41.234 
14090 ,„ Quart, fein weiß. . . „85 Kinder- pielwanren. 
IM ,„ ua, engliſch ger" Bär Knaben oder Mäben >, fr. 105. h 2 
, ober linütt . . 0 4. &ür vie $. 3. Herma a and Hole. 
100 „ Gouperts für Oftan, sch. 10 grafir-Befiger. 
100 „ our, + — gerippt, Rur — groben Umfages wegen kann ich 
3 fiorks Po — jeden Oo * ber unten bergeichnelen Ge · 
190 ,„ Go. Br Detar, fo genflände bebeutenbe Gonsuren; bieten, Gine 
— Heine Vrobe liefert den Beweis rer Wahrbeit. 
“ . Fomens für Olten, von Fotsgrafie-Biber: Albums. 
innen ensadliist n — 1 St. für 25 Bilder in Lelnwand N. — x0 
400 , Gouverts für Duset, weih.—50 | 1 . —8 ausgeflattet, mit vollem 
19 ,„ Goup, für Duaet, gerispt oldſchniti .., 120 
\ hartes Parir . 2... = "aber fehr eeganı — 
Bifitfarten, f. Suhogtapbie, 120 1, ertta fein m. I. 2300. * — 
a mache ith aufmerfiam muf mein | 1. für 50 @hber in Yeinm. fein, 
ker Wabeilat von Mifitfarten mit feinftem | 1 „ dür 50 Bilder ſeinſt in Weber 


von fl. 260 bie „ 3.- 
ale obigen Dorten find mit echtem Gold⸗ 


veriebiebenfarbig Doppi., —.n 
weiß Doppel. mı. werfchier 
denartig gejalt. Ränd... „ 1.-- 
U Dupend engl, Stahffedern in 
12 der beiten Sorten „— 10 
i8 Dupemd, zur Barton, im obigen 
Alle Stahledern u Kuhm ſche Rummern, 
‚Ranzieie, — ren 
ie bein 
intern fun * Gärten 144 Gtüf 
fl. 1.20 Loften, Sim ich im Stande, durch 


disen Ten um bem halben - 


4 Did. Pie * x Basti, 


bronzeBeiclag. 
&s iR zum Staunen. 
4 Alban mit 1% Bilder des ullerhöditen 
Koiferhaufes oder ber Ubgeordneten Im 
Weichörathe, wie auch berühmter Schau · 
fpieler ve nur um 


18 St. Bifittart » 


fie» Rahuten. 
ort, f. Hals geſch. Etr. 
. feindt negiert 16, 
1 „vom "Vronjeguß 
1 „von Zammt felnfi . 28, 30, 35, 40, 
aebſt großer Auawahl anderer Formate.” 
Serren-balsbinden. 


nebft einer großen Auswahl anderer Gurten. 


1 Bacon gie eat” Renehed Hager framäfiiher Glact · band · 





1 Paar mit I Knopf für Damen ‚üb 
7 ER BE h KReöpfen für „ 8, 
mit Ihönfter Sri 1:2; 1 Reopffür Damen ta. 8, 
4 Gtüd mit 2 Duch ſtaben — I > ı „ für Herrn glau 15. 
kinfen Eid . ...,—70 fi „ für Seren tamb, MW, 


Krone loſſet 30 fr, ganye Romen Bünbfnfe für f. #. Militär. 
N Baar fein son Hirfchleder 60, 70,80 fr. 


—— U 
eh — — rn mitt mie ....00, 


Jahre iel — Nittel g Sommeriprofi m 
un if le ah = — zu haben in der Der a ertigten. "Bieberiuge. 
Reu erfündene 8. t. prib, 


Taschen - Uhren -Wecker 


if für jebe Tajdenuhr verwendbat, welche ſowohl für 
Beifenbe, Dienftbabenee, als auch für jete Haushals 


einfache, jmedmäßege, fowie fehr elegante Renfirab 
ıon alle Erfindangen in t.:jer Art übertreffen, em» 
pfehle ih Jerermanır beftens. lm oben großen Min 
fap zu ne verfaufe i& viefe vom mir e⸗rfun · 
denen TafchenuhrenMürdier aut um 3 A. pr. Giäd, 
— Haupt; Depot Im gefertigter Rırperlage eb 
genaue Beſe * Auch ſind dafelbit billige Dar 
u uub Rüdenrühren yı haben. 

4 St Hemliht zon Eeonye mit Basikur) 

fl. 2, 2,60, 3.20, 4.50. 


Das erfte öfterreichiihe Aeumi ſſions · Geſchaft des 
Pratersieasse 16, im Hofe rechts, vis- 
Adolf Friedmaun, Freistister 
über eine enorme nAniewahl ruehchiddenarägster im -Hänslichen brawehbarer Gegen- 
slände werden dedenmgne tis md franko augesendel Eine grosse Auswahl 


senesler ———— . we 1-20 Gesehnaken für-Dimen, He 
"Knaben } Std. pr, 10 Kreuter' bin 10 'Guldea. 





— Herausgeber und veranswortlicger Redalierr Dr. J. Pirtenteld 




















tung ein ‚notbwentiged Berürfaiß find, und darch · — 


HeilungdurdPintsetbeferung! 


Durch WVerbefferung des Blutes umd ber Säfte it es mie nicht nur 
in den fozerannien äußerliden und Hautfranfheiten, ſondern auch in bem 
meiften anderen, mitunter ſebr Tamgivierigen mb ſchwtren Ktankbeitd« 
füllen gelungen, bie Heilung auf eine ebemfo jichere alt angenehme und 
dauerhafte Weife zu erzielen, wofür die Belege confariet vorliegen. 

Inden ich +# fir meine Pflicht halte, die Aufmerkſamkeit ber Merpte 
fomoh! :!8 des Publikume auf dieſe Thatſache hinzulenken, bin id bereit, 
über das Mäbere auf mündliche Anfragen und franfirte Zuſchriften weitere 


Auskunft zu ertbeilen, 
Med. Dr. Schück, 
in Bim, am Gef Fr. 420. — 


Ya Ferd. Dümmlere Berlager|In unserem Verlage erschien soeben : 
buchbandlung (Hariwig und Bomann Gesehichte der 


in Berlin erfheinen fo eben, und word» u. 
ig, bu ©. Geroip und Sohn in Wien. preußiſchen Landwehr. 
tep Siftorifhe Darfellung und Beleuchtung 


ansplaf 12: 
inte aflene ur de Benerale Zar von igret Vora⸗ ſdichte Errichtung und fpätere 
anatſoen. 


Keien en & 
über Krieg * ad ten — — Durellon ven 


Brauner 
—— Vtemn.Lieute nant im 1. ſchleſ. Srenadier · 
Imeite Auflage, Baub vu ⸗ x. 


Rat, Rr.10, Verfaſſer der Mitt, Betrachtun · 
Band VI. Der Zeldzug von 1612 im 


geu über umfere Armee, 1862. 
Rußland; Die Feldgäige ». 1613 Biszum Maf. Erster Halbband. 
fenftiüßende und der Feltzug von 1814 in Or. 8, 341 Seiten. 3 fl. 4 ie 
Srantreih Mit einer Ratte ven Bufr Diefen dert ia die erde wifſen ſcha ftlich 
lan). 3. Aadliche und quellengemäße Geſchichte ber 
Ban VIU De Frdie von 1813 mewehr, Der erite Kaltband ſchildert ia 
ge 1 1.80 fr lleßender gefäligee Tarfelung die Bor 
ne IX Strateniiie Beleuchtang mehrerer |f&lcte, Orranifatter amt bie Abhtigfelt 
Geldjöge von Buftar Udeiph, Turenne unb|Yanbmwebr ın dr Kriegen bie zum Parifer 
Zuremburg 2 fi. MD. Beiden. Der zweite Heine Halbband, bie 
Ban X, Strategie Ichagtang mehrerer | Urzanifation:m re Aridendyit Sehanbelnb, 
Bei son Soblesti, Friedrih dem Bra, |folgt unmittelbar aach 
A Karl Wilhelm Fetd. von Braun-|E, 8. Mittler & Sohn in Berlin. 
ia, 2 fl. — —— — 
Aunſi· Ameige. 
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Shıntliche * Baͤnde. auf einmal gemomr 
177 u — = Soeben sind erschienen: 

erlaffen, uar fir® auch ne elie» 
ben in 6, Doppellieferumgen zu je 1 fl, 20 Types militaires 
zu beziehen. zus sämtlichen europäischen Armeen, hu- 

moristiseh dargestellt, 2% Blütler, faln 

eolarirt, einzeln a tl. 1.50. 


Stammier & Karlstein, 
Kunstbändler, Bognorgame Nr. 2. 


Die weneften Fahrerdaungen pro 
April. 


„Eiſenbahn⸗Courier“ 


zthater Bahrgang 1863. 
(Dearifformat, im blauen Umſchlag), ganz 
nes ums fehr gwedmäßig umgearbeitet, 
Brris 40 br, öjtere, W. mit Por Franco 
Bufensung umter Kreuzband 60 fr, emihäle 
alle Routen fürs 


In- und Ausland. 

Borken erſchienen in ber Buchbendlung 
von Ferdinand Klemm in WIEN, 
Statt, Derotdeergajle Rr. 1108 (vom Gra⸗ 
ben hinein im 4 Hauſe linte). Auch In allen 
andern Buchhandlungen des In: und Aus- 
landes zu haben, 


Hugerorbentisge | Vreisermäßigungl 
Dark ale Buchhandlungen If zu bes 
yirden: In Men durch E. Geroid m. don. 
St noplatz 12: 
aumer, U. von, Siabs gapitän 
5 t. Auffiigen SImgeniewrkorps, Ritter des 
St. Anneitordene, Handbuch der Wefeftis 
agskunſt im (Felde, darin die Orumd- 
er durch gejchide Beilpiele und Bon 
fhläge erfahrener Feldherren und Jungenier · 
Offiziere erläutert find, 

Mit 17 Plänen in Steindrud, 
Latenpreis biäher BA. 60 kr. 
Herabgefepter Preis 1 A. 80 fr. 

Diefe Preisermaßlgung bat nur für 
Eurze Zeit Geltung, weihalb man Beflellune 
gen bald gu ma trliche, 

Eduard Kummer in Leipzig. 


Hühnerangen-Leihdorn-Eflenz 
von Med. Dr. I. v. Ferstl. 


Da birfe Seit Sahren befiehenbe Effeng in ihret Wirkung fih als unübertroffenee Mittel 
bewährt hat, andy ſelbſt Hartnädige veraltete Keichhornen durch bloßes Befeuchten jhmergles 
ohne alles Scharen binnen wenigen Kagen entfernt werden, und deahalb von hoben und 
böditen Herrſchaften und bem hodhwerehrten Wublitun * wird, auch durch viele Zeutz · 
niffe bewahrbeitet ift, bikrfte weitere Unpeeifung überfläffig fein. 

Per Flälchchen Betr. per Dutend einen Mabatt. 
Auswäriige Kafka wen werben prompt effectwixt. 


Wien, Wichen, Altergaffe 78 alt, 17 neu, 2. Mo, Thũt Ur. 16, Ferner; 


In der Stadt: Laichlauben, bei Sm. 3. Weiß, Upotbefr „zum ey? Fr, 10 
et de Awid. Bpathele she Raifert- Mr, , Besten ie 
WBirttrdd Keorbele Ar, 137, Eilenzafe, —— Bart, Varcftcneri⸗ „u — Be 
Yorın, Soda 


- Drufoon dh. B. Weitler in Bien. Parier von F: 












Militär- Deitung 
ws — den 11. — XVI. Jahrgang. 








Die „Meilitäe-Beltung' eridehet Witten uud Bameftag. Werts wirritjägeig: für Wien 2 fi. 25 Mr, für bie Peopins mit ferter Pafverfendung 3 fl. fern, Währung. — mferate werdee bie 
Yatttgelie mt 7 Mhz, bereipmit. — Ale Beabengen, frondir, Ad un Die Tcaaaatan, Pednameratisarn am die Expedition; Mien, Etadt, obere Bräunerftuaße Mr. 118% (Meiier’fce Bariage- 
Auehlung) zu zidten. — Mannfhripie mirden nicht jurähgefeils, — Für's Ausland dberuimm C. Brreid’s Sehe bir Peftrkungen. 





Der — gelang es Lecourbe über Weiler und Damils gegen Bludenz vor 
gehirgskrieg in ſtrategiſcher und p rakliſcher urüden und ben Gegner zum Berlaffen aller Pollen in Vorarlberg und 


Beziefung. n|- Lechthale zu zwingen. 
h Auch Napoleon rückte nah den Begebenbeiten bei Ulm im Jahre 
Von Edmund Horfler, 141808 voreril bis zum Inn, ald er dann Mey genen bie Scharnig und nad 
a A j 'Snnäbrud beorderte, 
Mapıe Im I. 6, Defanterie-Pgiment Bring Sirt Der Angreifende darf übrigens im Nachrücken feine Flanke nicht 


!pernachläffigen, weshalb bei dem Marche der rufiich-öfterreidichen 
2 Den "gröhten Einfluß anf die Kriegführung im Großen mie im Armee von der Etſch gegen die Abba, den Teffin im Fahre 1799 Obern 
Kleinen üben bie Gebirge. "Strauch und Prinz Rohan mit ben Flügellorps die Aipenübergänge zu 
: Sie beimen die Bewegung und MWoffenwirkung oftmals gäuzlich, befegen, oder vom Feinde zu fäubern hatten. 
exfähweren die Berpflegung, ſind für Bewohner mander Gegenden 3) Der Bells des ſeitwärts gelegenen Gebitges — als Opera« 
ein völlig unbekanntes Gebiet, und gemähren entgegengeiegt ben Landes- tonsgone im Gegenjage zum Hauptoperationsfelbe — geitattet einen 
fundigen einen großen Vortheil. Wechſel ber DOperationslinien ; ſei es zum Angriffe, „wozu die Deſterrei⸗ 
Gejtügt auf bie Kriegégeſchichte verſuche ich bie Einwirkungen det der bie Ausginge Tirols im Feldzuge 1796 bemüpten, fo lange bie 
Gebirges in ſtrategiſcher wie taftiicher Beziebung bier darzuitellen. Franzoſen zwiſchen Mincio und Etſch fiunten; oder zur Vertheidigun 
4) Wenn die Operationd: ober Rüdzugölinie poralfel mit dem/indem durch Wenderung der Nüdzugslinien am Ausgange des Gebirg 
Gebirge und in beffen Nähe läuft, jo muß der Mertbeibiger ſewohl Flankenſtellungen gegen ben im "Fate operirenben Gegner bejogen 
in Hrategiicher wie im taltiſcher Beziehung alle Aufmerkſamkeit auf das werden fünnen. 





Gebirge und bie im Gebirge fih verzweigenden Berbindungen richten, Rivoti, Baſſano ıc. waren Flanfenftellungen gegen Operationen 
weil bie zeifer von bier aus oftmals bie Rückzugslinie des Werthei- im Bo-Thale. 
bigers bebroben, die Stellungen im Thale unhaltbar machen kaun. 4) Liegt das Operatioddobjelt jenfeits des Webirges, und es if 


So war die Auftelung ber Defterreicher bei Malſch und Ettlin- ein Vorrücken in ber Fronte nicht raͤthlich, ter Bertheidiger unternimmt 
gen den 9. Zuli 1795 vor dem Gefechte bei Mottenfohl, die Stellung feine, oder feine ernfibafte Bertbeidigung des ſeitwärts gelegenen @ebir- 
ber Franzofen den 19. Dftober bei Emmendingen von jener bei Wald- gee, fo kann ber Angreifende traten, durch jtrategijche Umgebung jei- 
kirch abhängig. nen Zweck zu erreichen. Hiezu If es nothwendig, daß bie Borbereitun- 

Als die Defterreiche, ſich im Jahre 1797 bei den Stellungen bin» gen geheim betrieben, der Gegner über bie wahre Abſicht möglichft lange 
ter dem Iſonzo vom Gebirge trennten, Eonnte Joubert fie burd das getäuſcht und hingeftalten werde, 

Gailthal, Maſſena über Tarwis überflügeln und zum Rückzug nad Es ift darauf Bedacht zu nehmen, daß man durch Beränderung 
Klagenfurt zwingen. Ale Stellungen mit ber Anlehnung an das Ge: der Angriffäftonte die einene Basis nicht geführte. Die Täufchung wird 
birge hängen auch im taltiſcher Beziehung von beffen Behauptung ab, in den meilten Fällen nur dadurch gelingen, Indem un angbat gehaltene 
und bie Stellungen im Thale der Erich, mie bei Galliane und andere, Uebergänge bemügt merben. Diefelben jind ſodann in möglichit kurzer 
während bem Feldzuge 1796 gingen verloren, ſowie bie Franzoſen die Zeit brauchbar zu machen, und es müffen Mafregeln getroffen werden, 
Höben in Befig genommen, oder durch bas Gebirge die Stellungen um» um dies vom Feinde ungellört vollziehen, während die Mebergänge nicht 


gangen hatten. angegriffen, fh bald moͤglichſt in wehrbaften Zuſtand verfegen zu 
2) Bleibt die Operationslinie dem vaupifluſſe des Thaleẽ entlang, koͤnnen. 
das Gebirge in angemeſſener Entfernung, wie bei Operationen im Por Da bie zunächit gelegenen Uebergangäpunfte zu möglicit raſchem 


und Douantbale in Beziehung auf Tirol, fo daß beffen Gebirge noch Ueberfchreiten des Gebirges bemügt werden müffen, fo ergibt ſich das 
jur Operationdzone gerechnet werden kann, fo übt es einem nicht gerins Bebürfai, die Kolounen nach dem Uebergange zu vereinigen, um mit 
gen Einfluß auf bie Operationen aus, fonjentrirter Kraft ben Kampf annchmen zu fünnen. 

Der Befig des Gebirges getattet dem Vertheidiger Flanken und Im Jahre 1701 hatte Vendome den Monte Balto fo ftark befept, 
Rüden des im Hauptthale operirenden Gegners durch Ausübung des daB Prinz Eugen diefe Stellung nicht in der Front augugreifen wagte, 
Heinen Krieges, wie 3. B. durch Beunruhigung der Berbinbungslinien, Dagegen ließ er von Moverebo aus die Thäler Arfa und Terragnolo 
Aufhebung von Trandporten, Magazinen ıc. zu bedrohen, und geſchah durch ãußerſt mübenelle Arbeiten gangbar machen, und umging die jtarke 
dies theilweiſe von den Defterreichern, währen Kray im Jahre 1300 feindliche Stellung. 
bei Ilm fand. Die im Gebirge befindlichen Truppen bürfen fich jedoch Alle Angriffe Macbenalde* auf den Tonal im Jahr: 1800 fcheie 
nicht im ſchwachen Kordon auflöfen, fie werben mar durch vereintes Han- terten an ber ſiandhaften Vertheldigung der Defterreicher, bis die Ope⸗ 
deln und Thätigkeit Nupen gewähren. tationen in ber Lombardei eine Umgebung über den Agripina-⸗Paß und 

Bern - aber der Angreifende im Hauptthale einen entſcheidenden durch das Thol Gamonica erlaubten, wodurch bie Behauptung des Tonal 
Sien erfocten, den Gegner weit genug auräcgebrängt hat, fo wird er unnüg ward. 
nun’ auch das feitmärt® gelegene Gebirge fäubern lafien. Bor Allem aber find die Anordnungen Napoleon 1. lehrreich, welche 

Als zum Veiſpiele gray im Jahre 1800 feine Steliung bei Ulm verlaſſen dem Uebergange über den großen St. Bernhard vorauegingen, wodurch 
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derielbe ermöglicht wurde, weiche getroffen worben find, um fomohl ten 
MWiderftandb des tte Bard zu brechen, als das Debouchiren in bie 
Ebene zu bewerkitellifen — Marmont gibt in feinen Memorien hierüber 
febr eingehende Detalle, 

Ein bervorragendes Belhpiel von Geiftesgegenwatt, Entſchloſſenheit 
"und Rübnbeit gewährt Souwarows Marfch über den Kinzig Gulm und 
den Paniret · Paß. 

5) Bei den Betrachtungen über Angriff und Vertheſdigung eines 
Gebirges it vor Allem zu unterſcheiden, ob e& in bie Kategorie bed 
Hoch» ober Mittelgebirges fällt, weshalb vorerit die eritere Gattung zum 
Gegenftande der Beſprechung genommen wird. 

6) Wenn eine Umgehung nicht zu befürchten, die Flanken gute 
Anlehnung baben und die Nusbehnung der Stärke der Truppen ange: 
meſſen it, können zur Bertbeidigung des Gebirge Stellungen jenjeits 
genommen werten. 

Eine jolde bet die Poſition vor Feldkirch im Jabre 1799, melde 
zweckmãßig verſchanzt, von ben Deflerreichern mit Geſchick und Tapfer- 
feit vertbeidigt worben ift. 

Weniger vortbeilbaft. mar die Stellung von Saotgio im Jahre 
1794, in welter die Piemonteien den Goldi Tenda und den Zugang 
nach Turin zu vertbeibigen fuchten, meil die Truppemahl der Ausdeh- 
nung nidt entfprad. 

Liegen folde Stellungen an ben Abhäugen bet Gebirget, fo hat 
aber auch der Mngreifende viele Schwierigleiten zu übermältigen 

Man mus fih im mebrere Kolennen theılen, melde möglichſt gleich« 
mäßig ibre Objekte erreichen follen, uad es ift äußert ſchwierig, alle 
Faktoren bei ber Zeitberimmung einzurechnen, welche Berzögerungen ber- 
beifübren können. Diele Kolonnen müſſen durd Patrouiſſen ober 
Detahementd die Verbindung umd Benachrichtigung umter fib und mit 
der Hauptreſerve unterhalten. Wichtige Punkte follen bei ber Vorwärte 
bewegung jeder einzelnen Kolonne befegt bleiben. Bor Allem aber wirt 
ber Hauprangriff auf denjenigen Punkt gerichtet werben, deſſen Weznahme 
ten größten Bortbeil bietet. 

Durd Bedrohung anderer Poften wird man trachten die Reſerve 
des Peindet abyuziehen, damit bat wahre Angrifftobjeft um fo mehr 
aeichmädt werde. 

Mäbrend des Angriffe auf einen ifolirten Poften muß immer 
Rückſicht auf eiw aige Gegenmafregeln des Feindes genommen werben. 

Der alte Grundfag „den Stier nicht bei den Hörnern zu paden” 
barf nie verlegt werden; mo immer möglich tradte man, ben Gegner 
don erhöhtem Stanbpunfte beizufommen, seinen Rüchzug zu bedroben, 
Beforgniffe einzuflößen u. f. w 

Durch verfiellten Rückzug fann man den Gegner zum Berlaffen 
feiner Stellung veranlaffen, ober et wird vielleicht ein Meberfall zum 
Ziele fübren. 

Jit die Voſition des Gegners durch Wegnahme eines wichtigen 
Punktes geöffnet, Yo handelt es ſich darum, hieraus ben größtmöglich- 
ſten Nutzen zu ziehen. Raſche Mittheilung an bie übrigen Abtheilungen 
zu möglichſt gemeinfamen Handeln, entſchiedenes Vorrücken in Rüden 
und Flanke der jeinblichen Nibenpoften oder genen die Meferbe des Geg— 
ners merden zum Ziele führen 

Im Intereffe dee Vertheidigers liegt es bagegen, von ben Abfich« 
ten tes Gegners moͤglichſt balb Kenntniß au erhalten, wozu ein gut 
geregelter, den Lokalverhäftniffen angepaßter &icherheitäbienft und bie 
Berlügung der Benahrichtiaungsjeihen dienen maa, meld’ letztere in 
Manden Heeren in neuerer Beit Gegenſtand des Unterrichtes gemorden 
find. Die Sceinang:iffe müſſen von ben wahren unterſchieden, die 
Hauptreſerre wedmäßig verwendet werden. Kem Poſten darf der bes 


fonteren Reſerve entbehren, die Mittheilung ber Nebenpoften unterlaſſen. 
„ Ein Beifpiel guter Vertheidigung gab der öſterreichiſche General) 
Graf Bellegarde, meldier mir 1000 Mann die Berikeibigung des linken, 


Flügels in ber Stelfung bei Soorgio im Jahre 1794 zu leiten hatte. 
Obgleich der ranzöflihe General Laharpe am 26. Mpril mie 


1500 Manı Über tiefen Schnee den Gipfel von Sacarella erreicht batte, 


gelang es ihm doch nicht, dieſen Vaß zu überwältigen. Die auf den 
Kamme aufgejtellte oͤſterreichiſche Abthellung empfing die Franzofen mit: 
einem fo heftigen Feuer, daß ſie die Flucht ergriffen. Nachdem fie fich 
wieder geſammelt hatten, verſuchten fie die linfe Flanke des Poren! au 
gewinnen; aber ehe fie die Höbe erreicht hätten, gingen die Bertbeitiger 
um Angriffe über, und behaupfefen zum weiten Mai den Polen. Fin 
dritter Angriff endete mit der Flucht der Franzoſen, weil General af 
Bellegarde eine Abıheilung Pfemonteſen von Arbente aus in den Rüden 
ber Angreifenden Beorbert hatte. 


dritte 


Der Angriff der zuffifdwönterreichifegen Truppen auf ben Gebirge. 
Rod wiſchen Teffin und Neuß im Jahre 1799 geſchah im ber Art, daß 
eine Kolouge ſich links du ben Nufenerpaß wendete, die Hauptfolonne 
unter ter ung den tthard von Mirolo aus angriff, während eine 

olonne über die Oberalp vorbrang, und bie Teufeläbrüde meg- 
nehmen follte. 

Trotz Gudind Tapferkeit und ber großen Bortbeile, melde ber 
Südhang des Gotthards von Airolo bi® zum Hoſpih bietet, gelang bie 
Einnahme dieſes Paſſes durch die bewunderungewürdige Ausdauer ber 
Ruffen, welde einen Fußfteig erfiimmten und bie Reſerve beim Hofpig 
angriffen. 

Faſt alle Paßgefechte enden ähnlich. 

Es dient dies dem Angreifer wie tem Bertheibiger zur Belehrung ; 
jenen um ſtets bemübt zu fein, ſolche Umgehungswege — menn au 
mit vielem Gelde aufjufinden -— biejem damit er fih gegen Umgebung 
fihere und jeine Reſerven gehörig vermenbe. 

Umgebungen können nicht immer geheim gebalten werden; Mann 
für Mann müflen meiftens in größter Gefahr vie Heilften Puntte mäb- 
ſam erflettern. Somie daher tie Umgebung avertire if, genügt oftmals 
eine kleine Reſerve, um das Herabiteigen und Sammeln ber Umgebenben 


jzu verhindern. 


Ein Öfterreichiichet Bataillon an det Finſtermünz trieb mehrere 
Male die über den Novellafteig vorrüdenden Franzofen im Feldzuge 
1799 zurüd, 

7) Sowie mehrere Uebergänge eine# Gebirgsrückens zu vertheibigen 
find, jo wird jeder Paß möhfichit ſtark befegt und bient eine Reſerve 
der Befagung zur Unterſtütung. Cine Hauptreſerve Dagegen muß ba 
bereit fein, wo die Thäler ſich vereinigen, um dieſen Punkt vertbeidigen, 
die ſich zurückſiebenden KRolonnen aufnehmen oder durch Gegenangriffe 
das Gefecht wieder herjtellen zu können. Die ziifchen ben Thälern 
liegenden Gebirgsäfte dürfen nicht vernachläßigt werden, bamit bie in 
den Thaͤlern ſich beweaenden Truppen nicht in den Flanken angegriffen 
werben. 

Hierauf gründen ſich auc die Megelm des Angriffet: bie einzelnen 
PBäffe zu foreiren, die Hauptmatt gegen tenienian Ort in diſbpeniren, 
von wo aus am ſchnellſten der Knotenpunkt erreicht werben fann, an 
welchem bie feindliche Hauptmacht vermmthet werben muß, welcher ald ber 
Schlüffel der Stelung zu betrachten ift; — möglichſt rajche Bereinigung 
der Kolonnen und gegenfeitige Unterſtühung, um die feindliche Macht zu 
durchbrechen und von ihrem Rüdyugepunfte abzubrängen. 

Die Kämpfe zwifhen Gngländern und Franzoſen vor Pampelung, 
melde im Sabre 1813 flattgefunden haben, geben in dieſer Hfnficht 
— lehrreiche Anhaltspuntte, meshald fie bier ihren Plad finden 
mögen. 
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ach der Schlacht von Vittoria zog ſich das, franzoͤſtſche Heet über 
die Pyrenäen, bie Engländer, Spanier und Portugiefen beſetzten deren 
Uebergänge, belagerten bie Feltungen Bampeluna und St. Sebaftian. 
Zum Schuhe der Belagerung von erjterer Feſtung batte Welling · 
ton zunãchſt bie Päſſe von Ronceballes und Maya ‚ftarf befegen laffen; 
jebe biefer Befagungen hatte eine eigene Meferve; ‚bei Zibiri — den Vers 
einigumgdpunfte mebrerer Thäler — war eine Hauptreferbe. 
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Als Soult Berfärktungen aus Frankreich erhalten hatte, beabfih-|funft und Lagerplägen, bie außerorbentlihen Anftrengungen für vie 
tigte er Pampeluna ju entfegen und griff bie vorliegenden GBebirgspäffelmeit des Gebirgäfriegeö ungewohnten hiezu nicht ausgerüfteten Sofa 
an... Gegen Roneepalles birigirte ſich Die Hauptmacht, Graf Erlon unter-|ten, und die vielen zu übermältigenten Hinberniffe tragem jedoch nicht 
nahm mit 18,000 Mann den Angriff auf den Paß Maya. wenig bei, dem raſchen Vorbringen Schranken zu jegen. I 

Obgleich ſich die bei Noncrvalles poftırte engliiche Diviſion einen In langen Defileen müffen fit die Kolonnen vorbemegen, bei gut 
ganzen Tag gegen die bebeutenbe Uebermacht gehalten hatte, warb jie zumlgeführter Wertheitigung jeden Schritt erfämpfen, unter dem feindlichen 

üdzuge ungen, ben fie gegen Zibiri antrat, und wo die Altirten | Feuer die zerftörten Brücken beritellen. 
num durch bie Rteferve veritärkt, auf 21,000 Mann anwuchſen. Auch Nur auf großen Ummegen ift es möglich, in mehreren Kolonnen 
bier vertheibigten fie ſich beinahe zwei Tage hindurch gegen 31,000 das gleiche Ziel zu erreichen, was leicht zur Zeritüdelung führe, und 
Fransoien. wodurch fein Theil bem anderen Hilfe leiften faun. 

Graf Erlon konnte anfänglid dea Paß von Maya nit übermäl- &o war es dem Ehurfürften Mar Emanuel im Jahre 1703 nicht 
tigen; als aber bie in Den Alcaden geitandenen zwei englifchen Brigaden möglich über den Brenner vorzurüden, noch über Landek Bogen zu 
zum Müdzuge gejmungen murben, war auch der Paß Maya im berjerreihen; auch Sourbans Abſicht fcheiterte 1797 in dea Engen voh 
Blante bebroht und General Hi, welcher hier befehligte, zog vor, ſeit Mauls, melde 1809 nicht minder für Baierns tapfere Armee eine 
märtö auözumeichen; es gelang ihm dem Grafen Erlon zu imponiren. |traurige Berühmtheit erhalten baben. 

. Machdem Lorb Mellington den Stanb ber Dinge erfuhr, beorderte 10) Wenn fi die Armee bed Vertheibigerd im Herzen des Landes 
er das bei Zibiri geitandene Korps nad Panıpeluna, zog an Truppen und an denjenigen Gegenden vereinigt bat, melde ver Bewegung und 
berbei, was möglih war, und mies in vortbeilbafrer Stellung ale An⸗ dem Waffengebraude aunfiger And — Brixen mit der Schabferboͤhe in 
ffe der überlegenen Franzoſen unter Soult ab; Lord Hill harte mit| Tirol, die Umgebung von Züri in der Schweiz — fo besinnt der 
0,000 Mann eine fahr doppelte Zahl Gegner unter Graf Erlon zu ber/Aampf von Neuem. 
ſchaͤftigen zewußt. Der Bertheidiger bat bie Aufgabe: das Eindringen zu dieſem 

Um fd mir jeinem Unterfeloherrw zu vereinigen, unternahm Soult|Terrainabfhnitte zu vermehren und zuletzt dem Gntfcheidungd-Kampf 

einen Flanlenmarſch rechts. Wellington dies wahrnehmend, ließ Erlons anzunegmen. 
JIinfe Flanke angreifen, bog aber mit feiner Hauptmacht um Soult herum, Der Angreifende muß Suchen: aus ben Engniffen zu deboudiren 
und flund mit 4 Disifionen in feinem Rüden. Wenngleich der deab und bie Weberlegenheit jo zu gebrauchen, daß fie dem Gegner am 
fichtigte Ueberfall burd einen Zufall vereitelt wurde, jo mußte doch bie|verberblichften werde. Der Beftegte hat die Aufgabe, feine Rüczugslinte 
franzöfiiche Armee bie anfängliche Rüczugslinie aufgehen und ſich glüce|zu erhalten, die Eingänge des Defilees fo lange zu behaupten, bis Die 
Uch jhägen, auf mübfamen, höchſt beſchwerlichen Wegen ih der Ber Armee in Sicherheit it. Das richtige Werfahren beim Abbrechen des 
nichtung gu entziehen. Gefechte if im biefem Falle von größter Bedeutung. 

So verband Lord Wellington, wie in allen feinen Kriegen die 11) Werben bie Erfolge in Erwägung gezogen, welche ber belden- 
Klugheit in Penigung bed Terrains zur guten Vertheidigung mit ber müthige Wiberftand in Jahre 1809 burb bie Vertheidigung der beiden 
größten Kübnbeit im Angriffe, nachdem ihm hlezu der günflige Moment Iyorts Malborghetto und Prädil bei dem Rückzuge der Deſterreicher 
gekommen ſchien. gewährt ba‘, fo fann baraus entnommen mwerben, melde Vortheile bie 

8) Im Innern der Gebirgälänber find die Höhenzüge mehrfach Vertheidigung aus der Anlage permanenter Befejtigung ziehen Fann. 
durch Thaͤler getrennt. Hat ber Angreifende Das erſte Gebirge einge Dieje Befeſtigungen find angelegt worben: 
nosimen, jo iR der Bertheidiger im Stande, einen höchſt kräftigen a) zur Sperrung ber Grengpäfle ; 
rg im Zhale zu leilten, menn er feine Abwehr fo eimrichtet, b) jur Sperrung ber Bäffe im Annern, um das Nachrücken des 
wie, dies Bein, Roben in ben Jahren 1631 und 1632 in dem Vetlin, Feindes zu verhindern; 
die Srangofen in ben Oſtpyrenaͤen 1793 bis 1794, fpäter 1799 im ©) im Herzen bed Landes, durch Befeftigung bed Landes-Centtal · 
Engabein- und Reußthale mit Vortheil angewendet haben. Punftes. \ 

Will der Angreifende vom Gebirge aus den im Thale ftehenden 12) Die Theilnahme der Bevölkerung an ber Bertheibigung des 
Gegaer befämpfen, jo muß dies von mehreren Seiten und im ber Art Gebirges ift ein mefentlicher Faltor und wird dem Angreifenden große 
geſchehen, daß der Feind möglichft von feiner Rückzugslinie ab- und ge») Mühe und Werluſte veranlaffen. s 
gen denjenigen Punkt gedrängt werde, welcher ihm zur Fortiegung bes; Die Aufgabe, melde die Landesvertbeibiger in Werbindung mit 
Ranpfed am nachtheiligſten n dem ftebenden Herre zu erfüllen Hat, läßt fich im Folgendem fkutz 

Der Bertpeidiger dagegen. hat große Vortheile badurd voraus, dapauffellen: 

‚ee ſich im Thale ſchneller bewegen, alle Waffen verivenden, und durch a) Die Einwohner geben puverlaͤßige Nachrichten, fie entziehen bie- 
barbmöglichfte ‚Bereinigung ih dem getrennten Kolonnen entgegen»|felben dem Gegner. 
werfen kann. b) Diefelben benehmen bem Feinde bie Mittel zur Subfiftenz. 

Starte Detachemente müffen die Zugänge auf den Bergabhängen ec) Alle Mequifltionen müffen unter ſtarker Bedeckung geſchehen 
befegen, ben Feind beobachten, im mehreren hintereinander angelegten !und haben faft nfe den gemünfchten Erfolg. ' 
vorbereiteten Stellungen möglibft Aufenthalt bereiten, und hiedurch das d) Dem Lanbvolfe kann die Bertheibigung und Bewachung ber 
ül mende Handeln ber getrennten Angriffötolonnen hindern. Weit Umgehungewege und ber ſeitwärts gelegenen PBäffe überläffen werben. 
dorgeſchobene Aviſopoſten nay ben Anſichten des Marſchall Bugeaud, e) In größeren Pofitionen übernehmen bie Landesſchüten bie Ber- 
Hleißiged Patrouilliren, ein aut eingerichteted Nachrichtenweſen werden theidigung ber Höhen, Wälder, Umgehungspuntte. 
die Wereinigung der im Thale jtaffelförmig aufgefellten Truppen f) Auf den Marfche und im Lager beunrubigen fie ben Gegner 
erleichtern. Iunaudgefeßt, vertheibigen bie Engniffe, hindern die Herftellung der Kom · 

Das, Borbringen im Thale ſelbſt kann dem Peinde duch Be imunikationsmittel u. f. m. t 
nügung ber Eu und abwärts A vorfinbenden Sperrpunfte: Brüden, 2 Hat fi der Feind feftgefeht, fo durchftreifen Banden bas Band, 
Sälusdten, Thalengen, Ortfhaften u. f. w. fräftigft verwehrt merken. |fallen Transporte an, unternehmen Angriffe auf Magazine, unterbrechen 

Anwenbung ber Feldverſchanzung ift beſonders bier geboten. bie Werbindungen u. f. w. Wngegriffen 5 fie fh, um an einem 

9) Iſt der Rüdzug des Vertheibigers in das Innere bes‘ Gebirgd-;anberen Orte wieder unerwartet ju erfcheinen, 
landes bebungen, fo müffen bie Rachtruppen Widerſtand bis auf den 12) Bei dem Angriffe auf ein Gebirgsland, mobel beffen Bevöfte- 
legten Wann leiften, bamit die Kolonnen den neuen Terratnabfchnitt|rung zu überwinden iſt, möge beſonders Dasfenige zu betückſichtigen 
3 die Verſpreugten ſich ſammeln, bie Magazine rüdwäͤrts trand- |fein, was ber koniglich baterifche General v. Baur hierüber fagte: " 
v werden können. Um das Land zu erobern, muß man es überfchwenmen, baber es 
Der Angreifende dagegen wirb trachten, fo rafch als möglich in feine Hauptregel wird, von allen Seiten mit großen Maffen und it 
Den Beſitz der ſtraiegiſch wichtigen Knotenpunkte zu gelangen, ben Gege relßender Geſchwindiglelt zu agiren, ſich auch glei im Mnfange ber 
ner von feinen gewählten  Rüdzugslinle abzuihneiben, die Bereinigung |Operation mit allen auf bie Daner berechneten Bebürfniffe zu verſehen. 
ber feinblichen Rolonnen zu hindern Sere Stodung im Borrüden ober in der Ankunft der Zufuhren it Bas 

Rach dem Rücdzuge ber Oejlerreiher vom Zonal gegen die Erfhiuntrüglie Stgnal bes Rüdjugee. Man ſoll nidt durch Seitenthäler 
war. — der Franzo ſen nach Trient eutſcheident operiren, weil tie Einwohnet auf die Berge po ſich in bie 

Sr angel,an Lehenämittel, für Menfepen uud Tiere, an Untere[Rebgüthätet des Deftlers zukücziehen, um von da 0 fe ven Rüden 
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und auf die Flanfen der Korps zu operirem 
fonnen ſoll von verſchiedenen Zeiten, aber nicht ſo geſchehen, 
Einwohner den Vortheil der zentralen Lage für ſich haben, wie wenn 


Das Vorrüden der Ko-ffhon der Fingerzeig geneben if, 
daß bieleiteln. 


dies buch Gegenmanöver zu dere 


Die Stellung Fouque's bei Landshut in Schlefien 1760, ſowie 


die Angriffsfolonnen von Süden und Norden zugleih in bad Land ein-|jene bei Kaiferslautern in der Mheinpfalz während der Revolutionskriege 


bringen würden. 

Nibt in Portionen, nur in fombinirten, Schlag auf Schlag fol: 
genden Manöverd, ann man beitchen. 
einmal Zeit laffen, und mit Rube im Thale zu beobachten. 


jind bier als Beifpiele anzuführen. 
Angriffe auf folh’ vorgefhobene Stellungen geſchehen entweder 


Man mup dem Feinde nicht/gegen die Flügel, um die Stügpunfte megzunehmen, oder gegen die Deitte, 


um den Einzang rafch au öffnen, ober es fann nach ben Flügeln bemon« 


Von dem erjien Gintritee in das Gebirgsland, bis zum fortgejeg-]jtrirt und geg m bie Mitte der Angriff brüdkirt werden. 


ten Ziele, muß eine Bewegung der andern bie Hand bieten, 
darf Frine 


der Feind 


um. mer aueruht, ſich befinnt, ter iſt ſchon verloren. 


Zeit gewinnen, jih nur auf dem Gebirge wieder au jepen./ Waldgebirge find äufierft vortheilhafte Stellungen zu finden, 
Kurz muß der Krieg fein, nur große Anitrengung reicht die Palme des hier mehrere Kommunifationen vereinigen. 


16) Auf den Hocdebenen, den Mbplattungen und Terraffen der 
menn fi 
Der Vertheidiger hat den 


großen Bortbeil, daß er auf dem Plateau alle Waffen gebrauchen fann, 


13) Bricht der Vollkskrieg erit aus, wenn das Land bereits befegt aan der Mngreifende in getrennten Kolonnen bie Höhe erfteigen 


ift, fo möchte das vom Marſchall Suchet in Catalonien angewendet: 
Verfahren Anbaltäpunfte geben, welche in Nachfolgendem furı ers 
waͤhnt werben: 

a) Beregung mehrerer ſtrategiſch wichtiger Punkte, nöthigenfalls 
Befeſtigung berfelben. 

b) Deren Verbindung durch ſtarke Detacbements, 

ce) Sicherung der Hauptfommunifationen durch befejtigte Stationen. 

d) Ausfendung mobiler Kolonnen jur Aufrechthaltung der Rube 
unt Ordnung. 

e) Anwendung von großen Streifzügen, um die Banden in ihren 
Sclupjwinkeln aufzufuchen, jie zu zerjtreuen, ihnen und ben Angehörigen 
Schaden zuzufügen, Geißeln zu erbeven u. ſ. w. 

f) Füllung der Magazine, durd regelmäßig angeorpnete, nad einem 
billigen Maßſtabe entworfene Requiſitionen. 

14) Die in der Regel mungelbajte Probuftion bes Gebirgslandes, 


welcht Selten gemügend it, um jeine eigenen Bewohner zu ernähren, for-! 


bert bon ſelbſt Dazu auf, den Verpflegoverbältuiffen alle Aufmerkfamteit! 
ausumenden. Die. Anlage von Magazinen für Getreide, Fourage, 
Branntwein ıc. muß daher zeitig vorzeſehen werten. Wenu audı deta⸗ 
chitte Abtbeilungen ſich auf 3 bie 4 Tage durch dem eifernen Beftand, 
meiden jeter Mann mit führe, ſichern, jo iſt dies doch nicht eenäemd 
und müſſen Msulbiere oder Padpferde beigeihafft werten, un Lebens 
mittel vachzuführen, oder fie im dem — ** zu bolen. Aus! 
deu Gentraipunfte des Landes, wojelbit das Hauptmagazin angelegt iſt, 
laufen Filiale oder Nebenmagazine aus, melde jtrablenförmig zu ven 
Knotenpunften ter ‚Seiten: und. Nebenthäler. ſich verzweigen, und aus 
melden die vorgeichobenen Truppen ihren Unterhalt bejieben oder er- 
gingen. Sind die Straßenlofomoriven mehr im, Gebrauche, fo werden‘ 
fie zum Transporte von Lebenämitteln Fehr nützliche Dienfte leifien. 
Gleiche Ruͤckſich: muß aud ver Bekleidung angewendet werden. 

Soll der Bewohner des Flachlandes in dem Gebirge Etwas leiſten 
und namentlich auf den Bergen jelbjt operiren, 
Anzug ibn zu den aufergewöhnlihen Unjtrengungen defähigen. 

. Anjtatt bed 8* diene der übliche Filzhut, gleich geeignet zum 
Schuhe gegen die Sonne, Kälte und das Blenden bee Schneed 

Gebirgsſchuhe und der Bergitod, ja aud Steigeiſen find in vielen 
Fillen erforderlich. „Der Torniſter bleibe in Depotplägen des Haupt 
tbaled oder werde nachgefahten. in mit Wachsleinwand gefütterter 
Btotſack trete an. Seine Stelle und diene zur Aufnahme des Noth-, 
wendigſten 

Bei den jo vielfach wechſelnden Klimaten dürfte der Waffenrock 
gan, entſprechend fein, weil eine nicht genügende und nicht gewöhnte 
Kleidung leicht Erlaliungen zur Folge bat, Anftatt der meiſtens üblis 
Ken Kravatte ift dagegen ein Haldtuch zu empfehlen. 

Der Säbel des JZufanteriften bleibe im Drpot, die Feldkeffel, mebiti 
dem nötbigen Feuerungsmaterial, mwollene Deden anitatt der Mäntel, | 
welche beionders in hohen Gegenden dem Flachlander nothwendig fund, 
werben durch Packpferde mitgeführt. 

. 15) Das Miütel- und, MWaldgebirge bieret durch tie Steilheit ſei⸗ 
ner Hänge, enge und tiefe Schluchten oder. Thäler, durch die verfchle- 
denen Verzweigungen, des cjtmald jhmalen Rüdens, ſowie die Dichtige) 
keit der Waldungen, mehr ober weniger Schwierigkeiten, melde aber 
durch bie Zunahme: ber Wegverbinbungen allmählig vernındert werben. 

Beim Mustritte ber Gewäſſet aus dem Gebirge verliert ſich biefes 
meiſtens in Hügelland uud können hier vorthellhafte Stellungen genom+ 
men werben, wm dem, Zugang zum Gebirge zu verteidigen, 

R Haupterforberniß biebei bleibt immer, daß hiedurch bas — 
Rrategijche Objekt gedegt werde, es. dem Feinde naͤmlich nicht möglich ift 
buch Umgebung = Stellung ihren Werth zu benehmen, woburd aud 


ſo muß ein paſſender 


muß und menigften® anfänglich der Mitwirkung ber drei Waffen entbehrt. 

Die Gefechte von Trippſtadt und Johanniskreuz in ber Rbeinpfalz 
mährend der MNevolutiondfriege, befonders aber das Gefecht bei Pirna 
im Schre 1813 unter dem Prinzen von Württemberg find hier zu 
ermähnen. 

Kann der Angreifende nicht durch Gewinnung eine® dominirenben 
Punktes die Stellung auf dem Plateau beberrichen, fo wird er mohl 
das Verfahren anmenben, welbes die Frangofen bei obigen Gefechten 
in Vollzug gelegt haben, nämlich mit Tiraileurfhmärmen fejten Fuß auf 
der Kante des Plateaus faſſen an laffen, unter ihrem Schutze Artillerie 
‚vorzuziehen, biedurb das allmählige Herauffommen ber Kolommen ſowie 
die Vereinigung des Korps zu ermönlichem. 

17) Stellungen aufdem Rüden des Gebirges jind nurbann anwendbar. 
[mein er breit und eben genug iſt, baber ben Gharafter der Hochebene 
oder Terraffe trägt. 

Dein And bie verihiebesen zu befegenden Punkte durch Thäler 
und Einjattelungen getrennt, fo faun fie ter Feind mit Ueberlegenheit 
angreifen und ſich meiteren Augang Öffnen, mährend der Bertbeibiger 
sehr ſchwer feine vorliegenden Poften burd bie Reſerven zu unterſtützen 
im Stande ill. 

Muß der Nücdjug angetreten werden, jo hat der Angreifende auch 
ſteis den Vortheil der Ueberhöhung für ih. 

Abtheit ungen in ber Stärfe einer Brigade finden dagegen auf 
dem Rüde, des Walbgebirges oftmals ſchöne Stellungen. Das Gefecht 
ı|vor Mottenſohl 1796 im Schwargwalbe bietet ſowohl für bie Wertheibie 
Iqung wie für ten Angriff weſentliches Intereſſe 

18) Die Nufftellung rüdwärts des Gebirges in einer centralen 
Lage, um bie debeuchirenden feindlichen Kolonnen mir Macht anzufallen 
und ihre Vereinigung zu bindern, ans welchem Geſichtebunkte aud die 
‚Stellung bei Denaueſchingen behufs der Vertheidigung de& Schwary 
waldes betrachtet wird, bietet große Vortheile. 

Die biebei zu beachtenden Grumbfäge ſind aue bem Briefe gu ent- 
Inehmen, melden General Winterfeld von Neiſſe aus an Friedrich Ben 
Großen im Jahre 1759 ſchrieb, als ein Einfall bet Deſterteichet nach 
Schleſten zu befürchten war. 

General Winterfeld äußerte ſich; 

“Ic verſpreche, daß die DOeſterreicher keinen Fußbteit Erde ge⸗ 
winnen follen, denn babe ih nur 10 bis 12,000 Mann und jene kämen 
auch miit 20,000, jo werde ich fie, fobalt ſie einen ber drei Eindänpe 
zurüdgelegt, auf die Haut geben, und theilen jie fi, fo würde er hin 
um fo fchlimmer geben.” 

Die Stellung Gatinats bei Mon Dauphin imponirte dem’ "Serög 
von Sapoyen im Jahre 1692 der Art, daß er ſich nicht getraute im ber 
Dauphine weiter vorzugeben. Elfenbahnen am dJuß des Gebitges und 
in Verbindung mit dem Inneren des Landes begunftigen die Wertheibi- 
gung des Gebirges, tie fle auch in gleicher Weiſe die Blufverrbeibis 

„ung fördern. 

Beim Angtiffe dagegen wird das Beſtreben fein, mit Machtäns einem 
Thal⸗ vorzubrechen, ſich zu vereinigen, und den Gegner md wögllg Mi eimer 
FSlante anzufallen, 

Gatinat überrafchte dem Herzog von Sapoyen beim Deboiähiten 
aus dem Lufathale volltommen und fonnte in Folge deſſen bie Schlacht 
von Marſallla Schlagen. 

Strategifche Umgebungen führen hier am fläerften um Biele’"iie 
dies der Beginn des Feldinges i % 1800 zeigt, indem durch die Rhein 
übergäpge ber Srangofen zwiſchen aſel —* Sonftanz der Sqhwar wald 

Für das Bafftren eines 


umgangen worden ii F Ada gu vw 
ebirge® im t 1 


hi 








| 
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| Halten Moreau's zum Urbergang' dei Schwarjmalbes' 
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Seine drei Divifionen marfchirten vor ben Engniffenfauf; das Een⸗ in ber Front an, fo ſtund ihm die Hauptmacht entgegen, die Abcheilun · 
frum foreitte - ben Eingang, die beiden Flügelbiviiionen rückten gegen|gen ber rechten Flanke konnten näher berangezogem werden. Wollte der 
dasfelbe ar, und dann neh Aufgabe bes Angvetienden iſt es, den Feind Gegner auf Maren vorgeben, jo war die Hauptmacht in Dippoldiewalde 
zũ drängen, mo möglich von den Engniſſen abzuſchneiden oder in Un- im Stande ſich ihm noch Maren vorzulegen, oder tem Feinde in bie 
orbnung hineinzuwerfen; im Gebirge felbjt durch Belegung von Deſileen Flanke zu fallen. Wollten die Reichsiruppen, endlich den Hauptangriff auf 
feinen Fortmarfch zu hemmen, die Flanken zu bedrohen, an Abrwerfen| Pirna unternehmen, fo hatten jie Dippoldiswalde und Maren in der Flaufe 
der Brüden sc. au bintern u. ſ. m. und beren erfteren Orte ebenfo meit nach Dresden, ald von Pirna iſt, 

20) Die Kriege in der Rheinpfalz während der franzöfiihen Re⸗lonnte die Bereinigung der Preußen immer rechtzeitig jtattfinden. 
solution haben den Korbonitellungen ihr Anieben geraubt, indem ein Starke Berfhangungen bei Moren, Pirna und Sonnenjlein dien- 
entichiebener Angriff eine foldhe dünne Truppenlinie ſtets fprengen und|ten im Monate September dem Korps bes Prinzen Heinrich zur Haupt: 
aufrellen wird. Kordonſtellungen im Gebirge find daher auch nur als!ftellung. 


Vorpoſſenſtellungen, nicht als — — au betrachten a at 
Dies ſchließt dann jedoch die Mafregel nicht aus, jein Truppen- . 
forps zweckmaͤßig zu vertbeilen, ben Feind zu beobachten, ihm moͤglichſt Ein Tag m Kaußafus. 
—— — eg hen * —— — fe en (Aus der Neiſe des Prinzen Albert von Preußen dutch Kaulaſien.) 
fbeibungsfampi ben firategiichen und taktifchen Anforberungen am beften (B&luf). 


entiprict. 

Hiefür aeben die Anordnungen des Prinzen Heinrich von Preußen Die Wagen wurden wieder beſtiegen: die Pferde waren unzubig, 
zur Bertheibigung von Sachſen im Fahre 1757 ein höchſt lehrreiches baͤumten fi, gingen durch einander und brachten große Werwirrung ; 
Beiſpiel, welches nachfolgend bier feinen Plag findet. man bfeibt rubig figen; die Pferde werden gebalten, im die Richtung 

Ars nämlich Friedrich der Große die Belagerung von Olmüp|des geraden Weges gebracht; uun lodgelaffen, geben jle in raſender Kar 
unternommen batte, ertbeilte er dem Prinzen Heinrich die Aufgabe mitlriere dur; je fdhneller deſto beffer: ihr. Führer, der fie mit ſechs Zür 
18 Bid 20/000 Mann gesen die boppelt fo ſtarken Reihstruppen Sachrigeln in Fräftiger Fauft, die Füße angeſtemmt und den Körper weit 
fen zu teden. surüdgebogen, in ber geraden Richtung erhält, braucht fie dann micht zu 

Leptere flunden bei Beginn des Feldzuges in Kranken, dehnten noch fchmellerem Laufe amutreiben. Gemwoknbeit läßt an feine Gefahr den ⸗ 
ihren Unken Flügel gegen Heffen, ihren rechten gegen Eger aus. Priny|ken; man ſchläft rubin in dem biquemen. Magen ein. Pilöplih ſchrect 
Heinrih nahm feine Hauptitellung bei Tſchoppau auf der Hauptſtraße ein bunderrfältiger Zuruf und aus bem Schlaf empor; die Wagen find 
von Ebemnig nach Prag, betadirte 8 Bataillone und 5 Echwabronen zur bis über die Mäder mitten in dem durch Megengüffe angeſchwemmten 
Sicherung feiner - rechten Flanke nah Zmidau, 8 Bataillone und 18) lafan, und die durch Muf und Peitihe amgefewerten Pferbe können bie 
Schmebronen nad Freiberg, um mit Dresden, dem jtrategiichen Stüg-|von der Strömung fortgetriebenen Wagen nur mit größter. Unftrengung 
punkte an der Elbe in Werbinbung bleiben zu - können. Die Zugänge zum Ufer führen. Giner der ‚begleitenden Meiter füllt ind Waſſer und 
Des Gehirged maren durch vorgeihobene Poſten bewacht und vorzüglich wird mühſam über dernſelben erbatten; — während jein Pferd cbmärtd 
wurde die zabfreihe und vortrefflice Kawallerie zu Entſendungen gesjihmimmt, Endlich ift man im Lrodenen, schöpft die Wagen aus und 
breucht, weßhalb auch 20 Schwabronen in. ber Hanptitellung vonlerbolt jih in dem friſchen Luftzug bei der raſchen Weiterfahrt. Man 
Tſchoppau vereinigt murben. darf um fo meniner fäumen, als ſich die Meife duch den Aufenthalt 

Mollte ter Feind über das Gebirge vorrüden, jo hatte erentmeber|beim Strome verzögert bat. Man ann; übrigens die Waſſergefabr ver- 
die Sauptmacht des Prinzen unmittelbar vor ih, oder diefer zog feinejmeiden, ivenn man, wie dndere Reiſende es zu thun gezwungen find, 
Truppen nach Freiberg und ſtund dem Gegner zur Seite. Geſchah basjam diesieitigen Ufer Halt macht, die Pferde grafen läft, ſich ſelbſt ein 
Anrücken des Feindes dagegen aus dem Boigtlänbifchen, ſo bildete das möglichſt bequemes Lager für mehrere Tage, bis das angeſchwemmte Wafs 
Detadement in Zwickau die Borhut, die Hauptmacht vereinigte ſich wie- ſſer abgelaufen in, einrichtet, id an den Nahrungsmitten genügen tät, 
der in Freiberg, " bie. man fih mitgenommen bat, endlich das Wieberumiadma ertragen fann, 
! Aber nicht nur durch gut gewählte Pofltionen wollte Prinz und den Beſuch von Schlangen ober Wölfen ans den umwachſenen Dos 
Heinridy jeine Aufgabe erfüllen,  fonbern er trachtete im Gegentbeilelräten in der Nähe nicht übel nimmt. 
dur IThärigkeit und Kühnheit die Geaner zu imponiven, buch Ope ⸗ Die Meife ging fehmell welter über das weite That, oft über felfb 
rationen bes Heinen Krieges ihnen möglichſt Abbruch zu tun. ge pflůgte Weder. auf Denen, im Gegenſatz "zur Schnelligkeit ber Fahrt, 
: &o wurben Ieberfälle "im Hof, Sukt; Sireifzüge nach Böhmen) 1 Büffel und 4 Ochſen an einem Pfluge zogen, nah Telaf zu, das 
unternommen, welche vielfach mit Erfolg gekrönt waren. auf. ber. fernen Auhöhe vor und ſichtbat war und ſich bald ala eine 


Als die Reichtarmee nach Böhmen ridte, ſchob der Pring Hein: 
rich feine Hauptmacht linke negen Plauen, den General Hülſen aber ließ 
ee mit 19 Batalllonen und 25 Schmwabronen in Görnau, um das Erjr 
gebirge und namentlich das Defilee des Paßberges zu decken. 

Die Paßdöhe war vom einem baieriichen und zwei Öfterreichifchen 
Batgillonen, ‘vier baierifber Kanonen und einer Abtheilung ungariſchet 
und deuiſcher Meiterei in Werfchangungen beſezßt. Am 31. Jull griff 
‘eine iberlegene Abtheilung Preußen unter den Generälen Aßendaum und 
Meyer’ mir 12 Beidüpen die Verſchanzungen des Paßberges an, fahen 
fi aber geſwungen, nach fünfſtündigem Kampfe und mehrmaligen Stür- 

"men und-nad einem Berka von 500 Todten unb Verwundeten, wo ⸗ 
runter General Apenbaum ſelbſt, vom weiteren Augriffen abzulgſſen. 

Derartige Kämpfe fielen mit abwechſelndem Glücke viele vor, und 
geben fhöne Beiipiele für den Meinen’ Krieg. 

” Yumählia ſchob Mich die Reichsarmee mehr techte gegen bie Elbe 


wroße, Iwiſchen Bärtem gelegene, terraffenförmig. den Berg anfteigende Stadt 
zeigte, merkwürdig durch alte Befeſtigungen und bie großartigen Träüm · 
mer der Koͤnlgeburg des lehten Kbnigs von Georgien, George XEN., 
geſtor ben 1802. Freudiger Empfang; alle Bewohner, bie Frauen in 
aruflnifcher Tracht, ſtehen auf den Balkonen und Galerien der Heinen 
Wohnungen;  Eintehr in ein body: gelegenes Haus mit. ber ſchoͤnſten Aus- 
ſicht reiche, Tafel; Abends Ball, zu dem bie vornehmen Damen aus ber 
ganzen Umgegend ſich eingefundem: hatten. 

Der Ball fand in der Ruine des Schloſſet ſtatt. Der Hof dei- 





ſelben wär: glänzend - illüminirt 5 ald der Prinz eintrat, erfchol ein von« 
neendes Hurrah und fliegen Hunderte von Mafeten auf, die bunte aligernde 
Sterne berabfallen Tiefen... Won bem Hofe aus“ führte ein mit Eichen: 
laub befrängtes Portal — an melden ein riefigee Mann. in -gans- blauer 
gruſiniſcher Rleidung; mit dem. längjten Dolch im Gürtel und dem größe 
ten Schnurrbart im Bericht, den ich je geſehen habe, Dee Onfel der Für⸗ 


ind: veranlaßte hiedurch den Prinzen Heinrich auch ſeinerſeits quf den ſtin Dchetſchavadſa, die Honneuts made — in den grosen, Godgemälbs 


legten Abfällen des Gebirges Stellungen zu nehmen, + wm deſſen Ueber⸗ ten königlichen Audienzſaal, der jept zwar ſein Dach 


Hang’ zu verwehren und den Zugang nah Dresden’ zu been. 
Diezu wurde Anfänglich die Hauptſtellung von Dippoldiswalde ge⸗ 


noch trug, bach 
weder Thüren noch Fenſter 


Trogdem war in ihm bien alte Pracht wie duch Zauber jurüd« 


‘ wählt, weiche mit 12. Bätailiönen, 40 Schwadronen und der ſchweren gekehrt: Die Wände waten bie boch betäuf. mit perſtichen Teppiben in 


Artilletie deſeht waren 


2 Bat. fanden in Freiberg, 5Bat. 5 Schwad. den ſchonſten Farben bthangen; über ihnen Kränze von Blamen und 


ta Hilberedotf unweit· diefet "Stadt, 6 Bar 400 Pferde in Maren,’ 3)2aub ;' der Boden mit “gleichen Teppichen)bededi; dit Winde entlang gin - 


"Bat? Schad. vel Pirua und dem Sonnenſtein 


gen die Divand) auf welchen junge Damenimit dein intereſſante ſten Geſichtern 


EB der Feind die rechte Flaute. ſo waren bie Abrhellungenjin der geichmadvollen grufinijcen Kleidung im: bunter Reihe jaden, unter 
in Dilbersdorf und‘ Freiberg’ berkit, "ihn aufſuhalten 'Müdkte der Meindiihnen die Bran'm Wataspyn,  Gemalin dei Diſtrifis ⸗-Macſchalls won Telat, 
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die Fürſtin Diper'Havadfa, die Schamyl 1854 geraubt batte,, und noch 
mehrere andere Fuͤrſtinnen. 

Die Damen tragen bier” Über der Stimm eine diademartige, bunt) 
geftidte Ditra, von ber ein weißer, mit Gold und Bilder durchwirkter 
Shhieier weit herabwallt über ſchwarze Haarflechten, bie das lebhafte Aut⸗ 
Hip mit dem feinen Teint wie ein Rahmen umgeben ; ihre feidenen Alei« 
der von heilen, einfachen Farben, fo ſchoͤn, wie fie mur immer das ſie⸗ 
bentheilige Licht erzeugen kann, find durch einen meiſt rothen Gürtel um 
Die lange female Tale geſchloſſen, von ber nlängende Bänder bit auf 
den Boden füllen. Die männlihen Gäfte tragen ein meißed, mit Silber 
geſtidtes Unterkleib, über das ein ſchwarzer, unten faltiger, auf der Bruft 
offener Rod mit aufgefhligten Wermeln dur einen weißen Gurtel 
sufommengehalten wird. 

Eine einfache, durch Pfeife, Tambourin amd Trommel bervorgebrachte 
Dufit, durch taftmäßiges Klaiſchen mit den Händen unterftügt, exſcholl aus 
einer Ede im Saale und forderte zum Tauz auf, der abwechſelnd immer 
nur von einer Dame und einem Herrn in ber Welſe ausgeführt wurde, 
baß beide bald fich einander nähern, bald von einander entfernen, ſich um ⸗ 





(genden Werkes beifen einziges Verdienſt, ſe würden mir unſet Urcheil 
gewiß nur mit großer Zurüchaltung abgeben, fowie wir aud auf „bie 
befonders forgfältige Behandlung ber barmonifhen Proportionen, 
welche gegenwärtig eine fo beteutende Molle fpielen“, in der That gar 
feinen Werth legen. Denn biefe harmoniſchen Proportionen exiftieten fan 
längft, nar hatte man feinen Namen für biefelben oder Fümmerte ſich 
nit weiter um ie. Sie gleihen fehr ben Kettenbrücen, die durch 
müßige Spielerei und übertriebene Peranterie in einer + Weiſe ausgebildet 
worden find, welche etwa nur in den abſurden Traktaten mancher Phi- 
lelogen ober in dem Unweſen der griechiſchen Ufter -Philoſophen zu Lu- 
ciaus Beiten ihres leihen finden bürfıe. 

Mber der Verfaſſer Hat fih im-MWorbinein durch die Erklärung feir 
mer Anſicht über den Zwei und Mugen der mathemathiſchen Studien 
auf einen Standpunkt geſtellt, welcher jenen der Verfaſſer vieler ander 
ähnliger Werke bedeutend ‚überragt, und mas noch wichtiger iſt, er if 
diefer feiner Auſicht bie zum Schluffe des Werkes getreu geblieben. 

Wenn eb eine Wiſſenſchaft gibt, welche das ſchlummernde Genie 
erweden und zur hoͤchſten Gntfaltung bringen, anberjeit# aber den Geiſt 


kreifen, einander ausweichen, ſchoͤne Birgungen des Körper und elegante in die maßlofefte Pebanterie verfiriden kann, fo ift foldpes bel der Ma 
Fußbewegungen maden, erft laugſam und yögernd, dann feuriger, bie ſie thematil der Ball; und Leider tritt nur gu „häufig ber Aeptere Erfalg 
fi) zum gemeinidpaftlihen Tanze umſchlingen. ein. Auf einen Keppler kommen tamjend Bücderwürmer und : Ziffer 

Es war berjelbe durch den ganzen SKaukajus verbreitete Lebghiſche menſchen und vielleicht die Mehczahl ber mathematiſchen Profeſſoren ver 
Tanz mit derſelben Muſik, ber am Tage vorher im Unaverdi, im Freien, wechſeln das Mittel mit: dem Zmpef ‚und ‚halten die Erlangung der hddhft- 
wor dem Zelte des Pringen von Männern aufgeführt worden war. Harehmögligen mehanifchen Mechmungdfertigkeie - für das zu erſtrebende Enpgiel, 
ee bort durch die gewandten und rafchen Bewegungen imponirt, fo machte Der Schmied, welcher fein Handwerk blos darum betreiben wollte, ‚am 


er Hier Eindruck durch die gragiöje Anmuth der fürftlihen Damen, die 
ame durch biefe das Hinderniß überwinden konnten, dad bie biden wolle 
nen Teppide aus Perflen den feinen Büßen bereiteten. 

& log ein Zauber über diefem Feſte, ald wäre die Herrlichkelt 
aus den alten Königsgräbern emporgeftiegen, die, mit langen fteinernen 
Platten und großen Infchriften bebedt, in dem Schloßhofe und in ben 
Ruinen einer mit bengalifchem Feuer erleuchteten Kapelle lagen, 
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Lehrbuch der „Glementar-Matbematif“ von Dr. „Theodort Wittſtein“, 
Vrofeſſor an der f. Generalftabd-Afademie in Sannover. Ürfter Band, 
erfte Abtheilung. Wrltpmerhif. Zweite Auflage. Hannover 1863. Hahn'ſche 
Sofbuchandlung. 

AD. Es iſt eine eigenthümliche Sache um bie Verfaſſuug mathe 
matiſcher Lehrbücher, zumal ſolcher, welchhe den wiebern Ralful behandeln. 

Denn die Glementar-Meithmerif und die (lementar-Esometrie bilden 
bermalen ein jo für ſich abgeſchloſſenes Gebiet und befinden fih auf einer 
folden Höhe der Ausbildung, dap man füglih behaupten kann, es laffe 
fh auf diefem Gebiete feine weitere Entvedung machen, fo lange nicht 
ein meuer Euler, Memwton ober Bezout eine bis jetzt ungekannte 
Pforte erſchließt. 

Daß dem ungeachtet die Zahl derartiger Werke ſich mit jebem Jahre 
vermehrt, liegt eben im dem ſich fleigernden Streben mad mathematis 


recht eifrig haͤmmern zu koͤnnen, würde ausgelacht merben, gewiß aber 
verdienen amd jene Mathematiker autgelacht zu werden, weiche ji mit der 
Uuffindung neuer Bemeijührungen und unfruchtbarer Probleme, alſo mit 
blofem Rechnen unansgejept beſchaͤftigen, das Gleicht von ‚ihren Schulern 
verlangen und ſomit endlich bie Liegterem und ſich ſelbſt zu lebenden Mech · 
nungsmaſchinen hetabwurdigen. 

Wer dieſes Alles weiß und erkennt, wird daher dad Verdieuſt anſe · 
res Verfaſſers nur um jo: höher ſchähen. Denn er gefteht.as zu, daß 
die Mathemathik nicht darum an den verſchiedenen höheren Bübunge- 
anſtalten gelehrt werde, um alle Zöglinge derſelben zu Mathematſtern 
von Beruf auszubilden. Es genügt die allgemeine Kenutniß ber, mathe 
matiſchen Grundfäge und der „für, bie Mehrzahl der Schüler angeſtrebte 
Gewinn belebt in. dem durch bad Stadium der Mathematik geſchaͤrften 
Denlvermoͤgen. 

Mach dieſen Grundſaͤtzen gebt der Verfaſſer vor und mir erlennen 
die Hinweglaſſung aller überflüffigen und gefünftelun Beweitfüheungen 
und Uebungdbeifpiele als einen lobenswerthen Bortfchrist an. 

Die Korreltur des Werkes, bei ‚matbematiihes Werfen von beion 
berer Michtigkeit, iR mit großer Uufmerkfamkeit durchgefühtt worden, jo 
mie aud die fihönen Typen Nichts zu wünſchen übeig laſſen. 


The Inrasion of the Crimea, By A. W. Kinglake. Vol, I, und ll. London: 
Blackwoods. 
Herr Kinglafe, biöper nur als Merfaffer einer Meifebefreibung 





ſchet Ausbildung, daher mathematijce Lehrbücher überhaupt gegenwärtig |„Eothen“‘, wab durch feine Reden und Interpellationen in ber fanepijgen 


after begehrt werden, ald es in früherer Zeit der Hall war. 


Beage befannt, iſt durch feine Geſchichte des Krimfeldzuges ein berühmter 


Alle diefe Werke aber, fo verfhiebenartig die Meipenfolge ihres In- Mann geworden. Seine Enthüllungen haben zwei Broßmädte außer Faſ · 


haltes und bie Benennung und Bezeichnung ber 
und Rehnungsgrößen dem Laien und dem Anfänger auch 
mögen, können und müffen jedoch nur immer dasjelbe lehren. 


eingelnen Lehrhegriffe ſung gebrecht — den Kaiſet der Franjofen und bie „Timed*. 
erfeinen|das Bud in feinen Staaten verboten, was Leßtere zwar nicht in dem ührir 


Gefterer hat 
gen tbun konnte aber fie bat ſich rediich bemüßt, es durch biſſige Kritilen 


Der Eine beginnt mit der Wigebra und erſt kehrt fpäer zu dem und tugendhaft entrüftete Leitartifel todı zu machen. Im feiner Wuth hatte 
Mechnen mit nummeriſchen Zahlen zueäd, während der Undere mach der jedoch das edle Blatt feine gewöhnliche vorſichtige Politif vergefien ; dann 
Väter Weiſe mit „den vier Spezies in umgenannten Zahlen" anfängt, natürlich machten diefe Angriffe das Publitum nur noch begieriger auf pie 
Äh dann zu den benannten Zahlen verfeigt und auf dieſe Weile „lang-|Beftüre des gefährlichen Werkes, von beffen bis jeht publizierten beiden gejten 
jam aber ſicher“ endlich doch auch glei dem Gejten ben Firſt bes Bes Theilen ſchon eine zweite Auflage nöthig geworben if, Wie bie Zeitungen 
baubes, die Logarithmen und Meipen erlimmt, melden, wird es nöchflens in deutſcher Ueberjegung erfh:inen. Um den 

Der Eine nimmt zuerft bie einfachen Wleihungen vor, beſpricht Standpunkt des Berfafferd zu Sennzeihnen, der die ruſſiſchen Feinde glimpf- 
dann bie Proportionen und geht endlich zu den quadratlſchen Bieicuns tiger behandelt, als die franzöfifden Alllirten, laffen wir hier einige Auszüge 
gen über, inbem ein Unberer bie Gleichungen aller Urt in ein Haupt» aus bem zweiten Bande folgen, in weldhem bie Landung am alten Fort unb 
ftüd zufammenjaßt. die Schladht an der Alma gejhildert werben. 

Mur Beſchraͤnttheit könnte im biefen rein formellen Unterſchieden Nachdem man ſich zur Erpebition nad Sebaſtopol eutſchloſſen hatte, 
eine wirtliche Divergenz in ber Weſenheit bed Worgetragenen erbliden fragte eB ſich, welden Händen man fie anvertrauen follte. Melde große 
umd nur die gutmüthige Eitelkeit deutfcher Profefforen fann ih der Ein- Feldherren befaßen England und Frankreich, um ihre Armeen zu fügen? 
bilduug hingeben, der Mathematif eine meue Bahn gebroden zu haben, frankreich hatte berühmte Feldherren; Gabalguar, , Samoriciere, Changer 
wenn der Ausdruck „Dezimaljahlen‘ durch das Wort „defabifhe Zaheinier, Bedeau, aber dieſe Männer kounten unter dem kaiſerlichen Megime 
len“ erjegt oder das Werk durch einige neue Gliminationsauflöfungen nicht dienen. Un ihrer ‚Stelle: befehligte die Arme ein, Marſchal on 
einfaher Gleihungen vermehrt wurde, Frankreich, aber einer,, der feinen Marihalläfteb nit auf dem Schlacht · 

Wäre alfo ber neue und eigenthümliche Vortragẽg ang bei morkieriftiie, ‚fonbern iin den Bteafien non ı Baris, im, Kampf gegen friehlicht 


Bürger, gewonnen hatte. Der Charafter des Marſchalls Jacques Leroy, 
genannt Ardille St. Urnaud, wird von Ringlafe folgenbermaßen gre 
zeidmet : 

„Er verkörperte mit merfwürbiger Benaufgfeit bie Idee, bie unfere 
Vorvaͤter fih vom einem Franzoſen bildeten; denn obgleih bie große 
ftauzöſiſche Mevolution, welche die Reichen einſchüchterte und bie Armen 
mit Meid erfüllte, einen finfteren Schatten auf den National-Charakter 
geworfen harte, fo ließ fie doch biefen einen Mann unberäbrt. Er war 
Ted, heiter, ſerglos und eitel, aber umter dem falihen Schimmer ber 
Oberflaͤche verbarg fih ein bedeutendes Wermaltungd » Talent und eine 
mebr als gewöhnliche Bleichgiltigkeit gegen das menſchliche Leben. In 
den algierifhen Kriegen batte er ſich erſt als ein thätiger, unternehmen« 
der Offizier, fpäter als ein feuriger Anführer bewährt. Gr mar vertraut 
mit ben Pflichten eines Militäreouverneurs unb wußte eine eroberte, 
ober halb eroberte Provinz unter dem Keiegäreht niederzuhalten. 

„Die Serrſchaft bes Weiftes über feine Handlungen wurde jo oft 
dur körperliche Schmerzen und Schwäche unterbrodhen, daß man faum 
fagen fann, ob er bei Fräftiger Geſundheit ein fefter, Kandhafter Mann 
gewefen wäre; aber er batte eine fo ungeftüme Energie und einen fo 
elaftifchen Geiſt. daß, wenn in Zwiſchenräumen ber Drud einer qual⸗ 
vollen Krankheit erleichtert wurbe, er flarf und heiter ſckien, als ob er 
ihr nie erlegen wäre. Gr orbnete grundfäglic das Leben und die Mechte 
Anderer feiner eigenen Beförderung unter. Daber mar er erbarmungslos, 
fonft aber feinedwegd graufam. Niemand konnte, mad feinen eigenen Wor- 
ten, gutmüthiger fein. In den Pauſen feiner ernſten Thaten tanıte und 
fang er. Hocgeftellten Männern und Frauen machte er den Hof in 
fhmeihelnden Stangen und Liedern, Er hatte eine außerordentliche Birg- 
famfelt des Körpers und eime feltene Bejchidtichfeit in gymnaſtiſchen Uebuns 
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Bruder! Niemmd iſt and Geſchmak und vom Natur fo gut, als ih es 
bin. Bom 8. bit zum 12. war ich frank, aber mein Gewiſſen macht mir 
feine Vorwürfe. Ich babe meine Pflicht ald Kommandeur gethau, und ich 
mwürbe morgen bädfelbe noch einmal thun; allein ich habe einen Widerwillen 
gegen Ufrifa gefaßt.“ 

So batten die Höhle von Schelas und die Boulevards von Warid dem 
Mar ſchallsſtab und das Gefhid der verbündeten Armeen in die Hand St, 
Urnaud’s gelegt; das Genie eines Feldherrn fonnten fie ibm zum Ungläd 
nice verleihen. Wenn Kinglafe die Wahrbeit fpridt, beſaß er weder die 
Achtung jeiner Soldaten, no die Kunft, den Krieg in großem Maßitabe 
zu führen; fein militärifches Talent war das eines bloßen Parteigängers. 
Bon jeinem Kollegen, Lord Raglan, wird ein viel anziebenderes Bild ent ⸗ 
worfen, aber er war fedhöundfechzig Jahre alt, hatte ſeit viergig. Jahren nur 
den Friedentdienſt gekannt, und felbft der Verfaſſer, ber an feine Seite 
ber Schlaht an der Alma und dem erflen Stabium ber Belagerung vom 
Sebaſtopol beimohnte, und mit Begeifterung bei der Reinheit und dem del 
feines Gharafterd verweilt, weiß für ihn mur „antife Tapferkeit“, die Sit« 
ten eines vollendeten Gentleman und den beften Willen in Anſpruch zu 
nehmen, Der langjährige Freund und Lieblingöfhäler des Herſogs von 
Wellington, dachte er im jedem Wugenblid nur daran, was ber Herion 
unter aͤhnlichen Umftänden getban haben würde, und feine allg große 
Beſcheiden heit verhinderte ihm, feinem eigemen Urthell zu folgen. 

Die Landung in ber Krim wurde, Dank den Wnftrengumgen des 
Admitals Eyond und der unerflärlihen Machjiht Wentſchitoff's, glüdtic 
bewertſtelligt. Bei der tatarijhen Benölferung -fanben die Alliirten eine 
freundliche. Aufnahme, und die engliſchen Truppen beobachteten bie ſtrengſte 
Manndzuche, Mit jo die Framzofen) „Die Auaven marfchirten ein, Ms 
begannen Spenen des Maubed, der Gewalt, ber furchtbarſten Graufam⸗ 





gen; er ſpielte die Bioline, und ald wenn er ſich entichloffen hätte, ım jeber 
Beziehung ber Franzoſe aus ber alten Zeit zu fein, gab e8 wenigftens 
einmal in feinem Leben eine Periode der Schwermuth, in der er, zum Er · 
ſtaunen tes guten Prieſters, der Bott für das am ihm verrictete Wunder 
dankte, ſich auf die Knie warf, feine Sünden beichtete und Troſt und 
Abjolution von der Kirche ſuchte.“ 

Nachdem St. Arnaud zweimal in den Kriegädienit getreten, und 
zweimaf wegen nit allzu ehrenvoller Handlungen genöthigt worden, ihn 
zu verlaffen, begann er, fat vierzig Jahre alt, mit merfwürbiger Be 
barrlichkeit und Elaſtizität des Geiſtes zum drittenmal ſeine militärische 
Laufbabn. 

In Algerien fand er einen für ibn paſſenden Schauplatz, und er- 
warb jih alt Führer der „bölliihen Kolonne" raſch einen ausgezeich- 
neten. Namen. Fleury, welcher nach Wlgerien fam, um für den Präjldenten 
der Nepublif einen feinen Sweden entiprechenden’ Arisgäminifter zu fuchen, 
täwichte ſich nicht, ald er in bem Dberjten St. Arnaud feinen Mann 
entbedt zu haben glaubte. Auder jeinem allgemeinen Gharafter, war noch 
ein beionderer Grund vorhanden, ſich diefem tapferen Offijier mit fol 
Gen Vorfälägen zu mähern, wie fie Fleury zu überbringen hatte, „Es war 
voraudjuiegen, daß ed dem Befehlehaber der Höllifhen Kolonne nicht an der 
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keit. Als diefe Kunde su Lord Maplan drang, ſtand er am Ufer mit 
mebreren feiner Offizieren. Er wurde fharlah vor Scham und Zorm: 
Das Joch der Allianz batte ſein Herz getroffen.“ Mit meniger war 
der britiſche Feldherr Über die von bem türkihen frregulären Truppen ber 
gangenen Exjeſſe aufgebracht, die den Auaven an Rügellojigkeit nichts nade 
gaben. Aber er mußte ſchweigen und fonnte feiner Enteüftung nur im 
Kreiie der Beinigen Luft machen. 

Die Beihreibung der Schlacht am der Alma nimmt nicht weniger 
als breidundert Seiten ein, und läßt. Daher an Ausführlichkelt nichts zu 
wünfden übrig; ob bie Strategiker von Profeſſion überall: mit den An⸗ 
ſchauungen des Verfaſſers einwerftanden fein werben, iſt eine anbere Frage 
Den legten Halt der allürten Armeen in Sicht der feinblihen Stellung 
ſchildert er wie folgt: 

„Etwa ambertbalb Meilen von den Ufern ber Alma wurde zum 
legten Male Halt gemadt. Bon dem Punkt, mo bie Truppen anbiel 
ten, ſentte fi das Terrain allmählig- bis an den Mand des Fluſſes 
bimab, und obgleih einige von den Benten fih unter der breunenden 
Sonne niebermarfen und nur am bie Beſchwerden bed Marfches dachten, 
waren body Unbere, melde die vor ihnen liegende Landſchaft mit ſcharfen 
Biden maßen, da jie wohl mußten, daß jeßt endlich der lang ermar- 
tete Rampf beginnen würde, Die fonnten den Lauf des Fluſſes Tängb 





nötbigen Schonungslofigkeit fehlen würde, und wenn feine Eitelkeit es 
zweifelhaft machte. ob er auch ein Gebeimmiß brwahren könne, 
ein verrrauliched Dofument, weldes dieje Befürchtung. yerftreute, 


io exiſtirte 
St. Urs) 


dem dunkien Gürtel von Bärten und Weinbergen verfolgen, und ſcharfe 
Augen nahmen einen jchmalen Saum wabr, der eine Anhöhe jenſeits 


naud batte die Uusräucerung der Uraber in den Hödlen des Dabra von des Fluſſes durchſchnitt; fie fonnten aud einige dunkle, Tänglidhe Bierede 
ganzem Herzen gebilligt aber er hatte auch richtig bemerft, daß ber Bei |unterfheiben, die wie bebaute Flede bie weiten Dünen punktirten. Jemen 
fall, ven dieie Mafregel in Europa fand, der Anerkennung nicht entiprad, Saum war bie große Meboute; jene vieredigen Körper, welche die grü« 
die ihrem Urbeber von den militäriihen Bebörden gejoilt wurbe jnen Abbänge dei Hügeld ſchwaͤrzten, waren ein in Schlahtorbnung aufe 

Dieje Erwägungen beftimmnten bie Handlungsweiſe bes Hrn St. geſtelltes Heer. 
Arnaud. Im Sommer 1845 empfing er geheime Aunde, daß eine Schaar „Der 20, September an der Alma erinnerte am einen ſchönen 
Uraber im der Höhle von Schelas Zuflucht geſucht babe. Er marſchirte mit Junitag in Gngfand, tenn die Sonne mar wolfenlos, der leichte: Wind: 


einem TruppensDetochement nah biefer Stelle. Eilf von den Flüchtlingen 
famen heraus umd ergaben jih, aber St, Arnaud wußte, obwohl fein ans 


derer Franjoje e# erfahren hatte, daß fünfhundert Mann in ver Höhle zu⸗ 


rüdgeblieben waren. Alle dieſe Leute beſchloß St. Arnaud zu töbten. Hierin 
fühtte er vielleicht ſelbſt, daß er nur ein Mähahmer Peliffter's ſei, aber der Ent» 
ſchluß, welcher die Bildung diefes Planes begleitete, war originell, Er nahm 
ſich vor, die That fogir vor den Truppen geheim zu Kalten, welche bie 
Operation ausführen follten. Mit Ausnahme jenes Wruders und bed Mars 


falls Bugeaud, deffen Beifall der Preid war, den er erftrehte, Tollte Mier! 


manb willen, was er that. Es gelang ihm, Beides zu erreichen. „N ließ“, 
ſchreibt er jeinem Bruder, „alle Orffnungen 
ein weitet Grab. Memand glfrg in die Höhle Hinein. Miemand, mich jelbft 
aufgenominen, mußte, baf dort uhten fünfbandert Räder Murat, die 
nie wieder Franzoſen ſchlachten mwärben. Gin vertraulicher Rapport hat 
dem Marſchall Ules ohne poetifhe oder phantaftiihe Schreimiffe ergäple. 


rmetifch verſchlie fen. Ich machte)! 


ded Morgens war gegen bie Mittagöftunde zu einem bloßen Kawb ein 
gelullt und  webte fanft die Hügel entlang. Eb mar im biefem Mugen“ 
Ib, daß in den alliirten Armeen eine feltfame PBaufe des Schmeigens 
entſtand — eine Pauje, fo allgemein, daß fie in ben entferntejten Theilen 
det Feldet bemerkt werde, fo tief, daß das bloße Wirhern eines GBtreit“ 
roſſes die Uufmerffamkeit von Taufenden auf ſich zog, und obwohl dieſe 
feltfame Stille nur ven Grmübung oder von einem Aufall. Jerrübrte, 
fo ſchien fie doch voller Brbeutung, denn es war jeht, daß nach fu 
viergig Frie denbjahren die großen Nationen Europa's noch einmal im Kampfe 
iammentrafen.” 

Den Erfelg der Schlacht ſtells Kinglale autſchließlich anf. Nehnung 
feiner Landeltute; bie Tapferkeit der Soldaten und die Aufopferung dee 
Offiliete Hätten die feblerbaften Diöpofitiomen ber Anführer wieder gut 
gemacht, und an ber felfenfeen Gtanbhaftigfeit ber dritiſchen Heerſäulen 
Ierfhjefiten die müthenden Angriffe dee Muffen. Das Benehmen ber Fran, 
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yoien, behauptet er, wäre der Urt geweſeu, daß es den Muf ihrer Armee Inwieweit dieſe Darftelung durch natlionale Borurtbeile gefärbt jein 
in ben Augen iheer Bundesgenoſſen tief berabfegte, fo daß ed langerjmag, müffen wir dabinftellen, aber die ganze Grjählung läßt folgenden Gin 
Beit bedurfie,- ihm zu eebabiliticen. Die Unhögen auf bem linken Flügel drud zurüd. Wäre Mentſchikoff ein Feldhettr von den gewöhnlichiten Fir 
der Rufen wurden allerdings von Bodquet und feiner Diriſton unter bem higkeiten geweien, bätte er die ibm reichlich gegännte Zeit benupt, feine 
Schutze der alliirten Flotte erſtiegen, ) aber fie waren aufier Stande, vor |vortrefflibe Voſition zu befeftigen, hätte er ſich die Mühe genommen, dab 
zudringen, und wären beinab zum Nüdzug geswungen worden, Die übrie[ Terrain zu unterſuchen und sid zw überzeugen, daß es eine für Artillerie 
gen frangöfiihen Generale und ihre, Truppen hätten eine hilfloſe Maffe|fahrbare Straße auf feiner Linfen gebe, wo er nur einen unzugänglicen 
gebildet, die von acht ruffiihen Bataillonen im Schach gehalten wurde Felſen vermutiete, hätte er im der Schlacht ſelbſt die Geiitesgegenwart 
und feine: Einflus auf den Erfolg des Tages ausübte, befeffen, jeine überlegene Kavallerie auf dem erponirten Flügel ver Eng 
länder zu werfen — kurz, wäre er der Mann geweſen, aus den Mors 
’ , theilen Nugen zu ziehen, die ibm das Glüc und die Webler feiner Geg⸗ 
*) Wie e6 fcheint, haben bie Äranzojen zur Verherrlihung ded Votquetfgenin, mehr Fr einmal gewährten, jo würde er feine an der ma 


Ungeiffs bie Schwierigkeiten desfelben bedeutend übertrieben. im deutſcher Offigier ber Ne F , — 
akt darüber: —— — deſlen ih jenen Merg, vom deffen Grfleigung burd behauptet daben und die Expedition gegen Sebaſtopol hätte ein rafdhes 





die Zeuaven fo entjeplic viel Yen gemadt werben - if. und ſchmaͤhliches Ende genommen, (M. f. d. 8. d. Aue.) 
Armee-Nachrichten. 
Deiterreich. [von Pola brauchte das Schiff nur 5 Stunden, und eine Strede von 


4%, Scemeilen, d. i: von Pirano bis zum Leuchtthutm von Salvore, 
(Bien) Uusgedehnte vergleichende Schiefverfude mit den bishe- wurde ım 22 Minuten zurüdgelegt, alfo mit einer Geſchwindigleit von 
eigen Kompreffions- und mit Erpanfto-&eichoffen baben bei alien gezoge- nahezu 19 Geemeilen pr. Stunde. Die große Effekivfrafe diefer Mar 
nen Kleingewehren der f. f, Armee bei Anwendung der Grpanjin-@er,Ibinen, indem letztere mit einer zegelmäßig die normale Kraft mehr ala 
ſchoſſe eine namhaft größere Schuß⸗ Sicherheit, befonderd auf ben größeren 4 Dual überjteigenben arbeiten, ift ein unwiderſprechlicher Beweis für die 
Gnrfernungen, bhervorgeitellt. Ueberlegenbeit derjelben im Bergleih mit allen anderen, bei ber f. f. Ma 
In Bolge deſſen gerußten Seine k. f. apoſtoliſche Majeſtät mirjrine in Gebrauch ftebenden, ſowie auch dafür, dab das Btahilimente feine 
der allerhochnen GEutjcliefung vom 12. März 1863 allergeädigit zu ger; Mafhinen immer mehr vervollfommmer, um bdiejelben den beiten in Enge 
nehmigen, dab für die Glwehre, Stugen und gezogenen Bijtolen der £, 4, land erzeugten in jeder Beziehung glei fellen zu fönnen, was auch ber 
Armee jede weitere Erjeugung vou Kleingewehr-Batronen nur unter An: Tender bei dieſen legten Maſchinen vollfommen gelungen it. Wenn bie 
wendung von Erpanfions-Spitgeieffen zu geihehen, und daß die Hin, Erbauer der Maſchinen dieſtr Fregatte für ihre ausgezeichneten Leiftungen 
ausgade der neuen Patronen erjt mad Verbrauch der vorhandenen Kiein⸗ das größte Lob verdienen, jo muß gleichzeitig auch berworgehoben mer: 
Gewehr Patronen ftastzufinden habe. den, daß bie guten Gigenichaften des Schiffe, jowie die beionderd glüds 
Die lepteren Gefchoſſe unterſcheiden ſich von den bisher eingeführ- lid gewählte Form desſelben, ein Hauptfaktor ift, melder die Schnellig- 
tem m MWefentlien nur dadurch, daß jie am der eplindeifchen Mantel feit des Schiffes bedingt; dieſes Ergebniß ift aber nur dem f. k. Ober Ing. 
fläche bloß eine feidhte Ginferburg, dagegen nad der Längen-tdjje eine] Romafo zu verdanken, melder die Pläne dieſer Schiffe entworfen und bie 
vom Boden des Geſchoſſes ausgehende chlindriſche Höhlung bejigen. Ausführung derſelben geleitet, and ſich durch dieje Urbeit neuerdings als 
Die Patrone mit folden Geſchoſſen bietet rücſichtlich ihrer Einrich- eine. der hädrigften SchiffbausIngenieure bewährt bat. 
tung, Pulverladung und äußeren Form im Bergleihe mit der biäheriyen) Unfere Kriegemarine iſt jegt nicht mehr bei Erbauung von Kriegk - 
Kleim · Gewehr · Patrone feine Verſchiedenbeit dar. ſchiffen vom Auslande abhaͤngig; die großartigen Bauten der lehten Jahre 
Die zur Unterſcheidung der neuen und bisherigen Patronen nöthi- gaben einen ſicheren Beweis, daß wir Ulles jelbft im eigenen Lande ver 
gen Bezeichnungen der Patronen-Padete und PadsWefäße, ferner die Heie Tertigen Fönnen und zwar ebenjo gut und mit weniger Geltauslagen. 
wen Wenderungen beim Laden und bei Anwendung der Aufjagepöhen/ lm einen Begriff zu geben, wie groß die Leiftungsfähigkeit unierer ein ⸗ 
werben vor der Ausgabe der neuen Patronen befannt gegeben werden, |beimifhen Werlſtätten iſt, wird es genügen, die Maſchinen anuführen, 
“Am 25. mM. hate die Probefahrt der Panzerfregatte welche allein im Stabilimento tecnico triejtino für die f. f. Kriegämarine 
„Being Eugen“ flattgefunden, über melde die „Trieſt. gig." näher erbaut worden find. 
berichtet: Maih,-B. Pt. 
Sie dauerte 12 Stunden, um die Leitung ber Maſchinen, welche 185187 1 von 100 für ven F. k. Dampfer Taurus 





vom Stabilimento teemico trieſtino geliefert wurden, fommiffionel zu pre 1 40 u Aluoch 

fen. Die Fahrt wurde von Pola nah der Bai von Muggia und wie 1 180 " u Prinz Fugen 

der zurüd nach Pola gemacht. Diejes Wajhinenpaar ıjt jenen ganz gleich), 1 300 & Fregatte Donau — 

melde auf den Pangerfregatten „Raifer Mar" und „Don Juan d’Uuftria” 2 230 7 Gorv. Dandolo u, Erz. Friedrich 

in Birkjamfeit find und ebenfalls vom Stabilimente tecnico verfertige, 1858 1 800 " Linienſchlff Kaifer 

wurden Die Hauptdimenjionen jind wie folgt: Nominal-Pferbefraft 650, |1859 3 50 n Kanonenb, für Sagunen 

Gylınverdurhmeiler 74 Zoll, Koibenhab 3 Fuß 3 Zoll, Sehe KRöpren-| 1860 3 90 — Ferta, Narenta u. Sanſego 

teſſel erzeugen den für die Maſchinen nöthigen Dampf, jeder Keſſel bat 6 90 a „ für den Gardeſee 

fünf Sewrraume und die Gefammegeigläde beträgt 13,000 Quabraruf.| 1861 2 El * WBemſe und Grille 

Die Maſchinen bewaͤhrten ſich in ſeder Hinſicht als volllommen geluns 2 boo = Panzerfr. Drade u. Salamander 

gen und übertrafen im ihren Leiſtungen alle Grwartung. Sie mülfen 1 500 r Fregarte Novara 

jedenfalls zu den beflen bis jept verfertigten geredhnet werden, Die größte, 1862 8 650 — Panzerfr. Kaifer Mar, Prinz Eu⸗ 
27 gen u. Don Juan d’Aujtria. 


effeftive Kraft der Maſchinen, nah Diagrammen berechnet, welche wäh» 
zenb der Fahrt mit größter Sorgfalt genommen wurden, beträgt 2838 Im Ganzen 27 Mafhinenpaare mit 6470 Gefammt » Pferbefraft. 
Pierbekräfte, alſo 4Yromal die mominelle Kraft, eine Leiftung, welche von Alle diefe Majchinen haben vollfommen befriedigende Mefultate geliefert, 
den Maſchinen der vielgerühmten englijhen Panzerfregatten nicht über⸗ Es ift zu hoffen, daß dieſes Etabliſſement, weldes ſchon jeit Jahren 
troffen wird. Die mittlere Anzahl Motationen war 53, die größte 57|viele hundert Arbeiter beſchäftigt, auch noch ferner mit Beſtellungen 
per Minute. Bei diejer ungebeuren Kraftentwidlung und großen Gheejvon der f. f. Marine beehrt werden wird, da andere Babrifen, welcht 
ſchwindigkeit arbeiteten die Maſchinen viele Stunden laug ohne die geringjtelfür dieſelbe Maſchinen geliefert haben, ſchwerlich ſolche Beweiſe für die 
Unterbreung und ohne irgend ein Unzeichen von bejonderer Anftrengung|Tüdtigkeit ihrer Arbeiten geben werben, wie eben das Stabilimento tec« 
der einzelnen Theile, ein Mlarer und ſicherer Beweis für die amögepeihnetimico trieftino dur die Probe mit der Fregatte „Prinz Eugen" that- 
gute Ausführung und die richtigen Proportionen biejer Maſchinen, ſowie ſächlich dargeboten hat. } 
für die ausgegeichnete Aufjtellung derſelben im Schiffe, °* Bereits in der Nr. 49 vom 2Ö. Juni v. I. haben wir auf 
Die mittlere Geſchwindigkeit des Schiffes bei der gangen Fahrt, |die Gründung des Thiergartens im Prater hingemiejen und beifen 
welche 12 Stunden danerte, wurde auf über 12 Seemeilen pr, Stundelmeiseres Fortſchreiten mit Interefle verfolgt: derſelbe wird nun am 1. 
berechnet. Bon der Bucht won Muggia-bis zum Gingang des HafenslMai db, J. am Schüttel eröffnet werden, Du das Unternegmen, um wel» 


des ſich bie Gründer bie größten Merbigufte erwo 3 alt voll · Pie begreiſen das Intereffe bigieg — an jenen Verhand ⸗ 
kommen geſichert zu —* AR. Ar, Wer erfleffhie ' mt x tes bee lung — — nachden wir ge X daß in Trieſt, von deſ⸗ 
veitd 1338 Aftien gezeichnet, melde einen Gefammımwerth von 133,800 ſ. fen eventueller Räumung durch bie F. '. Truppen, bi der Unnäherung 
repräfentfrem Die Grafen Mitegef und Bremer Haben jeder 40.000 fi. feinblider Schiffe, Telbt noch iu Anfang des Jahres 1869 geſprochen 
ber Director des Gartend Herr Dr. Ußner 21,000 fl. und ber Diret- wurde, feither fo far fortifigiet wurde, def dort und im der, nächſten 
555 Drꝛ Wager 8900 fi. gezeichnet. Unter dem erſten —— nd Umgebung‘ {eg Me 20 wigpiege Gens und MüftenBptterkin befte- 
be e foftetihen, melde” mil’ mehr als 2 Geſe bes hm Kalibers 
— — —————— — angt und! ‚armirt er unb au in ‚mädhfter Zukunft ‚na nuehrere große Werte 
ibt Ag or Anſp ruch auf eine vom ber Generalser fommlung aus, erbaut eben follen, 
de Dipidende, KFernet werben jeber Aktie :ARO 1 Eintitttfarteh Da ift eb nun allerdingé ſehr nötbig, darauf Müdjicht zu nehmen, 
eben, ih“. an ßz nm; für ftlonäre vefereigten ‚Tagen Zutritt ges daß die Hafenbämme nidt etwa derart gebaut merben, daß fie bad Feuer 
ähren. "Der Beiig von 10 Mftien verleißt bie Mürbe eines Üerwals der Forts bindern, ober ber Mertbeibigungsfähigfeit fonfigen NRadhtheil 
ungsrathes, fünf Altien berechtigen zu einer Stimme, eine Aktie ‚gewährt bringen. 
n Zuttit mit Sig und Stimme zu der Generalverfammlung. In bier 
ſem Jahre werden nit weniger als fünf zoologiſche Gärten, unb zwar * an ter Befellfhaftäreife von Wim nah Ronftantine 
im Haag, Wien, Homburg, Leipzig and Bredlan errichtet werden. > pet und Athen baben folge nbe Herten e und Parteitn Theil 
Sannever und Stuttgart «fiebt bie Gründung von Gärten in Ausſicht. ‚genommen ; Rittmeifier War —8 Bir er erfilt. Baron Bercfep, Ober - 
it zu hoffen, daß dieſes gemeinmügige Juſſitut, beffen nüglihe Wirk Rabtarit Dr. Iofef Flögel, * Baron Sake, die Haupilente 
famfeit bereitd außer aller Frage ſteht, auch ferner in, Wien der allge Kinart und Baren Kleinberg, Kriegtlommlflär Ladfnner, Mittmeifter 


meinften Theilnahme fih erfreuen wird. Mators ty, Oberfilt. Mitter tom ini ——— ae 

* Zum’ Werteeter des 6. Kriegeminifteriumd bei der jeht Im Teich Stabbatz t Dr. Naffai, Kauptmang R hr Rofe, Oberlt 
tagenden Hafen-Rommiffion iſt, wie die „Telefter Zig.“ meldet, virt y, Ritmeiſter TAHgT, Be url, Oberfilt. Tfhmr! umb 
der dortige GenieDirekkor, Major Schröber, beſtimmt werben, Lient. Warbegyi. 


PerfonatNadridten: 


Ernennung · dem Gentarme Jeſef Gal tes 8. GendRegta, in Anerkeunung bee von 
Der Major und Eelad rhus. Kommandant ber Lelbgar te ⸗Oent. Joſef Fämpf Erler = , ein ——— en Bettung eines Kinbıs von Lebe N Beeren 


von Woren zum Oberflt. in dieſer Anftellung. Beibiashkieu;, bifelbe Hunjeih — —— bin 
ee a Zn Khomad Spsliarich deB zeitlihen Mubeitunden, wish = 35 * — * — mit Geftbraang bes 
ur darmerie mirber ein ent ns bewi ler 
J —— an a * — — * rften Keuug, ame! sufpen aut ben eines altes 
Demetet Sumardti des Hi Felbjäger Bataillon, jum Oberlt. im Bataillon und as filberne Berbienfifreug mit der Krone dem —* lb Bach f\ 
der Kapet: Dugerefa in ber Mititärgrenge für verienfliches zemeinnüßiged Topaled Berbalten. 
Zen vd 9. Beldjäger-Bataillons, zum Unterlt. 2. Kl., beim 25. felb- Penfionterungen. 
jign-Bullim. Dir Obrrflt Berrinenn. »_ Henedüb 1b 11. Suß-Megi. König Wilhelm 1 
RR —— kg Be Audit. -Praft,, em Wubitore Der dritten von Wörttimberg, mit Reg: 
Abraban Prarger „Dt., Oberefirgt dee Brabiöcaner B. Creny Inf der Kaupfmann 4. Kl. Sm Auguftin, bes 19. —— — — pr 


be ‚6 ad 
gr — 58 beim 4.:Bei. uns Ergänper-Komm. des 51. If. u0g Fra ferner rad ihpmores, 


Alczanter IB , Dr. — Sn 2 m gs, zum mal; om? ven gu dus 68. InfReg. Brrih, von Steininper, als yeitlih 
Aus. är s dem duirun 
ET. jed.). mil den; ai der, Dieafied Gierkeitung. — (Dem.: Daneti; —2* tea 70. Inf.⸗NReg. Mitter von Brand, als zeulch inpalle. 
Miqeel * von Drachent — —— na; Hatifol det 1. Genie ⸗ Neg. Ralier Zranz Jofe man ägliße © 
vr: ww; her 1 BE Sue ra rn Merander zu Dünt using in den zeitlichen Mu Rubeflenb. (Om: Bir nr — 
Fan „ir x -Regläsaiuet Brande: us Mobuchar des 51. Inf. „Dep, Enberog Al ferbinand, in den * 
ME = 4 n . lichen Ruheſtand. 
um —5* e Fünfter Alaſſe, der Acceſſiſt erfter Mlaffe: Ger Hauptmann 2. Maffe: ar, Yan} 
Fi MrEer a Borımy @rbß tıt 28. Inf Peg, Bitter von Bemedet, als Falbiunalit, unter 
e ef *. fenfieber, beim Landes⸗General · Tomm. zu ‚Ps. LTE na (Dom.: Prog.) 
bu arhee ——— Km ——— Jedenn Ritter von @mine je 18. ee Sraf Dalffy, als zeitlik 
Eu ö eh Di! — inifterium. invalid. —— —— ml 
; . ».. Wera der Sb anihlfit eo PERS in bein zeitl, Rahehant. 
we ke — Ieriui F 
— ie? — * Hr " nermannpadt. a aa) Bayrr ur 3. ralonım AnfsWien. als zeirfih imwalik, Adem.:; Sr 
Ueber fegungen 3 R ins dib.eD. 
Der Hauptmann 1. Klaſſe: mihn⸗ ed arlafeh td 34. Sol, Dig. Greiß. ©. Grueber, als tealinpalib, (Dom: 


Fran; mg des Mubeflandes, in ter Dienfieitung beim Lanbets 
GenrralsRommante zu Unlde, it aleicher Eigenſchaft zum. Lontes · Oeneral · Kemmande 
in ten, 


Ichenn Mopovich Ird-12. Deutih-Bamater Grenz Yaf-Reg., als realinvalik. 
(Dom, : Perlod im Megimentöbesirke.) 


re Obe cheulen ent· u, ee Karger teb, ih. BeugeActil, Roramande, als zeitlich Imwalid. (Demi- 


Dt Woborii tom 5. 5 14. Feldlaͤget · Bataillen Die Unterfieutenand? 4. Maffer 


Die Unterliewtenantse 1. Klaffe: R fl R Nud ol als 
Asdar Weser de Bippcg vom OB. Fufrleg Breiferr von @teininger, zuos —* a a som Schöllen %u6: 10. InfDeg- Kronprinz Ergheryo g Buell, 
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7 ne * ena e, rg , ı ieh, 3 en. Prinz Marlıwon 
* —— — pr Bgm SF ann ee * Senken Acer Mikiager. 
Tiller' Sr Fni Bet, «is webin berfelbe zur Dienfileitung einzußerufen 
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Beilage zu Wr. 28 der „Militär- Beitung.“ 


Chinese Military Raszor! 


mit Garantie im nicht — Falle Umtausch oder Rückstattung 


es Sue 
1 Stöd Chin. Military Raszor Büffeſhorn · Schale in Etuis ji. 1.50 
1 Baar 


Cd „ * Pr „ bohl geihliffen „ 1.75 
1. r - „ Elfenbein Schale r 2.25 
1Bur „ ” „ dite. Im feinen Etuis 5.40 
= Pr R dito, feinfte Sorte 6.— 

Goldschmiedische Streichriemen. 
1 Stüd feinfte Streichtkemen mittiere große Holgihraube fl. 1.40 
1: pr große Sorte Holiſchraube 2.60 
BR Me mittlere große Stabiicraube 2.40 
2° ı — gtoͤhte Sorte 3.40 


: Offiziers-Waschhandschnhe. 
“1 Baar feine Waſchhandſchuhe 60 fr. — mit 2 Anöpfe & 75—90 Fr. 
frangoͤſiſche und eugliſche Parfümerien, Haars und Streihpomaden, Hand- unb 
feifen, Babefwämme, Kopf, Nagel-, Zahn, und Kleiderbilrften“, Frifeurs, 
en · Tappier-, Sted · Staub- unb Meiflämme, aus Elfenbein», Scilbf rät, 
und indiſches Horm. 
berühmten Cölner Wasser vom Frau Maria Olementine Martin, 
in Oöln. ein Masflacon 1.28 in, Weiden, Oeſtecht 1.50 
Grösstes Lager feiner 
4 Doppel Berehr mit Gifen Läufen 3 bis 20 
1 „. Ymitatiom Schnürl, von 22 bis 27 A. 
1 echt Banblauf von 29 bis 32 fl, Schauti fl. 32—38. 
4 Sufnagl Damasc A. 40-48 Halbeofen von 42—M. 
4 Kürkiih Daması R. 44-60. Engliih Daması fl. 42—60. 
elsBeiwchre mit fein Damase Bäufen fl. 60, 78, 90, 120, 150. 
Fahrte 0 Sorten. 
rtirte Chinesische und russische Oaravanen-Thos, 
1 Pfund ag. ruffifche Hofmelange ohne Bignet fl. 2.00 
rd BRabarin H 4 ag fl. 
„ Garavanem di mit gelb Melam; 
gg von Ruutfaut grau uns 17 das Stüd zu 17 Ba 20 AL. 
was immer für Namen be Gommiffion, auß ber Provinz; 
Fe 


— mit Bofnachmabme fofort efertulzt. 
Öfiere Beträge, wer felbe durch bie befreffenben Megiments-Gaffen bezahlt 
imerben, Kommen nach Wunft in 4 ober 6 Maten geleifiet werben 2 2. 
111077 wem» &tr 
Anton Herrmann 7: Her er. 


Für Bettnäfer 


männligen Geſchlechts, welche wenigſtens das 10, Lebensjahr zurüdgelegt 
, beflge ich ein probates, nicht mebizinifches Mittel und verfende dad- 
felbe unter Garantie gegen Einfenden von 2 fl. 20 fr. (1 Thler 10. &gr.) 
MBaifen- und dgl, Anftalten ee Briefe und Gelber feei!) |a 
Rohrberg, Voſt Zell i. W., Amt Schönau, Großherz. Baben. 
Blap, SHauptlehrer. 
Statt aller Zeugniffe, 
die ih von Privaten nie s Mans — veröffentlichen werde. 
Briefanszäge: 
4) Kerr Haubvater Ad. Schmidt am ber Prlalogzifliftum; rohe Metti a im 
Olsberg Zanton Yargau, Schweiz, bejog zu 3 rt mi 8 en 
12, 4, 61.: „Dad Berbienft, das Sie darch Hr ebene erworben, ifl groß umb 
werblent wollfte Anerkennung x. ı* 


* 
































Kein Broncefchmucf mehr! 


Die neu erfundbenen E E aueſchl. priv. 
Brocen und Ohrgehänge, Hemd- und Mandyettenknöpfe, und! 


Herren-Vorftecknadeln aus echtem Golde Mr, 2 und 3, 


ie auf feinem Silber mit echter Dergelsung In mannlaf 

deruſten Facene werben trep foliber Arbeit moch Billiger werlanft, 
Schmud zu ftehen kommt, und werben madhflebende Mreife mei 
rechtfertigen. ß 
Unter Garantie der Echtheit. 

old Ar. 2, 4 &t. Damenbrode fl 4.501 Barn, Mandetien- 
1 S,. Herren · Worſtednadel 1. bo. bepp, Brößefl. 5,7 knöpfe 4 Br. 8.1.80 
#120 4 Baar Odrgehänge, Bou- 11 Garn. fomplıt,6 8:.f.2.70 
do. be. bopp. Brößefl. 2. | tendform 9.4.3501 . „ Meitedhtem ! 
„ Damemddrode A. 3,50|1 Paar do. große fl.5.75.| Bteinen 6 St 1.3.20, 
„ do, bopp. Bröfe A. 4.70) 1 Garn. Brode und 
1 Dar Obrgehänge, .- Ohrgebänge 3 
neo: fl. 3.50|1 ®arn, bo. * fl.11.50 

—*— do. mit echtem 
&mail fl.12.50 

1 ®arn. Dameninöpfe 


öpfe 
18 of —— 
rer Peber- @ruie mit 
ent, 2u3n3,4 Sammı. Butter 


"gend: = SMengetienknäpte. Si. zu einer Brocht aber Bar» 
1 @t. Serren-Borfirdnabel Bolt Rt. 2 nitur Rnöpfen MU Er. 
I. 240 1 Barn. Ehemiffetten- 
420, bo, Email M.230| Enspfe2Srid FB. —M| und Obrgebänge BO fr. 
DamenBraceleis aus @ilber mit echter Dergolbung, Beur- For von f.3 bis 10 
Gtüd, Rinder-Brarcletb von fl. 2.50, 3 
Der Verkauf en gro& u, betail inter@alamterietwaaren.. Sun a Beisitegiums: Babe 
Kerd. in 
Leopoldftabt, Hufangs der Taborftrape Mr. ra im Schwanenhaufe. 
Genelgte Aufträge aus der Breving werten gegen vortofetie Beldeinfenbung 
nadnabme brenpt mpt effektutrt und > erfelien Wirderwerkäufer augemefimmen Rabutt; 
















Annonc volllonmen 



















1 bo, mit echten Steinen 

68. fl. 

, Damentnöpfe 

mit3 ©t. Rnönfen vn. 
Größe 


Sold Rr. 3. 
























25000 Thaler Silbergeld, 


Haupftreffer der von Cr. Maj. dem Königgenchm. und vom Staate garantirtenı neun 


ei > Eifenbahn-Anlchens. ug 


Ziehung am 1. Mail.?. 


Kauptireffer det Mnlehent: 2 & Mibir. 28,000 ; 4 & Ahle, 20,000, 3% vr? 
18,000 ; 3 & Mtbir. 16,000; 2 & Mthlr. 13,000; 3 a Nihle, 14,000; Bü Ripfe. 4 
22 & Ruhr. 10,000; 3a Biktr. 8000; 3& mh. 7000; 5 6000; 194 
5000; 5 a Mthir. 2000; 70 & Blthir. 1000 ıc. ». Bis Rift r. 11 Bereinäflibergeld *. 
rigfer Gewlan, den —* Ob ligatlont· Loos minbeftens erhalten muß. Der An · und Den 
kauf biefee Stoatt · Looſe iſt in den & E õſtert. Staaten gefepli erlaubt und ann man 
Ad ſchon burch Amjahlung von 
rn 368. Danfaoten für ein Loof unb 
20 5A. Banknoten für eilf Looſe ſeden 
in oben erwähnter Ziehung fihern. Da bevorfehente Berlofun 
fonbern eine BewinmBiehung iA, fo werben die Treffer auch fei 
austejahlt, 
Srfällige Aufträge beliche man nur und allein an 
Depot zu richten. 





keine Berien., 


ng, 
in Mingenber 


länge 
das gefertigte Haupt-Gentrals 


Gewinnliften erfolgen gratis un» france, 
Karl Hensler in Frankfart am M. 


” Arche . Rleinengfingen, Wättenbetg. O.-M Reutlingen, 30, Großtanblungihaus. 
0. 64, „Bott fei Dank, baf id bei Fhmen endlich das Mittel gefunden Habe ıc.“ 17 ERPEEING — — — 
3) Sert Hawbpater Mayer an ber St. Johanniapfeg⸗ in —— rn, Seile Kranke Herrn, Stampiglien, 
=. -weisber em Dupenb, 29. 12. v. Y. „Ih werde auch anberwärtd Braucbarfdi sefonberd Zur Verfertigung ber vorzüglichften 
Ihrer Erfindung aurühmen ıc.“ 
9) Bere Aral er neun Bänden Zetung, 51. 02. 34 blüge Ionen Abi die Herrn Offiziere aller Grade | Stampiglien (mit eingefepter Strift) 
mit Vergnügen, daß fi Ihr Mittel ala vorzüglich bewährt finden unter fehe günfligen Bedingungen junb bie biem nöthigen Drud-@tuis, 
5) Heer Haubvaler Preuf an der Mettungsanflalt —— us Balern, 22, Seu * und men einer ausgejeichneten Farbe 
far. —— —— nd Bitte um 4 Exemp. Ein Beugnif, jedenfall ung, Bo ne im von jeber Schriftart, Ul- 
13 ür Sie, m w x.* 
6) Herr Pa Bent Sulehrer im Wirfeläporf Sr Bean, Bairrn, 5. 2. 62. „Derp|pefeinememer. —— — phabete und Biffern im jeber belichigen 
lien Dank! Senden Sie umge hen nee Näheres Krieflih ober münblih im ber —5* Gravirungen von Siegeln und 
N —— und —— dorf bei Mindeihetes, Baleen, | Orb.-Anfalt: Wien, San dfirafe, Gärt«| Wappen ıc., Reparat. der Stampigllen u. 


Er 


ed Een 


ig. da mein Bil 
im Ar. 78. ve. der Biepl. Beitung v. 9. 


di jan embfo 


enillch 
em =. 


medimäßlg fih erwielen hate.® mergafie Rr. 43,1. ‚Stiege, 2. ©tod, Th- he Dreud- Etuis 


Fe und «mpflebit. 
arl Diakler, 
u Blntgaffe Mr. 8, 


Orb»Ctunden täglih von 11—2 Ube, 
Abende meh 6 Uht. Sonn» and Felertagte 
Demmittag. 


>" Durchtrunugen von den Mebergeugung, bafı 
«6 im unferer pelitifch bementen Seit vorzugt- 
weife eine Organs bebarf, welches die Huf 
be bat, ‚se verſcheden aus ·/ nderſtrebe nden 
tereffen in einem Bentralpunfte zu vere 
nigen, haben wir uns enticleffen, rin ſolches 


Pränumerations-@inladung. 


Vom 15. April 1883 an erfcheint in Wien die neue politifc«national- 
öfonomifche Jeitung: fi 


„Das Parlamenit.,* 


term ver Erd· veranzieht, le auf annähernd 
gleiger Stufe ver Kultur umb Bieilifatien 
"nach pelitifcher, nationaler u. religiöfer Selbſi · 
Händigfeit rigen. Konstitutlonulisnus ift ber \ 
felfenfeite Boden, auf meldem jebe Stuatd- 
majchine Achen muß, wenn das bunbert- und 


ind Leben zu rufen. ‚liberales BentralsOrgan für alle Rationen, Konfeffionen und Stände |taujendfach ineinandergreifende Mäberwerk bes 


Konstitulionallsnus auf breiteler Grund · 
Tage, das IA die Infcheift der Fahr, melde, 
getragen vom liberalem Gellgeöte, allen Võl · 

nitöt der Krone der geifliie Impuſe bes Staatälebens ift, fe int feine aeiflige 

&re: bat Parlamenf, 

Unnjer Journal iR feinem Titel entiprepent, cin parlamemtarijches und ger 
Matter die Dielaſon einer jeden Meinung fo lange, bis bir überwiegende Mehr ⸗ 
beit der Staatsbürger, bis bie wahre öffentliche Meinung fich für bad rine ober 
tas Andere entichieken unb +8 zum Beichluffe erhoben bat. 

Unfere Aufgabe wird <6 ferner fein, auf bie derſchiedenen feinbfelis amsein- 
anderfizebende Elemente sermittelm®, perfühnend, aueglelchend einyumirden, und 
jene Momente aufjufinden, melde geeignet fine, die Yang enibehrie innere Eins 
tracht und in weiterer Folge den früheren Wehlfand wieder hergußellen. 

Während der politifche Theil uufered Blattes ben Anforderungen aller mach 
Autonomie, Ginigkeit und Freiheit jirrbenden Bölter Oeſterreichs am 
fpredhen wirt, fell auch ber Kumf, dem Theater, ber Biteratur und den Wiſſen ⸗ 
fchaften, fe wie aud allen Yebleten ber Boltawickicaft in den Spalten unjeres 
Blattrd lichft Mehnung gefragen und rat Parlament daber rin Jeurnal 
werben, weldped mit Mecht immer mehr und mehr auf alljeitige Theilnahme und 
Aurkennung Anſpruch wirb machen burfen, 


Bom 15. April 19863 an erfcheint in Wien täglich als Mbenbblatt ber 
„Universalanzeiger wa Notizensammler.“ 


„&hatfahen beweifen, — alfo nur Thatſachen.“ 

Diefed Motto ik der Leitiiern des „Univerfalangeiger und Rotizenfamms 
tr — Wir werten daher in biefem Blatte nur die nadten Thatſachen wahre 
itögemäß berichten, abe unfere oner &nberer viesfälige Anfihten und Beut · 

theilungen, ober wad inner für ein Malfonnement daran ju fmüpfen, 

Fi i iR die erfie und _mefentlichhe Bedingung eines folden Blattes, 

dieſen Grundfag wellen wir wie außer Augen laffem. 
Der Jubalt umferes Blatted fell alle Nationalitäten, Komfeflionen un» 
GStänte, bar alle Bebendkteife un Beitsfhihten umfaflen. 

Bon den pelitifäen Greigniffen von europäifcher Bebentung bie zu jenen 
Gefehniffen, weiche ſich innerhalb der engen @füre bes Inbivibuellen oder des 
—— bewegen, fol addes tem Publikum im gebrängter Kürze zur 


tniß zebracht werben. 
Gröftmöglie Rafheit iR des jmweite Erforbernif eines folgen Blattes, 
und namentlich türfte > Erfordernig für die Geſchaͤſtawelt fih als befon- 
h bers nethwendig beraushellen, wo oft eine einzige-Minute das Glücd oter dım 
Bein gamjee Bamilien verurfachen kam. 
Die Bielfeitigkeit unferer Unternehmung und bie in ben vor zůglich ſten Städten 
der Nonarchie und Europa's verbreiteten werläßligen Korrefpenbenten jegen und 
’dim dem Gtand, biefem — Geröge zu leiflen; außerdein mirk Dom 
torge grireffen, daß uns über alle wichtigeren Creigniſſe ansführlide Privat: 
ent. 
or. ri niet und bemjufolge anzuboffenben weiten Werbreitung un. 
feres Blattes vürfte fi Dasfetbe befomterd zu Imferaten aller Gattung beftend 
empfehlen, and «8 wit ale unferer Hauptaufgaben fein, daf das Blatt durch 
eine teihaltige Yuswahl von Inferaten ben Titel eines „Univerfalanzelgerb* im 
1) ieber t wechtfertige. 
* Fu an een werben wir zur ihrer Belftumgen nice biof 
bie Iuferatenjeite, fondern auch ben übrigen Baum der Zeitung wibmem. 
Bon befouderer Wichtigkeit dürfte emtlih bie „offene echballe" 
fein, welde, mit biefem ®) verbunden, dem Puklitum zur Berfügung ge 


Aeklt werden wish. 


Anberhald Wien.nehmen alle Poftämter, 


i " n, Stadt, Kobenmarkt Mr. A (nem), 
* ta edingun en. Rür jeden Ouobratzoll (obme 


Deſterreichs, in Berbindung mit einem Abenbblatte. 
Motte: Borwärtd mit vereinten Kräften, 
Dberſter Grunpdfag: Bröftmöglihe Autonomie in jeber Beziehung. |ju Tage fördern fo 


5 


öffentlichen Lebens 3 ihmäßig vorwärts ger 
hen und bie nationele Woplfahrt ale Prebuk 
und wie Die Zoupetär 


Pränumerations-Preife für Wien: 
Bür dos Rergenblait allein: Banyjährig 12 f., Halbjährig 6 fl, Viertele 
jährigB fl, Monatlich 1 fl. Mür die Zuftellung ins Haus monat 20 Mr, 


ür bad Morgen: und Hbenzblatt : Banyjäbeig 16 fl, Haltfährig®f., 
Diertelj, & fl. Monatl, 1 fl. 38 ır. Kür die Zuftellung imd Haus monatl. 35 fr. 


Für die Provinen bei portofreier Poftzufendung: 

Kür das Morgenblatt allein: @anzj. 17 M., Halbj. 3 fl. 50 fr, Diertelj. 
4 A. 30 fr., Monatlich 1 fl. 50 fr. 

Für das Morgen und ibenbhlatt: Ganzj. 21 fl. Selbi. 10 fl, 50 Er, 
Biertelj. 5 fl. 30 fr, Monatlih 1 A. 80 ir. 

Bür bir frparate Zufentung bes Mbenbblatted find menatlih 40 Er. mehr 
zus enttichten, — Die einzelne Rummer Poftet: nblatt 6 fr,, Mbend- 
blatt 3 fr, — Bei gleidhgeitiger Abnahme von brei, ſechs orer jchm Erem · 
plarem wird eine Preisermäßigung von 3%,,, 6%/, oder 10%/, gewährt. 


Pränumeratioud.Bedingungen für Wien. 
Banzjährig 12 fl, Halbjährig 6 fl, Dierteljäprig 3 fl, Für einen Monat 
1 fl Für die Zufellung ins Haus monatlich 20 Wir. 
Für die Provinzen mit täglicher Poftverfendung: 
Banzjührig 16 fi, ehrig 8 fl, Wierteljährig & fl, Für oinen Monat 
1 fl. 40 fr. — Bingelne Blatter koſten 5 Nr. 


U 15. Aprile 1863 verrä in iuse, in Vienns, il giä progetiato nuora 
Giornale politico italiano aotio #1 titolo: 


IL FAVORITO. 


Örgano per gl’interessi Italiani. 


Questo Periodieo eseirs per ora due rvolte alla settimana, «iod ogni 
Merooledi e Sabato, tratiera non »0lo di politioa, ma di science, leitere, 
arti, commerelo, industria, oscenomis, mode, musica, teatri, varietä, eoo. e || 
publicherä Inserzioni d’ogni genere, anche in diverse lingue. 

La tendenss del Giornale sara decisamente liberale, conciliatira, o 
difenderk con cnlore, formeeza © dignitä I glusti e bem intesi interessi 
d'Italia, in modo da poter esser letto anche nella Penisola da qualunque 
sprogiudisata persona. 

Eondizioni d’Associazione in Vienna: 

Per ım anno 12 fi., per sai mesi 6 fi., per tre mesi 3 f,, un mess 1 fi. 
Per ls oonsegna in oasa 10 Soldi al muse. 

Per le Provincie : 

16 8.,8 8,4 fi. 1.40 fl. Um Numero separsto oosta 15 # zetio fascia 
20 Soldi. 

Patti per ie Inserzioni. 

1. Le insersioni si oontegiano aeoondo lo spazio in polliei quadrati, 

2. Per ogni pollice quadrato si paga: per linserzione d’una volta 50, 
di due volte 40, e di tre wolte 30 Soldi. 

3. Por ogni singols Inserzione »i pagano separatamente Boldi 30, 
come rimborso della tassa erariale, 

4. Per la oompinasione 6 traduzione di Arrisi in lingue straniere si 
calsola solamente ia prima volta ogni pollice quadrato dello spario stam- 
pato a Soldi 20. — Le Frazioni si omettono. 


: Pränsmerationen werben angenommen in Wien, bei der Zeitungs-Mbminiftratiom und bei der Expedition, dann bei ben verſchiet⸗nen Fillal · 
Ugenturem der Innern Stadt, der Worflädie und der nödflen Umgebung Wiens — 

fonie tie vorgüpfichften Buchhandlungen und bie eigens hiezu beflelkten Agenturen Brönumeration an, 
un Geldbeträgr int om die Miminiftration Re ‚Barlament“ oder im Aligemelnen an bie Zentral-Ubminiftration 
ie Aerariol-Xase pr. 30 Fr. für jebeß einzelne Jaſerat) bei einer einmallgen Ciaſchal. 


* eimaligen Ei 40 Te., bei einer breimaligen @infhaltung 30 fr, — Das Heinfte Inferat lo ſtet fl. 
en “ar Ualerepung eier Beten sr Snferate in fremden Sprachen werben blos bad erfle Mal für dem Quadratjoll 20 Er. berechnet. 


Zum Frühjahr und Sommer 
ww geehrte Damen wevelt u 


‚am Bayer, hfehenblin Meberinürfen,- Sakos Paletot, Mantilld und Mäntel ıc. aus den verſchledenlen Ctoffen, elegant gepmpt. 


Cimem geneigten Mehlmollen- Fehr entgegen aptungtvell 


ist bereite das Meuefte und 
Gefchmadvollfte für die 


— cken "Kdnard Bopp, 


Start, Planlengaffe Rr. 6, neben der Apothel ⸗ 









In umferenm Verlage ift foeben eriiemen 
und in allen Buchbaplungen zu baben, im 








Bien bei €. Berold’s Sohn, Strfanke Billige und gute Uhren unter Garan 
— — — 


feit 50 Jahreu beſte⸗ heuden Uhrenniederlage 





———— 12: ẽ 
Georg Freiheren von Bega’s 











— Betten, F. Brutmann & Sohn, 
Pe en von ie enfabrifanten, 






Befonders für Erziebungsanitalten, In · 
Bearbeitet von 
te, Spitält 
Dr. €. Bremiker. u Außer Biefen find für £ Kran, Dffgiere 
ar. 8. 38 Bogen. 1863. Breiä fl. 2.28. newartige {etahife und zufaurmenlegbare) 
Beidmann ſche Buchhandlung Betten, welche leicht ttanspertabel find, be 
in Berlin. ey 





in Wien, Stadt, Kärntöne: Nr. 55, vis-A-vis dem neuen Dpern- 
Bet gelanften —A— — bei allen Meparaturen 4 Jahr — 


ETzaschen- Uhrem?z: 
PREIS-COURANT: . 






















































1 
3444 — hr Gold. | allerf. Wert . A, 
NR. fl er 
H. Kikinis m. Feten an m 
Ini ———— —— — Cafe ‚fü ß ect! Fein 100. 
grferuiung. 8 Armaturs-|Bertaufüge : Beil, neben vom Ga — Ka * 
ürlen⸗ — lrt fi 
Fabriks-N eo Befonderer Beachtung empfohlen! udn hen 3 in ns a. — 
— — — — fi 28 u ’ . 60-85. 
get Hernnafe Wr 281, iR FEFRL., gm tage un P-BONTEn 16 Win ahnen, Ankernben, mi —— 
Liechteuſtein Palais, — — ——— fol gehend. fl. 22-30 Sch, abend fl, 88-12 
‚ums 
eben erichienen und durch alle Buch Mit Dop) ——— 
Nr. Gold: 





h in 6 Bi ....i 
Ba E36 me A Apr 
de umb ilberforten jıl den hädıfien eenten, a i Year Torre Kl — 160 
Yin eingetaufcht. eine Sättel und *4 otga fche und taktiſche Moti- Blat in 13 Otkinl. —————— 
Fan ine ln kun mare m Me Das, Men De rien") Ui id ken Beh don Behand m, Öfen, verma 
br "" tnropäifchen Siaaten enthält, bearbeitet — ihk Womit man and Me 





























































































































8 ebbänder —— — ga den biligfi Preifen 
ö EL Spt. im fer; Ben Ouartiermei erftab. | gr Sefinde Venrebtigren, .fomi ale anderen 
ee en — 
Grfobrung Pr Bröcdmäßigfte 8 * Aufträge werden gegen Kiusendung des Beirages oder inlt Nachwahnse bestäns'elfektulnt 
*8 
Louis Heuberger, —5 Di ' 
rüfter Bandagiſt umd dirurg. Ins|3 Lieferung Fange Serben“ 7 r Kim " 5 
—— —34 — Hanbeln, können nod einzeln jum Fatenpreis von Med. Dr. I. v. Ferstl PN n 
Favoritenftrafe Nr. 318, neben dem bewährt hat, auch felbft hartnädige veraltete Beieornen dund blefies Befeudpien fe 
obne alles Schneiden binnen ‚wenigen Tagen entfernt werben, und von 
erbruhband 8, 4, 5 und 6 fl, n , ) " E IS 
bäbpelfeitigeh Feberbrudbanp 5, 6, 8. —— me ei ee Kasatt, 
een aa, nn 
sn Ei e . n «Offieh ka Stadt: 
ne pedwelsh. {01.7 ram emaligen GavallerinOficer. Wollgeile, bei Hrn. 5. Icfowip, Apotheke * Br Fe Rr. 766, 
IAR. und 2 fl. Außerdem werben bei — —— — — Biester 8. Mpotpeke Nr. N iengee bei 
außergersößnlichen Bruchleiden Ele jidck: | im * u ei — 
—* ra van 
Eilligf beredhnet. Bei bieflichenieder Ban 20-24 Bogen fatt reis per] Soeben find erfßlenen: rt 4 
nebft 20 fr. für Berpadung, deöglei- Po: . f 
Ben , ober 6) aus Fümmtlicen europälfgen Armen, Sumerififd jeftellt. 24: Blätter, Fein col 
Gen das Leibumfangemaß, fowie bie ee eimeln»a 1.480, Bang — 
de) Site oder Stelle derfelbe - ſich 
Böfindet, beizulegen. Pendel- ren, 
—X Ag ie * 
Slodi-im-Eifen 624, 2, Stock, ag) PN Ph 54 Durch’ Verbefferumg bed Blutte und der Säfte it ecnnt nicht 
en dk äusserkie fl, mit Scylagwert 36, 42 MM Be) in den fogenannten äußerlihen und Hauffranfheiten, fonbern auch in 


Büberne und aoivene Meiten imter Baranle werden —* a 
franfe zeageſendet Imerben. 
i ugt von 
von 50 kr. c. W. ("/, TEL.) bezogeu werben. De biefe feit Jahren beitehende Effen in ihrer Wirkung fi als übe 
Vrinjsgeburg. Palais, Ein tinfächer Berner if dofelbf erfchienen: Süden Kerrfäaften und dem jechsruörten Yuklitum Brnäg! wir, auf Bürh Milz 
10 und 12 fl, Ehmeinfedesrindeniert]' . - Aus Auftcäge werben prompt effertuirt. _ u 
— Grosamae| a en Aleegaffe 76 alt, ITonen, 2. EN ii: 16, 
Im 
» 12. Su; oriums zu BO Er, | Borftehehtes Merk umfaßt 3 Bände, deren 
A. Sufpenfi ’ 
Bigfen Bändagen Aneil angefertigt in Umfehläg BU Kunst Anzeige. gg — 
ir» Banı 50 dr.(i?, Anandi J. 
elngen n "gebeten, den: Betrag | MED mann 
Beihreibung des Brudes, und auf - Billige — P i in 
nationd nat „er HeilungdurdDlutverbefernng! 
x 8 0,50, 
Ordinations = Anftalt 1350. Desaaun & %. ken der ungdn 0 Am ade to. — rc erun 
dere x —— 2. 5. 2, Bängeder Räften 40 meiften anderen, mitunter ſeht langwierigen und ſchweren Ser 
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gedanken-Rüdittaufc). | 


mancen Fällen gejtatten, daß bies mitteld Beförberung — aber mit 
Gegenfeitigfeit — geſchehe mir geben aber nicht zu, daß die Muszeich- 


aA. Hoc if alles Ueberragende. Was man phifiich oder geiftiginung in einem Fache ein Hecht auf belohnende und bleibende Beförbe- 


in weiteren Umkreiſen fiebt, deifen Wirkung ſich anf mehrfache unb aud- 
zo Art bemerkbar macht, mennt man in umferer Mmid-| 
och. | 


Hoc ift der Feldheit und General geftellt in der Armee, und hoch H 


der Oberſt, der Stabkoffizier, Hauptmann und Mittmeifter in ihren be 
fehlenden Abtheilungen. Sprechen wir aber im Allgemeinen von ganjen 
Rlaffen, jo können wir biefed Beimort nur ber Generalität beiles 
gen, weil die anbern bereits feinen genligend ansgebreiteten und vielſeiti⸗ 
gen Wirkungsfreis befigen. 

Dad Beimort bat aber nad unjerer Anfchauung auch nur Bezug 
wuf die betreffende hohe Perjönlichkeit, nicht mehr auf ihre Werkzeuge, 
und dieje erfheinen ums unter ſich alle im gleicher Linie, weder 
böher noch niebriger ald Mepräfentanten und Detailarbeiter irgenb eines 
befonberen Faches. Fragen wir bem Feldherrn, welches feiner Organe er 
entbehren könnte, oder ob ihm eines minder wichtig, niebriger erſchei ne 
als bie andern? Wir wollen Niemand zu nahe treten, wenn ber Kelb- 
berr aber etwas nicht entbehren kann, fo iſt es bie fechtende Linie, und 
im biefem Sinne gebührt höchſtens ihr ber Borrang. 

Das mar ed aber mid, was mir in umferm Artitel über höhere 
Bermendung anfeinden wollten; «8 märe ein bloßes Wortgeplänkel, und 
für den Geift der Armee ift es fedenfalls vortheilhafter, wenn ſich Jeder 


| 





rung in ein anderes Fach mit ſich bringe, ober gar, baf eines berjelben 
immer bereit fein müffe berlei Beförberungen aufjunehmen. 

Es ſcheint uns eine ber üblen Richtungen unferer Zeit, daß bie 
auptzwecke über den Formen und über ver Sucht alles reglementiren 
u tollen, aus ben Mugen verichwinden, und daß bie Nebenzwecke ſich 
zur Wichtigkeit von Hauptſachen verbrängen, 

Im bürgerlichen Leben z. B. ift wohl die Hanthabung der &e- 
rechtigkeit eine ber michtigften Erforberniffe für das Wohl eines Boltes. 
Die Unmaffe von gerichtlichen und abminijtrariven Geſehen machen es 
aber dem Bürger, um beffen Wohl es ſich eigemtlic handelt, unmöglich 
feine Rechte und Intereſſen ſelbſt zu leiten, und fpielen ibn in bie 
Hände ber oft ränfefüchtigen und rechtverdrehenden Advokaten. Gelbit 
in politifhen Dingen, melde eigentlich ihrer Sphäre entrüdt find, haben 
nun dieſe auch ein Uebergewicht zu erringen gewußt, weil niemand An ⸗ 
derer jo gut, wie fie ben Wuſt der Seſehe kenn: und das MWortgeplän- 
kei zw führen weiß. Wir feben fie in großer Mehrzahl aus den Wah- 


ien bervorgehen, über Intereſſen entſcheiden, denen fie oft ſehr ferne 


ſtehen, und durch ihre Klügelei den Schwall der Vorſchriften und Ge— 
ſehe noch unendlicher vermehren, jo daß fi kein anderer kluger Mann 
je mehr darin audtennen kann. 


Ein Gleiches gefchieht bei und, Die Nepräfentanten der Verord⸗ 


böber und fihtbarer bünkt. Er mirb dann auch mehr leiten, ale wern nungen, Normalien und Zirkularien, weiche kein zu andern Dingen be» 


er jih für ein unnützes niedriges Mad in ber großen Maſchine hielte. 
Wir waren nur gegen eine Weußerung zu Felde gezogen, melde wir 


Rimmter Soldat mehr faſſen kaun, haben eine unmäßige Bebeutenheit 
errungen. Der Krieger, der natürlich nicht die Kenntniffe fühle, um ge 


babin beuteien, daß ein in vermeintlib höherer Verwendung Rehender gen Eingaben, Kontrolle, und Mechnungsgelehrte aufzutreten ober fie 
Dffiger babur ein Recht erhalte, dem Linienoffizier in der Beförberung zu erfegen, überläßt ihnen das Geſchäft und zieh: fi ia ben Hinter 


bei der Truppe vorgezogen ju merbem. 

Denten wir und 4. B. einen ausgezeichneten GeneralsStabsoffigier, | 
feften Mappirer, tief befannt mit. Rriegägeichichte, Strategie u. ſ. mw.) 
Wird derfelbe ohnemeiterd im Stande fein die Defonomie und ben Iln-| 
terricht einer Rompagnie ober eines Megimentes mit Sachfenztmiß und| 


Takt zu leiten? Wir glauben nicht mur, daß er hierin jehr wenig Mor: di 


kenntniſſe gefammelt haben unn jebenfalls jehr wenig Selbititänbigfeit und 
Routine beiten wird, fonbern au, daß ihn derlei vermeinte Bagatellen und‘ 
Kommifbienite eben fo gründlih langweilen würden, ald wenn man! 
einen echten Truppenoffigier trog fonitiger Kenntniſſe an den Stubier: | 
tiſch und Triangulirungstiih jegen wollte. Gin in Normalien, Tabellen 
unt Spfiemen tief eingeübter Abjutant dürfte. vieleicht in Verlegenheit 
gerathen ein Hußarenregiment auszubilden unb zur Attaque zu führen. | 

Jedes Fach hat feine Freuden unb erfordert eine eigene Richtung 
bed Charalters, melde entweber angeboren ober durch lamge Zeit aner⸗ 
zogen fein muß, um bem Gefühle bes Memichen zu entipredhen. Es 
wird ihn baber immer nur das eine Fach befonberd anregen und freuen, | 
und er wird alfo auch nur darin beſonders gute Dienfte leiften. Da eö) 
aber fein Fach gibt, welches nicht mit amderm in Berührung käme, ſo 


kart ed nur vortheilhaft fein, auch biefe einigermaßen praktiich kennen un 
zu fernen, ohne darin’ fo lamge zu verweilen, baf fie unangenehm wer⸗ au 


ben.’ Mir find daher auch dafür, daß befonbere Imtelligengen. durch zeit 
meife Zutheitung ihre Kenntniſſe erweitern; ja mir mürben ſogar in 





grund. Sie ober ſihen am grünen Tide und befefligen 
ihre Herrſchaft duch mme MBaragraphe und Liflen; ber eigentliche 
Soldat dagegen, ber die Hauptſache ift, erſcheint ald Nebenfache. 

Nachdem mir biefer und ſehr richtig ſcheinenden Anficht über hoch 
und niedrig vielleicht ſchon zu viel Worte geliehen haben, wollen wir 
en Gedankenaustauſch auf einen andern Gegenſtaud leiten, ber ebenfalls 
tief im unfer Leben eingreift. Es find bie Anfichten über „charakter- 
mäßig, Ichidlih, den Offiſierscharakter entſprechend.“ Berühren wir 
3 B. den finanziellen Punkt eines Gelderwerbes für den Solbaten. 

Ju nicht lange vergangener Zeit fab man ed germe, daß ber ge- 
meine Soldat ſich durch Privatarbeit einiges Gelb verſchaffte; er fonnte 
bei feiner fargen Bezahlung ſich beffer nähren, ſelbſt manches feinere 
Kleibungeftid anſchaffen, welches ihm am Sonntage in Geſellſchaft ber 
Geliebten und vor dem Publikum einen gewiſſen Stol; einflößte, und 
endlich gemann jelhit die Pauſchalienkaſſa einige Zubuße auf die damals 
beliebten Berfhönerungen., Die Lähmung murbe feitbem zwar nicht in 
dem Maße, mie der Arbeitöverbienft vermehrt, aber bie Privatarbeit ganz 
eingeftellt und die Exiſtenz bed Mannes baburd) verichlimmert. 

Abgeſehen von ben politifdhen Gründen, melde biefe Einjtellung 

mittelbar berbeiführten, hat wohl die Anficht beigerragen bas Verbot 
ch fpäter zu erhalten, da es für den vom Staate erhaltenen Solba- 
tem unſchicklich sei, fi anderwärts Geld zu erwerben und dadurch darzu ⸗ 
tbun, daß ihm fein Lohn micht gemüge. 


230 


Wenn auch Wefes ldännehkreh nußr für Leiſtingen flat hatte, 
welche den Dienjt und feine dem Staate gefeibten Kräfte nicht berühr: 
ten, fo wollen wir biefes Berbot damit entfchuldigen,"Baß der gemeine 
Mann vielleicht nicht genug urtbeisfäbig in, um die Grenge der Schick- 
lichkeit zu zieben, mo die Annabme fremden Geldes den Dienjt und die 
Standes ehre berühre. 


Geben mir aber auf ben Dffisier über, ſo finden wir eine ſeht 
genaue und flare Linie, mo ber Privaterwerb geſtattet fein dürfte. Ab- 
gefeben von den Vielen, melde 3. B. durch den Befig eines Landgutes 
in faufmärnifche Berübrung mit Dritten fomimen und Gelb für ihre 
PBrodufte annehmen, gibt ed auch ſonſtige mehr perſönliche Leijtun- 





gen, melde ibm ol& Erwerb dienen können, obne feinem Offigierscharate}- 





ter zu ſchaden. Der Eine treibt Literatur, der Andere it Künjtler 
und bringt feine Erzeugniffe auf Ummegen in ben Handel. Das find 
eben noch immer feine unmittelbaren perſönlichen Leitungen, welde ibn 
als Verkäufer mit dem Käufer in mandmal unangenehme Berbandlung 


bringen, und es find- Beijtungen,-weie-deu-Dienit nicht. berühren, Bäche 


fig ſelbſt die eigene mititäriiche Ausbildung fördern. 

Was mürden wir aber jagen, wenn z. B. ein. Genie-Offigier für 
frembe Lente Bauten ausführen, ein Kavallerie-Offiſier Neitunterricht ger 
ben, ein Auditor fremde Prozeſſe führen, oder überhaupt ein aktiver! 
Dffiyier ih Geld erwerben wollte durdy eine Kenntniß oder Eigenſchaft. 
die er verpflichtet it dem Staate au weiben? Hier liege wohl augens! 
jcheinlich bie exjte Grenze, wo ver Privaterwerb aufhört, charaktermäßig 
zu fein unb ſich mit der Offigierschre ‚zu vertragen. So lange ber Offi- 
zier feine Verpflichtungen gegen den Staat bat, jo lange darf er durch 
tiefen ähnliche Zeitungen für Dritte nichts erwerben, eben fo wenig als 
4 ®. ein Gutsverwalter ſich nicht mit Privarfruchiipefulationen abgeben 
fann, wenn er ſeinen Pla mit Ehren ausfüllen und nicht ben Ber: 
dacht einer Verkürzung feines Dienſtes erregen mill. 

Hört aber dieſe Werbindlichkeit gegen den Staat durch den Aus: 
tritt auf, dann ſcheint es uns, baß auch weniger jirenge Auſichten bin- 
fichtlich der Privaterwerbed eintreten dürfen. Der Rücktritisgehalt ik 
meiftens nit fo anfehnlich, mm einem alten ‚mit Krankheiten und wohl 


fehr Häufig mit ' Familie belafteren Manne jene Mittel zu gemäbren, | 


welche er zu feiner immer fieigenden Pflege und möglichit auſtändigem 
Unterhalte bemötbige. Man verübelt es jelbjt dem aftiven Givilbeamten 


nicht, wenn er irgemb einen Mebenermwerb betreibt, z. B. Unterricht gibt) 


ig A 
werb aufl en dy ſeines wohlerwotbenen Rechtes und 
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yd einer Berleh 
Gehalte üb ih. 3 5 
Wirfere Mäfiche ift villeich ſebt materiell, wir halten fie aber für 
praftiih und ſelbſt nothwendig. Der verarmte Kavalier aus altem 
Stamme, der nur ein Kaͤmmerchen im Hintergebäube feines Abnenjchlof- 
Ted bewohnt und feine farge Kot mit einer alten Katze theilt, obme ge 
wöhnlichem Erwerbe nachzujagen, weil er dadurch vermeint, der Würde 
feines Geſchlechtes beffer zu entſprechen, iſt uns fiher ein bochachtungs ⸗ 
wertber Charakter auf dem Standpunkte feiner Anfihten, und mir were 
ea auch Er u hob achten, ber lieber tarbt adeduldet als 
feile boben Begtiffe von Stanbesehre aufzugeben. so. 

Eben fo aber, wie wir ed dem verarmten Savalier micht übel 
nehmen werden, wenn er fein Feben En an von Schloß und 
Park und. durch Ergreifyug eines anftändigen Erwerbes freundlicher ger 
faltet, eben jo gut al? wir ihm zu biefem, Schritte volles, Recht und 
freundlichen Rath ertbeilen würden, eben jo glauben wir, daß ed auch 
der Dffigiersebre nicht ſchadet ſich durch gewiſſe anftändige Arb it inner 

alb der en gezegenen Grenzen in eine“ beilere-materielle 
Lage zu verſetzen. 


—V——— 
Die Inſurrektion in Poſen. 


| \ 

Die Folgen-der Flucht Langiewicz' und der Nieverleguug jeiner 
Dittatur liegen nicht lange auf ſich warten. Der Auflöjung der Schaar 
&Smiehomwäti’s, von welcher bei 1000 Inſurgenten fh auf das äjterrei« 
chiſche Gebiet geflüchtet, nachdem nur ein Heine den in das Gebirge 
von Dfeow entlommen war, folgte jene der: Schaar Ciechoweki's im 
ſüdlichen Theile des Guberniume Lublin, nachdem fie ſich kaum einer 
vierzehntägigen -Lebensfrifk rfreut hatte, j 

Die Grenigegend dei Gouvernements Lublin an der galigücden 
Seite der Kreiſe Tarnow und Przemysl in zu beiden Seiten bei 
Tanem, eines AZufluffes des San, von fait ununterbrodenen Malbun- 
gen bevedt. Der Eindruch, weichen die Proflamirung der Diktatur 
Langiemiez’ bervorrief, führte zahlreiche Freiwillige unter bie, Fahne 
des Infurgentendeis Caechewali (mit zu verwechſeln mit jenem im 
‚Mabomer Gebiet), der in bieien Walbungen jeine Werbdepots auf: 
geſchlagen batte, und bereit? am Ad. März harte dieſe Schaar einen 
Stand: von beinabe 600 Maun eureicht. 





oder eine Agentur übernimmt. Warum jollte denn der ansgetreiene 
Dffisier ih feine Loge nicht verbeffern, ba er doch laum mehr andere) 
Nüdjichten zu beobachten bat ald jene, welche jeine perfönliche Stellung 
betreffen. 

Ein’ ehrlicher Erwerb, welcher Niemandens Achtung ſchmalert, ſoll 
ibm dann eben fo offen fteben, wie jebem andern geachteten Menfchen, 
und ſelbſt feine im Dienfte ermorbenen Kenninfffe foll er dann ſrucht⸗ 
bringenb anmenden können in fo meit fie den Staate nicht ſchaden, venn 
er bat im biefer Hinficht bereitö weniger Berpflidtung gegen denfelben. 

Er fol zwar nicht Infurgenten abrichten, aber es jcheint ung fein 
Hinbernif objuwalten, daß er z.B. in anfländigen Häufern Privatunter-, 
riet gebe, daß er Bauten leite, Prozeffe führe, Screibereien beforge, 
und überhaupt feine Kenntniffe verwertbe in fo weit dies gefheben kann 
ohne ihn zu öffentlich jeder Umufriebenheit dei Publitums auszuſeden 
und in fo weit es mur gegen gebfltete, feinem Stande angemeifene Per-| 
jonen in eine Art Abhaͤngigkelteverhältniß Bringt. Diefek ſcheint und; 
bie zweite und feßte Grenze, welche ſowohl den aftiven als ben ausge-| 
tretenen Offizier in feinem Privaterwerbe beihränft. Sehen wir doch 
bereit® Fo viele ausgetretene Offiziere, welche Landgüter in Pacht halten; 
und Niemand bat dagegen etwas eingumenben. Nicht Jeder aber hal 
die Eignung dafür und es gibt noch taufend ombere- Befchäftigungen, bie 


Auf die Nachricht non der Anſammlung der, Snjurgenten zogen 
zwei ruſſiſche Kolonnen non veribiedenen Seiten genen, dieſel ⸗ 
ben. Die Vorhut der Rzewuski'ſchen Divifion, melde aus Volhynien 
ũber den Bug gekonunen war, rüdte über, Zamode, Zwierzynice und 
Bilgoraj gegen die getheilten, Lager der Auffändiſchen vor, melde üch 
bei Moto, am halben Wege zwiſchen Tarnogrod und Krzeszow hub 
etwas nördlicher . davon ‚bei Huta⸗Krzes zoweka ‚befanzen. Gegen le 
tered og Oberjt Mieluitem über. Sauom herab. In den am 20. 
und 24; bei Potok und Huta ‚hierauf vorgefallenen,, Gefechten, bei 
welch’ legterem Gjehomäfi blieb, wurden die Infurgenten nad) bartnädi« 
gem Widerſtande in bie Wälder nörblic über den Tauew gebrängt, 
worauf ſie ich zerftremten. und über Jauow zum, größten Theile Rie SR 
reichiſche Grenze bei Ulanow erreichten. ‚Nur ein, Eleiner Reit ſchlug 
ih unter, Jaborowsli burd, in der Abjicht Ach mit Lelewel zu dereini- 
gem, meiher Inſurgentenführer gleih auf die Nachricht vom Uebtrgange 
eined Theiles der Divijion: Mewuski über den Bun bei Uscielug zu Hilfe 
geeilt war. 

Nah dem Gefechte am 16. März be 





i, Slanin in ter Nähe, von 


Lutow-in Podlachien, hatte ſich Lelewel von Bemandomäfi getrennt und 
Imer fübwärts gejögen, ur dem Gjechowäti beizuichen, welcher ‚nach, ber 
Sefangenziehmung Frankowslus als der einzige Jaſurgent Fiir. biefen 
Gegenden eine größeres Abtbeilung beiehligte.. Um 22, März ließ er 


Gefegtich iſt fo viel wir milfen, aud der Privaterwerb nicht unter durch eine» abgefonberte Schaar bie zuflifpen Magazine, in Hrubiesjom 


eben jo anjtändig umd zurüdgejogen betrieben werben können. 

feat, es befteht aber die Vorſchrift, daß ber Mubegehalt eingeftellt wird, 
fobald ein’fiherer Privaterwerb denſelben überfleigt. Mir halten dis 
für böhft umbllig. Der Ruhegehalt iſt für bereitö geleitete Dienfle 
ausgeworfen und bildet einen Theil des gleihfam mit dem Staate einge: 
gangenen Verpftichtungekotira 


nad Pflicht und Schuldigfeit bi zur -Invalibität' geltifer, jo amp rad | 
ber andere’ Theil feine Werfptedhingen die zu Ende einhalten und hicht| 


Bortbeil aus WBerbältniffen ziehen wollen; die feinen Kontralt micht ibes 
rühren, Es liegt hierin eine für "ben Staat beſonders unpaffenbe 
Beichränkung ber individuellen Bemegung, melde bem Ber 
trefienten eine übermäßige gan unerſchwingliche Steuer für feinen Er 





| 


Hat ber eine‘ Theil’ feinen Dienft! 


verbrenmen und wandte ſich fobaun nad Krasnobrod, um der gegen Ge: 
chowoti bagirenden; ruffiihen Kolonne in den Rüden zu fallen. Am 
24 März gelang:ed ibm hier,. ein ruflifces Detachement unter, Major 
HOgolin ia dem Momente, ald biefes eine, Maldhöhe überjchritt, unver 
muthet zu «überfallen und zu jchlagen.. Do mußte. er ſiſch in ber dolge 
vor den aus Komaszom, amgefommenen feindlichen Verſtaͤrlungen a 
ziehen. Lewandowali hatte ſich indeſſen mit feiner ‚Bichnar nächli ber 
Strafe von Markisen nach · Brgede genähert und am dA, Fufom bejept, 
wo er bie Rationakregierumg einfehte Kaum mar dies geſchehen, gi er 
von den Ruſſen aus dtadjyn, an der Strafe von Brijesc nah Iwan - 
gorod angegriffen und gegen Slanien gebrängt wurde. Zwar gelang es 


ibm bier noch unter Mitwirkung Lelewels, die nur aus zwei Kompay- 
nien Infanterie und einer Sotnie Koſaken beftebenbe ruſſiſche Kolonne 
am 16, März zurüdgubrängen. Doch war er nach beiwirkter Trennung von 
Lelewel gendthigt, gegen Stoczek zurücdzumeichen, mo er dann am 24. 
von überlegenen rufiihen Streitkräften neuerdings angegriffen, geſchla— 
gen unb gefangen, jeine aar aber in den dortigen Wältern ver 
ſpreugt murbe. 

Nur wenige Meilen von Lewandowski's Korps bei Stociel ent- 

fernt tummelten fit die Schaaren Sofold und Jankoweki's in der 
Nähe der Straße von Warſchau nad Lublin, indem fie in ſchnell wech 
felnden Lagern den Zuzügen nad legterer Stabt auflauerten. General 
Kreuz murde aus Warſchau gegen fie entſendet und lieferte ihnen am 
„18. März bei Daiecinom und Zambrzykow, dann bei Natolin und Us— 
cienice zwiſchen SKarejew und Gatwolin, am rechten Weichſelufer gele⸗ 
gen, Scharmügel. im deren folge fih beide Schaaren zerjtreuten und 
auf anderen Punkten ber genannten Straße wieder zum Vorſchein kamen. 
Santowiti’d Schaar, urſprünglich zum Korps Podlewski's gehörig, oper 
rirt. wie es heißt, gegenwärtig längs der Warſchau-Wilnaer Eifenbahn, 
unmeit ber Hauptjtubt. 

Seit dem Gefechte am 9. bei Mysziniec bat man von den Thaten 
ves Podlewsli'ſchen Korps nit viel vernommen. &o viel iſt befannt, 
daß ber Führer deöfelben, jobald das Korps durch den Zuzug aus Preu- 
em zu einer beträchtlichen Stärke angemachfen war, Theile bavon unter 
anderen führern in bad benachbarte Gouvernement Warſchau abgab, 
mo fie zur Beunrubigung wichtiger Kommunikationen verwendet wurden. 
Jankoräti’d Schaar, melde an ber Warjhau-Wilnaer Eiſenbahn nun⸗ 
mebr oper rt, wurde auf dieſe Art gleich nad dem Gefechte von Mys- 
ainiec vom Hauptlorps abgetrennt. Podleweli jelbjt wandte ſich mit 
dem Reſte feiner Truppen fpäter weftlib nad dem Lipnoer Kreife, wor 
bin er von den Ruſſen ſogleich meiter verfolgt wurde, 

Am 22. März wurde er bei Gorchzew durd tie von Plock aut- 
gefallene ruſſiſche Abtheilung in feinem Streifzuge aufgehalten, worauf 
er feine Schaar in Heinere Partien auflöste, die in verſchiedenen Rich- 
tungen ihre vorigen Lager im der Gegend von Mlawe gewinnen follten. 
Möglib ift, daß in dem Marie Podlewskis in den Lipnoer Bezirk 
die Mbfiht verborgen lag, über bie Weichſel zu neben und fi bem 
Mielecki bei feinen Unternehmungen auf Konin anzufhließen, woran er 
jedoch, wie geſagt, durch das oberwähnte Scharmügel am 22, bei Gor- 
ze verhindert wurde. 

An der änferften Weſtgrenje Polens, wo die Warthe dasjelbe noch 
Bofen verläßt, hatten bie Aktionen der Juſurgenten ſtets bas Beftreben, 
fih des wichtigen Punk:es Konin zu bemädtigen, mißlangen aber biöher 
immer. Much bie bedeutenden Kämpfe vom 22. März zwiſchen Kazi- 
mierz und Londef batten tiefen Zmwed. Um ben Unternebmungen ber 
Infurgenten gegen Konin mit einem Male ein Ziel au jegen, verjuchten 
die Ruffen demnach an bem genannten Tage die Aufitändiichen, melde 
unter Mielecki (Mieleneki) in bedeutender Zahl in dem Walde bei 
Dldjowa zwei Meilen von Konin verfammelt waren, durch einen kombis 
nirten Angriff in ibre Front und rechte Flanke zu vernichten. Zu dies 
‚sem Ende überſchritt Oberſt Fürſt Wittgenitein die Wartbe bei Veiſern, 
unmittelbar an ter Grenze, währen Oberſt Hilfreih von Konin gegen 
die Infurgenten ausfiel. 

Das Gefecht bei Olszowa dauerte mehrere Stunden, Anjange zum 
Vortbeil der Inſurgenten, bie jich bis auf eine Stunde Konin näberten. 
Als aber von dieſem Orte ans frifche Kräfte für Die Nuffen am Schlacht 
‚ felbe eintrafen und Mieleckti verwundet worden war, zogen ſich bie Huf 

Händifchen in ihre Wälder gegen Pontnom und Mykerzin aurüf. Auf 
die Runde von dem bartnädigen Kampfe bei Konin war General Brun- 
ner mit Verflärfungen von Kaliſch dabin geeilt, kam aber erſt nach 
Beendigung besfelben an. Den folgenden Tag jah er ſich durch bie 
Annäberung Cziesloweli's genötbigt, wieder nad Kaliſch zurückzukehren. 
Diefer Jufurgentenchef operirte in ber Zeit bis 20. Wärz an ber Wien- 
Warſchauer Eifenbahn, um die auf berjelben gegen Langiewicz abgeſand · 
ten ruſſiſchen Berjtärkungen abzufangen oder aufzuhalten. 

Sleichwohl hat Generallieutenant Uſchakoff feine Borrüdung bis 
Miechom fortgefegt und von bort aus bie Weichſel entlang Poftionen 
genommen, um den ferneren ‚Zuzug ber nfurrektion von dieſer Seite 
zu verbüten. 

Diefem 
wir, bei: 

In der „Mosfauet Ztg.” hat ein ruſſiſcher Offizier, Lebedien — 
woahrſcheinlich berfeibe, der früher, Redakteur dei „Ruf. Juvaliben” mar 

‚und naher im Huftrage feiner Regierung dem Feldzuge der Potomac- 


tem Abendblatt ber „Biener Ztg.“ entlehnten Artikel fügen 
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Armee unter M'Clellan beimohnte — einen intereffanten Aufiag über 
die gegenwärtigen Greigniffe in Bolen veröffentlicht, in weldhem er an 
ben von Mieroslamsti ſchon vor Zahren entworfenen Plan einer nationa- 
fen Erhebung anknüpft, der mit tem bieherigen Gange der Aufflandes 
genau übereinftimmt. Bekanntlich bielt der polnische Volktführer noch 
unter der Quliregierung in Paris Borträge über bie Theorie des Meno- 
Iutiondfrieget, die er fpäter in einer eigenen Schrift (Kurs sztuki wo- 
jennej etc.) herausgab und mit einer Eritifhen Aualyſe bes Felbzuges 
von 1831 verbaud, am dem er felbjt als 1Tjähriger Juͤngling theilges 
nommen hatte. Er mählte diefen Feldzug zu feinem Thema, um auf An« 
laß deöfelben »feine politifhen und fozialen Meinungen ausfpreden und 
ein militärifched Bild des polnifhen Gebiets als Schauplag für einen 
Volkekrieg geben zu Eönnen, Zur Befreiung Poleus rechnete er aus · 
ſchließlich auf das füngere Gefchlecht, indem die „Männer ver Vergan- 
genbeit“, nach jeinen Morten fid ſchon mit dem Grdanfen von der 
Knechtung Polens vertraut gemacht, von den neuen Machthabern Titel 
und Güter angenommen hatten und alübenbe Werebrer der Konstitution 
von 1815 maren. 

Indem er die Ariftofratie von fih flößt, veruribeilt Mieroslamsti 
auch die Führer der Revolution von 1831. Lubecki, Ehlopidi, Czat⸗ 
toryẽti, Skrjynedi, Krukowieckt, Rybinski, Niemojowsti, Lelemel — fie 
Alle waren feine ſolchen Perfönlichkeiten, deren Daiein oder Abmejen- 
beit eine allgemeine Bewegung befchleunigen oder verzögern Fonnte; es 
waren nichts weiter ald Eremplare derſelben Laſter und Mängel — der 
Wanfelmütbigkeit, Uebereilung, Korruption, Träabeit, Fiferfucht, Feigbett, 
Launenbaftigfeit, Verrätberei, die fih in einzelnen Individuen zun Ber- 
berben des Waterlandes verkörpert batten.” Das Ideal diefer Männer, 
behauptet Mieroslamsfi, mar die Verfaffung von 1815, auf melde er 


alle Schuld an dem Scheitern bed Nufitandes wälzt. 


Nachdem er den traurigen Auszang des Feldzugs von 1831 als 
das natürliche Reſultat der Untauglichkeit feiner Führer dargeſtellt, geht 
Mieroslamäfi zur Entwidelung der Mafregein über, die nach feiner 
Meinung zum Gelingen eines neuen Aufftandes erforderlich And, und 
die, wie Here Lebedien meint, von dem revolutionären Komité, welches 
die jegige Schilverbebung leitet, in Ausführung gebracht worten find. Es 
folgt bierauf ein militäriicher Ueberblick des fünftigen Kriegetheaters, von 
der Weſtgrenze det Königreichs Polen bis zur Dina und zum Dnieper, 
der als der wichtigſte Theil bed Mieroslamafi'fhen Wertes zu betradır 
ten iſt. Die lofalen Verhältniſſe jind darin mit Scharfjinn gemürbigt 
und jedes Wort verräth eine vollendete Kenntniß des Landes und feiner 
topografiſchen Eigentbimlichkeiten. 

Zum befferen Verſtändniß vertbeilt er das ganze Land in Schach ⸗ 
felder, wovon jedes durch Flüffe und andere natürliche Hinterniffe ab» 
gegrängt ift. Befondere Aufmerffamkeit richtet er auf Minst, Neimicz, 
Zytomierz, Brzese und namentlih auf Kowno und Wilna, zwei Gen- 
tralpunfte, von melden ih bequeme Kommunifationen mit Samogi- 
tien, Kurland, Lithauen und dem Königeeih Polen beritellen Laffen. 
Zur Würdigung des Königreihs Polen ale Kriegsihauplap fept Mies 
roslamafi die Wichtigkeit der Waldränber dieſes Landes auseinander, 
vor Allem derjenigen, die an die Bialoweſſer Haide und Polefien a1 
ſtoßen; ald Stügpunft in diefem Landſtrich meist er auf folgende Derts 
lichteiten bin: Pultus fir die Gegend zwiſchen Bug und Narem; 
Wengrow, Biala und Radzyn zwiſchen Wieprz und Bug; die Städte 
und bebeutenderen Hüttenwerke in ben Nusläufern ber Karpatben zwi⸗ 
chen der Weichſel uad Bilica; Piotrkow für den Raum zwiſchen ber 





Pilica, Bzura und Warthe; Plock, Plonst, Mlawa und Przasniſz für 


das rechte Ufer der Meichfel und das linke Ufer bes Narew bis zu den 
Grenzen bes Königreichs, Alle dieſe Ortſchaften jollten ald Brennpunfte 
bed Aufitandes dienen, indem man die Muflen nöthigte, ihre Kräfte zu 
ierfplittern und in getrennten SKolonnen durch compirted Terrain zu 
rüden, deſſen Zugänge tet? in den Händen ber —— waren. 
Die Leſer, melde die legten Freigniffe in Bolen mit Aufmerkfam- 
feit verfolgt haben, werden bemerken, daß die Hauptbanden der Auf- 
ſtändiſchen gerade in den Gegenden auftauchen, die Mieroslamäfi als 
bie Rnotenpunfte ber Inſurrektion bezeichnet hat, Ueber den allgemeis 
nen Operationäplan heißt es dann weiter: Ueberall und in allen Fäl- 
len müflen die Aufſtändiſchen juchen, in Gemeinſchaft zu bandeln, indem 
fie ihr Augenmerk im Allgemeinen auf die Gquptſtadt richten und im 
Einzelnen fih bemüben, die nächſten größeren Detachements des Feindes 
zu überrumpeln und die Zufammenziehung feiner Streitmacht zu verbü« 
ten. Der Aufftand beginnt mit der Beſetung eines Gentralpunftes in 
jedem Kreife, der fogleich in einen befeitigten Platz verwandelt wird, 





Die von einzelnen Punkten durch überlegene feindliche Kräfte verdraͤng · 
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ten Schaaren können ſich vorübergebend in den Wäldern und Sümpfenmen, daß die Gerihtung einer Schule, die allen Unforberungen der Ka⸗ 
jeritreuen, vereinigen ſich aber nadher wieder zwiſchen der Hauptmaſſe vallerie gerecht werden fann, erjt vom 10. Mär; 1825 batirt. 

des Feindes und dem Haupteentrum des Aufſtandes, fo daß man für Blei von Beginn rührt ihr Chang her, und ohne im Entfernteſten 
bie in einzelnen Scharmügein erlittenen Niederlagen durch bie Annähe den Berdienften der Generale, welche ihr vorflanden, nahe zu treten, fo 
rung ber Geſchlagenen an den Hauptverfammlungspunft auf ber Komelwar «8 doch inäbefondere die unbeweitlihe Nothwendigfeit ihrer Errid- 
munifationdlinie des Feindes entichäbigt wird. Jede Provinz gibt wor|tung, und man muß geftehen: „ed war eim tiefgefühltes Bedürf- 


möglich ihre geübteften Truppen an die Eentralarmee ab und erjegt fielniß damit befriedigt." 


duch die Rekruten, und wenn der Feind aus irgend einem Grunde 


Zu Ende der großen Kriege des erfien Kaiſerreiches, wo man bie 


feine Streitmacht tbeilt, jo wirft man fih mit vereinten Kräften auf Rekruten auf dem Marſche abrihtete, um fie aufgebildet anf das Schlacht 


dasjenige feiner Detachements, welches am gefährlichften erfcheint. Die 
Hauptarmee bat Ein Ziel — ſich zu fongentriven und numerifch zu ver- 
flärten, während fe den Gegner in jeder Weiſe verhindert, dasſelbe 
zu tbun. 

wun die Centralregirung feine Führer ernennt, fo wird der 
Dberbefehl in ben Kreifen immer Der übernehmen, der die zablreichfte 
Schast geſammelt und ſich im der Kreisſtadt befeftige hat. Die Ope- 
rationen fönnen, je nad ben verfhiebenen Lofalitäten, einen andern 
Charakter annehmen; fo ift es im den nordöfllichen Provinzen (Lithauen, 
Samogitien, Auguſtowo), wo der Berg von Wilna und Moblin auf 
einmal die Herefhaft über einen Flächenraum von taufend Duabrat- 
meilen fihert, von Wichtigkeit. ſich jener Hauptfadt und jener Felung 
zu bemädtigen, indem man mönlihjt mit vereinten Kräften wirkt; in 
ben jübweftlichen Provinzen vingegen (Podolien, Volhynien, Gonv. 
Kiew), wo es feine befonders wichtigen Abminiftrativcentra gibt, ift es 
ſelbſtverſtändlich beffer, die Truppen bes Gegners ald Operationegegen ⸗ 
ftand zu wählen. Den Auffiand in dem volkreiteren Stätten zu be 
ginnen, iſt beöhalb rathſam, weil erſtens der Straßenfampf gegen regu- 
läre Truppen ber vortbeilbafteite ift, und zweitens, weil man ben Erfolg 
der Sache dadurch vorbereiten kann, daß man gleich anfangs alle mos 
kowitiſchen Befehlshaber in ihren Ouartieren überfällt und in der Ver ⸗ 
wirrung fi einiger Kanonen bemädtig:. Dies mwirb ber Garnifon der 
Stabt die nötsige Einheit rauben und zugleih die Ungreifenden ohne 
große Mübe in den Beſit von Artillerie bringen. Die Hauptkraft der 
Infurgenten- Armee wird aus ber Infanterie beftehben, die mit Senſen 
und Pifen bewaffnet, in Kolonnen zum Ungriff vorgeht. 

Der Korpächef muß ih vor Allem mit ihrer Formirung und 
Einäbung befchäftigen: Scharffchügen und Kavallerie werben leicht aus 
Sägern und Reitern gebilbet, an denen Polen Ueberfiuß bat und deren 
Organifirung keiner fo forgfältigen Vorbereitungen bedarf, als die der 
Senfenträger. Das beſte Mittel, das Zutrauen der Untergebenen und 
den unumgänglichen Einfluß auf fie zu gewinnen, iſt, fich ihnen zu 
nähern; man muß in ihren Reiben marfchiren, mit ihnen trinken, jihla- 
fen, ererziren, kurz, mit ihnen leben und jlerben, wie dies bei dem fün- 
geren Dffizieren in den regelmäßigen Armeen der Full if. 

Bon diefem Mufterbilde eines Inſurgentenchefs waren die Führer 
ber Volkserhebung von 1831 allerdings weit entfernt, und deshalb mar 
das Hauptaugenmerk der Bewegungspartei dahin gerichtet, für einen 
künftigen Aufitand Feldherren zu bilden. Zu diefem Zwecke wurde bie 
polnifhe Kriegsihule in Genua errichtet, bie bekanntlich kurz vor Aus: 
bruch der Juſurrektion, auf Anbringen ber ruffifhen Regierung, aufge 
hoben wurde und bie ben Aufftändifchen bereit# einige tüchtige Führer 
geliefert hat, „Ih babe“, jagt der Verfafler, „die Zöglinge dieſer An- 
alt im November 1861 in Genua mährend des Corſofeſtes gejeben; 
fie zeichneten ſich durch ihre militärische Haltung, ihren ritterlihen An» 
fand und ihr keckes Auftreten aus.” Man fann leichter das Ideal 
eines Führer aufitellen als es felbjt fein! Das beweiit Niemand mehr 
ald Herr Mieroslamsäti, 


Die Kavalerie-Schule in Saumur. 


v. 6. Die Kavallerieſchule übt einen fo gemichtigen Einfluß aufjgiös mangelte; jie wurde 





feld zu führen, war ber Meitunterrict gamy vernacläßigt; und als man 
1815 bis 1825 es verſuchte, Beitlehrer amzuftellen, Hatte jeder von 
ihnen in den verſchledenen Negimentern eine andere Methode angenom- 
men — es war alfo ein Gebot ber Mothmendigkelt, bier Megelmäßigfeit 
und Ginkang berzuftellen, die gänzlih mangelte, 

Wir wollen, beißt «6 im „Moniteue be PArmee“, bem biefer Auf- 
faß entnommen ift, einen Blid auf die Errichtung von 1825 m. ff. 
werfen; unſer Ziel ift der Vergleich der früheren Syſteme mit dem jehi ⸗ 
gen, jowie der Beweis, daß die Wenberungen in ber Organifation ber 
taiſ. Kavallerieſchule, wie jie am 20. Mai 1860 getroffen wurden, eine 
notbwenbige Folge waren. 

Die Orvonnanz vom 10. März 1825 ſtellt ald Prinzip auf, daß 
die Fönigl. Kavallerie den Zwed hat, Lehrer für die Meiterei zu bilben, 
den Unterricht der für bie Kavallerie beftimmten Zöglinge von St. Cyr 
zu beforgen, und zugleih der Armee Unterlehrer, Kurſchmiede und Trom ⸗ 
peter zu liefern, 

Dan verfammelte nun in Saumur Inftruktiond- Offiziere (Ober 
und Unteroffiziere), Artillerieslinteroffigiere und Zoͤglinge von &t. Gyr; 
man bildete zwei Gsfadronen-Truppen, die aus Wudhtmeiftern, Soldaten 
und Freiwilligen beftanden, unb formirte eine britte aus Aöglingen für 
Kurſchmiede und Trompeter, 

Das Meiten, bit dahin auf die Schule befchränkt, verlieh nun bier 
ſen Ort, um kühner aufjutreten; man nahm dazu Geftütäpferbe. 

Die Errihtung dieſes Geſtüts hatte den Zweck, die Aöglinge mit 
dem Aufsehen und der Verbefferung der Macen vertraut zu machen und 
tüdtige Memonie-Offigiere zu erziehen. Im Jahre 1833 wurde ein 
Kurs über militärifche Geſchichte aufgegeben, der früher auf dem Pro 
gramm geſtanden hatte. 

Diefe Einrichtungen erhielten ji 20 Jahre, waß wohl ju ihren 
Bunften fpridt, und murben erſt 1845 geändert, an dem Grunbprin- 
Kpe nit gerüdt, waren es vielmehr einige Modifikationen, bie mehr jur 
Grmeiterung der erſten Anlage bienten; bie Aenderungen beichränften ſich 
vielmehr auf bie Einziehung der Poften eines GEdfabronächef, eines Kapir 
tänd, des Profeffors der Militärgerchichte, eines Arſtes, des Archtvars, des 
Geiftlihen, von 32 Meitern, 40 Kurſchmieden und Trompetern, jomie 
on 25 Pferden. Ebenfo wurden bie freiwilligen Zöglinge von der Auf- 
laffung betroffen, da man bier den Vorwurf machte, daß den jungen 
Civiliſten eine Uusnahmöftelung geboten fei. 

Diefe Annahme aber war mehr fpipfindig ald wahe — denn die Civili ⸗ 
Ren mußten diejelben Prüfungen und Proben beſtehen, um ben Grad 
eines Mardchal de logis zu erxeihen, und mur bie Beſtehung derjelben 
fonnte die Errelichung diefer Charge rechtfertigen; das Dekret vom 7, 
November 1845 beftätigte von Neuem bie gemifcdhte Wufnahme, deren 
unerwartet günflige Mefultate von allen Truppenförpeen getheilt wurden. 
Allein ungeachtet dieſer günftigen Ergebniffe wurde 1850 abermals die 
gemiſchte Rekrutirung aufgehoben. 

Die Diviſion ber Trompeterzöglinge, die ſich aus Soldaten · umb 
Gendarmerieföhnen und nur im Malle bes Mangels biefer zwei KRatego- 
rien aus dem Givile ergänzte, ergab in Saumur einen Haufen ermade 
ſenet Männer und Jünglinge, deren Bereinigung aber fehr traurige Er» 
gebniffe aufwies, befonderd da jebwede Aufficht ſowohl moraliſch als relie 
im September 1850 aufgelöst, und midht 


bie Schidjale dieſer Waffe, daß Jedermann, der an der MWerbefferung der meht wieder aufgeftellt, 


Reitertruppen Anthell nimmt, ſich aus leicht begreifliden Gründen an ber 


Endlih wurde auch das Dekret vom 17. Oftober 1853 publigiet, 


DOrganijation diefed Inſtitutet intereffirt — befonderd wenn man die Grund-/nah welchem die Offigierdzöglinge mit mehr erſcheinen, mad jur Er⸗ 


regeln desſelben prüft: 
aber nur Wenige kennen. 

Diefe Prüfung bat auch ein großes Intereffe, ein Gegenſtaud, ben man 
kennt, iſt viel leichter zu ſchähen, ald man font auch geneigt iſt, Unbe ⸗ 
fanntes weniger günftig anzuſehen. 

Häufige Verſu⸗de, eine gehörige Kavallerieſchule zu gründen, mur- 
den ſchon früher angejtellt, jo 1764 zu Douai, Meg, Belangen, Lafleche 
und Gambrai; 1796 zu Werjailes, 1799 zu Luneville und Üingers, 
1809 in St. Sermain, 1814 in Saumur, 


Do kann man annebr! 


ein Gegenftand, von melden Biele ſprechen, den/rihtung einer Kavalleriefeftion in St. Gyr führte. 


Diefeb Dekret ftellte wieder Kavalleriften anflatt ber Stallknechte vom 
Civile, und begünftigte bie Wiedererrichtung der Sattlerwerfftätte, bie im 
Folge kaufmännifher Reklamationen faſt eingegangen war, indem ein Par 
ragraf besjelben lautet; 

Diefer Kurs wird gleichfalls Unterricht in der Ausrüftung bed Pfer- 
des enthalten, welder elementarifch im der &Sattlermerkftätte, „die befteht 
und aufrecht bleibt" vorgenommen werden, all’ wo aud die Unfertigung 
der für die Meiterei möthigen Sättel gelehrt wird 


Es fehlten jedoch bei ber neuen Organijation nicht kritiſche Stim ⸗ Die den vortragenden Pieutenants zufommenben Belohnungen nad) 
men barüber: bie Rorpäfommandanten machten den Vorwurf, daß ihmen|ber Prüfung find erhöht worben; mit allein erhält ber 1. und 2, Bien 
dad Mecht zur Ernennung des Mardchal de logis benommen wurde, ob-|tenant, wenn bie Bedingungen erfüllt find, ben Grad eines Inftruftions« 
ſchon fie einen Kandidaten für den Kurs ermennen burften, was wohl Kapitäns in der Ravallerie, fonbern aud ber 3. und 4. werben für baß 


gleibebeutend war, Avancement jum Rapitin im Megimente vorgemerft. 

Eine begründetere Alage führten die zur Schule detachirten Offi - Die Divifion ver vortragenden Unterlieutenants beſteht aus ben 
siere, die während der zwei Jahre wohl fürdten Eonnten, daß im ihrer) Böglingen von St. Eyr, die nad einem Aufenthalt von einem Jahr 
Abweſenheit ihe Avancementsrecht verfannt werben mochte im Regimente zu Saumur bie vollftändige WAusbilbung zum Bor 

Kurz, die Schule, von ven Zöglingen felbft angegriffen, glich einem|trag ald KavalleriesOffigier erhalten. 
baufälligen Haufe, als Marſchall Raudon zum zweitenmale Kriegämini- Um die Belohnungen, welde nah der Prüfung den aud den Schu⸗ 
ſter wurbe. fen gefommenen Offizieren bewilligt find, nicht einig und allein auf biefe 


Es mar eben die hoͤchſte Zeit; die Schule ſchien in Trüm⸗zu befchränfen, bat der Minifter die General ⸗-Inſpektoren autoriſirt, aus 
mer zu fallen, ald Randon ohne Zögern mit fefter Hand die Zügel dem Stande bes Lientenantd, welche vom Unteroffizier avanzirten, je einen 
. per Regiment zu ernennen, welcher aud zur Divifion ber Jnſtruktions · 

Die erfle Mafregel war bie Meouftion bed Kurſes auf bie Hälftellinterlieutenants zu gehören hat. 
der Dauer; um mit Ginrihtungen von 35 Jahren zu brechen, beburfte Diefe Einrihtung bringt unter die jungen Offiziere von Dt. Gyr 
ed einer energiſchen Uebergeugung und genauer Renninig der Wurzeln] Männer, bie vom Megimentögeift erfüllt find, welder den Jungen noch 
bed Debeld — eben fo aud einer hoben Stellung, von wo man allfälsifehlt da fie zu kurze Zeit im Begimente waren; zugleich bedingt fie 
lige Neuerungen leicht überfehen konnte eine Genugtfuung dem Prinzip der Gleichheit, indem fie von Anbeginn 

Nur der eijerne Wille des Miniſters fonnte diefe erſte Einſchrän- gewiſſe Stammvorzüge befeitigt, bie bei Solbaten unter einer Fahne 
fung durchſeten; die günfligen Ergebniffe find heute ſchon fichtbar. nit gelten dürfen, 

Wenn man Stubien von wei Jahren in einem abmaden muf, Die Zöglinge blieben unter der früheren Einrichtung zwei Jahre 
fo wird die Zeit weit beffer bemüßt; die Zerftreuungen, innerne Fleine lin St. Eyr und fobann zwei Jahre in ber Kavallerieſchule — im Sans 
Verwicklungen, die aud zw viel Muße erwachfen, Gören auf; die Auftigeljen aljo vier Jahre; jeht bleiben jie ein Jahr im Megimente, um fid 
fen find zur Einschränkung ihrer MWünjbe genöthigt, und eine allgemein|burch ben Umgang mit Offizieren die nöthige Bildung und ben Korpör 
gefteigerte Thätigkeit ruft aud mehr Theilnahme allerjeits am den Stu-igeift anzueignen, und dieſer Beginn muß für die Zufunft Dürgen. 
dien wach, man gebt nicht mehr nah Saumur bes Vergnügens halber, Die den Unterlieutenants gebührenden Belohnungen find für Mr. 1 
denn die Schule it mur dem wahren Berufe offen, der Brad eines Lientenants im Megimente, während 2, I und 4 auf bie 

Der echte Geiſt wird ſtets friſch erhalten; kein heil HleibejMvangementälifte für dem Lieutenantägrab gejtellt werben. 
beim Schluſſe da, der die Händel umd Traditionen ber WBorgänger auf Die Kavalleriefcpule, urfprünglib für bie Meitertruppe gegründet, 
recht erhält. Auch ergänzt ſich durch dieſe Abkürzung ber Lehrzeit die mußte banm auch für die Murdchal de logis ber Artillerie geöffnet mer 
Mannfhaft der Schule viel rafher und vertheilt jo die gewonnenen Er|ben. Dieje bildeten eine jehr fleifige und geachtete Divifion, obſchon fie 
fabrungen ſchnellet in der Armee. duch ihre Waffe mehr iſolirt waren. Angeſeuert durch bie Schwierige 

Die Aöglinge von Saumur bildeten in jedem Megimente einen aus«-|teit in ihrer Branche zu den Offiziersepauletten zu gelangen, bemüßten 
gegeichneten Kreid umd eben deshalb entftand eim umliebjamer Gegenſah zwi⸗ ſich dieſe Umteroffigiere, ſich durch ihren Gifer in ber Reitkunſt Auſprüche 
fen ihnen und den eigentlichen Megimensd-Offigieren ; nun aber wirbjauf diefe zu begründen, und ed find aud aus ihnen Männer hervorge- 
ed nur wenige Dffigiere geben, bie nicht Böglinge von Saumur ſind, gangen, die einen größen Theil der Ober und Unterlehrer ſtellen. 
und biefer Zanfapfel wirb von felbft wegfallen. Der Erfolg war hier ein fo günftiger, baf ber Minifter bie Ma- 

Es entftand der Kurs für willtäriſche Geſchichte, obſchon frühber|röchaur des logis der Kavallerie, Wrtillerie und des Fuhrweſens ebenfalls 
als befonderer Lehrgegenfand aufgeführt, hatte man felben fallen laffen,an dem Unterrichte theilnehmen ließ. 
ta man bemald von der Anfiht ausging, daß Strategif nit nad beitimms Der (Unteroffizier) Unterrictdelene, der ald ber erfle erfamnt wird, 
tem Regeln gebilbet werden Hönne, und daß ed unmöglich fei, durch, erhaͤlt den mädit.m Lieutenantägradb in feinem Megimente oder bei ber Urs 
pofitive Qufftellungen vom Grundſaͤtzen die Zoͤglinge am etwas zu binden, | tillerie im ganzen Korpt; Mr. 2 wird vorgemerkt für den erflen Unten 
mas bem freien Willen und dem friegerifgen Bird am Schlachtfeld über) lieutenantägrad und Nr. 3 deögleichen, wenn die Schülerzahl 50 über 
loffen bleiben jolle. Allerdings wäre dies gegründet, wenn es ſich um|fteigt. 

Etrategie handelt: allein Hier iſt nur militärijche Kunſt und Geſchichte Die freiwilligen Zöglinge in Saumur galten ſtets für ausgezeichnet, 
gemeint, bie viel verſchledene Segenftände behandeln und einen ausgedehnten, do m früher der ſchon gebildet, feurig und beftreöt, ihre Kameraben aus 
MWirkungtfreid anftreben. Das Dienftreglement läßt im Melde oßmehin|den MMegimentern zu erreichen, waren fie bald auf gleihem Boden 
genug freien Spielraum; ber Unterricht aber in Geſchichte und Kunft iſt mit ihnen. 

wahrlich nicht überflüffig. Dur diefe Kameraden in alle Gebraͤuche der Mannſchaft einge» 

Selbſt die eifrigftrn Offigiere können einem falſchen Weg im Stu-|führt und von ihnen in Sattlung und MWaffenlehre unterrichtet, rieſen 
dium ber Geſchichte einſchlagen. Der BProfeffor aber erfpart ihnen mühe|fie in den Truppen-Esfabronen einen lebhaften Wetteifer hervor; lutz durch 
felige und langwierige Nahfuhungen in Bibliotheken und Manuffripten|gegenfeitige Ergänzung im Unterrichte entftand aus biejer Wereinigung 
und bietet ihnen, indem er den Stoff preziſirt, reichhaltige Gelegenheit, jein Ganzes, das in PBinfiht auf Disziplin, Haltung und Fortſchritte 
ſich duch wiſſenſchaftliche Disfuffion auszubilden. nichts zu wuͤnſchen übrig lieh. 

Die erſte Divifion, nämlich jene der umterrictenden Bientenants, Die günftigen früheren Grgebniffe waren auch bem ſcharfen Auge 
aus welchen dann bie Hauptleute, Profefforen ergängt werben, iſt die des Kriegkminiſters nicht entgangen und abermald wurde ben Freiwilligen 
wichtigfte. der Gintritt geftattet, fie zählen jegt 50 Mann, und fie entſprechen 
Der Minifter wollte, daß biefe nur aus den ſich freimillig anbier|vollommen ben Grmartungen, die man von ihnen gehegt Hat; beim Aud« 
tenden gewählt werben, und bat jebe birefte Auweifung unterfagt. Grjtritte aus ber Schule jedoch haben fie nur Anfprud auf ben Grab eines 
fagt in feinem Wortrage an den Kaiſer: „Es ift vorjugiehen, mweniger|Brigabierd, 

Offisiere in biefer Wbthellung zu zählen, aber dafür ausgepeichnete Män« Die Abtheilung der Kurfchmiebsihule ift eine jener glüdlicen 
mer zu haben, die mit bem Feuer bed Kavallerie-Offizierd auch ben Eifer) Schöpfungen, über welche nie ein Zabel erſchien; fie beſteht feit 37 
vereinen, fib mit allem, mas biefe Waffe auszeichnet, vertraut zu ma ⸗ Jahren. 

chen.“ In der That Hatte man früher ben ifektivftand dieſer Abthei ⸗ Micht allein die Truppen, fondern auch bie fämmtlihe Landwirth⸗ 
Img ungebührlich erhöht; urfprümglih auf 100 Mann beſchränkt, über ⸗ ſchaft in der Gegend von Saumur vereisigen fih zu ihrem Lobe; denn 
flieg der Stand Häufig biefe Zahl. Der vortragende Hauptmann „fann|die Kurſchmiede verbreiten, nach ihrem Mustritte aus dem Dienft, im gan · 
aber doch nur eine gewiſſe Zahl Offiziere mit Mugen unterrichten. Die jen Lande ihre Keuntniſſe, und verdräugen fo jene Halbwiſſer, deren 
zumeift hervorragenden Wötheilungen zählten nie mehr ald 30 bis 35|Ruren der Sandmann mehr ald eine Seuche bebauert. Diefe Abtheilung zählte 
Dffigiere und nur fo war es möglich, daß bee Bortragende jedem Gins|jumeift 100 Zöglinge, und ihr Minimum war auf 30 feftgefegt, da bie 
yelnen genägende Aufmerkſamkeit wibmen konnte, Allgemeine Auficht gegen eine fo geringe Zahl fih audfprad, fo wurde 

Heute richten fi bie Borzüge eined Hauptmannes Profeffors nicht |der Stand wieder auf 100 feftgefeßt, bie nad vollbrachten Studien auf 
mehr nach der Zahl, ſondern nad ihren Faͤhlgkeiten. verfhiebene Weiſe verwendet werben. 
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Der Stallbienft wurde in Saumur buch Knechte beforgt, bie aus 
der Begendb gabürtig, zumeiſt von den Bauern entnommen wurden und 
ihran vDienft volllommen gut verfaben. Später ſtellte man ihnen Re 
montes@elbaten bei; doch mar bieb feine glüdlide Einführung, denn bie 
Soldaten wurden ihrem Dienite bei der General-Memonte entjogen, und 
die Stallfmechte ſahen barin eine Bedrohung auf ihres von Mater auf 
Sohn 'vererbten Standes. Der Dienft litt dadurch, denn man konnte 
die ‚Ställe der Stabeſchule und ver Böglinge von St. Gyr, welche bes 
fonbere Sorgfalt verlangen, nicht unbeſtändigen Wärtern, bie nur zeitweilig 
von ben Megimentern zugeteilt waren, übergeben ; ed wurd? baber eine Ub- 
theiluug eigener Reiter für die Manege errichtet, 


Literatur, 


Schleswigrbolfteinifche Solbatengeihihten von Graf Adals 
bert Banbiffin. Hannover bei Karl Mümpler 1833, 

r. G. Der fo belichte Humorift und geiftvolle Autor liefert und 
in. dem vorliegenden Buche eine Meige der intereffanteften Etzählungen 
aus dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege, 

Graf Baubiffin, früher ſelbſt ſchlekwig holſteiniſcher Offizier, erzählt 
die einzelnen Epiſoden und Skijjen im echt vollsthümliher MWeife und 
der Lefer erkennt bier glei, daß der Mutor ihm. geößtentheild nur felbit 
Grlebtes vor die Augen führ:. 


Sorgfältig alle nicht ‚zur Sache gehörigen Ausfhmädungen ver 


Die Sattlerwerkftätte, die lange Zeit proviforii befand, iſt jehtimeidend, erwech das Buch um fo mehr JIntereſſe, als es bie Tufmiert- 
deffnitio angeorbnet; ed war fo widerjinnig, ben Sattel, der bie Seele der ſamkelt bed Leſert jpannt und bdenjelben im ben einfachen aber geireuen 
Autrüftung iſt, der Privatinbufteie zu überlaffen, die ihrerſeits die Unfers|Scilyerungen durchaus nicht ermübet, 


tigung an Schuhflider und Wagner übergab, dab man ed heute kaum be- 


Wer zu der geringen Anzahl jener Krieger, bie in Schleswig 


greift, wie man bie Mothwendigkeit dieſes Zweiges jo lange außer Acht golſtein gefämpft haben, und gegenwärtig mod auf deutſcher Erbe meie 


laffen konnte. 


len, ſich zählen kann, begrüßt füheriih mit inniger Freude dieſe lieben 


Das Sqhulgeſtüte war gleichfalls ein ftrittiger Punkt, da man darin|Bilder aus jhöner, Hoffnungsreiher aber au srüber Bergangenpeit! Fin. 
eine Vreinträchtigung der Pferdeguht zu feben vwermeinte, und jedoch it die det er doch darin fo manches Anzeichen eines Geiſtes wieder vor, ber 
Keuntniß der Zeugung, Kreuzung der Racen und Friiebung des Pferdes die gut bemupt, ſtets der Schlüffel zum Muhmeithore ber Armeen war, ift 
wichtigfte für die Kavalleriſten. Heute iſt das Geſtüte eine ber wichtigſten und ewig fein wird. 


Beigaben der Schule. 

An dem Unterrichtärath der Schule wurde mits geändert, er beſteht 
aub den Oberoffizieren der Schule, denen die Profefforen und Jnftruftoren 
beigegeben find, und Mo die wichtigen Fragen der Kavallerie erörtert 
werben. 


Aber aub ber Nicht⸗Schletwig · Holſteiner wird mit dem Leſen von 
Baudiſſin's Soldatengeſchichten fih angenehme Stunden bereiten; ein treues 
Bild der Wahrheit, jind fie eben von um fo größerem Wertbe, weil fie 
jeglicher Uebertreibung, der mir fo oft im aͤhnlichen Werlen begtguen, 
fern geblieben find. 

Da der Ertrag für den ſchleswig · holſteiniſchen Invalidenfond ber 


So ficht man nun die Ravalleriefchule durch bie kundige Hand, biejftimmt if, jo bürfte allen Freunden echt militärifcher Szilderungen das 
jegt die Leitung bat, auf jenen hohen Standpunkt gebracht, deffen ein fürjvortiegende Buch doppelt empfehlenswertb fein, weil jih mit einer ange: 


bie Armee fo dochwichtiges Inftitut würdig ft. 


nehmen Lektüre zugleich bie Gelegenheit barbietet, ein Werk der Mohls 
thätigfeit zu üben und ben chen nicht gar rei dotierten Invalibenfond 
der unglällihen Schleswig-Holfteiner zu erböben, 

Dem Merfaffer, der fih aber duch Herausgabe dieſer Erzählun⸗ 
gen ein doppelted Verdienſt erworben bat, Fri aus treuem Herzen ‚der 
jimnmigfte Danf dargebracht. 





Armee-Machrichten. 


a 


Defterreich. 


zur Darnachachtung beplefungäweife gegenfeitigen Anwendung berfelben in 
allen Givil» Handeld- und Wechſelrechts ⸗· Angelegenheiten mit dem Bei 


“ Das 5. Kritgäminifterium bat bezüglich des Wollzuges derjfügen in die Kemmtnif gejeßt, daß ed hiernach laut der weiteren Eräöff . 
gegenfeitigen Erfenntniffe und Mequifitionen der f. unga-|nung ber genannten königlich” ungarijchen Gentraiftelle feinem Zweifel unter- 


rifhen, dann der Militär-Geridte 
MWechfeltehtö-Angelegenbeiten 
ordnung erlaffen: 

„Seine £. f. apoſt. Majeftät Haben laut einer anber gelangten 
Mittheilung ber föniglich ungarifhen Hoffanzlei, bepiglih der Grekutiond- 
fäbigfeit der von mictsungarifhen Gerictäbehörben gejchöpften und in 
Ungarn zu erequirenden, jo wie umgekehrt ber von den ungarischen Che 
richten gefällten unb in ben übrigen Kronlänbern der Monarchie zu voll- 
zichenden Erkenntniſſe und überhaupt zur Megelung der gegemjeitigen Mer 
quifitionen, mittelit eines unterm 24, Juli 1862 an die königliche Kurie 
erlaffenen allerhoͤchſten Meffeiptes einftweilen, auch bie dabin, als hierüber im 
orbentlihen Geieggebungswege eine Verfügung getroffen wird, allerhöchſt zu 
verorbnen gerubt, daß dem redbtöfräftigen Erfenntniffen ber nicht⸗ungari · 
ſchen oͤſterreichiſchen GivilsHandelt- und Wechſel⸗-Gerichte, bezüglich ber 
in Ungarn liegenden Vermoögenſchaften und umgekehrt den rehtäfräftigen Er ⸗ 
kenntuiſſen ber ungarijchen Civil · und Wechſel⸗Gerichte, in Beyug auf bad in 
ben übrigen Kronländern liegende Vermoͤgen obne vorgängige Prüfung der 
felben durch eine andere Behörde, die umbebingte Grefutiondfäbigkeit jur 


in Eipil» Handeld» 


und/liege, dab auch von den ungariichen Gberichtäbehörben allen 
unterm 3. d. M. folgende Wer-)langenden unmittelbaren Mequifitionen ber Militärgerichte in den bezeich 


an ſie ger 


neten Angelegenheiten entſprochen merden müfje.” 

** Ueber eime Anfrage wurde mit Verordnung vom 31. v. M. 
beftimmt, daß bie auf dem vorgeichriebenen Stand zählenden Offi- 
Jiers Charge-Pferde, in fo Lange fie biefür die Eignung beſitzen, 
bei den Kuvallerie-Megimentern als Eharge- Pferde auch dann verbleiben 
und nadyumelfen find, wenn felbe feinen Meiter haben, jobin leer ent 
fallen, — 

“Mit allerb. Entſchießkung vom 22. v. M. wurde bie Pau 
[halirung der bei den Militär-Hengften«Depots für Reparatur ber 
Hengften-Mequifiten, dann der Wägen und Zuggefchirre vorfommenden Aus- 
lagen, 3. B. für bie näber bezeichneten Hengjten-Mequifiten per Monat 
und Hengſt mit 11 fr., und zur Unterhaltung eines vierjpännigen ober 
pweifpännigen Wagens fammt Zuggefhirren, das den Teuppen bemeifene 
Reparaturd-Paufchale von monatlih 1 fl. 58 Er. oder 1 fl, 40 kt. ö6. W. 
bewilligt. 

h, Geſtern, den 14. d. Dis. beging Se. Exc. ber commanbirende 


geRanden, und demzufolge ſowohl bie ungarifhen als auch bie miht-ungar|General im Königreiche Ungarn, .FAM, Graf Johann Ulexius Core 
riſchen Givil- und Wechfelgerichte der Monarchie, die gegenfeitigen an fie,ininis@ronberg, Freiherr von Oehlderg, dad fünfgigjährige Dienf- 
wenn auch unmittelbar ohme Vermittlung einer ‘andern vorgefeßten Berljubiläum. &e. f. f. Apoſt. Majeftät geruhten denjelben mit einem 
börbe gelangenden Requifitionen, und zwar nit mur ſolchen, bei weldenja. 5. Handſchreiben zu beglüdwünſchen und die Werficerung kaiſerlicher 
es fih um bloße Zuſtellungs-Beranlaſſung oder um Ertheilung von Ause|Huld und Gnade erneuert aus zudrüden.  Diefe Gefühle des erhabenen 
fünften und @rbebungen Bandelt, fendern auch jenen, im melden um den|Sriegäheren ‚fanden ihr Echo in der Armee, namentlich bei den dem Ber 
Bollzug der Grefurion auf ein in dem Bejirke des vequieirten Gerlichtes ſehl Sr. Excellenz unterfehenden Truppen undısin dem innehabenden In- 
gelegenes Vermögen erfücht wird umbebingt Folge geleifter und über dem|fanterie-Megimente, 
Erfolg dem pi Gerichte ummittelbar Nachricht gegeben werde." Um'Zage dieſes Feſtes wird ber Juhilar auf bie, zurüdgelegten 
„Ben biejer "allerhädften Entfegliefung werben. über: Anregung der|fünfig Dienftfahre mit. dem’ Berenßtſein blidene viele. ſehr ſchwierige 
Königlich ungatifchen Heffanzlei auch ſammtliche MWilltär-Werichts-Wehörben| Pflichten ſtets rübmlih erfüllt zu. haben. hohe Würden, außer bem 


| 


IhHerefienfreuge,, mit, der, erſten Maffe aller väterländifgen Orden ausge 
zeichnen, geichunidt, mit den Zeichen der, Anerlennung don Seite jener 
Monarhen, weldhen er wichtige Dierite geleiſtet, iſt ibm der Lohn eines 
angefireugten, fünf Feldzüge und bir einflufreiditen Wirfungsfreife um« 
faffenden Beben: in, folder Fülle -zugewogen, wit er bem Ebtgeize veb 
Soldaten nur immer. vorſchweben kann. 

Sfiygiven „, wir das Wirlen bes EZM. . Einer, alten‘ fraidifchtn 
Grafenfamilie eniflammend,, warb ‚er den IB. Movember 1784 zu 
Goͤrz geboren. Das Jahr 1813 führte den Jüngling im die Reihrn 
des vaterländiichen Heetes und zwar anfänglih ald Peivatkadet in das 
Bionnierstorp. Noch wöhrenb dei blutigen Herbſtfeldzuges wurde er 
Lieutenant und im folgenden Jahre Oberlieutenant in dein italienifchen 
Freilorps des Oberſten Schneider, dad fih durch kuͤhne Unternehmungen 
vielfach hervorthat und für den jungen Offigier jur tüdhtigen Schule bes 
fogenannten fleinen Krieges wurde, Nach dem Patiſer Frieden warb das 
Greiforps aufgelöst und der Graf trat in bie Linie (das 3. Infanterie 
Regiment) zucid. e 

Gleich vielen anderen falferlihen Offisieren ging er dm Jahre 
1824 in bie Dienfte des Hergogd von Modena, deſſen Herr tüchtiger 
ffigtere bedurfte und sich mit ſolchen germe aus ber öfterreichifähen Armee 
vervollftändigte; doch ſchen im Jahre 1830 trat er in diefe und zwar 


* 


Eeglrungen ſehr geof Yu fein. ‚Die Analyſe der beiden Vrobeſtace hat 
ergebin:; — | 


Rupfer 58,04 : 57,63 

Zinf 42,36 , 4022 

Eife . 1,77. 1,86 ! 

ginn 083 . 015 Mi 
100,00 99.86 nl 


Die ſpezifiſche Schwere iR 8,37; eine‘ Roͤhte aus biefem Metall 
leifter einem Druf von 763 Atmoſphaͤren Wiberftand, während eine eiferne 
Möpre von derſelben Größe bei 2867 Wlmofpkiren gerreift. War Heflpt 
auch eine gewiffe Elaftijität, denn es fann dm #oo' feiner Länge ge» 
Rredt., werben und dann in feine urſprüngliche Ränge yurikkfehren; Us 
Bronze der jegigen Kanonen bat nar eine iaftizität von ſeintt 
Länge; und das Schmiebeljen bloß "/ıses- —— 

An, Das Jabr 1863 ſcheint den ran ng nr beſonders 
unhold zu fein, wäßrend fin Anfauze Jaäͤnner im norwegiſchen Städtchen 
Haugeſund in einem Kaufmannsladen eine Quantität Pulver exploditte 
und das Haus zerſtoͤrte, flog unlängſt ein Paulverthurm in Fraukteich 
mit 600 Faß Pulver in die Euft. Ferner expltodiete bekanntlich vor kar · 
jer Zeit die Pulvermüßle zu Paulenftein bei Prefburg, wien eh beit, 
durch Selbſtenizündung bet zum Teofnen verbreiteten Pihoers; und ein 





ald Haupımann in das 17. Sufanterier Regiment zurüch, da die politi- gleiches Schidjal erfuhr am 28. Kebtwar d. *. das Hauptdepot der Ber 
iden Bermidlungen dei bewegten Nevolutiondjahres einen europälfgen|deutenpften Pulvermühle in den vereinigen Staaten PM. Amerifa’d, mo 


Krieg in Ausſicht ftellten. 
Zwar murde Iegterer vermieden, . doch hatte ber Graf Gelegenheit, 
der Erpedition in dad Mömifhe beijwoehnen. 


traf, unter Ernennung zum Dienjtfämmerer bei Sr. k. Hoheit tem Erz⸗ 
berzog Franz Karl die Erziehung det äleften Sohnes beselben, Br. f. 
£. Apoſloliſchen Majerät, zu Üdernehiien. Daß die Wahl zu bieiem, mit 
fo großer Verantwortlichkeit verbundenen Poſten dem einfachen Hauptmann 
traf, ift der ficherfte Beweis, wienach bie greße Gediegenheit feines Charak⸗ 
terd im weiteren Srelfen befannt geworden war. 
fertigte das in ihn gefeßte Vertrauen im feltener Weiſe, und der wohl⸗ 


thätige Einfluß iſt mit zu verfenzen, ben frin mwohlmollendes und edies Merbienftfreiges im 43. Lebensſahre. 


Weſen auf dad empfängliche Gemüth des damals erſt ſechtjahrigen Etz⸗ 
herzogẽ ausübte. Während dieſer Dienſtleiſtung rügte der Jubilar 1837 
zum Major, 1840 zum Oberſtlieutenant und 1843 jum Oberſten vor, 
und Thon war im Jahre 1847 nah Beendigung der theotetiſchen Er⸗ 
"jießung beſchloſſen, daß der Wraf mit jeinem Zoͤglinge eine Bleife nah 
den Hauptländern und Hauyptfädten Zuropa’s antreien folle, als da⸗ 
Jahr 1848 diefen "Plan zerftörte, Im Auguſt dedſelben Jahres trat 
der Gtaf, mittlerweile jum Generalmafor eruannt, "von feiner ehrendol⸗ 
len Miſſſon ab und übernahm eine Brigade bei der Armee in’ Jtalien, 
mo er ſich bei verſchledenen Gelegenheiten befonder® hervorthat. Im Jahre 
1849 wurde er FME, und Stellvertreter beim kroatiſch⸗flaboniſchen Ge ⸗ 
nerab- Kontimande,, bald batayf kommandirender Weneral im Bangte, und 
im Wuguft 1851 Gieit- und Militär-Gousernene in der Wojwodina und 
im Banat. Es war biejer Poſten zu jener Zeit ein fehr wichtiger, qu · 
mal bie Reibung der verſchietenen Nationalitäten mad dem uhgarijchen 
ae dauerte, Aber des Grafen ſtrenge Gerechtigkeit, gepaart‘ Mit 

ide und Wohlwollen erleiterien ihm dIE Löſung ber ſchweten Auf ⸗ 
gabe weſentlich. Später, 27, Auguſt 1854 rüdte er mit feinem Irmee- 
forpd bei Gelegenheit ded orientafifchen Krieges in die Dowanfärftenihü- 


Meprere Jahre blieb er 
von ba an in Fallen ſtationitt, als ihm 1836 ber chrenvolle Muf 


Dupont? beriübmtes Jagdpulver erzeugt wird, viele Menichen verloten Bas 
bei das Leben und eine große Anzahl Arbeiter wurden erbehlih beichä- 
digt. Endlich jind aufer ten aufgezählten Fällen "noch imer Erploſtönen 
auf oͤſterreichiſchen Pulrermüßlen in diefem Jahre befannt geworben’ mb "in 
der Nacht vom 8. auf dem’ P, April brannte auf der Pulvermühle zu 
Fillsdorf die Köblerei ab. Dieler legte Fall dürftt wahrſcheintich durch 
Selbftentzändung ‚der Kohle herbeigeführt worden fein. — Bewelſe gruug 
für die babe Gefährlichkeit des im Gebrauche flehenden Sdiehpufvers. 
* Zu Böry flürbam 4. d. M, rer Oberſt Graf Bihler Mit 


Graf Eoronini rehteig ciningen+Wefterburg, Kommandant des 32. Inf.Medte. Eriberfog 


Franı Ferdinand d'Eſte, Mitter des Leopoldordent, Befiger Des Militär 
Er hatte die Feldjüge 1848 und 
1849 uud den Krieg in Jtalien 1859 mit großer Auezelchnung mitgemacht, 
‚m erfeeren das Verdienſikreug und in Ießterem den Leoboſvorden 'erhäl« 
ten. umb ‚befleibete bie Charge eined Oberften und Regimeitdfommandaftten 
jeit Wärz 1859, Sein Leichnam wurde über Mich, Paſſau nach Schloß 
ZIlb enſtadi im Grofbergogipum Heffen in die Familiengruft uberführt und 
dort. beigeſehzi. 'ehı 
N Uns der Familie Leiningen halte bie Armee viele tüchtige Mit 
glieder gezogen; mit dem Verflordenen ſchwindet ber Letzte aus der k · 
tieität, nur ein älterer Bruder besfelben Graf Ludwig iſt Riftmelfter im 
'der Urmee, 1 ) le ‚AB 
Nach den a ea Blättern dat man jenfeitd des atlanti⸗ 
ſchen Ogeans an den „Mangerfchiffen” eine „nee wefentliche Werbeſſe ⸗ 
zung” angebracht. Der Drehthurm“ wird nämlich durch ein re 
mit einer fugelfeften eiſernen Brüftung verſehene Scheibe erfet, melde 
äh aus dem Innern dei Schiffes vermictels’ Weaſchinendruck berausbebt. 
Die Gefüge befinden ſich auf biefer Scheibe und Finnen, wie in ber 
‚lepigen - Kuppel, nad einer beliebigen Seite gedreht werben. Ein“ eifigfger 
‚Mann ‚reicht Hin, um dent. Wejchuße febe erforderlſche Richtung zu geben. 
Wenn bie Gejchüge abgefeuert find, finfen fie ſchreu in das Schiff hin · 





mer, um daſelbſt die Tuͤrken unter Omer Paſcha abzulöfen, to er zwel unter, mo ſie geladen merben, und eine andere eifeene Scheibe’ ſchtieht 


Jahre blieb. Dein teltvolles, energiſchet und gefdidtet Benrbmen in 
biefer ſchwierigen Stellung fand ullgemeine "and verdiente Anerkennung 
Nach dem Tode dei HIM. Grafen Yellacie "wurde Goromint Banus 
von Kroatien, trat jebod im Zuni 1860 auf feine Bitte ‘von dieſem 
Bolten ab, wurde mod im felben Jahre In den Reichtrath Berufen, im 


Dezember zum — tt erafı; und Mieberöfterreich 
ernannt, und 1 A N AR TI verfegt. Diele 
einet Ba in 


unherſezuag trat‘ ; wo gar der Urmee 
. :0k wahlen, ab vi Blake 'ju ' imponteen.'“ Wie tm, beites gelut · 


‚gen, in betannt. FE 
Hier) wie überall hat bee FgIM. das -unbegeengse: Wertrauen, ſeinet 
taiferſihen Gerrn rreimet "elfe gertchtfertigt dad hemı jungen Relagrr 
zur begeifterten Nachahmung infporneit "mu. E12. Zu 225 
u Rene d Ransurfikitt Man befhäftigt in Sonden 
mit En * Fu hast! in ER —— ——* —8* 


numgtall 
gef@rieben. Diejed' Metall, oder vielmehr birft Segirung, iM mur eine Art 
nureinen Meffings, feine Stäife fheint aber Im Werhältniß zu dem andern 






bit, zum Wiebgrauffteigen derfelben die Lude, Während bir Wahre äuf 
offener, See koͤnnen die Kanonen bis in ten  unterh Schifffraum Bin 
unter gelaffen werten, wodurch die Beregung des Sthiffes vier denke 
‚mäßiger und füherer wird. Außerdem wird das Geſchüt im Freien Abgefitert 
und. dadurch ‚eine Anbäufung bed Mulserbampfes \eritriebert;' welche wen 
längeren Auftathalt in einem bembenfeften Geſchügthutm deinche unttäge 
li macht. . Gnblih kann baburd, daß die ſchwete Wefthüßluft die grd« 
Bere. Zeit ber in den unteren Schiffätäumen und nſcht Auf bem Berdede 
fißg,. befindet, der Mamermandung fm Milgemeltien eine" geößere "He ger 
geben werben. Ba * ar Rau 

* Bu. @räp farb, 10. d. ber penfioniete Oberfitt.' Wiſtzelm 
Edler von Saboreiti int 61. Lrhehöjähte. Er dienit ſtiner Zeit als 
‚Stabäeffigier im, 16. enbarmerie und fü bew unleten Offigiersrupetgen 
‚im —— * Th m od 


‚(Raiba,, ) der gefttigem Gigung bei R a 
; He ik bet” Anftüg 
betreffend bie „Mepiflon des Heerniergänungägefeheh", zus Siedlung 
Der Inhalt daſelben gebt dahin: Dem Ausfhuffe fei nicht entgangen 
















daf das SHeeredergängungägefeg auf die Bevölkerung einen fehr harten, Ausnahme, man Fan fagen beinahe immer) im Gefechte unthätig daher "unnüß. 
unnöthigen und durch nichts zu rechtfertigenden Drud übe, daß ed in Die nach Preſchl's Verbefferung konſtruirte Schneide an der Säbelflinge dient: 
die Familienverhältniffe ſehr ſtoͤrend eingreife, daf es der Laudwirtbſchaft a) Für das Gefecht in engfter Menfure, refpeftive im Handgemenge, 
die mothiwendigen Mittel und den Sup entziehe und ber Imbuftrie ab-|indem beim Siebe mit der Schneide, natürlicher, bedeutend leichter, file 
träglich jei. Won biefer Anſchauung geleitet, ſtellt ber Ausihuß ben An rer und fhneller, in bie Parade (Dedung) übergegangen wird, und 

trag: Der Landtag wolle beſchließen: Et ei das h. Staatäminifterium b) eben im SHandgemenge zur Werbinderung des Erfaſſens der 
zu erſuchen, daß Hochbasfelde in der nächſten Kteichkrathéſeſſion eimen|linge unterhalb des Gefäßes und Herausieifens des @äbeld aus ber 
Entwurf eines meuen Heered-rgänjungägefeged jur verfaffungsmäßigen Ber | Hand. Nah dieſer Werbefferung werben naturgemäß alle dem Gegnet 


Sandlung einbringe. Hierbei wäre Folgendes zu beeüdfihtigen: gegen deſſen liake Küörperbälfte geführten Siebe, felbe mögen von oben 
1. Die Militärdienftzeit fei von 8 SJabren auf 6 Jahbre nebft F|lKopfhieb), von der Seite (Geſichte- ober Wrufthich) oder von unten 
Jahre Mefervedienfiverpflihtung berabzufegen. (Bauchhieh) fallen, mit der Schneide geführt, woburh nach jebem 


2. Im die im Seered-Ergängungsgefege vom 29. September 1858 |folden Hiche der Säbel in die Parade (Dedung) von felbft übergeht, 
bereit vorfommenden Militärbienftbefreiungen feien noch nachſtehende aufelund das frühere maturgemäße fogemannte „Berhaurn“ des Säbeld und ber 
zunehmen, und es feien vom ber Pflicht zum Gintritte im dad Heer zulganb gänzlih wegfällt. Diefe Bortheile gelten auch hauptjädlih für die 
befreien: Kavallerie. Ein befonderer Borzug iſt ber, daß ber neue Saͤbel dem Ge— 

3) Eigenthümer von ererbten Laudwirthſchaften, wenn fie auf felsifege der Schwere und ber Bugkraft entſprechender kouſtruirt iſt, als 
ben den orbentlichen Wohnjis Haben, ihre Bewirthſchaftung ſelbſt beſor⸗ der gemäßbnlice. 
gen, und ‚bad Grunberträgniß der Wirthſchaft zur felbfitändigen Erhal ⸗ Ueberhaupt {ft die Fechtmethode mit ber neufonftruisten Klinge 
tung einer Familie von 5 Perfonen zureicht. Ererbten Laudwirthſchaften, jedem noch fo Unbeholfenen äußerſt leicht beipubringen, und bietet bieie 
feien die vom Bater an eine feiner Söhne übergebenen gleich zu hal⸗ Methode ben großen Vortheil, daß ber jhmwähfle Mann mit einem leich⸗ 
ten; bod gilt dies nur für bie erfle Uebergabe einer derartigen, menige|teren Säbel einen viel Fräftigeren Hieb zu führen im Stande if, als 
ſtens durch 10 Jahre im umunterbrochenen Befige ded Uebergeberd gerider ſtärkſte Mann mit einen ſchweren Säbel nad der früheren Methode. 
Randenen Landwirthſchaft an einen feiner Söhne; Dies im Allgemeinen die Borzügeder verbefierten Klinge. 

b) der einzige Sohn eined Beflgerd ober einer verwitweten Beflge- Es gibt aber auch eime große Zahl Mebenwortheile, melde ſich 
ein einer ad a bereichneten Landwirtbſchaft; in ber Theorie mit Worten nicht jo leicht und begreiflich darſtellen lafe 

©) dem in $. 13 des Heerei-Ergänzungdgefeges glei einen einsifen, mie in ber Praris. 
zigen Sohn, Gmfel ober Bruder Behandelten werde ferner jener gleich Bas zum Schluffe das Halten de gezogenen Säbelt — BSalatı- 
gehalten, ten — zum Gebetſtellen, zum Schwoͤren ıc. umb das Berforgen mit dem 

d) deffen einziger Bruder oder übrige Brüder dd mad überſchrit ⸗ Säbel anbelangt, fo kann dieſes chen fo leicht, mandes fogar leiter 
tener &. militärpflicgtigen Wlteröflaffe eine ad a bezeichnete Lanbwirh-|bemerkfteligt werden. 
ſchaft erheiratet haben, oder enblid ß , 

e) nad vollendeten juridiſchen, mebizinifhen, philoſophiſchen oder G. In das diesjährige Lager von Ehalons, welches der Dar 
theologijden Stubien, vermöge ihres fünftigen Berufes im Staate, von ſchall Baraguay d’ Hillierd Fommandirt, und weldes jur gewöhnlichen 
der Militärpflict fortbauernb befreit find, unb einen jelbftjtändigen Haus-| Zeit, aljo im Monat Mai, von den dazu beflimmten Teuppen 28000 
balt 1; ‚ E 5 Mann mit 3600 Pferden bejogen werben wird, find wieder wie im vori⸗ 

f) die ordentligen öffentlihen Studirenden am einer Univerfität, anigen Jahre aufer der gewöhnlichen Zahl Artillerie, @enietruppen und re 
einer Rechtsalademie, an ber orientalifäen Mlademie in Wien, an einempeiter-Abtgeilungen, drei Infarterier und eine Ravallerie»Divifion beftimmt 
Dbergyimnafium, an einer montaniftifhen Sehranftalt, am ber Forſtalademie worden, zufammengejegt aus folgenden Truppen: 





























iu Moriabrunn, ander land» und forſtwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu In Erfe Infanterie-Divifion: Kommandant, "Divifiont-Weneral 
garifp-Altenburg, an ben Montanafabemien in Leoben und Pılbram, an uhrich. 
einer techniſchen Lehrauſtalt; wenn ſie ſich über bie durchgängig guten 1. Brigade: General Conſeil⸗ Dumezuil. 2, Jäger-Bataillon, 


Fortgangsflaffen, gute Verwendung und ſehr gute Sitten auswelfen. Im 21. und 27. Inf. Reg. 

Falle ein von ber Pflicht zum Eintritte in das Heer befreiter Studirende 2. Brigade: General Mattat. 34, und 48. Inf.-Megt. 

den MWBefreiumgstitel fpäter aufgibt, ober bie Bediugung dedjelben zu er- Zweite Infanterie-Divifion. Kommandant, Divifions-Gene 
füllen unterläßt, ohne einen andern erlangt zu Haben, unterliegt er der ral Sol. 

Mititärpflicgt in jemer Tliersklaſſe, im welcher er zur Zeit feiner Mili- 1. Brigade: Beneral de Lartigue. B. Jäger-Bataillon, 12. und 
tärverrufung ſteht.· 40. Jaf. MReg. 

2. Die Militärdienfbefreiungstare ſei auf 600 Gulden öfter, W. 2. Brigade: General Graf Pajol, 47. und 57. Inf. Meg. 
herabjuſehen. Dritte Infanterie Divijion. Kommandaut, Divifions-Weneral 

4. Die kreitämtlihen Milttärbefreiungsfommiffionen haben aufzuboͤren. Jaumin. 

5. Den politijhen Lanbeöftellen werde bad Recht eingeräumt, in 4. Brigade; General de Metman. 17. Jüger-Bataillon; 88. und 
auferorbentliden, befonbers rüdjihtäwürbigen, im Geſetze nicht vorge ſehe · 76, Juf.⸗Reg. 
men Pällen die Mititärbienfibefreiungen zu ertheilen. ’ 2. Brigade: General MartineaurDeöheäneg. 79, und 86. 

* Herr Karl Preſchl, 8. 8. Mehnungsoffiglal, früher Oberlieuter Inſ.Neg. 
nant. hat eine verbeſſerte Saͤbelklinge konſttuirt, melde Behufs ihrer Kavallerie» Divifion, Kommandant, Diviſlons-General de 
Einführung in ber Armee gegenwärtig einer fommiffionellen genauen Er-/zorton. 
probung unterzogen wird, . 5 1. Brigade: Generol d' Azemarz 1. und 4, Lanpierd-Reg. 

Die Verbefferung beſteht im Allgemeinen ſowohl bei den gefrümm- 2. Brigade: General Nejfapre; 4, und 9 Dragoner-Meg. 
ten ald geraden Säbelflingen, im ber Berfepung des Müdend am Die Batterien find vom 9. und 13., 10. unb 18. von biefem 
die Stelle der Schneide, ohne Berüdjitigung der Form der Klinge, Pegimente drei, dann vom 19., 7. und 8. Mrtillerieregiment je eine, 
wornach jelöftverftänblih bie künftige Nüdenfcneide bis 1%, oder 2 Zoll zufammen 9 Batterien beigejogen. 
jur Mitte ber Klinge verlängert wird. Als Bortheile find bezeichnet: 

Sämmtlie Hiebe werden mit dem Müden biefer verbefferten Klinge Briefkaften der Redaktion. 
parier - (aufgefangen) und die parirende Klinge gefchent, wogegen bie u . _ 
feindliche (das it die hauende) außerordentlich leidet, und durch bad Cluf · Du Bert tape R 050 Ey | ——— Fra er 
bauen auf einen Fompafteren Gegenſtand (dem Büden der verbefferten für unfer Blatt; wir werben mit dem Manufleipt ma Wunfh verfügen. Auch tem 
Klinge) leichter bricht. —* —— —— a x tigen, 5* Kür ee Im 

Gegenwärtig werden befanntlih die Hiebe mit der Schneibe parict, ” eauung e m Be FE 6 * = Drpgany 
und ‚biefelbe Dadurch fehr ind Mitleid gejapen. he DR — 

Mit dem jetzt im Gebrauche ſtehenden Saͤbeln werden fümmtlide Berich tigung — 
Hiebe nur mit dem Spigen-Drittheile. der Klinge geführt, und es bleibt peaar 23 wurbe @eite 196 Irel { . 
die Schneide vom Spipen« Drittheile Bis zum Gefäß (mit äuferft jeltener ee 3 ! — DR 


Gigentbümer, Heraudgeber und verautworttlicher Redatieur Dr. J. Sirte nfe id. — Deua von 5. B. Geitier in Wien. — Bapier von Fr. Toren Söhne. ” 
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Die „MtilitänBeitung'' extſcari Qittoo⸗· ⸗⸗Ea⸗ſtag · Preis virrisljähelg: fr Wien 2 A. as Tehr., für Die Vrevia/ mit freier Weitnerfenbung 8 a. aert Währang. — wlenate merken bir 


wisefpaktige Weiitgelie mit 7 Mär. berechnet. — Aa⸗ Besbengen, frankirt, Asd an bie Medaktion, Pränumrreiiseuen an bie rpebitien: Mbiem, 
Nanbiung) zu richten. — AMlanafıripie werden nicht zuräcgekcht. — Für's Anstand übernimmt €. Bersid's Dahn die Poßehungen. 


©tabt, Habsburgergefie, ir. 2 (Meier’fihr Weriage- 





Das Schiefpulver und feine Mängel. 


-t- Unter dieſem Titel it fo eben bei Bamardfi und Ditt- 
mar ſſch eine von ben beiben Werfaffern des Schiefmollgeichüges, Ober 
lientenant A. Rupky und Lieutenant v. Grohl *) verfaßte Broſchüre 
erfchienen, welche ganz geeignet, in allen militärifben und befonbers 
artileriftifhen Kreifen bebeutenbes Aufſehen zu erregen, auch mirklich 
eine befondere Beachtung verdient. 

Bir gehören keineswegt zu Denjenigen, welche für dad in der 
Neuzeit in Defterreih fo vielfältig zum GBegenftande ber lebhafteſten 


Polemil und der vielfeitigften Verfuche gewordene neue Schiehpräparat! 


(sumal in dem noch feineäwegs vollkommenen Zuftande, in ‚meldhem es 
bisher zur Anwendung Lam), eine blinde Werehrung begen; aber eben 
fo müffen wir ung gegen bie gänzlice Berdammung bröfelben, gegen 
das plöglihe Aufgeben aller Hoffnungen, wenn einmal zufällig wieder 
Erwarten ein minder günftige® Refultat erlangt wurde, gegen bie Richt 
berüdfihtigung der dem Pulver anhängenden großen Mängel und na- 
mentlich gegen bie vielfach aufgefprocdene Anficht, do nur ein ober bad 
andere Präparat zur Anwendung zu bringen, das andere aber gänytleh 
ansjufäließen fei, erklären und haben biefe unfere Anſicht aub fchon an 
einem andern Orte ausgeſprochen. 

Die erwähnte Brofhüre, obgleich für das nene Schiehpräparat 
erſich tlich günfig gefimmt**), it im Uebrigen d rfelben Anſicht unt 


will keinedwegs das Schießpulver gänzlich und fofort abfchaffen, ja fe; 
deſſen befontere Berwendbarkeit in gewiffen Fällen und für ge⸗ 


i 


wife Zwede und fle hebt die Schwierigkeiten hervor, welche die Einführung 
degend eines neuen Präparates mit fih bringe. Aber bemumgeachtet 
hebt fie mit befonverer Gruͤndlichkeit die Mängel des Schiefpulvers her ⸗ 


Imagen amsgebrodene Fenersbrunft aufjählen, fo können wir uns wohl 
kein Schießpräparat denken, welches unter biefen Unftänden nicht eben- 
falls erplobiren würde. Der Hauptnachtheil bes Pulvers aber, melde 
‚die Gefährlichkeit besfelben hedeutend vermehrt, if feine Körnergeftalt, 
‚indem es bei ber größten Vorſicht nur zu leicht verſtreut wird unb ba- 
her zufälligen Entzündungen mehr ale ein anderes kompalteres Präpa- 





'rat ausgeſeht if. 


Noch auffälliger aber ift ber Rachtheil, welcher in der boöͤchſt un- 


'gleihen Wirkung gleicher Labungen liegt. 


Diefe Ungleihartigfeit hat ihren Grund: 

a) In der größern ober geringern Berunreinigung der einzelnen 
Sapbeftanbtheile. 

b) In der verfchiebenen Oualität der Kohle. 

e) In dem Mangel an der gehörigen Jnnigkeit ber Miihung 

und in dem mehr ober minder geflörten Doftrungsverhältniffe ber rin 
jenen Pulverpartiteln. 
N d) In den mie völlig gleichen Umftänden, unter melden bie Be, 
arbeitung bed Pulvers in gleichen, nad mehr aber in verſchiedenen 
Werten, wenn biefe jelbft vom gleicher Einrichtung And, vorgenom- 
men wird 

e) Zu ber verſchiedenen Geftalt, Größe, Lagerung und Dichte der 
einzelnen Pulverkörner. 

In dem verfchiebenen Feuchtigkeitögehalte bed Pulver ober 
deſſen Körnern. 

g) In ben verſchiedenen Temperaturd: und BBitterungsverbältnif- 





fen, unter welchen ber Gebrauch bed Pulvers fattfinbet. 
h) In dem verfchledenen Gehalte der Ladungen an Pulverſtaub 


In. f. m. 


vor, Mängel, melde durch die Länge der Zeit fo zu ſagen gebeiligt Mir fügen hinzu, daß einige diefer Urſachen bei einer noch ratio- 
worden find unb bie man bei vem Schießpulver ohne Bedenken „in den nelleren umb forgfältigeren Fabrikation verſchwinden oder wenigſtens au 
zu nehmen" gewohnt hat, bei b+rem weit minberem oder nur theil-'ein Minimum berabgefept werben können, mir aber dafürha 
Auftreten man aber nur zu häufig Anlaf mimmt, eimer meweniten, daß die Werfaffer die drei legtgenannten fchäblihen Einwirkungen 
biefer Urt fofort jede Bebensfähigfeit abzuſprechen. Und mir nicht einmal nad ihrem vollen Umfange bargefielt haben. Diefe Uebel 
diefen Worten nur mit volljter Ueber eugung beipflichten. fände, die Folgen einer mangelhaften Aufbewahrung oder eines länge- 
Nach einer eingehenden Beſprechung ber Beſtandtheile und ber,zen Trandportes, find, da fie bad Pulver bis zur gänzlichen Umbrauch- 
Dofieung ded Schießpulvers, ſowie eines kuryen hiſtoriſchen Abriſſes der barkeit herabmwürbigen, beinahe für fih allein ſchon hinreichenp, die Auf- 
Yulverfabritation wird die Gefährlichkeit der Erzeugung und der Huf findung eines neuen Schiefpräparates zu eimer Lehensfrage ber Artille- 
bewahrung bes Schiefpulvers geſchildert. Die ald Beweis biefür an-Irie zu maden! Und wenn, mie Seite 40 umb 41 bemerkt wird, 
geführten Unglüdsfäle, deren Lifte wir ohne befonbere Mühe um das feuchtes und im Folge davon bereitt entmengtes Pulver, ober Pulver, 
verlängern fönnten, ſprechen deutlich genug und bebürfen feis welches durch langen Trantport jerrieben worden if, fhon bei ber An- 
nes Kommentars. Die zumeiſt dem gegenmärtigen Jahrbundert ange wenbung aus Ser n jo fehr feime Araft verliert, dab ſelbſt das 
hörenben erplobizeuden Subftanzen ausgenommen, ijt kaum ein PBräpa- ſchwere Gefchoß eines Bierunbzmangigpfünbers in einer überaus gerin- 
sat aufjumweifen, deſſen Bereitung jene des Pulvers an Geführlichkeitigen Entfernung vor der Mündung nieberfällt, mie muß es tann er 
übertrifft. Wenn aber bie Berfaffer unter bem Gefahren, denen bad der|in folden Fällen mit der Wirkung des Schiefpulvere bei dem Alein- 
ponirte Pulver ausgeſeht if, aud die mögliche Entzündung desſelben gewehr ausfehen, wo bas mit einem bebeutenben Spielraum gelabene 
durch Blig, in das Depot einfhlagende feindliche Geſchoſfe, Adhfen- Weſchoß höchſtens zwei bie drei Loth wiegt und ber Widerſtand eines 
beänbe, ober durch eine im ber Mähe bes Magazins oder der Munitiond- fo geringen Gewichtes, die für den erſten Moment fo möthige raſche 
ı Entzündung und volltändige Eutwicklung det Pulvers um beflo weni- 
mild 


ji 


wir ne ** er u Dienkleitung beim ger beainfiat? 
euifoben und 2 koggia — 2 22———— Es gibt dieſes einen Fingerzeig zur Beantwortung ber Frage, 
Mittheilungen, welche wir Über bie jümgft erjieliem glängenben r . 
dem neuen Ghichprägarate elbeint übe, Warum feit ber Entwidlung der gezogenen Waffen, alfo feit dem Iepten 
— * 20-50 Jahren fo viele und derſchiedenartige Syſteme entſtauden Anb. 
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Gewiß haben die Warfenfabritunten datngch geittebt, durch eine vers) @twigkeit fopsbauern wezde; Juverläſſig wird man die vraktiſcheten 
volllommnete und jorgfälrige Ergeugung des Gewehres und der Geichoffeloder billigeren Abjuftirungsitäde, mel derzeit nur bei dem einen 
die Wirkung ihrer Schüffe im der Art zu ihern, tie es namentlihloder andern Theile deſſehen, bei allen Regimentern entweder aufein- 
bei Mititärgewehren erforberlih if. Man ging in der Berbefferung der mal oder nab und nad einführen. 
gezogenen Feuerwaffen zu dem Gewehre mit der Einrichtung zum Rüd- Eine definitive Entſcheidung bürfte, wie angedeutet, wegen bes 
wärtsladen, preßte bie Geſchoſſe, verſah diejelben mit Spiegeln u. J. w.|Roftenpunktes jegt nicht au erwarten jet; da He aber dennoch frü« 
— und bennod beitegg nicht eine einzige Waffe, deren Einrichtung deniber oder fpäter erfolgen wird, jo iſt es auch begreiflich, daß namentlich 
- Madtbeilen des PuſSe in erfolgreicher Weile begegnen und beren|bie Offiziere diefer Truppengattung mit größter Spannung einer foldgen 
Wirkung nicht nur zu oft durd eben dieſe Machtheile in Frage gesjentgegenjehen. 
ftellt würde, Vor allem würde es das Intereffe der minder bemittelten Hußaren« 
Wir haben wohl PVräsiionswaffen, aber feine Präzifionsmunition!|Offigiere (devem es jeht aus bekannten und bier nicht mäber zu erörterit« 
Denn bei der forgfältigiten Pulver- und Patronen-Krzeugung kann auch den Urſachen viel mehr als in früheren Zeiten gibt) dringend erheifchem, 
jegt der Mann bei mur etwas ungünftiger Zahreögeit mit feiner Pul-daß ver definitiven Entſcheidung über diefen Gegenitand wenigitens eine 
vermunition noch immer dahin kommen, daß er feine Patronen kaum offizielle Andeutung voranginge, melde. Mdjulirungstüde Beſtand he · 
zu laden vermag, ober. wenn ibm auch diefes gelingt, bei dem Schuſſe halten dürften und melde nicht. 
ein Reſultat erhält, weldes gewiß noch meit ungunftiger al jenes bei Freilich läßt ſich biergegen einmwenben, daß bei Einführung neuer 
dem Geſchütz unter gleichen Umſtänden ij. und Aufergebraudiegung früherer Adjuftirungsnüde für dieſe letzteren 
Der volle Wertd ter gejogenen Handjeuerwaffen mirb ſich erſt immer eine gewiſſe Austragungsfriſt bewilligt wird; allein man weiß, 
dann herausſtellen, wenn ein Triebmittel, welches die vielen und zroßen was von dieſer Begünſtigung au halten fei. 
Mängel des Schießpulvers entbehrt, in Anwendung fommt, und dann) Es ift und befannt, daß Angeſichts der Gewißheit bevotſtehender 
wird es auch leichter fein, ein volllommenes Feldgeſchütſhſtem herzu⸗ Adfuſtitungẽ Aenderungen ſehr viele, ſelbſt bemittelte Offiziere ſchon län⸗ 
ſtellen, wie ſolches im Augenblick noch feine Armee beſitzt und auch nicht gere Zeit hindurch jede Machſchaffung, beionbers'der koſtſpieligeren Stüde 
befigen kann, fo lange ber Mängel des Pulvers wegen bei der Erzeusjforglichit vermeiden; man rechnete eben darauf, daß eine Entſcheidung 
aung dee Geſchühe und Geihoffe an dem Spielraume, an der Ber: längſtens biß zum Frühjahre berablangen werde. 
‚ ichlußvorrichtung (bei von rüdwärts zu ladenden Geidnigen) und an fo Das Frübjahr it da, die Entiheidung ift nicht erfolgt. Nager 
vielen andern Abmejfungen eine oft jo bedeutende Tolerauz geftattetirade ſieht man ihr mit ängſtlicher Spannung, mit Sehnſucht entgegen, 
werben und auf jene Genauigkeit verzichtet werden muß, melde bei der] Daß der Genenftand für den Minderbemittelten beinahe Eriftenz- 
beutigen Wollfommenheit der Metall-Bearteitung ſo leicht zu ra FREE ift, wollen wir durch einige Andeutungen näher prägifiren: 
den märe, | Die erſte Auſchaffung eines Cſald fammt Anhängeſchnur, Feder · 
Zu den weiteren Mängeln des Schießpulvers übergebend, erwähnt buſch und Roſe, det Gürtels, des Peljed und bed weißen Paletoté 
die gebachte Broſchüre zuerſt die zerſtörende Wirkung, welche das Pul-|fammt Kragen (ſämmtlich Stücke, weiche vorausſichtlich einer Verände⸗ 
der auf bie Feuerwaffen, zumal auf die Gejchüge ausübt. Jeder Ar-rung unterliegen werden) beläuft ſich in runder Summe auf 350 El, 
tilerift if mit diefem Uebeljtande gewiß nur zu oft befannt geworben, [überjteigt alfo den Equipirungsbeitrag ſchon um das Doppelte wid 
und wenn auch die neu erfundenen Triebmirtei anfänglich eine noch bri⸗ kömmt ungefähr dem Betrage einer einjährigen Gage gleich 





fantere Wirkung äußerten, jo ift do nach den neueſten Erfahrungen Geſeht nun es würde bald nah erfolgter erſter Anfchaffung Hate 
die Befeitigung diefes Uedelſtandes bier eher als bei dem Pulver zu er-|der jchmerfälligen koftipieligen Cſako die Rucdma, ftatt ber ſehr ſchö- 
reihen möglich {nen aber ungmweifelbaft ſeht unpraftifchen meißen Mäntel die Einfüh · 


In Bezug der äußerſt läftigen, flüffigen und feiten Rückſtände, rung ber ebenſo ſchönen und unvergleichlich praftifcheren braunen ans 
des die Ausſicht und bas Richten erſchwerenden Rauches und der fhäd-/georbnet, Pelz und Gürtel aber ganz abgefchafft, fo erleidet ber mittellofe 
lichen Gaſe, — Uebelflände, melde mit ber Verbrennung dei Pul-|Offipter, der ſich eben erſt mit jenen Stiden ausgerüſtet, felbit wenn 
vers unzertrennlich verbunden jind, iR das legtere bereits laͤngſt durdler fie fehr gut gu verwerten im Stande wäre, doch nod immer einen 
mehrere neuerfundene Triebmittel in den Schatten geitelt worden und|fo großen Vverluſt, daß er ſich jahrelang“ bie größten Opfer auferlegen 
es iſt befannt, daß es eben dieſe Vortbeile waren, melde gleih anfäng ⸗ muß, um ſich aus ganz unverfchulveren Schulden heraus zu arbeiten, 
lich fo ſeht für biefe neuen MWBräparate, zumal für die Scießmolle) — ja feine Eriftenz kann gänzlich gefährbre werben, wenn ihn dazu 
ſprachen noch Verluſte an Pferden oder vielleicht nur wiederholte größere Kom⸗ 

Was die breunbaren Gaſe bei ber Entzündung des Pulvers derimandirungen und die unvermeidlich bamit verbundenen Rehnungsiata- 
trifft, fo dürfte der Einwurf, daß ſich diefelbe Erfheinung in noch bösjlitäten und Zablungen treffen. . 
berem Grade auch bei der- Schiehmwolle gezeigt habe, durch bie neueren] Es maa bies vielen, die ſich im glüdlicheren Verhältniſſen befln- 
Verbefferungen entlräftet werben. den, unmahr oder unbedeutend erfcheinen, e# ift aber wahr und für ben 

Wenn die Verfaſſer ven Beweis, daß die Schießwolle nicht an-JUnbemittelten Febr bebeutend! . 
dere — vielleicht aleich gewichtige Mängel befige, nicht genügend durch⸗ Es fei und nun erlaubt, ankaüpfend am biefen Auffap, einige An- 
geführt baden, fo bemerken wir, daß dieſer Beweis der Tendenz des deutungen über die Zweetmäßigkeit der verſchiedenen michtigeren ober 
Buches fern lag und daß ſie eben nur die Mängel des Pulvers undjeiner Veränderung entgegenfehenten Adſuſtirungsſtücke folgen zw laffen, 
die Anforderungen, welde on ein möglichſt vollendetes Triebmirtel zulfo wie mir in unierem Verlehre mit vielen Kameraden die Urtheile 
ſtellen find, darſtellen molten. berfelben gehört haben. ' 

Und von diefem Standpunkte and können mir dieſe Arbeit nur Wir beginnen mir dem Cſako und ver Rucdma. 
ala eine erfreuliche Erſcheinung und das Streben der beiden Verfaſſer Der Cſako wird in feiner biäherigen Form, fo ſchön er für's 
ala ein um die Wiflenichaft Huchft verdienſtliches betrachten. , Auge auch fein mag, einflimmig verworfen. Er iſt fehr fhmer — be 

{ kanntlich bie ſchwerſie unter allen Kopfbedeckungen, befümmt leicht durch 

ben daran beſindlichen ganz nutzloſen Zierrath das Uebergewicht mach 

J allen Seiten, wohin man ſich eben neigt, iſt ſehr koſtſpielig, bedarf zu 

Zur Adjuflicung der Hußaren. feiner Schonung eines Ueberzuges, welcher für ſich wieder ein Parabe- 
ſtũck bilder, -- kurz er wird in feiner jehigen Form allgemein geia- 

K. R. Ueber die Abjuftirung der & F. Hußaren iſt ſchon mancher|belt. i ’ 
Wunſch in diefen Blättern veröffentlicht und manche Idee angeregt wor» Leider können wir nicht fagen, daß bie bei dem 13. und 14 
den. Wir finden es ſehr begreiflih, daß augenblicklich ungeachtet der Hußaren-Reyimente al® Kopfbedeckung dienende „Kuckma* “eben fo all. 
aefchebenen Unmantlung. ber beiden Freitwilligen- im Linien-Megimenter, jaemein gebilligt würbe, als der Giafo allyemein mißbflligt wird. Der 
feine Adjuſtirungsveränderungen vorgenommen worden find; in einem|Hauptvorwurf, den man gegen die Rucdma erhebt, iſt der, daß fie kei · 
Zeitpuntte mo dos Militaͤr⸗ Budget fo bedeutend heradgemindert wor · nen Schutz gegen die Sonne gewährt und im Sommer zu heiß iſt. 
den ijt, mag es ſchwierig fein, gerade dort Adjuſtirungäverändetungen Auch die Verzierung mit der einen ſeltlich augebrachten eher 
vorzunetmen, mo fe vorausſichtlich nicht billig zu ftehen kommen. Gesjfinder nur wenige Vertheidiger. Da wir aber von Niemand, eiivad Bei- 
wiß ift aber, tefjemangeächret; daß die‘ fepige" Verſchiedenheit der kat.ſeres in’ Vorſchiag bringen-hörten, fo geben wir, uuferfeit, der Aucda 
Duparen-Megimenter, de niglich ihrer änpern Erſcheinung, nit in allelunbebingt den Worjug vor dem ſchwerfälligen, koſtſpieligen 'Sfafo, und 
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mwünfchten, da jie leicht und billig erzeugt werden fann, ihre balbigite, 
allgemeine Einführung. 

Bon ber Ropfüchedung sur Halsbekleidung übergebend, haben mir! 
wur zu erwähnen, daß die ſteife Haldbinde, wie fle bis jept noch bei der‘ 
Kavallerie getragen wird, niemals in der Armee Anfang gefunden bat, 
Bemweiß deſſen die vielen uneriaubten Berfuche andere Haläbelleidungen 
ju tragen. Die freiere Halsbedeckung, wie fie beim 13. und 14. Hußa- 
ren-Megimente beſteht, zumal mit ihrer wirklich mationalen Verzierung, 
mwürbe gewiß mit freude aufgencınmen werben, wenn fie allgemein ein 
gefügrt würbe. 

Mas PMelz, Attila und Bloufe betrifft, jo müſſen wir, treu unie- 
rer vorerwähnten Angabe, die meiſt gehörten Anſichten von Waffen ⸗ 
Kameraden wirber zu geben, fagen, baß bei den alten Hufaren-Mepimen: 
tere, ohne Ausnahme, Alles für Beibehaltung der, bei dem 13. und 14. 
Regimente befanntlih nicht eriftirenden Pelze ib aueſpricht. Nicts+ 
deſtoweniger wird auch den Bortheilen von Attila und Blouſe billige 
Anerkennung gezollt. 
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eine nicht Irberbeiepte fogemannte Pantalon würde. und daß dieſe erft 
dann mit Leder zu bejegen zeſtattet wörde, wenn fie älter geworben 
und zum täglichen Dienfte verwende wird. 

Daß ein ſolches nicht leberbefeptes Beinkleid zu eiviliſtiſch aus 


ſahe und einer Verzierung mit Paſſepoil oder Lampat bedürfte, vermö- 


gen mir nicht einzuſehen. 

Wir glauben mit dieſem Iegtausgeiprodenn Wunſche gewiß der 
Anſicht ſeht vieler Kameraden Ausdruck gegeben zu haben, ba gerabe 
ber Hußoren -Offizier außer Dienſte kein amjländiges Beinkleit zur Die- 
poſition bat; es iſt eben nicht üblich das enge Beinkleid außer zur Ba- 
rade zu tragen; bad leberbefepte mag aber noch jo neu unb ſchön jein, 
ber gewiſſe Duft eben des neuen Kalbleders und das ſo ſchwer ver— 
meidlibe Abibwärzen, wodurd ed mamentlih bei Tanzunterhaltungen 
der Verdruß und Schreden der Damen geworden, find wahrlich feine 
angenehmen Borzüpe. Es ift übrigens auch nicht zu leugnen, daß jeder 
Kavalleriit auf Maͤrſchen und namentlich bei ichledrem Wetter und in 
ben Fleinen Stationen, meldye mit dem reinen glatten Pflaſter größerer 





Es if befanmt und oft bervorgeboben worten, daß in allen Feld⸗ 
igen der Rrankenjtand bei den Hußaren im Wergleihe zu anderen 
Zruppengattungen ein außerordentlih günitiger war. Allgemein wird 
diejer günflige Umjtand, umd gewiß mit Recht, dem Hufarenı Pelze aus; 
geichrieben: Man behalte darum, was aut und erprobt ift! 

Un dem Attila der ehemaligen Freiwilligen-Regimenter iſt die 


Städte nicht? gemein haben, ſich viel lieber einer Stiefelhoie bedient, 
baf das lederbefepte Beinkleid in ſolchen Fällen allgemein nur ale 
Kothfanger verſchrieen iſ 

Wenn wir nicht irren, bedienten ih auch die Equitations⸗Schü · 
‚ler bei ‚been Diſtanzritten der Stiefelhoſe und dei Anſchnallſporns und 
gewiß würde dem Wunice bes weitaus größeren Theiled der Mavallerier 


Beſchnürung eine amedmäpigere, als es die bei ben anderen Regimentern | Offiziere begegust, wenn dieſe Art Beinkleid eingeführt oder zu tragen 
übliche if. Daß die breitere Beſchnürung bei diefen lepteren, an mel-|geflattet mürde; da es bier auf einen Koftenpunkt nicht anfömmt, dem 
Ser jich bei den Offizieren mob zum Ueberfluß ſcharfkantige merallene| Offizier aber gemi eine Eriparnif erwäcet, fo glauben mir, ſteht die- 
Röschen befinden, die Pelze und Werila ſchon im Liegen und beſonders ſer Wunfcheserfüllung durchaus nichte anderes im Wege, ale daß bie 


während des Eingepadtjeind geradezu ruinirt, it eine febr oft mit Bes 
dauern gemadte Errabrung; — mander Offigier nahm jeinen vor dem 
Admarſche in ganz neuem Zuitande eingepadten Attila nach tem Marſche 
aus dem Koffer oder ter Packtaſche und mußte mit Beirübniß ſehen, 
daß die metallenen Röschen, welche eben in die Büge bineinreihen, das 
Zub entweder ganz abgeſcheuert oder wohl gar durchlöchert hatten. 

Als Sommerkleid har der Kittel viele Verehret vor der Blouie, 
Uns will aber tebünfen, daß ein alter Kittel, jei es beim Offizier, ſei 
8 beim gemeinen Soldaten, ein zu garftiged Ding ei. ald daß deſſen 
Abſchaffung bevauert werden ſollte Dies mußte man ou allgemein 
gefühlt haben und vaber das Beſtreben aus den Kitteln Parabeſücke 
zu ſchaffen und immer neue vorräthig zu haben. Mber gerade deshalb 
tourben fle für den Dffgier und ben für bie Bekleidung der Ab— 
tbeilungen verantwortlihen Kommandanten höchſt koſtſpielig, und gerade 
deshalb war der gemeine Mann verurteilt, eigentlich immer nur in 
Fepen einberzugeben. 

Uebergehend auf das Beinkleid, Die jogenannte ungariſche Hofe, 
wünichten wir dringend, daß Telbe bei allen Megimentern und immer 
gerade nur jo ergeugt würde, mie bei tem ehemaligen Freimilligen. Ans 
erfanntermaßen ij für den Neiter Die Stiefelboie bag praltiichite Tragen. 
Man darf aber darunter kein Beinkleid verfteben, in welches Die Beine 
nur mit Mübe bineingepreft werben und ebenſo alle Bewegungen nur 
» mit Mübe und Gefahr deö Zeriprengens ausgeführt werben fönnen. 
5a muß dieſes Beinkleid in allen Dimenfionen bequem gehalten jeim 
und nur die umteren oder Wadentheile dürjen leicht anſchließen. 

Da die grame Ueberzugbofe bei der Maunfhaft nicht mebr eriftirt, 
jo it es um fo wötbiger, das bie umgariihe Hoſe wide amerflos 
eng und anjcliepend gehalten werde, damit der Mann bei ſtrenger Külte| 
mwenigitens doppelte Unterbojen. darunter tragen fönne. 

Man verfuce es nur bei einer Kälte von 10— 160 mit eng« 
auſchließendem Beinkleide, welches feine doppelie Unterbelleidung geſtat⸗ 
tet, einen Marſch zu Pierde zu machen — nicht einen Spayierritt —| 
und man wırb ſehen, ob Das enge Beinkleid prattiſch iſt. 

Der ungariſche Hußar ſchwärmt für ein rothes Beimkleid; — es 
iſt dies eine befannte Sache könne dieſer Schwaäͤrmerei nicht durch allge 
meine Einführung des rothen unga. inben Beinkleivei, mie es bei dem 
1% und 14. Regimente beiteht, Rechnung getragen merben ? 

Es mag immerbi« die gleihe Farbe von Artila und Beintleib ein 
viel jolidered Anſehen gewähren und einem geläuterten Geſchmacke mehr 
entſprechen, allein es il eben Thatſache, daß die Schwärmerei für das 
rothe Beinfleid bei dem gemeinen Ungar beiteht und darum konſtatiren 
wir dies bier und glauben auch noch bemerien zu follen, daß uns bie 
ohnehin billigere rothe Farbe, pas inländiihe Grapprotb, aud dauer 
bafter zu fein fcheint, ald die blaue. 
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jegt eben feine Anregung ſtattfand. 

Bir kommen nun zu ber äußerten Enthüllung, den Mantel. 

Wir hoben vun ‚oft, auch ‚brpor noch die Freiwilligen, mit ibren 
braunen —XX aufgetaucht waren, die Anſicht Neſprechen ge⸗ 
bört, dag der Hußaren vantei, mie ihn die Mannſchaft träge, zu mies 
tauge, — ein Zappen Tuch, ber nicht gegen Kälte, nicht gegen Räffe 
fügt. Wie aber dieſes meiß fein follende Stück gewöhnlich ausfieht, 
ift bekannt. Hie und da wird mun ſehr ſtreuge auf reine Mäntel ge 
ſehen, fie werden öfter im Yabre, ja ſogar im ſtrengen Winten zur 
Dual des Manges gervafhen und gemwalft, jerbüriter und yerpupt, ber 
Lappen wird Dabei mehr und mebr fadenſcheinig und ſchließlich fürchtet 
der Mann, wenn er zu Pierde fipt, nichts mehr, ald ven Bejebl bei ein+ 
tretenbem Megen feinen Mantel loszuignallen und umzunehmen. 

Am Augenblide iſt er allerwärts von dem naßgewordenen Miem« 
zeug geihmwärzt und das leidige Waſchen ſteht dem Manne in Ausſicht 
fobald nur die Station erreicht ik und das Wetter ſich wieder zu Für 
ren beginnt. 

Der DOffisier mit dem weißen Paletot und Mantelfragen int aber 
nods übler daran. Selten ift ein fo gründlihes Reinigen besielden, 
meun er einmal vom Riemzeug geſchwärzt werben iſt, möglich, und noch 
feltener verfteben dies auch die Kavallerie Offiiierd-Diener, ale daB der Ba- 
letot oder Rragen anſtändigerweiſe noch bei Geleyenbeiten gebraucht werben 
fönnte, wo ein netteres Erſcheinen Bedingniß if; es erübrigt alſo nicht# 
anderes ald zwei biö drei Eremplare biejes koſtſpieligen Befleidungs- 
ſtũckes betzuſchaffen. Indem mir wieder darauf hinweiſen wie ſchwer 
dies einen auf ſeine Gage beſchränkten jubalterner Kavallerie · Offigier 
trifft, fo ware dies allein icon ein dinreichender Grund für Bevorzu- 
gung und möglichnt baldige Einführung der braunen PBaletots; jr cher 
fie eingefübrt werben, dejto banfbarer mürbe dies bie Mehrzahl der Ra» 
pallerie- Offiziere anerlennen. 

Bemerkungen, mie die, baf der braune Mantel denn doch ein gar 
zu tramriges kapuziner ähnliches Anfehen gewähre, finden wir den Vot · 
tbeilen gegemüber gar feiner Beachtung oder Widerlegung werth 
Bei Neuerungen könmt eö immer darauf an, daß ſich das Auge erh 
gemöhne, 

Man denfe ſich einen im Dienfte häufig gebrauchten weisen Man- 
tel, nicht aber einen eben aus Schlaf's Atelier herborgegangenen. und 
daneben einen ebenfalls gebrauchten braunen und man wird, jo glauben 
wit, iu Gunſten des lepteren entjcheiten müifen. 

Gegen die an ben braunen Mänteln geodtaden Kapuzen baben 
wir aud mande Stimmen fi erheben gehört, Solche Einwenpungen, 
die im Zimmer oder wädrend des ſchönſten Wetters gemacht wurden, 
verihwinhen aber, wenn bie dienſtlichen Verhalmiſſe Gelegendeiten mii 
ich bringen, in melden man bie Wohlthat auch des Heiniten Schupmit- . 


Den Dffigier betreffent fönnte e# ja für ‚den gewöhnlichen Dienftitelö würdigen. lernt. 


dei dem grauen Beinfleive verbleiben; qut wünſchten wir, daß baraus 


Kine Berette oder Barromlle bürjte mobl mit übergejogener Ras, 
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puze ihrem Dienfte minder entfprehen als ohne biefelbe, daher kann mehrerer deutſcher umd amerifanifder Dffigiere, bie theilweife aus ihren 
man das Ueberziehen verbieten, wenn man es für nötbig eradhtet; allein umllegenden Stationen auf furpen Urlaub dahin gefommen waren, um ſich 


es Reben nicht immer alle Leute in der Webettenlinie und im Patrouils|, 
lenbienft, jenen aber, melde von biefem beſchwerlichen und gefährlichen 


Dienft rüdgefehrt find, wird es jehr wohl thun und es wird u ihrer 


Erhaltung fehr beitragen, wenn fie ſich fo volfommen als es die Wer: 
bältniffe ermöglichen gegen die Unbilden der Witterung ſchühen fönnen, 
Nebrigen® wird der im Dienfte verwendete Mann jhon von felbit bie 
Kapuse entfernen, menn er bie Nähe bes Feindes mittert und freieres 
Hören und Sehen nothwendig findet. Immer finden wir ed aber bef 
fer ein Schugmittel zu gewähren, als jpäter ben Mann mit erfrorenen 
Obren ober fonftigen Folge Uebeln der mangelbaften Belleidung i in einem 


@pitale liegen laffen zu müſſen. Aus dieſem Grunde find mir auch ſehr 


einberftanden mit einem „@ingefendet", welches mir in einer ber lehten 
Rummern der MititäreZeitfhrift lafen, worin der Herr Giniender ba- 
für plaibirt, daß man bem Kriegsmanne den Schuß belaffe, den ihm bie 
Ratur in dem Barte gewährt, und wundern und fehr barüber, baß man 
bem Borfchlage des Einſenders jeft, mo das Miltiär-Budget fo gemal- 
tig- gefürgt wurde, nicht gleich beipflichtete, da er doch eine fehr leicht 
erreichhare Eriparung von jährlichen 85,000 fl, in Ausficht ſiellt. 


Bas nice für den Krieg if, if au nicht für ben Krieger. Dies) 


fer Grundiag, «landen wir, iſt bei dem vorſtehenden um fo weniger aus 
bem Auge verloren worden ald wir, mie öfter erwähnt, bie meift- 
gehörten Anſichten und Urtbeile mieber gaben und die Menge gewiß, 
menn auch oftmols unbewußt, jenem Grunbfage in ihren Anſchauungen 
treuer bleibt als bies Kommiffionen thun, wenn fie auch aus noch fo 
tũchtigen Dienfimännern zufammmengefeßt murben. 


Aus dem Eager der deutfchen Freiwilligen in 
Miſſouri. 


Einer Emladung ded Majere G. Heintichs, eines gebotnen Rhein 
deſſen, folgend, deſſen Regimert zur Zeit bei Iron Mountain ſtationirt 
ii, machte ich am 28. Februar die 88 Meilen lange Bahnfahrt von 
©t. Louis nah Pilot Rnob, dem ſüdlichen Endpunkte verjelben, worüber 
an ben Dods ber Union Works am Garondelet, wo drei meue Panjer- 
ſchiffe im Bau waren unb den Schmelzhütten am Iron Mountain, wo 
die unerſchoͤpflichen Gifenfammern des Gebirges beginnen. Pilot Kneb 
bat feinen Mamen von bem weltberühmten Gijenberge, an deſſen Fuße 
es tiegt; der jetzt Bis im bie Pleinfte Barrade mit Soldaten gefüllte 
ort it von Menfhen, Pferben und Mindern buchftäiblih zum Morait 
gertreien, Die Rompagnie, melde vor Jahren eine Schmelzhütte dur] 
Ausbeute der BO pCt. Eiſen enthaltenden Maffe des Berges unterbielt, 
und bie Barren nah Dt. Louis, dem Ohio und bem Süden verfciffte, 
iſt durch bie legte Kriſis gebrochen? die großen Hochöfen am Abhange 


ftehen ſtill und verfallen; bie Berggeleiſe und große Haufen im Freien 


aufgeſchichteter Gifenbarren verwittern und verroflen gleih den Millionen 
tofer Gifenfteine, welche abgelöften Stuppen glei bie ganze Oberfläche 
bed Berges bebedten. Uber in ben unberehenbaren @ifenihägen dieſes 
Bunbderberged wie ber gangen Umgegend ruht die unveräußerliche Zur 
funft von Pilot Knob. Iſt der Miffiflppi bis zut Mündung offen und 
Miffouri ein freier Staat geworden — mas der Himmel bald geben 
möge! — fo wird bie Babn ihrem urfprüngliäen Plane gemäß bis New⸗ 
Madrid fortgeführt ſein, von wo abmwärıd der Wiffifippi mie gerriert ; 
Rapitalien, ausreichend für die Größe des Unternehmens, werben zufammen- 
ſtroͤmen, um Pilot Knob zur großartigften Gifenmine ber Melt zu er 
heben, umb bie game liebliche Gegend von ber 
von bier gelrgenen Sulphur Springs (Schweſelquellen) wird wieder eine 
Veblingspuftuht der eleganten Welt des Weſtens im Sommer fein. 

Mein Freund verjbaffte mir gupörberft ein gutes Quartier für 
bie Rat im dem einzigen amftänbigen Gaflbaufe „Salon Ferrer." Gin 
weiß augeſtrichenes Blochhaud im höheren Styl, 
am der Straße einen fletd von Soldaten gedrängt vollen Verkauftladen, 
dahinter dad „Magayin” und eim Billarbjimmer; bann, nur von ber 
Seite und nur für Offiziere zugänglich, einen tapepierten Speifefalon nebſt 
dem in WUmerifa unerläßlihen Schenktiſch, der Bar; endlich in einem 
Anbau eine Meihe ganz fauberer Schlafzimmer mit guten Betten, — alle 
Räume begreifliher Weiſe niedrig, eng und mit größter Oelonomie 
verwandt 


Berge Häufer im ber ganzen Gegend erheben ſich über bem 
Hang einer Dretterbude Um der Tafel machte ih bie Befanntjchaft 


einige Meilen nördlich! 


enthielt es mach vorm! 


einmal etwas gu Gute zu thun.“ Wie Hunger ber beſte Koch if, fo 
liegt der eis folder befcheldenen Genüſſe in der Seltenbeit und Ge— 
felligfeit. Uber man muß in den MWinterlageen geweſen fein, bad Welb- 
leben gefofter und fih von ben Märjchen und Strapagen haben erzählen 
laffen, um die Ausdauer und Entbehrungsftärfe biefer vorzugkweiſe deut ⸗ 
fen Truppen zu würdigen. Auch eim deutſcher Stabtarzt, Dr. R., 
war in der Geſellſchaft, der mir bied beftätigte. Nach einigen Stunden 
ebenjo vergnügten, wie für mid intereffanten Zufammenfeind brach man 
auf; Mazor H. lieh feine Pferde bringen und machte mit mir einen 
Ritt nad dem einige Meilen üblicher gelegenen Ironton und Hort 
Eurtid, Wir ritten am Pilot Knob vorbei, auch eine Strede baran hinauf 
dur das Geröll ver Eiſenſteine; dann ging ed tbalabwirts, Ich habe 
in meinem Leben nicht fo tiefen Moraft, fo viel flüffigen kehm, und, 
salva venia, Straßenforb, unter mir und um mid gehabt, mie auf bem 
Nitt nach Ironton. Knietief wateten die Pferde, bier u db da flreiften 
unfere Bügel die Oberfläche dieſer Militärſtraße. Kein Wunder, daß nit 
weit von bier noch, nach 14 Tagen, Zranäportwagen unbeweglich im 
Schlamme NHeden. Un einem Abhange jenſeits des Meinen Orts faben 
wie ein Bayer auf einer leidlich trodenen Miele, barunter eine Mufter 
rungdparade; weiterhin das Fort auf einer fegelförmigen Unhöbe. egen- 
und Schneewolfen, wie fie feit Wochen die Gegend heimgeſucht, zogen 
an den Hängen bin; eim leichter Degen fiel und bie Luft war ſchnei ⸗ 





dend Fall. Ein Sturm hatte vor Kurzem dad Dach des Gerihtöhaufes 
in Ironton gerftört, in welchem man eben das Militirhofpital eingerichtet 
hatte; es war mun in bem ziemlich geräumigen Gaſthof des Orted vr 


legt werben. Da id Degierig war, die Ginrihtung fennen zu lernen, 
führte H. mi bei dem Sberarzte, einem vielfeitig gebildeten, aud ber 
beutfchen Literatur feiner Wiſſenſchaſt Funbigen Amerikaner und feinem 
deutſchen Wffiftenten ein, die num mit uns burh bie Rranfengimmer gin« 
gen. Die Mehrzafl der Patienten litt an Dpffenterie, jener faſt undeil- 
baren Plage aller Armeen. 

Ein Beifpiel feltfam glädlier Berwundung war ein Soldat, dem 
eine Flintenkugel dit unter den Obren durch den Kopf und wieder 
heraus gebrungen war, ohnt ihn anders als äußerlich zu verlegen. Die 
Zimmer und Betten waren fauber, bie Luft rein gehalten; die Kranken 
Schienen fi der beiten Pflege zu erfreuen, und bad mangelhafte ber 
bäude war für ben Zwei mit großer Einſicht verwandt. Dr. Martin 
gehört nit zu ber lelder großen Zahl amerifanifcher Militärärzte, deren 
rohe Umputationsranie und GOperationsmanier taufende von gefunden 
Gliedern leicht Berwundeter auf bem Gewiſſen bat. Er zeigte und ver 
ſchledene Fälle, in denen eine minder gemwaltfame Behandlung fen bem 
beften Erfolg gehabt hatte. Schon mander vermundete DOffigier bat 
fi mit dem Mevolver jener Beinabfneiber ermehren müſſen. 

Bebedt mit hundert Kledjen und Musrufungsjeihen aus bem gres 
ben Zintenfaß de Bodens, langen wir gegen Duntelmerben bei „Wer 
rier’d" an, wo unjer zum Souper eine Weinprode wartete, die gänzlid 
vergeffen lieh, daß wir und in ben Wäldern Miffouri’s befanden, Wip- 
vend unfer Kreis, fi auf das richtige Maß bes Angenehmen befihrän. 
fend, vergnügt bis in bie Macht beifammen blieb und noch yulept durch 
eine Feftvorftellung ehemaliger Zuaven und Liebervorträge erheitert wurbe, 
hatten wir in demſelben Raume das widrige Schaufpiel des übermäßigen 
Genuffes von Spirituofen, dem fo mande amerifanifhe Offiziere ergeben 
find; eine Schwäde, die in der Geſchichte bed Kriegid — man benfe 
nur an den Fall vom Harper's Ferry — ſchon die beflagenämwertheiten 
Bolgen aufjumeifen hatte. 

Um nächften Sonntagmorgen beftieg ich allein den ungefähr 550 
Fuß Hohen Eiſenberg. Bon der Eiſenbahn bi oben hinauf reihen die 
Doppelfgienen mit dem noch baram hberunterhängenden Drabtkabel, 
vermittelſt deſſen die mit Erz gefüllten Schlitten heruntergelaffen und jur 
gleich die leeren mieber binaufgejogen murten. Die Schwellen bilden 
eine Treppe, auf der man bequem bis zum angebauten Scheitel des Ber» 
ges gelangt, Zwei Vertiefungen, noch umbebeutende Mulden gegen be 
Umfang des Bergfegeld, zeigen bie Stelle an. Man glaube fi in eim 
arabiſches Maͤrchen verjeßt, wenn man in die offene Grube hinabſteigt. 
In Stüden, Klumpen und Blöden liegt das werthvolle @rz zerftremt 
auf bem runde; du ſtehſt auf Gifen, bas bis im bie Tiefen ber Erde 
reicht, und beine Mugen flarrın empor an den ehermen Wänden, bie Im 
allen Schattirungen vom Okerroth bis zum Dpalglany des Schwefellleſes 
fh um bi beraufthürmen. 

Diefe über den Eichenwalb des Berge binausreigenben, weithin 
ald Mertheichen dienenden Feld- und Gifenbudel, im denen bie nah un ⸗ 


| 
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ten mit einer bünnen Humutſchicht bededte Erzmaſſe zu Tage tritt, haben 
dem Pilot Knob feinen Mamen gegeben. Wenn alles Gifen der Erbe 
erfhäpft wäre, wũrde biefe Vorrathäfummer noch ausreichen, der bie 
Ratur eigens bieje emtlegene Stelle angewiefen zu baben fcheint, um bie 
Rultur auf fie zuwachſen zu laffen. 

Am Mahmittage mußte Major H. in das einige Meilen nördlich 
bei Jvon Mountain gelegene Lager jurüdfehren, um das Rommando fei- 
neh Megimentes wieder zu übernehmet. Er hatte bis dahin zugleich als 
Vrovoſt Marſhal für Südoft-Miffeuri in Pilot Ruob fungiert. Es dürfe 
Idre Beier interefficen, gelegentlig die mit diefem vielgenannten, aus ber 
Befonderheit ber NKriegäverhäliniffe bervorgegangenen Amte verbundenen 
Ob liegenheiten und Befugniffe fennen zu lernen. Der Provoſt Marfhal 
fellt im der Mrmee die höchſte Poligeigewalt und ben Staatsprofurator 
vor; alle militärifhen Werbredier werden durch ihn in Gewahrſam ge 
nommen, vor das Kriegsgericht oder die Militärfommiffion gebradt und 
dem Urtheile gemäß beſtraft. Außerdem liegt ibm bie Musübung ded 
Rrlegögefeges über die Bürger ob; indem er fie in loyale und bisloyale 
Flaffifigiet, gewährt er erfleren den volltommenfien Schuß, während er bie 
fegteren in's Ariegägefängniß Liefert ober gegen Bonds, Bürgſchaften frei 
1äßt; er verfügt die KRonfiäfation ſeceſſioniſtiſchen Eigenthums und führe 
die Gmaneipetiontproflamation des Präfldenten aus,  B. durch Gr 
theilung von Preibriefen an Meyer und Anſtellung berfeiben im Dienfte 
der Armee. Bo war Helnrihs leptbin nah der ganzen Strenge bed 
Geſehes, zum großen Wergerniß aller Demofraten, gegen eine ber Wer— 
rätherei überwiefene Plantagenbefigerin, Mrs. Eromlcy, verfahren. All 
ihr bewegliche Eigenthum wurde dem Meglerungsquartiermeifter über 
liefert, die vorgefundenen Gelder, Wertbpapiere und bie Belege ihrer 
Disloyalitit dem Gehilfd-Seneralprofurator (Attorney general) in St. 
Sowis, ihre Ländereien wurden mit &equefter belegt und von Allem ihr 
nur das zum Lebensunterhalt Nöthige belaffen; die Negerſtlaven erhielten 
fofort Freibtiefe. Sie werben entweber im kager ala Fuhrleute, Koͤche, 
Schanzgräber ıc. gegen Bohn untergebradht oder einer Contreband bene- 
volent society, deren meßrere in Dt. Louis beitehen, überwiefen, die 
ihnen dann Dienſte verſchaffen. 

Inpwifhen geht bie Sache der Mrd, Crowley an bie Gerichte in 
Bafhingten, und bie Entſcheidung erfolgt vieleibt erſt nad Jahren. 
Es erhellt hieraus, wie ſchwierig unb in mander Beziehung unangenehm 
die Stellung eines Provoſt Marjhald it, Wie wenigen Generälen iſt 
es Gruft mit der Ausführung der Gmaneipationsbill; mie ojt find 
bei dem Verfahren gegen Seceffioniften Familien- und politiſche Rüd- 
ſichten im Epiele! Es gehört viel Charakterſtaͤrkt zu ehrlicher und ernft- 
licher Führung eines Umts, vermöge deſſen man fi unxwilllürlich Un⸗ früheren piemontefifhen Urmee zählend, an Brankreid abgetreten. 
zaͤhlige verfeindet. Nach 9.5 Beobachtungen ift die Bevölkerung von Und fo fommt der Berfoffer, nachdem er alle biefe Thatſachen her» 
Suͤdoſt · Wiſſouri im Allgemeinen roh und ignorant; Deuiſche findet man vorgeh oben, zu bem wehlberechtigten Schluſſe: „daß Piemont wenige 
nirgends. Die Frauen rauchen durchgäängig aus kurzen Pfeifen; unterſſtens Bid zum gegenwärtigen Momente ans den Unnerirungen 
250 Menſchen konnten drei lejen und fchreiben, waren zugleich loyal unb/gar Feine faltiſchen Wortheile für feine militärifhe Machtſtellung 
die einigen, bie genau mußten, wie alt fie Maren. Die Meger im Sandelerlangt hat,“ 
find ebenfo intelligent, wie die Wmerilaner, was für Tegtere faum ein Mibt durch bie Zahl feiner Streiter, wohl aber burd bie Eigen- 
Kompliment if, Diefem Wolfe hatten die GEmiffäre ber Mebellion und)t huͤmlichtelt jeiner Organifation erregt dad fehmweizerifche Heerweſen, wel 
bie fogenannten Ferkenſtechet ⸗ Advokaten in Reben weiß gemacht, Lincoln] ches ber Werfaffer in dem zweiten Abſchnitte ber vorliegenden Lieferung 
wolle Miffouri Deutihen, Polen, Ungarn und Megern überlaffen. &o| ſchildert, unjere befondere Beachtung. 
murbe Mebellion gemacht; und bie Wafle mit fanatiihem Haſſe gegen Es iſt das einige Milijheer in Guropa, ja fat auf ber ganyem 
die rechtmaßige Megierung erfüllt. Die Durbführung der Emancipationd-|Erbe. Deun die mord- umb ſadamerikaniſchen Heere find ober waren 
GN wird daher nur der Anfang der Wiedergeburt Miffouri's fein; erjt|feine reinen Miligbeere, da meben ben Wilijen auch ſtehende Truppen, 
dadurch, daß auch für die Etzichung der Weißen geforgt wird, kann es wenn auch nur im äuferft geringer Unzabl erifliren oder exiſtirten. Uber 
in Wahrheit ein freier Staat werben. in ber Schweiz iſt Alles reine Milly und von dem im Kriege anfjuftele 

Sqhluß folgt). lenden Hecre beſtehen im Frieden feine Kadres. Gleſchwohl find Bier 
die MWilijen nicht zur müßigen Soldatenſpielerei herabgeſunken, wie eb im 
England geſchthen ift und mie eb vor Furger Zeit in den nordamerlla - 
nifhen Freiftaaten der Fall war. 

Ules bat einen echt kriegeriſchen, für ben Kriegtfall berechneten 
Organidmus und — ber vorliegenden Schilderung nad — fönnen mir bie 
Wehrkraft biefed Landes in einem Wertheibigungäfriege ala eine höchſt ber 
deutende annehmen, e8 müßte nur ber Geift der Ausführung von jenem, 
welcher den ganzen Organitmus erſchuf, weit entfernt fein, maß wir jer 
doch mit annehmen können. 

Daß dab reine Miligfpftem übrigens mur für einen Staat von 
gleichem, ober noch kleinerem Umfange, wie bie Schweiz feiben befikt und 
zudem aud nur für ein Gebirgeland paffe, zeigt fi außer aus vielem 
anderen Grfhrinungen au baraus, baß die ohnedem fehr ſchwache Ka⸗ 
vollerie im Falle eines längeren Krieges nur Außerfi ſchwietrig zu kom⸗ 
pletiren wäre und nach der Mitibeilung des Werfaflers, unter allen Um⸗ 
Ränden ber mindeſt gute Theil des eibgenäffifchen Heeret iR. 


die erft im Werden begeiffene abermalige Vermehrung berüdflctigenbe 
Dartellung des farbositalienifchen Heeres ju finden, 

Es it — den Ziffern nad — eine gewaltige Macht, ein Herr 
von nahe 420,000 Maun, ungerechnet bie immobile und mobile National 
garbe, welche leptere bis auf bie Bahl von 220 Bataillonen gebracht 
werden fol. Aber noch ift die Drganifation, durch melde erſt diefer 
Rriegeftand erreicht werben fann, nicht völlig durchgeführt und bei- 
nahe der vierte Theil dieſes Kriegkheeres beftcht aus mobilen und im 
mobilen Nidtflreitern. 

Baffen wir nun den überbleibenden Theil in’s Auge, fo finden wir 
vorerft bie Meiterei außergemöbnlih ſchwach vertreten. Zwar ift bad 
Terrain Oberitaliend dem Auftreten größerer Kavallerieförper mit felte 
nen Ausnahmen höchſt ungünſtig; indeß ſteht doch die Zahl von 10,460 
Meitern bei einem Heere von über 400,000 Mann (al,o das Berhäle 
nis von 1:40) ald Abnormität da. Und der Beſtand ſelbſt biefer 
geringen Meiterei iſt im Balle eines Krieges, beſonders eines längerem 
Kampfes in Frage getellt, ta fogar der Pferbebedarf für den Fricdend- 
ftand nicht im Inlande gebedt werden fann, fondern dur den Unfauf 
im Auslande vervollftänbigt werben muß. 

Der nichts weniger als beruhigte Zuftand der mittel- und füb- 
italienijchen Provinzen erforbert eine namhafte Truppenjahl, wodurch bie 
Menge der in einem auswärtigen Kriege verwenbbaren Streitkräfte eben 
fall? um eim Weträchtliches vermindert wird. Und auch jene Truppen, 
welche in einem ſolchen Falle erübrigt werden fönnen, müfjen wegen det 
großen Längenausbehnung des an Gifenbahnen und felbft an genügenben 
andern guten Verkehrswegen fehr armen Landes weite und anftrengende 
Maͤr ſche zurüdlegen, bevor fie den Kriegkſchauplatz erreichen, daher amf 
ihr rechtzeitiges Erſcheinen nur bebingungemeife zu zählen if. Derfelbe 
Uebelftand wirfe überhaupt auf die Mobilifirung ber Armee ehr made 
teilig ein, 

Daf die militärifhe Brauchbarkelt ter Sübitaliener jener ber om 
borten und Pirmontefen weit nachſtehe, Ift wohl eine binlängli befannte 
Sache und daber hätten bie morbitalienifhen Megimenter als der Kern 
der gefammten Armer betrachtet werden ſollen. Kber die Unverläßlichkeit 
und Imnbiteiplin einiger dem früheren meapolitanifhen, päpflihen ober 
todfanifhen Heere argehörenden Truppenförper und bie Meuerrihtung fe 
vieler Megimenter führten zu einer allgemeinen und gewiß böhft nach⸗ 
theiligen Zerflüädlung der altpiemontefiihen Negimenter; aus einem, frei 
lich durchaus ungerechtfertigten Mißtrauen gegen bie von Oeſterreich 
übernommenen Soldaten wurben biefe lezteren unter bieübrigen Truppen jerftreut 
und enblid) wurden bie Gavoparben, gewiß zu ben beften Soldaten ber 
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und organifateriihen Reformen und den fpärlicden, oftmals fi auch 
wo wiberfprechemden Machrichten, weldye hierüber nah Oefterreih und 
Dentfchland gelangten, ift «4 boppelt erwuͤuſcht, eime überfictlihe, auch 
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Armee-⸗Machrichten. 


Deſterreich. 


C(Wien.) Die in der vorlegten Nummer der „Militär Big.“ 
mitgetheilte allerh. Beſtimmung, daß 
ber Armee zur Anwendung kommen, 


ald dadurch Jene, melde ſich in einem der ſchwierigſten Gegenſt ände imjeine millfommene Bereicherung der öfterreihiihen Dilitärliteratur. 
auf biefem Wege Recht jagt der Verfaffer, daß Speſlalgeſchichten 
der Grundſatz ſchaften ibren eigenthümlichen Reig beflgen. 


Intereſſe der Armee abmühen, aufgemuntert werden 
bebarzlih fortzuſchreften und als weiteret wieder einmal 


zur Wahrbeit geworden iſt, daß dad Gute, wenn es auch nicht i mer|bei der Geſchichte eines Truppentkörpers. 
Indem mir den Wegenftand ein-umſchlingt nicht blos die zur gemeinſamen Thätigkeit mod vereinten Mit- 


gleich erkannt wird, — doch gut bleibt. 


gehend zu beiprechen und vorbehalten, drüden wir, ben wahren Fortſchritt glieder. es loͤßt auch die geichiedenen nicht ob; 
Uebergeugung|erbebender Iheilnahme die Tapferen 


aus: bag andere eben jo wichtige Dinge das Schickſal des verbeſſerten ſchon vor einem Jahrhundert in bemfelben mit Ehren 
Expanſione · Geſchoſſes nicht teilen und einen noch weiteren Umweg möthig/biutet, ebenjo wie feine gegenwärtigen Kampfgenoffen 


im Waffenweſen im Auge baltend, den Wunſch und die 


haben mögen, um zur vollen Anerkennung ju gelangen. 


t biefen Geſchoſſen hatte ed ein eigened Bewandtniß, worüber und 
die „Militärifen Blätter in Berlin" im einer ihrer legten Nummer auf- 
Mären. Sie jagen (dad Podewils'ſche Geſchoß in Oeſterreich ber 
bandelab) umter Anderem: 

„Unter allen im ber meweiten ;eit vorgeiclagenen und verſuchten Wrejektilen 
für das Keingensehr fand wohl das angeblih von dem E balerifden Dörrien v. 
Bormwils erjunrene Beihoß bie meite Unerlenmung. Denn 6 erfuhr micdt nur im 
Baiern, ſoudern auch in Sachſen, mebreren Meinen deutſchen Staaten und mad ben 
neueßen Mirtheilungen au in Ruflant die erwünictefte Auinabme.” 

„Auch im Orderreih follte das mene Deſchoß Eingang finden, Dasfelde wurde 
them in der 2. Hälfte des vorigen Jahres vom tem £. jähfiigen Kriegeminifter ©. 
* Üadenkprii in puoortommender Weile am das äfterreichifde Keieadminiüerium ges 
Sender und alöbald zum Gegenftaude ziemlich auszesehnter Vetſuche gemadt, Die Lepr 
teren fielen — mie bisher überell — äußerft defriedigend aud.* 
£ „Num aber erichienen fait gleichzeitig im zwei militäriihen Journalen, nämlich 
in vom Aamerad⸗ vom 28. ume in ber „Militärrgeitung* mom 28. Ottober m. J. 
gar Metifel, weide, obgleich eimas verihierenen Wortlautes, diefelbe Mittheilung brad- 
ten. Sie heridptetem über die jtaligeiumzenen Derfuche und dobem den alnftigen Er 
folg verfelden hervot, fügten aber üserrinitimmend binzu, dat 
don der nämlihen Form um Größe“ ſchon wor mehreren Jahren in Oeferreid und 
jwar von „hem Konrukteur bes öflerreichiichen Rleingewehrfpitems‘, vorgeichlagen une 
wit dem beiten Cefelg werinct worden wären, und tab wur einige „umbebeutente 
techmijche Schwierigkeiten? die fofertize inführung dieier Geſchoſſe Derbimber: hatten,“ 

„Diefe Sprade war verſtändiſch genug, und mit deſto größerer Zuverſicht ſah 
man einer Erwiederung oder rimer Mrcdtfertigung von Belle Debjenigen ‚entgegen, 
unter deſſ en Wamem das arme Belhon ber miliäriihen Welt vorgelegt, worden war. 
— Über nech if won den Ufern der Iſar auch mide eine Dilbe über diefe Mrnges) 
kegeuheit veröffentlicht morben!” 

„Die Sacht machte eini, Auffeben, und es ſchien ih Der Mühe zu werlobe 
nen, bem gangen Hergange auf dem Übrumb zu kommen. Deſe Mühe war übrigend 
mit fonderkic auch, da die Werfuche, auf welde die beiten Dowrnale dingedeutet hats 
ten, weber vor fo langer Zeit noch im folder Diille ſtaugefunden hatten, ur im 
Beraeſſenheit geratben wber nur bem wnnahbaren Rreije weniger Simgemweibter bekannt 
geworben zu Seim,* 






bie Erpanfiont-Gefhoffe in|Einien-Infanterir-Regimente Baron Bianchi“ 
wurde um jo frendiger begrüßt, Johaun v. Nablif, ehemaligen Hauptmann-Wubitor jenes Regimentes, iſt 


Erpaufionegeſchofſe 


mit einer Biete mag immerhin fernen 
Syflem aber Melbt das Borenz’fche,* 
* Die ſoeben in Brünn 


gegrmwärtigen Namen (Bobewils) bribebalten, das 


erfchienene Geſchichte des k. f. bb. 
vom Oberlandeögerichtörathe 


Mit 
audgezeihneter Körper 
Beionders ift bied der Fall 
Das Band der Kameradſchaft 


Soldot fieht ‚mit 
oder Rorpt, Die 
gefämpft oder ger 
ald Kameraden an, 
und wenn er fpäter jelbit in andere Bebensverhältniffe Übertritt, jo bleibt 
er doch immerdar geiftig im Merbande der Truppe, er folgt ihren Ge— 
ſchiden, tbeilt im Geiſte ihre WBeichwerden, ihre Kämpfe und orbeeren, 
fein Herz bleibt immer bei der alten Fahne. 

Das 55, vormals 63. Jmfanteri-Megiment wurde im Jahre 1799 
du Turin als 6, MWallonen-Regiment errichtet; jeinen erſten Kern bile 
dete die audgefuchte Mannfhaft der damald in Italien ſtehenden Leib⸗ 
bataillone der friegsbewährten fünf Wallonn-Ötegimenter, Bon jeiner @r- 
tihtung an wohnte ed mit Uuspeihnung allen Feldſügen der frangzöſi ⸗ 
ſchen Kriege bei und erhielt 1811 den Felpmarichall-Bieutenant Baron 
Bianchi, den Sieger von Tolentino, zum Inbaber. In den Jahren 
1848 und 1849 lieferte var Megimen meue rübmliche Proben jeines 
Mutbes und feiner WUusdauer, Im Jahre 1855 verlor 16 jeinen ver 
ebrien Inhaber und murbe dem Bobme bedielben, dem Feldmarſchall ⸗ 
Lieutenant Friedrich Freiberen v. Biandi verliehen, wurde nad Entlaſ ⸗ 
fung der italleniſchen Mannihafıen im Jahre 1860 neu zuiammengeftellt 
'unb feierte im März 1861 den Tag, am welchem es eim balbei Jahr- 
hundert war, dab das Megiment den Mamen Biandi führt. 

"+ Zu Raguja farb der Linien-Schifft-Kapitain Joſef Schmidt, 
Injelsund Feftungdfommandant zu Liffe, einer der älteiten und tüctigjien 
Dffigiere unferer Marine. Schon im Jahre 1848 batte er ſich durch 
Murb und treue Anhbaͤnglichkeit das BWilitärsBerdienftfreug erworben und 
mar mebhrmalen auf Bolten verwendet worden, welde meben veifer Kennt 
nit des Deebienfted aud Energie und Umſicht bedingten. 


der 
feines Regimente 


— (Sur le Combat de Melegnano 8. Jnin 1859 pur Fr. 
de la Fraoston. Avee deux plans, Paris 1863.) Die Häufigkeit von 
Ueberſehungen nicht nut größerer Werke, jondern auch von Srochuren 
und einzelnen Aufſähen wilitäriſchen Imbalıs aut dem Deutſchen in's 


„In ber That Harte alſe ſchon im Fahre 1884. ale tie Berſuche mie dem Franzoſtſche aibt ehrendes Zeugniß won ben Leiſtungen der deutſchen und 


Zereny'ihen Gewehe Hattfanden, der Erfinder deaſelben ein Krpaniondgefhok vorge 
lega. Die vordere Hälfte dieſes Projeltils war eval, bir hintere cylinderiſch geibalter 
und aufen mit drei ſeichten Ginidpmitten (Sieten), am Boden aber mit einer cylin 
beifhen Aussöhlung verieben 
vor, aber er mar der re, melder von dem Brunbfagr, die Winde möglich Dünmn, | 
mneh die Husbählung möglihft grek zu maden, abuih, umb der Erfela ſprach 
für die Smedinägigkfeit biefer Neuerung. Denn bie mit Biefen Beicheifen ausgeführten 
Berjuche Helen jo befriekigen» aus, dak die Kommiſſien bie aljogleldır Annahme des 
weuen Brojeftils Anempfas, Indes erflärte fich die damalige oberfle Artillerrebebörte 
anf das Entfchievenite gegen die Einführung des newen Geſchoſſes und gab als ten 
Kaupigtund zer Unausführbarkeit den am, „sah Me im Wiener Mriemale befindlichen! 
Ruarlpreimaichinen aicht für Die Eezeuguna ter Erpanfiensgeihefie eingerichtet mären,| 
und daß samentlich die Sertellumg der Aushödlung auf unüberwindliche Schwierige! 
keiten flohen würde.” 

„Die Sache wurde ad aots gelear und bar das noch gegemmärtig int Ge- 
drauche befinrliche Monsprejiingejdrofk (mit zwei tieiem Seiteneinichmitten und ebemer| 
@rundiläche) eingeführt. Ueber dasjelte wurden im leßterer Zeit mebrface lagen laut, | 
während die Homfrultion bes Öterreihifchen Imfanteriegemehrs noch Immer ven sımaer 
thellteften Beifall findet, Das Gewehr war gut. das Geldhok aber nicht ntiprechenn.* 

„Sxon darum fand daher dat Poorwildfhe Beihos bei dem Meiegdminifteriuen 
und der aberfen- Uttilleriebebörbe: fogleid bie: günigfte Aurfmabme, umr allem Anſcheine 
mach if feine Definitive Gimführumg zu erwarten.“ 

„Die oberjlädliche Vergleichung des Weremils'ihen und Lorenz'iden Beicofjes 
genügt, um bie vollftändige Abentität Beiber auf das Entihierrufte yargulearı, Gewicht, 
Raliber, Länge, die Beitalt des vorderen Brfhokibelles, ſowie die Dimenfionex ber Aus 


böblang fint- vollkemmen gleich, und zum. Weberflinije- st. auch Die Pulserlarung. bei beir| 


tem Meojefilten wiefelbe; der eigige-Umterfchieb rückt allein darin, tab dad Potemildr 
he Beihoß. eine rinpige Siete hat, eim- linterichied, welcher jedah nur zu Bunfen der 
Lorenjigen Ruzel ſpricht. 


Sorenz ſchlug Beinrämegt das erfle Erpanfionsgeihoh, 


von der Strebſamteit ber frunzöflichen Militärs, Ab mit den Publika - 
tionen ihrer Nachbarn: bekannt zu machen. 

Da der Dffigier meiſt aur des Gegenſtauden wegen jchreibt, jo 
mürbe wobl die Mehrysbl umferer Ariegäfameraden jelbit gegen das ſum ⸗ 
martihe Berfahren wenig eiuwenden, kraft deſſen mehrere Ueberſeher ohne 
Berfafſſer over Zeiiceift-Mebaktionen zu fragen, ihre Arbeiten veröffent- 
lihen, wenn mur die Mebertragung eine finngetreue und gewiſſenhafte 
Wiedergabe des Driginal® wäre, Dies ift aber leider oft nur im gerins 
gen Maße de Tal, So it . DB Herrn Pauletd: Examen de Ir 
broehure: Pourquoi l’Autriche a-t-elle &tö vainene? an einigen Stellen 
unverftändlih und jagt am andern ſogar bat Ühegenrbeil bei deutſchen 
Originals. 

Können wir au über Herrn de la Fruſton's Ueberiegung „deb 
Gefechtes bei Melegnane” aus. dem 1. Bande des Jahrgangs 1861 der 
Öfterreichiichen militärifhen Zeitihrift einen günftigern Aueſpruch geben 
und jle im Allgemeinen als eine der gelungenen bezeichnen, jo duͤrfen 
wir diefelbe doch von Nachläßigkeiten, Unactiamfeiten und ftörenben 
| Drudfehlern: nicht freiſprechen 
| Zur Begründung unſeres lirtheiles wollen mir bier einige ver auf 
fallendſten Berfeben anführen. 

Oberſter Rriegähert wird mit Commandant en chef überjegtunb im 
Folge dieſer Vermehslung Gr, Mojeſtät der Naifers mit dem ABM. 
Graf Gyulai eine, amd "wegen anderer: befannter Berhältniffe unbegrün« 





„Die Vrrjuche mit Sem Erpanfionsgefhehmaren, wie ſchen erwähnt, Feinssrentipere, Erifirende Bemerfung: gegen eine Autzabe dei beutichen) Aufſades 


im Ech · i men betrieben werben; daher wide aur· wiehe äßerreichiiche, foren auch möge 
liperwödlie auch auslänbifche Militäre, ſich hirrüber theile ducch deu eigenen Rugenihein, 
teile durch mündliche un f drirtliche Berichte binreichense Renntnik verfhaffen konnten 
Die Schluhfeigerumg hirram® ergibt fi ohne Mühe von feld: — dos nee Geſcher 


gemachte, Dim: -Ieberfeger ale Offizier und Merfaffer fon vieler aumaßlich 
abſprechender Muffäpe über Berjonen und reigaiffe ber itutienifchen Fel⸗ 
augds muße dad’ aumemmtbet werden, zu willen, ma N Graf Ayla 


bereit6 während der Schlacht von Magenta nicht alleiniger Hertführer der|bes a fou fait bouches A feu; 


faijerlihen Armee war. 

Pag. 3 it „die Straße abgraben“ (eouper par un foase) über 
fegt: „on abaissa le niveau de la ronte.“ 

Pag. 5 it „Unfnabmäpoften“ 
„postes destines 4 r&ceroir les troupes 
gegeben; mad bob nur 
angibt. 

Die Ordre de bataille Pag. 
Grenadier · Bataillon von Don Miguel Infanterie 
Barailfon nur je 4 Rompagnien hatten. 
durch Berfürgung der bezüglichen Anmerfung 6 Kompagnier. 


qui battraient en 


29 des Originals jagt, 
und das 3, 


daß das 


248 


Bag. AO, ſecht todie Dffigiere ſtaut· I 
und dergleichen. 


Auf die Schlußbemerkung des Herrn de la Fruſten, welcher bie 
Anmabıme ded Kampfes bei Melrgnano mit 2 oder rigemtlih mit einer 


(soutiens) durch die Umfcreibumg einzigen Brigade als eine namenlofe Bermeffenbeit(temeritö*) qui nn pas 
reiraite®|de nom) tabdelt laffen mir den Erfolg antworten, welcher mande kühne 
einen Tbell der Befimmung biefer Voſten mit Rüdfigt auf moraliſche und nit auf numerifche Araft durchgeführte 


Waffenthat rechrfertigt. 
* (Beribtigung.) In der legten Mummer dei Blattes wurde 


Jaͤger · nach einer Dittbeilung irrtbämilih ber Ton des f. E. Oberſten Graf 
Der Ueberfeßer gibt erfleremifeimingens Wefterburg gemeldet, wer indeh ſeine Gemalin betraf. Js 


dem mir unferen Korreipondenten bringenb erfuchen, in berlei Fällen vom 


Die 3%/, Göfadronen öfterreihifäher Rarallerie werben in ber Ueber⸗ ſſchtiger zu fein, gewährt: «8 und ein wahres Vergnügen melden zu kin 


fegung als Theile der Brigade Boer aufgegählt, 
de bataille Bag. 29 deutlich zeigt, daß fie nicht gu derſelben gebörten 
und Pag. 2 und 3 auch in ber UWeberfegung amgegeben it, daß biefe 
Kavallerie der Brigade Moden brigegeben war und in ber Beſchreibung 
der militärifhen Befegung Melegnano’$ Pag. 4 und 5 bei biefer lehte⸗ 
ven aufgeführt iſt 


obwoht die Ordreinen, 


daß der Herr Oberſt ſich des beſten MWohlfeind erfreut. 


Großbritannien. 


ondon, 11. April.) 
efeftigungsjweden, 


ten zu 


Die Fabritation von Eijenplar 
in welcher jept Deutjchland, England 


® 


Pag. 9 wird bei der Befchreibung des Kirchhofes von Dielegnano|umd Frankreich fih den Hang -abjulaufen ſuchen, bat ſich in England die 


100 Schritte im Gevierte (nämlih 100 Schritte Ränge auf 100 Schritte|legten Monate hindurch in den Zuflande 


Breite) mit 100 pieds carr&a® überjeht. 

Und damit ja fein 
ftebe, 
buch wird dem Kirchhofe 
eine KAompagnie Deflerreicher vertbeibigte, 


in welchem ſich mie 


merd geneben. 
Pag. 10. Bon Tavayjana gelangt man. zur Mus. Dieſe wird dae Minimum der Dide, 41/, Zoll, 
auf einer Brüde überfhrittn . . - . 


rallel derſelben fließt ver Godegna, 
überiegt," Der Ueberfeger 
der Wörter „du pont“ erläutert und gefchrieben: 
pont et parallelement coule le Canal de Codogna.* Das Deutſche „un« 
mittelbar neben ihn” bezicht ſich doch augeniheinlih auf die Musa und 
nicht auf die Brüde, wie Übrigens auch mus dem machfelgenben: heile 
bes Tertes erfihelih if und ein auch nur ganz oberflähliher Blick auf 
eine Karte ber Gegend Far macht. 

Pag. 17, Les 4 premidres pidees rent de grands rarages dans 
ia eolonne fraggaise du milien, qui &tait prise tout & la fois de front et 
de Aane“, lautet bie Meberfegung der Stelle: „Die vier öfterreichifchen 
Gefhäge waren im bireften Rampfe gegen: 8 feindliche Geihüge ui 
zum Theil in ber Flanke beſtrichen.“ 

Der Plan, den 2. Gefechtsmoment darftellend, geigt deutlich, daß 
diefe 4 oͤſterreichiſchen Geſchühe in beiden Flanken umgangen und von 
den ihnen gegenüberſtehenden 6 franjoͤſiſchen Geſchüthen in ber Froent, 
son 12 frangöjiihen Sefchägen vor Pebriana in ber linken Flanke be— 
ihoffen wurden. Warum. der Ueberſeher den Sinn des deutſchen Textes 
verkehrt und -die franzöftjde Ungriffäfolonne ald in Front und Flanke ber 
ihoffen angitt, IM um fo unerflärficher, ald Tert und Gefechteſtine bie 
Unrichtigkeit diefer Ungabe auf den erſten Blick yeigen 

Obwohl Pag. 4 die Stellung des Ghremadier-Bataillond von Kran: 
pring von Sachſen Infanterie „am Plage nähft der Hauptkirche“ ange 
führt if, fo wird doch „bie auf dem Haupiplatze aufgeftellte Reſerve“ 
mit: „La reserre placée & la posilion prineipale“ überfept. 


Zweifel über einen etwaigen Drudfehler emis|fchoffe, 
bat der Ueberjeger zwilhen Rlammern (iO M. C.) beigefügt. Hier|ter in Schoeburyneß angeftellten artilleriſtiſchen Verſuche entſchieden ent 
bie Wolge befchreibt, \alitig zu Gunſten der gerolften gegen die gehämmerten Platten; und doch 
die Größe einch Fleinen Zim; ſchienen noch erheblihe Schwierigkeiten zu überwinden, 


Der Haupt-|wurben, zeigte 


eben fo großer Schwankung 
wie die Herftellung der @efchäge und ber Ber 
jene Platten zu gerflören. Die Ergebniffe 


amd Unficherbeit befunden, 
welche beftimmt find, 


um einen befrie 
digenden Vorratd am wirklich guten Platten herbeifchaffen zu £önnen, ſelbſt 
angenommen. Amar börten mir mit 


„Unmittelbar neben ihr und pa⸗e Staunen von jenfeitd des atlantiſchen Meeres beftändig von Banzerfchlfs 
deögleichen durch eine Steinbrücke fen, die mit 12%, 
bat, den deutſchen Tert durch Ginicaltung|löste jid das Märbfel bald barin auf, daß die. fpefulativen Wanfee bie 
„Tout à eots du, Aufträge 


fogar mit 1dyöligen Eifenplatten umkleidet feien; bad, 


ihrer Megierung fo ausführtn, daß fle eins ober pweijoͤllige 
Platten zujammenfügten und in dieſer MWeife alfo jebe beliebige Dice 
berftellen ; obmohl die Widerſtandéekraft nicht einmal der einer foliben 
Ayölligen Platte gleihlommt Die Reglerung der Bereinigten Staaten 
freilich muß unter ben jegigen Werbäftmiffen nehmen, was fie befommen 
kann; doch in Chatham ober Portömoutb bat man Muße genug, um 
eine jorgfältige Prüfung und Auswahl anzuftellen. 

Hier in England ift Sheffield einer der Hauptorte der Gifenplatten- 
Fabrifation geworden, beſonders nachdem es in ber füngſten Zeit in dem 
Handel mit kleineren Gifenartifein fo bebeutenb eingebüßt bat, und man 
bofft, mit ben‘ Keinolinen für Pregatten ein viel Infentiveres Befchäft pa 
machen als mit den Krinolinftablreifen für Damen, In der vorjährigen 
Ausftelung zog bereits eine Eiſenplatte von 22 Fuß Länge und 4 Fuß 
Breite bewundernde Mufmerkiamkeit auf fih, und um den gigantiichen 
——— welchen bie Wabrifation in ber kurzen Zwiſchenzeit gemacht 

at, ermeſſen zu koͤnnen, möge man erfatren, daß am vergangenen Don 
nerdtag im den „Mtlad Works" von Mir. Brown in Sheffielb bei einem 
Beſuche, welden der erfte Lord WMbmiralität, der Herzog von Somerſet, 
dem Gtabliffement abflattete, eime alübende Maffe - faſt geſchmoljenen Eiſent 
im Gewicht von 20 Tond zu einer 19 Fuß langen, 3 Fuß 9 Zell breiten 
und 12 Boll diden Befeſtigungsplatte gerollt wurde. Die Schnelligkeit 
und Sicherheit, mit welcher diefe und andere kleinere Platten bergeſtellt 
bie in einem ſo meuen und wichtigen Fabrikatlonczweig 





plap, welcher füdlicher, als die einzige Nüdingelinie, die Brüde über ven|bereitd gewonnene Beihidlickeit im ihrem beften Lichte. 
Lambro liegt, war aber zumal gegen einen von Mailand fommenben Mach dieien Operationen lie Mr. Brown cine Maſſe Gußeiſen in 
Angeiff nicht, die position prineipale der Vertbeibigung Melegnanb’d. Pag. das zäbe, ſegenannte Belfemer-Metall verwandeln, welches jegt im“ fo 
37 wird „Berbanpplag" (ambulanee) mis „point de reunion“ überfept.großer Ausdehnung zu Stahlſchienen bei Hultepunkten, Weiden und Knoten 
Der Ausdrud: ein Flügel der Kavallerie, welcher eine Halbesladron| punkten verwendet wird. Bor einigen Jahren neh ein: Wegenftand eb» 
son 2 Zügen bezeichnet und ganz dem frangöflihen division de l'&scadron|bafter Kontroverfen, hat der Beffemer’ihe Prozeß jegt in Eugland wie 
entipricht, it mit „laile de jearslamief, ; uberfegt; wogegen die äfterreihiejauf dem. Kontinente die allgemeinfte Anerkennung gefunden: Zum großen 
ie Divijien Kıvallerie duch dirisiom wiedergegeben ift, ohne zu brrud⸗ Theil ſind ans Diefem Metall auch ſchon die gezegenen -BlafelpManonen 
tigen, dap die frauzöſiſche Ektadron in 2 Divifionen getheilt iſt, jedejfabrizirt worden, melde ton. bier aus ſchon in Maffe nah Amerika, in 
der leteren daher. 2 Züge enthält, während die öſterreichiſche Diviſton den Norden wie in den Süden verfchidt, bort unter dem Mamen Bar 
aus 2% GEäckadronen befteht daber 8 Züge enthält. vottgefchäge- noch über die Armſtrong⸗ ober. Withworthkanonen geſchätt 
Stabdoffigier, (oflieier saperieur) die gemeinfhafilide Bezeichnung |werben, 
für Oberſt, Oberſtlieutenaut und Major wird mit „oflicier de l’ätat 
majog“ «(Offiriee vom: Gtabe wder Ghrneralfiabtoffier) überiept- und ben übrigen anweſenden Mitgliebern der Admiralnät mach Beſichti - 
2 Bon jinnförenden Drudfehlern erwähnen wir nur Pig. 10, mwo/gung ber Gtabliffements gab, ermähnte der. Herzog im einer Mede ber 
der eine Pfelle⸗ ride mi deu pifiers; Pig. 9, die Werengung vielfachen Worfchläge, welche im far täglich zur Hebung den Mätine und 
der Mailänder Chauſſee auf 13 Schritte nit troin; Yan’ augegebeiy wird; dee’ Mate A Lit Wefeftigung der ———— zugingen. Den meiſten 
Bag- DB, bataillon de enralesie Hate v wo dab m 
zoͤſifche 33. Linten-Megimem ala 34. begeichnet wird; Par. 35, bom- 







Auf dem Diner, welches Dr. Bromm bem Serzoge von Somerfet 





*/ kurdiesse imprudente et prärnmptueuse. Diett da Padad. fradgalde. 


a; ! 


deſer Bathgeber Idpmebe irgend ein Weifpiel aus ber Matur vor; derjgabegeneral ernannt. Im Mär; des folgendes Jahres erhielt er den Obet · 
eime weiſe auf elnen Schuppenpanzer, wie dad Rrofobil ihn Habe, Hin, ber befthl über das erſte Armeckorpe am Potomac; fein Mame hat fih an bie 
andere verlange, man folle die Haut bei Mhinoceros in Gifen kopiten; Schlachten bei Peach Orchard, Ullen’s Ford, White Dart SOmwamp ic. ge 
ein britter verwerfe all das und mehme als einzige Rettung in ber Meih|tnäpft, in melden er zweimal verwundet wurde, Nachdem bie Hemer nad 
fein Mufter von den Fluͤgeln eined Kärerd, deren glatte Oberfläch-, in General Pope's virginiſchen Feldzug reorganifirt worden, "warb ihm als 


Gifen dargeſtellt, ſedes Geſchoß abglelten lafle. Generalmajor das zweite Armerforps Übertragen, und er nahm Thell an 
der Schlacht bei Mtietam. Bei Frederſdeburg befehligte er auf dem rechten 
Nordamerika. Flügel die Diviion der Potomac-Armer, fo dab ſich gegen ihn alſo die 


- größte Hige ded Kampfes richtete. Später fommanbirte er unter Burnfibe. 

B, (Der „Alahama“ begegnet der Unions-Blette vor Auf feinem Weg: nach Diffeuri, weldes Departement er ald RNachfolger des 
Saivefton.) Das für Mehnung der Süpftaaten In England gebaute Generals Kurtis übernehmen follte, wurde er in Syrakus, auf Beſuch bei 
aperſchiff „Ulahama“, von einem Engländer, Kapitän „Semes*“ Fome feinem Schwiegerfohn, von eine Krankheit überfallen, bie plägli einen töbtli- 
mandirt, beherrſcht, man möchte beinahe fagen zum Hohne einer ihm ſchen Ausgang nahm. General Sumner war als ein ftrenger Offizier ber 
gegenüberftehenden Flotte von nahe an 400 Nriegsfgiffen noch immer|kannt, aber midtädeftoweniger überall und in allen Klaſſen belicht. 
den Handelöverfehr zwifden ben Bereinigten Staaten und Europa, fo daß ſich 
beinahe fein amerlkaniſchet Handelsfhiff aus dem Hafen wagen kann, ohne — 


der Gefahr andgefegt zu fein, verbrannt zu werben. J 
Bor Kurjem fegelte mun der „Wlahama“, mit der Abſicht die Blo⸗ Milſitãciſche Bibliographie*). 
kade von Galveflon unbemerkt zu durchbrechen, in ber Mähe ber Küfte una r 
fam bin, als ihn eine Wendung um ein in bie See verfpringen-|Muguf —X En end are an I Frag ame 


De Rap, plöplih im Sicht ber Blokadeflotte brachte. Schnell wendetejresques de ia eoncenträtion des troupes föderales Suisses en aods IB6l. — gr. fol 
fü Keklinken 
ten {hn mehrere Schiffe erſpihet und mun begann mit Dampf und Segelſhe Sufanterie, Kanallerie un) Metiderie, Mit unb 204 ©) 


eine Jagd, bei der man auf beiden Seiten fein Möglicites that. Yrüns fl. 3. 
Schnell hatte aber der „Alahama“ ale feine MWerfolger biftamgiet Baupiffim, Graf Mr, ihlesm.Solkeinifge Soldatengeſchichten. 8, (127 ©.) 
bie auf ein Kanonendot, dad die Verfolgung nit aufgab. Sannever geh. 60 fr 


— #er, Bou , Hanb Ingenisue- Wil ‚58. 

_ Cobalo Gapitane Semeh bemerfte, Daß er eh mus mit einem tr Renrulann dt Sagen Va AR arte a 12 gras. Ih Kafıla 
Schiffe zu thun Habe, ließ er die Mafchine ſtill ſtehen und die Segellin gr. Bel. (und IV &, Tert.) [E. Mäden's Bibliothek che. Wiffenfhaften. 5. ®, 4. &. 
kürzen. Nah Berlauf einer halben Stunde brauste ber amerifanifcpe|ter.-d. (1. an ars: * @. pe be Bene * Pa A. 52.08. 
Dampfer daher. „Wer ſeid ie“, ſchallte cñ von ihm berüber, „Miete rn - uuge Dan, Die Treden milligem Säger-iAegimenter. Dent 
wand anderer als" der Alahama“, lautete die Antwort des Gapitane — gr Mine un 188 6. — ia 
Semet, der eine Breitfeite auf dem Buß folgte, nah einem Kampfe Wiäffel, Pal. 3 2.“ drnnrıun an bie Sriegäbrangfale der Gtabt 
von 17 Minuten ſtrich der amerifanifhe Gapitane die Flagge, und bar|®örlig im 3. 1813. Reh Und. 8. (10P &.) Börlig, geh. 48 kr. 
um Gilfe, weil fein SCiff im Sinfen ei, 101 Mann und 17 Offigiere| ,, „o nuhkafe Geammifle zus ber Beiker Befruncktiine ge Bien et dem 
wurden an Bord deb „Miahama" gerettet, bas feindliche Kriegsihiff vere|yuyıe 1813 bie 1815. 2. gänzlich hmgterb. Aufl, mit 17 Tonbiltern, 180 in Den Zert 
font kurze Zeit darauf in bie Tiefe. gebr. Juftt. (im Helgfh.) fowie 1 ) Karte des Sqlachtfeldes ©. Beipjig (ie 4.) 
@ war dab Kanonenbost „Hatteras”, 1200 Tonnen mit 11|gr. 8. (XIV und 375 ©. Leipzig 3 A. In engl Einband fl. 4.20. 

‚ e areß Sagen, ©, Kanbbuh ber Bee 3 Theile &. und d. X.: Seeufet und 
Kanonen. ®., he 5: 

Kurze Zeit nad biefem Kampfe, am 20. Februar, Fam der „Mla gatımsau 1 en, mie a Frag — — = 
hama“ unter frangöfifger Flagge nah Port Royal auf der Infel Zar Herget, Dberlt. €. ©, Figuren r Waffenlehre nah dem Lahrfieffe Adematifch 
maita, bier wurden die 118 gefanzenen amerifanifgen Seeleute an’ — au. & w > * ſuth — — — * Ehe at nn 
Sand gefept und bie kleinen Belhäbigungen, die durh B Kanonenkugeln a er A ea —— a on mn 
dem „Wlahama* zugefügt wurden, repariert, Bebensmittel und Kohlen ein- nn & ek ae one. Bene din en en 
genommen. . Marin, Prof. &. S. Portefeuille für Ing, Emthält Kafeln mebft einem 

Um 25. Februar verlieh der „Mlahama“ mohlgerüftet unter der er für Ingenkeun, ——— er a wii umgrarbeitete 
Konföverieten Flagge ben Hafen von Port Moyal. Mah der Erzäplung Auf. ar. 18. = . mE gen. — Brunn, I. D- efögen 
eines englifgen Seroffisiert, der das Schiff, als e⸗ im Hafen war, befuchte, — De —5 —— 85* ns ber 


zeigte man ihm an Bord eine amerifanifhe Bombe, bie bei genau:r Unterr |rüpmt als Hr erführer Ocftreihe. LerB, (Il und 131 ©.) Prag, geb. fl. 1. 

ſuchung fatt der bei Bomben gebräudlihen Füllung nur mit „ſchwat · Ouartierlifte ber preuf. Armee für das Jahr 1863 nıbft Hinzufägung (Immt- 

ven Sand“ gefällt war. licher Komm, und elatim, Stabsoff. als Anhang: Die Uniformirungen und Ansjeiät. 
Mit ſolchen Seſchoſſen dürfte ed in der That ſchwer jein, etwas ” u = ee es Beige, Belhlüffe, —— a und 

ausjurichten und iſt hieraus am Beſten zu entnehmen, tie eb im ames jWerfehriften des Bundes über das fchmwelzerifge Milltärwefen bid zum 31. Zulı 1880. 

ritaniſchen Kriegäweien zugeht. Heraußgegeben und zufammengefellt unter Mitwirkung ih reg. Militär, ge. 16. (XI m. 


*-Die Unionsarmee hat einen ihren tüdhtigften Offiiere, den @enes|714 ©) Bern 1860 as. fi. 2,78. 
ralmajor Eowin Wofe Summer Fürzlih verioren. Er wurde zu Boſton — — 2 — —53 ———— ——2 


1796 geboren und trat im den Dienft ver Vereinigten Staaten im Jahre der Wefreiten. gr. 16. und (VII 136 ©.) Brünn 186%, Bufdal u. Irgangs Berlag, 

41819 als Setondelicutenant. Im merikanifgen Kriege flieg me raſch gehen 28 x — — —— —— 

it i- interfelb, v., ber Lieutenant Falſaaff um i m m 

.e Rn —35 —— — —* ee erging. Solvaten-Humorebfe "er. 16. (176 6.) Berlin, neh. 9 kr. 

—— rg wurde ihm das Departement Meumerifo übertragen. | 

Im Jahr hide ihm Die Megierung mit einer &prplalmiffion 

nah Paris, we er dem Kalfer vorgeftclt und von demfelben mit unge Eingefendet. 

wöhnliher Zusorfommenpeit empfangen wurde. Das nähftfolgende Jahr * ed . er ge u eng rgr ri ung an —* Bar 

nd an d i i . rom 4. Ma , fu men Kauf mit einem Herrn Kameraden elmed andern 

re bes De Be ER ns — Be re lanen,, elmed Küraffiere oder DragomemRegiments. Mäbered Griefli durch bie Mebaftion. 
ii i i ä Ein Rapellmei Bei ei x 1: der k. 8. Arccee ei 

Diluy mi den Arigmsitenun, Den Brifäe Yamalı Schein gu. did in Schnee 9 mh 

waltung ded Wefldepartements betraut, und im Fruͤbjahr 1861, nah Lim . 

eolas Cıryu „img, am Stelle des entiaffenen Generald Twigge zum Brie —— ju Beplehen such die Buchhantlung Seidl und Sehn 


Hiezu ein halber Bogen Beilage. 
— —jie — — — — — — ee — — — — — ——— — — — — 
Eigenthämer, Herausgeber und verautwortlicher Mebakteur Dr. J. Ssirtenfeld. — Drac von 3. B. Weitler in Wien, — Baier von fr. Born, Söhne. 





Zum Frübjabr und Sommer 


Bel: hmadvollfte für 


Deilage zu Ur. 30 der „Militär- Beitung.“ 


ist bereite das Meuefle und 





die 


„geehrte Damenwvelt = 


am Bager, brüchend in Meberwürfen, Sakos. Valetot, Wantilld und Mantel :. aus den verſchledenſten Btoffen, elegant aepupt 


Einem gemeisten Moblrsollen ſiebt entaegen achtungävoll 


Eduard Bopp, 


Stadt, Plantengaffe Rr. 8, neben der Apotbet⸗ 





Chinese Military Raszor! 


mit Garantie im nicht cenvenirenden Falle Umtausch oder Rückstattung| j ) ans , 2 
Aerosse Geldverloosung, 
| von 2 Millionen 700,000 Matt, 


in welder nur Gewinne arjogen werben, garantirt von der Staaib-Begierung. f 
i Origtnal-?oos loſtet 


des Betrages. 
1 Stöd Ebin. Military Ruszor Büffeiboru- Schale in Etuis fl. 1.50 
1 Baar „ F 2 = ” ” — 
1 Stüd r ri „ bobl geihliffen „ 1.75 
1. “ „ „  &lfenbein- Schale n 2.26 
1Bur 5 — = dito. in feinen Etuis 5.40 
1 Fi “ ” btto. feinfte Sorie 6.— 
Goldschmiedische Streichriemen. 
1 Stüd feinfte Streitriemen mittlere große Holzſchraube fi. 1.40 
1; » - aroße Sorie Holzſchraube 2.60 
1 „ mittlere große Stablichraube 2.40 
er 5 . größte Sorte 3.40 
Offiziers-W aschhandschuhe. 


1 Paar feine Waſchhandſchube 6U-fr, — mit 2 Knöpfe dä 75—90 fr.| 3 
franzöjiiche und engliſche Parfümerien, Haar: und Streihpomaden, Hand- und| | 





Nafierjeiien, Badeſchwamme, Kopf⸗, Nagel, Zabne, und Kleiderbürftens, Frifeurs, 


Taſchen · Tappiere, Steck · Staub und Reifkaämme aus Elfenbein», Schildfröt-, || 


Kauticuf und ndiſches Horn, 


Depot des berühmten Cölner Wasser von Frau Maria Olementine Martin, 


Klosterfrau in Cöln. ein Glatflacon 1.28 in Weiten, Geflecht 1.50, 
Grösstes Lager feiner Jagdgewehre. 
1 Doppel Geweht mit Eſen Yäufen 3 bis 0. 
1 „ Imitatlom Schnürl, vom 22 bie 77 A 
1 echt Banblauf von 29 bis 32 fl, Schnüti M. 3238. 
1 Kufnagl Daması A. 40-48 Dalbrofen von 4348. 
{ Zürkifch Damake fl. 4460. Gaglifd Damakı fl. 42-60. 


Lefauheur Doppel-®ewehre mit fein Damase Bänfen fl. 60, 75, 90, 120, 150.|% 


SJagbrequiftten aller aiftirenden Sorten J 
Echt importirte Chinesische und russische Oaravanen-Thee. 
1 Pfund ag. ruflihe Dafmelange obne Dignet f. 2.50 


I „ . Birtortamedanıe fl, 3 Mabdarin A. 4 Pecotflewer fl. $ 
1°... Garavonem Maten mit gelb Relang fl. 6— , 
Offisierto'kegenröde von Kautſchuk grau und ſawarz dad Stück zu 17 88 20 f. 


DB” Zebe mas Immer für Mamen habende Femmiffion, aus ber Provinz 
wird nadı genauer Berichrift, mit Pohnachnarme jofort erfectnirt. 
Bröferr Beträge, wenn felb- duch die betreffenden Megiments-Gaffen bezahlt 





Hauptireffer der von Zr. Maj. don König arnehm. und vom Staate garantirten neuen 


Du Eifenbahn-Anlchens. ug 


Ziehung am 1. Mail. J. 


Hanptireffer det Anlehene 2 & Miblr. 25,000; 44 RAthir. 20,000: 3 a Kıblr 


in 

Ein halbes 

Zwel viertel 

Bier achtel = 
Unter 18,200 @ewinnen befinten 


12,500, 2mal 10,000, 
| bmal 1250, 105mal 1000, Emal 750, 


Diefe 


Reglerung-Gemmilfion teauffüchtigt, jo 
BE lage und der Ghange des großen Gemin 
handen if. 

f Unter meiner Kerne 


J Weichäfts- Devife: 


in weitefter 


4 wurbe im verfloffenen Sabre am 
zum 18, Mair das größte Loos, 
größte Hauptgewinn bei mir gewonnen. 

Auswärtige Aufträge werben gegen 


? m. 





Ullerneuefte 
wiederum mit Gewinmen vermehtte 


N 150,000, 100,000, 50,00, Zumal 23.000, Zmal 20,000, mat 15,000, mat 
Imal 7500, Smal 5000, Fmal 3750, 


inn der Ziehung anı 44. Pommenden Monats. 
erlejung weht nicht alleim umter der Garantie ker 
p rung, fordern die Ziebungen werden auch von eimer eigens dazu ernannten 


„gottes Segen bei Lohn!“ 


Mai zum 17. Male und am 2%. Juli Ü 
fo wie ım ven legten WMomatım mal ber 


f Sorten Papiergeld oder Freimarken, prompt und perichmirgen andarführt mb | 
fende ich amtliche Biebungsliften uns Gewinngelder fofert nah Entiheirung 


Laz. Sams. Cohn, 














8n. Dr. Mähr 


. 









. a... . 
ſich Haupurtffer von Mark 250,000 






mal 2300. ME 
105nel 500, 26000l 250 Mark y 






Staats · Negie · 






taß bei vertältaimäßlg Heiner Win 
ned bie aröftmäglicdhfte Sicherheit vor | 









befannten nnd allgemein beliebten 










Einiendung zes Detrages im ullen 













Ranquier in Humburg. 





0 vl, 
Ahren-Sabrikant, 
Bieden, nachſt der Paulanerfirche Wr. IL, 
Im Bien, 
lunterbält ein Loger von guten Taihenubren, 
1 Jabr Garantie, 
Zütern: Eylinder in 4 Gteinlöchern 


kauien , . ve. 
flberne Gplinber in & Steinlächern 


I 
10-187. 





18,000; 3 A Riblr. 16,000; 2 & Rıble, 18,000; 3 a Ribfr. 14,000; 8 A RtMr. 12,000 | 


22 & Rible. 10,000; 3 a Nttlr. 8000; 3 & Aıbl. 7000; 5 A Rıblr, 6000; 19 a bir. 
5000; 5 & Ntbir. 2000; 70 & Mihlr, 1000 6. se. bis Mible, 11 
rigfter Gewinn, ben jebet Dbfigatlond-Loos mindeens erhalten muf. Der Un. und Der 
»tauf dieſer Gtaats-Loofe iſt in ben f, k. öflere. Staaten zeſehlich erlaubt und dann man 
fich (dom durch Anzahlung von n 
R. 2 dr. Banknoten fir ein Loos und 
fl. 20 M. Banknoten für elf Boofe jeben 
im oben ermwährter Jiehung ſichern. Da brmorikbende Werlofung feine Serlen · Ziehung, 
fontern eine Geminn-Biebung iR, fo werden die Treffet auch fofort in Mingender Münze 
ausbezahlt. 
: Gefällige Hufträge beliebe man nur und allein am 
Depot zu richten. 


dat gefertigte Haubl · Central · 


Gewiunlit⸗n erfolgen guati® und franco, 
Karl Hensler in Frankfurt am M., 
= 7 | Grofbandlungsbaus. 


DBereinöfilbergeld nieb- | 





laufend mit Geltrand, 18— 209 
filberne Unter in 13 Steinlönern 
laufend . 25-287 


N Flberne Anker, Doppelg,, in 13 Stein 
lechern laufend . 
oolden⸗ Damenuhren im 8 Dteine 
| lödern laufend . RR 
‚goldene Damenuhren, Deppela. , 
‚geltene Eylinder in 4 unb B Stein ⸗ 
blöden laufend, . , , 
Unter in 13 Dteinlößren 
laufend ER . 
aoldene Unterubren, Deppelgeb, in 
13 Btelnlädrern laufend . 
Derpadung 4 Ir öf. W. 
und werben bei Einirubung 
des Betrages ob. Rachnahm⸗ 
ſchaellſtena verfenbet 


w— a 
3348. 


I 
| geltene 


“— HB. 


und billigft berechnet. Bei 
Beſtellungen wirb gebetin, den Betrag 


Bruchbänder 
jeder Urt, nad langjähriger praftifcher 
Grfabrung auf das Zwedmaßigſte ers 

jeugt von 
Louis Heuberger, 
geprüfter Bandagift und chirutg. In» 
firumentenmacder in Wien, Wieben, 
Favoritenftrafe Mr. 318, neben dem 
PringsKoburg- Palais, Ein einfaches 
Federbruchband 3, 4,5 und 6 fl, 
boppeljeitiged Federbruchbaud 5, 6, 8 
10 und 12 fl. Ein einfaches unbemerf- 
bares für Heine Brühe oder Ausdeh ⸗ 
nungen 6 fl. @in betto doppelte 10 
und 12 fl. Sufpenforiums ju 80 fr, 
1 fl. und 2 fl. Außerdem werden bei 


außergewoͤhnlichen Bruchleiden die weck 


mäßigften Bandagen ſchnell angefertigt 
brieflichen 


nebſt 20 fr. für Verpadung, desglei ⸗ 
hen das Leibumfangdmaf, fowie die 
Beſchreibung des Bruches, und auf 
weiche Seite oder Stelle derſelbe ſich 
befindet, beizulegen. 







Billige und gute | Uhren unterGarantie J 


in ber ı% fen 
feit 50 Iahren beſte ⸗ henden Ubrenniederlage H 


F. Brutmann & Sohn, 


Uhrenfabrifanten, 
in Wien, Stadt, Kärnthnerftraße Nr. 55, vis-ä-vis dem neuen Dpern-gaufe. 
Dei aeauften Uhren, ſewie auch bei allen Reparaturen 4 Jahr Garantie. 


Pendel-Uhren (eigener Erzeugung). 
























R. 8a. pr. 
Leder- Appretur, 


f Pig von Alois Joh. 
In , Wieden, 
4 Pe nd * ums u Rr. 638, 
fer SHliühe, Sharzfelle, Briefeln aus Ju + 
= bieder, woburch Dadfelde fich In einen unberwüß« 

ten Fper ummandelt, Jebermans fan barit Feldn felme Gele 
— — 

d non biefem appretieten dede 
an! : ein breunender ne late wird, badfelde durch falne 





























Preis-Courant. 2 
«jr, ‚(dir 16, Monat 
© Ser hr) r “rl —— ve —— —7— "ehe 13 Diet: u. ken 
ber = ww > —* u geũ n. 58 el * in en a ee 
Sir, 9. Jeren B. Zagı. (ei “ ’ J erbarauf aufmerlium 
r den zu Fr —* Fre LT a TTS nos bir defsm dere Eigenichaft Saft, die 


braultarın Gubtfeile der Kalbfeile in compar 



















art m, zum Mepaticen |. 
m, ——— Regalateurs. — weläeh Bann für Berderiheitt auf Bann er T Eger 
milagwert . J— — traudbar iR; nun: Gar 
B der Rüden wor. 17. Mit rugulären Sekunden probatum ont! 
Rr. 10. ag aufjuzieben,] Hin a Soll... 4» A. 36-45) vom Mittel —— im rlder Beihreibung werfepen kefieı 1 
FH at Mr, = ., 15, Heben &, Tag. Wefblehen] 5; F —8 an 1.60 kr. und ran 
mn 1h, Jaken 8. Tag aufm m. Disztel« u. Gtanbeufhlagnertig, 17. Wh vequlärm Belunten) ui kr. Os. W. Die Hrn. 
"zlgmenlan Te, Lande un Bette Biel 7, Sa ober dem Bei, nur at Duke wbeihferunde eehalten anfepntüce 
wo bie As” #2 n «= einmal ieden, Üifferdlakt) ecente. — Zu bekommen bei 
Berpadung 1. 80 Fr. 4. iM. Verpatuna 2 R. ö. @. a0” ‚Bge.d, je 75°, 160100, | den Hrn. Rirkerla, 
Außerdem befinden fh auf alle Gattungen Zafchenriihren, fowie aud fllberne 


ö goldene Uhrketten find firts am Pager vorräthig und werten zu dem allerbilligften 
Breifen verkauft, Rufe ® Jeiämungen" mit Preis —— werben auf Berlaugen 


frant ” 
———— werben gegen Einſendung des Betrages oder mit Radnahıne 


beftens effeftuirt. 
Die. k. p. Pe 



















. 


und Beurtbeilung ber Pierke und ihres Alter, deten Pflege und Wertung, des Kufbejchlages, der bei 


rde⸗Kammfette. 


t ur Die frit Iabrbunderten befannte,aber jehr ſchwer zu gewinmente und 
230 rein erzengte, 28 geprüfte Kammfette, welche nech nie ale 
reiner Tollettegegemftawb zu belommen war. 





Diefelbe befördert burd ibre emimenten Gigenihafte und 
Wir Franz Bofef der Erfle, von Gottes Gnaden | Wirkungen den Haarmugs, Märkt bie Haarzwiebel, und bejeitigt das 
Mailer von Befterreich u.f.jmw Ausfalleu ber Haare gänzlich. Die Wirkungen Meier demifchen, vein ers 
u re jeugten, un Rauemferte findüberrafhenn. Ich unterlaffe bahe 
Kahtem uns Wilhelm Ubt, Feifem m Wien, | Ir weitere Anpreijung. 

PER Dun or 2 ‚at, bafi er 3. * ihm erfurbene Diefe Kanımfeite wird als reined beftillietes Oel ver Flalen zu 
Kammferte zur Grhaltung und Beförberung bed Haare ald Pomade per Ziegel mit eleganter Ausfattung ju@® kr., und 
wuchie, und als SHaarerhaltungdmittel gema cht babe, io baben Kosmetik in größeren und Heineren@orten mit WO u. S@fr. verlauft. 
wir uns beisogen gelunden, vem Herm Wilhelm Abt. Vondiefem Rammfette-Del oder Womabe mehmeman fo wenig ald 
feinen Erben unb Eeffionären für die genannte Erfiabung möglich, ndem «8 einen außerordentliche fettftoff brfipt, reibe damit 
ein ausfhliehl. Privileginm in den aefanımten Yündern | die Kopfhaut gut ein und flreiche mitter fetten Sand bie übrigen Saare 
unfered Heiches umter den im unfeten Patente ». 15. Aur gut dur. Dadurch erhält das Haar einen fhönen Marz, und ter Erfolg 

qud 1952 enthaltenen Bedingungen zu verieihen ; dem Be | wird zur größten Yufrierenheit ausfallen. 
Hörben, wie +8 betrifft, ertheilen mie dem gemeffenften Befehl, | — —— * u armen 
ü ma bi ivi ums bie damiı | *ne Gebraudsanmejung, omwie die l. l. risilegiumssMbihrrit 
über Die Gentfabung biee Wrivilegkum Mr. 5640/2340 dabri, —R aach folgenden Depcıs yu haben: 
Berfälichung Nejer Rammpfette laut $. 39 u. 40 umnieres ilhelm Abt, R 
Batent:s v. 14. Aug. 1852 fertgefegten Welt firafe bis 1000 A. Beifeur und, £, VDririlegiums-Befiger. | 
oder im Bahlamgsunfühigkeitsfalle hiefür zu bühenden Are | Haupt:Depot in meinen Brifir-Balons, Dtadt, Britalplag 
zu verhalten Hr 1034 und Neubau, Neubangaffe Nr. TO; ferner in der Apotbeke 
Zu teffen BeRätigung haben wir gegenwärtige Ur. „zum Storh*, Tuclaubın, Schönsrunnerbaus; Kern Echiffaer't 
kunde in unferem Manten ausfertigen umb mit umferem Palf, Apotbeke, Leopolstladt, Iäzerzeil; in Kerrnleiihmann's Frifie-Balon, 
Aufiegel beftätigen laffen. Pfarrzaffe; in ver Apotheke „zum goldenen Lrrij“ in Mariahilf. Inden 
—— bei — eg Mr. 6. 88, in Prag bei 
* Seren I. Fuͤra Apothele zum weißen Engel B. Fragnet, Ape · 
Wien, den 7. Auguſt 1862. tbefer in Brünn bei Herra Mayer, Meorbeler; im kr Kern 
Fran; vier. Iofer Töröt, Apeiheker. 











n, der Berfihtömafiregelm bei 
Zöumung der Pferde. 


Mit einer Lehre über das Datteln und bie 




















imfahften Sellungsarte 
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In und drei « 






andlungen vorräthig:; 





Wien, Kärnthnerstrasse Nr 89 ist soeben erschienen und 



















allen B 


Bandbuch « Pferdekunde 


K. K, ansschl. priv. elastische Betteinsätze 
nad der jwrdmähigd newverbefferten Art. Dieje durch ihre fanfte, umwergleichliche Elanieirät umd Semährte Dauerbajtigkeit ale un 
übertreiflib anerkannt umb allgemein lebhaften Jufpruch fintenden Betteinfüge briörtern möcht mur bie Meinlichleit und gleichmäßige 
üble der Betten, fenbern jin® auch für die Reaurmlichkeit und Meſunddeit hejomsers juträglich umb empfeblene. Nebn Offerirung 
viefer aus Helz oder hebigejzegenen @ifenrahmen, mit ober ohne Kobbaar-Polfterumg befiebenden Detteimfäge, beehre ich mich auch 
meiterd eim reich überfüllte® Yager 


aedenden Mranthriten. 
A. B. Gavenda. 
5. Gormat in fürbigem Umſchlag. Preis 60 fr. Mit Pofnerfenbung 80 Ir. 5. ®@ 


fommenten Mreanfbeitrn und Lebe 
Nah den beaen Ouellen jufanımengeflellt wen 





von Förster & Bartelmus in 





= 2 5 
vollständiger Bett - Ausstattungen :; 
uns =E * 

25 
wisenbetten 338 
r abjuflirte Rinderlärbe und itterbetten, mie auch alle einzelne Bettartitel, ale: aller a2 
Arten Bettbeden, Matenzen, Strobfäde, Ropfpbliber, fererm und Flaumtuceten und alle in biejen Wade namenhabenben Artifeln, wu. 
vu dem Billigften Fabrilhoreiſen im jeder Qualitat, pauerhaft, nett und praftiih verfertigt eigenit ampuempfehlen, Reparaturen von 55 + 
Betten oder einzelner Begeniände werben malt größter Sorgialt und Berawigfeit effeftnirt. — = & 

El =: 
Saupt Betimaaren-Nieberlage: Stadt, Herrn⸗ F. Burian, Fabrit um Rieberlage ſeit 40 Jahren (Epi-| % Fr} 
aaffe Mr. 4 (me), im Für Biechtenfeimihen Kgetfmaare n-Sa brikan t\iehberg alt) Bezirl Meuban, EEE der Surgs · > 2 ® 
— | sb f. £ Privifeginme Inhaber: und Breitengaffe Rr. 31 (men). & 3:: 


DER ANKER. 


Gefellfchaft für Sebens- und Benten-Verficherungen. 


Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 
Versicherungen von Capitalien. 
a) Bahlbar nad) dem Ableben des Verſicherten, mag fein Tod wann imuter erfolgen. 
Zahlbar nach dem Ableben ded Verficherten, wenn fein Tod innerhalb einer im Voraus beftimmten Friſt erfolgt. 
Ka — Saklher an dem Verficherten bei Erreichung eined beftimmten ®ebensalters, oder am deſſen Erben, falls fein Ted 
eintritt. 
4) Zahlbar an den Werficherten, wenn er ein von ihm ſelbſt beftimmteö Pebensalter wirklich erreicht. 





Auszahlungen für Sterbefälle 


vom 1. Iänner 1859 bis 30. Rovember 1862 auf 156 Paligen. - - :  - - 299,937 fl. 90 Er. 


Wechselseitige Ueberlebens-Associationen, 
für Kinderauöftattungen und Alteröverforgung. 


«m 30. November 1862 deſtand das Permögen der — an er ur Mr een ARE 
an Lofen des 1860er SUN u .., a a ar 330,000 fi, 
an Pfanbbriefen aus ; year a a re a 65,000 fi. 


ſuſammen au . 2.111, 780 ji. 
Oeſterreichiſcher Währung 
Die Zahl der bei den 17 Affociatiomen Verſicherten belief ih auf 2O,0O74 Mitglieder mit einem subscribirten Capital 
von 18,742.931 fi. 77 krr., wovon bit Ende Novb. 1862 2.574,331 A. GR Kr. eingeyahlt und ftatutenmäfig angelegt waren. 


Die eier fdlieft au Gegenversicherungs- Verträge für Uffociationen, jowie Verträge auf unmittelbare und 
aufgeſchobene Leibrenten ab 
| <a Ausführliche Proſpelte jammt den Tarifen für bie verſchiedenen Verfiherungsarien werden in Wien bri der Direktion, in ben Vro⸗ 
vingen bei den Herren Agenten bereitwilligſt ausgefolgt. 


Für Bettnäfer 


männlihen Gejclechts, melde wenigitens das 10, Lebensjahr jurüdgelegt 
baben, befige ich ein probates, mit medizinifches Mittel und verfende dad« 
ſelbe unter Garantiegegen Einfenden von 2 fl. 20 fr. (1 Thler 10 8gr.) 
(BWaifen- und vgl. Anjtalten ſehr auempfehlen! Briefe und Gelder frei!) 
Robrberg, Pot Zell i. W., Amt Schönau, Großherz. Baden. 
Blap, Hauptlehrer. 
Statt aller Zeugniffe, 
die ich von Privaten nie ohne jbejielle Erlaubaih veröffentlichen werde 
Briefanszäge: 

4) Herr Hausvater Mr. Schmidt an ber Peflolezziftiftung; große Wettungsampalt in 
Olsberg Kanton Aargau. Schweiz. bejog zu 3 Malen 37 Exempl, und ſchrieb am 
12. &. 61.: „Das Derbienft, das Die darch irie Erfindung erworben, it greü und 

verdient volliie Anerlenmung ac. ıc-* 








23) Kerr Bemeinbrpfleaer Stock aus Kleinengiiingen, Würtenberg, O.M Reutlingen, 30. Oefterreichi ch, enalifch und ameritanifch patentirtes 
10. 64, „Bott jei Dank, daß ic bei Ihnen endlich as Mittel gefunden habe ıc,* 
3) Kerr —— Me ** ————— in "fcaftensurg, Balern, beftellie Anatherin-Mundwasser von J. &. PO PP, 
wieder ein Dugend, 29. 12. ». I. „Ib werde auch anterwärts die Braucbarkck rraftiihem Zahnarzte in Wien, Btatı. —— Ar. 557, 
F Ihrer Erfindung — — Preis I A. 40 kr. Emballage kr. 
Redakteur de J— 1.6 befrän U] derd 
—— * ———— ae bewährt bat w. vn — Zahnplomb zum — hohler Zähne, 
5) 1. Hausvater Preuf an der Rettungsandlalt Faholtshof bei Main! ne Balern, 22. Preis 22. 10 
2.9. —8 — — —*— Bitte um 4 Gremp. @in Feugnit jedenjals| A. K. ausſchl. priv. Anatherin- —— Preis I 8. 22 kr. 
J adel N 
6) rind 320 In Wiefeltvorf br: Burglengenfelt, Bairrn, 3. 2. 62. „Her _Vegetabilisches Zahnpulver, Breit 63 Ir. 
l Dant! Genden ii dem noch 1 Eremp. a6.” on — 
7 * —— und —————— Aqhderger in Kirchdorf dei Mintelheim, Baierm, Buhneraugen⸗Leichdorn⸗·Eſſen 
18. 2. 62. „Ih füge beitätigend bei, daß Ihr Mittel fehr jmecdmäßig ſich ermiejen datıc.* von Med. Dr; 1. v. Ferstl. 
8) Kıı Kaufmann IB. Gramm in Riedlingen, Bärtemberg, bet mein Bitte! Ufenlih Da tiefe feit aheen beftchente Eifen; im ihrer Walung ſich als wnübertreffenes Mittel 


im Sr. TB. ve. der Riedl, Zeitung v. I. aus Dankbarkeit Ka empfehlen x bewährt hat, auch selbft Hartnäctige veraltete Leichdornen durch blofies Bejeuchten jhmerjled 


ohne alled Schneiden Sinnen wenigen Tagen entfernt werben, und deshalb von hoben und 


— hödften Herrſchaftea unt dem bocdhwrrehrien Publikum bendgt wire, auch durch viele Jeu 

* —— Kunst - Anzeige. · Ac nifie bewahrheiter ift, write weitere Anpreifung überfläffig fein. 5 
Geben ſind eriienen: Ber —— — fr. per — * Aabatt. 
Une aflcäge werden prempi effectmirt. 

MMipes mälitmämres si. wion, Auıgale 10 at, 17 nit 2, Biod, &här We. 16. Ierur: 
... —— eareydiſch · Armen, bumneriaiſca bargehellt. 24 Blätter, fein <olorirt, In der Stadt: Tudlauben, bri Hrm. I. Weih, Apothete „mim Mobren“, Ar. 449 
einzeln a fl, 4 Stammier & Karlstein, Belljelle, bei Srn. 9. Iefowip, Mpotbele um rönekichen Kaifer“, Ar. 706, Breiung: Dr 
Kunsthändier. Bognergssne Nr. 2. @irrler'& Apathete Mr. 137, Plliengaffe, bei Ya P. Bart, Narfümerir „zur Iris“ Rr. WE 


Die P, T. Leser wurden aufinerksam gemacht, dass diejenigen, welche sich mei- 


ner Annonee als Vorschrift bedienen, und dieselben Preise 


rotiren, derchaus' 


aicht in der Lage sind, diese Qualität von Waaren za veräussern, da ich nur! 


wegen meiner schr geringen Regie und mässigen Nutzen 
Preisen verkaufen kann. 


zu »nlch seiräckton| 


gup- Es gült nur eine Probe, gg | 


um sich von en wahrhaft 


Alle Waaren werden unler Garantie der beiten Qualität verkauft. 


any. Briefpapiere mit — Bienen 
der beliebigen Kamen, Bucitaben un 


Arouen. 

100 Stüf Dktap, fein weiß. . . A. 40 
100. Dftav, unglifp gerippt 

ober limirt 2...» 65 
100 ,„ Dftom, gerippt in vieler 

Barden ». 2 2 22 0. .— 15 
10 ,„ Dart, fein weh. . —68 
10 ,„ Dart, engliih gerippt 

ober finliet 2. 2... „1.05 
100 „ Gouverts für Oftao, weiß, —.30 
100 „ Goup, für Oktav, getippt, 

hartes Papier... ., 
10  ,„ Gum. für Okiav, fürbig 

erippt . 68 
Im. oudertd für Oftap, vorm 

imsen ematllitt . —60 
100 „ Gourerts für Quart, weiß. — 50 
4100 ,„ Gun, für Dart, gerippt 

ſtatkes Papier Pi 
100 „  Bifitkarten, f. Lithographie, 1.20 


defondera mache ich aufmerfiam auf mein 

neues Fabrikat vom Viftfarten mit feinen 

engleſchen Hochdtuck und meuefte Schrift: 
arten, billiger als überall, 

109 Stück weis Dovpellad . . .1.— 30 


100 „  veribiebenfarbig Doppf, „—.M 
400, weh Doppel, m. verihie- 
benartig atzalt Hänb... 1 
8 Dupendb engl, Stahlfedern in 


12 ber beten Zorten „—10 
12 Dugend, 1 Barton, im obigen 


Sorten. 222... 
Ale Stahlſedern mit Ruhn'iae Nummern, 
(Kanzlei, ¶ Schonſch teide · Worreiponden, 


Lihographie- und Noftit · Federn. bie beim 

Babritanten jelöft 1 Garten 144 Star 

N. 1.20 toften, bin ich im Stande, dutch 

einen großen Bartleankauf um ben halben 
Vreis, d. i. 60 Er. zu geben 

4 Dh. Wteififte gute Qualität 


tr. 10, 20, 35 bie. . ..—50 

4 Blasen meuerjundene Ebenhalj- 
Sale .— 10 
4 Rlacon, jmeimal fo groß — 20 
1 Rei»... * En | | 

Berichafte mir ihönfter Schrift. 

1 Silbe mit % Bechllaben famımt 
seinen Stoͤcktl —u 
Ktone foher 30 kt ganze Mamen 


werben billigit Senedhnet 
Ball · und Ihrater-Wegenftände 


Das fih im tigen Iahre fo vielfach 
Veberflede ii am 








— — 
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dieſes Jahr nur allein 


Moderne franz. Goldbranee-Schmudwearen.) J 


Broden 1 21. 8. 40,50, 80, 1.— Bruce 
lets 1 8. fr 60 R. 1,— 1.50, %.— Ohr 
gehänge 1 Baar fr. 30, 50, 80, fl. 
Aurſtecctamare fr, 70, 80, A. 1, 1.50 nebft 
anderen Scmuckgegenſtoͤnden. 
Ball- und Theater⸗Facher 
1 Stat . . . „uk 70. 1.2 3,4. 
Rinder-Spielmanren. 
Bür Knaben oder Mädchen v. tr. 105. f. 2 


Aar die $. T. Herm Äotografen und Äato-| 7, 


geafie-Befiser. 
Aur des großen Umjaper wegen kann is 
jeden Hänbfer ber unten verzeichneten Wer 
genftände bedeutende Concuten bieten, Eine 


Heine Grobe fiefert ben Beipeis ser Wahrheit, 9 


Botsgrnfie-Bilder-Hlbums. 
1 ©. für 25 Bilder in Beirtenmd A. BO 
Tbönf ausgeftattet, mit vollem 
Voldſchniti .440 
im Leder ſeht elegamı .., d— 
Etttra ſein v 2506 3 
„ fir 56 Bader Feinft In Leder 
von fl. 2.00 bi 
alle obigen Sorten find mit echtem 
bronze · Beichlag. 
Es if zum Staunen. 
1 Album mit 1% 
Ratierhaufet ober ber Abgeorbueten im 
Meicherarke, wie auc berühmter Schau. 
ſpielet ce mur um 2. 2.2.0..R—T 
Fotografie Rahmen 
1 2r. Uiſtukart Rormat. f Helygeih. Or 
er “4 keinſt werglert 
1. von Vene. 2.2... 3, 
1 „ven Zammt feinf. 25, 30, 36, “. 
nebit grober Auswahl anderer Formate. 
Herren-Halsbinden. 





1 St. weiß, Bad 30 ir. 
1. fhmarge Beide ch, 
3. fenf Alles... ... 00-05, 


nebft einer großen Uuewahl anderer Gorten, 
Rrueites Lager enaiäır Glace-Fand- 
che. 


1 Vaor mit 1 Knopf für Damen ,65 & 
. „ 2% Rröpfen für . BE 
1 Rmopifür Dawen tamt.80 
„I. für Heten zieit 75, 
1 „für Seren komb. 90, 
dandihuhe für f. f. Militär 
1 Boar fein som Birichteder 70 80 fr. 
. mir 2 Smöpie 


1 
ı. " 
ı 
1 


Ren etfundent f. £. pris, 


T 
Taschen - Uhren -Wecker 
{ft für jede Taſchenuht verwendbar, wilde fewohl für 
Beiferbe, Dienfibsbente, 318 auch für irre Bauthals 
tung im motimenziges Veddtfni find und Durch 
einfache, zwedfmäfige, fowie fehr elegante Tonftrub. 
ton alle Erfindungen 
fehle ih Jererınama beiiens, Um einen guoßen Ah 
fap zu erjlelen, oerfoufe ide Hefe Don mit ttfus · 
denen Tafdenuhren-Meder nur um 
— Banpt : Drpot in nefertigter Niederlage nebfi 
gesaurt Befhreibung, Auch And bafelbft billige Sa · 
Tom und Küden-Uhren yu haben, 

1 2tüf Salon-Ubr von Bi 
f. 2, 260, 3.20, 4.50, 


In »iefer Art übertreffen, em · 


3 ft. pr. Sräd, 


Das erfte öferreihiiche Kommirfiond-Beihäft des 


Adolf Friedmann, 


über eine onorıne Auswahl rerschiedenarügster im 


stinde werden Jedermann gratis 
neuester Gegenstände jeder Art, sehr 
Mädchen und Knaben 1 Sti 





Praterstrasse 26, im Hofe rechts, vie- 
Avis Caffee Weishnppel, 


1.—|4. 


3.— anzunehmen nerubten, 
Botb-| wirt, was ee fein fol: 


16 ,| 


- 90 „Imewartige (elafiite un2 ;jsjammeniegbar) 


bemährte Bitte gegen Sommeriproffen und 
su haben in der gefertigten Kiederlage. 


ronge mit Ohlasiturg Heilung ‚ 


a Preisblätter) Orb. Anfalt: Wien, Bantfiraßr, Bärt- 
Hänslichen brauchharer Gogon-|nergafie Ar. 43, 4. Btiege 2. StoE, Th. 15. Zägl. Debinat.: Für Kerns, 
und franko zupesendet Eine grosse Auswahl! Orb.-Btunben täglich von 11-2 Uhr, un? fär 
eignet zu Geschenken für Damen, Herren, 
ck pr. 10 Kreuzer bis 10 Gulden, 


Drud von $. 8. 


Seiı 1, Februar IBötgeriscint 


Oeſterreichiſche Militär-Bibliothek 


rebigirt und berenägrgeben von Julius Künell, 
tt. Hauptmann Im Braf Kolliot de Erennentlle 78. Infanterierftegimente. 


staunend billigen Preisen der — verzeiehneten | ©r, Ergelleng dew Herrn Auguſt Graf Degenfeld-Schonburg FT. Feizeugmeiſter 
Gegenstände zu überzeugen. 


und Rriegömmüiter, im tieffter Ehriuxcht gewitinet, 
1. Band Adjutantendienft, verf. von Hugo Schram, k. k. Hauptmann 
Band Alilitäredminifratien,| im 18. Inf. Regt 
3, Banb Geographie, verf.v. G. Schaller, &.£. Sptm. im 11. Grenz Inft.Megt., 
Mitgiieb d. 1. geogr. Gejellichuft, Abtheil.-Borft.bes mil.-geog. Inftitutes. 
Bo. Eerrainkunde 1. Th. Terrainlebre,verf. b. Zul. Rüünel, I. . Hptm. 
im 75. Inft. Regt. 


5. Band Errrainkunde, 2. Theil Terraindaritellung, verfaßt von Ju⸗ 


liue Kuͤnell, Et. Hauptmann im 76, Inft.Regt. 
6. Band Waſſenlehrt, verfaßt von Samuel Köcert, FE. k. Hauptmann ber 
Artillerie, Profeſſor des böberen Wrtillerie-Surirt. 
Band Piomierdient, von Wendelin Boͤheim, £. k. Oberlieutenant im 
Bionier-Korps, Profeſſor an der MilitärsAfadenie zu Wiener-Reujtadt. 
8. Band Feldfortification und Grundyäge der permanenten Befefligung, verfaßt 
vor Richard Jeitteles, f, l Oberlieuterant des Genie-Stabeii .« 
Bart Elemente der Firiegskunfl, verfaßt von Zeno Graf Welferöheimb 
fe. £. Hmuptaraun des General Duartiermeifter-Stabes, 
10, 11, 12. Band Kriegs-Geſchichte, verfaßt von Bertram Gatti, 

e £ Oberlt. im 73. Inft.-Regt., Prof. der ka k. Benie-Mfademie. 

Die Nmen der Herren Mitarbeiter, mehr aber noch die Wib- 


für 50 Bilder im Leim. fein, 1.00] Mund, welches e Ercellenz ber Herr Kriegsminifter, Feldzgeug- 


meifter Graf Degenfeld in Berückſichtigung des gemeinnühigen Zweckes 
leiten wobl Bürgichaft dafüt, daß bieies Werk fein 
Eine Schule für Jenen, 


ber Iermen, eine Webung für den, ber 


ter bra allerhöcftem)erbaften will, und ein nützlicher Hathgeber für eben, 


Das Merk erfheint in 48 Lieferungen, welche am 1, 10, uud 20. jeten Monats 
farmmt dem dazu aehörigen Tafeln, Karten, Tabellen se. ausgegehen werben ; Bukffriptione® 
preiö der Lieferung 40 Nr. — Beftellungen werben angenommen bei der Mebaftion: Wieder 
Alſervorſtadt, Maeriannengafte Ar. 7 (Üblergaffe Mr, 156 alt). und in ber Reaktion ber 


Militär gritung: „Famerad.” 
| H. Kikinis 
f 








Uniformirungs- und Armaturs- 
Sorten- 
| Fabriks- Niederlage 





‚Eiserne Betten, star, deragafie 8. 251, im fürft. 


von 10 bis 15 4. Liechtenftein Palais, 
Befonders für Orzkehungsanstalten, In⸗ 


fitste, Spitäler 10 j zum Uhlanen, 
Aufer birien And für f & Gran. Offiglere —— Fe use de 


Betten, welche leicht transportabel fint, ba die ale rien von Gommiffionen zur fhneliften 


* „|Efettuieung übernemmen und getragene 
— ——— Fe — Gold» und Zilberjortem zu dem hochſtten 
pienlend, i Breifen eingetauiht, Feinde Del und 


bei denn Befertiaten au haben 
NB. Größere Beftellungen werten auch 
ſchnell ſtene und qufrietenftellend effeftwirt. 
R. Migl, Ciienbeitemfabrifant, 
Derksuftgemölbe: Wellgeil, arten dem Kafe 
Bater. 


| Bäume, Reitpeitfihen 1. , fo wie Schuß 
waffen uns Säbeln ſind in aröhter Andwahl 
borräthlg 








In der 


Kranke Herrn, O!dinations - Anftalt 
beionters Sloch· im⸗Eiſen 624, 2, Stork, 


die Herrn Offiziere aller Grade m le önnsertichen 





Ruben unter ſeht günftigen Bedingungen “ 
aut⸗ Krankheiten 
Wohnung und (fee getdt Ahr »eraltete) 
ege nad einer vielfach beinährten Methode 


beieinentemer, und verheirateten Militär Arzte. ſchuell und grünklit geheilt von 
Näheres briefich odet mönblih in veriMed. Dr. Caspar Sin zer 
Pliiglieb der med. Fakulıkı. 
— u. 


F Damen W u 
Sonn und Feierrage Separatitunden werben brieflic beftjmmat 


Abende nach 8 Uhr, 
. mb bonosirte Briefe gleich beantwortet. 


Bermittag. 
Beitler in Bien. 






Militär- Beitung. 


en nz 
N” 31. Mittwoch den 22. April 1868. XVL Zahrgang. 





Pe „Militär Geltung" erfeter iittmodh un Camflng. Preis sirrtstjährig: für Milena 2 fl. 25 Mhr., für Die Praninz mit freier Pornerfnkung 2 a. Heer, Wägrung. — Inferate merken De 
wirejpaltige Wetitziäle mit 7 Mihe, berndast. — Ale Denbungen, franhirt, lub am die Medektion, Prönmmerasionen on de Gepebitien: Wien, Ctabt, Habäburgergafie Mr. 2 (Weitin’fce Berlage- 
— SBanufkrigte werben nächt jarächgefiht, — für's Ausland überuimmt €. Geroid's Dahn die Prfückungen. 





ie i zelne der Inſurgententenhaufen haben dieſe Tapferkeit und Todesverach · 
D ruſſiche Armee in Polen. tung and in ber Maſſe gejeigt und unſer Schuühenfeuer auf weite Die 

* Die „Militärifhen Blätter von Gonrbiere” bringen über biejes|ftangen ruhig ertragen, ohne es mit Erfolg erwidern zu fönnen, unb 
Ahema einen längeren Artikel aus Warſchau, aus ber Feder eined Mi- der Moment des Handgemeinwerbens war oft von furdtbarem Blut- 
litaͤrs. dem wir Folgendes entnehmen : d vergießen begleitet. 

Mit Achſelzucen haben wir bier gelefen, was beutfche Zeitungen Der Soldat muß fih nad) längerer Friedensruhe an den wirkli⸗ 
von dem Uebertritte „ruffifcher Truppen über die preußifche Grenge* |chen Kampf mit dem WBajonette erjt gewöhnen, er muß erit fehen, daß 
gefabelt. Unfere Grenzfolbaten und Hollwacht find feine Truppen, ſo ſihm ber Gegner perſönlich wirklich ans Leben will, ehe das Schwanten 
wenig es unfere Invaliden · Kommando's (Transport: und Etappenfol-/und flottiren beim endlichen ernftlichen Angriff aufhört. Das Tirailli« 
daten, feine wirklichen Invaliden) find. Wenn die Mevdafteure oder ten beim Gröffuen des Gefechtes geht überall im Eenſtfall und im Ans 
Berichterftatter ſich die Mühe geben wollten, einen Blick in die pam-/fange fo regelrecht wie auf dem Ererzierplage, und namentlich wenn ber 
jetnaja koischka (Staatöfalenber) zu tbun, in welchem alle Truppen- Feind feine fo meittragenden Gewehre beflgt. Dann kommt man aber 
theile und MWaffengattungen verzeichnet find, fo würde ex vergeblich nadh|beim Avanciren in die Region eines bi dahin gejparten und ruhig aus 
einer Erwähnung biefer Art von Soldatn fuchen. Es find eben Douanes|der Dedung abgegebenen Feuers, und biefer Moment bis zum endlichen 
foldaten und Transporteure, allerdings in einer Art vom Uniform, aber|Herangehen an den Feind fit für im Frieden ausgebildete Truppen im 
in Eeinerlei m litärifhem Verhältniß. Ihre Fahne iſt bie Bolltaffe, und/mer der ſchwierigſte. Er wirt überwunden, wenn man endlich dicht an 
iſt diefe außer Thaͤtigkeit gefeht, was bei- einer Imfwreeftton doch Nie den Feind fommt und nun nichts librig bleibt, ald ſich auf Bajonert- 
mand munbern wird, fo hört ihre Verpflichtung einfah auf und flellänge bed Gegners zu ermehren. 
können ihre werthen Berfonen nad Belieben in Sicherheit bringen. Das ift auch oft bei bem zabllofen Heinen Gefechten vorgelommen, 

Auch mit den Kofaken ift es etwas durchaus Anderes als mit reslohne indeffen das fehließliche Mefultat zu beeinträchtigen. Wo es bage- 
gulären ruffiihen Truppen. So wenig man einem, auch bem tapfer-Igen dem beterminirten Führern nicht gelungen mar, ihren Leuten ben 
Ren Kofaken-Regimente zumuthen wird und darf, ftundenlang im feind«igleihen Kampfmuth, die gleiche Hartnädigkeit, mie fle felbit befaßen, ein» 
den Ranonenfeuer zu halten, es aber deſto beſtimmter lodlaffen kann, zuflößen, wo unfer Tiralleurfewer ſchon vernichtend einfhlug, da waren 
wenn jeder einzelne Mann auch nur die Chance des Erfolges über das|diefe Kämpfe ebem nur eine Zagd. Bei der Verfolgung find reguläre 
anzugreifende Objekt erfennt — fo wenig fann man dem Koſaken Har|Truppen aber fedesmal im Nachtheil gegen Inſurgenten, bie ſchon vor 
machen, daß die militärifche Ehre ein Aushalten auf einem verloreneniher das Mot d’ordre haben, fid zu zeriireuen und dann am einem ge- 
Boften vorfchreibt, wenn er einfieht, daß er fpäter wm fo ſicherer ſei-⸗ iegenen Orte ſich wieter zu berfammeln. Truppen können nidt fo 
nem Feinde Schaden thun Fann, indem er augenblicklich erfichtlicher Ge⸗raſch marfchiren, ald Infurgenten laufen, fle können ſich überhaupt nie 
fahr ausweicht. Wer das nicht weiß und nicht mir in Anſchlag brinelio raſch bewegen ala jene, denn fie Eleben an ihrer Berpflegung und 
gen will, Eennt eben bie Kofafen nicht. Der eifrige Berichterſtatter, müſſen in Verbindung mit dem fiufenmweis höheren Befehl bleiben. Selb 
welcher der erftaunten Welt mittheilt, daß ruffiiche Truppen ſich durch/@efhüg — beim Angriff von außerorbentliher Wirkung — ft bei ber 
Mebertritt Über die Grenze bem Kampfe entzogen hätten, bat einfach Werfolgung fait unnüg, denn auf einzelne ungehindert durch @epäd und 
keine Abnung bavon, was biefelben Kofaken, denen er das Branbmahl|Armatur querfeldein laufende oder fih in Wald zurüdziehende Grup- 
ber Feigheit aufbrüct, thun und gethan, wenn fie ſich unter einem wirklich |pen kann man nicht ſchießen, mit dem Rollſchuß überhaupt nicht, felbit 
militäriichen Kommando fühlen. der Kartätſchſchuß hat eine fehr bedingte, meift zufällige Wirkfumkeit. 

Einem Kampfe ohne Chance des Erfolges geht ein Kofak ohne Marſchirten die Truppen nah einem folchen Gefechte weiter, jo waren 
jedes Gefühl der Scham oder der Werantwortlickeit mit volltommener|fie ficher, im biefer Richtung nicht wieder auf den Feind zu fioßen; 
Seelenruhe aus dem Wege. Darüber wirb Jemand, der bie ruſſiſche aber rechts umd links davon fland er deſſenungeachtet wieder raillirt. 
Armee kennt, fein Wort verlieren, und bei uns wenigſtens trifft den|Das mußte man erft Iermen, weil ſich dergleichen mie auf dem Exerzier⸗ 
Rofaten kein Tadel hierfür. plage lernt. u 

Es iſt alfo nichts mit biefem Uebertritt ruffifcher Truppen. Dit Als unfere Truppen e8 aber gelernt hatten, war and ber Wider» 
einer von Mörbern bedrohten Patrouille mag etwas ber Art vorgefom-|ftand fofort gebrochen. Langiewicz hat fiher zu rechter Zeit für feinen 
men fein, obgleih wir auch von einem ſolchen Falle offiziell bier nichts Ruf die einzige bedeutende Inſurgentenmaſſe, circa 0 Mann, fh 
wiffen; wirkliche Truppen find den Infurgentenhaufen aber nirgends |zjerfirenen laffen, denn daß er im einem regelmäßigen Gefecht unterliegen 
gewichen. mußte, bat er gewiß eingefehen. Mit dem Sammeln einer kompatten 

Deffenungeachtet war ber Kampf ein ſchwerer und peinlicher. Die Maſſe gab er alle Vortheile auf, die er bisher bei Meinen Korps ger 
Führer der Injurgenten haben ſich überall tapfer, hartnädig umb mit|babt harte. Es ift das fein großer Triumph und feine Ruhmrebdigkelt 
wolfer Todesveradhtung geſchlagen. Es märe unebel, biefeß Berbienft für und, daß mir des Mu ſtandes Herr geworben find, denn es müßte 
den Männern rauben zu wollen, bie für ihre Uebergeugung ben Tod, ja jeder Begriff ber Kraft einer disziplinirten, wohlgeſchulten Armee 
Wunden und fpäter e unansbleibliche Berantwortun nicht geſcheut. Ein- |aufhören, wenn das nicht fo wäre und immer wieder fo fein mairde ! 


Diesmal hat es ſich aber vor allen Dingen gezeig', daß mir feitibat nicht zu urtbeilen, fonbern zu gehorchen aber daß es ihm nicht ge- 
den vom Kaiſer Alexauder I. eingeführten Reformen wirkliche Fort- fällt, von Civil. Maßregeln und poütiſchen Müdfihten abzuhängen, darf 
fchritte gemacht haben. Was Kaifer Nikolaus zwar ald wünſchenswerth er doch wohl fagen. Er läßt fih verböhnen und beleibigen, wenn ibm 
augab, aber ſich nicht entſchließen konnte, durchgreifend einzuführen, die geſagt wird, er müffe ſich verhöhnen und beleidigen laſſen, müffe Dinge 
beffere Feuerwirkung der Infanterie iſt jegt in einem Grade erreicht, jüberiehen und ignoriren, die fein Privatmann ertragen würde; aber zu 
daß wir bem Mergleich mit anderen Armeen nicht mehr zu fcheuen bran-|den Lichtſelten de? Standes gehört das nicht. Die Herren Herjen, Ba« 
chen. Hätten wir bie vorirefflihen Gewehre unferer Infanteriefhüpen- funin, Dolgorufoff, von Blümner und Ogaroff haben gut von „Bere 
und unferer Scharfihügen-Bataillone ſchon im Krimtriege gehabt, ſo brüderung ber Polen mit ben Muffen“, von „nemeinfamem Sntereife 
würden die Erfolge doch wohl amdere gemeien fein. Mir haben, außer aller flavifchen Stämme“ u. f. w. zu reben, — es ift Reiner von ihnen 
dem fürzlih von Petersburg sah Wilna detachirten beiden Garde- gekommen, um biefen Phrafen durch perſönliges rponiren Nachdruck 
Schüsen-Batalllonen, 7 Scharſſchützen ⸗Bataillone und neben biefen die zu geben. 
für das Gefecht formirten Schügen-Bataillene der Infanterie-Megimen- Nie wird ſich diefe VWerbrilterung vollziehen! Wenn Herr Herzen 
ter von 5 Diviflonen in Polen in Aktivität. Diele Imfanteriefhügen-|bocd mit folder Beftimmtheit die Erxiftenz gebeimer Geſellſchaften unter 
Bataillone :reten aus ben fünften Sompapnien ber Infanterle-Batall-Junjeren Offigier-Rorps bebaupter, warum a er nicht gefommen und bat 
fone zufammen und werben von dem überzähligen Staböoffigier des den Berfammlungen beigewohnt, warum hat er bie „jeunesse brillante“ 
Regiments fommanbirt. Sie brwähren ſich vort efflich und haben jeptjnicht mit feiner Gegenwart und Borlefung einiger feiner traurigen Ar 
neben den überrafchenben Mefultoten auf dem Scießplage auch durch tikel erfreut? Wenn doch wirklich Alles fo vortrefflih für eine Mevo- 
die Erfahrung bes Ernſtkampfes cine große Vorliebe für ihr Gewehr lution auch in Rußland organiſirt war, warum bat er feine oder feinen 
getvonnen, — bie erfte Bebingung für den zweckmäßigen Gebraud ded-/Korrefpontenten bier nicht mit einem Beſuche überraſcht? Einfach, weil 
felben. in anderer Bortbeil ift der, daß mir im Polen nur altgerjalle jene vom ihm und einen Spießgefellen verbreiteten Nachrichten er- 
diente Soltaten haben, da feit 6 Jahren befanntlich Feine Mefrutirung|logen waren, und es piel bebaglicher int, ganze Pude von Tinte und 
ftattgefunden, und bie Manquements durch Einziehung der auf unbe Druderfchwärze ala au nur einen Tropfen deö theueren eigenen Blus 
fimmten Urlaub Entlaffenen gevedi wurde. Das mird ſich nun mit tes zu verfprigen! Die Herren Rothen meinen aud mit dem Moth 
dem Eintritt ber jeht ausgehobenen Mefruten allerdings ändbrenz nlüd ihre Gefinnung nie bas eigene, ſondern das rotbe Blut Anderer. So 
licherweife erſt nach dem Kampfe! und bei ber eben fo erleichterten als ſehr ſich die ſizilianiſche Erjellengs Herr Mieroslamsfi durch fein Kom- 
tationellen Methode der Mefruten-Musbildung bei uns, bie bei den men und durch die Folgen feines Kommens blamirt bat, jo it er doch 
Armee-Regimentern freilich erſt noch erprobt werben muß, werben wir wenigſtens gelommen und bätte doch menigftens ſich ben Finger rigen 
bald wieder vollzählig fein. Nah dem neueſten Nachrichten aus St. können! Dazu waren die anderen Herren aber zu — — — klug, glaub« 
Petereburg bat fich bie neue Ausbildungsmethode für Mefruten bort foiten felbit weber an bie Berbrüberung, noch an die Adrefle ber Offizier: 
glänzend bewährt, daß bei einem ber Grenabier-Megimenter des abge:)an ben Großfürſten, noch an vie gebeimen Geſellſchaften in den Regi- 
fonberten Grenodier-orps, melde zum Erſatz für bie abgerüdte 2.|mentern. 

Garbe-Infanterie-Divifion nad Peteräburg gefomme. find, bereitd nad Sie wußten, mas jie bier erwartete, wie der ruſſiſche Offizier 
drei Wochen bie Mefruten bei ber Parade in der Front eingeftellt wer⸗ einem offenkundinen Vaterlandéb erräther entgegentreten mürbe, Es if 
den konnten, und ihren alien Kameraden feine Schande gemacht haben. eben etwas Underes jchreiben oder felbit mie seinem Leben für jeine 
Es waren nicht weniger als 150 Mann auf das Bataillon, von denen Ueberzeugung und ſeine Pflicht einzufiehen! Das thut mar ber Soldat 
15 ſogat im erſten Gliede fanden. und der wmutbige, wenn auch verblendete Inſurgent, ber jedenfalls 

Im Auslande erfchein: es vielleicht räthfelbaft, weshalb das Gen jadungsmeriher erfcheint als jene aus bem Hinterbalte hervor, aber leie 
tralsKomits keinen Verſuch gemacht bat, bier in Warſchau felbft einen der um fo ſicherer wirkende Motte, 

Kampf mit den Truppen herbeizuführen, da eim gleicher Verſuch im 
Sabre 1831 doch gelungen E So jung bie Herren Gentralsfomitirten 
auch maren, fo mußten fie doch, oder bie erfahrenen Militärs unter ber ie i i 

Emigrarion haben es ihnen geſagt, daß die Umſtände und Werhältniſſe Die Mſurtektion m Polen 

feit jener Zeit denn doch meientlid andere geworben iind, und riner Die Borrüdung der ruſſiſchen Korps, melde im Monate März 
offenen Erhebung bier auch nicht die geringfte Hoffnung auf Erfolgjim ganzen Umfange von Kongrefpolen gegen die Injurgenten begonnen 
laffen. Damals gab es keine Citadelle Alerandromätaje, die durch den hatte, war mie befannt von günftigem Erfolge begleitet geweſen. Der 
Vroonivlag in unmittelbarer Verbindung mit dem ausgedehnten PBorigrößte Theil des Langiewigz'ihen und faſt das ganze Korps von Gje- 
wondfifchen Baradenlager ſteht, — damals bejland die Beſahung in derihomäfi hatten fib vor ven anrüdenden ruſſiſchen Kolonnen über bie 
Mehrzahl auf vortrefflih gefchulten polnifhen Rational-Regimentern.|ößterreihifhen Grenzen geflüchtet. Auch Wielenzli's Unternehmungen 
Die Stadt if für einen ſtrategiſchen Zweck jegt fait beemerifch gefchlofe|gegen Konin waren vereitelt worden. Mit Ausnahme der Grenze jmie 
fen. Der Brüdentopf Praga, die öftlih von ver Citabelle angelegten ſchen Ejenftochau und Kaliſch, wo Clieskoweti und Orinsti (Dlekjinsfi) 


Werke zur Behertſchung der Weichſel, die Schangen auf dem Wolaer 
Felde, die bei der Jeruſalemſchen Rogatka einmündende Eifenbahn, bie 
ganze Poſition des Ujatbomwer Platzes bis zur Mokatow'ſchen Barriere 
und dem am Weichjelufer ftehenden Baradenlager, — das Alles bietet 
eine fändige feite Pofltion zum Einſchnüren der gauzen Stadt, mie 
vielleicht feine zweite eriftirt. 

Ein Blick auf den erften beiten Plan von Marfbau mird dem 
militärifchen Auge Died ſofort verbeutlicen. Bei einem wirklichen Kampfe 
würden eben nur alle biefe Bunfte zu befehen und bie Hauptpulsaber 
ber Stadt, — mämlich die aufeinander folgenden und fi ‚gegenfeitig 
verlängernden Straßen Reue Welt und Krafauer Borftabt frei zu bal- 
ten fein. Der einzige für einen Kampf mit ber infnrgirten ſtädtiſchen 
Bevölkerung gefährliche Punkt iſt das Häufer- und Gaffengewirr pwi ⸗ 
ſchen dem Schloffe, der Kathedrale und der Gitadelle, ber bann aller: 
dings zuerſt ber milicäriſchen Nothwentigkeit zum Opfer fallen unb von 
der Gitadelle aus gerflört werben anißte, und eben deswegen iſt es ſchon 
beffer, es kommt gar nicht m einem Aampfe! 





noch reifen, befanden fib am Schluffe des Monats die üb» und 
Weſtgrenzen Bolens wieder in ber Gemalt der Ruſſen, melde längs 
berfelben einen Korbon von Truppenpoflirungen zogen, um jede Unter⸗ 
Rügung des Aufilandes zu verbinbern. 

Um dieſen Korbon zu unterhalten, eben bebeutende Truppengbthei - 
lungen in Konin und Kaliih unter Kommando bei Generali Brunner; 
in. GEgenftohau, Dombromwa und Marz i umier dem Zürſten Schuboms- 
foj und in Dlfus, Miehom und Stobnica die Hauptpojten. bed vom 
Generallieutenant Uſchakoff perſönlich befebligten Kordons an der Weich- 
ſel, deſſen Vorpoſten unmittelbar bis an die Grenze vorgeſchoben find. 
Durch dieſe Maßregel waren die Reſte ver verſprengten und ‚die neu 
aufgetauchten Schaaren genöthigt, in das Innere des Lauhes zurüchzu ⸗ 
weichen und in den, Waldgebirgen oder bewaldeten Sumpfgegenben 
Schup zu ſuchen. Mielentos Schaar, nah deſſen Bermunbung don 
Malcjewsti befehligt, verließ nad; dem machtbeiligen Treffen am 22, ‚die 
Gegend ‚non Konin und hemegte ſich heninadh bie Warthe aufwärts und 
von den bie Ufer dieſes Fluffes bebedenden Wäldern geihlipt, aegen 


Daß Stellung und Dienit des gejammten Militärs bier, wie in Kolo, in ber Abſicht ſich der Wien ⸗-Warſchauer Eiſenbahn und den in 
gang Polen, eben keine angenehme find, bebarf wohl feiner :befonderem|jener Gegend rotirenden Banden ‚von Lipimski und Ejarnecki zu näbern. 
Verſicherung, obgleich manıboch, feit die offene Infurreftion begonnen | Much die Woſwodſchaften Krakau mad Sandomir wurden von Inſut - 
bat, ſeht viel freier athmet, ald vorher. Man weiß, woran man iſt, gentenſchaaren zum größten Theile verlaffen. 


und ber amsgeiprodene Kriegszuſtand hat etwas Friſches und Zuver ⸗ 


Diefe verfammelten ih im ben Waldgebirgen von Swienti Arıyy 


ſichtliches im vie bis dahin herrſchende Lähmung gebraht. Der Soldat und Wondejfo, um von biefen Stügpunkten aus gegen Kielce und Rabom 


427 


Preifen. Eine Abthellung derfelb ter Turketti hatte am 28, 
Bu IE @Rker bei Kohıenle am Unten Ufer der Ebeiteel Aptih son] 47 dem Lager ae Freiwilligen in 


Rabem ein hartnädiges aber unentfchieden gebliebenes Gefecht mit ben uri. 

aus lehterem Orte und ber Feſtang Iwangorod ausgefallenen ruſſiſchen Schluß.) 

Detachements zu beſtehen. Auch in dem Gouvernement Lublin iſt das 

Zurüdckweichen der Inſurgenten von der öſterreichiſchen Grenze ſeit dem Dot Wetter war milde und günſtig für ben Urwaldrut, ben wir 


veranglüdten Debüt Erehomäki’s bemerkbar. Lelewel verfhmand aus berinah Iron Mountain za machen baiten. Im Ganzen der Midtung der 
Gegend von Tomadjom und fol gegen Pulawp an der Weichſel nörb-|Gifenbahn folgend, mußten wir bald hart an ben Schwellen auf dem 
dich gezogen fein, vermuthlich um das alte-fbügende Lager dei Razimierzlatfhüffigen Damme, bald dur fumpfige Mieberungen, in denen id zum 
anfjufuchen, das jeboch feit der Nieberlage, welche bie Infurgenten amjerften Dal das wie etwa eine Mifhung von Elfterngepläre und Staarenge · 
10. d. M. bei Kazimierz erlitten haben, kaum noch Schug gemähren|pfeife Hingende Kongert zahlreicher Baumfröfhe vernahm, dann durch 
dürfte. reißend⸗, überall durch Feietloͤde verſtaute Bergbähe, und längere Zeit 
Während nun der Aufſtand in Kronpolen durd bie theilweiſe Ver-jdurd dichtes Dorngeftrüpp, und Unterholz am ande der Bergwälder 
Ropfung der äußeren Duellen einigermaßen gebämpft zu fein ſchien, zog ſunſeren Weg fuchen, bie uns plöplih an einer Hügelede die erften Zelte 
fh der Strom der Infurreftion nach Norden und Morboften meiter. jentgegemihimmerten. Auf den oberen Wbhängen eines meiten Thalbegens 
In den Gouvermementt Kowno und BWilna bat fi der Aufftand mewlitanden die Lagerflätten verfhiebener Jafanterie-Reglmenter; weiter nach 
erhoben und die am Beiten organifirten Banden von Podlewsti und unten im Thale und fern am Musgange beöfelben die des eriten Mid 
Sokol haben ihre bisherigen Schaupläge im, Plodifhen und in Bodla-lconjin, dritten Miffowri, dritten Jowa umd umferes vierten Miſſouri 
chien verlaffen, um zu deilen Uaterftübung zu eilen. Kavallerie Regiments von der unter dem Befehle der Generalmajord 
Der Aufiiand in den Gouvernement? Komno und MWilna arup-|Eurtis fiehenden Urmer der Freiwilligen Miffouri’s; leptere Truppen aus 
pirt fih hauptſaͤchlich um die Haupiverbindungen mit ber Djtjee, mit dem erflen Feldzuge unter bem Mamen ber Bremont- und Bentons-Sußaren 
Peteräburg und Moskau, melde hier ſtrahlenfoͤrmig auseinander gehen. rühmlich befannt. Die Freimilligen-Armer des Staates beſteht aus 28 
Bor allem aber erſcheinen vie Eifenbahnen nach Peteröburg, bie ſich gtegimentern Infanterie (ju nominel 1000 Mann in 10 Kompagnien), 
von Königsberg und Warſchau in Wilna vereinigen, zwiſchen dieſer 8 Meg. Kavallerie (u 1200 M. in 12 Komp.), 2 Rrg. (nom. 1800 
Stabt und Eydtkuhnen, dann bis Grodno und Dünaburg als die am M. in 12 Batterien) und 2 Batterien Urtillerie, und einem Regiment 
meiften bebrobten. In erfierer Richtung, in weicher die Eiſenbahn einen; Ingenieurs (12 Kompagnien) und zählt gegenwärtig im Ganzen 27,500 
unzugänglicen bewaldeten Sumpfſtreifen durchſchn⸗ idet, fielen ſchon meb-| Mann. Außerdem hat der Staat feine Milig — ein Meg. Infanterie, 
tere Gefechte-mit den Schaaren Podlewaki's vor, unter melden aud|13 Meg. Kavallerie und 2 Batterien Artillecie — zur Zeit 10,540 
jenes bei Kosioma-Ruda zwifhen Wirballen und Kowno. In biejer Ge) Mann flarf, welche nicht außerhalb ber Gtaatsgrengen verwandt merben 
gend erhob fi ber Aufſtand gleih mach ber Rüdfehr bes Genetals darf und nur für die Zeit aftiven Dienfted, 5 B. bei Detadirumgen zum 
Lichatſcheff nah Kowno von feiner Streifung nad Eybtluhnen und Mar-jBau von Brüden, Straßen ı. Gage erhält, 
ryampol. Weiter gegen Wilna wurde nörblid der Eijenbahn bei Mysz- Das vierte Kavallerie: Regiment hatte die entlegenfte Station inne; 
niti am rechten Ufer der Wilia mit ven Inſurgenten gekämpft, bie auslauf dem Wege babin paffirten wir zwei Lager, begrüßten, auf furje 
ihrem Lager bei Trod über diefen Fluß geſeht waren und melde Oberſt geit abjigend, verſchiedene Freunde des Major und meldeten und dann 
Aldayoff"twieber zurüfmarf. Eine andere Bande zog aus dem Sme-lin dem auf einer meirhin die Anhöhen umder überfhauenden Lichtung 
eianer Berirke zwiſchen BWilna und Dünaburg füdlid an der Eifenbahm|erricteren Hauptquartier. Das Zelt bed der Zeit in St. Louis meilen« 
berab, ſchlug ih an der Wilia bei Smoggonie mit den Ruſſen herum den Oterften Waring, vom dem idy auch bier viel Rühmens Härte, nahın 
und vereinigte ſich fehlieplih mit den Schaaren des Narbut bei Rubnikildie Mitte zwifchen zwei Adjutantursgeiten ein, weiterhin ftanden bie ber 
drei Meilen jüplih von Wilna. Diefe wichtige Stadt Ift ringsum von |Dienerfhaft mit dem Koxplape und links im einiger Gntfernung bie 
tieineren Jufurgentenforps umlagert, Haupiwahe; den Hintergrund am Zügel aufwärts nahmen bie an Bäume 
Die Kommunikationen ven Kowno nah Dünaburg, nach Migalgebundenen Pferde ein. Bor dem Sauptjelte war außer dem Moften 
und Tifit find von den Sufurgenten mit ähnlicher Aufmerkjamkeit be-|jtetd eime reitfertige Orbonnan). Der frembe Gindringling fand überall 
wacht. In erfterer Richtung findet man Infurgentenlager bei Tumiany,ein herzliches Willfommen, und die Abmefenheit eines höheren Offigiers 
nördiib Wilfomiers, und bei Uciany unmittelbar an ber Straße, wo verſchaffte mir fogar bad umverhoffte Gluͤt, burd die Güte des erſten 
auch bereits ein Gefecht mit den Ruſſen fattfand. Die Strafe von Komno,Apjutanten Hanfon ein eigenes, höchſt komfertables Zelt im Hauptquar ⸗ 
nad Mitten und Riga wird durch Inſurgentenlager in Bobty, KRayı)tier eingeräumt zu erhalten. Auf dem nächſten Platzau fompirte dad 4. 
dany und Szawle beherrſcht; auch fam bei Surmiliszli, feitwärtd ders) Megiment; wir machten dem Obrifllieutenant, einem jovialen deutſchen 
felden eine Bande zum Borfchein, melde ſich der Kreiöftant Ponewiec Edelmann von militärifher Durchbildung, unfere Aufwartung, und bald 
bemächtigte. Die Strafe von Kowno nad Zilfit fol von ben Infursifand fig ein ganger Kreid deutſcher Offiziere jufammen, um Heinrichs 
genten aus bem Gonvernement Auguſtowo bominirt fein, bie fünmtlic izu begrüßen. 
unter Bodlewäti's Befehle zu Heben fcheinen, der fich zur Beit mit dem! Die Offiplere des Reziments find der Mehrzahl nah Deutihe; id 
Hanptlager im Maygrod an der Hauptitraße fühmenlih von Auguflomo|nenne nur bie vielleidht mandem Leſer mohlbefannten Namen: Moie, 
nod befinden fol. Eine von den Anfurgentenihaaren wurde bei Wilsjv,. Unruh, Elver, Georgi, Dammert, Grabbe, Henke, Snel... und das 
fia an der oberwähnten Straße brei Meilen meitlih von Kowno von Regiment felbft ift fo durchweg deutſch, daß der Amerifaner Hanfon mir 





den Ruffen geſchlagen. mit Stoly fagte: „Mennen Sie nicht das (vorwiegend aus Amerikanern 
Gegen diefen aufflafernden Aufitanb wurden von ruflifcher — dritte Regiment mit unſerem jufammen, wir vom vierten ſind 
umfaffende Mafregelm getroffen. Der Gonverneur von Wilna, General · all deutſcht 


lieutenant Nazimoff, entſandte zahlreiche mobile Kolonnen zum Schutze Sogar dab jartere Geſchlecht unſeres Baerianded war im Lager 
der Hauptlommunikationen und ber Bezirlshauptorte. Alle Statiouen vertreten. Der Obriflientenant lub mich zur Meß beim Major E. ein, 
der Eiſenbahnen erhalten entſprechende Beſahungen. Won Petersburg der, erwas erkrankt, von feiner liebenswürbigen Gattin gepflegt wurde 
ans b megten fich bie disponibien Truppen nach Riga und an bie kur⸗ Die Frau Majorin fühlte ſich im engen Raum deö Zelte unter ‚all’ 
landiſche Küfte, um ber Inſurreltion die Verbindung mit ber See ab-;den Unbequemlichkeiten und Gntbehrungen bes Feldlebens an ber Geite 
gifchneiben, während von ber Flotte Kremer in gleicher Abfiht abge⸗ ihres Gatten glüdlicher und mohler, ala einfam in ihrer Stadtwohnung. 
fenbet worden find. Ueberdies fepte fih bie im Lubliner Gomvernement|Auf den Abend mar für einige Freunde im Hauptquartier ein Extra⸗ 
entbeßtlih geimorbene Divifion Newüsfl gegen Lithauen in Mari, um|&ierpunfg angefügt. Der Obrifskientenant präfivirte; dienende Meger 
die gegen Welten abgerückten Beſahungen biefer Provinz zu erfehen.|trugen die Requiſiten herbei, v. Unrub und Hanſon bereiteten ben ‚leder 
Die Bermebrung der ruſſiſchen Atmee endlich, melde durch bie Initandeiren Trank, Major 9. forgte für gehörige Stärke, und ber Ouartiermeifter 
fogung berfelben auf dem Kriegefuß im Werke if, dürfte ber Ueber⸗F. war unerfhöpflih in gutem Ginfällen und Auckdoten, während id 
handnahme bes Aufitandes in den noch im erſten Stabium ber Inſur⸗ nicht fatt wurde, mir von ben Gtreifgügen des Begiments erzählen 
zeftion befindlichen mörblichen Provinzen Großpolens bald Herr werden. zu laſſen. 
(A. B. d. W. 5te.) Spät trennten wir und, und einer ber Freunde jehte fich noch 
einige Zeit zu mir ind Zeit, mm mir die - Wefchichte feiner Liebe und 
mander abenteuerlichen Fahrt zu erzählen. Dann legte ich mid nieder, 
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um von Sturmritten, Reitern und Btoffen und von der Heimat zu träu« 
men. Wie Herrlich ſich's ruhe im ſolch' einem Belt! Luſtig fladert und 
proffelt dad Feuer im Ofen, und verftoblen zur Seite ber Oeffnung, 
dur welde der Rauchſang zum Dach binaudreicht, Leuchter ein Stern 
vom nädtlihen Himmel herein. Warme Deden umbüflen did, unt mit 
unendlichen Bebagen Hörft du Regen und nädtliden Wind um fihern 
Dad nieder und vorüber raufchen, Unhörbar fait fchreitet der Poſten 
vor dem Gingange auf und ab, aber fernbre tönt das Machtfigual, 
Reffegewicher und Getrappe unb daun und mann ein Wachtruf. Du 
fühiſt dich weit, weit von al’ den Deinigen, die nit ahnen, wo bu 
weilft, aber um di ber fchlagen die Herzen von taufend Braven, die 
der Grkämpfung eines großen Zieled ihre Reben zum Pfande brachten, 
die aus allen Bauen des deutſchen Waterlandes ſich zuſammenfanden, 
um im ber Fremde der Sache ber Freiheit zu dienen, und bie, indem 
ihre vereinten Unftrengungen in wenigen Tagen ben Urwalb lichteten und 
die Oede heimifh machten, den erften Samen der Kultur im dieſe Wild« 
nid trugen. - 
Wenn irgend eine deutfhe Legion ſich ausgezeihne bat, fo iſt «6 
biefe, die vor einem Sabre bie glorreihe breitägige Schlacht von Ben 
Ridge unter Franz Sigel foht; und ebenio Haben wenige fo Unfägliches 
erbulbet, mie biefe Truppen den legten Sommer bindurh im den gift 
hauchenden Sümpfen und den mit Slapperichlangen erfüllten Schilffeldern 
von Urkanfas ; dann im Herbſt unter beftändigen Are und Querzügen 
und fletd flegreihen Scharmüßeln an der Südgrenge auf der Guerilla: 
Jagd; endlich lehzthin auf dem ebenſo rühmlich beftandenen, wie wecloe 
von oben angetordneten Wintermarſche nach Arkanſas. Die Süboftarmer, 
welche dieſen Marſch machte, war wahrſcheinlich nach Little Mod ber 
ſtimmt, ba der Rebellengeneral Hindmann eine feindliche Bewegung gegen 
Miffouri gemacht hatte. Sie drang bis zum White River vor, und als 
die zum Öterben erihöpften, achtundrierzig Stunden ohne Mahrung ge 
bliebenen, balbeıfrorenen Truppen endlich Wateöville erreicht, die Beinde — 
von benen viele durch dad Umichlagen der Fahrboöͤte, auf bie fie ich im 
wilder Flucht gebrängt, im Fluſſe ertranfen — aus ber Stadt geichla- 
gen, Quartiere gefunden, eine glüdfelige Macht geruht hatten: da erfolgte 
am nähften Tag der Befehl zum Müdyuge! zum Rüchuge auf demfelben 
Wege, weil — je fügt man — die Unmöglichkeit der Berproviantirung 
und ber Zufuhren im jenen Gegenden ſich beramägeftellt hatte; — wiel- 
leicht auch, weil ber Strategifer, der ben Plan entworfen hatte, plöglic 
daran irre murde, oder weil Verrätherei die Hanb im Spiele hatte, — 
mas Alles in der Geſchichte diefed Krieges aub nichts Meued wäre, 
Bom 2, bis IB. Februar Halte das Korps unter bäufigen Ge— 


with; zum Diner um 8 Ubr eine wohlfgmedende Guppe, mädtige Brar 
ten vom Spieß und allerlei „Bururied” mit dem mie fehlenden Kaffee 
zum Deffert. Die frifhe Waldluft, die Freigeit und Unbefümmertheit beö 
Lagerlebend verdoppeln den UAppetit, und nichte geht darnach über bem 
Genuß, den das Pfeifchen gewährte, Wenn der Abend jank, Loberten 
weithin die Lagerfeuer auf; Metraite und Zapfenftreih Hallten von Berg 
zu Berg; effend, ſchmauchend, plaudernd, auch wohl fingend, lagen bie 
Reiter mit den gebräunten Geſichtern in ibren blauen Mänteln vor dem 
Zelten um lobermde Holiſtöße ber — das Hol; mar ja mnjont — umb 
binter der Linie bot niedriger Wald den abgehärteten Pferden die moth« 
bürftige Stellung. Auf meinen Wanderungen duch das Lager hatte ih 
Grlegenbeit mic zu überzeugen, daB bie Soldaten, wenn auch nicht 
parabemäßfg ausfehend, gut gehalten und zufrieden waren. Der tägliden 
Rotion von Kaffe, Zuder, Meis, Bobnen, Speck und Brob oder Graders 
wäre ſelbſt der gemwaltigfte Magen nicht gewachſen; dagegen if der Ge ⸗ 
muß von” Spirituofen durch firenge Geſehe wohlthätig beſchränkt. Mur 


einen Kranfen fanb id im Feldlazareth. Seit lange hatte das Regiment 


allerdings auch nicht an fo gefunder Sage fampirt. 

Wunderbar erfriſchend wehte mi die Waldluft an, menn ich im 
der Frühe vor mein Zelt trat und mit Entzüden bad weite, mit einem 
leiten Schneetuch bedeckle Geſilde überfchaute, über das bie erflen war · 
men Sonnenftraßlen binglitten, Das Leben im Felde mit all feine Huf 
vegung, wie mit ſolch' mohlthuender Mail, übt in der That einem 
unmiderfteblichen eig aus, und es fehlte nicht viel, fo wäre id auf den 
ernftlihen Vorſchlag eingegangen, die im Stab vulante Stelle aid Kaplan 
yu übernehmen, von wo aus bann ſchon Mancher in ber Armee vom 
der Bibel zum Degen gegriffen hat. Ja, wer vom Stubenhocken ver- 
weichlicht, vom Bultjigen fteif geworden, von dem Mifere des Hleinbür- 
gerlichen, wie von der Hohlheit bed großen Lebens angeekelt, ſich einmal 
geiftig und förperlih regeneriren möchte, der reife nicht im ein Bad; ich 
rathe ihm eine Lagerfur an, bie unfehlbaw auſchlagen wird, wenn nur 
noch ein Atom Berjüngungsfraft in ihm if. 

Die Dffigierdgagen find immer noch anfehnlih, obgleich meuerbings 
die Reduktion eingeführt iM, daß die Fourage mir noch in natura ge 
Liefert, nicht auch, wie es im Unfange allerdings mißbräuhlih der Fall 
war, noch bazu in Gelde vergütet wird, Außerdem wirb eine Zare vom 
von Ip@t. abgezogen und muß der Offigier feinen Diener ſelbſt bezahlen 
und fleiven. Der Major bezieht jeßt, außer ber Fourage für feine Pferde 
und abzüglich der Tare, 163 Doll. monatlih; der Kapitän 125; erſter 
Bieutenant 107, zweiter 102 Dol., Adjutenten 10 Doll. extra. Der Kaplan 
und Urs haben Kapitänsrang. Die Meß, wozu ſich im der egel bie 


fechten. von Evening Shadet, Batesville viele Gefangene mit ſich fchleps|Näcftwohnenden vereinigen, foftet dem Einzelnen 4—5 Doll, woͤchentlich. 
pend, permanent marfchirend mit nur einem Bafttag, durch menſchenleere Die wenigften Offiyiere der Armee überhaupt waren bei ihrem @intritt mil» 
unwirtblihe MWildniffe, tiefen Schnee, grundloſe Sümpfe, bei Heftigem tärifch gebilbet; um jo mehr iſt zu bewundern, wie fih mandes Korps aus 
Froſt, auf Moräften ohne Lebensmittel und Fourage unter freiem Him-|bem Moben herausgebilder und unter dem Ginfluß nur eingeiner fachver- 
mel fampirend, 350 Meilen, ein Stüd von einem ruſſiſchen Feldzuge, |ftändiger Leiter im fo furger Zeit eingeſchult wurde; ambererfeit# iſt bie 
qurüdgelegt. Und was alled murde auf biefem Marfche nuplos geopfert!|Menge „politiſcher“ Dffigiere und leider felbft Weneräle weſentlich Schulb 
Gine Maſſe Gepäd, Wagen und Eigenthum ging verloren, im Gchlammelan den überall im Ganzen umter ber Erwartung gebliebenen Erfolgen ber 
verfinfend ober weggeworfen don erflarrenden Händen, mehrere hundert Bunbesarme, Was aber dad Unternehmen der MWiebereroberung des Sü⸗ 
Bferbe fielen, — aber die Beute Hielten ſich beffer, wenn auch bie Mehr: |dend unterminirt, wie ſchleichendes Gift an dem Gedeihen des „heiligen 
jahl erfrorene licher heimbrachte. Kein under, wenn bei biefer Art Kriege” zehrt, das iſt dad geheime und offene Uebergewicht der Demo 
des Gchaltens mit anfcheinend unverwüſtlichen Kräften und umrrfchöpfli-|fratie und des Seceſſionigmus bis zu den höchſten Regionen hinauf. Die 
Men Mitteln die Erhaltung der Union immer noch, wenn midt mehriftepublifaner find im der Wahl ihrer Organe und Leiter nur zu unglüd« 
ald im Anfange des Krieges, auf dem Spiele ſteht. Gin noch ärgeres lich gemefen; guter Mille umd jene Loyalität, die zur Heberftürung nur 
Beiſpiel bietet neuerdings ber ſchmachvolle Werluft der beiben mewen, zu gemeigt iſt, ermiefen ſich, nachdem fie ald gemügende Qualififation ger 
turz zuvor mit dem Mubme ber glücklichen Durchfahrt bei Vidsburg ber/golten hatten, nur ald zu ungleihe Waffen gegen Schlaubeit, Diplomatie 
beiten PBanzerfchiffe Queen of the Wer" und „ZInblanola" Selbſt und jene Entfhloffenbeit, der fein bienliches Mittel verwerflih erſcheint. 
auf bie ergebenften Truppen müffen ſolche Mißgriffe und Mißhandlungen, So gehen die Verfammlungen in Wafhingten und Jefftrſon City, dem 
bemoralifirend einmwirten. Auch in dieſen beutihen Ütegimentern iſt die Sitze ber 2rgislarur Miſſouri'a, auseinander, ehne die Lehendfrage ber 
teſte Begeifterung verflogen, erftidt; obgleih fie im ber Disziplin und Emancipation für Miffeuri zum Austrag gebracht zu haben; ſo tritt jener 
Uebung nue Foriſchritie gemacht haben, ift bo bie Luft am Kriege dar Mativiämus und Mepotidmus, der ſich mit ſcheut, unzuverläffigen, un« 
bin, und bejeidänend war die Bemerkung eines Offigierd: „die Leute ſin⸗ fähigen und korrupten Hänben die wichtigften Poften anzuvertrauen, überall 
gen nicht mehr wie ſonſt.“ Dennoch, obwohl allen die augenblickliche Raftibem talentvollen, das Udoptivvaterland mit Hingebung umfaflenden Deut- 
wehlihut, bedarf ed mur des Auftufes zur Wftion, um dem alten furorifchen entgegen; — ein redendes Zeugniß iſt Sigel's ermeuerte Mefigna- 
tentoniens zu wecken, denn, wie Einer jagte: „Ich babe Bären, MWölfeltion. Bei allebem ſchreitet bad Deutſchthum, mamentlih im Weſten ber 
und Büffel grjagt, und es ift eime Luft, aber bie Menfchenjagb gehtilinion, unaufhaltfam feiner großen Zukunft emigegen, und mit ran 
bed über Ufles!* Sigel zu reden: „eh fheint das Boos der Deutfhen, überall, mo eb 
Dem Zureven meiner neuen Freunde nachgebend, blieb ich breilgilt, die Freiheit gm firmen, ihren flarfen Arm der Sache berfelben 
Tage, bie mir ſtets eine meiner liebſten Grinnerungen jein werben; es Ju mweih'n, . , . Mur wenn bas große Bebendprinip ber Union fliegt, iſt 
geflel mir nur zu wohl im meiner behaglichen Leinwandreſtdenz und amjed möglich, daß auch bad alte Baterfanb einmal frei merbe.” 
der gaftlihen Tafel im Quartier dei Obriften. Irin, der Meger, and 
feine Frau machten ihrem mt in ber That alle Ehre Um 8 ihr 
Morgens gab eb trefflichen Kaffee, eim Eräftiges Berfiteaf, dampfende Bid- 
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Giteratur. gewiß größeren Anwerth gefunden Haben, als fie +8 in ihrer gegenwäaͤr- 
tigen Form finden fönnen. 
Breuhftüde über Pferde zucht und Pferbewefen, über Trotz alledem find fie aber immerhin eine ſehr ſchaͤßenswerthe Ber 


Mbrihtung der Pferde zum Beil und MWagenbienft, ſowie über reicherung in der Hpppologie und verbienen eine eingehende Würdigung. 
bie Anwendung biefer Methode bei verdorbenen, böje gemachten, ſelbſt 
ſtaͤrigen Pferden. Bon Karl Paſſardi von Pellerb und Aranyos/Muferblätter zum topograpbifdgen Zeichnen. Nach ben meum 
quiti. 8 f. Premier-Rittmeifter und Getüts-Direftor, vormals Reitleh · ſten Beſtimmungen bed f. preuß. Generalſtabes. Berlin 1863. Verlag 





zer an ber k. k. Ingenieur-Afabemie. Wien 1863. Drud und Verlag von von a. Bath, 
3. 8. Geitler, Preis 1 fd. 5. W. E. ©. P. Diefes im bequemen Tafchenformate abgefafte Werfen 
A.D. Wir fönnten nicht im dem (ntfernteften behaupten, daß enthält 10 recht neit gejeichnete Tabellen, melde ven Zwei baben, allen 


aud nur bad Weringfle diefer Bruchſtüde unrichtig fei, ja die Mebrr|denen, melde ſich mit topographiſchen Zeichnungen befafjen jene Gignar 
vahl der darin enthaltenen Lehren und Worfchläge wird fi in ber Aus- ſturen zu vergegenwärtigen, melche bermalen für den Umfang bei Könige 
übung old böhft vortheilbaft bemeifen, fo wie überhaupt jeber Sag bie reiches Preußen als konvenzionelle Zeichen dienen. Das Werken ſelbſt 
reiche Erfahrung und tiefe Einfiht des Werfaffers bekundet. Eben fo ift daher nicht für Schüler, fondern nur für jene beftimmt, die bereits 
wenig werben wir ben Nutzen byppologiſcher Lehrbücher in Abrede ſtellen. erfahrene und ausgegeichnete Heiner jind und feiner meiteren Gebraucht⸗ 
ber bie Form, Im welcher biefer Gegenſtand bier bebanbelt murbe, auweiſung, wie fi ſolche bereitd in umfaflender Weiſe in den Muflers 
ſcheint und nicht eine gluͤcklich gewaͤhlte. blauern des f. preuß. Generalſtabes, in der Anmeilung über Vlanzeich- 

Der im Pferbewefen und in ber Pferdezucht gang Unbewanderte nen von Sydow xxc. ac. vor ſinden, beduͤrfen. 
tann aus dem vorliegenden Büchlein wenig Nuten ſchaͤpfen, da +8 eben Blatt I—2 briugt alle kleintren Signaturen und Abkürzungen, 
zur Brudftüde find und ihm feine genügende Grundlage beigebracht wird. 3—A die Wohnungen ſammt deren Umgebungen. 

Derjenige aber, welcher ſich mit der Pferbebreifur befaßt oder in Hierauf folgt die Darftellung einer Berggegend mittelt äquibiftan« 
einem Geſtuͤt beihäftigt ift, dürfte, um fi in vorfommenden Hal Math ter Horizontalen, Wege, Boden, Gewäſſer, Truppenfignaturen, taftiiche 
su holen, ein vollftändig’s Werk vorziehen. Erfahrungen über die Beweglichkeit der Truppen und bie Wirkung ber 

Wenn dieſe Bruchſtüde einem gewöhnlichen Lehrbuche über Pferde Waffen im Terrain, Bölhungsmaßftab, Müfflingifche und Lehmaniſche Star 
dreffur und Geftütwefen beigegeben worben wären, fo würden fie batjelbe len und Schriftgattungen. 
gewiß zu einem audgejeichneten Werke erboben baben, und ebeno würden Dad Werfen dürfte feinen Awed vollfommen erfüllen und von bem 
biefe Bruchftüde, wären fie als für fih allein beſtehende oder fortlaus Offizieren aller beurfchen Armeen mit Vortheil gebraucht werben fünnen. 
fende Urtifel im irgend einem fachwiſſenſchaftlichen Journal erjchienen fein, —— — 


Armee-Machrichten. 


Deſterreich. “er. f. f. Hoheit der durchlaucht. Herr E. ©. Carl Fer di⸗ 
nand, fommandirender General in Mähren und Schleflen, war am IT. 
“. (Bien) Mit Verordnung vom 6. d. M. murden neuar⸗ſd. in Olmüp eingetroffen, nachdem Höchſtderſelbe früher im Meuſchloß die 
tige Gewehrriemen von Samifh- ober DOberleder für Ime|dortige Uhlanen-Equitation einer Beflttigung unterzogen hatte. Im Laufe 
fanterie eingeführt, und die Beidreibung bekannt gegeben: des Mochmittagd gerubte der Erzherzog die Ghargenjhule der in Olmütz 
Diefer Gewehr-Riemen aus Ternigem Gamifd ober Oberleber ere|garnifonieenden Truppentörper, am 18. die Wrtilferie» Gquitation, die 
ugt, iſt 35 Zoll lang und 30 Zoll der gamen Länge vom unterm/Ariillerier und Imfanterie-Schulfompagnie ſowie mehrere militärifdhe Gta- 
Quer · Schleifen · nde durchaus 11/, Zoll breit, von wo am bie Breitelbliffements einer Imfpipirung zu unterziehen und dann bie BWifitirungsreife 
derart abnimmt, daß felbe vor der Zoll langen Gpige bed oberninah Troppau fortufegen. 
Niemen · Endes nur 1'/, ZoM beträgt. Um umtern Ende bed Miemend 
befindet fih im gleicher Höhe mit demfeiben eine */, Zoll breite Quer * Aus Anlaf der Penjionieung des Oberfien Aler Ruguljepic 
Schleife angenäht, deren beibe Enden übergefhlagen an jener Seite des von Sacel mit dem eneralmajord-Sharafter wird dem „Blafonofa“ 
Riemen zufammenftoßen, an welcher fih bie Schnalle angefeht befindet, wo aus MWeißfirhen unterm 31. März geſchrieben, daß der General durch 
fe längs ber ganzen äußern Begrenzung mit Gteppftichen befeftigt in. ſein weiſet, vernänftiged und humanes Benehmen allbort einen rubmvols- 
Das obere Ende des Miemend bat zur Verftärfung ein 1'/, Zoll len Namen fih ermorden ; er war unter ben Soldaten ein gewiflenhafter 
langes Butter, welches aufgepappt, an bem dußern Kanten abgefteppt und Soldat, und unter den Oekonomen ein verftändiger Hautwirth unb Leis 
in der Mitte mit dem Dornloche verfehen ift. ter. Daß derfelde namentlich in bem ferbijd-banater Regimente von allen 
Bon der obern Spike des Miemend 7, Boll mad abwärts be / Bewohnern ohne Unterſchied des Standes und Geſchlechtes geachtet und 
findet fi eine eiferne geſchwärzie halbrunde Schnalle mittelft eines Schnallens|gelieht war, zeigt am beften die geftrige Feierlichteit. Nicht nur alle Offi · 
Stüdes angefept. Jiere des ſerbiſch danater Regimentä, ſondern auch bie Weißkirchnex Bür- 
Beim Gewehr-Miemen aus Samiſch ⸗Leder IA die Schnalle und die gerſchaft mit dem Magiftrate, im Ganzen 142 Perſonen, bewirtheten ben 
wfommengeftoßenen Enden det Quer-Schleifels am der Marben-Beite des |von dort ſcheidenden General von Sufuljevic bei einem Diner. Das 
Riemens, bei jenem von Oberleder aber am ber Fleiſch⸗Seite angebracht. deutſch ⸗banatetr Regiment war bei biefem Feſtdiner durch 2 Offiziere ver 
Um den Miemen an bad Gewehr zu befefligen, wird bie Seite, treten, wobet viele ausgebradte Toafte mit dem „Mnogaja lieta* und 
wo fih die Schmale nicht befindet, dem Gewehr jugewendet, dad untere,„Mule an“ begleitet waren; während der Diners Famen im telegraphis 
Ende mit ber angejegten Quer Schleife, durch den untern Bügel von ſchen Wege Gratulationen — barumter aud eine won Karlflabt — an; 
vorn nach rüdwärtd eingeführt, das zugefpigte Ende burd die Quer · hiebei kann der Korrefpondent bes „Blafon." zwei Umftände nicht ver ⸗ 
Schleife, fodann durch den obern Bü.el von unten nad; aufwärts gezogen ſchweigen, bie die aufrictige Grgebenheit gegen den MBeteran beweilen; 





und eingeſchnallt. der eime ift, daß der biefige Magiſtrat ſchon früher ihn zum ihren 
Die Quer⸗Schleife und die Schnalle kommen fomit an die äußere|bürger ermäßlt, und ald jeinem Mitbürger einen ſolchen Badeljug arran- 
Seite des Miemens zu liegen. girte, wie er in MWeißfichen noch nicht geiehen murbe. Unter ben 


Um bei Ausrüdungen en Parade, wobei das Gewehr nicht über die Fadelträgern ſah man nicht nur amsgegeichnete Bürger, fonbern ſelbſt 
Uchfel gent mmen wird, ein firafferes Ungiehen des Gewwehr-Miemens zu VBeamte des Magiftrats, welcht mit 150 Fadeln mit der eigenen Mufif- 
ermöglichen, ift am unterm Gnbe wiſchen bem Riemen und der Quers|banba unb vom einer jahlreichen Menge Wolfes begleitet, vor bie Ober 
Schleife ein 2 ZN langes Knopj-Beber, im welchem ſich ein %. Bollftens-Mohnung famen, aliwo ber dortige Sänger-Berein einige der ‚Beh 
langes Knepfloch befindes, angebraht — während an ber inmern Geitellichkeit amngemeffene Lieber gefungen, welchem ein langanhaltenbes donnern- 
bes Miemend, 11'/, Zoll vom untern Ende nach aufwärts, der %ı, Zoll|ded Zivio und „Sretno putorao“ folgte. Der zweite Umftand if, daß bas 
im Qurchmeſſer haltende Knopf von Samiſch- - oder Mberleber an] Dffigier-Korps ein mit eigenen Unterſchriften verſebenes Album und im 
oefegt if. Anerkennung feiner aufritigen Uchtung gegen ihren Oberſten einen 100 

Der Gewehrskiemen von Samiſch tigt bei 6, jener von Obre»/&oth wiegenden filbernen Pokal mit: der Juſchrift widmete: „Dem icheir 
leder 6r/, Both. denden Oberfien ler. Aufuijevie von Gacei" auf dem eintn - Felde, und 


auf der anderen Seite; „Des Offizier Korps des ferbifh-banater ren |griehifhen Dienften. Bor nahezu 18 Zabren fommanbirte er ald Kapitän eine 
Regimentd Nr. 14,” griech. Strandbatterie, wobei Ihm auch finige Kanonenboote zur Berfügung 

* Zur Hintanbaltung von Unzufömmlichteiten, welche fih bei Ubfaf-|ftanden. Eined Tages bemerfte er mittelft Fernrobr, daß Piraten ein frembeb 
fung von Naturalien von Seite ber Trandportäführer ergeben, murbe Handelsfhiff ergriffen und faperten, Er bemannte fofort ein Kanonenboot, fuhr 
unterm 11. d. M. Folgendes angeorbnet: in See, und es gelang ihm, die Piraten zu verjagen und das Handeldjchiff eihe 

Zebem Trandportöführer, welcher auswärts Maturalien für den bri«jöftere. Brigg zu retten. Die Belohnumg für biefe That erfolgte über Untrag des 
habenden Transport zu empfangen hat, ift ein von Seite des Truppens|jegigen Marineminifters, Freibertn v. Burger. 
ober Transportöhaut-Rommandanten, weicher ben betreffenden Xrantport * Zu Wien verfhieb am 16, d> M. der penflonirte Oberſt Jofann Tor» 
abiertigt, mad einem meuen formulare parafirtes Naturalien-Foaſſungs · manſchker Edler von Sternfeld im 86, Lebensjahre. Er war der einzige 
Journal mitjugeben. am eben gewefene Veteran, welcher die Wiener Aufgebots Offizierd: Medaille 

Amweifungen und Grfolglsffungen von Naturalien an Trandports-|vom Jahre 1797 beſaß. MWeiterd war der Berftorbene Indigenat der Könige 
rührer dürfen mur gegen Probupirung von folden parafirten Naturaliene |reihs Ungarn, Beflger ber Tiroler Flbernen Medaille, und batte in den höheren 
Feſſungs: Journalien fattfinden. Chargen vom Major bis zum Oberſten und Grenadier - Bataillouskommandan ⸗ 

IR einem Trankporttführer das mithekommene parafirte Maturalien-|ten bei dem 57. Infanterie-Megimente gedient; aus dieſem Truppenköͤrper trat 

FaffungssZournal in Verluſt gerathen, fo bat er ſolches im ber nächſten er vor 22 Jahren in den wohlverdienten Ruheſtand. 
Station bei dem betreffenden Plage ober Stariond-Rommando zu melden, 
und «3 bat ibm dieſes mad gihöriger Konftatirung, bid zu meldem Tage 
derfelbe die Faſſung ber Maturalien bereitd bemirft hat, ein neues Mar 
turalien-Fafungs-Journal außjufertigen und die Urſache der meuen Muss 
fertigung in dem neuen Nournale ausbrüdlih zu bemerken, zugleich aber 
den eingetretenen Berluft des alten Journals, dem auf der Moute, melde 
der Tranẽeport zu nehmen hat, nächſtgele zenen Werpfirgd- Magazine zu 
notifiziren. 

” Der MilltärSchematiämuspdesöfterreihiihen Kaiſer— 
tbumes für 1863 bat foeben die Preffe, u. J. bedeutend früher als in den 
iepten Zabren, verlaffen. Im Allgemeinen find die Veränderungen binnen Zah» 
zeöfrift von geringem Belang; nur von der bitberigen Einthellung wurbe info- 
ferne abgegangen, ald der Generalquartiermeifteritab gleich nad ber Adjutanturiten folgende Strafarten ein: 
und vor ben Marden rungirt; darnadı folgen: die Infanterie, Kavallerie, Artil- a) gegen Soldaten: Erneuerung ober Berlängerung ber Dienfkeit, 
lerie, Genie · Waffe, Pionnier+, Fubrwefenlotps, Gendarmerie, Polizeimad -|Urreft von 14—15 Tagen, geibärft durch Beſchränkung der Koft auf 
torps, Plad, Stadt- und Feftungsfommanden, Weftütd-, Dronturäbrande, Dis-) Waller und Brod, durch Krummſchließen ı.; Fellungsarreft von 3 Mo» 
splinarfompagnien, Transportshäufer, Spitäler, Badeinfpeftionen, angeftelltelnaten bis zu 1 Jahr; 

Stabs⸗ und Oberoffſziers des Armee⸗ und Mubejtandes, — unter biefen er» b) gegen Unteroffigiere: Erneuerung ober Verlängerung ber Dienflr 
ſcheint der im der Centralkanzlei ded Kriegäminifteriums fommandirte Mittmeifter|jeit; Degradirung zum Gemeinen auf immer, Wrreft von 14—15 Tagen, 
Johann Hoffmann ald Redakteur des Militie-Schematiömus begeihnet, —|gefhärft durch Beſchränkung der Koft auf Waſſer und Brod; Feſtungs ⸗ 
Invalidenhäufer, Parteien, Beamte, Bildungsanjtalten, Landed -Verwaltungs-jarreft wie oben; 

brandien in der Militärgrenge und ärariſſche Grenz- Schulanitalten — endlich ©) gegen Offiziere: Kafernenarreft von I—3 Monaten, Feſtungt 
die Seemacht und ber übliche Unbang. Im der folgenden Nummer bringen wirjarreft von 3 Monaten bis auf 1 Jahr.“ 

einige Detaild aus dieſem mit großer Benazigfeit und Fachkeuntniß redigirten Die Strafen wegen militärifher Verbrechen find folgende: 
Bandbuche, welches neben diefen Vorzuͤgen auch eine elegante Uusjlattung aus« a) gegen Unteroffigiere und Soldaten: Fortwelfung aus dem Heert 
zeichnet. mittelft Laufzertelsz Feſtungtſchanzarbeitsſtrafe von 1—10 Jahren mit 

* Aus Anlaß eines vorgefommenen Rompeteny-Konfliftedö wurde mit Fortweiſung, Todesſtrafe dur Erſchießen; 

Berorbuung vom 12. d. M. die Erläuterung erlaffen, daß im Sinne bes $. 51, b) gegen Offiziere: Entlaffung (Dimiflion), Entfegung von der Charge 
erften Teiles des Dienjtreglementd, jedem Stationsfommandanten in feinem|(Kaffation), Tobeöftrafe durch Erſchießen. Wegen darafterwidriger oder 
Bereiche auch üter Urlauber und Referneminner das Disziplinarftrafeecht zu ⸗ leichtſinniger Schulden if den Dffigieren Entlaſſung angedroht. Ehten- 
ſteht, wenn dieſer Statrondort nicht zu zleich der Sig des Ergänung6-Bezirköe|beleidigungen der Offiziere burd Worte oder Ihätlichkeiten fellen dem 
fommando ift, und Urlauber und Meierv-minner im Stationdorte ein Mergeben|Ausipruh des Ehrengerichts unterworfen werden und bat gegen den Offl - 
verüben. sier, welcher dem Ausſpruch desſelben nicht Folge leiſtet, die Beflimmung 

* Am 18.d. DM. murde das Shwargenberg» Denfmalzu Mens-|des $. 488 ur Anmentung zu fommen (Kaſernenarreſt und in ſchweren 
dorf bei Leipgig auf Beranitaltung des blinden Dichters, Mitiergutöbejigers| Fällen mit Entlaffung). Wegen muthwilliger Ehrenbeleidigung wird ber 
Dr. Theodor Apei mad einer Eleınen Beier feſtlich befrängt. Man beging damit|Offigier mit SKafernenarreft, im ſchwerta Fällen mit Fejtungsarreft und im 
ben 93. Geburtstag des in Leipzig noch im beiten Andenken ftehenden Allirten-|Rüdfall mit der Entlaffung beftraft. Wegen Verlegung des Edbrenwortes 
Oberfeldheren Fürſten Karl v. Schmargenderg (geb. 15. April 1771, geft. 15. ſoll der Offizier mit Entlaffung beftraft werden. Der Uebertritt in fremde 
Ottober 1820 in Leipiig.) Dr. Upel if derſelbe patristijhe Mann, der jeit|Rriegädiente zieht im erfl- und jweitmaligen Defertiondfule neben den obie 
mehreren Jahren jih eine Freude daraus macht, das Schlachtfeld um Leipgig\gen geieglihen Wolgen und Strafen eine Berlängerung der Dienftzeit um 
mit Markjteimen zu bezeichnen, welde die Stellungen ber verſchiedenen Heerfüh⸗- 2 Jahre nach jih. Die gegenwärtige Verordnung tritt ſofort in Wirk 
zer anbeuten. famfeit und find die Verordnungen vom 17, Juni 1856, vom 9, Mär 

® Kürplic brachte die „WB. 3." die Nachricht von der Verleihung des/1858 nebft dem allerh, Reſtript vom 4. Februar 1824, bie „Ehrenge 

oldenen Berdierfifreuges mit der Krone an Heren von Fabrieius. Es dürfte) richte" betreffend aufgehoben. Die gegenwärtige Werordnung ift fofort auch 
ntereffant fein, den rund dieſer Auszeichnung zu erfadren. Die „G. C.“ be⸗ der gefammten präjenten Mannigaft, den Beurlaubten aber alsbald nı$ 
kichtet darüber: Der feit einigen Jahren bier in Wien lebende Oberſt a. D. ihrem Einrüden und den meu Zugehenden mit den übrigen militäriſchen 
Yon Fabricius, ein geboraer Shleswiger, and über 20 Jahre in koͤniglich Borſchriften ju verfünden. 


Perfonal:NRadridten 





















Baiern. 


"Münden, 14, Wpril.) In der Abſicht die militärifhen Strafe 
beftimmungen mit ben neuen Strafgeiehen in Einklang zu bringen, unb 
auch fonft nothmendige Nenderungen ober (Ergänzungen berfelben eintre · 
ten zu laſſen, wurden die militäriihen Dienftoorfgriften einer Reviſion 
unterftellt und ift hierüber eben eine umfangreihe allerböhfte Berörd- 
nung erſchienen. Diefelbe enthält m. U. folgende Beflimmangen: „Die 
gegen Militärperfonen eintretenden Strafen megen gemeiner Verbrechen, 
Vergeben und Mebertretungen werben nad Vorſchrift der allgemeinen 
Strafgefeße ded Königreichs verhängt, Wegen militärifger Vergehen trer 


Ernennungen und Beförderungen, Mr. 9. Bhilipp Daufch, und Dominit Sagottnik, Unterl. 1. Kl, je Ober 
Der General-Kaditor Gran Petrovich wurde ald Kanzlel« Direkter zum Mill) Karl Weigl. Unterl. 2. $., zum Unterl. 1. Rt. 
WrMppellationer@erichte Hderfegt, und an feine Dtelle Mr. 10. Peter Brobois, Unterl 2, Al. jum Unterl. 1. RI. 
der OberfirMublier Gmanuel Hlawaec, jum BenrralrAubitor unb Berfiande der Rr. 16. Sermann Ziwſa, Unterl. 2. 8, zum Unterl. 1. Kl. Paul», Chi⸗ 
18. Abihellung des Kriegäminifteriums, dann Weierenten beim oberiten Militär Jufip)zola, Kadet, Qus · Feldwe hel, zum Unterl. 2, Rl. / 
Genate ernannt. Ar. 28. Zullud Babres, Unterl, 2. RL, gem Umterl, 4. Rt. Friedrich Steiner 
KH Gmil Sajatonic, Brrdinand Schue ider übler 


Oberit, Peter Meuhaus, dei Wuheflandes (Dom Graz) In das Mil-Invalisem|prinz, Kabet, um Unterl. 2, 

baus in Wien ringerheilz, set v Wannefeis and —* rn u Rabeten. ® N 
x nfanterie Air. 23, Kerl Andres, Un 2. Al. zum Unterl, 1, A. Ferbinand itte 

Mr 4. Soitfried Wilde, Oberl., zum ey Iazabırs-AHojutanten, lex, Rabetselmebel, zum lUnterl. 2, M. ° ” 


Re. 24. Titus Kraft. Beldw., zum Unterl, 2. Ri. 
Rr. 25. Jultus v. Stummer, Unter. 1- Al. zum Oberl. 
F u Heintih Graf Giovanelli » Gerftenburg, Unter. 2, &., jum 
.>> Wr. 28 Fr ourcard, Haupt. 2. Rl., zum Kawptm. 1. Al. Anton 


an; 8 
Mara, inter. 1. ., sum Meg -Mbjutanten Rran; Ochtzadal Ebler v. Mira- 
berg, Unteri. 2. @L., zum Bat -Mpjuta ren. 
Mr. 39. Emil Edler v. Plägl, Unterl, 2. A., zum Unterl. 1. M. Karl 
» Panczely, Kader, zum UnteL 2. R. 
Mr. 40. Johann Unger, Umterl. 1. RL, zum Oberl. Theoder d. Bredow 
Rabet, ze Unterl, 2 RM. Anton Kudwig, zum Radeten, 


2. Pionn.-Bat, zum Unterl, 2. Rl. 
Mr, 42, Friebrid Vogel, zum Kadeten. 
Rr, 51, Elias v. Schrodt, und Franz Suda, Unterl, 2, Kl., zw Inter. 1. Kl. 
Gurt Mutka, Ratet, zum Unterl, 2 RL 
’ Mr. 52. Alchard Mebaf, Haurim. 2. El. zum Hauptm. 1. Rt. 


Mr. 54, Yobanm Heller, Unterl. 1. RL, jum Prosiant-Dffigiere. 
Mr. 64. Beter Zllic, Oberl., zum Haupten. 2. At, 
Nr. 67. Anton Mer, Sauptm. 2. MM, jum Sauptm. 1. M. Iohann v. Ul- 


berti, Unterl. 4. A., aus tem Mubehande wieder eimgeibeilt. Rurl Motfch, Ratet- 
Beldw,, yam Iaterl, 2. RL 
Ar. Ti. Paul ». Efala, zum Kabeten. 
Rr. 73. Karl Weezerczie Kauptm. 2. Rt, zum Gauptm. 1. MM. 
Rr. 74. Albert Burda, Kader, jum Unterl. 3, 2. 
Nr. 80, Ebmunr vo, Herz, Unter, 2. Al. zum Bat-Abjutanten. 
tens-dnfanterie 
+ 7. Ohllipp Stojanonie, Korporal, zum Rabeten. 
- 12, Iefef Millofchen, Kerporal, zum Kadeten. 
. 14, Dominit Hallada, Michael Kollarsky, war Joſef Wersulesto, 


Jäger: Truppe 
1. Seincih Böhmanın, zum Radıten. 
» 9. Demeter Sumaroki, Unter. 1. MM., zum Oberl. 
- 85. Guſtar Lenz, Rabe bes 9. Feldjäger-Bat,, zum Unteel. 2. Mt, 
Küraffiere 
3. —R Mechmalsßy, Unterl. 1. RL, yam Oberl. 
. 6. Otte Mömheld. Obrrl., zum Rittm. 2 RL 
. 12, Seintich Graf WBeltenfrinTrofiburg, Untert. 1. Rl., jum Oberl. 
rtillerie 

Rab. Reg. Ferrinand Mraus, zum Kadeten. 

Rr. 4. Kerdinand Stala, Korporal, zum Rabeten, 

Rr. 6. Johann Mwergic, zum Rabeten. 

Mr. 14. Julius v, Miefalndy, Rabet-Fenerm., zum Unterl, 2. Al. 

Zrabanten:Reibgarke. 
Jobann Ott, Barde-BetondWadhtmelfter und Oberlt., zum Hauptm. 2, Al. 
Militär-Polige,WahrKorps, 

Emanurl Hermann. Unterl,, zum Korpe-Mbib.-Mofutanten im Benebig, und 
Sal Schumaß, Adiutent Unterl., zur Rompagnie eingerüdt. 

Der Hauptmann 1. Klaffe: 

. Bran; Mande, des Nubrfianted (Dem.: Drag), zum Bebäube-Infpekions-Offir 
diere bei der ®enier Direktion zu Lemberg umb jmar für das Piliale ju Zelkiew, 

Der Mitemeifter 1. Mlaffe: 

Karl von Benegan, des Hubeftanbrt (Dom.: Venedig), zum Plap-Kauptmann 
se Mantus 

Bu Oberlib. die Anterlts. 1. Mlaffe: 

Midpael ZJubeuie des 34. valanten Iuf.-Bez. 

Iobann Skaha dee Militär Fubrweiend: Korps. 

Yu Unterärjten: 

Johenn Werger jrirärztlicher Oebilfe des Barnifont-Lpitals gu Braz (mit dem 
Range vom 1. April 1863, als dem Tage der erlangten wunbärjtligen Mpprosation), 
keim 3. Bataillon des 6. JnfrMeg. Braf Coronim 
Die abfelvirten Zöglioge bes niederen Lrörkurfeß der f. E — 
Range vom 11. April 1868, als dem Tage der erlangten wundärjtlichen Approbation): 
Ai Dinjenz Rabena beim 3, Bataillon des 26. Inf.-Reg. Gropfürk Michael von 

ufland; 
Wiltelm Kopetzki beim 9. Uhl-Reg. Kür Liechtenttein 

Fe Keifta beim 42, USlrÖra. Franz IL König beider Bigilien; | 

inzeny, Leder beim 6, Kür Meg. Prinz Alerander von Heffen und bei Abein: 

Iefef Mopa brim 5. Bataillon det Zireler Jager⸗Meg. Ralfer Brany Joſef; 

Jana; Motter beim 3. Bataillon des 9. Inf.Wrg. Graf Hartmann. 

Franz Kimlein, Kaffentirekter 2. Maffe umb Borſtand ber Univerfal-Mikitär 
DepefitenAbminiftration, in Wolge der allerh, Entfchliefung vom 3. Mpril 1868, jum| 
Raffenbirefter 1. Maffe im feiner gegenwärtigen Unfellung. | 

In ber Regiftraturd: Brand : 

Zultus Mlinkofch, Offizial 4. Kaffe, zum Offijiale 3. Klaffe 

Zohan Melzer. Offijial 5. Mlaffe, zum Offigiale 4 ‚Maffe; 

Anton Bonl, Arreffit 1. Maffe, zum DOffiziale b. Maffe (Rang: 2. Mai 1863); 

Meriz Zelmik, Accoffir 2, Mafe, zum ereffiften 1, Mafle; 

Hubert Dom a, Eleve zum Meceffiften 2, Moffe. 


Dem Sauptmanne 1. RT Geor; Ehe on KAriegdau, drd Muheftanbed, der 
. r 
Sajorkss ® a 


Eeralier ad honores 
beim Oberlieutenant: 


. Iofef Obermüller Ritter v. Draue, Rabıt, Qua⸗Felhwebel, vom| 


ſtademie (mit bem] 
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Die Oberlieutenant: 
Rarl Hablitfchek des 34. InfrMeg,, König Wilhelm I. von Preußen, und 
rolf Wallenberg des 43. Infieg. Freiberen vom Mlemann, gegenfeltig (im 
. Kr —— Inf.«Meg, Sro 
mn edoropie vom Ti. Inf«Meg. 17 Eropold IL. Tes 
sum 87. Zuf.Res. Grofibergog von IE arten nn Bu — 


Der Unterluutenant 1. Aaffe: 

Seinrih Hoffmann der Ruheſtandes im ber Dienſtleſttung delm BandessBeneral- 
Kommante zu Bränn, in gleichtr Eiaenfhaft zum Kriegemininerium, 

Die Feistapline 3, Klafle: 

Fram Baeparif zes 71. Inf Meg. Brofibergog Peopol 1. ven Xeslana und 

Morbert Karas zek des 72. Inf ⸗ Reg. Areibere von Ramming gegenfeitig. 

Der Rrienstommiffär: 

Johann Strafer vom Landes-BeneralPommando zu Lemberg zw jenem zu 
Temetvar. 

Die Rriegstemmiffarietö-Abjuntien 1. Maffe: 
* Aloie Bartſch vom Rriegkminifterium zum Landeds · Oeneral · Aemmande jw 
emberg; 

Franz Cluba vom Panded«Beneral-Tommando zu Temetvar, zu jenem zu Get 
mannftabt. 

Die Ariegetommifferiatt-Upjunkten 2, Klaſſe: 

Fran Schneider rom Landes.HenrralsKommando zu Ubine, jur 12. Abthel- 
‚lung des Srirgeminifteriumd; 
Mailen Umtolie vom Lanteö-Beneral-Fonmande zu Ubine, zu jenem zu 


! 





Agram. 
Die Oberaͤr te: 
Jana; Harner, Dr. vom 3, Bataillon bes 53. Inf,-Megiment Erjd⸗rzog bes · 
nd 
Anton Samefch, Dr. vom Ba:nifondBpitale zu Venedig, gegemieitig (auf 
eigenes Auſuchen ). 

Der Ober Wundarzt: 

Schaftlan "Stecher vom 11. Inf-Meg. Rronpring Albert von Sachſen, zum & 
Genie Reg Erzherzog Eeopelv, 

Die Unterärgte: 

Erna Bawlofsku vom 36. Inf-Meg. Graf Degenfeld, zum 2. BenieDeg. 
Etder og Leopold. 

Anton Horak vom 12. Ubl-Meg. Franz II. Könlg beider Sizilien, zum 3. 
Zuf-Meg. Grzberzög Kerſ. 

Martus Gidaly vom 3. vatanten Int.-Megimente, zum 1, InfReg. Raifer 
Fran, Iofef. 

Mideel Wolf vom 12. Deutfh-Banater Breng Inf-Meg., zum 13, Romanım- 
Barater Grenp-Inf.Wen- 

Die Eblerärzte 2. Mlafe: 

Fran Schubert dei 13. Yazpgler Rumanier Huß.RNeg. Fürk za Pirchtene 
fein und 

um Rratochwill der 4. Militänuhrwelend-elb-Infpeltton, gegenfelti,. 

t Rurichimieh: 

Fran; Pfchierer vom 9. Krtill.-Reg. Ritter d. Pittinger, zum 8. Mrelil.Regt. 
Wiledorf. 
Franz Koſtika, Militir-BaurermaltungsHereffid 2. Klaſſe, von der Beniebitef 
tion zu Therefientadt, zu jener zu Juntbruck 

Friedrich Fritz. Kriegtlanlif 3. Kaffe vom BanberWilttärs@erkäte in Wim, 
zum Krlensminiferiem 

Karl Mnittler, KaforOffisiel I. Mlaffe, von ber Ariegblaffa zu Ofen, zu jenen 
in Bhen. 

Seintich Willner, Stabsozelbmebel 1. Maffe, vom Lanpei-Puhrmeiend-Rorps In 
Wien, zum Gtabe des 2. Zah Reg. Raifer Mlerander I. von Muflant; 

Alois Plattner, Fourler, vom Barnifens-Spitale, zum Landes · Fuhrweſent · 
Kommando in Wien, und 

Anton Schewerer, Fourſer, vom 4. Urt.Meg. Ritter von Hauslanb, zum Bar 
nifon®-Spitale zu Kralau. 

Dauptleute 1. Rlaffe. 

Dildelm Erler ». Michter, vom 16. Beuergewehr-Beugs-Mrtill Rommando zum 
11, Zeuge · Artill Komde 


Fran; Trubaezek, vom 7. zum 1. Artill.⸗eg. 
Haupileute 2, Mloffe. 
Johann Haymann, vom 2, zum 3. Artill-Meg. 
Iofef Wearinger, vom 1. zum 7. Artill..MReg. 
Franz Ritter ». Senfried, vom 3. zum 2. Arull. Meg 
Oberlieutenants, 
Seinrih Jordan, som Käuſten ⸗Artill. Meg. zum 6. Arelll.-Meg. 
Franz; Nühnel, som 1. zum 7. Mrtill-Reg. 
Anton Warchetti, vom 3. zum 10, Gendarm-Mep- 
Karl Mühl, des Genie &tabes, von ber Gem 

vı Rrafau, 
Andreas Mutky, von ArtillmRomite zum Kuften ⸗ Artill.Neg 
Otto Woboril, vom 3. zum 14. Brlb-FägerWat. 
Unterlieutenants 1. Alafle. 


\polb u 


i 


iteftion zu Kemorn zu jener 





Laberiz Wolf ver Mubehandes, wird in Folge ver allerh. Entſchliezung vom 
4. April 1863 der Mittmeifters:@haralter ad homarda verliehen. 
Weberf 2 
Der Seupimann 1. Kaffe: — 
Ignaz) Ejappert vom MiltärPlog-Rommandı zu Maniwa, ju jenem zu 


@rorg ngelbrecht, dem 18. Waleten-Beugt-Artill..Remde, jum 13. Zeugt 
Artill»Romb 
En Dit v. Grahl, som 8. zum 4. Hetill,-eg. 
— 14. Sr Ini- MR 43. Einien-Znf 
m, vom 14. GrenyInf.-Reg. zum 43, Einien-Znfs 
n Wie anefch, vom 12. Kernen hen. zum 64. Hulen Ines 


Emil Kallinie, a 4 ng um —— at = 
Swan -Ronacenic, nom 5. Arılll-Meg. zum ugt-Ar 
‚dran Graf Noemann- —* — 6, Ühlanen-Reg. zum 13° Brmp 
t. 
— —X Opria, vom 14. GrenpSafReg um 61. EiniemInf.eing. 
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Benfionierungen. 
Die Sauptleute 
756 Bleh 


: Trieh, 
mu Zinnemayer des MilitänPlag-Rommando zu Beroma in bem bleibenden 
t. 


Jan. 
Jeff Schmitt v. Gifenegg. Bebände-Infpektions-Offigier bei der Genie 
Dierktion ja Lemberg, als realinyalid in den Mußeftand zuräd, (Dom.: Lemberg.) 
Der Oberlieutenant: 
Milabin Kottur des 3. Oguliner GrenpafReg, als realinvalid, (Dom.: 
Matonica im —— 
Die Unterlieutenants 1. a7 
Dius KRovacevic des 4, Inf.Brg. Hech · und Deutfhmeiter als balkinwalib, 
enter Bormerkung für eine Ariebensanftellung unb in Folge ber allerh. @ntfhliefung 
som 5, April 1 mit Oberltd-Ghuralter ad honores. (Dom,: Bara. 
Cbalbert Bußomwski des 15. Inf.-Beg. Herzog zu Naffau, 
(Dom.: Cambor in Galizien.) 
Ernft Beorg Sjenezy ders 17, Inf. KNeg. Priny Hobenlohe-Bangenburg, als 
Yalbinnaliv, (Dom,: Etoderau in Rirberöfterreich,) 
Der Unterlientenamt 2. Klaffe: 
Karl Zerbomi di Spofetti, des 42. Jnf,-Meg. König von Hannover, als 
realinvalſd. (Dom: Ungariſch · Allendutg.) 
Thomas Divorzaf, Ober⸗Wundarzt des 26. Jaf. Reg. Sroßfürn Michael, ala 
zealinyalid. (Dom.: Möbling bei Wien.) 
Zohan Friedrich Martin, Unterart des 33, Inf-Beg. Braf Byulal, als jelle 
Ud invalib. (Dom.: Sandas bei Eger in Böhmen.) 
Miharl Gawanski, RehmangsMeceifit 1. Mlafle, bei 9. Inf» Weg. Graf Hart · 
mann, als zeitlich invalib. (Dem.: Lemberg.) 
Keinzich Ritter von Perfon, RegiftretursOffijial 3. Maffe, vom Lantrö-Beneral- 
Kommando zu Kermanuftadt, ald zeitlich invalid, (Dom,: Ofen.) 
Quittirungen, 
Graf Aubolf Wrbnasffreudenthal, Major zes ten allerh. 
wen f. Rüraff.Meg., auf feine Bitte, obme Deibehalt des Militär-Eharalters, 
Mit Beibebalt des MilitäerGharakters, 
Oberlirntemant: 


driedrich Heimpl bes 5. Ubl-Meg. Graf Wallmoten.Bimbern. (Dom.: Fran 
furt am Main.) 

Unterlieutenamt 1. Kaffe: 

Al rande r Wo jnarovits des 2. Kür.-Dirg Rönig Marimillen von Bayern, in 
Bolge der allerh. Gatfhliefung vom 5. April 1863, mit Oberlieutenantsharalter ad 
honores. (Dom.: Bab sel Vrräburg in Ungarn.) 

Unterlientenants 2, Kies: 

Binzen; Sartori det 23, Inf Meg. Freih. ven Mijreldi. (Dom.: Denedig.) 

Beim Ueberteitte in Givil-Dtaatöbienfte. 


amen führen: 


Ob etlie atenant: 

Joſef Maier, vom 72. Inf⸗Meg. 
Unterlis. 1. Rlaffe: 

Bildelm Halla, vom 5. Brenznf-WReg. 
Beer Wuckovie vom 1. GrenpInf., 


Unterlieutenant 2. Rlafle: 
Eugen Bang vom 14, Feldjäger-Batalllon, 
Ohne Belbehalt ded MilitixAFharakters, 

Hauptmann 2. Maffe: 
Auge Gelee v. Kraiatz vom 50, Inf-Rrg 
Oberlieutenant: 
Stefan Freiherr von Bakonyi vom 13. Kuß.-Beg: 
Erworb Breinl Ritter von Woller ſtern vom 5. Utz. Meg. 
lie» Freih. Ba Moche v. Starkenfeld vom 56. Inf.-Üeg. 
Jofef Paloefan de Palocfa vom 1. Huß-Mez. 
Fri⸗e drich Patfch vom 33. Juf. Meg. 
Unterlieutenants 2. Alaffe. 
Julius Heger vom 13. Inf Mr. 
Bran, Hinke, vom 11. Yof.-Weg. 
2ubmig von &jabo vom 33, Inf.-Meg. 
Buitav Graf Wrangel vom 34. Jaf⸗NReg. 
Unterlieutenants 2. Klefie. 
Alfın Cſarava von Efar-Dda vom 14. Auß-Reg. 
Buflas Gemeiner vem 27. Feidjäger-Bat, 
Anton Parina vom 4. Art.⸗vieg 
Severin Witte von Nafalowatı vom 8, Inf.Meg. 
ntreod Struat rom 40 Inf-Rea. 
Cigmund von Zelle vom 2. HußReg. 
Der Buntarjt. 
Karl Biumlacher des Mubeftandes, 
Unterart. 
Joſef Kohlödorf vom 26. Zuf. Res. 

Sterbefälle. 

Dom aftiven Slande. 


Mailss Zerie, vom 1. Orem- 
Inf 


Hauptmann 2. Rlafle. 

@yiveüer Paul vom Ti. InfBrg., + gu Batifana, am 10, Mär 1863. 

Dberlieutenante. 

Aurwig Dbrcomäll, vom 14. Feltjäger-Bat., + zu ®ram, am 2, Upril 1863. 

Belfaing Naolie der Mil+-Brenzs Verwaltung» Brande beim 10. GrenpInf. 
Bag, + am 20, März 1863. 


1. J 
bes tan. Breibere von ®rusber, als realinpali. ( Do · zu — + ebenbe, am 22. M 


) 
ald zeitlih invallb |10, min 186. 
& 


Anton Tauſch vom 25, Inf-R 


chter vom 3, er 


u Rt 1. . 
A im Rabeten-Inftitste 


Iaf.-Rez, 

ir 1 
ef Galgek dom 9. Get: + mu Olmig, am 25. Mir 188 

Zofef ijef vom Ltg, + au m: 1883. 

Benzyl Rallifta vom Milit.-Guhrwm.Korpe, + he Olmüp, 2 18. Mär, 1808. 


Rabe. 
— Stankodic vom 9. Grenj-Infrtrgiment, + zu Mitrovit,, am 27, 


Aukiter, 
Darpim Einer 4. ML, + zu Marburg, am 28, Mär, 1863, 
r. 


egr + in Bien, am 27. Mär, 1868, 
Regimentsarzt 2. Mafie. 
Iefei Qubrmann, Dr. vom Bi. Inferg., + gu Orlath in Gitbenbärgen, am 


tarjt. 
—— Huflat, Dr. vom 30, Inf-Drg, + zu Berona, am 13, Mehruar 1863 
interärzir. 
Rarl Brieevie vom 41. Inf. ., + im Wien, 24, Mir 1 
** Tomann vom 75. Pe Me zu Hrubant in en am 26. 
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Fofef Zein vom 5. Huß-Reg, + am 7. Mär; 1863, 
Wusclf Baltere Rilit.-@ 
dol auer, . 3. R. " „Inf. 
nen SE au Be — —D—— 
johann Geppert. Segiſtraturs · Offinal 5. RL, + in Wien, a 
diole Rupp Rriogetsnih 3, Mi ı7 i ne 
Vom Mubeflande. 


Oberft. 
Etpdan Wilenkovic, + in Wien, am 18, Mär, 1863. 
Dajore. 


l 

Karl Hoppe, + zu Hainburg, am 20, Mir; 1863, 

Kadreas Pröll, + zu Oro, am 8, Mär Iso. 

Gertinem Möffl, + zu Wenenig, am 14. Mär, 1868, 

Kaupileute 1. Rlaffe. 

er FE —— + su Bulovar, am 24. 
jofef Won 27. Geb 

Kari Meidl, + zu Rdomarl, am 13. Mir rg * 

Aitimelſter 1. Klafie. 

Arleerih Hreigere Wuirette 0. Oehlefeld, + zu Ostenburg, am 27. fer 


Mär; 1863, 


bruar 1863. f 
Gphraim v. Foyfa, + zu Aronftabt, am 18, Mär; 1863, 
Albert + gu üraau. am 8. Mär, 1863." 


Sauptleute 2. Klafle, 

Stefan Bosnjafonic, F zu Sibin], am 6. Mär, 1808. 

Yobann Dürrigl, + zu Ygrom, am 14. Februar 1863, 

25 @llger, + zu Bintovee, am 22. Februar 1863, 

ojef Kallinger v. Ufpernkampf, + zu Ygram, am 28, Miı; 1868, 

Stephan Marancic, zu Dgulin, am 4, Februar 1868. 
* —— Warady Edler v. Theinberg (Zitular), + zu Alit⸗Arad, am 14, 

—5* Klafle- * 

org Mollatz rom Mitie-Invalibenhaufe zur Tyrnau, ebenda, h 

Mär, 1863. EEE y —— 

Albett v. Stürler, + zu Reufchatel im der SchmweiL am 17. Mir; 1863, 

Oberlientenants. 

Matbias errie, + gu Stupnil, am 18. Febtuat 1868, 

Ritelaus Jvicic, + zu Roflainica, am 13, Mär; 1863, 

Unten Magauer, f gu Prag, am 3. März 1863. 

Joſeſ tihely, F su Rronfatt, am 9, März; 1863, 

Unterliewtenant 1. Rlaffe, 

Mailus Gergacz, + zu Freu, am 10. Februar 1883. 

Unterliewtemant 2, Klaffe. 

Wenzel Zappe, + zu Hrickland im Böhmen, am 24. Behruar 1863, 





Eingefendet. 


Ein Oberlieutenant eines in Ungarn liegenden Uhlanın-Megiments, mit dem Ma: 
vom 4 Mai 1859, ſucht einen Tauſch mit einem Gern Kameraden eined ankern 
lanen», eines Rüraffiere oder Dragoner-Wegiments, Mäpereh brieflich durch die Aebaftion. 


@in Kapellmeifter ſacht bei einem Kruppenlörper ber ©, & Mrmer Fine 
Unftellung. Näheres in der Erpebitlon der Militär-Zeltung zu erfahren. 


Rranke Kerren, beſonders die Herren Offiziere aller Grabe finden unter feht günfigen Be 

dingungen Heilung, Wohnung und Pflege bei einem emer. und verheirateten Ale te 

Räheres brieflich oder mümplid in der Orb.» Maftalt: Wien, Bandfirafe, Cärtnergaffe EN 

43, 1. Stirge, 2. Stod, TH. 15. Ord ⸗Stunden täglich won 11—2 Uhr und Mbenpe nad 
6 Uhr. Sonn⸗ und Feiertags Bormitage, 


x penfionirte 2. &. Offiziere. Mit einem Rapitale von 10,000 fl. 3. W. 


iR ein Unternehmen abzulöfen, weldes nachweislich einem jäprlichen Reingewinn dom 20%, 
abwirft und ſich ala fehr angenehme Bejhäftigung vorjugämwelie für penfionizte Lt 


Biofive Schulz von der Mil-IremBerwaltungs-Brande beim 10, Grenz Difiziere eignet. Zuſchriften erbitret man bis Aängiens 15. Mir, d. 3. umier der 


Zufrteg, + je Weirtachen, am 7. Mär, 1863. 


biffre HG. Rr.535 poste restante in Mien. 


Pe ———— —— — — — ————— ——— ———————— — 
Gigenthümer, Herausgeber und veraniwortinher Nebatteur Dr. J. HSirtenfeid. — Druckvon F. B. Weitier in Wien. — Bapier von Fr. Loren, Söhne. 


nr + 


itär- Beitung. 
N” 32. — den 25. nn 1863. . XVI. 3ahrgang. 








Fir „MtikitäwBeitung" erde Mkittmodh wu Gamftag, Preis Sirristjähelg: für Wire 2 fl 25 Mar, für De Persia; mit freier Voßnerfmubrng a. Herr. Währung. — Smferate werden bir 
viesfpaitige Wettpiäie welt 3 Mike. beramet, — Arubungen, frauktrt, Au au Die Mebaktlos, fräzemeratiouen un Dir Gepeitisn: Mbien, Biabt, Sabibungergaffe Fir, 1 (Meitlafhe Veriagee 
- serhägefiht. — fürs Axslanb übernimmt €. Errad’s Dein vie Peflekungen. 
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aufgerüttelt morben und ber Aufſtaud verbreitet fi mit Windesſchmelle 


Kück über alle ruſſiſchen Ihelle des eink fo mächtigen polnifhen Röni 
Potens 9 und Anglück. le eier. Ag ee Pa yo * — 
en modtom: na og im erbitterreftien Kamp er Zafı 
POPUEERE TRIER Oral zeftlon, die paar mithärifä 
1, tif aber von unberedenbaren Folgen fein fans. 


Das „Gityblatt“ verkündet: „bie Infurrektion 5— * ı Sturz mar 
E.C.P. Richt zur erſten umb zweiten, nicht zur dritten lehten lands herbeiführen,“ Prinz Napoleon verfibert im Sema 
Teilung Polens brauden mir zuridzufebren, um Glie und Unglüd|nidt den Krieg, aber auch ben Frieden wolle er nicht,” an bad 
dieſes ſchwergepruften Landes von politisch-militärifhen Staudpunktelmit feiner voreiligen Konvention Fiasko gemacht bat, fteht Gewehr beim 
ins Auge faſſen zu Eimnen. Die Ereigniffe ber füngn vergangenen Zeit| Fuß unb wartet bid ber Moment der biämarkifchen Großmachtspolitik günftig 
bieten und biefür ein genügendes Materiole und fihern und vor der ſein wird, Deiterreich, ein Staat von fonferwativer Politik, bleibt allein 
Gefahr etwa nichts Auderes als ein Konglomerat von Aufichten gewieg · rubia und gelaffen, weil es ſich keines vore **8 Schrittes anzuflagen dat, 
ter Staatömänner und Hiſtoriker nieberzufchreiben. Eines aber möchten|weil: e$ weber gemillt ift, feine polniſchen Unt: frembe 
wir, ehe mir unfere Betrachtungen beginnen, dem Lefer noch zurufen:|triebe verantwortlich zu machen, noch weniger aber geneigt ſcheint, ſich 
Wir find weder polilifcher Träumer noch Weltverbefferunge-&hmwärmer, * bat Schlepptau weftmächtlicher Zräumereien nehmen zu laffen; für« 
wir En auch mit den Snfpirationen eines perſönlichen Gefühles,Imahr eine Situation, wie man fle felten erblidt hat. Umb trop al’ 
ein Thema, das amd Immer wieder zwingt im die Megiouen * für Rußland jo omindjen Symptomen beſchaͤftigt ſich ober will 
ber Bolitif zu ſchweifen, ald Gegenftand unferer Befprechung wählen;ifih pielmebr die Diplomatie mit ber Löfung tiefer Frage beſchaͤ 2. 
es geſchah dies eben nur, weil in ber heutigen politifchen Weltlage ber|will einen Einfluß da ausüben, wo über kurz ober lang mieber Alles zu 
Reim gar fpäteren Entwiel sroßartiger Ereigniffe fhlummert, und|Richte werben wird. Die beiten Wege, welche Polen einer an Zu · 
weil fie geeignet iſt das Jatereſſe bes hoͤher ſtrebenden Militäre mm ſo kunft zuführen können, find eine Politik des Friedens und eine des Arie 
mehr anzuregen, als es eine mur allzu unbeſireitbare, wenn gleich aicht ges, eine Politik der Feder und eine des Schwertes. Welche von bei⸗ 
— traurige Wahrheit iſt, daß Fragen, welche immer größere Dimen ⸗ den kann, welche aber wird den gordiſchen Knoten löfen? 
fionen annehmen, ohne auf friedlichen Wegen erlebigt werben zu fönnen, Benn in der Beantwortung biefer Frage der Schwerpunkt liegt, 
ſchließlich doch nur mieber meift durch das Schwert entſchieden werden nach welchem bin die Intereffen jo vieler Völker gravitiren, fo Liegt im 
lönnen. ihr gewiß auch das Problem einer Staatskunf, bie bier die mürbigften 
Polens Glũck und Ungläd! Triumphe feiern könnte. Wllerwärts iſt man zu ber troftreichen Ueber- 
Scheint es doch als ſpräche bie bitterfie Ironle amd biefen meni« jeugung gelangt, Polen müffe dauernd pacifizirt, die bindende Kraft ber 
gen Worten, bie fo reicher Deutung fähig ind! Und dennoch, wenn man bie/Berträge, bie Unverleglichkeit und Heiligkeit gegebener Berfprechungen 
5 — dieſes Bandes, das einſt beftimmt fchlen, Träger einer giwal- müſſe eudlich zu voller Geltung gebracht, die Wunde, die ſeit faſt einem 
tigen biftorifhen und kulturhifiorifgen Miffton zu fein, —— ver · Jahrhunderte in Mitten Europa's blutet, müſſe endlich geftillt werben. 
folgt, wie oft ſtößt man da nicht auf ſolche Momente, wo Glück und Polen pacifijiren! Ein Bolk befriedigen, das feine einflige Wröße 
—— einander naͤher ſtehen als ſonſt, wo fie ſich bie Wagſchale zu nicht vergeffen Fann, das nah MWieberkerfiellung feiner nationalen Eim ⸗ 
halten ſcheinen und die Vermuthung auftaucht, ber Freudenrauſch des heit fenfzt, nach einer politifhen Wiedergeburt, die man ibm weder ge 
Einen habe den Schmerz bei Andern und umgekehrt paralyfirt! Wie ben will noch kann, ohne eine ber gefährlichften Utopien blinblings zu 
lehrreich ift dieſe er fo Befiagensmerth fi fie auch iſt, fo laut umbjaceeptiren, ohne eine Situation heraufjubefhmwören, bie Europa zur 
mächtig fie auch an es Menfchenher; ge wie lehrreich iſt Re für) Schlachtbant machen, die den Welttheil in einen Weltkrieg ſtützen würde, 
alle Bölter des — 2 für alle Zeiten, die noch kommen können oder deſſen Konſequenzen unabſehbar find! Die Diplomatie ver hehlt ſich ge 
vieleicht unbemerkt für Biele ſchon gelommen find! Oftmals bat ba pi nicht weder den Ernſt biefer Bebeutungen noch das Bebürfniß der 
Geſchick Polens bie Kabimette\der europäiſchen Mächte zu Emtwürfen|Beit; baben aber au die Nictbiplematen, die Bölker felbft bedacht, 
unb Verſuchen, zu Erperimenten und Proben veranlaßt, oftmalt hat man|mwas "es beißt, Bolen bauerat pacifigiren mollen? Den Verträgen Geltung 
biefem muglädiiäen Volke Berfprechungen und Aufagen gemacht, welche ſchaffen, Geſchriebenes, das beinahe durch fünf Jahrzehnte eben —* 
ya erfüllen man vielleicht nie gewillt war; oftmals hat man es getänfchtlandberes als todter Buchſtabe war, plöglid, weil ein drohendes Geſpenſt 
und es {ft ihm von all’ ben Träumen, denen e8 fich fo oft und gernejerfchienen ift, zur faktiſchen Wahrheit machen wollen, ohne babei auch 
bingab, nichts geblieben, als eine Zukunft ebenfo iroſtlos ald bie Ver⸗ nur im Deindeften entfchloffen au fein, die parquettirten Salonböben mit 
gangenheit es war. den freilid minder bequemen Feldlagern zu vertaufchen, ift das gelinde 
Gegenwärtig {ft ein Iangverhaltener Vulkan zu neuem Unsbruce|gefagt, nicht vergebene Arbeit, ift es nicht Schade um e und Zeit? 
gt bie Leidenschaften, bie fm ben Herzen gefhlummert, find durch Wir ſtanden ja erſt kürzlich am Ende eines blutigen, wenngleich „Lofalifir 
Drud ber ruſſiſchen Herrſchaft auf das heftigſte entflammt, newerbings |ten“ Krieges und ſchloſſen Werträge, was find fie heute, mad waren fie, 
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noch ehe fie vollſtändig ratifigirt worden? Sind die Stipnlationen des wollte, deren Tragfähigkeit die Sicherheit feiner eigenen Stellung ger 
Züricdher Protofolled auch nur von einer Seite, Defterreich, dad Mort|fährten müßte. &o aber liegt bie Möglichkeit einer verſchledenen geliti» 
zu halten gemobnt Äft, angenommen, erfüllt toorden? Sind die vertriebenigen Auffaſſung feitend ber betheiligten Mächte ganz außer allem Bereiche, 
und beraubten Fürſten auf die ifnen von Goft und Mechtswegen ge-jund wenn überhaupt eine Auslegung irriger Natur jtatthaben kann, fo 
büßrenden Throne zurüdgefehrt? Folgte auf 1850 nicht 1360, auf Vilar|jind fiher nur die Polen jelbit Dielenigen, melde über bad Erreichbare 
franca nicht ber ki erraub in ber Emilia. nicht Caſtel fivarto und |binaus in das Umerreichbare blicken. Dahin gehört auch der Traum ihrer 
Ancona, nicht Gatalsfimä und Gaeta, nicht Aipromonte uad Eaprerat |politifben Wiedergeburt, ber Traum ihrer nationalen Wiebervereinigung. 
Und der Aufſtand in Griechenland, der getäuichte, verlaffene Köni: Otto, Den Polen im Königreiche Warſchau ſolche nationale Inſtitutionen ge- 
find das nicht warnende Beiſpiele für Alle, die ta glauben dat Geſchick ben wie fie es verlangen, tem pobolifhen Adel, der in einer Adreſſe 
eines Lanbed oder Volkes fei volllommen berubigenb, jobald nur gerjan dem Kailer, um die MWiebervereinigung aller jener alten Provinzen 
ſchrieben Rebe: fo unb fo merbe es fein? bat, melde einſtens zu Polen gehörten, num aber längit in Rußland 
Und dennoch, bei al’ dieſer Mifere, bei all’ biefen politifchenaufgegangen find und an ber Verfaſſung von 1815 niemals Theil gehabt 
Rechteguftänden verlangt mar von einem Lande, bad den Vertragsbruch baben willfahren, — iſt das für Rußland möglich, könnte ed ohne Gefahr 
durch feine Anerkennung Staliens laut und oͤffentlich fanftionirte, von für fi ſelbſt. in ſolche revolurionäre Tendenzen eingehen? Wir glau- 
einem Sande, das feine Aggreffinpolitit gegen Oiten, feine panſlaviſtiſchen ben, es Tönnte es niemals. 
Wühlereien gegen Sid und Wen fo oft und glänzend manifeirt bat, Die Errichtung einer polnifchen Armee defretiren, ein polniſches 
es folle zurüdtebren zu 1815, es folle zur Wahrheit maden, was vor) Finangminijterium einfegen, dazu Pobolien, Lithauen, Volhynien und bie 
nahezu BU Jahren Ezar Alerander I. bem polnifchen Reichttag verfpro-|lfraina mit Warſchau vereinigen, das bieße nichts anderes ald einen 
chen und fein Nachfolger Nikelaus mir Füßen getreten bat, es ſolle Embryo fhaffen, der zu voller Kraft erftarkt, feine Blide nicht nur auf 
zurüdfehren in feine afiatifgen Wuüfteneien? Und wenn Alexander I. Poſen, Thorn und Danytg, fondern auch auf Galizien, Lobomerien, Kra- 
ein Fürft voll perjönliher Milde und Freundlichkeit auch zurückkehren |fau und die Bufomina richten, der dann nicht mehr wünſchen und bit 
mollte zu der Bahn ber Werträge vom 1815, wenn er auch die Ane)ten, fondern fordern und nehmen würde, bas hieße Rußland um zehn 
fhauung feines Premierminifters, der zufolge die von Mlerander I. ger Jahrhunderte zurückwerfen, es hieße ein Reich ſchaffen, das von ber Dft · 


gebene Karte durch die Mevolution von 1831, melde bie Dynaftie Ro— 
manoff für abgeſeht erklärte, ebenso jerriffen worden fei, wie meiland 
bie franzoöſiſche Deputirtentammer 1830 die Karte von 1815, und 1848 
jene von 1830 zerriffen bat, wenn Alerander II. auch bieje Anſicht nicht 
tbeilen, wenn er ben Polen, melde ven Ausbrud der Wiener Schlußakte 
“nationale Inftitutionen” aud auf Mrmee und finanzen ausbehnen 
möchten, alle diefe freibeiten gewähren würde und jo ben albernen 
Traum anf die europäifhe Großmachteſtellung Rußlands zu verzichten, 
auch wirklich realifiren, die Munde, die feit 1772 im Herzen Europa’s 
binte, um dieſen fabelbaften, ungebeneren Preis ftillen, und 
den Anfang zur Rektifizirung der europäischen Karte, ten Anfang zu 
einer Gebietöveränderung madıen wollte, melde beträchtlibe Proportionen 
annehmen umb unberedyenbare Folgen haben könnte, — wäre ed ba nicht 
vorauefichtlich wieder der Fall, daf durch eine ſolcbe Kombination bie 
Intereſſen von gegentwärtig minder berbeiligten Ländern verleht, daß ein 
Staat wie etwa Frankreich veranlast würde, aus handgreiflihen politifh« 
militärifhen Gründen fein Veto drein zu werfen und fo dennoch ber 
"Krieg entbrennen, furdhtbarer als je entbrennen würde, weil Napoleon 
IM. nun einmal amd gejwungen wäre, flatt für, gegen eine Idee 
zu kämpfen? 

Wir fagen, menn Mleranter I. auch zurüdkehren wollte zu ben 
Verträgen von 1815, wenn er jemals auf die europaͤſſche Gtoßmachts · 
flelung Mußlands verzichten wollte! Iſt dieſes Leptere denm auch wirk« 
lich unbebingt eine Konſequenz des Erfteren, bringt eine ftrifie Durch⸗ 
führung diefer Stipulationen auch wirklich eine fo ungebeuere Wirkung; 
hervor und ift es Anno 181% die Abjicht der Paciöcenten gemeien, eine 
fo Eoloffale Idee anzuregen? Und wenn fie fe verkörpert würbe, meldes 
find die politifchsmilitäriihen Gründe, welche Franfreih und möglicer- 
meife mit ihm auch andere Staaten veranlaffen fönnten, mit dem Schwerte 
in der Fauſt eine folde Vermirkiihung zu bindern? R 

Kehren wir zu dem Wertlaut ber Verträge von 1815 zurück. 

„Das Königreih Warſchau — heißt es darin — it mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Kaiferreich wieder vereinigt, Es wird damit unmiberruffich durch 
feine Kohftitution verbunden fein. - . . Seine Majeität ber Kaiſer von 
Rußland behält ſich vor, biefem Staate, der eine getrennte Bermaltung 
befigt, diejenige innere Ausdehnung zu geben, die ihr paffend erjcheint. ... - 
Die Polen, refpektive bie Unterthanen Rußiands, Oeſterreichs und Preus 
Pens werden eine nationale Repräſentation und nationale Jaftitutionen 
erhalten, geregelt nad der Art und Meife politiſcher Eriitenz, melde 
febe ber Regierungen, zu bemen fie gehören, für nühlich und bienlid er- 
atten wird, ihnen einzuräumen." 

Wenn bie europätfche Diplomatie in der Regel nicht immer und 


fee bis zum ſchwarzen Meere ſich eritredkte, ein Meich, das eine politiſche 
Unmoͤglichkeit ift, weil es Rußland, Oeſterreich und Preußen zu gemein» 
famen energifhen Schritten zwingen, Frankreich ben Rhein unb Deutfc- 
land einer tiefen Serrüttung zuführen müßte. 

Als Katharina von Rußland ben Plan zur Vernichtung Polens 
faßte, mar nicht Potemkin ihr Rathgeber, fondern jener Friedtich N., ber 
Preußen zum Staate erjten Ranges gemacht, und als die Theilung ge 
ſcheben, ald Rußland feilen Fuß gefaßt hatte in Warfchau, da war au 
bie Frage, ob es in Zukunft europäifcher Großftaat fein folle, unmiber- 
tuflich entfchieben, Polens Unglück datirt von biefem Tage, denn ohne 
den Provinzen, die Mußlanb bamald erworben, wäre es heute ein aflatir 
ſches Land und es gäbe vielleicht gar keine polnifhe Frage. Der Bes 
fi Warſchau's, tie Verhinderung eines neuen großpolnifchen Königreiches 
it für Rußlands europäiſche Machtſtellung ebenfo fehr eine Lebensfrage 
ald es etwa der Befik des Feſtungsviereckes in Oberitalien für Defter- 
reih, der Ogean für England und der Eentralifationspunft Paris für 
das napoleoniſche Kaifertbum if. Unb wenn man bie Geſchichte Ruß ⸗ 
lands feit dem Tobe der Kaiſerin Katharina II. und ber Thronbejteigung 
Pauls verfolgt, mamentlih aber die Periode nach ber Beilegung des 
Aufitindes von 1831 in's Nuge faßt, fo wird Rußlands Beſtreben ein 
für alle Mal eine vortheilhafte Balls für feine Kriegsmacht im Weiten 
zu gewinnen, banbgreiflih. Unabtäffig hat es ſich bemüht fih zwiſchen 
DOefterreih und Preußen eingufeilen, ſich eine unangreifbare Stellung zu 
ſchaffen, deren Feſtigleit ſchon Napoleon 1. erkannt hat. Wir haben 
diefe militäriſche Poſition Rußlands gegen Europa erft jüngitbin in ber 
Beſprechung der rufiich-preußifchen Militärsonvention betaillirt, ber 
Lefer wird ſich erinnern können, wie wohlüberdacht die Anlage bed pol» 
nijchen Befeftigungsfyitems iſt, bas wir einen Flar ausgefprodenen polis 
tiſchen Hauptgedanfen nannten, er wird ſich erinnern, wie wir auch Preun- 
ifend gebacdhten und und bier eine Wiederholung des ſchon Bekannten 
erlaffen. 

Es erübrigt und nur noch die militärische Wichtigkeit der öfters 
reichiſch polniſchen Länder zu konſtatiren, und wir wollen dies um fe 
jeher verfuchen, als und baran gelegen fein muß, den Einfluß zu Eenn- 
zeichnen, ben ber bermalige Beſih der brei Großmächte fowohl auf bie 
polnifche Inſurrektlon ale die europäifhe Politik ausübt. 

Zunähft wollen wir jedoch, ehe wir bie militärifche Lage Defter- 
reichs betrachten, noch einen Blid auf die polnifhe Inſurrektion und 
bie politifche Stellung unferes Landes biefem Aufitande gegenüber, wer ⸗ 
fen. Seit 1859 if Deſterrelch entichieven liseralen Richtungen gefolgt, 
es hat mit dem Abſolutiemus gebrochen, feinen Völkern Freiheit und 
feiner Armee eine, in vielen Dingen erprobte tüchtige Organifation zu 





immer wieder da am wenigſten gewiſſenhaft wäre, wo auf Gewiſſenhaf · Theil werben laſſen, es bat fi die Sympathien feiner Gegner erwot · 
"tigkeit Alles ankommt, wenn fie nicht faktifch gezwungen wäre, ouf alleiben und ſteht mächtiger ba als je, weil e8 auf dem Wege iſt, den Au · 
Binfe und geheimnißvollen Worte ihres Großmeifterd an der Seine zu fprüben aller feiner edlen Nationen gerecht zu werben, weil es im 
Taufchen, um errathen zu können, nie und was biefer Mann über dies Stande fein wird feine ganze Macht auf irgend einen bedrohten Punkt 
ind jenes'denke, fo wuͤrden wir nicht anfteben zu begreifen, bad in dem zu fongentriven, ohme für die Ruhe in feinem Junern befücchten. zw 
Worilaute diefer Wiener Schlußalte die Möglichkeit einer verſchiedenar ⸗ müſſen. Der Hufftand in Ruſſiſch ⸗Polen ift ausgebrochen, Preußen, Das 
8 Deutung nahe liege, wir würden begreifen, daß es thöricht ſein durch eine kluge, ſtreng neutrale Politik, wie e8 jene Oeſterreicht war, 

te, wenn ein Staat, wie Rußland, ib Kompeffionen abtrogen laffen|vermodt hätte, den Aufſtand zu Iokalificen, ober beffer gejagt, der pol» 
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aiſchen Frage ben rein lokalen Charakter zu bewahren, hat durch ſeine land ihnen am meiften nüglih fein kann. Gelingt es dem verbünbeten 
entfehieben feindfelige Anſchauung der Bewegung erfi ben enropäifchen| Streben biefer Mächte, ben Cjar Alerander II. für Polen günitig zu 
Umfang gegeben. Es bat nn getroffen, bie es vor ſich felbft ſtimmen, gelingt der Appell an bie Meisheit und Milde biefed Monar- 
Serantworten möge, mährend ferreich erflärte, es fürchte für feine/chen, und mirb ben Polen bad zu Theil, mad Europa 1815 ihnen zu 
polnifchen Unterrhanen gar nichts, es bat Verträge abgeichloffen, mäh-|aemeflen, bann mögen fie wahrlich zufrieden fein, dann haben fie in ber 
rend Deiterreich auf ſolche zurücgemwiefen, es hat mit einem Worte ger That fehr viel Grund, tem Kaiſer Franz Sofef danfbar zu fein, unb 
= * Gegentheil von dem gefördert, was in Bezug auf Oeſterreich die eye und —— unter ihnen werden ſich volllommen 
weckte. berechtigt fühlen zu fogen: 
Die Inſurreltion hat fi in beiden Ländern gegenüber neutral „Das liberale Defterreih war Polens Glüd.“ 
erhalten, fie hat die Milde und Schonung, welche SKaifer Kranz Joſef 
in Galizien und Krakau walten lief, mit lautem Beifall begrüßt, umd iſt, 
wie es ber Charakter dieſes Volles ſchon im fid trägt, in der Beurtheilung 
and Erforfchung ber Motive biefer Erſcheinung vielleicht zeilweiſe etwas 
erirem geworden, Thatſache aber iſt, daß die Haltung Defterreichs ber 
Inſurteition gegenüber von gan; Europa gebilligt wurbe, und in diefem 
Augenblide vieleicht gar feine Regierung bei den Polen populärer ift 
ale unfere. Man bat bies fogar im frangöflichen Senate zur Sprache 
gebracht, und von bem mas ba erörtert wurde, it für Preußen gerabe 
nicht viel ſchmeichelhaft geweſen. Die politiihe Stellung Oeſterreichs 
der polnifchen Jaſurrektion gegenüber ift alfo ganz eigenhümlicher Na 
tur, e& fan dipfomatiih für Polen einftehen, ohne feine ſttenge Neu- 
tealität zu verlegen, es kann alle Rathſchlaͤge unterkügen, welche geeig · 
= find den poiniſchen Unterihanen Rußlanbs jene politiſch emaneipirte 
J U ⸗ fi 2 PPFRT e 4 
—— — —— re En —— Chirurg in dem Militärfpitale von S. Franceteus in Mailand, und 
welde Kombination einzulaffen, Dies if zunähft Polens Gtäg, ga| ar kann Hieraus feinen politifhen Gtandpunft esfrunen. 
iR fein Glied in bemfelben Maße, als ein unliberales, abfolutes Defter- @r fagt, daß der Bafoneitfampf in Jtalien, tod der Bervalllomm- 
seid, ein Orfterreich mit Rufland und Preupen im Bunbe fein Unglüd nung der Schießwaffen, eime bis jept nicht gefannte Musbehnung ger 
wäre. Die Wieberherfiellung der heiligen Allianz, eine gemeinfame| Porn, aud bei dem en Theile ber — den Top —* 
mergiſche Unterdrückung bed Aufjtandes und bie Jufutreltion unter ber Bolge gehabt habe, und fügt Hinzu, daß unter 12, ermunbeien dei 
Diktatur des Sangiewvieg ober des Nattonalkomits'd, wäre politifh ebenfo ber Armen in ben Lazarethen von Mailand, Bereiche, Turin, Berceli 
bedeutungelos, ald fle e8 militärifch ift, Polen märe gefnechteter als|“b Pavia — burn Gäbel ober ee am ben Worber- 
1772, ohmmächtiger als 1831, gerriffener und verlaffener ald je. Die Ten und Händen Getroffene, worunter 0 Drfterreiher gewefen 
Emigrotion ber Polen hat daher vollfommen recht, menn fie Galizien feien ; hiernach blieben für die Franfo-Sarben 590 derartig Wermundeter. 
und Krakau, Länder, in melden die Ruhe keinen Augenblick geſtört wurde, Beftimmter und offener hätte fi der Verfaſſer ausgebrüdt, wenn ex ger 
auf das Enticiebenfte vor Demonftrationen und dergleichen muplofen jagt Hätte: Umter den in die Lazarethe von Mailand ıc. gelommenen 
Dingen warut, ſie faßt nicht nur bie Sage Oeſterreichts fondern aud das Bermundeten a Oefterreiher und 5b Pranko-Sarden befinden ſich durch 
Geſchick Bolens richtig auf und erfennt, daß das liberale Megiment in Säbel Pr —— — * —— und —— * 
eſe ahlen mußten enn au namen an e eber 
Pr Be und Anerlennungen feiern wirt, als das junfer- des Werfaffers ſchmiegen, welche er bezuͤglich ber in dın Monaten Jun, 
In anderer Beyiehung darf and ein Umftand nicht unerörtert bleir Zuli — in die Lahareihe von Mailand und MWredeia Gingetre - 
ben, welder den Polen unendlich zu Gute fommt. 8 iR dies die kenen Mihln 
Glaudenbverfäiebenbeit Preußens, Ruplands und Deferreicht, ed IR Dieb] pump. mad Ehe ZıiB 20.000 18,900 - 33.900 
die veligiöfe Seite ber polniihen Frage, welde von Deſterreich nicht Bu 3A 13059 1812 19.089 13281 32.916 
mnergeblidh betont wird. ie Werfaffer fagt, die ganye öftzereihifhe Aufanterie fei mit dem 
Rußland bekennt fid vorherrfchend zur griechifchorientalifipen Kirche, be: n f ! 
deren Oberbaupt ber Ejar if, in Polen ift jedoch die römiſch-katholiſche race — * yo * — En ee —— 
Religion, melde auch in Defterreih Staatäreligion if, bie vorherrfchende. .... , * Fond Seite 25 ae er “ —* u Di Se 
während Finnland und die Ofkfeeprobinzen proteftantifdh mie Preupen eifhe Geſchoß ber Meiterei 25 bi ramme fümer geme 
find. Rad der Revolution vom Jahre 1834 hat Kaifer Nikolaus mice|fanierie ber Beangofen Hätte Miniögemehre — Hohlgefoß von 33 (eigent- 
nur bie politifhen, ſondern auch die fonfeffionellen Garantien der Polen ug een * 1 — fe nigt a 
mit Füßen getreten, er bat von 1818 gar nichts übrig gelaſſen, ſondern als bie öfterreichifcgen Gewehre getroffen aber bob au 25 
im Ramen der griehifgen Kirche bie Fatholifche rechtlod gemacht, gewalt- gen töbliden Schuß gehabt hätten; bie Bieiter hätten Augen von 
thätige Bekehrungen in allen einft polnischen Ländern vorgenommen und bis 27, die Jäger und Zuaven eplindrostonifhe Bolgefhoffe von 50,15 
der fatholifhen Reiigien fo viel Boden als nur möglih abgerungen. Srammen gefoffen. Die Iafarterie dee Sardinier härts —— — 
Deiterreich fordert man non Rußland die Wiederherfiellung der Barität, henda das glatte Perfuffiendgemehr, bie Berfaglieri Hätten Stupen mit 
bie Biederherfelung der Gleiiheit der Mechte gmifchen den Belennern|(dnoliden Beideflen geführt. Ä 
ber Eatboliichen und ſchis matiſchen Kirche. Diefe Eoufeffionelle Forbe- Den bei Magenta und Solferino verwundeten Beanfg-Barben wur · 
zung {it au eine ber-eritem von.all’ denen, melde die Polen an Rupr|d“" häufig ſphaͤriſche Befhoffe en und nad ber dom ben öfter. 
land ftellen, fie it in politiicher Beziehung nicht mur beshalh von unend- reichiſchen Dffisieren grgebenen Auskunft follen mhrere öfterreichiihe Mbr 
mm Wichrigkeit fondern meit mehr barnım, weil bie Kräftigung bes tpeilungen, von Spißfugeln entblößt, zu fpsärifgen Projektiien habın 
Rerboligiämus in Polen das fiherfe Mittel if, die panflanififcen MBe-|grtifen mäflen. Diefe Bustunfe iR baram müßt rihtig, IE ba —5 
firebungen Rußlands gegen Weſten zurüdumeifen. Aus ber Natur die-de öferreiciihen Zufanteriegenepred 1,99 Gentimeter beträgt, eiie = 
fer eigenihümtichen Verhältniffe entwicelt fh auch ein mefensliher Grund, Bene Bud — Arien — und eine ſolche von 28 bie 2 
ber die öferreihifce Diplomatie dazu betimmt, biplomatiich für Polen| Frammen nimt geläben wm 
einjufleben, und der der Vermuthung Raum läft, e# werbe trop allen Nah den Erfahrungen bed Berfäffets jeigten fih bei den’ fpiden 
Gnberniffen vielleicht dennod ein Einverilänbniß Defterreiht in Sachen Sefgoffen innerpalb des menjdllhen Rörpers rbenfo Ditlvatlönen (ih. 
der poluiſchen Frage menigiiens mit jenem hell ber Weſtmächte zu By wi nn —* — iron in — 
ia perthe wie bei den runden; bus Minicgel abet härter, ala ba 
er ee a u Lorenz'fhe aufgeflagen und mehr Muoenfplitterungen verutſacht. Du 
vermeiden, was Deiterreih in ber Musführung feiner Ideen beirren ober) zug 2 —* 
fe mäffen fd moraltid unbedingt der Beten hate 
Defterzeiihö unterziehen, weil biefes im Verein mit Fraufreich und Eng- Würzburg 1861.” Nus dem mil. Weodwnkladti für sed Arutide Ban ehhent 













Mititärifch-cHirurgifche Erfahrungen aus dem 
Feſdzuge in Italien 1859*). 


Die vorliegende Schrift zerfällt im die allgemeine und fpegielle Chir 
rurgie der Kriegswunden, und dürfte mit mur für dem Arzt, fonbern 
au für ben Soldaten von Jntereſſe fein; fle iſt die erſte, melde in 
militaͤr · chirur giſch · Beziehung die Mefultete bed Krieges vom 1859 bes 
handelt. 

Der Verfaffer, Sohn eines tuͤchtigen Urztes in Bern, fungirte ald 
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möchte bei jenen vom ihrer gewoͤlbten Spige, von ihrer größeren Schwere 
und von ihrem größeren Kaliber hetrühren. 

Der Berfalfer gibt die nachſtehende Zufammenfellung, bei melder 
er eine Anzahl Verwundeter beider Armen in ben Spitälern von Papia, 
Breicia und befonderd Mailand zu Grunde legt: 


Zahl der Hille : Brogent: 


Gegend db. Schußwunden. Deiterreih. Franlo-®, Dejterr. Frk.⸗S. 





Oberfhentel . ; 1190 1105 14 13 
Unterfchenfel . 755 805 9 10 
Büfe. - . 345 255 4 3 
Hüftgelenf 85 85 1 1 
Kuiegelenf 170 187 2 2,2 
Fußgelent — 85 136 1 1,6 
Oberarm und Schulter . 755 850 9 10 
Borberarm . 680 935 8 41 
Hände . 595 697 7: 82 
Schulter gelen 255 255 3 3 
Ellbogengelent . 255 345 3 4 
Handgelenf . 170 255 2 3 
Kopf und Gehirn 515 425 6 5 
Gefiht ; 425 345 5 4 
Sl... re... 170 170 2 2 
Bruft und deren Eingewelde 688 595 8 7 
Bauch und deffen Eingeweide . 515 595 6 7 
Genitalien und Beden . 255 255 3 3 
Müden und Geſaͤß 345 170 4 2 
Wirbelfäule und Marf 255 85 3 1 
8500 8595 100 101 


Es möchte ſcheinen, ald ob man alle vermwundeten Defterceiher zu 
Grunde gelegt und dann eine gleihe Anzahl von Franfo-Sarden flaf 
figiet Habe. Dabei it es jedoch auffallend, daß ſich bei lehteren 95 
(1'/, Progent) Verwundete mehr derausſtellen. Nach der Ueberſicht (ſiehe 
oben) gab cd in den Spitälern von Brescia und Wailaud nur 8787 
Defterreicher, und bei 8500 Berwundeten wären nur 287 innerlich Franf 

efen, Dann Hätte ſich die Anzahl ber verwundeten ranfo- Barden 
zu 13,251 + 13,900—8500 — 18,651 herausgeftellt, aus welden 8500 
hätten ausgefieden werden müffen, was nur mit großer Millfür und 
vorgefaßter Meinung hätte geſchehen koͤnuen. Mimmt man aber an, daf 
nur die Prozente ermittelt werden follten, fo jind in der Zujammenitel- 
lung die erfle und zweite Zahlenreihe gänzlich überflüſſig. Nimmt man 
Dagegen an, bie Progente jeien richtig ermittelt worden, fo zeigt fih 
bei den Oeſterreichern und Franko⸗Sarden ziemlihe Uebereinſtimmung in 
der Art der Verwundungen: 


Schultergelenl 

Halt u. Kopf. Beine. Sonſt. Körperteile, 
Deſterreicher 16 30 
Fraulo · Sarden 14 29,8 57 3 Brozent. 


Abftrahirt man überdies von Berwundungen dur die blanfe Waffe und 
Geſchütz, fo würde ih für: 
Unterhalb des 
Aniegelentes. Sonft. Körperteile, 
Defterreicher 14 


) 

Branjofen ) 14,6 717,4) Progent, 
und mit der Berüdfihtigung, daß der Mabel des Menſchen ber eigents 
liche Treffpunkt fei, herausjtellen, daß bie Derivation bes äfterreidhijchen 
Gewehred geringer ſei, ald die bie franfo-farbifhen Gewehre, 

Der Berfaffer hebt aus der „Zufammenftellung” bie Häufigen Ver⸗ 
Tegungen von Müden, Gefäß, Wirbelfäule und Rüdenmarf bei den Oefter- 
reihen im Wergleih zu den Franko-Sarden hervor und erflärt foldes 
daraus, baf die Deflerreiher wiederholt gemöthigt gemefen jeien, dem 
Beinde den Rüden zu kehren. Die „Zufammenftellung" gibt für die be- 
vigligen Verwundeten den Oeſterreichern 7 und den Frauko-Sarden 3 
Pergent. Der Berfaffer jagt a. e- a. ©, er babe bei 8700 franko— 
ſardiſchen Berwundeten den Eingang des Schuffanals 609 Mal ent 
ſchieden auf der Müdflädhe des Körpers Fonftatirt, was 9 (eigentlich 7) 
Progent entfprege. Dagegen fanb er, mie er fagt (jebodh nicht „ent 
ſchieden“), bei einer gleichen Zadl öfterreihifer Berwundeter 1827 Mal 
bie Gintrittäöffnung auf der Müden- und bie Austrittsöffnung auf der Bor 
derflaͤche des Körpers, was eine Frequem; von 21 Projent ausmache. 
Nun if genau glei 7 und 27/,, genau gleih 21; welde 
Uebereinfimmung umb meld’ harmoniſches Eingehen der bezüglichen Ber- 
wundeten in das Zahlenverhaͤltniß! 


Kopf. 
11 


Daf die 8700 Oeſterreicher gemal pirfeihen find, ald bie 850 
der „Zufammenftellung“, darüber dürfte Fein Zweifel fein, denn wo wär 
ven fonft die verwundeten Oeſterreicher Pergefommen? Der Berfaffer traut 
feinen Leſern den Röhlerglauben, er Habe ſich bei 609 Franke-Barben 
und 1827 Oefterreihern überzeugt, daß das Geſchoß auf der Müden- 
fläche eingebrungen und auf ber Vorderfläche ausgetreten fei. Der erfaßs 
tenfte Urjt wird nur bei wenigen Fällen mit Beftimmtheit ausjufpre 
hen wagen, em Geſchoß, welches den menſchlichen Körper durchdrungen, 
fei Hinten ober vorm eingegangen. Wollte man aber dennoch annehmen, 
von 8700 Orfterreihern fein von rüdwärts 127 durch und durch ge= 
fhoffen werben, fo wird man minbeftens ebenfo viel Treffer von rüde 
wärs annehmen Lönven, welde nicht durchſchlugen, wenad die Fraulo - 
Sarden verhältmißmäßig viel weniger Bermundete hätten haben müffen, 
ald die Deſterreicher, was doch nidt der Wall iſt. Der in bie Rriegk 
tunſt nicht eingeweihte Verfaſſer ſcheint, mach der Anfiht des Wlten 
thums, MNüdenwunden für weniger ehrenvoll zu halten, und dba er, um« 
geben von italieniſchen und frangöfligen Herten und bei den eigenthürm - 
lien Werbältniffen feiner Wirffamfeit, wenig aufgelegt war, bie deutſche 
Sache zu vertreten, fo wird er faum ein Wort deutſch geſprochen, ſon⸗ 
dern mehr mur frangöſiſch und italieniſch, und vorzugsweile Branfo-Sar- 
den behandelt Haben. 

Es geht di fe auch aus dem Adverbium „entſchieden“ hetvor, wah 
er feiner Unterfuhung von franfofarbifhen Wermunbeten beilegt; ed geht 
diefed daraus hervor, daß er fih von einem auf dem Büden vermun- 
ten Franfo-Sarden den Bären aufbinden läßt, er babe ben Schuß im 
Vorgehen empfangen u. ſ. w. Der Verfaſſer ſcheint nicht überlegt zu 
haben, daß Tirallleurgefedgte immer Fluktualionen barbieten, daß Tirall 
teurd, melde im feuer abgelött werben, bem feinbe mothwenbig dem 
Rüden zeigen müffen, wa® ebenfalls bei einem abgefählagenen Sturme ge 
ſchehen muß, daß aber der Theil, welder eine SchlaGt verliert, endllch 
in feiner Gefammtheit dem Feinde den Rüden zuwenden muf ac, ac. 
Ueberlegt man jedoch, daß, die Dauer eines Gefechtes oder einer Schlacht 
erwogen, die Momente der rüdwärtigen Bewegung verhältnißmäßig ſeht 
kurz jind, daß bei einem Feuergefechte, wo beide Theile einander micht 
ſeht nahe ſtehen, ber retirirende heil ſehr bald ſich dem feindlichen 
Feuer entzogen bat ober hinter deckenden Gegenſtäuden entſchwunden iſt, 
daß bei einem Kampfe mit der blanfen Waffe ber Sieger nur felten 
in der Werfoffung if, dem weichenden Theile eine Salve nadyzufenden, 
welden aber eine zweite kaum mehr erreigen würde u. ſ. w, fe fann 
der Unterfchieb der die Müdjeite des menfchlihen Körpers treffenden Ger 
ſchoſſt des Siegers umd des Beſiegten der Anzahl nah mit mobl je 
bebeutend fein, als die Angaben des Werfaſſers bejagen. 

Wenn übrigens, mie berfelbe oben wohlgefällig hervorhebt, die 
Defterreiher dem Feinde wiederholt die Nüdfeite zugehrt haben, fo liegt 
gerade Hierin, jedenfalls gegen den Willen bed Merfafferd, die ſchoͤnſte 
Anerkennung der öfterreihifhen Tapferkeit. Denn wenn bie Deftrereicher, 
melde in allen Gefechten in der Minderzahl waren, wiederholt ſich zuruͤd - 
zogen, fo müffen fie doch immer wieder zur Offenjive übergegangen fein, 
oder das Terrain Schritt für Schritt vertheibigt haben; jedenfalls macht, wer 
wiederholt dem Feinde den Müden feirt, auch wiederbelt Front, und es 
gehört Hierzu weit mehr Much, ald dem retirirenden Feinde umandge 
jeßt zu folgen. Der Berfaffer fcheint denm aud nicht zu wiſſen ober 
nicht wiffen zu wollen, daß bie Deſterreicher nirgends von dem Feinde 
verfolgt wurden, fobald fie das Schlachtfeld xäumten, indem fie jih im- 
mer mit der größten Orbnung zurüchogen und ſtets im- der Sage waren, 
gegen einen aufbrängenden Feind augenblidlih Front zu machen. Daß der 
Berfafler in den Spitälern von Mailand, Bredcia x. eine franfosfar- 
difhe Brille trug, wollen wir ihm nicht verargen, indem er fonft nicht zu 
den vielen ihm mirgetheilten Notizen, Ueberfichten ac. hätte gelangen können. Er ift 
denn auch fo ehrlich, weil doch beutjches Blut in feinen Adern fließt, 
\gu geftehen: „So war ih z. B. bei einem Beſuche ber SHofpitäler in 
Berona burd die große Seltenbeit derartiger (Rüden) Berwunbungen, 
gegenüber von Mailand und Bredcia, in bobem Grabe überraſcht.“ 

Der Berfaffer fügt: „In Mailand ſollte ich mit Verwunderung 
hören, daß es immer noch Solche gibt, melde von der Exiſtenz von Lufte 
fteeifihäffen (vent de boulet, Winbfontufionen, contusione per corrente 
Waria) überzeugt find. Diefes Feſthalten am Sinderglauben. .. ." 
ügt hinzu, daß ein franzöfifcer Solbat während der Schlacht an ber 
Alma in die Ambulance gekommen fei, bei welchem ſich bas Innere des 
Vorberarmes als ein brandiger Brei, jedoch Feine äußere Werlehung ger 
zeigt babe; daß auch Im berfelben Schlacht General Ganrobert in- ähn- 
tiger Welſe verlegt worden fei und General Magran fein Leben einge 
büßt, indem man bei Iepterem feine. Werlegung ber Haut, wohl -aber 
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Musteln, zwei Rippen und eine Lunge zetmalmt gefunden babe. Er ersjeigentlih durch das Bajonett, weil ber Säbel in dem Kriege feine Rolle 
zahlt auch, daß ſich in ben Hofpitälern von Mailand fünf derartige Wrafs gefpielt Hat — Berwundeten richtig, fo gibt ja der MWerfafler ſelbſt am, 
turen (BZermalmungen ohne äußere Werlegungen) der Patella (Knieſcheibe) der größere Theil biefer Verwundeten fei auf dem Plage gebliehn. Da 


gezeigt hätten, 
Wir bekennen, daß mir nicht frei von bem 


„Rinderglauben" und|ner gefragt würde, nah dem Schattenreihe hindeuten. 


könnte ja jeber aljo verwunbete Defterreicher, wenn er nach feinem Geg · 
Gr fönnte es mit 


ſind ber Anſicht, daß eine Gefchüpfugel, welche, ganz nahe an dem menfcheium fo größerem Rechte, ald er im Durchſchnitie eine Fräftigere Natur 


lichen Koͤrper und bei einer der Richtung des Geſchoſſes entgegengefegten 
Sufiftrömung vorbeifliegt, auf biefen einen dem Wirbelminde ähnlichen 
Drud ausüben und durch Drehung eine jolhe Wirkung äußern könne, 
daß an dem Orte ber Drehungsare ein Zermalmen feſter unb ber von 


bat, als ber Franfo-Sarbe, und feine Stöfe darum auch tödtlider find. 
Daß aber der Bajonettfampf eigentliche Fechterkünſte nicht zuläßt, dar 
über find alle Praktiker einverftanben; ju ausreichenden Paraben mit bem 
Gewehre gehört nicht nur Gewandthelt und fange Hebung, fonbern auch 


ihnen eingejhloffenen weichen Körperiheile fattfindet; fefte Gegenftände auf|debeutende Körperftärte. — 


dem Felde, ein Baum, eine Wand :c. fönmen dazu beitragen, bem Effekt 


Wir erſehen aus dem vorliegenden Werke, daß die Lajarethe in Ober- 


der Luftfirömung zu verflärken. General Magran wird ohne Zweifel zu Italien von befuhenden Merten müffen gewimmelt haben, wobei benm bie 
Pferde gewefen fein, als ihn bie Komtuflon traf, und bie Soldaten mut |Berwundeten bejproden, extra unterfucht und in ber ihnen fo nothwen ⸗ 


jermalmten Rnieiheiben werben gerade das Bein 
Daun mit zermalmtem Borberarme wirb ſich auf diefen geftägt haben. 


Der BVerfaffer berichtet,‘ daß durch die madıheilige Einwirfung deriben. 


Zugluft auf die meiſt in Tranfpiration liegenden Verwundeten in den 
Hofpitälern von Mailand und Brescia häufig ber Tetanus (Stareframpf) 
entftanben, welcher jedoch in ben Gpitälern von Werona eine ſeltene Er- 
ſcheinung gewejen ſel. Das rührt daher, weil in Berona beffere Gin 
richtungen getroffen waren und eine forgfältigere Ueberwachung jtattfand, 

Die nachſtehende von dem Verfaſſer mitgetheilte Tabelle von Luns 
genfhußwunden enthält bemerfenswerihe Mefultate: 


— Zahl d. Fälle. geheilt. geftorben. 
Shußfanäle mit 2 Oeffnungen 102 57 45 


a beide Lungen 11 2 9 
. rechte Lunge 39 23 16 
x line „ 52 32 20 
= mit zurüdgebliebenen Projeftiien 57 5 52 
" beide Zungen 6 — 6 
F eine Lunge 61 5 46 


Bir wollm noch einmal bie Eingangs biefes erwähnte Ungabe des 
BVerfaffers ind Auge fallen, daß bie Defterreiher in den Spitälern von 
Mailand, Brescia, Turin, Bercelli und Bavia 1530 durch Säbel ober 
Bajonett Berwundete gehabt hätten, die Franjofen aber nur 590. Nun 
dürfte es feinem Zweifel unterliegen, daß ji in den Gpitälen von 
Mailand und Brescia bie bei weitem größere Anzahl verwundeter Ocfters 
reicher befunden Babe, von melden aus den Schlahten von Magenta, 
Melegnans und Solferino auch nit einer nach dem ſoeben genannten 
anderen Spitälern verbradt wurde. Mimmt man aber dagegen an, daß 
fi unter den 8787 Oeſterreichern (jiehe die „UWeberfiht”) auch nicht 
ein einziger inmerlih Kranfer befunden habe, jo würden alfo, mern man 
1530 von 8787 und außerdem, wegen der Bermundungen von rüd- 
mwärts her, 2 >< 1827 (fiehe oben) = 3654 abyieht, 3603 verwundete 
Defterreiher übrig bleiben. Ebenſo miürben bei ben Branfo-Sarden, 


zur Erbe gefegt, der digen Ruhe vielfach geftdrt wurden. 


Wenn das die Wiſſenſchaft ver⸗ 
langt, fo müſſen wir dieſe im Namen ber Menſchlichkeit abſchläglich befchei- 
Breudig erträgt e8 der Soldat, auf dem Schlachtfelde verwundet zu 
werben; wenn er aber in dem Lazarath als Gegenſtand ber Meugierde 
ober wiſſenſchaftlicher Unterfuhungen dienen foll, fo fanm er Bierin nur 
eine Art Schinberei erkennen. Dagegen aber erheiſcht das Intereſſe der 
Berwundeten, daß vor jeber Umputation eine Beratbung der Laparethe 
ärzte flattfinde und daß auch von benfelben die Sellmetboden wilfen- 
ſchaftlich befproden werden. Wir Haben habe Achtung vor den Kennt 
niffen der Militärärjte und find von ihrem Wohlwollen gegen ben Sol 
daten überzeugt; dad fchließt aber unferen Wunſch midt aus, daß bie 
Oberaufſicht eines Mititärlagaretbd immer Höheren Offlgieren übertragen 
und fie durch bie leldeude Menſchheit gegen die überfirömende Wiſſenſchaft ge 
Tdügt werde. 


Neueſte Karten, 


Von der Generallarte des Großherjogtbums Baden in @ Blättern, 

bearbeitet von ber topographifchen —— des großher zeglichen Beneralfabs, das 

Blatt 8, Pforzheim. — Rurlarabt, 1 * Mafiab 1: 200,000 rer Natur oder 
— ? , 


== 2778°. 

Diefed eben erfchienene Blatt, nahe deſſem Mittelpunfte Stuttgart 
erſichtlich iſt, dehnt ſich mörblih bis Bradenheim und Löwenftein, äftlidh 
bis über Galldorf, Gmünd, Geitlingen und Blaubeuren, üdlich bis Ob.» 
Diſchingen, Trotelfingen und Mofenfeld, emblih weſtlich bis über Horb, 
Calw, Pforzheim und Bretten aus. @8 enthält demnach, außer einem 
fehr geringen Theile des Großherzogthums in der morbweftlihen Ede und 
ungefähr der nördlichen Hälfte Hobenpolleens an bem Züdweftrande, im 
Uebrigen Wirttemberg’fches Gebiet. 

Die Durchführung des Blattes iſt vollfommen gelungen. Das Stra 


wenn man 509 + 2 >< 609 von 18,364 abzieht, 16,556 übrig blei⸗ ßennetz tritt auf dem erften Bid hervor, was eine der Hauptbebingniffe 
ben. Folglich wären im Feuergeſecht, Stien gegen Stirn, 3603 Orfter-jeiner guten Karte iſt; die Terrain-Darftelung iſt durchſichtig, forreft und 


reicher und 16,556 Franfo-Sarben verwundet worden! Zu ſolchen abnor- 
men Grgebniffen gelangt man, wenn ber Parteigeift bie Weber führt und 
wenn dem leichtgläubigen Sranfor-Sarden infinuirt werden foll, feine Haupt- 


ſchoͤn, — das Detail ſehr rein, — die Schrift mwohlgefälig und gut lefer- 
lich, überhaupt Alles mit vielem Wleife und auf das Befte ausgeführt. 
Da bie Blätter 1 (Mannheim), 2 (Heidelberg), 3 (Karlerufe) und 


aufgabe im der Schlacht jei, unter bie retirirenden Oeſterreicher wie unter|5 (Freiburg) bereit® veröffentlicht find, fo fehlt nur mehr das füdlichfte 


eine Ketie Hühner zu jchleßen, und ein Kinderſpiel fei es für ihm, im 


Blatt der ORpälfte zur Rompletirung dieſer werthvollen mit vielen Höhen- 


den Handgefechte den regungslos daſtehenden Oeſterreicher mieberzuftoßen. \meffungen, mamentlih innerhalb Badens, verfehene und beträchtliche Theile 
Bären aber auch die Reſultate bezüglih ber durch die blanke Waffe —|ber Nachbarländer enthaltende Karte, 


Armee -NRachrichten. 


Defterreich. 


Armee:, Franz Graf, Folllot von’ Crenneville; zweiter General⸗ Adju · 
tant: GM. Karl Graf Coudenhove, 6 Flügel⸗Adjutanten. General⸗Ldju ⸗ 


** (Bien.) Auf®rundlage des cben erſchienenen Militär⸗Schematis, tantur: Vorſtand FME. Graf Grenmenille, ferner ber zweite Generale 


mus für das Jahr 1863 geben wir folgende Skige: 


Abjutant, 2 Oberften, 1 Oberftlt, 1 Major, 2 Hauptieute, 2 Mittmeifter, 


Die Militärorben und Ehrenzeichen folgen ber Genealogie des allerh.|j1 Sektlongrath, 4 Offijiale und 1 RegiftraturssOffizial. 


Aaiſerhauſes; der Marla Thereflen-Orden zählte 5 Rommandeure und 73 


Behörden. Kriegeminifterium: NKriegäminifter FZM. Wuguf Graf 


Nitter des In⸗ dann 3 Kommanbeure unb 21 Bitter des Mudlandes. | Degenfel-Gchonburg; Stellvertreter: EML. Baron Mertens und Baron Zeus 


Die Eliſabeth IHerefin Militärfiftung 21, und das Militär Werbienft:|chert. 
freu, über 2000 Mitglieder. Zu Ende Jänner 1863 waren in der Urmee|d. Abtheilung betraut: 
312 goldene, 1670 ſuͤberne Zapferfeits-Mebaillen erfter, und 2597 Meslzugeiheilt: GM. Baron Meigeläperg. 
dalllen derſelben Kategorie zioeiter Klaſſe vorhanden. Ihre Zahl bat im 


314 abgenommen. 
Re ” a) Sandmacht. 


Mit der Leitung ded Beneral-Quartiermeifterftabes und der B. und 
FEME. Baron Nagy, Beim Kriegsminifterium 


Bräfident 


Dreibann. 
Abtheilungsvorftände. GentralsRanzlei: Oberft Heinrich von Schroth 


des Oberſten Militär» Juftig- Senats: FME. Baron 


GeneralsUbjutantur Seiner Majerkät ded Kaiſers: Erſter 1. Mbtheilung GM, Baron Schmibburg. 2. Oberfilt. Belj. 3. Oberſt 
General » Ubjutant Seiner Mafeät Beldmarfgall» Lieutenant und beriBurggraf. 4. General Audlior Baron Komers. 5. GM. Baron Mofbader 
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6, Oberſt von Diwernüfi, 7. EM. von ber Artillerie Fabiſch. 8. FME, 
vom Genleſtabe von Scheibenhoff. 9. Beneralfriegefom. Storch, 10. Oberft 
Lubwig Schrott, 11. Generalfriegäfommifär Ritter v. Wald. 12. Ober: 
Kriegäfom, Früh. 13, Generalfeirgöfom, Edler von Eder- Kraus. 14, Bene 
ralſtabtarzt Mitter von Dreyer. 15. GeneralsAuditor: Edler von Drats 
fomirbt. 16. G@eneral-Auditor Jarolym. 17. General-Auditer Ütitter von 
Liabart. 18, General-Hubiter Petrovich. Burger: Oberkriegskom. Bitter 
won Damaſchla. 

Mit. der Leitung bed General » Quartiermeifter » Stabed betraut: 
FEME. Baron Nagy; abgetheilt in 5 Haupt ⸗Geſchäfts weige. Kriegsarhiv. 
Direktor: Oberſt Rothmund. Borftand der Kriegäbibliothef: Oberſtit. von 
Guggentgal; ber Topographie und des Kartenweiend: Major Beh; der 
Regiftratur der Rriegsaften Major Rothauſcher. 

GeneralsUrtilerie-Injpeftor : prov. EME Baron Vernier. 

General · Genie · Inſpektor: Se. f. Hoheit EH. Leopold, FME. 

GeneralsRavallerieInfpeftor: 18. d. 8. Franz Fuͤrſt gu Liechtenſtelu. 

General · Geſtũts⸗Inſpeltor: FME. Fran v. Mütter. 

General-Donturd:Infpeftor: EM. Mertens. 

Fuhrwefen-Korpi-Rommandant;: EM, von Caſtle. 

Bionnier-Korps-Rommandant: GM, von Ghilain. 

Urtillerie-Romid. Präfes: Oberſt von Jüptner, 

Genie-Romitd. Präfeb: GM, Julius von Wurmb. 

Militär» Sanitätd: Komits. Präfes: Oberftabdarjt Dr, Mitter von 
Heibler. 

Geiſtliches Ehegericht der k. k. Heere: Drei Iuflanjen. 

Gentral-Eoidenthaltungs-Rommiffion ber auf Eivil-Staatsbedienftun« 
gen afpirirenden Soldaten. Präfed: GM, Baron Weigeläp:rg. 

Bräfivent des Militär-Uppellationsd- Gericdhted: FRE. Baron Kubrlaffsty. 
Sandes-General-, dann Urmer und Urmer- Korps: Rom 

manden. 

a) Mieber und Oberöfterreih, Salgburg und Steiermart zu Wien 
(2. Armerforpb). Kommandirender General: FME. Graf Thun-hoben: 
Rein, zugetdeilt ME. Freiherr von Schiller. 

) in Böhmen (1. Urmerforps) in Prag: ©. d. 8. Graf Elam- 
Salat; 

c) in Mähren und Schleſien (4. Armeekorps) in Brünn: Se. f. 
Ho. ©. d. 8. Erzjherzog Karl Ferdinand, zugetbeit FRE. Freihert 
9. Urban; 

d) in Galizien und in der Bufowina zu Lemberg: FWME. Mlerander 
Graf von Menddorff, Statthalter; zugetheilt FML Baron Schönberger; 

6) im lombarbifhevenetianifhen Koͤnigreiche, in Tirol, Kärnten, Kran 
und Küftenland: zu Verona: UrmerKomdt. und kommandirender General 
FZM. Ludwig Ritter von Benedek; erſter Beneral-Upjatant FME. Freis 
here von Henifftein; zweiter General⸗Adjutant Oberſt Kelz; Chef des 
Generalftabeds EM. Freihert von John; mit ber Leitung des Lanbed« 
Generalkommando zu Udine betraut: FMEL. Emil v. Kuſſevich; 

3. Korps in Laibach: Be. F. Hoheit FME. Ep. Ernſt; zugeteilt: 
ME. Baron Maroieic ; 

B. Korps in Verona: HME. Graf Stcbiom; zugetheilt: EME Ba- 
son Gablenz; 

T, Korps in Treviſo: FMEL. Mitter von Schmerling; jugetgeilt 
EMe, von Habermann; : 

8. Korps in Vicenza; inte. Komdt. EME. Graf St. Quentin ; 

f) für Ungarn zu Ofen: FZM. Graf Goronini-Gronberg; ad latus: 
BME. Mitter von Frank; General ⸗Adjutant Oberſt Morhammer ; 


Generalguartier-Meifterft ad; Chef: FIM. Ritter von Be 
nebet; 1 Me, 6 WM, 15 Oberfle, 16 Oberfits., 34 Majore, 80 
Hauptleute 1, Rt, 15 Hauptleute 2. MT, und 21 ftabil zugethellte 
Offiziere. 

Militär:geografifhes Infltut. Direktor: GM. von Fligely 
mit 8 Abtheilungen. 

Garden. Oberſt ©. d. 8, Fuͤrſt Karl Liechtenſtein. 

a) Erſte UrcierenPeibgarbe. Hptm. FM. Graf Wratidlam, Kupitän ⸗ 
Bieuts, ©. d. K. Fürſt Eomund Schwarzenberg. Oberltd.: FME. Baron 
Dttinger, Auguft Baron Lederer, Graf Paar, Baron Kellner; Unterlts.: 
FME. Baron "ref, EM. Baron Bubna, Graf Althann, von Guine, 
Müller, 2 Oberſten, 4 Oberſtlt. und Premier-Machtmeifter, 6 Setond ⸗ 
Wahmeifer und Majors, 6 Bipe- Sclond:Wachmelfter und Sittmeifter 1. 
Kaffe, 53 Garden (Rittmeifter, Ober uns Unterltä.). 

b) Zeabanten-Beibgarde. Hauptmann: FM. Baron Heß, 1 Kapitän, 
1 Ober, 2 Unterlts. ; 

0) LelbgardesBendarmerie. Kapitän: FML. Graf Grünne, 1 Major 
und Eöfabrondfommandant, 1 Bittmeifter 2 Kl., 4 Oberlts. 

d) Hofburgwade. Hauptmann: FM. Baron Heß, 1 Oberft und 
Haub-Rommandant, 1 Hauptmann, 2 Ober und 1 Unterlt. 

Infanterie. 80 Linien» Infanterie, 14 Grenp-Infanterie-Regir 
menter und 1 Grengbataillen, 1 Füger-Regiment zu 8 Bataillens, 32 
Zelbjägerbataillene, 10 Santtätsfompagnien. 

Kavallerie. 12 Küraffier, 2 Dragoner-, 14 SHußaren- und 13 
Uhlanen · Negimenter. 

Artillerie. 10 Felde, 2 Reſerve⸗, 1 Küſten⸗Artillerie und 1 
RafeteumRegiment, 20 Zeugs · Artillerie · Aammanden; die Schießwollfabril 
in Hirtenberg. 

2 Genie⸗Rgimenter, 6 Pionnier-Bataillons. 

Fuhrweſen⸗Korps mit den Landed-Fuhrweirnt-Rommanden zu Wien, 
Veſt, Udine, Prag, Brünn, Hermannſtadt und Lemberg. 

10 GendarmerierMegimenter gu Wien, Prag, Benebig, Lem 
berg, Kaſchau, Ver, Prefburg, Oedenburg, Klaufendurg, Trieft; Mili- 
tär-BolizeirWahforps gu Wien, Prag, Peſt, Venedig, Lemberg, 
Krakau, Trieſt, Papua, Trevifo, Revigo, Mantua, Bicenza. 

Stabt, Plag- und Feftungs-Kommanden: 8 FME, 16 GM, 
9 Oberften, 18 Oberfitte,, 31 Mafore und 126 Offiziere vom 1. Haupt- 
mann abwärts in ben fehlen Pläpen Ult@radisfa, Arab, Brood, Karlt- 
burg, Karlſtadt, Eattaro, Ko orn, Gpettin, Eſſegg, Joſeſſtadt, Knin, 
Krakau, Kufitein, Legnago, Liſſa, Mantua, Olmuh, Palmanuova, Pes ⸗ 
chlera, Ofen, Peterwarbein, Pola, Raguſa, Temesvar, There ſienſtadt, Ber 
nebig, Berons, Zara und einigen größeren Städten. 

Militär-Seftüts-Brande: 1 EM, 1 Oberſt, 3 Oberſilts. 
7 Dafore und 99 vom Mittmeifter abwärts, in 9 Hengflen-Depots u. }. 
Stab! bei Lambach, zu Gray, zu Mimberg, Brünn, Drohobppe, Stubl- 
meißenburg, Magy-Körät, Sepfi, St. György und Warasbin, dann 6 
Geſtuͤten zu Mezöhegyes, Babolna, Kiöber, Radautz, Piber und Oſſiach 

Monturd-Delonomie-Brande: 1 GM., 1 Oderft, 4 Oberſt ⸗ 
tieuts,, 5 Majore, und 129 vom Hauptmann abwärts, in der Haupt 
tommiffion zu Stoderau, und in ben Kommiffionen zu Prag, Brünn, 
Ultofen, Graͤtz, Benebig, Jaroslau und im Depot ju Karlöburg. 

1 Didziplinar und 1 Invaliden-Kompagnie zu Köͤniggrätz, bie 
Trantporthäufer, die Garnifond: und Feldſpitaͤler, die Militär-Infpeftios 
nen in ben Babeorten. 

Ungeftellte Stabs- und Dberoffiziere bed Armen und 

g) für Siebenbürgen zu Hermaunſtadt: FME. Graf Montenuovo ;|Ruheftandes u. z. beim Sriegäminiterium, bei ben Landes ⸗Generalkom ⸗ 
wigetheilt FME. Ritter von Schwarjel; manden, beim Generalftabe, im Rriegbarchive und als Gebäudc-Infpeftiond« 

h) für das Banat und die ferbifhe Wojwedſchaft zu Temesvar: Offiziere; emblich P 
G. d. 8. Friedrich Fürft zu Liechtenſtein; zugetheilt EM. Baron Bils ; Die Invalidenhäufer zu Bien, Prag, Tyrnau und bie Biliale 

i) für Kroatien und Slavonien zu Agram: EME Banus Zofef|ju Lerchenfeld, Givivale und Staliy. 

Freiherr von Gofcevie; zugeiheilt EME. Freihett von Schlitter; Militärs Parteien fließen ein: a) die MilitärWeiftlikeit, apoftoli» 

k) für Dalmatien zu Zara: FME. Freier von Mamsla, Bow: ſcher Feldvilar Biſchef Mayer, 8 Superiore, 8 Kaplaͤne der erſten, 55 
verneur; der gieiten und ber Reſt ber dritten Klaſſe; b) Aupitoriat:- 6 Beneral:, 
. 1) Beftungd-Gouvernement zu Mainz: Gouverneur FME. LE. Goh. 16 Oberſt⸗, 15 Oberfllieutenante: und 41 Major-Aupitore u. f. w.; 0) 
GErgherzog Wilkelm; Bize-Wouverneur HERL. Feeihert v. Paumgartien; bad Kriegifommiffariat; d) die Feldärzte und 6) bie MilitärrIgierärpte, 
2. Ungeftellte, bann unangeftellte Generale und Obrrfie Militär-Beamte. a) Kriegskuffe, b) Berpflegs · 0) Rechnungs, d) 

8 Selomarjgälle: Gr. f.f. Hoheit EH. Ulbreht, Graf Wratislam, Regiſtraturt-, ©) Kanzlei, f) Bau und Matsrial-Bermaltungir, g) Medi 
Baron Heß. 14 BIM um ©. d R, 75 FME 126 GM. und tamenen-, h) temifche Beamte ber Artillerie und bes. militäregeogeaf 
Bil Oberſte [hen Inſtitutes, endlich i) Wirthſchafts · und Forſtheamte der Mil 

Unangeftellte: 28 FZM. und ©. d. K., 133 gme., 177 GM. |tärgrenge. 
und 257 Sberſte. Bildungs-Anftaltem a). Zur Erjiehung für Unteroffigiere ber 

Generale, Aorpd- und Flügel-Mdjutanten: 2 FME, 1 GM. ſtehen 4 Untererpiehungshänfer: zu. Fiſchau, Prerau, Brud a d. Leitha, 
2 Obere, A-Oberfiiis,, 13 Majore, Weißfichen im Banat; 5 Obererziehungäpäufer: gu Nuttenberg, Gira, 
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Güns, Kaſchau und Kameniz; die InfanterierSähulfompagnien zu Olmät|börigen Reſpekt, ber einem Mulverriecher feiner Art gebührt. Geht er, 


unb Heinburg; die Urtillerie-Scähulfompagnien zu Prag, Krafau, Ofmüp| feiner Berpflitungen ledig, mit einem Begleiter auf der Gaſſe, 


und Liebenau; die Genie-Schullompagnie zu St. Pölten und die Pionnier- 


fpringt 
er fröhlih an jedem Soldaten feines Regimentes, dem er begegnet, binanf 


Shulkompagnie zu Zuln. Offigierd-Erziehung&-Unftalten find: bie 4 Ka⸗ und weht feinen fhweren Mauiforb an deſſen Beinen, Nicht immer mar 


deten · Inſtitute zu Hainburg, Eiſenſtadi, Fiume und Marburg, bie Meu-jer für feine Ernährer fo eingerommen. 
bie Artillerie ⸗ Alademie wurbe, fand er fih fo umangenebm berüßrt, daß er fammt dem Wagen unb 


ſtädter Akademie für Infanterie und Kavallerie, 
ve Weißtirchen in Mähren, die ‚MenieMfademie zu Zuaim. 

b) Militäretehranftalten. Das Lehr-Imfitur zu Wiener » Meuftadt 
und bie Krirgsfhule zu Wien; ferner ber böhere Urtillerier, der höhere 
Genie · Kurs; die Militär-GentralsRavallerieihule zu Wien; bie militär 
abminiftrative Behranftalt; die miediz.⸗chirurg. Joſefs⸗-Akademie und bad 
IhierargneiInftitut; dann bie weiblihen Gryiehungsonflalten zu Hernals, 
Grbberg in Wien und Gyatbmar. 

Landes» Berwaltungsbranden in ber Militärgrenge und 
drarifäe Grenzfhulanfalten. Hleyu gehören: Die Grenjverwal · 
tungd-Brande: 3 Oberſtlis. und 5 Majore u. f. w.; bie Bau und 
Ferſtbeamten, die SKommunitäten und SKontumapMinftalten, enblid bie 
Bilbungs-Anftalten. 

b) Seemacht. 

Behörden. Marine» Minifier Baron Burger. 
Kriegbmarin» Stellvertreter: 
Handelömarine: Miniſterialrath Baron Gattanal. 

Marine-Rommandanı: Gr. 1. 


lian, Vizeadmiral, zugetbeilt Vizeadmiral Baron Dahlerup; Stellvertreter von Trieft und führt über Paola 
bes Marine-Rommandanten: KontrerAbmiral Alfons Wiſſiak. Das Hafen- | Neapel. 


Apmiralat zu Bola, Benebig und Trieſt u. f. m. 


Ungeftellte, dann unangeftellte Admirale, Generalmajors, Linienſchiff⸗ dort aus wird die Heimreife nah Venedig amgetreten. 
2 Bizer, 4 Kontre -Admirale und 1|PBrogramm it mit großer Sorgfalt zufa: mengeflellt umb wirb für bem 
4 Bige:, 5 Kontre⸗ Komfort der Meifenden beſtens geforgt. 

I Die intereffanteften Haltpunfte diefer Meife werden folgende fin: Unfona, 
Marine-|wmo ber Triumpbbogen des Trojan und bie Muinen bed Venudtempels 
das Uubitoriat|befucdht werben, Korfu, Meffina. 


Kapitänd und Obrrfte. Angeftellte: 
GM., 13 Linienfhiffäfapitäne und Obrrfte. Umangeftellte: 
abmirale und Generalmajore, 6 Linienfhiffstapitäne. 
Truppen. Datroienforps in Pola, Marine-Zeugätorps, 
Infanterie-Meg., Wlottillenforps, ferner bie Geiftlichkeit, 
und bas KRommiffariat, die Aerzte und bie Beamten. 
Un Kriegeſchiffen und Fahrzeugen zählt bie £f. Marine: 
uab jwmar: 
Segelſchiffe mit 225 Kanonen; b 


ſchiffe mit 72 Kanonen und 1531 Pferdefraft und 35 Segelſchiffe mit 


115 Kanonen; zufammen 115 Schiffe mit 987 Kanonen und 11.981 
Pfrdekraft, 
“- Hm 2. d. DM. gerubten Se. . f. MpoR. Majeſtät 


bie beiden in Garniſon nach ber Mefldenz gejogenen InfanterieRegir 
imenter Großherzog von Heffen und Graf Iellacie auf der Schmelj 
in allerh. Augenſchein zu nehmen und benfelben über Haltung und Präs 
Hilon die allerh. Zufriedenhelt bekannt zu geben. Der Mannfchaft ger 
rubten Se, Majeſtaͤt eine fünftägige Gratislöhnung zu bewilligen. 

Das Megiment Großherzog von Heffen, meldes im Jahre 1859 
feinen Oberfien v. Mumb auf dem Schlachtfelde verlor, war eines ber 
ausgezeihmetften im Kriege, und befißt noch gegenwärtig bie meiften ber 
orirten Offiziere und zwar einen mit dem Leopold», 3 mit dem Orben 
der eifernen Krone und 27 mit bem Militär-Werbienfifreug ausgezeichnet; 
der auslänbifhen Drben nicht zu gebenfen, melde bie Zahl 68 errei⸗ 
chen, allerdings überwiegend jene, welche der erlauchte Megimentt-Inhaber 
ben Betreffenden verlieben hatte. Das Regiment bat aber noch eine 
Eigenthümtichkeit, es beflgt einen Megimentebund, „Sultel“ geheißen, über 
welchen die „Morgenpoft* einen recht intereffanten Mrtifel brachte. Sie 
ſchreibt: Ein Hund von der Mace der Meufunbländer-Molfsbundmifhung 
erzegt bei ben Ausmärſchen zu Mandvern auf der Schmelz das Jutereſſe 
aller Zuſeher. Mit eigenthümlichem Stolze marſchirt er bei der Mufif- 
Bande ſeines Megimented, Heffen-Infanterie (in ber Franz ⸗Joſef ⸗Kaſerne 
Bequartirt), und zieht fein Waͤgelchen, worauf bie große Trommel ruht, 
mit einer Diene, ald gebühre ihm ein Blatt ber Lorbeeren, die ſich bas 
Regiment in den italienifhen Feldzügen errungen. Er war ja aud babei 
geweſen umd "hatte foger nad ber Schlacht bei Solferino drei Tage in 
frangöfliger Rriegägefangenfhaft verlebt; freilich hatte er ald treuer Oeſter ⸗ 
zeiher, trotz ber guten Bilfen fammt Trommel und Wagen, melde ihm 
‘Sei feiner Gefangennehmung angebangen, wieder Reifaus genommen und 
ſich glädtid, mit feinem Megimente vereinigt, was — wie Ungemzeugen mittheie| 
Ion — die Franjoſen, die ihn Iiehgemonnen, nicht wenig geärgert baben foll. 
, fo if fein Wame, it befreundet mit der gangen Mannfchaft, bie 
sätertich Mehr mad-thm- feine eigene -Menage. nam. ie gibt. Mit 
den Buben aus dem Givile, die ihn auf feinen Ausmärfhen zahlt eich um · 
Swärmen, kann ex ſich nicht befreunden, kommen fie mit ihm, was’ oft ger 


Yarplt, in allınnähfte Berührung, fo verweilt er fie fnurtenb auf ben ge] trappım ein, -Ouswärtigen-Pärften 





Abtheilung für dielTrieft angezeigt. 
Gontre-Apmiral Baron Lewartomäli; für dieldigt für ben 8. Augun von Trieft aus eine Fabrt am, deren Programm 


ft, Hoheit Erb. Ferdinand Maximi- das Derlodendfte — eine Fahrt durch Sralien bietet. 


a) Seeſchiffe, den die Meifenden ein fpeyifiich-iralienifches Volfsfer kennen lernen. 
38 Dampffd. mit 575 Kanonen u. 10.450 Pferbefraft, dann 18 Meapel aus wird ber Befun, dann Pompeji und Herkulanum, in Mom 
Binnen-Geefhiffe, u. .. 26 Dampfe|der Vatikan, 


Als er zum erften Mal eingefpannt 


der Trommel Reifaus nahm und in der Kaferne in den dritten Stod binauf 
lief. „Sultel“ hatte, bevor er vor Aurgem nah Wien fam, in den Pros 
vinzftäbten Cillp, Craz, Linz xc. feine beflimmten Hoteld, wo er dinirte, 
Zur reiten Zeit verfhmwand er Wittags aus den jemerligen Standkaſernen 
und beſuchte nad der Meibe die ihm wohlwollenden Gaſthäuſer, we er 
fplenbib bewirthet wurde. Die eleganteften nahm er ſtets zuerſt vor, bemn 
da fegte es Bratenabfälle u. dal, So Fam es, daß er oft feine Menage in 
der Kaferne, bie täglih auf 10 Fr. veranfchlagt if, und melde bie Mufll- 
laſſe beftreitet, verachtungkvoll ſtehen ließ und fie einem Gaſte, etwa einem 
hungerigen Stallpintſch, mit gravitätiſcher Großmuih abtrat, Sein „ 

tiles" Wetragen flempelt ibn übrigens zu einer „Erfheinung* im ber Wiener 


Hunbemwelt, 


® Eine ber intereffanteften Bergnügungbfabrten wird aus 


Die dortige geachteie Firma Julius Pollak fü 


eine Fülle von Gehenswürbigfeiten verfpriht und zugleih für Touriften 

Die Reife beginnt 
Korfu, Meffina und 
Von da aus gebt die Meife nah Mom, dann Livorne, Pifa 
Endlich wird auch Genua und Mailand beſucht. Bon 
Das detalllirte 


nah Wnfona, 


und #loren. 
Die Reiſedauer brirägt 20 Tage, 


In letzterer Stadt wirb am Tage ber 
Unfunft gerade das Feſt ber Madonna della lettere gefeiert unb mer« 
Von 


die Petersfirhe und Tivoli beſucht. 

* Aus KRobucs in ber Gradisfaner MilitärsCrenze wird gemels 
bet: Um id v. M flürte ein Knabe eus Unvorfichtigfeit in die Save, 
Der Lieutenant Stanislaus Bradiaſevie des Groditkaner Megiments, ber 
ſich eben im Dienfte befand, iprang ohne Bebenfen in voller Müftung 
nad und rettele dem ‚unglüdliden Anaben ‚unter bem Beifell und Bivio« 
zufen des Bolfer. Die DOrtsrorficher begaben ih bierouf zu dem Offi⸗ 
vier und brüdten ihm den tieffien Dank aus, melden jeboch ber edle 
Reiter mit den Worten: „Ih babe nur meine Pflicht als Menſch ge 
than,“ ablehnte. 


Deutfcher Bund. 


* (Brantfurt, 21, April.) (Bundesarmee) Das „Mititäe 
Wod enblatt“ für bad beutihe Bunteöbeer bringt im einer feiner lehten 
Nummern die Eoliärfe des deutſchen Bunbeöberred, mie ih ſolche nad 
dem Bundeöbefchtuß vom 27. April 1861 (Berfämeljung von Haupt 
und Mefervefontigent und Crhoͤhrng des Grfaßfontingentd von auf . 
Prozent der matrilularmäfigen Benölferung) berechnet. Die Tabelle theilt 
angleich die Matrifel vom 1. Zünner 1860 mit, die im Weſentlichen 
noch auf der vom 14. Upril 1842 beruht und höchſt wunderliche Ab ⸗ 
weihungen von den wirklichen Seelenzablen ber verfchiebenen Staaten 
und ihrem Verbältniß unter einander zeigt, Die Hauptfäge find folgender 


Urmeeforps Mann Gefüge 
1. 2. u. 3 Ofemiid -» , 2... 173,841 356 
4, 5. u 6. Prexrßen. 147,170 300 
7. Baln . . 65,268 136 
8 Württemberg, Baden, Großberogth. Seffen 55,276 114 
9. Sachſen, Kurheſſen, En, Limburg und 
Luremburg , - 42,110 8 
10, Hannover, Braunfämeig, - " Holftein unb 
Lauenburg, beide Mecklenburg, Oldenburg 
und die drei Hauſeſtädte 50.319 nn 
Die Mefernebivifion (die übrigen fünfjehn Staaten) . 19,044 


Bufammen, 83,08 a 
6 follen darunter 398,197 Mann Linten- Jufanterie, ” 28,438 34 
‘69,278 Mann Meitere, 50,284 Mann Artilerie, 6921 Mann Genie 
srhören darunter nur bie Kontingtute 


ger, 


40 
won Limburg · kxemburg mit 2977 und von Holſtein ⸗Lauenburg mit 6660 |lation zugelaffen werben dürfen. Um aber mögliäft viel altgebiente Sol · 
Mann und 14 Geihügen an. Die Maffe ift ohne Zweifel vorhanden. |baten zw gewinnen, geflattet ein Defret vom 28, Jänner den Truppen, 


Die meiften Staaten erfüllen ihre -Bunbespfliht; einige thun noch dar⸗ zu jeber Zeit Kapitulationen ſowohl mit ausgebienten Peuten ald aud 
über Hinaus; daß bei DOrfterreih und Preußen die wirklichen Gtreitfräfte |mit gewöhnlichen Gtellvertretern einzugeben unb für jeben auf biefe 


weit über das Doppelte ihrer Kontingente zählen, iſt befannt, Meife in ben Gtat tretenden Mann einen Mann aus dem Alteſten bei 
* (SGranffurt, 16. April.) Die Bundes-MilitärrKommiffion hat der Fahnt befindlichen Yahrgange zur Meferne zu beurlauben. Die Lob« 
folgende Berichtigung veröffentlicht: kauffumme für Dienftpflihtige it für 1863 anf 2300 Pranfen oder 621 


„Ein Urtifei aus Mainz vom 14. db. M. beipriht den Antrag Thlr. feftgefegt, während bei ber Fahne befinblihe Mannfchaften, melde 
der Herren Dr. Dumont und Dr. Meg, die Mechtöverbältniffe ber Bunbed-|entlaffen zw werben mwünfchen, für jebes Jahr, das fie noch zu dienen har 
feſtung Mainz betreffend. Wir enthalten und, auf bem Untrag ber bels|ben, 500 Franken ober 135 Thlr. zahlen müffen. Dagegen erhält der 
den Herren Übgeorbneten des Mäheren einzugehen unb begnügen und, |Kapitulant ſelbſt eine Prämie von 2200 Fr. (594 Thlr.), reip. pro 
gegen das Hauptargummt beffelben, nämlih den Mangel an Kafernen, Jahr 310 Fr. (83 The, 21 gr.) ) Die Hälfte der Prämie wirb 
einige Thatfahen anjuführen. Der zitirte Artikel fragt zum Schluß, den Unteroffipieren indeffen nit mehr gleih beim Eingehen der Kapitur 
warum man nod immer den vertragämäßig zugeſagten Bau einer bin-|lation ausgezahlt, vielmehr fagt Er. Randon in feinem Dekret vom 2. 
reichenden Anzahl von Kafernen verzögert? Die Antwort hierauf mwirb März d. J.: „Es ift feſtgeſtelt, daß bie Befugnif zum SKapituliren für 
und leicht und wir find nicht wenig erflaunt, daß ein im bie Werbältelbie Unteroffiziere zu gleiher Zeit eine Belohnung für ihre bisherigen 
aiffe von Mainz Eingewelhter biefe Frage überhaupt ftellen konnte. Seit|Dienfte und eine Aufmunterung enthalten fol, welche es ihmen erleichtert, 
drei Dezennien wirb beinahe ununterbrochen in Mainz an Kafernen umbiein rechimäßigs Avanzement zu verdienen; in feinem Halle dagegen barf 
Kriegsfpitälern gebaut. Wir nennen bad große Kriegeſpital auf dem der beftimmende Grund zum Eingehen der Kapitulation in dem Wunſche 
Schloßplat, weldyes im Frieden zur Kaſerne dient, die fogenannte Eisgrub- beſtehen, eine Geldfumme unmittelbar in bie Haud zu bekommen.“ — 
Raferne nähft ber Gitabelle, dad Meduit in Gafkel; ferner eine große In der That hat man vielfach die Erfahrung gemacht, daß ber Beſit ber 
Unzabl bewohnbarer bombenfreier Räume in beinahe fämmtlihen äußeren|Ginfteherfummen Viele zum Leichtſian verführt und baburh den Zwed 
Werken der Feſtung. Um auffallendfen muß eb uns aber erfcheimen,|ber gamgen Maßregel, tühtige Soldaten zu befommen, juwellen gänzlich 
daß ber erwähnte Urtifel gerade jegt dieſe Frage geftellt, wo nicht mweni-Jiluforiih gemadt bat. Statt ben erften Theil ber Einſtederſumme bar 
ger als fünf meue Kafernen im Bau begriffen find oder eben vollendet her glei anfangs dem Kapitulanten audzujahlen, ſoll dieſelbe nunmehr 
mwurben. Zwei Kajernen im ber Mltmünftergaffe, wovon bie eine fehr großlin breiprogentiger Rente angelegt und bie Zinfen davon dem Gigenthümer vier · 
und bombenfrei wird, eine ebenſolche in der Cltadelle iſt eben vollembet;|teljährlih amdgeyahlt werden, Im das livret individuel (Abrehnungs- 
endlich find zei andere in Gaftel und in der Baſtion Wlerander|buch) des Kapitulanten wird eingetragen: der Betrag des erſten, biöher 
tm Bau begriffen. Auch dem Wangel eined großen bomdenfreien Pros|gleidy zahlbar gewejenen Theild der Ginfteberfumme; der Betrag des zum 
wiantmagazined wirb durch ben Meubau in ber Univerfitätftrafe abgehol-|Unfauf verwendeten Kapitald; die Mominalfumme der angefauften Menten 
fen. Und bat der Herr Ginfender bie vielen aus Bahmwerföwänden ber-/nebft Serie und Mummer vom Titel ber angefauften Papiere; dad Da- 
gefellten Bebäube überfehen, bie im Jahr 1859 allerorts außerhalb der tum ber Berechtigung zum Genuß; ber Meftbetrag des Kapitals, welcher 
Hauptumfeffung Hergefiellt wurben und rein zur Aufnahme der Kriegt-nicht zum Mentenanfauf verwendet worden iſt. Geht der SKapitulant mit 
bejagung biemen? Main, kann bezügli der Einquartierung vollſtändig Tode ab, fo werben alle vorhandenen Beträge am feine Erben audge- 
berußigt fein; fie wird nicht nothwendig und dadurch auch der GSädellzaple. Im Hinfiht auf bie den Kapitulanten zuitehende täglihe Zulage von 
bed Bundes gefhont werben, ber bei allen früher ftattgefundenen Gin-|10, vefp. 20 Gentimes, ſowle auf den nad Ablauf ber Rapitulationdzeit 
quartierungen am empfindlihften im Anſpruch genommen wurde Umbljaplbaren Theil der Einfteherjumme wird nichte geändert. 


ungtachtet aller dieſer viele Millionen verſchlingenden Bauten doch immer Nußland 
An eh © &8 gibt nur wenige Karten von einem ähnlich weiten Gebiete 
Schweden und Morwegen. in foldem großen Mafftabe, ald diejenige vom europäiſchen Rußland, 


“ (Neue Kanonengattung) Der Werfmeifter der k. NKriegb-|welde unlängft von ber ruffifd-geographifdgen Geſellſchaft in 12 großen 
marine in Schweben, 3. P. Frist, hat eine neue Kanonengattung kon⸗ Blättern und in einem Maßftabe von 1/s,us0,00o beraudgegeben morben iſt. 
ftruirt, deren Drauchbarkeit bereits auf glänzende Weiſe Fonftatirt fein) Minbeftend */, von ganz Europa umfaffend emthält biefe Karte zum 
foll. Das Probefciefen fand am lehten Sonntage bed März zu Lillajerften Mal die Mefultate der großartigen ruffifhen Beneralftabs-Aufnahmen 
Eſſingen flat. Die Kanone, wilde bis ‚zum größten Kaliber angefertige|bis auf bie meuefte Zeit, welche in Autdehnung biefenigen aller andern 
werben fann, ift aus geſchmiedetem Eifen. Mit einem Hinterladungs-| Staaten Europa’s weit übertreffen. General-Bieitenant von Blaramberg, 
Inſtrumente verfehen, beſteht dieſelbe aus 32 befonderen Theilen, iſt unge) Direktor des k. ruſſ. topograpd. Krieg Depotd, be: bie Herftellung die · 
fähr 1'/, Fuß lang und befigt einen Kugellauf von 1%/, Zoli Diameter. ſer Karten leitete, gibt im neueſten Hefte von Petermann’s geographiſchen 
Die ungefähr 2 Zoll Tangen, adtekigen Spigfugeln werben durch etwa|,Mittheilungen“ ein werthvolles Memoire zu derjelben, welches ſich über 
Yo Pfund Pulver bis zu 400 Ellen Entfernung getrieben, wo fie dann die kartographiſche Kenmtnig des europäijchen Mußlands im Lichte ber 
noch mit ber größten Leichtigfeit eine 3 Bol dide Planke durchbohren. Gegenwart verbreitet. 

Die Haltbarkeit der Kanone wurde mit einer Ladung von reichlih */, 


Pfund Pulver erprobt, ohne daß irgend wie Gas oder Rauch weder z 
aus dem Hinterladungs-Inftrumenie, noch aus einem ber übrigen vielen Briefhaften der Redaklion. j 
Beſtandtheile bervorzubringen ſchien. Dabei erforderte die Bedienung der KW. Bahr, fehr wahr! mir haben umd aber in dieſet Mngelrgenheit aus gewiß 


neuen Waffe ſo wenig Zeit, daß ein Mann ohne bie minbefte fliftenz Te wen a a ne 


"mit allee Gemädligfeit in fünf Minuten 12 Schüſſe abfeuerh fonnte. berausfiedlen, melde vom ben beiden Pazteien im Rechte if. Mögen Andere über bie 
Auch die Berglicberung ber Kanone erforberte nur fünf Minuten, und Seche denken umb freien, was fie wollen, mir gehen, auf bie Miffenfhaft und Intele 


i ü U bauemb, i . Wii #, fo ſehr es einerfeitd der Tendenz uns 
weitere fünf Minuten waren genügend MNeuerdngig derſelben. *2 a rg — sefant, — — ——— 
aukreich. halten wir es für nothwendig. ——— über det migtige Braye *. Brenn 

® Dur das Dekret vom 6, Oftober 1860 war eb den Truppenjaumal bei ber ſaen einaetetuen a Bendbts an be 
geftattet worden, auch mit folden Leuten zu Fapitulicen, melde erſt eine en beforgt, dat eitere mit Daul benäpt; am bie 


dreijährige Dienftyeit vollendet hatten und im ihr viertes Dienfjahr einge) ——— 
treten waren. Ein Dekret vom 21. Februar d. 3. hebt biefe Bergün- *) Eine Gopitulation auf 7 Jahre gewährt bie Prämie von 3200 Franken und 


j ! > f i Gopitulation) von 20 
figung wieder auf und ftellt die Beftimmungen von 1885 wieder ber,|eine täglige Zulage von 10, nad 1ajägri Be — es fer Gapltulation 
wonach eine Kapitulation erſt im fiebenten Dienftjahre zuläßig if. Gine Seen, — 8 Mb anf 7 Saker genäht Mafprug auf eins 


Ausnahme hiervon bilden mur mach wie vor bie freiwillig Gingetretenen, Igrimie von 310 Mr. für jedes Jabr der flipuliztem Zeit und auf bie Zulage; von ber 
welche nur viee Jahre dienen unb bereits im legten Jahre zur Kapitu- Prämie find 140 Wr. gleih und 170 Fr. nach Ablauf der Eapitulstion zaplbar. 5 
———— — — — — — — 


Hiezu ein halber Bogen Beilage. 


ero atwortlcher Rebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Druc von #. B. Geitler in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne. 





Gigeuthümer, Herau 


Militär- Zeitung. 
N“ 33. — den 29. a 1863. XVI. Jahrgang. 





Pie „Militär Zeitung eriäeies Drittwodh ua Samftag. Prris viertelpägrig: für Wien 2 fl. 25 Mar, für die Prowinz mit forder Porırfjendung 3 A. Aerr. Wöhreag. — Tmferate werden bie 
wberfpaitäge Patitzelie mei 7 Kac. bereipuet. — Au⸗ Beahuugen, frankkrt, aen an Die Metaktion, Pränameratiouen an die Erpabiiten: Wien, Ctabt, Saböburgergafe,ftr, 8 (Meitlerfähe Veriage- 
hesbinng) zu viästen. — Mannfaripie werben mic zurühgecht. — für's Busland übernimmt C. Geroid's Doan dir Prfchungen. 





ofens Alück und Unglück. wird Stand balten Fönnen. Anders verhält ed ſich mit Deutſchland. 

y 9 oſũch * eine Unzahl kleiner Fürſtenthümer getheilt, dadurch in vieler Bezie- 
titifchmilitäei Steeifli R ung gefhmächt umd getrennt, einigt ed nur ein Bund, deſſen Fäden nicht 
————— BEITRETEN nur burch häufigen Zmiefpalt geriffen worben find, fondern beffen lade» 
u, ter Beitand leider gar fein Motiv abgibt, die Sicherung ter Grenjen 

Deiterreihd gegen Deutfchland zu vernadläffigen. Defterreich it mit fei⸗ 

(BFortfegung.) nen beutjchen Ländern im deutſchen Bunde ein weientlicher Veſtandtheil 


Deutſchlands geblieben, das vormalige deu'ſche Meich, deifen Oberhaupt 
Bom politifhen Theit der polniſchen Frage zeitweife abgehend, ein Kaijer, und deſſen Kaiſer Metd der Beberricher von Defterreich war, 
wollen wir nun bie militäriſche Lage Defterreichd ind Ange faffen, benn|barte einen viel engeren Verband ald der gegenwärtige deu ſche Bund, 
nur eine genaue Betrachtung berjelben kann uns lehren, mie fo eslund dennoch if dieſer Verband geriffen, dennoch if ein Rheinbund ent- 
fomite, daß heutzutag alle Mächte des Kontinentes ihre Blicke nach ſtanden und Schmach und Schande über die ganze Nation gekommen, 
Wien richten und man bajeldjt in ber Lage iſt einen Standpunkt einzu-| Freilich bat das Unglück Deutichland wieder geeinigt, bat es io jeit 
nehmen, welcher geitattet, bie Pflichten eimer. firengen Neutralität mit|verfittet, wie e& noch niemals verkittet geweſen, freilih har das einige 
jenen einer zuvorkommenden biplomatifiten Courtoiſie zu vereinbaren. |Deutichlanb ben glorreihen Befreiungsktleg aekimpft und gefiont, mas 
Wir müſſen dabei auf ein uralte Thema zurüdkehren und dieſes das Uneinige am fich ſelbſt verbrochen, aber ift von der Uneinigkeit nichts 
iſt jened der kulturhiſtoriſchen Aufgabe Oeſterreichs In Mitten Euror|mehr geblieben und ift das zmeite Kaiferreih an der Seine micht klug 
pa’s gelegen, fein Werk bes Zufalles, fondern weit eher das der wuner-|genug die Fehlgriffe des Eriten zu vermeiden? Dejterreich und Preußen 
forſchlichen Weisheit des MWeltenlenfers, it diefer Staat feit Jahrhun⸗ ſind nicht wie alle anderen beutihen Länder mit ihrer Geſammtmächt 
derten der Träger ber Giviliiation nah Often, und umfaßt ein Gemifh|bem-Bunbe beigetreten, fie find es nur mit ihren deutſchen Provinzen, mit« 
von Bölferftämmen, bie zu ſchwach eine gefonberte Exiſtenz gegenüber hin nur mit einzelnen Gliedern ihres Staatslörpers. 


benachbarten größeren Staaten zu behaupten, ſich unter einander zu Recht Diefe Glieder follen im Bunde wollen, mas ber Bunb und außer 
fanden, ſobald fie erkannten, wie ihre wahren Intereffen in mehr alölbalb besjelben was ber Körper will, deſſen Glieder fle find. 
einem Punkte identiſch ind, Durch ihre Bereinigung zu rinem einzigen Daraus müflen Konflilte entjteben, umb leider find fie auch oft 


großen und adhtunggebietenden Staat ift der Eroberungsluft eine Schrankejgenug ſchon entftanden. Sowohl Defterreih als Preußen könnten auch 
gefegt und das Fundament ber &leichgemichtätheorie geſtärkt worden, ohne Bund eriftiren, könnten es aber auch bie anderen deutſchen Län- 
auf welcher ber MWeitfriebe rubt. Mit feinen Grenzen Hößt Oeſterreich der? Mir jagen unbedingt nein! Ihnen ift ein Staatenbund unent ⸗ 
an das neugefchaffene Königreib Stalien, die Schweiz, Deutihland, behrlich und wenn es weder Defterreih noch Preußen wäre, welche das 
Preußen, Rußland und die Türkei, Bon Stalien bat es im gegenwär-/Haupt dieſes Bundes bildeten, jo müßte es Frankreich der Erbfeind 
tigen Momente jo viel mie gar michts zu fürdpten, Cavour ift tobt, Garjtenticher Größe fein. Und in ber That hat ed nicht mieberholt ſchon 
ribaldi unſchädlich und die Allianz der Pranko-Barben von 1859 hat verſucht auf feine traditionelle Politik zurüdzulommen, den Heinen Staa- 
und wird au weder bis zur Adria noch bis nah Rom führen, meilltem zu ſchmeicheln, um felbe heute für Preußen gegen Oeſterreich, mor« 
ein einiges Italien ebenfo gefährlich für Franfreic wäre, als es ein eini ⸗ gen für Denerreich, gegen Preußen zu begen, und zulegt von allen Bei- 
ges Deutſchland jein Fönnte. Im Feſtungsvierecke Verona, Mantua,|den zu trennen? 

Beschiera, Legnago fteht eine Armee, die mit Bligesichnelle auf vollen Wenn aber auch diefe Beſorgniſſe einerfeitt Beachtung verbienen 
Stand gebracht werben, und von deren Kriegstüchtigfeit und Führung und die Warnungen der Geſchichte unfere ſtete Aufmerffamkeit forbern, 
man das Belle erwarten fann. fo dürfen wir doc anderſeits micht überfehen, daß die fonititutio- 

Die italieniſche Frage iſt total im den Hintergrumb getreten ump|nellen Berfaffungen in Deutihland, die fonftitutionelle Regierung in 
die Ausführung des Programmes von 1859 auf unbejtimmte Beit ver ⸗Oeſterreich noch mehr aber die fonferwative Politik dieſes lehteren 
ſchoben. Staates ſolche Beſorgniſſe bedeutend herabmindern. 

Bon dort ber droht alſo momentan feine Gefahr und wenn fie Oeſterreich entfagt feinem Intereſſe gemäß jeber Vergrößerung in 
plöglih erwachen würbe, jo wäre fie ebenfo ſchnell wieder verſcheucht Mit| Deutfhland und beruhigt hiedurch Frankreich, das feine Grenzen gefl- 
der Schweiz ſteht Defterreich im freumblichem Werkebr, ihre durch den chert weiß; ganz anders aber flebt in biefer Beziehung der unmittelbarfte 
Meftphälifhen Frieden 1648 gefiherte Neutralität iR freilich keine ger) Grenznahbar Defterreiht Preußen ba. Feldmarſchall Rabepty bat im - 
nügendbe Garantie, daß unfere Weſtgreme vom einer franzöfiicheitalieni-| feiner 1828 verfaßten Dentſchrift diefe Stellung Preußens, Deutichland 
ſchen Invaſion nicht betroffen werde, inzwiſchen mirb früher ober fpäter|und Oeſterreich gegemüber mit gewohnter Meifterfchaft fo trefflich ge- 
ein Moment eintreten, ber biefe® Land zum freiwilligen Aufgeben fei-|fchilbert, daß mir e& ums. nicht verfagen können, feine eigenen Worte 
ner Neutralität und zum innigen Anfchluß an Deutfbland um fo ficher| bier anzuführen: R 
ver möthigen wirb,.als es zmeifellos ift, daß es bei. all: feinem Patrio- „Preußen kann nicht wie Defterreich allen Bergrößerungen in 
tiömus eimem ernflichen framzöfichen ‚Angriffe kaum lange Zeit hindurch Deutfchlant entiagen. Es hat zwar jept ein größeres Ländergebiet als 
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vor der Schlacht bei Jena, ar. demungeachtet auch eine größere Terri ⸗ 
torialſchwãche. Es if der unförmlichſte Staat, ben e& je auf der Er— 
benrunde gegeben bat. Seine Breite felbit dort gerebnet, wo ed am 
breiteiten ift, bat gar fein Verhältuiß zu feiner Länge, menn man bieje 
von Memel bie binter den Rhein annimmt. Srine Beſihungen bän- 
zen im biefer großen Länge nit einmal zufammen, jondern find durch 
tazmifchenliegende fremde Befitungen getrennt, Es iſt ganz aufer Stande 
alle feine Grengen zu vertheibigen. Rußland überflügelt es in ber einen, 
Frankreich in ber anderen Flanke. Oeſterreich bedroht feine Front. Im 
Müden bat es noch Schweden, Dänemark, Hannover und die Nieder ⸗ 


fahrt durch den Sund geſichert zu ſehen, muß es Schweben unb Däne- 
marf auf feiner Seite baben, um ben Bosporus pafliren zu können, 
müffen die Geſtade desſelben ntweder unter zwei von einander gany 
unabhängige Mächte vertbellt, ober Rußland felbit im Beflge ber Weſt ⸗ 
füfte fein, 

| Sein Handel im ſchwarzen und mittelländiihen Meer bedingt dies auf 
dad entichiedenite. Ander ſeita böte der Beh bei Weſtens dem Gyarenreihe 
die Mönlickeit das Teftament Peter I. errüllen zu können, er böte bie 
Möglichfeit ben Franten Mann aus Europa zu verjagen, das trabis 
tionelle griebiihe Kaifertbum in Konftantinopel unter ruſſiſcher Aegide 


lande zu fürdten. Roch beſtebende Staaten fünnen von ihm große aufzurichten und Rußlands panflaviftiide Beftrebungen im Süden 
Länbergebiete zurüdjordern. Es muß daher unausgefept die Aufforbe-Defterreichd zu realificen; bier ift es, wo zunächſt Oeſterreichs, baum aber 
tung empfinden, ſich abzutunden. Es muß diefe lebhaft wünſchen, darf auch Frankreichs und Emglanbs Intereſſen mit jenen Ruflaibs in natür- 
ed aber nie ausſprechen. Den ſchon mehrmals geäußerten Wunſch, lichen Konflifi gerathen. 
Deutichland bis zum Main ſich einzuverleiben, fann es nimmer aufge Wie ſchon erwähnt, muß Defterreich aller Eroberungspolitif im 
ben, weil barin das einzige Mittel liegt, dem Staate eine dauernde Meilen entjagen, dagegen muß ed nach Südoſt unabläffig fein Mugen- 
Haltbarkeit in verleipen und ihn zu einem feiten Reich in Europa um- merk richten, weil es zum gedeihlihen Aufſchwung ſeines Handels, zur 
zugeſtalten.“ Votenzirung ſeines materiellen Wohlſtandes die Donauufer bis zur Muün ⸗ 
„So lange es dieſen Zweck nicht erreichen faun, muß dieſelbe Un⸗ dung des Stromes in das ſchwarze Meer ebenſo dringend benöthigt als 
flätigfeit feiner Bünpniffe fortwalten, die es vor feiner legten Kataſtrophe Rußland den freien Durdzug im Sund und Bosporus, weil es zum 
fo wenig zu verhüllen verſtand und zwar well dies der Kern Teiner Po⸗Schütze dieſer Ufer die Waſlachet und Bulgarien und jur Verwerthung 
line it. Keines der nördlichen deutſchen Bundesglieder darf daher je: der Schifffahrt auf der Donau ebenfalls die freie Durchfahrt durch 
mals. jidh einichläfern laffen und muß fortwährend die Meberzeugung mach die Dardanellen braucht. Anderſeits kauu und wird Oeiterreih auch 
erhalten, daß bie Gefahr, von Preußen verichlungen zu werben, ald Da- niemals eine rufiihe Eroberungspolitit im Süden zugeben, weil die 
motlesſchwert über feinem Haupte ſchwebe. Deiterrei aber darf etenio Gefabr von Rußland ebenfo im ter Flanke bebreht und umklammert zu 
wenig vergefien, daß es Preußen feine Vergrößerung geitatten faun, fein, wie dies heute Preußen it, eine Gefahr fir feine ſüdſlaviſchen 
daß sein eigener Bergrößerungsweg nad Südoſt meist und daß es bei Provinzen, cine Gefahr für feinen künftigen Beitond wäre. Fraukreich 
allen Unternehmungen in biejer Richtung ſich ven Nilden deifen müſſe.“ und England, beive mächtig zur Ser, ftreiten ohnedies ſchon feit lange, 
Wie Har und umgmeiteutig der unfterblice Marſchall die Situa- wenn auch nicht in offener Fehde, jo dod gewiß im Stillen um bie 
tion forsobl als die eigenthümliche pelitiihe Lage ber beiden beutichen Herrſchaft im Mittelmeer, ein bominirender Einflug Rußland in ben 


Grofmächte aufgefußt und gezeichnet bar, dies baten mehr als brei 
Qabrzehnte bewieſen. Der Kern ber Politit Preußens ift die Schwä- 
bung Oeſterreiche, mit dem es um bie Suprematie im Deutſchland ſtrei⸗ 
tet, baben wir auch vorderhand von Preußen nob nichts am fürchten, 
fo kommt fiber noch der Moment, wo die beiberjeitigen Intereſſen ſich 
kreuzen und ein biutiger Krieg entbrennen wird. Diejen Moment wird 
Frankreich benigen, denn es erjehnt ihn lebhaft, es wird eine Mbein 
armee aufftellen, deren Zweck nit näher angedeutet zu werben braucht 
und es wird über Europa eine Kataftrophe hereinbrechen, die furdibar, 
leider aber unvermeidlich fein bürfte. Der Zwift ber beiben beutichen! 
Mächte wird das Signal fein, die italienifche, polnifche, orientaliſche 
und Mbeinfrage zu entfeffeln, wenn micht vielleicht eine biefer (Fragen! 
ſelbſt es it, deren Löſung ben Bruberfampf beraufbefhwören mirb.| 
Defterreib wird von all biejen fragen birefte berührt, es wirb mit bins, 
eingeriffen werben in diefen Welttrieg, der cine neue europäifche Starte 
entwerfen und feftitellen fann. 

Dennob ungleich michtiger iſt feine Lage Rußland gegenüber. 
Rupland iſt prinzipiell und naturgemäß fein gefährlichjter Nachbar und) 
tböricht die Idee, daß ed mit ihm im Frieden teben könne. Sein Nreale 
it ſechsfach, ſeine Bevölkerung doppelt jo groß ald jene Deiterreiche, 
rechnet man feinen aflatifhen Befip dazu fo ift fein Areale zweimal fo) 
groß ald ganz Europa. Freilich ift die Bevöllerung diefed Landes im Ber-| 
gleiche zu feiner Flachenausdehnung gering, fie nimmt eine fehr niedrige 
Bildungejtufe ein, und mwirb nie als kompakte Mafje fih zu jenem mora» 
liſcen Selbſtbewußtſein, zu jener intenfiven einbeitlichen Kraft emporſchwin · 
sen können, welche eine civilifirte Nation charakterifirt, allein Die geografiiche 
Lage des GEjarenreiches legt der rufliichen Regierung gebieteriſch zirei 
Staatöjwede auf, derem Werwirklibung fie unbedingt anitreben muß, ob> 
Shen die Gefahr eines Krieges babei unvermeidlich wird. 

Wie überall, fo it auch ım Gzarenreiche ber Handel jener Lebenss 
nero, von deſſen gebeibliher Entwicklunz nicht nur die materielle, ſon⸗ 
bern sweifeldohne auch bie geiftige Wohlfahrt und Zufunft des Staates 
abhängt. Diefer Lebensnern, der Hanbel, bebarf zur Regelung feines Ber- 
fehres und zur Grmöglihung eines gegenfeitigen Produkten « Mustau- 
ſches der Schifffahrt, welche vor Allem geeignete Küften und gefidherte 


Dardanellen läuft ſchon deöbalb den Sntereffen beider Stonten zumiber 
meil e8 ſchwer glaublib if, daß ein jo kolo ales Neid, wie jenes, das 
von Petersburg aus regiert wird, ſodann noch geneigt fein tönnte, jene 
blutig erfiritene Herrſchaft zu heilen oder aber ih gar in das Schlepp- 
tau von einem ber beiden nehmen zu lafien. 

Im Gegentbeile! Rußland würde unzweifelhaft einen maritimen 
Aufibwung nehmen, zu mebenbubleriiher Größe anwachſen und zuerſt 
Franfreih, dann aber vielleicht fopar England gefährlich werden. Beibe 
Regierungen haben alſo gemichtige Jutereſſen jede beabfichigte Annexion 
von Beite Rußland auf Koſten der Türkei energiſch  bintanzubalten, 
beide werben, wenn jolde Gefahr droßt, zunaͤchſt den eigenen Zwiſt fal- 
len laſſen, fih altiren und Rußland den Krieg erklären, noch ehe dies 
Zeit gehabt hat, den Widerftand, den es auf oͤſterreichiſcher Seite ſchon 
früher gefunden, zu brechen. Daß bies ſchon geſchehen, bemeist bie Mich 
tigkeit unjerer Anfict. 

An diefer fogenannten orientalifben Frage, die, mie wir und zu 
jeigen bemühen werben, leicht in Zufammenbang mit ber polnischen gew 
dacht werden kann, ſpielt der fübliche Machbar des öſterreichiſchen Kai 
ferftaates zunächt eine ganz paſſive Molle. Die Türkei allein würde 
gegen Rußland ebenfo ohnmächtig fein, ald ed dem Czatenreiche die pol» 
nifche Infurreftion militärtih genommen iſt; daß fie noch bejtebt 
banft fie gewiß nicht ſich felbit, fondern der Uneinigfeit ver Mächte, 
welche ſich über bie Verlaffenichaft des franfen Mannes nicht audglei- 
hen können. Die Türkei ift eim erſchlafftes uneiwilifirtes Land, das 
unter mobamebanifcher Herrichaft endlich doch einmal zu Grunde gehen 
und in fih felbft zufammenbredben wird. Die Zeiten Solymans - und 
Kara Muftafa’s find wie ein Traum und der Jslam mirh für Europa 
niemals mehr gefährlich werben, weil jeine Träger ein mattbergigew ent 
nervtes Wolf, jeine Prieſter eine abergläubifche unanfgeklärte Kaſte und 
feine Schaaren ein lebendes Pasquill, auf die einſt fo folgen märhtigen 
Heeresfäulen' find, die der Schrecken der eivilifirten Welt, aber die ſicher · 
fen Stügen einer Herrſchaft waren, bie nur auf das Recht bei Stär · 
feren, nicht aber auf MWeisheit und Gerechtigkeit cuhte. 

Nun zu ber nördlichen und norböftliden Grenze Defterreihd ger 
gen Rußland, von der Donau zur ſarmatiſchen Tiefäbene. 





Häfen verlangt. Rußland: hat weder bie einen, nod bie andern, feine 
Seeküften, feine Häfen im Norden des ſtillen Meered bieten für bie 
Schifffahrt und den Handel feine genügenden Garantien, weil beide ber 
legteven ihm durch zwei Meerengen zerjtört werben können. Dieje beiden 
Meerengen find im Norden der Sunb und im Güten ber Bosporus: 
Rußland. muß biefe beiben Handelsſtraßen ſich offen halten, es muß 
alles daran fepen fie frei zu haben. Um bie’-immerwährende Durch⸗ 


Es obliegt und den "Öfterreichifchen Länderantheil Polens, bie 
Nothwendigteit dieſes Beflpes für die Geſammtmonarchie und’ die mili- 
tärifchpolitifche Stelung bes Kaiſerſtaates Rußland und ber Iufurret- 


tion gegenüber ind Auge zu faffen. 
Rönigveiche Polen erhielt ODeſte rreich bei ber 


Bon dem einftigen 
erſten Teilung 1772 die dreizehn Gipſer Stäbte, welche Katfer ir 


mund ald König von Ungarn 4412 an feinem Schwager, ben 


Blodisfam Jagello von Polen unter ber Bedingung ber Mirbereinlöjung 
verpfandet batte, die früheren böhmischen Lehen Auichmıyz und Zator 
unb ben größten, Theil von Galizien und. Lodomerien. 

Die im Jahre 1846 vollgogene Einverleibnng der freien Stadt] 
Kralan jammt Gebiet schloß die militärifhe Grenze Defterreihs gegen 
Norden ab. Galizien biltet einen Theil der großen ſarmatiſchen Ebene 
und. befteht größtentheils aus fruchtbaren Ackerlande mit einzelnen Sand ⸗ 
und Sumpfitreden | Bei einer grofen Ausdehnung in die Breite ift 
feine -Tiefe dennoch gering, Im Süden erhebt ſich der Wall der Kar 
patben, ein Sanbjteingebirge von mittlerer Höhe, gut bewalder, von zahl- 
reihen Straßen überfhritten, von denen ſedoch nur eine von jtrategie 
ſcher Bedeutung, während bie anderen beſchwerlich, eug und deshalb auch 
für. Operationen großer Armeen nicht geeignet find. Im Norden iſt 
Galizien gröftentheild frei und offen. Während im Süden die Karpa 
tbem die polnische Ebene gegen Ungarn abſchließen. breitet id bisjelbe 
in emtgegengejeßter Richtung immer mehr und mehr aus und wird bier] 
son sablseiden Flüffen bewäſſert, der bedeutendſte Fluß im die Weich— 
jel. - Sie betritt ba? Land an der fchlefifchen Grenze, wirb bei Krufau 
ichiffbar, trennt Galizien von Ruſſiſch⸗Polen und mündet nad einer 
Stromentwidiung von 13U Meilen in vielen Spaltuugen ald Nogat 
und alte Weichiel in das friſche Haff, alt neue Weichſel ia die Dan- 
jiger Bucht. Bon ihren Zuflüffen auf oͤſterreidiſchem Gebiet am rechten 
Ufer nd: ber Dumajet mic dem Poprad und die Mislofa, beide auf 
kurze Strecken, der San von Jarolaw um ſchiffbar. Der ymweitgröste, 


.» Fluß des Landes iſt der Dujeſter. Er entipringt im Farpathijchen Bald- linie, melde in das Donautbal führen, würde, 
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in Mitten des Landes an ber Hauptitraße, die über Dukla nach Ungarn 
führt, Przemysl, wo der San durd Gebirge einjeengt, ein Deftlde bil 
bet und ſich ebeufalld mehrere Straßen vereinigen und Zaleszezpki, ein 
ſtrategiſch wichti.er Hauptübergangepunktt über den Dujſeſter. Die Be— 
|fejtigungsart diefec Punfte kann ſelbſtverſtändlich feine permanente fein, 
die Natur ber Sache jelbit bebingt die Paſſagoͤre, weil bier ter reelle 
Nuden der Befeftinung einzig und alleın von zeitlichen Verhältniffen ab» 
!bängig und ihre Rolle ausgeſpielt it, ſobald die Armee fib von einem 
diefer Punkte entfernt, 
| Iit das Operationsobjekt ber Ruſſen „Wien“, fo kann die ruje 
fiib> Armee entweder über Teſchen nah Olmügp oder durch das Wagr 
thal gegen die leiber aufgelaffene ehemalige Feſtung Leopoldſtadt vor⸗ 
‚bringen, Im erjteren Kalle enticheider die Belagerung, ober aber wenn 
dort eine Armee aufgeftellt iſt tie Schlacht von Oimuf, im zweiten ‚die 
Schlacht im Marchfelde, jalls das von Leopoldſtadt zurückaedränate Korps 
die am linten Donauufer bei Wien ftebende Armee verftärft und ver 
eimt mit ihr dem Feinde die Spipe geboten hat. 

IR dad Operationsobjeft der Ruſſen jeboh Ofen und hat der 
Angriff auf das überall offene Galizien jtattgehabt, jo vernag man bem 
Feinde nichts anderes entgegenzufepen, als die jchon erwähnten Befeſti— 
gungen im Gentraipunkte Zaslo, denn die Karpathen ſelbſt , fchreiben 
ibm den Gang feiner Operationen vor. Alle über dieſes Gebirge jühren- 
den brauchbaren Wrge fallen in die trandverfale Straße von Sikin 
nach Eperies und es gibt außer diefer Strafe feine andere Operariond« 
alö eben nur jene, 


} 





gebirge, wird bei Sumbor ſchiffbar, hat. eine Stromenmwidlung von 110 | melde von Jaslo über Dukla und weiter wieder nur über (pe 


Meilen und mündet auf ruſſiſchem Gebiet in die Bucht von Odeſſa. 
Unter feinen zahlreichen Zufläffen in am rechten Ufer der Stry, au 


linten der Sereb und ber Podhorze, welch’ leßterer von Huſſiatyn abe, 


wärts bis zur Einmündung die Grenze gegen Rußland bildet, die bemer« 
fenswertheiten.. Der Pruth ebenfalld auf kar pathiſchem Melbgebizge 
entipringend, übertritt bei Suhatyn in bi i 
barer Strom bei Nowoſelicza wieder verläßt, um nach langem Laufe 
dur die Moldau ter Donau zuzueilen. Hauptübergangspunfte find: 
Ueber die Weichjel bei Krakau wad über ben Dujeſter bei Zales ezyti. 
Dieje beiden Orte militärifsb von hoher Wichtigkeit, find im Vereine 
mit Przemysl am San ſtarl befeiigt. 

Bon Kommunikationsmitteln verdient die Eifenbahn von Krakau 
nach Lemberg und die Straße von Jaslo über ben Duklapaß nach Bart: 
feld, Eperies und Kaſchau befondere Erwähnung. Strategifch genommen, 
verliert der Werth der erſteren. Durd den Umſtand, daß in Folge ber 
verbältmißmäßig geringen Tiefe Galiziens bie Bahn ſowohl zu nahe an 
ber polnifchen Grenze ald auch an ben Karpathen fortläuft, während 
die Wichtigkeit ber Straße über den Duklapaß nach Kaſchau, weil fie 
eben ‚die einzig denkbate ‚entfheidende Operationälinie iſt, melde von 
ben Rarpathen an die Donam führt, ſich mefentlich fleigert. 

Wird Oeſterreich in feinem bermaligen Bejigftand von Rußland, 
fei es num heute oder erſt nach Jahren angegriffen, fo mirb ber erſte 
Stoß unzmeifelbajt von. Pobolien, Bolbynien und Polen aus erfolgen, 
Wir jegen ben Fall, die Infurreftion fei überwältigt uns die polniſchen 
Unterthanen Rußlande und Deſterreſchs verhlelten ſich pafliv. 
Weg wird Rußland nehmen? Falls es nicht etwa mit Preußen alliirı 
ift, unzweifelhaft jenen dur Galizien, jenen ber nah Schlefien und Mit 
ten ober aber in füblicher Richtung über. die Karpatben nah Ungarn 
führt. 
ven nad Dfen gerichtet, in —* jedoch vor allem übrigen Galizien) 
jein Hauptaugenmert, Die Eroberung dieſes Landes wird. Rusland viel 





Melden! 


res nad Kaſchau führt. Deshalb it Eperies ber Schlüffel der Ge · 
gend und wahrſcheinlich auch ver Dre, wo ein bedeutenderer und grö« 
Berer Zufammenjtoß beider Theile erfolgen wird. 

Abgeſehen von allem Uebrigen iſt der Befig Galiciene für Deiter- 
reich johin von nicht au umterfchägender Wichtigkeit und thöricht Die 
Anſicht, daß die Geſaumtmongrchie dieier ohnehin fo, ſchwer vertherdir 
gungsfahigen Provinz entbehren könne. Galizien verlieren, heißt für 
NDeiterteid fo viel ald ein unberechenbares Kapital zur Anlage nener 
Feſtungen veraussaben, Dejterreih um das Materiale zu einer vorzüg- 
lien MReitertruppe fchmälern, Dejterceih militäriſch ſchwächen und be 
jeinträchtigen wollen, eö beißt aber auch jelbit bei den glnftigften. terris 
jtorialen Entſchaͤdigungen nichts anders als mie entweder Polen ale 
unabhängiges Königreih vom baltiichen bis zum ſchwarzen Meer mwieber 
beritellen und tie Schmach von 1772 tilgen, oder dem Panſlavismus, 
deffen Träger Rußland immer war und fein wird, die Thore öffnen. 

(Bhluk folgt.) 





Die Infurrektion in Pofen. 


Die Erfahrung, melde bie polniſche Infurreftion durch die Nieder» 
lage des Langiewicz an der Nida gemacht, bat ihre militäriichen ‚Führer 
zum größten Theil von dem Ehrgeize, zahlreich⸗ Korps kommandiren zu 
wollen, gebeilt. Wodlemäfi und Lelewel waren die erſten, melde ihre 
über 1000 Mann betragenden Schaaren in Haufen von eirra. 500 Mann 
auflösten. Dieſem Beifbiele folgte. Ciesztowski und in ber Folge joll 
das Revolutionsfomird diefe Maßregel auch bei den übrigen Inſurgenten · 
fchaaren in. Auwendung gebraht und als Norm aufpeftellt haben. Dem» 





Ja erjterem alle üt jeine Operationelinie nach Wien, im legte-sna erſcheinen vie Inſurgenten jept jelten in größerer Stärke ale in 


Ik 


der von 500 Mann und nur, wo es ſich um bie Ausführung eines wich · 
tigen Coup bandelt, naͤhern ſich ihre Schasren zu einer gemeinfamen 


Blut koſten, weungleich die Vertheidigung desfelbin. in. Folge ſeiner Aition, zerſtreuen ſich aber noch derſeiben gleich. wieder, um den gegen ſie 


oxografiſchen und hydrogtafiſchen Werhaͤltniſſe 


wirb. — 


mejentlich 


erſchwert Jagirenden ruffiihen mobilen SKolonnen kein ſichtbares und. unverrüdtes 


Operotiousobjelt abzugeben, Solche Art Kriegführung, wie fie in ven 


Wie ſchon erwähnt, vereinigt. Galizien mitseiner ‚großen Ausdeh ⸗ Abruzzen inftinktio, jept in Polen aber nad. der Weiſe Garibaldi's ere · 


nung. inıbie. Breite, jo wenig. in die. Tiefe, baß die zwei. Hauptitraßen, lutitt wird, 


welche ed nach feiner ganzen ‚Breite burdziehen, zu nahe an der polnit 
chen Grunge ſowohl ats an. den. Karpathen fortlaufen, um einen bet 
beiben Kriegfuhrenden als Berbindungslinien bienen zu können, hat nicht 


eignet ih wahl den. Aufſtand in: die Länge zu ziehen, 
feinedwegs aber ihm bleibende: Erfolge: zu ſichern. Die Kräfte destan- 
des werden von beiben kriegführenden Barteien dadurch. nur. auögeiogen, 
und wenn ed auf dieſe Weiſe mit der Zeit hinlänglich geſchwaͤcht iſt 


ber. Andere ſchon gaͤnzlich das Feld räumen... müffen: .. In folh! einem fallt es mit um io. größerer Gemißheit der Gnade des Stärferen auf 
Bande fliegt, wie Erzherzog ıStarl treffend fagt: „Unniterhringlic die jode Geſadr anheim. Wenn ſich bie: Juſurrektion zu einer polttiſchen 
Ueberlegenheit im Manoͤvpriren.“ Macht ſtärken ſollte bebürfte „fie“ entfcheitender, kriegeriſcher Erfolge 

vo „Man tanmı höchſtens wünſchen ingend einen Geutsalpuntı- befeſtigt und biefe/ ſind miche mitsichwacdhen Juſurgentenhauden, jonkern.. mit wohl · 
zu: haben, welcher fürı ben Fall seines unerwarteten Einfalles Jum augen⸗ organiſteten Armeen zu erringem/s zu denen in Polen, wit. das Beifpiel 
bᷣlicklichen Verſamm lungẽ orte nnd zur ſichern Aufbewahrung einiger der Vang lewier gegeigt hat nicht bad Material vorhanden if. In dieſer 
erſten Kriegöhcbünfniffe-bieitut. Derlein Cenittalpatitfte ſinde KralauHinficht it der Aufſtand blos nur auf die Kräfte der Emigration atud 


als Hauptübergang über die Weichſel und Straßenknotenpunkt, Zaslolauf die Unterſtühungen vom Auslande beſchränkt. 
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Der Korbon, melden die Muffen längs der öſterreichiſch⸗preußiſchen 
Grenzen gezogen, um bie Zuzüge über biefelben zu jberren, wurde in 
legter Zeit noch verihärft, indem alle Grenzzollämter fogenannte halbe 
Kolonnen in der Stärke von 4 bie 500 Mann erbielten, wodurch jle 
in den Stand gejegt jind dem Angriff einer Inſurgentenſchaar gemad: 
ſen zu fein. Mit der Hauptitadt ſteht diefer Kordon dur die Eifen- 
bahnen und Hauptitraßen in Berbintung, an beren Hauptitationen eine 
gleihe Anzajl von Truppen zur Sicherung berielben poſtitt it, In 
der Sandomirer Woſwodſchaft, wo eine Infurgentenihaar unter Lopazii, 
bei Wiesnowo, eine halbe Meile öſtlich von Staijow, den Kordon um 
fiher machte, wurde diefelbe vom Oberjt Zwiroff aus feinem Quartier 
bei Stobnica am 11, April angegriffen und gegen Sanbomir und Zar 
wichon zurüdgebrängt. 

Eine ähntihe Rekognoszirung ließ Generallientenant Uſchaloff von 
Kielce gegen die heiligen Berge (Sw. Krzyz), wo fh die Hauptmaſſe 
der Infurgenten unter Gjahomäfi befand, vornehmen, um ihre Streit 
züge zegen die Ghauffee nah Rabom zu verhüten. Dasielte geſchah 
aud von Czenſtochau und Kalifh aus gegen bie Infurgentenbanden von 
Giesifomsli und Orinsli, melde fih in den Waldern an ber Warthe 
und an der preufiichen Grenze bei Landsberg eingemiitet hatten, Eritere 
Abtheilung verfolgte der Maſor Piſanko ſchon ſeit Mitte März, fonnte 
ihr jedoch bei jeiner Schwähe nur wenig Abbruch thun, Der Angriff, 
ben er am 27. März mit feinem Streiflorps bei Mabosjewice auf Ciesz 
fomsti unternahm, wurde fopar zurüdgemwiefen. Doch fepte er, nachdem 
er Berftärfung erbalten, bie Verfolgung ber Infurgenten fort, unb am 
10. April kam es bei Broszenzin, an einem in die Widawka unweit 
Sjejerom mündenden Flüßchen, zum neuen Kampfe, in welchem Giess- 
komäti blieb. Am 6. April wurde auch die Schaar des Orinsli in ben 
Wäldern bei Praszla an der Strafe von Landberg nah Wielun 
verfprengt. 

In der Gegend von Konin iogen ih die Infurgentenihaaren von 
der Vofener Grenze zurück und die Waribe aufwärts. Am linfen Ufer 
bejegten fie bie Ortſchaften Zagorow, Tulisztow und Wladislawow, um 
die Verbindungen dieſes micdtigen militärifchen Pot ns mit Kalifch zu 
bedrohen. Nörblih von Konin zogen fle unter Malczemäli und Sey- 
fried in die Waldungen, welche die Ufer der Nege zwiſchen dem Goplo» 
See und der Straße von Kolo nad Warſchau bedecken. Sie befegten 
die Dörfer Sompolno, Sadlno, Slawenzin und Rosztowo. Diefe 
beiberfeit ber Warthe fombinirten Bewegungen der Inſurgenten bemos 
gen den Generalmajor Prinzen Wittgenitein fein Hauptquartier von 
Konin nah Kolo zu verlegen, welchen Ort er durch Verſchanzungen 
bedte und bie Furtben ber Warthe im Wirkungskreiſe des Platzes uns 
brauchbar machen lied. Bon bier aus flreifte er am 10, April gegen 
Sompolno und Roezkow und rückte nach einigen Scharmügeln am 
12. in Konin wieber ein. Ju der Nacht vom 14. auf den 15. April 
machte er mit der Garnifon von Konin einen neuen Ausfall gegen bie 
Snfurgenten, welche in ber beiläufigen Stärke von 2. bis 3000 Mann 
bei Slamwencin und Roszkow jtanden, und warf jle an beiben Punk 
ten, indem er ihre äußeren Flügel umging; nur bie ſchleunige Verbren ⸗ 
nung der Brüde über bie Mege rettete fie vor einer Katajirophe., Die 
Grenze des Lubliner Goubernements gegen Galizien wurde burd die 
am 16. April erlittene Mieberlage Lelewels bei Zofefomw, an der Straße 
von Tarnogrob nah Zamosc, neuerdings den Injurgenten verfperrt. 

Die Hauptſtadt Warſchau it derzeit von mehreren Anjurgenten- 
banden umlagert, melde fie buch Wefperrung ber Rommunifationen 
mit dem Königreich von dem übrigen Garnijonen zu iſoliren beabfidhtig- 
ten. Weſtlich näherten ih ihr die Schaaren von Lipinski und Gjar- 
necki und lieferten am 3. April Gefechte bei Skierniewice, bann bei 
Megsczonow, während öftlih die Infurgenten in noch größerer Zahl um» 
ter Kuczyl bie Orte am ber Eifenbahn und den Hauptſtraßen nad Kowno, 
Wilma, Lublin und Brjesc auf die Entfernung von nur zwei Meilen 
von der Hauptitabt befegten. Gegen legtere wurde am 14. April Ge- 
neral Krüdener aus Warſchau entjendet. Die Ruffen fliegen gleich bei 
Ruba-Zaboromsfa auf einen Haufen von Kuczyf und warfen ihm gegen 
Babice zurück, wo der Kampf bis im die Nacht fortgefegt wurde, wor- 
auf fich bie Inſurgenten in die Wälder zeritrenten, um bei Gora ſich 
wieder zu vereinigen. Hier wurde eine Attaque ber Grobno’fchen 





Aus dem Gouvernement Blocl ‚Behr der Zug der Infurgenten - 
ſchaaren in jenes von Auguſtowo am Die Strafe nad Samogitien und 
Peteröburg. Die größere Maffe derſelben hatte fih bereits Ende Mir 
in den Walbungen an ber Grenze von Oſtpreußen zwiſchen Lomza und 
Auguſtowo fetgejegt, augenfcheinlich Im der Abſicht ven Ruſſen im Wars 
fchau'fchen die Verbindung mit ihren Truppen in Samogitien abzufchneis 
den. Schon Anfanad April hatte ver Inſurgentenchef Romolowski ein 
Gefecht mit den Muffen bei Szezuchyn beftanden. Ungefähr 3000 ber 
Aufftändiihen näherten fih bald darauf über Grajewo und: Raygrob, 
Auguſtowo meitlih umgehend, der Goupernementshauptitabt Sumalki 
bis auf eine dalbe Stunde Entfernung und beiesten dad Schloß Old- 
zanka mebit der dortigen Waldung. Am 8. April griffen fe Sumwalfi 
an, drangen in die Stabe bis auf ven Plap vor, konnten ſich jedoch 
barin nicht behaupten und zogen ſich fchließlih in die Wälder wieber 
auräd, wobei fie jieben auf dem Plat geitandene ruſſiſche Kanonen mit» 
genommen haben jollen. Andere Gefechte fielen bei Solgio» und an 
der Eiſenbahn von Eydtkuhnen nah Kowno in den Ofterfelertagen zwi⸗ 
fchen den Ruffen und Inſurgenten vor, welche ebenfo zum Rachtheil der 
legteren endigten. Bei legterem Orte fchlug Oberit Karpow den Inſur⸗ 
nentenchef Lofajezieg, welcher im Geiechte blieb. Samogitien bat ſich 
nebft den Bezirken von Ponewiec, Wilkomierz und Szawle aub ber an 
das preußifche Seegebiet bei Polangen grenzende Kreis von Telez erho⸗ 
ben; die Inſurreltion wird bafelbit von Marbut geleitet. Bei Pinst 
im fübliben Lithauen lieferte General Heinl den Infurgenten am 
4. April eim glückliches Gefecht, in welchem der Chef ded borrigen Aufr 
ſtandes Raczynsli (Roginski) gefangen worden fein fol. Die Grenien- 
Volhyniens gegen Galizien hält die Divifion Reewuski beſetzt, melde 
einen Korbon von Praypiec bei Kowel bis zum Djefter gezogen hat. 
Einzelne Aufitände in biefer Probinz, wie bei Lepiatyce, Dombromica, 
am Horpn, bei Owrucz und Druzfopolje, wurden ohne Mühe unterbrüdt. 
Das Hauptquartier des Generallieutenant Rzewuski befindet ih in Dubno 
an der Strafe von Broby nah Syitomierz und Pinst. (B. 3.) 





Literatur. 


Der jpanifh maroffanifhbe Krieg in den Jahren 1859 und 
1860 mit Benügung ber vorhandenen Quellen und nad 
eigener Beobachtung dargeftellt vom Eduard Schlagintweit, kgl. 
bater. Eheveaurlegerd-Oberlieutenant und Divifions-Adjutant. Mit einer 

litbographirten Terrainfarte, Beipsig, F. U. Brodhaus 1863, 

P, Dieſes mil itäriſch wiſſenſchaftlich behandelte Werf gibt eine voll 
fändige Geſchichte des jpaniichrmaroffanifhen Krieges; «5 enthält aber 
auch eine kurze geograpbiihe Skizge Marokko's, melde von bejonderem 
Werthe iſt, weil biefelbe von einer mit großem Fleiße zufammengeftell 
ten und durch eigene Beobachtungen ergänzten Xerrainfarte des Kriegt · 
ſchauplatzes begleitet ift, und eine eingehende Schilderung ber Heereiver- 
bältniffe und der Taftif der beiden friegführenden Mächte. Als eine 
ſehr willklommene Beigabe dürfen aud bie dem Kriege vorbergegangenen 
diplomatifchen Verhandlungen, welde mit anerfennendwerther Audführlichkeit 
und Sorgfalt miammengeftellt find, genannt werden, 

Sie laffen wiederholt erfehen, dab ungeachtet alles ſcheinbaren Zu- 
gebend von Seite Marokto's doch fletd unerwartete Widerſprüche und 
Schwierigfeiten, befonders in Bezug auf die Bollgugämafiregeln, welche 
bätten getroffen werben jollen, entgegengejtellt wurden. Anderntheils in 
auch nicht zu verfennen, daß bie Spanier — wohl nicht ohne ganz ber 
fimmte Abſicht — zuletzt ihre Forberungen böber ſtellten, als der Anfang 
der Korrefponden; erwarten läßt. Auch ber Friedensvertrag und feine 
allmälig erhaltene Meobififation, um den Maroffanern die Ausführung 
der Bedingungen zu erleichtern, zeigt aufs Menue bas Mangelbafte der 
Verwaltungs-Einrichtungen und der Megierung Marokko’. Der Werfaffer 
fagt deshalb mit Mehr: „und bie neueſten Vorgänge in Gafablanca ber 
weijen abermals zur Genüge, daß bei jo grengenlos ungesrbneten Zur 
finden, und bei allem Mangel an Bildung, jelbft der bödften Beamten 
ded Gtaated, es auch unter ben gänftigften freunbfchaftlichiten Verhält · 
niffen flets ſchwierig bleibe, Streitigkeiten zu vermeiden ober bie Memäß- 
rang von Forderungen, melde zum Schutze von Perfonen oder Gigen- 


Sußaren von ihnen zurüdgewiefen. Drei Tage fpäter fcharmmpirtelepum zu machen nothwendig find, anders zu erlangen, als durch bewaff- 
Kuchyk wieder mit ben Muffen bei Nieporent an ber Straße von War-Inetes Einſchreiten.“ 


ſchau nach Sierojf. Andere Gefechte fielen bei Garwolin, Jadow unb 


Bei der AZufammenftellung bes reichhaltigen Stoffes ift eine jpite- 


in jüngfter Zeit bei Okoniew vor. Bei biefem Orte fehlugen ji am matiſche Gliederung ber einzelnen Gegenftände unverfennbar; in wohl- 


15, April 500 Imfurgenten nad dem Lipfomer Walde hinter dem Ötyomcas|georbneten Abſchnitten und Unterabtheilungen 


Bad burg. 


begeguen wir im erſten 
Theile den politifcgen und militäͤriſchen Zuftänden Maroffo’s, im jweiten 
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Theile ſeht betaillirten Darftellungen ber Gineidhtunger in der fhanifdhen| Ober-eripig, — Brünn, Kumrowig, Neudorf, Medlanko, Parfuß, Strup 

Armee und im dritten Theile einer chronologiſch geordneten Schiderung|und Leäfan. 

ber Kriegbereigniffe. Diefem lehzten Theile ſind drei größere Tabellen mit Blatt 2 (füblih 1): die Schwarzawa von Unter-Berfpig bis Groß 

sablreihen mumerifhen Angaben beigegeben, melde bie Organifation ber Raigern, ferner Medritz, Lauejta, Tikowitz, Stıyellig und Mofopowep. 

ſpaniſchen Expeditiens Armee und des Geſchwadert in ben verſchiedenen Blatt 3 (öflih 4): Lich, Schlapanig, Witzikowih, Mokrau, Obryan 

Berioben bes Kriege enthalten. Huflowig und Giermomig. i 
Dem Zwede des Buches entiprehend, find die Verbältniffe der Blart 4 (füblih 3): Mönig, Satehzan, Auge, Sofolnig, Punto 

Armen und ber Nriegsereigniffe fletd der weſentlichſte Gegenſtand der witz, Turas, Nennewig, Chirlitz. Rebefhowig und RI.-Raigern. 

Schilderungen. Die Urtheile des Verfaſſers berußen auf feiner eigenen Blatt 5 (öflih 3): Rausnitz, Boforig, Habrowan, Hoftenig, Boier 

Theilnahme am Feldzuge und auf feinem ameiten Befuche Marokko's nach nitz, Blayiowig und Welſpitz. 

dem Abſchluſſe des Friedens, es iſt mit Sorgfalt jede einſeitige Anſchau - Blatt 6 (ſüdlich 5): Auſtetliz, Vratze, Reichmannkdorf, Dtinig, 

ung vermieden, und beihalb der Zuſammenſtellung von „ben ſchwer zu) Millefhomig und KRobrjig. 

gänglihen Nachrichten aus dem maroffanifhen Lager eine erhöhte Auf o 4 

merffamfeit zugemwendet. Auch verdienen bie Angaben über ben ſpaniſchen x Lemberg mit feinen Ungebungen. 

Voltecharalter und über die Peiftungsjähigfeit der Soldaten und der pr] 2 _Maöftab 1: 14,400 der Matur oder 1° — 200%. — 9 MBlätter, 

niſchen Pferde eine ſpezielle Ermäbnung- Preis: 5 fl. 5. W. Gineln: die Blätter 5 und 8 & 75 Mr., bie 

übrigen a 50 Mfr. 


Einen Raum von über 8*/, Quadratmeilen einſchließend, reicht bie 
Karte nörblih an der Stroße nah Zolfiem bie Grieda, öflih an jener 
nah Zloczow bis über Unter ⸗Weinbergen, ſüdlich auf der nah Sitry bis 
Sofolnifi, ſuüdweſtlich auf der Grodeker bis jenfeitt Kaltwaffer, endlich; norb« 
weſtlich anf der nad Janow bis Kofice. 

Die einzelnen Blätter enthalten nachbenannte Ortfchaften: 

Blatt 1: Brſuchowiee, Hamulec, Rofitna, Jaenieka, Brudet und 














Kartographie. 


Begonnen in Nr. 17, fortgefegt in Mr. 25 dieſes Jahrganges. 


Die mit * bezeichneten Kartenmerfe find „Ioco Wien im Wer Berty bominifanstie 
fhleiße des f. F militär.»geografifhen Juſtitutes im 9, r ; 
Rriegägebäude am Hof“ (Eingang, Geipergaffe, 1. Thor), ferner — — 5 Wulka, Gripbomwice male, Wrjpbowice wielfie, 
bei Artaria in Wien, — Militowely in Lemberg, — Friedlein in Kra⸗ J * 
fan, — Seibel in Ber und Ebrlih in Brag im Berfaufe. — 3: Stroniatyn, Sicichow, Poblysfi maly, Zydatyez und 

Gegen eine Anweiſung des k. k. milit.-geögraflfchen Juſtitutes, wor . 
hin ſich im Dienſtwege zu wenden iſt, koͤnnen Ef, Offigiere des General ⸗ PR; latt 4: Kofice, Rzezna rusfa, Mena Poldfa, Bielohorce und 
ftabes, ber Artillerie und Beni Waffe, ded Pionnier» und Flottillen · Korps 5 : * 
ſaͤmmtliche Kattenwerle um den „halben” Ladenpreis „Einmal“ beyiehen ; usw a A? —— ern Aa Bawarſti 
Offiziere ber Gendarmerie haben dasſelbe Recht, aber nur für Karten jenes — Bi tt 6: Sroly Bruffp, Bifulowier, Mikfosjow, Podborge und 
Landes, im melden jie flationire find, ebenfo Offigiere ber Marine die Eifenie " e E ' e 
Seekarten. 5 R 

Alle übrigen f. k. Dffigiere, Kadeten, Militär-Beamte und Parteien —* a ee Ruba, Bogbanowin, 
Finnen gegen Anweiſung alle Kartenwerke des k. f. milit.-geografifhen Ins Blatt 8: der fübticgfte Theil Lembergs, Kulparfow, Sofolnifi, Ros 
ſtitutes um „smei Drittel“ des Labenpreifes „Einmal” beziehen, dinite Bi 2 e J 

* ey n r j sielnifi, Sihow und Wulfa, 

Die Erfolgung ber Rartenwerfe geſchieht gleihfalld im Dienftwege. Blatt 9: Winiti, Ober- und Unter-Weinbergen, Pobberesce und Czpejti. 
Auch wird auf befonberen Wunſch bad Auffpannen der Karten beforgt, wor & 
für per Blatt nad BVerbältniß der Größe 15 bie 60 Mer. zu berichtigen — a rer gr pi FR — 

apıla 4 A er a ode = 1. — * 


en. 
— Preis 3 fl. 6. W. Einjelne Blätter & 35 Mir. 
* Umgebungen von Brünn. a) In einer BWodenflähenDarftellung von mehr ald 3"/. Quadrate 
Maßftab 1 : 14,400 der Matur ober 1" — 200°. — 11 Blätter./meilen zeigt dieſe Starte das Murthal von Gradwein bi Muberädorf mit 
Breit 8 M. 6. W. Einzelne Blätter & 75 Mr. Graz und feinen berrlihen Umgebungen, 
Die Ausdehnung diefer Karte, welche ben bedeutenden Flächeninhalt Aus den einzelnen Blaͤttern iſt die Begrenzung der Karte 
von über 15%, Quabrarmelien Terraindarftellung aufweiſt, wird durch erſichtlich. 
nachbenaunte Punkte angegeben, die zunaͤchſt ihrer Umfaffunglinie ſich be Blatt I emibält das Murthal von Gradwein bit zur Weinjettel ⸗ 
finden, u. 5. nördlich: Briezina an der Schwatzawa, bie Mündung des brüde, bie Orte Jubendorf, Strafengl, Hunbädorf, Winkeln und bie Ruine 
Oteſchnabaches in die Zmittama, den Mafowepberg und bie Orte Hofte-| Alt-Göfting. 
nig und Habreman; Sftlih: Proſetſch, Rausnitz, Aufterlig und Koberzig; Blatt 2 zeigt die Dur vom Drte Meingetiel bid zu bem Kal ⸗ 
füplih: Milleſchowitz, Mönig, Naigern und Böhmifch®ramig; und mer»! varienberg, — bad Andritzihal mit den gleichnamigen Ortfdaften, ferner 
Ti: Eibenſchid, Roſſitz und Peiſchkow St. Gotthard, St. Veit, Neuſtift, Maria Grün, Kroidbah, Steinbruch und 
Die eingelnen Blätter, je 24%, Zou breit und 23%, Zoll hoch, Göͤſting, endlich den Raner- und Gtern-Berg. 
enthalten ; Blatt 3 durdgieht der Maria Troſt ⸗Bach vom Winterbauer (Morbor) 
Blatt a: die Schwarzama von ber Jaroſch ⸗Muüͤhle bei Bryeina|bis zur St. Yobanned-Kapelle (Sübdweſt) ımd macht den Mallfahrtsort 
bis Habrzi, die Burg Eichhorn und die Orte Bitifchla, Hofhteg, Mäbriſch- Maria Troft, meiters Foͤlling, Wennisbuch, Stifting und Kainbah er 
Kinig, Hradfhan, Pelſchlow und Laſchauko. ſichtlich. 
Blatt b (öftlih a): Gurein, Moybrojewig, Rzezkowihh, Antichan, Blatt 4 weist den Plawutſch mit der Pürftenwarte und ber 
Berg Baba und Spalena Sfata. Kaiferfäule, dann bie Orte Bayersdorf, MWepelädorf, Steinberg, Walbi- 
Blatt e (öffih b): bie Zwittama vom Fuße bed Ki.»WBababerges|borf, Unter-Bücel, Thall, Windbefen und S. Yafob auf. 
bie Billewig, dann Adamkthal, Babig, Ochot, Proſetſch und die Berge Blatt 5 ftellt Graz fammt Worftäbte und nädfter Umgegend bar, 
Raloweh und Diramfa. ald: den Muderl- und Mofenberg mit Maria Schnee, bas Minoriten- 
Blatt d (ſüdlich a): Roffig, Womitz, Poppumel, Schebetein, Deutſch- Schloͤſſel, die Hlim, St. Leonhard, Morellenfeld, Schloß Münzgraben, Neu 
RKinig und Ritfhan. hoſdau, Schloß Eggenberg, Migersborf und die Abfälle des Plawutſch 
Blatt e (fühlih d): Eibenfhig, Böhmifh-Branig, Siluwka, Rar|gegen den gleihbenannten Ort. 
boftüg, Striellig, Kratochwil und Meßlowig. Blatt 6 wird von Of nah Weſt durch das Magnipthal getheilt 
Blatt 1 (öftig d): die Schwarzjawa von oberhalb Al-Kinig bislund enthält die Orte St. Peter und Maltendorf, ben Hähnhof, bie Riß, 
—— Tann alas Dede Fa, a be a ai | et 
a h 
5 fein, I er u —— ——æ—n— PB ae —J * ve Bi u. ey Sam! so 
erh nen — und &t. Martin, ferner Grottenberf, Webling und das Dobeikodthal. 
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Blatt 8 zeigt die Mur von Carlau bis Rudersdorf, 
dorf, Siehenau, Engeldvorf, Wagram, Strafgang, Hart und bie Mrtillerier 
Laboratorien. 

Blatt 9 emibält das Bachernthal von Krumpmidel an, das 
Schloß Neinthal, die Orte St. Peter, Meffendorf, Meufeld, Neudorf und 
Raaba, ferner dem Spielerhof, den Leim und Pronfa-Berg. 

* Agram fammt Umgebung. 

Maßſtab 1: 14,400 der Natur oder 1° — 200%. — 8 Blätter. 
Brei 5 fl. 6. W. 

Zufammengeftellt koͤmmt nahezu der Mitte der Karte YAgram zu 
liegen, von wo gegen OR und Wer über eine Meile, nah Mord und 
Süd über eine halbe Meile Terraindarfelung ſich eritredt. 

Die Kulturögattungen jind in Farben eingedrudt. 

Zwei Tabellen, innerhalb des Rahmens angebradt, zeigen — bie eine 
die öffentlichen Gebäude und Pläge Agrams, — die andere bie Zahl der 
Einwohner, Häufer umd Btallungen von ben verſchiedenen Ortſchaften. 
gleichwie beren Faſſungẽvermögen an Unterkunft für Truppen an Mann 
und Pferd. . . 

° Hermannftadt wit feinen Umgebungen. 

Maßſtab 1:28,800 der Natur oder 1* — 400, — 4 Blätter. 
Preis 2.5. W. 

Diefe nach der neuejten Originalaufnahme amgefertigte Karte bietet 
eine Terraindarftellung von über 12°/, Quapratmeilen underift deren Aus ⸗ 
dehnung dur die Orte Stolzenbutg, Zoportfa, Secfel, Gurarou, MNeji« 
nar, Eiod, Boicha, Grop-Talmatih, Thalheim und Neudorf angegeben. 

Die Beihreibung der Ortſchaften, mitunter au die der Gewäͤſſer 
und Berge — iſt in beutfcher, ungarifcher 
ausgeführt. 


Nebft ver Zeihenerflärung iſt noch eine zweite Erläuterung anges|von Frz. Obert. — 4 lithogr. Blätter, 1861. 


und rumeniſcher Sprache 14 


dann Harms ⸗ ſtheilweiſe zu Terrainſtudien und ſelbſt aus Vorlage gu Uebungen im 


Zeichnen, endlich zu Wergmügungen find die bereit genaunten, ſowie die 
nahftehenden Umgebungskarten ſeht zweckmaͤßlg und beſonders zu empfehlen. 
* Umgebungen von Wien.9) 

Maßſtab 1: 14,400 der Natur oder 1” — 200°. — 28 Seltiouen 
4 Blätter — 112 Blätter. Preis 56 fl. d. W. Einjelne Seftionen 
wm 2 fl. Ginelne Blätter zu 75 Mir. 
*Wien's Umgebungen in 3 Blätter, *) 
Maßſtab 1: 43,200 ver Matur oder 1" — 600%, — Preis 4 fl. 
50 fr. Einzelne Blätter A 1 fl. 50 fr. 
*Wien's Umgebungen in Farbendrud. *) 
Maßſtab 1:144,000 der Natur oder 1% — 20000. — Preis für 
Jedermann 50 Mer. 
* Umgebung von Blogguig. *) 
Maßſtab 1 :43,200 ver Natur oder 1* — 600%, Preis 1 fl. 50 fe. 
Teplitz mit feinen Umgebungen, 
Mafftab 1 : 28,800 der Natur oder 1° — 4009. Preis 75 Nr, 
Carta del Cantone di Tieine 
von 3. M. Ziegler. — 1869. — Mafitab.1 : 250,000 der Natur oder 
1* = 34720. Bei Wurfler und Komp. in Wintertbur. Preis 1 Tölr. 


10 Sgr. 
Karte ded Kanton Zürich 
Mafitab 1:250,000 der Natur oder 1" — 347%, 
Bei Wucher und Komp. in Winterthur. 
Die ſelbe auf Leinwand gezogen = 1 Zplr. 


Schulwandfarte von Siebenbürgen 
Roy. Kol, bei Juſtus 


von J. M. Ziegler. 
Ein Blatt in Farbendtud. 
Preis 1 Thlr. 10 Bor. 
Sr. 


bracht, weiche die öffentlichen Gebäude, größeren Pläge und Waffen Hrr- Perthes in Bora. Preis 2 Ihe. 


mannftabtd erfichtlich macht. 

Sammiliche eben genannten Karten, den Originalaufnahmen des Ef. f. 
General-Quartiermetiterjtabet entnommen und auf Stein grapirt, entbalten 
jedes nur münjenswertve Detail mit Bezeichnung der verſchiedenen ul · 
durtgattungen, der Klaſſifikation der Straßen und Wege bis zum Fuß ⸗ 
feige herab, der Wohnorte bis zum eingeln ſtehenden Gebäude, der Tele« 
grapbenlinien, Poſtwechſel ıc. 

Das Geripp dieſer Karten iſt mit großer Sorgfalt ſehr rein und 
ſchoͤn, — die Beſchreibung wehlgefällig, ‚nett. und beutli, — die Terrain« 
Darftellung, namentli in den neueren Merken, ganz vorzüglih und 
torreft ausgeführt. 


Zu militärifcen Uebungen im Felde, Ausarbeitungen von Thema’s,lermäsnt. 


eberfichtöfarte der weftsdeutichen Grenzlande. 
Mafitab 1: 1,850.000 der Natur oder 1* = 11,807, Quer-iFol. 
1859. Bei Juſtus Pertbes in Gotha. Preis 10 gr. 
Allas der neneften Entdedungen in Afrila 
von De, M. Petermann, fine Sammlung yon 12 Kartenblättern, melde 
die Mefultate der in dem Dezennium 1850 bis 1860 ausgeführten haupt» 
fächlicften Reiſen graphiſch veranfhaulihen. 1860. AL, Fol. Cart. Preis 
3/, Thlr. Bei Juſtus Peribes im Gotha. 
(Wird fortgejegt.) 


NB. 1, 2, 3 und 4 werben in Mr, 25 diefes Jahrganzet beritd ausführlicher 


Armee-Rachrichten. 


Deiterreich. 


se (Wien) Zufolge der in dem meiſten Ländern bereits beſtehen ⸗ 
den, auf die meueften Grfahrungäfäge der wiſſenſchaftlichen Forſchung gr 
Rüpten Praxis ift zweifellos feſtgeſtellt, daß Miadmen und Krandl heits- 
floffe dur die, eine längere Zeit andauernde Ginwirfung einer jur 
Siedehitze gebraten Sobalöfung (mit 
gefahr) vollfommen zerftört werben, 
Auf Grund biefer Wahrnehmung fand das Kriegäminifterium im 
Einklange mit den, fowohl ven dem k. f. polytechniſchen Inſtitut, ald 
von dem f. k. Militär-Sanitätsfomits bieräber vorliegenden Gutachten un 
ter ben 20. v. Mid. anjuordnuen, daß in Hinkunft 
Militärjpitälern . zeitweilig, auf Grund militärärztlihen Grfenntniffes ftatte 
gefundenen BVertilgung der mit jolgen Missmen und Unftetungsftoffen 
geihwängerten Bette und Wäſchſorten durch Verbrennen abzufeben jei, 
und. dab dagegen son nun am Behufs der Deſinfeltionirung folder Betır 
und Wäfdforten der im Nachſtehenden angegebene Modus Platz zu grei« 
n babe. 
" * jeweilig nad Gefenntnif des Spitalsarztes zur Desinfizirung 
bezeichneten , Spitalsbeit · und. Waſchſorten ſind vorerſt im einer pweipto· 


aentigen ‚Sodaldjung (auf einen Eimer Waſſer zwel Pfund Erpjtallijirtelgem (Ende ‚der Herzeg von Modeng ſich nad, 


Soda) aufjumweihen und fodann mit derfelben in einem genügend großen 


find bie fragliden Sorten nech der gewöhnlichen Reinigung zu unter 
sieben. Bei dem Füllungsmateriale der Matragen entfällt die Sobaldfung, 
dagegen ift bier ein einftündiged Uusjieden erforderlich. 

Das angegebene Desinfektionsverfabren bat flets unter ſtrenger 
Ueberwachung der bierzu berufenen Spitaldorgane zu gefchehen, und es 
find die derart aus der Meinigung gelangenden Sorten in Gegenwart 


Beſeitigung jeder Werbreitungs|des Spitald-Ebefurgted abgejondert zu. übernehmen und bierbei zur Ronftar 


tirung der vollftändig 
unter ſuchen. 

* Ein Kriegsminiſterlal: Reſttipt ordnet am, daß die bei einigen 
Branchen und Anſtalten für Offiziere und Mannſchaft eingeführten Adju— 


durchgeführten Reinigung Stück für Stüd zu 


von der im bemifitungäänderungen auch für bad, Rechnungéperſonale dieſer Branden und 


Unftalten binfihrlih der Egaliſtrung. Palfepoilirung, Knoͤpfe und Diſtink⸗ 
tiondzeihen maßgebend fein. Die Berpflichtung zu diefen Menderungen 
in der Adjuſtirung Toll jedoch erft mit ben Neuanſchaffuugen eintreten. 
® eber bie So oft beſprochene Auflöſung der eftenfijdhen 
Brigade bringt bir „Preffe“ Bolgendes; Diejelbe betreffend, kaun fe 
beftimmt melden, daß die für den Monat Mai beabfihtigt geweſene Auf ⸗ 
löjung derfelben abermald Bid zum Herbft verfchoben wurde. Wie uns 
mitgetbeilt wird, ſoll diefer Alt im mächften — ſtattſin den, zu wel · 
, im 

Die mode⸗ 


Bajfano "begeben 


feine Truppen ihred bisherigen Fahneneides zu entbinden. 


Keffel mippefteud eine Halbe ‚Stunde. lang in ber, Siepebige derart zulneifchenn. Truppen werdenifeis, dem A. Fedruar fat ausſchließlich auf Ko- 
‚erhalten, daß De non her, Sodalöjwug ‚nicht, bloß. gang Zurchnaͤt, ſon · ſſten wet Herzotze von Modena" unterhalten, was dentfeiben eine Unblage 
Day mach, überdies mit einer zwei big deei goll dafüber ſehenden Flüſ ⸗- pon ennda 48,000 fl. monatlich verur ſacht? Das Oinauzfchichen der Afff ⸗ 
nigkeitsſchicht bededt ſind. Nah dem Herauslang en aus biefer Fläfſigkeit llöſung der eſtenſiſchen Brigade ſoll dem Mernehmen nad; zum Theil das 


durch veranlaft worden fein, daß man von gewiſſer Seite projeftiet hatte, 
diefe Truppen als eine italieniſche Legion fortbeſtehen zu laſſen und jle 
der Öfterreichifchen Urmee eimyunerleiben, was jebod; abgelehnt wurde, ob ⸗ 
fon, wie befannt, die piemontefifhe Urmee weniger Skruvel batte, ihren 
Reiben eine ungarifche Legion zu inforporiren, von ber es freilich in der 
legten Zeit Hieß, daß fie nunmehr ebenfalls aufgelöft werben fol. 

* (Trief.) Am 28. d. M. früb wurde der Dreimafter „Triefte“ 
(von 8500 Tonnen), eined der fünf Schiffe, welde das Btabilimento 
teenico teieftino, um feinen Arbeitern, beinahe 300, Beichäftigung zu geben, 
für eigene Rechnung auf der Schiffäwerfte S. Mocca bauen läßt, glüdlih vom 
Stapel gelaffen. Diefet Schiff. nah den Zeichnungen bed ſchon vielfäl 
tig erprobten Schiffbaumeliterd Herrn Eduard Strudthoff und unter fei« 
ner perfönlichen Leitung ausgeführt, zeichnet ſich durch böchſt elegante 
Formen aus und fann ein Modell der neuen Schiffsbaufunft genannt 
werden. „Zriefte” (Kapt. Gelcich) gebt mit riner Ladung von ca. 4000 
Faß Mehl (Produkt der Societä com. di farine di Fiume) nad dem 
BVorgebivge ber guten Hoffnung und wird dann in den indiſchen Mees| 
zen Fracht ſuchend die Flagae Oeſterreichs entfalten. Gin weites Schiff, 
eigend für bie indiſchen Meere gebaut, wird fpäter der „Triefte" folgen. 
Wir erwähnen mit Vergnügen diefe Thatfachen, weil fie dem deutlichen 
Beweis liefern, daß die Trieſter ſich e8 angelegen fein laffen, ihre Hans 
delöverbindungen immer mehr ausiubehnen unb zwar mit jenen Bändern, 
melde bis jegt nur in vereinzelten Faͤllen aufgeſucht worben find. 

F. &6 mag vielleicht nicht unintereffant fein ein Urtheil über Pan— 
zerſchiffe im Mllgemeinen aus der Feder eines Fregatten-Kapitäns M. 
Verhouts, Kommandant der framgöfiichen Wangerfregatte : „La Coutone“ 
ju vernehmen; ed if dieſes eim Theil eines Vriefed, den wir dem Werk 
Les Marines de la France et de lP’Angleterre 1815—1863 par M. 
X, Raymond ‚entnehmen, und von weldhem wir unſeren Leſern eim ober 
dad andere Kapitel vorführen mollen. 

„Die Panjer ſchiffe werben ſich auszeichnen (fie find ein ausgegeich- 
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goland eirgefhöpft war, und wohl 4 Projent Salytheile enthielt, in der 
Gifenfabrit in Oldenburg, wo bie Maſchinen gemacht werden, angeſehen, und 
befunden, daß ſich dies zum Ixrinf» und Kochwaſſer fehr gut eignet, und vor 
bem in Tonnen und in eifernen Behältern auf ben Schiffen verwahrten 
füßen Wafler den großen Vorzug bat, daß es immer frifdh genoffen und 
igebraudyt werben kann. Mebr als zwanıig Seeleute, die gerade bei der Aus 
!bereitung zugegen waren, erflärten, dal jie nie jo guted Waller am Bord 
ihrer Schiffe bitten, da dies ſchon nach einigen Tagen au verderben anfinge, 
Die Roche und Deitillie-Mafchine beiteht aus eimem Kochherde (Combuſe), 
mit 5 oder 6, aud wohl mit mehr Kochloͤchern und Kochtöpfen, wo an der 
jeinen Seite ein Behälter vor geſchmiedetem farfen Eiſen, der ungefäbe 
smwölf Eimer Seewaſſer aufnehmen fann, angebracht ift, in welchem das 
Waſſer mit Torf, Holz oder Steinfoblen zum Kochen gebracht und dur 
einen Deftillir-Apparat deſtillirt, und abgekühlt in ein Faß adgelaffen wird. 
Die Koctöpfe zur Zubereitung ber Speiſen können ohne alle beſondere 
Feuerung, durch Dampf des Wafferbebälters, der durd eine Sritenröhre 
unter den Kochtoͤpfen bernele'ter wird, zum Moden gebracht werden, Die 
gange Mafhine wiegt ungefähr 1000 bie 2000 Pfund, je nachdem jle 
\für weniger oder mehr Menichen zugleich zur Zubereitung der Speifen bier 
nen muß. Sie fofter ungefähr den fünften Theil von dem, was bis jeßt 
das erforderliche iüde Waller mit ven mörhigen Zonnen für ein Schiff 
von 00 bit 400 Lart gefofter bat, Die wird mit mehreren ſtarken 
Schrauben unten am Boden des Schiffs befeftigt, um bei den flärkften 
Bewegungen immer feit zu ſtehen. Das großbergoglih oldenburgiiche 
Staatöminifterium Kat dem Heren Detinerd mit Genehmigung Zr. k. 
Hob:. des Grokherſogs unterm 25. Juni 186% ein Batent auf died Ber 
fahren auf 10 Jahre ertheilt, und find auch ſchon mehrere folder Appa- 
rate am Rheder von Seeſchiffen geliefett. Das präparirte füße Waſſer iſt 
ganz rein von allem Beige, mad und farblos, wie das reinfte Megen« 
waffer, daher aud feine SKodlenräure. darin enthalten ift. Um es mit 
Kohlenſaͤure zu verjehen, hat Here Deimers Paftillen angefertigt, melde ſich 





neted Werk), aber ed wäre irrig, zu glauben, daß wir mit den erjten/in dem reinen Waſſer gleich auflöfen, unb es zum beften Trinkwaſſer, 
Sprung glei beim Bollfommenen angelangt find. Jetzt beginnt für ſie wie Brunnenwaſſer machen. 

die Periode der Werſuche. Gewiſſenhaft angeſtellte Verſucht müſſen uns! Baiern. 

die Daten verſchaffen, um diefe Art veroollfommen zu können, Es if 

umbeftreitbar, daf die Panjerſchiffe Mark rollen, doch if dieſes Mollen ° (Münden, 23. April.) Das Kriegeminiſterium hat am 23, d. 


ein regelmäßiges und kommt ihmen zu, man wird es duch Mbänderum 
gen in der Form bed Schiffes ſowohl mie in der Stauung verbeffern 
tounen. Was man aud machen wird, die Schiffe werben immer rollen. 
Es wäre ein Itrthum zu glauben, daß die früheren Linienichiffe ſich bei 
jeden Gang ſchlagen fonnten; bei Banflags Wind oder von Achter und 
bei etwas Seegang war bie untere Batterie immer geichloffen und ber 
Schuß (Kanonenfhuß) immer ein fhwieriger. Die Vangerfhiffe werben 
wobl feine Ausnahme der Megel machen, 

„Bei Rarfem Sergang werben jle mie früher Die Kinienfciffe den 
Kurs ſchief auf den Seegang zu nehmen gewungen fein, um das Rol« 
len zu bermindern und ein Zielen der Kanonen zu ermöglichen. Wenn 
mir auch die Schiffe wechſelten, haben wir doch nicht die See gewech- 
felt und mit ihre werben wir immer mod zu rechnen haben. Es if nicht 
nörhig, wegen eins oder andermaligen zu ftarfen Rollen gleich zu über 
treiben. aber ebenfo menig die Sache auf fi beruhen zu lajlen. 

„Babren wir. Stellen wir Tafeln über das Rollen zuſammen, ver» 
gleihen wir fie mit jenen der Segelſchiffe, der einzigen, ich wiederhole 
ed, die gekämpft haben, und das maritime Genie wird ſein hübſches Werf 
fortfeßen und und noch jihönere Schiffe ale bie erften geben.” 

(Umwandlung von Meerwaſſer in Trinkwaſſer.) Der 
Upotheker W. Detmerd in DOfdenburg hat im vorigen Jahre aus einer 
richtigen dhemiihen Analyſe des aus Kochſalz, ſchwefelſaurem Patron, 
falgfaurer KRalferde und falgfaurer Talferde beftebenden Meerwaffers das 
Problem auf einer einfachen Weiſe gelöft, Meerwaffer trinfbar und zum 
Kochen nupbar zu machen, meldes bisher durch Filtration und Deitilla 
tien · aur Sehr mangelhaft unb mit vielen Beſchwerden verſucht iſt. Diefe Er 
findung if’ für die Bewohner der Marfchen, "wo «3 an gutem Teinfmwalfer 
fehle, und für Schifffahrer von folder Wichtigkeit, daß fle im allen Küften- 
ländern fo balb ald möglich weiter verbreitet zu werben verbient. Jeder 
Schifftheder weiß fehr wohl, wie viel fir eine Proviſion fühen Waflers 
bei einem Schiffe mittlerer Größe biäher verwandt Ift, und wie biel Raum 
eine folge Maſſe Waller im Schiffe erfordert, der künftighin beſſer benüßt 
wirben Fan, wenn bad brauchbare Maffer ans Meerwalfer bereitet mirb. 


Befonderd wichtig ift biefe Erfindung für die Marinen und die Auswanderer 


fhiffe, da diefe täglich Da@ınöthige Trinte und Kochwaffer in feifem Zu 
ftande tiäalfdn Tonnen. Der Ginfender diefer @tjeige Hat bie Ainbereitung 
diefed fühen Waffers aus falzigem Grewafler, dab-in-bes Nordſoe bei Hi 


folgente Verordnung erlaffen; 

„Be. f. 9. Prinz Marl von Baiern, Feldinarihall und General» 
inipeftor der Armee, Haben gelegentlich des 5Ojährigen Zubiläums Höchſt · 
dero Ernennung’ ald Inhaber des vormaligen Mationalgardertiheneaurlegerd- 
regiments, nmunmehrigen erften Küraffierregimented, laut Urfunde vom 26, 
März 1, 3. ſchenkungsweiſe ein Kapital von 10,000 fl. mit der Uns 
ordnung beftimmt, daß dieſes Sapital, welches Höchſtdieſelben bit zw 
Ihrem Hinfcheiden mit 4 Prozent jelbft zu verzinfen gedenken, nad Hödft- 
bero Tod mit den bid dahin abmaffieten Zinien und Zinfessinfen bem 
Rrgiment überantwortet werben, und der fo jid ergeben habende ſtets 
unangreifbare Kapitalsftof eine Stiftung unter dem Mamen „Rarl-Jubie 
läums-Stiftung“ bilden Tolle, deren Grträgniffe auefchlichtih mur zum 
Nupen des Regiments nach den in ber Stiftungsurfunde näher bejeich ⸗ 
neten Beftimmungen dur Verfügung des jeweiligen Regimentskomman ⸗ 
danten verwendet werben bürfen. Be. Maj. ber König baben gemäß aller 
hoͤchſter "Entfchließung vom 19. !. M. diefer Stiftung unter der ange 
führten Benennung die Genehmigung zu ertheilen und deren Bekannte 
mahung an die Armee unter bem Ausdruck der Anerkennung dieſes neuen 
Beweiſes edler Wiürforge des hoben: Stifterd für fein Megiment allergnä- 
bigr zu Befehlen gerubt." 


Großbritannien, 


* Ein ausmärtiged Mitglied des Maria Therefien-Ordenis 
aus dem Jahre 1815, der f. großbrit, Feldmarihal Lord John Sea» 
tom, ift diefer Tage geftorhen. Die „Times“ jagt: Diefer wiürdige Ber 
teran, der alte Peninjularfämpfer, war ein feines großen CEhefa MWelling- 
ton wuͤrdiger Offüpfer, und glich ihm im einigen Gharaftergügen, befonderb 
in echter Beſcheldenheit und dem Haß gegen jebe leere Unmaßung. Seine 
perfönliche Erfcheinung, wie die der meiften zum Befehlen berufenen Men« 
fen, machte den Eindrud' eines ernften und firengen Mannes, aber ein 
nrtloeres Herz als bad feinige hat nie geihlagen. So fam’s, daß er nie 
unpopuläe war, obgleih er mit den Kamadiern in der Empörung, mit 
den Siebeninſel · Griechen in der Uufregung einer wüthenden Inzufrieden« 
heit zu⸗ thun batte,- und Fange Zeit den Dberbefehl im: bem damals giem« 


lich ſchwierigen Irland führte. Die ruhige Leutjeligfeit'feine® Weſens 
; —eS— Ur er etwa ala Znltee ige — 
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Gr war im Jahr 1777 geboren ald Sohn eines Hetrn Samuel|franzöifhen Kaiſergarde, auf die Höhe vorbringend, den linken Flügel 
Golborne in Hampfhire, der, nach einigen unglüdlichen Geſchäfteſpekula- von Adam's Brigade gefährdete, rüdte er von freiem Grüden mit feinem 
tionen, feine Witwe umb zwei Kinder im ſehr befhränften Bermögend-|52. Regiment vor, und vereitelte den Augriff der Garde, Er wurde von 
umftänden binterlieh. Erft in Chriſt's Hofpital zu London, dann am|MWellington höchlich belobt. 

Kollegium zu Windefter unterrihtet, trat er 1704 in bie Armee ein, Bald nah dem Friedeneſchluß ward er Woveruor der Ranaliniel 
und diente 1799 in dem hollaͤndiſchen Feldzug. Im Jabr 1801 ging Guernſey. und war dann von 1830 His 1838 erft Truppenbefehlshaber, 
er, bei der bamaligen raſchen Beförderung, als Hauptınann nah Egyhp⸗ zuletzt auch Generalitasthalter von Kanada. Wis folder umterbrüdte er 
ten, warb 1805 mit den dritiſchen und ewijiihen Truppen am der nea- die Mebellion diefer Kolonie. Bei jeiner Heimkehr mach England warb er 
politaniihen Grenje verwendet, diente 1806 in BSigilien und Kalabeien,/als Baron Seaton zur Peerswürde erhoben, ſptach aber mur einmal im 
und wohnte ber Schlaht von Maida bei. Haus, nämlid gegen die Einigung der beiden Kanadas, welche Mafrer 

Zum Major vorgerädt, ſtand er ald WMilirärferetär dem eneraljgel er ald nachtheilig für die Eutwidlang dieſer Provinzen betrachtete. 
Sir John Moore in Sizilien, Schweden, Portugal und Spanien zur Im Jahr 1843 ward er zum Lord -Oberfommilfir der jonijhen 
Seite, bis derſelbe in der Schlacht von Koruna fiel. Uber feinen milie/Inielm ernannt, und verwaltete dieſes Amt bis 1848. Man warf ibm 
tärifhen Ruf gewann er dann zuerft als Oberft eines berühmten Mes|vor, daß er der Mevolutionsmanie der BSiebeninfelsWriehen zuviel made 
giments, des 52, leichter Infanterie, unter Wellington, zu deſſen Urmerigegeben babe, und daß die Dur ihn denfelben verliehene men: Berfafr 
er 1809 bei Jaracejo fam, und jofort im die Mana geichide murde, jung eine Quelle von Uebelſtänden für feine Nachfolger geworben jet, 
um über bie Operationen der jpaniihen Wrmee zu berichten. Er focht was endlich der britiihen Regierung den Wunſch eingegeben bat, dieſes 
in dir Schlacht von Ocana, und befehligte 1810,11 eine Brigade im|läftigen Beflptfums gan, los zu werben, 

Sir Mowland Hill's Divijion. Ebenſo bei Buſace und Badajog, bei Bon 1849 an befehligte er in Irland, und endlich im Jahr 1860 


Albuera und Ciudad Rodrigo, wo cr ſchwer ver.sundet wurde. 
Kaum bergeftellt, mabın er an dem Feldzug in den baskiſchen Pyre- 





ftieg er bißs zum Feldmarſchalls- oder döchſten Rang in der Armee em 
vor. Die legten Jahre verlebte er gan zurüdgegogen, und ber in Tor ⸗ 


naͤen Theil, foht bei Orthes und bei Toulouſe. Endlih bei Waterloolquai erfolgte Tod bed Sbjährigen Mannes hat viele überrafcht, denen jein 
trug er weſentlich jur Eutſcheidung des Tages bei. Als die Kolonne der Dajein ſchen gang verſchollen war. 


Perfonaf-Nadridten. 


Ernennungen und Beförderungen, 


fürft Nitolaus Cieſatewltſch Thronfolger von Nufland, in den Stand des FabeiemIn , 


Der Hauptmann 1. RM.: Julius Penecke, des Rubeiandes (Domtzil Grap), jHitıtes zu Marburg. 


dem Banded-General-Rommande zu Zara zur Dienjtleitung jugetbeilt. 
a Hauptmann 2. Rl.: Cduard Bein, der Monturd-Brande, zum Daupmann 
a und 

bie Oberlirutenants; Johann rzivan, ber Monturd-Brande, zum Hauptmanne 
2. RL. ; Ludwig Priy Wrenberg, des 1. UhlanemDteg. Graf Givaları, in Folge ber 
Allerhochſten Entfhliefung som 20. April 1863 zum Bittmeifter 2. Kl. im 2. Dragoner 
Weg. Kür zu Wintijchgräg; 

zu Unterliewtenants 2, RL: Melir Albuy 4, Infpeltiond:Feldwebel ders Rabeten« 
Imfitutes zu Marburg, beim 13. Inf Meg. Rreiderr von Bamberg, wohin terfelbe ein» 
win dat; Anten Mapyer, Kadet des 18. Held-Fäger-Bataillons, im Bataillon; Joſef 

6. Feldwebel der 7. SanltätseRompagnie, mit der Gintheilumg bei ver 3. Sanir 
tkt&fompagnie, 

Otto Bamwaticheh, Auduoriata.Prottitant, zum Aubitore der 3, Behaltd +Klaffe 
beim 1. Banal · Gren · Inf.Neg. Graf Zellacit Ar, 10; Joſef Noſick, abfelvirter Rögr 
ling dei mieberen Lehrkurſes ber £, & Jeſefe ⸗Akademie, zum Unter -Arjte beim 3. Huf.» 
eg. Prinz Karl von Baiern. 

Pr 1. Mal 1863 haben vorjurüden: Johann Dietl, Mehnungsführer beim 
3. Inf.⸗Reg. Graf Degeufeld, aus ter & im bie 3. Behalts«Slaffe; Jakob Wai ſſel, 
Rehnungsführer beim Landedrizuhrweiend-Rommande in Wien, aus ber 5. im bie Ar 
Gebalts-Rlaffe; Ferdinand Stumpe, Lolal-Direktor an der UnterrBlealfhule zu Bello 
vor, zum Gren„SchulenDirektor für bie Waratpiner, und jlaveniiche Militär-Erenze; 
ran, Vogrin, Kechnungs. Acceſſiſt 1. M. beim Barniiene-Spitale zu Era, zum Rede 
wungöfährer 5. RL, vorlänfig mit der Eintheilung beim 27. Inf.Rez. Köniz der Bel, 
— ah Kauba Übler von @ulenfeld, Rriege-Kanylii 4. RM, zum RKriegRan 

en 3, El. 

Zu Leitern der RaftelleMemter 1. RL.: die visponißlen Kontumag«Direloren : 

Fran; Gutenbrunner, Dr, für jenes zu Törzburg, und Mlerander Braum, 
Dr, für jened zu Dulkan; 

su Kednung&2tabsıFeldwebeln 2. Ri.: Anderes Gruber, Feldwebel des 35, 
InfMReg. Graf Kheventüller, mit Belaffang im Megimente; Johann @gerer, Eftandart- 
führer bes 7. Kürafferieg. Herzog von Braunfhweig, mu vorläufiger Belaffang im 


Reginsente. 
Berleifungen 

Dem Major Auguſt von Orosz, des Rubefanbes, den Deerfilieutenanid.Eharalter 
ad honores, 

Dem beim Landes ⸗Meneral · ommando zu Zara in der Dienfkeitumg ſtehenden 
Kauptmanne 1, Al. Karl Zange, des Mubeftandes, bei der auf feine Bitte erfolgenken 
Uebernahme in den definitiven Muhbeftand ver Majord-Eharakter ad honores. 

Ueberfegun 

Der DOperflieutenant Joſef Rovar, 
gleiger Eigenfhaft nach Agram überfept. 

Der Hauptmann 1. RL: Maximilian Hampel von Waffenthal, im ber 
Bangerlävibenz bein 76. IufNeg. Freibere von Bauwgartten, und 

ber Hauptmann 2, R.: Anton Jurisfonie von Sagendorf, in der ange 
Evidenz beim 7, Inf. Rez. Breiberr vom Mareicic, Beide zugetheilt beim Landed-Weneral 
Kommando zu Prag, definitiv zu den genannten Mrgimentern, wohin biefelden zum Kam 
pen · Dienſte rinyurüden haben, 

Die Oberlirutenants: Aichael Szveteney be Nagy-Ohay, vom 37. Ju 
Reg. Erzherzog Joſeſ, zum 7. Huf.-Reg. Wreiherz von Sluibſchen; Buftay Btiegliß, 
vom 4. KüraffierrNrg. Kaifer Mramz Jofef, zum 37. Inf.-Meg. Erzbe:zog Jofef (Beide 
auf eigeme Meifekofen); Seintich Mitter von Meifig, Adintant im Militär-Invaliben« 

fe zu Prag, in gleicher Gigenfhaft zum Filial-Invalivenhaufe zu Eivitale; Buhan 
bömmel, vom 84. Iuf.-Üeg. Grefderog von Baden WeimarEienad, zum 48, Inf 
Dry. Erzberpog Ernſt. 


(ap Kommandant ja Broby, wire in 


Der Unterlieuienant 2, RL: Fran Sittra von Ehrenheim, vom 28, zum 
18. Feld-Jäger-Botaillon. 

Boilipp Donatus Laszlo, FelmRaplar 2, Kl. vom MilitärBeföte zu Mezoöhe · 
ones, als Gatnifons · Kablau mach Yeamago; Ludwig Mi, Feld Kaplau 3. AL, vom 
2. Suß. Reg. Großfürt Nitolaus von Rußland, zum Militie-Beräte ju Mezöhegyes; 
Sipolyt Ehrenko, Feid · Kablau 3. Ki. Garnifene-Kaplan zu Yeanago, zum 2, Huf 
Reg. Oroffür Nikolaus ven Rußland; Joſef Skorkowoki. Hauptmann-Aubitor 2, Ri, 
vom 1. Banal-BrenyInfMrg. Graf Jellacit Rr. 10, zum Garnilond- Aubiteriate zu 
Srakau; Adalbert Herda, Unter-Brjt, vom 14. Huf.-Meg. Graf Paltfy, zum 37. Inf.» 
Reg. Erzbersog Jofef; Adam Planer, Unter-Arzt, vom 22. Inf.Üteg, Gtaf Wimpffen, 
sum 4, Bataillon des 78. Inf Meg, Preiberr von Solcedic. 

Die Mehnungs-Btabs-Fridwröels 2. Rl.: Franz Janotta, vom Garaifond- 
Spitald zu Veitb, zum 1. Militärngengfien-Depot in Ungarn ; Johann Froidl, som 
8. KürajjierrArg. Prinz Karl von Preußen, zum Stabe des 72. Inf. Reg. Frelhert von 
Kamming- 

In den Muheftand wurden verfegt: 

Die Hauptlente 1. Kl: Kran; Blagatinichegg Edler von Kaiferfeld, des 
8. Art -Reg. Wilsderf, als realinvalld (Doms. Berona); Leodold Milanopie, br# 
43. InfÖleg. Breiherr von Hlemann, ald zeitlich invalid. (Doms. Wien.) 

Dir Oberlieutenantd: Franz Villaume von Billaumfchein, des zeillichen 
Rubeftandes, unter gleichzeitiger Ernennung zum Hauptmanne 2, Kl, ald realinvalid im 
dem bleibenden Mubeitand (Domz. Tartopel); Btefan Wofich, bes Zitier GrenyInfe 
Bataillond, ale realinpalid, und in Felge der Allerhoͤchſten Entfhliefung som 20. Aprü 
1863 mit HauprmanndCharakter ad bonores (Domz. Titel); Anton Mapdler, des 
16, Inf Meg. Wreiderr von Werahartt, alt zeitlich imwalib (Domz. Steyer in Dber- 
Oeſterreich Karl Mayrbofer, des 23. Felt IägerBataillond, als teallnvalid. (Dom.s 
en); Ludwig Freiherr von Seckeudorf⸗Sudent, dei 5. Kürafier-Res. Kılfer Nils · 
land I. von Ruflaud, als zeitlich invalid (Dom. Wien); Alexauder Freiherr Kubi · 
Bratich de Zrebinje, Mrjutont 26 Filial. Indalidenhauſes zu Eivibale, ale realinne 
lie in den bleibenden Ruheſtand (Domj. Bipibale), und wird demfelben mit 1, Rai 1868 
ein Infituts-Derforgungsplag mit freier Wahl des Domizile verliehen, 

Die Unterlientenants 1. Rl.: Defirerius Söloiny, zes 50. InfMeg. Broßber 
. Fuedrich Wildelm Ludwig von Baden, das zeitlich invalid (Dom; Ofen); franz 
Schulge, des 64. Inf.Reg. Großherzog Karl Mlerander von Sachen. Weimar: Eifenad, 
ala zeitli imwalid. (Domz, Lugofh im Banate.) 

Die Unterlieutenanis 2. Kl: Brorg Craf Stadion, des 10. Uhlanen-Arg. Graf 
Glam-@allae, im den geitlihen Rubrfandb; Erucrd Bujanovich, brd 53. Ini.rfteg. 
Erzherzog Leopold, ald zeitlich invalid, (Dom; Brezane in Kroatien.) 

Joſef Kollaida, Rurihmieb des zeitlichen Rubeftandes, als realinvali® in ven 
dleibenden Mubeftand, (Denz. Tarnobrjeg in Galizien.) 

Quittirungen. 

Mit Belbedalt des Miltärsiharakters die Oberlieutenants: Georg von Wohory, 
bed 9. Kur heg. Franz Fürft Liechtenſte in (Dom. Yale in Ungarn); Milan Frei⸗ 
berr von oeden, bes 8. Rüraffier-Neg. Prinz Karl von Preußen. (Dem. Verben im 
Königreihe Sannorer.) 

Unterlieutenamt 2, M.: Morbert Graf Sarntheim, des 1. Jaf ⸗Reg. Kaifer 
Branz Joſef. (Dom. Fonzafo tr der Provinz Bellumo,) 

Fremde Orden annehmen und tragen zu dürfen wurte Mh. bemilliget; 

Dem Major Karl Brafen Buſſi, deñ 40. Jaſ.⸗Reg. Freihttt von Roßbach, dad 
Ehrenkreuz des fouseränen Ichanmiter » Ortens; dem Major Silsie Wreiberen von ie 
genhaceff, des Werfionsftandet, das RemmanbeumKreuj des paͤpfllichen @t. Grrgor-Dr 
bend, daun 

den Mittmelfteen des Armet Standes: Louid yon Haber, das Ehrem-Ritterkreug 
dee Königlich premfifchen Ichanniter-Ortent, und Undreas Grafen Ehürbeim, dae 


Der Unterlientenant 4, RL: Viktor von Planner, bes 81. af Meg. Broße]Witterireu, 1: RL. de großhergeälic heſſiſchen Fubewig-Orbend. 


Eigenthümer, Herausgeber und rerantwortlicher Rrdafteur Dr. 3. Sirtenfeld. 


— Drudvon &. B. Beitler in Wien. — Bapier von fr. Koren, Söhne. 
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ole Hüci (ück {end erzwingen will. Dem mag aber nicht fo fein. Gmgland bat in 
J lens und Ang den — Zeiten von 1848 bie 1849 nn daß es nur gemohnt 
Peolitifchmilitärifche Streiflichter. iR die Nationalitäten gegen ihre legitimen Herrſchet aufjubehen, und fie, 
menn fle um Hilfe fliehen, auf Verträge ſu vermeifen, die tobte Bud 

in, Haben find. Diefe Erfahrung möge ſich Polen fehr zu Gemüthe führen, 

denn wenn Lorb Palmerſton auch heute erflärt, in Gngland fei bie 

(Schluß.) öffentlihe Meinung ber eigentliche Souverän, fo ſchließt dies dennoch 


immernoch nicht bie chung aus, daß meil über biefem eigentlichen Sous- 
Die heutigen Zuflände im Königreiche Polen tragen weſentlich beilverän immer noch —æ— naͤmlich das Kabinet vom St. James 
die Befürchtungen, weiche Rußland einflößen kaun, in ihrer Tragtweiteliteht, die öffentliche Meinung in England ebenſo meiterhaft gedreht und 
bherabzumindern. Die Polen haben aufgehört ihr Heil und ihre Zu⸗ verwerthet werben fann, wie das geniale Poffenfpiel mit der Kanditur 
kunft vom Petersburger Kobinette zu erwarten, die Sympathien, welche des Prinzen Alfred für ben griechiſchen Thron. Das engliſche Bolt 
k Rußland vielleicht auch in gemiffen Theilen ver öfterreichiich-Tlanifchen war 1848 ebenfo politiih münbig, mie es heute if und dennoch hat 
nder gehereiät haben, find erſtorben und ber alte Nationalhaß, mwel-| England die bethörten Naticnen des Kontinente ſchließlich, nachdem es 
Ser, geleitet von ben Jufpirationen einer revolutionären Partei zum Sefchäfte in Baumwolle, Stahl und Kolonialwaaren gemadt und 
hellen Bürgerkriege Foul bat, predigt einen förmlichen Kreugug gegen Peine alten Tomwer-fFlinten gut berfauft hatte, auf 1815 verwieſen. Wir 
die BWilltir und Graufamfeit der Mostomiter. Der Moment, molmwären geneigt -von ber engllſchen Politi und bem „eigentlichen engli- 
Deferreih vor allen fein eigenes Intereſſe wahren muß und wird, iſt ſchen Souverän“ erſt dann ein aufrichtiges Streben zu Gunſten Polens 
gefommen. zu erwarten, wenn England mit ber Politik Oeſterreichs Hand in Hand 
Europa erkeunt bie immenfen Berantmortungen, welche in dieſem gebt und fi wie dieſes Lehtere jur unabänderlichen Grundbebingung 
Augenblide auf jedwedem Schritte ruhen, ben es zur Schlichtung beribei ſedwedem Verſuche, dad Vorhandenſein unzweifelhaft fiherer Garan- 
polnifhen Frage tut. in einziger Fehltritt und mit ber polnifcen|tien zur endgiltigen Entſcheldung der polnifgen Frage feilt. 
allüirt ſich die orientalifche, vieleicht auch die italienische Angelegenheit. In den franzöfifchen Senatsverhandlungen über Polen haben ſich 
Deſterreichs Votum ift bier das Entſcheidendſte. Es ſteht im Mittele|ganz entgegengefeßte Meinungen fund gegeben. Der erfte ber Spredher, 
punfte aller biefer Fragen unb wird vom jeber gleich jtarf betroffen; es der Senator Bonjean, hielt im Jutereſſe Europa's und namentlich 
wiegt viel im der Wagfchale. Deutfhlands für geboten, zu Gunften eine® unabhängigen Polens auf- 
Dir wollen niet fo weit geben bie Möglichkeit eines Krieges mit|jutreten. „Werft, rief er den Deutſchen zu, einen Blid auf bie Karte: 
Ruflard ind Auge zu faffen, aber wir glauben, baß Polen mun einmal|die Hälfte der öfterreichiſchen Unterthanen iſt jlanifh, brei Viertel der 
unter Rußlands Zepter nie und nimmer bauernb pacifigirt werden fönnte, felbit[europäifchen Türkei find flaviſch ober gehören dem griechiſchen Ritus am. 
bann nicht, wenn Alexander II. ven Polen Alle? das gewähren mürde,|Seht vom baltijhen dis zum adriatiſchen Meer biejen breiten flaviihen 
mas jie fordern. (ine intereffante Beleuchtung der Meinungsverfcieden- |Bürtel: Pommern, Polen, Gehen, Mäbrer, Stomaten, Kroaten, Dal- 
heit über bie bauernde Parifigirung Polens gibt übrigen® nicht nur Enge/matiner, Montenegriner, Bulgaren, Serben ze. ıe. Diefe Maffe von 
land, fondern auch Franfreih. Erſteres fagt in feinem offiziöfen Organ|Menfchen will Rußland dur ein Proteftorat, bat fih bald in Herr- 
„Morning Bon" gelegenheitlih des Polen-Meetings, das am 17. März/fchaft verwandeln würde, aſſimiliren. MWelden Damm hat bis jept die 
1863 unter Vorfig bed Alderman Lamrence flatigefunben, und machbem|immer fteigenbe Fluth aufgehalten? Einzig ber Widerſtand der Polen 
es 48 Stunden vorher bie polnifche Frage für eine rein innere ruffifchelgegen die verjuchte Affimilirung. Seget nun, was Gott verhũten möge, 
Angelegenheit erklärt hatte, Wolgended: „Es if dies (das Polen-|voraus, daß aus Verzweiflung, ftets von dem unbankbaren Europa aufs 
Meeting) eine jener grandiofen Kunbgebungen, melde an bie Mbreffelgegeben zu fein, bie Polen eines Tages ber Politit folgen, welde ihnen 
von gan; Europa gerichtet find. Bon nun an fönnte eine franzöfifheljener politifcge Ruſſe, Marquis Mielopolsti predigt, daß des Leidens 
Urmee bei Riga landen und Euglands gepanzerte Schiffe könnten dielmübe fie endlich auf ihre Nationalität Verzicht leiften, um offen ruſſiſch 
Einfahrt bei Kronftadt erzwingen und vor Peteräburg erſcheinen. Es zu werben... Wer wird aldbann den fo augeſchwollenen Strom 
iſt hobe Zeit, daß ber Gjar daran denkt, einen Akt der Gerechtigkeit zulanfhalten? Mas würde dann ihr deutſchen BVölfer aus ber Unabhängig 
vollziehen und Polen frei zu erlären, Gr mißtraue feinen Mäthen, bielfeit eures Vaterlandes werben, bad der, aldbunn unmiberftehlidhe Koloß 
ihm in die Ohren raunen, wie feinem Vater, daß Frankteich und Eng-|in feinen Armen erſticken würde? Vereinigt euch alſo mit uns, fo lange 
iand nit zujammenhandeln werben. Die Kabinette Zönnen nur burch|ed noch an ber Zeit ift, um jenes Polen wieder herzuſtellen, tas bie all- 
eine Scattirungen von einander getrennt fein. Der Kaifer (?) unblgütige Weisheit des Herrn als Schranke gegen den moskowitiſchen Ehr - 
Lorb Palmerfton (?) wünſchen ben Frieden; aber in Frankreich (?) und|geiz errichtet hat!“ . . - » - A 
England iſt der eigentliche Souverin — die Öffentliche Meinung.” Wenn Der zweite Redner war ber bekannte Lagueronnidre. Am Ber- 
man biefen Worten unbebingt @lauben fchenkt, fo erhellt daraus un-|laufe feiner Mede fagt er: „Die Stunde fe gefommen, aut ben Wiener 
imeifelhaft, dad England.auf friedlichen Wege Die Unabhängigkeit Por |Berträgen die echte Polend wieder aufleben zu laffen und in biefem 
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Sinne müſſe ber Senat ber Regierung diezenerüſche ſte Umt ng 3u]100 Jahren gei Balen oipe jdarmä on Unruhen, wie es 
heil werten laffee_ Daänieb die wahre Weicdemspuhitif, Feilich gebe |heute, keic fein rd Iebt m m. Das Antereffe 
«8 in diefer Sage auch eilte Rriegäpblitik, jie . jei von Enguison a ac, d en 3m acht werde, Dies 
ri ied uu x ſegitimen Bu geſchehen. Bon 

un ei wi 





land aus ber frangbfilchen Mewieruiie fo warn enlofohleh worden, indem könne 
man fie zur Befrein, Polens unb zur Eroberung der Rheingrenze af |der ein lichen Loͤſung babe man aber nirgends 
gefordert habe, offenbar nur in ber geheimen Abſicht und im Hinblidjeinen deſtimmten Begriff. Die Berträge von 1815 feien kein Heilmittel, 
auf bie orientalifche Frage, um Frankreich mit Rußland zu entjweien.|fle machen alle auf ihnen fußenten Reklamationen zu Buniten Polens 
Die Kriegäpolitit, die auch im eigenen ande ihre bocdhherzigen aber|ben drei Theilungsmächten gegenüber illuforiih. Wenn man diejer noth- 
unüberiegten fFürfpreder finde, müſſe er zurüdmweifen, denn fie werde leiſenden Nationalität wenig bemillige, fo merde fie ji ſtets ald unter 
zum Gntrefultate nicht die Wiederberſtellung, fondern bie Vernichtung drückt anfeben und im der Unzufriedenheit verharren, gebe man mehr, fo 
der Werträge haben, e Kriegspolltik wolle ein großes Polen, d. jwerde fie fich deſſen bebienen, um das Fehlende zu a : „&o liege 
den Untergang Rußlanvs ald europäifche Macht. Wo und wie wolle gegenwärtig die Fratze. Um fie im befriebigender Meife a iafen, bebilrfe 
man abır ein große® Polen heritellen, deſſen elaſtiſches Gebiet ſich mög-jet nicht aufbraufender Worte, melde Symdathien verlegen und nöthige 
licherweiſe von Schieflen bis nad) der Ukraine, vom daltiſchen bis - sum Mitbilfe entfremden jowie@icherbeit-und-Bertrauen-erichütteru-fäunten, 
Ye Meere werde erftreden follen? Dieied Polen fei ein Traum.Ifondern der rubinen Aufmerkſamkeit bes Staatgmanues, ber ſich eine 
8 gebe, leinen anderen Anhaltspunkt ald das Großherzozthum Warſchau. richtige Vorſtellung von den Jutereffen und Mebelitäuben mache um bie 
Auf ihm müßten jib alle Anjtrengungen der Diplomatie fonzeniriren,jed ſich Handle. Vercinzelle Borſchlaäge und Mahnungen Ftaufteiche und 
um zu einer Trandaftion zu gelangen, melde ver Wille Europa’s von Euglands in Petersburg hätten tie etwas audgerichtet, weder ünitlittel« 
der oyalirät und Weisheit Rußlande zu veriaunen berechtigt ſei· Einc bat nach 1815. uoch nach 1830 und. 1846. Die Jeu 
zweite große Frage ſei es, ob es im Jutereſſe Frankreichs liege, Ruß- Worte und unbedeutenden Aktionen babe nur Radıtgelle gebracht, € 
land in jeiner europäͤlſchen Mactftelung zu beeinträchtigen, um es injkaiferliche Regierung Re gemilft, eine ſolche wieder aufzunehmen, 
rem Grabe zu ſchwächen, daß es nicht mehr ald Gegengewicht gegen an-|Rupland babe. 1869 dub, fteitii Seide eine "Haltung angenonmen, 
dere ebrgeigigen Befttebungen bienen könne. Nein. Gerade das Gegensheillwelde gewiſſe ernſtliche Verlegenheiten am Mhein verhindern fonnte, 
fei der Fall. und ald nad) 1838 Frankreich‘ In Savoyen feine uatürligen Grenzen 
5, Rußland, indem es im jeiner Ausdehnung gegeh Deutfchland ge-/verlangte und andere befreumdete Mächte durch ihre lebhaften Reklama- 
hindert, gegen deu Orient unterftügt wirb, fei beilimmt, eine große See⸗ tionen europäifhe Schwierigkeiten hervorrufen wollten, babe es durch 
macht zu werden, und baum fühle jich Frankreich zu den Liberafen ebenſe ſeine Haltung diefe nun ſich kundgebenden Beftrebungen .niebergebalten. 
bingejogen (7) als es fh zur Zeit bes Krimfrieges von dem abfoluti-| Wenn man in den Beziehungen zu ben Völkern und Sonveränen die 
Rüben Rußland abgeloßen gefüblt babe. Endlich aber fei die Haupt- Kräfte, mit denen man, zufammengeraihen fanp,, prüft, wenn man 
frage, ob Rußland in eine Transaktion einwilligen werde? Lagueronniöreifteht, mie mit ber Freundſchaft der Einen ſich die Eiferſüchtelei der An- 
hofft dies von der Weisheit und Gerechtigkeit Alerander II. Wenn dies|beren und die Mipgunft von Einigen kombinirt, To erkennt man fehr 
aber nicht geſchehe, jo ſei dies ein großes Ungläd...... ſchnell die Wichtigkeit und Notwendigkeit, ſich gewiſſe Andgleibämirtel, 
Frankteich, das am mwenigjten vom Kriege zu fürchten, und mehr gewiſſe Begengewichte zu erhalten, die in dem Ineinandergreifen der grös 
wie jeder Andere vom ihm zu gewinnen Gabe, bejlge um fo größere Au- jen menſchlichen Intereſſen unenrbebrtich find. Man muß nicht jo mir 
torität, wenn es die riedenepolitit vertheidige und von Rußland imInihts — dir nichts einem großen befreundeten Souverän derwrtige bit- 
Nomen des öffentlichen Rechtes und des beſchworenen Wortes (!!) imi|tere, ichwer zu vergeffeude Worte Hinfchleubern. Hat biefer Sourerän 
Namen der Givilifation die Herftellung nicht eines unabhängigen — denn nicht feldft im eigenen Rande die gewältigfte Revolution gemacht, hat er 
dies würbe Rußland nicht bewilligen — ſondern eine freien Polens ver-Juicht zur Freiheit die ganze leibeigene Bevöllerung aufgerufen, bie man 
lauge, indem eine liberale, großmüchige Politif die Spuren des vergoffer|nad Millionen zähle? Die Anwendung von Reformen auf ein großes 
nen Blutes verwiſchen würde‘... . - Bolt fei feine leichte Sache, es entitchen Werlegenbeiten jeder Art, die 
Der dritte Hauptjpreder war Prinz Napoleon. Das Refume| Dankbarkeit fei ſchwach — vie Oppoſition ftarf” :... Huf England 
feiner Rede ift folgendes: „Mas die Verträge von 1815 anbelange, von kommend, ſagt Billault: „: Te 
denen jo vielfah die Rede geweſen, jo müſſe man nur davon ſprechen, „England befindet jih in einer ganz beionberen Situation; im 
um fe gu verluden und in der Juſpiration, die jle zu Tage gefördert, feiner Sprache gibt ſich ein abſoluter Liberalismus Fund, in feiner Hands 
dürje man unter ver Regierung Napoleon III. nicht die Richtſchuut fürlungsmeife eine Umſicht, die ebenio abfolut wie fein Liberatiämns ff. 
die Politil der franzöſiſchen Regierung ſuchen. Die Erhebung Polens, Die Polen können ſich bierüber nicht beklagen, ſie haben oft genug von 
welde man revolutionären Einflüßen zuicreiben wollte, war in Folgeiver engliichen Tribüne und aus dem Munde der Mintiter- gehört, daß 
jener Reftutirung, einer Proſkription in Maſſe und der Millfür der nie ein englifcher Premier die Idee gehabt hat, ihnen materiefen Ber 
Boligei nur zu legitim. Die bebauerndwertbeiten und teufliichiten Auf-|itand zu leiben. Was Frankreich betrifft, fo gebe e# für dieſes im der 
teizuugen jind ins Werl gejegt werten, die polnifge Marion zur Ver⸗)polniſchen Frage weder eine beiondere Politik; noch ein vereingelntes 
zweiflung zu bringen,. ber revolutionäre Einfluß war nicht nöthig, um Vorgehen. Die polnifhe Frage jei durchgehende europäiſch und eine 
bie Bevölferung ın Aufſtand zu ſehen. Die Männer aller Meinungen, gemeinſame zugleich friebfertige und Tiberale Politik der Großmächte 
aller Stände, aller Parteien, alle bis zum Erzbiihof nehmen Antdeil werde hundertmal mehr Gewinn haben, ald alle verein elnten Werjuce. 
daran, Kiner joldhen Lage gegenüber wäre es bebauerndwertb, ben Por|Dies jei bie Art, wie der Kaiſer die Frage anſehe. Es handle ih alſe 
len nur einen Raib ver Entfagung zu geben und bie Tagesordnung um die Wahl amiihen einer vernünftigen, erniten und wirkungdreiden 
votiren wäre ein Votum gegen dad nationale Gefühl Frankreiche. Diejund einer abenteuerlichen und unvernüuftigen Bolitif”. 


Umitände feien günjtig, der Augenblid, un zu bandeln —fei gekommen.” Dies in Kürze die Quinteſſenz der langen Miniferrede, deren Er 
ee ‚Fo im Senats ein ſo durcgreifenb:r war, dafı ſowohl Senator Boh- 
‚Minüter Billault war der letzte, welcher in der Debatıe über die jean ald Prinz Napolean den Rückzug antteten mußten.) °© immsdl 


Petition zu Euniten ber Polen ſprach. Seine Rede, von oftem und Lange In der englifchen und franzöſiſchen Auffaffung der polmſchen Frage 
anhaltenden Beifall unterbrochen, brachte höchſt intereffante Beiträge zur hat ſich ſohin ein entſchiedener Duglismus kundgegeben. Während ber 
Charalteriſtik der ruſſiſchen Polleit gegen Frankreich vor und nad 1839 eine Staat, feſt entihtoffen den Polen keine materielle Unterſühung zu 
; Bir müßten die Grenzen des Raumes, ver und bier in dieſen Theil werden zu laffen, zu der Politit von 1849 Jurück ukehren  icheint, 
Blättern ‚vergönnt it, vielfach überſchreiten, wollten wir dem genanntenerflärt der andere, melder gewohnt iſt für Ideen und für Civnhatton 
Rednet überall bin folgen, jo viel aber iſt nunmehr gewiß, daß er in Krieg zu führen, es könne den Polen‘ dermalen mit ichts andern, alt 
dem Sinne Napoleon II. geſprochen und den Prinzen — Senator mit einer frieblichen und zugleich liberalen diplomatiſchen Vermittlung 
Öffentlich desavouirt bat. bienen; während der eine Staat ben andern in#geheim zu einer Fritge- 
‚Die Hauptpunkte der Dede Billaults laffen ih etwa wie folgtjriichen Altion verleiten will, um dann deto beffer tim Zräden fiben du 
zuſammenfaſſen: „Mit parlamentarfihen Distuffionen jei Polen nicht können, beſtrebt ſich der andere wieder der Welt au deinen, daß er wird 
zu helfen, es ſeien beflagenswertbe Aeußerungen gethan worden und im lich nur fmmer den Frieden und ſelbſt dann noch wolle,- mein er, wie 
Jutereffe Polens wäre zu wũnſchen geweſen, baß zu den wirklichen Ber-|im gegenwärtigen Falle babei jtwar viel gewinnen aber nur wenig pen 
legenbeiten nicht auch noch künflihe der Diskuffion binzutreten. Dafjlieren würde. Gewiß ein fonderbarer aber febr charalteriſtiſcher Moment. 
Grankreih lebhafte Spmpathien für Polen habe, wiſſe man. Seit fait Und dennoch ift Dank den Beſtrebungen Dejterreihe — wwiſchen 
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biefen beiden Staaten ein feſtes Uebereinkommen gefchloffen werben, ben-|bern, haben in ber Megel die Infurgenten ſchon das feld e gräumt und 
wol Habe alle drei Mächte. den ernfen Schritt gerban, welcher bas|jind im Walde fpurias verſchwunden. Es ift begreiflih, daß auf biefe 
Im Molens lindern kann. Keine Sekundogenitur, keine Wirberhers|Urt van feiner Seite eine Entſcheidung erpielt werden kann und dieje 
ung des alten ſagelloniſchen Relches wird von Mußland verlangt, eb Mriegäweife nur. den Grunbbefipern unb Bauern zur Laſt fällt; biefe er- 
wird nur manifeftirt, daß bie polnifche Frage keine inmere ruffifche, fon-|weifen fi auch deshalb dem Mufftändifhen felten freundlid, ja bie leg» 
dern mwelemehr eine gewaltige europäifche Frage it, daß fie im ihremjteren nehmen für die Ruffen gerade Partei. Mur in jenen Brovin- 
Scho⸗ehe Gefahren für den Meitfrieben berge, bie vom umermeßlicerigen Polens, wo religiöje Verhältniſſe mehe oder weniger einwirken, follen 
Tragweite find, und daß ber Wille Europa’s dahin laute, Rußland möge|dir Bauern fih bie und da am Wufftande beteiligen. 
in eine Transaftion willigen, welche geeignet if, die Inſurrektion zum Mi dem Beginn des Fruͤhjahres wurde der Auffſtand allenthalben 
Rieveriegen der Waffen zu veranlaffen und die Gemüther zu deſchwich⸗ rühriger. Maffenhafte Zuzüge. paffirten die Grenzen Polens, um ſich den 
tigen. Dazu gefellt ih, mie ein ernſter furdebarer Mahnruf an alle) Infurgenten anzuſchließen. Namentlih geſchah dies aus Voſen. Aus bier 
katholifchen Bölfer die More, melde Pins IX. Fraft feinee Amtes amlier Provinz Preußens find Mitte diefed Monats nicht meniger al brei 
Frankreich und Defterreich gerichtet hat, bie Mote, welche bie religiöfeibebeutende, ſchon orgonifirte und mohlbewaffnete von Garibaidlſchen Offi- 
Seite: der polniſchen Frage auf das entſchiedenſte accentnirt und bemjjieren befebligtee Scaaren in der Gegend des Mustrittd der Warthe über 
Schritte der Weltmäcte in den Mugen Europa's gleichfam eine heilige|die Grenge eingehtochen und Haben fi Kenin genähert. Eine folde Ab 
Weihe ertheitt. Wie wird Rußland biefe biplomarifhe Jmservention|theilung bat fih in dem Forſten der Pofener Grenze pwiſchen Wilepyn 
aufnehmen? Wirb es zu 1815 zurüdfchren und 1831 vergeffen, wirbjund Vowiedz gefammelt, rüdte unter Youngs Kommando über Klech 
8 ermftlich baran denten, die Bunde, die feit 1772 im Herzen Europa's und Kayimierz vor und befegte die Wälder nördlich Konin. ine pweite 
bitter, zu ſtilen, wird es dem Begehren des Papſtes ein milliges Ohr Schaar rüdie am 18, April unter Sfrppnäfy. in Slupet, Grenzjfiation 
ſchenken und ber Melt ben Frieden, fich felbt aber wieder jene Garan- |jwifgen Konin und Wreſchen, ein, während eine dritte unter Tacjanoweli 
tien zu verſchaffen und zm erhalten wiſſen, melde bie Bürgſchaft jürjoom linfen Wartheufer Peiſern (Pyydey) befepte und über diefen Fluß 
feine Spätere’ gedethliche Entwidtung fint? Rußland hat eine Amneſtie die Verbindung mit den, beiden anderen Gchaaren herſtellte. Die dem 
ausgeſprochen und gleich zeitig eimen furchtbaren Akt ber Bergeltung durch Goplo ⸗See zunäht geftandenen Lager von Mielenzfi und Seyftled wur 
bie angeorbriete Gilterfequeitwation eingeleitet, Rußland. will Kronfadt iim|den. befanntlih, weiter Aflih in die bruch ⸗ und maldreice Gegend bei 
Berehefrigungsndtann und feine Armee auf vollen Kriegäftand ſetzen, Mehe · Urſprungt zwiſchen Sompelne, Sapino und Berbow verlegt. Ronin 
während Europa um bie: Erboltung. bei. europäiſchen Friedens beftrebt|fel gegenwärtig gar. von 5+ bis 6000 Jafurgenten, eine wahrſcheinlich 
iſt, Muplanderktärt fein Gebiet bedroht, ohne daß ein einziger feemblän-|virl zu hoch gegriffene Zahl, umlagert fein, woraus jebenfalld zu en 
diſcher Solbat «6 nur betresen, obne bap ein: Einziger eoͤ amd mur. besinehmen if, welchen Werth fie amf dem Beſitz biefed Platzes legen, 
rührt hätte. Mann man da zmeifelm, was Rufland erwiedern mie? Im Bezirke Sierady füdlich von Kaliſch fil am 15, üpril ein 
Mus man nit das Aeußerſte fürchten? Noch bat Rußland feſten Fuß Gefecht bei RNychtowo vor, in welchem der Inſurgentenchef Urbauowicj 
am der Meithfel, mod iſt es eine Großmacht in Europa und feinejgeihlagen wurde und fi in drei Haufen getheilt pe rang Un ber Wien- 
Stimme wiegt· viel. Sollte es wirklich alle Vermittlung von fi wei-⸗ Warſchauer Eiſenbahn tummeln fih drei Jmjurgentenforps in berfdieher 
fem, follte es auf die Gefahr bin, das Opfer: einer europälfchen Goalition|nen Gegenden. Eines wurbe am 24, April bei Mogom */, Meile ͤſtlich 
gu werben, die Ganz an’s Schmert legen und bad Mecht des Stärkeren Brjeziny am der Eifenbahn pwiſchen Petrikau (Piotrfom) und Gfiernier 
eutſcheiden laffen wollen? Wäre «8 im Stande, eime ſolche Ber⸗ſwice beriprengt, Das pweite focht am. gleichen Tage bei 'Jawernifi an 
megenbeit zu begeben oder hätte wirklich. die Politik des Fürſten Gortfcha-|der Eiſenbahn zwifhen Mytztow und Zarfi mit bem Oberft Aleniez aus 
koff in ber des Grafen Biemark eime mächtige Stütze gefunden, eimeligenkodan. Nachdem «8 zwei Gifenbahnbrüden zerftdet, zog eb ſich vor 
eig, die mementan über gemiffe Bedenklichkeiten binmegheben fönnte?jben werfolgenden Muffen zurüd. Das dritte endlich, meldet aus dem 
Bird Nufland die Belenner des ſchismatiſchen Glaubens gegen jene des Radomer Webiete über die Pilica nah Radomäl gegen die Eiſenbahn 
roͤmiſch · katholiſchen hezen, das Waterland in Gefahr, und an Europalftreifte, wurde von einem Detachement der Garniſon dieſes Städtchen bis 
den Krieg erflären? vu feinem Lager bei Gyermne, 1'/, Meile öftlih von Prjedbocz. aufge 
Das Alles find Fragen, welche die nächte Zukunft löfen wird, ſucht und verſprengt. Im Plociſchen über der Weichſel flel am 186. 
fo viel aber- fteht beute ſchon feft: Die Revolution in Polen von 1863| April ein Gefecht im Walde bei Skempe umb ein zweited an bemfelben 
ift nicht jene von 1831, Guropa weiß, was biefes Land will, mas ihm age bei Lipno vor, in welchem ber Inſurgentenführer Jurfomsli ge 
werden muß und wird. (lagen wurde. Die in biefer Gegend fireifende ruſſiſche Kolonne hab 
Europa bat fich geeinigt und ſteht achtunggebietend bem europäffch-|ven Infurgentenführer Podleweti in dem Augenblide auf, ald er bei My- 
aftatifhen Koloffe gegenüber. Nicht den Ehrgeiz, das Sonderintereſſe, pin mit einer in Preußen erft meu geworbenen Infurgentenabtbeilung ben 
die Leidenschaften des Gingelnen wird es befriebigen, fondern ben Geiftipolniihen Baden betrat. 
ber gefeplichen Freiheit, ben Geift des Jahrhundertes, den Geiſt ber Im Coupernement Radom bereitet ſich enerallieutenant Ufatoff 
Hirfliärung und der Eivilifation. Hält Entopa das große Biel umvers/zu einem neuen Hauptfchlage gegen die Infurgenten vor, melde in den 
ridt ini Auge, ſtört kein neuer erheblicher Mißton bad Einvernehmen, |Waldgebirgen von Wonchoſt und Sw. Arıyy bie Strafe von Michem 
das unter ben brei Großmädten herrſcht, fo ift ein Weltkrieg kaumuach Rabem und Warſchau bedrohen. Ihre Schaaren werben befebligt 
denkbar und für Polen unb Muffen bricht eime neue Hera an. Im ent-|von Grelyneti, Konomwic,, Lapapfi und Ejahomäfi unter dem Oberbefehle 
gegengefegten alle nähert fih Polen einem. neuen Unglück, Mußland|bes lepteren. Sopapfi, joll ſich nah dem Gefechte mit Zwitoff am 11. 
aber 'einer unaustweichlichen, verbienten Kataſtrophe April nah Brcdp gegen Wonchojt jurüdgezgen haben. Dre General» 
lieutenant ordnete daher einen allgemeinen Streifjug gegen das genannte 
Waldgebirge an, 
Demugch zog General Eyengrey am 18, April über Basniom ge- 
gen. Broby, während Solubow von Opatow über = und * 
bowiee die Straße nah Ilza gewinnen ſollte, um den furgenten die 
Die Infurreätion in Pofen. Wucht über die. Weichſel nah dem Zubliner Gouvernement abjufhneiben 
- Die fon länger als drei Monate dauernde Jufurreftion in ben Uſchakoff rüdte nad. Radem gerade fünlih vor. Mit den Truppen (jen- 
polniſchen Provinzen Muflands: hat trot ihrer bedeutenden Ausbehmung nedigery's hat bereitd am 20. April bei Potot eim Gefecht ſtatigefunden. 
geringe “Erfolge ’errungen. Wide ein bedeutender Ort und mad weniger ine abgefonderte Schaar Hatte fh aus ben Meflen bed Korpk von 
ein wichtiger ſtrategiſcher Punkt befinden ſich dm Mefipe der Auffkänpi- |Smiechomäfi und neuen Zuzügen and dem Krakauiſchen gubildet und be- 
fen. Wlle Kämpfe murben mod; ſtett in den Wäldern ausgefochten, in |fepte unter Mofafowäfi die Orte an der Grenze bei Sitlary, Gorenice 

















"raffifäpen nad Ofrjejnica gerüdt fein, in ubfidt, die Jufurgenten von ber 
die iin Walde verſtectt Tauern, wirtfam ı hefgloffen, worauf die Senſen ⸗ |äfterreichifchen Grenze abjujchneiden. i 

männer dervorflärzen und die ruſſiſche Worhut zurkdbrängen, mad natir- Ueber dab Gefeht mit Lelmel am 16. Mprif bei Joſefow ift nad 
"U midht able Mlntehad abgeht, " Cobattr febach ' bit smufffde Truppe ich Einige madrutzagen. Man glauhte anfangh, Daß cr fih mach dem noöͤrd · 
in, bie Witten are Bit; dem Ungriff ya empfangen: mnb.' zu emwie- Hiden Theile des Wouvernements nhlin, dem fogenannten Bodlachien, ge 
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wendet baͤtte. Plöglich erſchlen er aber wieber im ben Wäldern, füdlich wehr hide eim gewöhnlich Gelegenheitäawerk, wie man vielleicht and dem 
Sofefow, an den fumpfigen Ufern bes Tanew (Tanwia), Um 16. Aprit|Zufammentreffen des Erſcheinent mit bem Jubelfeſte der Sanbwehr-Errich- 
wurde Major Sternberg mit drei Rompagnien Ynfanterie, eine Gefa-|tung fehliefen Könnte, fonberm eine wirklich gebisgene und gewiß deu Wün- 
dron Ublanen, 50 Koſaten und einem Geſchühe von Janow gegen ihn|fhen Wieler entgegenfommende beit geliefert. 
entienbet und brang dem Tanew aufwärts, bie Wälder durchſtrelfend, vor; Es iſt war weniger eine Geſchichte der Landwehr im dem Sinne, 
den KRofaten gelang es Lelewela Magayin im Rojanice, 1 Meile öſtlich wie mir bie Geſchichte einzelner Megimenter und ganger Kruppengattun« 
Zarnogrod, zu erbeuten. Das Streifkommando traf bei den Borswer Mübr|gen bearbeit.t zu finden gewohnt iind, nämlich ald eim auch - die hervor» 
len (Borowe Mlyny) in der Sumpfgegend bed Cjarnabach ⸗s, welcher ſtehenden Beiftungen Einzeluer ſchilderudes Werk; als vielmehr eine Geſchichte 
bei Zamet im den Tauew fällt, mit 2elewel yufammen und warde mit|der Organifation unb Entflehung ber preußiſchen Landwehr nebft einem 
einem wirtſamen Tirailleurfeuer der Schügen Lelemels fogleih empfangen. Abrif des Wntheiles, melden die preußifche Armee und insbefondere die 
Nah einem bartmädigen Gefechte zog Mh Lelewel gegen Jamel fechtend zu · Landwehr an ben Kriegdereiguiffen der Jahre 18136 1815 genommen. 
ruf. Die Ruffen, welche Anfand nahmen, in dad unbefannte Sumpfter- Bettachten mir: jedoch das Buch vorerſt hinſichtlich der über bie 
rain des Tauew einzudtingen, kehtten hierauf nah Bilgeran und Junow|Organifation der Landwehr gebrachten Deittheilumgen, jo it basielbe, mas 
wieder um. Lelewel befepte Tags darauf Ayfa Bora und fol gegenwärtig) Bollftindigfeit und Graͤndlichteit anbelangt, gewiß aud allen höher ges 
bei Hamernia, 9 Stunde ſüdoͤſtlich Joſefow, unweit der galiyifchen Grenze|flellten Anforderungen nadgefommen. 
von Narcl fteben. Das von einigen Blättern gemeldete Gefecht auf der Der Berfaffer weist mach, daß die allgemeine Wehrpflicht ein ſchon 
Eyfa Bora vom 17, April ſcheint mit jenem vom 16. identiſch zu fein, in der Berfaſſung der Urprovingen des preußifhen Staates feſtgehaltener 
Nah den in der Gegend bei Warfchau um bie Mitte dieſes Monats ®rundfah war, von welden man nur geitweile, unter dem Kurfürſten 
vorgefülfenen Gefechten mit den Imjurgemten unter Kuchik durchſtteiften die GSeorg Wilhelm, fo mie unter den Rönigen Friedt ich Wilhelm. 
ruſſiſchen mobilen Kolonnen auch die weiter vom ber Hauptſtadt entlegeneniamd Friedrich Wilbelm II: abgewichen war, unter, den Machfolgern 
Waldregionen, General Koftanda durchſtreifte mit vier Kompagnien, einer|diefer Fürften ‘aber, weil man bie — Folgen erlannte, alſo unter 
Esfabron Uhlauen und zwei Geſchühen die Stanidlamomwer und kukower Be-|vem großen Aurfürften, unter Friedrich und Friedeich Wilbelm 
arte, ohne auf eine Bande zu ſtoßen. Bei Minst Harte jih eime Bande TII. nicht nur zu den alten Juflitutionen zurückkehrte, ſondern dieſelben 
ſchon am 15, April jerfireut, Nur bei Biala, zwei Meilen fübli dieſet noch erweiterte und verbeffente.. Huf die umfaſſendſte Weiſe jedoch murbe 
Stadt, wurde vom Hauptmann Derfelden eine Bande im Diyeger Moor bei) diefts nad: dem Tilſiter Frieden vorbereitet und nah dem -IUmtergange 
Wulfa-Besjeganfa entdedt und audeimander getrieben. Die Podlachiſchen der franzäflfgen „großen Urme” zur Vollendung. gebracht. Dohna, 
Bezirke koͤnnen demnach auf einige Zeit wieber ald geſichert betrachtet Stein. Boyen, Bülow, ıKleif, ‚vor Allen aber York und ver ge 


werben. wiale Scharnborji waren bie Männer, melde ihre Namen in der übe 
Underd verhält eh fi aber im ben Gouveraements Auguſtewo, Kowne/fhidte der Organifation ber Landwehren verewigten. 
und Wilne. In diefen Theilen Polens Hat der Aufſtand an Umfang zus Die aedraͤngte Darftellung der Krieghihaten der preußifchen Truppen, 


gerommen, wozu die von der Emigration auf Fraukreich, England und/jumeift nach den Werfen Plothos, Damig, und mad ben Beiheften 
Schweden über bie See erwartete und auch zum Theile eingetroffene Unter zum Wilitaͤrwochenblatt zufammergejegt, läßt zwar ben Werbienjten ber 
ſtühung Vieles beigetragen haben mag. Drei Schiffe der Emigration follen|preußifchen Landwehrſtreitet volle Gerehtigkeit widerfahren, führt aber bei 
auf der Küfte Kurlands zwiſchen Polangen und Bibau gelandet ſein. Der verſchiedenen Gelegenheiten die. Borſtellung, welche ih in mewerer Zeit 
Aufftand, welcher in den dieſer Küfte zunächſt liegenden Kreiſen Teld; und aud vom gewiſſer Seite ber über die Leiſtungen jener Sandwehreu gebil 
Noflieny ſich gebildet hatte, wurde jedoch ſchuell unterprüdt. Oberſt Bos-|det Hat, auf ihr richtiges Map zurüc. Der erſte Preis des Ruhmes ger 
ierlanow hatte die Infurgentenfhaar, die ſich im lehteren Kreije unter Ey-|bührt nah dem Werfahfer den regulären Iruppen des preußiſchen Heeres, 
towic, bei Cytowiany verfammelte, am 8. April von drei Seiten angegriffen, Iweldye die Stügen bilveren, an melde fih die Lanbwehren, bie verſchie ⸗ 
geſchlagen und beren Chef getöbtet. Die fübäftlid von ber Stadt Mofflenpidenen Fteilorpo und Rationalregimenter aniloffen und durch deren feite 
in den Wäldern bes Dubyſa⸗Fluſſes gebildeten Schaaren des Rolisfe erfuhe| Haltung der bei mehr ald eimer Gelegenheit tief erſchüttette Muth dieſer 
ven ein ähnliches Los. war begeifterten, aber 06 ihrer geringeren Ausbildung und mangelhafs 
Nachdem dieſer am 8, April dad Städtchen Eytagoly befegi batte,iteren Bewaffnung gewiß minder tüdhtigen Ariegerſchaaren wieder aufge- 
mußte er es, von ben nachrüdenden Ruſſen gebrängt, wieder verlaffen undirihter wurde, 
wurde am 11. bei Wifleny an der Dubyſa zwilchen Eyragoly und Srebnik, Wir gebenfen bei dem vemnähit zu erwartenden Erſſcheinen de— 
wel" lehterer Ort an der Mündung des Flüßchens in ben Miemen gelegen/jweiten Halbbandes noch eingehender: anf biefen Gegenſtand zurädjufom- 
iſt, geſchlagen und gegen Drebnif geworfen, wo er zur Kapitulation bald|men und bemerfen nur ned, daß dieſer Glaube am die bad Wirken aller 
gejmwungen werben dürfte, fall ed ihm micht gelingt ſich über den Miemeniandern Truphentheile in: Schauen, ſtellenden Leijtungen der preußiſchen 
in dad Auguſtowo'ſche zu retten, Beinahe gegenüber Srebnif und zwei Mei-ſEandwehten, mie. es der Berfüffer gay richtig bemerkt, nur ein Kind.ber 
Ien von Kowno entfernt wurde der Inſurgentenchtf Anbruszkierwicg bei Sar|Memyeit if und außerhalb. Preußens gewiß nur von Wenigen gehegt wird, 
piegiäjfg am 9. April von einer aus Kowno und Oberſt Karpow entſende · ja daß Wiele erſt duch das vorliegende Wert ju einer günfligeren An- 
ten Kolonne geſchlagen und getötet. @ine andere Schaar der Aufitändifrpen|jiche über dad Wirken der prenfifden Bamdmehr geſtimmt werben ‚bürjten. 
wurde vom Dberfllieutenant Urtemieff bei Seyny, brei Meilen oͤſtlich Su ⸗ i x 
walfi in Auguſtowo'ſchen, verfprengt. Im Gouvernement Wilna Bat der Pferd und Meiter Die Meittkanſt in ihrem ganzen Um— 
Infurgentendhef Narbur den Sidans Vezirf infurgirt; er lieferte den Muffenifange. Theoretiſch unde prattiſch erläutert von Theobor Heinze, f. 
Gefechte bei Merecy, an der Mündung der Mereczjanka in dem Njemen umd|jähi. Marſtallbeamten a. D. Mit 100 Mbbildungen. Verlag von Dtto 
am 11. Upril bei Dubicgg an ihrem Mebenflüßhen Kontra; längs welcher Spamer in 2eipgig. 1863. 
er am 13. die Muffen bei Pilownia gegen die Sumpfe mit Uebermacht ge- A. D. Ein kurzer Ueberbli des Inhaltöwerzeichniffes dieſes Wertes 
drängt haben joll, “ Nördlicher foll der im Troder Kreife befehligende Ins |genügt, um einen Begriff von ber Meichhaltigkeit desſelben zu geben. Der 
furgentenhef Wislouch im Gefechte am 16. April bei Zysymarp am der Werfaſſer theilt ſein Bush in; drei, Hmaptipgile, in pie Bperdelunde, Reit 
Strafe und unweit der Eiſenbahn von Wilna nad Kewno, auch gihkig|tunde und Abrigrungdtunde F * 
geweſen fein. Am 2. April hingegen waren bei Leuczy, Meilen von Diefe Eintheilung, weiche bis- jegt noch von keinem anderen byppologi- 
Trofi, zwei Infurgentenbanden unter Kuszleifo 'umd Jablomowäti vom Oberft|ihen Schriftſteller durchgeführt wurde, iſt als ein weſentlicher Fertſchritt 
Dellingbaufen geſchlagen und verfprengt worden. (B. 3.) |aw detradpten. Der MWerfaffer will micht, „wie es nach ber biäherigen Thes · 
* rie zuläffig war und im ber Praxis leider auch oft. genug durchgeführi 
wurde, daB Pferd und ben :Meiter zugleich auöbilden, jondern zuerſt ben 
N Reiter auf einem beseits: biniämglich gut geſchulten Pferbe, unterrichten, 
Literatur, d. B. den erſteren vorerſt aur mit dem,wab er für feine eigene Verſon 
k : su beobadpten bat, befanntı maden ; umd : ft hierauf. in, volllommen ratio- 
Gefhiäte der preufifhen Landwehr: Siſtsriſche Darftellung und/neller Weiſe dem bereits auagebildeten Reiter über , die richtige Dreſſur 
Beleuchtung ihrer Vorgeſchichte, Errichtung und fpäteren Crganifation. feines Pferdes beisheen. :: vrrnt . - 
Nach den beften vorpandenen Quellen dv. R. Bräuner, Pri- Bien. imf Die Pferdelunne -bringtdie Lehre -über- Dad Weußere heb., Dfer- 
1. ſchleſ. Pu Rs. Grfter Halbband. Berlin 1863. Mittler u. S. des (exterieune), - bie -mörhigen - Metigem über Deffen Mastomie, die ber: 
A. D, Der Berfaffer bat in der Geſchichte der preußiſchen Lande|fdiebenen Pferderacen, die Zafmalterlehre u. dgl. Wir möchten biejen Ab 
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fönitt als den mindeftvollflänbigen bed ganyen Werkes bejeichnen, obgleich] Weife gelddt und eine Arbeit geſchaffen habe, welche hinſichtlich ihre: Woll- 
wie biemit feineswegd geſagt haben. wollen, daß weſentliche und nachthel- ſſtändigkeit und Gebiegenbeit kaum von einem andern Werke überteoffen 
lige Süden zu finden ſind. * oder auch nur erreicht werden duͤrfte. 

So iſt J. B. in vielen ‚anderen neueren, das hyppologiſche er Denn wir finden nicht nur den fogenannten „gewöhnlichen Reit 
fammtwiffen behandelnden. Werfen, wir wollen nur Madoify, Bötti-Junterricht*, fonbern auch bie gange, nur äußerſt felten in ben allgemei« 
ber oder Deynbaufem mennen, die Naturgeſchichte des Pferdes weitinen Lehrbüchern über Pferdeweſen und Meitkunft aufgenommene, fonbern 
ausführlicher bebandelt, und ebenfo vermiffen wir bei der Aufzählung der meiſtent ſelbſtſtändig fir ſich abgehandelte „Hohe Schule”, ja fogar den 
Racen eine ausführlicere Schilderung der verfchiebenen der deutfchen Macelnoh feltener vorfommenben, „Damenreltunterricht”, gar nicht zu reben von 
entflammenden Spiel- und Ubarten. Auch beim Hufbeſchlage erinnerten/der AUbrihtungsfunde, welcher Gegenſtand in folder Vollkommenheit nad 
wie undan Zerenners, Balafja'd und Weprotherd geblegeme Schrife/von feinem anderen Autor behandelt werben iſt. 
ten und fanden Gelegenheit, zwiſchen benfelben und bem giemlidh mage- Daf bie Meibenfolge der verſchiedenen Unterrichtperioden vom jener, 
ren Mittbeilungen ded Verfaſſers Vergleihungen anzuftellen, melde auf den meiften deutſchen und mamentlih auf den üfterreichifchen 

Vielleicht wäre und diefe Gedrängiheit gar nit aufgefallen, hätte Reitſchulen üblich if, abweicht, birfte bem Leſer bald auffallen, jebad 
der Vetfaſſer nit gleih in der Worrede fein Werk als ein vwollftändiejmüßte es eben erft praktiſch erprobt werben, ob diefe Mewerung nicht 
ges Kompendium aller hyppologiſchen Wiffenihaften bingeftellt und babeilwirflih von bedeutendem WBortheile iſt. 
nicht undeutlich durdbliden laffen, daß bis jept Fein ähnliches Wert erie Ueberflüffig wäre et, aud no über bie ſchoͤne Autſtattung und 
fire. Zudem hat der MWerfaffer bei der Aufzählung der vorsüglichteninamentlih die höchſt korrekten Bilder Etwas zu fagen, um zu dem Lobe 
Schriftfteller biejes Faces mit dem 1844 von Louis Seeger beramde|des Werkes beizutragen, ’ 
gegebenen Werke geihloffen und alle ſelther erſchienenen Schriften mit Bei fo vielem MWerdienfte fännen“ wie es daber bem Werfafler im 
einem auf verichiedene Weiſe zu beutenden Stillſchweigen übergangen. Imerbin willig vergeben, daß er den Sap: „Das Werk foll den Meifer 

Wenn wir aber bie beiden andern Abtheilungen, die Meittunbelloben*, für einen Moment vergeffen konnte, und wir erflären daher ohne 
und die Abrihtumgsfumde betradten, fo willen wir mit Befriebie| Nüddalt das vorliegende Wert für eines der vorgüglicften Lchrbäder über 
gung anerkennen, daf der Verfaſſer fein Verſprechen In ber rühmlichften|Reltkunft und Pferbebreffur, 


Armee-Nachrirhten. 


Deiterreich. Die Auriliar-Schiffefähnrige genießen ale bienftlihen und perfön, 
lien Vorrechte ihrer (Oberlieutenante-) Charge, beziehen bie für effel 
* (Wien) Dem Gchügenvereine in der MilitärsÖrenj-Kommunität|tive Fähnrice fpftemifirten Afttvitätägebüßren, haben aber feinen Auſpruch 
Bancfova wurde aus Anlaß der am 3. Mai I. I. flattfindenden Felerjauf Penflon ober Briebensanftellung, es fei denn, daß fie vor bem Felnde 
feines BOjährigen Beftandes von Sr. E. Ef. apoft. Majeftät allerhöchſtoder überhaupt im Dienfte untauglig werben. Das Miniflerium fann 
deffen Beufbild im der Uniform des Sr. Majeflät Mamen führenben/Austretenden übrigens, wenn fie mehrjährige und ausgezeichnete Dienft- 
GrengÜrgiments in einem. pradtvollen mit der faiferlihen Krone gehier-leinung für ih haben, eine Abfertigungsfumme bis zur Höhe gweijähri- 
ten Golbrahmen, mit ber Beflimmung zur Wufftellung im Mereinslofalelger Cage außjahlen. Die Aurillar-Schiffs Faͤhnriche rangiren nad ben 
sum Geſchenke gemacht. effektiven und haben fein Avanzement. Entlaffen fönnen fie werben, wenn 
® Der Pfarrgemeinde zu Adbina im Kaiſer Franz Joſef Liecamer)dad Bebürfnif aufhört, oder wenn fie bifligen Anforderungen nicht gemüs 
Grenj-egt. gerubten Se. Majeftät zur Apsführung von BausReparaturen/gen, Sie lönnen ibre Charge quittiren, bürfen ſedoch ben © . 
an der Pfarrkirche und zur Unſchaffung von Kirchen ⸗ Utenſilien einen WBerjrafter nicht beibehalten. Jeder Auriliar-Shiffsfähnrig fann in effeftine 
trag von 1000 fi. allergnäbigft zu bemilligen. Dienfte übertreten, wenn er bei gleichzeltiger guter Führung und an ben 
Se. f 8 apoftoliihe Majeftät Haben mit allerhoöͤchſter Ent»|Tag gelegter feemännifcer Tüchtigkelt fi einer Prüfung untergieht 
ſchliezung vom 27. April d. I. die Enthebun; des Generalmajors Adal-|und jmar: 
bert Grafen Zihy de Wafonpled, Oberfihofmeifters Sr. kaiſerlichen Hoheit 1. betreffö feiner Kenntniß der deutſchen Sprache, ſoweit es bie 
des Herrn Eriherzog® Karl Ferdinand, über feine aus Gefunbbeitsrüds|abfoluten Erforberniffe ded Dienftes verlangen, 














ſichten vorgebrachte Bitte von bieier Verwendung, dann deſſen licher» 2, Schifft- und Dienftreglement, 
nahme in den definitiven Mubeftand anguorbuen und hiebei bemjelben alt 3. Seeartillerie, 
Beiden der allerböhiten Zufriedenheit mit feinen in. biefer Anſtellung ge: 4. Zaftit und Sigmalfumde, 
leiſteten Dieniten das NRitterkreuz des Stephanordend allergnäbigit zu, ver« 5. Dampfwmaſchinenlehre, 
leihen gerußt. 6. Adminiſtration, 
° Be. ff. Majeſtaͤt haben mit ‚ allerb. Eutſchließung genehmigt, T. Mititärftrafgefeg und Secrecht. ‘ 
bei äfterr. Handelölapitäne langer Fahrt als Linienfhiffsfähnrihe in die Die Prüfung kann zu jeder Reit gemadit werben, zweimal miß- 


Kriegämarine aufgenommen merden. Finnen. Die Vorjäriften, unter venen|glüdted Examen ſchließt aber von Wiederholungen aus. Iſt dad Eramen 
dieſe Mufnahme flattfinden ‚ann, find jegt vom Marineminijtecium erlafs|gelungen, jo ıritt der Murfliar-Schifföfähneih in den effektiven Dienft und 
fen worden und ‚wir heilen. bier. das Weſentliche daraus wit. Die Hanelgenieft, einſchlleßlich des Anancements, afle Mechte, Die derſelbe mit fih 
delöfapitäne Fönnen ‚entweder. ald. Wuriliarr oder, effektive ‚Schiffsiähnrichelbringt. Handeidfapitäne langer Fahrt, welche ben bem Auriliar-Schiffafähnri- 
aufgenommen werben; die Aufnahme ift jedoch durch den Bidarf derſchen zum Uebertritt im den effeftinen Dienft geſtellten Bedingungen glei 
Kriegimarine bedingt, Geſuche um Aufnahme find an bad Marinelome|bei ihrem Gintritt entſprechen, fönnen unmittelbar effektive Sciffafähnrihe 
mande zu richten, weldes ſich dann mit dem Marineminifterium ind Gin-|werden. Die Prüfungen veranlaft das Marinekommando und ald Era 
vernehmen jegen wird. Lehteres hat bei.der Anftellung nur infoferne julminator fungiren die Mrofefforen der hydrographiſchen Anſtalt und des 
interveniren, ald ed jih um, die Nachweiſung eines wirklichen Bedarfs @levenf hiffes. Das Mefultat ber Prüfungen wird dem Merinefomman- 
oder einer Standesüberichreitung handelt. Im erfleren Kalle ift bat Mirfdanten _ unterbreitet, mwelhem bie endailtige Entfcheibung zufteht. 

nifterium in Kenniniß zu feßen, im letzteren iſt nur mit, ‚feiner Beir 
ſtimmung vorzugehen, Die Erforberniffe zur Aufnahme als Auriliar-Schiffer 
fühnri find: 


1. Das Patent langer Bahrt, eime feltene eier ſtatt. . . 

2. dobsmentirte Nachweiſung, daß der Bittſteller bereits dein effektir Here Johann Hutter, f. k. Oberlirutenant in jeitwelliger Benflon 
ves Kommando ald Rapitin langer Fahrt befleiber habe, wurde nicht blod dem Waterlande, fendern auch feinen Uingehörigen umd 

8. Beugniffe, der ;Mbeber, in deren Diemiten er geſtauden, -über ger| Allen, die ihn ——— einen plöglichen Tod im Folge eines Sqhlag · 

] 1 A flnfes viel zu früh entriffen. 

4. Zeugniß über flitlſches und politifces Wohlverhalten, Nicht blos ein tapferer Soldat war er, 'wad die mehrfaden De- 

B. ‚emblid darj der Bitfieller das..30, Bebendjahr nice überfchrite|Forationen, die feinem Sarg ſchmüͤcten, beimiefen; — "mit gampem Setzen 
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der Gedanke ragt, bad Geleite zu feiner Iepten Mußeftätte durch eine beriredhten Breit zu fechten,“ ned die Worte hinzufügen mäffen: „und im 
fonbere Meier zu werherrlichen. rechtern Geile!" 
So ſchuell ald moͤglich wurden bie Urlauber und Reſerviſten in ben Breußen. 
nörhftgelegemen Ortfhaften. von deſſen Tode in Kenntniß geſeht und zahle ARE 
ei (nahe an 80 Mann) fanden ſich biefelben zu deſſen Beichenfeier ein. * a 27. April.) Die „Militär. Blätter“ ſchrelben: Dur 
Die Meißen derjelben wurden mit Jagdflinten verfehen, welche die Beam⸗ die Preffe gebt jegt meben anderen Dingen auch die Frage über efnen 
ten and Bürger des Marktes bereitwillig zu dieſem Zweckt entlichen. auswärtigen Krieg. und einige Blätter find fonderbar genug, einen Krieg 
Alſo bemaffuet und in zwei Züge eingeibeilt, melde der Ef. Berlgegen Frankreich mit dem Verluſt der Mheingrenge zu inbentifigiren. Allen 
urfbamts-Ranzlift Here Biftor Theiß (vormals ebenfalls dem Militärftande|osran in diefer Beziehung geht die „Kölmiiche Zeitung”, melde fd 
angehörig) mit vorzüglicher Gewaudtheit ommandirte, gaben felbe bem Werslüberbiet bemüht, die abentenerlihiten Werfionen über den Stand ber 
biichenen das. militärifche Geleite. auswärtigen Politit unter ibrem Lejerpublitum ju verbreiten. Wir wundern 
Um Grabe wurden drei Salben gegeben, und die Orbnung unbjuns freilib nit, wenn dad Werſtändniß für preußiſche Kraft und 
Prärifien, mit welchet das ‚militärifhe Erergiium vor AH ging, Mei und|preußijchen Ruhm bei dem gewöhnlichen Sournaliften, und Insbefonbere 
anf bie Tüchtigkeit der neueren, Öfterreichifchen Keiegefhule ſchließen. bei den für die „Rölnifhe Zeitung* fchreibenden, alcht eben übermäßig 
Nachdem die Begräbnißfeier beender, begab ih die Mannſchaft mit groß ift; mir müſſen ſolchen Anſchauuugen aber doch endlich einmal 
km Unverwanbten und Freunden bed Verblihenen vom Friedhofe in bielentgegentreten, meil durch dergleichen Schreibereien leicht auch umbefan- 
Pfarrkirche am. Weigberge, um dem. Traueramte. beigumwohnen und bemigene Beute zaghaft und ängſtlich gemacht werden fönnen. Das modern 


Abeneren Berblicgenen die lepten Segenswünjche nadıuienden. gemorbene oberflädline —* licht es, mit nur allgemeine Redens · 
arten, ſendern auch allgemeine Zahlen zu gebrauchen, mit dieſen zu 
Deuticher Bund. rechnen und daraus Reſultate zu gewinnen, melde bie Herren vielmiffen- 


Grantfurt, 27, April) In einem Wugemblide, wo der meit- den Sourmaliften dem gläubigen Publifum alddann für Wahrheiten ver- 
Ge Horizont zwar aicht entjdieben kritgeriſch, aber doch auch nicht über» kaufen. Dabei entwideln bie Herren bann aub neh eine Sicherheit und 
mäßig friedlich ausſteht und die Welt mir ſehr wechſelnden Gefühlen ber |Dreiftigkeit in der Vehauptung, welde einer beſſeren Sacht werth märe. 
Zukunft entgegenblidt, muß eine in diefen Tagen erſchienene Schrife:| Wir erinnern nur an die Entrüſtung aller Muſterdemokraten, mit ber 
„Das Lager von Chalons und bie Kampfweiſe und Ausbildung der fean« fie es „umerhört* mannten, ald des Rriegäminifters Excellenz vie Monate 
viren Infanterie. Bon U, v. D. (Darmfade und Leipzig. © Ger | December; Januar um Februar für die Kriegführung „weniger geeignet“ 
nin 1863, und außerdem noch Mien, Berlin, St. Pereräburg)“, dasjerflärt hatte. Ein Schlachtbericht, „daß ferm im der Türkel die MWölfer 
Iotereffe der Militärs wie der Laien in hohem Grade in Anipruc nehr/auf einander ſchlagen.“ lieſt jih freilich am heiligen Ghrifttage am wäre 
wen. Es iſt ſichtlich ein jeinem Stoffe vollſtändig gewachſener Beobach ⸗ menden Kamin vielleicht ebenſs bebaglid, ald wenn die Juliſonne die 
1er, der und. in lebendiger Daritellung auf bat fterile. Reeibeplateau der|fhüpenden Biätter der MWeinlaube trifft, in deren fühlen Schatten der 
Shampagne führt, wo der Neffe bed Mannes, der je länger je mehr für] Pelin das den Schlachtbericht enthaltende Zeitungäblatt durdbfliegt; wenn 
nad größte prafktiſche Genie nicht blos umieres Jahrhunderts erfant wird, aber die „umerhörten" Schreier periönlih" in einer Januarsnacha - bei 
den ion unter feinem Onkel praktiſch bemährten Gedanken wieder zur 20 Grab unter Null im Freien bivouafiren follten, dann möthte ihnen 
Gnmwenbumg gebracht bat: ein permanentes Lager für circa 30,000 Mann|das „Ungeeignete“ dieſes Auftandes ſchon viel weniger unerhört vot 
ld Bildungsjigule für die Kriegstüdhtigkeit der Armee, um den militd» /fommen. Diefe Sucht, bie oberflählihen Anſchauungen ohne Weiteres 
riſchen Geiſt und die Manövrirfähigfeit ber Truppen während ber Rube drucken zu laffen und für echtes Wiffen auszugeben, teitt auch wieder 
des Friedens nicht einzwbüßen. (Mus ben Lagern von Boulogue und Hele|bei der Beſprechung eines möglichen frangölich-prenfifhen Srieges und 
haut gingen bie Truppen bervor, melde die Schladyten von Auterlig, Jena ſeinet Chancen hervor. Weil Franfreih 40, Preußen dagegen nur 18 
und, Friedland ſchlugen!) Die Uebungsfgulen von Algier, Chalons und| Millionen Einwohner bat, weil die franzöſiſchen Einnahmen das fünf 
Suhonap können Frankteich (jo dejen wir im „Frankf. Journ”) in fache der preußiſchen repräfentiren, fo gilt es biefen Herren für eine 
iedem gegebenen Momente an die Strapagen ded Lager und Marſchlebens |ausgemachte Sache, daf Franfreih in einem Ariege gegen’ Preußen diefem 
und an bie Ausführung großer Mandver gewöhnte Truppen als Kermelmehrfah überlegen iſt. und jeder andere Aubſpruch gilt Ihnen für „ums 
amd Haltpunkte für. bie übrigen weniger erfahrenen und dutchgebildeten ſerhört“. Unerhört if aber im Geunde mies als ihre Oberflaͤchlichteit 
Zruppen liefern, Und verfolgt man dann im Einzelnen (wozu und hier und Dreiſtigkeit, mit ber ſie ihr ſchlechtes Rauſchgold für edlet 
der Raum fehlt), an der Hand eines ſcharfſichtigen Sachverſtändigen die Metall amszugeben beſtrebt find. Und wenn noch einige Dugend Millionen 
Ausbildang der Jufanterie unſerer weſtlichen Nachbarn, jo fällt dann frei- Seelen in der Provence Olivenſalat oder in der Mormandie Auſtern 
lich um fo ſchwerer auf Herz und Geiſt bed Lefers, mie man amderiverfpeifen, jo ihut ums dad am Möein nicht den geringften Schaden, 
wärts in leichter eimgewurzelten ald ausgerotteten Pebanterien, in „einem denn mit ſtatiſtiſchen Motigen ſchlägt man feinen Feind, und ſtatiſtiſche 
engherzigen Driljyfieme und geſchraubten feifbrinigen Paradtmärſchen Alles Tabellen find nur für diejenigen nmupbeingend, die fle zu leſen und zu 
geihan und erreicht zu haben waͤhnt.“ Es iſt hoͤchſt beichrend, was unfer|gebrauden verſtehen. ‚ 
Berfaller über. die moralijge Entwidelung beö frangöfifhen Soldaten, dir Um Tage der Schlacht entſcheiden die Einmohnerzahlen nicht, fonbern 
jer glängenpften Seite jeiner Bunblaung. und über bie phyſiſche Entwicke ⸗die feft geordneten und dißelpimirten Bataillone, Schwadronen umnd Bat 
ung. durch bie in zwedmaͤßigſter Weiſe eingerichteten Uebungen bei Fech⸗ tetlen, melde uns gegenüberfichen, und fo large wie Louis Mapsleon, 
vend,. Tangend, her Gpmnaftit, des Schmwimmend und ber beſonders beach⸗ chen fo menig wie fein Vorgänger auf dem Throne, wenn auch midt 
sten beibringt, „Die Beine gewinnen bie Schlachten,“ fagtelan feiner Krone, Armeen and ber Erbe ftampfen kann, fo fange bilden 
ver Marſchall von Sachſen, und bad Kat man in ber frauzoͤſiſchen Armet das Annuaire militaire und bie Manglifte die Sanbbüdher, melde ung über 
nicht vergeffen. j die Statiſtik einer Krieges belehren müffen. An weſſen Fahnen ſich ber» 
Den Modus, dei frangöfiihen Beförberungsiyfiems mollen wir gar einſt der Sieg fetten wirb, das weiß Gott ber Herr allein; fe mei 
aicht weiter berühren; er gehört auch zu dem, weshalb witklich venfende Jaber die objeftiven "Gtreitmittel ind Gewicht fallen, bie ſich berechnen 
Milärs ihr Uage nachdentend auf. die kriegertſchen Einrichtungen unfereh |laffen, fo haben mir die Mofel-Deboudeen und Eurenburg für unferen 
Rochbarſtaates und. bedenklich auf. diejenigen des eigenen gelenkt haben und Einmarfch in bie Champagne in umferen Händen, während ber Feind'gu 
tenfen bürfen. Fuͤr unbedingte Machahmungaſucht frangöfiicer Heeredeitw feiner Offenfive entweder am Niederrhein bie belgiſche Meutralität werlepen 
tichtangen if der Merfafler der hier en Schrift feigehpegs, und und fih 100.000 Belgier mehr auf den Hald zu ſiehen, ober am Ober» 
Dieh- mirc Recht, „Einek jcict ſich nicht für Alle“, Mad tr aber an Brankr|rhein den deutſchen Bund zu bekriegen umd dann berimodh erſt den Main 
rei; bewundert, worin er vom ihm auch für den deutſchen Heeresausdau gerlforciren muß, Ueberdies aber Kann Preußen zwei franzäfiihen Wataillshen, 
lernt ſchan möchte, bad ſiud bie leitenden Grundprinzipien, bie es feht beilbie zum Sriege disponibel find, fait immer brei premßtiäge ehigegehftellen. 
hg wer —*28 —*— —* ri Neon. ange und el Ft Am fpaßafteften 3 iſt Me Drohung mit ber fehwehlfchen Hemer, 
N ] ‚aber, fofagt, trübe zu Muibe, mena wie lefen: Diß welche die Herren Beitum eihre ebenfalls gegen uns ms Gefecht füh- 
franjoͤſiſche Heeretorganifation Ran bie politiicge Stellung des Banpes Var ven. Die & An @tadrons und ss Batterien "Barden find 
am Seitenben- Gedanlau der. Politik , feiner Megierung Bafıre“, und mamentsjohne Zweifel ſehr tüdtige Zruppen; aber wenn auch Indelis und Kon 
Gl moin. blrgerlidge „Mritifer iperben, den Morten ded Wenetald Blaufrwigi|jfeibiete mad" gegen und mobil gemacht wieder, fo wäre Fi Ailnfalls 
melde das geoße Mehelmniß, eim Lüctiged Rriegährer zu daben, wmihale|wohl wleder din „Oberit von Bäling* finden, bei mit ifmen Krieg führte. 
m-fallen: ber Gelder; .thut Alles mar, um. am.regter Sielle und zurlDer Schwde if fiher ein kanferer Meitger, aber bie heutige äriegfüt ⸗ 


rung verlangt num einmal zahlreiche und gut ausgebildete Ktuppen, undil, =» | ; 


da weber Schweden noh Norwegen bergleiden „in mengendwertber Zahl 
than chlich beſiden, jo fallen dieſe vereinigten Königreiche bei einem Kon 
tinentalfriege in feiner Weiſe ind Gewicht, und Graf Manderfiräm zeigt 
den einfihtigen Ztaatämann, wenn er beroorkedt, Daß Schweden ih nur 
auf die Defenjive ju beichränfen Habe. 

Bei einem Defenfivkriege find Bandedaufgebote — beionders, wenn 
dat Terrain dergleichen begünftigt — fein zu veradiember Gegner für bad 
Invafioneberr und abjerbiren mm menigfteh immerhin einen Theil der 
feindlichen Macht. Bei einem Vorbringen auf Paris moͤchten wir baber 
sine möglide garde nationale mobile, obgleih deren Griemporation 
nicht gang wahrſcheinlich ift, dennoch mit 10 ohne Weitere igmoriren, 
und jiwar gegenwärtig um fo meniger, ald Frankreſch noch eima 25,000 
Mann diſponibel bat, welche in den cadres d’instruction nothduͤrftig 
mas zügeftupt find und baber etwaige Abgaben alter Soldaten zur Bıl- 
dung von Kadres erfehen fönnten. Much find bie. franyöflichen Rational 
garbiften beffere Parrioten ald umjere demokratiſchen Zeitungtſchreiber, von 
denen erft Fürzlich einer in der „Volktzeitung“ den dußeren Feind mit 
Jubel als „Befreier vom inneren Joche“ begrüßen und bei feinem Ein« 
marſche „illuminiren“ wollte, und namentlich haben fie mehr periönlichen 
Muth. wie unſere Demokraten. Indeſſen — der Poͤbel von Paris iſt 
ebenfo gejinnungdlos mie ber Poͤbel überall, und bie Schwierigkeiten einer 
ftanzoͤſiſchen Infurerftion wären wenigflens nicht ſchlechthin umübermind- 
ih. Damit wäre aber auch Ulles erfchöpft, und ed wäre, dem Sol⸗ 
daten wenigſtens, völlig unerfindlih, welde Chance des Sieger den Frame 
jofen bei einer Offenfive gegen Preußen bieiben follte, wenn man midht 
die Faktoten ded Sieges fammilich für fie in Rechnung ftellt, melde 
ch jeder Borausberechnung entziehen: Dem. Gegen bed Schlachtengottes, 
bie größere Energie umd Konfequenz der Führung, das beffere Inelnandetr ⸗ 
greifen der einzelnen Wührer umter ſich und ihrer unmittelbaren Umger 
bung, die größere Xapferfeit der Truppen u. ſ. w. Im Uebrigen find 
ale Ghancen gegen fie: Terrain, größere Truppenzahl, beſſere Bewaff ⸗ 
mung, Fur — alle faßbaren Dinge. Die „Rölnifge Zeitung“ mag ſich 
daher berubigen; vorläufig iN es viel wahrſcheinlicher, daß der preußiſche 
Adler mit mächtigen Schwingen über Paris dahin raufcht, als daf der 
galliſche Hahn fein &irgesfräben von ber Berliner Schloßkuppel ber er 
tönen läßt, und die „Rölniiche Zeitung“ wird iber offiniellen Gebote 
ihen von Berlın ber entgegen nehmen müflen, wenn fie ihre. geheimen 
BWeifungen auch wo anteräher empfangen mag. 


Frankreich. 


* (Baris, 20. April.) Die hauptſaͤchlichſten Arbeiten des  Depöt 
de la guerre bejtanden im Jahre 1862 in Folgendem: Zeichnung von 
Miß, Schrift und Webirgen auf 16 Blättern der Karten von Franfreid 


in 1:80,000 und 1: 320,000; Fortfegung der auf Wigier bezüglichen 


Ürbeiten; Karten und Pläne für bie Geſchichte Caͤſat's, über China, 
Gohindina, Syrien, Montenegro 1c.; Vollendung des Stiches von 6 Blät- 
term der Karte von Frankteich und ‚Fortiegung an 41 im der Arbeit 
Begtiffenen Blättern; Meprodbuftion, Vergrößerung oder Werkleinerung to 
pographiſcher Wrbeiten, mittelft der Photographie und Anwendung ber 
Galvanoplaſtik auf die Stäblung der Platten der Karte von Frankreich 
— Beendigung der Geſchichte ded Feldzuges in Italien (1859) mit 2 Arlas; 
Darftelung der Expedition mar Ehina; geodätiihe und tepographiiche Ar- 
beiten über Savopen; geobätifhe Arbeiten zur Berbinbung der frangd- 
figen und englifden Triangulirungen. 


Sardinien. 


H. Nah einer Mittbeilung der „Italia militare* joll die fardi- 
wife Flotte am 1. Märy d. 9. aus folgenden Schiffen. beitanben 
haben: 


u) Panzerſchiffer 
4 Fregatten 1. Kl. „Rönig von Italien" 36 Kanonen, 800 Pferde 
kraft; „Rönig-von Portugal“, detio, „Rom“ 36 Kanonen und 900 
BE, Benedig“, detioz 7 Bregatuen 2. ML „Königin Maria Pla”, 


Du 5 


ı 5 'b) Schraubendampfer: 

if: „Rönig Ehrenmann“, 64 R. 450 Pf. 8 Fregat · 
ten 1. Al. „Barta”, 842. 450 BE, „our, 32 m. A650 BE, 
„Btalien", 52 2, 450 Bf,,.„Bergog von Genua" und „Prim. Hume 
dreht”, jedes 50 MR, und 600 Pf. „Wilter Emanuel”, 50 8. uns 
500 Pf., „Karl Albert”, 80 R. und 400 Pf, „Maria Mlelaide" 38 2. 
600 Bf. 1 Fregatte 2. MM, „Rönigin“, 36 2. 600 Bf., 3 sörnettem 
1. Rt. „Mogenta*, 22 2. 500 Bf., „Bringeffin Klotitde”, 22 2. 408 
Pf. und „St. Johann“, 20 R. und 220 Bf, I  Morvette 2, AL 
„Werna“, 10 8. und 360 Pf., fernen 8 Kanonier⸗Schaluppen, jebe mit 
4 8. und 60 Pf. und 9 Traraporiſchiffe mit 2 R. Yon 300 bis BO Bf. 
sufammen 31 Schiffe mit 600 Kanonen. 


und 
1 8inienfi 


0) Rabbampfer: 

3 Korvetten 1 Al. ‚Fulminante““ 10 8. 370 Bf, „Konftitue 
tion‘, 10 8. 400 Pf, „Governolo*, 12.8. 450 Bf, 8 Korvetiem 
2. A. eine mit 8 R. und 380 Pf., die anderen jede 6 K. und 300 
Pf, 5 Rorveiten 3 Kl. ſede mit 3 Kanonen, pwel mit200, dann eime 
mit 220, mit 180 und 160 Bf, 10 Aviſo⸗Schiffe mit 2 und 3 2 
von 90 bis 350 Pf. umd 5 Trandportichiife mit je 2 R. von 180 bis 
350 Pf., zufammen 32 Mabdampfer mit 132 Kanonen. 


d) Segelfäiffe: 

2 Bırgaten 2, RM. „San Michele“ und „Partenope” mit je 36 &. 
bie Korvette 1. Kl. „Eutidiee“ mit 20, die 2. Kl. „Iride“ mit 12, 
und 5 Korvetten 3. RI. mit je IOM. 3 Brigantinem zu 10, 1 Trank 
vortihiff mit 4, und 4 andere Transporticiffe mit je 2 R.; zafame 
men 18 Segelſchiffe mit 186 Kanonen, 

Hiernach zählte die piemonteflihe Flotte am 1. März d. J. 96 
Kriegeiiffe aller Battungen wit 1276 Kanonen. 


Rupland. 

* (St. Betersburg.) Wut’ dem Berichte des Kriegöminifteriums für 
1862 gebt hervor, daß im Kautaſus bei der Einſchraͤnkung des Krieger 
theaters die Urmee um 350 Dffiglere und 24.824 Goldaten reduſitt 
werden Lonnte. Die 2,, 3. und 4. Reſervediviſion find um 16.668 Sol 
daten ſchwaͤcher geworden. Durch Aufhebung einiger abgefondert daſteben - 
der Truppenförper, durch Verringerung und Umgeflaltung ber Etate ein 
ger anderer. ift eime weitere Meduftion um 19 Generale, 358 DOffigiere 
und 17.002 Soldaten erzielt worden. Auch ſollen gegen 10,000 Mann 
entlaffen werben, melde ji ald vorläufig militärdienftunfäbig bei den Bas 
taillonen der inneren Mache befinden, fo daß vie Armee im Gangen um 
19 Generale, 781 Offigiere und 82.056 Soldaten verringert worden it. 
Wenn andere Truppentheile nun auch um 4 Generale, 86 Offigiere und 
9254 Soldaten verftärft find, jo gibt dies doch im Ganzen eine Mer 
ringerung der Armee um 17 Generale, 607 Offiiiere und 79,802 Got 
daten, Mach dem Meimfriege hat bis jegt Feine Mefrutirung ſtattgefun · 
jden. Im diefem Jahre werden jedoch gegen 100.000 Rekruten eingeftellt. 
Died geſchieht aber nicht, um die oben ermähnten Abgänge zu erfegen, 
\fondern darum, um die allmälige Bildung eiter gut amägebildeten Kriege 
re ſerve zu begründen. Deöbalb follen denn aud nah der @inftellung 
der Rektuten 50» bis 60.000 Mann von 10 und mehr Dienftjahren 
jentlaffen werden. Mehmet man noch den jährlihen Abgang von minder 
ſtens 50,000 Mann daju, fo ergibt fih eben, daß bie gegenwärtige Die 
frutirung keineswegt die durch die Medultionen gebildeten Lücken - aubus 
füllen beſtimmt it. Die Milttärskehranftalten verſchlangen jährlih 624 Dil. 
Rubel; ohne der Armee die erforderliche Zahl am Dffisieren zu liefern. 
Dee Grundgedanke für die Reformen, welche dieſem lebelitande abhelfen 
jollen, befteht in der Trennung des Unterrihtd in dem allgemeinen Che 
genftänden von dem im dem ſpeziellen. Daber ſollen die allgemeinen Klafr 
fen der bikher Geftehenden Kadeitenkorpe den Charakter ‚von g woͤhnlichen 
Cpmpafien erhalten, in denen nur Givilperfonen als Erzieher fungiten 
und feine militärifchen Uebungen flattfinden werben, ohne jedoch die Ent 
midelung ber phyſiſchen Kräfte duch OBymmaftif, Fechten ꝛc. außer Acht 
zu laſſen. Diejenigen, welche einen voilen Kurſus beendigt haben, kön— 
nen frei eine ſpeſielſe Waffe wählen und treten alddann im die tiliti« 
riſchen Spezialflaffen über, bie nach dem WBorbilde der ſchon— jet breite 





„Sat Martino*, ‚Raftelfidardo" und „Unfona*, jede 26 R. und 700|denten Konſtantin - Mititärjdpule eingerichtet werden follen, in welder gesen- 
Pf, dann „Priny Carignan“, „Meffina“ und „Graf Werbe*, jede 22jmwärtig bie Böglinge, die ihren Zurfus in den Propinzial-Rabertenforns 


A. em 600 Ppf. 
dile“, jede 20 A. und 400 Pf. dann „Affendatore“ 4 . und 
juſammen 14 Schiffe mit 358 Kanonen, 


fr 


p— 3 Kurven I RL. „Zsrzibie” und „Kormidar\beenbigt haben, eine 


bere Spegialbildung erhalten. 





Perfonaf-Nadridten 


Grnennungen und Meförberungen. 


. Der Ober-Btabtarjt 2. MM, Dr. Bran; Wetter, zum Obrm@&tabsargt 1. hal. 
und zum Gamitätöreferenten beim Landes · Oeneraſtoeamando zu Udine. 
Johann Dietrich, Unterl. dei Rubeflanpes (Dom.; Gurjamas in der Balo ⸗ 


wine), wird jum 6. ®enkermerie-Reg, wleder eingetheilt. 

xi us Rochlewsti, Weltpriefier der Lewberget Erp-Didrefe, zum Belde 
Raplane 3. RI, beim 7. Ublemen-Reg. Ergherzog Carl Labmwip. 

Diwald le, Dre,, Ctabsdt und Barnifentishehiint zu ‚Mainz, um 
Ober-Btabs-Arzt 2, Ai. in feiner Unflelung. 


Johanna Gapara, Dr., provif. Ober Arzt des 54 Jaf.Reg. Frhr. ©. Orueber, 
jum wirfligen Ober-Urzte, 

Stephan deu Mitter ». Bupadjko, biäson. Uaterl. 1. RL des 18. Inf 
Be us zu Raffau, zum irıpsafibeQfigale 5. 8. beim Militär-Beftäte 
fr) 2 


Verleihungen. 
Dem Major Joſef Kritzler, des Rußelandeh, der Oberflleutenantsiharafter 


ores uns 

dem beim Barnifomdaubiteriate in Wim die Wefchäfte leitenben Mittmeifter 
‚Mubitor 1. Al Anten Zreyer der Mejot · Auditort · Chatattet ad honores ; 

bem Bürger und erſten Ctantverorbneten ber MilitäeBrenjlommunitit Weiß ⸗ 
firden Ulois Borenz, in Anerkennung feines werbienftlichen Eirkmd und fülner ber 
währten Lopalität das goldene Werbienfkren; ; 

umb bem Urmeerdiener Dofef Megediy bei deſſen Uebernahme in den Mubeflant 
in Würbigung feiner mehr als Aljäbrigen ſtets belobten Dienftleiftung das filberne 
Berbienfkrrug. 

Ueberfegungen. 


Aloie Moubiezel, Oberl., vom 34. FelirSpitale, zum 8, Inf / Neg. Erzhernog 


Lubwig jurüd. 

Die Unterl. 2. Rl.: Fran, Georg Marziani Mitter ». Sacile, vom 15. 
wen 19, InfrÖrgt. Kronbring Erherzeg Rutolph; Iofef Kaufmann, vom 3. Arme 
Fen-Spitsle vum 12. Auf Reg. Eriherzog Bilbelm jurüd. 

Die —— — Seinrih Hofmann, von Prag, und Karl Chriſtovh 
von Brünn, Delde zum Banbed-Crneral-Rommante zu Dfen; Jana Donhoffer. von 
Stoderau, zum Landes · General · Aommando zu Prag; Theodot werdiner von 
Ponrfova nah Stoderam, zur Kontrele der dortigen Monturd-Haupi-Komm, ; Mari 
milian Preininger, von Wien. zum Santrö-@rneral-Romm. zu Temebvar, 

Her mann ler, Dr., Ober@tabs-Arzt 2. RM, GarnWheſArzt zu Razuſa, 
als Urjt des Garn +-Epit, zu Krakau (auf elyerned Auſuchen). 

ke Reg. Merjte 1. RL: Franz Unnifch, Dr, vom 11. —— Raifer 

Gran; Jofef, zum Garm-Bpit. zu Krakau; Ferdigand Mubifch, Dr., vom 15. Inf- 

Reg Herzog zu Raffau, zum Garn.-Zpit, ju Breüburg; Tatob Böhm, Dr., vom 8. 

Fr} Ferdinand Marimilien, zum Garn.-Bpit. zu Ofen; Friedrich 

lieb. Dr., vom 36. Inf Reg. Braf Degenfeld, zum 1. Garn.-Bpit. zu Prag. 

ie Ober-Merjte: Karl Wange, Dr, vom Btande der LE. Zofephs-Mabemie, 

zum 1. Garn.Spit. in Wien, und Bingen; Blaſchke, Dr., vom 19. Inf-Weg. 

— Grjberzog Rudelf, in ben Stand ber #& E Joeſephe · Alademie ald Cm 
fpektiont-Dber-Hrit. 

Pintas Teig, UnterMrt, vom 80, Inf. Keg. Prinz; Bafa, zum 4. Bat. drö 
3. Jaf.KReg. Erpherzog Karl (auf eigenes Anfuchen). 


Penfionierungen. 


Der OberBtabtargt 1. Kl., Ganitätäreferent beim Banbes-General-Kommanbe 
zu Ubine Dr. MbelfMoe in dem mohloerbienten Mubeftand. 

Die Oberl.: Ludwig Drefcher, dei 1. Artil Meg. Kaiſer Aranz Joſef, ale 
tealinvalid (Dom.: Prag); Michael Stleuth, des 3. Armerfelb+Bpit., in den Ruhe⸗ 
hand zuräd; Rarl Gruß, 3 3. ArmerelbsSpit,, in ben Ruheſtand zuräd, 

Blorian Schön, Unterl, 4. RL, des 31. HrmeeBeld»Spitalt, im den Buhe- 
fand zurüd. 

Johann Dworzak, Krigs-Kommiffär, als realinvalid (Dom.; Hermanndaht) ; 
Übelf Mücker, Kurfmied, der 92. Militir-FubrwefensPark-Befpannungs-Eskadron, 
ald zeüli insalid (Dom: Kunewald im Mähren); mit 1. Jumi IB: Fran 
Palla, OberWBundarıt des 2 Genießen. Grjberjos Leopold, ld realinnalid 

: Berona 


* Quittirung. 


Mit Belbehalt ded Militär + Charakters ber Unterl. 2, M. Jeſef Mandler, 
des 27. Feibjäger-Bataillond (Dom.t Iglau). 


Militärische Bibliographie*) . 


Anleitung, praktifge, zur richtigen Auffaſſung taktifcher Aufgaben für Subal · 
ternoffigiere der Infanterie, Kavallerle unb Artillerie. Mit 24 (litjegraphirten) Tu 
feln. 8. (VIII u. 264 ©.) Brünn. Buſchal u. Irrgang. 

Boddien, Mittmeiftee Huge d., bie ya ra Freiwilligen Iägerregle 
menter, Denkioftrbinteiten aus dem Jahre 1813 und 1314. 8. (XVI u 184 ©. mü 
3 koloeirten Bteintafein und 3 Xabellen in 8,, 4. u. Kol.) Lubmigslufl. Sinfterff. 

Kompendium zum Unterricht ber mit ber Kührung der Bataillont-Batronenr 


*) Sämtliche Were zu bejichen durch bie Bucdhemblung Seidl und Bohn, 
Graben Ar. 1122. 


wagen unb Jäger-Munitionsfarren beauftragten Moancirien ber Infanterie und Jäger. 
it 21 (eingebeucften); Holgfehmitten. 16. (VII u. 181 ©) Berlin Boffifge Bad- 


banttungd 

efhichte ber Meorbarmer im Jahre 1813. 2. Heft: Müdjug der feangöfl- 
fen Mrmee mach der Schlacht von BrefrBersem bit Miltenberg und dad Teeffen bei 
Saaettera mehß 2 (lithographirten Beilagen (in ar. Bol.), Beiheft zum Militän Boden 
bla 1863. 8. (VII a. 120 ©.) Berlin, Mittler u. Sohn. 

Kerget, Oberleutnant G. v., Figuren zur Maffenlchre nad bem Lehrſtoff⸗ 
fofematifh gesrbuet. 4. (IV u. 36 lithograpbirie Blätter.) Darındadt, Jonghaue 

„ Kefiel, Major 5. D. Buflan »., Hennigee vom Zreffenfele und feine Belt. 
Beiträge zur @efcichte Frletrih Wilhelme, det großen Rurfürfien von Brandenburg. 
Mit 3 photorkitdographirtien Plänen (in Bel.) und 1 (libographirten) Bilde. 8, (VI u. 
169 &. mit I Steintafel, Stendal. Frangen u. Brofe. 

Lippe, Bittmeifter a. D. Erafi Graf zur. Huſaren Bud. Mit 12 farbigen 
(Ithographirten) Bildern, gezeichnet yon C. Arnold und 2. Burger. 8. (XI u. 857 ©.) 
Potsdam. Diring. In engüfgem Eiaband. 

Pollarihek, miltärifhrgeographiihe Studien über die Schweiz. (ruhe 
ans de Verfafferd Militäu-Beozraphie von Mitteleuropa.) 8. (60 &,) Wien. Höfzt. 

Ouartierlifte ber preußifchen Armee für das Jahr 1863 nebft Sinjufügung 
fünamtliher Kommandenre und ber etattnäfigen Gtabsoffiziere. ME Nabang: die Unis 
formirungen umb Mußjeidinungen ber Megimenier 8, (30 ©.) Berlin. Schlefier, 

Unterrihts.Plan für dem Betrieb des gymnaſtlichen Unterrichts auf tem Igl. 
Kriegeihulen. 8. (30 &,) Berlin, Deder. 

Bimmer, Oberfllicntenant-Aubiter Jalob, Mormalien-Bammlung für Miltär 
geriäte, gg nd 6. Eupplementenheft. (Jahrgang 1802.) 8. (XXKIV u. 
190 u 3 Grag. (MBien, Lechner.) 

ipleben, Oberſt 9. d., Dienfelinterridt für den preufifcßen Infanteriften, 
Mit 24 in ben Xert gebrudten Seoljfchnitten, 8. (XI u. 128 &,) Berlin, Mittler's 
Bortimentäbuchhandlung. 

Colleetion of british authors. 
Leipzig. B. Tauchnitz. 

Inhalt; The inrasion ot the Urimen: its origin, und an aceount of Its 
progress down to ihe denih of Lord Raglan, By Alex. Will. Kinglake. With 
all the plans, maps und emendations of the 3. London edition. Vol 1 and 2, 
(XXXVT u. 560 8.) 

Douglas, General Sir Howard, life of; from his notes, eonversaliona 
and eorrespondenee, By 8. W. Fullom. 8. Landen. Murray. 

Hudson, E. M. the second war ol indepedenee in Ameries, Transinted 
by the author from the second rerised and enlarged german edition. With an 
introduction by Bolling A, Pope. 8. London, Longmann. 

Kussel, W. H., my diary north und sont. 2 WVols, 8. London. 
Bradbury. 

Simmons, Captain T. F., the eonstitution and practiee of eourts martial ; 
with a Summary of ibe Law of Eridence as conneetod therewith; und some No- 
tiee of the Criminal Law of England, with reference to the Trial of Civil offen- 
cos. 5. edition; thorougly rerised. 8. London. Murray. 

Feldzug, der italiemifche, ven AB5P, bearbeitet won einem preußlichen Offi» 
gier, Erſter Theil, Gintheilung ber Armeen. Die J— niffe bie gu Schluffe 
des Treffens von Paleſtro am 31, Mai 1880. Mit Plänen im ahftab von 
1:50,000.' (Thorn, Lambed.) 

Etudes sur le pass6 et l’arenir de l'arlillerie; ouvrage eontinus & N'aide 
des notes de l'empersur gar Favs. Tome 4bme. (Paris, Dumaine.) 

Bogdanewitſch, Sen-Mojer M-, Geſchichte d. Feltzuges im 9. 1812, nach 


Copyright edition, Vol. 648. 16, 
























Eigentümer, Heraußgeber und verantwortlicher Rebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Dindvon #. D. Beitler in Wien. — Bapietivon Fe, Lorenz Sabue. 


ben zuverläffigften Quellen, Aus d. Ruf. d. Oberlieut. Abjntont G. Baumgarten. 
3. (Schlaf) ds, Mit 5 (li$. m. Eolor.) Ueberſichtslarten u. 8 (lith. u. £olor.) Wii» 
nen (in Ber«B,, 4. u. qu. Fol.) Ber-d. (XI u. 425 ©.) Beipzia geb. Of. 





Eingefendei. 


Ein Oberlleutenant bed MarinerInfanterirMegimentd, mit dem Mange vom 1. 
Zänner 1859 ſucht einen Tauſch mit einem Kameraden eined deutfpen, böhmifgen ober 
itallenifhen Infanterie. Megiments ober ZägrrBataillons, gleichen ober ein bis drel Mer 
nate maben Manges, Näfered burd die Redaktion, 

Ein Oberlieutenant eined im Ungarn liegenden Uplanem-rgiments, mit dem Nange 
vom 4, Moi 1859, fucht einen Tauſch mit einem Herrn Kameraden eines andern lhlanen-, 
eined Rüraffier- oter Dragoner-Regiments. Mäheres beieflich durch die Mibaktion, 


Briefkaften der Redaktion. 


8 im Nürnberg: Soll und ſeht freuen; dad Bewänfdte bejergt. K. in Olden · 
burg: Bei Zahresigluß; für bie Mitheilung umferen befien Dank. I. L. A, in Mem- 
Dort: Wir fehen der Autwett des bezügliden Slattes täglich entgegen; der Brief an 
Dr R. wurde pünktlich beforgt. Obftl. von R. Die 2 Grempl. des Militie-Shrmatis 
mus heute erpebirt. x. =. Sie haben e# ercatben, — O. A B. Unthunlid ; eine Bering- 
fügtgkeit, Hat unangenehme Folgen. In ber Hffaire meinten mir mit ber Unterſchrift 
richtig zu werfahren und — Sie wirfen bat Weitere, — 

K. W, Bir bedauern fehr! Seibſt wenn e8 zu Feiner Polemik führen würde, dieße 
Sieh bach der Wiſſenſch aft vorgreifen mellen, Ihr Brfah wird uns freuen, bann ein 
Nägered hierüber zu Ihrer Beruhigumg. B. im Balbah: Daß auch Sie, wie ſchon jo Diele 
werfelden Meinung find, frewt und aufritig, Allerbings [ehr fhägenswerth; doch nach 
biefer Mihtung If ber Gegenftand häufig befproden worben. Unfere vorlepte Rummer 
deutet Fhnen die Unmöglichkeit an: es mufi im ber Sache auf ben Kern los 
egangen werben, was wie befannt eben im Zuge iſt. Eine Kritik. melde von ber 

rheit abweicht und dem Müdfcritt huldigt, verbient keine GBeachtung um wird fie 
auch mie finden, 





Militär- Beitung. 


N” 35. Mittwoch den 6. Mai 1863. XVI. Iahrgang. 








Die „kilitderBeitumg' erfcpeimt Deittwoch und Sumftag. Preis wierietjährig: für Wien $ A. 25 Mür., für De Prontn, mit feriee Pohnerfenäung 3 a. etr. Währung. — Inferate merken bie 
wirefpmitige Wetityelle zeit 7 hr. beredpuet. — Alı Brudungen, frankirt, And am Die Mebaktien, Prünnmerstisnen am die Erpebttion: Wien, Ctabt, Haböburgergaffei Mr. 1 (Brilerice Verlagi- 
uubleug) ya ridsten. — Saunfkripte werben wicht zarbgefsilt, — Fürs Annianı Abırnimmi E. Bersire Zahn bir Drkichungen. 





® Jofann Ericſon. war, arbeitete er im Winter unausgefept mit Bleiſtift und Feder, und 
— mande wichtige Werke an dem Kanal find nah Ericſon's damaligen 
ber Erſinder der kalsriſchen Mafdhine und des Mevolversstriegsfhiffes, Zeichnungen gebaut. Während feiner Mußeftunden maß er und machte 
Zeichnungen von jedem Gerät und Mafchinentheile, die bei dem 
Johann Eriefon ift im Jahre 1803 im der Provinz Wermland,|großen Unternehmen gebraucht wurden, fo daß er, fünfjebn Sabre alt, 
mitten in ben Gifenbergen Schwedens geboren. Sein Bater mar einjim Beſihe genauer, eigembänbiger Pläne ded ganzen großen Baumer- 
Minenbefiger, jo daß der Knabe Schon Gelegenheit hatte, den Mecanis-|kes war. 
mus und bie Wirkfamteit bed mit der Hütten Arbeit verbundenen Ma- Seine Berbindbungen mit Militärs während bes Kanalbaues hatten 
ihinenmefens kennen zu lernen. Die Maſchinen waren dort won benjihm eine Reigung zum Solbatenieben einaeflöft, und fo trat er bemn 
beiten, wifienfhaftlihen Mecanitern bergeftellt, und boten baber dem mit febjehn Jahren ohne Willen feines Freundes und Gönner, des 
jugendlichen Talente ein fhönes Studium dar. Unter ſolchen Umſtänden Grafen Platen ald Fähnrich in die ſchwediſche Armee ein. 
entroidelte ſich dieied Talent frübzeitig. Im Aller von zehn Jahren fon» Diefer Schritt erregte den Unmillen des Grafen, welcher ibn von 
firuirte der junge Ericſon bereit# mit eigener Hand und nad eigenem|jeinem Entſchluſſe abmendig zu machen ſuchte; doch da er alle feine 
Plane eine kleine Sägemüble und entwarf er zablreihe Zeichnungen! Gründe nuhlos geltend gemacht, ſchloß er feine Unterredung mit dem 
von komplizierten, mecha niſchen Vorrichtungen mit Fuftrumenten eigener|jüngen Fähnrih mir ben Worten: „Nun, jo geben Ste zum Teufel!” 


Erfindung. Dbgleid die Szene eimen tiefen Eindruck auf Ericfon machte, blieb er 
Im Fahre 1814, alfo im zmölften Lebensjahre, z0g er die Auf ˖ doch bei feinem Entichluffe. 
merkfamfeit ves berühmten, ſawediſchen Grafen Platen auf fi, der Bald darauf trar fedoch ein Ereignig ein das jene Ausſichten 


von den jugendlihen Verſuchen Ericfon’s gebört hatte und ihn zu ſehen und Hoffnungen ein wenig herabſtimmte. Sein Oberit, Baron Koetul, 
wünfchte. Nachdem der Graf verfchiebene Pläne und Zeichnungen, die war beim Könige in Ungnade geiallen, gerade um bie Zeit, ald er Eric» 
ihm ver junge, unerwachſene Menſch vorlegte, ſorgfältig geprüft, gab er ſon zur Beförberung empfohlen hatte, Diejer Umſtand veranlaßte ben 
fie ihm mit ber einfachen, aber ausdruckevoll geiprodenen Bemerkung König, die Beförberung abzulehnen. Der Oberit war barüber fehr em- 
wurd: er möge jottfahren, wie er angefangen, und er werde einft Außer-|pfindlih und ba er eine von dem Erpectanten verfertigte militärifche 
orbentliches leisten. Planzeihnung beſaß, ſo begab er ſich damit zu ben bamaligen Kroti« 
Graf Platen war der vertraute, perſönliche Freund Bernadotte's, prinzen Oskar, und erjuchte ihn, beim Könige ein gutes Wort für den 
des genialen Könige von Schmeben, und murbe von Lepterem als ſungen Mann einzulegen. Der Kronprinz nahm bie Zeichnung huldreich 
Staatömann, wie ald Gelehrier, außerordentlich bodhgeihägt. Der Graf entgegen und ſprach feine Bewunderung über die Schönherr und Baus 
war es, ber, im Gegenſoh mit den Gefinnungen des ſchwediſchen U .elöiberfeit derjelben aus. Gr überreichte fie dann ſelbſt bem Könige, und 
und eines Theiles ver Nation, das giganttihe Wert unternahm umb|diejer mahte num alöbald ven bisherigem Fähnric zum Lieutenant. 
durchführte, den großen Kanal von Schweden ju bauen, ber die Nord: Um dirfe Zrıt Date Die Regi rung eine aetauere Vrmefjung des 
fee mit der Oſtſee vorbindet. Er farb als Bigekönig vom Norwegen nördlichen Schweden angeordnet. Da ver König wünſchte, daß Offiziere 
und zilt noch jept im feinem Vaterland als einer der größten Männer damit beauftrug: würden, io begab jich Erichen, deſſen Regiment in dem 
des Jahrhunderts. Die wenige Worte freundlicher Ermunterung, weidelnörclihen Hodlande in Garniion fand, nah Stodyolm, um das jur 
er ju Erieſon geſprochen hatte, hatten einem tiefen Eindruck auf den|Auftellung nöthige Eramen abzulegen, Er beſtand es mit großer Aue» 
Knaben gemacht und ihn in ber Laufbahn beſtärkt, die er ſich er⸗ zeichnuag und erregte namentlich dadurch Aufſehen, daß er dem ganien 
wählt hatte. Euklid beinah wörtlich auswendig wußte; — diee aber rührte feined« 
Unmittelbar darauf wurde der junge Ericſon zum Kadetten im|wegs blos von ber Ausbildung jeines Gedächt niſſes, ſondern won feiner 
Jugenieurtorps gemacht und nad einer Schulzeit von jechs Monaten, |voljtänsigen Beberrihung der Geometrie her. 2 
im Alter von zwölf Jahren, aid Felbmeffer an dem zroßen Schiffjahrts« Er fehrte nun nad dem Norden zurück und entfaltete bei be 
Kanal unter Graf Platen angeftellt. In dieſer Eigenſchaft hatte er Vermeſſuug ungewöhnlichen Fleiß und Thätigkeit. — 
im folgenden Jahre (1816) die Arbeit von mehr als ſechshundert Men- Doch weder die großen Verneffungsarbeiren, noh feine militäri« 
hen zu beanffidiigen und zu leiten. Er mar im dieſer Zeit noch nicht ſchen Pflichten boten ber Energie des jungen Dffigiers hin-sihente Br- 
groß genug, um durch das Meß ⸗Juſttuneat jehen zu fönnen, unb mußtelfchäftigung. In der Berbindung mit einem deutſchen Ingenieur, veim 
zu dem Enbe ſtets auf einen Stuhl fteigen, ben jeine Begleiter zu die · Major Pens, unternahm er- die jhmere Aufgabe, ein Werk über Kanals 
fem Bwede mit ſich führten. Da bie Disziplin im ſcdwediſchen Heerejvan zujammenzuitellen, das mir vierundfechgig großen Plänen und Mo« 
verlangte (ver Kanal wurde von Soldaten gegraden), daß der Soldat dellen verſchiedener Gebäude, Majchinen und anderer, bei dem Baue 
beim Sprechen mit feinem Borgefepten ſtets dad Haupt eneblöste, ſo ſolcher Werke erforberlicher Werkzeuse ausgeſtattet fein follte. Der ihm 
tamen grauhaarige Männer mit der Müpe in ber Hand, um ihre Ber|bei biefem Unteruchmen zugewieſene Theil veftand im nichte Germperem, 
fehle von dem bieizehmjährigen Knaben zu einpfangen. t als der Bieferung aller ——* wie auch zualeich dee Stiches bet- 
Wahrend ec in deu Sommermönaten auf dieſe Weiſe beſchaͤftigt ſelben und da alle dieſe Platten in dem ſogenannten Maſchinen · Stiche 
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ausgeführt werben follten, jo unternahm er es, eigens für biefen gwed war, fo iſt fle doch ſeht nicht mehr in der alten Form in Gebrauch; 
eine Maſchine zu konſtruiten, die ibm auch vortrefflich gelang. Er beriber Erfinder hatte feine Zeit, von ber Einführung feiner Verbeſſerung 
trieb mitten unter mannigfaltigen andern Mrbefen diries Work mit folden geringſten Vortheil ziehen. Wielmeht el dieſer ausſchließlich 
großem Elfer, dafuer bereins innerhalb des erſten Jadres adnehn große ſeinchn Ftoͤnlurrentrh Stepheufen agheim. Es bleibt fedoch unbeſtritten 
Nlatten fertig hatte, die un ſtenſtern des Maſchinenſtiches Für ſehr verajfein Verdienſt die frühert falſche Theerie zeſtütrnt zu haben, wonach 


dienſtvoll erklärt, wurden. 24 * eine gewiſſe Ans dehuung von Oberſtäche dem. Feuer auégeſeht werben 
Als Erieſon, auf dieſe Weile jo mannigfalteg beſchäftigt, einer |mußte, um eine gegedene Quantität von Dampf zu erzeugen. 
Tages feinem Oberen einen Beſuch machte, zeigte er biefem durch ein Die merkwürdige Leichtigkeit und Gebrungenbeit tes neuen Dampf- 


ſeht einfaches Experiment, wie leicht fib mehanıhe Kraft, ohne Dampf, |keffels führte zur Verwendung ded Dampfes in einer Anzahl von Fäl- 
blos durch fondenfirte Wärme berborbringen läßt. Sein Freund war|fen, in denen er bisher unanmendbar gemeien. 
erftaumt über die Schönheit und Einfachheit des Erperimentes unb drang Im Jahre 1833 brachte Eticſon feine Erfintung ber kaloriſchen 
in Ericſon, auf dieſe Entdeckung, die er als höchſt wichtig betrachtete, Maſchine, welche von früheſter Zeit an ein Lieblinge-Gegenſtand fei- 
mehr Aufinerkſamkeit zu verwenden. Der junge Offizier machte demge⸗ ner Spekulation gew. ſen war, vor bie wiſſenſchaftliche une 
mäß einige Erperimente in größerem Maßitabe, und es gelang ibm, die Das wirkende Agens in der kaloriſchen Mafchine if aMmeipbärtfche 
Bewegungökraft einer Dampfmafıbine von zehn PVferdefraft hervorzubrin; Luft, und die beiondere Eigenthümlichkeit derielben. wie Ericſon fie ur 
gen. Das Refultat, ſowohl mas fompafte Form der Maſchine als ver⸗ ſprünglich erdachte, Die, daß vermoge Fire Wereitm, welche 
haltnij mäßig geringen Verbrauch von Brenmmaterial betraf, mar jolrator genannt wird, die in der Luft enthaltene Hige, melde aus bem 
hip greeig daß er auf ben Getanfen fam, die Erfindung nadı Enge|arbeitenben Cylindet entweidt, von jener Luft wieder aufgenommen 
and, als das große Feld für alle mechaniſchen Erfindungen, zu ver⸗ wird, die bei jedem Stofe des Piltons eintritt, und ſonach immer von 
pflanzen. Demgemäß erhielt Eriefon vom Könige Urlaub, um England|Neuem verwandt wird. Die Hige erzeugt mechaniſche Kraft, ohne felbit 
zu beſuchen, mo er am 18. Meindiöds-antam — - feiner Bersnbermg unterworfen zu fein Died iſt fein rn De 
Hier machte er fi daran, eine Maſchine nab dem oben erwähn- Die von Erichon in London konſtruirte Machine hatte fünf Pferbes 
ten Peinzipe zu kouſtruiren, aber er entbedte bald, daß feine Fener-]fraft und ihre Thätigkeit wurde von vielen wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
Maſchine, wenn. ſie mit Steinkoblen gebeigt wurde, ein gang verjciede-|ver Hauptſtadt in Augenſthein gerommen. ‘Mehrere berelben, 3. B. Sir 
nes Ding von bem Erperimentir-Dovell war, das er im ſchwediſchen Richard Philipps, Dr. Andrew Ure, — ſprachen ſich eht aner⸗ 
Hochlande mir ſchöͤnem ſichtenen Scheuholz, probirt batte. Nie blor kennend aus; dod um Allgemeinen veruribeilten bie willenichaftlichen 
konnte er nicht ba gelangen, eine ergiebige und lebhaſte Flamme zu er-| Männer des Taget bad Prinzip, auf melden die Erſindung beruhte, 
zeugen, ſondern die ungeheure Hitze nriff auch alle arbeitenten Theilelals ungelund und wuhaltbar. Die britiſche Regierung, welcher bie Soche 
der Maſchine berartig an, dap fie bald deren Zerſtöörung bewirkte. nicht eutging, beauftragte den Minifter des Innern, in Bepleitung. bes 
, Wie man leicht denken fann, waren bieje Erperimente, wit nicht berubmten Brunel, ded Themierunnel-Erbauers, die ‚neue Bemegungds 
geringen Ausgaben verknüpft; und, um ten am ihn geileilten Forbes|krait näher zu unterjuchen; doch faßte der ſchon hochbetagte Brunel hie- 
rungen zu genügen, wurde unjer junger Mechaniker gezwungen, jeinen| bei gleich von Anfang an eine ganze. falfche — J von ber Sache, 
erfinberifchen Genius zu Hilfe zu nehmen. die er fi durd nähere Erklärungen nicht berichtigen ließ. Die britiſche 
In rafbem Fluge folgte nun eine Erfindung der andern, bis die Regierung erbielt jomit durch den Bericht der Kommiffion feinen giit- 
Bücher des Patenı-Amtes in London eine ſolche aufnahmen, die vonlitigen Eindrud. . = 
ben wichtigſten Folgen fein follte, bie des „Dampfleſſels mit künitlichem Der berühmte Profeffor Faraday ſtellte ſich bei ber Sache ein 
Buy,“ tem wir die Geſchwindigkeit unferer Gilenbahn-Lofomotiven zulmenig blos. Es hatte viele Stunden darauf verwandt, die Maſchine 
verbanfen baben. Um dieſe wichtige Erfindung aus zubeuten, hielt es zu jludiren, während fie in Thätigfeit war; er batie ſich höchſt günfig 
Ericſon für räthlich, ſich min einer alten, mwohlrenommirten Majhinen-|darüber ausgefprocden, und im föniglichen Juſtitute eine Vorleſung über 
bauanftalt in London zu verbinden, und demgemäß aſſociirte er fi mitiven Gegenſtand angekündigt. Gin ungemein zahlreihes Publikum hatte 
Sohn Braitwaite, einem vortheilhaft befannten Namen in den Maſchi-ſich eingefunden, das mit höchſter Spannung die neuen Aufſchlüſſe über 
nenbau⸗ Annalen Englands. Die Erfinvung war noch nicht ganz enteldie Bemwegungdfraft der Hige erwartete. Doch eine halbe Stunde zuvor, 
wickelt, ald ſich ſchon eine Gelegenheit darbot, fie praftiich zu erproben.|che die Vorleſung beginnen follte, entbedte ter berübmte Phyſiker, daß 
Die Direftoren der Liverpool ⸗Mancheſter⸗Bahn beichloffen, ehe ſie er Das erpanfive Prinzip, welches der Maſchine zum Grunde liegt, miße 
bie feitftebenben Dampfmaſchinen berftellten, mit welchen fie ihre Per: |verftanden. Er erklärte dies gleich beim Beginne ber Worlefung und ber 
fonen- und Frachtzüge zu ziehen dachten, Ab an das mechaniiche Geniellehrte jeine Aubörer gleich von vorn berein, eigentlich wiſſe er nicht, 
Englands zu wenden und es aufjuforbern, irgend einen befferen Motor|wodurd die Mafchine überhaupt arbeite. Dad Publitum mußte ſich 
zu Stande zu bringen, Demgemaͤß wurde tm Herbit 1829 ein Preis mit einer Schilderung uud Erklärung der Wirkung des Regeneratord 
audgejegt für bie befte Lolomotions-Maſchine, die auf dem damals fer-jufrieden geben. z 
tig gebanten Theile ber Bahn geprüit werben ſollte. Daß ein ſolcher Noch andere Urſachen, als die unrichtigen Auffaffungen. von Bru- 
Preis auögefept worden, erfuhr Ericfon erſt fieben Wochen vor dem zur|nel unb Faradap, vereinigten ſich, dem praftifchen Erfolg dieſer ſchönen 
Yrobe angef ten Termine; er lieh ſich aber burch die Kürze ber Zeit| Erfindungen zu verzögern. Die hohe Temperatur, melde man in bem 
vice abſchrecken, fondern erfand ben Plan, machte die Zeichnungen und|zirfulirenden Merium ber Maſchine erhalten mußte, und bie daraus ſich 
baite bie Mafhine in jieben Wochen beenbigt. ergebende Oxydation zerftörten bald bie Pifton’s, bie Walzen, und an- 
Der Tag der Prüfung kam, Drei Mafchinen traten ald Preis-|dere arbeitende Theile. Diefe Schwierigfeiten ſuchte er durch eine Mar 
bewerber auf: „the Rocket“ von George Stepbenfon; „the Sanspa-Ifcine von weit größerer Kraft abzuhelfen, doch ohae Erfolg; was ffn 
rail“ von Timorty Hadworth, und „the Novelty® yon Eriefon. Mehrlindep micht verhinderte, feine Beitrebungen fortzufepen. en 
alö eine Meile lang fanden zu beiden Selten ber Bahn Tauſende von (Schuß folgt). ıldie 


Bis babin war die größte Schnelligfeit, mit welcher ein Menſch 
ſich Aa —— eng ar re geweien, und Niemand 
im verfammelten Menge te daran, biefe Schnelligkeit übertroffen i anen 
zu ſehen. Es war allgemeiner Glaube, dad von ter Lokomotive er» Aus der Mappe ans Veter z 
reichte Marimum ber Gefhwindigfeit würde micht viel mehr, als zehn (B.) Brüperlicpfeit, Kameradſchaft oder Waſſenbruderſchaft (mie ‚bie 
engliſche, etwas über zwei deutſche Meilen bie Stunde betragen. Zumlalten Frangofen «3 benannten: alliance des fröres d’armes), jene Freunde 
Staunen der Menge ſchoß bie Movelty, geführt von ihrem Erfinder|ihaft auf Leben und Tod geſchloſſen, iſt unfreitig eine ber erſten Kur 
Gricſon, weldem Zohn Braithiweite zur Seite ftand, mit einer Schurl-|genden einer Armee, und wohl biejer, in melger folde Ginigung zu 
Iigfeit von mehr ala fünfzig engliihen Meilen bie Stunde vabin. Dou-|Flif$ und Blut murbe. 
wernbe Hurtab’s miſchten ih in bad Ziichen des Dampfed und das Sie erleichtert einem umb andern jebed Leiven, fie würgt mehr und 
Rollen ber Näber, und, als die „Roveltg* ihre zwei Meilen bin umblmehr jede Freude, fle läßt fein Werkümmern im Unglüd zu, fonbern hilft 
ber gelaufen war, waren die Aktien ber Liverpool-Mancefterbahn um|mwie fie fann. Sor 
10 Prozent geiliegen. am und Um — — —— 

So wichtig die Umgeflaltung der Dampfleffel durch Ericſon auch wWallen nr — — — — 
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Bis ſich dort im Meer des ew'gen langes 

Sterbend untertauchen Maf und Ziel. — 

Darf id ergäßlen, wie ed font mar, bevor 
Heere ald Unftreitbarer zurüdjiehen mußte, und bevor auch Giner, mit 
dem ich jabrelang fröre d’armes war, dies ſchon früber that. Wieder 
leben wir mitfammen In einem Domicil, unb freuen und, wie das Ul- 
ter und die damit einſtehenden Kränflichkeiten es geflatten, dieſes gemein« 
ſchaftlichen Zujammenlebens. 

Mein Kamerad fam 1808 and der Meuftädter Ukabemie, er machte 
den ruhmvollen Feldzug unter E. H. Karl in Stalin mit; ih trat 
1809 in die Armee und kämpfte unter eben biefem Helden, auweſend 
in jener Schladt, worüber Mottef fo herrlich ſpricht: „Die Melt ver 
nahm mit freudigem Erjtaunen, Napoleon könne gefhlagen werben; denn 


ih mid aus dem 


E. 9. Karl bleibt der unfterblihe Ruhm, daß er zuerſt den Unüberwun⸗ 


denen beſiegte.“ 

As Oeſterreichs Hilfäforps unter Fürften Schwarzenberg 1812 in 
Polen operitte, diente mein Freund dafelbft ald Generaladjutant. Diefe 
mei Feldzüge 1805 und 1812 Hatte er voraus, dafür war er 1811 
Kon einer der älteften Birwtenante, während ib unter bie jüngiten Fähn: 
ride gegählt wurde. 1813—1814 fämpften mir in einem und bemfel« 
ben Korps und zulegt in jenem des FME, Bubna um Senf und Lyon 
— 1815 war er im Grerabierr Bataillon Möje und bei der Ginnahme 
von Paris, während ih im. Urmeeforps bed FZM. Grafen Colloredo ⸗ 
Mannsfeld fand und als Courier erit im Monat Auguf in rauf: 
reich Metropole Fam, und bort meien Freund in ber Kaferne Courtille, 
Fouburg du Temple auffucte. 

Im Dftober waren wir wieder im Lager zu Dijon beifammen, 

Jahre voraus wurde jener Hauptmann; endlih 1830 fam auch an 
mich die Meibe, eine Rompagnie zu erhalten, und bad Glück führte mich 
in deffen Divifion. Ms ih mid mielbete, rief er mir, die Medhte weit 
entgegenftredend, die Freude im Auge leuchtend, ſcherzend entgegen: „Da 
wird doch ſchon jeder Teufel Hauptmann !* 

Dies Bonmor wuͤrzt mod jegt, nachdem faum mehr weißes Haar 
umfere Schädel dect — denn er bat 77 — ich 72 Jahre — die Geſpraͤche 
in Erinnerung ber Jugendzeit und des feften Alters, im welchem +6 ausr 
geſprochen murbe. 

Als beim Ausbruch der Cholera 1831 dieſe fo gefuͤrchtete pi 
demie mich beflel, fand mein Freund mie Tameradbichaftlih zur Seite 
und verbanfte ich feiner Aufmerkfamkeit mihr, ald der Hilfe des Arztes 
end meiner Bedienung die Mettung. 

Damals erhielt diefer einen ausländifchen Orden ; obſchon ich gleiche 
Verdienſte und ſonach gleiche Auſprüche Hatte, und eine Miete zog, er ⸗ 
freute mich deſſen Auszeichnung. 

Während ih noch 1848 im Stalien fämpfte, war er ſchon durch 
einige Zeit Invalide und dadurch gelangte ich zu einer Höhern Gharge: 
aber das vermochte nicht Med zu ermeden, mad leider! fo oft ber Wall 
iſt, — wir find einander, wad wir waren, einer bem andern bebilflic, 
was jeder vermag. 

Rangsfucht — vielleiht mit veraͤchtlichen fleinen Ausnahmen — war 
im Wlgemeinen keine Sünde des Megiments, in dem wir dienten. Es 
herrfähte darin ein wahrhafter Esprit de corps, ber ſogar nichts, bas 
eine Schmah auf die ehrenhaften Körper werfen fonnte, auffommen lief. 
Ich will jur Berbhätigung nur ein einziges Ereignif anführen, Ein Haupt- 
mann wurde 1812 für eine Armer-Divifion Berpfligegelver abzufaffen 
fommanbirt; biefer aber verlor davon eine beträhtlige Summe, und 
rüdte fo zum Megimente ein. Die gefammten Hauptleute mit Wiſſen 
und Zuthun de edlen Oberſten konuten nichts Giligeres thun, als den 
abgebenden Geldbetrag zu erfegen, um das Regiment von einem Projeß 
za entbeben. Durch Gageabzuge und andere ginftige Verhaͤltniſſe in ben 
Feldzügen I813—1815 wurde der kameradſchaftliche Edelmuth mit rich⸗ 
tiger Abzahlung der Schuld ausgeglichen und nebſtbet dem Regiment ein 
tůchtiger Soldat erhalten, 

Meinem Preund, dem bravem Vater, wurde das Glück, einen auf« 
gejeihmeten Sohn zu haben, welder bermalen Oberlieutenant und Megi- 
mentsinhaber-Ybjutant iſt; mie ſich aber kein Licht ohne Schatten zeigt, 
verlor er einen Schmirgerfohn und kehrte die Tochter mit Kindern in das 
vaͤterliche Hans jurüd. 

" Mein Sohn dient nicht Im ber Armee, er führt das Schwert ber 
Dentig mit gemindter Hand, und mürbe gewiß mie Aencat handeln, wenn 
Roth es forbente: 

„Auf Vater, auf! IH trage Did den Schwachen, 

Leicht drudt Dh Waters Laſt den Sohn, 

Mad nm at Folnmen mag, mir theilen Tod und Sehen!" — 
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Mir farb die Tochter, vereheliht mit einem Bendarmerie-Mittmeifter 
und biejer wenige Monate darnach. Darüber ſchrieb mir mein verebrier 
Breund umb fein bochgeachtetet Oberſt u. S—: „Alle nebmen berjlichen 
Antbeil und bedauern ben Verluſt eines fo braven Offisierd. Unfere Barte- 
gettel ſenden wir feinem frübern Megimente und allen Gendarmerit-Regi— 
mentern, für die Berrbigung, fo glänzend ald möglik, jorgen mir,” 

Mir fünnten wohl berichten von Kämpfen und fünnten aufridtig 
beifügen, bad im Merlaufe folder menſchlicher leberreiungen Syenen vor 
kommen, welde nicht immer Kinder ber HSumanität find: aber ſolche Gräuel, 
als in dem dermaligen polniſchen Infurgentenjtreite die Muffen gegen ibre 
Feinde und die ruhige Bevölkerung ſich zu Schulden fommen tiefen, fönn« 
ten wir aus perfönlicher Erfahrung nicht berichten. Wohl erzählt bie 
Geſchichte von den Ausſchweifungen bes Bauernfrieges, worin befon« 
ders die Gewaltthat des Ueberfalls von Weinsberg am Ofterfeite 1525 


fat ohne Gleichen ift; denn nebjt ben andern Unthaten wurde der Schirm ⸗ 


vogt, ein Graf Helfenſtein, mit TO Weligen buch die Spieße gelägt 
und famen elend um. Gin Pfeifer, welcher dabei bosbafter Weile auf« 
ſpielte und fpäter in die Gefaugenſchaft der fiegenden Edelleute gerieth, 
wurbe dafür bei langfamen Feuer lebendig geröftet! 

Die Geſchichte erzählt wohl von ber Verheerung Magdrburgs 1831, 
worin bie zügelloſe Solvatedfa jtundenlang plünderte, Fein Alter geihon:, 


















fondern gemorbet und das weibliche Geſchlecht geſchaͤndet wurde, währen 
man den größten Theil der Stade im Aſche legte. Die Geſchichte er« 
zähle Turenne’s Verwüſtang der Pfal; unter Ludwig XIV. im Jahre 
1682, in welcher mehrere Städte, Schlöſſer umd Dörfer verbrannt und 
die Weinberge vandalifh zerſtoͤrt wurden. 

Ueber dieſe ſchauervollen Begebenheiten ſchweigt bie Geſchichte nicht, 
fie richtet diefe, mie ihre Urheber ſtrenge und ftellt jie im voller Gerech⸗ 
tigkeit an den Pranger. 

ber diefe Begebenheiten find Ausmücfe mehr oder meniger roher 
Jahrhunderte, in denen die Humanität, died Gottedfind, noch jelten Ein · 
gang unter ben Menſchen gefunden hatte. 

Zwar regifteirt die unpartelifche Clis auch manche Unthat, in unjerem 
Jahrhundert geſchehen, im ihre Blätter, doch fleben dieſe einzeln da, mie 
J. ®. die am 14. Auguſt 1814 durch die Engländer unter Admiral 
Cochrane und General Roß geicdehene Verwüſtung der neu erbauten 
Hauptſtadt das aufblühenden Staatenbundeds Warhingten, wodurch ber 
größte Theil ihrer prachtvollen öffentlichen Gebaͤude in Aſche gelegt wurbe. 

Einer unjerer größten Geſchichtsſchreiber geißelt diefen Zug mit fol« 
genden draftifhen Worten: „Schwer vom Raube und beladen von bem 
Fluche der Amerikaner, zog bie mordbrenneriſche Schaar zurüd — fie 
hatte dem Feinde zwer vorübergehenden ſchmerzenden Schaden geichlagen, 
aber durch eine bleibende Makel die Ehre ihrer Nation geſchändet.“ 

Die Gewaltthärigfeiten der Muffen betreffend, schrieb Fürzlih eim 
Wiener Blatt: „Mad dad rufſſiſche Militär betrifft, ſoll der Dienft 
deöfelben erfhöpfender und bemoralifirender Natur fein. Es ift auch nicht 
in Abrede zu hellen, daß bie Disziplin in der Armee feit wenigen Jubs 
ven aus vielfachen Gründen bebeutend gelitten hat. Die gemeine Mann-— 
fhaft, melde feit 2 Jahren vom den Polen verhöhnt, genedt und ver— 
folgt wurde, iſt von tiefem Haß gegen biefe erfüllt. Der Ausbruch des 
Kampfes iſt ihr ſonach ermünfdt, und bei der Mohheit und bem pri« 
mitiven Bildungsftande berjelben läßt ſich von ihre das Schredlichſte be ⸗ 
forgen, umfomebr, ald jet ber Offizier lange nicht mehr, mie früher 
den unbebingten Gehotſam fordern kann. Bon jener blinden Unterwüt · 
figfeit des Selbaten gegen feinen Vorgefegten, melde ihm früher audyeich« 
mete, ift wenig mehr vorhanden.“ 

Eine Armee, im welder biefer Kitt der Disziplin fih Iößt, eine 
ſolche Armee geht mit diefem zerfegenden Gift im Aörper der Auflöjung 
entgegen. Denn die Suborbinatiom iſt bie Seele ber ganjen Kriegämacht, 
das militärifche Brundgefep und fol daher dem Untergebenen jeder Dienft- 
befehl Heilig fein, ausgenommen jener gegen die Wohlfahrt bed Staatet 
ober zur Ausführung eines Werbrechens. 

Au unfere Truppen find in den wierziger Jahren in Italien nur 
zu oft gereizt und beleidigt worden; aber, Dank jener im Heere befe 
fligten Disziplin wurbe feine auffallende Gewalttbätigteit von biefen ber 
gangen. Wenn 5 B. General Hapnau, ald er am 1. April 1849 in 
dem aufrübrerifcen Bredcia nad mörberifchen Straßenlämpfen einige mit 
den Waffen ergriffene Infurgenten erſchießen lieh, geſchah died nach dem 
gefehmäßigen Ausſpruch eined legilimen SKriegägerihts. 

Es cheint überhaupt, daß der ruſſiſche Offigier durch fehlerhafter 

ragen bis Achtung ſeiner Untergebenen „verloren hat, mas ſeht leicht 


geſchieht, wenn, wie unfer „Dienftreglement* ſich jo Schön ausfpridht 
4ubaß Benehmen eines Höheren ſich nit durch Würde, 2 aaa und 
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Beſcheidenheit außjeihnet, wenn er verfäumt, Water feiner Untergebenen|Hunger und Kälte bahinfinkender, mah und nach alle Bande ber Kamerad- 
zu fein und nicht jene Triebfedern in Anwendung zu bringen weiß, dielfhaft und Disziplin vergeffender und mur dem Triebe der Beibfterhals 
den Geil der Menfchen durch liebevolle Bebandblung der Guten, umer-|tung folgender Murodeurd! 
fhöpflibe Geduld mit den Schwachen, feurige Unflrengung mit ben Und bie vergleichsweiſe wenigen Schlachten, welde noch geſchlagen 
Gleichgiltigen und Strenge mit den Macläßigen gewinnt und fetter.“ werden, tragen nicht mehr den Gharafier vorbedachter zermalmender 
Nah den Geſehen aller Armeen Lultivieree Möller bat jeder Ber Schläge, fondern es find die letzten Seaftäußerungen des nothgedrungen 
fangene auf volle Schonung Anſpruch, und if deſſen robe Bebandlunglum jeine Erifteny flreitenden winzigen Ueberrefted einer Armee, die ihres 
fireng verboten. Wie viele ber Deteranen unb wie viele der aktiven Gleichen nur felten gefunden bat, gegen einen gwar nur jögernd nach ⸗ 
Kameraben haben meiterd im Gefechte und Schlachten die Klagen fhmwer|brängenden, immer aber übermädtigen Feind. 
Verwundeter gehört. melde oftmald um Cottedwi en baten, ihren um« Mit dem Tage von Malo-Jaroslamez brginnt bad Unglüd der 
feligen Schmergen ein Ende zu machen. Wer bätre bie mörderifhe Hand|frangöfifgen Waffen, und idm folgen die glei blutigen und unglüdli« 
hiezu aufgehoben ? Geſtattete es Zeit und Umfände, that man Wlled,Ihen Kämpfe bei Wiesma, Rrabnoi und Orſcha, in melden zwar 
um jie vom Kampfplatz ab, zum Berbandplag geleiten zu laffen, oderlNapoleoms Genie umd Marfhal MNey’s wunderwürdige Tapferkeit 
man eilte im Dienfte gedrängt, mit tiefen Mitleiven feiner ſtrengen höher ald im ber glücklichſten Epoche biefes Krieges ſtrahlen, aber auch 
Pflicht nad. die einflige große Urmre der gängligen Auflöfung zugeführt wird, bis 
Bei den Ruffen ſcheint bie gute Behandlung der Gefangenen feisivann auch dieſe legten Xrümmer durch die gräue volle Kataftrophe an 
nen Untlang zu finden, dies hebt fo manche veröffentlichte Begebenbeitjber Berefina faft fpurlos vertilgt werben, 
in bem Infurgentenfampfe grell hervor. Doch dürfen wir nur ben Bor Un der Hand des Berfaffers wird der Befer ſich mit bieien, ihm 
bang der Geſchichte 1812 Lüften und werden mit nur zu großer Gerlaus andern Werfen bereits gemügend bekannten Greigniffen nur mod 
wißheit erbliden, daß obige ausgefprodene Meinung feine unmahre ift, vertrauter machen. 
Denn nidt allein, daß die Franzoſen dur bie ungemobnten abnormen Der Berfaffer ſucht bier wiederholt gu beweiſen, daß nicht allein 
BWitterungdverhältniffe bezimirt wurden, ſind biefe, mie verpeftete Seuch die Strenge des Winters, der Mangel der Lebensmittel, die ſchlechte Be- 
thiere von den Bauern niebergeihlagen, ober von ſie +sfortirenden Zo⸗ Meibung und andere zufällige mahtbeilige Ginmirfung, ſondern aud bie 
faten zw Dugenden niebergeftoßen worden. Ja in dem vom englijchenjumaudgejegten Ungriffe des ruſſiſchen Heeres den Untergang der großen 
General Sir Mobert Wilfon veröffentlichten Werke „Bebeime Geſchichte Armee herbeigeführt haben. 
des ruſſiſchen Feldzuges 1812" Liest man folgende Gpifobe beöfelben: Wir glauben, dab bieran Miemand, welder mit der Geſchichte jenes 
„als General Benningjen und der engliſche General mir ihren Stäben Feldzuges nur einigermaßen vertramt if, zweifeln wird, eben fo wenig 
ih eined Tags auf dem Marie befanden, fließen fie auf eine Kolennelaber aud daran, daß ed nur die Koſalen, mehrere kühne Parteigänger 
faft nadter Gefangener. Unter diefen Unglüdlicden befand ſich ein jungerluab einige wenige ruffiihe Generale waren, welche dem baponeilenden 
Maun, der buch fein Anſehen, umb dadurch, da er fih von der Gegner unaufbörlih und mit ſolch' furdtbarem Erfolge nachdrängten. 
Hauptinaffe ein menig entfernt Hielt, die Aufmerkſamteit auf ſich zog. Nur ſelten umb dann auch mur in der fdonendfien Weiſe gefteht 
Großfürſt Konſtantin, der fih in Benningfen's Stab befand, fragte,|der BVerfaffer diefes zu, und obwohl er bie und da feinen Tadel über 
nachdem er fih bei dem Gefangenen nah feinem Baterlande, feinemiXutufom ergiehen muß, fo ſtellt er doch niemals die gerade zu biejer 
Grad und den Umflänben feiner Gefangennehmung erfundigt, ob er ſich Zeit beſonders auffällig an den Tag tretende Unfähigkeit biejed Heer ⸗ 
unter den gegenwärtigen Umftäuben mit den Tob wänſche? Gewiß, führers in ihrer ganzen Groöße Hin. 
fagte der Unglüdiihe, wenn ic nicht befreit werden fann; deun id weih, Und ſelbſt aud der früser jo thatfräftige General Wittgenfteim 
daß ih in wenigen Stunden erftarrt ober von ber Lanze eined Ko afnlift jegt unſchlüſſig und zaghaft. Die Fabel von dem todesfranfen Löwen, 
erben muß, mie ih ed von vielen hundert Kameraden geichen babe welchen trotz jeiner Schwäche Feines ber ibn umftehbenden Thiere zu be 
Der Großfürft verficherte ihm dann, mie er fein Schidjal im tiefitenirübren wagt, ſcheint bier verwirklicht zu fein. Kutuſow zittert bei 
Herzen bemitleide, daß aber Hilfe zu feiner. Errertung unmöglih ſei, ſeiner faſt dreifachen Weberlegenbeit im jebem Gefechte vor bem Gedan ⸗ 
mwünjhe er jedoch wirklich fofort zu fterben, und molle er ſich auf benifen, ed mit Mapoleon felbft zu thun zu haben Do groß iſt ber 
Nüden hinlegen, fo molle er ihm, ald einen Beweis von Theilnahme,|Rimbus, weicher auch jegt noch den Mamen bed Gefürchteten umgibt. 
ſelbſt den Todesſtreich geben.” Allein Kutufom war der Liebling der Nation, und mir begreis 
„General Benningfen war eine Fleine Strede vorgeritten, aber der fen es daß ein ruffiicher Schriftſteller unmöglih das Andenken an den 
englijhe General, der fein Pferd angehalten hatte, um dem Gejprähelgübrer der Streiter von Borodino und KRradnoi gänzlih verwiſchen mag. 
zujubören, proteftirte dagegen, und mies auf die Nothwendigleit bin, den Nachdem ber Werfüffer den, an fi übrigens zlemlih unbebeuten« 
unglüdlien Offizier um jeden Preid zu reiten, als aber ber emglifhelden Operationen gegen die Korpe Schwarsenberg und Macdonald 
General ſah, daß man auf ber andern Seite nicht geneigt fei, bie Ub-Jeine zieimlich erfhöpfende Schilderung gewibmet, die Schredendtage am der 
fiht aufzugeben, gab er dem Pferde die Sporn, um dem ruſſiſchen Ge-Bereſina beichrieben und Werfolgte und Verfolger big zu ihrem Uebertritte 
neral berbeipurufen; bevor er ihm jedoch erreichte, drehte er ſich zufälliglauf die Grenze Preußens begleitet bat, gibt er in einer Schlußbetrach · 
um, und ſah dem Groffürften, der abgefliegen war, mit jeinem Säbelltung mehrere ganz bemerienswerihe Andeutungen über die Urfade bes 
den verkängnißvollen Streih führen, welder das Haupt vom Mumpfelgänzligen Mißlingens der frumgöjlihen Expedilion. Abgerechntt die beiden 
trennte!“ — Horribile dietu —! Korps Schwarzenberg und Macdonald (Morf), melde nur etwa 
den beitten Theil ihrer Direiter verloren, beftand die eigentliche große 
Urınee yum größeren Theile aus Michtfrangofen, alfo aus Truppen, melde 
für eine ihmen fremde Bade, oft ſogar mur mit Widerwillen fodhten, 
minder gut dieziplinirt und engeübt, böchſt ungleih und ungenügend ber 
mwaffnet und beritten waren, daher ſchon bei dem Marie nah Moskau 
die Hälfte ihrer Mannfhaft verloren, Die Beipannungspferde, der Urtil- 
lerie und des XTraind waren im Allgemeinen nicht kräftig genug und 
der Erſatz derielben war ſchrolerig, ja faft unmöglich. Die Menge ber 
für die Armee aufgehäuften Verpflegungsmittel erforderte zu ihrer Weitere 
ſchaffung eine ungeheuere Vergrößerung des Trains, deſſen Erhaltung 
allein einen großen Theil der für bie Truppen beſtimmten Worräthe kon⸗ 
ſumirte. Mit jedem Schritte vermehrten ſich tiefe Uebelftände Das Mij ⸗ 
verhältniß der Artillerie zu der Zahl der immer mehr yujammenfchmel- 
genden Truppen trat immer greller hervor und führte halb. zu bem gänj ⸗ 
Uber ed ift nicht mehr bad unwiderſtehliche, wenn auch mit beieflichen Aufgeben eines großen Theilt ber erſteren. So lag benn der Reim 
ſpielloſen Berluften verbundene Vorwärtedringen bed jlegeögewohnten Grs|bed Verderbens gerade in ber allyu großartigen Anlage bei Lnter- 
obrrerd, was wir auf tiefen Blättern dargeftellt finden, «3 iſt nicht mebrinchmens. 
die im Kartätſchenhagel, Gewehr im Arm mit einem Vive l’Empereur Daju das ungeredhifertigte lange Vermeilen Napoleons in Moikau, 
vor ihrem Feldherrn defilirende alte Garde, mein, aur eine armieligelber vorzeitige Rüchug won MMalo« orodlame;, mub die ſchlecht gewählte 
Schaar mit jedem Schritie ſich an Zahl mindernder, waffenloſer, vor| Direktion bes Müdjuged auf der Smolendter Straße. 























Literatur. 


Geihihte des Feldzugee im Jahre 1812, nah den zuvrrläflig: 

fien Quellen. Auf alerb. Befehl bearbeitet von M. Bogdanomwıtid, f. ruf 

ſiſchet Wben.-Maj I. Band, Aus dem RAuffiigen von G. Baumgar 
ten, k. ſächſiſcher Oberl. Leipyig 1863, bei Bernhard Shlide. 


A. D. & in der Shlubband des Werkes, mwelder vor und liegt 
und der legte Mt des futchtbatren Drama’s wird vor unfern Augen 
entrollt. 


Eine eigenthümiiche, doch mit untillfommene 
und am Schluſſe des Werkes entgegen. 
nit nur eime große WUnzabl ber von 
verbindet damit eine ziemlich umfaſſende und gebiegene Kritik ber über 
jenen Feldzug erihienenen größeren Werte deutſcher, ruſſiſcher, Frangöfiicer 
und englifher Werke, 

Bern wir auch mit biefer Kritik mit durchgaͤnzig übereinftimmen 
können, fo müſſen wir dennoch dem vorliegenden Mirfe und der trefflichen 
Arbeit Chambray's den Preis yuerfennen., 

Bogdanewitſch Darftellung ift fo unpartelifc gehalten, ald «4 bei 
einer zumeiſt doch nur aus vaterländifchen 
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Erſcheinung teitt| überhaupt moͤglich iſt und am Mollftändigfeit, Grünbliäkeit und Schärfe 
Der Berfaffer zitiet naͤmlich des Urtbeild kommen dieſer Bearbeitung bed ruſſiſch⸗franjoͤſiſchen Feldzuget 
ibm benügten Quellen, fondernnur Wenige nahe. 


Ueber die treffliche Ausſtattung des Werkes, mamentlih über die 
eben fo deutlichen ald richtigen Pläne und Karten innen wir und nur 
auf bie lobendſte Meile äußern. 

Dem Ueberfeger aber flatten wir unfern aufrichtigſten Danf für 
feine gelungene Ueberſehung und die dem Werke beigefügten zahlreichen 
Erläuterungen und Berichtigungen ab; er hat bie deutſche 2iteratur ber 
Rriegägefchihte um einen nice bo genug zu ſchähenden Beitrag be 


Quellen ſchoͤpfenden Wrbeit|reicert. 


Armee-Wachrichten. 


Deſterreich. 


gende Herren Offiziere und Beamte: Lieutenant v. Barchay, FL. Graf 
Drasfonie, Ober-Gtabsarjt Dr. Dwsıtli, Hauptmann F. Fritſch, Oberft 


* (Bien) Mit ZiekularBerordnung vom 5. v. Mts. find biel@dler v. Grobois, Hauptmann J. Haffenmüller, Oberlieutenont Braf Kau ⸗ 
Landeb:-Benrral-Kommanden ermächtigt worden, Geſuche um Militär@nt-|nig, Oberlieutenant Rohrwed, Hauptmann U. Tarnawiech und Lieutenant 
laffung gegen Erlag der Befreiungdtare, jenen Soldaten, welche bis zum|Rarl Graf Thum. 


Schluſſe der Haupiftellung im Jahre 1862 affentirt wurden, im Einver- 


Mit demfelben Dampfer find jedoch noch fo viele andere Ball» 


nehmen mit den volitifchen Landesbehörden jhon jegt ausnabmsmeljelgiere gefahren, daß im Garen wieder 160 an Bord ſich befinden und 


zu bewilligen. 
minifterium, bezüglich duch die f. Hofkanzleien im gleigen Sinne ver» 


‚ Ränbigt. 
* Die von uns bereitö gemelbete Muflaffung der Feſtung König: 
Ur dem genanntenjanderen Monturd-Rommiffionen ſutjeſſive aufgelöst 


gräg if feit 1. d. M. eine vollendete Thatſache. 


Die politiſchen Landeöftellen wurden durch dad Dtaatörigerade dad Unangenehme des erften Auefluges fi wiederholte. 


* Der Oberft und Kommandant bed 25. Welbjäger-Wataillons von 
Shulbeim ift zu Misfolg im vorigen Monate geſtorben. 

* Sei der Karlsburger jollen dem MWernebmen mad auch bie 
werben, Bis 


Tage um 12 Uhr Mittags iſt nämlich Die dortige Militä hauptwacht ab-|jegt iſt mämlih die Anfertigung ven Montursftüden aller rt in bie 
gezogen. Schon jeit längerer Zeit wurden aud bed Machts die Ihoreljen Unftalten, und zwar nad drei Kategorien ber Körpergröße der Mann 
der Feſtung nice mehr geiperet, uno das noch daſelbſt ſtatlonirte 18.|ichaft, ausgeführt worden; ven bort mwurben fie an bie Megimenter ver 
Beldjägerbataillen wurde nad der Feſtung Joſefſtadt verfegt, wohin auch theſit, wo fie dann meuerbinge noch eine Anpaffung für die Mannfhaft 


die mob vorhandenen zwei WrtillerierBatterien demmächft folgen werden. 

* Aus dem an militärifgen Werken, melde jehr oft mit ragen 
der Gegenwart in Bezug iteben, befonderd reichen Berlage von Eduard 
Zernin in Darmtadt und Peipgig liege ein weniger umfängliches 
ald inhaltreihes Schrifthen vor: „Benerieu mitdem Feitungdpierede, 
eine militär.sgeograpbifhe Skiize von Biffart, DOberlieutenan 
im f. wuͤrttein bergiſchen 2. Jufant ⸗Regim. Mit 8 Holiſchnitten.“ Der Berfaffer 
bat jeine höchſt anſchauliche Durftellung eines Landes, das er ſchon bald 
wieder ald großes Kriegkiheater für die furdtbaren Kämpfe der germas 
eigen Race, die ibm ald Trägerin des fonjerpativen Prinzips gilt, und 
ter romanijchen, welche ihm Das revolutionäre Prinzip vertritt, erbliden 
zu müffen glaubt, theild eigener Anſchauung, theils ausgrpeichneten neue ⸗ 
ten Schriften entnommen, und jo ein auch den Laien vielfach anyieben« 
bed Bild einer Landſchaft gegeben, Die allerdings den Lauf der blutigen 
Kriege uud Erjhütierungen, deren Scauplap fie mie feine andere in 
Europa von je gemefen, noch nicht zurüdgelegt haben dürfte. Die Schrift 
fildert die wichtigen Grenze und Raumverhältniſſe Lombarbo-Benetiens, 
die Bodenplaſtik, hydrographiſchen und Kultuevecbältniffe mit ihrem natürs 
lichen Einfluffe zuf die Kriegsführung, bie Kommunifationen, um dann 
bei den Portififationen ju dem berühmten Feſtungsvierede zu gelangen, 
„einem Werke, dem Kunſt und Netur eine Dräre gegeben, wie fie iu 
feinem zweiten Befeftigungsjpitme mieber gefunden wird.“ Im ibm re 


präfentirt Verona bad offenfive Element, Mantua das befenjive, wird dem 


kleinen PBeöchiera in Beyug auf ſtrategiſche Wichtigkeit der Vorrang vor 
Mantua gegeben, umd dedt Legnago den Etſchübergang und bient yms 
gleih ald Sauptdepot am ber unterm Eiſch, wihrend bie vom Beftungd- 
viered völlig unabhängige Kuſten befeſtigung Venedigs fih einem eine Lan- 
dung bezweckenden Ungeiffe zur See entgegenfielt. Sucht der Merfaffer 
in dem Kapitel: Würdigung des Kriegächeaterd in ſtrategiſch⸗taktiſcher Ben 
vehung, nachzuweiſen, wie unendlid wichtig der Beflg Benetiend und bes 
Brftungsvieredtd junähft für bie Örengverthribigung Oeſterreichs iſt, fo ficht 
er auch von den politiichen Müdjichten gebieteriih geboten, daß Defter- 
reich Herr Wenetiend bleibe. Er achtet den Ausſchluß Oeſterreicht von 


erfußbren. Künftigbin werben die Materialvorräthe an die Regimentdtom ⸗ 
manbanten verabfolgt und bie Monturen im Megimente felbft verfertigt 
werden, mad nit allein aus G@eiparniß, fondern noch aus anderweitigen 
Gründen geſchieht. Um jedoch die Monturdtommiflionen nicht gänzlich 
aufjulöfen, weil fle im Walle eines Arieged benötbigt merben fönnten, 
bleibt ihmen fortan bie Berfertigung vom vierten Theile des Urmerbebars 
tes vorbebalten. 

* Zu Algund bei Meran flarb am 13. v. Mid. der penjionirte 
Major Fran Ragg! im Alter vom 85 und zu Prag ber Major in der 
Arme Fran Febr. Bartaglia de Sopramonte e Pont alto 
im Alter von 84 Jahren. Beide Hatten alle Feldzüge bis zu den dreißiger 
Zabren unter der kaiſerlichen Fahne mitgemaht und war der Erſtere im 
Jahre 1836 aus der Aktivität getreten. 

“+ 98 vor einigen Wochen bem in Lancut flationirten 14. Hnf.-Reg. 
Graf Balffy der Befehl zufam, anläfig der polniihen Wirren zur 
Sicherung der Grenze ein Detacement babin abrüden zu laffen, wurde 
Rittmeifter Stephan Wofnarovid mit feiner der 5, Schwadron von 
Hrudjog nah Sieniawa beordert. Die Schwadron legte dieſe neun 
Meilen zählende Route in der gewiß beiſpiellos ſchnellen Zeit von fieben 
Stunden zurüd und ald Tage darauf dieſelbe vifltiet murbe, fand man 
Mannfhaft und Pferde im beflen Stande. 

* (Wiener Motizen.) Die Betriesdireltlon der Doman Dampf- 
ſchifffahrtsgeſeUſchaft bar ſich bereit erklärt, kleinere Trantporte bis zur 
Stärke von 40 Mann, jeboh mit Ausfhluß von Pferden und Wägen, 
auf dem unter ben Weißgärbern flehenden Kanal-Dampfbooten zur Neberfüß- 
tung nad den bei ben NKaljermühlen befindlichen Dampfſchiffen zu 
übernehmen, 

° (Der Militärfhwimmanftalt) murde auf die Dauer bei 
diesjährigen Schwimmunterrichted ein beftändiger Arzt zur Obfervan und 
ein Feldwebel aus dem Imvalidenflande ald Willeteur beigegeben, wovon 





erfterem eine monatliche Zulage von 20 fl., legterem eine jelde von 
16 fl. aus den Fondégeldern der Anftalt bewilligt wurde. 
* Der Ipiergarten am Schuttel — Eingang vom Prater — wird 


der Moria „der halben Vernichtung des Kaiſerſtaates gleich“, und erblidi|täglih von 8 Mär Morgens bi 7 Uhr Abends einftmeilen, ba er ned 
in der konfequent eingehaltenen mwohlgemäblten Richtung des zweites Kale|niche vollendet iſt, bios für die V. T. Attionäre geöffnet.‘ Bür Brembe 
ferteiges in bem großen centralgelegenen Beden des Mittelmeeresd die und fonfige Freunde von ſolchen zoolog.wiſſeuſchaftlichen Anftalten befteht eine 
Hanptftellung zu gewinnen und fid dadurch zum Herem unermeplicher po«|Tagesfaffe, woſelbſt gegen Grlag von 1 fl. für Erwachſene, von 50 Mr. 
Helfer und fommerzieller Intereffen zu machen“, auch das Jatereſſe fümmt-| für Kinder, Ginfaffarten geidßt werben können. Die offizielle Eröffnung 
licher Großmäcte und imäbefondere Deuitſchlands, daß Oeſterreich ans die-|findet am Pflugſtmontage flat. Obſchon nah Vollendung ber Garten» 
Tem "Gebiete nicht verbiängt merbe, Das MWerkhen verdient mit großer|anlagen der Gintrittäpreis am, gewiffen Tagen bebeutend ermäßigt werden 
Yufmerffaimkeit geleſen zu werben, wird, fo werben auch fon gegemmärtig Abonnementdanzaflungen auf von 

® An der jweiten, vom Seren Roͤmer projeftieten Bergmügungsfahrtider am 23 d. MM. zu tagenben Generalverfammlung jm firivenbe Abon- 
nah Ronftantinapel haben 107 Berfonen Keil genommen, barunter folrimementäpreife angenommen. 
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'Breußen. Ber die gefegliche zweijährige Dienſtzeit und zugleich die vom Wbgeorb« 

netenhauſe biäher bewilligte Stärke ber Hemer aufrecht ‚erhalten will, muß 

n. (Berlin, 29. April.) Der Beriht der zur Borprüfung der Mie|dieje Zahl wollen, bie daher micht eine Konzeſſion am, fondern ein Schuß 
Htörvorlage miebergefepten Kommiffion. ift endlich heute andgegeben wor⸗ gegen die Mehrbebürfuife der Meorganifation. ift. 

den. Derfelbe umfaßt zwei gebendte Folishefte von reſp. 113 und 76 2. Die Ubänderungsvorfchläge halten das ‚Syftem bed Geſetzes vom 

Seiten, derem erfled ben eigentlichen Bericht und bad amdere eine Zu- Jahre 1814, die gleiche Bedeutung bes ſtehenden Heeres mit ber Lande 

fanimenftellung der bither von ber Regierung in dieſer Ungelegenheit geriwehr erſten Aufgebotes in wirflihem Kriege überall, fogar. mit den Wor« 

uachten Vorlagen und bie ſonſt auf die Sache begügfihen Materialien ten bed Geſetzes von 1814 feſt. Sie wollen die Landwehr erſten Auf 

chthält. Bei dieſem Umfange des Berichts müffen mir uns in Be—gebotes in ihrer urſprünglichen, nad dem Geſehe von 1814 und ber 


treff feines Inhaltes auf die folgenden Hauptpunfte befchränfen: Bandiwehrordnung vom 21. Movember 1815 begründeten Bebeutung als 
Die Kommiffien bat den ihr ertheilten Auftrag ins 18 Sihun- Theil der Feldarmee im wirklichem Kriege. 
gen erlebigt. Won den Situngen ber Kommiffion ift das Staatsmini- 3. Innerhalb diefer beiden Müdjihten, innerhalb der Bewilligungen 


Rerium, außerdem das Kriegäminifterium und bad Minifterium des Innern des Mögeorbnetenpaufes bi6 1862 und innerhalb bed Geſetzes von 1814, 
jedesmal rechtzeitig benachrichtigt worden; «8 bat aber fein Minister den wollen dieſelden pofitio diejenigen Forderungen ausfprehen, deren Erfüllung 
Sihungen der Kommiſſion beigewohnt.. Ein. in der &. Sigung ber Komeinoihwendig und bei Erhaltung, ja Erböhung der Wehrfraft des Landes 
wiffion gejtellter Antrag: „den Keiegsminiſter beſonders aufjufordern, fünf“ möglih ift, um dringenden’ Bebürfniffen des Landes gegemüber den bis 
tighin den Sigungen der Kommiffion beisumohnen“,. wurde mit allen 1859 beſtandenen Verhältniffen gerecht zu werben. Sie wollen aljo Her 
gegen 2 Stimmen verworfen. Der Abg. 9. Spbel verzichtete auf eime/abfegung der Praͤſenzzeit auf gefeplih zwei Jahre bei der Infanterie, Herr 
förmlige und vollftändige Beratbung des von ihm zur Militärfrage ein» abjegung der Geſammtdienſtzeit von 19 Jahren auf 14 Jahre, möglihften 
gebrachten beſondern Antrags und behielt ji nur vor, bei der Spezial Schup der Landwehr erſten Aufgebote im Frieden gegen Heranziehung bei 
beratung den mejenslihen Zeit jeined Antrogs in ſpepellen Abände - nur militärifhen Demonjtrationen und Mobilmahuugen, Die Abanderungb- 
rungdvorfhlägen zur Berathung und Beihlußfafung zu Bringen. Mad vorſchläge ftellen ferner pofitive Forderungen auf: 

Einführung diefer einleitenden Punfte gibt der Bericht zunächſt einen all- 4. Um dad allerdings feiner Tendenz nad vortrefflihe, aber zu 
gemeinen Müdblik über die bißherigen Werbandlungen bezüglich. der Mili- Zeiten des abjeluten Staats und für denſelben gegebene Geſeh von 1814 
törfeage, auf den in Folge biefer Verhandlungen entjtandenen und noch und fomit das Heer felbft in den Werfaffungsftaat einzufügen und „daburd 
vorhandenen tiefgreifenden Wegenfag zwiſchen ber Staatsregierung und bemider Wiederkeht von Werfaffungsfonfliftien, wie der gegenwärtig vorlie- 
SHerrenhaufe einerfeitt und bem Abgeorbnetenhaufe andererjeitd, und ed zieht/gende, vorzubeugen. 

der Bericht dann die Verſchiedenſcheit der thatſächlichen Verhältniſſe in Indem wir und vorbehalten, auf die Motivirung ber Abänberungs- 
Betracht, einerſeits wie diefelben bis zur Meorganifation beſtanden und vorfhläge noch meiter jurüchukommen, tbeilen wir für heute mod bie 
in ben Beichlüffen des Abgeordnetenhauſes über die Geldbewilligungen folgende Refolution mit, melde die Kommiſſion am Schluffe ihres Bes 
auch noch am 24. September 1862 als rechtlich beftehend angenommen richts dem Haufe zur Annahme empfiehlt: 


wurden, andererſeits wie jle burd die Meorganifation ohne Mitwirfung| „Das Haus der Mögeorbnieten wolle befchließen zu erflären: I. Es 
des Ubgeorbnetenhaufes von Grund aus umgeſtaltet ſind. Nach Darle- iſt dringend erforderlich: 

gung der betreffenden Ueberſicht wendet ſich der Bericht zu ber gegen a) die Mititärgerichtöbarkeit auf rein militäriihe Vergehen und Ber 
Mwärtigen Militärvorlage felbft. Hier handele e# jich innerhalb ber Komeiprehen zu befchränfen; 

miſſion hauptfählih um die Frage: ſoll die gegenwärtige Vorlage der‘ b) die militaͤtiſchen Ebrengerihte in ihrer gegenwärtigen @eftaft 
Regierung einfach abgelehnt, oder ſoll biefelbe amendirt werden? Für die aufzuheben; 

erflere Anſicht wurde geltend gemacht, ed fei nicht abjufeben, mie eine) €) die Kabettenhäufer aufjubeben oder in Mealihulen und Gym⸗ 
Amendirung der gegenwärtigen Begierung gegenüber etwas anderes ſein naſien zu verwandeln; 

könne, als ein Monolog; Die Megierungsvorlage ändere bat Geſetz von d) das Recht der im Heere dienenden Wehrpflichtigen auf Beförbe- 


1814 in diametralem Gegenfage zu denjenigen Auffaſſungen ab, die das rung zu Offizieren, nad Maßgabe ihrer Kenntniſſe und Fähigkeiten, unb 
Land und deſſen Vertreter über den Wert ber Meorganijation hege;|die Beförderung von Unteroffigieren zu Offigieren, und jwar rücſichtlich 
eb ſei baber gang zweclos, ſolche Mbänderungen zu beantragen, bie die der Subalternftellen ohne ein wiſſenſchaftüches Gramen, auch für den 
Regierung, von ihrem Stanbpunfte aus, unmöglig acceptiren könne. Das Friedeneſtand geſehzlich zu ordnen umd zu ſichern und die thatfächlich ber 
Webrgefep von 1814 ſei das befle vom ganz Guropa und ald ſolches ſtehende Bevorzugung des Mdels im den Dffiierftellen zu befeitigen; 
auch allgemein anerkannt; es zeige dem einzigen und richtigen Weg, auf e) das Militär-Penſionsweſen gefeglih zu regeln, 

dem ein fo Eeiner Staat wie Breugeu feine roßmachtſtelluug nachhaltig f} die bei einem mäßigen Friedentheere finanpiell zuläſſige Erhör 
behaupten Könne, ohne bie Pinanen ded Landes dem Ruin preitjuger Hung bed Soldes der Gemeinen und Unteroffigiere baldigft herbeizuführen 
ben 1. Die Majorität der Kommiſſion ſprach ſich dagegen für die Wbelund dabei die bevorzugten Truppen des Garde-Korps den Einientruppen 
änderungdvorfchläge aus und wurde diefe Anſicht dahin motiviert: Die) gfeihzufellen; 


Abäinderungdvorfhläge Halten ji fireng an das Gebiet dei Geſehes vom 8) die Unjprüde der Gemeinden auf Seroid-Entjhädigung im Wege 
3. September 1814. Sie wollen die Kriegspfliht des Elnzelnen und der Gefehgebung bafdigft nei zu orbnen. 
die Gefammtleiftung ber Wehrpflichtigen als erjte Grundlage bed Heeres II. Rur ein Minifterium, welches daB verfafungsmäßige Budgets 


feſtſtellen. Forderungen, die außerhalb dieſes Webietes Liegen, berühren recht des Wbgeorbnetenhaufes anerkennt und aufrecht erbäit, dann einen 
diefelben daher nicht. Gefahren, bie außerhalb diefer Grundlage in ber|hefriedigenden Abſchluß der Befehgebung über das Heerweſen beibeiführen 
Drganifation des Heeres noch übrig bleiben, bejeitigen dieſelben eben⸗ und damit den innern Frieden det Landes wieder herftellen.” 





fowenig volljtändig, als das Gefeg vom 3. September 1814, wenn fie R 
biefelben auch weſentlich vermindern, Die Mbänderungävorigläge beruben Nordamerifa. 
ferner weſentlich, und ubgefehen von ben erheblichen, biöher nicht vor B. (Der Kampf der 8 Monitors" von Ebarlefton.) Im 


dandenen Schug, den jie dem MWehrpflihtigen, Reſerviſten und Lanbwehr-/Mprit des Jahres 1861 begann der Kampf um bie Lotreifung ber Güd- 
mann im feinen bürgerligen und flaatäbürgerlihen Berhältniffen veridaffen|faaten von der Union, am demjelben Punkte, von welhen wir heute 
wollen, auf vier Prinzipien: . über ein Ereigniß zu berichten baben, deſſen Tragweite infoferne von 
1. Sie wollen bie Friedenaſtärke des Heeres, wie ſie auf. Brundlallgemein militäriiger Intereffe if, ais dadurch eine Parallele gejogen 
ber *315 noch im Jahre 1862 vom LAbgeordnetenhauſe ausgeſpro⸗ werden kann jwiichen ber Effeftioität von Landbatterien und jener her 
Genen Bewilligungen ſich herausſteilt, die Stärfe von 183 bis 155,000|Panzerfchiffe. 
Mann feftgalten, reſp. wieberherftellen, ſeweit dieſes anf. bem Boden die · Im April 1861 beſchloſſen nämlich die Sepeffioniften von Gharle 
ſes Gejeheh und ohne Mitferangiehung bed Budgetrechts überhaupt möge |fton aus unb aus meu errichteten Landbatterien dad Fort „Sumpter", 
—8 iſt. Die Zahl ber jahrlichen Refrutirung von hoͤchſtens 60,000 inel.|im Angeſichte der vor dem Hafen liegenden Unipuöflotte, bie bei biefem 
jum voraus zu veranſchlagenden, im Laufe des Jahres nöthig wer ⸗Kampfe ganz neutral blieb, und es gelang ihnen nach einem Bombar- 
denden Mach-Ürfages, bei zweijähriger Mräfenpeit in. ber Infanterie, iſt dement von ein paar Tagen Fort .„Sumpter" zur Kapitulation, ge 
biejenige, „melde notwendig ft, um ben 1859 bis 1862 vom Mögeorde|bringen. Die frindlihen Kanonen Hatten damald . im dem Hert einen be 
netenhaufe bewilligten ‚ Präjensfland der Infanterie aufrecht zu erhalten. deuttaden Schaden angerichtet. .. 
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Betrachten wir nun hiergegen bie geueſten Kämpfe Die gange Flotte vwibmert ſich hauptſaͤchlich dem Port Sumter. 

Am 7, April d. 3. paffiraen 8, Monitor" die WBarze und gin-| Mer „Mahaut“ erbieit im Gampern 30 Schüffe,, yon denen mehrere Brüche 
gen außerhalb dem Mayon der Forts von Eharlefton vor Anker. Am 8. ain Def umd an den Geitem ober und ‚unterhalb des Mafferfpiegeld 
April begannen fie mit "vereinter Kraft bad Bambarbement ber Fortölhprvorbrachten. Der gefährlichſte Schlag traf aber das Steuerhaug, in ⸗ 
„Sumpter", „Moultzie" und ıden Batterien auf Morzis Jafand, dem eine ſchwere gereifelte Kugel mehrere Bolzen. berausihlug ‚Der 
waren aber troh eines Tikünbigembeftigen Feuers nicht Im Stande, aub| „Baifaic* erhielt auch 25 bit 30 Schüffe. Der außerorbentliäfte Schuß 
nur eine Batterie zum Schweigen zu bringen, dagegen waren zwei der war eim großes, gereifeltes, 10zoöͤliges Geſchoß, das. bie Firſt bed Thies 
„Monitors* befchäbigt, dem einen derfelben „Ironſides“ gelang es noch|mes traf, einen aroßen Theil drs giſens authöple, alle 11. Platten von 
zu entkommen, i der zweite aber der „Reofub“ fank. ebenſo auch eim gerije einem Zoll Dide zerbrach und dann feine Kraft am Biteuerhaufe, 
panzerted Schiff ver „Teole*, beffen Beſtimmung ed war, unter dem Waſ⸗ das über dem Thürmchen iſt, vergeudete, in melden es ein d zoll tiefeh 
fer befindliche Hoͤllenmaſchinen zu yerflören. Loh machte und einen folden Stoß auf: das Steuerhaus hervorbrachte, 

Nah den Ungaben , der Richmonder Zeitungen, die. allerdinge| daß dad Dach mm 3 Zoll arboben wurde. Wäre die Straft des Sto- 
parieliſch find, betrug der Verluſt im dem am meiften dem Feuer amöger|fes nicht am Thurme gebroden, fo wäre die Kugel nerabenwrgd durch das 
fegten Fort „Sumpter": „einen Jungen todt und fünf Mann verman-| Steuerbaus gefahren. Dem „Mantuder“ murbe außer einer Amahl von 
det.“ Im der That ein merfwürbiges Mefultat eines jiebenftündigen Bom-|Verlegungen ber Thurm fo erſchüttert, daß die Klappe ber Stüdpforte nicht 
barbements, wenn eb fih fo verhält. geöffnet und daher die fünfgehnyöllige Kanone nit gebraudt werben 

Wenn wir aber auch derlei parteiliden Angaben feinen Clauben|lonnte. Dieie drei find mac dem Muſtet dere „Monitor” gebaut. Die 
ſchenken wollen, fo ift doch bie Hanptfachr, das Mifglüden des Ungrife)andern erhielten ebenfalld mehr oder mweniner Schüſſe, obwohl fie nicht 
fed nämlich, nad den neueften telegraphiſchen Depefchen volltommen wahr. |fampfunfäbig wurden. ; 

Bedarf er mod eines befferen Beweiſes, um zu zeigen, daß Sand» Was nur immer bie vervolllommnetſte Artillerie und unbegrengtefte 
befeftigungen, die man ſchon als weralteres Rumpelwerk für gang unnüg| Arbeitäfräfte leiſten fünnen, um die Vorbeifahrt einer Flotte unmöglich 
erflärt Hatte, ſelbſt gegen gute Panzerſchifft mit - voller Gffektivitit wir⸗ zu machen, ift bier geſchehen. Sehaftopol war nichts dagegen. Und biefe 
fen können? Wir Alauben Maum, Im Gegentheil aber bat es ſich heil furchtbaie Wirkung, die Kampfunfählgmachung ber Mlotte, murbe in mer 
diefem Kampfe gepeigt, daß der Sciffäpanger gegen wohlgezielte Schiffe aiger als einer halben Stunde hervorgebracht. Die Konfüberirten ger 
keinen hbinreihenden Schuß gewährt. bram bren nur Gefchefle bes ſchwerſten Kaliberd.. Dis zerſtoöͤrendſten ihrer 

Auch bei dein Angriff, den: Kommodor Farragut mit 7 Schife| Gef soffe waren engliihe Mabrikote, hauptſächlich Whitworth's ſtahlge ⸗ 
fen auf! Bor 7, Hudfon! am'td, März de J. machte, wurde das ſpitzte Geſchoſſe. 


Bangerfhiff „Miffiffippi* von den Konföberieten iverhrammt, mwährend| , Gilf große Löcher, die anſcheinend durch die Mauern binbur&gine 
eim- zweites, das Mibverfhiff „Eifer? mur mit bedeutenden Saverien)gen, und von denen einige ungefähr 3 Fuß breit waren, wurden auf. 
aus dem Kampfe fam. der oͤſtlichen Front von ort ‚Sumier bervorgebradt, was zeigt, daß 


Vergleicht man diefe Mefultate mit den mewflen Kanonenproben in ſunſer euer nicht ganz und gar unmirfiam geweſen war. Zwei Schießr 
Shöburgneit, fo wird man zugeben müflen, daß bie amd» Urtilterielfcharten ſchitnen fat zu einer einzigen zuſammengeſchoſſen zu fein. Giner 
in dem Kampfe mit der Marine einen bedeutenden Sieg errungen hat, junſerer erſten Schüffe warf die Klaggenftange vom Fort Moultrie nieder. 
bet feineöwegd durch die. raſche Einnahme son New-Orleans, bad viel Die „Monitord” fewerten zufammen ungefähre 150 Schüſſe. Die nume 
gepriefene Werk der amerifanifchen Flotte, semtfräftet wird, demm zw jener) riſche Schwäche der Landituppen machte ihre direlte Mitwirkung beim 
Zeit waren die Konföberirten offenbar noch nit fo zw: Kampfe gerü-| Angriff unthunlich. Unſere Vertufte find: 1 Todter und 12 Berwundete, 
ſtet, wie wir fie jept im Felde finden, - 

* Ein Ungeiff der Unioniften auf Charleſton hatte feinen 
Gefolg und berichten Mew-Morfer Blätter hierüber Polgenbed: 

Das Panpergefhwaber, gelzitet von einer Anzahl Kanonenbote, Fam) Mittheilungen aus Juftus Perthe's geographifcher Anftalt über wich, 
am 5, April vor Gharlefton an. Am Mbend erließ der Admiral feinejtige neue Grforfchungen = dem Gefammtgebiete der Geographie von 


Schlachtordre. Der Ungriffäplan war, das Panzergeihmaber den Haupt» r. A. Petermann 
ſchifffahrtäkanal, ehne das Feuern der Batterien auf Moris⸗Island zu 1863. Heft III. 
beachten, Hinaufgehen zu laſſen, bireft auf Fort Sumter zuzuſteuern und Enthält einen Aufſetz über be Buenos Infelm im großen Dream, 


feine nordiweftlidhe Front aus der Entfernung von 600 bis 800 Bardölmeide megen tieis Buntes von fo großer Widtistelt geworden fint; Vericht über die 
zu engagiren, indem das Feuer auf bie Schießiharten im Centrum ge-|mittel»europäifge Grabmelfung zilfben Palermo und Shrifiania, ein groß 
ridgtet werden ſollte. Der „Ironſides“ ging langiam veran und die am artiged Unternehmen, an bem fa alle europäifhen Regierungen Theil me'men; Mit 


theif üiber bie arteflfhen Brunnen bei Buenos Ayres, von De. D. 
dern Monitors folgten ihm den Hauptianai hinauf. Fort Wagner, das —— Bericht der Ar ind Innere von Weft-Hufralien von E md 


erfte, ſchweigt; aber jept ergießt fi ein Feuerſtrom aus Fort Sumter.IHempfter, Glarkfon um Harper nen Rare im Maffiabe vom 1:1,000,000, vom 
Während der „MWerhamfen“ dieſes Feuer empfängt, wird ber „Srenjides” Fact ne Reifen age e, bie von De a - nahen — ar meer 
zeichen Fort Sumpter und Multrie feitgebalten. Das bradte die ganje ontinenie® gebrungen iR; aron as : en PA t. * —— 
Flotte in Verwirrung und eb Blieb dem Admital miss übrig, ald ber ee ————— Reha ch hear 
Flotte zu figmalificen, die Bewegumgen der Flaggenſchiffes nicht zu beade lim ben arttifhen Regionen ır. ı. 
ten. Die Schiffe nahmen daher die beſtmoͤglichen Pofltionen ein. Aber beft IV. 
während die Manöver vor fi gingen, war ber Feind nicht muͤßig. Das 


z * Es zibt zwar eine jabllofe Menge von Weltkartten, einzelm und in Mtlanten, 
furchtbare Wert auf Gumminge JItland, Battery Ber genannt, eröffnet] 1 pmen Finige'jur Ueberfiht der. Getiege und Werlchrslinien gemifle Bearfchifft- 


fein euer; die meittragenden Geſchütze im Fort Brauregarb fimmen| @urje auteuten, allein es gab blöher mach Keime Karte, welche, — ähnlich wie bie-@ifene 
ein; Fort Mouktrie fpeit fein fhwered Metall aus; die 50 Kanonen, |bahnkarten für das Yan — die Dampficiiffahrte Linien der Erbe, melde eine fo große 
weiche den Redan fpiden, fchwellen den Feuerſtrom, und bie furdtbaren Auedehnung und fo außerordentliche Michtigfeit für den Weliverkehr erlangt haben, wer 


r r tem. Die Weltkarte in 8 Blätt » ern. Berghaus Mi bie 
Beſchůtze von Fort Sumter ſchleudern ihren fearigen Hagel fort. “ — dieſer Akt; fe vetanfhanfict in — —— »e stelen —— * 


folgt jegt eine Periode von ble⸗ 30-Dinwen, welde den Gipfelpunft|ginien auf der ganzen Erde. bie ZrgeliciffeRurfe, dir großen Telrgrapdenlinien, bie 
der Hige des Gefechtes bilder, Die Quinteſſenz des Gefechtes war in)Merreöfrämumgen unb ander bpbrograpdifce Brunbzäge, fowie auferkem bie algemeine 
diefen fehredlihen 30 Minuten enthalten, Geographie ded Bandes mach dem heutigen Standrunfte, pelitifä Feloriet. 

! Ein foldeb Feuern fab man fihwerlic je zuvor. Die Pangerſchifft Das obige Hefe enthält eine Sektion dieſer Karte neba Aufſad; fermer Semer · 


lungen über bie mene Ratte Dr. Priermanns von Wußralten, mit den Am 
im Mittelpunkt bed Fongentrirten Bewerb ber angegebenen fünf gemal-| jun ver mrufem umfangreichen und großen Gmibedungen Si6 jum gegemmärtigen 
5 
tigen Merfe, und diefe fewern dad ſchwerſte Kaliber. Als der Befehl ger|Mugenblid, alfo bis zur Bierlen Durchſchneſdung bes ganyen Kentinented burch Stuart, 
geben wurde, bie Bewegungen bed Flaggenſchiffes nicht zu Beachten, ueß in Bericht bringt Näheres über die Gtuarit um M. Kinlays Erpebitionen. 


A m 7 {I ü b tel 8 
ber. Lühne Rpind. fein Fahrztus, den „Keofuf“, zwiſchen den anderen hin- — en um 


und Irgte ed anſcheinend umter bie Wälle vom Fort Sumter, Ify's Reife von Ruta mad Muda; Keugfins und @ienmner’d Meife ned) dem Lande 
ig ber Entfernung von faum 500 Yarde, Dicht hinter ihm Fam der|ver Mjamjam ır. ıc. 
„Satätil*, dann der „Momauf“ und dann bie ührigen. 
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Perſonal-Nachrichten. 


Ernennungen und Beförderungen. Der !interlieutenamt 2, Kaffe: Mbolf Stöhr vom 1. jum 3. PionnierBat. 
Bei den Ynfanteriorgimentern. Die Kabetten: 
Re. 3. Karl Fuchs und Anton Pitrom zu Kabeten. Rapolren Homolacz vom 27. Inf+Wag, zum 52. Inf Mrg. Iehann Freiherr 
Rr. 5. Johann Sailer, Unterlieutenant 1. RL, zum Oberlt. und Prodiantı |v. Baumgartner vom Pionnier-Korps zum 10. PeldjägerBat. 
Dffigierr. Quittirung. 
Rr, 6. Anton Mofetit, Unterit, 2. A., zum Bat-Mojutantın, Obme Beibehalt des Militär-Charalters. 
Ar. 7. Anten Triegler, Dijer@kefreiter, Thomas Wiefer, Gefteiter und Die Oberlientenants: 
Emil Zehetmayer, Befreiter, ju Kadeten. Jullus ». Mensdorf vom 8. Kürirg. und Mobret 9. Poſek vom 2. Kür 
Rr. 11. Cyril Milankoric, Unterlt. 2. Al. jum linterlt 1. MM, Regiment. 
Fr. 16. Wilhelm Guilleaume, jum Kadeten, Die Unterlieutenants 1. Maffer 
Ar. 17, Frledrich Schrameh, Unterlt. 1. RL, zum Dberlt. Julus Heger vom 13. Jnf.-Reg., Bram; Hinke vom id. Inf-Brg., Karl 
Br. 18. Mlerander Hennlich, Belbwebel, zum Unterlt, 2. Ri. Künell vom 75. JafWeg., Auguſt Bazich vom 13, Zaf.-Rez, Hermann Pfeiffer 
Mr. 19. Rathan Deutfch, Unterlt. 2, El., jum Bropiant-Offigierr . vom 16. elpfäger-Bat, und Zofef Putjzker vom 23. Inf.Reg. 
Wr. 27. Ludwig Manzt und Albert Schüßler zu Kadeten. Die Unterlieutenants 2, Maffe: 
Mr. 29. Jofef Wranke, Unterlt. 2. RL, zum Unterlt. 1. Mt. Geetg Keglevie vom 38. Inf.-Reg und Binyenn Sartori vom 23. Inf. 
Rr. 31, Miger! Zubonie, Unterlt, 1. Al. zum Oberlt. Regiment. 
Mr. 42. Karl Schiller, Unterlt. 1. RL, gum Dberik Sterbefälle. 
Rr, 33. Paul Wellony, Unterlt. 1. Al, zum Reg.-Mrjutanıen. Julius Jel- Dom altiven Gtandr, 


Mr, 38. Oskar Stelgner, Kader, um Unterlt, 2, Rt. Wenzel Mubolf, Kor- Rigars Bachoffen v. Echt vom 14. BrenyInf.trz. + am 31. Mär 1863 
poral, zum Kabeten. und Huge v. Stöhr vom 48. Juf.Neg. + zu Gonrgliane, am 4, Mpril 1863, 
Mr. 35. Karl Schnorr von und zu Karolsfeld, Hauptmann 2. RL. yum Der Hauptmann 2. Maffe: Kerbinand Schmidt vom Ai. Jnf ⸗ Reg. + u Pe, 
Hauptmann 1. 2. Johann Böhm, Unterlt. 2. El. zum Unterit, 1. Rt, am 14, April 1863, 
Mr. 36. Jeſef Secker, Unterle. 1. Rt. zum Oberli. Emil Galberftadt, Die Oberlientenants: 
Unterlt, 2, MM. zum Unteelt, 1, Kl. Eugen Krajeſovies von Memes«Pana, Kabet- Mihael Hillich vom 58, IniBeg. + ju Stanislaw, am 5, April 1863, Job. 
Selömwebel, jum Unterlt, 2, 2. Wofer vom 55, Inf.Reg. + am 5. Hpril 1863 und Jofef Seiferth vom 73. Inf. 
Pr. 38. Franz Mauch, Unterit, 2, R., zum Unterlt. 1. 8. Guftav Buml, Reg + am 3, Mpril 1863. 
Rabetrfeldwebel zum Unterlt. 2, A, Der Unterlt, 1. Kaffe: Wildelm Jorde vom 56, Infeg + zu WBabomice, 
Mr, 42. Ebuard Fteiherr vom Eſterberg ur ffreienthurm, Kader am 14. April 1868. 
jum Unterl, 2, Rt. Die Unterlieutenanis 2. Kaffe: 
Rr, 46, Deorg WBojer, Umterlt. 4. Ri., zum Oberli. Julius Huber vom 18. Felvjäger-Bat. + zu Linz, am 12. April 1863, Auguf 
Mr. 56, Ulrrander Strauß Edler von Eichenlaub, Untelt, 1. A.. zum|Spangher som 22. Iuf,-Meg. + zu Trick, am 11. April 1863. 
Oberlientenaut. Der Kader: Nikolaus dv, Sander vom 31. Jaf. Reg. + am 23, März 1863, 


loufchega Ritter von Fichteuau, Kate, zum Unterlt, 2. A. Die Haupileute 1. Maffe: 
Mr. 57. Zoirf Fig, Dberl., zum Ganptmann 2, Al, Der Unterart: Gran; Ejernich vom 13. Brenz-Inf-Meg, + zu Pettnit, am 


Nr. 59. Herbinand Birfchner, Obeelt,, jum Kauptmann 2. Mt. 29. Mär, 1863 
Mr. 61. Buftav Machatich un Gotthatd Mükt zu Radeten. Die Militineamten: 
Rr, 64. Zofef WBelspacher, Obrrit., zum Hauptmann 2. M. Bafllius San ⸗ Blois Günther, Medilamentes · Offizial 5. RL, + zu Thereſienſtadt am 2, 
dor de Mift, zum Kadeten April 1863 und Jolann Wi, Rechnungdführer 3. AL, vom Landes FuhrwRombe. zu 
Wr. 65. Philipp Seefried Freihert von Buttenheim, Kadet, Qua-Feld ⸗ Prag, + ebenda om 15. Mär, 1868. 
webel, jum Unterli. 2, Ri. Dom Rubeftande. 
Rr. TI. Fran Feldenhauer, Dberlt,, zum Hauptmann 2, MM. Der Oberlieutenant: Jofef Wayer (Titular), + zu Briren, an T, April 1863. 
Bei der Sanitätstenppe. Der Major: Anton d. Beloſſevich + in Wir, am 18. Upril 1868," 
Zofef Wein, Beldwebel, zum Unterlt. 2, Rt, Die Hanptlente 1. Maffe: 
Bei ven Hußaren · Negimentern. Georg Echſtein + in Wien, am 1. Mär 18562 und Unten Freihett Vau⸗ 
Rr, 1. Wildelm Graffay de Daruvar, Umterlt. 1. R1., zum Oberlt, thiersBaillamont + zu Stein, am 15. Dir 1863, 
Mr. 5. Theedor Galgoczy de Balantha, Ritmeifter 2, RI, zum Wittmel- Der Hauptmann 2, Maffe; Beorg Schwarz + in Wien, am 11. Mär, 1863. 
Ber 1. m. Der Oberlieutemant: Johann Schmeldes + zu Braz, am 20. Mär, 18683. 
Mr. 9. Kari Brenodz, Mitimeifter 2, Kl. zum Wittmelßter 1. Ri. 8. t. Kriegsmarine. 
Bei den UplaneneRegimentern. Zu den Nuheſtand wurden verfegt: 
Wr. &. Fran; Graf Bubna, Rabet, jun Untere, 2, RL. Karl Meinold, Mafhinenmeihter 2. RI., Bartholomäus Quereci della Movere, 
Rr. 5. Anton Hreiserr Skrbenokw⸗Hrziſtie, Mittmeißer 2, RL, zum Mitt BVerwaltungs-Kecefjit 1. M., aus dem zeitliden in den werbleibenben Muhefand, 
weißer 1. RL. Gran; Pollet, Oberlt, zum Ritimeider 2. Mt. Quittirung, 
Bei den rtillerieRegimentern, Frirbeih @dlinger. Unterlieutenant 2, RI. des WRarineIni.-Reg, ohne Belbe 
Rr. 5. Jelebd Abolf Grebel, jun Rabeten. halt des Miltärsharakters. 
Ar. 7. deepold Jeunewein, Unterlt. 1. al, zum Btabsoffijiers-Mhjutanten. Entlaflung- 
Me, 9, Abaldert Ritter von Widmann, jum Kadeien, derdiuand Budit a 
Beuge-Artill.»Romdo. Ar. 9. Bırndard Schipka, Untetlt. 2. Kl. zum Lnter Ludwig Saudri, Fregatten-Rapitän des Muhertandes + zu Capo d’ Jürie, am 


lieutenant i. RL R 
Ueberfegungen. 20, März 1868. 

Die Gauptleute 1. RL: 

Untreass Marfl som Pionnier · Korpa · Stab · zum 5. Pionnier Bataillon, 

Johann Mövderler, vom 5. Vionnier-Bat. zum Korpt-Stabe. Eingefendet. 

Die Oberlientenants : 

Unten Marcherti vom 3. jum 10, Gendarmerieärg. Georg Seldmayer 
von Seefeld von 4. jum 3. PionniemBat, 

Die Unterlieutenangs 1. Mafle: 

Karl Bara vom 5. zum 4, Piomnier-Dat. Heintig Jung vom 4. Pionnier 
Bat, zum Pionnier-Zengs-Depot ju Pettau. Joſef Starz, vom Pionnier-drugbDepot 
za Peitan, zum B. Pioanier-' at. 













Ein Oberlientenamt des Marine Iufanterie · Ne gimenta, mit dem Dange vom 1. 
Sänner 1859 fugpt einen Tauſch mit einens Tameraden eines deutſchen, böhmifgen eber 
Walienifchen Infanterie-Megiments ober Jüger-Batallens, gleichen oder ein bia drei Mes 
mate nahen Kanges. Mähered dur; die Redaktion, 


Ein Liruienant 2, Klajfe rineh in Böhmen garnifoniremde® ung. Jaf. rgtd, 
wünjcht einen Tauſch wit einem &. Kameraden einet in'ben jüblichen Provinzen Uegen⸗ 
ben Anftr gt, oder Jäger-Bataillons. Mlfällige Anträge überninmt bie @rpebition 
kiefed Blaites. 


Hiezu ein halber Bogen Beilage. 


Kigenibämer, Prraurgeber uns peraismorsisper dtebafteur L’r. X. Abirtenfeld. — Drud von #. 8. Weıtler in Wien. — Bapıer von fr- Yoren, Sodue. 








Militär- Deitung — 
N" 36. EN den ®. — XVI. Zahrgang 








Pu „MRilitäerSeitung” erfgeier Drittmach zer Saſtag Preis oierteljährig: für Wien 2 A. 25 Uar., für Dir Pr⸗viaz au freier Pahverfeudung 8 A. Mert. Migsung. — Ümferate werben Die 
wierfpaitige Peiitzelle mit 7 Wär. derecheei. — Als Senbungen, franklet, Aad en bir Webahtien, Pränsmereiisuen an die Crpaditiens Wien, Wtott, Gabiburgergaffe, ir. 2 (Belkieriche Derisge- 
tenklang) = ridten, — Mannfkripie werben wicht jarähgefelt. — Für's Anslanı übernimmt ERGereid‘s Dohe bie Peflrkangen 





ie Kommiffionen beigegeben, welche Konſultativ ⸗Komits'e genannt werben 
D frangöfifche Armee. fie leiten dir beyügtäpen Arbeiten für den Generalftab, die Infanterie, 

H, Der „Annuaire militaire“‘ füt 1863, dieſe ausgiebige Duelle Kavallerie, Gendarmerie, Artillerie, Fortifiletion, Sanitär, Beterinär- 
für die Heeresverfaffung Frankreichs bietet einen intereffanten Ueberblick, weſen, öffentlihe Arbeiten, Militär-Dotation; endlich beiteht unter Prä- 
den mir unferen 2efern mitteilen wollen Der „Moniteur de l'armee“ |fidium des Divifiond-Benersl Milard eine ſtaatsräthliche Seftion für 
sennt dieſen Almanach „das goldene Buch des franzöjiichen Heeres";|da6 Heer, vie Marine und Algier. . 
er enthält auf 1200 Seiten, in 22 Kapiteln, nebit anderen Abjchnitten Der Aufzählung diefer Aemter folgt im Annuaire, das Invali— 
einen Kalender mit Verzeichniß von Friegerifchen Greigniffen aus derſdenhoue, gerftet im April 1674 von Ludwig KIV., da bad Defrer 
franzöfiihen Geſchichte für jeden einzeinen Tag, die lange Meibe derivom 21. Mugut 1822 den Suvaliten der Armee ven erften Rang 
Rriegsminifter feit 1589, die Stiftungen und Zegate für die Armee,jin derielben anweiſet Gouverneur des Imvalidenbaufes if Marſchaü 
Auszüge aus den für bie Armee bejtimmten feit 16. Jänner 1862 dis Graf Ornano, der Kommandant; Irigade-General Graf de Brancion. 
20. Dezember beäfelben Jahres erjchienenen Gefege, endlich das für: Das 3, Kapitel bringt die SBeneralitäi, Gegenwärtig zähle 
zeſte Kapitel bed Ganzen, bas Regijler der mit einer Seite Raum be⸗ Frankreich 10 Maricdälle, obidon das Dekret vom 4. Auguft 1839 
badıten und volle drei Namen zähtenden laiſerlichen Familie; diefen An-|die Zahl verfelben auf 6 in Friedene- und auf 12 im Kriegsjeiten feit- 
gaben folgen die Details der Verwaltung im Kriegsminifterium mit ben/jegt. Jeder Marſchall iſt lebenelänglider Senater ; ihre Ernennung 
einzelnen jedem Bureau zugewiefenen Arbeiten und diejem bie Armee, |datirt folgend: Baillanı ıll. Dez. 1851), Miniter des Haufes uub 
bie Zuvalıden voran, wozu nad jeder Waffe eine eigene Rangslüte bei- Oberjttofmeifter; Magnan (2. Dez. 1832), Kommandant der 1. Ar 
gegeben it. mee in Paris und Oberſtſtalmeiſlſer; Graf Baraguey db’ Hilliera 

Die Reihe der Kriegsminifter jet 1589, in melhem Jahre (28. Auguft 1854), Kommandant. der 5. Armee in Tours, Bij-Bräfl 
von Heiari IV, Louis de Devol zuerjt für dieſen Voſten ernannt wurde, dent bed Senaied; Herzog v. Malakoff (12. Sept. 1855), General- 
beträgt 134, worunter 36 interimiſtiſche; mande jedoeh unter beiden Seuveneur von Algier, Kommandant ber 7. Armee daſelbſt; Bize- Prä- 
hatten zu wiederholten Mailen bieje Stelle dekleidet. Der meijte Mech: |üdent bed Senated; Graf Randon (18. Mürı 1856), Kriegaminifter; 
fel fand in der Periote von 17901815 jtatt, wo auf 25 Jahre 34 Canrobert (18. März 1856), Kommandant der 4. Armee u Eyon; 
Kriegäminijler, jomit auf je 9 Monate ein anderer Minifter Fam. Regnaud de Saint Jean d’Ungely (db. Juni 1859), Komman- 

An Stiftungen und Legaten, woran unfere Armee fo groß|dant ber Faiferl. Garde, Bije-Bräldent des Senats; Herzog von Ma 
artig verſehen iſt, zähle die franzöjliche Armee blos 31; am Gefegen und|genta (8. Juni 1859), Kommandant ber 3, Armee in Nancy; Niel 
Verordnungen für das Heer maßgebend, find im Jahre 1862 im Gan- (28 Juni 1859), Kommandant der 6, Armee in Tonloufe, unb Grai 
zen nur vierundzwanzig erſchienen. Ornano (2. April 1861), Gouverneur des Invaliderhanjes. 

Das militäriihe Kabinet bes Kaiſers bilden; ber Oberjthor- Der Kadre der Divifiond und Brigabe-Generale if in 
meifter Marigall Baillanı, der General⸗Adjutant Diviſlons -General zwei Sektionen getheilt, deren erjte bie aftiven um» bisponiblen, bie 
Rolin, 16 Adjutanten, 14 OrbonnanpDffigiere, 3 Hausoffigiere; Prinz zweite aber bie der Meferve begreift. Nach einem Dekrete von 1855 
Rapoleon hat 6 Adjutanten. fann wie erfte Sektion anf 90 Diviſions- unt 180 Brigade-Generale 

Kriegsminifterium. Der gegenwärtige Kriegsminiſter iſt Mar⸗ erhöht werben; gegenwärtig zähle Frankreich in ber eriten Sektion 82 
fhall Graf Ranbon, Senator; ihm nd ein Adjutant und 8 Orbonnanz-| Divifionds und 158 Brigabe-, und in ber zweiten Sektion 77 ber er- 
offiziere, dann ein befonderes Kabinet zugerheilt, welches bie Gröffnungiteren und 171 Brigare-enerale. Ein Dekret vom 19. Mai 1860 ver 
und Abfendung der Depeſchen, geheime Angelegendeiten und überhaupt fügt, daß in ber eriten Sektion, ohne Ruͤckſicht auf das Alter von 65 
Alles zu beforgen bat, was nicht in bie Zumeilungen anderer Bureau's Jahren audı jene Divifiond-Gemerale rangiren, melde auf Eaiferlichen 
ſchlaͤgt. Befehl mit beſonderen Auſtellungen dedacht find; ſie find an der Spihe 

Das Kriegsminifterium zerfällt in folgende 7 Direktionen; 1. Alls|der aftiven Diviſtons ⸗Geuerale erjichtlich und beträgt ihre Zahl außer dem 
gemeine Korreſpondenz, Perfonalien, Nekrutirung, Budget, Militär Prinzen Napoleon no 10 derjelben, fo daß die erſte Seltion eigentlich 
Gerichtöwelen und Infanterie, abgetheilt in 6 Bureau's Chef: Brigade-92 Divijiond-Generale zählt. 

General Blondel. 2. Kavallerie und Remontirung, dann Genbarmerie, Der Ältefte Divifiond-General in der aftiven Sektion batirt vom 
2 Burtau's. Chef: BrigabesGeneral Graf de Bignolle 3. Arille⸗ Juli 1851, der ältefte BrigadesGeneral vom Auguſt 1852; in der Re 
zie, 2 Bureau’s. Chef: Divifiond-General de Breffolles. 4. Benier|jerve-Sektiom erſcheint der Diviflong-General Graf de la Gronge 
wefen, 2 Bureau's. Chef: Divifions-General Mengin-Lecreulr. d.|noh vom Juni 1814, während fein Nachfolger Graf Mortemart ben 
Urmerverwaltung, 4 Bureau’s. Chef: Militãr · Inte ndant Robert. 6. Raug vom Dezember 1828 hat; ber ältete Brigade General Baron 
KRriegsvepot, 2 Bureau’s. Chef: Brigade-General Blondel. 7. Allge-/Brunet der Meferve ift vom 1. Juli 1815, dann folgen Generale mit 
meines Rechnungswefen, 6 Bureau’s. Chef: Staatsratd Daricam, vann|bem Range vom Jahre 1821, 1823 und 183 0x 

die am 10. Dejember 1860 freirte Abıheilung für Algier unter dem Im vierten Kapitel erfhein der GenerabQuartiermetiter 
Direltor Taffin. Dem Kriegsminifterium find außerdem 12 beratbende|&tab und die Borbereitungsihule für denſelben. Mit Dekre: 
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vom 6. Mai 1818 kreirt, u wiederholten Mal⸗n modifizirt, zählt Der | Wendee und Niort. 16, Divifion in Rennes: General Uhrich mit & 
ſelbe nach dem Dekrer vom 28, Zuni 1860 in Friedensgeiten 330 Offi-| Subbivilonen: Renner, Banned, Breil, St. Brieuc, Cherbourg und 
siere, darunter 35 Oberjte, 35 Sberſtlte, 110 Mafore, 300 KapitänelSaval. 18. Diviiion in Tours: General de Berauben mit 4 Sub« 
und 100 Lieutenant. Die älteiten in ihrer Ebarge erſcheinen: der Oberjtidivijionen: Tours, Le Mans, Blois und Boitiers; 19. Dirifion in Bour- 
vom 22. Dez. 1851, der Oberſtlt vom 26. März 1855, der Maforizer: General Sol mit 4 Subbivifionen: Boutges, Nevert, Moulins 
vom 17. Of. 1851, der Kapitän vom 4. Sept. 1948, und ver Lirw-jund Chattaurour; 21. Diviien in Limoges: General la Font de Bil» 
enant vom 19. Zänmer 1859. fiers mit 3 Bubdivifionen: Limoges, Guerret, Tulle. 

Die VBorbereitungsiduie (scole imperiale d’applieation VI Armee in Toulouſe: Marſchall Niet; General:Stabächef: 
'etat major) dit beſtiwent, Offiziere für den Generalitab auszubilden. Gene al Pourcet; 11. Diviiion in Berpignan: General Baron Durs- 
Die Zöglinge werben aus ber faiferlihen Militär: oder aus der polwelricn, mit 3 Subbivifionen: Perpignan, Foir, Carcaffone; 12. Divifion 
technifhen Schule genommen, wenn dieſelben für Unterfieutenantöitellenlin Toulouſe: Generat Gaffaignolfe's mit 4 Subvisifionen: Ton- 
fäbig And, oder auch jedoch immer mit Ronkurdausfcreitung. aus den loufe, Aldy, Montauban und Gabors; 13. Dirifion in Bayonne; Ge- 
Unterlieutenants der Armee. Die Deuer der Studienzeit beirägt zweilneral Decaen mit 4 Subdirifionen: Bayonne Mont de Marlan, Auch, 
Jahre; haben die Zöglinge ihre Pıüfungen mit Erfolg zurüdgelegt, ſo Tarves, 14. Diviion in Bordeaur: General Daumas mit 5 Subbivi» 
rücken fie nad der Nummer ibres Austretens im vakante Lieutenante- ſtonen: Bordeaur, "La Modelle, Augouleme, Berigueur und Agen. 
hellen beim @eneralitab ein, und merben burd vier Jahre zu Infan— VII- Armee in Wlaier, General Gouverneur: Marſchall Pelife 
terie- oder Tavallerie-Regimentern betahirt, Rommandant der Schule ſier. Chef des Generalitabes; Div.Gen. Edmund de Martimprep, 
iſt der Brigade-Gereral de Vaud rimey-Davout, auferdem 1 Stu⸗- Vize-Gouverneur; 23. Divifion in Algier: Div.:Ger. Jufuf mit & 
dien-Direftor, 4 Subdirektoren. 11 Militär und 5 GisilProfeffsren,| Subdisifionen: Algier, Dellys, Aumale, Medeah, Milianab, Orleand- 
dann 2 Merzte und 1 Bibliotbekar, vilfe, 24. Dipifion in Oran: General’ Delignv mit 5 Subristlonen: 

Die Militärs Äntendans (Kapitel 5) zähle nach dem Defretel Orau, Moſtaganem, Sidi bel Abbes, Mascara, Themcen. 25. Divifion 
vom 12. Juni 1856 im Ganzen 263 Beamte u. 4. 3 General⸗Inten⸗ ſin Conitantine; Generat Desvaur mir 4 Subbivifionen: Conſtantine, 
danten, 26 Intendanten, 150 UnterFntendanten und 80 Adjunkten. Bona, Bathna und Setif. k 


&o mie die Generäle find auch Die Intendanten im zwei Seitionen ger Dcenpationd-Divifion von Rom: Kommandant Div.-Gen. 
theilt, deren erjte bie aftiven und dieponiblen (obige 34), bie zweite Graf de Montebelio, Briaade-Generale: Dumont, Midheler und 
aber bie Meferve mit 41 derſelben einfchlient. Ridouel. 


Erpeditione-Korpe in Mexiko: Oberbefehlshaber: Div.» 
17. Auguſt 1859 in 7 Armeen, 25 Divifionen und 105 Subdiviſionen Gen. Forey, Senator; 1. Inf.Div.: General Bazaine; Brigade 
eingerbeikt, Generale: Baron Neigre und de Galtagny; 2. Inf. Div.: General 
I. Armee in Baris. Kommandant Marſchall Magnan; Geaeral-Douay; Brig-Generale ®Hevillier und de Bertier. Kavallerie- 
Stabechef: Brigade-General Vicomte de Billiers. 1. Territorial| Brigade: General de Mirandol, Artillerie-Brigade General Vern- 
Divifion in Paris, vom fommandirenden Marſchall befebligt mir 8 Zub-Ibet re Luumiere; Kommandant der Genie-Abtberlung Oberſt Vialla. 
divifionen: Barid, Verſailles. Besuvais, Melun, Orlean:, Troyes, Aurerre Die Stäbe in den verſchiedenen Feſtungen dei Reſches (T. Kar 
und Ghartres; 2. Divifion in Rouen: Dlviſſons - General Baron Me |pitel) werten mad dem Defrete vom 31. Mai 1829 gebiltet, aus 144 
naule mit 4 Subdivifionen in Rouen, Evreur, Caen und Alengon. Plab⸗Kommandanten, 23 Plagmaforen, 173 Plapabjutanten, 34 Sefres 
Zu bieier Armee gebört eine aktive Divifion in Varis: 1, Ineltören und Ardivaren, und 5 Gehtliben, zuſammen 368 Köpfe 
fanterie-Diviflon: General Man eque; 2. Infenterie-Divifion: Diviitund- (Schluß folgt.) 
General Viney, 3. Infanteri»Divifion: General Wimpfifen jede 
2 z Rd Tre ———— Divifions:General . 
"Allonville mit 3Brigaden und vie Mrtillerie unter Brig⸗Gen. Gujtod, i 
1. Armee in Lille Sommandant unbefegt. 3. eng da: Johann Ericfon. 
velbft: General Maiifiat, mit 3 Subdivifionen in Lille, Arrad und| der Erfinder der kaloriſchen Machine und des Mevolversftriegsfhiffes. 
Uniens ; 4. Div, in Chalons : Genersl JZamin mit 3 Subdivijionen in 


Franfreih mit Korſika und Algier iſt mach dem Dekret vom 








Ghalond, Laon und Mezirres. (Echluf.) 
HI. Armee in Nancy, Marſchall Mac-Mabon; Gen»Stabe: 
def: Brig-en. Karras. 5. Divifion in Meg: Kommandant: Ge: Mittlerweile befchäftigte ſich Ericſon mit gewohnter Energie mit 


nerol Bourbadi mit 4 Subbivifionen: Meg Verdun, Nancy und|ver Ausführung einer andern Lieblingsidee, mit der eine? nach rationelle: 
Epinal. 6. Dieiflen in Straßburg. Kommandant: General D’Aut-|Bringipien wirkenden „Propeller“ (ShwungsTriebrades) für Schiffe. 
marre mit 2 Subdiviſionen in Straßburg und Colmar; 7. Divifion in/Dies gelang ihm in bohem Maße fowoht bei einem Heinen Modell, als 
Beſancon; General Fauche ux mit 5 Subtiviionen: Bejangon, Lonsjaucd bei einem vierziz Fuß langen Dampfboote mit zwei Propellers, 
ie Saulnier, Dijon, Saumur und Veſul. Aktive Kavallerie-Divie das er auf der Themfe probirte. Die ungemeine Schnelligkeit des Fahre 
fion in Zuneville: General De Pianhol mit 2 Brigaden. zeuges und die Kraft, mit welcher es gegen Wind und Fluch anfuhr, 
IV. Armee in Lvon Marſchall Ganrobert. General-Stabshejl:|masten unter den Seelenten auf der Ihemje foldes Aufieben, daß fie. 
Brig-Gen. Espivent de la Billesboisnet. 8. Divijlon in Lpont ihm den Namen: „the fiying Devil“ („liegender Teufel") gaben. Doch 
ber fommanbirende Marſchall mit 6 Subtivifionen: Lyon, St. Erienne,jbie Ingenieurs von London betradteten das Exp riment mit ſchweigen · 
Macon, Balence, Bourg und Privas. Aktive Divifionen in Lvonz der Beradtung, und ald die Sache den Lorbe der britiſben Momiralität, 
1. Inf Div. General Watſin Eſterhazy; 2. Inf.-Div.; Generaljvorgelegt wurde, hatte fie nice das Glück, dieſer erlauchten Körperichaft 
Berge, 3. Jafı-Div.: General Graf Jaillet de Saint-Gergues,jeine günflige Weußerung zu entloden. 
febe 2 Brigaden; Kavallerie-Divitem: General Graf Partouneaur Eriefon glaubte, die Lords würden die Konftruftion eines Kriegde 
mit 3 Brigaden. 9. Territ.»-Div. in Marfeille: General D’Aurellejdampfers nah dem neuen Vringipe zu befehlen geruben; er lud fie des- 
de Paladines mit 5 Subdivifionen: Marfeile, Avignon, Toulon, halb ein, eine Probefahrt anf jeinem Schiffe zu machen, und wirklich 
Digne und Niya. 10. Div fion in Montpellier: General Picard mit wurde auf fein Unfuchen eingegangen; indeß fah ſich der erfindungsreiche 
4 Subdivifionen: Montpellier, Mobez, Mente, Nimes. 17. Diviſion Schwede vollſändig getäniht in der Hoffnung, das die hochmoͤgenden 
Baſtia auf ber Juſel Gorfita; General Graf de None mit der Sub:|Herren, darunter der Oberichiffs-Baumehter, der britiſchen Flotte, Sir 
binifion in Ajaccio; 20. Divifion in Elermont, General de Martim-| William Simonds, die Sache einer ernſten eingänglihen Prüfung unters 
prey mit 3 Subdivlſionen: Glermont, le Buy und Aurillac. 22, Divi-\jiehen würden. Der Oberjbifs-Baumeifter nahm nicht die ‚geringite Rott) 
fion in Grenoble: General Graf de Monet mit 4 Subbiviiionen Gre⸗ von Eriecfon's Erflärungen und, antwortete darauf nur. durch Kopfſchüt- 
noble, Chamberh, Annecy und Gap. ten, Achſelzuden und pfiffige Seitenblide auf die übrigen Mitglieber, 
V. Armee in Tourd. Marſchat Baragnep; General-Staböhef:|Sir Charles Adam, ber SeniorsLord der Apmiralität, dankte beim Aus- 
Deig-üen. de Margadel. 15. Territ.Div. im Nantes: General'fteigen ans dem Bogte, als es feine pfelfchnelle Fahrt zurüdgelegt hatte, 
de la Motterouge mit 4 Subbivijlonen: Nantes, Angers, Napoleon-Imit verbindlicher Korbiglität für „bad. interefaute Exprriment,* und ber 
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dauer:e freundlich, daß jih Herr Ericſon fo viel Mühe und Auslagen]ein Gericht (court of claims) zu feinen Gunjten — eine Bill jur Be- 


gemacht babe. 


Doch man kann die Lords der britifchen Momiralität wohl ent-|iag fie nob im Sabre 1862. 
ſchuldigen, wenn fie kein Intereſſe an der Erfindwrg zeigten; Gricjon| „wohlfeiifte" Kriegeſchiff 


antragung der Zahlung wurde bei dem Senat eingereiht — und dort 
Dir Bereimiaten Dtarten beflgen tas 
— aber E ichon erbielt für Erbauung bebiels 


baute nämlich das gefammte engliih? Ingenieurkorps wie eine geſchloſſene ben noch feinen Dollar, obgleich viele Jadre lang wrabläff ges Zungen ⸗ 


Phaͤlaux gegen jih. Man behauptete, das Boot jei nach gang falichen 
Brinzipien Eonftrwirt und praktiſch voller Mängil; das Fehlſchlagen 
der ganzen Sache ei fo gewiß, daß es überflüflia ſei, darüber meiter 
sachzudenten. Sir William Simonds äußerte bei einem Gajtmable, 
wobei auch ein Freund Ericſon's zugegen war, „ſelbſt wenn ter Pıo- 
peller die Kraft bätte, ein Schiff zu treiben, würde er praftiich doch 
ganz unmüg frin; denn da bie Kraft am Steuerruder angebradıt ſei, 
fo wurde es abſolut unmögzlich fein, das Schiff zu iteuern * 

Man lann ji vorftellen, taf der jtark ausgeprägte Nationalgeiſt 
bierbei mit im Spiele war und daß ſich ver engliſche Stolz gegen ven 
Gevanfen empörte, in einer Sache, meld ſchier als eugliſches Privile- 
gum angeiehen wird, von einem Wusländer etmas lernen zu jollen, 
Andererieitö it ed auch natürlich genug. daß Erieion vie Englanver unt 
ihre mechanifche Weie heit jatt befum, und ſich nad einem anderen Felde 
der Thaͤtigkeit fehnte, welches ihm beffere Frucht verſprach. 

Der Konjul der Bereinigten Staaten in Liverpool, Mr. Ogden, 
fein Mecaniter von Fach, wohl aber ein unterrichteter Praktiker, der 
die Fähigkeit befap, das Grundprinzip von Ericſon's Maſchinen au ver⸗ 
Reben und ihre Wichtigkeit zu ermefien, intereffirte ſich ſark für die neue) 
Erfindung, und verband fih mit Erieſon zu ber Konſtruktion bes oben 
erwähnten Bootes, das ihm zu Ehren feinen Namen erbiel. Ein zwei⸗ 
ter Amerikaner, Kapitin Stodton, ein Seeoffizier, welcher um dieſe 
Zeit zu London auf Beſuch war, nahm gleichfais Notiz von ber Sache 
unb wurde vollfommen für diefelbe gewonnen. Nachdem er eine einzige 
Spazierfahrt auf dem Boote mitgemacht, beauftragte er ven Erfinder, | 
ihm für bie Vereinigten Staaten zmei eiſerne Boote mit Dampimajci- 
nerie und Propeller nach dem Lefagten Prinzipe zu bauen. Zu nleicher 
Zeit brachte er den Gegenſtand vor bie Regierung der Wereinigten 
Staaten und ließ auf eigene Koſten bie Pläne und Modelle anfertigen, 
welche die befonbere Geeignetheit der Erfindung für Kriegeſchiffe erläu⸗ 
tern follten. 

Andererjeitd war Ericjon So fett überzeugt, daß die Ausdauer und 
Energie von Kapitän Stockton früher oder ſpäter bri ter Regierung 
durchdringen würden, daß er jein Werhältnig in England löste und nad 
Mew-Pork überjlevelte. Dies geſchah im Jahre 1839. 

Umftände verzögerten etwa zwei Zuhre die Ausführung ibrer Pläne. 
Erſt mit dem MWechjel ver Bundesregierung war Stockton im Stande, 
geneigtes Gehör zu erlangen, und als tie nöthige Ermächtigung gegeben 
mar, wurde unter feiner Oberaufficht, mad Erieion’s Plänen, der „PBrin- 
eeton” gebaut: Dad Schiff war im Frübjabre 1844 fertig „das 
mohlfeilite, ſchnellſte umd ſicherſte Kriegeſchiff in der Welt,“ mie Stod» 
ton fügte. 

In dieſem Schiffe fübrte Ericſon, außer dem Propeller, jeine 
halbzylinbriihe Dampfmaſchine ein, eine idöne Erfindung und jo ge 
rungen, daß fle blos eim Achtel des Umfanges ver britiihen Scemajci- 
nen bei entipredyender Kraft einnahm, und mehr als vier Fuß unter 
der MWaflerlinie Hand, Auch die Dampfleſſel waren unter der Waffer- 
linie angebracht und mr einer ‚Heigporrichtung veriehen, die viel Brenn«! 
m texial eriparte; der gewöhnliche hohe Schornitein war durch einen 
foldyen erſeht, welcher ſich mie ein Teledcop im einander ſchieben liek.! 
Aub in der friegeriichen Wusräftung des Schiffes waren eine Anzahl) 
hoͤchſt finnreicher Aenderungen vorgenommen. 

‚Ein Komité des amerifanifhen Inſtitutes,“ den: tie Prüfung bes! 
Schiffer auigetragen war, ſprach ſich darüber nicht blos anerfennend, | 
fondern faſt begeiftert aus., In der That zeiate der „Princeton“ bie) 
erfte ‚erfolgreiche Anwendung der Scraubentriebfraft an einem Kriegs⸗ 
fahrzeuge und war bas erſte Dampfſchiff, mit der Maſchinerie unter ber 
Mofferlinie und: anfer Schußbereich 
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dreichen berüber und hinüber im Betreff ſeiner Biquibation ftattge- 
funben bat. 

„Es bleibt nichte übriz, ale abzuwarten, ob auch der gegenwärtige 
Kongreß zugeben wird, daß dieſer Scandfled auf der National Ehre 
tauernd bafıen bleiben joll, Wenn dies geſchiebt, find ſeine Dank Bori- 
rungen wenig beijer, als Poſſenſpiel.“ — Se äußerte ſich kürzlich ein 
geachteres, wiſſenſchaftliches Journal in Bolton. 

Da die teilungsfänigfeit und ber Nugen des Propellers außer 
allem Zweifel gefegt war, wurbe nun Davon ein meitgebender Gebrauch 
gemacht. Doch der Erfinter wurde abermals in feiner Erwartung, eine 
entfprebende pefuniäre Vergütung für feine Leiſtungen zu erhalten, ae 
taͤuſcht. Erieſon machte in Bezug auf tas, was man heutzutage daß 
„geiitige Eigenthumsredhe* nennt, vie bitieriten Erfahrungen. Mecha— 
nifer, melde ſich bieber mit ganz unpraftiihen Erfindungsveriuden ber 
fast, machten ihm feine Maſchinen nad, und die Prozeſſe, die Erieſon 
dagegen anitrengte, führten zu Nichts. Thatſächlich wurden ſeine Erfin- 
dungen Gemeingut, ebe er noch die nöthigen Patente erhalten hätte. 

Obaleich die erften fünf Zabre jeines Aufenthaltes in Amerika in 
pekuniärer Hinſicht wen’ger proficabel geweſen, als er erwartet hatte, je 
blieb er dod in Mem-Vork, wo er ein weites Feld fir ſeine Thätigkelt 
fand, Er entwarf den Plan zu dem Kriegadampfer „Pomona,“ dem 
erften Schraubenſchiffe, das in der franzöfiſchen Flotte Gingang fand, 
und made fonjt noch verſchiedene Erfindungen. In der amerikanischen 
Abtheilung der Londoner, InduſtrieAusſtellung von 1851 befand fick 
fein Diftanıe Inftrument, um Entfernungen auf dem Meere zu meffer, 
und verichiedene andere Meß ⸗Inſtrumente, 1. B ein Anitrument, um 
das Volumen von Flüfligkeiien unter dem Drud, ein anderes, um bie 
Dusmtität Waller, vie in einer befiimmten Zei: durch Möhren fließt, zu 
meſſen u. a. m. Er erbielt dafür eine Preiämedaille. 

Dabei verlor er seine große Idee, die kaloriſche Maſchine nicht 


jaus den Augen und verwande ale feine Mufeitunden and fein erſpar ⸗ 


tes Geld auf ibre Wervollfommnung. Gegen das Ende des Jahres 
1851 schien er auf bem Punkte zu ſtehen, jeine Hoffnungen verwirklicht 
zu ſehen, indem er eine große lebende Maſchine konftruirt hatte, bie im 
der Gießerei „Phönie”" im Nem:Morf mit großem Erfolg ala Pumpe 
wirkte. Durch die Liberalität von Mr. John Kitching, einem befannten 
Kıufmann New-Vorkö, wurde er bald darauf in den Stant gejepı feine 
Erfindung in großem Style zu probiren. Imerhalt fieben Monaten 
fecllie er ein Schiff von 2000. Tonnen ber, welches von laloriſchen Mo- 
ſchinen getrieben wurde und ibm zu Gbren den Namen „Eriefon“ er» 
bielt. Das Schiff ging in der zweiten Hälfte des Februare 1853 tei 
ſehr raubem Wetter von New-Morf nad Altxandria am Potomar, Beı 
diefer Fahrt waren die Maſchinen drei und ſiebzig Stunden lang forr- 
dauernd thoͤtig, ohne Die geringite Nachbilfe nörbin u baben; der Wer 
brauch von Brennmaterial aber betrug dabei mur fünf Touuen in bier 
undjwanzis Stunden. In Alexandria wurde das Schiff vom Präſiden- 
ten und nabegu ber ganzen ameritanifchen Mepierung in Augenſchein ae 
nommen und Erieſon bobe Edre angeibau. Er jollte ſogar zwei rer 
gatten, von je 2000 Tonnen, nach dem neuen Spfteme bauen, inder 
fam es nicht dazu wen die Seſſion des Kongreſſes in der Zmwifchehzeit 
zum Schlufie gediehen war. ' 
Judeſſen entiorab das Schiff ven Aniorberungen bed Handelé 
nicht, Da ſein Gang nicht ſchnell genug war. Deshalb juhr Ericjon 
mir Verfuchen im tleinen Maßſtabe sort, und im Jahre 1859 brachte 
er jeine kaloriſche Moſchine in eine. Form zu Tagen die jeitbem vol. 
fommenen Erfolg gehabt bat, Sie in feine Sache bes Experimentes 
mehr, jondern erütirt als praftiiche Maſchine. Mehr als fünfhunder: 
dieſer Mafbinen mir Zylindern, im Durchmeſſer von 6 bie 40 Zoll 





..&o. glänzend indes der Grfolg und bie Anerkennung waren, die 


find jert in Amerika in gebeiblicher Thätigfeit, und dienen zum Pum- 


Eriefon von allen Seiten in Amerika erutete,, ebemfo filgig und gemein;pen, Drucken. Mablen, Sägen, ale Cäemafdinen,' zur Bewegung von ' 
benahm fi die ameritanijke Regierung, ‚ald es fih um tie Berichtir, Schiffen u. j. wm. In Euba mahlt man damit: Zuderroht, Dabei in 
gung der Rechmmg banbelte, die Erjeſon aufjtellte. Er verlangte nichts, dieſe Maſchin⸗, zum Unterfdiere von den Dampfmafchinen, volllemmen 
als Eriag feiner Auslagen und Vergütung: fürbie im Dienſte der Bereinig- |gefahrkos; fie bedarf nur etwa den britten Taeul des Feuerungsmareriäte 
ten ‚Staaten aufgewandte Zeit und Mühe, Da. ihn, das Flotten · Drpar- ter: Daupfmaſchinen. Die in ‘Europa amgejertigten Nachbildemaen der 
tement sabtaied, wandte er ſich in einen Eingabe am den Kongreb. Dort/kalorifchen Mafchene feinen nicht fo vollkommen zu fein, wie die unter 
ſchwebte die Sache vor beiden Päujern ſecht Jahte. Endlich entſchied den Augen Ericſon'e in Amerika bergeftellten 
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Inzwiſchen brach ber noch jeht wüthende amerikaniſche Krieg aus 
Ericſon 


und machte dort der friedlichen Induſtrie vorläufig ein Ende, 
in mit Leib und Seele Unionit und ein Anbänger des Mortend; bie 
Veberlaffung der Kriege: MWerfte in Norfolk an die Mebellen traf ihn als 
ein Schlag, welder vermieben werben konnte. Er ſah bie Gefahr vor» 
ber, bie vom einem jurdtbaren Geguer zu befürchten war, nämlich von 
dem Dampffciffe, das er dort nebaut hatte, und er dachte nun auf Ab⸗ 
mehr. Kanonenboote mit der Mafdinerie unter dem Waſſer maren 
nun fein Gedanke; bad Flotten-Departement nahm glüdlicher Weiſe feine 
Anträge an und jo erbaute er denm den berühmten „Monitor,“ deſſen 
fiegreihes Gefecht mit dem „Merrimac* fo viel Auifehen gemacht bat.) 
Bei der Konſtrultien bes „Moniter" bat Erieſen befanntlic das Prin⸗ 
zip der Mevolver zum erſten Mal auf ein Kriegeſchiff angemandt, indem 
fih in der Mitte tes gepangerten Fahrzeuges ein beweglicher Thurm 
befindet, der auf einer Kreisbahn um feinen Mittelpunkt gedreht wird, 
fo daß die vollen Ladungen, unmittelbar hinter einander, auf den Gegner 
in berielben Richtung abgefeuert werben fünnen. Ein Kongreßbeſchluß 
bat dem wackern Ericſon den Danf der Nation ausgeiproden; ebenſo 
baben die Handelefammern von Bolton und New-York Danfabreifen an 
isn gerichtet; das Amerbieten einer für ibm zu machenden Geld-Subferip- 
tion bat er indeſſen mit männlichem Stolze abgewiefen. Ericſon gebüb- 
rend zu belohnen, iſt die Sache des Rongreffes, der aber, mic gefagt, 
nur in Morten mit feiner Dankbarkeit freigebig if. 

Eriefon ift jeht eifrig mit dem Baue von jechd neuen Stanonen- 
booten nach bem Plane bed „Monitor” veichäftigt; fein Ehrgeiz it, bie 
Vereinigren Staaten unangreifbar gegen alle Flotten ber Melt zu mar 
Ken. Grichon it ein abgefagter Feind England’d und in einem Briefe 
an einen freund fchreibt er: „die Wiljenichaft der Mechanik merce der 
Herrſchaft Englands über dad Meer ein Ende machen, das habe er ſtets 
behauptet. Der Ocean müffe frei fein.“ 

Ericfon ſteht jegt im feinem fechziaften Jahre, bat aber noch das 
Aeußere eines Vierzigere. Er befigt einen Körperbau von Eiſen, fein 


Dem General Ceengery it die ſchwierige Aufgabe zu Theil ger 
worden, die zablreihen Infurgentenbaufen, welche fih in ben unmegfa- 
men Waldgebirgen von Sm. Krıyy und Wondet fait in dee Mitte 
des Soupernementid Radom feitgefegt haben, nah und mad aufjubeben 
ober zu zerfireuen. Hiebei wurden bie verſchiedenen Garnifonen von Stab 
'jow, Opatow, Mabom, Opoezno, Kondfie und Kielce zur Mitwirkung aufe 
'geforbert. Sie umfcloffen war bie Infurgentenlager in einer fortlaufen« 
den Moftenfette; dieſe bildete aber einen zu ausgedehnten Umfreis, als 
daß je ein Durchbrechen und Entlommen der Gegner hätte verhindern 
fünnen. Die Berfolgung ber Imfurgenten hatte bereitd um bie Witte bes 
Monats April begonnen. 

Demgemäß war bie ruſſiſche Hauptkolonne am 15. April von Kielce 
aufgebrohen. Die durchſtreifte über Daledipee das 5. Kreuzgebirge (Sm, 
Kriyg) und wandte ſich fobann über Wabniow mörbiih gegen Wondod, 
der ihr von Opatow fekundirenden Roloune des Dberftlieutenants Golu—⸗ 
bow bie Hand reichend. Dieſe Kolonne war über Oftromiec und Gra— 
|bomwiee gegen Ilya marſchirt und hatte am 16. ihon bei Grabowiec 
und Dienno wit den Injurgenten unter Grilinsfi mehrere Scharmügel 
beſtanden, im Folge welder ſich lehtere bei Aubinie, */% Meile nördüch 
von Brody und 1'/, Meile öflib von Wonchock, zufammengejogen. Das 
Dorf Sienno zerietb in Brand. Bei Lubinie wurden dann die Influre 
genten am 17. von beiden Kolonnen angegriffen und gefchlagen. Gre— 
linsfi zog ſich unter fortwährenden Scharnrügelm weſtlich über Wonchock 
jurüd, von welder Seite er die Umterflügung “er Inſurgentenſchaar des 
Kononomic; erwartere, erlitt jedoch noch am felben Tage bei Mierca und 
Grpyboma-&ora wieder neue Schlappen. Um 20. April wurde auch Kor 
nenowic, bei Biyn, im Thale det oberen Kamienaflüfchene, Y/, Meile 
weftlih von Wonhod, angegriffen und in der Mihtung auf Syblome 
wurüdgedrängt. Zwiſchen viefem Orte und Opocjne, bei Eblewitka ftand 
Ciachoweti mit jeinem Infurgentenforpd, dem ftärfiten und beftorgamis 
ficteften von allen. 

Er war jeit dem 20, mit den ausgefallenen Detachements aus Na» 





Geſicht drüdt Intelligenz und Willenäfraft aus, fein Benehmen ift wür|dom und Opochno in ſteten Gefechten engagirt geweſen und batte daher 
dig und höflich mit einem Anfluge militärischer Barſchheit; den bedeneljeinen genannten beiden Unterführern feine Unterftügung zu bringens ver 
tenden Mann ſieht man ihm fofort an. Er ijt nicht blo® Mechaniker, fon-|mobt. Um 25. war es ihm enblih gelungen das ruffiiche Detachement 
bern auch Philoſoph; er bejigt namentlich auch eine große Welt- und von Opoeino in der NRichtung von NMieffanie mit empfindlihen Werluſte 
Menſchenkenntuiß, und iſt über alle möglichen Dinge ſehr unterrichter. zurüchuwerfen und hiedurch für feine Bewegungen freie Hand zu erbals 
eine Unterhaltung ift angenehm und lehrreich. Geld betracktet er ein-|ten. Am 26. vereinigte er ſich mit Kononowicz und Grelintfi und lies 
sig ale Mittel, um arbeiten zu können. Er lebt frei und enfländig, iſt ferte ven Muffen ein Gefecht bei Brody. Faſt gleichzeitig murbe auch bei 
aber dabei fireng mäßig und ſyſtematiſch in allen feinen Gewohnheiten. |@ielniow zwiſchen Oporjno und Przyſucha und bei Koflenice am linfen 
Seine Arbeitäfraft und Ausdauer find wahrhaft riefig. Ufer der Weichſel öflih von Radom gekämpft, in melden Uffsiren je 
— 8 * doch die Inſurgentenführer Zawodeki und Jankoweti im Machtheil blieben. 
Die beiden Revolver⸗Schiffe Monitor“ und ‚Merrimae“ haben, Oberſt Zwiroff hatte mit der Statzower⸗Kolonne an der eben ber 
feitvem Vorſtehendes gefchrieben mar, in ven Stürmen und Wellen bes|icheiebenen Erpedition gegen Cjacheweli nicht theilzunchmen vermocht. 
Atlantifchen Meeres ihren Untergang gefunden. Aber bie amerifanifken| Das plögliche Auftauchen mehrerer Inſurgentenbanden in ber MWeicjels 
Zeitungen verfünbeten zugleich einen neuen Triumph. den das erfinderifchelgegend hatte ihm daran verhindert. Bei Oyarom und Sm. Treica ſchlu⸗ 
Genie Ericfon’s davon getragen. Gr hat nämlich das Problem gelöst, gem ymei derſelben ihre Lager auf, um die ruſſiſchen Garniſonen im 
große Gefüge aus einem geiöloffenen Raume heraus abzufeuern. Die Zawichoſt und Sandomir zu beobachten, Andere hatten den Zollamtspoften 
auf dem Panzerichiffe „Paflat“ am 15, November 1862 gemachten Ber-|Kosyyee am linken Ufer der Weicfel, welcher von einer halben Kolonne 
ſuche der Abfeuerung einer 1özökigen Kanone innerhalb des nur 21 Fuß Nuffen befept war, angegriffen und fellen ihn auch erfiürmt haben. Alle 
breiten Thurmes — ſo daß die Müntung der Kanonen volljtändig inner-|vie men aufgerauchten Banden ftehen dort unter opadi, gegen welden 
balb dieſes Ihurmes if und die Lufe nad fedem Schufe fugelfeft ver|nunmepr Streifungen von Miechow aus angeordnet worden find. Amiroff hat 
fehloffen wird — werden ald volfläntig gelungen verfünbet. Man bes]jih in Stakzow verfchangt und erwartet daſelbſt Hilfe, nad deren Eintrefe 
zeichnet dieſe Erfindung als die wichtigſte von allen, die Erleſon biöher)fen er die Infurgenten anzugreifen beabſichtigen fol. Die ruffiihen Por 
beim Ban ber Marine gemacht, da fie geeignet in, bie Kriegämandverljten von Igolomia, bei welchem Orte mittlerweile eine Inſurgenten · Ab ⸗ 
jur See volljländig umzugeflalten. d. L8. d. %) theilung am 4. Mai geſchlagen worden iſt, und von Mihalomwice haben 
ihre Strelfungen längs der Krafauer Grenze ebenfalls begonnen und ji 
dabei Baron zum Zielpunfte genommen. Weſtlich davon find bie ms 
furgenten, welche Mofalomäfi bei Sjllary fommandirte, aus biefer Ce» 
Die Infurrektion in Poſen. gend verſchwunden. Sie haben ſich, Ollusz oͤſtlich umgehend, gegen Gen 
ſtochau durchgeſchlagen, nicht ohne bierbei am 22. Wprit milden 
Ju den lehten zehn Tagen des Monatt April haben im ben Be— Golezenize und Pajurek dem fie verfolgenden ruſſiſchen Streifpatrouillen 
sirken Kongreßpolens wieder neue hartnäckige Kaͤmpfe zwiſchen den Ruſ⸗ |Merlufte beigebracht zu haben. Bei Jamernif, unweit Zarki, ſtießen fie 
fen und Juſurgenten ſtatigefunden. Wer in dem Bewegungen ber lehbekanntlich am 24. April mit den Truppen bes Oberſten Aleniez aut 
teren ein reguläred Epftem erfennen oder ergründen wollte, würde ſich Czenſtochau zufammen und murden Tängd ber Gifenbahn bis Mykjfom 
vergebend allmühen. So viel iſt ſicher, daß in ihren füngſten Operas|jurüdgetrieben. Cine Abtheilung davon unter MWieräjensfi ſchlug fid ger 
tionen ein entfchiebened Beſtreben vorherrfchte, den gegen fie allg:mein/gen Gjenflodham durch, wo fie fih mit Drinsfi vereinigte; 34 verfprengte 
Heranftalteten fongentrijhen Streifungen der Muffen fih zu emtwinden, /Imfurgenten flüdteten nah Galizien. 
wo bieje mit färkerer Macht auftraten, tem Angriffen berfelben zu ent» Un der preußifchepolnifchen Grenze haben ſich bie Inſurgentenſchaaren 
gehen, Bei dem ſichtlichen Mangel am übereinftimmenden Operationen|ebenfalld bedeutend vermehrt, fo daß bie Warnifonen von Cjeuſlochau, 
der NRuſſen iſt es den Aufſtändiſchen auch wirklih möglich geworben, Kall ch und Konin nicht mehr ausreichten, um bed Aufſtandes Herr zu 
biefeh Beftreben in Uusübung zu bringen. werden. Drinsfi hatte nur bie Wereinigung mit Mofafowäti abgematiet, 
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um den Kampf gegen bie Muffen wieder aufjunehmen, Gr fol in dem) ſchleunigſt dahin zur üdkebrenden Taczaneweti am 29. April in einem 
Sefechte bei Wonſoeze, ummeit Cjenſtochau, am 25. Vortheile über die achtſtuͤndigen Gefechte qurüdgemorfen, fo baß ein Theil derſelben nad 
Muflen davon getragen haben. Den ruffifhen Nachrichten zufolge find|Kaliih, der andere aber nah Preußen retiricen mußte, Die Operation 
feine Unterführer Keller und Delacroir vom OOberftlieutenant Smirnow|de3 Ghenerald Konſtanda allein hatte günflige Mefultate erzielt. Diefelbe 
daſelbſt geſchlagen worden. In der Gegend von Kaliſch waren bingegen|ging nämlih vom Kolo aus und bie Kolonne, aus 5 Kempagnien Zus 
die Infurgenten gegen bie Muffen unglädtih. Sie murben bei Puftowelfanterie und 76 Meitern mit 2 Geſchützen beſtehend, ſtieß am 29, April 
Mufi noͤrdlich dieſer Stadt vom Oberſtlieutenant Oranomäfi verſprengt. zwiſchen Babial, Oſowo und Berbow in den Waldungen fürlih Iibice 
Auch an der Warthe jmwifchen Krusjina (3 Meilen norböftlih Gienftohau)jauf die Schaaren des Seyftied und Jung-Blanfenbeim, melde bei 3000 
und Radomek erhielten fle eine empfinblihe Schlappe und zerfireuten ſich Mann zählten. Im einem vierflündigen Treffen ſchlug General Konftanda 
hierauf in den bortigen Wäldern. die Infurgenten aufs Haupt, melde nad Jiblice flohen; ihre Unführer 
Am zahlreihften find bie Inſurgentenſchaaren immer noch im Ber| Jung» Blanfendeim und deſſen Stabshef Gomers murden getöbtet. 


zirke von Konin vertreten, mo jie die gange Grenigegend von Peiſern 


Bei Blonie drei Meilen weſtlich von Warſchau haben ſich feit bem 


bis Thorn beſetzt halten, nebſt dem öftlih davon gelegenen Wäldern die] 19, April mieder neue Kämpfe entiponnen, bie fobann am 22, in den 


fumpfigen Ufer der Mehe entlang. Die Muffen batten bdeſchlaſſen, bie 
Infurgenten bier von Konin, Kolo und von Wlockawek zugleih anzu 
greifen. Zu biefem Ende wurde eine Kolonne mitteljt ber Eiſenbahn in 
der Richtung auf Thorn gegen Niesſawa entfendet, um ben Imfurgenten 
den Rückzug nah Preußen abjufchneiden oder um fi vielmehr mit ben 
dortigen preupijden Truppen, melde bie Grenze bewachten, in Merbin- 
dung zu ſehen. General Konſtanda ſollte von Kolo aus operiren, waͤh⸗ 
rend ein Theil der Koniner Beſatzung und eine Solonne aud Kaliſch 
gegen Peifern vorrüden follten, um Tacjanomäli'd Korpe, da gegen 
Kojimierg vorgerüdt wor, ben Rüchug dahin zw verlegen. Die Autfüh 
rung biefer woblkombinirten Operation ſcheint, nad dem Erfelg zu ur 
theilen, nicht im Ginklange vor fih gegangen zu fein Um 26. April 
wurde jene über Miedjawa vorgerüdte und aus Wloclawek verftärfte 
ruffifhe Kolonne bei Nowawies zwifhen Mabjiemo und bem Goplofee 
von den Injurgenten unter Jung-Blanfenheim und Sepfried angegriffen 


und bei 500 Mann ftarf über die Grenze auf das preufiiche Gebiet bei) bat biefer 
Deögleihen wurde bie gegen Pei⸗ Tanew, auf dem Bekannten Schlachtfelde vom 16. April zum Weiden 


Zung- Breslau (Inewraclaw) gedrängt. 


fern auf dem linken Wartheufer vorgebrungene ruſſiſche Kolonne von dem lgebracht. 





Deſterreich. 


(Wien.) Wie verlautet, wird einem bereits definitiv gefaßten Be 
ſchluß zufolge dab Ariegefommilfariot im fürgefter Zeit einer Meoiganifi 
rung unterjogen werben. Die Bramten biefer Brande ſollen micht, wie 
bither, zu den Militärparteien, fondern fünftighin zu ben Militärbeamten 
zählen. In ber Charge ber Oberkriegs- und Kriegtkommiſſäre fol eine 
bebeutenbe Stanbetverminderung eintreten, melde ſchon berzeit theild durch 
}enfionirungen, theild durch Verſchungen in den Ditponisilitätäftand erzielt 
mürde, Bon ben bereitd aufgelödten Provinzial-Nehnungsbepartements fol- 
len nur vollfommen tauglie Beamte zur Kriegkbuchhaltung nah Wien 
berufen, dagegen Fränklice und ſolche, melde bereits 40 Jahre dienen, 
in iheen dermaligen Stationen penfionirt werben. Mehmungsrätge und 
Offiziale der boͤchſten Gebaltöflaffe follen in ihren dermaligen Statienen 
bis zur Cinbringung auf ben Buchhaltungtſtand in Disponibilität ver 
fegt werden. 

°* Dur bie in Folge ber allerh. Entfhliefung vom 15, Jänner 
1863 verfügte Aufhebung der DOffigierd-Diener-Webühr für bie 
niht zum Truppenftanbe gehörenten Mititär- Parteien find die lehzteren bei 
im $. 190 des ArmerGebühren-Reglements den Militärs Parteien im All 
gemeinen gewährten Rechtet, bei weſchaͤftsreiſen einen Diener mitnehmen, 
und für denfelben die Fahrt ⸗Auslagen dem Werar aufrechnen zu dürfen 
nach einer Cirtulat ⸗ Verordnung vom 17. v. M. nicht verluflig gemor 
den, unb ed beflebt daher dieſes Zugeſtaͤndniß bezüglih der gebadhten 
Militär: Parteien, fowohl im Frieden wie in der Bereitihaft und im Kriegt 
vollfommen aufrecht. 

® Nah einer Werorbnung vom 2, d. bürfen bei ab instantia 
Losfprehung von DOrbendsRittern, diefe vom Tage der Kunde 
machung des Uripeils Bis zur Gerablangung bee durch das SKrlegäminis 
ferium, im Wege der betreffenden Orbendfanlei einzubolenben allerh. Ent · 
fGliefung, ober bei auslänbifhen Orden der dur das Ef. Minifterium 
bed Meufern beijubringenden Erflärung der betreffenden auslindiihen Me 
glerung — von den befigenden Drforationen feinen Gebrauch machen. 


Armee-WRachrichbten. 


Kampinofer Wäldern längs dem in bie Byura füllenden Flüßchen Utrata 
fortgefegt wurden. In dieſer Gegend befehligt Giaplicfi die Anfurgens 
ten, dem auh alle Schaaren zwiſchen der WienWarjhauer Eiſenbahn 
und ber untern Bilifa untergeftelle find. Im nördlichen Theile be 
Gouvernement® Lublin bat ſich nichts Weſentliches ereignet, Im fühlie 
en hingegen bat Lelewel am 24. April fünlih Joſefow eine neue 
Miederlage erlitten. Diesmal wurde er von mobilen Kolonnen unter 
Dberftlieutenant Tomnaczoff und Major Ogolin am Sopotbache pwiſchen 
Hamernia und Oſuchy von zwei Seiten angegriffen. Der größere ſchlecht 
bewaffnete Theil der Infurgenten ergriff gleih nach ber erſten Gewehr 
falve des ruſſiſchen rechten Flügels die Flucht und verſchwand, durch die 
Moräfte des Tanew watend, in den Wäldern. Der andere Theil unter 
perfönliher Führung Lelemels babnte ſich einen Meg durd bie ruffiiche 
Linie und erreichte in eͤſtlichtt Richtung ziehend bad neu errichtete Inſur⸗ 
gentenlager des Sejioransfi vor Tamakzow. Mach den lehten Berichten 
Infurgentenführer die Muffen am 1. Mai bei Zamek, am 


(8. 3.) 





ftein, Ihrer Ere, dem FZM. Kriegäminifter Graf Degenfeld, dann 
dem erſten GenerafrApjutanten Sr. Mojeät und der Armee, FME- 
Grafen von Grenneville, dad Rommanbeurfreug ben Oberſten 
von Feldegg und von Fleifhhader, und das Mitterfreuy dem 
Haupımann Ebriſtofek des den Namen des Herjogs führenden 46. 
Sufanterie-Megiments. 


° Die „Teirfler Zeitung“ berichtet folgenden Aug ber dortigen 
Schüpen- Sefellihpaft, von dem wir ft nehmen mollen: 

Mititärifcherfeitd wurde vor Kurzem an den Worftand ber biefigen 
Schügengefellfhaft die Witte gerichtet, den Generaͤlen, Stabs- und Ober 
offigieren der Garnifen zu gefatten, die Schleüſtätte an einem Nachmit ⸗ 
tage in ber Woche zum Zweche von Schießübungen zu benugen. Es 
war auddrüdlih bemerklich gemaht, daß feine Benugung ber fenftigen 
Lokalitaͤten der Geſellſchaft fattfiaden werde, und man hatte fih anbeis 
ſchig gemacht, an Nahmittagen, an denen bie Geſellſchaft den Dffixieren 
vie Swiehftätte öffnen würde, die Mititärbande beim „Jäger“ ſpielen 
yu Laffen, woraus den Beſuchern dieſes Lokals eine Annehmlichteit er⸗ 
machen wäre. Der Borftand bed Scüpenvereind, durch $. 15 der Gen 
velljchaftäftstuten gehindert, Nichtmitgliedern die Benugung der Schlefe 
ſtaͤtie zu geftatten, berief nun auf Freitag eine Generalverfammlung feis 
ner Mitglieder, um bie Aenderung des bejüglihen Paragrapd zu erwir⸗ 
fen, Tropdem fih der Borftand und mehrere Mereindmitgliever der 
Sache annahmen, gelang «3 nicht, den Antrag des Vorſtandes durchzu⸗ 
jegen. Bon 42 Unweſenden ftimmten nur 19 dafür, 23 dagegen. Mir 
entbaften und jebed Rommentard über biefen anfallenden Borgang. 

* Mom Herren Franz Preiheren v. Marenzi, f. k. Feldmarſchall ⸗ 
Bieutenamt, ijt in Laibach ſoeben eine Schrift über Geologie erfchienen, 
melde nicht ermangeln wird, in ber gebildeten Welt Intereſſe gu ers 
weden. Unter den Titel „Bwölf Fragmente über Geologie" wird eine 
neue Lehre über die Bildung der Oberfiäche unferer Erde, über bie For ⸗ 
men dir Gebirge und über dad Weſen ber Erdbeben und der Wulfane, 
fowie über manche ambere Erſcheinungen unferer Erbe und bes Planeten» 


** mie wir hören, haben Se. Hoheit der Herzog von Suchfens|ipftems aufgeſtellt. Der Vortrag iſt forreft und ſtreng wiſſenſchafilich, 


Beiningen Soͤchſtihren Erneſtiniſchen 


Hausorden verliehen u. z. _batlvabei aber auch populär und allgemein verſtändlich und mit geziemen⸗ 


Großfreug: Sr. Durchlaucht dem Oberfigofmeifter Fuͤrſt Liechten-ver Rüdſicht gegem die biäherigen Anſichten der genannten Wiſſenſchaft 
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ten Güße. werden, dab auch Miktelbegüterte ih an dem Uftien beibeiligen, indeß 

® Hauptmann Strad, ber jhon vor Jahren eine Lebensjligge desldürfte ſchon die Ubnahme der Jahres-⸗Abonnementékarten nicht nur dem 
Oberſten Kopal herausgegeben bar, wurde vom KopalsKomie nunmebriinftitute ſelbſt, ſondern aud den Beſuchern um Wergleiche zu den Loft 
mit der umftänblicen Abjaffung einer Geſchichte der Thaten dieſeß == und vielleiät doch ziemlich häufig benöthigten täglihen Gin 


gehalten, Bier gut gegeichnete Figurentafeln verſinnlichen bie —— nah Kräften nachzufelgen. Freilich kann dabei mie verlangt 


mürhigen Oberſten und des 10. Jäger Batalllond, wie ber Gründung|trittfarten, Vortheil bringen. 
des Denfmald und der Invalidenftiftung zu Znaim betraut, Der Mein« Umd auch Dirfenigen, welche entweber an dem, was ſie bort jelbft 
ertrag aus dem Gridß der Exemplare fell diefem Stiftungsfonde zufliehen.|feben können, überhaupt weniger Geſchmack haben oder Beſſeres gejrhen 

* Wir haben feiner Zeit über die bei Czuice durch ruſſiſche zu baben glauben, finden ihre anderweitigen Anfprüce befriedigt, da die 
Truppen erfolgte Grenpwerlegung, dann auch berichtet, daß dem Lieutenant/Unternchmer darauf bedacht waren bei der Einrichtung des Thiergartens 
Gerbara vom 20. Infanterie-Regiment der durch ruffiihe Soldaten/bas Müglihe mit dem Ungenehmen in ebenfo überraihender als vielfäl- 
zugefügte Schaden von Ailerh. Sr. Mujeftät dem Sailer erjegt murde.itiger Weije zu vereinigen. Es it fein Sinn, weldhem nicht irgend ein 
Wie die „Real. Btg.“ mun bört, bat fih der ruſſiſche Gardekapitaͤn angenehmer Eindruck geboten wurde! 

Annenkoff am 5. d. M. nah Gulice begeben, um bort an Ort und Wir gedenken demnähft eine ausführliche Schilderung dieſer gemein- 
OStelle die mäheren Umſtände der duch die ruſſiſchen Truppen erfolgten/müßigen Anftalt zu bringen. 

Grengverlegung zu fonftatiren, Kapitän Unnenkoff bat für bie Schweſter * (Inntbrud, 6. Mai.) Die Geſchichte des KaiferrFägerregiments, 
des erſchoffenen Soldaten Pich, welcher unverbeirachet und ohne WVer⸗ welche bei ihrem Erſcheinen im Bahre 1852 in vielen Kreifen einer gros 
wandte war, 1200 fl. im Krakau übergeben und dem Lieutenant 3, Ge⸗ ßen Tbeilnahme ih zu erfreuen Hatte, wird nun ihre gewiß allfeitd er» 
bara (vom Regimente Prinz; von Preufen), weldyer bei jener Gelegen⸗ wünſchte Fortſetzung erbalten, Auknübfend an dus Jahre 1852 wird fie 
beit um feine Uhr und um fein held gelommen war, eine Entſchädi- alle jene Kriegebegebenbeiten des Zabres 1859 enthalten, an weichein die 
gung angeboien, weldye Letzterer jedoch mit der Bemerkung ablehnte, daß Bataillont des vaterländiichen Negiments beibeiligt waren, alle durch ein« 
er bereits von feinem Herrn und Kaiſer eniſchädigt worden. SHerrigelne Individuen ſowohl, ald durch gamge WMbtbeilungen des Regiments 
Unnenfoff bat bierauf dem Herrn Lieutenant im Mamen bed Groffürjten volbradten Waffenthaten auf Grund authentiſcher Quellen ausführlich ber 
fein Bedauern über den Vorfall aurgefprohen und die Beſtrafung desibandeln; jie wird ferner alle, den einzelnen Tapfern des NMegiments für 
fbuldtragenden Dffigierd auedrücklich zugeſichert. Bon Gyuliee begab ſich ihre Waffenthaten yuerfannten Uuszeihnungen, fowie alle im dem verjchier 
der Here Gardekapitäg Unnenfof nah Midalowice und Michom, um|denen Affairen erlitienen Werlufte der Meibe nah und mamentlih vers 
den dortigen Truppen im Mamen bes Großfürſten jirengite MNefpefticumgljeihnen, endlih wit dem Jahre 1862 und zwar mitseift des Nekrologes 
der Öfterreihiichen Grenze aufjutragen. Herr von WUnnenfoff ift bieraufldes gweiten Megimente-Inbaber FIM. Freiherr Pirquet gu Gefenatico abe 
nach LUlanom und Marol abgereit um aud dort in Folge ber ſt auge· ſchleßen 

babten Grenzverletzungen reichllche Entihäpigungen an bie betreffenden In] Bei ver Meihhaltigkeit des vorhandenen Stoffed wird deeſes Ergän- 
faffen ausjuzahlen. Ijungewert ſich auf ungefähr 15 Drudbogen belaufen. Der Preis dei 

** (Zoologifher Warten.) Man würde fehr irren, wollte man Werkes iſt jedoh auf I fl. 20 fr. d. W. fefgeiegt. Im Uebereinfkime 
dem. großem Publilum überbaupt und inäbeiondere dem- unferer- Meiidenzmung- mit- dem- vam- verflorbenen- mern Mirninnenteräinkuber, Sr. wre 
die Weneigtheit abſprechen, neue Unternehmungen zu unterftügen und ju lenz BZW. Hreiberr Pirquet zu Geienatico angeftrebten Zmede bat ver 
befördern, und nod weniger wird irgend Jemand bebaupten wollen, eöjherr Berfaffer (Hauptmann Strad) ſowie im Jahre 1852 auch jegt den 
wobne unſern MRejivengbewohnern nur eine geringe Dojis Schanluft und|Reinertrag feines Werfed der „Pirquet-Briftung für invalide Kaifer 
Neugierde inne. Jäger” gewidmet, um eine Vermehrung bei Fondes und dadurch bie 

Der Eifer, womit man. ih in ben Beſitz der Altien mander im/Möglickeit zu erzielen, einer größeren Anzahl vor d.m Feinde verwun. 
Unfange: mehr ald zweifeldaſt ausfehbender Geldinſtitute jeßte, die Beharr⸗ deter und im Folge deffen erwerbsunfähig geworbener Veteranen ie Wohl» 
lichtett, mit welcher das Buftandefommen dieſer Unternehmungen unter-/ibaten jener Stiftung zuwenden zu Finnen. Das inbaltsreiche und intereir 
Müg; wurde, und endlich der Zubrang, deffen die verſchiedenartigſten für ſante Werk erſcheint im Subffriptionsmege, 

Geld zur Schau geftellten Novitäten und Sehenswürbigfeiten ju allen K. (Stupmittei gegen den Bobrwurm) In den Auna- 
Zeiten verihert fein fönnen, find biefür genügende Beweije. les des Travaux publics de Belgique von 1860—1861, tome XIX. 

Uber freilich erfreuen fi nicht alle Unternebmungen ſolch' alijei-/wird angegeigt, daß eim- Schugmittel gegen den Bobrwurm, teredo na- 
tigem und bereitwilligem Entgegenfommen und es finden fo mande Samme!valis, framjöflid taret, erfunden fei, nämlich das Holz duch Kreofot 
lungen und Wusftellungen trop aller ihrer. Derkwürtigleit bei Weitem und Paraffin gegen das Eindringen dedjelben zu jdügen, indem dadurch 
nicht ‚den verbienten Zuſpruch. im Waffer an dem Holge eime Tele und unburdbringlice Waſſe gebilder 

Bo ber Mugen nicht augenjheiniih und taſch erfolgend und dae wird. Diejer Wurm frißt ſich befummtlih im ſahzen Waffer in alles 
zein Materielle fi zum Ziele nehmend if, wirb das dietfällige Unter« Holz ein, welches er findet und macht ed von lauter Schnedengängen fo 
nebmen von den Geld⸗ und Wlltagimenjhen mir Mißtrauen und Xheils/bohl, daß dadurch den Schleufen, Schiffen und allen Höfyernen Waller 
nahtuloſigkeit aufgenommen und Wiele betradpten eine DMerfwürdigieit erftjwerfen, die von falem Waſſer bejpült werden, ver größte Schaden zuge 
dan, wenn der Beſuch derfelben von ber Mode dei, Tages geforbertifügt wird, fo dab man gemötbigt geweſen ift, bie Schiffe mit Kupfer 
oder ihmen Gelegenheit geboten wird, ſich dort felbit auf irgend eine zu befchlagen und Schleuſen von Steinen zu erbauen und mit eifttnen 
Weiſe bemerkiich zu maden. Thüren zu verjepen, wodurch ungeheuere Kojten veranlape ' find, beim 

Dod wir ſprechen nicht von dieſen, wir wenden uns an bie Freunde ſich diefe Wrfindung bemäbr, worüber dad weitere Verfahren in bem er⸗ 
ber Wiſſenſchaft und des Schönen, an die Veförderer alljeitiger popu-jwähnten Werke angegeben if, wird jie für die Schifffaher und für höl⸗ 
lärer Bildung, wenn. wir einem Unternehmen von folder Ausdehnung und, zetne Wafferbauten von großem Werthe jein. 

Müglicpfeit, wie es der zoologiſche Garten bereist iſt und in noch bäbe- 
rem ‚Grabe zu werben verſpricht, das Wort: reden. | Deutſcher Bund. 

Es märe zu weilläuflg, wollten wir bier alle die mictigen —* In der Bundesagd-Sigung vom 30. v. M. gelangten die Ber 
tbeile aufzählen, welche ducche das Geadeihen einer derartigen: Anftalt für,bandlungen wegen Weranftaltung einer Mufterung der Kontim 
den Einzelnen und für das. Allgemeine erwachſen müſſen. gente bed Bundesheeres zum Abſchluſſe, indem der. Beſchluß gefaßt: 

Und wäre es aud wur die Wercbreitung der durch praftäiche "Un-|mwurbe: eine dergleichen Mufterung ſaͤmmtlicher Komtimgente ber zehn Bun- 
ſchauung erlangten. narurwiffenihaftlihen Kenmtmiffe- und die Uneiferung |debarmerkforps und der NejerverInfanierierDivifion im Sommer und Herbſte 
um Studium derſelben, der Gewinn wäre wahrlich hoch genug zu ſchähen. d. 3. flattfinden zu laſſen. In diefem Beſchluſſe wurde: and bie or 

Die anfehnlihe. Zahl der glaͤnzendſten Mamen, : melde, ſich unter dalität biefer. Mufterung, namenilih, daß je drei‘ beflimmim MBunbedr 
den Gründern dei joplogiihen Gartaus befinden, liefert übrigens dem Beniftdaten- die Ernennung «dee Generale für die Mufterung der zu dem zehn 
weis, wie, ſehr bie Ariſtekeatit der Gebmer umb des Wiſſend auch die ſes Atmerkorpa gehörenden -Köntingente- zußtebe,  jowie‘-baf die der Kontin« 
Mai den Werth eines ſolchen Umernehmens gusierfeumen und. dadielbe zwigente der- KReſerve -Infauteriediviſion teils‘ vonneinemiröfterreichifcgen, theils 
unterflügen mußte ! von einem preußifcen und tbeild. son winem! baieriſchen Generale Berge 

Bir glauben varum- Mubere auffordern zu dürfen, dieſemn schäneuinammen : werben joll; bann bie Jaſttuktienen für bie'ßemerale sei "jeftgejtellt " 











4m 














































FiRlih begangen. Die Feier war auf biefen Tag verlegt mworben, um 
bie Theilnabme zu einer recht allgemeinen zu machen. Dat Grinnerunge- 
feſt beftand in einem von dem Liner Kricgerverein veranftalteten ſolennen 
Zuge von Lügen aus auf das Schlachtfeld. 

Die blutige Schlacht bei Groß ⸗Goͤrſchen hatte beſonders für Reipig 
ein fomparbifches Int:reffe. da es bekanntlich fon im Brübjabröfeldiuge 
von 1813 von vornberein im Plane der Verbündeten lag, dem Feinde 
in der Gegend von Leipjig eine Schlacht zu liefern und bie obere Elbe 
ald Baſis zu betrachten. Dies eröffnete Ditbitſch Schon am 27. April 
den Generalen im: Mamen Wirngenſteint. Im ruſſiſchen Heere warf man, 
wie es im Tollt „Denkwürdigfeiten” beißt, ſchon damals rem Kaifer Ale 
rander an „Tchmfühtige Blide mad Oeſterreich, deſſen MBetritt leiden 
chaftlich gewünjcht wurde, No daß die Müdjiht anf bie unmittelbare Wer 
bindung mit Diefem Reiche (Döbmen) großen Einfluß auf die Führung 
bed Krieges übte und selbit untergeordnete Generale, wenn fe an ber 
feeundete Offiziere im aroien Sauptquartier ſchrieben, nicht verfäumten 
anyufragen, wie ed mit Def -seich fiche.* 


Frankreich. 


* Vom merifanifhen Kriegsſchaudlatze beingt die „Don. 
Itg." and dem Sirriben eined bei Puebla mobnenden Deutſchen vom 
23. Mär db. I. folgende Macrichten: 

Am IT. Mär ſetzten ſich die frangöfiichen Binien gegen die Stadt 
in Bewegung. Die Divijion des Generald Bazaine nahm im Süden, 
General Douay im Morden Stellung. Das Worrüden aeſchah ſehr lange 
ſam und vorſichtig mit alfen Regeln der Belagerungifunft, als gelte es 
ein großes feſtes Bollmerf einzunehmen, was. aber Puebla keineswegs if. 
Erſt am 20, Hatten jämmtlihe Truppen ihre Pofitiohen zur Einfſchlie ⸗ 
hung der Plage: eingenommen, aber in einem fo weiten Umfreid, daß 
nicht alle Punkte gedeckt werden konuten. Daber gelang ed dem Gene 
tal Gomonfort mit der Meiterei umd einigen anderen Truppen in der 
Nacht vom 20. die Stadt zu verfaffen und unbebindert die frangöfiichen 
Binien zu paffiren. 

Mitrlerweile hatte der Befcblöhaber der Franzoſen, General Forey, 
auf einem Hügel im Morden der Stadt fein Hauptquartier anfgeichlar 
über die Movelle des Jahres 1862 auf das Lebendigſte unterftügt. Dag,|It- m dleſem Theile der Stadt fehlten bis zum 19. alle Veribeldi 
feiße Hat fogar gu biefem gweg Hauptfäglih den Beichluß über Annahme gungsierfe und es wäre nach dem Urtheile von Sachverſtaͤndigen nicht 
des urſprũnglichen Megierungsentwurfs für den Etat von 1862 am 11. Thwer gewejen, durch einen gut geleiteten Yngeiff von bier au) den Pla 
oft. 1862 gefaßt, einen Befhluß, den die Stantdregierung allerbinga, [It Mebmen. Mein — geihab nichts und General Forep lieh eb fogar 
wie ed ſchelnt, fo wenig für eine Stärkung erachtet, daß fie ihm bie jeht ohne Wiberftand —5 daß die Mexifaner am dieſer ſchwachen Stelle 
vollftändig mit Stillſchwelgen übergangen bat, Die gegenwärtige Staats. |!" * — vom 20. Schatgen * — ——— Geſchüt 
regierung und Das gegenmärtige, fie lebhaft unterftäßende Herrenhaus wer] Mitt. Das gan Vorgeben des frampöjlihen Befebiebabere wird nicht 
den daher auf die Abänderungssarfdläge jept, nad Perlauf von faum allein son „den Meritanern, fondern auch von feinen eigenen Dffigieren 
fehs Monaten, wahrfceinlih nicht eingehen. Der tiefe Gegenfag, mer-[*Mer fHarfen Mritif unterworfen, Seit mehreren Monaten trifft er nun⸗ 
her Bier, wie auf allen übrigen @etieten unfere8 Gtaattlebend, jivilden mebr bereit® Anftalten jur Einnabme von Puebla, im dem er ein meri · 
den, Abſichten der Staattregierung und der Majorität des Herrenhauſes a au erbliden ſceint. &% — NE Tee Kom 
eimerjeite und ber Majorität ded Übgeorbnetenhaufed td. den durch bie- — — * Framoſen. mebrere Tauſend Denen Bi Per und 
felbe vertretenen politiſden und materrellen Bedürfniſſen des Landes ande» Kae Ben Die Befagung der Stadt Men DEE * . 6i6 
rerfeit® fich offenbart, ditſer Gegtuſah, melder bereits am die Grunde] 1 er ——— Mb. zwei Drittel. ungeübte Befeuten befliben, 
feſten des Staates greift, wird es leider verhindern, dad die Abände- * sum Tbei = ** unse: bie ‚Bahn — * rc 
rumgsvorfähläge, zum wahren Wohl: des Laudes augenblicklich Geſetz ei der erſten Gelegenheit Reißans nehmen werben, m em .- . 
werden. Diefelben werben mwabrcheinlih erſt dann Gejeg werden, menn|Mihen General Worid wurde befanneli die Stade Purbla; melde das 
ein Gpftemmedfel eingetreten if, welder flarf genug if, aud eine malt von 18.000 Mann unter Santa Anna veribeibigt war, mit 1500 
verfaffungsmäßige Meform des Herrenhauſes beibeizuführen. Deffenun — —— — — *— —* Pas — = - 
eabier müffen die Abaͤnderungevorſchlaͤge ſchon jegt und gmar dm J 
84 en ——— 4 he ei —S aufgeiteilt - werben, [DU geben. Dadurch bat aber die framoͤſiſche Armee unter * — 
damit für dem Fall des Syftemmedfeld, deſfen ob und wann allerdings — * — was auf bie Kriegfüh - 
noch nicht vorautjufehen iſt, die Bedaͤrfniſſe des Landes klar formulirt 
vorliegen. Das Abprerburhe haus bat fermer die Hufgabe, diefe Bedirf- Un 22, En die rg en gs cn bie ee 
miffe auf die pofitiefe Weife, d. 6. in Gefepeövorihlägen, fobalb die Ge. ſden Brangofen, ohne ibnen jedoch irgendwie Schaden — ee 
legenheit geboten it, zu verfolgen. 8 darf feinerfeitd nicht den Mor. felben Tage hatte General Theriller ein Gefecht mit dem General omon · 
wurf auf fh laden, daß eö felhft die Gefehgebung. in dringenden mele.fott du beſteben, ber im Dtorden des Platzet einen Augriff auf die jran- 
riellgn und politifhen Fragen gehenimt Habe, namentlih dann might, wenn) Hlihen en — a mit — vi — 
glaubte man; dah Beneat Born 
Iangt. hat, zu @egenvorihlägen aufgefordert it. Werden feine Bordläge am 25, den Angriff auf die Stabt unternehmen merbe. 
abgelehnt, fo trifft nicht das Mbgeorbnetenkaus, fonbern bie anderen Ge⸗ Hußland. 

* (St. Betersburg, 26’ Aprik:) Mit“ der Vervollſtändigung 


walten die Verantwortlichkeit der Ablehnung.” 
und Mobitniachung der ruſſiſchen Armee hat es feinen Fortgang. Hach ⸗ 


Preußen. 

a. (Berlin, 2. Mal.) Die MilitärrRommiffion bat über die 
beantragte Militär-Monelle des Abgeordnetenbauſes ein vernictenbes 
Urtheit gefällt. Die Movelle wird verworfen, weil fie der Klarheit und 
Präsifton ermangelt. Wir fönnen bei dem umfangreichen Bericht der Mir 
Krär-Rommiffion nur bei den mictigeren Punkten desſelben verweilen, 
worin vor Allem das Schlufreiume gehört, welches Tautet: 

„Mögen die Theorien über Heerweſen im neuerer Zeit auch noch 
fo jebr bin und ber wogen, fo babem jie doch dieſes Syſtem, welchem 
dat Bund in ben Freibeitäfrienen feine Selbitfläntigleit und Freibeit ver · 
danfıc, noch nicht erihüttere, Im Kampfe der Theorien über das Heer ⸗ 
weien muß bad Abgeordnetenhaus Überdies ausſprechen, wat hinſichtlich 
eines jo motbwenbigen Snſtitutzs, wie das Heer es dr, augenblicklich und 
für längere oder kaͤrzere Zukunft dem Lande nmotbwendig it, Allerdings 
Heben die Abäinderungdvorihläge der Neorganifation und dem Syſtem der 
Regierung bireft entgegen, Die Siaatregierung verlangt dreijährige Prä- 
fenieit, die Ubänderungsvorfhläge verlangen zweijährige bei der Inf.nterie 
inf, Jäger. Die Staatsregierung verlangt zebenjährige Dienftzeitig Im 
ftebenden Heere; die Abinderungdroricläge laffen nur eime fünfjährige zu, 
Die Staatdregierung will in Wirklichkeit nur eine Landwehr weiten Nufge> 
ber, bie Abinderungdvorihläge eine Landwehr erften Aufgebots als Theil 
des Sriegäheeret. Die Staatäregierung bat ein Friedentheer von 211,000 
Daun und verlange im Prinzip die Möglichkeit eines ſolchen von ceircı 
230,000 Manu, die Abinberungsvorihläge laffen ein foldes nur von circa 
155,000 Mann zu. Die Stautsregierung verlangt ein Kriegsbeer aus 
dem ftebenden Heer allein Sid 450,000 Mann; die Abänderungsvoriclige 
laffen ein foldes nur von circa 288,000 Mann ju. Die Staatörrgie 
rung will eine unbejchränfte Rekeutirung; die Ubänderungsvorfchläge wol- 
fen eine befhränfte und ſchließlich ein Organifationd- und Refrutirungs: 
geſed; die Staatöregierung verweigert diejelben. Die gegenwärtige Staatt: 
regierung bat im September 1862 jede Konzeffion abgeleont. Sie bat ihr, 
Heerfpftem lediglich durch Verlegung des Unszabe-Bemilligungsrechts des 
Abgeorbnetenhaufed, alfe buch eine VBerfalfungd-Berlegung, aufrecht er 
halten und Hält dasjelbe nur vermittelft einer etatälojen Megierung noch 
gegenwärtig fortwährend aufrecht, Sie ift dabei von dem andern Faktot 
der Gefepgebung, dem Hecrtenhauſe, durch deſſen einjtummigen Beſchluß 


Sachien. 
* Zu Lügen. bei 2eipzig. murbe.. am... 3. .du.der. fünfpigjäbeldem bereits. mepnere-andere- Truppensheile -Fompletiet -- worden - find;-wererd« - 
rige Jahrestag der Schlacht bei Lühen und.Gesidgd rfipendäer veimikaiferiihe Baphlövom 18. April: 
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1. In den Infanterle-Megimentern des abgeſonderten Grenabierforps 
die 3. aftiven Bataillone in ihrer vollen Stärke zu bilden; 
2. die 4. (Meferver) Batalllone der 1., 2, 3. 


Wie die „Mil. BI.” ſchreiben. iſt der Plan, bei der gegenwaͤrii ⸗ 
gen Mobilmahung die Kadres nur mit den lepteingeftellten Rekruten 


und B. Referveslausjufüllen, aufgegeben worden, und ordnet ein Befehl bes Kalfers nun« 


divijion in Meferne-Megimenter zu zwei Bataillonen zu verwandeln, nach⸗ mehr die Einziebung ber Beurlaubten für das 1., 2,3. und 5. Armee 


dem bei jebem jener Bataillone die 
vollen Stärfe gebildet worden jind; 

3. die Grenadier- und Meferve-Megimenter 
Stärke zu erhalten, 


5. (Meferni«) Bataillone in ührer|forps an. 


Es erhellt aus dieſer Mißregel zugleich, daß aud bie Trup ⸗ 
pen ded Militärberirfes Odeſſa (5, Korpe) auf den Kriegsfuß geſehzt wer- 


in der etatömäigen|den, was biäher nicht befohlen war; die zunaͤchſt befohlene Mobilmahung 


betraf nur das Grenabier« 1., 2. und 3. Korps, 


Perſonal-MNachrichten. 


! @rnennungen und Befördernugen. 

Zu Luvollerie-Trnppen-Brigadiers, mit vorläufiger Belaffung im ihrer gegen» 
wörtigen Charge die Oberſte: Theedor Frethetr von Schloißnigg, Komntand, tes 
4. Sußaten⸗Neg. und. Frievrid Mupprecht von Wırtfolog. Konmand, bes 3. 
Sufaren-degimentes. t 

"Hauptmann erſtet Klaſſe Viacen; Tavola, 26 27. Belbjäger-Wataillone, jum 
Major und Kommantanten des 25, elpjäger-Batalllons, 
Oberflieutenant-Aubitor 


Iofef Kraft zum Oberflaubitor und Meferenten brim|micit Naab. Rlerlan 


N Die — — Klaffe Alois Jank des 14. Infreg in den zeitlichen 
|Auseand. Bartholomäus Wradjafevie, ver 8, ErenyInf-Reg., ald realinvalid, Dar 
meil Sibin im Rrg.Beylele. 

Die Unterliemtenents erfter Rlafie Peter Urbanovits, bes 33. Inf-MReg. in 
den zeitlihen Rubeſtand. Adolf Hoffah. bes 57. Inf,-Reg., ale zeitlich Inwalid. Dowleil 
Lemberg. Emil Hunka, bes 64. Inf-Reg., als zeitlih Inpalie. Domiil Prag. 

Iodann Götzenberger, Berpflegd-Meifter erſter Alafie, old realinvallı- Dor 
einberger, Derpflens-Meifter erfler Rlaffe, al reallnvalit, Do · 





Militär-Mppellationd- Berichte und Maior · Auditer Bubeig Gramtfaß, zum Ober ſilleut · · mich Jofefäırt, Matthäus Weinreich, Kuribmirb des 4. Uhlsnen-Reg., al zeitlich 


Aueitor. 

Hauptmann erfier Klaſſe Jebann megie, des 5. Brenn. Meg. unter gleich 
yeitiger Uebernatme in den WMubetand, zum 
nität zu Kofainica. 

Hauptmaum jmr'ter Klaſſe 
Iäzer-Bataillons, zum Suuptmanne erfter Rlaffe im Bataillon. 

Oberlerlieutenant Demeter Orelj, des Nufeandes, und Magljiratdraih bri dem 
Militär-SrenyRemmunitäts.Magiftrate zu Semlla im feiner erfleren Gigenihaft qua 
Rommunitits-Apjunkten bei diefen Magiitrate, 

Larisland Markus, eyang. Vfarrer zu Sjepfi zum ewang. Garnifond-Prediger) 
beitier Rlafie für die Armee im lomb.venet. Rönigteide, | 

Zu Audltoten erder Klaſſe, Die Hauptleute-Wubltore zweiter Maffe: Iohann! 
Wriedrich, zes 2. Grenz Faf.Meg, Adolph Weifchläger, tes Lardıs.Miitär-@erichtes| 
ws Baden, Roman Meupauer, Dr. des BurnifondNuntoriates zu Mantua. I 

Iodarn Blumm, Volgei · Ar juukt der Militär@renpRommuntiät zu Semlin,) 
yum dritten Magifivatörathe Dafeloit. | 
Verleihungen 

Dem peuflontrien Haupimanne 4. Klaffe Georg Ghurgievich ter Maforse| 
Gharafter ad honoros. 

Dem SKanptmanae erfier Kaffe, Unten Grognet d'Orleans, des Ruhe 
Handes, der Mojorsdäharskter ad honsres. 

Dem penfionirten Zitular · Oberfien Ferdinaud 
elfernen Arone daister Ri. mit Nachſicht ter Zaren. 

Ucberfegungen. 

Hauptmann erfter Rlaffe Joſef Dießner, in der RangeEsiben; des 77. Inf.-Heg., 
zugeldeilt beim Laudes · General · gommando zu Ofen, definitiv zudem genannten Üegimeite. 

Unterlieutemant zweiter Klaffe Stefan Madonic, vom 12. Uplanensdieg., zum 
19. Inſ Meg. 

Georg Weidlich, Felbtaplar dritter Klaſſe, vom 35. Jaf.⸗Neg. ald Barnifone- 
Kaplan nad Galtıre, Andreas Mrömer, ſrieg⸗ · Kommiffär vom Bandes. General · Tom · 
mendo zu Zeasberj, zw jenem zu Temeavat, amjtatt des dahin beilimmten Keiegs-Kom + 
miflärs Johann Strafen. 

Iohaun Herman, Unter-Zhierarjt von ber IB. Militär guhrm:fenei} eirbens- 
Trantporti-Sslabron, und Kafpar Horaczeh, Kurigmier vonzer 60. Militat · Fuht weſent · 
Grlevend-Trantporis.Eslabron. Brive zum Cetäte zu Maubulp. 

Eintheilungen. 

Bus dent zeitlihen Wuheflande werden eingeiheilt: 

Die Hanptlente erfter Kaffe: Joſef Helmich, zum 33. Jaf.⸗RNeg. Domikcil 
Pran; Heinrich Kröckel zum 67. AnferReg. Domicil Jaszo bei Kajıhau. 

Die Obrrlientenans: Emil Weiß von Weißenfeld, zum 10. Inf. » Bez. 
Domicil Kronfadt; Karl Zathuregey von WiforZathurcda, zum 31. InfrNeg. 
Domiel Barotb in Siebenbürgen; Johann Pluhatzek zum 53, Inf. eg, Dom ic 
Bgram; Ignaz Ziffer zum 56. InfoBleg. Demicil Wien. 

Der Unterlieutenamt zweiter Maffe Ludwig Ritter von Buttenberg jum 33. 
Zaf, Meg. Domicil Wien, 


von Hegedũs der Orten ber 


Penfionierungen, 

Sencralmajor und Ravallerie-Zruppen-Brigadier gFriedrich Ritter Ahsbahs von 
ber Lanze auf feine Bitte im den mohloerienten Rubefand. 

Deerflieutenant Keinzih Graf zu Pappenheim., des 9. Suß.⸗Aeg. auf 
feine Blite in den definitiven Ruheſtasd, wobel Se, Majeflät bemfelben den Oberfien. 
Tharalter ad honores verleihen. 

Jofef Edler ven Wanngold, Major des 9. InfrMeg, nach tem Euperar- 
bitrirungs- Befunde als zeitlich invalb in den zeitligen Muheftand, (Dem.: Heroſana, 
Samborer Preifed in Galizien.) 

Major Jeſeph Udoiph, des Ürlillerie « Gomite, mah dem rgebniffe ber 
Euperarbiteirung als zeitlich invalid im bem geitlihen Muhefland; Domicil Klofternen: 
burg bei Wien. 

Die Hauptieute erſter Klaſſe Joſef Meuhold, des 23. Juſ. Meg. dm dem jeite 
Lqhen Muheftand. Nikolaus Inga den, des 32 InirMeg., als halbinwali, unter ber 
Beormerkung für eine Friedens-Auddtellung, Domiril Zolesva, Zempliner Kcmitatrs in 
Ungarn. 

Die Mittmeifter erfier Rlaffe Karl Turek. des 3. Ublanen-Reg. als zeitlich im valid 
Domicl Saop in Böhmen Ambrofind Esguire Walentine, des 3. Kürajfier-Hez ., als 
ws invalid, Domicil Galyburg. Touaid Luttich Eoler von Auttichheim . bes 

liat · Jubrweſens · Corpe ald zeitlich insalir, Domieil Sehromig bei Brünn. 


Otto Ritter @llifon von Midleff, bıs 22. Felde 


invalid, Domiril Oldzlop bei Eifenftadt in Ungarn, 
Branz Grundmann, Verpflege-Offizlal zweiter Maffe, alt yeltlih invalib. Do- 


ürgermeißter der Militt · Grenz · Kommu⸗ mieil Prag. 


Quittirungen 
mit Beibehalt des Mitt · Charaltert 

un ittmeifter gmeiter Rlaffe Mriebolin von Jenny, des 4. Ublagen · Nez. (Doms 
Li ab.) 

Oberlieutenont Buflo Freiherr von Möpert, era 13. Hufaren-Rrg. (Domieil 
Gotha im Berzegtiume Sacfen-Koburz-Boiba). 
„Unterlieutenant erfter Maife Jobann Esler von Kleber, des 9. Felt · Joger · 
Bons. Domicil Wien, 
Unterlieutenant zweiter Rlafle Bitter von Ujfaluſſ, des 12. HußarınBeg. 
| Körtvelpes im Ungarn, 


Batal 


Demici 


Militärische Bibliographier). 


Benjamin II, 3. I. Jawen Rezula. Schilderung des polniſch⸗koſaliſchen 
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Biffart, Oberl, M, Benetien mit dem Gefhungsplerede, eine milit-geograp. 
Stie. Mit 8 eingedr Holjihnitten. gr. 8. (X und 104 ©.) Darmfant, geb, A. 1.23. 





Eingefendet. 


Gür mitHerzleiden bebafiete Herren Offiziere ber £. #. öfterreiclfhen Armee 
glaubt ber Untergeihnrte einen wabrbaften Troft zw dringen, wenn er mitbellt, daß er 
wach Bjährigen fchwreen Serzleiten — von allen ihn früher behandelnten Kerzen aufr 
argeben, durch die leichte einfache und angenehme Methode der Heilanſtalt ju Marias 
Engerdderf und ihres Borſtehets H. Dr, M. Erbes, in Wien, Aumpfgafle 826 wohn · 
baft, nad bmonetlichet Beranrlung mieter gan; gefund und bienftesfählg geworden iſt 
und mit Vergnügen nähere Aufigläffe eribeilt. 

. Matbiad Schele, Y 
tönig. baſeriſch. Oberlieutenant, 


ing Genieregimente ju Juzolſtadt. 
Ingelftsbt in Balern am 1, Mai 1863, ’ r ” ⸗ 


Ein Oderlieun⸗nant bed MarineInfanterie:egiments, mit dem Wange vom 1. 
Janner 1859 ſucht einen Tauſch mit einem Kameraden eines beutjchen, böhmſſchen eber 
italienischen Infanterie-Megiments oder JigerBataillend, gleichen oder ein bis drei Mo⸗ 
mate nahen Hanges, Näheres durch die Medaktion. 


Ein Pientenant 2, Klaffe eines in Diymen garnifonirentes ung. Juf. Regté. 
wuͤnſcht einen Tauſch mit einem H. Kameraden eines in dem füblichen Provinzen liegen 
ben Jaft · NAigta. over Jäger-Bataillens, Mljällige Anträge übernimmt bie Expedition 
diefed Blattes, 





Briefkoften der Redaktion. 


Kptm. W. in Peorbenone: Me gewünjcdten Nummern find zu unferem Gedauern 
vergriffen. — H. T. in Gräg: Dee Wrtifel wurde der „Turner und SchügenBeitung* 
abgetreten, weil er und für die Tendenz berfelben geeignet ſchien. — M. 0.5. Mechau 
im Belt: Mir find nicht in ber Bage hrem MWunfde zu mwillfabren; wenden ie 
fh an Me Behörde. 





*) Sämtliche Werle zu dejteden ame bie Buchhandlung Seidl und Bohn, 
Graben Rr. 1122. 





Hiezu ein halber Bogen Beilage. 





Eigenthümer, Herausgeber und veranswartliher Redakteur Dr. J. Hirtenie id. 


- Drufvon F 8. Weiter ın Wien. — Bapier von Fr. koren, Söhne. 


Ir 


Militär- Zeitung. 
N" 37. — den 13. — XVI. Zahrgang. 





Die „Militär Zeitung” erfcriet Düittwoch mer Ta⸗ ſtag. Preis vierteljährig: für Wirm 2 fl. 25 Wür., für Die Praninz mör forier Pahnrelsuhung 3 A. Mert, Wagtang — Dnferate werden bie 
sberfpattige Prtitzelle mis 7 Mär. derediwer. — Rür Sendungen, frankist, And am die MWebaktien, Prönumerstionre ar bir Wepebliien: Miien, Btadt, Habäburgrranfffir. 1 (W@eitier’iäe Veriage- 
Wendung) zu richten. — Mlanafkripie merbee nicht serkägefiikt. — Für's Ansiaer Äbersimmt EMBrreid’s Zedu bir Prckunges. 





Port Hudfon, Vicksburg, Charleſton. |etpßerie — auf ein Drinheil ihrer fruͤheren Ausdehnung? redugitt 


Aber bie Zug zu weiteren Experimenten ſcheint uuſern Admiral 


New · York, 20. April. vergangen zu fein. Erſt bis es gelingt und wenn es möglich, die Ob⸗ 

jfteuftionen zu befeitigen, jo daß unfere Fahrzeuge im Borrüden es nur 

E. &ie werben feit Gmpfang meiner legten Berichte durch andere jmit dem meniger gefürchteten, überfeeifchen Feinde zu thun haben, 

Duellen über unfer Treiben am Miſſiſtppi au fuit gehalten worden fein, dann erſt if bie Möglichkeit vorhanden, der Hoffnung auf Gelingen 
werben vernommen haben, daß wir Port Hudfon bombarbirt, Admiral Raum iu geben. 


Farragut mit feinem Flaggen-Schiff „Harsferb" und dem „Mlbatrof,” — Wir werden mweiterd ums gänzlich und allein _quf die Ericſon'ſchen 


beide Panzerboote — die Paffage fotcitt und nun, etwas in der Luft Monitors fügen bürfen, melde ſich in dieſem Kampfe trefflich gebalten. 
hängenb, zwifhen jenem ort und Vidsburgd auf eigene Fauft operirt. Die Panzger-Scildfröte „Keofuf" war nad dreißig Minuten, während 
Bei dieſem furdebaren Nachtkampfe verloren mir bie Fregaste „Miff'e.denen fie per Sekunde im Durchſchnitte einen Schuß erbielt, ſchon zum 
fippi“ durch Feuer. Dann haben mir um: wiede. zu Waſſer und zu Siebe retuzirt, mußte ih aus tem Kampfe zurückziehen, iſt auf bie 


Land jurüdgezogen. Bant von Morris Jeland aufgelaufen und bort, ein completes Wraf, 
Sie werben gehört haben, bag im Vazoo es uns nicht gelungen, |gefunfen. 
an tem bie Vereinigzung dieſes Fluſſes mit dem Tallahaichto beberr- Bor vier Moden ſah ich viefes boppeltbärmige, einer Schilbkröte 


Spenden Fort Pemberten zu pafjiren, weshalb die Exrpebition num ein-|jum Sprechen ähnlihe Ungehener aus unſerem Hafen bampfen, ihr 
geftellt geworden. Der Durchſtich nah dem Providenee-See ifi nur zu Eiſendeck überſtreut mit jubelnden, igre Sacktücher fhiwenfenden Ofis 
gut gelungen. Wir haben uns dabei feibft and unjerer PBofition ge⸗ziere und Matrofen, die Schmiede noch herumhämmernd an der äufiern 
Ihwenmt, and iſt der Schwall des fi in den Ser flürgenben Stromes; Verkleitung der Thürme. Sie trausit u. f. w. 
bi jept noch unpraftifabel für größere Fahrzeuge, Au der Kanal vor! Auch einer unferer Teufel fiel in die Hünde bes Feindes Denken 
Bicksburg ift aufgegeben. Der Feind bat, — mo er fie berbefommen, Sie ſich ein Floß in der Breite eines PanierBonied und etwa 30 Fuß 
das weiß ber Himmel, — die Strand Batteriemit neuen jene Serpentine)lang, von ſchwerſtem, foliveitem Zimmerholge kenſttuirt, mit Eifenflam- 
vollfommen beberrichenden Geichüpen montirt Man will nun einen mern und Stäben mohl verankert und veridränft. An dem. Boben 
neuen Ranal „weiter rüdwärts” graben. Er ift denn die Summe der dieſes Monftrums find einige Duhend Torpedois angebracht, melde 
Fhnen neulich vorgelegten Projekte in einer winzigen Wirklichleit aufge durch bie Berührung irgend eines ihm inben Weg tretenden Hinderniffes 
gangen, undes bleibt nur der Ruhm der großartigen Abſicht und ihrer besjerplodiren und dasſelbe in Atome jerichellen. f 
harrlichen, bewundernẽwerthen Ausführung zurüd, als Troſt für das Das it ber „Teufel“, the devil, eine Erfindung Kapitin Erieſons. 
Wihßlingen, an dem dad Benehmen unſerer Armee und braven flotte |beilinmt, an den Bug des im feindlichen Gewäſſer verrückenden Panzer 
durchauẽ feine Schuld trägt. Goctet befeſtiget, die in purpurner Finſterniß laueruden Höllen- Kollegen 
Mittlerweile hatte ſich die Anfmerkjamfeit des Publikums gänzlich zu vernichten. Cine dieſer Devils bat ji während eineg Sturmes auf 
auf bad Maubnet Gharleton concentrirt. Dort iſt genau vor zwel der HamptomMhebe von feinen Bugfir-Tauen logeriffen. it mit Mühe 
Sahren, — beim heute ift der Jahrestag des Falles von Fort Sumter, aufgefangen und nad ber Feſtung Mourer geloorft worden. 
— der Tanz [osgegangen. Dort bötte man ihn bis heute gar zu gern! Ein zweiter brannte mäbrend des Seegefechtes im Hafen von Char» 
beendet gehabt. Damals jedoch kämpfte eine halbverhungerte Garniſon leſton dur, und ut — für ben Feind eine nuplofe Trophäe — dieſem 
von 75 Mann. unter dem beldenmitbigen Kapitän, nun @enerallin die Hände gefallen, worüber hielt bed Jubeld ix Iſrael. 
Anberfon mit ein Paar halbverrofteten Kanonen gegen 10.000 Süd Der dritte Teufel bildete, vor dem „Wehandfe* bergeichoben, von 
länder; beute iſt Chatleſton feiner ganzen Bai entlang dur bie Forts dieſem durch eine „Mlatte*- (scew) getrennt; bie Spige ber Avantgarde 
Binfey, Ripley, Johnſon, Sumter, Moulteic, Beauregard, Wagner, Ueber tie Kriegsthaten dieſes Höllenfürſten ſchweigt aber bie Geſchichte. 
dur ein Eyftem bis in die See binandreihender Strand-Barterien, So ſihen wir nun wieber beifammen, baben einander io lieb, fauen die 
durch ale Zufahrten fperrende Obftruftionen in Geſtalt von jubmarinen | Nägel, und jütiren chen, nicht, ohne Beiorgnip überlegend, melden Gewinn 
Hölen-Mafdinen, Torpedois, Pfahlwerke, Eifennege u. f. w. zum faſt der Feind ans feinem Degagement ziehen werde. 
uneinnehmbaren. Plage umgeihaffen, während von ber Lanbfeite her eine Dem wadern, von allen Zugugen bereits abgejhnittenen General 


Garnffon von 55.000 Mann und eine alle Approchen enfilirende Kette Feſter wird bereits im feiner Stellung zu Waſhlugion, Norb-Garolina, , 


von Fel-Berfhanzungen dem Angreifer kaum weniger unb geringerelam Pamlico-Ffuffe, ber Boten unter ben Füßen gebeigt, und wir erwarten 
Hinderniffe bieten mürde, als dies 1849 in Venedig ber Wal jeben ent, ja veruehmen, baf bie tapiere Schaar ih ergeben gemuft 
geweſen. a i ‚joker gefalen jet. . 0. Ar 2 . E 
Am 7. d. nun bat unfer Admiral Dupont den Verſuch gemagt,| .. Klee William · Sixeet — —5— aſſe) — Manduren juhi⸗ 
die durch 4 Land- und 1 Serort vertbeibigte, Verengerung Fan liren, se dag Gelt, daß bei ber griten acid von Bupont’s Manöver 
Hafen und Rhede zu foreiren. en —— auf 145 herabgetaumeli. ſtehi wieder 158 mit „Neigung zu welterem 
Das einzige Reſultat dieſer Erpedition iſt, daß die Blockade ⸗Pe-Sieigen“. Daß doch befes Börſenungeziefer, dieſe Nasfliegen noch durch 


mu. 
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kein Juſeltenpulber aus gemerzt worden. Unlangſt fuhr unſere Poltzeiſder, — bit neue Provokattonen neue Meheleien hervorrufen; bie end» 
unter die Haden-Nafen, dad die Burſche zu toll trieben und dem ehr-/lich die Ginilifation dieſes Landes ihr Ziel erreicht haben wird, — Wer— 


lichen Menſchen bie Paſſage verfperrten. Seitdem find fie aber wieder nichtung, Erflirpation der autochtonifben Race. 


fühn und arrogant geworben und dad Vollk in feiner Duldfamfeit läßt 
fie ihr Wefen rubig treiben und fi das Pfund aus bem Leibe ſchneiden. 

Am 18. d. läuft bie 40 Kanonen Panzerfregatte „Nr. 123* vom 
Etapel. Ste if, nebſt noch einer, für bie ſardiniſche Regierung beftimmt, 
und findet in Schönheit des Modells und Trefflichkeit der Arbeit ſicherlich 
ihres Gleichen nicht wieder. Beide Schiffe werben mit gepangerten Wibbern 
verfeben. Meine Intimität mit dem weltberühmten Erbauer, W. H. Webb 
@sa., läßt mic hoffen, Ihnen noch Mehreres über diefe angehenden 
Königinnen bed mittelänbifchen und adriatiſchen Meeres fchreiben au können, 

Bis babin Faremell. 


Die Indianer in New-York. 
New⸗Mork, 20, April 1863. 


E. Heute Morgens, ald ich aus bem Fährhauſe der Fulton-FFerrp trat, 
konnte ich nur mit Mühe durch einen dichten Knäuel Neugieriger nad) 
dem entgegengejegten Ende der Straße gelangen. Auch ich blieb fteyen; 
benn ein buntbemalter, von einer deutſchen Muſilbande bejehter Wagen, 
binter ihm ein Omnibus, beide befpannt mit ſechs, feſtlich bebuſchten 
Pferden, rief auch meinen, font äußert lerbargiichen What ie it- 
Geiſt wach. 

Anfänglich glaubte ih, es ſei ein Vorſpiel ter für biefen Abend 
mit Fodeliug und Reden angefagten feier bes 1/,7 Uhr ⸗Laden · Schluß · 
Borbabend, einer humaniſtiſchen Inſtitution, bie unjere bandeläbefliffene 
Zugend bucd Petitionen, Maffen-Berfannlungen, Fenfter-Zertrümmern 
aufiäßiger Boutiquierd ze. endlich durchgeſetzt hatte. Won ben befagten 
Waͤgen berabmallende Leinwandlappen aber belehrten mid eines anbern. 
„Indians and their Squire at Barnum’s Museum‘ ftanb in Mamuth- 
Buchſtaben auf diejen flatternden Affichen verzeichnet. 

Im Omnibuffe, enge in einander gefchachtelt, faßen ein Duhend 


„Krieger“ in ihren reichſten Leber-Uiniformen, Deden, Wampums, Abler-'imponirt babe, ganz treffend, inbem er meinte: 
federn, rotben, weißen, orangenen, ſchwarzen Krirgsfarben, ein ober das wams und eifernen Kanoes find wie ber Sand am Seegeſtade. 





Mittlerweile Schlägt man fid für den Niger, ibealifirt das Geſchlecht 
der Beecher ber Afrikaner, ächzt und wankt die Union in ihren Grund» 
feiten, der Menfchwerbung bes ſchwarzen Idols halber. 

Eine Intonfequenz ber empörendiien Natur, nur in Amerika 
benfbar. 

In Wafhingten da hat man die Maturföhne im Golt- und Dia 
mantenfhimmer der Salons, im Waffenglanze der unter den Mauern 
der Hauptflabt Ingernden Poromac-Armee umhergeſchleppt. Dann bat 
fie Barnum — biefer auf zwei gichtiſchen bon-vivant Beinen wandelnde 
Ur-Typus amerifanifhen Bolfsgeiftes — Humbug, in feine Krallen ge 
faßt, fiellt fie num für 25 Gent. Entree in jeinem Mufeum iur Schau 
aus, führt fie in mit der Uniont- Flagge drape ririen Gallamägen 
durch Gotham's Straßen, wo bie civilifiete „erite Nation der Welt“ 
ihre Hüte mit Stoffen füllt, die ber herrenlofe Hund verſchmähle, die 
wir nicht los werten fönnen, troßdem uns aljährlih 200,000 Dollars 
für Reinigung aus ber Taſche gejioblen werten, wir im naffen Wetter 
bis an bie Kuieekeblen im Kotbe, in bürrer Sommerzeit durch bide 
Staub und Unrathswollen unferen Weg taſten. Wieder ein ſpezifiſcher 
Sharakterzug der Phiflognomie des Welthafens am Hubfon und feiner 
aimabeln Bewohner. 

Geitern hatte man bie Wilden nad einer Volksſchule in der 27. 
Strafe geführt, und ibnen Etwas voıdeflamirt und vorgeplärrt. Die 
Indianer jollen gewünſcht haben, Solch’ eine „Tegensreiche Inſtitution 
aud bei ihnen eingeführt ſehen zu können.“ Der gefledte Bär, bem 
ein hinefiiser Knabe, Sing-well, befonderd gefl-l, murmelte, ben Kopf 
des Ajiaten gütig tätfchelnd und deffen langen Zopf durch feine Finger 
laufen laſſend, eine Bemerkung, die von den Schuljungend mit einem 
breimaligen Hip, Hip, Hip, Hurrab aufgenommen worben iſt. Der Doll- 
metjch meinte aber es hätte neflungen, wie „Dat wäre mal ein pradt- 
voller Skalp für meinen Gürtel!" 

Mein alter Freund, Toin-giemisgifit, Oberhäuptling der Chippee · 
maps, ter auch in Waſhinaton, New-Vork u. j. w. gemeien, beantwor⸗ 
tete einjt meine Frage, mie ibm bas Alles gefallen, und ob es ihm 
Euere fleinernen Wbig- 
Über 


andere, martialifche, mit fplendider Römernaſe gejierte Haupt durch einen Ihr feib reich und Eurer find Viele. Hättet Ihr das Herz des rothen 
modernen Cylinder oder einen Garibaldi · Schabbesdeckel verunftaltet, Es Mannes, feine Tapferkeit, Todesveracdhtung, Senügſamkeit und Rüctern» 
waren ber Dürre Bär“, der „Steh im MWaffer“ und ber „Feberbutlheit, — Ihr müßter noch viel größer fein, ald Ihr Euch zu fein dünfet.“ 
ber Chevennes“, das „Heine Herz“, der „bürre Wolf” fammt Wölfin, Durh zwei Jahre fait, während meine Lanbunternehmungen mid 
fo wie „ber weiße Stier“ fammt Gemablin von den Kiewas, der „ge-|in die Einfamfeit der Urmälder an dem großen Sem verwieſen, find bie 
Medte Wolf” des Mrapabee —, der „arme Bär" des Apache —, und Indianer meine nächſten Nachbarn gemweien; unb zwar ſolche, die ber 
Jakob“ des Gaboe-Stammes. Die zwölf Häupter der Utah's werben Siftharcich des Kontaktee mit der weiſen Race, der Heuchelei und ſektire · 
noch erwartet. riſchen Bornirtbeit ihrer Metbodiftenmiffionäre fon berührt, zum Theile 

Ernft, würdig, mad) des Indianers erjtem Grundfage: „Bangeltief bereits durchdrungen hatte. Ich schied mit berzlicher Freundſchaft 
machen, bet gilt man nich" — blickten die broncenen Tapfern auf den und wahrer Achtung von biefen arınen, vom cpnifchrentblößter Verderbt · 
fie umringenden civilifirten Vanbagel herab. Nur der , weiße Stier“ |heit, raubgierigem Spelulationdgeifte, religiöfer Pıiusmacherei umringten 
batte fein Schwechat«Heferl dur das Fenfter der Wagenthüre geſchoben und gehepten Menſchen, die ſich dennoch Tugenden noch bewahrt, melde 
und hielt es dem Publiftum hin: „peer Indian! peer Indian, Give,|fie volftändig berechtigen, auf ihre weißen Unterbrüder mit Geringfdä- 

Es regnete Kartoffel, Knochen und fonjtige Beitandtheile des zung herabzublicden. 
dien Stratum's unferes fameufen Straßenpflaiters in bed rothen Mannes Ich werde den Blif Tin-do-gamih'8 des reichen, erftaunlich dur ch⸗ 
Hut. Der beſah fi tie Babe zuerft, flürzte dann bie durch felbe ver-|bilbeten Häuptling ber Miamis nicht vergeffen, ben er auf einen ange 
unreinigte Kopfbebefung um, und über bie Häupter einiger Young-|fehenen, mit uns bie Fahrt über den Ontaric-See mahenden Bauherrn 
Amerika’s; dann wandte er ſich verächtlic ab, mit einer Handbewegung, Rochiſter's warf, als diefer, meine Unterhaltung über gewiſſe, politiſche 
die ih, der indianiſchen Pantomine mohl fündig, meinen miehernden/Ereigniffe auf dem europätfchen Kontinente wunterbrechent, mich frug, 
Nachbarn ald wohlverdientes Teſtimonium herzjlichſter Geringihägung/ob ich auf meinen Reifen durch Defterreich und Deutfchland ein Dampfe 
erHlärte. ſchiff Schon gefehen. 

Diefe Indianer find ald Deputirte ihrer Stämme von ben Felſen Diefer Häuptlivg trug noch feine volle indianiſche Tracht, auf dem 
gebirgen und den Prärien des fernen Weſtens nah Waſhington gefom-|Haupte die prachtvolle Adlerfeber-Krone, geitand mir offen zu, er habe 
men, ihren „großen, weißen Vater“ zu feben, ſich über bie Wetrügereien|jih, nur weil er doch ſchon alt werde und feine Fran ihm fo fehr gebe» 
und Willtürlicfeiten der Regierungd-Agenten und bed verehrten Greng-|ten, obmohl mwiberfirebend, unlängſt erft entjchloffen, ein Haus zu bewoh ⸗ 
Vublitums im Allgemeinen zu beſchweren, bie Anbänglichleit an basinen und im Bette zu ruhen. 

Sternenbanner zu befräftigen und zehnmal von den Blaßgeſichtern ge» Aber ZTin-dorgamnib Hatte ſich durch Selbfiftubium ganz trefflich 
brochene, zehnmal wieder aufgeflichte Traltate zu erneuern. berausgebilbet, befaß ein Dupenb auf dem MWabajb-Kanale lanfenbe 

Man hatte, ohne ſich viel zu kehren an fas aut nofas ihnen un-|Schiffe, fpekulirte umfihtig, ehrenhaft und erfolgreich; kurz war ein 
längft eine Schlacht geliefert, fle getroffen, auf's Mark, breibuntert ihrer|ganger Mann geworben, „wie wir Ale werben könnten” — Aderte er 
Krieger getöbtet, ihre Pferde fortgetrieben, ihre Whigwams niedergebrannt, mir, feinlädelmd, zu — „läge es in ber amerifanifchen Politik, zu 
Meiber und Kinder verfprengt in bie Schlusten ber Gebirge, in dielmollen.“ 

Terrain · Mulden und Klüfte ber Ebenen; unb nun iſt'e Frieden mier Dem Reger nun ſchiebt mon fein Menſchenrecht in rieflgen Bro- 
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den, auf Gefahr des Erftidene, in den Mund; dem Indianer hält man Saumur. Sämmtlihe Meiter-Megimenter weiſen mad: 67 Oberſte (die 
die Erkenntniß fern und dezimirt feine Reiben auf das Unbarmherzigfe.jätteften aus dem Jahre 1855), 68 Oberftitt. (bie älteffen vom Sabre 

Die robe Musteltraft des Einen zieht man mit dem ſchwächlicheren 1856), 278 Majore (bie älteften aus den Jahren 1851 und 1852) und 
Baue des Undern in eine Parallele, das Mefultat zum Argumente der) 1172 Kupitäns (die alteſten aus den Jahren 1840 und 1850), 
Hebung des Erſteren, der WBernichtung des Lepteren verwendend, Gt Die Kavalleriefhule ju Saumur (über melde wir erft kürglich 
liefert den MWiberfpruch in der Behandlung beider Macen dem Beobad-|in Mr. 29 der „Milit. Zig." berichteten), wird vom Brigade-Weneral 
ter nur zu reichen Stoff zu anedelnden Schlußfolgerungen auf die Ten-[Erispin femmandirt und bat überhaupt Ai- angeftellte Brofefforen und 
denzen bed gegenwärtigen Kampfes. Lehrer. 

Kann die Erbärmiichkeit wohl in grafferer Form erfcheinen, als Die Artillerie mit Defret vom 20, Febr. 1860 neu organi- 
wenn fie, den Tugenbmantel in malerifchen Falten um die dürten Shul-|firt, befteht aus 5 Meglmentern zu Fuß Nr. 1 bis 5, 1 Megiment Bon- 
tern gruppirt, dad Banner der Humanität in ben vom Geldzählen ver-jteniere Mr. 6, 10 Megimenter fahrende, Mr. 7 bis 16 und aus 4 Me 
krümmten Fäuften, das Stieffind zum Mitgenuffe bes Linjengerichtetigimenter reitende, Mr. 17 bis 20, ferner aus 6 Aetillerie-Trainedtadrons, 
einlabet, bad fie bem Erſtgebornen abgeichwindelt ? 14 Kompagnien techni de Artillerie- und 4 Beteranen-Rompagnien ; fie 

zaͤhlt 9 Divifiond:emerale der erften Sektion, 4 im der Meierne, dann 
18 Brigade ⸗Generale, 54 Oberften (die älteften vom Jahre 1855), 60 
Oberſtlis. (die Älteften vom Jahre 1858), 225 Ehef vd’ Eetadron (vom 


, Jahre 1853) und 750 Kapitäne, deren ältefter vom Juni 1847 datirt. 
Die franzöfifche Armee, Zu diefer Waffe gehören die Utelierd, Inſpektionen, Mufeen und die Bir 
Schlus.) bllothet zu Parid, die 14 Artillerieſchulen zu Verſailles, Auxonne, Befan- 


con, Bourges, Douai, Grenoble, la Fere, Lyon, Meg, Rennes, Straß- 
Die im Jabre 1854 kreitte, im März 1829 reorganiſirte Eslariburg, Toulouſe, Balence und Bincennes, 


dron ber f, hundert Barden bat den Oberſtlieutenant Werip Die 26 MetilerierDireftionen, 4 Waffenfabriten zu Ghatellerault, 
sum Kommandanten, dann 2 Gtabsoffigiere, 2 Schmwabrond-Rommandan-|Mupig, St. Etienne und Tue, 6 Waffenfhmieden zu Be,ancon, Meg, 
tem, 5 2ieutenants, 9 Urt und 1 Thierargt Meziered, Nevers, Mennes und Toulouſt, 3 Gießereien iu Doual, Straß« 


Dat 9. Kapitel behandelt die faiferlihe Garde, organiſirt mit burg und Teulouſt, 12 Pulvermühlen zu Angouleme, Bouchet, Etquer ⸗ 
Dekret vom 1. Mai 1854, reorganifiet den 20. Dezb. 1855. Sie iſt des Mep, Vont de Butt, Ripault, St. Ehamad, St. Medard, St, Bonce, 
aus den verſchiedenen Truppengattungen der Linie ausgewählt und bildet Toulouſe, Wongres und Konftantine, 6 Balpeier-Raffinerien zur Baur 
ein abgefonberted Korps, welches im Kriege hauptſächlich als Mejerve für deaux, Lille, Marjeille, Nancy, Paris und Ripault, die Kapfelfabrik zu 
den Entfcheidungsfampf beflimmt iſt. Diejelde kommandirt der Marſchall Paris endlih 12 Artillerie Kommanden in Paris, Douai, la Bere, Dep, 
RNegmaud, dem der Brigade -General Lebrun als Ehef des Gheneral-jStraßbourg, Befancon, Lyon, Touloufe, Rennes, Bourges, Geenoble, Algier. 
ſtabes beigegeben ift Das Genickorpé iſt zufammengefegt aus 3 Regimenter Sap- 

Die erfle Divijion von General Melliner befebligt, beſteht aus peurs · Mineurd- und 2 Genierirbeiterfompagnien und zäblt nah dem 
1 Regiment Gendarmerie zu Fuh. 3 Megimenter Grenadiere und Alneweften Dekrete vom 2. Mai 1860 in feinem Stande 7 Diviflond« und 
Zuaven-Regiment; die 2, Diviion (Kommandant: Diviſ.Gen. Samou)|B Brigade-Generale, 32 Oberfien, woron die älteften auf dad Jahr 1854 
aus 4 Regimenter Boltigeurd und 1 Megiment Jäger zu Fuß; bie Ka⸗e kommen, 36 Oberſtlis, die älteften vom 1889, ferner 123 Ebef de Bataillon 
vallerie-Divifion (General Feray), endlib 1 Schwadron Gbendarmerie zu (die älteften vom Jänner 1851) und 364 Kapitäns, die dem älteſten 
Pferd, 2 Megimenter Küraſſiere, 1 Megiment Dragoner, i Regiment Ublar/Rang in der Armee aufjumeifen haben, da die fünf erſten vom 12. 
nen, 1 Regiment reitende Jäger und 1 Megiment Guiben; ferner aus/Oftober 1845 und die nachfolgenden 16 vom Jahre 1846 biefe Eharge 
der vom Brigabes@eneral de Grimaudet befehligten Wrtillerie: Ajbefieiden. Zum Genieforps gehören: das Benie-Arhiv in Warid, bie 
Divifion zu Fuß, 1 Megiment reitenber, I Regiment führender, 1 Xrain-jGalerie der Pläne en relief und die topographiſche Brigade vafelbft, das 


Estadron, 1 Genie Divifion und 1 Schwadron Pontoniers. Urfenal zu Meg und bie 3 enie-Megimentöfgulen zu Meg, Arras und 
Die Gendarmerie (10. Kapitel) beſteht, abgefehen von dem gleis| Montpellier. Ci gibt in der Megel von Oberſten befehligte 24 Genie 

Gen der f. Garde zugetheilten Korps aus: Direktionen in Frankreich, 3 in Algier, dann eine für die Kolonien. 
a) 26 2egionen für den Departementbienft, Die Applitationsfhule für bad Metillerie und Beni 
b) aus einer Legion für den Dienft in Ulgier, Korps zu Men wurde aus der Artillerieſchule zu Chalons sur Marne 


©) aus 4 Kompagnien Rolonial-&endarmerie und 5 Detechements, und Genieſchule zu Dep am 4. Oktober 1862 gebildet ; fie beftcht blos 
bie Im Meufalebonien, Taiti, St, Peter und Miquelon am Senegal und/gus Böglingen der polytechniſchen Schule von Paris, die beftimmt find, 
in Cochinchina flationiren, einſtens Offigieräpoften der Wrtillerie bei der Marine, ober beib.r Mair 
d) aus ber Garde von Parid und fen im Landheert zu befleiden. Sie haben zur Zeit bed Eintritts ben 
e) aus einer Kompagnie Genbarmerie-Beieranen in Biom. Rang von Unterltd. und aud die Diftinftionen biefer Charge, bleiben 2, 
Die Stationen der Legienstommandanten find: Paris, Ghartred, Rouen höchſtens 3 Jahre in der Schule und werben dann ben bezüglichen Waf ⸗ 
Corn, Rennes, Neutes, Tours, Moulind, Miort, Barbeaur, Limoged, fen je mad ihren Kenntniffen zugeiheilt, Man rechnet ihnen theilb mer 
Gahors, Touloufe, Caweaſonne, Mimes, Marfeille, Baftia, Balenee, Lyon, gen der Auszeichnungen, theild wegen des MPenfiondftanded vom Tage 
Dijon, Befancon, Nancy, Mep, Arras, Straßburg, Greuoble. Die Garde ihrer Zulaffung 4 Dientjahre ald Offizier an, um damit ihre Studien 
von Paris zählt 2 Bataillone Infanterie und 4 Schwadronen Kavalle’ während des Kurfes oder vor demſelben zu belohnen. Kommandant der 
vie unb die gefammte Gendarmerie: 21 Dberften (der ältefte vom Jän-Schule ift der Genie-Brigabe-Gene. al de Montfort und adlatus ber Ar 
ner 1852), 11 Oberst. (Mai 1860), 105 Ehdei d'Eekadron (Dftoberitillerie Oberſtit. BWirlet; bemfelben iſt ein Stab von 12 Wrtillerie- und 
1854), 315 Kapitäns (der Ältefte vom Dftober 1853), 285 Lieutenants|Benie-Offigieren, 20 Profefforen und 8 anderen Beamten beigegeben. 
Guni 1857) und 86 Unterlieuts. (Mai 1861.) ! Bur Alaffe der Adminifirationdtruppen zähle man 1. die 
Die Infanterie zähle 100 Linien Megimenter , jeder aus 3 Feld- 158 Sektionen der militäriihen Adminiftrationsarbeiter, 2. dad Fuhrwe · 
und dem Depotbataillon, 20 Püger-Bataillont, 3 Zuaven-Megimenter, 1jjenforps mit ber GentralDireftion in Vernon, ben Konitruftiondparts 
Bataillon Sappeurd- Pompierd von Barit, 3 Bataillons leichte afritanifgelzu Vernor, Wlgier und Chateauroux, den 4 Urbeiter-Rompagnien und 8 
Infanterie, 7 Dienplinar und 2 MWeteranen-Rompagnien, 1 Bremben-|Trainfhwabronen, 
Regiment und 3 Turkos-Regimenter. Die gefammte Infanterie hat 115 Der Sanitätädienft umfaßt, nach dem Dekret vom 23. April 
Oberfte (die älteften vom Zahre 1885), 120 Oberſtlis. (im gleichen 1860, ein Berjonal von 1306 Individuen, wovon 1147 auf die Aerjte 
Rangsverhälniffe), 491 Majore (der ältefte vom Dez. 1851) und 3690 jund 159 auf die Apotheker fommen. Im ärztlichen Bade find 7 In« 
Kapitäns, wovon bie rangsälteften vom Juni 1848 batiren. fpeftoren, 40 Chefs der erften, 40 ber zweiten Mlaffe, 260 Oberärzte 
Die Kavallerie umfaßt: 2 Megimenter Karabiniere, 10 Megi-/arfter, 300 zweiter Klaſſe, dann 400 Merzte erfier und 100 jweiter 
menter Küraffiere, 12 Dragoners, 8 Ublanene, 12 Megimenter Zäger zu/affe; für das Upothekerweſer it 1 Juſpeitor, b Cheft erſter, 5 piweir 
Pferd, 8 Hußaren · und 3 Megimenter aftikaniſche Jäger, ferner 3 Mer|ter Kaffe, 36 Ober-Mpothefer erfler, 42 jmeiter, dann 5B Mpothefer 
gimenter Spabis, 10 Kompagmien Memonten und bie Kavallerieſchule im erfter und 15 zweiter Klaſſe ſyſtemiſirt. 
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Die f. Schule der Medizin und Pharmacie in Paris bat 1, förpes mit ihren Worgängern verfnüpfen, bildet ber Ruhm, melden biefe 
Direktor und 14 Profefforen; Militärfpitäter find mit dem Inv.libens|jenen als unveräuferlices Erbe binterlaffen, einen Ritt, der bie Bluis ⸗ 
fpitale in Frankreich 57, in Algier 44, dann im Mom und in Gielverwanbtfhaft erfegt, und jenen osprit de corps erjeugt, ber in feiner 
vitaveechia urfprünglihen Reinheit aus Kameraden Brüder, und aus entſchloſſenen 

Die Udminifrationdbeamten umfaſſen a) die Militär- In Männern Helden macht. Wer die Geſchichte eined DMegimentes Schreibt, 
tendbang, melde mab dem Defrete vom 2. Dez. 1862 im Ganzen BOO In - macht alſo nicht nur Wielen Freuden, er ſchafft auch ein verbienfl- 
bieibuen zählt, und zwar 15 Worſteher, 66 Beamte erſter, 67 ymeiter Kl., liches Merk. 

176 Adfunften erjter und ebenjo viele zweiter Kl. b) die Beamten Das Regiment B. Biandi, deffen Geſchichte, von bem ehemaligen 
der Spitäler, nad demſelben Dekrer vom 1. Dez 1862 im GanjRegimentdaubitor I. Mablif verfaßt (Brünn in Kommiffion bei Karl 
zen 325, ur J. 10 BWorftände, 87 Oberbeamte, 228 Arjunften; c) Ber⸗ Winiker. Selbſtverlag des Werfaſſere 1863), mun vorliegt, bat feinen 
pflegäbeamtr, nad dem Dekret: Diefelbe Anzahl und Abftufung im|jener Stammbäume, die in fernerer Vergangenheit wurzeln. Es wurde 
Garen 325; d) Feld-Uusrüftungsbeamte 3 Vorſteher, 21 Ober-im Jahre 1799, als Erzherzog Iofef 63. Linien-Infanterieregiment er- 
beamte, 56 Wdjunkten, zufammn 80; ©) Zuftigpvermwaltung in 'weilricte, Auch wechſelte eh häufig das Sand, aus welchem es feine Me 
Bartien gefondert, wovon bie erfte bie eigentlichen Suftigbeamten A6,|fruten bezog. Seinen erſten Keen bildete die rüſtigſte Mannfhaft der 
die zweite aber: Rechnungkbeamte und Möjunften in den Gefängnifanftal«|Leibbataillome von fünf Wallonen-Regimentern. Im Jahre 1801 erhielt 
ten 26 an der Zahl enthält. eb den Laudſtrich gwifchen der Etſch und Piave, im Jahre 1808 Galizien zum 

Die Militär-Bildungsanftalten beſtehen außer dem bertits Werbbezirk. Im ZJabre 1852 wurde biefer mach Mona und im Jahre 
angeführten, im der Spezialſchule zu St. Eye, in der polytechniſchen Schule|1860 abermals nach Waligien verlegt. ' 
zu Barid, in der Schieffhule zu Wineenned, und der gymnaſtiſchen Bereits acht Tage nah feiner Errichtung fland bad Regiment, das 
Schule in der FafanerierMeboute bei Wincennes, nun feit einem halben Zabrbundert den Mamen Bianhi führt, im Feuer. 

Der Mefrutirungd und Meferves Dienst gerfällt in ebenſo Seit diefem Tage foht e# im zablreihen Schlachten, wenn aud nicht 
wiele Depot ald Departements find, bei denen jeden 2 Offiziere den Oblier|ftett glüdlih, jo doh immer ruhmvoll. WBiandi-Infanterie fämpfte bei 
genheiten vorſtehen; Memonten-Depors zaäͤhlt Frankreich mit Wlgier|Marengo und Galdiero, bei Ufpern, Wagram und Znaim, bei Dresben, 
28; Dreſſirſchulen zu Suumur und Bars. Der Kadre der Thierejfulm und Leipiig. In neuerer Zeit erwarben ſich vier Bataillone bei 
ärjte ift mit Dektet vom 20. Februar 1860 auf 385 foftemiftirt u. 5.|Regimentes bei den Kämpfen im Jahre 1848 und 1849 in Siebenbür- 
5 Obertbierärgte, 125 Ihierärpte erfter RL, 139 zweiter Kl. und 1161gen und Ungarn durch ihre Treue und Tapferkeit mohlverbienten Ruhm. 
Gebülfen. Es iſt nicht unſere Abſicht, eingeine Fälle aus ber langen Meihe 

Bezüglid der Militärgerigte für Strafſachen gilt die Mormtapferer Ihaten bervorzubeben, welche im ber „Geſchichte des Megimentes 
vom ®. Juni 1857, welde für jede Territorial-Divifton ein oder zweil®. Biandi* verzeichnet find. Dagegen entnehmen mir dem Buche yivei 
permanente Kriegsgerichte und im Ganjen ſieben Meviflondgerichte vor-|Epijoden zur Welehrung aller jener, melde das Kriegthandwerk gerne 
ſchreibt, welch lehtere ſich zu Paris, Meg, Lyon, Touloufe, Algier, Oran|von der leichten Seite beuribeilen, wie das „Barerland ganz richtig ber 
und Konftantine befinden. Die 7., 10. 11., 18, 14. 15, 17., 18.,| merft, dem wir dieſen Urtikel entnehmen, und außer ber Kugel und ber Klinge 
1#., 20., 21., 22. Militär-Divijion haben je ein, bie übrigen Militärs/feinen andern Weind des Soldaten fennen, feinen andern Muth gelten 
Divifionen je gwei derlei Gerichte, und beiteht jedes aus 7 Mitglieder als laſſen mollen, als jenen beiben im Wugenblid des Kampfes tapfer ent 
Nichter und I f. Kommiffär und 1 Wericterftatter. gegen gu treten. 

Die Gerichte urthellen über jebet Verbrechen ober MWergeben von Die erfte Epifode jpielt kurz nach Errichtung dei DMegimentes auf 
Militärs oder von umter Militär Furiödifion gehörigen Berfonen ; ſie dem MontGenis. 
toͤnnen aber au die orbentliden Gerichte bei Verbrechen oder Mergeben „General Thureau,“ fo erzählt das Buch, „hatte auf dem Mont 
wider die Sicherheit des Staates erſetzen, welche bie Eigenſchaft ver ſtraf ⸗ Cenis am der Berbinbungsftraße über die Alpen nicht unbedeutende Wer 
fäligen Individuen immer fein möge. ſchanzungen mit 1400 Dann und 18 Geſchühen beſezt. ME. Keim 

Strafanftalten für Militärs. Strafhäuſer für folde, die zur befahl diefe Verſchanzungen anzugreifen und megzunehmen. Zu biefem 
Kugelfirafe verurteilt find, hat Franfreih nur in Algier u, J. deren 631gwecke wurde ein Erpebitiondforps von 1200 Mann gebildet, Die Kor 
öffentliche Arbeitsbäufer, im melde Soldaten wegen Defertion nach lonne, melde mit Brot auf fünf Tage verfehen, mit Steigeifen ausge 
Innen oder anderen Mergeben geſchidt, zu öffentlichen Arbeiten für Eivil-[rüftet war, brach in der Naht vom 6. zum 7. April von Suſa auf 
oder Militärzwede angehalten werden, ebenfalls 6: zu Meg, Beſancon, und erreichte nah einem 1dftündigen, eben jo beſchwerlichtn ald gefahr 
Avignen und brei in Wigier. vollen Marie über fleile Feldflippen, von denen einige Leute berabftürp: 

Militär-Befängniffe für blos zu Arreſt vermriheilte Militärs. |tem und gerfehmertert ihren Tod in ben Abgründen fanden, über unge 
Zransportationen werden entweder mach dem Iprziellen Disgiplinare| Heure Schneemaffen, von denen oft bei leifer Bewegung Lavinen, bie 
Gtablifjement in Lambeffa oder nah ben Pönitenzfolonien von Wigier,|Rolonne zu verſchütten drohend, niederbonnerten, um vier Uhr Machmi: - 
Dran und Konftantine dirigirt. Die Militärs Arrefte, deren in Branfe|tags die Kapelle San Bartolomeo. Hier ruhte die Mannihaft ohne 
reich 37, im Algier 13 beſtehen, find für die Unterfuhungsgefangenen,| euer, obneabyufodhen, nur durch etwas Wein und Brot gefrärft, auf dem 
für die unter Wendarmerie-Zöforte reifenden Sträflinge, für imDiszipli-| Schnee bis 10 Uhr Nachts, uno fehte dann bei einer furdhtbaren Kälte, welcher 
narwege Beftrafte die Verurtheilten und ihrer Beflimmung GEntgegenharjeinige Soldaten ungeachtet aller Vorſicht erlagen, den Marſch mit be 
renden und Die zu Urreft Veruttheilten beſtimmt, melde für eine Mie|barrlihem Wuthe fort, bi man am frühen Morgen des 8, April am 
litaͤr · Strafanſtalt nit paffen. einen Meinen zugefrornen See gelangte 

Zur Unterhaltung der Korrefponden; mit den algieriſchen Untertha- Hier wurden nah den früber ſchon empfangenen Diäpofitionen des 
nen find mit Defrer vom 4. Bebruar 1854 arabifhe Dolmetſcher |FERE. Keim bie entiprechenden Werfügungen getroffen unb in aller Stille 
angenommen und 5 Chefe, 8 Dolmetjcher exfter, 12 der zweiten umd 1d|die game Kolonne in vier kleinere abgetheift. 


ber dritten Kaffe ſyſtemiſirt. Dieſe bilden als 22, Kapitel den Schluß Lautlos rüdten die Kolonnen vor, ohne Schuß mwurben bie Wachen 
des „Annuaire militaire”, des Feindes aufgehoben. . . , Nach kurzem Kampfe war die Kulonne Hrer 
der Pofition,* 





Die zweite Epifode datiert aus dem Jahre 1854. Die furchtbare 
Rataftropbe, melde bad Regiment mitten im Frieden am einem jchönen 
Das Kegiment Baron Biandji. Sommertage beflel, wird im Buch wie folgt geſchildert: i 

„Das Regiment fam am 19. Juli 1854 nad Mobos (im Banat) 

Die Geſchichte eines Megimentes iſt die Geſchichte einer Pamilie.|und hatte am folgenden Tage den weiten Marſch nah Ujpech zurüdju- 

Die gegenwärtige Generation folgt derjelben Fahne, unter welcher ihreliegen. Naqchdem das Megiment um 4 Uhr Morgens aufgebrochen, ger 
Verfahren ſich ‚Lorbeern erſtritten. Die Thaten ber Väter find der Stolyllangte es zu dem auf halben Wege gelegenen Dorfe Julves ohne irgend 
der Söhne, find der Sporn, der fie. über Entbehrungen und Opfer aller/einem Wnftande und raftete eiwa 800 Schritte vor biefem Orte. Wäh- 
Art hinweg häufig zum..Sieg, fett zum. männlichen, muthvollen: Rampfirend der pweiſtündigen Mahe war bie Hihe tropiſch geworden, und ala 
treibt. Wo aper ‚nicht Bande des Blutes die Mitglieder eines Truppen-| bie Bataillone zum Weitermarſche aufbrahen, fielen bie Leute im Maffen 
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um; in Zulvea mußten bereits 2 Mann mit den &terbfaframenten ver⸗ oder die Souperainitätägelüfte irgend eines Paſcha's zu bänbigen, * 
ſehtn werben und verſchieden kurz darauf am Sonnenſtiche. ſich noch glüdlih ſchaäͤßen kann, wenn ihre Vaſallen im Falle eines 

GM. Baron Maroieie, welcher mit dem Negimente marſchirte, ließ] Krieges der Verpflichtuug zur Aufſtellung eines Hilfäfontingented nicht 
100 Schritte außerhalb Julves wieder raften unb aus. ber ganzen Um-/nahlommen, ba biefe Truppen böhft wahrſcheinlich mit zum Beſten ber 
gebung BVorfpannwägen berbeifhaffen, um bie liegen gebliebenen Leutelboben Pforte, fondern nur dazu verwendet werden möchten, um mit ben 
aufzunehmen, die Feldflaſchen mit friſchem Waſſer füllen und mach einer|übrigen Feinden bes Thromd Dsmams gemeinfame Sache zu machen! 
Stande wieder aufbrehen. Kaum begann aber ber neue Marſch, fo Mit diefem Hefte fehließt das Merk, über deſſen Werd gemiß nur 
wiederholten fih bie Schredenöfgenen und abermal flürten die Leutelsine Stimme if, Wir haben uns ſchon bei Beiprehung ber früheren 
haufenmeie zu Boden. Die Offiglere thaten ihr Möglicites, um abzu ⸗ Lieferungen wiederholt lobend über die hoͤchſt glädlihe Idee bei Mer 
helfen ; viele trugen Gepäde und Waffen ber Soldaten umb alle ſuch- faſſers und bie gelungene rt, im welcher er biefe Idee burchführte, aufs 
ten durch ihr Weifpiel die Mannihaft zur Ertragung ber Beſchwerden, geſprochen, und fönnen datſelbe jept am Schluffe nur mit Bereitwilligfeit 
aufjumuntern. Unter ihmen zeichneten ſich die Hauptleute Karl Zomajer| wiederholen. 
govid und Julius Horſt aus; beide Dffigiere wurden bei ihrer Unftren Schließlich müffen wir noch bemerken, daß es fehr erwüͤnſcht ger 
gung zur Mettung ber Leute fo erihöpft, daß fie, wäre nicht augenblideiwefen wäre, ähnliche Notizen über einige andere Kriegäbeere zu finden. 
lie Hilfe zur Hand geweſen, ſelbſt ein Opfer biefed Tages geworden/&o 5 B. Spanien und Schweden, melde Staaten allerdings am 
wären, Zu Ujpecs ftarben no 8 Daun am Sonnenſtiche, über 200|ben aͤußerſten Enbpunkten Europa's liegen, aber Immerhin Heere von 
Dann famen nad diefem unglüdiihen Marſche in bad Spital.” über oder beinahe 100.000 Mann beflgen. Mon noch größerem Intereffe 
aber würden Mittheilungen über bie Streitkräfte Belgiens und Hollands 
(welche bei einem Kriege gegen den Merten ein großes Gewicht in die Wag · 
ſchale legen können) und Dänemarks (befonders unter ben gegenmärtigen 

Literatur. politiſchen Berhältnifjen) fein und gewiß würden aud unfere Leſere eine 
dieſe Lüden audfülende Grgänzungs-Lieferung mit Freude begrüßen. 
Bademecum für den militärifhen Nefogmosdzenten. Drgar 
nifatorifche und taftifche Motigen Über ba Heerweſen ber größeren euro 
pälfgen Staaten. Bon Petroffi, Hauptmann imf. k. & DO. St. 5. 
Lieferung. Die türfifche und die beitifche Armee. Wien 1863, Werlag Neueſte Karten. 
von F. B. Geitler. 





Bon Meyerd Hand⸗Atlaf ber neueſten Erdbeſchreibung, 
A. D. Wir finden Hier bie Kriegemacht zweier Staaten, von welden|die Lieferungen 13 bis 18. Werlag bed bibliographiſchen Inſtituis 
der eine auf dem bödften Punkte der Macht und bed Anſebens, berjim Hilbburgbaufen. Bu beziehen durch alle Buchhandlungen. — Breit per 
Entfaltung des Mationalreihthumes, des Handeld und ber ewerbäthä- Lieferung 50 fr. d. W. 
tigkeit ftebt, mährend ber andere von dieſem Allen nichts befigt und *," Bon diefem 100 Karten in 50 Lieferungen & 2 MBlätter ent- 
nur durch die Giferfuht der übrigen Staaten fein lümmerliches Dajein]baltenden Atlas liegen und vorermähnte eben eimgelangte 6 Bieferumgen 
weiter friftet. Und dennoch iſt die Striegämacht Beider gleich unanſehn - von nachſtehendem Inhalte vor: 
lich, ja es it — feeilih erft nah der uch ſehr im Mirage ſtehenden Mr. 18. Afrifa, ſüdlichee Blatt, Mafftab 1: 12,000.000 ber 
Durchführung ded neuen Organifationsplanes und vorläufig alfo nur aufl Natur. 
dem Papiere, bie Strettmacht des letzteren ftärfer ald jene bed eriter- Diefe Karte enthält den ſuͤdlich des Acquators liegenden Theil Ufrita’s, 
waͤhnten Reiches. die Inſel Madagadfar, die Gomeren und die übrigen ned weſtlich des 70. Gr. 
Uber welder Unterſchied zwiichen der Ausbilbungsfähigfeit Beiber!|befindlihen Infelgruppen, — und weiſt verfchiebene von ben Jahren 1831 bis 
Denn während die Türkei im Falle des Mrieged ihre Heer nur mit un-|1861 eingefchlagene Meiferouten, dann bie Höhen etlicher Berge im Kapland, 
enblicher Unftrengung auf ben jo übermäßig binaufgefhraubten Gtat|fomie andere Notigen auf. . 
bringen, aber feineswegs auf bemjelben erhalten könnte, während jie ferner Italien, nörblides Blast. Maßſtab 1:740,000 der Matur. 
die innere Stärke bed Heeres durch die ungeſchidie Nahahmung europäi« Dasfelbe flieht gany Obrritalien nebft Theile der amgrenzenben Länder, 
ſcher Imftitutionen tief erfhüttert hat und vielleicht beſſer gethan hätte, die Infel Corſila, den nördlichen Theil Sardinien, den Kirchenſtaat und bie 
wenn fie ihre Krieger des echt nationalen, alfo afiatifchen Gepräges nit) Republif S. Marino in ſich und reicht ſüdlich bis über ben 41., öſtlich nahezu 
entfleivet hätte, ift die Streitmacht Englands zwar an Zahl, Beweglich⸗ dem 32, Gr. ö. 2.0. F. 


feit und praktiſcher Tüchtigfeit der ganzen Organifation zwar weit binter Das Terrain, jhraffirt, iſt in brauner Farbe eingebrudt. 

den zablreichen, Friegägeübten und wohl gegliederten Heeren ber Militär Me. 14, Frankreich, nordweſtliches Blatt. Maßſtab 1:1,700.008 
ſtaaten des Kontinents zurüd, aber England ift nur darum zuräd, weiljber Matur. 

ed an veralteten Inflitutionen hängt und, ber einjige Staat der Welt, Diefed reiht von dem 45. — Ab“ Bis über den bir m. B., und 
noch eine dem vorigen Jahrhundert angehörende Erſcheinuug bietet, näam-|von dem 12.° bis 20.0 öl. 8. v. #. 

lich die eines Bandes, welches fein gefammted Linienheer durch gemorbene Im Kanal und Pais de Calais ift der Curs der Dampfboote und bie 
Soldaten ergänzt. Und dad in allem Uebrigen jo gewaltig vorgejcprittene|Länge der Fahrzeit in Stunden und Tagen angegeben. 

England würde dieſe Muft im erfien Anlaufe überfegen, es beit bie Europa. Maßſtab 1:18,000.000 ber Natur. 

Mittel, jein Heer auf bie doppelte Stärfe zu bringen und in berjelben zu BVolitifche Weberficht nad dem jeßigen Stande. Die Grenjen ber Staaten 
erhalten, ja, mas noch mehr if, die Grundfeſten des biäberigen Spitemd|find durch Farbendruck ausgebrüdt. 

find bereitd erſchüttert worden umd die überaus zahlreihen Milizen und Mr. 15, Medienburg Maßſtab 1:625,000 der Natur. Diefe 


Breimilligen find, menn auch in dem gegenwärtigen Wugenblid wegen |Rarte enthält beide Großherzogthümer Schwerin und Gtrelig nebſt den 
ihrer geringen militärifchen Ausbildung und ihrer allzu bürgerlichen Or-|anftoßenden heilen ber preußiſchen Provinzen Brandenburg und PBoms 
ganifation für Nichts zu rechnen, immerhin ald die Borläufer einer aufimern, gleihwie im Marten den Plan von Schwerin im Maße von 
zuverläffigeren und außgebehnteren Grundlagen bafirten Seeredergängung unb|1:30, 


DOrganifation zu betrachten. An der Dftfeelüfte find Tiefenmeffungen in Haben, — bann bie 
Enblih aber hat England den Bortheil voraus, daß es bei einem) @renze des Fahrwaſſers für Linienſchiffe amgrgeben. 
Angriffätriege ſaͤmmtlicht Linientruppen außer Landed verwenden oder bie- Ill yrien. MWafftab 1:865,000 der Natur. Zeigt bie Herpoge 


ſelhen bei einem Mertheibigungäfriege gegen den bedrohten Punkt fone|tfümer Kaͤrnthen und Krain, die Markgrafſchaft Bär und Grabidfa, 
jentriren und bie Bewachung bed Stammgebieted ober ber micht aumger|bie gefürſtete Graffhaft Iſtrien und zu Trieſt mit Gebiet, — und 
griffenen andern Provinzen des legteren ben Miligen und Juvaliden über«|gibt = Höhenpunfte in Barifer Fuße 

laffen kann, menn auch bie mit in Rechnung genommene Hilfe aus ben Mr, 1618, Sqhleſien. mofab 1:1,050,000 ver Mater, 
Kolonien eben fo foftfpielig als unguverläffig und umausgiebig: fein dürfte,| Dies Wlatt weint außer der preußlſchen Provinz earrfen theilwelſe br 
wogegen die Türfei mit mur alle Theile ihres Gebietes ftets hinlänpli|trädtlige - Theilz der Madbarkiuder auf. - Dei iſt in Bar 
beſidi halten muß, um bie ungufriedenen Rajaht im Zaume ja haltenbendrud 
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Guropäifhes Rußland. Mafitab 1:12,000.000 der Matur.jeiner forgfältigen Acviſton unterzogen, find recht mett und pwedentſpre- 
Neberfühtäfarte mit politiſcher Eintbeilung. chend ausgeführt, umd bei demjenigen in größerem Mafiftabe, ald: Ita⸗- 
Branfreih, norböflide Blatt. Im Unfhluffe an das bereitällien (nörbi. Blatt), Frankreich, Medlenburg, Jüyrien ic. zeigen die Ge» 
erwähnte nordweſtliche Blatt erfteedt es ſich oͤſtlich bis an und über den klärungen bad Detail, im welches eingegangen wurde, wie folgt: Beſeich - 
28.0, fo daß Gotha, Mörblingen und Immenſtadt mod erfitlih find. |nung der Städte und Marktfleden nad ber Ginwohnerzahl, Dörfer, 
Stalien. Maßſtab 1:4,000.000 der Matur. Ueberfichtäfarte von Feſtungen, Forts, Schlöffer, Klöfter, Leuchtthürme, Ruinen, Bäber; im 
ganz Stalien nebſt Theilen der amgrengenden Länder, ferner der Nord⸗ Betriebe, im Baue und projeftirte Eiſenbahnen, Staat» und Provinz- 
oftfüfte Afrika’ und den Inſeln Corſica, Malta u. f. mw. mit Werjeich⸗ ſtraßen; Kanäle und Waſſerleitungen; Ger und Hanbelöhäfen, Daͤmme ıc. 
mung der Dampfbootlinien und der Mahrzeit. Die Grenzen der Staaten, Provingen, Departements, Kreiſe ıc., 
Grdfarte in flereograpbifher WUequaterialprojeftion. gleichwie deren Hauptorte find bejonderd erſichtlich gemadt und burdy 
Dies Blatt zeigt die öftliche, weſtliche, ſuͤdliche und nörblihe Halbfugel, |Farbendrud oder Kolorit hervorgehoben. 
dann bie größte Land und Waſſermaſſe der Erbe. Auf der Karte von Medienburg iſt überdies noh bie Wald» und 
Irland. Maßſtab 1:1,350.000 der Natur. Dieſes Blatt iſt Wiefen-Kultur verzeichnet. 
mit breifaher Bradation, nad den Weribianen vom Ferro, Paris und Betreff bes Inhaltes der ſchon früher ericienenen 12 Lieferungen 
Greenvih verſehen, und enthält die Proving umb Grafſchaftegrengen; ſowie bes ganzen Atlad verweilen wir auf bie Mummer 94 bed Yabı- 
ferner die Dampfbootlinien und Entfernungen in englifhen Meilen. ganges 1862 und Finnen biefem ſchoͤn autgeſtatteten Kartenwerke nur 
Saͤmmtliche bier genannten Karten theilmeife erſt im dieſem Sabreldie weitefte Werbreitung wünfchen. 





Armee-Machrichten. 


Deſterreich. Als Richter haben fungfrt: Se. Excellenz der kommandirende General 
F. Z. M. Thun und Oberft von Nadofp; das bei jedem Rennen ſehr ſchön 
*- (Wien, 12, Mai.) Heute fand auf ber Schmels badlgelumgene Übreiten leitete der General Fürft Taris ſelbſt. Das ganye Nennen 
Offigiers-MWertrennen der GentralstavallerirSchule auf 5 Jabrejwar in allen Details ſeht gut arıangiet, und iſt vollfommen gelungen, und es 
alten k. f. Militär-Geftütähengften und eigenen Pferden der Herren Offis|war füc jeden Pferdefenner ein großes Vergnügen, die ſchönen Mejultate und 
siere, 11 Uhr Vormittags, ſtatt. Fortſchritte unjerer Militärd«Gheflüte, fo gut geritten, in ibren erjellenten Lei» 
Rusgen Sehen zu koͤnnen. . 

1. Rennen. Geritten in zwei Minuten 45 Sefunden, 8 Rabruger 


Hengfte, Diftang eine englifche Meile. P. (Wien.) In der zu Wufovar abgehaltenen Beneralverfamm- 
1. Pferd. Goldfinder — Fuchs — Mutter Abugreß, geritten vonjlung des Sprmier Komitatd wurde am 30. April auf Antrag bed Ober 
Dberlt. Fürft Taris, Motärs Parcetic de Makoczy beſchloſſen, fih an Se. Majeftät mit ber 
2. Pferd, Siglavy — Schimmel — Mutter Siglavy, geritten von Bitte zu menden, daß von ben mit allerh. Entihiiefung vom 12, Jän- 
Oberlt. Graf Palffy. ner 1863 für die Marine-Bildungkanſtalt und zwar für die Küͤſtende - 
2. Rennen. 9 Mejehögyer Hengſte, geritten in 2 Minuten 35/moßner anno gewidmeten 6 Freie und 5 SHalbfreiplägen, jebetmal für 
Sekunden. dieſes Komitat 1 Frel⸗ und 1 Kalbfreiplag gnäbigft beftimmt werde, nad« 
1. Pfad. Schagya — Schimmel — Mutter Siglany, geritten von dem biefet Komitat längs der Donau gelegen, als Donungebiet zu ber 
Dberlt. Graf Deder, trachten iſt, und meil diefed Komitat alljährlih ein mambaftes Kontin ⸗ 
2. Pferd Nord⸗Star, Braun — Mutter Furiofo, geritten von Mit-/gent zur Marine abftellt und endlich als die Jugend diefer Waffe fi 
meiftee Baron Bertoletii. am liebſten widmet, inbem ſie ſich bei der Stellung bäufig für den Sees 


3. Rennen, 4 Babolnaer und 1 Piberer Hengft — geritten 2jdienft entſcheidet. 
Min. 23 Sekunden. 


1. Pferd. Hilan — Fuchs — Mutter Koraiſchan, geritten von Oberlt, (B,) Mit der angeregten Idee unjerd „Alten Soldaten“, in Mr. 
Grafen Gorerh. 27 d. Bi, „daß ein namentlichte Vergeihniß aller Heute nah 50 Jah ⸗ 
2. Pferd. Aga, Schimmel — Mutter Siglavy, geritten vom Oberkt.|ren noch lebenden mit dem „Kanonenkreug gejierten Veteranen veröffente 
von Senyi. licht, ald ein Gedenfbuh am Jabrestage der Schlaht von Leipzig im 
4. Rennen. 7 Kid-Berer Hengfte, geritten 2 Minuten 26 Ger|bie Hände biefer käme, und ber Erlös den umbemittelten Trägern zuge 
kunden. mittelt würbe" — mit biefer amgeregten Idee ift gewiß danfbar jeder ba- 
1. Pferd. Chef — Buchs — Mutter Bramarbas, geritten omjmit Deforirte einveritanben. 
Dberlt. Graf Fuͤnftirchen. Ueberhaupt iſt dieſem SKanonen- (Armee⸗) Kreuz viel gu wenig Aufe 
2. Pferd. Chief — Fucht — Mutter Koreiſchan, geritten vom Oberlt.|mertfamfeit gegen andere in dem Milttär-Schematismus angemerfte Aus ⸗ 
Grafen Bechtoldaheim. zeichnungen geſchenkt worden, wad jene, welche es als Schmud ihrer 
5, Nennen. Diefe 4 erften und 4 guten zweiten Hengſte liefen Bruſt teagen, im Nachibeil fepte, und unftreitig mit vollem Mecht ſchmerzte. 
nochmals zujammen in 2 Min. und 18 Sefunden: IR diefes Kreuz aud fein Orden, wad man barumter verſteht, fo mar 


Den 1. Preis, eine werthvolle Reitgerte, gegeben von Ihrer Durcp-|und bleibt es auch felbft bei dem gegenwärtigen fo geringen Exempla - 
laucht der Fürſtir Eleonore Schwarzenberg, gewann der Oberlt, Graf Fünfe|ren ein wichtiges Grinnerungsjeihen an ein felten in ber Geſchichte ein« 
tirchen mit dem KidBerer Fuchs-Hengſten Chief ⸗Bramarbas. getretenes Weltereigniß — ein Grinmerungszeihen, daß der größte Heerfüh ⸗ 

Gutes 2. Pferd war ber Fuchs⸗Hengſt Chief⸗Koreiſchan, biedmaljrer vielleicht aller Zeiten beſiegt, daß Deutſchland Volk und Fürſten vom 
wegen Unwohlſein des Grafen Bertolbäheim geritten von Rittmeifter deſſen auferlegtem Joche befreit, und der Raub am Ländern den recht⸗ 
Grafen O' Hegeftp. mäßigen Beflgern zurüdgebradt wurde. 

6. Rennen. Bon eigenen Pferden der Herren Offigiere. — WUdge So viele Auszeihnungen, ald z. B. Ehrenbürgerrehte — Mitglie 
ritten find 15 Weiter, geritten in 2 Min. 27 Befunden, derfchaften mehrerer Bereine — Honorargerichtötafelbeifiger u. dgl. wurden 

Den 1. Preis, eine werthvolle Meitgerte, und bie Ginlagen gewannjin Spalten des Militärſchematismus erſichtlich gemacht, mur für obiges 
Oberlt. Graf Coreth mit jeinem Pferde Picoureur — Dunfelbraun —|Dentmal einer glorreihen Epoche fonnte man mit feinem Zeichen barin 
gegogen vom Bürften Eözterhagy zu Orſova. Raum finden. 

2, gutes Pferd war ber Lichtbraun Mogador, eigenes Pferd bed Heren Uebrigens find folde Magen nicht allein bei und hörbar, auf in 
Oberlt. von Stoits, gejogen vom Grafen Paul Sjechenyl, geritten vom|einem preußiſchen Blatte heißt ed: „dab man bie Denfmünge für bie 
Befiger. Kriegsjahre 1813, 1814, 1815, am der fo viel wergoffenes Blut hängt, 

3. gute Pferd war der Buchs Talliho des General Fürft Taris, geritten|die und am unfere Größe, am unfere Erhebung aus dem Staube, am 
vom Rittm. Grafen Harbenberg. unfer beiliges, begeifterndes Feuer für König und MBaterland erinnert, 


ich fage, baf man dieſe Denfmünze nicht der Ehre werth Hält, in bie 
Ranglifte aufgenommen zu erben.“ 


Dasfelde Bewandniß bat es bei und mit der Nichtnotirung der 
„allerh. auögefprohenen Zufriedenheit" und find wir der gewiß gerechten 
Meinung, daß bdiefem „Bnadenaft“ des oberften Rriegäheren und Monar« 
hen wohl gegen fremde Orden der Borrang gebührt. 


“ Aus Würzburg, 6. Mai, berichtet die „WUllg. Ztg.": Von 35 
biefigen Offizieren zu Pferd und von der berittenen Artilleriemuſik ein 
geholt, rüdten heute die zweite und die dritte Shhwadron des 8. oͤſter ⸗ 
reichiſchen Küraffierregimentd „Prinz Karl von Preußen“, aus Ungarn 
tommend, bier ein, um in Main und Zranffurt die Windifharäg-Dra 
goner zu erfegen. Hald MWürgburg war auf dem Beinen, um bie Gäſte 
zu bemillflommnen. In Plap’ihen arten wurden die Offigiere vom 
biefigen Offigierforps bewirthet, ins Ef. PHofbrauhaut maren die Unter · 
offıgiere von den biefigen Unteroffizieren eingeladen. Ueberall berrjchre bie 
offenfte Rameradfchaftlichleit. Und auh von Bürgerfreifen wurden bie) 
Defterreiher aufd herzlichſte empfangen. Die Mannfhaften find Böhmen | 
zum geringeren Theil Deutihbößmen, aber auch die Czechen ſprachen 
deutfh. Die beiden Schwadronen lagen biöher in Monor, 


“(Bi Lebensjahre und 80 Dienfjabre.) Diefer Seltene Fall 
teat bei dem am 15. v. M. zu Darmfladt, im 90, Lebensjahre ver 
ftorbenen großb.sbeffifhen Gs. Ulrich Pulp von Carlſen ein, worüber 
vie „Allg. Mil.⸗gig.“ Folgendes berichtet: Nachdem er, Düne von Geburt, 
in feinem uejprüngligen Vaterlande bereit am 1. Auguft 1785 erſt 12 
Zahre alt, im den Seedieuſt getreten und 3 Jahre darauf auf einer zweir| 
ten Fahrt nah China am Borb feined Schiffes bei der Inſel Java) 
fonfirnirt worden war und fpäter in dem bänifchen reitenben Feldjäger · 
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* Zu Grip farb am 8. d. M. ber penfiomirte Oberſtlieutenant 
Franz Edler von Friedrichsberg im 73 Lebensjahre. 


Deuticher Bund. 


* Aus Frankfurt wird berichte: Zur Küftenvertbeibigung 
follen aht Pangerfchiffe bis 1866 gebaut werben, bavon mei für bie 
Oſtſee, drei für die Elb- und Mefermünbung und bie Jahde und brei 
ſchwimmende Batterien für die Emſmündung bıftimmt find. Preußen folle 
dad Necht zugeftanden werben, für die Bundesflotte Matrofen in allen aufers 
preußiſchen Sſt und Nordſeehaͤfen werben zu bürfen. Die Kommiffion habe 
ben Bau folgender Eifenbahnen für nothwendig anerfannt: Stralfund-Ros 
od, Hamburg-Eurhaven, Hornburg-Stubbin-Bremerhaven, Bremen-Dlben- 
burg · Leer, Olbenburg-Heppnes. 


Baiern. 


° (Münden, 6. Mai.) Der Generalmajor v. Brodefer, biäher 
Brigadier der Artillerie, wurde heute — am dem Tage, am welchem er, 
der damald Bfährige Sohn eines UrtillerierUnteroffizierd, vor 59 Jahren 
ald Tambour in bie Artillerie eintrat — zum Kommandanten des Artils 
ferietorps ernannt, eine Stelle, welche seit der vor mebreren Monaten 
erfolgten Penfionirung des Generallieut. Wrhen. v. Brand erledigt war. 


Spanien. 
* (Mefultate des Losfauffyftems). Im vergangenen Jahre har 


ben ſich Todgefanft: 4260 Pflihtige; freiwillig dienten fort 2304 Mann, 
freitpillig traten ein 2778 Mann. Die übernommene Dienftzeit biefer 5082 





forps, juletzt als Gormet, gedient hatte, trat er am 27. Hugu 1794 
aus bem daͤniſchen in ben bdiedfeitigen Dienft, umd zwar ald Gefond» 
lieutenant im Ghevauriegeräregiment, Es mar ihm vergoͤnnt, am 27, 
Auguf 1854 — da er, obgleih auf fein Nachſuchen am 12. April 1848 
in feiner Eigenſchaft ald Kommandant ber Mefldenz penflonirt, auch von 
da an mod über 6 Jahre duch anberweite Werwenbung bei der Milir 
tärverwaltung in Dienftaftivität geftanden — fein ſechſigjaͤhriges D 
jubiläum feiern zu fönnen. Da diejer ehrwürdige Veteran am bemfi 
Tage mit Ginfhluß jeiner Dienfleiftung in Dänemark bereitd über 69 
Jahre, unter Beiwohnung von 11 Feldzügen, gedient batte, fo trat bei 


ihm ber gewiß feltene Fall em, daß er, fomit Bi Jahre alt, unter dop- bie 


pelter Unrehnung der Rriegsjahre 80 Dienftjahre zählte. 


lenſt · 
elben Fortſchritt. 


Mann ift der jährigen von 4106 Mann gleich zu achten. Es blieb for 
mit ein Deficit von 154 Mann ober 3,62 pGt. ber Losgefauften. — E 
muß biefes Mefultat für das seite Jahr bed neuen Syſtems um fo gün- 
ftiger bezeichnet werden, ald in biefem Jahre verhältnifmäßig weniger Mas 
pitulationen audgingen, fomit weniger Leute freiwillig fortbienen konnten. 
Doch entihloffen ih 77,18 pGt. der Merabfchiebeten zum Bortbienen. Bon 
jenen 5082 Mann können 83,18 pGt. leſen und jchreiben, ein fehr erfreulicher 


Nuplaud. 


Nach einem kuͤrzlich erlaffenen kaiſerl. Ukas wird im Militär 
Spiefrutbenftrafe gänlih abgeſchafft, ſewobhl in Kriegds wie in 
Briedengjeit. Sind andere ſchwerere Strafen dazu verfügt, fo treten biefe 


Der Berewigte hatte ſich vor dem Weinde mehrmals rühmlich auß-| allein in Kraft. Iſt Spiefruthenftrafe allein verfügt, fo tritt bis zu 


gezeichnet, namentlich in dem Gefechte bei Bortel in ben Mieberlanden,|der Beſchaffung von MWilitärftrafhäufern Rutheuſtrafe nicht über 200 
wo er eine glänzende Vrobe feines Muthes und feiner männlihen Thats| Schläge ein. Sechtjähriger tadelloſer Dienft gibt Eremtion felbft gegen 
fraft ablegte und babei verwundet wurde, in dem Gefecht bei Engeram]die richterliche Werurtbeilung zu Förperliher Züchtigung. Dagegen fol 
(Preßburg gegenüber) am 1. Juni 1809, in den Schiahten von Wagram wegen biefer allgemeinen Strafmilderung bei ſchwerer Verlehung der Die- 
und von Zuaym, in bem Gefecht bei Wileita am 4. Dezember 1812, zipiin oder der allgemeinen Sicherheit ber Schuldige auf Faiferlihen Ber 
wo er bei der bamaligen Rettung des balerifchen Generald, Grafen Wrede, fehl ober auf Verfügung bes Oberfti-Rommandirenden auch in Friedens 
mitwirfte, im einem Gefecht bei Torgau am 2. Movember 1813 durch jeit dem Gericht nach den SFeldKriegegefegen übergeben und die von 
Begnahme des Dorfes Ainna, ganz befonders aber dadurch, daß es ihm dieſem feftgeftellten Strafen volljogen werden. Bei ber Marine tritt eine 
am 13. Dezember 1812 unter den erſchwerendſten und ben gefäßrlichften | ähnliche Beränderung ein. Die Kahe“ wird ganz abgeſchafft und bie 
Umftänden und mittelft treffliher Unftalten und unermübeter Thatkraft ger |höcfte körperliche Züchtigung auf 100 Hiebe mit dem Tan feſtgeſeht. 
lang, bie vorhandenen 6 beffiihen Geihüge ſammt 4 Munitiondwagen 
Franfreich. 


nigt nur bei Kowno über den Miemen, jonbern au über eine biedfeits 

des Miemend gelegene, ſehr fleile und mit is bebedte Anhöhe zu brin- 

gen, melde glänzende That dadurch anerfannt wurde, daß ihm die feltene ** Gö wird nicht wnintereffant fein, bie gefammte franzoͤſiſche Armee 
Anszeihnung zu Theil warb, noh im Grabe bed Hauptmannes nad feis|des Jahres 1813, mie fie der Moniteur de l’armde bringt, mit ber 
ner Müdkunft in das Vaterland von feinem erhabenen Großherzog mit|geutigen zufammen zu ſteilen. Um 1. April 1813 waren vorhanden. 
den Worten: „Für die Mettung meiner Geſchützen mit dem Komman« Barde: 2 Megtr. Übremabiere zu Fuß, 


beurfreuge 2, Rlaffe des Yubewigsorbens beforirt zu werben. 41° „  Füfilier-Obremabiere, 
13 Ziraikleurs, Grena · 

In dem benachbarten Brunn bei Liefing ſtarb am 8. d. M. 1, Zlanqueur⸗Grenadlere, diere. 
ber umangeftellte FME. Alexander Frelherr Engelhart v. Schnmel⸗ 1 Eehr ·Bataillon, 
leunſt ein, Kommandeur bed Leopold und a. h. Drben, geheimer Math 1 Rompagnie Beteranen. 
und Kämmerer, ſeinerzeit Adjutant beim FM. Herzog zu Württemberg, 2 Megtr. Jäger zu Buß, 
dann vom Jahre 1838 am denfelben Boften bei den durchlaucht. Göh- 1 „  BRrüfilierZäger, Chaſ · 
wen St. k. Hoheit des EH. RMainer befleidend, Der Werſtorbhent war, 12 „  WBoltigeurs, ſeurs. 
ebe er zum Herzog von Wuͤrttemberg kam, Major bei Kindky, bann 1.  BlangueurMBoltigeurs. 
Oberfilt. bei Hohenlohe, avancitte 1834 zum Oberfien, 1843 zum GM. 4 „ de pupilles, 
und trat 1848 in den Muheſtand. 1 Bat. gendarmerie d’elite, 


Megt. Grenadlere zu Pferd, 

„ Dragoner, 
Zäger gu. Pferd, 

CHR.‘ Mamelnden, 

Regır. cheveau-lögers-lanciers, 
„  gardes d’honneur, 
„ gendarmerie d’elite. 
„  reilenbe Urtillerie, 
»  Puß-Mstillerie, 
Artillerie · Train. 

1 Rump. Sappeurs, 

1 Marine/Equipage, 

1 Bat. Tran des Equipages, 

4 Komp. Handwerfer. 


1 
1 
1 
1 
2 
4 
1 
1 
2 
2 


Gendarmerie: 34 2egionen. 
Infanterie: 156 Linien-Regimenter, 


37 leichte Megimenter, , 
Chasseurs d'Orient 1 Bat, 

J ioniens 1 „ 
Regt. Spanier Joſeph⸗Mapeleon, 
Bat. bes Fuͤrſten von Meufchatel, 

4 Rolenial-Bataillene. 

3 Bat}. militaires ötrangers, 
3 Berglaͤger, 
Regt. Jllyrien 

4 Schweijer ⸗Megtr., 

4 Frembrii-Megte, 

T Komp.’ FreinbenPiomiere, 
10°, frangörjee Pioniere, 
1 Bat: ſpaniſche Piönlere, 

A Komp, Kölonial Pioniere. 


Kavallerie: 2 Meyte, Karabiniers, 

16 „  SKücaffiere, 

30 „  Dragener, 

® „  ebeveau-lögers-lanciers, 

34 „  Ghauffenes, 

15 ,„ Hußaren, 

1°.  Rroatenbußaren. 

Fuß ⸗Artillerie, 


Artillerier 9 
6 teellende Artillerie, 
27 Bats. Uriillerie Train, 
2 u  Bontoniere, 
19 Komp. Handmwerfer, 
5 ° „  Bühfenmacher, 
147° „ Küften- Artillerie, 
T Batk. Sappeurs, 
2 „ Mineurs, 
1 „ Genietrain, 
16 „ Zeain des Equipages, 
2 Komp. Handwerker, 
1 „  Krankenmärter. 
13 Bars. Meteranen-Füfiliere, 
19 Komp. Veteranen⸗Artillerie, 


Genie: 


2 Beteranen⸗DSapreuts und Dineurs, 
Dem gegenuͤber beſteht die Armer gegenwärtig aus folgenden Truppen : 


Garde: A Megt. Gendarmen zu Fuß, 


83 „ Crenabiere, 

1 „ Buaven, 

4 „ Woltigeurs, 

1 Bat. Jäger. 

1 Gil. Gendarmen zu Pferd, 
2 Regtr. Küraffiere, 

1. Dragoner, 

1 w Bangiers, 

1. Shaffeurs, 

1 „  . &uiden. 


1 Abtheilung Fuß-Artillerte,- 
1 Megt. ſadrende Artillerie, 

„  teitende e ' k 
4 Et, UriilerinTrain, , 


1 Genie-Aprheilund, 
4 Ef. Train des Equipages. 
26 Ergionen in Fränfreid. 
1 Legion in Migeren, 
4 Komp. Kolonials@endarmerie, 
Garde von Paris, 
1 Komp. Beteranene@bendarmen. 
Infanterie: 100 Megir. Sinien-Infanterie, 
20 Zäger-Barailione, 
3 Reptr, Auaven, 
1 Bat. GSapprurd-Pompiert von Paris, 
3 leſchte afrifanifche Infanterie, 
5 Füfilier-Disziplinar-Rompagnien, 
2 Pionier = — 
ð Kolonial · 
Fremden · Regiment, 
3 Megtr, Algeriſche Schügen, 
1 Komp. Veteranen-Unteroffigiere, 
1 Veteranen Füflliere, 


Gendbarmerie: 


Kavallerie: 2 Megtr. Kurabiniere, 
10° „  Küraffiere, 
12 „  Drabiu, 
8 0 Lansierd, 
12 ° „ Gbäffenes, 
8 „ Subaten, 
3 Mr Ehaffeurt d’Afrkque, 
3, Sapbie, 
Artillerie 8 ,„  Fufelletifteeie, 
1 = ontenierr, 
10°, Fabrende Merillerie, 
Au: teitenbe Pi 
12 Komp, ArtilletieHandwerttr, 
2. Maffenichmiebe, 
6 Esk. Artillerie-Train, 
4 Komp, Veteranen-Vrtillerie. 
Genie, 3 Wenie-Reger., 


2 Komp. Genie-Handiwirfer. 
4 Handiwirfe-Kompagnien, 
5 Est. Train des Equipages, 

Die Urmee von 1813 wurde nob durch die Rhrinbundi-Trnppen, 
dur bie italienijchen Truppen ıc. verflärft, welche nicht mit aufgefüßrt 
find, wogegen Bei ber Armee von 1864 die Godindyinejlihen  Forma- 
tionen (3 oder 4 Batd.) und das egybtifce Neger-Megiment fehlen. 


Stalien. 


” Uns New-Vorf, 24. April. (hreibt man und: Die für Dede 
nung der italieniſchen Begierung bier gebaute Dampffregatte „Re d’Italia“ 
wurde biefe Woche vom Stapel gelaffen und wird binnen 6 Monaten 
mit Maſchinerie und Girenpanger verſehen fein. Das Schiff in 294 Fuß 
lang, 53 Fuß breit und 33 Fuß tief. 


Eingefendet. 
Der Tbiergertenam Shüttel, @inzong vom Berater, wird tägfih ven 8 
Ude Morgens bis 7 Uhr Kiends einfimeilen. ba er no nicht vollendet iſt, bles für bie P. 
z. Kitlonäre geöffnet, Für Bremde and fonflige Freunde von felhen zos logiſch · wiſſenſchaft · 
"Hiden UAndalien beftcht eine Tagräfaffe, wofrtöft gegen Crlag von i fl. für Erwachlene, von 
50 Nr. für Kinder Einlaffarten gelö werden Einmen. — Die offiplelle Eröffnung findet 
am Pnzfimentsg Ratt. — Dsjhen nad Vollendung der Gartenanlagen ber Eintrittöpreis 
an zewiffen Tagen Sebeutend ermäßigt wirt, fo werden aud fihen gegenwärtig Amablangen 
auf Übennementepreift angenommen, welche von ber amı 23, 2. M. zu tagenten General · 
|verfammlung feftgefept werben. Die Kerzen Militär Mönnen im Wege der boden Lanbed, 
Senrral-Rommante-Ranzlei Barnifong-arten erlangen. 


tiötatten am bie Mannfhaft des £, 8. öfterreichifchen Militärs vertheilt werden. 


Eine Kapellmelferr®telle wird gefncht, Don wem If zu erfragen in ber 
Erpediuoa ber Militär Zeitung durch frenfirte Nufkriften 





|  Briefkoften der Kedaktion, 


v. D: ia Zaaime: Ihre Mnabane TA ichtigz mähereg fpäter, bis und bie Anfras 





8 5. mis, per mgchmaliaen Mufmabme war ter Betrag zeloſcht wir Kuten jebeh. auße 
nafindipeite eine britte Elnihaltung veranlaßt. Br 





Gigenthümer, Herausgeber und veranı wertlicher Wedaktear Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von F. 3. Beitter in Bbien. — Bapier von Br. toren; Söhne. 


Auch werben vom Juni d. I. angefangen für beitimmte Tage im jeber Woche Ora- - 


gen ‚beontitortet werben.’ 8, Fin Tele: MBE bermentbar.C. K, in Homburg b." 
Höhe: Tede Einhaltung: bekehnem: wir mit Winfehteft" der SU ke, 2limpägrbübt zu 


Militär- Beitung. 


| ER Te — 
N” 38. Samftag den 16. Mai 1863. XVI. Zahrgang. 


Dir eus g·it··g“ Aa·⸗ra Diittooch uud Gamftag. Vert⸗ cerieizeriat für Wien 2 fl. 25 Uac., Ahr Die Praninz mi foren Pohverienbung 3 A. actt. Währung. — Inferate merken bie 
wirzfpaltige Wetkipelis mit 7 Mhz, dereqcci. — Ale Benbungen, frenkirt, And an bir Mihahsien, Pränmmeretisaen an Me Gepibitien: Wien, CGiadt, Haböburgergeiehfte. 4 (M@ritierihe Weriager 
Yankturg) zu ridien. — Manafıripie merken night zurdägeheht. — fürs Auslanı übereimmi E,]@rrsit's ↄobe bie Pehrlungen. 


i bauen, mieber aufgenommen murbe „unb ed beburfte ber Energie umb 
Die Panzerflotte Englands und Stankreichs. Autorität bed — damit bie Sache verſucht würde.” 


Im Audzuge mitgetbeilt aus dem Werke Les Marines de la franee Der Erfolg der ſchwimmenden Batterien Frankreiche und Eng 

et de — 1815— 1863 2“ M. X. Raymond bur& |lande zu Rinbuın mar bie Gelegenheit der Geburt ber PBanyeriregat 
B. Frankl, £ k. Schiffsfähnrid. ten. Über wen gebührt die Priorität der Erfinbung? 

Der franzöfiihe Schiffbau-Ingenieur M. On de Lome fol 

Der Berfaffer beſpricht im aldite 4 ſeines Werkes die ſchwim⸗ ſchon im Jahre 1856 einem Freunde bes Verfaſſere bei Beſichtigung 
menden Batterien und gepanzerten Schiffe. Nahvem er dad Beilpiellber von dem Oriente jurüdgetehrten ſchw immenden Batterien im er 
bed Bombarbements von Sebaftopol amı 17. Auguft 1854 anjührt, um|fpräde über viefelben jeine Ideen, im Betreff eines Panzerſchiffes mit 
die Erfolglofigkeit der micht gepangerten Schiffe gegenüber tüchtigen Ber/getheilt, ſowie auch ein Manuffript darüber gezeigt haben”). Diefed Ge 
feitigungen zu zeigen, fommt er bei den Rejultaten an, amf welche jenes ſpräch murbe dem Verfaſſer aber erjt zur Zeit ber Debatten in England 
erfolglofe Bombarbement führte. über Erbauung der Panzerfchiffe zur Kenntniß gebracht. 

„Das Genie der Engländer verfiel auf die Konſtruktion von Ra Zwei Jahre Später, 1858 murbe bie Panzerfregatte „La Gloire“ 
menenbooten, von melden fle eine große Anzahl mit merkwürbigerlin Toulon am Stappel gelegt und „M. Dupup de Lome hatte bie fel- 
Schnelle bauten, während die Franzoien dem den Vorzug gaben, was tene Ehre innerhalb 10 Jahren zwei Schiffe**) hervorgebracht zu bo · 
6 fhiwimmende Batterien nannten; Schiffe, die freilih nicht für die ben, von denen jedes Einzelne ald Anfongspunft einer Umänberung in 

he Ser gemacht, die jedoch den fobaren Bortbeil eines geringen Tiej:|der Kriegsmarine angenommen werben fann.” 

ganges, einer ſtarken Beſtückung ſowohl der Anzahl ald dem Kaliber Der Bau ber Gloire“, „Solferino‘, „Magenta’, „La = 
nad hatten und vor Allem bieje Beitüdung unter dem Schutze eineöjronne“, „2’insineibile” unb ber „Rormanbie” folgten aufeinander, ohn 
Kürafjes (Paujer) trugen, der auf eine weite Diſtanz den feindlichen daß felbft die engliſche Apmiralität biefeß zu beachten ſchien. Erf als 
Angeln unburdbringli mar.“ im Jahre 1859 die „Bloire” vom Stappel laufen folte und man fi 

„Die Idee des Banzer’s iſt übrigens keine neue, zu allen Zeiten auch eugl iſcherſeité mit diefer Brage zu beichäftigen anfing, wurde ber 
vorzüglich aber in unferem Zeitalter, fuchte man ben Borbwänben einen Bau des Wariors“ und fpäter bet „Blaf Prince“, ber „Defence“, 
wirkfameren WBiderfland gegen Kugeln zu verfchaffen als es ihnen bad „Refllance” ‚ „PDeltor“ und „Baliane* "angeorbnet. Doch war der Ba 
Hol; geben konnte. Der General Pairhans ſelbſt hatte im dieſer Bezie ⸗ bed „Warior* mebr eine Konzeffiom, die man ber Öffentlichen Meinung 
bung ſchon ſeit langen Jahren die Verwendung deö Eiſens vorgeichla- mad ald ein Reſultat des Wertranen Seitens der Admiralität im biefe 
gen unb empfohlen.“ rt Schiffe. 

Die Borichläge des Generals aber wurden ald unpraktiik EN Um die beiben erſten Panzerſchiffe „leire" und „Warisr" bei 
* toſt ſpielig. ohue Probe ihrer Aus fuhrbarteit bei Seite gelegt. Diefelfer beurtheilen zu können, elle ich bie Daten, mie fie "der Berjafler 

nſicht war auch die vorherrſchende ald das Projekt, Banzerichiffe zujmittbeilt, vergleichsweiſe neben einander, 








„La Gletre.* „Pie Warler.“ 
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©) Das ganze frhr Intereffante Befprädh IR auf Beite 138. * Napoleon, La Gloire. 
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Das bie 43 18 Monaie ſpater als die Franjoſen ſſie zum Einſaufen und I dung Gezwungen hätte; und erft nach 
ihr erſtes Panzerſchiff am ppel legten, und welche ſchon einige Ere|amei Jahren, dährend welcher Zeit fie dieleicht das thätigiie Schiff der 
fahrungen in Betreff der Konftruftion jür fih batten, aniebnliheres|frangönjdhen Marine war, wurde fie iM November 1862 behufs ihrer 
hervorbringen wollten, erhellt jhon aus den nabe um '/, jtärferen Pro-[Unterfuhung gebodt. 


Dortionen, bie ſie der Länge, Maihineukraft u. f. w. gaben. Außer der Im Auguft 1860 ausgerüftet, gab fie fhon im September besfel- 
Anzabl der Kanonen und Dicke d'r Platten ift alled Uebrige in diejen|ben Jahres Proben ihrer Tüchtigkeit. j 
veiden Fregatten verichieden. Sie war, bei jeuer Flotten Abtheilung, die mit dem fer. Raps 


Der „Warior" hat gegen die „Gloire” eine größere Geihtoindig- Teon am 15. Satember 1860 nach Algier ging und die’a ir und 
feit von einem Knoten, jedenfalls im Gefechte ein bedeutender Vortheil,\der k. Yacht „WMigle" uoch aus dem Linienfhige „Eyplau“ (UP Pierde- 
während jedoch ber normale Rohlengehalt (675) der „Gloire* für adıjkraft), der Fregatte „Bauban“ (540 Pferbefraft) und der Korvette 
Tage mit vollen Dampf ausreicht, genügt der des Warior's (950 Tonen)| „Reine Hortenje“ beſtand. 
aur auf 6%, Tage, wobei noch hinzufügen if, daß berfelbe bei den Am 19. Abends nach der Abfahrt von Algier wurde tie Flottille 
Probefährten nie mehr als 760 Tonnen am <Wordhatte; ‘fei e8um|von eimem heftigen Boe⸗Weiter aus Rorbmertüterrafcht und hatte mäh- 
den Batterien eine größere Höhe über bein Waſſer zu geben, eine Eigen⸗ rend ver Rückfahrt viel zu leiden. F5 
ſchaft, die die Engländer mit Recht hoch jhägen, ober fürchteten fie, Sie wurde zerftreut und nur ber „Wloire" gelang es ber Yacht 
daß bei vollem Gehalte eine Eleinere Geſchwindigkeit refultiren mwürbe. |bis nah Fott Wendted, wo der Kaiſer fih ausſchiffte, zu. folgen. 

Die Söhe der Stüdpforten der „loire* über dem Wafler be+) Ohne Land zu berühren, jepte bie fFregatte durch ben Golj von yon, 
trägt bei voller Tauchung 5° 11* und it einer der Vorwürfe, dem die wo noch See und ſchlechtes Wetter herrfchte, ihre Fahrt nach Toulon 
Engländer der „Bloire“ gemacht. fort; das Wetter war noch vorherrfcbend, als vie „Wloire*, troß bes 

„Weldes iit das Schiff,” fagt der Verfaffer, „meldes bei einem)Ummeges, den fie wegen ort Vendres zemacht, ſich auf ber Höhe 
Better, wo Stüdpforten von biefer Höhe (sie!) geichloffen werben mäffen, |von Zoulon mit dem „Eylau“ vereinigte, der einzulanfen verjuchte, aber 
ſich noch mit Sicherheit feiner Artillerie bedienen kann.“ Ueberdem ge-|bie Hyeriſchen Inſeln ald Auferplag zu nehmen gezwungen mar, wäh- 
migen, meint er, wenige Stunden Fahrt unter Dampf, um den Tiefgang/reudb der „Bloire* das Einlaufen gelanz. 


durch ven Koblenverbraud za vermindern, während er doch früber den Die anderen Schiffe, die in Korfifa und Sardinien vor dem fchlech- 

vergleihsweife geringen Koblenverbraub angibt. ten Wetter Zuflucht gefubt, da fie gegen dasfelbe nicht aufkommen fonn- 
Während das Berhältnif der Breite jur Länge auf der „Gloire* ten, liefen fpäter ein. 

mehr ald */, ift, betragt es auf dem „Warior“ weniger ald ’,, eine (Sluf von Mr. I folgt.) 

Konftruftion, die zwar Schnelllauier made, aber auch ſehr viel zum 

Rollen beiträgt. 


„Auf jeder Seite des Kieles wurden Langſchiffs zwei eiferne Kiel | 
von 2 —*8* die ——— ae die Birkfamtei Der Naturdjarafiter des Xriegsſchaup latzes — 


dieſes Mittels, ſowie den Einfiuß desfelben auf bie Evolutionen bes Mexiko. 
Schiffes zeigen.“ 

Der Hauptum terſchied aber befieht in ber Bepanierung, melde Die Fottſehung diefer Blide auf die Naturverbältmiffe und bie 
auf ber „Bloire* von Heck zum Bug reicht, auf ven „Warior" aber|politifchen Zuſtände des Hoclandes von Anahuac war durd ben Still» 
nur ®/, feiner Länge bedeckt. and ber dortigen Greigniffe lange unterbroden. Am 5. Mai naht ber 

Der Banger der „Gloite“, derem Körper aus Holz, variirt in jeis] Jahrstag be: Angriffs auf Puebla, wo Roblet, ber todesmuthige Horn 
ner Dide je nach der Form ved Schiffes ywijchen 11—12 e. m. Deribläfer der Chaſſeurs à Pied, auf der Höhe der Schanze von Guadalupe 
Körper des „Wariors", der von Eiſen if, bat noch eine Tentholj-Ber|io water um Sturm geblafen. Obgleich jener ungeſtüme Auprall ge ⸗ 
Heibung, die am bem gepangerten Stellen eine Dide von 18” engliſch, an|gen die Forts Guadalupe und San Loreto mit einem glänzenden Rüd- 
den umgepanjerten eine von 24° eng. bat. Er iſt nur auf einer Züngelzug endigte, jo hat ibm bod das ‚Journal des Debats“ „le glorieux 
von 213° eng. gepanzert, jo daß von feiner ganzen Länge noch 207'|combat du 5 Mai“ genannt. . Des Weibrauchs ‚können bie franzöfifchen 
engliſch erübrigen, die dem Feinde nur böfgern: Wände zeigen. Eine Naſen nicht emtbehren, felbjt nicht bei ihren Mieberlagen. Seit bem be- 
Konjiruftion, die auch in England felbit ftarken Kritiken unterworfen|rühmten Müdjuge von Guabalupe vergingen fait zwölf Monate ohne 
wurde, : obwohl durch waſſerdichte Abtheilungen an. biefen Stellen neue franzö ſiſche Heldenthaten, mit Nudnahme. der thener erfauften Ver 
das Schiff in Stand gefept ‚werben ſollte, troß deren Beſchädigung einigung mit den Banden des Generald Marquez, des „Vertheidigers ber 
forttämpfen zu können; dadurch, daß Bug und Heck vom Gewichte des Religion,“ von dem eine merifanifche Korrejponbenz im -„Zourncl des 
Bahzer frei war, hoffte mar ein Schiff herzuſiellen, welches beffer die See Doͤbats“ bemerkte: „Er in kein gewoöͤhnlicher Räuber, wohl aber ein 
balte, Merkwürbigerweife damit in Widerfpruch ift aber ber ftarke eijerne blutgetraͤnktes wildes Raubtbier.” 


Widder am „Warior*, der dieſen Vortheil dadurch, daß fein Gewicht Louis Napoleon - und feine Generale haben fi die Eroberung 
uube zu bem bes fehlenden Panzers ziemlich gleich kommen dürfte wie-|Merifo'® leichter vorgeftellt als fie iſt, umd die natürlichen Hemmnifle, 
der aufgehoben hät. melde Bodenbeſchaffenheit und Klima am Oftrande bes Plateau von 


Bon dem anderen Werfciebenheiten beider. Schiffe wird nur Anahuac einer fremden Invaflon entgegenfegen, ju gering angeichlagen. 
mehr der Bemaftung und des Schraubenbrunnens, den ber „MWartor" | War es bei dem Frangdiiichen Kaifer ein perfönlicher Mangel amı Ein- 
bat ermähnt. Bei veridiedenen Zeiten und‘ Gelegenheiten hatſicht in bie phyfiihe Geographie des tropifchen Amerika oder eine falſche 
man die - Erfahrung gemacht, daß die Fälle, mo Schraubenbrunne Deutung der mierifanijdeamerifanifchen Geidichte, die ibm zu dieſem 
weſentliche Dienile leiſten, änßerjt felten find, während fie anderjeits das verhängnißvollen Unternehmen verlodte? Iguotitte ex ben Gebirgsban, 
Schiff ſchwächen. Da die Vortheile nicht. die Machtheile aufmiegen, [vie Barrancas, den Zuftand ber Wege und die Verheerungen des Bomito 
murbe fü der franzöflichen Marine dieſes Spitem aufgegeben. Die Enge |prieto, oder hat eine irrige Auffaſſung der Ereigniffe von 1519" und 
länder haben das Spitem der Dampfſchifffahrt nicht ganz angenommen|1847 und der Glaube an den unerlöſchlichen Glanz jeineg „Sterns“ 
und bemjufolge dem. „Warior“ die Tadelage eines 90 Kanonen« Schif-|ihn dort auf die abenteuerlichen Wege eines Herman Gortej geführt? 
fed gegeben, während bie „Bloire" nur eine einfache Bemaftung bat, In Prescottd berühmten Geſchichtswerk und in den fait ebenfo ber 
bie Peinesigegs ald Segelkraft allein dem Schiffe proportionirt it, Derlkannten Memorias des Hauptmanns Bernal Diaz iſt getreu und wahr, 
Berjaffer fommt nun nah diefen Bergleihen beider Schiffe zu den Err|imit allen Einzelheiten, der wie ein Mähren Hlingende Vorgang erzählt: 
fahrumgen can, die. man über bie bereitd über zwei Jahre ausgerüftetelwie im Jahr 1519 auf der Korbillere von Änahuac ein mächtiges 
„@loire* gewonnen. Die Fregatte bat während diefer Zeit drei Touren mah|Kaiferreih mit al’ feinen fabelbaften Schähen burd 500 geharniſchte 
Algier, eine unter Segel nad Korfika und häufige Ausfahrten von —* PUbenteurer nicht blos erobert, ſondern erbeutet wurde. Ein ſolcher Er- 
lon unternommen, bei welchen man das ſchlechteſte Wetter ſuchte, um dielfolg bes ſpaniſchen Argonautenzuges von 1519 nad dem goldreichen 
Sertühtigkeit ter Fregatte zu erproben. Hochland mar allerdings lokend genug, mm zur Nahahmung zu reizen 

Sie hat alle biefe Proben glänzend bejtanden, nichts von. ihrer) Einen verhältnißmäßig ebenfo, menbeghate ‚Erfolg batte bie. Juvaſion 
urfprünglichen Schnelligleit verloren und nie eine Havarie gelitten, bie|ber Norbamerifaner. Im Mpril 1847 landete Winfed Scott mit 
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12,000 Fretmilligen, zur Hiffte Deutſche und Irländer, in Berneruz, |beffen phyflihe Grundzüge durch Humboldts Forſcherauge bereits erfannt, 
nehm Jalapa und Puebla fait ohne PWibderfland, flag und zerfptengtelund von feiner großartigen Meifterhand in fharjen Umriffen gezei k 
die Merikaner anf, dem Plateau in den vier Treffen bei Gohtreras, Waren. Degegen berarf ed. mo immer ber Löſung febr vicder 
Shurupußeo, Motitio del Hey und Gafamdta, und mahım am 13. Scp-|@inzelfragen, um die sablreiheh Lüden id ber Kenntnii der @rbkunbe 
tember die Hauptfiabt mit Sturm. Bei feinem ‚triumpbirenden Einzug|Meriko’: auszufüllen, Jerthükter zu dericht'aen, unjicere Hypotbefeh 
in derſelben batte Scott nur noch eine Streitmacht pn 6000 KRombat-|feftzuftellen, und befonders eine gründlichere Darftellung feines geologi« 
tanten. Fünf Monate genügten ben Amerifanern zur Grobirung)icen Baues nad dem jehigen Stand der Wiſſenfchaften zu liefern 
von Meriko. : “Ueber das Plateau von Puebla, ven jepigen Kriegefchaupfä ‚ber 
j te damaligen Erfolge der Nordamerikaner bat Herr Thiere auf mexkt Sauſſure: daf die beiden großen Bulfanaruppeh dei Wonofatepetl 
der franzöfljchen Rebnerbühne „merveilleux“ genannt. Das Präditat und Jjacochuatel unt die weiter norbivärts folsenbe Höyengrirppe, über 
mar ſicher wohl verdient. Man bebente, daß Meriko 7 bit 8 Millionen/mwelhe ber Paß des Rio Frıo führt, beſtimmte Grenzmarken elben 
Einwohner zählt. Auch Fümpften bei diefer ımelten Croberung von gegen daß eigentlidye Hochthal ven Merifo ober Tenochtiilan bilden. a 
Zenotitlan durch einen Saufen geworbener Abenteurer Blei und Eiſen allen übrigen Richtungen it das Plateau von Pyebia minder ſcharf ab- 
gegen bie gleichen Elemente, nicht gegen hölzerne Schwerter und Dbfl-|gegrenit ald das ledtere Bald in flader Tafeliorm, bald in mellenföt- 
dianpfeile, wie zur Zeit des Monteruma. migen Erhebungen und Senfungelt breitet ſich dasſelbe nach allen Sei ⸗ 
Allerdingẽ waren die wohlbeſchuhten nordamerikaniſchen Rifleſchüßen ten aus. Daztı iſt dieſes Plateau ganz überſäet mit fogenanntin Cer— 
in ver Handhabung des Schleßgewehres der barfüßigen Soldatedla Meri |roß, d. h. Bergen bie theils ifolter, cheils gruppenförmig puſammenge 
ei jehr meit überlegen. Dub Santana's Armee ganz ausſchlleßlich aus drängt, in beflimmter Hauptrihtung ſich folgen, und Se ieh Su a 
reigläubiger Mannfhaft beſſand, und daß dieſer ambächtige Häuptling |brüde ober Produkte der bulkaniſchen Reaktion des Erdinnern negen' bie 
der Flerifalen Partei in feinem Bager täglih zweimal Meffe leien ließ, Atmoſphäre und bie oberite Erbfrufte aus einer Zeit bilden, welchet Die 
während bei den Norbamerifanern die fegerifchen Elemente überwiegend |plutonifdie Erhebung des Hodylanıg der Kordillere fetdn "Yanze vorher · 
und zu ihren Freiwilligen ſelbſt Juden zugelaſſen waren, hat dag deiber-|gegangen mar. ' 
feitige Mifverhältniß in der Führung ber Schußwaffe nicht auszugleichen Während das Beten von Merifo durch wirklich aufanımenbängente 
vermocht. Hierüber mar bei ber bamald am ZTejeueo See herrſchenden Randketten, melde die Hochebene allerdinge nidyt beträchtlich überragen, 
ortboboren Partei große Bermunberung, da ihr von geweihter Stelle) sach allen Seiten bin abgegrenzt. üit, zeigt das Pfateen"von Pueblä "Kar 
ein ganz anherer Ausgang prophezeit war. Thatjache blieb immerhin, zerſtreute koniſche Berge unN Hügel. Für die politiihen Verhältniſſe "dr& 
daß die amerikanifchen MRiflemänn t und die leichte Bergartillerte mit|Randes und für den Sritg inäbefondere find tiefe" pmifaniitien Gerrde 
ausgezeichneten Shrapneld zu dem für orthodore Meritaner unbsgreif-|von hoher Widhtipkeit. Sie b Iven ebenſo viele gatürliche Schanzen umb 
lien Wunber der Keperflege von 1847 mindeflens fc viel Mc Li Felungen für beherzte Mertheibiger, wie ea eitte wid Sinterhalte 
haben, wie 1519 ber folide Stahl caſtiliſcher Schwerter nebſt demjfie Guerillas und Räuber. Auf manchen Biejer Gerroß' jtehen‘ Kıöfter 
Beiftand der Santos zu fenen furdtbaren Sclächtereien der braunen|und Kapellen, jo bei ber Stadt Puebla dad Kloſter San Loretto und 
Heibenvölfer des Montezuma duch das chriſtliche „Heldengefindel* des das Fort und Kloſter Guabelupe, ah deren feſter Rage ber ungeſtüme 
Gortey und Alvaravo. Angriff der Zuaven am 5. Mai 1862 verfchellte. ’ 
Fragt man nun aber: maren vielleicht zu jener Zeit bie srogra- Sind diefe merkwürdigen Gebilde ber vülfanifchen Kräfte, mit wel- 
phifchen P bydrographiſchen Verhãltniſſe des Landes, die Wege, das ſchen ein großer Theil des merikanifchen Hochlandes beſäet iſt, dem Defen⸗ 
Klima und die übrigen natürlichen Schwierigkeiten von eiwas anderer ſivkrieg einer freitharen Bevölkerung vortheilhaft, fo erſchweren fie 
Belhaffenbeit ald gegenwärtig? Waren bie Sumpffieber von Veractuz andererſeits auch bie Beherrſchung des Landes, und begünftigen leiber 
ticht fo verhrerend mie heute? Und mirfte der plöplice Temperatutneih- auch die‘ Anarchie umd den Raubfrieg der in Merikd' feit bem Sturz 
fel, der Uebergang aus ber beißen Tiejregion ber tierras calientge zur der fpaniiden Hertſchaft. aljo feit Beinahe vierzig Jahren, unter’ Bein 
falten Region ber tierras frias weniger erihütternd auf ben Organis-jelenden republifanifchen Regiment ein ftationärer Süfand geworben ft. 
mus der früheren Konguiftadoren? Oper hatten bie Spanier des Cortez Schon zur Zeit des Montezuma gab e# bier unabhängige Staaten und 
und die Freimilligen des Scott zum Pafliren der Barrancas, zum War] Stämme, die mie die Republit Tlascala, gertägt inf die Natitkveſten 
ten durch den Utwaldkoth, zum rafchen Bormärtstommen auf dem Pla-lihrer Berge, gegen das blutige — der Aitefenberrichaft mit Erfolg 
teau gelenfere Glieder, färkere Knochen und gebuldigere Mägen ale die ſich wehrten x gegen das europaͤiſche —— jund vie jpäni- 
Franzofen? Ober lag die Urſache, welche die auserlefeniten und erprob-|jhen Schwerter Eonnten‘ id) die ben — , ber oe lan eh md 
teften Truppen Fraukreichs zum Gritaunen der Welt jo viele Monarejder baummöllene Panje: der fererbränen Mepibtikiier Yon Tiadeare 
thatlos und faſt bemegungsios-an-bas. öftlihe Gehänge der Kordillere, nicht Halten. Das gänftige Terrain ibar keine Ansgleihung für die Wi: 
feffelte, in neuen eigenthümlichen mehr politischen als phyſiſchen Ver- gleichheit der Waffen. ; 


baltniffen, welche bei den früheren Invaflonen in Meriko nicht erlilir- Die bypfometrifchen Differenzen in der Erhebung ber verfchiebenen 
ten oder ohne Bebeufähg waren? it wollen bier zunächk die phy⸗Tafelflaͤchen felbit find nicht Uerrähtlib. Die Stadt Nphrbfa, it mweldıe 


fliche, dann die politifche Seite diefer Fragen beiprechen. Sauffure eine Bendlferung von 70,000 Seelen angibt, liegt nach feiner 
Zu den vielen verbienitvollen geographifchen und kartographiſchen Angabe 2170, Cholula 2140, die Hauptſtadt 'Merifo 3280 Meter über 
Arbeiten, welche uns frühere Forfcher, namentlih Humboldt, Gortina,jvem Ocean. Gegen Norden erhebt fih das Plafrau von Publ in ber 
Buſtamante, Ferrer, Harkort, Morney, Smith, Harbcaitle, Kieprrt,, Richtung von Tlakcala nur unbedeutend über bas Mibeau der’ Silbjeite. 
Alaman und noch manche andere über Meriko geliefert haben, iſt in|Bas Siädtchen Ilascala, der denfwürbige Schauplag der erſten Helden 
neuefter Zeit noch eine vorrrefflihe Beſchreibung bes Naturharakters|fämpfe des Corte] welches zur Zeit der Eroberung 100.000 Einwohner 
von biefem Theil des merifanifchen Hochlandes, beſonders des gegenmwär«ihafte, und jegt deren faum no 4000 zäpft, liegt nur 88 Meter Yöher 
tigen Kriegeſchauplades, burch Henri de Sanffure gefommen. Der Ber-jafs die Sıadt Puebla. Deſto bedeutender aber ift der Höbemimteticieb 
faffer, ein Enkel des berühmten Alpenforſchers, bat Meriko, mamentlidy|der verſchiedenen Stufen gegen den eigentlichen Plateaurand. Die Hirt 
den oͤſtlichen Theil, mehrere Jahre mit feinem Freund Henri Peyrot Drigaba auf ber nächſten öſtlichen kn fteßt 1230, die Stadt San 
bereift, das noch immer sehr mangelhaft gefannte Relief mit Scarfblid| Andres Choldieomula auf dem Plateau Telbit nahe dem ‚Dftrand bereits 
ubfert, und mit Klarheit und lobenswerther Kürze gefhilvert*). Eri2400 Meter über ber Meereöfläkhe. i 
alte den Vortheil, ausgerüftet mit ben fortgefchrittenen Renntniffen ber Das eigentliche Platenu bon Mexiko im engern Sinn, auf welchem 
»rologfe eine Reihe von Detailforichungen über ein Land anzuftellen, die —— it, mn = ovale nalen, — *—* 
as t führt ben beffjeinenen Titel „Comp d’oeil sur Ihydro- und Hügelreiben nah allen Gtiten bin von ben übrigen iedern bei 
logie du Mes u en ne Rattı Dede, 0% ler I Beyug auf Künilerife | DeWtafetlandes abgegrätift, Sir Sibouen erheben ſich die beiven y 
Ausführung und Deutlicleit ber — Rarte nadftebt. Einfender, der 4895 mitnannten Miefenpulfane, deren Höhe Humboldt zuerſt trigonomettiſch [3 
Ken. d. Gauffure auf dit Infel Kuba ju Äfhlichen wifferffhäftlihen Zweden zufammentraf, | fHihrffite. Seit Humboldt wurde ber Popocatepetl noch ſünfcnal bärdiie- 


freute fich der Bekanntfchaft dieſes gei und energifähen jungen-MRanunes, welcher bie , a $ 
Fe Can da can Aalen ng Ban ha untröich Mamme Tr Sen gende 
‚Berta Liebe zum Wandrrltben einet Bammlerd. Si Berg eine Höbe von 5408 Metern ober 16,460 Pärlier gu an." Der 
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Bulkan von Origaba, welchen Humboldt trigomometrifh um 54 Zuifenjein natürliches Bebürfnif. So darf man Rh nicht soundern, wenn felbft 
wiebriger ald ben Popocatepetel betimmte, überragt venfelben nach dem orleaniftifhe Blätter mit ven Heldenthaten prablen, melde bie frangd« 
mittieren Reſultat aller neweren ausgeführten Meffungen um mindeſtens ſiſchen Soldaten in Merifo vorerft nur im Kampf mit ben Barrancas 
50 Meter, und darf demnach ald der höchſte Berg von Merito be-/und bem Urwaldkoth bewährten. Der ſchlechte Zuftanb der Wege ift 
tracdhtet werben. allerdings für die Werproviantirung eines SImvaflondheeres das größte 

An der Südjeite der merikanifchen Hochebene bilden die Berge Hinderniß, und ber ſtärlſte Fehler, den bie Franzofen vielleicht machten, 
von Cuernavaca eine wirkliche Kette, deren hoͤchſter Gipfel, ber Bulkanlit die allaugroße numerifche Stärke ihres Heeres Man begreift leicht, 
Ajusco, die Platenuflähe um eıma 5000‘ überragt. Die Hügelreipen im daß es dem General Scott mit einer dreimal geringeren Truppemjahl 
Norden und Weiten find gwar von geringer relativer Höbe, ſchließen aber ſo viel leichter war fih dort zu verproviantiren und vorwärte zu ber 
das Plateau doch jo ab, daß die Gewäſſer bier ohne natürlichen Aus- wegen. 

Aus Hund, und ſeit Lem Verfall bes berühmten Zunnel von Defague Dat große Hemmniß der Bewegung wähst in Merito ungebeuer, 
wieber weite Moräfte bilden. Das Plateau von Toluca im Südweſten ſobald die eriten jtarfen Gewitterregen fallen und bie Flüſſe hoch an« 
it vom merifanifchen Beden durch eine Reihe kegelförmiger Berge ge⸗ ſarwellen. Obmohl auf bem Plateam ſelbſt, namentlich wiſchen Puebla 
trennt. Das ganze merifanifhe Plateau bezeichnet Sauffure ald eine und Meriko, die Barrancas minder tief, fteil und waſſerreich find, als 
duch verichiebene Erbebungäfpalten entjtandene vielfältige Hohihalbil-am Ojtrante, jo bieten fie doch auch da ber Wertheidigung bedeutende 
dung, welche, eiuſtmals durch plutonifche Kräfte zu der gewaltigen Höhe] Vortheile. Schon im Juni werben die Gebirgsiwege, befonders zwiſchen 
von 6000’ gehoben, ſpäter dur enorme Maffen von vulkaniſchen Aus- Veracruz und Orizaba, bodenlos. Den Oſttand von Merifo jchilvert 
würflingen, flüffigen Gefteinen und ſchlammigen Tuſen zum Theil aus/Sauffare als eine der feuchteften Gegenden der Erde. Zur Wirkung 
gefüllt, und das große und weite Hochland von Anahuac barftellt, das des Bafjatwindes, welcher immer mir Waſſerdunſt fark gefüttigte Luft 
als der Rüden des ganzen mächtigen Gebirgsbaues der Kordillere ſelbſt ſchichten vom utlantifchen Ocean berbringt, gefelt jih bei dem annähern« 
betrachtet werben muß. Die eigentlichen vulfanifchen Bildungen von|den Zenithſtand der Sonne die Wirkung der vom Plateau auffteigenden 
jüngerın Alter als die Korbillere unterfcheiden ih von dem Bulfans|heißen Luftitrömungen, welche den Waſſerdunſt bis zu einer ungeheuern 
fyitem der Anden von Quito bauptiüchlih baburd, daß jene an einer[Höhe treiben, wo er jih zu Wolfen verdichtet und in jenen furchtbaren 
großen transverfalen Spalte, welche von Dit nah Weit gerichter Dasltropifchen Gemittercegen wieder herunterſtürzt. 

merifanijche Plateau durchſeht, zum Durchbruch kamen, während bie General Forey bat drei volle Monate der trodenen Jahreszeit 
Doppelreihe der gewaltigen Andeſitlegel und Feuerberge Quito's, mit|vorübergeben laffen, ohne ſich vorwärts zu wagen. Zum Marfch negem 
den beiden Andesketten parallel jtehend, an einer vulfanifchen Kängen-|bie Haupeftabt hat er nur noch wenige günſtige Wochen vor ih. Wenn 
fpalte der Erdkruſte ſich erbob. die Merilaner nach dem Fall der Hauptitabt, melden Einſender als 

Eine andere Gigentbümlichkeit des plaftifhen Neliefs von Meriko,/unmeifeldaft betrachtet und der in biefem Angenblid mohl bereitd er 
für bie dortige Landbihaftspbyfiognomie höchſt begeichnend und für den|folgt ift, den Parteigängerkriej während der Regenzeit mit Euergie und 
gegenwärtigen Krieg von bejonderer Bedeutung, bilden die tiefen „Bar: |Stanbhaftigkeit fortfepen, fo bürfte das frangöfliche Invaflonsheer felbit 
ranead” am den Plateaurändern. Sie find bejonderd denjenigen GBebir-Jim Beſihe Meriko's bei der geführbeten Kommunikation mit ber Küjle, 
gen eigen, in melden weiche lodere Gejteinsbildungen, beſonders vulfa-|in eine ziemlich prefäre Lage geratben. 
niſche Tufe, in bedeutender Mächtigfeit anftehen und mo eine beträcht- Es fragt fih dann vor allem, ob der merikaniihe Patriotismus, 
lihe Maſſe atmoſphäriſcher Wafler zum Niederfchlag kommt. Die Bar-|von dem die meiften Kenner eine ſehr ſchlechte Meinung haben, zähe 
tancas befichen in der Regel aus tiefen Schluchten wit gewöhnlich fchroff| Ausdauer genug befigt, um auch mach bem Berluft. der Sauptſtadt ben 
abfallenden Wänden zu beiden Seiten, und jind an vulkanijhen Duer-)Wiberftand nicht aufjugeben. Die nächfte Folge muß zeigen, ob Juarez, 
ipalten duch allmälige Auswaſchung entſtauden. Wenn biefe Ereſſons⸗ der Führer der Liberalen, aus einem tbeild entneroten, theild verwilder⸗ 
ſchluchten ganz iroden liegen, und das Flußbett fich verändert bat, nennt|ten Volk träftigere Mittel der Vertheidigung zu wecken vermag, ald im 
man fie in Gentralamerifa Duebradas. Immer bedingen ſie ein färſ Jahre 1857 Präſident Santana, der Führer der Eerifalen ‘Bartei, wel⸗ 
das Gefälle der Bergwaſſer itark geneigtes Terrain, eine urfprünglicheldyper, einjt ber gnefeierte Held und Liebling ver Merikaner, jeht vergeffen 
Spalte und eine weiche lodere Schichtenunterlage. Am Oſtrand besjund verfchollen auf der Zafel St. Thomas, im Beſit unermeßlicher 
merifanifhen Plateau bilden bie Barraneas nah Sauſſare bald wirk.Reichthümer, ein greifer Sarbanapal, „Ichleht und mobern", ein ber 
liche Duertbäler bis 1000 Meter breit, und durch gewölbte Hoͤhenrücken, Politit abgemendeteö Leben verfchwelgt. 
welche rechtwinkelig an bie Korbillere jih anlehnen, gefchieden, oder enge 
Steilfbluchten. Die trunsverlalen Höhenzüge, melde fie trennen, Tau- 
fen vom Plateau aus, und ſtehen zwiſchen ven verfchiebenen Eroflond- 
furchen mie bie Zähne eines Kammes. 

„Die Barrancabilbung“, bemerkt Sauffure, „erhöht in Merilo außer« i i 

ordentlich die pittoreöfe Schönheit der Gebirgälandidjaften, aber für den Die Infurrektion in Polen. 
Verkehr bildet fie am Oſtrande der Kordillere eines der furchtbarſten Bei dem maffenbaften Zuſtroͤmen der Juſurgenten it ed immer 
Hinderniffe.“ Man leſe zur Beflätigung dieſer Bemerkung des gelſtvol⸗-ſeinem Theile der verjprengten Injurgentenihaaren gelungen, den für ihn 
len Genfer Reifenden, in den Korrefpondengen, melde das,J. des Dir|beftmmten Lagerplag zu erreichen. Den Beweis Hiefür Liefert das Ent» 
bar” ſchon vor längerer Zeit aus Veracruj und Otijaba brachte, dieltommen des Mofakowatiigen Korps zum Anſchluß an di: Schaar von 
Schilderung der Schwierigkeiten, Mühen und Leiden, welche diefe:|Orinsfi im der Gegend von Gjeuftohau, eines Iheild der an der Srafauer 
ſchred. iche Furchenterrain fuͤr die Bewegungen ber franzöflichen Kolon- Greuje jüngſt aufgetaudhten Banden, und endlich das offene Uebertreten 
nen hatte. Die Mepelei des 18. Mai 1862, wo zwei frangöfiihe Bas|wohlorganifitter Injurgentenfhaaren in der Kaliſcher Wojwodſchaft im der 
taillone das Korps des Benerald Tapia Fat aufrieben, fand in einer Nähe von Konin, melde fümmetlih die Berbindung mit der Infurreftion 
ſolchen trockenſtehenden Barranca ftatt, im Innern des Bandes mehr ober weniger erlangten, 

Das Ueberfchreiten der Barrancas oft bei hohem Waſſerſtand mit In der Nacht vom 3. anf den 4. Mai erſchienen in der Krafauer 
Zug- und Packpferden, mit ſchweren Geichügen und Munitionswagen, Grenzgegend plöglih drei wohlerganijirte Infurgenienfhaaren bei Igolos 
mo ber framgöflihe Soltat neben dem Pferd und Maulefel ih einfpane|mia, Syyee und Krichzowiee am den Kommunifationen nad Stadjom, 
nen mußte, um bie Laſten an ben jühen Gehängen emporjujiehen —|Sfala und Oftusj. Das erſtere fogemannte Mleroblawaki'ſche Korps von 
al’ dieje Strapazen erinnern an die ſchwierigſten Märfche der Frauzo- ftanzöſiſchen Offizieren befehligt, 750 Mann ftark mit 4 leichten Ge- 
fen in Wlgerien, an jene furchtbare Paffage über die Steilſchlucht des ſchühen, rüdte unter Malcyewsfi am 4. auf Igolomia vor, wurde aber 
Rummel bei Konftantine, melde ber Erflürmung ter numibiihen Fel- noch am demfelben Tage von der hier ſtehenden ruſſiſchen Kolonne mit 
fenftabt vorausging, Das „I. bed Dibatd", das trog jeiner oppoſi⸗ Hilfe ber aus Michalowice ringetroffenen Berftärfung, welde ihr ven 
tionellen Haltung zur Regierung bie militäriihen Thaten der Urmer/Rüdjug nah Clo bedrohte, zur Flucht über bie öſterreichiſcht Orenge 
immer bis in bie Wollen erhebt, findet au in dieſen GonvoisMärfchen|gegwungen; einem geringem Xheil vebfelben gelang es fi in dem (be 
„une ‚orte d’höroisme.“ birge bei Eyernihow zu jerfireuem und in bad Innere durchſudriugen. 

Die nationale Gitelkeit iſt allen frangöfliden Barteimännern | Die zweite Infergentenabtheilung bei 400 Mann fark, wahrſcheinlich zum 


















Korps Miniemsfi gehörend, verfuchte bei Spyee und MWielfowies” gegen 
Ojcow und Stala durchjudringen. Sie jollte vermutblih durch Demon. 
Mrationen in diefer Richtung Entſendungen ruffiiher Truppen von bier 
md von Michom amd gegen Igolomia umb Olkusz yu verhindern trach · 
tem. Dies gelang ihr aber nicht und die Gchaar felbit murbe am 
7. Dai in drei Haufen getheift bei Spyce, Wielkowies und Momaties, 
weld' letzteres Dorf von Glala '/, Stunde 
Führern Diniszewicg, Rumomsli und Siimontowier gefhlagen und zer 
ſtreut, fo daß ih faſt bie Hälfte davon nach Krakau flüchtett. Den 


485 


Uns den Weinegungen der Jaſurgenten in dieſer Gegend ift zu 
entnehmen, daß ihre Dperationen nah dem Beſih der wichtigen Ron- 
fluenz des San und der Weichſel gerichtet find. In biefer Anjicht wich 
man auch durch dem Marſch bed Segiorantfi beftärft, 

Diefer Infurgentendhef war eb, welcher nad ber Flucht Bangier 


wie” mit Waligorsfi und Schmichomili vom Schauplaf verſchwand 


örtlich liegt, unter den und um Mitte April an der Spige einer ftiſch geworbenen Schaar in 


der Gegend son Tomasjom plöplih erihien. Mit diefem bis Ende bei» 
felben Monats auf 680 Mann angewachlenen Korpd jog Irkiorandfi dem 


ruffifhen Ungeiff von Skala fefundirte hiebei wieder das ruſſiſche Deta- Lelewel, welcher mittlerweile am 24. geſchlagen worden war, zu Hilfe 


hement aus Michalowice, den in bie 
Flanke fiel. 


In der naͤmlichen Zeit, 


welches Juſurgenten 


als die genannten beiden Infirgenten«|renge, 


rechte und nahm in dem Kobylanıe Wald am reiten Ufer ded Tanem milden 


Tepily und Muda-Mojaniccha bei Lubliniec, fnapp am ber öſterreichiſchen 
fein Sage, Im birfem murbe er am 1. Mai vom Major 


f&aaren bei Igolomia und Siyee den ruffiichen Boden betraten, näm-| Sternberg aus Tarnogrod angegriffen, 


lich in der Naht vom 3. auf den 4. Mai, erfhien auch bad Korps 


von Diniemöti in der Gegend der Eiſenbahnſtation Krzezowice, 


zweilfeldes vom 16. April. 


Das Gefecht entſpann fih eiwa eine Stunde ſüdlich des Schlacht ⸗ 
Dietmal konnte Sternberg trotz ſeines Umgehungds 


Meilen ſüdlich Dftut,. Es betrug 700 Mann, worunter elne Fremden» mandvers, welches die Imjurgenten von Galizien abſchneiden foilte, nichts 
legion unter dem befannten Garibalbi'ſchen Oberften Nulls ſich befand. ausrichten und zog fi bei Zamet über den Tanew yurüd, von wo er 


Dhre Beſtimmung war in die Mojwodfhaft Mufowien einzubringen, zu den Angriff wieber- erneuern ‚wollte, 
mit dem Generalstitel auch das Oberfom:| Sternberg und beſehte 


welhen Bebufe Miniemäti 
mando im der genannten Wojwodſchaft erhielt. 


Jepiorandli folgte. der Kolonne 
biebei Zamel. Die Befegung diejes am linfen 
Tanemufer gelegenen Dorfes veranlaßte einige Zeitungen au ber irrigen 


Das Infurgentenforps ſchlug die Richtung nah Slamfom ein und Meinung, daß die 6 Meilen vom Schauplage entfernte Feſtung Zamose 


drang unter dem Schuße ber Wälder Unfang längs der öſterreichiſcgen von den Inſurgenten eingenommen ſei. 


Seylorandfi mandte ſich bald 


Grenze, Olfusz rechts laſſend, vor Deinsfi follte ibm aus der Gegenbjdarauf, Tarnograd füdlich umgehend, in die Richtung auf Jawichoſt und 


von Gyenftohau und Boncha von Szjejekoczin aus über Pilita entgegen 
fommen, um dur ihre Mitwirfung ben Durchbruch ber ruſſiſchen Poften- 
kette bei Oltus; zu erleichtern. Jedoch ſchon am A. wurde Minlewski 
von bier aus bei Cpjowtka und Plofi angegriffen und jeine Vorpoſten 
aurüdgebrängt, Nach einem dreiſtündigen Gefechte gelang es ihm aber 
dech die Duffen zurüdzudrängen. Leptere retirirten hierauf durch bem 
Wald von Podleſie und über die Sandflaͤche von Starichtzanow gegen 
Dlfus, zurück und zogen Verftärfungen an fid. 


erreichte am 10. d. M., bei Muydan die Wälder von Zaflifow, 2 Meir 
len oͤſtlich Saubemir. 

Auf den übrigen Schauplägen iſt nichts Weſentliches zu bemerken. 
Ein gewiffer Boncja wurde im nördlichen Theile des Woubernements Rue 
bin, der Wojwedſchaft Podlachten, bei Mendzyrzyk an ber Hauptſtraße 
von Warſchau nah Brzese, 5 Meilen von lehterer Feſtung entfernt, 
geihlagen und gefangen. Targanomäfi verließ Pelſern, umging Konin 
und beiegte am 6, Mai bie wichtige Stabt Kolo an der Wartda. „ 


Miniewsti benügte ben feinblihen Rüdzug, um in einem foreirten (8. Zig.) 
Marſche Kryyfamta, */, Stunde dflih vom Städtchen Slawfom, zu 
erreichen, woſelbſt er auf den dortigen bewaldeten Höhen eine ſeſte Por 
tion nahm, Die Muffen maren ihm inbeffen bis Boleslaw auf ven 
halben Weg zwifgen Olfusz und Slawkow nachgefolgt. Am 5. Mor: 
gend griffen fle unter perſoͤnlicher Führung des Generald Fürſten Scha- Literatur. 
qowatoj die Inſurgenten bei Kryykawka am, wurden aber jurüdgemor 
fen. Den folgenden Tag wurde ber Ungriff erneuert: es Fam hiebei Dad Sapeur-Pompier-Rorps ber Stabt Straßburg Ein Beir 
ju einem hitzigen Handgemenge an dem von den Yafurgenten längs beritrag yur Senntniß der Organifation und des Dienſtes ber framgöfiichen 
Lifiere des Waldes ausgehobenen Yägergraben, durch meldes bie Ruſſen Munizipalfeuerwehrkorps, Bon Richard Shmud, Houptmann im f. bair, 
neserdingd zum Miüdzuge gendtbigt wurden. Diefen Müdjug benüpten Geniejtabe. Münden, 1863. E. U. Fleiſchmannz und: bie großh.« 
fie diesmal aber, um fib in ber %/, Meile entfernten vortbeildaften Po-heſſ. Feuerläfhanftalten, imöbefondere jene zu Main und Worms, 
fition bei Boletlaw feftzufegen, wodurch die Inſurgenten ſich verleiten Von demſelber VWerfaffer und in dem gleichen Merlage, 
ließen, aus ihrer Stellung berausjuireten und ſelbſt anzugreifen. Nullo 
tieß fi davon mit abhalten, feine Schaar wurde in einem blutigen A,D, Bei ver beionderen Aufmerkſamkeit, welche ſich im neueſter 
Gefechte in den dortigen Sümpfen überwältigt, zerſtreut und er babeileit dem Feuerloſchweſen allerort# zuwendet, glauben wir aud in bier 
erſchoſſen. Hierauf zog ſich rim Theil des Miniewstifchen Korps durch fen Blättern einige Worte über bieje beiden Brofchüren bemerken zu kön» 
bie Waldgegend von Poblefle gegen die äfterreichiiche Grenze zurüd, nen. Wir fönnen aus denſelben eine genügende Belehrung nicht nur über 
wurde aber bier vom einer aus Gpenftohau eben angrfommenen ruffichen das Fewerlöfchweien der genannten Städte, ſondern auch bes übrigen Frank 
Kolonne meuerbingd geſchlagen; mehr als 100 Infurgenten flüchteten ſich reich und Heſſen ſchöpfen. 
auf dab Krakau'ſche Gebiet nah Ehrzanow. Der andere Teil dei Betrachten wir zuerft das franzöjliche Feuerlöſchweſen, jo finden wir 
Kotps zeritreute ſich und erreichte in diefer Werfaffung das Korps zwar mandjes Gute und Mahahmungswürdige, aber auch viel Unvollfommenes, 
Orinsti’s, welches am 5. einige Scharmügel an der Eiſenbahn zwiſchen Unpraftifhes und nur auf äußeren Schein Berechnetes. 
Sosnomwice und Dombroma beitand und Irfteren Drt befept hatte. Die franzoͤſiſchen Pompierforps find, mit. Ausnahme bes Pariſer 
Wie in unferem legten Rüdblic bemerkt worden, jo bat der in) Pompier-Bataillons, melded zu den Linientruppen yäblt, ber Mationals 
Statjow garnifonirende Oberſt Zwieroff in Berbindung mit den Garni- garde gleichgeſtellt umd es werden. bie für dieſelben entfallenben Ausga- 
fonen in Sandomir und Zawichoſt feine Operationen gegen dieſe beiben|ben aus bem Geldmitteln der beireffenden Gemeinden beftritten. 
wichtigen Weichſelũbergaͤnge bedrohenden Jnuſurgeutenſchaaren gleich nad Die Ditsiplinar-Einrihtungen der Pompierforpd find zwar an ſich 
erhaltenem Succurd aus Michom eröffnet. Mit Lepteren Hatte ſich Epa-|gang eutſprechend, doch wird die Keiftumgsfäbigfeit ber ganıen Juſtitution 
qowati, melden das Mevolutiondfomitd zum Oberfommanbanten der zu viel buch die Mitwirkung anderer Perfonen, bie nicht in den Mer 
Sandomirer Wojwodſchaft ernannt hatte, vereinigt. Am 3, und 4. Mai band bes Löfchlorps gehören, bedingt, und es wirb bas leptere von ben 
kam es in der MWaldgegend des Kamienaflüfchens dei Boria, %/, Meilelverfledennamigften Behörden in mehr als nothwendiger Weiſe beeinflußt. 
norbweitlid Gliniang, dann bei Denfow und Glinka, lepterer Ort am|Die Ernennung jelbit der ſubalternen Offiziere aller Pompierkoros durch 
halben Wege zwiichen Opatow und Oyarom, ',, Stunde nörblid Kodjyce|ven Kaifer iſt eine eben nur unter bem gegenwärtigen Üegierungäfbjtem, 
gelegen, zu Gefechten, die im Allgemeinen zum Nachtheile der Infurgenten|weldyes auch bie untergeorbuetften Stellen durchaus nur mit jeinen Area 
enbigten, worauf ſich Teptere in ben Wäldern zerfirenten. ine Meilelturen befepen will, mögliche Erſcheinung 
oͤſtlich von Zawicheſt bei Spezeczin fol am 2. ein Gefecht mit den Krups Meder die Belhaffenheit und Ginrihtung der Loͤſch- und Fettungt · 
pen delewels flattgefunden haben, welche ſich nachder Mieberlage um 24. Apriflapparate und die Unmwendu'g derſelben gibt die vorliegeade Broſchüre 
in ben Wäldern zwiiden Kradnit und Lichowa wieder gefammelt hatten. zwar nur eine fehr gebrängte 'Welchrung, doch laͤßt fi ſchen aus biefer 
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kurzen Schilderung erſehen, daß mob ſehr Wieles einge bebeutengen Wer Sehr. komiſch klingt es auch, bie Beftimmung, daß ſich fein Feuet ⸗ 
befferung bedarf. So ſcheint man mod aicht gu den. fo einfachem und inimann ohne (Erlaubuif bes Wranbhireftord yon dem Brande entfernztn und 
ben meiften Städten Deutſchlandse üblichen Maßregel, Tämmtlihe Haus in — ein Wirthahaug begeben dürfe! Charafteriftiih iſt auch der Bara« 
befiger zur Auſchaffung einer beftimmten Unzabtifewereimen und, anderer|grapb, melder die von der Mannihaft für ihre bei einem Brande. ger 
Benerlöfgrequifiten zu verpfliägten, gefommen zu ſein, indem die Bräu-|mährte Hilfeleiftung auzuſprechenden und berjelben zu verabreichenden — 
Haussefiger, Waſſerverkaͤufer und äbnlide Gewerbaleute verhalten, werben, | Erfriihungen (matürlid „Biec"): beſpricht. Es gebt doch nichts über 
bei einem ausgebroche nen Brande ihre Knechte mit — Waſſarbutten nad deutſche Gemuͤthlichteit und Borfid et 
der Brandftätte zu fchiden. Dagegen läßt die techniſche Vollfommenheit diefer Löihanftalten laum 
Betrachten wir hingegen die Feuerlaͤſchandatzen and Mainz und Etwas zu wünſchen und wir würden biefelben weit eher als die fram- 
Worms, fo finden wir weit Praftijcered, wenn, auch bei manden Ginssöfiihen jur Nahabmung geeignet erachten. 
richtungen der Einfluß des benachbarten Franfreih ſich geltend macht und Jedenfalls baben der Berfalfer und Jene, im deren Auftrag Re 
auf der anderen Seite mande Auspäftelungen an bie „moblweiien Runbe|fchrieben, der Köfchweienstunde einen ſchätbaren Dienjt erwieſen. Ch re 
machungen hochpreidlichen Rathes“ gewiſſer Meichöftädte erinnern. Wer müßtelnur zu wünſchen geweien, daß zur noch befferen Belehrung einige Zeich- 
nicht lachen, wenn er liest, daß der Feuermann sinem verlornen Anopfinungen beigefügt merden wären, mas bei dem Umftande, als bie Brojdür 
aus Eigenem zu erjegen babe, für einen jerbrochenen Anopf jedoch einen|rem im offiziellen Auftrage verfaßt murden, gewiß fein Hinderniß gefun- 
andern erhalte, wenn er bie Stüde des erſteren vollſtändig abliefert? den hätte. s 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 9) Hannover, Braunigweig (1. Diviſſon des 10, Armerkorps) duch 
" Preußen, Baben, Luxemburg Limburg; = 
** (Wien) Aus verläßliher Quelle erfahren wir, daß in bem 10) Holftein und. Lauenburg, beide Meclenburg, Oldenburg, Lübed, 


nähften Tagen auf der Wiener-Meufäbter Halde eine Produktion mit|®remen, Hamburg (2. Diviton des 10. WUrmeelorgs) dur Preußen, 
den neu erjeugten gezogenen Bulver-Batterien flattfinden wird. Nücd| Württemberg, Naſſau. 

ſichtlich ihrer Konftruftion lägt ji nicht viel Neues fagen, ba ſich diejelbe B. Bei ber MejerverInfanterie-Divifion, für die Kontingente von: 
eng: an bie von Beneral-Major Baron Lenk bei ben Schirßwoll ⸗Geſchützen Sadhien-Meiningen-Hidburghaufen, Sachſen · Koburg · Gatha, Sachſen ⸗ 
gebrachten Vrinzipien auſchmiegt. Um nämlich den Gebrauch von Pulver-Alteuhurg und Frankfurt durch Oeſterreich; — 

ladungen gu ermöglichen, find ſtatt eimem Keilzuge und drei Gegenzügen Sachſen · Weimar, den Anbaltiſchen Häufern, Heffen-Hombyrg, Shaum- 
num ſechs Keilzüge amgebraht worden. Die Laffetirumg ift far bieielbelburg-@ippe, Lippe und Walded durch Preußen; 

wie die des Schiefwolgeihäget. Der Umftand alſo, daß das Keilfypftem Schmwarjburg- Sonberöhaufen, Schmarzburg · Ruboiftabt, Lichtenſtein, 
fomohl bei Schießwoll · als aud bei Pulverladumgen gleich vorzüglich verr|Meuf ältere und Reuß jüngere Linie durch Belern. 

wertet werben fann, ſpricht wohl zur Genüge für feinen großen Werth; 

ja es bürfte feinem Sachverſtändigen fir gewagt erfheinen, daß durch das⸗ 


felbe der einzig richtige Weg beyeichnet murbe, auf dem die Wortbeile des Sachfen. 

Border» und Hinterladumgsgeihüges jur Bereinigung gebradht werben fön- 

men.. Zu bemerken {ft mod, daß mam es für gut befunden bat, den biehe · ® Der Stelverteertungsfonds der F. ſaͤchſiſchen Armee hatte laut Ber 
rigen KReilyug in „Bogenzug“ umutaufen. fanntmahung des f. Kriegäminifteriums im Jahre 1862 einen Zuwacht 


von 186,500 Thlt. an Einſtandegeldern, 34,116 Tplr. an ben Fonds zu ⸗ 
®* Se. Greelleng der Gere Feldzeugmeiſter Fran Ritter v. Hausejrüdgefalene Rapitaltheile in Folge Abgangs von Einſtehern vor Ablauf ber 
lab bat ſich bereit erklärt, mit dem in feiner werthvollen Sammlung befind» |Einftandäzeit und 850 Tplr. an Zinfen von den diſponibeln Beitänden ; 
lichen Gegenftänden, melde fih auf Kunf und Kunſtinduſtrie beziehen, bielunter Hingurehnung des vorjährigen Beitandes an 3150 Thlr,, ergibt ih 
Dwede des zu gründenben Mufrums für Kunft und Ymduftrie unterftügenleine Hauptjumme von 224,616 Thalern. Bon berfelben find 186,300 The. 
gu wollen, was mit dem Ausdrucke des lebhafteflen Danke von Seite desjan 897 Minfteher (345 Mann auf 6 Jahr zu 300 Thlr. und 552 Mann 
proviferiigen Komitd’s hiemit zur Kemntniß gebradgt wird. - auf 3 Jahr zu 150 Thlt.) verwende und 4216 Thlr. an den Meferner 
fond überwielen worden, jo daß 34,100 Thlr. zu fernerer Befellung von 
°* Die Iufpektion bes beutfhen Bundesheeres im HerbitelEinftehern im Beflande verbleiben. 
1863 wird in machftchender Weiſe bewirkt werden: 
A. Bei den Bundeöfontingenten ber 10 Wrmerforps, für die Kontin— 
gente von: Großbritannien. 
1) Oeſterreich (1., 2., 3. Wemerkorps) dur ‚Preußen, Sachſen, 
* (London, 4 Mai.) Um vorigen Diendtage führte S. E. 9. 


mertr 
2) Preußen (4, 6., 6. Urmerkorps) durch Defterreih, Baiern, der Herzog von Cambridge S. k. H. den Pringen von Wales durch 


Württemberg; bie Militäre@tabliffements von Wldershot. Es war das erſte Maul, dab 
3) Baiern (7. Urmerkorps) dur Oeſtert eich, Sachſen, Großherzog⸗ der künftige König von England ſich eingehender mit den Xruppen ber 
tbum Heſſen; i&äftigte, denen er ſich zugleich als meuer- General und Oberft dei 10. 
4) Württemberg (1. Dieifion bes 8. Urmerkorps) durch Defterreich, |Huß.« Meg. vorftellen Eonnte. nm; ‚Alfred, Prinz Louis von Heff;n, und 
Holftein, Medienburg ; die Pringen Heinrich und Alexander von Heffen, jo mie eim zahlreicher 
5) Baden (2. Diviiion des 8. Armeckorpa) durch Preußen, Kur-|Stab von Generalen, Oberoffigieren, Adjutanten und Gefolge machten 
heffen, Oldenburg; dieſe koͤnigliche Viſite in Üldershot zu einem belebenden Ereigniß, und 
6) Großpergogthirin Heffen (3. Divifion des 8. WUrmerkorpd) durch ſder Tag würde aud ziemlich amüſant für und geweſen fein, wenn nicht 
Defterreih, Hannover, Aurheffen ; ein wahrer unerbörter Hagelſturm dem Feſte ein, plöpliches Ende gemadt, 
7) Rönigreih Sachſen (1. Divifion des 9. Urmerkorps (dur Oeſter ⸗ und Pringen, Gefolge, Pöhel und Soldaten päle-möle im die Flucht 

weich, — 5—— Furl ER @ R geſchlagen * Der. Feld marſchall und Perzog benußte dieſen U he 
en, au, —D eg, (2. Diviſion des 8. u einer in-dopr 3 tiond-Bopftellung über be iehbiruft, ‚ein & h 

Urmeekorps) Dur Preußen, Baden, Braunidhweig ; bie wor Pa si noch zur —X ya Aal i cm 
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war. Die Schießſchulen von Hythe und Fleetwood find aber die eigem|jol, nachdem fie Warrenton, drei Meilen umserbalb Vidthurg, bombar- 
Men Schöpfungen des Oberfomminidfeenden, utb er reitet je: wie eim Lies |dirt Hatte, Kr 3 30 Mellin welter ſüdlich, vor Unter gegangen 
SM Stegenpferd. fein.” Wide weniger dis Tode“ Kunenenboote und “drei Transportfcitffe 
waren einem ununtarbrechenen breiftünbigen euer dei ‚Belijked aufgeieht, 

Stellen Sie fih nun, ſchreibt man den „Milit. Blättern“, einen doch wurde nur -basTranspertihiif „Henry Clay“, weldes durch feuer 
‚roben englifhen Soldaten vor, der nicht lejen und ſchreſben famn, und gerftört ward, verloren, und ein auderes, die „Foreſt City“ anf nfunge 
Ver Ihnen vom der „Wrasitationsfraft“, dem „Widerftünde der atiofphärir Ay untäugri gemacht. Die Trügweite dieſes Erfolge der Wiſſiſſippi⸗ 
en "Luft", der „Flugbahn“, der „Wirkung ber Pulvergafe auf das Gi ⸗ Flotie ift Dam der größten Bedeutung und bie Beſidnahme ber ganjen 
Bft" u. dgl. mehr dugwendig gelernte Töne papagelartig vorpfappert — Sange des Fluffes, allerdings mit Ausnahme der beiden Feftungen Bigs - 
Gb verfihere Sie, daß und die Haare zu Berge ftanbent denn bier war|burg umd Port Hubfen, iſt dadurch gefldert, deun Admiral Farragui 
hierch wieder die Aueſchteitung nach dein anderen Extretn erſichtlich, du|befindet ſich, nach den lehten Mudhrichten, fünf Meilen nördlich von Wort 
subline au ridieule! Unſtatt die Beute praktiſch auszubilden, verliert man|Hubfon und wird ſich leicht ‚mit der obern Flotte in Werbindung ſeden 


die Zeit bier mit völlig nug- und finnlofen Thorbeiten! 


Nordamerika. 
** (Memw-Dort, 24. April) Die wichtigſten Greigniffe 
Kritges ſeit Aufang des Frühjahrs baden kürzlich auf dem Miſſiſſippi 
Nattgefunden. 


Die Panjerflotte unter Admiral Porter bat im der Nacht beſonderer Wichtigkeit. 


tönnen. “@bgeiehen davon, dab ben Mebellen äftlih vom Miffiffipne ‚ihre 
bebeitteäßften "Zofuhrsitiellen aus Xeras, Artanſas und dem mefllih vom 
Wiſſiſſſppi gelegenen Theile von Louifiana abgefchnitten werden, find biefe 
eben bezrichneten ‚Staaten ſelbſt von ber fogenannten Konföberation einft- 
meilen getrennt ober werden demnächſt wenigſtens von biefer vollftänbdig 


bedlifolirt daſtehen. 


Die Berichte von den übrigen Ariegefhauplägen brachten nichts von 
Der „tleine Krieg“ dauert ungeſchwächt fort, br 


vom 16, ‘auf dem 17. d. die Batterie bei Vickburg glüdlih paſſirt und deutende Mefultate dedfelben jind felöftverftändlich micht mitzuthellen 


Perfionjal:Nahriihten. 


Ernennungen. 


Abdaldert Schloſſar, Auditoriats · Praltitaat, zum Uuditete ber dritten Gehalte» 


Kaffe, deimn 76. Inf.-Meg. Frelderr von Paumgaricu 
Zu Ober · Actjten (mit bem Range vom 2. Mai 1863, als bem Tane ihrer Grabuirung zu 
Doktoren ber gefammten Heiltunbe), bie abjolsirten Zöglinge des höheren Lehtlurſes der 
& 8. Joſeph · Akadeurie: 
Yofepb Meichert, Dr. beim 3. Bataillon bes 58, Inf.⸗Neg. Erzherzog Stedhan 
Icfeps Sram, De. beim Barnifons-@pitale zu Linz 
nu UnterMergien (mit bem ange vom 2. Mai 1863, ald dem Tage der erlangten wund · 
slligen Approbation), die abfoluten Böglinge des niederen Lchrkurfes der E 8. Jofefdr 
abemie: 

Rudolf Laoko beim 22, Inf.-Merz, Graf Mimpffen; Joſeph Hruby beim 8. 
Hußfteg. Ghurfürk von SHeffensKaffel; Cduatd Steindl beim 1. Kür-Ütrg. Kaifır 
Franz Joſeph; Brany Wilſch beim 9, Küreg. Graf Stadion. 

In dr MiltärBaucOrrmoltungs-Brande: 

Anton Mu, Offizial erfier Klaſſe, zum Bau · Berwalter zweiter Maffe; Jchınn 
Schild, Offiziel zweiter Llaffe, zum Offiziale erſter Maffe; Jehann Keller, Offizial 
dritter Mlaffe, zum Dffigiale zweiter Klaffe; Bauren; Mayer, Offiiel vierter Rlafie, 
jum Dffigiale tritter Muffe; Karl Prohaska, Ofisiel_ Fünfter Kaffe zum Offiziale 
vierter laffe; Anton Schimanek, Acerſſit erſter Mlaffe, zum Offigiale fünfter Mlaffe; 
Arolyh Müller, wirklicher HAeceifid zweiter Maffe, zum Weceffiten erfler Kaffe; Ludwig 
Befipanka, zeitlicher Hereffift zweiter Mlaffe, zum wirsliden Meceffiten zweiter Mofle; 
Rari Heichel, abjutirter Eleve, zum zeitlichen Merrffiten jweiter Maffe; dohann Mierl 
unadfaförter Hroe, zum abjutirten @lewem; | ferner Beni Maper, Offizial Fünfter 
Klafte bes MilitäreAdter zu Kisber, zum Dffigiafe vierter Klafie. 


VBerleifungen. 


Dem Hauptmann erſter Maffe Mlois Freiherr v. Bufchitfch, des Nubeftandet 
der Mafort-Gharakter ad homnores, dem Orts uns ren er gr Johann 
Bachtnebel ju Alt-Orjewa in der Militdrgrenge in Anerkennung feines bejonbers ihä- 
tigen, gemeimnägigen Wirkens unb feiner loyalın Kaltung das fülberne Berbienfifreug 
mit der Rrone; dem Urmerbiemer erder Rlafle Franz Joſef Großmann bei drifem 
Uebermahme im den Rubeftand in Anerkennung feiner beinahe A7jährigen beloßten Dienft- 
leitung bes fllderne Verdienſttteuz und dem Kofburgmahe-Bemeinen Martin Klima in 
Snerfennung jeiner fünfsigiäbrigen eifrigen Dienfileiaung bad filberne Verbienffreug mit 
ber Rrone. 

Dem Oberlieutenant: 

Soferb Bartoniczek des zeitkigen Ruheſtandes wurde bei feiner Urbermahme in 
den bleibenden Muheftand der Gauptmanne-Gharalter ad honores verliehen, 

Der Unterlicutenant erher Rlaffe: 

Georg Szabo, vom aufgelösten Invalidenhaufe zu Pettau (Dom.: Begg) (be 
iheift mit einem 1 
ze ber bierburdp erledigte ZufkitutsBerforgangs-Plag mit freier Wahl des 

icifes 

dem Unterlientenant zweiter Mafle: 


Stephan von Toth vom Ctande des Invalſdenhauſes zu Tyrnau (beurlaubt zu 
Ulfesegyvernek im Ungarn) mit 1. Juni 1863 verlihen. 


Ueberfegungen. 


Die Haupileute erfler Kaffe: 
Zofep Ritter vor Maut 
lan Hampel von Waffenthal, 


% 


bes 76. Inf.-Mep. 












ntitutßoBerforgungbplage), in das Invalibenhaus zu Tyımau ringe) 


genfeitig (im Felge angeſachten Dienfiedtaufcheh) Adam Mabanonis, dri Bubedandes 
In der Dienflieiäueg beim Bande Weneral Kommando ‚zu Amberg, in gleiche Elgenihaft 
um Bandes. Beneral-Kommanso in Wien, Adam Lambert vom 32. jum 7. Gelbjäger 

jataillon, mit vorläufiger Belaffung in der Diemflet-Butbeilung beim Banted-Weneral« 
Keommanto In Mien. 

Die Hauplleute zweiter Mafle: 

Johann ‚Wammer von Mammern vom 7., und Ichenn Mepl, vom IR, 
Felrjöger-Bateilon, Deide am, 32. Feldjäger-Bataillen. 

Der Unterlieutenant zweiter Mlaffe: . 

Karl Mowachek des Ruheſtandes in der Dienfleitung beim Landed - eneral · 
Rommande in len, im gleicher Eigenſchaft zum Kriegeminiſterium. 

Jeled Wimmer Oberflicutenant-Mubitor, von. Bra zum Banted-Beneraltoms 
mando in Wien. alt Vorjland ver bortigen zweiten Mbthrilung; 

Fran; Wottamwa, Major-Autitor vom 12. Deuti-Bänater BrenpInisBeg. 
jim Gırnifions-Aubitorlate zu Gesz ; 

Ladwig SobiesPfy, Mojorkuriter, vom 2. Otocaner GrenyInfrReg, zum 
12. Deutich-Banatee ErenyInfRez, ſAuami lich in Bolge der allerh, Entikliefung vom 
5. Dai 1863. 

Ichann Mispler, KaupimannHubitor zweiter Maffe, vom 76. Inf.-Brg. Wreis 
derr von Pauwgartten, als WittmeifterMütitor zmelter Maffe, zum 2, Drago nerdlen. 
Fürft zu Dinkiiharäp. 

Ialod Mofenmaper, Kriegslommilfär, von Mafatt zum Barnbed-Beneraltem- 
mando zu Udine; Wildelm Kaul Lriege-Kommiffariats-Abjunlt 1. Maffe, vom Landes · 
Benreal-Rommanbo zu Mdine, zu jenem je Ofen. 

Anton Sieat, Dr,, Regimenstarjt erfiee Rlaffe vom 11. 
Albert von Safer, zum Barsifond-Spitale zu Deneig. 

Ferbinaud Wenized, Unterart vom. 3. Huf-Rrg. Prinz Karl von Baiern, zum 
2. Dtoraner ren InteDhen, 

Georg Zujina, Unterart vom 8, Feld jaget · Gataillon, zum 56. Iaſ. Neg. Brei 
betr won Goriget. 

Alfred Ebenalier de Pinon, MilitärBauBerwaltungs-Offigiol dritter Klafie, 
von der Gesie · Diecktion zu Erbenice, zu jemer zu Lemberg. 


Ini-Beg. Rronpring 


Benfionierumgen. 

Der Dbrrftlientensut ran; Hanke, bes 7. Artill. Reg. Prinz uitpelb von 
Baleen (Domicht Meran), dann 

bie Hauptleute eriter Madfe: 

Wenzel Krings. des 18. Juf Meg. Greßfürſt Konflantin ven Muland, (Ed - 
niggräp).unb Moolf, emann bei 4. Beltjäner-Bataillone, Beide mit Majord Eher 
ralter ad honores, lepterer im Folge fihmerer Bermuntung vor dem Feinte realinvalib 
geworben bei Zujählung von zehn Jahren zw feiner anrehmumgsfähigen Dienfzrit. (Do- 
mich Prog.) 

Ioieph Lewiſch, geiflicher Drofeſſer erfler Rlaffe und Brelferger an der Milk 
tärsMfabemie zu Wr.-Meuftabt, als,realinvalid. (Dem,: Baden bei Wien.) 

vany Xiender, Himel ir Mubitor erfler Mlaffe, des 2. Dregemer-Megiments 
Fürft zu Minkifce@räg, als reatinvalls: (Dom. ı Wremdes am der Elbe in Böhme.) 

SrphanBokodie,' MigifraturssOffigial oeſtet Rlaffe, beim ‚Bandefbeneral- 

tontmanto zw Ubine, alb realindalid. (Dom. : Upine.) 


Quittirung. 


Mit Beibehalt des Militärtäharakters bemmiligt: 
ifter zweiter Mafle: 
Erima ti 9. Ming. Oral Otablon _(Dom.:1 Bad Hamburg 


"Dem Mtkahe 
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Dem Umterlientenant enter Mafle: Reymann, Gptm. S. D, und Oberflt. C. W. von Oedfeld, topagraphif 
ER, —— 22* ————— * BEER Oprpiallarte von Deutſchland unb den amgrengenden Gtaaten in 35 theilt Im —* 
¶ Dem.: Weolczpmier, Gtanislauerkreis in WSaliyien.) sehofenen, theils Litbographirten umb illuneinirten Blättern, Rene Mupgabe. 150. und 131. 

Fremde Orden ammehmen unb tragen Ber Aerh. .. Lieferung & 5 Blatt. Bel. Hogan. Alrmming, 
— Majıft ern · m Oberfihefmeifter, eral ber Ravallerie, Hürden Karl Inhalt: 150. Sektion 7. Zwelle. Seltion 249. Ems. — 151. Sektion BB, 
Biech nr & Haag. Lektion 287. Rufkein. 

dem Rriegeminifer, Feltpeugmeifer Augun GSrafen Degen feld · Schonbu— 1er 
_ ®r. Bajhilterhm Bunmalmmdiatanten, BetmarfgallBirutenent Frang Orafen sh Bormans, Mujor-General, A. Glaneo at the present state of the Shrapnel 
liot de Erennenille, und bem Dberfihofmeifler Ihrer Maj. der Raltırin @lifabeth, | Question in England; being a supplemant to the rat edition of „the Shrapnel Shell 
Generalmajor Alfreb Brafım -Römigbega zu Wulendorf. das Großfreuj bes Berjog-| in England und in Balgium, a bistorieo-technieal skeich.” 8, Brussels. (C. Muquardt.) 
Piron, capitaine, projets de ooupoles Lournantes de balteries cuimsssen loco- 


lich fachfenserneftinifhen Kausorbend ; e 
den Oberen: Mibert, Zellnex ©, Beldegg, des 6. Juj-drg. Braf Sorenini mobiles et d’un dispositif d’artillerie pour les tours en fer. 8. Bruzalles, Ü. Muquardi. 
Abam Eugen, bilbliche Erinnerungen vom eibgenöffifgen Truppenjufammenjug 


und @merih v. Wleifchhader, des 48. Jnf-Rez. Herzog Beruherd von Sachſen ⸗ 
im Auzuft 1861. Mac der Matur geſeichnet. Text von Dr. Ubr. Rott. — Sourenirs 


Meiningen, das Rommanbenrfreug dann bem Hauptmann jweiter Alaffe Bingen; Eris 
ftofek, des Ieptarmannten Regiments, das Mitterkreug dieſes her zoglichen Orbens, ferner 

pittorssques de la eoncontration des troupes füdöralos Buisses en aodt 1881. — Fol. 
(15 Steintafeln mit 16 Blättern Tert und lith. Xitel.) Bern. 


bem Hauptmann erfiet Klaſſe Gufan Breihern de Micg be Eumptich, v6 
20. InfDeg. Kronprünz Sriebrih Wilhelm von Preußen, den königlih preußlſchen 

Baubiffin, Graf Mraldert, Gclehwig. Holfcinifche Boldatengefhlhten. 8, 
(127 &.) Hannover. €. Rümpler, 


Eros · Orden vierter Rlaffe; 
dem Bittmeiter in der Armee Moriz Mreiberen Taets von Amerongen bad 
Ehrenritterfreug det königlich * — — .. 
bem Unterlieutenant ®rorg Bringen von Ehurn und 6, be6 3. Drag Martens, Generalmajor Karl von, Kandbuh der Militärslier 
iſchgtaͤd mi " P d D „Berpflegung im 
Meg. Bürf zu Windifägräg, das Mitterreuz mit den Schwertern derzoglich · naſſeu | ine und Mrieg. 2. Huflaze. Mir UnterRügung des föniglih wärttembergifden Kriegb- 
Minikeriums und nad den befım Quellen new bearbeitet von Hptm. Tb. Mundt, Im 
genisurhauptmann A. von Gaisberg, Oberkriegstemmiffdt Auguſt Habermaas. & Yefer. 
8:8, Theil. ©, 1—72 mit eingebrudten Holjfhpnitten.) Stuttgart. Rirger. 


ſchen Melf-Orbent 
Mittärishe Bihfiograpfie*). Milttär- Bibliothek, ößerreiifthe. Bebigirt und hrraußgegehem von Zulimd 
Rü l. 5 3 u 6, æi 8. jeher, 
Oolleetion of british authors, Oopiryght edition. Vol. 850 and 851. 186, in ——** eg — —— en kan 
Leipeig. B. Tauschnitz. & 15 Ber. . 2 or Inhalt: 4. und 5, Biefrung. Ulgemeine und Rrirgegefichte von B. Battl, 
Kinglake, W. A, the inrasion of the Crimen, its origin, and an account of Döerlieut. 4. und 2. Heft. (10. Band &, 1—160 mit 2 lithegraph. Tafılm.) 6. Eiefer 
ita progress down te tho death of Lord Raglan. With all the plans, maps and emen- | guipfortiffation und Grunbjäge der permanenten Befefigung von MR. Jeitteles, Obrr- 
dations of the 3. London edition. Vol. 3. and 4. (TXX und 573 ©. mit 14 lirhegr. fieutenant. (5. Bi—160 mit 1 dith. Tafel.) 
und coler. Plänen). In gr. 16 und qu. 4. Leipig. fl. 1.80. Boswel, G.H.J. Elliot, De eitadel van Antwerpen in het jaat 1832. Lier- 
Lager, dab, von Gpälone und die Rampfweife u. Husbilbung ber franzäfifden zang den vordedigers van het kustoel, — bij gelegenheid ie vühnteintigheige g- 
Infenterir. Bon J. v. D. gr. 8. (128 ©. mit 2 Gteint. in 4.) Darmpadt. fl. 1.20.14, chtenisriering te's Gravenhage, in bet jaar 1887, — toegewijd. Ze druk, 8. (46 hi.) 
Bferbe-Dreftur, eiafechſte umb rationellfie für alle Diejenigen, melde einen "a Grarenhage, M. J. Visser 
fduellen Geherfam erplelen wellen ıc. vom & von Sch, einem alten Reitereffijier. 8. (Op nieuw uitgegeren ten behoere eener hoogbejaarde behoeflige van fatsoen- 
(60 ©.) Mannheim, ged. 45 I. it · buize.) 
DBiron, F. V. 3. Betradtungen über die Anwendung des Eiſene im ber Jnerbockl h A 2 — 
je van hei corps kwerkelingen Mavors Medientor aan's Rijks 
Msiegebaulunf, Deutfh bearbeitet von Hptm. Ignaz Rörbling. Mit 3 Lirb. Tafeln (in|, nekschool voor Militaire genecskundigen. 1863.8. (12 188 en 168 bi., met photogr. 
Bol.) gr. 8. (KR und 49 ©.) Braunfemeig. geh. A. 1.50. portr., gelith. titel en groote uital. gelith. plant.) Utrecht, Keming en Zoon. 
Rittimghaufen, M. die Bervolifänbigung des petußlſch an Dertheivigunge Naam- on Ranglijst dor officieren van hot koniklijke leger der Nederlanden 
Opemd ober bie Mothwendigkeit eines verfgangten Lagerb in Rordteutſchland. 8.|,, van Nederiandsch-Indißn. Voor 1863. 32e jsargang.8. (AXIV en330hl,) Gorinchem, 
(16 ©.) Beipiig 1862, geb. 24 fr. * J. Neorduyn en Zoon. 9 e.; beiten int. 1 f. 20e.; in karton. 1 f. 20 €; verguld 
Räfom, OberfBrigadier W., jur Militirfrage, Sehe Briefe am einen Ab op anede in koker. 1 £. 70 e. 
georbmeten. ar. 8. (80 ©.) Samburg, geh. 60 kr. WatMr. Thiera ons ran denalag van Waterloo vertelt. Vit het Engelsch. 8 
Rupky, Oberlt. Und, und Bientenant Dito von Brahl, das Schiefpulver und (49 bl.) Kampen, B. L. van Dam. 
m eg = er Fe pe r — — PER BEENDEN Der Staring, W.C.H,, Geologische kuart van Nederland, uitgeroord door het 
(VIE und .) Wien. geh. A. 9.20, Topographish Bureau van het Departement van Oorlog, uitgegeren op last van Z. M, 
Säwerler, 3. @., über Brüdenbalfen-Gyfeme von 200-400 Fuß Spann-|4,, Koning. Schaal van 1: 200,000. Biad 12. (Bargerveen); blad 18. (Biesbosch.) Fol. 
weite. Vortrag, gehalten In ver 13. Derfammlung deutſchet Mechitekten und Ingenieure | p1. jithogr. in kleurendruck.) Haarlem, A. C. Kruseıman. Per blad 1 f. 
wa SKennoser am 3, Geptember 186%. (Mbbrud aus der Beitfhrift für Baumefen.) Annuaire militaire de l'empire frangsis pour l'annde 1863. Publis sur los. 
Ber.8. (18 ©. mit eingedr, Holgfnliten.) Berlin, geh. 36 Er. documents communlquds par le ministöre de la guerre. 8. Paris et Strasbourg. Vre 
Berfah einer Glementartaltit der Jafanterie und deren Anwendung in ver: | Berger-Lavrault at fils, relie 9 fr. 
feplebenen Befehtäverhältniffen d. Bataillons, bafirt auf das Gompagnieolonnenfyen. Carvalli, Jean, M&moire sur la thöorie de ia rösistanoo statiqgue et dynamique 
Von reinem deutſchen General, 2. mit einem Unbange verichene Auflage. Dit 4 lith.| des solider, surtont aux Impulsions comme celle da tir des canon. In.d. Arec plan- 
Tafel, (in qu. Bol.) gr. 8. (IV und 73 ©.) Dermflatt 1862, ach. 90 fr. ahess. (Turin, Imprimerieroyale.) Paris. Tanera. 10 fr. 
Reiter-Megimenter, bie, der £ 8 daettelch. Armic. Glfsrijhe Stiuen. dm — nn 
nologiſch grorbmete Bruhfläde. Megimentermeife bearbeitet von einem ehemaligen Eingefendet. 
ae: 3 Bine ES, Wim 1968. 083, gehefter fl. E50. Ginyine Der Xbiergarten am Schättel, Eingang vom Prater, wirb täglich von 8 
Bände fl. 2.50. Ube Morgens bie 7 Üisr Ubenas einfweilen, ba er ned nicht volentet iR, Heß für bie B. 
Inhalt: 4. Die Küraffiere und Dragener. (V und 48 ©.) — 2. Die Su)z, Yrtondre geöffnet. Für Bremde und fonftige Freunde von jelden joologifh-miffenfdaft- 
harın. (330 ©.) — 3. Die Ublanen. (d11 ©.) lichen Unftaiten beiteht eine Zagestaffe, wolelbft gun Erlag von 4 fi. für Urwadjene, von 
Rüfem, Oberfi-Brigadier W., von den Pindermiffem eimer ywedınä fügen 50 Akr. für Kinder Einlafkarten gelöft werben können. — Die offigielle Cröffnung findet 


of orte, — Dijon mad Dollendung der Dartemanlagen der Einirlitäpreis 
— San — —— — Aialungn 


auf Übennemeitepreife angenommen, welche von ber am 23. d. M. zu tagenden Generals 
Kummerer Bitter von Aummerdberg Kptm. Karl, Arminiätativ.Rarte vom 


verfammlung feftgefept werben, Die Herren Milliäe Eönmen im Wege ber hohen Banbeb- 
ven Rönigreiihen Baliyen und Bobomerien, mit dem Großbergegihum Kralau und dem 


General-Rommande-Ranylei Barnifons-Karten erlangen. 
Grofgergogtfümern Uufgwig, Zator und Bufsmina Mafes 1: 118,200. Nr. 48, 30, ee een A At u 
56 und 38 Kupferhih. Bol. Wien, Mıtaria und Gomp- 
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tiälarten sage Mannfchaft bes £. 1. öfker: fen Militärs vertheilt werben. 
* 3 ——— —— — mit * Pe vom de 
ei nit Ramswaben eined deut 
©) Shumiliche Werte zu bepiehen durch die Buchhandlung I. Seit! u. Sohn, Giant —— —— * oder Tügrr-Bateillont, ebenen! eim eye De 
Drabın Mr. 1122. mate mabın Ranges. Mäherrs durch Die Redaktion. 


Gigenthümer, Herausgeber und verantwortlicher Mebafteur Dr. I, Girtenfelb. — Drwfvon #. B. Beitler in Wien. — Bapier von r. foren: Böhm. 






N Militär- Zeitung 


we: | 
N“ 39. Mittwoch den 20. Mai 1863. XVI. Z3ahrgang. 


— Du „Militär Beitung” jean: ittoh uns Sac ſag Piris niertiljährigs für Wire 2 fl. 2 Whr., für Die Provinz anlt freier Pi aM, Meere. Wih = 
wbrrfpaltige Peiityeike mit 7 Ve. dercqaci. — A Sendungen, freehirt, eb am Ale Mrbahtlon, Pränemsratiarın = Me Erpebiion: Mien, eg en ‘ —— — 
Qenbiung) zu tigen, — Sansfiripie werben ala jerähpekekt — Fürs Ausland üdersimmt E,1Erred's Duke die Prückungen. 





Die Baı iR die Schmingmette beim Rollen’ betruͤchtlich und bi » 
x D P anzerflotte Englands und dronfreidhs. tig. Per wien einer Genekioleit pri 0 —3* ei St a 


Im Auszuge mirgetbeilt and dem Werke Les Marines de la france Dampf bat die Fregatie kein Waſſer eingefchifft.“ 


et de l'angleterre 1815-1863 par M. X. Raymond durch „Bei Baditige- Wind und hoben Seegang läuft die Wregatte mir 
P. Fraukl, t. & Schiffsrähnrid. Segel 6—61/, Knoten, mit Dampf und Segel 10 Knoten. Die Schwing⸗ 

weite beim Mollen iR fehr groß, und troßtem ichiifte die Fergatte fein! 

(Sälaf von Mr. I) Waſſer ein.” a 


i Mit AdterWind und fehr hoher Ser hält die Frega 

: „ußer biefer genügenden Probe war die „Btoire* was gange Jahr gut und rollt wenig.” . en Bregatts heat 

Befchätigt, Proben Liefer Art zu ermenern, wobei immer bas flechteite „Bei Windftile und Divars der hohlen Ser rollt fie jehr beden⸗ 

a geſucht —* — awei dieſer Ausfahrten bringt ber Wer-|tenb fait 800.“ ! 
hier intereffante alle. „Was die Mansnerfählgfeit unter el betrifft, fo wird man 
Lahrend ber Srübfahr-Nequinoftien hatte der ſchon mit 4 Togenimme bei ruhiger See und einer en Per Knoten flanen 

andauernde Notdiweit fein Marimum erreicht, ald die „Bloire* in Bes|können.“ 

Wleitung: des „Mlgefirad“ (900 Pft.) auslief, um ihre Eigenfhaf- „Bei einer Briefe von 8 Knoten halst die Fregatte in 12—15' 

ten bem Winde gegenüber zu erproben. Die See war jo flark;| Minuten.“ 

daß dem „Wlaefiras“ die Schanzkleivung ber Gallion (in beiläufiger „Unter allen Umfländen if der Durchmeſſer des Evolutionskreiſes 

Hoͤhe von mehr als 18‘ über dem Waſſer) durch den Wellenſchlag fort-|unter Dempf kein Herrähtlicher und üserfäreltet nie 2000° und bemeidt! 

getragen murbe ; mährenb die Fregatte nichts ald eine unbedeutende Ha · daher, daf Pie Fregatte eines jener Schiffe if, die dem Steuer - audge- 

varie an ber Schanze darch Eoslöfen einer Planke Hatte, welche durch zeichnet #19 nd ur . 

Das über Drdgehen ber See hervorgebracht wurde. Ju Betreff ber Auch die „Rormandie” nad vemfelben Plane wie die „leiter 

Sqhnelligteit ſchlug fie das in der Flotte als Schuellaufer befannteigebaut, hat anderfeits durch Ihre Meife durch ben Ojean die Erfahrun 


Binicafeiff.” gen über dieje Art Schiffe vermehrt und mieberum war es den Fran. 
Im Monate Dezember machte fie eine andere Probe, Über meldhelzofen vorbehalten, hierin die Initiative gm ergreifen, denn ed war 
ebenfalls genaue Daten vorliegen: dieſes das erſte Banzerfhiff. welches den Dean durchſchnitten. 


„Den 16. Dezember bei drohendem Wetter und friſchem Nord ⸗ Den 21. Juli 1862 von Gherbourg abgefahren, anferte die 
weſt. fehte tie „Gloite“ unter Segel, während alle in Sicht befind-| „Mormandie* nach einer Fahrt von 44 Tagen am A, September in 
lichen Schiffe Sturmſegelaſch hatten und ben Hafen zu geminnen fuchten. [Saerificios (Beraeru). Bon biefen 44 Tagen murben 34 in Ser 
ı © „Den folgenden Tag früh, ba das Wetter fih in Sütoft aufzu- und 10 ia Hafen zugebracht und vom dem erfteren wieder 4 unter Se 
heitern ſchien, fagte fie, um das ſchlechte Wetter in Weiten zu fuchen.Igel und 30 unter Dampf. Während biefer Zeit hat die Fregatte (den 
Den 3. Tag wor das Metter fehr ſtark und fleigerte ſich vorzüglich in Kurs nad ber Karte gemeffen) 2030 Geemeilen zurückzelegt, wobei 
ber Nacht u einem Heftigen Boe⸗Wetter. Den 4 Tag nahm der Bindinch ju bemerken If, daß biefelbe bis Madeira von ihren 8 Keffeln nur 
plöglih ab und ließ die Fregatte bei hohem Sergang in Wint ſtille, in 4 und von tort an nur 2 geheizt hatte. ‚ 
der Nacht forang bad Wetter um. Dbmobl dem Berfaffer über dieſe Reife keine offiziellen Daten ber 

ve Am 5. Tag gegen 10 Uhr früh heftiges Boe ⸗Wetter aus Dften!fannt find, theilt er einige mit, deren Glaubwürdigkelt ihm wahrſchein ⸗ 
das immer mehe und mehr zunahm und in einen wahren Orkan am &.|lih fchien. a x 
Tag früh überging. Desfelben Tages (21.) Abends Tief die Fregatte „Bei der Abfahrt von Ch⸗rbourg betrug das Mittel ber Tauchung 
ein, obne Havarien erlitten za haben.“ 8.05 Meter. Die Höhe der Südpforten über Waffer 1-73 M., fie mar 
78 flellt ſich heraus, daß bie Fregatte einen jener Kufelminbeimithin um 9 Em. geringer als die normale und entipra einer beiläu- 
durchgemacht, bie ald Cycloner, Typbond und Tornatos das furdtbarftelfizen Ueberlaitung von 100 Tonnen. Die mittlere Geſchwindigkeit betrug 
find, was einem Schiffer begegnet. Die Daten haben feſtgeſtellt, daß bis Madeira bri 4 gehrizten Keffeln D’/, Anoten. Der ſtündlicht Kohlen ⸗ 
die „Bloire* dad Gentrum der Eyelonz paffirte. verbraud 2316 Rilogramm, Ankunft in Funchal am 27. Zuli 8*a,m,* 
"+ Die verſchiedenen Rurfe, die in jenen 6 Tagen genommen Be „Den 30. Juli von Madeira bei einer Höhe ber Batterien von 
ven, erlaubten die Frigatte In allen Gangarten zu erproben, und deri 177 M. und 'blos mit zwei geheijten Keffeln abgefahren anferte bie Fre-⸗ 
Berfaffer theilt die Aufzeichnungen in dieſer Hinfiht eines am Borbigatte-ven 16, Mugut 2° p. m. in Port Moyal anf Martinique. 
eingeihifften Offigierd mit. Während dieſer Fahrt waren vom A—T. Augzuſt die Feuer gelöfcht und 
+ „Scharf beim’ Wind mit friſchet Briefe und hoher See Hält fjbie Fregatte ging blos mit Segel.” . ! 
die Fregatte gut, bleib: am Wind felbft ohne Hilfe der Mafdine, die * „Brei ruhiger See und leichter Briefe betrug das Minimum ber 
Binne in Zuo." 4 Scneligkeit: 4, tat Marimum 7 Knoten.” 3. i ! 

„Mit rubiger Ser und leichter Briefe bleibt dad Schiff leicht am ; „Der am 7. bie Briefe einlallte, wurben 2 Keſſel geheigt.“ % 

Wind, ohne Maſchine, it Eungierig." : „Am Bord beklagte man ſich ber bie während dieſen Theil! der 

in wBeiltegeub mit jehr farker See hebt ſich die Fregatte leicht aus Meife (die Freſatte befand ſich in der heißen Bone) ansgejtandene 
den Mellen- ohne Waſſer einzuſchiffen. Das Rollen mäßig und das Hihe. Die Fregatte war befanntlih meber mit einem Bentilationd-- 
Stampjen nicht heftig. Mit fehr ſtarler Ser und Dmars bem Windelipparate, no dem auf der „Gouronne“,  „Invineibiie” angebrachten 
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Bentilations · Eyſtem verfehen und dur das Rollen gezwungen r eine rechte bis den Bei umes ‚abe te 
ewiſſe Anzahl Zaun geſchloſſen zu — 5 1b Wind in jeber 3 —ã— Fu es art] * 
fü Fi —— Es * —— = * rn { —* * fadee 
55 n pi Sk e * en offen n wi n Spfiem. 
—— ie torte“, fe ihre Saweſterſchiffe 36 Kanonen und 


„Die *7 e"*) zollt nicht außergemöhnlich. Ich, „babe 900 Pferbekcaft hat, —* in — Punkten bedeutend von denſelben. 
Schiffe gelannt, d eht gerollt, aber feines, wo bie Bewegung eine Ihr Körper it ganz aus Eiſen konſtruirt, und bat namhbait 
fanftere als bei biefem gemejen märe.“ mehr ald jener der „Bloire* und der „Normandie“ gekoſtet, und bad 

„Wäbrend der Fahrt von Madeira nah Martinique betrug, beiift dieſes noch ber geringere Nachtheil. 
einem "äplicen Koblenverbraud von 26 Tonnen bie Gefhminbigfeit 7 „Die „Souroung!. bie außer ihrer Fahrt von Lo 3 
Austen," f böura Länie ih toben gemacht hat, zeigte bei die 2* 

„Den 23. Auguſt 8 a. m. meuerbings ſo überladen, daß biejeine mindere Schnelligleit als die anderen 
Höbe der Stüdpferten nur 17 M. betrug, verließ die Fregatte Martirjeiner Urſache, die es erweiſt, wie unvortheilhaft es if. die Rriegeihite 
nique und erreichte Berarrıy ‚den 4. September.” aus Eifen zu bauen.” 

„Während diefer Leberfahrt waren ivieder nur 2 Keffel aeheist und „Wäsrenb den 8 ober ID Monaten, mo fie behufs der ask ar 
trog-ber-Lieheetabem der Patten, der Mentirunz der Maſchine weiteren 

„Den 27, endlich wurben auf eine ihwimmende Scheibe Scie- unbeweglich (beftändig) im Hafen * Lorient * hat ſich der im 
abungen auf eine Diftan) von 4-5 Kabeln und mit 6 Schuß per Ge⸗-Waſſet befinzlihe Theil mit. ee bedeckt/ die 
fig borgenonmen.“ fid —38 fo reiähaltigaon ea) elanee 

Die erwähnten Daten leiten au den Shlüffen, daß bie „RormansS if fölörper anfegen**) und fo fehr die Schnelligkeit uerringern,” 
die" mir 650 Tonnen Koblen mit einer Scharlle von 7 Knoten und 2 Die in dieſer ‚Hinficht, BIS, jept, vargefchlagenen uubgeprobten Mirtel 
cheizten Keffeln 4200 Seemeilen zurücklegen kann, mit 4 gebeigten Sejs| baden ſeht ungenügenbe —5— gegeben. Ein gemigendes Mittel ift 
Fein vermindert ſich dieſe Sirecke mit 9%, Knoten, Bart auf 2700 nur die Dodung, mo bieje Kruife abgefragt werben fann. 
Seemeilen. Bei ben Merkantil-Dampfern, die ihrer Beftimmung nah immer 

Während biefer langen Strecke murbe bie Machine mie Berufs: in ch find, ſialt dieſer Nachtheil zu einer Unbebeutenbeit herab. 
ihrer Unterſuchung geſtoppt und arbeitete jo muſterhaft, daß durch fie Der Panzer der Cauronue“ bifferirt in feinen Befeſtigung von 
das Schiff im Stand gefept ift, „bei den fhnelliten Fahrten und größ . benen "per bölgernen Shife. Es befindet ſich auf der ;,Gouronker 
ten re auf fie zu zählen.“ wilden dem eiſernen Schiffeförper und bem Panzer eine Heiyunterlage 

jer Beichreibung der Maſchine gebt der Berfaffer zu den von 30 C. M. Dide, die aus 2 Schichten, wiſchen melbem 
4 Banyerteifen „Magenta“, „Solferino*, „Zupineibite" und der „Goyrjniht zufammenbängenbe, riferne Schienen lirgen,-beftebt.” 
tonne” über, ben denen bie erften zwei momentan in Breit und Borient, „Der äußere Ranger, ber eine zufamwenbängente Oberfläche hiltiet; 
bie it — in Toulon und Gherbourg ſind. bat eine Dide von 8 E. m. Es iſt noch fehr im Frage, ob * 
agenta“ und „Solferimno“ haben teohz einer Rärteren Beitücdung| Berfohren vorgheilbaft. ift.” } 

Go Rauonen in 2 gebedten Batterien), relativer Bermehrung ber Dann- Die Lüngen-Dimenflon der „Gouronne* iſt eiwas ‚bebehtenber. und. 
haft, Musruftungsgegenflände u, f. w. nur eine um 100 Pierbekraft| die innere Einiheilung iſt baber - geräumiger als auf den anderen SH; 
Rürkere Mafchine ale die „Wloire”, fie beträgt 1000 Wierbefraft. Derjund bat ebenfalls die ſchon früher ermähnten freien Bänpr. 


Grund wird wohl darin zu ſuchen fein, daß vergleicheweiſe bie Körper Ein ‚Bentilations-Apparar mit eimem Regiſter in feber Rabime: 
biefer Schiffe leichter find. führt. bie Luft in alle Räume. 
m nämlich. der Vanger an der MWaflerlinie fh über, das „Dob leben die Kabinen an einem anderen Uebefftanbe, und we 
Banje- Schiff erſtredt, find an ber Batterie. mug jene Stellen gepangert, iſt Mangel an Licht, da fie ihr Licht mur durch bie wilden ober di 
bie genügen Kanone und Momufchaft zu fügen. SFeonie!) unter, ber Kanone befindlichen. Rinfe ‚echalten.“ 
Vorne, Achter, fonie au bea Stellen, wo ber Seftalt des Schif · „Die Dffigiere-Meffe if in der Batterie.“ — 


fet wegen ſich feine, Gefwüͤhe befinden, find. tie Borbwände von Holj. Der ten Bau der.d neuen. Fregatten in. Tonlon leitenbe Schiff · 
Diefes Synen it bis jept mach nicht erprobt, und der Verfaſſer giaubt hau-Jugenieur M. de Coyppier foll den Vorſchlaz gemadıt behin, die 
vlelleicht mit Recht darin gerade nicht einen Fortſchritt zu erbliden. Kabinen ſtatt längs ben Bordwaͤnden längs der Riekrichtung im der 

Der „Zupincibile" bet bei feinen arten Proben moc nünftigere| Mitte bes Schiffes in doppelten. Reihen amzubriugen. Huf er. At 
Refultate aid; die „Gloice” geliefert, doch müllen.erjt die größeren Vro⸗ würden fich Achter unter der Qude befinden, und nem heiten Theil 
be abgewariet werben, um eime Ueberlegenheit gegenüber der „Gloire“ der Batterie bedeckt ſein, man könnte dirfelben ohne —. = 
tpaftatiten zu Fönnen. den Gebrauch ber Batterie mit Scheulich ier verſe hen, bie 

Die innere Einrichtung zeichnet ſich vorzüglich durch bie Mengejund Schließen wären, unb aufer gemügen! 2 + and us 
Licht ſo wie freie LufrGirkulation in allen Theilen dei Schiffes aus. Kabine geben würden. Da ſedoch auf biele Ürt bie Rabigen 
Nırbends iR bie Luft durch unbwrchbringliche Schatten ober andere Wirlgewöhnlichen Kingang zur Pulverlammer und an Drte bei ee 
dernaͤnde oufgehalten, porteö zu ſichen kämen, jo müßte in Betreff biefer eine Aenderung — 

„Bolllommene freie für ben Dustgang eines Mannes genügenbe|madt werden 
Gönge ‚örfinten  fih überall. auf der Zuagatte, im Zmifchendet fo mie Die Couronne“ ift aud dem. Meußeren mad stwos von ben. am. 
inter deu in Gruppen u 2 una 2 beifammenftehenden und. untereinan-|teren Säjiffen verſchieden. Sie iſt eleganter als biefe gebaut. bie; ob« 
der um 15 M. abfleheuben Keilein.“ mohl Bng und * ihön gefaltet find, bo. eine. gemiffe Sa 

* Ingar im Raum, wo die Ordnung und beſſere Verwaltung deöjligteit im Waffer zeigen. Ihr Hec Üt rund und der Bug —*— 
oteʒriais zu Absheilungen in Zalman Kammern. zwingt, Hub ſie durch ſchöne Linien aus. | 
al Auftfrömungen) durch buschfictige Thͤren mit @ütterwert aufrecht Nachdem ber Werfaffer mit dieſem bie Reihe F 

Die. unteren und obrren Ränder ber Schatten (Möiheilunge-| Panje tſchiſfe beſchliegt, fuͤbrt er bie gran an, b 
find ebenfalls burchfichtig, ja has Material, ruht fo viel alölüber bie englifhen Bongerfäide. bef 

ich auf freitehenden Unterlagen, die den im ben, emiferntejten Schiffes Leider iſt er im. biefem re etwad 1) — 
raumen fo wohlthuenden Luftzug unterhalten.“ Schifie. mit fo viel Ag bie eg bed * 

nat unterſten Raume in den Gängen zwijchen den Keſſeln und jeldft ni amfes ihren eriten Proben, nicht * un 
im Tunnel bemerkte ber Verfaſſet bei ben ‚Giommen ber Sampen die gelangt if. 
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GSiru · ans einem Sqreiben eintb MBerboffigiere, 


Preußens und Sranfreidis Milittärmadit: 


1 


MBlärt.r*, welche bie Deinofratie gefliſſentlich verbreiten zu wollen ſcheint, 
üben dieſe Zeitung kürzlich veranlaßt die militärifchen Hilfämittel die 
fer beiden Staaten einer näheren Betrachtung zu unterziehen, und es 
murbe biefe Auslaffung über die Ehancen eines preußifch-franzöflfcen 
frieges von bem liberalen preußiichen Blättern aller Schattirungen als 
„Urbermuth* und „Ueberbebung“ bezeichnet. 

Jo ter lehten Nummer repliziren bie „Militärifchen Blätter“ auf 
dieſe Unterftellung folgend: 

Der Soldat, ber ſelbſt etwas auf ib hält, ift am wenigften ge 
meigt, mit Uebermuth auf ben Gegner herab zu jehen, und wie fehr ge- 
tabe in der preußiſchen Armee bie ftanzöſiſche Armee beachtet und aud 
in ihren wirllihen Borzüzen gewürdigt wird, davon gibt die zahlreiche 
mjlitärifche Literatur darüber ein fehr beredtes Zeugniß. Weil wir aber 
De fronzöflihen Hilfämittel genau fennen und beshalb mit den unfrigen 
m — vermögen, deshalb fürchten wir einen Krieg gegen Fraul · 
teib,nicht, wenn wir aud weit bavon entfernt find, mie bie Kölaiſche 
Beitung” meint, einen folden proveziren zu mollen. 

Die franzöfiihe Armee zähle: 

24 Bais., 24 Golabronen und 14 Feld-Batterien mit 84 Ge 
fügen Gorte; 

300. Bart, Linien-Infanterie, 20 Zäger-Bats., 9. Bat. Zuaven, 
3 Sremven-Batt., 9 Bars. Turfos, zufammen 341 Bates. Infanterie ; 

12 Küraffier- (inkl. Karabinier-), 12 Dragoner, 8 Lanzier-, 
12 Chaſſeur· 8 Hußaren-Regimenter, 3 Megır. Chaſſeurs d'Afrique 
unb 3 Spabirftegtr. ; ohne die leßteren, die bier nicht in Betracht fom- 
men,. 220 GEsfatrons; _ 

14 Feld · Artillerit · Regimenter zu 10 umb 8 Batterien mit 672 
Seſchũten 

In Summa 365 Bats. 244 Get. und 756 Geſchühze. 

Davon befinden ih 


in Afrika 39 Bats, 28 Est. — Geſch. 
in Merito ss , 9,18 .,9 
* in Rom 19. 2.1 . 


in Godindina 1, „ “=. 

84 Bats. 39 Est. 36 Seid. 

Es blieben daher in Frankreich und für einen ausmärtigen Kiez 
Möponibel: 

280 Batd. 205 sl. und 720 Gefüge. 

Das Bataillon zu 750, die Esfabron zu 150, die Batterie zu 
durchſchnitilich 200 Köpfen ergibt eine Etatjtärke von 

t 161,310. Mann Infanterie, 
32,400 Kavallerie, 
24,000 „ Artillerie, 

217,710 Mann. 

Diefe Maffe läßt ſich höchſtens noch dadurch vermehren, daß man 
durch Einziehen von Referven und dem zum erjien Male fertig zugejtug- 
ten Rekruten der deuxiöme portion bie Kopfitärfe der Infanterie ver- 
größert und dadurch im Marimum eima 260. bis 270,000 Mann 
TKombattanten ohme Offiziere) erhielte. Aber auch dieſe Maffe wäre 
zu tinem auswärtigen Kriege noch nicht gänzlich bitponibel, weil aufer 
biefen Truppen nichte ald noch 108 In fanterie · 21 Zäger-, 61 Kaval · 
Ierie-Depotd und fünf fogenannte Megimenter Artillerie & pied vorhan: 
den ‘find, melde Lehtere aus Belagerungd-, Küften- ıc. Batterien bejte- 
deu: Da fih nun die zahlreichen feſten Pläge nicht durch Depots ber 
fehen Taffen, fo wird man ſchon fehr hoch greifen, menn man annimmt, 
baß bie franzöfifche Operations-Arınee mit 200,000 Mann im Felde 
wird erfheinen können. 

Dieſer feamzöflichen Armee gegenüber zählt die preußifche, in erſter 
Sinle aufjuntellende, Yeld- Armee: 

29 Bate,, 32 Est, 96 Gefüge Garten; 

216 Batd. Gremabiere, Musketiere und Füfliere, 8 Zäger-Bats,, 
wafammen 224 Bots, ; 

8 Küraffier-, 8 Dragoner-, 12 Hußarem und 12 Uhlanen-Begi- 
enter oder 108 Eskadrons; 

— 

) Berge und Brlagerungsgefbüge find, als nicht hierhet gehörig, unberüdjigtizt 
gebliiben. . 


Die alberne Franzoſenfurcht. ſchreiben „Courbiere militůriſch · 


19 
N sufammen 768 Gefäße; 
in: Summa 263 Bars; @st.”), 864 Fr, 

„„ ‚Bon dieſen mobilen Trappen geht für Befagungen gar nichts ad 
weil für jedes, von bem ftehenden Heere zu Befapungen kommandith, 
Bataillon ein Landwehr-Bataillon des erſten Aufgebots mobil gemacht 
wird, und daher, aufer 81 Jufanterie ⸗ 10 Yiger- und 48 Kavallerie 
Depots, noch 116 Baralllone, 40 Eat, 112 Artillerie-Rompagnien und 
36: befpannte: Erfag-Mrt.-Batterien: zu Feſtungs ⸗Beſahuugen disponibel 
find. Damit aber jind die Streitkräfte Preußens noch feinearhegs ers 
Far gg follten die Friegeriichen Ronjunfturen oder bie von der han- 
noverichen 


| 192 reitende und 579 Bu; 


bedarf es mur eines Befehle tes Königs, um mit nur flatt ber 88 
Landwehr · Eskadrons deren 144 aufjufellen, fondern die gefammte Land- 
mehr bes zweiten Murgebots mit abermaligen 116 Bataillonen und — 
wenn es erforderlich märe — mit 144 fabrons flände binnen wenis 
gen Wochen zum Erfah des mobil gemachten eriten Aufgebots im dem 
Garnifonen, und namentlich bie Herren Facelträger ver Revolution” 
win Aufgebots feine Gegner finden, die mit Glacehandſchuhen 
zufaſſen. 
Reſumirt man noch einmal die Geſammtſtreitkräfte, welche Franfk 
reich und Preußen aufitellen können, ohne zu neuen, alfo zuaichit nicht 
verwendbaren Bildungen gezwungen zu fein, fo bat Ftankreich: 

365 Bats. 244 Gsf. 756 Gefhüge Feldtruppen. 

108 122 21 Zäger-Depote. Erfaptruppen. 

81 Kompagnien Garniion- ıc. Artillerie, 
infammen 473 Bars, 21 Zäger-Dep., 366 @it., 756 Feldgeſchühe 81 








Artillerie Rompagnien. 
Preußen: 
253 Bart. 200 Esk. 864 Gefchäge ſte hendes Herr 
1 U Dr 77 — 4 Landweht 1. Aufg 
39 „ 34 Bi, Die mobil werben fönnen. 


116 Bars. Landwehr zweiten Aufgebois. 

81 Bart, 10 Ziger-Depots, 60 Est, 144 Geſch. Erfaptruppen, 
112 Mrtillerie-Romp,, 
sufammen 566 Bais, 10 Zäper-Depors, 404 Esf. (ohne Landwehr 2. 
Aufg.), 1008 Feldgeſchühe, 112 Artille tie · Komp. 

Um zu zeigen, wie wenig wir oben von ben diſponiblen franzöfl 
ſchen Truppen für Befapungen abgejogen haben, und wie fi dies in 
Wirklichkeit noch ganz anders geftalten würde, führen wir fünmtliche 
franzöftiche Pläge aufs . 

1. Klaffe: Paris, Vineennes, Mont-Valdrien, Dunherque, Lille, 
Douai, Valeneiennes et Citadelle, Calais, SL Omer et Fort Notre-Dame, 
Arras, Charlemont et les Givets, Thienrille, Metz, Verdun, Strasbourg, 
Besangon, Lyon, Toulon, Perpignan, Rayonne, Rochefort, Brest, Cher- 
buurg et Fort d’Artois, Grenoble, Briangon, Alger, Oran, Constanline, 

2. Klaffe: Charenton, Le Harre, Grarelines, Bergues, Conds, 
Bouchain, Maubeuge, Le Quesnoy, Cambrai, Aresnes, Landreeies, Aire, 
Pöronne, La Före, Soissons, Rocroy, Möziöres, Sedan, Longwy, Bitche, 
Montınedy, Toul, Phalsbourg, Wissembourg, Schlestadt, Neufbrisach, Bel- 
fort, Auxonne, Langres, Antibes, Fort de Cette, Bellegarde, .Mont-Louis, 
St, Jean Pied-de-Port, -Blaye et- Fort Medoe, Oldron, Ile d’Aix et Fort 
Liedot, La Rochelle, St, Martin (lie de Re), St. Malo, Belle-Iie, Lo- 
rient, Port Louis, Gianrille, Citadelle d‘Ajaccio, Bastia, Corte, Boni- 


faeio, Mont-Dauphin, Embron, Fort-Napol&on, Blidah, Medeah, Milianah, ' 


Orldansrille, Aumale, Mostagsnem, Maseara, Tlemcen, Sidi-bel-Abbös, 
Philipperille, Böne, Sötif, Balhna, 

3. Klaffe: Chäteau de Dieppe, Boulogne, Montreuil, Beöthune, 
Abberille, Cit. d’Amien, Cit. de Doulens, Chäteau de Ham, Vitry-le- 
Frangais, Marsal, Lauferbourg, Fort de Joux, Salins et Fort St,-Andre, 
Fort-l’Eeluse, Pierre-Chätel, Ft, St.-Nieolas (Marseille), Fi. S.-Margue- 
rite, lles d’Hyäres, Sisteron, Citadelle de Montpellier, Fort les Bains, 
Col!ioure, Port-Vendres, Prala de Mollo et Ft, Layarde, Villefranche, 
Narbonne, Nararreins, Chäteau de Saumur, Mont 8, Michel, Calri et 
Ft. Monzillo, S.-Fiorent, Fort Barrault, Queyras, Ft. de l'’Empöreur 
(Algerie), Tixi-Ouzou, Cherchell, Tends, Teniet-el-Haad, Dellys, Boghar, 
Tiaret, Saida, Sehdou, Daya, Nemours, Djidjeli, Bougie, Biskra. 

Frankteich hat alfe 28 Pläge erfter, 64 Pläge zweiter und AB 


* Einfilieffich 48 Est. mchlf zu macender Banbivehr- Kavallerie, 


„Beitung für Rorddeutſchland“ bei einem Kriege in Musfiche ' 
geftellte „Bade: der Revolution” größere Anftrengungen erheifähen, fa J 


dürften on ben olddann fo unverhofft mod; einberufenen Wehrmännern 
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Pläge dritter Klaffe, zufammen 140 Pläpe mit Garniſonen zu Herfehen, 
melde jänmtlih, von dem boramigeführten Truppenflanve ab zehen 

Bir kennen watürlih die. etatsmäsige Kriegsbeſahung aller dieſer 
Plahe nicht; man kaun aber doch einen ungefähren Anhalt für derartige 
Grforberniffe gewinnen, und überfehen, ‚daß wir oben nicht zu viel bar 
auf gerechnet haben, wenn man. erwägt, daß die. preußlichen 35 Feſtun⸗ 
gen (einichlieflih der Garnifonen Berlin, Potedam, Breslau, Münfter 
und des Brüdenfopfe? von Marienburg) eine Kriegsbejapung von 242,538 
Mann aller Waffen erhalten. 

Wir find keinedmegd gemeint, ohne Meiteres und unter allen Um- 
Finden, ein neu aufammen getretened Lanpmwehr-Bataillen einem alten 
franzöfihen Linien-Bataillen an Werth glei zu fielen, Mber unfere 
Landwehr-Organifation gewährt und ben nicht hoch yenug zu veran 
fchlagenden Vortheil, von ben Truppen bed fiebenden Heeres nur 27 
Bars. in die zumächt bedrohten Feſtungen zu fommandiren. Ale übri— 
gen Peiagungen werben durch bie Erjap-Bataillone und tie Landweht 
des erſten Aufgebots (27 Bats. bderfelben werben gleich mobil) geleljter 
und bier wird der Landwehr volle Gelegenheit, ihre foldariihen Wäng!: 
gänzli zu befeitigen und, nad) wenigen Monaten, jedem Zuaven -Bea 
tailon ebenbürtig zu fein. Dann kann fle in den Sarnifonen, wenn es 
die Lage des Buntes erfordert, burd bad zweite Aufpebot erjept werben 
und nöthigenfalle die Armee im freien Felde verſtärlen. Mber auch 
ehne die Landwehr iſt die zunächit auizuftellende Feid-Armee der franzö- 
üfchen an Zahl überlegen, und zwar nidt nur an Zahl der Bataillone 
und Geihüge — wie wir oben gezeigt — fondern noch mehr an Kopf: 
zahl, da unfere Bataillone nicht zu 750 Mann, fondern zu 1000 Mann 
formirt find. 

Bei einem Angriffe Frankreichs auf Pie preußiſche Grenze treten 
aber aufer ter Armee im freien Felde auch de Feſtungen Göln, Go- 
blenz, Weiel, Luremburg und Saarlouis mit preußiſchen Bejagungen von 
52,325 Mann in unmittelbaren Kontakt, 

Diefen Jeden, ver ſich darüber informiren mil, zugänglichen That- 
ſachen gegenüber gehört die ganze Anmaßung und kaum glaubliche Un- 
wiſſenheit unferer gewöhnlichen Zritungsihreiber dazu, um in der Kon- 
ftatirung der militärifchen Urberlegenheit Preußens über frankreich „Uxber- 
muth* und „Ueberhebung“ zu fehen. 

Daß und biefe Ueberlegenheit nicht-unter allen Umjtänden ten Sieg 
ſichert, das ift chne Zweifel richtig, denn zum‘ Siege gehört noch mehr 
alt das blofe Borräthigfein von Truppen und Material; «6 iſt aber 
doch zum mindeften geradezu abgeſchmackt, bei hatſächlich vorhantener 
derartiger Meberlegenheit die gewiſſe Niederlage vorausſehen zu mollen. 

Die „deutſche Foretfrittäpartei” hat freilich zu unferer Webrbar: 
machung nichts teigerragen; fle bat, im Gegentheil, nach Kräften da- 
hingewirkt, unfere Webrfahigkeit zu verhindern, und wir ſtehen ſchlag 
fertig und ſelbſtländig da troß der „Lewifhen Fortſchrütspartei.“ — 


von Dijom um 6, Pkirbit1ſ1b, wide Fotate, de sir)de ih folder 
Größe nicht vorgefommen ift, indem den verbündeten Monarchen Ja 
Ehren ziel Deittheile der gefammten k. & Mrmer, melde gegen, Napo ⸗ 
kon zum zweiten Mal aufgeboten wide, unter Rommande bed FIR * 
Fürften Schwarzenberg konzentritt waren. Bir bilpeten eine Avanigarbe 
und drei Treffen und zählten in 74 Batalllonen, 138 Eshadreied” 
und 16 Kompagnien Artillerie über 100,000 Mann, Wis Weiland Be, 

Mojenät Franz I, mit bem erlandhten Gäften vie Abtheilungen abritt uud 
im zweiten Treffen, wenn ich nicht irre, dem Safanserie-Nigfiente Bar” 
ron Mariaſſy, von der Regimentemuſik ehrfurchtövoll begrüßt, begegnite, 
biieb Gr vor dieſer mie angenagelt. War fein Wunder! Den jüngeren 

Kımeraden will ih bemerken, BE zu jener " Zeit die Megimenter fi 

gegenjeitig in der lururiöfen Adjuſtirung oder im der numerlichen Zahl 

der Mujifbauden zu überbieten ſuchten — auf Koſten det Sädels des gu jener 

Zeit yiemlih karg botirten Offizier Die unvermeibtihen Mohren darf 

ven ald Beigabe nicht Fohlen und der Regiments: Tambone mußte ein 

Drann fein, mie ihn die Garde bed erflen Preufenfönigs vergebens 

juchte. Je böber er feinen von Gold oder Biber ſtrogenden tod ju 
werfen und zeſchidt aufjufangen verſtand, defte ‘größer fein Verdieuſt. 
Das bar ſich wie gejagt Alles grändert. — Nun Hat Muriaffy Infan erde ' 
ſcharlachrothe Aufichläge und gelbe Knöpfe — in Fotge beffen war bie bei + 
100 Dana zihlende Muſildanda in Scharlach getleidet und mit, eitel 

Gold der Urt überladen und aubflaffirt, daß die Bene thatſächlich unter 

diefer Laſt zu erliegen drohten. Der Aaublick war überrafhenn, und — 

übersafchte auch Kaiſer Brang, jo gwar, daß er in dir Morte "ande 

drach: „Ma ih babe mein Lebtag viel Pracht gefehen, aber — indem " 
er die Muſiker ſcharf in's Auge fußte — jo Etwas it mir noch nicht 
vorgefommen; dem muß ein Ende gemacht werden, mat zu viel iſt, i 

zu Biel!“ 
Lurus, des aber Killſchweigend noch biß im tie Zwanziger Jahre Forte 
wucherte mit den Mohren, chinefiihen GHodentpiel' ıc, ' 

Auch das Eiger von Dijon erinnert mich am einen kürzlich verftorbente 
Kameraden, aus deffen ‘Beben ich eime Berichte zu erzählen müßte, bie 
vieliht unglaublid Minge. IR auch ber Art, daß ich fa dir Detaile nicht ein» 
geben fann; nur jo viel fer bemerfe, daf bie handelnden Perfenen ein älter Herr, 
ine junge Fräu, der Diener dieiet Heren und ein junger Mann war 
ven, der Legtere im feier Stellung zum alten Herrn täglih im Haufe. 
Diejes tägliche „Iunbaufefein“ wollte dem "Diener nice behagen, zumal 
der alte Here die Abendt immer im Kaſiao zubrachte, und äußerte er 
jein: Bedenken, und wie er meinte feine gepründeten Urſachen Über einen 
delifaten Punfe, fand jedoeh nicht Gehör bei dem Heren mit der aus⸗ 
meihenden Antwort; für derlei ſchwere Beihuldigungen- müſſen Beweiſe 
vorliegen, widrigens man ald Berläumber vaftebt. „Ih könute ed. ber 
weiſen“, meinte der Diener in feinem Gijer; „fabald eine 24ſtündige 
Abweſenhelt mehr Gelegerheit zum Rendez-vous bietet.“ Mill mid 


Diefe Leute follten doch endlich begreifen, daß nicht ihre politiichen undturz faffen; die Gelegenheit wurde gemaht; ber Diener eilte zu rap 


fozlalen Anfiditen — die und vollſtändig gleichgiltig laffen — fonvern 
daß es ihre mahezu an Lantesversatb ſtreifenden Agitationen gegen un 
fere internationale Selbſiſtaͤndigleit ſind, wilde jeden Preußen mit Er- 
bitterung und mit Efel vor dieſer Gefelljchaft erfüllen müffen. 





Müffige Briefe eines alten Soldaten, 


Bin in meinem Badeorte wohlbehalten angefommen unb banfe ber 
Wohllöblichen“ für die jreundlice Aufnahme in der Mefiden, die ich 
feier micht mehr ettannt Hätte. IR doch Alles der Veränderung unter 
tbänig; wenn einmal die Neubauten im ihrer Großartigkeit, id meine 
vie GivilsKaferaen, prangen, will id gerne die herrlichen Allen vermij- 
fen, melde in früheren Jahren mir ſchattencelchen Genuß bereite- 
ten. Weil nun diefe fehlen, gibt c# deſto mehr jchattenlofe Parkanlar 
gen und Öffentlihe Orte, die das Scattige durch Mufit exjegen follen, 
Geftel mir „Weghubers* Lofalität, die jungen Bäume werben ſich hof- 
fentlid geben, mit der Muſilbanda der „jhmarzgelben Brigade“ von 
1859 ganz gut, und freute mid von den beiden Megimentern, die ver- 
eint vor dem Feinde ſo Wudgezeichnetes geleiftet, die Banden nunmehr 
zum Bergnigen des Publikums metteifern zu jehen. 

Hat and die Muſit die mohltpätige Hand der Neuerung und nit 
zum Nachthell getroffen; das Dankbarfle war jebenfalld, daß die vor 
Dlims Zeiten jo prunfhafte Uusftattung einer der Truppe egalen Apju 
Pirung Blog gemadt bat. Ürinnere mid oft einer Syene im Lager 


portiren, daß auf friſcher That ertappt werden konne; — Here und Dies 
ner erjdienen unerwartet in ber jtofhohen, im einem, Barton gelegenen 
Wohnung, und mührend der letztere beauftragt wurde, Niemand zur 
Ihüre zugulaffen, eilte der erjtere die Gemächer duch, wies bem anime 
Inden jungen Mann bat 
in derjeiben Minute eine forgfältige Hausjuhung vorzunehmen. 

Das Corpus delieti fand ſich matürlih nicht vor, — ber über 
eifrige Diener wurde wegen Verleumdung befteaft, die junge Grau ver 
reidte ind Bad — um nie mwieber zum Gatten zurüdjufehren; dieſer end» 
ti wurde trübſinnig und zog ih aus dem äffentlihen Leben jurüd. 
Das Aulles geſchah in wenigen Wochen. Dem Diener wurde übrigens 
von jeinem Hertu fpäter eine mambafte Summe ald Schmerzensgeld aus ⸗ 
beyahlt und ihm bedeutet, um Dinge ſich mie zw Fümmern, welie ihm 
nicht uamittelbar berühren; in dieſer Weiſe wurde dem traurigen Vorfall 
in jeder Richtung Mechnung getragen. 

In jpäteren Tagen verkehrte ich Häufig mit dem Xräger biefer Ges 
ſchichte; — die Jahre hatten ihn virles vergeffen gelernt, nur bad Eine 
nit, daß er in alten Tagen die Thorheit begehen fonnie, ein blutjuns 
ged Mädchen ald Frau zu nehmen. Die Moral liegt nahe — ih er 
wiblte, ohne eine Jadielretion zu begehen, zumal auch derjenige, ber bie 
Gatten zu verjöhnen trachtete, nicht mehr am Leben iſt; es war bied ber 
tapfere General Schlik, zu jener Zeit Stabdoffijier. Bei Nennung bie 
jes Namens ein unterthänigites Promemoria an bem löbligen Gemeinderath ; 
er bat im der Mejldeny eine Gaſſe am Alſergrund mit Schlits Namen 
getauft und ſich des Kriegers Dank verdient, Bitte jtdoch zu beraten, daß bie 


Die Folge war allerding? bie Abfhaffung dieſes derderblichen 


Fenſter als Thüre und befahl dem Diener „ 
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mit \oaeinwihe „oatir ide Stil Mi, well ich fürchte, daß ſih [jeabrtiäh nd Dre nie zu benchben)' Die 'ndlh ber Kuren "wagten, 


der Saudegen ned im Grabe ummenden würde, wenn er ſich mit A a⸗⸗dles mm Mnderer Sürereffen willen, Ginführnngen, welde dur .allerh, 
färrieben fäbe: Die Fichtige Schrelbert des Bamiliennamens tar feinjfaiferlihe Entfäliehungen fanhionirt warden, in dem Staub gu ziehen, 

Enderpferb; er tounte im Harnifch gerachen, wenn man bie Sieinigfeit Hat mid die Farge Anmerkung der Mebäftion bri_Welegenpeit her 
überiah, fintemat er niemafd unterkirh anf Moreffen, Zuſchriften ıc. darjBeiprehung des öbgenannten Werkes überraicht, und kann nicht umbin 
S init rinem Molbſtift Aröftig gu ſtreichen, und ſich den Hut, wenn er|bier einige Stellen aus Scharnhotſt's Haudbuh der Artillerie zu 'citiren, 


vefätig am 'Möpfe 'faß,' vertrießlih in das Geſicht zu gieben, hinmureldas bereits im Jabre 1804 Im Hannover eriglen, Es heißt dert im 1, . 


meind: ich deiße Schlit ohne ec. , 

el ih vom But ſpreche, fällt mir der Hut nicht nes Reichkſvogt 
Sfr in Wilhelm Teil, fondern der bes Herrn von Bodam: Dotifs, 
BigerBräflsenten des dreußiſchen Abgrorbnetenbantes umoillfürlih ein. „Das 
war Fein Meifterftüt Oftapins!* fönnte man Herrn Bodum im der fihe 
bepauerlihen Angelegenheit wider den Kriegsminiiter zurafen. da felbit di 
gewiß febr Tiberaten „Kölniſchen Blätter* das Gebaten nicht gut heißen 
önde und fi im folgender Weiſe erpeftoriren: „Der Keiegaminiiter be: 
ſtritt das Mecht ded Praͤſidenten, reinen Miniter zu unterbrehen und ber 
disgipfinaren Kritif zu unterwerfen. v. Dolffs ſchellte wieder, erklärte, 
daß er feine Meranfaffıng gebabt babe, den von Gybel gu tateln, 
weil berfelbe in feinem Rechte geweſen ſei, daß 


Band 1. Theil wörtlich: ER % 

„Urperbaupt follten in tiffenichaftlihen Gegenftinden aur Gründe 
und nicht das Anſehen der Perfon gelten an) der Vorſchlag eines ge 
ringern Dffisierd follte mit eben der Ahtung aufgenommen werden, mit 
welcher man den eines höher aufalmmt. — Dies it nicht immer ber 
Fall. Wir Menſchen geben gemöhntih in der Veeſtelluug von unjerm 
Werth zu wear, — wir halten uns ohze Ausnahme vollfommener als 
wie find,” ER 

"In böpern Boften verwechſeln mie bie Gefcidlihfeit, melde tere 


ſelbe erfordert mit der, welche wir wirfli beißen. — Hieraus folgt denn ., 


zanı natütlich, daß die Ohern Schr oft verlangen, daß alle Miever, 


er aber als Pränoent|’elbft über wiſſenſchaftliche Gegenſtände mie ſie benfen jollen. Ueberdies finden 


in ben Riumen des Haufes Jedem Schweigen gebieten köͤnne. v. MoonIfle jehr oft in Borichlägen zu einer Verbeſſerung, wenn fie von andern 


grofeftirte, —v. · Dolff fihell’e wieder und erklärte 
gemachten Wefen: „nunmehr befeble ih dem Boten des Hauſes, mir meir 
nen Sut gu bringen.” Der eigentbümlihe Eindruck der Szene vermehrte 
gib, als der Bote des Hauſes den verkehrten Hut brachte, ©. Doiffs ibn, 
weil derſelbe gu groß war, quer auffethen mußte und die Zeibäsen, im 
feligen Taumel, daß ihnen das Glück veraännte, einer fo pifanten Zyene 
deizuwobnen, ſtark appfaubirten. Mun beging ©». Dolffs noch din Meinem 
Sheuterichter, “ mit dem Hut auf dem Kepfe nochmals zu ſchellen, das 
Heißl, binter dem ſtärkſten Deittel nochmals das Mleinfte zu gebrauchen, 
und‘ arm dem Hawie ten Hut dabim zu erflären, daß er mit ben ülch 
ſeln zudte und äuserter „wir find ja anf rine Stunde vertagt!“ Mir 
irren nicht in ber Behauptung, daß in jenem Angenblit alle Fraktlonen 
dachten und auch flöfternd ſprachen: Tragifhe Momente erfordern mr 
befteht die Üußern Umrifjfe und daß ernſte sareir faire yon guten Bpie: 
Term! Judeſſen. v. Deiff3 bar ein eigenes Schidſal; alle großen polili« 
fen Greigniffe Heben ihn oden auf, wie eine Schaumblafe; er wird acmif 
uch König von Griechenland — aus Unſchuld.“ 


mit einem etwas zugemacht werden, für ſich einen Vorwurf. 


Die haben die Suche gut ger 
funden, bie e'n anderer für fehlerhaft Hill, Die dem Menfhen ange 
borne Hertſchſucht über Meinungen mıht jr geneigt zu glauben, daß io 
wie nichte ohne ihren Befehl Im Dienſt geſchieht, ebeuſo auch nihts in 
wiffenfhaftlihen Dingen ofn: fle gedaht und vorgenommen werben duüſſe, 
diese Umflinde haben es verurfaht, bad in neueren Zeiten unter den 
Arıillerie-Offigieren ſich wenige gefunden haben, bie ibre Erfahrungen und 
Erfindangen bekannt machten, die kühn genug waren, ſich über dieſen 
oder jenen Gegenſtand der Artillerie öieneih ja Außer, mean berjelbe 
alcht mit der beſtehenden Ciarichtunz der ‚Korps, in dem. ji:,.bienten, 
übereihftinmie.“ Di FR f 

„Stiuenfer, % Blond, Untoni und John Müller, melde in den 
vier fuhrioirteften Nationen die beiten Behrbüher über, biefe, Wiſſenſchaften 
in idrer Zeit lieferten, waren feine Metilleriiten, Du Puget uud Scheel 
traten aus dem Mriillerieforpe na Erſcheinung ibrer Meer," 

„Das Beifpiel von Belidot, der heine Profefforftele bei der Urs 


tillerie verlor, weil er behauptete, man Mdune mit e.mep gexingeren Labung ., 


Rorme ſchließ ich num Widder einmal zur Literatur und babe mich nicht[ebenjo weit fchießen, als mit ber Bamald gewöhnlichen, bat jeben ſcheu 


tornig gewundert," baf rin jingft erfihienenes Werl jweier bereits bekannter Ur 
titedeofiyere von gewiffer Seite auf eine unmiürkige Weile mitgenommen 


gemacht, von frinen Beobochtungen ober Grjindungen viel zu reden.“ 
Könnte der „Wohlöblihen” auch noch einen Suceurd aus dem bir 


wurke, wihrend alle andern Zeitungen und Zeitſchtiſten ſich lobend darüser rühmten Muchlaffe des großen Marfhalld „Water Nadehlp“ bier anfüh- 


audgtiproten baben. 


Grfannte daraus nur allufehr wir die Parteijucht d.sjren, doch möge ed mit bean obigen Worten Schatndorſt's für heuie fein 


Bin bringen Fann, einen „ang'ebenden* Titel gänzlich zu verleugnen und wına #3] Beenden haben. 


Mob tbur „aemwilfen Leuten” zu dienen, bie es ſich einft angelegen jein 


Im Jahre 1804 gefiprieben, dachte der große Deifter gewiß nit 


Hiepen, eine Brage old „febr brennend“ zu jchilbern, mm ihre Jdole daran, daß ein „alter Graubart“ Diejelben im Jahr: 1803 noeh eim 


verherrlichen und dadurch einer fiheinbar 
su Einnen, 


Hat die „Wohlibtihe* mid in dieſer Sache noch nie vrrnommen, Thor geöffnet und wo auch ber 
faffen, w-il doc er ſchlef beurteilt wirb, werner mir mianlichem Mathe blos Wahres 
| erichtet. 


wil indeſſen beute ein Wort im derſelben jallen 
Que, was des erhabenen Kaiſers ruhmgektönte Hemer angept, den „Al 
ten“ mo immer intereffirt und es ihm orbeetlih weh thut, wenn er 


mit anjrben muß, daß es fo ſchwer ift der Wahrheit Wahn zu brechen! 


Birs die „Wohlöblihe* gewiß ſich bald des Sieges erfreuen und 


günfigen Zufunft gewiß ſein mal reyitirend verbringen wird. 


Dod die Zeit muß fommen, wo dem wahren Fortiäriite Thür und 
Fachm an, mean auh Djfigier, nicht 


Und damie Gott befohlen! 
„Der alte Soldat,“ 





Armee⸗Rachrichten. 


Deſterreich. 


Beten Geſchoßſpleltaum die Ladung unter allen Umſtaäͤnden anftandelos 
bewirft werden kann. Ob die Hinweglaſſung ber Gegenzüge und die 


. (Bien) Anfnäpfend an den Artikel über bie neuen gejogenen |notämendig gewordene theilmeife Vergrößerurg ded G.ſchoßſpieltaumes bei 
Bulser- Batterien fam und von freumbliher Seite Nachfolgendes zur Ber/vem jepigen Geihüge von Bortheil und die Wirkung aus benfelben rine 


eißtigung gu: 


ſolche if, daß fie von Meinem andern Cpfteme übertroffen wird, imüffen 


Die Konſtruktion der jeßigen Geſchüͤtze iſt jedenfalls eine Modifle|mir nur ald Gndergebniß eines mehrjährigen, beinah unandgeiegien Ver - 


Fation des Reilzunfpitems und murben biefe Wenderungen barum borge-[fuches in diefem ‘Zweige vorausjepen, zusleih aber auf mwünjchen, daß 
nommen, weil bri dem Seilguggefchäße die Ginführung des Geſchoſſes ſich dies nicht nur bei ber demnähft ſtaufindenden Produktion, ſondern 
beim Baden einiges zu wünſchen übrig ließ uns der Geſchoßſpielraum, unter allen Umſtänden umfomehr bewahrheite, als es im Wugenblide Wie 
wie er für die Schleßwolle entiprah — ſich für bie Anwendung des len noch zu gewagt erſcheint baram zu glauben, daß durch bad Keil: ober 
Schleßpulvers ald zu klein erwies. 6 wurden daher, um dieſe Anſtände Bogenzugfpftem der einzig vidtige Weg beyeichnet wurde, auf dem bie 
zu beheben, ſtatt einen Keil und drei Begenzügen — 6 Bogenzüge und|Bortheile des Morder- umb Sinterlabungsgeihüges jur Breinigung ge: 
gar in einer Urt im Unwendung gebracht, daß ſewehl die Ginführung|bracht werden können. 

des Geſchoffes erleidgtert, wie überhaupt durch den euntſprechend verged» * Unläffig der Einführung der Erpanfin-Beihoffe für Hand ⸗ 


IB 
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euermaffeen im ber £. , Meiner bemgeft bie „Mg. Mil, Big“, daß ſie Frang Joſef 1. Imfanterierrgimenn, amaMfirıe am 10. September 184... 
E "Nethweibigtelt, bikfee Einführung ‚feit eine ac von Jahren beſpro · —XR und am 13, Mai Tas guc Operlieutenant. Er machte · im; 
den ud, meueirt Hase, wuh da munigehr die Aferebihit he Munition” and Jahre 1859 die Gefechte am ber Bela und, bei, Paleſtro, ferner ‚bie, 
vollig derwendbar für bie Truppen bes T. und 8. YenresRorps (Baiern, Schlacht bei Magenta und Bolferino mit. - Im der lehztern Schlacht 
Bürtteriberg, Daben und Greßherſegthum Heilen) fein mirb. yermundet, gerieh er, in frangöiifhe Kriegsgtfangen ſchaft. : 
er ar" der fehten Mumitier ft, bei. dem Urzikel: „Der Saturdaraf- Sir feine Tapferfeit und vorzäglihen —— in der Shladt 
ter des Kelegeſchauplages von Werito“ aus Verſehen die Quelle „Ullg. |bei Sotferias wurde Zalfenftein im Urmerbefehl Mer, 44 vom 18. Bar, 
Big:* amuführen vergeffen worden t gun 1859 öffentlid, belsbt. 1 
* Die „Rerista militare italiana‘ . oe lefendwertben Aufiah «m 21. Auguſt 1859 aus der Kriegägefangenii yuridgelangt, 
über fomprimirte Ladungen, dir din Allgemeinen fügt: Die Er- wurde er am 1. Februar 1880 zum Baron Nagy 70. Infanterie Men, 
finbung wurde in Morbamerifa gemacht; man Malte dort vor Musbrud|giment traneferitt. x ’ - 19 
des Kriege wenig Pulver imd brauchte fehr wiel, Um die Pulverfabri- Bon dieſer Zeit am mit. der Heranbilbung der Kadeten bed Megie, 
Fatton zu befdleunigen, wurde das Körnen meggelaffen und bad Pulver-Iment& betraut, hatte Fallenſtein Gelegenheit, feine vielſeitigen Kenntniffe, 
emenge in Gplindern vom ber für die verfdiedenen Kaliber nölhigen|ju verwerthen. Die vorzüglichen Prüfangsrefultate gaben ſtets bem Ber, ., 
Öfe gepreßt. Wleih mur ein Theil erplodirte, ber andere berhrannteimweis, mit melden Eifer und Fleiß der Weuftorbene dem Wertramen feined ,,) 
unvsüftändig, und «8 trat dadurch eime MWerminderung ber Unfangsger Regimieniäfommanbanten ju entſprechen mußte, ; 
fhwindigfeit ein. Man durchbodete nun bie Cylinder in bie Singe und Um 8. d. Mıs Nachmittags 4 Uhr fand im Beiſein ber hohen. 
Quere, wodurch man beffere Mejultate erhielt, Doch taugen fie nur fürj@eneralität und des gejammten Offigieeätorpd ber Garaiſon die feierlige, , 
ſchwete Kaliber, weil. Hier bie Berbrennung langfamer vor. ſich geben|Bertbigung flatt, r 
darf. — Dan kam nun darauf, auch das gelöemte Pulver ju kompri · Un den von feinen Freunden mit Blumen geihmäden Sarg 
miren, um dadurch fompaftere uud gegen Feuchtigkeit und Zerreibung|bielt dee evangeliihe Civilpaſtot von Venedig eine erhebende Rede, von, , 
dauerhaftere Ladungen zu erhalten ber alle Anweſenden tief - ergriffen wurden. In dem -Uugen ber. , 
Pin erwärmt das Pulver did 8O—100 Brad, wodurch einiget ihn begleitenden halben Kompagnie, In. der Zalfenftein gebient Hatte, wa . 
Waſſer verbunftete, der Schweſel erweicht wurde und mun bie Preffung|ren Thränen zu fehen. Vom Truppın-Spital murbe die Leiche bis dur; ; 
porgenommen werben fonmte, ohne dem Pulver zu ſchaden. Zum Prefej@ifenbahnftatiom geitagen, hier erfolgte die zweite Einfegnang mit einer , 
fen kann man hydracliſche Preffen ober auch einfache Metalle und Holje/abermaligen ergreifenden Predigt, und mad der dritten Salve murbe ber ..; 
preffen verwenden, Diefe fomprimirten Babungen find fo hart, daß man|keidinam, welchet mittlerweile auf den Bahrmagen übertragen, nach dem— 
fie zu Boden werfen kann, ohne fie zu perbrechen; fe gehen dach imje/, Stunb entfernten Friedhof überführt. Ja bereit, ſteheuden Wigen fahr, > 
Getoehe ſoglelch 1oB. Wie geben anfings langjamere, dann aber fehmelsiver Over und Megimentsfommandant Desvin von, Wajfenhark, ein; 4 
Iere Verbreunung, größere umd fonftantere Unfangägefhwindigfeiten. BeiiTgeil der Gtabd» und Mberoffgiere mit, dem Äeltprebiger. mad... 
Verminderung der Größe wm wird die Mnfanysgefhwindigkeit um|bem Friedhef. Dort angelangt, hielt der Lepiere mach eine, furpe Rede und, gab,,,; 
20 püt. vermehrt. Sie geben ferner wegen tegelmäßigerer Berbrennung|ven heiligen Segen, x ‚ ; 
größere Tragweiten und eiuen fiheren Schuß, Sie machen weniger Wer Die Anweſenden übernahmen ten lehten Dienft — bad Grab zu fähließen,. - ; 
ſchteimung umb ſchaden det Waffe winlger. Sie nd daher noch beffer Balfenflein war, einer ber imtelligenteften Offiziere bed, Regimentd, ,,.; 
als verfängerete Sabitngen. In Frantreich werden Bereits komprimirte Ser)allgemein geachtet und bellebi, file feine jungen, Schüler ald Lehrer, mb, „| 
Mehrpatronen - verfertigt, fie Haben eine eylintrifche Form von gleihem|Freund, für jeine Kameraden ein ziefgefühlter Vertuft, e feiner, Aſche. 
Durchmeſſer wie die Kügel, fie dringen im die Höhlung der Augel ein, * (Schwefel und Eieftrijität.) Bon Schellen’d „Der efeltro, 
die Patrone ift mit. Kollodium üderjegen, um die Feuchtigkeit abyuhälten.Imagnerifhe Telegraph.“ Im Zahre 1846 machte Dr. Wegner 
Für das Geſchutz iſt die beſte Form oh nicht gefunden. Ob fie auß)/Siemend das erfle Erperiment, den leitenden Draßt wermittelft einer Im». „ 
im glatten Robe ſchnell genug) verhtemmen, ftcht dahin; man wird hier hüllung von ButaPerha u ſſoliten. 33*8 ber Saft; eineh,, , 
andere Dimenflonen nehmen mäffen, doch wird man Minftig Immer auch, Baumes ähnlich dem Cummi-Elaftitum, war um jene Zeit aus O:tindien, 
gewöhnlicget Pulore zu Erplojionsjmetn mirfäpren müffen. vis England in den Handel gelommen unb war als ein auögepeide, , 
* (Berona.) Am sit: Maid. I. wurde auf dem äuferfienineter Michrleiter von Glektrigität befunden. worden. Es wird durchaus 
weſtlichen Vorpoſten der Armee im Ztalien, im dem nahe am Minclo gesInicht ducch kaltet Maffer, Hufldfungen von Alkalien, Alkohol, Eſſigfäute 
tegenen Balegggio ein militärifdes Feſt begaugen. Dis dafelbfilober Salzfiure affiziet und ſeibſt Schwefeljäure vermag eb nur jehr lange | 
Rattonirte 10, FelbjägerBatzillon feierte das 5Ojägrige Jubiläum ſeiner ſam zu ſerſtören. 7 ı 
Gründung. An der aufererdentlih regen Tdeilnahme, welche die ge) + GES beige die wichtige Eigenſchaft, daßs et umter dem Cinfluffe der, ., 
fammte Armee diefer Felet fchenfte, erfannte man das außgegeichnete An-Hihe in die verſchiedenartigſten Formen veracheitet werben kaun und 
feben; in dem bad genannte Bataillon ftebt, welches befanntli den Oberftlourch dieſe Figenchümtihkeit iſt es möglich, den leitenden Deaht in 
Kopal zw feinem Fuͤhrer hatte und im Beſitz eined von der Armee ge⸗ dieſes Material zu hüllen. > 
ſchenklen Edren · Signalhoraes if. Es waren Säle aus far allen Their Schr bald wurden mechaniſche Mittel erfunden, melde die Bahr 
len der Monardie berbeigeeilt, ſelbſt aus Usgaru— und Böhmen; aus kation der Umhüllung bes leitenden Drahtes mit Gatta -Percha ermöglide 
Berond, Mantus und Pebhiera waren fümmılie Weneräle und eine ungebeurelten und biefe Mittel find zur größten Bolllommenheit gebracht marben. 
Zahl von Dffhieren erjhienen. Ulle im Bereich ber zweiten Memce ftar) Sobald ald bie Mefultate ber früher gemachten Experimente befrisbigenb A 
tionizten- - rn verireren ·auẽfelen, gab bie preüßifcge Meglerang (MM Fahre 18347) Wuftrag, ein 
Das Feſt begann mit einer Kirhenpsrabe; am ber Mittagktaſel wur«\gröferes Quantum von leitendem Draht, ın Gutta⸗Percha eingeichloffen, 
den viele erhebende Toaſte ausgebradt; Nachmittags fand auf 6 Schet - ju gebrauchen, in Folge deffen 300 deutche Meilen (1330 amerika 
ben ein Wettſchießen ftatt, und Abends wurde in einer eigend gebauten niſche oder engliihe Meilen) gemacht und in Berlin niedergelegt wurden, 
Halle getanyt. Ws Lokale biente ber Pallaft und Garten Maffei’s, wo Der Mangel an Erfahrung über die Eigenthümlichkeiten des neuen 
im Jahre 1859 der Kaifer Napolton gewohut hate. Der Schluß des Feſtes Materials und bie damals unvollfomimnenen Majdinerien jur Nnbälfkäg 
wurde burd die Ankunft des Herrn FZM. Mitier v. Benedef verhereligt.|der Draͤhtt, ferner die ‚Eile, im der fie gelegt wurden, eine Folge der 
Zu Komotau im Böomen verihied am 9. d. M. der penjier|droßenden politiichen Zeitverhältniffe, verurfachten viele Fehler, und bald: = 
nirte Major Union Fuhr im TT, Lebensjapre. Er hinterläßt forgfältig gerjbörten die Drähte auf zu acheiten, Der Fehler lag barin, daß das 
ſchriebene Memoiren, in melden ſich unter anderen jede Station feines Gutta-Percha mit Schwefel gemiſcht war, um «3 gegen ben Einfluß der | 
Mljigrigen. aftiven Krlegerlebens verzeichnet befindet. Temperatur Veränderungen zu fügen, und dadurch die Rraft ber Zi «a 
F Aus Treviſe wird und das am 5. d. Wis. erfolgte Ableben lirung zu erhöhen. Später fand man aud, daß der mit GuttaBerha: } 
des Obrrlieutenant Ostkar Falkenſtein (durch Unvorfihtigkeit beim Pitolen«|vermifchte Schwefel in -Somtaft mit dem Kupferbeahte ſchwefelſaures u 1 
Scheibenſchießen zu Teeviſo ſelbſt entteibt), vom Baron Nagy 70. Inelpferoryp bildete, daß der galvanifche Strom das Kupfecoryd auflöste. und 
fanterie-Megiment gemeldet. Sohn eined Staatsbermten in königlich ſach- daf Diefes, die GurtarPerharpülle durchdringend, eime loſe Ihwamntige 
ſiſchen Dienfen, der bereits veritorben und deifen Mutter mod in Dred-|Maffe wurde, dutch melde das Waller Zutritt hatte and wie iſolirende 
den lebt, trat er um 5. Mui 1852 als Privskader in dad Kaijer Umdüllung volltändig perjtörte. san / 
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kourden die Laufgraben "oe? weht! BA S. "Rare Fröffnee img" von An 
KEN Age de bi auf 5 ee 
om den  Horfpringehben "Mel der "aningreifennen Wäftien fotigefegt. 
im 29., nadbem alle wfitionen Aerraffen ren md die Wetillerfe 
ih Feneen eingeftelte‘ — der Srudtir. be wurde mile bewun ⸗· 
derängdwürbigen Maihbrue "ihıd un een aniraefährt." Dat Wort Br. 
—* wurde rafıh —J—— “und OR ungeachte „fräftigen Wider · 
andes A unſeren Däauben "'gebtlenen. Ju der /Mmact' Hm 34, Mir 


‘ 2 } Dänemart. 


' Belanntmadrung vom 30. Mär, d. 3., freie man 

tg." ‚auß, SalttmigBeiftein, fängt man in. Dänemarf er. 
ie en ter Holfteinsfauenburg den a — 
gie 





























Tungen 
der d auch med: nidas darũber : verlämtet, in welcher Art und Welſe dies 
us * ſoll. BR iſt nicht ame Jutereſſe die em 
Weaunifatientprojefte Sennen. zu lernen, melde in dem Köpfen Elise zum 4, April michren 4 u herren DE es, ia eh 
Mflisiere: fpufen, won .benen der größere ‚Theit ein gay _——_. 8 das Mibjkbe - Guädahibite ‘'Bflider —* "amt {ran Tige, nahtıen 
weh rganifationsralent ſich ujun auen Miele A ender : pie die’ fämınelihen I lg fängt ber‘ Promeripe 65" ga dem 
Gauptzügen :(igpirte Plan: eines En, a atab bar inbel IMereioträßerte auf der Mahten, fomie Hkrjäienene andere jenfets bed 
fen mandes für ih. Rapitän Bogg bält wech ern ng cmannten Mofterh' nach" der Rihrung dd Kaubiplafts“ ber Gtadt Ju, 
Yiguag.ı bed. Bandes ſſeſdſtrerſtãndlich ift Dänemat Schleswig gemeint) für br größe 9 Bertafte ‚Reden iofe At, _permmitelft & geöten, welde Die 
eferberlih.. Ven dieſen «würden: 20,000 Mann jur Veriheivizung Ropens- Gruppen une fi Ferbinden, weite, wäh. 
Iagmd,: 38,000 ‚für: bie: er —— 410, oda Beim WUbgang’ des“ Kurier, am April, ſchiane man ſich an, He 
been ma, ippel — —— ** ae arhebrale, den fütmifnitenden‘ Yunft der“ Stade, "zu iöbmen und man 
füriglihen Bebuntmudsung vom: Sn. Märp mühe Din landte mit, daß dir Belagerungsarbeien mac wirl, Bet Totl wähhn" 
eine folhe *: allein anf bie. Beine, beingen fi dr. Dogg for m biefem Tage waren rimı nd 2 Millionen Garteühen in Putbla 
* —— *5* Ra ** f * dnd 6 Millionen ir Berafcay, u. melden „Ihteren das meifte had 
non su Bafte Depe tm erg — ſich der Mil Burbli‘ erprdirt worden 9 Bohren 36,000 ewdungen weldhe die 
rtillerie hat, wien Hide 4000 verſchoͤſſen, weitere Müunitich, von den 


sure Dab Minimum deb Heereb uf 65,000 Mann betragen, dadon en mit dem Sem aus Beahträä) herangeführt und fdon’ In ' 


50,000. Mann die eigentliche aftive Armee, 48, 000: die Reſerve bilden. 
et allgemeine: Wehrpflißt ‚iR ſtreng durchzuführen ag Stell- 
— aljo abzuſchaffen. 
Die. ang u muß. auf die Hälfte der det onuemm 
as Bude) ehplig, wohn 
5. Dan. muß Die eigentliche, Dienftzeit (fof heigen Beäfenpeit) golf 
fur) als moͤglich machen, den Garniſontdienſt bis: auf bat allernothwen · 
Digfe Minimum befhränfen, und zu bemfelben nur nadhläffige, wenig 
— und unbisjiplinirte Truppen. verweuden. * 
Die Forderuugen, * man, an die !feranfübilsenden DOffipiere 
&üffen tieber u so als au, nfebrig gehalten werben (diefer Sap 
Face "huebcigtih „ars —R —5 eg der Ausbildung ber 
Fogenannten a an geriet gu ws 
® u: —& ul — win gan * 
in en de mäffey en em ftatt» 
Fin, "und. ber — Unterricht IR mit Gifer zu ihre. 
'&n Berreff der rorgeſchlagenen Abkürzung ber Praͤſengeit flelt der 
LIT er —E— Normen auf: für‘ die Infanterie hält er für 
Re er 
A ’ mmanben ; 
* a —* aaa von eg ‚eine — serwundete Unteroffiſtere und 235 rt von welchen lehteren jedoch 
en ‚Qusbiloungeprriöte don 100 Ta gen und eine bean nätzelt von 36 kan * ar Fort Zınt rei * * 2* Shäffeurf und 5 
a een ge dab, — — Zuaven in den R * 30. auegfüßrt, pi 
von en um von en 
ne enden Jahren. Die elusfährung biefet Plane würde — — vom 


Berl fan u Mh “tot te. Ri —8 des 18; ° 
— ourvno⸗ vden * Wufire ſehe nähe RR: up —— "pi ku, fo — fe Mel ö 


in| der Nähe befindt Hm“ Werfen | iujeen, {9 lebbaft beſcheſen daf 
3 6 Bu —8 * Merite eig der „Merlin? ** Borıy dab Beiier mit Dim \ Ye a vergleidht. Hier Theini 
ie 


Bligifaner natũt · 
eben brain, i Die meritanifhr , —— leiſtet dort einen hatt: 


* bet. iR Ba er — * — 2* 3 
m ein € 
und een 5 Me „der Stadt mit nie Klin Werten nel je eefolgreidhe —— din Gran 
— — * dee ER ae lern 5 Ba aa 2 Ri m 
a 5 v onvill Id, e en bon uſa 
pe ia vn “ re = gt era der Somit dom St ai ‚sat ee) „Nähe der’ ein 
—35 — Fluſſetentfernt ite et Hatte in detfchiebenen 
O rät harte‘ Kämpfe —2 — ba "aber leiſtelen die Re⸗ 
—— — im —* siehen, |beßen Hei dem — über di Werniillion Bahou verſweifelten 


gangen —* dee Moniteur· Beridhts St Fas amt ftand, wurden jedoch Bern Rei. auch nuſerer · 
ae *5* ee weifger bemüßt 9 auigt den 1 usa or — I, Ar. „him, Em · 
N au, führen, daR „aub, Dielen die ‚militäri en — —8 Pf nah rman ur * 


‚amdzeiten. Der Ber end “ = jaf dienMinmpedtrupen Sie 
Aa id 5 Fate a um 18. Din, am 28. der Louifiona Rebellen, befepen würben. ee 


ba’umtermöged, wird fin Baufe des Mpkil ünter 
Kiffen, ein lerteh Korvoi don biet gejogenen Kar 
nonen mit je 200° Sau "Marin Piehta fein: Endtich Hat der 
ouverniene von Bar 1.300 5ffer' Yulber-an Bord beh Vraukport 
fhiffes,, een en Villen, ah mit eiher Drdeutenden Laeung Arıikekier 
munitlon nach Werafruz abgeht * —J fue die ganje Din, der Oper · 
rationen ber —— aciyr DIN Lesensmikleln IR dus Grpe⸗ 
- ionstorpd reichlich verfeßen. — forgt Dafür die Aominifteilion, 
aperfeitg Fiefert auch das Bahn all für ie Subjljten, der Armee noͤthigen 
fen Lebentmittel iin Urberfläß. 
Die (Ehrenbahnirbehlit, ie In! 9 “pls — z1 
einen WU ugenblid unterbrochtn waten —J wiedet all ee in, — 
tten reotganſtrt worden, fie * jegt_ wieder Ya voller Tpätigfeit, 
ertrauem und Sicherheit Bereithinn überäl. " Gnptid) it auch der Gefunde 
Hitäyuftanb vortrefflich, und Ay nit allein bei den auf den Goben 
ateair operirenden “wrippeh, ſondehn feibft In Merafcag, wo am 16. 
1 ei" einziger neuer Hat vol’ ge em MR nn Meg rare mit. — 
we Gefolge in Pucbla ind leider mit" Alpe Wrluftei erlangt; 


496; 


griwonnenen Mefultaten für die Code der Union hat man: Sperielleres Bon Gaire, im Staatt Fhimeldi Wide geſtern telegrapbier, daß 
mod nicht ‚erfahren, ebenfowenig hörte Man, von der Gejinnung und der|tin Dampfer dort angelommen. fei von Meilifens Bend, mit. Nagriäten 
allgemeinen Stimmung der Bendiferung im, jenen Theilen von Louifiana|bis zum Sonntag Abend; faſt die ganze Armee am jenem Plage war 
und nur eine Grfheinung fällt dem, Beobachter auf, daß, wie die Merlin Bewegung und die Truppen hatten Rationen für ſechs Tage arfaht, 
richte fügen, eine große Angahl vom Mebellenfoldaten durch die Bundes-|— genauere Mitibeifungen fehlen. 
truppen „ih fangen lichen.“ Wuferbem aber il zu bemerfem, dab der 
Beind dur dieſe Erpebition gejwungen wurde, mehr ald ein Dupeub 
feiner Schiffe, darunter, ein gepanperteß Kanonenboot, fowie bie Kanonen- 
boote „Qusen of tho West“ und „Imdiana” zu jerflören, refpeftine zu 
verfenten, Die Geſammtſtärke ber KRebellen foll eima 10,000 Mann 
betragen haben, und brinzt man bie Gefallenen, die Deierteurd und bis 
Sefangenen in Auſchlag. fo fonnte der übrig bleibende Meft, der jer- 
fplittert wurde, bem weiteren Borbringen der Bunbesmaht feinen ernſt ⸗ 
lichen Wiberftand mehr in ben Weg ſtellen. Daß die Rebellen den 
Plan hatten, Rew-Orleand bemrädi: wieber zu erobern, bat durch Ge: 
fangene feine volle Betätigung erhalten, ſchwerlich werden ſie aber ben« 
felben nach den erlittenen Verluſten fobald ober überhaupt jept noch aus- 
saführen vermögen) u 

Bei Videburg bat fh, außer baf mehrere Bundestransportboote 
bie Paſſage foreirten und glücklich unterbalb der Feſte anlangten, midhte 
von Bedeutung ereignet. Welche Cperatiou bie unter tem :efible bet 
Generald Grant flehende Bunvedmaht unternehmen wirb, iM weder be 
tanut, noch erfährt man, mas in depter Zeit fi auf jenem Zerram 
- wirfiih ereignet bat, daß jedoch ein Schlag gegen Videburg, wenn aud 
nicht bireft, fo doch gegen feine Werbindbungswege mit dem Süden in 
einer ober der andern Richtung bin beabſichtigt wird, iſt mehr ald mahrr 






























Im mn nn — — ! 
® (Dferberennen in Wien 1803.) Erher Benntag 15. Mal. An dan 
Eröffuungsrenmerr (Mereinäpreis 300 Dufaten, Diflänz eine Meile) mahmen von bei 
11 eingefäpriebenen Pferten 8 Theil, und errang Graf Ditavlan Mindty's wierfährige 
ichwarge Cute Ida Marke dem Preis. Das zweite Pferd am Biele war Braf Gr 
del ©. Donnerömartd dreifähriger braumer Hengft Gamefer. Der Reiter des Siegers 
Aürzte, machbem er das Biel bereits eine ziemliche Eterde hinter ſich hatte, zu Geoden 
oöne fi jeroch eine Derlepung zupmichen. } 
Un tem zeiten Menmen (Ha'ferpreiß zweiter Rlaffe von 600 St. ff. Dufas 
ten, Diſtanj 2 Meilen) haben von ben 10 eingefhriebenen Bferden 7 Ihellgenommens 
Zuerft am Zicke erſchien Graf Oltavian Kineky's vierjähriger lichthrauaer Genpt BE 
terofe. Da jedech beim Abzang der Pferde eine Umeegelmäßigkeit: worfam, wurd⸗ 
das Menmen als ungiltig erlannt und mußte basfelbe wicbechoft werben. Dabel a! 
igienen bie jwei Pferde auf ber Mrundahn ümb gewann Braf Htndil ©. Donntrbr 
marls vieljäßriger brauner HenzR Dpan dem Preis. ” 
Br Smerpfates (Mereintpreis 500 @ulben, Diflany 1*/, Meile) erfcleden von 
B amgemeldeten Vferden 4 auf bee Mennbahn und gewann Hürk Johann Pirdgtems ii 
teind. brauner Henga Embiffg'den Preis. Braf Sendel m. Dennerämsrts Fucdsinte 
Diolente reitete ven Cinfah. 1 rn 
Um den Damenpreis (200 Städ Dukatın im MWeribe, Diilanz 3 Melle) lies 
fen von 8 angemeldeten Pferten 4, nämlih Graf Oftaylaı Kinaty's Füfhährige ? 
heinlih und werben bie Details dieſes Planes, vielleiht fogar die Aus-|draune Stute Lascellm, geritten vom Geaf M. Gendil; Braf ME Efiergey's vier. 
Arne beefelben wohl nicht fange auf fi warten laffen. Wbmiraljiährige braune Stute Maid ef Kart, geritten vom Befper; Pein Louis. Mohand ) 
Borter’s offizieller Bericht über bie fühne Paffage feiner Fione bei Widh |fönflägriger dunfeftranner Hengſt Guapkfot, geritien vom Befiper, und Graf a 
burg meldet, daß außer dem „Gen Clay“ feined der Schiffe and murjupady's dreijährige beaume Stute The Slp. geritten von Wols Hunyaty, Den Preik! 
erheblichen Schaden erlitten, und dab weder frgend ein Mann verloren, ſs wann Bein, Rohau's Snapädet; die Hälfte ber Einfäge erhielt Graf Mit, Gpteragy'e ' 
noch getödtet, ſondern nur jmölf derfelben verwundet morden ſeien. Maid 1 * * — Hier 2 Birle, : 
Dem Woniral Barragut auf dem unten Beififippi if am 8, ult. Sem 25 Beam "(RA Meilen Dißanz) erfülmen yon at von } 
eim Rebellendampfer und mit demjelden ein Kommiſſar in die Hände ger|jeigneten Pferken drei um gewann Graf Oftavian Rineky’s Srauner KengR Laternbub 
fallen, welcher großartige Arrangements getroffen hatte, um eine bebeur 


den Preis. Das jmweite Vfad am Zi⸗le wir Graf Harray's [Hwarjbraune Stute For 4 
tende Anzahl von Rindoich auf das linke Flußufer Ginüberguführen, ein Um den Kaiferpreiß erſtet Maffe (1000 Srüd Dateten. Ditan; 2/, Meilen ran 
unblutiger Sieg, der im Mihmond ſicherlich mie alt Bagatelle be: |? 


en von ſieben verzeichneten Vferden fünf und blieb Erkprin von Schwarzourg · Binteri 
tragtet fein wird haufen’s fünfjähriger brauner Kengit Virgilius Sieger; 1000 Gulden an Einfügen und 
Zu das füröftliche Miffouri war elme amfehnlihe Rebelleumacht 


Beugeldern gemanı Graf Emil Kompefh’s vierjähriger brauner Kenzi Brahmin aid , 
zweites Pierd am Ziele, Zwei Pferde waren fhon ungefähr anf haldem Wege jurüds 

unter General Marmaduke eingebrungen, wurde aber mit dem beiten 

Erfolge unfererfeits jurüdgefhlagen. 


blieben. 
Kar "Ben Gtaf Oltaviın Lindky'd Preis von 500 Gulden (Dikan; ®/, Meilen) gim 
General Rofekrans ift mit verbälinifmäßig geringer Streſtmocht noch 
immer gur Unpätigfeit gepwungen und, verharet im jeiner früheren defen ⸗ 


aem vom ſecht geneldeten Pfetden vier und rg mag! Kürk Kinsty’s Braume Stute ı 
fioen Stellung. > 


Hambfente; Graf Harray's jchmwarzbraume Stute Zoe war dab zweite Pferd am Biele, 
Bon Charleſton iſt richts Memed zu berichten, obmobl Briefe vom 


Um den Börgerpreis (Ghrenpreis im Wertde von 2000 Gulden, Dita 17, 
Meile) fen von fürfze m angemeldeten Pferden bios fünf. Braf Kendel m. Dom 7 

26. ult. mittheilen, daß ſowohl unfere Truppen ald auch bie Banzerfloit: 

jum Ungriffe volltändig bereit waren. 


nerdmart's fünfjährige Fuchaaute Wurora errang als erſtet Pier den Breis, Graf: Mb ! 
fred Bihy’s wleıjübe ger de runer Hengi Claudius gemanı als zweites Pferd bie Hälfte» 
der Gielagen une Fürſt Epterka;y’s dreijährige Budörue Muterugmph reitete ala brit > 

Auf dem öftlihen Kriegdiauplage iſt ed nicht, wie ſchon fo fange 
Zeit, gary ruhig geblieben, fonbern die Potomac- Armee unier Weneral 
Hoofer hat ih endlich am 26, ul. in Bewegung gejeht und ange 


te8 Tferb ben Einfap, r — 
Bm Hurdle Mace (Subfkriptionspreid. Difanz 4 Meile mit vier 3 Fuß behen 
burten) erſcht / nen von fünf angemelorten Pferden drei unb errang Brıf Mloluns Eftir 
nazys Stute My Mary ven Si⸗g. Das zweite Pferd am Hiel war Bürk.F. Rindiy'a | 
J ſcbe njabrige braune Stute eund Bell. 
fangen, den Rappahanneck zu überſchreiten. Bi zum Donnerdlag Dritter Renutap, 18. Mai. 
(30. ult,) Morgens harten bereits ſechts Urmeeforps ben Rappahanned 
überjhritten; brei derſelben mäherten fig üreberidöburg via Chancellore⸗ 
ville, zwölf Meilen füswerlih davon enifernt, demnah faſt direkt im 
Müfen vom Feinde und drei andere gingen bei Bant's Fort über den 
Bluß, waren aber mit der Avantgarde in umunterbrohener Verbindung, 


Veim Swecpaakes (1. Reilen Diftam, erflenen von fünf verjeidneten Pier 
dem blos drel, nämlıdh Prinz Youis Mohan’s Paafjüpriger Senaſt Snapebot, Bein; Di , 
während das ſiebente Korps .bereit wur, feinen Uebergang zu foreicen 
und bem Feinde in bie andere Flanke zu fallen). 


tor Mohan’s fehejäprige braune Stute By Joy und Braf Miletaub Eüterhayp's bier 
jährige braune Sıute Maib of Kurs, fümmtlihe Pferde von Ihrem Befigern gerinen. 
Den Sieg errang Suapsdot, Maid of Kars erhielt als zweites Pfer am Ziele ſei-⸗ 
General Bank's lehle Depeihen find batirt nahe St. Martind: 
pille, 17. Aprü, Die Haupırefultsie feiner Erpedition waren: Drei jieg- 
sei gewonnene Echlatten, zwei zu Lande und eine ju Waſſer, Zer- 


nen Binfag. - 

Un ven Freudenauer Wereintpreis (1000 Balsen Diitanz 2 Meilen) liefen now 
acht verzeichn⸗ ten Pierden fünf und gemann Wraf Oktavlam Miısly's wierjühriger brau⸗ 

fprengung der Mebellenarmee, Vernichtung ihrer Schiffe, Befipnahme ihre 

Sirfireien zu Franklin und NewrZteria, Berflörung ihrer Salinen in 

ber Mibe dieſes letztern Platzes, Erbeutung diverfer Kanonen und Ge 


ner hen; Whitenofe den Preis: Hürd Franz Lirchtenftein’s brauner Wallach Mita er + 
nielt ald zurins Pferd feinem Einiag jurüdz; das dritte Pfer® am Biele war Graf Jofef > 

fangennabme von eiwa 2000 Nebellen, darunter. ibre fähigften Offipiere 

su Land und zu Waſſer. Unſer MWerluft etwa 600 — 700 Mann. 


Hunyary'6 jechdjährige Fuhöflute Winnie. Lehtere war bis nahe am Ziele bad jmelie 7, 
Kfert, mwurte aber nod im legten Momente von Atiack überholt, der au g’gen if . 
tenofe nur mehr um eine Ropflänge zurüdblich, | — 
Den xalzerpteis beitter Maffe; (100 Stüch Dufaten, 1%, Meilen Difang, ? 
Gandlcap) gewann Graf Hlirer Bihy's vierjägriger fhwargebranmer Hengft Claudius; 
tie Halfie ber Einlagen und Meugelder erhielt rar. Emil Hampeſch'ä vierjährigen ı 
brauner Heitz Brabmin. Bon eilf verzeihmeien Pferden erfhiemen vier; nad Aalte . 
jrbattem Biennen verlirfen zpwel berfelben hinkend tie Mennbahn, “ 
Dos Berkinfsrennen (BDereinspreis 500 Gulbes, Ditany 11/,. Meilen) bot info ' 
terke einen eigenthünslicgen Anblid, ald vom drei anytmeldeten Bierden nur ein Le 
mini Mitenseiter, d. Kobolitih’6 brauner, Wallach. lief. Dirjer machte Die, Komen;; 
odne Romlurcenz und fiel Ihm demnach bee Press webeftritten zu. | 
Jıre Mojetäten dee Kalſer ums tie Kuiferln, fowie mehrere Herren Erjber 
var waren jebreemal im ker Kofloge amivejend; auch die Wrijtoftatie zahlreich: vertte⸗ 
im; wub zie Meunza vom IIhönften Wenter begümiigt. e 





*) Rad fpäler einaelaufenen Berichten hat am 2. der Kampf ter !lnionsteupprn 
mit ben der Mebellen umter General’ Pre um dem Wefig Arederideburg mir abmeibfelie 
dem lit begetinen, ber am 3. uma 4. forkasiept'marte und fereufalld furchtdat bier 
Hg geweſen fein. muß. Der Idegroph wird and wielleicht heute ſchou die Radprichtbringen, 
ob Kooder orer Lee arfirgt bat, 


Gigenihümer, Herausgeber und veranımoctliher edatieut Ur. 3. Birtenteld. — vruwtnon #8. Wetter in Bkıen. —- Wapier vom Fr-koren; Söbne. 


Militär- Zeitung. 
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N” 40. Samftag den 23. Mai 1863. XVI. Zahrgang. 


Pre „Meilitär-Beitung‘ erſcheint Meittwodh uns Samftag. Feei⸗ viertejäheig: für Bien 2 fl. 25 Mür., Mir die Pesminz mit freier Poflneriendung 3 Mär, Wäbrng. - Inferate — Die 
wierfpaktige Prtötzelle wit ? Wär, berodme, — Ahr Sentungen, fraukler, [Inh am bie Wehaktien, Pränsmereiisnm an Me Cepehition: Mirien, Stade, Habäburgergufle Mr. 4 (@ritlerfce Verlage 
Yanbiang) sm vida. — Alanefkelgee wirhen wicht zurächgefleht. — Für's Ausland übersimet €, Bere Dei bir Pekrkungen. 
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Der b. Pfingftfeiertage wegen wird die nächfte Nummer Samftag den 30. d. M. ausgegeben werden. 











ie jan erflotte Englands un n&reidhs. sieht. etwas parteilich gegen Eugland if, als einzig ihm MWefanntes 

D F 3 flo 8 ® d Stanfr ichs authentiſche Daten über drei urze Fahrten von Portsmouth nah Plymouth 

Am Ausjuge mitgetbeilt aus dem Werke Les Marines de la francejund Por:land mit, aus welchen er den Bergleich zwiſchen ben englifchen 
et de l’angleterre 1815—1863 par M. X. Raymond durd und franzöſtſchen Panzerſchiffen macht. 


BP. Fraukl, k. k. Schiffefähnric. Den 18. Jänner 1862 10° p, em. verließ der „Warior“ Borts- 
mouth, um ſich Behufs Reparaturen nah Plymouth su begeben, mo er am 
1. 19,9% a m. anlangte. Gr bat dieſe beiläufig 100 Meilen lange 


Strecke in I1 Stunden zurückgelegt. Während Dieier Ueberfahrt war 

Bald nach feinen Proben ging ber Warior“ im vergangenen ſchönes Wetter und leichte Brieſe, die im Anfange günſtig, gegen Embe 
Winter (1861— 1862), nachdem er einige Zeit längs der Küfte gekreuzt, der Faber aber fomträr wurde. Bei der Abfahrt betrug die Tauchung 
von Portemouth nad Liffabon und Cadix, von welcher Meife er derge-vorne 25’ 9" eng. und Achter 26° 6% eng. Bon ben 10 Keſſeln mar 
Ralt durch das ſchlechte Wetter zugerichtet zurückkam, daß ſich de- ren blos & geheizt, die am Indicator im Mittel 210 Pferbekraft gaben. 
deutende Mbänderungen als nothwendig herausſtellten, weshalb er nach Die Schnelligkeit, die bei ber Abfahrt 10 Anoten betrug, erhob 
Reybam in Dod gerandt wurde, wo er einige Momate biieb und beden - ſich nie über 11 Knoten. Die Rotationen der Schraube varlirtem gi: 
denken Umänberungen unterworfen wurde ſchen 35 und 40, 

„Man fagte vom „MWarior*, daß er im hoher See umvergaltnis- Nachdem er reparirt worden, verlief er Piymoub den 10, Juni 
mäßig von feiner in Slockes-Bay gezeigten Schnelligteit verloren, daß 18682 um 3° p. m. unb ging nah Portsmoutb, wo er den 11. 
er fchlecht ſteuete und bei ben verſchiedenen Gangarten jo gejübrlih| Juni um Mittags kach einer Ueberfabrt von 19 Stunden . anfangte: 
role, daß man während eimen Theil feiner Reiſe mach Liffabon vom/Zaudung vorne 2ü’ 11“ Achter 26° 5". Kohlen am Bord 747 Tom 
Rurd abzugeben gezwungen mar.” men. Während biefer Fahrt mar jhönes Wetter, doch kam der Minp, 

Sa wie weit biefe Bormürfe begründet find, weiß der Werjafferimwie auch bie Ser, bie jehr stark gemefen zu fein fcheint, Dward. Die 
mit, doch hat ſelbſt Lord Clarence Baget, Sekretär ber Admitalität Geſchwindigleit fiel fulgeffive von I1 auf 9 Knoten herab, das beinahe 
bei Erwiederung einer Interpellation im Unterbaufe (Juli, 1862) er konſtante Mittel betrug 10 Knoten. Geheizt waren blos 6 Keſſel, bie 
Hört, daß „biefe enormen Baue nicht alle auf ſie geiepten Hoffnungen effektive Dampfkraft ging von 2100 auf 1600 Pferdekraft herab. Motar 
rechtfertigen, und daß es vielleicht beffer fei, Ah an Schiffe Eleinerer|tionen der Schraube 36—38. 

Dimenion zu halten.“ Die Duerfegel, die gefegt wurden, ſollten nicht jo jehr die Schnel- 

Nach diefen Verbefferungen wurde er der Baltifchen und Rordſee- ligkeit befördern ald mas wahrſcheinlichet ſcheint das Schiff fHätiger 
Esfadre beigegeben, verlieh aber trogbem feinen Unterplap in Spi⸗— machen. Die mittlere Anzabl des Rollend in 6 Stunden beitrag per 
theab nicht, Minute 45 md 58. Die eg des Schiffer am Sfnelinations- 

Mas ter Verfaffer (fiehe oben) über die Eigenihajten des „War|Meifer betrug während den erften 12 Stunden in Zur Minimum 1*. 
rior* mitgerbeilt, ih, wie er fagt, die Öffentlihe Meinung in England; Marimum 905, im 2er Minimum 15°, Marimum 43 Während ben 
obwohl er num zugeſteht, daß er dafür weder offizielle Berichte, aoch Reſt der fahrt in Lun Minimum 8°, Maximum 11%5, in Lee Mini« 
kelannıe Ihatiadhen, mob Briefe von Offizieren anführen kann, dielmum 15°, Marimum 33%. Die Anzahl Bewegungen beim Stampfeu 
diefe Meinung brftärigen, fagt er doch: „Bis auf Weiteres mus man|von 6 zu 6 Stunden berehnet, ergaben im der 4. Periode 10°6 per 
eb ſdas Gerede) auis Wort glauben.“ Minute, in der 2. Periode 68 per Minute und in ber 3. Periode 54 

Endlich ging er in Begleitung bes „BlaE Prince“ nad den Gejper Minute. Im Durdidmitt wurde für je eine Tonne Koblen 3:02 
mäflern von Portugal, mo er fi jept mach einer glüdlicher als im| Meilen zurüdgelegt. 
ternangenen Winter jurüdgelegten Reife befinbet, und melde die Nüp- Den 30, Juli verlieh der „Warior“ Portsmouth um 8° a. m. und 
Hale.t der in Keyham gemachten Menderungen beweist. anferte um 3" p. m, in Wortland, nachdem er die Strecke von einigen 

„Es fcheint, daß die Admiralität durch die vergangenen Erfahrun- 40 Meilen in 7 Stunden zurüdgelegt, Die Tauhung von vorne 25‘ 9" 
gem briebrı, ſich diefmal weniger vertrauend als das lektemal gejeigt, und Achter 26° 8" har ſich, bei dieler kurzen Ueberfahrt durch Kohlen» 
benn ich börte von Leuten, die zum Sprechen antorifirt und ficher feine|verbraud, bei ber Ankunft auf 25° 5" vorne unb 26° 8% rebmirt. 
Verleumder waren, tafi dieſe befoblene Erpedition ter zwei Schiffe Kehlengehalt 787 Tonnen. Geheizt waren 6 Keffel, die Schnelligkeit 
ein Pentant zur Reife der „Normandie“ fein follte, und Angeſichts der war zmiichen 8 und 7 Knoten. Die Rotationsanzahl variitte zwiſchen 
Ereianiife im Amerita aid Vorſichtemaßregel abſichtlich nad Liſſabon 28 und 36. 
and Gibraltar geridiet wurte, um dann nicht bie furchtbaren Wetters Der Begleiter des „Wariors“ nah den Gemäflern von Liſſabou, 
im Golie von Batcogne zu ſcheuen, wenn fe den Kurs nad ihrer wahren der „Blad}rince* murbe suf der Werfte des M. R. Napier and Glas 
Beilimmuap nebmen würde.“ gow tonftrutrt, lief ben 27. Februar 1861 vom Stappel, machte feine 

Den 1. Oftober 1862 verlieh ber „Warior“ amd „Blad-Beince*lerften Proben im März und April und bie offiziellen im Auguf und 
Spithe ad und erreichten 2. ffabon am 9, Dftober. Es ift jedoch dataus September 1862. 


nicht auf ibre Schnelligkeit zu ichließen, da fle einige Zage im Kanal Folgendes find feine Dimenflonen : 
bhieben, bevor jie Kurs nach Liffabon feßten. Totale Bänge 419° eng. 

Dem Be fafler wor es nice möglich Miheres über bieje Fahrt zu Länge zwifden den Perpenbitel 380° eng. 
erfahren, er cheilt im feinem Werke, worin er, wie man aus Kbigem Breite obne_den Panzer 58°’ mg. 
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Hobl (immere Ziele) 41’ eng Die Erfahrung jedoch bat ganz gegen ben „Blat Prince“ gezeigt, wie 
Tragfähigkeit 6173 Tonnen. an⸗ folgenden Tabellen erſichtlich 
Deplacement 80000 Tonnen. "Bla Prince* Knoten. Motations · Anyabl. 
Dampfmaihine 1250 wferdetraft. | Marimum der Schnelle 18-126 52 
Keſſel 10 Pierbekraft. Minimum „ = 11803 52 
Armirung 40 Kanonen, ! Mittel aus 6 Proben 13-317 
e r * i & 21, Live. 
Der Panzer vebedt 220° feiner Bordwänte, zwifchen ibm unb den —— 
an Pr f ah “hi „arlor. Knoten. Rotationd-Angabl. 
—— —— befindet ſich wie auf dem „WBarior“ eine 18* dicke werimo der Schnelle 16.541 55 
Jede Platte it 15° 6” laug 3° 2”. breit und 4%,“ did und wiege nn Earl dat 54 
über 4 Tonnen. Sie ſind pfalzfugartig mit einander verbunden und 2 — Se eh 
eriireden fih über 16° über und 6° unter der Wafferlinie. ampfbru /a Difereny 1:037 Ruoten 
PAR rung a a Pe ee ANNE 


Der „BlaE Prince” hat ebenſo wie ser „Warior“ feinen Außen ⸗ Koblen gewählt uud die Feuerungen von ausgeſuchteſten Feuerleuten bes - 


— — dient, die günjtigjten Umjlände eintreten *), Es muß daher in Ser umd 
— — ———— er ger ger Brit aeg unter den gewöhnlichen Umjtänden die Seſchwindigteit immer um i'/, 
Stüden befteben, weiche in ihrer Form 5° unter dem Warferfpiegel der. Noten micdriger angenommen werden **). 


art zjurüdtreten, daß fie eine Bafls bilden, auf welcher die Vepange- Schluß von Ar. II folgt.) 
rung ruht. . — 
Dieſe jo gebildeten Spanten ſtehen in einer Entfernung von 22“ 
von einander. * > 
Die Bekleitung der Spanten (die Bordwand) beitebt aus 11/,“ Weibliche Solalen. 
bieten fehmiebeeifernen Platten. Dur Zwiſchendeck iſt aus Hol, Deck E. Vom Höreniagen weiß der Einfender dieſet Zeilen, daß Zei— 
und Barterie in aus Schmiedetiſen und mit Holz bekleiver. tungen und Photonrapbiefäden fich in jüngſter Zeit viel mir einem ger 


Diefe Dede ſind durch ſtatke eiſerne Deckballen gehalten. Dielmiffen ruffifhen Feauenzimmer beichäftigen, das bis vor Kurzem bei 
Städpforten haben in der Lichte eine Höhe von 3° 6" umb eine Breiteleinem polniidhen Fafurgentenführer Galopin⸗ oder mie es in unſerre 
von 2° und find 9 6* über der Waſſerlinie. Der „Black Prince? bat, Armeeiprache heißt: „Ribig""Diente geleitet haben fell. Fit dem wir 
fo wie der „MWarior*, auf jeber Seite bes Kiels 2 falſche Kiele von 2’ lich fo, und hat die Fama ihm tie Sache micht verirößerr — denn der 
Ziefe. Übenfalld der „Times“ entnommen find folgenbe Reſultate, diel@infender bat feit Jahren meber Zeit no Anit die Tagesblätter zu 
ſich bei den verſchiedenen Proben berausjtellten: lejen und ebenfo wenig Gelegenheit oder Aulaß, einem Photographie 

Bei jeiner chen Brobe (20 November 1861) betrug das Maris|Iaden u betreten — jo türften die nachfolgenden Rotigen, bie an einem regnc» 
mun ber Schnelligkeit 15°859 Knoten, dad Minimum 12:95 Knoten |eijchen Sonntags-Rachmittage in einer müffigen halben Stunde auf das 
Das Mittel aus 4 Proben 14292 Knoten. Es zeigte mithin das ⸗ Mapier geworfen wurden, manchen Sejer der „Milit.-Ztg” siniges Intereffe 
felbe gegenüber dem Mittel des „Wariors" (14-354) eine Kleine Diffe- geroäbren. Es fol mämlich aut vielen nur auf eim Paar intereffante 
ven, bie man dem Unteribiede des Dampfbrudes zuſchrieh. der Tief-) eauenzimmer bingemiejen werben, melde troß Jahre langen Dienens 
gang war vorne 21° 10%, Achter 24’ 2". j Janch vor dem ende und in regalären Truppen jene Wuffehen ihrer 

Bei der jweiten Probe, wo er bis zur Iniel Wight ping und biei Zeit bei weitem nicht erregt haben, wie heutzutage Demoifelle P 
ber vergrößerten Flaͤde des Stewers wegen gemacht wurde, betrug bie Schon muter der Regierung det Kaifers Karls VI. und zwar in 
ZTauhung vorne 2% und Achter 23°. Mit 12 Steuerleuten am Rabeldem Kımpfe nm bie polnifche Erbfolge finden mir eine Amazone in ber 
wurden 3 ganze Wendungen in 8 m. 5 s., ® m, 49 s. und 9 m. 384 faiferlihen Armee: Marimiliane von Leitborft. Sie war eines 
volbrant. der vielen natürlichen Kinder des Kurfürſten Marimilien IL Emannel 

Die 3, reipeftive 1. offizielle Brobe fand am 26, Auguſt 1862 ſtatt. von Batern (1679— 1729). Ihte Mautıer war in ein Slofter gegangen, 

Dampf Rotations · das Mädchen Scheint ohne alle Borforge von ihr und dem Water geblie: 


Denk. Mnzabl ibem zu fein. Sie war aber teiolut, Meitere ih als Man, nannıe fh - 


Minimum der Geſchwindigkeit 10055 20 Bin. 49 Baron Leithorſt und ward Page bei Baron Helden, märburgifchen 
Morimmm „ “ 14.457 Gefandten in Regensburg. Später ging fie uah Wien und murbe &ol« 
Mittel aus 4 Proben 12-209. bat; fie diente Sieben Jahre ald Kadet im dem (1716 men — 
oten) Franz Lorbringifchen Regimente (nun Kaiſer Franz Joſef 1. Rr. 1) 
„Ders — —— — 2 * „Bariore 10 in Ungarn, erft bei einer Rrantheit entdeckte man ibr —8 — worauf 
unbefriedigend, daß man befäloß, die om nldt weiter jorizufegen, fie al Lieutenant mir Penſion entlaffen wurde. Ausgenommen beim 
—— ber Sbmiralität bie Dodung biefes Stifed Behufs Reinigung, Genuffe des heiligen Abm>mahlet behielt fie ihre Mannskleider jtcıe 
es Boven zu empfehlen, fowie auch die Dampfventile derart zu tegu · bei und ftarb 1748 am Brufikrebe. Ihr Bruder (aber von einer ander 
liren, daß fie sleih jenen des „Wariors" arbeiten wärben, während fie ten Wlutter, der fchömen umb aetftvollen Gräfin von Mrco) war die 
ebt tr ya - — 2. — ile des „Bla Comte Emanuel de Bavlore, fragöffcher General umd Föniglicher Start- 
—— ———⏑—— — — adspeile des baltet zu Peroune in der Piecardie er fiel bekanntlich 1747 bei Kaffeid. 
Prince" von jenen des „Wariors* derſchieden. Nachdem man in biefer Aud Dr. 8 R in feiner „@ ii der deutichen Höfe” bed 
—— im Reinen war, wurde bie ManöprirrFähigkeit des Schiffes en en En Seit 268 ET = ) 
unterſucht. x era au? 

Bei voller Kraft das Steuer gan; Steuerbord wurde der halbe — en Fr — — — —— — 
Krei in 5 m. 4 s., der ganze in 10 m. 11». vollführt. Man Bad verforbenen —— und Mitgliedes der Militär-Blifaberhfiife 
borb wurde der halbe Kreis in 7 m. und der ganze in 13 m. 33 =, tung, Pyacinth Freiberen von Bretten, — eine geimfe Plarenjt 
zurückgelegt, bie Rotationd-Anzabl berrug 45. Beim 3. Berfuh wurde bie 8 eihter eineh iler®, die mit eine Bolbeamten tn Ungarn in 
die Maſchine vor der Wendung gefioppt und dadurch bieielbe in noch er einek Offigter®, bie ar 8 
kürzerer Zeit gemacht. Beim 4. Verfuch wurbe dad Steuer 1 m. 20., 
von einen Bord zum anderen gegeben, mobei jedoch ver Sieuerapparat 
mit Dampf in Anwendung gebradıt wurde. 

Den 30. Auguft murden die Proben meuerbings aufgenommen, 
Nachdem der untere Schiffäförper gereinigt, die Bentile regulirt und 
beide Schiffe nach benfelben Plan und gleihen Mafchimen verfehen nu 
waren, hoffte man aud eine nahezu gleiche Schnelligkeit zu erhalten. 


v ” 









mh begab. Nachdem Bretten vergeblich alle® angewendet halte, feine 
gab er ihren Bitten mac und empfahl fie ala feinen Neffen dem 


2* Srſtern, weichen Sei ba Peoeſeheten im Fractench tcht augewen - 
* Times, Septenber 1862, 


mißvergmügter Ehe lebte, ſich von ihrem Gatten tremmte amd nad Die 


te von Threm Berhaben, fortan ale Pkrmn aufjutreten, abpubringen,” 
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Feldmarſchall Grafen Nadasdy, der fie ald Bolontär in das 9. Huß.- X0 

Regimen, deſſen Inhaber der Graf war (jeht @. d. K. Franz Fürſt Vera-Cruz 

Liehtenftein), aufnahm und dann — ald Galopim behielt. Die Bla ® Diefe Stadt des gelben irherd, meldet im gegenwärtigen Kriege 
renzi mohnte bem flebenjährigem-Rriene mit Auszeihnung bei, rücte bis zwiſchen Pranfreib und Mexiko eine fe traurge Berübmtbeit erlangt hat, 
zum Oberlieutenant vor und trug mehrere Wunder davon. Ein Hieb battelwird in dem fo eben bei Hegel in Baris erihienenen Werfe: „Mexique, 
for den rechten Arm ſtruppirt. Muh bem Hubertöburger Frieden be Harane et Guatemala. Notes de voyage par Alfred de Valois." 
tannte fie ihr Geflecht. Kaiſer Zofef U. verlieh ihr ſpäter dem Mitt-|folgen® geſchildert; 

meifterö-Gharafter, gab ibreine Penfion und die Erlaubniß im Amajonens „Um 23. Ofteber 18. gerade jehbunbiechgig Tage nach unferer 
Heide bie faiferliche Uniform und die Ehrenzeichen eines Offiziere zu Abreiſe von Havre legten wir im ber ſchlechten Rhede von Mera-Eruj 


tragen. Dr. Hirtenfelb in feiner intereffanten Gelegenbeitsfhrift „Borjan, vier oder fünf Kabellängen von dem berühmten Schloffe Ulsa, 
hundert Jahren!“ (Mien, 1858) erwähnt des zifolnten Galopins Berar@ru;, von der Mbebe aus gefeben, bietet einen höchſt trau - 
gleichfalls. rigen Unbli@ dar; «+ fauert am Fuße beber röthlicher Sanddünen, und 


Ein Menfhenalter ipäter, am 16. Jaͤnner 1797 verläßt eine neue/fein Baum, fein grüner Strauch erfriiht die Dürre feiner gräßfichen 
Umazone, Franziila Scanayatta, die Wr.⸗Neuſtädter MilitärrAfader|Landihaft. Um einige Spuren von MWegetation zu entdeden, muß man 
wie, in weicher fie ibre militärifche Ansbildung erhalten hatte, ald Offi« (feinen Blid etwas weiter tragen. Gr verweilt mit Wergmügen auf der 
gier und biente zuerft im Warasdiner Gt. Georger Grengregiment Mr. Atleinen Inſel Los Sacrificios, die völlig grün ift und fkoly, eim Meines 
Ueht Nr. 6), dann im Graf Wenzel Colloredo Linien ⸗Infanterie-Regi · Fort ju zeigen, um weldes herum ſich einige weiße Grabmäler zu Ehren 
mente Nr. 56 (jept FME. Freiherr von Gorizzutti), endlich in dem der Europäer erbeben, welche bie Seuche biejer umbeilpollen Gegend bin- 
Deutib-Banater Grenzregimen Ar, 12 bis 1800, in mweldem Jahre weggerafft bat. Wir alle ſpaniſchen Kolonialſtädte bat Vera⸗Eruzg viele 
fie ihr Vater zwang, ihrer Verkleidung und dem Kriegsdienſte zu entſagen, Kirchen und Möfter. Man lebt einige plumpe Glogenthürme, einige 
weil fie Gefahr lief, dad Opfer berfelben böfen Krankgeit zu merben, Jalterägraue Kuppeln üder Die Häujer-Terraffen emporragen und auf allen 
welcher 52 Jahre früber Marimiliane von Leithorft wirklich erlegen iſt. dieſen hohen Punkten fpazieren, auf eine böchſt komiſche Weiſe büpfend, 
Wen eö intereffiren ſollte, über die intereffante Beteranin,. bie B2jährig|Taufende von Zopilotet, eine Art schr bäßlicher eier, umber. Dieie 
noch heute zu Mailand lebt und durch Kaifer Franz 1. nebit ihrer Ben-| Stadt, der Haupthandelsplag von Derife, wird von dem Schloſſe Ulea, 
fon als Lieutenant noch bie einer Majors-Witwe nad ihrem 1832 vers|von dem fpäter die Mede jein wird, und einer frenelirten Mauer vertbeir 


Rorbenen Gemal Major Spini genießt, Näheres und ganz Autben- 
tiſches zu erfahren, verweist ber Verfaſſer biefer Zeilen auf ben im 
1. Zahrgang der ‚„öſterreichiſchen militärifchen Zeitichrift" 1860 (3. Band 
b. und 6. Lieferung, Seite 351—369) enthaltenen, aud feiner Feder 
geflofjenen Anfiag Minder ausführlich wird ihr Leben in Giseomo 
Lombroso's „Vita dei primarj generali ed ufMiziali italiani, ehe si di- 
stnsero nelle guerre napeleoniche dal 1796 al 1815. Milano, 1843,* 
dann in einer Kleinen Schrift: „Essai sur l’education et ia conduite de 
Mademoiselle Scanagatta, Lieutenant au rögiment Banal-AHemand dans 
Varmee autrichienne, Milan 1801”, enblid novelliftifch in Kari Müller's 
„Studien zur Geſchichte Oeſterreichs im novelliſtiſchen Gewande. Wien, 
1857" behandelt. 

Weit früher ald die vorgenannten drei Damen, welche in der fair 
ferlien Armee rũhmlich fochten, diente unter anderen auch im bäni- 
Then Heere ein Frauenziumer. Am 8. Mär 4701 jiarb nämlich 
zu Nyborg auf Fünen ein ziemlih alter Soldat, Jakob Borbing, 
der, in ber Nähe von Wyborg auf Jütland geboren, 24 Jahre ben hür 
niſchen Fahnen gedient und während dieſer lamgen Zeit mehr ald einen 
Feldzug mitgemacht hatte. Erf nach feinem Tode, ald man feine Leiche 
ankleiden rollte, machte man die überraihende Entdeckung, daß dieſer 
tapfere Soldat, der drei Jahre mit einem Frauenzimmer verheir 


ratet gemefen war, mit welchem er fih zu Odenje hatte trauen laſſen — machen, rauhen und, den Kopf bald 


auch nur ein Franenzimmer gemejen war. E. M, Oettinger in feiner! 
„Beichichte bes daͤniſchen Hofes" (4. Band, Seite 40 m. f. w) läßt bie, 
fböne Mellenburgerin Lifette von Biered, erfte ber zahlreichen Gunſt ⸗ 
damen König Friedrichs IV. (1699—1730) ihrem gefrönten Anbeter 
biefes Faktum erzählen: „Fräulein von Biere fand die Geſchichte, na- 





mentlib Borbings Ehe höchſt drollig und aud des Königs Majeſtät 
gerubte über die naive Art und Weife, wie feine junge Flamme ihm dies 
Alles zu erzählen mußte, herzlich zw lachen.“ 

Der Berfaffer diefer Zeiten hat zur Stunde bei weitem nicht alle, 
jene Aufzeichnungen jur Hand, bie er als Früchte fechzehnjähriger fleir 
biger Lektüre über viele Guriofa und Memerabilia, fo auch lber jene 
Amazonen gemacht hat, die in ber Zaiferlih-tönigliben und in anderen 
regulären Ürmeen erweislich gedient haben; gelegentlich wird er feine 

enmäfigen Daten zufammenftelben unt wer Mebaftion ber „Militär 
ng“ biefelden als Beitrag für ihren Kalender*) übermitteln. Nur 





eutſchließt er ſich — gewiß nicht zum Leidweſen der Leier bieies 


Blatte (im Gegentheil, die Red.) — feit Jahren ſehr ſchwer und ſehr 


felten,- überhaupt zur Feber zu greifen. 





) Mir danten im Morbinein und mwärben biejen Beitrag ſchon für ben Kalender 
1884 benägen, wenn andere bem ehrenimerthen Herrn Einfender e8 möglich wide, biefem 
Bunfhr na jalommen. Die Dieb, 


dig. Gin fehr schöner Hafeudamm gebt vom Zollbanfe aus in’d Merr 
binein, und dient den SKaufleuten und denen, die nah Schiffen aus 
fpäben, zum Spagiergangt. 

Der allgemeine Anblid von Vera⸗Cruz if unangenehm; die Stadt 
bat durch ihre maffiven Gebäude und auch durch bie jie von allen Exi« 
ten umgebende Unreinlichkeit große Achnlichkeit mit einer ſpriſchen. Aufer 
dem Schloſſe Uloa und einigen erbärmliden feinen Fort's die bier und 
da an ben Mauern angebracht fied, wird es von ber Mervieite neh 
durch eine furdibare Reihe von Alippen geſchützt, melde aud dem Waſſer 
bervorftchen und den Schiffen, melde etwa beranfommen mollten, bie 
ſchredlichſten Hinderniffe barbieten. 

Am Bupe der Dünen bemerkt man einiges Geſtrüpp von dornigem 
Gactu, umb in ber Werne, durch cin rofiged Gewölt verſchleiert, die 
lange Korbillerenfette mit ihrem Goffre de Verota und ihrem Pie P'Dri« 
zaba, die mit Schnee bebedt find. 

Die Strafen von Vera⸗Cruz jind nah der Schnur gejogen; alle 
Häufer laufen in eine Xerraffe aus und haben am jedem Mittelfenfter 
einen plumpen Balkon von Holy mit Studüberzug, vor melden schief 
herabgezogen ſich ein großer Lrinwandeorbang befindet. Auf dieſen Balfon 
kommen die merifaniihen Damen, um Luft zu ichöpfen. Man kann jie 
dort zu jeder Zagedzeit jehen; mie ſie fih fümmen, die Haare yurecht 
hinter einem großen Fächer veı- 
ſtedt, träge den Worübergebenden zufeben. Die aus Sternforallenblöden 
beſtehenden Trottoirs find ziemlich breit. aber ſehr ſchlecht gehalten. Den 
gangen Zag über firht man dort in den Strablen einer wahrhaft fürd- 
terlihen Sonne Beute and dem Wolfe ſchlafen, die allen amerifaniichen 
Ricen von der Oderfarbe an bis zu der des Ebendbolzes angehören, 
Die Neger von reinem Blute find felten zu Bera-Erm, obne Bmeifel, 
weil die Sklaverei in Mexilo abgeſchafft ift. 

Ale an der afritaniichen Küſte eingenommenen Ladungen werben nach 
Guba oder gewiffen Punkten der amerifanishen Union gebradt, me ber 


Neger von guter Geſundheit immer noch ein wenig mehr als ein Ddhfe, 


und etwas weniger ald ein engliihes Pferd gilt. 

Unter den merfwürbigen Gebäuden von Bera-Gru muß man bie 
Kathedrale erwähnen, weldhe mehr einer Mofcher ald einer chriſtlichen 
Kirche gleicht. .... Sinter der Kathedrale ſteht der Regierungbpalaſt. 
Er iſt ſehr mirdlih. Im einem Garten gelegen würde er ein chineiſches 
Sommerhaus fon, am den Ufern des Bosporus ein Kiodf, zu Barid 
eine Bareanflalt; in WerarErup fell er Alles vor, mas er vorſtellen 
{ol ... Die Plaja iM em großeh wierediget Gebäude, melde einen 
groden Plop umfhliehr, in defſen Mitte fih ein Meiner Springbrunnen 


Ibefindet. Hierher bringen die Indianer der benachbarten Doͤrfer ihre Hüb- 


ner und ihre ""emüie, und Wie 

lichen Siſche zum Werfaufe. 
Biete Gaffen Finn Ereit dem amerikanifchen Ginfalle) durch Kugeln 

und Bombenfplister eimpefklagen; Miemand aber benft, fie 93 entfernen. 


Fiſcher der Küfte ſtellen da ihre bear 
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Dean möhte glarben, die Merifaner wollen ben Guropäern beweiſen, ſie Ich babe 


feien kriegeriſche Leute und ein Bombardement ibrer Stadt könne jie 
gar nit in große Aufregung verſetzen. 

Ih habe jhon von der ungebruren Menge von Zopilotes geſpro ⸗ 
Ken, die iu Vera⸗Cruß exiſtirt. Diefe gräßlicen Vögel find ſeht zahm; 
ie geben faum ein paar Schritt aus dem Wege, um und vorbei ju 
iaffen. Sie hinken beim Gehen und dieben den Kopf, und baben ein 
ganz eigenthümlihes Glucſſen. Man iſt ungemein >uldfam gegem ſie. 
Denn fie boben fib zu den Straßenfehrern der Stadt gemadt, und der 
Statthalter befchägt jie. um ibnen feine Danfbarfeit zu beweilen, durch 


feine GErlaffe und ftraft mit einer Buße von fünfundzwanzig PBiaftern 
Leben, ber aus Meugier einen davon ſchlägt, um zu feben, was er 
machen wird. 


Bas mir bei meinen Ausflügen burh die Stadt am meilten auf 
fiel, war das fränflige Uusfcehen der Einwohner. Faft nur die Indianer 
befinden ib in WerarGeny wohl. Ule Europäer und felbft viele Deri- 
faner aus Sem Jnnern baben ein blaugelblihes Geſicht und einen lanır 
famen Gang, wie Mefonvaleijenten. Ulle Frauzoſen, bie ih traf, ſchie 
men mir mie bereits geftorbene und ‚wieder auf die Erde gekommen: 
Leute, um abermald au flerben. 

Dad Alima viefed Landes ift erfchredlih. (ER töbtet mie Aqua 
Tofana. Ich Habe nie eine ftinfendere Bige verſpürt, eime ſchwerere, 
fbäplichere Luft geathmet, als in dieiem furchtbaren Himmelditeihe. Zu 
Bera-Erug widerſteht nichte dem Klima; Eiſen wirb im zwei Jahren 
zernaat. Ih babe Feuſterkreuze ans diem Eiſen gefeben; fle waren 
eiffig und Löderig, wie Ealginirt. Die Peitiuft dirſes Landes gerftört 
Allee, Menſchen, Pflanzen, Meralle, 

Ermüdet — nicht ohne Urſach⸗ — von 
auf dem Pflafter von Vera⸗Cruz, segte ib mich nach dem Hafen in 
Bewegung, um jo mein Hotel leichter auffinden zu fönnen. Meine 
Kleider waren ganj durchſchwiht, von meiner Stirn riefelte der Schweih 
meine Augen waren biutig gefprenfe. Als ih mab Haufe fa, 
fand ich den altern Herta Waliffe, ver zu mir ante: „Wenn Die fort- 
fabren, auf dieſe Weije bei bellem Tage durch die Straßen dieier furdt- 
baren Stadt zu wandern, jo muß ih Ihnen nur jagen, daß Sie nicht 
lange mein Gaſt fein werben. Ich nahm ein Bad und legte mid in's 
Bert. Mein Spaziergang batte mich frank gemacht, . . .” 

Herr Manuel Moblei, der Militir-Gonverneue von BeraEru, 
batte die Gewogenheit gebabt, mir die Felaubnif zu einem Beſuch⸗ ber 
Feſtung Uloa zu geben. Ich nahm ein Boot und lieh mich mit eini- 
gen Berfonen binbringen. 

Die Feſtung Uloa, lange Zeit ald uneinnehnbar betrachtet, bietet 
alle vier Seiten dem Deere dar. Wohl verpronianiiet, gut in Bauitand 
erhalten, könnte ſie lange Zeit dem Fruer eines Geſchwaders widerſtehen. 
Sie Hat bombenfefte Pulverfammern, Beugbäufer, große Pläge zu Dar 
növern und zum (Ererzieren ber Artillerie. Leider wird ſie über allen 
Begriff ſchlecht gehalten. Ihr Leuchteburm it vom unglaublider Unrein ⸗ 
lichteit; feine Treppen jind von Untath gang bededt, dunkel und voll 
Geftant, Wer die Feſtung Uloa anſieht, hat einen Begriff vom der Faul⸗ 
beit und ganzlichen Sorglojlgkeit der Meritaner. Sie haben keinen Gar 
fen, ald Vera⸗Cruz; denn die, melde fie am ſtillen Ocean bejigen, wer⸗ 
den von europäifchen Schiffen wenig beſucht. Bera-GCruz iſt ihr wahrer 
Zruvelplap, die Quelle ihrer Reichthums, ihre eimgiger Waffenplag an 
der Küfte, und doch thun ſie nichts, um ibm zu erhalten, umd- fie bät- 
ten dabei fo wenig gu thun. Bera-Erug veribeinigt ſich fo gut durch 
fein abſcheuliches Meer, feine Klippen und sein eutſetzliches vomilo negro 
(dad gelbe Fieber). 

Die Geſellſchaft von Bera-Eru it ſehr eingeſchränkt. Man mill 
ſich im Ddiefer Stadt mur aufhalten, um Geld zu maden Weun man 
einige zwanzigtaufend Piajter zufammengehäuft bat, To begiebt man jich 
fo ſchnell als möglih nah Jalapa, ein jehr kühles und gefundes Lund, 
wohin dad gelbe Wieber mie gebrungen if. Das gelbe Fieber, der 
Schreden der Fremden, if, wenn man ben (ingeboruen glauben barf, 
eine weit weniger jdhredlice Rıamfpeit, ala man mein. Man muf ibnen 
wufolge ſich nur gleid, wenn man die erſten Symptome verjpürt,. in's 
Bett legen, ih mit Muth und Gebuld waffnen, und, ehe man einen 
Arzt holen Täft, ein Lıtre Olivenöl mis Bitronenfaft und einigen Hand 
vol (sie) Kocjalg vermiſcht, einnehmen, Diefe Krankheit if, nach Aus · 
fage der Gingebornen, nicht zefähtlichet, als die ſtarken ıpphölen Wieber. 
Dan wird zugeben, dad dies ‚ genügt Um: inbeffen gerecht gegen biefe 
Sende zu Sein, muß id binjufügen, dab ſie nicht immer töbtet, 


einem mehrſtündigen Laufe 


mebrere Fratzoſen getauntſ, die fie gebabt umd nicht gefkers 
ven iind.“ ö 





Literatur. 


Deutihe Weihihıe vom Tode Ariebrihs des Großen bis 
sur Gründung desveutfhen Bundbesvon Ludwig Häufer 3. ®. 
Berlin, MWeidinannfhe Buchhandlung 1863. 

J. Diejes intereffante Geſchichtawerl, von welchem mir den. 2. Band 

in der Mummer 96 unjeres Journald (v. 3.) beiproden, beginnt mit 
dem Frieden von Tilſit und emdigt mit dem Höbenpunft und ber Rata- 
“ropbe Napoleon I. 1812, Mit demfelben Weißt, berfelben hiſtoriſchen 
Irene und Beweisktaft, derſelben Liebe umd Unbänglihfeit an das engere 
deutiche Vaterland Preußen und gleichen Meiſterſchaft der Feder, entwirft 
der Verfaſſer ein vollendetes hiſtoriſches Gemälde von dem Unglüd ber 
zcufiihen Monarhie nach dem yermalmenden Schlage vom 14. Dftober 
1806. Dft gleiche fein glübender Styl und feine belehrende Zufammen« 
Rellung ber wichtigſten Greigniffe jener großen Epoche einer dem halbver · 
ſchütteten Staate gehaltenen Leichentede, oft werden wieder Momente ber 
vorgeboben, die einen Lichtftrab! über die Trümmer bed Weiches, die 
felgente rubmreiche Zeit umd die mannbare Uusdauer der Staatelenker 
verbreiten, Schorungdios fritijirt der geniale Hiftorifer bie von den lei ⸗ 
tenden "reifen begangenen politiihen Mebler, er ſtaunt über den Gigen- 
nug von Männern, die Das Steuerruder eines im Sinken begriffenen 
Staated nicht aus der Hand eben, weil jie am jeinen vollendeten Unter ⸗ 
gang nicht glauben wollen, mit Ojtentation dbedt er die moralifhe Schwäche 
der militaͤriſchen Füsrer auf und weist auf ben geringen Grad ihrer See ⸗ 
kenftärfe bin im einem Mugenblide, wo fie die äußerſte Willenäfraft ber 
durften, um mit dem am Abgrunde jchwebenden Waterlande glorreich 
untersugeben. Mur im einigen zum Thron umd Waterland treu ftehenden 
Bataillonen beftand yulegı Preußen. Stein und Scharnhorſt nennt er bie 
Retter des Staates aus einem Elend obne Gleithen, er baut ihnen mobl- 
verdiente Uliäre und beißt jle nur deshalb aroß, weil jie ed wirklich 
waren; ibmen allein gebührt die Ehre, daß Preußen in feinem Unglüde 
am größten war. Wäbrendb dem der Uutor im 2. Band feiner Gte 
ſchichte auf Ocfterreih und jeine Staatsmänner Borwärfe über Bormürfe 
bäufte, läßt er ibnen bier Gerechtigkeit widerfahren und kann nicht ger 
mug Bewunderung für dem altsörterreihifchen Get von 1809, an dem 
Preußen ih erwaͤrmte und ftäblte, an den Tag legen. Es gibt feinen 
Scheiftfteller des In- und Auslandes von einiger Glaubwürdigkeit, bem 
der Berfahfer bei feiner Arbeit nice benüht hätte. Er zitirt alle Staatt« 
verbandlungen und Beyebendeiten der Jahre 1806 und 1807 mit einer 
enermen Sicherbeit, was ſich nur dadurch erklären läßt, daß ihm das 
königliche Staatsarhiv zur Dispojition geitanden. 

vaſſen wir num den geiſtreichen Autot jelbit reden: R 

„Das traurigfte Epoche unierer vaterländiſchen Geſchlchte iſt im 2, 
Bande des Werfen ergäblt; wir treten in eime beffere Zeit ein: im bie 
Zeit zwar der bitterjten Prüfungen, aber auch des erjten Erwachens eines 
nationalen Widerſtandes.“ 

„Das WUeußerfte war erreicht, was meiter noch an Schmab und Hit 
beil Deutihtand begegnen fonnte war nur eben die umabmendbare Wir- 
ung der letzten Ereigniſſe. Wobl bat es au im der näditen Zeit an 
traurigen Probeitüden der innern Fäulniß, der Weigheit und Dejertion 
nicht gefeblt; aber Eine war doch gewonnen, ber Wbernlanbe an eine 
eingebildete lcheriegenheit war dahin, die tiefe Krankheit des Staatdichens 
tag enthüllt vor Aller Uugen. Je unverantwortlider die Schwähe ber 
Einen die Mefte des erſchuͤtterten Staated dem Feinde preißgab, deſto glän+ 
sender hebt jich ber Mut und die Entichloffendeit der Andern auf bie 
ſem teüben Hintergrunde hervor. Blüchers tapferer, auöbauernder Wider ⸗ 
ſtaud. Leſtocq's Kampf bei Eylau, Gneiſenau's Vertheidigung von Col⸗ 
berg, dieſe echten Züge alten preußiihen Ruhmes übten eine doppelt ev» 
bebende Wirkung inmitten ber traurigen Ubmwehkiung von Flucht und 
Defertion, von übereiiten Müdjügen und Kapitulationen. Die Demürhigung 
ywar unter einem barten, erbarmungdlofen Sieger war nicht abzuwenden, 
Dant der unzulänglichen, balb wider Willen und ohne Ausdauer. geleis 
ſteten Hilfe, bie ver modtowitifche Verbündete brachte. Uber eben biele 
nieberfhlagende Wereitlung ber legten Hoffnung, an bie man ſich ange 
tlammert, Rußlande Abfall von einer Sache, der bit um Tode amyu- 
gehören der Gyar in den feierlichften Betheuerungen gelobt hatte, bed Gja- 
ven Breunbfhaftsbund mit dem gemeinjamen Zeinbe, durch Beraubung 
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ben zauderte der Möeinbunb blieb dem fremden Sieger treu. Wohl 


des eigenen Berbünbeten im beyeichmendfter Weiſe bejiegelt — dies ganze Unglüch 
——* glängende und ruhmwolle Thaten vollbracht, die Unüberminblichkeit 


von Tilſit ward erſt ber Anfang beſſerer Tage, Es erſchütterte den trüger 
eifhen Glauben am die Allmacht dynaſtiſcher Freundfchaften und Alllan⸗ des Geguers erfihättert allentbalben gab ſich eim frifcher, magnißvoller, 
sven, eb ermeuerte in einbrimglichfter Weile die vergeffeme Lehre, daß nur injopferbereiter Geit im Wolfe Fund, «& mar ſichtdar ein anderes Deutſch · 
ber eigenen Kraft der Nation bie errittende Hilfe zu ſuchen fei, ee ent/land im Werden, als das von Bonaparte überwundene und in brei 
waffnete die Politik der, Furgfihtig Schlauen, die zur Unterwerfung unter) Theile serriffene. Wobl blieb der Mubm des Dabres 1809 mie fein 
den Gerwaltigem rietben, es übermwand die Bebenfen, die noch nah dem’ Mifgeihid unvergeffen; die Eindrüde der glorreichen einjelnen Rämpfe 
Rüdzuge über die Weichſel den preußifhen Monarchen abgebaften Hatten, übten eine ſtählende und erhebende Mraft, zumal der Unterbrüder nichts 
mit dem alten Weſen und jeinen Trägern offen und entſchieden yulumterfief, den Stachel feiner Herrſchaft mit jedem Tage ihonungslojer 
brechen.” zu fhärfen. Die bdreimalige Belreiung von Tirol unb ber 
„An Stein und Scharnhorſt — zwei deutfhe Männer, bie dem Tag von Mbpern jonen den Muth des Widerſtandes aroß, 
alten preufifchen Staate durch Geburt und Mbftammung nicht angebör- dem mit ber Zeit auch fein bleibender Sieg werden foltte. 
ten — fuüpft fib bann die Gpode innerer Umgeftaltung Preußent, An den Berfönlihfeiten des Kampfee von 1809, veifen 
deren erſter und boͤchſter Zweck fein follte, die Kraft zum Widerſtaude Helden yum Theile die erſten Märtyrer der deutſchen 
gegen die Unterdrüder zu gewinnen und Vreußen zum Kern und Mittel-Sache wurden, erhob und mäbrte ih mit allem Recht die 
punft einer Erbebung der deutſchen Mation zu mahen. Schon ein Jahr Begeiſterung det Hberichenden Beihlehts ac. 16,“ 
nad dem Tilfirer Wrieden ſchien die Zeit bayu gefommen; während bad * 
theinbündifhe Deutſchland, franzöſiſch organiſirt und für Bonaparte'ſche Bir Fönnen midt genug dieies Iehrreihe Wert allen Jenen an- 
Intereffen auögebeutet und bebrüdt, Keime der Gährung in Maffe ent« empfehlen, melde an den Vırbättniffen Deut ſchlande und Deſterreicht ein 
bieft, zum Xheil ded Ausbruhs ungebuldig harrie, Defterreih einen Intereffe nehmen. Dir ih im Mreislauf bewegende Geſchichte taun ver; 
Kampf der ebeiſten Kräfte und des jhönften Auffgmungs ichiebenet probugiren und obwohl man fih bie für Preußen verbängnißr 
vorbereitete, traute dad umgeflaltete Preußen ib die Mräfte gu, dievollen Greigniffe von. 1806 und 1807 mie wieder gut beufen fann, 
vorderſte Meibe einzunehmen in dem bevorſtehenden Waffengange um piel]0 Maden fh dennoch viele Analogien zwiſchen den Beyiehungen der beis 
deutfche Unabhängigfeit." ‚den Raiferhöfe vom Nord und Weil, von damald und jeht, als daß fie 
„Zu feiner Zeit waren in Deſterreich und Preußen bie Intereffen  wibt wieher ein Tilſit und Erfurt aujammenbringen könnte. Welche Be 


barmonifder geftafter und die Einfiht in biefe matürliche Gleichheit der Drüngen laffen fh mict aus dem worlisgenden reichhaltigen Material 
Lige allgemeiner ald damald; zu feiner Zeit war die alte Rivalität und ſvoͤpfen, melde Mocat nicht vieben, weides Studium nicht machen, welche 





der unfelige Hader Beider nicht nur in den Dynaſtien und Rabineten, 
fondern in den Voͤllern ſelbſt durch ein höheres Antereffe fo weit jurüd“ 
gedrängt, wie jegt. Miemald war 
[deren umd edleren Geiſte 
mals. Wenn zu irgend einer 
Deutſchlands möglih gemeien.“ 
„Unfer deutſches Berbängnif ift aber auch bier ſich gleich acblie 
ben, wie 18085 Oeſterreich, 1806 Preufen allein den Kampf auf ſich 


bewegt und geboben. wie da 
Stunde, fo wäre jetzt die Befreiung 


genommen, fo ftand jetzt 1809 Orfterreih allein in den Waffen, Preus: 


Deflerreih von einem frisj 





politiihe Bildung nicht gewinnen? Die von framöflihen Federn aefchrie 
bene Geſchichte der Diplomatie und des Krieges jener Epoche erfährt 
durch dieſe Arbei: eine weſentliche Modifikation und trilt in ein meuek 
Stadrum duch bie Aufſchlüſſe, Argumente und scharfjinnigen Kombina- 
tionen eineß burd und duch gelehrteu Mannes, der mit dem Freimuth 
eine Roͤmers alter Zeit die vaterlandiſche Geſchichte bearbeitet uad Alles 
Dasjenige desivenirt bat. mad bie mic der Geſchichte und Willenichaft 


in Berbindung gebrachte Logif für ungültig und unwahr zu erfiä- 


ren gebot. 





Armee-⸗Machrichten. 


Deſterreich. 


* (Wien), In Anbetracht der Wichtigkeit, welche die Uebung im 
Sceibenicießen für bie Kriegebraubbarfeit und bie ſtete MWehrfäbigfeit 
ber f. f, Truppen bat, findet das Kriegk-Winiſterium unterm 12. d. M. 
für die Aukmaß an GcheibenihufrMunition den Grundſatz aufjujtellen, 
„daß alljährlich jeder Mann des Prüfentitander bie Hebung im Scheiben ⸗ 
ſchleßen auszuführen hat." Damit nun diefem Ghrandfage bei den f. f. Linien 
und Chrenz-Infanterie-Regimentern, dann dem Titler Sreni- Infanterie Wataile 
ten, für welche aus öfsnomifhen Rüdjihten bie Kopfgebühran Scheibenſchuß · Mur 
nition auf das für die Ubrichtung des Mannes unumgärglide Maß bes 
fhränft werben mußte, umter allen Umſtaͤnden Rechnung getragen werden 
fönne, genehmigt man, daß die genannten Truppenförper bei vorlommenden 
Standedherabfegungen außer der vor dem (Eintritte der leßteren eima 
ſchon verfheffenen Munition nob für jo viele Köpfe bie Schribenfhuß- 
Munition faffen und verwenden bürfen, ald von ben im 2oco-Btande ver» 
bleibenden Leuten des Mannihaftd-Standes in dem betreffenden Jahre noch 
nicht nach der Scheibe gefhoffen haben. ben fo find diefe Truppenfärper 
berechtigt, beim Ginziehen von Mefruten zur Abrihtung außer der für den 
jeweiligen Loeo · Stand bemeffenen Gebühr noch fo viel an Scheibenfhuß-Mur 


aition in Anſpruch zu nehmen, damit jeder eingegogene Rekrut die Uebung|minifterinm ben Antrag geitelt, 
im Scheibenichießen mit der vorgefchriebenen Zablvon Schüſſen vollführen fann.|bürgifhen Pferden zu 
Um 20. dieſes Monats Bermittag bald 9 Uhr fand im Bofelund Oberoffigieren gegen monatliche Ratenzahlungen zugerittent (und nad 


Sur und Heiligehum dei Soldaten, gegen jeden Feind muthig und tapfer 
gu vertheibigen. 

Bei der Feierlichfeit waren anweierd Se. Gri. der fommandirende 
Generali ML, Graf Thun, FMEL. Baron Schiller und GM. Baron Rey: 
niegef, Nm 4 Uhr fand in dem elegant beforirten Saale des Hotelä 
Munfd ein Bankett des Dffizierdforps ftatt, am dem 100 Offiziere, mehr 
tere Übenerale umd mehrere Oberſte der bier garnifonirenden Infanterie 
Negimenter theilmabmen. Im Saale waren die Büften Ihrer Maj. bes 
Raiferd und der Raiferin, von Blumen umgeben, aufgeftellt. Während des 
mit Geſchmack und Eleganz ſervirten Diners berrfchte die beiterfte Stim: 
mung, die in Jubel überging, als die Zoafte begannen, Der Oberſt bes 
Regiments brachte den erſten Toaſt auf dad Wohl Ibrer Majefkäten; 
der fommundiende General brachte einen Toaſt auf dad Regiment und 
auf,dad Wohl der beiden Fahne umütter. Den Schluß des herrlichen Feſtes bilde 
ten zahlreiche Toafte auf bie Helden der Armer, auf dem auweſenden hoch ⸗ 
verehrten Oberften des Regiments, auf den allbeliebten Oberft Prinz von 
Württemberg. Die Bolföhymne, der Madepfymarfh und ungariſche Volts 
lieder mußten von ber in eımem Mebenyimmer aufgeftellten Muſikbande 
unzäblige Male wiederholt werden. 

*Der Major: in Penfion Alexander v. Jekey hat dem h. Krieger 
die Kapallerie-Regimenter mit jieben- 


verjeben, wie auch den Geueraͤlen,. Stabi- 


der Stiftäfaierne die Fahnenweſhe de 68. Infanterie Regiments GraflBegehren auch eimgefahrene) Pferde vorzüglicher Siebenbürger Race unter 
Jellacie flott, Fahnermutter des erften Bataillond war Ihre Maf. die Sarantie zu liefern, Zur Durchführung diefes Planes if Major v. Jehey 
Kaiferin Elifaberh (ald Vertreterin fungiste Ihre k. Hoheit die Frau]mit einer Geſellſchaft ſieb⸗ nbürgiſchee Großgrund« und Weftütäbefiger in 
Erzbergogin Warie). Babnenmutter des 2. Bataillend war Ihre Maj. die Verbindung getreten. Die „Germ. Zig.” nennt von dieſen die Serten 
Ralferin Maria Unna, deren Stellvertreterin die Gemalin des Oberſt ⸗ Graf Mike, Graf Mori; Bazar, Grafen Samuel und Domotos Teleti, 
tbeutenantd Baron Gternegg. Der Oberſt und MegimentirRommandant|&raf Bethlen Sander jun, Baron Mifolaus Banfi Ergelleny, Baron 
Reinbold hielt an das Megiment eine feurige, erhebende Unfprade in unge |Banfl Daniel und Albert, Baron Franz und Wolfgang. Weſſelenyi, Ba- 
tiſcher Sprade und forderte bie Soldaten auf, die Fahne, das foftbarftelron Ludwig Joſila und Mr. Paget Edquire ıc. w. Das h. Ariegbmi- 
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nifteeium bat bie probemeiie Durchführung des Jeley ſcaen Wntrages in 


Die Pränumeration auf dat Werk wird beim Werfaffer (Medaf- 


der Melle augtordnet, daß für dat Jahr 1864 der Bebarj der fünf in) tionäbureau der Zeirfhrift Stadt, Singerſtraße Wr. 14) angenommen und 


Siebenbürgen und deffen Mäbe liegenden leichten KRanallerie-Megimenter in 
der Unzahl von 3000 Srüd Memonten von ber Geſellſchaft gebedi werde. 

Selbftverftändlich If bamit der nochwendig werbende Erſad gemeint 
und follen die Ublanen-Megimenter, die diefen Bedarf erhalten werben, 
folgende feins Das 3. zu Alt-Arad, Das 5. zu Kronſtadt, das 6. zu Eur 
gab, dad 7. zu Mediaſch und bad 10. zu Nyiregphaza. 

® Man fhreibt uns Folgended: Zu Lemberg fand am 17. d. 
Abends gegen 6 Uhr hier in einem Haufe ber Armeniergaſſe eine von 
beitigem Knalle begleitete Grplofion ftatt, in Folge deſſen das Gebäude 
felöft arg demolirt wurde und 2 Bewohner beöfelben ſchwer verlegt 
worden find. Ueber den Grund biefed Unglüdöfallrd yirfulisten bald die 
verf&iebenartigften Gerüchte und Sanguiniker, die bad Grad wachſen 
bören, behaupteten, dab nur Schießwolle die Weranlaffung dazu ge- 
busen haben Lönnte, indem man an Holjtrümmern und in ber Umgebung 
den Geruch von Salpeterfäure verfpürt haben wollte, nicht wiſſend, baf 
die Schießwolle ſelbſt bei ihrer Werbrennung Im geichleffenen Raume 
einen derartigen werpönten Geruch gar micht zurüdläßt, alfo um jo we- 
niger die ormofphärifde Luft damit zu ſchwaͤngern vermag. Diefe bald 
allgemein verbreitete Anſicht mag einen neuen Beleg bafür liefern, wie 
febr es bereits gelungen iſt, die Öffentlihe Meinung gegen ein Präparat 
einzun:bmen, bad in Wahrheit doch ducchaus noch nicht So erhebliche Unm- 
glüdzfälle berbeigeführt bat. Wiüdlichermeife fam man aber ber Urſache 
auf den Grund und darf aud mit Sicherheit annehmen, baf Bier aber» 
mals die Beſtandtheile des alten Gchiefpulverd die ihnen innewobnenbe 
Gefaͤhrlichteit bewabrheitet haben, 

Die Komm ion, melde ſich am 18. Morgens 9 Uhr an Ort und 
Stelle verfügte, und ber zwei Wrtillerie-Dffisiere beimohnten, fanb die 
Wände des Grploflonsheerdes mit einem Anflug von Schwefellalium 
überzogen und bald wurden auch aus dem Schutte die durch Pulverrüde 
ftand arg geſchwärzten Urberrefte einer hölzernen Drebtonne fowie eine 
Unjchi, zirka %/, bis 1 Pfund ſchwerer bronztner Kugeln berworgebolt. 


Es lag Mar zu Tage, daß Hier mit Pulverbeſtandtheilen laborirtjoffigiere und Spielleute beftehen bis zu der für 
worden war und, daß entweber beim Zerkleinen ober Mengen bie Gntjobligatoriigen Zahl aus Berufsmilitäre, werden 
Nebenbei dürften im Bimmer felbft nod|fReike der Dienftpflihtigen ernannt. 
einige Kuallpräparate vorränhig geweſen fein, deren Exploſion dann mite]fih eine ſechsjährige Dienſtzeit im der WBürgergarbr, 
erfolgte, wenigftens läßt fi dies aus ber verheerenden Wirkung fliehen. |organifiet wird. 


gündung derſelben ftatthatte. 


iſt der Preis eined Gremplares mit gegenfeitiger portojreier Zuſendung 
auf 1 fl. 20 fr. 5. W. feſtgeſezt. Mab dem Ertſcheinen des Werker 
tritt der erhöbte Labenpreis ein. Das Debir für das Ausland bat bie 
Buchbandiuna Ferdinand Klemm (Siadt, Derorberrgaffe Re, 7) über 


nomınen, 
Deutichland. 


* (Hamburg, 12. Mai) Der MilitäreHusihrh der Bürgerihaft 
Sat einen Sefegentwurf über dat Militärwejfen ausgearbeitet, Der 
das ſchweijeriſche Milittär-Spftem mit den Borfriften ter Bundeskriegs ⸗ 
verfaffung über die obligatoriihe Vraͤſenzzeit in Ginflang ju bringen 
ſucht. Gleichzeitig ſucht dieſer Sejegentwurf, der von dem PBeinzipe bex 
allgemeinen Wehrpflicht ohne jede Urt der Stellverteesung aufgebt, durch 
ein Syſte der Urlaube auf unbeftimmte Zeit und die Fakultät, bie vor ⸗ 
geſchriebene Präfenggeit ſchon vom vollendeten 18. Jahre an zu dienen, 
mährenb die rigentlie Dienſtverpflichtung erſt mit-dem 20 Jahre be 
giunt, derjenigen Forderung gececht zu werden, welde der Haudeleſtand 
mit Recht geltend macht, daß bie Ueb:rfiedelung junger Kaufleute nad 
trandatlantiſchen Ländern moͤglichſt erleichtert werde, Im Gbemäßbeit der Bun 
dedvorjchriften iſt die Dienſtzeit eine jehsjäbrige, vie Präfenyeit eine zwei⸗ 
jährige, doch fällt für diejemigen, welche den obligateriichen Zurn unb 
Ererzierunterricht der öffentlichen Volkeſchule, ſowie den Naatdieitig einzu⸗ 
richtenden Worbsreitungdfurfus im reglementariihen Ererziren, Turnen umd 
Schießen durchgemacht haben, die Kaſernirung fort. Die präſente Mann- 
ſchaft gebt während der zweijährigen Praienzieis ihren bürgerlichen Geſchäf ⸗ 
ten mac, bar ſich jedoch jeben Uugenblid auf Trommelſchlag ober Kom ⸗ 
mando zum Dienſt zu ſtellen. Zu Welbdienjtübungen meiitens im leben 
den Lager werden die Dienftpflidtigen des rıften Jabrganges während 
drei Monaten, die des jmeiten mährend einem Monat, die des beiten 
und vierten Jahrganges während 10 Tagen zujammengejogen. Mur wäh · 
rend biefer Uebungspeiten erhalten die Bilihtigen Solo. Offiziere, Unter 
dad Bunpesfontingemt 
im MHebrigen aus ber 
Un den Dienft im der Linie jchlieht 
die als Landwehr 
Für Urlaube auf unbeftimmite Zeit, die zum Zwed eines 


Der eine der Verwunderen bat auch bereit ausgeſagt, daß dlorfaures|Hufntpafted außerhalb Hamburgs nah vollendeter Präſenzzeit zu ertbeilen 


Kali ſich unter den vorhandenen ngrebiengen befand, 


Erplojion die Hoffnungen eines geheimen Laboratoriums für Zuft- oderimeffende Militärtare bis 


Ob mit diefer|find, iſt eine nach dem präfumtiven Verbrauch als Progreſſivſteuer zu ber 


um Miebereimieitt im den Dienft, bepiehungss 


Ernitjeuerwerkerei zu Grabe geiragem wurden, ift bis mungu mod nicht weiſe bis zum vollendeten 36. Lebensjahr, nach welchem fein Theil ber 


feſtgeſtelltz möglih aber, daß ed hier nicht allein galt Schwärmer und Dienſtzeit abgebient werben kann, zu 


entrichten. Für dieſe Militärtare 


Sperteufel u. J. m. zu erzeugen, ‚omdern daß man burch dieſes Unglüd einer|ift vor eriheiltem Urlaub auf unbefimmte Zeit genügembe Raution zu ſtel⸗ 


Babrif von Präparsten und Zünefoffen für ernftere Fälle auf die Spurlien. 


gefommn fi. 


“ie oljährlih, fo wurde auch heuer am Jahrestage der Schlacht kändern befinden, auch dann nur auf 
von Arpern, 21. Mai, die Intereffen der durch den Offigial Heren Zo:|merben fie nicht einberufen, fo haben fie während der Dauer 
dann Saazer ins Leben gerufenen Karl Heinrih Raͤhlſchen Stifelged die doppelte Militärtare zu zablen. 


tung am drei penjiomirte Dffigere und zwölf Invaliden, welche jene 
Sqlacht mitgekaͤmpit baben, veriheilt. Jeder Offtzier erhielt 59 fl, Gbr/, fr. 
jeder Inwalide, dieſe jedoch mur für das laufende Jahre 14 fl. 568/, fr. 
db. W. Die Namen der Berheiligien find: denſ. Unterlieutenant Milo 


Bei Ausbruch eines Krieges ober bei einer Mobilmachung erliſcht 
fh in trandarlantiichen 
ſpezielle Einberufung zu jtellen; 
des Krier 
(Wei.-3.) 


jeder Urlaub ; dech haben ſich Diejenigen, die 


Breußen. 


*, Im vorigen Jahre hatte der Mittmeifter v. Stramberg in 


laus Turfail zu Gperiia im Siuiner GrenpRer., pen, Unterlt. Joſef Oels eine Flugſchrift unter dem Titel: „Was dem Here Noth thut“ veröf ⸗ 


Bröblih gu Prag und penj. Oberlt. franz 


Pfaller gleichfalls zujientligt. 


Diefer Tage zeigt derſelbe au, daß er durch ehrengerichtliches 


P:ag domizineno; fener der Invalıden: Feldwebel Jakob Punehuharz Erkenntniß, als Werfaffer dieſer Schrift, des Dienftet entlaflen wurde. 


und Kaſpat Holzel, Korporal Johaun Gobel, Feldwebel Franz Mich: 
ter und Adam Höbert, Gememer Johann Galler, Artill.Korporal 
Michael Urbes, Gemeiner Wenzel Radda und Georg Gabriel Kor 
poral Siephan Kuhuel und Stephan Gaſspar und Gemeiner Stephan 
@tatetöny. 


Stalien, 


* (Zurin, 14. Mai.) Der Kommiffionsberiht der Rammer über 
das Budget des Kriegsminiſters weiſt nad, daß ber miniflerielle 


”* Wir haben fürilih (Mr. 36 ber „Milit.dtg.") auf das Gr-|Woran chlag fih auf 263.072,278 Franken beläuft, welden die Rom- 


feinen ber Geſſhich e 0.8 Tiroler Zigerregiments Kaifer Franzjmiſſion auf 250.558,180 Br. rebupirt haben möchte 
Zojer b darch Huupımann 3. Straf, bei der Mebaftion der öſterr. ſnach demſelben im verfloffenen Ofrober 284,897 Dann, worunter 259,125 | 
1 @s iſt Died eine HorteJunter den Waffen; die übrigen 25,772 befanden ſich teils auf Urlaub, 
fegung ver früheren werdicdte der Tiroler Zäger duch denfelben Autoritheild in den Spitälern und Gtrufanftalten. 
umftäablih behan · die Urne auf 233,904 Mann im Frieden und 408,008 im Krieg 
keit, langitens im MWomste Muzupl ım Selbſtoerlag des Werfaſſers bielberechnet. 


milit, Beitfhrut un B cwensung, dingewieſen. 


und wird bieje Ergängung, mwelte das Jahe 1859 
Preffe verleſſen. 


Der Remertrag ft zur Bermehrung des Kapitals der „Pirquet 
Stiftung” für inwalise Karerjä,er bejtimumt, 


Die Armee zählte 


Für das Jahr 1883 if 


Zu Erreichung der leptgenannien Zahl müſſen zu ber Normal 
sahl im Weiden 22 Batalllone mobiler Mationalgarde, 45,000 Mann 
reguläre Truppen zweiter Kategorie, 5TOO ehemalige Soldaten ber neapo · 
litaniſchen Armee und die Begion Der Tiberjäger binzugeredhnet werben. 
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Perſonal-Machrichten. 


Ernennungen und Beförderungen. 
Der Umterl. 2. Al: Jofef Piolitfch, ver 17. Int+Meg., zum Unterl. im ber 
vof · Surgwache. 
Im der Sanitätätrumpe: 
Der Hauptm. 2. Rl.: Michael Lewicki, Kommandant der 3. Banitätt-.Romp,, 
vum Gaupto. 1. A., mit Belaffuna biefed Rommande. 
Der Obrrlt.: Iofei Telmefch, zum Hauptn 
1. Sanitäts-Rompagnie. 
Der Unterl, 2, ®l.: Bottlich Bramdenberg, zum Umterl, 1. Mlaffe mit Belaf- 
fung bei der 3. SunltdtsRompagkie 
In der MontnrdBrande: 
Der Unterl. 2. Rl.: Geonolb @benftreicher, zum Unterl. 4. R., nit Belaffung 
im ber MangtBpibeny beim 4. Inf» egt. 
Daniel Sebsk refor nirter Pfarrer jm BobroghRereditur zum Barnifond-Pre- 
diger hebvetifcher Konfeffion Fir Böhmen, Mähren und Gchleffen, mit bem Sipe zu Beag. 
Rapbarl Sika, Audlsoriats-Praktkkant zum Oberlieutenant-Hubitore beim Mili- 
ilr · Gren Rommenttärs-Magiftrate zu Petrinia 
Bu Ober-Merjten: 3 
Der Unterart: Inhaun Farerıny, Dr, des WMarnifent-Spitals zu Rrafa 
beim 3, Gatallen dub 30. Inf.Rrs. i a ‘ 2 
Die abfolrirten Fönlinge des höheren Sehrkurfes ber k. 1 Dofefälifabemir : 
Raimund Großpietich, Dr., beim 22. InfWrg.; 
Iulins von Steinburg, Dr., beim 3, Bataillon bes 74, Inf.»Bez.; 
Daui von Wida, bein 87. Inf-Rrg 
Zu Unterärgten pie abfelvirten Zöglinge 26 mieveren Behrkurfet der k. £ Yolefa« 
Alabemie: 
Bobuslam Bauſe beim 31. wakanten JYurf,Reg.; 
Weit Bayer beim 1, Heldjäger: Bat. und 
Anten Wrabee beim 2, Uhl-Men.; 
Pupwig Teuber brim 6. Bataillon des Liroler Zägerreginenee, 
Mit 1. Aum 1803 haben in höhere Gehalts Maffen vorgurüden : 
* ——— Gotilleb Schwatiret, dis 3. Zußaren ·Negt.. aus der 
. In die 1. M. 
Iofef Ptacowok, des 50. Iaf.-Meg., amt der 3, in die 2, MI. 
Ieirf Balzar, bes Garnifoms-Spitaled zu Laibach, auß ber 4. im die 3, Mi 
Bielm Lehmann. bes 3. Uhlanen-Regt,, aus ber 5. in Died Mi. 
off Hrig, dei 28. Inf-Regt.. aus der 8. in die 4, ML. 
opann ganliß, DesnungdHereffit 1. Ri,, des 19. Imfkege., zum Blech 
nungsführer 5, ‚nit vorläufiger Belaffung in dieſent Megimente 
Iofef Jakob RebuungsNceeiit 4, MT, dei 2. Sarnifond-Ppitales in Wien, 
vum Bechnungsführer 4. RI. mit der Eintheilung beim 1. Ublanen-Mey. 
a der Militär Medifamenten · Braucht 
it dern Range vom 1, Juni 1863: Martin Grablowitz, Official 2. A, 
bei der HarnifondMpotheke ju Arab, zum Offickale 1. RT. 
Ichenn Guckler. Offidal 3, Mi., bei der Barnifont-Hpothefe zm Preßturg, zum 
Offin⸗l 2. Rt. 
Unten Birefch, Dffizial 4. RL, bei ber Medikamenten Megie-Direktion in Wien, 
zum Offiziol 3. M. 
Iohann FJabrie, Dffiiel 3. M,, beim Medikamenten Depot ju Sara, zum 
Offiute & Mi. 
Fran; Meumanı, PC bed 31. valanten Jaf.⸗Neg., jum Mechnungg · 


2. Rl. und Kommanbanten der 


Stabseldwebel zweiter Mafje, mit Belaffung im Mepimente. 

Branz Schniederfchüg, Wastmeifter des 1. Dragoner-Megiments, zum Reh 
aungẽ · Stabe · Feldweb⸗ ¶ ymelter Maffe, mit vorläufiger Belaffung ım tiefen egimente. 
Bei den InfanterirMegimentern:; 

Nr. 8. Unten Adam, Kabdet, gem Uinterl, ®. Kiafie, 

Ne, 10, Azata Ludaig Dal’, Hauptn. 2. &., zum Sauptm. 1. RL, Jefef 
Mandic, Unterl. 2. RL, sum Unterl, 4. Kl., Karl Bitter v. Bockenheim, Kabet: 
Feltwebel, zum Unterl, 2. &. und ofef Schrader, Korporal, jum Kateten 

Ar. 12. Franz —8 Unterl, 1. Al. zum Oberit. 

Nr. 16. Hugo Fled, Unterl, 1. A. zum Oberlt., Hugo Koppreiter, Umterl. 
2. R., gem Unterl, 1. &L, Karl Schaffarif, Rabersfelbw. zum Unter. 2, RI. uns 
Vanl Campiglio, Unterl. 1. A. zum Bats.-Wrjutanten, 

Rr. 23, Brorg Millutinovie, Unterl, 1. Rt, zum Oberit, 

Mr. 30. Thatvius Moterzundfi, zum Kadeten 


Me, 32. Mreli Dinner, Freie. zum LUnterl. 2. Ri. und Üobert Zraub | 


zum Rabe. 

Mr. 35. Brorg Pfcher. Vijekorp., Paul Steinhäufer, Bijerfer. sub 
Jehann Juceh, Gemeine, zu Radeten, 

Mr. 43. Ebuard Wolff, Gauptm. 2, RM, jum Gauptm. 4. Al. um Adolf Mar 
tini, Oberlt., zum Sauptm 2. Mi. 

Ar. 50. Aal Glsckner, Unterl, 1. RL, zum Sat »Mojutanten. 

re. 56. Bran, Dinkelmann, Umterl. 2. Rt. yum Unterl, I, Ri, und 
Wiedemann ®ster von Mernbelm, Untert. 2. RL, zum ®at.Mpjutanten. 

Mr. Hi. Karl Mierfa, Unterl. 4. Rl., zum Oberit, 

Mr. 88, n;_ Mummer, Oberlt., zum Postamt Dffigere. 

Mr. 67. s Mubuyandjdy de Dejfer and Alexander Starregtkor ju 


Raketen, 
TS. Amon, Sawpim. 2. Mt, Getpim. 1, Mi. und Yefef Mei 
Fa a ne ei 


Untrf. 3. 8... zum . 
Bei ver Grenp Infanterie. 
Ar. 8. Stefan Wiilamorie, Unterl. 1. Ri, zum Bat.-Mojwanten. 
BRartae Muſelinovie Aerporal und übebie, Bamsinsz, zu. Rabeten. 
Bei der IägerıZruppe. 


Rarl 








|Renem. zu Jaretlau: Jehann Barris, vom 6. Artill+Mrg. 


Mataufchewig, vom 43. zum 14. giBeil.Komde, ; Blafind Meuban 
\ber Mlomturdegn 
|Felb-@pitei zum &. InfAllea 


führer, Albert Freund, Otto Hummel, Ormeiner DuorUnterjäger, Katl Erbe. v. Bay- 
jarini und Schaflan Witterhofer, ju Rabrten. 
A Bei dem UblanemWeg. Ar. 9. Marimilien Wallnöfer. Bipe-Korporal zum 
adeten. 
Bei ven ArlilferieiRegimentern. 

Artill-Btab, Jehann Vichler, Dbrelt., zum Sauptm, 2. MM. 

Nr. 1. Mori; Kauf, Anton Herbft und Jeſef Mattauch, zu Kadeten. 

Wr, 11. Johann Weiße, Unter-Kanenier, yum Radeten. 

Beug&-Hrtill Rome. Mr. 4. Karl Mopp, Unterl. 4. Ki. zum DOberlt, 

Gel der Garitätt, Truppe. 
Iofef Weib, Brom, zum Unierl. 2. A. bei der 3. Santıktd-Rompagule, 


Meperfegungen. 

Der Aitim. 1. Ml.: Heino Arbe. v. Depnbanfen, vom 10, zum 4. Ublanen 
Regimente. 

Die Mittm. 2. .: Richand Schwingenfchlögel, vom 3. Hufaren.Reg., als 
Sauptm. 2 M., zum TB, Inf-Mea. (auf eiaen ⸗ Koften) und Marl Miedl, vom 11. 
jum 3, GußaremMeg.; Selnrib traf Mhuembrand, vom 13. zum 4. Utzlanen · RNeg 

Die Dperito.; Beopeld Sedlaczek, ber 1., und Ftanz v. Wilbach, der 2. Bar 
nid Rompagmie, ararmfeithe, 

Die Unteriis. jweiter Klaſſe Simon Michzin und Vinzenz Bitter vr. Milk 
vom 13. zum 4. Uhl-Ben, Jeſef Wei von der 3. zur 7. SanitätbsRompaanie, 
Behr Aaniatopie vom 2. BanalBrenpInf-Hrg Nr, 11 zum 66, BinlenInf- Bra. 

Mealbert Juhn, Feld Raplan zweiter Kafle, vom Militän.Oberrriehumgssaufe 
za Kuttentera, zum 35. Infır Pen: 

Spainus Peidl, Arid-taplan zweiter Maffe, vom Militär-Obererziebungsbanfe zu 
Rafchau, zum 10. Art Me4.; 

rolf Angell, Reld-Raplan dritter Mlaffe, vom Milktär-Unterersiehungäbunfe zu 
Brad an der Veiche, am 38. Juf Megim⸗nte; 

SHelnrih Kucinie, Dr., Megimentsarit eriier Mlaffe, vom 1%. Romanen-Banater 
Brenz inf. Deg. zum GSacniſong · Spital⸗ zu Veſt (auf eigenes Anfacen); 

Fram Wage, Dr, Weriments-Nngt imeitee Maffe, vom 3. Bataillon: des 38, 
Juf. Aeg sum 13. Romanen.-Banater WrenpünfsBtea. (auf elaened Anincen). 

a Dun Dr, Obeearjt vom 8. Ini.-MHen,, zum 28, Felbjäner-Bat. 

* Anton Schima, Dr., Obrrargt vom 18. Inf Meg, zum Militär-@ehüte zu 
bolma. 

Jebann Bonfinger, UnterTblerarjt, von der 3. Miliärfubrmeiens-friebend 


Trandperts-(sfutroms, zum: 8, Uhl «Men. 
vom zweiten ungarifchen Militär Genie 


Wlorlan Mubefch, Unter Thörrangt 
Depot, zum 8. Sul. Ren, 

Blorian Zafche, Unter-Thierargt, wow der 208. Militürrfuhrweiend-richend 
Transports sfaeran, um zweiren umgarligen MilitäerGemnaften-Depot, mo berfelbe be · 
reitt gugetbeilt AR. 

Karl Bobifch, Kurfhmied von 8, Auf.-Megimente, zum 1. Künsfeg. 

. Karl Böttger, Kourler, vom Barnijens-Bpitale zu Wenebig, um 2. Gar 
wiiond:®pitele in Wien. 

Branı BSaljer, Rechnungs · Stabs · Feldweb · l lafſe, vom 2 Genie 
Reginmsente, zum Stade bed 64. Ini.-Beg. 

Brany Gerftner, Rehnungsführer 1. M., vom 71. zum 59, Inf.-Reg- 

Aroif Preisler, Rebnungtführer 4. Rt., vom 43. zum 71. Inf-Brg. 

Jehann Muntjam, Rehaumgeführer 5, &l., vom Bi. zum 43. Inf. Reg. 

Toben Schorm, Mehnungsführer 3. R., vom Garnifons-Bpitale zu Brap, 
zum 3, Uhlanen-Reg. 

Thadedas Umann, Wednumgekührer 5. M., vom 3, lhlanen-Birg.. zum 23. 
deld · Jäger Bataillon. 

Anton Meaulag, Rednungslefä 2. R., vom #7. Zuf.oßen., zum 11. 
Hufaren-Meg. 

Sugen Pirkler, Mebitamenten-Offiglal & RL, 

Prop, wur Sarmifond-Mporbrie zu Veh 

Rarl Kumpfmiller, MiesilamantenOffiziel 4. Ki., von Medikamenten Depot zu 
Lembetg, au jenem Vrag 

Johann Bufchet, Derpfleas-Offgial 4, U. vom Gattare nad Salibura 

Alois Franzi. Verpfiegt-Offiziel 5. AL, von Galgbarg wach Cattaro. 

Gmansel Hiltfcher, Berpfess-Dffigel 5. Al. amd dem Benerolate von Prag 
in jenes ven lbine. 

Stefan von Kukatfis, Berpflens-Offiziel 3. RL, von Beuedig nach Wien. 

Der Sanptme. 1. Ri: Bataig Hoffinann, von ber Mon durs Kemm. zu Hit: 
Dfen gu jener ga Beinn, 

Die Haupilentt 2. Kſ. Ditomar Muappel, vom Monture-Depot ju Karla 
urg put Monturde om. zu Brünn un Shıton Banger, vom MontursDrpot zu 
Karköberg zar Mieturseltepe. zu Alt-Ofen. 

Die Oterlts,: Gmmnuel Wo], vom Dientums-Depot zu Karlebung jur Monturs« 

m Art, Romlıs; Zofef 
Aubnert, vom Momturs: Depot zu Karleburg jur MontursRomm, ja Wrag; —8 


zweiter 


ven Mefilamenten-Depot zu 


on 
Prog ze jener zu Behmn; Mlcid Maubiczek, vom IL Amer 
Yan Genie Mltıre . —— 


aufe zu Brag zu jenem zum Ginibale, 

Die Unterl, 4, &.: but Emmel, 1. zum 3 Genasdtegt., Sobann 
Sartuer vom 7. pam 1. Sendelrg,, Bofef Görmee, vom MontursDepsr zu Aare 
surg zur Monturd-Komm, ju AltOfen, Jofrf efcheh, vom 11. jum 2, Beuge-Mrelll« 
Komro, Mike Wetichnagg, vom Monturs Depot zu Karlburg jur Monture- 

m. ju Bebun, Jeſef Stärg, vom 3. zum 3. Pionnier-Bat,, Tbomes Urban, 
vom 6. zum 7. Beud.Reg. und Kran Worb, von ter Monturd-Remm, ju Yarose 


IL 


Tiroler Jäger-Reg. Ferdinend Febr. ». Ele6, Jeſef Roman Dolerek, Barrsulle-|lau jur Monturt-Gaupt-Kommiflien. 
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Die Unterl. 2. Rl.: Jojef Maufmann, vom 2. Armerfelb-Spitale zum 24, Sterbefälle. 
ZofıRez. und Mran Georg Warziani Bitter von Sacile, vom 15. zum 19. Vom aktiven Etanir, 
Inf, Dee Hauptmann 2. Kaffe Anton Weſſſely vom 8, InfMeg. + ju Brünn, 
Dee Kadet Michel Heltwig, vom 10, zum 2. Zaf Meat. am 13. April 1863. 
2erleihungen. Die Oberlts, Eena Mabftüber vom &0. Infolteg + zu Parua, am 20. 


Dem Wittmeijter in der Henier, Andreas Graien Ihürbeim. der Majors-Ehu-|Uprii 1863 um Hermann Ebler ». Huge vom #. Ini.Wıg. + in Bin, am 17. 
zafter ad hon., dem Rehnungs-Offigial 1, RM. des BantröiRilitär-Merhnungstepart.|&peil 1863. 
in Ofen Franz Pruggmaier, bei feinem Ueberteitte in dem mwohlverkienten Hubeitand, Der Unterlt, I, Klaſſe Joſer MBalter vom Pionnier-Korps, + zu Dftiglia, 
in Anerkennung feiner beinahe 5Ojährigen treu war eifrig geleiteten Dienfte tarfrei ben] am 18. Mpril 1863, 
Zitel einet Rechnunzerathes; dem Stabergeibwebel, Geokureauffcher 3 8, Rarl Der Unterlt. 2. Mafie Karl Köck vom 12. BeugeNirt-Romm. + zu Lille 
Zomeifchel, in Anerkennung feiner langen und guten Dienſileidung das filberne Derrjom 9, Uprü 1863 


bienftkreng mub emblich biefelbe Ausjeihmung bem Ober-Krantenwärter Johann Pechacs Der Kader Wilarimir Muziczka vom 61. Inf.-Rrg. + gu Brünm. am 16. 
gef aus dem Stande bee 1. Barnifomb-Spitales in Wien für feine belobten unk auf · April 1868. 
opiernben Diemiileitumgen am Krantenbette Der Kelege · Kemmiſſat Yofei Yüsenburger } am 22. Mpril 1863 
Benfionirungen. i Der Wegimentdarjt 2. Mafie Mori, Dr. guer vom 52. Inf-Deg. + Im 
Die Hauptl. 1. M.: Iofei Eckhardt. tes 55. Imf.-Reg., (Dom. Bryan) and Wien, am 21. Mpril 1863. 
Iohonn nder. dee 44, miBeg, (Dom. Trief.) Beire mit Majersiharalter Die WilltärBramten Franz Dr, Gröber KontumgjDirrktor zu Rofainica, 
ad banores. + am 7, Abril 1863 und Demeter Yazie, Apjunft des Grenz RommunitätsMagiftrates 
Mathias Leitgeb. Kurfhmied des 1. Rüraffierieg. , als realinnalte. (Dem. |ju Ermlin, $ am 10, Februer 1863, 
Reber» Kreujlätten im Mieder-Drfterreich.) ) Bon Ruheande. 
Mathias KLohr, SchmiebeMeifter 2. S., des 4. Militür⸗Fuhrweſent · Material · Der Oberfilt. Karl Zritfchler + zu Win am 4. Mai 1883, s 
Depots, alt realinvoliv. (Dom. Molbauthein in Bahnen.) Die Major Seipie Della Torre + zu Bien, am 24. Wpril 1863, 


Die Hanpilt. eriler Maffe: Ialob Karner des 44. Zuf-Meg. ale halbinvalıd.|Weorg Biptap de Misfalud (Titular), 4 zu Gran, am 19, #pril 1863, Johann 
Dom. Debrmburg.;. Baudenz Braf Salis ⸗Seevis des 45. Inf Reg. ale realinvalis |. Peuecki + ja Bra; am 23. April 1863, Ygnız Maggel (Zitular), 4 zu Algunb 
(Dom. HER bei Bregenz in DVorarlberz.), Eugen Brunner des Benieflabes, ald jeitelbel Meran, am 13. Lpril 1863 und Johann llchter ». Baubenheim + zu Salp 
US Invalie. (Dom. Laibadı.) Burg, am 24, Aptil 1803, ö 

Die Wittmeifter erfler Riofte: Bilkor Bauer des 9. KürDieg. ald zeitlich in« Der Hauptmann 1. Nlaffe. Alele v. Antaloeiy + jn Hrefwardein, am 17. 
valkd, (Dom, Wien.) Bafıl Wilodjomsßi zes 4. Ubl-Weg. gegen nachträgliche Super» |Hpril 1863. 
arbitriruug im dem zeitlichen Muheptanb. } Der Wittmeifter 1. Mafle Johann vienkö, + zu Ayrmau, am 5. April 1863 

Der Hauptmann welter Mafle: off Jacharviewicz des 58. InfMey. Der Oberlt. Joſef Zietkiewicz + ja Sapbufh. am 20. Aprit 1883. 
gegen nachträgliche Duprrarbiteirung im wem zeitlichen Rubeftant. (Dom. Beäfenberg.) 

Die Oberlis.: Geor, Junghenng bes 42. Inſ.Reg. als zeitlich invalie. (Dom. 

Vrepburg,) Latwia Beamkomwski, des 25. Aaf-Meg. als zeitlich invalid, (Dom, Lem- 

Pr Ioff Wrona dee BT. Daf MReg. alt zeitlich invalid. (Dom. Mabneth in Sie · 

- gen.) Gran; Schirmer ver Erden Hrcierenrdeibgarbe zu Beige allerh. Entiälies 

ung vom 13. Mai 1863 gegen machträglide Superarbitrirung in ben zeitlichen Buben) — 

da ad und zwar mit HaustmanndMbarakter ad honores. (Dem. Ob-Döbling bei Wien)! (Bierpe-Wennen in Bien ‚1868,) Vierter Zag, 19. Mai. Die hattı 
Karl von Simeny des valanten 31. Inf. Reg. ald zeitlich invalid, (Dem. Hermann gefundene steaple chase (Gentlemen riders in Barben) hatte feinem ſeht erfreulichen 
habt.) Gregor Jagmic drd 8. GBrabisfaner Brenyguf.ieg. als realinvalid. (Dom.|Ausgang. Die Beringungen waren folgende: 3 englich ⸗ Meilen mit 15 Binder 
a. — — 8 — es tes 8. Gradidlaneı Bremeinifen, bie Barriören pwiſchen 2 und 3%, Gun doch — hinter zwei heben Hecen 
mfg. als realinnale. om mie im Beg.« wis. i ii 

Die Unterlts. erter Maffe: Gäfar Ehmirlevsty Edler von Wien iawa Graben 14 Bub heit. au ben »ier genannten Wferben Rerteen v6 Grin 
des 22. Znfeg. ale zeitlich imvalle. (Dom. Gebenico.) Jofef Kriegelfteim Mitter Dittor Rehaus Otute „Gatalina”, geritten vom Vefiger und bei Grafen Nikolaus 
von Sternfeld des a8, Infeeg. gegen machteäglige Guperarbitrirung im dem jeit-| Ehterhagy Stute „Eiperanee“ geritten vom Wittmeifter Graf Stodau; ferner bir erh 
lien Mabefland. (Dom. Gräfenbera.) am Pfohen genannten zwei Pferde dese Fürſten Johann Wirchtenfein, der Grmgk 

Die Unterlts. zweiter Rlaffe: Emanuel Witfch des Rüften-Artill Res. ale real z z 
invalid, (Dom. Teplig in Böhmen.) Heinrich SPaligEy des 62. Inf.rirg. alt zeitlich „Bitget „geritten won Dberflientenent Graf Sempeſch uns bie State „Dwallom”, 
inbalit. (Dem. Bien.) Hermann Mayr! des 8. Beldläger-Bat. alt halbinvelid. (Dom, |grritten von Dberlieutenant Grafen Hoyos. 


Warnsporf Im Böhmen.) Die „Smallom* nahm ihrem Weiter, wie jie eb bisher im England and immer 
©: en — Rehuungsfährer 1, Al., ves 38. Inf.Meg. als realinvalid, gethan, als zum Start gekantert wurde, De Haud, umd ging umgefähr %/, Meilen 
m. 3 . i Bud. Auf das bin flartetem blos bie drei anderen Pferde, Dberfilieutenant Hom · 

e . u’ he 
lien Berne Mantengpfäncee. Al: Sal 8." kamen Magnet, m dm el peſch übernahm die Mührung und die zwei erilen SHinbermiffe (3 Buß hobeo Hurdle 
rolf Kauffer, Offigai 5. M., der Militär Meditamenten-Brande, als zeitli|umd ein 3%, Hub bober und 3 Buß breiter Holjlof) mwurben von allen Wferben 
invalid, (Dom. Hof in Möhren.) liegend genommen. Beim dritten Hinternig (3 Fuß hede Hede nebf Dahinter liegen ⸗ 


iebet. a a ee alien a ae Rt Gshänd ıu ken 14 Ruß breiten Graben) verfügte „Bataltna* und konnte trop mehrmaligen Mn 
"Anton Koepfert, Mebilamenten-Dffial Fünfter Riafle, vom Stande des Me |tritens nicht dinübergebracht werben, weshalb Prinz Viltor Rehan bat Mennen anf 


dilamenten-Drepord u Pe, als zeitlich mwalin, (Dom. Bodenbab in Böhmen.) gab. Das Heanen gimg jeht Über folgende Hinderniffe: zwei 3°, Fuß hohe Barrieren 
—— — a uk — laſſe, des Banded-WemeralRommando| _ zrei 3 Fuß dede Dreſtterwänt / und eine 2 Fuß bob Breiterwand, welde auf 
w 5 er; > r z der Höhe eier ziemlich feilem Boſchung aufgeridtet wer, elme 2", Fuß babe Bretter 
Ant — wand, eine 3 Fuß babe ziegelbide Mauer, eine 3 Buß hed⸗e Hürde, anſtandeles 
Hauptmann jweiter Maffe: Mugen MDielmigtg des Benieflabes (Dom. Wirn.)|vor fh. 

Unterit. erfter Rlafle: Gunas Graf EhurnsValle-Bafina vers 3. Uhl.Weg Bei dem jept kommenden Hinberniffe (3%, Fuß hehe Hede mit babinter lie 
(Dow, Koatmanndrorf —— tritt: fu Gin, Giestlbinfe gendem 14 Fuß breiten Graben) hatte „Fidget“ das Unglü zu ſtürzen. Sie ii 
Der Oberlt. Saltus ». Dembieti, vom 21. Iuf.-Be. ſchadigte ſich allem Unſche in ⸗ mad ziemlich bedeutend am Rreuge, ihr Meiter mich 
Der Unterlt —— * ——“* he ir Sanitäte-Rompagnie. — an ber mu ——— — 
me ig Ko WUarakir it. je jept mo enden mei em en nahm „ ange* m 
= Pe ee 9 T ad - — — Sepp Leichtigkeit und kam alein, gut beim Ziele am. Das bierauf profeftirte Jagtremnen 

TO. Zuf.-Meg. und Heimrih Ritter », Schönfeld vom 4, Felsjäger-Bat. fand; da alle Pferde zurüdgejogen weiten, aicht flat, 


Die Umterlte. 1. Rlaffe Benjamin Hofbauer vom 6. Ubl.rBen, Romuald 
Mitter v. Rrafucki vom 12. BrlbjägerBat, Alfred Obich von Zurnftein vom 
28. Inf-Reg.. Julius Piere vom 70, Jaf Reg, derdinand Pindter von Pinds 


ee ee ee Briefkaften der Redaktion. 


It, 2. KL Michael ei 42. jAeg· Udolj 

1 — —X — ehr en Som 6h. Sue. her St Gafeter Menegbini im Vieenza; den Betrag fonnten wir nit einfaffiren, ba 
kr anometi vom 67. Iufr-Reg, Heinrid Seton vom 26. Frlbjögee-Bat. umb|der Hufenthaltsort bes Metrffenden — iron aller Bemühungen nit audfindig zu 
Ras 





ibig vom 53. Inf.Weg. maden IR. j 

Der Dier-Bunterzt Johann Haffe vom 2. UblBteg. Sr. &. M. >. £. in Olmög: Das Blatt wird regelmäßig erpetirt, die Schutd 

Die Unterärgte Johonm Bünzl vom 28. JuirBeg. und Zoſef Watek vomjfanı am der PopMinfalt Liegen. ie erſuchen bie fehlenden, Nr. anmgmpeigen, um ben 
4, Belbjäger-Bat. Erjap zu leiften, 


Gigenthämer, Herausgeb '; ind norantrinrtlicher Meäafteur Dr X. Girtenfeld. — Drutnon # B. Geitler in Wien. — Bapier von fr. foren; Söhne. 


Militär- Deitung. 


ET — 
Samftag den 30. Mai 1863. 


N”a1. 





Pi „MilitänZeitung" erfgehat 


erfäeiat Mrittwoch un Ca⸗ ſtag· Preis Dierteljährig: für Wirm #2 fl. 25 Mär., für Die Prowinz mit frrler Wopserfenbung 8 A. Mert. Wihrung. — 


Inferatı mern u 


Wterfpaktige Wetitgells wit 7 Mhr. berechnet. — Alle Bendengen, franktrt, ind am Me Midahtlen, Pränzmereilonen an de Erpeiltion: Bien, Ctadt, Habäburgergafie Pin. 2 (Meier Weriage- 
Yanhlang) zu riästen. — Alansfhripie werden wicht jardgeheht. — für's Anstand Hdernimmt C. Gerede Zehn die Defkikangen. 





Die Panzerflotte Englands und Frankreichs. 


Im Uuszjuge mitgetheilt aus dem MWerfe Les Marines de la france 
et de l’angleterre 1815—1863 par M. X. Raymond burd 
BP. Frankl,  £ Schifsiähnrid. 


(Stluß von Ar, II.) 
Den 2. September 1862 wurden bie Proben jortgefeht und erga- 


ben folgende Reſultate: 
Bei 6 geheijten Keffeln 


Norationd- 
Anzahl. 
Marimum der Schnelle 12.950 4b o : 
Minimum „ — 10406 0 25 
Dampfbrud 20-Liv. 53 
Mittel aut 6 11-663 120890 % 
—* Fey 3369 Pierdefraft. 
4 gebeijten KReffelm 
Rotationd- 
' Anzahl. 
um der Schnelle 12-329 40 
mr — 9-207 05 Br 
+ Dampfprud * 20.58iv. =3 
‚Mittel aus 2 10768 10.040 % 


effektive Dampifraft: 2089 Pferbekraft. 

‚Die Armiralität befahl, mit dieſen Mefultaten nicht zufricden ge 
den Umfang der Schraube zu verringern, er wurde von 30° 
ER auf 28° 6" gebracht. Man hoffte dadurch eine größere Rotations · 
Anabi, refpektive größere Geſchwindigkeit zu erhalten und bie Differen 
von 1037 Knoten zwiſchen beiden Schiffen nahezu aufzuheben, Die 
größere Mosationd-Anzahl wurde au erreicht, doch blieb die Schnellig · 
Teit mod immer binter dem „Warior* im mabezu einen Knoten urück 

Die 6 Proben ergaben "Folgended: 


„Warior.” Dampf- Rotationd- 
Drud. bl. 
Marimum der Schnelle 15-384 24-58ir. 56 
Minimum „ 11765 45tio 56 
Mürel aus 6 Proben 13584 Knoten 14-354 Kuoten 


Effektive Dampitraft 6000 Pferdeltaft 
4 wäre natürlich bedeutend inteteffanter zu miffen, mie 

„feiner Reife nach Liffabon ‚gehalten, doch ift un 
befannt geworben. Der erfafler tbeilt nur mit,. ba) 
erfahren, daß das Schiff auegezeichnet ſteutte und mit feinen" 

ee (e# bat bie elek ann er —23** 

wüdgelegt, eine ne „bie k orma mit 
— —* reihe, 308 fehlen He sihtigen tool ie 
ten ber Windflärke, Iührung | 
(e Mbmiralität baut * dem 34 —5 bie noch arör 


fere {gi haben, es jind biefes der „Minotaur“ . fin Bau bei Thar 
mes Iron. Works in ee — “A fincourt“ im bei M. Laind 
Birke —* ethumberland“ 6 Bladwal. 


Karla lan den Pırpendi ihre. Breite 
6621 Tonnen, die 8 tung 56 


un 





onen. Ihrelmurbe ber 


Maſchinen find aus der befannten Fabrif von Penn und Sohn Green 
wid und haben 1200 MPferdetraft. Diefe Schiffe, die ebenfalls’ ame 
Eifen, werben vollfommen gepanzert fein und ber Banzer fat 49 5* 
erhalten, die darunter befindliche Holzlage aber flatt 18° nur 9> 
did fein. 
Im Arfenale zu Chatham wird die Panzerfregatte „Mäilled* im 
Do gebaut ; bie totale Länge beträgt 400' pwiſchen dem” Berpendidel 
380’, bie Linge des Kiels 538°, Breite 88° 3*, Hohl des Schiffes 21° 
ur Tragfähigkeit 6079 Tonnen. Um das Fallen einigermaßen zu mäßi- 
gen it fein Körper etwas flacher gebalten und die Mafchine um 2’ 
tiefer geiegt worden. "Außer dieſen großen Banzerfchiffen bat die Abmi- 
ralität abet auch noch Fleinere Panzerfchiffe augeordnet, unter denen im 
erfter Reihe der „Ballants” (Thames Iron World) und „Heetor“ 
(Sladgew) von 32 Kanonen und 800 Pferbekraft ftehen. Ihre Trag · 
fähigkeit wird 4063 Tonnen, bie Die der Platten A'/,", 
mafiliche Geſchwindigkelt 11 Knoten betragen. Bon noch Heineren Di. 
menfionen find die „ Defence” (M, Palmer) und „Reflftance* (Weſtweod 
Milwall) von 28 Kanonen und 600 Pferdekraft, 

Die „Defence* ergab bei den Proben. 41.356, die „Refitanee* 
12.331 Kay’ 


Die „Defence”, die don fi fertig war, hat bereits‘ eine Ram» 
pagne mit der baltifchen dag acht, wobel fie unter unbekannten 
Umfjtinden aufgefahren. Die Hadbefferung ber ri biefer 
erlittenen Havarien hielten ‚0 lange im Dod zurüd, daß fie nice, 
mie es beitimmt mar, mi „Warior* und „Bla Prince” 
jeitig nad Liſſabon geben öde" fonbern ſich erft fpäter, wir auch die 
„Refiftance* mit ihmen vereinfate. 

Die Englander haben biemit eine ans 4 Paujerſchiffen beſtchend ⸗ 
Diviflon, bie vor Yiffaben und Madeira Fertzt. 
enflonen a beiden — 


u Länge gi 
Fe bes Säifee 292° 
ide der Platten ap" 


nnengebalt 3668 Sonnen. 
Die Panzerumg, die nur 170° ber Länge bebect, reſch DIE 4’ um- 
ter der Wafferlinie. 
Bei den am 25. Septäniber 1862 gemadiin Proben ergab bie 
„Refiftance* folgende Geſchmindigkeit 


Rotationd-Uinzahl 
13-186 87% 
10.256 
20-£iv. 
ini! aus 6 Proben 11832 


mit der halben Mnzab geheigter geſel 


mn arſmum ber u. wm P4 7 
inimum „ Hg ‘ eK 
Dampfbrud £ a 
Mittel aus 2 Pre. "40-370. 

Bei ben Proben bes ‚Steuerd hat Die ———— Pe 
Steder ganz Steuerbord den Halbfreis in 3” 11", ben’ ganzen) in 6 
19% «bei 50 > Motarionen jurüdgelegt. Ai von ** an Badbord 

Ibtreis® in 3° 17°, der gange im 67 38” gemadht. 
x 





XVI. Zehtgan 





Als Wigentbümlichkeit ihrer u fe ift der eleltriſche Tele 
« 


5 fomie die ch durch Ss rmähn 
ae Der Pr ur En | Fi beg fm MR Lucke und dem 
Mantel dei Kup 








Die Infuggehtion in Pofen. 


Seit dem die MRuffeg mit fo bebeutenden Truppenmaſſen an bem 
Grensen Palınd aufgetragen fiab und den Infurgenten bie Zuzüge vom 
Diefe vorermähnten 10 Schiffe Auslande erſchwert baben, fammelten ſich dieſe im Innern des Landes 
„Warior", „Wat Prince”, „Achilles“, „Rorthumberland”, „Agin-|um Warſchau, obwohl nod; in ziemlich bedeutender Entfernung von 
eomere*, „Binotaur“, „Hector“, „Balianıs“, „Defence, „MReflitance" dieſer Hauptſtadt. Es Hatte den Anſchein, ald ob fie aus ben zahlreich 
find ganı aus Eifen und „repräfentiren gewiſſermaßen die der englifhen|entfendeten Detachitungen auf bi: Schwäche ber dortigen Garnifon ge» 
irglität rigenthämlichen Begriffe in Betreff der Panzerihiffe”; un iloffen und dieſen Umftand zu einem Haubtſchlag bärten benügen mol- 
ann ‚yon "riefen Honftruftionen wurde aleidgeiiig ein Syſtem der len. Bei den ip geringen Mitteln, über melde der Nufügpd noch zu 
— an Schiffen, bie urſprünglich als Linienſchiffe konſtruirt verfügen bat, und der Mangelhaitigkeit feiner Heeredorzanifation, die 
waren, Angeipanbt. fich im offenen Felde nicht entfernt mit jener ver Muffen meffen fünn, 
Us im Zuni. 1361 bie Berichte im Betreffe der Bauten in franfe|wäre ein folder Verſuch den Lepteren nur erwünſcht nefommen. Er 
teib vom erfien Ford ber Mbmiralität, Eir Sohn Palington, bad Land/unterblieb aber, vermuihlich weil man die ruſſiſche Garniſon auf ihrer 
gu beunzubigen tepamnen, Aradisie hie Megierung ben } ianb, inbem alle Thore der Hauptitabt befegt und mit Geſchüh wohl 
Vorjprung, den fle ihnen gelaffen, wieder abzugeminnen und ed entjtand| bejpict waren, Au ver Weichſel fin? Kanonen aufgeitellt, um bie Ber- 
bad. Wiejekt ver Ronvertirung einer gewiffen, noch am Stappel befind-|binbung mit der Vorſtadt Praga zu beberrichen, und an den Plägen 
iihen Amabl Schiffe in Panzer-Schiffe. Es find dies der „Roal Daf*,) lagern ſtets Bereitſchaften, die jedem Aufftandéverſuch ſoglelch zu be 
he MR (dott), der „Ocean“, der „Royal Alfred” und ber „Prince gegnen im Stanbe ind, Mebitbei haben ohne Ameifel auch die in ler 
Gonjorts”,: Diele Schiffe murben in ber Mitte um 18— 20’ verlänsiter Zeit erlinenen Niederlagen einiger Iniurgentenforps dazu beigeträ- 
gert (um ihren Komnengebalt zu vermehren) und um bie zweite Batterielgen, daß fih die Infürzektion an die Hanptilabt nicht gemagt bat. 
eleiäptert (rajlrt), fermer werben fie eine leichtere Bemaftung erhalten Es find ſowehl von ben weſtlichen als von ‚ven ſüdlichen und nörd- 
und ‚mau hofft, daß fie mit einem total Deplacement von 7000 Tounen lichen Grengen Streitkräfte der Infurgenten in das Innere des Landes 
übre Danzer leicht twagen und mit einer Maſchine von 3000 Pferteiraft|aufgebrohen und haben jih Warſchau auf 8 bis 8 Meilen genähert. In 
12 ‚Rupten zuridlegen weıben, erfterer Richtung war es das Korps von Seyfrieb, feit der Nieberlage 
Dieje, 15 genannten Schiffe vepräfentiren die ganze engliſche Panzer ⸗ Jung: Blankenheims von Oborsft befehligt, welches in mehrere Haufen 
Bette, wenn mon wicht etwa auch bie ſchwimmenden Batterien gerheilt längs der Poſenet Bahn öftlih zog. Dasſelbe 1500 Mann 
‚„Metna” 200 Pferbefraft R ſtart, Beferte am 5. Mai im Lecjycer Kreife die Stadt Piontet und 
„Blatton‘, „Meteor“, „Thunder“ und „Trufg“ je 160; nahm die reiche Fabriteſtadt Lodz ein, wo bie öffentliben Kaffen geleert 
jo ‚wie ‚bie erii fürzlich gebauten eifernen Batterien wurden. Mittlerweile it jedoch die von Oborsfi ſelbſt geführte Mbthei« 
„rebus‘, „Lerxor" und „Shunderboltö" je 200 Pferdektaft lung am 14. Mai ſchon bei Wloclamek von den Ruffen geſchlagen wor« 
dazu rechnen wollte. Es erübriget mir nur noch binzuzufügen, daß die den. In einiger Gntfernung oͤnlich von Lorz hat ih bei Mama eine 
engliiche Momiralitat überraicht von den Erfolgen bed „Merimac* und/nod färkere Inſurgentenſchaat unter Dremnomsft gezeigt; welche durch 
tes „Deonttors” den „Royal Souvereign", „Prince Albert“, die „Entre-|den in der Umgebung von Sklerniewice aufgebotenen Landflurm bis über 
orifer und „Favorite" in Kuppelichiife nach Kapitän Coles Syftem um-|2000 Mann heranwuchs. Bekanntlich it aud Miniewski's Schaar, 
wandeln lift. Es betraͤgt mirhin bie Geſammt ⸗ Anzabl ber gepanzerten welche am 6. Mai bei Slawkow eine Nieberlaze erlitten, in dieſer Ges 
Siiffe Englauts 27°). gend zu operiren beſtimmt geweſen. 
Mas ver Berfafler über die Panzerſchiffe anderer Nationen ſpricht, Im Gouvernement Block find die Inſurgentenſchaaren gleichfalls 
daffe-ih Bier im, Oxiginalterte folgen und enthalte mich jeber Bemer-|von der Grenze näher gerüdt und bilden rinen weiten Kreis um bie 
‚hung, sum keinem Merbeil-des Lelers borzugreifen. Aprös aroir si lon- Feſtungen Modlin und Sierock, wohl nicht in ber Abſicht dieſe anzugtel- 
gusment ‚pasie des marires cuirasses de la France, de l’Angletterre et|jen, ald vielmehr zu obferbiren und bie tahin und nah Warſchau füh- 
„des Etats mis, ‚il eoprient ‚ans deute, ponr eomplöter le sujet, de direjrenden SKommunlfationen zu bedrohen. ine biefer Schaaren, melde 
quelques mots sur ce qui #e fait de pareil dans les aufres pays. Nousjunter Myſttowell zwiſchen Oſtrolenka und Offroma fland, überfiel in 
‚anrons: naturaliement. trds ıbrefs à cet &gurd, parce que d’ abord les aufres|ber Nacht vom 4. auf ben 5. Mat eine Mbtbeilung der Ruſſen, welche 
pays que l’Amerique n'on fait que copier les modétes frangais ou|bie Wälder bei Gaworowo paffitte, und jerfprengte fir. Mm 19. Mai 
anglais, et ensuile ‚paree.quil.se construit tr&ös-peu de ces narires|verjuhte biefelbe einen von Bialyſtok nah Warſchau fahrenden Eiſen ⸗ 
dans le reste du monde. bahnzug aufjnhalten, wurbe aber im Gefechte bei Erpeemo vom Gene⸗ 
„So weit wir: wiffen baut Rußland eine Panzerfregatte in Kron⸗ral Toll daran verhindert und ſchwer mitgenommen. In ber Nübe ver 
Habt, Spanien 4 bei fi, Defterreih 1 in Pola, Stalien 1 in Speszia,| Gouvernements-Hauptitadt Pleck wurde am 15. die Inſurgentenfchaar 
Außerdem bat Rußland 1 bei Thames ron. Worfe in Bladwall, dieſdes Dobrowolsfi von den Muffen geichlagen. Die Anfurgentenkorps 
Türkei 3 in Glatgow, Spanien 1 in Toulon und Ztalien 2 bei fenen|von Romolomsti und Andrusjkiemie; im Auguſtow'ſchen bilben den Rüd- 
Firmen, welche die „Tereibile* und ben „Formldable“ lieferten, balt ber erfigenanzten Schaar bei Lomja. An ben öſtlich von Warſchau 
in Bau,“ führenden Kommunifationen und dem fle umgebenden Wäldern ſchiagen 
Diefe kurze Notig,, bie, ich abſichtlich wortgetreu überſehte, erlaube ſich herum bie Schaaren von Zantomsti, Ezarnecki, Kuezit, Krapitaalt 
ich mir duch Folgendes zu forrigiren: und Zameczef. Mit vem Oberbefehl über dieſelden foll Lelewel bett 
Spanien hat. T Pau vi von 800 bis 1000 Pferbefraft imjmorben fein. Jankewweli focht biöher an ber Weichfel ſüdlich von Wal 
Ban, wie foldes, ven Kortes eröffne: wurde; Zralien nah einer Notizjfhan und Gzarnecti'd Schaar (nicht Boncza’s) war ed, melde in dem 
der Italia Militare"” 14 Seife, wovon freilid 2 in Nortamerika,|am 5. Mai bei Mendrjyr;pk vorgefallenen Gefechte verſprengt worden 
2 in Frankreich in Bau und nabrfheinlic einine mur auf ven Papterlilt. Jene des Miciewſch, melde am 23. April im Walde zwiſchen 
eriiren. Wir Gaben wohl in Pola eine Schreubenitegatte („Schwar-[Oldigre und Grzenfomfa von ber aus Siedlee gegen Lukow ſtreifenden 
zenberg“), nie aber eine Panze fregatte gebaut. Wohl aber befinten ſich Kolonne des Oberft Toſanow zerſtteut worden war, bat ſich theilieife 
bermalm.b Mapierfienatten velitindig armırt im Arfenal in Seebereit-|an bie übrigen angefchloffen. Mile dieſe bie podlachiſche Wojwchfhaft 
ſchaft. Endli Habe id bei meinem Beſuche von Thames Iron Morkslbeberricenden Banden ftehen mehr oder. weniger mit dem Aufſtande im 
eine eigenthuͤml ch gebaute Batterie geichen, tie für Rußland gearbeitet Brodnoer Gounernement in Berbindung, in weiches fie im den Michtun« 
wurde id glaube baber, das der grebrie Here Berfaffer dieſelbe mitjgen vom Bielsk und Wlodowa über den Bug zeitweiſe ſtreifen. 
einer Banperfregatte vermedfeit ‚haben muß. Dat in biefem Kapitel Im fübligen Theile des Lubliner Gouvernements leitet Seriorandki 
anibaltene Änteralante Roifonnemrnt über bie amenilaniſchen Panzerfchiffejden Aufſtand. Diefer Inſurgentenchef war befanntlic ‚ad dem am 
«behalte „eh Amir, jur Rücfteus vor. 6 Wal abarflanrurn, — 5 — Fa A —— — kun 
5 —2222 von ‚Somada sa Brihs, ein für tie eaglaſch ne a aufgebroden und, ngs * renie in Horbi 
— 4 — in wäre obige] her Richt ge inter Zapladla € 
2 — ** a a rn g ” A) Li er Laper purüd, um Pa Ni — ch sehen u 


die, es — af Ron wurde au 1 gend Ton Triefl nad) Konfta 


. u von ben ru onnen bes i 
9 for ernberg werfeigh, melde Weneral zezeff ſteis jo birigirte. (Aut dem Tagebude eines äfereridifhen Offisiers.) 
Nah die Jaſurgenten geſchloſſen oder nah Deſterreich gebrängt zu P j 
werben fürdteten. Um einer Katajtrophe zu entgehen, war fobin Jejio- Für die vom Herrn Römer projeftirte Bergnügungsfahrt van Triefl 
randfi gezwungen, fein Korps am 10. Mai in der Gegend bei Kryes-/nah Konftentinopel, welcht am 4. Upril dv. 3. um 2 Über R 


jew in mebrere Haufen aufjulöfen,. Zwei berfelben, von ibm und Wali- mittags erfolgen jollte, wurde ber größte Dampfer der öſterreichiſche“ 
gordli geführt, erreichten glüdlic die Wälder in der Gegend von Ja ⸗ Llohd · Geſellſchaft „Amerika“ beitimmt. Derfelbe wird von dem er 
nom, mo fie ſich mit der Schaur des Ererwindfi, welde öſtlich Zawichoſt ergtauten Sciffsfapitin Florio befehlige, bar 400 Pferdekraft, do ont 
Rand, vereinigten; die dritte Abtheilung ber Infurgenten, welche Smie-/nen Gehalt, 14 Fuß Liefgang, if 230 Fuß lang, 32 Muß breit, 36 
chowati führte, verirrte ji, wurde bei Domtromica von den Ruſſen Fuß hoch und legt in der Regel bei gänftigem Werter 3%/, gesgrafijde 
en und erreihte zum größten Theile bei Golce am rechten Ufer Meilen in einer Stunde zurüd, 

reb Tanen Die galirifche Grenze, wo fie entwaffnet wurbe. Den lepten Das Schiff Aand am jenem Tage knapp an dem Moio &. Watlo 
Rachrichten zufolge hat au Zapalomicz das Lager bei Ruda Rozaniecka|vor Anfer und mar lehterer ſchon feit ber Mittagäilunde von einer Menge 
verlaffen und ift dem Tanewfluß entiang abwärte gejogen, vermuthlich, neugieriger Trieſtiner bejept. 


um fi dem Jezioransli anzuſchließen. Seinen Plag foll Lelewel mir Um auf daß Schiff zu geldngen, mußten ſich bie Paffagiere durch 
einem neu angeworbenen Korps eingenommen haben. An ber öſtlichen das dichte Menſchengewühl mübam drängen. 
Grenze des Gouvernements ftehen Inſurgentenſchaaren zu beiden Seiten Schon gegen 1 Uhr Machmittag war der größte Eheil der Beiell- 


der Straße von Lublin nach Wlodzimierz (Wiavimir) in Bolbpnien.|ihaft auf dem Verdeck verfammelt umd bharrte mit Ung duld der auf 2 
Nördlih derſelben kämpften jie unter Kuzma und Bohorodier, beillige Nachmittags feſtgeſetzten Ubfaprısunde. Mancher, deffen erregte Bhan- 
Smwierie am Bug. tafie voll Iraumbildern war, die an jeinen Wugen im nächſter Zukunft 
Das füblic der Straße operirende Iniurgentenforps joll gegenwärtig|vorübergehen ſollten, hielt die Uhr in der Hand und verfolgte den vie! 
bei Mylatyn fieben; um 13. hatte es bei Ladjeggom (Lahom) ein Gerlzu langjam ſchreitenden Zeiger bis zu dem Momente, mo dad Schiff in 
fedht beftanden, welches mwahrjdeintich mit bem leßtgemeldeten vom 16.|Bewegung geſeht wurde. Piöglich, nachdem die Sciffäglode zum dritten 
ibentiich if. ‚Dale geläuret hatit, wurde die unjer Schiff mit dem Mole S. Cärlo 
Die Operationen ded Generald Efengery gegen die Aufſtändiſchen verbindende Brüde abgebrogen, der Anker gelichtet, das Bentil, durch 
in der Sandomirer Woſwodſchaft haben im Algemeinen günjtige Mefulsjweldes der Dampf kreiſchend feinen Wer ins Freie fand, ſchloß ſich und 
tate gehabt. Belanntlih war Czachoweli nah den in ven Wonchocker anfangt langjam arbeitete die „Amerifa* mir ihrer ſchweren Laſt ins offene 
Gebirgen vorgefallenen Gefechten dem Lopacki zu Hilfe geeilt und hatte Waſſer. 
ſich mit demfelben in den Wäldern von Oyarom am untern Kaufe be Wir hatten ermarter, im Momente der Abfahrt von den am m 
Kamiennofluſſes vereinigt. General Efengery felgte ibm nach und feptelmähnten Moto verjammelten Zrieflinern irgeud ein Zeichen der Freund ⸗ 
Ab in Berbinbung mit ben Garnifonen von Stadjom und Sanbomir, lichkeit zu empfangen; wir täuſchten und nu: ju bald im unferen (Ermar: 
welche bei dem Ungeiff der Juſurgenten mitwirken follten. Schon amjtungen, denn jie blieben ganz regungslod auf ihrem Plahe ſtehen und 
4. Mai murde mit bemfelben begonnen. Bei Borya am rechten Flüge! jverfolgten nur duch einige Minuren den Lauf umjerrs Schiffes, um igre 
Gjabomski’s, melden Kononowicj befehligse, konnte er zwar nicht ent · Reugierde vollfommen zu befriedigen. 
ſchleden werten, da man ben Juſurgenten in den ungugangliben Wal. Die Häuferreipen dom Trieſt verihmwarimen bald in einander; jo 
dungen mit Geſchütz und Meiterei nicht beifommen konnte. Am 6. jerflange noch etwas vom Kaſtelle oder vom Leuchthurme zu bemerken mar, 
doch wurde ber andere Flügel Cjachoweki's unter Grelinafi bei Lenicgp|blidte ich nad ter anmuthig gelegenen Stadt hinüber, dann aber ‚gegen 
geſchlagen und veriprengt. Haufenweiſe Hücteten die Berfprengtin über|di: Küſte von Iftrien und über die ſtillwogende Waſſerfläche nach der 
die Grenze nab Galizien. Tzachoweki zog ſich bierauf mit den Reſten Richtung, welde unfer Schiff einſchlagen muäte. 
feines Korps in das Gebirge von Sm. Krayı. In den Nahmittagskunden des 4. April paffirten wir Gapo d’IAria, 
Im Koniner Bezirke der Kaliiher Wojwodſchaft mar das Inſur- Pltano, Punta di Salvore (maitire Punft von Iſtrien), Patenjo und 
—— des Taczanowati nach dem Abzuge des Oborsfi allein zus|Roviguo. Das Diner währte ungefähr jo lange, als das Schiff vom 
Ageblieben. Dieſen Umftand benüpten die Ruffen zu einem erneuerten|Gap Salvore bis Parenzo fuhr. Bei Tiſche ging es ſeht heiter und 
Angriff auf dasſelbe. Taczanomäli verlief, nachdem er die Mefte besjluftig her, und die an der Tafel meift duch Zufall meben einander zu 
Jung · Blaukenheim'ſchen Korps an fi gezogen, daher Peiſern uad zoglügen gelommenen Paſſagiere begrüßen jib gegenjeitig fo herzlich, alt 
vorert ſũdlich nah Ghog. Hier hatte er am 3. Mai mit den ihn vers|wenn jie ſich ſchon ſeit langer Zeir gekann: hätten, Zahlreihe Toafte 
folgenden Koſalen ein Gefecht, worauf er ſich öflic in die Waͤlder wurden ausgebraht und bei feinem der Reiienden gewährte man jene ge- 
von isjfowo twandte und über biefelben am 6, Kolo erreihte. Auf ſwiſſe Zurüdhaltang, melde unter jremten, von verjdiedenen Reichen 
bie Runde, daß auch von Wloclawek eine Erpebition gegen ihn im An-|fammen gefommenen Perſontn wenigjtens in der eriten Zeit zu bereichen 
tüden fei, verbrannie Tarzanomwefi die MWarthebrüde bei Kolo wa zo,jpflegt. Auch die anmejenden Damen zeigten üch eecht liebensmürdig und 
am 7. in nordweſtlicher Richtung weiter, um den beenden Schuß der|die reigende Mheinländerin bejauberte den beiten Gr... . burd ihre 
Wälder an ben jumpfigen Ufern der Netze aufzuſuchen. Die Jnſur-ſchwatzen Loden und ihr Dunfles Auge decatt, daß er feine Blide von 
gentenſchaat erreichte noch an demfelben Tage den Wald von Lubuſtow, ihr gar nicht abmenden Fonnt:. 
durch melden die Straße von Sompolna nat Slezin führt. Bei bem Bei Beginn des Abends erreichten wir bie Höhe ber Brieniſchtn 
Dorfe ——* gegen welches die Ruſſen von ‚wei Seiten aurückten, Inſeln (auf denen Marmor gewonnen wird), fonnten aber der ſhlechten 
nahm anomäti Stellung, beide Flügel durch die Wälder geſchüht; Seleuchtung megen von den Bejeftigungen dei jhinter denſelben gelegenen 
der Det Centrum wurde fchleunigit verbarrifabi Die Ruffen Pola nichts bemerken. Eiwas fpäter bei ſchon eimgetrerenem Dunkel fahen 
hatten Detahements von Kaliſch, Konin und Wloclawek vereinigt, diejwir von Minute zu Minute den Leuchtthurm vom Gap Bromontere (Süp- 
indgefammt 18 Kompagnien Infanterie, 5 Esfatrond Kavallerie nebirlipige von Iſtrien) feine Licprftrahlen weithin über den Meeresfpiegel aud- 
8 Geſchüten ober beiläufig 2500 Mann betrugen, melde General Ko-|fenden. 
fanba berehligte, Sie griffen am 8. Mai bie Stellung, ber Juſurgen ⸗ Bir erjreuten und eined prädtigew Abends ; in iMildem Lichte blidte 
ten an und erflürmten nad einem bartmädigen zuste gnacemg, mwel|der Mond auf und nieder, Die Majchiae hörte man regelmäßig fleifig 
chet von ben polniſchen Schüßen durch mehrere Stunden vertheidigt arbeiten unb dem ſchatfen Bug des vorwärts eilenden Dampfers das Wal- 
morben wär. Der größte Theil derſelben und einige ber namhafteſten ſet durchſchneiden. Es war einer don den Abenden, an melden man 
O Higiere blieben auf bem Plage. Tarzanomafi zog ſich hierauf nach den Aufenthalt im Freien gern einem künſtlichen Obdach yore, ein 
Sleifn jirüd. Die taſch nah einander erfolgten Niederlagen der, Inı Ubend, der dem Weifenden Wenuß gewährt, ben teaurigen harafier der 
fürgenten in der Umgebung ben Konin dürften bie Thätigfeit berfelben Finjainfeit mildert und der regen Mbuntafle einen weiten Spieltaum 
anf längere Zeit hemmen und bie Zuzüge at Preußen abigefchiedt|rräffner. 
haben. (B. 39.) | Mandıs würde an, dieſem Adende vom und befptaden uud erjäbli; 
heder hatte eimas mitzuteilen, Per 
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Eine kleine Grappe,  morunier ‚au einige Damen, faß auf bem 
Verdecke bis ſpaͤt im bie Mat und fang fröhliche Lieber, 


reihen, folgen Schloſſes erhob · n. Scharf jeichneten fi bie unregelmäßi« 


Es Tagigen Aufenlinien biefer Berge auf dent Maren, blauen Himmel ab, waͤh⸗ 


ein eigenthuümlicher Meig in biefer Befhäftigung ſowohl für die Zuhörer reud die Sonne felbft noch tief verborgen Hinter den Felfenmaffen ſich 
als für die Sänger ſelbſt, melde die verfchmiegenen Merreswellen zu Zeu-|langfam dem obern Mande näherte. Im bläullchtem Lichte ſchwammen 


gen ber Ergüffe einer froßjinnigen Laune wählten. 
Helmatlihe länge in der Heimat find Schön, doch im fernen frem ⸗ 


mehrere Auppen, während ſchwarze Schatten die Abhänge verhüllten. 
Auh das Schiff ſtand noch im tiefem Schatten umd ih beobachtete 


ben Lande ober auf offener See bringen fle zu Hergen und jeber Mecorbimit Aufmerkſamkeit jenen Augeublick als bie erften Strabfen der Morgen- 


berührt eine lange, nahhaltende Saite der Erinnerung. Dieje erfle Nacht, 
die wir auf dem Schiffe zubrachten, zeigte ſic und in ihrer vollen bid- 


terifchen Schönheit und id werde niemald dad binreißende Naturfpiel ver |Schnelligfeit umd gueilten. 
geffen; über mir das tiefölaue, mit zaßllofen Sternen befärte Himmelde|regelmäfigkeiten dieſes Höhenzuges hervor. 
Bild Schatten entflanden und in wahrhaft großartiger und majeſtätlſcher Meife 
des Monded jurüdftraplte und ſelbſt eine leuchtende Maffe zu fein ſchlea ſah ich den jungen Tag aufitelgen. 


zeit, wm mid ber die ruhige Spiegelfläche des Meereb, die das 


fonne bie hödften Spipen begrüßten, das auf ihnen gelagerie Dun« 
fel verbrängend, an ben Abhängen Herunterglitten und mit verdoppelter 
Deutlih traten nun die Senfungen und Un 
Schatten verihmanden, meue 


Unmerklih, ja faum fihtbar verwan ⸗ 


— eine befannte Erſcheinung, die ſich dadurch erflärt, daß man bei nähe-delte fih die game Deforarion allmälig vor meinen Augen. Bald nahm 
ver Unterfuchung biefes leuchtenden Waſſers eine Menge größerer und Meisider Himmel im Ofen eine lichtere Färbung an, das Licht der funfeln« 


nerer Thiere darin entdedt, weiche alle zu ben Gattungen gehören, 
im Dunfien leuchten 

Wis ich in der Früh des 5. April ind Freie trat, Schwamm die ganje 
weſtliche Meeresfeite im Sonnenſchein, während auf der Ofkfeite bläuliche 
Schatten fi lagerten und zadige Gebirgtzuge in pbantaftifchen Linien in 
weiter Werne dem glängenden Meereöfpiegel begreniten. Bor und gegen 
Süden befomen wir den fegelförmigen Scoglio il Pomo, die unbewohnte 
Infel S. Undrea ferner Bufl, auf ber ein Eleined Haus wahrzunehmen 
wor, enblih bie Imjel kiſſa in Sicht, 
S. Unprea und Buſi duch und ließen später gm unferer Linken die Ins 
feln Lejlna und Gurpola, den Soglio Gaza und bie Inſel Lagoſta. 

Gegen 1 Uhr Nahmittog gelangten mir gang anf bie hohe Ber 
und fonnten um diefe Zeit nur Sehr ſchwache Umeiffe des dalmatinifchen 
Feſtlandes und ber Inſel Meleda entbeden, 

Ws gegen 6 Uhr Nachmitiag die Sonne ih nahe zum Herigonte 
gefenft Haste, richteten fat alle auf bem Werdede Anweſenden ihre Biide 
jener Gegend zu, um bem für die meiften noch frembartigen Sonnen: 
Untergang auf dem Merre zu beobadten. Mid ber Mand der Sonnen 
ſcheibe bem Meeresspiegel berüßrte, konnte man am felben eine zweite Sonne 
bemerken, die in dem Maße, als die wirkliche Sonnenſcheibe unter bem 
Horijonie verſchwand, ſich verfleinerte und enblih in einem WAugenblide 
alles Licht uaſichtbar wurde, Das hertliche Schaufpiel währte nicht länr 
ger ald 2 Minuten und 42 Sefunden, unb am weſtlichen Horizonte blieb 
nur durch einige Belt ein röthlicher Schimmer jurüd, der matt an ben 
hellen Sonnenfhein des Tages erinnerte, 

Somohl den 4, alt den 5. war die See volllommen ruhig, faſt 
fpiegelglatt, der Himmel ganz heil und reis und died trug vorzüglich dazu 
bei, daß der größte Theil der Geſellſchaft am beiden Tagen fröhlich und 
vergnügt auf dem Werbede zubtachte. Wenn man bad Schiff von ber 
PBrova Bid jur Puppa abging, fo konnte man an verſchiedenen Stellen 
Gruppen von Herren bemerfen, die buch bad Shah, Karten» ober Do- 
iminsipel ſich die Zelt verkützten. Die Spielenden wurden mieder In 
doppelten Reihen von Zufehern umringt, die im Geiſte ben Kampf ber 
Spielemden gleibfalls durdführten und wegen ihres häufigen Rathgebens 
mandhmal von den Kaͤmpfenden erſucht werden mußten, ihre Thätigkeit auf 
das blofe Zuſchauen zu beſchtänken. 

In ver Nähe des Bugſprietes hielt ein duch den Rebenſaft im 
guten Humer gebrachter und von einer Menge Zuhörer umeingter "Wiener 
Vorträge, die ſich zur Veröffentlihung allerdings nicht eigneten. 

In den Vormittagsitunden des 5. April wurde von einigen Mit- 
gliedern der Geſellſchaft zuerft der Wunſch ausgeſptochen, die Meije auch 
über Swyrna autjubehnen. Diefer Antrag fand fat allgemeine Beiftim- 
mung und muc 3 oder 4 Herren, darunter auch einer, der fo! viel Furcht 
vor der Seckranlheit hatte, daf er zur Grbaltung feiner Geſundheit ſchon 
von Trieſt aus fait befländig eine ‚Eitrone unter der Maſe hielt, traten 
ald Opponenten dagegen auf, Sogleich wurde eine Lifte unter der Ger 
jellikafe in Citkalatlion geſetzt, worin ſich SGeder eintragen mufte, ber 
mit der Reife nah Smyrna fi einverflanden erklärte und bei der ber 
deutenden Majorität Tief jid erwarten, daß aud die geringe Oppofition 
bye Zawort dazu geben würbe. 

Da wir und am 6. Mpril 


Mir fuhren zwiſchen ven Juſeln 





die den Sterne fing an zw erbleidhen, in dem Maße, wie dad Waſſer ber 


weiten See beiler und durchſichtiger wurde. 

Das neue, hellere Licht fehlen aber nicht von einem einzigen Punkte 
ber aufteigenden Sonne ausjuftrömen, nein, auch der Dcran batte feine 
eigene Sonne, denn wie drüben auf den zadigen Bergen ber 
glänzende Schein mehr und mehr an dem dunflen Himmel aufſchoß, fo 
ſchien ſich das Waſſer vom Meereögrunde auf zu erleuchten. Früher war 
badfelbe dunkelgrau, ja farblos und num hatte es bereitd eine dunkelgrüne 
Färbung angenommen, aber immer heller leuchtete und ftraßlte es von 
unten berauf, immer heller, immer durchſichtiger wurde die Farbe dei 
Waffers, vom Dentelgrün jum Hellgrün, dann glühte e# mie aufgelädte 
Smaragben. Es hatte ſich bereit gemacht, den erſten Ruß ber Morgen 
Sonne in glängender Toilette zu empfangen und nun ald dieſer erfte leuch- 
tende Gtuß meit hinaus auf das Meer fiel, wie glängte, frabite und 
fpiegelte es ringsum in der entzüdendften MWonne. 

Die Seele vernahm ein freudiges Ach! einen Audruf des Glückes 
und das Waſſer theilte feine Bu und Freude den ſchlauken Maften, 
den Iufigen Wimpeln mit. Jedes naffe Thau nahm Theil an dieſer 
allgemeinen Luft und fprühte ftatt der Maffertropfen mit größter Freie 
gebigkeit Funfelnde Brillanten von fi. Und erſt die weite Waſſerfläͤche 
vom Mergenwinde und ben einftrömenden Wellen janft auf und ab be» 
wiegt! Die ganze Flaͤche war wie mit Myriaden von Spiegelchen bedeckt, 


hier in großen Haufen, dort im eingelnen Stüdchen, jept fm grünen 
Waſſer ſchwimmend, jeßt wieder glängend zum Borfhein kommend. 


Ich kann fagm, daß es mich miemald gereuen wird, an biejem 
Morgen eine Stunde dem Schlafe abgebrochen zu haben, um das herr⸗ 
liche Schaufpiel zu genichen! 

Bald darauf befamen wir die Infeln Fand, Merlora, Samatrachi 
und Diaplo in Sicht, welche wir auf der weiteren Fahrt zur Mechten 
liefen. Hinter denſelben bemerfte man die nördliche Küfte der Juſel Korfu 
mit dem Berge S. Salvatore, auf dem ſich eine Muine befindet. 

he man den Kanal von Korfu erreicht, fieht man auf der alba 
nifgen Küſte an einem Berge das Schloß und Dorf Santi Quaranta 
(die 40 Heiligen). Erfteres iſt igentlich nur eine vieredige, gany ver 
fallene Ringmeuer, innerhalb welchet gar feine Wohngebäude ſichtbar find. 
Unmittelbar anftoßend, füplih von biefem Schloffe find die Häufer be# 
gleihnamigen Dorfes yerftreut, 

Beim Bezinne der oͤſtlichen Küfte der Inſel Korfu bemerften wir 
die Ruine von Kaſſiopo, von welder gegenwärtig nur die Grundmauern 
zu fehen find. Zwiſchen derſelben und dem feiten Lande von Gpirus ift 
ein Leuchtihurm auf einem Meinen, gerflüfieren Felſen. Kurz darauf ſahen 
wir gegen Dften in ber Budt von Buteinto ben Dampfer ber italieni» 
ſchen Dampfſchifffabhrts·Geſellſchaft, welcher vor ungefaͤhrt 12 Tagen dort 
aufgefabren mar und troh aller angewendeten Verſuche nicht flott ger 
maqht werden fonnte. 

Bom ermähnten Leuchtihurme aus Fam und auch die Stabt Korfu 
in Sicht und um helb 10 Ugr Vormittags (6. April) lagen wir in 
ihrem Hafen vor Unker, Bevor man jedoch in denſelben dringt, muß 
die Juſel Vido paſſirt werden, welche erft in meuerer Beit zur beffern 
Dedung bed Hafens befejtige worden if, Die Bertheidigungsierfe diefer 


Früb ber albanifhen Küfte wieber|keinen Injel dürften Im Ganzen bei BO Geſchütze enthalten. Im Hafen 


geräbert harten, begab ich mid ſchon vor der Morgendämmerung auf von Korfu lagen 2 engliſche Linienfhiffe („Teafalger” und „PH6be*), 
bad Verdech, um bie Uferformationen, jowie das prädtige Schauſpiel des)d Wregatten und 1 


Sonnenaufganged zu beobachten. Zur Linken fab ih dus mit Schnee ber 


g. 
Der Audblid ber Stadt von der Hafenſeite iſt ſchön. bie Befſe ⸗ 


dedꝛe Gebirge won Chimata, deſſen höchſte Punkte Tſchita und Seruelesſtigungen nehmen ſich von weitem großartig au. Das Imponirende 
aus unzeheuren Felſeamaſſen beſtehend, ſich führe wie Muinen eimes thurmelderjelben geſtaltet ſich durch die hohe Lage, da ber größte Theil auf Fel⸗ 


fen erbaut iſt 


Uuf der pumeift in dat Were vorfpringenden Sandfpigelisffge und ruſſiſche Konful 


gegenwärtig. und +6. hatte ſich mamenılid ber 


if das durch einen Kanal vom feſten Bande getrennte Kaſtell, im beffen/Beptere durch lautes Zitorufen und vaftlofeß Schwenten bes Schnupfiuchet 


Janern die widhtigften militärifchen Gtabliffements und 
auf ber Häditen Felfenfpige der Leuchtthhurm gelegen iſt. Die Befeſti- 
gungen flammen größteniheild von ben Benetianern her und ift aber eini« 
gen Thoren heute mod der venetianifche Markutlöme ſichtbar. Das Kaſtell 
ift ‚Sehe gut ‘erhalten, hingegen ein großer, Theil der die Stadt umfal- 
fenden Dauirn gründlich vernachläßigt oder ganz zerflört. Auf dem großen 
pwiſchea dem Kaſtell und der Stadt befindlichen Plage, melden ring!» 
herum fchöne Alleen einfchliehen, und der gegen Süden vem Meere ber 
grenzt wird, iſt das einftädige Palais des englifden Gouvernenr?, ver 
diefem das Standbild des engliſchen Weneral Adams, welcher die Waf- 
ferleitungen in Korfu ind Leben rief, weiterd gerade vor der zum Kaſtell 
führenden Brüde jened vom Grafen Schulenburg, welder unter der vene- 
tianifhen Mepublif im Jahte 1716 Korfu gegen die Türken veriheidigte, 
enbli auf ber Südſeite des Plaped die zu. Ehren bed erflen Lord 
fommiffärds Maitland und des englifhen *eneral Douglas gelegten 
Dmimäler. 

Bon biefen lehteren zwei Punkten überſieht man die ſüdlicht Bucht 
ganz, am berem äußerfter Spitze bie Sommerwohnung bed englifhen Gou ⸗ 
verneurd llegt, die von unſerer erhabenen KRaijerin während ibred Anf- 
enthalted in Korfu bemügt wurde. Dieſes Palais, an einem ſebt ſchoͤnen 
Bunfte unmittelbar am Meere Yelegem, iſt einitödig, einfach gebaut, an 
jeder Seite mit einem vorfpringenden Eingang verfeben, welder durch einige 
tesfanifte Sänlen geihmüdt if. 

Der zu diefer Villa gehörige Park iſt gan im englifher Manier 
gehalten, will fagen, der Matur ſich ſelbſt überlaffen. Die Wege bed Bars 
fes fanden wir jehr vernachläßigt und unrein. Als Umzäumung werben 
meiſtens Aloen benügt, die wild wachſen. Un dieſes Palais ſchlieñt ſich 
die Villa mit einem fohönen Garten des reichſten Bürgers von Korfu, 
Waſilika an, und iſt der Garten ein Wald von Pomeranenbäumen. 

Die Früchte waren bei unſerer Anweſenheit velllommen reif und wir 
ließen und dieſe wohl jchmeden, nachdem wir vom Ghictner, einem ger 
bornen Triefliner, der verſtaͤndlich deutſch ſprach, gegen Trinfgeld die Er⸗ 
laubniß erhleiten, Pomerangen vom Baume abzubrechen. Mur menige er 
bäude auf dem früber erwähnten Hauptplage jind gröder und meiier ge 
baut, bie andern faft dutchgehende Flein und fchmugig, mie man fie in 
den italieniſchen Seeſtädten gewöhnlich antrifft. Die Gaſſen ſind 
fo ziemlih af'e eng, untein und ſchlecht gepflaſtert. Alle Augendblicke wird 
man von den ihre Waaren laut anpreifenden Verkäufern aufgeſchrien und 
das ſtarke Gedränge in der Haupizaffe, melder vom Landungspunfte zum 
Hauptplage führt, mahnt zur Borfiht auf die eigenen Taſchen. Diefe Bor 
fit bat ums ſelbſt unier Führer, ein geborner Korfuaner, eingeſchärft. 
In den verfchiedenen Verkaufeläden war mir der üppige Blumenkohl 
deffen Krone einen Durchmeſſer von ungefähr einen Schub erreidit, ause 
genommen, nidts bejondere® aufgefallen. 

Einige Minuten brachte ih auch in der grichifhen Spiridionlirche 
zu, deren Plafond mit einigen fhönen, ‚großen Gezälven geſchmuͤckt if. 
Wie in ellen griechiſchen Kirden erhebt ih im Hintergrunde derſelben 
eine Wand (Itkoneſtaſie) von Bildern auf goldenen und jllbernen Blechen 
mit Lampen und Lämpchen umd filbernen Ampeln. 

Un diefee Wand, weiche dem Altar dedt, find 3 Ihren ange 
bracht. 

Hinter der auf der rechten Seite befindlichen if im einer Milde 
ein ſilberner Sarg, mwelder die Mumie des h. Spiridion birgt, die bloß 
an einem Tage jeden Jahres der gläubigen Menge gegeigt wird. Gor 
wohl diefer Sarg, mie dir Hände dreier im feiner Maͤbe gemwefenen Prie⸗ 
ſter und das vor der früher erwähnten Wand gejogene eiſerne Gelaͤn- 
dee wurden während ber Zeit, als ich mich in ser Kirche aufblelt, von 
den from em Gläubigern förınlid durh Küffe verſchlungen. 

Bei meinem Durbitreifen de: Stabt wurde Ih um 1 Uhr Made 
mittag zufällig Beuge einer Demon dratlon, welche von den Korfuanern 
vor der Wohnung des kürzlich dahin gefommesen gtiechiſchen Konſule 
ausgeführt wurde. Unter vielen Lärmen und wiederholten Zitsrufen (griech. 
Ervira), dann in Begiriiung der Stadtmuſik yog man vor dem Konjulatt- 
gebäude Die griechtjche Flagge (blau uad weiß) auf, wobei der befagte 
Konful' verfünbigte, das nid allein England, fondern auch Frankreich und 
Rußland mit der Abtretung der jonijhen Jfeln an das Königreich Grie 
Aenland vollfommen einer tanten: jelen und daß ſolche in fürgeiter Zeit er« 
fotgen werde. Langer andauernde, in wildes Toben außırtende Freudenrufe 
folgten diefer Wertündigung. 





Bei dieſer Demonftsation w..en ber fran|d fr 4 MM. 


im Mittelpunftelbemerfbar zu machen geſucht. 


In Korfu mußten wir den ſchon fehr leldend im Trieft auf bab 
Schiff gefommenen Heren Bir. . . aus Breslau, da ſich ſein Krankheits⸗ 
zuſtand am Borde bedeutend verihlimmert hatte, zurüdlaffen,; fury nad 
unferem Gintreffen in Konftantinopel erhielten wir bie betrübenbe Nachricht, 
daß derjelde nach 48 Stunden aufgehört Habe die milde Luft von Kerfu 
einzuathmen. 

Den 6. April wenige Minuten nah 2 Uhr Machmittagt verliefen 
mir ben Hafen biefer Stadt; ich geſtehe, baß jener Eindruck, den ber erfte 
AUnb lick derfelben auf mich gemacht batte, buch bas Erforſchen des Innern 
bedeutend geſchwächt wurde. 

Fortſehung felgt.) 





Kartographie. 


Begonnen, in Nr, 17, fortgefept in Mr. 28 und 33 dieſes Jahrganged. 

Die mit * bezeichneten Kartenmerfe find „Ioco Wien im Bew 
ſchleiße des ME. k. militän»geografifhen Inftitutes im 
Kriegsgebäude am Hof“ (Eirgang, Seljergaffe, 1. Thor), ferner 
bei Artaria in Win, — Militoweky in Lemberg, — Ftiedlein in Rra 
tau, — Geibel in Peſt und Ehrlih in Prag im Verkaufe. 

Gegen eine Anweſſung des k. k. milit.-geografifhen Imflituted, wo- 
bin ſich im Dienſtwege zu menden if, können F. k. Offiziere bes Generals 
flabes, ber Artillerie⸗ und Genic-Maffe, des Pionnier» und Flottillen ·Korpt 
Tämmtliche Kartenwerfe um den „halben“ Ladenpreis „Ginmal” beziehen; 
Dffisiere der Chendarmerie haben dadfelbe Recht, aber mur für Karten jenes 
Landes, in melden fie ftationiet find, ebenjo Offigiere ber Marine bie 
Seelarten. 

Alle übrigen f. k. Offiziere, Kadeten, Militär-Beamte und Parteien 
können gegen Unweifung alle Kartenwerke bes f. . milit.xgeograflichen Jar 
fituted um „wei Drittel“ des Ladenpreifed „Ginmal* beziehen. 

Die Erfolgung der Rartenwerfe geſchieht gleichfalls im Dienfimege. 
Auch wird. anf befonzeren Wunid das Aufſpannen ber Karten beforgt, wor 
für per Blatt nad Verbältaiß der Größe 13 die 60 Mer. zu berichtigen 
kommen, 
® Umgebung von Äranzensbad und Eger in Böhmen, dann dem. 

Alczauderhad in Bayern. 

Maßſtab 1: ges h 


ber Natur oder 1” — 400%. 4 Blätter. Preis 
aM. 


Einzelne Blätter zu 1. d. W. 

Diefe erft im verfloffenen Jahre erſchienene fehöne Karte iſt nach 
deu meuejlen YAufnahms-Seltionen Böhmens bis in das Mleinfte Detail eins 
gebend, auch mit Angabe von Höhenmeffungen in Wiener Kluftern vers 
ieben, im jeder Berichung anf bad Sorgfältigſte burdgeführt und bildet 
en Quadrat von 40 Zoll (— 4 Meiten) Beitenlinge nabe beffen Mitte, 
— nämlidy in der füdönlichen Ede des Morbmetblatted (1) Frauens dad 
liegt. Died Platt zelgt ferner meh bie Orte Aſch, Pieuhaufen, Uengerl, 
Gurth, Nohrbach, Wltenteih, Sommerban und Erkerkrent. 

Blatt I, enchält Maria Kulm und Neufichen, und erſtredt ſig bis 
Wildftein, Ermerdgrün, Wapfenreuth, Unter-Schönbadh, Haberfpirf, Daß ⸗ 
nig, Königeberg, Netanig und Oberndorf. B 

Auf dem Süpweftblatte (IM) liegen Wryberg, Walbfaffen, Bleisen, 
Nofenbübl, <eußen, Bergneräreut, Neuhaus, Kammersborf, Kreuſenſtein 
und MDannerdreut; — ferner im Karton die Umgebung de? Alerander» 
bades im Maße von 1:50.000 der Matur oder 1" = 694 58, an defe 
jen Einfaffung die Orte Wunſiedel, Unter-Thölsu, Redwitz und Burk 
kammer nıo erſichtlich find. 

Des füröftlihe Wlait (IV) fchlieft Eger und bie über Gberöfelb 
und Unter-Sandau führenden Ghauffen in fih und reiht bib Mayer 
grün, MeusAldenrrut, Bordorf, Trü'mbof, Liebau und Amortgrün. 

* Umgebungen von Brünn ') 


Maßſtab 1 :14.A00 der Matur oder 1" — 200% — 11 Blätter F 


Preis 8.5. W. 
Einzelne Blätter zu 75 Mir. 
° Graz und Umgebungen. °) 
Mapftap 1:14.400 dv. N. eder 1“ — 2008, 
Einzelne Blätter zu 35 Wir. 
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en Bearbeitet von der topograpbifchen Abthellung des großhergoglihen 
6 


a 


um tr: a ek Ale 1 r * nA Bra. pe 


da: Fr wi atler ib 8 3 2 Bu die Übrigen Ah 50 Mr. 
us. um: ung. 
4 ‚one Di cen — * — Blatiee in Bde 
fl 


Karlörupe, im Der fübgeflihen Bde des Nordoft-Wlares erfictlidh, 
ken fih beinahe in der Witte der Marke, deren Mogramung mod 











ber le Orte Büchenaun Leobolbhafen, Jodgrimm, Wörth, Hagtubach, 
u, Betigheim, Oberweier, Etzenrothh, Auerbach, Soͤllingen umb Wein- 
harten binausreicht. 

Im Berlage der topoa. Abtheilung des großb. Generalftabd zu Rarltrube, 
Ueber topographifche Karten in großem Mapftabe und Die Karte deb 
Kantons Glarus insbefondere. 

Bon I. M. Ziegler. Mit 4 Karten in Farbendeuch 
Der Herr Berfaffer weißt die Dringlichtelt der Ausfühtung tößas 
raphiſchet Karten in größerem Mafftabe nach, fomie daß Afnige gi» 
iſche Kenntniffe für den Topegrapgen mit nur wortheilhaft, fordern 
im Gebirgkländern ſogar nothwendig find, um charaliettftiſchen Undorad 
dmd inbloibuelle Wahrheit in feine Darftelüngen geben zu können 
Weiters wird der einpuſchlagende Vorgang bei derlei Arbeiten ih jehr 
ke Weile gefbilbert und als MWelfpiel biegu die tapdgrapfifche 


õ. W. 
Ya j 24 f 
* Hermannftadt wit feinen Ungebingen. °) 
Nasſtab — M. oder 1" bug ers — 4 Blätter. Breit 


 Generalfarte des Großherzogthüms Baden. *) 


Generalftabs, Maßſtab 1 :200.000 der Matur oder 1" m 27780 — 
Blätter, 
Blatt 1 Mannheim, 2 SEA, 3 Rarlörube, 4 Pforzheim und 


nt ſlad Gerrit exſchlenen; Dlau 6, Aenſtam, IR: Seinigf ya ger arte des Kartond Glarus gemählt, gleichtöie Dr. Eſcher's von der Linth 


ntereffante und lehrreiche Ginleitung ju feiner „Gebirgsfunde" von ÜRK? 
tus eingefchalter, 

Schließtich geſchieht Grmähning, welch' merfmürdigen, eigenthümli« 
ken Einfiuß die Sudwinde (Föhn) in der öſtlichen Schweiz ausüben. 

Die beigegebenen ſchoͤn und smwedegtfprechenn ausgfüheten Karten 
bes Kantons Glarus im ‚Mafe von A: 125.000 ver Matar obkt 
1" m 1736, u. }.: 

1. Detailtarte, 

2. Geologifge Ueberilhtötarte, als Grundlage ver Gebirgezeichnung, 


Erik per Slaut Originalaborud 1 fi. Im Ueberdruck 20 Er, 
füabenufge ihr. *) , en 
Die Blätter Karlsruhe und Freiburg bdiefer Karte ald geog- 
noftifhe Karten. 
Preis per Blatt 1 fl. 48 fr. ſüddeutſche Währung. 
Im Verlag der topograf. Abtheilung des geoßh. : Generalftabs zu 


Rarlöruke. — 
Karte der Umgebung van freiburg in Baden. 

.  Wedibeitet von der topog. Wörheilung des geoßherzoglicen General- 3. Gefammtkarte und 
Rabe, Maßſtab 1: 25.000 der Watur ober It = 347°. — 4 Blättern ry Orographiſch· hydrograbhiſches Bild, — bienen das Befpeochene 

Mar In dem großen Maffabe, in Selchem dieſe Karte angefertigt ige Gefer zu ie und zu zeigen, welchen Gebrauch man von 
iR, wurde es möglich nicht allein ſammtlicht Kultaren, das Wegeneh, bie F gleichen Arbeit im verſchledenen Richtungen der Auwendung machen 
Gewäffer und Gebäude, ſondern auch Brüden, einzelne NKreupe, Einfrie ⸗ Pan 4. als Blatt niit den verfügbaren Mafen in Sing, Breite ind 
dungen ii. bul. im Würbenbrudf zu geben. . oͤht, 2, als Bild Der verfchiederien Stufen benupbaren Bodens, und 

Di Terrain IR mitet Surven umd einem Wertifalabfand von lich 3, ats einfache Darfelung der arographifKgen und Kpbrogcapfl- 
4 Ruthen dargeftellt und find jehr viele Hößencoten eingetragen. " Iren Geftaltung des Zander. 

Die Rarte ththält die Eijmbahnftrede von Gmmendingen über Frei · Zu den Marten 1, 2 und 3 if das Terrain durch Sotijontal ⸗ 
burg bi Mörfiugen, dann die don Breibärg eiterfeitd üser Waldkich und Kutven in einem SBertifälabftand di 100 Metris ausgebrüdt, überbief 
Butat, amderfeid jene Über Zärtem ind Mine in ven Faltenfbeig zierid, 3, gfeimie in 4 — in geſchutamerter Manier — farbig eingebrudt. 
henden Chauſſeen, und dehat ſich noͤrdlich bis Badlingen und Biepbad, Die verjeichneten Häbeneoren find gleichfaus in Mötres. 

SRG Bis“ über, new. Wandel ge — „b „aa Der Umftand, dag die zahlreiche in der Äheiten Sälfte des vorigen Jahr 
Obertledt und Bollſchwell, endlich weſtlich bis agen, Goltenheitn und 8 erſchienene erfte Tuflage beinahe vergriffen iſt, ſpricht wohl für den 
Soins· a· aac.. ar um. ‚.;]@nfang, den diefed Wert finder. 

Die Ausführung des Ganſen it jehr fhön, bie Furbehmahi eine werlag von Joh. Wurfter und Somp, in Winterthur. 
alũdliche und der Druck dei bem Umflande, daß bie Blätter Quadrate \ Atlas der Alpenländer : 

RA B. Zou Seitenlänge im Rahmen bilden und bie Eleinften Gegen» 2, ÜÖssöen, Pemim, OipBapen Tieol Salibutg 
um Deftereeich, Steiermark. Illytien, Ober-Jtalien u. ſ. wW. vo 


ruhe. Preis per Blatt 1 fl, 12 fr, fündentige Währung, "8. Mayr. j fi A 
Karte der Umgebung von Karlöruhe. — ns ar : —— — 1* = 6389. 9 Blätter und 


Bei Juſtus Perihes in Gotha. Preis 141/, Thlr. 
Die Rachtſtellung der enropäifchen Staaten 
—— Block. Dit einem Aılad von 13 Karten in Groß⸗Follo. 1862, 
fi. 8°, geb, 
Bei Yufus Berihes in Gotha. Preis 3 Lohr. 
(Bird fortgefegt.) 


in, G & x @in in se Be, ai | NB. 1, 2%, 3, & und 5 warden im Ar. 33, — 6 im Mr. 32 dieſes ‚ 
Pan?) —E * Rreuzer Sũrdeutſche Wahrutig * — Be. Lan 19 Jahıgan. 


bei ber, Marie, von Freiburg Geſagte und käͤmmt nur mod, zu bemerken, 
daf Hier die Schichten in einem Bertifalabftande von 2 Üuthen gejo- 
gen find. 





Armee-Nachrichten. 

Defterreich. BRegimenter Graf Goronini Ar. 6 und König der Belgier Me, 27, 
} dann bat 9. Jägerbatailloen bis Lager bei Parendorf. 

°. (Mien). Se 1. Ahoſthliſch WR Haben mit Allerhöchſter * Das babe Rriegsminiferium bat folgende Werorbnine 
Euiſchlleßung vom 20. Mai. J. die Uebernahme bed Oberftabbargteb erfter gen erlaffen: Mm 9. d. eine, weldenom 1.2. M. ah die Borjpannd 
Kaffe und Sanitätöreferenten beim Landes · Generalfommakbo zu Zara Dr. |entlopnung ans dem Landesfonde im Tirol der Art t, baf 
Paul Zovitfih in den bleibenden Rupeftand ampwordnen und biebei bem-lfür jebes Pferd umd jede Meile bie Vergütung aus dem Banbesjonde 
felben in Unerfennung :feizter, "Tarhgpm.. hub arfatzetichen Dienftleitung benimhit 56 fr. (fett mie biäfer mir A4Y, Fe), folglich aufammen mit 
Debih ‚der eiſernen -Rröne deitter Kiaſſe allergnädig® u verlelhen gerußt. der vom zu aahlenden Bergätung von 22 fr. mit 78 (Mt und 

* Heute begeht die Brigade des GM. von Noſtin, die Infanterie) @ichengig) Fr, — für einem Biertelmagen aber mit 68 (Acht mud Seh- 


» — folgli mit der ärarifägn Pergätung jufatimengenommen mit 
eh Bi auf — hd werben joll. j 
Unter ‚bemfglbep Datum Mmurben Zuſätze zum Meſtript vom 17. 
März d. 3: über die Gebühr. der Beugs-Wemeinen im ber tedhnie 
niſchen Wetillerie befannt gegeben. 
Eine Verorbnung vom 11. d. M. pH ie Befhränfung 
im Bezuge ausländifcper juͤdiſcher und bebräifher Gebet ⸗ und Religions» 
büder, dann illyriſcher und walachiſcher Bücher auf, umd bezieht ſich 
bie Uufhebung dieſes feit dem Jahre 1852 heftanbenen Gefehes nament- 
au⸗ ie Rilttär-@rene. 
“ u äßigen Znierg der Bitaatöfhaped und der Beweg ⸗ 
lichteit der Truppen bat fih das Ariegs-Minifterium beftiimmi gefunden, 
fämmtlie Biker in Vertehnung gefländene Dienſtbücher und Im 
firuftionen einer Mevifion zu umterzieben umd murbe dietfalls 
am 14. d. augeorbnet, daß fämmtlide Truppen, Branden ober Armee 
Anfalten tinftig mur bie, denfelben je nad ikrer Eintbeilung in bem 
Sciema I und 1 vorgejeichneten " Dienftbücher und Inftrufticnen, und 
auch nur in der darin Äejeichneten Anzadl von Gremplaren evident zu 
führen baben, baber bie übergäbligen Gremplare an bie betreffenden 
Zanded-®eneral-Rommanden zur Depofitirung für dort vorkommende Ger 
brauchtfaͤlle abzugeben; daß eben dahin aud die ganz außer Gebrauch 
und MWirkjumfeit gefegten, in einem befonderen Bergeihniffe enthaltenen 
Dienftbücher ‚ober Worjhriften gelegenheitlih und Loitenfeei au Mer 
ſtampfung abzuführen find, und daß die LandessGeneral-Rommanden in 





ihrem Herelche die Ginleitung treffen, wienah von allen unterftehenden 
Truppen ‚und Unftalten ſich in u Berichung und nach Mafgabe ihres 
Dimftesverhältniffes genau an. die Schema’s I und IM gehalten umb au 
jede fünftige Vertheilung demgemäß geregelt und überwacht werde. 

° * Den über die bieroris ftattgehabte Fahnenwelhe des Graf Jella ⸗ 
eic 69, Jaſ.⸗Regtt. im der Iepten Nummer veröffentlichten kurzen Bericht 
Haben wir dahin zu ergängen, daß bei jener Gelegenheit gleichzeitig auch 
noch mei andere, dem Megimente gewidmete radıtvolle Fabnenbänber, 
wämli eines von Ihrer Majelät der allerdurchlauchtigſten Kalſerin Kar 
rolino Uuguſta für das 4. Bataillon und eines ven der Frau Baronin 
von Seßler, gebornen Baronin Herzinger, für das 3. Batalllon, der prie: 
ſterlichen Weide feierliht unterzogen wurden. 

Bei Gelegenheit diefer Fahnenweihe machte der von feinen Unter 
gebenen aljritig geliebte und verehrte Herr Oberft Reinbold folgende Ans 
ſprache an dad Megiment: R 

„Meine tapferen Maffengefährten! J 

Sler Felle ih ‚Euch unfere' npiwen ahnen vor, bie wir ala unjer größtes Hei 
a a ie wa Kakfer übergibt ſie jeht umferen Känben mit der fehen 
Zuverfiht, def wit biefen Bannern treu anpängen und auf dem Gchlahtfeide mit 
han emtipeber flogen ober flerben werben. , 

Auch Ihre Majefäten dir allervurcplaudtigften KRaiferinnen, melde voll aller 
böcfter Kuld und Ehnade dieſe umfere Bahnen auf jo prädtige Weife zu jmüden 
geruhten, und Ihre I. b. Hedeit die zur allerhöditen Btelwerivetung bier anwelenne 
Vürdlauchtighr Ergherzogin Marie, — begen das inuigſſe Bertrauen, daß mir kiefer 
für" une To boden und ehrenvellen Auszeichnung würdia fein werben, e 

Binmen wie daher biefen ahnen allezeit unfere iremefle mad unerjpättere 
üfte Unbänglickeit, vertäeiblgen. wir. dirfelben tapfer und marnmbaft in jebmeber Ber 
fahr. tragen wir fie bei unjeren auf die Feinde einer Majegät gerichteten Angrife 
fer Heibemmültig im bie dichte · Schaaren bes Begnerd hinein um® frönen mir tie 
ſchoͤnen Bannır mit Sieg und mit Ruhm! Hoch lede Unier allergmädiaßer sütterli 
Ger Monarch, Seine apoſtoliſche Majehät unfer Maifer uud König Arany Jofıf L.! 

Hoch Irben Ihre Majehäten vie allerburchlaudtigken Raijerinnen &lifabeth, 
Maria Ans und Karoline Auguſta, unfere allergmäbigiten Ga innen | 

Do lebe Ihre k. E Hoheit, die zur Stellvertretung bier auweſende gußbiafte 
Erjberjegim Marla!“ . f : 

Der Herr Oberſt ſprach ungariih und rief mit zänbenden Worten jene 
Begeifterung hervor, welche Medner, bie 11 Sprachen ſprechen, mie ver- 


lem. . 
ce Bei dem Diner, welches in Folge dieſer Babnenweihe vom Offiziers ⸗ 
forps im Hotel Munſch gegehen wurde, brachte der Herr Oberſt Reinbold 
nachſtehende zwei ſchwungvolle Toaſte aus: 


u 


Der erfie lautete: 


„Meine Heizen, unmöglik lann ih für bat Mrgim lien Kay vom 
übergeben laffen, ohne * —X en et ar 
unfere Kerpen erfüllen, Musbrud zw verleiden 

34 trinte auf das Mehl Seiner Mejrpät unfere® allergn unb 


vorbehalten fein möge, — auf bad läd allerböhit Seiner Ge anf bes Biäl 
unb Gebeiben der allırhöhft Seinem @yepter amwertrauien ewaltigen Länbernia 
anf bie kchftige Mastrnimiklung ded einigen Broßflaated Defereeig, 

Seine Majenät Ihe bed!“ 


Seren, dem no eine kauernbe, Belne Staaten und Völker mbe rung 


Der zweiter 


„Analog jener alten Bitte, nah welder 
aus den Bänten behrer Darren, um ihren @pelfinn, ihren Mus und ihre Tapiee · 
keit au einer abch mäctigeren Rlammte anzufeiben, mit BantfHleifen oder Schärpen 
gegleret wurden, iſt auch Dem Begimente das läd zu hell gemerben, feine‘ Wahe 
nen Dom ben im meitem Koſſerreiche lehenden alferhöcften Arautk mit dem prächtige 
Men Beben geihmüdt ju erhalten, g e ö 


Dankerfüllt ringe 8 daher Ihren Majefläten dem allerburhlandtiglen Kal ⸗ 
ferinnen Elfſabeih. Marie AUnna und Ratellna Nugufle, unferen allergnäblaften Fahnen» 
palhinnen, ſowle Ihrer E 8. Hoheit ber mit ber Shlpertretung alerköhft Ihrer 
Mojefät der Kalferin Eliſabelt Betrant gemefenen frau Erjdrejegin Maris, — vuk 
begelßerifit Lebehoch bari“ b ? 

* Wir haben bad Ableben eine® zu großen Hoffnungen bereihtigten 
Dffigierd, ben Enkel des Trägers eines um bad Baterland ünfterbfidhen 
Namwend, den Cohn eines aufgeieihneten Baterd u melden: bem Haupte 
mann des Inf. Meg. Herzeg von Naſſau und Ritter bes berz. Naſſau · 
Then Wilitar · und Verbienfiorden?, Friedrich Matatis Freiherrn vom 
Bianchi, Duca di Caſalanza. Er ſtarb nach langem ſchmerzlichea 
Leiden erft 25 Jahre alt, in den Mrmen des tiefbetrühten Baterd, d 
t. f SME. und Daria Iherefien-Orbensritterd gl. M. zu Gräg ben 
d. M., geliebt von den Waffengefährten, betrauert von Allen, bie den jun» 
gen ſehr firebfamen, mit ben Vorzügen feined Vatert und Großvater 
außgeftatteten Offizier Eennen zu lernen Gelegenbeit hatten. 

* (Bola.) Am 12, d. M, feierte in Pola Feuerwer ler Ghriftian 
Jäck des Küften-Mrrilferie-Megimenis fein 50fähriges Dienſtjubilãum. Der 
felbe trat mit 14 Jahren zum Militär, focht in der Wölterichlacht‘ bel 
Being, mar bei bee Finnahme vom Paris gegenwärtig, und Rinpfte" im 
Jabre 1848 und 1849 im Ungarn, feit melher Zeit er am ber Küfle 
Italiens und Iſtriens dient. Trog ded hoben Alters, ansgeftandener Kriegle 
ftrapapen und Mühfeligfeiten, verrichtet er ben Bienſt mit der größten 
Senauigielt, iſt noch ein tüchtiget Fußgänger, führt mit feller Hand bie 
Geber, und obwohl Pola als eine ber ungefundeften Garnifonen bekannt 
ift, troßt feine eiferme Natur jedem Fieberanfall. 

Der Thiergarten am Schürtel, Eingang vom Prater, 
ift feit dem Pfirgfisonteg töglih von Tr Früh bie 8 Uhr Abenht 
geöffnet umd mährend. den Nacdmittageftunden in ben Reftaurationde 
Cofalitäten Muſit. Dom Sumi angefangen wetden für Beftimmte Tage 
in jeber Mode Gratisfarten on die Soldoten der MMiener Sarnifon 
versbeilt werden. Mas bie Serren Offisiere beteifft, fo fünneh fie im 
Wege des hoben Lanbei-General-Kemmanbo Gar nifons-Karten erlangen. 


die in ten Kampf Pehenden Bitter 


* Die „Wiener Zeitung“ vom 26. d. Mes. bringt folgendes 
Dementi: 
Die Zeitſchrift „der Kamerot“ brachte bie Nachricht, daß ber 


WUusfübrung des Planes, die Linien» *rfanterie der Armee in 100 Rigir 
menter zu orgenifsen, im erfler Bleibe bie noch ſchwebende Grenjfrage 
entge genſtehe, welcde bereitt ſeit längerer Zeit gründlich ventilirt werben 
folk und ihre wolfländige Leſung finden müffe, bevor zu einer Lmgeftals 
tung ber Armee, melde bie Wolge ehem diefer Loͤſung wäre, geichrittem 
werden fönne, 

Bir müffen biefer und allen tendenziöjen Angaben auf das (nt 
Fbiebenfte wiberfprehen ud erfläten, dafi ed an Fompetender Stelle gar 
feine Gaenzftage gibt, ta bie Aufrehtbaltung der Milkärgrer ‚- in ihrer 
gegenwärtigen MWerfaffung auf fefftehenden Nactörehtliien Werhältnife 
ſen beruht. } ö 


Perfonal:Nahrihbten 


\ Genennungen. 
‚Der Ober-Btabtarjt 2. „Mlaffe,. Dr. Auvoli Gibl, zum Ober-Btabsarzt 1. Al) Brande. 


und Ganitäts Meferenten heim Lambr&Bengralken: 


vom Pla4-S 


bo ju Bara, 
Der Kanptm. 1. * Johann, —S ded aheſtaudet (Dem. Oredvj. im Bar 
auptmaun zu Ürapy. ı 
ı RL, 2. A: chmayer, ter) Iäger ar, im Bat.; Barl 
Zum Hauptm, 1. KL, der Haupt Moerinilien Defi det —— 


Sum Hauptm, 2. RL, ber Oberl,: Guard Olojewoti. der Monturde 

Bu Oberl,, Me Unterl. 1. 8T.: Pißorins nberz, tıs 27. äger-Bat, 

; Yuling v. Flement, da 30. ee ee le 

Zu Unterl 1. RL, die ‚Anterl. 2 : Gbmund v. a dr6. 8. Bel 
u 


m, 1%.’ Gil 
ur ı in Veis · Ertſal· 


vom 19. Mai 1863, im 2, Drogoner-Meg. (ald überzäslin); Karl Böhm, Kabel 
Do. deb Pionnierforps, im Korps; Kram Zemam, DberIiger, ded 8, Melde 
igeoBat,, im Bat.: Milter ». Borjecki, ee Share. des 12. Feld · Joger · Voi. 
im Bet. und Aleraaber Weſterhold, Karel, des Tioler ⸗Jaͤger Neg., im 32, Felde 


Maethdus Mayer, Offigal beliter Tlaſſe des Dilnar · S· ſtaͤtes zu Kikber, zum 
Offiriale zweiter Kaffe, fünmili —— auf ihren bermallgen Dienfteäpoften. 
u 


Dem Führer Karl Maimann, des 1. Ublanen-Btea,, für die vom ihm mit 
eigener DBebensgefahr vollbrachte Mettung eines Menfihen aus den Flaumen eineh 
brenmenben Kaufe das filberne Derbienftkeeug. 

Ueberfegungen. 

Die Vlaghanptieutr 1. Rl.: Johann dv. Somodu zu Olmäg, und Emanuel 
Megosan, ju Knien, gegenfeltig. 

Die Hauprleute 2. 8: Stiewer Mmappel, ver Monturs-Brambr, von ber 
Monterd-Kommiffion zu Brünn, und @ruard ſewokl, ver Monturd-Brande, von 
der Monturd-Romm. zu Alt-Ofen, gegenfeiiig. 

Die Oberl.: Anton Gerd, dei 2. Inf-Rrg, In den Stand bed Kaberen-Im- 
itutes zu Eiſenſadt und Fran; Modmarinoföty, rd 6. Arkill.iteg., In ten Stand 
ter Arullerie · Alademie. 

Die Unterl. 2. M.: Georg Spreder, vom 13. zum 8. Ublanen-Dirg,, winter 
gleichzeitiger Ernennung zum Unterlieutemant 1. 8, un Karl Steininger, vom 
30. zum 18. Feld» Jäger-Bat. 

Rubelf Rumowsßy, Kaupimann«Mubitor erfler Mlaffe, des 53, uns Dominik 
@berle, Hauptmann-Bubitor zweiter Kaffe, ded 78, Inf Rrg., gegemfeitig. 

Iofef Zeman, Dr, Gtabsarjt, vom 2. Barnifons-Bpitale zu Wim, ald Bar 
fons-Ehef-Arzt nah Eſſegg 

Die Degimentö-Werzte zweiter Maffe: Jeſef Grund, Dr. vom 4. Bat. des 7 
zum 52. Inf.Reg., Johann Ropriwa, Dr. vom 4. Bat. des 33. YufMeg., zum 
11. SürDieg, Diiharl Wafcheh, Dr. vom &. Bat. des 36. Ynf-Meg, zum Sieb ⸗ 
diefed Wrgimentk., Joſef Wadrta, Dr. vom 4. Bat, bed 64. InfrÖteg., zum 8. Uhl» 
Ve, Hermann Rlaar, Dr. vom %, Bat, bed 72. jum 15. Inf.Reg. Karl Hawelka 
Dr. vom 4. Dat, tes 21. zum 11. InfMeg., Karl Sobotka, von ver 7, Sanitite 
Kompagnie, zum 4 Bat. unb Grgänzgungebezirke des 67. Inf⸗Reg. und Bufler Meer 
Bitter von Bayer, Dr. von ber 2. Sanitätd-empazmie, zum 4. Bat. unb Ergän 
jungäbszirke dd 36. Inf. 

















Bu Kriege-Rommirfariatt-Arjunlten zweiter Mafle: 

der Dberlt.: Kodmas Werner bes 10 Artill.«Meg. 

Die Kriegb-Rommiffariati-Arjunkten britter Alaffe: Lubwig Meichel, Mnton 
Gollas Fran; Mits, ujiav Elarus und Jeſef Hild. 

Die Oberlseuts,; Georg Piſtauer des 23. Inf.Mrg, Unten Matufchta 
dee 35, Jaf ⸗Aeg. und Wilbelm Blancz des 68, Jaf.Reg 

Zu Ober-Stabsärgten zweiter Kaffe, die Gtabsärze; Fran; Weber, Dr, 
Ehrf-Arjt des Garnifen-Bpitaled zju Komorn, mit Belaſſung im Diefer Anfelung und 
Jateb Köwenftein, Dr., Ghef-Arjt bes Barnifond.Zpitaled zu Olmäg, mit Belaf- 
fang in biefer Anftellung. 

Bu Keziments-Merjten erſter Rlaffe, bie RegimentbArrite zweiter Klafie: Jehann 
Gpurachtay, Dr. ber 46. Inföeg., Philipp Eibogen, drd 4. Huß.-eg., Fran 
Schua, Dr. bei 2. Ubl-Wrg, Brenz Zoth, Dr. des 12. Utl. Reg. amd Abraham 
Wifcher, Dr. des 18. Juf.dieg. (fümmilid in ihren kermaligen Anfeflungen 

Zu Rrgimenidärgen zweiter Mlaffe, die Dberärzte: Hilar Befufchio, Dr. 
des 53. Taf. Hrg, beim Carsifons«@pitale zu Gray, Karl Mofenh, Dr. vom 7. 
Wat, des Tiroler Jäger-Megimentd, bei der 7. Sanitätdefompagnie, Georg Wyocho⸗ 
bil, Dr. des 16. Felsjäger-Bat,, beim Marnifon»2p tale zu Germannfladt, Gefef Zul, 
Dr, vom Stande der ArtilerirBhulRompagnie zu Prag, beim 4. Bat. und Ergän 
I gem des 21. Jaf / Neg., Fran; Stuchlik, Dr., vom 3. Bat. bed 61., beim A, 

at. umb Erginzungäbezirte des 64, Inf Reg, Wenzel Philipp, Dr. bes 1. Genie · 
Regiments rim 4. Bat, und Grgänzungätszirte bed 33. Juf-Deg., Julius Hlawac, 
Dr. 28 16. Inf. Reg, beim %. Bat. und Ergänzungdbezirte bed 75. InfDeg., Ber 
Binand Prokefch, Dr. drb 27. Zaf-Rrg., beim 4. Bat. und Ergönjungäsejirt des 72. 
Inf Reg, Aois R% Enedyt, Dr. bed 23. B-ldjäger-Bat,. beim 3. Bat. und Ergän- 
qungsbejirle des — und Brrnhark: Deutſch. Dr. des2. Inf.Neg. bei der 
2 Sanlısıs-Kompagnir. 

Zu Oberärjten, bie abfolsirten Bäglinge des höheren Lehrlurſes ber k. E Joſefs - 
Mladenie: Eduard Bitter von Sauer, De. beim Garnifonsfpliale zu Ling; Werbinans 
May, Dr. beim 69. InfM:g., Bran, Herzog Dr. beim Garmifond-Bpitale 
Ofen, Alrantee Meljer, Dr. delen Gurnijomb-Spitale zu Pe, und Alex. Moſeck 
Dr. beim 1%. Inf rg. 

Zu der Militär Raffa-Beamtend- Grande haben in höhere Gehalis-Klaffen 


den: 
Die Offgiale: Friedrich Wermitfch, bei der Kriege ·Faſſa zu Brap, Mudolf 
Möller ». Mühlmert. bei der Rriegelajfa zu Brünn und @ottjried Ürthofer, 
bei der Kriogd-Raffe in Mirm, and der 2. im bie 1. Dehalts-klaffe; Petet Geiſen⸗ 
dorfer, bei ter Kriegt Kaſſa zu Innsbrud, Joſef Siglig, bei der Rriegd-Kaffa gu 
@rop und Wenzel Suk, bei der RriegbsKaffa zu Dfen, aus ber 3. im bie 2. Ger 
bald» Maffe; Ernft Ungermayer, beim UniverfalsKrirgeBablamte, Haimun? Kallach 
bei der Friegt · Ceſſa zu Maram, Karl Pepper, bei der Kriegs- Kaſſa zu Unine und 
Peter Bina, bei der Kriegerkaffa zu Bara, aus der &, im bie 3, WebalttıRaife, 

In der Milltir KoflarBrantend-Brande: 

Bu Offigelen &, K.: Jofef Maftell, Acceſſeſt bei ber Kriegs-Kaſſa zu Brünn, 
Binern) Zahradnit, Ober. ded 1%. Inf.-Rrg., mit ber Eintheilung bei der Krieger 
Kofla zu Prog, Teodor Ehalaupka, Oberl. des 45. Juf ⸗ Reg, mit der Eintheilun g 
Bei der Rriegs-Refja in Wien und Amıoa Terſch, Unterl. 1. 81. des 36. Inf. Reg 
mit der @intyellung bei ber Kriegt · Kaſſa ju Ofen. 

Zum Merefften: Leopold Toneciny, Fourier des Garn.Splt. zu Dfen, mit 
der Eintdehlung bei zer Rrirg-Kaffe zu Dfen. 

In ter Aegiſtraturd · Branche: 

enel Maag, Offizial 3. Al. beim Land«d. Gmeral · Kom mando zu Prag, zum 


Buftav Meder, Foeuriet, vom 3. aufgelösten Arwner -Felbſpital, zum Stabe nes 
u ums Johann Mehl, Fourier, vom 32. Inf.-Bleg., zum Garmifontipitale 
u Ofen. 

u Jehaun Mienzil, Meaitamenten-Offigial 2. Klafſe, von ber Barnifons-Apothele 
ja Rönlggrög, zu jemer jm Toerefienfladt; 

“ram Haufer, Medilamenten-Offizlal 4. Kaffe, vom Mebilamenten Depot ja 
Prag, zur Barnifond-Mpothehr zu Röniggräp; 

Benjamin Jung, Devil —— 4. Aleſſe, vom Merifamenten Depot ju 
Laibach, zum jenem zu Wrap; 

Johann Prohaska, Medilamenten-Krerfi, vom MedilamıntiemDrpot ju Prag, 
zur GaraifondEpethete Therrfirnfatt, 

flonirungen. 

Der Oberſt Arthur Graf Mugent, bei 13. RomanenBanater-Örenzinfanterie- 
Wegiments, auf feine Bitte (Dom. Kaſtel bei Karlfabt). 

Der Major Jeſef v. Henki, Kommandant bed 32, Felbjäger-Bataillend 
(Dom. Linz); dann ber HSaupim. 1. KL und Geblupe-Infpeltiond-Difirt Jejef 
Matufchka, mit Mujerscharatter ad honores (Dom. Staly). 

Der Hauptmann erftier Klaffe: Anton Seffegich des 19. Inf NReg, als zeiis 
lich invalid. (Dom. Mach In Imgarn.) 

Der Hauptmann zweiter Klaffe: Anton Graulich det 60. Jaf.Reg.,, als 
realinvalld. (Dem Olmüg.) 

Die Oberlieuts.: Karl Kamemitzky dei 36. Inf-WReg., als realinvalid, (Dom. 
Jungbunzlau in Böhmen) und Menzel Urbanek des 8. Artiu⸗Aeg. als zeitlich inner 
ld, (Dom, Kluft bei Pobichrab im Böhmen. 

Der Unterlientemant zweiter Mlafie: Sofef Schaller des 2. Belbjäger-Bat,, 
als zeitlich invalid. (Dom. Karlebad In Böhmen.) 

Marimilen Fuchs, Dr, Staberfirzt und Garmrüpejrdr zu Eſſeg, ald teal ⸗ 
invalid. (Dom. Germannfudt.) 

Yuguf Koblig, Unterfirgt des 2. DragBeg., als zeitlih Invalid. (Dom. 
Fire in Böhmen.) 

Michael Jabkowsoki, Aurſchmitd des 10. Urtill.-Aeg.,, als peitlich impalie. 
(Dom. NogpRalio Mi Debreczin,) . 

Karl Mief, Rurjcmieb, de Militär⸗Geſtütes zu Radaud, als zeilih lavalld. 
(Dom, Shwertberg in Ober · Ocſterreich). 

Matdies Mi, Kriege Zahlmeifter erfier Kaffe, als realinvalid. (Dom. Wien.) 


Briefhaften der Kedaktion. 


Offylale 2. M. 
Johann Suchy, Offyiel 4, M. beim Bandetr®emeralsKommande zu Ubine, zum 
3 


tal Weittengager, Offigial fünfter Kaffe Beim Kriegsminifterium, zum Offie 


Alaffı ; 
” ee hier eher, Weceffüt erfier Maffe beim Bandes Genrzallemmanto ju Dfen, 


le fü: Rlafle; 
De DR he — gweiter Klaſſe beim Sriegsminifterium, zum Aceceſſi - 


Ben erfor Maffe; 


ii ö ‘ 
el er Ange en re Kit runs hs Major Ritter vom Th. Wir danken verfindligf für dem intereffanten Beitra 
Karl Unger, Mfpicant, zum Cleven beim Krirgäminifterlum. —— * en — 85 0. a ah ze 8 * — 
J ei 7 ü die wiel wodhene Reorganifirung der anterie nit veroͤffen 
a an a Ta de wie Din nur tann —— wenn fle ſoruchreif find Gatten wir mit etwa Rede? 


et re αν v EEE TR I A, B. Bir wollen «6 mit Böswilligkeit nennen, fondern die Sucht etwas Pllantes 


welrklicgen Aeceflinen ; i * 
ul ti effiften bei „dem Publikum zw bieten. Major R. Mit der PoR befördert; beftätigen Sle uns gef. 

a ee bipfomirter Pharmacrut, zum zeitlichen Acceſſiſt m Me —— — — ⏑⏑—— 
In ter Gean Wirthſchafte ⸗ Deamtens · Branche: menen großen Ueb⸗elnänden dir Uebeteagung Ja verigaffen !enm «8 wirllich fo if, 
Miharl Sir Dffigiel erfler Kaffe, ded Militär-Oeütes zu Miöber, zum Wirtäe|fo erfuhen wir die In nnferem Blatte vom 20, d. WM, darauf Brzüglice G⸗richtigung 
ſchafit · Direlrot zweiter Klaffe ; zu lefen; aus biejer durfte genügenb bervorgeen, mas im Allgemeinen won ber Bade 
Rarl Weißbach. jlal zweiter Maffe des Militär-Beftütes zu Medoup, yum|zu erwarten if; dedhalb fheint und jede weitere Dapprech ang überflüfflg, fo ſeht ſich 

auf der „Kamerab* echanffiren mag. 


Offijiale erfi x Rlafie; ; 


Hiezu ein halber Bogen Beilage. 


Gigenihümer, Herausgeber und verantwortlicher Medafteur Dr. X. äbietenfeld. — Drud von 8. B. Geitler in Wien. — Bapier von Fr. Boren, Söhne. 


eilage zu Mr. 44 der „Militär-Beitung.“ 
Naͤhmaſchinen aus Amerika 


importitt durch Louis Bollmann aus Boften, befonders geeignet für Militär-Monturs:Arbeiten 


"und in der amerifaniichen umd frangöflfchen Armee ausichließlich in Anwendung. 


Dieie Maldiinen Mad fchr Marf un bawerbaft, mit aufperorbentlicher Meinbeit und Zolibität gearbeitet aet mirten in adır Besinnung Tolltemmen 

garamtirt, fie arbeiten mit sehebrten Echäpen, melde allein id für gröbere Tuch: und Beberarbeiten (mit Yeinezsmirm gemäbt) elanın. — Man Baufe 

Feine Mafchine für MilitärÖrbeiten, ehe man Ad nicht übrriengt bat, Dafi fie mit grobem Seimenzwirn e. — Diefe Malbinen, woren br 

reite viele im dar 1. L.oflert. Bremer in Unmenbums ürb. And nur bei mir eder bei meine Ugenten et ya belommen. — Kuch Habe ich fett Greifer Mafchinen 
net Wheeler and Wiline für Geie Waſche geriguer, fewie neh DB verfchiedene andere Arten Mäbmalhinen am Bayır. 


Louis Bollmann, u "Reuseu, Ziealergate Br 6 
Stadt, Joldfchmidtgafe Nr. 1. von Neorgi an Kreditgebäude, im Eckgewölbe vom Hof u. Haidenfchuß, 
— — — 


Die allein echte 


Frühlings-Kräuter-Pomade, 


erzeugt aus den friichen Kräutern vom Jahre 1863 von E 


F. B. 11 FR 


dd 
in Wien, Graben Ur. 18, jur goldenen Wage, R 



















Qllerneuefte 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 


grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 700,000 Marl, | 






‚In welder mur Gewinne gezogen werten, garamtizt von ber Steand-Mrgierung. 






(rüwärts der Denkfänfe), & Gin Original+@ooe lodet BA. Or. Mike 
gebört unfteeitig zu dem beliehteften Saarromaten, ta die Iuwdntäkigfeit verfeiben J in balbee = P 
bereite durch eine Rerhe won 17 Jahren binlänglih befammt, daber ſich uch ihre Hufeikp Zwei viertel . ö . 
Ri 







dtets immer mehr und mehr verbreitet. 

Da mun eine zienmlich große Partie der berritt begonnenen Erzewaung bief 
Brüblinge-Kräuter-Tomate aus den friiden und mirliamften Kräutern dre Früh 
ling 1863 bereits Die lepte Erttaktien durch emacht, und kiefe neue Domabe nun © 

im ihrer Onalität als vertrefflih Dem geehrien Publikum zu verabfelgen im Stande; 
Dift, fo empfirblt der ergebeiit Beiertigte jein neues Brobult allen feinen P, X. Kom ® 
fumenten mit ber Wericherumg, daß dieſelden nicht fehlen werden, dieſer neun und (fh 
fröjhen Crzeugung wie in ten abgelaufenen Jahren, ibe gürige® Vertrauen memer« (4 
Bingd zu fhenlen. Dirfe Vemade erfcheint nach Bunfb und Bapdrinik der bee * 
denden Zeiletten ın grünen kayenceröpfen, in Perzellantäpfen ohne Dectel, in Vor ! 
J zellaintöpfen mit Drdtel, in Slaſera fehr beauem für Meiientr. J 
Wegen Beftelluagen in groferen Partien tellebe man ſich nur an ten Gefer⸗ 


tigten zu wenbem. r 
8.8. Filz, g 


ätteder Deitillatrur une Varfum⸗eur in im. 7 


Vier adtel = . %,. . 
f Unter 18,200 Gewinnen befinten ih Saupttreffer von Marl 250,000, 
150,000, 100,000, 50,000, Zmal 25,000, Zntal 20,000, 2mal 15,000, Zmal } 
12,500, 2mal 10,000, Imal 7500. Emat 3000, Tmal 3750, Bimal 2300, 
P Smol 1250, 105mal ION, Smal 750, 1OSmEl 300, 280mal 250 Markt 
Beginn der Ziehung anı 21. Juni. 

Diefe Verlofumg deht nicht allein unter ter Warantie der Stagts ⸗Regie - 
rung, jondern bie iehungen werden auch von einer riarne dezu ermannten 
Regierung&-Gomntiifion beauffiätigt, fo vaf, bei werbältniäntäßig Heiner Ein 
Plage und der Change des großen Beminnes bie aröftmäglihiie Zicperbrit vor J 
banten id. 

{ Unter meiner in wmeiteter Ferae bekannten und allgemein brliebten 


Gefhifts-Derije: 
„Joltes 5egen bei Cohn!" | 
wurde im verfloifenen Jahre am 2, Mai zum 17. Male und am 25. Juli 
| zum 18, Male das gröfte Doos, je mie in ven legten Monaten 2mal ber 
srößte Geuptgewinn bei mir gemoniten. 
Auswärtige Unfträge werden gegen Einfendung bee Vertrages im allen 
FE Zorten Papiergeie oter Breimarten, prompt und prricdhwiegen undgeführt und 
hiente ich amtliche Ziedungetinden und Heminngelder fefert nach Entjheitung zu 


Laz. Sams. Cohn, 


Nanquier in Hamburg. 



































WER Die Vofamentir: BE 
Grepin-Waaren: Fabrik 


Adalbert Resch, 


Neubau, Mariabilferfiraße Mr. 32, 


empfiehlt fi tem £. Ef, Militär mit allen ®attungen ven Port d’Epees, 
Hut: un Ejako-Mofen, Borten, Schnüre, HappensMofetten, Me- 
daillens Bänder, Mantelfchlingen. Feldbinden, Ruppeln, Urmligen, 
Sterne, ſewohl im echt Gold und Zilber, ald aud von Eride, Welle und 
Jepahan, mett und fleifig gearbeitet zu den billigden Preijen, Auch if firtd ein 
Bager ven MilitärsEravaten, Daleflöre und Wafchhandichube 


verrätig. 


_Feld-Esshestecke 































In allen Buchhandlungen Wiens unt der Krenlänter (4 verrächig rad Techn 
erfdiemene 


Alphabetifchsgeordnete 


Dienst-Handbuch 


für Infanterie, Kavallerie und Artilerie. 
Nah ten offizielen Dienftvorfcriften zufammengeellt von einem höheren 
Offigier. — Tafgenformat. Mien, 1863. (13 Bogen ſtart). Eltgant bros 
flirt S@ fr. &, ©, In Leinwandbant elegant gebunden unt mit 
Motizblättern auf alle Tage des Jahres verfehen “2 1.50 ir. 5, m. 
Ohne vorſtehe ndes Werken in Vorhimein anpreiien zu wollen, eenüge bie 
Bemerkung, dah vielleidt felt Yahren fein je praktifhes Silfebuch erihienen 
it, ale tadfeibe, da biefe® fümmtlihe Oblirgenbeiten des Offiglers im Frieden 
uab vor dem Beinte im alphabetifher Drbnung tech kurze ap und Schlag · 
worte bejrichnet enthält und fo in ber Form einet militäarliden Konver 
fationt+»?erifong Arts ein trener und richtiger Matbzeber ed Dffigiers ım 

















































allen feinen Beruftoflichten fein wird, — 2 —— in —— 

i iſſi i vd tus 6 t mir e8 jedem Offigier möglid, vasjelbe fe ei 
aus Wolframstafl einfach und dreifach GiigN bei ur das bequeme Forma — | 
Franz Leo's | 


Auguſt Lovrek, 


Erdeditien in Wien, 
Stadt. Salzagrics Mr. 25, zum Vergknappen. Verlags, Erveditie 


Gumpenberierätafr #1. 













Wir Tram Bofef der Erſte von Gottes Gmaben 
Kaifer von Befterreih u. [. w. 


Rabdem und Wilhelm Abt, Friſeut mn Wien, 


alleruntertbänign vorgeflelt bat, daß er tie vor ihmerfunbene 
Kammferte zur Grhaltung und Beförderung tes Hoar- 
wwciet, und ale haarerdaltungenittel gemact hate, fo haben 
wir und bewegen zeiunten, rem Kerm Wilhelm Wpdt, 
feinen Eeben und Ceffonären für bie genannte Erfindung 
ein ausfhlichl, Privilegium in ben gefammten Yänbern 


unfred Meier unter den in unferem Patente v. 15. Aur 
guft 1852 enthaltenen Vebimgungen zu werwiben ; tun Ber 

ent, die es betrifft, eribeilen wir dem geme ſſen fen Wef-bl, 
über bie Hantbabuag dieies Pripilegium amd bie bamit 
werbearenen Bedinzungen zu wachen; jede Rachehimung oder 
VBerfälisang birier Kammfette laut $. 20 u. 40 unferee 
Patent:&v.14. Aug, 1852 feägeiepten Keltitraie biä 1000 fl. 
ter im Zablungsunfäbigteitsfalle hiefür zu bükenden Arreit 
zu verhalten. 

Zu deſſen Beiliiigung baden wir gegenwärtige Urr 

Eunde im umferem Mamen audiertigen ım> mit unlerem @aif, |, 
Juflegel beftätigen laffen I 





Wien, vom 7. Auguft 1882, 


Die k. Ep. Pferde-Kammfette. 


Dir feit Jahrbunterten belannie,aber ſeht jhwer zu gewinnende un. 
rein erzeugte, mebigin fb geprüfte Ramımfette, meidhe med nie ala 
teiner Zollettegegenftaub ju befommen war. 

Diefelbr beförbert bur& ihrer eminenten Sigenſchaften und 
Wirkungen den Haarwuchs, Alrkt vie Haatzwiebel, md befeitigt das 
Aus fallen ber Haate gänzlich, Die Wirkungen diejee chemlſchen, rein er« 
ꝓugten, befiliirten Kammfette findüberrafchend,. Ich unrerlafferahe 
jede weitere Ünpreifung. 

Diefe Kımmfetterm ro ale reine beiißirted Del per Flaken zu 4 fi. 
ala Vomote per Ziegel mit eleganıer Ausfaiteng zu Gid fr. wub ale 
KRusmenik in größeren und Erinsren@otten niit WO u. BOfr. verfauft. 
Donbiefem Rammferte-Del oter Vomade nehme man fo wenig alt 
möglich, imbem rd einen auferorbentliden Feriſtoff befigt, reibe Bamit 
die Ropfbautgutein umd Areibr mitber fetten Sand dir übrigen Haare 
gut durch. — erhält das Haar cinen fhönen Blany, and der Erfolg 
mire zur größten Zufriedenheit ausfallen, 

Um jeder Berfätfhung vorznbeugen, If bei jedem Flalon ober Ziegel 
eine Gebrauchsauwe jung, fowie die f. £ Pitvilegiuma⸗ Abſchriſt 
Mr. 5640/2340 rabei, und iftin aechfolgenden Depors zu hakeın: 

Wilhelm Abt, 
Brifeur uns EEE. Pebstlezrums-Wefger.) 

Haupts Depot In meinen HFrifir-Solons, Stadt, Spitalplap 
Fr 3034 und Neubau, Meubangafle Re, 70; ferner in ner Apolheke 
„zun Storch“, Tachlauben, Zchönhrunnerbaus; Heren Echifiner'd 
peibele, Beopoltitabt, FEyerzeit; in Herrnfleiihmann'e Frifferßalon, 
Plaregaffe; in ver Mpoibet: „zumgoldenen Treug! in Mariahilf. In den 


! Provinzen bei Haufieiner, Bin, Landitrafe Mr. C. BB, in Prag bei 


Seren I. Fuͤrſt. Apotbele zum weißen Engel, B. Sragner, Uno 
tbefer in Brünn bei Seren Mayer, Rpotbrler; In Ye bei Herm 


Verlag von S.A. Brokfausin Leipzig. 
—8 dei ©. —— — E 
Min, Stephantplag 12: 


Joachim Nettelbedt, 


Bürger zu Kolberg. 
Dritte Muflage. Iwel Theile. 8. Geh. fl. 1.80, 
gebunden fl. 2,40. 

Neitelbed’s Srlbübiographie ifl ein echtes 
BVoltebuch, burch das bie beutiche Iunenb ins: 
teiondere ſich beranbilben kann zu Thattraft 
uns Opferfreutigkeit für Zelten der Gefahr. 
Bei gefälliger Austattung umb ſehr billigem 
Peeiie empfiehlt ih das Merk mamentlid 
auch zar UAnfgaffung in größeren Partien 

ale Primtenbuch. 


Verlag von Ariedrih Biemeg und Sohn 

is Bramfhweig. (Bu begehen durch jede 

Buchtaud ſung. — Ia Bien: darch €. 
Gerold's Sohn, Stefanipfap 12 : 


Betrachtungen 
über die Anwendung des Eifend 
Kiriegsbaukunst 


Bon F, P. J. Piron. 
Deutſch bearbeitet von Ag. Körbling, 


Franz Joſef. Iofef Törät, Apotheker, 







i i efge ich ergebenſt am, daũ 
vierd.befipenden Pablitum 5 f 
Einem 57— de mir erfündened Mittel befipe zur Heilung bon 
Spath, Scaale, Schuenflapp (Btelsfup), Meberbein, er 
bein, Gallen, Hafenhade, jowie zesrm Bruft- und —— — ben 
Selbe bat Ab durd taufendiätrige — I“ U ————— en 
Agii una hen, WE bleiben mad der 4 weder f 
— —— —— zaruck. Da die Bnflemerungn De ui * 
übe N tur dr, persönlich erfcheinen:; b 
er, fo kann db wit überall, we id reaultart mei ne —— 


* —8 konidt, mir 
erösche Die Herren Zutereſſenien deshalb bu 4 
betreigenten Urbels minzurheilen, udenn dorurcd Fit Verorbnuba hiines Mittel 


* ri re Kırlr. — 
ehenio gut ermedallhe und dir Kutkeñen geringen auf 2 bis 3 Bahr. nach Des Ti 
Nitifenseit des Uebel, Benmird 


} Fr. Ernst, 


arvrod. Thierarzt aus Kalle a. S. in Zacdiem. 
Gertauen, 2. Mpril 1863. 








Kern Ühierarg Ernit. Halle o8. a * —— 
shtine ich, daß die won Jbnen erba t © 
Ba, vr Date er zu meiner vollen Aufriebenbeir 


zut Heilung der Weberbeine m . — 
—5* sr und ‚riudhe @ie, mir eine DEN erg er Fe bei 
} überfi trag ber die 4 . 
einem Buße zu Akerjenben un? den Betrag Geciketr von Remberg 
— ua auf Gerdauen. 


Voten, 2. Autil 1863. 





> bierarit Gran. Halle wis. ER : i 
| Br are ıbeile ich ergebenft mit, daß die mit Ihrer Salbe 


N unternommmenen Karen bei @pat umd Salemhade vo@fäneig, atinngan im, en 
’ erfuche Zie freundlihn, mir umgehend eine Lortion für ein * —— ap ladendee 
Vierd zu ſenten, und ben Betrag dutch dir Por zu entnebmtn, 


». Eypstomwski 
Bochachtungaroli auf Soden bei Schöned, 








Betti Schmidts 


allgemein belichte &. f. audſchl. drin. 


Leinwand Fuß Socken 


für Herrenun wm i 
12 neäflgpte Tragen, find zu den piligfen Babrildpreifen: 
Da ungen , e a e 250, 3.30, 820 —— 
Das Dutzent hehe f. 3.50. 4.20, 5.50, 6,50 eis 10. 
einzig und allein zu beziehen bei . 


J. Constantin, 
Stabt am Wraben, gegenüber ber Sparkaffe und in ber Babrit der 


Betti Schmidt, 
Mariahllf. Stiftgafie Ar. 74 alt, Neubau, Suiftgaſſe Pr. 1 neu, 


Bei einzelnen Beitellungen bittet man ten Umri 
Biatt Vapier beizufhliehen. 





Eder Sliefelſoblen anf rinem 


Sauptmane Im Rönigl. Vayerifhen Geniẽ⸗ 
ſtabe. (Mit 3 Zajeln ar. 8. geh. Breis If. 50 fr.) 


Du Komplett erichienen. “BE 


Dirjenigen V. T, Herren Militärs, melde ib ein verläßlices üherfühtlihes 
uns Mares Wild über Die erganifatorifchen um takeiſchen Berhältuiſſe ver größer 
ven rurepbiicen Arween verſchaffen wollen, verwehlen wir auf tie 


1. %g. Die a> franzöfiiche Armee. 
II. ig. Das — deutjche Bundesheer. ag 
IN. %ig. Die > ruffifche Armee. =q 
IV. Lig. Die > fardp-italienifche Armee und 
das Heeresweſen der Schweiz. ß 
V. %ig. Die F— britifche u, türfifche Armee. ag 
Crſchien unter dem Titel: 
Vademecum für den militärischen Recognoscenten. 
Bon 
F. Petrossi, 


- 4 8 handtmann im herr. Ohenrral-Ctartiermeifleriab, 


DEE Preis einer Lig. 50 Er. 0. 20. ug 


Verlag von F. B. Geitler in Wien, 


Stadt, Sabsburgergafie #. 
Dur alle Buchhandluugen des Ju und Auelantes zu beziehen, 





5 b ! 
Heilung uns Plutverbeſſerung! 
Dur; Berbefferung des Blutes und der Säfte iſt es mir nicht 
Jaur in den fogenannten äußerlihen und Hauttrautheiten, ſondern auch 
Kin den meiften anderen, mitunter ſehr langmterigen und ſchweren 
Krankbeitsfälen gelungen, bie Heilung auf eine ebenfo fihere als 
angenehme und bauerbafte Weife zu eryielen, wofür die Belege conftatirt 
vorliegen. | 
Zudem ih «3 für meine Pflicht halte, die Aufmerlſamkeit ber 
Aerzte ſowohl als des Publikums auf diefe Thatſache binzuienfen, bin 
ich bereit, über dad Nähere auf mündliche Anfragen und franfirte Zur 
| ihriften weitere Aukkunft zu ertbeilen. ; } 
Med. Dr. Schück, 


im Bien, am Hof Kr. 420, 










Erste Gewinnziehung 
Wu am 11. und a Suni 1863 gg 


Chinese Military Raszor! 


mit Garantie Im nicht oömvenirenden Falle Umtausch oder Rückstattung 













































des Betrages. 
: Stuͤck Ebin. — Raszor Bifehen- Ban in Etuis ff, 1.50 Braunfchweiger 1 Thl. Staatslo e. 
1 Par „ r . 3.— Gewinne: Täler. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,0 
1 @tüd „ » . „ Hohl gefhliffen “ 1.75 8000, #000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000, 1500, 400 16. 16. 
1.., “ u Elfenbein · Schale * 2.25 — ur —5 Beni = h . f z Men, Banlaoten > ein 
; f a merben birfelben verjan min‘ erfel nad ber am; 
1 —— — van. — .- franfo, Die Oeminne werben fogleich mad} der Sie in baarem N aber 
. Beftellungen ſind daber baldigu and mur bireft zu fenden an bad Ban und Brofie 
Goldschmiedische Streichriemen. bantlungshaus B, Schottenfels 
1 Stüd feinfte Streichriemen mittlere große Holyfhraube ji. 1.40 in Frankfurt a. M. 
— große Sorte Holyichraube 2.00 
% ’ mittlere große Stahlſchraube 2.40 
u * * aroͤßte Sorte 340 
Offiziers-Waschhandschuhe. 


1 Baar feine Waſchhandſchabe 60 Fr. — mit ? Anöpfe 4 75—90 fr, AIR 
frangöfiiche und englifche Patfümerien. Haar: und Streihpomaden, Hand⸗ und Billige und gute Uhren unterGarandie 
Aafierjeifen, Badefhtwämine, Kopf⸗, Nagel, Zabn-, und Kleiderhürſten ⸗ Friſeur⸗ im ber füon 





Taſchen · , Tappiere, Sted, Staub» und Neiffämme aus Eifenbein:, Schilbfröt-, 
Kautſchuk und indiſches Horn 
Depot des berühmten Cöluer Wasser von Frau Maria Olementine Martin, 
Klosterfrau in Cola. ein Blasflacen 1.25 in Weiden, Beflecht 1.50, 
Grösstes Lager feiner Japdgewehne. 
ı Doppel Geweht mit ne Bären 3 bie 20 
Imttauon Schnũuti, von 22 bie 27 fl 
gut Bandlauf von 29 dis 32 fi, Fri f. 32 —33 


1 Sufragl Daması A. 40—48 Halbrofen von 42—48, 
4 Türkifh Damad fl. 14-60, Engliih Damade A. 42 — 


feit 50 Jahren beſte⸗ henden Uhrenniederlage 


F. Brutmann & Sohn, 


Ubrenfabrifanten, 
inWien, Stadt, Kärnihnerftraße Nr. 55, vis-d-vis dem neuen Opern-haufe, 
Bel gekauften Ubren, fewie auch bei allen Reparaturen 4 Jahr Garantie. 


Pendel- Uhren (eigener Erzeugung). 











efauchent Doppel-Bemehre mit fein Damasc Läufer fl. 80, 78, ie, 120, :50. Preis-Conrant. 
—— aller exiſtltenden Sorten. ‚3. Sieben 2, Tag jum Hr. 12. Beben Dienat af Ar. 16, Jeken Mioratzum 
Echt importirte Chinesische und russische Oaravanen-Thee. “ufiiden, — —— 3 yusichen, Süferblant 7. late mt Bat. 
r Blunb 2x. rufflice Sofmclauge ohne Bignet A. 2.50 änge der Kifl änge ter Källen I —*2 
Mi Here fl. — 4 Er ag f. 5 aus * * zur .., an. Seh Kr Kim en FE 11 A 
J — J blatt & . mil jertel« en son 
Om: —R —— Rautichat grau — das Stuͤct zu 17 bis 20 fl. —— de Räften und Stusdenfelagm et 2 
Ihe mas immer für Ramen hadenbe Gommeifion, aus der EP PR RR PL er ss a See Regulatenrs 
9 Yebn ®. 1% # 
wird nad genauer Derihrift, mit Botmachnahme ſoſott effectuitt. % je ———— Ks "ande mi Sander g 
DE Brößere Beträge, wenn feibe durch bie betiefienben Ütegimentt-Kaffen bezahlt oz ine © A — Me. 17, MRlk veguliren Se⸗ 
werben, fünnen nach Wunf in 4 ober 6 Daten geleiftet werb, * is — m. ehe! a * —9* —* ———— —8 von en 
am Saarmarft reihe urm»@irafe im 310, Jeten #. Tag auf · Ar. 13, on A, Isa zum ent sum abe, 
Anton Herrmann in ists der — Drau, Ber See SE a 
ei > ! 3 Aeperiren. Her. Ar. 17. Mit reaulärun Be 
7, ge. der * fen 52 Aunden ober Dam Mittel, 
ton 38 Mur ale Sehe amal 
! aufınichen, ifferblast 





Kißın W 
Stodi:im-Eifen 624, 2. Slodi, — er nn | Durpaduna 2 fd. w BBCH Ada 7 
* on erpadumg 
_Drim dräusserlichen Aufierdem befinden ſich auch alle Dattungen Taſchen⸗Utzren, fowie au flberne 
imtbefondere a unb goldene Uhrketten fine Arts am Lager vorräthig und werten zu den allerbilliaßten 
ant=franfheiten Preifen verkauft, Mufter » Zeihmungen mit Preid- Rourant werben auf Werlangen 
franfo zugefendet. 
Kur ea Anlbeten — Aufträge werden gegen Ginfendung bes Betrages oder mit Vachnahmt 
Be un? grünklin gebeilt von 


beftens efftktuirt. 
» Caspar Bingen ———— 
— ver med. Wafuliät, 


Rägt. Oidiuat m Thu) | Neuer Verlag... Bd. Zernin iu Darmstadt. | 


für Damm v. 3b, 
Das Lager von Chälons, | Venetien mit dem Fe- 













M- — — 


— — 







Eiserne Betten, 


von 10 bis 15 f. 
Befondert jür Urziebungsanttalten, In: 
aitute. Spitller ıc. 
Außer biefen find für E, £. Hru. Offigiere 
neuartige delefiide um: zufammenlegbare) 
































Separatitunden werben bri⸗ flia beftimmt 
ans bonotirte Briefe glei beantwortet. 

















Betten, weldje leicht tramsnettabel find, da Mel Im Verlage von €, S. Mittler u. Sohn i und die Kampfweise unid Ausbildung | _, stungsviereck. ‚ 
Strohläde gang emibehrs werben, ſebr eme|Bertin it Tochen erfihienen und turh C. der franadsischen Infanterie. #| Eine militärisch- "geographische Skizze 
viehlenp, und Im reife von 33 fi. aufwärts|Gerold’d Zohn in Wien, Stefantplap von von 
keitem Okfertigten ju haben. 12 zu beyichen: . M Biffart, 
N ß K. v. D. k. württemb. Oberlieufenant. 

NP. Srößere BeRellungen werden ande Rang: und Auartier- Lifte Mit 2 lithographirten Karten Mit acht Hofxschnitten. (Pläne von 
fnelfiens und qufrietenfellenb effektuirt, der Königl, Breuß, Armee unb Marine für a) Das Leger von Chälons, Verona, Pesehiera, Mantws, | 

MH. Higl, ElienbettenFabrikant, das Jahr 1869, Nebſt den Anchennetdis⸗Liten b) Das Munövrirfeld des Lagers ron | Grundriss von Thürmen, Bastionen und | 
Berkaufsgemölbe: Wolzeil, neben tem Bafeltec Weneralltit und ter Btat.Offigiere Chälons, P seh der —— —— 

Preis » rn 173 






Baber. —— Die Konigl. gebrime Siesta 
Ic, 8, brofd. If AO Mr. 

















ist bereite das Meuefte und 


Zum Frühjahr und Sommer "acismassoue ir die 
we geehrte Damen wvelt u 


am Bager, beüchend in Weberwürfen, Sakos. Paletot, Mantilld und Mäntel :c. ans den verſchtedenſten Gtoffen, elegant gepußt, 
Einem geneigten Wohlroollen fiebt entgegen achtungdvel 
Eduard Bopp, 


Start, Planlengafle Ar. 6, neben ber Apetheke. 


Die P. T. Leser werden aufmerksam gemacht, dass diejenigen, welche sich mei- 

wer Annonee als Vorschrift bedienen, und dieselben Preise motiren, durchaus 

sicht in der Lage sind, diese Qualität von Waaren zu veräussern, da ich nur 

wegen meiner sohr geringen Regie und mässigen Nutzen zu solch gedrückten 
Preisen verkaufen kann. 


mug Es gilt nur eine Probe, ug 


um sich von den wahrhaft staunend billigen Preisen der unten verzeiehneten 
Gegenstände zu überzeugen. 


Alle Waaren werden unter Garantie der beften Qualität verkauft. 


. Briefpapiere mit | 
eder befichigen Namen, Bucitaben Broches 1 ©t. fr. 40, 50, 80, 1.— Brace 
Kronen. lets 1 St. fr. 60 #1. 1,— 1.50, 2— Ohr 

1m Städt OMap, fein weih. - - f.—.40 ehänge 1 Baar fx. 30, 50, 80, fl. 1.— 

10 . Ditan, englifh gerippt ufftetämme fr. 70, 80, fl. 1, 1.50 neb ſi 
ober Ünlit „22. . mb anberen Schmuckgegenſtaͤnden. 

100 „ Oftav, gerippt in vielen Ball- und Theater-Fücher. 
1. 1: ut... u 70, fh 

100 ,„ ÜDuart, fein mweih, . . „mBb Kinder-Spielwaaren. 

100 ,„ Duart, engliih gerippt Pr ober Rabchen v. fr. 10 b. fl. 2. 
ober [inÜurt x 2 2». 54 t bie $. T. Herta Aotografen und Hate- 

100° ,„ Gouberts für Ottav, weif,—.30 grafie-Befiher. 

100 „ Coup. für Dftay, gerippt, Nur des großen Umfapes wegen kann ich 
hartes Papier . . . 2. jeben Hänbier ber unten verzeichneten Mer 

100 „ Geur. für Oftan, fürbig genftände bedeutende Gomcurenz bicten, Gine 
gripnt EN Baden — Heine Vrobe liefert den Beweis ver Wahrheit. 

10 „ ouverts für Ottav, von Fotogralie-Bilder-Aibums. 
innen emallitt . . . . „— 1 &t. für 25 Bilber in Leinwand f.—.80 

100 „ Gouverts für Quark, weii,—50 | 1 „ fchönf ausgeflattet, mit vollem 

10 „ Gouv. für Dart, gerippt Golbihnitt 2... + . ., 1.30 
Barkes Bapier . .. 0m 85 | 1 „ im Leber ſeht elegant . . -„ 2— 

100°. Biftkarten, f.Lithogeapbie, 120 | 1 „ „ „ ertrafeinn. 1.2506. 3.— 

befonbers made ich aufmerfiam auf mein | 1 „ für 50 Bilber in Leinw. feim, 1.00 

neues Fabrikat von Viſittarten mit feinftem | 1 „ für 50 Bilber feinft im Leber 


von A. 2.60 bis „ 3. 
alle obigen Sorten find mit echtem Gold · 
btonge · Beſchlag. 
Es iſt zum Staunen. 

1 Album mit 12 Wilder bro allerhöchften 
Kaiferhaufes ober ber Abgeotdaeten im 
Beichsrathe, wie aud berühmter Schau · 

5 


engliſchen Hochdtuck und meuefte Schrift 
arten, billiger als überall. 
100 Stüd weis Doppellad . . . 1.—.80 
100 „ verfſchledenfatbig Doppll. „—.M 
100 ,„  weib Doppel, m. verichie» 
benartig gezalt. Nänd,.. „ 1.— 
4 Dupend engl. Btahlfebern in 


12 der beiten Sorten „AO | spieler se nur um ı a a 00er. — 
12 Dudend, 1 Garton, in obigen Fotografie» Rahmen. 

Sorten... ... — 1 St. Viſittart · Format, ſ. Holz geſch. Ott. 
Ale Stahliedern mit Kuhn ſche Rummern, | 1 „ . . feinft vergiern 16, 
Eanzlei · Schönjchreibe, Gortefpondenz, | 1 ,„ von Bromjeguf, » » » » . - 7 


Athogtaphie · und Maftir-Febern), bie beim | 1, vom Sammt feinft. 23, 30, 35, 40, 


nmebft großer Auswahl anderer Kormale. 


fl. 1.20 koften, bin ich im Stande, durch Herren-daldbinden. 
einen großen Vartieanfauf um dem halben | 1 St. weiß, Ball. +... ++ 30 &. 
Preis, d. i. 60 Er. zu geben. 4. fhmwarzge Seite 2... 0. #5, 
4 Dyd. Bleiftifte gute Autrar, 41. fin Mil. 2.2.20. 60-6, 
tr. 10, %0, 35 bis. . 0.50 | nebſt einer großen Auswahl anderer Sorten, 
4 Blocen newerfundene Ebenhalj- Leueſtes Laget geoe Blnce-dand- 

SUUbE aaa — ht. 

4 Blaton, zweimal fogeoh . .- „—.20 | 1 Paar mit 1 Knopf für Damen . 68 fr. 
1. mE „mAb|ı „ . 2 Anöpien für „ -»:8, 
Fetihafte mit Ichönfter Schrift. I. 0. 1 Rnopffür Damen tamb.80 „ 
4 Stud mit ? Buchftaben fammt I. „1. für Hernglatt 75. 
feinfiem Stödel . . ...—70 1 , „ für Kern tamt. W, 


„4 
Handichuhe für &. f. Militär. 
1 Paar fein von Hitſchleder 60, 70, BU fr. 
mit 2 Knöpfe :M „ 


Krone toflet 30 fr, game Namen 
werben billigt berechnet. 
Ball- und Thenter-Segenftände. 


Das fid im vorigen Iahre fo vielfach bewährte Mittel gegen Soumerſproſſen und 
Leberfiede ift us 


diefes Jahr wur allein zu haben in der gefertigten Kiederlage. 
Ken erfundene f. f. priv. 


Tasehen - Uhren -Wecker 


ift für jede Taſchenuht verwendbar, melde ſowohl für 
Reifende, Dienftdadende, als auch für jede Hausbal- 
tung ein nothwendiges Vebürnig find, umb durch 
einfache, zroedmäfiige, fomie ſeht elegante Ronfiruf: 
tion alle Erfindungen in biefer Urt übertreffen, emr 
pfehle ich Iedermann beſtens Im einen großen Ab ⸗ 
Tag zu erzielen, verkaufe idh tiefe von mir erfime 
denen Tafhenuhreneder nur um 3 N. pr, Stüd, 
— Haupt: Depot im gefertigter Nirkerlage nebit 
enaure Befchreibumg. Auch fine dafelbit billige Da · 
on» unb Kͤchen · Uhren zu haben. 

4 Stüf Galon-Uhr von Bronge mit Glatdar; 

fl. 2, 2.60, 3,20, 4.50. 


Das erfte öflereichifche Romwmiffions-Beihäit des 
Adolf Friedmann, Pratersirasse 26, im Hofe rechts, vis- 





a-ris Caffee Weishappel, Preisblülter 
über eine onorıne Auswahl verschiedenartigster im Häuslichen brauchbarer Gegen- 
stünde werden Jedermann gratis und franko zugesendet. Eine grosse Auswahl 
neuester Gegenstände jeder Art, sehr geeignet zu Gese henken für Damen, Herren, 
Mädchen und Knaben 1 Stück pr. 10 Kreuzer bis 10 Gulden. 


Moderne franz. Goldbronce-Schmudwanren. |, Band Adjutantendienfl, * von Hugo Schram, 


Seit 1. Februat 1863 ſcheint: 


Orfterreichifche Militär-Bibliothek 


rebigirt und berandgegeben von Julius Künell, 


ff. Hauptmann im Graf Roliot de Creuueville 75. InfenterirBegimente, 
Cr. Ergellenz dem Herm Auguſt Graf Degenfelb-Schonburg, I. 1. feldjeugmeifler 
und Kriegdminifter, in tiefler Ehrfurcht arwibmet, 


k. k. Hauptmann 

2. Band Alilitäradminiftration, im 18. Znf.-egt. 

3. Band Geographie, verf.v. G. Schaller, £E. Hptm. im 11. Grenz: Inft.-Regt., 
Mitglied d. Ef. geogr. Geſellſchaft, Abtheil.Vorſt. bes mil.-geog. Juſtitutes. 

4. Bd. Terrainkunde j. Th. Terrainlehre,verf. v. Zul. Künell, f. E. Hptm. 
im 75. Inft.-Megt. 

5. Band Eerrainkunde, 2. Theil Terraindarjtellung, verfaßt von Fur 
lins Künell, £. f. Hauptmann im 75. Inft.-Regt. 

6. Band Waſſenlehre, verfaßt von Samuel Köchert, Ef. Hauptmann der 
Mrtillerie, Profeffor des böberen Artillerie-Kuries. 

7. Band Pionterdienfl, von Wentelin Böheim, f, k. Oberlieutenant im 
Bionier-Korps, Profeſſor an der Militär-Mlademie zu Wiener-Reuftabt. 

8. Band Feldfortification und Grundzüge der permanenten Befefligung, verfaßt 
von Richard Zeitteles, ka £. Oberlieutenant des Genie-Stabes. 

9. Bard Elemente der Ariegskunf, verfaßt von Zeno Graf Welfersheimb 
k. £. Hauptmann des General-Ouartiermeifter-Stabes. 

10, 11., 12. Band Hriegs-Gefchichte, verfaßt von Bertram Ghatti, 
f. E Oberlt. im 73. Inft.Regt, Prof. der k. E. Genie-Afademie. 

Die Namen ber Herren Mitarbeiter, mehr aber noch bie Wid- 
mung, welheSe. Ercellens ber Herr Kriegäminifter, Feldzeug— 
meifter Graf Begenfeld in Berüdiihtigung des gemeinnügigen Zweckes 
anzunehmen gerubten, leiften wohl Bürgichaft dafür, daß biefes Werk fein 
wird, was ei fein fell: 

Eine Schule für Jenen, der lernen, eine Hebung für ben, ber 
erhalten mil, und ein nüßlicher Mathgeber für Jeden. 

Dat Werk erfheint in 48 Bieferumgen, welche am 1., #0, und 20, jeven Monats 
fammt ben bau gehörigen Tafeln, Karten, Tabellen 1, ausgegeben werben ; Sutfkriptiene 
preis der Bieferung 40 Nr, — Beftellungen werben angenommen bei ber Rebaltion: Wieden 
Alfervordtadt, Mariannengaffe Mr. 7 (Hriergaffe Ar. 156 alt), und in ter Rrbaftiom ber 


MiltärZeitumg: „Kamerab.* * 
















RK. 0. pr, 
Leder-Appretur, 


erfuntes yon Alois Joh. Metzger 
Im MBien, Eichen, Reugafle Ar, 633 » 
Bvir alleb Erderwert, Wagenleder, Vierdegefibirre, 
Mirmenzenge, Gchläube, Shursfelle, Stie ſela aus Jude 
ten aber Ralbleber, wederch dasfelbe Hd in alnem enderwäg · 
lichen Körger ummmanbelt. Yabermann Lanz bamit felsik felme Beim 
feln vollkommen waßferkicht, weis, glängend und für alle Jahredzeiten 
fehe gmedsientih und dauerhaft mahen, da ven Niefem appretirtex Beber 
ten nenen Zuflande fein brensenter Schmerz empfunden mird, hasfalbe durch feine 
Birsfamfeit und Dedat artait a) mac dem Buße zlede, nicht drückt, keine Hühner 
entfteben Käßt, Die Füße Sei jeder naffen Witterung immer troden erhält, bie Gammlri ie 
eumsleberfchuße entbehrlich maadyt unb das Oterleber am ber Beite aicht jerreift. Mpprebiete 
Gtiefeln tropen allen Gtrapayges, überirefen an Daserhaftigfeit drei Paar andere end finb 
wegen ihrer bleibenden Meisteit im Sommer und Winter fehr angenchn u tragen. 
Aut wersen Shadım ah et dar auf aufmerkfam gemacht, bag Dirfa Beder-Mppreter 
nad bis befondere Eigenjhaft Heilyt, bie fdranmigen fhlehten und une 
tramdharen adiheile der KRalbfelle in gompartes Reenleter LER Eder 
kaltes, meldet kann für Merderiheile auf Stiefeln und eduk 
fehr brauchbar iR; 
probatum ont! 
Mit ausfünriiher Sefhreibung verfepen Teflet 1 
Vfun® 3 a. Ya Pfand 1 1. 80 kr. und eine 
Beine Blaldıe 80 kr. On, W. Die Srn. 
Hanbeläfreunde erhalten anfchnlide 
Urocente, — Du befsmmin Dei 
ben Hera, Nisberlagenrier 
bern im allen ber 
beutenten Stähten 
u. Oxrtfcaften , 























































— Drud von 


"F. 8. Geirler in Wien. 


we Sir 


Militär- Zeitung. 


N".42. Mittwoch den 3. Zuni 1862. XVI. Iahrgang. 


Pie „MeilitäerZeltung” erfgeiet rittwod und Sampag. Preis sierteljährig: für Wien 2 fl. 25 Mar., für Die Praniaz mit freier Pornerfenung 3 M. ere Währung. — Ynferate — 
wiezfgaktige Wetityele mit 7 Wär, derechaet. — Aa⸗ Bendungen, fraukiet, ind am die Mebakilom, Pränumeraiiouen au Die Erpedtion: dien, Gtabt, Mobäburgergaffe Mir. 1 (Meitieriäe Deriape- 
usklang) jm Ficken. — Alsuajkripte werhen alt zurückgeht. — Für's Ansians übernimmt €, Grrsid’s Bau bie Prßehungen, 








Mo I * Fo Menſchen zu liefern, jedoch noch 
fihung riba F ange nicht dieſen legten 
Die Vergert ga Dis. % Und groß, wirklich groß muß Jemand fein, der fi, wie Saribaldi 
"Man nehme den Menfcen den geiftigen Gott: und fle machen mit aller Macht in die Vorhalle der Geſchichte drängt, der felten acht 
Pr nen von Hol; oder Stein. Tage vergehen läßt, ohne daß er auf niebligem Briefbogen Riefenplane 
Auch ohne dieſe Bebingung hört in Bereich bes FIdiſchen der/zur gänzlichen Umgeſtaltung nicht nur der enropäffthen, ſondern ber ger 
Gögendienft nie auf. Die Welt muß immer anderen. IA ein Begriffljammten Weltverhöltuiffe entwidelt, der mie ein Für die Grüße gan 
feiner Hoheit und Heiligkeit emtteiver, fo tritt aläbald ein mewer wie imizer Völker im, Empfang nimmt und der fie wieder un ge ben ie 
Strahlenglange der Unvergänglichkeit hervor. Die „Givilifation” hat gewiſſe Gattung —— menſchlicher Se ſchoͤpſe 
keine @ötter abgeſchafft. &8 ſcheint ſogar, als babe fie und deren Zahl SGottheit auf Erben” 
vermehrt. Die Größe (im — Sinne) thut Biel, was nur ihr allein 
Bır zählt fie, die vielen materiellen Götter ber Gegemmart, die möglich iſt. an kann fie leicht vom der — unterſcheiden. 
anderen Zeiten wenigſtens nicht im dieſer Allgemeinheit und im die⸗ Sie tritt nach Außen einfach und ohne muplofes auf; 
em Umfang Geltung befaßen? WBefig, Geld, Börfe, Geſchäft, Schmin-|theatralifcher Aufpus und Gcheineffefte liegen ihr fern. * wai 
del, Mode: das find jet lauter gewaltige Gottheiten, bie in den Augen)ſie will. Die Duelle ihrer Krafı ift fie ſelpbnn Ste gleicht der Eiche 
ber „eipilifirten" MWölker dem ewigen Gott faſt ben Rang abliefen, vor|vie ihre mächtigen Wurzeln tief in den Boden fenkt. Das Wort ift ihr 
beuem ſich Deillionen in den Staub merfen, die beinahe alle Gebanken|Rebenfache, ihre Stärke iM die That. Die verfpricht nicht mehr, wir 
beherrfhen, und berem Mennung bie Gebete nd find. fie leiſten kann, Überflügelt dabei aber im MWirten Häufig die Ermartun- 
Aber das genügt unferem, auf pin „gi Ifarion” fo flolzen Zeit-|gen einer ganzen Welt. Sie erkennt Mar, wenn die Stunde ihres af 
alter nicht. Dasfelbe ift wmerfättl im "dem Begehren neuer Idole; ſtretens fhlägt. Bis dahin arbeitet fie ſich * Ach wie eine lerre, 
eb braucht noch mehr Götter. Der slung und der Boll dig: Eapperudbe Mühle ab. Ihr Schritt hat etwas dee Erihür- 
fett nn müffen das Halbgötter fein. Dazu eignen fih Menſchen —* Bei ihr find Phantaſſe und Verſtand in wunderbarer Meife 
rt; jene bat, mag fie. noch jo lebendig fein, nie dauernd bie Ober- 
— das chut Nichts! Unſer un Sie wird ihrem Charakter wicht untrem wub geht licher mmter, 
genen d. * gen a. und — 553 weiß ſich zu jals daß fie ſich zu entwürbigenden Rompromiffen herbellleße. Sie —* 
Tem  Gefichte die Mittelmäßigfelt. unausführbare Projekte nicht feiven ums hält fich im, Mllem möglichh am 
rn Bit rer es fo, wie die unfere, —— Sas|die Wirklichkeit. Sie drängt ſich Riemand und nicht einmal einem Bolte 
Gen und Berfonen in ben Nimbus ber Größe einzulleiven. Die Altenjauf. Iſt der Moment des Schaffens für fie nun I tritt An leicht 
waten t „civiliſirt·, fie kaunten namentlich die Buchdrucerkunſt nicht. — Sie kann um des Vateriandes willen Ströme 
Wie fonderbar war es alfo von fhnen, daß fle fo viel außerordentliche) fie kann ören, fle fann ‚aufbauen, fle kann entfägen, fie rote fc 
Wenfchen hervorbrachten und daß fie.in der Megel Miemandem einelgen, fie daun anbeachtet in der Ginfamtelt flerben; — bad 
Denkfänle errichteten, ber e# hr — *5 Einfältiges Alterthum, du machen und ſchwahe u kaun fie nicht Kr 
elgneft dich nicht zur Schule für unfer ER ——— Bon al’ dieſen Merkmalen des Eminenten find Garibaldi nur 
Bon Leipzig aus iR an Garibalbi ein filberner Ehrenfranz gefen-Iwenige eigen. Sein Berfland if vom jehr untergeorbmeter Art, feine 
det worden. Zeitungen berichteten jüngft, baf dleſes Seſchenk am Orte] Phantaſte dafür um fo ausſchweifender. Alle feine er te 


feiner Beftimmung eingetroffen fei. gen den Stempel des Unrelfen, de Stimpermäßigen. Sein Rulım, ” 
Ber ift Baribalbit diel Krinolinenhaftes. Hie und da erreichte er Ermas, doch N 
Diefer Mann bat einige Eigenſchaften, die ihm Über Andere flelr|bei das Glüd immer das Meifte. thum. So mie es Ihm aut eine 

Im; in allem Uebrigen 25 er ein — — Menſch. blick verließ, ſturzte * Bau feiner phautaſtiſchen — Pan zu Tofes 


Wir haben ke 


toperndes Zeitalter nur menige befipt. Nationalverein könnte buthaus nicht erwehren Tann; daher auch feine viehen ° mes die 
% * allen dieſen Buntten Fa =: BR du fer Be * a großes Gebrechen in ſein Mangef 
cußerſten verwegen, man: nd t eblerlan Menſchenkenntn 

En durch feine Denkungsweife und Yelr Dat ine, Fer den Be Er if fein General. Mam überlaffe ihm 100,000 Mann, und er 
mer von Gaprera fo Vielen näher bringt, Aber damit iſt e# auch wird fie genau fo führen, mie ein Feel von 500 Mann, 

Kiaen wenfälider Gcfok nun Cperafiehräfe @8 Bent td, milehnndehen Durdbadtrn * 258. Kram 3 — 

a 8: ke miele! en, 
efee bürftige, Intellektuelle Stoff, der hochſtens dazu ausreicht, bie leiptelibrem vollen fee rin Feldzug von 1 bat ein 
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Ausfehen, war aber ganz ſchlecht angelegt, wie der Rücſchlag am Bolsjans: „Wie in ber legten Pot gemelber, wurbe Vuebla am 18, März 
turno bewies; ohne bad Hingufpringen Ber Pfömontefen wurde Gari- eingeſchloſſen, und am 23. —35 vor bem Fort San avier 

















baldi ebenfo jchnellsmieder mar Sirilten jurüdgeworfen, ald er von da in einer nung Bon 680 Metern eröffnet. (Bom 23. bis zum 29. 
gekommen. Erbaͤrcalich u; alle Maßen war bie Unternehmung gegenimurben bie Belngerungsgebeitei regelmäßig bit auf 50 Meter von bem 
Rom im vorigen, Sabre. Stadt, die von 28,000 Mann Franzo-|vorfprianenden' Winkel ber angigreifenten Baſtlon fortgeführt.) Am 29, 
fen beſeht iſt erobern und ſich zu dieſem Behufe auf 60— 70 Meilen März, ald alle Vorbereitungen getroffen und bie feindlichen Geſchůtze 
ſchwierigen Weges zwiſchen 60,000 Mann halb feindlicher Truppen wie zum Schweigen gebracht worben waren, wurde mit bewunderungswür · 
ein Schmuggler durchſchleichen, dabei auch erſt die zu jenem Zwechk er-⸗ digem Muth und Ungeſtüm Sturm gegen dad Fort San Tavier gelau« 
forderliche Truppenmacht zuſammenraffen zu wollen: das iſt der Planſfen, und basfelbe, troß eines kräftigen Widerſtandes, genommen und be- 
eines Tollhaͤuglers ber ſich nie zu einem thatſächlichen General auf: hauptet. a 
ihwiogen wird. Ein Afpromonte mußte er aufBlefem lächerlichen Bu In der Nacht wol 31, März auf den 1. April Hemeiierte man 
finden, mochte ed, nun auf Sieilien, in Neapel ober in ber Nähe von|fih ber Häufergruppe, in ber ſich das ‚Quabalupite befinbet und, 
Rom liegen. f . , jam folgenden Tag aller Häufergruppen Tangs der Promenabe bi? zum 
Anfatt ih fpäter vor der Melt und namentlich der unglüdlichen) Morelos-Werke rechts, ſowie mehrerer Häulergrupnen jeufeits bei. Kls- 
Deferteure wegen, bie zu ihm übergegangen und bie beshalb in großer|fterd Guadalupite, nad dem großen Hauptplap im ber Mitte ber Stadt 
Babl erſchoſſen mwurben, zu rechtfettigen, that er, als ſei Nichts m- In viefer- Weiſe richte man ohne große -Werlufte- in Saufpräben 
fallen, ald wäre ihm nur ein beifpiellofes Mißgeſchick widerfahren. Erjvor, dur welche man die einyeinen Häufergruppen miteinander in Ber- 
zriff raſch zur eu Bund * Briefe u. is Aehung fegte, und —* drang in die Häufer ſelbſt ein, indem man 2 
freiung“ aller möglichen er bes ganzen Erdtheilé aus. eleicht| Seitenwände mit. E Sprengte im Abgang, des Kourierd am 3. 
öätte er heſſer gethan, Ach ſelbſt exit von feiner Geiſtesverwirrung, von April ſchickte man —X Aal ee ——— 
ſeiner — — und vom bem ihn umgebenden europäiſchen Lobs/ Punkt, zu nehmen und, man. glaubte nicht, da die Belagerungdopera- 
—— eftelen. tionen noch lange fottdauern follten. Damals waren mod wei ‚Millig«, 
Mär Garibalbi ein befähigter militärificher Führer, fo müßte erinen Gewehrpatronen in Puebla und ſechs Millionen in Le von 
wiffen, daß alle feine. Proflamationen und Aufrufe nod feine einzigellepteren follte der größere Theil macdgefendet ‚werden. Bon ‚36,000 
ölterreihiibe, Ranene im, Feſtungsviereck von ten Wällen bringen, und Kaxonenladungen, mit denen Die, Artillerie borgefehen wär, hatte mar, 
dad es ganz anderer, Mittel, ald er. vorſchlägt, bebarf, um den Dejter-/bid damals nur 4000 verbraudt., Bereitd waren bie neuen Munftione; 
teihern Venedig wegzunehmen. melde mit dem ejerveforps aus Fraukreich angelommen maren, ‚auf, 
Die Berfon Garibaldi’s kann alfo kein Gegenſtaud kosmepoliti-ivem Wege nah DOrizaba. Sie find in drei Wagenzügen vertbeils, Di 
iger, Berherrlihung, fein. Eiwag Anderes ift es mit einer Stellung, im Laufe des Aprils in Vuebla eintzeffen mußten, ‚Gin, vierter Tränd- 
bie er. weniger, vermöge feiner Thaten, wie in Folge der augenblidlihen|port mit vier gezogen Kanonen, und je.200 Ladungen war. auf ben 1, 
politischen Sachlage innerhalb Europa’d und beſonders Staliens, dann) Mai in- Puebla erwartet. j 3— 
aber auch nach den auf ihm gerichteten überfpannten Wünſchen, Hoff Endlich bat. der Gouperneur von Martinique am 30. April a00 
aungen und Einbilbungen ganzer Völker und Voͤlkertheile einnimmt. Faß Pulver auf dem mit bebrutenber Mrsilleriemunition . nad, Beracrnz 
Man traut ibm Viel zu. Das ift der gedankenloſen Menge genug. gehenden Trausporiſchiff „Gereö“ verladen laſſen. Es if. alſo für bie 
Diefe Seite Hat allerbiugs ihre große Wichtigkeit, und nad ihr|ganze möglihe Dauer der Operationen reichlich ..der Munttionsborrath 
müffen auch bie Motive der Leipziger Schenkung bemeſſen werben. gefibert, Ebenſo reichlich And, vie Lebensmittel vorbanden. Nicht allein hat 
Gatibaldi ift. eine, lebendige Fahne, worauf gefchrieben feht:/bie Militärvermaltung überflüffig für alle Bebürfniffe geforgt, foudern Rot 
FTod ben Deutigen in. Stalien! — Zertrümmerung Oeſterreichs umſLand liefert auch im Fülle alle zum Unserbalt der, Armee nothwendigen 
jeden, Preis! — Revolutionizung Ungarns, "Polens und ber Donaws|frijden Lebensmittel, Die einen Augenblid in Folge des Angriffs vom. 
länder! — Hinmegreipung Benedigs, Dalmatiens, Friend und Sid-|31. März unterbrochenen Gifenbahnarbeiten find fchnell wieder aufste 
tirolg von dem „Zrümmerhaufen“ Oeiterreih! — Tiefer Einbruch durch nommen und die Werkjtätten wieder eingerichtet worden, Heute find fle 
die Aipen in das. Vertheidigungsgebiet Süddeutſchlands! — Allgemei-|im vollen Gäng; überall.gerridit Vertrauen und Thoͤtialeit. Der Befunde 
ner Ate utm auf, bag große mitteleutopãiſche Bollwerk, alfo zunächftipeitszuftand iſt vortrefflich, nit allein in ben auf ben Hodebenen opt 
auf De ale felb wo am 16. 






eutſe land, „bamit diefes bie Zeche für dad „bejreite" Univerfumrirenden Exrpebitionsforps, ſondern auch in De 
bezahlen. kann)", ... .. April noch nicht ein einziger Fall von gelbem Fieber, beobachten wor⸗ 
„Map auf diefe Böhme (iejern Bewohner Leiphigs eines Kranz... .|ben war. Der von und in Puebla babongetragene Erfolg wurde leide? 

Mas iſt Reipiigt,. . .. : rurch empfindliche Verluſte erfauft, da ‚er, und 5 getöbteie Dffuiere, 

Es gilt, für eine, bi iſche Stadt; ber Lage nad muß es auch eine ſworunter den die Artillerie fommanbirenben General Bernbet de Lau⸗ 
fein. "Über die gothaiſche Herenfüche brödelt in.ber Nähe, , . . Der|miere, 30 verwundete Offitiere, 56 Todte und 444 Berindete ynier 
Er Honajurıri baf ‚guten A bort, und tufrklich neigt fich bie Mebr-|ben Soldaten und Unteroffizier, morniüter max - 250 in. Spitäler ges, 
zahl dee ehlen Siem jeden feinen Anſichten zu. bracht wurden, koſtete - en j 
vBaſchãmt feht man die Deutfcher vor foldien Zeihen nationaler 
h} 


, ieh Daran ſchlicüt ſich eine mweitlänfige, wenn au nit in, ununter.. 
Finietelgung, vor fo ſch olfee Bublerei um die Gunft der Frem- } ingelopx. 
en 






brodenem Zuianımenhang wiebergegebene Stilderung der 
mt Ihr Deutſche? Anner bet Freiheit? .. des Molfes|Puebla, wie fie das für den Kaifer bejtimmte Tageduch bed Genera 
Srrunde und fein Hort? .. DD, Schmach und Schande! , ... Kncchteligorey enthält. Das Tagebuch Forey's ‚beginnt, jo weit, e& ip bem 
bes Müslandes, Gurer Intereſſen und Eurer Gitelfeit, politiſche Kotet-|Montteur zur Deffentlichleit gelangt if, mit dem 3, Mäty, wa ber, G 
Kr heimliche Berbündete det Kranken und des "Mälfchen feid Ihriineral in Acatzulgo eintraf, General Fotey beſchreibt bier, "ben „guten 
br babt gani das Zeug zur Leibgarde jedwedes Deſpoten, und feld ge⸗ Empfaug ber den Framzeſen von der Beuölferung, nameusl.dy der ine, 
boreme Höfinge,, obwohl 3 immer über Den Abel ihimpft! . . „ Shrldianifcen, zu Theit, werde. Fuaref könne wahrlich nicht fagen,. baß- er. 
ſprecht von Gut und, Blut. Laͤcherliches Wort! Das But befümmtleinen nationalen Krieg gegen die Franzojen führe, da wan ja fider wie 
Niemand freimillig von Eu, felbit der Setrgoit nicht; er muß es Eudhlin Franfreich in diefen Gegenden umberreife. Einzelne. Raubanfüe gegen. 
erft üys,den Händen zeifen,, Und Könnte man Euch die Adern öffnen,|bie Transportzüge oder, negen Orte, welche ſich ben” Franzofen Freunde 
To flöffe,, vielleicht ſtatt gefunden Blutes etwas Anderes heraus. ‚|lich gezeigt, bemieien das Gegentheil nicht, benm von jeher Babe ed unt 
Deutibe Erbe, Dubift fo gut... . Du trägft alle Deine Kinder dem Namen Guerrillas in diefem Lande Banditen, begeben, , BiE * 


aud die ſchlechten hr ) 16. März vergeht die Zeit mit. I A Bötrüden, 
Wocheubl. d, deutſchen Refoimoereins.) een ——6 


einzelnen Diviſionen über Acalete, Tepeaca und lmozor, mi 3 
Die Relagerung von Puebla. 


Befeſtigung von Quechelac, das bis nach der Einnahme non Puchla 
Hatıptnieberlage für Vrovlam und Munition bleiben ſo Bd 1.16, 

Der „Monifene" Ihiet den ber Megieriing jm, euen De. 

peſchen über, — Brlkakapetajehen in Merifo, —5 ———— 








März ſelon dem Beburtstan des Taijerlicheh Prinzen, Ung aan A 
Forep fagt, die ernfllihen Operationen, ba ed leider, ned niit mägli 
war biefen Tag durch die Einnahme van Burbla feier 8 be F 


General Dou DORHBI WIE güher Son Lepoginkht ld Amalucan, und 
ges dann nad Manzanilla weiter, nachdem die Divifion bed Generals 
zalne if die erwähnten beiden Pofitionen nadgerüdt war. Douay 
folte dann die Stabt von Norden, Bazaine von Süden ber einfchlie- 
Fen. Dies wurde im Lauf des 17. und 18. ausgeführt. General Forey 
felbft hatte fein Hauptquartier zuerft auf den Höhen von Amalucan 
und batte von da aus bie nöthigen Anordnungen zur Wegnahme des 
von dem Feinde befefigten und die Umgebung von Purbla tbeilmeife 
beherrſchenden Gero San Juan ertbeilt. Derielbe wurde am 19. von 
General Douay nad ziemlich lebhaftem Widerſtand genommen, die nach 
Merito führende Straße wurde befeßt, und der von Puebla nad ber 
Hauptjtabt führende Telegrapbenbrast abgefchnitten. 
1. Am 20. nahm General Forey fein Hauptquartier in einem alten 
Köiter auf bem Gipfel bei Gerro San Juan, von mo er bie ganze 
Stadt mit allen Befeitigungen und bie Stellungen feiner verſchiedenen 
Korps überbliden Ffann. Um 22. it alles Material, die Schanzkörbe 
audgenommen, von Amalucan angefommen. Die Genie und Artillerie 
offiziere machen behufs ber Eröffnung der Laufgräben und der Errich- 
tung ber Batterien ihre Nekognoszirungen; bie Approchen find anitig- 
Die Truppen, die am 18, etwa 4000 Meter von dem Pla Bofltion 
gefaßt, rüden auf 3500 und 3000 heran. General Forey befürchtet, 


wie aus feiner Darftellung hervorgeht, einen Angriff im Rüden gegen, 


feine Berbindungslinie zwiſchen Huamantla und Acajete (norböflih von 
uebla). 
hi Er will desbalb biefe Linie ganz aufgeben, fo wie Purbla genom« 
men fein wird, und Quecholae balvigft räumen laſſen. Er mirb alt 
dann Feine Sorge mehr für die Linie zwiſchen Purbla und Orijaba 
haben, und über ein Bataillon mehr verfügen können. Am 21. Abends 
waren bie Merifaner in flarfen Kolonnen aus ben Forts Guadalupe 
und Lore:o beraudgefommen ; General Forepg erwartete einen Angriff 


. 31% 
88 follte eine Schuhwehr von Schantsrde u een 
hebildet, und das Kloſterthot durch eine Bi aelptöngt werden. 
dermochte jedoch nicht die Schanziörbe a m, und jimei Petarden 
brachten keine Wirkung bervor, weil dad Thor Don innen vermanert 
war. Man mußte alfo, nachdem man einen bebauerliden Werluft ak 
braven Soldaten gemacht, den Angriff aufgeben. Man ſchoh 
in der folgenden Nacht mit einem in dem Can Kavier-Klofter aufge 
dflanzten Zwölfpfünder eine Brefche in die Mauer, und Geueral Neigte 
ließ die wichtige Pofltion, melde den Gingang in die Stadt ſelbſt er’ 
öffnete, durch das 18. Fägerbatailon mit Sturm nehmen. Ueber 400 
Merikaner wurden niedergemacht, mährend die Franzofen nur unbeden- 
tende Berlufte erlitten. Ju ber Nacht vom 1. auf den 2. Mpril fegt 
die Franzoſen ihre Ofkupation fort. Sie bemächtiaten fib der an 
MarlorKicche und mehrerer anliegenden Quadras (Hänfervierede). Sie 
fanden Tebhaften Widerſtand. In einem Haufe murben 50 Merifaner 
getöbtet umd viele zu @efangenen gemacht. Die Ftanzoſen verloren bei 
biefer Gelegenheit 7 Tobte und 16 Bermunbete, 

„Wir haben nun, ſchreibt General Forey unterm 2. April, in 
fe Stadt feften Fuß gefaßt, und id werde einen allgemeinen Augreff 
\perbereiten, der, ich hoffe ed, und zu Herren der größten Theils der 
‚Stabt machen wird, Et ift voraud zu fehen, daß die Merikaner fich 
in die Pofition von Loreto und Guaralupe zurüdziehen, mo mir fie mit 
‚unfern großen Möriern bombarbiren werten. Ich habe zu dieſem 
Zweck unfern Vorrath von Geſchoſſen aufgefpart. .. Ih fahre fort in. 
ben Duabrad Bahn zu Drehen, und zwar rings um das Klofter San 
Auguſtin herum, das dem Feind als Arfenal dient, und beffen ich mich 
dur Umgehung bemächtigen will, um, mo möglich, einen direften An: 
griff zu vermeiden, ber zu einer Erplofion des Pulverd und der Mü- 
j —— führen und großen Verluſt an Menſchen mad ſich ziehen 

unte.“ 





Im Augenblick ſelbſt, ſchließt det im „Moniteur" enthaltene Ber 
richt, richtet der Piap von Carmen und Santa Anita aus ein heftiges 
Kreuzfeuer gegen unjere Laufgräben, und die in unferer Gewalt befind« 
geihloffen worden war, zu begünftigen. Zum großen Verdruß des Ge-jlichen Duabras. Werben Sie es wohl glauben, Sire, daß die Häufer, 
nerald Forey glüdte es Corbafäl auf dieſe MWeife zu entfemmen. Am deren mir und bemächtigen, meiitend bewohnt find, und daß die Keule 
Morgen des 22, verfuchte die merikaniſche Artillerie die Tragweite ihrer darin, denen man über ihre Anmefendeit fein Erftaunen ausdrüdt, ant- 
Geſchũtze gegen das Hcuptquartier, und begrüßte ten franiöflichen Ger) worten, „fie feien bas gewöhnt.“ 2 
meralfab währenn bes Frühſtücks mit Kanonenkugeln urd Haubigen,| Die an den Kriegöminifter gefandte Depefche bed Generals Fored 
die eine fehr gute Richtung hatten. Ein Geſchoß fchlug im die Kapelle über die Einzelheiten der Einnahme des Fort San Favier lautet fol- 
ein, in ber bie Offiziere Forey's fchlafen. Zum Glück maren fle ges/gendermafen: Am Gero San Juan, den 21. Mprif 1863. Herr, 
rade in einem andern Saal beim Frübflüd. Am 22, wurde eine flarfe/Marfhall! Mein Generalberiht vom 2. d. M. hat Em. Ere. von dem 
‚Relognodzirung gegen Eholula zu ausgeſandt. 2000 Reiter Komonforts Fortgang der Arveiten ber Belagerung von Puebla in Kenntniß geſeht. 
gerietben mit ben vom General Mirandol befehligten afrifanifchen Chaſ⸗ IH hatte dieſen Tan feitgefept das Fort San Tavier einzunehmen, auf 
feurs im ein Handgemenge, unb murben nad ſchweren Verluften in vol-/welhes unfer Angriff gerichter war, und ich habe die Ehre, vie » 
ler Auflöfung zurüdgetrieben. Sie verloren wenigſtens 200 Wann an heiten biefer Operation jur Kenntniß Ew. Ere. ıu bringen. Dig 
Zobten, während der Berluft ber Franzoſen fib nur auf zehn Todte San Kavier hat gegen Merten eine baflionirte Fronte, gegen 
und Bermundete belief. Am 23. eröffnete eine Batterie von zwei gro-leine große Rourtine, gegen Dften einen Halbmond, melder ben Ein- 
fen aus Verafrug mitgebrachten Mörfern und ſechs ald Mörier ver-/gang gegen bie Stadt zu bedecki, und gegen Süden eine unregelutäßig” 
wandten Berahaubigen ihr Feuer. um bie in ber folgenden Nacht be eakaiıte Fronte. 3 
abſichtigte Eröffnung ber Laufgräben zu beſchüten. Die erſte ſchwere Diefes feſte Gebaͤude mißt in feiner Befammigeit 180 Meter 
Bombe fiel in das Klojter von San Xavier, die zweite ebenfalls und Länge auf 80 Meter Breite, Es ſchließt drei innere Höfe und mehrere 
zwar gerade in dad Zimmer des Generals Megrete, ber beinahe getöd-)Baumerke ein. Die Zugänge waren von Meben-Bertheidigungämerfen ge- 
tet worben wäre. Um 7 Uhr Abends wurden burd 1600 Arbeiter die deckt und auf der Seite mit noch umverfehrten Gefhüpftüden befegt. 
Laufgräben eröffnet. Eine erfle Parallele wurde auf eine Strede von Die Bertheidigung war alfo leicht, und bie innere Einrichtung ber @e-, 
900 Meter jwiften ben Vorſtädten in San Jago und San Matiad|bäube erlaubt fie bie zur änßerfien Grenſe zu treiben. Ge mar uner- 
angelegt. Der Feind wurde dieß nicht gewahr, obwoh. die Arbeiten läßlich, ſich biefes großen Hinderniffes zu bemädtigen. Die Arbeiten 
wur 600 Meter von San Tavier flättfanden. Die Kirche von San des Genie’ battem ihm und genäbert. Das Feuer ber Artillerie hatte 
Jago war unterminiet, allein mit Hilfe des Kuͤſters machte man den die Batterie ruiniert, Es war Sache der Infanterie das übrige zu 
eleftriihen Dratb, ber die Miene entzünden follte, ausfindig und konnte chun. Auf die Kraft und Energie meiner Truppen banend, zauderte 
ihn rechtzeitig abfhneiden. Am 24. wurde die erfle Parallele vervoll⸗ ich nicht ben Sturm zu befehlen. Das 1. Bataillon ber Jäger und 
tommnet; bie Artillerie errichtete mehrere Batterien um bie Geſchütze ein Bataillon des 2. Zuaventegiments bildeten die Sturmfolonne. Ein 
von San Zavier und Morelos zum Schweigen zu bringen, konnte Bataillon vom 51. Regiment un) eines vom 3. Buapenregiment bilde · 
jedoch erit am 25. ihr Feuer eröffnen. Während des 28. 26., 27. ten die Meferve, außer den zwel Bataillonen, welche die Laufgräben ber 
und 28. wurde von beiben Seiten lebhaft und unausgeſeht gefchoffen;|festen. Um 4 Uhr richteten alle unfere Batterien das lebhafieſte er 
eö wurde ber zweite, dritte und vierte Laufgraben eröffnet; ter brittejaufs Militärgefängniß, und vervollſtaͤndigten ſolchergeſtalt bie Zerftörung 
in einer Entfernung von 80, ber vierte von 50 Metern von dem fort feiner äußeren Vertheidigungewerke. Um fünf Uhr wurde dem gegeber 
San Zavier. Am 29. erfolgte ber Sturm auf bad Fort San Zavier, nen Befehl gemäß mit dem Feuern eingehälten. Dir General Bayaine, 
über den der „Moniteur” ben weiter unten nachfolgenden ausführlichen welcher ſich in der vierten Parallele befand, gab das Signal. Der 
Beticht Forey's veröffentlicht. Am 30. Abends unternahmen die Fran-Iwieberholte Ruf: „Es lebe der Kaifer* antwortete ihm, und fogleih 
ofen einen Angriff gegen das Kloſter Buabalupite, obgleich dasſelbe ſtark ſtürzte ſich die 1. Kolonne, welche aus den Laufgräben hervorkam, im 
deſeht und durch kreujende Feuer von allen Seiten ber gedeckt war. Sturmlauf auf den hervorſpringenden Winkel von San Zavier, erklet · 


gegen das ſchwach beſezte Amalucan, und traf bemgemäß feine Borleh- 
zungen. Allein e# handelte ib nur um ein &Sceinmanöver, um bas 
Entlommen Garbajald, ber mit 500 Mann Kavallerie in bie Stadt ein- 









$16. 


terte ihn im Mu, und brang mit einer unmiberftehlichen Gewalt in das i i i 

Det ii. Der Feind war einen Mugenblid überrafcht, aber nach Ber- Die Infurrektion m Poten. 

Lauf einiger Minuten überfäete ein Hagel von Kugeln aus bem Erenelir- Seit einigen Mieberlagen der Imfurgenten hat ber Aufſtand in 
ten Mauern von ben Zercaffen, ben Thoren, Fenftern und Thürmen] Lithauen, der niemals gu befonderer Stärke gelommen zu fein ſcheint, 
unfern Angriff. Die Merilaner bemaslirten zu gleicher Beit die hinter ſnoch mehr an Intenfität nachgelaffen, fo daß man dort mur wenig mehr 
Barrifaden verſtedten Geihüpftüde; fe fügten das Feuer einer, feld-|von Kämpfen Hört, Died hat man der großen (Energie und der ger 
batterie hinzu, welche vor dem ort Carmen placirt mar, und das allerifhidten Leitung der dortigen mobilen Kolonnen zu verdanken. In Sa 
dem Augriffspunkt nahen Forts; aber diefe Sündfluth vom Kartätfchenfmogitien (Gouvernement Kowne) war +3 dem General Maydel auf biefe 
bielt den Eifer unferer Solbaten nicht auf. Weiſe gelungen, die Kreite Syamle, Teld, Poniewic und Moffieng von 

Die zweite Kolonne folgte bald ber erjten, und bald drangen ſie den Imfurgenten gan zu ſäubern. Der Sauptanführer ber bortigen 
in dad Sefängnißfaus ein. Die aus etwa 700 Mann beftehende Gar-|Infurgenten Sierafomäti (Dolenga) it in dem Gefechte bei Birge und 
nifon mit mebreren Feldſtüden verfuchte Widerſtand zu leiſten. Zum Suboch gefhlagen und ſchwer bieffirt gefangen worben. in gleiches Schids 
erſten Mal empfanden die Merifaner die Spihe unferer Bafonnetre; ſie ſal widerfuhr den Aufftändifgen auch im den Bezirken Lida, Grodno und 
wichen vor dem Ungeſtüm biefes Angriffs zurüd. Ohne Unterlaß von|Xrofi, umter Narbui, welcher am d. Mai im Gefechte bei Diubiepl 
Etage zu Etage, von Zimmer zu Zimmer verfolgt, gelang es einigen zu ſan der Merechanka gefhlagen und getöbtet wurde. 
entwifchen, eine große Anzahl unterlag, und die übrigen wurden gefan- In Bolhynien, Podolien und der Ufraine Hingegen wurde ber 
gen. In ben verfihiebenen Theilen des Gebäudes waren Pulver, Kiten|Aufitand gegen Mitte d. M. durch die Agenten ber revolutionären 
vol Parronen und Bonbenketten eingegraben, welche vermittelt im|Gentralregferung an mehreren Punkten, jedoch wie «8 ſcheint bei Weir 
Strob verſteckter Zündfäden in die Luft gefprengt werben follten, Dankltem nit in dem erwarteten Umfange, hervorgerufen, Die Jufurreftion 
der Energie und den Mnorbuungen, welche der Genielapitän Barrelion|benügte in diefen Ländern ben Moment der augenbliflipen Entblöfung 
getroffen Hatte, iſt dadutch fein Unfall geſchehen. Als der Feind dadlvon Truppen, um fih an den Verbindungen mit Kongrefpolen, Lithauen 
Gefängnißhaus in unferer Gewalt fab, verſuchte er es mieber zu mebrjund dem ſchwarzen Meere feſtzuſehen. Dader hörte man von Zufammen 
men. Eine Referve von 2000 Merikanern rüdte von ber öfllichen Seitelrottungen in der Gegend von Scitemir (Zytomierg), ber Hauptflabt des 
vor; aber die Fäger und Zuaven, melde im erſten Stod bes Gebäubes|Wouvernements Bolhpnien, daun bei Bmiahel, Komel, Owruch, ferner 
ſich eingeniter hatten, empfingen biefe Kolonne mit einem bermaßenibei Zaslam, Liabun, Ofiropel, Polonnoje und Lubar an den flüffen 
mohlgenährten euer, daß fle bald binter die Barrikaden der Stabt zu ⸗ Horyn und Slucz. 
rüdging. Der Feind fuhr fort auf das Fort ein fehr lebhaftes Gewehr Lubar und WPolonnoje, welche Drte eine zur Bertheidigung gün- 
fewer zu riwten, welches erſt vor halb 8 Uhr aufbörte. Die VWerluftelitige Lage haben, murden von den Infurgenten verſchanzt und follten 
des Feindes find ſchwet, denn das Innere des Forte war von Leichender gangen, im Dreiet Schitomir, Oftrog und Staro-Konftantinom ger 
erfüllt. legenen Aufſtandegruppe ald Stügpunfte dienen. Diefe Aufftandsgruppe, 

Wir haben im Werk drei Haubigen, ein Feldſtück, mit Gefchoffen/melde die Butsbefiger vom Lubar, bie Gebrüder Dunin, leiten, ſtand 
beladene Wagen und bie beiden Fähnchen bes 20. merifanifchen Linien-|üser Swie tee mit Galizien, über Berbdyczew und Mahnomfa mit der 
bataillons genommen. Man hat gegen 200 Gefangene eingebracht, Jufraine und ſüdlich über Chmielnik mit einer zweiten Aufſtandgruppe 
barumter 10 Offiziere, unter benen fih ein Genie-Oberft und ein ISnslam oberen Bochfluffe in Merbindung. Lehtztere fürchte in Ghmielnif, 
fanterie-Oberft befinden. Offiziere und Solbaten der verſchiedenſten Latychew, Litin und Winnica die Straßen nah Machnomfa-Berdyepem, 
Baffengattungen verdienen das größte Lob für ihren Eifer und ihrelnadh Kamenite-Podolgli und am den mittleren Boch zu beherrſchen, wo 
Disziplin im Kampfe. Ich führe unter ihnen in ganz bejonberer Weiſeſie ſich mit der Imfurreftion in Braclaw, Hajfin und Olbopoi verband, 
an: den Divifiondgeneral Bazaine, melder mit großer Kühnmbeit dieſdie Hinwieder in Tultſcha an der Donaumündung ihre Faͤden gehabt zu 
Truppen zum Sturm geführt bat. Den Urtilleriegeneral de Laumiere, haben ſcheint. 
ber ſchwer verwundet worden ift (mie obem zu erjeben, ift er mittler- Auferdem haben fi oͤſtlich von Kaminiec-Podolsti in den Kreiſen 
weile geſtorben); ben Oberſt Garnier vom 51. Regiment ‚welcher bie Lauf-von Ushika und Mohilem Uufftandsverfuhe ähnlihen Urfprungs bemerf- 
gräben fommandirt, er iſt verwundet worden; ben Oberft Vialla, Obere|bar gemacht, die jedoch durch die Mähe der Feſtungen Kaminiec und 
defehlshaber bed Genie, welcher durch die ausgezeichnete Leitung der Chochim eingeihüdtert worden find. Der Aufſtand, mwelder in der 
Arbeiten viel zum Erjolg beigetragen hat; ben Kommandanten Billarb;|ufraine und theilweife and in ven öſtliv vom Dnieper angrenjenben 
den Kapitän des Generallabs Dovenet; den Kapitän de Gallifit, Orbon-|Souvernements Charkow, Gernihow und Pultawa zum Vorſchein fam, 
wanzofiigier des Kaiſers, welcher fi auf das Werk mit einem National-|jand bei dem dortigen Landvolfe feinen Anhang; diefes bemächrigte ſich 
fähadhen (fanion national) in der Hand geſtützt bat. Der Berichtliogar an mehreren Orten der Anführer und überlieferte ſie an die Ber 

bt außerdem noch eine lange Lifte von Offizieren, Unteroffigieren und hörden. Der Kampf im Waſſilkower Bezirke mit den Infurgenten aus 

emeinen aus bem Genie, der Artillerie, den Jägern und Zuaven, welche Kiew fand nır mit Bauern ftatt. Das an der Strafe von Kiew nach 
fich bei biejer Waffenthat beſonders herborgethan haben. *) Berdychew liegende überaus reichhaltige Geſtüt des Grafen Branicfi Bei 
Bielacerfiem wurde vom den Inſurgenten aus Skwira geplündert. Diefe 
zogen bierauf nah Machnewka und fhloffen fih der dortigen Aufjlands« 
bewegung an. Das auf biefe Weiſe bis auf 1000 Mann angewachſene 
Juſurgentenlorpk, von einem ehemaligen Offigier Namens Poplemsfi ger 
führt, wollte ih am bie Eroberung der zwei Meilen nördlih gelegenen 
Stabi Berdyczew wagen, bie meiſt von Juden bewohnt wird. Jedoch 
fhon am 16. d. M. wurden die Infurgenten von einer ruſſiſchen Kor 
lonne angegriffen und in Folge deffen umnterblieb der projektirte Angriff 
auf Berbyejew. 

Gegen das weitere Umfihgreifen des Aufſtandes in den fogenann« 
ten euffifhen Provingen bat bad Gensralgounernemen: in Kiew bei dem 
ſchwachen Stande der dortigen Truppenmaht, die 15,000 Mann nicht 
überfteigen dürfte, bie zmedimäßigfien Anſtalten getroffen. Bor Allem 
banbelte ed ſich biebei um die Sicherung ber Kommunikation nah Kon- 
greßpolen, Lithauen und Kaminie»Pobolsfi, melde hauptſaͤchlich bedtoht 
waren. Demnad wurden Schitomir und Luck als die beiden wichtigſten ſtrategi · 
ſchen Punkte an den Kommunifationen mit Kongrefpolen und Lithauen vers 
ſchanzt. Namenilich beherrſcht ber lehtere Ort, welcher überbied zur Bor 
tifigirung ſehr günftig gelegen if, die Strafen über Wladimir (Wlodji⸗ 
mierz) nad Lublin, über Kowel und Wlodawa am Bug, nah War ⸗ 
ſchau, über Kowel nad Brjede-Litemöfi und nach Pinst buch das De» 






































*) Ueber Buebla ſchreidt ein Offigler bes Forey ſchen Gauptaquartiere dem „Mo- 
niteur de l’armee* unterm 8. April d. J.: 

„Bucbla liegt in einem rings von Höhen eingeſchloſſenen Thale; bie Sister, 
welche rings auf ten Köhem liegen, find in Feſtungen umgewandelt. Der Gerro San 
Iuon, auf dem General Mercy fein Hauptquartlet aufgeſchlagen bat, beträgt 07, die 
Höhe, auf welcher das berühmte Werl ven Guadalupe liegt, 100 und bie Höhe bes 
Forts San Lotetto 50 Meilen. Die Statt if ſchön und hat breite, redtminkelig ſich 
fehneidende Strafen. Die Käufer, meifiens jweiftödig, fir geräumig und liegen in ein« 
jenen, fehr gut zur Dertbeibiguag geeigneten Dmabraten jufammen. Bon dem Thore 
don Amallan bis zum Thore von — iR bie Siadt vier Kilometer lang. Außer 
den 10 Forts um die Stadt find noch viele Kitchen und Mlöer Im Innern im Ber 
theibigungsjufland gefept. Die Beiden wichtigſten Punkte im Innern find bie Ratbebrale 
unb bie Mebente dre Trerzlerplades. Sie liegen zwiſchen etwa 20 Häufer-Duabraten, 
De unter einander verbunden und mit eimer feſten Mamer eingejaßt find. Die Kathe- 
drale if dus fihönfte, reife und feſtee Baudenkmal von Puebla Sie nimmt eine 
ber Beiten ber Playa Mojer, enüber dem Mathhaufe ein umd liegt ganz abgefonbert 
auf einer eima 3 Dieter heden ttform ba, auf ber man Datterien errichtet bat, Ihre 
Mawern Haben eine Dide von, & Metern. Außerdem iſt fie mit eimer Mauer rings 
umgeben.“ 


— — 


‚sr 


fliee ber Prypecfümpfe, Luck vertheibigt den firategifchen Gngpaß zwi-]jByura uub rüdten auf Babsl in die Naͤhe vom Mama vor. Aber 
fen ber galigifhen Greene und der Gumpfregion des Prypec, bie ſich ſchon am 13. murbe das bis auf 1500 Mann angewachſene Inſur- 
bei Kowel fat gan am den Bug anſchließt. Aus biefem Grunde batjgentenforps unter Führung des Slupäfi, Wlodek und Gjumlandfi bei 
General Graf Rzewuski, welcher im weſtlichen Volbynien befehligt, das Babäf von zwei Bataillond Muffen angegriffen unb verfpeengt, der Ort 
Hauptquartier feiner Divifion nah Luck verlegt und mur feine Mpante|wurde verbrannt. Im Koniner Kreis iſt feit ber letzten Mieberlage 
garbe bei Micielug am Bug zurüdgelaffen, um bie Verbindung mit ben|Oberdfi’d Ruhe. Im Plocker Gebiete gelang es einem ruſſiſchen Der 
Truppen bes Gouvernements Lublin zu erhalten. tadement am 5, Mai die Bande bed befannten Üevolutionsmitgliebes 
Gegen biefe Verbindung waren die Operationen der Imfurgenten| Kolbe bei Nydzewo im MPrasnidger Kreife zu überfallen und den nr 
in dem legigenannten Gouvernemenf allenthalben gerichtet. Sie besbſich⸗ führer zu töbten. Gin Gleiches wiberfuhr der Bande des Fritſche an 
tigten bie ruffifhen Kommunifationen mit LublineZamose, mit Warſchauſder Straße von Moblin nah Bialyftof, pwiſchen Wpszjfom und Oſtrowo. 
und Bryerc zu unterbrechen. Die Infurgentenabtbeilung des Wisniomäti,| Sie wurde gefprengt, F.itſche getöbtet und feine Schriften erbeutet. 
befien Standpunkt vorber bei Milaryn und Porecki im Volhyniſchen war, Die etwa von den Anfurgenten beabfitigte Iſolirung Warſchau's 
näherte fi gu dieſem Ende weſtlich bem Bug, überfeßte biefen Flußlift demnach durch die eben amgeführten letzten Gefechte als gänzlich miß · 
bei Krylow und vereinigte ſich am 17. Mai bei Tarnawla mit denlungen zu bezeichnen. G. 3.) 
Inſurgenten unter Cierwinsli und Zapalowicz, welche unter Jeſzioranatt 
Führung von Janow oͤſtlich an den Bug gezogen waren. Die verel⸗ 


nigte Inſurgentenſchaar, bei 1000 Mann ſtark, beſehte Tykzowee, ein i iĩ 

3 Meilen ſuͤdlich Hrublesjom gelegenes großes Def ia abnend, daß Von Trieſt nach Konflantinopel, 

die Ruſſen bei 2000 Dann ftärt fon in ber Mähe fanden. Am 18, (Mut dem Tagebuche eines äfterreldhifchen Offiglers.) 

mwurben die Infurgenten bei Tydjowee von ben vereinigten Kolonnen ber 

Oberſten Melnikoff und Ewanoff, welche ihnen über Zamosc nadgefolgt (Fortſehung.) 

waren, und dem Oberſten Rifielnicfi von der Diviſion NRieewuski überfal- 

Ten; fie flüchteten fi im bie auf einer freien @bene vöͤllig ifolirt ſtehende Der Gourd führte und nun weiter gegen Süben durch den Kanal 


Walbung pwiſchen Nabroz, Starawies und Tuczapy. Hier wurden ſie von Korfu, von beffen füblihem Ausgange erblidten wir die Infeln Paro, 
jedoch am felben Tage noch von den Muffen angegriffen und zerſtreut. Anti-Baro und Ua. Me wir um %,7 Uhr WMbends in ber Höhe bed 
Wiöniowsl floh mit einem Haufen nah Turkowice gegen Hrubiedjow,| Kanals, welder Paro von Unt'paro trennt, anlagten, begrüßte ums bie 
wurde aber bier von ber Kolonne Emanoff aufgefheuht und tetirirte|fcheidende Sonne mit ihren legten Strablen unb übergoß die grellfarbise 
bierauf nach Tuczapy zuräd, wo Gyerwindti übernachtet hatte. Um 19. gen Kuppen und Gipfeln ber mit Gchnee bededten, biefen Inſeln 
wurden bier beide Mbtheilungen von Emanoff newerbings angegriffen unkjgegenüber Tiegenden albaniſchen Berge mit rothem Lichte. 


geworfen. Sit Haben fih zum größten Theile über ben Bug nad In der Naht vom 6. auf den 7, Wpril fuhren mir weſtlich der 
Volhynien gezogen; mehr als 200 flüchteten auf das galijziſche Gebiet Küſte von Epirus, dann ber Infel S. Maura, paffirten ben Kanal, wel» 
nah Belj. cher die Infel Theafi (als Utyſſes MWohnfig berühmte Ithaka) vom ber 


k Indeſſen batte auch bie nördlich ber Lubliner Straße bei Ehelm|Injel Gefalonia trennt, fuhren durch den Golf von Klarenja, dann zii 
und Smwierze geftanbene Infürgentenfchaer des Kuzma einen Ausfall über|fhen Gap Tornefe und der Juſel Zante, enblih durch den Golf von 
den Bug verfucht, wm fih mit den Aufſtändiſchen bei Kowel in Werr/Arfabia längs ber Weſtküſte von Morea. 
bindung zu ſehen und dadurch die Wege nad Wlodawa und Brjrte zu As ih dem 7. April gegen halb 6 Uhr Früh aufs Werdech trat 
bedrohen. Allein fie fam nit weiter als bis Luboml, welcher Ort 2|und bie Inſel Prodano anſichtig wurde, melden Wechſel in unferer näch- 
Meilen vom Bug entfernt, mitten in Sümpfen liegt, und verfhanztelften Umgebung mufite id feit gefteen mahruchmen. 
ich allda in der Befürchtung eines Angriffs von üscielug aus, Die Die Ser war nicht mebr ruhig, Fondern in Furgen, raſchen Wellen 
an ber Oſtgrenze Galiziens bei Horochow, Druzfopol, Krzemieniee und) unterbrochen und ſchwatz wie Tinte, während die Sonne binter dichten 
Swientee aufgetauhten Infurgentenhaufen haben jih ind Junere Wolhy-| Maffen ſchnell dahin treibender Wolfen verborgen blieb. Der Wind blies 
niend gejogen. frif und lief wilde Melodien ertönen; der Dampfer ſchwankte merfbar 
In der Sandomirer Wojwodſchaft des. Bouvernementds Mabom bar|in der unruhig gewordenen See und tauchte manchmal tief in die Schaum- 
ben um bie Mitte biefed Monats einige, jedoch wenig bebeutende Kämpfeſränder der Wogen. 
Rastgefunden. Gyahomäfi war in Folge feiner Niederlage an der Kar Nah und nah verfläcke fih der Wind und überging in einem 
miemna am 6. Mai und auf die Nachricht, dab von Kielce und Radomſ Sturm, welcher ohne Unterlaß die empörten Mellen bed Meeres gegen 
feifche ruſſiſche Kräfte gegen ibn im Unrüden feien, im nördlicher Midy! die Planfen ber „Umerifa" der Urt peitſchte, daß mandmal das Mafr 
tung in dad Gebirge von Wonchock entwichen und Hatte ſich in bielfer über die beiden Seiten und über dem Verdertheil des Schiffes hin» 
Wälder von la geworfen, um von da aus an bie untere Pilica zulwegfprigte. Einige Bergnügungdreifende richteten ängſtliche Blide in bie 
gelangen, nächte Zufunft und fonnten bis zum 9, April 3 Uhr Früh, um melde 
Auf diefem beſchwerlichen Auge wurde ihm die Schüpenabtbellung| Zeit wir bie Dardanellen erreiten und in eine ruhlgere See Famen, 
unter Dolnicfi vom Korps abgefhnitten und zerfireut. Dod gelang es|die frühere Nude und Fröhlichkeit nicht zurüdgewinnen. Dur das Hefe 
berfelben jich aufammenzufinben und bad SHauptforpt zu erreichen. Gyarltige Schwanfen be Schiffes wurde der größte Theil der Geſellſchaft ger 
Gomwsfi befchleunijte feinen Marfh, um zur Unterftügung des Jankows-nöthigt, bad bei erften Serreifen gewöhnlich vorfommende Opfer dem 
E’fhen Korps noch zurechtzulommen, weldyes in der Gegend der Pilica-) Neptun darzubringen. Ginige wurden fo furdifam, daß fie es gar nicht 
mündung einen Angriff der Muffen aus Bialobrzegi befürchtete. Dieſer mehr mwagten, in bie SKafüte binabjufteigen und bradten bie Macht bei 
erfolgte am 14. Mai bei Roznitzew, eine Meile oberhalb ber Mündungleiner Temperatur von 7° N. auf dem Merbede zu. 
am linfen Ufer ber Pilika gelegen, auch wirklich. Zielinsi, der bier das Unterhalb der Stiege, bei den Madfäften, beim Keffel, faft in allen 
Zanfowsti'fhe Korps befehligte, wurde mur durch das Erſcheinen einer) Teilen bed Schiffes erblifte man Unbächtige, die bie Götter anriefen 
Guhomät’fen Abtheilung unter Kononowicz vom einer Bernihtung ge⸗ und ein Diener, verfehen mit einem aus ftarf ausgedrehten Striden ger 
rettet. Lepterer rüdte hierauf auf der Strafe gegen Warfchau bis Chojs|bildeten Befen, ſchtitt auf und ab von der Prova zur Puppa, um- bie 
now, an ber Mündung ded yarnabahes, vor. Unterbeffen hatte auch] Cpferaltäre von dem vergoffenen Diute ber geſchlachteten Thiere gu reinis 
Drewnowäfi bei Nowewies 1*/, Meile weftlih von Warka in der Wojelgen. Andere wurden duch biefen Sturm fo kleinmüthig, daß ſie br» 
wodſchaft Mafowien ein Gefecht beftanden und vereinigte fih fodann mitlfäloffen, ihre Müdreife nicht mehr auf dem fängeren Wege über Trieſt, 
Kononowiez. Beide griffen am 18. Mai die Ruſſen bei Gzeräf an,|fondern auf ber Donau zu machen. 


welche Generalmajor Möller aus Warſchau befehligte. Der Kampf ens Nah der Inſel Prodano fohen wir bie auf einem Hügel geleger 
digte zum Nachthell der Inſurgenten, welche jih fodann gegen die Pirnen Muinen von Alt-Navarin, dann bie Juſel Sphagia, melde den Ha- 
Tiea zurũchogen. fen von NMavarin deit und deren fübliher aus Feiſen beſtehender Theil 


Wie befannt, hatten ſich Theile des Oboräfi’jchen Korps in der ganz zerflüfter iſt. Erſt nachdem wir biefe Infel paffirt Hatten, Fonnten 
Richtung auf Warſchau der Städte Pionte und Lodz bemächtigt. Sielwir den am ſüdlichen Autgange bes Hafens gelegenen und ſchlecht befe ⸗ 
überfpritten Hierauf unter Slupeti in det Gegend von Lowich biejfligten Ort Mavarin erbliden. 
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Nur bei einem vieredigen, gegen S. W. befindlichen. Thurme ger 
wahrte ich Sqhießſcharten für Geihüge; beim Bau desſelben ſchelut aber 
der Baumeifter vom Defilemen! feine Idee gehabt zu haben, da man 
über die Hälfte bed Innern vollkommen, ja felbit dad Thor, melde den 
Thurm mit ber die Hauptumfaffung bildenden Mauer verbindet, vom 
Schifft aut einjehen Fonnte. 

Un der füblihen Epige der Weſtſeite von Morea liegen die ver— 
falfenen Mauern der griechiſchen Feſtung Moden, innerhalb welcher nur 
ein gang heued Gebäude ſich befindet, i 

Der an der ſcharfen Südjpige gelegene mit dreifachen Galerien ver- 
fehene, ſechkedige Thurm if von allem Weitungärerfen noch am beiten 
erhalten, Lepterer war. früher mit der Hauptumfaffung ber Feftung, melde 
ein mit Thürmen befehted Wired bildet, dur eine WBrüde verbunden, 
die jeht aber gänzlich fehlt. Der Ort Modon ſelbſt liegt nordäftlih won 
ber Feſtung. as — 

Bon hieraus gabmen wir einen ſüdöſtligen Cours, ließen die fte- 
rilen und 4 Safeln Sapienga, — Cabrera, Venetico und 
Le Formiche redis, fuhren ſodann vom Gap Gallo quer durch den Golf 
von Goron zum Gap Matapan, der äüuserſten Südſpitze Europa's, 
welches dur einen hoben, weit ind Meer vorfpringenden und ftarf aut» 
gewaſchenen Felfen gebildet wird. Vom Gap Matapan ging der Cours önlih 
durd den Golf von Kolofpibia oder Laconien zum Kamal, melder bas 
Gap Malio ober St, Ungelo von der Inſel Eerigo, der legten joniſche Inſel 
trennt, 

Am Gap 8. Ungelo thürmten fih die buntfarbigen, vulkaniſchen 
Maſſen hoch übereinander zu einem mächtigen Wale, an deren Fuße fih 
bie durch den heftigen Sturm gepeitfchten Wogen ſchäumend brachen. 

Mit voller Kraft arbeite:en die Mafhinen, als die Wogen das Dampfichiff 
egen bie von Morboften kommende ſtarke Strömung ſchoben,; fhmarze 
Raudjäulen entftiegen dem eifernen Schlot, weißer Schaum bildete ſich 
vor dem ſcharfen Bug bed Fahrzeuges und das regelmäßige Aechzen und 
Stohnen der entfeflelten Dämpfe wurde durch das furchtbare Heulen des 
Sturmes ganz unhörbar gemadıt. 

Dan follte glauben, daß ein fo gefährlicher, mit gar Teiner Wege: 
sation bededter, fait fenfrechter Felſen jedes menjhlihe Weſen von ſich 
ferne zu balten geeignet it; dech mein! ein grlechſſcher Eremit, welcher 
allen Gefahren trohen will, bat ih ibm zu feinem beſtändigen Wufent- 
halte gemählt und auf bem höditen Punkie rin Häuschen, dann im defr 
fen Nähe am Felſen jelbft einen Gang mit Shwibbögen für eine Fern) 
ſicht erbaut. In fliller Bewunderung faß ich auf dem Verdecke und ließ 
meine Blide auf ben Merken biefes ſonderbaren Mannes fo lange haf- 
ten, bi6 fie mir dur den veränderten Gourd- bed Schiffes entihmanben. 

Wenn es auf der Erbe Punkte, ja gange Länderſtrecken gibt, melde 
die Natur, wie im Uebermuth, tändelnd mit ihren reichten Schäßen über 
fegüttet, fo gibt es aud wieder andere, die von ihr völlig vernachläſ- 
ſigt und vergeffen feinen. Solcher Urt blieb an dieſem Tage fait ber 





Kändig umfere Umgebung; ganı oͤde und nadt waren bie Rüften, an benen 
wir vorüberfuhren und fehr oft hörte man in umferer Geſellſchaft bie 
Frage wiederholen: „Iſt es wohl möglich, daß auch hier Menfhen wohnen.“ 
Bom Ieptermwähnten Gap fuhren wir, in der Macht immer nord- 
aſtlich dis zur griehiihen Handelsſtadt Syra auf ber gleichnamigen In« 
fel, wo mir den 8. April gegen 6 Uhr Morgens ankamen, 
Während diefer Nachtfahrt liefen wir links die Infeln Karavi, Fal - 


contra, Serpho und Gerpho-palo, rechts die Juſeln Milo und 
Antirile, Argentiere, Siphanto, UntirBaros und Paros, Boni, Mate 
unb Searpa. 


Der Unblid der amphtheatralifch gelegenen Stabt Syra vom Hafın aus 
iſt febr Schön. Der Hafen ift durch die Juſel Grado, woſelbſt ein Leuchtthurm 
ift, dann durch einen Molo gebedt. In ber obern auf einem fegelförmigen Berge 


thore Haben, gemeinſchaftlich mit der Familie, Da diefe Thiete bei Tag 
frei auf der Gaſſe ſich aufhalten und der Untath wahrſcheinlich niemald 
gekehrt wird, fo muß man fan beftändig durch Roth und Geſtank wan⸗ 
dern. (Die Eingangsthüren der Häufer ber obern Stadt Ind meiftend an 
einem Flügel mit Schaufenftern verſehen, c# wird mur biejes offen ge 
laffen, während die Thür ſelbſt geſperrt bleibt.) : 

Die Flügel der Windmühlen find mit Segelu verfcehen und mirb 
in benfelben eine Gattung ven rother Minde vermahlt, d’e zum Bärben 
verwendet wird. 

Das am Landungäplage befinplihe Kaffeehaus it Außerft unrein 
und man fann darin Gruppen von Xürfen, Griechen und andere Nas 
tionalitäten im bunten Gewühl durcheinander erbliden. In viefem Kaffee 
baufe it nebſt andern Bildern aus der griechiſchen Mytbologie aud jene# 
zu feben, mo bie Grecia den griedhifhen Scepter in der Hand haltend, den 
König Otte vom Throne verKößt und ihm den Weg zu einem im Hafen ges 
legenen Schiffe zeigt. Auf der Flagge desfelben find die Worte zu lejen: 
I erde per Monaco.‘ Yuf dem Piage vor bem Kaffeehauſe tummelten, 
ſich einige zjerlumpte Stiefelpuger und brängten an bie Unkommenden, 
um ihnen unaufgefordert ihre Fußbelleivung für einige Lepta's zu reinigen. 
(1 Zwanziger hat 95 Lepta's und 1 Drahme 100 2epta's.) 

Den 8, April um 9 Uhr Bormittag kehrten wir der Injel Syra 
den Rüden und fuhren von bort juerſt norbwirts, dann durch dem 
Kanal Bocca piecola, welcher die Infeln Andros und Tenos trennt, wei 
ter gegen Morbnordojt und paffirten mad eingetretener Abenddaͤmmerung 
bie Inſeln Sud, Anti⸗Ipſara und SIpfara, diefelben gegen Oſten laſſeud. 
In der Macht legten wie dm aͤgäiſchen Deere die Strede von dieſen 
Infeln 6i8 zum Eingang im den Hellespont zurück und paffieten bei 
diefer Gelegenheit im Weſten bie Inſel Mitplene ober Lesbos und 
Tenedos, in deren Nähe auf dem ajlatifher Feſtlande die Muinen von 
Troja oder Jlion fi befinden, 

Den Eingang in den Helleäpont, wo die mit Leuchtthürme verſe - 
henen beiden meuen Darbanellen-Schlöffer Sedb:Bahr und Rum Kaleſſy ge» 
legen find, erreichten wir im Dunfel ben 9. April ungefähr um !/,4 Uhr 
Früh und von bier aus war die Ser, obwohl die Strömung von Dar- 
mora und fohmwargen Meere noch immer ftark blieb, bedeutend ruhiger als 
Im ägäifgen Deere. 

Um 3/4 uhr Früh kamen wir gleifalid im Dunkel an die engfle 
Stelle dei Hellespont, wo Zerred die Sciffäbrüde bauen ließ unb mo 
die alten Schlöffer Kilid ⸗Bahr und Bogas-Hiffar gelegen find. 

Als wir in dem Mayon derfelben famen und mittelft eines Signals 
ſchuſſes unjere Annäherung anfündigten, blieben wir in gleiher Höhe mit 
dem aſiatiſchen Schloffe Bogos-Hiffar ſtehen, wurden von zweien und 
entgegen gefahrenen türkiſchen Warten angehalten und erſt nachdem bie 
Papiere unfered Rapitänd durch den Schloflommandanten vijitirt waren unb 
Erſterer abgefertigt wurde, Zonnten wir unfere weitere Fahrt durch die 
Dardanellen fortfegen. Am nörblihen Yusgange aus dem Helledpont, auf 
ber europälfchen Seite, liegt das Meine Handeleſtädtchen Ballifoli mit 5 
Moſcheen und eben fo vielen Minaretd, die über bie Däder der faſt 
durchgehends ebenerdigen Meinen Häufer herausragen, 

Die Häufer von Galllpoli haben flahe Ziegeldäder, 
jene von Syra (u. „ im der obern Stadt fat alle) nur 
Erde bedeckte Plattform befigen. Um Ufer dem norböftlichen 
von Gallipolis ift ein Leuchtthurm angebradt. 

An Gallipoli knüpft ſich die biftorifge Erinnerung, daß Sultau 
Orhan im Jahre 1358 mur von 80 Soldaten begleitet, durch Uebet ⸗ 
fall in den Befip dieſes Städichens fam, und daß dies ber erfle Punkt 
war, welchen die Odmanen in Europa eraberten. 

Der ärmlihe Pleden Lampfali, am ber Stelle der anfehnlidhen 
Stadt Lampſakos, und der Ort Tſchardak liegen Mallipoli gegenüber. 


wogegen 
eine mit 
Ende 


gelegenen Stadt leben nur Griehijch-Katholifche, deren Hauptkirche S. Giorgio Nah den beiden Leuchtthürmen Hinter Gallipoll und Tſchardak, melde 
auf dem Gipfel bed Berger liegt, und von welhem Bunkte aus man eine jehr|die Grenze zwiſchen dem Marmoramer und ben Darbanellen bilben, 
fine Rund» und Fernficht genießt. Die umtere Stabt wird vom bemjerweitert ſich dieſes Meer (Propontis der Ulten) immer mebr und 
Griechiſch· Nichtunitten, die gegen die Unirten ſeht feinbfelig geflant ſind, man erblide am nädften rechts bie protoneriſchen Infeln, und hinter 
bewohnt und iſt deren Kathedrale S. Nicole zwifhen der Mauih und den an dieſen die Halbinfel Wrtali. 

der nörblihen Spige der Stadt befindlihen!E Windmühlen gelegen, meld’ Die erſte derfelben iſt die Juſel Rabbi, dann folgt bie Jnſel 
Eeptere eine fine Mandeinfaffung der Stadt bilden. Die Gäffen find) Marmara, die fih mit ihren felgen Ufern aus dem Meere erhebt. 
meift, unregelmäßig, ſchmutzig, eng und ſchlecht gepflafert. Das Erfteigen/Vor jeder diefer Juſeln Liegt ein Meines Eiland. Marmara liefert felt 
der obern Stabt über die vielen ſehr ſchlechten Stufen iſt mit Anſtren- undenklicher Zeit den Marmor zu den Prachtbauten Stambuld; römifche 
gungen verbunden Dit Ausnahme weniger mexerer Häufer find die mei⸗ und griechiſche Kaifer, Genueſen und Türken ließen ihre unerſchöpflichen 
ften derſelben ebenerdig und Mein ohne irgend einen Hof. Borftenvieh] Steinbrüche ausbeuten. Mach weiterer Fahrt erhoben fih im Hinter» 
und Sühner leben, wenn fie nicht etwa ein Behältnig vor dem Haube/grunde die fruchtbaren und Höhn reigenden Prinzen-Juſeln (9 an ber 


=. 309, 


Bahl)- wit Dörfern, Landhäufern, Gärten, Kloͤſtern und 10,000 Ginwohelieit der ‚zweiten ‚Hälfte, bes fünfzehnten Bis ‚um Eude „bed verfloſſenen 
nern... „ Dinter dieſen Inſeln ragt in weiter Ferne das fägnerbeberfte] Kabrbunkert# ‚an der. pipe Öfterreichifcher, Seere geſtanden, aufgewäplt 
Daupt be? byibinifchen Olymp am. Horizont ‚berbor, der. Stambul den hat. Wartım ber Werfaffer nicht. noch audere Namen genannt ümd. bie 
Sommer binburh mit is verſorgt, und. zur Lanbiebaftlichen Schoͤnhelt Thaien eined Pbilibert ven Dranien,. Johann und, Wenzel 
der Gegend unendlich viel beiträgt. a Naffau-rUfingen, Hohenzollern, Heffen-Hom- 
(#ertfegung folgt.) burg, Ubremberg, Walded und der Lothrimger gefäilbert, ja 
hin ne einen ber, lehteren am bie Stele eineß ber Gewablten geſeht, bürfte 

ſchwer zu ertathen fein und iſt ührigend aud gleiögiltig. 
Literatur. Dem Geſchichtäkundigen bietet dad Dub allerdings mmr Welanntes, 
deun e8 find eben kurze biographiſche Skiggen, von melden namenilid 
‚und Schwert. Siographiſche Skigen veutfcher Würften, ber|bie vier letzteren mit beſouderer Kürze abgefaßt find, während fid ber 
Im His Heerführer Oefterreiht. Bon Seinrich von Ortenburg. Berfaffer Bei, der Schilberung ber Thaten des Unbalters, des Braum 
Prag 1863. 8. MU. Erednet. TGweigers, Albrechte von Sachſen unb bei Martgrafer von Bar 
4 D. @ find die biographiſchen Gfijgen von acht deutfchen, in den einer größeren Ausführlickeit befleifigt, was übrigens ſchon darum 
I Kriegägeiiähte Defterreihe mehr oder Inder berühmten Mitglie-) willfommen Fin dürfte, well ber Lebendlauf bieler, einem früheren Zeitalter 
zu beuffiber SürfenSaufer, melde der Berfi er und vorlegt. ongebörenden Helden doch dem größeren Theile der Befer weniger befannt 

Nudolf Fürft. von Anhalt, Herjog Albreht von Sahfen,|if, als bie Thaten Koburgs ober bet Pringen von Öranien, 
der deutſche Heftor, Erich ber Heltere, Herzog zu —R Bon ber Anſicht ausgehend, daß die — wenn. auch nur aubzugs · 
kuüdwig Withelm Markgraf von Baden, Marimilian N. Emarlweife gebotene — Schilderung einzelner, beſondere wichtiger geſchichtüicher 
auel Churfürſt von Baiern, Karl Alerandir Herjog von Würte/Ereigniffe oder des Wirkens berühmter Staatöminner und Krieger eines 
semberg, f. k. Feldmarſchall, Helbzeugmeifter Friedrich MWilbelm,|der beſten Mittel zur Verbreitung biftörifcher Kenntniſſe bei der großen Mehr 
Prinz von Nafjau-Oranirn und der Feldmarſchall Joftas, Herzog zahl der Bevolkerung ſel. und daß im dieſer Hinſicht kaum au ieleh 
von’ SahfehKRoburg find die Namen, melde von Ditenbürg ausigefcheben Tönne, fönnen wir ouch das vorliegende ey als ein nüglie 
der langen WHeldenreibe fonberäner deutſcher Fürften und Pringen, welche ches Lefebuch fir Leſer verſchledener Stände anempfehlen. 


Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. bebedte tage, der Schartenftod, war mit vier leichten Haubihen arinitt, 
die offene_ Plattform mit einer Bruftwehr umgeben, welche vorn 30 Fuß 
* &. £" Hoheit der durchl. Here Erzherzog Marimielftärf mad bintem zu allmälih ſchwächer war, auf ber Plattform befanden 
dan deEſte, FIM., Grofimeifter des deutſchen Ordens, - Inhaber des ſich 11 eiſerne achtzedn Pfiinder, die in Bolge der eigentbümlich konſtruitten 
4: Infanterie und dB 10.- UrtilferierMegimentsd, ift am 1. d. M. Böte|Laffeten trotz der Rundung der Thürme ein kongentrifhed Bewer gegen bem 
mittage gegen 10 Uhr am der Serzlähmung nad lauge n ſchmerzlichen Feind unterhalten‘ konnten. Die Thürme zähften im ob tem Durchmeffee 114 
Leiden‘ zu Ebenzweier in Oberöfterreih, 81 Jahre alt, verſchieden. Der Fuß und betrug die Entfernung der benachbarten Thürme in‘ der Regel 
etlauchte Todte hatte fi feinerjeit an den Kriegen gegen Franfreih- im 400 Schritte, 
Jahte 4809 und 1814durch ‚Sübrung von "größfren Aommanden mit “ (Das Lager bei Brud a, b. eitha,) welchet von dit Brir 
Auszeichnung betheiligt. gade Noftig begogen wurde, liegt ungefähr 6000 Schritte nordöſtlich von 
Mit der Bertheibigung der Stadt Wien im Jahre 1809 beauf- Bruck entfernt, am’ rechten Ufer der Leitha, mit dem Rücken gegen biefelbe, 
tragt, aahm er nach der Schlacht: bei’ Ebeckberg die - Armed | des Gencelmit der Fromte gegen Meuborf. Der rechte Flügel liegt in der Höfe von 
rals Hiller auf and traf Mnftalten zur entſchiedenſten Gegentveht, da er Pachfurt, ver Finke in jmer bes füweftlicgen Entes von Robrail. Die Anfans 
Bien noch immer Halten zu können hoffte. WRB- aber: die Franzoſen von |terie iſt in meuartigeh rınden Zelten zu 35 Mann, die Ravallerie in fole 
ben — 5—— ans, melde jle bereits beſetzt hlelten, daß Feuer der Be⸗ſchen zu 10° Mann untergebracht. Die Dffigierözekte gleichen: jenem der 
fahiing. "erhilderteh,) won“ber: Bevölkerung Wind die Bitte: nMgefbroden Mannſchaft und find durch Imifgenyorbänge für 4 DOffitere abgefheilt. 
murbe, die Hauptflabt des Bei aicht der Gefahr der Feritörung preid-/In der Mitte des Lagers if ein Zeltſpital für leichtere Kranke, im 









pugkbien und Det Franjöfifche eral Berthier ſchriftlich drohte, daß man| Otte feldft ein Morhipiel auf 40 Krante errichtet. Die Meannchat 


die Stadt; wenn "fle udch ferner Milberjtand feifte, binnen’ fehs und dreifigimurde mit neuartigen, tragbaren Kochgeſchitren verſehen. Wür die 
Siunden 1 Aſche legen würde, ald endlih ein Theil. der franzöſiſchen Schiefübungen find zwei Schiefftände errichtet. , Dad Lager wird zur 
Armee über einch” Demaurm-fepte) um den Errherjog dei letzten Mit Machtzeit durch 200 Pfahllntetnen' beleuchtet. Den Bedarf an Trinfwafler 
weg abguſchneldenexſt da \entfchlof ſich diefer,) - den Miderftanb aufs liefert mehrere, zit Theile ehr ergiebige Feldbrunnen. Füt ben) Fall ein- 
In eben, Yi ſich nit‘ ‚bem größten ale ber Befagung” ki Drei, yur@fteetenider nachhaltig umgimftiger Witterung wurde eine Nothkantonirung in 

—ã Ha ungarn. den umliegenden Ottſchaften auégemiitelt. Sowohl im Orte Brud, ales 








Wübrend des . 1814: Rand dr beider "Son feinem Bruslaud fm Lager iſt eine Telegraphenftation für den dienftlichen Vetkehr aufe 

DER · dem ee Ferdinard won Efte, befehligten 8 1 Meſervearmee geteilt.‘ Im Lager felbft wurde noch eine Dffigier®-Reftauration, ein Kaffter 

und fommandirte eine aus 8 Gremabierbataillonen zufammengefegte Divffion. Hau, mehrere, Marfetenbereien und eine Fleiſchhauckei etäblirt, Die Hanze 

Pr dieſer Gelegenheit erwarbe er ſich gerechte‘ ¶ Anſbrüche auf den Dank Lagerzeit bie intluſſve Ser »tember -ift in vier Verloden eingethellt und 
wird während derſelben je‘ rine Brigade im Lager weilen. 


der Ginmwohner, inbein 'er' die Kaften bed Arichle mach graften zu mil» 
® Bon der „Drganifäation unb Militär-Aphiniftation 


dert“ bemüht war: - Mehrtre Stäbe, welchen fake Kontributionen aufer- 
wären, vornehmlich Smar, verbankten dem Griberges bebeutenbelder ff. Armee gufammengeftellt - vom Major und Korps-Adjutanten 
ihpterungen. u Arnolp von Koveß iſt bad 13. Heft erſchienen und behandelt 1. Dienft- 
Später Ienfte er feine — den Erfindungen anf dem|büchet, Vorſchriften, Karten, Archiv, Dienftfiegel; — 2. Bon ber-Stempel« 


Gebiete — der - Technit- und Mechanik zu, namentlich aber- bethaͤtigte er|befreung, - Entritung‘ ter Gtempelgebhr; Einführung der Stempel - 
für bad Genie» und EB dh am, Br Um bekannte: |marfen ; Behandlung derfelben bei den Behörden, Maftegen ut Ber 
Ren find Die unter” jein u ler? m ee bei Linz begonne- gegnung vor‘ Unterfchleifen. 3. Die Dienftet- und Privat · Korreſpondeng 
nen eine Bäntent die des Verſtorbenen Namen führenden|im Aflgemehten. 4. Preßgeſeth; Berlautbarungen mifttärifper ¶ Angelegen · 


xhftme, ein die Ammwoallung derart eingeführt wurden, daß fie alt helten Biterarifäge Arbriten,“ Ueberreihung an Gr. Majeftät oder a 
ifgliete ; ‚mad durch Feine. Gouftiten ‚mit einander _ verbunden, Gürtel aufkländijche Höfe, Das Heft iſt 6r/, Bogen ſtark und fon. 36 fr. o. W. 
um gu befeſtige nde Stãdie bil deten. Sie hatten, drei bedeckie Etagen: und 


(Ein böhft Feltemes Alter) Die beſtalidene „Deſtert. 
— Plattforin = betäug die Höhe AO Buß. —* Apurm ir Setanft“ von —* berichtete dm jehnten Hefte © bed FJahres 


u Übraben von 3 Marberi, die” närh: eier on ein ©ol dem aus mtitfeh _ftammen» 
dristebeife ———— —————— e Die Obere ben A ——— weichet im ve 1708 u Den, — 


520 


tm achten ebensjahre als Pfeifer Hei dem vwormaligen ufanterie-Megier; Grfhägen und 2186 Lons, weld’ lehtere im naͤchſten Jahre von Stapel 
mente Starhemberg eintrat, 87 vole Dienftjahre zählte, 23 Jahre derilaufen werben Der „Prince Mlbert”, der „Moyal Gouvereigm", der 
Snvalidenhauf-Berforgung in Muramo bei Wenedig angehörte und bort|„Bavonrite“, bie „Mefearh“ und bie „nterprife”, welche unter dem 
am 22. Mai 1820 verſchied; fohin ein Wlter von beinahe 118 Jah - andern dur ihre geringe Geſchütgahl auffallen, folen mit Thürmen 
ven erreichte. Ein Pendant hierzu wird aus der Militär -Grenze mit-|veriehen werben. 
getheilt, der unzweifelhaft dem älteften Soldaten der k. T. Arme, und 

doͤchſt wahrfheintid den Älteften Menfhen umferer Zeit beyeidh- * Aus Ruffifg- Polen, 22. Mai, wird berihtet: Im nähen 
net. Zu Umter-Drejadca im Oguliner Grenz-Bezieke ledt zur Gtunde| Monat wird im ganyem ruffiſchen teiche eine neue Refrutirung ftatt- 


in, ben Umftänben entfprehendem Wohlſein, Jovan Mabdulspic, ge 
genwärtig Ginhundert zwei und zwanzig Jahre alt, der ſchon 
im Jahre 1760 als Wemeiner bei dem beftandenen Grengepußaren« 
Regimente einroflirt murde, dem firbenjährigen und die Türfenfriege mit- 
fämpfte, und fpäter den Dienft im Lande burd viele Jahre verfah. 
Seine einfache Lebensweife, feine befondere Mettigfeit und ein helteres Gbe- 
müth bemaßrten ihm die Müftigkeit bis ind hohe Alter; eine fürzlih ein 
getretene Erblindung dat nun allerdings ber angebornen Tätigkeit ein 
Biel gefeht, doch bat das hohe Kriegäminifterinm für die letzten Tage 
des Weterand antfprediende Sorge getragen, 
Baiern, 
° (Münden, 19. Mai.) Der „Augsb. Wbdytg.* wird vom hier 
geſchrieben: Das Meuefte, mas über die Armee ⸗Formation verlautet, iſt, 
daß die vom Meferenten im Kriegsminifterium, Oberften Frhru. v. Om, 
vorgefhlagene Errichtung der vierten Bataillone aufgegeben, dagegen 
fünr ganz meue Megimenter gebildet, fomit deren Zahl von 16 auf 21 
erhöht werben fol. Mandem mit ben Werbältniffen weniger Vertrau ⸗ 
tem moͤchte dies ald eine rieſige Wermehrung ber Armee erſcheinen, mas 
aber durchaus mit ber Fall if. Die Kompagnien haben gegenwärtig eine 
Stärke von 180 Mann, was in der eingeführten zweigliedrigen Aufftel- 
tung 90 Wotten gibt. Nun bilden aber 9O Motten eine zu große Breite 
für eine Rompagnie, weßhalb Aufmärſche und Eutwidelungen nur [wer 


ji, fo. fin 


finden. Obſchon barüber neh feine offizielle Bekauntmachung erſchienen 
bo bie betreffenden, Anordnungen bereitd getroffen. werben, 
Die erſte Authebung, melde im Jänner ftattfand, ſoll circa 100,000 
Dann ergeben haben. Wir man annimmi, dürfte das Mefultat der 
jweiten etwas geringer ausfallen. Mach offiziellen Angahen betrug Die 
Stärke ber. regulären Armee zu Ende des vorigen Jahres In fänmtlie 
Ken MWaffengattungen 500,000 Wann mir 2000. Befhügen nab 70,000 
Pferden, die ber feregulären 300,000 Mann. Durch bie neue Uus - 
bebung würde demuah bie Gefommtilärfe des regulären Heeres auf 
700,000 Dann. gebradt werben. Nuſſiſche Offigiere fhägen. mdef ben 
effeftiven Beftand um eim Füuͤnftel niebriger. 


Sardinien. 

* Gm 19... M. Rarb zu Turin der Graf Alberto Ferrers 
della Marmora, Generallieutenant, Senator, Bipepräfipent der Made 
mie der Miffenjhaften im Wlter von 76 Jahren. Es mar ber ältere 
Bruder Alexanders, des in ber Krimm verftorbenen Gründerd ber Ber 
faglieri und des jepigen Militärfommandanten von Meapel, Generals 
Alfonfo della Lamarmora. Seine naturwiffenfKaftlihen, namentlich geolor 
giſchen Arbeiten ſichern ihm einen GEhrenplag unter den ilalieniſchen Ger 
lehrten und fein Werk über die Inſel Sarbinien iſt auch im Wuslanbe 
ſehr geihägt, da durch datſelbe dieſe Juſel erſt recht befanmt wurde. 
Er war ein Ariſtokrat pur sang, aber im edleren Sinne des Morieh, 





fällig ausgeführt werden fonnten. Durch bie Feſtſehung der Stärke einer 
Rompagnie für den Fall eined Ausmarſches auf 120 Mann, fomit 60 
Rotten, melde wieder in zwei Züge zu 30 BRotten, getheilt werben, 
müffen bei jeder Kompagnie 60 Mann übrig bleiben, was per Regiment 
18 >< 60 — 1080 und bei den 16 Infanterieregimentern 16 > 1080 
— 17,280 Soldaten ergibt. Wird der Mafftab von 120 Maun per 
Kempagnie beibehalten, jo wir) jedes Regiment aus 2160 Soldaten be» 
ſtehen, und demnach nehmen bie fünf neuen Megimenter von ben et 


denn wo eb fih wm erprobte jegendreiche Refermen handelte, flanb er, 
obgleih von Natur ein Konjervativer, in den Reihen ber eifrigflen Vor ⸗ 
fümpfer und Hatte viel Authell an ben von Karl Albert begonnenen 
formen. 

* Nah dem fo eben erfhienenen „L’Annuario militere* für 1863 
iſt die Zahl der Offigiere folgende: 

Militärifger Hof des Rönigs: 8 Flügels und 24 Ghren 
Gpjutanten, 11 Orbonnany- und 77 GEhren-Orbonnanzeffiziere; jemer ber, 


wähnten 17,280 Soldaten nur 10,800 in Anfprud. EB verbliche dems heiten Prirzen 6 Blügel-Mojutanten und 12 Orbonnanzoffiziere. 


mad; immer mod eim umserwenbbarer Theil von 6480 Soldaten, welche, 
auf ſaͤmmtliche 21 Regimenter vertheilt, für den Fall eines Krieges recht 
get ald Stamm einer KReſerve gelten könnten. Auch wirb verſichert, daß 
der Etat durch die Meubildung von fünf neuen Megimentern nicht erhöht 
werben foll, weil gleichzeitig bie vierte Offigieröftelle bei allen KRompag- 
nien des Geeres aufgehoben werben mwürbe. 


Großbritannien. 

“* (London, 22. Mai.) Bon ben bereits vollendeten oder noch 
im Bau begriffenen Banzgerfhiffen der englifhen Flotte erhal, 
tem wir durch den Bericht der Admiralitaͤt jept ein authentiſches Ber- 
rin, Es ſchwimmen ſchon der „Warrior" und ber „Blad-Princ“, 
jedes ein Schiff von 8109 Tous und 40 Gefhügen; bie „Caledenia“, 
der „Dcean“, der „Prince Eonfort* und bie „Royal Dal”, von je 35 
Geigüpen unb über 4000 Tond; der „Hertor” von 32 Geſchühen unb 
4089 Tond; die „Defence und bie „Mefikance* je von 16 Geſchüten 
und über 3700 "Toni. Diefen reihen ſich am bie fiehen fhmimmen- 
ben Batterien „Erebus”, „Terror”, „Ihunberbolt*, „Eine“, „Glatten“, 
„Ahunder“ und „Zrufip“. Zwölf eifengepangerte Schiffe befinden fh 
noch auf den Merften; der „Minstaur" von 37 Geſchuühen und 6621 
Tons, der „Achilles“ won 30 Gefhüßen und 6079 Xons, der „Ba- 
liant* von 32 Geſchühen und 4063 Tons, der „Prince Albert“ von 
















Uftive und bisponible Senerale: 6 Wenerale, 70 WE, 
98 GM.; im Mubeftande 2 Generale, 26 GE, 55 GM, 

Genrralfab: 1 General, 16 Oberſtt, 18 Oberfilt., 31 Majore, 
56 Haupelt., 21 Oberlt. 

In Sriedbens-Unftellungen: 10 @M., 30 COherfte, 78 Oberſtl., 
212 Majore, 356 Hauptleute, Ai Ober und 657 Unterlieut. 

R. Karabinierforps: 3 @E., 2 GM., 13 Oberfie, 11 Oberſt ⸗ 
lien, 40 Majort, 121 Wirtmeifter, 227 Ober un 94 Untelt. 

Infanterie und Berfaglieri: 109 Oberſte, 148 Oberſilt., 
440 Majore, 2038 Hauptit, 2252 Ober- und 4258 Unterlid, 

Ravallerie: 22 Oberfie, 24 Oberfile., 53 Majere, 191 Bitte 
meifter, 352 Ober und 349 Lnterlth, 

Train: 3 Oberſte, 4 Oberfilt., 8 Majore, 33 Hauptleute, TI Ober 
und 86 Unterlts. 

Artillerie: 10 @8, 10 Gor., 25 Oberſte, 26 Oberfilt., 81 
Mojore, 266 Haupelt., 416 Ober unb 217 Unterlis. 

Genie: 3 @e, 11 @M, 12 Oberfe, 18 Oberflt, 39 Majore, 
158 Hauptleute, 182 Ober- und 71 Unterltd, Nah diefrr Bufammen- 
felung zählt die farbinifhe Armee 14.719 Offiglere aller Grabe, bie 
Benfioniften vom Oberfien abwärts nicht gerechnet. 


Briefkaften der Kedakiion. 





5 Geſch und 2529 Tons, der „Royal Alfred“ von 35 Gefchügen 

und Tond, der „Bealous* von 16 Gejgügen umb 3761 Tons, X. In Benrdig: Wir können feinen Gebrauch meden. — Ies: Immer will» 
der „Royal Sovereign“ von 5 Geſchühen und 3963 Tond, die „Merikommen: wirb bemnächk berädfihtigt; der Wortfepung der arfen ——ã wir 
fear“ von 4 Geſchühen und 1253 Tons und bie „Unterprife" von Ajncd entgegen a. A. empfehlen uns in Ihr Antenlen. — — — 0. R, Une 
Gefhägen und 990 Tons, melde fämmtli noch im Laufe dieſes Jahres —— — le Ki Res ** — a. Aue vr . 
von Gtapel gelaffen werben; fermer ber „Mginheurt” von 87 Geſchühen Suffap gewärtigen wir, E. C. P. MBeforgt ohne Entgelt. Embıne 


und 6621 Xons, der „Morthumberland“ detto, der „Bavourite" ven 


men; bem jwelten 
8|@ie ums bald bat 





Eigextfümer, Heraußgeber wnb vevantwertlicger Rebafteur Dr. 3. Girtenfelb. — Drud von F. B. Beitier in Wien. — Bapier von fr. Berınz Gähur. 


Militär- Beitung. ® 
N" 43. — den G. Zuni 1868. XVI. Iahrgang. 





Die „Militär Lesung‘ erfhehst ittwoch ums Sameftag. Preis piertelpährig: Für Men fl. 25 Mr, Mr Ale Persminz mtr freier Pohoerfondung 3 ©. After. Währung. — AYnferate merken be 
wieripaitigr Yiritpeibe mit 7 Me, heankasi. — Adı Sendungen, fenukirt, find an Ba Modakslon, Prönamereiisum an Die Erpröftian: Wien, Etade, Gebiburgrigafie Mr. 4 (Mritierice Deriape- 
Ynklung) za richte, — Slnnsfhrigte werden atat urüchgehrät, — Fürs Anslerd übersimmi T. Bereits Dean Dir Prärckangen. 





geiftes :Produßte des friedens. Nothwendigleit, die reglementarifhen Formen nicht den vaguen Begier- 
den und Neigungen, ber Luſt oder Unluf ac. aufjuopfern, da doch 
Y. Unbeſtritten liegt bis jegt der Lehrſah vor, daß bie Hanblungs: im Begriffe der Pflicht keine Schwierigkeit der Hinderniffe oder Anreiz 
meife in ernften Aktionen weniger durch angelernte Regeln, als durch in» zum millfürlihen Moreliren angetroffen werten ſoll, vielmehr zu ihrer 
dlviduelle Einſicht und Ureheilafhärfe beftimmt wird, und dieſe legtere Erfüllung das Gefühl reiner, ſtrebſamer Erkenntniß gehört. 
Eigenſchaft wirb in den feriebenäperioben hiedurch erworben, daß man Der Fühige wirb daher duch den im Reglement ihm eröffneten 
durch Betrachtungen, Analyfe kriegeriſcher Thätigkeit mit dem Gegen: Wirkungökreis, deſſen Vorſchriften zu beobachten und fie mir feinem 
ſtande immer mehr vertrauter deffen Eingelnheiten dem Bewußtſein näher Geiſte zu beleben verfiehen, er wird daher weniger nach Erfindungen 
bringt. Reben, bie ohne wahren Nupen gerabe im Widerſpruche mit dem Me» 
Wie im Großen, jo im Kleinen bericht ſich dieſer Sup auf allelglement ſtehen, er wird vielmehr feine ſchöpferiſchen Gedanken am rechten 
Stabien des Gefecht — ver Schwarmjührer, wie der Truppen-Kom:|Drte zu verwertben traten — und je böber er ſteht, deſto größeres 
manbant werben nicht jederzeit nach einer angelernten Schablone manö- Feld ver Intelligenz, der Auffaſſung und Aufnahme findet er, ohne in 
vriren können. bie unterften Regionen berabfteigen zu müffen und ber Umfitte zu huldi⸗ 
Die Erfahrung lehrt daher nur unter welchen Formen die Wiek- gen, daß feine Schöpfungen gleich lebeusfähige Wurzeln faffen müſſen 
famfeit einer Kraft ſich ermieien bat, doch dur fie iſt noh nicht lede — indem er fi mit dem @lorienichein umgibt, den Stein des Weiſen 
Möglichkeit ausgeichloffen, daß diefe Formen unter gegebenen Berbält-|gefunden zu haben, ba er wur alleinig feinen im Dunkeln tappenden 
wiffen auch nicht anders fein könnten. Kampfgeneffen plöplih das Lichte aufzuſtecken vermag, — bei näherer 
Die Richtigkeit dieſer Betrachtunz wirb um io einleuchtender, wenn Betrachtung hingegen aus alten nicht mehr Tedendfähigen Charteken Zu- 
man nicht außer Acht laͤßt, daß bie Erfahrung, obihen fle wahre unbifammengerragenes dem befangenen Auge ald etwas Neues auftifht. 
bemährte Regeln in fib faßt, doch nur für allgemeine und vergleichende Es fol nur die Einfiht geweckt, was in der wirkllchen Ausfüh- 
Urteile, keineswegs aber für Kopien zulaßig iſt, — und ſie mu für tung zu thun ober zu unterlaffen fer — es joll nur Feine Gelegenheit 
eben fo viele Ausnahmen zugänglich fein, ald in ihr feire Unumpöälich- vermieden werden, damit bei jeder praftifchen Hebung mit Hinweglaffung 
keit für gemiffe adoptirte Grunbjäge angetroffen werben darf. Die auslaller kraukhaft hervorgeſuchten Fehler, der reife alles erfaſſende Geif nur 
Einfeitigkeit bodhgepriefene Praris — wenn jie mist auf mathematiſcher Jju cit Muße finde, nachbem er mit ber Abſicht des Handeluben vetr⸗ 
Bafld rubt, ift beichränft und unterliegt eben fo vielen Aufälllgfeiten imſiraut it, Mictel und Wege anzugeben, wie mittelit Seibſthilfe, das im 
Beurteilen und Auffaffen, ald auch der Minnigfaltigkeit in ihrer An-MReglement nicht Enthaltene zu ergänzen ifl, und wie das Angeforberte 
wendung, jie wirb daher mur in der Hand eines mir ihrem Weſen ver- |ju: vollendeten Thatſache gemacht werden kann — ohne durch die tau ⸗ 
tramten Meiſters ein reehei Probuft liefern. fend Hinderniſſe, die fh auftbürmen, von tem vorgeſtreckten Ziele abge 
Diefe Anſchauung it nicht neu, man burfte fle nicht ungeſcheut zur[balten zu werten. Solch' eine Friedensſchule wird gewiß mit @ier 
Seite fhieher. — doch mar andererſeits eine geroiffe Sicherheit in.Hant-[aufgefucht und meiß fle Fiebe-, einjichts- und ſchönungévoll ihre Lehren 
lungen und Bewegungen, ſowe im Führung der Maffen erforderlich, |eingurissten und fie dem Bebürftigen darzur eichen, daun wirb file meni- 
und biefe ift es bauptfächlich, die zuc Peftftellung von taftifiben For⸗ ger aufs Doziren und Memericen, als bieranf ihre befondete Aufmert- 
men fübrte, — bie aud periodenweiſe einer fortwähreuden Entwidlungliamkeit richten, dad von jeder- praftifhen Uebung der Soldat mit die 
und Wenderung unterlagen, ba ſie als geiſtige Schöpfung mit Rückſicht Ueberzeugung nad Haufe bringe, fein Wiffen und Können nehme eine 
auf bie gemachten Erfahrungen den ſich offenbarenden Bebürfniffen beriprogreffive Geftult an. \ ü 
Zeit angepaßt werben mußten. Bor Allem muß fi aber ber bereits ansgefprochene, indeß fo 
In matürliher Konfequenz deſſen entſtanden in tegleMfhtarifihe ſchwer befolgte Grundſat Bahn drehen, daß Jedermann in feinem Wir · 
Formen gekleivere taltiſche Vorichriften, und der voruehmite Augenmerk|fungäfreife unbeiert bleibe, uud das Vertrauen vorwalte, daß ber zur 
wurde hierauf gerichtet, daß hierin nur folde Begriffe aufgenommen mer-|Ausfüllung dieſes Wirkungäfreiied Berufene auch die Fähiglelt hie 
den, welche eben zu entſprechen verſprechen, — hingegen alle jene Pro- |beflst. it dies errungen, fo wird ber Truppenfommanbant ſich micht 
bleme ausgefhloffen bleiben, die entweder im Voraue aller Bebingung/mekr mit ber Ubriditung des Mannes befafien, er wird biefe Obforge 
der Brauchbarfeit entbehrend — gleichſam hypotberifch zur Welt gebracht für bie phyñſche Ausbildung, fowie Erweckung und Stählung der in 
fein — oter von feiner befonderen Wichtigkeit nur auf Koſten des Un-der Seele eines Soldaten ſchlummernden Kräfte dem Abthellungsfom- 
entbehrlihen die taktiichen Formatienen fompliziren und bie Borjchrifs-/mandanten überlaffen, ald dem eigentlichen fundamentalen Träger diefer 
ten überlaben würten. Thätigkeit; — es wirb daher aud weniger vorkommen, baß höhere 
Aus diefer Urfache lag die Nothwendigkeit nabe, Jebermann zur|Kemmendanten, denen die Führung und Bildung der Offizieröforps in 
Erleichterung primitiver Musbildung die Befolgung reglementariſcher erſter Linie obliegt, in ben Birkungekreis eines Untergeordneten eigr 
Borfäriften gleichſam ald Anbaltspunfte zur Pflicht zu machen, man/areifen, und fo ihr Schönes Ziel der eigenen Friebensanfgabe mit Aus - 
wollte eben, mie ed vad Reglement ausdrüdlich bemerkt, dem Minders/jabe von ſchadhaften Kompendien für Mannfhaftsfhulen vertaufchen. 
fähigen die Gelegenheit bitten, die Berufspflicten zu erfüllen, dem Talliſche Forſchungen, den Offigieren vorgeiragen, werben anf 
Bühigeren hingegen die Möglichkeit zu eröffnen, durch ſolch' eine Anlei-jeinen vorbereiteten Boben ‚fallen oder die Anregung bie weden umd 
tung die Begriffe zu orbpen und zu befeſtigen. um ihn ‚füt den hoͤheren ihrem Werthe nad) ſteig auch wilfomtien fein, Auſſindung und Ermei- 
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‚Birkungsfreis vorzuber eriing von Formen. für ſimple Soldaten, tbirb in eine adträglice Spit · 
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Richt minder. erforberte bie. moralifche Seite ber Disjiplin die|lerei ausartend den Zweg alabald, sanlic verfehlen. Der Seldat wird 
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mit feinem begrenzten Auffaſſungsvermögen durch eine Unm bon Bei-Inicht in eine ſchwãmeriſche Phantaſſe ausarten, vielmehr derſelbe unter 
gaben nur verwirxt ganz, and, gar dae * 


willfüslider ' Sjeftioini.|jtre ey Ayfücht debBergunftngichtlg dichten letug, fo muß er vorerſt 

Icher Einführung rben — dig jur hr ‚von —88 Be⸗ I I , big da wa ihm vorgetragen Wird, gewiß nicht er⸗ 

rafenen im bie A: for b d rihth Don ter Fri, An daf er mir in ber individuellen Unficdht die Wahrfchein- 
N 5 






Kommando’s und erfoirriingen ſich verlieren, lichkeit erbiide — Teinesfegs Aber auf dieje bloße Anſicht Hin dreſſirt 
Nah den © fügen bes Reglements iſt Niemand zu einer wiſ⸗ werde, bie ihm in der Mirklichfeit ganz andere Refultate abzwingt und 
fentlihen Befangenheit veruriheilt, die Ausoildung der uns jo noth- tath - und ſchußlos daſtehen läßt. 


Sm -mendigen Selbitländigkei:, des dem verfchiebenen Sphären zukommenden Es Handelt ſich daher weniger darum regulative Grundfäge ſelbſt 


individuellen Wirkens wird gefordert, und da plöplich fällt ald Produkt jaus der Erfahrung unantaftbar zu begründen, ald vielmehr darum wirf- 
des Friedens ein Kompendium vom Himmel herab, welches das Dichten lich ai Erſcheinungen zu erklären — um hlernach ben Grund 
und Trachten bes Soldaten in gerade dem Reglement entgegengefeptelzur Beurtheilung der fort und fort ſchnell fih änderaden Erfcheinungen 
Anfhauungen verbannt. aufjufinden und unfere Hanblungsweife darnach einzurichten. Dieſen 
Oder geräth man da nicht in Widerfprum, wenn man im Frieden! Grad ber Ausbildung zu erlangen, wird flet# ein würdiges Probuft des 
aus dem Soldaten einen auf Fragen und Antworten dreſſirten Autor|Friebens fein, i 
maten beraussildet? ihn dem Verſtäudniſſe für die in ber Wirklichkeit Zedermann wird daher feiner Sphäre eingebenf ein tüchtiges Stück 
vortommenden Unternehmungen entfrembet und meniger auf bie Aus- Arbeit vorfinden, um das Vermögen phyfiſcher und moralifher Kräfte 
bilbung des Verſtandet und Urtheilskräfte und hiedurch bedingten ſchnel · zu einem Reichthum zu erheben. Hiezu gehören eben fo gut bie unter 
leren Entſchluß und raſches Handeln, als hierauf abfleht, den in lauter ſten Beftrebungen, wie bie höchſten Leiftungen. Einjelne Bemühungen 
837.0 eingezwengten Dann zu keiner ſelbſtihätigen Handlungsweiſe ge-Jin unermüdeter gegenſeitiger Unterjtügung Aller entwickeln ſich erſt jur 
angen zu laffen. Ohne Zweifel! — doch warum dieſer Widerſpruch ſich Summe höchſter Potenz und dieſe vermag unſere Erfolge ſicher zu ſtellen. 
noch immer geltend macht, die Beantwortung liegt zu nahe, doch wollen 
wir As hu ya — diesmal verzichten. = — 
Iſt es uns wirklich daran gelegen dad Dichten und Trachten ber i ai: ’ 
Soldaten zu näbren, ftatt mit eimer Menge von Beitimmungen und Die neuntägige Camp aune am Rapp ahannoch. 
theoretiſchen Flosleln zu würzen, indem leptere höchſtens Trübung des Mit dem norddeutſchen Llopddampfer „Nem-PVort* find die New 
bereitd Har Geweſenen verurſachen, fo begnügen wir und bamit, ihm Yorker Zeitungen vom 9. d. mit ausführlihen Berichten über den Aus ⸗ 
das Formenweſen des Meglementd ohne eine frifche Zugabe anſchaulich gang diejes kurzen Feldyugs — „nine days wonder‘ taufen ihm einige 
— und bringe dahin, daß feine Geiſtesthätigleit nicht blos für|nörblice Korreſpondenten — angekommen, welcher unter ben ſanguinſten 
ie Rezeptivität, ſondern auch für die Reproduktivität geeignet ſei. Erwartungen begonnen, mit der vollſtändigſten Enttäufhung, aber mie 
Es wird dann bie beliebte Anmenbung der Formel vom Dichten ſofort hinzuzufügen fein möchte, durchaus nicht mit einer allgemeinen Gut- 
und Tradten nicht als bloß es Gepränge figuriren — fie werden beidelmuthigung geendet dat. Mir tragen aus dieſen Berichten das zur Er» 
aufleben, Geftalt annehmen, indem das Erlernte nicht nur einjtmal zur gänzung und Werrolljtindigung der früheren Weſentlche nad. 
träftigen That ſich emporfchmingen wird, fondern auch für bad Dichten Einen kurzen Weberblid ber Gefammtoperationen gibt einer ber 
und Trachten ein Heiner Spielraum übrig bleibt — um fi ſeinem zahlreichen Korrefvondenten des „Memvyorf Herald“, der benfelben zu⸗ 
eigenthümlichen Wefen zu ergänzen und ſich im jeder Lage des Lebens ſnächt von Falmouth unt dann an Drt und Stelle gefolgt zu fein 
zuresstzufinden. ſcheint. Er folgt bier im Auszuge. Zur Orientierung der Leſer reicht 
Hat das Reglement bie und ba abſichtlich Lücken gelaffen, um nichtlaud eine gemöhnlihe Karıe bin, wenn fle fih bie Entfernungen der 
durch vague Theorien wie fle 5. B. beim Zielen und Trefien vorfom-|Furten über ben Rappahannock und Rapidan notiren, melde dad fübe- 
men fönnten, in feiner eraften Bedeutung abzuſchwächen, fo war bamit|rale Heer zum Uebergang und Rüdzug benupte. Die nachſte an Freber 
die Abſicht fundgegeben, den in ihrem MWirkungsfreife zunächſt Beru⸗ rickburg gelegene, mur etwa 3—4 Milet von der Stabt entfernte Furt 
fene Mittel an die Hand zu geben — mie fie ihre auf dieſem Gebietelift Bank Furt. Südlich an derſelden fand (auf Salem Highth um 8. 
gemadten Erfahrungen beim Soldaten virmerthen follen, um leßterelbas blutige Gefecht zwiſchen Sedgwick und angeblih Longmood fatt, 
durch Anleitungen felbft die Wege finden zu laffen, wie durch Mebung|In einer Entfernung von etwa 8 Miles folgt dann bie zweite Furt 
ein entſprechender Grad von Treffſicherheit zu erlangen iſt. Hier iſt eß „United States Ford.“ Unmittelbar hinter derfelben mündet vom &ür 
aljo beifpielsweife zuerſt — mo außer dem Mechanismus die Geiftes-|den her der Rapidan ia den vom Weſt ⸗Rord ⸗Weſt kommenden Rappar 
tbütigleit des Soldaten in Anwendung kommen muß, dba mur in ihreribannod. Sehr bedeutend firomanfiwärts in dem leptgenaunten Fluß — 
sumgebundenen Benüpung, verbunden mit vielfachen Proben ein befries|über 20 Miles in gerader Richtung — liegt Kelly's Furt. Hr ente 
digendes Reſultat erzielt werben kann und zum werthvollen Eigenthum|fpriht in füblicher Richtung die Germanna Mile Furt im Rapidan, 
wich, was mit Einpaufen theoretifcher Regeln, die nicht auf alle Ber-|welcher Iepteren erma 8 Miles ſtromab Ely’s Furt folgt. Bon Ger 
Hältnifje als ſicher zum Ziele führend angefehen werben können, nie und |manna Miüs führt ein Plantenweg nach Ehanerlorsville, das ſüdlich 
nimmer mehr erreicht wird. . . von dem Zuſammentritt der beiten Flüſſe in gleicher Entfernung (4 Mi- 
Ein ähnliches Bewandniß hat es mit der Inſtruktion, wenn man|les) von Ely’s und United States Furt Liegt. — Wir laffen nun den 
den Soldaten nicht nur zu einem gefchidten, fondern auch in gemiffen]Berichterflatter des eben genannten Blarted erzählen. 
Grenzen felbitländig handelnden Tirailleur ausbilben mil, „Der Aufbruch unferes Heeres aus dem Lager von Falmouth er- 
‚„, Die reglementarifhen Andeutungen merben fletd genügen, wenn folgte am Morgen des 27. April, Die Truppen waren voller Vet ⸗ 
nicht durch bloße Formen — insbeſondere problematiſche Formen ber|trauen und Siegeöguveriht. Das 11. und das 12. Korps machten 
Medanismus gepflegt und der Vorgang — ben Solvaten bei prafti-|ven Anfang. Sie gelangten ohne Hinderniß über Kelly Furt. Das 
fen Wedungen über bie Gründe feiner Handlungen zu befragen, und|5, Korps folgte ihnen unmittelbar. Es ging am derſelben Stelle über 
ihn durch Belehrung an Ort und Stelle zu gewöhnen, das Terrain|den Rappahannort, wandte fit dann Tinte, durchſog den fehmalen Lande 
mit Aufmerkfamkelt zu beachten, «8 mit bem Zwede feiner Aufgabe|ftreifen, ber ſid zwijchen dem Rappahannock und Rapidan binzieht, ging 
oder Abſicht in Ginflang zu bringen, nicht vernadpläßigt mird. Nur ra-|bei Ely's Furt über den erfigenannten Fluß und ſchloß fi dem 11. 
tionelle Einführung der Formen ins Leben, {nd Bewußtſeln des Sol-jund 12. Korps bei Chancellordville, neun Miles von Fredericksburg am. 
baten, fo baß feine Vorftellungsmeife nach und nach gefräftigt an Be-|Alle Melt war über bie Rafdıheit biefer Bewegung erflaunt und wun⸗ 
Rand gewinnt — Tann und allein genügen, denn alle Formen find bis|verte ſich, daß der Feind fie nicht zu verhindern gefucht. Allerdings hat · 
zu einem gewiſſen Grabe abhängig von der Erlenntniß und Willensibi-|ten mir ein Heines Gefecht bei Germanna MiUs, aber bas bort flatid- 
tigkeit des Mannes und er fie der Verſchiedenheit der Objekte und deölnirte feindliche Pilet antwortete auf unfere erfte Musketenſalde ſofort 
a nf gemäp mit Einfiht, Klugheit und Vorthell zur Ausführung zulmit der weißen Flagge der Ergebung und fo gelangte eine ber ftärkfien 
b * verſtehen muß. Nichts darf ihn in Werlegenpeit bringen, manPoſttionen auf unſerer Marfchlinie mit dem Beriuf nur eines eingigen 
münfht er Möge findig fein, aber zur Kultiolrung ber Findiz · Mannes in unferen Befg. General Hooker mit feinem Stade traf awu 
Felt“ gehört gersiß nicht die Gewohnheit ſiart am ben Formen zu Mleben.Jauch ein und war bald in der Front. Auf feinem Bormarfdh-die S hatıffe 
Sol aber das Diäten und Trachten des Soldaten amdererfeitälnad der Etatt hinab flief daS 3. Korps in’ ber Gegend, 'wo bit Plan 
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Ienmeg bie Chanffee burdicneibet, zuerſt auf ein ſtarkes feinbliches|Chancellorsville gerheaucieten. Man fonnte baber erwarten, Hoofer 
Peg vor welchem es ſich auf unjere Hauptlinie zurüchjog. Inzwi⸗und Sedgwick mürben einen gleichzeitigen Angriff machen. Hätten fi 
waren aber au, und zwar über bie Uniteb States Furt, dad 2.|diefe beiden Flügel unfere Armee, bie nur 4 Miles von einander ent- 
und 3. Korps berangerüdt, um an ber für den nächſten Tay zu erwars/fernt waren, vereinigt, fo hätten fie einen beträchtlichen Theil des Fein- 
tenben Hauptichlacht. Theil zu nehmen. Am Nachmittag erließ Generaljtes zwifhen dem Planfenmeg und dem Fluß abgefchnitten, hätten eine 
Hoofer einen Tagesbefehl voller Lobſprüche für tie glücklich ausgeführ-| direkte, fichere und mehrere Meilen kürzere Kommunikationslinie mit 
ten ‚Bewegungen. Er wurde unter Cheers und Hurrahs vorgeleſen. Folmouth hergeftellt und mürben mie ein Keil gegen MRichmond haben 
Bon den taufend Lagerjeuern inmitten bes Waldes erſchollen fort unb|v vorbringen fönnen. Mber das 1. Korps ging über den Fluß zurud, 
fort die loutejten Jubelrufe, und bie Fanfaren ber Mufifforps flimmten|um über bie United States Furt zu Hoofer zu ftoßen. Sedgwick mußte 
mit ein. Man brängte bh in ben Zeiten zufammen unt plauberte über|nad einem heldenmüthigen und mörderiſchen Kampf gegen einen übers 
die erſten glüdlichen Erfolge und bie Siege, welche die nächſten Tage |mächtigen Gegner fih über Bank's Furt hinter den Fluß in Sicherbeit 
bringen würben. bringen und fFreberidäburg fiel wieder dem Feinde in die Hände. Die 
Am Freitag Nachmittag gingen unjere Truppen wieber auf der goldene Gelegenheit war verloren. Unt doch mar es mod nicht zu fpät, 
Chauffee nah Frederidsburg dor. Unfere Vorhut traf bier auf einjeinen Sieg zu erlangen, ja die Vernichtung Lee's mar noch möglich. 
Rarkes feinvliches Korps, das bie Unſtigen bis auf Ehancellorthoufe| Der Feind harte bei feinem zurüdgefchlagenen Angriffe furchtbar gelit- 
jurüdbrängte. Hier ward ber Feind indeß von eimer pennjplvanifchen|ten, während drei Korp® umjerer Armee nod frifch waren umd, unter« 
Batterie fo derb empfangen, daß er die Verfolgung aufgeben mußte. fügt von bem übrigen, vielleicht im Stande gemefen wären, nad Rich 
General Hooler hatte eine Marke Poſition. Der Feind, wenn über-|mond durchzubrechen. 
haupt, mußte ihm im dieſer Pofltion angreifen. — Die Nacht ging rubig General Stonemann, der Führer unferer zur Zerſtötung ber 
vorüber. Gifenbahn- Verbindungen fyrederidöburgs mit Richmond und Gorbond- 
1... Der Samstag (2. Mai) mar der erfte eigentliche Schlachttag. ville detachirten Kavallerie hatte ihnen gewiſſermaßen dieſe Route im 
Das Gefecht begann auf der genannten. Ebauffee, wüthete bort eine Voraus markirt, indem es ihm im der That gelungen war, die Kommy« 
kurze Zeit und marb auf dem rechten Flügel an dem Planfenweg er-/uifation der Rebellenarmee mit ihrer Hauptftadt zu unterbrechen und fo 
menert. Geary's Divifion ging in. den Wald vor und trieb die Revellenjeinen erfolgreiben Rückzug Lee's faſt unmöglich zu machen. Der Streifs 
anter großem Gemepel aus dem Didicht. Abermals eine Pauſe. Weiter zug mar mirftich ein über alle Erwartung glängender geweſen; die Reiter 
rechts öffnete eine feindliche Batterie hinter dem Walde her ihr Feuer) Stonemann’s waren bie anf zwei Miles von Ribmond gelangt, hatten 
und beſchoß uns eine halbe Stunde, augenſcheinlich jedoch aut. um und|im Nüden des feindlichen Hauptheers bedeutende Gijenbahnftreden jer ⸗ 
* dag Hauptziel der Operationen bes Feindes zu tãuſchen deffen|ftört, die Brüden über den Chicahaminy verbrannt, bie Fähren über 
treitfräfte man durch die Lichtungen des Waldes fih raſch länge dem|ben Pamunfey und Matapona, verfchiebene Provianitrains, Borratbt- 
Plankenwege in weitliher Richtung herumbewegen und vor unjerer äußer-/bäufer ze. zerjlört und find ohne irgend erheblichen Berluft, ja fogar mit 
Ben Rechten maſſiren fab. Unfere Linie war damals in ber Richtung einigen hundert Gefangenen heimgefehrt. Im Lager Hooker's blieb aber 
des, genannten Straße aufgefelt; das 11. Korps jtand auf dem rechten Alles ruhig. Auch die Rebellen verhielten ſich merkwürdig ſtill. Sollte 
Flügel, unterfügt von dem 3. und 12, Plöglih ward ein ganz ent⸗ ſetwa Lee ben Müdzug vorbereiten oder beabfihtigte er meiter oberhalb 
ſebliches Murketenjewer auf diefen unſern Flügel eröffnet; bie feintlichejüber den Fluß zu geben, um unferen, Rüden zu bebrohen? Einige er. 
Artillerie flimmte bald mit ein; es war ein ohrenbetäubendes Toſen, warteten einen feindlihen Angriff auf unfere Rechte bei Ely's Furt. 
während ber Pulverbampf fammt dem Qualm der brennenden Bäume Andere fürdhteten, unfere Berbindungen mit Acquia-Creek am Potomar 
ber und entgegentrieb, ‚unjere Mugen blentete und es unmöglich machte] fönnten abgeſchnitten merben, noch Andere hofften auf Orbtet, einen 
dem Kampfe aus der Ferne zu folgen. Das 11. Korps brach vor dem flüchtigen Feind zu verfolgen. So ging ber Montag zu Ende, ohne 
gewaltigen Choc Stonewall Jackſon's jufammen, es bielt nur menigelirgend ein aufregendes Ercigniß ald etma bie (übrigene bald eingeftellte) 
Momente Stand, dann warf fi Alles, Infanterie, Reiter und Artu-JBeihiefung unferer Pontons und Trainwagen an der United Star 
lerie in eiliger Flucht auf bie Reſerven. Indeß das 3. und 12. Korpsltes Furt. 
warfen ih raſch dem Feinde entgegen, hemmten die Verfolgung und Auch am Dienstag Morgen ftanden unfere Truppen in mehr und 
ſchloſſen, das Terrain behauptenb, das Gefecht. Abgeſehen von dem mehr ungebuldiger Erwartung der Dinge, bie da fommen follten, noch 
ſchlechten Verhalten des 11. Korps, wurden bie Operationen als nicht immer in ihren Erdwerlen. In Falmouth waren die Hügel von Neu: 
von großer Bedeutung erachtet. Die große Schlacht ſtand erſt noch be-Igierigen bedeckt, die nach ben eriten Schüffen einer neu beginnenden 
vor; bie Gefechte vom freitag und Samstag erfchienen nur wie größere] Schlacht hinübechorchten, und gegen Mittag verlieh ih das alte Haupt 
Sctarmügel gegenüber dem Kampf, der für den naͤchſten Tag ermwartetiqwartier, in ber Uebergeugung, daß ich Zeuge eines neuen Rampfes und 
wurde. Während ter Nacht werfen unfere Truppen Verfhanzungen|der enblihen Niederlage Lee's fein wuͤrde. Ich war aber noch nidt 
auf und verflärkten ihre Pofition; am Sonntag Morgen mar Jedermann |weit gefommer, ala mir eine Menae in eiliger Haft daher fahrender 
überzeugt, daß am dieſem Tage der entſcheidende Schlag geichlagen wer-|Trainwwagen entgegen kamen. Es folgten Züge von Feldlazarethen mit 
den würde. Vermundeten und die Mebenmwege wimmelten von Marodeurd — lauter 
Schon bei Tagedanbruch erneuerte ſich die Schlacht. Das Gebrüll|Zeihen eines Rückzuges. Am Nachmittag begann es heftig zu regnen. 
der Kanonen und das Gefnatter des Gewehrfeuers war über alle Be⸗ Das Waſſer ftrömte in fürmlihen Gießbächen von den Abhängen der 
ſchreibung. Unfere Linie wurde bit au die Verſchanzungen zurücge-| Hügel herab, der Sturm peitſchte den Regen den Fubrleuten und ihren 
drängt. Da aber begann unfere Artillerie mit boppeltem Rachdruck zu Thieren entgegen, daß fie wie Betrunfene ſchwankten, ‚bie Maulthiere 
feuern, die Infanterie entfanbte ihre mörderifchen Salven in ven nahen|wollten nicht mehr vorwärts; bie Soldaten froden unter die Rubber⸗ 
Feind; von Zeit zu Zeit erfolgten auch Bajonettangriffe und die Me:|beden oder fhügten ih Binter den GFihenftämmen. Dad Unmetter ließ 
bellen lernten die Wucht des nörblihen Mrmd lennen. Die Brandunglendlih etwas nah, und al® ich näher fam, mar bat Problem gelöf. 
der feinblihen Heeresmafjen ſchlug an unfere Linien immer nur an, um/Bon ben Erdwerken bis an die Furt ſah ich, eine ununterbrochene Linie. 
oleich den Wellen der Ser jurüdgemorfen au werben, unſere Kartätichen Die ganze Armee mar mwirkli auf dem Rüdzuge. Ich ſah General 
ziffen, fürchterliche Lüden: in bie feindlichen Reihen. So ging's den|Hoofer, umgeben von einer Gruppe Generale, mit bemen er leife und 
ganzen Vormittag. Gegen Mittag hörte das Feuern auf. Die Stille, angelegentlich ſprach. Bei Anbruch der Radıt rite ich zu ber Furt 
mar noch impofanter als der Schlachtendouner. Der Tag war unfer, zurück. Der Fluß flieg zujehend, das Waffer ging über bie Ufer, ‚man 
beun_ber Feind war zurüdgemorfen worben. Um Nachmittag, fand Fein|fürdhtete fhen, die Pontons u we geriffen werben, mas indeß bie 
größeres Gefecht mehr ſtatt; nur das Feuer der Tiroillgurs und von Ingenieure glijcklid verhinderten. ie Eienr un 10 ühr Mbends war 
Beit. zu Zeit eine Kanonabe unterbradheu bie Ruhe. Mit um fo gröfererleine überaus impreſſive. Der Pas ging auf und marf, an J den 
Spannung ſah man der. Erneuerung des Kampfes entgegen. Wolken hervor. jein fahles Licht, auf, die vom. Sturm bewegte and⸗ 
Aber auch am Montag (4. Fa blieb e8 ruhig, ungemähuliclichaft und die geräufhlos im ihr fi dahin un Tre —8 
ruhig: Unterbef:.. waren aber: das 1. und 6. Korpe bei Frederidsdurgſ Um Mitternacht, waren die Vorbeteitungen ‚zum. Jehe 
Did yematen. Sie waren. meiter untey über deu Fluß gegangen, ‚hat-|jebes. Gerauſch zu vermeiden, waren, bie een mit 2 — 
bie: Höhen ‚bei der Stadt genommen und den Feind von da nach deckt, und fon jede, Vorfihrsmaßregel ‚Ketroien, | um NE us 
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aufmerffam zn machen. Der Tag brach am und fein Feind ließ fich]könne unausgeſeht Verſtärkungen vom üben herangiehen, mie es benm 
Sehen, erft gegen 8 Uhr, als fchon faft das ganze Herr über ben Fluß ſchon hieß, das ganze biäber bei Suffolk operirende Longwood'ſche 
mar, rüdte er mit einigen wenigen Gefhüpen nah, die aber von un-|Armeeforps fei :u Lee gefloßen, was inbeß jebenfalls fraglich iſt, da 
ferer auf ben Bluffs poftirten Artillerie bald zurückgetrieben murben.|fhon am 1. Mai beträchtliche Eifenbahnftreden der Ridhmondsfgreberidide 
Auch die Nachhut, Spkes Divifion Regulärer, kam ohne weitere Belä-|burg-Babn fo wie bie Brüde über den Chickahominy zerſtört waren. 
fligung Hinüber und ſo war benn das ganze Heer in Sicherheit. Bas die Stimmung in Waſhington, Nem-Mork ze. betrifft, fo iR 

Das verfehlte Unternehmen bat und fchmere Opfer gekoftet, aber ſie, wie zu erwarten ſtand, eine ziemlich gebrüdte, mam hatte zu feft am 
die Botomac-Armee lebt noch, und ihr Muth iſt uugebrohen. Niemand |die Erfolge Hooker's geglaubt und bie erfien Berichte waren jo günfti- 
benft daran, ber Kampf aufzugeben ; Jebermann glaubt vielmehr an den ger Art, baf ber Rückſchlag doppelt unangenehm überrafchen mußte; in« 
endlichen Sieg. Unfere Verluſte laffen fih noch nicht überfehen, doch deß if fie doch nichts weniger als eine verzweifelte. Friedenscufe find 
dürften fie geringer fein ald man Anfangs befürchtete und 10,000 Mann|bis jept mur aus ber „Mozart Hal" erfchollen und die Aufrichtigfeit 
nicht viel überfleigen. Die Zahl der getöbteten und verwundeten Offi-|ber bort hauſeaden bemo’ratifhen Fraktion nimmt biefer Demonftration 
ziere iſt ungemöbnlih groß. Die größten Verlufte an Kriegematerial alle Bebentung. Daß bie Regierung ben Kampf auf das Nachdrücklichſte 
bat dad 11. Korps gehabt; der Feind nahm ihm 11 Geſchühe unb|fortiufegen gedenkt, beweiſt eine unterm 8. Mai von bem Präflbenten 
einen großen Theil feines Trains nebſt einer beträchtlichen Anzahl Geslerlaffene Proflamation, welche bezüglih der bevorftehenben Konſtription 
fangener. Unfere Verwundeten werben raſch nad Waſhington gefhafft, alle fähigen Männer von 25 bis 45 Jahren als der Ziehung unter» 
nur ein Meiner Theil int noch zurück. Die in den Händen bed Feindes/morfen erklärt und diefe Verpflichtung auch auf die Ausländer ausbehnt, 
gebliebenen Verwundeten werben von unferen eigenen Wundärzten bes welche ihre Abſicht, Bürger der Vereinigten Staaten zu werben, beffa- 
banbelt, bie zu dem Zmwede dahin geihidt find. Der Feind feinerfeitäirirt haben. Auch fie müſſen lofen, widrigenfalls fie binnen 65 Tagen 
muß au furchtbar gelitten haben. Da er und in unferen Berfhanzun-|bas8 Land zu verlaffen haben. Kriegsſekretaͤr Stanton hat in einer offi- 
gen angriff, fo Eonnten wir ihn um fo beſſer aufs Korm nehmen und ziellen Depefche an ben Gouverneur Curtis von Peunſylvanien beflätigt, 
die Ausfagen ber Gefangenen flimmen darin überein, daß bie füblichelbaß die Rückbewegung der Hooferrfhen Armee ohne irgend einen Vers 
Hrmee auf bad Schmerfle mitgenommen if. Wir haben ein paar Ges/[uft bewerkſtelligt wurde, daß nicht mehr ald ein Drittheil engagirt war 
fchüge und mehrere Fahnen erbeutet und etwa 3000 Gefangene gemacht, und fie demnächſt wieder die Offenfive ergreifen werde, Auch ber gläns 
darunter 131 Offiziere. Bon den Gefangenen haben etwa hunbert der jende Succeß der Stoneman'ſchen Kavallerierazzia wirb von Stanton 
Union den Eib der Treue geleijtet, bie übrigen werben ausgemechfelt|beflätigt. 
werben. Sie find fait durchgängig überaus zerlumpt und unreinlich, Die fonftigen Nachrichten vom Kriegeihanplag lauten im Wefent- 
aber im Ganzen wohlgenãhrt; ihre Rationen find Heiner als bie unferer/lichen für bie Föreralen febr günſtig. Nah bem Fall von Grand Gulf, 
Soldaten, aber doch ausreichend und von guter Qualität, und es wäre eines außerorbentlich feiten Punktes in ber Nähe von Widäburg , bält 
thöriche, auf das Aushungern ber Rebellenarmee zu rechnen.“ man auch den Fall ber lehteren Feſte für fiber. (In feinem Rapport 

So meit ber „Heralb“-Korrefpondent. Der Rüdjug geſchah na-jan den Marineminifter fagt Porter: „Brand Gulf ift der ſtärkſte Plah 
türlich nicht mwieber auf dem großen Ummege über Kelly'g Furt, fondern am Miffiffippi, Wäre es bem Feinde gelungen, feine Befeftigungswerke 
über Untted States Zur. Am Mbend bes 6, Mai hatte das geſammte gänzlich zu vollenden, feine Flotte wäre im Stande gemwefen, den Plah 
Heer ſich bereitd wieder in feinen alten Kantonnements heimifh gemaht.|zu nehmen. Bei feinem Rückzuge hatte der Feind die Kanonen ver- 
Hätten nicht fo mandye befannte Geſichter gefehlt, — ſchreibt ein Berimagelt und die Munition- in die Luft gefpiengt.*) — Der Berluft ber 
richterſtattet — man hätte nicht geglaubt, es wären bie Truppen bon|Konföberirten in den Gefechten am Rappahannock mirb von den Ge 
einer neuntägigen blutigen Kampagne beimgefehrt. Die Stimmung uns) fangenen auf 18,000 Mann geichäßt, und beftätigt fi ber Tob Stone- 
ter den Soldaten wird durchgängig ald eine im Ganzen gute gefchilbert;|mall Jackſon's, fo fann man ihren Werluft mindeſtens boppelt jo hoch 
von einer Demoralifation, mie nach der Retirade unter Burnſide im anſchlagen. Auch in Ban Dorn werben bie Föderalen einen wenn and 
vorigen Dezember iſt durchaus nicht bie Mebe. minder refpeftablen, doch fehr unangenehmen Gegner los. 

Am 7. Mai matten der Präfivent Lincoln und der Oberbefehls- 
baber General Halle von Wafhington aut einen Beſuch im Lager und 
hatten eine längere Unterrebung mit General Hoofer. Ob ber leptere 


das Kommando ber Potomacarmee beibehält, iſt noch ungewiß, ſicher iſt i 

nur, daß ber Präfldent ſich nicht abermals an M’Clellan wenden wird. Von Trieft nad) Konflantinopel. 

Als die eventuellen Nachfolger Hoofer's werden General Daniel €. (Mus dem Tagebacht eineb äfterreidifc—hen Offiziere.) 

Sidied, Kommandeur bed 3, Armeekorps und Beieral Sebgwid ge- 

nannt, bie beiben Generale, bie ſich allerdings während tes neuntägigen (Fortfetung.) 

Feldzuges am meiſten ausgezeichnet habın. Das Kommando des 11, 

Armeelorps, in welchem bekanntlich ſich die Mefte der melften deutſchen Endlich um Ar/, uhr Radmittag begannen Hinter einer Landjuge 


Regimenter befinden, wird jebenfald General Howard verlieren, und es einige Sfigen der schlanken Winareis von Konftantinopel und ſichtbar 
verlautet beftimmt, daß es bereit# Franz Siegel übertragen iſt. Untet zu werden, und fe weiter wir vorwärts fuhren, deſto mehr erhoben fle 
ihm würde ſich dad Korps jebenfalld beifer geichlagen haben; auch die ſich über ben Horizont, und deſto größer wurde ihre Zahl. Ploͤtlich, 
engliſch· amerikaniſche Preffe erkennt an, daß die Hauptfhuld an ber Karlald wir die ermähnte Lantzunge paffiet hatten, lag Konftantinopel im 
taftrophe am 2. Mai nicht bie Soldaten, fonbern tie Führer tragen. (feiner gangen Schönheit vor und da. Um Beginne der Halbinjel Stame 
Schurz wird wohl ebenfalls fein Komaando abgeben, er hat großen pers|bul Tiegen bie chriſtlichen Ortſchaften St. Stefano und Muftifoi mit 
fönlihen Muth gezeigt, beflgt aber fein großes Vertrauen als militäri« ven palaftartigen Wohnungen des türfifhen Pulvermühlen-Direftord Da 
ſchet Führer. — Außer der Flucht des 11. Korpe, melde Hooker nde|dian, eines reihen Armeniers. Zenjeits der Mündung eines Wieſen ⸗ 
thigte feine Linie zurüdzulegen, werden noch das plöhliche Anſchwellen ihales an dem gleichnamigen Vorgebirge liegt die Wrtillerie-Werfflätte 
des Rappabannod und die völlige Unfunde Hooker's über die Erfolge von Seitun-Burnu (Delvorgebirge) mit dem Gußhauſe für Kanonenröpr 
der großen föberalen Kavallerie-Rayyia ale Grund für den Nüdzug an-/ren und Gifenmunition. Den Grund der folgenden Bucht nimmt bas 
gegeben. Die Potomar-Armee befand fi fat volftändig auf dem fübe/ Dorf JedirKuleRi ein, und jenfeits ber Mündung eine: Meinen Ba- 
lichen Ufer des Rappabannod; nur dad Heinpelmann’fhe Korps wat ches, an der Spige ZebirKulleBurmu, beginnt bei dem jet verfallenen, 
jur Dedung ber Hauptſtadt' in Waſhington geblieben, Verſtätkungen Schloß dee 7 Thürme (früher Staatägefängniß) die Stadtmauer Stam- 
hatte Hooker daher nicht zu erwarten. Nun fonnten ihm aber auch diejbuls, Die alte, durch mel vieredige Türme vertheldigte Stabtmauer, 
Bufuhren an Kriegsbedarf und Lebensmitteln abgefhnitten werden undjein Wert ber griechtfchen Kalfer, ift nunmehr von feinem fortififatoris 
von beiden war, um bie Vorbewegung nicht zu verzögern, bei dem Aus · ſchen Melange, und meiſt find die Wohngebäude ber Gtadt darau 
täden nur ein mäßiger Vorrath mitgenommen worden. Auf der anbe-/angebaut. 
ven Seite ſcheint Hoofer, da er, mie gejagt, von den Erfolgen Stone, Un die Stadtmauer fließen ſich die in gleichem Style gebauten 
man's und dem übrigen föberalen Ravalleriegensraien (Uverill, Buforb, | Mauren des alten Serail an, hinter melden Gärten und Waläfle her- 
Dauis u. a.) nichts mußte, angenommen zu haben, General Lee vorragen, an der faſt einen Halbkreis: bildenden Gerallfpige worüber, wm 
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welche eine ſtarke Brandung ſchäumt und an deſſen äußerftem Bor iu tragen pflegt, wogegen Mreamengräber nur mit einer m ujcelartigen 
forunge der vielberufene Palaft von Guͤlhane Liegt. Verzierung bezeichnet find. R 

Als die „Amerifa* biefen Punkt erreichte, blidten wir tief hinein Tiefe Steine tragen gewöhnlich Infchriften u. J. au den Häuptern 
in das goldene Horn (dem Hafen Stambuld) und genoffen bier eines das erfle Kapitel (fatiha) des Korand und barunter ober zu ben Füßen 
nblids, wie ihn wenige Punkte ber Erbe gewähren mögen, und der den Namen und andere Bezeichnungen bes Berftorbenen mit ber Jahres⸗ 
und für alle Befchwerden der Meife reihlih belohnte, zahl. Gewaltſamer Tod, mamentlih Hinrihtungen — (bie Tobesftrafe hat 

Unfer Schiff konnte nicht, wie es beſtimmt war, wegen beb ſiar⸗durchaus nichts Entehrendes bei der Orientalen) — werben in poetiſchen 
fen Gewühls von fremden Schiffen. an ber Galata und Stamhbul ver · Umſchreibungen erwähnt, z. DB. „Um Mbende feiner Tage entjloh ihm 
bindenden Brüde landen, fonbern mußte noch eine ziemlicge Strecke vor|ber Schatten der kaiſerl. Gnade“ oder: „Eine mädtige Hand feßte fei- 
berfelben ſtehen bleiben. nem Erdenleben raſch ein Ziel und fandte ihn an den ewigen Richter 

Kaum Hatten ungefähr um 1,6 Uhr Nachmittag bie Antertetten und Herrn ber Gnade“ u. dgl. — Un fleinernen Turbanen entdedt man 
der Er en se in —— unfer Schiff uwellen ausgemeifelte knopfartige Auswüchſe oder Blümchen; erſtere ber 
von einer” Unzadi eind umfhwärmt und da eine jede derfeiben bie eichnen die Bent (türt. ta-un), feptere bie Blattern (türf, tschitschek 
nachſte an der vom Dampfer berabgelaffenen Stiege fein mollte, fo ober Blume) ald Xodesart. Bei Berniätung der Jauitſcharen wurben 
faben wir mod dor unferer Sanbung eine Sene vor ſich entmwideln, auch mehrere ihrer Gräber micht verſchont; aber weit entfernt, bie Ruhe 
die mit einem fleinen Sergefedhte eine Webnlichteit Hatte, der mobernden Gebeine zu ftören, begmügten ih die Türken bamit, bie 
ſteinerne Kopfbebedung von den Grabſteinen abyufhlagen. 

Die Muder murben von ben Kaͤmpfenden, die um den Borrang Um 10, April Bormittagd 1/9 Uhr verfammelte ih die 

i 2 R A ganze 

fritten, recht gefhidt ald Waffen benügt, und man ſah mandes Haupk|germigaft wor dem früheren deutſchen Kaflno in Pera, meldet in ber 
vor einem gewandt ausgeführten Streiche ſich beugen, und fobann bemiüs Rus Asmali Mesdfhid liegt. — Dort theilten wir und in Gruppen und 


tig mit dem eigenen Kaif in den Hintergrund treten. jeder derſelben wurde ein Führer yugemwiefen, um einen Rundgang durch 
Als die Baffagiere vom Schiffe Über die Stiege hinunter gingen, die Vorſtädte Balata und Pera zu machen. 
bauerte biefer Kampf noch immer, jedoch im einer andern Weiſe fort, Die Vorſtadt Galata iſt die eigentliche Hafenftadt, wurde zur Zeit 


indem mehrere ber in vorberfler Reibe befinblicgen Raiksinhaber ben Reisiver griechlſchen Kalfer durch die Genuejen, melde im Oriente einen ber 
fenden bei Händen und Fußen ergeiffen und ihn fo lange berumzersten, deutenden Handel trieben, gegründet und fiel mit der Einnahme von Kom " 
bis eß gelang, einen in bad Boot zu ziehen. ſtantinopel durch die Türken im beren Hände. — Der Raum, den biefe 

Unfere Ausbarkirung erfolgte in Tophane (nähft dem Artillerie - Vorſtadt vom Meeredufer auffleigend einnimmt, iſt größtenteils mit ftei- 
Arfenal), welches hart am Ufer auf einem großen freien Plage liegt, Inernen Magazinen und türtiſchen Kaufpäufern (hans) ausgefüllt, den Meft 
auf melden ſich noch ein Flaggenthurm und ein Meines Faiferliheöinchmen hölzerne Wohnhäufer mit Schenfen und fonftigen Anhängſeln 


Luſthaus befinden. eined Hafenplaped ein, beffen Sittlichkeit nirgends muſterhaft iſt und hier 
Bon Tophane führte umd der Weg durch einige Gaſſen ber Vor⸗noch weniger als andern Ortes in Europa. 
ſtadt Galata, dann durch bie Hauptgaffe von Vera zu den verfchiebenen Nur der weſtliche Theil ift noch von ben Türken bewohnt, — Die 


europäifch eingerichteten Hoteld. Ih murbe im Hotel de Vera im vier⸗ Mauern Galata's, welde von den Wenuefen aus ber Urſache erbaut wur ⸗ 
ten Stod in einem Zimmer gemeinigaftlid mit bem Baron B...|den, weil le wahrnahmen, daß bie im Verfall begriffene griechiſche Haupt 
untergebraht und unternahm gleih am erflen Abende mit bemfele|ftade ſich nicht ſelbſt mehr von ben Angriffen äußerer Feinde befchügen 
ben ‚eine kleine Rekognotzirung ia der Crand Mur, fo tie in einigen) koͤnne, beſtehen noch und deren Thore werden aus beilfamer Worſicht jeht 
‚ganz unbeleuchteten Seitengaffen Pera's, mo wir far bis zum Kuöhelinoh allmächtlih geſchloſſen. Die Gräben find größtentheild ausgefüllt. 
im. Roth ſtelgen mußten — Der angenehme Ginbeud, ben der Am Borlande der Mauern gegen den Hafen find im neuerer Zeit auch 
fernbafte. Unblid von Konitantinopel vom Dede des Schiffes aus auf zahlreiche Wohngebäude entſtanden. 
und ausübte, wurde beim Betreten des feſten Landes bebeutend geichmädt Die Worſtadt Pera, der Sig europäijcher Geſaudtſchaften, Liegt auf 
und das poerifche Bild verwandelte fih nur zu bald im bie faltelaufpem Kamme eines Höbenzuges, der ſich oberhalb Galata, Tophane und 
Birklickeit. Fundukli Hinzieft und beſteht aus einer fangen, großentheild ziemlich engem 
Die Waffen von Walata unb Pera, bie mir an biefem Tage ber/Hauptfteaße, aus ber ſich auf beiben Seiten Querſtraßen nad ben bor« 
traten, waren eng umb fhmupig, entweder gar nicht oder ſchlecht gesigenannten Vorſtädten und außerdem nad dem Heinen Rampe, dem von 
pflaitert; bie Säufer meit aus Holz, dunkel amgefleihen, in den den Türken tschinarli (Platanenwäldchen) be zeichneten mohamedaniſchen Bes 
Gaſſen fand man Haufen von Koch zufammengefehrt, auf benen eimelgräbnißplage o.er nah baranliegenden Borjtäbten abzweigen. 


Ungahl hungriger, aber font gutmüthiger Hunde eine friedliche Ruhe Unjer erfter Spugiergang begann am 10. Gpril um 9 Uhr Bor 
Märte ſuchten ober ſelbe des darin verborgenen Futters wegen, durch- mittags vom früheren Lotal det deutſchen Wereined (Teutonia) und führte 
Röberten, und zuerft in ben Jardin des Fleurs, einem Eleinen Garten in einem 


Gleich am erften Abende durchſtreifte ich bei ſchoͤner Monbfhein-| Hofe, we die Uriftofratie von Pera im Sommer fi verfammelt. Hier- 
beleuchtung den naͤchſt dem Hotel de Pera gelegenen tuͤrkiſchen Friedhof, auf beſuchten wir bie armeniſch-katholiſche Kirche, die zwar einfach aber 
welcher ſich länge bes Abhanges bis zum Galatathurm hinzieht und vom|reht geſchmackvoll gebaut if und die beſten Glochen in Konſtantind- 
ſchlanken Cypreſſen beſchattet wird, Wie man mir erzählte, muß eimem|pel hat. 
jeden. verftorbenen Mohamebaner eine Cypreſſe mähft feinem Grabe ge- Diejelben sollen aus der Schweiz her fein. Bom Ende der Peras 

werben, und je nachdem fie gut ober übel gedeiht, erkennt ſtraße beim Takſim verfolgte man eine chaufſirte Straße, die über dem 
man,. ob ber Werftorbene bei Lebzeiten ein guter ober ſchlechter Mann|jogenannten großen Kampo führt. Mechter Hand trifft man yuerjt bie 
gewefen ſei. Uebrigens findet man oft mitten unter Häufern fleinerelgroße Attillerie ⸗ Kaſerne mit dem gegenüberliegenden, zierlih eingeftiedeten 
Friedhöfe; deun der Drientale licht es, feine tobten Werwanbten in der Partplahe. 
Mähe zu haben. Hinter dieſer Kaſerne liegt der einem Gppreffenwalde gleichende 

Die türlifhen Grabmäler im freien find fo ziemlich einander gleich. große türkiſche Friedhof, mojelbft die Artillerie Soldaten mit den Freu— 
Das Grob an und für ih iſt eine Länglide Grube, wie das ber |bemmäbden ihre gewöhnlichen Mendezvous haben, während fih an ber 
Europaͤcr, nur Höhle der Mufelmann mob an ber Langfelte umbjMorbfeite biejer Kaſerne der rt aufgegebene Lat holiſche Friedhof mit dem 
etwas oberhalb der Sohle ber Brube eine Niſche aus, in melde der Grabe bed jüngeren Nakocyy anfchlient. Der neue katholiſche Friedhof 
Leichnam wit dem Geſichte gegen die Kaaba (die innere Moſchee vonlift in Werifäi. — Weiters folgt der alte armenifche MWBegräbnißplag, mi, 
Defa) gewendet, in ein weißes Leichentuch ohne alle Bekleidung gehällt, Mauern umgeben und an bie Mebengebäube der Kriegäicdule anſtoßendt 
gelegt wird, Daher haben alle Gräber auf türkifgen Friedhoͤfen biefelbejwährend im Hintergrunde, am Abfall gegen Dolma bagdſche bie militärifche 
Ritung. Die Grabftätte wirb außerhalb mit Steinplatten gededt, umd|WBorbereitungäfchule und bas vielbefudte Kaffeehaus Wellenwe mit emi« 
wicht ſelten iſt eine berfelben audgehöhtt, mm etwas Waſſer aufnehmen |züdender Autſicht nah Konftantinopel und Seutari liegt. Un Commer- 
su. Eönnen. Zu den beiden, Enden des Grabes twerben Gteinplatten aufe)abenden unb Sonntagen it hier großer Rorfo der eleganten Welt. Links 
gerichtet, woron bie abere bie Ropfbebedung des Werftorbenen (Zurban|von Bellenue liegt eine große Raferne, die früher zu eimer mebiginifcen 
aber. in menerer Zeit bei ben Bornchmeren Bei) im Stein madgebilber| Schule beftiimmt war und In den Jahren 1854, 1855 uns 1856 von 
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den Framofen bemügt wiirde, — rechte unten am Meere zwel andere große 
Kafernen und gerade unterhalb ber neue kaiſerliche Palaſt In Beſchiktaſch. 
Auf dem Linf6 von diefem Plage und jenſeits Ber kaiſerlichen Stallun- 
gen gelegenen Hügel wirb jept durch Böldaten eine Batterie, nı$ einer 
andern erhaltenen Wridkunft aber ein Fleinee Bart angelegt. — Bon ber 


Bellevue fliegen wir ben teilen Weg als zum beſagten kaiſ. Balafte 
hinab und blieben, da feinem uropier außer Befsidten bei offigielfen! 
Gelegenheiten der Eintritt im denfelben zeſtattet wird, vor dem boden 


eifernen Gitter ftchen, um bad äußerft ſchönt Portale 
bewundern. 
Gerade gegenüber demſelben liegt das Operntheater 


des Palaſtes zu 


für den Sul- 


DEE taiſ. Theaters, gegen das Meer zu, iſt die Valide Moſchee, welche 
ich der erſte unter allen — nach vorautgegangenem Ausziehen der Stie- 
fel — betrat. — Sie iſt recht nett, der Mitar vis-A-vis des (Eingınges 
mit zwei großen Wachekerzen, rechts des WMltard iſt eim hoher Stuhl, ver 
die Halbe Höhe der Moſchee erreicht und dom Prediger des Bultuns ber 
nägt wird, mogegen gegenäber demielden auf der linken Seite ein klel ⸗ 
merer Predigererftußl aus Stein, ähnlih einem chriſtlichen Taufbeden, 
vorhanden und deſſen Hößlung mit einer Matrage ausgefüllt it. 

Auf dem Wege von dieſer Moſchee zus Vorſtadt Kabataſch kam 
id zu einer andern Äbnlih gebauten Moſchee, derem Inneres zu bejih- 
tigen mir aber verweigert wurde. — Nach der Erzählung unferes Füh- 
rers foll der Sultan jedes Jahr drei Tage vor dem Balramsfeite dieſe 
Moſchee bejuhen, um fein Gebet zu verrichten und fobalb er Died ges 
than bat, befommt er ein Mädchen als Geſchenk, mit meldher er ſodann 
eime Bosphorndfahrt unternimmt. 


Die Borftabt Kabataſch IR gerade gegenüber dem Leanderthur me im 
Beutarl, und bat ihren Mamen durch einem großen am Meerresſtrande 
noch llegenden Stein (türk. tasch) erhalten, welcher ehemals die Grund» 
tage eined Thurmes geweſen if, 

Der werte Weg ‚führte und in bie Worftabt Fundukly, mo ſelbſt 
die am Mehmed Ali verbeleatete Schwefter des Sultans, Fathme, ihre Pas 
lait bat. Sie ſoll eine ſehe geſcheit⸗ und energifhe Frau fein, Kat die 
zu ihrer Bedienung gehörigen 30 Minden in der Muflt, im Sticen 
u. dgl, unterrichten laſſen und veranflaltet durch dieſelben zu ihrer eiger 
nen Zerfteeuung Konzerte und Theatervorjtellungen, - wozu fie mandmal 


'aud ihre Freundinnen und Frauen hoher Würbenträger einlaber. 
tda und feinem Harem umd haben dort bloß fremse Geſandte oder babe | 
Wücdenträger nah erhaltener fpegieller Einladang Eintritt. Ya der Naͤhe phane begegmeten wir in einer von 


In der von Funbufly gegen Tophane führende Waffe Rue de To» 
zwei Pferden beipannten Kaleſche 
den Schleich el Yalam, dem Vertreter des Sultans in religiöſen Ange ⸗ 
legenheiten und Vorſtand ber Ulemas und Rechtsgelehrtea. — Hierauf, far 
men wir im bie Vorſtadt des WetillerierMefenals (Tophane), faſt gerade 
auf den Plag ded berühmten Brunnend, im farageniihen Style vom Sul« 
tan Achmet erbaut. 

Eine breite Straße, mit dem Uferquai gleichlaufend, trennt bie 
Artillerie · Aaſerne (Habil Paſcha's Wohnung) von dem großen Hofe dei 
Arfenald, der eimerjeits von ber Kanonenbobrerei umd anbererjeitd von 
der Moſchee Sultan Mahmud's begrengt iſt. Nahe an dem Gifengitter 
dei Hofes, gegen die Straße zu, liegt dad Luſthaus des Sultans, mel 
bes ſein Vertrauter, der nun veritorbene Großmeiſter der Wetillerie, Ahr 
med Fethi Paſcha, ihm erbaute. — Un bie gedachte Moſchee fliege ſich 
bie Tange Deibe von MWerfftätten an 


(Bortfegung folgt.) 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


(B ien.) Se. Majefät ber Raifer haben mit Allerhoͤchſter Entſchließung 
vom 15. Mat 1863 das Tragen des neuartigen JägersHutes für 
die Stabd- und DOber-Dffipiere, dann die Mannfhaftder Lam 
dbed-Wendarmerie zu genehmigen und Allerhöchſt zu Befehlen gerußt, 
daß die Feberbüfhe ohne weitere Herrigtung in ihrer bisherigen Form zu 
verbleiben haben, und auf den Hüten dort, wo bie Jäger-Truppe das Zäger- 
Horn Hat, bei der Gendarmerie, und zwar fowohl bei den Offizieren als auch 
bei der Mannihaft eine Granate amgubringen if; daß Ferner bie Offiziere 
Wiih berittene Mannihaft der Gendarmerie den vorjhriftmäarigen Kavallerie · 
Säbel mit Aäflerner Scheide und das Säbelgebänge nach Form der Kavallerier 
Truppen zu tragen babe. 

..:©e, E k. Apoſtoliſche Majeſtat Haben mit Nüdfiht auf die im 
vorigen Jahre erfchienenen neuen GErerzier-Borfriften für bie &E. Fuße 
tenppen die Umacbeitung des feit dem Jahre 1853 zur Geltung beftan« 
denen Dandvrir-Reglements für die k. #. Infanterie zu genehmigen und 
nunmehr mittelft Allerh. Entiliefung vom 28. Mai 1863 die fofortige 
Hinausgabe ded neuen Mandvrirrleglementd Wllergnädigit anzuordnen 
erubt. J 
In Gemaͤßheit der mit Cirkular⸗Verordnung vom 25. Mai d. J. 
publizieten Allerh. Gntiäliefung vom 25. März 1863 find die ſämmt · 
Uden Militär-Rehnungs-Departementd zu Einem Amtsför 
per in Wien zu vereinigen. 

Demzufolge wurde vorläufig die Ueberjieblung der Landes-Militär- 
Rechnungs Departement? zu Brünn und Prag angeorbnet, und ed wird 
dad Departement zu Brünn die Geſchäfte mit Ende Mai 186%, und 
bat Departement zu Prag biefelben mit Ende Juni 1863 einflellen, 

Ein boder Kriegd-Minifterfal-Eriab bemilligt ben Melde 
fuperioren, für melde gleich der übrigen, nicht zum Truppenflande ger 
Börigen Mititärgeifllichfeit der Anfpruh auf einen Dffigierädiener zu er- 
töfchen Hätte, einen Kapellendiener aus dem Givil- ober auch Invar 
Üdenftande halten, und zur Entlohnung desſelben einen Pauſchalbettag 
von jähelih 63 fl. aufrechnen zu dürfen. Gleichſeitig warde angeordnet, 
daß den nit zum Truppenftande gehörigen Welbfapfänen, fo wie- auch 
den ewangelifchen Garntjonspredigern für klrchliche Dienflleiftungen nach 

tüffigfeir ver Staudesverhältulfſfe ein Mann aus der Garulſon⸗ zuyus 
elfen ſei. 

*NRach eimettkurzlich herabgelingten a.'p."Entfehliehähng‘ Würde ben 





Kommandanten ber Fußtruppen ein erweiterter MWirfungdfreid bei Beurr 
laubungen von Ghargen eingeräumt. Während nämlih nad bem Biäher 
beftandenen Syſtem mur ber britte Theil der auf den Mriegäftand einer 
Abtheilung zählenden Ehargen beurlaubt werben Fonnte, bewilligt nunmebr 
jene a. 5. Entfhliefung, daß fortan alle jene. Ehargen, melde bereitd 
über ſechs Jahre dienen, ohne Beichränfung in der Zahl auf Urlaub 
gefegt werden dürfen, Ebenfo fönnen auch fortan jene Chargen beurlaubt 
werden, bei welden eine Beurlaubung and Familien- oder Wirthſchafts ⸗ 
rüdjichten nothwendig erſcheint, wenn dieſe Dringlicleit vom der beteefr 
fenden Behörde ald zweifellos nachgewieſen wird, 

* Zu Breiwaldau in Schlefien wurde biefer Tage ber Ober 
Iieutenant Marimilian Freihert von Landöberg bei Für Winbifhgräg 
2. DragonerÜtegimented in feiner Wohnung ermordet gefunden, und bes 
richtet die „Zropp. Ztg.“, dab gegen den Diener ded Ermordeten ſchwere 
Inzichten vorliegen, Derſelbe — ein geborner Böhme, dem Civilſtande 
angebörig — iſt erſt 18 Jahre alt und ftand ſchon feit feinen Knaben» 
jahren im Dienfte des Grmorbeien. Während der Nacht, in melder die 
Scredensihat geihah, befand er fih auf dem Balle, weicher aus Aulaß 
Ided Pfingſtſchleßgens im Schießhauſe ftatt hatte, entfernte ſich jedoch er« 
Miefenermafen auf eine Stunde und erſchien dann wieder im Balljaale, 
wo er bis zum Morgen verblieb, Auch wurde ermittelt, daß bas Scheit 
Holz, mit weldem dem Oberlirutenant die Hauptwunde beigebracht wor ⸗ 
den war, dem Bereiche ber Schießftätte angehörte. Ferner fand man im; 
der Stube des Merbächtigen und pwat auf ber Feiterftelle eines dort an 
gebrachten Heerdes bie ſtählernen Schließen eimer Brieftaſche und eines 
VPortemonnaie, welche letztere zwei Gegenſtaͤnde offenbar verbrannt worden 
waren. Der Beinzichtigte benahm ſich mit vieler Unbefangenheit, ja bei 
Gelegenheit im ſehr frecher Weiſe. Bei ihm vorgefunden wurde von ber, 
wie es beißt, ungefähr 4000 fi. detragenden Baarſchaft des Ermordeten, 
nur ein Hundertthalerfchein: und etwas über fünf Bulben: 

L. (Meuß’s Oeſterreichtſches Militär Wibum 1863.) & 
iſt eine ſchoͤne Sitte unferer Zeit photogradhiſche Coriterfey andgezeichneter 
Perfoͤnlicht eiten zu ſammeln und als bu zu bewahren. Diefe Sitte ſchredt 
trotz bed nicht unbedeutenden Mufchoffungspteifes Wenige ab, der; Mobe, 
Mechnung zu tragen, "und mer eben „ne Ginhundert vhoiegrapbien beiſammen 
hat wei/ daß dief⸗ Mmitdefting fünfſtz Gulden De. 1. kboſten bir ſprachen 
ohne Rach alt, viefer Puntt iſt eigenulich der Kern der Sache auf den wies 
Tösgehen wollen ¶ herr Carr⸗ Bee). 'E 9 BraatstHledsaphen-Wenmter, cheinam 
iger RUE Obetlleutenant. haite Verf’ henfe gluͤctiche n als aherbeunungewerthen 





ser 


Gebanten, ein öfterreihifches Militär-Album in's Leben zw rufen, ſchwung den bie Maffen ne in Bredcia genommen. Pr bie Me 
weldyes nicht nur für dem Militär ſpeciell, fonbern aud für alle Freunde vater-] gierung allein wurdan ISER in der Breteianer Fakrit 5390 Gewehre 
laͤndiſcher Geſchichte ein Aleinod vaterländifchen Muhmes ift, da ed die durch⸗ und Karabiner fowie 5530 Piftolen, daher im Gangen 10,290 "Feuer 
Hängig gut ausgeführten lithographitten Portrait? (Eroßfolio 19 Zoll hoch waffen erzeugt, während 1860 His 1861 mit mehr ald 6476 gelies 
15 Zoll breit) aller gegenwärtigen erften umb zweiten Megiments-Jmhaber,| fert wurden. Im Laufe des beurigen Jahres bofft man auf 20,000 zu 
186 an ber Zahl, enthält, Un biefe Namen und Thaten fmüpft ſich mittel-|gelangen. 
ober unmittelbar bie Geſchichte bes Heeres; ein Eugen, E. H. Earl, Schwar ⸗ Mas Handeläwaffen betrifft, fo mwurben 1862 der Probiramftalt in 
zeuberg, Radehky, im Portrait betrachtet, find ſprechende Zeugen berfelben,| @arbone 21,560 Gewehre für bie Motiomalgarbe vorgelegt, unb bies 
ber Lebenden nicht zu gebenfen. Bei der Durchführung der Bildniffe wurde| nur, weil die Prebirung ausdrüdlih im Kontralte bebumgen mar. Bir 
die Einförmigfeit mögliäft zu vermeiden gefucht und die mannigfaltigfte Abel fennen zwar die genaue Ziffer der in den Privatwerfflätten in Gardeue 
wechtlung in ber Uniform angewendet, jo zwar, bab faft alle Uniformen berjergeugten Feuerwaffen nicht, doch wird bie Zahl ohne Uebertreibung auf 
größeren Armeen Europa’3 vertreten find. Die Mehnlichkeit ber Bilbniffe it im)AT,896 Stüd angegeben. Wenn aud die Quantität nicht als eigent» 
Gangen zu loben, fie. findet ihre Dichtigfeit in dem Umftande, daß faft jeder licher Werthmeſſer gelten Toll, fonderm mehr bie Qualität, fo kann man 
Einzelne für bad ſchoͤne Wert ih photographiren lief, und darnach oder nahlanführen, dab das Werbältniß ber bei der Probe gefprungenen Läufe 
Driginal-Wemälben bie Portraits von bewährten Künftlerhänden ausgeführt beim Privatergeuger 4,770/, beträgt, während es bei ber Regierung nur 
wurden. Eine gründlich abgefaßte und gut gefchriebene geſchichtliche Abhanblung| 0,96 Hei Gewehren und 0,86 bei Piftolen ausmacht. 
über die Entwidlung des öfterreihiihen Kriegsweſens bis Mährend aus diefen Verſuchen die unbeftreitbare Borjuͤglichkeit ber 
sur Gegenwart bient bem Album ald willtommene Beilage. Was feine pbo-Järarifh ergeugten Gewehre erhellt, jo erfennt man baraus nit minder, 
tographifche Unternehmung biäher geboten, bietet Herr Neuß den-Breunden|paß auch die Erzeugniſſe ber Privarinbuftrie auf gleicher Stufe mit ben 
varerländifcher Befichte: 186 ſehr gelungene Lithonrapbifche Porträts für|frangöfiigen und beigifhen Probuften flehen, mo 4 bis 5%, bei der 
50 fl. — Das einzelne Bild alfo zu 28 fr, für completie Exemplare gerechnet. Probe zerfpringen, Mach der Schußprobe werben bie Läufe in einem 
Einzelne Borträts find um den gleichfalls jehr mäßigen Betrag von 80 fr.Ifeuchten Gewölbe niedergelegt, um weiten Umterfuchungen audgefept zu 
beim Herausgeber (Alſergrund, Porzellangafle Mr. 21) zw beziehen. Imſ werden. Mach diefen verfchiebenen Proben ergibt ſich, daß wegen ver ⸗ 
Intereffe deb eben fo patriotifhen ald aufopfernden Unternehmens ift eine zahle| fAiedenen Mängeln 15*/. zurüdgemwiefen wirben, wovon 2%/, auf Dimen- 
reiche Betheiligung an dem ſchoͤnen Werfe zu wunſchen, und glauben wir, daß fionsfebler fommen. Es ergaben fih ferner bei der Privatinduftrie vom 
ber Unternehmer fich auch zu Ratenzahlungen berbeilaffen bürfte. 266 Stüd 110 mit Mängeln, die hauptſächlich durch das Lagern im 
feuch ten Gewölbe entbedt wurden. Indeß Liegt hier auh viel am Mobs 
materiale, da dad lombarbifche Eifen, wohl wei und ziemlich zäh, doch 
au mitunter ſpröde vorlommt, woraus fi bie umterlaufenden Sprünge 
herleiten. Hier bleibt alfo nichts übrig, als eben dies Materiale vor ber 
Berarbeitung genau zu prüfen, um bie gemügende Gicerheit für dem 
Gebrauch beim Heere und ber Mationalgarbe zu haben. 

In lehter Zeit wurden auch von den vorjzüglichſten Fabrikanten 
Jagdgewebre ber Probiranftalt vorgelegt, melde einen bebeutenden Fort ⸗ 
Schritt im der Erzeugung aufmweifen. 

Es ſteht nun zu boffen, daß fih bie Geweht ·Erſeugung in Gars 
dinien bald mit jener in andern Staaten auf gleiher Stufe befin- 
den wird. 













































Preußen. 


* Eine KabinetSordre vom 28. April verfügt über bie Anwen 
bung bed Lauffchrittes Folgendes: 

„Der Laufſchritt iſt, wie auch übereinſtimmend von allen Beneral« 
kommandoe's anerkannt worden, fein geeignetes Mittel, um Märfhe von 
längerer Ausdehnung zu beſchleunigen; er foll daher auch nur ba an— 
gewandt werben, wo +3 barauf anfommt, eine kurze Strede raſch zurüde 
zulegen. Die Beſchleunigung eined längeren Marſches ift nur durch einen 
ſchuelleren Schritt zu erreichen; bezüglich deffea wird indeß beflimmt, baf 
er Höcftend bis zu einer Geſchwindigkeit von 120 Sqhritt in ber Mie 
nute jur Unmendung fommen fol. Es wird dabei vom Meuem wieder⸗ 
holt, daß bei allen fonfigen taftifhen Bewegungen bie berfäriftämäßige 
Gefäw.ndigkeit von 112 Schritt in der Minute und bie beftimmungd- 
mäßige Ausdehnung des Schreittes von 2 Fuß 4 ZoM genau feftzuhal- 
ten ift und nicht überfchritten werben darf.” 





Militärische Bihfiographie*). 


Far le oolonel. Etudes sur o passd et larenir de l'artillerie, Ourrage 
sontindu äl'nide de notes de l'Eimpereur. Tome 4. Histoire des progres de l’artillerie, 
In-4. Aveo 43 planches. Paris, Dumaine, 30 fr. 

Melsens. Deseription d'un appareil destind & l'essai des pudres de guerre, 
de mine et do chasse. In-A. Arec planches. Paris. Tanera. 2 fr. 50 e. 

Abhandlungen ber Pferdezucht unb Pferberennen. 3, Sammlung. gr. 8. Der 
fin. ge. . 1.80. (1. und 3. fl. 2.70,) 

Inbalt: Die Pferdezucht Ruflanbe, Don General-Atj. OberBtallm. Baron vom 
Mayenborff. Ins Deutſche übertragen von €. G. Mit einer Gromollih. Karte in Bol. (V 
und 180 @. 

Aumaire militaire de l'empire frangals pour !annde 1863. Publit sur len do- 
suments communiguös par le minlatäro de la guerra 8, Ju engl. Einb, fl. 408. 

Urtillerte, bie, im Felde, Eine Zufa mmenfellung v. Beifpielen aut der Rriegöger 
fldte. Don einem Artilierieoff. 2. verm. Aufl. Mit 6 Plänen auf 4 Slelat. 8. (TVI und 
219 ©.) Dresden, geh. 90 Ir. 

Bunttionen, bie der Unteroff, der £. bair. Jufant. bei ben Waffenübnngen. Zum 
Gebrauch für Linie und Bantwehr. 1. Thell. Bis zu den Uebungen ber Gomp. inc. Mus 
Ip. Plänen In gr. 4. 16, (VI und 92 ©.) Münden. geh. 48 fr. 

@ochring, ©, bat beutiche Kaiſer haus oder Oeſtrel ch's Brofthaten uns Helden. 
Populäre Sqhilberuag. Mit Porträt In Stahlich. 1. efs bot 4. (S. 1 bi FD mitl, 
@tahlfidh.) Lrippig- geb- 45 Fr. 

Rejewski, das adetientotpe unb bad BerRabriten-Irfitut. Sammlung ber 
Beftinmungen über Orkmung, Eintritt und Entlaffung 8. Berlin. geh. AB Er. 

— BGeßllmmungen über be Grgänzung des Offizierhforpd des frhenden Herd; & 
Berlin, geb. 45 fr. : 


Sardinien. 


v.G (Die Waffenfabrif in Brescia.) Ueber dieſe ent 
nehmen wir ber „Italia militare‘‘ vom 28. v. M. Wolgendes: Zu ben 
erfien Berfügungen bed —— nah der Annerion ber Lombardei 
gebörte bie Wiedereinführung ber Waffenerzeugung im Bredeianer MWepirk, 
unb ed wurde zu biefem Zwede eine Waffenfabrif in Breicla errichtet, 
ganz nad den Mormen der Turiner, wenn man aud bie Unfertigung 
der Läufe verfhiebenen Urbeiteen auf eigene Rechnung übergab, während 
in Turin deren Erzeugung durch die Megierung felbjt geleitet wird. 
Diefes neue Gtabliffement trat balb im eine rege Thätigfeit, wenn cp 
auch wicht glei den Unferberungen ber Megierung bei dem ungemein 
großen Bedarf von Waffen entiprechen konnte; indeß, obſchon bie Mer 
gierung den eingelnen Unternehmern alle Mittel zu Gebote Alellte, um 
bie übernommenen Urbeiten zu liefern, Fonnten biefe dem grofien Bebarfe 
nicht entfpredgen, und es mußte auf Verlangen ber Waſfenſchmiede der 
= die zeitwellige Grgeugung der Läufe in bie Hand nehmen, wobei 

RA. jenoh vorbehielt, zu dem Syfem der Privaterzeugung zurüdchm - 

I aka dir einzelnen Grjeuger fi ſoweit gefräftigt fühlen, bieje 
Bahn in allein  fortzuführen. Zu biefem Biete wurde in Gardo— 
eine" eig ke Sale war errichtet. 

Im folgenden Jahre wurde eine Problrauſtalt für bie Biderftandt- 
fähigkeit der Läufe bei Handelswaffen errichter; die Erzeuger der Waffen 
u biefe Probiranftalt gewuͤnſcht, um ben Muf ihrer Fabrilate durch 

eine amtlie Berätigung (Bezeichnung) zu befeftigen; eine gleihe Ber 
günftigung wurde aud auf jene hen unb zn audgebehnt, 
Bi iefen Wunſch äupırten. Wirte Briefe begrugen den“ namhaften 


©) Blmmilice Werk ja bezlaten daqh Ye Buchhandlung I. Grit! u. Cohn, Gtet, 
Re. 1133. 


Perſonal-Nachrichten. 


Ernennungen und Beförderungen. Quittirungen 
Bel den Infanterie · Keglmentern. Ohne Beibrbelt bed MilttärEbarakters. 
Mr. 1. Ratalie Bukelic, Unterli. 1. Rl., zum Dberlt. Die Divrlis.: Karl Halita vom 9, Inf-MReg. umb Perbinaund Stecher von 
Mr. 3, Karl Meitter, Unterft. 1. RT, zum Oberlt, Sebenig som 4. Uhlien. 
Mr, 4. Augun Schubert, Unterlt. 2, KRl., zum Unterlt. 1. RI. Karl Weibl Der Unterlt, 1. Rl.: Binzenn Brenbl vom 9. Jaf. Meg. 
um Kadelen. Der Unterli. 2. M.: Friedrich Freiherr v. Mebtimig vom 4. Uhl.Neg. 
Br. 8. Morkus Eferquenerz und Mori; Wiktorin, Unterlt. 1. RT, zm Der Oberarjt: Stephan Heinrich, Dr., vom 28. FelbjägerBat. 
Oberlientenonte. 
ei” 19. Nilalaus Mikaffinovich und Bram, Mraloweg, Unterlis. 1. AT. Sterbefälle: 
u 18. 
Fr. 20. Johann Kedacie, Unterlt. 4, H., Oberlt. Bem altiven Sionde. , 
Mr. 27. Karl Zaunfchiem, Unterlt. 2. SR, zum Unterlt. 1. RI. Leopold Der Hauptmann 4. M.: Adalbert Knapp von der Sanitätätruppe, + in Wien, 
Wert, Rabrisielbwebel, zum Unterit. 2. RI. am 7. Mai 1863. 


Mr. 32. Frledrich Freiherr Bufſſek vom Alt ⸗Buſſek, Unterit, 1. RL, zum er Haupimann 2. KL: Ratalid Krekovic vom 3. GrenpInfrg, + u 
Bat · Ad ſutanten. Karlfladt, am 21. April 1863. 
Ar. 33. Fran; Forſtner Erler von Billa, Unterlt. 1, RI, zum Oberlt. Der Oberlt.: Bram; von Salomon ber. reiten Arcieren -Leibgarde, + im Wien, 
Rr. 34, Mutelf Gerflinger, Unterlt. 2 MM, zum Unterlt. 1. A, Osmalr|tm 8. Mai 1883. N 
Zahn, Kabet, zum Unterlt. 2, Der Unterlt, 1. .: Johann Yöhring won der 7. Sanitäts-Rompagnie, F ju 


Mr. 36. Lubınig Janatka, Unterl, 1... jum Oberlt. Trerifo, am 10. Mai 1868. * 

Rr. HM. Johann kovits Oberlt,, zum Hauptmanne 2. Kl. Die Unterits. 2. Al: Julius Burger vom 40. InfrRen, + u Padua, am 

Nr. 43. Eruard Steiner, Beldwebel, zum Unteelt, & St. 10. Mai 1869 und Lurmig Klima vom 5. ZrugeArtillfom, F gu Mardegg in 

Ar. 45. Jehann Sraramella, Unterlt, 1. RL., zum Oberlt. Nieber-Defkerreih, am 14, Mai 1868. 

Nr. 46, Karl von Efergs, Hauptmann 2. RL, zum Hauptmanne 1. Kl. „Der Raber: Fels Krammer vom 30. Juf.Reg, 7 su Jofefftebt, am 7. 

Mr. 51. Yofef Doll, Bemeiner zum Kabetien. Mai 1863. f 

Wr, 53. Edmard Krijekar, Unterlt, 2, 8. zum Unterlt. 1. 8, Paul von Der Dberwandarzt: Bartholomäus Sedlaczek vom Milltir-@rfäte zu Babolna, 
Bobenwein, Raber,geltwebel, zum Unterlt. 2, Mt. t ebendort, am 26, April 1868, 

Nr. 39. Ludaıg von Steinherr, Oberlt,, zum Brigabe-Ahjutanten, Die Militär-Beamten: Jofef Dreſcher Megrunge-Aceik 4. Ri, vom 23- 

Mr. 61. Fertinand Strauß, Unterlt. 2. R., zum Unterlt. 1. MM. und Soßamm|Beldläger-Dat., + zu Weviafh in Stebenbürgen, am 3. Mai 1863, Auguß Bielhof- 
Grebn er, Kater Feldweben zum Unterkt. 2. RI. Meditamenien-Offizlal 4. Al. von ber Barnifond-Rpothele zu Weit, + ebınbort, am 23. 

Mr. 62. Jofıf Steau, Unterl. 1. ., zum Oberlt. Uprii 1863, Johann Stepan, Milit-Berpflegs-Offizial‘ 2. Kl. + zu Benebig, am 1- 


Mr, 70, Thomas Markorpie und ran; Ritter von Sindelar- Sachs, Unter Mai 1863 und Adolf Viſcher, Verpflrgs-Offigial 2. R, gu Karköburg, am 3 
lleutenanie 1. M,, zu Oberlit., Meranter Motteh, Unterlt. 2. RT., zum Unterlt. 1. RL. Mai 1863, 
Mr. Ti. Stephan Wirofanljenie, Unterlt. 1. Rt, zum Oberlt, und Karl : Dom WRubeflande, 
Sauer, DicesKorporal, zum Kabeten. Die Oberfllieutenantd: Johann Fiedler, + Y Yalan, am 28. April 1863 uns 
Ar. 76. Wlfeed Beriderr Guretzky von Roenig, Hauptmann 2. FI. zum/Mleranter v. Wiers, + zu Balzburg am 30. April 1863. 


SHauptmanne 1. &l. 2 —— Jehann Graf Lichtenberg, + au Schönau in Böhmen, am 29. 
Rr. 77. Daniel Unterlt. 1. Al. berlt. peil 1 
i * — = = = — — 
er —J 5* 1863, Franz Zug, + in Wien, am 8. Ral 1863, Helurich Otte von Gablenz, u 
; m 1. Wenzel Brolich, Lakas Pavellie und Ritolaus Mabefa, Befreite Müdlenbach ———— am 11. Aptil 1863, —— Ritter don en Be 
zu Rabeten. N Weinhaus bei Wien, am 28, April 1863, m tudener, u BGudweis, 
Mr. 5, Bafıl Brwieie, Unterli. 2, R., zum Regimentö-Abjutanten. Rn April 1863 und Beier Zepfe. Er — —— te “ udweis, an 
Bei der Jägertruppe. , Die Mittmeifter 1. RM.: Franz infterlin, + zu Schönau In Böhmen, am 27. 
d. Bat. Hugo Syeldite, Unterit. 4. RL, zum BarBdjulanten, April 1863 und Mori, Kolb von Mannsderg, + zu Grap am 25. April 1863. 
{ten GußarenBegimentern. Die Hauptleute 2, Mt: Wenzel Huderzek, 4 gu Kieinber in Vöhmen, am 29, 


Rr, 3. Wilhelm Graf Palffy-Daun ab Erdöd, Aitimeifter 2. Kl. zumlanz, 1883 und Moit Jan, + in Wien, am 5. Mai 1863. 
+ in Wier, am 18. Mpeil 1863 


Wittmeifter 1. 8. . Die Rittmeifter 2. M.: Mbredht von eins. 
Rr. 4 Paul Mollfad, Dr., Unterlt, 2. Ki., zum Brigabe-Apjutanten. und Mori, —— — + ee Al Kon 1883. 
Nr. 8. Diiofar Wrai Berchtold Wreierr von Ungerfchüg, Rabe. zum] Die Oberlte.: Karl SHomiich, + au Thereſſenſtadt, am 28. April 1863 und Ale 
Unterlt. 2, RL - zunder Jantovic, + zu Haram, am 23. April 1863. 
„ Bei den UhlamensÖegimentern. ie Unterktö. 1. Rl.: Markus Ezarren, + ju Movola, am 15. April 1863, 
Nr, 7. Arolf Ezefany, Oberlt. zum Origade-Adjutanten. Yofef Kral, + zu Prag, am 24. Mpril 1863, Stephan Lukle, + gu Bentovac, am 
Bei den BrtilieriesRegimentern. p , 13. April 1869 un Jana; Socev, } zu Gotaleve, am 17. April 1883, 
Rr. 5, Johann Winkler, Oberlieutenant, zum ProviantOffiziere und Merl; Die Unterkie, 2. Sl: Ialob WBatinae, + zu Ivanee, am 1. April 1863 und 
Rrammer, Unterlt 2.-KL, zum Stabe-Dffigier&-Apjutanten. Surmig Graf Franking, t in Wien, am 4. Mai 1803. 
Rr, 8. Karl Saffe, ge Kadeten, Der Rrirgetommiilät: Jefef Hamböd, + in Wien, am 1, Mat 1803. 
Beugs-Artill.-Kombo, Mr. 3. Paul Markovic, Korperal, zum Kabeten, Der Militär-Beamter: Narcin Stefany, f, f. Rath umd Rriegäzahlmeifter, + 


in Wien, am 9. Mai 1863. 


Heberfegungen. ’ 
Die Sauptieute 1. R.: Marimilion Hampel von Waffentbal, vom 76. 8. 8. Rriegbmarine. 
yum 45. Inf.»Weg, Adam Vambert, vom 32. zum 7. Beldjäger-Bat. und Jeſef Ritter @rnennungen. 
von Maab, vom 45, zum 76. InfÜrg. Zu See⸗Eleven 1. Ml.: Karl Ritter v. Be, Daglas Hartmann von Har- 
Die Hauptlente 2. M,.: Johann Wammer von Mammern, som 7: zum 32.\tenthal un» Ehuard Hanslik, Eisil-Afpiranien, Haphari Hoffmann wadb Jana 
er Bat. und Johann Mey, vom 18, zum 32. Weldjöger-Bat, Mader, Matrofen 1. &., Alphone Freiherr d. Pereira, GivilAfpirant, Iulins Kos 


Die Aittmeißer 2, Ri: Karl Miedl, vom 11. zum 3. Huß.Neg, Wihard|Hirfcheh, Matcofe 2. Ki. und Biltor Zehetmayer, Kadet des Marine Inf-Weg- 
Saaingentelögel, vom 3. Huf.eg., ald Hauptmann 2, RI. zum 72, Juf.⸗Reg. e 
u ntlaflungen- 


=> We Diet! Bol ae en 3,” 4. SanitätseKomp. und! , Jeff Freihert Barth, Oberli. des Marino InfrBeg. um Karl Buther, Ma, 
Leopold Sedlaczek. von der 1, zur 2. Sanitätt-Romp. Be f@inemlintermeifier 2, RI. — 
ii . B.: I. Me m — ry 
ae he ve De Pnindit. & Seanhır Fückee Srerg Würzel, Mefdinenntermeider 3. RL, + zu Pe, am 29. Mir 1863. 
vom 2, zum % Plonnlet · Oal. z pi _— 
2 2* 2) ie, — 

ker —— — —* u A En — (Zaufd-Antra 9) Ein Hauptmann 2, Klaſſe des Matroſen· 

jezlsa vom 13. zum 4. Uhl⸗eg.. Vinzenz Bitter ». Mikuli, vom 18. zum 4 US,-| Korps mit dem Range vot Auguſt 1862 münfcht mit einem Herrn 
Reg, Kari Motwarzeh dıs Muhefiandes ih der Dinfleiftung beim Landed-Gen-RKom.| Kameraden der Infanterie oder JügersTruppe, welcher einen Rang’ „. 
in Bien, in gleider Eigenfgaft zum Krirgkminiferlam und Joſef Weiß von der Ilyom Fahre 1862 oder 1863 haben mußte, einen Tauſch einzugehen. * 





7. Sanudis · Komp. * — 
ss Die Kadeten: Feirhrid Koſak vom 25. zum #0, Zaf-Reg. und Laditlaus Franlirten Anträgen wird unter A, B 11 poste —X 
Prica vom 2 Grenj · Inf.⸗lieg. zum 43. Linen · Inf.beeg . Benedig entgegengeſehen. 4. mund 


= Siezu ein halber Bogen Beilage: — — — 


Eigentümer, Herausgeber und verantwortlicher Medaftear Dr. J. Hirteufeld. — drud eoa 5.8. Beitler'n Wien. — Yaplie von fe. Karen, Shdnl. 








Militär- Beitung, 


N” 44. Mittwoch den 10. Zuni 1868. XVI. Iahrgang. 


Pr „Meilitär- Zeitung” ergeht Dilttech wur Camftag. Preis vierteljäärig: für Wien 2 fl. 26 Uhr, für Die Yraniay mir ferer Pohneriendung 3 fi. Öftert. Währung. — Inferate werken ie 
wierfpaktige Petkizeile mit 7 Vat. beredhen, — Alle Denbungrz, frankirt, find mn dir Bebuklion, Prönumereiioum an de Crpebitton: Wiem tobt, Sabsburgeraufe Bir. 9 tWeitertichr Veriags- 
hanbtang) zu richten. — Mannfhrkpte werkee wicht yarähgeftelt, — Für's Aunlanı übrrehmmt €. Grenid’e Bote bir Pekehungen. 








59 ii ien. bringenben, durch vieljährige Friedendmandvır in den Anihauungen der 
Der feſdzug von 1859 in Jtarien meiften Soldaten und ihrer Führer fefttvurielnden Syſtems, ihre Kräfte 
Bearbeitet von einem preußifchen Offizier. tet zeriplitterten and nie mit voller Kraft auftraten, indem fie jelbit 


. batjemine, was fle in ber Hand baten, aus zu weit gerriebener Vorſicht 
—d. Dad unter diefem Titel bei Etnſt Lambed zu Thorn aud-Jund wegen der überhoben Meinung von der Wirkfamfeit des Feuerge⸗ 
gegebene Werk kann den beyien ber jenen kurzen, jeboch ereigniß- undb/fechtes nur jucceffive in den Kanpf brachten. So rieben ſich jeberyeit 
folgereichen Feldzug behandelnden Werken an die Seite, wo nicht an die Spißen ber önterreichiſchen Kolonnen an den fompaften Bemaltkau- 
die Spipe geitellt werten, indem es nicht, gleih Rüſtows und Barlfen bes Gegners ab und alle Tapferkeit der Mämpfenden mußte erfolg« 
zancourtd Darftellungen unter dem Einfluße der Erregung des Augen: [os bleiben, da ſie >ei jelbit glücklichem Erfolge ihres eriten Angriffes, 
blicks geihrieben und auf böchſt lüdeuhafte Behelfe angewieſen, noch den Sirg auf die Länge nicht feſthalten Fonnten und gewöhnlich ſchon 
gleich der vielbeiprochenen „Campagoe de lEmpereur Napoleon Ill. Jaufgerieben waren, bevor die weit entfernten Reſetven zı ihrer Untere 
en Italie“ eine ofisiöfe zum stoßen Theile von dem „kaiſerlichen Feld- ſtüthung eintrafen, welch legteren dann abermals, weil auch ſie micht 
berrn” ſelbſt viktirte und von Unparteilichkeit weit entfernte Darkellung| mit ganzer Kraft vordrangen, dad gleiche Schickſal wid⸗riuhr. 
iſt, vielmehr ald die Frucht mehrjähriger eindringender Studien und Dies ift in furgen Worten ıuiammengefaßt, der Kern bes Raifon» 
mit vollkommen Rube und Unbefungenbeit ausgearbeiter erſcheint und nements bes Berfafers und ſtimmt mit unjeren, ſchon aa andern Oe— 
nicht nur and ten genannten, ſondern auch aus vielen andern jebäpba-|ten andgefprochenen Anfiten überein, da nah unierer Meinung die 
ven Arbeiten — mir erinnern bier nur am vie von dem preußiſchen Ürſache des Unglückes der öfterreichiichen Waffen nicht fo ſehr an dem 
Geseraltab bearbeitete Geſchichte dieſes Feldzuges — ein reichhaltigesi Mangel des guten Willens und der Berähigung der Führung, und noch 
Material jhöpfen konnte. meniger an dem Gebdorſam uad ber Tapferkeit der Soldaten, ald haupt ⸗ 
Das Werk deö „preußiſchen DOffigierd” verdient unſere Be⸗ fählih nur in dem Syſteme lag. 
achtung in um jo höberem Grave, ald es bei der Berradhtung ber Ur- Ya, es mar ver alte Erbfehler der Ökterreihiihen Kriegiührung, 
fachen mancher, durch ihr unerwartered Auftreten überrafhender Geſchei · welche von feber ihre Streitkräfte zerjplitterte und im Großen oft mehr 
nungen jenes Kampfes und beffen Ergebnufen, von den fait allgemeinivere Armeen als fogenannte „frategiiche Reſerven“ itaffelmeife im In⸗ 
feſtgeſtellten Annahmen abweicht und bie Blide des Leſers auf viele,Inern des Reiches aufilellte, jo wie jie auf dem Kampfplage ſelbſt bie 
— biöher wenig beaditete, deshalb um jo wichtigere Punkte binlenft.jHleinite taltiſche Einbeit nur allzugern in mehrere Theile jerfplitterte 
Fügen wir noch hinzu, daß ber Verfaſſer der öſterreichiſchen Armee ſeder ⸗ und nie mit der gangen Stärke, joadern mit Zuruflaffung einer Re: 
zeit die vollfte Gerechtigkeit widerfahren läßt und eine der vom Dejter-iferve, die eigentlich ald Die Morantgarde einer weiter rückwaͤrts befinbli« 
reich! Kriegern verfohtenen Sache höchſt günftige Stimmung am den ſchen Reſerve betrachtet werben mußte, vorgeben ließ. Bliden mir auf 
Tag legt, fc glauben wir dem Werke bei deſſen Beurtseilung nicht beiejdie öfterreickiiche Kriegsgeſchichte zurück, jo bieten die meiſten Feldzüge 
Ver gerecht werben zu fönnen, ale indem wir den Inhalt eitgebenderides franzöſiſchen Mevoluriondkrieges, des jlebenjäbrigen und des leßten 
beſprechen und die Darftellung eines oder tes anderen Momente: herr Türknfrieges Die Belege für die MWanrheit der von uns und von dem 
ausbebend, dem Leer einige Proben vorlegen Verfaſſer aufgeſtellten Auficht. Und feltit im dreigigjährigen Rriege hau⸗ 
Der erſte und vorliegende Theil reiht von der Eröffeldeite Tilly bei Breitenfelv nad demſelben wuneilbringenden Syitene, 
nung bes fFeldzuges bit jur Beendigung der Kaämpfe vomlindem er Bappenbeim nur 2000 Küraſſiere mirgab und ale dieſe 
31. Mai, engagirt waren, abermald 2000 Küraffiere nachiendete, dann zber nur 
Um den Standpunkt des Berfaffers zu fennieichnen, genügt die mit Widerſtreben und ala der günſtigſte Woment bereit# verjtrichen war, 
Anfibrung des von ibm bei Erwähnung ver ‚Mechtéfrage“ mit deut ⸗ ſauch jeine übrigen Truppen in Mftion ırten ließ. Nur wenige Heer 
iher Offenheit ausgefprocenen Saped, „baß die Sudt, die Lom-|führer harten die Mache und den Willen, diefen Seftem entgegen zu 
barbie ober no lieber das ganze Hfterreihiiche Ita lien|banveln und bie Geſchichte bat gerade die Thaten diefer Männer in leude 
vom Staatsförper loszureißen, eine rechtlofe und gemalt-|tenden Zügen nievergeichrieben. Prinz Eugen, ber bei Zeutha feine 
jame jel,“ geringe Streitfraft in einem einzigen Treffen aufitellte und vei Malplar 
Hierauf foigen die Angaben über vie Stärfe und Organifation/quet eine Maſſe von 96 Eskadronen vorräden lief; Bappenbeim, 
ber Streitkräfte der drei Eriegführenden Theile und eine in menigen,|der trog ſeines Ungeftüms wartete, bi wenigſtens ſeine Küraffiere und 
aber treffenden Zügen bingemorfene Charafteriftif berielben, bei welcher Dragoner volljtändig gefammelt waren und mi: diefer Maffe von Halle 
Gelegenheit der Berfaffer mit befonderem Nahdrud darauf hinweist, nach Lügen trabte, damit aber au den Sieg auf die Seite det fair 
daß Das gegenfeitige Stärfeverhältniß fat 'ausnahmslos, aufer am den ſſerlichen Heeres wendete; FML. Römer, ver mir dem Gewalthaufen 
erfien Tagen nad erfolgter Kriegserklärung zu Unguniten der Deiter-|feiner Meiterei auf Die Schlachtordnung der Preußen loeſtürmte; Cau- 
veicher ſich geftaltete, und baß dieſe Meberlegenbeit ber franko⸗ſardiſchenſdo n bei Kanbehut, Haynau bei Temesvar und Radetzky in den 
Truppen noch taturd vermehrt wurde, weil die Lepieren ſowohl im Jabren 1848 und 1849 Gaben den altgewohnten Weg verlaffen und 
Großen und Allgemeinen, ald im Kleinen und Befonberen, bei jebem|gezeigt, :uas das kräftige Material des öſterteichiſchen H eres zu leiten 
einzelnen ZTruppenförper und im jebem Gefechte beſſer fongentrirt|vermag, wenn es auf dem eutſcheidenden Punkte in ausreihenter Menge 
waren, daher über alle zur Berfügung ſtehenden Kräfte fret verfüslumd mit Entfchloflenheit verwendet wird. 
gen Fonnten und auch wirklich im vollften Maße verfügten, während bie Schon bas kleine Gefecht vor dem Brüdenfop” von Garale 
Defterreicher tbeild notbgebrungen, thells in ber Befolgung eines maheilsjgibt dem Werfafler Gelegenheit, fih über dieſe Uebeltände auszuſpre 
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sen. Major Siberer flörte dort bekanntlich mit feinem ſchwa-⸗ 
den — die feindlichen Arbeiten und zog zuleht dem erhal · 
tenen Auftrage gemäß ſich nab volliükrter Aufgabe zurück mobei er 
einen nicht unerbeblichen, mit den erzielten Mefultaten nicht in Verhält- 
niß ſtehenden Verluſt erlitt, 

„Schon in diefem Meinem Gefechte", fagt ber Verfaſſer, „iehen 
ir eine ganze Brigade in Bewegung gefeßt, damit brei Kompagnien 
fehten können, — ein all, ber ſich bei den Defterreichern unaufhörlich 
wiederholt.“ 

Dagegen nimmt der Verfaffer nicht mur dem öſterreichiſchen Armee- 
fommandanten und feine nächte Umgebung gegen mande ber zu jener 
Zeit von tem Mißmuthe tapferer aber die Sachlage nicht Har er- 
taffender Männer gerne geglaubten und feither als unbejtreitbare Wahr⸗ 
beit hingeſtellten Anichuldigungen in Schug, ſondern meifet auch mit 
aller Entjchirbenbeit die häufig verbreiteten Märchen von dem geringen 
Widerftande und der zmeifelbaften Haltung der ungarifchen Truppen 
zurüd, wofür die auf S. 90 beigefügte Anmerkung als Beleg bienen 
mag. „ine seht Mann ftarfe Patrouille von Preußen Hußaren ftieß 
auf der Strafe von Saluzgola nah Biella auf ein 50 Mann ftarfes 
piemontefifches Reiterpifet, Rechts und links überſchwemmter Sumpf, 
die Straße alleiniger Rüdzug, biefen aber durch achtfache Uebermacht 
verſperrt jehend, bieben fi die braven Ungarn, obſchon zur Uebergabe 
aufgefordert, nlücflich zu ihrem Armeelotps durch. Aehnliche Reiterſtüd- 
fein paiiirten in biefem Kriege, eben bes ungünſtigen Terrain wegen, 
faft täglit. Dies nur zur Nachricht für diejenigen, melde wähnen, 
dag bie Ungarn jeve Gelegenheit benügt hätten, das Gewehr verkehrt 
zu nebnıen oder mit eingeſtecktem Säbel ben für Befreiung fechtenden 
Feind an das poetiſche Bruderherz zu brüden.“ 

Genau und unparteiifch ſchildert nun der Verfaſſer den Kampf 
bei Montebello. Auch bier blieben die Deiterreicher, obgleich ihre 
Zahl nad frangöfiigen Berichten jene ber franfo-fardifhen Truppen 


l. In der verfhiebenen Anwendung der doch auf beiben Seiten 
nad) ziemlich gleichen Prinzipien vorgeforgten Bewaffnung. 

2. Zn ber verſchledenen Formationdart ber beiberfeitigen Jufan⸗ 
terie behufs Durchführung bes Gefechts. 

3. Zn ber verſchiedenen Manier über die Truppen bei beabflchtig- 
ter Lieferung eines Gefechtes zu bisponiren. 

„&8 fordert ben denkenden Militär zur ernſtlichen Erwägung auf, 
daß bie Franiofen aus ber weitertragenden Feuerwirkung ganz entgegen- 
gefegte Folgerungen wie die Deutfchen hergeleitet zu baben fcheinen. 
Weil Leptern den Präzifionsgemebren eine höhere Wirkung beimefien* 
(riefelbe in ber That au beigen) „fo vergrößern fle ben Raum ziwie 
fhen Soutien und Feuerlinie. Die Frangofen ſchieben felbe dagegen 
aenz dicht an bie Feuerlinie heran. Wir können bier der Anſicht bes 
Verfaffers im Allgemeinen beipflichten und bemerken babei, daß bie Er- 
mabhnung des Kaiferd Napoleon IN. an feine Truppen, „lich bor den 
Präzifiondgemehren ber Oeſterreicher micht zu fcheuen,“ keineswegs eine 
bloße Phraſe war, aber auch nichts Neues enthielt; man erinnere fi 
nur an den 1848 von den Defterreichern wieberholt angewendeten Grund« 
Sag,” den mweittragenden farbinifchen Gefhligen auf halbe Diftang entge« 
gen zu rüden, indem dann bad Gleichgewicht hergeftellt würde.“ 

Der Leſer darf übrigens keineswegs vermuthen, der Berfaffer wolle 
ten öflerreihifchen Truppen nur entfernt eine Scheu vor bem Rampfe 
mit ber blanfen Waffe andichten. Wiederholt mird die Bäbigfeit der 
öfterreichiichen Soldaten im Handgemenge hervorgehoben und es lag bie 





Schuld nur an bem Syſtem, nach welchem die Soldaten felten und dann 
in zu geringer Anzahl vorgeben lonnten und burften, 

Schon in ben folgenden Kämpfen trat dad Bemühen, dieſe ebel- 
fände zu bejeitigen, zu Tage, aber die Sache war ſchon zu eingemur«- 
jelt, um in fo kurger Zeit gänzlich umgenaltet zu werben. Die Folgen 
ber in den Friedenmanovern geſchöpften falfchen Vorftellungen machten 
fih nod immer bemerkbar. 

Nun folgen die Daritellung der Ereigniffe von dem Treffen bei 


meit uͤberwogen haben fol, und mährend eined gewiſſen Zeitraumes und |Montebello bis zum 31. Mai, alfo der vielbeipsodene Linksabmatſch ber 
wenn man alle in Marſch geiegten Truppen zählt, auch wirtlich überwogen Franzofen, dann die Kämpfe bei Paleftro, melden lehteren Ereignif« 
haben mag, im Kampfe jelbjt immer in der Deiinderheit, Der Berfaffer tabelt|jen wir bier einen etwas größeren Raum ſchenken wollen. 

hier wie auch bei mehreren fpäteren Gelegenheiten, die Theilung ber öfter. „Die vier Dörfer Paleſtro, Vinzaglio, Caſalino und Gonflenza er- 
teichiihen Batallloue in drei jelbfiftändin auftretende Divijionen unb|heben ſich wie Infeln auf eimer Niederung, weiche ein großes Neh von 
tritt damit einem großen Theile der heutigen Militärſchriftſteller, welche natürlichen und fünftlien Wafferabern bildet. — Diefes zunähft ben 
die Kompagniefolonne als die vorzüglichite, ja als die in Zukunft faftigenannten Orten befonders durdſchnittene Terrain hemmt Truppenbeive- 


allein anwendbare Gefechtsformation erklären, entgegen. 

Die Schlufbetrahtung über den Verlauf und das Mefultat biefes 
Treffens find gu intereffant, ald daß wir unfern Leſern nicht Einiges 
daraus mitıheilen follten. 

„Wenn wir alfo kurz und einfach die Frage flellen: Warum räum- 
ten Truppen von fo vortrefflichem Geifte und gediegener militärifcher 
Ausdildung dad Schlachtfeld, obſchon fie in toto weit flärfer als die 
Divifion Forep waren? — fo läßt ſich nur einfach antworten: 

Beil Graf Stadion es ihnen befohlen hatte. Und er glaubte ges 
wig jeine febr guten Gründe bau zu baben.“ — — — „Die jonder- 
bare Art, von mehr ald 20.000 Soldaten foreirte Märſche ausführen 
zu laffen, damit ein Zweck erreicht werde, welchen ein einiger guter Spion 
weit beffer erfüllt, muß für den mit folder GErpebition beauftragten 
General von bornberein etwas fehr Mergerliches haben." — 

„Braf Stadion wollte daher von Anbeginn auch wirklich blos 
refognosjiren und feine 20.000 Mann lebiglib dazu vermwenben, daß 
eine Niederlage oder doch allzu große Werlufte ber voraudgefendeten, 
den Feind zur Entwidlung feiner Streitkräfte zwingen follenden Mbthei- 
Inngen abgemwenbet mürben. Der ganze Hergang des Treffene, der ſich 
wiederholende Befehl den Kampf abzubrechen, das fait abgebrungene 
Nahgeben, wo es ſich darum handelt, die Brigaden Heſſen und 





Gaul aus noch mitiechten zu laffen, das Aufthütmen von immer neuen 
Rejerven in wiederholten Yufnabmaftellungen, vor allen Dingen bie 
Dispofltion, welche auch auf meitere Entfernungen bin den Unterfüh- 
rern das ſelbſtſtäudige Handeln abſchneiden mill, mo ein bei veränderter 
Sachlage rechtacitig eingreifender Befehl des Höchitfommandirenden eben 


gungen ganı außerordentlich. Doch find die vier Dörfer dur gute Wege 
mit einander verbunden, welde nad den Straßen Bercelli, Borgo-Ber- 
eello und Robbio führen. Das ftärkfle, dem Feinde wichtigſte unter 
ihnen mar unftreitig Paleſtro. Auf dem Wege von Bercelli nah Mors 
tara liegt diefe ziemlich große Ortſchaft auf einem bominirenden weſtlich 
von Paleſtro über 300 Schritte langen Plateau, welches fih mac dort 
ziemlich teil abdacht, nörblih in einem Bogen, deifen fonfave Zeite der 
Seſſia zugefehrt it, gegen Vinzazlia binziebt und fich ſodann in 
Zerroinwellen verliert." — — Dieſe wichtige Pofition iſt bei entfpre 
hend geficherten Flanken leicht zu vertheibigen und iſt nach ber richtigen 
Anſicht des Verfaſſers auf der Nordfeite am ſchwächſten, indem ber An- 
greifer die dort ſelbſt befinblichen Terrainwellen zur Dedung feines 
Vordringen® bemügen kann. Das Entfheibungsgefecht wird jeboch immer 
auf der Höhe feibt erfolgen. 

Diefe Stellung war burch alle verwendbaren fünftlichen Mittel 
noch bedeutend verftärkt morben, freilich nicht in ber Art, wie man es 
nad) piemontefifchen Berichten glauben könnte, da leptere aus Paleſtro 
einen jörmlichen place du moment machen. Aber die zur Beſehung die- 
fer Stellung beitimmten Truppen, bie Divijion Lilie, maren bei meir 
tem nicht andreibend. Nicht nur zählte biefe Diviflon überhaupt nur 
9 Batoillone und 2 Eskadronen (die weit unter dem ſyſtemiſirten 
Kriegsftande waren) nebft 16 Geſchühen, fondern e8 war von dieſer ger 
ringen Gtreitfraft beinahe der vierte Theil detachirt und mehr als bie 
Hälfte in Robbio ald Reſerve zurüdgebalten, alio offenbar zu weit ent- 
fernt, um rechtzeitig Hilfe bringen au können. 

Wenn Rüftom bebauptet, die Oeſterreicher hätten nach ihrer alten 


micht mebr rechtzeitig eintreffen kann, — alles dieſes find wohl nur die @emohnbeit ihre Truppen in einer zu ausgedehnten Stellung, korbon- 
Holgen eined in ben Regionen des Armeesauptquartierd allein feinelartig aufgeftellt, jo liegt bie Oberflächlickeit and Unrichtigkeit feiner 
innere Nothwendigkeit motivirenden, besbalb mißlichen und unangeneh ⸗ Beurteilung auf ber Hand. Die öfterreihifchen, an und für ſich unge 
men Auftrage. — — Bergleisen wir die Taftif beiber Gegner wähenügenden Streitfräfte waren eber zu fehr in bie Tiefe als in die Breite 
tend des ganzen Treffind miteinander, jo muß und ber Unterſchied ſehr ausgedeht. Es waren bo gerechnet 5800 öfterreihiiche Soldaten, vom 
bald nach drei Michtungen bin auffallen, nämlich: denen aber hoͤchſtens 2400 Mann auf ber ganzen Länge der Stellung (auf 
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dem Hauptangriffspunkte noch weniger) bereit waren, bem Angriffe bes mung der Revolution gegenüber noch ungünftiger, fo daß Rußland mr» 
Peinbes entgegenzutreten. Und gegen dleſes Häufchen waren vier far-Inig Mübe hat, bie bortige Bevölkerung gegen ben Aufftandb zu bemaff: 
dinifche Divifionen nebſt einem Theil der feinbliben Neferve-Ravalleriejnen. Auch in dem erwähnten Mevolutionsjahre 1831. waren alle Ber- 
disponirt. In Paleſtro ſelbſt landen nur 4 Grenadierfompagnien von ſuche ber damaligen Nationalregierung, in dieſen Ländern eine Aufitande- 
EH. Leopold umter dem Major Br. Auguſtin und von biefem in bewegung bervorzubringen, refultatlos geblieben und ſelbſt die Annas 
vorderſter Linie eine Kompagnie unter bem Kommando bed Hauptmannd| fionen Dmernich’s, Rozyeki's und SKolisko’s jcheiterten.. Nach den 


Gpurifhemwie und zwei Gefchüge der Batterie Nr. 7. Niederlagen bei Boremel und Dasjew gaben bie Polen endlich die Hoff- 
Am 30. Mai um 11 Uhr Vormittag fepte ſich bie zum Beginnelmung, die ruſſiſchen Länder an die Revolntionsfahne zu ketten, auf. Auch 
des Angriffes beſtimmte Divifion Gialdini in Marſch. die gegenwärtigen Kämpfe bürften nur bie Uebergangsfrifid zu einem 


Auf bie erfte Meldung von dem Anſichtigwerden des Feindes lieflähnlichen Musgange fein. 
Mojor Baron Auguftin einen Theil der bei ber Zienelei ſtehenden Nah der Gefangennehmung Sieraloweki's und bem Tobe Narbuts 
Kompagnie in Pränkler auflöfen und nad Robbie auf das Dringentftelauf den Feldern Weſtlithauens zeigten fih auch im Oſten biefes meiten 
um Unterflügung anjuchen. Allein durch den mächtigen Anprall des Fein⸗- Landes einige revolutionäre Anzeichen, die jedoch ſchnell unterbrüdt wur · 
des murben nicht nur bie jenjeits der Gamarabrücke aufgeitellten Vor-den. Die vereinzelten Aufſtandeverſuche blieben, wie es ſich bald zeigte, 
poften, ſondern auc die in ben Dichten Meit- und Getreidefelrern vor-|bloße Fühler der Stärke Rußlande im diefem Theile dei alten Polens, 
geſchobenen Schügen bald zurüdgeträngt und das 6. und 7. Berfaglieri-) Um Angeniheinlichiten erwieſen ſich diefe Aufitandsfynptome in den 
bataillon drangen im Vereine mit der Brigade „Königin“ gegen tas|@ouvernemente Wilna, Minst, Mobilem und Witebsk. Nach einer Mel- 
Plateau vor. bung vom 4. Mai, die dem „Rufllihen Invaliden“ jukam, ift bei 
„Bon nun ab unterbielten 3%, Kompagnien ein mehritünbiges|&niary zwei Meilen von Lepel an der Berezina ein Iniurgententorps 
Gefecht gegen einen ib halbſtündig ablöjenden Gegner; während jeptijum Vorſchein gefommen. Ein anderes unter Smwiartorzansfi und Kor- 
bie auf ber Chauſſse placirten 4 farbiniihen Gefhüge Das euer der puzewicz hat ſich bei Bobrnisk, in der Nähe dr Poſtſtation Liady, melde 
öferreichifchen aufnahmen. Es fam zu gegenfeitigen Angriffen mit Kolbejauf der Minst-Bobruister Straße liegt, gezeigt. Am 19. Mai traf 
und Bajonnet, ald das 7. Berfaglieribataillon und jene beiden bes 9,jeine ruſſiſche Abtheilung des Arementibugifhen Regiments im Walde 
Linienregiments unter Oberit Brignone im Eilſchritt rechts und links bei dem Dorfe Pobtrezie, im Kreife Borifom, auf eine in ver Bildung 
der Ghauffde vorftürmten.” begrifiene Inſurgentendande. Sie wurde fogleich angegriffen, zerjtrent 
Baron Huguftin bat wieterholt um Unterftügung. Endlich aberjund ihre Bagage erbeutet. Die Bauern hatten die Truppen in bieiem 
wird der linke Öfterreichifche Flügel auf dem Plateau zurückgedrängt, Kampfe unterſtügzt. Zwei Tage darauf ſtieß Major Grigorjem mit 3 
weil „keine Meierven biöponibel find, melde es hindern Eonnten.“ — — Kompagnien und 60 Rofafen im Kreife Igumen in ver Nähe des Dors 
Endli mus aud die BVertbeivigung ber Ziegelei aufgegeben werben und fes Zuromicz, am rechten Berezina-Ufer mit der Bante aus Liady zu · 
nod mar von einer Unterjtugung aus Mobbio nichts zu bemerken. „Dalfammen, welche ihn in einer verichangten Stellung erwartete. Ungeachtet 
fi überdies die Mannſchaften gänzlich verſchoſſen hatten, jo gewann deſſen wurden die Injurgenten überwältigt und nahmen mit Rüdlaffung 
DOberit Brignone im einem dritten Sturme auch den weſtlichen Ortd-Jihres Gepädes die Flucht. Bald darauf fchlug auch Oberſtlieute namt 
eingang, worauf um jedes einzelne Haus gejteitten wurde. — Endlich Manocki mit 2 Rompagnien, 2 Esfadrons und 2 Geſchühen nad einem 
geben Hauptitraße, Kirche und Die Häufer am Kirchhofe verloren. — |vierftündigen Kampfe 1500 Infurgenten im Walde Bolwierz und jer- 
So hatten ſich 5500 Oeft er reich er bis dabin gegen mims|törte ihr Lager. Eine im Gouvernement Grodno erſchienene und von 
deſtens 5000 Sardinier geſchlagen.“ Erſt feht, bereits nah 2jTrangut geführte Bande iſt vom Oberſt Igelſtröm zerſtreut worben. 
Ubr, nabmen die von Robbio angelangten 4 Kompagnien bes Inf.Reg. In der Ulraine hat ſich der Aufſtand in ben Tagen vom 6. bis 
Graf Wimpfen nebit 4 Geſchühen an dem Kampfe Theil. „Doc derſs. Mai und im benachbarten Bolbynien am 13. Mai vorbereiter. Im 
über meit ausgiebigere Kräfte verfügende Feind entwickelt ebenfalls undlöftlihen Theile dieſer Provinz ſtehen die bebeutentften zwei Anfurgenten- 
gleichzeitig ſammtliche Bataillone der Brigade Königin. Oberſt Brig-|forps unter den beiden Grafen Dunin 1300 Mann ftark im Lager bei 
mone läßt bie nach dem Kirchhofe ſich öffnende Straße verrammeln und Lubar und 1000 Mann ftarf unter Giechundti und Krajewäti bri Por 
die Kirche mit Vertheidigern volliopfen, während er periönlih vomllonnoje (Bolonne). Lepteres zog über Liabun nah Slawuta und bes 
Divifionär neuen Suceurs durch bie friihe ander. Brigade ver-|jegte dieſes fürſtlich Sunguszlo’ihe Schloß am 14. Mai. Hier zog es 
langt.“ Unter dieſen Umſtänden fonnte der Ausgang dei Kampfesleinige Verſtärkungen aus Zaslaw an fih und machte einen Theil feines 
nicht mehr ameifelbaft fein. Korps aud bem fürſtlichen Gertüte beritten. In ber Nacht vom 23. 
Aehnliches trug ich auf den andern Punkten ver öfterreichiichenlauf den 24. Mat wurde Eiechonsfi in jeinem Lager bei Minkowei uns 
Stellung zu und ber Berfaffer bemerkt: wiederbolt, wie ungegründet der weit Slawuta von einer ruffiihen Kolonne, welche 750 ruffiiche Schüßen 
farbinifhe Siegesjubel über den Erfolg biejes Kampfes geweſen Sei, oder ſund bei 2000 Bauern jtarf war, überfallen. Gleich eine ver eriten 
wie fehr die oͤnerreichiſche Tapferkeit ben Ungreifern imponirt haben Kugeln fttedte Ciechoneki todt — nah anderen Nachrichten blos ſchwer 
müffe, da legtere von der „übergroßen Zahl" der Befiegten ſprachen. verwundet — nieder, Die Infurgenterabtbeilung wurde zerfprengt unb 
(Schluß folgt.) verlor bei 300 Mann an Tedten und Verwundeten; bei 300 meiſt Bes 
— — rittene unter Krainski betraten von Koſaken verfelgt das öſterreichiſche 
Gebiet bei Palaczynce und wurden entwaffnet. Bulhale erlitt am 16. 
ie / i . bei Pohrebysche eine Niederlage. Das gleichnamige Schloß, ein Eigen- 
Die Infurrehtion in Pofen thum des ruffiiben Generallieutenante Grafen Ryemusli, murbe von 
Ungeachtet der verzweifelndſten Mittel, melde die Mevolntiond.-|ven Aufftändifchen zerftört. Eine andere Inſurgentenabtheilung wurde 
vegierung in Polen bieher angewendet bat, iſt der Aufſtand noch keinen ven ruſſiſchen Detahements aus Berdyczew und Stary ⸗Konſtautinow 
Schritt weiter gekommen. In Lithauen hatte er nur eine kurze Lebens ; bei Liſincey eingeholt und in die Flucht geſchlagen. Der größte Theil 
dauer zu hoffen, da ſchon ber Fall zweier feiner bebeutenberen Führer, ber gut berittenen Infurgenten zerjtreute ſich ihr Verluſt betrug bei 100 
Narbut und Sierakomsti, ibn zu verlöichen vermochte. Bartielle Streis] Tode. Im der Ukraine fiel in dem Walde von Gbriflianomo bei 
fungen aus den Wojmodichaften Auguſtew und Podladien haben zwar Moskalewko ein Scharmügel zwiſchen den Ruſſen und einer 200 Mann 
den augenfheinlihen Zweck ihm wieder anzufahen, jedoch blieben ſie ſtarken Bande unter Wrublendfi vor. Die lehtere verlor 30 Todte und 
noch ſtets ohne Erfolg, Die Inſurrektion ſcheint in Folge der mebr|3i Gefangene, ferner viele Waffen und Munition. In bem nad allen 
als viermonatlihen Dauer fhon von Ermübung befallen zu jein und Richtungen durchſtreiften Bezirke Radomysl find die Truppen nirgends 
zeigt eine auffallende Unluft, den immer fich fteigernden Anforderungen mehr auf Anfurgentenbanden gejtoßen. 
bed revolutionären Gentraltomite’# zu entiprechen. In dem verbhängniß- Ueberall organifirt fi der Landſturm zu Gunjten der Ruſſen. Ju⸗ 
vollen Revolutions fahre 1831 wußte bie lithauiſche Benötferung ihre furgenten machen in ber fteppenreihen Ukraine keine Fortſchritte. Nur 
Treue zu bewahren und die Lithauifchen Regimenter fochten in allen|der Abel und die Stubentenfchaft find die bewegenden Elemente. Die 
Afairen mit Auszeichnung, forie jeßt, wo man von Deiertionen fo gut Erhebung entbehrt fomit des volkethümlichen Charakters gänzlich Die 
als nichts hört. Im Bolbynien, Bobolien unb der Ukraine, wo die Berlift babin nur getragen und künſtlich verpflanzt worden. Die Provinz 


völferung größtentbeils dem orthoboren Glauben anbängt, ift die Stim-!Bodolien bat fi gänzlich beruhigt. R 
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In Kongreß-Bolen it bie Inſurreltion ftationär geblieben. Zahl- 
reihe Banden durchſtreifen das Sand, doch keine iſt fo ausgerüſtet und 
geführt, daß fie Ausficht auf Erfolg bätte. Seitdem ſich die Infurgen- 
ten von den Grenzen zurüdgezogen, ift bie Zufuhr vom Auslande er» 
ſchwert. General Berg bat Kongentrirungen von Truppen in ben grö⸗ 
deren Städten und Bezirfshauptorten angeordnet. Er hofft dadurch bie 
Änfurgenten zu aͤhnlichen Maßregeln zu veranlaffen. Laſſen ſie ſich 


Von Trieſt nach Ronſtantinopel. 

(Aut dem Tagebuch⸗ eimes õͤſterreichtſchen Offiyiers.) 
(Bortfegung.) 

In der Borftadt Galata angekommen, 


befuchten mir 


guerft ben 


zer Entwicklung ihrer Streitkräfte verleiten, fo wird ihre Befiegung|Munigipalitäts:pan, ein großes vierediges Gebäude, an deffem äufern 


um fo mehr erleittert und beſchleunigt. Im Gouvernement Lublin find 
die Infurgenten feit dem Siege ber Ruffen am 18. Mai über Zapalo- 
wicz und Wienioweki machtlos. 
Tomas zow wieder genommen. Von Lelewels Bewegungen weiß man 
nichts Beftimmtes. Gr ſcheint ſich gegen Norben gewendet zu baben. 
Deßgleichen Jankowski, welcher aus dem Podlachiſchen ſich bis Lublin 
vorgewagt hat. Eine von feinen Abtheilungen wurde am 24. Mai in 
dem Walde Firley nörblih von Lubartow von den fle verfolgenben 
Ruſſen ein-eholt, geſchlagen und bis Sobolem verfolgt, mo fle eine Ber 
theidigungeitellung nahm. In tiefer murbe fie noch am bemfelben Tage 
vollftändig geſchlagen, retirirte fodann über ven Wieprz und bis hinter 
die Swieder. Jankoweki jelsit verfuchte bei Wiewſowno am 25. einen 
Sefangenentransport zu befreien, murbe ober von einem ruſſiſchen Deta- 
chement aus Minsl taran verhindert. 

Im öftliden Podlachien verfolgte das ruſſiſche Detachement aus 
Siedlee unter Major Antuszewier eine andere Infurgentenbande, bie 
ihren Weg nad Lithauen eingeichlagen hatte. Antuäzewicı zog den In— 
furgenten von Sterbyn aus längs dem Bug im der Richtung auf Biala 
nad, erreichte fie am 25. bei Mazanomwfi und jchlug ſie daſelbſt nad 
einem furzen Gefechte. Am nächſten Tage feßte er die Verfolgung der 
Inſurgenten fort, paffirte den Bug bei Slowezice, holte jie bei Gierdf 
im Gouvernement Grobno ein und jerfprengte fie definitiv und vollitän- 
dig. Die Inſurgenten verleren 100 Mann an Tobten, einige Gefan- 
gene, ferner Waffen, alles Gepäd und Korrefpondenzen. Im Auguſtow 
ſchen find mehrere Banden in der Waldgegend zwiſchen Auguſtowo und 
Sumalfi vereinigt. Zwei davon unter Waniensfi und Suzin beſtanden 
ein Gefecht in der Waldung Katydze. Ihre gute Pofition ſchützte ſie 
vor einer Niederlage. 

Bereutendere Kämpfe fielen in den Wojwodſchaften Maſowien und 
Kalifb vor. In den Gefechten bei Nowawies und Gjeröf am 18. Mai 


batte Generat Möller 182 Gefangene gemacht, 3 Fahnen und den Train Im Momente, 


der Infurgenten erbeutet. Cine von Warſchau zur Uebernahme dieſer 
Gefangenen entgegengeiendete Abibeilung gerieth am 19. eine Meile hin- 


Oberft Emwanoff bat feine Pofition in Freudenmädchen bemohnte Gaſſe, die in der Wirklichkeit Mue 


Umfange allerlei Kaufläden, im Hofe ſelbſt aber ausſchließlich Gold wechtler 
vorhanden find. In der Mäbe desjelben befinder fih eine ehemals von 
Haratſchi 
beift, gegenwärtig aber, nach Entfernung derſelben auch unter dem 
Namen „Maltheſer⸗Gaſſe“ bekannt iſt. Hierauf beſuchten wir in ber Vor ⸗ 
ſtadt Galata das Lokale der einzigen Dörfe von Sonftantinopel- Es IR ein 
größerer Saal, woſelbſt die Wechſelgeſchaͤfte abgemacht werden, 

Außer frangöjiihen und griechiſchen Zeitungen fand ich feine ande» 
ten auf bem Salentifche liegen. 

Mach Ballirung eines Iheiled der teilen Hauptſtraße von Pera 
fheitten wir weiter durch die enge und ſchmutige Rue Haroffe, wo ſich 
der deutſche MWeinbändler Adler befindet, ber fo freundlih war, mäh- 
rend unferes WUufentbaltes in Konftantinopel einem Theile der Geſellſchaft 
als Fuͤhrer und Rathgeber zur Seite zu fleben, fodann neben ber 
englifhen Poft und dem englifhen Spital, dem Genueferthurm, an beffen 
Fuße wir die Feuerwache Karten fpielend trafen. Bon dieſem Thurme, 
weldyer den weſtlichen Eudpunkt von Walata bildet, fleigt man bis zur 
Höbe des Teke, jo benannt mad dem Dermiiche Alofter, welches das erite 
Gebäude in der dortigen Gegend war, ziemlich bequem empor. Das Tele 
(Klofter der Mewlewis) ſelbſt liegt einer Partie des türkiſchen Friedbofes 
gegenüber und ift Guropäern anſtandslos yugängig- 

Bon feiner Gartenterraffe genieft man eine hertliche Ausſicht über 
Seutari, dad Marmora-Meer, in meldem bie Pringen-Injelm gegenüber 
liegen, und über Gtambul in feiner gangen Ausdehnung bi8 zum Grunde 
ded Hafınd, 

Maͤchſt dem Tefe befindet jih das Grab det Marquis Bonneval, 
jene® Wbenteurerd, ver aus Frankreich flüchtig, in Oeſterteich zu hoben 
militärifhen Wärben gelangt war, ſich aber, nachdem er ſich mit feinem 
Gönner, Cugen von Savoyen überworfen batte, in bie Türkei flüchtete, zum 
Islam übertrat, umd ald Achmed Paſchqa, Chef der Bombarbiere, wurde. 
mit Generalparbon in fein Geburtsland beimfehren zu 
fönnen, ereilte ibn im hoben Witer ber Tod, 


Am Tepe-bafhi verengt ſich die Haupiſtraße; in ihr finden wir 


ter Biaferzno in ben Hinterhalt einer 600 Mann ftarken Infurgentene|rehtö das ſchwediſch-norwegiſche Geſandtſchafts-Hotel mit ber gleichen Hude 


(haar, melde fie fofort umzingelte. Dod gelang es einer Kompagnie 
Lithauer Grenabiere und einer Eskadron Garde-Uhlanen fi durchzu⸗ 
ſchlagen. In den Brüchen des Ner an feinem Zufammenfluffe mit der 
Warthe haben in ben legten Tagen des Monats Mai mehrere Kämpfe 
fattgefunden. Die bedeutendſten fielen bei Poddembiea und Uniejom 
vor, wo die Snfurgentenführer Oborski und Slupski ihre Schaaren 
vereinigt hatten. Alle Angriffe der lehteren am 25. ſcheiterten an ber 
ansdauernden Vertbeidigung Uniefoms duch die Nuffen, welche bier die 
Wartbeübergänge nad Kaliſch deckten. Obordfi z0g hierauf gegen Konin 
und fümpfte daſelbſt am 30, Mai, wie es fheint, mit ungünftigem Er: 
folge. In dem Gefechte bei Lasf an der Wibamfa am 26, follen bie 
Ruffen im Nachtheile geblieben fein. Dagegen gelang es ihmen bei 
Koniecpol am ber Pilica die Infurgenten unter Orindfi zurüdjubrängen. 
Orinsi lag 400 Mann flark bier im Lager, ala bie Ruffen ihn zu 
überfallen befäloffen. Um 25. erfhienen jie mit 5 Kompagnien vor 
der Stadt. Drindfi, durch Spione vom Anrüden der Ruſſen benad- 
richtigt, warf ſich noch rechtzeitig im ben Friedhof und vertheibigte ſich 
dafelbft fo lange bis es ibm unter Mitwirkung der zu feiner Unter 
fhigung eben angefommenen Jniurgentenihaar von Lüttich gelang, fi 
durchzuſchlagen. Beide Korps zogen ſich bierauf in der Richtung nach 
Eenitohau zurück. Auf diefem Rüdjuge wurben fle von einer Kom— 
pagnie Infanterie und einem Zug Dragoner verfolgt. Am 28. Mai 
nahmen fie bei Janow neuerdings Poftion, in welcher es Drinsfi ge 
lang bie ſchwache ruffifche ihm verfolgende Abtheilung zurüdzumerfen. 
(Wr. Btg.) 





ſicht wie von Tele und etmad weiter aufwärts auf ber linken Geite das 
kaiſ. ruſſiſche Ronfulatigebäude mit der Poll. Di: Rue Asmali « Met» 
ſchid führt mit einer Biegung links in die Mue Soflali zum Gaft- und 
Ginfehrhaus: „zur Stadt Peſth. Am untern Ende der AdmalioMedd- 
ſchid ⸗·Straße gegen dem türkfifchen Friedhof zu, iſt das frühere Geſellſchafte- 
haus des deutſchen Vereines Teutonia. 

In der Haupiſtraße, weiter vorwärtd an der Kreujung mit dem Kum⸗ 
baradſchi · Jokuſchy befinber ſich rechter Hand das Hotel b’Üngleterre 
Miffirl), meift von den Engländern befucht, dad mit einem guten Hotel 
Guropa’s in die Schranfen treten fann, doch ſehr koſtſpielig iſt. 

Den Kumbaradſchi Jokuſchy binakfleigenp, gelangt man liuker Hand 
zum Hotel be U’ Europe, welches in jeder Beziehung mit dem Hotel Miſſiri 
meiteifert und vorzüglich von frangöfiichen Reiſenden beſucht wird. 

In der Haupiſtraße weiter bimaus über ben Kreuzweg, les quat- 
tres rues, findet ſich Links die Galerie Hava oder Passage oriental, 
ein gladbebedter Bazar mit der Buchhandlung der Gebrüder Köhler umd 
das erſte Kaffeehaus von Pera, bad Cafe St. Peteräburg, weldies drei 
Stodwerke eines Hauſes einnimmt, Der Saal der erften Etage wird 
von ber Geſellſchaft der Schweijer „Helvetia“ eingenommen. Bon beffen 
GErkerfenfter überfieht man die Peraftrafe auf eine weite Strecke. Dem 
Cafs gegemüber, it das Portal des kaiſ. ruffifchen Geſandtſchaftepalaſtet, 
unftreitig des impofanteften Bauwerks ber Menzeit in dieſer Haupt- 
ſtadt, von dem Architekten Foſſatti entworfen und ausgeführt. Micht balb 
entjpricht ein Gebäude feinem Zmwede mebr als biefer Palaſt. Gigantiſche 
Verhbaͤliniſſe, Solide Pracht harafterijicen den. Eindruck und fennjeichnen 
die Würde ded Staates, beffen Mepräfentant bier jenen Sig bat. Diefeh 
Geſandtſchaftehotel it meirhin vom Meere aus ſſchtbar, mit einer Säufen- 
facade verjehen, die ſich von der blauen Wand im Hintergrunbe ſcharf 
und beinahe zu grell berworhebt. Der große Balliaal ſoll bei 3000 Men ⸗ 


ſchen jaffen koͤnnen. Im Krimkriege hatten die Franzoſen bier ih einquar- 
tirt, die verborbenen Bände und Mobilier hatte Kaifer Napoleon ILL. mit 
einem Koſtenaufwande von 2 Millionen Framch neu berftellen laffen. 

Meiter vorwärts in der Hauptftraße bemerfte ich links bie Konbir 
torei von Balter, von Engländern und Deutfchen befucht, in berem 
Oberſtode ſich bie engliſche Loge 988 verfammelt. Mechts Bei der Far 
tholiſchen Marienkirche vorübergehend gelangt man zur Poſtſtraße, melde 
gu dem griehifchen, däniſchen und beigifhen Konfulate, ber öſterreicht - 
fen Internuntiatur (ein der Sitz des venetianifhen Geſandten) nebſt 
Konfulat und Por und zur franjoͤſiſchen Pont führt, (Ebenfalls rechter 
Hand fommt man an bie eleganten Meubauten bes hollaͤndiſchen er 
ſandtſchaftehotels. 

Eine andere mit herrlihem Kiespflaſter außgelegte Gaſſe führt zum 
Hotel der frangöflihen Geſandiſchaft. Die em gegemüber liegt das Hotel 
des ſpaniſchen Umbaffebeurd. Eine gute Strede in ber Hauptftraße fort 
gehend, gelangt man rechter Hand am eine andere Hauptverbindung mit 
Toephanc, an die Strafe Ienisiftarfchy (Meumarft) und endlich am dad 
alte Polijeiwach · Gebãude von Pera. 

Diefem gegenüber führt Iinfs eine Gaſſe zum engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaftehotel, welches gleih einem Kloſter hinter hohen Wingmauern in- 
mitten von Parkanlagen erbaut if. Un dasjelbe ſtoͤßt am obern Ende 
der Terraffe des Kleinen Kampo, dad unanſehnliche preufiiche Geſandt ⸗ 
ſchaftahotel, dem gegenüber bie italienifche Geſandtſchaft eingemiethet ift. 

Nah eingenommenen Dejeunee im Hotel de Vera beſuchten mir 
um 2 Ubr Nachmittags (am 10. April) das Kloſter der Mewlewi's 
(ef). Der Saal, wo das Gebet diefer Derwiſche tangend verrichtet 
wird, ift vieredig unb durch eine im Achteck gejegte Säulenreibe in zmei 
Räume adgetheilt. In dem Maume innerhalb der Säulen erfolgt bas 
Zangen, der äußere Theil ift für bie Zuſchauer beftimmt. Um der in- 
nern Seite der Säulen ift eine Stroßdede und gegenüber dem Gingange 
eim Meiner Teppich für den Vorſtand gelegt. Die gewöhnlichen Der 
wiſche boden mit auf ber Bruft gefreupten Armen auf der Gtrohdede, 
5 tinfs und 17 redhtd vom Gingange, halten den Kopf entweder auf 
recht ober gebeugt gegen bie Erde, und erwarten in bieier Stellung 
ihren Borftand, einen Meinen, alten Mann mit weißen Haaren. Somohl 
diefer ald bie Derwifche find in einem blauen Spenfer unb einem Unter» 
rod von gleiher Farbe gekleidet, meld’ lehterer im Schnitte den Damen» 
Unterröden gleicht. Ueber diefe Klelder haben fie noch einen’ Mantel ent» 
weder aus grauem, rötblid-braunem, meit aber aus blauem Stoffe. 
Alle Derwiſche tragen eine zilinderförmige Stopfbedefung aus weißem 
Fi und nur der Vorſtand bat ald Kennzeichen einen Band aus bunfels 
grünem Stoff um die Müge, Sobald derſelbe den Saal betritt, und 
fh anf feinen Play begibt, werfen die Derwiſche — mit Ausnahme bed 
zur äußerften Rechten Rebenden Geremonienmeifterd — ihre Mäntel und Pan» 
toffelm auf bie Strohdede und treten auf ben mit feiner Dede belegten 
Theil ded Saales, wo fie die frühere Stellung annehmen. Nachdem 
der Vorſtand eim lautes Gebet vorgefagt bat und dieſes von bem Ders 
wiſchen ſtumm angehört wurde, werfen ſich Lehtere plöglih auf ein ge- 
gebenes Zeichen fo heftig zur Gebe, daß bad Aufihlagen ihrer Hände 
auf den Boden ein ftarfes Echo im Saale verurſacht. Nun erheben jie 
ſich wieder, der erſte Gang um ben Saal rehts wird bei Mufikbegleis 
tung dur den Vorſtand begonnen. Diefem folgt ber Geremonienmeifter, 
dann ein Derwiſch nah bem andern in ber Orbnung, wie ſie geftan- 
den. Der Geremonienmeifter wendet fih, sobald er an bie Stelle ger 
fommen, bie ber Vorſtand eingenommen hatte, zwei Schritte der 
art, daß er reditd von biejer Stelle zu ſtehen kommt und mit dem Ger 
ſichte gegen den Nahfolgenden gewendet if. Im vemfelben Mugenblide 
bleibt Lehzteret unmittelbar links vom mehrerwähnten Plage ftehen und 
beide befomplimentiven ſich gleichyeitig durch eine tiefe Werbeugung. Hier 
auf kehrt ſich der Feremonienmeifter wieder um, und feßt feinm Weg 
nah dem Borftand fort; der DMachfolgende bat mun alled Jene zu voll» 
führen, was vom Geremonienmeifter gejagt wurde. Dieſer Gang, wobei 
je zwei nebeneinander flehende Derwiſche vor dem Teppiche ſich bekomplis 
mentiren, erfolgt dreimal und wirb von jedem (Einzelnen jebesmal beim 
Anlangen vor bem Gingange eine einfahe Verbeugung gemacht. So · 
bald dies geſchehen, beginnt das Drehen, doch bleibt der Vorſtand auf 
ſeinem Plage ſtehen. Der Geremonieumeiſter ſchteitet im ganz langjamen 
Schritte am Worftande vorüber, während der folgende Derwiſch mit er- 
bobenen Händen und Halb geſchloſſenen Augen fi von feinem Platz 
and zu breben beginnt, und gleidgeitig eine Bewegung zedad‘ min“ ben 


Saal macht. Machdem diefer um einige Schritte einen Borſprung erhalte] 
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ten hat, folgt ibm im gleicher Weife ber zweite und jo nad umb nad 
jeder bi6 auf ben legten. — Einer ber ſich kreiſelnden Derwiſche bildet 
den Mittelpunkt und wendet ſich fortwährend blos in dem Gentrum 
des Saales um, während die übrigen 20 zwei reife bilden. In dem 
inneren fommen fünf, im den äußern fünfzehn Derwiſche. Der Eee 
montenmeifter ſchreitet langſam nad rechts pwiſchen dem zwel reifen (im 
Mantel) und überwacht die Uebungen. Das Umfehren erfolgt nad dem 
Takte der am Ghor, ober dem Gingange fpielenden Wuſſt (1 Geige, 
1 Flöte und 1 Trommel find babei vertreten) anfangs langfam, dann 
aber immer ſchneller und ſchneller, fo, daß fle ſchließlich in Schwindel 
erregende Bewegungen ausarten unb ber Unterred der Derwiſche wie 
ein um die Knie derſelben horizontal angebrachtes Rad fih ausnimmt, 
Außer der Muſik vernimmt man die game Zeit hindurch auf dem Ghore 
einen ſehr unmelodiſchen, gleihfalld von Derwiſchen ausgeführten Geſang 
und bauert biefer Drebtang umgefähe fünf Minuten. Nach deren Ber- 
lauf begibt ſich jeder Derwiſch auf ein Zeichen bes Geremonienmeljterd 
raſch auf den nächſten Pl: vor der Strohdede an den Säulen, wo ein 
furged Gebet verrichter umd dieſe Vauſe gleichyeitig zur Erholung bemügt 
wird. Im biefer Art wird das Dreben noch zweimal mit ben Zwiſchen⸗ 
panfen ausgeführt; dann erfolgt das gegenfeitige Handküſſen. Nachdem 
Ules im SKreife auf feinem Plage fteht, fchreitet der Geremonienmeifter 
abermals der erfte aus, und fobaldb er zum WBorftand kommt, küßt er 
ihm einige Theile jeines Manteld und bie rechte Hand, dann entfernt er 
ih von biefem nad rechts und bleibt einige Schritte vor ibm derart 
ſtehen, daß ſein Geſicht gegen ben Mittelpunkt des Saales gewendet 
iſt. Der erſte gewöhnliche Derwiſch Bat vor dem Worftande alles 
Dosjenige audjuführen, was der Geremonienmeifter getban, und fobald er 
auf feinem meitern Gang vor den Lepteren fommt, erfaßt er deſſen rechte 
Hand mit der eigenen reiten, worauf ſie ſich gegenfeitig die Hände 
tüffen. Der erſte Derwiſch nimmt jegt den Plap auf ber rechten Seite 
deb Geremonienmeifters; ber zweite Füße in der beichriebenen Art ben 
Vorftand, den Geremonienmeifter und dem erſten, endlich ber Lehte, wenn 
die Tour ihn teifft, alle übrigen. Nach dieſer Wörmlichkeit tritt ber 
Geremonienmeifter in die Mitte bed Saales und fagt mit lauter, fingen» 
der Stimme ein längered Gebet vor, am deffen Schluffe alle Derwiſche 
in ein „Obo* einftimmen, welches Unfangs gang leife, ſodann immer 
fauter, bis es dem höchſten Grab erreicht, endlich wieber leiſer gefungen 
wird, bis es schließlich gang verſtummt. Dies ber Schluß der eigenthüms» 
lichen GBottebverehrung und nun entfernen fi die Derwiſche mit dem 
Vorftande an der Spige nah ihren Bellen. — Ih muß beifügen, daß 
unter den tanzenden Derwiſchen auch ein bödftens meunjähriger Anabe 
zu bemerken war, ber bie Taͤnze mit berfelben Genauigfeit und mit dem · 
ſelben Ernft, wie bie ergrauten Männer ausführte. 

Am 10. April um 3 Uhr Nachmittagt machte ich mit einem 
ſchlanken, pfeilſchnellen Kalk (tür. Boot) von ber Galata und Stambul 
verbindenden, Brüde aus, einen Ausflug zu den füßen Wäffern. Un 
ter dem Mamen ber füßen Gewäſſer verſteht man ein Thal, welches von 
dem Kiatshandefu (dem Barbyies ber Wlten) einem kleinen Flüßchen 
durchfträmt wird, umb im Grunde des Hafens mündet. 

Grüne Wiefenmatten im Thalgrunde, mebrhundertjährige, ſchatten ⸗ 
reihe Bäume, fließendes Waller ſpendete die Natur reihlid, um bem 
Drientalen eim irdiſches Parabied zu bieten. Die Kunft bat wenig oder 
nichts für biefes lieblich⸗ Thal gethau. Im Miller Bewunderung blidte 
ih von einem Punkte zum andern, Alles ſah so freundlich, ftille, jo 
einladend aus, ald wenn die Landfhaft nur zur Wohnung des Güde 
und der Aufriebenbeit geſchaffen wäre und verrierh bie üppige Begitar 
tion eine folde Zeugungskraft des Bobend, daß ein Blick genügte, um 
ben verborgenen Reichthum des ſchoͤnen Thales zu erfennen, der einem 
arbeitfamen und genügfamen Wderbauer winkte. Beider fehlen ſolche 
Leute Hier gang, melde bie im üppigen Boden vergrabenen Schäge and 
Tageslicht zu ziehen müßten. 

Ein ſchmuckes Falferliches Luſthaus, neben dem die Favorite Sultan 
Mahmud's I, im früben Grabe rubt, und meiter im Thale aufwärts 
ein anbered Faijerl, Sommerbaus an der Stelle der einftigen Papfer- 
mühe, das für bie Brauen bes kaiſerl. Haues beſtimmt it, pieren ben 
Grund des erwähnten Thale, in weldem in der neueren Zeit zahlreiche 
Kuffrehäufer und Buden entſtanden find, — Ludwig VI. umd Faifee Ron- 
cab lagerten einft in dieſem Thale, in welchem mehrmals blutige Schtab- 
ten jmijchen ben Griechen und ben Korftantinopet bedrohenden Bulgaren 
vorfleiem. Statt Koßigerfdmaren beiherfte ich jept- Fin Schatten einer Plar 
tane vier armautifhe Bajaderen ihre verführerifhen Länge aufführen. Der 
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eigentliche Tanz beihränfte fib auf plaftiihe Stellungen und ein lang 
ſames Biegen und Meigen bed Körpers, wobei das Ichhafte Mienenfpiel 
dem Wingefihte einen fett wechſelnden Autdruck verlieh, Die Mufit zu 
dieſem Tange beftand aus einem fchleppenden, eimtönigen Geſange, ber 
von den fchrillemden Tönen einer Ather und bem einer Trommel be— 
gleitet war. 

Auf der Wabrt durch den Hafen bemerkte ich gleich Unfangd rech ⸗ 
ter Sand auf einer kleinen Andoͤhe die Marinefhule, welde durch 
ihren in ber Mitte des Gebäudes erbauten vieredigenr Thurm auffällt, 
dann im der Mäbe derſelben unterbalb am Meere das Abmiralitätsgebäude, 
weldhe mit Uusnahme der auf zwei Seiten befindlichen ſieben Marmor 
fäulen ganı aus Hol erbaut if. Weiterhin zieht ſich auf derfelben 
Seite unmittelbar am Meere auf eine lange Strede das MarineMrfenal, 
das ſedoch außer grofen Wnfern und Ketten nichts Schenäwertbes auf- 
zuweiſen bat, Die ganye Fahrt von ber Galatabtücke bid zum Enbpunfie 
det goldenen Hornes bauerte etwas über eine Stunde und foftete bin 
und zurüd 15 Piafter. Wir fuhren fat beftänbig in einem Gewübl 
von jahlreichen Kaifd, welche mit orientalifhen Scönbeiten gefüllt wu 
ren. Die modernen, reicheren türfifchen Frauen tragen über das Geſicht 
einen je jart gemobenen Schleier, daß man genau ibre Züge unter 
ſcheiden kann, ältere Frauen haben ed aber im einer Weiſe verborgen, 
daß nur ber Theil gwiſchen den Augenbrauen und ber Maſenſpitze jicdht- 
bar wird. 


Tie Orientalinnen find meift ſchwerfällig, ihre Teint gewöhnlich 
fahl, doch haben fie meift ſchoͤne dunkle Mugen, auch in ber Megel 
lange Naſen. In einem faft Bid zum Boden reihenden und mit 
einem vieredigen Kragen verfehenen Mantel eingebüllt, der bei Bere 
heirateten aus dunkler (gewoͤhnlich blau oder grün) bei Ledigen aber aus 
lidteren Stoff ergeugt wird, tragen fie weite Pumphoſen und gelbe 
Btiefeln, über meld" Letztere noch Pantoffeln von gleiher Farbe ange 
jogen werben, 

In Konfantinopel find die Frauen nicht jo ſcheu, wie id diet in 
Bosnien zu bemerken Gelegenbeit hatte. Beim Begegnen der neugierigen 
Frengis menden jie jih von bdenfelben nicht ab, im Gegentheile jie ver- 
folgen fie oft mir ihrem brennenden Augenpaar auf weite (Entfernung. 
Die reigeren türfifhen Frauen unternehmen ihre Spagierfahrten in ber 
Megel in einem ber antifen Kutſchwagen von plumper vier⸗ oder acht ⸗ 
eckiget Geſtalt, melde rei vergoldet auf allen Seiten mit Glasfenftern 
verſehen ſind. Im Immern biefer thatiähliken „Rumpelfäften“ iſt fein 
Sitz angebracht, nur eine Matratze auf dem Boden ausgebreitet. dient, 
um ji nieberboden zu können. Uuch bedient fih das ſchoͤne Geſchlecht 
auf fürgere Entfernungen der ſtark verzierten und vergolbeten Porte-chaisen, 
Die zwei Hamald oder Laflträger ergreifen die langen Stangen und fort 
geht es über Stod und Stein bergauf und bergab. „ 


(Brertfegung Folgt.) 





Uirmee-Machrichten. 


Deiterretih. 


Vbegteiter auf beiden Seiten von ben Üffigieren dieſer beiden Regimenter 


‚und von fchmarsgefleideten Lakalen mit Fudeln und dem Wappen des 


” (Bien) Se. ff. Apoſtoliſche Majeftät baden mit Allerhoͤchſter 
Entfhliefung vom 3. Juni d. I. bie durch dad Ableben Allerhöchſtihres Heren 
Grof-Obeimb, dei Erjhergogs Marimilian Joſef d’Ejte erledigte Inhaber» 


ſtelle des Infanterie Megimentd Hody und Deutfihmeifter Nr. 4 Alerböhtt-! 


ihrem Herrn Vetter, dem Erzherzog Wilhelm, ald dermaligen Hochmelſter 
ded deutſchen Ordens allergnädigft zu verleiben und mit Allerhöchſter (int 
ſchließung vom 4. Juni d. 3. Allerhöchſtihrem Herrn Better, dem General» 
Major Erzherzog Jo ſef bie Bewilligung zur Unnahme und zum Tragen des 
Boͤchſtdemſelben verlichenen Großkreujes bed großberzogiih heſſiſchen Lupwig« 
Ordends allergnäbigft zu ertheilen gerubt, 

* Se. Er. der Herr Rriegäminifter FZM. Graf Degenfeld bat ſich 
über irgtliches Anrathen zum Gebrauche ber Bäder nach Garlöbad auf einige 
Wochen begeben umd hat die interimiſtiſche Leitung des Kriegdminijteriums| 
der erfte Stellvertreter Se, Exz. der FME. Baron Mertens übernommen. 

® Gbengmweier, 6, Juni, (Beihenbegängniß ded Erzherjoge 
Marimilian d'Eſte.) Zum Leihenbegängniffe des verfkorbenen Erzherſogt 
Morimilian d'Eſte, Hoch · und Deutfchmeifterd des deitfchen Mitterorbens, 
waren Tags vorber der Nachfolger im Meiſterthum, der Erzherzog Wil 
beim, dann ber Erjberiog Karl Ludwig, ald Stellvertreter Gr. Majeftöt 
des Kaiſers biezu beauftragt, in Gmunden eingetroffen. Berner ald nächſte 
Berwandte der Herzog und Herzegin von Modena, der Graf und bie 
Gräfe von Ghambord und der Griberzog Karl Ferdinand. Der Leichenzug 
bewegte fih, nach einem Bericht der „Preſſe“, nachdem ver Biſchof von 
Linz, unter Aſſiſtenz dıs Prälaten von Kremdmünfter, zweier Domberren 
und über ijechzig Priefter, vom Pfarrorte Altmünfter zur Abholung der 
Leiche nach Ebenzweier gelommen war, in folgender Ordnung: Eine Trauer- 
muſik und ein Sängerchor; bie erſheczogliche Diemeribaft in ſchwarjer 
Livree; die Hausoffigiere und erzherzoglichen, dann mehrere deutſche Or⸗ 
den⸗beamte; die Pattes Kapuziner von Gmunden; bie Guratgeiftlickeit| 
aus der ganzen Umgebung; ber deutſche Ordenkkanzler und Hofratb; 
wei deutſche Ordensſchweſtern; jieben deutſche Orbensprieter im weißen 
Mantel mit dem Orbenöfreug; neun deutſche Orbdensritter in der Orbend« 
uniform mit meißen Mänteln, und zwar: die Landescomthure Graf 
Haugwig und Graf Attems; der Großeapitulur, Landgraf Fürftenberg;! 
die Gomthure Graf Breda, Baron Benier, Graf Coudenhove, Baron! 
Riefenfeld, Baron Königsbrunn, Braf Thun. Hierauf folgte das Trauer 
pferd, zwei Lafaien in ſchwarzer Lioree mit einer weißen Fahne mit 
dem Drbenäfreuge und einer ſchwarzen Fahne mit dem Wappen des Berr 
blidenen. Der Biſchof mit feiner unmittelbaren Affen; bierauf Die 
Reiche, mit einem weißen Bahrtuch und dem fehmargen Orbenskren; bedeckt, 
getragen von linteroffigieren der beiden Megimenter, der Infanterie Mr. 4 
und der Wrtillerie Mr. 10, berem Inhaber der SWerftorbene war, und 





Er het zogs. 

Hinter dem Satge folgte der gedarniſchte Bitter zu Pferde; hierauf 
die Er berzoge Karl Ludwig und Wilhelm, Lesterer ald Hoch- und Deutſch ⸗ 
meifter, mit bem weißen Meiftermantel; der ruf Chambotd mit dem 
Eriberjog Karl Ferdinand und dem Herzog von Modena, die Suiten der 
Ezybergoge und viele andere Wäfte, darunter der Statthalter von Ober⸗ 
öfterreih, Baron Spiegelfele, und jämmelihe Beamte des Balinen« und 
Bezieldamtes zu Gmunden, beögleichen bie Oberſte und Stabsoffitiere der 
beiden genannten Megimenier, In der Begleitung bed Erzherzogs Karl 
Lubwig war ber zweite General ⸗Adjutant Sr. Majeftät, General Graf 
Goudenhope, in jener des Grafen Chambord befand ſich der Herzeg von Blacas. 

Der Zug ging in die eine Biertelflunde von Ebenzweier entfernte 
Bfarrfirhe von Altmünfter, wo bas Hodamt durch dem Biſchof celebrirt 
murde, worauf fih der Aug in derielden Ordnung auf ten Pfarrfrieb- 
hof beivegte, mofelbft ber verblichene Erzberzog nah feinen eigenen letz⸗ 
willigen Anordnungen in einer bergerichteten Gruft, die blos mit einem 
einfahen Steine gedeckt und mit einem Sreuge verfehen werden darf, bei⸗ 
gejegt wurbe, Eine ungebeuere-Menfhenmenge wohnte der Germonie bei, 
die vom berrlihften Wetter begünftige war, Die Gräfin von Chambord 
und die Herjogin von Modena wohnten vem Hochamte in ber Kirde im 
Dratorium bei. 

* Verona, 6, Juni. Vom Kriegäminifterium ift die Bewilligung 
berabgelangt, die Truppenfongentrirungen im Anfange des nädften Mo- 
matt, glei nachdem die Landleute mit dem Geſchaͤfte der Seſidenkultur 
fertig fein werben, zu beginnen. Vom fünften Mrmeelorps, deſſen Stab 
bier liegt, ift dieſer Tage eine Kommiffion auf bie zwiſchen ber Etſch 
und dem Garba-Ber binauflaufenden Unböhen bei Ninoli abgegangen, 
um an Drt und Gtelle alle nötbigen Vorkehrungen zu treffen. Das 
Lager wird von je zwei Brigaden bezogen werden, die nad vier Wochen 
abgelöft werden müffen. Auf dieſe Weile werden die Welbübungen bis 
Anfangs Oftober dauern. Fuͤr die eine Brigade, bie in die Gegend 
von Gaprino einrüden wird, follen Kantonirungen ausgemittelt werden, 
bie andere wird im Zelten fampiren und gegen Affi hin aufgeftellt wer«- 
den. Es werden bei biefer Gelegenheit mewartige Zelte, die 10—36 
Mann faſſen, mewartiges Kochgeſchirr und verſchledene andere Bagereinrich- 
tungen einer Probe unterzogen werden. In Bejug auf bie Wahl bes 
Ortes ift den betreffenden Offizieren zu geatuliren. Das Plawau von 
Nivoli gewährt, auferbem dab es ein bifleriicher Boden iſt, einen reie 
jenden Landaufenthalt und eine überraſchende Fernſicht auf das veroneſi ⸗ 
ſche Flachland herab und über den Garda -See. Das 7. Urmeeclorpée wird 
in derſelben Weiſe ein Uebungtlager auf einer großen Halbe bei Porbe- 
none bejieben. 
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® Bezüglich der Stempelpfliätigkeit ber aus Anlaß deal Werk aufmerkfam, welches eine wiffenfhaftlihe Darftellung aller bei gegogenem 
Rehnungsprogeffed vorlommenden Eingaben der Militär-Inbivibuen| Rohre vorfommenden Syſteme enthalten wird und überlaffen getroft jedem 
hat bad 5. Kriegäminifterium unterm 26, v. M. verorbmet, daß die Stempel-|unpartelifchen Leſer desfelben bie Entiheidung in der obigen Gtreitfrage. 
feripeit auf ale auf den Rechnungkprozjeß Bezug habende Gingaben vor ber Spanien 
endgiltigen Rehnungserledigung Giltigkeit hat, daß dagegen Gingaben, “ 
welche aus was immer für einem Grunde gegen bie enbgiltige Mechnungs« ® (Madrid, 1. Mai.) Ueber die Veränderungen im Heer 
erlebigung gerichtet find, der Beftimmung ber Tarifpoft 43, lit. a vom Jahrelmefen im Sabre 1862 Bringt bie „Allg. Mil. gig.“ gu Darmftabt 
1850 und Bot 43 ad 2 der mit dem Gefehe vom 13. Dezember 1862 ges/nad der „Asamblea del ejereito‘‘ folgenden intereffanten Bericht: Im 
März wurde ein Bataillon Imgenienr-Arbeiter zu 6 Rompagnien errich ⸗ 














änderten Tarifbeftimmungen unterliegen. 
” GM. Freiherr von Senk wurde vom großbritanniſchen Minifteriumfer. In bemfelben Monat fand eine Vermehrung des Sanitätäforps um 
auf Anregung der Akademie der Wiſſenſchaften und des großbritanniſchen Ur-⸗ 1 Stabsargt, 2 Dberärgte, 11 erſte und ® yieite Unterärpte ſtatt. Im 
tillerie · Comitos zur Ginführung der Shießwolle nah Londonjgprit wurde eine Berorbnu.g erlaffen, wonach Söhne vom aftiven ober 
geladen und wird biefem Rufe biefer Tage Folgen. Es ſcheint mebr ald wahr-lpenfionirten Offizieren oder Waiſen von Offiieren, bie vor dem Felnde 
ſcheinlich, daß biefed noch Fürzlih ganz abſprechend beurtheilte Präparat fihlgentieben, und welche Söhne das 20. Lebensjahr noch nicht zurüdger 
dennoh Bahn brechen wird, dba aud bie in Wien unter bem Worſihe des ſiegt haben, ald Kadetten in bie Megimenter aufgenommen werben. Im 
FIM- Freiherrn von Kempen In diefer helllichen Frage tagende Gommiffion|Mai wurbe verfügt, «8 follten aus den 5 Megimentern Fußartillerie 
nach mebrfältipen Erhebungen und Grperimenten vor Männerm autgeführt, ſſechs zu je 2 WBataillonen gebildet werden. In demjelben Donate wur 
welche in dieſer Richtung ald Autoritäten genannt werben, ſich für die AUns|den bie Statuten des Militärorbens vom 5. Fernando reformiert. Ebenfo 
wendung ber Wolle zu Krieg s3zweden und gang gegen bie Ungaben, Imurde das Meglement für bie monatliche abminiftrative Mufterung aus 
bie man berfelben bidher vorgeworfen hat, erflärt haben. gegeben, welche vom 1. Zuli an bie Kommiſſariatzmuſterungen erfeßen 
** (Eingefendet.) Die vom und über die neuen Batterien] wird. Alle Bezüge vom Oberſt abwärts bis zum Soldaten einſchließ⸗ 
in einer ber legten Nummern Ihret gefhägten Blattes gebrachte Notiz ift von] ji werden künftig mach vollen Monaten gegeben. Im Juli wurde bie 
einem Mitarbeiter des „Ramerab“ als unrichtig begeihnet worden, Gin Artikel Inſtruktion für bie zerftreute Fechtart. melde vom dem Marquis bel Duero 
mit dem Titel: Keil und Bogenzug“ foll den Beweis führen, daß das fogeslausgearbeitet worden, in Mirffamkeit gefeht. Im Movember wurden B 
nannte „Bogenzug-®efhügfpftem" eine glückliche Wusbilbung ber vom fran-|Sanitätäfompagnien für ben ärztlichen Dienjt in den Militärfpitälern er 
zoͤſiſchen Oberſt Dibion angeregten Idee zur ergentrifhen Bohrung ſei,richtet. Bolgende gezogene Geſchütze wurden durch Dekret vom 7. April 
feineöwegd aber mit der Öfterreihifchen „Keilbohrung* in Lapport gebradt|1862 definitiv angenommen: — 
werben fönne, 1. Die Kanone vom 16 CE tr. mit Reifen. Sie it aus Eiſen und 
Da durch allgemeine Andeutungen unferer Meinung nad hoͤchſtens ein für Feſtungen und SKüftenbatterien beflimmt. 
2aie comme il faut irregeführt werben fann, fo hätten wir wabrſcheinlichſ 2. Die leichte vom gleihem Kaliber, ebenfalls aus Elfen, mit glei⸗ 
das ganze Elaborat unberüdfitigt gelaffen, wenn nicht die Bemerkung vor her Beftimmung. 
time, daß das Wufzählen von Detaild die darin gemachten Behauptungen Die 16 Gimtr, Broucekanone mit gleicher Beitimmung. 
fonnenflar zu beweiſen im Stande wären. (Diefe Kanone wurde aus dem alten 24 Pfündern bergeftellt.) 
Wir können num bem gewiffen Herrn Verfaſſer verfühern, daß mir dieſe . Die lange 12 Gemtr. Broncelanone für Feftungen. 
Details nicht nur nice fuͤrchten, fondern eine einfache Beſchreibung bes Die kurze 12 Gtmtr. Broneefanone ald Belagerungägefhüg. 
Syflems jogar gewünfcht hätten, da aus berfelben wohl Jedem klar würde, daß . Die lange 8 Etmtr. Broncefanone für bie Welbartillerie. 
zwiſchen dem Spftem bei den Schießwollgefhügen (1 Zeil nur 3 Gegenzüge) Die drei legten Nummern wurden aus ben alten, langen und fur 
und der „Bogenjug· Conſtruction“ (6 Neilgüge) nur ein formeller Unterfchlenjjen 12 Pfündern und den kurzen 4 Pfünbern hergeſtellt. 
befteht, indem beiden eine und dieſelbe Idec, nämlich die des „Seilers" zul 7. Die kurze Etmtr, Broncefanone für die Gebirgsartilferie. 
Grunde Tiegt. Die nuhbare Diftanz der Geſchoſſe der Feldgeſchütze beträgt 3000 Mtr., 
Wer fih zu inſtruiren bie Luft bat, im was die Idee Dibion’s beftandfihre Gewicht 4320 Kilogr. 
(melde nebenbei gefagt, baß frangöflfche Artilerie-Gomitd mit vollem Unrechte Bel der Meiterei inäbefondere geſchah Folgendes. Im Jänner wurde 
als feine eigene hinſtellte) und ob hieraus jene Folgerung gezogen werben könneſ zu Cordova das, Inftruftionsbepot errichtet, Wegen Dangeld an Beſchä - 
mie bieß im „Ramerab“ geſchah, den verweiſen wir auf die Mittheilungen des|iern wurde beſtimmt, daß 240 Hengfte der Meiterei eninommen und auf 
Artillerie:Comits , Jahrgang 1861, 6. Band 1. Heft. 20 Befhälplatten vertheilt werben follten, welche bauptfählib in Anda- 
Die durch Nichts begründete Herbeigiefung biefed Mamens ift als ein|lufien errichtet würben. Es murben neue, von bem Brigabier D. Lorengo 
Kunftgriff anzufeben, deffen ſich bebient wurde, um unter ber ſehr wohlfeilen Milans erfundene Hinterladungdfarabiner in Verſuch genommen und wer« 
Maske von Wahrheitsliebe und völliger Umbefangenheit uns wenigftens fehr|ben nun von einer ganjen Schmwadron probirt werben. für die Lanziers 
Haren Zmeden nachzujagen, die zw erreichen ed vor Allem gilt, daher Feinelmurde bie Kopfbebedung ber Infanterie (das „Mob“, eim lelchtes Käppf) 
QAuswabl rüdjichtlih der Mittel mehr stattfinden Fann, eingeführt. Alle Regimenter haben leichte, einfache und fehr handliche 
Wir machen übrigens den mebrgenannten Seren aufmerffam: bie Ber|feldapothefen in Borm von Koffern, vie auf bie Pferde gepadt werden, 
ſchichte des Keilzuges“ miht par gu ſehr au ignoriren; — «6 wird im nichelerbalten. Im der Kavaleriefhute zu Saumur wurde eime neue Wbldfung 
ſchwer fallen in Erfahrung zu bringen, daß im Oftober 1860 ein Gpfündiges|ipanifcher Meiteroffigiere geihidt. (#8 wurden neue Mae zum Meffen 
Robr mit 6 Keiljügen verfehen wurde, daher dad ald neu gepriefeme Bogenzugs|der Größe der Pferde, jowie Ställe zum Ginfhiffen von Pferden ein« 
Syſtem damals ſchon wirklich effeetuirt war. geführt. Die Bildung einer Meiterreferne ſteht im Ausſicht; A000 Mann 
Auf die etwaige Frage: warum denn dieſes Mohr nicht verſucht wurde,|der nädhiten Wushebung find bafür beftimmt und werden mit viertel» 
antworten wir, daß hiezu feine Beranlaffung vorlag, weil die Mobre mit) jäbrlichem Urlaub berückſichtigt werden. 
1 Reilyug und 3 Gegenzügen, infolange nämlich bei der Grieugung bie Eon» Dad Kriegtdepot iſt im einer Uebergangäperiode begriffen. Dems 
firuetiond- Bedingungen eingehalten wurden, in ven Mefultaten Michts mehr)nächſt wird aber der dreijährige Bericht über die Organifation und ben 
ju wünidhen übrig ließen. Zufarb ber Urmee erfcheinen. Die biftorifhe Sektion bat die Herands 
Jenes Gpfündige Mohr erhielt alfo in jener Zeit ber Verſuche mit dem|gabe einer Arbeit über den Umabhängigkeitäfrieg unter der Mebaltion bes 
Keitguge die befagte Gonftruction nur im ber ſicheren Ueberpeugung des Con - Oberſten D. Hofe Bomez de Arteche unternommen, Bon der topogra- 
fructeurd, daß au auf biefem Wege feine Idee des „Neiles“ glüclich vers|phifhen Seltion waren Mitglieder im Wueland, um dort alle fort 
wirklicht werben könne, ſchritte der Wiſſenſchaft fennen zu lernen, mamentiih in der Photozin- 
Wir fommen nun, beinahe gegen unferen Willen wieder auf die Schieh-|fograpbie, der Lithographie und der SKupferftehfunft, um fie bei Heraus ⸗ 
wolle (beireff deren noch lange nicht das lehte Wort geſprochen), indem wir|gabe des Wtlad über den Unabhängigfeitäfrieg anumsnden, jomie bei ber 
entgegen der Überfchmenglihen Schilderung der Schiekproben mit den meuen|damit verbundenen Militärfarte im Maßſtab ven 1: 750,000, Ebenſo 
Batterien, behaupten, daß eine mit Sorgfalt erzeugte Schiewoll-Batterielwurden die Xerrainaufsahmen im der Gbeneralfasitanerie Burgos im 
rüdfichelic; dee Effeltes minbeftend anf gleicher Höhe mit jenen ſteht, denn wir|i : 100,000 vollendet und merben demnächſt veröffentlicht. Emdlid wur ⸗ 
Hatten Gelegenheit nach beiden Richtungen bin gemügende Beobachtungenden die Jnftruftiondlager def Warnijon Madrid und Umgebung mit Ter · 
anzuflelen. Schließlich machen wir auf ein noch unter ber Preſſe ſich befiudlicheslrain ıc. herausgegeben. 


sum 5 


Perſonal⸗Nachrich ten. 


Pr: Sepp: Baur Bermall.-Aeeeffid 2 Al., von der BenieDirekt, zu 
in Bien, 


Erıbinand, Bel ARE gr Rupeftandet (Dow, Krakau), in das Agtam. zu jener 
” 2, B., % ow. Ir . 
rn Sovalnenkaus Hu Ayrnan. Banı ger, Baw-BerwoltCfficial 2. K., von der Gemie-Direkt, zu Bola 
Bran; Any. Kaupim. 2. 8, Ana (Dom. Bien), in das Millt.»|une Johann Waucek, BawrrwaltOffidel 5. M., von der BeniesDirelt. zu 
Invalitenh. im Wien eingethe lt, dem Unter. 1. Al. Iehann Fechtner, res In) Dantva, jeitig. 
validenb. zu —F ein GaritusWerforgungt- Play mit freier Hl des Domiciles ns Trefflinsku, RehmungsMcefiit 1. M., von ber Mont -Gaupt-Remm,, 
mt 


vom aufgelöfen Impalidenbaud zu Peltau verliehen. 5 zu der Mont.-Komm zu Jaroslan und Ditsd Winkovic. Hehnungefcceffit 2, 21, 
Aub tem zeitlichen Muh ftande werben wieder eingelbeitt, som, aufgelöften Mont -Depor zu Karleburg. zur Mont.-Haupt- Komm. 
Die Hauptl, 2, M.: Iohsan Pascu, (Dom. Srmlin), zum 68. Inf.-Bleg. Bamteleimon Warkorich, Rehnanasführr 2. ®f,, bes 14. Serbifch-Wanater 
und Ritolaus Hirnich. (Dem, Lalbach), zum 25. Inf-Ben. BremeinfDeg. und Deiet Navakovic. mungsführer 4 Kl. der 13. Romanen 
Ernennungen und Beförbernngen. Banater OrenzeinfÖlrg., genenfeitig. 
In Pelze der Alerhöhiien Entfhliehung vom 29. Mai 1863: zur Mecieren« Ludwig y; Metmungsführer I. Ri, von ter Mont -Gaupt-Komm., jur 
Feibgarde: Mont-Kemm. au Prog. 


Der Souptm. 1. RL: Abelſ Treppe, des 8. Iuf.rBeg Ianıı Müller von Strömenfeld, Rechnungsfühter 1. RL, von der Mont» 


Die Oberl,: Karl Treſcher, de6 27. Inf Meg. und Seopeib eig, des|Haupt-Komm., zur Ment.Komm. zu Venedig. 

13. Uhlanen · Neg · Suftav Markl, Hehnungsführer 1. Kl., von der MeonLostomm. zu Prag, 
Der KHauptm. 2. El: Fran D’Or, des Mubefland 4, zum Gebaude · Inſp.⸗ zut Mont Haupt Komm. 

Offigier bei ber GeniDireftion zu Temesvar. n Burwig Demaf, Nodhnungsführer I. Rt, von ter Mont-Homm. zu Benebig, 
gu voranten 31. IufMeg.: u jener zu Alt · Ofen. zur Durbrührung des MechnungsPeszeffed des anfgelöften 
Jeſef Karpindki, Unterl, 1. Ri. Oberl., Jeſeſ Wiikee, Unteri. 2. Kt. | Mont. Depots im u 1 

zum Unterl. 1. Kl. und Karl Eonradt, Yeldm.-Brenadier, zum Unterl, 2, 8. Eberbard Kromp, Nehnungsführer 2 RL, vom aufgelöften Mont -Debet zu 


In der Ihgen Truppe: Rarltburg, jur Ment-Haupt-Komım. 

Bincenz Ritter v. @lfenftein, Sauptm. 2. RI, bre 4. Beld-FägerBat,, zum Sieh Schwarg, Rechuungs-Heifik 1. Al. vom aufgelöften Mont.Depet zu 
Hauptm, 4. Rt. im Bat. und Emerih ein, Oberl. drs 12, Beld-Figer-Bot,, jum | Karlaturg. zur Mont.xHaupt,omm., jur Autbilfe bei den Manipulationd-Prober Bere 
Haupten. 2. ai im Bat. Ifacen und Nudmitelung der Materials und Galt · Dividenden 


Zu Unterl, 2. Kl., die Kadeten: Eduard Yöm, bed 5. Weld»Däger-Bat. , im ag 
Bat. und Ferdinand Siegert, des 13, Felde Fäger- Dat. im Bat. ! Der Kitim. Emannel Nbert Frhr v. tteniopl, der 1. ArebereneLeid - 
In der Monture-Brande: garde, mit Majord:Ebarafter ad honores. (Dom. Brünn.) 
Zu Dberl,, Me Unterl. 1. .: Joſef Börner, Iofef Grünbaum und Jofer Die SHauptl, 1. M.: Franz Mrepelka, des 71. Inf. Meg, ale halbinvalid. 
Zifchler. * Sgentn, Barfer Kowit. in Umgarn), Sweteſar Baric, des 12. Deutfh-Banater 
Zu Ober-Wergten, bie abjolsirten Zöglimge des höheren Lehtkutſes der Eu. Iofeft- ne gnffürg,, in ben zeitlichen Muheflan? und Gofef Lakan, drs 12, Arsill.«Meg, 


Mlademie: Aroli warzer, Dr.. beim 2. Drag. Meg, und Emanuel Jaufal, Dr., ale realimvalib. (Dom. Bobbanerfd, Ehrwrimer Kreifed in Böhmen). 

bein 3. Bat. des 35. Inf Meg. Die Oberl.: Mathias Mitter v. Wagner, drö 7, Artill,-Bez., ale realinselik, 
Buflar Kempf. Rechnungs -Acceſſin 2, KI., er Monturd-Haupt-Romm,, zum |und im Folge Allerh. Enticliehung mit Haupt Öbarakter ad honores. (Dom. Kutten ⸗ 

Vehmungs-Kerrffiften 1. KL. berg in Böhmen), Elias Mellie, ver Örenj-Werwalt.Brande, beim 6. Waratbiner-Bt, 
Branz Fuchöberger, Rehnungs-Stabeieldw., dee Milit,»Inyalidend, im Wien, | Gesrger Grenz inf Weg., als realinvalid, und in folge der Allerh. Entjgllefung mit 

zum RehnungeArceffiiten 2. Kl., mit der Einthellang bei der Monturs Fommiſſſon, Gauptm.-Eharakter ad honores. (Dom. Peteroner im Bezirke bed genannten Begiments), 

zu 








rodiam. Ferrinand Erftpandfi, ter MontursBrande gegen nachträgliche Superarbitrirung 

Leter Kukulian, TrivielvEehrer am der Hauptſchule zu Pancjeva, zum Ober in den zeitlichen Mubeftanb und Johann Schweighardt, det 7. Brooter OrempInf.- 
Behrer bafeldit, Bea., als halbinvalib, unter Vormerlung für eine rieben&Mnjtellung, om. 

Verleihung. Vinkover). 

Dem Oberfl. Ludwig ürhen. Fiaih v. Görmenves und staranfebes, Die Unterl, 1. Kl. Berdinans Tſchofen. ves 1. Inf.-Wea., als zeitlich invalib, 

des Mubeftanter, ber Oberienedäbaralter ad honores, Den. Troppau) und Sigmund Telihau, bes 71. Inf.»Peg., ald realinsalid. (Dom. 
rg — Krentfchin in Ungarn.) 

Der Hauptm. 1. Kl: Jofef Frhr. Wolf v. Wachtentreu, som Übeneral. Der Umterl, 2 Al.: Michael Belkotta, res 6. InfrWeg.. old zeitlich invalid, 
Quat tier meiſter · Otabe gm 61. IniMeg. (Dom, Lemeorar) 

Der Nittm, 2, M.: Bernhard d. Willtig, vom 2. Küraffier-Beg., zum 8. UblL- Anton Tautz, Dre., Neg.Arzt 1. ML, und Barn.Gdeishlest gu Brood, ale 
Veg. unter gleichgeltiger Genennäng ja Mitim. 1. Al. realinvalıd. (Dom. Krems.) 
Su — Unterl. 1. RL: von Puber, vom 55. InfMes., zjum 7. Jeſef Kraut, Unter Arzt des 2. Inf.Meg., als rwalinvalid, (Dom. Eger 

Be, in Böhmen.) 

8. Uaterl. 2, #.: Fran Mowotny, vom 2. Hüraffirrtrg., zum 28, Ulerander Kunicki, RehnungsHeceffitt 1. Kl, der Mont.Fonm. ju Jateslau, 
InfrReg. und Joſef Hauptvogel, der MilitärAdrenzWerwalt-Brande, vom Szluiner als zeitlich Insalir. (Dom. Laneut in WHaligien. 
4 ——— zum Watakdinet · Ot. Geotget 6. Brenznf.hteg. Fran; Foltae, Rechnungs ⸗Aeceſſitt 2. M., der MontKomm. zu Jaroelau, 

ie Oberl.: Ladwig v. Varhegyi, vom 4. Huß.ckteg., zum 6. Gen d.⸗Neg. und als zeitlich imealid, (Dom, Brünn.) 

Karl Ungar, vom #. Genb,Deg., zum 5%. Inf-Heg. Srorg Burjan von Dedina, Kriegs«Kanzlit 3. Kl. als renlinvalib, 

Der Unlerl. 1. 8: Ungelo WBozzi, vom 2, zum 27. Helb.-Jög-Bat, (Dom. Ofen.) 

Der Unterlt. 2. A. Karl Meszen. vom 68. Juf-eg., in die MonturdBrande &tuard Oplefch, FiularVerpflege-Meifter 1. ., als zeitlich inwalid, 
mit der Cintheilung bei ber Monturd + Kommiffion zu WeOfen, umb mit Belaffung (Dom. Trht.) 
ie der Dienes · Zucheltumg bei der Monturd- Kommt. zu Prag. Wemnel Ookuf̃, Ritular-Berpfl eifter 2, ML, ald geitlid indalit. (Dom, Prag.) 

Eugen Parazzoli, Kriege-Romm., vom Landes-Genrralsfommando zu Her⸗ Wenel Jonas, mirtlider epflegiliderkmeiter, als vealinvalız. (Dom. 
mannfabt, zu jenem von Lbine. Salzburg} 

Iofef Solleczek. Kriegt · Kommiſſ.Adjuntt 4. Kl, vom Landes ⸗Meneral Komm. Jebann Janda, wirllicher Berpflegs-Meifter 1. Kl, ale realinva ib. (Dom, Prag.) 
zu Ude, zu jerem Au Mgram, Iovann Sturm, Derpflegs:Meifter 3. Kl, des zeitlichen Buheflander, ale 


Brenz MILES, Kriezd-RonmifMjuntt 2. RI, vom Yanked-®.neralsKomm. ju realimwalid in. dem bleibenden Mubedand. (Dont, Scwriffing bei Pilfen.) 


Drag, zu jenem zu Hermannflart. ‚ ittirung- . 
Ri ubna, Dr., Reg.Arze 2. Rl., von der 6. Banit.«Komp., zum Kadeten- Der Generalmajor ad honores Eruard Febr. Jukey de Wallin, ohne 
Iuftitute zu Marburg. Belbehalt des Militär-Gbarafters auf feine Bitte. 
Seintih Oppel, Dr., Obet ·Arzt, vom 61. Jaf.Rege, zum 2. Garmkjonde Ordensverleihungen. 
Spital in Wien. gem: Orden annehmen umd tragen au dürfen Allerh. bewilligt: 
Anten Haupt, UnterMrzt, vom 77. InfReg. zum 4. Bat, bed 26, em Major in der Mrmer Sun Bürften von Thurn u. Taxis, das Ehren 


— kteuz bet Jchammiter ⸗Ordens, dem Biitem. 1. Kl. aon Pringen von Thurn u. 
r ae Syroiwp, Uster-Atzt, vom 8. Bat. des XirelerFägerMeg, zum |Tagie, des 9. GußcMrg.. um vum Oberl. Ferdlaand Grafen Urco de Valley, 
DISC TR 


2 des 11. HufMes, das Mitterfreug des E baler. Si. Srorg-Ortend. 
Eduard yring Unter-Tbier- Atzt, von der 22, Huhrmefens-fFrietend-Trandpertd« 
Gefatron, zum 2, Drag.-Mez. 8. 8. Kriegd-Marine. 
Dftavian Reinhoi, Unters-Tplerarzt, von der 16. zur 22, Fuhrrwe ſens · Frie dend · Der Borftard der Bentralkanzlei des Marineminifteriums, regattentapitän Eduard 
Zransporti-@slabron. Fehr. Schwäner ». Gohenbruc auf feine Bitte zum Geeviend eimgerädt, und it 
Ahrcdor Buckholz, Verpflegi-Berwalter 1. Kl, von Verona nah Immabrud.|bieher Dienftespoften prosiforkfh durch den AFregatienlapitän Mnion Ritter v. Wipplin« 
Anton Febr. Wortner von Höflein, Berpflege-Bermalter 2. Ri., von Inne-|ger beiegt worden. Kafenabmiral von Trieit, Linlenichiffetapitän Alois Pokorni mit 
beud nad Temesvor. der Stimmung für eine andere Dienfteöverwentung feines gegenwärtigen Dienfipofen 
Alois Mafch. BerpfegdDermalter 2, Kl, von Teme Avar mad Verona. enthoben, welch lepteren der Hafenabmiral ven Wenetig, Linienfcöffsfapitän Wildelm 


Anton Wolf, Bau Berwalt Official 1.1, von der BeniesDirektion zu Salz |Wreifach übernimmt. Zum Gafenadmiral von Bnebig wurde der Kontreadmiral Sern · 
burg und Ludwig Blondiau, BawBerwalt-Offical 2. Rt. , von ber OhenieDirekt.\barb Arbr. v. Wüllerodorf un® Urbair und zum Fehungd- und Iniel«fombtn. zu 
du Gffeg, gegenfeitig. Eıiffa, der penf. Tu. Bizeabmirel Ludwig Ritter v. Fautz ernannt. 


Gigenthümer, Herausgeber umd verantwortlicher Mevatteur Dr. J. Girtenfeld. — vrudvon 5.8. Weiter in Wien. — Wapier von dr. Korenz; Söhne. 


Militär- Deitung. 
N” 45. | Samftag den 138. Juni 1868. XVL Zahrgang. 


» „Militär Beitung' erfgeint Qitt⸗ ⸗⸗· zus Famfhag. Prris wierteljährig : für Wire 2 fl. 25 Mkr., für Die Praminy mis freier Pohnerientung 8 fl. da⸗rc. Währung. — Dmierate werben ie 
Werfpaltige Petktzelie weit 7 Mhr. dercaa⸗t. — Ale Denhungen, frankiet, And an die Meboktien, Pränumrestioum an bie Grpebitien: Wien, Gtadt, Habsburgergaffe, Mr. 2 (Meitier'iche Beriage- 
Yanblang) zu ridten. — Alanufkripie werben nid zurkägenet. — Ars Ausland Übereimm €, Brreid's Dee die Peichengen. 


= 


Der Feſdzug von 1859 in Jtafien, 








äußerit fchlimm ftand, beweiſen jene Worte in Gialdinis Bericht: 
„Keiner unierer Generale harte ven Muth verloren.” 





Bearbeitet von einem preufifchen Offizier. Die Artillerie kann jedoch feinen paffenden Aufitellungsort finden 
und da „mie immer bie den Nachdruck geben ſollenden Reſerven fehlten, 
(Säluß.) fo wurden die bereitd erfhöpften Truppen ted EM. v. Dondorf num 


mehr beito leichter - dur das heftige SKurtätichenfener von 8 vor dem, 
‚EIM. Graf Gyulai entſchloß ſich nach einer noch an demjelben|Ortseingange poftirten piemontefiihen Geſchühen erjchüttert," mas end ⸗ 
Tage mit dem FME. Baron Zobel gehabten Beiprehung zu einem am lich dem ziemlih ungeorbn.ten Rückzug ber borbern Abtheilungen jur 
folgenden Tage zu unternehmenden Verſuche der Wiebereroberung der Folge hatte. „Nur bie tapfern Dttocaner Grenzer unter Major De 
verlorenen Punkte. Da die zu dieſem Zwede verfügbaren Kräfte bes 7.|gorigia v. Freyenwald braditen das Gefecht am der Cavetto wieber 
Korps (Divifion Lilia) zu gering erſchienen, fo follte auch die Divi ⸗zum Steben. Abermald jurüdgebrängt, werden bie Weichenden von ber 
fion Zellacic des 2, Armeckorps an dem Angriffe theilnepmen. Die Plänklerkette bed erſt jegt anlangenden 1. Bataillond Jellacic aufge 
andere Divifion (Herby) diejes Korps murde erft am 31. Mai Nad-|nommen, worauf biefes Bataillon den Feind angreift und im raſchen 
mittags 4 Uhr (alfo nad Beendigung des Kampfes) nah Robbio die-|Anlanfe fat unmittelbar bintereinander aus drei Pofltionen wirft, an 
ponirt. Der Angriff follte in drei Kolonnen ftatifinden. Rechte gegen|der Umfaffung von Baleftro aber jurüdbehalten wird, „weil man vor 
Gonflenza bie bereitö ſehr geichmäcte Brigade des EM. v. Weigl,|der Beitürmung von Palefiro felbit erjt über bie Borgänge bei der 
im“ m bie Brigade Donborf und hinter biefer bie Brigade|Brigade Szabo Nachrichten einziehen wollte." Diefer Aufenthalt hat 
Koudelka und lints die Brigade &yabo. jedenfalls, wenn es ber Berfaffer auch nicht ausdrücklich hervorhebt, den 
Der BVerfaffer nimmt die Stärke diefer drei Kolonnen zu 1937, öſterreichiſchen Abtheilungen, welche bas Gefecht durch fat eine Stunde 
5841 und 4930 Mann an. „Diele Streitmadht ſollte ſich in eriter Li⸗ und auf eine Enıfernung von 80 Schritten mit bem gebedt ſtehenden 
nie mit den Divifionen Fanti «bei Gonflenga) und Cial dini (beilgeinde unterhielten, großen Verluſt und bie Kraft zu einem fpäterhin 
BPaleftro) ſchlagen. — Diefe erite Linie ber FrankoSarden wurde aber Ju unternehmenden erfolgreichen Angriffe genommen. Indeſſen glaubte 
fat unmittelbar durch bie Divifionen Renault und Trochu ded Korpé man fpäter annebmen zu müffen, daß bie Brigade Sy; abo bereits einige 
Ganrobert verftärft, oder konnte dies doch in jedem Momente des Erfolge errungen babe, und ging zum erneuerten Augriffe über, weldper 
GSefechtes werben, wie auch zum Theil wirklich geſchehen iſt. Deöglet-|im Anfange jwar den. linken farbiniichen Flügel im arge Bedrängniß 
hen fand die Divifion Eaftelborgo ziemlich dicht binter Fanti. Der|brachte, bei dem Eintreffen der franzöſiſchen Divifion Renault und ba 
Kombattantenjtand fleigert ſich alſo dadurch bei Paleſtro auf circa 30,000/aud bie Piemonten alle ihre Reſerven auf biefen Punft bisponirten, 
unb wenn man bie Divifionen Bourbafi (melde im Begriff if, dieltodte und, ald man von dem Unglüd ber Brigade &;abe Kenntniß 
Seſſia zu überfegen) nebſt Dura udo (melde bei Binzaglio fteht) bin»Jerhaften hatte, ganz aufgegeben wurde. Langſam räumten die Angreifer 
wurehnet, auf beinahe 50,000 Alllirte gegen 10,700 Deſterreicher, beilihre Stellung und zogen jih nad Robbio zurüd. Aber obgleich endlich 
Binzaglio aber auf 20,000 gegem noch nicht 2000.“ aud bie Divifion Trohu an bem Kampfe theilnahm und bie Divijion 
Der Berfaffer wendet fi bei der Schilderung des ſolgenden Bourbaki fib dem SKampfplape mäherte, gelangte der Feind doch 
Kampfes zuerſt der Mittelfolonne zu. Diele, bas 21. Fägerbataillonlerft um 3 Ubr in den unbeftrittenen Bejig von Paleſtro und 
beiberfeits der Chauſſée, zwei Haubigen auf berfelben und vier Rafeten|magte die öfterreichiichen Kolonnen nur bie zur Hälfte. des Weges zu 
eſchühe auf dem rechten Flügel ald Avantgarde vorausſendend, das erjielverjolgen, Ein Beweis, daß der Rückzug bieier Kolonne nur ber Er» 
Seoflen aus zwei Divifionen Ottocanern, dem Grenabierbataillen und 8|fenntniß ber. Erfolglofigkeit des weiteren Vordringené und den Nach- 
Bäfllierfompagnien des Infanterier-Regiments Graf Wimpfen, basliheilen, melde die beiden Flügelkolonnen erliften hatten, auufchrei« 
zweite Treffen aus drei Bataillonen des Regimentd Jellacic Nr. 46 ben war. 
und einer Batterie bildend, ſtieß am 31. Mai um balb 10 Morgens Unglüdlicyer, wenn auch mit glängender Tapferkeit focht die Bris 
auf den Feind, worauf das Feuer vom linken gegen den rechten Flügel gade Sabo. 
begann. „Die beiden Zägerbivifionen ſtürmten num gegen die farbinifche „Diefelbe murbe zwiſchen 10 und 11 Ubr, ohne gegeffen, ohne 
Infanterie vor und warfen fie, während fi die Jäger am Kanal delalgeihlafen zu haben und von Märchen mit ſchwerem Gepaͤck ermilbet, 
Borghefa einnifteten, gegen dad Platean bin zurüd. Der Andrang derjzum erften Mal in's Treffen geführt, Sie ſollie nun unglüdlicherweije 
Deſterreicher fcheint aue einem Mißverſtändniß jo unmiderjtehlic gemes|mit den jogenannten „zweibeinigen Hpänen Aftila's“, melde fein @er 
fen’ zu fein. Das Angriffefignal der Abantgarbe war nämlich irrthüm-|päd behinderte, welche die Nacht vorher geich.afen hatten und außerdem 
Hd vom erften Treffen mitaufgenommen worden, jo daß biefes nun|burd eine ſehr zahlreiche Artillerie joutinirt waren, zu thun befommen. 
athemlos mit dem 3. Bataillon Wimpfen ebenfalle an jenem Kanale|Der Marich geichah von Rivoltella auf, zuerſt zwiſchen Gamara unb 
anfam und von den Bataillonen des 9. und 10. Regiments Königin Cavo Satirana über die Brüde bei il Palazzo, ſodann zwiſchen Sati- 
Salvenfeuer erhielt. Deffenungeadhtet wor, mährend jeht bie Brigabelrana unb Seffia weiter gegen Paleſtro — Baummuchs unb Geftrüpp 
Koudelka um fo vorfihtiger zurüdgehalten wurde, tie öfterreichijchelbemmten die Ueberfiht, da jeboh das Geſchütfeuer bei der Rofonne 
Infanterie in drei kompakten Maffen biöher unaufhaltfam vorwärts .ge-|Donporf bereitd hörbar wurbe, jo beſchleunigze GM. Sjabo feinen 
brungen, das @renadierbataillon ais Reſerve gefolgt” Die Piemontefen Mari, ohne fi mit zeitraubenden Refognoscirungen nad) feiner, mie 
wichen auf das Dorf zuräd, mobel befonbers bas 10: Megiment Kd-jes ſchien durch bie angefhmollene Seffia -gefiherten linlen Flauke auf- 
nigin in „ein arges Gedränge gerieth." Daß es auf fardiniicher Seite, zuhalten. Lepteres geſchah um jo weniger, als man von ber jenfeitigen 


2 
ss8] = 


Unmefenheit der Franzoſen nicht dad Mindeſte wußte.“ WiDieie 
forgtheit iſt bei der ſonſt vorſichtigen Te — rup» 
pen überrafhend. Bier brachte gerade das fbrehenaad DEM Punkte, 
mo der Kanonendouger ertöͤnt, mie ber Berfaifer ed-ji 7 Unheil. 
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ube⸗ ohne die veriweillungsvolle Lage der mum Ihrer Reſerve beraubten Trap» 


ven bei S. Me , 
p u en anal gefegten öfterrrichiichen Tirailleurs 
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tro zu, fenden, nen) verhänguißsollen Streih geführt. 


Hadentambourd Sturmicritt, ſedes Bar 


aufftellen zu wollen taillon bes Regiments hat vier Kompagnien als Zirailleurs aufgelöft, 
Die Avantgarde befand aus dem 7. Jagerdataillon, welches aid Uebrige ald gefchloffene Reſerve dahinter. So formirt paffirt es 


Gefüge in feiner Mitte, 2 andere Geichüge an feiner Dueue führte. 

folgten die Grenadiere von Erzherzog ilbelm, babinter bie. andere 
halbe Batterie mit ihren Fuhrwerken, eine sp: Götabrgu, Höhne 
dann bie drei Feldbataillone des Infanterie-Regimente Erzserjon Mil 
beim. Alles marſchirte auf der fehmalen Straße in ver Tangnenefmten 
Doppeltelhen · Kolonne. Das Terrain geftartete der Kavallerie und Ar⸗ 
tillerie außerhalb ber ag weder Bewegung noch irgend einen ſchid · 
lien. Plat zur Aufſtellung an ——— 
00 rain Avantgarde vor der jebr ſchmalen Schleußenbrücke La 
Brid da ankam, ſtieß fie auf die piemonſeſiſchen Worpoften, melde die 
beiden dortigen Gebaͤude deſeht und dieſen einzigen Uebergang barritabirt 
hatten, Nach wenigen Schuͤſſen murben die Häufer von der ausgeſchwärm ⸗ 
ten Schügentette der Jaͤger embortirt und bie Sarden gegen Ea. St. 
Pietro jurüdgemorfen, welches hodgelegene Geböft von zwei Kompag- 
nien bes 9. Regiments bejegt war. Zu ihrer Aufnahme gingen einige 
Kompagnien bed 16. Megiments Savona und des 7. Berfaglieri-Ba- 
taillond and Paleſtro entgegen. Der fegt bei La Bridda anfangenve 
GM. Szabo hatte kurz vorker die framoͤſſche über die Seſſia geſchla⸗ 
gene Schiffbrüde bemerkt. 
und biefenige bee General Trodu eben mit dem Uebergeben befchäf- 
tigt. Indeſſen hatte der General Gründe zu vermutben, daß das Der 
filiren erft begonnen babe.” 

Der Berfaffer ſchildert nun den weiteren Verlauf bes Gefechtes 
fat ganz übereinftimmenb mit ber in der öſterreichiſchen „Milit. Zeit 
ſchrift“ (3. Heft Jahrg. 1863) enthaltenen Darftelung. 

Die 1. Zägerbiviflon und 2 Gefüge, melden in einiger Entfet · 
nung die 2. Divifion, brei andere Geſchüthe und die Grenadiere nad. 
folgten, drangen nun gegen ©t. Pietro nor, wobei jedoch bas weſtliche 
Terrain, wo bie Buaven fehr verdeckt placirt fanden, menig ober 
gar nicht aufgeklärt wurde. Doch murben zur Sicherung bed Nüd» 
uges die legten drei Geſchüte diesſeits ber Bribta poilirt. Ca. Sa. 
—* wurde erſtürmt, die beiden Gejchüge der Avantgarde richteten ber 
reit® ihr Feuer gegen Paleſtro, während bie am ‘Plateaurande auf 


(23 
fabrenen Geſchühe die über die Seffia ziehenden Franzoſen erfolge — nachrũckenden Zuaven in diefem Zuftande änfgele 
Muihvoll ſtürmten die Jaͤger weiter vor, warfen allen'aber mit bemwaffneter Hand erobert; bad 
Widerſtand nieber und drangen bis zu ben erften Häufern von Paleſtro. 
Die Sarbinier, ihre Gefahr, erfennend, warfen den Angreifern das 16.) 


beſchoſſen. 


Regiment Savona und das T. BVerfaglieri-Bataillon entgegen. Die 
Divifion Renault erhielt den Befehl zur fofortigen Hilfeleiflung und 
eine Batterie ber Divifion Trochn follte die bei St. Pietro ſtehenden 
öfterreihtihen Gefhüge und ZTruppen befchiefen. Dieſer Mebermacht 
konnten die Tapfern nicht auf die Dauer mwiberfiehen, fie gingen bil ©. 
Pietro zurüd und zwangen durch ein mohlgezieltes — und Ges 
wehtfeuer bie nachfſtütmenden Sarbinier jum Mückzuge. „In biefem 


Die Divifion Renault war ſchon paffirt‘ 


—“ Huß tiefen Kanal dort, wo fi die von 2a Bridda, S. 

Bietro und Baleitro kommenden Wege vereinigen. — Sie srieigen u 
yaaın die Banterie ſcgleich ide Feuer ihnen entgegen 7 gender, 
Steilufer der Hochſläche von St. Pietro. Artillerie Lieutenant 
RT re en TE er Mürrone entgegen, 
Schritt mit Kartaͤtſchen in fie hinein, — aber Alles vergebens, General , 
Srabo wirft den Stürmenden das Grenabier-Bateillen entgegen, ‚ben. 
ao. bringt _bas 3. Buanen-Basaillon zu den Geſchutzen · Doch gelaug 
es bie Haubige gegen La Bribda zurückzuführen. Drei Gejhüge flelen 
den Zuaven auf biefem ud iR die Hände. . 

Das 7. Berfägfieri-Batdilin und bie Zuaven bereinigten ſich 
zum Angriffe auf St. Pietro und fallen die öſterreichiſchen Truppen 
an, bevor dieſe noch rihe Jerigniett Mrftellüng nehmen können. Bei dem 
nun folgenden Kampfe gebt, bevor vie Brüde erreicht werben fann, 
noch eine Kanone verloren. Der vermunbete Batterie-Chef Houptmann 
Haufen blas gerietb an der Brüde in Gefangenfchaft, bei ber Haus 
. ftürgen gleichzeitig drei getödtete Pferde zuſammen, und auch biefes, 
fünfte Gefchüp fit nicht mehr zu teten und berflopft nun den einzie“ 
gen noch übrigen Rüdzugiveg. e J 

Biktor Emanuel war num ſelbſt mit feiner Suite ſenſeits des 
— angelangt. Lehterer gerleth durch das euer der ſogleich dot 
der Brüde aufgeſtellten Infanterie wiederholt in Gefahr. 1 
| Deito gefährlicher aber wurde die Lage der noch auf bem andern 
Ufer befindlichen öfterreichiichen Soldaten, zumal da eg enblid ben 
Zuaven, freilich unter enormen Werluften, gelang, bie Brücke zu paſ⸗ 
firen. Der Verfaſſer ſchildert nun mit berebten Morten ben bis — 
bas Aeuderſte fortgeſehten Widerſtand der Heberrefte der öſſerreichiſe 
‚Truppen, deren endlichen Rückzug und bie befannte Scene bei der Weber 
fegung tes Garvo Sartit ana. Der Reſt der Brigade auf dem diesſti⸗ 
tigen Ufer wollte nun den Müdzug nad Rivolteta antreten und hen 
ſelben durch die drei mod; übrigen Gefüge beden, Zwei davon jlärpe 
tem jebod beim Paſſiren des neben dem Wege befindlichen Maffer« 
graben® um, Fonnten nicht wieder anfgerichtet werden und wurden von, 


fr aaa sagt a 
epte noch übrige. 
2. ber Batterie Mr, 7 gelangte nach Roſasco. f 
er Leitung eines ber Gegend funbigen here rn 
entbehrend, ſtürzte Alles gegem Roſatto, jtatt bie beffere Mücdjugslinie 
über Eafina Zola gegen Robbio einzufchlagen. u 








| Gnblidh bei der Bier nördlich von il Balajja vermanbelie ſich 
‚die biöherige Flucht in einen imponirenden Rüdiug. Hauptmann Gfir 
E08 ber Änterimiltifche Führer des 1. Bataillons von E. e 


- 2eopolb 
‚erkannte im dieſem fritiichen Momente bie Wichtigkeit feiner —28 
und löſte fie auch mit einem glaͤnzeuden Erfolge. Er batte mit ſeinen 


Augenblicke der von allen Seiten zugleich hereinbrecheüden Kataſtrophe vier, jur Reſetve beſtimmten Rompagnien die erſte Aufſtellung zur Sir 5 
bed Tages tritt das 3. Zuanenregiment in feine für die Oeſterreichet herung dieſes Rückzuges hinter dem ermähnten Uebergange oberhalb if, 
fo verhängnißvole Wirkjamkeit. König Biltor Emanueı voller Be-| Palaıyo ‚genommen, unb deckte bier ben Durkbzug ber beiten, bei [a 
forgniß, als er den Gefhügdonner der Szabo’ihen Zmwölfpfünder vers Britva noch im Kampfe geweſenen InfanterierBataillone. Doch au 
nimmt, bat jelbit ben Befehl am biefe Truppe entiendet, die drohende hier war ber übermächtige Andrang des Feindes noch ſo bebeutenb, 
Gefahr abzuwenden. — (Oberft Gabrum hatte übrigens ſchon aus eiger|baf es möthig wurde, im einer geeigneten Pofltion, links bie Hänfer- 
nem Antriebe jeine Truppe in Gefehtäbereitihaft gefegt.) — Die Gerigruppe la Coſta, rechts ben Flecken Migolielle befegen und vertheir 
fechtt formation zeſchieht im Schupe eines Gebüfches; hierauf marſchirt digen zu laffen. Hier wurden enblih die Zuaven jo hartnädig und 
bas Regiment etwa 500 Schritte reis, macht dann Halt! Front! und/energifh, und, ohne ſich nur einen Schritt aus der Stellung brängen - 
läßt vier Kompagnien im hohen Getreide ausſchwärmen.“ (Rach audern ju laſſen, von, den Hayptleuten Cſikos und Zac mit ihren 4 ron : 
Angaben märe ein weit größerer Theil bes Megiments für das jeritreute ten-ompagnien daß num auch ſaͤmmtlichen — n eln · 
Gefecht verwendet worden.) , zelne Theile zerfprengten Abtheilungen ber Brigade 84 abo ie Mög , 
Die beiden Brigaben der Divifionen z ohu rüden an die Stelle lichleit gegeben mar, ieoer ſammeln zu Fönnen. 7 
der Zuaven und bad Artilleriefeuer dieſer Diviſion vereinigt, ſich mit E So enbigte Sie keit der Brigade Sabo. — 
nem der Divijion Bourbaki. Dadurch wurden nicht nur die bei &, Es mürbe ben Raum dieſer Stige gm ehr überſchre iten, wohten 
Pietro und am der Bridda befindlichen Abrbeilungen furchthar mitgensih- wir auch der hom ym Verfaſſer gelieferten Dar des Schidjals 
men, ſondern auch die zwei madjfolgenden Batalllone des Regiments der Kolonne unter W. MM, — 
Grjbergog Wilhelm erfchũttert und zum Rückzuge gebracht. — wuͤrden en 
en 
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gelang eẽ im kurzer Zeit, diefe Truppe zu orbnen, aber der Feind batte,|wenn "mir X Weitere 
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hatte and biefe Kolonne eine Nebenaufgnbe zu löſen, und beftantlimren Raumes bei 10 Särıtte. Um den Thurm erfteigen zu bürfen, 
ein vom bem Ra hei Paleftro gamy gefondert zu betrachtendedlforberie der Kommandant der Feuerwache rom jeber Verſon pmwei Biafter, 
Gefecht. Auch Bier das gleiche hãltniß ber beiderſeitigen begnügte ſich aber bald, nachdem mir und mit dieſem Breite ‚pidt ein. 
eitkräfte flatt. Denn eB follten zwei ſchwache Bataillone und einejverfanden erflärten (was wir nur durch Sandbemegungen aufbrüden fonn« 
halbe Bätterle, in Allem alfo mit volle 2 Mann fih gegen mebr|ten), mit einem biefet Geldſtuͤce. 
"als 10.000 fin erfter Linie die Brigade Piemont mit 2 Batterien und Der naͤchſte Gang war jur Beſichtigung einiger Schendmürbigkeiten 
hinter diefer die Brigade Aoſta mit einer Batterie) und noch dazu gerfin Stambul beftimmt. Das mördlihe Ufer des golbenen Horn if mit 
gen einen im einer hoͤchſt gänftigen Aufftellung poftirten Feind ſchiagen. Jdem ſüdlichen durch drei Brüden verbunden und wird ber Hafen durch 
G. M. Weigl, der trog feiner Verwundung ben Befehl fort-|diefe in dem Äußeren oder Kriegkbafen, dann in ben mittlerem und fm 
führte, bebamptete unter wechſeludem Bor und Zurückdrängen feiner|den inneren abgetheilt. 
Avantgarde mit dem Hanptkörper feiner Kolonne, die im Anfange des Dir Brüde von Galata wurde erit kürzlich mew m. j. unmittelbgr 
Gefechten bezogene Poftion, bis ihm mit ber Nachricht von dem WMiß-jan der bisher Beitandenen alten, melde noch einige Ueberbleibfel zeigt, er 
lingen des Angriffes auf Paleftro and zugleich der Befehl zufam, das ſdaut. Für den Uebergang über bieje Brüde hatten wir, bie Berion, 8 
Gefecht abzubreben und den Rüchzug anzutreten. Para’s zu entrichten; ibrem Geländer entlang gewährte man viele aul« 
Bei ber —— bed Gefechtes am 31. Mai, bemerkt der ſtubende türkiſche Weiber und udringliche Beitler, die und mit dem unver 
Berfahler, daß man vor allen Dingen berüdfihtigen müffe, daß meber/meibfichen Batſchiſch (gib mir etwas) quälten. Die Brüde it 1500 
der öfterreichifche Oberfeldhert noch FML. Br. Zo bel irgend eine auch Fuß lang, fehr ungleichförmig gebaut und bat einen Durdlaf für Schiffe, 
annäherimgsmeife richtige Nachricht vom der Stärke bed Feindes gebabt ſwelchet fih um die eigene While dreht. Wie ich durch einen Führer ber⸗ 
hätten, daß, wenn wirklich, wie man angenommen zu haben ſcheint, 1'/, [nommen Habe, ſoll der türfifhen Megierung wegen dei Baur: diefer 
Divifionen Sarbinier auf dem Kampfplag biöponibel gemefen wären, |Brüde ein Prozeß durch englifhe Ingenieure anhängig gemadıt worben 
der Angriff auf die Pofition von Paleftro feinediwegs als verwerfliches ſein. Lehtere ſchigten über Aufforderung Baupläne ein, melde dur 
Unternehmen zu bezeichnen war, daß hingegen, mie bie Dinge mwirklicdhleinige Zeit von Mehmed Ali rüddehalten und nachdem er jie fopitep 
ſtanden, Paleſtro und bie andern Drte auch im alle der BVertreibungfließ, den Verfaſſern wieder rüdgeftellt wurden. Nach Verlauf einiger Mor 
‚der fie bewachenden Truppen bob nicht behauptet werben fonnte, undjmate wurde der Bau begonnen, genau mad dem von englijcen Inge 
ber bloße Berfuch dazu einen weit größeren Berluft ald die Defterrei: [nieuren eingejendeten Entmurfe, weshalb biele eine Entihäbigung von der 
Ger in ven fo eben geſchilderten Kämpfen wirklich erlitten, nach ſich ſtürkiſchen Regierung anfpregen zu fönnen vermeinten, 
gezogen haben würde Ueber die Brüde im eigentlichen Stambul angelangt, liegt linfer 
! Bezüglich des taftifchen Verhaltens beider Theile wird bemerkt,fHand an berfelden das Gebäude der Oftroidireftion (intisah) und dann 
daß bie Franzoſen ihrer bei Montebello angewendeten Fechtart trem ge-[die große Seedouane von Stambul, beide feine Feuerſicherheit bietend. 
blieben feien, ja diefelbe im noch prägnanterer Weiſe ausgeilbt hätten, Vom Oftroigebäude aus erblidt man ven Prachtbau der Balide 
dagegen bei ben Defterreihern noch immer bie Neigung zur Beriplitte-] Dihamypy oder Jeni-Oſchant, begonnen duch die Witwe Zulten A 
rung ber Bataillone, ſowie ein übergroßes Bertranen in die Wirkung ſmed's und beendet nach ihrer wegen politiſchen Intriguen erfolgen Et · 
vs ergefechtes —— babe. Indeſſen jei doch ein bebeutenderjproffelung. Oberhalb derſelben ſteht auf der Höhe die dem UÜndenten 
Bortfchritt im Priegsmäßiger Praris wahrzunehmen, wie aus dem zwei⸗ſSultan Osman’d gewidmete Moſchet Nurri Osmanih nah der Zeichnung 
maligen Gelingen ber oͤſtlich von Paleftro ausgeführten Offenftortöfe her-]| Sultan Mahmud’3 I, vollender von Odman L und weiter oben die Mor 
vorgebe. „Was nun endlich,“ bemerkt ber Werfaffer, „die Entfcheivungfiäree Sultan Bajaftd II, neben welcher üch ber von Rip Paſcha im 
des Gefechts durch ſicheres Schiepen betrifft, fo wollen mir auch bier|Rriegeminifterium erbaute Feuerthurm erhebt, von dem man eine präch ⸗ 
prüfenb fragen, ob die Oeſterreicher mit überall, wo fie momentanftige Mundfiht über die Stadt genießt. 
reuffirten, den Erfolg meit mehr ber zufammengehaltenen Maffe und Die Hauptftraße führte uns weiter am bie Mingmauer des Faiferlis 
den brüsten Bafonettangriff verbanten?” Diefes it allerdings wahr und ſchen Palafted, wo linfer Hand das eiferne Thor else dann 
ber Berfaffer t fein Urtheil auf Thatſachen, aber dennoch ſcheint er|per Alai⸗-Koſchl des Sultans liegt, von beffen dicht vergitterten Fenſtern 
Ans in der Abneigung gegen bad rgefeht und in feiner Worliebejeint die Sultaninen Auf das umtere Thor des Groß -Vezitiats (hab-ali) 
für den Gebrauch ber blanken Waffe bei der Infanterie zu weit zu|d. 5. die hohe Pforte, gewöhnlich Paſcha-Kapuſſy) jeden konnten, wenn feierliche 
sehen. Wir erinnern bier an bie Schlacht bei Cjaslau, von welcher] Aufzüge (alai) ſtattfanden. Nächſt dem Kiosf if die Staatätelegrafen 
Ganit fo treffend fagt, „daß bie Öfterreihiiche Kavallerie gefeuert, die] Direktion und oberhalb derjelben das Palafttfor der falten Quelle (s0- 
zu aber eingehauen habe, die Verwechtlung der Rollen aberfuk-tschesme) oder die Trauerweide (salkum-süküt) gelegen. Bon da 
eiden Theilen Unheil gebracht habe, indem bie feuernde Neiterei in die ſbis zur Hauptpforte der Polaſtmauer (bab-i-humajun, hödite Pforte) 
Fact gefhlagen, die einhamende Infanterie aber niederge-lift dieſe Ringmauer nicht weiter durchbrochen. 
ſfcho ſſen worden fei.* Im Süden derſelhen liegt die im Anfange dei 6. Jabrhunders 
Bir enbigen ben Bericht über ben erſten Theil dieſes Werkes und ſerbaute Aja Sofia, unftreitig das ſchönſte Jumel Konftantinopels, mo wir 
bemerken, baß wir wenige im Auslande erſchienene kriegägefchichtlichelgegen Halb 11 Uhr Bormittags anfamen. Leider iſt diefed Prachtwerk 
Werte Eennen, melde — unbeſchadet der ſtrengſten Wahrbeiteliebe unp|fan ringsherum unmittelbar von elenden, zum Einſturze drohenden Hüt- 
gereiften Kritik eine ſolche Vorliebe, ja beinahe Begeifternng für dasſten derart umgeben, daß ed zum größten Theile verdedt wird und jeine 
Berdienſt öfterreichifher Krieger offenbaren, und mir hoffen im nicht|&agade dadurch viel verliert. 
allzu ferner Zeit über dem folgenden Theil berichten zu können, Die Alja Sofia hat die Form eines griehiichen Kreuged, deffen ohe ⸗ 
red Ende (mo der Altar Rand) nah Dften gekehrt it. Drei von ben 
Seiten derfelben find mit gewölbten Säulengängen umgeben, über benen 
Auppeln ſich erheben. Die vierte ober Mefkjeite bildet die Eingangeſeite. 
Unmittelbar zur Rechten der Haupteingangäpforte erblidt man dem alten 
Slodenthurm, der indeh mit den vier Minaretd verglichen, die neben ihm 
emporftreben, von fehr beicpeibener Groͤße erſcheint. Hart neben biefem 
Glodenthurme jur Rechten fließt das, Wafler der großen Gifterne, welche 
den größten Theil ber Ausdehnung bed Tempeldö mit unterirdiſchen ges 
(Bertfegung.) mölbten Waſſerbehaͤltern einnimmt. Auf der Gingangsfeite ift zuerſt ein 
Heiner Vorhof (ehemals beſtimmt für Katechumenen und für folde, bie 
Am 11. April Halb 8 Uhr früh beſuchte ih den von ben Genwe-|Kirenbuße zu thun Hatten), dann ein zweiter innerer größerer mit 1 
fen erbauten Thurm, der eine herrliche Aueficht über Stambyl, Balata,|Bronzeihüren, die mit Kreujen vergiert waren, von bem Türken aber durch 
Pera, Gentari und anbere Vorftäbte gewährt. Der Ihürm wird vonjusmeißelung ber Querbalken verftümmelt wurden, Ober ‚der miftleren 
Türken gegenwärtig ald Fruerſignalihurm benügt, er jaͤhlt 229 Stufen] Pforte, die au biefem MWorhofe in das Innere des Tempels führt, if, 
uud 11 Stodtwerfe (dit ziori Höchften aus Holz). Die Dide der Mauerdie Hälfte eines reich vergoöideten Sarged zu ſehen und jell darin die 
am ebener Erde beträgt ungefäpe 11 Schuh und Der Durchmeſſer dealTochter Konftantind liegen. Aus biefem Vorhofe führt ein, fanft auf 









Von Trieft nach Konftantinopel, 


(Hab dem Tagebuche eineh öferreichifhen Offiziere.) 
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feigender Wufgang (ohne Stufen, jo daß man bequem reiten fann) gumlelegant gearbeitete, reich vergoldete Eiſengitter geſchüht find. Im Innern 
Frauenchor, welcher, um brei Seiten ber Kircht laufend, die gange Breite|ift eß mit Sopha's, Urmieffeln, Betſtühlen, bie mit Verlmutter -audger 
des inneren Vorbofet einnimmt, Er ift bei 24 Schritt breit und folljlegt find, ſilberaen Kiſtchen, im denen heilige Bücher aufbewahrt werben, mit 
bei 20.000 Menſchen fallen. weißfeidenen Bebängen, Gladfanbelabern und Uhren verſehen. Die Balı 
Sobald man fih in der Mitte dieſes Frauenchores befindet, ge-/iraden, die Shawls, die Randbelaber und Beiwert ift in gleicher Pracht. 
wahrt man plöplih das ganze Junere bed gewaltigen Baues, die wuns| Der Sarg des Sultans, auf melden das mit einer Feder geichmüdte 
derbare Hauptfuppel, die gleichſam in der Luft ſchwebt, im Oſten und Feß rubt, ift von ungemöhnlicher Größe und mit einem waren, mit 
Welten die fleineren Halbkuppeln, denen fih mieder auf jeder Seite dreilihöner Bilberftiderei werjebenen Sammt überzogen. Dieſes Mauſoleum 
Heine Ruppeln anjchließen, der Art, daß bad Dach des Tempels aus 9 folsjentbält aufer dem irdiſchen Weberreften Mahmup’s, noh fünf Grabmäler, 
chen Kuppeln befteht. Die größte it fo flach gewoͤlbt, daß ihre Höheldarunter jenes feiner Mutter, dann ſeiner Schweſter Habait -Ullah, feiner 
nur dem ſechtten Theil ihres Durchmeſſers beträgt, umd dieſer leptere aur Töchter Saliha und Kadidſcha und eines fleinen Kindes. Bei dem legteren find 
116 Buß. Die Mitte der Kuppel befindet ih 180 Buß über demlüber die Särge jene Shawls ausgebreitet, melde bie Betreffenden geira⸗ 
Boten. gen haben und die bei einigen die Zabl fünf erreihen. In bem an bier 
Daß Imnere der Kirche hat eine Länge von 270, eine Breite von|jed Maufjoleum anftoienden Hofe, ähnlih einem Garten, find nebſt bem 
245 Fuß. 107 mädtige Säulen von Marmor, Granit und Porpbyr,jchemaligen Artillerie: Chef Achmed⸗Fethi⸗Paſcha noch zwei Geuerale beerdigt. 
welche meiſt aus dem beibmifchen Tempeln genommen wurden u. 3}. ber Nicht weit von Hier iſt die Bimbir-Dire-Eifterne (1001 Säulen) 
Iſie in Ggypten, des olympiſchen Zeus im When, bes Dianentempels injaus der byyantinifcen Zeit; jegt eine Fabrik, in welcher arme, elend 
Gphejos und bed Phöbus Apollo auf Delos, fügen die verfhievenenjausjehende Knaben Seide fpinnen. Sie bat ein Gevierte von 70 Gcrit« 
Kuppeln und bie Prauengallerie. Jene 40 des Erdgeſchoſſes jinb vieljten, drei Stodwerke. 14 Säulen nah jeder Seite, im Gangen daher 
mächtiger und höher, als die 67 der erwähnten Gallerie. Die Schön-|588 (nad anderen Berehnungen 872) und ift die aus Ziegeln über 
heit des Styles ift überraſchend und die allenthalben durchſchimmernde woͤlbte Dede an mehreren Stellen eingeſtützt Je drei Säulen ſtehen 
Bradt und Herrlichkeit wirft mächtig auf den empfänglichen WBefhauer.|über einander; ber voripringende Fuß ber oberen Meihe ift etwas audger 
Koftbare Marmorplatten find in allen Farben ſichtbar und Zeichnungen höhlt uns dient der unteren als Rapitol. Dieje Eifterne ift jept bis auf. 
in Mofaifarbeit, auf Golbgrund ausgeführt, glänzen an ber Dede, Bomljechs Schub unterhalb des Knaufes der mittleren Säulenreide mit Schutt 
fhönen Plafond löfen ſich viele Mofalffteine eutweder von jelbit oder augefüllt. 
werden durch fpefulative Türken beraudgeriffen, um fie an bie Fremden Auf dem Wege zum Serai humajun (altes Serail) fließen wir 
ald Andenken an biefen prächtigen Bottestempel zu verfaufen. auf ein osmanifches Leichenbegaͤngniß. Der Sarg war aus ganz gewöhn« 
In den vier Eden ded großen Kuppelgewölbes befanden ſich ebem|lihen Brettern gezimmert, nit angefrihen und blos mit einem leichten 
fo viele Seraphinen von Mofail, die jedoch wie mande andere Figur, Tuche bebedt. Am Kopftheile befand ſich das Feß befeſtigt. Beſonders 
von dem Türken durch verſchiedene Werzierungen, Koranfprüde ober Beirjfiel mir auf, baß jeder Mufelmann ohne Unterfchied des Manges, wel⸗ 
lige Namen ded Islam erfegt worben find. (Unter den übertünchten Fi⸗ſcher der Leiche begeguete, den Sarg auf einige Schritte. trug. Man jah 
guren ift ein großes Chrijtusbild auf dem Plafond ober der Apſis beildeihalb eim ſtetes MWedhieln der Träger, welche in eimem ſchnellen 
genauerer Betrachtung zu erbliden.) Auf acht großen runden Tafeln,| Schritte mit der Leiche der Aja Sofia zueilten und fie in ihre Vorhalle 
deren Durchmeſſer bei 30 Fuß zähle find die Mamen bes Propheten|nieberliegen. Wie ih mir jagen ließ, follen bie Zürken ed ald ein 
und ber erfien Challfen verzeichnet. Da bie vertiefte Muſchel (Apis), ini Gott gefälliged Werk amfehen, dem Werftorbenen bie legte Ehre gu er ⸗ 
welder der Hochaltar früher ſtand, genau nach Often ſteht, fo find dielweifen, daher die Anſicht ihm mindeitend einige Schritte tragen zu fün« 
auf dem Marmorboden gelegten Teppiche etwas ſchräg geftellt, damitinen. Wei Leichen von höheren Würdenträgern wird der Audrang ber 
die Belenner des Yelam bei ihren Gebeten ſtets nach der Michtung der Gläubigen jo groß, daß es gemügt, im Borbeigehen das Leichentuch ber 
Kaabah zu Mekta wenden müffen. Rechts und links dieſer Niſche ge-irührt zu Haben. 
mwahrt man zwei riefige Kerzen (die jedoch durch Gas beleuchtet wer» Bor bem Eintritte im den alten Serail bemerft man rechter Hanb 
den), rechts jeit- und etwas rüdfmärts davon bad Mimbar oder bie Kam-|den fhönen von Ahmed IM, erbauten Brunnen. Er ift ein großes vier« 
zel für den Freitagdgotteßdienft, von Melder der Prediger alle Freitage ediges Gebäude, deffen Dach ſich wie der einer Pagode ausbiegt und 
dad Gebet für den Sultan ſpricht, bisweilen wird auch geprebigt, aber deſſen Eden abgeflumpft ind. Sowohl auf ben Seitenflähen, wie auf 
nicht auf biefer, jondern auf einer andern Kanzel links jeitmärtd und den Wlichen der abgeſtumpften Eden liett man auf blauem Grund gol⸗ 
ungefähr in der Mittellinie der Moſchee; die beiden rechts und links der dene Inſchriften. r 
Kanzel aufgeftellten Bahnen bedeuten den Sieg bed Islam über dad Juden ⸗ Vor bad alte Serail, weldes von Mobameb II. angelegt und zus 
und Ghriftentfum. fegt von Mahmud IL. bewohnt wurde, angelangt, gewahrt man worerft 
Heber verſchiedene Theile diefer Moſchee haben ſich unter ben Türrjeine hohe Pforte mit einem Rundbogen, am bem ſich eine arabiſche Ju⸗ 
fen fromme Ueberlieferungen ober Sagen erhalten, von benen ih nur fol -ſchrift umd rechts und links Mifhen befinden. Dur dieſes Thor ges 
gende anführen will, die ih in feiner Beſchreibung von Konftantinopeljlangt man in ben erften Palaſthof. Rechter Hand in einem anfehnli- 
gefunden babe, ine der Säulen im der Mühe rechts der Upfis hat, chen Holzbau befinder fih das Winanzminifterium, während linter Hand 
etwas in ber Höhe von ungefähe 3 Nlaftern einen Sprung und miebjbie ehemalige Irenenkirche gelegen if, melde die Türken zu einem Zeuge 
behauptet, daß Mohamed II, als er gleih nah der Einnahme von Kon⸗ hauſe umgeihaffen haben. Bon oben bis unten ift jie mit Blinten, Pie 
Rantinopel über bie im dieſer Kirche fehr hoch aufgehäuften Leihen ge⸗ſtolen, Säbeln und anderen Waffen ausftaffirt. Alte Rüftungen, Helme, 
eitten, das fehlende Stüf mit feinem Säbel audgehauen Habe. In derj Schwerter, Kettenpanger, Hellebarben, Büchfen, Armbrüſte fchmüden ihre 
Nähe diefer Säule zeigt man auf einer andern bem deutlichen UbbrudiWände. Die goldenen Schlüffeln der türkiſchen Weitungen, die früher 
einer Hand, welche aus berfelben Zeit von einer in bad Blut ber erjbier aufbewahrt waren, find nicht mehr ſichtbar, fie follen, wie man mir 
morbeten Ghriften getauchten Hand herrübren joll. Während unferes Aufsjerzäpfte, vom- Sultan abgefordert und wahrſcheinlich verſchmolzen wor · 
enthaltes in der Sofieukirche machte jih ein fanatifcher Moslim bemerf-| den fen. Hoch oben auf dem Bogen ber Apfis ift Halb leuchtend auf 
bar, ber gegen eine Dauer gekehrt, mit aufgehobenen jitternden Armen goldenem Grunde ein chriſtliches Kreuz ſichtbar, weldes in neuerer Belt 
beulenb fein Webet verrichtete, „ [bei einer Reparatur biefer Waffenfammer zum Vorſchein kam und auf 
Unfer Weg führte und weiter über den Atmeidan (Hippobrom der) Befehl bed Sultans reftaurirt wurde. — Eine an bie Kirche ftoßende Ab ⸗ 
Alten) zur Achmed Moſchee, melde 6 Minarets zählt. Sie iſt die größteltheilung des Arſenals enthält in zwei durch einen Hof getrennten faal- 
aller Roſcheen Stambuls; bie Hervorragendfle Merfwürbigfeit in derjel-Jartigen Mäumen das Mufeum. 
ben find die vier Miefenfäulen, welche die Hauptfuppel flüßen. Jede ber- Mebſt alten Waffen und Höllenmafhinen it in ber erſten Abthei- 
felben befteht aus drei Süden, die einen Umfang vom mit weniger ald|Tung eine Glode der Softenficche, dann vier mächtige eiferne Minge der 
36 Glen haben, eim Maß, zu dem ihre Höhe im feinem MWerhälts| Miejenfette, mit welcher die Byjantiner ihren Hafen [berrtien und wovon 
niffe ſteht. ein Glied 19 Zoll lang umd 1t/, Zoll did iſt, ferner zwei große Trom⸗ 
Nun gelangten wir zum Grabmal Mahmub II., welches an Bradtimeln, die von Kamerlen getragen wurden, embli eine im legten Krie ge 
alle überbietet. Dasfelbe beſteht amd weißem Marmor, hat eine achtedige mit den Montenegeinern erbeutete und hei 63 Zol lange Wallbüchfe 
Form und wird vom fieben großen Fenftern erleuchtet, bie durch ſeht ſichtbat — Die zweite Abtheilung enthält eine imtereffante Anhänfung 
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‚von Ulterthümern der alt ⸗ griechiſchen, roͤmiſchen umd egyptiſchen Zeit, ohne|fchen, bie dritte Etage an ber Höhe, Erdgeſchoß yu fein ſcheint. Die gelben 
Orbuung willfürlih unter ‚einander geftellt, wie fie in verſchiedenen Their| Uußenwände derfelben, die Untergefchoffe und die dur dad ganze Bebäude 
Ion bes großen türfifchen Reiches aufgefunden wurden, Unter ben Skulp-|reichenben hohen Feuermauer n, beren Durchgaͤnge eiferme Thaͤren verſchlie ⸗ 
turarbeiten war eine Diana dad beſterhaltene Stüd, auch fiel ein Medu-ſen, find vom Siein erbaut, während bie Inneren Schelbewände nur von 
fengaupt aud bem Tempel von Erheſos auf. Sogar eine egyptiſche Mu-jHoly ober Fachwert find. Das ausgedehnte Gebäude: enthält dermal: 1) 
mie hatte eine Stelle in dem Mufeum bed Grofberen erhalten; dem der|Die Dienft-Uppartements bed Großvezters, der zugleich Mlnifter-Präflbent 
Sof ald Sammelplag antifer Denfmäler feine Dienfte bieten muß. Zujund Miniſter des Innern ift, 2) bie Bureaur beöfelben, 3) den hoͤchſten 

„ben großartigften gehören: bie mädtigen Porphyr · Sarkophage aus benjWerfaffungsraif, 4) den Staatörath, 5) das Miniflerium bed Auswärtigen 
Beiten der byzantinifchen Glanjherrſchaft. In ber Irenenkirche felbft fand|und 6) das Juftipminifterium. 
ich zwei den Oeſterreichern erbeutete Ranonen, davon eine von Ferdinand J. Die Bazars oder Märkte von Konftantinopel find ein ungeheures Bar 
1552, die ambere von Mubolf IL. 1586. Mahe vor der Wpfis diefer) byrinth oben übermölbter Waffen, in beren Seitenwänden bie Raufleute in 
Kirche iſt ein Brunnen, von bem bie Türken ‚behaupten, daß berjenige,feiner Art Niſche Mann an Mann ihre Waaten auslegen. Jeder Gewerbe · 


ber Waſſer aus bemfelben trinft, vom Fieber verſchont bleibt. smeig hat in ber Blegel feine eigene Straße in diefem riefigen Bau, 
Un die genanmte Kirche flieht ih das Müngamt, mit ben Hof- 
jüwelierwerfftätten und an dieſe auf ber rechten Seite bed SMiedergan- (Bortfegung Folgt.) 


ges das verfallende Gebäude der Mpminiftration der Frauenftiftuns 
gen an. Zwiſchen biefen lepteren Gebäuden geht man linls im einen 
Seitenhof, der einen im gothiſchen Style erbanten Kiosk birgt. Literater, 
Diefer enthält ein ganz eigenthümliches Mufeum altrtürkifcher Kor 
fhüme, die Trachten veranfhauliend, welche vor ber Einführung bed Zan-|Bemerfungen über die Ausbildung und Berwendung der 
fimats im Gange waren, Man findet bie hohen Würbenträger und Leute|Ravallerie und über die Heranbildung ihrer Führer. Berlin, 
gewöhnlichen Schlages bis zum Henfer und Laſtträger hinab. Schöne 1863. In ber Pönigl, Gebeimen Ober-Hofbucgbruderei. 
Bogen früherer Sultane, dann zwei Hofnarren fliehen in Glasfcränfen 
und ift jebe Figur mit einer Aufſchrift in odmaniicher Sprache verfeben, A. D. So winzig dieſes Schriften auch if, fo enthält es viel 
Dos Ganze aber in einem fehr vernahläfigten Zufande und die Ge-|Intereffantes und der ernfteften Prüfung Mürbiges, nit nur für bie 
mwänber theild vom Staub ober von dem unvermelblihen Ungepiefer gerjpreußiice „Kavallerie inäbefondere, ſondern für die Reiterei- aller Staaten. 
fhwängert. s Die in diefen Bemerkungen angedeuteten Meformvorhläge, allerdings 
Reijend iſt ber Weg vom bier durch einen pradtvollen Wald dunf-Inicdt durchgängig neu, ſondern thellweiſe ſchon von andern Autoritäten bes 
lee Gppreffen mad dem aus Holz erbauten Sommerferail am beiteren|fürmortet, würden in der That eine bedeutende und gewiß vortheilhafte Um ⸗ 
Geſtade deb Meeres, welches wir jedoch nicht betreten burften, dba zw die⸗ geſtaltung ber zweiten Hauptwaffe der Kriegäheere bewirken. Die von dem 
er Zeit einige Frauen des Harems ſich daſelbſt aufblelten. Verfaſſer begehrte Ubftellung der ohne Nüdiiht auf die Benölferungs- 
In den erften Palaſthof rüdgelangt, erblidt man vor dem Münzjund emontirungsverhältmiffe ber einzelnen Provinzen beſtehenden Ergaän ⸗ 
amte mod eine viefige Platane, die einen Umfang von 18 Schritten hat. zung der Bkeiterei, wonach am alle Thelle des Staates gleiche Unforbe» 
Die Schmalfeite dieſes äuferen Hofes mimmt dad mit zwei vier⸗ſrungen geftellt werden und bie gleihmäßige Wertheilung ber Kavallerie zu 
eigen Thürmen verfehene Mitteltbor ein, bas zum zweiten Hofe führt.|ben berſchiedenen Armeckorps find allerbings nur auf Preußen zu Beyiehen, 
Unter der Halle dieſes Thores wurden ein bie Höheren Würdenträger, da man in ben meiften andern Staaten die Reiterei zumeiſt nur aus denjenigen 
meift nachdem file von ber Audien; kamen, erbroffelt. Cine breite Eypref-| Provinzen refrutirt, wo bie Pferbegucht allgemeiner betrieben  mirb um 


fenallee führt von biefem zum beitten Thore, bie Bevölkerung überhaupt für den Meiterbienft größere Eignung und Vor ⸗ 
Die Mebengebäude, namentlid an der linken Seite, tragen gangjliebe befigt, 
den altsorientalifchen Charakter umd enthalten meiſt Martfäle für Habe Dagegen aber find die Winfe des Werfaffers über die völlige Unter 


Perfonen, bie zur WUubieng vorgelaffen werben follten. Rechter Hand finb]ftellung der gefammten Meiterei eined Staated unter bie Leitung eines In« 
bie Palaſttüchen durch ihre viele Auppeln und Maucfänge ſchon von ſpekteurs, über bie zwedimäßigfte Urt der Infpizirungen (Prüfungen), über 
weitem erfennbar, Evolutionen (beſonders Wttafen), Meitäbungen, Fechten und Boltigiren 

Zu einer Ede war ehemald eine griechiſche Kirche mit einem vier-ju. f. w. gewiß ber Beachtung würdig. 
eigen Ihurme, die mun in eime Moſchee umgewandelt if. Ringt um Auch bier finden wir den ſchon im früherer Zeit von einigen Schrifts 
den Hof iR eim gebedter Säulengang; im dritten Hofe zuerſt eim Meisjtellern gemadten Vorſchlag, die Meiterel im Sinkunft nur im einem 
mes Gebäude, deffen flarf hervorragendes Dach von 27 Säulen getragen|&liebe zu rangiren, wieder. Unſerem Wiſſen nah if diefe Meuerung 
wird. Darin befindet fih der Feine Empfangsfalon des Sultans, berjzuerft von Bülom befürwortet worben, denn fein Worichlag. daß bas 
bier unter einem flarf vergoldeten umd mit Gdelfteinen beſetzten Thromelzmweite Glied dem erften bei der Attake in einer Gntfernung von dreißig 
die Hulbigung der hofen Mürbenträger vor dem WBairamäfefle ent-| Schritten folgen folle, iM offenbar nichts Underes als die Mangirumg 
gegennimmt. in ein Glied. 

In dem nächſten Fleinen Bebände ſahen mir die Bibliothek des Sul ⸗ Seither wurde datſelbe hauptfählih von den Engländern angeftrebt 
tand, bie blos aus einer Sammlung von orientalifhen in zwölf Glas, und wir Halten bafür, daß im mit ferner Zeit — teop bed Widerſpru⸗ 
ſchraͤnken verwaßrten Büdern befteht, nebenan das Leſekabinet des Sul-|dies der Freunde des Althergehrachten — auch diefer Fortſchritt wenigitens 
tand. In den Gebäuden am ber rechten Seite des dritten Hofes mohnen|bei einer Armee Eingang finden wird, morauf — freilich wielleidht seit 
die Frauen ber verflorbenen Sultane und linfs die Eunuden. Im vier⸗nach erlittenem großen Schaden, auch bie übrigen dem gegebenen Beifpiele 
tem Hofe, beffer gefagt in einem Blumengarten, ift links ein jhönerinachfolgen werben, 

Kiosk, vor demſelben ein Gpringbrunnen, im beflen Waller fi Gold⸗ 

Hide berumtummeln, nebenan eine Xerraffe, von der man eine berrlihelDer internationale ſtatiſtiſche Rongreb in Berlin. Ein Bericht 
Undfiht über den Hafen bat, vor berjelben ein achteckiger pradtvollerjan bie Worbereitungäfommiffien ber 5. Situngsperiode. Im amtlichen 
Kioht und emblih ganz rechts an ber Gerallfpige ein neuer, gleichfalls) Auftrage erflatter von Dr. Engel, Direftor bes f. ſtatiſtiſchen Bureaur. 
met gebauten Kioel. In der Mitte vor den letzteren zwei Kiosk erblidt Berlin, 1863. In der k. Beh. Ober⸗Hofbuchdruderei. 

man auf einem Mafenplape die. Theopofindfäule von einem Gifengeländer 

umfloffen. Es iR dies eine Kolonne joniſcher Orbnung, die zum Un D. Um 12. September d. I. beginmt ber internationale Kongreß 
benfen eines &iegeb über die Gothen bier felbft aufgeriägtet wurde. Bon|zu tagen. Es if die fünfte Werfammlung ber erften ftatiftifchen MWutorie 
berfelben wurde befamntlih der griechtſche Wegenkaifer Murzuphlus imjtäten aus allen civiliſirten Ländern ber Erbe und Berlin wurbe für biefeß 
Jahre 1204 von den Bateinern oder Kreuzfahrern des vierten Rreugzuges| Mal zum Werfammlumgsorte gewählt. Bei der hohen Wichtigkeit, ja Ins 
berabgeftürgt. entbehrlichkeit des ſtatiſtiſchen Wiſſens für Wie, melde fih mit irg end 

Bom alten Serail feptem wir unjeren Weg zu ben Bazard fort und gin-jeinem Ameige ber Staatövermaltung, der Induſtrie, des Affentlihen Wer 
gen an, der hoben Pforte (Megierungspalaftfof) voriber. Das Hauptge⸗kehrs ober mit geographiſchen, politifchen und wational-ölonomifhen Siu · 
bäude des lehteren liegt am eimem fleilen Abhange verast, daß von unten ger|bien befallen, bei bem augenfälligen Mugen, welcher bereits durch die Tha ⸗ 
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tigkeit: des ſtatiſtiſchen Rongreffed erzielt woirrbe, dürfte dieſe Berfammlung|Banperung der Schiffe angemendete Material, das Eifen, auch zur Cie 
gewiß einer bc zahlreichen Iheilmahme ſich erfreuen, umfomechr, als das|rüng der Feſtungen am ywedimäßtgften verwendet werden würde, iſt gebbif 
andgegebene m em bit reichhaltiges iſt. — Auch im fhegielllein ſehr nahe liegender Gedantke, und in ber That wurden Hiefür uſcht nur 
militärifchen Badge verſpricht der Kongreß viel des Jutereſſanten ju brin« verſchiedene Borfläge gemacht, Sondern auch mehrfache prakliſche Verfüche 
gem. woron wir mm bie Unterfuungen und; Mitiheilungen über bie Mor» unternommen. 
salitäs bei dem Truppen erwähnen wollen. Kapltäh Piron hat über die Art der Eifenanwenbung bei Berflär 
Wir Hoffen feiner Zeit in dem Stand gefegt zu werden, unfern kung der Feſtungen mehrere recht fhäßbare Andeutungen geliefert und Aar 
Lefeen über bie Exgebmiffe der Verhandlungen des Kongreſſes felom nähere |mentlih müffen wir «8 billigen, daf er bie Anwendung des @ifene bei bem 


Mittheilungen bringen zu koͤnnen. bieher ans Holz erzeugten Verftärkuingänäitteln bringend empflehft, wies. B. 
für Ballifaden, ſpaniſche Meiter und dat. 
Betrahtungen über die Anwendung bed Eijens in ber Sübeffen macht fi auch "Hier Bi feangäffge Oberflaͤchlichteit und" bie 


Kriegsbaufunf. Bon #8. I. Biron, fön, belg. Genie-Kapitän./den Kindern der großen Nation und fhren ſprachvetwandten Nachbarn eigen. 

Deutſch bearbeitet von Ig. Rörbling, k. bair, GenierHauptmann. Braun-/thümlihe Fähigkeit, „große Worte gelaffen außjufprehen", etwas bemerf- 

ſchweig, bei Br. Bieweg, 1803, bar, wenn ber MWerfafler jagt, daß er „ber Erſte ſei, welcher dieſen Gegen ⸗ 

and anrege.” Wir wollen bier nur auf das bereits zu Anfaug 1861 

A. D. Benn wir auch immerhin dem Autſpruche Streubels, baßjerfdjienene ſchaͤhbare Werk des f. preuß. Ingenieur · Oberſten v. Sch eek: 

„die Panzerfchiffe ein artilleriſtiſch er und nautiſcher Müdfcritt feien", beiv| „Mewe Hilfämittel für bie Wertheidigung Befeftigter Orte,“ wermeiien, Ya 

pfliten wellten, nımmer würben wir bo bemjenigen Staat tabeln, wel⸗ in felbem fogar mehrere der vom dem Werfaſſer vorgeichlagenen Koen⸗— 

ee um neben ben anberm gleich gerüftet zu bleiben, feine Schiffe mit ben» ſtruktiouen vorlommen und bie Eiſenauwendung in vielleiät noch umfaie 

ſelben Schugmitteln zu umbüllen beginnt. — Die erhöhte Perkuffionstraft|fenderer MBeife empfohlen wird. 

ber Metillerie hat aber nicht aur bie Widerſtandefähigleit ber ſchwimmenden Ebenfo können wir den Vorſchlag, die Verdämmung und Werklel⸗ 

hölgernen Feſtungen, fonderm auch jenen der Mauern und Erbwälle auflbung der Minengalerien aus Eiſen berzuftellen, keineswegs billigen, tbem 

eine für jept faum nad; ihrem ganzen Umfange zu erfennende Weiſe geſchwächt. mir zwar nice bie leichtere und öfonomifchere Herſtellung des Galerie 

Um das geftörte Gleichgewicht zwiſchen Angiif und Vertheidlguug wieder baues in Gifen bezweifeln, wohl aber eine ünregelmäßigere und ünged- 
berzuftellen, muß alfo ein anderes Material gewählt werben. Daf dab zurjgende Wirkung der Minen erwarten. 
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Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. an. Un al dieſen Tagen war große Tafel amt Hoflager zu Brud, zu 
welder nebft den ammelenden Generalen abmwechfelnd bie StabSoffiziere 
** (Mien.) Laut Werordg. bei h. Ariegäminifteriums vom 4. v. Mis. iiber einzelnen Beigaben, die Kommandanten ber Ertraforpd und Bram 
denjenigen Unter-Offizieren, weicht mit Ende Juni 1863 den Anſpruch chen, fowie auch der im- Lager als Givilfonmmiffir anweſende Stuhlrich - 
auf bie Einreihung in bie Reſecve erlangen, oder von früher ſtill ſchwel-⸗ ter von Ungarifch- Mltenburg beigegogen wurden. Für allgemeine Ber 
gend fortdienen umd ald Stellvertreter nicht reengagitt ju werben müns|luftigungen konnte biöber mod menig geſchehen, doch fängt fiche ed 
fen, wenn fie ſich zum freimilligen Bortbienen im Lecoſtande für ein zu regen an. So eröffnete Fürzlih das Imfanterie-Megiment König 
Bahr ». I. bie Ende Juni 1864 verpfliägten, eine Dienftsulage aus] Belgier fein vom vorigen Jahre befanntes Dilettanten-Theiter. Auch en 
dem Gtellvertreter-Fonde vom 1. Juli 1863 bit Ende YunilTangfaal in ber Mühe der Pagerfantine nähert fi feiner Bollendung 
1864 bewilligt worden. Diefe Zulage wirb für heuer nur auf bie Unter Ungeachtet der bis jegt micht fehr freundlichen Witterung iſt ber Ger 
offipiere der Truppen angemendet, w. 3. erhalten Feldwebel und äquipar|funbheitäjuftand der Pagernden ein vortrefflicher. Bezeichnend iſt, daß auch 
rirende Chargen 6 fl, Führer, Korpprale und Wequipicende 3 fl.jein fliegender Photograph felm Welten im Bayer 'aufgefälagen bat. 
monatlid. ' ® Die Ef Privflegirte DonausDampfjähiffahrtä-Wefellfcgaft Hat ſich 
°® Bei einigen europaͤiſchen Heeren beſteht bie Gepflogenheit|bereit erflärt, ermäßigte Tarife für die Beförderung von, im Dienfle und mit 
in den alljährlich wiederkehrenden Militär « Schematismen oder Almas|Marf-Poute einzeln reifenden Militärs, und von Trandporten biß jur Stärke 
wachen bei den bezügligen Namen nur die imländifhen Deforasivon 100 Mann bei Fahrten mit den Paffagier-Dampfichiffen, auf der Sitrece 
tiomenm erjihtlih zu machen und von den ausländiſchen Umgang zu nehmen ;|@ing — Wien — Paſt eintreten zu laſſen. Da ſich dieſe Tarif Preift zum 
fo in Frantreich, we blos die Ehrenlegion und bie Militär-Mebaille, in|großen Theile billiger herausſtellen, al jene der in gleichen Richtungen ber 
Großbritannien, we ber Bathorden und die Medaillen verzeichnet find. Wie|ftehenden Eiſenbahnen, fo wurde zu Meijen eingelner Individuen die Benügung 
/ wir vernehmen, wirb unfer Militär-Shematiömus vom nähften Jahre abider Dampfichiffe mit Berorbnung vom 23, Mai d. I. dann äftgeorbnet, wenn 





/ biefem Beiſpiele folgen umd bei Ordenöbefiger lediglich die k. k. Dekor die Befammt-Beförberumgäfoften aud mit Einrechnung der NeiferZulage noch 


ration nachweiſen; mit Wegfall der auslänbifhen Orden, Ob auch das billiger entfallen, als jene auf den gedachten Eiſenbahnen, bei Berücjichtigung 
ſpaͤrliche Urmeefveng und das Dienftgeigen aufgenommen werben wirb, konn⸗ des jeweiligen Ugio-Zuflages. Nur im Falle einer ausprüdlihen Verordnung 
ten wir wicht in Erfahrung bringen, doch ſcheint ed mehr ald wahrſchein ⸗ zur Beſchleunigung der Meife it unbedingt bie Benühung bes ſchnelleren 
U, dab das erflere beruͤcſichtigt werben bürfte. Transportämitteld amsjumeifen. Die gegenwärtigen Tarifpreife haben mit 
® (Lager bei Brud a. d.2) Das Lager ift nad der von undli, Juni 1863 in Anwendung zu treten, und erſtredt fich deren Giltigkeit auf 
Thon früher witgetheilten Anorbnung von 2 Imfanterie und einer Kar|die Dauer der dießfährigen Schiffahrts-Beriode. 
vallerie-Brigabe bezogen. Die eine Imfanterie-Brigabe GM. Moftiz ift ° (Bulvererplofion.) Ein Theil der Pulvermüble bei Dukowan 
aus der Garnifon Wien, die zweite GM. Baron Vever und bie Ravals|(unmeit Eibenfhig) wurde Montag am I. Juni yerftört. Der Unglüctfall 
lerie · Brigade GM. Baron Ebeldheim aud Ungarn beigejgogen. wirb bem „IM. 8.“ von einem Wugenzengen alfo berichtet: Am felben Ta 
Se. Mojeftät ber Kaiſer weilte vom B. bis 8. d. M. im Lager|fuhe der Befiper der Pulvermüßle mit einer Badang Pulver nah Brüunm, ie 
und hatte dad Möfteigeguartier im Graf Harrach'ſchen Schloffe zu Bruddasfelbe an das Werar abzuliefern. Während des Stilfichens ber Mühle jollteh 
genommen. In ber Suite Sr. Majekät befanden fih @e. £. f. Hoh. EM. Erz an ber Stampfe einige Reparaturen vorgenommen ‚werben, uhb es waren 
berjog Albrecht, dann nebft bem erflen General-Abjutanten, FML. Grafen |beshalb drei Arbeiter aufgenommen worben, Obwohl im ber Mäßle Fein Pulver 
Grennerille, ber Fommanbirenbe General yon Ungerm, HAM. Braf Eoronini, und |vorräthig war, fo war bad, wie immer, noch eine Maſſa Bulverftaub beſon ⸗ 
ber fommand, Gen. von Defter. FINE, Gr. Thun. Samdt. ben 6. d. MMBorm,berd. im anftopenden Schupfen zerftrent. Der Zimmermanı 3. Blagef dou 
mauöverirteu die beiben InfanterierBrigaden und Machmittags rüdte in/@ibenfchig, welcher ſchon mehrmals in biefer Mühle beſchäftigt mar, fing ım- 
gleicher Weife die. Kavallerie vor Sr. Majeftät aus, Sonntag ben T. geachtet ber Warnungen an, auf @ifenftäße mit dem’ Hammer ju fhlagen, um 
war große Felpmeffe Nach dem Bottesbienfte befuhte Se, Mafeftät das|biefelben fir feinen Gebrauch zu richten. Dod nad einigen Schlägen for 
Zeltſpital ımd das Pager and wurde daſelbſt von ben Truppen mit Jusjentwidelte ſich ein Funke, im Mugendlide erfolgte die Erplöfien und Blajet, 
bei empfangen. Montag Vormittags ließ Se. Majeſtaͤt die Brigaden ein⸗ ſowie auch die jwei Arbeiter wurden jämnterlic verbrannt, und ju gleicher 
zehn tatuiſch ererziren umb. teat hierauf die Müdreife nach der Üefibenzigeit ſand auch der Schupfen in Flammen. Das Feier wurde nur auf: biefes 









Objekt beſchraͤnkt. Blajak Rarb u bemjelben feinen Brand» 
—— die Te BE hi fi —— — 
nah Brünn geführt wurben. 


* au ping Rarb am 8. d. M. Oberlt. eo Berni bed Infan⸗ 
terie-Stegimients — 

sg auf der Meitfhule von dem ſcheugewordenen Pferde Krrabju- 
Aürgen und den Buß zu brechen. r 


er verwundet, in das Spital 








Printy Waſa Mr. 60, Gr hatte das Unglüd vor etwa. Glmitgerheilt wird 
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befeftigen, will er benfelben die Geſtalt won 2 geben Mugefm geben; vie 
durch wine Kette ‚miteinander verbunden find und bie new ‚einer 

Bomber-Shiffe von Vorne auf bas feindliche Schiff igemarfen . werben. 
Eine , biefer Kugel iſt mit, einem eleftrifchen Draft -vetfehen, durch 
weldpen den tempieten Möhren beider Kugelminen (Granaten) daB Hemer 


Nachdem die gepamperten Schiffe bis jegt nur einige Fuße aud unter» 


Halb der Waſſerlinie gepamert find, fo gebt das zweite Projeft babin durch 


eine unterfeeifche Ranone ben, woher, Waſſer befinblichen unbepangerten Schiff 


® Ueber den an Dberlt, Baron Landöberg (jiehe die Mr. LAFörper anzugreifen. Zu diefem Behufe fol bie Kanone in einen den Gchrauben- 


unferes Blatted) verübten Mäubmord erfährt der „M. 8." folgende näßere|brummen ber 


Dttbeilungen: Die lehle Lektüre des Barons ‚war Werfläderd: „Uuf 2; 
Amerika“; dad Bud mar in Blut getränft. Der Baron Hatte bei 2 
Schlaͤge auf den Kopf, der erfte Hieb anf bie Stirne bat, die Mafe, ge- 
fpalten und die Wunde enthält Holjiplikter, überdies bat der Baron mehr 


die Werfieuge waren ‘ein bazu borbereiteted gro) 


Gofe Tag, dann ein Meffer, das kandeberg vor Kurpem bier faufte und 
auf dem Privarbiener des Ermiorbeten, Wenzel Zach, ein 18jähriger, lieder» 
lichet Burſche, der ſich durch fein gutes Meiten jo ſeht bie Gunſt feihes 
Herten erwarb, daß er ihn, obgleich gewarnt, dennoh ind Bab imitnabın. 
Der Burſche jammerte ſehr um feinen Herrn und um feine Aufunft, ba 
er nichts zu leben Habe, man fand aber fpäter bei ihm einen 100-Thaler- 
Schein end er war vor der That im großer Belbverlegenbeit, Er fol trog 
der Gefühldaushrüche aller Leute, bie dem entftellten Leichnam faben, über 
die Grauſamkeit des Thäters feine Miene verändert, feine Berlegenpeit ha- 
ben merken laſſen, Eutwendet wurden bei 2000 fl. Ueber Eindringen ge» 
fand Zac, daß er bei der That antefend war, daß fie von drei Berfonen, 
von denen er zwei bezeichnete, verübt murbe, daß er ben britten, ber eine 
Militärmüge Hatte, nicht ge daß er einen fuͤrchterlichen Eid leiften mußte, 
nichtd zu verraten, und daß er fih von dem Eide mur durch einen Geiſt ⸗ 
tigen entbinden laffen fönne. Nachdem wirklich der Geiſtliche ihm Bor- 
ftellungen wegen bed Eides marke, bat’ er, dieſe Umftände erft angege ⸗ 


angebracht fein. Die Beeite 












Senten bei Rohres wird buch 
wirb vor ihrer Hereinhtingung ind Bohr mit dem elektriſchen Drahte 
perbunden. Dieſe ganze Vortichtung iſt am Bug augebracht. Die el 
jelaen Details 

ſchildern wollten, 


Vrovellerſchiffe aͤhnlichen umter Waſſer flekenden Raume 


dieſes Maumes if jche der Kanem. 
an ihrem Bodenſtüde amgebradte Schilb- 


Die Ranom if um gmei 


zupfen, die auf ben @eitenwänden des Brünmend aufruben, drehbar und 
fann ihre Hohenrichtung durch Meile, die auf ber Unterlage ‚gelegt wer⸗ 
vere Meſſerſtiche im Hals und ed ift die That mit —* Granfamfeit verübt zden, verändern. 


Die Laͤnge bed Rohres ift derart, daß bie Mündung dei 


ed Scheit Holy, dad im be⸗ ſelben bei vertikaler Bage außerhalb des Waſſers hervorrage und: in die ⸗ 
nachbarten Bade gefunden würbe und einige Tage vorher noch im Hausrljer Stellung gereinigt 
ih in eine 
dur feinen Diener nah Haufe bringen lief, Der meiſte Veedacht laſtet S 


und. geladen werben .fann. Die Labeng.. befindet 
waſſerdicht geichloffenen Metall-Büchfe, die bei vertifäler 
des Rohres im dasſelbe gebracht wir, Das Heben umb 
eine. Keite bewerftelligt, die Laduug 


tellung 


übergeben mir, 

Endlich fommen wir zum beiten Projeft und das 
nelle: zum unterjeeifhen Bohrer. 

Gin eigened nur doju eingerichtetes Schiff muß ſich dem feindlichen 
Rauonenbopte: ;gary Worb am Baıd legen und beffen unter Waſſer ber 
Iadliche Bordwand mittel rind grofen Bohrer burhbohren. 
Damit: das Bohrſchiff Äeboh feſt an der Weite des amberen Liegen 
bleibe, werden ähnlich den. vorherheſchriebenen Minen ſtarle mit Ketten 
verbundenen Kugeln Dwors am Borb bed teinblichen Schiffe: gemorfen. 
Selbiverflänbli find die Reiten auch am Barb feſt. Der Bohrer, der im 
arböriger Tiefe umter Mailer Liegt, iR am einer  flarfen quer (Divard) 


da wir, wie gefagt, aur bad Projet 


E) das origi· 


ben. Die von Zach verbäätigten beiden Leute haben ihr Alibi zweifellos|durch das Schiff gehenden Mge. befeftigt, die mit einem Bahnrade. mit ber 


dargethan, Die Komödie gravirt ihn, wie ih glaube, 
und’ er wirb gewifi bald zum Geſtändniß gebradit 
Entdedung der That wurde alſogleich eine Photographie des Zimmers 
aufgenommen. Der Leichnam liegt fa gang emiblößt in der Mitte des 
Zimmers in einer großen Blutlache. Die Einrichtung des Zimmers ift 
febr einfach, e8 beſindet ſich darin ein Wett, zwei böht einfache Tiſche 
und Stühle. Nach der Photographie zu urtheilen, muß Baron anbi- 
berg von ſeht großer Statue gemejen jein, belanntlich mar er erit 26 
Zahre alt uud lit an Schlafloſigkeit. Die Unterfuhung wirb gegehr 
wärtig von dem Herrn Bandeögerihtärath Berka, einem tätigen Krimi 
naliſten, zeführt, der gewiß bald Licht in diefen äußerſt vermidelten Ari 
ninalanfal bringen wird, 





die bieberigen Vorthelle nicht 
Mühe gibt, dad Grgentheil zu beweiſen. 


am allermeifteui Mafkine in Berbindung. ſteht und dem Bohrer ein ſucceſſives Ginbrin 
werben. Nah berigen in bie feindliche Bordwand geflattet. 


Frankreich. 


* Nah den neueflen Nachrichten fol Pucbla von bin Frangofen 
genommen worden jein, was noeh ber Beſtätigung bedarf. Wie 
dem auch jel; So viel ſteht feit, daß bie Berlufie des Operationdforps 
aufwiegen, ebfhen ſich der „Monitene” 


Die zuverläffig. dad amtlihe Organ die Berlufle in Merife 


* Oberfilt. von Saly des in Wels garnifonirenden Fürft Friebrichiverjeichnet, geht aus einer MWergleihung zwiſchen ben auf einander folgen» 


Lichtenftein 13. Hußaren-Megts. hat ein hübſches Reiterſtüdchen aud- 
geführt, indem er ben 58%/, Meile Tangen Weg von Wels nad Stußl- 
mweißenburg auf einem Pferde ungariſchet Abſtammung in 42. Tagen 
qurädlegte. So berichtet der „BeiticHiendt“. 


F. @iner bei Muquardt in Brüſſel erjgienenen Schrift unter. bem 
Titel: „Etudes sur les Canonnitres cuirassdes, Leur Puissangee — 
Leur Role et sur les Moyens de les combattre par F, P, I. ‚Piron, 
Capitaine du Genie* entnehmen wir drei Vorſchlaͤge, die ber Verfaſſer zur 
Beläimpfung der Panzerfanonenboore madıt. 

Einzig ihrer Originalität wegen teilen wir biefelben mit, ohne deahalk 
mit ber Idee einverflanden zu fein. Es ſcheint faſt, ald hätte dieſe Schrift 
ein Bendant zu ber Idee et jein jo x jebe mitten im 
Yande gelegene Feſt Ma — art Si, in denen ge 
panſerie Kanprenkogte fmimmen!!! 

„ Diefe vorgenannien Ideen zur Belimpfung oder Zeeflörung der. Ban 
nerſchiffe (wobei jedoch dem Werfafler nur die „Monitord“ vor Mugen iger 
ſchweht zu haben feinem) theilt er im 6. Kapitel mit und ſchlaͤgt unter 
feeiſche Minen, unterferifge Ranonen ib unterfeeiiäe 
Bohrfäiffe vor. : _ = PR: 

Uc bie unterfeeifgen Minen am Worb der feindliden Schiffe u 





dem Angaben dieſes Blattes über bie bei der Belagerung von Puebla 
Getöbteten, Bermwundeten und Vermißten hervor, Mac einem früheren, Ber 
richte im „Moniteur" waren vom Beginn der WBelagerung, vom 23. Mär 
an, bib zum 2. April 8 Offigiere und 56 Gemeine gefallen. und 30 Off 
jiere und 443 Gemeine verwundet worben. Nah dem neueſten Berichte bei 
frangöfifcen amtlichen Blattes, der mit dem 17, April abfhlicht, waren 
bis dahin feit dem Beginne ber Belagerung 5 Offiziere und 65 Gewelne 
gefallen, 43 Offigiere und, 535 Gemeine perwunbet worden und 1 Pffigier 
nebft 42 Gemeinen wurben vermißt. Demnach würden die Sranpofen im 
den beftigen, 14 Tage lang bauernden Gtraßenfämpfen vom 2. bis 17, 
April, die Bermißten abgerechnet, nicht mehr -ald 9 Gemeine an Tohten 
und 13 Offiziere und 92 Gemeine an WBerwundeten eingebüft haben, mas 
wenigſtens nibt wahrſcheinlich if. 


Nußlaud. 


Die Peteräburger Blätier redrodmziren einen Urtikel bed Invali⸗ 
den", worin eime Erzählung det Soldaten Unten Turlin, vom Bologfer 
Megiment, mitgetfeilt_war, welder_ längere. Zeit in... her. Wefangenfhft 
bei ber Imfurgentenbande des Gjahewäli, in ber Vegend zo iſchen Mabem 
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und Ganbomir, zugebracht und der Ermordung des verwundet geſange ⸗ 
nen ruffiſchen Riftforow und einiger auderen Perſonen beige: 
wohnt hat. Uuch Turlin jelbft war ſchen gehängt, ald der Streik rif 


Mmiſitãriſche Bibliographie”). 


— Der einjährige Freiwillige. Sammlung ber Befimmungen über deren Eintritt 


und ex zu Moden fiel, mo er nad einiger Zeit wieder zu ſich Lam.|gntlaffung, Beförderung zu Lanbwehr-Dffi;. und Höheren Chargen. 8. Berlin. geh. Ab ke. 


i wollte ihn aufs PMeue Hängen laffen, aber eimige umter feinen 
Leuten baten ihn fußfaͤllig um Begnadigung bes ruſſiſchen Soldaten. 


Nordamerika. 
” Der „Bund“ erhält Eharafterifiit bes Werbältniffes 


Paffardivon Vellerd ud Tranyes, Prem. -Bittm,, Karl. Bruchdäde über Pferde 
gucht und Pferdeiwefen, über Abricht ber Pferbe jum Brit: und Bagenbirnf, fowie über 
Anwendung biefer Meibabe bei verbarbenen, böfe gemachten, felbft Rätigen Bferben. gr. &, 
(VI und 59 &,) Wien, geh. fl. 1. 

Rang und Quartierlite ber f. preuß. Armee für das J. 1863. Nebt ben Ancienni ⸗ 
1Ei8-Biäen der Oeneralität und ber Stabi«Offizieren. 8. Berlin. geb. fl. 6,40, 

Abhandlungen über Vferdezucht u. Pferberennen. 2. Sammlz. gr. 8. Prrlin 


der ſtreitenden Theile in Amerika folgende Einfenbung, die ſich durch 18062 geh. 1 A. 20 Rkr. (1-3.: 3 fl, MO Rkr.) 


feine ber am Rappahannod erlittenen Machtbeile ber Unioniften entmuthigen läßt: 


Erinnerungen an bie Schlacht ». Großsrfen. Zum Gedenktag beim Mbe- 


„Die neulich in ben Wereinigten Staaten geſchlagenen Schlachten laſſen keinem rauf d. 1. balben Jahrhunderis gr. 8. (3%. ©.) Zeig, geh. 18 Nr. 


Zweifel gu, daß, wenn ber Norden umb der Süden im offenem Felde 


@ffellen Ko R. M. F. gar Seſchichte ber Rriege pwiſchen ben Römren m. 


fi$ begegnen, beide einander glei gewachſen find. Bis dahin bat ber Deutſchen in ben J. 11 vor, bie 16 mad dem Beginn unferer Zeitrehmung. Eine &b- 
Süden dem Bortheil ber Defenfive und beſſerer Oberoffigiere gehabt. Das handig, worin befonders der Inhalt neuerer Merle üb, diefen Gegenſtand befproden 
Material aber, aus meldem beibe Armeen zufammengefegt find, iſt fh mie, Mi Wäsildge. gefundener Antiquitäten auf 1 (th.) Tafel ar. 8. (141 ©.) Kamm 
viemlih gleih. In den oͤſtlichen Staaten findet ih eine gewiffe Anyabliynge, ae. 1 fl. 8 Ar. 
Deuitſcher und Itländer, melde erſt nah den WBerrinigten Staaten im» Beldzug, ber, ©. 1859 In Zlaflem, bearb. v. c. preuß, Dffigler. 4. Thl. gr. 8. 
porsirt worben, und gewiffermaßen nur ald Soͤldner zu betrachten find. Izporm, geh. 3 f. Inhalt: Die Armen. — Die Rriegbereigniffe dis zum Schluffe des 
Die Ungehörigen berfelben europäifcen Stämme jebod, melde ſich im den Treffens v. Palekro am 34. Mai 1859. Mit 2 (ith.) Plänen (in qu. Fol.) (VIIE u. 
Reihen der Urmeen im Weſten befinden, haben nichts ven jener Gntarr|ags ©.) 
tung gepeigt. Im Weiten if die lite bed amerifanifhen Wolfen zu Heer, das koniglich preußiſche, in felner gegenwärtigen Uniformirung, Rad den 
ſuchen. Dort finden fi die Feäftigen, moralifhen und - unabhängigen neuen Behimmgn. u. Proben zufammengeftellt. 3-9, fg. au. at. ol. (d 2 color. 
Männer, welche das wirkliche Verlangen ihre Lage zu verbeſſern und eine |@seintaf.) a 3 fl. 60 Mr. 
große Nation zu gründen nah dieſen Sanbeötheilen geführt bat. Im Iarobt, Hauptm. B., Hannover's Xheilnahme am ber deutſchen Erbebung im 
Bolge deſſen find biefe freien Männer des Weſtens wie bie Mehrheit ber Weüsjahre 1813 m. Erfond, Rädficht auf die Truppemfermatiouen am der Eib⸗ Pit 
mg der oͤſtlichen Staaten entfäloffen den Kampf fertzuführen, bis gi) Lereinpeläugn. (in ge. & w. gr. 4.) gr. 8. (VIN u. 288 ©.) Hannever geh. 
die Ueberlegenfeit des Morbend gründlich behauptet fein wird. (Es Mirblä fl. 88. Mr. 
eben Zag gefagt, der Morden würde am beflen thun ben Sampf fo Rocyiezka. Hpim. F. d. Gpmmoftifhe u. Behisllbungen Bel der Mrtillerie u, Ka⸗ 
glei als hoffnungslos aufzugeben und den Frieden zu ſuchen. Wer ſich vallerit, als Gehelf für den Lehrer zufammengenellt. Wien 16, 32 ©. geb. 20 Nr. 
aber bie Mühe nehmen will einem Blid auf die Karte zu werfen und 
die Stellung des Nordens beim Beginn des Krieges mit derjenigen zu 
vergleichen, melde er jegt einnimmt, kaun ſich leicht übergeugen, daß bie 
Gründe für einen ſolchen Ras € ili noch hiſtori d. Gi 
iſt eine — 5* Pr ey En * Bo A Rattgefunbenen Lricgenbegängniffe meine Bruberd, Lt. Oberwunbarzten beim 1. Uhle- 
* “Meginent Gral Givalart, erhielt, weranlaffen mich, im eigenen Namen unb im 
verlorenen Boben? zurüderobert hat. Was der Morden einmal gemonnen |Hamen meiner Thjährigen Mutter bem Th. Ef. Offigierdkerps biejed Megimentes, dem 
hat, behält er. Für eine kurze Zeit haben ſich die Armeen des Sübens/gefammten Givil- und Stamtbehörten, wie aud den dortigen Bewohnern meinen wärm» 
der noͤrdlichen Geite des Botomac wieder bemädptigt, aber nur für einejten Dant abzufetien dafür, daß fie mit fihtbar berzliher Theilnahme bie heiſchen 


Öffentlicher Dank! 
Verbürgte Rachrichten, welde ih von dem am 21. Mai d. I. gu M. Reuflabt 


. n ß Überrefte meinet verflersenen Bruders zu Brabe geleiteten, — Mein gebrädtes Gemätf 
furge Zeit. Und jept, mo ganz eftvirginien in ben Händen der Biüne|n nn, as Troß und genügenbe Beruhigung, bap 14 jene Menfihenfreunde umd 


Wohlifäter, mamentlih den Herrn Regimentdarpten Dr. Friebrich Bolberig und den 
Kern Dberlt. Reif, welche meinem Bruder In den Irpten Tagen feiner Rrankheit hilfe 
reich beigeftauzen und wielfache Liebesdienſte geleiftet Haben, Öffentlich nenne, und tiefem 
den Tribut meines wahren Daules jollen kann. 

Gebot mir vom jeher als orbenrlicher Staatsbürger bie Pflicht, Achtung und Liebe 
für das f, f, Militär und deſſen Kommmantanten, fo wird melme Liebe zu biefem Löbl. 
Regimente, dem mein Bruber angehörte, we ich fo viel Mitgefühl und Theilnahme ger 


funden, in meinen Sergen nie erlöfchen, 
Heintich Schatlach. Privaibeamter. 


Bien, ven 6. Juni 1868, 
Zaufch-Wntrag. 


diſchen if, ift aud die Hälfte von Dftvirginien in derſelben Lage. in 
der oͤſtlichen Küfte hinunter beherrſchen die Feſtungen Monroe auf ber 
nörplidden und Morfolt wie auch Suffoll auf der füblichen Seite bes 
James · Nivtt vollfändig den Zugang nah Richmond. In den beiden 
Karolinen jind die Imfeln und Sechuchten noch in den Händen der Bün- 
difchen ; ebenfowenig iſt e8 dem Süden gelungen den Norden zum Auf ⸗ 
geben Floriba’8 zw zwingen. Im Golf von Meriko, Mobile ausgenom- 
men, ift ber Morden vollfommen- Meifter. Der Berluft von Mem» Orleans 
war wahrſcheinlich der ſchwerſte Schlag für den Süben, und nun bat 








Banfs einen großen Theil beiber- Ufer bes großen Stroms im Beſitz 
Eine Zeit lang ſchien es zweifelhaft, ob ber Norden im Stande jein würbe 
dem Theil des Stromes in feine Gewalt zu befommen, welder zwiſchen Port 
Sudſon und Bilöburg liegt; die Ihaten Porter und Parraguts haben 
jedoch dieſen Zweifel praftiig zu feinen Gunſten gelöst. Die konföpe 
rirten Staaten jinb vollftändig getheilt. Die gigantiſche Konföberation von 


Ein Unterlieutenant 2, Klaſſe eines im Ftalien mationirten ungariſchen Infanterier 
Regimentes weit dem Range vom Mai 1839 jucht Pramkheitägalber unter günfligen Be+ 
dingungen mit einem Seren Sameraben eines anderen, außerhalb Italien Aationirten 
Infanterie-Regimentes oder Felbjäger-Bataillone zu taufgen, Mienfallfige Anträge wer 
ben bem Winjenber burd bie Erpebitlen diefed Blattes übermittelt. 


(Taufgr Antrag.) Ein Hauptmann 2. Mafle des Matrofen- 


Stlavenhattern, welde ihre Macht von der důlichen Meeredküfte bis zum Korps mit bem Range vom Mugunt 1862 wünſcht mit einem Herren 
flillen Ocean feſtzuſeden drohte, iR num eime Unmoͤglichteit. Was die) Kameraden der Infanterie ober Jäger -Truppe, welcher einen Rang vom 
Grenjflanten Remudy und Tennefee anbelangt, jo find bie fomfäberirten Jahre 1862 oder 1863 Haben müßte, einen Tauſch einzugehen. 
immer mod nit im Stande Wofenkranz von Murfreesborough zu ver» Frantirten Unträgen wirb unter A. B. 11 poste 
treiben und die Bündiicen find num fogar im Beflg von Zusdcumbia Venedig entgegengefehen. 

an den Grenjen von Alabama. Daraus erhellt, daß bie einpigen Staa Me — F 

ter, welche gegenwärtig im unbeftrittenen Beſitz der Konföͤderirten ſich ber Briefkaften der Aedakiion. 
finden, die zwei Karolinen, Georgien und Alabama find. Wie ift ed mög- 


restante 


J. Unferen beflen Dank; die Durdfüßrung ganı gelungen. — J. J. 8, in $. ; 


lich, daß biefe vier Staaten eine unabhängige Macht verbleiben können ? Bär Sie gu eimalige Ginfhaltung gededi. — rr. Rod in der alten Garnifon; ch war 
n 


Ät, — 
nehmen keinen Ani 


Uns gan; 


leigiltig. — K. in Bräg: Mit mehr als billig, mir 
nd bie 2 


Jeder, der auf ihre Bevölkerung, ihren Reichthum und das Gigenthüm- genfeit yu veröffentlichen, 


liche ihrer Lage ſieht, muß die Unmöglichkeit zugeben,” . 
+, Bämmiliche Berte zu beziehen duech die Buchhandlung I. Seit! u, Bohn, @itabt 
Graben Ar. 4 nen, 
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N" 46. Mittwoch den 17. Juni 1863. XV. 3ahrgang. 
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Die. utae⸗geſtang erſcheiat Mriktwornh nu Bamftag. Preis vierteljährig: für Wera 2 M. 25 Mär., für die Promis mit freier Peflwerfembnig DM. dere. Währung. — Sinferate merken Me 
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Allininhg) za rlätee. — Manufaripte werden aiaa zurhcgeßeht. — Für's Austen übernimmt €, Gerald's Babe bie Prfchungen. 





jeugung im dem zu behandelnden Gegenftand ju bringen und fo entwe⸗ 
der unabläßig zur Erweiterung der Erkenntniß beitragen, oder aber bie 
Au Im Jutereffe der Wiſſenſchaft im Int ereſſe der Wadrheit, imjunhaltbare dee in ihre Grenzen zurüdführen. 
e der Klärung ber Begriffe iſt Kritik erforderlich, fie if be Bir And Menfchen und vor Allem Schwächen untermorfei; follte 
Erlenutniß ‚gu fördern und. Irrthümer zu befeitigen. Eine ver- |baber wirklich das Teinperament oder Talent, das fih germe eime freie 
te über die Grenzen. der Schiclichteit nicht. hinausſch reitende Kri-|und unbeibränfte Bewegung erlaubt, aid feinem Kreife derauttreten 
wird ſich ftet# der allgemeinen: Gunſt bei ber. rege gewordenen Wiß-|da wird jedenfalls eine ſchönende Zurechtweiſung dem Zwecke entf 
begierbe erfreuen, ihr ermteh Streben muß daher dahin gerichtet ſein chen, es if aber ſtels in Rückficht zu nehmen, daß berjemige gur 
nur er und. Probehaltiges zu leiſten, weun fie” ihre Achtung |frivoler Denkungswelſe fein müßte, menn er mit feinen eher 
* Rt bem Vorwurfe der Parteilichteit nicht ambeimfal« —* —* Le *2 rc mit re nn) Ratt 
m, joll. — ut en fhatt ht erte 
Ar Rufen kan he * ur in einer reinen ungefärbten Ten«| Mag auch das vorkommen daß 3* Vortrage ühter‘ 3* 
außen, — A u de: Belehrung. muß ihr Ziel fein, allehlüber die engen Grenzen der Möglichkeit rg und ſich in 
übrige huldigt dem Boden € Schein — ober dem Aureiz einer : bloßem|ichweifungen. und Jerthum verlieren; ſolchen Berirrungen äbzübelfen 
Wegation unb verliert Mi * gewohntid in ‚ein wrrflächliches, vor» it die. Kritik berufen umd kann erit daun Jr förm icheu En 
fendes Aburiheilen ober eine willkürliche ichrantenlofe Aus: Ifchreiten, weun ein gänzes 22 von Zänfchungen und BI 
angetroffen. wird, bie keitifihe Prüfung und Aitalyfe ühre® eh 
or Benn aljo Niemand eine, gerechtfertigte Kritik zu ſcheuen Urſache bernünfteluden Scheins ehfkieibet, mit Allen Ihren beſchonigenden 
Haben wird, jo if e# auderexjeits eiwas Setummerndes umb.. Bieder-|ben unhaltdar geworden ſiud ei 
folagendes, wenn Streitigfeiten ‚ans maßlofen: Berurtbeilen emgftchen, Doc :berfelde Hal Tann neht in einem rein emiplrifihen 3* 
wenn Semand fi in den Mantel abfoluter Unfehlbarkeit hüllt und im/angemenbet werben, und bier ift der Unterſchied Icharf zu siehen, 
Tone einer vornehmen Herablafiung einem Dritten den ext ‚liest. bie Grundfäge, die man vertritt, die Ideen, die man der Deffentkichkeit 
egen ſolche —— Pe bleibt er: ber Zroft übrig, baßläbergibt, am Probirfleine ber — einer fortwahrenden Prüfung 
- dem mühevollem e und Schaffens mandyed Bit-|untermorfen werben und jedes Ungegrämbete und Willkürliche hindetü 
tere mitzunehmen jft, weil e& —* — gelungen, die ganze Weltalsbald — wird. - Die kurzweg abſprechenden ober negativen 
* beftiedigen; doch eben aus dem Grunde umjeter Unvelllommenheit le fönnen bier dei der allgemein tige gewordenen Miipbegierbe Fi’ 
ion der gute, lautere Wille Anerkennung finben und berechtigt in keiner befonderen — * fieben man fleht fie zu gerne als Feinde 
m Any ‚Stande bejonders zu ber Hoffnung, Ramerabfchaft werde ihre lhnferes unabläffig aach Eribeiterung fiteßenden au 
—— nie ei mit ben Waffen reiner Vernunft beriünd es bedarf daher wieder einer euen Wertheibigung, m ſolchen LE 
heilen Dulbung, geſchweige Gunft zu verschaffen, . 
Indeſſen wir irtten, wir, haben nur zu oft jene Unlanterkeit an ⸗ Es it alfo enibent, daß eine gerechte Sache ih nit mit Uarecht 
u zu ber ih in meiſten Wällen nur kleinliche Jutereſſen wertheidigen läßt. Umſowen here wir aud zu einer bloßen Bo- 
verleiten laſſen. Mir vergichten auf bie a ſolcher Fun wir|fmit hinabſteigen und une dieſenigen mifdjen, die bon ihr dat 
BD ug Soennne Hase, ——— Begriff . über umfertägliches Brot erivarten, noch weniger ift es ſchictilch die Sache sine 
Chonmeur und verbietet Weriirungen zu rennen; es fei genug Anderen — ohne fle zu widerlegen und ohne der eigenen ge 


Kritiß, 













Pr ‚Agmalifirt zu haben, wip zu 
Daf mir folde Berirrungen en Hanıen, wer würbe daran "ai ke fen es alſo mit einer Kritik beflellt fein, wenn # ſich der 
uweifein — ringetn wir und nur der lehten Begebenheiten, woltlufgabe entbindet, unſer Leben in allen feinen Sphären und Stihte 


einem ehrlichen mit dem eigenen Ran | beflegelien Befireben, mit.einerhin allen feinen Fällen und Bewegungen zu begreifen? — ment fie auf 
mpmen. Unimefität emtgegengetreten wurde, melde. weder auf demjalles bas herabbonmert, mat — —— nicht wiberftreitet: 
der MWiffenihaft Rudächt nahm, * den Fortſchritt in feinerjohme hiebel ben allgemeinen Vortheil haben, ohue pa 
iſchen Kontinuität von Vergangenbeit und Zukunft ehete. ü * haltbar und unhalibar Ber w Ro wendigleit zur Ehn⸗ 
genug daaan nie Men, ber zu Tage getretenen Schöpfungen verurſacht wahr 
deiben age Rolz fein follten, und <felbi wieber zu finden, und ſolche Kritik ſchadet mehr, als fe en kaun — fie huldigt nur De 
daß A m 86 füblen ſollten duuch — Keaft|fitalen Geſchmack der unfruchtbaren Megation, welche ſich der altgraucu 
rie mit ihren hochſtyliſirten, unmaßgebliden und ſchablonenatuigen 
meinbegriffen nicht entſchlagen kann — wenn eintmal friſch aus denk 
iel&iben und feiner Beobdachtung heräusgetreten ‚ein auderer Geiſt auf⸗ 
bie freudige erden be nor Fa red Männer ſich finden, bie im biefem Born ben Weit ber Hair 
unbe. Koh * verloren ‚geben aſſen und ihn aushauchen! Melgen Dienſt erweist man und mit Diu 
b mig. demumach amd die ſem Gefihtäpmtte zur Kritik deſtimmt gen, die michts ale das hohe Alter zum Pribile Yes haben, und bie mr 
e Med mar gef heben, men wirmme midt :u giefäber Zeit bandı|mdchiicftig. ihre @ritei) frifen? tr Ha —— 
——— eg ren — treiben, weil wir .«tiva bie Gefahr fürchten, eb. könnte der ’ 
‚sa ‚Neben, fonbern wielmehe defkueht flab,: Klarheit wu Heber Propbur in der Wiſſenſchaftlichteit Gintrag gefchehen, wenn 
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lepterer einen Beruf zumuthet — ein Gerz und ein Bug haben, zujaber nicht in, der Oualität eined Schülers, der fſich alles vorberfagen 
der Zeitepodhe in der fie lebt — menn Ian an ihre Zeitgenofjen dielläft, was ber Lehrer mil, fonbern einet beflalltem Richters, ber aus ben 
Anforberungen teilt folde nicht unberüdfitigt zu laſſen und von ihr/gegedenen Mefultaten weitere anftrebt. Eine chunfräftige Matur wird 
Anregungen zu empfangen? Gewiß nicht! anb wozu denn eine Keitikfirgendiwie ihr Ziel erreichen, haben wir nie ein. wenig Vertrauen im fie. 
die gegen derartige Beilrebungen zu Felde ziehe, Hei muß höditwahr- ——— 
ſcheinlich ihre Urſache haben, die wir in unſerer Befangendeit zu begrei- 
fen nit im Stande find, — denn ben Grund perfönlicher Eitelkeit 
innen wir nicht gelten laffen, wenn wir bem allgemeinen Fortſchritt 
wufererfeitö näher rüden mollen. * In der Zeitepoche vom Ende Mai und Aufang Juni fümpfte 
Und überhaupt, welchen Sinn hätte es, durch bie perfönliche Eitel«|die Inſurrektion mit entfciebenem Unglücke gegen bie ruſſiſchen Truppen. 
keit wiſſenſchaftliche Forſchungen zurüdftauen zu wollen? aur kurze Zeit| Wir haben in Kongreßpolen, ſowie nicht minder in den altpolniſchen 
kann jie fi ihres Sieges freuen, beun im Grunde entiteht für die Wife| Provinzen faR nur Rieberlagen bes Aufſtandes zu tegifiriren, woraut 
fenihaft nur ein temperärer Schaden, wenn perfönliche Eitelleit dieſe ſdie Folge abzuleiten, daß berfelbe bereits merklich gefhmädt in, 
ſchaͤdliche Mänfe anfiftet, um zulegt mit Scham jurüdgutreten, wenn bielund die Zuzige vom Auslande immer fpärlicher werben. Die blutig« 
Wahrheit früher ober fpäter fle ihres triumpbirenden Scheins entkleieiften und entſcheidendſten Gefechte fielen in der Gegend ber Warihe aud 
det. Unjireitig hätte eine tolerante Geflanung und lautere Anfrichtig-Jibres Zufluffes Ner zwiſchen Lenczyca und Konin vor. 
feit bie fhöpferiiche Idee früher zur Auwendung gebracht, doch bie Diefe Gegend if für ben Aufſtand von befonderer ſtrategiſcher 
Wirkungen des Aufſchubes begreift derjenige micht, ber feine Eitel ⸗ Wichtigkeit. WUbgefeben davon, daß bie Sümpfe des Mer, melde fi 
keit fonverän falten und walten läßt — und dies ift vom Herzen zuſzwiſchen Leuczyca und Lomwic, an Marſchlaudſchaften ber Bzura unit 
bedauern. teldar anfchließfen amd Daburd ben Abſchnitt zwiſchen der Weichſel und 
Rur eind laffe ſich ber Kritiker, der eitlen Fantomen dient, ſagen: Warthe volllommen abgrenzen, dem Hufftande ver Bezirke Kalifch, Nor 
bie Wiffenfhaft gebt unaufhaltfam, ohne daß bloße Eitelkeit des Wiel ⸗nin, Lenczyca, Lomwic, und Kutno wiltommene Verſtecke bieten, beherrſcht 
und Beſſer⸗ Wiſſens fie dazu bewegt, durch eigenes Bedürfniß getirichem|die genannte Gegend bie Rommunikationen, welche von Poſen durch bie 
bis zu folde Fragen fort, die no durch feinen Etfahrungsgebrauch nach Warfhau zu offenem Thäler ber Weichſel, Warthe und bes ter 
keantmortet werben können, umfomehr wird fie allen Unfeindungen emt-Jaus ihren Blanfenpofiriomen führen. Belänge es dem Aufftande ſich Sto« 
gegen in jenen Forſchungen fortfahren, wo fie mit Gegenftänden zujnins und Wioclameld zu bemädtigen und im dieſen ſtrategiſchen Bunte 
tun hat, deren Mannigfaltigkeit mit unendlich if, vielmehr fie nochſten zu behaupten, dann müßte bie ruſſiſche Beſahung Warſchau's 
genug hinreichende Mittel findet, den Umfang und die Grenzen ibrerfMoblins und Sierods auf die vortheilgaften Verbindungen ber Eiiene 
mur mit ſchelen Auge betrachteten Verſuche vollſtändig und ficher zufbahn umd ber Waſſerſtraße mit der Offer gänzlich verjichten. Melden 
bekimmen. Berth Rußland aber amf biefe Verbindungen legt, iſt aus bem Felb⸗ 
Dies ift nicht nur bie bebingende Folge, fondern wird auch durchzuge des Feldmarſchalls Pasteroitich gegen Warſchau binlänglich befannt.' 
das Geſet ber Kontinuität aller Beränderungen beſtimmt. Rur in dverf Die zahlreichen Gefechte bei Konin und-MBloclamwel -erflären ſich fomit 
Unverbrojfenheit liegt ber Quell der Wahrheit und enbli der Lohnfieicht. He hatten auf Seiten der Infurreftion dem ſchließlichen Zwech 
der. Bemühungen, ba wir doch ſchon im Klaren fein bürften, was undljih in den Deſth diefer wichtigen ruſſiſchen Bollmerke zu fegen. | 
motbwenbig — und auf welche Weile das Mangelhafte durch wenig Nah der Bernihrung ber Schaaren Mierodlamsfl's, Mirlendi’s, 
Mangelhaftes erſeht werben kann, Jeder Aufwand an Zeit, MüheJung · Blankeuheim's, Seyfried's und ZTargansmwal’s übernahm ber 
Geld, durch Nachforſchu bad Biel zu erreichen hoffen, ift nicht blos] TMjſährige Oborsfi bie Leitung über die ſich in ber Warthe- und Mer 
gerechtfertigt, ſondern ſeht Löblid und nahahmungswürbig. gegend num formirenden Iufurgentenhaufen, Diefe murben befanntlich 
Jener Bormiß bleibt daher immer nadtheilig, welcher ſich ber Ersjunter ber Führung Stupki’s, Wlorefd und &yumlandtl’C auf ihrem 
meiterung unferer Erfenntniffe engherzig verſchließt, er hemmt bie Forr|Buge gegen Warfhau mm die Mitte Mai vom General Meller-Zato- 
ſchungen, da er ben Nuhen ſelbſt dann nicht einſehen mill — wenn erjmeldfi in mehreren Gefechten zurüdgetrichen, fle zogen hierauf über 
ihm Har vor die Augen gefiellt wird. Doc bieje fubtilen Erfcheinun.|Eodz gegen Lenezyea weſtlich ob und vereinigten fih mit Oborsfi, ber 
gen werben fallen, wenn zum allgemeinen Beſten Privatvortheile micht|mittlermeile in ber Gegend von Wloclawec gefchlagen worden war. 
mehr in die Wagſchale geworfen werben und Jedermaun mit bem Un-|Bier Rolommen ber Ruſſen folgten ben mbifchen von Lodz and ' 
gi nnug ben reblichen Willen verbindet, durch gegemfeitige Unterftägung [nach und drängten fie in ben befanmten @efechten am 25. bei PBobdenme 
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rderndes zu leiſten, anflatt durch Egoigmus die beiten und ebelften |bice und Unicjow gegen bie Marthe, mo fle ſich zerfireuten, um der 

e m kraͤnken. Unpingelung zu entgehen. Oborsti und Wlodet, beibe ſchwer bieffiet, 

Wohl ſcheint es ein gewoͤhnliches Schickſal menſchlichet Forfchungffüdteten ich nad Poſen. Dies waren bie ruffifgen Erfolge am 
zu fein, daß fie verfannt,, verfolgt, durch allerlei Beihönigungen bemjrehten Wartheufer 
Berfall preiögegeben wirb. Es iſt dieß michts Neues und bie Geſchlchte Auf dem linken Wartheufer wurden die Inſurgentenabtheilungen 
aler Beiten lehret und vom gleichen Urſachen, gleichen Wirkungen. Wie]Rariiowäli’s und Taczanoweti's von ben Auffen far gänzlich vernichtet, 
lange brauchte es nicht, bis ſich die Phyſit ihre umbehelligte Bahn ger] Erhterer war aus jeimem Lager bei Kazimierz nördlich von Kontn auf ' 
brodhen hat, welchen Verfolgungen war nicht bie Naturforſchung aus-Jgebrocden, um fl über Brubjewo an bie Schaaren von Oborefl amzu- 
geſeht, und doch hat Galilei her feinen Kugeln die. ſchiefe Fläche mitſchließen und gleichzeitig mit Tarzanomsti zu verbinden, welder in ber 
einer von ibm ſelbſt gewählten Schwere berabrollen ließ, ober Torricelli,j@egenb von Chotz an der Poſener Grenze eine friſche Infurgentenfchaar 
der die Luft ein Gewicht, was er ſich im Boraus dem einer ihm he-jiormirte. Bu diefem Ende überfepte Racikoweli auf das linte Ufer der 
Eannten Waflerfäule gleich gedacht hatte — tragen ließ, allen übrigenj Warthe, burdgog bie Waälder von Zulläjlowo und lagerte am 29. Mai 
Raturforihern die Leuchte aufjufleden gewußt, was auch ihre Wider · zwiſchen tiefem Ort und Rychwol, eine halbe Stunde von bem Dorfe 
foder dagegen thun mochten, und fo mirb auch bie Archimed'ſche Idee Grochowy entfernt, weldes am ber Strafe von Konin nach Kaliſch ner " 
mit allen idren Konſequenjen — nach und nach als ſchätenswerthes ſlegen if, Kaum hatten bie Imfurgemten ihr Lager aufgeſchlagen, als 
Cigeatyum derer verbleiben, welche fi ihrer vorursheilsftei zu bedienen das Anrüden der Muffen von Stawisjin aus ber Richtung von Kaliſch 
wiffen werben. gemeldet murbe. Es war bies die mobile Kolonne bed Oberfilientenantt 

‚ Bum Schluſſe bieibt und nod eine Bemerkung übrig, die näm-]Bremfen, Macitomäfi fand wur noch fo viel Zeit, 200 Schügen in das 
Ude: daß mar bei Beurtbeilung von Prinzipien mac eimem beftänbigen|Dorf zu werfen, welche auch al&bald angegriffen wurden. Es entfpanm 
Gefehe vorgehen müffe, obne ſich am Leitbande gängeln zu laffen, denn hierauf ein hihiges Gefecht, bei dem ih nad und mad die ganze 
fonft hängen zufällige, mach feinem vorher entworfenen Plane gemadte|Infurgentenabtheitung betheiligte. Das rufliihe InfanterioDetadentent, 

tungen gar nicht in einem moshmendigen Geſetze zuſammen, nur 2 Kompaznien far, mußte Haus für Hans fürmen, mwobel da# 

deſſen jebocd jebe vernünftige Forihung bedarf. Der Forſcher muß da-| Dorf in Brand gerierh.. Rah vierftündigem Ramipfe gelang ed endlich 
der mit: feinen Prinzipien ‚- nad denen gefundene Erſcheinungen für Ge-|ben Ruffen, die Infurgenten aus Grodomwp hinauszutteiben. Sie nr — 
ege: gelten können in einer Hand und mit dem Erperimente im ber am-jfeten ſich mad Rüdlaffung einer beivädtlichen Anzahl am Todten 
dern an bie Erfahrung gehen, zwar um vom ihr belehrt zu werben,Imunbeten und 50 Gefangenen nach ähur;; mo fie Zarzanomsti aufnahm: 
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Diefer Juſur gentenchef vereinigte hierauf alle Meſte der gefälagemen|fhöner fein, ald bie Gyenerie an den Ufern des wielgefdlängelten, an 
Schaaren und lieferte am 31. dem Auffen ein mewed Treffen bei Grod-|Werhfel in Formen und Farben überaus reihen Botphorus. Ih flanb 
zice; Hier wurde aber Tarzanowäfi vom Oberſten Hegemeifter vollſtän- während der ganzen Fahrt auf dem Verdede, mit ben Mugen bie reir 
big geiälagen und feine Schaar zerfprengt. Der größte Tpeil der Im-|zenden Bilder zu beiden Seiten gleiäfam verſchlingend, am melden ich 
furgenten flüchtete fih mach Pofen. Iwie im Fluge vorüber getragen wurde. Die gelbliweißen Bauern bee 
Mit diefem Alt verſchwand mun auch bie lehte Infurgentenab-|fhönen Willa’s, bie pradtvolen Gärten, bie fangen Reihen der Schiefe 
theilung von dem Theile bes Kriegs ſchauplahes an der Warthe. Der|fcharten an ben Batterien, die ſchwarzen Schiände ber Kanonen, bie 
Auſſtand bat hier ermiefen, wie ohnmächtig feine Anftrengungen den friedlich Tädelnden Hügel, bie ſich feierlich wiegenden Kronen ber Platar 
regulären ruffifchen Truppen gegenüber find, Trirtberfelbe in Maſfen ſowie hier nen, Alles, Alles bemerkte ich, jedem einzelnen Gegenſtande ſchentie ich 
auf, fo kann man beim nächſten Zufammentreſſen mit ben Truppen mitjeinen Blic. Die Oriſchaften auf dem europälfhen Ufer find folgende: 
Zuperfiht auf deffen baldige Niederlage rechnen denn ein folder gün-|Dolmadagdsche mit Faiferligem Palaft, dann Beschiktasch mit einem anr 
Rliger Augenblid wird in der Megel von ben Ruſſen fofort benüht, um muthigen Derwiſchkloſter, Ortakdi. Ober biefem Dorfe auf einem Hügel 
fi auch ihrerfeits zu konzentriren unb mit einem Echlage über denſiſt ein Stern-Kiest, im welchem bie Gultanin-Mutter im Ießterer Zeit 
Feind herzufallen. Obordki’s vereinigte Schaar hatte 3000 und jene Taslihre Mefidenz Hatte. Auf ber Landfpige von Defterdar Burnu ſteht eine 
eanomaki’s bei 2000 ftreitbare Männer gezählt, von melden jeht nur große Billa von opfelgrüner Farbe, die einem Schwager bed Sultans 
nod einige Trümmer vorhanden find. gehört. Ein Stück weiter erblidt man einen gelben mit orientalifchen 
Arhnlih erging es auch den Schaaren Ezakomsli im Gonverne-|Säulen gefhmüdten Valaſt, der das Eigenthum detſelben Gern ift. In 
ment Radom. Gegen biefen Inſurgentenführer war nad den Geſechten, demſelben mohnte früber Esma Sultana, Schwefter Mahmud's I. Welter 
bei Nowawies und Gert am 18. Mai General Meller mit 10 Roms|jolgt Kurutschesme umd Arnautköi, bei meld’ lehttrem Dorfe der Bob- 
pagnien Jufanterie, 4 Eskadrons Meiterei und 4 Geſchühen gejogen.|pborus am meiften eingeengt wird, und mwofelbft die Strömung des 
Am 1. Juni entdecten die Koſalen in bem Rozulszewer Walde die Meeres vom Norden am flärfften und auffallendſten iſt 
600 Mann zählende Inſurgentenbande des Kononowien General Meller Bebek, beffen Bude ringsum von amphitheatraliſch auffteigenben 
ließ fie durch den Oberften Ernroth fofortangreifen, während andere Abthei ⸗ Oden Bergen eingefchloflen ift, und woſelbſt ſchon Selim I, einen SKiosf 
lungen ben Malt von allen Seiten umsingelten. Der für bie Anfurgen«jald Sommerrefivenz anlegte. Rumili-Hissar, Schloß von Mohamed II, im 
ten verberblihe Ausgang dieſes Gefechtes iſt bekannt. Im ber Krafauer|Jahre 1452 an einer fehr engen Gtelle erbaut. Die Grunbmauern 
Voſwodſchaft foll Ver Inſurgentenchef Boncza eine Bande von etwalmußten nad der munderlihen Idee ausgeführt werden, daß fie bie ara 
200 Mann jufammengebradt Gaben, die jebodh nach der Angabe derbiſchen Buchftaben bed Mamend Mohamed barftellten. So lam ein Thurm 
„DR. Ztg.“ ſich zunächſt mit Mäubereien und Maceaften befaßt.Jan die Selle zu fichen, mo im arabifher Schrift ber Buchſtabe Mim 
Orineli hat ſich don ben (folgen des Kampfes bei Roniecpol noch nicht] (M) einen Ring bildet, und bas Ganze befam bie umregelmäßinfte Ger 
erholt, ift daher in Unthätigkeit. Am 2. Juni ſocht Suyin bei Bal-|talt, die jemald eine Feſtung Hatte. Balta Liman, mit eimer Billa, der 
wierzpnfi im Auguftow’fchen mit den Muffen und bei Dembniki unweit|Fatmeh, Tochter bed Abdul Medschid gehörig und an dem Sohn des vom 
Lomza murbe eine noch unbewafinete Schaar Zuzügler von jtreifenben|ftorbenen Redschid Paſcha verbeirathet. Hier murben der Traftat der 
Kofaken niedergemadht. fünf Großmächte im Jahre 1841 und die Convention im Betreff der 
In Bolbynien und Podolien find abgefehen von ber ber Infur-| Domaufürftentgümer vom Jahre 1849 abgeſchloſſen. Stenia, bie ſchönſte, 
rertion abgeneigten Stimmung der Landleute auch die Terrainverhält-|größte und merfwürbigfte Rhede am Wosphorus, eine Bucht geformt von ber 
niffe bem Aufjtande ungünjtig. Die weiten Steppen in Pobolien bieten|Ratur zur Erbauung und Bergung von Schiffen und auf Grund jbefr 
keine Verſtecke und bie grundloſen Wege erſchweren ber Infurrektion|fen von den älteften Zeiten ald ber Schauplah zahlreiher Schiffsunter 
die Zufubhren vom Auslande, auf die fie wegen der erwähnteı Stim-Inehmungen und Sergefechte berühmt. 
mung tes Landvolkes fait allein befchränft if. Diefer Umftand reicht Jenikdi mit hübſchen  Landhäufern am Beeufer. 
ſchon hin, um bie Gehaltlofigkeit der podoliſch⸗volhyniſchen Aufitandes Kalendar, eine Feine malerifhe Bucht, mit einem Palaft bes 
zu erweifen. Die Spmptome find ganz tiefelden ıie im. Fahre 1831| Suftans. 
und der Aufitand bat beöhalb dort keine. günftigeren Reſultate zu hoffen. Therapia, mit einem guten ſicheren Hafen iſt der Lieblingd-Sommer- 
Bon den Infurgentenbanden in Bolbynien behauptete ſich biäherlanfenthalt der vornehmen Griechen. 
das Meiterforpd von Krapzanomäli, welches ih im Dmrucer Bezirke Kefilitöi, mir felfiger Küfte, von wo aus man juerft die Din 
gebilbet hatte. Es zog füblih gegen Zytomierz und beſtand am 22. Mailbung des Bosphorus erblidt. 
bei Berdyczew mit den Rufen ein Gefecht, deſſen Mefultat jeboch Fein Bujufdere, Sommerrefibeng des größeren Theiles ber fräukiſchen 
erhebliches mar. Geſandtſchaften. Im dem großen ſchoͤnen Thale ſteht die berühmte Baum ⸗ 
In Lithauen an der Podlachiſchen Grenze hat fih ber Aufftanbigruppe der jieben Brüber, Jedi Kardaſch, von denen. die Sage bebaup- 
durch bie Zuzüge aus dieſer Wojmodfchaft verjtärkt und ed fandeneeinigejtet, daß Gottfried von Bouillon fie gepflegt, oder unter ihnen mit feis 
Gefechte in der Gegend von Kobryn öftli vom Bröede » Litemati fiatt,Inem Herre gelagert babe, ald er im Tahre 1096 Hier nach Yerufalem 
darunter fenes bei Horki am linken Ufer des Prybre am 1. Juni. Beilvorbeigejogen fe. Hinter Bujufdere liegen Tanbeinwärt# bie beiden an« 
Wladyli an der oberen Wilia lieferte das Inſurgentenkorps Kozielo's|muthigen Dörfer Baktfcheföi, und Belgrad, wohin von Konftantinopel 
den Rufen am 28. Mai ein Gefecht. im welchem es fait vollſtändig und Bujufdere im Sommer viele Wusflüge gemacht werben. 
aufgerieben murbe. Ein anderer Infurgentenhaufen benüßte ben Mo- Rumili Kawak, am Fuße biefes WBorgebirges liegt die neue Bat ⸗ 
ment ber Abmelenheit ber Ruſſen mährend des Kampfes, um ſich deriterie von Dili: Tallan, die in Verbindung mit ber gegemüber Befinbli« 
Stabt BWilejfa an ber Straße von Minsk nah Dünaburg zu bemächtislhen Watterie von Juſcha 1794 von dem frangöfifhen Ingenieur Mon- 
gen. In ber Gegend von Wilna verfuht es Mietlouh, den Mufitanbinier angelegt wurde, Auf der amberen Geite ded Kaps erhebt ſich dab 
wieder aufzuregen. Der Infurgentenchef im Troderkreife vereinigte fich Fort von Rumili Kawal, welches zugleih mit ber gegemüberliegenben 
mit ihm an der Eifenbahn bei Proweniszka, eine andere Infurgenten-|Feftung Anadoli Kawak vom Sultan Murab IV. erbaut wurbe. Jehe 
abtheilung wurbe aber, bevor fle noch biefem Ort erreichte, von bemlbiefer 4 Batterien bat bei 24 Geſchütze. Weiter aufwärtt find rechts 
Ruffen überfallen, geworfen und ihr 50 Mann getöbtet. und Inf® zwei alte verfallene Genuefenfhlöffer ſichtbar 
In Samogitien leiter feit der Niederlage @ierafomsti’s ein ge Bujufliman mit einer Batterie von 20. Befhügen und Karikbe 
wiffer Jablonoweli den Aufftand, konnte ſedoch bemielben feinen meuen|fche mit 30 Geſchützen, wonen 10 vollfommen gebedt Reben. 
Aufſchwung mebr geben. (Wiener Beitg.) Banarafi ober Rumeli-Fener ober Leuchtthurm. Derfelbe en 
— auf ter europäiſchen Seite bes Botphorus. Ihm gegemüber find —* 
Trie chaciſch n Klippen ober Symplejaden der Argonauten⸗Mythe. Zum a 
un x N 2. —— ſchen Ufer übergehenb kommt zuerſt AnadolieFener mit einem Leuchtthurm. 
Goriſetung.) 


Eowohl Rumeli als Auaboll⸗Fener find befeſtigt; erſteres ſtärler ald 
fetereh, 
Am 12, April um halb 9 Uhr Bormittagb unternahm die Geſell ET iii folgt gegen Süden das Wort Boiras mit brei terraffen- 
Saft [pie Fahri dur den Wosphorus in's famarge Merz. Michtt Tannlförmigen Batterien; bie. aberfte und mwieberfe. faffen jebe „' 10, die 
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mittlere bei 20 Geige und jind 10 baven volkfommen gedeckt. Hier-|lihe Mauer da, Früher als Genträlpunft der aſiatiſchen für Europa ber” 


auf fommt die (mbbatterie bei Filhurnu für 9 Geſchütze, und bie er-|ftimmten Karamanen und’ Kouriere, war ed ein außerordentlich lebhafter 
wähnten Forts Anadoli Kamuf und Juſcha. Südlich von diefem Fort Handelsplah, befaß bebeutende Seldenwebereien unb biente dem dei ber 
folgt eim Berg, welcher Bujukdere gegenüber gelegen der böchſte Pforte beplaubigten perfiihen Geſandten als Aufenthaltsort. In Betreff 
am, ganzen Bogpherud iſt, und von fränfifhen Weifenden gemöhnlih|bed Handels ift es heute gänzlich bebeutungdlos geworben. BSelner ger 
der, Miejenberg, non. den Türken aber nad, dem Hünengrab auf feinem|funden Luft und ſchönen Lage wegen wird es vom  türfifchen Großen 
Gipfel, welches fie. für Joſua's Grab Halten, Juſcha“ Dagh, Joſuas- mit Morliebe zum Sommeranfenthalt gewählt. Wir landeten bei bene 
berg, genannt wird, Die Batterie am Kap Magyar Burn, vom fran ; ſuͤdlich von Seutari gelegenen und faſt ausfchließfih von Griechen bewohn ⸗ 
yöhihen Ingenieur Monnier erbaut, beißt die Jonas Batterie. Unfiarjten Dorfe Kadiföi, durchſtreiften basfelbe und nahmen bann bie Richtung 
Skfelehi oder Landungäplag bed Greßherrn liegt am Wußgang eimerjzu einer Anhöhe, vom welcher fi fanft herabſteigend bie ſchwärzen Gyr 
der, ſchaͤnſten Thäler anf den aflatifchen Seite bed Botphorus und: it in preſſen ber majefläriichen Todtenſtadt von Seutari ind blaue Marmorar 
Folge, deffen Schon feit Jahrhunderten ber Lieblingsaufentalt der Suilr|meer ſenken, in ihren bunflen Schatten unzählige glänzende Seichenſteine 
taut geweſen. Mohamed U. erbaute eimen Kioet, Selim IN. eine Baptermühleibeherbergend. 

aud, Marmor. Huf einem Hügel, der im bie @re heraustritt, fteht jept Unten im Meere, den freundlichen Landſchaften von Fener Bagd 
ein, newer Palaft des Sultan von 1othem und weißem Marmor, dem ihm ſche und Kadiköi gegenüber liegen bie ſchönen Prinzeninfeln und dm 
der, Paſcha von Gappten gebaut hat, auf mehreren Terraſſen rubt, nicht Horijont umrabmen dad Gemälde die ſchneebededten Wipfel bed Olymp. 
groß if, aber eime ſehr fhäne Lage hat. Das erwähnte Thal und der Den breiten auf beiden Seiten von Wegen begrängten Friedhof verfol- 
Miefenberg find der Schauplap, wo die, ruffifhe Armee im Jahre 1833 |gend, gelangte ih in die von den GEngländern während ihres Aufenthal- 
lagert; und wo der befannte Mertrag vom 26. Juni desfelben Yahreslted in den Jahren 1864, 1855 und 1856 benannte Gaſſe Biftoria 


abgeſchloſſen murbe. 
E Bejlos mit einer Bucht, — Sultania, wofelbft einmal ein von 
Murad II. aus Holz im prefiihen Styl erbauter Palaſt ftand, 

BSudbfhirfäi mit vortreffliden Feigen. 

Uibihuklu, mofelbft ehemals das Klofter der Schlaflefen war. 

Kandlija mit schönen, amphditheatraliſch gelegenen Xertaffen- 
aͤrten. 
— Anadoli-Hißar, Schloß, gegenüber von Memilichißar jedoch vor 
dieſen erhaut, wurde früher ald Staatögefängniß benügt; in ber Mäbe iſt 
ein. von, Mahmub I. erbauter Palaft, 

Kandilli, Dorf, ſcht ſchoͤn gelegen. 

Ifhengelitöi d. i. Hadendorf, fogemannt. nah dem alterthürm⸗ 
den, eifernen Unter, den Mobameb N, bier fand. 

Beglerbeg mit vielen ſchönen Bill’s, Iſtavros — Beſchiltaſch 
gegenüber, und, mit, einer Mefher von Achmed I, erbaut. Di 
find, alfo die bemerfenswertheften Punkte auf dem Bosphorus. 

Was, deifen fortifitatorifchen Werke anbelangt, fo liegen die meir 
ſten Schlöffer an ben Wbhängen ber bergigen Ufer und Tann. deren 
Inneres vom Schiffe aud leicht eingejehen werben. Ginige berfelben 
baben ſchlechte Kaſemattirungen; die Batterien find. & Acur dieau und 
in ber Kehle, offen angelegt. 

Da, wie erwähnt, die beiden Mumeli und Unadboli- Ferner bie 
noͤrdlichen Grenze bed Bosphorus. bilden und unfer Schiff ſchon bei 100 
Schritte vor biejer Linie umfehrte, fo Haben wir eigentlich das jchwarze 
Meer, bloß geſehen, leineswegẽ aber, wie «8 im Programm hieß, befahren, 
Auf der Ruͤdfahrt hatten wir und von 12 Uber Mittags bi 1 Uhr 
Naghauittags in Bujuldere aufgehalten, dort bie. griechiſche feine Kathe- 
bralg,, befucht, und. eimer Peogeflion, ber, ber Bifhof vorſtand. begegnet, 
geſehen. 


Street, (Auf einem Hauſe bemerfte ich noch eine Tafel mit dieſem Nas 
men.) Zur teten Hand liegt: dann die Moſchee Sultan Selim’s, dem 
beim ded Sultans Wahmud's U. und fenfeecht auf bie erwähnte Gaſſe 
eine große, zweiſtoͤdige Kaſerne, die jept von der Garde ⸗Infanterle Ber 
nügt wird. Gin Quabrat bildend, deffen vier Eden mit vieredigen Thür⸗ 
men verziert find, emthält das Grbgefhoß biefed Baues Mierfftätten, 
Monturdtammern und meitlänfige Küchenräume. Der Hof bat ein Brvierte 
von 210 Schritten, wogegen ber Querdurchſchnitt des Gebäudes ſelbſt 
21 Schritte zählt. Die Gefammtausdehnung einer Seite beträgt ſonach 
252 Schritte. Un dem meftlihen, gegen bie Serfeite gelegenen Aus ⸗ 
gange find bei 60 Geſchütze unter Bedachung aufgeftellt und pwiſchen 
der Kaferne und dest Seeufer dehnt ſich eine Terraffe von ungefähr 200 
Schritten im Gevi⸗rte. Diefe Kaſerne führt den Namen Belimie 
Kiſchla. 

Tauſend Schritte ſüdlich derſelben breitet ſich die große Ebene von 
Haider-Paſcha aus mit dem Hofpital gleichen Namens, 

Bor dieſem Ieterem verewigt ein Obelisk die Ruheſtätte ber im 
legten Muffenfiege vermundeten, bier verftorbenen engliſchen Soldaten, 
Die Höhe dieſes Obelidfen dürfte ungefähr 12 after betragen; auf 
dem Mitteltheile beseiben iſt in einer jeben Ede ein Engel mit berabe 
büngenden Flügeln, einen Lorbeerfrang in der linken und eine Weber in 
ber rechten Hand haltend. Zwiſchen je zwei Engeln ift eine Tafel, auf 
welder gleidlautende Infhriften in eugliſcher, Trangöftiher, italieniſcher 
und. türkifher Sprache angebraiht find. Gegen tie Ser oder Weſtſeite 
iſt die engliide, gegen Norden die franzoͤſiſche, gegen Süden bie itas 
tienifche und gegen Often die türkiſche Inſchrift. Ober jeder der A Tar 
feln ift zwiſchen Verzierungen eine rumde Platte eingefegt und enthält 
'jebe derjelben den Spruch: „Honny soit qui mal y pense.‘ Died “Denk 
mal murbe den Gefallenen von der Königin Biltoria und ihrem Volke 





Bon den bei dieſer Ofterfeierlichleit anmwefenden Griechen wurde 
faft., ununterbrochen aus Biftolen gefeuert, und mande konnte man mit 
blutenden Fingern bemerfen. Drei außgerüdte türkifhe Abtheilungen übers 
wachten die Ordnung und patrowillirten fleifig in den verfchiedenen Gaſſen. 
Bevor wir in Scutari, landeten, fuhren wir au bem ſogenannten Ze 
andertgurm, von, den Türken aber, Mäbdhentfurm genannt, vorüher. 
Diejer ‚türkifchen Bezeichnung, liegt folgende: Sage. gu Grunde: „Vor vielen 
Jahren. prophezeihte ein, beiliger Scheich dee Tochter des damals regie ⸗ 
renden Sultand, ba, jie dereinft. bad Opfer eines Schlangenbiffed werben 
wird, Um bie Krfüllung dieſes Spruches abzumenben, baute man im Meere 
einen, Thurm, und wies ihn tee Pringeifin ald- Zufluchtsſtätte. Lange 
lebte ſie dort, ohne jedech ihrem Schidfale entgehen zu fönnen. Unter den 
Lebensmitteln, bie täglich ihr zugefcidt wurden, befand ſich auch m 
Faßchen, Smprnoer eigen, und beim Oeffnen beffelden gelang es einer 
Meinen, unter dem, Fruͤchten verborgenen! Schlange gm. entwildgen. Am 
andern, Morgen, fand, man. bie Peingeffim, tobt: auf ihrem &ager, die 


Schlange zufammengerollt, hatte, ſich dem ſchönen Bufen als paffenden 
Rupeart, aubgrmählt]*- - , 
ar, Thurm, dur Manuel Kammenos erbaut, diente. ehemals als 


Befängnip, und wird. jeht varzugsweiſe als Leuchthurm und zur Kontrolle 
ber vorübergehenden Schiffe verwendet. 


im Jah 1857 errichtet und ſoll 80.000 Pfund Sterling gekoſtet dar 
ben. Unmeit von dieſem Obeliät bezeichnet ein einfader meißer Stein 
dad Grab ded von ber ungarijchen Mevolution her wohl befannten Bugon 
(Rurfib-Pafha). 

Am Abend des 12. April begab ich mich zu dem in der Grand rue 
der Worſtadt Vera gelegenen Theater Naum, um bet Oper: „La Tra- 
riata'* beijumohnen; ſie werde nur mittelmäßig gegeben. Dad Entrög ins 
Barterse mar zehn Piafter. Mach der Oper verfügte ich mid in die MNum · 
lichteiten des gleſchfalle in dieſer Gaſſe gelegenen Kryſtallpalaſtes, werber 
deutſche Verein. (Teutonia) zu Ehren unſerer Geſeliſchaft eine Tangun · 
terhaltung veranftaltet batte. Ich will mich bier im feine weitere Erör- 


terungen über die Art der Unterhaltung einlaffen, nur jo viel fei be 


mertt, daß ich fein Merguügen an biefem Orte fand, und mid auch 
bald- entfernte. Von Beite bed deutſchen Bereines hat e8 am guten Bil 


len durchaus mit gemangelt, und eime Zerſtreuung während umferef füge. 


jen rag in Kenftantimopel zu bieten, aud waren einige Serteh 
dieſes Vereines fo freundlich, und auf unferem Streifun— durch die 
Stadt als Führer) ya Mehuncı ben; bei ahfeken Wihhhufe fegen Ucher- 
vortheilungen und, zu, ſchten. Hiefür, bleibe nicht. alleim id, fondern ger 
wiß aud jeder meiner Beifegengffen, ben „geshrten Mitgliedern des er 





Sentazi; zw, den älteſten Reiten. des, großem; Perferreiches : unter 


wähnten Vereines zu ftetem Danfe die, ; 
ſeüſchaft die Liche 


verpfli on 
J;, ben Un zu jeigen, wie fih im ber vun 
dem, Namen Gpryjanolik erbaut. Meht gany ı feeiisund. offen, ohne » frguiderumg: für Sie altıh — —— eine feratige Wat ya 


. 


Cammfung von, allerlei Uniiquitäten verwandelt Bat, will id als Meis|pllation firenge zu ſchelden. Ohne dad Immerhin f\ a 
ſpiel anführen, daß ein Herr, ber in der Geſellſchaft umer dem Mamen|lerbienft einer Zufammenftellung im Geringfien on ——— —* 
©. - . wohl befannt war, wicht zu ſchwer fand, 2 ſteinerne Türkenkoöpfe digt man bei und jebe auf eigener Grundlage ſichende wiſſenſchaftliche 
vom Friebhoſe in Scutarl in einem Tuche wohl verwahrt auf das Schiff Arbeit, welche barauf berechnet if, dem eigenen Kreid gm exhellen, umb 
zu. TGleppen, um einmal in feiner Heimath das Wergnögen zu haben, dieſe Würbigung ift eB, bie jüngere Mräfte ermuthigt, fortwuarbeiten um 
diefe gar feinen Kunfifinn verrathenden Köpfe auf feinem Schreißtifchelunferer Militärriteratur gegenüber den fremden Ländern fene adtumg 
ala Beſchwerſteine aufſtellen zu Edunen, gebletenbe Stellung ju bewahren, mie fle dem Großſtaat Oeſterreich und 
Am Abend bet 12. April erhielt ich durch unſere Interumntiatur|feiner zubmgefrönten Armee gewiß iſt. 

die Werflänbigung, daß Omer Paſcha bie mit der Reiſegeſeilſchaft ange| Wenn mir nicht irren, war eb bie Donau · Zeitung“, welde in 
fommenen Öfterreihlihen Offiglere eingeladen babe, ihm am folgenden Tage einemm aus kundiger Feder gefloſſenenen mit Geift unb Schärfe verfaßten 
einen Beſuch abyuflatten und mit. ihm einer Mebue türkiſchet Truppen Urtikel unter dem Titel: „Militärifhe Meformen* jenes Streben beleuch⸗ 
beiqumohnen. Ih verfügte mid am 13. April 9 Uhr Mormittagb zutett, das die öfterreichifhe Armee feit dem Jahre 1859 beſtelt, um 
ferb zu unferer Snternuntiatur, um von bort aus in Gemeinfgaft mit|auß den legten Erfahrungen ben gröftmäglichften Nugen zu ziehen, am 
vier anderen Offizieren, zuerft. dem Hall Paſcha, dem Grofimeifter der die Stelle bei Witen, Unvertbeilhaften, nicht Zeitgemäfen auf Grund⸗ 
türfifhen Urtillerie, unfere Aufwartung zu mahen. Deſſen Wohnung ift|lage der vorangefährittenen Wiſſenſchaft bas betäßrte Meue zu fehen, 
in der ArtilerierKaferne in Tophane und er empfing uns fehe freunde] durd Biffenfhaft die Macht zu erhalten, M 
lich Nachdem jeder Einzelne ihm durch den mit ums geimefenen Benms Mit Met betont diefe Darftellung, wilde auch im Folge ihrer 
ten ber oͤſterreichiſchen Geſandtſchaft vorgeſtellt wurde, lieh er und theils Wichtigktit für unſere Seeife in biefe Blatter übergegangen find, am 
auf dem Divan, theils auf Stüßlen um ihm berum Play: nehmen. Nah; Schluſſe der „öfterreihifchen Militär- Bibliothek” als ein erneuteh 
dem, umvermelblichen Tſchibut. Gigarerten umd ſchwarzen Kaffee, wurbe| Mefultar jened Aufſchwunget, und jebed neu erſcheinende Heft dieſes Rome 
uns Pr: hr gg a. = * I war feine Studien) pendbiums beyeugt, daß ed biefer ehremvollen Stellung mürbig fel. 
in gland genoffen, ſpricht aber doch nur türfiib, und wurde unſere A 
Ronverlation durch einen Dollmerfd vermittelt, — Das Empfangszimmer welche ei 7 Ei en nd — —— 
zerte bias ein großer in der Mitte ſtehendes Tiſch und die ermäßnten vainfunde, des Pionnierdienftet, ber "Fortififation und dee 
Möbeln. Wuf dem erfleren lagen einige Aermeln mit einer oder mehrer| g,;, dgefchichte enthalte 
ren daran genähten Borten, bie zur Unterfheibung ber verjchiebenen (har 38 * * 
dengtade dienten. Diejenigen, welche über bie vorgeihriebenen 5 Sabre 9. Shram’d Ubjutantendienfl, von melden In vorigem 
Rinfcpiweigend fortbienen, erfalten eine Woldborte färäg Über ben Ober Monate ein Doppelgeft erſchlen, gewährt uns bereitd einen genügenden 
drmel als Kennzeien. Ueberblid über deſſen Werth. 

Bern aub in dem Werke mehr dem firenge abgegremgten Theile 


GE wurben und zmei Macn mach ber neuem vom Sultan feitge . j 
fegten Mbjufirung vorgeftellt. Statt Waffenröden trugen fie blaue Spen⸗ des eigentlichen Adjutantendſenſtes hier Birles aufgenommen iſt, bad mehr 
in die Militär » Organifation und Wilitaͤr-Adminiſtratien anzureihen 


fer mit einer Reibe Andpfe; dieſe reihen bio drei Finger über bie h 4 
Hüften und laufen vorn in der Mitte in eine Spihe aus. An ben wäre, jo verfennen mir bier feinehwegd ben guten Grund, ben ber 
ermeln der Spenſer if auf ber tücwaͤrtigen Seite ein Schnitt faft die Verfaſſer gehabt bat, dieſen Titel im weiteren Sinne aufzufaffen. Mit der-am 
zum Ellenbogen angebradt und derſelbe im ber Megel zugefnäpft, wird ſpruchstoſeſten Beſcheidenhelt ſpricht ſich derfelbe in feiner Vorrede über 
aber bei- heißer Witterung und--auf- - Wärihen- geöffnet: Die Hofen aus die Idee amd, bie ihm leitete, dem mit bem Adjurantengeſchäfte ber 
blauem Tuch, aus Oeſterreich bezogen, find fehr weit, jene ber Kavallerie trauten Offizier nebſt der Kenntniß bed Dlenſtes noch alle jene organl⸗ 
mit Leber bejegt und Letzteres in ber Mitte ſowohl vor und rüdmärts ſatoriſchen und adminiftrativen Behelfe ga bieten, bie ihm zur anſtands ⸗ 
etwas ausgefhnitten, Weiters erpäßlte und Halil Bafha, daf erft vor fur. loſen Ausführung dir einzelnen Verrichtungen möthig find. Derjenige Offi 
yer Zeit eine Rommiffion wegen Erhöhung der Dienftyeit von 8 auf Bjäler, der felbſt Adſutant gemefen if, wird im vollen Umfange bie 
Jahre, dann wegen Erhöhung der Löhnung bei der Metilerie abgehat.| Schwierigkeit ermeflen, bie ſich einem jungen das Gefhäft übernehmen 
ten worden, eine GEntfceidung hierüber aber noch nicht erfolgt fei. den Offizier felbit in dem vereinfachten Betriebe, bei ber in Jahren ge 
Nachdem wir und von bemfelben empfohlen Hatten, wurden wir im bie] Pänften Menge von Verordnungen entgegenftellen und wird ber Auffaſ ⸗ 
an feine Wohnung anftoßende Kanonenbobrerei durch einen türfifcen Ober] Tung des Werfaſſers beipflichten. 
lieutenant geführt. Der größte Theil der Maſchinen wird durch Dampfe| Styl und Behandlungsart des Stoffes find dem Leſelreiſe ent · 
fraft im‘ Bewegung gefegt und die große Schmiede wurde durch Halit|TpreKend gehalten, ja erſttrer iſt, eatferut von jeder Trodenpeit, die hier 
Paſcha, ald er noch Generalmajor war, ton England bezogen. Die Türe |IU entfulbigen märe, in einem fo warmen gewinnenden Tone gehalten, 
fen Gaben bei ihrem Sbefhügmeien bad preußiſche Syſtem angenommen und daß wir mit Intereffe der MWeiterentwidlung folgten. . 
e& iR eine Battırie gejogener Geſchütze mit Hiuterfadung zur Probe fertig. Mir wollen boffen, daß das Ende des Merkeh ber erſten Hälfte 
— Die Aufſätze Reden in einer hinter dem Stoßboden bes Rohres ange entſpricht. 
brachten Berifefüng und werden durch eine Schraube in ber erforberlichen Ueber. 3. Rünell’s' Terrainfunde und W. Boheim's Pion- 
Lage feſtgehalten. — Im Hofe Tagen zwei umter Muſtafa gegoffene Berlnierbiennt behalten wir und ein eingehendes Urtheil vor, biß mie durch 
füge, wevon jedes zehn Möbre hatte, die Menge des Gebotenen in ben Stand gefeht find, eim ſolches mad 
In dem Morrathämagazine zeigte man Und Hohe, fehr gut zubereitete Gewiſſen zu füllen, 
Susstenfiftel für Meiter, welche anf ungefähr 85 Piafter zu chen kommen. M. Jeitteles Feltfortififation if, wie wir vermuthen, (al: 
Auch’ gemaheten wir Helme mit für den Moden angehängten Schuppeubeden,|obgeihfoffen zu bettachten, da die lehten Blätter bereitd den Wan ben 
die naͤchſtens bei den Küraſſiten eingeführt werben follen. Die Sübel,| Befrftigungen behandeln, wir fünnen uns daher bie mit Necht im eine 
melde wir erblickten, waren deshalb ſchlecht, weil der Schwerpunkt zu febr| Beurteilung berfelben einlaffen, 4. 
an der Spihze liegt. Die ganze Zeit hindurch begleitete uns ber Urtillerie- Wir getehen es aufrichtig, daß wir aus ber Feder dieſes Offline ı: 
Kapftän Dfiemil-Bry, melger in Wien und Berlin fkubirte, volllommen) Gediegenes erwarteten und man möge ed uns nit als Befangenheit 
gut deutſch ſpricht, in der Kanonenbohrerel angefleltt If und fo gefällig mar, | audlegem, wenn wir mit dem Vergnügen, das eine erfüllte Hoffnung ger 
und die gewünfibten Mufflärumgen in bereittoiligfiee Meife zu geben. wäbet, 28 biey.im Vorhinein aueſprechen, baf, der lalenivolle Werfafler: 
— — Fortſehuag Folge) der Erwartung im vollen Sinne, entſprachen bat. I ẽ 424 
— Dir. würden den Älteren, Lehrern der Feld ⸗VBefeſtigungelunſt bild ywı so 
— Bene ” Aüften herab offenbar Unrecht ihun, wollten wir behaupten, ein neues, 
a EI Ot. wenn „au, tüchtiges, Wert über, biefe mictige Miffenfhapt made „bie 
24. m12 U ⸗ — Werte Iner enthehrlich. Roguiat, Hoyer, Biefſen, Fiſchmeiſter, Meſchel, rus 
Oeſterreichiſcht Militär-Bihliothel, rebigirt und heraugegeben Schwint, mm mur einige, and; den, Vielen zu nennen; haben das graßesud 
von I. Künell, & £ Hauptmann, Wien 1863. : — die, Wiſſenſchaft, der paſſagtren Befeftigung ‚jene Gtelkumgn 7 
R. 8. Man ip im der äfterreligen "Ürmee, gewehng, im verjam „werihaffen, wele jie treß bed Anatpemas yn Feinde einnimmutankugı no 
Literariie‘ dad! Wörktenft der Shäpfung von dem Werbienfle der Commelbie Lehren biefee Männer ficken im birefien Aontafte zu der Gntwide 


























—— 


von 
fung der Krlegttunſt ihrer Zeit, ja viele ihrer Sehrfäge find Heutzutagelausprüde die Dinge benennt, doch wird fi über biefen äußerft geringen 
bewährt und Grunbfäge geworben. Das Neue kann wur Gntwidlung ſein. Uebelſtaud (wenn es ein folder iſt und biefe Behandlung nicht im Begen- 
Der. Beift der Befefigungäfunft liegt mit im ber todten Form, ſtheil dem MWerfaffer zu Gunften zu rechnen iſt,.) gewiß jeber aufmerf- 
fondern in dem Zufammenmwirken phyſiſcher und maralifcder Kräfte, mwolfame, mit Ernft zu Werke gehende Leſer binmwegbelfen, - 
bie eime nicht vorhanden ift, ober bie andere erlabımt, ift kein Erfolg G. Schaller'd Allgemeine und MilitärsGeograpbie, Bon 
dentbar. Bei Mangel an moralifhen Kräften {ft jeder Spatenfih unsffelber ſind nun zwei Hefte erfchienen, in melden die mathematiſche und 
nüg geweſen. Cs gibt Mein Menfhenwerk, das, um Mugen zu bringen, Ipöpfifhe Geogtaphie vollftänd g abgefähloffen find, 
wicht ber entfprehenden Handhabung bedürfte, und ed wird Niemanden Es iſt felbftwerftändlih, daß bei der enormen Ausdehnung dieſet 
einfallen, über dieſe Notwendigkeit bas Werk zu verwerfen. Mir fagenffaft im alle Wiſſenſchaften tief eingreifenden Stoffes die Behandlung 
diefet aus gutem Grunde, da im lehterer Zeit ſich Stimmen geltend zuſdieſer Theile in einem Kompendium mur eine ſehr überfichtlihe und 
machen ſuchten, Stimmen, in der Anbetung der Form groß gejogen,jfeineswegd eingehende fein kann. Der Werfaffer Hat aber auch in biefer 
melde thatfählih üblen Einfluß auf die allgemeine Anſchauung ger] Befhränfung bad Möglicfte geleiſtet. Beſonders lobend iſt der zweite 
nommen haben. heil, die phyſiſche Geographie im deren geologifchen Theile zu erwähnen, 
Von der Zeit, als Rüſtow's Lehren glei einem vom MWinbelder mit Hinweglaſſung alles das Werfländnig Hinbernden verfaßt if. Im 
verwehten Saamenforn verhalten, begegneten wir nur äuferft menigen|der politifchen und Militärs@eographie gibt uns ber Werfaſſer reichhal - 
Autoren, welche dem Geifte der Fortifikation Rechnung zu tragen geeltige ſtatiſtiſche Tabellen. Es if bied ber einige Meg, auf weldem im 
neigt geweſen wären, um fo mehr freut es uns, bier einen tüchtigen dieſem heile im befdränften Maume Vieles zu erreichen möglich iſt. 
Kämpfer in bie Reihen treten zu fehen, wobei wir nur bedauern, daß Ueber B. Gatti's Kriegsgefhihte nur wenige Worte. — 
zur sollländigen Entwidlung aller Fragen ber geringe Raum, in welden| Der Berfaffer gehört zu ben beſſen Schriftſtellern unferer Arme und bat 


ber Verfaffer feine Behre zu drängen genötbigt war, Hinbernd in ben 
Weg fand, 

Das Werk, mir find deffen gewiß, wird bei dem weiten Kreiſe 
für den ed beſtimmt ift, feinen Meg maden, ed mird auf unfere jungen 
Talente auregend wirken, zum Gindringen im biefen Gegenfiand bewegen 


feinen gerechten Ruf bier nur wieber auf's Meue bewährt, Wir empfehlen 
bie alte Geſchichte nicht nur ben Laien, melde außer ber allgemeinen 
nie Rriegsgefhichte zu ftubieren Gelegenheit Hatten, wir empfehlen fie 
auch dem Kenner derſelben, und er wird und Danf wiſſen, ihn baranf 
aufmerffam gemacht zu haben. 


und wenn biefer Zwedck erreiche iſt, kaun dieß mur die fegenreichiten Wir bedauern am Schluſſe von Graf Welfersheimb’s „Elemente 
Fruchte tragen. ber Kriegskunſt“ und ©. Röderrs „Waffenlchre" noch nichts 
Die Gliederung des Stoffes iſt eine organijde, die Behanblungferblidt zu haben. Der Herausgeber möge uns dieſe verzeihliche Neugierde 
eine -überfichtliche, den Lefer mit durch Zahlen ermübende. Der Styl ſentſchuldigen. Wie wir Hören, nimmt das Werk, deſſen Gediegenheit 
korrelt und prägnant, von Trodenheit und Schmwulft ‚weit entfernt. immer allgemeiner befannt wird, einen rafhen Aufſchwung und gewinnt 
Geftügt auf die Erfahrungen unterläßt es der Berfaffer, nie hit ſſehr an Beliebtheit. Im Unfehung des Gebotenen, bei ſchönen Awedes 
und ba, mo ihm biefed moihwendig erjcheint, eim gebiegenes Raiſonnement im AuUgemeinen, fönnen wir ben Serausgeber wie bie Werfaffer nur 
einzufchalten und ein wahres Wort zu ſprechen. beglüdwünfgen. Als eim bebeutfamed Zeichen, mit weldem Intereſſe man 
In der Ausführung bed Baues hätten wir im Juteteſſe bes Laiemlim Autlande der raſchen Fortentwidlung unferer Armee folgt, mag 
eine beutlichere Erklärung des Berganges bei ber Beflimmung ber Höhe undb|dienen, daß, wie wir vernommen haben, nchegu ein Drittheil der ſub— 
Länge der Linien gewünfcht, welche mit möglicher Vermeidung frember Kunft- |ffribirten Gremplare nah unferen deutſchen Nachbarländern wandern. 





Armee-Wachrichten. 


* (Bien) Ihre Majekäten der Kaifer unb bie Kaiferin haben * Se. Hohelt ber vegierende Herzog von Sachſen⸗Coburg · Gotha 
fh am 15. d. M. nah Riffingen begeben. Se. Majeftät dürfte 8 bishat dem höchſt Ihn zur Dienfileiftung beigegebenen Oberſten Baron Haugr 
10 Tage in jenem Babeorte verweilen und dann nad ber Mefidenz zuelmwig bes 24. Infanterie-Regimentd bad Rommanbeurkreus des (rneflis 
rüdkihren. Wenn nichts Befonderes eintreten follte, iſt die nächſte AubienyInifhen Haus-Orbens verliehen. 
wie wie Hören, für den 27. d. M. feftgefeht. 

2 * Dad d. Reiegbminifterium Hat zur Herftellung der g. n. m. 

* Se. Majefiät der Maler haben dem pronfforifhen Generale] Pfarrkirche zu Sorafono im ifaner GrenpBezirte 1000 fi. bewilligt. 
Artillerie Inſpeltor Feldmarfhal-Lieutenant Johann Freideren Bernier be 
Rougemont et Drhamp bie geheime Rathswürde, bem Oberlieutenant * Dos in ber legten Nummer berichtete Reiterſtüfchen bes Oberft- 
Karl Gzadek, des Artillerie ⸗Kotnitg, und dem berlieutenant Zojejjlieutenant Ladislaus von Saly bei 13. Huß.-eg. ergängen wir folgend: 
Fleiſchhanderl, det Küften-Mrtillerie-Megiments Freiherrn von Stein, in Un-|Um feine in Stublweißenburg wohnhaften Eltern zu ben Ofterfeiertagen 
erfennung ihres verbienfivollen Wirkens auf dem Gebiete der Üürtillerie⸗ zu überraſchen, machte ſich der Herr Oberftlieutenant von Weld auf dem 
waffe das Milttär-Verdienfttreug allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. Big. Er ritt fein eigenes Meitpferd ungarifden Schlages und langte 

Mebenbei bemerft Hat ſich der Leptere, außertourlich zum Oberlt.|tah fünfthalb Tagen zu Haufe an, indem er in biefer Zeit 58"/, deutjche 
befördert durch die Erfindung eines Bünderd zu den meuen Geſchützen, Meilen zu Pferde zurücklegte. Auf einen Tag entfallen fomit 13. Da 
große Berdienſte erworben, und wenn wir gleich bie üͤberſchwengliche An-Jaber der Zeitraum von fünfthalb Tagen 108 Stunden enthält, fo können 
preifung ber Erfolge diefer neuen Batterien nicht in dem Lichte fehen,|beilänfig 90 Stunden für die Meife gerechnet werden, während die übrie 
wie es ambererfeitd geſchah, fo muß gleihwehl dem Flelſchhanderl'ſchen gen 18 Stunden für den Schlaf, für die Mahlpeiten, für die Berjor- 
Bünber volles Lob geſpeudet werben. Cine Beichreibung beöfelben müfe[gung bed Pferded u. f. w. genügen mußten. 
fen wie. aus mabeliegenben Gründen unterlaffen. 

* Aus Aulaß vorgefommener Bälle, daß bei Privatperfonen Schießr 

Se. Majeſtat ber Kaifer haben ein Gremplar des vom f, L.lgewehrmunition Eonfiöpirt wurde, welche als aͤrariſches Gigentfum erfannt 
StaatboTelegrappen-Beamten Karl Neuß berandgegebenen „Defterreichie|wurde, fand fih das Kriegäminifterium veranlaft, die Truppenlomman« 
fen Militär- Albums“ der aflerh. Annahme gemürbigt, und dem Her-|banten zu beauftragen, bie Verwendung ber Munition gemau zu über 
ausgeber einen namhaften Drudtoftenbeitrag zuſteüen zu laffen gerubt. wachen und bie in Hänben der Mannfhaft befindliche Nebungsmunition 

einer ſteten Kontrole zu unterziehen. Eine ähnliche Weifung erging aud 

*, Heute fol ein nambaftes Stabsoffigter-Mpancementlan bie Beugsartilleriefommanden bezüglich der in den Depors aufbewahr- 
durch bad Mrmer-Werorbnungäblatt publigiet werben. Dasfelbe beyieht fühlten Worrätpe. h 
Suptſachlich auf bie InfanteriMegimenter, - Unfere aufwärtigen Herten ü 
Mbounenien iwerben hiervon fofert durch eine GErira-Beilage in Kınninif * Im Korfu befindet ſich jeht die I. K. Goclete „Salba*, die 
gefeßt werben, I PT zen $ ET Kia, |vem, Fregattenfapitän Bitter von Groͤller befehligt wird unb Uebungt ⸗ 


ER he 


Ben 


5 
krenzungen im adriatiſchen Meere macht. Diefe Goelette ift mit’ Kanten]: ° Ei biefeß "Mnternehmen beſonders förbernder und unbedingt Wer 
BeaurinesKabeten bemannt, melde Mateofenbienfte verrichten und auf biefeltranen einflößender Umftand if, daß der im Mien acerebiticte Gonful der 


Weiſe ihe Handwerk fehr praktiſch erltrutn. v Staaten von Nord⸗Amerila. Herr Th. Caniſius, der Geſel- 
ſchaft feinen vollen Schuß angedelhen läßt und bie Meife perfönlic mitmacht. 


Das neue Mandvurir-Weglement für bie f. f, Infanterie . 
iR focben im der Gof- und Gtaatkbruderei erfäiemen und bab Eremplar|.g ee ——— hr — — 
um 40 fr. 3. 3. zu dejichen. Me offiziellen Befellungen find modhlyg, „Umrrita” ver Morddeuifhen Lied bereit legt. Diefer Dampfer legt 
5 tr. für ben Frachtbrief Steuwel beizulegen. die Ueberfaßrt in der Euren Zeit von 14 Tagen zurüd, und die Ger 
ſellſchaft betritt Mew-Morf, dad Emporium des tramsatlantiihen Handels 
” Zur Theilnabme an der bevorſtehenden Muferungjund zugleich bie größte Stabt der Union, Zur Bejlhtigung ber dortigen 
dei beutfhen Bundes find vom Oeſterreich beſtimmt worden: zurljomwohl induſtriell ald hiſtoriſch und wiſſenſchaftlich merkwürdigen Eta 
Mitwirkung bei der Muſterung des breukifhen Kontingentes der Wenrral-/bliffements werben A Tage gewidmet, worauf bie Meife auf dem Hubfom- 
Genit · Inſpeltor EME, Erphergog Leopold, zu ber des balerifchen ber Welb»/Miver, deffen Ufer an ſchöner GScenerie die bed Mäeind übertreffen, nad 
marfchall-Lientenant und Gouverneur von Mainz Erzherzog Bilbelm, Albany fortgefegt wird. Auf biefer Tour berührt die Gefellichaft die bes 
gu der des ſächſiſchen der General der Kapallerie und fommandirende Wer |rühmte Militär-Afademie Wer-Boint, die jhönen Billa's dei großen Hi 
neral im Böhmen Graf Glam-Gallas, zu der des württembergifchenijoriters Waſhington Irving, BunnyrDide, und des jept noch lebenden 
der EME. Prinz Ulerander von Seſſen, zu ber bed großherzoglich⸗ großen amerifanifden Dichter N, P. Wilis, Idle-Wild. In Weſt · Point 
beffifgen der FME. Breiberr d. Steininger und zur Muſterung der wird bie Akademie und bad Monument Kodeinszko's befihtigt. Bon Me 
Rontingente von Sachſen · Meiningen, Sachſen⸗Kobnrg Gotha, Sachſen -Alten ⸗ hany gebt die Meife mit Eifenbahn zu den Ningaraffällen, von ber, 
burg und von Pranffurt der FME, und Wipegouvernenr von Mainz Frei-jauf dem GrierBer nach Buffalo, Gleveland, Columbus im Staate Ohlot 
dere von Paumgartten. Geitend Babend wird GeneralsBientemant und nach Pittäburg, mit Eiſenbahn über das Alleghany⸗Gebirge mad Altona, 
Gounerneur von Maflatt von Seutter an der Muflerung der KRontin-|Harrisburg und Philadelphia in Penſylvanien. Nah Beſichtlgung dieſer 
gente son: Hannover und Braunfhweig und Generalmajor von Faber merlwürdig ſchönen Stadt gelangt man nah Wilmington, Havre be Grace 
am ber Mufterung der Kontingente vom Kurheſſen, Naſſau und Lurem-inadh Baltimore an der Chefapeafe-WBai, Bon bort nach WBafhingten, wo 
burg-Rimburg; Seitens DOldenburgs Generalmajor von Frauſecky aninah Befihtigung alled Schenswerthen, dem Präfldenten Pincoin ein Be- 
der Mufterumg des badiſchen, Seltend Luremburgs enblih Generalmajor fu gemacht wird. Dann nad Mount-Bernon, zum Grabe Mafpingtens; 
Happs an der Mufterung ber Kontingente von Haunover und Braune|mit feiner Farm; von bort eventuell auf dem Potomac ⸗ Fluſſe mad Aloe 
ſchweig Theil nehmen. xandria und Aquia Greef mad dem Kriegkeſchauplaz und dem Bager ber 
Unioniften bei Srebrifäburg. Bon dba enblih bem Potomar herunter nad 
°* (Gingefendet,) Die Benennung „Reilgugbobrung” und „Bor der Feſtung Monroe, mo bie Monitorb beſichtigt werben und jodunn 
gengugipfkem" murden in lcpter Zeit vielfad genannt und der Streit über den Delaware Hinauf, wo ber I&öne Badeplag Gap May pafirt wird, 
den Merih ober Unmerth bes einen und bed anbern Gpfems, über die nach Philadelphia und RemYork zuräd. 
Gchnlichkeit derfelben unter fih und mit anderen Syſtemen ſcheint neh R a 
Ken win ven Fiat Benin men vn MR Se un, Da ed en 
Urfyeung beider Gyfteme neh cinigeb Dnntel zu malten. mitö’s hier umd in Amerifa, moburd ben Sabuftsiellen die Möglichkeit 
Es dürfte dem Leferm Idtes gefhäptes Slattes intereffant zu ere geboten if, Verbindungen anzufnäpfen, bie dem öſterreichtſchen Mandel 
fahren fein, daß die Priorität der Idee bed Bogenzugipfemälson underehendaren Nupen fein Tönnen, inäbefondere der wirffame Gin 
son dem gegenwärtig in Graz bemizilirenben Hauptmann Bifotmikläug des amerifanifhen Eonfuld, ber ſich um die Unternehmung lebhaft 
beauſprucht wird. intereffiet, laffen Hoffen, daf eine rege MWBeiheiligung aller Kiaffen unferes 
Diefer durch mehrere recht finnreihe — wenn auch nicht zur Bels|großen Baterlandes erfolgen wird. 
tung gelommene Projekte (mir erwähnen nur bie Kaſeruſchießſtätte“, das a L 
„felöfladende Keil-Dorngewehr*, einen neuartigen „Kapfelbehäfter“, eine Für Comfort auf der Weife und in Amerika, wo mir in Heteld 
„Mähmafcpine*, die „rotirende Pumpe“ u. f. m.) als eim höchſt ſirebſa-⸗ 4. Range der Aufenthalt genommen wird, ift beſtens geforgt, und ber 
mer Mafhinentechnifer befannt, der in Rurgem mit einigen meuen artilles| Preis für jeden Tpeiinehmer mit voller Werpflegung auf 850 I. öp. @. 
sififgen Projekten auftreten will, hat bereits im Jahre 1858 fürlfegefepe, wobei zu bemerien if, daß bie Fahrkarte von Bremen nad 
Gefhüge nigt minder aber auf für Mörfer (Lange Mörfer)|Rew-Borf und retour ein volles Jahr Wültigkeit hat, daher Beifende, 
ein neueh bieher noch nicht beſtandenes Spitem (ergentrifhe Hafen.die einen längeren Aufenthalt in Amerllka beabfihtigen, den Wortheil der 
düge), beigleihen audy eim meuch Hinterlatungsipfiem für Kanonen peo,jermäßigten Buhrtgebühr genießen. Der Preis für diefe Reife, melde an 
jektirt und diefe beiden Erfindungen mit. mehreren amberen Profeften am|®rofartigfeit alle bisherigen Gejelljhaftäreifen übertrifft, und unter @ufpie - 
2A. Deyember 1860 dem hd. Kriegäminiftertum vorgelegt. Mum follen dieleien ins Leben gerufen wird, die alle Vorcheile vereinen, ift fo billig ° 
Gefhüge der nemen Bulverbatterien mit. ühren ſechs NReilgügen,|gefelt, daß Niemand im Stande ift, Sleiches zu bieten. Beifpielmeife 
welhe man. feither in MWogenzüge mmgetauft Hat, dem Hafenzugfpftemjfel erwähnt, daß bei gewähnligen Meijen blos bie Fahrt von Bremen 
Dei Hauptmann Bifternik identifd gleihtommen, baher derfelbe die vriori- nach Mem-Yorf über 500 fl. toſtet, da aber das Gomitd für Ame- 
tät diefer Erfindung mit Recht beanſpruchen zu Fännen ‚glaubt. rifa einen viergehntägigen Foftenfreien Aufenthalt fetgefept hat um 
Zu wie weit ſich diefeh beftätigt, muß exft abgewartet werben. Jeden- großattige Autflüge vera: faltet, fo iſt es allerbings wahr, daß Mehn 
fall aber wäre ea bejeichnend, wenn diefe Menderung. des Wetileriemates|lihed um dem Betrag nicht gebeten werben fann. Here Conſul Ganifus 
riafa, durch melde angeblich ein ſo außerordentlicher Foriſchritt erzielt wors|iR erbötig, feinen Einfluß im Amerita zu @unften der Mitfahrenden je 
den ift, ihren Ucfprung auderhaib des Kreijeh. der zumächft dazu Werufenen geltend zu maden, daß jeber erreigbare Wunſch feine Befriedigung - 
Faden würde. finden wird. 


; Die P. T. Thellnehuner belieben ihre Beitritiderflärungen unter 

® (Give Reife nah Kmerifa.) ine biesbepäglihe Annonce Beiſchiuß von 300 fl. laͤngſtens bis 30. Zumi bei dem Kuffier des 
an. den. öffentlichen Pläpen virt bie Aufmerkfachfeit der Mefidenzbemohner|gomits'd Herrn F. B. Geitler, Stadt, Habbburgergaffe Mr. 1 abzugeben, 
auf fh. Da uns die Solipität ded Profefts verbürgt wurde, fo wollemiund den Meft nebft den nöthigen Begitimationspapieren Bis jum 5. Juli 
wir unfere Leſet mit dem Programme betaunt maden: Bon fadelu compietiren. Um den P. T. Meifenden in jeber Bepiefung volle Gar: 
bunbigen Männern wurde nämlih ein Ausflug nah Umerifa projefiet, Iramtie gu bieten, werden die Gelder Bid zum Ünteitt der Meife bei Ders. 
der den Bed Hat, ſowohl ber, Iubuftrie, als ber Bänder und Matwr-|n. öft. Gstomptebanf depomirt. } 
ferfung . färberlin.. zu. ‚fein, und zugleidp “zum  WBergnügen zu dienen. : "U 
Die Deife ſtadet Ratt, fobald die Mnafl von 100 Teilnehmern brie| _ Die Medaktion dir „Milit. Belt.“ ertpeltt mir Bergtilgen üäpere 
fammen. iR. ..; Auskünfte. 
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Perſonal · Nachrichten. 


m Re uni RL: — —ã Ye’ Bis, — Die Hauptieute IR.) Iofef hen Inf-Rg., als albinnetie, (Dem. 
Bag. un Wäbring bei Wien), Peregria Baftgeb Ener * SKriegerdtren bei 54, Int 
n Umterit. jweiter Rl.: Karl Queff Ser; 83 jum 53. Inf.+Mez. als —e— unter Dormerfung eine Keen (Dem, Men) uns 
— und Befs Anbrest Büchl des 70. Ini. —I als —* 8* ib, (Dom. Wien.) 
ar a Juf⸗bies · Die Rittmeiper * A: Mori; are beb ®, —8 ab u yelte 
1} . 
j@ Unterlts. an 2* de Unterls qmeiter a: a @esarb Meimer bei 8 als haltinsalib (Dom. —8* in Bähmen) und Fran 3* beda der Mi * 


er tes 12, Deutfä-Banater Grenz Inf · Re ac) 

—— Auer eg; Ronftantin Maubach 1“ 4. Szluineer Oren —— 3 Der Hittmeifter weiter a Mbolar Graf Epriftalnigg der 8. Uhl Neg. als 
Wingergut des 11. zweiten Danal-Ereny- Inf. Weg. ; Ritelaus Vuicie des zeitlih invalid, (Dom. DeR.) 

—— — Gren-Fuf.rirg ;_Iofef Hauptvogel vis 6. Mbarastiner St. Geor Die Oberltb.: Wenzel Oegar bes 1. InfBeg., als realinvalib Fr Branlı 
*86 Meg-; Jehanu ich des 4, Eyluiner BrenpInfReg; Paul Rubn fabı in Mähren), Emerich 6 be Magyar Eyerö des 8. Inf.Reg,, ale Baldı 
3. Oguliner WrengeYnfAeg.; Leepoib MWukellie des 1. Liecanır Breny«Inf. | invalid (Dom. Wring, in Sirbenbärgen), Karl Zulins Uno vom Sauingen bei 30: 
de Brorz Cuie des 1. Pircaner BrenjIni Reg; Bufev Kallina dee 10. erfleniJufrRrg, ale vealinvalid (Dom. Pr Lupwig Graf Sternberg des 3, Rürsiieg 
Banal-Ereny-Inf.Rrg-; Nitslaus Male des Tiller BrengInf.-Bat.; Julius Storch |als jeitli 4 invalle (Dom. Fügen in Pin, Peter Genovefe des 5, Küriien.; alt 
ne 13, Romanen. Wanaterrrenznf.Üng.; Alexander Skorie bes 7. Brosder Brenj |realinnalle une im F der allerhöchften Entfhliefung mit Ritimeiferd-Eharalier ad 
s ; Jobann Nadivojevie nes 14. —— — OrenyJaf.-rg.; Johann |honores, PBranj Ritter von Marrel dei 8. Huß-Dıg., ald balbinnafid (Dom. Wien), 
von ta be 2. Diocaner Sreny Inf. De jdn oraß des 8. Grabislanez | Rrmend Deibler des 2. Inf. Mes. ald reallavalia (Dem. Disskeler Hei Pregkurg); 
en Meg.: Laurınz Magiarevie v1 4. Deutfg janatet Brenj-Inf.rMeg. und | Bikter Meflenyi res 8. Huf-Bieg., als zeitlich insalid (Dom, Bien) Mathias sch 

Tadrraa Heifelmann bes 2. Otoraner Brenj-InfReg. ler des 36. Inf-Reg., als realinvalle (Dom, Prag) und Mnten Blaha dei 11. Hıt+ 

Yahann Morözineti, Feld Kaplan —* Kaffe des 10. Uhl.AReg, zum Belbe| Res, ale rralinvalid, und im Belge der allerhähden Entſchlleßung mit Hauptmaännt · 
Baplanı zweiter la Sheratter ad honores. (Dom. Ofen.) 

line Bi al, Sauptmann · Auditet zweiter Maffe und ZußipMeferent des Die Unterlt. erfier R.: Paul Coik von Coikvand und Sentstteresjtur 

a Te ST ng za Peirinda, zum erfien Mubitere beim 2, Dtor|des 14. HußMeg.. als zeitlich invalid (Dom. Trieft), Ludwig Graf Miremont be 

aaner Urea Juli Heffequier db 16. Jaf. Meg. alb zeitlich invalle (Dom. Treviſe) und Leepoid Gold- 

„gen — Tuudbitorieatt · Vealtitant, zum Uaditore der dritten Behaftsklaffe berser * LI. ge v . dem Hy Aubrfland,. 
bein 54. 8M.: Ebuarb Seiche des 34, — als zeitlich indie 

use Roi. far, Aubitoriats-Praltilant, zum Oberlent. Mubitore und Juſtij · lie an aa bei dei in Böhmen) uns Karl Schuch + . DufrBeg., al 
— beim Militär-BrenpRommunitätt-Mogiftrate zu Carlobago halbinvalld. (Dom. Wien.) 0 
Bram; Deſef Böffelmann, Aubiteriats-Praftikant, zum ae Zoief Schwarzwald, wirklicher Berpflegämeifter erſtet Rafle, ala realinne 
un —2 dei Militär Orenz· Cow man tdaa· Magtſtrat · zu Mofatmica. ae Krenifo, 
kai Oberärjten, dle abfolvirten Böglinge db höheren Behrtärfes Dee t. Bei Zofef Hide, Zitulsr-Berpfirgömeifter erfler Maffe, ald zeitlich innalit. (Dom . 
* om In Böhmen.) 
Bespelb Ficker. Dr. beim 11. UbL-Rey, Norbert Jawurek, Dr. beim Bi. wu Martin edle Shmibmhilfer erſtet Mafle Der 5, Militär Babrmweiende 
Sef-äieg. umb Jopef Micha, De. beim 2. Imf.-Mrz. Material» Depots, als realkiwalid, (Dom. Mebotein bei Olmäg.) 
‚um Unterarjte der abfolvirte Bögling tes miederen Behrkurfeh der I. k. Yofıfle Lo Beldowicz, Mevitamenten-Offizial fünfter Mlaffe bei der Mebikihentrir 
stemie: Wenzel Hauer beim 18. Juf. eg. a = als xealtu dalid. (Dem. Ejernewig. 
In der Militär Derwaltungs-Brande: Eomund Meder, Verpflegs-Offisial erſter . an den zeitlichen Rubriand 
a4 Spentuch, Derwalter jmweiter Klaſſe, yum Berwalter erſter — (Dom. Sara.) 
4. Dffiiel erfler Klaſſe, zum Verwalter zweiter Rlaffe; Bafav Mogel, Rnittirung 
Dffigiat Rn " Bafle, zum 2. eher Mafle; Wuguft Gedlic ta, Ofijtal mit Beibehalt dei Hart [7773 
Anitier Kiaffe, zum Difyiale ter Blafie; Erna Geruftein, 1 vierter Der Rittmeißter zweiter M.: Cuguſt Heimpel bei . ubl Meg. (Dom. Braut 
Kaffe, zum  Offiylale dritter 5 Berbinand Burheim, Offigial fünfter Rlaffe,/furt am Main.) 

Dan iale vierter Maffe; Berbinand Sumkomski MWecefik erfter Slaſſe, * 
——— a a a —— de Fi Kaffe, y 
Weerffiten —* Kaffe; ben; peltlichet 4 eiter Rlaffe, zum wirt. H 
en Arceffihen —* — | ne Fe — ea sie. ven eitlichen Eingefendet. 

—* eint Rlaffe; Bram; Graneich, anadiatietet eve jum adlutitten Eleden Gin Kapellmeifter, ber ſchou durch ciehrere Yahıe Im einem Kruppenkärher 
wm Iısbor Hand — 1 — Sm bee & £, EL Armee dient, — —* “= a been Bengniffen —*2 
2*— In der —— Joh — A - 24 —* ber Dj —S gr m Fa, Infanterie aber "RavallerloWegimmt in ber gleichen 
Gheralter ad honoren; bem J eſſe Joſe warzwa Im 
Berrlanung füne Athen rum um, erfreliden Dinkleitung as Albrene nit uatehe Aeraiaene an Re DIE IOLAS. gez. Tapallun, 
d 
ed —— ee a0 Dinefanbed der. Gumpbayantr Ein Unterlientenant 2. Maffe eines in allen alionirten umgarifhen Iufanterier 
Leberfegungen. Feginentes mit dem Bange dom Mel 1609 Tot krankheitehalber ie hen 
Der-Kaupteriann erfler ML: litter vom Miebernberg in derjbingungen mit einem Seren Mameraden eined audıren, auferhel 
dm da 37. Del, huge Yeim danketGenrral-Rommannee Anträge were 
befioitio ju nt, ai hf m —— meh: hei. den dem Ginfenber Dur Dir Grprnlien Dujob Blatt üburmidt. 
er Atme je erfter Ri.: Babislaus m be Jarkasfalva in ber Matroſen⸗ 
Ba des 8. HußeMreg., zugelbeilt beim eier ha sur Usine, —— — 23.) Ein | 2. En = fen 
Defindtie zu beim — Regimente, wohin derfelde zur Dienftleiftung eimurüden = Korps mit dem ge vom Auguſt wünfät mi nem Here 
a : Haupıman a R.: Heine Feeikerr Wrüller 8 ‚Kameraden ber Imfanterie oder Jaͤger ⸗Truppe welcher einen Raug vor 
som 3. L: uliner I —5 — sum 5. Waraspiner-Ereuger Ereny- a Jahre — oder 1860 Haben müßte, einen zu einpugehtn‘ 
in 


ns i · Auplan zweiter Rlaffe, vom Fi zum 2, B 
* als FB. Erlpkaplan dritter Maffe, vom 53, —* antirten Anträgen wird unter A. B. ii poste röstante 





=. Yaf-Rıp- Ban entgegengefehen. 

Albert ——— Hauplanarin · Audlior zweiter Maffe, vom B4. Iuf· Meg, als 5— vollommen grwarbier Mapelinteifher wird geſucht; ber cionailich· S— 

ter Klaffe ju 5, Gendar meri⸗Aez gen 300 a. Büber *8* Mätere Uucluaft erchellt bad Airgimentb 

Unten Srijan, Dr., &uabilus irt Militie-DempRemmunliätt-ARaogifrates nd a 18 Wernhardt in Main; ; 

ee he Ge farm: Yan Bü, von 4.0 widen Ofen, 
* vd an. vom “ * Ein Oberlleutenant eines angariſch · a Infanterie · Negieerate mit dem end vom 6, 

5 Nrg,, ald Garnifons-Ehrfurg mad rd un Bi Hafp, Dr. in ar 
—* Weiter Mlaffe, vom Garnifont-Cpitale zu Ran vom & —4* 1859 - * * tangirt, * in Den nn * 2 


“I an 55 
au BaVBerweltungs-Offiyial briter Rlaffe, von der Genie ver 
—— — — he gu Benberg; 3* Rinda, ——— BE in —* a war bir "re B ©. an die Bepaktign, Ber. 
x —*23 —8 7 Sim —* 353.* — Ein Oberſteut nant meh —S mit dem Bang vom 1, 
der Rafe, vom der Benie-Direktion zu Lemberg, zur 6: Mbtheilung hab danded⸗Seneroi · Järtner 1859 fugt Finm Kauf wit einem Hähttrraben eine deutſchen, bohn j 
Rommando ju Lemberg. italienifepen InfenterisAngbmendh: ober —3 2 sieihen ober ei? BI Dil! 
SBrerz Kwapil, erfier Alaffe, von WiiOradiäte neh Zara. \nate maben Manges. Räherrb Durch Die Mrdaltion. 


Gigentpümer, Herausgeber und verantwortlicher Revakteur Dr. 3. Gtetenfeld. — Drud von 8. B. Weitier ın Wien. — Wapier ven fr. Lorenz SH! 
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XVI. Zahtgang 





Die ailttar;Seitangꝰ erſcaeiat Qitt ⸗2 0 a3 Spmeftag. Preis Sierteijährig: für Wire 


⁊ A. 25 Shr., für die Prien mit forler Peheeriendung 2 M. Akere. Währung. — mferate werben Ir 


wbrzfpaitige Petitzchie mt 7 Uac. beradinet. — Aa⸗ Beabuugen, frankirt, kud an bie Mebahstien, Prönumerationen am Die Crpebltien: bien, Gtabt, Mabäburgergaffeftr, 1 (Weitinrfie Weriags- 
Wanblung) zu richten. — A⸗⸗⸗ſarirat werben mädt zurkägefeht. — fürs Ausland Aberaimmi C. Brrait's Dahn bie Prückungen. 





BR Bir erfuchen unfere Herren Abonnenten den Betrag auf dad IM. Quartal 1863 mit 3 fl. 6. W.ge- 


fälligft an die Erpebition der „Militär-Zeitung,“ Geitler's Verlag, 


Haböburgergaffe Nr. 1, recht bald franfo einfenden zu wollen. 





Die öfterreichifche Artillerie, 


Ferner erwähnen mir, daß vor Beginn der Atrillerie Uebungen 
fohin aud bed Ex⸗rzierens fletd der Befehl vom betreffenden Artillerie 


+. #). Unter biefem Titel ſchildern die „Brengbeten“ die chef ergeht, bei der Mbrichtung der Mefruten mit aller erdenldaren Eher 


C-- 
mannigfaltigen Organifationen ber Mrrillerie, die Eigenthümlichkeiten der duld, Rachficht, Güte und Menſchlichkeit vorzugehen und fih jeder Grob ⸗ 
Umftaltungen, ihre Bor und Nachtheile. ihren Einfluß auf bad Artile/heit oder Schimpferei gegen die jungen Artilleriften itreng zu enthalten, 
Teriemefen, fie geben eine Skizze der dienjtlichen, fozialen und anderen und diefer Beſeh. wird refpektirt. Cine Nothwendigkeit fit jedoch ber» 
Berhältniffe und zwar von Errichtung biefer Waffe bis zur gegenwärtigen |felbe nicht; denn Grobheit ift feine Gigenfchaft eines Öfterreichiichen 
Periode größtentheild in Hauptumriffen. So mie in das Meien der Artillerieoffiziers ober Unteroffiziers. 
andern Waffen, jcheint ber Verfaſſer auch im jenes der Artillerie einge Es bejteht bei allen artilleriftiihen Uebungen bekanntlich eine 
meibt, und ift fein Auffag im vieler Beziehung leſenswerth, leider aber würdevolle Strenge mit Güte gepaart, aber Feine Mobheit, am aller- 
bie und da zum fireng und bitter, felbjt leibenichaftlic, wie man e8 in wenigſten werben Püffe und Fußtritte weber auf ruffüche noh auf an- 
der nachfolgenden Erörterung finden wirb. dere Art ausgetheilt. Es it fehr felten, wenn Ah mährend einer gan- 
Der Urtillerie des alten Spftems läßt ber Verfaſſer große Gerech · zer Uebungkzeit ein ober ber andere Unteroffigier ober Dffister, mas 
tigkeit wieberfahren, mit jener bed neuen Syftems iſt er minder zufrier jeboch etwas Außerordentliches iſt, eined umeblen Wortes gegen einen 
dem, tabelt insbeſondere Vieles an den neuen Organifationen, refpektive|Refruten bebient. B 
ber Verſchlechterung der Artillerie, ift aufgebracht über die WBrmtolität Nur bei der Bequartirung auf dem Lande mögen hie und ba ähn · 
ber dermaligen Subalternoffiziere bei der Rekrutenabrichtung, erwähnt, liche, wie die angeführten Unzukömmlichkeiten vorgelommen jein, wo der 
daß die Gefammtleiftung ber Artillerie im legten Feldzuge (1859) Vier) Befenlehaber der Refruten Luft hatte, einen Paſcha zu fpielen; aber 
les zu wünſchen übrig ließ, beichulbigt die Subalternen ber neuen Schule deriei grobe Dienfivergeben ber ganzen Waffe in vie Schuhe zu fie 
ber Unfäbigfeit, geißelt die Schiefwol-Batterie-Einführung und das ben, ift nicht mur ungerecht, fondern auch bösmwillig. . 
Schießwollweſen, verfegt ben durch nichts zu erfegenden, in ſchwierigen &. 188 heißt e8: „Im diefer Berfaffung mach dem im Jahre 1848 
Terraingeftaltungen nie zu emtbehrenben Raketen einen Gnabenftoß, nennt und 1849 u. f. j. flattgefundenen Reorganijationen ging die Artillerie 
bie bermalige öfterreichifche Artillerie eine nur Mirtelmäßiges leiitenve, findet/1859 in den Krieg. Niemand wird beftreiten, daß bie leptere auch im 


bie neue Adjuſtirung eben nicht geſchmackvoll, fieht nur unbebeutend ein- 
geführte Aenderungen in ber Mrtillerietaftif u. {. m. 

Mit Erwiederungen auf das Gute ober Mangelbafte bes alten 
Artileriefpftems wollen wir der den Tobten nöthigen Rube megen nicht 
eingeben; mir wollen nur die ebem angeführten Rügen unb Mängel bes 
neuen Spftems, infomeit es uns thunlich ift, zu miberlegen fuchen. 

S. 152 ꝛc. ber „Brenzboten“, Zänner 1863 heißt e: „aber faum 
hatte der höhere Vorgeſehte, welcher die Truppe (bier if bie Artillerie 
— etwa beſichtigte, den Rücken gewendet, ſo ließen auch ſchon die 

balternen Befehlshaber auf die ihrem Unterrichte anvertrauten Unglüd- 
sin einen Hagel der robeften Schimpfworte, und eine Unzahl von 

fen und Fußtritten niederfallen, wie man es felbft in Rußland kaum 
erlebt haben mochte. Der Stodpole ober Walache follte die ihm er- 
theilten deutſchen Anmeifungen augenblidlih verjtehen.“ 

Wir geiteben, eine fo herbe Befchulbigung bes Benehmens unferer 
Subalternoffiziere gegen ihre Refruten, wie die erwähnte, fam uns nie 
zu Geſicht. 

Allerbings läßt ih aus einer Kleinigkeit oft ein Ungeheuer erjeu- 
gen, umd fo ſcheint es aud bier ber Fall. 


Vorerft wollen wir ald Ginmurf gegen bie angeführte Befchulbi-' 
gung erwähnen, daß, wo es die Dienfiverhältniffe nur immer ermögli-, 


Ken, mährend der ganjen Exerzier ⸗ reſpeltive Uebungszeit, ſtets ein 
MrrillerierStabsoffizier anwefend ift, der alles Reglementswidrige augen- 
diidlich abſtellt oder abfellen läßt. Wenn vieler Befehlehaber bem 
Debungsplage den Rüden fehrt, if ber gemeine Mann auch fon mit 
feinem GBeidüge im Parte eingerüdt und fo gibt ed während ber Hebung 
Beine Belegenheit im Schimpfen, zu Püfen und. Fußtritten. 


|biefen Kämpfen es ben beiten öͤſterreichiſchen Truppen an Tapferkeit 
jgleich gethan habe, und daß im Allgemeinen auch bie Leitung der ein. 
‚zelnen Abtheilungen eine gute gemefen fei. Uber deunoch ließ die [772 
fammeleiftung Vieles zu wünſchen übrig. Und bieran mar nicht allein, 
wie man es anf Öfterreidhifcher Seite behauptet, dad Auftreten ber fran- 
!zöfifchen gegogenen Kanonen, fondern in weit gewichtigerer Weife bie 
ganze Organifation, oder eigentlich die hierdurch eingetretene Verſchlech · 
Iterung ber oͤſterreichiſchen Arnillerie Urſache. Es fehlte nicht an dem gu ⸗ 
ten Willen wohl aber am ber Fähigkeit. Und mo wirtlich Hervortagen ⸗ 
des geleiftet wurde, hatten es bie noch aus ber alten Schule herftam- 
menden älteren Dffigiere oder einige bei ber betreffenden Abtheilung 
aufällig befindliche befonders einjichtvolle und thätige, daber als Aus- 
nahmen zu betrachtende Unteroffigiere und Soldaten gethan. Und hat 
man feither etwas zur Befeitigung biefer Uebelkände gethan?* , 
Wir glauben allerdings, daß die Gefammtleiftung der öfterreidi- 
ſchen Artillerie im legten Feldzuge Vieles zu wünfden übrig ließ. Der 
ußerſt durchſchnittene Boden Staliend, die Unmöglichkeit, in Maffen 
‚Artillerie dort, mo es der Schlüffelpunkt des feindlichen Schlachtfeldes 
erheifchte, immer entfcheidend aufjutreten, mögen viel zu einer minber gu- 
ten Wirkung, ald e8 wünſchenswerth war, dad Ihrige beigetragen haben, 
aber Bodenhinderniffe kaun Feine Artillerie ber Welt hinwegzaubern. 
Vielleiht wurbe auch auf den Gebrauch der Raketen-Batterien in bem 
durchſchnittenen Terrain zu wenig Werth gelegt; ſicher war an bem 
Iungünjtigen Ericheinungen weber bie neue Organifation der Artillerie, 
eder die gemeinte Verfchlechterung berfelben, noch die taltiſche Unkunte 
junferer fangen Artiferie-Offigiere oder gar bie glatten Geſchuͤhe Schuld. 
Denn etwas an dem ungünftigen Ausgange des lehten Feldzuges 
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bei der öfterreichifchen Artillerie an trug, 8 au es a. un jr a Gejammeleiftung der Artillerie im genannten 
Reorganifation ten J fonpe na — gleit der Subaltermoffigiere zuzuſchreiben 
feldzuge — vr Deu ee e, DOr * in ig ‚, denn die gemefenen Wkademifer find 
durch die meiſten — in den im Ka ande Fa. en Re-jausge * entvölle Köpfe, voll guten Willen und Eifer und mer 
gimentern höchſtens rin Jahr in der Dienjtleiftung verblieben, u Sannden wohl * oder vier Geihüge — mebr werben ihnen in der Regel 


beurlaubt zu werben. Uns jelbft iſt eine Batterie befannt, von welcerlnict anvertraut — zu befehligen im Stande fein, eine Aufgabe, die 
in vier Jahren viel über 400 Mann bis zur Einberufung beurlaubt ſeder Arriflerieforporal anftundslos zu löfen ſich getrauen muß, umfomehr 
wurden. Daß durch Beurlaubungen nad einer kurzen Dienftzeit die als die taftifchen Aufgaben fo feiner Gejhügabtbeilungen ih als höchſt 
Ausbildung des Artilletiſten nicht gefördert wird, {ft Mar. Alſo nicht bieleinfach barjtellen.. Auch den aus ben Batterie - ober Kempagnieſchulen 
neuen Organifationen, fondern das üblihe Beurlaubungsiyitem magloder au? den Schulkompagnien hervorgegangenen Xrffllerie-Dffigieren 
nadıtheilig eingemwirkt haben. fann man die Fähigkeit nicht abfprechen, einige Gefüge felbititänbig 

Kompetente Schrifiteller über ben legten Feldzug ber Deſterrei⸗ vor dem Feinde zu befehligen. Bei den virlen Refruten konnte man 
ber ſprechen ſich über bie Leitungen unſerer Art llerie yanz beiriebigend|fich ſehr leicht dadurch helien, daß man ihnen Handlangerverrichtungen 
aus umb halten fie der framzöſiſchen gegenüber, in Bezug ihrer taktifhen|zuwies. Alſo ſelbſt eine theilwelſe mangelhafte Ausbildung oder Vers 
Vermendbarkeit und Wirkjamfeir gang ebenbürtig, nur im Manövrirenfichledhterung der Artillerie konnte nicht machtbeilig auf die Kriegkerfölge 
fagen dieſe Schriftiteller, fei die öfterreichifche Wreillerie ibres Geſchüh ⸗ wirken. Nicht jeder gemeine Artillerin braucht Vormeiſterskenntniſſe zu 
materiald wegen fchmsrfälliger, ald die franoöſiſche, welcher legtere Um» 


ftand dedoch durd bie Einführung bes meuen leichten Geſſhüßſpteins 
betoben fein bürfte. 

Die ungegogenen Geſchütze konnten ebenfalls feine Schuld an einer 
ungünftigen Geihutmirkung fein, denn im Nabgefechte gewähren be- 
Kanntlih die glatten Geihüge meit mehr Vortheile, ald Die gezogenen. 
Die Richtung jener if fchneller, das Laden ber Geſchoſſe desgleichen, 
die Stoßkraft (auf kurze Dijtanz gemeint) heftiger, der Kartätichenichuß er⸗ 
folgt äußert ſchnell. Gezogene Geſchühe find nur im Vortheile gegen 
glatte, auf große Entfernungen, daher zur Munitiondverfchmwentung ein- 
labend. Für den Feldkrieg find gezogene Geſchühe übrigens in geringer Zahl 
für befondere Fälle nöthig. 

Früber oder jpäter, wenn eine Konſtruktion ausfindig gemast 
werben wird, welche jo jtarke Geſchützladungen zuläßt, daß damit ebemio 
Hroße Tragmeiten ald mit gejogenen Geſchühen erreicht terben, mas 
nicht unmöglich ift, werden dieje Gattung Geſchütze vem Kriegsichaus 
plage weichen, um twieber ben glatten ihre frübere ausgezidhnete Stel» 
lung einguräumen. 

Ließ jerner die Geſammtleiſtung der Artillerie im legten Feldzuge 
Diele: zu wünfcen übrig, ſo wäre noch zu unterſuchen, 





befigen. 

. Bas bie Unfähigkeit der Artillerieoffigiere näher betrifft, fo. vers 
bäle jih die Sache im Ganzen ähnlich, mie die Anſchuldigung biefer 
Offiziere ald Tyrannen in der Behandlung ibrer Refruten. 

Es iſt auch bier möglich, ‚daß vielleicht unter den vielen Subaltern- 
Offizieren der Artillerie einer ober der andere, ber das erjle Mal bie 
feindlichen Kugeln tüchtig um fi pfeifen doͤrte und ihre Menichen- 
mäbungen ringäberum fab, ausnahmameije vor allen andern, vielen uund 
braven Kameraden dem Kopf verlor und in deſſen Folge fih als unfä- 
big zur Befehligung feiner Geihüg- Abteilung bewies, aber bieje außer 
orbentlichen Ausnahmsfälle geben feine Veranlaffung gleichſam  fämiit- 
lihe Subalternen der Unfähigkeit ihrer Befehlsbaberichaft zu beichulbi- 
gen oder nur zu verbäcrigen. 

Wenn gleich die aus ven Rompagnie- und Batteriejhulen hervor · 
gegangenen Arrillerie-Offiziere arößtentheild nur mittelmäßige Talente 
twaren und feine für ihren Wirkungskreis erforderliche Theorie ber Ar- 
tilferietaftit und jener der anteren Waffen befafen, ba ibnen von dieſem 
Gegenſtande nur ſo viel befannt war, als jedem gemeinen Geihüdflih- 
rer, begiehungsweiie Bormeifter, zu wiſſen nothwendig ift; fo haben ih doch 


ob diefer Um⸗ dieſe Chargen in Folge ihrer längeren Dienftzeit und ibrer Aufmerkſam- 


Rand nicht in andern, außer der artileriiihen Sphäre liegenden wirk- keit, Befchauung und Beobachtung bei den jührlichen Feldmandvern und 


famen Faktoren, wie 4. B. in der Befehlshaberſchaft, 


in der Kriegd-|der Uebung des fogenannten Geſchützolacirens fo viel taktiſche Kenntniſſe 


führung, im berfömmliden Beurlaubungéſyſtem, in ber Vertheilung beripraftiih erworben, um vor dem Feinde bei Anvertrauung bon einigen 
Rekruten bei den Truppen, in ber Dienftjeit der Mannſchaft zc. Telbit| Sejchigen ihrer Waffe keine Unebre zu verutſachen 


lag, denn auf biefe eingefübrten Gepflogenbeiten bat die oberjie Artil- 
lerituelle keinen Einfluß. 


Wenn nun troh aller Beſchuldigungen zur Hebung von fo großen 


So lieg man fich beiſpielsweiſe bezüglich der Uebelſtänden, mie e# die Brutalität und Unfähigk.it der eigener Dffi- 


Kriegfübrung im legten Feldzuge zu oft umd bei äußern wichtigen VBor-|ziere und die Verſchlechterung der Maffe if, von Oben ber bisher im 


fällen die Juitiative abgewinnen 


- bas Gefep vom Feinde aufpringen|der Artillerie nichts geſchah, ſo drängt fih dem Unbethelligten unmfll 


— man lieg fib in Umgebungen und Flankenmanöver ein, wo man in|kürlih der Zweifel an ber Echtheit der Behauptungen des gallidhten 


ber WMinderzahl war, 


theilig au die Mirtiamfeit ver Artillerie, 


t wo jtanden bie Reſerven im Bezug auf die im|Herrn Kritiferd auf, und man muß uns vergeiben, 
beißen Rampfe Berwidelten 20.2 Solche Vorkehrungen beeinflußen nach- Yurhentizität gewiſſer verbächtiger Angaben fo lange zweifeln, 
weil durch unnütze Umge-Inäbere Daten vorgelegt werden, 


wenn mit am ber 
bie une 
denn feine Mittheilungen find weder 


bungen die Artillerie zerjplittert unb durch zu meit rüdmärts ftehenvejehrlich gemeint, noch weniger genau gegeben. 


Reſerven auch die artilleriftiiche Thätigkeit im geeigneten Momente oft 
unmöglid wird. 


So ift 3. B. vie Scilverung über dad Benehmen ter alten Ar— 
tifferiften beim Spazieren auf ber Gaſſe (S. 112) mehr bumorlitiich 


Man pflege und hege im Frieden und Kriege das Angriffsprinzip)als wahr dargeſtellt, und bei allem Hafchen nach dem Humorintiichen iſt 
und nicht nur die Artillerie, die ganıe Armee wird unüberwindlich fein.|dem Verfaſſer doch das fonderbare Verhalten eines folden Alten beim 
Man fei in der Annabme des Vertbeibigungsprinzipes äußert vorſich · Eintritte zum und beim Abgehen vom Frübrapporte, refpeftive die dabei 


tig und yalte Klaufemip’s Theorie: 
bie ftärkere Form" ale unmwahr und ald 
BVertbeibigungstbeorie in der That ift 


ein Abſurdum, mas bieie 


„Die Bertbeidigung ift[üblichen Stodmanöver entgangen. 


So wäre ferner ber Tert auf &. 149, daß im Jahre 1848 Ma- 
fore binnen Jabredfrift zu Generalen, Hauptleute zu Oberjten, die jün- 


Die neue. Organifation der Artillerie konnte aud aus ter Urfache geren Lieutenants au Hauprleuten und Bonbarbiere zu Liehtenanten 
an einem ungünjtigen Gefammterfolge des lehten Feld juges nicht Schuld vorrückten, mit einem Fragezeihen zu bezeichnen und um WBenelfe zu 
tragen, weil nach biefer Norm bei einer gefegmäfigen Dienitzeit von 8 erſuchen. 


Sahren ein Artillerit mehr ald nothwendig in feinem Fache umjomehr 
ausgebilder fein fan, als dermal jedem Artilleriften nur 
früher artillerijtiiden Ausbildung zufömme Wenn jedoch nad 


ein Theil der lichen Deutihen und Nordflaven gebeten murden, 
einemllaffen, Weiters ift bie Angabe auf S. 157 nicht richtig, daß die Offiziere 


Ebenfe it der Paſſus erfunden, daß bie bei der Artillerie befind- 
fi befördern zu 


Sabre Dienftgeit ber Artilleriſt beurlaubt wird, wie e3 früher geſchatt, von ihrer Inappen Gage rür die Unteroffüriereſchulen etwas beitragen 


ſo ift nicht bad neue Organifationgjtatut, fondern bie furze Dienitzeit| mußten, 


am nicht genügender Ausbildung Schuld. 


denn da für die Batterie, beziehungsweiſe Kompagnie · 
Unteroffiziersfchulen ohnehin alle Wintermonate ein” Pauſchale Feitgefe gt 


Fu Bezug ver Befehlehaberſchaft iſt es für die bortreffliche MWirk-|iit, fo gaben mur die Hauptlente einen Theil dieſes Pauſchalbettages 


ſamteit der Atiillerie nicht gleichgiltig, ob mit ihr ein mit ihrer Taltikſzum Weiten diefer Unteroffigiersfchnlen ab; die Gage des Subalternöſſi ⸗ 
und ibrem Weſen genau vertrauter ober unvertrauter Befehlehaber ziers blieb bei diefer Sache unberührt, die Verantwortiitip einer ſolchen 
die ponitt. Bezüglich der Nefruteneintheilung gu der Artillerie werden wir Eigenmächtigkeit wie tie Beifleuer von ber Gage zu Schutzwecken hätte 
fpäter zu iprechen kommen. fiher fein Befehlshaber zu übernehmen gewagt. 
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Was die nah 1848 und 1849 neu eingetretenen Orpanifa- jrilerie-@btheilungen oder Maſſen auf verfbiedenartigem Terrain ſehr 
tionen der Artillerie betrifft, To zeigen fe alle von ſehr viel unermüpli-\häufig geüst werden. Ueber unfere Behauptung beriglich ber Flankenfor ⸗ 
her Thätigkeit und Ausdauer. Wenn dieſe großartigen Ummanblungen|mirun; und der Wermeibun : derfelben berufen wir uns auf R. v. 8. 
nit vollkommen waren, fo liegt dies eben in allen menihliben Ein- (Gener.Lieut. Rühle vom kilienitern) Handbuch für den Offigier 
richtungen, benen die Volllommenheit abgeht und doch trug jede fol-11. A. S. 595 8.408. wo es in dieſer Beriehung beißt: „Das haufig 
gende Veränderung viele Verbefferungen von der vorbergebenden in ſich, anempfohlene Mittel, Batterien im Haken aufjuftellen um ſich gegen 
ed war gleichſam immer ein Merk in einer neuen verbefferren Auflage,\ein zu gleicher Zeit erhaltenes Kreuzfeuer zu fihern, unb ſich in Front 
und ehr follte e& fiber nicht fein, und daß rine Organifation der an-|und Flanke gleichzeitig zu vertheldigen, ift gewiß die ſchlecht e ſte Aus- 
beren auf dem Fuße folgte, bemeifet nur, daß Vieles in ber Waffe faulltunft, welche erbadıt merben fann. Während urfer Feuer eine divergente 
mar, und baf man im ber oberſten Artilleriefpbäre nicht Anſpruch auf Richtung erbält, jede ber Batterien des Feindes ‚nur durch die Hälfte 
Infalibilirät feiner Schöpfungen und Normen machte, mie es beim jeli«|unferer Streitkräfte verlegt werben fann, geben mir ibm nicht nur eine 
gen Hoffriegsrarh ber Fall war, unter welcher, Behörte fib Berorbnuns[&elegenheit, feine ganze Streitkraft gegen ung zu fongentriren, ſondern 
gen Jahrhunderte lang im Gebrauche erbielten, felbit bei jedem Schuſſe beide Schenfel des Winkels, ben mir bilben, 

Die Raketen können ſich ihres Dafeind nicht freuen, man gönnt zugleich auf? Korn zunehmen und fogar von der aus den unvermeiblichen 
ihnen feine Ruhe und da meint auch unfer Mecenfent &. 110, daß Seitenabweichungen und Differenzen in der beabfidtigten Schußweite 
felbe durd die in dem lehten Kriegen gemadten Erfahrungen einen zu newinnenben zufälligen Wirkung bes Geſchützes den größtmöglichiten 
argen Stoß erlitten. Es ſcheint, daß ſich dieſer Bormurf auf den Vortheil au ziehen. — Hat man unter ſolchen Umjtänden feine ander« 
Gebraucäwertb diefer Waffe beziehe. Wenn dies ber Fall, So fragen|meitigen Gefchügabibeilungen in Bereitfchaft, welche man ſchuell feit 
wir, warum denn dieſe Mafeten fib in den Feldiügen 1848 und 1849, wärté auffahren und durch fie die Aufmerkfamfeit des Feindes theilen, 
was notoriſch befamnt if, dort gut bewährt hatten, wenn fie zweckmäßig das euer wenigſten? Einer feindlihen Angriffsrichtung ablenken oder 
verwendet wurden? Warum follen viefelben Maferen in dem Feldzuge um Schweigen bringen kann, jo bleibt nichts übrig, ald den innegebab- 
1859 bei ebenfalls pweckmäßiger Anmenbung ben rein artilleriſtiſhen ten Plag, ehe man bedeutenden Werluit erlitten (je nachdem es bie 
und taktifchen Anforderungen nicht entſprochen haben? übrigen Bersältniffe des Gefechtes geftatten, ganz ober zum Theil), zu 

Der Berfaffer ſei nicht mie viele Kanoniere, bie nie im Mafeten-|verbeffern, für das Ganze eine neue angemeffene Aufftellung zu wählen, 
korps gebient haben und biefe Waffe höcht wahrſcheinlich nicht gründejober einen Theil desfelben feitwärtd zu detachiren, damit eine ber feind- 
lich tenuen, vom fllavifchen Borurtheile befangen und lefe den im der lichen flanfirenden Batterien unfererfeit® in die Flanke genommen und 
Öfterreichiichen Militärzeitfchrift ım laufenden Jahrgange 4. Br., 6. Hljfo das Gleichgewicht wieder bergeftellt merbe.* 

Seite 413 enthaltenen vortrefflichen Aufſah uber bie Raketen und bas Auf Seite 160 wird angeführt, daß die öſterreichiſche Artillerie 

Apfünd. Gebirgägeihüg, und er wird über die Raketen fiher ein ande - im Allgemeinen eine ganz gut einererjierte, auf dem Paradeplatz gläns 

zes Urtheil fällen, In diefem Auflage bricht fein Raketeur, fondern ein zende Truppe fei, welcht auch in Auhunft perfönliche, wenn auch nur 
iitreicher Infanterie-Offigier (K. v. H.), alfo ein Unparteiifcher, einelpafiine Tapferkeit an den Tag legen wird; ferner wird bier ber Aus. 
nze für bie Beibehaltung der Raferen, nachdem er früher die vor-/fpruch gemacht, daß derjenige, dem eine glängende Außenſeite und eine 

trefflien Eigenſchaften der letzteren audeinander geiegt hatte, während an das Mittelmäfige ftreifende Leitungsfähigkeit gemügt, feine An- 

Artilleriften, auf unbaltbare Vorausfegungen geftüßt, die förmliche Ab-liprüce erfüllt ſehen wird. 

Schaffung dieſer Waffe befürworten. Warum, erlauben wir und zu fragen, fol vie öfterreichifche Ar- 

Auf Seite 159 wirb über die taktiſchen Verhältniſſe der Mrtilleriejtillerie in ber Folge blos paffive Tapferkeit an ben Tag legen? 
erwähnt, daß man einige Kommandomworte abgekürzt und einige Bewer Sagt doch der Verfaffer auf Seite 158 feiner Gremgbotenmittheilung 
‚gungen uud Hantgriffe beim Exerzieren mit gangen Batterien und beim|von der öſterreichiſchen Artillerie felbit, daß dieſe es im legten Kriege 
einzelnen Gefchüge vereinfacht babe. Uns find weit mehr taftifhe Ber-|ben beften Truppen an Tapferkeit gleich gethan bat, und biefe Trup- 
änterungen befannt, wobei leider auch Nüdichritte eintraten. pen merben doch wohl auch aftin tapfer gemeien fein? 

Es wurden alle Kommandomorte der Artillerietaftik jenen der Far Mir find nicht mit allem in ber Artillerie Ueblichen einveritanden, 
janterie und Artillerie, jo meit es anging, gleichlautend tingeführt, moslaber man meife ihr and zu ihren Maffenmandvern durchſchnittenes und 
durch das Studium biefer Artilleristaktif erleichtert wird ; ed wurde vieihügeliges Terrain ftatt des ſtets ebenen an, und fie wird augenblidlid 
‚Manövrirfähigfeit der Artillerie durch bie aufgenommenen Evolutionen mit ihren Maffen ganz friegegemäß manövriren; man beſchränke fo viel 
des Verengernd (Schliefens) und Erweiterus (Deffnens) der einzelnemjald möglich die Beurlaubung der Mannſchaft, weil hiedurch der Urlauber 
‚Seihüg- und Kolonnem-Abtheilungs-Fntervallen, durch die Aufnahme den Gehorſam und bie foldatifche Entfagung verlernt, ſich feinen artil« 
der Umkehrtſchwenkungen mit halben Batterien — die mit ganzen find letiſtiſchen Geift aneignet und vermeichlicht wird, eudlich viel Erlerntes 
vor dem Feinde nicht praftiih — bedeutend erhöht, dagegen bat man|vergift; bilde die Unteroffigiere in der Taktik beffer ans, ald es leiber 
zum Nactheile ter Arullerieraftit die Abmärſche aus der Mitte beiein-/biäher gefchehen, und die oͤſterreichiſche Artillerie wird nit zur Mit- 
zelnen Batterien abgeſchafft und durch Herübernahme vieler Evolutionentelmäßigkeit herabſinken; fie wird, wie früher, zur erſten von Europa 
aus der höheren Infanterie und Kavallerietaltil, wie Staffelformationen, werben. Das Vorgenannte find bie Gebrechen, bie in ber Artillerie 
Kolonnenlinieformirung, Umkehrtſchwenkungen vom beiden Flügeln u. f.w.,/zu beben find, aber nicht bie mangelhaften Reorganifationen. 
melde Bewegungen vor dem Feinde im Sclachtengemühle nie Anmen- Betrachtet man die Leiſtungen unferer Artillerie, fo wird jeder 
dung finden werben, tie fonft höchſt einfache Maffenartillerietaftif auf|unparteiifche Kenner derjelben bemerken, daß fir nicht wur eine gut ein» 
preußifche Manier überladen, kommandirt "Mrtilleriemaffen ſtatt nacjererzierte und auf dem Parabeplap glänende Truppe if, fonvern baf 
Difpofitionen, fett mittelft allgemeiner Befebleworte, führt Manöver Mannſchaft, Unteroffiziere und Offiziere — bis auf die taktiſche Mangel- 
mit diefen Waffen ftet8 mit Beibehaltung gleicher Batterie-Fntervalle|haftigfeit der Unter-Offiziere — ihr Fach in jeder Beziehung volltommen 
wab Grerzierformen ons, d. h. ſtatt zu manöbriren exerziert man, gidtiverfiehen und zu handhaben wiſſen, weil fle in allen Zweigen ihres Be- 
feruer den Subaliernen zu menig Gelegenheit, fi im Befehlen ihrer|rufes — mit Ausnahme der berübrten, wunben taftifhen Stelle — 
Heinen Geihüßabtheilungen zu üben, läßt die Prohen beim feuern in)vollfommen audgebilbet find. , 
der Rüczugsftekung warten, als ob bie Artillerie nur zum Zutückgehen Wohn: man den fharfen Artillerie-Mebungen bei, jo wird man er 
verbannt märe, formirt noch mach ganz alter Methode des Tjährigen!freut finden, daß die Artillerie ihr Geſchütz meifterhaft bebient, fiher 
Krieges bei Bedrohung eines äußerften Flügele fogleih Flanken, flattjund ſchnell ricter, und daß fie, was die Hauptiade ii, vortrefflich 
dem Feinde durch MWerbefferung der Stellung des bedrohten Theils mit ſchießt, Folglich mit ihren Geſchühen gut zu wirken im Stande iſt; fie 
ihm oder. der ganzen Abtheilung felbft in die Seite zu fallen, wenn man baut ihre Batterien feR und zwedmäßig, reitet und führt gut, exerziert 
nicht ‚rüc» unb feltwärts feiner Stellung eine Referve hat, exerziert zu hetrlich, mandhrirt mit Batterien friegemäßig und mit Maffen ebenfo, 

‚viel, mandvrirt zu wenig. Die gewöhnlichen 3 Felbmanöver im Jahre, wenn man ihr nur einen entipredienbeh Boden ftatt des ebenen an- 
zu denen die Mrtillerie beigegogen wird, teichen zur taktiſchen Musbil-/meifet, weiß bei plöplich eintretenden Umftänben bei Gefhüg und Wagen 
bung nicht aus, augenblidlich zu beifen, und verrichtet ibre Arbeiten im Laboratorium 

Sollen taktifche ‚Manöver ſruchthringend fein, fo muß Angriff und geſchickt 

WBerthe idigung ‚aller, Oertlichteiten mit Heinen, mittleren nad großen Ar Beſucht man die verſchiedenen Schulen der Artillerie, fo fieht man 
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überall bei vielem Fleiße umb gemügendem Talente einen guten, in derſder Verſchwendung nicht treffen, weil Defonomie eine der vielen guten 
Hrtillerie-Mlabemie bei dem andgejeichneten Talente dieſer Zöglinge]Eigenihaften der Artillerie if. 
einen ‚nichts zu mwünfchenden Fortgang. Bezüglich der Adjuftirung ber Artillere lefen wir Seite 159 Fol- 

Die vortrefflichen Leitungen und Arbeiten ber technifchen Artillerieſ gendes: „Auch bat man ber Artillerie eine neue, noch geſchmücktere, aber 
fiebt man auf ben erſten Aublick an ihrem gebiegen gefertigten Materiale.jeben nicht geſchmackvolle Adjuſtirung gegeben.“ 

Dies Alles unpartefifh erwogen, wird fih bem Beobachter bie Das Wort Geſchmac ift relativ. Was dem Einen geſchmackvoll 
Wahrnehmung aufbrängen, daß es bei unferer Artillerie nicht eine bloslerfceint, it dem Andern geſchmacklos. Hier laffen wir ben Korreipon- 
plängende Hußenfeite gibt, fondern daß auch ber Kern bes Artilleriewe-ſdenten bei feinem Glauben ; es ift minder erheblich, zumal der Arrillerift 
fens ein gefunber ift, daß bie Leiftungsfähigkeit biefer Waffe nit anlim Ganzen, bis auf die ſchwere Kopfbebefung, gut und smedmäßig ad⸗ 
das Mittelmäßige firelft, fordern daß bieie Leitungen vortrefflice,jjuftirt if. . 

Vertrauen erwedtenbe, beruhigende, mit einem Worte ehr aute find. Die Ueber Ausrüftung und Bewaffnung ber Wrtillerie ift im biefen 
Artillerie wird erſt dann vielleicht am einer mittelmäßigen berabiin-]Blättern das Nöthige vom anderer Seite erwähnt worden. Soll bie 
ken, wenn fie allenfalls zu einer Miligartillerie umgeftalter werben] Umgebung des Unterſchenkels der Monnfhafte-Pantalons mit Leber von 
folte. Bis dabin bat es jeboc feine guten Wege, und ſelbſt bier iN|Nugen fein, io müßte biefer Leberbefag die Höhe mie jener ber Reit ⸗ 
feine Mittelmäßigkeit zu fürdten, wenn Turnen und Grerzieren in|bofe bed Offiziers haben. 

früher Jugend geübt wird. Trop des Umftandes, daß bie Zahl der Ehargen bei ben einzelnen 

Der Berfaffer berubigt ſich theilweiſe felbit Seite 152, indem erfArtillerie-Mbtbeilungen vermehrt wurde, verliert der Mrtillerie-Offigier 

fagt: „Da jet die verichiedenen Abtheilungen der Artillerie mur injnihts an Autorität. Behandelt wird tiefer dem Meglement für ben 
“einem Zweige -auögebildet zu werben brauchten, fo mochte die geringere] Offizier gemäß; wir kennen keine andere Richtſchnur. 

wiſſenſchaftliche Ausbildung des gemeinen Mannes und feine kürzere Dadurch, daß Verbrecher der Artillerie nicht mehr zur Infanterie 
Dienftzeit weniger ind Gewicht fallen, ja er konnte im feinem Faceltransferirt werben, wurde ein mahrer Akt ber Gerechtigkeit gegen bie 
— menn auch nur mechaniſch — beffer ausgebilbet werben, ald e# ehe-Janberen Truppen geübt. Es if zu ſtaunen, daß ſich biefe Truppen fo 
bem bei einer fo übernroßen Zahl von Unterrichtögegenfänden möglidh|lange eine ſolche unbillige Mafregel gefallen ließen, und nicht bei jeder 
geweien war, Freilich wurde bamit mod immer nicht der Uebelſtand be |Mufterung um Abhilfe in diefer Hinficht -anfuchten. 

feitigt, daß die Truppe feibft feine zu höheren Stellen taugliche Indivi- ie kommt bie Brave Infanterie dazu, daß fie den Augiasſtall 
duen ausbilbete.* der Verbrecher aller Waffen bilden fol? Man balge ſich ſelbſt mit 

Wir begreifen micht, wozu die Einfchaltung, „wenn aud nur merljeinen Lafterhaften. Allerdings könnten bie Megimentäfapläne zur Hebung 
chaniſch.“ In der öfterreihifchen Artillerie kennen wir außer ber unge ⸗ der Moralität des Mannes weit mehr beitragen, als bisher von ihrer 
mügenden taktifchen Ausbildung ber Unteroffigiere feine mechaniſche Aus-|Seite hieju gefhab. Mit der einmaligen Faftenpredigt in einem Fahre 
bildung, da wird überall tbeoretifch, praftiich, bilblih und anſchaulich,jhebt man das verborbene Gemüth in's Lafter verfuntener Menfchen nicht 


folglih gründlich vorgegangen. R wur Frömmigfeit. Der Unterabtbeilungs-Berehlähaber fol allein Wun- 
An Ausbildung von Individuen zu höheren Stellen bat es in derjder wirken. 
Truppe nie gefehlt, und ftreng genommen, braucht fie nicht mehr Ger Dbft-, Holi: oder Erbäpfelbiebftahl auf ifolirter Wache, Martern 


lehrte, wie die. anderen Truppen, zu befigen. Die Zeit, wo man in|von Thieren wird felbit von jonft braven Soldaten ald nicht unmora- 
jedem Artillerie » Offgier einen Gelehrten ſuchte, iſt glücklicherweiſe liſch bezeichnet. 
überftanden; man ift in Allem viel praktifcher geworben. Mo fol dann im Felde ein mitleibsvolles Gefühl für ben ver- 
Gegen die Bemerfungen des Verfaſſers über die Zumeifung von|imunbeten gefangenen Feind bei ſolchen Thiermarterern berühren, wo 
Rekruten aller Nationalitäten bes Kaiſerſtaates an die Artillerie können Sinn für Achtung des Peindes Eigentum bei Menfchen berfommen, 
wir nichts einmenden. Dieler Schlag wurde von ber Artillerie ſchmerz· die feloft im Frieden das Gut ihres beimifhen Bürgers wicht achten ? 
lid empfunden, doch bereit lange glüdlich überwunden. Die Abftrafung mit Stodjireihen bei den Batterien war feined- 
Uebrigen® verbielt ſich die Artillerie bei dieſer Einverleibung echtſwegs fo an der Tagesordnung, mie es ber Berfaffer meint. Jeder Bat- 
ſoldatiſch. Die oberſte Artillerieitelle fügte fich dem höheren Bejehlejterielommandant mußte in einem foidhen Falle unverzüglich eine detail 
und machte jpäter DBorftellungen wegen der Unmöglichkeit, Mekruten|lirte, das Vergeben des Mannes uub bie dasſelbe begleitenden näheren 
aller Nationen in bie Artillerie aufzunehmen. Alle Artilleriebehörben er-[Umjtänte enthaltende Meldung an vie höhere Befehlshaberſchaft vorle- 
bieltn den uftrag, fi frei und offen bei Gelegenheit der gewöhnlichen gen, und der Berfaffer kann ſich überzeugt halten, daß derlei Strafen 
Duartalrelationen über ale Dienftverbältniffe mie auch über die Bil-Jnict nach Laune, fondern notbgebrungen diktirt wurden, und daß nicht 
bungsfähigkeit der Mefruten zu äufern, wobei es jedem Befehlöhaberjeinmalige nachläßige, fondern erit bie vielfältige nachläßige Wartung 
möglid) wurde, feine Meinung über die wunde Stelle der Vielheit derfeines Pferdes Stodjtreihe nach ſich zog. 
Rekruten-Rationalität abyugeben, und wirklich, e® dauerte nicht zu lange, Es ift auch bier möglih, daß fih bei den Bequartierungen auf 
fo wurde das Refruten-Eintheilungs-Syitem mit allerlei Nationalitäten|bem Lande im diefen Beziehungen minder firenge an die milden Bor« 
in ber Artillerie über ben Haufen geworfen. fhhriften des Meglements gehalten wurde. Aber dies iſt keine Megel, 
Bei dem Schießwollweſen mögen Fehler ſtatigefunden haben; moljondern eine Ausnahme. 
geht Alles fehlerfrei ab? ba aber über entfpredhente Geftalt und das Veränderungen in den Regiments-Rommanboftellen wurden nicht 
Material der Gefhüge, Geihoffe und Munition Zweifel beftanden fein|leihtiinnig, fondern aus Notbmwendigfeitärüdfihten des Dienſtes ausge 
follten, müffen wir jehr bezweifeln. Rur die Kraft bes Schießmollprä-|führt. 


parates und bie fonjtinen Eigenſchaften bedfelben feinen nicht hinrei- Daß die Equitationd-Rommandanten viel Anfehen unb Zuneigung 
hend erforſcht worden zu jein, dem indeß Hoffentlich nachgebolfen|bei den Regimentern genoffen, ift verbienter Lohn. Ste dreſſirten vortreff- 
merben wird. lich felbft bie roheſten Pferbe, bildeten gute Pferbewärter, gute Behrer 


Seite 158 mird angeführt: „Die Beſchießzung des Thurmes zulund gute, fa vorzügliche Meiter; Elemente, die bad mewartige Artillerie» 
Nothneufiedel bei Wien und noch mehr jene eines Forts bei Ve⸗ſweſen nur zu fehr bedurfte. Die neue Zeit erheifcht auch neue Anforde 
rona waren eigentlidh nur militärifche Spektateljtüde.* rungen und einige Anerfennungen. Die Artillerie wurde jet erſt Truppe 

Menn man bei einem Artillerleverſuche, wo es fih um bie Treff- im mahren Sinne des Mortes, früher hatte fie etwas Milizartiges 
fiherheit, Dauerbaftigkeit, UAngemefjenbeit, Zweckdienlichleit, Wirkjam-jan ſich. Es läßt fich nicht im Abrede ftellen, daß das neue Spitem den 
keit und andere Auskünfte von neuartigen Gefhügen handelt, bie Pro-Imilitärifpen Geiſt in der Artillerie bedeutend gehoben. Die Belebrfamkeit 
jettile blos zum Vergnügen abſchöße, fo mürden wir berlei Befchießun-Iihmand allerdings in Anfehen, und dies ift fein Unglüd. Solbat im 
gen militärifche Speltakelſtücke nennen können. Da aber bie er-|itrengen Worte fein, Künftler und Meiſterſchaft im Kriepsfache halten 
mähnten Beſchießungen zu Verſuchen ſehr nothwendig waren, und biefelwir höher ald Gelehrfamteit. 

Verſuche wie alle artilleriftifchen mit Mühe, Ruhe und Würde abgehal- Es if richtig, wenn es Seite 103 heißt, daß Se. k. Hoheit ber 
ten wurden, aud die Artillerie keine Freundin vom jmedlojen Pulver-[Erberzog Ludwig vor müßlichen Reformen zurüdgehalten wurde. &o 
Emallen ift, fo fann von einem militärifchen Speltalelſtücke keine Rebel). B. übergab der Wrtilleries@eneral Ehriftian Graf Kinski eine von 
fein. Den auf biefe Verſuche verwendeten Aufwand kann der Borwurflieinem Mdjutanten dem leider für die Artillerie zu früh verſtorbenen Ar- 
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tileriesient. Aueskäfer, einem fehr intelligenten, talentvollen, thätis Wenn der Berfaffer in biefen Zeilen nicht alles auf feine Stizze 
gen und fleißigen jungen Offizier, verfaßte Reorganifation ber Artillerie Bezügliche beantwortet findet, fo fei bemerkt, daß mir jenes, wozu mir 
vom Jahre 1833 dem General-Abfutanten &.r E. Hoheit FML. Simmjuns nicht berufen fühlen, zu antworten, abſichtlich mit Stilfcweigen 
zur Begutachtung; aber ber Beſcheid, ben biefer Adſutant dem Generallübergangen wurde. Dahin gehört 5. B. ber Gegenftandb über bie Ver⸗ 
Kinsti munblid gab, charakterifirt So recht das Mrtilleriemefen der waltung der ehemaligen Garnifond-rtillerie. 
damaligen Zeit, die Liebe zur Bequemlichkeit. Die merfwürbige Ant Und mun zum Schluffe die Berubigung, daß, wenn burdgreifenbe 
wort lautete: „Lieber Kinski! Die Ausarbeitung bes Projektes zul Veränderungen in der Artillerie nothwendig werben follten, biefe erfol- 
Deiner neuen Organifation gäbe ſchrecklich viel Mrbeit, fo mas über-|gen merben, ohne bie Entdeckung machen zu müffen, baß fie zu fpät 
laffen wir unfern Nachkommen, bie Sollen fih bamit plagen.” ſeien. — 

Es iſt und nicht bekannt, daß wie Seite 108 amgegeben, ber fer 
mweilige Profeffor der Mathematik Doktor jein müßte, jonjt hätte ſich der 


Betreffenbe fiher dieſes Titels bedient, Selbft der berühmte Bega . 
—— Von Criel nad; Konflantinapel, 
Zu & E. Kadeten hatten nicht nur Söhne von Artillerie-Dffiie- b des Tagehade eineb ÜRerreiifäient Offer.) 
ren, wie e8 S. 109 heißt, ſondern jeber Sohn eines E. F. Offisiers (Bortjegung.) 
Anſpruch. Die welteren Schritte unſerer Pferde lenkten uns zum Palaſt bei 
Die Seite 155 und 156 angegebenen Mängel — und mo gabeKriegsminiſteriume oder Seraskierat, Dort wurden wir vom Omer 


es deren nicht — bes Merfaffers uber bie Mrtillerie-Schul-Kompagnien|Paicha, der gegenwärtig in Abweſenheit des Ariegäminifters feine Dienſte 
mögen richtig fein, doch bleiben dieſe Lehranftalten immer ein großer|verficht, äußerft freundlich empfangen. In dem großen Gaale lief 
BVortheil für bie Urtillerie, denn aus jenen Schulen gingen ſchon fehr|ringsberum ein Divan, in der Mitte im zwei Meiben gegen einander ges 
viele brave Artillerie Dffigiere bervor und befigen die Zöglinge derfelben|tehrt, waren blos mehrere Sofa's und Lehnſtühle. Mahbem wir auf ben 
ganz andere Kenntniffe als jene Offiziere, bie ihre Bildung in einer|2egteren Plaz genommen hatten, wurden und Gigarren, Tjpibufs, ſchwar · 
Kompagniefhule oder Batteriefhule erhielten, Das Mangelbaftelzer. Kaffee und zur Erfriſchuug Sorbets geboten. Omer Paſcha iR 
der Schulkompagnien läßt fich leicht verbeſſern. Bildungsanfalten Fann/ungefähr 66 Zoll hoch, mager, ganz grau, bat eimen kurz geſchnit · 
bie Artillerie nicht genug befigen. Aber wahr iſt's, daß trog biefer Komeltenen Bart und fehr freundliche Züge. 

pagnieſchulen bie Mrtillerie-Regimenter batauf angemwiefen waren, ſich die Die Konverfation wurde in beutfcher Sprache geführt. Unier Ge 
nötbigen Unter- Offiziere ſelbſt beranzubilden, meil bie ausgemuſterten ſpräch behandelte den montenegrinifhen, den lehten Donau und Krimfeldzug; 
Schul-Kompaanier-Zöglinge biegu nicht ausreichten, namentlich binfictlih des erfieren. drüdte Omer Paſcha ih aus, daß 

Die Behauptung S. 136, daß im ber Mrtileries Akademie nicht|die Montenegriner im Unfange ſich febr gut gefchlagen haben, fpäter 
die Grünbfichteit bes Wiſſens, fondern bie Erlangung einer mehr fürlaber, nachdem fie einige Mieberlagen erlitten hatten, demoralifirt gemes 
den Mann von guten Ton, ald ben gebiegenen Fachmann paffenden|ien fein, ferner daß die Operationen wegen Mangel an Waſſer und 
Ausbildung dad Ziel der Zöglinge fei, miüffen wir megiren, indem wir|%ommunifatienen äuferft ſchwierig waren. Weiters bemerkte er, daß bie 
uns nur febr lobend über das Können und Wiſſen jener Offiziere aus-| Serben ihnen gegenwärtig viele Hin» und Hermärfhe und in Folge deſ⸗ 
ſprechen müffen, welche wir al& ehemalige Artilerie-Afabemiter kannten, |fen unnäthige Auslagen verurſachen. Um aber gegen bie erben jeben 
ebenfo über ihre praktifchen wie threoretiichen Leiftungen, welche lehtere Augenblicd fampfbereit zu fein, werden bie Garnifonen ber Truppen num 
wir aus den fehriftlichen Uusarbeitungen ber Aufgaben biefer Serren mehr derart geregelt, daß ein Armeekorps in Konftantinopel, zwei Armen 
zu ſehen Gelegenheit hatten. lorps in Rumelien vereinigt bleiben, wogegen bie Reſerve unter feinem 

Wenn der bermalige Artillerielieutenant nach Angabe des Wers/ Kommando binnen 15 Tagen fongenteirt werben fann. Omer Paſcha er 
faffere S. 158 in mander Hinfiht nur die Obliegenheit zu erfüllen zählte uns aud vom feinem arabifhen Geſtüte, dem vom Bultan Abdul 
bat, womit man früher die Korporäle betraut bat,‘ fo bat biefer Um-|Medfchid zum Geſchenk erhaltenen Sandgute und machte gleidhieitig die 
fand für den Dienft nicht den geringfien Nachtheil, und iſt eine noth - Bemerkung, daß feine Wirthſchaft als Mufter in der Türkei aufgeſtellt 
wendige Folge ber Umgeftaltung ber Artillerie. werden koͤunte. 

Uns ift fein Fall bekannt, wo ein höherer Mbeliger, wie der Ber Die den Tag vorber amgefagte Revue der Truppen konnte nicht 
faffer S. 159 erwähnt, nachdem er einige Monate als Artillerielieute- ſtattfinden, weil die meiften Abtheilungen zur Erhaltung ber Orduung 
nant aus der Artillerie Akademie ausgemuftert, zur Infanterie transferirt|mährend ber griecifhen Ofterfeierlichfeiten auf Patrouillirungen zerftreut 
mwurbe, um nad einem halben Sabre wieder ald Hauptmann in die waren. Die türfifhen Soldaten, weiche ih in Sonftantinopel bemerkte, 
Artillerie zu fommen. (Mo denn ber Korreſpondent alle biefe Menigs|fahen gut aus, hatten ziemlich viel militärifhe Haltung, waren gut ad» 
feiten ber haben mag?) juſtirt unb erergirtem mit beim Gewehr und en detail, jo meit es auf 

Daß der im Bereiterhandiwerke gewandte Offizier, wie ed S. 159 mechaniſchets Nabäffen anfommt, gleich den übrigen europälfhen Trupe 
zu lefen if, mehr gilt als der Fenntmißreichfte Artilleriit, mag fein. Im pen. Weiter aber ald zu biefen tehnifchen Formen fonnte bie mod ims 
praftifchen Batteriebienfte fragt Niemand nad Kenntniften, die nicht in's mer in der Bildung begriffene, türliſche Armee trotz der zur Meorgank 
praftijche Kriegsleben tief. eindringen. Daß aber Sportömwefen und $o-|firung und Hebung berfelben von Seite der Üegierung gemachten, unge» 
faypaffion aud in der Netilerie an ber Tagesorbnung feien, bier-|heuren Unftrengungen nicht gebracht werben. Die Türken, bei denen 
über haben wir nicht das Geringfte bemerkt, dazu fehlt es bei den un⸗ Ehrenbaftigkeit, Auftichtigkeit, Genügjamfeit, flarred Behalten am Alten, 
bemittelten Artilleriten an eigenen Pferben, wie an Gelbmitteln. Hergebrahten, und baraus entfpringende Gleihgiftigfeit gegen Neuerun—⸗ 

Was dad gerechte von allen Ginfcieben freie auf den Dienjtrang/gen die hervorſpringenden Züge find und momit fie auch ein ernfle# 
bafirte Avancements · Syſtem im ber Artillerie betrifft, fo fönnen wir gemeſſenes, förmlihe und ſchwelgſames Weſen verbinden, find nicht obme 
dem Berfaffer verfihern, daß fi jede andere Waffe Glück münfchen|Inteligenz, haben viel Finbigfeit, emtbehren aber noch der wiſſenſchaft · 
mürbe, in biefer Beziehung ebenfo tie in ber Mrtillerie behandelt lichen Elementarblldung. Die wenigen im Auslande ergogenen Offiziere 
zu fein. Reben vereinzelt da, und werben vom Miemanden aufgefaßt, jobald es ſich 

Daf die ehemalige General Artillerie Diretion (bis zum Jahre um mehr als etwas Mechaniſches handelt. Mit Ausnahme ber Cheft im 
1848) blos aus vier Perfonen beftand, finden wir nicht im Geringften |den techniſchen Korps ſtehen faſt noch alle türkiſchen Offigiere mit dem 
lächerlich, weil biefe Stelle nicht alle Schreibgefchäfte allein beforgte,|@emeinen auf gleicher Stufe der Bildung. Bevor nicht die Bildung bei 
benn an ber Seite diefer Direktion arbeitete auch bad Artillerichaupt - der Maffe des Volkes beginnt, wird fie aud bei ber daraus gejogemem 
jeugamt mit beiläufig 8 Individuen, daß biefe 12 Perfonen eine Ariil- Armee Feine müplihen Fortſchritte machen. So wie einftens die Janitida- 
leriemaffe von 20.000 Mann anſtandslos von ihren Kanzleien aus lei-| ren der Meorganifirung der Armee ſich entgegenſtemmten, fo verhindert 
teten, mar ohne Ameifel ein großes Verdienſt jegt bie übermäctige Geiſtlichtelt das SHerautreifen des Volkes aus felr 

Eine Befürchtung der Verhinderung ber genügenden Ausbildumginer Indolenz, dem erfien unerläßlichen Schritte zu feiner Bildung unb 
der Mannfhaft in bem MWenigen, was man von ihr bermalen verlangt, |Uufflärung. Es ift jedoch nicht wahrſcheinlich, daß bie Macht biefer Gar 
durch Aumelfung von Rekruten aller Nationen, ift überflüffig, der böfelmatifer bald gebroden werben dürfte umb daher auch feine Hoffnung 
Umfand ift lange gehoben. vorhanden, daß bas türkifäe Reid, wie cB jept beflcht, je zur Eiuftia- 
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rung und Macht gelangen, fo wie daß bie türfifche Armee ſich mebr tragen. Aus der Juſchrift erführt man, baß dieſes bemunbernäwerthe Baur 
als die» Außenfeite der civilifieten’ Armeen aneignen, oder daß fie ſich je mit|werf von dem frommen SKaifer Manuel Komnenus bergeſtellt wurde. 
mißnen ’ mejfen können, Eine unter dem Bolfe allgemein verbreitete Sage behauptet, daß 
Nachdem wir uns vom Omer Pafcha verabfihiebet hatten, ritten mir|biefe Säule unter den griechiſchen Kaifern vergolbet war, und bei Nacht 
über den vor dem Seradfierat befinblihen großen Ererzierplag nah Hauſe. wie Phosphor geleuchtet babe. Nachdem Konftantinepel von ben Türken 
Auterwegs begegneten wir einer griechiſchen Leiche mit offenem Sarge.|eingenommen wurde, follen bie Juden dieſe Säule Fäuflih an fih ge- 
Dieſe Einführung ſtammt noch aus den Zeiten. der griehiihen Aufftände|braht und, da fie daß daran befindliche Gold nicht berabfragen fomus 
vßer, bei welcher die Griechen oft ihre Waffen in Särgen verpadt nıdlten, biefelbe angezündet haben, um die Vergoldung ſchmeljen zu machen. 
Konfantinopel einfhmuggelten. Die gemirtheten türfiihen Reitpferde gin · Bom legtbejagten Punkte aus ftreifte ic mit dem Baron B. mehh⸗ 
gen über dad bolperige Pflafter, bergauf, bergab mit einer Sicherheit, Daß mir|rere Stunden bindurch in dem verſchiedenen Theilen von KRonftantinapel 
nicht wenig überrafcht waren. Ueher bie Balatabrüde und über bie ſteilen fleinere bis in die Macht gegen 10 Uhr, und machte faft überall die Wahr⸗ 
ven Stufen vor der oͤſterreichiſchen Juternuntiatur flogen wir im Karrlöre und nehmung, daß Paläfte neben elenden Hütten gebaut, bie Gaſſen frumm 
brachten einen ’und über die Baläläbräde entgegetteeitendeh Tücken zum Weichen, und ſchlecht gepflaftert find, Unrath ſelbſt vor den Eingängen im bie 
indem beffen Pferb vor ber dahin  braufenben Lawine ſcheu wurde. Die Häuſer aufg-häuft liege, daß man Hier enblih von einer Beleuchtung 
rüefifchen Pferde find nicht, wie die unſerigen, beſchlagen; fle haben nurder Waffen noch feine Notiz nimmt. 
eine dimme Gifenplatte, die in ber Mitte in SKreidform auögefchnitten üt. Um 14. Bormittags nach 9 Uhr beſuchte ich den bereits erwähnten, 
Wodurch dieſes Beihläge dem Pferde einen fiherern Bang gewährt, konnte Jam Atmeidan befindligen Induſtrie-Palaſt. Er beſteht aus zwei 
Aid Mir nicht erklären; doch wir Ulle haben und überzeugt, daß bad türfi» Ubtheilungen. In der erften find allerlei toftbare und meift von Türken 
ſche Beichläge auf fo ſchlechtem Pflafter, wie im Konftantinopel, dem unjer erzeugte Gegenſtände: gold- und jilbergeftidte Stoffe, Schmudſachen, umter 
rigen weit vorzuziehen ift. denen ein handgrofer Smaragd vom Sultan am meiften auffiel, meue gezo - 
Den 13, April Nadymittagd zwei <iht beſah ich das Operntheater des gene Hinterlabungägeihüge, ſelbſt türfifhe Zeihnungen und Lanbfurten, diefe 
* Gultand, dem Taiferlichen' Palafte in Dolmabagdige gegenüber. Kein Ipea- [oh ziemlih mertbioß (ih fand aud eine von Deutſchland darunter), 
ter in dee Welt fann fih in Imeuridfer Musftettung und in ber Prache | SHftmodelle, Inftrumente für Profeffioniften ze Das Gntrde für dieſe 
"nit demjelben meſſen. Sammt und Seide, Goldſtoff, edle Metalle zu den Fe 3 Viaſter; eine tücliſche Dufik ſpielte darin eben gicht 
di iffen, die koſth Teppi db ‚bie. ſinn⸗ Jum \Entpden, 
ee Mefainenin WIM man maß nirgenae mie hier. 1 | Im ber zweiten Ahihe lang. wofür dab Gntröe auf 2 Pier fer 
£ gefegt mar, gewahrte man nur Mafchinen, die aber ohne: Ausnahme. in 
Der überräfpende Anblid des Sultund, umgeben von den Großen ierempen Werkitätten erpeugt murden. Innerhalb des Maumeh diefer Uhr 
des Meiches, über ih die Schönften ſeines Harems, inmitten dieſer über-|..,; , * * 
theilung war die fogenannte Schlangenſaͤule ſichtbhar. Sie beſteht aus 
ladenen Pracht und blendenden SHerrlichkeiten muß bei guter Beleuchtung Kupfer imd wird aus : — _ 8 ni 
z Sa aus drei Schlangen gebildet. Die nicht mehr vor 
auf den Beſchauer einen magifen Zauber üben. Hingerifen von jo viel ſandenen Köpfe trugen ben goldenen Sig ber Ppthia, deren Orakeliprüche 
Schönheit und geblenbet von einer auferorbentlihen Pracht, frug ih mih)ugn dem ariehif q ; 
5 ge z griehifhen Volke als eine Verfündigung der Ghotiheit ange» 
ob dies Traum, Zänfgung ober Wirklichteit jeit Die Unwort . blieb feben wurden. Aus den Ueberlieferungen der Schrifrfteller des Herodot, 
it aus; doch "würbe ich vergeblich verfuchen, bie Bilder zu malen,|z,; — — ** 
war nicht aus; Diodorus Panfarius u. ſ. mw. ergibt ſich, daß die Griechen mad der 
melde ih De — — NO Schlacht bei Platäa die von dem vernichteten Perſerheere erbeuteten 
Bon Dolmabagdige ging ih ma ambul, um ben Atmei⸗Schä um nten Theil dem Deipbt Apollo weihten. Aus den Koſt ⸗ 
dan näher zu beſichtigen. Auf bemfelben ift gegenwärtig ber in jmei Ub- —— berũhmte Dreifuß = Bold angeihafft, und eine 
theilungen aus Holy erbaute Induftriepalaft, welchen 2 aber, er die Sonne ſtupferne aus drei Schlangen gebildete Säule errichtet auf deren Spige 
bexeitö untergegangen ar, een fand, Ich bemügte die Zeit, —* drei Köpfe den Sitz tragen. Spätere Geſchichtäſchreiber jagen, daß dieſe 
De —— e — = Egg m age — — — der — — — dem —* 
5 en zu Konftantinopel im Girfus aufge ſtellt, bei ber oberung bur: 
beöjelben enthält unter der Darftellung gleih unter den Flächen des Pyr Betas U. aber von dieſem bie nr mit dem Schwert Bei Fein 
‘ zamibion- auf jeder Seite eine eingeilige byerogliphlfähe Inſchrift des Inelpie Säule mit den jerſtörien übrigen Sunftwerfen in Schutt gemorfen, 
haltet: „daß der große und fiegreihe König von Ober» und Unter-Egypelin der Folge aber wieder auf dem Hpppobrom aufgeridhtet worden fei. 
tem Torhmofis II, diefe Säule zu Ehren feines himmlifgen Vaters Ammon-|Hie durh den Alterthumeforſcher Frid an dem Flufſe derfelben entbedte 
Ra von Theben hake aubführen Iaffen, zum Dank für die Siege, welhelZnfhrift: „Denkmal dem Apollo gewidmet von dem Griechen, den Laje- 
ihm ber Gett zu Baffer und zu Lande * * Süden bis gumvermoniern, ben Athenienjern, Korintgern, den Tegeaten, Sprioniern u. |. m.” 
Rap * * * —— ds . — — * iu die Ban = diefe Säule bie ee Ba Dreifußes gewe · 
— manche en ſei, bejtätigt. ie bat jegt nur n etwa uf, 
da nach Athen Fam der riefige Stein unter ber Megierung bes älteren Befigtigung S ——i— begab & er zur So 
Theodojius nach Konftantinopel. Er ruht auf vier Bronzemürfeln mitltimansMofchee, die hinter dem Serasfierate liegt. Sie iſt eine Mache 
Hafen, die angeblich zum Aufhängen von — beftimmt waren. ſabmung der ja / Sofia und unſtreitig das glängendfte Werk tuͤrtiſcher Baus 
ge IE ET TEST AT 
; dort und die Aufri ‚ Entwickelung erreicht batte. 12 auer war Sinan und ber Bau dauerte 
fer und ein Wagenrennen mit Quabrigad in Hautreliefs eingemeißelt.|non 1850 Ss 1555, ea Kuppeibäfe — — * der —* 
Eine griechtſche Inſchrift iſt ferner auf der einen Seite, eine entſpre. Rachdem ih noch einige Streifungen durch die Bazard machte, fehrte ich 
* — an — u u — ** — yet ’ ——— ne für die auf heute Nachmittags 
e e beſtimmte al u en. 
Fuß unter dem jepigen Niveau des Plahes. Unterwegs — noch in ſchmalen Gäſſen Laſtträger, die 
Der zweite Obelisf am Atmeldan iſt fein egpptifcher, fondern ein mit centnerfhweren Laften anf dem Räden bepackt, mühſam daher gingen 
aut Werkſtuden fehr geihikt ausgeführter Bau im Spipfäulenform. Ebe-jund den Vorübergehenden jeden Augenblid: „Saul“ (aufgefchaut) yzurie- 
mals war berfelbe mit Kupferplatten bebedt, die Infhriften und Darftellungen|fen. Eine andere Art dei Tragens von Laften in Konftantinopel befteht 
trugen.‘ Man fieht noch Heute deutlich Löcher in den Steinen, in mel«|barin, daß in ber Mitte einer bei 3 Mafter langen Stange, deren Enden von 
hen bie ‚Bapfftüde der einpeinen Platten eingelaffen waren. , ie einem Laftträger erfaßt werben, der betreffende Segenſtand angehängt 
Mit weit davon im ber —* nach ge 2. g verbrannte —— * rg —** darunter auch große Bauſteine in Säden, 
Saͤule und verdient ihren Namen im gewiſſen Sinn, da. fie von den werden au eln transportirt. 
Feneräbrünften, welche diefen Theil der. Stadt wiederholt im Aſche lege Oft ſieht man 3 — 4 Klafter lange, ſchwere Pfoften von zmei 
ten, jcmwary angeraͤuchtrt wurde. Eſeln derart tragen, daß einer vorne, der zweite aber rüdmärts wiſchen 
Bei -Hüherer Betrachtung ſieht man, »daf fie von. Vorphyr erbautfvie Pfoften eingefpannt ift. Kommt num eine folde Grpebition in eime 
iR“ Gie-befteht aus mehreren Stüden, bie Zwiſchenräume werden von ſſchmale krumme Gaffe, fo wird die Kommunikation oft durch längere 
Eexupferringen werhorgen.  &8 beißt, jie habe. eine Statue Ronftanting gesÄeit unterbrochen. Im amberen Falle, beim Tramsportiren von ‚Steinen im 








































alten burdläderten Saͤden ober. blos mit Striden an den Holpfattellih bebaupte, daß Leder fi freute, feiner Helmat wieder zu ellen gu Ai 
angebunden, hat man mieder alle Augenblide zu befürdten, daß man nicht nen. Wie ih erwähnte, wird man beim erfien Anblide Konſtantinopels 


etwa ton einer ſolchen Laft erdrüdt wird, Auf dieſem Wege 


Müge rüdwärte einen ſchwarzen Schleier tragen. 


machte) bezaubert, dieſer Zauber: verſchwindet aber in dem, Uygenblide, als man 
ich au die Bemerkung, daß die armeniſchen Geiſtlichen am übrer hehen das Junere der Stabt fenmen gelernt bat. 


Einmal die wenigen, Merl. 


Die Urmenierinen|würbigfeiten Konſtantinoprls befihtigt, wird von Tage zu Tage der Wunſch 


Pleiden ſich faft ganz ſchwarz und find auch meiſtens ſchwarz verfchleiert.|reger, der Stadt den Müden zu fehren. 


Um Ubr Rahmittags befanden wir ums wieder vereinigt am 
Bord der Umerifa, und ih glaube nicht zu viel zu fagen, wenn 


(Bortfepumg folgt.) 





Armee-Nachrichten. 


” (Wien) Se. Mojekät der Kaifer haben ben Prinzen Ghartano 
beider Stzilien, Grafen von birgenti (geboren 1846, Stiefbruber 
Sr. Majeſtaͤt des Könige Franz 1.) zum übergäbligen Harptmann bei 
dem ben allerh. Namen führenden 1. Anf. eg. zu ernennen, und dem) 
FR. und SFetungsfommandanten zu Therejienftabt Karl Freiherrn von) 
Simbfhen die geheime Matböwürde zu verleiben gerußt, 

* Der MilitärrKommandant von Tirol, GM. Graf Caſtiglion el 
traf am 12. d. M., von Bozen fommend, in Inndbrud ein, bielr 
am folgenden Tage die Parade ber Garnifon ab und beſuchte Nachmit 
tag die Scießftätte auf dem Berge el. Bei dem daſelbſt ſtattgefun⸗ 
denen zahlreich beſuchten Geſellſchaftsſchießen traf der GM. Witter von 
Giani, Brigadier zu Janebruck, den Punkt. 

* Dem penfionieten Hauptmanne Heinrib Schöpfer und Genoffen 
baden Sc. Maj. der Kaiſer die beabjichtigte Gründung eined Mufeum- 
Vereines in Bozen zu bemilligen und die Statuten bedfelben zu ge 
mehmigen geruht. 

* Heute wird von den Lagerfruppen ein großes Manöver aller brei 
Waffengattungen nähft Par ⸗ ndorf ausgeführt werden, Es fellen bie 2 
Infanterie« und 1 Karallerie-Brigade nebſt 4 Batterien unter Kommando 
dei FME, Grafen Horvatb-Theldy gegen einen marfirten Feind agiren. 

** Gin die artilleriftiichen Angelegenhelten vertretender Mitarbeiter) 
des „Kamerad“ überrajchte ums neulich mit der Mori, daß die Berufung 
det Benerald Baron Lenf nah England mit der Einführung der Schieh- 
wolle daſelbſt Richte zu thun babe, Tondern daß man mur feine Anfide 
ten betreff Verwendbarkeit biefes Präparates für Kriegkzwede fennen gu 
lernen wuͤnſcht. 

Obwohl nun genannter Korrejpondent ſich des gewiffen: „ſicherem 
Wernebmen nach“ bedient, um jeine Behauptung wahrſch einlich zu mar 
en, je jind wir doch bemüßigt, felbe nur als dos Produkl ſchlecht vwerbebl: 
ten Mergers über eine Thatſache zu erflären, deren Tragweite 
wiffer Serte ſehr aut beuriffen wird. 

Wir glauben Übrigens uns nicht zu irren, wenn wie bier denfelr 
ben Autor annehmen, der jih fdron wiederholt durch äußerſt mahrbeitse, 
getrene und geiftreiche Artilel über, rejpektive gegen die Schießwolle 
beimerfbar gu machen geſucht bat. 

Unferer Meinung nad dürfte auch dem ſchwaͤchſten Berftand nicht 
entgehen, daß das englifhe Miniſterium auf dem ſehr einfachen Wege 
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der Korrefpondeny die Anſichten genannten Generals über Schießwolle er 
fahren fonnte, dab alſo die @inlabung zum perfönliben Erſchelnen mit 
einem viel größeren Zwede verfnüpft fein müfle. 

In Wirklichkeit bat ſich das engliſche SKriegäminifterium auf bas 
Genauefte betreff ber bierlandbd gegen die Schießwolle erhobenen Bedens 
fen infteuirt umd eben im Folge beifen ſich bewogen gefunden, felbit die 
felbe in die Prarid überführen zu laffen. . 

Die Wab! des Generals Baron Lent zur Werwirklichung dieſer Ab ⸗ 
ſicht iM aber jo natürlich, daß fie wohl feined Mommentared bebarfı 

Bas die Appellation an den gefunden Sinn ber Engländer ans 
langt, io war es gerade dieſer, ber dem MWideripruh in der Aunahme 
einer Selbftentzündlicfeit von Schiefwolle ausfindig machte umd. ferner 
erfannte, daß alle übrigen gröftentheils vermeintlihen Schwierigfeiten vom 
der beutigen Technit, beſonders aber von ber Englands, vellfommen ber 
wältigt werben fönnen. , 

Ob der mehrgenannte Herr im Kamerad“ überzeugt iſt, daß bie 
Schießwolle trog des für fie Außerft günftig lautenden Votum's der renom ⸗ 
mirteften Chemifer, für Kriegtzwecke ſich mit eigne, iſt mobl fehr 
gleichgültig; — wir find mit feiner Erlaubniß gerade des Gegentheils ber 


(mußt und fönnen nicht umhin auf das Faktum zu. verweilen, daß ja 


bie meiſten Erfindungen Deutfchlands erft im Autlande ſich Geltung ber 
ſchaffen mußten, bevor fie auf Brimatlidem Boden ſich Eingang verſchaf ⸗ 
fen fonnten, 

* Zur Durbführung des Ginguartierungd-Entfhäbigungs- 
Gefeges in Mieteröfterreih wurbe folgende Kundmachung erlaffen: 

1. dab der Lanbesbeitrag bezüglih der Bequartietung der Mann« 
ihaft und Pferde ſowobl bei der Durchzugs- als bei der ftabilen Eins 
quartierung gebühre, dagegen betreffend die Offigierszimmer und ber 
Mannihaftt-Mittagefoft dann entfalle, wenn die erfteren im gewoͤhnlichen Ber 
mietbungdwege und zu lepterer vom Uuartierträger nur die Feuerſtelle 
und das Brennmateriale bergegeben werben; 2. baf die Stadt, Markt 
und Oritgemeinden Baden, Brud an der Leitha, Grof-Enzeröbori, Glogg⸗ 
nig, Hernald, Hergogenburg, Mofterneuburg, Korneuburg, Krems, Laugen ⸗ 
loit, Larenburg, Mauer, Mödling, Wr. Neuftadt, Perchtoldedorf, S. Pölten, 
Schottwien, Simmering, Stein, Stoderau, Tulln und Mibelmöburg für 
Beiftellung eines Dffigiergimmers vom Staate nicht 14, jondern 26 fr. 
ald Entſchaͤdigung zu erhalten haben. 


Perjonal:Rachrichten. 


Grnennungen und Beförderungen. 

Zu Omeralmajors, die Obere umb Eruppen-Brigamere: 
Hammerftein-Gesmold; Joiei Tomas, uns 
auf ihren gegenmdeligen Dienfpoften, dann 

zum @eneralmajor und Trappen-Brigadiere: der Oberft Jofef Freiherr Dors 
mus von Silianshaufen, Kommandant dere 73. Inf.Eteg. 

Iu Dberften, bie Oberftlientenants: Hermann Freib. Dahlen von DOrla- 
burg, Rommantant des 58. Yaf-lieg; Joſef Mitteſſer von Dervent, Kom- 
malibant des Warsadinerfreuger 5. ÖrenzeünfiRea.; Friedtich Erler von Schwab 
Kommandant des 11. Feldjüger-Bataillons; Abolf Schwarz, Kommandant des 8. 
KürMeg.; Friedrich BSertes Edler von Were, Kommandant des 12. Ubl-Meg.; 
Keinrih Berg von Falkenberg, Kommantent tes Maleteur-Öteg.; rang Ebler 
von Mindl, Kommandant des 16. Zeugd-ArtillerierRommando; Branr Gerftner, 
Komm. des 1% Merrill eg; Karl Rofchan, ommendant des 2. Vrtilles.; 
Anton Demetzw, bes Artillerir-Gtabes und kommandirt bei ber 7, Mbibeilung des 
Kritgeneiniteriums; Jeſef Hier Kuſſenitz von Abenich, des Weriertatrd; Merü 

vet. Ebner vom Richenbach, gleichfalls des DenieBtabrs,; Karl Breiderr von 

dgbeburg, bei. Bionuierkorpt; Gerdinand von Mengen, der rfüts-Ürarihe; 
Iofef- Freiherr Moßner von Moßenek, Militir-Badrbaus und Stations«Roms 
mianbamt zw Baden bei Wien, und zwar ſaämmtlich im Ihrer biäderigem Eintheilung 
un Vetwendang: — 

zum Feſtuugs · Artilleri· · Diteliot zu Beroma: ber Ober Friedrich Thiel, Kom- 
manbant des 3. Wetlll-Meg, — 


Buflan Freiberr von 
Karl Möring, mir Belafjung 





zu RegimentbRommantanten: ber Oberſt Karl Eubmig Serinnuv, des 73, 

Inf-Üeg., dann 
mit vorläufiger Belaffung im Ihrer gegenmärtigen Charge : 

Die Oberfilieutenantd: David Freih. Urd de Margina, des 6%. Inf. Neg. 
zum Rommandanten biefed Wegimenid; Jobsan Marne von @ichenborft, des 1%. 
Deuiſch · Banater BrenpInidieg,, zum Rommantanten des 9, Pelerwarteiner Übreng 
Inf-Mea.; Iulius von Gradipphl, des 3. Haß ⸗Neg, und Heinrih Ludwig Gontard, 
des 4. Subrdieg,, zu Rommankanten ihre dermaligen Regimenter; endlich Ich, Eis⸗ 
ler, vet 4. Art-Meg, zum Rommantanten bed 3. Art Me; 

3a Oberflienienants, die Majore: Yuan Graf Vetter von der Lille, des 
52. Inf-Reg., beim 14 InfrÖeg.; Ebuord Fteihert von lagen des lehtzegons · 
ten Hegiments, beim 58. Ing ⸗Reg. Konftontin von Kucieſewski, des 24. Inf.-Reg, 
beim 63. InfrReg.; Karl Meiniceh, des 10. Infsdteg., beim 52. — Johe ua 
Wepracher von Weidenſtrauch, des 26. Jaf ⸗Nez. Beim 47. Inf,Weg.; Karl 
Neumann von Meitienthal, des 74. Inf-Meg., im Megimente; Johann Mues 
nie. des 13. Deutih-Banater Grenz Inf,Weg,, beim 78, Inf ·Reg. Uleranbrr Bois 
chetta, des 8. Grabisfoner Brenye9n Reg, beim 5. Warasbinereftruger Grin Jaf 
Heg.; Gbmund Salomon vom Ariedberg, Kommandant des 14, Weldiäger-Bat. 
unter feriführung viefet Rommande; Rran; Jeſef Ebler von Porten ſchlag ⸗Leder 
mayr, Canlärs-Truppen»Infpeltor, mit Belsffung auf biefem Dimfpoien; Mubelf 
Wagner, dee 2. Rüıeg., beim 9. Rür-Beg.; Wriebrih dom Holbein, des 3. Rür» 
Deg,, im Regimente, Fran; Suchodolok de Suchodel, dei 9. Huß.-Rrg, und 
Arnold Kövei von Udo und Harkaly, KrrpsHrjutant beim U. MrmersRorb 





ab in der A Beiben; de 3. Huß.Weg, Beide im 6. SußrÖrg., und ip den 
Extern im Wirklichkeit, ben in Bangs mit einftweillger Welaffung 
in feiner bermaligen Dienftes-Werwensung; delarich Mitter, tes 11. Huß-WNrg., 
beim 1. RürlReg.; Labislane von Smagalößy, des 12. Huf-Beg., beim 9. & 
Bes, Kari Gelan, des 3. Uhl.-Meg, im Begimente; Jofef Sichrowoky, bes! 
Ertillerierfomiid, Bafelbit; Ferdinand Hitter Tiller von Zurnfort, des 12, Artill,« 
beim Wafeteuregimente; Jofef Bitter von Elanner, Rommantanı zes Hi. 
Beugb-Wrtileriertonmanto, In bMefer Anftellung; Karl Winterfteim, des 8. Artil. 

beim 4. Mrtill-Seg.; Eifer Queſtl, des GemierStabes, dajelbji; Jeſef Wo · 
zowandfy det Plonnirrtorps, im Korpt; Bubolf Mieflohl, zes 8. und Mrolf 
Erler von Molivka, des 1. Genbßteg,, im vieſen ihren Üegimentern, endlich der 
Mejor in 2er Urmee, Anten Freih. Eaballini von Ehrenberg, Reitleprer In der 
Rriegäfjule mit Belaſſang im biefer Berwendung. 

Zu Mojore, die Haupleute und Bittmeißter erfter Kaffe: Fran; Goffin Epler 
won Gotthardoburg. dei 25. Iuf-eg., und Wilhelm Pilati, des AU, Jaf.-Meg., 
Beibe in ihren Regimentern; Michael Markovic, des 2, Infvteg., beim 8. Wranis 
can⸗t Grenzeäni-Deg.; Bufar Üreiderr De Wicg De Eumptich, des 20. Inf.üeg., 
berin 9. Jaf. Reg.; Moolf efthuber Edlet von Forfiberg, des 47. nt. Neg., 
beim 26. Jaſ ⸗Aeg.; Edmund von Zedtivig, um Karl Bitter von Falk, Beide 
ves 48. Jaf.eg,, and jmwar Erfteren beim Gb. InfReg, Bepteren im feinem bie. 


——— — 
mit Weibchalt be6 ineCharalietas 
Der Mittmeifter zweiter M.: Gerbinand Wugfcheider, bet 5, Kürıeg 


(Dom. Münden.) 
Penfionirungen. 

Lubwig MBalleregno, Orerfi brs Plounler · Torve anf feine Bitte unb unter 
Verleihung des General-Majors-Eharalters ad honores. 

Die Obrrfillentenanid; Johann Feubin, deo 47. Juf. Reg. (Dom. Brap,) und 
Vittet Fiteiherr von Mylius, des 52, InfMeg. (Dom. Baden bei Wien), Beide auf 
ihre Bitte und unter Berleihung des Oberen .Ghäralters ad honores, ferner ga von 
Unater, Rommandanı des Barnifond-Epitales za Verona, und Anton Bettany, Roms 
manbant des D. Beng&-Art-Rombe,, ledterer mit Oberfien-Eharakier ad honares, 

Die Rojore: Wilfelm Eder von Fodermayer, res 9. Inf-Reg., Willibald 
Wachwelt, Kommandant des 19 Meld-Iger-Bat, Branz Marquis Bellifomi, bes 
6. Suß.-Reg,, Hdam Ritter von Hirfchmanm, des Maleteur · Neg. Anton Schauer, 
des Genie · Diades und Jchenn Zfchopp, der Mil+-BrenjBerw.Brande, und zwar 
fämmtlide unter Bereifung des Oberfl.Ghar, ad honores. 

Ferner mormalmäfig bie Majere: Jchann Mriebrid Maſche, des 2. InfReg., 
Iofef Breiherr son Fürth, des 45. Infanterie-Mgt., Mbolf Wroßjek, bed 48, Ini.Mrg., 
nach dem Ergedaiſſe Der Superarbitrirung ald balbinn, (Dem, Freiberg in Mähren.) Job. 
Wittmann, des 7. Urt..eg, uns Friedrich Ebenböh, Kommanzant bes 19, Zrugs-Mrt 





kerigen Degimente; Ferdinand Stubenrauch von Zannenburg, des 37. uf. 
g, und Bernhard Merg vow Falkenverg, des 78. Inß. Vieg., beide Leptzemannge 
in ıhren Begimentern; Igna; Korren, 2:4 6. Baraspinersdt. Weorger Greuz ⸗ Inf.⸗ 
Beg., beim 2, Infrdteg.; Franz Dimatſchek, des 13. RomanınBanatır Gremj- 
Inf eg, beim 12, DeutigWanater Grenzänfreg.; Emanuel Schuppanzigh 
son Frankenbach, des 3, zum Kommandanten des 13. Welpjüger-War. ; Friend 
Wrobadka, bes 31, zum Kommandanten des 32. Feldjäger-Bat.; Alrcander Matky 
de Salamonfa, des 3. Guß-Mrg, und Wottfriedr Ottinger, ver 11. Kupöleg., 
Beibe in ihren biögerigen Regimentera; Joſef Jaſchkey des 7. ZeugelrrllıKom- 
mando, in bemjelben; Unton Schmazde, bes 7. Mrilsiiegimemm, um Begimente ; 


Kommando, endlich 

die Hauptleute 1. Rl.: Andreas Ziegler, bes 58, Inf-Meg- und Beorg Syucsie, 
des 63, Inf. Aeg. unter Verleihung det Majort-Gharakt. ad honores für beide. 

Der Dberü Demeter Mıblorits, Kommandant bes 84. Jaf.Neg. if mit Vorbe · 
halt der nachträgliden Superarbitrirung in dem zeitlichen, 

der Major Gran; Weinſchadi, des 24. Inf,-Meg., umter Bo;merkung für eine 
Öriedensanfrllung und 

der Rittmeifter 1. RL. Karl Mayer, bei &%. Uhlanen-ÖReg. unter Vormerkung für 
eine Mojors · Friedens · Anftelluag in dem Duheftamd zu Übernehmen, ledteret mit Majerd- 


Yohann Huffarek, des 12. YrL-eg. beim 6, MeferneMrt-dHegiment, Bean; Gugg, | Gbaralter ad honores. 


Kommandant der Kralauer Art. DSchul · Komp. beim 12. Urt.-Arg., Lutınig Schwenden- 
wein, bed Art»Stabed, mit Delaſſung bei ber 7. Mbtheilung des Kriegs · Miniſtertumo. 
Bilipp Yulfator, des 6, BieferdeArt -Deg., beim &, UrtiNeg, Mranz Kübel Erier 
von Hübenan, dei Maketeur-Öteg., beim 11, WeferveMrt,-Heg. Fran; Zuhe, des Genie 
Stabes dafelbft. Alſted Ritter von Joelfon und Jofef Nitter von Modatowati, des 
GenrralÖwartierm.-&tabrd, Beide im Korps, enplig Zubwig Hoffmann, und Iyna, 
Dantl, ver Monturöbrande, in berfelben. 

Ferner wurden ernannt bie Oberfilieutenantd: Karl Kirchner von Meuficchen 
des 38. InfÜeg, zum Kommantanten des Warnijond-Spitaled ju Deroma, dumm Jofef 
Zimmermann, dei Art.-@tabes zum Kommandanten des 5. Jeugs · Att Komdo. 

In der Rilitirr®renpBerwaltunge-Bramde: 

Der Dberlt,: Gtephan Popovie, des 3, Üharabdimer-Grenger Grenz InfReg., 
wem Sauptimanne beim 14. Serbirdedanater Brenz Inf.MNeg. 

In ber Militäe-Meditamenten-Bramtens-Bramde : 

Zu wirklichen Merejfiden, die zeitlichen Mereflilen: Eduard Krawutſchte, 
Beim Miebilamenten-Depot zu Lemberg; Sebafian Marko, bei der Warntjond«äpos 
ms Peierwartein; Morbert Hauke, bein: Medikamenten-Depot zu Germannfadt ; 

4 Hedaneh, beim DMeditamemten-Depet zu Agram; Bingen, Krotky, bei der 
Sernijond-Apethelr zu Rarlöburg ; Adolf epler, beim Medilamentem Depot zu Teces · 
war, und Ignaz Bemberger, |. Mevitamenten Depot zu Prag. 

u 


Dem zeirlih penj. Major Joſef ven „.ayer bei Uebernahme in ben befini- 
uden Nahenand ber Oberflts.-Gharatiers ad honores; dem peui, Hauptmann erier 
RL Jedaan Gröger ber Mujord-Eharalier ad honores; dem tealinvaliden Hofe 
Bipe-Profop Andreas Haßlinger bei Uebetnahme in den Wuhekand, in Wüdjiat 
ter langen und eifrigen Diempleitung der Charalter eimed Umterlis, melt der Damit 
verbundenen Penfion; dem Uinterlt. 1. Kl. Emanuel Maflm des Milnär-Inwaliden, 
haufes zu Prag, ein ImftitutsBerjorgungsplag, mit freier Mahl des Domizile vom 
aufgelödten Pettauer Javalidenhauſe. 

Ueberfegungen. 

Oberft Tpeotor Gal.v. Jmelic, Kom. 24 9. BrenpIufWez, im gleicher Eir 
genidpaft zum 14. Serbijd-Banater Brenznf-iNeg. 

Oberfilieutenant Gußar König, vom 78. Inf Reg zum 12. DeutjdgeBanater 
Geenp nf Meg und Oberfil, Leopole Dofen, des 5, Warasbinseräreuger Grenze Inf. 
eg. zum 3. Dguliner ÖrenpInf.Rrg. 

Die Majore: Adolf Mefic von Huimenburg, vom 16. jum 74. Inf.rDeg., 
Ku Haigenvelder, vom 63. Infrg. zum 24; Gajetan von Haͤnnig, vom Ti Inf.» 
Bug. zum MWaraspinerßrenjer 5, —e— und Stejan Kukulj, vom lehdtgenann · 
ten Grem · InfA⸗g. zum 71. Inf Reg, ferner Zerdinand von Woinar, vom. Kür.» 
Bez. zum 2. KürsWeg., Yofef Török de @rddd, vom 14. Huf.eiteg. zum 12., cadlich 
Alois Maldrich, web Artillerieftabeb, zum 16. Zeugs · Art. Eomdo 

Der Oberlt.: Bernhard Gillareh, vom 22, zum 18, Belbj, ataillon, 

Mia Wagner, Dr, Oberflabserjt zweiter 2, vom Barnilon&-Bpitale zu 
Lemberg, ju jenem zu rag. 

Die Stabsärzte: Anton Meumann, Dr, vom Garnıfond-Bpitale zu Gerne 
wig, d jenem zu Bemberg; Simon Hiefch, Dr., vom Barnijond-Spitale ju Venedig, 
als Sarnijond-Ghefarzt nah Hagufa,; Emanuel Mußwurm, Dr., vom zer Militärs 
Alademi⸗ zu Mir. Rreaftan, zum Germifond-@pitale zu Ejernomig, und Wergel Frie ⸗ 
908, Dr, vom 1. Garnifens-Spitale in Wien, zu jenem zu Wenedig, 

Die Staböfeidwrbel 2. Maffe: Emanıel NBoitich, vom Garnifons + Spital 
Rr. 2 zu Prag, jum Stabe des 45, Inft.iRegmt. und Joſeph 
Transporibaufe ju Prag, zum bortigen Garnifens-Bpitale Nr, 2, 

@intheilungen, 
dus dem zeitlichen Mabrande werben wieder ringetheilt: 
Der Oberit.: Unten Baldini (Domil Kaaden in Bshmen), beim 60, Inf.- 


Der Unterlt.: Iofef Mariani, beim 3, GemrRıg. (ale ir). 
Der Unterli. — l Sigarund Ritter vom RA Sander 


in Galizien), beim InfMeg. 
Diezu ein halber 


Schneider „ vom 




















4 Aiũ, Ae⸗glauratuts · Offinal deitter Mlaffe, als zeitlich invalid. (De 
iem.) 


Sigmund Keiter, Stabsefgelpmwebel 3. Klaffe, der beflandenen Militär. Kanzler 
Brande, als zeitlich invalid, (Domizil Wolfsberg in Kärniben). 


Eingefendet. 

Kerr Redakteur! Die Nummer 46 Ihres gefchägten Wlatteb enchält bie 
Nahriht: Kaupimann Pidermif beanfpruhe die Priorität der Erfindung ber ſoge · 
nannten Keil, Bogen oder GHalenzüge für Geſchuͤze. — Dem mag fein, mie ihm 
melle, je tft 8 doch eim gewaltiger Itrihum, wenn Sehauptet wire, daß bie aufer- 
gewöhnliche Wirtung der feither fünflienieten Bogen» ober Reiljuggefhüpe in ber 
Keonitruftion ber Züge begründet fei, 

Diefe Wirkang fiammt vielmehr von einer ratiomellen und naturgemäfen Un 
menbungenseibebe des Pulverd im Beihügen, durch melde bie Catuehung der Puls 
vergafe befchlsuniget, ſomlt deren Rraftäußerung gefelgert wird. 

Bei dleſet Methode, bie auf werfhiehene Met autführber it, muß das Schleß⸗ 
pulver im Pattonenlager verbremmen, und man hat alfe deffen akfelate Kraft, mas 
in militäcifger und dionomijder Beziehung vom hoher Bedeutung if, Die alther · 
bömmlice Benügungsart des Schieipulvers im @ejcügen geflaiten nur eine relative 
Kraftäußerung — den Mupeffeit — meider kaum ?/, det Bulvergemichtet wirkenber 
Gaſe enidielt, deren Gpanntroft kaum nennenswerih war. Daß bies bann im wif · 
ſeaſchaftlichen une bürgerligen Leben glei wichtigen Brundfape, bie Kräfte ſorg · 
falugſe zu benügen, und die Miterflände zu deſetigen, — fhnurfirafd entgegen mar 
und es mech Üf, brbarf feines Weweifeh, Mußerdem wer man mict im Gtande, bie 
Wirkung einer beftimmten Palvermenge im voraus genau @ geben, und berurfte 
biergu Zeit und Geld raubenzer Werfuche; — die Wirkung gleichet Ladungen unter 
gleigen Verbältnifien wer miermald gleiartig, weil bie wirfjamen Impulfe erjt vor 
der Münsung des Hohrrd zu Ende waren, jo mußten übermäßig lange Bohre em 
deugt werben, wodurch fie an Bemeglickelt und Maniebilität einbühten; Raug um 
Rüditend, Erbipung und Werfchleimung mit allen ihten Folgeübeln waren übers 
mäßig groß, daflig und Derberblih; emblih refultiete aus diefer naturmirigen De 
mügungsart mob der größte Madıpeil, daf die retirenden Langgeihefe suf eine ge 
mifje Entfernung vem Wejhüge nicht biefelbe Merkufisnstraft befahen, wie die Munde 
geihoße gleichen Ra ibers aus alten glatten Rohren abgefheffen. f 

Mit der num aboptirien Zünbungsmethobe find alle genannten Rachtheile in eben 

ortfiritt fein wahrer, und ba« 


micil 





fo siele Wortheile verwandelt worden. Der gemannte d 
mit aud) die Frage über Chlefpräparate erlebiget. Die Artillerie felert hiermis ihren 
glänsgenbflen Xriumpd, and ih freue mich deffen um fo aufrictiger, weil bie Sri 
rung fremder nüplicher Seen und Entwürfe der fiherfie Beweis der eigenen Tüte) 
iſt. Diefer Triumpg unferer Mrtillerie fol Durdand mit verdunlelt werten, wenn id 
mi als denjenigen nenne, welder »iefen porgenannten Bwelg artilierikif—hen Eiffent 
aufgefilit und im Oktober v. 5. gemeinfdpaftlich mit meinem Vater zur Unjdauung und 
Eoidenz gebracht habe, Daß id bei Mufftelung desjelben keine Worgänger, weder f" 
munterung, mod) Unterfügung, ‚aber deae mehr Gegner fanp, kann id eben je wohl em 
weilen, als die bollfommmene Fbentität der vorgenannten Anmenbungämethote bed Pulvers 
in Gefägen mit meinem biedfälligen geitigen @igentfume, deſſen Prinzip vom h- Ariege · 
miniſterſuc vollfommen richtig erfamnt vorden if. Es war mie zwar wit vergömmt 
basjelbe empgültig durchzuführen, indef waren die tehmifgen Derberingungen für * 
Benugung dieſer energiggen Zünbungemethodt bem I, f. Artillerietomitt volländig Pr 
fannt, und «& war jomit eim Brite bie Sacht felbAnändig zu vermerihen. Dies taas 
meine, laut KriegemimifterialBteitr. vom 18. September 1862 Abi. 7 Rı. 3150, der 
freien Vereinbarung vorbehaltene Entigärigungsanfprüde um fo weniger präjutijiren, 
als eb Bilig if, bap ber Giant, zu dejim @lüd ic Bund meine Anfrengungen und Opfe® 
beitrage, auch feinerjeitd meine Wohlfahrt beförbere, } 
Id erfude, Kerr Wevakteuz, blefe meine Zellen im Intereffe der Wahrheit im 
IHeem Blaue Raum zu gönnen, Cine betailirtere Befprehung bed @egenfbambet eignet 
fi nicht für die ntlidpkeit. 
Un; den 17. Juml 1868, 
Genehmigen x. ı. 


ilage. 


Gareit; Oberlt, im £. £. 14. IafMigt. 
Bogen 


Gigenthümer, Heraußgeber und verantwortlider Redakteur Dr. 3 Dirtenfeld. — Drudvon $. B. Beitler in Wien. — Bapier von dr. Soreny Söhne, 


Militär- Deitung. 
NW“ 48, Mittwoch den 2A. = 1863. XVI. 3ahrgang. 


Du „rilitäsBeitung' orfceiet Wiiktmoch za Samftag. Preis wirristölärig: für Win 2 ML 25 Mar, für die Prosa; mis ferien Pahorrfentung 3 fl. dere, Währung, — Saterat · Die 
eberfpaltige Petityeile mit 7 Mike, derca⸗ꝰci. — Ale Iendungen, fresklrt, And au Die Mihaktion, Prümmmeratisuen an De @rpebitien: Wien, Ctadt, Sabäburgergeigte. 3 (Beltler'fce Brriags- 
Aambiung) zu ridten. — Manufırigie werden wicht zurücgeßeht. — Fürs Ausland überuimm €. Geraid's Dahn die Bohrungen. 








BEE Bir erfuchen umfere Herren Abonnenten ven Betrag auf dad IL. Quartal 1863 mit 3 fl. ö. W. ge 
faͤlligſt an die Expedition der „Militär-Beitung,* Geitler's Berlag, Habsburgergaffe Nr. 1, recht bald franfo einfenden zu wollen. 





n ’ der A d Eigenmacht mit foldem zarten Tafte ent 
Feſdmarſchall Fürt Schwarzenberg ee eg nn 


und fe fremden herrn . : ich. |tbeile des hoben Zweckes nicht geſtört murbe. 
ſeine Buterfei im Beldguge 1818 in Frankreich. BWaltete nun zwiſchen bem Felbmarfhall Schmarzenberg und dem 
, Felbmarfhall Blüdyer, dem Kronpringen von Württemberg und bem 

Es wird jegt nach beinahe 50 Jahren Niemand mehr in Abrede) Grafen Wittgenftein nie in Befolgung ber Dispofitionen irgend ein 
ſtellen, daß der Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg, der von feinem Kai- Anſtand ob, fo war dies anders bei dem Grafen Barklap und dem 
fer bei deffen Anfchluffe an die nordiſche Koalition vorgeſchlagene und Grafen Werbe. 
von ben andern Monarchen, dem Kaiſer von Rußland und bem Trat ber erflere bem Oberfelbheren nicht bireft entgegen, fo liebte 
Könige von Preußen anerkannte und beftätigte Oberbefehlshaber allerjer es, deſſen Wirkungskreis fi nur auf ben Befehl über bie Garben 
verbünbeten Heere im Beftelungskriege der Jahre 1813 und 1814 mar.|erfiredte, um auch eimas zu gelten, fi mit feinen unbegehrten 

Miüffen wir die Achtung hervorheben, die ihm im Allgemeinen von/guten Rath an den Fürſten in bie Operationen einzumiſchen; wäh: 
den fremden Unterfelbherrn gegollt wurde, ſo maren bod zwei unter dend der Andere bie Kühnheit hatte ſich als jelbfiitändig betrach⸗ 
ihnen, die es nicht gut vergeſſen fonnten, im eigenen Sande die erjten|tend, hinter dem Rüden und obne Wiffen des Felbmarfchalls auf eigene 
BZeldherrn zu fein, wo fie ſich mehr oder meniger ungenirt bewegen Fauſt banbeln, fogar einen Dritten, den Grafen Wittgenjtein in jeine 
fonnten. Projekte mit binein ziehen zu wollen. 

Rechnen wir zu ben Unterfeldherrn auch den Feldmarſchall Blü- Zwei Fälle diefer Art find es, die wir bier unfern Leſern vor 
Ger, der jeboh vom Fürften Schmarzenberg durchaus mehr ald Mit-|führen wollen, den einen Barflay, den andern Wrebe betzeffend. 
feldhert, mie als Untergeordneter betrachtet und behandelt murbe, fo Es ift jeht allgemein befannt, daß es ber Kaiſer von Rußland 
war er dennoch auf bie Plane des Fürften und als das ſchleſiſche Heer war, der die Operationen bes Feldmarſchalla auf dem linken Ufer bes 
vom 24. März 1814 am mit ber Haubtarmee vereint gegen Varis vor-|Rheins um 16 bis 18 Tage dadurch zurädgehalten, baß er erft 
rückte an des Fürften Befehle gebunden, wie dies aus den Dispofitio-Jam ruſſiſchen Nenjahrstage (13. Jänner) an ber Spige feiner Garden 
wen zum Marfch nach Paris hervorgeht. Daf dann auch Blücher feinejüber den Mhein gehen mollte, weil er im vorigen Jahre am nämlichen 
Stellung gegenüber bem Fürjten nicht verfannte, geht aus dem adhtungs-jTage To ben Niemen überfchritten hatte, 
vollen Sıyi und Tom feiner Berichte, mie zulegt aus dem befannten Nah dem Blane des Fürften hätten biefe Truppen der Haupt 
Toaſt hervor, mit dem 1817 an bem Jahrestage der Schlacht von armee alfogleih folgen follen, fobald auf dem linfen Ufer Plah für fie 
Waterloo in Karlsbad die Stellung des Feidmarſchalls Schwarzenberg geworden. welches am 25. bi® 26. Dezemb. ſchon möglih gemefen 


bezeichnete. mwäre, nachdem die Armee, ohne einen Feind vor fih zu haben, außer 
Von den vier andern Führern, dem Kronprijen von Mürttem-Jin den feften Pläpen, ihren Marfch ungehindert fortfegen fonnte. 
berg, den Grafen Wittgenftein, Barklay und Wrede, find es bie bri« In der Amifchenzeit nun bid zum Uebergange ber Garden über 


ben leßteren, denen unfere frühere Bemerkung gilt. Waren die Berichte |ven Rhein hatte Barklay fein Hauptquartier in Bafel genommen, was 
des Kronpringen von Murttemberg und Witigenſtein's immer im Mili- ihn veranlaßt haben mochte ih die Feitung Hünningen zu beſehen, mor- 
tärfiple, und mit dem Bei-Worte „gehorfamft* gehalten, fo kömmt das aus dann nachſtehendes Privatfchreiben Barklay's an den Fürſten 
Wort „Behorfam* in Barklay's Meldungen feltener, in jenen Wrede'#/) Schwarzenberg entſtand, in welchem er unter allen möglichen Bermab- 
gar nie vor, der mur einfach meldete, oder höchitens mit Ich babe die rungen demjelben eine Vorleſung über. bie Operationen, mit Beziehung 
Ehre“ begann, auf die Feitung. Hünningen hält und dem Fürſten verbedte Bormürfe 
Es it num wohl eine von alten Zeiten batirende Wahrheit, daß macht, daß die Sache dort nicht meiter vorwärts gehe. Er fähreibt: 
die Führung des Oberbefehle über Heere aus verichiebenen Völkern zu „Euer Durchlaucht! . 
fommengefegt, ein böchit ſchwieriges Amt ift; der Beweis dafür liegt in Verzeiben mir Euer Durchlaucht, wenn ich Denenfelben mit bie 
der Kriegszeſchichte aller Zeiten, nur die napoleoniſchen Kriege möchten ſen Zeilen beſchwerlich falle. und Eure Durchlaucht einige Minuten von 
dabei eine Ausnahme machen, weil ber eiferne Septer des Kaiſers Alles, | wichtigen Gejhäften raube, allein mein fchulbiger ‚Eifer für das allge 
die alliierten Truppen wie die feinigen, ſireng deherrſchte. meine Beite und bie Hochachtung und Ergebenbeit für Eure Durd- 
Nie aber if die Schwierigkeit eines ſolchen Oberbefehls ſchärfer laucht machen es mir jur Pflicht, Denenjelben meine Gebanfen „über 
bervorgetreten, ais im Feldzuge 1814 in Frankreich, wo bie Truppen einen nach meiner Einſicht höchſt wichtigen Gegenftand zur Prüfung 
fünf verſchledener Mächte zum nämlichen Ziele ſtrebten und nur bas|norzulegen.* . u 
tiefe Gefühl der Pflicht, das begonnene Werk zw vollenden und der „Bei meinem Aufenthalte in Bafel war e& mir natürlich anger 
überirdifhe Gteichmutb des Fürften Schwarzenberg gehörte dazu freme/nchm, die vor Hünningen gemachten Arbeiten ſehen zu fönnen, allein 


i Euer Durchlaucht, daß das Geſchethene nicht meinen Hoff-|baf e Dur. in, ‚demfelden” nichts ala dad Befrreben, fo viel in 
a * ch hf des Befipes von —* läßt mich Pa t, ‚für Die ollgemenr € Äh * und baupt- 
* tie ütite ee vor bemiel-\fächlih einen jeis bon ber frigbtigen Sohad; und Ergeben ⸗ 

eit "er ten eh, 












erwarten, baß, ba | } 

ben ſchon feit ger et, ich bie Arbe ereitö weit fort-| beit febet mo; mit ber ich bie Ehre babe, ju verbleiben Euer Durchs 
geſchritten finden mü att beilen finde ich folde noch immer nur laucht ganz ergebeniter Diener Graf Barklay de Zoll.” 

in der eriten Parallele beftebend, und felbit in fbiefer, bie, bei ber Aus diefem Schreiben, das nichte entbält, ald dasjenige, was ber 
Rüde, in welder man dieſelbe fehr zwedmäßig anlegt, ſchon fehr gut Feldmarſchall fih ſelbſt fagen fomnte und ſicher gefagt hat, gebt mur 
zu etablirenbe NicodetsBatterie, nicht erbaut. — Es ſcheint, daß man|die Sucht Barklay'e, der mit feinem Befehl über die Garben und ber 
fich jegtdlot/ahf‘ eine Blockabe, und eine allemfalljige näöriy Beiiftrierven ein Pr) ipiymgmiicen feinem Kaiſer und dem Felt narſchall 
fiehung biefer Feſtung einſchraͤnken will; dieſe lehtere lann, da Hün-|mar, ſich wichſig ju pi und etwas gelten zu wollen. 

ningen ein fonft blos militärifher Ort if, und einen braven Kommans ¶doriſe hunz folan 

— ſoll, Uns’ um fo weniger ben Beflg dieſes Orts ber« 

fchaften, ald dad Bombardement jeden Tag nur wenige Stunden dauert, 


wodurch ber. den Saaden. Dun ltd. föunts,. in erel. EEE — 
gängen Gelegenheit hat, und jugleich das allenfalle Schreckliche eines Die Infurrektion in Polen. 
Bombarhementä für neue Truppen?) turh die Gewohnheit völlig 
wegfaͤlr fo daß mir ſolches nur’ein Verluſt an Munition zu fein fcheint, Nach der ethnographiſchen Karte vom Gardebaupfitaiikl, v. Erkert 
fo mie, die Blockade uns — ouate ohne ben Mefig dieſes wich⸗ euthaͤlt die —A des ganzen ehemaligen Polens wicht mehr ala 
tigen Punkten und den Gebrauch des denſelben blofirenten Truppen-]8,950.000 Menſchen polniſcher — wovon 4,120.000 auffbeh 
Rorps Laffen würde. Ich muß aber gejlehen, daß mir die Ginnahmejöfterreihifhen und preußifchen Theil entfallen. Es bleiben daher für das 
von Hünningen von der äußerſten Wichtigkeit icheint.* ruſſiſche Polen blos 4,830.000 Einwohner, die ſich in die Bevoöllerung 
ar tas bisher Geſagte eine Art von Müge gegen den Felbmar-|be8 Königreichs mit 3,560.000\ und in jene‘ ber ehemaklgem polniſchen 
Iball, als trüge er die Smulb, baf die Dinge bei Hünningen nicht vor-/ Provinzen Lithauen, Volhynien, Pobolien und bie Ulraine mit aur 
wärt® gingen, ip folgt jet Barklay’s ſtrategiſche Borlefung. 1,270.000 Seelen mieflich, polnischen, Stammes verthrilen., Dat geringen 
„Die Feſtung würde ben rechten Flügel der Operatiomsbafls von Populationsverhältnig gegen die nicht polniſche Bevölkerung biefer lepte- 
der“ Schweig aus, ebenfo gegen jede nicht voransjufegende Operationiren Provingen, melde 9%, Millionen zählt, zeigt ſchon far, daß bie 
des Feindes ſchühen, ald die fo zwedmäßige Beſihnahme von Genf den weit überwiegende übrige ber ruffifchen Regierung treu gebliebene Bes 
Linken Flagel dedt; durch den Befip diefer beiden Bollmerfe und far-|völferung ber lithauiſchen und reuffiihen Provinzen nicht mit Gewalt" ' 
fen Sourtine der Schmweizer-Gebirge und Seen find unfere Operatio|fortzureißen if. Der biäherige Partifanenfrieg führt demnach zu wichts, " 
nen von bier aus als dann völlig geſichert. Ebenſo wichtig ift Hünejald bie reihen Länder Polens zu vermüften, zu entwölfern und zu emt«' 
ningen, im Fall wider alles Vermuthen der Feind und von unjerer|fittlichen. 
Dperatiöndlinie von der Schweiz abvrängen könnte, und mir dadurch Trog allevem bewirkt der vor feinem Mittel zurädfchredende Ter- 
gezigungen mürben, und auf ben Oberrhein zwiſchen Mannheim und|roriämus der geheimen Gentraltegierung nod fortwährend partielle Auf · 
Bafel zurück zu gieben. — Fort Louis if vom und beſetzt, würde folftände in Weſttußland; fie erfüllen jedoch nicht einmal ben Zweck. die 
eb völlig wieder in Stand gefeht, mie der Feind ſchon angefangen polniſchen Bewohner mitzureißen ; derzeit befinden fich faſt im allen Theilen 
ſolches zu thun, und mit Geſchütz gehörig verſehen, fo erhielten wirjbes alten Polens Infurgentenführer, theils obne, theils mit einer nur 
doburb mit Hünningen jufammen eine zweite Operationsbafit, bie ſelbſt geringen Zabl Streiter, und find beäbalb zur Umtbätigkeit und ſtetem 
obut den’ a! von Straßburg und Breifah durch bie Erhaltung Wechiel des Standortes verurtheilt, um den auf de Zagb machenden 
feſtet Flügelpunkte völlig fiber wäre Ich Habe deswegen auch den ruſſiſchen mobilen Kolonnen zu entgehen. 
Ingenieur General Graf Sievers fogleih nad Fort Louis geiendet, Im Nordweſten Lithauens, d. i. in Somogitien, wo Jablonowski 
um au ſehen, wie bald solches ın Stand gefegt werben lann, und mweldelmit der Bildung ber Inſurgentenſchaaren betraut wurbe, ift gegenwär⸗ 
Mittel ſich dazu finden. — Die größte Schmwierigfeit ſcheint mir dabeiltig mur eine Bande von Bedeutung und felbft biefe ftreift ohne eim ' 
die Berfehung beöfelben mit Geſchüz und Amunition. — Die Einnahme gewiſſes Bir! vor Augen zu haben in den Waldungen der Szawler, 
von Hünningen würde ums zugleich durch bie daſelbſt vorzufindenbe Ar- Telezer und Roſienyer Kreife herum. Bei einem biefer Kreu und Duer- 
tillerie und Amunition in Stand fegen, die Belagerung von Breiſach züge ſtieß biefe Bande am 23, Mai bei Ambilow mit den ruſſiſchen 
mit gehörigen Mitteln zu unternehmen.“ (?) — Grenzfolbaten zuſammen und lieferte ihnen ein unentſchieden gebliebenet 
„Ebenjo wichtig, wie mir alfo die Eroberung von Hünningen er-|Scharmügel. Tags darauf erhielten die Ruffen eine nambafte Berftärkung, 
ſcheint, ebenio fehr bin ich überzeugt, daß ſolche bei gehörigen Mitteln konnten aber gleihwohl gegen den hinter der ſchüßenden Walddecke bei 
in kurzer Zeit erfolgen müßte. — Nah genauer Beſichtigung des Pla-|Demple verborgenen Feind nichts Erhebliches ausrichten. In dem öftlidh 
des und ber umliegenden Gegend Halıe id mich überzeugt, daß, wenn daran angrenzenden Kreifen Wilkomierz, Ponewiec und Trofi behatptet 
diefe Feſtung, mie bie Arbeiten ſchon jest angefangen, auf bie gebörigeifih auf diefe Weile auch Wislouch und an der Eifendahn von Wilna 
regelmäßige Art, mit 40 Stück Belagerungsgeihäg mit gehöriger Amm⸗- nach Dünaburg Alberſtynski, melder bei Lebonary gegen den Grafen 
nition und ben nöthigen Vorbereitungen an Schanzzeug, Faſchinen, auf Schuwaloff ers unlängft ein Gefecht beftand. Noch meiter öſtlich und 
bem Poligon am Rhelr nad Bafel ju angegriffen wirb, ſelche in böcd-jjmar an ber oberen Wilna nörblih von Mindt bejebligte bie Infurgen- 
ſtens vierzehn Tagen fallen muß,“aber freilib muß babei mit aller Enereiten ein gewiſſer Koziello, der im Gefechte bei Wladyfi am 28. feinen 
gie und auch mit einigem Verluſt an Menfchen agirt, vor Allem aber|Tod fand. Bon den Banden in den Mindter unb Witebsker Gouverne- 
die feindliche Mrtillerie nad den Megeln des Angriffes völlig zum|menes hört man bie fegt nichts mehr. 
Schweigen gebracht werben, welches bei einem gemäbrten euer von In der ſüdweſtlichen Gegend Lithauene wird ber Aufitand, aus 
unferer Seite um fo weniger Schwierigkeiten bat, da bas Xerrain, die den Wojmobihaften Auguſtowo und Podlachien genährt. Dies iſt .feit 
Konftruftion unierer Ricochet- und Demontir-Batterien ungemein bepüns| Kurzem namentlich in der Gegend von Kobryn in ber Statthalterſchaft 
fig, und der vom Fetind befegte Thurm und bie andere Lünette von Grodno ber Fall. 
jelbjt mach ibrer Einnahme bie Stüßpumfte für die mod in derfelben Am 8. Mai verfammelten ſich nämlich aus verſchiedenen Theilen 
Aacht anzulegende zweite Parallele bilden. — Man bat mir gefagt, daß) Podlachiens über den Bug herübergefommene Inſurgenten zwiſchen ber 
ein beträdtliher Belagerungs-Train im Anmarſch aus Oefterreih wäre, | Brarse-Bobruisfer Chauffee und ber Kobrpn-Pinsfer Strafe etwa in 
die einzige Schwierigkeit würde daher bie Amunition fein; ba aberider Zahl von 260, an bie ſich mehrere Beamte aus Kobryn anichloffen. 
in den wmeiften nad alter Art befeftigten Städten in der Schweir Fer Dieſe Schaar führte Traugut in bie Brucgegend zwiſchen Horki Balans 
ftungsgefhüge und Amunition für diefelbe ift, fo würde vieleicht auch dyeze. Odrzyn und Borli und fehlug bafelbit fein Lager auf, weitere 
biefe von bort aus durch Antauf leicht zu erhalten fein, und bis dahin! Auzüge ermartend. Am 11. zog Kapitän Rierdjnomsfi aus Kobryn mie 
könnte man die möthige Vorbereitung zur Anihaffung von Handäwerke-jeinem geringen Detadhement gegen die Infurgenten, fand fie aber erft 
zeug, Faſchinen und Schanzlörben treffen.“ am 17. Mai. Es fam bieranf zu einem Gefechte in einem ben Jnſur ⸗ 
Ih ſchließe dieſen jo langen Brief mit der nochmaligen Bitte, genten höchſt günftigen Terrain im Bialynskiſchen Walde, in welchem 
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die geringe Anzahl ruſſiſchen Militärs den Auffändiichen Anfangs nichts und Bronitomsti. Lepterer traf am 3. Juni bei Nagoszewo, ſübdöſtlich 
anhaben konnte. Am 20. Mai wurbe Oberſt Ehrenberg mit einer größeren|von DOftrolenta, an ber Straße nach Oſtrowo mit ben Ruffen zufammen, 
Kolonne ‚gegen bie Inſurgenten entſendet, welcher fie gleih am folgen · welche Detahements von Lomja und Oſtrolenka gegen fle entfenbet. Die 
ben Tage, jedoch ebenfalls ohne Erfolg, angriff. Das In urgentenlager|Reiterei war auf beiden Seiten jtark vertreten. Während des Kampfes 
war ringdum von Sümpfen umgeben. Endlich erſchien General Epger|gerieth die ruffifche in einen Sumpf, aus dem fle ſich nicht fogleich ber» 
am 25. mit friſchen Verftärkungen und dann erſt mad) fünfitündigemjausarbeiten fonnte und in Folge deſſen fie durd die Schügen ber In- 
Gefechte gelang es ben Muffen bad feindliche Lager einzunehmen. Dielfurgenten viele Leute verlor. Es fielen 50 Mann von jeber Seite. End- 
Sjnfurgenten verliefen fi hierauf in ben Wäldern bes Prypee. Um 1.|lih degagirte die Ankunft bed Generals Toll die beiden Detachements 
und 3. Zunt fol es in biefer Gegend zu neuen Kämpfen gefommen|aus ihrer unvortheilbaften Lage und zwang die Infurgenten zum Rüd- 
fein. Außer den genannten Banden meiß man in Lithauen mur noch von|zug, auf welchem fie durch den General Toll völlig yerfireut wurden. 
geringen Infurgentenhaufen unter Boleslam Narbut, Gjernopolsfi und In der Wofmodfchaft Kalifh kat ih die Aufurgentenbande von 
Den Prieſtern Mackiewicz und Matuszinski. die wie gefagt wegen noto-|Radomsti nach ber Niederlage von Grochowy wieber auf dad rechte 
zifcher Schwäche völlig wirkungslos ımb ungefährlich find. Warthenfer begeben und in den Lubilower Wäldern feſtgeſehzt. Diefelbe 
In Bolbynien. Podolien unb ber Ukraine ober im allgemeinen|foll in den Gefechten am 10, und 11. bei Janacewo und Kleczewwo von 
Begriff in Reuffen beftehen die Infurgentenfchaaren zumeiſt aus Reiterei.|den Ruffen gänzlich verfprengt worden fein. Die Trümmer der ehemaligen 
An der Straße von Schitomir (Zytomierz) über Mozyr nah Bobruist| Infurgentenkorps von Oborsli und Taczanoweli haben fih unter Siupäty’# 
und Rochaczew in Lithauen, der einzigen Kommunikation mit dem öftlichen| Führung ſüdlich von Kaliſch gemendet und follen fih bei Sieradz mit 
Bolhynien, befinden ſich ſolche Reiterhanfen in der Gegend von Orrug,|Orinsti vereinigt haben. Nah ber Niederlage Komicz’ batte fi der In- 
welche ihre Streifzüge jomohl gegen Zytomierz ald über Rabomysl an ſurgentenchef im Mabomer Gouvernement, Gjahomäti, ſüdweſtlich gemen- 
rer Straße von Zytomierz nach Kiem ausdehnen. Diefer Umſtand ver-|det. Am 9. lieferte er den Muffen ein Gefecht bei Bielniom, */, Meile 
fährt oft zu dem Glauben, daß ſich bebeutende Infurgentenkorps am|öflih von Opoezno; jedoch if ed nicht wahrſcheinlich, daß, wie berich« 
mehreren Punkten aufbalten. Die bebeutenbfle Schaar befehligt in jemem|tet wurbe, biefelbe Abtheilung ſchon am 10. bei Kielce, welches zwei 
Gegenten Krjyjanomäli, der am 22. Mai bis Berdychew noch fünflgute Märſche füblicher liegt, im Verein mit zwei anderen Infurgenten- 
Meilen füblih Zytomierz freifte. Sein am bemjelben Tage erfolgter Ma-|banben gegen die Ruffen gefochten haben foll. Das Gefecht am 11., 
eriff auf biefe reihe fat mar von Juden bewohnte Stadt wurde mit|meldhes bei Rataje vorgefallen fein fol, ſcheint eben jo wenig von Gja- 
empfindlichen Berlufte abgefchlagen. Aus Radomysl und Kiew in der|homst's Truppen geliefert morben jein. 
Utraine begaben ſich um bie mämliche Zeit viele junge Leute, mel (Br. 3t9.) 
Studenten, in die Migal'ſchen Wälder. Die meiften waren gut bewaffnet ——— 
and erg eine felbfiitäubige Injurgentenfhaar, die ſich in bem Halbe 
befefligte, Gegen biefelbe zog die Garnifon vom Radomysl aus, worauf Trie A 
fd die Infurgenten zerfireuten. Die Schaar des Rozycki ſleht in ber u. — —— —— 
Gegend von Lubar und ſtreiſt von ba aus gegen Zatlaw, Stary Kon- " “ —* 
flantinow und in die Ufraine bi Berbyejew und Madınomta, um ſich (Bertfegung.) 
Anhang zu verſchaffen. Die Berichte von dieſem Theile bes Kriegsſchau - Erſt gegen 7 Uhr, in dem Wugenblide, mo bie ſcheidende Sonne 
plages find voll von Widerſprüchen und Unrichtigkeiten, jo daß ein An-[ihte legten Strahlen über Konftantinopel und Seutari ergoß und bie 
fammenbang ber Begebenheiten ſchwer aufzufinben ift. Die meiften Kämpfe|ßenfter erglängen machte, murbe der Anker gelictet. Das Schiff ‚Tegte 
in der Ufraine fielen biöber in ben Ufergegenden tes Fluſſes Mos vor, ſich langjam und vorfidtig in Bewegung und bampfie zwiſchen bem zahl- 
melder fih in ben Dnjpr ergießt, was die Abficht der Infurrektignreigen Fahrzeugen hindurch, dem Ausgange bed Hafens zu. Bis zur Höhe 
verrieth, fih daſelbſt fehfegen zu wollen. Um dies zu verhindern unb eihe|des alten Seraild wurden wir von vielen Barfen, die mit in Kanftan« 
einheitliche Leitung in ben Kriegdoperationen zu erzielen, wurde im beinjtinopel anfäßigen Deutſchen bejegt waren, begleitet. Zum Abidiebe hörte 
General Baggamut für die Bezirke Zwinigrod, Cjerkask. Gechrin und|man beiberfeitd Hurratzruft wiederholt ertönen umd fah die Schnupftücher 
Uman ein energifcher Kommandant über bie bortigen ruffiihen Streit⸗ noch im weiter Ferne mehren. In den legen Augenbliden ftellten die 
Fräfte eingefept. Aehnlicher Weiſe bat General Rjewuski im meRlichen|Auberer der Warten die Muder fenfreht in die Höbe, und es murbe 
Bolbynien, um bad Uebergreifen des Aufitandes aus der Wojwodſchaft uns von den Zurüdbleibenden noch das legte Lebewohl nachgerufen; wenige 
Lublin zu verbüten, feine Maßregeln getroffen, indem er ben Geueral Selunden fpäter waren mir hinter der Gerailjpige unb ibren Wugen 
Rudanowäli von Druztorol und Horochow an der galigiihen Grenze, [vieleicht auf immer eutſchwunden. Unſere Blide waren mod immer ge» 
"über Mdcieleeg und Wlodzimierz bis Kowel feine Bofenaufitellungen|gen biefe weit ausgedehnte Stadt gerichtet und wurden von ihr ja lange 
nehmen lief. In Podolien herrſcht Ruhe; die Berichte von einem aubs|nidt abgewender, bid fie nah unb nah im ein tiefes Dunfel verſchwand. 
gebrochenen Aufſtande in Kamieniee waren verfrübt und tembenzips|Die Fahrt auf dem Marmora-Meer und dur bie Dardanellen geſchah 
„gehalten. bei rubiger See 
Su der Woſwedſchaft Lublin führe zur Zeit Lelewel das Kom ⸗ Um %/,6 ubr Ftüh am 18. Upril wurden wir, wie. früher, bei 
ande, dem die geringeren Banden von Gjerwinsti, Zapolowicz, Wis - dem aſiatiſchen Schloffe Bogas-pißar oder Gultani-ifar angehalten, 
niowsti, Mierzejewäli und Rudi unterſtehen. SJeziorandfi, der frühere und paffirten dad Praticc. Sowohl dieſes Schloß, ald das auf dem euro» 
Anführer, ift verſchollen. Die Inſurgenten unter Miergejewäfi wurden in|pälfchen Ufer liegende Kilid-Bahr, welde beibe bie alten Darbapelien- 
einem Gefechte am 31. Mai in ber Walbung bei Goczeradomw zwiſchen ſchlößer heißen, find unförmlihe geihloffene Werke, die ohne dem won 
Baflifow und Rachow etwa 1, Meile norbölib von Zamichost von Igefhobenen, erſt in jpäterer Zeit erbauten Batterien nichts müßen würden. 
den Ruſſen gegen Janow zurüdgebrängt, mo fie ſich mit Lelewel ver-|Die neuen Darbanellenfhlößer Sedd-Bahr auf der europaͤiſchen und, Rum- 
einigten. Die Ruffen griffen hierauf am 5. Juni Lelewel ſelbſt an, wels|Ralefy auf der aſiatiſchen  Küfte, welche am ſüdlichen Autgange ber 
cher big auf 1000 Mann verflärkt in guter Poſttion den Angriff auß-|Darbanellen liegen, ‚find völlig geſchloſſent, übrigens ganz mad. türtiſcher 
bielt, fobann aber nördlich in die Qubartower Wälder an ven Wieprz| Bauart - angelegte Werke. Bei jedem berjeiben findet man fajemastirte 
Jeht fol er fih im der pobladifchen Wojmodihaft befinden. Sier Geſchahſtaͤnde für ungefähr 20 Gefüge. e 
od ber Yufurgentenführer Kryzineki bei Miendzyrzecz an ber Straße Auf der weiteren Fahrt jahen mir auf dem aflatijden Feſtlande 
von Siedice nach Brjrse-Litemsti am 10. Juni ein Gejedht mit bem|bei ber Mündung. dei Zluſſes Mendet · Sui (Cimeit) die Grabhügeln 
Ruffen beftanden haben. Diefes Gefecht ſcheint wit jemem dentiſch ju|des Miles, und Patrolied und fuhren dann zwiſchen den  Kaninden- 
fein, welches nad einigen Blättern. das Korps Korpfinsti (Kryzineki) in Inſeln, der Inſel Tenedes und der aflatifhen Müfe, wo Troja ehr> 
der Nacht auf ben 11. Juni zweien Kompagnien Ruffen zwiſchen Rade| mals: gefianden. — Zaſt jeder auf dem. Berbrdie maffnete feine Mugen, 
zyn nub Wohyn, an der Chauſſee nad, Wlodawa und 2 '/, Meile füb- um Teoja's alte Gemäuer, über benen jegt Gras wuchern fell, zu er» 
lich Diendyprzec;, lieferte. fpähen, Unerfüllt blieb unfer Wunſch und mander wurde bei dieſer Ge- 
Im Mugufiom'ichen werden die Infurgentenbanden von Audrusz- |legerheit durch den Gedanken, daß einften« auf dieſem Born zublseiche 
Elewie), Suzin, Wawra, Hlaslo und Brand geführt. Im en Menjhen gehauſt umb gelebt, nach ihten Wegriffen Freude, Kummer und 
Gouvernement Plod organifiren die ftarf rebuyirten Banden Sofolniki|Sorgen fpnuen ‚gelernt und empfunden „hatten, an »ie Michtigkeit und 
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Bergänglichleit des Menihen, ja ganer Bölfer umd ihrer Bauwerke erin⸗erſte Kitche Smypraa’s geweſen fein. Im Janern berfelben findet man die 
wert. Dob nicht alle Nationen verfhwinden ganz ſpurlos von ber Erde, Namen vieler Toueiften, dasunter ris-A-ris dem Gingange am auffallendſten 
da mande und buch ihre Wellen Werke und Lehren Hinterlaffen, diejeined Michael Bucher and Tirol verztichnet. In der Mühe desſelben 
tühn neben die erbabenften Maturbauwerfe ald langdauernde Denfmalellas ih folgende Worte: Les noms des foux — s'ccrient partout! Ban 
dah ingeſchiedener wahrer Größen hingeſtellt werden können. dieſer Burg genieft man die ſchoͤnſte Ausſicht fat nah allen Seiten, 
Auf der weiteren Fahrt paffirtem wir zwiſchen dem Kap Mabalbejondere im das freundliche Annathal, durch welches fih der Bad 
und der Inſel Sedbor (Metelin), dan im Buſen von Smyrna angelangt,|Meles (Aöpri-Bafhisezaj) ſowie vie Eifenbahn nach Epheſus (die aber 
pwiſchen den Infeln Groß und Kein-Durlaf und den WmeifenZnfeln.Igegenwärtig mur bi zum Dorfe Wfafaluf, eine ſchwache Wegeöftunde 
In der Mähe der letztecen bemerkten wir jeher viele weiße, hell glängende,|vor Epheſus geht), winbet. 
fegelförmige Hügel, die man vom Weiten für Belte hielt; fpäter flellte als ih von der Burg zu der im Oſten der Stadt über. bem 
es ſich heraus, baf es zufammengebäuftes Seefalz Sei. — Ehe man in|Melesbah führenden Karamanenbrüde binakfteigen wollte, fand id auf 
den Hafen von Smyrma fommt, liegt dad Fort Caſtelnuovo jur recd-|bem nörblichen Abhauge des Pagodberges u. z. im erſten Drittel der Höhe 
ten Hand und bat 20 gededte Geſchützſtände. Um 7 Uhr Abends Irgtejeine Unzahl Mufcheln, unter denen die Leitmufhel der Tertiärformation 
fi unfer Schiff in den Hafen von Smyrna vor Anker und Da es zuſdie Voluta athleta am bäufigften vorkommt. Auf einer Gtelle, wo ber 
dunfeln begann, jo blieb der größte Theil der Geſellſchaft über Racht Weg ausgegraben wurde, {ft jogar eine unter dem Winkel von ungefähr 
am Borde, nur einige Herem liefen ſich ausjhiffen, um die italienifhel20 Gr. fehief aufiteigende Schichte von 30 Schritt Länge umd einigem 
Oper, giemlich ſchlecht beſtellt, zu befuchen. Schuhen Höhe fihtbar, mo bie am einander feſt anklebenden Mufhelm 
Folgenden Tages den 16. April um 1/6 Früh verlieh die Ge-ſeine förmlihe Mauer bilden. — Diefer Umftand führt zu dem Schlufle, 
ſellſchaft das Schiff und landete zumädft der Agentie der ruſſiſchenſdaß entweder dad Meer allmählig gefallen jei, oder, was wahrſchelulicher 
Dampffchiffahrrs-Unternebmung beim Kaffeehaus des britiich-deutiben Klubbs.|if, der Berg Pagos erſt jpäter duch vulkauiſche Vrozeſſe aus dem Meere 
Bon bier begannen wir die Streifungen dich die Stadt in der Midtunggehoben worden ſei. — 
gegen die sürfifhen Wriebhöfe, auf melden Wege ums über 300 Kar Die vorerwähnte Karamanenbrüde ift aus Stein erbaut, und bat 
meele begegneten. Sie waren in Gruppen von 10 bis 12 Stück gerfmur Einen Bogen, Im der Nähe it die berühmte Platane, in berem 
theilt und eines an das andere durch einem Strick angekuppelt. An der|Schatten Homer feine Jliade und Odyſſee gefungen haben ſoll. — Ueber 
Spige einer derlei Gruppe war ein Pferd oder Ejel, der dem Fuͤhrer die befagte Brüde paffiren oft Hunderte von belabenen Kameelen auf 
zum Reiten diente. einmal, und auf bem Haltplatze daneben flieht man bisweilen Laufende 
Smyrna, von der Mhede aus betrachtet, gewährt nicht dem Ein-|viefer Thiere gelagert. Der weitere Meg führte uns zpwiſchen fehönen 
drud, den wir von den oberhalb ber Stadt befindliden Höhen genoffen.|Bila’s und Pomerangengärten in der Ebene ju den an der nörbliden 
Bon bier beſchen und verbunden mit ber pradtvollen Bucht, am der ed|Spige der Stadt gelegenen Eiſenhahnhof. Wie ich gehört, fol ſich die 
fiegt, it Smyrna eine der ſchoͤnnen Städte dieſer Küſte. Die Bucht ſbishet erbaute Eiſenbahnſtrece nicht ventirem, möglich, daß die Berhält- 
iſt 8 deutſche Meilen lang und eine halbe bis Eine Meile breit niſſe, ſobald die Eiſenbahn verlängert wird, ſich ändern werben. ‚Bon 
Schön geformte Berge, die im Morgen» und Abendlicht in jenem muns|bort nahmen wir die Mihtung buch das Franfenviertel, woſelbſt, wie 
derbar ſchoͤnen violettem Lichte leuchten, welches dieien Gegenden eigenlibon gefagt, viele jehr nette armeniſche Häuſer, darunter das ſchöuſte 
if, und von denen ſich bie Fratelli gegen 1500, ver Hinter der Stadtſvon Koftansgiu fih vorfinden. Wir beſuchten darauf bie kleine griegi- 
auffteigende Pagos gegen 1000 Fuß über dem Meere erheben, und an ⸗ſche Kathedrale Aja Botini, mit einem hoben erſt vor drei Jahren fehr 
mutbige grüne Strandebenen ichmüden fie. Um Gingange liegen mebrerelihön erbauten Wlodenthurm. In der Mäbe iſt die neue griechiſche Kirche 
felfige Imjeln. Die Form der Stadt iſt eine Elipfe, ein Theil lege auflSt. Giorgis, im fchönen Styl gleichfalls erft vor drei Jahren erbaut. 
ebenem Boden, und zieht ſich faſt eine halbe Stunde fort am Strande ſUeber der Mitte der Kirche erhebt ſich eine hohe Ruppel, durch melde 
bin. Hier wohnen größtentheils in Häuſern von Stein, bie fait ohnejtiht im das Immere eindringt, — Darauf machten wir dem Serrm 
Ausnahme nur ein Stodwert haben, die Chriften, unmittelbar am Uferl®..... . „welcher das Faltotum der am Rlein-Berier-Blage befindlichen 
die Franken, meiter lanbeinmwärts bie Griechen, dann bie Armenier ; moh|&lashandiung Knecht if, und der fo freundlih war, und bad Merk 
tiefer binein if dab Qmartier ber Türfen mit vielen Moſcheen, meldhesjwürbigfe der Stadt zu zeigen, eimen Beſuch. Derfelbe iR ein Deutfcher, 
fh um Pages, jowie an der Höhe im Weiten binaufpieht ; endlich fommılihen längere Zeit dort amjäßig und hat eine Griehin zur Frau. Dies 
dad Judenviertel zu erwähnen, welches zwei ſchmale Winkel zwiſchen demjjelde ſetvitte und ſelbſt zuerſt zwei Gattungen Gonfituren, wovon bie 
türfifben und armeniſchen einnimmt. Im Türken, und Judenviertel jindjeine aus Gedernjhalen und Zuder bereitet war umb gut jchmedte, darauf 
beinahe alle Häufer von Holy, und der Unrath in der engen Gaſſe Waſſer und endlich ſchwarzen Kaffee. Dies if, wie man ums fagte, die 
überfteigt an manchen Stellen auch die Erwartungen eines am orienta-|Art der dortigen riechen, einen Fremden in feinem Haufe zu empfau: 
liſche Unreinlichkeit gewöhnten Gemürhed. Reinlichet ift das Franken» und|gen. Nachdem wir uns von ber freundlichen Hausfrau, welche blos grie · 
Griehenviertel umd man blidt bier im mander Gaſſe faſt durch jede gejbiih und mur beim Abſchiede die ums verftänblicen zwei Worte „bon 
öffnete Hausthot in einem hübſchen mit eimer Wontame geihmüdteniriaggio!“ jprad, empfahlen, ftreiften wir nod über ben erwähnten Klein · 
Garten. Die Bevölterung fol fih jept auf 200.000 Seelen, darunter VWeſier Han, woſelbſt ſich noch außer ber benannten Glashandlung uoch 
die Hälfte aus Griechen, die andere Hälfte aus Türken, Juden, Urme-feine Porjellanhandlung der Gebrüder Kraufe befindet, ferner über dem 
nier und Franken belaufen. Groß Veſier · Han zu den Bazard, die zwar Fleiner, aber ihr ähnlicher 
Unfer Spaziergang führte und zunächſt an den ned gut erhal - Weiſe wie jene in Konitantinopel erbaut find. Wir befichtigten bei biefer 
tenen Moweru des neben den Bazard gelegenen ehemaligen genueſiſchen Gelegeuheit auch eine Handlung, wo beſonders ſchoͤne unb dauerhafte 
Schloſſes vorüber, ober deffen einem Eingangsthor jept mod bad genwe-| Teppiche um 21 Louiddord verkauft werden. Da die Stunde der Abe 
ſiſche Wappen, zwei über einander gefreugte Petersſchlüſſel und ein aufelfahrt ſich ſchon mäherte, jo lenkten wir unjere Schritte der ruſſiſchen 
recht ſtehender Löwe ſichtbar find. Darauf gelangten wir auf dem vor⸗Dampfſchiffahrts ⸗ Agentie zu, woſelbſt wir uns ausgeſchifft hatten. Auf 
erwähnten Raramanenwege ju den türfijchen seiebböfen, welche einen Walp|diefem Wege, und zwar in der Haupiſtraße der Hranfenfladt gingen wir 
von Gppreffen bilden. Unterhalb beöfelben am &eeufer iſt eime geoßelvorüber am ber franzöſiſchen Kirche, welche rechtet Hand, daun an ber 
roth und weiß getündte Kaferne, die bei 3000 Mann faflen ſoll. Bonföfterreidiicen und Jeſuitenkitche, welde linker Hand liegen Alle die ſe 
den Äriebböfen wandten wir und gegen den Berg Pagos und FamenfKirchen find verfteft Hinter hohen Mauern gebaut, weil die Ghriften in 
zuerft an den Muinen vorüber, wo ber heilige Polyfarp den Märtprers[frügeren Zeiten in ben Fällen einer Werfolgung von Seite der Mufel- 
tod erlitten haben fell. Unmittelbar am #ußfteige find noch die Ueher-Jmänner am jolden Punkten Zuflucht ſuchten. Gleich meben der öfterrei- 
reſte alter Mauern, mit einigen Wölbungen ſichtbar, die von Homer'schiſchen Kirche ift die Mefideng des rybiihofs. Der deutſche Klubb bat 
Schule oder nach anderen Eryählungen von einem alten griechiſchen Theater herr|oom König von Preußen eine Feuerfprige als Geſchent erhalten, und 
rühren. Meiter aufwärts liegt die genueffche Burg Cmprna, im welche Theile)ſolche befindet ſich mächt der ruſſiſchen Dampfidiffahrtö-Mgentie vermahrt. 
des altgriechiſchen Smyena verbaut find. Die gleich beim Gingange gejIn den Bazars machte ih bie Bemerfung, dab bier die meiften Türkiunen 
gen Wefien gelegenen und ben erſten Hof einſchließenden Mauern find lihmwarge Sqhleier tragen, was. mad einer erhaltenen Auskunft die alte 
beffer erhalten, ald die bes oͤſtlichen, einen zweiten großen Hof bildendenTracht fein foll. 
Tpeiled. Die innerhalb des Lepteren gelegene verfallene Moſchee ſoll bie Die Abfahrt von Smyrna geihab den 16. April nah 12 Upe 
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Mittags. Bei ruhiger See legte das Schiff die Strede durch den Meer] Marathon, Phyla und Defalea, den Hafen, dab Meer und ben Lauf 
bufen von Smyrna, zwiſchen ben Juſeln von Ipſara und Schio, dann des Niffod. Noch ſchöner iſt aber die Musfiht vom Berge Georgio, 
swifchen jenen von Eubda unb Andeo, enblih zwiſchen Lenga und Zea der jenſeits des Löniglihen Palais liegt, umd von dem man bis Konftan- 
derart zurüd, daß wir den 17. April gegen 48 Upe Früh im SHafen|tinopel (verſteht ſich bei guten Wetter) ſehen fann. 
von Pyräus einliefen. Pyräus ift eim Mleines Städtchen mit einigem recht Unmittelbar an ber Wfropolis ift der Mreopag, von bem man aber 
metten Hänfern. Im Hufen lagen vor Winter die öfterreihifhe Dampf» nichts mehr ald ein in einem Feldhügel ansgehawenes Gemach fleht, zu mel- 
Korvette „Ergberog Wriedrih” und mehrere fremde Kriegeſchiffe, darunter chem ebenfalls in den Feld gehauene Stufen führen, 
dad frühere neapolitanifche Binienfhiff „Ü Monareo" gegenwärtig in „il Im der Mühe des Areopag’s find mehrere Felſenkammern, die ald 
rd galantuomo“ umgetaujt. Bon Pyräus nah Athen wurde die Wer|die Kerker des Sofrated bezeichnet werben. Zwei Rammern follen zur Woh- 
ſellſchaft in Waͤgen tramdportiet umd nah */ıftündiger Fahrt auf einer) nung des Sokrates, der anftofende Bang für feine Freunde, endlich eine 
swar jlaubigen, aber gut erhaltenen chausste, die zwiſchen unfrudtbaren| Kammer für die Aſpaſia gedient haben, In der rüdwärtigen für den So ·⸗ 
Geldern MWeingärten und Obfipflangungen führt und links und rechts mirjfrates beſtimmt geweſenen Kammer ift oben eine Hleine Oeffnung, durch bie 
Silberpappelm begrenzt iſt. langten wis in ber Hauptſtadt Griechenland's dem Philofoppen Speifen gereicht wurden. In der Nähe dieſes Felſenlerters 
an, Die Stadt liegt im Halbkreife um die Akropolit, melde man nod)ber Puix, wo das freie Boll von Athen ſich derathſchlagte. Hievon beftcht 
vor der Einfahrt in den Pyraͤus bemerkt. Unſer Gang begann durch nichts mehr, ald die im Felſen ausgehauenen Mednerbühnen und bie Siße 
die Hermedfteoße zum königl. Palais und dem dazu gehörigen prächtigen|ber Schreiber. 
Garten. Der Pla vor dieſem zwar ganz von weißen Marmor doch Auf dem Wege zum Tpefeustempel ſteht dad auf dem Nimphen · Berge 
fehr geiämadlos erbauten Palafte Heißt Piazza della rerolutione, wegenjvom Baron Sina in Wien erbaute eine Obſervatorium. 
der im Jahre 1843 dort flattgehabten Mevolution jo gemannt, umd ſind Der Theſeuetempel iſt von borifcher Bauart und mit 34 ſchönen 
dort einige prächtige Palmen auf felbem zu fehen. Bon hier aus gingen| Säulen, bie ungefüße 17 Schuh hoch find, umgeben. Muf bem Metapher ger 
wir an dem Sina’igen Haufe, wo ehemald der öfterreichiiche Gefundtelwahrt man im herrlichen Meliefö die Ihaten bed Ihejeus dargeſtelli. Im 
zefidirte, dann an dem Marine-Minifterium vorüber, und gelangten aufj Innern ift der Tempel voll ſchoͤner Skulpturen, Epitaphern unb anberen 
den Platz. wo ber Tempel bed Jupiter Olimpius fand. Won beffen|Steinarbeiten, wovon jedoch die meiften von anderen Tempeln berühren 
Grunbmaner ift noch fo viel vorhanden, baf man feine Größe entnehr/und bier zujammengeftellt find. Wußerbalb des Tempels ſtehen mehrere 
men fann, auch find fünfjehn hertliche Säulen von 58 Fuß Höhe ver-| Marmorfige, die man von dem mahen Mlreopag, dem Verfammlungdort der 
ſchont geblieben. Bon ber ſechzehnten Säule find ſämmtliche dazu gebö-| Patripier hicher gebracht hat, 
rigen 18 Stüde umgeflärit. Dos Piedeſtal einer Säule bat ein Ger In der neuen Stabt Athen if von den Alterthümern nichts mehr zu 
vierte von brei Schritten. Diefeer Tempel, den Habrian vollenden ließ, ſehen ald der „Ihurm der Winde," andere nennen eb bie „Laterne 
fol an Pracht und Schönheit alle Gebäude Athen's übertroffen haben. des Diogenes“, eim Meines Tempelchen in Geſtalt eines Uchtedes mit 
Das Weufere jierten 120 kanuelirte Säulen von 6 Fuß Durchmeſſer, ſchoͤnen Skulpturen bededt, deögleihen dad Dentmal Eyrifrates, 
und 58 Fuß Höbe. Die goldene und elfenbeinene Statue Jupiterd war, Died befteht aus einem Fußgeſtelle, einigen Säulen und einer Kup⸗ 
wie jene Mitnerva's, aus Phidias Meifterhand bereorgegangen. Somehl|pel von korinthiſcher Ordnung. Das Kirchlein „Maria Maggiore“ ſoll 
der Tempel ald die übrigen Prachtgebaͤude Athen's waren vom reinſten von den Benetioner 700 Jahre nach Chriſti Geburt erbaut werben fein. 
weißen Marmor erbaut, der aus den Brüden bei nahen Berges Ben-|Seine größte Merfwürdigfeit ift, daß es die erſte chriſtliche Kirche im 
teliton gewonnen wurde. Nah den noch vorhandenen Säulen zu urtheis) Athen war. Wehen beügt eine beträchtliche Anzahl von Häufern, von 
len, mußte bie Rängenausbehnung des ZJupiter-Tenpeld 108 Schritte berjwelden aber die meiften Fein und unbebeutend jind, freundlicher nehmen 
tragen haben. ſich dagegen die ſchönen Lanbhäufer aus, die von geihmadvollen Gärten 
Bon hier führte uns der Weg durch den noch ziemlich erhaltenen|umgeben find. 
Habrian’s Bogen zu bem auf ber Sübfeite der Akropolis gelegenen Ba- Die zwei Hauptgaffen, Aeol ud und Hermei-Sirafe Fremen fi unter 
qhus · Theatet. Die dort audgegrabenen Statuen , barunter jene bes Ba⸗ einem rechten Winkel, find gut gepflaftert, zein und haben meift ein 
us, liegen in Unorbnung unter einander und eine breifahe im Halb-⸗ ſtoͤdige nette Gebaͤude, wogegen alle übrigen Gäffen unregelmäßig gebaut 
kreife gefegte Reihe von fleinernen Sigen, an beren Fuße die Mamen|und midt rein gehalten find. 
ber Befiger deutlich ausgemeißelt find, if zum Theile noch gut erhalten. Dom griehifhen Militär Eonnte ich feine geſchloſſenen Abthei⸗ 
Weiter gelangten wir zum Odeon, Ampbitheater, das von Herodes Utllungen, mur viele in dem Gaͤſſen meift einzeln berumftreifende Offigiere 
ticcus erbaut murbe, und gleichfalls an der Sübjeite der Afropolisjund Soldaten wahrnehmen. Sie zeigten eine gute, militäriihe Haltung, 
Uegt. — Die Leptere jelbft ift auf einem Berge gelegen, und emibieltjund waren zwar fauber, doch unpraktiſch adjuſtirt, inbem bei ihnen troß 
bie fhönften Kunftwerke Athen's. — Die Hauptzierde war der Zempeljbes jüblichen beißen Alimas der eng anliegende bairiſche Waffenrot ein- 
der Minerva oder der Partbenon, noch in jeinen Trümmern zieht ed die geführt if. Mach dem eingejogenen Grfunbigungen konnte id; über ben 
Bewunderung der Welt auf fih. — Das Gebäude fol 215 F. lang, Seiſt und die Disziplin beutfcher Soldaten nichts Vortheilhaftes hören; 
47 Buß breit und TO Fuß bob gewefen fein. — Hier ſtand in der es follen häufig Fälle vorfommen, daß von der Mannſchaft ben vorgefrgten 
Mitte des Tempeld die aus Gold und Glfenbein geformte Bilbfänle der|Offigieren der Gehorfam ganz ungeflraft verweigert wird. Die griechlſche 
Minerva, die jeboh von ben Gngländern weggeſchleppt wurde. Den Ein-|Armer treibt mit dem Bolfe Politif, wird jedesmal in. den Strudel ber 
gang zum Tempel bildeten die Proppläen, wovon noch 55 Säulen berjim Lande fortwährend gährenden, politiſchen Agitationen hineingezogen, und 
Reben und theilweife ungeheure Marmorblöde, bie darauf ruhen und zulfann niemals mie in andern Ländern. ald jenes ſichere Bollwerk betrachtet 
den Bögen und der Dede gehörten. Der Minerva-Lrmpel wurde von den|mwerden, auf dem Medht, Geſez und Ordnung fi fügen können. Zur all» 
VPerſern zerftört und von Perifled um das Jahr 444 vor Chrifti Geburt|mählihen Demoralifation der Armee follen mebft vielen andern Urſachen 
noch herrlicher aufgebaut. Links vom Minervar-Tempel ift das Erichtheum, zum Theile die vielen beim Avancement ber Offiziere vorgefommenen Ber 
deſſen 6 weibliche Statuen geyierter Eingang am beften erhalten if. Eine vorzugungen von zur Dffigierscharge ganz umtanglien Iublviduen, melde 
diefer Figuren bat Lord Elgin nah England verfenbet, und als Erſatz ihren Untergebenen Feine Achtung einflößen fonnten, zum Theile aud ber 
eine andere bingeftellt. Gleich beim Gingange rechts der Propyläen iſt Umſtand beigetragen haben, daß die frühere Regierung um bie Urmee ſich 
der kleine Mifetempel mit 4 Säulen beim Cingange; von unſerem Yühe|wenig befümmerte, wenig Mühe gab, in ber Truppe einentüdgtigen, militärifcgen 
ver würde er ald Piermirtempel beyeichnet, weil die darin befindlichen Zir] Geiſt zu erweden umb zu kräftigen, vielmehr diefen Geiſt durch manche 
guren jo wie die qriſtlichen Engel mit Blügeln verfehen find, Links von|nict angemeffene Berwenbung bes Militärd, wie namentlih jene bei ‚ven 
den Prepyläen ift ein Gemach, im bem viele Marmorftüde, auf denen Mahlen war, sad umd nad umtergenb, Wir man mir erzählte, Haben bie 
noch Refte von Juſchriften vorkommen, in Holgrahmen eingefaßt, aufber| Soldaten fehr oft die Gemeinde und Abgeordnetenwahlen durch das Ba 
wahrt wurden. — Auf dem ganzen Plage hoch um den Minervatempelljonett beeinflugen und mit Gewalt ben minifteriellen Kandidaten anf 
feht man Brudftüde von Statuen, Säulen ıc burd einander jerfireut N müffen. 
liegen, ober felbft Heine Manern zur Cinfaffung von Wegen barans Upr Nachmittags (17. April) verfammelte fi bie Gefelle 
ſchaft — * Diner im zu. Rn Hotels „D WnglerTerre.“ Bei biefer 
Auf ber. Uropolid iſt der Ueberblid über die gamge Umgebung|@elegenheit wurden 2 —— nen melde die Veranlaſſung zu 
fehe intereffant. Dan fieht den Hymethes, dem Pentelifon, gegen Eleufiß,leiner fpäter im ber Gefellſchaft entftanbenen Spannung gaben. Der grir 
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qhiſche Wein hatte bie Gemüther erhigt, und ed war um */,5 Uhr dielfletterten, mit mieberholte Hurrah's gegrüßt. Sogar das italleniſche Lie ⸗ 
u Höcfte Zeit, die Tafel zu verlaffen umb die Fahrt nad) dem Hafen Ppräusinienfhiff „II ME galantuomo“ (früher il Monarco) erwirderte zum Gtaunen 
amputreten, wo wir um %,6 le Abends amlangten, Un bem Borbeider Befelfhaft umfere Bollähymne durch ihre Mufil. Statt num auf 
ſelbſt entwidelte fih als Folge der in Athen audgebradhten Toaſte einejdiefe unerwartete Courtoiſie bie italieniiche Woltäpymne oder überhaupt 
Sgene, die in einer beſſeren Geſellſchaft niemals vermuthet werben follte.|eine italieniſche Melodie anzuflimmen, waren unfere Böhmen fo malv, ber 
3 übergebe fie, indem ih bemerfe, daß es mir unangenehm genug|Bollsbymne ben Madepfg-Marih noch in der Entfernung von 200 Schritten 
war, nur Zeuge biefed Vorfallet geweſen fein zu müſſen. Ein zufälliger|vom italienıfhen Schiffe folgen zu laffen. BSelbfiverftändlih mußten fie 
Umftand trug glüdliherweife bei, derſelben plöglih ein Ende zu mahen|nadh wenigen Gefunden das Spiel auf bie ihnen von ums gegebene 
und allen weiteren betrübenden Folgen vorjubeugen. Weifung einftellen. Den Fehler, dem fie bier begingen, machten fie jedoch 
In When hielten ſich nämlich acht böhmifhe Muflfanten auf, die nach wenigen Minuten baburd gut, daß fie außerhalb des Hafens“ von 
* bei dem durch griechiſche Soldaten yerfprengten Gireus in Berwendung| Ppräus ein Walzer anflimmten. In menigen Minuten vereinigte der 
’- fanden, und tvegen GErmwerbhlofigfeit in ihre Heimath rüdfehren mollten.| lang beifelben faſt die gange Gefellibaft auf dem SHinterdede, bie ein- 
Um der Geſellſchaft auf der Rüdfahrt nah Trieſt Zerſtreuung zu bieten, |getretene Spannung verihmand mit einem Dale, und am ihre Stelle trat 
kam Herr Römer auf den gutem Ginfall, diefe Muflfanten umentgeltli|Heiterkeit, Feobjinn und. umgeförte Harmonie ein, Diefe fröhllche Stim- 
“ in die Heimath zu befördern. Beim Begegnen der öͤſterreichiſchen Dampfr|mung erhielt fih auch in der Gejellihaft bis zum Schlufe der ‚Bkeife, 
! Korvette „Ergberzog Friedrich“ fpielten Fe unfere Bolkshymne und mwur-/umb wurbe durch nichts mieber getrübt. 
den wir von den Matrofen dieſes Schiffes, melde ſchnell auf die Raaen (Bortfegung folgt.) 
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Deſterreich. eimed Nachbezuges von mehreren Klaftern auf Befehl des Herrn Majors 
nochmals an das Worftrevier, wegen aber dem Unſuchen nicht mehr zm 
» (Gin Diffawzritt). Der in Narolı wegen Konftatirung der willfahren vermochte, weßwegen bie Brigade das nad erforderliche Holz 
Grengverlegung amwejende f. ruſſiſche Garde / Stabelapltan von’ Unnensjauf dem Marfte amgufaufen, und wegen ber plößlid geſtiegenen Holy 
toff erfudte das dort flationirte Kommando der 3. Getadron deb 2. preiſe eine Mehrausgabe im Werhältmif zu dem um die Porfttage bee» 
* Gußaren-Regimentd Groffürft Nikolaus um Abſendung eine: Schreibend|genen zu machen genötbigt war. Im biefer Handlung. erblidte die An- 
mitteld Orbonnan; an eime in Tomafom (Polen) ftationirt fein ſollende klage ein Vergeben ber Berlegung ber Dienftpflicht, indem der Here Major feine 
ruffiſche Abtheilung. Augsführer Mlerius Getz wurde mit-dbiefem Schrei /amtlide Stellung dadurch mißbraucht, und ſich nicht nur einen „redhtäwibrigen 
ben abgefenbet und ihm der des Blaſens Fundige Gemeine Samuel Szal in a Vorthell durch Beſtellung des Holzes für feinen Privatbedarf verfhafft, „da 
mitgegeben: Der Ritt begann am 9, Mai um 7 Ufer Abends von Marder Forſtpreis befanntlich geringer iſt ald ber Marktpreis, und ber Ber 
rol Belzee: nah Tomafom (2! Meilen); Dort angelangt, fügte manifduldigte dieſe Differenz wohl willen mußte," ſondern auch feine wiıter 
Abm, daß Feine ruſſiſche Mbtbeilung da wäre, daß er aber nad Za- Ihabende Manuſchaft beſchädigt, ba dieſe nachträglich Holz „um- ben. hir 
wahfi reiten möge, was nur 8 MWerfte entfernt fei. (7 Werſte find gleich heren Marktpreis” anzukaufen genöthigt war, und enbli auch dem Forſt ⸗ 
eine deutſche Meile.) Gepö, melden nur befohlen war dad Schreiben aͤrar einen Schaden zugefügt, weil der MWerfteigerumgderlds aus dem Bir 
in Tomaßow abjugeben, und für den Ball, ald feine ruſſiſchen Truppen kenholz damald ein höherer war ald die Forſttaxe, „bas Holy um ben 
dort feiert, Reime Inſtruktion erhalten. hatte, beſchloß um feine Uufgabeigeminderten Forſtpreis aber mur mad beſonders erho'ter Erlaubniß „am bie 
zu loͤſen fortjweeiten bis er auf eine Mbtbellung ftoßen würde, In Zar] Begünftigten. abgegeben und gemäß Forſtgeſehes vom 28. Mär 1852 
wahfi‘ erfuhr er dasfelbe Schidfal wie in Tomafonm. Begö ritt num-|Art. 96 und 97 am andert bei. Strafe nicht abgetreten. werden darf.“ 
mehr von: Zamabli über Mybnica nah Pluchy, 19 Werte, nah Borjllußerdem war. bie Werweifung auf einige militäriſche Disziplinarslieber- 
mowiee 4 Werſte, nach Zamch mit dem Ummegen ber Suͤmpfe wegen|tvetungen, melde anführen wir hier für irrelevant halten, gerichtet. In 
gegen 10 Werſte, bis Tarmogrod 22. Werte, wo er endlich auf tuſ⸗ der öffentlichen Verhandlung ergab fih mun durch übereinftimmende Zee 
‘ffhe Worpoften Rich: Es war 7 Uber ald er im ruſſiſchen Lager beimigenaudfagen, ſowie durch amgeftellte amtliche Recherchen, daß ber Holjbe · 
Sberſten Mielnitoff anlangte. Er übergab fein Schreiben, nahm ein ans|darf für die Brigade Augöburg im genannten Jahre wirklich wur 9 
dered im- Empfang, raftete etwas über 2 Stunden, ritt bie Tour zwrüdilafter betragen hat, weil biefelbe am 1. Oktober 1860 ihr Bofal ger 
bis Boromiec 32: Werfte, von bort auf die Demazfationslinie zum ren |wechjelt, in biefem aber feine Arreftlofale und weniger Oefen zu „beijen 
pfahl Nr 360, von wo er üben Hutaroganieda noeh 2"/4 Meilen bis waren. Der Staattanwalt ließ aud die Unflage, ſoweit ſie auf Ber 
Narol Hatie. Er fam am 10: Mai Madmittags 5 Uhr vollfommen gut |fhäbigung der Brigade gerichtet war, fallen, iund hielt nur die Behaup- 
an. Mitt: Einrechnung der zweiſtündigen Maft in Tarnogrod und allen |tung aufrecht, daß ber Herr Major das Forftärar beſchädigt und fid einen 
Mufenthalten mit Unfeagen, Füttern zc. se find biefe-beiden Sußarenrechtswidrigen Wortheil verfhafft habe, weil der Zwed der Abgabe von 
we Werſte und Aa. Meilen oder 181/, Meilen im 22 Stunden ger|Hol; nur ber fei: „umbemittelten Unterthanen Holz zu vwerabfolgen, mo- 
Oritten. Bei ben Umftanbe; als. das Hinreiten bei den Macht im: einem hin aber der Herr Major offenbar nicht gehöre.” Die Wertheibigung 
ganz: fremden infurgirten Lande ftattfand, iſt dies gewiß für Mann: und wies vor allem nad, daß es. fid nit um eimen „geminderten Forſt⸗ 
» Pferb eine‘ erwähneikömerthe: Beiftung. preid oder um. eine gemäfigte Forſttaxe für unbemittelte Unterthanen 
(Wer. Mil Bei.) handle, ſondern daß der Here Major. diefed Holy um bie volle Forſt ⸗ 

Baiern. 


tare bezogen habe⸗ Diefe aber repräfentise ben vollen Geldwerth des 
BSForſtprodultes, der field auf Grundlage der erzielten Berfleigerungser 

a (Vünchen, 12, Zunt) Diefe Woche fand in - der ‚Bendarmerie jlöfe hergeſtellt wird, ſewie ‚alljeit im Einklang mit bem Lokalwerth fein 

vor einer aur aus Gendarmeriröffigieren beftebenben größeren) Rriegäfoms ſoll. Im Bezug eines Holzes um die Forſttare liege daher Feine Mer 
vr mie Berhanblung Rate gegen dem Gendarmerie-Major Freiden. v. /günfigung buch Mbgabe um geringeren, alt den aridüblichen Preift fon 
Welden, feit 10 Jahren mit Furgev- Unterbrechung Kommandant ber |dern nur eime (Erleichterung in Bezug des benöthigten Holpes. Ein joldye 
Gendarmeriekompagnie von -Gäwaben. und Meuburg, Fteihert > Weir /Grleihterung könne aber auch ber Herr Seſchuldigte beanſpruchen mad 
den hatte im Fahre 1860 im einem amtlichen Schreiben an ein Forſt ⸗ der Verordnung vom 25, Auguft 1849 und dem Finanpminifteriaizefkript 
rtrier für die: „Wendarmerie* im’ Mpgöburg, - beren fährliher Golgbebarfivom 15. Dftober. 1849.. Man fönne daher von feinem zeihtätwibrigen 
ſeit mehreren Jahren eiren 14 after war, 9 after weiches und GiWortbeil ſprechen. Ebenfo unbegründet jei aber auch die ‚Behauptung, 

' Klafter ' Birfenholz verlangt. Der Gendarmeriebrigade Mugsburg wartn daß Feeiberr v. Welden die Mbjicht gehabt habe das Forſtärar gu ber 
davon laut Holzabfubrfchein 9 Klafter beftimmt, während iibas Birkenhabyiichäbigen -Denn wenn: aub ber Werfleigerungderlös für bas Sirkenholz 
ber Here Major für: feinen. Privaibebarfribeftellte unde das ſelbe! auch beilbamald höher war ald die Worfitare, fo hätte dies auch umgelchet ber 
vom Mentamt bezabltei Die :Weigade reichte aber. mitnbiefem solg wegen Ball fein fönnen, da ber Verfteigerungderlös nicht immer die wnlleiert- 
dab damaligen firengen Wiaters nicht aus, umbi wendete ſich dann wegen tart erteicht und ber. Fall ‚häufig vorfäme, daß bei:-plöplichem:: Falle ber 
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Holgpreife der Tarbolgempfänger einen höheren Preis zu zahlen habe, wor] einberufenen Referve- Soldaten und ebem fo vielem neu audgebobenen Mer 
für pnibas" Forftämf" auch nicht entfchälge: "Endlich werk’ and ver} truten find 250 Batällione?gebifbrt worden, welche nach unb mach zu 
—— Aus den Birkenprügeld "damalb hoͤher war als die den betreffenden Regimentern abgeben. Die Armee in Polen und Bir 
Forſttarc, jo wilfe man ja mit ob wies bei allen Holgiortimenten der thauen bat ſchon zwanzig folder Bataillone erhalten. ' Zum größten Theile 
Ball arwefen, die Megulirung der Worfttare richte fih aber nicht nach ſind die Veinberufenen Meferne-Boldaten altgebiemte Bannfhaften taub“ ber 
dem’ Werfteigerunngderlöb aus dem eimgelmen  Holyfortimenten, " fonderm des Zeit "des Krimkrieges. Wufer den neu errichteten 250 Bataillonen‘follen 
gefammten verfteigerten Holzes. Im diefem. Sinne entſchied denn auch im Fall eines Krieges als Erfag- Bataillon: noch 300,000 Mefernen for 
bie Rriegäfommiffion und erkannte in dem beregten Vorgehen Iebiglih|mirt werden. Dazu fommen alt Berftärfung des ſtehenden Heeres noch 
eine‘ Disziplinarellebertretung einer‘ dienftwibrigen Handlung, Desmegen|100,000 Kofafm und bie Landwehren, deren Wobilmachung ebenfalls ſchon 
ſowie der übrigen Disziplinarellebertretungen für fhuldig erkannt, murbelin Ausſicht geftelle if. Letztere will man als eine permanente: Meferne 
Selipert 5. Welden zum’ Bann’ Serafimaf, 'in einen Üdtägigen Zim-[organifiren. Zu biefem Zwed wird beabſichtigt. im jeden‘ Gouvernement 
merarxeft, verurthellt. Dies iſt das Refuͤltat einer firben Momate lang 4 oder 5 Bataillone Landwehr autzubilden, immer die eingeübten Leute 
daueraden Untetfuchung, die zu den verichiebenften Gerüchten nicht bloszu emilaffen und neue in bie Cadres aufjunchmen, fo daf man im Krieg 
im Pubtitaht,‘!fondern auch in einem Theile der Preffe Anlaß gab, wer über mehr als eine halbe Million gut" erergirter und beimaffneter 
bald‘ wir "eine Veröffentlichung dieier" Verbandlung für geboten erachteten. |Landwehren würde verfügen fönnen, Jedem dieſer Batafflone ſollen 2 Ra 
Durch biefes Urtheil, das der nothwendigen Mevifton des Generalaudito⸗ nonen beigegeben werben. Diefe nöthige Ravallerie haben die Koſakes 
ziad! unterliegt, ift die Ehre det Geudarmerie ⸗ Majors Freiherrn v. Wele/zu ſtellen. In den Gefhüg: umb Gewehrfabriken ven Tula, Rolpiva, 
den "imanigetaftet "geblieben, da eine Beſtrafung wegen Diszipimarsileher-} Siſtenbel u. a. wird ſchon Tängere Zeit mit raftlofer Thätigfeit gearbei- 
tretungen, die im gegebenen alle nur wegen der Anſchuldigung einedjtet. Die Fabrik in Tula liefert mödentlih 1000 treffliche Biden, fo 
Bergehend mitverwiefen wurden, jebem Kommandanten: in eigener Kompe-|wisreine große Anzahl von Mevolvern, mit denen bie meiften Kavallerie 
teny ſuſteht und daburd bie Ehre eines Offigier® nicht: beeinträchtigt wird. |ften und ſämmtliche Offizlere bewaffnet werden follen. Zur Abwehr etwai- 






Frankreich, 
® Ueber die Einnahme von Puebla veröffentlicht der „Meonir 
teue®*folgenee'‘ Depefche des fommanbdirenden Generals Forey an den 
Kriegäminifter, datitt Puebla, 18. Mai d. 3: 
gl Maria, Purbla iM im unferer Gewalt! Nachdem durch 
bas "Se, 


ger Angriffe von der GeerBeite find die Befeftigungöwerfe von Kronſtadt 
und Sweaborg weſentlich verſtaͤrkt worden. 


Sardinien, 
* (Die Militär IJourmaliftil) Es ift nicht zu lÄugnen, daß 


von San Lorenzo, das Armeekorps von Comonfort, dad mit) jn Sarbinien, nachdem ſich basfelbe dur die Lombardei vergrößert, bie 


dem Vorbaben ungiag, unfere Belagerungslinie zu durtbreden? und Puthla mirtärliteratun und fpeziell bie Militärfoirnaliftif <einen großen Auffäwung 


neu fu proviantiren jerſpreugt worden war, fo war die Garniſon, bie 


enommen und ſich ſowohl quantitativ wie qualitativ vergrößert hat. Es 


wiewohl fie bereits dem Einwehnern Alles weggenemmen batte, ſchon feit f ärtii d ih in Zuri ade 8 milie 
längerer Zeit Hunger litt, aufb tieffte derumfergefommen (aux abeis). Gil: Ben: rl a ne A Sn * 


ber andern Seite waren die Saufgräben vor dem Wort Teotimehuacan 
eröffnet und Batterien von 30 Geſchützen verſchiedenen Kalibers errichten! 
worden, meldhe am 16, ihre Feuer gegen "dad Fort begannen und innere) 
balb zweier Stunden feine Urtillerie vollſtäändig zerlörten. Die Lage des 
Plaged, gegen“ welchen zwei kräftige Ungriffe ſich ridteten,‘ war ale 
äußerft kritiſch. Bei diefer Sachlage machte mir General Ortega Eröff- 
mungen, damit id ibm eine Kapitulation bewillige. Gr braniprucdhte aber] 
nichta Geringeres, ald mit allen Kriegsehren, mit Waffen, Gepäd und 
Selbartillerie "abziehen und ſich mach Merifo begeben zu dürfen. Ich mies 
diefe fonderbarem Forderungen zuruͤck und erflärte ibm, daß ich ibm wohl 
geRatten wolle, den Plag mit kriegeriſchen Ehren zu verlaffen, jedoch 
müffe feine Armee vor der frangöjiihen defiliren, die Waffen nieberlegen 
und ſich friegsgefangen geben. Dabei verſprach 
ten "zu nehmen, die man bei civilifirten Voͤlkern für eine Garniſon, bie 
wader ihre Schuidigkeit gethan, zu nehmen pflege. 

Diefe Borfcläge wurden von Weneral Ortega nicht angenommen. 
Gr verorbnete im der Mache vom 16. auf dem 17, die Auflöfung fei- 
ner Urmee, lieh die Waffen gerfhlagen, die Kanonen vernageln, die Pul- 
vermagazine in die Luft ſprengen umb did mir einen PBarlamentär mit 
der Botſchaft, daß die Barnifon die Verteidigung eingeftellt babe und 
ſich auf Gnade und Ungnade ergebe. Kaum war der Tag angebroden, 
als 12,000 Dann, die meiften ohne Waffen, ohne Uniform umb ohne Ge⸗ 
päd (Alles war jerfchlagen und auf die Strafen der Stadt geworfen 
wotden), ſich ald gefangen in unferm Lager ftellten. Die Offigiere, etwa 
1000 6is 1200 an der Zahl, worunter 20 Generale und mehr ald 200 
Dberoffigiere, liefen mir jagen, daß fie im Megierungs-Palafte meine Be- 
fehle erwarteten. Saͤmmtliches Feflungs Material bleibt in umferer (e- 
walt und ſcheint nur theilwelſe und umvollitändig beſchädigt worden zu 
feine Ich beeile mich, Eurer Ertellenz dieſe Depeſche ju überſenden, und 


ich ihm, alle Mücich-! 


1) Rirista militare italiana, periodieo mensile d'arte, seienza e storia 
militari. Diefe in ihrem 7. Jahrgang ſtehende Zeitfchrift, früher 
von ben Gebrübern Weggacapo, gegenwärtig von Tagliano Gaetano 
rebigirt, birgt einen vielfeitigen, wertbuollen Inhalt. 

2) Gazetta militare italiana. Diefelbe erſchelnt alle zwei Tage; fie 
fteht gegenwärtig im ihrem 11. Jahrgang; Rebafteur ift Signor 
Baldefio. 

3) Lltalia militare. Gine erft im vorigen Jahre gegründete tüchtige 
Militärgeitung ; fie erſcheint wöchentlich dreimal; Mebafteur iſt Gar 
millo Gotta. 

4) L’Esereito illustrato, giornale militare settimanale, Dieſe hübft audr 
geftattete, neueſte Militärgeitung, von mehr belletriſtiſchem, als 
freng wiſſenſchaftlichem Gharafter, trat mit Aufang biefes Jah 
res in's eben; fie erſcheint wöchentlich einmal (in derſelben Mer« 
Tagtbandlung, welcht die „Rivista militare® beraudgibt);  Mebafteur 
it Vogbera Garle, 

5) Giornale. militare ufliziale, 
offigielled Blatt, 


Ein, wie fhon ber Mame befagt, 
welches direlt vom SKriegäminifterium beraudge 
geben wird. 


6) Giornalo dartiglieria. Diefe Zeitſchrift perfällt in zwei Theile, 
einen offigiellen umd einen michtoffigielen; ſie ift Organ des Ur 
tifferielomitd's, 

7) Giornale pel genio, wird in ganz ähnlichtr Weife wie das Um 
tileriejournal Beraußgegeben. 

8) Giornale della marina. If gleichfalls offizielles Organ für bie 
Marine. 


Diefe Zabl repräfentire ein ſeht löbliches wilfenfhaftliches Streben 


eriheile in Bera-Grup den Auftrag, fie mit eine... ſchneilfahrenden Schiffe] des L farbiigen Mffigierkorps, welches ſich übrigens vem jeher durch eine 
mad} der Havanna zu befördern, von mo fle über Mew-Sorf noch früher] güchtige Allan aufjeichnete und in tiefer Beyiehung ihre früheren near 


nach Guropa gelangen fann, als das engliſche 
von Veta · grur abfährt und Ihnen einen ausfüß 


oſtſchiff, das am 1. Juni| politaniſchen Kameraden bei weitem übertraf. O5 freilich allen genannten 
hen Bericht über unfere| Zeitſchriften eine Tange Lebendbauer bevorſteht, wagen mir nicht zu ent» 


Lage driügen wird. Die Armee ift voll der hochſten Freude und wird in|fgeiben, — 8 Zeitfägrifien für ein Heer son circa 200,000 Mann mil 


wenigen Tagen gegen Merito vorrüden, Ih bin ꝛe.“ 


Auflaud, 


uns etwad viel erſcheinen. Haben wir doch, bemerkt das Piteraturblatt 
zur „Ulg. Milit.Big", dem mir biefe Motiz enimommen, im Deutſch 
land bei einer Militärmadht von über 1.000,000 nur 9 Militärfournan 


“ Heber die Rüftungen in Rußland mwirb einem preußiſchen (4 Berliner, 2 Darmftädter, 3 Wiener), — bie doch faum alle auf 
Blatte aus Berlin geſchricben: Aus den 125,000 unlängk zur BaßnelRofen gebettet find! 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Ernennungen und Beförderungen. 
Bei den SmfanteriesRegimentern. 
Rr. 1. Edsard Schnapka, Feldwebel, zum Unterlt. 2, 1. 


Mr. 8. Franz Weollaf, Semeiner uns rbinan® Stadler, zju Kabeten. 
Mr. 9. Ignaz el, Untelt, 4. RL, zum Oberit, Mathias WMliczko, 
Unterlt, 2. 2, zum Unterlt. 4, 2, Buflo» Melzer, Kader Qus⸗Feldwoebel. um 


Unterli. 2. A. und Mlirv Haubtmann, KadesKorporal, jum Unterlt. 2. Ri, 

Ar. 18. Hoge Gchram, Hauptmann 2. Rt, zum KHauptm, 1. 8. 

Ar. 22, Stefan Gar, Uxterlt. 1. SL, zum Oberli, 

Rr. 23. Yofef Glaffer, Hauptm. 2. AL, Sauptn, 1. A. 

Mr. 28. Wilhelm Buger Edlet wort Wiohrfeld, Oberlt, jum Hauptm. 
2 &L und Iefef Zrelee, Unterlt, 2. MM, zum Unterlt. 1. I. 

Mr. 31. Zoff Tarpinski, Unterlt. 1. RM, zum Oberit, Joſef Mikes, 
Unterlt, 2. RL, zum Unterlt. 4. RI. und Karl Eonrabt, Belbwebel-drenadier jum 
Unterlt. 2. 8. 

Rr. 35, Chefin Bareuther, lnterlt. 1. RL, zum Dberlt. 

Ar. 40. Peter Sereimig, Felbwebel. zum Umterlt. 2, RI. 

Wr. 43. Rudolf Schwertführer, Hauptm, 2, RL. zum Sauptm, 1. RL, 
Subiwig Gimandberger, Oberlt,, zum Saupten, 2, A, Miles Mikollie, Unterlt. 
1. R. mad IJulint Wlahowöty de Wilafowa, Untrelt. 2. RL, zu Obsritt. 
und Hugo Mauler, KadeiBrldwebel, zum Unterlt. 2. RI. 

Ar. 4. Oitetat Mineh, Unterli. 1. R., zum Dberlt. und Karl Ebler ©. 
@ifenbauer, Unterlt. 2. RL, zum Unter 1. A. 

Kr. 50, Bajıl an, Unterlt. 4. Fl., zum Oberlt., Zabitlaus Okrotuv 
Unterlt. 2. M., zum Untelt. 1. 21, Rubelf Grabner, Unterlt. 2. RL, zum bjus 
tanten des egiments- Inhabers und Bajli Ylliefch, Weldwebel, zum Unterlt, 2, I. 

Mr. 51. Anton Obserbacher, Sauptm, 2, Kl, zum Hauptm, 1. I. 

Wr. 52. Ichamn Schippert, Unterlt. 2, Kl. zum Unterlt, 1, RL. 

Wr. 68. Belier Schiffner, Oberlt., zum . Regiments-Arjutanten und Johann 
Bälvangi Erlır ». Drod, Unterlt 1. Rl., zum Bat. -Apjutanten. 

et ten Hußaren-Hegimentern. 
Rr. 3. Anton Urtika, Oberlt, zum BrigabeAdjutanten. 
Mr. 4. Ferdinand Mitter », Kackhner, Unterli. 1. RL, zum Begimmid- 


njatanten. 
Mr. 9, Otto Prinz v. Thurn und Taxis Unterlt, 2, El. des 2, Dra- 


gower-rg., zum Obrrlt. 
Bei den Ublanen-Hegimentern. 

Mr. 5. Emerih ». Kukovie, Untere, 1. R., zum Oberlt, und BRegimentd- 
Wiutanten, Adelf ». Scheidlin, Unterlt. 2. RL, zum Unterlt. 1. Kl. und Theoder 
» Majuranie, Kadet des 13. Ubl-Reg-, zum Unteelt. 2. RL 

. 8, Berahard ©. Meiltig, Nittmeifter 2. RL, des 2, Küreikeg. zum Bitte 
meer 1. RL. uns Georg Spreder, Unterlt, 2. 1. des 13. Uhl-Reg., zum Unterlt. 


1. Kaffe. 
Bei den ArtillerieAegimentern. 


Urtil-Bieg. Ar. 10. Paul Willbald John, Kerporal, Wengel Tobiaſch, 
Bormeißer und Jofef Edler v. Würth, Umter-Ranenier, ju Raketen, 


KüßenArtill-Meg. Joſeſ Pleifchhanderl, Unieit. 1. 8, zum Oberlt. 
Zeuge Actll.Rombo. Mr. 4. Rutolf Janik Kabdetsieuerwerker, zum Unteclt, 


1. Rlaffe 
leberfegungen. 

Die Harpieme 1. R.: Mathias Gafiges Edler v. Kriegerstreu, 36 
Genieabet don der Genie-Direktion zu Derona zu jemer zu Grip und MWleranter 
Reiner des Genieabes von der Mil»Aladerue zu Wr, Meufadt zur BenierDi- 
zuktion zu Berona. 

Die Haupileune 2. R.: Oltomar Anappe, der MonturBrande ven ber 
MentursRommifflon zu Brünn zw jener zu MuOfen und Guard Olszewski, der 
Monturt: Brand von der Mionturds-Rommifion zu MltDfen zu jener ju Brünn. 

Der Oberle.: Franz Höpflinger, vom 4. Zeuge-Artil,Rom. zu jenem Mr. 14. 

Die Unterlt. 1. Rl.: Angelo Woyzi, vom 2. zum 27. Beldjäger-Bat. und Ju 
fiat d. Wpber, von 55. Inf-dieg., zum 7. Hefe. 

Di: Unterlt, 2, &l. Joſef Hauptvogel der Mil-Breny-Berwaltungsbrande, 
vom 3, zum 6. Brenz Infeg., Karl Üte ey »ont BB. —— in die Montuis⸗ 
Brauche zur Menturs-Remmiflien zu WltsÖfen, Fran Mowotny vom 2. Rür.Bieg., 
yamı 28. Infrßleg. und Karl Steiminger, vom 30. zum 18. Helbjäger-Mat, 

Die Kodeten: Franz Vouvier vom 47. Inf-teg,, zum 3. Ubl. Keg. Peter 
Markufie vom 4. Grenjin.r Meg, jum 9, LinienInfReg. und Albert Zarmadaßy, 
som 20. um 27. Geldjäger-Mat, 

QDuittirungen. 
Deim Uebertritte in Gioli-Staatäbiendr. 
Der Interlt. 1. 8l.: Eruard Goth, von ter Sanitätstruppe. 
Ohne Beibehalt red Mlitoͤr ⸗Charakters. 

Der Riltmeiſſet 1, RI, ; Albert Graf Zap von Efömor, vom Armeeſtande 

Die Oberlt.: Dingen; Biefing, vom ArmewBtante, Johann Muskerier, 
vom 18. Feltjiger-Bat., Matblas Muffer, vom 47. Inf.Neg, Michsel ©. Pechy, 
vom ArmeeDtande, Frierih v. Saar, vom 52, nfMrg. und Anton reihe ©. 
Beltheim, vom 4. Inf.-Bieg. 

Die Unterlt. 1. 2 ı Bla Albrecht, vom &. Huf.Arg., Johann Deutfchin- 
gr vom 49, InfBeg., Ludin Grodzki, vom 9. Inf-Drg,, Johann Hirfch, vom 
3. Suf-Reg., Konrad Kurz, vom 19. HelrjägerBat., Labislaus Macleszfiewie, 
vom 9. Anf+igg.. Sana Ritter d. Iheodoroiviez, vom WrmreeDtande, Joſef Werl 
km v. Zunfl von Ulprung und Kobenitadt, vom 70, Inf. Arg. und Augufi 

eingärtner, vom 9. Artillsitea. 

Die Unterlt. 2. Rl.: Ichann Alfred von Der Becke, vom Yrmer-Dtande, 
Gran; Burgars, vom ArmerDtande, Kafimir Ehazel, vom 78. Jnf.-Rrz., Wilbelm 


icht, vom 64. Inf.-Beg., Alfted Geyl 


Amer S h J 
*3 vom Armer-Dtande, Fran; Swob * een 


a, vom 24. FelrjägerBat. und Abel 


ie mie E von 2. — J 
er Arpimentsarjt * ger, Dr., 
——— —* Iofef Stöger, Dr., vom Ctande drd Kabelrme 


Die Unteräzgte: Johann Meinhardt, 6. Bat. ager · Neg. 
Joſeſ Schreiner, von 1a fg. RE BEE ET £ 
terbefälle. 


Der 68 Dom aktiven Stande, 
er Haupt. 1. Al: Fran; Bitter v. Maab, vom AD. InfBeg. + zu Neab 
anı 23, Mai 1863. en . — — 

Die Oberlis Ewmanuel Czech von Ejechenherj, vom 2. GeldjägerBat. + 
Ir Prag am 13, Mai 1863, Karl Fürle, vom . Jafıleg., je Prog am 
9. Mai 1863, Johann Hutter. som MilFuhrworpt, + je FR in Sieim- 
mark am 19. April 4803, Joſef Werzedaf, vom 6.'Iuf-Reg., + in Wien am 2 Mai 
1863 * 1 en su nt u Dei am — 1883. 

er linterli. 1. : Georg Rovacly, vom 28, Inf-Reg., u Raßatt am 
8. Ani sen ⸗ v Suf. Reg. 3 gu Ro 

ie Unterlt. 2. Ri: Iobann Batufch, vom 64. Inf.Deg., + gun Mantus am 
11. Mai 1869, Karl Erler ». Dotfcher, vom 13. Faldjäger Batr t u Prag am 16, 
Dai 1863 und Philipp Freiherr Secfried von Wuttenheim, vom 65. Inf-Beg., 
+ im Schloffe Hagenbach bei Prepfeld in Balern am 25, Mai 1863, 

Der Ritimeißer-Mubitor 1. RL: Mpolf Müblmwenzl, Dr. vom 5. Geudarwerie · 
Rıg., F Rafdhau er * 1883, 

r Unterarst: Hofer Peter, vom 26. jäger-Bat., a Priempal, [} 
Mähren am 2%. April 1863. vr J — 

Der Miltär-Beamte: Karl Hillebrand, Mil-Bau- und Matlerial ·Oerwalier 
1 8, + in Wien am 30. Mai 1853, 

Dom Ruheftande, 

Die Majore: Augun Schuhe, + zu Dobremil in Balizien am 20, Mpeil 1868, 
und Karl Dobner von Dobenau, } in Wien am 23. Mai 1862. 

Die Hauptleute 1. EL: Karl Bahner, + zu Krves in Ungern am 9, Mei 
1863, Paul Windifch, + zu Debrein am 3. Mai 1863, Joſef wingenfchlö- 
gel, tu Ofen am 8. Mai 1863, Jobann Fröſchel. + zu Ortenburg am 16. Mai 
1863, Hugufin Tilzer, } je Freiſtadti im Ungern am 11. Mai 1863, Moll Jar 
mer, + ju 2osrana im Küflenlande am 12. Hpril 1863, Ernft Särtwin, + u Pil 
fen am 19. Mai 1863, Jolef Billy, + zu Iamsbrud am 10. Mär, 1863, N ann 
Winkler von Kolz zum Mubag in Sterm, + zu Patua am 1. Mär; 1863 und 
Rarl Mußer, } zu —8 am 31. Mai 1863, 

Der Mittmeiter 1. M.: Alfred Graf D’Ambly des WUyvelles, + zu Bon 
bad in Ungern am 27. Mär; 1863. 

Die Sauplleute 2, Kl: Jeſef Meffel, 4 gu Ofen am 28. Mai 1863 und Leon» 
hard Almer vom filial-Invalivenhaufe zu MeuLrrdhenfelb, + ebenda am 28. Mai 1863. 

Dir Oberltb.: Ludwig v. Muttlan, + zu Zofome; im Ungern am 24. Mai 
1883, Rurelf Stuefer, + zu NeuPanath in Ungern am 28. Uptil 18693 um Joh. 
Wlohr, + zu Pilſen am 4. Mai 1883. 

Die Unterle, 1. Rl.: Jeſeſ Efchandel, + zu Ejermomwig am 7. Mai 1863, 
Eruard Amann, + ju Munkac am 1. Mai 1803 und Friedrich MWalentfiis, + ja 
Zedrıg ım Rrem am 9. Zänmer 1863, + 

Der Unterlt. 2. 8. Igna, WBrufch + zu Pettau am 4. Mai 1863. 

Der Militär-Dramte: Franz Grundmann, Berpflege-Offigial 2 RL, + zu 
Prag am 3. Mai 1863 

Dom Armer-Stande. 
Der Hauptmann 1, R.: Wenje Jadubeki Aitter v. Schönthal + zu Jeſ⸗ 


fenig am 24. Wpril 1863, 
Der Unterlr. 4. R.: Beer Graf Werfico, } zu Bortogruaro am 9. Mär, 1863. 





Eingefendet. 


und dadurch behinberten freien Auedun⸗ 
Rurg faimmt bas Ausfallen ter Haare den V. T. Herren Dffigieren häufiger 
aid bei allen Anderen vor, und können wir Ihnen mit beftem GSewiſſen bie 8. £. 
a. priv. TanmohininPomade*) als ein umfehlbareh Mittel gegen dieſes 
Uebel anempfehlen. Im allen fälen ihrer bisherigen fimmendung, ohne Ausnahme 
wurbe das Ausfaden ber Haare nah -lämgfiens 14tägigern Gebraude wollfläntig 
Sejeitigt, Dem unbetingten Vertrauen zu ben allbefannten feäftigenten, belebenben 
Wirkungen des darin enthaltenen Ehinins ze. if «# zu banlen, daß bieje Vo made 
won vielen Autoritäten der Wiener med. Malultät verordnet umb empfohlen wird. 
Diele Zemgniffe aus fehr adtbaren Händen beftätigen das Geſagte. Fetadeit der 
Mafe und Ausflattung laffen nichts zu wünſchen übrig. 

Preis eined Tiegels 2. 5Ofr. Emballage 20 fr. 

*) u haben im Gentral-Berfentungb-Depot in Wien, A Balzer, Bropolt- 


Radt, Pıllertorfgaife Rr. 5, 


In Foige der ſtarken Repferddung 


Zaufd"Untrag. 
Ein Unterlieutenant 2. Maffe eines in Italien atlonirten ungeriſchen Jsfantene · 
Regimentes mit dem Mage vom Mai 1859 facht Frankheitähalber unter günſtigen Ber 
dingungen mit einem Herrn Kameraden eines anbıren, außerhalb alien fationirtem 





Infanterie-Regimentet over Belbjäger- Bataillon zu tauſchen. Micnfallfige Unträge wer 
den dem Einſender burd bie Wrpebition Meied Blatter übermittelt, 


Gigenthümer, Herausgeber und verantwortlicher Nedatteur Dr. F. Sirtenfeld. — Drusveon F. B. Geſtler in Bien. — Bapier von gr. Lorenz Söhne. 


Militär- Beitung. 


A 4Ad“o. Samftag den 27. Juni 1863. XV. Zahrgang. 


Die „Militär Beitumg" ſchenea Prittwodh uns Bamfkag. Peris piertijährig: für Wien 2 fl. 25 War, für die Proniaz mit ferlee Ponnerfentung 2 fl. äfeer. Währung. — Inferate merken Die 
wierfgaltige Petltyelie mia 7 Mär. beregmet, — Ale Beahungen, frankiet, Bed an bir Werahilen, Pränamereiiouen on bir Erpebitien: Dien, Miadt, Habsburgergafie, fr. 1 (Weitier’fce Verlage 
Yanblunz) zu richten. — Sllauufärtpör werben wicht perbägehellt, — für's Ausianı übersimmt C. Beraid's Bogn die Peieiaagen. 








DE Bir erfuchen unfere Herren Abonnenten den Betrag auf das IM. Quartal 1863 mit 3 f. 6. W. ge 
fälligft an die Erpebition der „Militär-eitung,“ Geitler's Verlag, Haböburgergaffe Nr. 1, recht bald franfo einfenden zu wollen 





ne „Meine Meferve-Armer erwarte ih in 4-5 Wochen und ber erſte 
Feſdmarſchall fFürſt Schwarzenberg Vortheil, den ih aus dieſer fo bedeutenden Verſtärkung meiner Kräfte 


R f , «+ [sieben merbe, wird die förmliche Belagerung von Hünningen fein; follte 
und feine fremden Unterfeldheren um Feldzuge 1814 in Frantreich. bis ar} die Ankunft des Belagerungs-Train —e werben, fo 
werde ich übereinftimmenb mit Eurer Erz. geäuferten Meinung, bas 
(Bertfegung.) Geihüg der Schweizer Städte vorläufig zu dieſem Endzwecke ver ⸗ 

mwenben. 

Aus der Antwort des Fürften Schwarzenberg auf das (in ber „Empfangen Eure Erz. nebft der Wiederholung meiner Ihnen ge 
früheren Nummer mitgetbeilte) Schreiben des Grafen Barklay läßt ſich äußerten aufrichtigen Erfenntlicykeit, auch die Werfiberung u. ſ. w.“ 
ber Takt erfennen, mit welchem der Fürft es verſtand berlei Rathſchläge So viel über das Benehmen des General Barklay be Tolli, Kom⸗ 
abzulehnen. manbanten ber ruffiidypreußifchen Garden und Meferven, 

Der Fürit fhreibt unter dem 13. Jänner 1814 von Befoul an Barklay: Anbers und bezeichnender war has Verhältniß zwiſchen dem Für 

„Hochgeborner Graf! Ich habe Euer Erzellenz geehrted Schreiben |ften Schwarzenberg und dem Kommandanten des V. Armeekotps Gra- 
mit wahrem Vergnügen empfangen und jäume feinen Hugenblid Denen-|fen Wrebe. 
felden meinen aufrichtigen. Dank für diefen neuen Beweis warme Theil« Diefer erlaubte ſich nicht nur Eigenmächtigkeiten für feine Perfon, 
nahme an bem allgemein Beſten am Tag zu legen. fonbern zog auch einen zweiten Mitfeloberen, vielleicht ohme deſſen Wif- 

„Wenn mir Eure Erz. auch ferner Über irgend einen Gegeuſtand ſen mit im feine Projekte, wie wir bier fehen werben. 

Ihre Anfihten mitzutheilen belieben werben, fo bitte ih Sie im Bor« Der von öfterreichifcher Seite im Hauptquartier des FM. Blücher 
and überzeugt zu fein, daß ich den innern Werth einer Mittheilung von kommandirte Major Baron Marfhall meldete dem FM. Fürſt Schwar« 
einem fo erfahrenen, einfichtövollen General, mie Eure Cry. find, ebenfo|zenberg unter dem 4. Sauuar, baf der als Gourier vom Grafen Wrebe 
volllommen zu fchägen weiß, als ich das beſonders Schmeichelgafte er j an den FM. Blücher abgeſchickte Major und Flügel-Arfutant Fürſt 
tenne, was fie für mich perfönlih haben muß. Taris mit einem Schreiben Wrede's angefommen fei, in welchem er 

„Was den Gegenftand des Schreibens Eure Erz. insbeſondere dem Feldmarſchall mittheilte, daß nad eingegogenen Nachrichten +ine bes 
betrifft, ſo ſimmen Ihre Anſichten ganz mit den Meinen überein, undeträchtliche Anzahl Konfkribirte bei Mep verfammelt fei, wovon nur ein 
nur die Nothwendigleit, einen untergeordneten Zme einem böhern auf-| Theil gekleidet und bewaffnet fei, Wrede ſchlug im biefem Schrei- 
zuopfern, Fonnte mich hindern die Belagerung von Hünningen mit aller|ben dem Feldmarſchall vor, mit Beiziehung det Grafen Wutgen- 
Energie und Kraftaufwand zu betreiben. fein gegen biefen Punkt eine offenfive Operation zu unternehmen; er 

„Euer Erz. wird es nicht entgangen fein, daß die Belagerung die- verfiherte mit 35,000 Mann zm erfheinen, Graf Wittgenſtein wolle 
fer Feftung, befonbers in biefer rauben Jahreszeit, mo die Öftere Ablö- nach Abzug der zur Blodade von Kehl beſtimmten Truppen mit 18,000 
fung der Arbeiter nothwendig wird, eine fehr bedeutend. Menge Trup-| Mann mitwirken. 
pen erfordern müßte, und biefelbe gerate demjenigen Theil der Armee Diefer Autrag Wrede's ift eine Thatſache, die, wie ſich weiter er ⸗ 
entzöge, wo ich fie am Mindeſten entbehren fann, da es mir höchſt wich ⸗ geben wird, ohne Wiffen des Feldmarſchalls und biuter feinem Rüden 
zig iñ, den rechten Flügel jtarf genug zu miffen, um bie ihm yegensjauf Wrede's eigene Fauſt geſchah; in mie weit Graf Wittgenftein bier 
überftehenden Truppen des Feindes zu befhäftigen und die Organifation|von in Kennmip ober bamit einverftanden war, barüber haben wir in ben 
einer Arınee aus dem in biefem Departement fo häufigen Noyau zu bezüglichen Akten feine Andeutung gefunden. 
hindern, und aller Orten zu flören. ä Der Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg, immer fein großes Ziel 

„Andererfeitd wird auch ber Befik von Hünningen im gegenwärti-\vor Augen baltend, ignorirte dieſe Anzeige in ſoweit, als er von der⸗ 
gen Augenblicke, theil® wie Eure Erz. felbſt bemerft haben, durch jenen ſelben feine direlte Erwähnung gegen Wrede machte. Die Kenntuiß 
von Fort Louis, welches mit einigen Bemühen leicht zu einem treffli-)bavon veranlaßte ihm aber dem V. Armerkorps eine Richtung zu geben, 
hen Brüdentopf und jeloft zu einem mod bedeutendern Plag umgeribie es von Blüchet entfernte; er befahl ihm daher unter dem 7. Jän⸗ 
fhaffen werben könne, theils durch den Umftand entbehrlidher, daß der ner von Kolmar fi auf Remiremont zu birigiren, fanbte ihm bamm 
freie Rüdjug durch die Schweiz Die Beforgniffe für unfern linfen Flü-unter bem 8. den Tageöbericht für biefen Tag, in melden das V. 
gel fm Falle einer veranlaßten rüdgängigen Bewegung mindert. Urmeekorps ald auf dem Marſch nah Memiremont ſchon eingetra- 

„Diefes nd bie Gründe, melde mir biäher erlaubt haben Hün-/gen war. Bon Wrede erfolgte hierauf unter bem 9. noch von Kolmar bie 
ningen zu blodiren, und melde ih Eurer Er. auseinander zu feßenifolgende Antwort: 
mir um fo mehr zum Vergnügen mache, je tyeffender tie Bemerkungen „Eurer Durchlaucht Schreiben und Ordre vom 7. wegen ber mad) 
find, melde Diefelden in Ihrem Brirfe rüdjictlid der Belagerung bier —— zu nehmenden Direltion habe ich heute früh um 7 Uhr 


er Feſtung aufftellen. ten. 
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„Um 8 Uhr hat mir der Major und Flügeladjutant Prinz von „Die Eriftenz eines gebeimen Artikels, nach welchem eine gewiffe 
Hohenzollern Euer Durchl. Schreiben vom 8. und den Tagsbericht vom] bejlimmte Anzahl oͤſterreichiſcher Truppen an Euer Erz. Befehle unab» 
nämlihen Tage, in welchem ic ale ſchon auf dem Marſch nad Memi-Jänderlid gewieſen wäre, if mir fremb.“ 
remont begriffen vorgetragen bin, bebaͤndigt.“ „Sollte etwas dergleichen eingegangen worden fein, fo glaube ich, 

„So unangenehm-es mir if einen großen Theil meiner unter-jdaf dies blos auf die Zeit anzumenben if, im welcher das Stönigreich 
habenden Truppen in Blodabekorps aufgelöst zu Sehen, und jo unam-[Baiern gegen einen feinblihen Angriff zu beichügen unb mithin Fuer 
genehm es mir ſchon fein mufte, von dem vermög des $. 1 ber ge-|Erz. Armee für ven Mugenblik zu verſtärken war. Auf längere Zeit, 
beimen Artikel bes Allianztraftat® gu mir beitimmten oͤſterreichiſchen ganz vorzüglid bei einer Offenfive bleibt es rein unmöglich die ver« 
Armeekorps 7 Grenadier-Bataillons u. 1 Küraſſier Regiment weggenom |ichievenen Momente genau vorber zu beflimmen, melche die Stärkung 
men, und ein bazu bejtimmt geweſenes Hufaren-Regiment aber nie dabeiloder Schwächung eines Armeeforps nöthig machen.” 
eingetroffen gefeben zu haben, ohne daß feitdem von andern Regimen—- „Ich babe Euer Erı. meine Meinung mit jener Freimüthigleit 
tern ober Abtheilungen oder Eraänzungen dieſes öferreichiiche Armeereröffnet, welche ich einem Manne fchulbig bin, an beffen Achtung und 
forp& auf irgend eine offizielle -Mrıt Wittheilumg gemacht worden, 5 udſchaft mir gelegen if. Sie werden mid ſtets in biefem Sinne 
rend Se. Maj. der König. mein allergnädigiter Herr nicht gefäumt haben, |bandeln jehen.* 
den beim königlichen Armeekorpe bei ber Schlacht von Hanau ftattge- 
babten Berluft vollfommen und fogar überzählig zu ergänzen; fo werbe 
ich do nit fänmen, Eurer Durdlaudt Befehl gemäß mich gegen 
Remiremont zu birigiren, Auf melde Urt ich dies vollziebe, iſt in ber 
ab ſchriftlich angebogenen Dispofition erfichtiidh." 

Früher mich in Bewegung zu fegen iſt und war auf feinen Fall 
möglib, weil die Blodabe-Truppen erſt abgelößt werben mußten; über 
bieß ich dem General der Kavallerie Baron Frimont, da die bier wor 
verfügte Schub-Requifition noch nicht realifirt werben fonnte, von dem 
mir geftern aus Baiern angelommenen Schuhtransport heute aushelfen 
mus, indem fonft ein Theil feiner Truppen zu marjchiren außer Stande (Fortſehung.) 
wäre," 

„Die in ber Dispofition bezeichnete Direktion zu nehmen, habe Unfere weitere Fahrt führte um bie Sübfpigen Morea's u. 5. bie 
idy mich deswegen bewogen gefunden — alfo eine anbere mie fie beriBorgebirge St. Ungelo, Matopan und St. Galle, dann an ber Weſt- 
Feldmarihall vorgeſchrieben — weil eines Theild verfhiedene Kolonnen tüſte derielben Halbinjel; bis wir am 18. April gegen 6 Uhr Ubeubs 
in diefer Richtung ftanden, amderntheild die gefirige Aufitellung deslin den Hafen de? Städten: Zante, Hauptort ver gleihnamigen Inſel 
Herzogs von Belluno mid veranlaffen mußte, denſelben auf meinenfeintiefen. Die meift einftödigen Häufer dieſes Städtchent ziehen fib am 
Marſch nicht and ben Augen zu verlieren, um je nadıbem bie heute und|Strande und rüdmärts bis zu dem Berge bin, auf dem noch dad von 
morgigen Rapports einlaufen werben, von S. Diey Aus entweder über ſden Wenetianern erbaute Kaftell liegt und welches den Hafen vollfommen 
Nembervillier, ober wenn es nothwendig werben follte, gegen Bacaratbeberrſcht. Die Gaſſen ver Stadt find ſehr sein gehalten, gut gepfla- 
mandvıiren zu können. Wird Gin: und das Andere nicht nethwendig, ſtert, die Häufer ſowohl ald die Gledentbürme nach den venetlaniſchen 
fo marſchire ich über Brupere, und fann von ba auf jeben Fall in febemlerbaut. Au einem Plage bemerkte ih eine Grjftatue des vormaligen 
Augenblif auf Remiremont kommen." Lords Oberfommiffärs der joniſchen Inſeln Maitland. 

Alfo troß feiner Beſchwerden in Bezug auf bie Entjiehung ber Das erwähnte Kaftell ii mit Ausnahme des gegen Weſten b, i. ge 
feüber ‚bei ihm eingetbeilten Truppen, mill Wrede bennod nicht ſäu⸗-ſgen die Lanbfeite gelegenen Theile® ziemlich gut erhalten, gegenwärtig mit 
men, dem Befehl gemäß fib gegen Remiremont zu birigiren ; anftatt|220 engliiben Soidaten und 21 Geſchühen beiegt, fönnte aber mac feis 
daß der Feldmarſchall das V. Korps am 8. ſchon in Remiremont glaubte, Iner Größe auch 60 Gefüge aufnehmen. Die innerhalb des Kaſtells gele- 
will Wrede erſt am 10. dahin aufbrechen, allein nicht auf bem geraden|genen Kafernen find in ganz gutem Zuflande. Eine wunderfhöne Ausſicht 
Wege, fonbern in ber Richtung rechte, in melder er ih Wilücherlgenieft man von ber am ber fübmeftlihen Spige befinpligen MWatterie 
nähert. gegen bad weſtlich vom Kaftell gelegene veigende Thal, in welchem die 

Wir laffen die Antwort des Fürften Schwarzenberg hierauf folr|tiebligen Kinder Flora’d an Duft und Wırbenpradt .it einander wette 
gen, ‚er fchreibt: eiferten. Die Vegetation it fehr üppig und mar ſchon fehr weit vor ⸗ 

„Euer Erz. Schreiben vom 9, in welchem Sie ſich barüber berigerüdt, nicht mit Unrecht nennt man biete Infel „it fiore di Levante,“ 
ſchweren, daß man Ihnen einen Theil ber öſterreichiſchen Truppen, ber Ich babe mande ſchoͤne Gegend geichen, monde herrliche Uuse 
früher am Ihre Befehle gemwiefen war, entzogen bat, veranlaßt mic zujfidt genoffen, aber feine, die mich durch ihre wunderbar liebliche Schön 
folgender Erklärung, welche ih einem Manne tie Ihnen, an beffen|beit fo gefeffelt und begaubert hätte. Die Natur bar fi bier nicht ih 
Zufriebenheit mir Alles lient, und mir ſelbſt ſchuldig zu fein glaube. Araftanſttengungen erſchöpft, melde und durch ihren gewaltigen Eindrud 

Ihr früherer Ruf — und mein zeitherige® Dienfiverbältnif zuferfütteen; fie offenbart fi viel mehr in eimer reigenben, bilberreichen 
Eurer Erz. haben in mir bie Ueberzeugung herborgebracht, baß Sie die Idylle, welche Frieden und jtille Freude im jede fühlende Menihenbruf 
Truppen, bie Ihnen anvertraut find, mit fo viel Eifer, Thätigfeit unb|flöft. 

Entichloffenbeit führen, daß ih ba beſtimmt am richtigften zu fein Ungern verliefen wir den 18. April um 8 Uhr Abende diefe an 
glaube, wo ich die Truppen unter Ihrer Leitung weiß. Ich bitte baberimurhige Inſel und fuhren weiter bei rubiger See zmwifcen ben Infeln 
Euer Erz. ſich zu überzeugen, daß ich feine Gelegenheit verabfäumenfGephalonia und Ithaka, dann zwifden den Inſeln Paxo, Untiporo und 
werbe, Ihnen ſelbſt mehr Truppen anzuvertrauen, ald Ihnen bißger|vem Ufer von Gpirus, bia wir den 19, April um Halb 8 Uhr Früh 
überlaffen wurden. Daß dieſe meine Anſicht auch in Zukunft meinelin Korfu wieder einfangen. Die Zeit, die uns zu Gpayiergängen in ber 

anblungsimeife leiten wirb, davon werben Sie fih ferner beftimmt zu] Siadt gegönnt war, benugte id dazu, um bad Kaftel, den Leuchtthurm 
übergengen Gelegenheit haben.” und bie dort vorbandenen milltäriſchen Gtabliffements zu befichtigen., Die 

„Rad diefer Vorausfegung muß ih Ihnen jeboch verfichern, daß Befeftigungen des Kaftells, jo wie Alle militärifcen Gebäude find, im 


Schluß folgt.) 


Von Trieſt nad; Konftantinopel. 


(Aus dem Tagebuche eines äfterrelhifhen Offiziers.) 


id von Ihrer @infiht und Charakter erwarte, daß Diepofitionen, weldhelbeften, reinen Zuftande, bie meiften Batterien mit Geſchüten bejegt und 


ich zum allgemeinen Beften einleite, auch daun Ihren Beifall finden die Leuchtthurm · Batterie, um bie fi bie übrigen . terraflenförmig anreir 
werben, wenn fleanf Angenhlide Iht Korps fchreäden, um andere beslsen, auf ber hoͤchſten Welfenfpige gelegen. Bon biefem Punfıe aus bat 
drohte: Punkte zubverftärken, man auch bie ſchönſte Umfict über Korfu. In einer MWBatterie nahmen 

Eanbleibt ohntdem eine nicht geringe Schwierigkeit fürjiwir zwei Armftrongfanonen in Augenſchein, deren Röhre fehr viele kleine 
mid, die verjchiebenartigen Anſichten und Intereffen zu vereinigen, biefund wenig erhabene Züge haben. Diefelben find mit Hinterfabung ver» 
der umvermeibliche: Begleiter einer alllirten Armee find; und es ijt’unterliehen. Wei Beflätigung ded Wpitals deimerkte ij einen ſehr praltiigen 
biefen:Muiftänden' wine umjeres heiligften Pflichten, jebe PrivartüdfihtiWarhapparat, ber für alle größeren Onflalten gewiß fehr ‚sedimäßtg 
dann ju verbannen, wenn bad allgemeine Beſte und dazu auffordert.” Tmdee, Jede ber neben einander aufgeftellten Wafchſchüſſein hot an zwei 






Seiten eiferne Zapfen, die in einer Bertiefung der unterhalb ber Wald- 
ſchüͤſſein befindliben Mulden paffen. Durch die Drehung der Schüffeln 
am biefe befefligte Achſe laͤuft das unceine Wafler in bie Mulde und 
von dieſer in eine allgemeine Möhre ab, — Hiedurch wird ber doppelte 
Vortheil erreicht, daß der Mann die Schüffel behufs des Ausſchüttens des 
benüpten Waſſers nicht erft auf einen anderen Ort zu tragen brauch, 
dann daß ſolche niemals, weil fie fi blos drehen, keineswegs aber aus 
der Mulde beramdnehmen läßt, jerbroden werben fonn. 

Eine Abtheilung engliſchet Infanterie ſah ib in bie Kircht mar» 
ſchiren, und bie meiften Leute trugen Gebetbücher im der Hand. 

Bei dieſer Gelegenheit beobachtete ih auch bie eigenthümliche Salu- 
tirung der engliihen Sold aten, wenn fie am Borgefegten verübergehen. Sie 
ſtreden zuerſt ten rechten Arm in bie horizontale Lage gerade vor jih und 
bringen bann bie Fingerjpigen dieſer Hand an den Schirm der Kopfbe- 
dedung. Sobald ber Höhere um einige Schritte worüber ift, wird auß der 
erwähnten Stellung der Arm wieder gerade vorwärts geftredt und fobann 
an bie rechte Seite gebracht. 
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mübfamer Fahrt dur den Kanal von Malamocco lieh unfer Shit end ⸗ 
lich ſeine Anker in bie Meereötiefe u. J. gerade gegenüber der Pazſetta 
biejer wunderbar gebauten Stadt raffeln, melde man „la bella“ nennt, 
gleib wie man Florenz „die Stadt der Blumen“ und Genua „la superba* 
genannt hat, 

Da meine Berbältniffe wicht zulichen, länger als einen Tag in Bene 
dig zu bleiben, mußte ic mic bei meinen Streifungen duch bie Btabt 
nur anf die Befihtigung der merfwürdigiten Bunkıe beſchränken. Dieje kurze 
Zeit fann durchaus nicht genügen, ſich ein richtiges Bild von biejer wafler« 
umgebenen und waſſerdurchdrungenen Lagunenſtadt ju machen und einpu- 
prägen, in welder man Monate verwenden müßte, um alle Schäge ber 
Bergangenbeit und der Kunft alter und newer Zeit und bie Alterthümer 
und Ueberrefte ebemaliger Größ⸗ aufjufinden und zu verftehen. Ich konnte 
nur ein oberflädliher Beobachter bleiben, und babe deihalb auch nur 
wenig über diefen Aufenthalt zu berichten. Da über Benedig yablreihe 
Reifebejhreibungen eriftiren, jo will ih mich auch bei der Erzählung meie 
ner Wanderungen gamz frz fallen. — Dein erfter Gang galt dem im 





In Korfu fanden mir bie Wiener Zeitungen, die Mittheilungen über|gorbifhen Style erbauten Dogenpalafte, dem fhönften und merkwürdigſten 


unfer erſtes Eintreffen in diefe Stadt enthielten. 


Einer ber Korreiponden- | Sebaͤude Venedigs. Die mit Freicogemä:den 


und MWarmorreliefö bededten 


ten dieſer Blätter muß durch den Unblid von Korfu jo bezaubert geweien) Wände dieſes Palaftes, die rothen Porpbyriäulen an ber dem Markus- 
fein, daß er durch einige Zeit des Augenlichtes beraubt wurde, denn im jeis/plage zugekehrten Fagade, bie Sala delle Bussola, die Sala del con- 


nem Traume verfaßte er ein Telegramm, daß wir allbort ſchon reife Kir-/siglio dei dieei, die jegt fortgenommenen Liwenraden, 
ſchen, Birnen und Aprikoſen gefunden hätten. Außer diefem eimen Chüd-Inicht mebr erificenden Bleifammern, 


die ſchredlichtn 


bie unterirdiſchen Ghefängniffe oder 


lichen, konnten wir übrigen felbft auf der Müdreife diefes Genuffes uns) Poyzl's, endlich die Seufjerhrüde erwedten in mir in unbeimliher Weile 


nicht erfreuen, umd cd entftanb im Folge deffen auf dem Schiffe allgerjdie Grinnerung an jeme Schreckensherrſchaft, welche 
mein die Frage, wer dieſer von der Vorſehung Bevorzugte geweien ſei, Republil 


in ben Zeiten ber 
ausgeübt wurde. Dagegen fühlte fich mein Gemuͤthh wieder maͤch ⸗ 


doch — er gab ſich uns nicht zu erfennen und ſchwelgt wahrſcheinlich jeptitig erhoben, ale ich die reihe und prachtvolle Acchitektur, dann die Kunſt · 


noch insgebeim im feinem eingebilbeten Vergnügen, 


Unjer Cours ging nun an der Weftküfte von Gpirus, dann dem ſüd⸗ geſchmückten Prunfjälen genauer betrachtete; — mamentlib myä 


Gemälden 
ih die 


werke ia den verſchiedenen, mit allerlei Marmor, Gold unb 


lien Theile von Dalmatien bis an den weſtlichen Punft ber dalmatini-|Sala del maggior eonsiglio erwähnen, mojelbft ſich das vom Tintoretto 
hen Infel Meleda, woſelbſt mir den 20, April gegen 6 Uhr Früh eins/werfertigte, größte Delgemätde der Welt, dad Paradies vorſtellend, befln- 


trafen, Darauf paffizten wir den engen Kanal jwilden 


der Inſel Cor · det. 


Die weitern Schritte führten mich gu der im altbyzantiniſchen Style 


zola und der Halbinfel Sabioncello und liefen ben Marftfleden Orebiccio|erbauten Marfusfiche, die von Reliquien der Kunſt und des Glaubens 
jur rechten, dagegen das Städten Gorzola zur linken Hand. Lepteredlüberfüllt if. Ein großer Theil der den Plafond jhmüdenden Wofail- 


liegt auf einem Ffleinen in bad Meer vorjpeingenden Hügel, die Häufer)Urbeiten mußte der erhaltenen Sprünge wegen 


zufammengeriffen werben, 


fließen ſich ſehr eng um die auf dem höchſten Punkte gelegeme Karherjund es finder ſich gegenmärtig fein Merfter, der das Schabhafte wieber 
deale und ift bie gefammte Häufergruppe durch eine mit 5 Thürmen berjherguftellen müßte, 


fegte Mingmauer eingefhloffen. Auf einem höberen Hügel oberhalb ber 
Stabt iſt gleichfalls ein Thurm für einige Geſchütze. 


Einer Hat allerdings in einer Kleinen Seitenfapelle einen Verſuch gemacht, 
doch ſteht feine Urbeit weit ber alten nad. Weiters fällt in ber Marfusfirche noch 


Die weitere Richtung nahmen wir zwiſchen der Inſel Leſina und|ftarf auf, baf außer einem hinter dem Hauptaltar befinbliden und bie Lebend- 


Life. Der Ort Leſina wurde uns durch bie 


madora verdedt umd nur zwei auf Unböhen befindliche Befeftigungen war| Holy, Stein oder Moſaik ausgeführt find. 
Cinfer Hand blieb der Hafen von Liffa, Porto St. Wiorgioſdas Urjenal, das in feinem meiten Innerm vielfah an die blühende Vor- 
Der Eingang in den Hafen wird durch eine Inſel gebedt und) zeit der Adriabeherrſcherin erinnert, und einer der ruhmvollften un» große 
Fahrt liefenlartigften Denfmäler Venedigs 
Braia, Solta, beiden Seiten bie berühmten Marmorlöwen aus vordriftliher Zeit, welche 
in die Athen und der Pyräus den ſiegreichen Venetianern zum Schmude ihres 


ren fichtbar. 
genannt. 
von drei runden Thürmen vertbeidigt, Auf der 
wir alle balmatiniihen Inſeln rechts liegen und zwar; 
Zuri und Goronate. Gegen 5 Uhr Nachmittags gelangten wir 


weiteren 


Höhe der Inſel Groffa und in biefer Stunde fühlte ich mein Herz freur|Urjenals liefern mußten. 


vorgelegene Inſel Spal-|gefhichte des h. Markus barfellenden Gemälde alle übrigen Figuren aus 


Darauf verfügte ich mid in 
iſt. "ei vor dem Cingange flcten zu 


In den weiten Sälen bes dazu gehörigen Mu- 


biger ſich bewegen, denn weit im Hintergrunde bemerkte ich die haben, mit|jeums zieht im furzer Zeit die gamze taufenbjährige Geſchichte der mäch⸗ 
Schnee uͤberzogenen Gipfeln des Velebic-Gebirges, impofante Pelfenmaffen,|tigen Meeredrepublit an dem Auge des Beihauerd in den Siegeszeichen 


deren zadige Linien id einft mit jo viel 
wieberzugeben trachtete. 

Bon der Infel Groſſa aus wendete ſich unſer Gours immer mehr 
gegen Nordweſten in der Richtung gegen Venedig, fo daß wir allmäblich 
bie dalmatiniſchen Inſeln aus dem Sicht verloren, Der Abend des 20. 
April wurde von der Geſellſchaft im der heiterſten Stimmung zugebracht. 
Abgeſehen davon, daß einigen Herren bie überfröpliche Saume der Cham- 
Pagner bereitete, wurbe an dieſem fchönen, ſternhellen Abende bei Mufif 
eine Fleine Tanzunterbaltung auf dem Verdecke abgehalten, Nah Beendi⸗ 
gung berfelben fand noch zur Beluftigung der Geſellſchaft eine recht for 
miſche Spene flat, indem mehrere Herren bie Geremonien der  tanyemben 
Derwiſche ausführten und unter benen ich den Eeremonienmeifter machte 
Und weldes Schöne Bil zeigte ſich uns dabei am Maren Himmel, im 
Morben nahe dem Horizonte fahen wir vor und dad von der Monbeir 
Fidel und Venus gebilbete Wappen, meldes in uns mande Rüderinne- 
zung aus ber jüngft vergangenen Zeit wedte. 

Klar und fonnig begannen die Frühftunden des 21. April, bie 
See war ruhig, fo zu jagen fpiegelglatt. — Als wir bad Zittorale non 
Malamoceo gegen Halb 7 Ude Früh erreichten, trat bad ſtolje, am ger 
ſchichtiichen Grinnerungen jo reihe Benebig, in ben Strahlen ber Mor- 
genfonne gebabet, vor meine bejauberten Blide, Nach fan pweiſtündiger 








Genauigkeit auf dem Papierlund in ben Symbolen vorüber. 


Meine weitern Streifungen führten mich zu den Kirden: S. Gioranni 
Paolo, S. Maria dei scalzi und 8. Maria gloriosa dei frari. In der 
erfterem findet man ein derrliches, von Titian audgeführtee Gemälde, ben 
auf dem Wege von Mailand nach Monza von Näudern augegriffenen Do- 
mtinifanermönd St. Berer vorftellend, ferner prächtige "Holyfdpmitte, durch 
welche verſchiedene Szenen aus dem alten und neuen Teftamente berans 
ſchaulicht werben, endlich Sfulpturarbeiten von ben beſten venetianijchen 
Meiftern. Unter den Lehteren zeichnen ſich die Werke der Familie Bonaſſa 
(Bater mit zwei SÄhnen) am meiften aus, unb fiellen ſolche die Geburt 
Ghrifti und ben Beſuch der Meifen aus dem Morgenlande bar. Bei allen 
diefen Arbeiten ift der Stein jo fein behandelt, ald wenn er unter ben 
Händen des Meifelnden das zarteſte Material geworden wäre, meldes 
fh wie Wacht zu den zierlihften Arbeiten geftalten ließe. Auf dem 
Plage vor ber ©, Giovanni Paolokirche ift die große Meiterflatur des 
Bartolomeo Golleoni von Wlerander Lroparbi aus Bronze gegoffen. Die 
Kirche 8. Maria dei sealzi wurde von 7 venetianifhen Patriierfami · 
lien erbaut und jebe derſelben Bat ihre eigene - Kapelle. Jede Kapelle iſt 
ausgeſchmüdt in feinfter, geſchmackvollſtet Bildhauerarbeit, jede hat · ihre 
igenthümlichen Vorzüge, die den Beſchauer fo mächtig feſſeln, daß man 


feine ber andern unterordnen fann. r 
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- Die Kirche S. Maria gloriosa dei frari enthält die prädtigen 
Grabmäler der berühmten Meifter Canova und Litian, (Erflered wurde 
durch Ganova’d Schüler Fabris und Ferrari, — lehteres aber durd Pietro 
Bandomenighi erft im Jahre 1852 ausgeführt, 

Da der Kanal grande, welcher jih buch die ganje Stadt im 
Form eines 5 zieht, ald eine Gallerie angefeben werden Fann, welche 
Baudenfmäler far aus allen Zeiten der Republik aufweiſet, jo entichlof 
ih mid mittelft einer Gondel die Fahrt durch denfelben gu machen. — 
Un beiden Ufern biefer Puldader Venedig's erblidte ib, wodin ch mic 
mur wendete, alle Augenblicke hertliche Palifte, einer ſchoͤner ald der 
andere, Es maren ihrer fo viele, daß ih während der Zeit, als die 
Gondel an ihnen pfeilichnell vorüberfube, mit ſchwerer Mübe alle ihre 
Mamen mnotiren konntt. Zu den hübſcheſten gehören: 2a b’oro, jeht der 
Tänzerin Taglioni gebörend, Foscart, Bernardo, Sinstinkın, Piſant, Berry, 
Balbi und Grimani, — Alle diefe Palaͤſte geben dem großen Kanal vor 
zuaswelfe feine eigenthämlihe Phifiognemie und rufen mit ibren ernflen 
und do fo reihen, gragidjien umd bigarren Formen und die ganze Mor 
mantif bed Mittelalters, die Märhenmelt des Orients zurüd, Während 
diefer Waſſerfahrt grinfte mich aber auch mandmal die Macht der Ber- 
gänglifeit jo unheimlih und geipenfterbaft am, welcher Gebanfe durch 
den Anblid einiger der anfehnlidften Gebäude, bie wegen ihren verfal · 
Ienen Mauern als Ruinen bald bezeichnet werben fönnen, in mir ber 
vorgerufen wurde. Die Spuren ber perfiörenden Macht, der alles Irdiſche 
unterworfen if, treten bier mur zw deutlich zu Tage, und man fann auf 
Venedig mit vollem Rechte den Sag anwenden: „bie Zeiten änbern ſich.“ 
Den Schluß meiner Wanderungen durch Wenebig bildete die äuferft be» 
queme Befteigung det baden Gampanile auf dem Markusplage, von bem 
id eine prächtige Ausſicht über die Stadt und die bdiefelben umgeben- 
ben Lagunen gemof. 

Um 4 Uhr Nahmittags verjammelte fih die Reiſegeſellſchaft zu dem 
im Hotel de la Ville veranflalteten Diner das legte Dal, wo mir Alle 
beifammen waren, da ein großer Theil noh auf einige Tage in Bene 
big jurüdbleiben wollte, um die Merfmwürdigleiten dieſer Stadt gemauer in Mafflabe, 

Augenſchein zu nehmen, andere aber bicefte vom bier in ihre Heimat bie Die Angabe der Anzahl Demen (Brmeinden), ber Berölferung und des Areals, 
MNädreife antroten. Bei der Tafel murden noch zum Abſchiede einige — ge Kucll — — —— der NRuinen antiter Orte 
Toaſte ausgebracht und mohlgemeinte und herzliche Wuͤnſche gegeaſeinig geh eſend —— 

autgetauſchi. Bon Manchen wurde mit vollen Gläfern in intra und[* uferung. 14a grantreich u *8 — * & Bergbaut. 
Brobfinn der Bund der Freundſchaft eingeweiht; möge er im jpäter Zur Die Karte reicht im Morten uns Often bis Brifel, Sonden, Blifflngen, Raffel, 
kunft noch fräftig blühen und ſproſſen und die Betreffenden recht oft Bm, Bar —8 m Mendes * ‚Ian m * rn * * * * 
auf die ſchoͤnen, jedoch kurzen Tage unſerer Bereinigung erinnern! Bun IE bs. den WARE eins Ned it „ei u von 4 

Was mi betrifft, jo war mir dabei fo. zu Muthe, wie einem, De 3 ee Ar = Bye Dale — 
der fein Bündel jhnürt, um einen Kreis zu verlaffen, in welchem ex|29. Die Miederlande, Belgien und Supemburg. Neue ergängte Mufl. vom 
längere Zeit verweilte, im Umgange mit liebenswürbigen unb gebilaeten 5. Dergbaus. 186%. M. 1: 1,150.000 }. M. 


n h Shauffirte umb andere Hanpklrafen, Eifenbahnen, Deich⸗ Ranlle, Walbkultur, 
Menihen, deren Gewohnheiten und Lehensanfichten dem feinen gleih waren Moore u. m. a. fiab in biefer Marie bargeflt, 


und benen er fih innig und liebevoll angefcploffen hatte, Moasläbe und eine Anleitung zur Ausfprade hell dadiſcher Worte find beigefü 
a gt. 

In dem Kanale vor dem Hotel de le Ville hatte fih uns zul35b. Ungarn. Siebenbürgen, SBojworina und &lavorien, Bearbeiten nad 
Ehren eine Gruppe Gondolierd vereinigt, and lieh während umferer|den Aufnahmen best. General-Onwartiermeiler-Btabed. 1862. IM. 1; 1,850,000 9. M. 
Mahlzahl ihre Elangvollen Stimmen ertönen Mit Thellen der angrenzenden Länder, namentlich einem beträchtlichen Thelle 

r Galiziens und ber Militärgrenge. 

Die politiſche intbeilung, in ber Militäegermge jene der GrenpRrgimenter, 
die Ortibezeichnungen im elffacher Maffififetion je mach der Einwohnerzahl ıc, ſiad 
erſichtlich zemacht. 

4, Ueferung. ide. Sudöſtliches Franukreich, bearbeitet von Ftledtich >. Stüls · 
magel, L preuf. Haupim. a. D., geloden von @. Poppry. 1862. M. 1: 1,850.000 d. R. 

&n der Umfaffung riefes Wlatied liegen: Barcellona, Lombeg, Perigueur, le 
Blanc, Lauſanne, Vofhiane, Eremona uns Eheiia; feriter it bie Inſel Gorfica mebft 
der Morbfpige Sarbiniend und einer Rebenkarte „Marfeille und Umgebungen* im M. 


Neueſte Karten. 
1.400.000 d. M. oder 1" == 3694 bargeflellt. Ö e 
Lieferungsd: Ausgabe von Adolf Stieler’3 Hand: Dart Landeb:, Departement und Urrondiffementd-Haupiflärte, kann bie Namen ber 


ements. gleichmir jeme ber früheren Provinzen find in ber Karte befonder# verzeichnet. 
Atlas. 


154. Jreland. Bon A. Petermann. 1842. M. 1: 1,500,000 d. 9. 
Dit fehr wiehen Höhen und Tiefen · Meſſungen (erftere im Parifer Fuß, Tepe 
Heraußgegeben von Herm. Berghaus und Aug. Petermann, Gotha, 
bei Zuftus Perthes. 


erfhienen und bietet im der Mehrzabl gan neu gezeichnete und im 
Kupfer geſtocheue Karten, mie es der folgende Inhalt aufweift. 
























1. Lieferung: Blau Rr, 22a. Mordöftliched Deutfchlamd, brarbeittt won C. 
Doze. 1861. Maßſtab 1: 1,9850.000 der Natur. 

Diefe Karte reicht öflih ti6 Danzig umb über Kaltfch, ſüdlich bu Kutten 
und Darmflart, meftlih bis Mlrplar, Oldenburg umb der Injel Helgoland, entli 
nörlih 6i6 an ben 55, Grab nörkl. Br, 
22b. Die preußifchen Provinzen Preußen und Pofen, bearbeitet von ©. 

Dozel. 1561. M. 1: 1,830.000 9, R. 

Die Zeichnunz bebmt fi weit über Die im Titel genannten Provinzen aus, ſo 
da Rurtomiany, Siedle, Warſchau, Blawno, Breslau, Potsdam, Gtrelig, Selmwx. 
mod erſſchtlich fine. 

Zwei ebentarien zeigen, u. . eine „bie Urberfidt des preuß. Staa» 
tes" im M. 1:7,400.000 7. R.; — bie antere „Berlin und Umgebung" im 
Mm. 1:1850.000 9. M, oder 1” = 2083°, 

500. Südoft-Uuftralien. Don A. Petermann. 1864. M. 1: 5,000.000 d. R. 

IA der pwiſchen dem 21, und 39° f. ©. uns dem 158. un» 171° 5, 2°) 
liegende Theil, enthaltene: Viktoria, Nes · Sũd · Walen, bie für. Hälfte von Durene 
land umb ren ödlichhen Theil Süd-Aufiraliend nah offiziellen und authentiſchen Do 
kumenten entworfen, 

Meiferouten nad dem Immern jomie viele Göbenmeffungen im engl. Fuß find 
erfihtlih gemadıt. 

2. Bieferung. 17. Schweden und Norwegen. Entwerfen und gejefinet mon 
5. vos Ztülpmagel, Ber. von 9. Berghaus. 1862. M. 1: 4,625.000 d. R. 

Annch zwei Nebenlarten, woson eine „Btedbolm* im M. 1:154.167 b. 
R. ober 1* — 21449; — die gmeire „Die Umgebung Btedholm's" won 1:923.000 
d. RM, ober 4“ oo 12347° vardellt, 

36. Oftfee-Händer und inneres Mußland bis Moskau. ntwerfen und 
gejeihnrt von F. vom Srülpnagel. Neue Huflage. 1863. M. 1: 3,700.000 ver Rat. 

Diefe Karte reiht Bid Moskau, Kiew, Krakau, über Breslau, Karlekroma, 
Helfing und Wiburg. 

Eine Rebenkarte zeigt „St, Peteräburg umb Umgebungen“ im Maßflabe 
1: 740,000 >. M. ober 1" = 10.278%, melde fih Bid Pawlowal, Oranienbaum und 
Rronflabt eräreden. 
3Be. Königreich Griehenland und die jomifchen Infeln. Gr, von $. 

jerghaud und F. vom Btülpmagel. 1862. M. 1: 1.387.500 6. R. 

Reit nörklih bis Joameina und Elaffoma, und nimmt zwei Rebenfarten in 
Ah auf, mämlih: „den Plan von Alben" mM. 1:86.718 1. M. ober 1" = 1204, 
und „den Plan der Begend zwilchen Miben umb bem Piräus“ im Halb To großen 


(Shluf folgt.) 


tere in Faden) verfehene Karte, welde Seeland, die gegenüber Tlegende Küſt ⸗ Englands 
un Schottlands, ferner 2 Mebenfarten enthält. 
Bifhofäfige, Küfenwahen in breifacer Abftufung: Gauptitatienen mit Kriegs · 
ſchiffen. Gauptfationen, und Stationen, fomie wichtige Päffe find erfichtlih gemacht. 
Don den Mebenkarten zeigt eine „Dublin unb Dublin-Bap“ im M. 1: 150.000 
Zu beziehen duch alle Kunft- und Buchhandlungen (Wien, K. Gerold’s|v. Ratur over 1" = 2.083° fehr beiaillirt u de Das Terrain des Banded, wie 
Sohn, Stefantplag, Nr. 12). au bes Merreäborene it durch Cutven von BU zu BO Parifer Fuß bejeichnet, über 
dieß find viele Coten eingetragen ; bir anbere weiſt * * * a Bu 
f ; leipnamigen Stadt und das wichtige Defilee von Dumlor Im 8 , der 
®s* Diefe im vergangenen Jahre begonnene Bieferungs-Musgabe Fre 
. ober 1* — 277°, glei in Pari 3 
Ci. 5i8°27. Sleferung, jede mm 3 Raten, Preib 14 Gilbeigrofgen")| — — 
— 28, Lief.: 2 Karten nebſi Titel, Bericht und Grläuterungen zum 
ganzen Hand»&tfas, Preis 12 Silbergr.) in bereits bis zur 19. Liefer, 
— — — 


1Subergtoſchen = 5 kr. AM. Büheung. 





) Da viele Marten mad mehreren Meeibianen eimgeiheilt finb, ſel bemertt, baf 
im der Defpreibung ſtets aur Der Merian von Ferro gemeint if. 
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26. Der öfterreichifche Raiferftaat. Entm. u. gueänet von F. v. Stüfpmagel.|1* = 3381°; bie ambere den „Mlan der Etadt Mio di Janeiro“ mit mächiier Um 
1862, M. 1: 3,700.000 dv. gun im M. 1:48.,684 b. N. aber 1* — 676° umb mit allem Detail ausgeführt. 
. ig. 15 d. Großbritannien. Dom 9, Beiermann. 1863, M. 1: 1,500.000 r. MR. 


Diefe Karle zeigt die Mromlänter nebft deren weiteren politifhen Gintheiluna in 
Südliches Blatt. Diefes enthält Esgland oßme die nörk. Grafſchaften, 


Rreife, Difrikte. Romitate ıe.. und dehnt fich bis über wie Sübfplge Dalmatiend, Mom, 
Mleffanbria, Straßburg, Leipzig, Maromsl, Staro-Ronfantinow und Bularefi aus, Bales, bie Seillp'ſchen Infelm, den fühl, Theil der Inſel Man, den &t. Brorge 

Eine Rebentarte zeigt „seh Plan von Wien“ im M. 1:75.000 ber Natur oder|Ranal, den frany Käßenitrih von K. Blanc We bis Dieppe, ferner eine Mebenk. 
4° — 1042%, welcher bie vorzüglichten örfentlihen und Privat-Bebdude, Militäe-&ta-|mit den Kauel -Juſeln (M. 4 : 4,000.000 d. M. ober 1* — 13.3889) und ber Küfte 


Hiffenmente, Kirden, Theater 2. aufweiſt. von Eherburg bid Surville. 
5. Lieferung. 16b. Dänemark mit Schleswig, Holftein und Lauenburg. Bei zen Fanalinſeln ift deren Eimmehnergaßl beigefügt. Die Detallausführw 
Don 4. Betermann. 1863. M. 1: 1.500,000 d. N, iſt wie bei Der Warte von Jreland (154), mur tämmt nach die Bezeichnung der Bla 


Umfast die Titellänzer neba dem Küftengebiet von Stettin biß jenfelld zer Jade · Schiffahrts-Ausbehmung zujufügen. 
Mündung und die Dänemark gegerrüberliegende Rüde Schweres von Bötheborg bis 48 d Das Eapland mebft den füdafrikanifchen Freiſtaaten. Beyrih. von 
& x 863. M. 1:5,000,000 ». M. 


Rarlshemn mit höbenmeflungen in Par. Fub. 9. Berghaus. 1863. 

Fünf Mebenkarten enthalten: 1. „die FärDer;* 2. „Des bänifhe Weftinkien ;* Die Süpfpige Wfrita’s vom 22° ſ. B. am mit dem Gebieten ber Hotientotten, 
beides im Mafe der Haupitarte; 3 „Iälamd* im MR. 1: 6,000.,000 d. N. mit Angabe Koffern und Beifhuanen-Gtämme, dann den Befidurgen ber Europäer, 
von Orten, Heifen uud Mineroi-Ouellen, Höhencoten und Kervorhebung ber Gletſcher Die Routen emropälfher Meifenter ſeit dem Jahre 1840, gleichwie die Sta · 


darch Solorit, 4. „Das daniſche Gtänlande im M, 1 ; 15,000.000 d. RM. und 5. „ten|Honen der MiffionsWefellihaften find m. J. lehtert durch 13 verſchldene Beſeichnun ⸗ 
Plan von Kopenhagen” ins M. 1: 100.000 v. R. oder 1" — 13890, mebit Umgebung|gen erſichtlich gemacht. 

im großen Detail ausgeführt. Merrestiefen fins im Paten angegeben, Cine Mebenkarte zeigt im wergröherten Maße die fürmenl. Divifionen ber Weil 
27 und 28, Sachfen, Thüringen und benachbarte Bänder. Entwerfen und|prosin) vom Gaplans mit ber gleihbenannten GHaupflakt umd tem MWorgebirge der 


gezeichnet von 6, Vogel 1863. M. 1 : 925.000 d. R. ober 1* = 12.847, guten Koffnung. 
Diefe Karte reicht mörblich Sit Kildedheim, Magteburg und Teuplig, öflich bie Gebirgi-Profle mit Göfenangaben in Par, Fu find beigefügt, 
@örlig un» I, Bunzlam, fürlich bie Plan und über Bamberg, endlich werlich bie Würy 49 b. Süd Amerika in ® Blättern, 1863. Mörblicher Theil. 


burg, Woldlappel und Alfelt Matt alle Linder vom Jühmus von Panama bit ar den 25° B. erfihts 
Rebfi vielem Andern find: Bforrbörfer, einzelne büter und Käufer, Zagpfchlöffer, lich und ergänzt das Blatt Ade, " 


Thärme, Eiſenbahnen mit Bahnböfen, Auhalleſtellen und Statlenen, fhplieflih Höhen Titel. und Maffäbe zur ganzen Karte fine auf biefem Blatte verzeichnet. 
sten Am Parifer Fuß, theilwe ſe das Mefultat Bläher mod unpubligirter Meffungen, 
eingetragen. (Schluß felgt.) 


Profile der diefe Länter darchzichenden Bebirge ſind beigefügt. 

4a. Mord Amerika. Entworfen und gezeichnet won F. von Stülpmagel. 1863. Mar 
Rab 1 : 27.750.000 db. N. 

Di mahezu an ben Meguator gibt Died Blatt eine quie Ueberſicht ber Länder mit 
ihrer politifhen Eintheilung, fowie ber europkijhen Kolonien. 

Im atlantifhen Ocean find Meerestiefen im Wathoms (1 Fathom — 5.9 War. 
u dan bie Linie des trambatlantifchen Telegraphen eingetragen. 5 
6. Bieferung. 30 und 31. Der Mhein vom Bodentee bis Köln. Entmorfen u. Literatur, 
hezeichnet von F. v. Stülpnagel und. H. Birahaus. 1862. M. 1:0925.000 d. M, oder 
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Bid Münden, Zürih, Pfahburg und Köln reichend, enthält das Blatt Würt- s R e er 
temberg. Baden, dir —* Pal; — ſowie beträchtliche Thell⸗ ber an · Fortiſttatoriſche Studien und Skizzen mit 9 Tafeln.  Leipyig, U, Fürfe 
fofenden Bänder, und iſt mit vielen Details forgfältig ausgeführt. nerifhe Buchhandlung. 1863. 

38 u. Die europälfche Zürkei, Griechenland und die jonifchen gen 
Bearbeitet von J. v. Btülpnagel und H. Derahaus. 1862. M. 1 : 3,700. NR A. D, Die Erkenntniß, daß die Feſtuugtbauten, melde noch vor 


— — aaa ee —— einem Jahrzehend als Muſter gelten konnten umb auch wirklich galten, 
flend und des wehlieen Meinafiene bis über ten 38° 5, 2. ben Feuer ber gezogenen Geſchütze gegenüber ungulänglih fein und fo- 


Bablreiche Profile ſtellen tie Höhenumterfälrde der Gedirge bes Wenlandes, wielmopl dinſichtlich ihrer Trace ald auch, und hauptſächlich in Bezug auf 
der Infeln in Poriſer Fuß dar. ige Profil und ihr Material einer Veränderung und Verftärfung bebiir 
Mb. larfarte. Berichtigt ven 5. Berahaus. 1862, fen, dat ih bereit allfeitig zur Geltung gebracht und es find baber 
Diefe enthält u einter und Deere * — en und über dem 80° n,|die vielfahen Vorſchläge über bie beſte Durdführung dieſer Imgeftaltung 
8. und biemt zuglelch ala Urberficht — — — Din = 55 eine leicht begreifliche Erſcheinung. 
Ein beigefügte® Kärtchen der „Erebus und Kerror Bay in RordiDeven” (M. Auh das vorliegende Werk behandelt dieſen Gegenftand und zwar 
1: 828.571 d. M. oder 1% — 7341%) weiß bie Winterquartiee Cie John Frantlin's zum Theile im eingehenderer Meife, als es bither geſchehen if. 


von 1B45—46 auf. 
?. Bieferung, a! @uropa jur Uederſicht ver politifen Derhältniffe. Revldirt von 6, Nachdem ber Merfaffer bie unzureihendbe Wiberflanbäfäbigfeit der 


Bergbau. 1863, ’ biöher üblihen Belleivung&Materialien, der Baufteine und Ziegel, fowie 
13. Don Spanien und Portugal in = Blättern mit Benägung von S.iprs Holzes bargethan und mur die Erbe unb das Eifen ald anwendbar 


Be Due berihtnte Acsgaı. 1BO3. DM. 1 1850.00 5 0. [Bfünden hat, führt er auch in Küre bie verffiebenn Merfude und 
Mordiweftliches Blatt. Dieies dehnt fh Snlih HE Burger, Mabrib, ſärl. Borſchläge auf, melde ſchon vor längerer Zeit von einigen hervotragen 
iber den 


Bi al 40° m. B. aus, und weift Meichhaltigkeit im Detail auf. den Artilleriften und Ingenieuren gemadt wurben, Ihrer Zeit aber wenig 
Eine Bemerkung zur Ausiprade ſpantſcher Worte if beigelegt. , Beachtung fanden. 
47. VereindsStaaten von MorbrUmerifa mit Ausnahme florite's und ber Starfe Erdarihüttungen bieten die billigften und beften Dedungen, 


fiden Territorien. Ent d geieichmet von F. ©. Gtälpnagel, Nadträ J 
—. Teresa 1863 von &. ernten Py 1: 0.250.000 b. rear SOR| fordern aber fehr viel Maum, find daher midht überal anwendbar und 


Sind bie pwiſchen bem 50 unb 80° m. F. liegenden Dereind-Dtanten im ſüd · genügen — nad bes Berfaflers Anſicht — nie allein. Mauern, Holz, 
Ein ——— Fort Mling in Mieriba uud der Chriſti Bai im merilaniihen I Gußeiſen und Stahl haben ſich als Defungämittel unzulänglich erwieſen, 
Die Netionaifraft, bie Bremen ber MUmiond-Ctasten ohnt @Haserei, ber gewaljted Gifen unb gewalgter Gußſtahl Hingegen verſprechen den beſten 
Gllayenfaaten, des Diftriktes Eolumbia, der Konföberation der Sühflanten u, m. a, Bun Den —— en er die 
And erfigtiich gemacht gent eit des leßtgenannten Mate ie Serfiellung gro» 
8. Lieferung. 9. Erdkarte in Merkatores — zur Heberficht ber auuel. ſzer Banzer aus einem Stüd, — gewiß ein außerordentlicher Goriheil! 
Sioaten und ihrer Kolonien nebt Beraleihung der Seltunterfchiebe verichiedener Mier Mit diefen Gußflahl-Panyern will ber Werfaffer bie Flanfen des 
ribiane. Gegeichnet vom 5. Berghaus. 1863. ãa.quitoxĩal · M. 1: 111,000.000 d. RM. l je A 
Schr rein und Zwert emtfprehemd audgeführte Karte. Vaſtlonaͤr · und Volygonal · Traces dann dle in den Ravelingraben ſtehenden 
16 ». Schweden und Norwegen. Dänemark, Island und Baer: Der.|Tpeile der Baftiondfacen befleiven, die oberen Etagen der Gapenieren und 
Entoorfen und gejeidmet von ee eme Auflage. 1809. Maffiab|Mehuktkafernen faſt vollſtändig aus derartigen Platten bestellen und für 
; —— 06 den Kentinent die anf dem Malle placirten Gefüge eiferne Cylinder ober Ruppelge 
a he gun au Ardanıı Di dar Aogeeeliügfönde, je nachdem bie Gefdäpe hinter einer Linie ober in dem 


ae, Rürnber; 
ee unser Großfeitennie in — Saillant eines Werkes fliehen, herfcdken. 
49. Süb-Umerifa in ® Blättern. Grprigart von 8, v. Gtüfpmapel, Reue Es verdient auch befondere Auerkennung, daß der Berfafler ben 
berichtigte Auf. 1803. M. 1: 14,000,000 d. 9. Roftenpunft einer näheren Beachtung gewürdigt und, wenn aud nur am 
Südlicher Dom 20° f. ©. am meh den Felllande. and Hurota|näprenb, bie Mehrausgaben für bie nad feinen Angaben ausgeführte Berflärkung 


Infelgruppen re es - —— eine bie gang „Bei won Wie di Zaneisorjeited eingelnen Werkes aber einer ganzen Front angegeben hat. Die 


ie 
mit den vorliegenden Imfeln Ürtomde und Mapa im SR. 1: 243.421 &. M. oderjBerflärfung einer etwa 700 Gipeitt langen Polpgenal-Bront würde einen 
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Aufwand von fat 200,000 Thir., die einer A50 Schritt fangen ba-|yögernd und nmotbgebrungen bem Wortfchritte nachfelgten, vermieden und 
Rionirten Front aber nur 106.000 und eventuell ſelbſt nur 56.000 Thir.igleid anfänglich bei dem Emtwurfe newer Befeftigungen auf bie Benühung 
betragen. Peptere Summe wäre wirklich unbetraͤchtlich und bei neu zujja Berüdjihtigung aller — für Die Periode der glatten Geſchühe — 
erbauenden Wefeftigiingen würben vielleicht die Herſtellungéleſten eime ger|giltigen Normen verzichtet werben. 
ringere Höhe ald bie einer nah dem üblichen Syſteme und aus Mauer 
werk erbauten Front erreichen. j 

Indeffen fönnen wir do einige Zweifel an der Müplichkeit und 
Ausführbarfeit aller von dem Verfaſſer gemachten Vorſchläͤge nicht unter 
drüden, wobei wir jedoch eben beöhalb nur eine deſto eindringendere 
Prüfung berfelben — Daß man ſolches nicht —— Fr. find | Wittheilungen aus Juftus Perthes geografifcher Unftalt über wich ⸗ 
wir verfihert, fo wie auch wir jedem auf biefem Gebiete auftretenben|tige Erforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geografie von Dr. U, 


Vorfchlage unfere Aufmerkfamkelt ſchenken. Beweis dafür, mie febr biefer Petermann 19063 Heft 5 u. 6. 
Gepenftand bie Aufmerkſamkeit der Ingenieure und Artilleriſten auf ſich 
gelentt Hat, iſt das „Urhiv für die Offiziere db. £ preuf. Ar Die beiden Hefte, von denen das feptere in dieſen Tagen ausgegeben wird, eut ⸗ 


ß „ 5* un u 7 is, /baltem zunähft wichtige Berichte von der beutfchen Erpebition in Janer- Afrika, 
tillerie m Ing. Korps", “ welder —— a dem a * admlich 4, die Auflagen des Überlebenden Dieners Dr. Eduard Vogels über ben Kor 
nenen Hefte nicht weniger als Aufjüße, nam ih „die Feſtung ‚bau uunft feines Seren; biefer Diener traf befanntlih mit Herrn von Beyrmann in ter Müfle 
gegemüber den neuen WBerbefferungen im Geſchützweſen“, die „SchießverfuchelSahara unweit be Tfad ⸗Sees zufammen; 2. Werner Munzinger Bericht üher feine 
zu Sherburpnef in England" und „über bie Anwendung von Eiſen zujumd Tb. Kinzelbah's Beiie vom Kerem mach GI Ober; 3. ein Brief TE. Rinzelbahs aus 
Befeftigungäwerten", ih mit der Miderftandsfähigfeit des Eifens gegen- Ei Oder, der Kauniflabt von Rorkofan. 
über den gejogenen und ſchweren glatten Gefhüge und mit der zwed- Sodann folgt ein Auffap über die Entbedumg ber Mil-Quelle daurch 


f 8 FAR 7 Rapt. Spele und Kapt. Brant, eine ker wichtigften Entbeiumnsreifen, die je in 
mäßigften Unmenbung der Gijenpangerung beichäftigen. Befonders der Afrika aufgeführt hub; ein Weriht über Burtons und ee De a 


erfigenannte Aufſatz verfpriht in feiner Fortſetzung Intereffantes zuiges Gamelanchirges im Mefafrika; Bericht und fehr forziele Karte über 
bringen. u de Flußgebirte des Biaue, AluKalabar uns Famerum. 

Indefien find nah unferer Anſicht alle dieſe Merbeflerungsvor- Berner: Ueber die Rorhwenbigleit neuer Fundamente für die geogrefijde 
ſchlaͤge eben nur Palliatiomittel und es muß, nachdem man richtig erelhifteriihe Anthropologie, von Prof. R, Wagner; Dr. Auriemat Reis 
fannt bat, daß in dem gegenwärtigen Momente ein gleicher Umfhmwung|fereute in Kurbifan; Kaukafijhe Srkurjionen von R, von Seivlig; 


5 i i i „Reife von Urumla nah dem DamBer von De. ©. Dlau; Skizze der po⸗ 
bed Feftumgäiwefene bevorfteht, wie einſt im Mittelalter nad der Autdeh litifäterritorialen Verbältniffe der Geftadelinder bes Veiigen 
nung des Pulvergebrauches, bad Berfahren ber damaligen Kriegbaumeifter, |po1fa, von Dr. M. Shläfli; bie fhmeriice Erpebition nah Spip 


melde immer noch etmas vom dem Alten brauden wollten umb murisergen, Haafte Fotſchungen im den Alpen Reu-Seelands. 





Armee-Rachrichten. 


Defterreich. und bringe ihrem Werke, wenn aud nicht geprüfte Kräfte, doch die ern 
ſteſten Beftrebungen. entgegen. 
” (Wien) In Folge allerb. Unordnung wurde das 8. Ylrmeer „In unſerer ber Entſchleierung geograpbiider Geheimniſſe fo gün« 


forps am 25. d. M. aufgelöst und bie. Brigaden Brantenftein und ſtigen Zeit, if ed nicht blos eine Forderung höherer Geiftedfultwe, bie 
Schneider zum 3., Lippert und Weigl und bat 8. Wrtillerie-Megie|wiffenihaftlihen Eroberungen zum Gemeingut zu maden, fondern +# wird 
ment zum 7, Korps eingeiheilt. Es gehört nun bad 3., 5. und 7. Korpslauch von ber höchſten praftifhen Bedeutung, ſich der Mefultate fremder 
zur Urmee in Italien, nebft einer Meferve-Dieifion, melde aus den Brigas|und eigener Forfhungen möglichft raſch zu bemächtigen und ber water 


den GH. Heinrih und Moftiz befteht. ländifhen Kraft jene Bahnen zu bezeichnen, melde große Nationen unge 
ahnter Entwidiung entgegenführten. 
* Am 25. d. M. fand in ber deutſchen Ordendfieche in ber Sing r- „Bon dem märmften Intereffe für die erfolgreiche Löfung grogras 


firaße die Inftallirung Er. k. f, Hoheit des GH. Wilhelm zum Hodeipbifcher Probleme befeelt, zu deren Studium ich feit meiner erſten Jugend 
meifter bed dbeutfhen Ordens und Mahmittags um 4 Uhr im Gere-/mih mächtig bingejogen fühlte, werde ich beftrebt jein, das Gedeihen des 
monien-Saale des Orbenshaufes großes Banfert ftatt, bei welchem ſämmtlich Vereines nah Kräften zu fördern, und ic erfuhe Sie den Mitgliedern 
bier ammefende deutſche Orbendritter erſchienen waren. bejelben meinen befonberen Dank für das in mic geſetzte Vertrauen 
aut zuſptechen. 

In der außerordentlichen Verſammlung ber k. k. geographi— Miramar, den 8, Juni 1863. 
ſchen Geſellſchaft am 23, d. M. madı- der Praͤſident berfelben, Oberft Grjbergog Ferdinand Mar m. p.“ 
Behmann, dem zablreih ammwefenden Mitgliedern die eben fo ehrende Die ganze Berfammlung war durh dieſe Mittbeilung auf das 
als freubige Mitiheilung, daß Se. f. f. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Freudigſte bewegt und flimmte in ein allgemeined „Hoch“ ein. 
H. Marimilian Ferdinand dat Proteftorat ber Geſellſchaft 


anzunchmen gerubt haben. * Am 29. d. werben bie lagernten Truppen in Brud a. d. Leitha 
Se. L. k. Hoheit amtworteten bem Praͤſidenten auf die ehrfurchts-durch andere abgelöst und gebt biefer Abloͤſung eim größeres Manöver 
vole Bitte folgend: fämmelier Truppen vorand. Ben Wien rüdt an Stelle der Brigade 
Noftig, jene des EM, Baron Mechniezek, beftehend aus den Infanterie 
„Lieber Oberft Pechmann! Regimentern Parma und Jellacie, und dem 8. JägerBataillon. 

„Es gereicht mir zum befonderen Vergnägen mit Allerhöͤchſter Ger 
nehmigung St. Majeftät des Kaiſers dem ehrenvollen Vertrauen ber k. f. “ Das k. k. Marine-Minifterium bat den Bau zweiet Pan- 
geograpbiihen Geſellſchaft dankend entjprehen und an die Spige der⸗ zerfregatten beſchloſſen; bie Musführung einer derfelben ift dem Schiffe 
felben treten zu können. bauer Joſef Tonello, die der amderen dem Stabilimento Tecnico in Trieft 


Indem id einem Kreiſe von Männern mich anfchliefe, deren ſchoͤne übertragen worden. 
und fruchtbare Thaͤtigkeit auf bem Gebiete ber geographiſchen Miffen- 
ſchaft ih bereiis glängenb bewährt hat, folge ich gleichzeitig der Haupt- * Der penfiomirte Lieutenant Albert Guzman, welcher befonders 
richtung meine! von Reifeluft und Liebe zur Miffenjchaft erfüllten Lebenslauf dem dramatiſchen Felde große Erwartungen erregt hatte und mit Gei⸗ 
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bei, Lingg, Bobenftedt, Köberle, Hepfe u. A. im lebhaftem Berfehre ſtand, Gfifostennen bot einen hoͤchſt maleriſchen Anblla. Den Schluß dei fihd« 
ift foeben im der Blüte der Jabre in Klagenfurt gefterben. Nicht Pe Feſtes bildete ein froͤhlicher u hie Ball im an an. 
vor feinem Tobe hatte er ein für das Burgtbeater beſtimmtes Drama|Baron Simbfhen trat AB13 aub der Wiener Ingenieur-Mfademie als 
in Berfen „Maria von Brabant“ vollendet. Dffigier aus, mahte den Feldgug gegen Napoleon beim Megiment Coburg. 
. A , Ublanen mit und erwarb im ungarifhen Feldzuge ben MariarThereflas 
Zu Wien ſtatb am 22. d. M. der Oberftlieutenant uns Pres| Orden, den Orben der eifernen As 2. a. 4 das De 
mier-Wachtmeifter ber UrcieremsLeibgarde Morij Edler von Andree — freuy; Simbſchen hatte fih vor Komorn am 26, Mprit 1849, kann 
ein tapferer Bolbat, ein vielieitig wiſſenſchaftlich gebildeter Offigier, ein/nor bemielben Plage am 2. Ruli desrelgen Jahres in einer Art hewor· 
Ehrenmann! Er wurde im Jahre 1848 in der Schlacht bei Molta, ala getban, daß ihm für lehtere That der höchſie Militär-Orben zu Theil 
Nittmeifter, des damaligen zweiten Dragoner-Regiments König Ludwig von wurde. Der Jubilare iſt trag felmes Alters von 69 Jahren noch 
Batern, bei einer glängenden Attaque, die er mit feiner Estadron gegen ganz rüftig. 
eine überlegene feindliche Abtheilung Langierd ausführte, dur viele Säbel 


biebe und Langenftihe fchmer verwundet, und erbieit für fein tapferer 
Verhalten bei jener Gelegenheit das MilitärrBerbienftfren. Seine fchmeren Hannover 
Bunden binderten ibn, jih dem SRavallericbienfte zu widmen, und er * Den MeiterrMegimenteen Garde du Korpd in Hannover unb 


wurde im Sabre 1856 in bie Garde in der Cigenfhaft als Prer|Mharberküraffiere in Mortbeim, melde ald Beilandibeile ber f. 1 
mier-Wachtmeifter aufgenommen. — Hier ftarb er nah 32jãbriger Dienſt⸗ ſchen —* die Melbrüge % Spanien — * jur — 5 
zeit im 49. Lebendjahre mach einer nur kurzen Krankheit, deren traurigenlan ibre Waffenthat von Garcia Hernandey (am 23, Qufi 1812) der 
Ausgang mohl bauprfäglid die eingetretenen Folgen feiner Verwundung König mie bie „N. H. Atg.“ berichtet, eine Ghren-Denfmünze verlichen 
hexbeifübrten, tief bedauert von allen jeinen Kameraden, melde feine vier und biefelhe perfänlic beiden Mepimentern übergeben und an bie Stange 
fen glängender Gigenfaften zu fhäten mußten. Das Leichenbegängnis der Standarten befeftigt. Die große goldene Denfmünze trägt auf ber 
fand gefterm ſtatt. einen Seite bas — der Koͤnige und auf ber anderen bie Inſchrift: 
—2 — „König Georg V. ſeinem Regimente Garde du Korps (Garde 
Wie die „Wiener Zeitung“ mittheilt. hat Se. Majeſtät der Kal· gtüraſſiert) —* nie ertoſchenden om an ben durd er 
fer über einen vom Staataminiſter in Cemeinfgaft mit dem! Kriegemini|deffen Waffen am 23. Juli 1812 in der ewig ruhmreihen Affaire von 
Mer erftatteten alferuntertpänigften Bortrag vom 14. Mai d. J, die Ber/Garcia Sermanbez verlichenen Sieg, bei der fünfjigjährigen ZJubelfeier bier 
theiligung Oeſterreichs an der von der Föniglih preußiſchen Regierung |fer Schlacht, den 23, Zuli 1862," 
beantragten mitteleuropäifhen Gradmeſſung geftattet und genehmigt, daß 
mit der Ausführung der hiezu möthigen Mrbeiten ber Generalmajor und 
Direltor des milltärrgeographifchen Inflitutes, ©. Bligelg, der Sternwartes Sardinien 
Direftor Dr. Karl vom Littrow und der Profeffor am Biefigen polytech« 7 
niſchen Inflitute, Dr. Joſef Here betraut werben. * Die „Italia militare” bringt folgende Ueberfiht über die Thä ⸗ 
tigkeit in den koͤnigl. Gießereien. In der Gießerei des Mrfenald zu Turin 
folgenden Nabenf:|wurden im den fünf Sabren von 1858 bis 1862 an Kanonen gegoſ⸗ 
Eine Trauerpoſt iſt heute auf telegrapbifchem Wege bier eingetroffen. ſen 964, gebohrt 1038; im ber Wießerei det Arfenald zu Parma in 
Der in allen Kreifen der Berdlferung meblbefannte und megen ſeines den Jahren 1860, 1861 und 1862 an Kanonen gegoffen 309, gebohrt 
gemeinzügigen und bumanitären Wirkens geachtete Baron Safran, f. #225; gu Meapel wurden von 1858 bie 1862 gegoffen 860. Bimmt 
man nun an, daß biefe Jahr gu Turin 500, zu Parma 150 und zu 


Hauptmann in der Armee, it in ber vergangenen Nacht zu Sarlöbad, wo 
er ih zum Gebraucht ber Rue befand, geftorben. Der WBerblihene war Neapel 200 Stud gegoffen werben, fo erhalten wir ale Frucht fechds 


feit einer Meihe von Jahren bemübt, die forgenfreie Muße einer bever-jrefp. vierjähriger Mrbeit der Gießereien die reſpektable Summe von 2092 
zugten ebendftelung durch raftlofe, ſowohl das Öffentlihe Wohl ald jener /men gegoffener Geſchütze. Im dem Gewehrfabriken herrſcht ebenfalls große 
feiner Nebenmenichen fördernde Tätigkeit zu verwerthen. So mar er im/Thätigfeit. In der Fabrik zu Torre Annunziata werden biefes Jahr 
ereignifreihen Jahre 1859 die Seele ded Komitd'$ zur Errichtung des 6000 Gewehre fertig, die das kemmende Jahr auf 10,000 geſteigert 
Reiermärfifchen Freiwilligenforpe und eined der thätigften Mitglieder imjmerben können. Mad einer Annahme der erwähnten Mititärgeitung Fön 
opferwilligen Bunde zur Pflege und Unterflügung ber vermundeten Krieger. nen von dann am jährlih im den drei Fabriken zu Turin, Bredcia und 
Später beibeiligte er fi in hervorragender Weile an der Meorgamifation| Torre Annunziata fährlich 60,000 Gewehre fertig gemacht werden. 


ded Hrmenwejend, wie auch am unfern moßlthätigen Vereinen und indbe- 
fonbere wird das „Borromäum” det katholiſchen Männervereind den Ber 
luft des Freiberen, der oft ſtundenlang unter den ermen Anaben vermeilte, 
ſchwer empfinden. Noch fehwerer der Kreis feiner perjönlichen Freunde, 
deren er ſeht viele zählte, Jedenfalla wird fein Andenken in (bren 
fortlehen! 





® Die „Grazer Ztg.“ vom 11. Juni enthält 











Portugal. 

. Gericht des Kriegäminifters über dad Herrwefen in 
den Jabren 1860 — 1862.) Ein fo eben erfchlenener Bericht bes 
Kriegaminifterd gibt über dem Zuſtand der portugiefiihen Armee in den 

* Zu Therefienſtadt in, Böhmen murbe am 20. d. W. von gJahren 18601862 folgende Aufſchlüſſe. Das Gefeh von 1860 ber 
der Garniſon das fünfzigfährige Dienftjubiläum des Heren Feftungt- ftimmie den Stand der Memee auf 30,000 Dann mit der Etlaubniß, 
fommandatıten FE. Karl Fretherrn von Simbſchen im feierliher Weiſe ine Anzahl baden beurlauben zu dürfen. Allein es Fonnten in Folge 
und unter ber allgemeinften Theilmahme begangen. Gin großer glängen- der Mängel der Mefrutieung bis jegt nicht mehr als 18,000 yufaminen- 
der Fegetzug am Worabende leitete das Felt ein. Se. Maj. der Kaiſer gebracht werden, fomit auch von Beurlandungen nicht bie Mebe fein. 
verliehen dem Gefeierten die geheime Mahöwürde, das Offigierforps der Fleichwohl wurden aber alle diefenigen, melde ausgedlent Hatten, ent 
Garnifon verehrte ihm ein goldenes Werdienkfreug mit pafender)iaffen, um einen Theil des Obiumd, das anf dem Militärdienft laſtet, 
Jnſchrift und eine Deputation feined Regimentet einen prachtvollen Lefauchs. u Gefeitigen. Die Borlage eine neuen Mefruticungsgefeped ift bie 
Studen. Im geihmadvoll beforirten Moffenfaafe bei Beughaufes fand ein Folge diefer Zufände. I-! Dis Höthigen‘ Menbekihigeniiin)iber Organie 
Fefmäpt fat, melden eine große Unzahl Hoher Militär-Untoritäten, jfation wurden befihalb no nicht in Angriff genommen, weil zuerf die 
Stabls und Oberoffiglere, bie Spiden der Givilbehörden' det umliegenden |Wifbung eins ausehlichli dem Wofipeidienf Aetbibineten Corps, ſowi⸗ 
Oriſchaften, dann viele Herrn und Damen des hoben Abel, anmohnten. die Organijation einer SHeeredreferne enti&ieben ſein muß. — Fin Sp- 
Zoafte auf’. Majefät und auf den Herrn Kommandanten beiebten dasftem ber Beförderung, bafırt auf Dienftalter und befonbere Befähigung, 
glängende -Feft. Des ungünfligen Wetterh halber unterhlich,, das projeftizte\murbe feſtgeſteilt; der. Brierinärbienft: ceutraliſitt. bak. Vereititwefen gere · 
Fefrfhiefen, dagegen fanb das vom Mffigierforps det 6. HußarenMegieigeit, die Memontirung jmedmäßiger geordnet. Verſchiedene Beiiimmungen 
mentes veranftaltete und mit Ehrenpreifen autgeſtatiete MWettrenuen jehr|forgten für die Belohnung langer und treuer Dienfte, jo eine WBeftime 
vlel BEN, Dat von 12 Huparen in ungarifger ¶ Bolletracht ü g- über die Zulagen langbienenber. Unteroffipiere, eine Bortfehung von 
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Theuerungtzulagen für Offigiere, die Übertragung von Stellen bei ber Umciennetätskifte, volftändigeter Mönigl. Preuß. Offigiere d. fichenden 
Bo ıc. am Militärs, welde 10 Zadre vorwurföftei gedient, die Gtif- Be 3. Ve Dia, —* * 5 Selonde.Bieuienenn m. Bngebe b. 
tung der Medaille von D. Pedro und D. Maria, um melde fid über) mengefet o, Okerfrkit, 5. rg} ut “a "euer er Bags 
2000 Imbivibuen bemorben haben. — Zur Förderung ber Inftruftion|2 A. 40 fr. un : — 
wurden neue Worſchriften über Taftif und Waffenlehre gedruct; in 8a tfehtfhuls, grundii Kusbilbung der & ® 
Mafra eine Schießſchule für die Infanterie eingerichtet, dad Inſtrultions · in der FH er Te — a Fi Ft a er 
lager von Vendas Novas beſſer mit Unterrichtömitteln ausgefattet; an fel geh. 1 fl. 20 fr. 


der Gründung bes zu Mafra beabſichtigten Aſyls für Soldatenkinder Bibliotheif. Sport und Jagd. 2, Br. 8, Leipzig geh. & DO fr. Inhalt: Beben 
tätig gearbeitet, eine nene Organifation des Militärcollegiums vorbereis|w. Zufähe eines Todes, Den Priam. (IV u. 203 ©.) 
tet, über bie GEntwidelung ber Kriegöjhule mit Rückſicht auf die Mer Diffart, Oberlient. M., Demerien m. dem Beftunatvierede, re, militär-geoaraph, 


vellfommmung der NKriegswiffenfhaften ein Gejepentwurf vorgelegt; die] Stige. Mit 8 (eingedt.) Holle, 2. unveränd. Aufl, gr. 8. (X u. 10% ©.) Darmftadt 
Regimentsfhulen für den Primärunterrigt neu geregelt, Vorſchriften über|örh- If. Str. 
Dilitärgefepgebung, die Elemente der Taktik und eine Sammlung von og aunant, I. Henry, eine Erinnrung an Coljeriso. Deutſche vom Merf. au 
Befehlen audgegeben. Zwei Offisiere erhielten den Auftrag, eine Geſchichte keriſ. Auts. nach der 3. Aufl. d. Orig. bearb. gr. 8. (128 ©.) Bafel geh. 96. Mr. 
bed Halbinfelfrieges mit befonderer Müdficht auf den Antheil der portu- —— A FR % * er ——— * v. ber *8 ng — 
ieſiſchen Truppen und über ben Bürgerkrieg zu ſchreiben. Auch der ſtabe —— —* a Dunn mb efagen (in &, Hol. 
dem von Beufilen 1793 —- 98 — sefßriehen, Bei Buffafo " 9 Bel) 2, seem. Wufl. gr. 8. (VI u. 186 ©.) Berlin geh. Sf. Ahr. 
und Torres Vedras jollen Denfmäler errichtet werden. Der Primäte * — m. Bu al » Eebent. 3 Br. 2. Mal. br. 8, (IX u. 
unterricht in dem Megimentern verbreitet die dort gelebrten Kenntniffe| . - - ars. . * bi Rumpfanke — der franpiAfe 
über das ganze Land, bie Husbildung der Offiziere aber fomme dem Lande oe »ad, von Ghalend u. die Kampfmwrife u. idung ber frangöfifgen 
—8 zu gut durch Verwendung berfelben beim Sirahen · und Gifen-| Summnanr, air ah, ao rad. Huf or 8. (121 ©. m. 3 etinta. 9) 
ahnbau, bei den geodaͤtiſchen, chorographiſchen und minerale iſchen 
Arbeiten, bei Kanalifirung der Sue bei Ginrihtung neuer ope) 5* —— re —— > je 
und Gewichte, bei Ginführung der eleltriſchen Telegraphie u. ſ. w.iu. 264 ©.) Damburs, geb. Al. BOkr. (opt AfL. BOEr.) i 
Allerdings ſchadet die Kommandirung jo vieler Dffigiere zu derartigen Instrwetion sur ia fortifientiom passagtre, ia döfense et l'atiaque des 
Arbeiten dem Dienjte bedeutend, und es wird deßhalb bie Ürrichtung|postes retranchses, pröeödse de notions sur ie baraquement, et zuivie de la 
eined Korps von Givilingenieuren vorgefchlagen werben. — Cine Kom | nomenelsture des parties, qui compossent un front de basstioane. Rödig& pour les 
miffion iſt Befchäftige, die Militärgefeggebung mit der neuen Givitgefeg.|9Coles rögimentaire. IV. &d. In-42 100 p. et 12 pl. Paris. fl. 1.20. 
gebung . un au bringen; das kürzlich eingebradhte neue Militär] ame Pre * * —— * —— — ker mr 
Rrafgefegbuh if eine Frucht ihrer Arbeiten, Eine Statiftif ber Militär] eb 4 Naide de notes ee — Dane BEUEFO ” 
vergeben ber letzten 10 Jahre ſteht in Ausſicht. Die San der MYubie lerie, In-4 — — 264 p. ot 43 planches. — 18 2. 
tore wurde auf 7 reducirt. — Im Militäejpital gu Liffabon wurden ——— ent, ——— Hartative ef Ihe Inte Ware New 
weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen und in Porto mir dem Bau eines ——— 
neuen Militärfpitald begonnen. Eine Statiſtik des Sanitätswefens wurde 
veröffentliht. Ein portugieſtſcher Aryt wohnt dem ophthalmologiſchen Kon 
greß in Paris bei. — Die Vorarbeiten für die Befeftigung von Liſſabon 
und — Hafen ſchreiten vorwärts, fo daß im Frühjahr mit den Arbei- 
tem begonnen werben kann. Brigaden von Generalftabdoffigieren find mit ii 
—— m in verfcjiedenen ir 5 — Die neue Briefäaft en der Kedakiion. 
litärbäderei in Liſſabon gibt nicht mm befferes unb gefünderes, fonbern 
auch viel —28 Beh 10 Ai, ihres en * ſie D. Dar Iepte Beitrag nad Mögliäkei. — R. 3. Wohnung: Sranz Jofeft- 
989,000 Stationen mit einem Gejammtgewinn von 8 Milionen Reis Qual Mr, 27, wollen Sie ſich direlte dahin wenden. —E Mausel. Laſſen Sie uns Ihre 
(22,000 fi.) geliefert. — Die Zudlieferung wurde für zwei Sabre für Aprefie zufommen. — Bpim. von 8, Keine Veränderung; wir mätten Cie durch Tele 
die gange Armee verollordirt. Die Uniformirung felöft erfuhr einige Aen⸗ graf In Renntniß gefegt haben. — — Cs. Ueber Iavallden it. denmmächh, — F. In Bela, 
derungen, um fie bequemer und wohlfeiler zu machen, Gin neue Regler Rah Ihrer Andeutung bie Einfendbung beforgt. Die Iuttet verurſacht⸗ Schwierigkeiten, 
ment ordnet dad Menagewejen. Weſentliche Merbefferungen fanden in der] — C- in I. Senden Sir uns das Bezüglihe ein; für bie weitere Iber unferen Dant; 
Kafernitung ſtatt. Das Urjenal wurde umgebaut, eine neue Mafdpine|wir werden fir in nähere Ermägung ziehen. P. in 8, Der Bufjap, dem Sie und burg 
von 20 Pferbefraft aufgeftellt, welche A5 andere Mafchinen treibt, die] & setommen liegen, mir dald aufgenemmen werben. 
theils im Ausland gekauft, 1Heils im Urjenal ſelbſt gefertigt wurden, Das 
Arſenal iſt jeht im Stande, Geſchüde zu ziehen und bie nöthigen es 











ſchoſſe zu fertigen, und Sat bereit damit begonnen. Auch bie Handfeuers : 
waffen neuefler Ronftruftion werden auf dort gefertigten Maſchinen herge⸗ Eingefendet. 
Pelle. Ebenſo werden fomprimirte Bleikugeln dort gefertigt. Die Zünde Im Feige der ftarken Kopfbebetung und dadurch behinderten freien Musbün 


hütdenfabrit ift fo erweitert und verbeſſert worden, daß jie bie mötbigelfturg — Ba en * gun ei = P. T. * ie „arufaız 
Anzaht Zündhütchen für Armee und Meſerve berflellen kann. In der als bei allen Mn eren vor, ua nen wir ar mit Befiem GBemijfen 4 
9 * * .preie, X in ber) ald eim unfeblbares Mittel bi 
Sattler- und Riemermerfftatt wurden Nahmaſchinen vom Spitem Singer A ee alten Gl Ihe Bißherigen Mmmentung een Pr 
verwendet, welche beffere und billigere Arbeit liefern. — Die Bollsauf- wurde das Uudjallen der Haare nah längiend Adtägigem Cebrauce wolftändig 
läufe und Militäremeuten zu Faial, Pico und Braga haben einen Meher|bejeitigt. Dem unberingten Vertrauen zu dem allbefannten Eräftigenten, belebenden 


illi i Wirt: des darin enthaltenen Ehimin® ac. if ee zu banken, daß biefe Pomabe 
ouſwand von 38 Midi Kris verueſaqht. (ug. mi. 343.) a Dielen Bntorktäten gr Wiener med. Falultit 2 unb empfohlen wirb. 


Diele Beuguiffe aus fehr achtbaren Händen befiätigen das Befagte. Feinheit der 
Maſſe und Musfattung laffen nichts zu wünfden übrig. 
Mittärifche Bißliograpfie*). Preis eined Tirgele 2. BOfr. Emballage 20 fr. 
Gin Supellmeißter, der ſchon dur mehrere Jahre in einem Truppenkörper 
MdelbLerikon, mewes allgemeined beutfhes, im Dereine m. mehreren Giftorle|per E. E öfter. Armee bient, und fi hierüber mit den Beflen Brugniffen ausweilen 
lern hrög. ©. Peof. Dr- Ernfi Heine. Rnejchle, 4. Wh. 3, Mbıh, or. 8. (S. 321480.) farm, wünjct in einem Ef. Infanterie eber Kamallerierfrgiment in ber gleiden 
Seipiig geb. 2. AO ke. (L-IV., 3 —36f.) Eigenfhaft angefellt zu mrrten. 
Genehzie Mniräge Übermimmt die Erpebition biefes Blattes zum Seſtellung 
®) Simmiliche Werte zu Beziehen durch Me Buchhandlung I. Geibl u. Sohn. Ctadt| — =) Zu Habın im Gentrallerfentungb: Depot in Wien, 2, Saljer, Leopold» 
Graben Ar. & nen. Rat, Pillrderfgaffe Rr. 5. 








Gigenthümer, Hreaußgeber und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenteld,. — Drud von #. B. Weiler ın Wien. — Bapier von Fr. Lorenz; Söhne, 
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Pr „Militär Seitung” eriheist Mittwed wur Samftag. Werts Jürrteijägeig: für Wien EM. 25 Uns, für bie Persia, zwit Arie Pohverieerung 2 & ders. Wilpesag, — Inferate werde Be 
wierfpaitsge Peitizeile mir 7 Mar, derhen. — Ads Senimapen, frazährt, And am Die Mebeitien, Prinumerstionee es die Crprbition: Mbien, Etadt, Maböburgergafe Mr. 1 (@rüterichr Verlags 
Yanbiaag) ya richten. — Maunfkripte werden wirt perächgeheht. — Für's Ansiond Avermimmt C. Deren's Buhe Ihe Pehchungen. 





BEE Wir erfuczen unfere Herren Abonnenten den Betrag auf das IM. Duartal 1863 mit 3 fd. W.ge 
faͤlligſt an die Erpebition der „Militär-Zeitung,* Geitler's Verlag, Haböburgergaffe Nr. 1, recht bald franfo einfenden zu wollen 





Feſdinarſchaſſ Fürſt Schwarzenberg suivant que les hautes Puissances conftraetantes en conriendront entre 


Elles I 
‘ R f f Wir fragen: mo ſieht in dieſem Artikel etwas von einer Zahl 
amd feine fremden Unterfeldheren im Feldzugt 1814 im Frantreich. ober von einer verfchiebenen Gattung von Truppen, aus denen bie 
öfterreihiiche dem V. Armeeforps zugetheilte Mbrbeilung beſtehen müßte? 


(Saul. Much erhielt Wrede vom Fürſten feine weitere Antwort in Beziehung 

auf diefe Rechtfertigung. 
Wrede's Rechtfertigung ſeinet vorgebtachten Klagen iſt im beffen Dagegen ſchrieb ihm ter Fürft am 16. Zänner von Veſoul: „Sch 
folgender Antwort auf das Schreiben des Fürſten vom 13. Fännerjerhalte Euer Er. Rapport vom 14. von St. Diry in biefem Augen- 
1814 enthalten. Er ſchreibt unter dem, 15, von St. Died: blid und bin mit der Marid-Direktion, die Sie bis jegt eingeichlagen 


„Euer Durchlaucht fehr verehrlibes vom 13. in Betreff der mir|poflfommen einveritanden.“ Wrede hatte mämlid gemeldet, daß er am 
entzogenen Truppen und durd die mir übrigens aufgetragene Bloda-13. Memberrillier deſeht, ebenio Epinal, welches ber Kronprin; verlafe 
ben geſchwaͤchte Streitkräfte, habe ih nicht ohne Rührung geleien. fen, um nad Remiremont za ziehen, und Patrouillen bis Charmes vor ⸗ 

„Höchftdiefelben fennen jene Gefinnungen, bie ich Eurer Durch geſchickt habe. Wrebe glaubt bie eigenmächtige Abanderung feines Mar— 
laucht längjt gemibmer babe, fennen jene, die ich für die fromme und ſches nah Membervillien, flott mach Remirement, die er in ber That nur 
heilige Sace hege, für die wir jireiten: Heinlihe ober Privatab- oderjunternommen, um ſich Blücher zu näbern, dadurch zu entichuldigen, daß 
Unfihten können daher meber meine Schritte leiten, mod irgend aufltc durch dieſen Marſch ebeniv den Zweck erfüllt babe, der ihm vorge- 
meine Privatempfindungen einmirfen? dein ich befinde mich in bemjichrieben, bie rechte Flanke ber Hauptarmer zu decken, zugleich die Bewegun ⸗ 
Fall, dem Souverän, dem ich biene und von ganzem Herzen feit vie. ſgen ber feindlichen. Armee näher im Auge babe. 
len Jahren zugerhan bin, über den Zuftand ber Dinge Rechenſchaft Der Fürſt führt Tert: „Von nun aber bin ich jetod ber Meir 
ſchuldig zu jein. Bisher babe ih gefliffentlih um allen barand entite nung, daß ſich Eure Erz. möglichit links auf Mirecourt ziehen müffen, 
ben fönnenden Hin» und Herreben andjumeihen, von ter unermartetjund zwar aus felzendem Grund: Der Feind har feine Garden in Eil» 
vor fi gegangenen Verminderung des mir beigegebenen kaiſerl. öfter» märfdhen (15008 Mann ſtart auf Langtet geiender, und dadurch be⸗ 
reichiſchen Armeelorpe feine Anzeige gemads. piefen, daß er die Wichtigkeit dieſes Punktes, von welchem mir alle 

„Daß ic es aber Eurer Durchiaucht früber oder fpäter erinnern] Stellungen an ber Saone, an der Maas und an der Mojel umsehen, 
mußte, werden Höcitdiefeibe ſelbſt bemeffen, wenn es Eurer Durclaucht|vollfonmen anerkennt, und dab er entſchloſſen ſcheint, ſich pegem bie 
gefällig ih, von dem abſchtijtlich anliegenden Additionnel⸗-Artikel des Hauptatmee gu birigiren. 

Riever Traltate Einſicht zu nehmen. „Ih werde ven Poſten von Langtets am 18. d. mit dem L., 3. 

„Diefes mag binreibend jein, um Eure Durchlaucht zu übergeus/un 4, Arwmeelorpe angreifen, and) werden tie ruffifhen Garten und 
gen, daß «8 mir endlich zur Pflicht ward, Höcjdenfelben auf eine affi- Reierven an Diefem Tage ihre Spigen bit Faylbillot poufliren, dies iſt 
giele Art in meinem Berichte vom 9. von tem vermindert mworbenen|Die Bemwerung, welche Eure Er. unterjlugen tönnen und müjfen; 
faiferl. öfterreichifchen Armeekorpd Erwähnung zu tbun.” denn jie würden zu jeder Unteriäpung für ben General Blüber, ber 

Zit nun die Regtfertigung Wrede's über feinen Bericht vom 9. am 15. bei Meg angreifen roill, anf jede Wirfe zu ipät fommen. Die 
gegen den Fürſten Schwarzenberg fiber jehr matt, war hinter ihm ſchlenſche Armee hat entweder geſchlagen ober fie it geſchlagen wmorben. 
nur der Unmurb verſtect, durch die Verminderung der Stärke jeinee „Im erſten Fall muß ſich der Feind gegen Chalons-sur-Marne und 
operirenben Korps durch bie detachirten Blockaden, nicht im Stande zugegen Troyes aurüdiieben, und Euer Erz. fünnen dann über Neufcha- 
fein, den bie jeht, wie ſich zeigen wird, noch nicht aufgegebenen Bor teau die Strafe von Nancy nach Troyeẽ erreichen ; im legten Fall darf 
Tag, fih mir Blücher zu vereinigen, auszuführen, jo verliert ſie vollends auch tie Hauptarmee einen baldigen lonzentrirten Angriff ermarten, wo 
ihr ganzes Gewicht burd den Juhalt des angezopenen $. bed Rieder dann wieder dir Gegenwart Eurer Er. und die Dedung meiner red 





Zraftats, der bier t: ten Flanke noihmendig mird. — 
u artieles separds et Seorels, „Eure Er. erjeben hieraus wie wichtig für und die Fortſehung 
Artieles addifionnelles. Artiele 1. „Sa Majeste PEmpereur d’Autriehejüihres Marſches auf Mirecourt und Neufchatean tft." 
pour douner & 8. M. le Hoi de Baridre une preure parliculiere de Top den Weifunnen der Feldmarſchalle an Wrete ſich links ge 


sn eonflance, joindra une partie de Ses Ieoupes & larınde bararoise,igen Die Hauptarmee zu balsen, hieß er nicht mad, ih in Der Richtung 
eommandee par le Gönöral de Carallerie Comte de Wrede, spöeiale-Igegen Blüder zu bewegen. und meldere dem Felbmarichall felbit, unter 
went nommd au eommandement en ehef de ees deuz Corps eombindsjdem 18. indem er ihm vie beireffent: Marſch-Dispoſttion fenbet, baf 
en vertu de eet article, Si le dit eommändement venait & vaquer, iher am 18. feine beiden Armeekorps — das V. — in der Richtung von 


y seroit paurra par un oflieier General, de une ou de lautre armee, Zoui in Bewegung jegen werde; ferner daß er feinen Flügel Adjutanten 
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Fürften Thurn und Tarid an den FM. Blücder und GL. Saden ge |vern. Ich fage bier abſichtlich den lehten mirkenden Gchellon, meil 
fenbet und biefe von feinem Marſche in ber angegebenen Richtung zu] Graf MWitrgenflein vor der Hand noch nicht im Stande fein wird, ber 
benachrichtigen, und zu bitten, ihn von ihren fernen Bewegungen in deutend mitzuwirken, wohl abrr mit feiner zahlreichen Meiterei, die Ver⸗ 
Kenntniß zu erhalten, binbung zwiſchen der Hauptarmer und Blücer zu erbalten. 

Unter dem 46. von St. Diey zeigt er bem Fürften Schwarzen» „So mie idy überhaupt Eure Er. in der ununterbrodenen Kennt- 
berg mittelft Courier an, daß er die gejtern gemeldete Bewegung auf niß von allen erhalten werde, was Ihnen in Bezug auf die Armee 
der Straße gegen Toul zwar machen werde, um einestheild das Anſehenſund die feindlichen Bewegungen im Allgemeinen, io wie in befonberer 
zu gewinnen, old wolle er dem Herzog von Bellune, der fih von Lunes|Beziehung auf die Führung Ihres Korps wichtig fein fann, jo werde 
pille gegen Toul zurüdgezsogen, folgen, andberntbeil® dem Wunſche deslih Ihnen auch gleich morgen nad der Affaire bei Langres ungefäumt 
FM. Blücher zu entfpredben, — den biefer ibm vielleicht durch denlibren Ausgang und Erfolg mittheilen und erſuche biefelben Shrerfeits 
Fürſt Taris batte befannt werden laſſen — zu Gunften Blüchers einelein Gleiches thun zu wollen. 

Bewegung in der Richtung von St. Mibiel zu machen Ich erſuche Eure Erj. ſich gerade über Mireconrt nach Neuf- 

Diefe legte Meldung fcheint jeboh dad Maß der Eigenmächtigkei-ſchateau zu dirigiren. Auf diefe Art fönnen Sie am Schnellſten zwed⸗ 
ten gefüllt und ben Feldmarſchall bewogen haben, venfelben ernftlich ein|mäßig den Grafen Blattoff unterftügen, bem ich befoblen habe, die ver- 
Biel zu fledden, wie dann aber auch bier wieder bie Müdficht bervorsliorene Zeit möglichſt einzuholen und zu tradhten, nachbem er bie Maas 
tritt, die der Feldmarſchall den BVerbältniflen ber Koalition zu widmen ſwürde paſſitt haben, den Rüdzug bed Feindes zu beunruhigen. Auf feir 


nie zu vergeffen gemohnt mar. nen Fall aber bitte ich Eure Erz. ſich meiter rechtö zu ziehen." 

Der Eourier Wrede's, der die zulegt erwähnte Meltung vom 16, Diefer legte Nachſah ſcheint gu beweifen, daß ber Fürſt noch im⸗ 
überbracht hatte, nabm am 17. Abends bie folgende Antwort bes Für-|mer kein rechtes Vertrauen in Wrebe's Folgfamkeit harte, wie wohl man 
ften mit: geftehen wird, daß nur, man möchte fagen das Diplomatifhe im Eba- 


„Ich babe Euer Er. Schreiben vom 16. von St. Diey und zurlrafter Schwarzenvergs allein im Stande war, die Koalition durch feine 
gleih Eines vom FM. Blücher aus St. Arold vom 15. erhalten. Letz- Machſicht beifammen zu balten; mie würbe Napoleon mit einem Unter ⸗ 
terer zeigt mir an, daß er am 17. fein Gros bei Nancy und Pont äſſeldherrn einer allürten Macht umgegangen fein, ber ſich das erlaubt 
Mouffon aufgeftellt und fein Hauptquartier in der erigenannten Stabt|bätte, mas Wrebe gegen ben Feldmarſchall ſich hatte beigehen laſſen; 
aufgefchlagen haben mird. das Wenigſte würde geweſen ein, ihm von ber Armee zu entfernen. 

„Es ift mir um fo erfreulicher, Euer Erz. dieie Nachricht mitthei ⸗ Kaiter Franz batte daher ſehr gut den Charakter bes Fürften 
len zu fönnen, da Sie dadurch in Stand geſeht werben, der urfprüng-| Schwarzenberg erkannt, und indem er ihm zum Oberfeldberen empfahl, 
lichen Bellimmung Ihrer unterhabenden Armeeabtheilung vollfommen|die Verbältniffe jeder Koalition gewürdigt; dies war bann auch die Urs 
treu zu bleiben, obne ven fo wichtigen Hauptzweck Ihrert Operation, ſache warum ber Kaiſer feinem Mitgliede feines Haufes geſtattete irgend 
welcher ftet# das ummittelbare Mitrirken am jenen der Hauptarmeeleine Führung in diefem Kriege anzunehmen, indem ein Prinz des fair 
bleibt durch mweitläufige Detabirungen zu ſchaden. ferlihen Hauſes unmöglich eine ſolch' biplomatiihe Nahfiht mit dem 

„Die Operation der Hauptarmee nad dem Uebergang über den|Ungehorfam irgend eines fremden Feldherrn hätte haben, ebenfo wenig 
Rhein ift im Weſentlichen ein Abmarſch aue ber Mitte, wobei id diejdie im Hauptquartiere bem Feldherrn — nad Gneifenau — mwiberfire- 
Abſicht hatte mit der Hauptkolonne den wichtigen Bergrüden zu gemin:|benden Elemente der Mißgunſt, der Scheelſucht, des unruhigen Ehrgei- 
nen, in welchem die Saone, Maas und Mofel entipringen, und fo in|jes, der itolgen Unmiffenbeit, der vermegenen Anmaßlihkeit, gebändigt 
die Ebene deboudiren zu können, indem ich dieſe umginge, den Feindſund entwaffnet haben würde, wie dies dem fanften, nadjgiebigen, gleidy 
dadurch zu möthigen, daß er fie berlaffe. mütbigen Charakter des Fürften Schwarzenberg gelang, der jedoch in 

„Bei biefem Vorbringen meiner Kolonnen aus dem Gentrum, beis|gemwijjen Momenten eine ſolche Feſtigkeit zu entmwideln mußte, daß er 
fen Erfolg in der Schnelligkeit der Bewegung lag, mußte ich meinelaud dem Willen ver fremben Monarchen widerſtand. 
beiden Flügel durch ſtarke Echellone jihern. Wie bie Sachen bermal Unter allen hervorragenden Geijtern jener Belt war nur einer, der 
ſtehen, wird es Eurer Erz. nicht entgehen, daß es nicht mehr mein rech⸗ den Stoff in fih hatte, bad große Werk jo zu Ende zu führen, wie es 
ter Flügel if, der etwas zu fürdten babe, ba buch ven Beſit derſgeſchehen — der Feldmarſchall Fürſt Schwarzenberg. 


Engpäffe von Epinal und St. Diey alle Beforgniffe von biefer Seite Ritter von Thielen, 
gehoben find, und überbied dat Manöver des FM. Blüder, das Major bei Armeranbee. 


Vorbringen ber Hauptarmee gegenfeitig unterftüge und von ihr unterftüßt 
wirt, mobri der Graf Wittginftein die Verbindung pwiſchen beiden ju 


erhalten ben Auftrag bat. Die Faiferl. ſpaniſch. Hofreitichule zu Wien.*) 


„Der ſchwächſte Theil meiner gegenwärtigen Stellung ift offenbar FR N 
mein linfer Flügel und indem mir zur Sicherung desſelben fein ande: „Tempora mutantur et nos mutamur in illis“ ift ein ebenfo altes 


rer Weg bleibt, als benfelben mit ftarfen Echellons zu unterfügen,|tvie wahres Sprüchwort. Sitten, Lebensart, Gewohnheit, Mode, Kunft, 
behalte ich im Centrum außer ben Garden, bie ih, wie Eure Er. Wiſſenſchaft alles ändert ſich mit ber Zeit und paßt ſich ihrem Charak · 
wiffen nur als Referven anjeben fann, kaum etwas mehr, als die erſieſtet an, der theils durch tie herrſchenden Geiſter theils durch die momen« 
Armee-Abtheilung und jene des Kronprinzen von Württemberg. tanen Berbältniffe beitimmt wird. Um fo mehr intereffirt es und 
„Aus biefer kurzen Darjiellung wollen Eure Erz. entnehmen, daß Ueberbieibjel aus alter Zeit zu finden, BWahrzeichen, bie ſich in allen 
es ganz und bauptfächlib darauf anfömmt, daß Sie ſich als ein weſent- Stürmen erhalten haben und dem zerjlörenden Einfluß der Veränderung, 
licher Theil ber Hauptarmee anfehen, und daß es mir unendlich wichtig dem Zahn der Zeit, wie wir ihn mennen, zu tropen mußten, Mittel» 
fein muß, auf Sie ftets, und beſonders am Tage einer Schlacht ganzjalterlih beimelt es uns an, wenn wir in eine alte Burg oder ein 
und beftimmt rechnen zu können. Sobald Eure Er) am den Bewer|Rlofter treten und die Geſchichte jener vomantifhen Jahrhunderte ver- 
gungen ber Hauptarmee nicht ausſchließlich Untheil nehmen, entgeht derejgegenmärtigt jeben. Ein Bild von Rafael oder Rubens verjegt und 
felben einer ihrer weientlihen Beſtandiheile, und indem fie durch dasjin die hochpoetiſche Epoche icalienifher Kunfblüthe, in bad Atelier des 
Ubgeben eines ganyen NArmeeforps, das fie, mie id ſchon bemerkt habe, |Mämifhen Meiftere, dem Sammelplag der Fürſten mächtiger Reiche, 
nicht erjepen fann, bie wichtigfte ihrer Eigenſchaften — die entſchiedene ſder ſchönſten Frauen, der größten Männer jener Zeit. Altes Müftzeug, 
— verliert, verliert fie and die Sicherheit und Freiheit ihrer] Hellebarden, Flamberg und Morgenſtern rufen die blutigen Fehden in's 
Bewegungen, durch welche fie allein Kraft, Uebereinftimmung und Ge,Dedächtuiß zutück, die den Umiturz gewaitſam berbeiführten, auch che 
wißheit des Erfolges gewinnen kann. Armftrongs und Withworths erfunden maren, und bie alterögrauen 
„Ich babe mich abfichtlich etwas länger bei der Museinanderfegung Pflanzftätten der Wiſſenſchaft all’ die mübfamen Bejtrebungen, welche 
biefer Anficht aufgehalten, um fie ganz zu erihöpfen, weil mir fehrjbie mutatio rerum friedlich vermitteln halfen. Begegnen wir auf un 
daran liegt, fie Euer Erz. in ibrem Umfange mitzntheilen. Ich rechne fern Kreun und Querzügen endlich einer Sache, die noch gerade ſo iſt, 
baranf, baf Eure Erz., indem Sie mit Ihrem Korps den lehten wir-ſwie fie ſeit Menſchenaltern geweſen, da muß bad Beſtehende entweder 
Eenden Echellon meines rechten Flügels bilden — & portee bleiben, in —— 
Ueberſtimmung mit mir das zu unternehmen, wa bie Umjtände erfor ®) Aus ber Berliner Beitfcprift „Der Eiporn,* 
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auf irgend einer verbürgten Wunderlichkeit ober einer fs trefflichenjzu können. Mit richtigem Verſtändniß vermeidet man auf der fpani» 
Grundlage bafiren, daß es fih durch feine Güte vor ber Meform besifchen Hofreitichule jebe ſchädliche Uebereilung, die Gebulb belohnt ſich 
wahrt bat. aber auch um fo reichlichet. Der geſchonte und nicht frühzeitig über- 
So ging es und neulih, ale wir in Wien nad ter ehrwürdigen arbeitete Hengſt hält bann bis zum fünfunbzmanzigiten ja breifigiten 
Hofburg fhlenderten, um einen Blick in die fpanifche Hofreitſchule zu Jahre ale Babnenpferd ber kaif. Manege aus, gebt aber noch vor bie- 
werfen, von ber wir jo Manches gehört hatten, mas Mißbegierbe a Zeit in die Iherefianiihe Akademie und beichlieft bort in Merbufas 
meden mußte Nichtée konnte un? für den Beſuch heffer vorbereiten, lems Alter feine Laufbahn ale Scholarenpferd. Injwiſchen werten biefe 
ald ter Gang dur das alte, winklige Schloß, in tem mir thorein Hengſte zur Zucht benupt. So vollitändig bringt die Dreffur die Pferde 
thoraus herumwanderten, ehe wir ten Gingang zum Siß altbeutfcherlunter Gehorjam, daß fie bei den Aufführungen des Karouſſels ſelbſt bie 
Neitkunft zu ertdeden vermochten. Die Bahn in Hannorer genießt mitlverführerifhe Nähe einer Menge amoureufer Stuten zu F-inerlei Unarten 
Recht einen hoben Ruf für bie ausgezeichnete Reiterei, die dort pepflegt|verleitete und fie mie Sicherheit sarter Damenband anvertraut werben 
mirb und bie vorzüglibe Wudbildung, melde iunge Männer gentefen, konnten. Die Befhreibung des Stapels dieſer feltenen Pferde ihut 
tie fih dem Fach midmen wollen. General Meyer nimmt als Lebrer dar. daß fie zum Bahnengebrauh mie geſchaffen find, dem eim gutes 
wohl eine der berborragendften Stellungen ein und fein Abjuntt, Major! Temperament und merfwürbige Gelehrigkeit erleichtert. Seit Generationen 
Schweppe, ift als gebiegener Schulreiter weit und breit bekannt, Dort in dieſer Prüfſchule verwendet, mögen fich die Fähigkeiten vererbt haben, 
benugt man aber das heutige Material, fo vorzüglich wie ed das eigene das Wunder aber bleibt die konſtante Erbaltung der Racen. Vater, 
Land züchtet oder anderswo aufzufinden ift. Die Meitbahn if ein verhält-'Sohn und Enkel nebeneinander zu ſehen, einer dem andern fo ähnlich 
nifmäßig neues Gebäude, die Uniformen der Lehrer und Scholaren ba-jalö ein Ei dem andern, ift ein all, der ſchwerlich in dieſem Umfange 
ben einen modernen militärifchen Zuicritt. Wie ganz anders ift es in ſeines Gleihen findet. Es find drei Racen vertreten: rein arabiſch, 
Wien. Die große pradytvolle Meitfchule ſteht vermalen zwar leer, weilltein ſpaniſch und fpanifch-arabiich. Keine gibt aber ver anderen etwas 
der Unterridt bei guter Witterung auf der Sommerbahn estheilt wird, in den Beiflungen nah, obwohl die Gebäude unverkennbare Merkmale 
bie Arditefiur trägt aber ben Stempel einer andern Zeit an ſich. Amlihrer Zucht traägen. Die Araber find leichter und gefälliger in ihren 
impofanten, frei gothiſchen Sıyl, von Karl VI. erbiut, an den Gibel- Formen, die Epanier maffiger aber mit noch Fräftigeren Hinterpartien 
enten mit Balluftraden; auf Säulen, !iegt dem Gintretenben gegenüber bedacht, und die Kreuzung ein Mittelbing mit ben empfehlenswertheften 
bie große Kofloge, im welcher erſt fürzlicd tie faiferliche Familie dem Punkten des reinen Blutes. Um dem Ganzen das Eigenthümliche alten 
prachtycllen Schaufpiel des Kareuſſels beimobnte. Gin Gemälde am ber) Deutichrhums zu mahren, läßt Oberſt v. Nabofy die Mähnen und 
Nüdwand der Loge iſt ein Porträt des Faiferlicen Begründers auf Schweife mit vieler Sorgfalt pflegen, fo daß, wenn erftere aufgeflachten, 
einem ichönen, kräftigen, edelgeformten Apfelichimmel, mit, nach altfpa-/fie biß auf den Moden reichen und die Fülle der legteren nur in ben 
nifcher Art, eingeffochtener Mähne und langem Schweif. Das Pferd Kupfertafeln des Ridinger mieberjufinden it. Ueberhanpt wurbe und 
ift ein Favory rein ſpaniſcher Zucht, mie gegenwärtig im Lippigser Ger/fo viel Praktifches in der Staleinribtung und Abwartung der vierzig 
füt gezogen. Bolle 180 Jahre har ſich der Typus diefer Original Race) Henafte gezeigt, daß mir gelegenheitlib auch hierauf zurüdlommen 
wie ber der Gonverfano, Neapolitano, Montetoro, Pluto, Maeftofo und|müffen. 
Inzitato fo getreu vererbt, daß mir in ber Sommerbahn unter einem Die hoben Schulen, melde auf jener Bahn geritten wurden, zeidh- 
der Scholaren daeſelbe Pferd lebendig vor und zu haben glauben, mel-Ineren fih durch Präzifion, meifterhafte Ausführung und brillante Ber 
des auf dem Bilde unfere Aufmerkfamkeit feſſelte. Der Direktor der wegungen aus. Der Paſſagierttitt dröhnte wie ein Hammermwerk, auch 
kaiſ. ſpaniſchen Hof-Reitſchule Obern von Nadefn gewährt nicht mur die nicht ein Fehltritt im den ſchwierigſten Seitengängen. Noch ſchöner 
Bitte auf ein Viertelſtündchen bier verweilen zu dürfen, ſondern machtjwar die Cadenz im Galopp, der Redopp vollendet und die Peſade und 
uns auf das Liebenewürbigfte mit dem Fremderſcheinendett befünnt, das Pirouetie, gleichialls auf dem Zirkel, leicht und araziös, mas bei ben 
und ganz eigenthümlich überrafht bat. Zuerſt fahen wir Pferde, wie zebrungenen Figuren fat unmöglich fchien. Die Bahn zählt eine An- 
fie und noch nicht aufgeſtoßen. Starfgebauıe, wohlfundamentirte, unter, zahl «benfo macgiebiger mie zuverläfiger Courbetteure und Kapriol- 
fegte 2eiften bei einer Höbe von 5° bis 5° 5“, mit feingefchnittenen|fpringer. ine Kapriole haben mir von der Stelle aus geſehen, in 
doch breiten Köpfen, fchönen feurigen Augen, dien Hälfen, etwas ge welcher ter jhöne Schimmeldengit rein ſpaniſcher Abkunft ſich ſtreckte, als 
ienften Rüden, gewaltigen Kruppen, langen erhabenen Schultern, mus- ob er durch einen Tonnenreifen [bringen wollte, eine Courbette im 
fulöfen Oberarmen und Hoſen und cifernen Beinen. Die Farben find/Sattel jo erhaben und dabei mit untergefbobenen Hinterfüßen, baß bie 
nicht minber darafteriftifh; e8 gibe Braune, Schmwarztraune, Shin Spigen der Füße perpendikulär unterm Sattel zu jtehen kamen und bie 
mel und Dunfelfalben, meiſt geäpfelt, aber feinen Fuchs auf der Bahn Haden fait den Boden berührten. Gin Wontebore warb in bie Pilagen 
ober im Stall, ver 40 Hengite zählt, Der Bang ber Pierbe beſteht in genommen und madıte das Plier in einer fünfmal von ibm wiederholten 
einer hoben Aktion, in der jever Fuß mit Beftimmtbeit aufgefept wird, Toutbette womöglich noch geſchmeidigetr. Bei der gleihmäfigen Durch- 
wobei die Bewegung vorn leicht, mitunter rund, ſchlenkernd, auch ſchau⸗ bilbdung aller Pferde befindet fih die Hofreiticule in ber glüdiichen 
felnd ift, eine ‚durdgehende Eigentbümlickeit der Racen, die auf dem Lage jeden Augenblick eine Duatrille reiten zu können, ja bat genügen. 
Gebäude, namentlich der weiten Bruſt beruht. Nach dem Weiß derives Material, um ſolches zu größere: Scauflüden abzutreten, was na« 
Schimmel zu urtheilen, müſſen einige ältere Hengſte unter ihnen fein.itürlih die Aufführung künſtlicher Neiterei in Wien ungemein erleichtert, 
Die Antwort anf eine deshalb artbane Frage aibt einen Einblick in\dabei aber den Sinn für dergleihen wach erhält. — 
die Dauerbaftigfeit der bier gebrauchten Pierde, welche durch die Dref- Haben mir bis dahin auöfchlieflih von der Dreffur der Pferde 
fur keintewegs beeinträchtigt wird. Mit dem fünften Jahre treffen dielaefprosen, fo müſſen wir ferner des Unterrichts gedenken, den bie an- 
Remonten aus bem Geſtüt ein. Die Arbeit beginne an der Hand, mit weſenden Schüler erhielten. Seibfiverftindlid werden die Elemente bes 
leichtem Longiren, allmäligem Bemwinnen der Kopfitellung und des rich |Reitens jungen Leuten auf fo fein gerittenen Bahneupferben jehr leicht 
tigen Gleichgewichts in den verſchiedenen Gangorien. Diefe Borbereicigemadt. Der gute Lehrer flößı bem Schüler zuerſt Vertrauen ein; das 
tung mit rubigem Anreiten wird bis zum ſechſten Jahr fortgeſetzt. Die jungen kann er nur auf Tbieren, die unter dem Eleven ruhig geben, auf alle 
Reprifen ind Schritt, Trab in möfigem Tempe, «in freier Galorp, derrictigen Hilfen nachgeten und gegen falidhe nicht zu empfindlich find. 
nad und nach mehr verfammelt wirt, am Schluß ver Lektion ein Fagd Hierdei fümmt eine neue Tugend der Pferde zum Vorſchein, die obwohl 
galopp, um Zwang in ten Gliedmaßen turd Gefchmeidigmiadhen zu ver-|fo fein gearbeitet, daß jie am ſeidenen Faden in ben Triumphen ber 
birtern und tem Thiere Murb zum Vorwärtegehen einwuflößer. Sind, Meitkunſt produzirt werden könnten, unser den Anfangeiolaren gebuls 
diefe Gangarten im gerader Linie und im Zirkel nach mehrmonarlderitig an der Longe ihren Dienit verribien. Der Zwedck der Hofreitichule, 
Arteit rein geworben, fo geht ber Aureiter zu den Seitengängen emb/bie unter ter perſönlichen Leitung Sr. Exc. des Oberjtallmeifler Grafen 
demnähft zum Schultritt über, in welchem das Erlernte mwiererholt wird. Grünne flcht, der felon ein ſehr guter Schulreiter, Schüler biefer Säule 
Zege tritt ein Eritifcher Moment ein, zu erwägen, ob nämlich trog des unter Monf. Wayrotter, iſt, und Schulpferde mit Paffion reitet und 
vorgerüdten Alters von etwa 7 Zahr das Pferd, welches fih fehr lang-jtceflirt, ift ein dreifaher. Junge Leute auszubilden, die des Fach zu 
farm entwifelt und erſt zwiſchen dem ſiebenten und achten Jahre völlig ibrem Beruf erwählten, eine gebiegene deutſche Reiterei und hierzu das 
auslegt, Reiftungevermögen genug befißt, um ohne Nachtheil zu ven Lek- nöthige Material an Pferden zu erhalten and ven Söhnen ber Ariſto - 
tionen im Schultritt und endlich zur Schule über der Erbe übergehen] Eratie oder folhen, die ſonſt im ſpäteren eben für das dedelhea bes 
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ferbed und ber Meiterei ein Jutereſſe zeigen dürften, durch einen Kur: Nach dem am 24. März d. 3. abgefhloffenen und an jeben einzelnen 
8 Geihmak und Verftäntnif für die Sache beizubringen. Der Oberft Reifenden vertbeilten namentlihen Verzeihniffe wurden vom Herrn Römer für 
m Nadoſy, die Seele des Inſtituts, ein ausgezeichneter Reiter, der die dieſe Fabrt 180 Perfonen aufgenommen, obwohl die Räumlichkeiten des Sälf- 
reffur mehrerer Schulpferbe jelbit in die Hand genommen, wird von|fes blot für 150 eingerichtet find. Die legten 30 Herren hatten eigentlich gar 
ei Bereitern ald Lehrern unterftüßt und bildet perfönlich bie Bereiters|keinen beitimmten Plag yugewiejen, und mußten ſich diefelben mit einem Lager 
ah aus, während die zwei ſehr tüchtigen Lehrer unter der Leitungjauf dem Boden der Kajuͤte oder auf dem darin befindlihen Speijetiiche begnüs 
res Chefs den Unterricht der Scholaren übernehmen. Die Uniformigen. Da ſelbſt alle Stühle in der Kafüte zur Herrihtung von Nahtlagern 
ffi viefelbe geblieben, wie fie von dem faiferfihen Gründer Anfangé bes|benügt wurden, je fanden dieje Herren nicht einmal «in Bläghen, wo fie am 
mmt war, ein brauner Leibrock mit Weberfchlagkragen und gelben Abend beim Schlafengehen ihre Kleider hinlegen konnten. Die Folge davon 
Knöpfen, weiße, enge Leberhofen, hohe Reiterſtiefel und ein Dreimafter.|mar auch eine fo geoße Unordnung, daf mandem dieſer Herren Kleidungs- 


Die Privatiholaren erſcheinen in einem blauen Frack mit aoldenen 
Knöpfen, langem, eng anliegenden, graulebernen Beinkleid und Hut, ein 


ftüde verlegt wurden und diefelben des Morgens beim Anziehen durch längere 
Zeit gefucht werden mußten. Bevor der gemeinſchaftliche Saal nah dem Sou · 


Fehr onftändiges, ziwedmäßiges Koflüm, in melden ſich die Herren aufjper nicht geräumt wurde, was manchmal ſehr Tpät geſchah, foanten jid die 


der Bahn, Promenade ober Jagd zeigen dürfen, was auch nicht ver⸗ 
objäumt wird, ba Oberft v. Naboiy feine Pferde fo hält, um ihnen gele- 
genheitlich einen tüchtigen Galopp im freien zumuthen zu können, und 
mit den Kapriolfpringern die Hinderniſſe fliegend zu nehmen. Der 
Unterricht wird ſehr jyftematifch durchgeführt und fchließt fi einer ber 
fiimmten Methode an, die in Wien bie bejten Früchte getragen bat, inr 
dem die meiften Gavaliere Oeſterreichs durch dieſes Inſtitut gegangen 
find und der Ruf foweit gedrungen if, daß das Kusland feine ange 
henden Stallmeiſter für eine legte Weihe hierher ſchickt. Die Stunden 
beginnen auf dentfchen Sätteln ohne Bügel, (mir bemerkten überhaupt 
in der Sattellammer nur einige, wenige engliſche Sättel) erft an der 
Zonge, dann auf grader Linie, dem folgt eine flotte Campagnereiterei 
mit Bügeln, ſchließlich die Schule. Der Sig it normal, vielleicht ein 
wenig au viel Gefäß, die Schenkellage fehr gefällig, die Wade mohl 
Bbinter dem Gurt, der Schluß perfekt, bie Poſition des Oberkörperd un. 
gezwungen, die Haltung der Arme nahe am Leibe und doc frei, der 


ermäbnten 30 Herren nicht zur Mube begeben oder wurden wenigitend in ibrem 
Schlafe geſtoͤrt; des Morgens dagegen wurden jie, da die Tiſche im Saale für 
das um 6 Uhr Früh genommene Frühſtück aufgededt werden mußten, durch die 
Dienerfhaft aus ihren Lagern aufgeſcheucht. Ind wie wäre es diefen Herren 
erjt bei ſchlechtem Wetter ergangen, wenn einer oder der andere von ihnen 
erktankt und auch die übrige Gejellichaft gegwungen geweſen wäre, in ber Rar 
jüte zu bleiben und die Luken zu ſchließen. — Die fürdterlidften Folgen 
bätten alsvann nicht ausbleiben fönnen! 

Here Römer entſchuldigte bie überfchrittene Berfonenaufnahme zwar bar 
duch, dab ihm mehrere jpäter gefommene Herren wiederholt um bie Einſchrei⸗ 
bung mit dem Bemerken etſucht hätten, fle werden ſich mit jedem Pläpchen am 
Schiffe begnügen. Dies kann jebod nicht ald eine Richhältige Rechtfertigung 
angefeben werden, da Herr Mömer durhans niht das Recht Hatte, die zuerſt 
eingefhriebenen 150 Reifenden in ihren Anſprüchen, in ihrer Bequemlichkeit 
durch weitere Aufnahmen zu beeinträchtigen. Was mid ſelbſt betrifft, fo bat 
mir Herr Römer gar nichts erwähnt, daß der Faffungsraum des Schiffes ihon 


Stantpunft der Fauſt nad unferer Idee etwas zu hoch, was aber in überſchritten ſei, ſondern hat mir nad Erhalt des ihm mit der Poſt zugefchidten 
ber ſchweren Hälfung einiger Hengfte feinen Grund haben mag, die Betrages von 300 FI. ohne irgend einer Bemerkung die Fahrkarte und alle 
wohl zum Xiefgehen und Ueberzäumen bifponiren. Die Zügelführung|übrigen Anweiſungen, wie den zuerſt eingefhriebenen Herren, zugeftellt. 
iſt rubig und nandhaft, wei, leicht, nachgiebig und mit feinem Gefühl. Die Koft auf dem Schiffe war im Allgemeinen gut und in Hinlänglicher 
Die Ruthe ift ziemlih lang, wird meift aufwärts, getragen und läßt] Quantität; nur der weiße Kaffeh mar manchmal, jobald die Milch die Farbe 
prompte Strafen zu, melde jedoch nur jelten vorfommen, da ben Pierbenives Waſſers angenommen hatte, ganz ungeniefbar. 
außerordentlihe Ambition eigen iſt. Was unfere Bequartierung in Ronftantinopel anbelangt, fo famen bei 
Uns floffen die Stunden auf ber Sommerbabn, bie mit reinemlunferem Ausſchiffen ſolche Unordnuugen vor, bie bei rechtzeitig und gehörig 
audgefiebten Kies beichüttet if, der dem Sand vorzuziehen, ſeht tafdy|getroffenen Arrangements jedenfalls hätten vermieben werden fönnen; mander 
dabin. Dem Unterricht fomwohl mie der Dreffur müſſen wir unfernjwußte noch im legten Augenblide nicht das Hotel, wohin er fommen follte, ba 
ganzen Beifall zollen. Wir jchieren mit ber Ueberzeugung, daß bieleinige Hoteld« Inhaber, bei melden Herr Mömer und zu unterbringen gedachte, 
ſpaniſche Hofreitihule unter ihrem jehigen Direktor zu den nüplicitem|bei unferem Ausbarfiren mit der Mittbeilung kamen, daß bei ıbnen dermal 
Inſtituten des Kaiſerreichs gebört, feine Zmede volltänbig erfüllt und|terne Zimmer oder weniger, ald wir gerechnet hatten, frei ſeien. Wie ih von 
namentlich auf eine gute Meiterei höchſt vortheilhaft einmirkt. Pferde, einem diefer Safthausbefiger gehört, fonnten jie die für ums beftellten Woh⸗ 
vie, ohne ihr fonftiges Leiftungdvermögen zu verlieren, durch die Dreffur|nungen aus dem Grunde nicht rejerviet Halten, weil ihnen ber Tag unferer 
und bie Schulen zu ſolchem Gehorſam gerröhnt werben, daß nichts Ankunft zu ſpät mitgetbeilt wurde. — Als die Geſellſchaft bemerft hatte, da 
mehr im Stande if fie unſicher au machen, jind eim treffliches Mufter- Herr Römer in Allem ſich ratblos zeige und gar feine Arrangements zu treffen 
bild für ein durchgearbeitetes Kavalleriepferb, dad benfelben Geborfaml|verftehe, bildete fie aus ihrer Mitte ein Komird, welches ftatt Hrn, Römer bie 
und einen ähnlichen Grab ber Biegfamkeit befigen mug, um in allen|Beforgung verſchitdener Ungelegenheiten in bie Hand nahm. Mur diefem Um- 
Fällen dienjttbätig und auf feinem Plag zu fein. Perſönliche Sicher-|jtande Haben wir zu danten, daß bei der Aueſchiffung in Konſtantinopel nicht 
beit und langer Gebraud des Pferdes mit gefunden Gliedmaßen jindigrößerere Werwirrungen ſtattfanden. Die Unterfunft im „Hotel de Vera“, in 
das Fundament der Reitkunft und biefe Bat liegt der Wiener Bahnwelchem ich mic befand, war eine ſeht ſchlechte; ich hatte im 4. Stod gemein- 
zu Grunde, ſchaftlich mit einem anderen Herzen ein ganz fleines jhmupiges Zimmer, in 
dem nicht einmal ein Tiſchchen ju finden war. 
Herr Römer fagte auch in feinem Programm, daß die Theilnehmer diejer 
Reife aller Auslagen entboben find, und daß fie nur für den Fall, ald jie Ein« 
kaͤufe zu machen beabſichtigen, Metaligelo mitnehmen follten. Würden wir die- 
? P F fen Rath buchſtäblich befolgt haben, jo hätte ed Mandem non und pafjiren 
(Bus dem Tagehude eined äerreiigiftien Offigiert.) können, daß er beim Unfommen in einer Station auf der „Amerifa” jißen, 
Schluß.) oder, wenn er ſich aus dem betreffenden Orte nach dem genannten Dampfer jurüd 
ki verfügen wollte, auf dem Meeresufer geblieben wäre; denn der Unternehmer 
Die Ubreife von Venedig nah Trieft war auf den nächſten Tag, den ſunſerer Reife vergaß mehrmals die für das Aus- umd Einſchiffen nöthigen 
22, April 5 Uhr Früb beftimmt. Die Fahrt dahin fand bei ſchönſtew Wetter|Barken aufjunehmen. Ich will in diefer Beziehung nur die mir noch genau 
ſtatt und nad Verlauf von 7 Stunden betrat ich wieder jenen Boden, ben ich etinnerlichen Fälle von Athen und Venedig ermähnen. 
am 4. April verlaffen hatte, Während diefer Fabrt ſaß ich unauspefegt auf Was weiters die zur Beſichtigung der Merkwürdigkeiten in fremden 
dem Werdede, vertieft in Gedanken über Alles, was ich jeit dem ganzen Tage|Städten unumgänglich nothwendigen Führer anbelangt, fo muß ich bemerken, 
Schönes und Hertliches geſehen. Ich geftehe aber au, daß ich für meinen|baß wir — mit Ausnahme der erjten zwei Tage in Konftantinopel, am welchen 
Theil genug vom Oriente hatte; meine Neugierde und mein Wiſſentdurſt wa- jeinige Herren des „deutihen MWereind“ jo freunbli waren, und auf unferen 
ren beibe befriedigt, und ich fehnte mic, mach dem Ende ber Reife. Diefe Sehn- | Wanderungen zu begleiten — an allen übrigen Tagen und im jedem anderen 
ſucht mochte zum Theile aud von den Umbequemlickeiten, die ich mebft vielen |Orte gepiwungen waren, und felbit geeignete Führer gegen Bezahlung aufhu · 
anderen Herren während der ganyen Fahrt auf dem Schiffe zu ertragen hatte, Inehmen. — In Spra hätte ber von Hru. Römer aufgenommene Intendant 
hereüßren, ald Wegweifer dienen follen. Als wir aber wahrnahmen, daß diefer erft einen 


Von Trieſt nad Konflantinopel. 


vorübergebenben Wriechen um den Weg nad der obern, und allen beutlich ſicht⸗ 
bar geweſenen Stadt frug, wurde er von allen verlaffen und jeder feßte bie 
weiteren Streifungen nad eigenem Gutdunken fort. 

Nach der Landung in Wenedig wurde die Geſellſchaft förmlich ihrem 
Schickſale überlaffen. 

Ueber die Localverhältniffe von Konftantinopel hatte Herr Römer gar 
feine Grfundigungen eingezogen; zur Zeit, als wir und dort aufbielten, fielen 
einige türfiiche Feiertage, und ohne darauf Rückſicht zu nehmen, batte Herr 
Mömer gerade anf einen biefer Tage dem Befuch der Bazars in feinem Pro- 
geamme feRgefegt. Als man ibm bieriwegen einen Vorwurf machte, antwortete 
er: „Dies konnte ich nicht miffen!" Dieſe Entgegnung bebarf wahrhaftig 
feines Kommentars! 

im 20. April, alſo dem Tage vor dem Eintreffen in Venedig, erflärte 
Herr! Nömer der Geſellſchaft, daß die „AUmerifa* Früh den 21. in Venedig 
eintreffen, und ba einige Herren früher nah Hauje zu kommen wünfchen, gleich 
om felben Tage, u. 5. um 5 Uhr Mahmittags die Weiterfahrt nah Trieft an« 
treten werde. Nach dem Programme war die Rüdkehr nad Trieft auf den 
22. April feſtgeſeht, und ba bie Fahre nad) Smyrna, wofür man aber bie 
Auslagen mit 10 Fl. pr. Perſon extra begablte, derart eingeibeilt wurde, daß 
bierdurd der urfprünglic beftimmte Tag unferer Rüdkehr unverändert blieb, 
fo hat ſich die Geſellſchaft freiwillig um einen Tag der mad dem Brogramme 
ausgefprochenen Reiſezeit verfürg. Wäre nun nad der Abſicht bed Hrn. Mi: 
mer bie Abreife von Venedig Thon ben 21. um 5 Uhr Nachmittags und in 
Folge deffen das Eintreffen in Trieft in der Naht vom 21, auf den 22. April 
erfolgt, fo würde bie Geſellſchaft abermals um einen Tag — diesmal aber 
gegen ihren Willen — verfürgt worben fein. Die Theilnehmer waren über 
Mömer’s Entſchluß überrafht und ließen ihrem Unmuthe durch einige für ben 
Unternehmer nicht ſchmeichelhafte Worte Luft. Indeh verjchiedenartig debattirt 
wurbe, erſchien plöglic auf dem Verdede ein gefchriebener Proteft, worin unter 
Unführung ber vorerwähnten Motive gegen bie vom befagten Herrn beabjide 
tigte weitere Abfürgung unferer Reife foͤrmliche Einfprache erhoben umd zugieih 
erklärt wurde, daß die Fahrt dem Programıme gemäf erſt den 22. April Früh 
zu geſchehen habe. Mit Uusnabme weniger Herren wurde diefer Proteft von 
den übrigen unterzeichnet und hatte au die Wirfung, daß die Abreife wirflid 
erft am 22, um 5 Uhr Früh erfolgte. 

Und was geſchah am 21,, d. i. am naͤchſtfolgenden Tage? 

Herr Roͤmer erfuchte die NReifenden jur Unterfertigung einer Lifte, worin 
ihm bezüglich der flattgehabten Fahre im Allgemeinen bie Zufriedenheit aud« 
gteſprochen würde, Dieſe Lie wurde au von ben meiften (außer mir kenne 
ich noch einen Herrn, der es nicht getban) im ber Meinung, ed fei nun Alles 
glüdlih überftanden, unterzeichnet; imdef ich über die Gonfequenz binnen 24 
Stunden zu flaunen Urſache hatte. 

Diefe Thatſachen ſprechen zu deutlich, im wiefern Herr Roͤmer bemüht 
war, feinen eingegangenen Verpflichtungen wachzueommen. Die von einigen 
Herren zu feiner Entfchulbigung angeführte Unerfahrenheit kann ihn durchaus 
nicht fügen, da man in einem ſolchen Kalle niemals ein größeres Unternehmen, 
toie ed unſere Reife war, zum Nachtheile der Theilnehmer beginnen foll. 

Bevor ich fAließe, muß ich noch einige Zeilen unjerem tüdhtigen, im Ser- 
bienfte ergrauten Schiffäfapitän Florio wibmen. 

Faft allgemein hatte man ihm bei unferem UAnfommen in Konftan- 


tinopel den Wormurf gemacht, daß er nicht bei der Balatabrüde, woſelbſt Ungate 


wir durh ein Komité 
landet Habe, 

Ob er dieß wirklich ausführen fonnte, vermag ih mit Beſtimmtheit 
nicht autzuſprechen, ba ich fein Seemann bin; jedoch fo viel ih jedoch 
fab, war im Hafen ein flarfed Gewühl von Schiffen und burte 
gerade in dem Mugenblide, als mir faſt vor Anker lagen, ein Meiner 
ruſſiſcher Dampfer, der am einen türfifchen anfuhr die am Bugipriete ber 
findlihe Figur. Hätten wir und ber Ghalatabrüde damais noch mehr ge 
nähert, fo wäre es vielleicht moͤglich geweſen, daß aud wir einem ähn- 
lichen, unliebfamen Zufammenftoß erlebt haben würden, 

Auf der am 12. April ftattgehabten Müdfahrt von Seutari ereig- 
nete e8 fih allerdings, daß unſer Kapitän faft buch eine halbe Stunde 
im goldenen Horne dad Schiff vor, rüd- und feitwärtd bewegen lich, 
ohne Anker auswerfen zu laffen; das jo lange Warten auf bad Uusfchiffen 
war aud bei dem alten Winde, der damals blied, äuferft unangenehm, 
doch diefe Verzögerung dürfte vielleicht durch ſolche Gründe veranlaft wor⸗ 
den fein, die ih als Richtſeemann nicht einjehen konnte. 

Und wen haben wir auf unferer Müdteife die außer dem Programme 
audgeführte Landung auf der Juſel Zante, dann bie Fahrt in bem Kar 
nale pwiſchen der Inſel Korzola und der Halbinfel Sabloncello zu ber. 
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panfen? nur unferem freundlichen, greifen Echifftfapitän Florio, dem auch 
ein bei der Tafel vom 20. Aprif ausgebrachter Toaft zu beutlih auge 
drüdt bat, wie fehr die Theilnehmer diefer Meile mit feiner Führung bee 
friebigt waren. 

Einige Herren bielten ſich auch dagegen auf, daß Florio der Kennt 
miß der beutichen Sprache eutbehre, und daß die Llopdgeſellſchaft auf die 
meift ber bentihen Matiomalität angebörigen Theilnebmer der Meife pe 
wenig Rüdfiht genommen babe, Ob überhaupt zur Leitung unſeres Dampfers 
gerade bie deuiſche Sprache methmwendig mar, diefe Frage mögen jene 
Herren beantworten, weiche ben erwähnten Vorwurf gegen bie Llopbgeiell 
f&aft erboben haben. Herr Floria ſpricht aber, wenn auch nicht deutſch. 
doch frangöfiſch. itafienifh, engliſch, ſüdſlaviſch und türkife, alfo alle 
jene Spraden, welche er zu feinen Fahrten im Mittelmeerre unbedingt 
motbwendig bat, und wenn einer von den vorbefagten Herren aufer ber 
deu tſchen nur mod eine andere der am meiteflen verbreiteten encopäifchen 
Spraden gefannt bat, fo würde er fi mit Herrn Florio recht gut 
verftänbiget und ron ihm bereitwillige Auskunft erbalten haben. Ob um 
fer Kopitän bie Kenntni der deutſchen Sprache im gleichem Maße, wie 
die der vorermwäßnten bedarf, überlaffe ih dem Urtbeile folder Männern, 
die eine ambere Mation fo hoch mie bie eigene achten, die bei Beiehung 
von Öffentlichen TVienftetpoften bloß auf bie wahren Bebürfniffe berfehe 
ben Müdfiht nehmen, und die endlich ibr eigenes mtereffe gerne bem 
Allgemeinen zu unterorbnen wiſſen. Es ift übrigen: aud niemals zu ew 
warten, daf ein Mann, wenn er auch noch fo viele Kenntniffe und aule 
gezeichnete Eigenſchaften befäfe, eime zahlreiche Geſellſchaft allgemein ber 
friebigen könnte. 

Mo. 


Neueſte Karten. 


Lieferungd: Ausgabe von Adolf Stieler's Hands 
Atlas, 


Heraußgegeben von Herm. Berghaus und Aug. Petermann, Gotha, 
bei Juſtus Perthes. 


Zu beſiehen durch ale Kunft- und Buchhandlungen (Wien, K. Gerold'k 
Sohn, Stefansplag, Nr. 12) 


(Sätuf.) 


40. Liefer, 14 b, Mordweftliches Frankreich. 1863. 

Diefes Blatt enthält bie nörhlih der 46° une weni vom Paris befinblidem 
Drpartenteni®, bem füblicften Theil Enplanbs mit den Ranal-Infein, dann den Tüte 
und bie Mafftäbe. 

Im der Detailausführung if ed dem ſchon erwähnten fübönl. Frankreich (Mr. ide 
4 2frg) volllonmen gleich, 

15e. Großbritannien. Mörbliches Blatt. 1863. 
An des für. Dlott (156, 9. Lieferung) anfeliefend, ebenfo im Detail mit 
vieler Höhen in Parifer Fuß ausgeführt, weit «4 bem mörbliden Theil Enge 


der oͤſterreichiſchen Kolonie erwartet wurden, ger|lande und der Juſel Man, Schottland nebft den Hebriden, Orkney und Chetlanbe 


Inseln, ſchließlich den Morbkamal auf, 

Im Karton if Edinturgh umb Umgebung* im Mafftabe 1: 150.000 2. ®. 
ober 4“ — 2083° mit vielen Tiefenmeffungen bargeftellt, 
33. Italien. Entwerfen und gezeichnet von F. von Stülpmagel, Radhträge von 5. 

Berghaus. 1863. M. 1:3,700.000 d. R. 

Diefe Ucherfigttkarte reiht Bit an den Mhen, Baufanne, Briren, Mableröburg, 
Agtam, Botna -Sera, Shitari, Arta und bis. auf Me Höhe der Intel Bante, 

Die Infeln Malta, Gene und Comine, de Umgebungen Romb uns Res- 
pels find in Kartent beigefügt. 

44, Lieferung. ide. Mordöftliches Frankreich. 
R ine Delall tem zugehörigen genannten Blättern 14b unb e gleich gehalten 
enthält bie mörklih bes 40° umb öl. ven Tonrd liegenden Departements umb 
bis über Antwerpen. Düffeldorf, Mürburs, Nörklingen, Kempten und Mrrgume 
binaus, die bed Pas de Galaie eugende Sütofifpige Englante, dann bie Beichene 
&rklärung jur gamem Karte ift gleihfalld wergeichwet. 
48. Weſt⸗Indien und Eentral-Amerifa N ae von $. Berghaus. 1868. 
MM. 1:9,250.000 r. 


Außer dem Chengenannten umfaßt die Karte noch bie ſudlichſten weril. Gtanim, 
fermer nabezu das ganze Beblet von Mloriba, glehdimie bie meitere Uniens · Ae bik 
jar Mündung des Mio Brazod, dann tie nörklichen Provingen von Nex - Oranade 
und Denczuca bis YUntioguia und Atures. 

Auf Rebenfarten find „ver Iſthmes vom Mifaragua* im boppelien und „der 
Ahmug von Panama* im fünffadhen Mafe der Gauptlarte bargeprält. 

OuerBrofile bes Mämus von Panama, Kehmantepre ums Rilaragua, fowie 





— ber Gebirge Ceutral · Amerita's der Gordilleren Neu⸗Mranada's und ſes. Sudsſtliches Deutichland nebſt einem en: des nr Sta· 
der nörtlihen Küfrnletten von Venezuela find gleichfalls vergelnet. lieus. Entworfen uub deatb. d &. haus. 186 1,850.00: 
48. Sid Amerika, Eniworfen und geyeichnet von F. von Btälpnagel, Mevibirt In aleidgem Mafe wie das norböfl, Deutſchland ni 1. ee) —E— 
son H. Berghaus, 1863. M. 1; 27, 760 000 d. M. reicht dieſe Karte bit — Segtad, Gatlepazs, Bologna, Oenua, Rovara, Zür 
Gate Urdberſichtskarte ber Staaten Süd ⸗Amerila'a und ihre Einihellung In —* und über ben AP m. 
und Drpartementd, Zahlteich beinefügte Saft, Gbebirgepäffe und bie ee der Landes⸗ Kreit · 
eferueg. 138, Dorn Spanien und gusine! in a. Blättern, Mords |Hanrelt- und Roman · Gerichte find ver ** 
õſtliches Blatt. 302. Weft-Auftealien. Von Petermann. M. 1: 5,000.000 >. M. 
Mit tem 14° Bill. 8. am dad bereits eumähnte norbew. Blatt (136, 7. fa.) i 


'elanbes u 
in dehnt eb fih fühl, bis über ten 40° und mörblic jenfeit# ber De ugt Anfierlungen. Miffondäationen, Brunnen und Duellen, a un Saly 
nö 88 Bortesur, Montelimart und Mries aus, Seen, Leuchrthürme, Alippea, Sanptmos, Meifereuten, Höhenangoden in engl Fuß 
m Bezug der Detallausfährumg gilt dad bei dem mordm. Matte Ermähntelund viele andere jhägensmerthe Motizen. 


Neu-Berland. Bor A. Priermann. M. 1 :5,000.000 d. N. 
= China und Japan. Entworfen uns geelänet von F. d. Gtülpnagel. 1850, IR ganz mie Wen-Auu. ausgeführt. 

kerihtigt won S. Berabaus. 1863. M. 1: 18,500. 000 » R. Eine Mebenkarte Helle den „Annas von Aullanı“, vie Hauptſt. von Reufeel, 

Die Einsheilung bes dinefifchen Reichert, das japanische Bei, die — beiden him M. 1: 5004000 b. N. oder 1” == 094° — eine zweite „Dam Diemene Land jept 
Reihen — tributpflichtigen Länder, die into-hinefifhe und die umter Aimaflihen Ein) Tasınia“ genannt, im Maße der Haupt, tar. 

uß firhenden Staaten, gleichwie Gebiettihelle des ruſſiſchen und intorbrisfgen Berf17. Biefreung. 13e. Von Spanien und Fertusal in 4 Blättern. Sübs 
und amtere unabhängige Völlerſchaften find im dieſet Karte erſichtlich gemacht. öftl. Blatt. 

Die Freihandels · Hoſen find hervorgehe beu. @nthält die fühl, Segorde und Dxcana und önl, bes 14° liegemben Provinzen 

Mb. Vorderejndien oder Bee Dad hen er u: —“ von . Betg · Syaniens dann bie Pithiufen., Mallorca abgefehen der nördligſten Spitze. dit Mord · 

haus, 


, küfte Ufrita's vom 14. bis über den 21° d. ©, mir Kenmjeibnung der tafeltit ber 
Diefe Karte meld im Detail den Behand des kan Meiches umb bie 


findliche ſpan ſchen Defipungen, fowle Titel un® Maßnäbe zu birfer Karte. 
it der der eittzelmen Diftrikte, dann die unabhängigen indifchen Staaten, Die Ansjührung iR wie In ben bereits erwähnten Dlättern 13b un e. 
die fronzöfifgen und portugiefiigen Kolonien u. v. a. mad, 


32. Die Schweiz. Reue Bearbeitung von . von ag 1362. M. 1 : 500.000 
Eine Rebenkarte im vierfachen Maße der Kaupflarte geigt den Staat Sillim 


d. M oder 1" = did 
mit dem zweit bödflen Punkte des Himelaye, ben 26.418 War. Buß beiragenden Mehr vielem Unberen Gejunpbrunnen, Selber, Woafferfälle, Beticher und 
KRaniigintfhangaBerg ee gut datgeſtellt. Ein greites Kärtchen enthält Irland im|Eidfelder aufweliene, dehut ſich dieſe Karte Mellenmeife weit über die Orengen des 
Maße der Haupifarte ffyjiet. Zonted aud. 


Die Höhenverhäliniffe des Himalaya find durch eim Profil anfgaulih ge Abb. Vereindkarte von Mord-Umerifa. Merifo und nm 


wmacht. Ente. und ge; von Fo. Salpaegel un Sr Betahaud. 1603. M. 1.1 ‚000 b. N, 
13. Lieferung, 2.3. Die fichtbare Seite der yemDtehine Bei vols Die Karte felit mebR ber Im Titel genannten Gtaaten noch * get hun 
ler Beleuchtung: Rach Beer und? Möädlers Marte. Theil Gentral-Amerlla's umb bie größere PX (fte der mweilladifch. Inſeln bar und er 
Ueber 360 Binggebirge, Eesirge, MWallehenen, Krater, Vertiefungen se. finbfftedt ſich nörslih bie über den 50%, — Gin Profil ber Zehmantepec-Eifenbahn {fi 
auf der Mondflacht mamhaft gemacht und gräßtemibeil beren Höhen und Tiefenmaßelbelgefügt, 

in u Bub —— ja dor einigen Haupt-Ringgebirgen der mittleren Ren ; Eine Mebenkarte zeigt „das Plateau von Merilo* im zehmfah größeren Maße 

Ride fü Durchmefſer in denifhen Meilen angrarben. der Saupitatte. 
Aus * ned eine Darfellung der mittleren täglichen Lirhtjunahme bes Mon-118. Lieferung. 3a. Galizien, Ungarn, Slavonien und Kroatien, Siebens 


des angebracht. bürgen und Dalmatien. Moldau und Walachei. Heuer Aufl. 1888, 
19. Deutfchland. Gepeichnet —* 8. —— uns G. Hirth. 1862. Maßſab 


Ueterſichtst. melde nech die angteu. fl. umb reffidhen Previngen, ferner 
Moltau und Balıtel, Serbien, Bosuien, Montenegro uab das übrige bis über den 
Bis über Kopenhagen, Memel, Bjalofod, BrofrMarbein, Ferrara, Lyon, Pas u n. ®. reichende dürl, Gebiet ſtigjirt bargeilellt. 
6 und Domer teichtad, enthält bieje Karte Die Ueberſicht ber Staaten des beutichen 30. Aſien. Entw. und gej. von F. 6. ——— Revidirt von h. Berghaus. 1863. 
Bundes, ferner dem Melt Preußens, bie 55* Belzien und bie Mlederlande, nahe zu m, : 
ganz Polen, den größten Theil Orferreid‘s und beträchtliche Theile Italiens, Frant · 
rei und Dänemark. 
8b. Die europäifche Türkei, nn ER: 8.» vn und $. Berghaus. 


Zirfe nad en 6 Bons, Bugarsly, — öfterreichifhen, rufifchen 
und britifchen Aufnahmen eg at Karie weift nit allein das unmittelbar tür 
Hifche Gebiet, fordern auch bie lachei, Serbien, Montenegro, Theile der ondefenden 

age Aleinafiene auf, 
Lieferung. 144. Süpdmweftliched Frankreich. 1862. 

Bu = ger Befäriebenen Blättern 145, e und e bildet biefes Das Schluf · 
Blatt der Karie von Fraufreich in 4 Blättern and if gleich den Vorgenannten iu 
ber Ausführen sebalten. 1,850,000 

— benfarten im M. 1:200.000 d. M. eder 4" — 2778* enthalten u, Die Zelcnung dieſes Blattes dehnt fh bis Toulon, Mrencble, über Laufanne, 
a. Neem, * und feine Umgebungen“ (16T) M.), die andere „Lyon un Ums|Meran, Klagenfurt, Cootider, DBaito, Pietimente und Gacta aus. 
gebungen* (12[7] M. Die Ghemje des beutichen WBundisgebiered, dann LKöhemeoteen In Par. Fuf 
" Amerika. Grjeihnet von F. v. Dtülpnagel. 1962. fu eingetragen. 

Urberfichtöforte dieſes Melttheiles und beffen pelitiſche Wintheilang. 42b. Starte von Paläftina von K. von Meumer, Neue beritigte Ausgabe 1863. 

Ale. Der atlautifche Deran. Brjrihnet ven Mbolf Stier, 1802 M. 1:1,000.000 3. N, 

Schr Intereffante Karte, weldge ben atl. De⸗an mebft ben denſelben bildenden 
Weltipeifen fliggiet darſtellt und bie Fohrten Kolumbus, Humbelst's, fowie mehrerer 
nderer, dann bie Dampficiffs-Rurfe zwiſch n Europa und Uneriia, Mm York und 
Panama, im Bafın von Merle und im faraibtifhen Direre, zmwifden Panama unt 
S. Wrantidto eines. und Valparaiſo anderfelts, emblich die transalantiihe Xelrgras 
fenlinie anfhaulih macht. 

15. Lieferung, 138. Spanien und Portugal. Gejeichset von F. v. Stülpnagel, 
bericht. b. 8. Berabans. 1803. M. 1:3,700.000 d. N. 

Genrraltarte einfhliehlg der Bolsa und MPitslujen mit dem anftofenten 

Shell Pranteeihe und db. Morklüfle Afrika’. 


































ge 


General. mit guter Ueberſicht der ——— und der europäifden Ber 
— im dieſem Welttheile. Eifenbahnen and Freihüͤfen haben ihre keſondere Mer 
nn 
444. Oft-Indien mit den Inſeln. Ente. und au. von F. Stülpmagel. 
Benz. von GH. Berghaus. 1863. M. 1 : 18.500.000 d. 
Die Dardelung biefer Karte reicht vom Mer. D. bis über - tn. B. 
feener vom 83% Bis über den 159° & 8, vo, F. Die Freibäfen in China, Japan 
und auf den Philippinen, tanıı Gifenbahnen, Gertififationen u. m. a, find erfidulicd 


gemacht. 
Gine Mebenkarte zeigt Grosbriiannien im M. d. Sauptt. fliglet. 
19. Lieferung, 344. Gber · Furl —— Bon A. Wetermann. 1863, 


Dieſe mad den zuverläffigien altın und neuen Ouellen btardeitee Karte ſtellt 
bie einftigen Provinzen Zuria, Samaria, Galilsa, Peräs, Gaulenitis, Balanäa, 
—— und Teachonitis jeht einen ZU des ſotiſchen VPaſchalila Dawortus bile 
bend, bar. 

Die Stufen ded Bodenrellefö, m. . die Küßemebenen bis zum 560’, zas Jore 
danthal mit einer Bedendepreſſien untır Kr Merreslihe dis —1230°, de Vlateau · 
länder Fi beiten Seiten des Depiefiioas-Webietes 500° bie MOD" und dad Gebitgs- 
land über 3000 hech find Burg Farbeu ausgeerüdt und Köhemmeflungen in Pariſer 
Buß fonde v. a. verzeichnet, 

Hünf intereffant: Mebenlarten enthalten „die Sünzer * heil, Schrift.” — den 
4a. Das bemaniſche Neich in Alien. Entw. ums gezeichnet von F. d. Srülpr] gaa der Iſtaeliten aus Megypten mad Samsan" im M. 1:4,000.000 d. N, mit 

naael. Nahträge von &. Vergbaus. 1663 einem Kößen Profile im Par. Fuß som Sinai bis zum — Sermen, — „Umgeb. 

Diefe Karte enthält Riein-Ajien, Urmenien, Rurkiion, Mejepotomien, Syriem|von Jeruſalem*“ im M. 1 :500.000 d. R. oder 17 — 044, — „Ierufalem 
—— Theilen der angremgenben Länder mit Rufkeijum — Trace des Sucq · Canals u. m, a. zut Zeit der Zerſtͤruna burdh Titus · — und ſchließlich „Dernialem zur jepigen Zeit? 

. BVorder-Ufien: Iran und Zuran. Ge. von F. ». Stülpnagel und S.|beite foptere ins MM, 1% — 428°. 

Berabaus, 1863. M. 1:10000.000 db, M. 

Die Iran und Turam bildenden Staaten, Verſien, Afahenifan, Great, Ber 
furfhiflen und Turkeftam, ſowle beirädtiche Thetle der Anjtehlänser find in birfer 
Karte recht überfüchelih darwefkllt. 

46. Lieferung. 4. Wlaneten-Spftem der Sonne, Ünimorfen von A. Etieler, Eine Nebenk, zeigt bie „Mieberlanbe im M. ber Hauptlarte fligjirk, darge ſtellt. 
1823. Mewe beridtigte un? vermehtie Auf. von H. Bershaus, 1862, * 

Lird Wlatt zeigt mebit dem Planrten-Epjieme der Denn bie mahre mir bie Außer dem bei jedem Blatte bereitd eigend Ungeführten, iſt no 
zn * —— ine ag = Sonne, — —— —** za erwähnen, daß auf allen Karten bie Grenzen der Linder nebſt deren 
jem als größten Entfernung von der Grte, ferser den Nondlauf und beffen Phas volitifhen Eintheilung im Farben, die Orte in mehrfacher Bezeichnung und 
fen, Erde, Benus and MDieskur im ihren gegenieitigen Beziehungen, bie Beitfoige der die Gifenbabnen, tkeiftweife auh die Hauptfleafen gegeben find. 


iel⸗ 
—— Men Üperoiten bisa zum Jahre 1866 ums viele andere jeher intereffante Bei den Marten in größerem Mapfabe, ald: Scmelk, fen 


ie. Die — Infeln. —— vr ge, von " ven Stülpnazel m. 
Berahaus, 1363. M. 1: 411,500,000 vd, R. 
Diele Sötenbuht in Par. Gas, 44 mit genauet Augabe der Coten 
find dieſet Karte beizefügt, 





und Thüringen, Mbeinlinder, Großbritannien, Frankreich, Deutſchland, 
Griechenland u. ao. m. if im eim fehr großes Detail eingegangen mwor« 
ben, fo daß theilmeife Städte und Fleden von weniger ald 3000, Städte 
von 3,000 bis 5,000, 10.000, 20.000, 50,000, 100,000. und mehr 
Einwohnern, Dörfern und Weiler, Schiöffer, Ruinen, Klöfter, Fortififationen ; 
vollendete, im Bau befindliche und projeftirte Gifenbahnen, Poſt ⸗Straßen 
und Stationen, bie wichtigſten Fubrftraßen und Wege; Schiffahrtt⸗Kanaͤle, 
Salinen, Dünen, Marſchland, Sanbbänfe und Untiefen, Klippen; Leucht · 
tbürme und Leuchtſchiffe; Kriegs und Handrlöhäfen; Gebirgäpäffe, Glet⸗ 
ſcher und Gisfelver; wichtige Schlachtfelder und die politische Eintheilung 


583 
| Bas die Ausführung anbelangt, fo laffen ih faum noch Wünſche 
aubſprechen; denn mit vielem Fleiße nach ben beſten Quellen entworfen, 
im Detail ſehr rein, mit wohlgefälliger Schrift und fhöner Terraingeich 
nung, namentlich im ben meueren Karten, darunter: Ungarn, Griechenland, 
\&roßbritannien u. m. ©, überbanpt vollfommen zweckentſprechend und 
vorzüglih dargeſtellt, da trog der Bleihbaltigfeit Feine Heberlabung ſtati⸗ 
fand, bildet das Ganze ein audgegeihneted faum zu entbehrendes 
Kartenmwerf, welches bei der Billigfeit und Leichtigkeit des ſucceſſiven 
Anſchaffens, da beiläufig von 3 zu 3 Wochen die Lieferungen erfchei⸗ 
nen, nur beftens empfohlen werben kann und bie meitefte Berbreitung 





bis zu den Bejirken herab bargeftellt jind. 


verbient. 





Armee-Machrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Se f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben Se. koͤnigliche Hoheit, 
den regierenden Großherzog Friedtich Wilhelm von MedlenburgsStrelig 
zum Oberftinhaber des Linien-Infanterie-Negimente Nr. 31, welches fortan 
diefen Mamen ju führen hat, und den FME. Karl Bilia von Weſtegg 
jum zmeiten Inhaber dieſes Regiments allergnäbigft gu ernennen, dem 
FME und Bice-Souverneur der Bundeifetung Mainz Fran Freibertn 
son Paumgartten bie geheim Ratbswürde yu verleihen, endlich 
anjuorbnen gerubt, daß der GM. Rudolf Freiberr von Schmidburg 
auf feine Bitte in dem zeitlichen Ruheſtand übernommen und von ber 
Berwinbung als Borfland ber erſten Abthellung bes Kriegöminifteriums 
unter Bereigung Allerhöchſtihrer Zufriedenheit mit feinen eifrigen und 
guten Dienften enthoben werbe. (Domizil dei Leptern Brig.) — 

* @e. f, Hoheit der Großberjog Friedrich Wilhelm im Jahre 
1819 geboren, preußiſcher G. d. K. à la suite der Armee, auch k. bannövericher 
®. d. 3. und SImbaber des bannöveriiben 7. Infanterie-Megiments, iſt 
der zweite ber Medienburger-Strelige, melde im der f, f, Urmee Yaba= 
beröwürben befleiden; vor ihm mar es der 1785 als FE. SM. ver⸗ 
ſtorhene Prinz Georg August, melden im Jahre 1778 das beuilge 
4. Küraffier-Megiment zum Proprietär erhielt, 

* Die Landes⸗General ⸗Kommanden haben wegen Sider- 
ſtellung der vom 1. November d. I. bis Ende Dezember 1864 vom 
kommenden Berfrahtungen militärifcher Güter eine umfaſſende Kund⸗ 
madhung publijirt. 

" Dad Rriegäminifteriom bat das Prinzip bezuͤglich ber Zeugtge ⸗ 
fellen in der tedhmiichen Wrtilferie unterm 12. v. Mes. auch auf bie 
Preofeffioniften des Militärf@ubrwefense Korps und ber Militär 
Geftüte ausgedehnt; es werden naͤmlich mit 1. Juli d. J. ſämmiliche 
Profeffioniften zu Gemeine überſetzt und bört die Benennung „Geſelle“ 
auf. Dieſe aus dem Locoflande überfegten Profeffionifien erhalten bie 
erbinäre Löhnung eined Gemeinen mit ſechs Meufrenger täglich und hiezu 
obne Ausnahme der Sonn» und Peiertage ald Superplus eine tägliche 
Arbeitsgulage mit 29, 14 oder 9 Kreuzern, je nachdem fie jegt in ber 
1., 2%, oder 3. Gebühretlaſſe ſtehen. Mit diefer Zulage gehören auf ben 


normirten Stand bei ben Militärr@eftüten */; im bie erfte, %, in bie 
zweite, und ®/, in bie dritte Klaffe, und im Miltär-Fubrweiend-Korps 
bei ten Materiale Depots» und Friedens» Transports» Esladronen "/, in 
die erſte, %/yo im bie zweite umd in bie dritte Klaſſe. 

* In den heutigen Perfonal-Nahrichten erfcheint unter ben Pem 
fionirten der Unterlieutenant 2. Kaffe Georg Debreczendty des Hußarem 
Regiments König von Württemberg. Er ife der ältefte SubalternsDffigier 
der Ef. Armee am Lebende und Dienftjabren, hatte vom Gemeinen zu 
dienen begonnen, die Feldzuge 1813 Bid 1815 mitgefämpft, iſt mit dem 
ruſſiſchen Annen ⸗Otden 5. Klaffe, dem Armee- und bem golbenen Dienft- 
jeichen gegiert, und tritt num, nachdem er 51 Sabre in ber Altlvität 
geftanden, in ben wohlverbienten Mubefland, ben er zu Debrechin ger 
nießen wird. 

”° Se. E, k. Apoſtoliſche Majeſtät Haben mit der Allerhöchſten Ent 
ſchliezßung vom 8. Juni 1863 ein neues Wbrichtungd-Reglement für bie 
& £. Kavallerie zw genehmigen und bie fofertige Hinausgabe besfelben 
Allerguäbigft anzubefehlen geruht. 

“. Se ff. Apoſtoliſche Majeſtät baben mit der Allerhoͤchſten mtr 
fhliefung vom 11. Juni 1863 die Uebergabe der ErgänjungsBezirkse 
Ubminiftration vom 24. FeldoFäger-Batalllen an bie f. f. Kriegämarine 
im Laufe des Monats Uuguft 1863 unter gleichzeitiger Berlegung des 
Grgäugungs-Bezirföfommando von Knin nah Spalato mit dem Bemerfen 
Allergnaͤdigſt zu genehmigen gerußt, daß hiedurch hinſichtlich ber Abhaͤn⸗ 
gigkelt dieſes Ergänzungs-Bezirköfommando im allen Angelegenheiten ber 
Heereb-Ergänzung von dem Lanbes+Generalfommando in Dalmatien und 
in böberer Linie ausſchließlich von dem E. f. SKriegäminifterium keine 
Uenberung einzutreten bat. Gleichzeitig haben Se. k. l. Apoſtoliſche Mar 
jeſtät aud bie beantragte Berlegung ber Depots des 24. und 29. Feld ⸗ 
Zäger-Wataillend von Amin, u. 4. dei erfleren nad) Tarnew, ded lepte 
ren nach Altſohl, dann meiterd Allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß 
diefe Berlegung mit Beginn des Monartd September 1863 durchgeführt 
werde. 

⸗ Die öfterreigifge Staats · Eiſenbahn · Geſellſchaft hat 
den auf ihren Linien beſtehenden Agio Tarifae-Zuſchlag vom 1. Juni 
an auf 10 Pergent herabgeſeht. — 





Perfonal:Rachrichten. 


Oberitd. Karl Göbel, tes 
ten Titular-Oberfilientenont Johann 
und ten 


aunter gleichyeltiger Urberfepung 
ns —A— ar fien 10. Banal-ÖrenyInf-R 
. Kä ed, erfien 10. Dana „Inf. E 
hi gt Geiensareine GrenyInfRez., für Temesvar, unter Einitel 
tabsoffigiere in die Rangseviden, ihrer Megimenter; 
weiters die Majere des — yon Stegmaper — 
v. Novak für Ofen; Ferdinand Tempu ie Lemberg on a 
Bau; Benz Bitter iBenifchto v. Dobrodlaw für Dlmäp; Anton Frethert von 


lei 


By, . 
; @eorg|für Bogen; Wilbelm 
ür Rra-|lonößy, des 4. Feld · Yäger-Bat,, für Cattat⸗ 


Moltke für Kermannfiabt und Mlois v. Marochino für Zara, uns unter gleidr 
jeitiger Ueberſehang in ben Mrmeeftant, und enklich 
den Hauptmann 1. Klaffe Ludwig v. Altvatter, bes InfrMeg. Oraf Degem 


feld unter glelähgeitiger Beförderung zum Major im Armerſtande mit der Beltimmung 
für Beaedig, unter 


Johann WorenPy, dei 20. Inf,-Meg., für Grofwarbein; Adzlf Lubich, des 38. Inf.» 
Des. — Cduard — , 32. Inf -Weg., für Peterwarbein; Karl Jor⸗ 
dan, des Ai. Inf.Mrg., für Mrad; Heinrich Wedekin, bed 42, InfMeg, für Mas 
MWilisald GöR, des AT. Inf-Meg. für Veshira; Theodot Wellfchan von 

ildenburg, des 52. Inf.-Reg,, für Ubine; Meid Dworzak, des 53. InfWeg 
für Bola; Fra: odenheimer von Bodenheim, des 57. Juleg., für * 


66. Yuf.-Reg., für Nantra; Buflan Wien, bes 78. Int eg· 

ie, des 7. ren» Inf-Üeg. Rorlfan; Karl Kar · 
a für Gutiere: Karl Etraup, de 5. Beb-Digerlat 
. Geld» JägeriBat., für Therefienfiadt; 


für Orbenburg; Wenzel von Thelen, bes 32. 


Der Alitmeifler 1. M.: Friedtich Bundsdorf, des 10. Ublötea, für Bär; Meg. ald Barnifons.M Altıradiäte, Leo von M, u. Dr. Reg-Arit 2 

die Ag 2 RL; ._ — —6 u en = für Santbrud. Fre bes 37, Ship am Gere Eyllle u Bemberg. BE — 

Fo Glumpler, des 12. ee für Komern; Peter Candutti, bei 22. a * — Dr, Oberarzt des 1. Uhlane⸗n ⸗ Neg. zum 23. Jaf Reg. auf 
* ‚a en em. 






































Seſefſtadt. jämmtlih mit der Eintheilung in dir Rangd-Evivenz ihrer Regimenter, ermer 
bie rn 1. Ri. 96 — 
2 für Groß · Caniſa; Alerandet Freihett von Mechbach, für Palmanuova; Beuars|argenfeitig. 
. für 
Neberfeg, im dem 5 

Beneitt Göttlicher, Hauptmann der Militar-ÖrenyDerwaltungd-Brande in 
der Dienfies-Dermwendung bei der 10, Abthellung dr? Rriegsminiteriums, zum Brrwal- 

item beim er Grenz Ani Bat. 
Iohann Meigner, Unterlt, ertier Mlafie vom Stande bed Kabetem-Inflitates |feitig; Johann Grauner, Nehnungsführer vierter Ma 


Im 2. Inf eg; Franz ven given. Kauptm. 2. Rt, zum Kauptm. 1. M.,|Zamarin, Rehnumgsführer vierter Rlafe, vom aufgelöften Armee - Feld / Spitale Nr, 31 

J um 26. — Suſtav Werner, —— vierter Flaſſe. vom aufgelöften 
Oberit. zum Sauptm. 2. M.: Jofef gg? Unterlt, 1. R., gun Oberft.; Seorg |Armer-Felb-Epitale Re, 10 zum Garnifons-Spitale Me, 1 in Wien; Joſef an, 
{. Bau-Berwaltungs-Meceffift zweiter Mafie, von ber Wenie-Direftion zu Malborghetto und 
Ghmund Follert, Bau-BerwaltungsHccefit zweiter Safe vom ber Benie-Direltion 
jaffe. u Temesbar gegenfeitig; Mbolf ramm, Berpfiege-Official zmeiter Maffe, von 

Im 9, Info Reg: Jedann Schmwenda, Infbektionsffeldwebel In ver Militär |Brocd nad & . 

Mademie zu Wr. Mentadt, zum Unterlt 2, RI. Johann Gera ee, Kutſchmied, von der Fuhtweſens -Frledens⸗Ttanaports · Cokad. 

Im 10. Jaf. Megt. Johann Wilaezowsßi, Inipeltionssgeuerwerier in tee|Rr. 6 zum 14. Rüraffereg,, Wicheel Jagare Bourer vom 12. Inf.Reg. zum 
WrtilierierMlabemie, zum Unterlt, 2. Ri. und bat derſelbe zu dieſem Regimente zu Diens|Transportöhaufe zu Temeswar; Bottharbt mer, Fourier vom aufgelöfen Mrmers 
Prsleiftung einzurüden. Feld · Spltal ⸗ Ar. MH zum 38 InfWeg.. s 

Ten 41. Belrjäger-Bat.: Wubelf Peteiffen, Uaterlt. 2. Al. zum Unterlt. In den Hu md werden veriet: 4 

he Die Haupleute 1. Al.ı Larl Meumann, bes 20. InfrRrg, ale Halbinsalid, 

Im 43. Feibjäger-Bat.: Marimilian Theedor von Meumaper, Unteelt. 1. Kl, Dom. Saytuſch in Galizien.) Karl Weith, det 36. Inf. ald balbinyalid. (Dem, 
pem Oberlt and 2eopol® Schafchl, Unterli. 2. Ri., zum Unterlt, 1. Mt. Er we in Böhmen.) Guſtad Urbanef, tes 63. Juf-Beg, als halbinnaliv. 

Im 2. GelvjägerBat.; Berabart ven Molting, Unterlt. 1. KL, zum DOberlt.|(Dom. Bogen.) Bropold Wodhradegfy Edler ven Stau m, des 74, Ani 

In 28, Gelrjüger-Bat.; Ferdinand Hanks, KabenOberjäger, zum Unterlt.|Reg., als belbinsate unter Vormerkung für eine ——— (Dom, Prag.) 

Rlale. Iefef Flatfchart, des Raketeur-Meg., als zeitlich Invalid. (Dom. Marburg.) Ludwig 

Hermann von Hirling, Rrirgd-Rommiffarints-Adjuntt zweiter Kaffe, zumHeida, ter MomturdBrande, gegem machträgliche Guprrabitrirung In dem zeitlichen 

ommifariatseNrjunkten erſter Maffe; Huhetans. 

Kgathon Wollenit Rittmeiter-Aubitor zweiter Klaſſe, de® 4. UblrÖeg, zum Die Mittmeifter 2. .: Karl Freiherr don Benaerfen, des 2. Bun 
KrirgeoRommiffariate-Arjunften zweiter Klaffe ale zeitlich Inwalid. (Dom. Berezemige in Ungarn.) Stephan von Wajeröjtyg. dee 9, 
Suf.Reg., ald zeitlich invalid. im Biehow Trentihiner Komitat in Uagarn.) 

Die Dbrelt.; Stephan aganic, des 39, InfrMeg., alt baltinsalid. (Dom. 
Bin.) Iran Kid. des 53, Inf. Neg. als halbinvalin. om. Wien.) Ich, Mayer 
des 37. InfsReg., als zeitlich invalid. (Dom. Tarnom.) org Dane, des 70, Inf. 
Dez., ald halbinwalid. (Dom. Fiume.) Natalis Wilkovic dre 1. Lircaner CrenzInf. 


Albert Kiermif, Huditorieti-Praftfant. zum Oberlt+Aubiter im 4. Ublr 

te. 

Zu Oberärzten die abiolvirtem Zöglinge des böhen Lehrkurfrs der E. B. Jolefd- 
Mlasemie: Etuard Bayer, Dr. beim 1. Uhl Reg. und Friedrich Czabek. Dr. beim 
5 Huf. Karl Schlauf, Dr. beim 3. Bat. des 11. Iaf.rReg.; Uleranter Thr u · 
mie, Dr. beim 75. Inf-MReg. E Drg., als realinvalid, und in Felge allerh. Entſchließung vom 11. 1863, mi 

Zu rirgb-Kanzliten 3. M. die Triegs Kangeliſten 4 Al: Karl Mäher |SeupimannsGharafter ad honares. (Dom. Bozvie.) Ernſt Freih. von FJalkenſtein 
von Frifthal, beim Kriegs Minift, und Johann Stiber von Horubeim, beim ſdes Tiroler Jäger-Rez,, ale baltinyalid. (Dom. Elörlatany bei Vrefburg.) Fran, Mer« 
Bandes-Bener.-Rombo, ju Dfem, «ie von 630, drö 1. KufDieg.. als zeitlich invalit. (Dom. Kajdan.) Midar 

In der Regifraturd-Beamien-Brande; Karl chka. Nenift. 2, M. beim ie, der Monturd Branche, in ven Ruhenant zuräd, 
RU.-Mppell«erichte zum Regift, 1. MM. Keine. Pauli, Di, 4, 8. beim tanbdes. "Die Untere. 1. RLr Wiher Bitter von Malinkowöli, des 20, I Wes., als 
Gen.-Komdo. zu Vernberg zum Of. 1. 8. Antress Liebhart, Offiz 2. Rt. beim|halbinyalip water Dormertung für rine Friedend -An ellung. (Dem. Lenrberg.) Demeter 
Banded-Cen,Romto. zu Brünn zum Dffi. 1. MM. Gufav Levkauf, Of. 3. IStankovich, det 63. Anf.Mrg., als halbinvalik, unter Wormerkumg für eine freies 
beim Land. Wen.cKondo. zu Brünn zum Of. 2, MM. Omi Magiftris, Of; 4. M.[bens-Unielung.. (Dom. Weißtirten in derMilitäeBrenge,) Gabriel Spuliaric, vs 
Sem Landese@en.«Romdo, zu Ofen und Baul Matievie, .*. Maffe, beiie Sanbes«|2. Otocer Brenz inf Öeg.. als balbinvalid. (Dam. Kofjin im imentsbrjirke.) Je h. 
Sen. Gond. zu Zara, Beide zu Offij. 3 MM; Peter Faveic Dig 5. Ri. b, Landes-Gen+|Schaupenlehner, der 3. Feltjiger-Bat., ale balbinvalid, unter Bormerkumg für eine 
Commando zu Lembreg und Remigius Stammel, Difical fü ge beim Kriegs | Frirdend-Anjlelung. (Dem. Urfahr bei Linz.) Fran Starl, vet 3. Mrtseg,, im ben 
Miniftermam, beide zu Difeiaten vierter Maffe; Jeſeſ Gerzabeh, Mereffitt erfler M'lgeiilihen Mudrfans. 
beim SLandes-Beneral-Gommendo zu Lemberg und Johann Lautner, Wcerffift erſter Die Unterft, 2, M.: Karl Goljmann, des 4. Jaf. MReg. als zeitlich imma» 
Waffe, beim Kriegs-Minifterium, beide zu Dffictaten Fünfter Mlaffe; Zolef Palleezekltiv. (Dom. Wien.) Guftav Mosner, des 57. Iaf-Beg.. als zelilih invalik, (Dom. 
und Gar Erbes, Werefüften smeiter hip, beim Kriegs: Winifterium, beibe zu Hecele| Tarıow in Galizien.) Alfted Erler von Eolonius, vd 80. Juf, Keg. als zeitlich 
Be erfter SM laffe, Yuflao Kautetzky und Johann Hopper, Cleven beim Krieger linsali. (Dom, Unter-Reivling bei Wien.) Georg Debrecztnozki. der 6. Huke 

Afterium. Beide zu Meceffiften zweiter Mafle; Bram Oeckel. unabjutirter Militar [Meg., als realinsalid. (Dem. Debreczin.) 
Bau · Verwaitungs · Elede bri ber BrnierDirection im Mien, zum Gleen, mit bee Ein Dikt. Ritter von Lubinski, Felt-Kaplarn 3. RL des 11. Kär.Reg. old real 
theilung beim Striegs-Rinifterium. fuy. (Dom. Tarnow in Salizien.) 

Bu wirklichen Verpflegs-Werkmeileen, die TitularBerpflegs: Wertmeißter : Karl © Ritter von Baier, Kriegs - Kom.-Adi. 1. RL. alt zeitlich insalik, 

Wolfgang Zuber, umter gleichzeitiger Ueberfepung von Brünn nad Bes ;|(Dem, Sztaledin Zempliner Komitais im Ungem.) 

Johann Dberammaier umter gfeichjeitiger Ueberfegung vom Bray nah Dfen umb Used Hochmayer. Dr, OberAry des Garn.⸗Spit · zu rap ale zeitlich 
Fran; Kobos umter gleichzeitiger Weberfepung ven Krakau na Brünn. iett.) 
Jehann Schettina, OberWund · Arzt des 8. HufrNeg. ald realine. (Dom, 


Ueberfegungen. Vreind Pilfner Kreifes im Böbnen,) 

Der Oberlt.; Iofei Beokochka, (disponibei Dom. Wien), vom 17., zum 12, Die Unter Mergte Anton Sandner, des 2. Piod-Bat. ald waline. (Domicil 
Feldjäger-Bat,, wohin derſelbe zur Di fung eimjurüden bat, Koaben in Böhmen.) Jalob Kreues. des Garn.-Bpit. ju Kaſchau als realinsalik, 

Der Umterlt, 1. Rl.: Nikolaus Graf @sterhäzw. vom 6. Kür. Meg, zum 5-[(Dem. Islo Bapfer Komitats in Ungarn.) 
- Anton Warz, Berpflegs-Vermalter zmeiter Klaſſe im bem yeitlichen Ruheſtand. 

Ichenn Hoffmann, Haurrmann-Habitir erſſer Klaffe, des Oarnifons-Mubitos Anton Ruttner, Verpflegs ⸗Werlmeſaet, in den blsibenten Kubrkend, Dom, 
ziated zu Rrafau, un? Ferdinand Schmidt, Oberlb.-Auniter, det ®, Priermordeinet Ofen; Rikolaus Greku, Rramungs Stabe - Feldwebel erfier RI. vom Transportäbanie 
GrenjeinfMRep. gegenfeltig (im  Iae angefuchten Dienfettaufhes). zu Teneosar, ale realinvallı. Dom Jablaniga in der Mil-Erenze; Georg Hödi, 

Karl ender, De Megimenttarzt erfler Klaffe, vom 2. Barnifond-pitale zufTurfdmier des 2. Drag. Meg. als zei invalid. Domteil Trafoiah in Steiermark; 
Gray, zum Gornifon®2pitale zu Aherefienfiabt. Jeſef Dietrich, Dr., MegimentsarztfFojanı Waldini, Brepfl.-Meiker eriler SL. als tal invalik. m. Prag; Menzel 
erfier Klaſſe, vom 6, taedlaer · Dt. — OhrenyednfNeg,, zum Garniſomofpitale Keith. Befchlicher des Garniſons EStoghauſes zu Prag, als reul · Invalid, Dom. Prag. 
zu Iofeftebt; Jeſef Gotteberger, Dr., Hepimentdargı erfter Mlafie, Garniiontarzt Quittirung · 
va Mllo@raitea, zum 6. Warasdiner Dt. Georger Greng · Iuſ. big. Leopold Poch. Mit Beibehalt res Militirharakterdr , 
Dr., Hegimentt-Mrzt erfter Flaſſe, vom 06- Inf Me. zur Militir-Mfademie zum Libies Der Obrrlt.: Mfond Breiberr von Winden, bes 1. Dragoner - Neg. (Dom. 
wer Neußadt (auf fein Unfußen.) Emil Bock Dr, Megimentart erder Rlafe, vom Augsburg.) 
11. Upl-Reg, zum 2, BarnifonsDpitale Im Wien, Der Unterkt. 1. RL: Marimilien Ritter von Uhhl, des 1. Feld jager Dat. und 

Karl Rail, Dr, MegArzt 2, Al vom 66. Jaf.Aeg. sum Garn, «Zpitele Mr. 2]mar in Folge der allech. Entjhltefung mit Oberitö..Gharalter ad honores. (Domi- 
m Drag. Wolfgang Zmenbrüd, Dr.. Ben-Ant 2. RL, vom 4, Bat, des 1. Infelit Wien.) FR 
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Militär- Beitung 


RK” 51. Samftag den eG Zuli 1863. XVI. Iahrgang 


Hi „Militär Seitung" erſchelat Writtwoch m Cemftag. Preis ärrieljährig: für Wien 2 fl. 25 Mir,, fhr De Paaminz mid frrber Pohlaerfeodung 3 A. äere, Wägeung. — Srferate merken 28 





wierfpaitöge Pettyeile mit 7 Wär, Berechnet. — Ale Setoceaea, fraskirt, And um Die Mebekzlon, Pehasmersiisuen an bir Erprbitian: Eiem, Stadt, Habebergergeſe Mir. a (Mrötlerähe Urtiags- 
handlung) zu ridlen. — Manadhelpie werdre nid jerädgeßeht. — Süre Austen dderaimmi €, Bereld’s Pepe die Belellaugen. 





] Mir wollen e8 unerwähnt laffen, daß wer überhaupt eine fremde 
Das verdeflerte Expanſionsgeſchoh. Erfindung für feine eigene auszugeben beabfichtigt, gewiß mur eine noch 


— it — Die Erörterung ber Frage, ob das Werbienft ver Erfin⸗ nicht in tie DOeffentlichkeit gebrungene Erfinbung wählen durfie, und daß 
bung ber in neueſter Zeit in Defterreih zum MWerfuche gelangten und|GE. v. Rabenhorit eben Feine Veranlaſſung batte, Unterfudungen 
wegen ihrer befonderen Vorzüge auch bereit# eingeführten Groanfions«|über den eigentlichen Erfinder bes aus Baiern übernommenen Geſchoſſes 
geſchoſſe oder, wie man fie anfänglih nannte, Pode wils geſchoſſe“ anzufiellen, können aber nicht umhin zu entgegnen, daß, mie und genau be 
demjelben k. baleriſchen WrtilleriesDberften, unter beffen Namen biefeltannt ift, Boreny in feiner befcheidenen Stellung ale Militärbeamter 
Geichofle zuerſt in meiteren militäriſchen Kreiſen befannt wurden, ober|nicht dafür fit, befondere Meflamen zu machen und überhaupt in militä- 
bem Konſtrukteutr“ (warum nicht Erfinder?) des öfterreihifhen Ins|rifhen Angelegenheiten es nit für geratben finder, ber einmal audge- 
fanteries@emwebres, Ritter v. Lorenz gebühre, bat allmälih eine zieme|fprochenen Willen ãußerung jeiner Vorgeſehten entgegen zu ſtreben, und 
liche Warme erreicht. Da dieſer Streit eine nicht unbedeutende Auf⸗ dieſes war die einzige Urſache, daß weitere militärifche Kreiſe davon, 
regung veranlaßt bat, in faſt gleichem Maße aber auch noch weit von daß das fragliche Geſchoß ſchon im Jahre 1854 in Defter- 
feiner Löſung entfernt zu fein ſcheint, jo glauben wir nice nur unſern reich exiſtirte und mit dem beſten Erfolge verſucht wutde, nichtés 
Leſern einen Dienft zu erweiſen, indem wir ihnen einen tieferen Einblick erfuhren, obgleich Einzelne bievog ganz gut unterrichtet waren. 
in tiefe Sache verfchaffen, fondern auch im Intereſſe ver Wahrbeit au Zur Begründung bed Eigenthumsrectes feiner Erfindung bemerkt 
banteln, wenn wir die zuleht von Seite bes Oberfen v. Podewilelder Hear Oberſt: 
vorgebrahten Beweiägründe prüfen und mit dem uns befannten Soch · .1. Das in der baieriſchen Armee für die neuen Feuerwaffen ber 
verbalte vergleichen. Infanterie aropeirte Geſſchoß iſt aue einer Reihe von Verſuchen bervor- 

Der „Ramerad" vom 23, und bie „Milit. Ztg. vom 25. Oftober|gegangen, melde ic behufe Aöfung der Frage über eine deſte Geichoß- 
v. J. hatten zuerſt die Mittheilung gebracht, daß bie neuartigen unter|form im Sabre 1855 begonnen babe, und bildet das Schlußſtück derſel ⸗ 
dem Namen der Bobemwilägeihosie belannten Grpanfionägeihoffe ber. Der Weo, meiden id verfolgt babe, um bad mir geneckte Ziel 
ſweon im Jahre 1854 nom Lorenz, projeftirt und mit hört gänjtigem zu erreichen, iſt n ben Merfuchsakten mieberzelegt und läßt fih aus 

‚ Erfolge angewentet morben wären. dieſeu aderzeit nächmelien. Auẽ dee Refüuktatt' diefer - Verſuche fan 

Ein halbes Jahr darauf ericdien in Mr. 17 ber „Militäriichen num zur Evidenz bargetban werten, daß bad fragliche Geſchoß eine 
Blätter" von Gourbiere unter dem Titel „Das Podewilsſche Jinitatidu einer fertigen Sach- ıft, ſondern daß jede einzelne, aud die 
Geſchoß in Defterreich” ein längerer Artilel, beffen Verfaſſer, „weilifleinite Linie ‘am demfelben durch ipezielle Verſuche ſelbſtſtandig von mir 
bisher von den Ufern der Jar noch keine Silbe über ‚biefe Angelegen-jermittelt und feitgeftellt wuree, und das Ganze demnach als ein Schritt 
heit veröffentlicht worden ſei,“ ' biefelbe im einer allerbings ſehr ſcharfen vor Schritt angeſtrebtes Endergebnif erjcheint, von melden jeder nach ·⸗ 
MWeife nochmals zur Spradie bradte. Daß auf biefen Hrrifel eine Ent: folgende in nnigem Zufammenbange mit dem verhergehenden fteht.” 


gegnung bei Oberften dv. Popemwils'erfolgen mußte, war zuverſichtiich °° „2. Die Berfuchs- und Prüfungsarbeiten, welche ſchließlich zur An- 
* erwarten und in der That if biefelbe in Rr. 21 der Militaãriſchen nahme - "meines Syſtems in’ Batern ‚geführt, haben,” erſttecken ſich über 
lätter" erfchienen. die Daner- von drei’ Jahren; nämlidh von ’1855 bis 1867. Wahrend 


Diefe Entgeanung it war dem Tone nach höchſt beſcheſden gebal-|diefer ganzen, Zeit, ſewie bis gur Stunde, war ich mit dem Erfinder 
ten unb mag auf ben minbereingemeihten Lefer einen güntigen Gintrud| bes neuen öfterreichiidhen Gewehres Lorenz außer aller Verbindung, 
machen, mogegen wir jeboch geftehen müffen, daß wir uns nad näherer|umd-ich babe weder von dieſem, noch von irgend einer andern Seite her, 
Prüfung dieſer Entgennung leiber sehr menig befriedigt gefůhlt auch nur Die gerinnjte Deitibeilung ‘über ben Gang ber Verſuche dieſes 
haben. i allgemein anerkannten Maffenrechnitere erbalten.“ 

Oberi von Podemils fagt unter Anderem: „der Umſtand, = (Leßteren Sag baden wir ‘zum Theile bereit® beantwortet.) Der 
daß in Sachſen das baieriſche Erpanflonsgefhoh unter der Benennung Herr Obern iſt aljo nad feinem‘ eigenen Geſtändniß auf rein empiri- 
Vodewils -Geſchoß adoptirt und dasſelbe von dem kgl. fächflichen|ihem Wege zu feinem Biele gelangt und mir können ibm daher keines · 
Kriegeminifter GR. v. Nabenborit an bad öfterreichiiche  Kriegamint: wege beipflichten, wenn er ‚durchaus nichts Räthſelhaftes darin findet, 
ſterium geſendet wurde, it doch wohl ein treffender Bgeg dafür, daß daß die beiden Geſchoſſe bat Lorenz' ſche und das baieriſche Erpan- 
don dem Lorenz'fchen Erpanfionsgeihoffe des Jahres Wů4A nicht nur nögeichoß aͤhnlich fein jolen,” und bab, „wenn zwei Techniker, melde 
dem Einzelnen, ſondern auch in ben militärifhen Sreifen wenig befannt|auf ter Höbe ter Zeit arbeiten und eine und dieſelbe Aufgabe vor ſich 
wurde. Sachen, meldes ich meines Wiſſens mit öfterreichtichen Ger|haben, 18 ſich dann aus der Natur der Sache erflüre ung eigentlih gar 
webren bemaffnete, hätte aller Wabrfcheintichkiit nach hinlänglich Gelegen⸗ nicht andere kommen könne, ale daß Beide zu Ähnlichen Reſultaten 
beit gehabt, vor, allen andern &taaten Kunde von biefem Geſchoſſe au gelangen. 
erhalten. Es kann alfo nur angenommen werben, daß man auch in Wir wiſſen nur zu gut, melde Mühe und Ausdauer es koſtet, um 
Sachſen von bemfelben nicht® mußte, ober wenn man es kannte, daß in einer jo fihmierigen Sache bei den Verſuchen fichere Daten und Ans 
man ed nicht für identiſch mit bem baieriihen Geſchoſſe hielt. Dies haltepunkte zu gewinnen und wie anftrengend bie Bemühungen Rode 
hätte dem Verfaſſer bed Eingangs erwähnten Artikels als Fingerzeigſwile gewefen fein müſſen, erbliden aber eben darin einen wigt au 
bienen können, daß nicht Alles fo ift, mie er vermuthet, und daß es Gunſten feiner Erfolge ſprechenden Umſtand. 
geratbener if, fich doc mehr Mühe zu geben, ben wahren Thatbeſtand Jedem, mwelder ben Fortſchritten der Haudfeuerwaffen bid zum 
ju ermitteln, ehe man mit Unbegräneten Beſchuldigungen auftritt.” Jahre 1858 gefolgt it, muß es zur Genüge befaunt fein, daß bie bis 
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bakin verwendeten Erpanficndgeihoffe ridmärt® mit weiten Höblum- 
gen nud innen Wänden verfben waren, daher dieſe Geſchoſſe troß 
ter Anwendung perbältuifimäßig fleiner En adungen durch die 

fung bed Schuſſes nicht ſelen übet die Frenen erpandirt, jmyeft auch 
derart deſormir den, daß in Folge der unter dieſen Miſtänden 
höchſt unverläßli Pryüprung des Gefchoffes in das Rohr, die Treffficher ⸗ 
beit oft weit binter den durd bie Konſtruktion ber verſchiedenen — im 
Allgemeinen vortrefflihen — Feuerwaffen berechtigten Ermartungen zu · 
rüdbiieb.. - 

Die weitere Folge der Eleinen Ladungen jur Schonung joldher rüd- 
wärs zu ſehr geihmwächter Gefchoffe waren höhere Aufjäge, Kleinere Ge- 
ihoßgeihmwindigkeiten, ein nicht rafirendber Schuß uud der Weteljtund, 
daß Die water allen Umständen unvermeldliche Ungleichbeit bei ber Er» 
jeugung der Munition bei einer jo Heinen Ladung und einer fo em» 
pfinblien Waffe meit ſchwerer in dad. Gewicht fallen mußte, als bei 
einer ftärferen Sabung und einem minder vorzügliden Gemehr. 

Wien ohl mun damit ben am die Waffe und an bie Munition berjel- 
ben geſtellten Anforberungen nit im Entfernten Genüge geleiitet wurbe, 
jo war ed dennoch zu jener Zeit die fat allgemein getbeilte Anſicht, 
daf man die Erpandirung der Geſchoſſe unter allen Umſtänden möglichit 
beförteru, dieſelben demnach ſtark aushöhlen und mit dünnen Wänden! 
verjeben mülfe. * 

Lorenz indeſſen, mie wir wiſſen, batte zur Zeit der im Sabre 
1854 bejtandenen Gemwehr-Verfuhätommiffion (durch welche mebrere 
auslänbifde Gewehrmodelle in Probe gezogen, aber theild ber großen 


Kaliber megen, tbeild ber verfeblten Konitruftion der Geſchoſſe, der Elei-) 
nen Ladungen und einiger anderer Ucbeljtände halber verworfen wurden) 







Wem das Worrecht ber Vriorität biefer weſentlichen Verbeſſer ung ge 
bühzı wohel mirisicht einmäl aus dem fo bebeutiamen Umftande einen 
werk wollen, ‘daß Pas Lorenz’iche Geſchoß ſchon 1854 be- 
fand)’; die" bezüglichen Verſüche in Baiern aber erjt 1855 begonnen 
batten. 

Die Urfahe, daß das Lorenz'fche Geſchoß trug der erlangten 
ten Mefultate nicht zur Einführung gelangte, lag, wie wir erfahren 
aben, nicht allein in den mechanifhen Schwierigkeiten ver Eracugung, 
fondern in dem damals bereits eingemwurzelten und durd die bei ben 
Geſchoſſen mit - ſchwacher Wand gemachten üblen Erfahrungen riniger- 
maßen begründeten Mängel des Vertrauens auf Expanſionsgeſcho ſſe 
überhaupt. * 

Daß nun in dieſer Beziehung durch die mit großer Mühe vorge: 
nommenen Ermittlungen des Herrn Oberjien eime Beflerung auf praftie 
ſchem Wege erfolgte, bat, wie endlich alles Gute — wenn auch auf Um- 
wegen — Anerkenuung findet, das erfreulichite Mefultat zur Folge geführt, 
indem biefes Gefhof bereit# in mehreren Armeen Deutſchlande einge 
führt und hiedurch eine nicht hoch genug anzuſchlagende Einheit in der 
Bewaffnung erzielt werben iit. 

Indem wir nicht zögern, in Letzterem ein befonberes Berbienft be& 
Herrn Oberjten zu erbliden, dabei aber auch mit vollem Rechte einer 
Verkürzung der Verbienfte unferes firebfamen Waffentechnikers entgegen” 
treten, müffen wir auf eine von bem Herrn Oberſten vorgebradhte, ge 
wiffermapen belehrende Neußerung näber eingehen. 

Jeder MWaffentechniter*, heißt e&, „muß wiſſen, baß es für ein 
gegebened Kaliber nur eine beite Geſchoßſchwere, eine richtige Pulver 
adung gibt, melde Lepteren durch die Gefepe der Rotation und durch 


eine andere Anficht, die er, um den Anforderungen der Kommiſſion zu ent- die Natur des gezogenen Rohres zc. bedingt find.“ 


ſprechen dahin ausführte, dad er, mit vem Kaliber und der Einrichtung 
des Rohres bereits im Klaren, bei ber Konſtrultion des Erpanflons- 
geichoffes alle jene Nacıtbeile vermied, melde den Geſchoſſen zu jener 
Zeit und zum Theile aud noch jegt anflebten und anfleben. Bejonterd 
darauf Rüdfiht nehmend, daß die Wirkung des Schuſſes durch nichts 
fo febr, alö durch bie Geſchoßwiderſtände mobifizirt wird, bat Lorenz 





bie Höblung ber Geſchoſſe auf das jetzige Maß vırengt, daburd bie 
Bände veritärkt, bie Augtiefe verringert und überbaupt ſchon bei der 
erften Konitruftion des Nobres und Geſchoſſes ſolche Erfahrungen und] 


Diefer gar nicht jtihhalt gen Behauptung müffen mir ent gegenieten, 
daß es bei der Beftimmung ber Geſchoßſchwere und des Werhälimiffee 
zwiſchen ber Längenachfe und bem Durchmeſſer eines für ein beit immtes 
Kaliber zu fonjtruirenden Geſchoſſes außer ben genannten auch no an- 
dere und micrigere Faktoren gibt, die, um richtig zu arbeiten und rafch 
zum Ziele zu gelangen, mie aus den Augen gelaffen merben dürfen. 
Und, mie wir beftimmt miffen, if Corenz ſtets auf Diefe m Wege 
vorgegangen. , 

Wenn nun der Herr Oberft dieſe zu berückſichtigenden Punkte aus 


Daten zu Grunde gelegt, daß es Feines lang andauernden Ver-jirgend einer Urſache nicht anzuführen für gut fand, fo wollen mir er 
fu es bedurfte, um Alles zu regeln, ſondern daß er bas bereits fer⸗ gänzend bemerken, daß die Pulverladung nit allein von ter Geihof- 
tige Zyitem vorlegte! ſchwere 2c.. Sondern vielmehr die leptere, um die Grpantirung unter 

Und dieſe Geichoffe Tiefen, ohne daß fie deformirt werben konnten, allen Umftänden zu fichern, von ber Ginrichtung und dem Durdmefler 
die jehige bedeutend flärkere Ladung zu und ed murbe bei dem durch des rückwärtigen Geſchoßtheiles, ganı befonder® aber von ten Eigen- 
die Kommiffion vorgenommenen Probejchießen eine Treffſicherheit und ſchaften und ber Stärke des Pulvers abhängt und baber, mie jrder 
burdı die bedeutend vergrößerte Gefboßgefhmintigkeit, eine Tragweite Waffentehniter ferner au wiſſen foll, ehe die Konftruftion 
erreidt, daß der Verſuch ſelbſt bis auf 2000 Schritte mit dem beſten des Gemehres und Gefchoffes vorgenommen werben kann, erft ermittelt 
Erfolge ausgedehnt werben konnte, was zur Folge hatte daß das Spftem|und fichergefiellt werben muß, ob die Wirkung des zur Anwendung bes 
bie Allerhöchſte Würdigung fand, und im Sommer jenes Zahres ein|timmten Pulvers dem für ein gegebenes Kaliber bejtimmten Geihe« 
Probeibieien vor Sr. Majejtät deu Kaifer und den erften militäri- gewichte Gitſpricht, beſondert wenn es, mie beim Kleingewehre. jo klein 
{hen Notadilitäten ftattfand. entfällt ; nachdem e8 wohl hinlänglic "bekannt it, daß ſelbſt bei der beiten 

Ohne und in Hasrjpaltereien einzulaffen, da wir deren wahrlich | Einrichtung des innern Rohres und feines Geſchoſſes, wenn die Mirfung 
nit bedürfen, mülfen wir dod fragen, worin nach bem Borbergefagten|be# Triebmittels biefer Einrichtung nicht entfpridt, die Mefultate mur 
bie eigemsiiche Werbefferung beitand, durch melde es nad einem murlum io ungünitiger fein müffen, ale bei einer ungleichen Wirkung bee 
wenige Wochen und nicht mehrere Jahre andauernden Ber-|Triebmittel® die Ausmittlung richtiger Aufjäge für gemiffe Entfernungen 
ſuch e möglich wurde, ben großen Nadırheilen der biekerigen Erpanfions-|ju den Unmöglickeiten gebört, wenn auch ſelbſt die Entzündung ber 
geihoffe zu begegnen und je glänzende Reſultate zu erzielen? Gewiß Ladung die beftgeregelite ift. Diefes wird um’ fo bedeutender fein, wenn 


nicht in den Eleinlihen und nichtöfagennen Verſchiedenheiten (2) und Nb- 
weihungen des baierifhen von dem Lorenz'fhen Geſchoſſe (berlei 
Küntteleien und umbertaftende Modifizirungsverſuche wurden ſchon eber 
dem bei vielen andern Geſchoßgattungen — aber ohne Erfolg vorgenom- 
men), ſondern fie beitand in der Verminderung der Zustiefe und in ber 
Verengerung der Aushöhlung und der Verjtärkung ber Wände dee rüd- 
mwärtigen Geſchoßtheiles. 

„Da num das baieriſche Geſchoß nebſt ven beiden leftgenannten 
Borzügen in der Form (mit Ausnahme der emen Dir, Mähren: das 
gore us fAhe brei bat”), ‚im Der. Höblungsmweite und Wandjtirke, ſowie 
in det Laͤnge und dem äufsren Durhmeffer mit dem Lorenz'icden Ge- 
ſchoſſe ubereinfomm: und weiters die zleiche Pulveriadung bat, jo kön« 
nen wir +# getront der öffeutlichen Meinung zur Entiderdung üoerlajfen: 





>) Diefee Umland joridt Morigens weit mehr für, zald gegen idie Jrenität beie 
ber Befdoffe. 


der cilindriſche Theil des Geſchoſſes der kutzeſte if, moburd beim 
S hießen, wie ed 3. B. bei dem baieriſchen Geſchoſſe öfter geſcheben 
it, Verwerfer vorkommen, bie wohl ganz erflärlih find, aber bei'ben 
Verſuchen im Zabre 1854 dei den Lorenz’fchen Profektilen nicht vor · 
gekommen jind. 

Ob nun, in dem falle, mo bas Triebmittel nid entſprechend if, 
die innere Einrichtung des von dem Herrn Obersten konrulrten Ge - 
mebres,. weldıes wir genau leunen, noch cinen befonderen Werrh teigt, 
wollen mir, babingentelt jein laffen und können mut werfidern, Taf "uns 
sang wohl bekannt it, mas damit angsjtrebt wurde, Daß vun biefet 
Angejtrebte, auch wirkliä erreicht wurde, und daf der Herr Oderſt folde 
Mittel der Einrichtung über ein für dae Kleingeivehr ganz entſprechendes 
Triebmittel ftellt, können, wir um jo weniger glauben,“ ald mit‘ meiter 
auch, redt gut wien, mad, eb, der Fiatichtung des ihnereft, Röhres 
und Geiheflee anberjritt, Art tleinen Geihosgemicted neden, von der im 
eriten Momente ber Entjundung Mt mäßigen und bie zu önet’gesdifien 


387 


Grenze moͤglichſt rafchen Wirkung Re pofmiteie abhängt, momit wir ſmenſtoß mit dem Feinde einen thätigen Anrbeil. Finige der Meninenter, 
unter Einem andeuten wollen; vaß ber auch auf das Triebmittel ſich welche mit über den Fluß, gegangen waren und tbätigen Antheil am 
audbehnende Fertſchritt im Intereffe der Bewaffnung ber Armee au den|&efecht genommen batten (mie 3. B. bad 69. u. TI. Nem:-Pork-Milig 
dringendſten Bedurfniſſen — und au bereits von ten einſichtkvoll⸗ Regt.) verließen fo bald nach der Schlacht Waſhington, um entlaſſen 
ten Männern als ſolches erkantgt worden if. zu werben, daß keine Berichte von ihnen erlanıt werben fonnten. — 
Wir könnten in diefer Angelegenbeit noch Manches anführen,|Bon einigen der befichtigten Megimenter wurden alle 75 ragen brert- 
begnügen und für ven Augenblick damit, in ber mit der nötbigen Deut-|mortet; von anderen dagegen nur ein Theil berfelben, was manchmal 
lichteit vereinbatlichen Kürze nachgewieſen zu haben, daß die Verbeſ⸗der Nachläßigkeit der Inſpektoren, manchmal aber auch der Ungewandt ⸗ 
ferung des Erpanfionegefchoffes im Wefentlihften wunbjbeit der Offliiere bei den Megimentern iur La fällt. 
im Prinzipe zuerſt durd ben Konftruftenr unferes Feuers Gefecht am 18.: Bon 29 befichtigten Truppentheilen waren vier 
Gemwebripitems, und zwar in einer Weiſe und zu einer Zeit bewirftlam Dienftap den 18. Juli bei ber Demonftra:ion von Blackburn's 
murte, die unter allen Umftänden nur für und nich: gegen ibn ſprechen Ford (jemfeite des Bull-Run) thätig betdelligt, drei andere maren 


werben. 

Wir enthalten und aller weiteren Details, fügen jebody binzu, daß 
mir, wenn ed gewünſcht ober nothmenbig werben jollte, mit Vergnügen 
zu Dienften jteben und meitere Aufflärungen geben werben. 

Wenn nun der Herr Oberſt eine Freude daran finden follte, daß 
das in Rede ſtehende Geſchaß fortan feinen Namen führt, fo glauben 
wir überzeugt zu fein, daß Lorenz ſelbſt nach voransgegangenen unum« 
nößlichen Wahrheitobeweifen dennoch auf die Priorität vieler Verbeſſe · 
rung verzichten und diefes fon besbalb um fo eher thun mich, als 
fih fein Streben feit einigen Jahren, der unbeftreitbaren Mängel bed 
Schirfpulverd megen, mit «iner andern und wichtigern Sache beſchäf⸗- 
tige, weiche letztere — nach den bisherigen Wahrnehmungen und Reful- 
taten — wenn auch langſam, jo doch um io ſicheret vorwärts gebt, und 
bei, deren endlichen Durdführung nicht nur die Geichoffe, ſondern auch 
fo mandes Andere eine Aenderung erfahren wird, woraus für die Ar- 
meen in mehrfacher Hinficht gewiß nur fehr zeitgemäße und münicend: 
werthe Bertheile erwachſen merben. 


Militärische Zuftände in Nord-Amerika. 


© Gourbierd „Milit. Blätter" theilen ald ein Kurioſum den Be 
richt einer Kommiffion mit, welche don der Wafbingtoner Negierung be— 
auftragt war, den Buftand der Armee nah ber eriten Schlacht von 
Bull:Run zu unterjuchen, Mllerdinas haben dort im Laufe des Strieges 
die Berhältniffe eine mehr militäriiche Geſtalt angenommen, immerbin 
aber bleibt diejer Bericht eim begeichnendes Merkmal für die Art von 
Truppen, mit denen man in Amerifa eine Kriegfübrung für möglich 
bielt, und mit denen man felbit den englifchen Truppen eventuell in 
Canada entgegen treten zu können glaubte. Der Bericht lautet in 
wörtlicher Ueberfegung: 

Einige Notizen über eine Inſpitirung eines Thei- 
leö der in der Schlacht von Bull-Run engagirt gemeienen 
Streitkräfte 


Gleich nad ver Schlacht von Bull-Run wurde eine Reibe von Töjverlangt. 


mar zugegen, famen aber nicht zur Thätigkeit, und 22 waren gar nicht 
engagirt.*) 

“ Affaire vom 21.: Bon benfelben 20 Truppenförpern waren in 
ber Schlacht vom 21. Juli 20 mwirflic engagiert, 7 jwar zugesen, aber 
nicht thärig, und 2 gar nicht betheiligt. 

Lagerbefagung: Die Durchſchnittszahl derjenigen Man uihaften, 
melche bei dem den Gefechten vom 18. und 21. voraufgeganarmen Bor- 
geben im Lager zurücgelaffen murden, betrug für jedes ter 19 bar 
über berichtenden Regimenter 68 Mann (genauer 68,.). Zehn der bes 
ichtigten 29 Megimenter baben hierüber Feine Angaben. Die gerinafte 
Zabl der zurüdgelaffenen Mannfhaften betrug bei einem Regiment 
15, bie größte 150 Mann. 

Stärke der Regimenter: Die Durchſchnittéeſtärle der Truppen 
betrug vor dem allgemeinen Vorrücken beiden zwanzig baruber berichtenven 
Regimentern 802 Mann; neun der befihtigten haben nichts darüber 
angegeben. Die geringite ausrückende Stärfe betrug 600, die höchſte 
951 Mann. 

Lepte Mahlzabl: Bei 16 von den 29 Megimentern wurde bie 
lehte Mahlzeit am Abend vorber, alſo am 20. Abends, eingenommen. 
6 Regimenter erhielten ein ordertlides Frühſtü (vor 2', Uhr früb) 
am Morgen des Schlachttages; zwei Negimenter frühnückten um 6 Uhr, 
und von dem Bataillon der United States-Jnfanterie wird angese- 
ben, daß dasielbe um 11 Uhr Vormittags in den Wülvern rine ordent- 
liche Mahlzeit erbiele. Bon 3 Megimentern wird darüber nar nichts 
\angegeben ; es iſt aber Grunt zu der Annahme vorhanden, daß die letzte 
"Mabigeit um 6 Uhr Morgen: eingenommen wurde, 

Aufbruch am 21.: Mit Ausnabme der Meierve**) wurben bie 
Truppen zwiſchen 1 und 2 Uhr Morgens allarmict, ta das Antreten 
für einige um 2, für andere um halb 3 Uhr befchlen war, 
| Kommiffariat: Die Truppen waren am 16. Zuli um 3 Uhr Nad- 
mittags für drei Tage mit Lebenämitteln veriehen morben, melde im 
Torniſter mitzuführen waren und bis zum 19. Nachmittags ausreichen 
"folften. Ir einem Eirfular aus dem Hauptquartier, d. d. Eentreille 
‚20. Juli 1861, wurde eine abermalige fofortige Verthellung ver vor- 
handenen Lebensmitteln an die verſchledenen Kompagnien jeder Diviſion 
In Folge dieſes Befehls murben in und um Gentrebille 





Kragen aufgeftellt, um über den Zuſtand der Truppen vor, mährend)160,000 Nationen — alſo bie Verpflegung auf fünf Tage — ausge- 


und nad der Schlacht. fo mie über die Mängel in der Art der Ver- 
pflegung ber Truppen, mie ſie jih bei den babei jlattgebabten Beme- 


(geben. (Bon bier ab ſcheint eine kurze Paufe eingetreten au fein, in 
Imelder fiir die Verpflegung nicht geforgt war.) 


gungen berausgeitellt hatten, Kenntniß zu erhalten. Diefe Fragen wur»! Nach ven den Inſpektoren gemachten Berichten wurden nur me 
den den jieben Inſpektoren der Kommiſſion übergeben, welche damals nige Kompagnien biefen Befehlen gemäß zufrieden geftellt; 26 von den 
die im Gefecht geweſenen Regimenter muſtetn follten, um für die Ab-|29 befichtigten Megimentern mpfingen wenigjtens eine theilweiſe And 
ftellung ver ſich bei ibnen berausgeitellt babenden Mängel zu ſorgen; hilfe von ein bis drei Tagesrationen auf den früheren Befebl; zwei Mer 
und fie wurden inſtruirt, bieie Fragen dahin zu beantworten, daß dieje'gimente:, wird gejagt, erhielten, „Eine Ausbilfe* umd wurden zu ihrer 
Autmorten möglich Har und genau die Anfichten der intelligenteſten Verpflegung auf „Fouragiren" angetwieien. Im einem Falle wurde bie 
DOffigiere und Werzte ber Truppen mieder gäben. Die in Folge beffen/ungemigende Berpflegung durch den Umſtand erklärt, daß man feinen 


eritatteten Berichte enthielten etwa 2000 Ausjagen in Bezug auf ben 
Verlauf der Schlacht und baben noch außer dem ntereffe vom fanita- 
riſchen Gefihtäpunfte aus einen gewiſſen Werth. Der größte Theil ber 
felben war von Nerzten und Beamten von LebendverfiherungdsGejell: 
ſchaften gejammelt, welche an eine erafte und ſcharfe Frageſtellung ge- 
mwöhnt find. 

Die Infpektoren befichtigten Theile von jeber der zmölf Brigaden, 
bie zur Zeit des allgemeinen Votrückens am 16. Juli ſich unter ben 
Befehlen bed EM. Me. Domell befanden. 

Die Gefammtzahl der befihtigten Truppentbeile belief fih auf brei- 
Fig. — Bon den zwölf Brigaden, aus denen die Potomac- Armee ber 


fand, gingen mur fieben über den unter dem Namen Bull-Run befann-|yid für 
ten lu und nahmen am Sonntag den 21. Juli an dem Hauptzufam-| 


Marſchbefehl erwarter bätte (d. b. deshalb dem Befehl Feine Folge ge- 
leiſtet babe). In einigen Fällen wurde feitgeftelle, daß die fir drei 
Tage empfangenen Mationen „bereit? am zweiten Tage verbraudt", d. b. 
vergeubet worden waren. Dieje Belenntniffe von Nachläßigkeit ober 
Unvorfichtigfeit von Seiten der Freiwilligen wurden beflätigt durch den 
Bericht. ded Kommiffarius Glarfe, in welchem vwerfichert wird, daß nad 
der orbnungsmäßigen VBerthrilung an die verſchiedenen Divifionen ihm 
(dem Kapitän Clarke) verſchiedene Fälle befaunt wurden, mo die Bor- 
räthe im Bejige ver Divifions- u. Brigade Rommniffarten blieben und andere, 





Der 30. Truppentheil, Blenter'# Brigade, welcher auch nit emgagire war, 
jegt übergingen, weil feine Berichte moch unvolllänbiger find ald bir Übrigen. 
**) Sierzu gehörten die Megimenter, melde erfi um 6 Ubr frühftüdten, 

“ 
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mo am Morgen des 21. Auli die Lebensmitteln auf dem legten Lager: £iteratur. 
plape liegen gelaffen worden waren. " 

Marihlängen vor der Schladt: Die von ben wirklich ins Die preußiihe Grpedition nah Ghina Japan umd 
Gefecht gekommenen Truppen bid aufs Schlachtfeld zurüdgelegte Entfernung] Siam in ben Jahren 1860, 1861 und 1862. Bon Reinhold Wer 
variitie zwifchen vier und 12 Meilen; für bie in die Näbe bed Kampfelner, Pieutenant jur Sre erfler Klaſſe. Mit ſieben Abbildungen in Holy 
plages, aber nicht zum Gefecht gelangenden Truppen betrug bie Enteliähnitt und einer lithographirten Karte. 2 Thle. Leipzig. F. U. Brods 
fernung 2 bis 4 Meilen. (Die Brigade Richardſon verblieb in ihrer haus 1863. 

Stellung vom 20. zur Bebrohung ded Feindes bei Bladburn’s Ford.) “* Der Berfaffer, Mitglied der preußiſchen GExpebition nach Oft⸗ 

Laufſchritt: Der Theil des Marſches aufs Schlachtfeld, welcher] Afien, Hat fih durch feine Briefe über Ebina und Japan im öffentlichm 
im Laufſchritt gurücgelegt wurde, betrug zwiſchen 1 und 11, bis I/ Blättern im den Jahren 1861 und 1862 bereits ehrenvoll befannt ger 
Meilen bei 15 Regimentern, im Wllgemeinen 21/, bis 3 Meilen; beilmadt; er reproduyiet bier diefe Meifebriefe und bringt neue Schilderun« 
13 Regimentern wurde der Lauffhritt gar nicht angewendet. Während/gen perfönlicger Erlehniffe, ſowie Beobadtungen über bie Länder, Bölter 
der Schlacht bemegten ſich nur einige wenige, febr wenige Rompagnien|unn Zuftände, die er mährend der langen Meife kennen zu lernen @ele- 
auf eine ober zwei Meilen im Laufihritt. — Die Freiwilligen ſcheinem genheit Hatte. Das Werk, ded Neuen und wirflih Intereffanten Manches 
allgemein geglaubt zu haben, daß durch das ausgedehnte Vorgehen im|bistend und in dieſer Beriebung vielen anderen mobernen Büchern über 
Sauffcritt ihre Kräfte in gang unnöthiger und umverfländiger MBeifelIapan, namentlich den engliſchen von Dliphant, Smith, Aleok, Fonblanc 
verſchwendet würben. Bid zu einem gewiſſen Punfte fcheint dies wahr|überlegen, yerfälle in fünf Ibeile: 
zu fein, dies Nefultat konnte aber wohl kaum eintreten, wenn fich bie 1, Beſchreibung der Reife von Europa nah China und der Helm» 
Leute in einem erträglihen Zuſtande befanden. teiſe von Siam nah Europa (Kap. 1—6 und 35—37), 

Grad der Kraft beim Beginn der Schlaht: Was ben pby 2. Beobachtungen über chineſiſche Zuflände mit befonderer Berüchſich ⸗ 
fifchen Zuftand der Truppen beim Erreichen des Schlachtfeldes betrifft, fo tigung ber ywijchen dem Europdern und Ehinefen exiſtirenden Ber 
wird berichtet, daß 8 von bem befidhtigten Megimentern ſich in einem bältniffe (Rap, T—18 und 29-31). 

„froöhlichen“, „ausgezeichneten“, guten“, „beiten" Zuftand befanden ; daß 3. Beſchtelbung des Aufenthaltes ber preußischen Erpebition in Japan 
in 8 anderen „bie Zeute etwas erihöpft*, „tbeilweis erſchöpft“, „augen- (Rap. 19—28). 

fcheinlich leidend (sufering)“ waren; daß in zmölf ber befldhtigten Mer Notizen über Siam (Rap. 32—35). 

gimenter bie Leute ſich „fehr erihöpit”, „allgemein ermüdet“, „mandıe Geſchichte des Abſchluſſet der Verträge mit Japan, China und 
bedeutend erſchöpft“ zeigten. bei ſechs dieſer Megimenter „Tpannten 1 Siam (Rap. 28, 31, 34). 

bis 20 Mann aus”, „Ipannten völlig ans“ ıc., ein oder zmei (Falle von Der erjte Theil, die Meifebejchreibung, enthält gut zuſammengeſtellte 
Sonnenſtich murben ſpeziſtzirt. Bei 8 Regimentern jpannte vor berjMNotigen über alle Länder, die ber Mubitor im Fluge gefehen, und über 
Schlaht Niemand aus, bei 9 bis 11 anderen mar dies mur mit menis|die er im guten Werfen fleifig nachgeſehen bat, um biefelben mit Winter 
gen Leuten der Fall, und von den übrigen fehlen die Berichte. rität beſprechen zu fönten. 

(Es zeigte fih augenſcheinlich das Beftreben, den erichöpften phy- Leber die Ghinefen äußert ih der Verfaſſer mit großer Zurüd- 
ſiſchen Zuftand ber Leute ald Grund der Niederlage zu betrachten.) dultung „EB it ſchwer,“ ſagt er, „diefelben richtig zu beurtheilen. Sie 

Urfaden ber Erfhöpfung vor ber Schlacht: Was die Ur-|jeigen ih den Fremden felten, wie ſie wirflih find, und nur wer ihre 
fachen betrifft, welche ald Grund der Erſchöpfung angeführt werben, ſo Sprache verjteht umdb Lange Jahre mit ihnen wingegangen, ober unter ihnen 
fcheint, daß von ben gemufterten Regimentern drei gar nicht durch Ermübung, Igelebt bat, vermag fie getreu zu ſchildern und die Gegenfäge zu erflär 
Hige oder Mangel an Effen, Trinfen und Schlafen gelitten yatten, Beilren, bie ſich in ihrem Denfen und Handeln offenbaren und bie dem Frem ⸗ 
17 Regimentern wurde Ermübung als Urfache ber Erfhöpfung ange-ſden oft räthſelhaft erſcheinen. Ich werde daher nur infofern anf ihren 
geben; bei 11 wird ber Marſch im Laufſchritt als befonberd ermübend) Charakter eingeben, ald er ſich im ihren Sitten und Gebräuchen fund 
bervorgehoben und bei 8 von den 17 wird die Erfchöpfung mehr demjgibt und Feine Mißdeutung julaͤßt“ (p. 225). 

“ Laufichritt als dem Mangel an Effen und Trinken zugefchrieben ; bei Mit Imtereffe Liest ſich, was der Verfaſſer von der Bauart der Chir 
16 Regimentern wird der Mangel an Berpflegung, bei 14 ber Mans/nejen, von ber inneren Ginrihtung der Häuſer, von ihrem Haudgeräth, 
gel an Trinken ald Urſache der Erfböpfung angegeben, und in einigenjihren Gärten, von dem Xheater, der Kunft, der Schifffahrt, dem Strafe 
wenigen Fällen, zum Theil wenigitens, auch der Mangel an Schlaf undjRoder, der Armee, ben Fefttagen, ber Hochzeit, dem Konfubinat, ber Gr 
das Bimaliren durch drei ober vier Nächte im Freien ohne genügenbejitalt und Koörperbeſchaffenheit, der Kleidung ı. der Ghinefen fügt. Wir 
Belleivung, was ;. ®. bei den Fruer-Juaven der Fall war, welche igrejfinden dort nit v.el Neues aber mir entdecken mande ernft durchdachte 
Deden und Filgmäntel im Lager zurüdgelaffen hatten, Bemerkung und mir vermiffen gern das unüberlegte, unbegründete Uburtheir 

Dauer der Schlaht: Die Zeit, während der die an der Schlacht len, das uns in ben meiften neueren Merten über China und Japan 
betheiligten Truppen engagirt waren (tbeild ben Feint vor fich bertrei-|io unangenehm breift entgegentritt. 
bend, theils zeitweis auf dem Rückzuge, nachdem fie bereits im Feuer Die Beſchreibung des Aufenthaltes ber preußlſchen Grpedition in 
gemefen) fcheint von 25 Minuten bis 6 Stunden zu varliren, meiſt Japan enthält viele intereffante Seiten und wird jedem gebildeten Befer, 
mwährte fie 5—6 Stunden. Den am meijten thaͤtig geweſenen Megimen«|der an guter Reifeliteratur Geſchmad findet, eine wilfommene Gabe fein, 
tern verging bie Zeit fehr ſchnell, und bie Leute verfichern felbjt, dap|derr Werner theilt den Gmihufledmus aller derjenigen, die Japan, das 
ihnen bie 5—6 Stunden des Gefechtes kaum mie eine vorgefommen|Reid ber aufgehenben Sonne, das fhönfte Sand ber Melt, beſucht bar 
feien; anbererfeit8 dagegen zeigt ſich, daß vom denfenigen, melde unthä.|ben. „Es ſcheint,“ fagt er, „ald ob bie Matur hier alles Fongenteirt 
tig im Feuer fanden, die Zeit bebeutend überfchäßt worden iſt babe, mas ſie an romantiſcher Schoͤnhelt, Lleblichkeit und Großartigkeit 

Grad der Kraft während der Schlacht: Bon 8 von den 29|bervorzubringen vermag, und menſchlicht Kunſt hat, wenn auch under 
beſichtigten Regimentern wird behauptet, daß bei ihnen während der Schlacht wußt, die Harmonie des Ganzen vollendet,” 
fih feine Anzeichen von Erſchöpfung gezeigt hatten; von 8 anderen, baf Auch von den Japanefen begt der Berfaffer eine gute und habe 
fih Erihlafung und Ermübung durch Nachzügler offenbarte, und daß Meinung. „Die allgemeine Bildung bed Volkes," ſchreibt er, „fein fried · 
bei aufbredhenden Kompagnien, befonbers nah dem Lauffchritt, Wenigejliebender, ruhiger Gbarafter, den feine Ausbrücht von Noheit beflecken, 
oder Niemand gänzlich nachlleßen; von 10 weiteren, daß Miele (beiman-|bat ibm innewohnende edle Nationalgefühl, das jedoch von aller Selhſſt - 
hen wird gefagt /,—'/, der gefammten Stärfe bed Meniments) völigjäberfhägung frei if und Niemand verlegı, das feine Ghrgefühl und der 
ausfpannten, „einige in Krämpfen binftärgenb, andere vom Sonnentih| Drang nad Wiffen — alled das find Elemente, die eine ſichere Garantie 
getroffen.“ Die Erſcheinung von Erfböpfung bei ten übrigen Regie|gegen jeden Mißbrauch der Freiheit des Individuumd geben. Ich ſchelde 






a» 


mentern wird nicht angegeben von Japan in der feften Ueberzeugung, daß es in 50 Jahren einer der 
wohlbabenditen, glücklichſten und Fräftigiten Staaten von ganz Wien fein 

¶Schluß folgt.) und Ghina bei weitem überflügeln wird. Ih glaube, daß le, die gleich 

— — mir dad Land genauer kennen gelernt, dieſe Uebezeugung theilen, welche 


fh jedem Beobachter unmilltürlih aufdraͤngt, und ich fuͤrchte nicht, beide 
wegen als Sanguiniler betradptet gu werben. Ih babe die Japaneſen 


achten und lieben gelernt, und bas kann ich fenft faum von einer frem-]Bangfof bilber ben legten Thell 
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einer gewiſſenhaft vollendeten Arbeit. 


den Nation ſagen, wiewohl ich deren im Laufe meines bewegten Lebens Herr Werner bat in derſelben ben Leſer im ferne Gegenden geführt, bie 


genug fennen gelernt habe,“ 


biäher nur theilmelfe und [ehr unvollflommen befannt waren und bat ver 


Die Notigen über Siam find ein würdiges Seitenflüd der Stubien|fucht, ihm ein Bild von jenen fremden Ländern und Bölkern zu ent» 


bed Werfaffers über Ebina und Japan. Die Geſchichte 
biplomatifchen Werbandlungen mit ben Höfen. von Mebbo, Peling und 


ber preußifhen|werfen. Dies it ihm denn auch ganz gut gelungen, 





UArmee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


” (Mien.) Das h. Kriegäminifterium bat —* 27. Maid. J. 
die Organifation ded Turm und FechtUnterrichtes 
Armee feftgeftellt, und lautet die bezüglice 
lichen: 


Machdem bie mit dem Erlaß vom 6. September 1862 befohlene 


in der gattung ber Gurnifon, und unter Auſſicht bed jemeiligen Safern- 
Berorbnung im Wefent-|Stationstommandanten, welder für beren Konfervirung haftet, permanent 


4. Die Turnapparate find dagegen an jenen Orten, wo Truppen 
Rabil garnifoniren, namentlih wo Kafernen fi befinden, fowie im bem 
Grgänzungäbezirls- Stationen, mit Rückſicht auf die Stärke und Waffen · 
oder 


su befaffen. 
5. Bon den Zurn- und Pechtrequiflten find die Sprunggeftelle, Bar 


Heranbilbung genügender Lehrfräfte für den Turnunterricht demnächſt im jonnetfechtftangen, hoͤlzernen Fechtſäbel und Haufländer von bem Truppen, 


ben meiften Generalaten beendet fein wird; nachdem ferner in dem bins/pie 


nen Kurzem erfcheinenden neuen Wbrichtungsreglement für die Kavallerie 
das Affautfehten für die Mannſchaft vorgefcheieben wird: if nunmehr 
angeorbnet worden, baß bie für bie Truppen zu ben Hebungen im Fech ⸗ 
ten und Turnen nöthigiten Vorrichtungen auf Koften des Werard ange- 
ſchafft und erhalten werben. 

Diefer Unordnung entſprechend wurde, um einerfeitd ben jeitgemär 
en Forderumgen thunlichſt zu genügen, bie dieſer meuere ‚Bilbungejmeig 
erheiſcht, ambererfeitd, um nicht etwa durch übereilte Anfchaffung das Mi- 
litaͤrbudget übermäßig zu belajten, ber vorläufige Bedarf an biefen Bor 
richtungen nad) der folgenden Ueberſicht geregelt, und bei der hierin feft- 
geſtellten Dotirung ber Friedensftand und annähernd bie Friedenddislofation 
der Armee ald Baſis angenommen. 

Bei ber Kavallerie werben vorläufig nur bie Megimentd-quitatio: 
nen mit den angegebenen Fechtrequiſiten betbeilt, und erſt Später, wenn 
ſich die Megimenter genügende Lehrkräfte für den Fechtunterricht beran- 
gebildet haben, werben auch bie Göfabromen mit ber in biefer Ueberjicht 
angeführten Zahl ber Requiſtten botirt werben. 

Nachſtehend folgen die allgemeinen Direftiven zur Beachtung: 

1. Die erwähnten Vorrihtungen im Allgemeinen wurden bes beffern 
Berflänbniffe wegen in Turn» und Fehtrequifiten und im jtabile Turn- 
Apparate gefchieben. 


2. Die Turnvorrichtungen beftchen: a) an Fecht- und Turnees 


quifiten für jede Kompagnie bed 1. und 2, jede Diviflon des 3. 
und 4. Bataillon der Linien-Infanterie, jede Jäger, Genie» und Pion« 
niers, jede Sandesfompagnie der Militärgrenge in 2 Sprunggeftelle, 8 Ba 
jonnetsfchtitungen und 2 hölzerne Fechtſäbel, — für jede Batterie und 
ArtillerierRompagnie in 2 Sprunggeftelle — für jebe Kavallerie-Megimentd- 
Equitation vorläufig in 8 Kopfmaslen, 8 Blaftrond, 8 Pr. Fechthand ⸗ 
ſchubhe, 8 Hauftänter, 8 Hölgerne Fechtſaͤbel, 16 alte Leichte Kavallerie 
Säbel, für. jede Eskadron 4 Sprunggeftelle; — an denfelben Requifiten 
hätte fpäter überdies zu erhalten: jede Esladron der Hußaren-, Dra- 
goner- und Küraffier-Megimenter 12 Kopfmadlen, 12 Plaftrons, 12 Paar 
Handfdube, 4 Hauftänder, 24 alte leichte RavallerirBäbel und 16 böls 
jerne Fechtjätel und jede Eskadron der Uhlanen-Megimenter: 8 Kopf ⸗ 
masten, 8 Blaftrond, 8 Baar Fechthandſchuht, & Hauftänder, 16 hoͤlzerne 
Fechtſaͤbel und 24 alte leichte Ravallerie-Säbel. b) Un RRabilen Turn 
Apparaten bei jeder Kompagnie bed 1. und 2%, jeder Dieifion des 3. 
und 4. Batalllond der Linien-Infanterie, bei jeder Jäger», Genies und Pion« 
nis Rompagnie, ferner in allen jtabilen Garnifondorten, namentlich wo 
ſich Kafernen befinden, fowie in ben Grgänzungäbezirfäftationen, endlich 
in jeder Grenpkanded-Kompagnie: 1I—2 Sprunggräben, 12 Laufbal- 


Rabilen Turnapparate Dagegen von ben Geniebireftionen anzuſchaffen 

6. In der Militärgeenge find ſowohl die Turn und Prechtrequis 
fiten, ald au bie Turnappatate von dem Grenzregimentern umb dem Titt ⸗ 
ler Bataillon auf Koften der allgemeinen Militärbotation angufhaffen und 
in den Lanbesfompagnieftationen ftabil zu belaffen, zu welchem Behufe die 
erforberlihen Geldbetraͤge aus ber betreffenden Sriegäfaffe feparat abju ⸗ 
falfen find. 

T. Die Lieferung der für die Kavallerie zu ben Fechtübungen be 
Rimmten Kopfmasten, PBlaftrond und Fechthandſchuhen wird unter Einem 
von bier auf fihergeftellt, und merden bierüber die meitern Weiſungen 
nadfolgen. 

8. Kür die Kavallerie find zu bem Fechtübungen gleichfalls altartige 
leichte Kavalleriefäbel beffimmt. 

Wir laffen die Beihreibung einiger Turnvorrichtungen folgen: 

Das Öprunggeftelle befteht aus zwei vier Schub hohen Stä 
ben, die "in bie Erbe eingeftedt und mit einigen Mägeln verſeben wer 
den, auf welde eine Schnur fo gelegt wirt, daß fie bei bem geringften 
Anſtoß berabfält. 

‚An den Enden ber Schnur find zur Spannung derſelben jmei 
Sand ſadchen zu befeftigen; auf ihre Mitte ift zur beutliheren Wahrneh ⸗ 
mung der gegebenen Sprungböbe ein Tuchlappen zu legen. 

Der Sprunggraben fol beiläufig 4 Klafter lang, 3 Schuß 
tief, an einem Ende 3—6 Schub, am anbern Ende 12 Schuß breit fein, 
unmittelbar an der leßteren  Breitenfeite eine von ber audgehobenen Erde 
3 Schub bohe und 6 Schub breite Plattform für das Tieffpringen er 
halten; an bem Mieberfbrumgsorten mit’ einer 8 Zoll hohen Sandſchichte 
bebeft, am Mande des Abiprunges mit einem eingelegten Balfen verfe 
ben und feine Boͤſchungen, mit Ausnahme der am Miederfprungsorte ber 
findlihen, mit Mafenziegelm verfleibet werben. 

Zu jebem Sprunggraben gehört ein Laufbalfen, welcher über 
erfteren gelegt wird, Der Laufbalfen fol 3 Klafter lang, 5 Zoll ſtark 
und rund fein, 

Zu jedem Gprunggraben gehören noch: 


Drei Stangen, beren jede 18—20 Schuß lang und 5 Zoll ftarf 
fein. fell. 

Die Barriere fol beiläufig 4 Klafter lang und 3 Schub 
boch fein. > 


Die Bretterwand beftcht aus 3 Thellen: 
Der nieberfte Theil iſt 2 Nlafter breit, 6 Schub bo, der mitte 
tere 2 Klafter breit, 11 Schub hoch, und der Höhere Theil 8 Schub 





breit und 14 Schub bad. — Bier ſenkrecht eingerafmte Balfen find an 


ten, 3—6 Stangen, 1 Barriere, 1 Bretterwand mit Seil und Stangelihren imnern Seiten auf die Dide ber Bretter eingefalgt, damit biefe von 
und in jeder Grenz: Landed-Rompagnie I—2 Erbbügel; bei der Attillerie oben eingeihoben werben fännen; fie liegen daher nad ihrer Bänge über 
nah Thunlichkeit in den Garniſonen der Batterie und ÜrtillerierRompag-|einander, mie bei einer Plante. 


nien, wie oben bis einſchließlich der Barriere, überbied 1 Barren und 1 
Voltigirbock, endlich bei der Kavallerie bei gerfireuter 
per Estadron und Megimentd-Equitation, ober in ber vereinten Didlofa 


Die beiden Ständer des 11 Schub Hohen Theiles find durch einen 


Dislofation | Querbalfen verbunden. 


Dom der Mitte desfelben hängt in einem Hafen mit gefloffenem 


tion bei je 3 Gsfabronen: 1—2 GSprunggräben, 1 Voltigirbot und 1|Ohr ein jollſtarket, 2 Nlafter langes Seil herab. Auf ber, andern Seite 


Barren. 


ift eine 16 Schuh lange Stange ſchräg angelegt und oben an ben Ha« 


3. Die Turm und Fehtrequifiten follen ftetd bei ber Truppe blei-|fen gebunden, 


ben und nur beim Ausmarſch ind Feld gleich der großen Bagage der 
ponirt werben. 


Die zu den Mebungen in Bajonnetfechten gegen Kavallerie gehörenden 
Erdfügel follen von der aus Sprunggräben gewonnenen Erde hergeſtellt 
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und mit Rafenzlegeln verkleidet werben. Ihre Höhe Toll 31, Schub, ihre ſwird, ſondern mienmeit Thon bier der Gegenftand- gedieben iſt. Frel⸗ 
obere Breite 3 Schub im Durchmeſſer betragen. U Bat es das Anfeben, daß der „Ramerab“ ber Sache auch bannı nad 
Der Barren beſteht aus zwei gleichlaufenden Stangen (Helmen),|entgegenterten werte, wenn ein Grad der Bollfommenheit, wie ſolche beim 
deren jede auf zwei Gtändern ruht. Shiefpuiver niemals zu rereidden möglid if, bereits erzielt worden. wäre. 
Die Helme find 8 Schuh lang, 2%, ZoM hoch, oben abgerundet, Mürte übrizens der Schreiber der gedachten Berichtigung zenauer untere 
aus; hartem Holze angefertigt und werben mit einer inmern Meite vonlrichter fein, ſo müßte er wiſſen, daß wir mit: dem biöberigen Präparate 
17 Zofl (Schufterbreite) auf ben -Ständern - eingepapft. wich: nur - Nie einveeſtaudan. waren, ſondern daß unſere Unforberungen 
. Leptere ſtehen ungefibe 4 Schub über und 23 Schud in berfgang andere und ausgedehntere jind, als fie zu gemiffer Zeit und vom 
Erde; ihre obere Die iſt gleich jener der Helme, ihre untere beträgtleiner gewiſſen Barteı gefiellt wurden. 
5 Zoll, Die innern Seitenflähen ſtehen ſenkrecht, die äußern laufen War das Hogenzugipftem betrifft, fo erlanben wir und den ger 
ſchraͤg zu den Helmen, gegen welde fih die Dide der Ständer allmä-dachten Schreiber und feine Partei an das Sprichwort: „Gigenlob ıc.*, 
lig verjüngt. ſowie baran zu erinnern, daß ed in dem vorliegenden Kalle beſonders ger 
Ale Kanten müſſen abgerundet Sein, und bie Enden der Helmelwagt erfheint, die Kritik mit folder Zuverſicht berausjuforbern. Obgleih 
follen um 1 Schub die Ständer überragen. Der Boden ſoll ringsum|wir Einiges, j. B. das bereit# vorgefommene unb im Zufunft noch meit 
weich fein. häufiger erfolgende Grplodiren ber Geſchoſſe im Mobre anführen könnten, 
Der Voltigirbod befteht aus einem ein after langen, beislfühlen wir und bed, objmar mir die Mittel reiht gut fenmen. melde: 
läufig einen Schub ftarfen, an den Kanten abgerundeten, vieredigen Holgefangemendet werden, um biefem großen Mebelitande zu begegnen — in bier 
Hoße, der im wagredhter Lage auf zwei eingegrabenen Ständern vier Bußliem NAugenblide und an biefem Otte nicht veranlaßt, biefe Herausforde - 


boch vom Boden befefligt wird. 


(@ine Gegenberihtigung) Der „Ramerad“ 
in feiner Teßten Nummer (49) auf einen im Mr. 47 der „Militär 


tg." erfhienenen Ürtifel betreffd der Abreiſe des GM. Baron Lentſweil die franzöſiſche 


rung anzunehmen, wünſchen vielmebr recht aufrihtig, va nicht die Zeit 
felbit an diefem Syſteme eine umnmiderleglide und vernictende Kritik 


brachte Jausühe! 


Komiſch ift aber die Beweisführung be? Schreibers im „Kamerab“ 
Artillerie die Schiefwolle verworfen bat, fann er 


eine pifant fein ſollende Berichtigung, im melder ber Werfaſſer der Uri nicht genug Pobendes über die tiefe Imtelligenz und die außerordentliche 
tifel zur brennenden Frage (mir fönnen unmöglih bie Feber eines|chemauigfeit des Vorganges bei ben Werfuchen der framgöjiihen Artillerte 


onbern ÜErbenfobnes der Vaterſchaft eines derartigen Machwerkes ber 
ſchuldigen) vorerft über die gedachte Meije, nebenbei aber auch an ber 
Schießwolle, und bier natüclih „ganz ohne Werger* fein Muͤthchen zu 
fühlen ſucht. 

Bor Allem müſſen wir bemerken, daß die Redaktion der „Militär 
Ztg.“ ben ihr eimgefenbeten, die Meife bed GM. Baron Lenk beirefr 
fenden Wrtifel gebracht hat, wie er mar, ohne daß fie die Motive und 
bie Urt der Ginladung prüfen konnte und daher die Verantwortlichteit 
für die Wahrheit des Gefagten dem Einfender überlaffen bat, Im Uebri— 
gen Täft und dad, mas ber „KRamerab”“ bezüglich der erwähnten Meile 
und ber Mpprobirung ber Schiefwolle in England fagt, ganz unberührt 
und mir müffen nur bem Beginnen entgegentreten, nah wel— 
chem die Schiefwolle überhaupt und obne Ausnahme über 
Bord geworfen werden foll, 

Da und weder von ber einen nod von ber andern Seite ein Bor» 
wurf in ber Ungelegenbeit ber Schiefwolle treffen Fann, fo ſei bemerkt, 
dab mir niemals für bie Lenk'ſche Schießwolle, ſpeziell, ſondern im 
Allgemeinen für ein Präparat waren, welches (mochte ed mun 
aus Wolle, Flachs, Hanf, Maidfafern ꝛc. beleben) den am ein gu 
tes Triebmittel zu ſtellenden Unforberungen in höherem Grade als bad 
Schießpulver entipridt. j 

Und da die Serftiellung eined ſolchen Triebmitteldö nicht gu den 
Unmöglichkeiten gehört, da mir fogar von ber baldigen und befriedi⸗ 
genden Löjung biefes Problems nicht nur übergeugt, ſondern auch ver 
gewiffert find, jo jind auch mie eben zu jener Zeit dagegen aufgetre 
ten, ald man mit dem Artikel „zur brennenden Frage“ das Sind mit 
dem Bade zugleich audjhütten wollte, 

Wenn wir nun in einer Hirfiht mit dem Kamerad“ derjelben 
Anſicht find, indem wir der Lenf'ihen Molle in ihrem früheren Zu: 
ſtande die Anwendbarkeit für Keiegägmede abſprechen, fo uͤberraſcht et 
uns doch anderſeit, daß der „Ramerad" auch zur Stunde mit jeltener 
Bübigkeit einer auf anderem Wege zu erfirebenden und, wie wir willen, 
bereits erſtrebten Verbefferung des vielgenannten Präparated widerſpricht. 

Do kann uns ſolches Beginnen gar nicht befremden, wenn mir 
bemerken, wie der Verſaſſer jener Berichtigung im übelangebradhten Eifer 
ber Partei, welcher er dient, Invektiven ber gröbſten Art, mie wir es 
ald Gegner im erbitterjien Streite mie zu thun gewagt hätten, in's Ber 
ſicht ſchleudert und Diejenigen, welche er vertheibigen will, geradezu der 
hoͤchſten Igneranz und Beurtheilungsunfäbigkeit beſchuldigt! Daß das 
Mejultat ſelbſt in der „eilften Stunde* kein entipredhendes mar, fümmert 
und eben fo wenig, ald die Thatſache, daß das Präparat nicht genügte, 
jener Partei zu befonderem Ruhme gereihen darf, welche diefe Wahrnebs 
mung gemacht, weil eben dieſe Etkenntniß erft in der eilften Stunde 
eintrat. gi 

Ueber das Endreſultat aber find mir vollfommen beruhigt, ba wir 


genügend willen, nicht etwa, welchet Erfolg in England erzielt werden|jonftwoher eine andere Idet entlehnten, 


ragen, mie er ſich aber daran erinnert, baf bie — nunmehr von der 
öfterreibifchen Wrrillerie angenommene Didion’'jhe Bobrungäfonfteuftion 
zuerſt im Frankreich verſucht umd dort verworfen worden jei, warnt 
er plöglih vor dem Glauben an die frangöfliche Undaltbarkeit. Es ift 
boh ein Hübfches Ding um wahre Konſequenz! Der Verfechter des 
Didion’fhen Syftems bat übrigene hei dieſer Gelegenbeit eine fo glüd« 
liche Wortfügung getroffen, daß man ibn nur bei diejer zu faſſen braucht, 
um ibm eine vollftändige Niederlage beizubringen. Denn „ann man der 
franzöfifchen Artillerie das Zugeſtaͤndniß Höcfter Intelligenz; im Allge ⸗ 
meinen und fhärffter Gründlichkeit in Anordnung und Durchfuüh- 
rung ihrer Werſuche nicht verfagen:" fo folgt darans wohl mur, daß 
die Didion’fche, der franzöſiſchen Artillerie entjtammende und berfelben 
daber vollfommen befannte Idee mit weit größerem Rechte aufge 
geben worden fei, als bie Lenk' ſche Schiefwolle (aljo nur dieſe), melde 
„in Franfreih nicht fo gang unbelannt (mithin eben nur nicht 
gang unbefannt!) fein dürfte.“ 

Hier gibt ſich der geiftvolle Verfaſſer der Berichtigung bie vergeb» 
liche Mübe, die Lacher auf feine Seite zw bringen, indem er den altem 
v. Miethen, welcher befanntlih alle ſchlechten artilferitiihen Meuerun« 
gen feinen Erbfeinden, „ben Türken und irangofen* zumeiiet, in höchſt 
unpaffender MWelfe parodirt und der franyöflihen Artillerie Aehnliches in 
Bezug auf die Schießwolle wünſcht. 

Es iſt traurig genug, daß man fi nad mehrjährigen Verſuchen 
neh immer auf das Wusland beruft und damit gleihfam den Mangel 
an eigenem Willen decken will, 

68 muß aber auch traurig um jene Partei ftehen, deren Ver 
fechter es ganz gleichgiltig niederfreibt, „daß, wenn aus der Schießwolle 
mebr zu maden war und mehr zu machen iſt, ald man heute weiß, — 
was immerbin im Bereiche ber Möglichkeit Liegt, — jo fann man doch 
wahrlich nicht Oeſterreich der Indolenz beihuldigen, welches, fo oft ge 
täujcht, durh 16 Jahre dem reifen des Berges mit wunderbarer Ge— 
duld erfolglos jugefehen bat." Unter allen Männern jener Partei wäre 
alfo fein eingiger Sacverftändiger gemefen und Alle hätten nur als Zus 
dauer fungirt und glei dem Publifum bei den Borftellungen eineb 
Gsfamotenrs nur Dakjenige gejehen, was man ihnen jemeilig jeben zu 
laffen für gut fand! Wahrlid eine neue Art der Bertbeibigung! Sollte 
Diefed aber wirflih der Fall fein, fo fönnen wir uns immerbin Glück 
wünfhen, daß „friedlihen Männern der MWiffenfhaft" die Prüfung ber 
Unwenbbarfeit der Schießwolle übertragen worden ift, denn dieſe Mäns 
ner find Männer der Wilfenfhaft und darum gewiß ebenfo zur 
Abgabe eine! Votums über SKeiegematerial „berufen,“ als Jene, 
weihe „fo lange Jahre hindurch Berge von Geld in den aldhymiftifchen 
Schmeljtiegel werfen“ faben, dabei nur Erfahrungen gewannen, „bie 
anderwärtß viel billiger im Laufe weniger Wochen gemacht worden jind,” 
und ſchließlich „in ber eiliten Stunde“ aus bem fernen Franukreich ober 
deren mehrjeitige WBrauchbarkeis 
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erft von den Grfahrungen der nächſten Zufunfe abzuwarten it. — Auch ſan, und überjeugte fih von der raſchen Auffaffung und eraften Yude 
unfer legted Wort im dieſer Ungelegenbeit. führung der unerwartet gegebenen Motive. \ 

* (Aus dem Lager bei Brud und Parendorf) berichtet bie Um halb 11 Uhr mar Gattendorf genommen, ein Theil beog 
Vreſſe“: Donnerftag 25. Juni war Brud an der ‚Leitha in großer|Morpoften, die übrigen Truppen bioowafirten auf beiden Ufern der Beithe 
Bewegung; die bevorftehende Unkunft Sr. Majeſtät des Kaiſers hatte ſund kochten dafelbit ab. Rege Euftigfeit berrfchte im Lager, die Muffe 
eine Menge Beſucher bieher gelodt und die Berälferung trieb id jhon|banden fpielten und Wied tanzte teop 28 Grad Wärme und Tief taue 
in Erwartung ber Ankunft des Kaiſers einige Stunden früher in Benlienpftimmige Bivats, Eljens, Zivio ıc. erſchallen. Se. Majeilät war fehr beiter, 
fonft leeren Strafen herum, Der Wiener Nahmittagäjug bradte den ſtieß ein Dejeuner im Freien ſerviten und Bald erſchien eime zahlloſe 
FME. Baron Bertend als Stellvertreter des Kriegdminifterd, den Kom-|Menge von Bewohnern der Umgebung und fland um den Kaifer herum. 
mandirenben FME. Grafen Thun; außerdem von Ofen ben Rommane|Se. Majeität ließ dann einigen Bauernfnaben ein Frübſtück verabreichen 
direnden von Ungarn, FZM.- Grafen Goronini und den Generalftabscheflund es mar ergöglih anzujeben, wie biefe, mit den Fingern in den 
General Baumgarten, Um 9 Uhr Abends fam Se. Majeitit mit dem) Schüffeln greifend, verlegen vor jo hohem Wublitum die dargebotenen 
Hofjuge bier am. Die kaiſerlichen Flaggen wurden auf dem Thurme und|Lederbiffen verſchlangen. Zulegt wurde aud ned im Freien getanzt, und 
dem Fingeng in die Stadt aufgebift und eine zahlreiche Menge begrüßtedann beſichtigte Se. Maj. das Kasallerielager, von Jubel empfangen und 
den Kaifer mit enthuſiaſtiſchen Zurufen, Im Gefolge Sr. Majeſtaͤt wa |seleiter. Um 3 Uhr murbe Bergatierung geblafen und Se. Majejtär ſprach 
zen angefemmen: Erzberzog Rainer, Gryberzog Salvator von Toskana, den verfammelten Offizieren feine Anerkennung aus. Dann wurde einge 
der Graf von Gaferta (bekanntlich Mitter des öfter. Militär-Maria-The-rüdt. Um 5 Ube war Hojtaiel und um 7 ihr verliehen der Faiſer und 
zefien-Orben® für bie Verteidigung von Goeta im der Eigenſchaft alelalte Gäſte das Lager. Am 30. rüdten die bier gemefenen Truppen ab 
Artillerie · Oberſt), der Graf Girgenti ald neuermannter Hauptmann imjund kommen die neuen an. 

Int Mgt. Mr. 1, der ©. d. 8. Bürft Franz Liechtenſtein ald Kuvallı- * Aus dem Venetianiſchen jEreibs man uns: Die Lagerber 
rie · Inſpeltor, die General» Adjutanten Sr. Majeftät FME. Grafen von)jiehung durch die Truppen der Armee in Jtalien beginnt am 
Grenerille und? EM. Graf Coudenhove, Offiziere der Seneral-Mjutanturfi, Zuli und ſchließt Ende September d. J.; für bie Truppen des 5. 
Sr. Mafertät des Kaiſere, der preußiſche Militär-Attachs der Gefandt-|Rorps, welches durch die Huflöfung des 8. Korps fomobl ald der Ber 
ſchaft im Wien, Major des Generalftobs, Graf von der Groͤben, enblihljagungsbrigaden mambaft verftärkt wurde, iſt die Gegend bei Rivoli, 
FM. Erjherzog Albrecht ſammt Gefolge. Am 26. Abends kam noch beelfür jene des 3, und 7. Korps bei Aſole beftimme Lagerfommandant 
FME. Statthalter von Ungarn, Graf Balffy, um Se. Majeſtät auf un-ſin Mivoli it FME Baron Gablenz, in Aſole ın den Wonaten Juli 
garifchen Boden zu begrüßen. 5 und Auguſt der FME. Baron Habermann und im September FME. 

Der Kaljer Hatte ih jeden Empfang verboten, und ed ermwarteten|Baron Marroicic. Im das Lager dei Rivoli find am 1. Juli abgerüde 
denſelben von @eite der Militärs nur ber Lagertruppen » Kommandanı die Brigaden von Ruppredt und von Wedbefer, und in jemes bei Aſole 
FME. Graf-Horwarh »Toldy und deſſen Generalſtabschef Major Baron|vie Brigaden Baron Lippert und Miter von Weber. Die Truppen 
Anobloch, vom Civil der Bejirksvorſteher und der politiiche Lagerfoms|merden mad vier Wochen abgelöt Se. Erc. der Armeckommandant ber 
miffär, Oberſtuhlrichter v. Böhm. Am 26. und 27. wohnte Se. Majeftät [finder ſich mit Urlaud in Grag und im der Steiermatt und kehrt Une 
den Uebungen der Truppen bei. fangs Auguſt nah Berona zuräd, um bie Lager zu imipigiren, — Ich 

Am erfteren Tage mar taktiſches Manöver von zwei Imfanterier|hade bemerft, daß nebſt dem 8. Kortpe auch die Bejagungebrigaden, 
und einer Savallerie » Brigade mir vier Batterien auf dem perpierplagelweiche bekanntlich aus dritten Bataillond beitanden baden, aufgelöjt wors 
„auf der Scangbreiten" vor dem Lager, Der Kaifer Nieg an der Brüdelven find. Welche Verfügung mit diefen Bataillons nun getroffen werden 
bei Pachfurth um bald 7 Uhr zw Pferde, ritt mod) einem Theil durch das ſwird, dürfte erſt emtfchieden merden, wenn bie Drganifarion der Infan- 
Lager, am deſſen aͤußerſten linken Flaägel die Truppen in Songentrirter|ierie, fei es nun rüdjichtlih der Bermehrung in Regimenter, ober bei 
Stellung verfammelt waren, und ließ ſogleich die Uebung beginnen, welche Belaffung ver gegenwärtigen Zahl in Vermehrung der Bataillons, eine 
als volltommen gelungen bejeichnet werben muß. Die Beweglichkeit und Thatſache geworden, welder man jeit Langem entgegenſicht. 
KRompaktbewegung der Infanterie, die Prägifion und Mandvrir » Fäbigfeit Unjere Nabbarn, die Piemontefen, ſuchen ſich im letzterer Zeit mehr 
der Urtillerie, endlich die überrafchende Schnelligleit und Ausdauer der ſund mehr unſeren Offizieren zu nähern, und ſcheint die Armee jenfeits 
Kavallerie zeigten die potenzirte Leilumgsfähigkeit der Truppen. Se. Nijer|des Mincio der Hepereien müde zu ſein. Was bie k. £. Offiziere ber 
ftär verfolgte mir ſichtlichem Intereſſe und großer Zufriedenheit alle Mo-Iteiffi, jo wird jede Gemeinidaft nach Thunglichkeit aus dem triftigen 
mente, von denen beſonders eine gläugende Wttague des 4. Uhlanen» Re- Grunde zu vermeiden geſucht, weil man, bei aller Achtung vor den eber 
giments, dann die Entwickluag ber Infanterie zweier Brigaden unter bemimaligen piemontefijchen DOffigieren, mir den beurigen iralienifchen 
Schuhde von 4 Batterien, der gleichzeitig eine Uttaque der Küraflierrimihts gemein haben, und mit einer Armee in feine Verbindung treten 
Brigade folgte, bervorzubeben jind. Mad dem Manöver ſprach Se. Ma-tann, welde notoriſche Berbreher und meineidige Subjefte, wie beifpield« 
jeſtat dem FME. Grafen Horvatb-T Idi die Allerhöchſte Zufriedendentweiſe Türr, im ihrem Meiben und mie dieſen in der Stellung eine 
ars, und ermannıe den Oberfilt. Baron Appel des 4. UblanemMegis.|Weneraladjutanren des Stönige duldet. Hat jih die italienische Armee 
(Ritter des Maria-Iherejien-Ordens aud dem Feldzuge 1859) zum Kamsldiejer „faubern“ Waffengefäbrten einmal entledigt, dann werden mir 
manbunten bed son ihm fo glängend vorgeführten Megts. und ben Haupteldem Entgegenfommen ebrenvollee Kameraden einer fremden Armee ſicher 
mann Hufjaref der Artillerie zum Major. Bei der nah dem Wahörffeine Hinderniſſe in Weg legen, 
ver ſtattgehabten Defllirung führte Erzherjog Salvator fein Regimen: dem Was ſchließlich die Stimmung der Berölferung in unferem Italien 
Kaifer vor. — Um 10 Uhr waren die Truppen in. bad Lager eingerüdt.|berrifft, To If die Populace ber Aufwieglungen und Droßungen des 

Se. Mojeftät fehrte zu Wagen nach Brad, beſuchte gegen Miuug|Comitate veneto aud.ganger Seele ebenfalls müde und fehnt jih nad 
die dortige Schwimmſchule und nahm mit Sr. kaiſerlichen Hoheit Yemfrubigen, geregelten. Verhältniffen. Allerdinge ſcheut ſich noch die beffere 
Gröberjog Salvator und Grafen Gaferta vafelbft ein Bad, lm 3 Ubelstaffe mit, vom Offiziere auf, öffentlihen Plägen zu verfehren, oder den ⸗ 
war Hoftafel, zu der -fümmslihe Generale mit. ihrem. Stade, daun idieljelben. zu bewilltommnen; aber in allen jerien ‚Fällen, wo fie fi unbe» 
felbfiftändigen Abıheilungs-Rommandanten geladen waren. Um 5 Uhr fuhr ſtauſcht weiß, iſt ſie voll Aufmerkiamfeit und Freundlict it gegen den 
Se. Majeftät in das Sager, mon erjumis. Jubel von bem Truppen em] Offizier, und font ‚man, diefe Wahrnehmung als Beweis der eingetretenen 
pfangen wurde, wohnte dafelbſt einer in der Lager - Atena von ven Truppenjber)Mücternheit bezeichnen 
Biigade Moſtitz anigeführten Theatervorftellung (meiche viel. Stoff zur °* Zum ‚Bade, Sieigethof in ‚Steiermart farb nah längeren, Beiden 
Grheiterung 5ot) bei, umd kehrte nah vreiftämbigem Wufenthalte gacham, 20. Juni d. I. der unangefklie EME. Kari Ritter von Zeidberg, 
Bruder zurüdslibende 8 Uhr war Thee bei / Sr Maſeſtät im Oarrach' hen ſ Kommandeur ‚det. Leopeids, Ritter, dei Maria Iherejien:Ordens, Beſiher 
Schloſſe des Mititäs-Verbienftfreugeg und, der ſilbernen ne fpe Ferien 4 RL, 

an 27.8. Brüg 6 uhr fuhren Ce Moj: mach’ Parendorf, flieg day zuf@ärsobürger der F. Haupt; t ‚Dermannladt, in 6. Bebersjahre. Zeiss 
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Pferde und verfolgte, das dortige, Mündver, welches von allen, Teugpenlber.g war, ueben dem ‚ihn Pogangegangenen, , Freiherrn von Nuke 

en einen maxfirten lbegmen ausgefübttu den Mngeiff von Meydorf junp|oina „Der Minzige in, der, Urmer, der mit der Tapferfeiiämebaltle und dem 
5 NEE Foreitung Des Lelthasttebergangen bet · Guttt = e die--Stufe..eined. Genex ais erlangte. — Schon 
jeftät leitete und ordnete einige der Momente‘ aus bei Siehreift fe mpfte Zeisberg als Fähnrich im ImfanteriorMegimente 
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EH. Karl bei Wagram, wo er verwundet wurde, mit Muszeichmung, Iyngleih mit ber Mibmungdurfande ber Gemeinde übergeben und unter 

quittiete jedoch im Juni 1810 die Charge ohne Beibehalt det Eharaf-[Yubelrufen der Kopf an Kopf ſtehenden Menfhenmenge enthüllt. (ER trägt 

terd, Die Vorliebe zum Soldatenftand bielt ihn jeboch nicht lange in der die goldene JInſchrift: 

Baterftant Bredlau fe, da er ſchon nach Jahresfrift ald Kader in bad „Iofef Emanuel Hilſcher, geberen in biefem Haufe am 22. Jänner 

7. Zäger-Bataillen wieder eintrat, mit biefem den Feldzug gegen MNußland,|1806, geftorben zu Mailand am 12. Movember 1837. Die Baterftadt 

damald 24 Jahre alt, beimohnte und durch tapferes und kluges Benehr|dem Dichter.” 

men bie Zapferfeitd-Medaille ſich erwarb. ”» Mit Verordnung vom P. v. Mis. wirb befannt gegeben, daß 
Das Bataillon befand fih im der Diviſſon des FEML. Siegenthalſdas Landes-Militär-Mehnungd-Departement in Wien feine 

bei Kovell eingetbeilt. Um 27. September 1812 von einer zehnfah über-|Amtswickfamfeit mit 6, Juni eingeftclt bat, und merben von nun an 

legenen feindlichen Kavallerie angegriffen, wurbe bie Nahbut unferer Trupe|die Gejhäfte desſelben dem GentralMilitär-Rehnungs-Departement ein« 

pen mach einem beftigen Gefechte bis am den äußerſten Häuferrand vor] verleibt. (Vergl. Mitit,-Ztg. Mr. 43, vom 6. v. Mts.) 

Kovell zurüdgebrängt und firebten bie Muffen aus allen Kräften vie 

Brüde über die Turia vor unſerer Ürrieregasde zu erreichen. Da erbot ⸗ Zürfei, 

fh Kadet Zeiberg die Häuſerreihe fo lange zu balten, Bis fi ber 

größere Theil der Truppen certen kann und die Brüde in Flammen auf ® Ueber eine beffere Bewaffnung der Truppen und über bie 

Marine wird ber „Trieſter Big." ans Konitantinopel, 20. Juni, ge 
fchrieben: 


geht. Der Feind läßt fih jedoch troß des Feuers der Jäger nicht abe 
Die jepigen, in der cürfiihen Armee gebräuhlihen gejogenen Ber 


balten auf die ſchon brennende Brüde machjubrängen und nun mar 
wehre find theils aus Frankteich bezogen, tbeild in dem Fabriken von 


Beisberg mit feinem kleinen Häuflein abgeibnitten und ſah fih von 

Kojafen, Baſchliten und Ublanen unringt. Wan bietet ihm Pardon an, 
Seitynburun nad dem Modell der franzöjifhen Dornbüchſen angefertigt 
worden, und nun ſollen neben denjelben auch englifhe Stupen von einem 


den er jedoch audjhlägt uud ſich bem Feuer ber Ruſſen nunmehr allein 
ausgefegt, muthvoll in den Fluß für. Allein bier waren ibm Kofafen 
vorangeritten; geichit weicht er etlichen Langenftihen aut und ſchon barloerfciedenen Syſtem (dem Enfield: Aumpfer Dom in der Schwanjz ⸗ 
er das jenfeitige Ufer erreicht, als eim tollkühner Koſale ibm erfaßt. Nunlichraube, Miniefugel, mit einer buchtbaumenen Kapfel, in die ber Dorn 
entipinnt ſich ein furchtbarer Zweifampf, aus welchem der mutbige Kaderloaft, ald Einfap im ihre Ausbohrung) und von verjhiedenem Kaliber 
als Sieger bervorgebt, denn obwohl am Kopfe durd einen Lamgenftih]:ingeführt werden, Die Nachtheile für eine jo auf zweierlei Weile ber 
verwundet, verſetzte er [hlüßlih dem Gegner mit dem Kolben einen|waffnete Truppe im Felde jind, mamentlih in Bezug auf die Munition, 
Schlag aufs Haupt, fo daß diejer befinnungelos ins Waſſer für. Mitſelbſt dem Laien im der Kriegäfunft zu sehr im die Mugen fpringend, 
Herzligfeit wird Zeisberg vom feinem Voraefegten empfangen und baldlals daß fie eined Kommentars bebürften. 
Auch die türfifhe Marine muß fib zu Gunſten einiger eng 
ifchen Bauberren in einem Grabe beben, der ziemlich unverträglih mit 


darauf zum Lieutenant befördert. 
dem Stand der Finanzen erſcheint. Linienihiffe unb große Weegattem, 


Im Feldzuge 1813 murde der Werjtorbene bei einer Mefognosjis 
rung gegen Sächſiſch ⸗ Altenburg am Fuße umd in der Schlacht bei Leip ⸗ 

deren Wirffamfeit doch ſeit der Erſindung gepanzerter Widderfahrzeuge 
Kemiih im Frage ſteht. werden immerfort gebaut, und von jenen Kor 


dig in der rechten Seite des Unterleibes verwundet. 1814 nahm er, bereits 

zum Oberlieutenant befördert, an der Schladt bei Troyet und an allen 

Kämpfen der Divijion Liechtenftein Theil und fam nah dem smeiten Barfloffen mit und ohne Schraube ſchwimmen mieber circa zehn auf dem 
BWaffer, Welche Abfiht die Türfen mit dieſer verhaltmigmäßig gewalti- 
gen Flotte von Dreis und Zweidedern und einer entipredhenden Zahl Fre 


rifer Frieden in den Generalſtab. 
satten und Korvetten verbinden, läßt ſich, Angeſichts der Meutralität bes 


Bid zum Jahre 1847, in melden feine Beförderung zum GM 
und Brigadier in Zara erfolgte, diente er abwechſelnd bei den Hußaren, 

ſchwarzen Meeres, um fo weniger begreifen, als biejelbe Jahr aus, Jahr 
ein ım goldenen Horn und im Bosporus vor Unfer verfault. 


im beftandenen boͤhmiſchen GrenpsKorron, dann wieder in der Fägertruppe, 
Die Offigiere der Lanbarmee find befanntlih nichts weniger 


und endlih vom Jahre 1829 am erneuert im Gensralfeche, allenihalben 

mit dem ihm angebornen regen Eifer und unverdreſſenen Thätigkeit, 
als ihrer Stellung gewachſen — (der Korrefponbent macht benfelben ein 
Komplimen:, weldes wir nicht wieder geben wollen) — aber ihre Aa 


Im Jahre 1848 begleitete der General den Ban Jellacie ale 
Gef des Generalſtabes auf dem Zuge durh Ungarn nah Wien. Seit 

meraden von der Marine geben ihnen nicht das Mindefte nad, und der 
ruͤrtiſche Seemann, welcher im Stande wäre, eine Fregatte jenjeitd der 


dem 11. September, ald dem Tage mo ber Banus bie Offenfioe ergrife 
Nerrenge von Gibraltar über den Dcean zu führen, müßte höchſt wahr 


fen, nahm Zeisberg an allen Borfällen diefer Armee weſentlichen Un 

theil und batte durch einſichtävolle Ditpofitionen, ymeimäßige Direktion 
ſcheinlich erft geboren werden. Zum Gluͤc bebt die meift von engliſchen 
Ingenieuren überwadte Dampfmaſchine tkeilmeife den Mangel an ger 


der Ungriffelolonnen, die er meiftentheild perſönlich führte, fo wie durch 

fein Beifpiel glängender Tapferkeit und Entſchloſſenbeit zu den gfüdlie 

Ken Grfelgen wefentlich beigetragen. In dieſe Epode füllt vor Wien, ſſchidten und dieziplinirten Matrofen auf, und im Gefecht entſcheidet mehr 

Schwechat und Moor jeine glängenpfte Wirkſamkeit, welche in der Be.r|ver Kanonier ald der Seemann, fo daß, abgejeben von ben veralteten 

leihung des Maria Thereſien⸗ und dei Leopold · Ordent Aneckennung fand.|Holzeoniteuftionen, die türkiſche Mlotte immerhin als jehr refpeftabel, ja 
it dem Untergang von Sedaſtepol ald bie zweite Seemacht nah Franf- 

reich im mirtelländifchen Meere bezeichnet werden muß. Mit Pangerfihiffen 


Zm Sommerfeldzug 1849 fommandirte Zreisberg eine Brigade 
im MeferverKorpb bes FZM. Grafen Mugent, avancirte im Juli bei 

umd gejogenen Geihügen it man zwar woch immer ſchlecht bejtellt, aber 
man thut wohl recht, wenn man jih darin nicht allzuſehr beeilt, jondern 


felben Jahres zum FME, erhielt im Movember 1850 dad Kommando 
meitlih die meueften und ywefmäßigiten Etfindungen abmwartet und bann 


einer Divifion in Hermannſtadt und trat im Jänner 1852 in den wohl: 
verdienten Rubeftand, den er anfänglih zu Lim und fpäter zu Grätz 

ausnußt, Panzerplatten wird man übrigens, wie ben Guöſtahl, bier nie 
anderd ald mit einem riejigen Aufwand berftellen lernen, 














































genof, in meld’ letzterer Stade die Hülle bed Berftorbenen am 1.2. M. 
auf dem proteftantifchen Gottebacker feierlich beigelegt wurde. 

*° Zu Leitmerig fand am 28, 0. Mid. die Enthüllung des 
Hilſcher⸗Denkmalls ſtatt. Wie der Werftorbene — Soldat und Dichter — 
und mit welchem Grfolg gewirkt hatte, wurde in Nr. 5 dieſer Blätter 
vom Jahre 1862 näher berührt, und damals auf bie nun vermirflichte 
Zee eines zu jeßenden Denkmals hingemiefen. Dasfelbe beſteht in einer 
mehr als lebentgroßen Erzbüſte des Dichters, von Mabnigfy in Wien 
meifterhaft ausgeführt, melde auf einem Granitfodel ruht und in einer 
mit militärifchen und bidhterifchen Symbolen gegierten Niſche des Seminar- 
gebäuded, bed Geburtähaufes des Gefelerten, unter dem Schmibbogen ber 
Brüdenftiege aufgeſtelt wurde. Der Präfidene des Hilſcher ⸗Komits's Herr 
Dr. Lauda hielt vie Feſtrede, ber Biürgermeifter und Meibdramps-Abge| „ 24 , unten: bis zum 500° — Ratt BE zu 300. 
orbnete Herr Dr. Fleiſchet eine kuͤrſere Anfprade. Das Denfmal wurde 49 „ . 500'543000° — „ von 500° bis 3000 


Hiezu ein halber Bogen Beilage. 
Gigenthümer, Herausgeber und verantwortlicher Mevafteur Dr. 3. Sirtenteid. — Drud von F. B. Weitier in Wien. — Bapier von ir. Lorenz Söhne. 





Berichtigung. 


In der legten Nummer (50) wurde Seite 382, 2, Spalte irrig gebrudt; 
Zeile & von oben: Grgrab — m. Legrad, 
«1.0. jeugt — eigt. 
16. » im MM. 1:50 r N. ober 1 — 6 — ſtau ie M 
1:500.000 >, R. oder 1° = Gut. 
— Vereindlarte von Rotd · Amerela. Mexito und Yuskatoaa, — fait 
Vereins ⸗Staaten von Norb-iimerika, Der. u. Yulatana. 






Militär- Beitung. 


N” 52. Mittwoch den 8. Zuli 1863. XVI. 3ahrgang. 


Pie „Militär-Seitung” erficheint Dittwoc zur Camftag. Preis oierieljägrig: für Wien 2 fi. 25 Me, für Abe Prssinz mir freier Poserfendung 3 f. Mrs, Währung, — Grferete werd vxu 
serfgaltige Petitzells mit 7 he, derechaci. — Alı Dendungen, fraukirt, Aub de Ale Mibektien, Pränumeraiienrs an bie Cepebliien: lien, tobt, Mabäbargergafie Bir. 1 (Beitierir Terlge- 
hanilung) zu ridten. — Manefkeipie werben wide zuräcgefeät. — Für's Ausiens Abernimmi C. GBrroin's Dahn Die Prfrkengen, 








werben müffen, entſprechend, halbwege nur geförbert, geſchwelge ben? 
Ueber einige Produkte der Militär » Literatur in erreicht wich, türfte mit mer zu beantworten fein. 
R Im Bertrauen eine moralifche Unterftügung bei jedem von der 

neuefler Zeit. Weſenheit ſeines Standes dutchtrungenen Kamereden zu finden unb 

feine eigenen Anſichten getbeilt zu feben ober fremden Auedruck zu ge 

E. P. Unter bie, mit der freieren Gntwidiung ber Staaten umb|ben, bat fid) der Verfaffer dieſes Aufſahes die Behandlung eines fo 

der einzelnen Stände Hand in Hand gehenden Errungenihaften des heiklichen Stoffes zur Aufgabe geftellt, wohl wiffend, daß fein Begin 
Bortfchrittes zählt zweifeldohne auch die größere Entfaltung ter Militär-|nen in ein Wespenneſt ftechen beißt, doch wird belannilich eim ſolches 


Riteratur. nicht zur Verzierung eines Gebäudes gehörig betrachtet und deshalb auch 
Wir bezeichnen darunter alle, im weiteflen Sinne bes Wortes, |zerftört. . 
mittelbar oter unmittelbar einfhlägigen Geifteöprobufte, bie, mit ober Ale was zum Betriebe des Dienftes im geregelten, ungeſtoͤrten 


ohne Eclat veröffentlicht, behufs größefter Verbreitung bes Fahmiffens, Laufe erforberlid, wirb der Armee und den dazu gehörigen Mnftalten 
fene Lüden ergängen follten, melde unfere Boreltern ber Neuzeit, glore|durd Befehle ober Entfcliefungen Sr. Majeftät ber Kaifers als ober 
zeichen Andenlens, ihren wiffensburfligen Nabfommen als Erbiheil hin-|flen Kriegeberrn, oder durch allerhöchſt fanktionirte Worträge des Kriegs ⸗ 
terließen; jedoch fei biemit fein Bormurf bem Erſteren gemacht, ba es minifteriums, ald Organ im Wege deöfelben, in den beiiglichen Regie- 
ihre Schuld Feinedwegs war. ments, Vorfchriften, Inſtruktionen sc. genau und Mar, mit Berüdfichti» 

Außer biefen Elaboraten zählen hiezu auch jene, melde zur Ber-/gung aller Eventnalitäten fo im Mönlichkeitäbereiche liegen, zur Dar 
melbung irriger Begriffe, die im Laufe ber kurzen Zeitfpanne nöthig ger|nachhaltung, als unabweichüche Richtſchnur befannt gegeben, und jedem 
mworbenen Aenderungen unb entflanbenen NReuerfindungen ſchildern, daher einjeinen Gliede dieſes Körpers fein MWirkungskreid und Benehmen für 
gleihfam eine bloße Korrektur und Ergänzung bes ſchon vorkandenen|fih, mie zur Erzielung der nötbigen Harmonie bed Ganzen, je nach Be 
Materiale find, ohne dieſes in feiner Wefenheit zu ändern. darf betaillirt, worgezeichnet. 

Lob un Ehre jenen Männern, die fi bie große Mufgabe flell- In der Staatöoruderei erfolgt bie Drudiegung und Bervielfälti- 
ten, oft mit fpftematifher Vernichtung der fterblichen Hülle, bie einem|aung aller diefer Borfchriften, deren Ankauf bier jedermann  freigeitellt 
mähes und entbehrungsvolien Leben ſchwer abgerungene höhere Rultur|wirb und es ift durchaus fein Grund zur MWorausfegung, daß biefes 
Ihre Geiftes, zu Nu und Frommen der Mit und Nahmelt zu ma-/grofartige Inftitut ſelbſt dem gröftbenfbaren Berlangen nad biefen 
ben, diefen den Auffchtwung zu einer höheren Stufe zu ermöglichen, zu Produkten nicht zu entfpredhen in der Lage wäre. 
erleihtern! Herzlich gegönnt fei das Gelingen eines folden Strebend Es erſcheint alfo keineswegs das Bedürfniß meber einer Erleidhte- 
und möge fi immerhin zum oft einzigen, darum aber ſchönſten Lohnejrmmg ber Anihaffung, noch einer Vermehrung der Auflage diefer Dienft- 
ber Meifter, die Zahl der glücklichen Erfolge vervielfältigen und den bücher für Käufer, da das Aerar bie militärifdhen Bebörben und felbft 
Bunih nach gleihem Wirken in ber Brut fo mander, denen biefejdie kleinſten Abtheilungen der Armee, mie auch eine einzelne, berem 
fhöne Gabe eigen — erwecken; gewiß wird jeder feinem Stande mit| lieder je nach ihrer dienſtlichen Verwendung durch unentgeldiihe Be- 
Her) und Sinn ergebene Biedermann, deſſen Wahlſpruch: „Einer für|cheilumg genügend verfiebt. j 
Ale und Mle für Einen”, ſolch' rühmlichen Aufſchwung mit allen Kräfs Zur eigenen Ausbildung mie zum Lehrgebrauche if} jebem Mitgliebe 
tem zu förberm fuchen, ohne ſich vor Berichtigung feiner Unfihten juleiner Abtheilung oder eines Amtes der Urmer, die ungebinberte Ber 
föpruen, — am wenigften aber bad Verdienſt Anderer ſchmälern wollen. |nüpung: ber bei biefen in Evidenz und Rechnung flehenden Bücher jtel- 

Dies wäre eine ſchwache Vorftellung vom dem goldenen Zeitalter|gejtellt, fo baf niemand gezwungen if diefe aus eigenen Mitteln anzu 
ber wahren Intelligenz, um deſſen Erreihung als Eriſtenzzwech von]ichaffen, um ſich zw inftruiren. z 
bem beffern und größeren Theile der Menſchheit, ſelbſt unbewußt, fort Dennod glaubten mande Gompilatoren im Wahne der Befähi- 


mährend gerungen ‚wird. gung zum Militär-Schriftjteller, taß bie gedachten Armee ⸗-Vorſchriften 
Doc mie ſchroff tritt bie Mirflichkeit ald Gegenſah auf, fprichtinocdh lange nicht genügenb verbreitet mie erſchöpft bebandelt find, mad 
fe nicht mei Hohn biefen Utopien bes aufgellärten Zeitalters? mande Stelle barin hartnädig den Aufſſchluß demjenigen, der hienach 


Dan nehme irgend eines ber bei und erfcheinenden Fachblätter inſ zu verfahren gebunden ift, verweigert oder gleich Orakelſprüchen erft ber 
bie Hand und fuche in den Annoncen, um ju erfahren, ob nicht ein|Auslegung bedarf; tiefe Herren fühlten ſich verpflichtet, dem — weil 
neues militäriiches Merk erſchien, deſſen Beſitz micht mur wünſchenswerth, nirgends ein Verio erfchallte, aud feine Oppofition auftauchte — all- 
fondern ein Bebürfniß wäre, fo findet man höchſt felten eine vereingeltelgemein tringenbne Wunſche Rechnung tragen und bie vermeintlichen 
Anjeige, beflo mehr wimmelt es von Leitfäden für Marſch- Lager-, Bor-|Kuefälle und Mängel der Anordnungen durch ihren Wiſſensſchatz er 
poftens, Feld · und Garnifonsbienft; Auszügen aus dem Dienft-, Abrich ⸗ gaͤnzen, wie das Licht ber Aufflärung par excellence aufſtecken zu 
tunge-, Grerzier- und anderen Reglements; Handbüchern über Trand«|müffen. 
portführung, Wanipulatiom, Pferbetunde u. f. m. &o entjtanden bie früher ald Hanptgegenlände ber Mililärlitecas 

In diefem Genre ſcheint ſich Ielder die Militär-Bireratur der Ge⸗ſtur in der jüngiten Epoche aufgezählten Erzeugniffe, bald waren biefür 
genmart bemerftar machen und von jener ber Bergangenbeit, zum alige-|Berleger und ein der Sache augemeſſenes Honerar gefunden, die Prär 
meinen Wohle hoffentlich auch der Zukunft — unterfheiben zu wollen, Inumerations-Einlatungen unter, mei. vom Verleger ftammenver, wohl 

ob aber bamit der eingangsermähnte Zweck ber Verbreitung bes Wiſ zweddienlicher, aber bejto unpaffenter Anpreifung nad ollen Windſtri- 
’- fend, ben gerechten Anforkerungen ber Beit, bie täglich höher geftelltjchen verſendet. 
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Das Beifpiel wirkte anſteckend, leidez abe nicht — mweill Pferde im Erkrankungsfalle rigen zu machen, heſonders wenn ber Ber 
nod fein Enbe und fo wurde bie Arm t der enflekli Zahl ter-Jja iefer Schrigz wohl ntenbei der Mefterei diente umd ibm ber Kern 
lei Werte veglüdt,, a # ende Die eigene A mangelt; aud it e& ſchwer zu faffen 

Wohl dem, der den Fiutben die ſer bereingebrochenen papierene e «im Hide wird, d eime Futze Beſchreibung der blogen Gefechta⸗ 
Ueberſchwemmung glüdli entrann und vom deſſen freien Willen es ab-Jformen’ etiter Fremden Mömeeber eigenen ben Sieg im Falle des Kam⸗ 
hing die Gründung und Vermehrung feiner Bibliothek ausyufübremzmicelpfes zwiſch en beiden au ſichern; endlich wird die bögere Intelligenz durch 
allen erging es fo, vie Zohl der Unglidlihen war nicht unbedeutend, in|die genaue Kenntnif ber Futter-Musmaße für jede Sorte Dienfipferbe 
deren Mitte irgend ein Borgefepter ober Gleichgeſtellter das mobernefsber ber Berritung guter Schuh - und Bartwichſe, wie der Aufzählung 
Schriftſtell er · Handwerk betreibend teilte und dazu am Ende eine rechtſder dem Solbaten für feine eigene Meine Wirtbſchaft nöthigen Grräthe 
zeiche Ausbeute feiner genialen Minen unermüdiich zu Tage förbertezlund deren imsdinäsigie Hand’abung, nebit den divrriem Mnleitungen 
einem guten Freunde, einem Untergebenen mußte natürtih die Morbelzur Berpadun faner Efieften faum gefürbert ober beiwirft- 
wenbigfeit. eines ſolchen Vademekums einleuchten und biefer dienach Ti] Die unnmtößlice-Nechwenpigleu- auch hierüber. ih Am.erforher- 
fern (7) gemacht. kounte nicht umbin das unihägbere Kleinod zu berflihen Maße gu informiren, leuchtet cin and wird gewiß nicht in Hbrebe 
figen, im Allgemeinen wurde es oft von Oberen gemünjct, daß manjaeftellt, dies aber als ausſchließ lichen Literaturitoff zu betrachten umd zu 

des Anſpruches auf ben, zum Glück tarfteien, leider aber] bearbeiten X nicht nur eine ireige Anſicht, ſondern ein trauriges Ver⸗ 
auch gehaltlofen Titel eines gebildeten Offisierd, ouf jedem ſolcken zir-|fennen der Anforderungen bes Fortſchrittes, ein Zeugmiß eigener Gei 
“führenden Proͤnumerantenbogen erſcheine, bie und da reiſten ſolche ſſtezarmuth, ein Hinderniß und ein Verſuͤndigen gegen jede Verbreitung 
Wuͤnſche ſogar zum Befehle. ber wänfhendgweriben Aufklärung, in mander Beziehung auch ein anſtö— 

Gewiß aber murbe jeber Abnehmer, bie oft zur Erlangung meh-]diges Unternehmen. 
rer Frei⸗ Eremplare, bid zur Höhe ber bieju erforberliden Anzahl fürm- Ebenfo wenig mag es ein Verdienſt fein‘ eine Ausarbeitung, zu 
lich gepreft wurden — bitter enttäufcht, Sobald er im den Beſit eines welcher man dienitlib verbunden und biegm die erforder ichen Berchle 
ſolchen Hilfebuches gelangte, beffen Inbalt ihm meiſt fchon lange be-jerhält, old eigenes Glaborat zu veröffentlichen, um geitebten Anforde 
fannt mar. rungen zu entipceden, 

Wie mar es aber auch anders müglic, da die Werke ausſchließ 
lich nur den Sauerteig des Wiſſens für das gemöhnliche Brot des Air 
meedlenſtes nochmals burchfneteten. 

Mein waren fie eine bloße ſogar wörtliche Abſchrift beſtehender 
Vorſchriften und da dieſe, ohnehin für feden Far und faßlich geichrie, 
ben, feiner weitern Auseinanberfegung bedürfen, eine Deutelei oder in (Schluß.) 
diwiduelle Auffaſſung und Darlegung derſelben nicht nur allen Begrif ⸗ 
fen. von Subordinatlon, ſondern auch dem einfachen Sinne ted Wor Urfaben der Erihöpfung während ber Schladt: Zur 
te8 „Boriärife” und der anterm bier üblichen Bezeichnungen geradel@rflärung der außerordentlichen Erihöpfung der Leute genen dus Ende 
zuwider läuft, — fo war es bem betreffenden Autor nicht nur vermehrt, ver Schlacht geben bie darüber befragten Offiziere von 26 ver 29 Me 
fonbern fihlechterdings unmöglih, in die ald Norm geltenden Säge viefzimenter Ermüdung und Hihe, von 24 den Wangel an Nahrung ald 
Köiner feiner eigenen MWeisheit einzuflxeuen, ober neue Begriffe feitau-IUrfabe an. Alle Berichte, melde den Mangel an Nahrung anführen, 
ſtellen, mas biebei zur Verhütung Saotiicher Berwirrung in den Dog-|fügen auch ned die außerordentliche Ermüdung hinzu. Sechs derjelben 
men bed Dienfles noch das größte Glück war. bezeichnen die Germibung, und befondert den Mari im Lauffchritt, ale 

Bern nad Konfuce's weifem Sprucde es klug fein Toll, nicht zu die hanptfächtichite Urfache für die Erſchöpfung, melde während und 
verſchweigen was man am Wiffen gewonnen und nur bie Kraft es ge⸗ſgleich nah wer Schlacht zu Tage trat, , 
ſteht, was ihr bievon gebricht, mad wohl Niemand bezweifeln oder wider» Urfaben bes Rüdyuges: Die nächſte Urſache des Rückzuges 
legen wird, fo muß anbererfeits zugegeben merben, daß es gewiß kein ſwird verfibleden mgegeben: Der Angriff friſcher Meferven des Feindes 
Anzeiben von Kraft, fondern im Genentheile nur Schwäche wärt, daslauf unferen rechten Flügel; das ſchnelie und anſcheinend milde Umkehren 
Geftändniß ber Unkennenip des Glaubens -Katechis mus und des Elemen |unferer Munitionswagen; der anſcheinende Rückzug unferer Ravaflerie, 
tarberufßwiffen abzulegen. von der Viele glaubten, ſie würde unſere eigene Infanterie über den 

Mit vollem Rechte mirb die beicheidene Forderung ber vollen|Haufen reiten, mährend das Hintertreffen fie fogar für Seceſſioniſten ⸗ 
Kenntniß der Dienfiesobliegenheiten und Vorfhriiten, ſelbſt an die unter-| Kavallerie bielt ıc. 
ſten Sphären in ber Armee genellt, um wie viel mehr muß fomit ein Bon Manden wird die Niederlage dem durd außerordentliche An- 
foih’ billiges Anfinnen bei dem Offigier ſchon vor jeiner Beförderuag ſſtrengungen berbeigeführten Zuſſande der Erſchöpfung bei den Leuten- zus 
erfüllt fein, dem hieju alle Mittel geboten werben? gefrieben, fo wie dem Mangel an genügender Berpflegung, an Trin ⸗ 

Dagegen gibt ed noch viel anderes Wiſſenswerihes, worüber bid-|fen und Schlaf; von anderen einem „Gefühl“ bei der Annäherung; ber 
ber theild ſehr wenig gefchrieben, am wenigiten allgemein bekannt, theilsfrifchen feindlichen Reſerven und dem vollftändigen Mißverhältniß ber 
aud dat Vorhandene durch mendyerlei brüdende Umftände ihmer: au er-|aeringen Stärke gegen die, noch durch maslirte Batterien unterſtützte 
fangen ift, baber Die Allgemeinheit umd ber Dienſt bievon wenig Nuden Ueberzahl des Feindet. Bon nod anderen wird die Niederlage „Urr 
zu ziehen vermögen. ſachen zugeſchrieben, bei denen das gunie Kommando betheiligt iſt,“ es 

Allerdinge mag e# bequem ſein durch Auszüge aus ven verſchiede- ſei ‚nicht das vorhet gegangene Blosſtellen und bie Anſtrengung, Ton- 
nen Meglementd ober deren Zuſammenſtellung in Fragen und Untmore|dern die ſchledte Leitung der Schlacht ſeitens der Führer” daran ſchuld. 
ten, wie durch eine Sammlung erſchienener Gefege und Normalten :.|Bei anderen emdlid (den Regulären) wird bie Miederlage der „Untüch- 
ein mehr oder minder voluminöfes Bub u Stande zu bringen, deö-jtipfeit der Freiwilligen“, und vom einem Deutichen „ber ſchlechten Stra 
balb aber gebührt dem Urheber noch nicht der Titel eine „Schrirftsitegie und. dem Mangel an Disziplin* zur Laſt gelegt. 
tellerö.” Bei allen Hegimentern ſcheint eine ganz falſche Varſtellung von 

Der Zwed zur vernunftpflihtigen Unterweifung und Belehrung|ver lirberlegenbeit des Feindes an Bahl vorgeherricht zu baby, verbun 
anderer auch fein zeblide® Scherflein beizufteuern, läßt fi damit weberften mit einem: Mangel an Vertrauen zu ber Geſchicklichleit ber Führer 
verbinden noch erreichen, wenn man eine meu erfcheinende Vorſchrift, der Unions⸗Armee im Vergleich zu denen der Rebellen; auch kam hierzu 
kaum daß fie die Preffe verläßt, mörtlich kopirt ober einen, am nichtjbistzu einem gewilfen Grabe noch bie Furcht, plöglih auf einen, te 
von Bleihgefinnten überholt zu werden, eilig und nothbürftig zufammen«|baren: Feind zu ſtoßen. 
geitappelten Auszug daraus ‘liefert, no indem man bie Zeichnungen Offiziere, welde ihren Poſſen verlaffen: Bon .dreisehu 
um Zerte des Feld- oder Sihrrhritäbienftes am Marſche fertiger, nodrfRegimentern follen die Offigiere, mit Ausnahme ber Vewundeten, ihre 
durch eime Lefe tafttfcher, Thema-Ausarbeitungen zum Gebrauche alt ſoge⸗ Poren nicht fehr verlaſſen haben; bei 11 ſcheint es, ald ſei bies im bes 
nannier Schimmel bei tiefem Bildungs:@rabmeifer, eben fo wenig, ala|trädtkihen Maße geſchehen. die Regimenter waren „jebr au ter”, 
«8 einem Laien gelingen wird, nach einem ans ben dienſtlichen Dmellen|;ichleht organifirt", „in Vruchtheile zerſprengt“; bie Leute in gegiffen 
geſchoͤpften Haudbuche reiten zu lernen ober ſich bie Behatıbiung berjällen „ganz ſich ſelbſt überlaſſen.“ Bon fünf der. bejichtigten, Regi · 
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menter fehlten bie Angaben über tiefen Bunkt. (Der obige Berichtigefommen“,. „herunter, gelommen*, „erichöpft und hinfällig“, „febr ange- 
beruht im erg IH mg et Dffigiere.)igriffen durh Gefahr und Rüdzug*, „Ihre —*8 koͤnnen gar 
ortwerfen von Waffen une Ausrüſtungegegenſtän-ſnicht zur Ruhe kommen“ zc. Der phyſiſche Zufland von fleben'MMegi- 
ben: 22 von den 29 gemuſterten Truppenkörpern warſen vor dem Ferlmentern war nicht angegeben, a 
län der Schlacht weg, ober legten fie ab, ihre Deden und Zorninier. Urfaden der Erſchöpfung. Die phöfifte Erfhöpfung der 
Einige Tegten fie unter Bewachung in Haufen nieber, andere warfen ſie Truppen wirt ben außerordentlihen Anftrengungen, der Hitze und vem 
Jess fort, noch ebe fie das Schlachtfeld erreichten und fi temfelben| Mangel an Effen und Trinken zugefchrieben, ru m 
Laufichritt näherten, oder unmittelbar ebe fie zum Sefecht Famen. Andtebnung und Grad der Demoralifation nah der 
Dei Regintenter warfen ihre Deden mährend ber Schlacht in der Br]Schladt: Es ſcheint, als wenn zw der Zeit, als die gegenwärtigen 
Wegung im Lauffbrit: fort, ein Regiment warf nur die Deden fort und|Fragen aufgeitellt wurden — zwiſchen dem 28. und 81. Juli — von 28 
Bebielt die Tornifler, und nur drei ber 29 befichtigten Regimenter blierfinipizirten Repimentern acht von ihren Offizieren nicht ald wefentlich 
ben während des ganzen Gefechts im Befig ihrer Deden und Tornifler.|demoralifiet angejehen wurden"); eins wird ald „nicht entmutbigt” be» 
s Nah ten Berichten der Inſpeltoren feheint ed, als wenn jehnſchrieben, ein anderes ald „voler Muth und bereit zu jedem Befedir" 
Megimenter auch auf dem Mädzuge ihre Waffen oder Ausrüfungentit. Maflachufet-Regt.), „Moral gut“ (Mhode-Saland), „fröhliden 
nit fort warfen, daß bei neun Megimentern bied mit eimelmen Theile Muthes" (2. Nem-Hampfbire) — Über acht wird gemelber, fie feien nicht 
deſchah. Bon dem übrigen zehn fehlen die Berichte; doch ift kein Grundjfehr demorälifirt, „einige Wenige niedergefählagen, aber im Ganzen beir 
gu der Annahme vorhanden, daß die lehteren beffer dißziplimier gewefenjter und belebt", „etwas miebergebräcdt und widerwillig gegem mirße 
feien mie bie erjteren, und mahricheinlicdh haben wenigiens bei ber Hälfteliofe (?)**) Gefahren, im Uebrigen nicht fehr demoralifitt* (ed iR Grund 
derfeiben Waffen und Armaturffücke gefehlt, Oberſt Keyes, vom der zu der Annahme vorhanden, baß das bem Megen autpefegt fein, 
1. Brigade der 1. Diviflen, berichtet, daß er im der Nacht nach demimeldes als unnüg beflane wird, in Wirklichkeit eine nothwendige Maß 
23. mit feinen Truppen bei Fort Corcoran bivoualirt, und babei „jeber|regel sur Beſchühzung des Eigentbumd war), „nicht febr verzag:“, „mers 
Wann fein Gewehr gehabt babe." ben ſich wieder einſchreiben laffen“ 2c.; über zwölf hieß es: „fehr demo. 
Die Anzahl der auf dem Müdzuge fortgemorfenen Gewehre wirbfralifirt“, „sehr verzagt und entmuthigt”, „auf ter regelloſen Flucht 
"in einigen Fällen bis auf 50 Stück angegeben; üserall wird die Zatll{rout) moraliſch herunter gekommen", „niedergeſchlagen“, „bie Hälfte 
nicht aufgeführe. (Bon einem Megimente wird berichter, daß ein be⸗ des Megiments bemoralifiet, bie Majorität wünfht nah Haufe zu geben“, 
trädtlicher heil desfelben feine glatten Gewehre mit den zurüdgelaj- [„münfdhr auseinander zu geben umd nur unter anderer Führung ine 
fenen befferen voraus gewefener Megimenter vertauſcht habe.) WGefecht zurüdjufehren“, „vollitändig bemoralifirt, unjnfrieden umb 
Die Deden und Torniſtet mehrerer Megimenter. befenbers folder, jummillig, weil, mie fie angeben, ſie ſchlecht genährt und bejahlt 
‚melde an tem Kampfe vom 21. Juli bireft Theil genommen hatten, werben.“ — 
ne verloren, weil fie ba liegen blieben, wo man fie zuleht abgelegt hatte. Der Grab ber Demoralifation fcheint nicht mit bem Grade ber 
“Eine gerin;e Anzahl von Regimentern, fo wie einzelne Individuen umb/phpichen und der Nervenerfhöpfung zu coincibiren, — Als MRegel gilt, 
“Rompögnien berfelben, fepten ſich, mod ehe fle das Schlachtfeld verliejdaf die mit den beiten Offizieren verfehenen, die beit die ziplinirten und 
fen, wieber in ben Befig ihrer Deden und Zornifter. ! die beit verpflegten Regimenter unverkennbar am wenigſten bemoralifiet 
Ueberröde ſcheinen im Allgemeinen weniger verloren gegangen zu waren. * 
‚fein, weil viele Regimenter beim Vorgrhen am 16. Juli in „leichter Urſach en ber Demoralifation: Die Urfaden der Demorali- 
VWMarſchkleidung“, d. 5. mit Deden, Torniftern und Felbflaſchen veriehen|fation werten bei tenen, welche diefe Frage beantworten. gewöhnlich 
aus tem Lager abrüdten und ihre Ueberräde darin zurüdließen. Ginigelüberet bem Zufammentreffen verfchiedener Umstände zugefchrieben. ‘ Unter 
"Regimenter, wie 4. B. die Connectieut und das 2. Maine-Regiment,idiefen werben in fünfjehn Fällen phyſiſche und nernöfe Riebergefälagen- 
Anter der fräftigen Führung des Oberft Keyes befamen viele, anberen|beit angeführt, in fieben Entmutbigung in Folge des Gefechtärtſultätes 
Truppen gebörende Waffen umd ambere Gegenftänbe in ihren Beſitz, zuweilen begleitet von einem Eindrud dee Mifverhäftniffed, din eine 
‚melde auf der Flucht fortgeivorfen worden waren, fo mie auch bieverlaffenen|überlegene Zahl zu Kämpfen; im zwei Fällen wird als Urjache bie große 
Zelte und Lagergeräthe jiveier Regimenter (einer anderen Beigabe),|Zabl der Tobten im legten Gejecht angegeben, in drei Fällen Ungn- 
welche mährenb bes firömenden Regent am 22. in Befig genommen|iriedenheit mit der Bewaffnung (glatte Gewehre); in breien Unzuftiiren- 
wurden. Ginige Rompagnien anderer Megimenter, mie 7. B; vomjheit mit, und Mangel. an Vertrauen ju den Offllieren; in fünfen Un- 
1. Maffahuferd-Regt., machten anf dem Rüdjuge Halt, um — zufriedendeit mit der Verpflegung; in einem alle Unzufriedenheit dar · 
‚Berbfeffel at, melche zeritrent umber Ingen, aufzulefen. (Der Merlujtjüber, daß die Regierung den Sold für bie Dienfte nicht pünkrlic zähle; 
er Deden führte bei einigen Megimentern großen Theile zu den folgen-|in zwei Fällen Unzufriedenheit in Folge des unnötbiger Weife dem Un- 
"den Krankheiten und zu dem Einteifen von Demoraliſation.) | [welter Ausgefeßtwerbend. 
j Shlehte Waffen: Gin Regiment beſchwerte ſich über die Allgemeine Ueberficht: Aus biefen Nachforſchungen, zufam- 
ſchlechte Beſchaffenheit feiner glatten Gewehre (umgeänberte Gemehre[men gehalten, mit den offiziellen Rapporten der fommanbirenbeu Gene 
von 1840), über gerbrechliche Piftone, Über entmeber zu Kleine. Ru role, aus oͤffentlichen Angaben fomoh! rebelliſcher alt loyaler Zeitſchrif 
"so daß ſie vom felbft ind Rohr hinein fielen, oder zu große, jo daß manjten, aus ben vorhergegangenen Rachforſchungen der Sanitarh · Komimiſſion 
"den Ladeſtock gegen einen Baum flemmen und die Kugel auf biefeWeifelüber den Zuftand der Truppen, und aus anderen Quellen geht hervor, 
fuit Gewalt hinunter zwängen mußte.’ Lehtere Beſchwerde ſcheint indeß datß unfere Armee vor und während der Schlacht wegen mangelnder, 
nicht allgemein zu fein, denn bei einigen Regimentern zeigten bie glattkujunsegelmäßig ausgerheilter und ſchlechter Berpflegung, wegen‘ Dürft, in 
Gewehre eine kräftige Wirfung. ! Jeinigen Fällen megen Mangel an erquidendem Schlaf und von ber’ er 
Durchmeffene Entfernungen: Die in ber Macht bes Ri. fchöpfenden Wirkung eined langen, beißen und ſchuellen Mayicrs, um 
‚düged von den verschiedenen Regimentern jurücgelegte Entfrenung variirt ſo erſchöpfender, als die oben angeführten Urſachen no hinzu traten, 
"jmiihen 20 und 35 Meilen, meiſt eirca 27 Meilen. Der burchfchmiltejäw leiden hatte. Sie kamen aufs Schlachtfeld, ohne auf eine noch jo 
U, durchmeſſene Raum von Tagesanbrud: bis zur Made, Fa anvolllommene und noc. fo elementare militärifche Organifation Anſptuch 





















der Bewegungen auf dem Schlachtfelde, betrug tngefähr 44: Meiien. | | machen zu können, und im Hinfiht der Disziplin menig beifer als ein 
* Bhyfifher Zuftand nah dem Rüdzuge: Rach dem fon Bolfähaufe, der feine Führer nicht fennt. Die Mehrzahl der Offiziere 
„allgemein übereinjlimmenden Bericht zählte die. Infanterie am nächſten wußte drei Monate zuvor nicht ‚mehr von ihren, Pflichten ale die Mann- 
Morgen (ben 22.) nur wenige, wenn überhatipt einige bienftbrau elfchaften, welche fie führen, inftrulren und hüten ſollten. Much‘ hatten 
"Rente. Blafen an ben Füßen, theumaliſche Schmerzen, mer fie in dieſet Zeit in vielen Füllen noch gar nicht? gelernt, benn i6 mar 
Glieder, Diarrhöe und Nervenſchwäche waren vorherrſchend ihnen allgemein geſtattet worden, und viele Hatten davon Gebrinch‘ gr 
: Ueber den Auftand bon drei det neunundzwanzig Kemppemtbeilelunnissl.tı san ı F 
autete der Bericht bei einer einige Tage ſpaͤter Rattfindenden · Inſpi · 
ang: „unveraͤnbert durch Gefaht und Rückzug“ „nicht erſchöͤpft ‚von 
vlert Rigimentera murbe berichtet) die Leute wären nicht ſehr erſchöpft; 
von fünfzehn dagegen hieß es, fie wären ſehr erſchöpft, „phyſiſch her 
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macht, auf Urlaub zu geben und tiefe Zeit in Müffigang, frivollen Ber- 
amügungen und Husfhmweifungen zu vergeuten. 

Es ſcheint, ald wenn Viele bad Schlachtfeld fehr erſchöpft erreich- 
tem, aber daß fle, gehoben burd bie Erregung des Hugenblids, ſich 
mieber ermannten und ben Feind allmählig von Subley-Epring bis jur 
unteren Furth, und von bier bis jenſelts der Stone-Brüde und bes 
Warringtoner Weges zurüfdrängten; daß um biefe Zeit (3%/, Uhr), ale 
fie von böberen Offizieren beglũckwünſcht wurden und ſich felbft barüber 
beglüdwünfchten, einen Sieg erfochten zu haben, und als fie eben tie 
Berftärfungen zurüdgeworfen hatten, welche ber Feind zur Unterftügung 
feiner Kolonnen des äußerften rechten Flügels vorſchickte, und eben ihre 
bart geprüfte Energie nachzulaſſen begann: da erſchien in ber Ferne 
die „Referve* der Truppen des General Johnſton (jihe Me, Domells 
Bericht, Dr, Nott’d Brief an eine Zeitung in Mobile und eine Kor— 
teiponden, im Charleflon Mercury), eine einzige Brigade (Elfey) von 
der Manaſſas Gap Junctlen⸗Eiſenbahn her im Laufſchritt, um unfere 
Truppen des rechten Flügels anzugreifen, ber während bed ganzen Tor 
ges ohne alle Untertügung durch Reſerven helß gefochten hatte. Diefe 
Brigade, in Berbintung mit den beiben Megimentern Kerſhaw und 
Caſh, „wandten ben Gang ber Schlacht.“ (Siehe in Richmond Die- 
paich vom 29, Zuli ben Bericht eines „hervorragenden Offiziers, wel⸗ 


Müflige Briefezeines alten Soldaten, 


Wollte mie der Wohllöblichen befannt, mich im vollen Grnfte ben 
Vergnügungdreitenden nah Amerika anſchließen, und eilte trog meines Zip- 
perleind nah Wien, um Näheres im Erfahrung zu bringen. Werke von 
meinem Urzte vwerbientermaßen bie 2eniten zw leſen befommen, ba id 
vorgab in das vom ihm verorbnete Bab reifen gu wollen. Mir bumsoste 
Häupter find nun nicht zu beffeen, mollen es ber Jugend gleich thun 
und von umferen Gewohnheiten nicht laſſen. Fält mir bei dieſer Gele 
genheit der felige General Baron W— ein, ber bad Sprüdlein: „Jung 
gewohnt alt geihan“, ald Devife führte, Mar bid im die Bichenziger 
ein Eermgefunder ſehr Ichendluftiger Herr und Gott Bachus, nicht in der 
Quantität, fondern in der Qualität nicht abhold 

Dan dinirte und foupiete vortrefflib, da beides neben dem Gemähl« 
teften was dem Gaumen zw reifen vermochte, buch den kauſtiſchen Wih 
und zündenden Humor des Hausherren erhöht wurde Wird plöplid der 
vortreffliche Here gefährlich Tranf und mühen ſich die Aerzte Monate 
lang ab, ihn vor Uriand Senfe ju retten. 

Es glüdt — aber unter welcher Verflaufieung? Se. Er. müffen 


er einen bebeutenten Antheil an ver Schlacht vom 21. Juli gebabt.")|für fünftig jegliches geiftige Getränf aufgeben, widrigend der Genfen 
Unfere Truppen, in Unmwiffenheit darüber, daß fle gegen bie ver-/mann doch einzuheimfen befime. 


einigten Kräfte von Beauregard und Zohnfton gekämpft und fie zurüd« 
geſchlagen hatten, in bem Glauben, daß ber unbedeutendſte Ueberreſt 
von Johnſion's Streitkräften, den fie jept heran kommen ſahen, fein 
ganzes Korps fel, und iu der Erkenntniß von ber Unmöglichkeit, ein 
neues Gefecht gegen frifhe Truppen zu eröffnen, melde an Zahl ben 
ten ganzen Tag über beläwpften gleih Fam: begannen zurück zu mei 
den, zwar nicht fehr in Orbnung, aber bob noch eben fo wie ber 
Feind, ale fie biefen Anfangs zurüdtrieben. Ihre (nominellen) Füßrer, 


melde während der Schlacht nicht felten hinter ihnen gefolgt waren, |gefagt — aber fhmerer durchgeführt. 


befanden fich auf dem Rüdzuge nicht hinter ihnen. 

Auf dem Nückzuge begann aber ein Bewußtfein von Auflöſung 
ihre Neihen zu burchzieben; Jeder hörte auf, ſich anf bie Hilfe feines 
Kameraden zu verlajfen, und diejer Gedanle murde durch tie umgeflürz- 
ten Wagen erhöht, melde ben Weg verfpereten, wodurch die ſchon Todes 
zen Kolounen erſt vollſtändig auseinander kamen. 

Die Berichte ber Juſpektoren llefern feinen Beweis dafür, baf 


„Wie viele Lebensjahre würden Sie mir in biefem Falle garantie 
ren?“ fragte ber General ganz gelaffen. 

„Ein bis zwei Jahre." — „Nicht ber Entbehrung wert, ich Bleibe 
bei meiner Gewohnheit“, und ſiehe ba, De. Sry. erfreuten ſich ber als 
ten Lcbensweife noch durch vierzehn Sommer nad dieſer Begebenbeit und 
fagten der Welt erft im 84. Lebensjahre Mpien! 

Geht mir im gewiſſer Beziehung nicht beffer. Sof unbebingt meing 
jeher geſchwaͤchtes Augenlicht ſchonen und das Schreiben vermeiden. Lei 
Werde troß mohlwollenden Rats 
doch den Ghänfeliel reiten, jo lange ed dem „Generaliffimus dort Oben 
gefällig iſt; Liefere der Wohllöblihen bier mad längerer Paufe be 
Beweis. Um auf bie AmerifarMeife zurüdzufommen, bin ib mit ben An‘ 
jihten ber vorgemerften Herren und des Komitd’s jeher wohl einverftanben‘ 
mar zu fpät an die Ausführung gedacht werben, ba denn doch Jeder 
der Einen Tauſender disponibel bat, ſich ſchon im April entſchließt, was 
er den Gommer über zu unternehmen gebenft. Auch die neueften Bor« 


ber paniſche Schreden auch den linken Flügel oder bie Meferve in irgend/gänge auf dem Kriegefhauplag in Amerika, wo eine Invafion der Süb- 
erheblihem Maße ergriffen hate. Gr war nur bei einem Theile berjlihen beebt, beſtimmten den amerifanifhen Konful in Wien, auf das 
Truppen des äußerfien rechten Flügels nicht zu hemmen, mo er cuchGefährliche der Meife im biefem Momente hinzumeifen und fo unterblieb 
feinen Urfprung nahm. Im Centrum unb auf dem linken Flügel mwarffie mit Recht. Für Mai fünftigen Jahres kann aber das Projekt nicht 
ren Biele gang erftaunt, als ber Befehl zum Rückzuge eintraf, und eine fehlſchlagen, zumal der licbenswürbige Konful auch im kommenden Jahre 
Beit lang wurde er nur fo angeichen, ale folle die Stelung gewechſelt ſdas Unternehmen protegiren wird, Dann bin id, wenn am eben, jedenfalls 
werben, um demnächſt allgemein vorzurüden. Manche Offiziere geben ſdabei, und wenn es nur deshalb wäre, um Mr, Jewett in feinem Gold⸗ 
an, daß fle „warm widerfprochen“ — „zu warm vielleicht“ — als berjlager in Colorado, wie er meinte, heimzuſuchen und einige Goldflumpen 
Befehl zum Nüdzuge eintraf. ald Cadeau mitzunehmen, Für die Kameraden ift biefer Paſſus wohl 

Die Berichte der SImfpeftoren find über dieſen Punkt nicht ent⸗nicht verftändlic. 
ſcheidend, aber in folge fpäterer Anfragen durch Mr. Elliott und den Mun die Wohllöbliche Hatte mid) mit dem eben in Wien anmelen- 
Sekretär fann zuserfichtlih behauptet werben, daß Schreden oder große|den Mr. Jewett bekannt gemacht; Teterer ein unabhängiger, reicher 
Furcht nur bei einem verbältnißmaßig Fleinen Theile ber zurüdgeben-|Umerifaner, der bie fire Idee hat, fämmtlihe europäiihe Regierungen 
ben Truppen bemerkt wurde. Die Reiten folgten, tie «8 Leute eines dahin ſtimmen zu mollen, daß fie durch ein internationales Schiedegericht 
Bolfshanfens immer tbuen, blinblings den vor ihnen befinblichen, aber|vem Kriege in Umerifa ein Gnde machen, eine Idee, bie ihm als Prie 
bod nur mit Wiberfireben und mit ernfihaften und befländigen Heufe vatmann fein Menſch verübelt, mit ber er aber, ohne jegliches Manbat, 
ungen ber Unzufriedenheit und ber Inbignation, während eine nicht un-|nits als artige Phrafen zu Hören befämmt. 
beträchtliche Anzahl troh aller Entbehrungen unb Unbequemlichkeiten auf Wie dem immer jei; Mr. Jewelt iſt einer jener eleganten, fein 
dem traurigen Müdzuge nah Wafhington eine erſtaunliche Heiterkeitigebilbeten Männer, der fo ziemlich in ber Welt ſich umgefehen und deren 
und gute Laune behielten, und oft Scherze über ihr eigene® Unglüd,jurtheit maßgebend it und da hat es mir ſehr wohl geihan, vom ihm 
ſowie Berfpottung der Umtüchtigkeit ihrer Dffiziere hören liefen, Die ſwiederholt zu Hören, daß Feine Hauptflabt des Kontinents, ihre Vewohner 
Deutſchen in ber Reſerve fangen häufig. Niemand in ber Reſerve mar|mit eingefdloffen, ihm fo gut gefallen, ald Wien und daß er jih in 
im Geringften von dem paniſchen Schreden angeftedt, und ihre Auselden wenigen Tagen balb heimiſch gefühlt habe, aud bald wieder auf län- 
laſſungen über ben Müdiug verziehen nur Berwunberung und Grelgere Zeit rüdlehren werde, aber ald Schattenſelte konnte er, ein echter 
Raunen, Deffenungeadhtet litt die Reſerve viel durch Anftrengungen, und Gentleman nicht verfämweigen, daß man ihm im Hotel, einem ber erften 
im Folge beffen ſiellte fi bei ihr am entfchiebenften bie Demoralifation|Wiens gar zu Hart mitgenommen hätte, Gin Uebelftand, den id von 
eraus. Kun vielen Bremben hören mußte. — 

Ein ähnliches Aktenfüd wie bad vorſtehend in getrener Ueberſehung Möchte wohl auh in der chen Heimat mein Bolblager finden, 
abgebrudte bürfte keine Armee der Welt in ihren Kriegdariven aufzw|Ratt nach Colorado zw reifen, wie ed vor wenigen Moden dem Haupt 
weiſen haben; aber am bejeichnendſten für die amerilaniſchen Zufändefmanne U. PB. zu Wien paſſirte. Wünſche ihms vom Herzen und jebem 
iſt jedenfalls ber Umftand, daß ein foldes Schrifttüf gedruckt und Kameraden eine Tante zu beerben, um jo halb Millionär über Nacht 
öffentlich verlauft werben kann. pm werben. 
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„Heut’ beſchtaͤnkt auf Penfion, Seite des DOberften feblte es auch nice, Fury, C. hatte eine fhlaflofe 

‚Morgen Herr von halb Million!“ Macht. Am folgenden Morgen if unjer Adjutant noch mit ber Toilette 

Das laffe ih mir gefallen, Grgäne dieſen glüdlihen Wall dahin. |Sefhäftige, als Sipos gang unbefangen eintritt und gehorfamft meldet, 

daß der Gebe viele, viele Jahre zur Seite ber Tante geflanden, die daß er dad Gelb eingewechfelt habe und es Hinzählenb übergibt. EB 
Same das Di. Lebensjahr erreichte und für die Uufopferung, wilde der fehlte aud nicht ein Kreuger. freudig überrafgt dachte C. am feinen 
Meffe durch fo Lange Zeit berhätigte, wodurch er aud feine Karriere imjWermeis und meinte nur, wo er denn fo lange gemefen, und daf er 
die Shange ſchlug, nun Herr eineh Haufes im der Stadt im näͤchſter gefürchtet, er fei auf und davon. Herz, replijiete der Soldat, ich habe in 
Mäbe deb Kärntnertfor-Theaterd, und eines fürflihen Sommerfiges an derider Stadt Befannte getroffen und mit benfelden die Nockt ſugebracht, 
Marlahitfer Linie geworben if, der anderweiten Barſchaften nicht zu ge“) babe mir auch gedacht, bringe ih bad Geld auch fpäter, fo wird ed nichts zu 
denfen. Gin fetter Biffen das, für beiraräluftige Fräulein wad jungelbebruten haben, aber and Defertirem durfte id nicht benfen, meil id 
itwen, denn der glüdlihe Unglüdliche muß, fagte man mir, ind Eher )ja Ihr Wertrauen ſchändlich mißbraucht hätte, ba Sie mir ärariſchet 
fo, wenn die ganze Gröfhaft in fein volles Gigenipum übergehen ſoll. Geld übergeben baben, weiches uns Heilig if. Und Sie namentlich, 
Und weil Id ſchon Ind Neuigkeltthora blaſe, muß ih noch ein Ge⸗ſchloß er feine Mehifertigung, find ein fo vortreffliher Herr, daß ed 
ſchichichen zum Beſten geben. Gtarb niht lange ein waderer Kamerad, mir nie in Ginn kommen wird, Ihre Gnade zu mißbraudgen. — Th 
ein Mona von Kopf und Berg, intelligent, ceſch'at, durz mit allen vor-lumd Wiergig Stunden nah dieſem Morfal lat der Adjutant im 
trefflihen Eigenſchaften autgeſtattet, mur ber einen mit, daß er fo rehtiMipendrapport: Gbemeiner Sipos defertirt; drei Moden fpäter wurde 
den Hauptmann Im der Kaferne vorftellen konate. Nota bene, die Gerler mieder eingebradt. Die Strafe für dritte Defertion war befanntlih 
fichte Fit in bie dreißiger Jahre; mein edler Freund U, C. diente inleine fürdterlihe, — aber eingeben der Ehrlichkeit bed Mannes warb 


einem ungariſchen Infanterie Megimente an die 16 Jahre als Negimentds 
obfutant, dann mehrere Jahre ald Haupimann; hatte in erflerer Kigen - 
Fehaft vie Cheft gewechſelt und wich dem Iehten, der eben das Dierft- 
tenlement, bie famdtäzige Biltirung der Mannſchaft und meiter mihts 
weiffen wollte, ober nichts wußte, — freiwillig aus, indem er fich 40 Jahre 
alt dem Penjionsbogen juſtellen ließ. Diefer edle Mann war mie gelagt 
langiãhriger Abjutant in einem ungarijhen Infanterie-Megimente in den 
dreifigee Jahren. Weitere Kameraden werben ſich erinnern, melde „Luft; 
das Dienen im Megimente mar,“ mo der Soldat gegen feinen Millen, 
auf Zeitfebens vom Lande abgeftrflt wurde, und Hierzu in ber Mehrhahl 
die Komitatögefängniffe das Kontingent afgeben mußten. Vergehen und 
Werbreden waren an ber Tagekordnung, bie Defertion oben an. Mein 
Mrjutant war eine Gattung PBeitalogi, wollte jeben Auswuchs gerabe 
maden und intereffiete ſich ganz befonders für „Verirrie“. Da er bat 
solle Wertrauen der drei erſten Chefs befaß, fo kam er oft in die Lage 
wanden „Fünfjiger" auf bie Hälfte reduziren zu Finnen, — überhaupt 
ein grwidtigeb Wort für ein oder den andern Sünder einzulegen. Kam 


Gaade für Mecht geübt und ber Unglüdlihe bald darnach vom Militär 
entlaffen. 

Sprechen wir nun and von Lebenden, wo gar Vieles zu beipre» 
hen wäre, Bebzite mir für dem mähften Beief vor und ſchlleße Heute 
mit eine Mittbeilung aus Mailand, die, wenn richtig, dem beyüglicen 
Dffigier&eKorps zum Muhme gereiht. Es iſt nichts weniger als eine 
Heraudforderung durch ein ganzes Offiplerd-Korps, welches dem „Water 
band“, mie folgt, berichten wird: „Die wahrhaft chevaleresle Handlung 
de3 DOffirierforps des 40, (piemontelihen) Infanterie Regimentes macht 
in Mailand allgemeines Wufjeben. Gin Theil biefed am ber Minclos 
Grente detachitlen Korps hatte ſich nämlich mit bem ihm gegenüberſtehen⸗ 
den oͤſterreichiſchen Offigierforps jenfeitd des Mincio einverftanden, ſich 
zegenfeitig zu beſuchen und durch lameradſchaftlichen Umgang bie Lange» 
meile bed Dienftes zu verſcheuchen. Mehrere folde Zufammenfünfte enbes 
ten mit einem lamerabdſchaftlichen Mahle. Ginem demofrarifhen Sudels 
blatte, der in Modena erſcheinenden „Bipera*, mifflel diefes und fle 
madte ihrem Gelmme im einem Metifel Luft, welcher die gemeinfien 





Die Dffigiere des 40. 


ein biutjunger, [höner Spegediner Burfbe freiwillig in das Regiment, |Shmähungen gegen bie k. f. Urmee enthielt. 
wurbe bald Unteroffigier, defertirte, verfiel dem Gefege, Dejertirte zum zwei- Mrgiments über diefe Gemeinheit empört, nahmen fi ihrer geſchmähten 
ten Mole und erlitt die Gotılob überſtandene Strafe des Gaffenlaufens.|öterrrihifhen Kameraden an und fenbeten dem Medakteur der „Wipera” 
Mein lieber C, der dem mieberholten Dejerteur Intelligenz, und „Chelih-leine Mamenslite des Offipierforps bed 40, Negiments mit ber Auffot 
feit" in den Mugen Hreaudlefen mollte, verfügte nun, daß Sipos, ſo derung, zwei berauszumählen, denen er im Mamen bed Offizierferps für 
Hieg der Mann, beftändige Orbonnang in ber Adjutantur wurde, und marb|die Beleidigung Genugtbuung geben folle. Der Pamphletiſt war aber 
ihm diefer verhältnifmäßig leichte Dienſt babin befinirt, dag er mach meht · u feige, bie Partie anzunehmen, fonderm entſchuldigte ſich in einem 
monatlicher guter Wufführung mieber die Unteroffigiers.Gharge erlangen erbärmlichen ſpeichellederiſchen Artikel und widerrief feine Schmähungen.“ 
werde. Sipos that fein Möglihftes; er führe fih muſterhaft auf. — Und weil id von Duell berichte. mag auch die Geſchichte Plap 
Eines Tages, «8 war der 10. eines Monats, am welchem die Werpflegs- finden, daß ſich bie mei alten emglifhen Generale Lord Lucan und es 
gelder ausbegaßlt wurden, ereignete es jih, daß mein lieber G. mit fünf|ueraf Broteribon bald geihoffen hätten, und zwar wegen bed berühmten 
rüd Hurberter in bie Kanzlei heimfchrte. Kleingeld follte geihafftiReiterangeiffs bei Balaflama, über ben bie Uften mod immer micht ger 
werben; wos war matärlider, ald die Ordonnang mit dem Wechfeln des ſchloſſen find. Die beiden Herren batten fi ſchon gefordert, ‚und das 
Geldes zu betrauen. Es verging ‚eine Stunde um bie andere, der Mann ſchöne Frankreich war als Kampfplag auserfehen. Gluͤdlicherweiſe aber 
fam mit, ed wurde Abend, Sipos war mit dem Gelde noch immerivergaßen jle einander ihre Barifer Adteſſen zu geben, fle ſuchten fid eine 
wicht rüdgelehet, und ald mad dem Bapfenftceih bie Meldung einlicf,| Wode ang vergebens und kamen fälieflih wieder wohlbehaiten in Lon- 
daß er „fehle“, war feine Entweichung wohl zweifellos. Mum kann don an. Vermünftige, zeitgemäße Freunde find gegenwärtig bemüßt, den 
fh denfen, im melde Berlegenfeit K. geriet, denn ber Betrag war/Streit friedlich auszugleichen, auf daß die beiden alten Herren nicht mit 
für einem ned fo gut rangirien Oberlieutenant ein namhafter, und oben’|geladenen Piftolen auf einander ſchießen. 

drein der Vorwurf einen Mann im Punkte bed Geldes Mertrauen gr Einen Pendant zu biefer Sache wird mähftens aus fenem Leben 
f&enft zu baden, ber wiederholt befertiet war. Un Bormürfen vonigeben „der alte Soldat.“ 


Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. ordnet, und für dieſtlbe ein neues Jagdgeſed a, h. ſanktionirt, wel · 
ches mit 9. September d. J. in Wirkſamkeit tritt. 

* (Wien) Sr. Maj. der Kaifer haben anjuordnen gerußt, baß Zu Wien verfchie am 4. v. Mis. Wlfreb Unten Fretherr 
das Mufeum im F, k. Wrfenale zu Wien gleichzeitig eine „öfterrei-Migroni von Rifinbad, einem alten im Jahre 1803 in dem Frei⸗ 
Aifhe Mubmespalle* werde, in welchet Porträt-Marmorflaruetien der herruſtand erhobenen Mittergefchlechte Ballpiend entfproffen, im Bi. Lebense 
Serühmteften Kriegöfürften und Feldhercen Defterreihs aufzuftellen ſind. jahre. Zu Kavenchn in Polem geboren, wibmete er fi dem geiſtlichen 
Für die Unfertigung vom zwei umd fünfzig folder Statwetten iſt bereits Stande, wurde 1840 Meltpriefter der Lemberger (Erjbiöpefe und trat um 
die Einleitung getroffen. 16. Oktober 1844 im die Militärfeelforge. Der Werftorbene Hatte ſich 

fowohl bei der Truppe wie in ben MilitämBilbungsanflalten durch ganz 

* Se. Majeftät der Kaiſer haben dad allgemeine Hanbeldnefegbeionderen Eifer, vor dem Feinde in bem Jahren 18481849 dur 
mit 1. Oktober d. J. auch auf die Militär@renge außjubehnen ange» Muth und aufopfernde Hingebung hervorgetfan und war im ber lehten 
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Beit als Feldkaplan beim 2. Artilerie-Regimente in Verwendung. Seim 
vielfahen Werbienite fanden in ber Werleifung des filbernen geiftlichen 
Verbienfifräued und in ber goldenen Gieil-Berdienfimedaille, dann ın ber 
Genennung zum Sjatbmarer biihöfihen Konſiſtorialraihe Mürbigung. 

* Die in Wagram in der vom Hauptmann Ürhen. v. Xfaltenie 
errichteten Gedaͤch mißlapelle von demfeiben gefliftiten Seclenmeſſe wurde 
wie biöher auch biefmal am SJahredtage der Schlacht — am 6. Juli — 
abgehalten, und zahlreiche Wäfte (worunter and Oberft Ritter v. Bram, 
Kommandant dei Wiener Invalidenhaufes wub der k. k. Besirkdamtd- 
Voriteher Bogner aus Wolkerkdorf), jo wie bie Ortsbewehner bewieſen 
die Theilnahme dur ihre Gegenwart auf dem mit Fahnen geigmüdten, 
angemeflen deforirten Friedhofe. 

F, T. (Ein Dentmal.) Das Jahr 1809, diefer Berläufer von 
1813, war es, in welchem die Welt mit freudigem Erſtaunen vermahın, 
daß Napoleon auch geſchlagen werden Lönne. Dem Grpherjog Karl bleibt 
der unfierblihe Ruhm des erften Sieges über ben Umüberwundenen, aber 
der deutfche SHeldenfürft hatte auch eim Herr geihaffen, wie damals kaum 
ein jweited in Europa mochte gemejen fein; denn es war vom feinem 
kräftigen Geiſte belebt, der ſogar einen Helden aus dem gemeinen Dann: 
ſchuf, wie es das Dentmal am Domplage zu Marburg in der immer 
grünen Steiermart der Nachwelt bezeugt. 

Dentmale der Geiſtesgröße und dem Herolamus errichtet jind die 
ſchoͤnſten Zeugniffe von dem Kulturleben und dem Kriegerub ne eines Mol» 
fe. In Stein und im Erzje liegt oft eine ganye Epiſode der Melt 
geſchichte und wären fie auch nur eines eingelnen Mannes megen ju« 
fanmengefügt, da durch dieſen Einzeluen, weſſen Standes er auch immer 
gemefen jein mag, der Sütenzuſtand feiner Zeit und feiner Nation ber 
miffen werden fann; denm die Denfaräler der Kunft und. des Verdien - 
ſtes find nicht nur Zierben eined eingelnen Ortes, ſondern ſie gereichen 
ſelbſt einem ganzen Bolfe zur Ehre und zum fleten Ruhme. 

Das bereits angeführte Denkmal aus grauem Sandftein, einem ein 
fahen Scibaten errichtet, Befindet ib im der Frontfahade des Mealjchul- 
gebäuded am Domplage zu Marburg angebracht und ift eben ein baueen« 
der Beweis von dem Heldenmurhe und dem Patriotidmus, die in jener 
Beit, 1809, das Heer und die Möller Deſterreicht erfüllten. Die Grund · 
form des Denfmales iſt ein Sarfophag auf einem Piedeſtal ſtehend, hin- 
ter melden ſich ein pyramibaler Obelist erhebt. Muf der Morberjeite 
bed Obelisf ober dem Sarkophag ſteht eine Aſchenurue, umgeben von 
Lorbeerfrängen und militäriigen Emblemen. Un der Borberjeite des Sarelnenter Tragweite und Zreffjihergeit mit Recht bemunderte Hinterlabitngse 
tophags ift eine Tafel angebradht, auf welcher in Goldbuchſtaben zu leſengeſchüh, welches jedoch aus anberweitigen Urfachen fih für ein Feldgeſchüt 
iſt: „Wenzel Rarlid, ein Böhme, 39 Jahre alt, Korporal bed k. k. aicht gut eignet, murbe durch bie Spiralbohrung nahezu erreiht und 
Bürft Hohenlohe Dragoner-Megiments, ftard am 5. Juni 1809 hier auflmar größtemipeild durch originelle Benügung des durch den Spieltaum 
"biefem Stirhplage®) dem Heldentod fürd Vaterland, Unter Unführung beslausfträmenden Gaſet, aljo burd eben jene Kraft, zu desen Ueberwindung 
tapfern Herrn Majers von Beigel alarmirte er am obigen Tage die gamgelman fo viel Beit umd Unftrengung verſchwendet hatte. 
feindliche Befagung im Marburg und wurde, nachdem er ji von ber Für die Schießwollgeihüge fam bie Keil» ober Spiralbohrung dere 
Donaubräde bie auf den Kirchplatz muthig dutchgeſchlagen, erſt durch ſart in Verwendung, daß man einen Spitaljug und drei Gegenzüge an ⸗ 
einen Schuß ‘ins Knie verwundet, und dann, ald das angeſchoſſene Pferdſbrachte und trog allen Dementit vom Seite bes Mejenjenten im „Rumer 
unter ihm ſtürſte und er fi den aufgeſchreckten Beinden gefangen ergab, jrad“ ſteht es feit, daß ib biefis Spftem infolange vortrefflich ber 
von den feindlichen Imfanteriften durch Füntenſchüfſe umb Bajonnetftihelwäprte, ald man den Konftruftionsbedingungen im ber Ausführung Rede 
mwehrlos ermordet.“ nung trug. 

Grmorbet! nun ja, er flarb dem Heldentod, während feinen Fein Machdem einmal die Spiralbohrung überhaupt erfunden war, lag 
den die Schmach der feigen Ermordung mit Mecdt zugefchrieben mirb;jes ſehr nahe, Matt einem Spiralzuge mehrere derſelben arzjumenden und 
der Schuß, der ihm im Knie verwundete, Hat iha Fampfunfähig umd jorlin der That Hatten wir im Minter 1800 Gelegenheit den Entwurf fir 
mit wehrlos gemacht, moburd ihm nicht nur allein mad ehrlicem Rriegeelein Gpfb. Rohe mit 6 Spiralzügen und auch jpäter bie Verwirklichüung 
gebrauche, ſondern auch fm Geifte der Menſchlichteit der Schuß eimet|viefed Projektes einzufehen. Den Verfuhen wurde dieſes Mohr bet halb 
jeden braven und tapferen Soldaten, ob Freund ober Feind hätte zu⸗nicht unterzogen, weil die erſtbeſchtiebene Konſtruktion wenigſtens bei Ber 
kommen follen. wendung von Schießwolle Nidis zu münden übrig leß; daher 

Wir haben dieſes Denkmal auf unferer Durchreiſe und kurzem Auf⸗ ſnichts deſtoweniger Mbänderungen erlitt, geſchah auf hböbere Unorbnung 
enthalte zu Marburg gefehen und. gedacht, daß Ihnen eine Mitsheilungjund wie wir fiber wiffen, gegen den Millen des Konftrufteurs, 
hievon für Ihr gefhäptes Blatt Ihres geehrten Leferkreifed wegen er Die Hinweifung auf diefen Thatbeſtand, wodurch die Unpreifung 
wünjht jein dürfte und bedauern daher nur, daß wir nicht im Erfahrung|des BVogenzugfpftems als neue Gefindung freilih in Nichts verfällt, mag 
bringen fonnten, anf weſſen Hochherjige Veranlaffung das Denfmal biefem|mwohl dem Herrn im „Kamerad" midt angenehm. fein, allein ihn bei 
tapferen Soldaten errichtet wurde. Halb als Mäprchen zu bejeihmen und nebfidem abſichtlich falibe Unger 

°. Wie 08 zu ermartem mar, wird ber Verfaſſer des Wrelben vorzubringen (morunter wir das angeblid von einem Ausländer kon 
o sifeld: „Keil und Wogenzug" im „Kamerad“ nicht mübe, feine bamalälfituirte Mohr verſtehen) dies verträgt ſich nah umferen Begeiffen nicht 
ausgeſprochene Unſicht, welhe wir als eine irrige bezeichneten, meiter-|mit dem gewoöhnlichen aud in einer Kriit üelihen Anſtande. Mir Hät- 
hin zu vertpeidigen. ; ten wahrſcheinlich die game Gtreitfrage fallen gelaffen, wenn nicht eben 

Gr behauptet nämlich: daf, trohdem ber „Keil ( Spiral ·) Bohrung|diefe Befhuldigung ber Unmahrheit zur Waffe gegen und erheben wor 
den wäre, Falls eb bem Seren im „Samerab“ beliebt; fosmöge er ſich 
nur weiter auf dieſem Gebiete bewegen, wir halten es unter unſerer Wuͤrde 
ihm dahin zu folgen und werben nur die Sache felbft im Wuge behalten. — 


und dem Bogenjugfpfteme eine und biefelbe Idee zu Grunde liege, lehtt · 
tes nicht als eine’ Mobififation ber erfleren, fondern ald eine glüdlice 
Ausbildung der Dibion’ihen Ider und demnach gewilfermaßen ald neue 
Schöpfung betrachtet werden Fänne, Um dieſes Lehtere if 26, eigente 
ih dem gewiffen Seren im „Ramerad" fo reht ju thun,, was "bit 
jwar von feinem Standpunkte aus fehr begreiflih, aber durch Nedta der 
rechtfertigt finden. Bei aufmerffumer Betrachtung obigen Autzuges der 
im Kamerad“ aufgeſtellten Behauptungen fann man wohl jehr 1 
einen BWiderfprub erfennen, allein mir laſſen dies vorläufig auf ſich 
berußen und gehen sogleih zur @ligirung der Dibion’jcen Nee, 
ſowie der Differeng zwifchen „Spirale und Bogensugipftem" über," um 
dergeftalt auch dem Mihifahmanne eimen beileren Ginblif in dieft Ange 
legeuheit · und famit ein ſelbſtſtaͤndiges Worurtheil zu gemäßren. Es ift 
wohl bekannt, daß das Syfiem nach „Ia Hitte" befonders in der ühfäng“ 
lien Autbildung deshalb nicht entſprach, weil das durch den relatie 
großen Spielraum exzeugte Schlottern bed Gefcoffes im Rohre ju’män« 
nigfachen Uneegelmäßigkeiten im Fluge 1. Beranlaffung gab. Der Wunſch 
nad einer Konftruftion, wedurch died vermieden, reſpeltive das Geſchoß 
im Mohre ſicher geführt werde, war ſchon damals der eines jeben den⸗ 
femden Wrtilleeitlen; — der .erfte, weicher jih an die Realiirung’ wagte, 
war der franzöfiihe Oberft Divion, indem er dad Zugprofil dahin änderte, 
daß die Bufis der Züge eine zur chlindtiſchen Bohrungsfläge ergentris 
ide Lage einnahmen. Dadurch waren die Zapfen des Geſchoſſes in Folge 
ver Baseinwirfung gepwungen, längs einer Fläche zu, ſchleifen, alſo das 
Projeftil firirt und vor den Anfclägen fo ziemlich geſichert. Obwohl "un 
bie biesfälligen Werſuche nicht ungünflig aut fielen, jo zeigten“ ſich vdoch 
ſo viele aus der febe primitiven Konſtruktion abjuleitende Schwierigkel- 
ten, daß man Bald darauf wicder gänzlich baven abſah. Bei größtem 
Konfequenz wäre auf foldem Wege vielleicht ein bedeutender Fottſchtitt 
zu erzielen gewefen, daher denn aud dad plöglice Aufgeben biefes Dro · 
feftils nicht gutgebeißen werden fann. 

Die im Jahre 1860 zum erften Male aufgetauchte Spiralbbhrung 
hängt nun mit der Didion'ſchen Idee imfoferne zuſemmen, ale beiderfeitt 
eine exzentriſche Bohrung bedingt wird. Während aber hei der drfleren 
dadurch nur die Führung des Geſchoſſes beabjihtigt und frbr nochdürf · 
tig erreicht wurde, it bei diefer die leitende Idee; ben fo bteinttaͤchti · 
genden Spielraum bei der Vorderladung gänzlich aufzuheben und berger 
ſtalt alle bisherigen Uebelftände gründlich zu befeitigen. Das wegen timir 


*) Nunmepe Domplag, 


Um nun die Differenz zwiſchen einer Bohrung mit Gpirale undltigen; Wille dies bebarf des ſchen Gefagten megen Feines weiteren Roms 
Bogenzügen ju firiren, führen wir an, dah Bei bem fepteren dielk 
ardimebifhe: Spirale zur Bildung, ber Bührungsfläche in einen, zum Bob] 


jenee m 


eungdfreife erjenirifchen Kreiſe umgewandelt wurde, 

„Da nimlih die Arümmungshalbmeifer für ein ziemlih Tanges 
Erüd der, Spirale nur fehr wenig von einander verſchſeden find und 
die -Miktelpunkte. ber Krümmungdfreife ſcht nahe 
kann man dieſes Städ: der Spirale, ohne einen erheblichen Webler zu beneg- 
men, durch eimen einzigen Kreisbogen erfegen, deſſen Halbmeſſer und Mit- 
telpunft mit jenen der genannten Rrümmungäfreife möglihft übereinfommt“ | 
(Eiatichtung und Konftruftion ſaͤmmtlicher gejogenen Gefüge von Muprp). 
Die Unmöglichkeit bier eine Zechnung beijulegen, mag wohl Urfache fein, 
da5 ‚bied dem Lofer nicht gan Mar erjheint; wir können ibm jedoch 
das eben angejogene Werk empfehlen, meil «6 feinen Bwed: auch Nicht ⸗ 
rtilferiften mit den gegenwärtigen Spftemen für gejogene Gefüge ver- 
traut zu machen, beftens erjüllt. 

Mon wird daraus leicht erfennen, daß tie Gentrirung, Wirirung 
und Führuug det Geſcheſſeßs ebenſo wie bei der Cpiralbohrung erfolgt, 
Boß: überhaupt eine Sonderung in 2 verfihiedene Syſteme nicht fatthaft 
ift, denn «8 würde dem Grundfage Hobn gefpromen, daß von einem Sy 
flemmwechfel mur dann die Rede fein könne, wenn eine Menderung in ber 
leitenden Idee eintritt. 

Es iR wohl überflüſſig zu bemerken, daß ſich in ber Praxit zwi: 
ſchen Geſchühen mit Spirale und mit Bogenzügen keine Differeny erge⸗ 
ben Fann und es wird ums wohl auch ſchwerlich der Vorwurf gewacht 
werden können, daß wir das neue Syſtem (?) zu unterſchähen beabſich 





an einander fallen, ſo ſelbſi beuttheilen 





5” 


o 


«tard, 

Betreff der im Kamerad“ nebenbei erwähnten gany neuen Roms. 
ferpftion der gegenwärtigen Gefüge müffen wir erwähnen, daß das Laffe ⸗ 
enjgitem der Schieswolgefhüße vollfonmen belhehalten wurde (einige pur 
—* Aenderungen ihun nichts zur Sad); der Pejer möge alio 

im wieferne obiger Ausfprud- im „Ramerab* verſtan⸗ 
ben werden mülfe. “ PERTETT 
j Wenn der mehrgenannte Herr etwa glaubt, daß e s uns ledigllch 
um Wobrung ber Priorität einer Erfindung zu thun ift, fo irrt er ſich 
unſere Abſicht iM es vielmehr einer uns ſehr woblbekannten Partei ente: 
gegenzutreten, beren Wortführer umter ber Matte völliger Unbefangen« 
beit (fomijcher Weile beklagt er ſich in feinem letzten WMetifel über bie 
jept vorberrichende Taͤuſchangsſucht) bie öffentlihe Meinung buch aller“ 
dinge ſchwer au perfolgende Trugihlüffe beliebig irreführen zu fönneh: 
glaubt. — Mir ſtehen nicht an, unferer Artillerie zu dem jehigen Geihäg-' 
yftem zu gratuliren und thun dies um fo frembiger als et, bie auf 
bie urfprünglice Idee jueüdigeführt, aus, ihrer eigenen Mitte bervorges, 
gangen ft. 

Wahrlich es gebört viel Fgoidmus und Gngberpigfeit da: flatt 
wie maturgemäß dad Bogenzugipten auf die im Julande zuerſt aufge 
fundene Spiralbodrung zu bafiren, lieber eine zwar gute aber ganz unfer · 
tige Idee eiges Auslaͤnders ins Mitleid zu ziehen, um birgeftalt einem 
and von unt nicht beilritienen Verdienſte eine Aukdehnung geben ju Fön 
nen, bie dasfelbe mwenigitens in den Mugen eines nur ermas Sachtundi— 
gen nie baben fanm. 


Perjonal:Nachrichten. 


Ernennungen und Beförberungen. 

Den Cherfien Birron Bitter v. Meiömanic, bet GeneralsOnertiermeifier, 
fiabed, jum Verfande der erſſen Abiheilung beim Bantes.Wemerallommanko zu Udine ; 

den Oberült. Johaun Meriberz 9. Appel. bes 4. Udl Meg, zum Megimentd- 
ſemmandenten unter vorläufger Belaſſung im ſewer argenmärtigen Gharge. 

Aus dem zeilichen Mubeltan® werten wieder eingelheilt: 

Der Hanptmann 1. M.: Gofef Chlubna (Fom. Wien), beim AT, 
Fanterie.Regimente. 

Der Oberlt: Antrens Oraf Bob (Dom. Wien), brim 2, Uhl.Reg 

Der Urterlt, 4. RL: Bram Öberrangmayer (Dom. Oruf an ber Mur), 


Iu- 


beim 70. Inf . Reg. 

In der YigerTruppe: 

Zu Saöpklenten 1. Rl, dir Haupilente 2. Al: Iodann Sinnaft, bee 6. 
Beltjöger-Bat,, im Bot, und Mozimilian. Greifer von Gorljzutti, tes 31. Belt 
fäger-Bat,, im Bat. ı 

Zu Hauptleuten 2. ML, die Oberlid.. Brierid OuittonsQuentin, des 
8. Felbjöger-Bat., im Bot; Prepolb. Wagner, des 3. WeldiägenBat, im Bat.; 
Seeig Stattler, des 32. Gelrjäger-Bat., im 31. Bel-Bat 

Der Rralimentsarit 2. M.: Ftirdrich Dücdelmann, Dr. beim 14. USLMeg, 

Fafat Iobann Bidliegkat, Framzistaner-Ortensprirfee des Ramventes zu Pteß⸗ 
sun. zum zeitligen Weld-Raplene, mit der Bejlimmung zur Mushilfe in der Garpir 
fon- und Spitals-2eelforse zu Denidig 

Anton itter von Kriegsau, HauptmannHuritor 2. RL re Garniſan · Audi · 
teriste® in Min, zum HauptmwannBubitör 4. MI in feiner Madellung- 

Zu Kriegsfommiffhren, die RrirgsKomriffariatt.Arjunlten 1. RM: Katl Pas 
geller uns Heinrich Saal. 

Bu Stiegt · Tommiſſarlats · Adjuntten 1. Al. die Rriezs-Rommiffarlete-Arjunkten 
2. AL: Molf Urban und Karl Janvars. 

Grorg Mang, Dr, Ober» und Ihirrant des MarsdbinenGrenger 5. Grem⸗ 
InfDeg., zum KontumapDireftor zu Keftainiega. 

In der Mil-BeamtensBrendhe: Jeſef Faber, Cifi 2. Al bei ter Milit» 
Deritamenten Rrgie-Direlt. yum Off. 1. M. Jof: Mavr, Off 3. M. bei der Gar. 
Hpoth zw Gernemig zum fig, 2. Ri, Teeder Baumgärtner. Ci 4 MR. 

der OarmMpeth. Mr. 2 zu Prag gum Off. 3. R. Johann Hull, Offigal 
EM. bel’ per Aelb-Epothele zu Baden dei Garn»Epit. Ar, I in Wlen zum Dffir 
4 8. 
* Bei den ge 

Nr, 3. Johann Kafka, Unterl. 1. Kl. zum BatMrjotanten. 

Mr. 5. Yobann Mrd de Margina, Sauptm. 2. Ri, zum Hauptm. 1. Ri. 

6 Iobann Cauic, Umierl, 1. RI, zum Oberl, 

Mr. 14. Mihart Fifcher von See, Oberl., zum Sauptm. 2. Kl. 

Mr. 15, Georz Jeff Loos. Unterl. 2, ®I., zum Usterl 1. &t. 

Nr. 34. Alerante Vierheitig, Unterl, 1. RL, zum Oberl. 

„Mr. 37. Srrgius Tapavicza, Unterl 2. RL, zum .Unterl, 4. Mi. 
"Merl Ebwarb Bang, Ua xl. 1. RL, zum Oberl.; Emil Ritter, v, Gntten, 
Berg, Unterl, 2, RL, zum Uateel, 4, &. und Stanz Koller, Kudıhührer vum 
Bein a. ML ad 0 

Nr. 44. Mor; Manker, zum Unterl. 2. M. 

Mr. 32. Burwig Marorig, Saupim. 2 RL, zum Hauptm. 1. RL, Anton 
——* Obrrl,, jum Hauptm. 2. Rl, Franz Gsal Unter, 1. RL, zum Oberl., 

inton Rreiberr Schweiger von Berchenfeld, UnierL 2, RL, zum Unterl, 1, Kl. 
uns Zohgum Bußefch, Karet-eldw., zum Unterl. 2 MM. . 



















Mr. 54, Florian Schön, Haupt. 2 ML, zum Sauptm, 
ner, Oberl,, zum a = * Karl —— unb 
feld, Unterlis. 1, Al, zu Oberltd. ierdinan» Fer, Unit. 2, RL, ; 

4. A. und Heinrid Simmel, Kavet:Cnd-Feltm, Ben. under . ae . zum llnterl, 
. 87. Ztefan Pribilovic, Unteel, 4. @f,, zum Oset, 
62. Alois Fleifchmann, Rate, Feltw., um Wnterl, 2, M. 


1.81, Jedann Mies 
Guflav v. Schiweren 


Str. 64. Gewat? Bujanovieh de Ayg Felle, Unterl, 2 R., jun Un 
terl, 1. Mi. 

Rr. 69. Ludweg olgfchuch, Unter, 1. S., zum Oberl. 

Ne 73, Stefan Keiganig, Unerl. 4, MM, um Oberl, 


7% Berkinanb Jantfch, Unter, 4. St, jum Oberl. 
Bei den Küraffier-Regimentern, 

Mr. B. Setarich Freldert von Ou ndeloha uſen. Unteel. 4. HI, zum Ober! 
Benzyl Simdl, ‚Unterl. 2 Rt., zum AUnterl 1. 8. Und Fremd Gtaf Wurmbrands 
Stuppach, Korporal vom 4. Ubl.Mez., sum Unter, 2. Kt. 2 

Beibengubaren-Megimenterm. 

Mr, 14. Beorı Georgevitd von Upadis, Oberl, zum Ailtm 2. 3 
Ludwig Koller Edler von Granger, Oberl. des GenieStabet, zum Wick. U RI, 
und Jakeb Graf Kichelöberg. Thumburg, Kader, zum Untetl. 2. Ki. Br 

Dei den Uhlanen-Kegimentern, 
Rr. 1. Crorg Prinz von Thurn und Taxis, Unterl. 2 Kl, vom 2, Drag. 
Aeg. gum Oberl. 
Im General-Quartiermeifler-Stabe, 
“ruarı Suecovatu. Obtrl, vom 51. Inf.dieg, zum Heuptm, 2. Al. 
Ueberfegungen. 
u Der Oberfit,: Karl Winterfteim, bes, 4. ArtBeg., qua talis, 
eg. 

Die Kriege Kommifidre: Muboli Malchbrenner, von ter Moniurifommipion 
‚u Jarotlon, zu jener ju AluOfen; Wlois Bartfch, von Kralau, zur Kontrole der 
Monturslemmipfion nah Zaroslau, und Karl Mezeller, vom der ErnbarmieMeneral- 
Zufpeltion, in hen Bereich des Lantedr@eneral-Rommande zu  Bemberg. 

Der Rriegiekommiffariard-Apjunkt 1. AL: Gmanuel Bauchal. vom Lanbei- 
General» Kommando zu Brag, zur OenrarmerisWeneral-Injpekion. 

Der KriegkRanmeiffariatg,Mrjanlı 2, M.: Brorg Piſtauer vom  Lantıs- 
Geng al ommanio in lien, zu jenem zu Drag, BE: 

Dar Repimentdarjt 2. Rl; Migad Moth, Dr. vom 3. Bat. tes 80, Inf 
Rrg., zur 6. SonitättKempagnie. ————— 

Die Regiments Arte 2, Rl.: Rontartin Heumann, Dr., vom 76. Inft« 
De. zam Garnifomdfpitafe zu Krakau auf eigenes Anjuchen. Ieief Sieber, Dr, v. 


zum 7. 


4. Bat. des 56. Ini.-Weg. zum 75, InrDa 
Die Oberdlerjte: Alexander Unger, Dr, vom 16. BelmJäger-Bat. zum 3, 
Upl- Meg. Bor; Mag , vom 57. Jul. Meg zum 16, Welb-äger Bat, Jof, Talber 


Dr., vom Garnij-@pit. zu Kermannf. und Julius von Stein, Dr., vom 3, Bat. 
dee 71. InfrBeg.. über eigenes, Unfuhen gegenfeitig. — 
Die Ober, Wunn · Arrziee Anderas Zimmermann, vom Mil-BeA. ju Me 
— zum 1b, Jufıdieg. Branz igt,. vom $, Krkrliez. jir —— 
zu Prag. E 
eu Pe "kt, Krieg: Kanjlif 4 Kl. vom Landes, «Ben Romto. In Min 
Die Dpberfehrer ; Beter Yuger, von ber Sanptfchule u 
Mattin Kucek ven a wu Bellovar ji ic 8 
son ber Hpiſch. zu Drood zw jener zu Gogple. 


jener zu Bellovar, 


a a enegenie 
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Een Geier Müller von Hörufteln, Kauptm. 2. RL‘, vom 3, jam 5, 
e Di hei: Bernhard Gillarek, vom 22. zum 18, Held Jäger Bat., Gran 
Söpfinger, vom 14. zum 4. BeugeHrtilKomm. zurüd und Igua Kernreich. 
som 4, jum 14. GeugsMrtill-Kommne. 

Mbolf Stöhr, Unterl. 2. RL, vom 3, jum 6, Pionnier-Bat. 

Die Radeteu: Georg WUndreopie, vom 13. zum 61. Inf.-Mrg., Kuge Graf 
Sttems, vom 7. Aut.Veg. zum B. Upl+-Meg. und Karl Schwalb, vom 30, jum 4. 
Gel Jaͤget · Oat. 

er Dberle.: Joſef Möhn, vom Gtande der Atuillerie -Echalleampagaie zu 
Liebenau, zum 6. Deg., tohin derſelbe mit Ende diefed Sqhullucſes einzu 
züden hat. 


Nerleihung. 

Dem Mejor Gregor Ehinaglia, des Wuhehandes, der Dekerfili.-Gharatter 
ad honores. 

Dem Kanptm. 1. Kl. Albert Grafen Bor, bes 76, InfrBeg., unter gleid- 
gen Verfepung im ben Mrmerfans und mit Welaffung beim WPiaplommanto zu 

na5, ber Majord-Eharalier ad honores ; 

dem MWerpfiogäwerkmeifter Unton Auttner, in nerkumung jriner treuen, 
eifrigen und ununterbrodenen fünpigjährigen Diendleidung und dem Gtubr-iFelbiebel, 
Gebaupe-Muffcher 1. RL. Ludwig Kuft im Anerkeonung feiner fünfzigjährigen, In 
Desergewede · Otande fomahl, als im ber Friedens · Dien ſtleitang bewährten guten Dirnte 
beiten dad füberne Derdienflreuz mit der Kuone, 

Penflonirungen. 
Der Oberft Leopold Fifcher, Kommansanı des 4. Ubl-eg, auf jeine Bitte 
(Dom. Bislen) ; 

* Ge Wiejere: Zohann Planer, des 10, huß.Reg. (Dom. Tyrnau) und Karl 
Petit ». Königftern, des 9. Jaf.Reg. (Dom. Ofen), Berde mit Oberflienie- 
Bants-Öharalter ad bonores. 

Die Hauptleut⸗ 1. Ri: Eugen Mitier von Aicherau, brs 80. Inf-Reg, ale 

Mich imvalıw. (Dom. Brap.) Anten Brenz Jelıf Füta Gon zage, des 80. Inf 

eg, ale realinvalie. (Dom, Benerig.), Joſef Schmidt, des 33. InfrMez, ale zrit- 
lid invalid, (Dom, Nufbzrf bri Wien), Baton Freiherr Marenzi_ von Wiab- 
zenefeld und Schönega, »es 9. Felpjiger-Bar, ald halbinsalie, (Dem. Marturg 
in Siriermark.), Htanj WoRergelien, des 5. Mrtolieg., als realimvalie. (Domicıı 
Bien) und Yojef Miodiezka, des 7. Beugdfirt-Rommando, als realinnalin, (Do 
wird Olmüg.) 

Der Wittmeifter 1. &.: Johann Mößler, des 11. KürBieg., als halkinze- 
Id, (Dem, St. Georgen bei Prebdurg.) 

Dir Haupiieate 2 Rl.: Friedrich Suchanek, des 32. Inf Reg, al zeitiich 
invelid (Dom, Benbig.) umb Menzel Howorka, des 2. Feld ſagert ⸗ Bat., ald rral» 
iavalid. (Dom. Marburg in Steiermark.) 

Der Hittmeifter 2, M.: Beinhold von Wärenitein, des 1. 
Halbinsalid, (Dom. Belenyes, im Biharer Romitaıe.) 

* Pen Oberlt.: Karl Hahn, ves 68. Infedeg, als zeitlich imwalie. (Demi 

n.) 

Die Umterlit. 1. Rl.: Friedrich Wolberig, 25 39. — als zeitlich 
invalid (Tom. Wien.). Jofef Febkowic, von Horodynski, des Al, Snf.-iea. 
als zeielig Invalin (Dom. YPutilla in ber Bulowina) und Berabar® nen, tes 37, 
Suf-Dieg,. als geidlih invalid, (Dom. Grefwarbein.) 

Die Unterlie. 2. ®l.: Seintich Kameniczeh, des 15. Inf. Neg, eis real 
Amvalld (Dom, Prefburg), Frietrig Schimak, des 18. Inf-Beg.,' old yülih invalid 
(Dom. Müplhaufen bei Prag) und Emil BZolluer, des 57. Iufrlteg,, als zeitlich 
insalid, (Dom, Zenderg.) 

Michael GöR, Fu Berp Mater 2. SU. des geil. Muheflanbes ald realimv. 
in den bleib. Mubel. (Dom. Wenzing bei Wien.) 

Jojef Werlefovie, TrinLrhrer 206 2. BanatBrenynf Meg. Mr. 11 als 
zeitl. ine. (Dom. Sunja in der Mi.®ren;, 

Bram; Auchta, Verpflegs · Meiſter 3. RL des zeit. Buße. als realins, in bem 
bleib. Buben. (Dom. Bufomwana in Böhmen,) 

Rai Herndl, Siats · Feldw. 1, Al. der befand, MilKanzleisBrande als re 
aliny. (Dem. Et. Pölten.) 

Anton Barna, Bejhlieher det Helungs-Btodhaufes zu Joſefſtadt als realinv, 


(Dom. Bft.) j 
Quittirungen. 


a) Beim Uedertritte in Eivil-Staatödienfte, 

Unten Zotali, Dberl,, som 72. IufsWeg. 

b) Dhne Beibehalt des Militär-Gharalters. 

Die Unterl. 1. ,: Dino Barıpig, vom 7. Hub-Deg.. Lambert Graf Bor: 
cer, vom 26. Inf-Reg, Biltor Bürtler, vom 47. Inf. „ Zaper Riller v. Han- 
Biewiez, vom 9. Jaf-Keg., Anten Heidler, vom 56. Jaf-Neg., Mutolf Kratoch: 
will, som 20. InfrBeg. und Adam PYronay, rom 62, Inf.Aeg. 

Emil Michailopits, Unterl, 3, Kl., vom 66. Inf.Weg. 

Julius Kopp, Dr, Ober-UArjt vom 4. Iaf.ıikeg. 

Sterbefälle 
a) Dom aktiven Stande 

Iofef Hirtl, Hauptm, 1. KL, vom Hüften Weiill.Meg., + zu Venedig am 
2. Juni 1863. 

Kuge Molden, Kauptm., von ber Milit,-Brenp-Berwaltung&Brande beim 14, 
Grenz ni eg, + zu Weilfichen am 1. Juni 1863, 

Julius Freißerr d. Reimand, Riten. 2 MM, vom 2. Drag.-Rrg.. } zu Illenan 
im Grofberjegih. Baden am 4, Mai 1863, 

— Anbtrad Kutaco, Oberl,, vom 52, Inf.⸗Neg. + zu Füͤnſtirchen am 28. Mai 

Zoff Vollgruber, Unterl. 2, Kl, vom 8. Juföeg., + ju Mantsa am 
8. Juni 1563. 


KürsDeg., als 








Yofef Ccharlach, Ober-Punterzt, vom 1. Uhl.-Meg., + ım MährifäMeufadt 
am 19, Mal 1863, 
Joe Ko, UnterTpierarit. vom MilitBehrweiend-Korpe, 4 zu Mantus am 


10. Juni 1863, x 
b) Bem Rußeftanbe. 

Die Majore: Joſef Morit Erler von Morigburg, + ju Mötling bri Ba- 
ven am 7. Juni 1868 und Fierlan Ziwanetti, + zu Drag am 3. Juni 1863, 

Die Haupt. 1, Al: Aran Zug, + in Bien am 7, Mai 1863, Michael Hofs 
bauer, + in Bin am 28. Mai 1863, Peter won enilowie, + zu Petrinia am 
20, Upril 1863, * von Oreskovie, + u Goſpie am 27, April 1862 Jofef 
Wutifcher, + zu Brap om 4 Mai 1803 un Unten Zein, + zu 2in, am 
19. Diai 1663. 

Die Hauptl. 2. Al: Cigmund Gögl, + in Wien am 27. Mai 1863 uns 
*lois Breiberr Jaborneg von Banfenega, t zu ®rap am & Mai 1868. 

Jeſef Pröpftl, Kitım. 1. Rt., + zu Miftelbad am 28. Jänner 1863. 

Die Oberl.: Johane @iverspach, } zu Rrw&rarisls am 11, Mai 1863 umb 
Stefan Schaitinsfi, + zu Yaranı am 8, Mai 1863. 

Die Unterl, 4. Al: @uften Graf Weroldingen, + zu Slauje am 10. Mei 
1863, Fran, Kubomw, + ja Prjempsl am 24. Mat 1863 umb Bhliipp Spönla, + 
ju Zin; am 20. Mai 1803, 

Die Unter. 2, Kl. obere @fchenbacher, + gu rap am 20, Mai 1863 , 
und Jotann Freiberr Schneci von Trebereburg, + ju Ogulin am 26. Mal 1863 

Gran; Fuchs, Ober:rzt, + zu Urgariſch · Brod Im Mähren am 24. Mai 1863 

Brem® Orten annehmen umd zu fragem 9. 5. bewilligt: 

Dem Yelrmarfgall-kieut. Aleranter 8* v. Beſſen und bei Mheim, 
dem herzeglich maffan'ihen Hausorden dem geldenen Lömen; 

dem Benrralmajor Leopold Freiherrn Myitowsly v. Dobrfchig, das Rom 
manbeurireng 1, Ri. des geoßderzoalih beffichen Ludemig-Drbens; 

dem Dirrfien und Kommandanten des 42. ZuirMeg. Johann Töpli m. 
Hohenveft, und 

dem Major in ber Mrntee Ernſt Grafen Waldſtein⸗Wartemberg das Rom 
manbeur 2. Ri, des Löniglih bannower'ichen GuelphenOrtend, bann 

tem Oberlieuienaut Frievrih Quitton · Quentin, tes 8. BeltjägerrBat., bie 
fen Orben vierter Mafe; 

dem Birtseifter Gebeon Grafen Madep de Made, allehöhfihrer General 
Abjutentur, den großherjoglich tedfanifhen MilitärBeibienftorben 2. R., ferner 

dem Hauptmann Jofef Latzke, des 1. Wenieeg, das Müterkerug des große 
ber oglich baden hen . Bühringer-Fömen-Drtens. 


R. 8. Kriegd-Marine. 


@rnennungen. 
Omi Stahlderger, pros. Afiftent an der bydtographiſchen Mnfelt, Definitis 
zum Mffiftenten. 
Spuerd Bauduin, enilaffener Wafinenmeiler 2, M., als folder wieder 
eingeteilt 
lleberfegung. 
Alcid Widig, Oderl., vom Marine Ief.-Arg. zum MatrofenKorpt. 
y den Nuheftand wurde verfent. 
Johann Gönrich, 


Rıffentircktor, als realinsalid, 
Entlaffungen. 
Unton Weber, Mafhinenimermefer 2. A. 
Igusj Ventura, Eciffssan Eieve. 
Sterbefälle. 
Beter Ale ſſandri, Bregatten-Rapitän bes Nuheſtandes, F zu Umago am 
17. Bebrwar 1868, 
Julius Breibere von Carlowig, Linien Bhifi-Bäharih, + am Bord der Fire 
gatte Ro-ara am 8 Mai 1868. 
Zofef Kohl, Bermaltungs-Official 2. Alaſſe, + zu Dollaid in Böhmen um 
29. Apeil 1808, 


Militärische Bibliographie*). 


®ritmer, Oberfieut. Onirin, @edenfblätter aus der Geſchichte d. Tail. fin. Kee 
veh vom Beginn d. SOjährigen Srieged bis auf umfere Tage. 110. fg. gr. Bol. (20 
Photograpgien und 33 Blatt Tert) Wien, in Map a8 fl 

Schematidmus der penfionirten w m. Gheralter qulltirten & E Generale, 
Stabb- u. DbenOffijtere ber Öferreihifßgen Atmee 1863. Rad offiziellen Daten jufam- 
mengefellt u. htes. v. Heinrich Angmüller u. Hauptm, Prj Brül gr. 8. (X u. 465 ©.) 
Bien, geb. 3 fl. 

Steinmann, Bieut., die Rekruten-Mustilbung ber Infanterie. Rad der Vraris 
bearb. br. 8. (TI &.) Berlin, geb. A5 Nit. A 

Dogler, 6. $,, Renn-Kalender f. Deutſchland. Jahrg. 1863. 1. TH. 12. (VID 
w 15% ©.) Berlin, Aſcher u. Co. geh. 1 fl. 80 Mie, 


*) Sinmtlihe Werke zu begiehen burd die Duchhandlung I, Ceitl u. Gchn, 
Statt, Graben Rr. 4 mem. 


Gigenthümer, Herausgeber und verantwortlier Redakteur Dr. J. Sirtenield. — Drud von &. B. Weitler in Wien. — Vapier von Fr. Loren, Söhne, 


Militär-BZeitung. 


* 7 F 
52. Samftag den 11. Juli 1863. XVI. Zahrgang. N 


Die „Nilitär Zeitung” erjhriet Rittwod aad Camftag. Preis vierteljährig: für Wir x a. 25 Mhr., für Me Prosinı weit ferien Pahorrfenbung 3 A. Akeer. Wlteung. — Inferate wirken Dis 
wlerfpaltige Petityelle mit 7 Whr. berrmel. — Aue Benbungen, fconkirt, Eab an bir Mehahtion, Prönmmerailsuen an hir Bepsbitier: Mien, Etadt, Gabäburgergafte Mr. 1 (rüber Werioge 
handlung) zu sichten. — Mankihripie werden wit zurdhgeeht — Fürs Auslond überein C. Geroib’s Data die Prfiekangee. 











Nugen der Einzelne, wie die Allgemeinheit ziehen können. Der allenthal ⸗ 


Ueber Rige Ät= in ben befundere Midermille, um nicht zu jagen: Abſcheu wor dieſer Sorte 
ai ig Produßte der Militär »Citeratur in Geifestinter ii — — Beweis, daß die öffentliche Mei- 


neuefler Zeit. nung längſt darüber geurtheilt hat und Dre im Armee-Jargon ſogenanute 
„Kommißliterarur" verdammte, welche nebſtbei aroße Schuld trägt, daß 
(Schluß.) mancher tüchtige Kopf, dem Wiſſen und das ſchöne Vermögen der Mit 


j —— thellung innewohnt, dieſe Fundgrube gleich taubem Gefein, nicht au- 

Eine uneigennügige Mittheilung der gebiegenen Frucht eigemem|bricht und das Erz der Intelligenz der Mit- und Nachwelt vorentbäft, 
Studiums kann man gewiß nicht bie vorbejeichneten Afterprodukte men-|um nicht mit den Biendo-Apofteln der Aufklärung auf gleiche Stufe ger 
men, da nur reine Lebe zur Miffenichaft, welche keinerlei Mepiements|itellt zu werden, welder gerechte Stolz dem Selbibewußtfein rigener 
einflößen können und der Drang der ilntermeifung ber Nebenmenichen,| Kraft wohl nicht zu verargen ift. 
meldyer im andern Falle audı nicht vorhanden gedacht werden kann, viel- Mit ernjter Mahnung verlangt das Zeitalter des Fortfchrittes von 
mehr das Faltum ber zur Verſehung bes Dienſtes geforderten Ausbils|jedem Stande seinen Tribut, um dieſen feinen Namen nicht als 
dung ſchon vorausgejeßt merden muß, allein dea Gigeanug verbannen| Anmaßung eiteln Wahnes ericeinen zu laffen, vielmehr ihn wahrhaft 
und alle Kräfte dem Intereffe ver Verbreitung höherer Geiſteskultur wid: |und redlich zu verdienen; große Strecken im Gebiete fachwiſſenſchaftlicher 
men; jonjt bleibt ein ſolches Beginnen immer nur bloße Brotarbeit, Bildung liegen theild brach, theils bleibt derer Bruchtgenuß der Mehr 
wenn auch dieſem Berdienfte bisher immer noch jeine Krone, zuwein zahl wißbezieriger Jünger für immer vorenthaltn, da die Geräthe zur Ber 
vom Auslande, zukam arheitung in ungenügender Zahl vorhanden ſiud. 

Der Armee, melde doch eigentlich mit dieſen Schonplinbern mobern- Diefem Mangel müßte dringend abgeholfen werden, mozu Vie em 
genialer Schriftitelletei bätte beglüdt werben; jollen, int aber bamitlforbderiichen Kräfte gewiß da find, dafüt aber wäre jedes Hinderniß meg- 
der fehlechteite Dienſt erwieſen morben; hiefür bürgen bie meift ſehr wesliuräumen und bie geneißelte Kurpfuſcherei der Militär-Eiteratur, ber die 
nig ausgefüllt rüdgejenberen Pränumerationsbogen, welde traurige Err/Yarve ſchon lange berabgeriffen. vor allem pänlid zu unterdrüden und 
—3 — von ber Mehrjahl ter gedachten Autoren wohl ſchon gemacht zu vernichten. 
wurde und aicht geleugnet werben kann, aud war von jeher dieſe ſtarke Um den Erſaß für ven in Bücerfaralogen und am Markte ent- 
Abneigung gegen Auſchaffung older Hilfsbücher allgemein, und obnelitehenden Ausfall, weicher ducchgehends leicht zu verſchmerzen iſt, darf 
den früher geibilderten Drud durch den betreffenden Verfaſſer jelöft, nicht bangen und da es Feineswegs die abfolute Nothwendigkeit erheifcht, 
ober einen im Dienfimege angekündigten hohen Wunſch, blieb ſich barin|das um jeden Preis geichrieben werben muß, jo türite bier mohl das 
die große Mebrzahl mir Recht konſequent. Nichts beſſer ald das Unpaſſeade und Zweckwidrige jein. 

Selbjt bie bie und da eridienenen MReyenfionen trugen den Stem- Mögen jene, die dad Können und Wollen in ſich vereint fühlen, nicht 
pel des Aogeorungenen, und drehten ich immer nur um vie fiereutgpellänger mehr in Werborgenheit bleiben, sondern rede zahlreich zum allge 
MPbrafe der fleifigen Sammluny von allen denkbaren Berorbnungen und|meinen Beten ang Tageslicht treten und den freigebigiten Gebrauch 
des mühevollen Parforeirens danah in den Megütraturen, oder ed wurde vom KReichthume ihres Wiffens machen; — die nicht ebenbürtige Konkurremg 
das Praftiidre und Bequeme der Auszüge und Miniaturausgaben fürſmuß dann untergeben. 
ein ſchwaches Gedächtuiß lobend heruergeboben; — eine Kritik ift bei jol- Selbit die in weiſer Abſicht angeorbnete Berfajfung der Geſchichte 
Sen Gegenjtänden ganz unmöglich. jedes Regimentes oder Korps bat nicht immer dem wahren Zweckt ent 

Erſtaunlich bleibt es, daß zu jolden Geſchäften immer noch Ber-|ivrocen, da deren Jahalt ſich nicht allein auf bie im ber betreffenden 
leger gejunden wurden, two es doch nicht vieler Einſicht und Factennt-! Truppe volliührten Heldenthaten und die Daten über die jeweilige Or 
miß bedarf, um den Werth der Schrift, wie den mögliben Mojag dersiganifation, wie andere wichtige Momente beſchränkte, fondern auch öfters 
felben vorher zu kalkuliren, umjomebr da vie Anihaffung folder Bũcher ganz nebenjächliche Aufzeichnungen, wie Aenderungen ver Abjujtirung, 
in ber Staatäbruderei, mo nur Papier, Drud- und Regiekoſten beredh-I Waffen u: ſ. m. darin ji vorfinden. RN 
wet werben, gewiß billiger zu üchen fommen muß, ald im Privatwege, Mit dieiem Aufiage haben wir wohl manchem unermüdlichen Bü- 
wo ber Herausgeber, Verleger und Buhdruder iore Rechnung finvencers Produzenten amd Herz gegriffen, doc glauben wir eine Wiberle- 
follen ; — dad wäre ein ſchlechtes Handelö-Raifonnement. gung ber Beweife nicht zu erfahren, vielmehr die Anfihten, wie früher 

Wenn nun jeder um jeine Ausbildung beforgte junge Militär ge-/gejagt, getheilt zu chen. 
halten wäre ſich biefe als Mittel hiezu dienen jollenden Hanbbüder, wo ⸗ Zum Schluffe noch eine Bemerkung über bie von den Journalen 
von unter zehn berielben gewiß zwei, ein und denjelben Begenftand, nur|gebracdhten militäriſchen Artikel. 
in verichiebenen Bariationen der Form, enthalten, um einen verhältniß ⸗ Einzelne und leider veloft vie befjerem der Tagesblätter ſcheinen fi 
mäßig zu hoben Preis anzuſchaffen, jo bleiben ihm wegen Urgulänglic:|zur beiondern Yufgabe gemacht zu haben, die permanent ſich wieberholen- 
keit der Einkünfte, jobeld er nur auf feinen Gehalt angemwiejen tft, allelden Aufitelungen, Hanbiungen und Bewegungen ver zu ben üblichen 
Duellen der weiteren, vom Dienfte direkte nicht geforderten, für biejen]eierlicyfeiten, kirchiiſchen Funktionen und derlei Anläfien ausgerüdten 
Hevoc eriprieplicheren und darum gemünjchten Bildung gänzli vers] Truppen, immer wieder in ihre Spalten aufjunehmen und dieſen @e- 

muß dem jeitungslefenden Pub.itum recht ort zu bereiten. J 

Es dürfte zur Senüge angedeutet ſein, welchen Werth vie bier Abgeſehen davon, daß es für den größten Theil der Leſer und 
umter das Meffer gebrachten Schriften beſiden, und welchen praktiſchen ſelbſt für Militärs ſeht gleichgiltig ſein kann, wo J. B. die Truppe bei 
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dem Auferkehunge oder Frohnleichnamsfeſte in Wien ſich aufflellt, die In Trümmern ging ber „Gumberlond“ zu Grunde; der „Kongreß“ 
Salven gibt und dann befiliren wird, inglefben die Art und Weilelitrich die Flagge. Mir Einbruch ver Nacht kehrte ber Verwüſter nach 
einer Beerbigung, die jehr häufig vorfommen; — fo iſt ed ſicher nichts An-|orfolt zurüd und ließ Schrecken und Bermirrung hinter ſich 
genehmes eine Wiederholung folder Nachrichten im ver Zeitung zu fin- An Den Morgen kehrte er wieder; allein zwiſchen ihm und 
den und eine jtarfe Zumuthung an die Geduld dei Publikums, welches ſſeiner auserfehenen Beute, dem „Minnejota“, lag ein niedriges, ſchwar · 
befonders in ber Reſidenz und anderen Hauptſtädten den gebräuchlichen zes Flop, von dem der „Merrimaf" aber fo wenig Rotiz nahm und 
Herzang und die Begehung fümmtlicer regelmäßig wiederkehrenden Kir-|das ſeine Beſorgniß jo wenig erregte, wie die Maiten bed verjunfenen 
henfeiern aus eigener Anfhauung ſchon Eennt, und dieſe der nahmad- |„Gumberland”, oder das unbrauchbar gewordene Gefchüp des „Gongreß”. 
fenden Generation durch Tradition überliefert. &s war eben der „Monitor“, der im ber Mühe des zerihoffenen Rum- 
Ebenfo wenig Intereffe wird es bieten zu erfahren, daß bei einemjpfes als Räder ber erlittenen Nieberlane Wade hielt. 
Megimente dad Stockhaus von Inquifiten frei il und vor dieſem Lokale Schon näherte ſich der folge Rieſe dem Scauplap feined Sieges, 
Dig weiße Fahne aufgebift wurde, oder unter welchen Theilnahmsbeweiſenſels plöplih das Erbröhnen einer beifpiellofen Kanonade ihn ſtuhig 
eine Abtheilung der Armee in eine neue Garnıfom einzog oder die inne-/machte. Dem einen, ſchwarzen Thurm entitrömte ein (Feuer, fo uns 
gebabte verlieh. unterbroden, fo furchtbar, daß bie eben jubelnde Mannfhaft des „Mer- 
Sedenjalls wirb auf dieſe Art ganz einfach und mühelos die Ab-Irimadf* überraicht, entjegt erbebte. Sie larrten dem Ereifenden Thurm 
ficht erreicht, ben Raum am Papiere auszufüllen, was den Mevaftionen|wie ein Geipenit an. „Der Teufel hol's!“ rief Einer, „dad Ding if 
wohl nicht zum Vorwurf gemacht werden fann, und nur jene trifft, dielmit Kanonen geſpickt!“ 
aus derlei Einfendungen ein Geftäft machen und immer einen Militär Kine Stunde batte der Kampf geraft; da begannen, unter ben 
alg Mittbeiler und einer wenn auch ſchweigenden B Uigung des Unter-| wiederholten donnernden Lagen der ſeltſam ſich drehenden Schredigefkalt, 
nehmens feitend der Genoſſen vorausfegen laſſen. die eifernen Schuppen des gepangerten Unholds abzuiplittern; ein mörs 
Endlich erfheinen oft Nachtichten über Dislofation und Bewe⸗ſderiſchet Shuß drang burd die Stückpforte; ein meiter Riß Flaffte in 
gung der Armee ic. Zuflände in eigenen, tie fremdherrliben Provin-Jieiner Seite und verftümmelt, wehrlos, machte der „Merrimack“ Kehrt 
zen u. dgl. m., deren ald verläßlich bezeichnete Duelle ſich bei nähererjund dampfte hinweg. 
Unterfuhung dahin veduzirt, daß eim fehr untergeordnetes Indwiduum Seine Laufbahn war zu Ende; denn wenige Wochen darauf fah 
einer böberen Armeebehörde von der dienſtlichen Verwendung Nupen zulman ibn eines Tages, am früben Morgen, in Flammen und Rauch ger 
ziehen ſucht, indem die oft durch Zufall, oft durd gebieterifche Noth |hülle, und die Bewohner Nortfolt's hörten in ihren Betten ben explodi⸗ 
wendigkeit ihm im bie Hände gefpielten Befehle und Berichte abferift-|renden Knall, feine Todtenglode, 
lich eine: Zeitungs-Redaktion zugefendet werden; es dit aber einleuch- So hörte die Furcht für einige Zeit auf und der „Monitor” be 
tend, daß derlei Fragmente ohne erläuternden Zufammenbang der Mo-|fam wenig zu thun, außer daß er im (Fort Darling, wo es keinem fei- 
tieirung entbebren, ohne melde ein Urtheil zu fällen geradezu unmöglich|uer Sergenoffen gelingen wollte, das Ziel zu treffen, alle Geſchühe, bis 
ift, auch ſtammen dieſe Nachrichten oft von einigen bie und da aufgerlauf Eines, demontirte, Etwas angegriffen von der harten Arbeit, ging 
fangenen Aeußerungen oder Beiprehungen hoher Berfönlichkeiten und esler nah Wafbington, um einige leichte Beſchädigungen auszubefjern, 
mag überhaupt als Gegenbeweis der Authentizität dienen, daß Verfchwie |befonders aber, um eine zweckmäßlgere Einrichtung für bie Ventilation 
genbeit im Dienjie von Jedermann gefordert wird, melder Bann auch anzubringen, da die Mannſchaft während eines Gefechts von der einge» 
duch den gefchehenen Volzug ber Anordnungen nicht gelöst wird, fomit|preften Luft im dem beichränkten Raume viel zu leiden hatte, 
zur Wahrung des Standesanſeben getrojt anzunehmen it, daß Fein jei Am 1. September erſcholl das Gerücht, daß der neue „Merrimad” 
nem Berufe ergedener Militär ich mit ſolcher Mrbeis befallen wird. anrüde. Der „Monitor“ fubr ibm entgegen nad Hampton Roads und 
Man Fann auf diefen Auffag entgegnen, daß es leichter ift Fetler ſtellte ih an der Mündung ded Kanes Fluffes auf. zwiſchen dem in 
zu entveden und zu Fritifiren, alö beifer zu machen, biefem Ausſptuchſden Fluthen begradenen „Gongreö" und dem „umberland*, deſſen 
feben wir, im Bewußtſein der eigenen Schwäche, entgegen, zweifeln jedoch Maſten noch immer über dem Waſſer ragten. Hier wartete er über 
nit im Entferntejten, daß es, wenn auch uns nicht, fo doch vielen an-|jwei Monate, ohne daß der Feind ſich blicken ließ, 
deren, welde das anerkannte Talent dazu befigen, gelingen wirb, ba! Die legte Woche des Dezembers fand ibn unter den Kanonen ber 
Werk der Militär-Literatur aus dem Schlamme wieder zu heben und Feſte Monroe, in eifriger Rüſtung für dat von der zanzen Mannfhaft 
ins richtige Fahrwaſſer au leiten. Deeholb eben foll vorerjt der unnüßelichntih gemünfdte Befeht. Die Geſchüße wurden in volllommenen 
Ballaſt entfernt werden, was auf zarte Weile kaum geſchehen Fönnte.|Stand gefegt und ſilberblank nepugt; eines führte den Mamen Merdon, 
Died war and unſere Abjihe und mußten wir glei vielen Waffenbrüslrin anderes den Namen Griefon. Der Ingenieur Campbell wollte noch 
der, den gerügten Uniup als einen araen Veritoß gegen das allıemeine|&iniges an den Maſchinerien zurecht machen, als fein Bein wiſchen 
Juteteſſe der Armee und deren einzelne Glieder und als das größteloem Pumpenſtock in der Felge eines Schwungrodes, jo gewaltig einger 
Hinderniß der Entmwidlung zur Fruchtreife, an der welfgemordenen Pflanie|ttemmt wurde, daß der Stod, fünfviertel Zoll im Durchmefter und acht 
der nothwendigen höheren Bildung betraditen und das Uebel an der] Zoll lang id krumm bregte, und Die adıt Zuil vie, anfeiferne Felge 
Wurzel fallen. entjmei orad. Und merkwürdig, das Glied, zerqueticht allerdings und 
. zeſchunden, blieb ganz! Uniere Leute auf biefem eifernen Fahrzeuge 
ſchienen jelber von Eiſen. 
Der Wunvarzt, ter Das Glied ſtaunend unterfuchte, erflärte, et 
fönnte bei forgfältiger Behandlang ın wenigen Tagen geheilt werben 


Die feßte Kreuzfagrt des erflen Mlonitor.*) 


Der von Ericſon gebaute, erſte „Monitor" hat fein Tagewerk für 
immer vollbrabt. Hundert Faden tief liegt er unter den nürmifchen 
Fluthen des Gap Hotteras. Allein „das Käſebüchschen auf einem Flop“ 
bat fib eimen Namen gemadıt, den dad amerifanifche Voll nicht fo 
bald vergeffen wird. 

Unjere Schiffe „Eongreß” und „Gumberland“ lagen vor Anker 
in, Hampton Roads; die Poromac-Armer bedeckte bie Halbinie, Da 


und war Anfangs geneigt, auf den dringenten Wunſch der Verwunde ⸗ 
en, am Bord zu bleiben, einzugeben; bei weiterer Ueberlegung jedoch, 
daß die eingeprefte Luft und ein hingutretendes Seeübel auf die Heilung un« 
ünſtig einroirfen dürften, eutſchied er für ten Tranäport des Kranken 
m das. Hoipital. „Gm“, flüſterte Gampbell, ald man ihn abführte, 
vielleicht iſt's Gottes Fuͤgung.“ 

Ja mobl, Gottes Fügung! 

Seine Stelle ward erjehzt und bie Vorbereitungen gingen raſch vom 
Statten. Bid auf die fhmalften Spalten in der Thurmſpihe wurde der 


wome ber „Merrimad“ vom Süden herbei. Uniere Kugeln empfingeu|Thurm und die Gucklöcher Ealfatert, und jerem möglihen Eindringen 
iha; allein don jeinen eifernen Rippen raffelten fie gleich Hagellörnern |det Waſſers vorgebeugt. Um 29. Dezember 1862, Nachmittag, wirdel- 
ab. Widerſtandalos drang ba® eberme Ungeheuer vor, Flammen undten die Damprfänlen des „Monttor* hoch im die Luft, und im Schleyp · 
Bomben aus feinem Rachen ſpelend. Das Eifen ſiegte über die Eice.[rau ver „Mhore Fsland“ rauſchte er an der Seite vorbei hinaus in bie 
effene See, unter verfiegelter Ordre. 

Allgemeiner Fubel ertönte am Bord, mad der Erlöfung aus jo 
langer Unthätigkeit. Die Kranten kamen auf das Ded und ſchienen 





*) Bon reinem 
lande#'‘ mitgeib: 


en vor Kathafieope „dem Magazin für bie Literatur 


603 


unter dem Maren Himmel, die frische Luft arhmend, im Gefühl der Be⸗ Unſtigen verloren den Muth nicht; ihr heller Geſang mifchte fih in das 


wegung aufjuleben. 


Toben der Wellen, und fchien es troßig berandsuforderi. Wenn eine 


Der „Rhode Seland", mie alle Dampfer mit Seitenräbern, zog maͤchtige Woge ſich zwanzig Fuß hoch, gleich einem Ungeheuer mit auf- 
eine Furde rollender Schaummogen binter ib her, die der „Monitor"|gefperrtem Rachen, über das Scifflein hereinbog, um e# zu verſchlingen 


glei einem ungebeuren Plättelien glättete. 


Im Laufe des Nachmit-ſund dann gebrochen am den effernen Rippen desfelben in Schaum zer 


tags erblidten wir in meiter ferne vor und tie einen meißen Fleck den ſtob — mie jubelten da bie auf dem Thurme ſtehenden Matroien ihrem 


„Baffaic* im Schlepptau des „State of Georgia.“ 

Der Wind begann ein wenig zu frifchen; allein die Sonne ging 
in einer Workenglorie von Purpur und Carmoiſin nieder, und bie Nacht 
mar ſchoͤn und rugig. Im Innern unjerer Nußſchale fing freilich die 
Luft an ihre Friſche und Reinheit zu verlieren, und wie wir von ihrem 
Drucke während der Nacht litten, begreift man, wenn man bebenft, daf 
Sechzig Perfonen in dem engen Raum athmeten und ausbüniteten! ie 
burtig fliegen wir erwachend auf das Def! Mit welcher Wonne fogen 
mir bie erquidende Luft ein! Mit welchem Entzüden begrüßten wir die 
in aller Farbenpracht aufgehende Sonne! 

Während der Naht hatten wir Gap Henry paffirt, und jetzt jahen 
wir vom Lande nur einen blauen Streifen in der Ferne, der nach we— 
nigen Stunden auch verſchwand. Kein Segel war ſichtbar; auch der 
am geftrigen Abend bemerkte „Paffaic* hatte fih au: unferem Horigont 
verloren. Der Bor: und Nachmittag vergingen ruhig. Wir brachten 
die meiſte Zeit auf dem Dede zu, da der Aufestbalt in dem nefchloffe 
nen Raum eben nichts Werlodenbes hatte. Da das Ded mit beim 
Wafferfpiegel in gleicher Höhe mar, fo befamen mir gelegentlih von 
ben auffpripenden Wellen ein füblendes Negenbad zu foften, und weide · 
ten und an dem Wechſel von Farben und Formen, von dem Tiefgrün 
der hochrolfenden, bis zu den prißmatifchen Tinten ber finfend geplatte- 
ten Wogen mit ihren Schaumfämmen. 

Als der Nachmittag vorrückte, brachte der frifchende Wind, die 
bunfelnden Wolfen und ber wachſende Wogenſchwall den an das fon» 
ftige Schirfsleben Gewöhnten eine neue Erſcheinung. Unfer mwinziges 
Schifflein nämlich, anftatt auf den hochgehenden Wellen zu fahren, 
ſchwamm von benfelben überfluchet barunter, fo daß, während wir wirk- 
lich in Sicherheit waren, es den Anſchein batte, ald gingen wir mit 
Mann und Maus zu Grunde. 

Ich mollte, mir fegelten in einer Taucherglocke!“ fante ein 
Matrofe, als die Wellen über dad Steuermannshäuschen [hoffen und 
bad Schiff begraben zu wollen ſchienen. 

„Gebt mir eine Auſtetſchale“, rief ein Anderer, „ober fonft ein 
Ding, fei «8, wie es wolle, wenn's nur von Holz iſt und ſtatt unter, 
auf dem Waſſer schwimmt!" 

Der „Monitor” indeß matete ruhig vorwärts und gegen ſechs Uhr 
Nahm. erreichten wir Gap Hatteras; im einer halben Stunde waren 
wir um die Spige, und unfere Leute am Borb Ärgerten fi, daß ung 
der „Baflaic* darin den Mang abgelaufen. Unſere Fernröhre waren in 
beftändiger Hebung; mir ſahen mande Fahrzeuge in Abſtand und 
gegen fieben Uhr erblickten wir das genannte Schiff etwa fünf Meilen 
entfernt hinter unierm Spiegel! 


geliebten Schiffe zu! Freilich waren das meift Neulinge zur See, welche 
die Gefahr nicht ahneten; ber Kapitän aber und einige im Dienſt Er ⸗ 
gramte murben immer bedenklicher. &ie fühlten mit Seemanneinitinkt, 
daf im äufßerften Notbfalle kein Schiffbruch fo hoffnungslos mie diefer 
waͤre. Maffiv-Eifen vom Kiel bie zur Thurmfpige, würde der „Moni 
tor“, füme er zum Sinken, jeden fib Anflammernben mit in den Mb- 
grund ziehen; fein Maft, kein Scheit, nichts Schwimmendes böte der 
ausgeftrekten Hanb im fehten Kampf um Tod und eben ein Ret ⸗ 
tungsmittel. 

Gleich den. Riefen der alten Welt, befam bie See mit jebem 
neuen Angriff neue Kraft. Gemaltig und raf auf einander folgten 
ihre Stöße gegen den Eifenbarnifh bes „Monitor.“ Der tapfere Zwerg 
bielt fe aus; als endlich nad acht Uhr der Mafchinenmeifter Waters 
ein Le anzeigte. Augenblicks fehten fi die Pumpen in Bewegung 
und mit athemlofer Spannung beobachteten wir ihre Wirkung. ünſer 
Schiff kam uns mie ein alter Ritter in voller Müflung vor, der gegen 
erne furdhtbare Uebermacht ficht, ohne einen Schritt zu weichen. Den 
Zuſchauern jteht der Herzſchlag ſtill, wenn ein Streib geführt wird, un« 
ter dem ber ſtarke Mann taumelt und bad Lebensblut aufiprigt. 
Dann wiederum gewinnt er feften Boden umb der Kampf nimmt veinen 
Fortgang. 

Unter ben raſtlos arbeitenden Pumpen fanf das eingebrungene 
Waſſer um einige Zoll. Bon neum bis zehn Uhr hielt es gleihen Schritt 
mit denſelben. Zwifhen 10 und 11 nahm die Ser am Heftigfeit zu; 
die Wellen fchlugen über den Thurm bin, daß fie Die Augen — 
ten und ben Athem verſehten. Das Leck wurde immer weiter und troß- 
dem, baß die Pumpen in ununterbrocdener Thätigkeit brei Taufend Gal- 
!onen in der Minnte andfchöpften, ſtieg dat Waſſer und fam bem 
Feuer mäher. Hatte e8 dieſes erreicht, fo mar der Stab über dem Schiffe 
gebrochen; denn mit dem Erlöfchen desfelben ſtanden die Pumpen fill 
und ſchwand alle Hoffnung, den „Monitor“ länger als zwei Stunden 
über dem Maffer zu erhalten; unfer Mitter lag dann, den Todes» 
floh in der Bruft, verlaffen und bilfle® unter ber Gewalt eines 
Stärfern. 

Es wurde Rath gehalten und nicht ohme Widerftreben befchloffen, 
das Motbfignal zu geben. Die Raketen jtiegen, ber „Rhobe Island“ 
antwortete, und feine wadere Mannſchaft fand bereit, die Rettungsboote 
nieberzulaffen; bei der rafenden See ein tollhihnes Unternehmen. 

Der „Monitor” mar durch zwei Taue an den „Mhode Island“ 
gebunden; das eine mar ſchon um 7 Uhr geriffen; das andere bielt noch 
feit, und mußte jeht notbwenbig gefappt werben. Wer follte aber dazu 
binauf auf’8 Deck? Wer mochte es lebend erreichen, wenn jede Woge 


„Hurrah!* jauchzte ed aus allen Kehlen; „ein Hurcah dem erjten|barüber binfluchete? „Mer will das Tau kappen?“ rief Kapitän Banks 


eifenangethanen Nahen, das jemald Gap Hatteras umfegelte! Ein Hurrahlsead. 


Sofort melbete fich ein gewiffer Stodder und noch ein Matrofe 


dem kleinen Boot, dem erjten in allen Dingen!” Die Diſtance zwifchen]fofgte ihm Sich am ben Seilen an ber Sciffdfeite mit der einen Haud 
uns und dem „Palfaie* warb immer meiter und weiter und endlich ver-|fefthaltend, hieben fie mit einem Beil in der andern das mächtige Ber- 


loren mir ibn aus dem Geſicht. 


bindungstau durch. Stodder Eehrte geſund zurüd, fein braver Be- 


Bald fiel ein ſchwerer Regenſchauer, ber etwa zwanzig Minuten|gleiter aber mar über Borb gefpült und von den Wellen verichlungen 


anbielt. 


verhüllte ven Simmel, von dem und der Mond bim und wieder trüb 


anſchaute und und nur vergönnte, bei feinem Schimmer in der Sernelnichts defto meniger ihre aefahrbolle Lage. 


Um diefelbe Zeit nahm die Kühle zu; ſchwarzes, dides Gewölfimorben. 


Die Mannfhaft blieb indeß rubig und bejonnen, fühlte aber 
In der ſchwachen Hoff 


einen weißen Streifen aufleuchtenden Schaumes zu fehen, ber auflnung, bad Fahrzeug etwas länger über Waſſer su baltem, entichloffen 
und juraufchte: für dad Auge eines Seemanns Zeichen bei drohenden ſich Einige, auf Anregung bes Unterfchiffers Peter Williams, das Waſſer 


Sturme. 


in Gefäßen ausyufhöpfen. Bit an die Bruft im Waſſer ſtehend Ihöpf- 


Ein düfterer, dichter Schleier Tag auf der Umgebung; Woltenbergelten fie unermüdet, darauf gefaßt, jeben Augenblick mit dem Schiffe 
ſchienen fih um uns zu thücmen; bie See grollte immer lauter undjunterzugehen. 


ſchrecklichet. Die anprallenden Wogen machten das Meine Fahrzeug durch 


Inwiſchen näherte ich das von „Rhode Itland“ herabgelaffene 


und durch erzittern; es ließ ſich das indeß nicht anfechten und arbeitete Boot, mit einer Schaar auserlefemer Leute. Diefe aufopfernde That war 


fih wacker buch bie Fluthen 


ehe Seegefechte am ſich, die und in bem Glauben beflärkten, es lang hatten fie das Wüthen der Ser beobachtet. 
te 


Noch trug es die Zeichen eines berinicht das Erzeugniß eines momentanen heroifchen Antriebs; denn ftunden- 


Wer in das Boot 


{ gegen jeben Angriff von ben Menfchen mie von den Elementen geslftieg, mußte, baß er bier fein Leben auf's Spiel fegte, und bad trat 


feiet. 
äuädhalten!“ 
Eine Stunde verging; die Luft im Schifföramme, die im Laufe 


des Tages an Dichtigkeit zunahm, war jest faſt erflidennz; body diel„Mhobe Jöland“ verwickelt und Mefer trieb amf uns zu. 


Es iſt brav!“ riefen mir zuverfichtlih; „es wird ſchon mwaderitein Aufge 


derier zurüd, alle waren bereit. Zeugen ſolche Handlungen 
nicht ummiberfeglih von ber Goͤttlichkelt ver Menichennatur? 

Mährenddeh hatte fih das gefappte Tan in das Schaufeltad bes 
Wir, mit dem 
. 
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„Run, fo halte Dih an mid, ich werde Dich retten.“ 


Umjtandb unbekannt, glaubten, er komme zu unferm Beiftand; doch nur 
Einer nah dem andern, die Paufen zwiſchen den anprallenben 


au bald follte uns die Täuſchung benommen werben. Das Rettungs- 
boot gerieth nämlich zwiſchen die beiden Schiffe. Der Dampfer, Spier/Wogen abpaffend, ließ fih in das Boot herab; au dem armen Schwar« 
gel voran, braufte auf unfere Steuerborbjeite zu. „Abhalten! Abhal-zen verhalf ber Kapitän zu einem Plat. Erit als fie für Alle geſorgt 
ten," ſchrien mir. Umſonſt; ſchon war es zwiſchen beiden eingeklemmt; hatten, ſtiegen Kapitän Banfhead und Lieutenant Greene ein. Zwei ober 
wir hörten das Knirſchen jermalmten Holzes; Sparren, Ruder, Splitterjdrei von unferer Mannſchaft blieben zurück, ſich an den Thurm anflam. 
flogen im die Luft — der gemiffe Tob ftierte und in's Angeſicht; denn/mernd. Umſonſt rebete ihnen ber Kapitän zu, herabzjufommen; mie von 
ber eiferne Schnabel des „Monitor“ mußte ſich unausbleidlich in die Angſt gelähmt, rührten fie fih nicht. Der wadere Boorsführer Brown 
Seite des „Rhode Jsland“ bohren und dann war's um uns Alle ges|verjprad, ſie ipäter zu holen, ſtieß ab und brachte bald feine lebendige 
ſchehen. Doc) die Borjehung batte es anders gefügt. Das Tau wurde |adung in- Sicherheit auf das Verdeck des „Rhode Island". 

glüdtich abgeroidelt und ber Dampfer begann Ah Schritt für Schritt Hier wartete unfer die herziihite und fürforglichfte Aufnahme, 
au entfernen, bis eine Sciffslänge zmifchen und lag; wir athmeten mwie-jlnfere durchnäßten Kleider wurden gegen trodene und warme bertaujcht 
der auf. Aber das Boot! it es zu Grunde gegangen, bat es die bra-jund Alle am Bord metteiferten in Liebesbeweifen gegen uns. j 
ven Herzen mit fi genommen? — Rein, ba lag ed und zur Seite, freie Eine volle Stunde beobachteten wir vom Ded des „Mhobe Island“ 
lich im traurigem Bujtande, doch immer nod ein Metter in ver Noth:|da& einfome Licht auf dem Thurme des „Monitor.“ Hundertmal dach⸗ 
ed war flott und bereit, uns aufzunehmen. ten wir's erloſchen und hundertmal flatterte e& wieder auf. Mittwoch 

Da ſah man aber fein haftiges, wirres Hinzubrängen; Al: ftan-[entlih, um 2 Ubr Morgen, verſchwand «8, ‚und marb nidt mehr 
ben rubig erwartent. Die dazu beorberten Leute fepten das Ausfchöpfen |gefehen. 
unabläffig fort; nur die vom Kapitän Aufgerufenen jtiegen der Reihe Mit banger Beforgnif fahen wir uns num nad) dem Walfiſchboot 
nad), zwiſchen Furdt und Hoffnung ſchwebend, vom Thurme auf's Deck. um, das unter Befehl des Unterſchiffers Brown nod einmal auẽgelau · 
über das die Wogen bin und ber tauſchten; und ver kälteſte Kopf und ſen war; wohl wußten mir, daß es den „Monitor“ erreicht babe; ob 
das unerfchrodenjte Herz konnte hier keine Rettung verbürgen. inige|es aber von den Wellen binmeggefchleudert, oder mit demfelben in’ ben 
murben and wirklich binabgefpült: eim vergeblihes Hafen unt An-) Abgrund geriffen worden fei, dad Eonnten mir nicht miffen. Sapitäu 
Eammern an das erbarmungsloje Eifen — ein wildes Emporſchwin; Trenchard wollte nit meiden, Sondern kreuzte in ber Umgegend, um 
gen der Arme in bie Luft und — ihr Xobesjchrei gellte und in denjeine Spur des vermißten Fahrzeuges zu entdecken. Umfonit. Mittwoch 
Ohren! Nachmittag endlich, als er die Frudtiofigkeit des ferneren Suchens ein« 

Eine Weile hielt ih das Boot hart neben dem „Monitor“; dann ſab, ohne, der Kaltblütigkeit und Tüchtigkeit des Boorsführers vertrauend, 
ward ed außer deſſen Bereich geſchleudert, und wogte auf und ab in die Hoffnung, daß es irgendwo geborgen fei, aufjugeben, fepte er ben 
den Wellen. Einige ſprangen glüdlich hinein; andere verfeblten bas|Dampfer in Bewegung, um nad) der Feſte Monroe zurüdzufehren, 

Biel und fuhren in bie Tiefe, h Eine zweitägige Fahrt brachte und dahin, von mo wir am Montag mit fo 

Endlid war das Boot voll und mir arbeiteten und mühſelig und blühenden Hoffnungen ausgelaufen waren, und ad, mit manchem Ge· 

langfam durch die Fluthen, die Leute verftopften die eingeriffenen Löcher fährten, der nimmer zurüdfchren ſollte! Diefelbe Hilfreiche Liebe em- 
mit ihren Theerjaden und pumpten ohne Unterloß, um bad Fahrzeug ſing und bier, wie auf dem „Rhote Jsland.“ Geldvorfchüſſe, Kleider 
flott zu erhalten. Schon näberten wir und tem „Rhode Fsland“, alsjund andere Bedürfniffe wurden uns aufs Zuvorkommendfie angeboten. 
das Walfiihboot, das abgejendet wurde, bie Anberen zu bergen, von Wahrlich, auch das Leiden hat feine ſchöne Seite, wenn ed bem Mite 
ber Wegen Gewalt erfaßt, gerade auf bie Mitte unferes Bootes zuffon.|gefühl Gelegenheit gibt, fi in fo ebler Geſtalt zu zeigen! 
Traf es dieſes mit feinem Bug fo riß ed und unfehlbar in den Grund. Noch einige Tage warteten wir bier, bis und der amtliche Befehl 
Da fprang ein Matrofe auf, führte mit ausgeſtrecktem Arm einen ge-jin die Heimar rief. Wie auf einen wüſten Traum blidten wir auf die 
maltigen Stoß gegen das anpringende Boot, und lenkte es von feinem)Erlebniffe der Woche zurüd; nur Eines jtand ald traurige Wirklichkeit 
Kurs ab. Hart an dem umferigem verüberſchießend, klemmte es den)da: unier Scifilein war dahin! Und ein tiefes Seelenweh durddreng 
Arm des wadern Matrojen dermaßen ein, daß er, aus ber Pfanne gesund bei dem Gedanken, taf wir das Def unferes Lieblings nimmer wie» 
dreht, ald unnüße Laft an der Hüfte herabhing. Doc fam er mit dem der beireten, in feiner engen Kafüte nimmer wieder Abends zuſammen · 
Leben davon. Um den Preis eines Armes waren wir gerettet. fommen werden. 

Mir erreichten den „Rhode Jsland.“ Taue wurden ausgemworfen, Mit dem „Cumberland“ und dem „Congreß“ liegt nun der „Mos 
nad) denen wir mit todestanger Halt griffen. Manche liefen los, mur-|nitor", der fie rähen mollte, im Abgrund bes Dreans, der fo eiferfüdhtig 
ben weggeſchwemmt, dann doc wieder von ber Mannfchaft aufgefiicht,|über feine zeraubten Schäge wacht. Mit ihnen fanden fo mande tapiere 
Welche Ausfiht aber bot fih dem Unglücklichen mit feinem todten|und edle Herzen ihr Grab. Ihre Namen gehören ter Geſchichte; und 
Stummel, wenn kraͤftige Männer mit zwei geiunden Hänten der An-|io lange die Amerifaner ein Wolf bleiben, fo lange wird der erſte 
firengung faum gewachſen waren? (Er erfaßte ein Tau, fühlte aber) „Monitor* in feinem Gedächtniſſe leben und Kindeslindern bavon er 
feine Ohnmacht und rief, zum erften Mal eine Klage äufernd: „Ich zahlt werben. 
bin verwundet, kann mir wer beilteben?" Fähnrich Tailor, bie eigene 
Todesgefahr nicht achtend, wand ihm bad Tau um bie Schultern, fo da _ 
ed nicht abgleiten Eonnte, und er wurde glücklich binanfgebißt. 

Inzwiſchen hatte dad MWalfiihboot den „Monitor" erreicht und 















nun erklärte der Kapitän: „GE wäre Wahnſinn, länger zu bleiben, ä 
rette ſich Serermann!" Er flieg bann, gefolgt von feinem treuen Die- Benilo Juarez, Präfident bon Meriko, 
ner, in die Kafüte hinab, ſich anzukleiden und ein Käftdyen Zumelen in Dad Leben bed Präfidenten ber merifaniihen Republit ift wenig 


Sicerheit zu bringen. Gin trauriger Anublick bot fib ibm da: trüb|befannt. Diefer Dann wird indeß in der Geſchichte leben, da er an 
brannten bie Lampen ın der qualmig diden Luft, und das bis an die die emige Gerechtigkeit und an das Wolt glaubte und troß ber hödft 
Brut reichende Waſſer klatſchte dumpf gegen bie Garberobenwänbe. Nocd|traurigen WBerbältniffe, in denen Mexiko fih befand, einen Widerſtand 
einen wehmutbsvollen Blik mirft er auf den Raum zurüd, um ibn daumlin’d Werk zu jegen vermochte, ber daß erfle Heer Europa's mit Staus 


für immer zu verlaffen, men erfüllte und auf die Geſchicke Curopa's theils ſchon Ginfluß übte, 
Ereilte, die Zeit war foftbar, auf dad Deck wo Lieutenant Greene, |theild wohl mod üben wird. 
umtobt bon ter rafenden See, in ebelgefaßter Haltung auf jeinem Por Benito Juarez, der heute die Seele und bie Bierbe bed merife- 


ſten fand. Mafch ergriff er ein Tau, - das ihm von dem MWalfifhboot|nifhen BWolfes if, if ein direkter Abkömmling der Ureinwohner Merts 

zugefchleubert wurde, wand das eine Ende um einen eifernen Pfoſten, kais. Schon fein Weußeres deutet dies genügſam an, indem ſowohl dit 

dad andere fih um das Handgelenf, fo feit einſchneidend, daß bie Spu-| Phyfiognomie, wie feine Farbe den indianiſchen Urfprung verrathen, Da 

een noch tagelang nachher zu jehen waren. Bein ſchwarzer Leibdiener|jein aytefifhes Grterieu für europäifgen Geſchmack wenig Unpiehendes 

Raub neben ihm, dat, fo ift es gefommen, daß man ihm hiuſichtlich feiner edien er 
„Kannft Du ſchwimmen, Wiliam,“ fragte er. finnung „die ſchoͤnſte Seele in dem haͤßllchſten Körper MMeriko’s“ ge 
„Rein, Sir,“ war die Antwort. mannt hat. 
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Er warb 1807 unter einem Stamme Gingeborener bei dem jehtjMiramen aufp flanzte. — Faſt alle Provinzen jubelten ihm Beifall und 
Villas Juarey, - bomald Jatlan gebeifenen Ort im Gtaate Oajaka gebor/fandten ihm bewaffnete Bürger zu. Gr verlegte den @ih der Megier 
rn. Noch Schr jung trat er im bie Dienfle eines reichen Kreolen, berfrumg zuerſt nad Golima, dann nah Vera⸗Cruz, ſchlug endlich Miramon 
fehr baſd feine srefe Imtelligeny und feinen durch und durch ebrenhafs/gänlid und rüdte in bie von ibm aus dem Joch befreite Haupıftabt 
ten Gharafter fennen und ſchähen lernte und beihalb foldes Imtereffe) Merifo’s ein, wo er zum Präfidenten der Mepublif ermählt murbe, — 
an ihm nahm, daß er ibm unterrichten und die Mpvofatenlaufbahn ein-/An dem glänzenden Palafte der ehemaligen ſpaniſchen Bizefönige wohnt 
ſchlagen lieh, demnach jegt wieder ein Mblömmling ber einftigen Beherrfcher Merito’s, 

Während Benito Juarth noch feinen Studien oblag, erlangte erjaber nicht ald Herr, ſondern ald Schirmer der Freiheit und Inabhän- 
fowebl bei allen feinen Mitfhülern, wie bei benen, die ibm unterrichelgigfeit des Landes, 
teten, großes Aufſehen durch feine ungemein lebbafte Faſſungkgabe, ſei⸗ VPuebla ift gefallen; ob aber den Franzoſen bie Wernidtung 
nen eifenfeften Willen, fein tet? madellofes MBetragen und feine großejder merifanifhen Republik gelingen mird, das iſt ſehr zu Keymerfeln. 
Liebenäwürbigfeit im Umgange. Sobald er ih bad Mpnofatendiplom er 
worben, gab Ihm fein biöheriger Beichüger eine feiner Töchter zum 
BWeibe, mit der er noch Beute in der glüdlichften Ehe lebt und die 
ihn mit jehn Töchtern befchenft bat 

Uld Mbvofat gelangte er bald in den Muf eben fo großer Ohr» Neueſte Karten, 
ſchiclichteit old Mechilichkeit, weshalb ed nicht Tang dauerte, daß er im 
Staate Oajaka aub ein Amt bei der öffentlichen Verwaltung erhielt. Umgebung von Menberg. Ausgeführt und heraufgegeben durch bad £. £. 
Auch da that er ſich wieder buch feine hoben Geiſtesgaben umd feine militärsgeografifhe Inftitut in Wien, 1863. 
Bürgertugenden hervor, was zur Folge batte, daß er erit zum Ober 
richter, dann fogar zum MPröfidenten des oberſten Gerichtäbofes feiner ** Auf Stein gravirt ⸗ dieſet Blatt in ber Fortſthhung das 
Ration erwaͤhlt warb. Bünfte der Umgebungsfarten von MWien*), melde in Nummer 25 vom 

Bei den vielen poliifhen Stürmen, die über Merito bauptfäh«|28. März d. I. bereitd betaillivter erwähnt wurden. Es iſt, dieſen ähn ⸗ 
lich durch die Intriguen eines herrſchſüchtigen Klerus und ebrgeigiger,|tich, im Maße 1: 43,200 der matürlihen Größe oder 1 Wiener Zoll 
gewiſſenlo ſer Generale hereinbrachen, konnte «8 nicht fehlen, daß Benito/— 600 Wr. Klafter auf das Schönſte audgeführt und umfaßt dem weſt · 
Juarez auf die politiſche Laufbahn gebrängt wurde lichen Anſchluß an bie Umgebungälarte von Gleggnig mit der Rar- und 

als Bouvernene bed Staated Oajala warb er zum Drputirten| Schneealpe, der hoben Beitfb, dem Zonion und ber rein bis in bie 
bed merifanifhen Kongreffed ermäßlt, als welcher er ſtets unter ben|Mähe von Mariarell, 

Liberalen ſaß und ſowehl gegen bie ebrgeigigen Pläne eines Sturbibe, Befonderd verbient die wahrhaft prachtvolle Darftelung bed Ter ⸗ 
eine? Santanna, ald eines Miramen, ale gegen bie AInmafungen unbjrains alles Lob und Täßt alle bid nun erſchienenen Mrbeiten aus dieſem 
den ſchaͤdlichen Einfluß bed voben Klerus wie der geiftliden Brüder- Terrainabſchnitt weit hinter ſich. 

haften unausgefept Fämpfie. Ladenpreis 1 fl. BO fd. W. 

Dit feltener Standbaftigfeit und Selbfiverläugnung blieb er feinen Armespreis 9%) 1 fl., zefpeft. 75 Me 
Grundprinzipien: ber Gerechtigkeit und ber Freibelt getreu, obne fi 
davon meer durch Schmeihelei noch durch Drobungen und bittere Ver) General:Karte ded Großfürftentbumd Siebenbürgen und ber im 
folgungen abbringen zu Hoffen. Oft verſchworen ſich alle Feinde der] Jahre 1861 mit dem Königreihe Ungarn vereinigten Theile. Wusgeführt 
Breibeit gegen fein 2eben, allein feinem bohen perſoönlichen Wuthe unblund herausgegeben durch das f, f. militär-geografifge Inftitut in 
der treuen Unbänglichkeit feiner Freunde gelang eb jedes Mal, bie An Wien, 1863, 
ſchlãge der Feinde zu nichte zu machen, ** Im Mofftabe von 1: 288.000 der matürlichen Größe ober 1 

Heiter und umbengiam wid er niemald von dem ihm von beri Wiener .Zol — 4000 Mir, Klafter entworfen, befteht biefe Karte aus 
Nation anvertranten Pollen, auf bem er furchtlos feine Pfliht mit dem großen Blättern, deren innere Rahmlinien 24 Zoll Breite und 20 
Bewußtſein eined Mannes ausübte, ver ftet# bereit if, für dad Beſtel goll Höhe beſihen. 
feiner Station zu fterben, Auf aftronemifdrtrigonometrifh: Meffungen  fußend, iſt bdi.felbe 

Im mex kaniſchen Kongreß fißte er durch feine glühende Bered-|iheild nach den neuen Militäranfnahmen, in fo weit biefelben fortgeſchrit⸗ 
famfeit das Gefeg gegen die „tobte Hand“ durch, wodurch bie reihelten, theild nach vielem im lehter Zeit vorgenommenen Grenjaufnabmen, 
Geiſtlichteit gezwungen wurde, eimas von ihrem Meberfluß in den Staatd-| Nefognoszirungen unb fonfligen neueflen verläßlihen Dlaterialien mit einer 
ſchatz träufeln zu laffen, damit die Koften zu dem damald gegen bie| Reichbaltigkeit ausgeführt, melde die Aeihenerfiärung, wie folgt, aufs 
Vereinigten Staaten Morbamerifa'? geführten Kriege leichter und obmelmeist: Städte, Feſtungen, Fort, Märkte, Dörfer, Schlöffer, Ruinen, Slör 
dos Eumd zu fehr in Anſpruch zu nehmen, aufgebragt merbenlfter, Kapellen, Kreuge, MWirthähäufer, Häuſer, Poſtſtationen; Chauffeen, 
können. Landſtraßen, unterhaltene Landwege, Landwege, Saum und Meitwege, 

Unter der Diktatur Santanna's warb Juarez im Jahre 1853 aus|Fußfteige; ſchiffbare wie andere Fluͤſſe und Bächt, Teiche, Sümpfe, Wal 
Merito vertrieben. Gr begab ſich zuerft nah Harannah, dann nach dungen; Mühlen, Kupfer und Gijenhämmer, Glabhütten, Gold», Silber, 
Nem-Orleane, wo er bi zum April desſelben Jahres verblieb, dann aber/Kupfer, Eiſen-⸗, Blei, Quedſilber und Schwefel Bergwerle, Heilbäber, 
beimlih nad Acapulco zurüdtehrte und an ber Merolution Theil nahm, Geſundbrunnen; Staatd, Piovinge, Komitais-, Stuhl- und Diſtrilts · Gren⸗ 
die mit dem Gturje Gantanna’d endete. ven, ſchließlich afronomifhstrigonomeirifh beftimmte Punkte 

Unter der furgen Präſidentſchaft des Gen, Alvarez ward ©. Ber Das Terrain in gefhummerter Manier mit großem Detail und 
nito Juarez Juſtizminiſter. Allein Alvarez wollte nit an ber Spigelvielen Höhrnangaben in Mr, Klaftern, ſchwatz ober braun gebrudt, iſt 
der Meglerung fichen und dankte zu Gunſten des Gen. Gomonfort ab,|jehr charalteriſtiſch dargeſtellt, was befonders in Schwarz lebhaft bervortritt, 
der aud, nachdem er die neue Konftitution beſchworen, vom Mationalfon«| während in Braun Schrift und Geripp leichter zu erfaſſen find. 
greß beflätige wurde Allein Gomenfort gerieth in bie Schlingen ber Blatt I. (norbwenl.) erſtredt ſich ſüdlich bis über Thorda, weſt ⸗ 
merifanijhen Neottionäre und warb von ihnen dazu gebracht, den Kon⸗lich über Rejbanya, Elesd und Margito, noͤrdlich über MagysKaroly, 
greß für anarchiſch zu erflären und aufjulöfen und Suarez zu ver) Magp-Banya und Felſö-Wiſſo, endlih oſtlich bis Bifrig, 
haften, Blatt IL (morbött.) im Auſchluß am daB erfigenannte, macht im 

Sehr bald follte indeß Comonfort erfennen, baf er nur ein Werf«|Morben und Oſten ſtellenweiſe bis über 2 Meilen über bie Landesgrenze 
zeug im ber Hand ber Rüdfcrittöpartei geivefen, bie Zuloaga zum Prärinod erſichtlich und dehnt fi fühmärts bit Mafos in ber oberen Gjif 
ſtdenten machen wollte; er ließ beöhalb auch Juarez wieder frei. ans. Es weißt überbieß ben Titel ber Karte auf. 

Bwifhen ben Parteien bin» und herſchwanlend wurde Gomonfort Blatt III. (jühweRt.), aördlich an Blait I, ftoßend, reiht weh 
geftürgt, und mun waudten fi alle Patrioten am ware, daß er bie Yu ıg von Ri 2. Umgebung von irn, 3. Umgebung vom 
veine — wieder aufrichten möge. Ber. | Hmgrlung ven Si ofeemnburg, 

weg folgte dem Mufe ber merifanifen Nation, indem er zu “) tef der ermäfigtn Buele fün die L 1. Sms, der rt deb Bnapık a 

———— bie Fahne der Freiheit gegen bie Ufurpatoren Zuloage und] gibt bir —— — der Kartographie in Mr. 25 näheren Mufihinf. 
















lich über den 40. Grad (Soborfin), Tüblih 2 Meilen über bie Grene Die gange Karte, welche dad erſte getreueſte kartographiſche Bild 
und Öflih bis über Porumbaf de jſotz und Mediafch. diefes Landes liefert, it mir der bekannten Melſterſchaft, ducch melde ſich, 
Eine Tabelle, welde die über 5000 Ginmohner zühlenden Ortöge- mamentli die neueren Leiſtungen, ded f. f. milit.-geograf, Jaſtitutet auge 
meinben nambaft macht, ijt innerhalb des Rahmens beigefügt. \jeichnen, ausgeführt. 
Blatt IV (füpöftt.), am II und III fließend, weicht im Uebric⸗ Ladenpreis 4 fl. 6. W. 
gen 2 Meilen in bad walachiſch⸗moldauiſche Gebiet hinüber und emtbält, Urmeepreid 2 fl. 67 fe., reſpekt. 2 5... 
anno die Zeihenerflärung, die politiſche Elutheilung und ſtatiſtiſche Meber« 
ft, woraus die Benennung der Komitat, Stühle und Diftrikte, deren Einzeln, die Blätter: I und III, jedes 1 fl. 50 fr. im Ladenpreis; 
Ginwohnerzabl und Flãcheninhalt in oͤſterreichiſchen Meilen, die Umts-, 1 fl, veip. 75 Me. im Urmeepreis, 
fige der politifchen, gerichtlichen Behörden, fhliehlih die im Jahre 1861 II und IV, jedes 1 fl. im Ladenbreis; 67 Mfr., reſp. 50 Ne. im 
an Ungarn abgerretenen Lambeötheile erſichtlich jind. | Armtepreis. 





Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. chen Geguer hatte, welche hauptſächlich gegen die Abrichtungsmethode 
geltend machten, „dad Material" leſde zu ſehr unter derſelben. Für bem 
* (Wien) Se Maj. der Kaifer haben den Hauptmann Theodor Junbefangenen Beobachter Fonnte freilich die Wabl in der Alternative: 
Ritter von Maina des Titler Grenz · Inf.Bataillons zum Major und| Schonung der Pferde oder erhöhte Keiegstüchtigkeit ber Kavallerie? mit 
allerhoͤchſtihren Flügelabjutanten zu ernennen gerubt. zweifelhaft fein, umd daß die lehtere in der That erreicht werde, hatte 
® Be. Hobeit ber Herzog von Sahjen-Meiningen bat dem Haupte|bas bamald vom Oberſten Edelaheim geführte Regiment Preufen-hufar 
mann Stefan Efilos des böhfkdeffen Namen führenden 46. Juf ⸗Reg. ſren im letzten italienifhen Feldzuge gemügenb bewieſen. Seitdem ift aber 
das Ritterkreuz des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Werdienftordens verlichen. auch dargethan, daß die Abnuͤtzung des Materiald feinedwegd in dem ger 
* ie wir vernehmen, werben die bisher im den Befagungsbrigaden|fürdteten Maße mit jener Mbrichtungsmethode verbunden fei. Das Pferd 
eingetdeilt gemejenen dritten Bataillome bei der Mrmer in Italienſwird an der Hand ganz allmälig im Weit und Hodfpringen geübt, und 
ald Garnijond-Truppen in den bepäglichen feſten Plägen in Berelerft wenn es darin vollfommen feſt iſt, Fommt ber Weiter in ben 
wendung bleiben, und if von beren Ubrüden im bie Grgänzungsbeziefös| Sattel und es beginnt die Uebung in der Ueberwindung aller erdenfli- 
Stationen vorerft feine Rede. chen Schwierigkeiten und Hinderniffe. Als mefentlihfte Neuerung im rer 
"Um 9,d.M, flach zu Wien der penſionirte General-Int endant)zier ⸗Reglement wird bezeichnet, dab die Offiziere aus der Fronte Keraud- 
Branz Ritter Cozzer von Gontanapi, Mitter bed Ordens der eifer-|treien umd ala taltiſche Einheit micht mehr die Diviſion, jondern bie 
men Krone 3. Kaffe. Er war bis zum Jahre 1860 Marine-Raih und|Esfadron angenommen wird, wodurch eine viel größere Beweglichkeit, nar 
GHef der abminiftrativen Sektion beim beftandenen Marine-Ober-Roms I|mentlih plöglihe Aenderung der Michtung ber in voller Bewegung ber 
manbo. findlichen Meitermaffe, möglih gemacht if. Die Kavallerie ift jetzt nicht 
Süurſt Joſef Winviih-Gräg, f. f. Major bei Cſeh Hufaren, mehr auf den wuchtigen Anprall, Bruft gegen Bruft, angemiefen, fon 
jüngfter Sohn des FM. Fürften zu Windiſch-Grätz, hatte vor eimiger|dern kann mit der größten Geſchwindigkeit vollftändige Blanfenbemegun. 
Zeit eine Reife nad Algier unternommen. Gin biefiged Blatt bradhtelgen ausführen. Hievon, wie von der Leichtigkeit und Sicherheit, mit mel» 
die Nachricht, daß derfelbe bei einer Lömenfagb erfhoffen worben fei.icher die ganzen Regimenter Hinderniffe mehmen, vor melden jle früßer 
Diefe Nachricht iſt glüdlicherweiſe falſch, da der Fürſt bereits in Mareleinfacdh fteben geblieben wären, wurben in bin fo ebem beenbigten Ma 
feille wohlbeh alien eingetroffen iR und demnächſt im die Hrimat rück- növern vollgültige Proben abgelegt. Dad Mbrihtungs-Reglement ift bereits 
lehren wird. i im Drud erfcienen, und das Ererpierreglement wird binnen Kurzem folgen. 
* In Jungbunglau, der Ergänzungs-Bezirf-Station des Infan- * (Fernfornd Gufband) Im E. Erzgußhauſe des Bildhauer 
terie- Regiments Graf Degenfeld Nr. 36, wurde am 3. d. M. die Er⸗ A. Nitter v. Fernforn wirb gegenwärtig das Gerüſte zu der großen 
Öffnung der Militär-Shiepflätte durch das bort garnifonirende OffisfIellacicMeiterftatue aufgeridhtet, welche in Agram aufgeftellt wird. Un bie 
sierforps feſtlich begangen. Modellirung der großen Figur wird unvermweilt geſchritten werben. Bon 
”* Bor wenigen Tagen fand zu Pola Ungefihts einer zahlreichen ſdem Foloffalen Monumente des Pringen Eugen von Savoyen wird ber 
Kommiffion von Atrtillerie · und Ser-Offigieren fowie Ingenieuren vom Guß der Fleineren freien Theile vorgenommen und bie Gußform für bie 
Schiffbaue und dem Maſchinenweſen abermals ein Probefchicßen auf Bans größeren vorbereitet. Die Urbeiten nehmen einen jo tafhen Kortgang, ald 
aerplatıen ſtatt. Beſchoffen wurde der Theil einer Schiffäwand, der mitjes das fofoffale Monument nur immer geſtattet. Das Meine Karl-Monu« 
3 Bangerplatten beffeidet war, melde das Eiſenwerk Store im Unterefment in einem Biertel der Größe des Monumentes am äuferen Burgplage 
Meier geliefert hatte, Die Platten, vom denen jebe 40 Zentner wog, warlift mit dem Fernkorn'ſſchen Poftamente und den vier Edgeuppen im Guße 
sen je 12 Fuß lang, 2 Fuß breit und 4%, ZoM did. Das Gefhüpfund der Aufitelung vollendet. Es wird wohl im nit ferner Zeit aus 
war dieömal ein fog. glatter A8-Pfünder, der feine Profeltile auf eineldem engen Ausftellungslofale an einen Ort kommen, ber mürbig des 
Diftang von 100 Maftern mit entjepliher Gewalt gegen die ScheibelMonumentes jeine Betrachtung erleichtert. In allen Theilen des Gußhau- 
warf. Auch diefen enormen Schlägen, von benen maceinander 24 denlies und Ateliert herrſcht ein reges Leben und ein gedeihlicher Fortſchritt. 
Panper trafen, widerſtand derſelbe ganz vortrefflich und es freut und um * Unfnüpfend an unfere Mittheilung über die „Rubmeshalle* 
fo mehr, biefen neuerlichen Sieg des heimischen induſtriellen Fortjchrittes|bringen wir Folgendes: Die äfterreihiigen Bildhauer wurden eimgelaben, 
und der fachmännifhen Intelligenz, welche das herrliche ſteitriſche Eiſen Vodelle zu Statuen jener 52 Feldherren zu liefern, melde im Beſti- 
mit einem jo ſchönen Erfolge bem modernen Vertheidigungtweſen dienftelbule und in der Hauptallee des Waffenmufeums im Urfenale ihren Plag 
bar zu machen verftanden, Fonftatiren zu können, als bie Probe eime folfinden ſollen. Es wurde Porträt» Mehnlichkeit, der Zeit entſprechendes 
Rrenge war, wie fie beifpieldmeife die ähnlichen Erzeugniffe der englis|Roftum, wor Allem aber der richtige geiftige Ausdruf der Imbivibualität 
fen Induſtrie bis zur Stunde entfernt nit audgehalten haben. und jtyfmäßige Unpajjung an den Bau, dem bie Statuen zur Zierbe 
* Ueber die Kavallerie-Mamdver im Lager bei Brud a. d. L. ſdienen follen, gefordert, Sämmtlihe Statuen jinb im Lebensgröße 
wird der „Allg. Zig.“ geſchrieben: Ein mehr als gewöhnliches Intereſſe jedoch mit der 3%, Zoll hohen Plinthe nicht über 6 Schub hoch von 
erhielten biedmal (ed iſt die Rede von der Zunie@poche) bie Mandver, Marmor autzuführen. Modelle von Gyps find bit Eude biefed Jahres 
weil in denjelben bad neue RavallerierMeglement feine erfie Probelin halber Lebensgröße einzuliefern. Weber die Auffaffung und entſprecheude 
ablegte. Es iſt bekannt, dab das fogenannte Goelägeimifge Syitem, jolAusführung wird ſich Se. Maj. der Külfer ausfprechen. Auf Eniſchä - 
lang es nur bei den Freiwilligen Regimentern durchgeführt war, manefbigung für die Modelle haben bie Känſtler Feinen Auſpruch. 


* (Stand des biefigenf. F. Impalidenbaufes.) Der gegen 
mwärtige Mannſchaftaſtand des Inralidenhauſes in Wien beläuft ſich mit 
Inbegriff der Offigiere nahezu auf 500. Meiber befinden ſich daſelbſt 
nur noch drei, melde theild zu verſchiedenen meiblihen Wrbeiten im 
Haufe, theils zur Krankenpflege verwendet weiben. Die übrigen Weiber 
welche früher ihte Unterkunft im Invalidenhauſe batten, wurden in vers 
ſchiedenen VBerporgungsbäufern in und außer Mien untergebracht, und es 
wird für diefelben eine Pfründnergebübr gejahlt. Ebenſo wurden fämmte 
liche binterbliebene Waiſen von Invaliden außer dem Haufe untergebracht, 
und imäbefondere bie Knaben zu Handwerkern im bie Lehre gegeben; nur 
ein einziger Knabt, ber Hinterbliebene Sohn eines Offiziere, befindet ſich 
dafeldft, wird aber auch demnähft in ein Miltär-Erziehungs-Infitut ein- 
treten. Die Krankenpflege und der größte Theil der bäuklichen Arbei— 
tem wirb nunmehr im Juvalidenhauſe von 46 Halb-Invaliven beforgt. 
Unter dem gefammten Maunſchafisſtande befinden jih nur noch 14 and 
dem legten italienifhen Feldzuge, bie Uebrigen wurden ihren eigenen Min» 
ſchen gemäß über Genehmigung Sr. Maj. dis Kaiferd alt Patentale 
Yavaliden in ihre Heimat entlaffen. Im Ganzen jind als Patentals’ns 
validen, mit Verpflegung in den Provingen, in den Berredhnungsliften dei 
Hiefigen !. F. Invalidendauſes 12,000 Mann eingeihrieben. Der ältefte 
Snvalite bed Hauſes ift gegenwärtig. der Gemeine Joſef Drobnifer, ber 85 
Sahre zaͤhlt. 

° Zu Mr. 46 vom 17, v. M. haben mir ein Programm zu einer 
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und alen aus bem Wolfe, vie ſich anſchließen mollen, nad ber ze 
fpätern Grrictung eined Denkmals zwilben Gtötterig und bem Then 
berg gewäblten Stelle, wo die Grundfteiniegung zu dem Monumente 
Narıfinten fe; dann begibt fih der Zug am bie Stelle det ehemaligen 
„Äußern Gtimmaiſchen Ibered*, wo der Galomonftrafe gegenüber ein 
Denfmal mit dem Abjeichen der Landwehr an der Stelle enthüllt wird, 
wo die Königäberger Landwehr unter Fticcius am 19. Oktober 1813 
in bie Stadt brang; 2 Ubr: Feſtmabl im mehreren Lokalen; Abends 
Fadelzug. Außerdem wird ber „Werein zur Feler des 19. Oftober* 
am Morgen des 19. Oftober eim Denkmal neben der von Napolton 
tem Flüchtigen geiprengten Brüde weiben. Zur Erwähnung fam aud, 
daß die ſächſiſche Regitrung bei den anderen deutſchen Regierungen an» 
gefragt bat, ob fie ſich bei dieſer Feier beiheiligen würden, daß aber 
nod feine einzige eine Antwort gegeben hat. 


Nußland. 


(St. Petersburg.) Auch Rußland wird nunmehr in die Meibe 
derjenigen Staaten eintreten, melde ſich dei Beſitzes von Panzerfhiffen 
rübmen fönnen. Zu Ende Mai d. I. iſt in Blacwall (in England) 
das erſte ruffifhe Panzerſchiff, der „Berveneg* (der Grfige 
borene) vom Stapel gelaufen, Diefes Kriegsftiff (die engliſchen Zeitume 
gen nennen fol ein Menftrum oft einfach a battery, eine ſchwimmende 


Bergnügungsreife nah Amerika, unter dem Proreftorate des in Batterie) if 220 Fuß lang, 53 Fuß breit und im Maum 26%, Fuß 
Wien beglaubigten amerifanifhen Konfuls Seren Theodor Canifiuslrief. Das Hauptdeck bat 28 Stüdpforten für Adtundfechzigpfünder; auf 
veräffpntlicht; Fürglih wurde befannt, daß dieſt Meife in dem beurigemidem Oberded wird das Schiff zwei Drebfanonen führen, Die Panzer 
Jahre nicht raͤtblich ſei, indem die ſüdſtaatlichen Truppen die Gegend, platten, bie vom Schnabel bis zum Spiegel die ganze Seite deden, jind 
weiche man zu bereifen beabſichtigte, offupirten. Die Meife wurde nach 46,, Zoll did auf neumyölligem Thekaholz. Die Mafhinen baden 300 
dieſer Andeutung auf Mai 1864 verihoben. Inzwiſchen batte der Konſul Pferdekraft. (Die Werfte, auf der dies Schiff bergeſtellt if, — bie 
von dem Vorhaben des Komud den Mayor in NewrPorf in Kenntniß Thames Jron Works and Shipbuilding Company — baut auch für 


gefegt und folgende Antwort erhalten: 
„Rem Dort, 16, Zuni 1863, 


die ſpaniſche, türfifche, dänische und brafilifche Flotte mehr oder minder 
große „Erfigeborene“. Das größte jegt im Bau begriffene Panjerſchiff 


Herr Konful! Ich babe Ihren Brief am 20. Mai erbalten. Soll- iſt der „Wielone" von 4860 Toms für Spanien; für den Sultan wird 


ten bie Herren, welche Sie in Ihrem Briefe Bberübren, ſich entfcheiden 
eine Vergnügungsreife nady den Vereinigten Staaten im Juli zu unter 
nehmen, was ich jebeh mit Müdjicht auf die kriegeriſchen Werbättniffe 
für dies Jahr nicht empfehlen könnte, fo erlaube ih mir Sie zu verſi⸗ 
een, daß es mir das größte Vergnügen fein wird, ald Chefr-Magiftrat 
diefr Stadt den Gäften jede Aufmerffamfeit gu ermweifen, bie in meiner 
Stellung nur immer möglic ift, und werde ich ihnen Gelegenbeit geben, alles 
Intereffante und Bemerfenswertbe unierer Stade in Augenſchein zu meb- 
men und für den Aufenthalt das Ameddienlichfte voriuforgen, Wenn ie 
mir erlauben, fo mwürbe id Ihnen, da mir die Meiferoute befamnt ift, 
proponiren, daf Cie ald Konful der amerikaniſchen Staaten die Herren 


eine Fregatte von 4300 Tond gebaut.) 


Franfreich. 


* (Baris, 6. Juli.) Der „Moniteur" veröffentlicht einen Bericht 
ded Kriegeminifter über eine newe Hausordnung de? Invallden— 
boteld. Diere Hausordnung umfaßt nicht meniner als 657 Wrtifel und 
teist mit dem 1. Jaänner 1864 in Kraft, Die im derfelben getroffenen 
Veränderungen Laden jümmttih eine Berbeferung ber Page ber Invaliden 
um Amel. Um jid zur Aufnabme in das Invalidenhotel zu melden, 
mußte früher der betreffende Unteroffizier ‚oder Soldat wenigftens 30 


den Maporb einer jeder diefer Städte offiriell vorfielen, bie dann jeden- Dienſt jabre aäbien umd über 60 Jahre alt fein. Bon nun an berechtigt 


falls, jo mie id, Alles was in ihrer Macht 
den Zwed und das Vergnügen feier ausgejeichneten Cäfte zu fürbern, 
und fan ich ſchließlich nur wiederholen, daß ih mit dem größten Ber 
gnügen beſtrebt ſein werde, Ihre Präjentation verbientermaßen auszupeicnen. 
P Achtungsvoll 1. 16 
George Oppp, 
Mayor von New- York.“ 
Wie mir erfahren, wird der Gr. Koaſul aub fir die auf Mar 
1864 verſchobene Reiſe dem beſtandenen Komitd feinen Schug im volle 
fen Maße angebeiben laſſen, und jtebt dieſes Projeft mit dem dieſer 
Tage befannt gegebenen, welches Meijende für den 15. Auauſt d. J. 
nad Amerifa ladet, in gar feiner Berührung oder Zuſammenhang. 


Sachien. 


® Zu Leipzig wird anläflid der Völferfhlaht am 18. und 
19, Oftober d. J. eine Fubelfeier flattfinden und wurde vorläufig 
dad Programm feftgeftellt: 
füd: Am 18. Oftober, früh 6 
Sloden; 9 Uhr: 
Uber: Tedeum, gefungen von 


Gebaͤude und Plaͤe; Anzündung von Oltob 
feuern auf dem nahen Höhen. Den 19. Oftober früh 9 Ur: 
beftehen aus den Gaͤſten der Stadt, dem Korporationem ums 


liegt, tbum werden, um eine Penflonirung mad 2öjäbriger Dienfgeit 
Fee Die alten Soldaten werben von dem hoben Hute 












Die Feier fol eine allgemeine deutſche fem, 

und am 18, und 19. Oftober ftatefinden, Die GHauptpunfte der Feler ver Größe ber Menoge) als Köche. 

: Meveille und Gelänte aferfaud auf 2 und einer der Köche auf drei Monate beftimmt meiden, 

Sottesbtenft in den feſtlich gefchmüdtnm Kirchen; 12] Der Fonds der Denoge wird vom MWermaltungsratbe verwaltet; brergw 

fämmethen Leipyiger Mänmergefangvereinen,| trägt jeder Donn täglih 30 Meis®) bei und bie Mrgierung 10 Heis 

auf dem Marfte; Abends; im Theater Auffügrung des „Milhelm Teil,“ 
ber. 


yur Bewerbung um bie 
und dem 
Frad, ber fie bis jeßt kennzeichnete, erlöst werdet und einen zweiten Rod 
nebjt Müge dafür erhalten, Ihr Taſchengeld wird erhöht, Batt und Haupt ⸗ 
baar wird ibnen nunmehr auf Roften ded Hauſes geicheren, mäbrend fie 
dies früber ſelbſt berahlen mußten. Auch erbalten jie mit Ginfübrung der 
neuen Huusorbnung ded Morgens Kaffee. Dagegen wird den unverbeira« 
teten Invalden firengitend unterfagt, die ihnen gelieferten Leben&mirtel 
mie jih aus dem Haufe zu nebmen, 


Portugal. 


* Gin unlängft erlaffenes Reglement über die Bermwaltung der 
Denoge möchte auch für größere militärifdhe Kreiſe nicht obme Ire 
texefie fein. Zue Verwaltung der Menage werben fünftig alle Monate 
femmardirt: 1 ubaliernuffigier alt Direftor, 1 Unteroffigier jur Beir 
bilfe bei ter Cchreiberei und jum Eintaufen der Lebenemittel, ein Kore 
poral zur Hantbabung der Kücenpolizei und 2—4 Seldaten (fr nach 
Der Obermann farm nach Bedarf 


per Dann; and die- Geiröeniffe aut dem Korps gehörigen Grundftüden 
falten in die Menagttafſe. le Soldaten und Korporale find menage ⸗ 


*7 90 Biete rt 5 Ar: aber HA Be 
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pflichtig, mit Autnahme der MWerheiratheten. Der Korporal der Küchen, i i 
aufſicht und Die Koͤche legen nichts in bie Menage. — Die Lebendmiitel Militriſche Bihſiographie) 
ſollen im Großen eingefauft merben, wofür ein ODispoſitionsfondé Geuermwaffen, die meuehen gezogenen ber eueopäifchen Krirgbhrere im bem 


von. 1,200,000 Meis per Regiment gegeben wird. Ein häufiger Weds|wigtigfen Morelen gemeinfaplis dar geäell t. Nebt tehniigen Beiradtungen über at 
fel der Speiien wird empfohlen. — Für die böberen Unteroffixiere |matiowale Schühenweſen von einem Dffisier bed deutſchen Bunteöhzrres, Jlluftrirt durch 
wirb beſonders gefocht; alle, mit Husnahme der verbeirateten, haben baran|S1 einged. Holiſchnett. (Abdruch aus dem Buch ber Erfinzungen :.) br. 8 (IV unb 
theilzunehmen. Gin Unteroffizier wird monatlich zur Zeitung, ein Golvat|4# ©.) Beipyig. geh. 60 kr. 


als Koh und ein Soldat ald Hanblanger beflimmt. Die Einlage be Find, Dbrrlt. P,, vie Citwationd- und Terruindarftellung auf dem Gtantpunlt 
trägt 60 Meis, mit 10 Weis von der Regierung ald Zulage, dus meweflen Fortſchrlitts. Pit 2 lit. Tafeln in gr. Fol, und einem Anhange „das 
(Allg. Mit. 314.) ‚|@itographiren 1. don Planen” betreffend. gr. 8. (IV und 100 S. mit eingebrudiem 

Sardinien. Heljigaitten.) Stuttgart, geb. fi. 1.62, 


ö i Sr£fe, Hpim. Heel, bie hippologlſche Uteratur von 1848 bis einjchliehlih 1887. 
Wir gaben berichtet, daß in diefem Jabee in Ftalien fünf Uebun g8+Berpeichnig ber in Delm Zeitraum über Miles, mas das Pferb betrifft, erfchienenen Bir 
Lager ftatefinden werben. Die erfle Periode derſelhen hat am 1. Julilcer mit biegraph. Nettzen über die Berfoffung. gr. 8. (XIV und 229 Celten) Zeippig, 
begonnen und endet im Auguſt d. J. Die Lager find bezogen und eins grheftet 2 A. 70 ir. 
getbeilt: Er Karl, Erjb. von Drfterreidh, militärkfche Werke. 6. und 7. Lieferung, gr. Bend 
1. Departements Turin, Luger bei ©, Maurizio. Rommandant|(3. Band: Grunbfäpe der Strategie, erläutert datch die Daorfellung des Feltzuges 1706 
General Graf Pianell: Brigane König, 1. und 2, Brigade Gagliari, im Deutfglans. I ©. und S. 273439 mit 1 Korte in Rupferdih im qu. gr. Gel.) 
63. und 64. InfMeg., 27. Bataillon Berjaglieri. Wien, geb: A. 1.50. 
2. Departement Mailand. Lager bi Somma. Kommandant bes Karte von Halfein und Laurnburg. Bekegn. 1856, 57 uns 58 auf Girumblage 
weral Graf Dela Chieſa. Brigade Pifa 21. und 2%, Brigade Marlätterer Bermeſſungen. 8 Bi. nebit Titel und Erklärungen, Derhältnif zu 1:120000. BL. 
venna 37, und 38,, von der Brigade Galabrien das 59. Inf Megt. und|a 3—S Mupferf. und eoler. ge. Fol. Kopenhagen (Kiel) & Bart fi. 1.80, 


das MeiterRege. Ri. Liesch, d. B.Plun de la villeet de Is torteresse de Luxembourg. Dresss 
3. Departement Barma; Lager bei Gbiardo. Kommandant ent} löchelle de 4: 2,800 mötren. Lith, Imp.-Fol. Suremturg 1862. R. 2.16. 
ral Baron Rigbini. Brigade Aoſta 5. umd 6., Brigade Pavia 27. Mengo!d, Inz. &. W. Karte des Kantens Bransänten. Red. nah Dufours 


und 28. Imfanterier und 3 Schwadronen des KavallerierRegis. Genua, |ropograpgiihen Atlas der Schwelz. Kupferätdie gr. Fol. Chur, 2 fl. 18 fr. Auf Bela 
4. Depanenent Bologna; Eiger bei Bagnacavallo, Komelwan 2 fl. 5% kr. 

mandat General Grironi, Brigade Barma 49. und 50. Infanterie Rupky, Oberlt. Andt., bie Einrichtung und die Konſtrultien aller gejogenen Bes 

und 2 Schwabsonen bei Uhl.Reg. Rovara. — ſchũe. (Im 5 Liefg.) 4. Bieferung, Mi: 2 lithog. Tafeln (in qu. Hol.) ar. 8. (0 5.) 
Lager bei Eoreto. Kommandant General Graf PiolarGajelli.imin 84 ir. 

Brigade Savona, 16, Jaf.Reg. und bie umgarifhe Lrgion. (Bon der Sammlung ausgeführter Monfiruktionen aus dem Gebiete den Waſſer-, Gtra 

in den Blättern fo oft gemelveten Auflöfung derjelden, ſcheint ala jenefjen. und MifentahniBaues, befichenn aus 120 Blättern in 6 Mbibeil. Mac dem ur 

ſeits des Mineio nicht die Mede zu jem. a d. NR) R Derfügung geſtellt gewefenen Materialien der Ingen Schule des greöh. dad. Polpiehr 
5, Departement Blorenz. Lager bei Ravachiv. Kommandant atlums zu Karlseuhe. Aujammengef,, geetda. uab gej. Durch lernen ber genannten 

General Quintini: Brigade Meapel, 5. Gremabier-Reg. Ulpen-Brigadelzusigule im Laufe des Etunienjahres 1862/83. 2, Folge. 8. Heft. Imp-Bel. (13 

51, Inf.Neg. 24. Bat. Berfaglieri; 2 Schwadrenen Bilter Emanuel|Stein, meron 1 in Buntd,) Karisruhe. (a) fl. 3,60. 

Uhlanen und 1 Batterit. — Lager bei Gitta di Gajtello, Komman- Scqcheda, Hptnt, Jef, Gen,Karte des öferr. Kalferflantesmiteinem großen Theke 

dant General Gozzani. Brigade Piſtoja 35. und 36. Inf, Brigade|der angrenzenden Länder, M. 1 : 576.000 ver nat, Br. Sekt, 5. Kupferf. Impifol, 

Sardinien 2, Erenabier-Meg., 1 Batterie und 3 Schwadronen Guiden. Wien, a 2 fl. 















* Nah dem Budget für 1863 zählt die geu⸗italieniſche Armet; 
Friedens: Kriegs · 
fuß. 


142,0444, 274,598 


*) Sämmtlihe Werke ja bejieben dur bie Buchhandlung I. Beil u. Sohn, 
k Stadt, Graben Ar. 4 new. 
84 SInfanterie-Megimenter, & 4 Bataillone zu 4 
Kompagnien und 2 Dad . . 2... 
T Megimenter Zäger, oder 42 Bataillone zu 4 
Rompagnien, mit T Depa® . x... = 
4 Regimenter Linienreiterei 4 6 Schwabronen und | 
1 Dog . 2 2 22T nn 
20 leichte Regimenter & 4 Schwadronen und 1 19,122, 24,721 
Dept . ı +» — —— 


19,131, 30,555 Eingefendei. 

Ein vet grwankter Kapellmei| ieh gefuchtz d liche Brhalt vürfte 
gegen a00M. Silber betra m. Mährre —— — ns * —8 
ierierBtegimente Barom Wernbardt In Mainz. 


2 Regimenter Guiden, ebenjo ä ee Tauſch⸗ Autrag. 
6 Feidartillerie · Negimenter & 15 Batterien und 1 F Ein Unterlieutenant 2, MI. eines in Italien Aattenirtem ung. Infrteg. mit dem 
Dept .- . . 9,338, 16,995 Mange vom Mai 1859 juckt Prankheitäpalber unter günftigen Berimgungen mit einem 


8 FeitungsartilleriesMegimenter & 16 Rompagnien Heren Rameraden eineh anderen, außer Malen Rationieten Zaf-Repimentes oder Welde 
u 1 Dept . 2 2 nee 4,818, 8,757 |jäger-Bataillens zu taufhhen. Menfalfige Anträge werdem dem Einjenber darch bir Es - 
1 PontoniersRegiment zu 9 Kompagnien und 1 peeition biefed Slattes übermittelt. 
DB: 22 nah 
4 Urbeiter-Regiment zu 9 Kompagnien und 2 
DM .» 2 ern 
2 Suppeurregimenter à 3 Bataillone zu 6 Kom- 
pagnien - 0 ra Sa ern a ae 





1,8525, 2,158 
2,219, 2,796 


Briefäaflen der Hedakiion. 
des. Ju Hummer 42 vom 3. Juwi baben wir Ihnen im Brirflaflen geantwortet: 
3 Zraincegimenter — „Immer willlommen, wire demnäczt deruckſichtigt.“ Keute wiederholen mir auf Ahre 
Berwiltungddienft mit 13 Kompagnien im x Anfrage vom 6, &, M. dasfelbe una erfolge bie Aufnahme gegen Ente Zuli d. 3. — 
Beiden, 17 im Kg .». - 2» 2 un. 2,755, 6,268 | yanuel. Wir erſuchen um Ihre genaue Mdrefir. — M. v. A. Denn Sir nad Bemen 
14 Leglonen Gemdarmee “20000 r 18,516, 18,516 [gungen zu madyen bitten, fo wollen Sie Die injendung geiälligk befdleunigen. — AP. 
8 Rompagnien Freilgügen - 00. > 1,028, 1,028 den weueiten Mitipeilungen follen die 3. Batsillone als Garnifondtruppen ferne 
Beneraljtab, Stäbe. 7 20... 5,763, 6,768 | gerwenzer werben. — +} Bejorgt, für unfere Brmüfung feine Entfhärigung nethwen- 
Zufammen, 233,914, ‚408,025 jdig; verfügen Gie mit wem Betrag. 


Diezu ein halber Bogen Beilage. 
Gigenthümer, Herandgeber und verantwortlicher Rebafteur Dr, 3. Sirtenfeld. — Drufvon &. B. Beitler in Wien. — Bapier von fr. Lorenz Söhne. 


. 3,996, 6,224 
R 2,659, 10,656 





Militär-Deitung. 


N” 354. Mittwoch den 15. Zuli 1863. XVI. Zahrgang 


Die „Militär Seltung' etſcheet Wiittwocdh uud Sumftag. Preis nierielpägeig: für Men 2 A. 25 Mkr., für Me Preeiez mit ferien Pofbverfentung 3 fl. öflerr. Währeng. — Imferate werben die 
Whrrfpehtige Veicuacu mit 7 Wär. dereder. — Aue Brobengen, frankiet, find am Die Medahtion, Prinumereiisnen au Die Cepebiiion: Miien, Etabt, Sabäburgergaffe Mr. 2 (Beitleriihe Weriage- 
Yanbiung) zu richten. — Alannfhripte werden wicht zuräcgefteht. — Für's Annlard Adernimmt €, Bereiy's Bahn die Peickunges. 








Soldaten zu bilden, dat Megiment ſtets menigftend auf dem balben 


Die Verhandlungen des tirofifhen Landtages über le ee: 
4. Würde durb den Uebertritt - der vier älteſten Yahrgänge bes 


die Eandesvertheidigungs-Drdnung. 
Kaijer-Fäiger-Regiments in die Reihen der Landesvertbeidigung Im Stande 


0-0. „Die tirolifb-voraribergifhe Sanbesvertheibi-Ivesfelben ein bedeutender Ausfall bewirkt, der dur eine mamhaft-, das 
gung bildet einen ergänzenden Theil ber Streitfräfteltand zu fehr im Anſpruch nehmende Mekrutenaushebung gededt wer« 
bed öfterreihifchen Kaiferftaates.“ den müßte. 

‚Die Art der Organifirung derielben wird daher, wenn auch nicht, So gegründet auch diefe Einwände waren, fo dürften fie mit Fol- 
in Rüdfihe auf ben bürgerlichen Charafter des Imftitute® im Frieden, gendem, wenigitens theiiweiſe, entkräftet worden fein: 
aus ſchließlich fo bob vorwiegend zu einer militärifchen Frage; und Ad. 1, Tirol nahm überhaupt von jeher, mas militärifcher Lei- 
in dem gleihen Mae als ihre Löfung das Jutereſſe bes Militärs in ſſtungen belangt, eine ergeptionelle Stellung unter allen Kronländern der 
Auſpruch nimmt, gehört fie in den Kreis unferer Befprehungen, und Monarchie ein. Es bat die Pflicht ſich mit der gefammten waffenfähi- 
kann ſich unferer prüfenden Beurtheilung nicht entziehen. gen Bevölkerung jedem Angriff des Feindes entgegen zu flellen, und ge 

Daß eine folbe in alle Details eingehende Beiprehung und Berluof deshalb aud mit Fug und Recht gewiſſe Bevorzugungen bezüglich 
leuchtung vom militãriſchen Standpunkte aus der definitiven Regelung|feines Beitrags zur Heeresmacht, die wohl auch auf eime geringere 
biejer nicht allein für Tirol, fondern mit Hinblid auf die Wehrverfaf- Dienſtzeit ausgebehnt werben dürften, in ſoferne hiedurch andere From 
fung der gefammten Monarchie allgemein wichtigen Angelegenheit mur|länder nicht beeinträdtigt mürben, Bisher war im Gegenfage mit den 
im hoben Grabe förderlich fein könne, war längf umfere Ueberzgeugunglandern Ländern der Monarchie giltigen Einrichtungen der ausgebiente 
und wir verſuchten bereits in biefen Blättern, Zahrgang 1861 Rr 63 |Kapitulant in Tirol umd Vorarlberg noch zu einem vierjährigen Dienite 
bis 65 vom 7., 10. und 14. Auguft, unfere Mnfichten in diefer, bamald|bei der Landesvertheidigung verpflichtet. &o gut man nun zu Unauns 
noch nidt wie gegenwärtig fprudhreifen Frage darzulegen, und die volfs«Iften des Einzelnen Menderungen eines allgemeines Geſehes hat eintreten 
tbümlichen Anfhauungen mit den militärischen Anforderungen der Zeit|laffen können, mit eben dem Rechte könnte man dies zu Gunſten bei. 


















in ein entiprebendes Verhaãltniß zu bringen. felben thun, befonders wenn durch ein foldhes, allerdings ſehr michtiges 
Der biedurd erzielte Erfolg übertraf unfere beicheibene Er-|Angeftändniß der Landeevertheidigung augenſcheinliche Vortheile er» 
martung. wachſen. 


Daß übrigens eine ſolche Modifilation des allgemeinen Heeres - 


Die Grunbfäge des in den betreffenden Nummern veröffentlichten 
ergaͤnzungs Geſehes nicht durch einen Landtagsbeſchluß bewirkt werben 


Entwurfs dur zeitgemäßen Umbilbung der tiroliſch ⸗ vorarlbergifchen Lan- 
beövertheidigung fanden immer mehr Anklang, namentlich trat die „Inn-|könne, darüber war man einig. 

Zeitung“ in mehreren trefflichen Aufſähen als deren Berfechterin auf, Ad. 2. Die zur Ergänzung auferorbentliher Abgänge nothwen- 
und im Frübjahre 1862 erklärte das zur Berathung der Defenfionde|dige Referve könnte leicht auf andere Art, beifpielmeife durch eine ver« 
Angelegenheiten, unter dem Borfige des Fürften-Stattbalters von Tirol |bältmifwäßige Erhöhung des Grundbuchſtandes geſchaffen werben. 
aujammenberufene Komits mit überwiegender Stimmenmehrheit dieſe Ad. 3. Wenn auch dieſe, übrigens nicht gang unbejtreitbare Be» 
Grundfäge ald bie geeigneteite Baſis für die Fünftige Landesvertheidi- |hauptung, als richtig angenommen würde, fo dürften doch die daran 
gungs-Ortnung. Diefe wurde nun auch fofort vom Referenten Heren |gefnüpften Bedenken, mit Hinblif auf den Umftand wegfallen, daß bri 
Statthaltereirarhe Mitter von Streele entworfen, und von dem durch Bei-Inabe alle Bataillone Tiroler Fäger, melde nicht im Lande felbit liegen, 
Hehung von Militärs veritärkten Komits Punkt für Punkt einer ein-|bei der Armee in Stalien ihre Verwendung finden, allwo bie Verbält- 
sehenden Beratung unterzogen. uiffe eine Herabfegung des Standes unter die Hälfte faum fobalo in 
, Ueber die Prinzipien war man fobin einig und blieb auch bezüg-|Ausfiche fellen. 

lid ber Detail-Ausführung, größtentheild dem ermähnten Entwurfe Ad. 4, Der legte Einwand märe ber triftiafte, wenn bie Errich- 
getreu. tung der Landesfhügen-Rompagnien, mithin ber Uebertritt ber letzten 

Die meiſten Schwierigkeiten verurſachte wohl die Löfung ber Fra-|vier Jahrgänge des Kaiſer-Jäger-Regimente, und deren Ergänzung in 
gen, betreffend die Herabjegung der Dienftzeit im Kaifer-Fäger-Regimente, |Einem Jahre ftattfinden follte; ba ſich jeboch dieſe nach den vereinkar- 
und über die Beiziehung der melihtiroliihen Bevölkerung zur Landes. ten Uebergangsbeitimmungen auf mehrere Jahre vertheilt, fo fällt auch 
vertheibigung, und die Art ihrer Wermenbung und Eintheilung beildieies Bedenken meg, und es dürfte dem Lande, welches mit beinahe 
berfelben. 22.000 Mann in ben beiden erften Witersflaffen jährlich bei der Stel 

Gegen die Verminderung der Dienftjeit erhoben ſich militäriſcher ſlung erſcheint, nicht befonvers ſchwer fallen, den entitandenen Abgang 
Seitö hauptſãchlich folgende Bedenken: u bedien. 

1. Die gegenwärtige zehnfährige Dienfizeit deruhe auf einem all» Um allen Meinungen und Wünſchen gereht zu merben, efnigte 
gemeinen Staatägejepe, welches füglih zu Guniten Eines Kronlandes ſman ſich fchließlih zu dem Kompromiß: Die achtjährige aktive Dienftjeit 
nicht geändert werden Fönne. . u beloffen, bagegen die Verwendung ter Reſerve-Mannſchaft bei der 

2. Im alle die aktive Dienftgeit mac der urfprünglichen Faſſung des|Pandesvertheibigung zu beantragen. 

Entwurfs auf ſecht Jahre herabgeſeht würde, entflele dem Segimente Weit ſchwieriger war es im der zweiten Frage ein Einverftänbnif 


bie zur Ergänzung des Mbgangs im Kriege erforderliche Meferve. erzielen. 
3. Müßte, da drei Jahre erjorberli feien, um einem tüchtigen Es it allerdings eine Thatſache, daß die melfchtirolifge Benölke, 
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rung in frühern Seiten ihrer Landesverth FE trener|6200 Mann zur Bildung von fländigen mehr ‚militäriih organiſirte 

Singebung und Opfermilligfeit ng En a berricht a Sr agnien be fimmp verpf liter if 

mur Eine Steimmesdes, Co db 34 der in — —— — ion H 2. Hufgebotes: 

ben Reiben bes 83 Br riwiſligen⸗Darſſchüden,“ als aud des 
Es lann jet, 3— m —* Fra ge 9* früber| 3 Auhyeb * — hr Ain — unbefdabet — Ber 

befandene Parrio Ei —8* Berhaͤltniſſe wenigſtens in ⸗ini · pflichtung jur Dientleitung im Heimatsbezirke — das 

gen Schichten ber Bevölkerung bedeutend gelodert wurde, — ja beiltreimilligkeitöpringip in der liberaiften Weife gewohrt. 

Manchen in tab Gegentheil umgeihlagen hat. u -Bezug auf die Bildung ber Lantesihügen-Sompagnien, ihre 
Daß man nun bei der Organiiation ber ——— in fernere Ergänzung, Stand und Eintheilung; — bie Art der Stellung 
tirol 1 ganz nach demfelben Mafftahe ver ihren bürfe, er ah gen Dienfheit, Beeibung, Ausrüpu waffnung. 
wichtirol, fontern ber gegenwärtig dort herrſchenden Er buͤhren rciabittion; ferner bie Waffen · und 34 übungen u. 

* politifhen Verhaͤltniſſen Rechnung tragen müſſe, erſchlen ganı na- ſ. m. wurden Freien die Beitimmtungen des Entmurfet‘ im Großen 

turlich und Ganzjen feſtgehalten. 

—Zwiſchen ben beiden Anträgen auf ſtraffere militäriihe Organt- Ale weſentlichſte Mbänderungen dagegen lönnen angeführt werden; 

‚fationen einerfeit®, und Vertheilung unter bie deutſchtitoliſchen Lautes» 1. Uebertragung der Zahlung von Hand» aber fonfligen Aufmun- 

agnien anderfeite, entſchied tie Mehrheit fur den "erfteren, |terungsgelbern für Be Freiwilligen auf das Land; 

re die Vermiſchung der Mannihaft überhaupt nachtheilig anf den J Die 3333 des Batsilond-Berbandes; 


Geiſt in den Kompagnirn. wirken ‚würbe. m in einführeng der Freien MWahl der Mffiriere durch 
Die Unterordnung mehrerer Kompagnien unter rin, Bataillons-Koms|die Shan h er betreffenden Kompagnien. 
‚mando wurde beibehalten, und nur die Eintheilung ſelbſt bie und va Können wir mad audi pom Milräckihen Standpunkte aus bie 


‚asändert, legtere Beftimmung nicht gut beißen, da fie zu vielen Unzukömmlich- 
Als „sine. ſehr zwedmaͤßige Maßregel und piel verſprechende Er- leiten Veranlaſſung bietet, und die gebeihlihe Entwidlung dei Lanbeds 
gänzung tes uriprünglichen Gmwyris muß der Antrag. zur. Errichtung wertheidigunge-Inftituts und. deffen erfolgreiches Wirken im Felde wer 
von Freiwiligen-Starfihügen-Kompagnien — ale weltes Aufgebot ſentlic beeinträdtigt, fo muͤſſen mir doch andererſeits ben leitenden 
—, bejeichnet werben. Motiven, welche biefer Anordnung zu Grunde lagen, vellſte Auerlken ⸗ 

Diefelben follten Ach aus ſolchen Freiwilligen bilden, melde nicht nung zollen. 
nur Angehörige von, * und Vorarltderg, ſondern als Standſchühen Bei. dem Entwurfe eines Geſehes für ein Inſtitut. das wie die 
‚bei einem. E. E Schießſtande eingeſchrieben find, und einen. Stupen. bes) Canbesvertbeidigung, jo’ zu ſagen aus der Individualität des Volks 
en. hervorgegangen ift, und fo sief in das Leben veäfelben eingreift, dürfen 

Meber die Annahme eines Mannes, foßte ein Kompagnie-Auäfchug| bie voltsikümlicen Anſchauungen, und die burd eine Unzabi ron Jahren 
entieiren; — hie Dienſtetdauer & Sabre betragen. Die Freiwill igen⸗· demſelben werth und zue zweiten Natur geworbenen Einrichtungen ) 
‚Sherijhügen-Kompagnien jollten perſchiedene Vorrechte genießen, bage-jnicht unberüdfictigt gelaffen, vielmehr mit den Anforderungen ber Zeit 
gen im Kriege verpflichtet jein auf 4 Meilen im Umfreife ihres Bezirtsjin ein entſprechendes Verhäitniß gebracht werden. Mit andern Worten: 
bei ter Landrävertheidigung mitzumirfen. Das Landeevertheidigungs ⸗ Geſetz foll nicht eine ſtarre Feſſel fein, fon- 

Die Paragraje über die Organiſation des Maſſen -Aufgebote dern ‚eine weite, jede zeitgemäße und voliethümliche Entwicklung geflate 
(Lauhfigemd) erfuhren feine namhaften Mbänderungen, tenbe Bahn bilden, innerhalb welcher bie Kräfte fongentrirt, unb grorb- 

ie Megierungsvorlage. net..bem ‚Ziele augeführt werten fünnen. 

Zu dieſer, melde furı nad Eröffnung der Sandtagsfeffion (Jänner Diefen Grundfag fheint bie Negierungsvorlage vor Allem feiiger 
1863) berabgelangt ift, übergehead, müſſen mir und vor Allem gegem/balten zu ‚haben, und bei dem Etreben nad vollsthüwlichen Eim ichlun · 
bie Bumuthung, verwahren, als b-abfictigten wie in eine Kritik derfel- gen kam es, deß — mie die Wolls. uud Schüten -HZeitung fih' ande 
ben einzugeben. drüdte — bed Guten in mander Richtung beinahe zu viel geſchah, und 

Nichts liegt und ferner ald daß — die Anfhauungen, bie wir in den militäriihen Prinzipien nicht in dem Maße, ald wir es wünſchten, 
den mehrjad erwähnten Artikeln miederiegten, mean ſie auch dat.Meful-|Rechnung getragen murbe. 

‚tar geſchichtlicher Forſchungen und e.friger Stubien der voltsthümlichen‘ Quäbeionbere:ift dies bezüglich der Aue wabl und Ernennung der 
Einrichtungen und des Weſens der Land:övertheinigung maren, ſo ha⸗ Landes ſchü hen · Off iziere der Fall. Hier wäre gang beftimmt eine größere 
ben fie tod nie auf Unfeblparfeit Anſpruch gemachtz — drr Entwurf Rückſichtänahme auf die militärifche Intereffen und Fernbaltung 
jelbft, war a anders ald ein beſcheidener Verſuch bie verſchiedenen eines jeben unberufenen Einflufes angezeigt geweſen. 

SInterejfen in „einem Mahmen zu,bringen, mehr zu dem Bee einen Die folgenden Landtagsverdandiungen werben zeigen, daß wir mit 
Austaufb F einungen m fördern als ihn als maßgebend für die dieſer Anſchauung nicht vereinzelt daſtehen, ſondern deß dieſelbe von 
tunfuge Rraelung des Lanbein.ribeibigungsweiens hinzuſtellen. Männern, welche bei frübern Mufgeboten tbätig waren, ebenfalls ge- 

Wir föunten um jo,meniger dem Geſetze betreffend die Landes. |theilt wird. 
vertkeibigungs Drbnun- für die geſürſtete Grafſchaft Tirol und das Land Bir behalten und an geeigneter Stelle einige Bemerkungen vor, 
Borgrfberg”, wie es von her hohen Regierung zur meitern-Berhandlung| und übergeben nun ju einer Furzen Dardellung der Megierungsver:oge, 

mt Berarhung an ten Landtag berablangte, felbft im ber beicheidenften|in fo weit uns felbe zur beſſern Verſtändlichung ver Lanbiagdverhand: 
Gen einer Widerlegung entgegentreten, ba badfelbe nicht nur auf ben-|Iungen notwendig ericeint: 
felgen Hauptprinzipien wie uofer Entwutf fußt, ſandern auch der Form Ginleitung. 

op. und in ben Details demſelhen wefentlis. gleichkommt. ($.1.) Die ter gefüriteren Grafſchaft Tirol und dem Lande Borarl- 

Mo Ybänberungen gemacht wurden, hatten fle nit in der grunds|berg obliegenbe Vertheidigung des Bandes wirb in drei erde er 
fäplidhen De:werfung unſerer Mnıxäge, ſondern blos in den Rüdiihten) riet. Das exſte Anigebor beiteht aus ben organifirten Londeaſch N: 

t volketbimliche Anibayupgen und für bie Flnanzen bei Staatesichre| Kompagnien ; das jmeite aus den Freiwilligen CS harffdüger-Kompagnien, 
tjade. und bad .britte aus dem Rantilurm, welche Aufgebote (8. 2) von Er, 

So glauben wir wegigitend aus menden im Wexlaufe der Berjk. E. apof. Majeſtät nah Maßgabe ber alzumehrenden Beinbefgefaßt 
verlesen. — Aufſchlaſſen folgen zu dürfen, Aufgerufen wecken. 

mnad die, wenn auch theilmeife veränderte Regierung ($. 3.) Die arg gebt wur anf die Abwehr 
Dee Pa von hohe —— gezollte ahrende Anertennuug, 
















right hoch. — aa nme eben, wenn er bereitd eingebrungen iil: 

er beizeiieabe Melahen-Gurmurf "lit, — wie mir: weiter unten Die Sondeivertbeibiger baben daher feine Pflicht auferhalp ber 
fehen werben — ebenfalld feit an dam Mringipe bes. allgemeimeui Grenzen oh Tirol und Worarlberg Diente zu leiten. 
agiuas, 7 sheht dfmsy DIE aefapınte Condeor s in Me men ferech, zmifdhen den aus der Inneren Rat brk Delle herr 


te, wovon jebod nur das erfle vornehmiidfigu and Eirridkunger und ben Adu 
Werikeidismug, hrs Gantelasenacnz berafeng is der Zahl von —S——— —e * An.) TER 


eh. Gindringens ‚bed Feindes ia das .Kand und auf-bie Brfünipfung, 


ir 


1; MBenn.es ih jedoch um die Verfolgung des Feindes währeib]| Untet ber Regierung Fatoh’a'" IT! murtde' did’ ſtehender Mine’ biee 
eines Gefechtes handelt und ed, ohne bie eigene Gtenze bloßjuitellen, gerJäuf 20,000 Mann vermehrt; die Diaguner-Gatden umb bad 7. bis 185% 
ſchehen kam, fo haben die Lanbeövertbeibiger den Feind auch noch über‘ Linieiitegtment wurden bamald errichtet. Rach der'Mevolution von 1066* 
bie Grenze zu verfolgen. mwurbe ein großes ſtebendes Heer unentbehrlich, es murbe feirben immer 

Das dritte Aufgebor iſt mar’ verpflichten, im Heimatebezirke und weiter vermehrt, fo daß es gegenwärtig die hauptſächlichſte Militärkrafe" 
in den Nachbarbezirken Dienfte zu leiſten. ded Landes bilde. Es darf indeß nicht außer Acht gelaſſen werden 

—6 4.) Die Londesvertheidiger werden ald unter völlerrechtlichen daß feine geſammte Eriſtenz immer von dem Dürchbringen der Mütinge 
Schuß glei tem F. k. Militär geflellt, betrachtet werben. Akte alljährlich im Parlamente abhängt, unb es unterſcheidet ſich a 

». ($ 5.) Die Oberleitung ber Landesveriheibigung witd von’ der noch dadurch von jeder anderen europälichen Armee, ba fein britifcher' 
€, £. Lanbesvertbeidigunge»Oberbehörde beforgt, melde aus dem f. E.|Unterthan zum Diemen im derfelben gesmungen werben farm, während” 
Staithalter,, aus dem Landeshauptmanne von Tirol, aus je einem Ab⸗ im gefammten übrigen Europa die Konfeription wiiter biefer oder jener 
georbueten "der Landtage von Tirol und Vorarlberg, aus zwei Räthen Form eingeführt worden ift. 
ber £. k. Starchalterei umd im militärischer Hinfidit aus dem Landesver ⸗ Die Streitkräfte bes britiihen Reichte wie fie im gegenmärtigeii” 
theidigungs-Oberfommandanten, bem Kommandanten bed Raifer-Fäger-]Angenblice beftehen, laſſen ſich nachſtehend Maffifiziren: 

Megimentö, und dem Ad latus bed Banbeövertheidigungd-Oberkonimans 1) Die ſtehende Armee; fie umfaft: 
bunten bejtebt. die aktiven requfären Truppen, 

Die k. k. Landedvertbeidigungs-Oberbebörbe unterficht für das Depot» und Garnifon-Truppen im Vereinigten Königreich, 
Adminijtrative und Politiſche dem . f. Staariminiiterium und für das 2otal- und Kolonial-Regimenter und auswärtige Korps. 
Militärijche dem Ef. k. Kriegäminifterium. k 2) Die Referne-Truppen beſtehen aus! 

(Forkfepung felgt.} ber Reſerbe⸗Armec, 
enrolled pensioners, 
Milis, 
Yeomanry-Ravallerie, 
Freimilligen-Rorpt in Großbritimnien, 
Miliy unb- Freiwilligen «Korps in auswärtigen britifchen Beff 
gungen, 

Alle diefe Mefernetruppen werben im Frieden periobifch zu Mur 
ngen und Uebungen zufommengejogen und fönnen für ven Fall det‘ 

Die Verfaſſung Großbritanniens erfennt es ald die Pflicht jedes |Krieges in den Grenzen des Erforderniſſes aufgeboitn merken. 
britiſchen Untertbanen, bie Waffen zur Vertheidigung bed Waterlanbes 3) Bürgerlie Macht: Hiervon find nur bie Kontlabler in It⸗ 
iu führen, fobald er dazu aufgerufen wird. Dem Könige fleht das ſland mie eine militärkihe Truppe bewaffnet und eingeübt. 

Red zu, alle Waffenfühigen zufammen zu rufen, ſobald eine Revolution Bei. der regulären Armee fliehen bie verſchiedenen Waffen in fol 
oder cine feinbliche Indaſion das Land behrobt. Alle Männer vom gendem Zablenverhältniß: 

16, bis zum 60. Jabre bilden bie „bewaffnete Macht“ (ponse comita- Smfanterie . . . Ti, Prozent, 

tus), beren Führung nach der Verfaſſung beflimmten PBerjonen obliegt, Kavallerie... 6 














Die englifche Armee*). 


und zwar führt in ſeder Grafidaft ein Ober-Sheriff ben Befehl über Artillerie 1m, oder 3 Gefüge auf 1000 Dann, 
dieſe bürgerliben Truppen in berfelben. Natütlicherweiſe kann nicht Genietruppen . 2, . 
bavon die Mete, fein, durch eim berartiged MWufgebot elwas ber Ten. ... 24 = 


Helen, was irgendwie einer militärifchen Macht gleichen, oder ald Schutz Bei der Infanterie find 4, Prozent Garden nnd 5, Projent 
gegen eine Frvafionss Armee Bienen fönnte; nit deſto weniger iſt e# Stügen; bei der Kavallerie 6, Prozent Leib» und Horie-Garde, von 
immer eine werthvolle Inſtitution, ſchon infofern fie den fonititwirten/dem übrigen 27 ſchwere, 33 mittlere und 40 Prozent leichte; bei der 
Gewalten das Mittel verleiht, bei einer Mebellion oder einer inneren| Artillerie 16 Prozent reitende, 39 Prozent Feld und 45 Projent Gar 
Bewegung alle Mohlgefinnten zur Unterdrückung derfelben aufzurufen. niſon-Artillerie. 

Fruͤher beſtand der Gebrauch, einen Theil der Waffenfählgen un ⸗ Kekrutiräng: Die geſammte britiſche reguläre Armee wird im 
ter. dem Namen der „Grafichaits-Milig" in Liden zu führen, wozu eine|®ereinigten Königreiche amgeworben, mit Ausnahme des 100. Regl- 
Lojung unter allen Männern zwiſchen 18 und 45 Jahren ftartjand;iujenıs, wildes 1858 in Ganaba errichtet wurbe und ſich aud noch jept 
doch war bei einer folden Organifatien die Mitz eine rein bürgerlideldbrt vefrutirt. 
Macht und nur für bie Beriheibigung beſtimmt, Merfchiebene ſpäteree Der Rekrutirungkdienſt ſteht unter dem Befehl und ber Kontrele 
Barlanıentt-Üfte haben die ganze Berfaffung weſentlich mobifijirt, und]drs General-Hdjutanten. Die Regimenter und Depots-Bataillone refeu- 
bie ganze Macht iſt gegenwärtig der Aufruhr · Akte unterworfen, wenach tiren in ihren eigenen @tabäquartieren, doch it außerdem das Königteich 
fle jederzeit eingegegen werben kana und alddanı unter ben Befehl berlin 9 Relruttrungs ⸗Diſtrikte geheilt, von denen 4 auf Enaland, 2 auf 
Militärbebörden tritt dottland und 3 auf Irland kommen. Jeder tiefer Diitrifte fteht 

Die. Pflicht zum Dienſt in ber Miliz beſteht noch immer, denn unter einem Stabs-Offigier und deffen Stab und ift in Unter-Diftritte 
das Geſeh verlangt noch immer vom ben Lord ⸗Lieutenants der Graf-Iunter ber. Aufficht eines Kapitäns ober Subalternen eingerheil. I 5 
ſchaften die jährlidre Aufteilung von Liſten alier Männer von 18 bitjjedem BDifttikte find eine Anzahl Merber, gewöhnlich ein Sergemf und Ge 4 
35 Jahren, um danach die für jeten Diftr ke ausgefchriebene Duoteltn Gemeiner, au verfälebenen Punkten fationirt, melde von ihren Gogt &% 
auszulofen; fie wird jedoch durch eime jährlib durchgehende Barla-|Hezimentern ablommandict find und fomwohl für bem eigenen, mie auch⸗ 4 ©, 
ments-A ie (Ballot Suspension Act) gegenwärtig ıbatfächlich ifimer außer|für andere Truppentheile Leute anmerben. Jeder Cingefhriebene hat Gr 4 
Wirtſamleit gejept. Uebrigens kann bie Milig immer nur zum Dienf —— daß Weihe; ſich den Truppentheil zu wählen, in welchein ek, Bus ä 
innerhalb de$ Landes aufgeboten werden. dienen will, . 20% ES 

Der Urſpruug der regulären Armee batirt vom 1660 ober Das Rekrutitungs;Perionat befieht aus folgenden Perfonen: —2 E 

vielleicht von mod fruͤtzerer Keie bet; IH erſterem Jahre aber errichtete GeAtiih nen: Sant du, Zn 2 


Karl II. zwei Garde ⸗Regimenter, eines zu Pferd und eines zu Fuß Stahs Offer (Obere) . . - - » : 9, —2 
welche hauptſaͤchlich aus Bereit beitinben Habtnden Trappen zuaninen | ' Mofatanten (Bientemäht) - - - 6 3 nt 0.8, 
gelegt wurben und nehft dem vom Könige. F63t aus Frankreich ‚mitger Bahlmeier -» . 2... FE ER 
bradten. Regiment Royal Bcötch’ und einigen andeten bald darauf for« Stabeäcʒůt we 6. 3% gay 2 
mirten Megimentern. eine Mit von eima) 5000 Mann Hilbeten, ein: Diſftritts· Offijtere Ce Halbfe) 8 3.5 2 Dun 
ſchuieblich der in autwãr:igen Ghrnijonen ſtehtaden Bruppent) Sergeant· Aeaſor .. = ; L — a 
— h * 


Sergeamen 2 2 2 . Ms * 
ER 3 Die En z von I En u un Die Haustruppen, fomphl, Kanalleris- ol& Infanterie, baden — 


—,— fonderen deirutirungedienn Go wiıb gewünfst, haf Ieteh Mogiment 2,70 [7 
. Ang 42* 
— 4. 
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fo viel ale möglich Rekruten aus ſolchen Grafſchaften, deren Namen es vollendet haben. Nah Ablauf der eriten Kapitulation kann mit ben 
führt, einſchreibt. Im Kriege refrutirt ſich die reguläre Armee auch aus Leuten, wenn es dem Jutereſſe des Dienſtes gemäß erfcheint, eine zmeite 
Treiwilligen der zufammengezogenen Milig-Regimenter, wobei ben Miliz-| Kapitulation eingegangen werten, und zwar auf 11 Jahre für bie In— 
Dffigieren der Rang eines Linien-Offizierd zugefichert wird, jobald ikrejfanterie und auf 9 Jahre für bie übrigen Waffen, fo daß bei allen 
Regimenter eine zewiffe Anzahl von Leuten geitellt haben. Während Waffen eine Geſammtdienſtzeit von 21 Jahren erreicht wird. für eine 
ber inbifhen Revolution von 1857 gab man ſolchen Perſonen, weldelbritte Kapitulation, welche nur mit erprobten Leuten abgeſchloſſen mer 
den Rang eined Stabs-Offizierd haben ober gehabt hatten, jelbit den den darf, ift fein Zeitraum feitgeftellt, ſondern biefelbe kann nach Be- 
Rang eines Oberfilientenantd, Tobald ſie Bataillone von 1000 Mannflieben des Mannes eingegangen werben, der, wenn er aldbann doch noch 
anmwarben. Dieſe legtere Art, Mannſchaften auszuheben, vürfte jedochſvor Ablauf ber tipulirten Zeit entlaffen au werden münfcht, dies drei 
nur ald eine ganz ausnabmsweiſe betrachtet werben können. » Monate vorher jeinem fommandirenden Offizier anzeigen muß. 
ever zum Dienft eingefchriebene Mann und jeder Soldat wäh. Wenn die Kapitulation eines Mannes abläuft, währenddem ſich 
zend und nad der Abfolvirung feiner erften Dienftperiobe, ber ſich zufberfelde auf einer auswärtigen Station befindet, jo kann diefelbe mit Ber 
einer weiteren Dienſtzeit verpflichtet, hat außer auf bad Werbegeld An: |miligung des auf der Station fommanbdirenben Offiziers noch auf einige 
ſpruch auf einen Portiond- ober jtatt deſſen auf einen Geldzuſchuß Zeit, doc nicht über zwei Fahre verlängert werben. 
Die Höhe des Werbegeldes mird von Zeit zu Zeit nach den Erforder Leute von guter Führung find berechtigt, ihre Entlaffung als eine 
niffen und Bebürfniffen ded Dienjtes regulirt. Es hat jedoch niemals Begünſtigung zu erfaufen, und bejablen alsdann je nach der Länge ber 
weniger als 1 Pfund betragen und die Summe von 10 Pfr. ſehr jel |Dienfizeit, der guten Führung ꝛc. bis böchſtens 30 Pfund bei der Kar 
ten überjtiegen. Das MWerbegeid wird für die verfchiedenen Dienfzmeigelvallerie, 20 Pfund bei der Infanterie und 12 Pfund bei ſchwarzen 
verſchieden feftgeitellt, je nachdem mebr oder meniger Leute zur Rom»|Soldaten. 
pletirung derielben erforterlih find. Das für Genie überſteigt im der Die Penſion variirt nah 21 Dienfjahren mit der Länge ber 
Regel das für tie anderen Waffen, wegen ber für dasſelbe erforberlief Dienftzeit, der Führung, dem Grabe bes im Dienfte erlangten Unver- 
hen befferen Klaffe von Leuten. Das Werbegeld wir gezahlt, fobalb|mögens zum Erwerb :c. und beträgt im Minimum 8 Pence und im 
bie Leute bei ibrem Truppentbeil eintreffen und von dem fommandirens)Marimum 3 Scillinge 6 Pence täglich. *) 
den Offizier endgültig für tüchtig erachtet find. Abzüge davon ſind nicht Koloniaf- Truppen. Die Kolonialtruppen nebören, mit Aus- 
erlaubt. nabme der Malta-Miliz, zu der regulären Armee und baben europätfche 
Knaben und Zünglinge, melde durch bejondere Behörden einge |Offiziere, melde mit benen der großbritannifchen Infanterie, Kavallerie 
ſchrieben find, um als Muſiket, Trompeter, Horniften ober Tambour&jund IngenieursKorps in gleichem Range fteben und mechfelfeitig aus 
ausgebildet zu werden, baben feinen Anſpruch auf Merbegelb. einem Theile der Armee ju dem anderen verjegt werben können. Nur 
Das erforderliche Alter für Mefruten ift durch bie General-Drbreidie Offiziere der Kolonial-Artillerie können nidt in das königliche Ar⸗ 
d. d. Horfe Suards den 14. Januar 1862 folgendermaßen feſtgeſetzt: ſtillerie Regiment verſeht werden. Was bie Malta-Miliz betrifft, fo 
Für Kavallerie, Fahrer der Artillerie, Genie, Train und Injan-|müffen beren Offiziere Maitefer fein, ihr Rang iſt nur ein lofaler. und 
terie in Indien, China, auftralifche Kolonien und &t. Helenaljle können niemals zu anderen Truppen verjeßt werben. 


18 bis 25 Jahre; Die vier Weh-Fndia-Regimenter, von denen das letzte 
für Kanoniere und Infanterie auf anderen Stationen 17 bis 25]1862 errichtet wurde, wurden früher aufſchließlich rund beiteite Afri - 
Zahre. faner refrutirt, d. b. durch Meger, melde in Sklavenſchiffen von Sierra 


Die erferderliche Größe für die verschiedenen Waffen iſt die Leone genommen wurden. Die Stlaven gebören meijt anderen Stäm ⸗ 
folgende: men an al& benen, melde die SKreolen-Neger liefern. Seitdem ber 
Für Kavallerie, Leib» und Horie-@uards 5 Fuß 6 ZoM bis Sklavenbandel abgenommen bat, können bie Megimenter fich nicht mehr 


6 Fur); durch befreite Afrikaner volljählig erhalten und ftellen jegt Bemohner 
für ſchwere Kavallerie & Fuß 8 Zoll bis 5 Fuß 11 Zoll; von den weſtindiſchen Inſeln felbit ein. Sie beitehen nunmehr zu etwa 
mittlere “ — ee a, EB 60 Progene aus Negern und zu 40 Prozent aus Kreolen. Jede Kom- 


„ leichte Sy J ee pagnie bat einen europäiſchen Sergeanten, der freiwillig aus einem an- 
„ Kononiere Minimum 5 Fuß 7 Zoll; beren Infanterie ⸗Regiment Übertritt und für den Fall einer Degradirung 
F u zwiſchen 17 und 18 Zabren im Minimum 5 Fußſzum Gemeinen durch ein Kriegsgericht nicht bei den farbigen Regi— 
8 300; mentern bleibt, fondern zu feinem urfprünglichen Truppentheil zurüd- 
„ fahrende Artilleriſten 5 Fuß 4 Zoll bie 5 Fuß 6 Zoll; aeihidt wird, 
Handwerker, Minimum 5 Fuß 6 Boll; Das Geylon-Schüpen-Regiment murbe früher dur auf 
„ Genie, Sappeurd, Minimum 5 Fuß 6 Zoll; Geylon geworbene Malayen refrutirt; da aber jetzt nur noch wenig Mar 
„  Teainfahrer 5 Fuß 4 Zoll bis 5 Fuß 6 Boll; layen eintreten, fo beſteht ed meiſt aus Madraſſern. Sie haben zwei 


z 


s Train re a Fe europäifhe Sergeante-Majore, und bie Uebrigen finb au 8 Prosent 
» Infanterie, Garde, Minimum 5 Fuß 8% Zoll; Hintus, 10 Progent römiſche Karboliten un? 72 Prozent Muha- 
8 Linie F Be $ mebaner. 


uten ber Kavallerie, Ranoniere, Sappeur? und Linien Infan ⸗ Die berittenen Schühen vom Gap (Cap mounted rifles) 
* bei einer Größe von 5 Fuß 6 Zoll bik 5 Fuß 8 Zoll umlfind in den Grengbifteiften des Caps der guten Hıffnung Nationirt. Die 
"u berum 33 Zoll meifen, bei einer Größe von 5 Fuß S|meiften Unteroffigiere find Europäer, und von den Gemeinen find ein 
10 Zoll aber 34, und bei einer folden über 5 Fuß Sechſtel Ausländer (meiſt Deutſche und Schweizer) und ber Reſt Hortin« 
ö totten. @ingeborene der Gapfolonie, melde in dies Korps eintreten, 
follen alö Jufanteriſten geführt werben, müſſen zwiſchen 16 und 18 
3 Map um die Schultern 34 Zoll betragen. Zahren alt und 5 Fuß bie 5 Fuß 3 Zoll groß fein. 
ndliche Arbeiter und andere Leute, melde mit ber Die Eanadifben Schützen (Royal Canadian Rifles) und 
‚na ber Pferde vertraut find, Eöunen auch obneldie Neufundland-Kompagnie (Royal Newfoundland Companies) 
Singungen, wenn fie nur fonjt verſprechen, qutelbeitehen aus Freiwilligen ber in Britif-Norbamerifa ſtatlonitten Linien 
18 ſoldde auf brionberen Bericht der Mekruten-|Regimenter. . 
ffigiere an ben General-Ndjutanten einges Dad St. Helena-Regiment mird aus Freiwilligen von der 
Linie ergänzt. Nach fünf Dienftfahren auf der Jnuſel werben gut ge 
n eine Kapitulation abgeſchloſſen wird, führte Leute in dem. Verhältniß von jährlih 8 per Kompagnie zu den 
für Kavallerie, Artillerie, Genie und|Regimentern auf dem Gap,. Geplon oder Mauritius verfegt. 
"ut dad abtjehnte Lebensjahr bereitö Das Goldkühen-Artillerie-Korps beiteht aus Garnifon« 


) Ein Säilling it gleich 50 Reulreuſer, umb euthält 12 Vene; ein Vennz bar » 
Her gleich At/, Kreuzer. Er bins PT | 


der Artillerie und des Traing, fomie bei den Schühen · 


! Bußs der englifhe Fuß wird ebenfalls 
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Artillerie und it für gewöhnlich am Gambia und ver Goldküſte ftationirt. 5 Sanbmerfer, 
Die Leute werben an Drt und Stelle refrutirt. 2 Lafträger. 
Die Malta-Milig-Artillerie (Royal Malta Feneible Ar- Jede leichte Feld» Batterie beſteht aus vier Ipfünbigen Kanonen 


tillery) bildet eine Lofal-Barniion-Artillerie-Truppe und rekrutirt ſich und awei 24pfündigen Haubigen, und hat einen Etat von 140 Pferden. 
aus Eingeborenen der Inſel. Die Madras: Infanterie befteht aus folgenden 44 Megimentern: 
Die Falklande Kompagnie beſteht aus Freiwilligen ber 1 Regt. Trichinopoly leichte Zufanterie, 


Infaunterie · Regimenter im Vereinigten Königreich; ſie müſſen 15 Jahr 1.  Bolameottch „ F 
gedient baben und find nach einer fechefährigen Dienfizeit auf ber Infel 1 „ Gbicacole " . 
zur Nüdtehr nab Haufe und zur Entlaffung berechtigt. 1°. Mallabjabbad „ " 
Gingeborene Truppen in Britifh-Imbien. Die Orga 1 „  Genabiere, 
nifation der eingeborenen Truppen in ſämmtlichen Präfldentfchaften bat 39 „ Linie, von denen 7 eine Schüpen-Kompagnie haben. 
kürzlich bebeutende Mobifltationen erfahren, und die gegenwärtig in Ben- Jedes Regiment hat einen Etat von europälfchen Offizieren, wie 
galen und ben nordweſtlichen Provinzen befindlichen Truppen find gegensjein britifches Regiment, einen europäifchen Unteroffizierfamm von 1 Ser- 
mwärtig als in einem Uebergangsſtadium befindlich zu betrachten. geantMajor, 1 Duartiermeifter-Sergeant, 1 Hilie-Apotbefer und 1 
Die eingeborenen imdifchen Truppen zerfallen im zwei Klaſſen; in Lazarethgehilfen, und an Eingebornen:: 
reguläre und irreguläre, meldye legteren fat fämmtlih aus Kasallerie 8 &ubabart, 32 Solbatenfnaben, 
beftehen. 8 Jemadare, 8 Pudallies, 
Die regulären Truppen haben einen Etat von europätfchen Offi- 1 Hapildar-Mafor, 8 Moonſchies, 
zieren, ähnlich wie ein beitifches Regiment, und bie Leute werden auf 40 Havilbars, 4 Handwerker, 
Koſten der Regierung bewaffnet, bekleidet, bejolbet unt verpflegt. Die 40 Raiques, 1 Chowdry 
irregulären haben einen europälichen Stab, gewöhnlih von 2 Stabs- 16 Tambours, Pfeifer und 1 Peons, 
offigieren und einem Mbjutanten, bie Uebrigen find Eingeborene. Die Horniiten, 1 Oberskadcar, 
Leute forgen für die Beſchaffuug der Pferde, Bewaffnung, Befleibung 630 Gemeine, 10 Ladcaren, 
und Verpflegung von Mann und Pferd ielbit und erhalten dafür einen 34 Retruten, 2 Laflträger, 
Sold von ungefähr einem Schilling täglic. 
Simmtlide Mannfhaften merden burdı freiwillige Werbung be- 
ſchafft. Nach Mbleiftung einer breijährigen Dienftzeit fünnen fle wieder 
amötreten, und nad 15 Dienftjahren erhalten fie eine Penſion. Die 
irregulären müffen 20 Jahre bienen, ebe fie auf Entlafung Anſpruch Literatur. 


haben. 

Mande Regimenter führen zwar bie Bezeichnung von Zifht,lFiguren jur MWaffenlehre mach dem Lehrftoffe ſpſtematiſch geordnet 
Goorkas ıc.; fie beſtehen aber aus gemifchten Macen, ba man es nicht von C. v, Herger, Oberlientenant im grofberg. heſſ. Artillerieforps, 
für zuträglih hält, die Megimenter aus Lenten von einem und dem-|Darmftadt 1863. Am Berlage der Hofbuhbandlung von Yungbaus. 
felben Stamme ober von einer und derielben Nation zufammen zu jepen A.D. Wir haben die fhon vor einem halben Jahre berausge- 

Die Eingeborenen-Infanterie in Bombay zählt 30 Megimenter,|gcbene Waffenlehre des heſſiſchen Artillerie-Oberlieutenants v. Herget 
von denen zwei Grenadiere⸗, drei leichte Infanterie, eines ein Marine-|in Nr. 100 der „Milit.cdtg.* vom v. 3. umd zwar fehr anerfennenb 
Bataillon und zwei Belooch-Regimenter find. beſprochen. Das vorliegende Heft bildlicher Darftellungen if die Ergäns 

In der Präfidentichaft Madras befteben bie Kavallerie-Regimenter zung dieſes brauchbaren Werkes, kaun aber au als ein für fid bee 
aus 6 Troope. Sie haben einen Etat von europälichen Offizieren und ſtehendes Ganzes betrachtet werden. Denn die einzelnen Gegenftänbe find 
enthalten, außer einem europälfchen Unteroffizierſtab von 1 Sergeant-|fo anſchaulich dargeftelle und die Figuren mit fo vielen ber Zeichnung 
Mafor, einem Quartiermeifter-Sergeanten, 1 Hilfsapotbefer und einem |beigefügten Erläuterungen verfeben, daß auch der mur mit einigen Bor 


Berbandanleger, folgende Eingeborene: begriffen audgerüftete Schüler ſich eine für viele Fälle genügende Ber 
6 Subabars (Kapitäne), lehrung erwerben ann, Derjenige aber, welcher den erwähnten Text die ⸗ 
6 Semadard (Lientenants), fer Waffenichre bereits gelefen, nun gewiß zum vollen Verſtändniß des 
1 Havildar-Mafor (Sergeant-Major), Gelernten gelangen wird, 

30 Havildars (Sergeanten), Wir finden es ald eine ganz paffende Sade, daf ber Werfaſſer 
24 Raiques (Korporale), zu den Gbegenftänden feiner bilblihen Darftelungen nur dad im Ge 
1 Stabftrompeter (trumpet-major), brauche ſtehende SKriegämaterial gemäble und die äftern Waffen ganj 
6 Trompeter, übergangen hat, während in ben meiften Werken ähnlicher Urt gewöhn ⸗ 
1 Stabsfourier, lich auch die Abbildungen der alten Sihelwagen, Schildfröten, Mauer 
12 Fouriere, dreier und SKriegdelefanten figuriren. Es ift biefe Anorduung eine auf 
2 Beterinarzöglinge, den Truppenoffigier genommene Rückſicht. Die Waffenlehre ift fein Hand ⸗ 

300 @emeine, buch der Alterthumskunde umb dad, was von lehteret im ben ermäßnten 
40 Rekruten und Knaben, Werken geboten wird, iſt gewiß dem Offigier noch von feinen Gymnmaſial · 
1 DOber-Bascar, jahren oder aus der Lektüre des erfien beiten iluftrieten Magazins ber 
8 Regiments-Ladcare, fannt und alfo feinefmegd zur Erwerbung gründlicher Kenntniffe auf 
41 Chowdry (Ober-Marktauffeher), [Diefem Gebiete geeignet, Dafür aber ift dad moderne Rriegäwelen ger 
2 Peons (Marktpoligeid.ener), jwöhnlid nur deſto oberflädlicher behandelt, und gerade dieſes foll der 
6 Budallies (Ochfentreiber zum Waſſertragen), ’Offigier zuerſt gründlich fennen lernen 





Armeec-Nachrichten. 


ODeſterreich. ſterungen der Bundes ·Kontingente im Allgemelnen find dem Schema vom 

Jahre 1883, und nicht nach der letzten Reviſion 1858 feftgefegt und 

* (Wien) Se Gr. der Here Kriegkminiſter FIM. Graf Deriwurden auch diefmal zehn Mufterumgäbejirte in folgender Meife beibehal« 
gemfelb ift geflerm vor ber Badelur rüdgekehrt und hat die Leitung bed Kriegselten: Das 1., 2. und 3. Urmerkorps (Defterreig) muftert ein preußie 
minifleriums übernommen. fer, ein fäcfifcher umb efm hannoveriſcher General. Die Generale jur 
*DDite biedjährige Bunbes-Infpeftion für DQefterreich wird zulZufterung des 4. 5. und 6. irmeekorps (Preußen) ftellen Oeſterreich 
Ende: Auguft'd; Brihee Miſſion im Lager bei Wrud erfüllen. Die MurlBatern und Württemberg; ded 7, Urmeeforps (Baiern) Oefterreih, Saqh ⸗ 
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fen und Groß. Heflen; der 1. Divifien des 8. Mirmerforps (Würt- Deutfcher Bund; 
temberg) Drfterreih, Holftein und Medienburg, dei 2, Diviiton (Baden) $ 2 
Breußen, Kurheſſen und Oldenburg, der, 3. Diviſion (Großh. Heſſen)).* (Branffurt. a. M., 10, Juli.) Bu diesjährigen Infpirtrungs« 


Diftereeih, Haunoret und Kurheffen; der A. Diviiion des 9. Armee; GVeneralen find bei ber Bundetverſammlung weiters angemeldet wordent 
korps (Königreih Sachſen) Orfterreih, Baierm und Groß. Helen, ber|Bon Balern für Sachſen der GR. von Feder, für Preußen. ber GR, 
2. Div. (Kurheffen, Naſſau und Euremburg) Preußen, Baden und Braun-|von Hartmann, und für. bie Meferne-Dieifion ber WEM. von Herm 
ſchwelg; der 1. Divifion des 10. Mrmerkorpd (Hannover und Braunsimans. Bon Kurheſſen für Badın ber GM. von Bofberg II. und 
fhmweig) Preußen, Baden und Luremburg, der. 2. Diviion (Holtein-|für Heffen-Darmitadt der GM. yon Schent; endlich von Medlenhurg 
Lauenburg, beide Medlendurg, Oldensurg, Hamburg, Lübel und Bremen) Schwerin für Württemberg fett des GM. von Bilguer, ver MM, 
Preußen, Württemberg und Naſſau. Die ReferverInfanterie-Divifion end-|von Zülom. (Bergl. „Milit.Ztg.“ Ne. 38 und 46 diefes Zahrganges.) 
Gh wird in 3 Abtheilungen von je einem General gemuftert, dad Ron: ni; 
tingent von Meinihgen, Koburg⸗Gotha, Altenburg und Branffurt von einem Fraukreich. 
öfterreichifhen, das Kontingent von Weimar, den andhaltiſchen Ländern, N 
beiden Lippe, Homburg und Walded von einem preußiihen, das Son * Das in der legten Nummer, angeführte neue Reglement für 
tingent bom beiden Schwärſhurg, beiden Neuß und Liechtenſtein von einem|die Inwaliden ergänzen wir mit dem Berichte des Kriegäminijtird am 
Balerifhen Weneral. den Kaifer, welcher lautet: _ , ot 
F. Dem frangöfiigen Blatte „O’INuftration? (Mr. 1058 vom 6. „Schon in den erſten Zeiten der frangöfiihen Monarchie, Tags der 
Zuni 1863) entnehmen wir Wolgenbed: Minifer in dem Berichte, „gibt fih der Gedanke Fund, den im, Kampfe 
Herr M. Bajin bat einen neuartigen Apparat zum Mejfen derfverftümmelten oder im Lager ergrauten;Kriegeieuten zu Hilfe zu fommen, 
Schnelligkeit der Schiffe erfunden. Der Appatat, der ebenfo ein-| Der, Organifstiondgeift Kurld des Großen machte es dem Abtelen und 
fach als finnreih iſt, wurde ſchon in der Gelne am Bord dei Dampfers)Klöftern lönigliger Stiſtung zur Pflicht, die gu, Krüppeln gewordenen 
„Parifien“ erprobt umd erhielt vom feinem Grfinder ben Namen Locho-|Zotputen ala Eaienbrüber bei ſich aufzunehmen, Später richtete, der behr 
metre, ba felber das bither gebräuchliche Log erfegen fell, } tige Ludwig die Ouinze Vingts ein, wo die erblindeten Kreuzfahrer aufe 
Die Borrigtung beſteht aus 2 fupfernen Röhren vom einem Durd-|genommen Murben; Helnrich IV, fliftete ‚im, dem, Haufe der Gpariis Ehre 
meffer von 0-03 m., die einander gegenüber ftehen, und durch ein geborjtienne ein Aſyl für werfrüppelte und hinfällig Offiziere, aber biefe An 
gened Stück Rohr derſelben Dimenflon verbunden find. ſtalt Hatte, keinen langen Beftand. Ludwig XIII. gründete. auf Vorſchlag 
Die beiden unteren Ende biejes Rohres find in der Richtung derived Kardinals Richelieu, im Schloſſe Biccire eine Gomthurei des heiligen 
Längenahfe, und zwar bad eine nah Unten, das andere mah Obenjtubwig, wo alle, bie nahmeislih im. löniglihen Kriegöoienfte verftüme 
etwaß gebogen; die Möhren laufen durch bad ganze Schiff in der Naͤhe ſmelt worben, bis an ihr Lebendende befäfige umdı unterhalten, werben 
des Kield ind Waffer, und find hit’tfret Mündungen mit Metall Negen|jollten. Endlich gründete und boiirte aufs reidlicfte Supwig XIV. bie 
(Sieb) verſehen. In dem oberen, die beiden Röhren verbindenden Mittels|grofartige Anftalt, um melde Branfreih, fo, lange vom Audlande benele 
Rüf befiadet ſich ein Propeller, im deffen Achſe Schraubengänge einges|bet worden iſt und beren, Clang Napoleon I. durch eine Dotation, von 6 
fonitten find. Gin damit in Verbindung ſtehendes Zahnrad überträgt die Millionen Ginfünften fo jeher jteigern jolte. Die der Invaliden-Siftung 
Bewegungen ded Propellers durch einen Zeiger auf die Zifferblätter. Iulaehörigen Kapitalien und die verjchiedenen Einkünfte, aus denen dieſelbe 
demſeiben Mittelftüd befindet fih mod eine eine Scheibe, die mittelſtſihre Nahrung zog, fielen 1832 an den Staat zur und ‚bie: fortan auf 
eines Schaftes und des Federhebels ebenfalld ihre Bewegung auf einſdie Kredite der Geſetzgebüung angemiefenen Ausgaben bildeten, alljährlich 
Zifferblatt überragt. Das eine diefer Zifferblätter gibt die zurüdgelegtejein bejonderd Kapitel des Kriegs -⸗Budgets. In den. erflen Zeiten hatte 
Diſtan; bed Schiffed in Meter, Kilometer u. ſ. w., das andere in Sec-die Favaliden-Stftung, troß ihrer großen Verhältniſſe, der Zahl der Ber 
meilen an. Ein luſtdichtes Gehaͤuſe, welches mit dem oberen Xheileimerber nicht binreihenb emtipreden  fönnen. Dan ſah fi damals ſchen 
der Möhren in Berbindung iſt, umjälieft den ganzen Mechanismus. genötdigt,, vielen derſelben eine Penfion ober ‚den beftimmten Genuß ihres 
Die man ſieht beftcht der ganze Wpparat eigentlih nur aus einem|Soldes zu gewähren. Dieje neue Urt von Memuneration, dehnte üich im⸗ 
Heber, deſſen Urme gleih lang und im benjelben Mittel eingetaucht find. |mer weiter aus; neben bie NaturaleBerpflegungsrat bie Geld⸗Unterſtühung, 
Coll nun der Upparat arbeiten, jo werben bie Röhren dutch eine Bumpelund diefe nahm allmälig den Gharafter eines Mecte an, Dieſes Rech 
mit Waffer vollgefült. Es iſt alfo augenjheinlih, dap, wenn ſich dadlward zuerft anerfannt dutch das Gefeg vom 14. Dez 1790, ſedann durch 
Schiff in Bewegung feht, dasfelde auf die im Mohre befindliche durchſdas Ger vom Ai. April 1831, deſſen Tarif unter der gegen 
den atmoſphäriſchen Drud im Gleichgewicht ruhende Flüſſigkeit eine Fort-Imärtigen Megierung nambafte Erweiterungen erfahren bat. Diefe Erwei-⸗ 
bewegung ausübt, die an Schnelligkeit jener des Schiffes gleich fein wird;jterungen, im denen das Land feine Schuld gegen bie Armee abtrug, bar 
bie Meibung in den Möhren abgerehnet, Es entſteht ſohin im diefen)ben die Laflen des Staatſſchages gefleigert, was ein Grund mehr, für bad 
Roͤhten ein Strom, ber auf den eingetauchten Propeller rotirend wirkt,iKriegeminifterium mwurbe, tie Invaliden-Verwaldung den. Grunbjägen weir 
und ebenfalld auf die Feine Scheibe drüdt. Die nun größere ober gerin⸗ ſer Sparfamteit zu umtergiehen und den Regeln, anf denen bie Elurich-⸗ 
gere Schnelligfeit diefed Stromes (relative Schnelligkeit des Schiffes) zeis|tung diefer Auſtalt birußt, eine neue Betätigung geben zu laſſen.“ 
gen die Zeiger auf ben verſchledenen Zifferblättern an, Die währeud eines (Die weſentlichſten Beſtimmungen des neuen Meglements ſind fols 
Fahtt von Paris nah St, Gloub vorgenommenen Meffungen ergaben beilgende: Aufnahme im Invaliden-Hotel finden ſolche Militärs, denen. Als 
1345 Meter Hod 2 Dieter Differeng, gewiß eim befriedigendes Mejultat,|ter, Blejjuren oder Shwähe niht mehr zu arbeiten geſtat ⸗ 
(5.) Belnage in allen Zeitungen begegnet man jeht bei Berichtenſten. Der Ungebörigfeit, daß Uufgenommene aus Laune ober Unüber- 
über die Kämpfe in Polen Häufig der fomijhen Ausbrudsmweie, daß biellegtheit wieder autzuſcheiden und bald barauf wieder aufgenommen zu 
Snfurgenten duch einige „Motten” Infanterie angegriffen und zerfprengt werden begehren, wird bad neue Reglement ſteuern. Der Verwaltungsraih 
würden. wird zum Oberrath erhoben und Kat, Fünftig gur mit den wichtigeren 
Wir glauben mandem Leſer einen Dienft zu erweiſen, wenn micläragen, namentlich mit der Entmerfung des Budgeis zu (hun. Ein Dir 
barauf aufmerfjam maden, daß eine „InfanterirRompagnie" im Rujii |litär- Intendant wird fünftig bie Leitung und Kontrole der Werwaltung 
[ben Neta“ (pora) Heißt, was nichtmilitäriſche Ueberjeper von ruffefführen,. Der Birdivar wird künftig: nicht mehr zugleich Bahlmeifter feiny 
fen offiriellen Weridpten verleiten mag, jenen Ausdruck durch „Motie* |oiefe Stelle wird einem Beamten übertragen, der Kaution zu fielen hat 
wicber zu geben. und unter ber Kontrole bed Rechnungthofes ſteht. Kein Invalide darf 
Bon „Rota* kommt auch bad ruſſiſche „Rotmiftee* (pormmerpe),laußerhalb des Hotels ein Geſchäft beireiben, . DB. Lebensmitteln verfane 
WMittmeifter. Der Infanterie-Hauptmann 1. Klaſſe delßt jedoch „Rapitan“ffen; doch bleibt ihnen unbenommen, in ihren Mufeftunden bejahlte Arbeit 
(Kansramn), während fowspl ber Hauptmann , 2. Kaffe, als; auch derhju thun. Kein Anvalide darf Lebensmitteln aus dem Hotel berauftragen, 
Ritıimeiter 2. Kaffe „Stabilapitan" (Ulrabcrausraus) Heißt, ‚fell damit hoͤchl bedauenl cher Mbrauch getrieben warden: ifk.. Andger 
Nur bei dem Sofalen beißt bei Chef ber Gitadron (Sornia,gorun)juommr, Had ‚bie erheirateien Smuyallden,. deren Frauen ‚in, ber. Otabt 
„Sotnif“, und ber 2. Rliimeifter —— en, Audrug, wei ſwohnen. Unifermrof und Hut werden abgeſchafft, jeer Savallde erhält: 
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war, nambaft erhöht. Die Offigier-Invaliden erhalten fortan]Kriegeminifter, täßt dem ungehorfamen Offipier feſtnehmen und auf bie 
Diener, Mafiren, Haarſchnelden und Mäfhe wird künftig— tie hie Irzgatte „Bellas“ trantportiren. 
des Hotels beſorgt. Ein neuer Tarif der Befäftigung wieb eingeführt ; alle Died erregt eine Meuterei in bem von jenem fommandirten Ins 
Morgen fol Kaffee verabreiht werben. Das bei offigielen Beſuchen zujfanteries-Bataillen. Der Armerfsmmandant verlangt Ordres vom Minifter; 
beobachtende Ceremoniell ift bis ind Einzelne klar beſtimmt und in Grr|Goronäos antwortete, er werde felbft fommantiren, ber Oberſtlieutenant 
innerumg gebracht, daß bei ber Aufnahme non Kriegätrophäen ober bei benfelle hur das Kommando über bie Mriifferie übernehmen und feine Bes 
legten Ehren hoher Würbenträger bed Stiated feine Truppen: Abtheilung /fehle erwarten. Der Gendarmeriechef Urtemis Mies will auch Befehle 
in Waffen durh das Witter des Hoteld kommen darf. Das ift eim altes, einholen, ber Minifter antwortet ikm, er fei emtlaffen. Artemis Michet 
ruhmreiches Vorrecht ter Invaliden.) ſtellt ſich an die Spige von etwa bundert Gendarmen und Polljeldle- 
Großbritannien. nern, beten Chef auch Bulgarift iR; fie durdyiehen die Stadt und für 
Ken ſie zu inſurgiten; Corxonaͤos wird benachrichtigt, ſtellt fih am bie 
* (Breisfhiehen.) Das alljaͤhrliche Preisfbiefen auf der mabe 2 ? ’ 2 5 F 
bei London gelegenen Halde von Wimbledon bat dieſer Tage begon- ee von Rationelgardiſten, und zwingt die Jnfungenten 
nen und übt, vom ſchönſten Wetter begünfligt, eine große Ungiehungts y , 
fraft aus. So allgemein it das Snterefe, mit welchem «8 von bein gan-|,,, ne Ian rg ” En er nn 
Sande virfolgt wird, daß Zeitungen in den entfermteften heilen beB sun. Sale kn Tal bee Pr ug * re = Gall 
Königreiches ſich fraltenlange Berlchte über dem Fortgang des Schiefiens 4 un * fer, Gummundures und Gall 


r A chin, jonas, die ohne die Vorfaͤlle zu lennen, fi in die Mäbe der Raferne 
dur den Telegrafen zufommen laffen. Eigentlich it dieſes Preitſchießen j 
wur für die Seeimilligen Beftimmt mnd- folk daya biemen Die Liebe jur Lebjako's begaben, in die Hände biefes Bataillond und wurden nicht 


Igel 1 # ji 
Sache and den militäͤriſchen Geift in ihnen aufrecht ju erhalten, melde hr re — — —— 
Beide ohne derartige Meipmittel Gefabr Taufen würden in dem Getriehe warf fih mit einer Soldatenfhaar ind Schloß, um bie darin befindlis 
des bürgerlichen Lebent erſtict zu werben, doch haben ſich bie Gremien 


hen Dinifter zu bewachen; bie Artillerie belagert basjelbe, auch bie um 
erweitert und ed nehmen bie verfciedenften Koͤrperſchaften, öffentlihe Schu⸗ 5’ Rust H a 
ieh, die Häufer des Parlaments an ter Bewerbung um verſchledene ber dad Schloß. gelegenen Häufer des ſüblichen Tbeiled der Stadt waren von 


Mleımte Wreife .ıfeit, au Mutländer And miät aufgeihleffen. Dir Ga] >oTmnenten und Miniferielen Beiept. So Rande die Baden am Morgen 


ier deh Sollegiums con ion yeihneten fih beilpielmeife duch erflaunent-| 30.Zuni. Jafurgiet waren bie Artillerie unter Bapabiamentopulss, bie Gen- 


- barmerie unter Artemis Michos. ein InfanterieBatalllon unter Beozafo's 
me Beat De Bee ee ER SE —— 


R p ie, die Meiterei, die Pompiers, die Matlonalgarbe der Haupejtadt 
N fer, a ; ießt bie Unfore] nttR d, —* malg f 

Po —2 ne tal En > ws n ee die im Piräus” lationirten, griedfcgen Kriegefiife fpmpatblüirten 
gegen das Haus ber Lords, Regimenter Preiwilliger gegen Regimenter I die Drbnung. Das Feuer begann; bie Mpıilerie beihädigte burh 
und Gingelne gegen Gingelne der autgeſehten Preife, melde zum Theil ugeln das Schloß im ſtarkem Maße, felb zwei Haubipen warf man 


; A in bie Stadt; gegen Abend ward ein Maffenkiliftand befchloffen, um 
e ei Rı * * 

ar ee Bio Beh —— Bu die Nationglverfammlung eniſchelden zu faffen. 120 Wenſchen waren ge 
der @t. George Wreiß, eine Bafe im Werbe von 250 Pi. Gr, der —* * andere verwundet, unter dieſen der Bohn des Admiral 
Atbertäpreis (offen für jeden Bewerher) 100 Pf. St. Eine bedeutende u —* > — — au) und ber — = 

Anzahl von Preifen IM auch von Privatleuten dem „natlonalen Schützen — ne he 5 2 3 * Dan Ri * s 
verein" (National Rifle Association), mwelder von Anorduer und Seil 54 Fongn DE . — * ‚m loß ging. (oror 
ver de Feſtes iſt, überreicht worden. ongentrirte fi im Barden der Giodt, Gries ging and brm 
_ — Schloß und bemidtigıe ſich der Ulropole, auf welde ex mehrere Rune 

Griechenland. nen: pflanzte, und bed um biefelbe gelegenen Thelles der Stadt. 

® Leber dem lehzten Militär-Yufitand in Athen wird der Um folgenden Tage war Goronäos in folge einer Einladung 
Trieſter gig.“ unterm 3. d. M. umfändlid berichte. Athen, Heißt er, jin die Berfümmlung der Offiziere ber, Mationalgarbe gegangen, und ritt 
iſt in den legten Tagen der Schauplah eined erbitterten Bürgerfriegetjauf dem Rüdweg bei der Mationalbanf vorbei, welche von Gendarmen 
geweſen, die Zufunft ded armen Landes if von Meuem gefährdet; und 


gebütet wird. Diefe fererten, ohne anzurufen, auf ihn und fein (bes 
dies Alles, fowie den Werluft von Mehr als zweihundert Menfhenfeben folge; fo entbrannte der zweite Kampf; jebed Hays wurde in eine Fer 
verfchulder bie Ehrſucht Einiger, und die blinde Herrihfuht Anderer. ſſtung verwandelt, der Kanonendonner mijchte fi ins Kleingewehrfeuer. 
Er if befamnt, inſt Melden beftigen nterpellationen die Oppofltion|Miemand war vor einer zufälligen Kugel ſicher. Befonderd erbittert facht 
Bulgari bad Minifteriun Nufos zu ftürzen verſuchte. Die Vergniajgritätidie Nationalgarde gegen Gendarmen und MPoligeidiener, melde ſich am 
wolirte demfelben indeffen abfoluted Wertrauen, Bozaris, Kriegsminifter, vorhergegangenen Tage mehrere Graufamleiten hatten zu Schulden fom- 
der einzige Bulgarift unter den Miniftern, gab feine Entlaffung. Damen laſſen; ununterbrodien dauerte der Kampf bie gegen Abend, mit 
Haus nabm dieſelbe an und wählte den Oberftlieutenant Coronäos,jeiner Erbüttrung obme Gdrengen und einem Dub, der einer beſſeren 
Ehef der Nationalgarde, zum Min fter. Sache, ald ber des Würgerfeirges, werth geweſen. Wleder waren über 
An dem "Tage bdiches Minſſterwechſels gegen Ubend erfubren die|hundrrt Menſchen gefallen, darunter rauen und Kinder; ba erzwangen 
Bürger Atheus, dab vier zig Mann aus Aıben ſich unter Anfübrung|die Geſandien einen Maffenftilftand, Cine beftige, droßenbe Note. ber 
eined gemwiffen Ryriafos in die Berge begaben, um als Mäuberbandelieiben mörbigte am folgenden Toge bie Nationalverfammiung endlich zu 
Anita unjiher ju machen. Man Rüfkite von politiiden Oppofwions-|jammen zu fommen; die beiben Parteien verfammelten. ſich in zwei ger 
tendengen, doch mußte Niemand etwas Cemiffed. Artemid, Mihoe, Gheiliennten Lokalen, die Cheft ber Rümpfenden verſprachen, ſich deren Ber 
der Gendarmerie, Bulgariſt, läßt bie vermeinslihen Räuber verfelgen:|ichläffen zufügen. Endlich kamen dieſe geſtern Abends gegen INGE zu Stander 
feine Gendarmen flofen auf Wil 2 nehmen fle gefangen und ent ⸗ 


Ein neues‘ Minifterium unter, Präßdenifhaft von Mufos, emihaltend & 
waffneten fie nid. In der hun Amen entſchlüpfen die AO Raͤuber von der Bergpartei, den Kriegeminifteer KAlimafad, den Marineminifter 
den Händen ber Gendarmen und füch ih in ‚sine Rice; um hinein 


Bubulid, den Miniſter des Innern Petmejg, den bed Aephern Kalliga 
zu. fommen, brauden fie, da bie Kirche nur eime enge Biotte bat, gehn und I Bulgariften, Kechaja für die Bingnpen, Mieslopuiog für. den Kul - 
Minuten; die Gendarmen ſehen gemüthlih zu, und, famie bie Räuber tus und V. Mapromibalis ſoer einem Jahre. noch Richtet erſter Im 
ſich —* haben, helagern jene die Kirche. Ein Detadement Arul · 


ſtanz firyli erit Vice-Staatäprofurator am Uppellationähofe) — für bie: 
lerie wird vom Minifter zur rer der Bendatiten aitgefändt.[Juik. Das Miniſterium iſt mit wenigen Uusnahmen- ſehr mittelmäßig; 
Die Urtillerie wird. nom Oberfilieutenant Bapobiamantospulos 


an mar genwungen, feine ei Be Männer, 5 UNE um bie 
birt, wel me das Detachtment te 
* auf rei er kind Bu Lu) Mnmar —* 


aehenfeitige ferlucht nit au Dım fa ſtituante 
folgende Beſchlüſſe: 1) bas Gumimushe iſt abgefhafft; 2) dab 

wich  tefahten; gu "belfeh, dap man fih der. Minber Bemäditig ; er) ant- 

mekieh, er aegek" die Breiikr "ichs. fehichch, 


; Kommando der Tämbarmerie I abge 3) die Boltgeipräfehtur iſt 
er ent 
eb fein. nam: feinen‘ Bauten ‚barunter; Sberſt Gpronäos, her arue ſ4) hie game Ülcmee Ai. von Auhen zu. 











































6 die Bolder dei. Re. Diner einverleibtz 
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Perfonal:Nachrichten. 


Srnennungen.. 
Ebward Preifere Herbert-Hatbeal, Major und Wlügelabjutant Er. I. E 
Mpohelifhen Mejefät, zum Oberflieutenant beim 54. Inf+Beg., Johann Stanpilo- 
ch, Rajor dee 13. RomanenBanater GrenyFufrReg; zum Dserflientenant im Mer 
gimenk. Georg Zoflphonich, Sauptımaun 4. RL des 54. InfrBeg., zum Maier beim 
3. Romanen-Bamater Grenz Inf. Meg, Wilhelm Eles, Oberflieutenant bed 61. Inf 
Neg, zum Plaptommandanten ju Brünn, Eduard Ha Eroig, Rittmeider 1. Ri. bes 
1. Drog-Weg,, zum Rommantenten des Barnifonsfpitaled zu Beh, Theodor Ritter von 
Maina, Hauptmann 1. RL. bed Titler Grenz - Int.Bat. zum Major und Flügelad ju · 
tanten Dr. & E Apeſtoliſchen Mafehät mit ber Einihellung in die Mamgsenideng beim 
9. Peterwarbeinee Greng · Inf⸗ Reg. 
Aus dem zeitlichen Muhehande werben wieder eimgetbeilt: 
Emanuel Findmeifter, Hauptmann 2, Kl. (Dom. Balaffa-Gyarmaih), beim 
21. InfRg. 
Karl Teszar, Unterlieutenant 2. R., (Dom. Troppau), beim 6. Huß.-Meg. 
Moriy Umlauf, Oberlieutenant-Audttor des 4. Jaf.deeg, zum Hauplmann- 
Yubltor 2. RT. im Megimente; 
* zu Ober · Aetzien, die abſolvirten Zoͤgllag⸗ bes höheren Lehtkurſes der . 1, Doſeſs ⸗ 
lademſe: 
Dr. Iofef Beutner, beim 4. InfWrg., und Dr. Willibald Manch, beim 5. 
Wartas din er · teuger Oreny Jaf.Neg · 
In der Mlt · Baſsverwaltungs · Brauche 
Jebann Poppl. Ofizial 2. KL, zum Offigial 1. Kl., bei der GrenpBau,Direl, 
tion zu Agram; 
Moriz von Palliardi, Acceſſeſt der Orenz-Ban-Direkiion zu Temessar, zum 
e 2. RI, bei jener zu Agram, Fran; Kaukal, Elere, zum Aceefilften, bei ber 
Grenz BawDireltion zu Xemetvar; 
Jeff Schibelta, Kanzlift ver Polizeis-Direktion zu Xemesvar, zum Pollgeiies 
juntten bei der MilitärBeenpRommunität zu Semlin, 
Ueberfegungen. 


Die Majore: Kan von Zamagna, 78. Inf Meg, zum 43, Inf.Üteg,, 
Julius Freiherr von Simbfchen, des 2. Uhlan.-Reg,, , Ublan.-Reg,, Arnold 
Wlegandrowiez, des 10. Uplan,«Meg-, zum 9, — 

Ferdinand Zoldy de Zold, vom 9. Gend.NReg, zum 64. Inf-Meg. 

& Spainus Peidl, Fels Kapian 2 RI. vom walantem 10. rt-öReg., aum 
rt-Üeg.; 

die Degiments-Herzte 2. RL; 

Dr. Jodans Liftopadi, Barnifons: Efef- Arzt wu Beschlera, und Dr. Bingen 
Gottfried 28 11. Suß-Meg., gezenjeitig; 

bie er: 

Dr. Buften Mod, (Operateur), vom Stande des Garnifonsfpiteled zu Derona, 
zu jenem zu Binz (über elgenes Anſuchen). Dr. Jeſef Sram, vom Stande bed Bar- 
wifonöfpitoles zu Zimz, zu jenem zu Olmüp; 

bie UnterMerjte: 

Ruboif Wachtl, vom 3. Bataillon bes 70. Iuf-Meg., zum 6. MWarastinerr 
©. Grorger GrenyInf. Reg, Anton Munz, vom 1. Banıl-&renpInf.-Mrig. Rr, 10, 
jum 5. Marasbiner-Rreuger BrenyInfrÜeg,, als Regimenis-ThierArzt, Zofef Bauf, 
vom 80. InfeMeg., zum 4. Banal-GrenzInfrdteg. Nr. 10, Johare Ehodil, wom 5, 
MBaraseiner- jer Brenynfseg-, zum 77. ale hen, (uf elgened Anſuchen); 

Franz Roprima, Unter-Thierarit vom 10. Milliär-ubewefens:Korpd, zur 
Brierend«Transperts: Etladron Rr. 205. 

enfionirungen. 

Dem Oberft Igrag Günther Freiderr von Bternegg, Fellungs-Wrtilerie» 
Direktor zu Mantwa, auf feine Bitte und unter Verleihung des Beneralmajors-Eharal- 
terd al honores. (Dom. Wien) ; 

die Oberfllientenants: Karl Ehevalier de Erouy, desa 9. Uhlan.»feg. auf feine 
Bitte, Fertinane MWeidlich, dr6 46. Inf⸗Meg. und Jofef Scheramwita, bes 13. 
Romanen-Banatır Grenp Inf. Neg., beide mit Oberfiens-ühazafter ad bonores, 

Cduatd Mitter von Mediero, des 54. Infeg., in bem zeilichen Muheftanb ; 

De Majore: Wilhelm Banniza, des 7. Uplan-Reg, Anton Wibuso, des 9. 
BeugeHrt.-ftomn., und Franz Divorjaf, Kommandant bed Garnifonsipitules zu Peit, 
ſammtlich ⸗ Genannte mit Oberhlirutrmants.@haralter ad honores. 

Kornelins Henning, ded 43. Inf.e eg, und Karl Freiherr Hartlied von 
Walltbor, Plaplommandant gu Brünn, ferner 

die Kauptleune 1. M.: —8 Gerzabek, des 1. ZeugsArtKomw., und Karl 
Wolf von Wildenam, des 4% Inf. Meg., beide mit Wajers-Eharalter ad hanores, 

Die Oberlleuienants: 

Mori; Vogler, des 18. Inf Mrg., als zeitlich inselid. (Dom Wien), Johann 
Stadler, des 18, Jaf ⸗Neg, als halbinvalio, (Dom, St. Pölten), Eruard Jobs, bes 
6. RürıWeg., als halbinpalid, (Dom, Debterjin) und Johann Pluhatzek. dei 53, Inf.» 
Deg., als halkinvalid. (Dem. Ugram) ; 

bie Unterlientemants 1. Ri: 

Seinrih Wilnrotter, ded 34. InfMrz., als zeitlich invalib. (Dom. Kaſchau.) 
Rajetan Yapper, des 19, Inf-Mrg., alb zeitlich insallo 

Dofef Franz Sulefins Steigauf, Helblaplan 3. MI., des Garnifonsipitales zu 
Xrevifo, als realinvalid,. (Dom, Zrevifo) ; 

Johann Haberler, Derpfleg-Meifter 1. Kl., al realinvalid, (Dom, Sobirslau 


in Böhmen); s 
Neumann, Kurſchmid, tes 5, Kür.Reg., als zeitlich invalid, (Dom. 


Jatob 
Derechle bei Debrezin,) 
Verleihung 
Dem Oberaen Zofef won Divermieki, des Armeo&tandes, bei ber Über feine 





mung feiner langjährigen aud andgezeichneten Dienftleiltung das MilitärrVerbienfk 
freug. und dem Major Karl von Steinbach, des Rufeflandes, den Oberfilieutenantds 


Gharalter ad honores, 
Quittirungen. 
Mit Beibehalt des MilitärEharatert: 
Alfreb von MudzinsfuMubno, Hauptmann 2, AL. des 14. Inf.eg. (Dem 
Liptin in Preukiih@xhleflen.) 
Oewald Freiherr von Stenglin, Obrrit. bes 89. Jaf⸗Reg. (Dom. Wien.) 





A. D. (Der Anler) Belanntlib wurde bereits am 16. Juni d. I. die Gm 
neralverfammlung der Altlomdre der Berfiherumgsgefellihaft „Der Anker“ abgehalten 
und wit find durch den ums heute vorllegenden vierten Mehenjcafiäbericht in tie Bage 
verfept, Mäheres und zwar abermals fehr Erfreuliches Über die Defchäftsihänglelt biefed 
Imftitates In dem leptabgelaufenen Dermaltungsjabre (186e) zu berichten. 

Die Früchte ber im ber verjäßrigen Genzralvderfammlung weriprodenen und auch 
bald darauf beiwirkten Vorkehrungen, um namentlid eine Konſoldiruug ber Berfiheruns 
gen auf bem Tedesfall zu erzielen, haben ſich bereita gejeigt, indem nicht nur bie Zahl 
der new abgefchloffenen Derfiherungen fih vermehrt hat, ſondern auch die Bälle von 
—— der derelte eingegangenen Merfiherungdserträge viel feltemer vorgeben 
men finb, 

Bad find in dem verfloffenen Jahre die Sterbefälle bei den meiblichen Berfichen- 
ten zahlreicher geweſen, als fie es ben Wahricbeinlichkeitsberehnungen zu Bolge hätten 
fein follen, wenn aud bie Oefammt-Mertalität die normale Köbe nicht überfritt, Dar 
ber entfiel bie ausjubezahlende Summe um mehr ols 25,000 fl. größer ald man e# em 
warten durfte. Much einige andere Umiände hatten ich nicht befontere aünftig geftaltet. 
Demungeachtet ſtellie fi dad Kauptrefultet der Verwaltung ale ein böhft glängendet 
heraus. Denn mict mur emelrbigte fih das Anflitut aller feiner Derpflichtungen gegen 
über bem fih verfiheenden Publilum in einer hechf befriedigenten Weiſe, rien es 
wurden au den Mltioniren volle 20 Prozent ald Divibende,autbegahli, jer Anker 
iR font eineh der wenigen Öfterreichifchen Gelbinftitute, welches trag Welkmangels, Ber 
Tnäftehodeung uns umgünfiger Beitverhältniffe auch in dem verfleffenen Jahre dem glei 
hen Gewiun mie in früheren Jahren abwarf. 

Auffallend erfien es jerod, bafı ber vorliegende Mechenfchafteberiät die Detalls 
der Derwellung fah ganz mit Stilichmeigen überaing. Bel tem nunmehr in allen Din- 
gen fo Har audgefprocenen Nugen der Oefientlichkeit iſt ein ſolches Bergeffen ber lepter 
tem felb# dann micht vortheilhaft, wenn — wie in bem vorliegenden Falle — das Res 
fultat ein fo glängended if wnb auch micht den Schatten eines Miptrsuend gegen bie 
Verwaltung auffommen läßt. 





Eingefendet. 


In Folge der ftarken Kopfbededung und daburd behinderten freien. 
Ausbinftung kömmt das Ausfallen der Haare bei ven P. T. Herren 
Dffigieren häufiger als bei allen Anderen vor, und fünnen wir Ihnen 
mit beflem Gewiſſen die Ef. a. priv. Tannohinin-Pomabe*) 
als ein unfeblbaree Mittel gegen dieſes Uebe! anempfehlen. In 
allen Fällen ihrer bisgerigen Anwendunz obıe Ausnahme wurde 
das Ausfallen ber Haare nach längſtens 1410ägigem Gebrauche voll- 
Händig befeitigt. Dem unbedingeen Vertrauen zu den allbefannten Eräf- 
tigenden, belebenten Wirkungen ded barin enthaltenen Chininé ıc. if 
8 zu banken, daß biefe Pomade von vielen Autoritäten der Wiener 
med. Fakultät verordnet und empfohlen wird. Viele Zeugniffe aus fehr 
adhıtbaren Händen beftätigen das Geſagte. Feinheit der Maffe und Aus - 
ftattung laffen nichts zu wünſchen übrie. 

Preis eined Tiegeld 2 A. 50 fr. Emballage 20 kr. 

*) Zu haben im Gentral-Derfensungs- Depot In Wien, 8. Balzer, Seopolbflabt 
Pillerddorfgaffe Nr. 3, 


Tauſch⸗ Antrag. 


Gin Unterlientenant 2, RI. eines in Italien ftatiomirten ung, Inf+Reg. mit dem 
Nange vom Mai 1859 fucht krankheltahalber unter günfigen Broingungen mit einem 
Heren Rameraden einet anderen, aber Italıon Autionirten AufrMezimentet ober feld» 
jägerBataillons zu tauſchen. Mlenjaljige Anträge werden dem @injenber durch bie Gr 
peritiom biefed Blatter übermittelt. 





Briefhoften der Redakıion. 
© in 3. Wie Gie ſehen — Ja! — „Alter Invalide.“ — Das Lebentzeichen hat 


Bitte erfolgenden Uebermahme in den befinitinen Mubeftand (Dom. bien.) in Anerkın|ums hoch erfreut, — Dede⸗len ie umfer bei fwitlihem Anlaffe. — 
Gigenthümer, Herausgeber und veranswortliher Redatteur Dr. 3. Sirtenfeld, — Drud von 3.8. Geitler in Wien. — Vabier von Br. Boreng Söhne, 


e-- 


Militär- 


Samftag den 18. Juli 1863. iv Zahrga 


Die „WilitäerBeitung" eriheist Mittwoch un Samflag. Prris Sierieijatrige für Wire 8 A. 25 Uhr, für die Pespinz mic freier Pafnerfeubung 8 fl öerr W 19. — Jaherate 
Prüssmerstisumm an be 


N"53. 





Peitjelle mit 7 Ühr, beridimet. — Ale Ienbungen, frankirt, ka on Fir Wrkaktion, 


L 


Zeitung. 


ray 





Erpeditione Wien, @tabt, Habibu seraafl. Dir. 4 (Weller · derreo⸗ · 


handizug) zu richire. — Maunfkrigie werden wicht yerächgefet, — Für's Aanlank übersimmt €, Beroids Bohn dir Pelkrlanges. 





Die Panzerfchiffe, eine Eriftenzfrage der Stotte. 





nur meittragente, fondern aud Panzer durchdringende Projektile fchie- 
Ben, und in biefer Beziehung find die Lanbbatterien, nicht fo wie bie 


F. Da die Panzerſchiffe unbeflreitbar ſelbſt bei dem nicht Fachmann] Schiffe am eine getwiffe Grenge gebannt, bie nicht überfchritten werben 
ein allgemeines Intereſſe erregen, fo will ich es verjuchen, eine populär|barf, foll die Kampffählgkeit eines Schiffes einen Werth haben Ans 


gehaltene Skigge über bie Panzerfchiffe im Allgemeinen zu geben. 


bererfeitö bat die Erfahrung gezeigt, daß ſelbſt Panzerplatten, freilich 


Ponzeridiffe find jeht eine Griftenzirage ver Flotten geworden, durch melde Mittel zerHörbar find. 


denn ohne biefelben ift jede in Aktion Fommente Flotte machtlos, wie 


uns ber jegige amerifanijche Krieg, ber mehr ald alle Verſuche beweist, einer Flotte eine Grenze. 


Und endlich ſeht au die Geldausgabe der Anzahl Panzerichiffe 
Was ben erfien Bormurf betrifft, fo wird 


gleich Anfangs durch den Kampf des Panjerſchiffes „Merimac“ mitljedenfalls ein Panzerſchiff ein Heftiges Feuer Länger aushalten können, 
den Grgeliregatten Congreß“, „S. Lawrence”, den Dampffregatten|jelbft wenn mir tie Durchlöcherung der Platten annehmen, ald ein un ⸗ 
mDinefoto" und „Roanofe” und der dabei in Grund gebohrten Korvettelgepangeried, abgeſehen von ber wenigſtens bis jept ermwiefenen Unmöge 
„Eumberland” gezeigt. Und doch mar jener „Merimae“ nur ein durch lichkeit des Springens einer Granate in ber befleideten Borbiwand und 
die Notb entftandenes Panzerſchiff, welches bei weitem nicht jene Stärfelvder verringerten Möglichkeit des Brandes burh ein paar glüdlide Schüffe 


befaß, die man ben am Kontinent gebauten Panzerſchiffen gegeben. 
Zeigt ſchon biefes allgemein bekannte Reſultat ben bedeutenden 


bervorgernfen. 
Mad ben Koſtenpunkt betrifft, jo iſt er aflerbings ein bebeutenber, 


‚ Bortkeil von Panzerſchiffen, Solzflotten gegenüber, fo kommt aucd noch |relative aber mur, denn wie vielen unbekleideten Schiffen gibt nicht eine 
jener Bortheil in Ermägung zu ziehen, ben fie Landbatterien gegenüber | Banzerfregatte bad Aequivalent?! 


befigen; ja es ift gar nicht umbenfbar, bad B. ein Pangerfhiff trof 


Wodurch find aber bie Panzerfchiffe dem Holzſchiffen gegemüber fo 


heftigen Feuerns aller Batterien in einen befeſtigten Hafen einlauft,lim Vortheil? Um biefe Frage zu beantworten, will ich zuerſt die Wir⸗ 


durd ein paar 
unbehelligt vom beftigen Augelregen den Hafen verläßt, nachdem es ger 
mügend Unbeil geſtiftet 
Man führe mir ja nicht das Beiſpiel von Charleston ald Gegen- 
deweis am, denn bei biefem Gefechte ſellte die Panjerflottidde nicht blos 
die Einfahrt foreiren, was ihr wohl ohne Zmeifel gelungen, ſondern bie 
Batterien bemontiren; uun flieht man über, daß in biefer Beziehung 
won ben Panzerſchlffen Unmäglices verlangt worben, mern man ihre 
Kanonen-Anzahl 16 mit jener der Forts und Baftionen 300, vergleicht. 
Treptem murbe ber Rampf gewagt, und erft nad erwieſener Erfolgloflg: 
keilt und nachdem 3500 Kugeln von dem fchmeriten Kaliber die Meine 
Blouille überfhätteten, nah 7 Stunden mit Berluft eines Schiffes 
und nur eines Tobten aufgegeben. Und hiebei ift noch zu berüdlichti» 
gen, daß die Widerſtaudsfaͤhigleit diefer Boote burhaus feinen MBer- 
‚gleich mit den am Kontinent gebauten Panzerſchiffen aushalten fann. 
Sch glaube biefe zwei Daten der Gegenwart ſprechen beutlich ger 
wng für ben Werth der Panjerſchiffe. Ja man kann keck ben Sup 


üdlihe Schüffe Magazine oder Schiffe gerlört, und|fungen der Voll- als auch Hoblprofektile auf Holzichiffe beleuchten. 


Wird eine hölzerne Borbmand von einer Vollkugel getroffen, fo 
entſteht eime nicht zu große Oeffnung, die leicht durch eigends dazu bes 
reit gehaltene konus foͤrmige Klode geichloffen wird, ohne dem Schiffe 
einen bebentenben Rachtheil zu bringen. Anders verhält e& ſich aber, 
wird bie Borbwanb durch ein Hablgeihoß, Granate getroffen, bat 
in. ber Bordwand fpringt? Es entjteht eine bedeutend größere, unzegels 
mäßige Deifnung, die demgemäß ſchwer zu verflopfen iR, außerdem aber 
kann das Schiff durch diefelben audy in Brand gerathen. Das ifl aber 
bei weiten noch nicht Alles, Durch die Theile der Gramate unb Holz« 
fplütter wird ein: bebeutenbere Anzahl Leute kampfunfübig gemacht als 
burch einen Vollkugelſchuß. Der Vorteil der Panzerfchiffe liegt num 
darin; 

4. Bolfommene Schußfeſtigkelt gegen Granaten, da es trop allen 
darüber biä jept angeltellten Verſuchen nicht gelungen if, eine Granate 
in ber Gifenbefleirung erplodbiren zu laffen. 

2. Volfommen binreihender Schut gegen Vollfugeln, da ſelbſt, 


ausfprechen, daß eine Flotte ohne Panzerichiffe gar nicht zu den Flotten/wenn bie Panzerplatten burchichoffen werben mürten und am ber panzer- 
It; eine bedeutend fhmächere, feindliche Macht fann mit einer Kleinen |lofen tele (ein Zufall) eine Kugel trifft, eine regelmäßige, Eleine Oeff ⸗ 


nah Bang und das Alles, obne felbft mehr ald eine Heine Abthel ⸗ 
lung Flottenmannſchaft in's Gefecht zu dringen und jebenfalld mit un 


Banzerichiffe in ihre Kriegebäfen einlaufen, Schiffe und Vor-/nung entiteht. 


3. Bereingerte Möglichkeit des in Brandfledens. 
4 In ber durch obige 3 Punkte berporgerufenen Möglichkeit eines 


hebeutenden Verluſten. &o könnte, um nur ein Beifplel zu nennen, die Pamgerfebiffes mit mehreren Holzſchiffen gleichzeitig ein Gefecht beſtehen 


tuͤrtiſche 


werden. lann daher eine relatiofleinere und ſchwachere Marine durch 


otte durch ein paar Panjerſchiffe mit Leichtigkeit vernichtetſund fie vernichten zu künnen. 


Franfreih war die erſte Macht, die das Projekt der Pangrrichiffe, 


Ynzabl ihrer Panzerſchiffe einer anderen gegenüber nicht nur das Gleich⸗ ſei es auf meld’ immer Seite erfunden, in Ausführung brachte, und 
gewicht herſtellen, ſondern fogar zu ihrem Vortheil Nören, Freilich iſt beſtärkt durch bie Erfolge von Kinburn ließ Napoleon die erfte Panzer 
Gauptbeding dabei dad Geld; denn Matrofen und Offiziere werben eben ffregatte „la Gloire* baten, England folgte fpäter, dann Amerika und 


won ber 


te (und eine ſolche muß meben. ber Bargerflotte auch fjegt banen von ben anderen Marinen Defterreib, Itallen, Spanien, 


noch weiter deſtehen), die im Falle eines Krieges auf ein Minimum im |Rupland, Schweden und Preußen an ihrer Pangerflotte. 


Dienfte beichränkt fein wird, genommen. Doc bat dieſes Bilb auch 


watürlich feine Kehrifette. 


Man wirb jedenfalls fein Augenmerf dahin richten „den Kriener|fhiffe eben ſowohl mit hölzernen ald aud mit eifernen Schiffstörper 
bifen, befefigten Einfahrten u. f. m. ſolche Geſchühe zu geben, bie nicht gebaut. i 
Der Krotal, ver hweli ſanl und deffen ganze Manmfdaft geteltet wurde.gleſchen. 


Mit der Einführeng der Panzerichiffe wurden auch Schiffetörper 
aus Eiſen in bie Kriegs-Marine aufgenommen, und es werben Panzer 


Bor- und Nachtheile beider  Siyfteme werde ich betr 
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Aber auch der Gattung nach unterfcheiden Ach die Panzerſchiffe von Jeder vorurtheilsfreie Lefer ſieht aus diefem Re 
einander und man theilt fie bis J in ſchmimmende Batterien, Kuppel-|fumd die bedeutenderen Vortheile ber Eiſenkonſtruktionn, 
ſchiffe, Monitors umb Berges n ein. und daß biefe, menu audplangfam, fo doch fiber bem Holze 

Shwimmende Bätkerien find flach gebaute Schiffe mit ſehrſgegenüber fliegen muß. 
geringem Tiefgang und werden hauptſaͤchlich zur Berrbeibigung breiter 
Hafeneinfahrten angewandt, mo bie Anlage von Forts unthunlich ober 
jedenfalls mit ungebeueren Koſten verbunden märe. 


Die Monitors bl d durch Zeichnung befaunt, find ni 
Schiffe mit Elan Khlans, us Ded Rn über der Bafferlinie Die Vergandfungen des firofifchen Landtages über 


erhäben und deren ganze Wehrkraft in ven im einem drehbaren Thurm die Eandesvertdeidigungs-Drönung. 
ftehenben 4 oder 2 Geihügen allerdings von ſtarkem Kaliber liegt. Ueber 
bie Seetüchtigkeit diefer Boote war mie ein Zweifel, und märe er fe {Bortfegung.) 


geweſen, fo mürbe er durch die traurige Kataſtrophe bes „Monitors" 
gelöſt worden fein. Für die Verbältniffe Amerika's aber, breite ichif-| A. Aufgebot: Die organifirten Landesfhüten-Rompagnien. 
bare Flüfe mit wichtigen Pofltionen, jind fie unbejlreitbar von großem ($. 6.) Die gefürftete Grafihaft Tirol und das Land Borarl- 
ortheil, abgefeben von dem, den die Schnelligkeit ihres Baues gegeben.|berg ſtellen 6200 Landesſchühen auf, welche mit Rückſichtnahme auf die 
Solde Kanonenboote wurden aud wohlweislich nirgende anders gedaut.|potitifhe Eintheilung und die Nachbarfchaftsverbältniffe in Kompagnien 
Die KAuppelfchiffe find eigentlich nur eine feetüchtigere Form vereinigt find. z 
ber Monitors und maren von Kapitän Goles lange vor Ericſon's Idee ($. 8.) Die Landesfhügen-Kompagnie wird gebiltet : 
erfunden. Es find biefes Schiffe, bie auf Ded 2 ober 3 vrebbare und a) and den bem Bezirke angehörenden Mi.itär-Rejervemännern ; 
ebenfalls gepanzerte Konuſe (Kuppel) haben, im benen je 2 Kanonen|' b) aus ben freimillig Eingetretenen; enblidh wenn biefe zwei Ka- 
parallel zu einander ſich befinden. Bis jest bat nur England 2 Schiffeltegorien nicht ausreichen, 
nad biefem Syitem im Bau, und iſt fonft gar nichts darüber befannt. ©) aus den nad dem oje Eingereibten vom vollftredten zmanzig« 
Die Banzerfregatten find Fregatten von fehr farkem Tonnen-|ften Lebensjahre aufwärts. 
gebalt, haben ihre Geſchütze in einer gebedten Batterie, ſchmale Stüd- ($. 9.) Die Stellung ber Landesſchühen wird in jebem politiſchen 
Pforten und fehr ſtarke Maſchinen und bei bem Franzoſen eine leichte] Amtöbezirke burch eine unter dem Morfige des Bezirkavorſtandes: 
Barktafellage, während England ihnen die Bemaſtung ihrer Heineren a) aus einem beeibelen Öffentlichen ober für diefes Geſchäft befon- 
Linienfhiffe gibt. Man fucht den Panjerſchiffen eine größtmöglicgelders zu beeidenden Arzte, 
Dampfkraft, relative Schnelligkeit u geben, indem große Schnelligkeit b) aus zwei Abgeorbneten der Gemeinde · Vorſteher des Beyir- 
eine der Hanpteigenfbaften eines guten Panzerfchiffes ift. fe, und 
Die immer größer werdenden Dimenfionen, jo wie der füblbare ©) aud einem von dem Landesvertheibigungd-Dberfommanbe ber 
Mangel an gutem Krummbolz, führten zur Verwendung des Eifens als ſtimmten Lanveöihügen-Offigier gebildeten Kommiſſion vorgenommen. 
Säiffälörper bei der Stonftruftion von Ariegäfchiffen. ($. 10.) Der freimillige Eintritt in eine Lanbeifchügenstompagnie, 
Einmal das BVorurtbeil gegen dem Ban eiferner Kriegsfchiffe über-|welder aber nicht von der Pflicht zum Eintritt in das Heer entheht, 
wunden, überzeugte man fi bald von ben bebeutenben Vorcheilen der ſteht jevem hiezu tauglichen Tiroler und Vorarlberger vom vollendeten 
Eifenlonftruftion jener von Hol; gegenüber. jecbzehnten bi8 sum volftredten fünfundvierzigſten Lebensjahre, jedoch 
Abgefeben von einer größeren Schnelligkeit im Bauen, da unbehelr[mur bei der Kompagnie des beimatlichen Bezirkes und nur auf bie ge 
ligt, ob ſchon alle Spanten leben ober nicht, im der Sektion der ſetzliche Dienftesdcuer, in Kriegözeiten aber auf bie Strieg@bauer, zu. 
ſtehenden Spanien im Juneren gearbeitet werben fann, iſt bei ben ($. 11.) Die bei ber Heeredergänzung gegogenen Lofe find bei ber 
jebigen Berbältniffen, wo man in der Wahl des Schiffbauholzes nicht) Einreihung in bie Landesfhugen-Rompagnien maßgebend ; fomeit höhere 
mehr fo rigorös fein Fann, mie ehedem, die Dauer eines Eiſenſchiffes Altereklaffen benörhigt werben, ift in felben, von der füngften angefan- 


eine bedeutend längere. gen, zu lofen. 
Die Feſtigkeit der Verbindungen ift bei dieſer Konftruktion eine ($- 42.) Die für bie Stellung zum Ef. £. Heere beſtehenden Bor- 
viel färkere, ba das Eifen durch feine Steifheit Dazu beiträgt. friften über Beireiungen gelten aud bei ber Einreihung unter bie 
Die Meparatursbebürftigkeit ift viel geringer als jene bei Schiffen] Landesfhügen. 
von Holjtonftruftion. Ueber Befreiungsanfprüdhe entſcheidet in erſter Inftanz bie poli- 
Die Notwendigkeit einer Kalfatirung der Borbwand (die eintretentifdhe Bezirkibehörde, in ameiter bie Landbeövertheibigungd.Oberbebörbe, 
Bann) fällt weg, während bei der Holzkonftruktion ım Falle dieier Nothwen- ($. 13.) Bei der Eintelhung unter die Landesſchühen it ber Lob- 


digkeit die Panzerplatten erft entfernt werben müßten. Endlich wirb ein ganz|raufch, welcher jevod an ber allfälligen Pflichtigkeit für bie folgenden 
eiferned Schiff bei ganz gleichem Gewichte des Schiffskörpere eine grö-|Stelungsjahre nichts ändert, und nur unter Loſenden eines und beöfel- 
here Wiberitandsfühigkeit befigen oder mit anderen Worten: ein Fleineres;ben Lofungsvorganges ftattfinden darf, geſtattet. Stellvertretung ober 
eifernes Schiff dasjelbe leiften, als ein größeres, hölzernes. Die Befeſti- Befreiung durch Zarerlag findet nicht flatt. 
gung ber Panzerplatten wirb eine viel fihere fein; deun während e# ($. 14.) Ueber die Tauglichkeit entſcheidet die Stellungẽlommiſ · 
möglich ik, dad durch das XTrodnen des Holzes die Pangerplatten in ſioa nah einem bejonbern Amtsunterrichte. 
ihrem Berbande mit dem Schiffsförper gelodert werben können, tritt ($. 15.) Eine Erfolgung von Handgeldern auf Koften bes Staatt- 
diefer Fall bier nie ein. ſchabes finder mit ftait; ob aber und im mie weit auf die Vermehrung 

Nacıtheile Diefer Konſttultion find: das leichtere Anſehen von Mu-|de8 Gintritts von Freimilligen durch Handgelder, fonjtige Gelbbelohnun- 
fdeln und Seepflangen an eifernen, nicht oft im Fahre befinblichen|gen oder Zulagen auf Koflen von Gemeinden oder des Landes hinge ⸗ 
Sceiffttörpern und die dadurch bebingte öftere Dodung bebufs Reini⸗ wirkt werben fol, bleibt den Befchlüffen bes Landes und ber Gemeinden 
gung. Eudlich Vertuf an Schnelligkeit, im Kalle der unter Waſſer überlaffen. 
fübende Schiffeförper nicht von biefer Arufle gereinigt iſt. WBor- und ($. 16.) Die regelmäßige Dienfigeit in ben Landesſchühen · Kom-⸗ 
Nachtheile ver Holzkonſtruktion ergeben fih ams Vorhergebendem von|pagnien damert vier Jahre; für Militär-Mefervemänner endet fie mit ber 
ſelbſt vouſtreckten Reſerve ⸗Dienſtwerpflichtung. 

Refumiren wir alle die Vortheile der Elſenkonſtruktion jener von Die Lanbesfhügen mit Ginfhluß ber Offigiere leiften den Eib. 
Holz gegenüber, jo ſtellt ſich der Bortheil bedeutend auf Seite bed ($: 47.) Zum gemöhnliden Stande einer Lanbesfgügen-Kompag- 
Eifent, ale: nie gebören: 

Größere Schnelligkeit im Bau ald bei 1 Hauptmann, 

Längere Dauer - » » 22 0m 1 Oberlieutenant, 

Stärkere Feſtigkeit der Verbindungen „ „;) Heolzfchiifen. 4 Unterlientenamt (1. Klaffe), 

Seringere Reparatursbebürftigkeit Er 1 Unierlieutenont (2. Klaffe); 

Größere Wiberfandsfäpigkeit Pur 2 Oberjäger, 


— — 
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auf je 15 Gemeine 1 Unterfäger und 1 Batrouilleführer; von ber da⸗ ſterung durch den Landes-Bertheibigungs-Oberfommandanten ober feinem 


burch ermittelten Zahl der Unterfäger find ftets 4 Führer. 

Kompagnien mit weniger ald 100 Mann haben mur zwei Dffi- 
ziere mebit dem Hauptmanne. 

Bei jeter Kompagnie foll ein Büchſenmacher fein. 
marfche nimmt die Kompagnie einen Felbfaplan und einen Arzt mit; 


Stellvertreter Hlattfinden kann. 


Eine Eutbebumg von biefen jährlichen Hauptübungen darf Ein ⸗ 
seinen nur in. befonters rücjicbtsrürbigen Füllen und wenn ber Lan» 


Beim Aus - desſchüte ſchon einigen MWaffenäbungen mit Erfolg beigewobnt bat, den 


ffigieren vom LanbesvertheibigungssOberfommando, ber Mannſchaft 


nach Thunlichkeit haben auch mehrere Kompagnien zufammen denſelben vom Kompannie-Rommande bewilligt werben. 


Feldfaplan oder Arzt. 


Die taktiſche Ausbildung der Kompagnie jteht dem Kompagnie ⸗ 


($. 18.) Der Hauptmann wird von ber Maunſchaft der betreffen Kommandanten, deren Ueberwahung aber dem Landeövertbeibigungd- 
ben Kompagnie unter Leitung des von ber Lanbesvertbeidigungs Ober | Oberfommande zu, 


bebörbe hiezu beſtimmten Vertrauensmannes gewählt. Die übrigen Offi» 
siere wählt die Mannſchaft unter Leitung des Hauptmannes. 

Die Wahlen geſchehen mit relativer Stimmenmehrheit. 

Der Landesvertheibigungs-Oberbebörbe ſteht dad Wahlbeftätigungd- 
reiht zu. 

Staatöbeamte, penfienirte oder mit Gbarafter quittirte Offipiere 
find mählber, wenn jle dem Lande amgehören oder im Kaiſer Jägers 
Regimente gebient haben. 





Die Offiziere find im Dienfe ten Offizieren bes f. f. Heeret| 
gleichgentellt. a ! 
($. 19.) Die Offiziere follen in der Regel den Wohnfig im Roms) 


pagnie · Bezirke Gaben. Zur Zeit der Waftenubungen follm alle Offi- 
siere, font wenigſtens Ein Offizier im SKompagnie-Bezirfe anıne- 
ſend fein, 

($. 20.) Der Kompagnie Kommandant ernennt aus der Mann- 
ſchaft feiner Kompagnie die Unteroffiziere und zwar mit vorjugäweier 
Berfkfihtigung derjenigen, welche im Ef, Heere bereitd in dieſer Charge 
gedient haben, 

Die Büchfenmaher werben von dem Kompagnie Kommandanten 

aufgenontmen. 
j ($. 21.) Die Epitenzbaltung de Mannſchafteſtandes und bie Fuͤh⸗ 
rung der bierauf Bezug nehmenden Stanbeiliften obliegt dem Kom 
popnierfommanbanten unter Rontrofe ded Landeövertbeidigungs-Ober- 
fommando's. 

($. 23.) Die Entlaffung der Mannſchaft aus tem Merbande ber 
Kompagnie findet mach beendbigter Dienftzeit im Frieden am 30, Juni 
jeden Jahres flat, im Kriege jedoch erſt nah dem Eintreffen bes 
Erfapet. 

Vor vollendeter Dienftzeit farın eine Entlaffung nur in ben Fäl-| 
lem des $. 42 zu a bis © des Heeresergänzungsgeſehes von der Landes - 
verrbeibigungs-Oberbehörbe bewilligt werben. 

($. 24.) Offiziere können in Friedendzeiten mitteljt einfacher An- 
melbung auf ihre Charge verzichten, feboch unbeſchadet ihrer allfälligen 
Berpflihtung ald Landesſchuͤte. | 

Eine Entlaffung aus Strafe findet in den durch die Armeevor- 
ſchriften bezeichneten Fällen und nah dem dort bejtimmten Verfah- 
ren fatt. 

($. 25.) Die Art der Belleidung wird ben Landesſchühen freis, 
geftellt, 

Die Offiziere tragen im Dienſte bie Ehren und Unterſcheidungs · 
zeichen der Offiziere ver E. F. Armee. 

($. 26.) Waffen, Patrontafcyen und das dazu gehörige Miems 
zeug werben aus ben Militär-Magazinen an‘ die Gemeinden erfolgt, | 

Sm Kriege erhalten vie Lanbeifhügen die Munition, ſewie bie‘ 
nothwendigſten Feldgeräthe, ale: Feldkeſſeln. Kafferole und Keſſellreuze 
aus den Militär- Magazinen. i 

Die Verrechnung der Waffen, Rüſtuug und Munition führt der 
Kompagnie- Kommandant. i N 

($- 28.) Die Sandesfhügen haben ih mit dem Jäger-Ererzitium 
des Kalſer Züger-Regiments theoretiih und praftiib vertraut zu mar 
en, und fid öfters darin im Jahre an Sonn- und „Beiertagen ohne 
Störung des Gottesdienſtes abtyeilungämeiie unter Führung ber Ehar- 
gan zu üben. 

Wenigſtens einmal im Jahre außer der Zeit der Bufammenzie- 
bung follen ſolche Uebungen auch umter Leitung ber Offiziere fompagnie« 

bat terpeife ‚im e nah Beilimmung bes 
——— — ſtattſinden. 

ulljãhrlich im Herbſte ri mit Berüdjihtigung der Landesver- 
bältniffe werden nad Anorbnung ber Landesvertheidigungs-Oberbehörde 
Hauptiwaffenh dungen kompagnieweiſe im Kompagnie-Bezirfe durch lüng- 
hend drei Wochen vorgenommen, bei welcher Gelegenheit auch die Mu- 





178. 29.7 Die hauptfächlichſte Sorgfalt if auf Uebungen im Schei ⸗ 
benſchi⸗ßen, beſonders auf wechfelnde Entfernungen zu legen, 

Es jollen zu dieſem WBehufe für die Landesſchühen befondere 
Schiefübungen mit Ausfegung von Preifen, melde für jede Kompagnie 
nad $. 182 des GebührenNeglements aus dem Staatöjhape erfolgt 
werben, jlattfinden. 

Jeder Landesihüge Soll jehämel im Sabre bei Schiefübungen 
erfebeinen und jebedmal zehn Schuß machen, wozu er bie Munition 
unentgeltlich erhält, 

Außer diefen Schiefübungen find die Landesſchühen auch zu ben 
anderen jtattfindenden Scheibenfchiefübungen aufgummntern, zu welchem 
Zwede fie das Pulver um ben Erzeugungd- (Limitor) Preis erhalten. 

($. 30.) Im Allgemeinen gilt für die Offiziere und die Mann ⸗ 
Schaft das Gebührenausmaf des Kater Züger-Regimente, 

Im Frieden beziehen die Offiziere. nur während der Hauptwallen- 
übung obne Rückſicht auf deren. Dauer eine volle Monatägage; bie 
Mannfhaft aber die entfalenden täglichen Gebühren mit einem Zur 
ſchlage von 4 Tagen für den Hin- und Rüdmarih. 

Die Gebühren der Mannſchaft beleben in ber Löhnung, dem 
Brodrelutum, der Durchzugs-, Berpflegs-, und . Unterfunftögebühr, der 
Komzentrirungszulage und einem täglichen Betrage von fünf Meufrenzer 
als Pauſchale für die Abnühung ber Bekleidung 

Im Kriege erbalten ſowohl die Offüiere als die Mannſchaft bie 
reglementmäßigen Gebühren; die Manufchaft überdies noch bad bezüg ⸗ 
liche Pauſchale von täglichen fünf Neufreuiern für bie Aonügung ibrer Ber 
Metoung. 

Die $$. 31, 32, 33 und’ 35 enthalten die Beftimmungen über: 
Vorſpann, Pflege der erkrankten oder verwundeten Landesſchüßen. Bes 
lohnungen, Penfionen und Proviflonen und ſchließlich Reiſebewilligung, 
weiche wir bier umfomebr übergehen zu fönnen glauben, da jle von ben 
früher in diefer Beyiehung beftandenen Normen wenig abweichen. 

($. 34.) Die Landesfhägen unterftehen in bürgerlihen und Strafe 
ſachen ben bürgerlichen Grfegen und Behörden. 

Im Kriege und mährend der Hauptwaffenübungen unterliegen die 
Landesſchühen, einſchließlich der Offiziere, in Strafiachen wegen Militär 
Verbrechen ober Bergehen der Militär-Gerichtäbarkeit 

Die Ausübung des Straf und Begnabigungsrechtes ſteht bem 
Landesvertheibigungs-Oberfommantanten, jene der Disziplinar-Gewalt 
dem Kompagnie-Rommandanten im reglementmäfigen Umfange zu. 

(Fortfegung iolgt,) 





Die englifche Armee. 
LI. 


Stärfe und Zufammenjegung der britiſchen Armer. 
1. Aktive renuläre Kruppe. 


Feld» 
Sr. Mann. Pferbe. Geſch. 
113 _ a 


Generafld » . 2 22. - — 
Royal body guard (gentleman- 

atarmd) > 2 220. 47 — — — 
Kavallerie. 
Leib · und Herfelbarde, 3 Regtr: 9. 41,221 825 — 
Dragoner, 10 Megtr. 340 5,9852 4,500 — 
uhlanen, 5 Megir. 167 2,994 2400 — 
Hußaren, 13 Regtr. 439 7701 5,701 _ 


Summa der Kavallerie 1,042 17,928 13,126 — 
® 


Feld. 
Artillerie. DA. Mann Pferde Geſch. 
30 xeitenbe Batterim . - . + 279 4780 4908 180 
79 Felb-Batterien - 647 12,269 8,410 474 E 
111 Sarnifond-Batterien. 733 11,992 — — 


Summa der Arulleri⸗ 1,609 39.041 13,318 624 


*) Die oberen Beamten finb im der Zahl der O R i 
ve Rarafgattın ee Men unteren in 
* Diefe Pferde find Eigenifum der Betr, 


der 
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18 
20 
315 
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470 
1,408 
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539 
869 
2,378 
10,630 


30,755 
119 
1,459 
427 
136 
1,419 
1,085 


1,823 
29 


2.498 
2,320 
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167 
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Suman: 2,19 199 3,530 T3Z, 552 —_ 5 
141,093 Dann. 


Ingenieur«Rorpk. oA Mann. Pferde. — year r - 3 
— a ee kg 3,768 — I Bunjabeld-Arill,, 3 Battr. 6 
u re —— —— — Garniſon · Artill, 1 Romp. 1 
Train, 1 Ip . . . — 26 120 SmpreBepiuain . 2 
Summa bei Srorniew-gupd 735 3,897 120 PeihamursBergtrain . . 2 
Militär-Zrain, 6 Batt. . . . 109 1,722 768 Ragpore- Infanterie, 2 Regt. 8 
Infanterie, Boot, terie, 1 Megt. 6 
Sad, T Ball. we le ere : 
Linie, 1215 „ 4,726 107,541 — | MeymarsBherl- Korps . 5 
Shügen, 8 „ 302 8,905 — Erinpoora irreguläre Truppen 4 
Hochlandet, ß — 311 7,417 Deslee bedgl. 1 
Summa der vanneun · 5,597 127,923 — (Affam-Lofal-Artillerie . . 1 
Nitregimentirte f 1,043 1,987 — |SrbundySapp. u. Minemd ı 2 
Summa der aftlorn. Truppen) 10,354 182, 798 27,332 |Mititör- Poligei er 39 
nebft 024 Belngefäpägen. Lolal · Aufgebot — 
2. Depot- und Garnifond-Truppen im Bereinigten b) in Bombay: 
Königreid. , x 
MRefeutirungsbient . - 46 56 — ee eg 421 
Stab ber Aanallerie-Depod . - + - 19 23 u ng “r * 
Depots ber in Indien ſtationitten Ka ⸗ = Te 
volleriesfägte. . 33 770 1,287 —— * — 
Depots der im Indien Rationirten Ari u — —8 are Bferbe Dept. 7 
en = — 4 24 1409 |Eingebornen-Artillerie, 1 Bat. 
Artillerie-Reit-Inftitut ee 8 von 2 Weir m Alm 17 
Depot-Mrtillerie-Brigade . 92 2,300 a eg er 4 
Küften-Wrtilerie- Brigade . - 28 1,408 — rd N Bierbe - 1 
Genie · Depoit, 5 ea 18 600 — en * u Fu ... 2% 
Infanterie-Depand . . ... 4,048 17,420 — pera. IM 
Summe I 24,183 1,577 ein Madrat: 
8 ee ingebornen- Inf,, 44 Met. 673 
= e Leibgarde (u Pferde) 3 
Royal Canadian rifles, 1 Bat. “ 1,082 —  IGingebornen-Rav., 4 Regt.- - 6 
©. HelenaRegt, 1 Ba 0 >. a 543 — I Gingebrtier, (Garn) 1 Bat. 24 
— Newfoundland sompanios ° 8 290 Detgl. (reitende), 1 Troop. , — 
— Sappeuts u. Mineurs, 1 Bat. 25 
Falkland Islands eompany . a 1 36 — (BegwSappeurs Bataillon 1 
Fremde und Farbige. Rair- Brigade: 
Weſt · India · Negtt. 3 Bath. . . « 208 3,408 _ Infanterie, 2 Bat. & 
Geplon-Schüpen-Regt., 3 Bats . 83 1,373 _ Netillerie . i ze 
Cape mounted riflemen, 1 Reg. - 45 867 800 Myforr-Zruppen: 
Golblüften-Uirtillerie-Rorpb . - » ö 17 338 — Infanterie, 4 Negt. . — 
Ufritanifhe Artillerie * 64 — SiladareKan., 7 Regt. 
Royal Malta Fencible artillery . 25 614 — | gontingent von Hyderabab: 
; Summa 376 6,12 8300 Infanterie, 6 Regt. 21 
4 Gingeborene Truppen in Britifg- Indien Kavallerie, 4 Meg. . . 16 
Europäer. Eingeborene. Urtillerie, 4 Komp... . » 8 
a) in Bengalen. | Poli: 
€ 5 * A 2 7| Bergjäger (u 5), 1 Comp. _ 
S = 3 E @| Moolter-Perde, 8 Rifal. . _ 
2 — a & e £ 
> Rekapitulation: 
Eingeb. Infanterie, 44 Regt. 505 a zu 28* — — loch bar. 2 Ar £ m 
Goorfa-Inf., A Rt :- . 57 ‚6 — 4 
Gingeborne Ravall., ie Regt. m 1 338 sn ee) u m —— —— 3 
Vuraſian chriſtl. Met, 1 Komp. — 
Sappeurt und Minus 14 115 16 706 = —— — n son. = 
Gmalior Kamerl-Rorp . - 4 — 12 46 — — — ineu 
Rofaltruppen: amerleKorpi. - + 
PBunjab- Infanterie, 6 Megt. 28 — 113 AO — — 
Seith · Infanterit, 4 Megt. 24 — 78 2.008 — — 


Pollzei und Orttaufgebote: 
In Bengalen und Bombay 
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5. Mefervetruppen im Bereimigten Königreich. Gambia: Milipe Artillerie) . . - — — 
Selb» Eombo-Milij*) . 105 — — 
Offin. Dann. Pfde. Geſch. Alte Penflonäre®) . 150 _ — 
Neſerve · Armee in GrofWritannien — 642 _ — 1&ierra Leone: Dil”) a 529 — 2 
Deigl. in Irland . _ 128 — — |[Eap der guten Hoffnung: 
Enrolled Benfioners in Sroß-Brannin 60 8,688 _ — Berittene Grenpolijei —— s03 503 — 
Desgl. in Irland . A 26 4,713 — — Freiw. Artillerie . - 136 16 8 
Miliy: » Genie . 85 — — 
England Wales, 79 Inf. und a Reiter . 230 230 — 
14 Art»Regt . . . 40,874 — — » Schüßen 773 — — 
Schottland, 11 Inf. .n "2 art, ‚Reg. 5,753 — — Matal: Freiwillige 158 — — 
Irland, 35 Inf.- und 12 Art.⸗MRegt. 14,262 — — Mauritiud und Sryäelles: " Mittär-Potigei i 750 38 — 
Ranal-Infeln, 6 Inf.» u. 2 Art.⸗Negt. 4,000 — — Mengalen: Caleutta-Freiwilligen Korps ca. 800 — — 
— m Bi Ban: Bio. Orig in Bandıy un 
Veomanrp-Ravallerie, 49 Korps . . 1,016 14,580 14,580 — | Rurrader cn . . . 0 — — 
— BSrelwillige; Madras: Freiteiligen-Regt.. eu. 700 — — 
Stab und Ober-Rommando 12 == —e — PBonglong: Freiw. Artillerie 123 — 6 
Sen Sec — 32 868 s 6 Meu -Süud Wales: Freiw. Urtillerie . . 2 — — 
Leichte Pferdhe· 662 . teitenbe Säügen . 4 — — 
Artillerie 24,363 Schühen 1,680 _ _ 
Genie . . 2,904 Qurensland: Freiw. reitende Sinn | 2 MN — 
Berittene Saiten 656 ‚ üben 234 — — 
Schühen - - 2 134,096 — inem⸗ Beier) 167 250 
deln 170.190 Viktoria: m. See ⸗Brigade 165 — — 
Summe der Yen u. rd willigen 9,190 Mann. »__ Kavallerie Bra 874 u 
6. Neferveteuppen in auswärtigen Befigungen. *  Urtillerie . 6 — 16 
Dann. Vferde. Geſch. Genie 0... 48 — — 
Ganada: Milz Bu - 10,000 — Schühen. 2,443 _ — 
Freiwilligen Ravallerie Be pn 1,615 1,615 — |Süb-Auftralien: Freiw. Wrtillerie . 121 — 6 
Artillerie 168770 — — * Kavallerie 38 38 — 
Bene . . DUO — — Schützen . . 185 — _ 
"_ Infanterie s 10815 — — Berittene Militär Boligei” 9 144 _ 
Neu · Schotiland: * Artillerie. 29 — — Mann. Pferde. Geſch. 
Shüten . 22. 2132 0 — | WerrAuftralien: Freiw. Shügen . . - + 17° — -_ 
Rene Brauuſchweig: " Feeite.» Metillerie | 180 — Zalmanien: Freiwillige Fi . 41,800 — — 
.Scquhen j " ’ —MeusSerland: Freiwillig -» » 2». =» 4,815 — — 
Mann. Pferde. Gſch ma 62,073 40,07 91 
Vrinj · Edward · Inſel: Freiw. Artillerie HERR m > 7 PR er 
Pi ügen .. D EB 5 
Newfoundlande Freiwillige F m 0 — — SE 8 Em „8 
BancouverdeInfel: Breimillige-Pioniere*) . 44 — — 833 BE 58 
Zurfs Infel: Freim.-Infanterke") Be ae 35 55 
»  Xrtillerie®) 3 — 3 373 s E85 Ba 
Mil) . . Be — 0:5 2 o 
Baha ma⸗Inſ.n MilipArtilterie*) 169 — BlReld-Marfhal, Kommandenr en a 1 —- — — 1 
Jamaica: Freiw. Schügen®) 380 — — | &eneral-Lieutenants — 2 1 2 3 8 
Birgin-Jnfel: Freiw. Miliz*) . R 100 _ — |General-Majors 1 2 3 10 29 
Antigua: MilipRavallerier) . . » 88 83 — | Brigade-Generale . . — 53 3 1 1 10 
.Artillerie)) 59 — —[Oberfle des Stabes.. ‘ — 5 1 2 3 1 
- Infanterie) . . .. 230 — — | Ghefß der Stäbe 5 — — — — 1 1 
St. Vincent: Milip Artillerie) ie 54 _ Beneral · Ad jutanten 1 — — — 1 
- Schübmt). . .. * 446 — — [Stellvertretende Generale fbjutanten” 4 — 1 — se 1 
Freiw. Schüpen®) so — oitfs.eneral· Adjutanten 374 2 4 20 
VPollzeitruppeu)ꝰ). 50 — Stellvertreter desgleichen. 2 — 1 — 3 6 
Grenada: Freiw. MilipArtillerie®) 65 _ A|Seneral-Quartiermeifter . 1—- — — — 1 
® - Schüpen”) 300 _ — [Stellvertreter General-Onartiermelfter 1 — 1 2 5 9 
Dominica: Wilig-Metilleric*) 247 Hilfsr@eneraleQuartiermeiter » . . 1 4 3 — 3 1 
- Schügen®) En 5 Stellvertreter dedgleihen. - » - - 1 AI — 2 8 
Barbarbes: Herman Rate) . os 354 354 — [Militir-Befretäte » . .. 1-1 — 4 6 
Freiw. Ürtillerie®) . — 220 — 8 — — 1 — — 3 3 9 
-» Säulen) . . .. 273 _ — [!rjstanten . 4 26 11 8 12 61 
Nevid: Ser-Brigade®) ae u” — 2]Rommandanten mu om a 0 
Freim. Schügen®) . Ei 95 — — Brigade ·Majort ... — 412 2 1 7 27 
St, Aitt Freiw. Artillerier) . 36 — 2] Siabs · Kapitãns vr... ol — — — 1 
Deomanıy") . . 105 108 — |Plag-Majore a —66 2 8 17 
Mitip- Infanterie) no } 13° — [Plage fdjutanten . - rum — — 415 18 
Britiſch · Guiana; — (Art, Rav., . 3ut) a8 22 8|Garnifon-Mjutanten . . . —— — — 144 
St. Helena: Mi) . 362 _ 8|®arnifon» und Felbquartiermeifter . .— 1 — 1 — 2 
Sreim. Sthihen I — Auſſeher der Spmmaftit . -_- „-1-—- —- — 1 
— 37 80 37 30 116 200 





©) Diefe Truppen befchen ausſchließlich ober zum größten Theil; aus Farbigen. 





I 


622 


h aten. jedes Zufammenziehen der Augenbrauen bed Hauptmann ſchon die Hafel- 
Müfige Briefe eines alten 50 ftöde feiner Korporale in vibrirende Bewegung verjehte, bemerkte id, tie 
Berfprah der „Wohlloͤblichen“ im meinem Lepten den Pendant zw, Jauch ib in dieſen ſchwülen Tagen der Ramafhen-Pebanterie bie militäe 
der neueſten Duellgeſchichte der beiden emglifchen Generale zu geben frisch: Laufbahn betreten babe, und aus ihre manches cedht Intereffante 
War im Jahre 1805 nach ber benkwicbigen Auſterlitz ⸗Schlacht. Diejmitzurgeiten wüßte, doc handelt «8 ſich Bier nur um ein Manuffript aus 
Garden unter Konftantin mußten Reißaus nehmen und wären gar Übelfjener Epoche, welches mit beiweifen man, wie menig beliebt dieſes Syften 
ind Mitleid gegogen worden, wenn nicht eine gut placiete öfterreihiihefihen damals geweſen und tote taöfelbe ſchon dazumal zum Btichblatt 
Batterie durch ihr verheerended Feuer dem fiegetrunfenen Franzmann gerfmandes guten und ſchlechten Witzes gedient, zum Stoffe mandyes mehr 
bieteriſch ein Halt! zugebonnert Hätte, Mitten im beftigiten Bewer wirbjoder minder giftigen Ungriffes geworden war. 
dem Batterie-Rommandanten "eine andere Beflimmung zu Theil umd fein Ich Tann mir das Vergnügen nicht verfagen unferen lieben Kame - 
Nachfolger fept mit derſelben Batterie das begonnene Werk eben folraden, venen bie Gegenwart gehört, dieſen Aufſah vorzuführen, der zut 
eifeig als erfolgeeig fort, Da erjHeint ein Adjutant des Großfürften|Beluftigung eines Zirkele beiterer Kameraden verfaßt, natürlih von einem 
Konftantin, frägt nah dem Namen ded tapferen Kommandanten und ver ⸗-ſFeinde des damals noch im vollſtet Blüte ſtehenden Prügelſhſtes, das nicht 
ſchwindet eben fo jihnell, old er gefommen. Einige Zeit datnach mirb|deftomeniger horribile -dietu! allenthalben Vertheidiger fand (mie beifpiel- 
tem Kommandanten der Batterie, ber dad Feuer nur fortgefegejweiie bei dem erwähnten 3) umd . unter dem Eindrude der damaligen 
hatte, das Tperefienfreug außer Kapitel zu Theil, indeß ver erſte Kom-Berhältniſſe geſchrieben, jept, wo in der Armee fo alles anders gewor ⸗ 
mandant, dem dad Verdienſt zufam, leer ausgeht. Daß einem braven, den it umd der Mann auf! das Humanſte behandelt wird, feiner pilune 
ehrgeigigen Soldaten dieſer überraſchende Ausgang nicht gleichgiltig ſein ſten und üreffenden Musfälle wegen, gewiß Beifall finden dürfte. (Immer 
fonnte, iſt Mar. Der duch Zufall Beeinträchtigte gibt ſich nicht leichtſ hin möge es dem Üntereffe für diefen Aufſatz nicht abträglich fein 
auftleden, droht ben Begünftigten mit einer Heransforberung und beflagelju erfahren, daß der Verfaſſer damals nichts mehr und nichts meniger 
ſich endlich über das widerfahrene Mißgefhit beim oberften Rriegäberen.fald „gemeiner Artilterift" geweien. Beute, die einen ſolchen Styl 
S'iſt ‚ein unangenehm Ding, meinte leutſellg der erhabene Herr, aber|handhadten, maften bayumal 8 Jahre Gemeine bleiben am dann Feuer 
ungefheben kann ich's nicht mehr machen.” Und indem er dem Bitt-|werker und 8 bis 10 Jahre ſpäter erft. — Bieutenamts gu werden.) 


ſtellet das Mitterkreug des Beopold-Orbens einhändigt und ihn außer —*& —* * ter TR ae pdorismen über bir Törperligen 
ioutlich in die Höhere Charge befördert, jchlieft er, mit dem finger N MEN 4* 

drohend: „Ich Habe gehört, daß Ste fih [lagen wollen. Nicht unter-|yuifup —— A F 
ſtehen! Würden Beide dad heiße Blur in einer Feſtung abkühlen.“ — ſſchen Bbilantropie zahlreiche Gegnet gefunden, je, baß mehrere fend fchr einſichtevolle 


Aus dem Duelle wurde ſelbſtverſtändlich — nichts; Beide gelangten [pä- Sler ler bel ihren Armeen abgeſchafft baben, ob zu ihrem Boriseil? wird bie 
ter zu hohen Stellen und lebt der fegtere in der Tradition der Armee han öterrei rn rl a ie lm ber Uhıthf 

durch einen merfwürdigen Spruch, ben er in einer Rommiffion zu Pa-lun POL che alen ale Dean wu Fe u 4 Pac pm 
pier gab. Es war Im dem zwanziger Jahren, wo ber Hofkriegsrath an|&ingang gefunden, weil in ver That Defterreidger, Beiten, Zürkn und Rufen allzu 


eine Beſchränkung der Stodjireihe date. Die Stimmen waren für und ——— ihren —— denen * ne zu am fihere 
5 . 55 R em um «ten a posteriori beigebradgt werben it. Dir Edwart Bulmer bat 
83 —— — —— — — mit glänzender Veredſamleit bie Rotdwendegleit ber Schläge belm emglifchen Mile 


! n bär dargeldan; mir vermeilen auf friüe [hlagennen Brände und erlauben un® 
ausgerbeilt, und Habe mid dabei immer wohl befunden.“ Mar einelaur eimige mehr ins Sigma gl stem zu feinem Terl. * 

i Epeqhe, und merkwürdig in ug auf um ‚Bor Allem mörsen wir fragen, anf welche Urt man Leute ohne Stod bijipli- 
fere Artillerie. * wie die —2 * — an rn Ki 8 die ki den Ungern —8 — in die Wälder — unb 
Me. DO der vorjäßrigen „Miltäreeitung“ (Eimas über biefe MWaffeltiarrenemmibetige u mie? nn animal fünf Binding 
zum Beſten gegeben, und läßt mir unfer befannter „alter Inpalide” „Wie wenig Ebrgefühl muß der Menſch befipem, der ſich nicht freimüllig zu 
Mistheilungen zugehen, die ich nicht ad acta legen Fann. einem fo erhabenen Berufe drängt, befonders im einem Heere, wie das öfterreidh 

Schreibt mie Folgendes; 
laube nicht der einzige Artilleriſt — alter Schule zu fein, dem bie 


wo jeder Gemeine den Unjpruch auf Be böchſten Chargen befipt? . 
„Man kann beredinen, daf ven drelßogtauſend ausgebobeien Bauern wenig · 
h h ſtens einer zum General, vrei bis vier zum Majer, zehn bis zwölf zum Hauptmann, 
Aheilnehmende Erinnerung des alten Soldaten in dem Briefe in Mr. Mlun gegen hundert zum Feldwebel avaneiren, mähren® fir daheim Wauremlerle ger 
herzlich erfreute, Obwohl bie gegenmärtige Organifation der Waffe jchon|blirtn wären bit an ihr Gnde! Ja mod meit Zeht Beute würden empocftrigen, 
deshalb ein Fortſchritt genannt werden muß, weil ſie fo viele längit« nn tg Fer Aue, Kö * Er * aan — 
gihegte fromme Wunſche der Fahmänner früherer Schule berüdjihtigt en würde, ® wu ” ' 
und den Wall ‚grengenlofer Pebanterie früherer Orbnung ſieghaft durch ⸗ „Die Obegner 2er Rörperirafen bedenken nicht, daß weder bee Staat neh tie 
brochen hat, So iſt amverntheild nice zu leugnen, daß über fenen orga- [Regimentstommande‘s Zeit haben, die unter ihrer Seltumg Abende Motte durch Hufe 
mifatorifggen Befftelungen, wele fi mit ven Gebühren für die Arit- |vBand, * — — Igrer Roheit und Ausbildung Ihres Gele 
ee ein dieſet Brande durchaus ungünftiger Stern gemal- . „der Mei ut übe beatutage Amel euaen, werten Sefonderd 
abe. aber der at und bied wirb darch Me Schuellge tes 8 am Bellen er⸗ 
Wenn nah Feſtſetzung des gegenwärtigen Studiendlanes, welcher jreiht. Cs wäre ein verfehrier Weg den rohen Saaſen durd Hufdebumg ber Kör⸗ 
dem Ürtilerie-Zögling gan in berfelben Zeit die Offizier · Chargt gu er ar ds E ahnen ae = ee el, I 
weihen ermöglicht, wieden Ufademifern jeder andern BWaffengattung das [Genius zu übrrlaffen, im dieſen geläuterten Mifeofoamus freubig einfahren. 
der Urtillerie früher gegoͤnnte Vorrecht der hoͤheren Penfionirung aufge P erinnere mich eines muderm Kähnrichs, dem Ih fchergmeife durch Magriffe 
hoben murde, jo liegt barim feine Unbilfigkeit. Daß aber diefe — an de u = Bo Perg a en Bunik 
4 ei e 13 
a Oae euch, mike Cüdwirtend gemadı 
’ ’ Ir 4 — 
dartter, in den Lebensplan dieſer durchwegs erprobten Männer ſchmerzlich „Die —X Vſcheanz deben die Stockfeſnde micht für ſich. Frledtich 
—— on (Zum Glüde treten diefe Faälle ſehr felten ein. [Fuge 
alte Soldat. 
Bedurften doch dieſe nah dem ſchwerfälligen Syſteme ihrer Zeit 
mit Ausnahme weniger f. f. Kadeten, melden eine günftigere Avance 
mentb-Tgur geſichert war, mindeftens 15 bis 16 Jahre, um fih zum Offir 
dier emporjuringen und war doch die Ausſicht auf ein forgenfreied Aiter 
der einzige Lohn und Erſatz für eine verlotene, unter mahrbaft knechti 
fer Arbeit in den niedrigen Chargen bingefhleppten Jugend, aus der 
fie nit felten als beginnende Grauföpfe erft im die Bleutenants-CHarg e 


Un jenes Streiflicht anfmüpfend, welches unfer uns liebgewordene 
alte Soldat auf eime gottlod rd aAverwundene Zeit fallen läßt, wo 

































Berte. Die beflen aller Matrofen, die britifichen merken im gewiſſen Bällen, fogar 
gem) zu tebt gehaurm; bei den Mobamebanern wird felbt ber Offizier geprügelt umb 
uno hades Mahomebe Söhne eigſt dir halbe Melt unterjogt. Defetreiher, Ruſ · 
fen und Engländer haben, troh des Stodes, ber wie ein Damollesigmert über ihren 
Bannern ſchwebte, oft und berb genug die Schaaten Mapoleond zum Welchen 
bracht. . 
E „Lieber Gott, und allen if doch im jungen Jahren. oft genug ber H— gi 
gerdt worden, find mie deshalb nicht dennoch fehe vefpeltable Laute geworben? 
„GE if mich alt ein Sophisms, wenn unſer⸗ Gegner fagen: Der Glefant 
dad Kamel, Mauligier, Pferp w. f. w. würben dutch Prägel mur Räßiger dt 
wib verwitdert, fein dagegen ädßreit empfänglih für gute Behandlung, wie vie mehr, 
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möffe dies der Fall beim Menfhen feim, felbh wenn biefer . ©. ein ariſcher „Man verſucht einmal — wie fo manche träͤumeriſcht Pädagogen wünſchen — 
Menſch — magyar omper — fei. Defem Teugfchtuffe liegt die Auficht zu Grunde,fbie Jugend ohne Schläge aufjupiehen; welh' mähevolle, Tangmeilige Progetur! Mir 
daß ber Menfh höher fände, alt fÄnmtliche Tblere; 28 wäre aber micht ſchwer zu diel Bebulb mürbe eWerforterm, allen Men unt Diuergängem des Meinen Didfopfes 
beweifen, daß mehrere Gattungen von Wierfüfileen intelligenter und fenfbler Mad, ald|maczugeben, jeben Wafferiköhling ber Fauihelt und Bosbeit Tanafam zu befchneiben! 
einige: Menfchenracen Ex. Me Race der Bauern. Jeder Yufgeflärte wirb ben Hunb| Dagegen wern mon ben Thunichtgut emtfhleffen padt, übere Sie seht und Ihm 
und den Elefanten am Slushelt und Welehrigfeit über einen bolmifhen Bauer fepen| tüchtig die posteriorn gerbt, wel lurzer umb einfacher funmmarlfher Prozrh! 
und daß ein arabiſches Roh durch ſchlechte Wehanklung bodhaft wird, Ber Wöhue „Brau vom Stael fragte einen vornehmen Mriten, durch melden Mittel die 
aber höflich, bewelet bie ıblere Matur des Thieres enzlifche Jugend fo mehl disjiplinint merde? Der Lord führte bie Mragerin zw einer 
„Selbh Ehre umb Prreibeiitaefühl finden wir im ter Thiermelt oft häufiger ald| Birke him und ſprach [ädelmb:. Hier Mehr der trefflihe Päragon! 
under ben mieberm Kleſſen ber Gefelfaft. &o viele Thiert laffen ſich mur halb üb» „Gibt. eb aber eim floheres, freiheitliebenden Doll als biefe „ae birkten Eng 
men, viele gar mit; ber Gamfter wehrt fih fo lange er atbmeh, der Wurm Frümmt länter ? 
ſich — = ae die fh alcht einmal Erümmen! R 
£ menig Stodflöge, Spiefrutben u. tgl bie Befunthelt beeinträdtigen, So weit ber alte Invalide⸗“; der „alte Soldat“ Mann für 
gebt daraus bervor, baf e# faft immer biefelten Inzivibuen find, De auf dieſe Weiſe . a — N * 
gehraft werben. Im unfeter Mrmer gibt es unjählige Sndivikaen, Yie von einen beute auch nicht weiter und empfiehlt ih der „Wohllöblihen* und bem 
‚Bönfundjwensiger‘ mur als son einem „unangenehmen @efüßle” fpeedien, beim Kameraden. bie boffentlih fein Geſchreibſel alt das nehmen werben, 
‚Bünfjiger"' aber meinen: „bröhafb fei #8 auch mod midt and.“ mas es fein foll: eine Camera chıra aus vergangenen Zeiten, 


Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. ber Faiferlich oſterreichiſchen Regierung Biber beobachtete firenge Meırten 
lität Die ruſſtſche Regierung zur größten Berückſichtigung verpfſich⸗ 
(Bien). In der geftrigen Sitzung bes Abgeordneten Haufes wurbelten muß. 
das Budget für das Jahr 1804 bekannt gegeben. Für das Heer beuiffert Jene Gemwaltafte ſind ſogleich oͤffentſich bekannt geworden — vergeb ⸗ 
ih dadfelbe vom 1. November 1863 bis Ende Dezember 1864 imlich aber wartete man lange Zeit eine offizielle Nachrücht über eine 
Orbinarium auf 91 Milionen Gulden; und im Grirs»Orbinarium auflvon Rußland geleiftete Wenugthuung. 
6 Mikionen Gulden wogegen für das laufende Militärjabr 92 Millionen Da brachte die Mbenpbeilage der k. „Wiener Zeitung” vom 2, Juli 
im Orbinarium und 13 Millionen in ErtrasOrbinarium erforderlich waremileinen fhon am 12. Mai d, I. erlaffenen Tagesbefehl dei 
Es zeigt ih alſo eine Griparung von 8 Millionen Gulden, Groffürften Konftantin, worin bie Halten von brei flattgehabten Gremj · 
‚/verlegungen, und ‚war am 13: Februar bei Ulanew, am 1. April Bei 
*° In der Sigung des Abgeorbnetenbaufes vom 14, d. Mi Tſchulije und ohne Angabe des Datums bei dem Dorfe Par, fonfta 
hatte Breiberr von Tinti umd Genoffen «ine Interpellation an dentirt, berem Strafwürbigfeit anerfannı und über die fhulbtragenden 
Herrn Minifter bed Meußeren eingebracht, welche wir ven unferem Stande| Offiziere Strafen verhängt worden. Der Eindeud dieſes Tagedr 
punft umfoweniger übergeben können, als darin den flillen Wunſchenſbefehle im der Deffentligkeit war ber ber bitterfien Ent 
der Urmer öffentlicher Uusdruf gegeben wird. Mir könnten ein Beiipielltäughung, derallgemeinften Entrüäfung. 
eitiren, wie groß die Sympatbien des Unterzeichners jenes Togekbefehles Mer die Strenge ber ruſſiſchen Mill tärgeſede kennt, muß mgeben, 
für Oefterreih, namentlich im kritiſchen Jahre 1859 maren, wollen aber|daf, nachdem von Seite des Grofffürften vie Tbatſachen ber Grenyvet ⸗ 
vorläufig darüber hinweggehen und einfach auf bie Interpellation zurück⸗ letzungen und der auf oͤſterreichiſchem Gebiete durch ruſſiſche Truppen 
kommen, welde folgenp lautet: i verübten Gewaltakte ohne alle Beihönigumg anerkannt werben, bie 
Es ift eine befannte Thatſache, daß feit dem WHusbruche des Aurelüber die Schuldtragenden verbängten Berweife und umbebeutenden Arreſt- 
Randes im benachbarten Königreihe Polen ju wiederholten Malen Ber ſtrafen im Feiner Weiſe als eine Bühne gegenüber ben Defter 
letzungen der öfterreichifchen Grenze durch ruffiihe Truppen flattgefunejreih6 Made und Waffenehre zugefügten Beleidigungen 
den baben. gelten fönnen, 
Nuffihe Irupprmabtbeilungen drangen über die Grenje an Stellen, Ueberzeugt, daß dir F! Megierumg, welcher bie bebe Pflicht obliegt, 
we bielelbe deutlich lenndar bezeichnet war, und zwar auch ohne auf der Oeſterreicht Ehre und Grofmachtſtellung fm Verkehre mit anderen Mid 
Berfolgung flühtiger Injurgenten begriffen zu fein (mie j. B. am 13.|ten zu mwabren, jenen Tagedbefehl wicht alsi eine hinlänglide 
Febtuat d, I. bei Ulanow). Sie verübıen auf öſterreichiſchem Gebierel®enugthuung betraditen kann, 
Gewaltafte aller Ur, bebroßten und mißbandelten öfterreihifhe Staatd- daß baber in biefer Beziehung von Seite ber rufflſchen Megierumg 
angebörige, nabmen Perfonen gefangen und fhleppten fie über die Grenze, ſandere, biöher leider nicht offiziell befanntgemadte Schritte geſchehen 
lieferten auf oͤſterreichſſchem Gebiete Gefechte, ja fie mwagten «6 fogar amlfeien ober doch in naber Ausſicht ſtehen müfien, — 
1, April bei Tſchulize eine von einem kaiſerlichen Dffigier geführte erlauben ſich die @efertigten, burddrungen von dem Bimuftfein, 
Patrouille ded 20. Infanterieregimenteö anzugreifen, wobei ein öfterreihieleiner gerechten Forderung ber Deffentlichteit hiermit Mndprud: zu geben, 
ſcher Soldat durch eine Musketenkugel getöbtet und hierauf bie gamelan Se. Erzellen ten Herrn Minifter des Aeußern, Grafen Mechberg, 
Patrouille gefangengenommen, entwaffnet, beraubt und über bie Brenpejnacdfolgende, auf die eingelnen im jenem Tagesbefehle angeführten Genalte 
geführt wurde. afte ſich begiehende Fragen zu ftellen: 
Alle diefe durch nichts zu rechtfertigenden Gemwaltafte erzeugten im ganzen 4. Wurde der am 13. Februar d. 3. bei Ulanow durch den ruſſiſchen 
Reihe die tiefe Entrüftung. Rıpitin Kriwekonente widerrechttich atretiti⸗ Manm ſeither in Freiheit 
Iubefonder: aber waren ed der Angriff, die Beraubung und Gexhgeſeygt und an Oeſterreich aukgeliefert ? 
fangennahme eimer Abtbeilung des Faiferlihen Heeres und ber Mord eines 2. Wurde für die an Perfon und Eigenthum öftereeihifdier Staais ⸗ 
öfterreihiihen Soldaten, durch fremde Eindringlinge auf äfterreihifhem|bürger bei den verſchiedenen Ginfällen der Muffer verühten Gewaltthaten 
Boden verübt, — welch⸗ die ganje Broölferung im bie hoͤchſte Uufregungleine hinlaͤngliche Entihädigung geleitet? 
verjegten. und baben inebefondere bie Sinterbliebenen bed am 1. Mpeil: bei 
Oeſterreicht Volk Hält die tapfere Armee hoch in Ehren und jedes Tſchulize von den Muffen ermordeten kaiſerlich öfterreidifhen Soldaten 
ungemach, welches dieſelbe trifft, jede der öfterreihiihen MWaffen-|ves 20. Infanterie ⸗Regimentes eines Beweig von Genugthuung durch die 
ehre zugefügte Beleidigung wird von der Geſammtheit tief empfunden ruſſiſche Regierung erhalten? 
und erzeugt ben einftimmigen Ruf nah Genugthuung. 3. Welche Genugthuung erfolgte in mititaͤrifcher Beziehung für den 
Es tann feinem rubig Denkenden beifallen, die ruſſiſche Regierung |völferregtöwibrigen Angriff, am 1. April bei Tſchullze, auf eime kalſer - 
für: folge eimpelne, Verbrechen ihrer Untergebenen direkt veramtmortlic |Tidy öfterreichifhe Patrouille des 20. Infanterierfkegimentes, wobein ein 
zw machen; wohl aber it die ruſſiſche Megierung bafür verammmertlid, Mann berfelben getöbtet und hierauf bie‘ ganze: Patronille,  fammt- bem 
daß fie für ſolche Werbreden einerfeits die Uebeithäter remge befirafe,|Offiier, entmaffnet, gefangengenommen, gänjfi beraubt und über bie 
auberjeitd i 


aber ber beleibigten öfterreihifchen Malionalehre und den durch/@renge gefchleppt wurde? 
K Bimacger die Faiferl. Megierung bie in dem Tagehbefehle des 


Sroffürfien- Konflantin vom 12, Maid. I erfolgte BeRzafung. der an 





















jene Sewaltafte Befhädigte volle Genugthuumg. life 
Es iſt dies um fo emergifcher pu verlangen, alt die- von 
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den erwähnten Gewaltthaten fhulbtragenben ruſſiſchen Offigier als eine|Morboftfüfte der vereinigten Staaten nah dem Miffiffippi zu bewirken, 


Genugtbuung? 

Oder iſt eine Genugthuung in anderer, vielleicht biäher der Oeffent ⸗ 
lich? eit unbelanat gebliebener oder doch mit offiziell befanntgegebener 
Weiſe erfolgt? 

Unterjeicänet: Karl Freiherr v. Tinti 
und 28 Unterjäriften. 


Baiern. 


* (Münden, 13. Jali.) Anfangs September werben auf dem 
Sechfelde Kavallerie-Mandoer 8 Tage lang abgehalten und hierzu 
2 Küraffir- und 6 Ghevaurlegerd-Megimenter gejogen werben. Jede! 
dieſer Regimenter wird 4 Shwadronen flarf ausräfen. UWebrisen* wer» 
den bie Kavallerie-Megimenter nach ber bee Kammer vorliegenden Üor« 
mation fünftig nur noch aus 4, flatt aus 6, beyiehungsweife T Schw adromen 
befichen, dafüt aber follen aus den 8 Megimentern beren 12 formirt 
werden, 


Freie Städte. 


° (Hamburg, 9. Zuli.) Won der Buͤrgerſchaft if ber Senat 
erfucht worden, die möthigen Unterhandlungen einzuleiten, damit in Zur 
tunft das Kontingent nur im Infanterie geftellt werben fönne, 
(Bisher ſtellte die freie Stabt auch Kavallerie und Artillerie.) Die Prä» 
fenzzapl wurde auf 490 Mann vorgefhlagen und zum Beſchluß erhoben 


Fraukreich. 


Der Diriſions· General Nifolaus Karl Vikter Oudinot, Her- 
zeg von Meggio, Sohn des befannten napoleoniſchen Marjhalld, iſt ge: 
forben. Zu Barslerduc im Jahre 1791 geboren, war er von 1805 bit 
1809 Page bei Mapoleon I, trat dann in bie Urmer, zeichnete ſich im 
ruſſiſchen Feldzuge und in den Schlachten von eipiig und Montmirial 


um bie Wbfendung von Werflärfungen an bie Armee von Grant zu 
verhindern, melde Vidsburg ſchon mahe zum Malle brachte. Jnwiefern 
dieſet Zwei erreicht worden, ift mit bekannt. Gübftaatlihe MWlätter 
melden, daß General Grant in Folge einer am 22. Juni verlorenen 
Schlacht bie Belagerung von Vidsburg aufgeben mußte. Bon der an- 
deren Seite wird hingegen behauptet, baß bie Eroberunz biefer Feſtung 
fo gut mie gefldhert fet und bie Belagerer am 25. Juni ein ort in 
die, Luft gefprengt haben. Die Wahrheit mag im ber Mitte liegen. Et— 
it wahrſcheinlich, daß die Invaſion Lee's über den Potomac ihre MWir« 
fung auf bie Lage vor Bidäburg micht ganz verfehlte bat, daß biefe 
jedoch nicht im Stande fein wird, den Wall der Feſtung aufjubalten, 
Von ber Urmee des Cenerald Roſeneranz im Meft-Tenneffee ſcheinen fe 
viel Verftärfungen an Grant abgegeben worden zu fein, daß biefer nun⸗ 
mehr volllommen im Stande ift, ſowehl bie Belagerung fortiegen zu 
können, ald den Gntfagverfuh des Generald Johnſten zurüdzumeifen, 
zumal als er fein Lager mit Kontra und Girfumvallationdlinien umge 
ben haben fell. 

Die Wirfung der Invaflen Lee’3 auf bie MWerhältniffe am ber 
Norbeftfüfe, nämlih den Schauplatz zwiſchen dem Potomac unb 
Susquehaunah, wird erſt von feinen taftifchen Girfolgen abhängen. Der 
Berluft einer Schlacht kann die Konföberirten eben fo gut Binter ben 
Rappahannof wicder zurüdwerfen, ald der Gewinn fie vor die Mauern 
Wafpingtons führt, Durch die Wufitelung der Potomacarmee wolfdhen 
der Hauptftadt und Baltimore find die dur dem MHebergangs Lee's über 
den Potomac verurjahten Gefahren für die bebrohten Nordſtaaten zum 
Theil abgewendet, denn bie ſtrategiſchen Werhältniffe ber beiden Armeen 
find jept wieder biefelben, wie fie 26 vor dem MWeberjchreiten des Bote 
mac waren, General Meade dedt Waſhington durch feine gegenwärtige 
Aufftellung biret, während er Barriäburg und die noͤrdlicher gelegenen 
Gebiete ſtrategiſch aus feiner Flankenpoſition fügt. Mur eine Schlacht 
kann bierin eine Veränderung berbeiführen. 


® Hooferd Nachfolger im Kommando der Potomac-Armer, Gene · 


aus, und wurde vom Napoleon am Tage der Abdantung zum Cherftenfral George Meade, empfing feine Ausbildung in der Militär-Mlademie 


ernannt. Ludwig XVIII. beftätigte ihn als folhen und Oudinot blieb 
aud Dankbarkeit während der Hundert Tage ben Bourbonen treu. 

Zm Jahre 1822 führte er ald Brigade-General dad 1. Ghaffeur- 
Regiment la Spanien, machte ih um Greihtung der Militaͤr⸗Schule zu 
Seaumur fehr verdient und kämpfte dann im Wlgier, wo fein füngerer 
Bruder gefsllen war, mit bejonderer Auszeichnung, fo zwar, daß er ſchon 
im Dry. 1835 Divifiond-Beneral wurde. 1842 in bie Deputirten ·Kam · 
mer gemäßlt, flimmte er mit Thiers, wurde 1849 an die Spitzt bes 
römifchen Grpeditionsforps geftellt und übergab nach der Ginnahme von 
Nom dad Kommando an General Roftolan. Im gefeßgebenden Körper 
fhioß er fih der Majorität an und trat ber Politif Louis Napoleons 
entzegen. Am 2. Dejember 1851 verhaftet und fpäter freigelaffen, zog 
er ſich zwar gan) zurüd, doch erſchien fein Name bis zu feinem WUb- 
leben in der Lifte der angeftellten Generale aufgeführt. Oubenot hatte 
mehrere milltärijhe und mational-dfonomifhe Schriften herausgegeben. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Wet Point, zeichnete ih im merifanifchen Kriege aus und trat in ben 
gegenwärtigen Krieg ald Brigade-Ceneral, In der flebentägigen Schlacht 
vor Richmond erbielt er eine gefährliche Schußwunde; kaum fo meh 
bergeftellt, daß er fähig war, im Sattel zu ſihen, mabm er am ber 
Spige des rübmlid bekannten pennfplvaniichen Mefervekorps Theil an ben 
Schlahten bei South Mountain und Untietam, bei Drandeille, am 
Chidahominy. Im ber Schlacht bei Freberidäburg führte er unter Frank» 
lin einen Flanfenangeiff aus, mwelder faſt der einzige Erfolg bed Tages 
ju nennen war; während ber leften Schlacht bei Ehancellorivile dom⸗ 
manbirte er das fünfte Armeekorpo, welches mur zu geringem Thekle 
ind Gefecht kam. Er ſteht im feinem 48, Jahre. Einen großen Muf 
befigt er als tüdtiger Ingenieur, und einen bebeutenden Vorzug in fels 
mer Unabhängig eit von allen politifhen Parteien. Da er in Spanien 
geboren ift — fein Bater war eine Zeit lang amerifanifcher Konful in 
Barcelona —, fo iſt ihm bie WMusfiht auf bie Pıäfldentenwürbe ver ⸗ 
ſchloſſen und die hoͤchſte Stelung, welde er erringen kann, ift in ber 
Armee. Ibm iſt daher militaͤriſche Tüchtigkeit und Auszeichnung Selbflr 
iwed; während die meiften andern Generale der Oftarmer über die mili» 
tärifhe Laufbahn hinaus blidend, die Präfidentenwürde winfen fahen und 


® Die Iepten Nachrichten vom Kriegsfhauplage jind eben fojbeshalb im ihre folbatifchen Pflihten politiſche Nüdjichten einmijchten. 


wichtig ald in ihren Zolgen entfheldene. Man muß jedoch, mamentlih 
ben großen emglifhen Blättern mißırauen, melde eine unvermeibliche 
Trennung ber Union nicht nur vorherſehen, fonbern im Intereffe Grafr 
britanniens wünfhen. Bel umpartelifcher Prüfung der Sachlage dürfte 
ſich Folgendes feſtſtellen laſſen: 

Die Konzentrirung ber konföderirten Armee im Cum 
berlandthale entlang der Obio-Baltimore Eiſenbahn ſcheinen in ber 
allgemeinen Situation der Dinge auf dem morbflaatlihen Kriegätheater 





Eingefendet. 


Tauſch⸗ Autrag. 
Ein Unterlieutenant 2, MM. eines in Jialien fatienirten ung. Jaf⸗Aeg. mit dem 


eben fo wenig eine Wenderung herbeiführen zu können, ald der Wechſel Rangt vom Mai 1859 ſucht Pramkheitshaiber unter günfigen Bebnzungen mit einem 


im Oberfommande bei der Bundedarmee, weldes vom Übeneral Hooler 
an General Meade abgegeben wurde. Es handelte fih bei ben Konfd- 
derirten vornehmlich darum, eine Störung ber Kommunikatlonen von der 


Hera 
jöger-Bataillons zu taufchen. Mlenfallfige Anträge werden dem Binenber burd die. Ger 
perition biefed Wlattet übermittelt, 


Rameraben eineA anderen, aufer Italien falionirten Ynf»-Regimenteo eder Trlde 





Hiezu ein halber Bogen Beilage. 
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‘ft aus der großen Frankfurter Fabrit „Bom Main, 1%. Juni” datirt 
und lautet folaendermaßen: 

„Die Angelegenkeit der Künenvertbeibigung nimmt eine traurige 
Wendung, da ſowobl Baiern als auch Drnterreih nach fiheren Machtich⸗ 
sen in ber Militärfemmilfion Anfbauungen vertreten, melde daraus bin 
auslaufen, daß der Scutz der beutichen Oi und Mordſeeküſte obne er · 
beblichen Einfluß auf die großen Kriegsoperationen ſei Won Baiern 
wird deihalb ter Vorſchlag gemacht, der Bunde möge überhaup auf 
de Beſchaffung einer Kriegeflottille veriichten und megen ber Anſchaf · 
jung der projekt rten Bantericbiffe die Entwidlung der Schiffsbautechnik 
sbwirten, da die Griahrurgen dei gegenwirtiaen norbamerifanifchen 
Krieges feine unbedingt -gliniigen Refultste für bie Panzerſchiffe aufıu- 
mwerien baber. Die Urberzabme ter im Hamburg vorgeſchlagenen Meier 
ſtiaungewerke an ber deutichen Oſtſeeküſte bei Lüdeck und Roſtock durch 
ven Bund mwirb von derſelden Reg erung nice befürwortet, obwohl nidt 
abzufeben it, weßdalb mur Die Münbungn der Elbe, Weſer und Emt 
mit Bundeswerken verichen werden jollen. Die öſterreichiſche Abitim- 
mung über tiefe Augelegenheit gebt voll ende babin, der Bund babe 
Wichtigeres gu feiner Sicherung zu tbum, ale fib mir ‚der Nordſeekuͤſte 
au befaflen, «melde eigentlich gar vicht ernſtlich dedroht werden könne 
Das Veribeidigumgäfpftem. gegen Weiten ſei noch nicht vollendet. Man 
möge bie Vertheidigusg der deutſchen Oftfeefünte mur Preußen über 
saffen, dazu bebürfe ex meber bei Wiemar noch an ben Tr:veMäntuns’ 
gen brfonderer Befeſtigungen. Die Anzaben Flingen Augeſichte ber 
brennenden Däniichen rare, in melder Oeſterreich und Süddeutſchlamd 
ſich ſo ſeht den Anfdein geben, Preußens Thärigkeit Üdertreffen zu vol» 
ten, kaum glaublich. Allein fie find begründet. Die Vertreter Baiernd 
und Deiterreihet in der Wilitärkommiſſion ſprechen ee «num mad fat 
vierjährinen fruchtloien Berkanblungen am Bunde ziemlid offen ans, 
tab die Bertbeitigung der Küſten burd beionrere Malapen m. ji. m. 
even Sachen ver Küntuſtaaten jet.” 

Der Zweck diried Paeßburcau-Auifels (dies iſt er nad Form und 
Inbalı, letzteres zumal, weil ſegar jetzt Ende Juni, offirtell nob gar 
Nichtẽ Die allerdinae ridtin ‚icbeinenten Angaben betannt wurde) geht 
ſeden fells dahin, eisige Hundertteuſend unglücktiche Deutiche mehr zu 
froffen. Wentaſt⸗ ne ein Theil ver Nation ſell ft nach gefunden 
Schlaf mit dieſer Lektüre den Morgenkaffer verderben und verſtimmt 
ausıufen: „Es bleibt doch immer das alte deutſche Etend!“ Geſchieht 
vier, ſe babden Preßthu cau, Preñdur au-Artilel und Kölniſche Zettung“ 
ihre Schuldigkeit gethan Dan weiß gerau, mı# man will: 

Garen Deiterreidt und Bulern . wırflid bie erwähnten Moten im 

Betreff der Küſtenbef ſtigung ab (und alle Anzeichen beuter allerdinge 
fort „une fort wit ibre: erbabenen geiftigen Aufgabe brüjtın, zu; beifarfdarauf bin, daß Drm jo sei), ſo haben fie ver. vearuünftig votirt. fir 
aehl! Bu jener Grinent Aehött line Bereditinting, zu ent ber Preffeihaben iich um Deutſchland wahe baft verdient aemacdı tar. Wir werden 


fogar eine fehr e no e Dies fogle dh hemeifen. 
Die ga ſich dem Proteit der jede Berliner 


Sen 1859. (ter Grüudung dei Mationabvrreint) 'bat Die preu ⸗ 

Blätter jo tapfer micht angeidloffen hatte, ſchimpft nun jur Entſchädi- ſiſche Polint ſich alle erdentlicde Mühe gegeb’m die WBertbeibigungeuer- 
gung dafür, daß fie über Preußen (dem in der preußiſchen Preſſe unt|bältmffe Deutſchlande viel mangelbafter uns ichledier dursmitelek, ale 
aug ‚in.‚ber an hen Hejtuug“ ‚gleichmopl, immer mod nie) aWegemoshfle in Aaberhaln int. Preußlichemehe mar nie Furckt vor Mrie.ägefah 
mie” vorbehalten bleibt) jdmeigen mur, um i9 beitsmmiüthiger aurlnicht das. wigentiirhe Meotin hırc-u; Tonbren Sur die Mefktt, dem erfehtut- 
Defterreich nnd die übrigen deutſchen „Eranten. Gleifkägitin „öffnet — x— Ro aeſſionen bnfichttich ‚der dipl / manſerenand miliid- 
en MRLRANDKR gepiffen p —1 Brepburenu-Aetitehnirtichen Fuͤbrung durch Mreußenimbzutnagen. VWon diefem Jahre an Fl 
„DE HaHt mit nur hab Leben, im will 3 e& tbun!” nad ‚un nadsıele Taubent MibwmiMeitel:mie der odige auß'bem pren 
Fu ihrer Ne. 967 finder ſich ein folder Prefturege Arifel, Erlſiſchen Preßbureau berrorgeningengnd,iir. alle mEgRben‘' geirungen 


Abermaßs eine gefcheiterte Hoffnung für die Freunde 
der preußiſchen Hegemonie! 




























Es ſcheint, alt babe ein großer Theil der preufiihen Prefie einen 
merfmwürkigen Begriff von Ghre und Mürbe. 

Die preußiiche Preſſe ift, fomeit es fib um reine Beſprechung ter 
Innern BVerbältnifte Preußen? handelt, im Allgemeinen als mundtodt 
zu betradten. Unter ſoichen Umſtänden gehört eine Frivolität und Ni 
drialelt ter Geſinnung ohne leiden dazu, wenn ſich die nad Senen 
verfagte Oppofition mi vermehriem Grimm und in der aejucteften 
Weift gegen andere dent dr Etaaten wendet, deren Zufläude im Mer 
gleich mit den bermalinen preufifder beneideramertb fin? Härte dieſe Preſſe 
eine richtige Verftellung ven ihrer Pflidt, fo mürde fir Das war fie 
ar Preußen nicht taten darf, was fl, aber an dieſem zu allererſt tab.In 
follie, meil eö bier in rrböbtem Grabe vorbanden if, auch an andern 
Ländern weniger auffallenr finden. 

Die Preſſe muß, voll fle nicht offenbar ſchädlich wirken, mid allem 
Seiten den gleichen Maßſtab anmenten. Hat ſie uur für bir eine Seite 
fbre Kritif in Bereiticheft, fo Shader fir mehr, ale fie müßt; fie: wird 
m det Volk 8 eigentlihfter Berführerin. Srände die preuß ſche Preffe 
auf feiner ganz nietern Stufe, wäre fie, Herrm dv. Bis mark zum Trog, 
fein rein geihäitlicher Mprarat, dem es mebr um das Geldvwerbirnen, 
tote um die Veredlung und Aufklärung der Menge zu thun jein kann, 
fo fürte ſich jept für. ſie Gelegenheit au ‚einer ſchönen une wahrhaft 
mobeln Racht wegen ihres dermalipen Geſchickee im eigenen Waterlande, 
Sie brauchte nur dem bisber ſo grell feftgebaltenen ſpezifiſch preußischen 

tarbpunft zu verlaffen und webr teutich zu merben, indem ſie (mt 
frither nur ſelten geichab) ben zablreiben guten Zeiten, meld id an 
andern deutſchen Etsaten finten, rüdbaltiot Auerkennung gellte. Dann 
nügte fie Deutſchland und Preußen zugleid, denn intirelt mä e vier 
doc eine fehr erſprießliche Kritii ver preußiſchen- Mifftänte. 

Doch von diefem Idtal ift die megenmärtige preußiſche Preſſe in 
ibzer Geſammtheit bimmelmeir entfernt. Sie wird es mir erreichen. Sie 
folgt größtenthrils mwirflit nur niedrigen Zwecken, wälıt ſich immer nch 
mir einer gewiffen Beftiedigung in ter eigenen und in der Schande 
Aiet Landrt berum. ie bat die an ſie geüellle erjie rule Brose 
jaͤmmerlich beftanden: für Preußen felbit ſprales, zeigt fie nach Außen 
nur vermehrten Dünfel und unausſichl che Srofmänligkiie. Man fann 
der enifbiedenite Freund ter Mienfreibeit fein, und bar tod feine Brr« 
pflichtang, den Untergang jo darakterloier und feiger Blätter, die jit 
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Deutſchlands ald Ausdruck ber Öffentlichen Meinung aufgetaudt. Haupt T. Unfern Seehandel gegen England ober Frankteich zu ſchühen, 
gegenftände waren zuerit bie Frage wegen des Oberbefehls des Bunves-|tagu berürfen wir einer Kriensflotte, Die denjenigen diefer Länder ge · 
beered (die gar feine Frage ül, da bie Bundeskriegsverfaſſung fe deſi jwachſen in. Selbſt ber ben rieſenhafteſten Anitrengungen ber gangem 
nitiv und burhaus befriedigend ordnet), jodann aber, ald Preufen bier]Ration mären mir mit im Stande, dies große Werk unter 10 bis 20 
mu ſrinen Aggreſſioneplanen nicht burchbringen fonnıe, die wegen ber| Jahren zu volldringen. Für den Augenblick um ben es ſich aber eben 
Befeitigung unierer Nordlüſten. bandelt, müſſen wir und alſo wohl oder übel in unfere Schuplofigkeit 

Preußen beantragte mit auffalender Aengſtlichkeit die Bereitigungjaur See fügen. Allee patriotiſche Gewinſel ändert in diefem Faktum 
biefer Küften. Es follten an benfelben eine Menge fot iſikatoriſche Werie] Nichts. 
errichtet, ale chzeitig ſollte aub eine Vertheidungsflottille gefhaffen mer: 8, Die Küftenflottille für ich allein kann ih nur bei Friedens⸗ 
den, abee natürlih auf Koften des Bundes. Die Ausführung der Fdeelparaden fehen laſſen. Im Kriege muß fie ſich ſchon vor der däniſchen 
war ala iebr bilig erklärt, nämlih blos auf 18 Mil. Gulden tarirt| Flotte alſogleich verkriechen, fobald fie niche vom größeren Kriegeſchif- 
worden. Preußen begehrte eine Urt Kontrole und Aufſichterecht bewig-|fen unterſtüht wird. 

Lich ber vorgeichlagenen Maßregeln. Die Flottille follte ih für gemöbn- 9. Fir den einzigen Punft au den Norbfüfen, an welchem grö- 
Gh in preußiiben (1) Hafen aufhalten. Preußen jollte Tas Recht has|fere feind liche Landungen flattfinden fönnen*), ſoll man übrigens öjter- 
ben, im Namen des Bundes (1) für biefe Floitille Werbungen zu ver ſteichiſcherſelte, ale für einen Tpeziellen und deutlich ſichtbaren Zweck ge 
anftalten. Schon für ven Frieden follte ein Theil des Bundesheeres zurfrade ein ſtärkeres Vertheidigungäwerk vorfhlagen wollen, ald urfprüng- 
Kiüdenvertheidigungsbrigade aus dem Buudesheere ausgeſchieden unb]lih proponirt geweſen. 

theilweiſe preusifchen Truppenkörpern attadirt werden. Alle dieſe Bor- 10. Unfer Hauptfeind ift und bleibt yranfreih, bad gegen unſere 
ſchlage, vom größten bis zum Eleiniten, liefen auf eine große Wermeb|Küften höchſtens eise matte Diverjion (und die faum!), alles Uebrige 
rung ber preusifchen Mutorität in dem gefammten norbbeutichen Küften-Jaber auf geradem Wege gegen den Mhein verſuchen mird. Hier liegt 
lindern bimans, tie größte Gefahr. Unfere weſtlichen Feſtungen find noch nit fo voll 

Das fie militänich-fahli Unjinn enthalten, taranf fam ed Preu⸗ kommen, wie jie eigentlich fein follten, mamentlid fehlen Ulm und Ra«- 
Sen, dad eben nur nah einem Vorwand zur Vergrößerung feiner Macı|jtadt der jebem biefer Pläge uriprünglich vorgeichlagene Umfang, meil 
haſchte, nicht am. Preußen das jo baben wollte! Dem Vernehmen nah iſt es jeht im 

Diefe Vorſchläge find aus folgenden Gründen wirkflih Unfinn: Werke, Mainz, Um und Raftadt in der gewünſchten Weiſe völlig aus- 

1. Rein Staat der Welt, und fei er ber mächtigfte, kann fo viellzubauen. Das wird fhwerlic unter 10—12 Milionen Gulden abgeben. 
Gringbefeftigungen bauen, daß dadurch jeder Ort in der Nähe fremden| Wo ſollen die Millionen herfommen, wenn wir aud für die ſachlich gar 
Gebiets vor jeglicher Dffupation, vor Ueberfällen, Brandſchatzung zc. ger|midt gerechiiertigte Beſeſtigung der Küften agitiren? Allem Vermuthen 
figert if. Nur an den Hauptpunkten ber Grenze können Ferlungen|nach wird Preußen, wie ehemals, zur Verſtärkung der michtigen Pläpe 
liegen; das zwijchenbefindliche Gebiet wird in der Regel auf meilen⸗ Ulm und Raſtadt Nichts bemilligen wollen. Sie liegen ja jemfeits ber 
weite Entfernung als offenes und im Kriegäfall für den Feind leict ju-] Mainlinine! 
gaugliches betrachtet werden müffen. Der Verſuch, Alles beiejtigen zu 11. Die holſteiniſchen und lauenburgifhen Küſten follen aud nad 
wollen, ift gegen eine gefunde Kriegführung, denn man kommt damit|preußlichem Vorſchlag nicht mit in den Befeſtigungéeplan gezogen wer ⸗ 
nus zu ber höchſt gefährlichen Straftzeriplitterung. den (Dänemark gäbe das nid: au); das 20 Meilen breite Holjtein bliebe 

2. Deutſchland it die größte Landmacht Europa's. Als ſolche batlalfo nörhigenfals, trot der übrigen Befefligungen, ein bequemer Paß 
fie nur von Wehen, von Ofen oder von Süden bedeutende Angriffe zulfür Dänen, rangofen ıc., wo fle umgehindert durchſpazieren könnten. 
gewärtigen. Was mügen bei fo leichter Umgehung bie übrigen Befeftigungen? 

3. Unfere Nordkuͤſten fünnen nie zur Bafis eines 'wirkjumen gegr 12. Die deutſche und preußiſche Nordklüſte haben eine Gefammt- 
neriſchen Angriffes werben. Was und von bort drobt, das it höditens|länge von etwa 190 Meilen. Hiervon kommen (vom HrlRein-Lauenburg 
eine militäriiche Mederei. Sowohl Frankreich ald auch Rußland wären ſabgeſehen) unf das auferpreufifche Bundesland nur etwa 56 Meilen. 
ſeht ehöricht, wenn fie bei beabjichtigtem Angriff auf Deuticland ihre] Der bei Weitem größte Theil der Norbküfte (112 Meilen) iſt alfo im 
natürliche und direfte Landbaſis verlaffen und dafür die künſtliche, indie]preußiichen Händen. Wenn je eine Bedrohung dieſer Küfte jtattfindet, 
zefte und weit untirkfamere Seebafis aboptiren wollten. Man denkelfo erſtreckt fie jich gewiß ebenfo gut auf den preußiſchen, wie auf bem 
nur an bie ungeheueru Schmierigkeiten, die es verurſacht, 30. bie äübrigen Theil. Wie kommt es nun, daß, während Preußen feine eige- 
40,000 Mann zu Schiff an irgend einen entfernten Küſtenpunkt zulnen Küſten aus ganz richtiger militärifcher Erkenntniß nicht befefligt 
bringen! Wenerfenswerth ift au, daf bis 1859 und 60 feine einzigelhat, auch ungeachtet ber Nationalvereins-Flottengelver feine Anftalt dazu 
militärifhe Antorität Deuiſchlands eine derartige Küftendefeitigung injerifft, die angrenzenden und den feinigen ganz gleichgeftalteten Beineren 
ben Mund genommen bat. Landfeftungen haben wir aber feit 1815 viel] Küften des niht-preußifchen Deutichlants fo ängſtlich von Bundeswegen 
gebaut, und dad war in ter Orbnung. und unter feiner Aegide befeftigt haben will ? Noch mehr: Preußen will 

4. Küftenbefeftigungen fönnen überhaupt Landungen nicht unmög-Inidht einmal gejtatten, daß ber Bund bie preußifchen, bis dato auch 
ld machen, menn ein jeefahrender Gegner fie um jeden Preis untere] „fchuglofen* Küſten befeftige, was ihm doch nur ſehr lieb fein Eönnte, 
nehmen will. Bor Fleineren Ueberrumpelungen ſchühen uns einestheilsſwenn bie militärifche „Gefahr“ mirklih ſehr groß märe! Man fieht 
ſolche Befeftigungen nicht, mährend andernth.il® eine ernithaite und/bier Mar bie Hinterlif und das falſche Spiel der preußischen Politik. 
dauernde Offupation ber Küfte nur von einem Gegner ausgeführt wer- Die Kuſtenbefeſtigung follte, wie der Handelövertrag, eine Hands 
ben Eann, ber eine überlegene Landmacht zur Verfügung bat. Wir ken-|habe für bie preußifche Hegemonie werben, Danfen mir ben beutfchen 
nen einen jolchen Gegner nicht. Dänemark Fann unfere Küfen nicht Staaten, deren Vorſicht alle dieſe Anfchläge ın Schande macht! 


olkupiren, ebenfowenig England. Zulegt fommen bei ſolchen Unterneh: Bochenbl. d. deutfchen Reformvereins.) 
zu“ Dora die Lanbtruppen ınd Spiel, und da haben wir bie 
band. 


5. Die Wirkfamkeit einer Kuͤ fi icht in der Regel ü 
nur bis auf Free — —x Haas —— fe Rice, Die Vergandfungen des liroliſchen bLandiages über 


Wenn wir alfo auch an unfern Küften zabllofe Berfchangungen aufrid- die Landesverfheidigungs-Drönung. 
tem, fo können wir doch wirklichen Seejtaaten nicht vermehren, unfern 
Seehandel zu zerlören. Ein paar Kriegäfciffe, 1 Meile von den Hi (Bertfegung.) 


fen poſtirt, hindern jeden Handel. . 
6. Gegen Dänemark reicht die Flotte Deſterreichs und Preußens|2- Aufgebot: die Kompagnien der freiwilligen Scharfſchüten . 

volllommen aus, wenn biefe Staaten bei einem Bundesfrieg bundedtreu Deren Aufgabe ($. 36) im rieben belebt: im ber Bornahme 

> Und if es nur der eine ober ber andere von ihnen micht, fo ham-|ber vorgeichriebenen Sciefübungen; — in ber Einübung bes Jäger» 
es ſich für Deutſchland überhaupt um ganz andere Dinge, wie um|Crerzitiums und erforberlichen Falls in ber Mitwirkung zur Aufrecht» 

einige winzige, doch babei immer auch wieder auf eim gutes Bunde] ___ 

verhaltuiz bin errichtete Verſchanzungen *) Bohl Gurdefrn. 2. Ra. 


haltung der Ruhe und Ordnunz im Lande. Im Kriege if die Auf ⸗ 
gabe berfelben bie Bekämpfung des Feindes im Wereine mit ben E £ 
Truppen und Lantesihügen-Rompagnien. ($. 37.) 

Die Morrehte einer Scarifhügen - Rompaanie und ibrer 
Mitglieber befiehen nach $. 38 im verfchiebenen Außerliden Auszeichnun- 
gen und befonbern Begünftigungen auf ben k. £ Gchießftänden. Für] 
die Eintheilung unb ben Stand einer Kompagnie ($. 39) und in Be 
zug auf die Dienftesdauer ($. 41) gelten bie gleihen Beſtimmungen 
wie für Landesjchügen. 

Aufgenommen in eine Scharfihügen-Rompagnie wird mur ber 
jenige, welcher ein Angeböriger von Tirol und Vorarlberg, bei einem 
8, £. Schießftande ald Standſchühe eingefhrieben if, unt einen Stupen 





befipt. — 

Das Gelöbniß ($. 42) wird bei dem Eintritte im die Kompagnie 
mit Hanbichlag bei einem Aufgebote in feierliber Weiſe auf die Fahne 
abgelegt. 

Die Dffigiere und Umteroffigiere werben von ben betreffenden Kom- 
pagnien jelbyi gewählt. ($. 43.) 

Die Art der Belleidung ſoll landesäblih, der Stutzen felbmäßig 
zum Weitſchießen eingerichter und mit einem Bafonnete und eifernen 
Ladſtock verfehen fein. 

Weldgeräthe werben aus den Militär-Maga; 
eine bejtimmte Menge von Pulver und Blei A 
Schiefübungen im Frieden. 

Did Evidenzbaltung cbliegt dem Hauptmanne. 

Die Gebühren im Kriege befteben: 

Ziglih: 


inen verabfolgt; ebenfo 
t bie vorgeihriebenen 


Für ten Shüten . . 2» 222.22. MR 
” » Patrowillführer, Trompeter, Zimmer | 
mann und Bionnir . . .» ».. BT. u | 
u» Unter . . 2 2 20. ee, „ | 
* m Dberfäger und Büchfenmader . 73 z 
monatlich: 
Für den Unterlieutenant ; Sof... 
.  „ Dberlieutenant 0, . 
"» m Hauptmann . 2, . 
„ . Felbfaplan Re ° 
“ 1. Feldarzt, wenn er Doktor ber 
Medizin ift We — ⏑ 


wenn er nur Wundarzt iſt oo. 5 

Außerdem haben bie Scharffhügen-Rompagnien gleih dem E. £. 
Militär auf Untertunft und Verpflegung während bed Mariches und in 
den Kantonirungen, dann auf bad Brod und dem Limito » Raudtabaf 
Anſpruch. Dad Gemehr-Reparaturd-Baufhal beträgt täglih 7 Er. 
($. 44 bis 50.) 

Bom Beginne des Ausmarſches zur Landesvertheidigung unterlie 
gen die Scharfihügen bem Kriegẽgeſetze. Disziplinar-VBergeben beftraft 
ein Ebrengericht. ($. 81.) 

3. Aufgebot: der Landſturm 

($. 52 bis 56.) Zum Landiturme find alle MWaffenfühigen, welche 
Zirol und Vorarlberg durch Geburt ober Aufnahme angebören, und 
weder im f. k. Heere nod in ten Kompagnien ber Banbedihügen ober 
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Die Geſchichte bierer und viele Beifpiele, daß unternehmenbe und 
begabte Menfhen durch die Gun der Verbältniffe fi im kurger Zeit 
au e:ner hervorragenden Stellung in ver menichlichen Geſellſchaft empor- 
aeihwungen haben. Miemald aber ift e# vorgekommen, daß ein Aus · 
länder in eimem fremben Lande, deſſen Sprade, Sitten und nöweiie 
ihm völlig unbelannt waren, fi im fo kurzer Zeit zu einem ber eriten 
Würbenträger bed größten Meicyes der Welt zu erheben mußte, ald ter 
Mann, deffen eben ſo thatenreiches, ald interefjantes Leben das „Hranfi. 
Sournal” zum Gegenſtand ber Betrachtung in Folgendem macht. 

Bor zwei oder drei Jahren fam der Steuermann eines Rülten- 
ſchiffes nah Schanghai, Er mar weder beffer, noch ſchlechter, ale tie 
Steuerleute gewöhnlich find: eim junger, beinahe kindlich außfehender 
Burſche von einem gefälligen Yeuferen Sein langes, ſchwarzes Haar 
fiel in glänzenden Loden auf feine Schultern herab; fein ganzes Weſen 
zeigte eime ftarke, mmerihütterliche Konftitution, aus melder ein unbe- 
jaͤhmbarer Muth, eine fühne Eutſchloſſenheit hervorleuchtete. Arm und 
unbekannt, ſchien er kaumaltgenug, ein großer Abenteurer geweſen zu fein, 
und bennod bildete fein ganzes Leben von Jugend anf einen Roman. 
&o hatte er die Expeditionen unter Walker in Amerifa mitgemacht, 
und auf biefe Weile Geſchmack an dem friegeriihen Treiben gefunden. 
Später trat er in die engliiche Armee als Freiwilliger, wodurch er Ge- 
legenheit batte, fih in dem Krimfrieg ausjuzeihnen. Nah Beendigung 
diefes Feldzuges, melde die Reduktion der englifhen Armee zur Folge 
batte, finden mir ibm im verfdiedenen ünftigen und ungünjligen Stel- 
lungen in der alten, mie in ber neuen Welt, bis er zuleßt ald Steuer 
mann eines Schiffes nah Schanghai kam, je gefund und frohen Mu- 
thes, wie es ſeine äußere Lage kaum hätte vermuthen laffen. ein 
Nome war damals Friedrich Ward. 

Die Empörung in Ebina, deren Dauer fi nicht genau beffimmen 
läßt, ift demungeachtet ihrer ganzen Bedeutung nach nicht in ber Welt 
befannt worden. Was fommte ed auch bie abenblänbifchen Völker in- 
terefficen, daß Voͤlkerſchaften außerhalb ber zugänglichen Welt mit Prü- 
gel und Meffer fich gegenfeitig befämpften? Welche Theilnahme Fonnte 
die Nachricht möglihermeife bei ihnen erregen, daß ein Gefecht bei Chin- 
Chow fattgefunden, mo 50,000 Prügel 70,000 Prügeln gegenüberitan- 
den und die fchwächere Armee alsbald Meifaus nahm? Musländer in 
China befümmerten ſich Anfangs eben fo wenig um bieje Kämpfe, bis 
die Rebellen nad und mad ihre grüngelben Banner auf der Seeſeite 
aufpfanzten. Unfange wurden dieje von vielen Europäern für bie Be 
freier und Regeneratoren China's gehalten, um fo mehr, nachdem fie 
ihren Schüplingen zu Gefallen tie Lehre von der Dreieinigkeit prebigen 
tiefen. &päter aber zeigte es fi, daß alle jeme prahleriihen Profla- 
mationen ter Taipings in Wahrheit nur eitle Täufhung waren, ba ein 
Befehl ihres Oberbaupted Wang noch eine Gottheit binzufügte. Die 
vier Meprälentanten des „bimmlifchen Vaters“ wurden nad vier hoben 
MWiürbenträgern der Rebellen benannt, und brennende Dörfer, mic ar 
pländerte und zerſtoͤtte Stäbte befunbeten bald den wahren Geiſt ihıer 
vermeintlichen Religion. 

Angeſichts folder Graͤuelthaten trat ein völiger Umſchwung in ver 
Öffentliben Meinung ein, in Folge deſſen die in China intereffirten Ne- 


Scharfihügen dienen, oder zur Beiorgung ber öffentlichen Wngelegen-|gierungen ihre Reutralitätspolitif änderten. Die vielen Provofationen 
heiten unumgänglich nothwendig find, vom vollendeten 18. bit zum voll · von Seiten der Mebellen mußten zuleht die Geduld der Mächte erſchö- 
Rredten 50. Lebensjahre verpflichtet. pfen und biefelben zur Intervention befiimmen. Die Bomben und Kat . 
Die Sturmmannfbaft bilder erft mac erlaffenem Aufrufe Kompag-|tätfchen der „Barbaren“ hielten bie Zaipings bald in guter Entfernung 

nien, wählt ihre Offiziere und bie Hauptleute mehrerer in Gemeinſchaft von ben offenen Häfen. Inzwiſchen hatten es einige ſpekulative Köpfe 
fämpfenden Kompagnien ben Sturmführer. Die Bewaffnung fol in|benupt, Gewehre und Feuerwaffen aller Art den Rebellen zuzuführen, 
Stugen oder fonfligen Schießgewehren beſtehen. Das Gelöbniß der was um fo leichter geſchehen konte, je nachfihtiger fih bie Zollteamten 
Treue gegen Kaiſer und Vaterland des Gehorſams gegen bie Borgefeg-jin der Verfolgung der Schmuggler erwiefen. Einige wurden dadurch 
tem und ber Tapferkeit vor dem Feinde wird vor dem MAusmarfche/fleinreih, mährend Andere, mwofern fie bei ihrem Handel in bie Hände 
geleiftet. ber kaiſerlichen Beamten fielen, ihre Gelb und ihr Leben dazu ver 
Die Offiziere und Unteroffigiere tragen bie militäriſchen Ehren- loren. 

und Unterfheibungszeichen, die Sturmmänner eine weißgrüne Armbinde So gelangten die Zaipings in ven Beflg der Werkzeuge ter mo- 
am linten Oberarm. dernen Krienführung; aber bie faiferlihe Truppenmacht, melde gar nicht 
* Bom Ausmarſche an durch drei Tage hat fih die Sturmmannihaft|ald folde zu betrachten mar, blieb mad wie vor bei ihren Prügeln und 
auf eigene Koften zu berpflegen; vom 4. Tage am gelten bie gleichen Meſſern. Während die kaiferlihe Regierung in Folge bes Befip:e ber 
Gebuͤhrsbeſtimmungen mie die Scharffhüßen. Sechäfen, meldye durch fremde Kanonen geihügt murben, den Eingang 
(fertfegung folgt.) frember Waaren fontrolirte und dadurch bie beften Kriegsinſtrumente zu 

mäßigen Preiſen erhalten konnte, bezahlten die Rebellen oft Hunderte 
von Dollars für alte Gewehre und fonflige fall unbreugbere Mord 
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waflen. Später madeh die Kaiſerlichen ebenfalls einige Verbefferungen Cockneys traten in kaffelde ein, wib ‚unte logen Ach dem mübenolfen 


in ibrem Kriegsweſen. Sie harten zwei oder drei Dampfſchiffe von je Dienſte der nächtliben Patrouillen. 
vier Geſchühen, bie von Amerikanern defebligt und von Manillamann- den es bie Taipings für gut, don einem 


ſchafren dedient würden, 


Angeſichts ſolchet Maßregeln fau⸗ 
eſuch von Schanghai wieder ⸗ 


holt abzuſtehen. ME nochmals ber engliſche Admiral Hope mit ſeiner 


Dieie Flotte fommandırte ein ausländijcher Admiral welcher für Flotie von Heug Kong heraufkam, war er sehr erſtaunt, in Soonkong 


fen Nichtethun außerordentlich gut bezahlt wurde. 


Ward machte diejeine Armee Ehineſeg zu finden, welche, in ausländiſche Uniformen ges 


Belanntidaft des Admirals, weicher in ihm einen tapferen und audge-/Eleiter, außslänbiide Waffen führten, mad den Regeln eutopäiſcher Taf 
zeichneten Meuſchen erblidte und chm balb Gelegenheit zur Entwidiung/tik ererz.rt und von fremden Offizieren befebligt wurden. 


feiner heroiſchen Zalenıe darbot. 


Ales dies war das Merk des Mmerikaners. mit welchem ſich 


Schanghal ſah ſich von ben Mebellen balı auf's fhlimmie be-/Uomiral Hope bald befreundere, und den er wegen feines Mutbes und 


droht, und es war vorauszuſehen, dab die Kailerlichen dieſe Stadt nicht 
zu fügen vermochten. Dreißig Metlen nherkaih res Norſung Fluſſet 
liegt eine Stadt, Namens Soonfon;, welche mithohen ieinernen 
Mauern und einem Graben umgeben if. Dies war der gefürdhtete Drı, 
von wo aus cie Rebellen Schaughai berrobten, Die Kaiſerlichen fonn 
ten die Stadt nicht nehmen, zu welchem Zweck eine grose Summe aus- 
geſetzt me.ben follte. 

Ward ırat mit .hnen in Unterbanblung, und veriprach jür 40,000 
Dollar (Taels) die Feſtung su erobern, mas felbftveritindlih mit der 
größten Bereitwilligkeit aufgenommen wurbe. Unfer Held wählte ſich 
ungefähr hundert hunzfefte und unerſcreckene Manillamänner, überfiel 
bes Nachta die von mehreren Tauſend Zalpings befegte Statt, und 
mußte eine folde Macht mit feiner Haut voll Leute zu entfalten, daß 
die feigen Ehinefen eiligit Duvonliefen. Ward jedte dann bie 40,010 
Dollars ein, ohne daß ihm bei der ganzen Affaire auch nur das geringfte 
Leid witerfahren wäre. 

Mach Ausführung diefer Heldenthat war das Blur des thatexbür- 
Rigen Mannes in Wallung. 

Er madte bad weitere Anerbieten, eine auder⸗, 30 englijche Mei 
len von Scontong entfernte Stabt zu erobern, wohin ſich dic Nebellen 
zurücdgezogen und jtärfer als vorher verſchanzt hatten. Died bielt ibn 
jedech keineswegs von einem Weberfslläverfuch zurück, welcher mißlang 
und ihm brei gefährliche Wunden zuzog Er wurde nach Schanghai 
gebracht, und, Dank feiner fräftigen Konftituion, bald wieder geheilt. 
Em Loch von der Größe eines Kirichenterns im Gaumen, welches jeine 
Sprache durch ven dadurch berbeigrführten näfelnden Ton verunſtaltet, 
ift dad einzige Merkmal jerer sollfühnen, todesmuhigen That. 

Der Ruf unfere® Helden drang bald nach Peling. Der Kaifer 
beförberte ihn zu dem Range eines Oberfien und Mandarin „vom blauen 
Knopfe“,; in Folge teffen Ward chineſiſcher Unterrhau wurde und eine 
reiche hıneflihe Frau heiratete, bie unklugite Handlung, welche er in 
feinem eben beuing. 

Neid und Mifgunft, die unanebleiblihen Begleiter ter Kinder 
des Glüds, verfolgten and bald umeren Helden. 

Die in Schanghai erfcheinende engliſche Zeitung Eonnte nid: 
Schlimmes genug über ben neuen Obriften jagen. Er ward als ein 
von den amerikaniſchen Behörden verurtheilter Flibuſtier durgeitellt, ale 


jeiner Eriegerifehen Tugenden bald lieben lernte. 

Der frangöfifse und englifche Admiral entwarfen jept in Gemein» 
ſchaft mit den. Oberſten einen Feldzugkplan gegen bie Rebehen. Ward’ s 
Chineſen kampften mit „roßer Bravour- in diefem Feldzug an ter Seite 
der englifchen und framgöfiihen Truppen, und zeigten, daß gute Sclba« 
ten felbr aus Chineſen gemacht werden lünnen. 

Die verbinderen Strstfräfte hatten auch beld Lie ganze Gegend 
von den Mebellen gejäubert, mobei ber perſönliche Mutb und das krie⸗ 
geriihe Genie Ward's fit auf bie ebrenbollite Meife befundete, Kurze 
Zeit naher brachten die Zeitungen die Nachticht von der Erhebung des 
Amerifanere zum Ge, eral ber kaiſerlichen Armee und zum Mantarin 
„vom goldenen Knopfe.“ 

Ward landete, mie bemerkt, vor wenigen Jahren in Schanabat 
mit fess mexikaniſchen Dollars in ver Tafche. Jeht iſt er ein Mann 
von mindeftens eben fo vielen Millionen. Diejeibe Todesverachtung 
offentarı fich beute noch ebenio, wie damald. Er mutbet keinem Chir 
neien etwas zu, mas er nicht jelbſt ausführen würde; vesbalb komman ⸗ 
bit er nicmals feine Truppen zu gefährlichen Unternehmunger, an wel 
den er nice perfünich Theil nehmen kann. Er if tapfer, ungenm 
fühn, faſt tollkühn. Er bar vie feite Zuverficht, die Rebellen bald günz« 
lih vernitten au lönnen, und dem Prinzen Kong die Ausführung dieſes 
Planes für 10 Millionen Dollars (Tarlt) in Ausfide geſtellt, was ibm 
gerne für dieſen Pal dewilligt worden it. Ward bilder jet feine 
neuen Mefruten. verftärkt täglich je me Armee, hat jetzt ſchon 50 euro» 
paiſche Offiziere unter feinem Befehl; fein Hauptquartier it Soonfong, 
wo bie ſtreugſte Disziplin aufrecht erhalten wird. 

Was tie perfönlide Erſcheinung Ward's betrifft, jo iſt er dad 
Bild eines Heiden. Sein Geſicht iſt jept In folge großartiger Stras 
pozen ſehr gefurde, von Natur fehr bleih, aber voll uno rund. Sein 
Haar ift von dem dunkelſten Schwarz; er ıwägt Loden bie auf bie 
Schultern, einen Napoleonsbart, welcher feine bleiche Gejihtöfarbe noch 
mehr bervorftechen läßt. Seine Berjönlickeit it Feinedwegs impofant, 
aber gebrungen und muskulös. Obgleich nicht über 5 engliihe Fuß 

roß, wird von ibm gerühmt, daß er 6 Fuß große, jtarte Männer mit 
Beichtigkeit niebergemorfen hat. Er trägt einen blauen, biö oben zuge 
fnöpften Rock und große Reitſtiefelz weiße Hofen und eine Meitpeitfche 
in ter Sand vollenden Tas Bild eines ter glücklichſten und zufunftreice 


ein amerifanifher Taugenichts, ald ein mieberträchtiger Charakter ver-|jten Männer der Gegenwart. 


läumbet, welcher nicht ven Anblid irgend eined adhttaren Menſchen ver- 
diente. Demungeacter nabmen bie Defertionen bei ber engliihen Marine 
und Armee nad ber Armee bes sapferen Amerikaners fo überband, daß 
die betreffenden Behoͤrden fih zur Ergreifung energiſchet Maßregeln ge: 
jwungen ſahen. 

Nun folgt eine umerhörte Handlungsmeile von Seiten eines eng ⸗ 
liſchen Offtsierb. 

Eined Tages erhielt Oberſt Ward eine böfliche Ginlatung zum 
Diner an Borb des engliiben Schiffes Urgant“ von Seiten des Ka 
pitän Hire, 





Neueſte Karten. 
Zopograpbifche Karte vom Königreihe Sachſen. 


Bearbeitet vom tepograpbiigen Bureau des fönigl, ſächſiſchen Generals 
Stabed. Dresden, 1863, 
Größe 


.'. Im Maße von 1:100,000 der matürlihen ober 


Nachdem der Erſtere ohne ten geringfien Argwohn deriji Wiener Zoll = 1,388, Mr. Alafter, erſcheint dieſe Karte in zmeis 


Einlatung Folge geleifter, wurde er nach feiner Ankunft auf dem Schiffifaher Ausgabe, nämlih als: DOrtöfarte mit Ungabe ber. amıshupt 


ergriffen und zum Gefangenen gemacht. 
Uñnigen, höchſt unmwärbigen Hantlungemeife bes Engländers gegen ihren 


Landimann empörte bie in Schanghai wohnenden Ameritaner jo jehr, daß Sektionen : 


Die Nachricht von diefer binter-|mannjpafılihen Grenzen, und ul: Terrainkarte. 


Jede derfelben beſteht aus dem Titelblatte und nachbenannten 27 
1. Marfranftädt, 2. Leipzig, 3. Oſchah, 4. Großenhain, 


es zu ben größten Gewaltthätigkeiten gelommen wäre, wenn Kapitän|d5. Camen, 6. Mittel, 7. Pegau, 8. Borna, 9. Döbeln, 10. Dresven, 


Hire dem Verlangen ber Amerikaner um fofortige Freilaffung des Ge-11. Biſcheſtwerda, 


fangenen nicht ſogleich nachgeg ben hätte. 


Bald darauf bot fi unferenr Helden eine neue Veranlaffung zur)19. Zittau, 


Berhärigung feines milttärifchen Talentes. 


12%, Baupen, 13. Oftrig, 14. Langenbernsbörf, 
15. Glauchau, 16. Ghemnig, 17. Dippolviswalde, 18. Königftein, 
20. Hirſchfelde, 21. Elſterberg, 22. Zwidau, 23. Annas 
ber, 24. Sayda, 25. Deldnig mit Schönberg, 26, Zohanngesrgenftabt 


Schanghai warb aufs Neue von ten Mebellen bedrobt. Derlund 27. Wieſenthal. 


Oberf-Manbarin bereitete fih anf alle Eventualltäten vor. Er bildete 
außer ben unter feinem Befehl 
Korps, worin er vorzugämeile 


Aus ben vorliegenden Mufterblättern, Sektion 12 der Ortd- und 


ehenben Truppen noch ein Freimilligen-| Sektion 4 der Terrainkarte, iſt bie-große Specialität, in welche biebei 
päer einreihen lief. Selbft englifche| eingegangen wurde, wie folgt, zu erfehen: Städte, Fleden, Dörfer, — 


629 


f f } 
neh ibrer räumlihen Auedehnung, — Borwerfe, Schäfereien, eimjelneld. ®. und 51. un 65.°— 15’ n. 8. Hiegend, weist Baußen, kLoͤbau, 
Gebäude, Forſt· und GhaufferGäufer, Wint» und andere Mäühlten; Schirgiewalda. Schludenau, Herrndut und Bernjtabt auf und dehnt ſich 
Chouſſeen, Poſt⸗ Landſtraßen, ſonſtige Verbindungswege und Fußſteigen bis Criniz. Jenkendorf, Neundorf und Hainſpach aut. Im Mordoften 
Eiſenbabnen nebſt Bahnhöfe und Anhaltepunkten, Fläſſe, Bäche @rä-|teiht bie Zeichnung aur ſtelleuweiſe im das preußiſche Geblet. 


ben, Teiche; Wieſen · und Waldkultur; Ziegeleien, Steinbrüde, Kiet-, Terrains Ortetarte Ortöfatte mit 
Sande, Lehm⸗ und Torfgruben; NKreuße, Denffleine, Schlachtſelder u. Karte. illum. Örengen, 
m. a. find in beiben Karten, überdied die Eintheilung in Umtshaupts|Badenpreid der ganyen Karte: 12 Thlr. 6 Thir. 9 Thle.*®) 
mannfchaften in ber Drtöfarte; dagegen bad Terrain, fhraffirt, mit) Subffriptionspreid — ar s. x Aue 
Höfenangaben in Meter in der Xerrainfarte verjeichnet, Preid der eimelnen Sektionen: 

Das Geripp it mit vieler Pröpiflon fehe rein, die Terraindarſtel Me. 15, 8-12, 15— 18, 
lung mit großem Detail durchſichtig, ausdrudsvoll und Forreft, die Be 21 --23 und 25, & . - 20 Mor. 10 Nor. 18 Nor. 
fhreibung, mit ber nicht gefbart wurde, — da nicht mur alle bereits Nr. 7 und 14, & 15 „ 8, 12 „ 
genannten, jondern mebit dem einzelnen Bergen noch viele andere einem|Rr.26 . . . er ‚Ib „ 7 10 
befonderen Namen führenden Gegenſtände, Wege, Xerraintheite ze. be-Nr. 10, 20 und 24, A .10 „, 5s„ 8 
nanut find, was zu einer ſchnellen Orientierung weſentlich beiträgt, —|Rr. 6, 13 und 27, & 5. 3 „ 5», 
deutlich und mehlgefällig; überhaupt das Ganze, fo viel auf ben erſten Das Titelblatt 5 5 5 


Für auf Haman aufgegogene Er⸗emplare erhöht ſich der Preis jeher 
eingelnen Seltion um 5 Mer. 

Bubfleiptionen werben biß Ende dieſes Jahres angenommen. 

Die l. Lieferung, welde von der Terrainfarte bie Seftionen-Mr. I, 4, 6, 
13, und von der Ortöfarte bie Sektionen Nr. 1,3, 4,5, 6, 11, 12, 13 
nebft Titel enthält, ift eben im Ausgabe begriffen. Subfkribenten haben 
DOrtrand,*) und if durch die Orte Möglens, Zſchornogotda, Kl. Nauns|für die 1. ihnen franko zugebende Lieferung der Terruinfarte 1 bir, 
derf und Kobeln in der Umfaffung nahezu angegeben. Die Lerraingeich-|der Ortöfarte 2 Thlr. und der Drtöfarte mit illuminietem Grengen 
mung reicht bit an bie Banbeigrenge, bie des Details aber bis an den|2Y, Thlr. am das topographiſche Burcau des königlich jähflihen Generale 
Rahmen, ſtabes zu Dresden franfo oder durch Poſtvorſchuß einſuzahlen. 

Seltion 12 der Ortöfarte, pwiſchen dem 32,° und 32, — 30' 

*) Sind feit mur einige der vorzöglihflen Orte genannt, 


Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. d. b. fle können erſt dann auf die Votmerkung für eine Mujord 

Friedent ⸗ Anſtellung beziebungswelje die damit verbundene Alterkzulage Uns 

* Seine Ef Apoſſollſche Majeftät Haben mit der allerh. Enteljprud erheben, mern jle fm betgeffenden Xruppenförper zu Nangsälteften 
fhliefung vom 22, Juni 1863 die definitive Einführung des Spejvorgerädt find, und in demfelben zum Major übergangen wurden, 

ſtems der Militär-Kontrolore bei ben Megie-BVerpflegb Drögleihen kann ihre etwaige Beförderung zum Major bei der 

Magazinen, ſowie der Kandes:Verpflegs-Infpeftoren bei den Lundes- |Verpflege-MagazindKontrole bei fonjt ausgezeichneter Verwendung im ber» 


Blättern zu emmehmen iſt, jeher nett, pwedentſprechend und üseraus reihe 
baltig durchgeführt, wodurch ſich dieſes ſchöne uud vorzügliche Karten 
werk von ſelbſt beſtens empfichlt. 

Die Bodenſlächen · Darſtellung der Sektion 4 erjtredt ſich vom 
3. 58 um 51.°— 15.‘ m. B. auf einen Y, Grad nah Often umd 
einen '/, Grad mag Morden, enthält Großenhain, Elſter werde und 





**) 4 Thaler oder 30 Meugrofgen = 1 Gulden 50 fr. oͤſtert. Währung. 





General: Rommandın zu Wien, felben erft dann ftatifinden, wenn ihre Ucbergehung zum Major in ber 
Truppe vor ſich gegangen ift, und ſich eine Majoräftelle in der Militär 
Verpflegd-MagayindsKontrole eröffnet bat. Sofort werden fie in bem 
Armeeſtand verfegt, und bezüglich der jerneren Beförberungdunjpräde glei 


in Bezug auf bie Ergänung und Die Prefonalverhäftniff: ber zur 
BVerpflegäfontrole berufenen Stabi: und, Oberoffijiere Nachſtehendes aller» 
guäbigft zu genehmigen gerubt: 


Udine, Dfen, Prag und Lemberg, dann 





1. Die Ergänzung bat in der Megel duch geeignete Stabsoffiziere, den in Friedenkanſtellungen befindlichen Stabs:- Offizieren behandelt. 


Haupileute und Mittmeifter des Truppenſtandes zu erfolgen; die Aufnahme 
penfionirter Offigiere für die Milltär-Verpflege-MagazindsRontrole iſt nur 
in befonders rüdjihtöwürdigen Fällen und bei ſpeciell bervorrigender 
Qualififation der Berreffenden geftattet. 

2. Die aus dem Truppenftande zu Militär-Berpflegs:Dagazins- 
Kontroloren ernannten Stabe und Oberoffijiere werben in ihren Truppen« 


4. Die aus dem Truppenfande za MilitäreBerpflege-MapayindeRon« 
troloren ernannten Majore haben in der Regel, fobald jie zum rangb 
älteften (erſten) Major vorrüden, gleichfalls bei ihrem Zruppenförper 
einguräden und daſelbſt die Qualifilation für die Oberfllieutenants-Ebarge 
dar zuthun. 

Diejenigen dieſer Majore, melde die Einrüdung zur Truppe nicht 


förpern, unter gleichzeitiger Einthellung in die Mangeenidenz derfelben, wünſchen, und ihr Berbleiben bei der Militär-Berpflege-Magayins- Kontrole 
belaffen, und ed bleibt ihnen unter den in den nadhfolgenden Punften vorziehen, treten dadurch im eim ähnliches BVerhältnif, wie die auf bie 
enthaltenen Modalitäten bei entiprechender Verwendung der Anſpruch auf Beförderung in der Truppe verzigtenden rangdälteften Hauptleute und 
Beförderung In der MRangdtour gewahrt. Mittmeiſtet. Es fonn baber bie Befirberung folder Majore in ber 
Mad die Pourage-Bebühr ber im dieſem Punkte (2) bezeichneten) Militär-Berpflegs-Magazind-Rontrold-Brange — ihre vollfommen entſpre ⸗ 
Stabd- und Cheroffiziere betrifft, jo haben die Stabb-Offiziere — ohne chende Verwendung, fowie ifre Eignung zum Bandes Berpflegb-Infpeftor 
Unterjhieb der Waffengattung, welder fie angehören — auf diefen Dienfle|vorausgefegt — nur erſt dann erfolgen, wenn der Nachmann in ihrem 
poften täglich zwei, die Kavallerie» Ritimeifter täglih eime, die Haupt Truppenförper daſelbſt bereits zum Oberſtlieutenant befördert worden if, 
leute und Mittmeifter der anderen Waffengattungen aber keine Pferde bejiehungsweife, wenn fie im die böbere Charge Übergangen morben find. 
Portionen zu bejichen. Sir werden dann mit ber Befötderung ebenfalld in ben Armeeſtand 
3. Hauptleute und Mittmeifter, ſobald fie in bie Zahl der Beritterlüberfegt, umd hiuſichtlich der meiteren Anfprüde wie bie in Friedend - 
nen, begiehungsweife, fobald fie im ihren Truppenförpern in die Meibe) Unftellungen befindlichen Oberfilieutenants behandelt. 
der individuell zu Beſchreibenden vorrüden, haben im ber Regel bei den» 5. Den etwa aus dem Truppenſtande als Militär-Berpflegs-Maga- 
felßen eirzwäden, um bufelbft ihre Befähigung zum Major bei derizind-Rontrelore angeflellten Oberſtlieutenants wird bei anerfannter voller 
Truppe darzutfun und — ihre vollfommene Eignung vorausgefeht — ihre) Befähigung für den Poften eines Landed-Berpflegs-Infpektors der Un 
BWeförderung in der Truppe dafelbft abjumarten. fprah auf Beförderung zum Oberſten in ber felbe bei ihrem Truppen 
Diejenigen Hauptleute und Mittmeifter, weiche die Ginrüdung zujförper treffenden Tour jwar vorbehalten, die wirkliche Beförderung if 
üprem‘ Truppenförper nicht wünfdgen und ed vorziehen, in der Anſtellung jedoch von. einer im Status der Landed-Verpflegd:Injpeltoren ſich enger 
als Militär-Berpfirgs-Magajind-Kontrolore zu verbleiben, treten dadurch in|benden Apertur abhängig. ' 
die Kategotle ber für Majörs-Briedend-Unftelungen vorgemerften zangds 6, Die and dem Penflonsftanbe, fei «8 ald Lanbes-Werpflegi-Inr 
Ateſſen Bauptleute und ittmeifter, ſelbſwerſtaͤndlich unter Wahrung der ſpeltore ober als Milttär-Werpflegb-Pragapind-Kontrele zur Muftelung | ger 
Diesfalis, fowie für den Bezug der Miterkjulage beſtehenden Vorſchrifien, |langenden Ctabt- und Oberoffiziere werden bei ber Ernennung biegw gleiche 
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zeitig in den Wrmeeitand Überfept, und bepüglic ihrer weiteren Beförde Marine jind für bie Idmomatlide Perisbe 12.180,657 fl.; biermen 
rung wie bie in friebrmdanftellungen eingeiheilten Stabd- und Oberoffirjentfalen 10.537,978 fl, für das Vermaltungsjaßr 1863/64, und jmar 
liert behandelt. 7.670,578 fl. als orbentlihet un» 2.859,400 fl. als außerordentlices 
Sobald bei einem der al MilitärMWerpflege-Magazind-Ronteolorel@rfordernif, und auf die Monate Movemder und Dezember 1864 
jungirenden Hauptleute und Ritimeifter der im Eingange bed Bunftes (3)11.642,679 fl, und war 1.198.268 fl. als ordentliches und 444.411 fl. 
bezeichnete Wal eintritt, hat ber betreffende Truppentörper oder die jonıjald auferordentlihrs Erforderniß 
bivzu berufeme Militärbebörte dem Ariegäminifterium Bierüber die Ur. es iſt nicht überfläffig zu bemerken, dab bad außerordentliche Er⸗ 
jeige zu erflatten, worauf nad Umftänden enımeder die Ginrüdung amwlfordernig die Folge des ledten Krieges iſt; bie auf den Kriegkſtand ber 
Truppe ober bei Verzihtleiftung auf die Beförberung in ber berüglichen [förderten und übergäblig atısgefallenen Inbivitwen müſſen, beiſpielweiſe 
Walfengattung bie weitere Belaffung des betreffenden Hauptmann ober|bid zur Finbringung im vie Wirklichkent ober bid zu ibrem Übleben dos 
Rittmeifters von hier aus angeorbnet werten wird. tirt werden, Inaleihen bebürfen die im Kriege motbwendig gemorbenen 
Schlleßlich wird mod allgemein verlautbart, daß Seine k. k. Upor/Befhaffungen ın Ausrüſtung, Mentirung u. dgl. einer Verſonalt zur 
ſtoliſche Majeſtät mit der allerd. Entſchließung vom 22. Juni 1863/Werwaltung zc., und in dem Kalle, als fi dieſe vermindert, tritt auch 
aub die Auflaſſung ber friegäfommiffariatiihen Werpfirgs-Bezirfö-Beitunsjeine Ermäßigung des Griro-Orbinariumd ein, fo ymwa‘, daß ed nach unb 
gen mebft einigen Kontrols-Mobiflfationen im Pringipe allergnädigſt zujnab gänjlich verfhminder. 
genehmigen gerubt haben, und daß die zur Durchführung bieier allerb. * Aus Samobor, 14. Juli, berichtet bie „Agt. Zig.": Bor ein 
Unordnung erforberlihen Verfügungen nachfolgen werben, bie wobin die gen Tagen traf bier die Nachricht ein, daß der Kommandant ber bier 
dermaligen Borfchriften biefer Richtung in voller Wirkſamkeſt bleiben. garniſonirenden Batterie des 6. Art.-Meg, Haupımann Philipp Pulſa- 
$. An die Unmefenkeit Sr. Erz dei Ban FME. Baron Sohr|tor, im 8, Urt Meg. zum Major befördert mworben ſei. Eingedent ber 
eevie in Wien Inüpfen öffentlihe Wiätter Muthmafungen, die fümmtrlunvergleihlihen Sorgfalt und Tbeilnahme, meld dieſer würdige Offie 
ih in das Bereih ver Erfindung gebören. Der Ban benüpt einfachlyier bei jeber Gelegenbeit, namentlih aber beim Ausbruche von vier 
einen vierwohentliben Urlaub zur Erholung und wird dieſen antreten, |fewersbrünften, und Rettung von Gut und Menſchenleben, dumm wm 
fobald er im Laufe biefer Mode im Gefelge Sr. Majeftät des Kaiiers|dic Berihönerung des Markifiedend mit ſeltener Bereitwilligfen dekun⸗ 
dad Lager bei Bruck beſucht baben wird. Be, Majeftät merben fiddete, trat der Gemeinderath am 27. Juni d. J. jufammen und ernannte 
morgen in das Lager begeben und bi: Sonntag bafelbft verweilen. den Tage darauf nach jeiner neuen Beftimmun:, Padua, ubgegangenen 
® Obwohl einige Kategorien sitiver oder aus dem PenjiondftandelMajor zum Ehrenbürger von Samobor. Mus derſelben Sitzung wurde 
zur aftiven Dienftleiftung beigegogenen Offigiere feinen Anfprub auf einenleine Drputation, aus drei Senatoren beftebend, entſendet, um ihm das 
Dffipierödiener haben, jo jint diejelben von dem dem Dffigierem im Wlelbrzüglite Diplom mit frierliher Anſprache einzuhändigen. Unter einem 
gemeinen gewährten NRechte bei Ueberſehungk und Beicdäfttreifen einen|fertigte der Magiftrat ein Schreiben an ben Üefertigten aut, meldes 
Diener mitzunehmen aud jur denſelben die Fahrauklagen dem Aerar auf ⸗ den Gefühlen des Dankes für feinen vielfachen Beiſtand der Bemunber 
rebnn zu dürfen, keineswegs ausgejcloffen und ed befteht daher bieiedlrung für jein nahahımungsmürbiges Beijpiel anter jeinen Mitbürgern, 
Zugeſtaͤndniß beüglid der obermähnten Offigiere laut EireularsBerordnungjune dem wahrhaft muſterbaften Berragen aller ſeiner Untergebenen in 
vom 10. d. M. ſowohl im Frieden wie in ber Bereitſchaft und imjmarmen Morten Ausoruf gab, Um jeiben Abende wurde er noch vom 
Kriege volllommen aufrecht. einer Serenade überraiht, melde die Bürger zu ſeinem Adſchiede were 
"Die ft. priv. oͤſterreichiſche Stantseifenbahn-Brfekiihaft bat laut janftalteren, und ‚am Morgen bei 28. Juni, an meiden er von und 
Girceular-Verorbnung vom 9, d. M. bekannt gemacht, daß bei der gegen-ſſchied, gab ibm dieſelbe Wuſik das Geleite, und tief betrübt rief bie 
wärtiy Rattgefundenen Einſtellung des regelmäßigen Laftzugäverfehres auf| Menge der berbeigeeilten Bewohner dem tiefgerübrten edlen Krieger ein 
den Streden Spegedin — Baziad — Oravicja, dann Raab — Meu-f„Lebewopl* zu. 
Song, im Hinblide auf die VBeitimmungen ber Gijenbahn-Betrieböord- 2. (Der Pferdeverfauf im Militär-Gejtüie zu Mehsſ 
mung: Heuerwerfäförper, Ruallpräparare, Schießpulver und erplodirendelbegyes) Dad bobe Kriegäminiferium bat der Armee die Begünftie 
Stoffe zum Transporte auf ben bejeihneten Streden bid auf MWeitereklgung zugeflanden, daß jene Offiziere, melde beilpielmeife bei der am 
nicht angenommen werben können. 28, d. in Desöbegpes und am 29, d. in Mrad ftattfindenden Merfteis 
” Laut GireularWerorbnung vom 12. d. M. merden die Zanded-|gerung von 54 Pferden eine It/,jährige Stute erfichen mollen, den ent 
Militär Mehnungd+-Departements in Dfen, Ugram und Serelfallenden Kaufpreis im zwölfwmonatliden Maten unter Garantie ber beirefs 
mannftadt ihre Amtöwirkjamfeit mit Ende d. M. einflellen, und dielfenden Regimenmommanden einzahlen fönnen. Die Wortheile, melde durch 
Geſchaͤfte derjelben dem Gentral-Mititär-Mehnungs- Departement ın Wien|dieie wohlgemeinte Mafregel erwachſen, liegen auf der Hand und brab- 
einverleibt, figtigen wir nur, dem Bedauern Derjenigen Ausbrud zu geben, melde 
Zufolge allerh. Genehmigung murden die Kavallerie Megimenterffih von dieſer Begünftigung ausgeſchloſſen fühlen. Es find bied bie 
angemiefen, die ald Frequentanten für bie GentralsKavallerierjunbemittelten Dffisiere. Der bemittelte Offizier, welcher monatlid 
Schule ald geeigmer bezeichneten Mitimeifters zweiter Klaffe und Ober-[]40 bie 50 A. füc ein Pierd zahlen kann, wird (menn er ed nidt vor⸗ 
tieutenants in der begüglihen jährlichen Eingabe nicht mad bem Ehurgenezieht, gleich den ganzen Betrag zu erlegen) ohne Zweifel eine Grleidhtes 
Grade oder Range, sondern einzig und allein nad bem Grade der Berlrung darin finden, von feiner Zulage monatlid je viel zurädzulaffen, 
fähigung für dieſe jpecielle Kommandirung am einander zu reiben. Gelvaf binnen einem Zabr das Pferd gegablt iſtz doch muß man jür bier 
wird daher jener Offizier, welcher ſich nad dem Urtbeile des Regiments- ſen Ball, wie gejagt, ein bedeutendetes Einfommen vorausjegen. Der un« 
Kommandanten am vorgüglicften für die Aufnahme als Frequentant imfbemittelte Offizier dagegen, der biefer Pferd von feiner Cage zabien fol, 
bie Gentral»-Kavallerie-Schule eignet und dem auch verantiihilid Die Lei⸗ müßte unberinge ein Offigier heben Ranges fein, da im anderen falle 
tung der eigenen Regiments -Equitation fünftigbin übertragen werden wirb,lihm ein Ubyug von AO bis 50 fl. per Monat nicht leicht zugemuthet 
ſtets „ald Erfter" in die ermähnte Eingabe aufjunehmen und Diefem jor|werden fann, während ein Abzug von 10 fl. ſelbſt den Subalteen ⸗Offi ⸗ 
dann derjenige Dffigier anzureihen fein, welcher ion im Woraus vwomljier (der vielleicht ein gutes Pferd dringend nöthig hätte, weil er ;. B. 
Regimente als eventueller Grfapmann für Erfteren bezeichnet werden fann.|groß und ſchwer if, und mit binreiherde Mittel beiipt, ſich ein geeigs 
* Aus der Worlage des Finanzminiſters emimehmen wir bem d.|meter Pferd zu Faufen), nicht eriftenzunfähig macht. 
und 6. Buche in Hauptameiffen vad Budget für die Land und Und ſolche Dffigiere minderen Manges gibt e8 viele, bie lange auf 
Seemacht folgende richtig geftellte Ziffern. Das Budgen für die Lampsleıme günftige Gelegenheit warten, ſich berittem zu machen, mal ihmen 
Urmer west für die Periode Movember 1863 bis Okteber 1864)im Genchmigungsjalle mit einer Memonte nicht geholfen if, welche fie 
9,127,000 @uldn Ginnapmen und ein Grforberniß von 106.683,000 fi. lgegen Ratengahlungen von 10 fl. per Mona als Eigenthum befommen 
dievon 91.480,000 ji. als orbemtliches und 15,203,000 fl. ald außer-[fönnen, weil Remonten ſchwererer Gattung nur höhr felten und vor 
ordentliches auf. Für die Monate Mevember und Dezember 1864 ſind wiegend mittelmäßig find. Diejem, die Hoffnungen ded unbemittelten Offi- 
1.278,833 fl. Girnahmen und ein Erfordernih von 16,804,000 fi.|ziert in Frage flellenden Uebelftande könnte dur den Kameradfhaftsfinn 
dievon 14.685,000 ordeutliches und 1.119,000 außerordentliches ausge-abgeholfen und Mandem erinöglict werden, durch dieſe Gelegenheit einen 
wieſen · Das Geſammterforderniß für die Admomatlice Periode beträgtllängft gehegten Wunſch ber Werwirklihung zuzuführen, vorausgeiept bad 
ſonach 133.487,000 fi. und Befammteinnahm: 10.402,833 fi. Für diel Regiment, im meldem ein ober zwei wirflih unbemittele Offiziere eine® 
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diefer zum Verkaufe gelangenden Beftütäpferbe zu befigen mwünfchen, würbelhäftniffe eine Minderung der Urmer um 4892 Bann und 801 Pferde 
die Berichtigung dieſer 12 Ratenzahlungen übermebmen, indem ed einenlan Richtſtreitbaren um 600. Mann und 226 Pferde Beabfühtigt iſt. 
der beſtehenden Fonds bes Megiments belafter umd dem unbemittelten Offi- Rach diefer neuen Formation mird die Kompagnieftärfe von 180 auf 
vier geftattet, dad nun fein Eigenthum gewordene Pferd mit 10 fl. mo⸗ 158 Gefreite und Gemeine, jo mie um 4 Korporale gemindert, bie 
natlich am die Megimentäfaffe zur weiteren Verwendung abjuzahlen, Zahl der Jüger-Batallone von 6 auf 8 vermehrt, die Zahl der Kavale 

Scheidet der Offizier aus dem Militärverbande, fo bleibt das Pferb|lerie-Esfabronen von 56 auf 48 gemindert und diefe in 12 Megimen ⸗ 
als Entihädigung für den noch im Mefte erfheinenden Grgänzungsbetrag|ter A 4 Göfabronen eingetheilt, die Kompagnieftärfe der Genietruppen 
der Kaufſumme; will er badfelbe, wenn es vollfommen fertig if, »errivon 150 auf 200 Gefreite und Gemeine erhöht und bie Sanitätd- 
kaufen (in dieſem Falle kann eine Abzahlung von mindeftens 150 fl.|Kompagsie von 203 auf 170 Mann herabgeſeht. Siernach ftellte ſich 
angenommen werben), jo ſoll ihm, vorausgefept das Pferd koͤnne mirider neue Pormationdftand auf 72,845 Mann Strelibare, während budget 
einem Gewinne verwerthet werben, welches dem Offizier ermöglicht, denimäßig 81,337 Mann genehmigt find, fo daß ein jährlicher Minderaufr 
noch einzupahlenden Meftbetrag zu erlegen umd fi überbied beritten zu wand von 600,000 fl. erzielt wird. Die Mebrausgabe für Penjionen 
machen, die Genehmigung nicht verfagt fein, weil baburd der unbemit · wird damit metivirt, daß die von ber Kammer wiederholt amgeregte Ders 
telte Dffigier zu einem efgemen Pferde gelangt, welches er naͤchſt ber jminderung ber Rommandantihaften ſich nicht ohne Erhöhung dei Penflonss 
Begünftigung feinem Fleiße verdanft, und amgeeifert wird, ſich für die Etatt Durchführen [äßt; außerdem in eine Erhöhung der Penflonen ber 
Ausbildung junger Pferbe zw intereffiren. Im mindert günftigen Falle Unteroffiziere und Soldaten beabſichtigi. 
würde gegenwärtig ber Offixier, dem die heutige Qualität der ſchweren 
Memonten nicht entſpricht, fo viel am dem Geſtuͤtspferde gewinnen, daß Rußland. 

* (St. Petersburg, anfangs Juli.) Es verlautet von eine maſ ⸗ 


er, den Gewinn zu dem Memontenpreije, melden er in monatiichen Mas 

ten per 10 fl. eimgablt gelegt, ohne Aweifel, eim gutes Meitpferb her 
kommen könnte und auf diefe, wenn aud fompligirte Weile, jih in der jenbaften Aurhebung der BVenölferung zum Militärbienft; (iR bereits mit 
That einer Begünſtigung erfreuen würde, melde bie Tüchtigkeit der 1 Progent für den Winter angeorbnet worden; die Med.) Diefer fol 
” Kaballerie versollfommt. ‚eine Organifation einer Mationalgarbe vorausgehen und der Plan 
Zum Schluſſe eine Berichtigung bepüglih bed Musrufungspreifes der bereitz ausgearbeitet fein. Mach demjelben wird ed drei derſchiedent Ratego- 
3'/sjährigen Stuten; die kleinſten derſelben werden mit 200 bit 250 fl.irien berfelben geben: bie erſte waͤre bie Mationalmade, welche zur Aufe 
umd fo nad ver Größe jleigend, zur MWerfteigerung gelangen. Das größte rechthaltung der inneren Ordnung dienen joll, die. zweite der National 
der zum Werfauf gelangenden Pferde mißt 16.2 und wird mit 800 fl. landwehr, melde zu felundären Operarionn im Müden ber Armee, jur 
audgerufen werben, Befegung ber Garnifonen, jum XTrandport ber Gefangenen, zum Bau von 
* Meier lebhaften Betheillgung fh die Maufbeer-Anpflan- Verſchanzungen ıc, beſtimmt wird, und die dritte endlich, die Frelwilli⸗ 
gung milttäriſcherſeite erfreut, beweiſt die ſeeben herabgelangte gen, bie mit den regulären Truppen am eigentlichen Kampfe theilnehmen 
Weifung, daß ber ald Gebäube-Infpeftors-Offizier angeſtellte Herr Haupts follen. In die Mationalwahe können alle unbeſcholtenen Bürger eines 
maun Philipp Smerczef zu Nlagenfurt, mwelder hieju die Antegung beſtimmten Alters treten, die eine gewiſſe Abgabe entrichten, oder eim bee 
gegeben Hat, fih zum Behufe der erfien Mnpflanyung von Maulbeer- ſtimmtet Eigenthum befigen. Leber Wächter wird nur auf einige Tage 
bäumen bei den ff. Genie-Direfilonen des lombardiſch-venetianiſchen Ge⸗in den Dienft berufen, und feine Rechte und Pilichten sind ausfchlieh« 
bieted u. 4. vorerſt zu jener nah Verona zu begeben bat, welch' lehtere lich perfönlicher Urt. Die Pflicht, die Landwehrmänner zu flellen, liegt 
altein 30,900 Bäume auf fortififatoriihen Terrain zu pflanyen bes dagegen den Gemeinden ob. Es iſt bier feine Beihränfung durch den 
abñũchtigt. Stand geſtattet, doch fann der Erwaͤhlte gegen Erlegung einer gewiſſen 
Ee wäre nur noch im Intereffe des hohen Merard gu wünſchen Summe fi einen Stellvertreter wählen. Die freiwilligen werben aus 
daß diefe Anpflangungen in gleicher Uuspehnung in der ganzen Monarchie der gangen Maffe der Bevölkerung aufgerufen. Die auf folde Weife ger 
gur Ausführung gelangen würden, umſomeht, ald man bereitd über die bildeten Druſchinen ermählen ſich ihre Offiziere, und erhalten einige Offi ⸗ 


glüdtichen Erfolge dieſes Jnduſtlezwe iges in Schleſien, Böhmen ıc. alle 
Urjache hat, ſich Herzlich zu freuen, 

* (Brag, 18. Juli.) Dem LandessArtilferie-Direftor von Böhmen 
GM. Müller von Sturmthal batte geſtern ein Unglüdtfall geteofs 
fen. Ms er des Morgens gegen Holeſchowitz ritt, wo gegenwärtig bie 
fharfen Artillerie · Uebungen ftattfinden, murde fein Pferd plöglid ſcheu, 
warf ihn zu Boden und fihleifte ihm eime ziemliche Steede fort, wobel 
er erbeblih verlegt wurde, 
nen SKontuflonen Bejinnung und Sprache verlor, wurde 
das Garnifonsfpital am Hradſchin gebracht. Unter der forgfältigen Pflege, bie 
ibm dort zu Theil wurde, erholte er ſich ſoweit, daß gegen Abend wir 
der das Bemußtfein zurüdkehrte und er in ſeine Wohnung tranportirt 
werden fonnte. Seitdem iſt eine weitere Befferung eingetreten. 

" Au Venedig flarb am 13. d. der penfionirte Major Alexander 
Graf Wartensleben, früher beim 6. Huß.Reg. in der Dienftleiftung, 
im 44, &ebendjahre, A 

Baiern. 


© (Militär-Etat.) Der eben an die Kammer Mitglieder ver 


| 


Der Berunglüdte, der in Folge ber erlitie · 
einſtweilen in 


Jiere und Unteroffigſere det Armee zugeibeilt. Was bie Unterhaltungstoften 
betrifft, jo mird vorgeichlagen, daß die Wache ſich auf ihre eigenen for 
fen unterbalte und nur Waffen von der Krone erhalte, die Landwehr 
von der Gemeinde befleivet und von der Krone ‚bewaffnet und während 
des Feldzuges aud verpflegt werde, und die Freiwilligen gan; der Sorge 
des Staates zugewielen werben. 


Nordamerifa. 


* Bom Rriegsihauplag berichten die jüngften Nachrichten über 
eine mebrtägige Schlacht, melde bei Getryburg wiſchen ben 
Armeen Lee's und Meade's vorgefallen if. Aus ben mad dem zweiten 
Schlachttage vor fi gegangenen Bewegungen der verſchiedenen SKorpd ber 
Bundedarmee ift zu entnehmen, daß der Sieg auf der Seite des Gene 
rals Meade geblieben war. General Couch marfjdhirt nah dem Gumber- 
landthale im die linke Flanke ber Konföberirten, während General French 
in die rechte Flanke Lee's nad den Potomafübergängen birigirt worben 
iſt. Beftätigen ji dieſe Meldungen, dann bürften wir nicht überrafcht 
fein, demnaͤchſt zu hören, daß fih bie Komföberirten nah WBirginien jur 








teilte Gefeh-Entmurf über den auferorbentlihen Militär-Etat für die rüdgezogen haben. So gemagte Operationen, wie die gegenwärtige Lee's 
Sabre 1863 bis 1867 beläuft fi im Ganzen auf 13,820.000 Gulden. Jin den Morbflaaten, gelingen felten, meil fie fletd vom Güde begünftigt 
Wie in ben Motiven dargelegt wird, dürfte dieſer außerordentliche Zu⸗ ſein müffen. Geſchieht es einmal, daß die fliegende Armee geſchlagen wird, 
ſchuß ohne Steuererhöhung oder Krebit-Operationen lediglich aus verfüge)bann find die errungenen Wortheile iht amd fofort entriffen, 

baren Mebe-Ginnuhmen beſtritten werben können. Wollte im Laufe der Lee's Operationen in Pennjplvanien waren gleih vom Haufe aus 
vier Jahre in Folge günftiger Geſtaltung ber politiſchen BVerhältniffe eine) gefährdet, indem die Rommunifationen mit Richmond, von wo bie Urmer 
Verminderung des z. 3. unerläflien Bereitfcpaftäftandes oder eine Rück- dre Bebürfniffe bezog, von ber zumädft den Übergängen über den Poto« 
fehr zum Friedenkfiande möglih werben, fo wird ‚der fon bei der mal liegenden Feſtung Sarperäfeery bedroht waren. Wenn es demnach 
Keebitforberung für 1861—63 erteilten Buflderung gemäß die betrefsjbem General French gelingen follte fi der Päffe im Miden ber Ron- 
fende Webuftion aldbald angeorbnet und über bie dabur erzielten Grs|föbreirten zu bemädtigen, bann wäre fogar eine Kataſtrophe für Bee im 
fparniffe feiner Zeit genaut Nachweiſung geliefert werben. Wus den Mo-|Unsfiht. Mur ein unticeidender Sieg Sönnte ihn aus feiner gefährlichen 
tiven iſt ferner gm erfchen, daß für die Dauer der gegenwärtigen MWer-|Bage beranfzichen 
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Perſonal⸗Nachrichten. 


Gruenhungen. 
Nadolf Fürk zu Biechtenfteim, Rittmeifter 2. Maffe dee 9. KHuf-Meg., zum 
MAittmeißter 1. Klaffe and OrbennangDffiier Gr, k. f, apoſt. Majeflär. 
Aus dem zeitlichen Rabeftanb witd wieder eingeibeilt: 
Der Hauptm. 2. ra —* etha (Dem. Mares · Waſerhely). zum 62. 
Inf. Re 
a Ber Obrelievtenant: franz Weruer, Meitlchrer im Stande der Senie · Mad · mie 
und in der RasgeEoidenz dee 5. Uhl-Meg., zum Mittmelfter 2. Klaſſe in diefeh ng 
mente, wohin derſelbe einzurüden hat, 
. Zu Begimenttillerjten 1. RM. bie Megimentt-Herjte 2. RL: Fran; Spanner, 
Dr.. dei 10. Rür-Bea.; Gran Zawods 
Bünjdurg, Dr, des Garnifond.Spitalt zu Bemebig, Tämmiliche in ührer An - 
eduna. 
r Zu Megkmentslerte 2. Rlaffe die Oberärjie: Fran; Brauner. Dr., des 


16. Inf.Reg, beim 4 Bataillon und Grgänzungs-Bezirle des 73. Inf Beg.; Kur! 


dert Aiſchanek. Dr., vom Militäriinter-Erziehumgehanfe zu Weißlirchen, beim 3. 
Batelllon um Graämgungebeziete des 80. Inferrg.; Jebanu Kormanth, Dr, dei 
9. Art Neg. Beim 4. Batolllon und GrgänzungsWezirke des 1. Inf-Neg; Karl 
853 v., bed 7. Feldieger ⸗Bat, zum 4. Bat. und Ergänzurgß-Bezirke bes 66 
Inf MReg.; Profop Lettocha, Dr., des Barnifendipitsls zu Lemberg, beim 4 Sat. 
web GrgänungsBejirke des 58. Jaf Reg. und Bartbelomäus Mefosce, Dr, des 
47. Intern, beim 4 Bat. und Ergänzunge-Bezirte bes 65 Jnf.Reg. 

Bu Dber⸗Aerzten die abfopirten Zöglinge bed höheren Schrlurfed der E. I. 
Jotrph-Mlademie: Martin Mofiner,. Dr, beim 4. InfHea, uns Iofef Tiroch 
Dr., beim Gamifont«-Britale ja Rönigıräp, 

Dobann Auderſch, wirfliher Berpfieasmeifter 4. M., im der Diemfleifung 
derim BVerpfiegt-Magazine zu Zara, zum wirklichen Berpflegameiiter, mit Beloffung in 
feiner dermaligen Dienfleiflung. 

Bei den Infanterie Megimentern, 

Nr. 1. Jehaun Meigrer. Unterl 1. A. jum Obert. 

Rr, 2. Franz Fiſcher und Eigmunt d Mag, Haupil, 2, Rl., zu Kauptl. 
4. M,, Johann rigfen, Oberl, zum Sauptm. 2 l., Iofef Schubertb Unierl 1. 
Kt. zum Ober, Grerg Sermpotic, Julius » Karatfouy unb Uleraner Keller, 
Ratrtıeltw.. zu Unterl. 2. RI. 

Mr, 9. Deminit Ritter v. Bohr, Unterl. 2. Al. zum Unter! 
kann Niergbiei, Kelten, zum Unterl. 2. M. 

Rı 10. Ernn Zahnel, Kerp., zum Madeten. \ 
Nr. 20 Berdinane Gareid, Kaupim, 2 Rl., zum SKauptm. 1. El., ofen 
Pelhrimonsky Ritter v. Greifenfels, OberL, zum. Sauptm. 2. 81. 

Mr 30, Friedrich Dohnal Unterl. 1. Al. zum Oberl, 

Mr. 61. Brera Doda, Kauptm. 2. Kt, zum Kauptm, 1. M., Rerbinand Ber · 
tie, Oberk, zum Sauptm. 2, . uns Iſitor Drobukat, Unterl. 1. MR, jam 
Sberlientenant. 

Ar. 78. Suso Ropafle, Radet-Felom, zum Umterl, 2. RI. 

Mr. BO. Jeſef Syalay, Reltw., um Umterl. 2, RI, 

Am Oeneral-Cwarkiernelfier-@tabe. 

Fetddaaud Dillmann v. Dillmont, Oberl. des 76. Ini.-Brg., jugetbeilt beim 
Gen eal-Duartierm-Dtabr, zum Hauptm. 2 SI. in dieſe m Korpe. 

€ Dei den Artilierie-Megimentern. 

Ertill-Weg. Mr. 4, Perkinem Minis und 

ariill ·Neg. Mr, 8. Miterl Schlögelbofer, Sauru. 2. M., zu Haupt. 1. RL 

ee «Komte, Rr, 9. Ernt Sommer, Unterl, 1. 8. zum Oberl. 

usb. Artill.-Romto, Rr. 18. Jeſet Wrubl, Haupt. 2, Ri., zum Kptm. 1. KR. 
Ueberfegungen. 

Der Mafor Domini! Erler ». Mainon 

UST-Weg. 


vom 6. Ubl-Wrg. qua talis zum 7. 
Die Sauptleute 4. Al: Moris Kiebaft, Kommandant det mohllen PlapRom 
mardo beim RB Mrnirekorps, gmm Plapfommante zju Mantus um KRonfantin Baric, 
de6 4. Dylsiner Breny-Int.- Mey,” jun Tltlde Wrönz-Ühf. Bat. 
Der Rittmeifter 1. Mlafle: Otte Sein, in der Rangs-Evibenz des 4. Hub 
Reg. definitiv zum 10 SHufrRes, unter gleichzeiti 
fung Beim 8, WrmerBorpt mn Cinrödung jum Truppenblenfte. 

Dir VoprGauptmann 2. Rl.: Iofef Koſtetzk. vom Vlaplommante zu Man 
iu jenem gu Dfen, 

Der Oberlientemant: Jofef Oraf Uueröperg, in der Mange-Eriten) des 35 
Infr Meg, Definitin zu den: genannten Megimente, umter gleichzeitiger Enibebung von 
der Dienfleitung Beim A Armerforpt, und Einrädung zum Trupprmbiendr. 

Der Unterlieuienaut 2. @l.: Johann Wieden, umter gleichzeitiger Enthekung 


1. 8. und Ier 


tva, 


Dr, bes 9. Ubl-Meg, und Eiberal) 


x @ntbebung son wer Dienflieir‘ 


Karl Memm, Regifrsturs-Offizial 3. RM, vom Kriegeminifterium zum Bantebr 
"rmerolsfommanto zu Haram 

In der Militär Mebilamenten-Beamtent-Brande:. Emmerich von Andies. Accrffüh 
von der GorsifondMpotbeke zu Ven⸗dig, zum Meritamenten-Depot zu Paibad, 

Die Hauptl. 1, A: Leinrb Ammann, des Wenleflabre, vom ber Ohemie «Dir. 
10 Bolmanuova zw jener ıu Breod, Kofet Gerftenbrandt, +4 Ornirftatet, son ter 
Gerie-Dir, zu Semlin zu jener je Röniggräg, Peietrih Müller, vom Artill«omits 
im ten Ari] »Dtob und zum Rrrgaminiherium Kuss Masquez, des Benichatre. vom 
der Demie Dir. zu Stoed zu jener In der Arangentfee, une Merkinand Wawraufch 
von Arll+Btabr zum Heill,»Romire, 

Ondav Hermann, Haupt. 2 MM, des Benin®tabes, vom ber Benin Dir. zu 
Therefienfiaht ım jemer zu PBalmanueva. 

Aliree Graf Ugtäl-Gpullenband, Mıtm. 2. M., vom 11. Haf.-Mrg. zum Ber 
nera · Quartlecmeaec · O abe 
Die Oberi. Eduord Kill, des Geniefi, ven der BrmierDir. zu Kreufade jum 
!®enierRomite, Ignez Lorſch, vom 2. Genie-Mea, gugeibeilt bei der BeniePir. je 
Vola, zum 1. Srnierrg. na Arms, Frietrich rat Micchierl dee 1 Wenie-Meg., 
‚von der Senle -Dir. zu Vola zum Dep. nach Krems und Kari Mühl. ver @enich,, von 
ber Genie Die, zw Kialau zum Beni, 
| Davit Beer, Unterl. 1. M, soo der Artil.-StulRomo. sum 9 Artill.ieg 

®:org Auntjan, Untel, 2. Ri., vom Küßen-Kreill Reg. zum 9. Artilf Nez 

Sertlied- Walle®, Kart, vom 43. nm Ab. Anf.-Hra. 

Verleihungen 
* Dem Feltmarihall-Bientenen!, Ztatihalter un? lemmandirend · Bemerslee in 
Bulizien Mlepander Örafen MensdorffrPouilln in Anerkennung feiner autgezeidh 
neben, erfolgreihen Dienfte tas Grokkteuz des Leopeld · Orten mit der Mriensbeforstion 
des Kemmandeutlteuzes 

den Bontarmen Joſtf Mrivarzek, des 10. Wenz.Mes.. für mit Wefähebung ie 
ned eigenen Lehens bewirkte Dirttung rimet Weibrt ans den Hlanımen eine breanemben 
Dawies, und Fran; Siffeh, des D. Bent,-Mra, im Anerkennung ‚ber von ihm bri einem 
Brante zu Berblalva mir befonberer Entfhlofinbelt bemirkten Rettung einer beitlägerl- 
ger Prau rom frlammentobe, ratın feines bei anderen Frurrsbrönden wiederhole berbätge 
ten febr erfolgreichen Wirtent Beiden das „Alberne Bert enitfreuj* 

Penfionirnngen. 

Die Mojore: Arguft Ritter de Belt von Lswenwald, des 8. Sür.-eg. 
auf feine Bitte um unter Betteihung des Oberlieutenanteiharstrer ad bonores (Dom. 
Despriw), unt AN \ : 2 . 

Zubwig vo. Gorpath, der 2. Hukseg, 

[7 
ik 


‚Die Sauptleute 1, Rt: Kornelis Bobikiewicz, bt Dapfommants au Ofen, 
en nmacbteäglihe Suprrarbitritung im den Roheſtand un efef Kazak von Hay 
1, der 88. JIuf. Neg, als zeitlich Invalie. (Demi. Begaros in rtenbürgen.) 

Der PlapSauptmann 2 Hl: Yulirs Schöll, Bein 7. Armee Rorpe, im ben 


nermolmäßinen Museftanb zurücd, unter Mufrehthaltuns zer - Vormertiig für eine 
Fritdens · Anf · lung 

Die Mittmeifter zweiter Al.. Donsto Malentini, Ortonemir-Offigier det 
3. Send eg., in ben Mubeftarb zurüd. (Dem, Zara,) und Jeſef Weitl, ber 8. 
Kür-Mrg., ais bafbinvalie. (Dom, Rofeirin in Möhren.) 

Rıfyar Kraupa, Rurihmirr ber 2. uß.Neg, old realinvalit, (Don. Kar 


mienta-@trumilowa. in Guligien.) 

Zebann Dre, MilitärrBerphegtmeifter 1. Rt... in ben bleibenben Mubeflant. 

Jeſef Cjermak. Verpflegemeifer 3. RM. des zeitlichen Muheflandeh, ald real» 
invalid in sen Meibenten Muheltane. 

Quittirungen. 

Dem Major Julius Fteibeten d. Simbfchen, dee 7. Uhl Meg, wurde die em 
Ibetene EhargenQuittirung beupiligt und demſelben biebei ber Oberhlientemanis: Ebarahter 
ad honores verliehen (Tem. Brig.) 

Brim Webertritt in Einil»@raotsrienfr 
Ronkentin Dufa v. Dukafalu, Bittm, 2, M., vom 11. Uhl+Mra. 
Dhne Beibebalt des Militärläbar skters. 
Klemm? Hermann, Kauptm, 1. Ml., vom Menie-Stabr 
Julius 9. Mliment, Aittw. 2. RL, vom 1. libl.:Bieat, 
Die Oberl.; Adelf Amort vom 9. Infdteg. Brlir ». Baramdfi, »o- 77. 
Inf. Rey. un Ichann Tlach, vom Armeeflanbr, 

Die linterl, 1. Ri: Miexemder Bordzinski, vom 31. Inf-Beg.. Iejri Botk⸗ 
vom 12, Dufi.cea, Iulıus Horner, vom 60. Iniceg, Thomas Urben, vem 7. 
I@ent.»Biea. un? Bram; Wolf vom 35 Ini+Res. 

Die Unterl. 2 9: Woman Ezibufta. vom 80. Inf.-Dirg., Iobann Befchader 
vom 2. Iuf,-Rrg., Jobann Gtaf Montjones«Frobberg, vom 12. Huf.Meg.. Etvard 





von det Dientteiffurg als UnterStabdKluartiermeifter det 7, Arme⸗ietro. jum 9, Banzner, vom 89. Infifrg., Meise SPpaupprac, vom 1. Oenierfhea unt Rar 


at. MNes wohin derfeibe zum Teuppenbienfte einzuräden hat, 

Anten eur, Kauptmann-Mubktor erfler Mlaffe ded übergähligen Stantet, 
derwal zugetheilt Im Benbormeri-Meg. zur Kriegsmarine mit ber tintheilung 
beim Hafem-Momiralar zw MWemedig. 


Schmidt. vom 75. Inf.ritrg 


Eingefeudet. 
In Role der Aarkın Mopfhedediuhs tımb dadurch behinderten freien Musbünfhung 


erg Helm. Hauptmann-Hubiter 2. Maffe, vom Barnifond-Aubiterlate zu|timmt oas Mwäfellemden Haste bei,nen PX. Serren Offizier hädfiger Kale Hei allea 


Rratam, pu jenem ja Trieft. 


rmiralate zu 


führen iR, 
"Fr Die Begimentdelerite %. Me: 
Di Bezirke eb 5A,, 





per, Dr, vom 4 Bat. umb ÜErgänzungäbepirke dea V. zum 66. InfıMeg. 








‚Die Oberzlergte: Rudaif Mliftrzil, des 8. Rürıiieg., zum 7. BelpjägeriBa 
Alfter" Boraf, Dr, seh a. Inf. - zum ®. au e3-; Reppolt roimg n 
DE, HE Wärrfhetdiafe"u Münten, jum 74, Inf Rege und ade gel, Er., 
vom A. Bat. des 68. Inh Mef, za Bar fpitale zu Mäntua, ı U a 






fHigentbümer, Herausgeber uns verantwortliber Medafteur 


Meitfchläger, ObrelicutenantAubitor der Kriigemarine vom Safer |ninPomabe®) als ein unfeblbares Mittel gegen birfet Uebel anempfebien 
Venpbig, aum GormifentMurisoriate Bafeläft, mo er übergäblig zulallem Hüllen ihrer Häherigen Mnmwentung ohne Hutmahme wurbe Dis Yatiallen ber 


iden Abel 


mderen ror, und fünnen wir Ihmen mit beftem Memiffen biet. fa meio, Kannchir 


In 
Haare wach läng end Ahtägigem MBebrandje nolfhänbig beftiget Dem andbedingten 


Eduard Mayer, Dr, vom 4. Bat. und Eryanı |Bertraurs zu ‚den all hekang ten Aräftigenken,. beichenden - Birkungen.bes Darln enibaltınen 
zum 37. Jaf.Beg.; Bummel Mag, Dr, vom 4 Bat. und/Ebinies ıc if r6 zu banken. bak.tiefe Womabe von vielem Mutgritäten per; bien 
mjungöeyirte Dee BE. Omi: ey, zum Stabe bieje® Megiımentd, und Mrany|med, We 


kaltät verorbugt und empfohlen wirt. Birke Bruaniffe aus fehr adıbarın Hän 
Den befkdtisen das Geſazt Mrinkrir der Maffe und Mudhattung laſſen ihre {u wär. 
IMs I22} LA un ' un.i 


Derit inet Rigela 2 fl. ,50 kr. Cetallaa⸗· 20 fr. 
*, Zu » Aare erientera Done in Bllem, 9,,@olyen Epemeln 
(2 T * 









Geitlet in Wien. — WBapter von Fr. Boren; Sobne 


* 


Militär-Deitung. 


N" 53. Samſtag den 23. Juli 1863. XVI. 3ahrgang. 
——————— — — — — ——— — — ——— 


Bü „Deilitär- Zeitung" erlceiet Wittwoch wur Sumefiag. Preis oirrtelbäßrig: Für Wien 2 fl 20 Kär., für Die Peusän) weil frrier Podtperiretung 3 A. Bert. Währung. — Imferate — [Tr 
Wierjpeizige Peicixa⸗ mi 7 Mär. detecheet. — Ads Fembunprn, fronkirt, lab au Die Wibaktisn, Prönumerssionre om die Wepeaitien: Mbien, Etabt, Gabäburgergafle Mr. 1 (&ritlerje Urriags- 
Saubieng) ze sihten. — Aaauſattot⸗ merken aldıt serärhgrächt. — Für's Ausland Abrruimes C. Eerald’s Iehu dir Pefräzugre. 





413,813 fl, Ardeiter ⸗Perſonale (2,752 M.) 509,180 A, Regie-Aus- 
— lagen für bie allgemeine Ausruüſtung 1.948,500 fl., detto für das Bulver- 
1. November 1863 Gis Ende Dezember 1864. {mein 1.390,000 A.; Fuhrweien-Baterial-Depors: Ahminiftrationt-Per- 
R fonate (51 G.A., 26 M.) 32368 fl, Nrbeiter-Berfonale (211 M.) 
te Die Detail » Nahmweliung der Hauptgruppen aus Dem Orbi-}38,203 fl, Materiale 80,000 fl.; Bionnier-Zeugs-Depots: Adminiftra- 
narium und Ertra⸗Ordinarium für obige Zeit liefert mit Hinblid aufltiond-Perf. (13 G.A. 5 M.) 8,219 fi. Urb.- Perf. (144 M.) 19,685 fl.; 
ben in der legten Nummer mitgetbeilten Voranſchlag folgende Ueberſicht: Materiale 45,000 fl.; Transporrd-Sammelbäufer (39 G.A., 18 M.) 
. 61,632 fl.; Garmijond-Spitäler: Adminiſtration (616 @ U, 42 M.) 
377,000 fl., Krankenpflege (1720 M.) 1.412.959 fl.; Truppen-Spitäler, 
I. Armee-Behärben. Krankenpflege 473,906 fi.; Behandlung kranker Mannfhaft in Eivil- 
i Gentral»Leitung. fpitätern und von Civilaͤrzten 40,000 A; Meditamenten-Anfalten: Per 
General-Adjutantur Sr. Maj. des Kaifers (21 Gage-Angeftellte,|ienale (151 @.4.) 94,593 fl., Regie-Auslagen 143,000 f.; Milttär- 
13 M annichaft) 81,409 fl., Kriegsminifteriun (293 GA. 98 M.)/Babhäufer-Adminiiiration (8 GM, 8 M.) 27,046 fi.; Disziplinar- 
522,317, GeneralsOuastiermeinterftab (135 @,-4., 126 M.), 274,190 f.,|Rompagnie (20 G. A., 932 M.) 121.420 fl.; Stodbäufer (113 G.A.) 
Artillerie-Stomitd (20 GA., 37 M.) 50,441 fl., Genie-Stomite (11|168,193 fi.; Militär-Hengften-Depots (158 @.U., 2343 M., 2583 Pin.) 
Bl, 6 m.) 35,053 A. 1.080,907 fl.; Militär-Geftüte und Wirthſchaften (189 G.A. 2832 M., 
* Pilfsbehörben des Kriegminijteriume. 3176 Pib., 1682 fonftige Thiere) 1.859,651 fl; Genie-Direktionen: 
j General-Artillerie- Direktion (5 G.A. AM.) 21,338 fl, General-|PBerjonale (721 G.A., 286 M.) 486,417 fl, Allgemeine Verwaltungs: 
Genie Direltion (4 &.M., 3 M.) 18,096 fL, General-Rayallerier-Infpet-| Auslagen 1.483,000 f.; Imitandhaltung der Feltungen und Militär- 
tion (3 GM, 2 M.) 22,700 A, General-Militär@eRäte-Iufpektion|gebäute 1.717,400 f.; Neubansen: Feſtungswerke 1.364,500 fl, Militär 
6 64, 5 M.) 26,021 fi, General-Militar-Morturs:-Infpektion (3]gebäude 840,200 A.; Geogtaphiſches Inſtüut (118 GM, 11 M.) 
SA, 2 M.) 10,586 fi, Fuhrweſens Korpẽ · Kommando (4 GA, 3 M.)|121,307 fi.; Kriegdardiv (15 ©M., 2 W.) 14,107 fi., Redaktion der 
11,851 fl. Sanitäts-Truppen-Infpeftion (2 G.A. 1.) 4,180 m, Wilitär-Zeitichrife (4 QM, 2 M.) 9939 fi. Militär uvalidenhäufer: 
Pionnier-Korps- Kommando (6 GN, 3 M.) 11,300 fi, Mpoftolifches| Arminiftrations-Perfonale (54 EA, 12 M.) 53,058 fl, Mannfaft in 
Feldvilariat (4 G.A.) 11,148 FL, Militär-Appellationsgericht (37 G. A.) der loco Verpflegung (2261 M.) 302,645 fl; ſämmtliche Militär- 
78,875 fl. Bılbunas-Anftalten (468 @&4., 1773 M., 4121 Zönlinge, 221 Pferde) 
1.600,929 fi. 
Summe der Armee-Anjtalten: 4176 mıt Gage angeltellte Organe, 


Das Budget des Minifteriums des Krieges vom 












A. Dredinarium. 


Land esbehoͤrden 
Landes. General-Rommanden (489 G.A., 268 M.) 903,094 I. 
Feſtungs · Gouvernement in Mainz (d G.A. 5 M.} 36,846 fi. 18 585 Mannfbaft, A121 Zöglinge, 5990 Pferde, 1692 ſonſtige 
Hifsbebörden der Banbed-General-Kommanden. Thiere 19.929.336 RM, daher gegen das Vorjahr 1863 meniger um 
Feld · Superioriate (8 EU.) 13,112 fl., Landes-Militärgerichte] 1.002,879 fi. 
(48 @.4.) 64,902 f., Feid- und Landes-Artilerie-Direktionen (15 
G.A., 8 mM) 51,390 fl, Feftungs:Artillerie-Direition in Mainz ı 4 
GA, 4 M.) 9,932 fl., WreillerieArfenal-Direktion (3 ©... 2 M.)|iter, 3 FMErE., 3 deito ad latus, 4 Majore Korps-Adjutanten, 4 Ma 
6,787 fl, Gornifons:Seeljorger (24 G.A.) 26,040 f., Garnifond-Ee-|jore und 4 Hauptleute 1. Klaffe des G.D.St., 4 Mirtmeifter 1. Klaſſe 
richte (65 ©.) 71,864 fl., Mefpicirende Krieg Kommiffariate (163]ad latus ber Korpe-Mdjutanten, 16 Diener) 113,280 fi.; Truppen- 
G. A. 262,546 I. Bandes: Fubrmeien-Kommanden (40 G.A. 44 M.)|Kommanden (4 FMEıs., 4 Oblté.Adj. + Diener) 36,708 fl.; Truppen: 
63,280 fl., Stade, Plate, Forts- und Feitungs-Kommanden (210 G.A. Diviiond-Kommanvden (5 EMEI, 5 Oberlis.-Adj., d Diener) 43,986 fl. ; 
168 I.) 384,816 fl. Teuppen-Brigabe- Kommanden (66 GM, 66 Dffiziere-Abj., 66 Diener) 
Allgemeine Reifeauslagen 80,000 f.; Medaillen, und Schreiber-|467,713 fl.; 80 Infanterie-Regimenter à 2 Bataillo e zu 6 Kompag- 
zulagen 10,000 fl.; Betten für die in Naruralguartieren unterzubringen-Inien à 80 Gemeine, 80 3, und 4. Bataillone zu 6 Kompagnien & 20 
ben Organe 4,822 IL. Gemeine (8822 Gage⸗Angeſtellte, 138,422 Dannidaft, 400 Pferde) 
Das Erfordeinif für die Armeebehörben: 1632 mit Gage ange|25.963,557 fl. 
flellte Organe, 824 Mannjaaft, 1 Pferd beſteht nach Abichlag bei bei- (in komplettes Infanterie-Regiment befteht aus: 4 Bataillens, 24 
läufigen Wertbes ber zu benüßenden Naturalslnterfunft pr. 155,193 fl.| Rompagnien, 1 Ober, 4 Oberitle, 3 Majore, 1 Kaplan, 1 Aubditer, 
in 3.013,523 fl. und it gegen bad Vorjahr 1863 geringer um 337,312 f.|1 Regiments-Adjutant, 1 Bataillons Adfutant, 2 Megiments-Nerzten, 
. Armee-An] 2 Dber-Hergten, 4 fubalternen Aerzten, 1- Recnungsführer, 1 Stabe⸗ 
Kriegstaffen-Berfonale (107 &,a.) 123,227 fl.; Verpflegd-Maga«[felowebel, 1 Regimentötambonr, 1 Feldwebel, 4 Korporäts, 4 Gerreite 
sine: Aominiitrationd-PBerfonale (72 6G. A. 52 M.) 451,152 fl., Ar⸗ von der Regimentsmuſik. 3 Büchienmader, 1 PVrofoß, 4 Fahnenfütrer; 
beitö-Berfonale (1802 M.) 340,147 fl, Megie-Anslagen 435,000 fl.) — 5 Stabe-, 10 Offisieröpiener, 5 Adfutanten-Reitpferden, zufammen 
Betten Mazajiue (Ulgemeine Regie-Auslagen) 32,000 fl.; Monturde|baher der Stab aus 52 Mann, 5 Pierde; von dem Kompagnien: 1% 
Kommiffienen : Mdminijtrations-Perfonale (22884. 119 M.) 182,868 fi.,|Hauprlente 1 Kl. 8 deito 2. Kl. 24. Oberlientenants, 18 Unterlieuss. 
Hrbeitöperfonale (966 M.) 139,225 fl., Regie-Auslngen 90,000 f1.;|1. Kl, 24 Unterlients. 2. KL, 36 Feldwebels 72 Führer, 120 Korpo- 
Zengs-Artillerie: Abminiftrations-Berionale (531 GM, 326 M.)lräls, 120 Gefreite, 1200 Gemeine, 18 Tambours, 18 Horniften, 24 


II, &ruppen. R 
Armee· Korps · Kommandanten ohue Nöminijiretion (1 Feltzengmei: 


634 


Zimmerleute, 0 Diener ober in ber Gefammtjumme 1840 Mann, 5ja 4 Kompagnien (204 @. 4, 4922 Mann, 10 Pferde) 961.192 f.5 
Bferbe.) 6 Pionnier-Bataillone & 4 Kompagnien (156 ©, U, 3471 M., 6 

8 Kaiferfüger-Bataillone & 4 und 32 Peldjäger-Bataillone & 6| Pferde), 680.579 fl; Ganitätötruppe: 10 Kompagnien a 60 Gemeine 
Kompagnien & 80 Gemeine (1105 G.A., 23,829 Dann, 81 Pferde) (40 G. A. 870 Wann), 153.260 A.; Fuhrweſen: 48 Transports, 
4.379, 811 fi. 6 Kriegsbrucken · Beſpannungs · Eskadronen, 10 Standeivepots (118 @. 

(1 Felbjäger-Bataillon à 6. Rompgn. hat einen Stand von:|A., 2810 Mann, 2106 Pferde) 945.317 f.; Waffenübung ber 3. und 
1 Siabsoffizter, I Adjutanten, 1 Oberarzt, 1 fubalternen Arzt, 1 Red. 4. Infanterie-Bataillone 710.625 fi.; Ergänzungs- und Urlauber-Trans- 
nungsführer; von der Mufit: 1 Ober, 2 Unterjäger, 3 Gemeine; —|porte 690.000 f.; Tranfenen- Mehraufmanb 200.000 fl.; Konzentri- 
1 Bataillonshornift, 1 Büchſenmacher, 4 Offiziere, 2 Pferde; ober in|rungs-Auslagen 500.000 f.; Heeres-Ergänzungs-Auslagen 48.000 fi; 
Summe der Steb 17 M., 2 Pferde; von den Kompagnien: 4 Haupt-|Remonten-Affentirungs-Muslagen 8000 f.; Mehrloſten der Nemonten- 
leute 1., 2 Hanptlente 2 RI, 6 Oberlieuts., 6 Unterlients. 1. Klaſſe, Nachſchaffung wegen des größeren Gürtelmaßes 10.324 fi.; Mietbzinfe 
6 Unterlieutd. 2. Kl., 12 Oberfäger, 24 Führer, 48 Umterjäger, 60 und Emtfebabigungen für offene Reitichulen, Exerzier- und Schieftläge 
Batrouilleführer, 480 Gemeine, 12 Hornüften, 6 Zimmerleute, 24 Diener/32.000 fl.; Vauſchale für die Benügung ber Peſter Settenbrüde 
ober im Totale 707 Mann, 2 Pierbe.) 36.712 fl.;_ Bejorgung des Lagımen-Transportsdienites 50.000 fl.; Er ⸗ 
Kavallerie: 11 Kür.-Regimenter. à 5 Göfabr. & 120 berittene Gemeine|forbernif für die Unterkunft in Schemal-Kafernen 176.000 fi., detto 
für bie beim Sanbmanne 204.441 fl.; Betten für die Natural-Unterkunft 
der Offiziere, Parteien ıc. 36.000 fl. 


” ” " ” * * 


2Dias· ER. 


1a > u an E Zufammen 56,188.784 fl. mb es bleibt nadı Abſchlag von 
13 Uhl» RB „6 uw. 122 F „ j%405.500 fi. a) für den Werth der vorräthigen Natural-UInterkunft 
(2,167 G.A., 37,021 Mann, 33,222 Pferde) 13.193,553 fl. per 572.000 fi, b) die Erſparung am Berten und Setvice bush die 


(Ein fhmweres Kavallerie, d. b. Küraffier-Regmt. hat: 2 Divi-|Bequartierung in Schemal-Rafernen per 201.125 fl., ce) bie Rückläſſe 
flonen, 5 Est. 1 Oberſt, 1 Obſtit, 1 Major, 2 Rittmeifter 2 Klaſſe, der in Spitälern verpflegten kranken Mannidaft 1,532.381 fl. 
1 Kaplan, 1 Aubitor, 1 Adjutant, 1 Regimentsarzt, 2 Oberärzte, 3 ſub⸗ Das Gefammt-Erforderniß der Truppen (13.837 Gage-Angeftellte, 
alterne Merzte, 1 Tierarzt, 1 Rechnungsfübrer, 1 Wactmeifter, 1 Stabs-]239.387 Mannſchaft, 44.400 Pfd.) 53,783.268 fl, ift mithin geringer 
trompeter, 2 Diviilonstrompeter, 1 Profoß, 2 Stanbartführer, 1 Büch- als im Jahre 1863 um 3,638.982 fl. 
fenmacher, 14 Diener, 8 Reitpferbe oder m Summe der Stab 38 M., IV. Algemeine Armee Auslagen. 
8 Pferde; von den Edfabronen: 5 Mittmeifter 1. Klafie, 10 Oberlieuts., Permanent kommandirte Benerafe: a) beim Allerhöchſten Hofe 
5 Lieuts. 1 KL, 5 Lieuts. 2 KL, 10 MWachtmeifter, 20 Führer, 40 Kor-|(T &.Q., 1 M.) 53.736 fl., b) bei den Garden (9 Generäle) 50.339 fi.; 
poräls, 5 Estabrond-Trompeter, 600 berittene und 60 umberittene Ges|dienende Penfioniften beim Allerhoͤchſten Hofe (11 @. U.) 11.235 f.; 
meine, 25 Diener, 5 Kurjchmiebe, 5 Riemer, 20 Dffigiers- und 6785| Beitrag für die Garde-Bendarmerie (7 G. A, 201 M., 118 Bf.) 
Mannfhaftspferde, in der Gefammtiumme daher 833 Mann, 703|63.852 fl.; Generäle außer Dient und in Disponibilität (4 &. U.) 
Bierde. Ein leichtes Regiment befteht hingegen aus 2 Divifionen, 631.233 fl.; 2 Offiziere bei ten Geſandtſchaften 9061 fl.; 5 Offiziere 
@öfabronen, 1 Oberft, 1 Oberſtlieut, 1 Major, 3 Rittmeifter 2, Kl.ſbei der Bundes-Militär-Rommiffion in Frankfurt 28,658 fl. 
1 Kaplan, 1 Aubitor, 1 Adjutant, 1 Megimemsarı. 2 Oberärzte, 4 Militärpenfionen (10.869 G. U.) 7.800.000 fl. u. 3.: "Weneräle 
fubalterne Aerzte, 1 Thierarzt, 1 Rechnungtführer, 2 Warhtmeifter, 1)der Kavallerie oder Feldzeugmeiſter: Wirktihe 15, Titular 13; Feld: 
Stabttrotmpeter, 2 Diviflondtrompeter, 1 Profoß, 1 Stondartführer, marfhall-Lieutenants: Wirkl be 96, Titular 35 ; Generalmajors: Wirf- 
4 Buͤchſenmacher, 15 Diener, 8 Pferte, daber ber Stab in 41 Mann,|liche 188, Titular 34; Obere: Wirkliche 218, Titular 107; Oberft- 
8 Pferde; von ben Esfabronen 6 Rittmeifter 1 Kl. 12 Oberlieuts.,|lieutenamts: Wirklihe 263, Vitular 129; Majors: Wiekliche 806, Ti. 
6 Lieuts. 1. KL, 6 detto 2. KL, 12 Wachtmeifter, 24 Führer, 48 Kor-|tular 469; Hauptleute 1. Klaffe: 2215, detto 2. Klaffe 631; Mitt 
Horäle, 6 Eöfadronstrompeter, 732 Berittene, 72 unberittene Gemeine,|meifter 1. Klaſſe: 498, betto 2. Klaffe 339; Oberlientenants: 112, 
30 Dffizierddiener, 6 Kurfchmiebe, 8 Riemer, 24 leichte Offixierd«, 822] Unterlieutenants: 1161; Militärparteien: Geiſtliche 40, Kriegẽlommiſſa- 
Mannfhaftspferbe; im Totale 1007 Mann, 854 Pierre.) riat 114, Auditoriat 97, Aerzte 613, Thierärzte 32, Rechnungsführer 37; 
Feld-Artilferie: 9 Regimenter à 10 Batterfen und 4 Kompagnien Beamte: Kriegskaffen 25, Berpflegsbrande 110, Rebnungsbrande 278, 
bei den Infanterie-Armeekorpe, 1 Regiment & 10 Batterien und 4 Kom-|Regijtratur 32, Bau- und Material-Bermaltung 40, Mebitamenten-Regie 
pagnien bei den SKavallerie-Mrmeetorpt, 2 Megtmenter a 10 Batterien]25, Bildungs:Anftalten 20, Geſtüte 13, Grenze 38, Kriegskanzlei 74, 
und 4 Konipagnien ald Armee-Geſchüt-Reſerve (MO Gage Angeftellte, [Konzept 19, Juſtiz 5; Unterparteien: Stabsfeldwebel- ober Stabs ⸗ 
22,894 Mannſchaft, 8230 Pferde) 5,712.407 fi. mwachtmeifter 124, Arreſtanten Aufſichts und Gerichtönerfonale 112, 
Der Friebensftand eines Regimentes für InfanterierRorps hat zu Werkmeiſter und Meiſter verſchiedener Art 221, Oberfur und Aur- 
beitehen aus: ſchmiede, dann Ober und Unterkurſchmiede 166, Mrinee und fonftige 
Bon Stabe: 3 Gpfündigen Fuß-, 3 Kavallerie, 1 leichten 12. Diener 141. 
pfünder, 2 ordinären 12pfünder« und 1 langen Hanbit» Batterie, 4 Kom- Patental · Invaliden (47.000 M.) 1.400,000 fl.;_ Sterbquartale 
Bagnien; 1 Oberit, 1 Oberftlieutenant, 2 Majore, 1 Kaplan, 1 Auditor,|57,000 fi.; Aulagen für befondere Dienitleiftungen für Offiziere, Ber 
1 Adjutant, 1 Regiments, 1 DOber-, 2 Subalterm, 1 Ihierarze,jamte, Mannfhaft ꝛc 10,000 fl.; Menumerationen und Unterfügungen 
4 Retrungsführer, 1: Regiments, 3 Staböteompeter, 11 Diener, 1 Pro-|60,000 ft; gebeime Auslagen 20,000 fl.; Mappirung 80,000 fl.; 
foß. 5 Meitpferbe oder in Summe 29 Mann, 5 Pferde; von den Bat-|Triangultrung 10,000 fl.; Koſten der bei vorfiebenden Mötheilmgen ver 
terien und Kempagnien: 14 Hauptleute, 14 Oberlientenants, 14 Unter⸗ wendeten Mannihaft 11,32% 1. (185 Mann.) 
Tieutenants 1., 14 Unterfientenant® 2, Klaſſe, 50 Feuerwerker, 64 Führer, Erforderniß für die ollgemrinen Armer-Auslagen (10,914 G.A. 
106 Korporafe, 10 Batterie, 4 Kompagnie-Trompeter, 280 Vormeiſter, 47,387 M., 118 Bf.) 9.706,319 fl., daher weniger ald im Militärjabre 
400 Ober-, 506 Unterfanoniere, 131 Fahrkancniere 1. Klaſſe, 274 detto/ 1863 110,671 fl. 
2, Klaffe, 56 Diener, 10 Sattlergefellen 2. Klaffe, 5 Rurfömiebe (1 per V. Militärgränze. 
2 Bütterten), 40 Offigiert-, 120 Unteroffigier&-Reit-, 456 Zug, 44 Re- Grenj + Adminiſtration (3477 ©@.U., 1859 M.) 2.807,878 fl; 
fervepferbe, zufammen 1978 Mann, 655 Mferde. 1 Regiment für Ka-| Grenzteuppen im ber Heimat (TE GA. 29,896 Mann, 43 Pferde) 
valletietorvs bat 8 Kavallerie, 2 feichte 12pfünder-Batterten, 4 Rom-|2.165,202 fl. 
Yagnien ober in Summe 1984 Mann, 759 Pferde. 1 Meferne-Mrrillerie- Erforberniß der Militäegvenge (4422 G.A. 30,755 M., 43 Pfb.) 
Regiment hat 6 Kavallerie-, 2 leiste 12pfünder, 1 orbinäre 12pfün-| 4.672,790 fl. oder weniger ald im Vorjahr 1863 um 23,566 fl. 
der, 1 lange Haubih-Batterie, 4 Kompagnien oder in Summe 2004 VI. Aus dee Asmeralkaffen zu beſtreiteude Auslagen, 
Mann, 743 Pferbe, Benflonen, Brövifionen und Gmubengaben für Militär itwen und 
Küften-rrillerie: 1 Regiment aus 3 Batalllons A 4 Kompagnien|Walfen, dann für bie bis Ende Oktober 1860 penflonirten- Budihaltungd- 
(72 ©. A. 2012 M., 4 Bferbe) 360,408 fl.; Raketeure: 1 Megimentiund Rechnungkẽ -Kontroll Veamten 1.4137,670 fl.; Beitrag zur Hpproti- 
aus 12 Batterien und 3 Kumpagnien (80 &. A., 1545 M., 341 Pferde, ifiönirung und’ Erhaltung der deuiſchen Bumdesfeftungen 289,100 fl; 
373.906 fl.; Techniſche Truppen: 2 Genie-Regimenter 4 4 Bataillone Erfordernig zut Inſtaändhaltung einiger Dikafteriafgebäude 590 fl; da- 


635 
her das  Gefammterforberniß für die Rameral-Anslagen 1.427,300 fi.|für die Beneralmajore 47,000 fi.; Differenzjulage für bie Mannicdaft 
oder weniger ald im Militärjahre 1863 um 519,200 fi. 40000 fl.; Supernumeräre Offiziere, Parteien, Beamten ıc (729 GM, 

Das Budget ber f. k. Sand- Armee im Frieden für 34,981 mitji48 M.) 687,986 ji. 
Goge angeftellte Organe, 336,938 Mannſchaft, 4121 Zöglinge, 50,552 Erforberniß an allgemeinen Armee-Auslagen (735 G.A., 149 M.) 
Pferde und 1692 fonftige Thiere beläuft ſich demnach nad Abzug der|808,513 fl. ober weniger ald 1863 um 647.236 fl. 
Erfparungen durch Maturalien-Meluirungen und &urrogirungen ver v ili 
774,992 fl., dann ber durch Montursportionen-Herabiefungen gemach- 
ten Eriparniffe per 277,544 -f., im Ganzen daher per 1.082,596 fl. 
auf 91.480,000 fl., ift mithin geringer ald das im Jahre 1863 präli« 
mitte um 5.113,510 fi. 






















nis ven in ber Heimat 5094 fl. ober weniger ald 1883 um 

Rah Abſchlag der Erfparungen für Naturalien, Reluirungen, 
Montursportionen x. im Gefammtberrage vom 193,800 fi. 

B. @rtra + Orbinarium. Berbleibt bad Gefammt-Ertra-Orbinarium (1341 G.A. 40,315 M., 

I. Armee-Behörden, 8664 Pf.) 12.000,000 fi, if mithin fleiner als das vorjährige um 

Standeövermehrung für bad Armerfommanto in Stalien (31 & 9.,|7.716,000 fi, 

TOM. 28 Pf.) 77,581 fl.; vermehrte Reiſtauslagen für dieſes Kom: 

mando 20,000 fl., vermehrte Schreibe czulage für Dasjelbe 4000 fl. 

Duartiergelb für die in ven Penfiondjtand zurüdverjegten Offiziere der Die Verdandfungen des tirofifhen Landtages über 


Kanzleibrande ad personam 43,000 fi. i : 
Erferberni für die Mrmeebehörden (31 @.M., 70 M., 28 Pf.) die Candesvertheidigungs:Drdnung. 
(Bortiegung.) 





144,581 fl. oder meniger ald 1863 um 177,297 fi. 
U. Armer-Anfalten. 
BVerpflegd-Magazine: Adminiftrationd-Berfenale (40 GA. 2 M.) 
40,677 fl., Arbeite-Berfonale (720 M.) 126,383 fl., Regie-Muslogen Rad der voransgejchidten erläuternden Ginleitung und audzuge« 
314,000 fi.; Betten-Magazine-Megie 6000 I. Monturd-Kommiffionen :|meiien Daritelung der Regierungsvorlage beginnen wir nun, bem eigent- 
Adminiftrations-Perionale (30 G.A. 16 M.) 26,759 fl., Arbeitd-Berfo-[lihen Zwecke dieſes Auffages gemäß, mit der Schilderung der Lanbtagd- 
nale (236 M.) 33,172 fl., Regie Auslagen 19,000 f.; Zeugs-Artillerie:|verbandlungen jelbit. 
Apminiftrationd-Berfonale (73 G. A., 39 M.) 45,288 fl,, Arbeits · Per⸗ So intereffant diefelben nun auch im ihrem gamıen Berlaufe find, 
fonale (1349 M.) 223,187 fl., allgemeine Ausrüftung 1.800,000 fi.;|fo geftattet doch der Raum nicht demfelben in allen Details zu folgen. 
uhrweſens Material-Depots: Abminiftrationd-Perionale (6 G. A. 3 M.) Wir werden daher nur ben Gang der Verhandlungen im Allge 
47 fl, Arbeits · Perſonale (2? M.) 3648 fl,, Material 55,000 j1.;|meinem jkiggiren, und blos bei jenen Stellen länger verweilen, melde 
Pionnierforps: Zeugsmateriale 19,000 fi.; Aominiftrations-Perfonalejauf das Weſen der Lanbesvertheidigung und ihre hervorragende Wich⸗ 
(46 ©, 4 M.) 23,244 fl, Ambulancen-Kran'enpflege (160 M.j|tigkeit für das Sand Tirol und für die Mehrfraft der gefammten Mon- 
324,568 fl.; ertraorbinäre Anfchaffungen für das Sanitättmejen 76,800f1, Jarchie ein helles Licht werſen, ober von befonderem militäriichen In— 
Mebitamenten-Regie 28,800 fI., Genie-Direftionen, Standeserköhungenftereffe find. 
ber zeitlichen Baubireftionen (72 G.A. 21 M.) 37,673 fi.; Feftunge ⸗ Es jei ferne von uns in biefem Organe ber rein militärifchen 
neubauten 400,000 fl.; Kriegsarbiv, Ouartiergeld der in dem Benfiond-[Intereffen in irgend mweldyer Art Politik treiben zu wollen. 
Rand zurückverſehten Offiziere ad personam 5000 fl. Bir haben ung — wiederholt fei es gefagt — blos eine furge 
Zufammen die Armecauſtalten (257 G.A. 2572 M.) 3.612,246 #.,| Schilderung und kritiſche Beurtheilung der Berhanblungen vom militür 
oder weniger ald 1863 um 4.151,967 fi. riſchen Geſichtspunkte old Biel geſtect. Zum beſſern Verſtändniß 
III, Qruppen. jedoch für bie mit ben hieſigen Verhältniſſen nicht vertrauten Leſer, denen 
3 Armeekorps · Rommanden ohne Abminijtration (27 G. A. 57 M.|fonft jo mander Widerftand gegen anerfannt nothwendige Verbeſſerun ⸗ 
15 Pferde) 67,407 fl, 8 Brigabe-fommanden (16 ©, 8 M.)|sen aanz unbegreiflih ericheinen müßte, ididen wir die Bemerkung vor 
56,582 fl.; Linien-Infanterie: Dielolations-Abmweihung vom Ordina.jaus, daß ber tirolifche Landtag, wie das Bolt überhaupt, in zmei große 
rium 290,652 fl., Stanbeserhöbung (24,690 M.) 3.112,576 fi., Standes] Fager getheilt if, nämlich: in bie Anhänger ber Glaubenteinheit und 
verminderung (50 G. 9, 7 Pi.) 65.931 fl.; ausmarſchirte GrenyIn-Jin die Vertheibiger ber Toleranigefege. Diefe beiden Parteien befäm- 
fanterie (16 ©. A, 652 M.) 93.043 fl.; Zägertruppe: Dielofations-|pfen fih nicht allein auf dem Gebiete ter fie trennenden religiöfen Frage, 
Abweihung vom Ordinarium 852.128 fl, &tanteserhöhung (20 G. A, ſondern es zieht ſich der hiedurch hervorgerufene Zwieſpalt wie ein rother 
1601 M.) 212.237 fl.; Kavallerie: Dislokationd-Abweihung vom Or⸗ Faden durd alle Berhandlungen, unb namentlich fcheinen ſich bie erbit- 
binarium 152.658 fl.; Feld-Artillerie: Dislokatlons · Abweichung 187.782 1.;|terften Borkämpfer der Glaubenseinheit die Aufgabe geſtellt zu haben, 
Felds Artillerie: Standeserhöhung (138 ©. A. 6093 M., 3699 Pf.)|ieder Neuerung feindlich entgegenzutreten. 
1,711.886 fl.; Küften-Artillerie: Standererhöhung (48 G. A. 1484 M., Zum Bertdhterftatter im ber Defenflondangelegenbeit wurbe Herr 
1 Pf.) 280.980 fl.; Rafeteure: Standeserhöhung (10 G. Ä, 374 M.)|von Eomimi gemäflt. 
61.972 f1. Genietruppe: Standeserhöhung (74 M.) 11.384 fl.; Sa Können mir aud von unſerem Standpunkte nicht allen feinen Ai 
nitätötruppe: Dislokationd-Abmweihung vom Ordinarium 8157 fl.; Fubr-[fhauungen unbedingt hulbigen, fo müffen wir doch feiner emergijchen 
weſen detto 31.432 fl., Fuhrweſen: Standeserhöhung (93 G. A., 3143 [mie einſichtsvollen Leitung der bezüglichen Verhandlungen, ber war 
Mann, 4928 Pi.) 1.686.715 fl.; Erpängunge- und Urlauber-Transportelmen, patriotifdhen Bertheibigung des Inſtituts ber vaterlänbifchen Lane 
136.000 fl.; Tranfenen-Mebraufwand 40,000 fl.; Remonten-Affenti»|deövertheibigung überhaupt, und ber Haren Erkenntuiß und Darlegung 
rungd-Anslagen 1500 fl.; Mehrkoften der Remonten von größerem Gür-|von Recht und Pflicht vollfommenjte Anertennung zollen. Daß v. Gomini 
telmaß 2600 fl.; Schlaf- und Stallgeld für 30.000 Mann & 5%Y,, fl. jmit dem reblichften Willen — wenn auch von manchen Partei-Anſchauun ⸗ 
und 5000 Bf. & 9 fl. = 209,875 fl. gen befangen — an bie Loͤſung ber ihm übertragenen ſchwierigen Aufe 
Mach Abzug von 885.559 A, m. ;. für das Service und die Bet«|gabe ging, fann gemiß nicht bezweifelt werben. . 
ten für bie legtermähnten 30.000 M. per 335.100 fl., dann ber Rück- Für den Beſtand ber waterlänbifchen Landesvertheitigung ſprach 
läffe der Spitalskranken Mannſchaft per 250.459 fl. ſtellt ſich ſonach: der Berichternatter vornehmlichſt aus zwei triftigen Grümben u. 3. 
Das Erforderniß für bie Truppen (318 ©. A, 38.176 Mann, 1. Weil fie ein vollsthümliches Inſtitut if, das mit Tirol jo 
8636 Pf.) auf 7,623,.066 fl., iſt daher neringer ald bas vorjährige um|innig verſchlungen, daß obne bemfelben es kein Tirol mehr gäbe. Mit 
10,653.247 fl. dem Aufgeben der Sanbedvertbeibigung wäre ber Lebensnerv abgejchnit- 
IV. Allgemeine Armee- Auslagen, ten und der Tiroler nicht mehr d.rfelbe. Die Einführung bei Waffen 
Supernumeräre fommandirte Generäle bei den Leibgarden (4 Ge⸗ſgeſehes wie in andern "Bändern märe eine gewiſſe Folge und mo früher 
neräle, 1 DM.) 23,509 fl. Aus dem Militäretat ıu beftreitende Gebühelter Stutzen knallte, da mürbe Grabesſtille herrſchen. 
rem für den proviiorifhen Gouverneur-Präfibenten von Siebenbürgen 2, Würde durch Fallenlaffen der Sandesvertheidigung, melde bad 
(di EME) 1477 fl; für den Statthalter von Ungarn (1 FME)KomirE einfiimmig ale Rechtspflicht anerkannte, dem Lande felbft ber 
1821 fl.; Gage-Ergänzungen für die Armee im Allgemeinen 6720 M.;jatößte Schaden in jeber Beziehung erwachſen. 
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Zirol mit Vorarlberg ſtellt bei einer Heeredergänzungsgiffer von ſchem BVerbältniffe dieſe Kontingente gemindert ſind, oder daß bie biß- 
35,000 Mann, jährlich regelmäßig 1132 Mann; im Falle feiner Landes) derige Stellung ale Maßſtab für bie Minderung dieſes Kontingents zu 
vertbeidigung würde es im Verhältniffe zur Bevölkerung 2226 Mann|gelten babe. Um dieſes Verhältniß bezeichnender und beitimmter in das 
treffen, alfo um 1094 Mann mehr als gegenwärtig. Geſeh aufjunenmen, jtellte Dr, Grebmer den Antrag $. 1 eriter Abſatz 

Die Landesvertbeidigung Sei das unbedingte AZuelbabe zu lauten: „Um die allgemeine Webrpflidt volliändig 
trauens-Votum Sr. E £. apoft. Majeſtät gegen bas Landlu erfüllen, übernehmen die gefürftete Grafſchaft Tirol 
und diefe höchſte Gnade gu wahren, u ehren unb mit bemjumd das Land Borar berg, in VWorausjegung der Forts 
legten Tropfen Blut zu rechtfertigen, das fordere bie bei-jbauer ber jepigen verbältnigmäfigen Minderung ihrer 
lige Pflicht zum Regenten. Uebrigens ſei durch ben von der Re/Kontingenre zum Ef. Heere die Vertheidigung des Lam 


gierung eingebrachten Entwurf die Möglichkeit geboten, mit dem kleinſten des nad Mafgabe viefes Geſetzes.“ 


Opfer und mit Griparungen für ben Gefammtitaat Großes zu leijten. 


Der Fürſt⸗Statthalter erkennt diefe Anforderung überhaupt ale 


Im weitern Berlaufe ſucht Berichterſtatter die Anficht des Vorarl- volllommen billig, weil — wie er bereits hervorgehoben babe — man 


berger Yandtags zu miberlegen: als fönne. da Borarlberg verfaffungd- 
mäßig ein eigene Fand bilder, ſohin zunadit und 
eigenen Grenzen ıu vertbeidigen berufen iſt, von 
ber Landes vertgeidigung beiber Länder feine Rede jein, 
Allem die brei bauptfächlichften Betimmungen für ein gemeinfanies Ge 
feg, wie ed die Megierungsvorlage bezweckt, feſtgeſtellt fehen, u. j.: 

1. Um vie allgemeine Webrpflibt volljtändig ıu erfüllen, obliege 
Tirol und Vorarlberg zu ihren verhältnigmäßig geminderten Kontingen- 
ten zum E k. SHeere, die Vertheidigung des Landes, welche einen ergän⸗ 
jenden Theil ber Streitkräfte des £ f. öſterreichſſchen Kaiſerſtaates bildet. 

Das erfte Aufgebot in Tirol und Vorarlberg iolle einen ae 
meinjamen und in eriter Binie Überall innerbalb der Grenzen Borarl- 
bergs und Zirold verwentbaren Körper bilden. 

3. Die Oberleitung ber Landeevertheidigung und das Dberfom- 
mando jeien für beide Länder gemeinichaftlic. 

Mir können dieſe geſtellten Anträge nur vellfonmen billigen ; benn 
fie entſprechen nicht allein dem Prinzipe ver Gerechtigkeit, ſondern ſind 
auch ein Gebet der Notbwendigkeit. 

An ber General-Debatte über dieſen Gegenſtand betbeiligte sich 
Niemand, nur der Herr Abgeorbnete Curat Auer bielt eine phrafen- 


reiche Rede, deren Abfiht es mar, die Lanbesvertbeitigung von ber, 


Glaubenseinheit abbä gig zu machen. Sie blieb Jedoch ohne allen Ein- 
fluß anf die weiten Verhandlungen, und wir finden und nicht im Min: 
beiten veranlaßt, fie welters zu beachten. 


Es fand nunmehr die Lejung der Paragrapbe, wie fie vom Romite 


vereinbart wurden, und bie Spezial«Debatte über niefelben Hatt.”) 

Obgleih ber $. 1 ber Regierungsvorlage ſchon von Weite bes 
Komit6s eine Aenderung erfuhr, deren Abſicht dahin ging im Gelege 
felbft aus zudrũcken: a) daß und warum Tirol und Vorarlberg eine 
Minderjtellung sum Heere leiftet, und b) daß die Landesvertheibigung 
e nen ergängenden Theil ber Streifräfte des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
bildet und beöbalb auf den voͤlkerrechtlichen Schut Anſpruch babe ; jo 
wurde dieje Nenberung doch nicht für genügend erkannt. 

Der Abgeorbnere Dr. Grebmer ſprach den Wunſch aus, es möge in 
bas Geſet eine dad Verhältniß der Minverftellung zum £. E. Heere noch 


präzijer auddrüdende Beitimmung aufgenommen werden, und begrün⸗ 


bete biejen folgendermaßen: 

„Die gefürtete Grafihaft Tirol und das Sand Vorarlberg haben 
eine zweifache Wehrpflicht, nämlich die der Stellung eined Komtingents! 
zum E. & Heett, und zweitens die der Vertheidigung des Landes. Die 
erftere Pflicht haben dieſe beiden Ränder gemeinſchaftlich mit den übrigen 
Kronländern zu leijten, bie legtere Pflicht iſt eine diefen beiten Ländern 
eigenibämliche und beſondere. Beide aber ſtehen in fo enger Berbindung, 
daß fie audı in diefer ins Auge gefaßt werden müffen. Wenn man alfo| 
barüber ipricht, was bat Zirol bezüglich ber Landesvertheidigung zu leis 
fen, fo muß man aud darüber ſprechen, was muß es leijten bezüglich 
bes andern Theild der Wehrpflicht, nämlich bezügiich der Stellung zum 
E £. Heere?* 

Berreff ter Landesvertbeibigung ſpreche Das zur Beratbung borlie- 
gende Gejep den Mafitab aus, indem es beſtimme, daß Tirol und Bor» 
arlberg zu den organifirten Schügen-Kompagnien 6200 Mann zu ftelen 
haben. Bezüglich des eines Theild der Wehrpflicht befteben feine ge» 
feglichen Beitimmungen. Der $. 1 enthalte allerdings eine Andeutung, 
daß Tirol zum Here ein verhälmißmäßig geminderteö Kontingent jtelle, 
has Verbältniß jelbit ift aber aud nad ber Faſſung biejes Paragraphs 
noch ganz unbeitimmt gelaffen; es if darin nicht ansgebrüdt, in wel- 

*), Bir werten wir fon oben einmal erwähnt bloß auf Me militärhich wich · 


Hgen len ber Debatte näher eingehen, font aber einfach die Paragrapbe, wie 
fe durch Majorktäsbefglug angenommen werben, zitiren, 


in erſter Line feine, 
einer Amalgamirung 
und will vor 


eben für eine verminderte Hreresergänzung bie Landesvertheidigung ver ⸗ 
langt. 

Gegen bie Aufnahme des Sapes: „In Borausiegung der Fort 
dauer” habe er auch nichts einzumenden; nur dad Wörthen „jehigen* 


‚müßte er beanftänden, in ſoferne ſich basjelbe auf Die Ziffer und nicht 


auf das Prinzip überhaupt beiiebt. Er fei ermächtigt dem b. Haufe zur 
meitern Berubigung folgende Erklärung zu ma en: „Bei bem gewöhn ⸗ 
lien Kriegskontingente obne die Militärgrenge von 85.000 Mann bat 
Zirol und Vorarlberg neben der Landesvertbeibigung biäber ein Kon— 
tingent von 1132 gejtellt ; dies gilt aber mur bei achtjähriger aftiv- und 
jweijähriger ReiervesDienjtzeit. *" Da aber nad den Beitimmungen die 
ses Gelege Entmuries die 2 Mejecvjahre beim Kaiſer Füger-Megimente 
aufgelaffen und in der Lanvdesvertbeidigung abgebient werden, jo iſt zur 
Kompletirung des Regiments eine jäbrlihe Stellung von 1300 Mann 
nottwendig. Damit aber die Errichtung ver Landesſchützen Kompagnien 
fchneller erreicht werde, fo follen in den eriten 4 Jahren 1500 Mann, 
dann aber nie mehr als 1300 Mann geitellt werben. 

Dr. Grebmer erklärte, daß er durchaus nicht die Feſtſtellung der 
Ziffer, ſondern die Wahrung des Prinzips beabfihtigte und es wurde 
jein Antrag — vom Berichterftatter wirffamjt unterftügt — zur Abili » 
mung gebradht und angenommen. 

Ein zweitr Antrag in Bezug auf diefen Paragraph wurde vom 
Abgeordneten Hofraih Dr. Hapelmanter eingebracht und beſtand darin, 
dag im zweiten Sage: „Sie bildet einen ergänzenden Theil der Streit 
fräfte des öfterreichiichen Kaiſerſtaates, und wird in brei Aufgeboten «es 
leiſtet,“ mad dem Worte „fie bilder” gelegt wurde: „uubeſchadet 
ihrer bürgerliden Eigenſchaft.“ 

Diefer Antrag warb zum Anlaß einer heftigen Debatte und zu 
Erörterungen über das Weſen ter Landesvertbeidigung, welche nad 
einer gewiffen Seite hin ein eigenthümliches Schlaglicht werfen. 

Man bemerkte gang richtig, baf Die Landesvertbeibigung des Krier 
ges wegen organijirt werde. Im Frieden, zu ſeierlichen Aufzügen u. bgl. 
brauche man feine Lanbesvertbeibigung. Nun find aber nah ben vor⸗ 
geichlagenen Geſetzesvorſchtiften vie Landesſchützen blos im Kriege unter 
militäriiche Jurisdiktion geitell, während dem im Frieden obnebin ber 
bürgerlige Charalter des Juſtituts in jeder Beziehung gewahrt it. Es 
erſcheint baber diejer Paſſus aud in der That ganz überflüßig. Trohdem 
wurde er angenommen, 

Der $. 1 dann $. 2, welcher zu keiner erheblichen Debatte führte 
lauten nunmehr: 

1. 

Um die allgemeine Wehrpflicht mis ja erfüllen, übernehmen bie zefür 
A⸗te Ohrafihaft Tirol und das Lanb Borarlberg, in Borautfepgung der (Fortbauer 
|tar_ jeäigen verbältmifimäfigen Minberaug ihrer Komtimgente zum FE, k. Heere, bie 
| Beribeibigumg des Landes nah Maßgabe dieſes Geſehes. Das anf dieſe allgemeine 
Wehrpflicht berudenze Juftitut der Bambeövertheibigung if ein rein bürgerlided In 
Mitut und aur jo weit miltärifh, ald ed zur Vertheidigung dee Landes bauptjädr 
id mitwirken maß. Sir büder eimen ergämenden Theil der Streitkräfte bed öfter 
reihifhen Saiferfiaates und wird im brei Aufgebotem geleifter: 

Das erfte Aufgebot beitcht aud ben organifirten Landesſchützen · FAompagnien; 

dad zweite Anfgebor aus Den freiwilligen Scharfiügen-Konpagnien und 

das dritte Mufgebot aus dem Landfiurm, 

$. 2 (Aufruf). 

Die im vorfeßendem Paragrapde angeführten Mufgebote werden von Er. E . 
apoft. Majefät mach Mafgabe ber abzuwehtenden Meindesgefahr aufgernien. 

Der beim $. 3 vom Komit gemachte Zuſah: daß bie Lanbess 
fügen nad beenvetem Gefechte — wenn fie mämlih bei Verfolgung 
des Feindes die Grenze überfchritten bätten — wieder in das Land zu- 
rũckzukehren baben — wird von ben Mbgeorbneten Ritter von Goldegg 
und Baron Ingram beanjtändet. Durch einen ſolchen Sap könnte es 
nämlih oft zu Unzulömmlichkeiten zwiſchen den — und dem 
Kommandanten kommen; es kann ein ganzes Gefecht ganz erfolglos werben 





wenn eine Poſuion rein nur einem ſolchen Sage zu lieb 
werden ſoll 
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aufgegeben der Soldaten anderer Kronländer. Das Streben und ber Wunſch bes 


Landes geht dabin, diefelbe abzukürgen. Dabei darf aber der Umjtand 


Der Fall, wo es ſich nicht mehr um das Gefecht, fondern umjmicht aus dem Auge gelaffen werden, daß jede folde Abkürzung einen 
Feſthaltung einer Stelung, welche für die Zukunft von Einfluß fein] Erfag auf anderem Wege erfordert. Will man die Ljährige Zuzugspflicht 
ann, banbelt, kömmt auch öfters vor; buch ein ſolchen Zufag märelver ausgedienten Mefervemänner ganz auflaffen, jo muß ber jährliche 


aber des Kommandanten Macht weſentlich beichränft. 


Abgang bei den Landesfhügen-Kompagnien ganz aud dem Populationd- 


Übgeorbneter v. Zallinger dagegen hält diefe Beichränkung fürlftande gedeckt werben, und dann bleibt erft mod der Uebelſtand, daß in 
ſeht Heilfam (!) und zweckmäßig (?) und Mbgeorbueter Curat Auer|die Landesihügen-Kompaanien keine gefhulten Leute fommen. Wird die 
meint, ein Gefecht jei nur dann zu Ende, wenn ber Kommandant dies|4jährige Zuzugspflie auf 2 Jahre reduzirt, fo werden zwar geichulte 


erklärt. (!) 


Leute den Landesfchigen-Kompagnien zugeführt, allein es bleibt immer 


Bei der folgenden Abitimmung wird ber Paragraph unveränbertinod ber Umſtand, baf bie Wehrpflicht des Kaiter-Zügers zwei Jahre 


angenommen, und cautet: 
E $.3 (Umfang). 

Die Bandesveriheibigumsplicht geht nur auf die Abwehr bes Gindringens bes 
Feindes im dad Band um auf die Delämpfung besfelben, wenn er bereit$ ringedrun. 
gen iſt. — Die Landedwribeitiger haben daher feine PAiht außerhalb der Grenzen 
son Tirol und Vorarlberg Dienite zu leiftem, 

Menu es ſich jedoch um bie 
handelt und es, ohme die eigene Grenze bloszuftellen, geſcheheu Fan, je haben bie 
Landrövertheibiger den feine auch no Über die Grenge zu werfolgen, jedoch mach 
beendeten ‚Beirchte In das Sanb rüdzulhren. 

Das britie Aufgebot if nur verpflidtet im Heimatbezirte 
barbezirken Dienite zu leiten. 

$. % (wellerretliher Schu). 
Die Lanvesverthelbiger werben als unter völferrechtlichen Schug gleich dem, £ 


Militär gefiellt betrachiet. 
$. 5 (behörklide Seitung) 

Die Oberleitung ber Lantedvertheibigung wird von ber f. #, Landedverthei ⸗ 
Pigungs-Oberbehörbe beforgt, welche aus dem #. k. Statthalter, aus dem Zander 
banptmann vom Tirol, aus zwei Abgeordneten bes Tiroler und einem des Derarl- 
berger Banblaged, aus zwel Mäthen ber . £. Statthalterel und im milltärifcher Hin 
fit ans dem Banbesvertbeitigungt.Oberlommandanten, dem Rommanbanten des Raifer 
Zägerrdlegiments und dem Wblatus bed Banbesveribeibigungs » Oberlommantanten 
beileht. 

Den Derfig führt ver Statihaleer, in feiner Werhinterung 
mat won Tirol. 

Die f. & Bandesveriheirigunga.Obrrbehörke if ermächtigt, befonders im Fällen 
der Aufrufung des zweiten und dritten Aufgebetes nad Eriorbernii Sanbesveriheir 
bigungtlommäfjäre im Lande aufjufellen, 

Für Boratlbetg lann zur ummittelbarım Leitung der Landesvertheidigung ein 
der & FE, Banbesweribeibigungd.Oberbebörbe unterftehendes befonderes Momite  beftellt 
werben. 


und in ben Made 


der Rambedhaupt- 


Der Bienfliche Schriftwechſel und bie bienftlihen Sendungen im Angelegenheit 
der Lambeöveribeibigung fine vom Btempel und Voſtpotio frei. 

Die E £, LanteöveribeidigungsOberbehörte unterfleht für das Mbminifrarive 
und Politifche dem E k. Dtaatsminiferiem und für bad Militäriſch ⸗ dem E. 1 
Kriegsminifterium. 

Der nun kommende Paragraph ift neu, da man die bei einzelnen 
Paragraphen über bie Koitenbeftreitung vorkommenden Beitimmungen 
nicht ausreichend erachtete, 

$. 6 (Koflenbefreitung). 

Die Koſten der Lanbesreribreikigung werben ans bem Staatbſchate nad Maf- 
gabe der nachfolgenden Beflimmungen beitritten. 

Aufierdem überbinemt berfelbe auch noch bie Auslagen auf Die Befenligungen 
bed Bandes, melde von dem MNilitärsRommanzanten angeordnet werben, bamı vie 
Zransporisfoften für Waffen, Munition und Ausrüfungs-Ergenflänbe. 

2. Aufgebot: Die organifirten Landesfchügen-Kompagnien. 
$.7 (Umfang), 

Die gefürftete Grafſchaft Ttol umd dae Lamb Vorarlberg flellen mitiammen 
6200 Sandesfhüpen, welde nah dem Maßſtabe der Berölferung auf die Bezirke 
veridrilt und mit Müdfichtnabme auf die politifche Wintheilung und bie Madhbars 
fSaftsverbältniffe in Komvagnien vereinigt find, 


$ 8 (rgängungsbejiek). 
— volitifche Bezirk bat bie Aging Be feinem Antheil ⸗ von Jahr zu Jahr 
zu ergän;en. 
’ $. 9 (Ergänzung der Banberichüpen-Rompaanie). 
Die Bandreefhügem-Rompagnie wird gebildet: 
=) aus ben dem Bezirke angehörenden Militär-Refervemännern ; 
b) auf ben freiwillig @ingetreienen; emblih wenn biefe zwei Kategorien sicht 
amdreichen, 
er aus den mach dem Leſe Eingereihten, vom vollſtreckten jmanzighen Lebend- 
jehte aufwärts, 
Die Gutrechnung ſewodl der Militärsdefervemänner als der Freiwilligen An- 
bet zu @unilen ber beireffenten Lofungd-Difrikte fait. 
Die Maforität im Komit6 bevorwortete vie Einbeziehung ber 
Refervemänner in bie Banbesfhügen-Kompagnie ($- 9 a) mit nadite- 
henden Gründen: 


länger dauert, als jene ber Solbaten anderer Kronlänber. 

Will man diefe Ungleichheit befeitigen und zugleich für das Beſte 
der Landesſchützen jorgen, fo erübrigt nichts anderes als das Anerbieten 
der Regierung anzunehmen und ſämmtliche nach Tirol und Vorarlberg 
auftändige Mefervemänner in die Lanbesfchigensfompagnien einzuziehen. 


erfolgung des Feiadea waͤhrend eined Sefechtes Der Mannſchaft geht dadurch cine weſentliche Grleichterung zu, meil 


der eigentliche Militärdienft nur mehr 8 Jahre dauert, und der Mann 
nach deren Verlauf fo zu fügen ganz in dem Giviljtand zurüdtritt. Zur 
dem iſt der Dienit bei den Landesfhügen, ba diefe mie über die Grenze 
gehen, weniger läftig ald dermalen für bie Militär-Refervemänner, melde 
dem Aufrufe bei jedem Kriege, welcher mo immer den Kaiferftaat ber 
rührt, folgen müffen. Allein dieſe Wohlthat erfordert anderweitige Opfer. 
Werden die zwei Mefervejahre aufgelaffen, fo müſſen jährlih 168 Mann 
mehr geitellt werben, und felbit dann könnte bie Mefervemannichaft erſt 
nad 8 Jahren an bie Landesfhügen-Kompagnien abgegeben merben. 
Die Errichtung derſelben würbe jih demnach zu lange binausſchieben, 
und es erübriget daher — unbebeutenbe Aushebungen für bie Landes- 
ihügen aus dem Populationsſtande zu vermeiden — nichts anderes, 
als die Zuzugspflicht der aus der Neferve entlaffenen Kaifer-Figer nad 
den am Schluffe diefes Gefeges vorfommenden Uebergangsbeitimmungen 
theilweiſe noch auf einige Zeit beizubehalten und nebſtdem in ben nächs 
ten 4 Jahren 1500 und erft in der Folge 1300 Mefruten zu ſtellen. 
Die wenn auch theilmeife Beibebaltung der alten Zuzugeͤpflicht if 
mar gegen den Grunbjag ber Gleihjtellung ber Kaifer: Jäger mit den 
Soldaten anderer Kronfänder, allein ſie laͤßt fih damit rechtfertigen, 
daß ein plößlihes Aufgeben dem Allgemeinen Nachtheile bringen mürbe, 
daß aber aber Erleichterungen nad und mach eintreten, bis bie alte Zur 
zugöpflicht gang aufgelaffen werben fann. : 
$. 10 (Stellungs-Kemmsiffien). 

Die Stellung ver LZantröfhüpen wird in jebem politiihen Wmsäßezirle wurd 
eine unter dem Morjige des Bezirkönoritandrs: 

) and einem breideten äffenllühen oder für di eſes Geichäft befonbers zu beeiden · 
ben Arjte, 

2. ur and zwei BE ſeche Abzeorbmeten ber Wemeinbenorfieher bed Bezirke, und 
©) aut einem vom dem Yantesveribeiblaungd-Oberlommando befimmten Lanbede 
ihügen-Offizier gebilteten Rommiffion vorgenommen. 
$. 11 (freiwillige). 

Det freinsillige Eintritt im «ine Landedihügen-Rompagnie fleht jedem hlezu tage 
liden Tiroler une Vorarlberger, vom vollendeten ſechzehaten bie zum vellfiredien fünfe 
undviergigdem Lebemdjahre zu. 

Minderjährige meüffem fih mit der Zunimmung ihres Baters oder ihres Vor⸗ 
mundes und ter Vormundſchafledehoͤrde ausıweijer. 

Der Eintritt darf außer mis befomderer Bewilligung ber Stellungdlommiflion 
ar bei der Tompagnie des Beimatliden Bezirks jeboh nur auf bie gejeplide Dien- 
flestauer gefcheben, in Rrirgkjeiten aber auf die Priegäbauer, 

Der freiwillige Eintritt in eine Bandedjhüpenkompagnie enthebt aicht vom der 
Pit zum Gintritte im das Kerr, 

$. 12 (Bofung). 


Die bei der Heeredergaͤnzung gegegemen Loje find Bei ber Ginteihung im bie 
Sondesfhügen-Rompagnien maßgebent. Ob und mie welt höhere Mlterdflaffen zujujle- 
eng fein, beflimmt die Btellungälemmiltion. 





Die Infurrektion in Polen. 


In der Epoche vom Anfang des Monats Jumi ble zum Beginn 
des Juli bat die 2eitung der Injurreftion gewaltige Anjtrengungen mas 
den müffen, um dem Aufſtaude, welcher ſchon im eine allgemeine Upa- 
thie zu verfallen drobte, ein mewes Leben zur verleiben. Die Müftungen 


Nach ven dermalen beſtehenden Vorfchriften hat der Kaifer-Zäger einelmurden ſowohl im Lande als intgebeim an den Grenzen raſtlos detrie · 


achtjährige aktive und zweifährige Neferve-, mithin im Ganzen eine zehn |ben und der Moment nur abgemartet, 
jähre Dienfiverpflichtung, nach deren Verlauf erſt noch eine Aführigejbesuffihtigung von Seite Rußlande 


Zuzugspflicht für die Landesvertheidigung eintritt. 
Die Wehrpflicht des Kaiſer ⸗Jaͤgers alfo dauert länger, 


in welchem die ſchwache Grenz 
einen ploͤtzlichen Einfall geflattete. 
Da Bolen wie im Allgemeinen, jo auch am feinen @renjen mit weit 


als fenerfausgebehnten Walbungen Sebedt if, fo war es Häufig auch nicht mög 
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lich die Einbrüche der Infurrektion von außen im bad Smmere beb Lane] Baffen vergraben und bie Schaaren ſich auflöfen. 
gerten ihm Biebei den Gehot ſam. 

Tagen des Monatd Juni war ed die Bande von Außer ten vorermähnten Kämpfen im Gouvernement Mabom, melde, 
Gallier, melde gieih in der beträchtlichen GStärfe von 1000 Mann an|iwie gefagt, bauptſächlich die Mettung Chachoweli's zum Ziele hatten, fir« 
ben Ufern bed Goploſee's, im ben Morflen an ber Grenge von Pofen|ien andere Gcharmügel bon minberer Bedeutung in Polen vor. Wide 
erſchien. Ihr Vorhaben, ald fie von bem Auruͤden der Rufen Rumdeltiger ift bie Expedition Wyſocki's nad Volhynien zu nennen. Diefe ber 
erhielt, war, ſich mit der Schaar von Mackowäfi, melde eben von ihrer|ftanb aus drei Banden, melde unter ben Befehlen von Biniewäli, Ho ⸗ 
verunglüdten Grpebition über bie Warthe bei Grochewy zmrüdtehrte, zulrobynafi und Wyſocki im drei verſchledenen Midtungen über die Grenge 
vereinigen, Died zu verhindern ordnete der ruſſiſche Genctal Aradnosjnah Volbynien einbrechen ſellten. Der Zielpunft ihrer Operation war 
tuts am 9, Juni eine Streifung an. Mir 10 Kompagnien Yufan-|Radziwilow, eine anf der Strafe: von Brody unmittelbar über ber Grenze 
terie und 8 Geſchuͤgen, banm einer enmtfbieienden Anzahl leithter Meirfgetegeme ruſſiſche Stadt. Miniemäti überfchritt die Grenje etwa vier Meir 
terei, melde in zwei Kolonnen geheilt von Konin und über Sabine norbwefllid von Brody in der Höhe von Drupfopol und fellte Bei 
gegen tie beiben Inſurgentenlager vorrüdte, gelang ed dem General injfeinem Vorrüden jene Richtung einfhlagen, melde im Jahre 1831 Ges 
den Gefechten bei Ignacewo und Kleczewo am 10. und 11. Juni beide aeral Dwernicki zue Zeit der Schlacht von Boremel nahm. Bei Rrur 
Banden zu ſprengen umb za zerfiremen. Gallier rettete ſich mit mur ge⸗ bee, eime halbe Meile über Radziwilow, follte er Stellung nehmen, um 
ringen Meften feines Korps in die Wälder am ber preufifchen Grenge, alle der Garniſon dieſer Stabt zu Hilfe eilenden ruſſiſchen Berflärtungen 
Nactoweti hingegen Öftlic) gegen Klodowa. Es flelen Bei lepterem Ortelaufzubalten, Horodyneti hatte bie Mufgabe, Mabziwilom von ber nörb- 
am 30. Juni umd 12. Juli Gefechte mit ber Bande von Zamabsfi vor,|lihen und Wyſocki von der Südſeite anzugreifen, die Garniſon zu ums 
melde zur Unterftügung Ractowält’s geeilt war. zingeln und zur Woaffenftrefung aufzufordern. Wie alle derartig fom« 

Gleichzeitig mit dem Unternehmen des Cenerald Krasnofuräfi im binirten Pıäne ſchlag auch dieſer fehl. Horodynäfi erfien am 1. Juli 
Bejirfe von Komin begannen auch bie Streifungen im Gouvernement\fhen um 9 Uhr Morgens ver Madpiwilom und ſchrut. ohne ji um 
Radom gegen die Banden von Gjahomäfi. Oberfilienienant Suconin|die Teilnahme des Korps von Mpjoch zu befümmern, jegleih jum 
son Madom audgehend erreichte ſchon am: 9. bei Musniom, At/, üreile Angriff. Die ruſſiſche Garnifon unter dem General Areuter war nicht 
ſüdlich von Gieiniow, eine Abtheilung Gzahomdfl’s und drängte fie jüpe[unvorbereitet und empfing die Schaar Horodynetrs in den Gaſſen ber 
iich in der Richtung von Kielce bid Nowy Baklady (Bohrya) zur, Stadt mit einem mohlgezielten Schügenfeurr aus den Häufern, das ben 
wo fi am biefelbe zwei ambere Banden anfchloffen. Im dem Gefechte, Anführer tobt nieberftredte. Die auf bie Machriht vom alle Horo- 
weldes fih bei biefem Orte hierauf am Abende des 10. Juni entfpann, |DYnSEl'd unter den Infurgenten eingeriffene Berwirrung veranlaßte emd« 
wurde Gjahomäti, geiälagen und floh in Öfliger Richtung, um bie)lid Diefe zum Südzug. Byſoeti war indeffen burdh 18 @tunden auf 
Berge bei Wonheck zu gewinnen. Oeneral Gfengery fanbte ihm aus ſchlechten Landwegen, melde durch den Regen jtarl aufgemeicht waren, 
Kielce zwei Kolennen, unter dem Oberften Taube nad. Diefe holten ihn ununterbrochen fortmarfchirt. Gr verjpätete ſich baber um 5 &tunben 
bei Rataje, eine halbe Stunde füblih von Wonchock, ein und rieben und begann den Angriff erft Nachmittagt, ald bereits Horobynäfi ger 


Einige Führer verwei · 


ſchlagen war. 


in dem Gefechte am 11. die Inſurgenten fo auf, baß man feitbem von Die Ruſſen wandten fi bieranf fogleih gegen Wyſoeti 
Caachowali nichte vernommen ‚hat. Die Nieberlage von Rataje hatte fein 
Korps völlig anfgelöft. 

Auf die Kunde vom bem wicberholten Mieberlagen, melde (par 
Homäti in jo kurzer Zeit erlitten, zogen von vetſchiedenen Geiten In 
fürgentenfchaaren zu feiner Unterftügung herbei. Lelewel verlieh die Wäls 
ber bei Janow und mäherte fi, die Weichſel abwärts ziehend, dem 
Orte Pulawy. Hier wurde er aber vom 14 gegen ibn audgefandten, 
ruſſiſchen Kompagnien von verſchiedenen Seiten angegriffen, fo daß ed 
ihm nad einem hartnädigen Gefechte mit ſchwerer Mühe gelang, fid in 
die Wälder bei Lubartow durchzuſchlagen. 

Bon der Seite der Krakauer Wojwodſch aft mäherte ſich Boncja 
(Bieszynsti) und ſuchte fih in den Wäldern von Swienti Kryyy mit 
Gpahomäfi zu vereinigen. Aber ſchon am 18. Juni gerieth feine Ab⸗ 
theilung bei Gury, zwifhen Pinczow und Dylalosjyer, in einen ihr ges 
legten Hinterhalt und wurde jerfprengt, Bledjpnäti wurbe bei dieſet Ger 
legenheit getoͤdtet. Zwei Tage darauf verfuhte ed die an der Grenje 
men gewordene Schaar von Jordan die Weichſel zu überfegen, um ſich 
mit Gjahomifi in der Gegend bei Swienti Krzyz zu verbinden. Au 
diefem Ende wählte fie die Gegend bei Maniow zwiſchen Polaniec und Paca- 
Bew zum Uebergange. Diefe Stelle war übel gewählt, da die Richtung 
dei Dammes, welcher dort das linke Weichſelufer begleitet, den von Pos 
laniec und Stobnica herbeigeeilten ruſſiſchen Abtheilungen eine gute Dedung 
bet. In ben Gefechten, bei Maniow und Slupite, melde Jordan am 
20. Juni bei Gelegendeit des Ueberfchreitungdverfuhes Lieferte, wurden 
die Infurgenten zurüdgeſchlagen und mußten alle weitere Verſuche, Gyas 
Gomsfi zu erreichen, aufgeben. 

Einige Tage darauf verſuchten die Imfurgenten aus ber Mojwob- 
ſchaft Kaliſch durch einen Angriff von der Weſtſeite Cyahomsti’d Korps 
du, degagiren. Ihre Zahl betrug unter der Führung Oxinski's, Lütticht 
und Zubaromäti's mahezu 1700 Mann, 





Sie überſchritten am 26. Jun Balliſtik abgeleitet aus ber 


welcher auf der Pocjajower Strafe Lewiathu, eine Vorſtadt von Maädzir 
wilow, befegt hatte. Mach einem mehrflündigen Gefechte wurbe auch er 
gezwungen, ben Müdyjug anzutreten. Die Werlufte beider Infurgenten 
abtheilungen waren beträchtlich, namentlih wurden viele Verfprengte von 
den oͤſterre ichiſchen Vatrouillen aufgefangen und Wyſocki felb verlor im 
den grundloſen Wegen feinen Train von 50 Wagen. Nah dem Ger 
fechte loͤſſe Wyſockt feine Abtheilung auf. 

Die Expedition Wyſocki's, welche nah einem großartigen Maßſtabe 
angelegt war, die Stüße des Aufſtandes und ber Kern einer künftigen 
pobolifch · volhyniſchen Armee werben follte, iſt demnach als mißlungen 
zu betrachten. Der Chef der Jnſurreltion in Volhyaien Roſyeky, ber 
Sohn jenes Roſycky, welder im Jahre 1831 den volhyniſchen Aufjtand 
feitete, batte die Abſicht, fih der Erpedition Wyſockl's anzuſchließen und 
war ihm zu biefem Ende entgegengerüdt. Auf die Kunde von ihrem 
Mißlingen zog er ſich jedoch tiefer ım das Land wieder zurüd. Die Ins 
fuereftionsleitung mochte in Bolbynien und Pobolien weittragende Pläne 
im Auge gehabt baden, da man auch von ben Einfällen des Microd« 
lawsti und Modehrume, melde in ber Moldau ihre Schaaren organifir 
ten, ſprach. Man vermuthet, daß im dieſen vom ruſſiſchen Truppen mer 
niger befepten Provinzen bie Konpenteirung einer Feldarmee zuerſt ver 
fucht werden jollte, mit welcher man ſodann auf anderen Schaupläßen, 
etwa in SKongrefipolen oder Lithauen, zu operiren gedachte. Wie es 
immer auch fei, mach biefem erften verunglüdten Debut dürfte die Ins 
furreftion faum mehr im Stande fein, eine ſolche Armee zujammenzur 
bringen, zumal ald bie ruſſiſchen Militärgouvernements ihr beionderes 
Augenmer? auf die Vereitlung biefes Zwedes richten werben. (Wr. Big.) 





Literatur. 
graphiſchen Darfiellung der 


die Piliea bei Prpedborz und wollten gegen Kielce ziehen. Ein Theil Shuß- und Wurftafeln. Bon R. Noerdanf, Hauptmann der rhein., 


der; Infitrgenten fieh gleih beim Uebergange 
Ruffen unter Geueral Eiengery und es entfpann ſich fofort ein hart 
nädiges Treffen. Orindti wird beſchuldigt, bie Kämpfenden nicht unter 


über den Fluß auf die Artillerie ⸗Brigade. Mit einem Atlas 


in Groß-folio von 14 gravirten 
Zafeln, Berlin 1863. Voſſiſche Buchhandlung. 


A. D. Der Verfaffer bemüht ſich mit Hilfe der Schuß und Wurf: 


Rügt zu Haben; vermuthlich zögerte er dethalb, weil er erfuhr, bafwon/tafeln bie wefentlichften balliſtiſchen Fragen zu erledigen. Die auch ın 


MRadomek und Cjtuſtochau beträchtliche Kräfte zur Unterſtühung des Gerjandere Wiſſenſchaften zur Aufitellung neuer Gefege 
Mach dem Kampfe ließ wendete graphiſche 


aerala Eiengery im Unrüden begriffen ſeien. 


mit Erfolg anger 
ber jüngften Wusgabe 


Metbobe, wurde der preie 


Oxindti. wie gefagt wird, aus Mangel an hinreigender Werpflegung, dielfifchen Schuftafeln zu Grunde gelegt und darauf baſirt werden bie @r- 
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mittlung ber Anfangs und Endgeſchwindigkeit, die Darftellung der Flug ſdem Oetilerier Offizier leicht möglich, auf die vorhandenen Chur und 
bahn, bie Gemittlung der Cinfallswinfel und des uftwiderflanded, nach Wurftafeln geſtüht umd mit Hilfe von den in dem beigefügten Atlat 
dem in der Borrebe von bem Merfafler gegebenen Verſprechen auf eine enthaltenen — nebenbei bemerkt, äußerft Lorzeft ausgeführten — Zabellen 
wirtlich aligemein faßliche Weife gelöst, und aus ben zuverlaͤſſigen und ridtig/äßnlicen Blättern, die Schuftafeln auch für andere Kaliber grapbifch dam 
dargeftellten Schußtafeln abgeleitet. zuſtellen umd hieraus bie, im Gingange berüßeten, gemünfdhten Ermittlungen 

Im Befige der gewöhnlichen mathematifchen Kenntniffe, beſonders der abzuleiten und die paffendite Portös und bie allgemeine 2eitungsfähigkeit 
paraboliſchen Theorie {ft ed nach der Anleitung ber vorliegenden Schrift der betreffenden Geſchüte feflguftellen. 


Armee Nachrichten, 


Deſterreich. welcher, nachdem er ſich dem kaiſerlichen Statthalter in Lemberg vorge 
ſtellt Hatte, in Begleitung eines F, k. Generallaböhauptmanned und des 
In der Sipung bes Abgeordnetenhauſes vom 23, d. M. beant-|beüglicden k. k. Beſitkävorſtehers auf die verichiebenen Punkte, wo die 
wortete Se, Er. der Minifter des Meußern die Tiatiſche Imtere[@rengverlegungen flattgefunden, ſich begab, daſelbſt den Thatbeſtaud Fon« 
pellation (8. Mr. 55 dieſes Blattes) bahin: fatirte und die obgedachten Geldentihädigungen an die betheiligteen Per« 
Das kaiſerl. Minifterium des Aeußern bat auf Grumd ber ihm zurlfonen leiſtete. Der Erfolg feiner Miffion if bereits feinergeit im der 
gefommenen Anzeigen von flattgehabten Grengverlegungen duch kaiſetlich offigiellen „Rrafauer Zeitung“ vom 6. Mai d. I. befanntgegeben mor« 
ruſſiſche Teuppen mit dem ganzen Genfte, welden bie Sorge für bielben, fo mie aud ber Umftand, daß bem dur bie Orenjverlegungen be= 
Unverlegbarfeit des Gtaatögebietes, wie für bie Sicherheit der Perſonen ſchaͤdigten einzelnen Perfonen die gebührende Genugthuung zu Theil ger 
und bed Gigentbums ber Gtaatdangehörigen ihm zur Pflicht machte, an worden fei, in derfelben Zeitung vom 4. Jull gemeldet wurde. Ich er 
die Faiferl. ruſſiſche Megierung die bem Thatbeftande jedes eingelnen Fal- laube mir bier nur insbefondere hervorzußehen, daß der Schweſter bes bei 
led eutſprechenden Meflamationen gerichtet, Das Minifterium bat in jedem Czulice gebliebenen unverbeirateten Soldaten Piech eine Entſchaͤdigung 
dieſer Faͤlle ſowohl die kalſerl. Geſandtſchaft in St. Peteräburg aldaudh|von 1200 fl. 6. W. ausbezahlt wurde. 
bad Generallonſulat in Warſchau beauftragt, von ber ruſſiſchen Kegie - Was dagegen bie angebotene ‚Zahlung des Einſtandéegeldes von 
rong die gebührende Genugihuung, fo wie die zur Verhütuug ſolcher 1200 fl. für Plech, fo wie die dem £ |. Lieutenant Gbarbera unter 
Borfommniffe möthigen Mafregeln nachdrüdlichtt zu verlangen. In Beant-|dvem Auẽdrude des volljten Bebauerns über die ihm zugefügten Unbilden 
wertung einer jeden dieſer Meflamationen murbe fowohl von dem faisjangebotene volle Geldentichäbigung für die ihm abgenommenen Mertb- 
feel. ruſſiſchen Kabinete als von dem Großfürften-Gtatthalter des Rönig«|gegenftände beteifft, fo wurden diefe Unerbieren abgelehnt (Brave), ep 
reichs Polen das Bedauern über bie begangenen Uebergeiffe ausgebrüdt|teres vom dem gedachten Lieutenant mit dem Bemerken, bereits von Sr. 
und bie volle Genugthuung hiefür zugeſichert. f. £. apoftolifhen Majeſtät vollfommen entſchäädigt worden zu fein. (Leb ⸗ 
Was zuerst den auf Öfterreihiihem Gebiete von eingebrungenen|bafter Beifall.) 
Koſalen widerrechtlich verhafteten Mann betrifft, welcher fih nach Ver ⸗ Der Tagäbefehl vom 12. Mai d. J., welcher übrigens ſich ledig- 
ſpreugung einer Inſurgentenbande aus dem SKönigreihe Volen herüberge⸗ lich ald Att der inneren ruſſiſchen Armetverwaltung darſtellt, wurde dem 
flüchtet hatte, fo wurde derſelbe durch die kaiſerl. ruſſiſche Megierung|t. k. Miniſterium des Aeußfern mur zum Beweiſe mitgetheilt. daß dem 
underweilt wieder nach Oeſterreich audgeliefert und eßs wurde auch fuür von der k. ruſſiſchen Regierung gegebenen Verſprechen gemäß den Rom« 
biefen Verfall von dem bei dem kaiſerl. Hofe beglaubigten Geſandten Sr.|mandanten ihrer Teuppen die ernſtgemeſſenſten Warnungen und Befehle 
Majeftät des Kaiferd von Rußland dem Minifterium bed Meufern die Entfcpuls|ertheilt wurden, bei Gefechten mit dem polnifchen Inſurgenten bie öfter 
bigung feiner Megierung außgefprodgen. reichiſche Grenze nicht zu verlegen und biefelbe unter feinem Vorwande 
Ulfogleid nachdem unfere Reklamation wegen ber Greuzverletzung zu überfchreiten, widrigens fie nad ber Strenge ber Geſetze behandelt 
Ulanow erhoben worben war, wurde der GarberMittmeifter Rieijew, Ad⸗ werden würden. 
jutant &r. f. Hoheit des Groffürften Konftantin, dabin abgefendet, um Diefer Tagöbefehl bat, — id muß einen befonderen Werth darauf legen, 
über den Borfall nähere Erfundigungen einzuziehen. Nachdem imgwifden|ed zu Fonftatiren — ben beabſichtigten Zwed erreicht; die kaiſ. ruſſiſche 
bie weiteren Grengverlegungen bei Gyulice und Marol den Aulaß zulMilitär-Rommandanten baden demjelben Gehorſam geleiftet, und «#4 if 
neuen Meflamationen geboten hatten, erfolgte ſowohl am das f. f. Minis|feit deſſen Erſcheinen Feine Werlegung der öfterreihiihen Grenze durch 
ferium bes Weußern, ald am den öfterreichifchen Generalfonful in War⸗ ruſſiſche Truppen mehr vorgefommen, obgleich jeither viele Kämpfe in der 
ſchau bur die dortige Statihalterfhaft die Erflärung, dab auf Befehliunmitteldaren Mäbe der Grenze flattgefunden haben und ſomit leicht 
Sr. Majeftät des Kaiferd Alexander bie kaiſerlich oͤſtetreichiſche Regierung neuerliche Verlehungen des öfter, Gebietes hätten ftattfinden fünnen. Aus 
für jede von ruſſiſchen Truppen begangene Verlegung ded öſterreichiſchen obiger Darfellung ergibt fi: 
Staatögebiets und die babei verübten Gewaltthaten eine vollfommene ‘We 1. Daß die £. ruſſiſche Regierung die begangenen Mechtöverlegum« 
mugthuung erhalten ſolle. Es werde ein E. ruſſiſcher Orbonmangoffipierjgen volllommen anerfannt und deshalb wiederholt Webauern und Ent ⸗ 
mit den möthigen Inſtruktionen verfeben nad Lemberg an dem dortigen ſchuldigungen ausgeſprochen hat. 
f. Statthalter abgefendet werben und bie Genugthuung werbe barin be» 2. Daß bie hiebei am ihrem (Eigenihume verlegten Perfonen ange 
Mn: meffene Entihäbigungen erhalten Haben. 
1. Daß das Bedauern Cr, Mojefät des Kaiſers und Sr. k. Ho - 3. Daß die Schuldtragenden feitens ber ruſſiſchen Regierung beſtraft 
beit bed Großfürſten Konftantin über bie flattgehabten Grengverlegungen worden find, endlich 
audgebrüdt wurde. 4. daf die vom ber ruſſiſchen Megierung zur Verbütung ber Wie 
2. Daß die Kommandanten, unter deren unmittelbarer Leitung die derholung ähnlicher Vorfälle ergeiffenen Mafregeln, ihren Zwed erreicht 
Grenzverlegumgen geſchahen, beſtraft merden follen. haben, indem jeither kein Aulaß zu einer ähnlichen Beſchwerde vorge · 
3. Daß für die dem Offiſier Garbera und der Manuſchaft zuger/fommen iſt, daß daher alle geſchehen if, was nad internationalem Recht⸗ 
fügten materiellen Berlufte volfommener Erjag gewährt werbe. von Rußland in Unfprud genommen werben ‚fonnte. . 
4. Dah dem Staate für den Berluft eined Soldaten das Gin m. (Stand bed gejammten Militär-Alerusd.) Der mit 1b. 
Ranbögelb erfept werde (Heiterkeit). v. M. abgefchloffene Etat der Feldgeiſtlickeit weiſet nach dem erſchie · 
5. Daß die Familie des erſchoſſenen Soldaten Piech eine angemefe|nenen Berfonal-Statut aus: ben apoſt. Feldvilar Dr. Dominif Mayer 
fene Geldentſchaͤdigung erhalte und Ehren Domberr am Betropolitansapitel zu St. Stefan, zur Zeit Rektot 
6, daß ein oͤberſter Tagẽbe ſchl vom Obetkommandanten der Truppen|Daguififus an ber Wiener Hochſchule, geboren 1809 und am Briefter 
im Königreie Polen an alle Truppenführer bafelbft -erlaffen ‚werde, in geweiht 1834, — den Beld-Konfiftorial«-Direhor, 8 Feldſuperiore, 7 Beld- 
dem leptete it allem Ernſte wor Begehung von Grenſverlehungen ge«|fapläne erfter, 55 zweiter und 150 dritter Klaſſe; 15 geiſtliche Pro 
warte werden jollen. fefforen an den Militär-Mfabemien und Kadeten-Infituten, 10 enangelifce 
Zur Durdführung der obigen Vuntte 1 Bis 5 würde ber Haupt Watuiſond · Feldotediger, dann im Marine-Klerus: 4 Guperiore und 
mann des Generalftabd der Garde Unnenlof nah Galigien entjendet,IB Marimefapläne. Die Armer zählte ſeit Kreitung der . Felboikartelle 
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im 3. 1773 9 Feldvitkare; am längften hatte ber kuͤrzlich verftorbene 
Biſchof Leonhard bdiefem Wmnte uw. z. durch 27 Jahre vorgeftanden. 

* Bon der Organifation und Hilitär- Abminiftration der 
t. £. Armee, imfammengeflell! vom Oberfllieutenant Arnold von Köveh, 
Korps-Upjutant des 5. Urmee⸗Korpe, ift dat 14. Heft (10%, Bogen, 
Preis 50 fr. 6. W.) erfchienen und enthält: bie Adjufirungsvorjerift 
für Generale, Stabes und Oberoffijiere, Militär- Parteien, Militär Beamte, 
Kapellmeiſter, Militär-Unterparteien und Wrnee-Diener, ferner allgemeine 
Belimmungen und das Tragen ber Civilkleider ıc. ac. 

* Bon Oberfllieutenant Ritter von Scheda's Generalfarte des 
öfterreihijhen Kalferftaates it das 14. Blast ausgegeben wor ⸗ 
den, welches noͤrdlich uͤber Hod⸗Mezo ⸗Vaſarhely und Simand, oͤſtlich bie 
Dobra und Kladova, ſüdlich noch Serbien biß über Haffan-PafdharPalanfa 
unb weſtlich bid Zombora reicht, Dieſes meifterbaft durchgeführte Karten: 
wert ift bekauntlich auf 20 Blätter berechnet und num mehr als bie 
Hälfte (11 Blätter) in den Händen der Mbonnenten, 

* Zu Graͤtz verſchied am 19. d.M.im 75, Lebensjahre der un-| 
angeitellte EM. Joſef Dietrih von Hermannsberg, Mitter dei] 
f. Leopoldordens. Gr hatte jeiner Zeit im der Artlllerie gebient, und 
war ſchon im Jahre 1822 zum Major vorgerüdt, 1845 wurde er GM. 
und Weldartiflerier-Diretor im der Armee bed FM. Fürſten zu Windiſch- 
gräg, ward mach Abberufung deiielben in den Penfionsftand verſeht, und 
erbielt nah dem Falle von Eſſegg dat Kommando biefer Feſtung, mel, 
Gem er mehrere Jahre vorſtand. 


Nordamerika. 


Vom Kriegsfhauplage find Nachrichten 
eingelangt. 

Bideburg iſt gefallen, General Lee Hat feinen Müdzug angetreten, 
beived am 4. Zul, dem Gedenktage ter Unabbängigkeitderflärung Nord) 
Umerifa’t. Der dritte Tag der Geitpäburger Schlacht mar auf dem 
nördlichen SKriegsihanplage der Tag der Entſcheidung. Nachdem das 
Refultat der beiden erſten Schlachten am 1. und 2. Juli dahin and« 
lief, daß bie kaͤmpfenden Heere in ihren urfprünglicen Stellungen ver⸗ 
blieben, wurde bie Erneuerung des Kampfes damit eröffnet, daß bie 
Konföverirten im Morgengrauen des 3. Juli einen beftigen Ungeiff ge 
gen ben äußerften Linken Flügel der Bundesarmee machten, Drei Stun. 
den dauerte dad Gefecht, da mußten jih die Ungreifer zurüdziehen und 
dad Schlachtfeld der vorhergehenden Tage den Uniondteuppen überlaffen. 
Snpmwiihen war aber auch der Kampf auf dem rechten Flügel der 
Meade’fihen Armee entbrannt. Die Konföderirten barten verſucht den Beg- 
ner in die Wlanfe zu nehmen, welchem Beginnen jedoch die auf den 
Höben füblid von der Stadt umd auf bem Friedhofhügel poſtirte Urtil- 
lerie Einhalt that, 

General Early, der Umführer der Konföberirten, richtete deshalb 
feine Anſtrengungen auf bie Bejegung eines dichtbewaldeten Hügels, von 
deſſen Gipfel aus bie fonföderirten Batterien die feindliche Poſttien bät- 
ten beberrjchen können, Dos 12. Korps vnd eim Theil deb 11. Korps 
der Bundesarmee flellte ih ibm entgegen. Das Hill'ſche Kotpe, mel 
des am vorigen Tag auf dem andern Flügel gelämpfi hatte, murbe 
bem General Early zu Hilfe geihidt; da aber zugleich die Ungegriffer 
nen die Mejerve ihrer Attillerie ins Feuer bradten und zumal das 11. 
Korps dem Feäftigftien Widerſtand leiftele, fo mußten ſich aud bier bie 
Konfdderirten nad zweiltündigem Vordringen zurüdsiehen, 

Es war um biefe Zeit, gegen 11 Uhr Morgens, ald pwei Brir| 
gaden Mili, welche eben angelommen waren, dem rechten Flügel ber] 
Yundesarmee zur Unterftägung berbeieilten; und dieſe Verſtärkung ent 
ſchied ven Kampf vollſtändig. Die Konföderirten hatten gegen Mittag 
das Feld geräumt. ine Stunde ſpäter jedech Hatte ihre Armee ſich 
wieder gejammelt und ein letztet Angriff auf die ganze Linie Meade's 
wurde gemacht. Der Ungeiff wurde abgefchlagen, die Ungreifer yurüd« 
getrieben und um 8 Uhr Nachmittagd behaupteten die Bundeötruppen das) 
Schlachtfeld oͤſtlich und weftlih ven Geripäburg. Zwölf Stunden hatte 
ber Kampf dieſes Tages gewährt; und es find, mie berichtet wird, 50,000) 
Mann fambfunfähig gemacht worden, 20,000 auf Seiten Meabe's, 30,000! 
auf Seiten 2er. Die Bundestruppen follen zwiſchen 12,000 bis 20,000 
Mann gefangen genommen haben. 

Am folgenden Tage, dem 4. Juli, fonnte Meade berichten: 

„Wir find im Befig von Getiyeburg. Der Feind dat mit Zurück⸗ 
laſſung einer großen Zahl Todten und Verwundeten bad Feld geräumt,“ 

Doch mußte er einftweilen nur, daß die feinbliche Armee ſich aus 





bis 9. d. Mes. 





ſchirt, 
| 
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ihren Pofitionen zurücdgegogen hatte, war aber ungewiß, ob hinter dem 
Nüdzug nicht near ein Mandver zu ſuchen ſei. Erſt am 5. Morgens 
ſendet Meade feinen ſchließlichen Mappert, worin es beißt: 

„Der Feind bat umter dem Schutze ber Nacht und eines heftigen 
Regens den Rüdzug in ber Richtung nah Wairfield und Gasbtown bin 
angetreten. Unjere Kavallerie it auf feiner Werfolgung begriffen. Die 
genauen Zahlen der Gefangenen, ber erbeuteren Fahnen und Waffen 
anzugeben, it mir mod nicht moͤglich. Ueber zwanzig Feldzeichen wird 
ein einziges Korps aufweilen. Meine Wermundeten jo mie die des Feindes 
find in unferer Hand.“ P 

Pennfpivanien ſieht nun feinen Mann der Invaflonsarme mehr 

innerhalb jeiner Grenzen, ausgenommen bie Verwundeten ober Gefangenen. 
Die Konföderirten zogen ih in ſüdweſtlicher Richtung von Geithäburg 
und aus dem Staate überhaupt zurüd, nad Greancaftle und Hageretown 
bin, im meld’ letzterer Stadt Lee fein Hauptquartier aufgeidlagen hat, 
um jeine Armee und Bagage pwiſchen Sarperdferep und Williamsport 
über den Poromac zurüdgubeförbern. Das Groß ber Armee ſtand am 
T. zwifden Hagerdtomn und dem Soutb Mountain bereit, ſich den made 
rüdenden Bundeiituppen enigegenzuftellen, denn ber Fluß iſt io boch 
angeihwollen (es beißt ſechs Fuß über das gewöhnliche Niveau), daß 
der Uebergang mit großen Schmwierigfeiten zu kämpfen bat, und eine 
sochmalige Schlacht, jept auf ben Höhen von Marpland, liegt keines⸗ 
wege außer der Berechnung, indem Meade's Urmee fo ſchuell vormar⸗ 
wie bie Wege et geitatten. 
Dad Hauptquartier Meade's ift (am 9. d. M.) in Frederich Eity, 
ungefähr 30 Meilen direfter Entfernung von Getiysburg. Gin in News 
Vort verbreiteted Gerücht harte ed ſchon zu einer Schlacht fommen lajs 
jen; doch bat ſich davon nichts beftätigt. Dagegen war am 8. in einem 
Mleineren Treffen pwiſchen der verfolgenden Avanigarde und ben Konfö- 
berirten bei Boonesborsugb General Kilpatrids Meiterfhaar von den letz⸗ 
teren völlig umzingelt werben, und mußte fi mit Verluſt wieder Durd« 
ſchlagen. Kilpatrid ſelbſt foll dabei gefallen, wenigftens ſchwer verwundet 
worden fein. Die Mbjiht Meade's dürfte fein, feine Armer zwiſchen 
Hagerdtown und dem Potomae einzuſchieben, um ben General 2er durch 
Ubichneidung des Ruͤckzugs nah Birginien zur Kapitulation zu zwingen, 
ein Plan, auf welchen Bewegungen, wie die Milpatrids und bes nad 
Williomsport vorgedrungenen, dort aber jurüfgefälagenen Generals French 
binzubenten feinen, 

Die nicht weniger bedeutenden, ja wohl noch wichtigeren Melbun- 
gen vom fühlichen Friegeſchauplatze trafen in Waſhſugion am 7. Juli 
ein. Am 4. Juli Morgens ſchickte General Pemberton einen PBarlar 
mentär zum General Grant und erbot ſich, Widäburg zu übergeben, falls 
feine Truppen mit feiegerifchen Ehren aus der Feftung entluffen wuͤrden. 

Grant ſchlug dad Verlangen mit der Erklärung ab, daß fein Dann, 
«6 fei denn ald Mriegägefangener, die Stadt verlaffen ſolle. Pemberton 
hielt darauf einen Kriegerath mit feinen Offizieren, beffen Ergebniß war, 
daß er dem General Grant bie unbedingte Wehergabe der Feſtung ankün« 
digte. Diefe Nachricht ift dem Marineminifter von Admiral Porter ‚nit 
getbeilt, Briefen von der Armee zufolge murbe die gefangene Befagung, 
12,000 Mann flarf, auf Parole entlaffen. Alt unmittelbare Gründe ber 
Uebergabe werden ber Mangel an Wunition und Proviant und das Schei- 
teın der Gntfegungspline Johnſtons angegeben, 

Zugleich trifft vom 1. Juli aus New⸗Orleans die Melbung ein, 
das dad Bombarbement von Pert Hudſon feinedwegd unterbrechen fei, 
ſondern raſche Fortſchritte made, daß General Bonfs bis zu einer Mühe 
eon 20 Vacdb gegen bie Gitadelle der Feſtung vorgebrungen ie, daß 
die Dampferverbindung zwiſchen Banfe und NemsOrleand durchaus nicht 
geſtoͤrt worden, daß die Nachricht, es hätten bie Konföderirten den Ger 
neral von feinen Vorräthen abaefbnitten, jebes Grundes entbehre. 

Gine weitere Siegeönachriht Fommt aus dem Often des Miffiffippi. 
General Hurlburt berichtet offiziell, daß die Komföberirten, (mie es beißt 
unter Marmadufe und Price) bei Helena in Wrcanfad geſchlagen worden 
find; fie verloren bei 500 bis 600 Topte und 1200 Gefangene, wäh 
tenb bie Unionstruppen nur 60 Dann einbüßten. 


Briefhaften der Redaätion. 


Sient, F. L. in Prag: Nah Wunſch beſorgt. C in J. Die 5 erhalten; 
beeilen Cie fi gefälligft mit dem Schlaf, daß leine Unterbrechung ftatt findet. oo. Um 
feres Wiffens mod in der alten Barmifon. ++ Niht zu verwenden, dad Mamuflript zur 
Verfügung. K. W. Unfere meueflen Nachrichten lauten fehr befrierigend; mir mollen aber 
die Stimmen ber bertigen Iournale abwarten. F. in Pola: Sous bande haben wir Ihnen 
ein intereffantes Merken jur Beſprechung ntitgefendet, — 
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a rn bie — —— —* Militãr · Kontrolsbehörde 
* ii 3 ju einem Amtslörper unumgänglich, aud bie Reorganifirung ber Med 
Die Trup pen Rechnungsſũhrer nungtkanzleien bei ben Truppen und Armee ⸗Anſtalten, und zwar auf 

RR. Wir er kürzlich in einem Tagesblatte einen Artikel ge⸗ Bafle und in bem Geifte, wie fle früher beftanden haben, ſedoch ſelbſt ⸗ 
fefen, worin fih efne zum Zruppenverbande gehörige Militär-Branche|verjtändlich mit entſprechenden Mobififationen, dann im Weſentlichen in 
als Stieikinber ber Armee bezeichnet; wenn es ſchon ſolche geben ſollte, der Art, daß ben Rechnungs-Fanzleien niehr Selbffländigkeit im ihrem 
fo dürfte biefer Ausfpruh auf bie gegenwärtigen Truppen-Hechnungs-| Mirkungstreife unser firengfter Verantwortung bed Rechnungsführers 
führer Auwendung finden, welches wir näher beleuchten wollen. übertragen werbe. 

Schon im Jahre 1861 wurde in der „Militäreeitung" Nr. 3 Es kann nicht überfehen werben, daß eine jmedmäßig eingerichtere 
und 50 bie mißliche Stellung der Nehnungsführer gegen jene ber übri-JRechnungskanzlet bie Abfertigung der Mechnungen nicht nur weſentlich 
i zum Truppen-Berbande gehörigen Militär-Barteien befprochen; feitjerleichtert, jondern es wird die gänzliche Austragung bed Rechnungs 

tefer Zeit find zwei Jahre verfloffen, ohne daß für und eine Ver-|progeffes in einer bei weitem kürzeren Zeit vor ſich gehen ala es bis 
befferung erfolgt wäre. nun zu der Fall if, — mas nur zum großen Vortheil aller Rechnungs 

Es iſt empfindlich, daß bie ſeht befcheidenen Wuͤnſche, melde ihjleger der Armee bienen kann. Das hiezu erforberlibe größere Hilfe- 
nicht etwa auf eine Gehalts-Erhöhung ausdehnen, fonbern nur anf dielperfonale wirb feine Mebrauslage im Allgemeinen verurſachen, weil fich 
Berbefferung ber fozialen Stellung unferer Branche erfireden, Feine Be-lin eben bem Maße als bei ben Truppenfanzleien die Wermehrung ein · 
rũckſichtigung finden. teitt, das beyügiihe Perfonale bei der Genfuräbehätbe vermindern muß. 

Die vielen Erperimente, welche jeit einigen Jahren mit und bor- Die dem Vorſtande einer Rechnungskanzlei zugumelfenden Hilfs- 
genommen wurden, haben biß auf bie gegenwärtige Zeit nur immer baslarbeiter müffen im Rechnungsfache volltonmen vertraut fein und des⸗ 
Refultat geliefert, bad für ben Rechnungédlenſt bei ben Truppen» unb|balb bie Regnungeführer- Prüfung mit gutem Erfolge abgelegt haben. 
Armer-Anftalten Individuen nothtvendig find, melde fi, wenn bas/Zu ben übrigen Schreibereien mären aus bem XTruppenflande taugliche 
Sfonomifhe Zach möglich gut betrieben werben fol ausfchließlich mit der Leute zu kommandiren, jeboch ohne Zulage, da jelbe für biefe Dienfes- 
Bermaltung befaffen. Dies bat bie Truppen-Rechnungsführer wieber|verrihtung in früherer Zeit nie beſtauden hat, daher durch bie Einftel- 
ind Leben gerufen, wodurch zugleich ber Beweis bergeftellt wurde, daß lung der jebt ſpſtemiſitten Zulagen für die In ber Bechnungdfanzlei be» 
bie Eineihtungen und Normen unferer Boreltern auf dem Gebiete derjfindlihen Schreiber eine bebeutende Erſparung erzielt werben wird. 
Militär- Verwaltung, niemald gänzlich zu verwerfen waren, fonbern höd« Damit aber der Vorſtand einer Rechnungskanzlei mit Erfolg in 
ſtens nur zeitgemäße Berbeffungen für bie Neuzeit zulaffen; einen fer-Ifeinenm Amte wirken kann, jo muß ihm entweder feine frühere bis zum 
neren Beweis zu den bocbefagten gibt auch bie füngft ergangene Ver-| Jahre 1854 innegehabte Stellung wieder eingeräumt werben, ober man 
ordnung, womit die Bereinigung der fämmtlihen Militär-Rechuungse|aebe die Redhnungsführer der Truppen und Armeranflalten wieder in 
Departementd zu einem Amtälörper in Wien angeorbnet wird, ben Neffort ber Genfuräbehörbe, das heißt in unabhängiger Stellung von 

Run hätten wir wieder unfere alte Hofkriegsbuchhaltung, und es|der Truppe, was für und nur ein großer Vortheil wäre, inbem dort 
wären nur noch bie früheren Mehnungsfanzleien bei ben Truppen undbjden befühigten fleißigen Beamten die Ansicht zur Erlangung von bis 
Anfalten mit bem erforberlichen Perfonale, natürlich mie zeitgemäßen|beren Stellen gewiß ift, während mmd gegenwärtig das weitere Fort 
Reformen, aufjuftelen. fommen aufer der Truppe gänzlich ferne gerüdt bleibt. 

Daburd; wären bann abermald diejenigen abminijtrativen Körper Liegt es aber in der Abſicht uns im Werbande ber Truppen unb 
geihaffen, die zufammen bem Staate, bis zu jener Zeit ald man bielAnftalten ferners zu belaffen, fo bedingt dies bie Bleichjtelung der Rech ⸗ 
alten Einrichtungen plöglih ohne ale Müdfiht über Borb warf, fletöjnungsführer mit ben übrigen zum Truppenſtande gehörigen Militär 
erfprießliche mit wenigen Koften verbundene Dienſte lelſteten. Barteien, ſowohl ia ihrer fozialen Sıelfung als auch in deren Bezügen 

Obwohl die Tageblätter bie Aufftellung von Brigade: Kanzleienjund zwar aus bem Grunde, weil ber Regiments-Mecdhnungsführer eben 
am bie Stelle ber Landed-Nechnungs- Departements in Anregung gebrachtſſe gut mie der Regiments-Aubitor und Arzt, verantwortlicher Referent 

aben, jo Fünnen wir unmöglich baran glauben unb hoffen, daß ein folsIfeines Kommandanten ift. 
es Profeft nicht zur Ausführung kommen mwirb, zumal basfelbe in eini ⸗ Wir wiſſen zwar nicht ob man fon jemald und in mie ferne 
gen Jahren ebenfo zu Grabe geben würde, mie bie beftantenen Redh-lauf bie Reorganijirung unferer Brande gedacht haben mag, jedoch märe 
nungb- Departement? und bem Staate nur viele Auslagen verurfachen|et möglich, daß vieleicht einmal die Herren Regimentd-Sgommanbanten 
müßte, ohne baß Hiebei für den Kontrolszweck ein Vortheil in Nusfichtifelbft das Augentnerk auf unfere gegenwärtig fubmiffe Stellung richten 
Ründe. Wenn man bebenft; daß bie 8 bis 10 beſtandenen Nechnungs- dürften umd geneigt wären, unfere Angelegenheit am rechten Orte jur 
Departements, denen zuſammen ein und derſelbe Fall zur Begutah| Sprache zu bringen. 
tung ober Entf&heibung vorgelegt wurde, jedwedes hierüber größten Theile In diefer Hoffnung erlauben wir und in gebrängter Kürze bie 
eine andere Anficht entwickelte, welche divergirende Auffafjungen mwür-| Mittel anzugeben, mie und auf welche Art den Becdnungsführern ber 
. ben erfi 80 bis 100 Beigade-Kanzleien zur Welt bringen ? Truppen und Armer-Anfalten einigermaßen eine Entfhäbigung für jene 
Man Bönnte noch vieles genen biefe BrigabesKanzleien einwenden, |Bortheile, melde ihnen durch Ausfcheldung aus dem Status ber Milt- 
aber «8 dürfte biefes Beiſpiel genägen, um einzufehen, daß eine wirk- ſtaͤr⸗genſurbbehörde entzogen wurden, zu bieten wäre und dann wie 
: = Kurze und büntige Kontrole nur dann ausführder iſt, wenn bielfünftig für bie Brande ein intelligenter Nachwuchs geſichert werben 
Itär-Genfurdfelle ohne Zwiſchenbe hoͤrden beficht. könnte. Diefe Mittel beſtehen in Folgenden u. 5: 
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ade. Werden bie in ben Punkten a und b amögefptodenen 
Wünfde thatſãchlich erfüllt, fo iſt wohl ſchon vom ſelbſt für den Nach⸗ 
wuchs gefotgt, ba fich dann gewiß junge intelligente Leute mit den nötbi- 
gen Vorſtudien um bie Aufnabme in die Milttär-Rechnungsbrande be 

e) Borforge für einen entſprechenden Nachwuchs werben werben. 

ad. a. Der Rechnungsfuͤhrer ber Truppe ober Anftalt ift das ein Hierbei wollen wir erwähnen, daß in früheren Zeiten ein Mangel 
sige Individuum, welches im bie Kategorie bes Beamten verfegt wurde, an Fourier-Ajpiranten war, um fo mehr werben ſich daun ſolche Prat- 
mährend ber Auditor den Dffizierd-Charakter befigt und ber Arzt alältitanten finden, wenn unfere Brande den jungen Leuten eine ange 
Militär-Partei fungirt; bei den k. £ Garden unb ben Lanbed«-Genbar-/meffene Stellung und Karriere bieret. Der Staat kann durch folde In» 
en haben jedoch die Rechnungsführer ben Dffigierd-Charakter.dividuen nur gewinnen, da fie ihm unentgeldlich oder. Kit wenigen Ro- 

Wie wir tie Stellung des Rehnungsführers auffaffen, bleibt der⸗ ſten verbundene Arbeitskräfte zuführt. Diefe Leute werben auch mit Luft 
felbe immer — ober nun in ber Genöbarmerie oder Linien Truppe oder/und Liebe ſich bem Dienfle widmen, weil von ihrem Fleiße ihre Zukunft 
einer Anftalt eingetheilt ift — ber verantwortliche ökonomiſche Referent] abhängt. 
feined Kommandanten und es können nur alle gleiche Berufspflichten zu Uebrigens würde man auch bei einem etiva eintretenben Kriege für 
erfüllen haben In Bezug der Rechte aber erfrent fi ber Gemäbarmerier) die aufzuftellenben Feldfpitäler und Fleiſchregien, wo der Mehrörbarf au 
R führer Die feiner Offigierächarge antlebenten, während die NRechnungs · Individuen eintritt, nie in Verlegenbeit kommen, fie für biefen 
einem Militär-Charalter beiheilten und in fünf Gehatöllaſſen rangirten|Dienft beizufchaffen. 

Aruppen-Recbnungsführer gar feine Vorrechte genießen. 

Es muß jedem Unbefangenen auffallen, warum ber Rechnungeführer 
eines Gendbarmerie-Regimentd-Kommanbanten mit den Offiriers · Chargen · 
Graben: Lieutenant, Oberlientenant ober Rittmeifter fungiert, während 
= Rehnungsfübrer bes —— eines Linien · Hegiments feinen 

argengrad beſiht, und ſchlechtweg Rechnungsführer benannt wird. R s 

Den Beweis, daß bei der Mieberfreirung der Truppem Rechnungs Die Organifation der Infanterie. 
fübrer alle die Bortbeile und Mechte, welche fih der frühere Rechnungs- Die Infanterie befteht aus 7 Bars. Garde (3 Butt. Grenablerr, 
führer mit dem Offizierd.Charakter erfreute, meggeblieben find, fells;® Bats, Golpfiream-Garbe und 2 Bars. ſchottiſche Füfliere), 109 Einien- 
tas Dienftreglement vom Jahr 1861 gegen jenes vom Jahre 1807. Reg. und ber Schügen-Brigade, und aus neun Kolonial-Regimentern, 
deutlich ‚bar. tefp. Korps. 

Weld ein fchmerzliches Gefühl muß und befchleihen, menn wir und . Die drei Garbe-Regimenier bilden eine befontere Brigade nıter 
fere gegenwärtige Stelung betrachten, bermög' welcher wir ven legten|dem Kommando eines General-Mafors. Jedes Megiment oder jeder 
a unter den nicht zum fireitbaren Stande ber Truppe gehörigen| Theil eines ſolchen wird als ein beſonderes Korps unter dem Befebl 
Militär-Parteien einnehmen. des Älteften Offizierö angefchen, wenn ed auch mit anderen Truppen. ger 

Noch dem Dienftreglement vom Jahre 1807 war der Regiments-Tmeinfhaftlichen Dienft hut. Die Offiziere der Garde rangiren ach 
Kehnungsführer unmittelbar nach dem Megimentsarst rangiet, nad) bemjvor den Offizieren derſelben Charge anderer Truppen, fo daß der Kar 
neuen. Reglement erfcheint er aber als ber legte unter ben Staböparteiem,jpitän der Garde ben Rang eines Oberfilieutenantd, der Lieutenant tem 
ja fogar Diejenigen, welche früher Brimaplanijten waren, al bie Unter-jrined Kapitänd, und ber Fähnrich den eines Lieutenants hat. Die Unter 
ärzte unb Thleräie (legtere ehemalige Oberkurſchmlede), endlich auch \offiziere ber Garde dagegen haben keinen Vorrang vor bemen anderer 
der Kurſchmied (Unterpartei) geben ihm im Range vor. Truppentbeile. \ ; 

Was endlich bie in ber Neuzeit für und angewandte Uniform ans Die Linien-Injanterie befteht, außer der Schigenbrigabe, aus 109 
belangt, fo wurde jelbe bereit# im ber Militär-Zeitung Nr. 3 vom Jahre'Regimentern, von denen bie neun letzten ans ehemaligen Truppen ber 
1881,,eingebenb beiproden: jedoch glauben wir noch beifügen zu bürfen, joftindiihen Kompagnie formirt worden jind. 28 berfelben haben nur 
daß bisfe Abjuflirung, melde nur aus einem Gemiſch von jener der fürein Bataillon, 23 deren zwei, und das 60.-(The King's Royal Ride 
Offer und Beamten beftehenden zuſammengeſeht if, eine Kompo-Corps), jo wie die Schüpenbrigabe, deren vier, fo daß die gefammte 
fitiog,büdet, die, im Militär, weil der Soldat mur bie Abzeichen des Infanterie aus 7 Garde und 141 inien-Bats, befleht. Von biefen 
Dffigiers Eeunt, nicht beachtet, und im Cirile — da felbe feinemllepteren find 8 Schützen ⸗· und 8 Hodländer-Bataillone. Die neun Re 
Minifterium angehört, — nicht gefannt wird, und und daher als bemigimenter, melde old Auszeichnung den Namen „leichte Infanterie“, und 
Berbambe der Truppe angehörend, nur zur Saft fällt, während doch bieldie fünf, welde ben „Füſtliere“ führen, unterfheiden ſich in Bezug auf 
Uniforg ald Auszeichnung für den Träger dienen fol. Ausbildung und Ausruſtung nicht von dem übrigen, doch hat die leichte 

ad b. Um, den Nehnungsfübrer für jene Vortbeile, welche ihm Infanterie Beine Tambours und einige Verſchledenheiten an den Unifor« 
durch ‚Uusfcheibung aus dem Beamten-Statud ber Militär-Kontrolläbe- men und Megimentsabzeihen. “ 
börde entgangen ſind, einigermaßen zu entfhäbigen, dürfte e8 ein Mt Der Grat für 1862—1863 fept die Stärke eines Infäntetie- 
der. Werechtigteit fein, ba denſelben eine andere Bahn jur Erlangung|Bataillons ver Linie zu Haufe umb in ben Kolonien auf 900 Manu 
von.böberen ‚Stellen nach einer genau feſtzuſehenden Rorm eröffnet| Toraljlärke, in Indien auf 950 Mann fe, Uebrigens ift eine Unter 
werde. ſcheldung zwiſchen Ftiedens · und Kriege ⸗Etat nit vorbanden; es wird 

Wir glauben, daß der Rechnungsführer bie während feiner Dienft-|vielmehr nad dem Bedütfniß die Stärke der Truppen auf den verſchie · 
zeit in. dem, fo.audgebreiteten militäriſchen öfonomifhen Sache gefammel- denen Stationenburg das Kriegsminijterium von Zeit zu Zeit normirt. So 
ven Renntniffe.. am beiten in ber Friegsfommiffetiatifchen Brande ver-|beftanden im Jahre 1855 die nah ber Krim kommandirten Regimenter 
wertben kann, und es bürften bie Recdnungsführer der Truppen und/aus 2000 Gemeinen in 12 Dienft-, 4 Neierve- und 4 Depot-Kompäg- 
Unfalten befonders für den Mefpizirungsvient die tauglichlen Indivi- nien. Bei der Firirung des Etats für ein Bataillon find indeß folgende 
duen ‚jein. Der Mebertritt des Rechnungsführers zum Kriegskommifſariate Grundfäge maßgebend: : 
ift auch der natürliche, weil er dafelbit auf kein frembes Feld Lömmt. Der Megimentsftab befteht aus 1 Oberfilieutenant, & nam. 
Man wird fish noch erinnern. daß die Schule des Kriegäfommiffariars| 1 Mbjutant, 1 Maffeninftrufter, 1 Zablmeifer, 1 Duartlermeifef, 1 


a) Gleichſtellung der Mechrmmgäführer mit dem übrigen micht zum 
fireitbaren Stande der Truppe gebörigen Parteim. 

b) Uebertritt derjelben zum Kriegs⸗Kommiſſariate nad einer be» 
fimmten Norm. 









Die englifche Armee. 
ILL, 


von ‚jeher. inamer. die Truppentangleien. waren, aus welcher fehr geichidtel Oberarzt und 1 oder 2 Mffitenpärzten. Jede Rompagnie hat 1 n 

pe ar für bie Milität-Abminiftration hervorgegangen flnd, und * Subalterh-Offigiere, von denen jebod einer als Maffenin ruttor 
Man, mag noch, fo viele Vorkenntniſſe über, die Heeresvetwaltung deim Batafllondftabe fungire. RR n 

fi. gelammelt ‚baben, ſo bleibt ee doch unmöglie, in 8 Monzten aber) Um Unteröffigieren und Leuten befinden ſich beim Stabe 1 Sul 


au:in einem, Sahe ‚bad fomeit verzweigte militärifche ote nomiſche Fach nieiſter, A Sergeanten erjter Käie a Sergeant: Major, 1, Obartler- 
im der Mrs. geunblich,,zu „tenmen, um, ſich in ber praftiihen Wneublng|meiiter-Sergeant, 1 MWaflen-Fnitruftionb-Sergeaa, 1 ) unb 
des Dienfied bei:jeben ‚narfommenden. Fall richtig zu benehmen ;-, jeßeh«l # Bi erg jüriter Alaffe (1 ZabinteiltereSergeane, 1 Buͤchſcamacher · 
alla fi hiezu unten Auwendung der mitgebtachten Borkenntniffe mehrere Serätant, 1 Holdital-Sergeaut, 1 Orvonnanj). Der Stabstambsur ober 
Zahre erforberlidh — witd in den Eilten als Tambout oder Horniik gefühtt,. Mac 
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der Berorbunng vom 11. März 1862 it beſtimmt, daß ein Echneiber- Sergeanten: berfürjtes Gewehr mit Hanbafonett; Leibgurt mit 
meifter als ſolcher eingenellt werben fol, welcher Rang und Löhnung Schiebeſchlaufe und Schloß von gelbem Metall; Patrontafche zu 20 
eines Sergeanten erhält und im Falle ſchlechten Verhaltens zurüdverfept) Patronen und eine Meine Taſche zu Zündhütchen am Bandelier; eine 
werben Tann. Tofhe zu 10 Patronen am Lelbgurt. Sergeanten ber „leichten In« 
Weber Scähulmeifter, noch Muflfmeifter-, noch Büchfenmacher-|fanterie” haben am Banbelier eine Pfeife mit Kette. 
Sergeanten Pönnen durch Friegsrechtlihen Spruch begrabirt werben, ba Gemeine: Gewehre mit Bafonett; Leibgurt mit Schiebefchlaufeund 
Jeder von ihnen nur fpeeiell für fein Amt angeftellt wird. Schloß von Meffing ; Tafhe zu 50 Patronen und Heine Taſche zu Zünd- 
Bei jeber Kompagnie wird auf 20 Mann ein Korporal gerechnet, bütchen am Bandelter, Tafche zu 10 Patronen.am Leibgurt. 
und auf dieſe Zahl fommt dann auch ein Gergeant*). Zambours, Hornifen, Pfeifer und Hautbofften: &eitengemehr, 
Die Organifation ber Garbe weicht in etwas von ber ber übrigen |Lelbgurt mit Schiebefhlaufe und Schloß von Meſſing. Tambours har 
Truppen ab. &o hat jeres ber drei Regimenter einen befonderen Rie- ben ein Schurzfell und tragen bie Trommel an einem befonderen Hop 
gimentsftab von 1 Oberft, 1 Oberfüllentenant und 1 Anwalt, bon denen pel, Carriage genannt, Horniften und Pfeifer haben jeder ein Horn 
ſedoch ber Oberft nicht regimentirter Offizier ift. Jedes Bataillon hat am Riemen unb eine Pireolofldte nebſt Futteral. 
einen Major, dagegen haben fle weder Zahlmeiſter, noch Zahlmeiſter⸗ Pionniere: Seitengemehr mit Säge; Leibgurt mit Schiebeſchlaufe 
Sergeanten, deren Dienſt durch den Megimentsagenten verjehen wird. und Schloß von Mefling. Das Schamzeug wird in Leberfutteralen 
gie find meiſt Hanblungshäufer, mie Cox and Comp. Die ſchottiſche getragen. 















filter-&arbe und bie Hocländer-Regimenter haben einen Dubelfad Kranfenmwärter find nicht bewaffnet. 

feifer-Maojor und fünf Dudelſackpfeifer über ihren &Spielleute-@tat; Garde: Stabs-Sergeanten, Mufifmeifter und Stabstambourd mie 
unb das 28. (The King's OwnBorderers), 26. (Cameronians) unb 91.|bei der. Linie. 
Regim. (Argylishire) bürfen brei Dubelfadpfeifer per Bataillon führen. Sergeanten und Gemeine ebenfalls wie bei ber Linie, doch haben 

Die Linienbataillone werden meift.in 10 Dienft- und 2 Depot- ſie feine zweite Patromaſche am Leibgurt und die eine faßt 30, refp. 

Kompagnien getbeilt, von benen 6 bis 8 ein Depotbataillon mit einem 60 Patronen flatt 20, reip. 50. 
befonberen Stabe bilden. Es find jeht 23 folder Depotbataillone vor- Spielleute ze. mie bei ber Linie, doch haben bie Hautboiften ein 
handen, vergolbeted Gurtſchloß. Die Dudelfadpfeifer ber ſchottiſchen Füflliere 


Die Borben haben feine Depots, fonbern für ben Fall, daß Garber) tragen den Claymote an einem ſchwarzen Koppel über ber Schulter. 


bataillone zum auswärtigen Dienft Eommanbirt werben, vertreten die Hodhlänber-Regimenter mit dem Kilt: Stabd-Bergeanten, 
zurüdbleibenden die Depots in Beziehung auf Werbung, Ausbilbung der Mufitmeifter, Stabstambourd und fümmtlihe Spielleute: Claymore 
Mefruten ꝛc. und biüffelleberne® Koppel über der Schulter mit feſter Säbelfchlaufe. 

Bewaffnung und Ausrüftung Es beſtehen gegenmärtig Bei den Hohlänber-Megimentern mit Trews tragen bie Stabd- 
ori Modelle für kleines Gewehr, nämlich: Sergeanten, Stabstambours und Mufifmeifter bie Glaymores an einem 

1) Das Enfielbgewehr, Model 1883; hat mit Bajonett ein Ger büffelledernen Leibgurt mit Säbelfchlaufe und vergoldeten Beſchlägen. 
wicht von 10 Pfund 8 Ungen und eine Länge von 72%, Zoll. Der Die Leibgurte, Heinen Patrontafhen und Zündhuttaſchen find bei 
Lauf ift 39 Zoll lang, hat einen Seelendurchmeſſer von U, Zoll und Garde, Linie und Hochländern von weißem Büffellever; bie große Tafche 
drei Progreffinzüge mit einem Umgange auf 78 Zoll. ift von ſchwarzem Leber. 

2) Das verkürzte Gewehr, Model 1860; bat mit Haubajonett ein 
Gewicht von 9 Pfund 12 Unzen und eine Länge von 70%, Zoll. Der Seltengewehr, Leibgurt mit Säbelſchlaufe und Schlangenhaken; Garni- 
Lauf it 33 Zoll lang, bat einen Seelenburchmeffer von O,,, und fünf|tur- filberplattirt. 

Brogreffivgüge. Sergeanten und Gemeine: verkürgtes Gewehr mit Haubajenett; 

Die dei einigen Megimentern noch im Gebrauch befindlichen Gier /Leibgurt mit Schlangenhalen und Schiebefchlaufe; Patrontafche zu 50 
wehre älteren Mobelld weichen wenig von biefen neuen ab. Patronen und: Zündbhuttaſche am Banbelier, Heine Taſche am Leibgurt. 

Die Geſchoſſe find Langgeſchoſſe von 530 Gramm, Gewicht und Die Sergeanten haben eine Pfeife nebſt Kette am Banbelier. 

0, Zell Durchmeſſer, mit einer Ladung von 2%/, Dradme. Die Horniften und Hautbeiften: Seitengewehr; Leibgurt mit Schlangenr 
Patronen werben zu zehn Stück in Padete gebunden. 60 Patronen haken und Schiebe ſchlaufe. 
mit den bazu gehörigen 90 Zünbhütchen, wiegen 5 Pfund 9 Unzen. Pionniere: Seitengewehr mit Sägerücken; Leibgurt mit Schlangen» 

Die Seitengemehre werben nah verſchledenen Modellen getragen. |bafen, Schiebeſchlaufe und Schnalle. 

Das Linienmorell für Gtabs-Sergeanten, mit Leberfcheibe, Gefäß Das Lederzeng der Schüpenregimenter if fänmtlih ſchwarz. 
und Beſſchläge vergoldet, wiegt ohne Scheibe 2 Pfund und hat eine Uniform. Sarbe Die volle Uniform beſteht in einem rothen 
Klinge von 2 Fuß 8 Zoll Länge. Rod mit einer Reihe Knöpfen, ſchwarzen Beinkleivern mit rothem Bor- 

Das Linienmobel für Tambours: Gefäß und Beſchläge gelb, Ger|ftoß und einer ſchwarzen Bärenmüße Die Gremabiergarbe trägt auf 
wicht, ohne Scheide 1 Pfund 14/, Unze, Länge ber Klinge 19 Zoll. Lehterer eine meiße, die Coldſtreams eine rothe Feder und die fchottifchen 

‚ Modell für Pionniere: fägeförmiger Rüden, Lederſcheide, Gefäß und Fuͤſiliere gar nichte, 
Beſchlãge gelb, Gewicht 2 Pfund 4 Unzen, Länge ber Klinge 22°/, Zoll Linie: Rother Rod mit einer Reihe Anöpfe, ſchwarze Beinklei- 
Für Stabs-Sergeanten ber Schügen: mie für bie Linie, nur ſind der mit rothem Vorſtoß im Minter, bunfelblaue im Sommer. Der 
Gefäß und Befchläge von Stahl, Gyafo if von bunfelblanem Tuch mit einem roth und meißen fugelför- 


Für Horniften der Schügenregimenter: wie für die Tambours der migen Pompon. 
Linie, aber Gefäß und Beihläge von Stahl. Shüpen: Rod und Beinfleiber find von grünem ud, ber 
Elaymore für Stabd-Bergeanten ber. Hodländber-Regimenter, die Cjako wie bei der Linie. ) 
den ſchottiſchen Kilt tragen: Lederſchelde, Gefäß und Beſchläge von Leichte Infanterie: wie die Linie, aber auf dem Czako ſtatt 
Stahl, Gewicht 2 Pfund 4 Ungen, Länge der Klinge 29%/, Zoll bed runden Pompons einen Bufh von grünem Roßhaar. : 
Glapmore für biefelben, wenn fle bie Trems tragen: Befchläge wie Die Sergeanten haben auf dem Taſchenbandelier eine Pfeife 
vor, Gewicht 2 Pfand 12 Unzen, Länge ber Kliuge 32°/, Zoll. befeftigt. . 
Glaymore für Dudelſadpfelfer und Hautboiſten: Lederſchelde, Ge⸗ Füfiliere: wie bie Linie, aber ſtatt des Bompond einen weißen, 
fäß und läge von Stahl, Gewicht 2 Pfund 15 Ungen, Bänge deribas 5. Megt. einen roth und meißen Haarbüſch 
Klinge 29%, Zol. Hohländer: Fünf Regimenter (Mr. 42, 78,.79, 92 und 93) 
Unteroffiziere und Gemeine find in folgender Art beimaffnet und tragen den Kilt, drei (Mr. 71, 72 und 74) die Trems, Die Megimens 
andgerüftet: ter mit dem Kilt und bas 72. tragen Mühen von ſchwarzen Strauß 
Linie: Stab6-Sergeanten, Muflkmeifter und Stabetambours:|febern mit einem Boben von ſchottiſchem gerwürfelten Zeuge und weißer 
Seitengewehr. Säbeltrobdel, Leibgurt mit Sabeltaſche und vergoldes|ober rother Geierfeder. Das 71. und T4 Meat, haben Mügen nach bes 
tem Schloß. \ . fonderem Muſter. r i 


— Im Der Rod (övat or iR. von bemfelpen Tuch wie Beiden 
un a al gen, wi Tania m — bez alferm IR ba —** 


Schu hen: Stabs-Sergeanten, Muſikmeiſter und Stabehorniſten: 
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Muflern, und» mar bei den Regimentern mit Kilt einschließlich dieſes 
des Beutels (purto), bunten Strümpfen mit Strumpfband und Ro- 
fetten, Feng en und Schuhen mit Schnallen von weißem Metall. 

Das Plaid · Tuch, ans welchem die Kilts und Trews gefertigt mer 
ben, bat für jebes Negiment befondere Mufler und Farben. 

Die Stabs-Sergeanten und Sergeanten der Infanterie tragen 
armoifinrethe Leibbinden, und mar bie Erfleren von Seide, die Lepte- 
ten von Wolle 

Die Hautboiften der Infanterie haben weiße Nöde mit den Auf · 
ſchlägen ded Regiments; nur wo dieſe ſelbſt weiß ober hellgelb jind, 
And „2 den Hautboiften rot. Die Hautboiften der Schügen haben 


Die Mäntel find Hei ber gefammten Infanterie von grauem Tuch. 
Pferbe. Die Stabsoffiziere und Adjutanten der Infanterie- 
Regimenter müffen im Dienjt angemefjen beritten fein. Brevet ⸗Stabs · 
offigiere *) müffen fi während ihrer Funktionen ebenfo beritten machen. 


1 Schneibermeifter, 
10 Ober-Sergeanten, 
29 Sergeanten, 
16 Spielleute, 
39 Rorporale, 
1. Bionnier-Rorporal, 
10 Bionniere, 
20 Hautboiften, 
730 Gemeine, 
863 Mann. 
Die ſchottiſchen Füflliere haben über diefen Etat no 1 Dubel- 
fafpfeifer-Major und, 5 Dudelfadpfeifer. 
Etat eines Bataillons Linie, Shügen und Hodhlim 
ber, ſowohl im Lande, wir in ben Kolonien. 
1 Oberſt, der nicht zur Effekivftärke gehört, 
1 Oberftlientenant, 
















Sämmtliche Offiziere reiten ihre eigenen Pferbe und empfangen folgende 2 Majors, 
Rationen: 10 Rapitäns, 
Zu Haus. Auswärts. 11 Lientenants, 
nicht ei einer Urmer. äbnrichs, 
Sue | Wrene Ba ablmeifter, 
Arın tbiere 1 Abdfutant, 
0. Pad: 1. Duartiermeijter, 
pferbe. 1 Art, 
Stabsoffijier ald Regts.-Kom. oder tl Mitengargt 
einer Truppe mit unter 250 36 Off. (ohne den nominellen Oberſt), 2 Werzte. 
Dam. . % 1 2 3 2 1 Schulmeiſter, 
Stabsoffizier ohne Kommando . . 1 1 2 1 4 Stab6-Sergeanten erfter Klaſſe, wie bei ber Garde, 
Kapitän ale RegteKom ober einer 4 deögl, zweiter Klaſſe (Bahlmeifter-&erg., — Bazar 
Truppe nicht unter 250 Mann. — 1 — 2 reth ⸗Sergeant, Ordonnanj). 
Rapitän ohne Kommando . . . — — — 2 1Stabstambour ober Horniſt, 
Subaltern-Dffijier . . — — — 1 1 Schneipermeifter, 
EEE TIEFEN Ei 1 1 1 10 Ober-Sergeanten, 
Oberatjt . -» 1 1 1 2 29 Sergeanten, 
Aſſiſtenzatzt — — 1 1 20 Spielleute, 
Zahlmeifter ar — — 1 2 39 Korporale, 
Duartiermeifter - — 1 1 1 1 Pionnier · Korporal. 


10 Bionniere, 
5 Krankenmärter, 
er Hauiboiſten 
4 Gemeine. 
283 Maun und 6 Nichttomb 
Die Hohländer haben per Bataillon noch einen Dubelfadpfeifer- 
Major und 5 Dudelfadpfeifer mehr, 
Ein Depot von 2 Kompagnien zählt 2 Kapitäns, 3 Lieutenant, 
4 Faͤhnrich, 10 Sergeanten, 4 Spiellente, 10 Korporale, 2 Pioniere 
Der Etat eines Garbde-Bataillons von 10 Kompagnien]und 128 Gem., oder 6 Offiziere und 154 Mann. Außerdem aber ber 
beträgt: flehen, wie bereits ermähnt, nod 23 Depot-Bataillond-Stäbe, beren 
, Offigiere: 1 Major, Perfomal nicht zum Etat der Regimenter gehört, fonbern beſonders an« 
10 Rapitäns und Oberfilieutenants, geRellt iR. Nur der Walfen-Inftruftiond-Offijier (captain-instructor 
12 Lieutenants und Kapitäns, of musketry) und fein Afliftent werden von den Regimentern fomman- 
8 Fahnrichs und Lieutenants, birt, Der Etat für ben Stab der 23 Bataillone ift nicht ganz bderfelde, 


1 Adjutant, fonbern varlirt, je nachdem die Depots von 3 ober 4 Megimentern zw 
1 Duortiermeifter, einem Bataillon iufammenftoßen, von 2 ober 3 Staböoffizieren, 1 ober 
1 Art (Surgeon-major oder surgeon), 2 Afliftenzärgten und 6 ober 7 Sergeanten; jebes Bataillon aber hat 

2 Afiiftengärite. 1 — 1 BZahlmeifter, 1 Quartiermeiſter und Arjt. 
Ein, 3 lan Die in Indien fiehenden Regimenter haben zwar Stab und Pri- 
maplana wie oben angegeben, aber einen Aſſiſtenzarzt und 51 Gemeine 

ꝝ · idnet —— erfter Alaffe: mehr auf dem Grat. 
eant-Major, 


1 Duartiermeifter-Sergeant, 


1 Waffen-Iußrattiond-Gergeant, Das Budget des Minifteriums des Krieges vom 


4 Mufitmeifter, 
. Gtabb-&rrgeanten zweiter Alafle: L. November 1863 bis Ende Dezember 1864. 
Tanne m 
onnan). — — 
1 Stabstambeur, ©, Orbinarium und Ertes-Orbinarium für die Monate Movem- 


D ? bansenb } ber und Dezember 18G. 
fenbeng har für ct yeife Bonllen. Msn kam tan) 6. —A I 


. Armer- 
vum @rigabe- General renanat werben mmb behält In ber Memar ben Rang ald Ober u... m. iin der Meihenfolge ber Mubriken, wie fie im Orbimarium für das Mill- . . 
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tärjahr 1864 enthalten find, die mir jebod des Raumes megen blof| und Mittm. 2. Kl, 4184 Oberlieut., 3054 


wad ben Haupttitelm geben, ; : Unterlieuts. 1. Kl. 3245 Unterlieuts. 2.1. — 14.346 Eubal.-Offiz 

Gentral-Beitung 133.700 fl.; Hilföbehörben bes Kriegsminifteriume õöñ — 
29.680 f., Sandedbehörden 161.708 fl. Mrmer-fommande in Stalien a er an 
14.687 fl., Hilfäbehörben der Landes -General · Kommanden 162.521 fl; Militär-Parteien 2778, Mil-Beamte 1512, Mil-Unterpartrien 4444. 
gemeine Reifeauslagen, Medaillen: und Schreiber-Zulagen, Quartier pe rolBeeetehs B snssinenenn — 
elb der in den Benflonäftand rüdverfepten Offiziere * eg ee  - . 8734 Mann. 
i tural · ti uter zub be * 

A Strdee Unterofigne 34802, Gemeine 247.805 — 282.727 Mann 

derniß für 2557 Mann, 29 d tu . 6,578, u 22.856 — 29.134 „ 

a das Erforberniß für ann Pferde Ofiieräbiener ." . - BR 


IL. Armer-Pehörden. Summe 41.440, Gemeine 270.421 — 328.052 Mau. 
Kriegötaffen-Berfonale 19.721 fl., Berpflegd- und Betten-Maga- D. Pferde, : 
sine 244.899 fl., Monturs-Rommiffionen 80.389 fl., Zeugs-Artillerie| Leichte Meitpferde 25.968, ſchwere Meitpferbe 11.608, leichte Zugpferbe 
1,065.321 fl., Fuhtweſens · Material ⸗ Depots 26.527 fl., Pionnier-Zeuge-| 1343, ſchwer⸗ Zugpferbe 14.802, Beſchcler 2772, Mutterftuien 2224, 
Depots 12.351 fl., Transportfammelhänfer B015 fl, Garnifond- und| Tragihiere 0° —. . 2. 2 0 2 0 20202. 89.216 Pferde, 


Teuppenfpitäler 497.795 fl., Behandlung franker Mannfhaft in Givil-| Sonftige Thirre . - . a ne Aue Xhiere. 
foitälern 8000 fl., Korps-Ambulangen 78.192 fl, Meditamenten-An- E. Venfioniften, Invalide, Zöglinge. 

Iten 55.875 fi, Babebäufer, Disziplinar-Rompagnien und Stod-| Penflonirte Generäle, Stab8- und Oberoffiziere . . . 3.299 Mann 
äufer 52,823 fl, SHengfen-Depots und Gejtüte 482.887 fl, Genie- z ne ei Er 7" * 
Direktionen, Inftandhaltung und Neubau von Feſtungen uud Militär Militär Penfioniften in ber Milttärgrenge . - . . . 1.287 , 
Gebäuden 799.306 fl., Geografifhes Inſtitut, Kri.gde Archiv und Mili-| Invaliden © 2 = = = 2 oe m 
tär-Beitfhrift 21.088 fl, Militär-Fnvalidenhäufer 61.277 f., Bildungs Bögline -» > 2 2 2 an nn en a 5 
er. ey iffes für 28,590 M,, 4121 Zöglinge, 5990 Summe . . 68.248 Dann. 
Wiche man 1000 Hlernach if bie Totalfäcke bes &. E. Heeres 417.697 Mann und 


59.216 Pferde. 
III, Gruppen. 
Armerkorps- und fonfige Truppentommanden 133.334 fl. Linien, 
ausmarfägirte Brenz Infanterie und Jäger 5,845.877 fl. Kavallerie eit t 
2.263.874 fl, Welde, Küfen- EA ge 1,477.210 f.; eratur. 
Genie · und Bionniertruppe 282. ., Sanitätötruppe 26,973 fl. 
Quprwefen 431.380 fl, fonfige Muslagen für Zranfene, HerteilErgäne 2) 5 once Riegbfußemerte von MR. Mocrband, Gauptmaz 


gung, Remonten-Affentirung, Peiter Kettenbrüde, Lagunen-Trandport ıc, —— — — ——— Bela m 





163.493 fl. J A. D. Der Werfafler der vorliegenden Broſchuͤre bemerkt gan, ride 
— — das Erſorderniß für 291.718 Mann, 53.098 Pferde tig, daß ber Fortſchritt ber ArtilerierXeänit . neueften PM derari 


ine 3 gunehme, daß jeder WrtillerierSffigier Mühe habe, lets auf der Höhe 

Für bie — * Benfioniiten — Garde und bem Aller ll a green ns i 

hoch ſten Hofe, bie Garde-Bendarmerie, die Generäle in Dispomibilität, chet Bei un Far se = 
tommanbirte Generäle bei ben Leibgarben ıc. 36.145 fi., für dem Come ripn ala diefelbe Bereits von mehreren hiegu gang befähigen Dänen 
ne nt A - zen eh — aufgeſtellt worden war, wurde mod lange und an. vielem Orten bei ber 
8770 f., MilitärBenfionen, Patental-Fnvaliden und Sterbquartal UUUHDNUEROR. 7—— 


* attale mehode vorgegangen; umd nun betrachte man die Fortſchritte, melde 
1,542.833 fl, Zulagen für beſondere Dienſtleiſtungen, Memunerationen, Iyj. Gupewerkätehnif alerorts gemadt und die Musdehnung, melde bie 
Unterkügungen und geheime Auslagen 15.000 fl, Mappirung, Trianeeratur diefes OGrgenflandes gewonnen hat. Lehtere iſt übrigens durch 


lirung und Landesbeſchreihung 13.497 fi., Gage-Ergängungen, Diffe- f B, 
Bulagen und Gebühren für Supernumeräre 132.235 fl. die vorliegende Arbeit um einen hoͤchſt jhägendwerifen Beitrag vermehrt 


r . worben, ober fie ift vielmehr durch biefelbe erſt zum Abſchluſſe und im 
BR 2 des Grforberniffes für 59.185 Mann, 118 Pferdel,n gerlimmt abgerumberes Syftem gebracht 2 Der Werth dieſes 


V. Mi * Buches wird — * daß es hauptſächlich auf bad Material ber preu ⸗ 

R . Uitärgrenge. Fifhen Artillerie Rüdfigt nimmt, nicht vermindert. Die Grunde unb 

Pen mn und Truppen in der Heimat 35.177 Dann, 43 Pferdelguprfäge der Mathemauif bleiben überall „und immer in Geltung, und 
. VL Au tn A offen su befzeitende 3 * nur ihre Anwendung kann einer Mobifllation unterliegen. 


Penfionen, Provifionen und Gnadengaben für Militär-Wimen und ——— — — ————8 


Erwaͤhnung gemacht haben, daß bie in demſelben Verlage und 
Waiſen, dann Beamte ıe. 189.600 fl., Erforderniß zur Inſtandhaltung 
einiger Ditafrrial-Gebäube 90 fl. von demſelben Werfaffer ausgegebenen „Tabellen über das Mate 


Summe ded Grforberniffe 189.890 f. eial des Fönigli preußifhen Traind" Über ben Begenfland bie 


Nach Abſchlag von 225.939 fi. als Erfparung für Naturalien-Re- a Ta 
{uten sc. verbleibt Borfhläge zu gepangerten Drebfuppeln und transpottahe 
das Gefammt-Erforbernif der £. E. Lanbarmer für 413.575 Mann, |,,, Banzerbatterien, fomwie zu einer artillerififhen Am 
— ——— 18 ne E die beiden grpmung für die Eifenthürme im Allgemeinen von B. 8.3 
Rad) dem vorliegenben BRilitär-Etat —* ih der für das Jahr Piron, k. belgiſcher Genicfapitän; deutſch bearbeitet von Sg. Korb» 


1864 Arirte Gtand ved E 8. 6 in nacflehender Beife: ling, £ balerlfher Hauptmann im Genieſtabe. Braunfgweig 1863, &. 
A. Artive Offiziere. F. Der Berfaffer mil den jepigen Belagerungd-Bejgügen fo diel 

2 Gelbmarfhälle, 10 Felbjeugmeifter und Bene als möglich gefhägte Batterien entgegenfellem, da er gang richtig vom 
meräle- der Kavallerie, 62 Felbmarfchall-Lieu- der Idee ausgeht, daß ein Feflungsgefhäg, wenn eb nur genügend vor 
temants, 120 Generalmafore = . .» . . . 194 Generäle Zerftörung geſichert if, immerhin dem Belagrungs-@ejhgüpe gegenüber 


242 Obere, 266 Oberfilients,, 620 Mafore — 1128 Stabsoffiziere lim Wortpeile if. 
2595 Hauptl. und Rittm. 1. AL, 1268 Haupt. Zu biefem Behufe fchlägt er einerfeitd auf den Plattformen der 
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Ihürme, Reduits die Errichtung von gepangerten drehbaren Ruppelm im|nen. Weniger bürfte dieſes Rob bie trandportabeln Kuppelhürme treffen, 
äußeren Durchmeſſer von 9 Meter vor, in denen 2 Gefhüge paralleljdenn mie leicht fann nicht der Schiemenweg durch glüdlihe Schüſſe ober 
zu einander fliehen. Um biefen verhaͤltnißmaͤßigen Meinen Durchmeſſer zulBombenwürfe gerftört, die Druſtwehr, auf ber dieſe Kuppel vielleicht ſteht, 
ermöglichen, gibt er dem Geſchüten ſolche Mapperte, bie den Zurüdlaufleingefchoffen werben, und ber ganze Apparat, der wahrlich fein Meined 
fat ganz aufheben. Gewicht, ftürgen und dadurch auf einige Zeit außer Thätigkeit gefeht 

Da er anderſeits amd noch der Meinung iſt, daß ein Peftungselfein. Auf die meue vorgefchlagene Laffetirung (Rapperte) glauben wir 
wert nicht gleichzeitig vom allen Selten angegriffen wird, fo ſchlägt erljeboch vorzugsöweife aufmerffam machen zu follen. 
außerdem noch die Einführung von auf Schienenwegen (auf ben Baftios Denn auch der Berfaffer in mander Bepiehung 3. B. bie Schußr 
nen) transportablen Kuppeln nah demſelben Syſtem vor. verſuche auf Panzerplatten, bie innere Holjfonfiruktion (7) der Ericſon⸗ 

Die Kuppel ſelbſt fol diefen Projekten nad, aus bem Netze einet ſchen Thürme, das Biegen ber Pangerplatten, nicht gut unterrichtet iſt; 
Seoſaeders von eifernen Mippen gebilbet werben, beffen Mantelfläße, wielin amberen Sachen witder zu oberflächlich zu Werke geht (dad Schrift⸗ 
die ber Thürme ber „Monitors“ aus 8 Lagen gewalzter Eifenplatten von ſchen bat in 37 Seiten 14 Kapiteln) fo iſt er immerhin ber erſte, ber dem 
1* Dide beftchen fol. Kolumbus Ei die Spige eingeftoßen, 

Auf der Drehſcheibe dieſer Kuppel nun, bie mit der Panjerung Wir können leider im unferer Befprehung nit ausführlicher fein, 
ſolide verbunden zm fein Kat, Befinden fih die 2 Gefüge. Die gamgeldeun außerbem, daß ums biefelbe zu weit führen würbe, müßten wir fürds 
Kuppel iſt durch eine einfache Kombination von Zahnräder von Innen ten ohne Abbrud ber beigegebenen Beihmungen undeutlich zu werben. 
aus leicht drehbar. Den Herren ber Genietruppe und Artillerie wollen wie dat Werkchen 

Die Idee der Anwendung flabiler drehbarer Kuppelthuͤrme bei ben|ganz befonbers zefommandirt wiffen, 

Landbefeftigungen darf man im Allgemeinen als eine gelungene hejeich« 


Armee-NRachrichten. 


Defterreich. der Melt gefchiebenen Frau, welcher ald Offigier im der f. f. Armee 
dient ober im derjelben gebiemt hat! Mehmen wir jedoch an, «8 blättere 
* (Bien) Se. Majeſtät der Kaiſer find gefteen Morgen nah |Iemand — und gewiß ift dieſes ſchon geſchehen — in dem Schematitmus, 
egenäburg abgereitt, um Ihre Majeftät bie Kaiferin von dort nach ſo wird er den Mamen Kopp mur zweimal vertreten finden. Der Cine, 
Wien zurüd zu geleiten. Ihre Mafefläten treffen übermorgen bier ein. |Mberft in ber Armee, fungirt als MWerpflegeinfpeftor in Ungarn, wäh 
*, Die oberfte MechnungsKontrolsbehörde publiziert folgenden Er- |vend der Andere Hauptmann zufällig in einem ungariſchen Megimente 
laß vom 17. d. Ms: „Se. Ef. Mpoftolifche Majeftät haben über einenjund zufällig im einer ungarifdhen Ortſchaft ſtatlonirt if, — Gehen wir 
allerunterthänigften Antrag der oberſten Mechnungsfontro'äbehörde mit Jund die Lage bed Letzteren, ber Tängere Zeit in Wien lebte, in bee Armee 
Allerböchfter Entfhliegung vom 25. März 1863 bie Wereinigung derjald ehrenvoll bienender Offizier gefaunt if, beffen beibe underhelrateten 
Militärreönungsdepartements zu Einem Amtöförper in Wien zu geneh- Schweſtern noch zur Stunde in Wien bomiziliren, und wir werben em« 
migen geruft. Hievon werben fämmilihe Rehnungsfontrolsbehörden mit|pfinden, wie ſchmerzlich es für einen Ehrenmann fein miüffe, wenn er 
dem Beifügen in Kenntniß geſeht, daß das Gentral-Mehnungsbepartement |fleht, daß man durch eime leichtfertig bingeworfene Zeitungänotig und 
vom 1. Auguſt 1863 an den Titel: „ek Militär-Gentralbud-/duch das AZufammentreffen mehrerer Mmftände getäufcht, ſehr Teiche ihm 
baltung‘ zu führen Hat. für den Sohn einer rau, die mindeftens in bem ſchweren Verdachte 
® Mähbrend der Anweſenheit Sr. Mafeftät des Kaiſert im Lager/fand, ihre Tochter derfaufen zu mollen, umd als Gelöftmörberin endete, 
bei Brud vom 23. 5i8 25. d. M. wurde am 24. ein Relbmanöver|balten könne und merbe! 
ber Tagernden Truppen umter Peltung bei Lager-Kommanbanten FRE. Mir Hoffen von dem Gerechtigkeitsgefühle jemer Zeitungen, welche 
Grafen Neipperg vorgenommen, welded von 8 ühr früh bis Halb 2 Upr/die unwahren und ehrenrährigen Mittheilungen aufgenommen haben, 
Nachmittags dauerte. Um 5 Uhr gerußten Se. Majeftät troh eines hef⸗ eine dem wahren Sachverhalte entiprehende Verichtigung, zumal. wir wiſ⸗ 
tigen Megenwetterd bie Truppen im Bivuak zu beſuchen und bis 7 Upejfen, daß bie genannten Journale diefe Details einer Lofal-Korrefpondeng 
im Lager zu verteilen. Am 25. warb bad Manöver zur befonderen Zus|entnommen haben, die durch die Ungenauigkeit und tembenpiöfe Gntftellung 
friedendeit Sr. Majeſtät wiederholt. Am 30. wird von Wien aus die ſihrer Mittheilungen leider ſchon manches Unheil geftiftet hat. 
Tagernde Brigade Memiczek durch bie Brigade Tomas abgelöft werben. *, Von ben bei der internationalen landwirthſchaftlichen Austellung 

° Aus Anlaß der Auflaſſung der Sanded-Mehmungs-Departements Ju Hamburg für laudwirthſchaftliche Erzeugnifſe auf ganz Oeſterreich ente 
find namhafte Penſtonirungen der bei derſelben anmgeftellten Beamten er. [fallenden 69 Medaillen find den WMusftellern aus ber Militärgrenge 1% 
folgt. — derfelben querfonnt worden. 

*, Die vor wenigen Tagen in Mien vorgefallene „blutige That x. Berliner Blätter berichten über einen angeblih äfterreihif 
mähft dem Lagenhof“ mochte allerdings für eine Gattung Neuigkeits- Tapfern Folgendes: „Der bei Gelegenheit ber traurigen Erjeffe in der 
fammler ein willtommener Fund geweien fein, zumal Alles, was man Umgegend des Moripplapes erbeblih verwundete PollzelrBlentenant Hoppe 
hierüber von irgenb einer Seite erfahren lonnte, mit Haft aufgenommen und III. Lat als Freimilliger in ber öſterrelchiſchen Armee an den hervor 
seröffentliht wurde. Wir würden Fein Wort über biefe Ungelegenheit|ragendften Schlachten des itallenlſchen Krieges von 1859 theligenommen, 
verlieren, wenn nicht einige wahrhaft böswilig hinzugefügte und aus berjund fpäter in dem päpftliken Korps unter Lamericiöre gedient. Nah 
Luft gegriffene Detaid erneuert den traurigen Beweis für bie Umvesläßs|der Niederlage von Caſtelſidardo iſt derſelbe and Italien zurüdgekehrt, 
Uchteit und den Leichtſinn, — um nicht Mergered zu fagen — jener Neuig- und bei dem Berliner Poligei-Präftbium befhäftigt worden. Ju die Gtels 
feitöquellen und für das nur allzugroße Vertrauen, meldet die Sour-jlung, bie er gegenmärtig- einnimmt, mar er focben erſt eingetreten.” 
male dieſen Artikelhauſterern ſchenken, bieten mürben. Wenn unter biefem öfterreihifh Tapferen (mas wahrſcheinlich 

IR es,liberhaupt in biefem Falle ein faſt ausnahmömweifer Worgang geme-|der Fall ift) jener k. preuß. Premier-Lieutenant außer Dienft und nach 
fen, daß man Taufe und Familiennamen ber bei biefer Sache Betheilig-|malige Setto Tenente des 5, Berſaglieri Bataillons unter Lamoricidre, 
ten nad dem vollen Wortlaute auführte, jo muß es, ſelbſt im dem FallelGr. Hugo Hoppe gemeint iſt, der ſich nicht emtblöbete in dem Pads 
der vollen Wahrheit dieſer Mittheilung vollends ber Indiskretion glei quille: „Der Kampf des Benerald de Lamorieiöre für die weltliche Macht : 
kommen, wenn in ben Zeitungen zu lefen war, daß „ber Sohn berjded Papftes* (vergleiche „Milit, Big." Mr. 101 vom 24. Dejb. 1862) 
Frau Ditilie Koppi als Oberoffigier in einem ungarifhen|feine öſterreichiſchen Kameraden auf bie umverantwortliäite Welſe zu fhmdr 
Regiment diene, in einer ungarifhen- Ortfhaft ftationirsilden, fo proteficen wir feierlich gegem dieſe Ehre, welche man Ken, 
fei®, daß ferner „das Begräbniß wegen ber Ankunft diefes|hoppe vinbleirt; mir proteſtiren um jo mehr, ald wir einem tapferen Ocfler 
DOffiziers verfhosen worben- fei" m. dgl. Wir fehen liberhaupelreicer ganz ambere Gefinnungen zumuthen, wie jene, welche Ht. Hoppe 
nit ein, wedhalb dieſe Mitihellung, ſelbſt wenn fle wahr gem erjin ber angebeutete Schmähſchrift der Deffentlileit übergeben, und wenn |, 
fen wäre, gebracht wurde. auch berb, aber nad Berdienſt feiner Zeit, abgefertigt worden if. 

Nun aber eriftirt Fein Sohn jener als Selbfimärberin aus * Trieft, 24. Zuli. Seit 15, d. M. werden an der bybragtar. 
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45,000 Mann zählenden Korps Ewelld und HN. Als enblih der Feind 
fammengefepten Rommiflion bie gewöhnlichen Kadeten- und SOffigieröprüclieine Meiben jo weit ausbehnte, daß fie auf beiden Flanken eine halbe 
fungen abgehalten, Am 25. beginnen die Prüfungen der Eleven auf Gr. Meile weit über die biedfeitige Stellung Hinausragten, und fih jeden 
Mojefkät Fregatte „Benus", mach deren Bollendung die Gieven unter] Augenblit um fie herum hätten fchließen tönnen, gab Howard ben Ber 
Führung ihred Kommandanten, ded Herrn Linienfhiffsfapitänd v. Klint,fehl fih auf die von Steinwehr befepten Anhöhen zurüdzupiehen Der 
eine Seereife unternehmen werben, bie ihnen zur Uebung im praftifhen| Rüdzug erfolgte mit ziemlicher Ruhe und Ordnung, wenn auch nicht m 
Serdienfte und zugleich zur Erholung dienen fol. Dem Wernefmen mah|vermeiben mar, baß din und wieder einmal die Linien mwanften. 
werden fie außer mehreren Häfen bes adriatiſchen Gelfes aud Malta Während dei Kampfes am Nachmittag, als er fo hart von ber 
beſuchen. Nach ungefähr ſecht Wochen follen fie wieder im Teieft ein-|Uchermadt bedrängt wurde, hatte General Howard an ben nur 5 Dei 
treffen, worauf ihnen geftattet fein wird, ben Meft ber Ferien bei ihren len entfernten Slocum (12. Korps) und am den etwas weiter entfech« 
Ungehörigen zujubringen. ten Gilles (3. Korps) um Hilfe geſchidt. Er Hatte weder auf die erſte 
Nordamerika neh auf eine zweite Wotfhaft Untwort erhalten; auf ein dritte Ge⸗ 
24 ſuch, wenigſtens ſelbſt zu fommen, wenn er feine Truppen nicht heran ⸗ 
New-Vork, 7. Juli. (Die Entſcheidung der Schlachführen wolle, hatte Slocum geantwortet, daß er die Verantworlichteit für 
Bei Bertysburg.) - Die am 1. Juli begonnene Schlacht bei Gettys- die Schlacht micht zu übernehmen wünſche. Doc hatte er dann menigftend 
Burg in Pennfplvanien bat am Abend des 3. Juli mit einer Mierjfeine Truppe in Bewegung gefegt, um bei ber Wertheidigung der Unhd- 
derlage der Mebellenarmee geendet, ober — wenn man es genau bejeich; hen zu wirken, auf weiche Howard jurüdgewigen war, Sidles Hatte gleich 
nen will — mit einer definitiven Zurüdjhlagung der vom ber Üebellen-jauf bie erſte Botſchaft Sowards Hin feine Truppen im Geſchwindmarſch 
armer auf die Stellung des Bundetheeres gemadten Ungriffe. Denn bielvorrüden laffen, fonnte aber, ber großen Entfernung wegen, midht eher an 
Sqhlacht Hatte den Charakier eines Anlaufs der. füblihen Armee gegen|langen ald- bis Howard feine zweite Stellung angenommen hatte. Auf 
eine von’ dem Bundeäheer auf den Unhöhen bei Gettyäburg eingenome|biefe machte der Feind feinen Ungriff, und fo war für diefen Tag der 
mente Stellung und war in dieſer Beziehung eher mit der Schlacht beiſ Kampf zu Ende. Die biehfeitigen Werlufte waren ſehr ſchwer. Wußer 
Breveridäburg (am 13. Dejb. 1862) ald mit der am Untietam (17. Reynolds war der General Zoof getödtet, bie Generale Paul und Bar- 
Sept. 1862) zu vergleichen. Der Sleg des Bundesbeered beftand, mwiejlom verwundet, Schimmelpfennig galt für gefangen. (Seitdem iſt gemele 
der des Mebellenbeered bei Fredericiburg, darin, daß bie mährend zweirjdet worden, daß er ſich ald Gemeiner verkleidet in Gettyäburg verbor⸗ 
mal vietundjwanzig Stunten fort und fort mieberholteen Ungeiffe deölgen und fo vor ber Gefangenſchaft gerettet Hatte.) Bon ben Divifionen 
Belndes unter entfeglichem Blutvergießen abgeſchlagen wurden. Der Ber) Schur; und Barlow war wohl die Hälfte der Mannfhaften getöbtet 
MR am Todten und Verwundeten in biefer Schlacht betrug auf jederlober verwundet. 
Seite ungefähr 20,000 Mann — mehr oder weniger. Uber in der wei⸗ Während der Nacht Tangte General Meade mit feinem Stab am, 
tern Entwidiung hört die Achnlichkeit mit der Frederidäburget Schlacht nahm fogleih eine Mefognosjirung vor, und ftellte feine Steeitfeäfte auf 
auf; denn während nah diefer dad Bundesheer ſich ungeflört in feinejden verfchiedenen Unhöben füröftlih von ber Stadt in ber Art auf, 
frügere Stellung zurüchog, ohne die Initiative für den mädften Felvgug|daß die Schlachtlinie einen Halbmond bildete — bad Centrum vorgefchen 
du verlieren, iſt die Bee’iche Armee durch ihre Niederlage bei Geriyäkurg|ben, etwas füdlih vom Friedhof. An den Hügeln, die an ſich midt ſehr 
"aufs ſchwerſte erſchüttert, demoralifirt und zum gänglihen Verzicht auflfteil find, teitt wietfah der Sandftein im Felsftüden bis zu 20 Fuß 
die Offenfive gegwungen worden; ja, fie wirb, wenn Meade's Beldheren-| Höhe zu Tage. An manden Stellen find biefe Felswände fehr Neil, 
8 ner einigermaßen ber hohen Meinung entſpricht, welche durch feinelfar ſenktecht, und gewähren dem unf dem Hügel ſtehenden Truppen treffe 
itung der Schlacht erwecktt worden if, zu einer gänzlihen Desorganir|lihen Schuh. Der Feind ſtand theils im Thal, theild auf Hügeln, bie 
frung und Unfreibung der Mebellemarmer führen. zu weit entfernt waren um ald Dedung benußt zu werden. Die Wege, 
Der „MewsPorfer Abeadztg.“ vom geitrigen entnehmen wir bie folgendejauf denen er heranmarſchiren mußte, wurden von ber Bunbesartillerie 
zuſammenhaͤngende Darftellung der Schlacht: „Uld am Abend des 28.beherrſcht. k 
Juni General Meade feine Ernennung zum Oberbefehlähaber ber Potor Bor Tagedanbruh am Donnerdtag waren ale Korps ber Armec, 
mac-tfinee empfing, lagerte dieſe bei Freberit in Maryland. Mob imjmit Ausnahme des nach Karlisle Hinaufgefanbten 6, (Sedawid) an Ort 
derſelben Nacht ertbeilte Meade ben verfchiedenen Korps ihre Marfhber|und Stelle. Die Schlahtlinie ward wie folgt gebildet: Rechter Flügels 
fehle. Das Groß der Urmee ward nach Vennſylvanien gefandt. Das 1.,|Slocums Korps (12.), an beffen Linke fih anſchließend Howards (11.). 
3, und 11. Korps fampirten am Dienstag bei Emmettöburg; das 2.]Genteum: Hancods (frhr. Couche, das 2.Rorps) ;Neptons (früher Reynold, 1. 
und 12, in ber Mähe. Das 6. Korps warb nah Karlisle beorbert. Am] Korps) und Sidied’ Korps (3.). Linker Flügel: Sptes’ (früher Dieade's, B, 
Mittwoch früh wurde das 1. und 1. Korps, beide unter dem MWefehl|Rorps). Die unter bem Mamen pennſylvaniſcheßz Meferveforps ſo ehten ⸗ 
des Wenerals Reynolds, nach Getthähurg beordert. Dad 1. Korps bilejvoll befannte Divifion war dem 5, Korpe beigegeben; die auß Neum ⸗ 
date die Vorhut. In einem Gehoͤlz weſilich von ber Stabt, unweit deöimonatätruppen bejtehende 2. Vermontbrigade dem 1. Korps. Died blieb im 
theologiſchen Seminars, flief ed auf die Mvantgarde des Beindes, bie for] Wefentligen die Aufitellung während bed Donnerdtagd unb Freitags, doch iſt 
fort von der Divifion Wadeworiht engagirt ward. Bald mad dem Unsjzu bemerken, daß Meade bie Armee nicht nach ganzen Korps zur Wermendung 
fang des Gefedhtd fiel General Mepnolds, als er perſönlich die Aufſtel- brachte, ſondern bie Divifionen und Brigaden einzeln handhabte, mie ehem 
fung det Feindes refognedjiete, und der Befehl über das 1. Korps ging|die Mothwendigkeit des Augenblids es erforderte. Die gefammte Mrtillerie 
an Generat Doubledap über, ber fofort bie von Mepnold& begonnenen|war auf ten Auhöhen berart vertheilt, daß fie ihre Feuer auf jeden Punkt, 
Oprrationen fortfegte, Die Divijion Robinfon ward rechts, "die Diviſion an welchem ber Feind anrüden würde, fonjentriren fonnte. Die Meiterei 
Doubiebay Linfd von Wadeworih aufgeftellt, und die ganze Schlachtlinie dedte beide Flanken aufs vollftändigfte, 
rüdte dur das Ghehölz vor, den Feind zurüdtreibend. Bald aber fah Früh am Donnerdtag begaun der Feind Fühlung zu nehmen, doch 
man mächtige Kolonnen des Feindes gegen die dietſeitige rechte und Iinfelbi8 Nachmittags 4 Uhr erhob jih ber Kampf midt über ben Charakter 
Blanfe Stellung nehmen. Doubleday veriheilte feine Truppen fo, daß eines flarfen Geplänkels Um dieſe Beit eröffnete der Feind plögli eine 
*r einen Kusläufer dei Gehölzes auf einer Bobemerhöhung, die dem Schläſ- furchtbare Kanonade auf dem Friedhofthügel, mo rechts das 11, links 
fel zu ferner Stellung bildere, behauptete. Unter ſchweren Berluften hielt das 2. Korps ftand, Die Bundesartillerie antwortete fräftig, und zwei 
er ſich in biefer Pofltion gegen wieberholte Wingriffe des Feindes, bidjStunden Lang ohne Unterbrehung währte das ientjeplihe Gebrüll ber 
DaB Ti. Korps herankam. General Howard erhielt num den Befehl über| Kanonen, mährend ih dichte Wolfe ſchwarzen Mauces über bat That 
beide Korps. Ein Brigade von Steinwehrs Divijion warb nun in-dielagerten. uf der, Linken fah man durch dad Gehölz dichte Kolonnen 
Stade gelegt, um dieſe zu dealten die auderte Brigade mit der Reſerve- ſich bewegen. General Sidled wird vorgeihidt mm die Abſichten bes 
Artillerit nufıchen Weiebbofshügel fünlih von der Gtabt. Die Diviflor Feindes zu ermitteln, Da, ergießen fi die'<feimblichen Kolonnen in dich- 
non Schuth und -Barlom +rüdten dur die Stadt vor, und ftellten ſich ien Maffen aus dem Gehölz; der Kanoneudonner verſtummt, und tie 
jur Rechten ver 1. Kotpheauf. Sie kämpften gegen bas ihnen an Zafljberäubendem Geſchtei und dem Proffeln des Mustetenfeuerd ſtürzen Long 
dreifach Überlegene Ewel’jcge son! mit großer außgepeichmeter „Bravour, |firdetd und. HM Korps, zuſammen minbejtens A0,000- Mann gegen bie 
und ſchlugen ‚sibei Wngeiffe dehfelden zürüd. Gtundenlang behauptete fihllinfe Flauke heran. 4 war eine Wiederholung bed Mandverd vom 2. 
vie Eleine Schaar von faum 15,000 Kombattanten gegen bie minbeftensi Mai bei Ghancellorheille, Wie bamald ber rechte Flügel Hoofers, fo follte 


fiſchen Auſtalt in Gegenwart nn aus Sesoffizieren unb Profefforen ju- 
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diesmal der linke Meade's durch eine gewaltige Uebermacht eingebrüdt wer-| Angriff nit auf die Dauer würden wiberfiehen können. General Meade 
den. User diedmal war bie Aufſtellung konſentrirter und Hilfe raſch zur|beordert das 12, Korps (Slocum) won der Äuferfeen Medien zur Hilfe 
Sand. Wohl warb das 3. Korps, nachdem Sidles felbft ſchwer veriheran. Um biefelbe Zeit erfchien dad 6. Korps (Sedgewid), dab von 
wundet gefallen und bie Relhen bes Korps auf furdtbare Welſe gelicgtet| Karlisle zurüdbeorbert worden war, in der Mähe des Schlachtfeldes. Don 
waren, ein wenig zurüdgedrängt, doch fegleih [hob Meade dad 2. Korpsleinem Iöftündigen, faſt ununterbrodenen March ermüdet, hungrig und durſtig, 
von ber Rechten und bad 5. vom ber Linken vor, und biefe brachten den Feind mit wunden Füßen, vor Erfhöpfung beinahe umfallend, hatten bie Beute 
zum Stillſtehen. Nun entwidelte ſich einer der mördetiſchſten und hartnädigften|faum erfahren wie bie Suche ſtehe, und daß von ihrer Hilfe vielleicht 
Snfanteriefämpfe, die je erlebt worden find. Das 2, Korps litt entſehlich. die Mettung der Schlacht abhänge, ald jie ungeftüm forberten ins Feuer 
General Hancod, im Schenfel ſchwer verwundet, verließ doch dad Schlacht ⸗ geführt zu werben. Der Befehl warb ertheilt, und wie eine donnernde 
feld nicht. General Gibbon ward in der Schulter verwundet. Immer von Lawine ſtürzten fi die Veteranen auf die feindlihe Kolonne, die, überwäl 
Neuem drang ber Feind in Brigaden heran, warb durch das bießfeitigejtigt umb gebrochen, durch den Aulauf fi zur Flucht wendete, Saufen von 


rtileriefeuer niedergemäßt, wid zurüd, drang mit feifhen Truppen von|Tobten in grauenhaftem Durdeinander auf der Walftatt zurüdlaffend,* 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Meuem vor. Es ſchien, dab auch das 2. und 5. Korps zuſammen dem 
Verleihuugen 
Dem Feſtungekemmandanten zu Temeivar FME, Karl Erlen v. Braum 


den Drben ber elfernen Krone 2, Rt. mit Machfiht ber Tarın; dem Hauptmann ber 
Grenverwaltumgebrande und Referenten im Sluiner 4 Grenynf-Regt, Johann 
Ernößy, in Anerkennung feiner vorgüglichen Dienfleiftung unb gemeinnäplihen This 
tigkeit das Mitterkreug des Fran Jofef-Orbens und bem Genbsemen Johann 
Petrowokv, ded 2. OendWrgtd. für die unter Befährbung des rigenen Lebens 
bewirkte Rettung eines Menfchen vom Tode bed Merbremmens das filberne Der 
bienfifreug. 


Ernennungen. 

Zum Haupim. 2. ML, ber Oberl.: Iofef StupPa, in der Dienftl. beim Lanbetr 
Gen. Komm. in Wien, und in ter —— deb 14. Inf.Oeg· unter gleichgeit, 
befinitiner Unberfepung iu dad genannte Megt. 

Zum Kittm. 2, Sl. ver Oberl.; franı Beyer, des Muber., zugeih. beim Landet - 
Gen «Komm. zu dr, meit Belaffung im feiner bermaligen Derwentung, zufolge allerh. 
@atjdliehung von 19. Juli 1863. 

Zum Oberl. ter Unterl, 1. Al: Iofef Baba, der Monturd- Brance. 

Aum Unterl, 1. Al. der Untetl. 2. M.: Johann Kaſſumovic, des 4. Biecaner 
GrenyInfrReg. 

In der Vgertruppe: 

Zu Hauptl. 1. Kl. Die Hauptl. 2. A: Guflen Witter v. 
6, beim 18. Peltj-Bat, Huge Faßl, bes 13, elbj-Bat,, im 
Wiedakovic, rd 23. Beldj»Bat., im Bat. 

Bu Haupt, 2, RL, bie Oberl.: Mori; Bein el, des 21. Belnj.-Bat., im Bat, 
(mit Belaffung in der Zuthellung kelm Gem Duariſerm.⸗Stabe), Ernft Bienio, red 
27. Beltj.-Bat., im Bat, Splorfier Schenig, des 20, GeldjBat., im Bat. und Jofef 
Wedveichegg, des 19. beim 4, BeldjWat. 

Zum Oberl. der Unterl, 1. Rl.: Eduard Steinig, det 3, Weldj.-Bat., im 
Batstllen. 


Bu Unterl, 1. MM. bie Unterl, 2, Rl: Sarl Weyber, des 1. Welbj-Bat,, im 
Bat. und Karl Simonis, bes 3. Feldj-Bar, im Bat. 

Bu Unterl, 2, KL. die Kabeten: Martmillen Kraushaar, des 3. Feltj.-Bat., 
im Bat. und Karl Haus, bed 1. Beltj-Bat., im Bat. 


vaadlowicz, bes 
t, und Mabinof 


In der Militär rät Branche: 
Bu Rlum. 1. M. die Nittm, 2, .: Martin Mofa, Jofef Traugl, und 
Bu Kite, 2, KL. bie Oberl.: 
Bu Oberl. die Unterl. 1. RM: Fram Fiſcher un® Janız Hirfch. 
nton Wenedet und Ignaz Fugger 
Bu Unterl, 2. Rt. die BWahtm.: Alfred Hofſu Erler von Sovenyhaza, 
Helarid gem». 
ünndorfer, Aubit.-Pralt, zum Oberl.-Aubit., mit ber zeitl, Zu ⸗ 
theilung zum 69. Inf-Reg., wofelbt er überzählig zu führen if 
Zobenn Frierrid Wüller, Dr., RKontumajsirt beim 
Zu DberMerzien die abfelsieten Böglinge des höheren Behrkurfes der k. f, 
Zofefo-Afademir: Ludırig Ehnl, Dr,, beim 8 Kür.-Meg. und Gaßas Scholler, Dr., 
Franz Fröhlich, Ober-Munbargt, dea 4. Eyluiner OrenpInfReg,, zum Roms 
munitits.-Bunbarzte zu Benag- 
Kis-Ber, zum BWirsfg.Eleven beim Mitit-Geftüte zu Rabaup. 
G@intheilungen. 
Fran Ballat, Sauptm. 2, Rl. (Dom, Prag), beim 47. Inf 
Joſef Low, Tit-Gauptm. dr6 WMubeftandes (Dom. Givibale), in 
Franz Korſchann, Unterl. 1, ML, des Auhen, im ber Dienll. beim Lanbeds 
Gen.-Somm. zu Ubine, zum 33. JafsReg., wehln derſelbe zum Truppen Dienfe eienu · 


Karl v. Swiftelnidi. 
Rarl Motfch uns Anton Walln er. 
Bu Unterl. 1. RI. bie Unterl, 2. R.: 
Albert 
Fillal· Neftell · mie zu 
Peofceni.Kamen, gm Rafell,Inip. zu Ali · Gradioca. 
beim 2. Genie · Negt. 
Friedrich Stwieceny, unbefoldeler Wirih ſchaſte Pralt. des Militat ⸗Ge ſtutes ju 
Tue dem Nuheſtande wicher eingetheilt: 
eg- 
das Militär 
Invalid e ahaue zu Tprman. 
röden hat. 


leberfegungen. 

Dre Rittm. 1, Ri.: Icham @hm, vom 4. Rür-Meg., zur Milii-Wekütt-Brance, 
mit der Eintheilung beim Mititär-Wehäte zu Mabeup. 

Die Dberl: Johann Dubigfy, vom Milit-BeRüte u Babolne, zum Milit,- 

fen Drpot in Böhmen und Ignaz Hitſch, vom mährifä-ihlefiigen, jum böhni- 
den MilitärGemgften-Depot. 

Die Unterl. 1. M.: Anton Weſſely, vom 2. ungar., zum mähr.fihlef. Mitt. 
Hengfim-Depst une Johf Schnabl, vom Militärs Wefkte zu Rabaug, zum 2. ungar. 
Mlit.hengfenDrpaot, 

Die Dbırl.: Ifef Sehelg vom 20. zum 26. Feldj-Bat. und Migarl Münzl 
v. Münzthal, vom 26., jum 8. Helbi.-Bat. 





(Schluß folgt.) (Adg. Big.) 


es Ip Bifaglie, Unterl. 1. RI. vom 2. Banal-®renpÄnfMReg. Rr. 11, zum 
. Iuf Meg. 

MAubolph Uhl. Unterl, 2, Rt., vom 38. zum 9. Inf-Rrg., umter gleichzeitiger 
Ernennung jum Unterl. 1. RT, 

Die Heldkapläne 3. RL: Bincny Barof v. Bellus, ms 9. Huf.-Meg. und 
Morimilian Vaß, des 65. Inf+Meg., gegenfeitig. 


PP. feg®y, des 29. Juf-Rrg. und Augufln Weber, bed 43. Yaf.Meg., 
gegenfeitig. 

Johann 52* Oauptm·Aubli. 1. MM. des Otecaner 2, Brenz: Yaf.-Meg. 
unb 8* töger, SHauptm-Hupit, 2. RI, db Oguliner 3. BrempQnfMeg., 
gegenjeitig. 


Ignaz Fifchler, Dr., Oberarzt, vom 79. Inf-MReg., zum Garn..Eplt. he 

Die Unterärgte: Anton Weſtreicher, vom 7. Int.-Bien., sum 5. Bat, 
Ziroler-JägerrHeg. Kaijer rang Jofef (über eigenes Anſuchen) und Chriſtian Hermes, 
vom 4. Felpj+Bat., zum 7. InfsMen. 

Iofef Mefchke, Milt.-Bau-Berwalt.-Offic. 2. M., von ber GenierDircht. 
Therefienfladt und Eruarb Heller, Milit-BawDerwaltl-Offle. 2. Al., von der Gene 
Direkt, zu Legneno, gegenfelti. 

ebaun MHinda, Mili-DouBVerwallOffie. 5. RI, von ber Benle-Direlt. 
Lemberg und Joehann Schmiebt, Milit-BawBermalt.-Dffic. 8. Al., von der Gem 
Dirt. zu Ofen, gegenfeitig. 

ineenn Zahrapnik, Militär-Kaffe-Offie. 4. SL, vom der Kriegdfaffa zu Prag 
und Geuarb Liebfcher, MilltirRaffo-Offie. 4. RL, von ber Rriegätaffe in Wien, 
gegenfeitig (über elgenes Auſuche nj. 

ran; Saliterwitfch, Rehnumgdführer 5. Kl. vom Bandeb-Fubrwm.fomm. zu 
Peih un Julius Weinberg. Rehnungsjührer 5. SL, vom 28, Helti-Bat., gegen · 








feitig (über elnenes Unjuchen). 

Alois Erenkle, Berpi.-Derm. 2. Rt, von Bubweis als Dorfland jum Berpfl- 
Magazine zu Manta und Aloie Mafch, Berpfl.-Berw. 2, RT, vom Derpflrgs-Magas 
ine zu Temesvar zu jenem zu Bubteis, 

Ferdinand Wchaty, Berpfl.-Offie. 1. SL, vom MilttärBetten Magazine zu 
Graf, zu jenem zu Bantuo. 

Iofef Walter, Berpfl.-Offie. 2. Kl. zu Temesvar und Üngelbert Meimer, 
Derpfl.-Dffic. 2. Kl. zu Prefburg, ergenfelig. 

Jofef Bose Berpfl-DOffie. 2, 2 von Montua im den Bereich de6 Landes- 
Grm -Romm. für Ballen, Marimilien Poczinoki. Berpl.-Dffic. 2. Rt, vom Millt- 
Betten-Magazine zu Brünn, zu jenem gu Grap und Friedrich Schmid, Berpfl- 
Offie, 3. KL, vom Verpfl-Dagazine zu Bıesjem, zu jenem zu Brünn. 

n Yanız Sonntag, Beurier, vom Garnifond-pitele ju Mantus, zu jenem zu 
enedig. 


rege 
Die Oberfil: Ouflen Fiſcher, rer 8. UhloWeg., mit Oberfiend-Gharalter 
ad honores, (Dem. Trieſt) und Anton Grach, bed 12. UpL-eg. (len) 

Auguft Erler 9, KLeyritz. Major des 9. Hup.-Weg, 

Die Kauptl, 1, M.: Friebrich Bender v. Säbellampf, des 39. InfReg, 
(Dom. Prag) und Frans Migler, bei 32, BeltjBat., beide mit Majors-Gharalter 
ad bonores. (Dom. Komstau.) 

Die Hauptl. 1. .: Framp Edler v. Gerber, des 27, InfMeg., alt real, 
imdalit. (Dom. Zherefienftabt), Kari Hampel v. MBaffenthal, 26 52. InfBRegt,, 
Johann Jureczek, des 15. Zeugs ·⸗ ürtill Komm., Franz Meszoli. des 27. Bell 
JägersBat., als zeitlich inwalie, (Dom, Wenrbig) und Anpreas Marl, der Pionnier 
Korps, ala zeidih imwelid, (Dom, Mabenfleim bei &t. Pölten.) 


Sohonn Bodonyi, Rittm. 1. El. des 6. SufrMeg., als zeitlich iavalid. 
(Dom, Zroppan, 

Rorbert Ritter Boroſini ». Hohenftern, 24 15. WelbjBat. ald peitlich 
Invalid. (Dem. St. Michele bei Portogewaro im Denetlauiſchen 
@ zn Staniek, Miit-BawBerwaltOfficial 1. Kaffe, alt realinnalih, 

om. m. 

Iofef Leernab Derpfiegs » Meifter 1. Kl., ale trealindalid. (Dom. GStuhl 

weißenburg.) 


Eingefendet. 
Ein Jager · Oberlleutnant mit dem Range vom 24 Mpril 1859 wünſcht mit 
einem anderen Herrn Ramrraden eined Yäger-Batalllons jedweder Rationälität einen 
Tauſch zu machen. Orfällige Begenanträge an die Mebaltion bed Blatteh, 








a der Erpedition der „Militär-Zeitung* find Act Einteitiäfartem 
in ven Ehiergarten am Gchüttel um den halben @intrittäpreit (28, Bejiehunge 
welſe 10 Er.) für alle dem Milttärande Angehörigen und deren Familien zu haben, 
worauf wir bie beüglien Herzen aufmerffam man, 
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Di „Militär Zeitung" erfheiet Eritteoch ner Sumftag. Preis >terieljägrig: für Wirm & A. #5 Mar., für Die Proric; wit freier Poßnerieniung 3 @, üferr, Währung. — nferate werben Hr 
Wberfpektige Petispaihe mis 7 Mhr. beremet, — Ale Sentungen, frankirt, And au de Webaktien, Vrönnmeretionen am die Grpebiiien: Wien, Cisdt, | hebäburgersaffe Mr. 1 (Meitterihe Derioge- 
Nankinug) zu richten, -— Mannfkrigts werden aicht zurähgetent. — Sür’s Anstand übernimmt €, Geraid's Fehn dir Petrlangen. 





i * terifitt, die eine Rolle zu ſpielen berufen find, — Polens Eri fi 
Polens Antergang und Wiederherſtellung ) nur benfbar, wenn ber —X —X —8* —— und en 


Bir haben vor einiger Zeit in einem längeren Wrtifel die polni-[wäre — ober an das glautt Niemand. Der beſte Bewels defür if, 
ide Frage beiprodben und und dabei bemüht, ſoviel ala möglich tenidap man die Furt, die Deutſchland vor dem norbiihen Koloffe haben 
Kern ber Sache im Auge zu behalten und von ben augenblidlicen Beit-|könnte, herbeiruft, um bie Wiederherſtellung Polene als eines felbiiftän« 
frömungen, die ihn vielfach verdunkeln, abzuſehen. Es handelt ſich beildigen Reiches zu empiehlen — bie berühmte „Bormauer der Kultur* 
dergleichen Ungelegenbeiten nicht um Gefühle, nit um Sympathien — die unier Umfänden eine Lehmwand fein kaun. Daß die Polen ſich 
ober Antipatbien, nicht um augenblickliche Erregungen und Verfimmun-Jburd eigene Kraft aus Mußlanre Umarmung reißen und ihre Selbft- 
gen, ſondern um das, was ber Flare Verſtand in den Zeiten ber Mubelftänbigfeit erobern Eönnten, if fdmer denkbar, Wenn fie dazu noch 
mit ernfler Ueberlegung ald das annähernd Richtige, Moͤgliche. Haltbarefouf die MWieberberftelung des ganzen alten Reiches, mje es vor 1772 
erkannt bat, umb es ift gut, ſich ober antern dasfelbe in’® Gebädtniß|beitand, zurüdgeben und es auch noch mit Preußen und Defterreih auf 
zu rufen, wenn diefer rubigen Ueberlegung burd heftige Befühläftörun-|nebmen mollen, jo kann das nur einen Sinn haben, meun fie baranf 
gen eine Weberfärgung droht. Dies iſt and mit ber polniſchen Fragejrehnen, einen Weltbrand zu entzünben. In jedem Kalle, mag man es 
der Fall, bei der So Vieles zufammenmwirft, ein bebächtige® Ureheiljvehsen, mie man will — die Erhebung if ein verfehltes Unternchmen 
gu trüben. und wieder hervorgegangen aus dem Erbfehler, der bie Polen geftürzt 

Wir gönnen perfönlih ben Polen alled Gute; wir baben feiner-|bat, aue blinder geidenfhaft und Unfähigkeit zu Marer Uecberlegung. 
lei Widerwillen gegen fie und ihre Nationalität; wir bedauern fie me| Waren fie fing, moliten fle ihre Zukunft retten, fo mußten Pe vorlieh 
aen des fchredlihen Schidfald, das fie erlitten; wir wünſchen ibnen|nebmen mit dem, was ihnen freiwillig geboten wurde und dann all- 
Hellung der Wunden, die fie ſich felbft und ihre Bebrüder innen ge wählich anf georbnetem Wege weiter geben. Möglich, daß fie dann in 
f&logen; mir wünfden ihnen Ules, mas fie nur immer in Auéſicht auflbreifig Jahren im Stande gewefen wären, einen erfolgreichen Befteiungä ⸗ 
längere Dauer erreichen foͤnnen; mir jeben babei von aller Selbfiger|Frieg zu beainnen. Wie tie Sachen jept liegen, fo läßt ſich unſchwer 
rechtigkeit und Selbfigenigfemkeit in Being auf unfere eigene Nationa- voraus fehen, daß die lepten Reſte des alten Zagellonenreiches ihrer Ber- 
litũt ab, und find meit davon entfernt, und ſelbſt beiondere Schmriche-[ richtung entgegengehen. 
leien zu machen — aber mir mollen bo nie aus ben Augen verlieren, Die Geſchichte ift da, um vergeffen au werben. Hegel foll gefagt 
was und bie ⸗llergewöhnlichſte MWorficht anrätb, und mas uns der gerhaben, man lerne aus der Geſchichte, daß die Menfchen aus der Ber 
funbe Menfchenverftanb aus vorliegenden- Thatſachen am ſchließen lehrt. ſchichte nichts lernen — Man könnte fagen, feldft die Geſchichtsſchreiber 
Wir fragen blos: Hat die pofnifhe Erhebung Ausfiht onf Erfolg? —Ilernen nichts. Gegen die ungeheuere Praxis, negen Die Ducht ber Ber 
bat ein polnifches Mei, unter irgend welchen Bedingungen bergeitelit,[tälniffe, grgen- ten Drang ber Leiderſchaften fommt die ruhige, befons 
Ausfiht, eine mebr ald blos icheinbare, eine gebiegene, gefunde Friftenzinene Theone niemals zur Geltung, bie Be:häng.iffe erfüllen fich mit uner- 
au führen, ober ift zu gewärtinen, daß das wiebererüiardene Polen mit|bittlider Strenge. 
größeren Fehlern auftritt, ald die find, melde zu feinem Sturze geführt Um dad Schickſal Polens vorberzufehen, bat e# keiner prophe 
baten? Diefes find Fragen, die ſich alle annähernd beantwerten faffen,Itiften Gabe bedurfı. Schon 1661 ſagt Johann Kafimir auf dem 
wenn man fih nur, geftißt auf die Erfahrungen aller Welt unt mit| Meicdjetage: 
einiger Kenntnis der polnifchen Nationalität, ein Bild von ben Zuftän- „Bei unfern inneren Zermürfniffen haben mir einen Angriff und 
den entwerfen will, wie fie ſich mach einer Säuterung bed Bandes vonleine Zerſtückelung der Republik zu befürchten. Der Mosfowiter, Gott 
ben Ruffen u. f. m. berftellen, wenn es fib um bie Herſtellung neuerigebe, daß ih ein falſhet PBropber bin, mirb bie Mölfer, melde feine 
pofitiver Zuitänte handeln würde. Sprade reden, und das Grokherzogthum Litthauen nehmen; Sroßpolen 

Wir haben es bereit# ald unſere ehrliche Ueberieugtung audgeipro-jund Prensen werben tem Haufe Brandenburg zu Theil und Dsiterreich 
ben, baf die mene polniſche Erhebung unter allen Umftänden eine neueſwird fid bei dieſer allgemeinen Zerſtücklung nicht vergeſſen. Sein An - 

ie Unklughtit mar, und daß die Polen damit nur abermals ihreltheil wird Krakau und bie angrenzenden Länder fein.“ 

gänzlice Unfaͤhigkeit, reale politifche BVerbälmiffe zu beurtheilen bewier Dieie Propbejrihung, bie fih fo buchſtäblich erfüllt bat, war 
fen haben. Niemand in Europa, ber irgend etwas Urtheil befigt, amjfeinesiwege tie Folge einer tiefen Spekulation über die ferne Zukunft; 
allerwenigſten bie leitenden Stantdmänner, ein Napoleen III. ein PBalsinein, die Möglichkeit lag bamald, mo der große Churfürft fib den Por 
merfton, wird geringichätig von ter Madıt Rußlandée denten, und wirdſlen io gefürdtet machte, bereiis unmittelbar‘ vor Augen. Polen war 
auc nur den Gebanten faffen, dieſelbe vernichten zu wollen; man besteif zur Theilung, aber tie Nochbarmäcte hatten noch wicht Die politir 
gnügt fi, Rußland zu hemmen, ibm Schwierigkeiten zu ſchaffen, es woſche Hanbbabe und Formel gefunden. Zeitig genug Fum man darauf. 
möglih an einem Theile zu lähmen, nicht, weil man ee and liberalen|Brreitö Karl Guſtav von Schweden batte ſich mit einem Theilungsplane 
Mädfihten und dal. haßt, fondern, weil man es fürdtet Rußland mag|getragen, 1708 Fam man preußifher, 1710 ruſſiſcher Seits auf einen 
in’ der Ruftur weit zurück, mag unbebolfen fein, mag in feinen Ertre-Jübnlihen Plan, und 1732 tar fogar ein König von Polen ſelbſt gany 
mitäten Schlappen erleiten können, mag in feinem Innern an ben größ-Junummunben mit bem Antrage bervo:, Stüde feines Landes an die 
tem Mebelftänden franfen; aber Mufilands Stern it im Steigen, ed ber) Rachbar-Souveräne abjut:eten. 


ſitzt jenen Halt, jenen Zauber, ber in der Geſchichte alle Nationen charak - Das Buch, welches ums zu diefen Betrachtungen Anlaß gibt, kanu 


Sy Dolems Um d lederberfirllung. Bon O. Mgeltela, Gold, F. a,jtubigen und *ejonnenen Beurtheilern ‚der polnifhen Frage nicht genug 
w· rihes — Aus ——æ—e— — für vie ne su, Di empfohlen meiden. Es enthält nidıd Meues, aber es bietet bad Alte 
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in Harer, überfihtlicyer Darftelung und ift in ruhiger, volllommen leiden-|Troß entgegen, fie trennen fih. Das find bie Grundlagen ber altfla« 
fhaftslofer Sprache geichrieben. Es frifcht in gegenmärtiger Zeit das viſchen Staxtenbilbung, und aud der polnifhen. Ohne äußerm 
Gedächtniß an Dinge auf, die man fo gern vergißt, bie man aber im|Zmang iſt fie unfähig, eine gemügend ıtarfe Autorität au erzeugen, um 
Auge behalten muß, wenn man nit allen Halt verlieren will. Es injein größere Ganze aufammenzubalten. Wären Waräger, Tataren und 
vebr fhön, die Polen mit lauten Sympathien zu begleiten, fie zum Deutſche nicht gemeien, Rußland märe beute noch Seythia magna, in 
Kampfe anzufenern und in ben Tod zu been, aber «8 it vernünftiger, dem ſich zjabllofe Keine Stimme, ähnlich den Bebuinenhorden, durch- 
fih ſelbſt und ihnen bie Wahrheit zu fagen, und, wenn es angeht, flejeinander bemegen mürben. 
zurüdjubalten. um ihnen und ihren Rindern grengenlofes Elend zu er» Die polnıfbe Geſchichte, mie die döhmiſche gleichfalls, beginnt mit 
fparen. Es überiteige ſetzt Thon afles menſchliche Ermeifen, einem verfallenen Königthum und einer Anarchie, die unter den Heinen 
„Bis gegen das 14, 14. Fabrbundert bin hatte es den Anfchein, | Stammbäuptlingen audgebrowen if. In Volen find es die Bauern, 
als ob die Entwidlung des polnischen Bolfes mit der jeiner weſtlichen in Böhmen die Weiber, von denen das neue Königthum feinen Aus. 
Nachbarn gleichen Berlauf mehmen werde. Hier wie bort war der gang niamt, 
Kampf der mädrisen Elemente der Nation um die Herrfchaft über die Es muß den janften, geduldigen Amioten®), d. i. Dörfler, jehr 
mindermächtinen der Ungelpunft aller politiihen Bewegung. Hier wirlarg mitgeſpieit worden fein, ehe fie ih au dem Gebanfen verftiegen, 
dort war das Königthum zunächit im Beſitz jener Hertſchaft, weltliche inen aus ihrer Mitte zum Könige zu wählen. MWaoricheinlib hatten 
und geiſtliche Aritofratie ftrebten nad dem Mirbefig. Diefem Streben/jie mit ihrem alten ſarmatiſchen Abel, mit ben Sachen, zum guten Theil 
fam bier wie dort eine ber Ariſtolratie gleibmäßig günjtige Lage berlin ähnlicher Weiſe aufgeräumt, mie das in neuerer Zeit in Galizien ge» 
BVerbältniffe entgegen. Das Königthum mämlic konnte — iolirt wie ſchehen, und ihr neuer Bauerntönig, ver ſeht harafteriftiih Piaſt, d. i. 
es noch mar — ber Dienfte jener alleinigen Verneter körperlicher und Fauıt, beißt, int vielleicht der Anführer bei dieſem Geſchäft geweſen. 
geiſtiger Macht nicht «ntrathen; es bedurfte ihrer zur Wahrung dynaſti- Seit diejer Zeit waren die Kmioten ein angejehener Stand; die übrig 
fiber und nationaler Intereſſen. Die Ariftofratie aber, ihrer monopoli · gebliebenen Sarmaten, ber alte Krobererabel, waren eine Zeit lang ges 
flifhen Gemalt ih wohl bewußt, lieb ihre Hilfe niemals ohne Entgelt.|demütbigt; die Einführung des Chriftentbums, die Berbindung mit bem 
achterweiterung auf Koften tes Königthums ſelbſt war, der immer|Kaifertbum in Deutisland gaben dem piaſtiſchen Könlgthum eine Zeitlang 


ieber geforderte Preis itrer Hilfe, und die Könige, ohnmächtig gegen- 
dr dem fonturrenzlofen Angebot, mußten zablen. So wid das König« 
thum bis gegen das 13.—14. Jahrhundert hin, in Wei» und Mittel- 
ehropa nidt minder ale in Polen, Schritt vor Schritt auß feiner Po- 
flion. Um die genannte Zeit jebod trat bie Werfchiedenbeit der Gruub- 
tagen, auf welchen das politische Leben jener römiſch germaniigen Staa- 
ten und des rein floviichen SBolend ermude, auch äußerlich in der ver- 
ſchiedenen faatliben Ausprägung dieſes Lebens u Tage.“ 

n furgen Worten: das Königthum rettete ih im Weſten durch 
die Städte, die ee als Gegengewicht gegen die Macht des Areld benutzte; 
in Polen feblte diefes Element, die Könige erlagen allmäblih der an- 
dringenden Macht des Mdeld; diefer Adel ſelbſt aber war obne jlanbeö- 





Halt und größere Feſtigleit, weil dadurch eine beſtimmie Hoee in das— 
ſelde lan Der polniſche König trat, wie ber böhmiſche oder obotruti- 
ſche Hetzog, im die chriſtliche Völkerfamilie Eurepe's ein; als WVaſall 
des Kaiſere, der als Erde ber alten Weltherrſchaft und Schugherr ber 
Beltfirhe galt, batte er Theil ım deſſen Majeſtät, und ein Abglam 
von deſſen Würde und Hoheit ging auf ihm über. Die Piaften waren. 
meift große Freunde der Deutichen; Ne öffneten ihnen ıhr Land, nahmen 
deutſche Brinzeflinnen jur Ehe, umgaben fi mit deutſchen Rittern,. jogen 
deutſche Bürger und Bauern in ihre weiten Gebiete — kurz, bie Glanj- 
zeiten des alten Polens, die Zeiten, wo ſich dem Bande eine glänzende 
Zufunft zu eröffnen ſchien, waren die, wo es mit Deutſchland und jei« 
nem Bolte in freundſchaftlichen Werbaltniffen lebte. Was Polen an 


aemäpe Glicderung in feinem Innern er bildete eine reine, ungemiſchte wirklicher Eivilfation befipt, das verbanft es ben Deutjchen, und ed ür 


Demokratie in ſich felber. 


moͤglich folglich auch Fein gegliederte® Staats wefen; dafür ein endloſer die Neuflaven baraus ein Verbrechen machen mollen. 


Ein Kampf ber Stände alfo war nicht] eine Ungerecbtigkeit und Thorheit, wenn uns tie Polen und üverhaupr 


Micht uns 


Kanpf der Individuen, Bildung jabllofer Parteiungen, melde: nicht ſere Schuld ift ed, wenn jle dur die friebliche Kolonijation des Bür- 


höbere Jutereſſen, ſondern der egoiſtiſche Vortbeil in's Leben rief. Dieigerd und Bauern aus großen Gebieten verdrängt: worden jind. 


Anarchie wurde legal. und am ihr iſt Polen zu Grunde gegangen. 


Der 
Deutſche give feine Nationalität ſehr leicht auf, Tas weiß alle Welt, und 


Die fehlerhafte Organifotion bes polniſchen Staates liegt übrigend|in Polen ganz beionders gern. Die beugen Polen baden jehr viel 
tiefer und böher binauf, al& man fie in der Geſchichte au ſuchen pflegt; deutſches Blut in ihten Adern, umd jie wiſſen «# aud recht gut. 


fie liegt im altflaniiben Weſen, in jener berühmten altjlaniihen Frei 
beit, von ber die Reuflaven nicht genug Aufbebend machen können 
Bir find bei Rügung biefes Fehlers gemiß ganz unparteiifch; 
dehn wir von unferm deutſchen Standpunkt könnten, wenn ed und 
darum zu thum wäre, bei: Slaventhum meiteren Abbruch zu thun, nichte 








Das polnifde Könizthum erlag deu MWiederaufleben des alten 
farmatiihen Geiſtes. Der lachiiche Adel bildere eine Kriegerkafte, und 
an der entſprechenden Prieſterſchaft, die über das unmündige uud im 
barter Knechtſchaft gehaltene Bolt gebot, fehlte «8 auch nicht. 

Nimmt man hinzu, daß die in Polen den gemerbtreibenden Stamm 


ſehnlichet wünſchen. ats daß ſich die altilavifhe freiheit, mie fie ber vertretenden Jſraeliten gleichfalls eine jtreng ım ſich geſchloſſene Gemein« 
me Slaviſten jebes Stammes gefchilvert, mie fie Balunin, Herzen ſchaft bildeten, fo hat man bie vollſtändigſte Analozie zu dem morgen- 
u. a. anftreben, recht bald im meiteften Umfange verwirklichen möge.|läubifben Kaftenſtaate mit feinen vier Ständen, Priefter, Krieger, Ger 
Seht balb würde mieder eintreten, was in ſlaviſchen Ländern mehr aldjmerbtreibenbe und Knechte, nur mit dem Unterſchiede, daß der Priejterr 
Einmal dageweſen if, nämlich Anardie und dann Verlangen nad einem ſtand im Berhältniß zu jenen minder art organiflet war und mil 
Herrfiber um jeden Preis. „Unfer Land ift ſehr ſchön, es find auch dernde Elemente enthielt, indem er ſich meiſt aus bem vierten Stande 
viele Marder und Eichhöruchen darin, aber wir können uns nicht vegie|ergängte. Sonit iſt die Analogie ſeht groß und zupafiend. Wegen bier 
ren” — fügen bie ruſſiſchen Geſandten zu den Warägern in Schwe · ſes orientalıjche Weſen konnten die von Weiten emdringenden Kultur 
den, die fie eimimden zu ihnen zu kommen und fie zu beherrſchen. einflüſſe, namentlich das deutſche Bürgeribum, fih nicht behaupten; Por 
Denn befanntlih waren die Stifter des ruſſiſchen Meier Skandi- len aber verfiel feinem Gefihide. Sein Unglüd war, daß es ın Europa 
näbier und in der Nachbarſchaft järker organifirter Wölker lag. Was Polen 
Ber der altilaviicden Freiheit iR ein fehr gemüthliches Stamm-/zujammenhielt, war die Idee des gemeinſchaftlichen Waterlander, das 
leben möglib. So lange an ber Spige des kieinen Grmeinmweiens ein Gefühl der Zufammengehörigfeit, und dieſe Idee, dieſes Geſfühl is bis heut 
Statofla, ein Alter ſteht, deffen weiler Rath einflimmig angenommen /zutag ſtark und lebendig geblieben. Wenn man dieſe glühende Liebe, 
wird, hell fi feiner Weisheit und Erfahrung alle Züngeren aus Pie-|diefen Opfermutb der Boien fieht, fo. muß man bedauern, daß fle früher 
tät unterorbnen, {ft Ales in der Ordnung, das Prinzip der Einftimmigfeitnicht im Stande geweien, ben feindlichen Kräften enıgegenzumirken, 
dei’ Beſdluſſes iſ gerechtfertigt; aber fobald bie Gemütblicpteit aufhört, melde diefe Adeldrepublif hoffnungslos dem Untergange zutrieben. Das 
fobarn zehn Stäroiten mit ihren folgiamen Kindern jujammentreten, | Königthum mar für Polen eine Notbmwendigkeit, e8 war der Mittelpmaft 
udß, um eme größere Genmeinihaft zu bilven,. Einen aus ihrer Mitte|des nationalen Gebanfens; durch das KRönigtbum wäre es: möglih ge- 
wählen, den fie zum Shuban oder Woimoden (Kriegdanführer, Herzogh weſen, den Kaftenitaat zu drechen und aus. der Mbelörepublif einen 
bi an, fangen au en bie Bien! - Ba Moe: zu machen. Die wirllichen Staat: zu machen, einen Bürgerjtand zu ſchaffen, bie Bauern 
men untergeordneten Starofien find feine geborjamen, dienſtwi — rm { j bu Bi dans, hei 
tiber mehr, fie behaupten ihren Willen ; fe thua Einſpruch, fie * Dorf. lagern — —— 
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au befreien und Mohn für eine wirkliche, nicht bloß für eine auf der aller perfönlichen Tapferkeit, nicht erfegen, und dad um fo weniger, ale 
Oberfläche haftende Scheinlultur ım geminnen. Mber eben dieſes König · er fets das Gefühl einer ‚Souveränität mit ſich trug und feben Mugen» 
tum mußte der Abeltrepublit weichen; mit jeder neuen Throubeſteigung blick, felbft im Angeſichte der Schlacht, ven Gehorfam verweigern 
wurben dem Königthum durch bie pacta oonventa «neue Rechte abarı|ktonnte. 
banbelt; immer fhmwäder, immer hinfälliger wurde bie Krone, währeud „Der norbiiche Krieg offenbarte die ganıe Schwäche det volnifchen 
bie Freiheit und Ungrbunbenheit de einzelnen Adeligen immer mehr Heerweſens. &eit die fähflichen Truppen des Kurfürken Königs Bo- 
much. Aulegt war dem Abel das Rebellionsrecht .nerbrieft und befie-|len geräumt hatten, mußte es fich vertbeidigungdlos in die Hände erfl 
gelt, und nicht bloß dem Mbel ald Korbaration, old ganyem‘&tande,|der Schweden und bann der Muffen geben, von denen es fih die Mies 
fondern bem Einzelnen, dem die Rechte aller-Uebrigen vollſtändig gleich-|vereinfegung bei allgemein verbaßten Muguft IL auf ben erfauften 
ailtig bleiben konnten, ſobald er ſich im Stande fühlte, feinen Willen Thron arfallen laffen mußte. Aber auch die Öffentlihe Befiegelung ter 
burebzufeßen. Dies war bie legalifirte Anarchie; Polen hatte ebeuſo Schmach und Schwäche Polens follte nicht fehlen, Der unter dem Bro 
viele Könige ale ehrgeizige Häuptlinge, und iebenfo viele friegführendeiteftorat, d. b. nach dem Willen bes ruſſiſchen Gjare abgeſchloſſene und 
Mächte ald Konföberstionen, melde fih, je nach Zeit und Gelegenheiten durch den ſechtſtündigen Reichstag zu Warihau am 1. Februar 1717 
und oft im Dienfle ber niebrigitien Interefjen, bübeten. beftätigte Vergleich der im morbifden Kriege entftandenen :polnifchen 
Ein Land und ein im Ganzen fräftig organifietes Wolf erträgt | Parteien Tegte die friegerifche Ohnmacht Polens aller Welt blos und 
viel und iſt ſchwer zu ruiniren. Bis in's ſechzehnte Jahrhundert hinein verewigte fie. 
waren bie Zunlände in Polen nicht merklich verſchieden von denen im „Durch ihm wurde ber Beſtand der Armee in Polen auf 18,000, 
deutſchen Reiche, wie fie namentlih im 15. Jahrhundert gemefen waren;|in Litthauen auf 6000 Mann feitgeiege. Und wenn biefe Truppemzabl 
ber polniſche König hatte mit m’berfbenftigen Bafallen zu than, und wenigſtens noch wirklid zufammengerufen, gehörig ausgerüflet und dis 
mußte Ad drehen und winden, um mit ihnen durchzukommen; aber im|ziplimirt worden wäre! Allein fie blieb ald todte Ziffer anf dem Bar 
Ganzen bewabrte das Königthum seinen Glanz und Polen batte von|pier ſtehen, die Habfucht ber nur bem Reichttagſchatten verantwortlichen 
aufen das Anſehen eines mächtigen Meichee; bie Tapferkeit der polni-| Kronfeldherren behielt kaum bie Hälfte, noch Andere fogar nur bem 
ſchen Ritterſchaft war über allem Zweifel erhaben, ihre Feldzüge waren |vierten Theil unter den Fahnen. 
reich an kriegeriſchen Thaten und mit Siegen gekrönt. Bolen war von „Alfo 12/000, oder gar nur 6000 Mann ftebender Truppen und 
Türken und Mostowiten gefürdhtet, und im Weiten Europa’ geachter. den unzuverläffigen und undisziplinirten Haufen ber aufgebotenen Mit: 
Damals, mo noch überall das Voll in Kuechtſchaft und geiftiger Hilfr|ter batte das große polniſche Rei einem auswärtigen Angriff entaegen« 
loſigkeit ſchmachtete, konnte Polen iogar als eım gebildetes Land gelten. zuſehen, ala bereit der Eleinfte feiner Nachbarn über 45,000 Mann 
Bat die ernten Stubien, mat Wiffenichaft und Literatur betrifft, wa - Kerntruppen gebot und fie in menig Jahren auf 64,000 Mann und 
ren ber damalige Klerus und Mdel dem jegigen weit überlegen. mehr verftärkte. Das Mißverhältniß wuchs nad der erſten Theilung:; 
Anders wurde es, als für ben Weſten Europa's ein ganz neute Polen unterhielt nad ihr 14,000 Mann Soldaten, während Friedrich U. 
Beltalter einbrach, ald durch die Reformation und den Umſchwung auflfeit 1774 über 186,000 Mann gut ausgetüfeter und bisziplinirter Trup- 
allen Gebieten menſchlicher Thätigkeit die Grundlagen einer ganz meuen|pen gebor.* 
Geſellſchaft geibaffen wurden. namentlich aber, als ſich überall im‘ Me: Das war alfo das Heer. Wie ſtand es aber mit den Frinangem? 
Ren die Fürſtenmacht konſol dirte und der moderne Soldaten: und Po - Wir wollen dorüber nur kurz fein und emige allgemeine Notizen mitthei- 
lireiſtaat in's Leben trat. Während fi die Habäburger und Hobenzol-|len. Bon Induflrie war in Polen natürlich menig ober gar michtibie 
lern am unumſchränkten Gebietern im ibren Länbern machten, den Trotz Rede, die Stäbte befanden fi im traurigſten Verfall und waren vom 
des Adels drachen, ſtatke Heere fchufen und bie ihrem Scepter unter-jeiner armen, tieferniebrigten Menfchenklaffe bewohnt; der Aderbau wurde 
mworfenen Gebiete mach burchareifenben Normen in Orbuung bradten'in hergebrachter Weife, alfo auch nicht übermäßig vortheilhaft betrieben ; 
und an Zucht umd Gehorſam gemöhnten, blieb Polm bei ten mittel-Adel und Klerus waren, wie damals ziemlich überall, beinahe ſteuerfrei 


alterliben Zuftänden ſtehen; das Meltkönigtkum wurde immer fchmä- 
Ser und machtlofer, die Gentralregierung und Bermwaltung immer ſchlaf⸗ 
fer-und elender, die MWiberftantäfähigkeit des bald rein illuforifchen 
Staatsweſens immer geringer. Die alte Tapferkeit ber Polen mar bie 
felbe-neblieben; aber mas nüßte fie bem neuen Heerweſen gegenüber? 
Ein ſolches zu Schaffen, dagegen mebrte fich der im feinen Privilegien 
bedrohte Adel auf'E Aeußerſte Wozu mar er denn, ber alte Krieger 
fand, da, wenn er die Baterlande-Berrbeibigung regimentirten Soͤldnern 
überlaffen mußte? Wie könnte man dem Königtbum eine folde Waffe 
gegen fich felber in bie Hand geben? 

„Polen mar ſtark, ja gerürdtet bei den alten Striegäjuftänden; es 
wurde ſchwach, ja veradptet unter bem neuen Syſtem der Kriensführung. 
Zwar auch in Polen pefbaben, im 16. Zabrbundert, Schritte, um dem 
Lande die Wortbeile bed neuen Spitemes zu fihren: der Reichstag be- 
ſchloß die Aufftellung eines ſtehenden Heered. 1851 ‚erfolgte feine Dr- 
ganifatten in Litthauen; 1562 im übrigen Polen, Uber wieder war 
es der maßlofe Unabbängigteitägeift des Adels, weicher das Nothwendige 
erfennend, et doch nur balb that. Die Bildung der Armee wurde de- 
kretitt. aber der Sold für dieſelbe wurbe, um den König und bie Kron ⸗ 
feldherren fortwährend im Schad zu halten, nicht ein für alle Mal 
ausgeworfen, fondern ber Mbel bebielt ſich die jebesmalige Bewilligung 
auf dem Meichätoge vor. So aber geführbete er, um feine Sonderin- 


1} 


Der Mel ;:blte einzig und allein das fogenannte Rauchfanggeld, eine 
niebrige Steuer, die am ber fFeweritätte haftete umd ſeit 1775 eine im 
Ganzen beftimmte, iebr unbedeutende Grundat abe, währ:ud bie Geiſt ⸗ 
lichkeit von derielben Zeit ab das sogemennte subsidium. ebaritatrvum, 
600,000 poln. Gulden für Polen und 100,000 für Litthauen gab. — 
kaum andbertbalbmal'hunderttaufend Theler, Die ganze Steuerlaft ruhte 
aifo auf ten Stüdtebemohnefn (meift Iſtaeliten) und ven Teibeignen 
Bauern. So wird es begreiflid, daß no im Jahre 1768, furg vor 
der Theilung, ald nob bas ungeheure Territorium der Meiched beiiam» 
men war, bie jährlichen Einkünfte des Kronſchahes noch nicht die Höhe 
von britibalb Millionen Thaler berrugen. Drittbald Millionen Thaler 
auf ein Gebiet von beinahe 14N00 Daadratmeilen und eine Vevölle- 
zung von 12—13 Millioren Einwohner! 

So erwas befäg: Alles und bemeist, daß dieſee Meich überhaupt 
nur eime Schatten « Eriftenz 'fröftete, und daß ihm ſelbſt die Für 
bigfeit abbanden gefommen war, ſich durch ene emerg:iche Kraftanſtren · 
gung wieder zufammenzuraffen. ‘Die nad ver erſten und zweiten Dhel ⸗ 
lung in dieſer Hinficht gemachten Verſucht haben es gezeigt. Es waren 
immerhin achtbare Anftrengungen. aber doch verhältnißmäßig viel au 
ſchwach und ungenügend. Selbſt, ald man mit der Proklamation bet 
Konftitution vom 3. Mai 1791 Rußland ven Fehdehaudſchuh hinwarf 
und fi auf einen Kampf auf Leben und Ted gefaßt machen mußte, 





tereffen zu ſichern, den Beſtand der für bie Sicherheit des Staated un, 
entbehrlichen Armee... .“ 
Giferfucht unb Geiz, ſchlechte Finanzen wirkten zufammen, das 


fehlte es im Finanz- unt Heerweſen am Allernoth wendigſten. Erſt 1792 
trug man im Reichttage auf eine Anleihe von BO Millionen Gulben 
an, für melde bie Staroſtengüter verpfänbet werben ſollten, aber bie 


Heerweſen in dem neueren Polen auf einer erbärmlihen Stufe zu er-|mit diefem Geſchäft betraute Schatz / und Kriegäfommmifflon und der Kö · 
balten. Die Truppen waren fchlecht ausgerüftet, erhielten. ihren Seldenig felbft verihleppten die Sache gang unberantwortlichz bie Kriegäfoms 
unregelmäßig, ermangelten aller Disziplin; Stäbte und Grenzpläge|miffion verabfäumte, Gewehre zu tanfen, die itthauiſche HWrmee. blieb 
waren höchſt elend, meift nur durch die noch aus dem Mittelalter ftam-Jobne: Feildſtücke ohne Munition, ohne Krerainimn, der Rronarmee fehl⸗ 
menten Mauern befeſtigt, die Arſenale ſtanden leer) Artillerie und Genier|ten Pferde und: Arrilerie. MWas ſollte dataus · werden ti-Rrine umrajlen« 
weſen ſtand auf einer. ſehr niedrigen Stufe der Ausbildung. Das Adeld-|dere Adminiſtration iſt ohne Jugetheilte, thätige-unb uaifichtige Beamte 
aufgebot bonnte ein regelmäßig bewaffnetes und wohlgeſchultes Heer, trotz möglich. Wo waren die aber In: Polen? 


Man würde Unrecht thun, den Polen des vergangenen Jahrhun- was jene betrifft, fo denke man nur an den Faktionsgeift und Faktiond« 
derts bie Schulb an ber Theilung ihres Vaterlandes deizumeſſen; yulbaß der Emigrieten unter einander, an bie Parifer Rönigsfarge der einen, 
ihrer Zeit war ber Staatbereitö fo heillos zerrüttet und vermorſcht, daßſund an den fommuniftifhen Rabikalismus ber andern, und wieder am 
fle ihn ſelbſt dann, wenn fie dreimal emergiicher und opfermwilliger gerfdie jeſultiſchen Sympathien der dritten; man erinnere fih am das „ar 
weſen wären, ſchwerlich gerettet hätten. Nah dem großen nordiicenlitofcatifche", das „funge“, bad „neue” Polen, an bie „Jeſuitenſchule“ 
Kriege, ber die ganze Schwäche Polens ber Welt enthüllt batte, warjund deren gegenfeitige Streitigkeiten und Scimpfereien und rufe ſich 
das ganıe Reich bereits in den Händen der Muffen. Polen war von derjendlid, die legten fopflofen Erhebungsverfuche der Polen ins Grdähtnif — 
ruſſijchen Politik faszinirt, wie der Vogel von der Klapperſchlange, wel-Jund man wirt nicht Linger von ſolchen Elementen Eintraht, Ordnung 
cher er wider Willen in den offenen Nahen laufen mus. und Staatögehalt erwarten. Und mas baben denn die Emigranten und 

Die vielföpfige, zuchtlofe Adelö-Demofratie, die dazu zum grofenfvie Polen überhaupt jeit der Auflöfung ihres Reiches gethan, um zw 
Theile für Gele — und dabei ſehr billig — zu faufen mar, und derjver Annahme zu berechtigen, daß fie jept befähigter, wie früher feien; 
ruſſiſche Alleinherrſcher, Mann ober Weib gleichviel, mit jeiner raffi-jeinen felbiiftändigen Staat zu bilden? ... Unfer Jahrhundert will ein 
nirten Diplomatie war ein ju ungleiher Kampf; Polen war bereitsjarbeitiames, zähes und genügſames Geſchlecht, das, fern von allem aben- 
euffifche Provinz — es wurde geheilt, weil Preußen und Defterreichteuernden MWefen, Sinn bat für Ordnung, Gefeg und Sitte. Aber das 
mit Schreck faben, daß bie Vormauer gegen das aſiatiſche Barbaren-Ihat ven Polen von jeher gefehlt und fehlt ihnen, wenn wir einer 
thum eingeſtürzt war, und es in ihrem Jutereſſe fanden, nicht allein Stimme aus ihrer eigenen Mitte rauen bürfen, auch noch.“ 
ganz leer aus zugehen. Die num folgenden Schilverungen ber beurigen Polen durch einem 

Boten iſt untergegangen — wir wollen nicht einmal fagen, burdjibrer Landöleute und durch dem Sorrefpondenten der „Times” in Wars 
feine Schuld — beun wir wollen zum großen Theile feine feblerhaftelihau wollen wir nicht berfegen, fo richtig umd ſchlagend fie aud find: 
Draaniſation dafür verantwortlich machen; daß es aber hilflos und vers|&s fei fern von uns, einem fo hart getroffenen Volke mebe zu thun; 
tumgölos zu Grunde gegangen, darüber fann fein Zweifel fein. Geſche-aber hinweiſen müffen wir voräuf bei der Frage, wo es ſich handelt, 
bene Dinge laffen ſich auch nicht mehr ändern, und es ift eine undanf-jein neues Polen aus diefen Elementen berzuftellen. 


bare Aufgabe, darüber allzuniele Betrachtungen anzuftellen, Es handelt Bir glauben nicht, daß die Polen, wenn fie wieder zur Selbf« 
ih jegt un die Frage: ift es möglich, und in welchem Maß ift es mögsjitändigfeit kommen follten, bie Verſprechen, die fle jept wit großer Em - 
lich, ein meued Polen berzuftellen ? phafe geben, halten würden. Bei ihrer Leidenfchaftlichkeit, beı dem Mam 


Zn unferen Zeiten {ft man leicht mit der Löſung jolcher Fragen|gel an Selbitveherrfhung und Selbffontrole it ihnen das gar nicht 
fertig. Man vertreibe die barbarijchen Fremdlinge, gebe vollitändigelmöglid; und das erfte, wenn fie wieder and Ruder kümen, mürbe wohl 
Freiheit, parlamentarifhe Inſtitutionen, überlaffe das Volk ſich felber ;|fein, daß fie in der Gluth ihres Rachegefühls gegen Alles, mas ihnen 
es wirb fib helfen unb im kurzer Zeit wieder feinen gebührenden Ranglundequem und verhaft wäre, zu wüthen anfingen. 
unter ben Nationen einnehmen. &o meint man, und fo meinen jelbit Sie haben ihren Aufitand unter ommen mit dem Programme, Por 
gzeſcheidte Leute und glauben bamit ber Menſchheit und der Freiheitſlen in den alten Grenzen vor 1772 berjuftellen. Die demofratifch-fozia- 
einen Dienft zu tbun; inbeffen fo leicht, fo fchnell geht es nicht. Einliſtiſche Partei hat die Sache in Gang gebracht, Klerus und Adel find 
Menih, der das Mervenfieber gebabt bar, oder bis auf den Ton verelihe ſpätet zugefallen. Man denke fih das Bischen Programm, das bei 
wunder in ben Schienen gelegen bat, it deshalb noch nicht geſund, menn|der Klä ung zu Tage kommen müßte, wenn ſich der jegt im demſelben 
man ihn and auf bie Beine ftelt und ihm gehen Heißt. Das baben|Knäuel verwicelte Aritofrat und Demokrat A la Mazzini, Herzen und 
die Polen foeben wieber mit ihrem Aufſtande bemwiefen. Ich babe in/Bakunin, der papfleifrige Mönch und der renolutionäre Fteigeiſt aus· 
meiner Jugend einmal eine Geſchichte mit angeſehen, bie ‚bier ſehr fhönleinander ſetzen follten Wollten fie ſich mit weniger begnügen, fo hät⸗ 
paßt. Zwei junge Menfchen, ein lärferer und ein ſchwächerer, gerie-/ten fie den Aufitand nicht gemacht; denn die Hand zu einer geſehmäßi · 
then in Streit; der jhmädere wurde im höchſten Grabe jähzornig, und|gen Reorganifation ihres Landes war ihnen geboten. Mögen, wie fie 
fo mütbend, daß ber jlärfere fein anderes Mittel ſab, als alle jeine Kraftliagen, Hinterthüren und Fallſtricke darin gemejen fein, io hatten fle 
jufammenzun.omen, und ihn auf den Boden zu werfen. Es mar ihmdoch die Mittel, diefelben auf einem Wege allmäliher Entwidelung zu 
daran gelegen, die Sache nicht zu meit zu treiben; benn er batte feinelemifernen; die große Thatſache, daß ein organiirtes, verhältnißmäßig 
tühle Befonnenheit behalten. Er bielt alfo den Wüthenden fe, undſelbſtſtändiges Polen auf dem Programme Kaffer Uleranders jtand, läßt 
machte ihm WBorfchläge: „Höre, ich laffe Dich gleich los, wenn Du mirſich nicht hinweglugnen. Jene Forderung aber, das alte Polen in ben 
verſprichſt, rubig 8 fein, wenn ih Di loslaffe.“ Der Wüthende rolltelalten Grenzen berzuftellen, heißt nichts anders, als bie gänzliche Schmä- 
die Augen und Ihäumte, ald er aber doch Adlich feine Schwäche gewahr hung und Vernichtung der drei Theilungsmächte zu verlangen — und 
wurde, gab er in einem Hugenblide der Befinnung das verlangte Ber-|das iſt, wie die Dinge einmal liegen, Wahnwih. 
iprechen — ber andere ließ ihm los; aber kaum mar der Liegende auf ⸗ Herr Agrikola beleuchtet auch ſehr vollſtändig und klar die Lehre 
gefprungen, ald er demfelben an bie Kehle griff und wüthender als zu⸗ von der „Wormauer“, von der Bunbesgenoffenihaft Polens mit Deutſch⸗ 
vor auf ibn losging. Da war num fein anderer Math, als ihm aber|land gegen die aflatifhe Barbarei und ven nordiſchen Koloß. Es if Sehr 
mals nieberzuiverfen und burd andere Hilfe unfhärlih zu machen. —Iriktig, daß Deutſchlaud von dieſer Seite Her Gefahr droht, und große 
Es handelt fi Hier nit darum, wer KRecht, mer Unrecht bat ;| Gefahr, namentlich wenn jih Rußland im Innern gefräftig hat; imbefs 
es handelt fih darum, mas it verſtändig, vermänftig, mas iftlfen bie fogenannte Wormauer bat zwei Seiten. Bolen könnte ebenio 
Wahnſinn und Tollheit. Die Polen fonnten etwas erreichen, viel-|gut der Sturmbod Ruflands werden, und die Polen, ald freunde ver 
leicht ſeht wenig; aber ein vernünftiger Anfang mar gemacht, und mit|Ruffen, möchten uns gefährlicher fein, denn ald Feinde von beiden. 
Vrenunft wären fie weiter gefommen, fie hätten ſich wahrhajt die Sym- Mir empfeblen dad Buch allen denen zur Lektüre, benen ein ru« 
pathien Europa's erworben, ſie würden tie Ruſſen auf geiitigem Gebiete |biges Urtheil und richtige Anſchauungen lieber find, ald vorübergehende 
auf cem Wege der Intelligenz überwunden haben und im nicht lauger]Aufregungen, Sympathien oder Apatbien. 

Zeit im Stande gemefen fein, bebeutendere Anfprüce zu machen. Europa 
Peg erg die — * — gelernt. Wie die Dinge 
jedt liegen, fo gibt man ſchon allgemein zu, daß ber neueſte Aufſtand 

eine neue Unklugbeit, ein verzieifeltes Unternehmen tar. Kartographie. 

Auch unfer Gewährämann, melder jehr umfihtig die Chancen] (Begonnen in Mr. 17, fortgefege in Mr. 25, 33 und 41 birfed Jahrganges.) 
ber Herfiellung eines neuen Polen prüft, kommt zu dem Ergebniffe, daß Die mit * bezjelcneten Kartenwerfe find „lIoco Wien im Ber 
feloft im glüdlichhen Halle tie Ausfibten auf eine gedeihliche Fortent-lihleipe des FM. E militän»geografifhen Jaſtitatet im 
widelung ſeht gering fein würden. Kriegögebäude am Hof" (Üingang, Seigergaffe, 1. Thor), ferner 

„Über wenn man auch, von den Aufländen bes vorigen Jahrhun-|bei Mrtaria in Wien, — Milltomsty in Lemberg, — Briedlein in Ara 
derts abjebend, für die Zukunft ein Befleres hoffen wollte, fo laffen ſichſtau, — Geibel in Peſt und Ehrlich in Prag im Werfaufe. 
doch auf ungewiffe Hoffnungen Hin feine Staaten gründen. Und unge: Gegen eine Anweiſung des . t. milit.sgeografligen Juſtitutes, 
wiß find fie doch ſicherlich mag man fie auf bie polniſche Gmigrationjwopin fid im Dienfwege zu wenden if, können E. E. Offiziere des 
ober auf die heimiſch gebliebene Benölterung fügen wollen. Denn, \Wenrralftabes, ber Artillerie und Benie-MBaffe, dei Bionnier- und Flottillentorpk, 
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fämmtlide Rartenwerke um den „halben“ Ladenpreis „Einmal" beziehen ;; Aus dem Jahre 1859 von denſelben. Fünf fol. Karten in Kupferſtich. 
Offigiere der Gendarmerie haben dasfelbe Recht, aber nur für Karten jenes Preis %/, Thlr. 

Bandes, in welchem fie flationirt find, ebenio Dffigiere der Marine die) Inhalt: Erläuterungen; Sichtbare Geiteder Mondoberfläche; 20 Deutfäp 
Seekarten. land (Strafen); *7. Koͤnigttich Sachſen und Thüringen; 42b Par 

Ale übrigen k. k. Dffigiere, Kadeten, Militär-Beamte und Parteien laͤſtina; 460 Süd-Afrika. 
konnen gegen Anweiſung alle Kartenwerle des k. k. milit.rgeografifhen In⸗ Aus dem Jahre 1860 von C. Vogel und Aug. Petermann. Drei kol. 
ſtitutes um „wei Drittel“ des Ladendreiſes „Einmal“ beziehen, Karten in Kupferſtich. Preis '/, Ihr. 

Die Erfolgung der Kartenwerke geichieht gleichfalls im Dienfiwege.| Inhalt: Erläuterungen; 224 Morböfl. Deutfchland; 22b die preuß. Pror 
Auch wird auf befonderen Wunſch das Aufipannen ber Karten beforgt, wo- vinzen Preuten und Poſen; :50e Süvofl-Huftralien, 
für per Blatt nah Verhältaiß der Größe 15 bis 60 Mir. zu berichtigen Aus dem Jahre 1861 und 1862 von Herm. Berghaus und Aug. Per 

men, termann. Fünf fol, Karten in Kupferſtich. Preis %/, The, 
'* Generaltarte ded Großfürſtenthums Siebenbürgen und der im| Juhalte Grläuterungen; 15h England; ide Schottland, 15d Ireland; 
Yabre 1861 mit dem Koͤnigreiche Ungarn vereinigten Theile ). 16b Dänemark; 19 Deutſchland (Bolit.) 

Uusgeführt und beraudgegeben buch das E. f, militär-geogra Mittlere Ausgabe von Ad. Stieler's Hand: Atlas, 
fiſche Inſtitut in Wien, 1863, Mafitab 1: 288.000 ver Matur Beſteht aus 63 der vollftändigen, refpektive Lieferungs -Ausgahe eut⸗ 
der 1” — 000%. — 4 Blätter, rommenen folor. Karten in Kupferſtich. 

Ladenpreis 4 fl. 6. W. Preis. Kart. 10 Thir. 
Gingeln die 2 weil. Blätter, jeves 1 fl. 50 Er. Große Schul ⸗Ausgabe diefed Atlas. 
— ſti „if. Auswahl in 31 Biärtern. Preis 4%, Thaler, geb. 4 Thaler 
* Umgebung von Menberg :). 27'/, Sr. 

Ausgefübrt und herausgegeben durch das E. f. militärrgeograr- (Preis jeder einjelnen Karte aus dem HandrMitiad 5 Sgr.) 
fiſche Jaſtitut in Wien, 1863. M. 1:43.200 der Matur oder Ad. Stieler's Schul-Utlas der neueſten Erdkunde. 

1" ⸗600⸗. 32 illuminirte Karten. Ausgabe für Oeſterreich in 39 Blättern, 
Preis 1 Xplr. 8 Bar. 

























Ladenpreis 1 fl. BO fr. 3. W. 
&d. Stieler's Hand⸗ Atlas über alle Theile der Erde und über (Einzelne Karten desjelden 1/, Bgr.) 
das Weltgebäube. Sämmtlihe Ausgaben Ad, Stieler's Atlas aus der gem 

Neuefte vollſtaͤndige Ausgabe in 83 Eolorirten Karten. 1862, RNebftigrafifhen Unfalt Rufus Perthes in Gotha, deren ausgezeich⸗ 
Erläuterungen. nete Eeiftungen — auf wahren Forfhungdtrieb und unermüblichen Fleiß 
Preis 13 Tple, im Kallico geb, 18%/, Thlr, in Halbjuchten (mit ger|baftet — binreichend gefannt, bervorgehend, — jind beftend zu empfehh · 

broch. Karten) 18'/, Ihle. len und dur alle Kunfl- und Buchhandlungen zu bejiehen, 
Sieferungs · Ausgabe desfelben Atlas.) Terrainkarte vom Königreiche Sachfen.) 

Dieſe 1862 begonnene Ausgabe (1. —27. Llef. jede gu 3 Karten, Bearbeiter vom topografifhen Bureau bes Fänigl. füd- 
Mreis 14 Sgr., 28, Bief.: 2 Karten nebſt Titel, Beriht und Erläu⸗ſſiſchen Generalftabes. Dresden, 1863. Maßſtab 1: 100.000 ver Mar 
teeungen zum ganzen Hand⸗Litlas, Preis 12 Sgr.) ift bereits Bis zueltur oder 1* — 1.388,50, — 28 Blätter. 

20, Lieferung erfchienen. Ladenpreis 12 hir. 

Im Unfhiuß an diefe Ausgabe follen nah Wunſch aud die Er Subfkriptionäpreis (bie Schluß diejes Jahres) 9 Xhlr. 
gänzungen zu Stieler's Hand» Atlas (bee preuß. Staat, 11 Ortskarte vom Königreiche Sachien. :) 

Rarten. — Der Öfterreich. Kaiſerſtaat. Die zum deutſchen Bunde gehören Bearbeitet vom topografiſchen Bureau bee Fänigl. fäd- 
den Kronländer, 8 Karten, — Hannover, Bayern, die heſſiſchen Sande, |fifgen Seneralftabes. Dresden, 1863. Maßftab 1: 100.000 . 
3 Rarten. — Die europ, ruſſiſchen Grenzländer, 10 Karten), im Ganzen|oder 1” = 1.388,40. — 28 Blätter, 

32 Karten, zu einem ermäßigten Preife (ftatt zu 8 Ipie. zu 5 pr.) Ladenpreis: ſchwarz 6 Thle.; mit illum. Grenjen 9 Tölr, 
ebenfalls in Pirferungen ausgegeben werben, Subffriptiondpreis: 5 (bis 

Durch diefe fucceffive in Beiträumen von 2—3 Boden ftattfin- 
dende Audgabe, was aligemeinen Weifall findet, iſt die ohnehin niedrig 
geftellte Unihaffung biefes im jeder Beziehung vorzägligen Kartenwerked 
ungemein erleichtert. 

Elf new gezeichnett und Tomohl der vollftänbigen ald der Liefe- 
zungs-Ausgabe einverleibte Karten, theils tũtglich erfhienen, theils balbigft 
pa gewärtigen, werben zum Schluß d. I. ald „Neue Bearbeitungen“ am 
geboten werben, 

Dieß Verfahren, die alljihrlihe bejondere Beröffentlihung der „Neuen 
Wearbeitungen“ bietet bei der fortwährenden Erneuerung und Bereiche 
rung, meldet ein mejentliher Verzug diefed Atlas ill, das Mittel, wor 
Burh Befiger älterer Auflagen biefelben ſtets in gewünfcter Neu- 
beit erhalten koͤnnen. Wit laffen Gier die meuen Bearbeitungen aus ben 
Teptern Jahren folgen. 


Schluß diefed Jahres). 
Ratte ber Umgebung von SKarldrube, 
Bearbeitet von der topograf. Abtheilung bes großher; Be 
neralftabs, Maßſtab 1: 25.000 der Natur ober 1" — 34. — 
4 Blätter in Farbendrud. 
Preis per Bla 1 fl. fürdeutfhe Währung. 
Ueber toppgrafiiche Karten im großen Mafiftabe und die Karte 
bed Kantond Glarus insbefondere. ’) 
Bon 3. M. Ziegler. 8 Beiten Tert und 4 Karten im Maßftabe 
1: 125.000 v. N. oder 1* — 1736. — 1862, gr. Ar. Verlag von 
Joh. Wurfter und Romp. in Winterthur, 
Der meritanifche Staat Puebla.®) 
Vollftändige Mebuftion der Driginalaufnahme vom Baron Ferdinand 
von Heldreih, Offirier früber in f. preuf., bamn merif. Dienften, publi» 
Deue Bearbeitungen: eirt in 4 Blätter (M. 1: 232.500 d. M.) 1855, — Medigirt von $. 
Kub dem Jahre 1856 von Herm. Berghaus, Aug. Perermann und F. Kiepert. Mafftab 1: 500.000 dv. N. oder di“ — 6,944%. Berlin bei 
von Stülpmagel. Fünf Eolorirte Karten in Kupferftich. Preis ®/, Iple.|Dietrid Meimer, 1862. 
Inhalt: Erläuterungen; 38b Europ. Türkei; Ada Oftindien; 44b Bor Preis 20 Sgr. 
der-Indien; Me oſtindiſche Infeln; BOb Feſtland von Auftralien,|" Specialkarte bed Erzberzogthums Defterreih ob und unter 
us dem Jahre 1857 von F. v. Stülpnagel, Herm. Berghaus und Aug. ber Enns. 
Petermann. Drei fol. Karten in Kupferſtich. Preis 1/, Tblr. Mit nadgetragenen Beränderungen bis zum Jahre 1842 Cifen 
Zahalt: Erläuterungen; I5b Ungarn; 38a Europ. Türkei und Griehen|bahnen bis 1863. 
fand u. f. m; 38e Griechenland. Mafftab 1: 144.000 d. N. oder 1* — 2000°. — 31 Blätter. 
us dem’ Jahre 1858 von F. v. Stülpnagel, Heine. Berghaus, Herm. Labenpreid der ganyen Rare 36 fl. d. W. 
Berghaus und Aug. Petermann. Fünf kol. Karten im Kupferſtich. Cinzela das Blatt Mr. 1,7, 13a, 19, 25, 26 und 30 à 85 Mir. 
Preis %/, Thle. “oo. „27. (Ski) - > 2 2 en 
Supalt: Erläuterungen; ba Noͤrdl. geſtirnter Himmel; 5b Bübl. geſtirn · bie übrigen 23 Blätter & 1 fl. 40 Mr. 
ter Himmel; 9 Grblarte; 18 Fluß · und Bergfarte von Deutſch- Diefer Karte fließt alle Unforberungen im fid, welde man am 
land; AB Weh-Indien und Central · Amerika. eine gute bid in das Meinfte Detail durchgeführte Gpeciaflarte überhaupt 
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zu Stellen berechtigt if, umd enthält amd Theile der angrengenden äfterr. 
PBrovingen. 


Seneralkarte ded Erzherzogthums Defterreih ob und unter 
der Enns. 

Nah der Specialfarte reduziert und gewicdhnet, 
wahgetragen vom F. k. milit.»geografifhen Inſtitute 
Eifenbabnen bis 1868. 

Maßſtab 1:288,000 d. M. oder 1" — 4000°. — 2 Blätter. 

Ladenpreis 6 fl. d. W. 
Eingeln per Blatt 3 fi. d. W. 

Sie iM mit vielem Detail ausgefübri, da: Städte, Marftfleden, 
Därher in Bader Unterfheibung, bewohnte Schlöffer, Ruinen, Klöſter, 
eirchen. Maierböfe, Wirtbehäufer, Borftationen, Heilbäder, Alpen, die verſchie - 
denen Wattangen Berg u. Hammerwerfe, Drabtziebereim; Ebauffeen in dop⸗ 
delter Bereichnung, Kommereialſtraßen, unterhaltene Landwege. landeduͤbliche 
"arrenmene, Meit- ober Saummege; Elſenbahnen mit einfachen und dop- 
delten Geleifen, towie mit Pferden, @ifenbabn: und Dampfſchlff ⸗Statio⸗ 
nen; Bern, Flüffe, Bähbe. Kanäle, :Sümpfe, Walbdungen, Weingärten 
und aſtron. trig. beftimmte Punkte, fhließlich die Länder», Rreit» ober Viertel · 
Grenyen verzeichnet find. 

Die Terraindarftellung (fhraffirt) reicht nur ſtellenweiſe über bie 
Landebarenge, Dagegen dat Detail arößtentbeild bit am die Umfaffungs- 
Linien ber Karte ſich erſtredt. 

Dos wentliche Blatt debnt ſich bie Wittingau, Ob.-Wuldau, Mar 
ging, Reichenhall, Radſtadt, Kammern, Gifener; und Grein aus, umd ent» 
bäkt anno Titele and Zeichenetllaͤrung. 

Das oͤſtliche Blatt, an dad erflere ſcharf ſchließend, ift durch Jam ⸗ 
mit, Vobtlizz Prekburg, Rapuvar, Bodenhaus und Leoben begrengt, unb 
weit den Maßſtab zur Karte auf. 


Die Veränderungen 
m Wien, 1866 ; 


* Straßenkarte des Erzherzogthums Defterreich ob und unter 
der Enns und des HSerzogthums Salzburg. 
Maßſtah 1: 432.000 d. M. oder 1* — 6000. — 2 Blättern, 
Preis 1. 6. MW. 
Karte weiſt nit nur die Straßen und Wege in ihrer wer. 
ſchiedenen Klaffififation, bie BVoftflationen und Poſthäuſer, ſondern amd 
bie Eifenbabnen bi auf bie meurften Nachtrage, die Eifenbahn- und 
Dampfiötff-Stationen; die ſchiffbaren und floßbaren Flufftreden, bie Schiffe 
fahrt fromaufmärtt, das Ende der Floßbarkeit; Hauntfädte, Städte, 
Befeitigungen, felbft eingelne Saͤuſer 10. auf. 
* Speriallarte des Herzogth. Salzburg nebft Berchtesgaden. 
Bon dem f. f. Seneral-Quartiermeifter-Btab. Mafftab 1: 144.000 
d. M. oder #7 — 20008. — 15 Blätter. 
Labenpreid 13 fl. 50 fr. 3 ®. 
Einzeln die Blätter: 9 TitelMatt, 2 Dittmonina, & Brihenerflärung, 
St, Leombarbt, 14 Teffereben, 15 Gmünd in 


Diefe 


Kärnten, jedes .» 2» 20a un nn TE Ri, 

3 Rier, 5 Zalzburg, 8 Thalaau, 7 Bopfnarten, 

8 Baalfelde.. 9 Nadſtadt, 10 Bell im Zillers 

ibal, 11 GroiModnr, 12 Mabhärtr Kauern, 

u „BR SE Ak RE 
* ®eneralfarte des Gerzogtbums Salzburg nebft Berchtes 


gaben. 
Nab der Speriallarte von dem f. f. 
mworfen und gezeichnet. 
Maßſtab 11288,000 d. N. rder 1" — 4000%. — 1 Blatt. 
Ladenpreis 3 fl. 3. W. 


NB. 1 und 2 wurten in Mr. 53, — 8 in Rt. 49 un 50,— 4 und $ in 
56, 6 un 7 in Me 4, — 8 in Re. 4 biefes Jahrganges autführlicer 


erwätnt, 
Cin Thale ober 80 Bilbergrofhen = 1 fl. 30 ke. 8, W. in Biber, 
in &ilber, 


Ein Gulden oder 80 Rrenjer fürn. —B5/, id. W. 


Quartiermeifter-&tab ent · 








Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


* (Bien) Analog dem a. b. ſanktionirten neuen Abrichtung €: 
Realement für die Kavaſſerie wied laut Wirfufarwerochnung vom 24. 
Juli d. 3. die Schleife am ben Treniengigeln (um Durchtieben ber 
Stangen ſügeln) abgeſchafft und haben bie Steigbügel · Stege nunmehr ab» 
geplattet zu fein. 

M. W. (Temesvar, am 29. Juli) Jahrhunderte ſind die gro— 
ben Blätter an dem Kranzge ber Zeit. Das aanıe Menccheng eſchlecht iſt 
arihäftig an ihrem Werden; aber nur Wenigen bavon ift es veraönnt, 
Spuren ibrer ſpeziellen Thätigfeit daran ſo zurückſulaſſen. dab, menn aud 
das Dunkel der Vergangenbeit auf ibre Edoche fih lagert, bob ihre 
Namen und ibre Thaten mod bervorragen und glängen vom Schimmer 
des Rubms, 

Die Eroßen, die Mächtigen, die Helden des Willen: und Mön« 
mend allein «erfreuen ſich dieſes Vorrechtet, und Heil ihnen, «wenn fie 
es geübt baben und üben zum Peommen und Gedelben bet Guten, 
Babren und Schönen, des NMechtet, der Ordnung und Geſittung auf 
biefer Erbe. . 

So waren wir eben Zeugen der Aubelfeier eines Bfjährigen tbaten« 
und tugenbbrflen Wirfend und ılafen mict ımeniger als 18 blutige Ge— 
fehte und Schlachten, an benen Ah der Yubilar nicht mur betbeiligt, 
fonbern in denen er mitunter ſelbſt zur Gntfheibung heitranend, aufge 
treten iſt und derart, mit feinem Schwerte tief einichneidend, an dem 
Blatte der Zeit rubmuoll gearbeitet bat. 

Nob in den Wlt-Napoleon’ihen, dann in den Kämpfen 1848 bis 
1849, und enblib im letzten Ätalienifdsfrandiifben Kriege; ald Jüng ⸗ 
Ing von 15 Jahren, wie im reifen Danmedalter, Überall umd Immer 
ſuchte und fand ber nunmebrige Herr Relbmarichallrfieutenant und biefige 
Feitungstommandeant, Karl Edler v. Braum, Gelegenheit, ſich aus zu⸗ 


des 50. Jahres eimer folden Dienfleittung mußte 
bie Aufmerkſamkeit der Kriegd- und Waffengenoſſen uuf den beutigen 
Zag lenken und mit Ginbelligfeit des Gefühls das Sireben erjeugen, 
ibn gu verherrlichen. Zu dieiem Behufe zog geftern, am WBorabende bes 
Gefteb, die hicher beorderte Muflkbanda ded 8. k. ſerbiſch⸗bana ter «@reng 


Regiments, unter Facelſchein und mit den auf zrünbefränten welßen 
Gedenktafeln veraeichneten michtigften Gefechten bed Nubilard an ber 
Spige, m ber Mobnung desſelben und mährend fie fhöne Piecen treffe 
(id -abfbielte, benaben ſich die Herren Generäle, Stabs · umd Oßeraffi, 
ziere, Vorteilen, Beamte und ſonſt Bekannte und Verehrer des S 
Reldmarfhall-®ieutenante in deſſen Gemaͤcher, um ihm die Verehrung, de 
Theilnahme und die Würfe kundzugeben, bie für ihm immer und ind 
befonbere bei dieſem Unlafle, Aller Brut erfüllen. 

Uber nit nur Temedvar batte feine Güfwünfdhe und Aufmerk 
famfeiten bereitet — die boͤchſt und beglüdendfte Fam aus dem Rorme 
der allerböhten Gnade Sr. Mai. des KRaiferd — nämlih bie Kemthur· 
Inſignien bed k. k. oͤſtert. Ordend ber eifernen Krone, melde der ts 
babenfle Rriegäberr und Monarch jrinem vortüglichen General als neu 
Zeichen Faiferliher Huld und Anerkennung gefandt hat, wohl damit dem 
Berdienfte feine „Rrone” werde, und bamit bie zu bed fernen kebent 
Ende die Stelle glänzend bezeichnet bleibe, mo im Jahre 1859 ein 
feindlichen Geſchoß in die nächſte Mäbe eines der biederſten, teeueitem 
und tapferften Soldatenbergen blutig eingedrungen mar. Mach den Mläns 
gen der Militärmuſik erfbollen prägid vorgetragene, ſchöne Lieber da 
bieiigem Männergefangd-Bereined und trugen nicht wenig Bei, den feltee 
nen Mbenb angenehmer zu geitalten, 

Heute Morgens um 10 Ubr führte Se. Durchl. der k. 1. Her 
en Chef fommandirende Weneral der Kavallerie, Fürſt Briedrih um 
Liechtenftein, die Gemeralität und das game im Sige dieſes Generaltom · 
mandod befindliche Offiters · Parteien» und Bramtenforpd zu dem Gern 
Feldmarfhalltientenant, um ibm in feierliher Weile tie Benlüdwünfhung 
zu wieberbolen, an melde jich gleich darauf ſowohl fene der bödhiten 
Geiſtlichleit, ald die Spigen der F. f. und ber autonomen ungarifchen 
Behörden anſchloſſen. 

Bei biefer Gelegenbeit wurde dem Gefeierten ein gefdmadvolles 
Album, mit den in Grurben formirten, vom F, f. Heren Hauptmann 
Nifolajeric des Pinien-Infanterie-Megimentste Baron Alemann autgt · 
seiner autgefuͤbrten Porträt aller zu Temeßvar reſidſrender Hrm. Generale, 
Stabb- und Oberoffixtere, Militaͤr Parteien umd Beamten nebft einem ſeht 
gelungenen, vom biefigen, f. E. Hrn. Garnifonstaplan Schlaghammer 
verfaßten Gedichte, zur bleibenden Erinnerung an den feierlihen Momen 
überreicht. 
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Die dritte Nachmittagkſtunde vereinigte einen Theil der Garniſon 
und Werehrer des Jubilard an dem Tliſche Sr. erwähnten Durdlaudt, 
wobei enthufloftiihe Toafte auf das Wohl Br. F k. apoft. Majeftät une 
dee Armee, wie auf jenes des Herren HME. von Braum ausgebracht 
wurden. 

Unmittelbar nah dem Bpeiien verfammelte ſich im Garten des 
Kommanbirenden Herrn Ghenerald mebit den zu Tiſch geladen geweſenen 
Bäften eine Menge Herten und Damen, mo unter den WBorträgen der 
Vitltaͤrmuſik umd unter allerhand fonftigen andgezeichneten fühen Genüffen 
ber Nachmittag in Heiterkeit bid gegen die Abendſtunde verging, in der 
ein von der Garniſon veranfaltetes, reiſendes Tanzkränzchen es über 
rabım, einen Tag von Freuden zu fließen, zu benen eine vorzüglime 
SOjährige Dienftyeit den herrlichen Stoff, — die Gnade und Gerechtigkeit 
des erhabenften Monarchen, der seltene Edelmuth umd Hodjinn dei fom- 
"andirenden Generald und bie Bemunderung und Berehrung ver Waffen 
gefährten, die fhöne Form geliefert haben. 


Deuticher Bund. 


* (Beanffurt, 16. Juli.) In der Bundeitagäfigung von heute 
zelgte die F, preußiſche Megierung an, daß zur Theilnahme an ber be 
vorftebenden Maſte rung der Bundesarmee ibrerfeitä nachſtehende Ge- 
meräle beitimmt seien: Der Gbeneralfeidgeugmeiiter Prinz Karl von Preus 
Ben, ES. jur Imipigirung des E, öjterreihifchen Kontingentsz ber Über 
metallientenant Herwarıb ». Bitterfeld L, Inſpelteur der preußiſchen Ber 
ſahungen vom Maftatt und Mainz, zur Inſpijirung bed großh. badiſchen 
Kontingents; der General ⸗Adjutant, Benerallieutenant v. Brauchltſch, Sour 
verneur der Bunbeifefung Luremburn, zur Filpigieung der Kontinente 
von Kurbeſſen, Luremburg und Limburg und Naffau; der Generalabjur 
amt, WBeneral der Infanterie v. Wuſſow, jur Juſpjirung ber Kontin- 
gente von Hannover und Braunſchweig; ber Generallieutenant v. Schlich⸗ 
ting, Direltor der Rriegbafabemie, zur Inſpizirung der Rontingente von Hols 
fein und auenburg, Medlenburg- Schwerin und Strelig, Oldenburg, Lübed, 
Bremen und Hamburg; endlih der Üenerallicutenam v. Windingerode, 
Kommandeur der 13, Divifion, zur Infpigirung ber Kontingente von Sadjen- 
Weimar, der Unbaltifhen Häufer, Heffen-Homburg, Schaumburg-Eippe, 
Kippe und Walded 


mehr, meldes laut Bundekbeſchluß vom 28. Januar 1863 bei ber Im 
fanterie, die mod micht mit bem Jägergewehr verfeben, iſt und bei der 
Gewehr tragenden Mannſchaft des Genies und der Artillerie eingeführe 
werben fell, in der Zahl des reglementarifben Mannihaftöbeftandes mit 
Hinywehnung von 20 pCt. Uebergäbligen amyufhaffen und für jebes her 
webr ber geſehlich beftimmte Munitiondvorrath, voljtändig verfertigt und 
zum VBerpaden bereit, anzulegen. — Die Unfhaffung der Gewehre ger 
ſchieht durch ben Bund. Die newe Munition fertigen bie Santone unter 
Mitwirkung des Bundes an, unter Kontrole und nad Vorſchriften, 
welde vom Bunbdesrarbe darüber zu erlaſſen find. Die Einführung bes 
meuen Gewehrs nebft ber dazu bienenden Munition ſoll innerhalb 6 Jahren 
vom 1. Januar 1864 ab gejcheben. Zuerſt fol der Bundedansjug und 
dann bie Sundesreſerve je bataillond« reip. balbbarafllonsmeile mit dene 
neuen Gewehr bewaffnet werden. Die Einführung bed neuen Gewehrs bei 
tem Genie und ber Urtillerie geſchieht im ähnlicher Weiſe nach taktiſchen 
Ginheiten. 










































Nordamerika. 


Nem-Dork, 7. Juli. (Die Entfheidung der Schlacht 
bei Gettyaburg. — Schluß). Die Sonne ging unter, und ın dem 
Augenbiid, ald ſie ihre letzten Strablen über die Berge im Weſten fen 
dete, verftummte auf der Linken bad Wetöfe ber Schlacht. Aber faſt im 
demſelben Augenblick erfolgıe eine plöglihe Charge des Feindes (Emails 
Korps) gegen den faſt ganz entblöjten rechten Flügel des Mundeöherrs, 
So unerwartet geſchab biejer Angriff, daß im Unfang der Feind einige 
BVertbeile gewann, Entſchloſſen, bie Niederlage ibrer Rechten wieder gut 
ya machen, stürzten jich die Mebellen mit rafender Wuth beram, um 
Stocumd Korps zu durchbrechen. Diefem famen mod ‚jur rechten Zeit 
das 1. und 6. Korps zu Hilfe. 

Bis zum Cinbruch der Nacht wüthete hier der Rampf. Die beir 
den Schlachtlinien ſchwankten herüber und hinüber. Um Halb 10 he 
machte ber Feind jeimen letzten Angriff auf bie Binie det rechten 
Flügels (Divifion Geary). Gr ward umter ſchwerem Bintvergieen: ji 
rüdgefglagen, und um 40 Uhr endete die Schlacht. Das Bunbeöheer 
hatte überall feine Stellung behauptet, ausgenommen auf der üuferftew 
Rechten, wo Slocums Korps, geſchwächt durch die jur Umterftügung bes 
linten #lügeld abgegebenen Divifionen, bei dem eriten ungelümen An— 
lauf Ewells etwas jurüdgebrängt worden mar und einige Schiefgräben 
im Bejig des Feindes gelaffen hatte. 

General Meade beſchloß den Feind zu belogiren. Eine Dieiflon 
bes 6. Korps ward zur Mechten des 12. (Slocum) aufgeſtellt, das 5, 
Korps ald Meferve, umd Wadsworth’s Divifion vom 1. Korps nahm 
eine Stellung zur Berftärfung der Rechten des Howard'ſchen Korpo, ba 
wo es ſich an Slocums Linke anſchloß. 

Um Freitag früh 4 Uhr eröffnete Slocumt Linie das Feuer auf 
Gwelld Korps. Der Feind amtmortete baranf mit Bajonnettangeiffen, 
die tet? von der Wundedartillerie und Infanterie zurückgeworfen, ſtett 
mit verdoppelter Wuth wiederholt wurden. Die Bunbestruppen fanden 
wie Mauern. Die Mebellen wurden ſchwadenweiſe niedergemäht. Bor 
Geary's Bojition lagen mehr Leihen vom Mebellen, als das ganze 12, 
Armerkorpe Todte und Verwundete verloren bat. Im buchſtäbllchen 
Sinn des Wortes lagen die Tobten an vielen @tellen in Haufen über 
einander, 

Mah einem fehäftündigen jo mörberifhen Gemetzel, wie es im dem 
Unnalen ded Krieges ned nicht vergeichmet if, hatte Slocum den Feind 


Hannover. 


* Aus Hannover, 26. Juli, wied geſchrieben: Heute iſt bier ber 
General Freihert v. Halfett aach langen Leiden im Bi. Lebensjahre ger 
ſtorben. Hallett war jrüher-Offigier in dee Fönigl. deutſchen Leglon und hat 
"in diefer ır Gpanien ı. wader gefämpft. Seine Hauptthat aber war 
in der Schlacht von Waterloo die Gafangennchmung des framyöflihen Ger 
merald Gambronne: Die Brigade des Oberſten Halkett beſtand aus neu 
audgebobenen Truppen, woron ber größte Theil zum erſten Male dem 
Feinde gegemüberfland. Sie waren bier einem mörberifhen euer von 
der Gambronneihen Brigade ausgejegt. Hallett fandte der feindlichen 
Vorhut feine Zirailleurs entgegen. Der General Gamnbronne marihirte an 
der äußeren Spige jeiner Truppen und ermutbigte je zum Kampfe, 
alt: ihm dab Pferd unter dem Leibe getödtet ward, Halkett begriff ſo⸗ 
glei, daß dieſes eine günftige Welegenbeit fei, feinen jungen Truppen 
Vertrauen einzuflößen. Er fprengte allen auf dem framgöfifchen General 
led und bedrohte diejen nit dem augenblidlihen Tode, wenn er ſich ibm 
wide um Gefangenen ergäbe. Gambronn-, durch das Außerordentliche 
dieſet Falles überrafcgt, fenkte feinen Degen und ergab ſich dem tapfer 
ven Oberſten. Diefer führte nun jeinen Gefangenen ab und eilte mum 
mit ihm der. britifchen Linie entgegen, als plöglich fein Pferd von einer|jurüdgemorfen und feine am Tage zubor aufgegebenen Schiefgräben wie, 
Kugel getroffen mir ihm zu Boden ſtürzte. Er ſuchte fi augenblidlich|der in Befig genommen. Um 11 Ahr hörte am dieſer Stelle bie 
von dem Thiere zu befreien, gemabrte aber, ſobald er ſich aufgerafft hatte, | Schlacht auf, und drei @tunden lang. breitete fi die Gtille dei Todes 
zu feinem großen Aerger, daß ber franzöſiſche General gemüthlich zu feinen |über die mit verftümmelten Leichnamen bededte Stätte. 

Teuppen zurüdtehrte. Durch große Unftrengungen gelanges ibm indeß bad Pferd Um 2 Uhr eröffnete ber Feind aus erwa 100 Kanonen ein coms 
wieber auf die Beine zu bringen, und num jprengte er fofort bem enerallcentrirted euer auf men Wricbhofähägel und bie vom 2. umb einem 
mad, bolte denfelben wieder ein und führte ihm am dem Ulcchſelſamüren Theil des 1. Korps behauptete Gentrumäftelung. Ale hiesfeitigen Bar 
feiner Uniform im Trab mad der beitifchen Siellung zuräd, — 1848|terien ermiderten eb, und drei Stunden lang tobte das koloſſalſte 
‘war Salfetı Aommandeur bed zehnten Bundes-Mrmerforps in Schleswig⸗ Artillerieduell, das je in der weſtlichen Hemiſphäre erlebt worden if. 
Golftein und ieh mit diefem im April die Dänen vom Flentburg nach Die Erde bebte von dem unaufbörlihen Krachen ber Geſchüte. Pferde 
fen bimüber. wurben zu Humbderten niebergeiheffen, Baffetten gerträmmert, Geſchütze 
Schweiz. demontirt, Propfaften in die Luft geſpreugt, gange Batterien hinwegge · 

fegt, und Kanontert und Offiziere in fat unglaublidier Menge. grtöbiet 

* Ben, A. Zul Der Nariomalratb erlebigte bad Geſeh überlund verwundet. Wide weniger ald 1B Propfaften flogen. im die kuſt, 
De „neue InfanierieBemwaffnung.” Danıd if bas neue Imjanterioderiund zwei volle Batterien auf ber Rechten dei Friedboſthügels wurden 
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nänzlich zerftört. General Meade's Hauptquartier mußte hinter bie Felſen 
ummeit bes Hauptquartierd Glocumd verlegt werben. Um SHomarbs Haupt 
quartier (auf dem #riebbof) flogen die Bomben hageldicht. Rings um 
ibm fielen bie Leute zu Dupenden ; er felbft und fein Stab blieb unver 


legt. Der Schöne Friedboſ ward durch die Bomben aufgepflügt wie 
deriand, fait alle Grabſteine und Dentmäler wurden umgeſtürzt und 
dertrümmert. 


Bis 4 Uhr mährte biefe Kanonade, Dann ſah man wieder dichte 
Rolonnen feindlicher Infanterie durch das Gehölz vor dem Centrum 
(erſtes und zweites Korps) beranräden, Der Stoß des feindlihen Un. 
geiffs richtete fih gegen. die Brigade Webb ven der zweiten Divifion 
des zweiten Korps. Sie empfing ihn mit eiferner Weftigfeit. Bon ihrem 
beftigen Beuer wurden die Reihen des Feindes jo ſtark geliähtet, daß der 
Mebellengeneral Armiftead, um feine Kolonne wieder zu ordnen, fie einen 
Augenblid an einem Zaun Halt machen ließ. Dies febend, rief General 
Webb feinee Brigade gu: „Seht drauf! Der Sieg iſt unfer!* Und, 
vorftürmend, ſchloſſen dad zweite Korps auf der Mechten und dad erfie 
auf ber Linfen, bie feindliche Kolonne ein. Armiſtead mit 3500 Mann 
ward gefangen. Die übrigen Gturmfolonnen wurben unter ſchweren 
BVerluften zurückgeſchleudert, und rtäumten dad Schlachtfeld. Um 5 Uhr 


flellte der Weind feine Kanonade ganı ein. Mach einem mebr ale 
jmötfftündiger Kampf börte die Schladt auf, umd der Big war ge 
wonnen. 


Aber um melden Breit! Der Werluſt an Todten und Bermun« 
deten auf Seiten ded Bunbeiberrs kann ſchwerlſch unter 18,000 Mann 
betragen; der bed Feindes an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
(legtere gegen 8000 Mann) muß fih auf mindeftens 25,000 — 30,000 
Mann belaufen, 

Die Kavallerie, die am Freitag Abend vorgefhidt wurde, meldete, 
daß ber Feind ſich auf der Gooftommer Straße zurüdjiehe. Um Sonn 
abend früb ward General Slocum beorbert, eine Mecognotcirung über 
Gettgäburg vorzunehmen und den Feind zu befühlen. Gr fand ibn mit 
der Befeftigung der Bergſtraße beichäftigt. Cine Brigade der Diviflon 
Steinwehr trieb bie feindlichen Schariſchützen aus ben verbarrifadirten 
Strafen von Bettyöburg und befegte die Stadt. Dieje Bewegungen aus 
genommen, gefhab am Gonntag nichte weiter, da ‚nad den furdtbaren 
Unftrengungen der drei Schlachttage die Armee nicht in der Befchaffen- 
heit war, dem Feſnde folgen zu fönnen, und bie Sorge für bie Tod 
ten und Verwundeten micht verſchoben werben fonnte. 

Um Sonntag (d.) hatte Meade bie Gewißheit erlangt, daß dit 


Befefigumg der Bergſtraße nah Ehamberöburg nur eine Madte fel, Bin. 
ter welder Lee seinen baftigen Rüdzug nah dem Potomar deden wollte, 
Er ſehte ſich daher mit feiner Urmer im Marſch, aber nicht nad dem 
Gumberland-Thal,. mo re einen zu großen Werfprung vor ihm haben 
mußte, jonbern am öflligen Abbang des Gebirge binab, hinter deffen 
weſtlichem Wbbange Lee nah Miiliamipert am Potomac zu gelangen 
ſuchte. Um 5. hatte Meade fein Hauptquartier zu Greogerttomn, einige 
Meiten nördlih von Frederid (Maryland), am 6. in Mrederid. Bein 
Plan ſcheint zu fein, raſch über Harper's Ferth nad dem Shenandoah⸗ 
Thal zu gelangen — eiwa nah Wincheſter — um dort die feindliche 
Armee abzufangen. Hinter dieſer drängt im GumberlandThal die bei 
Sarritburg vom General Goub organijirte MiliyUrmee berab, welcher 
aud die Meberrefte der Beiagung des am 13. Juni vom General 
Dilrop ſchimpflicherweiſe aufgegebenen Wincheſter bingugefügt worben ind, 
Diefe, fomie die Bunvesfanallerie, haben jeit dem Adend bed 3 Juli 
Zaufende von Gefangenen eingebrabt. Das gunge Thal und die Wab 
dungen im Gebirge wimmeln von Marodeurs, Mlüctlingen und Defer 
teurt. Bis zum 6. Juli waren in Baltimore bereid 8000 Befangene 
eingeliefert worden. 

Denn die Bewegungen det Meade'ſchen Heeres taſch genug erfole 
gen, um &re den Müdjug durch das Shenandoad -Thal abzufchneiden, 
fo wird bie Schlacht bei Gettyeburg eine genjliche Bertrümmerung ber 
feindlihen Hueptarmee zur Folge biben und jemit ber erſte Schritt 
wu einer förmlihen Wiederunterwerfung de6 Südens unter den Bund fein. 

Das 11, Armeckorpt, deffen Mame, troß aller nachträglichen Ep 
Härungen und Rechtfertigungen, von Cbancellortville ber einen fo übeln 
Klang batte, bar bei Gettysburg jeine Ehre aufe glängendfte wiederher ⸗ 
geſtellt — freilihb um einen furdibaren Preis. Es zählte, ald es am 
1. Zuli in Gemeinihaft mit dem Reynols’ichen Korps den Feind an— 
griff, faum noch 8500 Dann. Mon bdiefen werden 4060 Mann ale 
tobt, vermunbet ober vermißt angemeld:t, Das Reynolbe'ſche Korps, um 
ſpruͤnglich viekeibt 13,000 Mann farf, verlor 6000 Mann. Das 12, 
Armerkotpe (Slocum) bat 373 Todte und Wermunbete, 242 Bermifte 
verloren. General Schimmelpfennig, der wieder einmal, wie bei Chan 
eellorsville, für tobt, verwundet oder gefangen galt, ift nah ber Schlacht 
unvermutber aufgetaucht, nachdem er jih am Mbend des 1. Juli unter- 
fonderbaren Umftänden vor der Gefangenfbaft gerettet und mährend der— 
folgenden zwei Schlachttage in Gerpeburg verſtedt gehalten heben fol. 

(Adg. 318.) 


Perfonal:Rachrichten, 


@rnernungen. 

Zum Hauptmann 1. Rlaffe, wer Hauptmann 2. Kaffe: Arını Wänfcher, 
in rer RanabıEvizenz 26 38. Zuf- Reg, und im der Dienfleitung beim Landed ⸗ 
—— za Ofen, unter zleichzetuget definitiver Ueberſezung ım bad genannte 

iment, | 
ve Zem Umterlieut,. 1. affe, der Unterlt. 2. Raffes Wilbelm @ichler, vom | 
Stande der NetilerinchulsKompagufe gu Krakau I 

Bu Plag-Oberlirus,, bie Plap-Unterlieutt 4. Klaffe: u Neumann, | 
iu Veh, Jobann Meffel, zu Innisrud, Jodann Greiner, zu Benedig, Jobann 
Roneriny, zu Derona, Wenzel Kirfchbaum ju Romorn, Zofef Sans zu Ihr 
refienfadt, Julius Heppner, zu Rogufe Leopold MWoborzil, in Wien, zufolge 
aldeth. Umtfiliefung vom 23. Jall 1863, iämmıliche mit Belaflung in ihren bermali 
gen Unftellungen und mit dem Range von 23. Juli 1863. 

Iohann Hapek, Kegifitature-Wfpirant, zum Üegiftraiurd-Eleven beim Kriegs · 


Minifterium, 
-  Meberfegungen. 
Der Hauptmann 1, Rlaffe: Alois Prokeſch von Nothhaft, vom 19. zum 


32. Felbjäger-Bateilon. 1 


Dre Stabtarit: Joſef Ebner, Dr, vom aufgelösten 8. zum 7. Mrmeeforpe, | 
Ichenn Million. BerpflegOffisiel 1. Rlahe, vom Verofegs- Magazine gu 
@rag, zus jenem zw Udine, und Heiteih Weil. Dernfegs-Dffigiel 5. Maple, nom Mer | 
lead Magazine im der Aramgemäfeite, zu jenem zu Gray 
Zobann Schal, Kuͤrſchmied, vom Miltärgenagfien Depot für Böhmen, zu 
jenem zu Stab! bei Yambab in Dber-Oeftrreih und Leopold Mesweda, Murfdimied, 
som Militärbengfen-Depst zu Stadl, zum zweiten ungariigen Militäcchengflen-Depot. 
— 


n 

Dem Major Robert Frank, det Buhehanzes, der Oberfientenamts-Eharakter 
sd honores, und 

dem Kanptmann 4. Rlaffe; Damaz Herold. des Rubeftandre, der Major 
Gberafter ad bonores. 
= Dem Oberfilientemamt Aubiter und Worfland der weiten Mblbellung beim 
Bardra-Benerallommande zu Agram Augun Zimer in Anerlennung felner ausge 
jeichneten aad erfolgreihen Dienfte ben „Orben der eifermen Rrone‘ dritier Mlafle; 
dem tegtmemtsargt 1. Maffe Dr. Franz Wegwoda des Barnifonsipitals zu Mans 
tus in Anerkennung feiner vieljährisen, tmter ſchwierigen Derbälsniffen !cchätigtem 


Hierzu ein halber 
Eigenthümer, Herausgeber und veranımortlier Webalteur Dr. J. Sirtenfel 





ausgezeichneten Verwenbung das Mitterkreng des Frans Joſef · Ordens; dem Mathis 
tbürbüter Ichann Zifchler, dann dem Armeediener 1, Maffe Propolt Forfter, 
in Gnertenmung 2er langjährigen, ſowohl In ber Truppe als dm ber gegenmärtigem 
Antellung bewährten pflihtirenen und rifrigen Dienfleiflung Diefer beiten Diener, 
ben erfleren bat füberne Derbieuftlreu; mit ber Krone, dem lepteren bad filberne 
Bersienfiften. 

Üremde Orten ammebmen und tragem zu dürfen, mwurben allerh. bemillige: 

Dem Major Frans Orafen zu @lß, des 37. Inf-Heg., und 

dem Dberlieut, Otto Prinzen von Thurn umd Zarie, des 9. Huß Meg. dab 
Mitte kreuz des hetzeglich naflauifchen Mol, Ordene, dann 

Dem Hanptmanne Leopold Freiberrn v. Meyernshobenberg, dee 38. Inf. 
ep, das Wüterkren; bes berpoglich fahlenernefimiden Hans Ortend. 

Penfionirungen. 

Der Mittmeifter ung Mecieren » Beibgarde rang Monteverde, (Domieil 

Wien) dann 
* die Kauptleute 1. Maffe: Adam Mihailinie, det 8. Grabitcanır Crenp 

Iafıten. (Dom. Broed), und Viktor Freiherr von MWrato, des 40. Jaf.⸗Reg. 
Dom. Segenzane in Tirol), fämmtlihe mit Majord-Eharakter ad honores, 

Der Stabsarjt: Anton Thiel, Dr, >es 7. Armeelorps als zeitlih imsalib, 
(Dem. Wien.) 

Aleis Ortwein von Molitor, Kriegstanzlin 3. Riaffe, vom Landes-Bener 
rallommanzo zu Dfem, als zeltih invalid, (Dem. Venedig.) 

veepeld Floigl, Zitular-Verpflegämeiüre 1. Kaffe, als realimvalid, (Domizil 
Spalato), und Jana; Hermann, Zitular-Verpflegsmeliter 1. Mafie ald realin 


(Dom. Beroua.) 
Quittirungen. 
Mit Beibehalt des MilitärEharakterd, 

Eomund Staudigl, Heuptm, 2. SL. de Benieft. (Dom, Wien.) 

Heinrih Graf Kaunig, Kuten. 2 RL des 1. Kür Meg, (Dom, Wien.) 

Ichann Douglas Braf Thurn Valle Baffina, Ritim, 2. RL, tes & Rürs 
Reg. (Dom. Drag.) 

Ernſt Frhe. d. Dacften, Unterl, 1. RM.. Dee 5. LürBeg. (Dom. Ulthof bei 
Erumbach in Nieder Deterr.) 

Der Unterlieut. 1. Elaſſe: Hugo Graf Seileen, des 3. Rür-Meg. (Domdil 


Bien) 
Bogen Beilage. 


d. — Drudvon F. B. Beitler in Wien. — Bapier von. Lorenz Söhne, 


Militär-Deitung. 
N" 60. ee 1863. XVI. Iahrgang. 


Die „WRilitdeBeitung” erfceint Mittwoch zur @awflag. Peris nlertitjährig: für Wire 2 fl. 25 Mär., für bie Preniny müt freier Pofwerfradeng 3 fl. Öeer. Wirreng. — Inierate werden Me 
Wirrfpultige Pecitpelle mit 7, hr, derechei. — Ar Drabungen, frankiet, Med om Mir Wehaislen, Pränamersikonen ar bir rpeiition: Wien, @tabt, Iboböburgergefie Mr. 4 (Meitierjce Veriape- 
Yazblang) zu icht·a. = Abansshripie merken nädt jerähgefielt. — Für's Auslanı Übersiemt C. Gereid's Date bie Prfckengee, 





den find, entſcheidet der belitifäe Brzirköverftand unter Brijiehung von 6 Mbgeorine 
Die Verhandlungen des liroſiſchen Landtages ee ok an die Sanbesberfeit 


; io an: Dberbrbörte u, ;. Innerhalb acht Tapın offen. 
die LandesvertHeidigungs-Drdnung. a (ürtridtrrunaen bei der Eimreitung:) 
Bei bet Einreihung unter die Landeefhüpen if der Lohtaufch und die Siel⸗ 
(Bortfegung ven Ar. 57 umferet Blalter,)  " lung eires Grfagmannes geftattet 


Der Bortaufh Imdert aber an ter olfälligen Pflihtigkelt für die folgenden 
R Stellungsjahre nials, und er darf mur umter dem Loſenden eined und desſelben Lo» 
Auf eine vom Abarorbueten Riehle geftelte Anfrage: nach welchem fung&vorganges (Bofungsrif.iktet) Rarifinten. 


Brogent in tem Alterötlaffen gelost werben, und mie bie Altereklaſſen Der Erfagmann darf für fich mit fellumatpflichtig fehn, und muß nit nur 
eingetbeitt werben follen — gab Siatthaltereirath Ritter von Strele Sa ug — 6 a a: ee 58* u. —* 
folgende erläuternde Aufflärung: „Der Autrag iſt: Hinfichtlih der für Se ee en en ne 

die Mititär- Ergänzung gemöhnlic aufgerufenen Alterflaffen, gebt man ———— er 

auf die frükern, und man bat auch bei Stellung tes Antrages nad Der Aogeortnete Hofrath Dr. Haflmanter ſtellte gelegenheit.ich 
Bien anpeteutet, daß man über 4 Alıeröftaffen nicht hinaufgeben fol.|ver Debatte über den $. 1% den Antrag: 

Damit jedoeh die Erribtung der Landesſchühen · Kompagnien etwas „Wenn das Los einen freimilligen Landesfhügen zur Ginreihung 
feneller vor fih gehe, fo follen.im erften Jahre die Erfapitulirten, die in das Kairer- Fäger-Meniment trifft, To Rebt ihm bi zum Tage ber 
noch ein oder zwei Jahre Zurugepflict baben, meil fie ohnehin 2 bielAffenerung der Fostauich mit und bie Stellung eined Erfagmannes durch 
3 Jahre größere Stellungspflibt zu erfüllen haben, beibehalten werben, einen anderen Landerfhügen besielben Lofungsdiftrikte, weiches die vom 
eben fo tie aus dem Militär Austretenden nach den Reſerveſahten noh|Gefere vorgeſchriebenen riorberniffe der Tauglichkeit bat, u Dagegen 
2 ihre in den San «sjhügemKompagnien eingetheilt bleiben; endlich hat der vom Cintritte Befreite bie Wehrpflicht des Gingetretenen zu 
fol im erften Jahre eine Stellung aus dem MRegulationeftande von|üpernehmen.“ 

1800 Mann genommen werben — im zweiten tann 1600. Da nun Diefer Antrag, mwelder einer Eurze Zeit vorher erſchienenen Bra 
dieſes bie zwei füngjten Alrereflaffen zu febr im Anfpruh mehmen ſſchüre entiehnt if, wurde felgenbermeile motivirt: 

mödte, fo bat man ıir ben Fall, als die Militär-ofung nicht beibe „Rab $.9 beſteht das erfle Aufgebot aus drei verſchiedenen Mb» 
halten mürbe gemeint, es folle diefe Stellung auf 3 ober 4 Aitıröffaffen |rheilungen: aus Mefernemännern, aus freinılig @intretenden und aus 


nad folgendem Motus vertheilt werden u. }.: den dur die Loſung Eingereibten, Ze nachdem nun die Mehrzahl eineh 
Die 1. Alterökiaffe gäbe 40 Prozente ſolchen Aufgebot-® aus ber einen oder anteren Klaffe genommen wird, 
„2. " „#9 deſto mehr verändert fih der Charakter desfelden. Wird die Mannicaft 
„3 s „2 " infammengebracht für bie Lanbesfhüpen-Kompagnten blos aus Militär 


„ib . „I j Refervemänner und aus durch das Los Gingereihten, fo haben mir 
Bern nun bie Militär-Lofung beibehalten und doch auf biefe Hohejeinen Zwangekörper Wir ſtehen dann wieder im nämlichen Verhäfeniffe 
Stellungsziffer aeg iffen — mithin in höhere Alterstlaſſen übergangen|mie { Sabre 1861, und der nämlice Anftand, ber damals fait im 
werben follte, fo mwürbe dies gleiche Prozeuten Ausmaß gelten. — Spe · gangen Sande entjtand, wird fih im Leben wieder ergeben. (F) 
ziele Benchmigung. in tiefer Beziehung fe feine erfolgt, mobl aber nur Es iſt zwar die Lofung auf eine andere Art vorgeſchrieben, 
eine Audeutung, wie man allenfalls ſeldſt nach ben Anträgen vorgehen nämlich daß ſchon bie bei der Einreibung ins KatferjögerMegiment vor- 
Bunte. Der zweite Brifap im $ 11 der Reg.-WBorlage: „omeitigenommene Lofung entſcheidend fet und nicht eine feparate Lofung für 
eine höhere Alterstlaſſe benoͤthigt mirb, iſt im felben von ber jünaften|pie Einreihung zur Landesfhüpen-Kompagnie Rattfinde. 
angefangen zu ofen” — deutet auf eine jeparate Lofung hin. Run Anders ericheint aber ber Körper und ber biäherigen Seſchichte 
bürfie «8 aber vielleicht nicht immer norbwendig fein, auch in bem erſten Tirols getceuer, wenn wenigſtens die Mebrzabl aus freimilig Eingetre- 
Jahren bei einer vollen Stellung auf bie höheren Miteröflaffen zu ein, tenen befieht. Um jedoch diefer zu erzieien, müffen mehr Vorteile bem 
aus dem Grunde, weil nech dem MRefultare ber Loſung vom Jahre 1861 Igeboten merben, welder in die Landesihügen-Kompagıie elnırlıt. Mir 
die mel füngien Altersiaffen 23.000 Zünglinge gaben. Wenn man|miüffen ſehen, was wirft eleftriich auf das junge Bolt, um ſich freiwil · 
man bavon an Befreiten, Krüppelbaften u. dgl. 8000; — und bie an ſſig zu beftimmen, ſich in die Sandesichügen-Rompagnie einzutrihen. Ich 
Argefellten zum E. E. Heere 1300 bis 1500 abſchlägt, fo bleibt zuelfinde diefes Mittel im ter Bugeftehung des Lostaufdges umd der Unter 
Stellung der Landesihiih n immer mod ein bebeutenber Körper und es] tellung bei der Einreifung in da® Kaiferfäger-Regiment. Wie fehr be 
eribeint ein Burüdgreifen in die högeren Alteröflaffen, wie bied in an-Ljiehe der Lostaufch und die Unterftelung im Lande war, jeipte die War 
deren Kronländern öiterd vorkönmt, kaum je erforberlid. geſchichte, indem dieſer Lostaufh und biefe Unterftellung früher fo häufig 
Diefer Meinung find wir aub, und bemerfen nebenbei, daß nicht ſhortam; «8 zeigt das bie Gefdichte unferer neuen Sepißlation, - indem 
alle Gebreben, welche zum Dienfe im f. E. Heere untauglic maden, mir immer wiederholte Gegenvorftelliungen von allen Seilen unb dem 
auch tie Aueichliefung vom Dienfte in ben Landesfhüpen-Kompagnien |meiften Gemeinden erhielten, bie ſich gegen biefen men Sachverhalt 


jur Folge haben dürften, — ſtrudten und gegen bie ne us —— * 
* ſtellung ſtete proteſtirten. glaube h man eine 
m — = u a 25 —* Berfaeifn. Akon Beferian- on en fenen geben follte, welche freimillig in bie > 


Ueder Befrriumgsanjprüde, Beide 3 I der Serrebergänzung nit gemärdigt wor-IRompagnie eintreten, und mur dieſen wůrde ich en 
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Unterftellung ins Kaiferjäger Negiment geitatten, u. J derart, daß ſie Heere — Erfolgung von Handgelbern u. f. m. bealinftiat miffen wollten, 
wieder nur ſolche Perſonen unterſtellen Tönnen und mit folden tauſchen ſo fünnen wir und aud mit biefem Antrage — infomweit er nicht höhe⸗ 
dürfen, tie ſich ebenfalls in der Landesichigen-Kompagnie befinden. Da |ren militärifden Intereifen zumwiderläuft — nur volllommen einverſtanden 
durch bat ber Reiche einen Meiz einzutreten; denn er bat dann das erllären. Günſtige Folgen dürfte er jedenfall haben, wenn ſich auch 
Vorrecht bes Lostaufches oder der Unterjtellung und fommt mit einem|vie ausgeſprochenen, etwas zu fanguiniichen Hoffnungen: daß dann gar 
geringeren Betrag als die Tare ab- Es bat aud ber Arme einen Reiz feine Lofung mehr nothmwendig fein werbe — fa daß ſtatt ber feilgeiege 
einzurreten; denn gerade darin findet er das Mittel, um ein anftändigeriten Zahl vın 6200 Mann fid) gegen 20,000 in die Landesſchühen⸗ 
Kapital ſich zu „erzielen. Diefe Bevorzugung wird bewirken, daß mwr|Kompagnien werden einreiben laffen, faum je realifiren werben, 
grofartig viele für die Schügenfompagnien befommen. Ich meine jogar (Bortfegung folgt.) 

einen Urberfluß bavon; denn alle die jungen Leute, melde bald lojungs- 
oflihtig werben, werben fchon in ihrem 18. Lebensjahre in die Lande: 
ſchühen⸗ Kompbagnien ih einſchreiben, damit fie für den Fall, ale dae 
2os ſie für das Militär treffen Sollte, ſich dieſer Begüuſtigung erfteuen 
tönnen. Ich weiß, daß ein ähnlicher Antrag in dem Geſehe jelbit für 
bie Abänderung des Heeredergänzungs-Gefehes gemacht wird; ic lieh den 
Tarerlag ale Regel eben, ud ale, die ih nicht der Landesfchügen- 




























Das Budget des Marine: Minifteriums vom L Ro 
vember 1863 6is Ende Dezember 1864. 


Kompagnien einverleiben, follen nicht die Begünjtigung haben; ſie jollen Summarium, 
unter dem gegenwärtigen allgemeinen Geſehe des Tarerlag:8 jtehen blei-|1) Das ordentlich: Erforberniß vom 1. Nov. 1863 bis 
ben. Nur diejenigen hätten die Begünjtigung, weiche jih in die Landes: Ente DOftober 1864 beträgt . 7,678.578 fi. 
fchügen-Kompagnien einreiben. 2) Das ze Erforbernih für Nov und Dn. 1864 

Dadurch würde freilih die Nothwendigkeit herbeigeführt, daß betra, 1,198.268 „ 
wenn der Cine für ben Anderen fi unterftellt, durch ben Lostauih|?) Das außerorbentlide Erforderniß vom 1. Nov. 1863 
ober die Stellung, für dem Untergeftellien der Unterjtellende bie Ver: bis Ende Oftober 1864 berrägt . . . 2,889.400 „ 
bindlichfeit der weiteren Wehrpflicht übernehme. Dadurch mird freis]4) Dat außerordentliche —— * Rov. und Der 
fich ferner nothwendig, dag man nur im Lofungsbiftrift felbjt diefen 1864 beträgt . . 2. MA „ 


2ostaufh und die Unterftellung zulaffen kann, indem ſonſt. wenn man Zufammen das A Sc amt» alone 12,180.657 fl. 


aus fremden Diſtrikten Sünglinge nehmen würde, bie Perfonen des Hievon: 
einen Difritted in diefem fremden Diftrikte biefe Wehrverbindlickeit|5) Durch eigene Einnahmen zu teden . . ir 82.000 fl, 
erfüllen müßten, indem fonft ber Diſtrikt einen Mann verlieren würbe "  Bufdüffe aus den Finanzen remnach - . 12,180.657 „ 


Ib glaube vem Inhalte nach wirllich den Wunſch bes Lantes ge 


treffen au haben. Ich muß aber bei biefem meinem Antrage auch Das 12monatl. Total» Etfordernig pro 1863 war 


* F J— 10,872 306 
noch auf die Form fehen, nämlich die Frage itelen; Sind wir be— veranfchlagt m ” 
eeibtigt, in einem Sandeögefepe eine folche Beninmung aufjuchmen? * 12monatl. Xoral-Erforberniß pro 1864 wien — 
Ich glaube ja. Wenn wir dieſen Lestauſch und Unterſtellung nur bes red mit . "3348927 f j ” r. 
Ähränfen auf bieie Sanded-Schügenfompagnien, fo it im Meien berjit mithin geringer um — na 1 bat vorfäßrige. 

Urbertritt nichts anderes, als ber Webertritt von einem Bertheidigungs- " 
körper in ben anderen. Dieſer Uebertritt aber iſt ein Alt bes ober- titel er Nmonailiche Bunger ehelie ſih in nachſehende Snfmanbt- 


fen Kriegsherrn. Der Kaiſer, als oberſter Sriegäherr, fann varüber 6 («Rei 

selbjtftändig beftimmen. nei de ie a nun — 
Wollen wir auch dieſe Anſicht nicht vertreten, jo gibt und $. ua er N F ngeftellte. ann) 557 fl 

19a: der Landesvertretung das echt, Mbänderungen eines allgemeinen Beh —— emter. f 

Befeped zu beantzagen. IA glaubte nun, diefe von mir beanttagten| rarine-Rommanbe Ned en u. hößern techniſchen uch 

Beitimmangen in einen eigenen Paragraph, fei es and ald Anhang Kommifionen ( S ae * .. = fl. 

ober jeparat, aber immer ale Graänzung der Landesvertheibigungs.|Palen-Abmiralat in ar erh 20m — ‚289 „ 

Orduung zu fegen, nicht fie zu vermengen mit ben allgemeinen Abänbe- h s 

üngen, melde in Bezug auf bad SHerresergänzunge-Gefeg beantragt dem Beiden, Danına rt vs A,2TM.) erh 

werden; um baburch au eigen, daß wir das für einem weſentlichen ———— — —28341 * 8* 

Punkt, für tie Grundlage des Lebendigwerdens unſerer Landesverthei ⸗ nfel- und Beftungs-Rommando in Life (9 ©. 4 PR 12.844 


digung halten.“ 
"Obmohl biefer Antrag nach dem Beſchluſſe des Haufes erft mach] Ar aterial- a ng 
ufammen. die ten und Memier 1 


beendeten Verhandlungen über bie Zanteevertheidigungs-Ordnung, u. J. 
bei Gelegenheit der anderen auf das Heeredergänzungs-Bejeh Bezug ha II Säiffeftäbe und FERN REBESE 
benden Belimmungen weiter beiproden wurde, jo müſſen mir doch bier](256 ©. A. 138 M) . - s 301.771 ft. 
vorareifen und bemerken, daß biefer Antrag ſchließlich in folgender IV. Truppen. 
Faffung angenommen wurde: Matrofen-Korps (4 Stabsoffigiere, 17 Haupıl., 19 Ober- 
„Wenn dad Los einen freiwilligen Lanbesihügen zur Cinreibung| lieutenants, 23 Licutẽ. 9 Lootfen, 48 Boordmänner, 
in das Kaiſerſäger-Regiment trifft, To fleht ibm bis zum Tage ber) . 19 Steuermänner, 61 Schiemänner, 123 Quartiermei⸗ 
Affentirung der Sostauich mit einem: Lanbesfchügen desſelben Lojungs-) ter, 1 Tambour, 69 Marögaften, 1004 Matrofen, 
bültriftes oder die Stellung eines Erfagmannes durch einen Lanbes-| 34 Horniiten, 20 Sciffdjungen, 50 Ofiigierädiener ober 
fügen beijelben Kompagniebezirkes, wenn er die vom Gejehe vorge] in Summe 1506 Mann) . - A4T5.17 „ 
»föhriebenen Grforberniffe und Tauglichkeit hat, zu. Dagegen hat deriMarine-Zeugäforps (6 Stubsoffiglere, 9 Haupt, 9 Ober 
dadurch vom Eintritte in bad Kaiferjäger- Regiment Befreite die Wehr-| lieutenants, 13 Lieuts, 2 Ober, 4 Stück⸗ 8 Unter: 
pflicht des Eingetreienen zu übernehmen.“ fücmeiiter, 16 . Stüdquartiermeiiter, 16 Stüdgaften, 
„Wenn Se. E. f. apoſt. Majerät biefen Antrag ald oberjier| 192 Matrofen, 12 Munitionäre, 10 Feldwebel, 16 Füh- 
Kriegäherr nicht ſchen ſelbſt zu. fanktioniren geruben follte, jo ſoll der] rer, 32 Korporale, 6 Tamt., 720 Arbeit, 15 Büchjen- 
jelbe nach 5. 198 der Landesorbuung behandelt werben; jedenfalls fol] macher, 34 Maſchinenwärter. 74 Feurrl, 44 Offiziert« { 
der MBeichluß über dieſen Wntrag gleichzeitig mit der Vorlage bes] biener oder in Summe 1245 Mann am 303.750 „ 
Geiehemtwurfes über die Lanbesveriheidigung erfolgen." rine: Jufanterit · Regiment «(5 —8* ie, 13: Haupt« 
Da wir ion in unferem Gntwurfe vom Jahre 1861 ven freie] Leute, 20 Oberlieutenants, 43: &iewenants; 6: Stabd- 
willigen Eintritt in vie Landesihüpen-Rompagnien durch alferlei Zuge] "Führer, 3 Barätllonshotntften‘ GEM · Individnen, 
Mändniffe als: Zählung der Dienkzahre beim MWebertritt zum E. EI 24 Feldwebels, 48 Führer, 120 Korporale, 168 Ges 


freite, 29 Hornijten, 12 Zimmerleute, 765 Gemeine, 
68 Dffiziersbiener oder in Summe 1391 Mann) 


BZufammen die Truppen 1,119.971 fi 


V. Befondere Anftalten. 
Bilbungs-Anftalten (19 Gage Angeftellte) . - - 
Cpitäler in Pola und Dianano (11 G. N, 92 m) 
Stodhäufer zu Pola, Venedig und Trifl. . . - 


Aufammen die beionderen Anstalten 130,211 fi. 
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213 Marine-abeten . . .213 Kateten 
341.104 f.|  Benfionirt: 19 Linenſchiffs· und Fregatten- »Lieuts., 
dann Hauptl., 15 Subaltern Offiziere, 1 Kadet 35 Offtere 


Summe des Dffigieriforps 716 Mann. 
69.036 fi. Militärparteien; Aktiv: 1 Marine-Superior, 4 Up» 
59.900 „ mirald-Kapläne, 1 Linienſchiffs · 3 Fregatten · Ka⸗ 
1.275 „ pläne, 4 Oberkrieas⸗ 7 Kriend-Kommiffäre, 1 Ma- 
jor-Auditor, 5 Hauptmann Aunitore, 1 Gerichte 
Aktuar, 2 Oberlientenants-Auditore, 1 Oberfler 


VI. Ausgerüftete und feebereite Kriegsſchiffe. Marine», 1 Marine Stabe-, 6 Linienfhiffs-, 


#) Ausgerüftet durch 12 Monate auf der hohen Ser: 
2 Propeller Fregatten, 2 Propeller. Rorvetten, 3 Pros 
veller- Ranonenboote, 1 Scooner; 

für ben Küftendienft ald Schul · u. Slationsſchiffe 188 
gel- Frenatte für die Artileriefchule, 1 Segel: Fregatte 
für die Marine-Akademle, 1Segel ·Korvette für die 
Schifftiungen, 1 Segel-Brigg für die Eleven, 1 Se 
gel-Schooner „für die Kabeten, 1Segel · Schooner als 
Wachſchiff für Bola, 2 Propeller-Kanonenboote ald 
Wachſchiffe in Dalmatien, 2 Rad-Dampfer betto; auf 
Binnengemäffern: 2 Ranonenboote und 1 NRad-Dampfer 
auf bem Garbafee; 1 Rad»Dampfer, 1 dänifche Zolle, 
1 Piroghe am Po und am Mantuanerfer, 2 Kano- 
nenboote und 1 Rad»-Dampfer auf der Donau, 8 Heinere 
Fahrzeuge als Hafenwachſchiffe in den Lagunen; 


6 Fregatten⸗ 12 Korvetten-, 43 Schiffswundaͤrzte 105 Parteien 
Penfionirt: 1 General-Äntenbant, 1 Oberkriege-, 

1 Kriegskommiſſär, 3 Wundärzte, 1 SKapları 7 A 
Beamte: Aktiv: —— 258, bydrogtephiſche d. 





Trandportebienft: l Brigg, 1 Schooner, 1 Rab: Dampfer. Zugetbeilte: Offiriere, Beamte und Rennfgaft 1675, 


b) Musgerüftet 6 Monate: 2 Dampf Yacht „Greif“ und 
antafie. 

e) Pe Seebereitfhat 12 Monate: 1 Linienfhiff, 
3 Propeller unb 5 Panjer:Fregatten » — 


VIE Erbaltung und Rasſoeftans bes gletieni Materials! Vaner-Fregatten, 5 Propeller-2 


Schiffbauweſen 
Maſchinenweſen 
Artillerie . - 
Arfenal-Erforderniß . — 
Zuſamm⸗n das —— Rural 
VM. Land» und aſſert auten 
Station Pola ſammt Filialen . A . 
Trieft und Venedig jammt Fifiaten , 
Zuſammen die Bauten 
IX, Andere Marine: ———— 
Naturalien und Service-Beiſchaffungen 
Andere allgemeine Marine Auslagen 
Aufammen die — 
X. Berforgungsd- Auslagen. 


Peronm . . - - 
Kerne: IT 
adengaben . 
MBiımen- und BWaifen-Berforgungsaenüfe . 1 
Aufammen die Verſorgungs Auslagen 


Summe ber newöhnlihen Marine-Auslagen 
Die eigenen Einkünfte davom abgeſchlagen mit 


Ergibt ich für die Ariegämarine ber reelle Gejammr- 
dedarf von . - 
Rad dem vorliegenden. Budget der E t. Kriege 
marine {ft ber Etat berielden folgeuber: 
Mtzieröforps Aktiv: 1 Marine Minifter, 2 BijerAd- 
miräle, 4 Kontre Momiräle, 1 GenerI:Majer; 
Benflonirt: 3 Bige-Abmiräle, 5 aaa Piss 
und Generalmaford . . . 
Arie: 16 LinienfhiffisRapiräne, 26 Fregatten · 
— 3 Oberfle,-3 Oberſtlieute nants 11 Ma 


—** 6 EinienfäifeRapitäne, 4 Fregatten- 
Kapitäme. und —— REN: 





Verwaltungs: 154. . 421 Beamte 
Penflonirt . - re a —— 65 F 
Unterparteien: en. MR Unterpart. 
PBenfionitt . . » - 87 | 

— der — meer 1110 Mann, 
Mannſchaft: Matrofentorpe . . - 2. BU. 
Marine Zeugäforpe . - j ——1 
Infanterie Regiment 16701 
Offiziersdiener der Seeoffiliieee 15 „ 
Summe det Mannihaftäitandes 7311 Mann. 
Uebersählige: Beamte und Genbarmen . . - . BE „ 
Gefammtitand ber £. f. Kriegämarine 10.874 Mann. 
1,728.59% fl. Die k. k. See⸗Flotte zähle : 1 Propeller. Linienfbiff, 5 Proprflers 


2 Segel · Fregatten, 2 Propeller, 3 Se 
3,578.169 * [gel- Korverten, 7 Propeller-Ranonenboote 2. Kl. 3 Propeller⸗Kanonen ⸗ 
1,329.358 boote 3. AL, 3 Segel-Brigge. 3 Propeller, 3 Segel, Schooner, 13 Rab» 
"824.070 Ar "bampfer, 5 Transportd-Briggs, 5 Trabafeln; die Bagunenflotte zu Bes 
568.200 „|nebig: 1 ſchwimmende Batterie, 3 Prahmen, 2 Pontons, 5 Kanonen 
9707 Schaluppen, 3 Penichen, 40 Pirogben, 9 Rabtampfer, 3 Propeller- 
6.29 fl. Kandnenboote, 6 dänische Schaluppen, 7 däniſche Zollen; zu Mantua- 
1.489.385 fl 1 Raddampfer, 6 däniſche Jollen, 2 Pironben; zu Prediera: 6 Pror 
—7 peller · Aanonenboote, 2 Raddampfer; zu Peſt auf ber Donau: 3 Rad⸗ 
"|bampfer, 1 Kaſernſchiff, 2 Kanonenboote. 
1,537.500 fi. Der Gefammtwerth ber Seeflotte, Binnenflotte und Transportd- 
Fahrzeuge beläuft jih auf 28,806.132 fl., wovon der Werth bed Linien 
135.368 fl. ſchiffe auf 1,919.160 fl, der größern Propeller Banzer-Fregarten 
155.952 „|1,905.000 fl, ber Fleineren anf 1,474,000 fl: und ber P 
291.920 fi Kanonenboote auf 388.000 fl. veranfchlagt wird. . 
ne Im Ban begriffen jind 3 Panzer-fFregatten. 


164572 fl 
7.9066 „ 
9301 „ Die englifche Armee*). 
33.404 „ 
IV. 
218.243 fi. 
12,180.657 „ DOrganifation ber Kavallerie. 
82.00 „ Die Kovallerie deſteht aus 31 Wegimentern und 2 Depots 
unb zwar: 
12,098,887 fl. 2 Leibgarbe-Regimentern, 


1 Horfe-&uarbe, 

7 Dragoner-Barderegimentern, 
3 Dragoner-Regimentern, 

5 Uhlanen-Regimentern, 

13 Huparen-Mepimentern. 

16 Generäle Die Leib und Horfe:Garbe bilden eine befonbere Brigabe, bie 
Household brigade, und aud wenn Theile berfelben mit anderen Res 
gimentern erg in *8 Dienfte fh ee Kanne 

ia. Iven fie, wie dies ſchon bei ber Infanterie angeführt worden mer 

u Gukiehh, als ein Ganzes für (nd angefeben und nur von ihrem äfteften Offizier 
tommandirt. Die Garbeoffijiere von der Kavallerie haben nicht, wie 

20 die von ber Infanterie, eimen höheren Rang im ber times, dagegen 

Zu rangiren bie corporal-majors und oorporala mit ben. sewjesht-mejors 
und serjearits bee übrigen Savallerieregimenter, Die Berbungfük bie 


8, 
2.0. 398 Dffgiere | Eye geing vom 20. Juli 1863. = 
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Gardela vallerie gefcicht regimertertreife, 


tod muß jeber Rektut nicht 


Der Karabiner, der fogenannte „India Karabiner" (Motel 


nur den Anforkerungen on Gröfe entſprechen, ſondern aud noch ein] 1856), iſt gerogen und bat ein Sel uburdmeffer von 0, ZU. Dr 


Beugniß über feine Führung beibiingen. 
Dir Name „Dragoon Guards‘ 


bezeichnet keine Gardetruppe, ſon⸗ larabiner ven Rirarts und von Terry eingeführt Morten. 


Lauf it 21 Zou lang. Verſuchewerſe jind jebt auch die Hinterladungds 
Dir Capo 


bern it für bie fo bemannten Rrgimenter hiſteriſchen Urſprunges und/Mounted Rifles führen Doppelgemehre nach Lancaſter'ſchem Syitem, 
bringt nur einige Uniformsabieichen mit ih. Die 7 Dragoner Garde jedech ohne tie ovale Bohrung. 


tegimenter nummeriren unter fi), während d.e Nummern für die übri- 


Das Piſtol it ebenfalls gezogen und bat einen Lauf von 10 


nen Regimenter — mit Ausnoome der houschold brigado — turd Zoll Länge, 


die geſammte Kavallerie von 1 bis 21 laufen. Das 19., 20. und 21. 
Hufarenrigiment find im Jabre 1861 aus Truppen ber ehemaligen 
ojiindifhen Kempagnie formirt worden. 
Man unterſcheidet ſchwete, mittlere und leichte Kavallerie, und 
war gebören 
sur fhmweren: bad 4 und 5. Dragoner-Garde- und das 1. und 
2, Drogoner Regiment ; 

jur mittleren: das 1.,2., 3,, 6, und 7. Dragoners@arber, dad 
6. Dragoner- und das b., 9., 12,, 16. und 17. 
Ublanenregiment; 

wur leichten: tas3., 4, 7., 8.,10., 14., 13. 14., 15, 18 
19., 20. und 21, Hußarenregiment, 

Bür bie ſchwere Kaval rie ii eine Gröfe von 5 Fuß 8 bis 11} 
Zoll; für bie mittlere von 5 Fuß 7 bis 9 Zoll; für die leichte von 
5Fuß 6 bi 8 Zoll erford⸗rlich. 

Jedes Regiment beiteht aus 8 Troops, mit Ausnahme ber Cape 
Mounted Riflemen, vie 10 Trocps ſtark find, und bies Regiment, jo 
wie bie in Judien ſtationirten Megimenter baben noch 1 Devot: Troop. 
welche in zwei Depots in England zuſammengezogen find, nämlich in 
Maidflone für das 6, Dragoner-, 7. Hußaren» und 17. Ublanenregiment, 
und in-Ganterburp für das 1., 2., 3. und 7. Dragoner Garde-, das 8. 
Öufarenregiment und die Cape Mounted Ritles, 

Die Oberiten (colonels) der Meyimenter gehören nicht zu ben 
dienfitbuenden Offizieren, vielmehr iſt biefe Charge nur eine, allerdings | 
mit Cintommen verbundene Auszeihnung für böhere Offiziere. Der 
Siab eines Regiments beitebt aus einem Oberſtlieutenant (dem einent- 
liben Kommandeur), 1 Major, 1 Z:bimeiiter, 1 Adfutant, 1 Waſſen- 
Innruktor (der aber aus dem regimentirten Zubalternoffigieren kemman; 
dirt wird unb bei den lihlanen ganı feblt, meil dieje keine Karabiner 
haben), 1 Quartiermeifter, 1 Stallmeitter, 1 Art, 
1 Rofarıt, 1 Schullehrer, 4 Ctabd.S:ırgeanten erjter und 6 jmeiter 
Klaſſe; 
aud uoch i Pauter. 
1 weinrt Major, 
verional, melhes- von der Lokalre zierung bejelder wird: 

» BararAufieber, 2 Barar-Bolieidiener, 
Pirrremärer, 18 Ober-Grasjchnitier, 70I Graeſchnitter. 
beficht aus: 


1 Lehrer, 


1 Kapitän, 

1 Lieutenant, 

41 Korner, 

1 Sergeant:Major, 

1 Zrompeter, 

3 Gerueanten, 

1 Huifhmieb mit Sergeantenrang, 

4 Rorporale, 

1 Sattler, 

63 Gemeine (in Indien 61 Gem.), 
309 Pferte (in Indien 409 Pferde). 

Jeder Depot-Troop beitcht aus: 


Die Munition ift diejelbe, wie für das Eafieldgewehr, jetoh nur 
mit einer Latung von 2 Dratmen, 

Bei den Hantıruppen führen bie Unteroffiziere, 
Hufihmiede ein Pıftol, die Gewmeinen ten Karaniner; 
garde, Dragonern und Uhlanen die Staböl rgeinten, 
Trompeter und Hufia.niede ein Piſtol im Haljter, all- Uebrigen ven 
Karabiner; bei ben Uhlagen führen alle Chirgen nur das Piſtol. Die 
Hufichmiede haben bei allen Megimentern noch eine Art im Futteral 
nit Riemen. 


Trompeter und 
bei Dragoner« 
Serneanımıjors, 


Ausdrüfung und Belleiduna: Die gefammte Kavallerie bat 
weißes Ledetzeug von Büffel; der Säbel wird an einem Leibgurt mit 
Riemen gerragen. Die Patrontaſche zu 20 Patronen und der Karas 
binerhafen befinden fih an vinem Bandelier über der Echulter. 

Simmtlihde Husaren, und bei ben Drayonergarden, Dragonern 
und Ublanen bie Offiziere und Unteroffijiere, baben Sabeltaſchen an 
hängenden Riemen. 

Nur die Kaudtruppen tragen Küraffe von polirtem Stahl mit 
meffingenen Befhlägen, und außerdem einen polirten Stahlhelm, weiße 
lederne Beinkleiver und Steifitief-l. Die Leibgarden trager ſcharlach ⸗ 
rohe Maffenröde und meiße Federn auf dem Helm, bie Horfegarben 
tunfelblaue Röde und rotbe Kdern. Die Hufihıniede der Leibyarden 
haden ebenfalls dunfelblaue Röde, ober eine ſchwarze Feder. 

Die 7 Drogoner-Sarberegimenter tragen Meffingbelme mit Moß« 
haarbũſchen, und das 1. nudb 6. Dragonerregiment weiße Helme nach 
bemfelben Modell. Die Büſche find weiß, roth, ſchwarz oder ans bie 





fen Farben gemijcht und dienen als Megimentsabzeihen. Nur dad 2, 
Dragener-Regiment trägt Bärenmügen m.t weißen Habnenfedern. 
Die Uhlanen haben Czaptas von ſchwarzem Leber, bie Hujaren 


1 Affitenzarzt,) Mügen von ſchwarzem Sechunpjell mit Federbuſch und Kalpa. 


Die Nöde der Dragonergarden und Dragoner und dir Kollets des 


1 Stubetrompeter und 15 Hautboiten; das 3. Hubarenregiment/16, Uhlanenregiments find fharlahroth, mir Ausnahme des 6, Dragoner- 
Bei den Truppen in Indien fümmt hierzu mod | Garderegiments, welches blaue Röde trägt. 
1 zweiter Aſſiſtenzatzt und bas eingeborene en Uhlanen» und bie Röde der Hußaren-MRegimenter find ebenfalls blau 


Die Kolletr der anderen 


Die Ueberröde find bei der geſammten Kavallerie blau, mit Auds 


9 Der» Bierdewärtir, Pr nahme des 11. Hußarenregiments, wo fie karmominroth jind. Außerdem 
Jeder Troop|bat die Kavallerie noch große Mäntel: 


das 1, Reibyarderegiment roth, 
mit blauen Kragen, bat 2. Leibgarb’regiment, ſchatlach mit biruen Kragen, 
die Horfeguarbs blau mit ſchatlach Kragen, die übrige Kavakerie blau 
mit Kragen von der Farbe der Aufjchläge des Regiments. Nur alle 
Royal regiments (eine Namendanszeihnung ohne weitere Bedeutung) 
haben rothe Kragen. 


Remontirung: Die Beihaffung der Pferde wird gewöhnlich 
durch Ankauf in ben Stabtquartieren ber verfdyierenen Rrgimenter bes 
wirkt, Rach einem Circular des SKriegsminiferiumd dom 24. Februar 
1857 können vierjährige Pferde für die Artillerie mit höchſtens 36, uno 
für die Kavallerie mit 30 Ltr, begablt werden. Dreijahrige Thiere dür⸗ 
fen nur ausnahmsweiſe und mit Genehmigung bes Genera'-Aojutantem, 
angenommen, und dann mit 30 Ltr. für Metilierie und 26 Ltr. für 


1 Rapitän, 1 Lieutenant, 1 Kornet, 1 ergeant-Major, 4 Trom Kavallerie bezahlt werden. 


peter, 8 Sergeanten, 8 Korporals, 49 Gem, 117 Bierte, Die durchſchnittliche Größe der Kavalleriepferde beträgt 15 Hand 
Außerdem exiniren noch bie Stäbe für bie beiden Deporjtarionen|2 Zoll. 
in Maidjione uns Canterbury, Die Offiziere müſſen ſich ſelbſt beritten machen, doch berorknet 
Bewaffnung Für die Haustruppen beſteht ein beſonderes ein Cireular vom 24. April 1862,.dap, wenn ein Kornet zum Regiment 
Degenmodell mit einer Kiinge von 3 Buß 4 Boll, und einem Ge-/lömmt, ter Lieferant aufgefordert werden fell, zwei Pferde beſſerer 
wicht von 2 Pfund 8 Unjen. Alle übrige Kavallerie führt einen|Sorte, zum Preiſe von 5U Litr. für jetes, zu liefern. Ueberdies hat 
Saͤbel (sword) nah dem Model von 1853 mit einer Klinge von|feber Dffuter unter bem Range eines Stabsoffigiers das Recht, zu jeder 
36 Zoll Länge und einem Gewicht von 2 Pfund 4 Unze: doch gebt Zeit ein Pierb für fib aus Reih und Glied zu nehmen, wenn es nicht 
man damit um, ber leichten Kavallerie einen um zmei Zoll kürzeren dereits einem Unteroffiier ur if, und dafür an den Bablmeifter 
Säbel u geben. Alle beiden Morelle haben flühlerne Scheiben. —|50 Ltr. zu zablen, der davon 3 © ir. dem Staate aut ſchreibt und 
1 Lanze (Modell 1860) it 9 Fuß 3 Zoll lang und wiegt 4 Pfundiben er zur Berbeffrrung des Pferdejiande® im Jutertſſe der. Offtziere 
4 Ungen. verwende: 


661 


An Nationen beziehen bie Offxiere: 
zu Haus auswärts 


Mist ber chuee bei eımeı Armee. 
Auree Pfeide. Padthiete. 


Pryedborze deuten 'die Wichtigkeit an, welche die Tnſurgenten auf die 
gm von Wotrfow legen. Diefer Ort bildet den Ermtralpantı der 
Bindisoritheibigung des Hinten Weichſelufers. 

Un Bleehnetr's Sielle befehligt die Infurgenten in der Wojwod ⸗ 


































Kommandeur a kai 5 2 ſchaft Kralau Gomielinsfi, Auch seine Operationen ſtreben gegen bie 
Stabt offigier 4 4 1 2 Biber bin, sur Bereinigung mit DOrinefi, Lürih und Taczanowekl. Bei 
Kıpırän 3 3 3 1 Janom, unweit der Wien Warjchuuer Eiſendahn, hatıe er am Gb, em 
Mdınant — 3 2 2 1 Scharmützel mit 2 ruffıhen Kompagnien. Chmielineti zog ſich jurüch, 
Eubalternoffigier, Arzt, Roß⸗ um die Bande von Bluziefi am fi zu ziehen. Beide murden bierauf 

erit und Quartiermeifter 2 2 2 4  jm 7. Zuli vom Oberft Ernroih geihlagen. Bon Glachowetrs Banden 
Affütenzarit 2 9 1 4 4 verkautet nichts im der Sandomirer Wojwedſchaft wurde bie Rule dar 
Baplmejer . . . 2 1 2 der nicht weſentlich geſtoͤrt. 


Andert verhaͤlt ed ſich aber in dem angrenzenden Gouv⸗tnement 
Lublin. Hier befinden ſich acht oder zehn Jufurgentenbanden, melde ſich 
in lehter Zeit faſt ſämmtlich in bie Sumpflandſchaften geworien buben, 
die ih vom Bug bei Wledawa bis am die Weichſel bei Jwanzerod 
(Debtin) auedehnen. Gine neu anjgrtauhte Schaar iſt die von Wierp 
bicti. Zu Anfang dieſes Monats mar Wierzdicki. als tuͤrtiſchet Cffizier 
unter dem Namen Murat Bei befannt, am rechten Ufer des San, in 
der Getzend von Janew, plöglih erſchienen. Nach einem Gefechte, wel ⸗ 
des er bei Krabnif beitand, zog er dem Lelewel nah und erteichte 
zlüdlich die Lubartomer Wälder, nörblid von Lublin. us dirier Stube 
wurde :hm Major Scelting mit 4 Kompagnien Jufınterie, 1 Sotnie 
Rouen und 2 Geſquützen nachgeſend⸗t. Schelting lieferte am 15. Juli 
bei Zubartom den Injurgenten ein Gefecht, welches michıs entjhied, wor« 
auf fi die Ruſſen zurüdjogm. Die Banden vor Jauloweki, Lusti, 
Zielindti, Krpjinzli und Nucki hatten ſich unterbeffen in ber Gegend von 
Danet jujaommengejogen und beabjihtigten einen Schlag gegen die Stadt 
Cdelm zu führen. Doch kam dieſer wegen Uneinigkeit unter den Füh- 
cvern nicht zur Ausführung. Um 6. Juli kämpftt Much am Bug bei 
dem Dorfe Bulomasmala, zog hierauf Zielinefi, Jantowsli und Lasfi an 
cd und hieferte den Muffen bei Hanf am T. ein neues Treffen. Hansf 
iſt ein Drt, bei welchem ſchon mirderhelt gefämpft wurde. Oeſtlich von 
hm befindet fi eime bene, melde von Sümpfen, Green, Wäldern und 
vem Fluſſe Bug begrenzt wird. Mur von Morden und Süden bat jie 
freie Zugänge. In diefer für dem Meinen Krieg güntigen Gegend fie 
len noch fpäter Kämpfe vor, Yelewel folk ſich wieder im der Gegeud 
von Stochjek befinden, wo er am 23. Juni von ben Ruffen geſchlagen 
mworben mar. 

Auch in den Gouvernements Auguſtowo und Kowno (Bamogitien) 
fanden beträchtliche Kongentrirwugen der Infurgenten ſtatt und zwar im 
erfteren in den oͤſtlichen an den Minen gtenzenden Gegenden bei Olita 
und Lyezkowo und fpäter bei Sopeckinie. Us allen dieſen Bunken fies 
ten barımädige Gefechte mit den Schaacen des Suzin. Susi und Mur 
wer vor, in melden bie Juſurgenten va Kürzere jegen. Gier retteten 
ich großen Theils über den Njemen in das Grodno'ſche. In Samos 
gitien find die Banten von SJablonowali und Mackiewich die flärfften, 
Erſterer erlitt bei Voddery am 1. Juli dur bie ruſſiſche Sarnijon 
aus Taucoggen eine blutige Mieverlage. Jablonowöly zog mit den Me- 
ten feiner Schoar oͤſtlich üͤder Kehdany zur Bereinigung mit Mackiewich 
weicher feinen Schauplah in der Gegend zwiſchen Pontemie, Wilfomierg, 
Keydany und DMojienp ausgewählt harte. Der umfiotigen Ihätgreit des 
Gouverneurs von Kowno, bed Geurrallieutenantz Baron Enzeihard ger 
tung es jedoch, bie Inſargenten aud hier aus den meiſten genowunenen 
Voñitionen zu verdrängen. Das beveurenöfte Treffen fiel am 9. Zuli bei 
Iomiany vor, wo die Infurgenten tur ein glücklich volljübrtes Mur 
növer umjirgelt und ganz auseinandergeiprengt morden find. Durd das 
Ginrüden des Oderſten Baron Budereg aus Gurland wurde die rufis 
he Truppenmacht in Sumogitien betrachtlich verfärft (Br. 319.) 


"(Fortfepung folgt.) 


Die Infurrektion in Polen. 


Der Monat Juli ift reib an Kämpfen in allen heilen Polens 
"and insbejondere an dem Gtenjen bed Lande. Die Zujüge dom Aus 
lande erſcheinen meift ſchon komplet uniformirt, aufgerüftet und bewaff 
net auf dem Kriegeſchauplahze. Died verurſachte ein ſtärkeres Mufloden 
des Aufſtandes, zumal ald aub von Leite der gebeimm „Mationairegie 
zung“ den Imiurgentenfhaarem ein mebr afıived Verbalten gegemüter ben 
Bruffen vorzejeichnet wurde. Peßtere hingegen beobadıeten biesmal ein 
feſteres Syſtem in der Welämpfung des Aufſtandes, namenilid mas bar 
Abſchneiden der Infurreftion ſowohl von ihren Brennpunften im Junern 
bed. Bandes, wie auch vom Auslande beirifft. 

Die Grenzgegend ber Warihe in ber Woſwodſchaft Kaliſch mar 
wieder einer ber von den Kampfen am meiften beimgefuchten Schau · 
pläge. Groniers in Polen gebildete Schaar verjuhte ed, 400 Mann 
Mark, bei Milotlom über die Gremze nah Weijern zu gelangen. Bir 
hatie ſchon in Pojen ein Rekontte mit preußuicdn Truppen gehabt, ſchlich ſich 
aber dennoch über die Grenje und lam mad Pelſern. Bier empfing je 
am 15, Juli eine ihr von Konin enigegengejandte ruſſiſche Kolonne und 
Veriprengte fie in einem bitigen Kampfe vollends. Ginzeine Weite von 
Graniers Rande retteten fib gu Taczanoweki. 

Diefer Imsurgentenchef Rand uriprünglih fürlih der Warthe, un 
weit der Pojener Grenze bei Choch. Won Hier wandie er ſich eſtlich 
gegen Lenczyt?, von weiber Seite die Schaar Zamao- fi’ ihm entgegenfam 
Auf tie Runde jedoch, daß Die Ruſſen ihm den Weg verlegt daiten, 
Bebrte er bei Tutet um und floh von der ruſſiſchen Wbibeilung über 
Bagorowo, wo er ein Müdzjugögejecht liefern mußte, verfolgt über bie 
Warthe in die Wälder bei Pomidz. 

Um 13. Zulı Hatte Taeganomakı bier Scharmügel zu b-fichen, in Folge deren 
er auch aus ber Gegend von Pomidj verſcheucht, wieder j bmärıd an: bie Warıhe 
Jog und am beren rechtem Ujer Londel befegie. Hier gedachte er Gia⸗ 
niers Schaar zu erwarten, meihe am 15. Peiſern erreicht hatte. Dow 
wurde Tachanoweti nu an demfelben Tage in Loadel, jo wie Garnier 
in Beifern von den Ruſſen angegriffen, und obwohl es ihm gelang, in 
dem feiten Kloſter die feindlihen Stürme ab wihlagen, jo breite er 
fih dennoch das linke Ufer der Warthe zu gewinnen, um der Gin 
fhliefung durd die Muffen zu entgeben. Am 16. befand ſich Zarpı 
nometi ın Ghee, von wo er fi meıter jüdlid gegen Gierady wandıe, 
um fh mit ben Schaaren Drinst'3 zu vereinigen. Am 19. Zul: 
tampfie er bei Kuret, emem Dorfe bei Blatjfe, zwiſchen Sieradz une 
Aaliſch, mit 3 Kompagnien Infanterie und etwa 150 Monn ruſſiſcher 
Ruvallerir. Xacjanomäfi'is Schaar beſtebt fat nur aus Meitern, 

Die Schar von Zawadsli harte ſchon am 29. Juni bei Tobra 
en @efeht beftanden, melde bis zum 80. fortvauete Um 12, Zul 
wurde jie von einem Detadement aus Lewie; bei Piontef erneuert anr 
gegriffen und verjpremgt. Faſt glerchzeitig erliut auch die Bande von 
Zärtiy bei Pioirkow eine Miederlage, im deren Folge fie ſich gänplic 
auflöfte. Lüttich wurde bei dieſer Affaire getödiet. Am 11. Zuli eigte 
fo im Kreije Rama, etwa fünf Meilen nordöflid von Piottkow, 
eine andere mfurgentenfdaar unter Graboweli. Sie murde von den 
bei den Detachemenis aus Mama, Gfıermiewice ums Oroeno gleidzeitigivielmehr die übergroße Hoffnung, welche man auf bie Leiſtungtfäbigkeit 
attaquirt und erlut am AB. bei Baynıca unwent Ppbodhnia am linfen|dieier Transportmittel fegt, mande Unzukmmlichkeit, wanden traur gen 
Mer der Pilica eine Mieverlage, fo daß fie ih mad Wislobryegi zurid-|Mifgriff und namentlich die Verabſäumung mander Vorſtchtsmaßtegel here 
weg. Dort wurde fie am 15. Juli .neuertings amgegr.ffen und geſchla -de gefühtt Haben; nimmer wird man wohl daran denten, ſich dieſes Hılfde 
gen. Die häufigen Kämpfe an der Pilica pwijchen WBialobrjegi und miteld zu entſchlagen, fondern vielmehr dahin fireben, basfelbe mözligf 


Die Wervolfländigung des ſüdwestdeutſchen Eifen- 


bahnnehes. 
Mag auch die zu ausgedehnte Benügung der Eiſenbahnen oder 
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am nerrofffommnen und im ber Tationefften ° Melfe zu verwenden. |Batrioten, intelligente Eiienbahn-Ingenirure und rationelle Finanymänner, 
Mihrend indeffen di. Framdiihen Schienenmwere allmälig dergeſt alt — aber feine fonderlihen Strategen befunden haben. Die Thäter großer Ströme 
vernofffommnet wurden dañ fie aicht nur affen induftriellen und fommer-|merben immer die Sauptoperationdlinien kriegfühtender Urmeen bleiben! 
Klfen ſondern auh affen Arıtailhen Anforderungen genügen, bie rufir)— Uebrigens wird [hen der Ausbau der erwähnten Linien ein großer Ge⸗ 
fhn Rıknen aber nur andrhliehlih für K-iegsrwede angelegt zu fein ſchei. winn fein und die Wollendung ber Donauthal -Linſe wird dann Halb 
nen. find bie bentihen Bahnen leiser melitend mur ein Werk des Zu von ſelbſt erfolgen. 

folet. dem Webtrfniff> dea Muarnblide und Orted, einer Laune ber a 

Artionäre und andern M bneinilüffen entftammend und faft niemals ben j 

m’trä-ithen, oft auch mict einmal höheren fommerziellen Unforberungen Literatu r. 

grnüaend. 

Andeffen man erfennt biefen Mımrel und überall bemübt man ſich, Geſchichte des k. prenf. 2. Garde-Megiments zu Fuß. Won 
nicht nur das Schiennneb au vervollſtändiaen. Sondern auch bie einſel· Hans Hermwarth von Bittenfeld, PremiersBieutenant im 2, Garde 
men Pinien in einer amsdentipeedhenberen Meiſe gu führen. Auch in bem Regiment. Berlin 1863, Verlag ber £. geb. Oberbofbuchdruderei. 
menlihen Deu⸗ ſchland. wertet übrigens ſchon jeßt mit einem didhteren A. Die Bearbeitung ber Geſchichte einzelner Megimenter und Trup · 
und ımelentiorechenderen N Ge als das oͤſtliche verſeben iſt, wird im bie- |penförber iſt ein nuter allen Umſtänden lobenswerthes Unternehmen, d 
fer Sinſiht das Möatihtte gethan und ed feblt mich am aablreichen an · wird nicht nur der Korptgeiſt jeded Gingelnen der betreffenden Truppe 
aeftrebten, bereits profeftirten oder Thon im Bau begriffenen Bahnen, |rege gehalten und vermehrt, wenn er die Thaten feiner Vorgänger ers 
dur welche die mob fehlenden Lücke n ergäntt und die mangelbafte Ric |fährt fondern es findet der Merfaffer kriegkgeſchichtlicher Werke 
tung monder älteren Babnen verbrffert werben Tollen, wenn aud bierfin Arbeiten dieſer Urt eim mehr oder minder reichhaltiges, immer aber 
mirder mancher Ieherflüfige ober bloß den Intereſſen Einzelner Dienende|fehr brauchbares Material, Daber verdient der Berfaffer auch dann unfere 
dem mahrhaft Morbivonbigen und Ghemeinmüsigen vorgeiogen iſt. Anerfennung, wenn — wie in dem vorliegenden alle — bie Zeit deb 

Menn mir aber dad ſüdweſtliche Deutſchland insbeionbere ind Uuge|Betanded des betreffenden Truppenförpers eine verbältnigmäßig furye iſt, 
faffen, fo fällt ums im dem mitrferen Tolle dieſez Ländergebletes einejumb Ießterer felbft während dieſer Zeit im geringerem Maße und feltener 
au Für. den Sandeleverkehr böhit bedeutſame Lüde und, wenn wir nur|ald feine Mebenregimenter in Eriegerifhe Mftion gekommen ift, 
dat Mititäriüihe — bie amaeftrehte Verſtärkuna der Vertheſdigungskraft Denn wenn auch überbaupt bie Errichtung’ der meiften preußifchen Megie 
Deutihlande betra.bten wollen, der Mangel einer von Dften gegen Wer menter in eine meit Tpätere Zeit fäult, als jene vieler öfterreichifchen, 
Ren führenden, möalihft furıem Schienenverbinbung ins Ange. baieriſchen und fächflfhen und die preußifche Armee feit 48 Jahren in 

Dıf diefe Nrbelitände bereitd erkannt morben find, ja bafi auch besjeinem, mur buch kurſe und eimen unbebeutenden Theil der Gefammtmehrs 
reitd an deren Möftelluna gedacht wird. beweiſen ımel fo ehem veröffentejfraft im Anſpruch nehmend Kämpfe unterbrodenen, Frieden gelebt dat, 
fihte Denführiften, deren erfle: „Die Bervollftändigung be@lfo iſt das Beſteden des ziwerten Garde-Reglments von noch neuerem Das 
Eifenbabnnehes im Kreiſe Schwaben und Neusurg“ verfaftjtim und zudem hatte bad Mrgement das eigene Schidial, ſeit dem 
von Seren Salfer, dem baufeitenben Ingeniear der Illerbahn die Er|Iahre 1814, mit Audnahme des Strafienfampfes im den Berliner Mär 
banung fürf neuer Rahnlinien und pwar: tagen, am feiner Friegerifchen Aktion Theil nehmen zu können. Und felbft 

1. Die Route Rrmpten-Küßen, in ben Jahren 1813—1814 Fam das Regiment in dem Zeiiramme pwi⸗ 
fen den Schlachten bei Leipgig und Paris nit in das Feuer; es hatte 



















2 „ w  Rüfen-Bießenbofen, 

a:> = „  Buhlor Memmingen, das Schidſal fo vieler @literruppen, welche bei der ängfliden Schonung 
4. Ulm⸗ Donauwoͤrth · Regenshurg und melde fo manche Feldherren mur zu gerne ihren Reſerven zukommen 
#, Auasburg-Ingolftadt benormwortet, faffen, an allen Meübjeligferten umd Gntbehrungen, aber nur ſelten am 


bein Muhme deg Krieges Untheil nehmen. Uber wenn dieſe Gatden im 
einem armüzenden Make anftrebt. Tpätigfeit kamen, machten fie ſich ibres Namens würdig und baten c# 
Die ımeite im Auftrage des Eifenbabnfomitd zu Landeberg ausge- |den Beften des Heeres zuvor. 
aekene Denfihrift „über bie vom Paſing über Landeberg nah Und darum Haben wir aud biefe Regimentaägeſchichte, fo kurz fie 
Buhloe au erbauende Eifenbabn" ſpricht fih für die Tracirunajaud if, nicht obne Jutereſſe geleſen. 
einer Monte aus, durch melde die noch mangelnde kürzefte birefte MWerr 
bintung wilden dem Werten und Oſten bergeitellt würde. Dleſelbe Monte 
wird auch von ber erfterwähnn Denkſchrift Gefürwortet und bie fehtere 
weit mit Mt auf dieſe Meinnngsübereinitimmung als auf einen 
u Gunſten bed Bauprof⸗ktet binwelfenden Umftand bin. Indem wir bie 
BVortbeile der anbeen Bauprofefte umgeadtet ihres befonberen Umfanget 
bier unbrrüdiüichtiat offen, bemerken wir, daß bie von beiden Denkſchrif- 
ten profeftirte Rinie PılinaBandöberg-Buchloe mit ihren weiteren ort 
fegunaen Memminaen-Nulendorf und Btodad-Donauefihingen dem Ideal 
einer Lürgeften Berbindung milhen Münden, alfo auch ben beutfch-öfter- 
reihithen Prorinzen und dem Suͤdweſtende Deutſchlauds ziemlich nabe 
kommt und die Autfübrung dieſer Routr den Oberreibn, befanntli das 
inem Anariffe unters mweitliben Nachbars far fhuplos preisgegebene Stüd 
der Moltarenie Deutihlands in weit höherem Grade verſtärkt, ald diefes 
bis jeße durch bie Mehungen Rıfladbe, Bandau und Um geſchehen if. In 
en mellem mir bob an die Behauptung der zweiten Denffchrift, daß 
dieſe Bahn wortbeilbafter als ein längs ded Donauthaled angelegter Schie- 
nenmweg fel, feinen Arateaifh kritiſchen Maßſtab anlegen, Die Aufzählung 
der „non, der Militärwiſſ-nſchaft in 4 Maffen eingetheilten Linien“ jeigt 
een, Bam unter dm De filett bitter Dintiihtift, Ab: wohl recht) gui⸗ 


UArmee-NRachrichten. 


Deſterreich. Wie wir vernehmen, wird die rm am U. 6. Geburisfeſte 

Sr ff. Apoſtoliſchen Majeſtät durch ein namhaftes Wsancement be» 

* (Bien), Se. Ef. Apoſt. Mafeftät ſiud von A. G. Ihrer Meife giadt werden. 

nad, Saljburg, ‚ Gaffeſn und Ping in die Reſtdenz zurückgekehrt. U: H. Die * (ZteifPonfervirung). Kürplih wurde in. ben Joutnalen be; 
felben wurden in den bejüjligen Oktn it Garpüflahtus- eiühfangen. ſehr gilnftigen Sefoige gedacht von weichen die von bem hleſigen Apo ⸗ 


und fomit die Mutfälfung der Piüden des baierifhen Eiſenbahnnehes in 


Die Sitwationd und Terrainvarftellung auf dem Stanbe 
punkte des heutigen Fortſchrintes von B. Fink, f. württemb, 
Oberlieut. Stuttgart, U. Bechers Berlag. 

A, Der Verfaſſer, welder bereits vor mei Jahren eine ziemlich 
günftig aufgenommene und auch im dieſen Blaͤuern beſprochent Schriftz 
Vraktiſche und leichtfaßliche Belehrung im Aufnebmen und Planjeich⸗ 
nen® veroͤffenlicht dat, gibt in ber vorliegenden Broſchüre einen Unter⸗ 
richt über den medanifchen Thell der Situationezeichnung. So wenig 
mir es unratben, daß der Schüler ſich der Unweiſung eines geübten und 
einfihtscollen Lehrers entfchlage, ja To gewiß wir überzeugt jind, daß am 
ichlieplihet Selbſtſtudium bei der Erwerbung rein mechaniſcher Fertigkei⸗ 
ten am langfamften zum Ziele führt, fo glauben wir doch bie voerlie⸗ 
gende Belehrung für gang geeignet zu einem Leitfaden für angrhende 
Lehrer der Situationtzeichnung erflären zu dürfen. 

Bemerfendwertb, mel einen überhaupt: noch weniger befannten und 
riemlich wichtigen Gegenſtand behandelnd, iſt der Unbang, im welchem 
das Bithographiren und Autographiren vom Planen — ſelbſtoerſtändlich 
aub hinſichtlich des auf den Zeichner Berüqlichen — beſprochen wird, 
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thefer Dr. Lamatſch namentlich im Intereffe der Urmee gemachten Fleiſch- mühungen bei dem Wrrangement derielben ein Beiden ihrer Unnerfene 
Fonfersirungenerfuche begleitet waren. Dem Dr. Lamatih und dem Wienmnung gu Theil werden fallın. Dieſe Babe beftebt aus einem berrlichen 
ner Schlachtbaut beamten Dr. Stephan wurde ein audicliehended Prisiles|monumentaten 16 Zeil baten Kunſtwerke, welches im Laufe bieier 
glum verlieben „auf die Erfindung eines Apparated, burd fon Tage durch Se. Gr. dem Herrn Dberftitaltmeifteer FOL. Graf Grüne 
fervirerde Stoffe frifhes Fleifh gu imprägniren und auslım Namen der fämmtlihen Theilnebmer dem Ghafen Töröt übergeben 
bemfelben obne Berluſt von Nabrungsfteff Waſſer abanfheir|wurde, Auf einem Pideſtal von gricliffenm carrariihem Marmor bıfins 
ben“, mworurd bie Faͤulniß des Fleiſches verhindert und badjelbe andau⸗ den fih aus orpdirtem Eilber 2 Meiter (ein Sarajene und ein deut 
end geniefbar umd Schmadbaft erhalten werden fann, Die von ben bei⸗ ſcher Mitter) doch zu Moffe im Rampfe gegen einander anipreniend. Die 
den Brivileglumdträgern angementete Methede weicht, wie die Verſuche er⸗ Gruppe, Über 7 Boll bob, ift aus genoffınem Sitber und iſt namentl’d 
geben haben, von allen bieber befannten Fleiſchkonſervirungsmethoden ies|die Anordnung und Uuffaffung befonders Iotenäwerth. Un den beiten Län— 
ſentlich ab und die Fommiffionellen Proben haben ſehr erbeblihe Bor-/genfeiten des Piedeſtals befinden ſich im Barreliefs von exyrittem Silber 
Füge des hienach fenfereirten Rindfleiſches Fonflatirt, deren Erwähnung 2 Damen im altdeutſcher Tracht auf fpriegenden Pferden; an ben bereiten 
ein allgemeines Intereffe bistet. Das Fleiſch iſt in robem Auftande ge-| Seiten find aus filbernen Tafeln die Namen ſämmilicher Theilnehmer, die 
nießbar, dad Suppen⸗ und Dunſifleiſch ift weich und ſchmachaft, qujder Herren Griberjege an ber Spige, eingrarirt. Das ganıe Werk, von 
Iepterem aub bus mötbige Schweinfett vorhanden; ein Gewichtsverluſt Meiiter Jaumer angefertigt, gewährt dur de Nube und ſcöse Plaftif einn 
tritt weder durch die Aufbewahrung noch dutch das Hoden ein (mäh-liehr befriebigenden Anblid, Das Kunſtwerk wird auf Aniuben Hm. Zauners 
rend friſches Fleiſch . bis zur Hälfte am Gewichte verliert), es ent-Jihon diefer Tage im Aunftverein ausgeflellt und wird ſowohl Künftier mie 
Hält dahır mehr a'd das Doppelte an Nahrungtwerih im Vergleiche zum frir| Laien im heben Grabe interefliren. 
fen Flelſch, iM leicht umd bequem zu vwerpaden und ebne Imftänbe und *, Die vielen Aenderungen und Meuerungen in. der Erganifation 
Sorgfalt zu magiginiren (mit einer Meinen Büchſe Fleiſch fonn ſich je⸗ und Mominiftration, nit minder im dem rein mititärifhen Theue, welche 
der Mann auf A bis 5 Tage ſelbſt verpflegen); geht gar micht in Wäuf late Armee jeit einigen Jabren erfahren, wid bie noch nicht in ben 
niß über und find die Grjeugungkfoften um das Amels bis Dreifache bil⸗ neuen Meglements und Dienftbühern aufgenommen erfhrinen, ſich baber nur im 
Uger ald bei der bicberigen Wleifchregie im Felde. Dr. Lamatſch und|den zeitweiligen Girtuiarien, Meſtripten, "MiemeeWerorkvungs-Biättern 
Dr, Stepban unterhandeln wegen Vergrößerung ihres biöherigen Wabrikd-|und Verorbnungen vorfinden, haben den Oberliewienant Fran, Jasıner, 
Tofales und Erriotung eines eigenen Schlachthauſet zur Grüntung der Regiments -Adjutant bed Infanterie-Negimente Raier Alexander Mr, v2 zu 
„ersten öfterreihtihen Konfervefleifchfabrit“ in der Naͤhe von Wien. Ga Wien veranlaft, eine Zufammenftellung diefer Borfchrifien ausımarbeiten, 
iſt Died ein Unternehmen, welches zu viele voltawirthſchaftliche Jutereſſen welche den Truppen und Unterabtbeilungd-Rommanden, ben Refetenten 
umfängt, als daß ibm nicht das beſte Gebeiben und raſche Wörberung zu und Kanzlei-Borftänden, endlich den manipulirenden Unteroffigieren ein ges 
wünſchen wäre, damit Orflerreih im einem jo widtigen Berpflegkartifellmig willfommenes Nachſchlagebuch Bietet. Dieſe Zuſammenſtellung, vom 
nicht länger hinter auswärtigen Staaten zurüdſtehe, in denen bie Fleiſch ⸗ Jahre 1859 bis 1862 reichend, enihält ohne Nüdiat auf eine ipeielle 
tonfervieung im Großen eine wichtige Molle ſpielt. Damit verſpricht die Waffengattung oder einen eigenen Zweig, alle im Taktiſchen und Apmi- 
meue bier amgemendete Methode nicht nur mit Erfolg, fondern mit bleis/niftcativen, Rechnungk-Gebührsfache, dann im Gerichtlichen erfloffenen Neuer 
bendem Siege zu fonfurriren. rungen ‚und Berorbnungen auszugkweiſe mit Bezeichnung des Mr. und dei 
Gerſtärkung des Fefungsvieredes). Durch die Aufls- Datums und ift um bie Darftelung befonders zu erleichtern dad Ganze 
fung des 8, Armeeforps werden dem Werar wieder nicht unbedeutende in Mofchnitte getheilt, jo daß alle Normalien über ein und denſelben 
Erfparniffe zugeführt. Ein Theil dieſer GErfparniffe fol zur Bornabıne|iWegenftand eine Gruppe bilden, Der Abſchluß wurde mit Ende Des 
einiger dringender Bauten im Bereich des Feſtungsvlereds verwendet werr|jember 1862 gemacht und werben balbjährig den Pränumeramen die 
den. So wird y. B. in Peshiera ein großes Wort gebaut, welches Nachträge auf Werlangen geliefert werden. Der Preis des vorliegenden 
den Testen Ming in der Kette der if und Minclobefeſtigungen bil-|in ber That recht zwedmäßigen Borigenbuches, welches alles in obigem 
der. Ferner mirb ein als dringend notbwenbig erkanates Militäripital| Zeitraume Erſchienene gemiffendaft naseifer, iſt äußert mäßig auf AU fr. 
und ein Ariegäpulvermagayin in berjelben Feſtung gebaut, Weiter obenjöter. W. berechnet, und bürften die Nachträge kaum 15 fr. Eoften, 
am Gardafee in Maljejine errichtet man eim Friedentpulvermagazin. — — 
Uuch in Mantua ſind bedeutende Verbeſſerungen in den zur Erhboöbung fü a an — Rn in = a ae —— 
des Bertheidigungtzuſtandeßs der Feſtung nörhigen Werfen vorgenommen Euren ge Fefihieh * An a —2* Hierzu nicht nur Se. ff 
worden. Die große Schlufe auf bem jmifben dem 2ago fuperiore und Mo, Waiefät Ihre Lt Hobel n Die Herren Erzherzoge, bie hoben 
Lago inferlore gelegenen Damm ift jept, nachdem drei Jahre auf. ihre ie r ei fonbern aud das Dr ieeheRorpb der gefammten Arm e ger 
Konhcuttion verwendet worden find, wollemdıt und bie Mertpelbigunge- Ä * * einlaufenden Ebren Fa ürfeen einen Bertb vor 15.000 RL 
fügigfie Mantua's hierdurch unendlich vermehrt worden, da nun ohne die| " 5 eg ern Benfelefen — ye den großartigen abe 
geringite Mübe in wenig Stunden bie Feſtung auf einen Umfreis von —F F u ne 
mehreren Meilen yanı unter Waſſer gefept werden kann. Das grofar-| 2. — 
vRñn e Armee bat ihre Sympathien für die geucuen Tiroler und die 
tige Gtabliffement aber, welches bei fünfligen Kriegen von umgebrurer Bedeutung des Feftes würbigend befäloffen, ein Beftes zu diefem Feiticier 
Mictigteit fein wird, weil ed die Derpflegung der Urmee fihert, wird * —— u einem peahivoll earbeiteten Schilde aus Silk 
hier gnebaut, und {ft der Plan hierzu vom Kriegtminiftericm im Prin- * ge Pe 5000 M, Mer. IB —8 fe 
Hp bereits bewilligt werben, 8 ijt dieſes ein riefigeb Verpflegtmoaga- bet In Wer— ” f. dur. , s j Br 
iin, von. welhen aus 60,00: Mann verpflegt werden können und in * In Stord bei Cilli wird im mädften Monate bie Wertigkeit 
weichem Dampfmühlen und Dampjbädereien arbeiten werden. Die Unkor|ver im Paul vom Puger'jhen Pupslingäierfe erſeugten „Banzerplaiten“ 
fen bierfür werden auf 124 Million Gulden veranlagt, und wiro|bei einem Probefhiehen, zu meldem ein Bierundymanjıgpfünder von Pola 
diefed Miefenmayapin im ber Mühe der Porta vescovo auf ärariſchembeigeſtellt wird, geprüft werden. Es unterliegt feinem Bweijel, daß dies 





















"Boden gebaut werden. in Genichauptmann ift bereitd mad London ger|jes Vrobeſchießen dieſelben günfligen Reſultate liefern wird, mie das 


ſchiat, die dortigen analogen Ein.ichtungen zu fupiren, um fi bei bemiteßte in Pola vorgenommene, wo fi die Gewißheit beruusg fteilt hat, 
Bau danıb zu richten. Bon Fachmännern wird die Gerihrung dieſes daß die über vier Zoll diden Platten auch dem beftigien Anprall der 
Mogazins ald eine ungemein praftifce Ginrihtung gepriefen, ba im Morh-Ifhwerften Profektile MWiderftand leiten und, wenn auch gegen zwargig 
falle einer ganzen Armee die nöthige MWBerpflegung von dort aus zw/Rugeln im kurzer Difkany. dieſelbe Stelle treffen. eine Bloßleguug der 
geihidt werden fann, umd man nicht mehr, wie im letzten Kriege, Cir|Schiffemand nicht geftatten. Zur Bereiung der Panzerplatten wird das 
wilbäderelen zu Brodlieferungen anzuhatten gezwungen fein wird, weldelbefte -Eiten von Vordernberg und Eiſtnetz verwendet. Der Hammer, un 
dann doc, wie dieſes im Jahre 1859 der Fall geweſen, Bis zu ‚ihrem|ter deſſen wuchtigen Schlägen in Stors die „Wilenpadeie” zulammen« 
Eintreffen zu. Grunde geben. geihweift werden, wiegt 220 ‚Zentner. Belanntlich werden midt mur in 

* Die fümmtlien Theilnehmer der im verfloffenen Winter in der) Store, fondern auch in Zeitwg Vanjerplatien bereitet. Bisher haben 
Li Meitihuleifatıgehabten Karouffeld Haben dem Leiter berjelbeh, dem|diefe: beiden ſttieriſchen Werke Platten. für „fünf Banprfirgatıen” der 
£’t Oberftlitutenane Grafen Töröt, Garde Bremier-Wadtmeifter bei der|öfterreiiihen Marine ‚geliefert, und es ſollen, ‚biäherigen Bejtimmungen 
‚Mreierenrkeibgarde, für feinen raſtloſen Eifer umd ſeine vielfachen Berlzufelge,. no zwei Schiffe bepangert erben, 
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eo Hu Nraunſchweig, 29 Julf ſchreibt man une: 

Der Hauptmann Ebeling von der bergoglih braunſchw. Artillerie 
fat Grviofiongarfhofie fenfruirt, mit denen Verſuche im 
Braunıhmeig angeftellt worden find. 

Dat Grihof bat die Form und bad Gewicht ber PangbleisChrr 
ſchoſſe und wird aus dem braunfhmeisiiten Aünbnadel-Gewehre, aus 
ber Rabrif von Adolf Krauſe im Herzberg am Herz, welches ein Kali 
ber ven 0,59 Zoll rbl. bat, verſchoſſen. 

Dur die Verſuche fellte ermittelt werben: 

1. Ob die Geſcheſſe erplofive Materialien, melde im Kaſten ver» 
padt find, entzünden würden, 

2. Wie ſtark die Wände ber Kaſten fein dürften, wenn bie Ge— 
ſchoſſe biefeihen durchdringen und bie darin liegenden Materialien zur 
Erploften brinarn fellten. 

3. Ob die Geſchoſſe dieſelbe Trefffäbigkeit hätten, ald bie gewöhn— 
fiten Lanablri-Sefhoffe und ob fie mit 
gleiche Shufweiten ergeben werben. 

4, Auf mie viel Berlager zu rechnen fein wirbe. 


Au dem Ende murte auf 100 Schritt noch Kaſten geichoflen,igien 20%/ beft.be. 


werde 53/, Zoll fang, 


denfeiben Elevationen auch zu vermindern. 


eine Authebung von 55,000 Mann beanſprucht — 10 0000 Mann wehr 
als d’e vergangenen Jahre — beitig von dem Derutirten @erugli ame 
arariffen, der ed nicht mit feinem Gewilfen vereirigen kann, daß fo wirfe 
Beute mehr der Arbeit und namentlih dem Lanthau entjogen werden 
follen. Micht minder fareden ibn finanelle Bedenken da, wenn 44 
mit der Ansbebung fo fort ginge, in 11 Jabren eine flehente Armee 
von 495000 Mann ım ernähren wäre, und zrar nad Wbıng ven 
20/, Invaliden und 10% Renitenten. Kriegkminiſſer della Rovere 
fucht die Bedenken Scrugli's mit der Srlläruna zu beſchwichtigen, daß 
die itafienithe Urmee nicht mehr ald 346.000 Dann zählt, moren 
101 009 Ortonnanzfolbaten, 81,000 Eoldaten 2. Kategorie und 164,000 
1. Kategorie find, Die Orbonzongfoldatn feien in ber italieniichen Ar⸗ 
mee in dorpelt großer Ungabl vorbanden, als in den Armeen anberer 
Länder, aus dem Grunde, meil das Nriegsminifterium gewillt fei, »ie 
Zabl der Soldaten 1. Kategorie zu erhöhen, dagegen die 2. Katenorle 
Die Antbebung von 55,000 Mann auf eine Beodife 
rung von 22 Millionen, wie fie Staliem gegenwärtig aäbfe, repräſentire 
260/,. während in Pranfreih ein Berbältniß von 28%, und in Bel 
Trage man mum den politiihen Verhäftniffen Nech⸗ 


4 Roll hoch und 3", Zoll breit waren; fleinumg, in melden Stalien ſchwebe und die in mehr oder minder Fury 


unterſchleden ſich jdeh durch bie Vorberwände, welche bie Geihoffe |Zeit einen Krieg vorausfeben laffen, fo fei die von ber Regierung pers 
durbtringen mufiten. — Diefe Kaſten waren entweder mit lofem Pulver ifangte Rekrutenzahl eine gewiß mäßige. Dem Depatirten Rieclardf 
ober mit Mandverpatronen für Infanterie ober mit einem Gemenge von|ver ſich über die ärmlice Bekleidung bes ütalienirgen Golvaten aufge 
. Burser und . trodenen Gägefpähnen (dem Mafe mach) gefüllt; itaffen und bie meilend nmeapolitanifde Armee Herausgeftrihen hatte, we 


fie erplodirten alle bei dem erſten Schuſſe, reſpeltive 
Treffer. 
+ Die Vorderwaͤnde dieſer Kaſten waren: 
a) hoͤllſae tannene Bretter, 
b) fotliae „ mit ſtarkem Schwarzblech beſchlagen, 
©) 1r/rölige eichene Bretter, 
d) 1’/1öllige wmit ſtarkem Schwarjblech beſchlagen, 
e) Iuöllige eichene Bretter, 


bei dem erſten der Soſdat eine Paradeunferm, 


eine gewoͤhnliche Uniform und eine 
Sommerfleitung von Leinwand Batte, gibt bella Mevere zu bebenfen, 
daß die Uniform bed Soldaten nicht elegant fein könne, well er fie auf 
ber Brigantenjagd in ben nrapolitaniihen Provinjen mehr ald im einem 
Krieg abnühe. Wenn die Heimat bed Herrn Nieciardi einmal mehr Frine 
Briganten probuzire und bie Finanzen beffer flünden, dann fänne man 
vieleicht auch ein Uebriged thun. Daß übrigens die italienifhen Solide 
ten auch mit ber Uniferm de fatigue verjehen feien, davon koͤnne Mh 


f) Aröllige tannene Bretter. Die Kaften beftanden aus 2 MbtbeieiHerr Micciardi tagtäglih in dem Frühflunden auf dem Grergierplaße 


tungen, welche durch */sröllige Scherwände getrennt waren. Die|übergeugen. 


Die verlangte Rekrutenzahl wird von der Kummer ge 


Föllung lan in ber smeiten Mbtheilung 4 Zoll von ber Hinter \nchmigt. 


fante der Morbermandb entfernt. 


Um die Trefffähigfeit der Grpiofiondgefhoffe zu prüfen, wurde außlteriums anorbnet, it bereits unterjeichnet, 
ein und demſelben Gewehre mit der gewöhnlichen Langblei-Punitton umb einer Section befleben, 


Das Dekret, welchts die Reorganifation bed Marineminie 
Leptered wird fortan aus 


melde die militärifdhen und techniſchen Ungeles 


mit den Grolofionsgefhoffen auf 500 Schritt geihoflen. Die Trefffähig-|genbeiten erledigt, ferner aus einer Direftion für das Material und bie 


keit beider Arten von Geſchoſſen war mit gleicher Glevation biejelbe. 

Es wurde auf biefer Diflance mad einander nah 2 Kaſten ger 
fooffen, mweide 18 Zoll im Quadrat große iyöllige tannene Bretter mit 
Rarfem Schwarzbleh beſchlagen, ald Vorderwand hatten. Der eine Kar 
fen war mit Pulver und Sägelpähnen, der andere mit Mandverpatro- 
ven gefült. Der erfte wurde mit dem 3. Schuſſe getroffen, erplobicte 
aber nitt, der 4. Schuß traf wieder und erplobirte. Der zweite Kar 
fen wurde mit dem 8. Schuffe getroffen und erplobirte, 

Darauf wurde auf 800 Schritt nah einem Progfaften mit 1'/, 
pöliger eichernet Vorderwand geſchoſſen. Der Raum, im welchem bie 
Dengung Sag, ber eine. quadratiſche Fläche, deren Beiten 15 Zoll lang 
Waren, 

Der erfte Schuß traf und brachte die Füllung zu Grplofion, 

Schließlich wurde einem gleihen Ziele auf 1000 Schritt geſchoſ⸗ 
fen, jedoch der Kaſten in 25 Schuß nicht getroffen, obwohl die Pähle, 
auf welden er fand, durch mehrere Geſchoſſe getroffen wurden. Düger 
gen erplodirten alle Geſchoſſe, melde bie dahinter ſtehende 1 Zoll fiarke 
tannene Blende trafen. Auch bie Geſchoſſe, melde nur ben Kugelfung 
trofen, erplobirten, auch diejenigen, welche vor dem Ziele auffchlugen, 
erplobirten im Aufſchlage. 

Endlich iſt durch Verſucht herausgeſtellt, daß von 100 Geſchoſſen 
3 ulcht crepiren. 

Die Ervdloſiontgeſchoſſe koͤnnten demnach unter paſſenden Umſtaͤnden 
angewandt werben, um die exploſiven Materialien in Prohen und Pur 


Berwaltung, und einer jmeiten für das Perfonal, mit je drei Abrhei⸗ 
lungen, fo wie endlich aus einer gefonderten Direktion für die Hundelde 
marine. Zum Kabinetöchef murbe der Sinienſchiffs ⸗ Kapitaͤn »’uimlie 
ernannt. 


Eingefendet. 


En Negimente · Schnelder, der ſich mit guten Zeugriffen audmeifen kann, 
ein Anterfommee, Onträge übernimmt bie Erpepition —834 rt 


In Rolge det farken Kopfbedeckuag und dadurch behinderten freiem Ausrängng 
fönmmt das Auefallen der Haare bei den P. T. Herren Offiiien häufiger ala hei allen 
Anderen vor, un können wir Ihnen mit beftem Gemiffen bie l. 8. a. priv. Tannoay 
nin»Pomabe*) als eim umfeblbares Mittel gegen birfed Uebel amempfehlen I 
allen Bällen Ihrer bisherigen Anmentung obme Audnahme wurde dab Undfallen peg 
Saare mach längfens Adtägigem Gebraude vollfänbig befeitiget. Dem unbedingteg 
Bertrauen zu ten alltefannten Eräftigenben, belebenten Wirkangen des darin enrbaitemeg 
Ehinin® 1c. if es zu banken, daß biefe Pomade von vielen Muterltäten der Wiener 
med, Fakultät wroidart umd empfohlen wir. Miele Beugniffe aus ſedr adtbarım Din 
—* — bad Gefagte. Feinheit der Maffe und Ausflartumg laffen nichts wu wän* 
hen 4. 

Breis ciaes Tigels 2 A. 50 kr. Emballage 20 Fr. 
*) Bu baten im GentralBerfentungs- Depot in Wien, L. Galjer, Berpgip 


nitiondwagen ju entjänden; batın aber Fann man durch biefelben Unfalte/Ratt, Pillsestorfgaffe Nr. 8. 


befommen für das Schägen der Entfernungen, ba bie Geſchoſſe im Auf 
ſchlage, felbft auf weidem Beden erplodiren und hierbei eine nicht un- 
bebeutenbe, weithin ſichtbare Dienge Dampf entmideln, 
Sardinien. 
* (Turin, 28. Zuli,) In der Rammerfigung von geflern wurde 
ya_neur Rekrutirungs 


Eigenthümer, Herausgeber 


eb efegentwurf, welder für biefet Jabr|Braunfswein: Wollm Ste und von dem weiteren Verlauf in 
und verantwertlidper Medaftene Dr, Z. Sbirtenield. — Drud von 9. B. Weitler in Wien. — Bapier von de. Sorım Gdhur, 


Brieſtiaſten der Redaklion. 


Major v. H im Kempten: a u Bee nie 






Militär-Deitung. 


 — 
N” 61. Samftag den 8. Auguft 1863. XVI. Zahrgang. 


Die „Meilitär-Zeitumg erlaelet Mittwoch zur Sanfag. Preis otertmjährig: für Wien 2 at De Praninz mit freier Pohneriendung 3 fl. ökere, Wäheng. — DImferate werden Me 
wirrfpeitige Petätzrile mit 7 Mär, beruhen. — Ale Senbangen, frauktet, eb au Die Webaktien, Prönemeratioarn Re bie Erpebitions Wien, @tadt, , Habäburgergafie Mr. 4 (Eritleriihe Werlags- 
Yankkung) zu ridien. — Manufhrtper werben mist zerbägeneie. — fürs Auslanı Abersimmt €. Gereid’s Bahe Die Pefrkunges. 


Die Verhandlungen des tirofifchen Landtages über 
die LandesvertHeidigungs-Drdnung. 
(Bortfegung). 


Regierung ſelbſt, mit allem Rachdrucke gebrungen werben. Zu biefem 
Bebufe ftellen die Unterzeichneten folgende alternative Anträge: 

Zu $. 17. „68 fol fih ganz genau an die Megierungdvorlage 
gehalten werden.“ (Nämlich: fofortige Beeidigung ſowohl der Offigiere 
ale Mannfcaft gleih beim Eintritte in die Sandesfchügenfompagnien.) 

Für den Fall aber, daß biefer Antrag nicht angenommen mürbe, 
fo flellen wir folgenden eventuellen Antrag: 

An Shluffe des Paragraph wäre zu fegen: „Beim Eintritte* 
u. j. m. (jiebe oben). 

Ag. Stattbaltereiratd Sartori begleitete diefen Antrag über 
dies noch mit jolgenben Worten: 

„Ich erlaube mir num eine Eurze Mechtfertigung unjerer Behaup- 
lung und bie Motivirung unfered Antrages. Zur freiwilligen bürger- 
lihen Landesvertheidigung in Wälfceirol die natürlichen Aulagen, ja 
bie mejentlihen Bebingungen felbft?). Der Staliener bat wenig Neir 
gung zum Scieffandömwelen, welches die eigentliche Bildungäſchule für 
die Landesvertheidigung ift, er zieht andere Nationalbeluftigungen und 
eymnaftiiche Uebungen (?) vor. Abgeſehen davon find dad Verbot des 
BWaffentragend, die Armuth ber Landbbevölferung und das Bebürfnip 
einer emjigen Thätigkeit jnd ſtrenger Sparfamteit für die MWerbreitung 
und Entwicklung des Landesvertheidigungs und Schleßſtandeweſens fehr 
hemmend. Wären aber auch günſtigere Elemente vorhanben. jo würden 
doch die geogtafiſche Lage, die Nationalität und bie politiſchen Verhält ⸗ 
niſſe das Land bei einem freiwilligen Bolktaufitanbe ben größten Ge 
fahren ausſehen. Beim Einbringen des Feindes würde bad Land dem 
Gemepel, der Plünderung und der Zeritörung preiägegeben werden *®), 
Die Regierung fordert gewiß nicht von ben Unterthanen folde Opfer. 

Auf freimillige Leiftungen für bie Vertheidigung bes Landes fann 
daher in Wälſchtirol nicht gerechnet werden. Iſt hingegen der Wälſch⸗ 
tiroler in einem militäriſch orgenifirten Körper und unter militärischer 
Disziplin, fo thur er gewiß jeine Schuldigfeit und leifter treue, er 
fprießliche und tapfere Dienjte. Deswegen ſehen wir nur im einer mil 
taͤriſchen Organifirung der Landesfchügen-ftompagnien, menigitens in hen 
drei oben erwähnten Punkten, nämlich der Beeibigung, Kleidung und 
Ernennung der Offiziere, das einzige Mittel, bie Lanbesvertheidigung 
in Wälſchtirol zur Durchführung zu Sringen. Die militärifhe Organt- 
frung nimmt ben LZandesfhügen-Kompagnien alles mifliebige und ge- 

Für den Fall aber, daß man dieſen Grundiag auf Deutfchtirel)häffige, fie bürgt für getreue und orbnungsmäßige Dientleiftung, fie 
und worarlberg nicht ammenden mollıe, müffen die Unterzeichnetenjihert bie Kompagnien jelbft vor ungebührlicder Begegnung von Seite 
wünſchen, daß im dieſer Beziehung menigitens für Wärfctirol, wo aud|der Berölkerung und verfchafft ihnen von Seite bes jFeintes nad ben 
bie Landesvertheidigungs-Kompagnien nad dem Maßſtabe der Berölfe-|&rundfägen der Meciproeität die gebührende Schonung ***). Wohlver- 
rung zu flellen find, und mo gang erceptionche Verhaͤltniſſe obwalten, ſtanden, daß biefer militärifhe Charakter, ben wir ben Landesſchühen ⸗ 
eine Ausnahme gemacht werde, denn was in Deutſchtirol nur zwed-/Kompagnien geben wollen, den Wälfchtirolern feine größere Laſt, feine 
mäßig wäre, flellt jich für Wäljchrirol als abjolut nothwendig dar, willllängere Inanſpruchnahme und feine ftrengere Behandlung auferle 
man bie Erfüllung der Santesvertheitigungspflicht in jenem Lanbestheilejgen foll, . 
möglib und erträglih machen. fen dien * Auf den $. 17 zurũckkommend iſt gewiß das erſte Erforderniß bei 

Daß fie auch in Wälſchtirol möglich werke, müffen die Unterzeich · 
neten münfen, meil fie diefelbe diche fo jehr als eine La, al ein], (waren Brühe mir his antere" In ben Sahrın 1708 unh 197 inc 
Recht anfehen, und die Begünftigung eines geringeren Militärkontingens ya _ in den Japren 1789, 1800 um 1801 ‘aber 80 Rempıgatm aus Mälfrol 
tes auch für Wälfchtirol in Anſpruch nehmen wollen. aus, die fi fümmtlih als dram um tädlig bewährten. @elbä im Jahre 1848 

Die Möglifeit der Durchſühtung it aber von der mititärifchen|krfanten Finca einge Kompagnirn aus ge — tm — — 
Organiſtrung der Landeöfhügen- Kompagnien bedingt; darauf muß fo, 2 ri ———38 a Berge In Ar: ER 
wohl zum Schupe der italieniſchen Lanbesvertheibiger, ihrer Angehörigen unter dem wöllerrehtlihen Schup, und bie Brunbjäge ber Mesiprseitner haben auf 
und ihrer Heimat, ale im Jniereſſe ded Dienftet, des Bandes umd beriaie ohne Untrrfeied Unmentung. 


















$. 15. (Tauglichfeit.) 

Ueber die phyſiſche und moralifche Tauglichkeit emtfcheidet bie Stellungslom« 
wiffen nad einem befenberen Amtöunterrichte und one an bie ehpavoraudgrgangenen 
Ausjpräde der für die Heeresergänumg befiellten Btellunge- und Uebrpräfungsfom- 
mifıon gebunden u fein; —— find iaodeſond · ie jene welche wegen einee 
Betbrechene oder gehend aus Sewlanſucht ober gegen die öffentliche Situlich eit 
fquldig erlannı worden find. Die Befchlüffe werten mit Stimmenmebrbeit sefaßt 
uad find enbgiltig. 

$- 16. (Handgelder und fonflige Mufmunterungdgelber.) 

Kandgelver oder fenflige Mufmunterungsgelder dürfen nicht gefordert werben. 
Cs aber umb im mie weit auf bie Mermehrung des Gintritis von Mreheilligen durch 
Kantgeiter, fonfige Geldbelohaungen oder Zulagen auf Heilen bis Bandes dinge · 
wirft werden fol, bleibt dem Beihlüfen bes Bandes überlafien, 

$. 17. (Dienfzeit und Beribung.) 

Die regelmäßige Dienftjeit im dem Bandesfhüpen-Kompagnien vaneri 4 Jahre; 
für MiitärBrfervemänner endet fit mit ber vollfireten RejerverDienfiwerpflihtung. 

Die Offigiere leiften nad erfolgter Beftätigung ben im der Beilage enthaltenen 
Eid, die Mamufcaft gelobt beim Eintrit In bie Kompagnie mit Handılag dem Kom · 
Pagnielommandanten die Bflihten als Lanbesfhüpen zu erfüllen, insbefondere Gehorfam 
den Dorgefopten zu leiften, und ein erbentliche® Benehmen zu beobachten. 

Dei einem Anigebore aber leiftet die Mennſchaft vor dem Ausmarſche in feiselis 
her Weiſe ben gleicgen Eib. 

Sri dem Ginteitte in die Kewpagnien in Wälichtirel leiten die Offiziere und 
Mannjhaft ven in der Beilage enthaltenen Eis. 

Detr Iepte Abſah des $. 17 wurde zufolge eines Untrages ber 
wãlſchtiroliſchen Abgeordneten, welder folgendermaßen lautet, auf 
genommen: 

„Die Unterzeichneten hegen die Ueberzeugung, daß die Landes 
vertbeidigung in der gegenwärtigen Zeit einen viel:ent- 
fprehenderen Erfolg haben wärde, wenn bie Landes. 
fdüpenfompagnien im ganzen Lande Zirol mit Borarl 
berg mehr auf militärifhem Fuß organifirt wären. Die 
fer militäriſche Charakter jollte vorzüglid in der Beridi- 
sung, in der Bekleidung und im der Ernennung ber Dffi- 
diere feinen Ausbrud finden, 
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esem militäriich organifirten Körper die Ablegung des Eides nicht allein „Die Offiziere ver einzelnen Rompagnien werden über Vorſchlag 
om Falle bes Ausmarſches gegen. den Feind, jondern ſchon urſprünglichſder Kompagnie-Mannihaft unter Beisiebung eigens belimmter Ber» 

der Einreibung in die Kompagnie. (Sehr richtig) Der Eid zur ſtrauensm nner ernannt, SBiebei iſt auf gebiente Militärs und auf Män- 
Aabne fordert nicht allein die Disziplin und den Dienit, fondern er|ner, melde müitltäriſche Kenntniſfe ausweiſen, oder bei der Landeever— 
Röit auch dem Feinde jelbft Meipeft ein, und gewährt vollen Anfpruchlibeidigung in früberen Jahren Chargen bekleideten, beſondere Rüdiibr 


auf völkerrechtlicen Schutz. Ab empfehle daher, menn nicht für'e zu nehmen.“ 


ganze and, doch menigitens für unieren Landestheil ten geitellten 
Antrag.“ 
r $. 18. (Cintheilung un Stand einer Yantröfhügen-Kompasıne.) 
Zum gewöhnlichen Stande einer Banzrsfhüpen-Kompagnie gehören; 
1 Saupımann, 
ı Oberlisutenant, 
1 Unterlieutenemt (1. Rlufle), 
1 . (2. Raffe), 
3 Oberjäger, 
auf je 15 Oemelne 1 Unterjäger und 1 Patrowillefübrer; vom der dadurch ermitielten 
Bahl der Unterjüger find firte 4 Mlhrer, 3 

Rompagwien mit weniger «ld 100 Mann babem nur zmei Offiziere mebit tom 
Saupimenn. 

el jeder Kempagnie ſoll I Büchfenmucher fein. Meim Musmarfhe mimmt die 
Stompannie I Welblanlan und 1 Arzt mit; mac Thanlihleit baben amd mehrere Rome 
vnguien zufanmen denſelben Feldlaplau uber Yiryı®,. 

Nun gelangen mir zu einem ver wichtigſten Paragrapbe, deſſen 
Beſtimmungen auf die gedeibliche Entwicklung des Landbeöveribeibigungs- 
Ziſtitutes im Geifte der Zeit, und auf deſſen Brauchbarkeit und erfolg 
cher Wirken im Momente ber Gefabr den entidiedenditen Einfluß 
üben. Der berüglice Paragraph handelt über die Uuswahl und (Ernen: 
nung der Offiziere, 

Schon in der Komits⸗-Berathung wurde dad Prinzip ber freien 
Mahl der Dffigiere durch die Maunſchaft der betreffenden Kompannie, 
ald unzweckmãßig — den militärifchen Anforderungen nicht genügend und 
zu vielen ‚Unzufömmlichkeiten Veranlaffung bietend, heftig bekämpft. In 
der Plenarſihung ergriff Doktor Blaas u. ;. im folgender Weile gegen 
rıne berartige Beitimmung dad Wort: E 

„Ich kann dem Komitd-Antrage, mie er vorliegt im 3. 19: daß 
u. mlid die Mannicaft der betreffenden Kompagnien ibre Offigiere jelbit 
wihlen dürf⸗, nicht zuitimmen. Mir will vorfommen, baß man hier 
dem Gebanfen der Vollethümlichkeit denn doch zu weit nachging! Sch 
glaube, vie Landeöverrbeibigung fell vor Allem Eriegdrauglic fein; 
man joll die Kriegstauglickeit ımerft anjtreben! Auch ich wünſche bie 
Bandesvertheidigung volksthũmlich; auch id möchte ihr den bürgerlichen 
Gharafter aewahrt miffen, io vie! nur möglid iſt Aber ich mill bir 
Volkẽthũm lichleit dieſes Zuſtitutes nicht auf Kofen ber Kriegs: 
taualichkeit; denn wir haden die Landeevertheidigung nicht für den 
Frieden, ſondern für den Krieg. Damit nun das Jnſtitut kriegétauglich 
fei, ift weben Mnderen auch nötbig. daß an der Spipr der Kompagnie 
Männer ſtehen, melde militäriſche Kenntniſſe veilgen. Ich hege aber 
gelinbe Zweifel, ob vie Landesfhügen auf tem Wege des $, 9 tüch 
tige Wübrer erhalten. Sch glaube, daß bei der Manuſchaft für bie 
Wort ber Offiuere oft ganz andere Dinge ten Ausſchlag geben, ala bie 
Rudüche auf milwärifhe Tüchtigkeit Das Wort Vertrauen allein, wei: 
det bie Kompagnie bei der DOffigierömubl einem Manne oft blindlinas 
entgegen trägt, bie bloße Popularität des Offiziers umter der Mann: 
f&bait, perſoͤnliche Tapferkeit, die jich übrigens oft gar nicht erprobt 
bat, Barrieriöwus, ja jelbit der eufopferndſie Helbenmutb allein bieten 


ab 


„Ih glaube, durch das Vorſchlagebefugniß wäre dem Wunſche der 
Kompagnic-Mannidait genigen! Rechnung gerrcaen; wenn bie iu Offi— 
zieren vergefchlagenen Männer auch in Rüdjiht militäriicher Befabigung 
sunebmbar find, wird die Landeẽvertheidigungs -Oberbehoörde fie gewiß 
ernennen, denn in jenem Kalle fommı nod das von der Mannſcheft 
den Offizieren entgegen getraͤgene Vertrauen ibnen ſelbſt und der Sache 
zu Statien. — Mirea 2 und 3, wie jie im Komits-Entwurfe des $. 19 
vorliegen, hätten zu entiallen. Dafür beantrage ich in zweiter Alinea 
ven Beiſatz: „Much Die Kompagnie rechtzeitig feinen Vorſchlag, fo 
werben die Dffigiere von der Landesvertheidigunge Oberbdehörde unter 
Beizichung der Vertrauensmänner fofort ernannı.” Anſtatt der vierten 
Alinea, welche lautet: Staatabeamte, penſionirte oder mit Charakter 
quittirie Offiziere find wählbar, wenn fle dem Lande angehören oder im 
KRaijerjüger-Regimente gedient haben," mürde ich Folgendes beantragen: 
„Ber-fionirte, oder mit Charakter quittirte Dffiiiere Fönnen ernannt 
werben, wenn fle im Sande ıhren flündigen Wohnjig haben.“ 

„Su gehe Dabei von der Anficht aus, daß in Tirol fein Ueberflu 
an Männern fein dürfte, weidhe ch für Offizieröftellen bei Yandesichügen 
qualifizieren werden, Sch möchte baber nicht alle penfionirten und mit Charaf- 
terquiteieren Offiziere der. &, Armee, die fih im Lande aufhalten, ausge 
ſaloſſen willen. Ich fordere nicht, daß fie dem Lande Tirel angehören, oder 
tar fie gerabe ım Saiferjüger-Regimente gedient baben. Ich glaube 
wohl annehmen zu dürfen, baf ein penfionirter oder mit Charalter quii- 
titter Offizier der & £ Armee, melder in Zirol feinen ftändigen Au’- 
entbalt genommen, Sympathie für unfer Land bene Desbalb joll man 
ſolche Offisiere, teren Kräfte und ſehr gut au jtatten kommen könnten, 
nicht ausschlieh@h, mie dies im Komitd-Anırase geſchieht. Die Iehte 
Alinea des $. 19 endlich hätte au bleiben.“ 

Obwohl diefer eben jo maßvolle ald vernünftige Antrag ſelbſt von 
Fürkten-Sratthalter. welcher barin die befte Abſicht für die guie Sache 
erblickte, anf das Warmſte unterjlügt und zur Annabme anempfohlen 
mwurbe, fo rief er doch eine wahre Fluth von Gegenvoritellungen 
hervor. 

Ale erſter Redner Dagegen trat Abgeordneter Dietl auf. Er 
nteinte: „Das Weſen eines volfsthümlicen LandesvertheidigungdJafti- 
tes ift immer die freie Mahl der Offiziere Dre Leite wollen folde, 
welde ıbr Vertrauen baben. Will man ihnen andere aufoktroyren, 
melde ibr Bertrauen nicht baten, jo wird im Momente, wo fie wirken 
follen, rie Leitung ansbleiben.“ Er zitirt Stellen aus ber Aeußerung 
®r. f. f. Hob. bed Hrn. Eriberiogd Jehann uber ben Entwurf vom 
Sabre 1825, um zu demeifen, daß Höchſtderſelbe der gleiten Anſicht ge» 
meien zu fein fcheint, und ſpricht ſoließlich Die Uebergeugung aut: daß 
man in ven aufgebienten Katlerjägern paffende Leute hinkänglich ſinden 
werde, melde die arhörigen miltäriiden praftifchen und throretiidren 
Kenntniffe haben und fih zu Offizieren eianen.“ 

Auf dies können mir nur ermirdern, daß das Bertrauen zum Bor- 


nod feine genügende Bürgſchaft für guten Erfolg vor einem in berigeiegten allerdings ein sehr wichtipet Moment fei, das mir ganz gewiß 
Manövrirtunt gewandten Feinde Und unfere Schügen merten eslıeiner volljten Bebrurung mad zu ſchäͤden willen; jebes — mie fümmt 
wahrſcheinlich fortan mit taktiſch geihulten umd aut geführtenjvieies Bertrauen? — Die Maffe beurebeilt den Mann nah der That 
Soldaten zu tbun haben. Mährend im Lager tes Feindes aufjund bie Tbar nah dem Erfolge. Wo alfo die Gelegenheit zur That 
Ausbildung der modirnen Kriegswiſſeuſchaſten alles Mögliche verwenderffehlee, dort war fie auch nicht vorhanden, um ſich das nothwendige Ber- 
wird, bürfen mir nicht beim Alten bleiben menu wir nicht ten Kürzer|trauen a priori zu erwerben. Und dies wird worausfihtlihd — beion- 
ten zieben mollen.* ders bei etwad längerer Friedenezeit — ſich öſter ereignen. Im dieſem 
„Meine Herren! Wir wünſchen doch, daß unſere Schügen. ſobald Falle bürite e# denn doc der Mannſchaft der Kompaanie fehr ſchwer 
fie vor den Feind rücken, nit von vornherein bie Ausjih' baben follen,Imerben, den Mann des Vertrauens u finden, nicht jo der ‚Bambeöner- 
Schläge zu kriegen! Wenn man aber Siegeserfolg wıll, mus man aucftheidigungs Oberbehörbe, der man mohl ein ſicheretes Urtbeil in biefer 
die Mittel und Bebingungen wollen, die einen guten Erfolg anboffev| Biziehung zutrauen wird. 
laffen. Wis eines diefer Mittel erichemt mir nur, daß Männer am der Wa} die Hinweifmg auf die Worte des Wrgherzone Johann ber 
Spige der Kompagnie chen, melde nebf ben übrigen mwunicenswer-|trifft. io ſcheint uns dieſe — abgeſehen davon, daß jeme Worte vor mehr 
then: Eigenſchaften auch militäriiche Kenntniffe vefigen. Sole Männerfvenn 38 Jahren ausgefproben murben, seit welcher Zeit ſich die Ber 
ausfindig zu machen und zu ernennen, bürfte aber die Landesvertheidir|bältniffe bereutenb grändert haben — ſchon aus dem Gruude nicht pai- 
unge Oberbebörbe viel 'befjer in der Lage fein, als die Mannſchaft der ſfend, weil ımifchen dem vorliegenden 'Emmmurfe und jenem vom Zabre 
ompagmie und ich würde daher beantragen, doß ter $. 19 fo Taute:]1825 gar keine Analogie beſteht. 
TB wii Die ſchließlich vom "Abgeordneten Diet! ıfo kühn audgeiprachene 


*) Bir mwürten auf rine Beihränftung der Zahl der Werte umfomeniger eim: : h . 
vathen, als die Rompagalen der Yanbesfchägen ment feidARändig  vermendet arten. Uebergeuguing glauben wir endlich, merben nicht Viele zu der ihrigen 
X 
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machen, weil ed eben Wenige gibt, die bei aller Adıtung für die braven Der $. 19 (Mahl und Beflätigung ber Dffigiere) !autet demnach 
und tapferen Kaiferjäger, dieſe fo leichtbin im eine Linie mit tüdtigen, folgendermaßen: 
lenntnißreichen Offizieren oder gar über biejelben itellen. — an —— Er der —&ã ber —— game under 
an andesvert J— 
ri Abgeordnete Doftor Blaas ermieberte dieſe Gegenrede ganz —* Die übrigen Efron wähle * an ee a se 
treffend: ‘| manned. 


f N f Die Wahlen geſchehen mit relativer Stimmenmehrbeil. 
„Daß mein Antrag beim Hrn. Abgeordneten Diet! niht Beifall Der BanderveribeibinungeeOberbeßötbe Acht tus Wahlbefätigungsre4t im. Etaotd- 


findet, hindert mich gar nicht, meine Anſicht feſtzuſtellen und zu vertheie], irte oder mit Gbarali * rs 

digen. IA habe mur mene ebrlide Uehereugung ausgeiproden zum| ganıe ang Bari eh im Seifejäg ar nen a irn wöhber. wenn fe dem 
bermeintlihen Nugen ber Sache und freue mid ber — Ion —— Rt — — —— — von Welſchutel werden vonder 
auch Se. Durchlaucht der Hr. Fürf:-Statthalter io eben mir gewilfer«! itigungd.E berkebörbr ernannt, 

maßen quitimmie. Es bar, wie ib dem Hrn. Abg. Dietl — Fan — in find im Tienfe ten Offisleren des 
möchte, Alles auf der Wel: feine Lichte und Scattenierten. ndr REN — 

nun einmal die Vorzüge, melche ter Hr. Abg. Dierl geltend mat, wenn ——— —— — — — a harry ber 
die Schügenfompaguien ihre Offiziere ſelbſt wählen, burdaus nicht übrr- nit ter Hbae Sein, 1 ie hr B — Rotbwenbipteit Teibft 
wiegend gegen die Nachtheue, tie mir vor Augen jchmeben, wenn vor ah Wh Tieterame Wehr 5 Kai * 4 

dem Feinde am der Epihe der Kompanie kriegeuntüchtige Offigier⸗ Ir A pa —J— wi pe F 

Ich glaube, daß man heute nicht Allee für gut, brauchbar und umüber- . . 20. (Deren Mufenthalt und Beurlaubung. 

weft Raben Jo, was in rien 
Die Berhältnifie ändern fd, und — mir dürfen bie Augen nicht zubrü- qungs » Oberbehörbe millfahrt werten, menu dem Dirmfle daburdh fein Madieheil 
den — fie baben ſich geändert, Co wenig mir unſere Schügenfompag- mmädh. 


nien beut zu Tage noch mit din alten Radſchloßbüchſen, Morgeniternen Zur Zeit ver Maffenäbungen follen alle Offiyiere, fonft weninfiens Ein Offizier 
und Streitärten bewoffnen, eben jo wenig fönnen wir auch jurüdbleis "" — et —— Unteroffiziere und Bürjenmarher.) 


ben in der neuen Mandvrirs und insbejondere Tiruilleurfunft. ine‘ Die Unteroffijlire werden don dem Hauptmann im invernehmen mit den Off 
Lanbesvertheidigung, die fih im Kriege bemäbrt, iſt zu ſuchen. Das zieren ber Rompsanke unb unter Behichung von Bertrauensmännern and der Mitte der 
Vertrauen, welches die Mannihaft ihrem jelbfigewäblten Offizier ſchenlt, Xempognir. und jmar mit vorguasweifer Berücfihtigumg Derjemigen, melde im ER. 


ilt viel, aber lange nicht Allee. Uebrigens möchte ih dem Hrn. Ag. eere bereitt in Diefer Ebarge gerient Haken, ernannt. j 
Diet noch bemerfen, dad mein Anıray Gin doch bedeutend verſchieden — — F DEN aufgenommen. 

it vom KomirdsEntwurfe dee F. 19; denn ih will, daß unbedingt Die Die Eridenzbaltung det Mannfhurteitandes ua die Führung der hierauf beuug 
Landesvertheivigungs-Dberbebd:de die Offiziere iu ernennen babe. Die —*2** —— ebliegt dem Kompagnietommandenten unter Komtrelle dee 
Mannicaft konn zwar ihre Vorfchläge machen, allein bie Landesverthei. kautenveride — — FE 
digungs-Oberbebörde iſt nit daran gebunden, mäbrent, wenn bios bas Die Urberfegung aus rim Rompagnie zu einer andern kann lm Frieden im 


Berätigungdreht der Oberberhörbe vorbehalten it. es ſcheint, daß fie Einveruehmen der betreffenden Kompognietummandanten, im Kriege aber nur non der 


— PAR . 4 vandetvertheidiqunge · Ober deborde dewilligt werten, 
gewiſſermaßen immer nur diejenigen beititigen könne, melde von ber, $. 24. (Entlefuna.) 


Kompagnie gewählt werben.“ Die Entlaffung der Manuſchaft aus tem Berbande der Kompagnie findet mad 
Abg. Dierl antwortet bieranf: ‚beembigter Dienfkeit im Prieden am 30. Juni jeden Jahres fett; im Kriege jedoch erft 


> 2 x nah tem Gintreffen des Wrfages. 
„Wenn eine Wahl nicht paffend befunden mirb von Seite bes, Bu an Sa Eh Im ds Yukafenn den De bi 


Landesoberfommantos, fo wird fie fie zurüdweiſen, denn es beißt: Der 4, und e des Gerrisergä Bei der in berüch rbi Mr 
Lantesvertheidigungs-Oberbehörbe ſteht bad Wahlbeftätigungsrecht zu; Unterfellung ge ng ende von der Frese ren rar ine 
alfo wenn man ihr einen von bir Kompagnie gewählten Mann vor« bewilligt werten. 25. (Mnbtet der Offene 


t, der ihr nicht gefällt, fo wird fie bie Wahl nicht beftätigen. Uebrie $. N ) 
— * muß ich dem verehrten Herrn Vorredner Eines bemerlen Es Sat ig ng —— idea ee Serge 
fich allerbing® in der Landesvertheidigung vieled geändert, aber Eines Eine Entaffung aus Gtrafe fintet in den durch die Urmeenorfchriften bezeichneten 
wide, und das it die Nothwendigkeit bes ——— das 5 —— unb nad dem bort — 8* ſtau. 
auf die iere fepen werden; das Vertrauen allein wird den Andjchlag . . (Wetleltung.) 
gen mann Se Be Oi 
Der Fürft-Stotrhalter macht endlich dieſer unfrucdtbacen Debatte’ vertäeibigunge-Oberbehörbe erfolgen felien. 
durch folgende Erklärung ein Ende: : Ale müfen als Kennzeichen eine weiße unt grüne Armbinde am linfen Oberarme 


* ” Ian» eine weiße und Rofarbe mit dem 9 Hut⸗ tragen, Die © 
ch glaube es in mahrhaft Schade, über biefen Gegenftand f6 ragen im — ee * — —— —— wagen, e Offüiere 


viel Zeit zu verlieren, meil es auf dasſelbe hinausfommt. Wie Herr) Die Beleibung der Landesfhäpen von Welfätirel hat in einer velliändigen, 
Dr. Blaas vorgejhlagen bat, würde fh die Sache fo berausnehs jene der Malferjäger ähnlichen Militärmentur zu beleben. 
men: Die Kompagnie wird Männer ihres Vertrauens vorichlagen; Der Schluffah diefed Paragraphs wurde vom Abg. Stattbalterei- 


das iſt body auch eine Wahl. Pie Oberleitung, mo der Statthalter, wo rath Sartori beantragt und mit folgenten Gründen motivirt: „Die 
der Landeshauptmann dabei ift, und alle Herren, melde im Paragraph Tract der Welfhtiroler von jener ber Deutichtireler und von ber übli« 
io und fo viel angeführt find, wird ja midht, id möchte fagen (ed man en Schühentracht obmehin fehr verfdieren, würde jhon bei der Ein- 
gelt mir das Mort), aus welcher Urſade einen Mann des Vertrauen? reihung in die Landesichügen Kompagnie eine gänzlihe Umgeftaltung er- 
ausfäliefen, der die Tauglichfeit hat. Hat er bie Tauglichkeit, fo wird fordern, Den Welſchtirolern die beutide Schügentracht auftringen, ger 
fie ihn mit Freuden beflätigen, bat er fle nicht, nun dann wird er felgen melde fie, ich will durchaus fein Hehl machen, eine gemifje Anti« 
autüdweiien. Wenn er gemählt und nicht beftätiget wird, fo madıt es dathie hegen, mürde nicht rahfam fen, Much der Feind würde in 
nach meiner Ueberzeugung viel mehr übles Blut, beſonders wenn er jedem Landesvertheitiger befonders italieniiher Zunge in Civillleidung 
zroeie biß breimal gemäblt wird und immer die Betätigung verfagt wer-Jeinen fogenannten Briganten eben, und ihn obne Pardon niederſchießen. 
den muf. Deßwegen bin ih in ber fonderbaren Lane gegen bie Re-| Ih weiß nicht, ob der Schug der eigenen. Regierung und das  Ginver- 
aierungsvorlage ſelbſt zu Gunjten des Antrages des Hrn. Dr. Blaas dehmen mit ven betreffenden Geſandiſchaften und die weißgrüne Arın- 
zu Rimmen,“ binde oder Kofarbe binlänglihe Garantie bieten würde, wenn es ſich um 

Ungeadtet diejer anempfehlenben Worte wurde der Antrag dei Dr. | Erareifung in fagranti von Seite eines erbitterten und wütbenden 
Blaas mit 25 gegen 21 Stimmen abgelehnt; dagegen der Zufagantrag| Feindes handelt. Eine militärifhe Uniform tft daber von großer Be 
ber melichtiroliichen Wbgeorbneten, lautend: „Die Offiziere bei den deutung für die Landes ſchüten Kompagnien in Welſchtirol; fie iſt viel⸗ 
Sandesihüten-Kompagnien von Welſchtirol werden von der, Laudesber⸗ mehr eine nothwendige Bedingung für ihre Entjtebung und Exiſteng. 
theitigung®-Oberbehörde ernannt, Die Offiziere der Landeeſchühen - Die beireffenden Koſten müßten jedoch ſelbſtverſtändlich entweder burd) 
Kompagnien find im Dienſte den Offizieren des f. E Heeres ‚nleihye-| Abgabe der militär ſchen Montur in natura oder durch das in $. 34 
fer”, angenommen. 2 beftimmte Pauſchaule vom Militär-Merar beitritten werben.“ 
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$. 27. (Bewaffnung und Ausrüßung,) 

Boaffen, Patrontafchen und dat dazu gehörige Miemzeug werben aus den Militär 
Magazinen an bie Meineinden erfolgt, melde unter Ihrer Saftung diefelben auch einzel» 
men werläßlichen Lantesfhäühen jur eigenen Hufbewahrung übergeben können. 

Im Kriege erhalten bie Banpeifgügen ti: Munition, fo mie bie nothwendigſten 
Beldgeritbe, ald: Aelpkeffelm, Kafferole und Keffeltreuge aus den Milltärmagazinen. 

Die Berrehmung der Waſſen, Rüftung um Munition führt der Rompagnir- 
Kommenbant. 

5. 28. (Veräußerung ober Derpfäntung von ätariſchen Ausrüfungegegenftänten. 

Juve Deräuferung oder Verpfändung von Ärarlihen, den Bantesihäpen ander 
trauten Waffen oder Rüfungsgegendänden ift unbeihabrt der gefeplichen Haftung und 
Beftrafung bed Lanbeifhägen und Derkäufers eder Vfantrarleihers ungiltig. 

8. 29. (Maffenübung, Muferung, Infpigirung.) 

Die Lanbeifhügen haben ſich mit bem Heinen Zäger&rrreitium mad einer be 

—— der Lamdeövertbeiiinung eniiprechenter Inrultion theoretifh und praltiſch ver» 
gu machen, und fid darin öfterd im Jahre an Sonn» und Feiertagen ohne Ctörung 
bes Bottehpienfteh abiheilungsweile umter Führung ber Ghargen zu üben, 

BWenigfens einmal im Zabre aufer der Zeit ver Zufammenziehung follen foldhe 
Urbungen au unter Leitung der Offisiere kompagnies ober balbkompagniemeife im Kom ⸗ 
PagrieBezirke nax Bellmmung des Rompagninfommando fhattfinden. 

iamal im Jahre merden mit Derüdfichtigung der Bandes und Orläverbältnifie 
im Herbfie ober Frübjahre nah Anorbnung der Landesdertheidigungs · Oberbehorde Haupt» 
woffenübungen tompagniewelle im Rompagnıe-Bezirke darch längfend brei Boden vor 
genommen, bei welcher Gelegenheit auch die Muflerung zur den Lambesveriheidigungd- 
Oberlormmantanten oder feinem &Stellverterter Aattfinden kann. 

Cine Entbrbung von biefen jährlichen Hauptübungen barf Einzelnen nur im rüd« 
Atswürrigen Föllen, befonters wenn ber Sanbröjhäpe fon einigen Waffrnübungen 
meit Erfolg beigemohnt hat, den Offizieren vom Banpeivertheibigungs.Obrrlommanbo, der 
Danufhait som Rompagnirfommanto bewilliget werben. 

Die taltiſch ⸗ Auebildung ber Kompagnle ſteht dem RompagnirRommanranten, 
deres Ücherwagung aber dem Banbeövertbeidiaungd-Obrrfommande ju. 

$. 30, (Shiefübangen.) 

Die banptfächlihäte Sorgfalt if Uebungen im Sceibenjhiehen, befonders auf 
medfelnde Entfernungen zu legen. 

© follen zu biefem Behufe für den Bandesicdügen befondere Schiefübungen, 
tbeild auf den 1. E Schiefftänden, mo #8 thunli IA, zugwelſe unter Leltung ver Char ⸗ 
gen, teil bei den Waffenubungen unb hier mit Madfepung von Vreifen, melde für jede 

ompagnle mad) $. 182 bes Gebühren-Meglementd and dem Staatsſchatze erfolgt wer- 
deu, fattfinden, und find die Auslagen für folde Schießen aus dem Stantöfhape zu 
trogen. 

Ieder Landesichäge, mern er micht ald bereits erproßter Schäpe bievon enihoben 
mir, fol im Jahre bei Schlefühungen im Ganzen wenigftene 60 Schuß machen, wozu 
er Se Munition im Wege der Schiehlantsverfiebung unentgeltlig erhält. 

Zu dieſem Behufe Hat jede f, E. Schleflandevorfiehung bie erforkerliche Munition 
mad dem Bebaridandweile des KompagnirRommanrenten and ben Herarlal-Magazinen 
gu laſſen un für derem fichere Uufbewahrung Corge zu tragen. 

$. 3. (®ebüßren.) 

I Allgemeinen gilt für die Offiziere und die Maunſchaft das Gehührenausmafi 
des Railerjäner-Megimente. 

Im Frieden begiehen die Offiziere nur währene der Hauptmaffenäbung (K. 29) 
ohne Müdfigt anf deren Dauer eine volle Monatdgage mit der Romjentrirungsjulage; 

die Drannfchaft aber die ent fallenden täglichen Brbähren mit einem Zufdlage von & Kagın 
für den Hin und Nüdmarfd. 

Die Gebühren zer Mannschaft beſtehen in ber Löhnung, tem Brodtelutum, ber 
Durdzugb, Berpflegd- aud Untertunftsgebühr, ber Konzentrirungsjulage und dem Pimito« 
Raudhtabat. 

Im Seiege erhalten ſowehl die Offiziere ale die Mannihaft bie reglementmäfi- 
jen Bebühren. Zur Bereitung der Belehhungsisfen erhalten Offigiere und Menn- 
haft fomohl währen? ter Hauptwaffenübung als im Kriege ein angemefjenes Baufale. 

Ulle diefe rbühren Irägt der Staata ſchad 
$. 32. (}orfpann-) 

Iere Kompagnie hat bein Ausmarfdı zur Bambesveriheibigung behufs ber Fori ⸗ 
ſchaffung ihre Rrauifiten auf 2 halte Borfpannsmägen Anſpruch. 

dar Marobe und Dermunbrte find Borfpannsmägen mad dem für pas f. £. Mili- 
tr befichenden Worjchriften amuiprehen. 

$. 33. (Pflege der ertrankten oder vermunteten Lanbröfhäfen.) 


Denn rin Lambesihüpe berart erfranft oder verwundet if, dab er «me längere 
ärztliche Debantlung bebazf, fo it er in das nädfte Militäre oder Ginilfpital abzugeben, 
von mo er, wenn frine Deilung durch längere Zelt micht zu erwarten fteht, auf fein 
Verlangen mad Haufe gefenbet werben kann. 

Im Militärfpisal wird ibm ein Deittheil, im Giviljpiral die Hälfte feiner tägli- 
* — für Werpflegätoftien abgezogen; dem erforderlichen Nehrbetrag beflzeitet 

aa aß. 

Mird der Bantesfchüge zur Heilung nad Haufe entlaffen, je bebält er feine gan- 
en bie zur Anhanft im feinem Heimaihorte, und wird, falls «d mothwendig 

fellte, au mit BWorjpann (5. 32) nah Haufe gebragt. 
34, (Belodnungen, Penflonen und Provifionen.) 

Die Landesjgäpen haben für amdgejeihnete Thaten im Felte auf biefelden Be 
lohnungen und Ausjeihmungen wie was f. — ter Auſpruch 

Bandeifügen, melde im e oder auf dem Marſche durch Berwundung ober 
einen anıern Unfall gan; oder wife ermerbtunfählg geworben find, babın Auſpruch 
und zwar bie Offigiere auf jene Penflom, melde bei einer *** fünf Jahren 
für die beireffenden Shergengrabe in ber Armeer demeffen il; bie mfhart von Ober» 
däger abwärts aber auf rine ben Impalidengehalten aleichlemmenbe täalihe Previficn, 

ey re wirb biefe Mannfhaft aud dem tirelmorariberger Invalitenfond« Altar 

Die Witwen und !Balfen ber vor bem (Feinde Gefallenen, an dem Molg 
Verwuntungen ober eineh im Folze bes Dienfed Im Meine jugrlohenen Unfalls 


en von 
Srüor- 


benen, erhalten eine Penfion, bezügli Provifion nad Maßgabe ber hierüber beftebenben 
befonbern Verſchriften. 

Rinder eires armen Banbesfhügen vom Oberjäger abwärts, welcher im Dienfte em 
werböumfäbig murbe, erhalten eine Onabengabe aus dem Staatsfhage bis zur Erreichung 
bes Rormalılters, 

$. 33. (Derihtöbarteit.) 

Die Lanpesfhügen unterfiehen in bürgerlien unb Strafſachen ben bürgerlichen 
Gejepen und Behörden. 

Ime Kriege unterliegen bie Banbesfügen, einihließlih der Offiziere, im Straf ⸗ 
ſachen wegen MilitärWerbrechen eder Vergehen ber Militär Werichtöbarkeit umter Anwen 
dung bed Militär-Strafgefeges unt bezüglich der Dissiplinargemalt den Atweevorſchrif - 
!m. Stodfireide dürfen nicht angewendet werben, 

Die Untübung des Straf und Segnadlazungerechte im folden Källm — kur 
de Barnifone-Mabitoriane ober mächfen Truppengerichte — fledt dem Yanbesveriheibir 
gungs-Oberlommmantanten im dem teglementmäßigen Umfange zu. 

Im friedendgeiten verhängt über bie Disziplinar-Bergehen ein mad Borfchrift des 
$. 45 bei ieter Kompagmie ju biltenbes Ghrengericht bie im 5. 52 sub. a, b, c, aufs 
neführten Strafen, 

8. 36. (Reifebeillizung.) 

Zu Reifen bedarf zer Lambebfhüge einer Bewilligung der diezu berufenen politi. 
ſchen Behörde. 

In der Meifeurfunde if die Eigenfchaft det Bandesfgägen anzugehen und auf 
trüdlih beizufügen, daß derfelbe über geſchehene Einberufung fh obme Gerzug bei feiner 
Heimatbbebörbe zu fielen habe, mibtigens er nah Mafgabe ber Umſtande bie Beftra 
im Disjipfinarwege cber im Rriege bei einer nicht gerechifertigten Meberfhreitung der Ftr 
zum Ginrüden um mehr ald 6 Wohen als Deferieur gu erwarten hätte, 

Don jeder Melfebemilligung iR das Rompagnie-Rommanto ju verfändigen. 


(Schluß folgt.) 





Die engfifche Armee. 
V. 


Bor dem Sabre 1859 beſtand die Artillerie aus einer reitenden 
Brigade von 10 Batterien umb, außer einem Reitinfitmt, aus 14 Ba- 
talllonen von je 8 Kompagnien, melde je nad Umflänten als Feld» 
oder Sarnifon-Artillerie verwendet und „Ranoniere und Fahrer“ genannt 
Imurben. Im Jahre 1859 fand eine NReorganifation ſtatt, nad welcher 
bie gefammte Artillerie ben Namen „Königliches Artilerie-Regiment“ 
annahm, und in 30 Brigaben zerfiel, nämlich & reitenbe, 9 Feld-, 12 
Garnifon- ober Belagerungs · und 4 gemifchte (Garniſon⸗ und Feld-) 
Artillerie-Brigaden. Die lehten 10 Brigaten und vier von den 5 reiten» 
den Brigaben murben aus ter Artillerie im Dienft der ehemaligen Oft- 
indiſchen Kompagnie formirt. Der Stab der Artillerie befteht aus einem 
Grneral-nipekteur, einem bevollmächtigten General-Mbjutanten (deputy- 
adjutant-general), einem Hülfd-General-Mdjutanten (assistant-adjutant-ge- 
neral) und einem deputy-assistant-adjutant-general. Die Zahl ber Batte 
rien in jeder Brigade mechlelt zwiſchen 5 uno 10, die meiften aber haben 
deren 8. Der Brigabeftab befteht aus 11 Dffigieren und 6 bis 7 Unter- 
offigieren, außer dem Stallmeifter und Roßarpt bei der reitenben unb 
Belbartilferie. 

Die Eintheilung im Brigaben it mur eine abminijtrative und 
keine taktiiche. Die taftifhe Einheit biltet vielmehr bie Batterie von 
6 Geſchũhen, und merden mehrere Batterien im Dienf vereinigt, fo 
— ein Oberſtlieutenant ber Brigade das Kommando über die 
elbe. 

Bei ber reitenden Artillerie find ſämmtliche Unteroffisiere und 
Leute entweder beritten, oder jie werben auf den Progen und Muni- 
tiondwagen fortgeibafft, damit die reitenben Batterien im &tanbe find, 
ſich mit ver Kavallerie gemeinschaftlich zu bewegen, der fie im Felde in 
ber Megel zugetheilt werben fol. 

Sie baden 60 Meitpferde und 20 überzählige Fahrer mehr ald 
eine Feldbatterie. 

Bei ter elbartillerie find nur einige Unteroffizier, Trompeter 
und Hanbmerfer beritten; bie übrigen Mannfchaften können aber auf 
den Propen und Wagen auffigen, wenn es darauf anfönımt, auf eine 
kurze Entfernung eine befchleunigte Gangart anzunehmen. 

Die Mannfhaften der reitenden und Felbartilerie werben einge- 
tbeilt in Kanoniere, Fabrer und Handwerler, und zwar werben file nad 
ihrer Größe, früheren Beſchäftigung und allgemeinen Anlage hierzu ante: 
gewählt. 

Die Küften-Brigade befteht aus Unteroffigieren und Mannfhaften, 
melde nad guter Führung und langer Dienflzeit aus bem übrigen aus- 

ucht werben, und if gewöhnlich in Heinen Detadeements in ben ver» 
iedenen Forts und Batterien bed Vereinigten Königreichs vertbeilt. 
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Gefüge: Die Zabl der Gefchüge für eine reitenbe ober eine Felb- 
batterie beirägt fechd. Meitende Artillerie führt das 9pfündige Armitrong 
von 6 Bentner Gewicht, 62 Zoll Robrlänge, Izöligem Katiber, 38 Züge 
mit einem Umfange auf 38 Kaliber. Die Feldartillerie führt 12pfün- 
dige Armſtrougẽ von 8 1/, Bentner Gewicht, 93 Zoll Länge und Zoͤlli⸗ 
gem Kaliber. 
Batterien mit glatten Befhügen haben 4 Kanonen uns 2 Hau« 
bigen von Bronze. Kanoniere 
„Pofltions-Batterien* beftehen aus 4 40pfündigen Armſtrongka - Fahrer 
nonen und baden bie Beilimmung, in einem Feldzuge frategiich wichtige Trompeter 
Punkte zu veriheibigen. Die im Jahre 1855 nah der Krim geſchickten Kurſchmied 1 
derartigen Batterien beftanden entmeber aus 4 eifernen 18pfündigen Ra-|Bücfenmader — 
nonen ober aus 4 bronzenen 32pfündigen Haubigen. Beihiag- und 
Grlaubt die Natur eines Kıiegetbeaters nicht die Verwendung der Wagenſchmiede 6 
gewöhnlichen Artillerie, dann werben daſelbſt Batterien verwendet, die Riemer 1. 3 
man mit brongenen 3 Pfündern armirt und fo einrichtet, daß Röhre, |Stellmaher 3 
Progen und Munition auf Maultbieren ober Kameelen fortgeichafft) Reitpierbe, 
werden, Künftig will man hierzu ben Gpfündigen Armſtrong von 3,,lerl. Off. Pf.) 86 56 56 
Zenner Gewicht und 68 Zoll Länge verwenden, Zugpferte 144 70 
Lafetten, Progen, Wagen, Feidſchmieden, Befdirrung, überhaupt Reſerve · Reit⸗ 
das ganze Material, find bei reitender und Feldartillerie von demfelben | Pierbe 8 — 8 
Motel. Meſerve⸗ Zug · 
Bewaffnung und Bekleidung: Der Artillerie Karabiner (Modell Pferde 18 8 18 
1853) wiegt 6 Pfund 7 Ungen, iſt 20, Zoll lang, bat eine Lauflänge Geſchühe m. 
von 2 Fuß und dem allgemein aboptirten Seelendurchmeſſer von 0,577) Wagen: 
Zol. 3 Züge mit einem Umgange auf 78 Zoll. Mit aufgepflanztem|&latte öpfor. 4 
Haubajonett wiegt der Karabiner 8 Pfund 3%, Umzen und it 63 Zol]| + Ipfbr. — 
lang. Bei jeder reitenben Batterie werden zmölf, und bei jeber anderen] + Adpfer. — 
Feldbatterie werden 24 biefer Karabiner, aber ohne Haubafonette, auf|12pfg Haubig. 2 
den Fahrzeugen mitgeführt. 2ife + — 
Die reitenbe Artillerie iſt in allen Chargen mit dem Kavallerie: 9pf. Armſtt. — 
fübel bewaffnet; bei ber Felbartillerie dagegen baben nur die Stabs- 12pf. » — 
Sergeanten und berittenen Unteroffiziere und Leute dieſen Säbel, mäh- \6pfge Maker 
rend bie Fahrer und nicht berittenen Unteroffiziere und Leute mit dem tenwagen J 
Haubafonett in einer Stahlſcheide bewaffnet find. 12pfje Rale⸗ 
Bei der Garniſonartillerie führen nur die Stabs Sergeanten ben) ienmagen — 
SÄbel, alle Uebrigen das Hanbajonett mit Stahlfhneide und — mit Kartuſchwagen 5 
Ausnahme der Trompeter — dem Karabiner nebit einer Patrontafche zu|®ranatmagen 4 
20 Patronen am Banbelier über der Schulter. Batronenmag. 3 
Die Stabt-Sergeanten haben weiß ladirter, alle übrigen Büffel.) Borratbslaffete 1 
Leberjeug. Borrathöprg. — 
De Uniform ift für die gefammte Artillerie bunfelblau mit rothen Feldſchmiede1 
Aufſchlagen. Die reitende Artillerie trägt Kollets, bie übrige Waffenröde. | Vorrathewag. 1 
Die Kopfbedeckung befteht im einer fhmarzen Pelzmühe mit Feberbufc.|Sattelmagen — 
Bei der Artillerie find drei Arten von Mänteln und großer Meberröde Allg. Dienf- 
im Gebrauch. Der Mantel (eloak) für reitenbe Artillerie und berittene] magen 2 
Unteroffijiere und Kanoniere der Feldartillerie, der Fahrer-Ucberrod|Borratbäfar. 1 
(coat) für ale Fahrer, und ber great eoat für unberittene Unteroffigiere Mebizinfarren 1 
und Mannjchaften der Feld und Garnifon-Artilferie-Brigaden. Bafferfarren — 
Etat und Zufammenfepung ber verſchiedenen Batterien: An Offis, Zelte mit Zu ⸗ 
gierperfonal befigt jede Batterie einen Hauptmann erfler und einen zwei.) behör a6 24 36 24 36 24 48 26 48 — 
ter Klaſſe und brei Lieutenants; überdies iſt bei jeder Batterie auch i I . , 
ein Affiftenzarzt, und bei den reitenden für ben auswärtigen Dienjt ein Eine Garniion-Batterie beficht aus 1 Kapitän 1. KL, 1 Kapitän 
Moßarzt angeftellt. 2. Kl. 3 Lieutenants, I Sergeant-Mafor, 5 Sergeanten, 4 Rorporale, 
In Großbritannien iR nur für je zwei Batterien ein Roharzt * Bombarbiere, 100 Kanoniere und 2 Trompeter. E 
vorhonden. Ebenfo hat jede Batterie gleichmäßig einen Sergeant-Major Die Küften-Brigabe aus I Major, 7 Rapitäns, 1 Kapitän 2, Rl., 
und einen Quartiermeifter-Sergeanten, während das übrige Verſonal 16 Lientenants, 1 Zahlmeiter, 1 Abjutant, 1 Owartiermeifter, 376 Un- 
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al aus na enber ammenftellun üt. teroffigieren und 1,030 Gemeinen. 
— ——— t, Bar u * 4 * Der Stab einer Artillerie ⸗Vrigade beſteht für reitende, Feld · und 
Opfb. reit. Opfe. Bub po. Huf. — 
Batterie, Batterie Bolierie. Garnifon-Artilierie fait gleihmäßig aus: 
F 3 3 1 Oberſt, 4 Oberfilieutemants, 1 Zahlmeifter, 1 Adjutant (Kapt. 
St 5 2 . 2. :® 5 8: = | 2. Kl), 1 Ouartiermeifter, 1 Stalmeißer, 1 Arzt; 1 Brigade-Ber- 
& F a 5 3:3 * geant Major, 1 Duartiermeifter-Sergeant, 1 Bablmeiter-Sergeant, 
5s5 35 5 3 & DOrbonnang-Sergeant, 1 Lazareti-Sergeont, 1 Stabs-Trompeter. 
8 na: Ai A a ge = Die Garnifon-Artillerie-Brigade hat feinen Stallmeifter, dagegen 
Sergeanten » 9 run MM 7 Bleinen Bücienmadher-Sergeant, ber mieber ben andern Brigaben adgebt. 
Korparale e 6 86 985 8 9 5 Gfebrigens find bie Brigaben, wie bereitd erwähnt, nicht glei flark an 
Bombariee 9 6 9 6 12 6 12 12° 6 6 Batterien, und die Gefammiſtaͤrke der britiſchen Artillerie ergibt ſich aus 
— —— — bemerkt wird, daß bie ren 
*) Bu Gans brbeutet den Innerhalb det Mereinigten Königeeigen; Haben für ſich, die Felb- und Garnifon-Brigaden dagegen gemeinfähafte 
PR See We van Dnf* (aedhre serien) |ip mummertren. 
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Saft der Malte. Literatur, 
— — — 
* F SjPeleuhtung der Schrift: Die Feſtungsbaufunſt, gegenüber den 
8 ö 5 r7 5 ö = rg rn im Gejgügmweien. Bon einem alten Militär, „Ein 
. 5* ort der Beruhigung“ von einem alten Ingenieur, dem eneral-Major 
ı reitende Brigade I — 7 1*9 ar 2 gebmann. Berlin 1863, bei ©. Jante. 
2. . 22 : — = 4 = A. D. Wir baben bier eine Kritit über eime Mritit gu llefern. 
. . u ) r — 9 731 890 30 Wir Haben seiner Zeit die Schrift: „Die Feungsbaufunf. gegenüber den 
184 ei . 3 #1 935 aueh Verbefferungen im Geſchützweſen“ beſprochen und uns jiemlid bes 
: mifone + — Hi 935 — Dftiedigt darüber geäußert, da wir eine durchäreifende Reform ber Befe- 
> s . — + 938 F —figungsfunf für ein dringendes Bedürfniß balten und jeden hierauf ab · 
1 rn — 10 Bi 13 1.856 1.086 =, jgielenden Vorſchlag felbft im Falle einer Umausführbarkeit willfommen 
J ni = 8 51 "935 — beißen, weil durch die Konkurrenz; der Ideen das Wahre und Ridgtige 
— tniſon⸗ — st 938 > —lam Früheſten gefunden werden dürfte. Daber fönnen wir auch beute 
= . . — 935 Ze unfere damals ausgeſprochenen Anſichten nicht ändern, wobei wir jedoch 
J Fi ri 3 0 1.436 7162 auch ber vorliegenden Schrift feinetwege allen Werth abſprechen mollen. 
a r . 8 — 3 1486 762 48 Sie vermag den Blid des Ingenieurs und Artilleriſten auf mande bit ⸗ 
40. & 3 . 3 m 33 ber mod zu wenig benudte Mefjouree der dermalen üblichen Befeſtigungs- 
— ya r 5 — 62 1.092 770 22 ipfteme zu lenken und jie zeigt ıbm, wenn er jur Mertbeibigung eines 
2 E r Sri » 3 fl 938 = ber beftebenden und in ungeändertem Zuſtande belaffenen (und der Ko ⸗ 
s arnifon-Brigade, — 8 si 938 —iftenpunft wird wobl die Umbauung des größeren Theiles der beſtedenden 
1a $ * a 7 B: 62 1.022 170 re Feſtungen verbindern) feſten Bläge berufen ſich vettungslos verloren wähnt, 
18. Sa TE: 8 81 "935 — |bap bie Verwenduag der gepegenen » Geſchütze dem Angreifer allerdings 
= a *) 7 6 1.02 770 ga große Vortheile gewaͤhre, aber au Ihre Nachtheile befige, daß mährend 
17 Fe Eee: 7 = 61 1.021 170 42 der fpäteren Perioden ber Belagerung dos Uebergewicht der gejogenen 
18. = “ —2 7 = 61 1 021 770 42 Geſchütze verihmwinde, ja daß dann die Urtillerie überhaupt — ber Wir 
1% E . —2 = 61 1'021 770 fung der verbefferten Handfeuermaffen wegen — einen ſchwereren Stand, 
Pe — 2 7 83 671 220 ald vor eiwa zwei Dezennien es anumebmen mar, haben muß und daß 
17— gemifhte » 3 16 52 601 110 r endlich auch der Bertheiviger im Bejipe meittragenter Geſchütze iſt. 
Er “ . » N = 954 is — Wenn der Abrichtet feinen Reiruten erflärt, daß der Infanterift 
— =; —— > 7 2 12 ſich vor diei Kavalleriſten möcht zu ſcheuen brauche und wiederum bane- 
u J . 3 a 3 531 ben ein Korporal jeinen Hußaren beweiſt, Daß es mit dem Wafonnet 
Pr atuijon » 2 = 7 so 531 = — nicht viel zu ‚bedeuten habe und ein braver Hufar es mit fünf Infante» 
. Bri v a ) — 48 2.185 366 — riſten aufnehmen müfle. jo baden jie Beide reiht, fie wollen das Gelbfl- 
eg rigabe ie — "280 180 —|verteauen des Kriegers fählen und ihm die Erkennung aller feiner Waffe 
eit, er ar — — 1 1.108 — eigenen Vortbeile verihaffen und jo mögen wir darum aud tem Bere 
—9 in Indien — 4 318 140 faſſer der vorliegenden Schrift unjeren Beifall ſchenlen. 
Kůſten · Brigade — — 28 1,408 — — 
Ueberzäblige — — 44 117 — Be 
Total: 92 110 1,805 35,244 13,712 627. —,— 


*) End 1862 In Inbien ans der Artillerie der Kompagnie formirt und bis jept 
noch mit glatten Röhren bemaffaet. 





Urmee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


*o (Wien) Bebufs der Injpieirung des k. k. Heered-Gontingen« 
tes durch die deutſche Bunbestruppen-Infpeftion, zu welcher bei den au 
infpieirenden Truppen die Urlauber auf 14 Tage einberufen werden, iſt 
die Zeit vom 27. d. M. bit zum 5. September feftgefegt morden, und 
lantet das bezüglihe Programm: 27. Auguſt Parade, ſodann taftiiches 
Mindver ver Garniion Wiens auf der Schmeh. 28. Augnſt. Bejichti« 
gung der Gheniettuppen zu Krems. 29. Auguſt, Beſichtigur des Batferl. 
Arſenais zu Wien, 30. Auguſt. Kirchenparade der Lagertruppen zu Brud 
(5 Brigaden). 31. Auguſt. Manöver der Lagertruppen mit marfirtem 
Feind zu Brad (5 Brigaden). 1. September Mafttag. 2. September. 
Scheibenſchießen einiger Batterien auf dem Bteinfelde. 8, September. 
Bejihtigung der Monturd-Kommiffion in Stoderau. 4. September. Brür 
denſchlag ded PionniersKerpt in Klofterneuburg und am 5. September 





*, Die urſprünglich beabfihtigten Hafenbauten in Iſtrien 
dürften jur Schonung des Marine Budgets vorläufig unterbleiben, und 
ein Theil diefer Koften zum weiteren Bau. von Panzerfregatten 
umfomebe verwendet werben, ald dad Mariner-Minijterium in jeiner Dents 
chrift über die Nothwendigkeit dieſer Schiffe folgende richtige Anſicht 
entmidelte: 

„Nah ber feſtſtehenden Ueberzeugung der Fachmänner in allen Ariege- 
marinen, melder ber amerifanijche Arieg eine neut Stüße verliehen bat, 
liegt der Schwerpumft einer Kriegemarine heutzutage im der Zabl und 
Befchaffenbeit ihrer Panzgerichiffe, daber auch feder auf feine Seewehr ber 
dachte Staat vor allem fein Augenmerf dem Baue von Panjerſchiffen 
zuwenden muß. Ein Blid auf den Flettenjtand frembländiiher Marinen 
genügt, um jur Ueberzeugung yu gelangen, daß Defterreiht Marine eine 
moͤglichſt baldige Vermehrung der Zahl ibrer Panjerſchiffe bedarf. 

Was di weiteren Erfparungen beirifft, fo wurden neue rbings mehrere 





Befiätigung deB A. oder Depotbataillons de 8. Inf-Reg E. 9. Lub- 
wig ju Brünn. 

® Der filberne Schild, melden bie ff, Armee zum Tiroler Lan- 
detfeſte ſpeadet, wird nah Zeichnungen des Oberbauratbed van der Müll 
ausgeführt. Die Mibmungsurtunde aber von dem als Künfler befann- 
ten Hauptmann Machold, Profeffor in Miener-Meuftadt, angefertigt 


Rriegefciffe, melde ſich mod fr iegkmäßig ausgerüftet befanden, auf See · 
bereitichaft, d., h. auf den Frieden eſtand geießt, andere, melde bereits in 
Setbereitſchaft waren, ganz abgeräftet. Bon der Mankjdaft. det Matro- 
jenforp& wurden zwar die Wefruten ber legten zwei Stellungen einbe— 
rufen, um abgerictet zu werben, flatt ihrer aber eim-Britheil- alter 
Mannſchaft mehr beurlaubt. In ben Wrjenalen- wurben die Ardeiter auf 


LIE 


das Minimum, meift nur auf Reparaturen beicränft, und bie Dotation ſHamburg flattfinden; denn anf bie Befreiung Hamburgs und Werniche 
diefer Arſenale auf abepuw zwei Siebentheile des früheren Uusnaßed re · tung Davouſt's, des böfen Dämon von Hamburg, war der lehte Blick 
duzirt. So ;. B. murden im Arſenal zu Venedig früber bie Gelder⸗ des unter Tettenbor und Walmoden kämpfenden Wörner gerichtet, und 
erging 1 durchſchnitilich auf 14,000 ft. wöcentüic geitellt, während |in diefem Sinne ſchrieb er im jeinem am 18, Auguſt dom Mageburg 
iegt kaum fl. zur Beſtreitung der Auslagen nötbig find. Auder nach Wien gerieten legten Brief: „In zwei Tagen üt die Todedhoch⸗ 
eng — — Re a u fließen pr * — = fo joe —— wie als deutſches Wolf das edle Hamburg 
a el euten u e bur sung ber cen|befreien mit vunferm ut. 
au, da die meiiten auferorbentlichen Gebühren beveutend reduziert wurden. Schli⸗ũlich ıbeilen wir wörtlid den neueſten Aufruf des Gentrals 
* Zu Ma:nı March am 3. ©. M. der amsgezeichnete Kapell - ausſchuſſes mit: 
meiſter Jeſchko des InfanteriesMegiments Baron Werndardt, erſt 33 Jahre 
alt, nach langen ®eiden. Das MRegimenti-Kommando hatte wiederholt in „ Ünterländisch geiunte Grauen und Männer! Jänglinge und Junzfrauen Deu 
unierem Blatt befannt gemacht, daß ed einen Kapellmeiſter ſucht, ber ro a r Bee u: ae er 8 —— 18. 
* cangen werben ic 2 

feiner Stellung gan gewachſen monatlich auf 300 fl. De W. Aüme;fpued die Mittel und A len des gefammien Beites au reiten Ratlenals 
da Jeſchto ein vorzüglider Meiiter war und gu den ſchoͤnſten Hoff-|ventmal für feinen früh verbligenen Liedling Thrstor Mörmer. Freubiger if wohl bei 
nurgen berechtigte. Dem am 2. d, M. Rattgebabten Leichenbegängniß foig ——— en ei a “ Al u. 
= die ar. r — 2 again en un preufifihe über tem Grabe Rörmers alle —* Oaãnde reichen. bedarf es abır auch für —* 

uff, und außer den dienſtlich beorderten Militäͤrdetachements eine Toße|wimeimen mus des alergeringflen Op en * fei hiedurch die Aaregung grachen. 
Anjabl von Offizieren und Bürgern und ein Geſangverein mit ſeiner Ein langet — wirt ib am 26. Augun d. I. von Ludwigelufſ zum Grabe 
Fahne, und befanden fihBnf dem Leihenwagen die Diplome und Ehren eg ge * reg page ip a mit Freublser —— die Gewat · 

F * tung aus, daß jeber deutſ rem ſein⸗ tzeti M Re} 

5* die Tem —* reichet Zabl geworden. Die ungeheure meh einem hand für das Brad des ee —— A * ar 
enfchenmafle, melde berdeiger it war, dem Begrähniffe beijumahnen, verehriihen am Leipziger Nitionaltmenift sheilnch neunten Gäſten und nameutlih von 
jeugte von der großen Beliebtbeit, welche ſich der auch als Menih Foren Zurmern, der m Vatet Jada ja eier ber erſten zeweſen melden fih in Bühom's 


liebenswürtige. reichbegabte Künſtler in Mainz duch jeine Produktionen, | Riten ge ea A in die —— ra gg Kaeife 
f - — in ragen werd. Programme il vo und Kacten a 1, Thaler find auch jed 
fomie durch jeine zablreihen srefflihen Kompofitionen erworben, Man deutihe Buhhanpluug zu —— doner Rarienishaber eebält dia Erinnerung» 


ſpricht davon, für die Hinterbliebenen Zeichfo'd Konzerte zu veranſtal · lchen. und wirb als Theilachmer am Feierzug um> ald Beförderer des Dentmals 
ten, bie ſicher ein erfreulihes Reſultat liefern mürden. genanıt, Bir werden in ven allernähnden Woher unjere Suffriptiomdliften und öffent 
“* Seit einigen Tagen befinden fd Drei baieriſche RavallerierDffi-|lihe Aufforverungen in alle Bauen Drutidlanps gelangen laffen, un hoffen, baf 
ziere, ein Major und zwei Mittmeifter im Wien, melde im Auftrage ber en Perg +2 —— —— ag rg inter 
FIR) + u Pi 2 ie agen. 
baterifhen Regierung, nachdem die Drgamifatton der öfterreihifmen Rarlgubiih an ale diejenigen, melde fo glädiig ind dar die heutigen Mit! 8 
vallerie ſeht voljtändig beendet iſt, auch die meueften im Berelch dieſet einer, durg Schrift um Wort wirken ju können, um das ihöne Ziel — Auffen 
Waffe Hier gewonnenen Grfadrungen zur Berwendung in.bder baierifhen Ars |Errrshung den Wanih aller dilden — die Errichtung det Mationaisenfmald wäher 
mee ſich anueignen, mebenbei aber: audyr Grhebumgen jowahl über die zu räden, sei die Fremmbliche Bitte geriet: de ven dem KCentralausſchuß vdertte · 
teme deutſche Sacht. dei welcher es weder ein Rechis mod ein Links akt, zu beför ⸗ 
bezüglich der materiellen Wufbefferung der Offigiere getroffenen Anordnunelyrn Alm fei brüberlicher Dank im voraus! Aufticht za⸗ n Dant insbefonbere der 
gen, ald des Zuftandes der militäriſchen Bildungsanftalten (für Offizierse|sis Kieder mit amerfennenswerther Uebereinfimmung won der deutichen Preffe, auf 
ng Be BET AI TTE NT FE 
nannten Offiziere haben ihre Unteittöbefuhe bereitd begonnen und wer · r and! „Durd !* 
den nad ungefähr 8 Tagen zunähft nach Enns, wo das 13. (ebemals per Bo &abmiaklut, 19. Juli 1863. Der Tenszalautjguß für bie Wational- 
Freiwilligen) Ublanen- Regiment jtationirt, darauf ins Parendorfer Lager, Die „Militäregeitung“ brachte in den Nummern 54 bie 57, Juli 
FT IT TFT IH 
De . ER einen Wxtife er die lezten Tage enerd, den wir unierea Freunden 

Rena Beten he Fpgesrsfber ———— 

woffnen. Die baieriſche Arme⸗ bat jeit dem Jahre 1822 feine Uhlanen Preußen. 


mebr, jondern nur mod Küraffiere und Chevauxlegers. 

Berlin, 28. Zuli. (Brinn Friedrich von Prewien,) dat ältefte 
Deuticher Bund. Mitglied des k. Haufes, ©. d. K., Chef des Schlefiihen Küraffier- Meg. 
Mr. I c., il geitern Abends gejtorben, nachdem fein Lebendende ſchon 
*° (Die nationale Körnerfeier) Um 26. Auguſt d. J.ſeit einer Woche ſtündlich befürchtet „wurde. Mit ihm fcheinet mieder ein 
werben 8 50 Jahre, daß Theodor Körner, der Dichter vom „Leer un: Glied aus »er Seldentunde der Befreiungäfriege. Er mar geboren am 
Schwert,” als Lüpow'fcher ſchwarzer Jäger im Gefecht von Guorkujt/30. Dftober 1704 und war der einige Sohn des 1796 verflorbenen 
den Tod fürs Baterland ſtarb. Zur feierlichen Begehung des Tagt za Pringen Ludwig Friedrich Marl von Preußen, des nächſtälteſten Bruders 
Wötbelin, am Körnert Grab ®), bat fih zu Ladmigsluft und Hamburı,Königs Friedeich Wilhelm III, uud tee Pringeffin Friederile von Med 
unter Vorfig der HH. 8. F. Burk in Eudwigsdla; und Dr. Zul. Som-IendurgeStrelig, ein Schweſter der Königin Lonife. Bei der Erhebung 
perg in Hamburg, ein. Ausihuß gebildet, und eine warme Anſpracht an) Preußens wurde Beim Friedrich als Btabsfapitin dem Stabe des Gene 
bie-Mation erlaffen: „deb treuen Todten nit ju vergeifen, und jeine)vals Blucher zugetheilt und nahm zum erfien Male in der Schlacht bon 
Urue zu ihmüden mit dem:@idenfram.“ Der Ausſchuß wendet ſich an) Groz⸗EDörſchen beivemmürbigen Theil. Für fein rühmliches Verhalten in 
die alten Kampfgenoſſen des Befreiungäfeiegs, die ehrmürdigen Nele der der Schlacht bei Baugen erhielt er den St. Beorgiorben vierter Klaſſe 
Lügew’ihen Schaar, an bie Univerfitäten und Schulen, Turner, Schügen, und das eiferne Kreuy gmweiter Kaffe. Bei Wiedereröffnung des Feld⸗ 
Sänger u. T mw, daß fie am ber Todienfeier theelnehmen mögen. Undiyuges Ende Auguſt wurde er dem Stabe des Übenerals VYott -gugerbeilt 
wer zu dem Feſtzug von Ludwigaluſt mach Wöbbelin nicht erſcheinen und mwehnte im diefem der Schlacht am der Katzbach im ſtrengſten und 
Bönne, der möge dazu beitragen den Tag in deimatblichem patriotiihen gefährlichſt , Wdjurantendienite bei. Dorf ſchonte befanntlih die Prinzen 
KRreid duch Körner’iche ‚Lieder und Dramen zu begehen. „Sender und,” am allermenigiten. Der Pring rettere dabei durch Geiftesgegenwart ſich 
heit «6 zum Schluß, „einen schriftlichen Zuſpruch, ſendet eine Anojpe, |und Port, der ſchon fein Giftfläfgphen an den Mund fegte, vor feint» 
ein freundliches pottiſches Bluͤmlein zu ihren des Dichters; es wird auf⸗ licher Gefangenſchaft, im zie me beinahe gerathen «wären, mgil ı jie fran ⸗ 
genommen werden in daß zu verauſtalttude Album.“ joſiſche Reiter für befteundete hielten. Wie der Vring bei Narteuberg um 
Eine ihöne Vorfeier wird am 25, Auguſt im „Soahimsrhal" zulder Elbe unter dem Pfeifen der feindlichen Kugeln im Uebermath ber 
jugendlihen Kübnbeit mit ven jubelnden "Woldaten "Mfaumen son. den 
igen brad, fo theilte er ıfaum vie: . :fpä Mödern mit 
Körner und bie Ei t, von Fr. Brafh, Reltor a. D. ju Schwerin (Schwerin, 1861.) ner 22 ‚den Rubm; ——— —— 8 auf 

D⸗ſeSoahrift das wel ige hber Mörmerb Beben and Tod, und mwrbe-im der F 
„Miitär-eitung® 19. Mär) 2.19. Mr. 2 angejeigt. ‚Die framoͤſiſchen Marinegarben die Schlacht entfihieden zu haben. Er tprilte 
Die Redaktion. - iden Korpd „wor Dontemitall, Laon, La Chacſſee, 















©) Dabei fei an bat Bach erimmert: „Das Srab dei Wöbbeliu, oder Theodor 
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Mbelmb, Chateau Thierry, Sepoane x. Bor Parid endlich, bei dem ber 
rühımten Ungriff des 1. Garberegiments auf bie Höhen von Belleville, 
traf er zum erften Male wieder mit feinen beiden Vettern dem SKron- 


pringen und bem Bringen Wilhelm, zujammen and hielt mit ihnen dem 
Einzug in Paris, Mob an bemielben Tage, den 31. Mizy, wurden alle 
drei gu Majors befördert. 


Derfonal:Rachrichten. 


@ruenmungen und Beförderungen. 
Bei ven Infanterie-Megimentern, 

Mr. 1. Iofef Wolf, Untrel, 1. 2L, zum Oberl. unb Oabriel Schwarz, Unterl, 
2. RL, zum Unterl, 1. 8. 

Rr, 9, Uleranter m Unterl, 2. &L., zum Unterl. 1. 81. 

Me. 14, Mori; Ritter Berin ». Wogenburg. (Brig.Mpi.) und Joſef Chevalier 
Des Logrs, Unterl. 1. RL, zu Oberl. Johann Much, Unterl 2, Rt, jum Unter 
1. Al, Sudwia Wondratichel, Rar..gelbm., zum Unterl. 2. RL. 

Mr, 15. Titus Bitter v. Domaradski, Hauptm. 2, RI, zum Kauptm, 1, MM. 

Re, 19. Ferdinand Heiffyg, Hauptm. 2, RL, zum Haupim. 1. Al, Labislaus 
Beet de Podragva. Oberl,, zum Kauptm. 2. Kl. Alus Iofef Sancj, Unterl, 
1. &t., zum Obrel. Barnabas Franz Keßler, Umterl, 2, RI, jum Unterl. 1. £L und 
Gran; Löhnert. Kadet Feltw,, zum Unterl, 2, St. . 

Rr. 20. Binyenz Groß, Kaupım, 2. MH, zum Hauptm. 1. 2 

Ar. 21. Emanuel Zinsmeifter, Hasptm. 2. Kl. aus bem Mubrflande wieder 
eingefheilt, 

No. 23. Karl Kimpöckh, Unterl. 1. KL, zum Oberl. 

Mr. 29. Anton Auechfelberger, Dem. Bicelorp., zum Kadeten. 

Me. 32, Etefan Ejirngaft, Hauptm. 2. RL, zum Hauptm, 1. RI. 

Nr. 33. Hurelf v. Warhegyl, Unterl, 1. Ki, zum Oberl. Eduatd v. Leftach, 
Unterl. 2. St, zum Unterl, 1. Si. Beohutlo» Maſac, Kabet, zum Unterl. 2. 2. 

Ar. 36. Simen Pollered und Hermann Ritter d. Plönzies, Unierl. 1. Rt., 
wu Diet, Marke frhr. d. Jurkoric, Suerd Muntejofsfy und Anten Fabri- 
eis, Unterl. 2. RL, zu Unterf, 4. Sl. Wilhelm v. Mafomw und Otto Müller, 
— * F Unterl. 34 

r. 40. Sermumm BSolbein v. Holbeindberg, Sauptm. 2. M., jam Haupta, 
1.21. Albin Steineder, zum es z ala 

Mr, 41. Alerander Magimovits, Unterl, 1. RL. zum Oberl, 

Wr. M. Friebrih WBarroid, Hauptm. 3. Ri., zum SHauptm. 1. Kl. Mlbin 
Basen, Oberl., zum Dauptm. 2. Al. Lanislaud Mine, Unter. 1. RL, jum 

erkie 

Ne. 48. Korl Efchapp, Haupt. 2. R., zum Haupt, 1. M. ran Eavraf, 
Unterl, 1. Al. zum Cberl. 

Ar. 47. Jofef Seidl, Hauptm. 2, M,, zum Hanptm. 1. Al. Joban Eindeie, 
Unterl. 1. &l., zum Oberl. Johann Kohout. Untert. 2. Kl. zum Unterl. 1. Al. Bern 
hats Yurzzato, Unterl, 2_ RL, zum BatsÜdjut, 

Rr. 48, Suge Mochel, Unterl. 2. &L, zum Unterl, 1, M. 


Mr, 53. Johann Scholz, Kadet, vom ſteſerveſt. beim Meg. mirber eingerädt. 


Eren, Burger, Augun Bredod, Fran; dv. Sompgyi und Eomund Jzſak, Brmeine, | 
1 


gu Kabeien. 
Rr. 83. Suſtar Sturm, Unterl. 1. Al RegMbi., jum Oberl. Karl Rogelli, 
Unterl. 2, &1., yum Umterl, 1.9 Wilhelm Uher, Rod.-Feldw.,, zum Unterl, 2, RL, 
Mr, 55, Mori, Bubach, Hauptm. 2. &l., zum Kauptm, 1. M. 


Ar, 56 Jobenn Lippe, Hauptm. 2. RI, zum SKauptm. 4. A. Cigmunb 


Nraufe. Unter 2. RL, zjwim uUnterl, 8. Al. Üerkinand Kochen, Beltwebrl, zum! 


Unterl, 2. Rt, 
Mr. 37. Viktor MWörand, Unter. 1. RL, zum Oberl, Jeff Maciaga, Unterl, 
2, RL, zum Unter. I. #1. Emil Schulz, Kabel, zum Unter. 2. RL 
Ar. 58. Meldior Kulik, Ober, zum SKauptm, 2, RL 
Mr, 60. Paul Madegky, Obrel., zum Haupt. 2. 8. Emil Pawa, Unterl. 
um Oberl. 
t. 62, Albert v. Tholdt, Unterl. 2, RL, zum Unterl, 1. Kl. 
Nr. 64. Bußas Eelet v. dirfch, Friedrich Taigner, Anton Schmidt, Unierl. 
2. 2, Bot-Arjutanten und Wenzel Herwerth, Unterl. 2, Ki. fämmil. zu Unterl, 
1. 81. Johann v. Lupul, Iofef Wfarra und Joſef v. Kifieloweki, Selbw,, zu 
Unterl, 2. Al. Bafılius Poreanu, Unterl, 1. RL, zum Bat-Mbj. 
Nr. 65. Felix Schiffner, Oberl. zum Beg.+Wpj. 
Nr. 66. Gran; Lochnann, Kabrfelben, zum linierl. 2, Rt. 
Mr. 68. Joe Stiepanck, Unterl, 1. Ri, zum Oberl. Johann Canie, Unterl, 
2. RL, zum Unterl 4. Kl. Jeſef not, Rad-Feibw., zum Unterl, 2, &l. 
Rr. 70, ran; Oberranjmaper, Unterl. 1, &l., aus dem Rubehande wieder 
eingethrilt. 


1. i. 


Re. TI, Lurwig Ballentovic, Kaupter. 2. RI. zum Sauptm. 1. 8. Alois 
Meukom, Unterl, 2. RL, zum Unterl. 1. A. Paul Wine firhr. ». Priedenthal, 
jum Kabeten. 

Mr. 72. Yuguf Seiff, Unterl. 1. R., zum Oberl 


Rr. 


Ar. 
affentirt, 


Mr. 


74. Alsınder Jankovie, Unterl. 1. RL, zum Bat-Wbj. 
Bei ten KüraffierMrgimentern. 
3. SKolger Miele Juel Grevenkop⸗Caſtenkjold, als Kadet zum Megt. 


Bei dem DragonersMegimeniern. 
1. Berbinaund Solbein v. Solbeinsberg, Kad. um Unterl. 2. RI. 
Bei ven HußarenHegimentern, 
Mr. 3, Heinrich fmanın, Unterl, 2. KL, jum Reg Mr. 
Me. 4. Adelf ». Faduropicz, Unterl 2 KL, zum Unter. 1. RL. 
Mr. 6. Karl Zedjar, Umierl, 2. Kl. aus dem Mubeflande mwirder eingetheilt, 
Ar. 9, Jeſef &raf Spangen, Kab., jum Untrrl. 2. Kl. 
Rr, 13. Guibe Graf Gatterburg, Unter. 1. AL, zum Obeel, 
Ber ven Lhlanen-Ürgimentern. 
Re. 3. Simon Neumann, Kıltm. 2. Kl., zum Rittm, 1. AT. 


Iafıf N 





chel. Unterl, 2, Rt., zum Unterl, 1. 8, Stefan Tarbuk, Kar, zum Unterl, 2, I, 
Mr 4 Etuatd 9 BSebaftiani, Richard ee (BDrig-Mj.) und Weis 
Graf Paar, Unterl. 1. RL, zu Oberl. Rubolf Mache, Unterl. 2. &i., zum Unterl. 
1. Ri. Woward Landgraf Fürftenberg, Kad. und Emil Öraef, Kar. vom 68,Jnf.r 
Deg., zum Unterl. 2. 8. 


Mr, 8, Anton Neudert, Untrel, 1. M,, um Oberl. Friedrich Graf letter 
nich Wolf, Uaterl. 2. Rt., zum Untert. 1. Kl, te @rföny, Kadet, jum Lnter 
lieut. 2. Al. 

Re. 13. Ernf Rafperik, Dbr:l,, zum Brig.⸗Adi. 

Im Grneral.Onartiermeifter@tabe, 
Vetet Hranilovie de Evetafin, Haupim, 2. Rl., zum Kauptm. 1. MM. 
Anton Zerbb, Haupt. 1. 21., aus dem Mubeftande zum Urchtvar. 
: Ueberfcgungen. 

Anton Ritter Jüptner v. Jonftorff, Oberl., vom 3. zum 6. Artifl.-Mey. 

Joſef Höhn, Okerl., vom Stande ber “al OhulRen. ja Piebenau zum 
6. Aruill «Birg. ” 

Rarl Grefcher, Oberl., vom 27.-Inf.Meg. zur Mrc.-Beibg, 

Erwin Kremer, Unterl. 1. &., vom 7. zum 2. Hrtill.Mrg. 

Zojef Widel v. Wicdenshain, Unterl. 1. RL, vom 5. zum 6. Artill. Aeg. 

Grreinand Zoldy de Zold, Untert. 1. M,, vom 9. Gend.-Meg. zum 64. Inf Meg 

uguf Uguftin, Unterl, 2. M., vom 2. zum 7, Atull Meg. 

Die Kadeten: Stefan v. Domanigdy. vom 10. Yrtil.-Keg. zum 18, Beugb-Krtill.e 
Rombe., Kari Kollmann, vom 6. Artill.-Bieg. zum 18 Inf-Mer, Wolf Kamine, 
vom 8. zum 52. Inf Mey. und Atthut Aitter Stankiewiez de Mogila, vom Pionnier 
Korps zum 65, Inf.-Wen. e 





Quittirungen. 
a) Sim Lebertritte in Ginil-Stanrsbienfle. 
Rorl Fehr. Foullon de Morbed, Obrel., vom d. Kür.ıReg. 
Iheotor Kempf Edler ». Hartentampf, Waterl. 1. M., vom 39. Inf.-Reg. 
b) Dbne Beibehalt des Militäräheralters. 

Die Oberl.: Adelf Umort, vom 9. Inf. Reg., Stefan Upathy de Thoti, 
vom 84. Anf.-Mrg. und Jehann de Pottere, vom 6. Suf.-Mrg- 

Die Unterl. 1. Kl,: Johann Witter v. AHopp, vom 2. Uhl⸗Aeg, Beonislaus 
Wracieözkietwiez, vom 9. InfMey, Granz Mowaf, vom 74. Inf-Beg., Gtanidlaus 
Semetkowsßi, vom 63. Inf -Mrg., Tbemat Urban, vem T, Gend. Rrg., Kari ellal, 
vom nr na» Fran; Be vom y Bis 

ſef Ejerny, AInterl. 2, &l., vom . Inf.eg. 
Sterbefälle. 
a) Dom altiven Stande, 

Leopold Wallentin, Miitm. 2. M.. des MilitHengften-Depeis in Böhmen, 
+ zu Mimbarg, am 11. Jani 1863. 

Die Oberl.: Karl Fleiſcher, vem 6. Artill,-Reg., + zu Pobrlig in Böhmen, am 
22. Juni 1863 und Georg Paferli, vom 35. InfrRig., + zu Wien am 24, Mai 1863, 

Paul Sjalay, Kader des 18. Jaf.-Rrz-, + am Debreszin, am &. Juli 1863; 

Anton Sasu ofcheg, Unterarzt tee 6. Breng-Infr Meg, + ju Bellosar, am 


(11. Juni 1863. 
| b) Dom Rubeilande. 
Soft Bähr, DOberf, + zu Prefburg, am 24, Jun 1863, 

Fran; Maslie, Tirml,-Oberf, + gu Binz, am 2, Auli 1863. 

Karl Grage, Oberftl., + gu Ung.brabifdh, am 25. Juni 1863. 

Franı @ler v. @ifenbauer, Titular-Oberfl., + zu Bienemfteuflabt, am 
18. Juni 1883. 

Die KHauptl. 1. RL: Iofef Boeſe, + zu Miftre, am 25. Mai 1863, Johann 
Burger, + in Wien, am 26. Juni 1863, Deminit Dregler, + u Daube in Böhmen, 
am 24. Juni 1863 and Binzeny Poftel, + zu Neuhaus in Böhmen, am 24. Juni 1863. 
Rajetan Behr Ficht Riten. 1. KRl. +10 BöliesElefantin Ungarn, am 16. Juni 1863, 
Die Haupıl, 2, Rl.: Samuel dv. Zollenfis, + j Kofuth ım Arva · Thuroeger 

am 8. Jırmi 1863 und Zeſeſf Zwonar, + zu Venedig, am 30. Mai 1863. 
Die Oberl.: Sofef m. Marinelli, + gu Bor;, am 4 Juni 1863 und Karl 
Müller v. Hohenthal, } zu Zärrefienfiatt, am 20. Juni 1863. 

1 Die Unterl, 2. Kl: Grorg Kladua, + zu Mio in Kroin, am 16. April 1863 
/Moriz Hüter v. Hürfinger, f su Grantenberz, am 18. Mai 1863 und Unton Nadl, 
It iu Engeröbori, am 19, Mai 1863 

Dominit Mösler, Rill.-Beamt., Kriegstanzliß 1. RL. beim Rriege-Pinikerium, 

tu Wien, am 11. Zuli 1963. z 
2. f. Rriegd. Marine. 

Ueberjegung. 

Mathlas Fellner, Unterl. 1. Rl., vom Warine-Inf-Rrg. zum Matrojen-Korps, 
In den Muheftand wurde verfegt- 

Anton 9. Herrmann, Vermalt.Orffic. 2. Kl. im den zeit. Mubeflans, 

Entlaffungen. 
Lutwig Mubelli v. Sturmfrft, Brerkiene 1. Al, 
Bran; Bachmann, SYiffe-Wuntart 2 MM. 

Sterbefall. 

Friedtich Gaiffer, Rajginen-Uniermeifter 1. Kl, + zu Benedig, am 5. Jult 1863, 


Eingefendet. 


Ein Regimentt- Schneider, der ſich mit guten Beugniffen audweifen konn, ſocht 
ein Umterfommen, Uniräge übernimmt bie Erpedition biefed Wlatted, 


' 
Romit,, 





Gigenipümer, Herausgeber und verantwortlicher Nevafteur Dr. Z. Girtenfeld. — Drud von 7. B. Weitler in Wien. — Bapier von Br. Lorenz; Söhne, 


 Militär-Beitung. 


N” 62. Mittwoch den 12. Auguft 1863. XVI. Zahrgang. 


Die „MilitärSeitung“ ia⸗iat Deittmeh und Samfing. Preis dlexiclatei⸗ für Wien 2 fl. 25 War., für Me Yraninz mit feuer Palweriendung 3 a. äfere, Währung. — Unferate amd bir 
wirrfpeitige Petätzeile mit 7 Mir. bericheet. — Alle Denhungen, franktrt, kud am Die Medabslan, Prönmmeratismen am die Crprdition; Wien, @tadt, | Haböbnrgergaffe Mr, 1 (Britieriäe Derlage- 
dareta⸗) zu richten. — Aannjripie werben wicht zuräcgeheht. — für's Ausland übernimmt €, Bersidis Bra dir dea⸗ u⸗oc⸗ 


haltſame Entwicklung bie moͤglichſt größte Widerſtandsfähigleit fortifi- 
tatoriſcher Werke gebieteriſch fordert.*) 

Sehen wir auf die ununterbrochenen militärifchtechnifchen Welt · 
kampfe zwiſchen England und Franukreich, mo das Ueberbieten in der 
Vervolkommnung ihrer Kriegs und maritimen Mitteln trotz ihrer Allianz 
fortbejleht; benm es findet bekanntlich die rege Geſchäftigkeit framzöſiſcher 
Arfenale und Werften ſtets ihr Echo in dem gefleigerten Aufwand 
und bergfeichen Rührigkeit englifcher Dools. 

Aus dieſen militärifch-techniihen Weltlämpfen find befanntlich die 
Scifspanger und gezogene Geidyüge meueiter Zeit hervorgegangen, für 
deren Leiftungsfähigkeit und großen Kaliber die beſtehenden fortififato: 
tiſchen Dedungen faum mehr genügen können. 

Es ift fomit leicht erklärlich, daß eine jo wichtige Frage im Ge» 
biete ter Fortififation, von einer Militärmacht eriten Ranges, für bie 
Dauer unmöglich unberücftdtigt bleiben kann, dieſelde vielmehr Fachınän- 
ner ermfilich befchäftigen mug, — weil, befanntlih wahrhaft ausdauernde 
fampffähige Krieger und erprobte Geſchüte, als die wichtigen Elemente 
einer 'operirenben Armee, in enticheidenben Momenten, um feinen Preis 
zu erfeßen, unb baber mohl im Defenfinfriege des möglich beiten 
Schupes werth find. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß in einer ähnlichen Auffaffung 
der Materie auch die urfprünglice Idee zur Panzerung von Kriege 
ſchiffen und Feſtungsobfekten wurzeln mag, beren folgenreihe Berwirk- 
u. nun die hervorragendſten Stantämänner auch anerfennen und 
anitreben. . ” 
Dur die Anwentung bes Panzerweſens eröffnet ſich für bie Ge 
niewaffe ein weites Feld folgenreihen Wirkens, denn biefe Waffe ik 
dann berufen die unzureichende Wiberftandefähigfeit beſtehender fortifl- 
katorifcher Werke mit den verhältnißmäßig geringfien Mitteln im gedach- 
ten Sinne zu verwirklichen. 

Die momentane Belaftung des Kriegebudget, welches durch eine 
zweckmaͤßige fortififetorifhe Kräftigung dei Staates verurſacht wird, 
fommt dadurd ohnehin mur der vaterländifchen Eifeninduftrie zu Ratten, 
da befammtlich Oeſterreichs Boden an dem vortrefflichſten Material hiezu 
reich gefegnet if. 

Der bobe Werth einer beiriebigenden Löjung ber Panzerfrage 
iſt aber au unmöglich zu verfennen, was bie bereitd ermähnten für uns 
unterbrochenen Verſuche genügend beweifen, umb mobei ſich Eriegämaritime 
Erfahrungen und gediegeneß inbuftriellee Schaffen bie Hände reihen. 

An den Konitruftionen gepangerter fortiflfatorifcher Objekte werben 
ſich demnach bie Kriegsbankunf und Eifeninduftrie vereinen müffen, in» 
zudem fie gemeinfhaftlikh der gefteigerten Perkuffion und Wirfungdart der 

Artillerie wiberflandsfähige Bruftwehren herſtelien werben, melde bie ge- 
ſuchte Grundbebingung jortifitatorifcher Werke zu erfüllen vermögen, 
nämlih: Dem Verteidiger berfelben auf die Möglichkeit 
bieten, fi gegen Uebermadt mit Erfolg vertheibigen und 
bebaupten zu können. 


ötrategifhe Betrachtung des Panzerwefens 
in Bezug anf deſſen hänftigen Einfluß auf Fortifiketion und Eifeninbuftrie, 


r 2 Nach all dem was über gepanzerte Kriegsſchiffe und die Wider: 
Rinbsfähigfeit ihrer Panzer gegen Artilleriefeuer befannt ift, liegt bie 

age nahe: Ob dem Panzermefen überhaupt nicht auch eime fortififato- 
rifche Bufunft bevorſtehe? 

Selbfiverftänblich kann eine moͤglichſt richtige ober wenigſtens ber 
friebigende Beantwortung biefer frage, nur in bem Hauptzwede ber 
Fefungen, unb ihren nunmehrigen fortififatoriichen Wertb gegenüber 
ber Artillerie unferer Zeit gefhöpft werben. 

Nachfolgende vom obigen —— aufgefaßte Skizte dieſer 
Materie dürfte geeignet fein, jene Bebenfen zu entfräften, welche groͤß⸗ 
‚tentheil® noch aus oͤlonomiſchen Rücfichten ber Anwendung gepanzerter 
Decunden im Wege Reben. 


Betungen bienen befanntlih zum Schu und Sicherheit ſtrategiſch 
wichtiger Objekte im Staate, unb find bie eigentlichen Stügpunfte feiner 
Operirenden Armeen im Kriege, welde kauptfädlid: : 

1. Durd bie politifchen Verhäliniffe des Staates ſowohl im In« 
nern ale nad Außen, 
. 2. durch deſſen geographiſche Lage und Grenzen, endlich 
3. durch ſeine Rangſtellung in ber Staatenfamilie bedingt werben. 
Idhre fortififatorifche Wiberſtandefaͤhigleit gegen feindliche Streit, 
kräfte im Kriege ſollte daher nicht durch irgend melde Verbeſſerung 
tatuſcher Mittel eines kriegeriſchen Machbarfinates erſchüttert werden 


en 
Der fortififatorifhe Werth der Feſtungen ſteht badır im innigſten 
Zuſammenhange mit ihrem ſtrategiſchen und taftifhen, weil ihre einmal 
anerfannte Uneinnebmbarkeit , im erfien falle auf Entmürfe und ben 
Gang ter Operationen, im anberen aber auf bie moraliiche Musbauer 
bed Heeres im Kriege vom unberehenbaren Einfluß ift. 
Ein Iebensfähiger Militärflaet darf baher and im Frieden Feine 
möglichen Opfer fcheuen, wo et fih um eine nothwendige Erhöhung feiner 
een Stärke handelt, weil berfelbe dadurch mur eine uner- 




















‘bei: feinen, 
„Shen Mitteln wird beharren Zönnen, beſonders wenn ſich bei dem unter« 


bauten zu verſuchen begann, wornach ihre ige Anwendun *) Wie zweifelhaft biefe fortifitaterifche Drumkbedingung gegenüber ber 
a) bei Küfenvertheibigung! b) ben Objekten vefihanzter Lager; |a for — gmenben (By Dal De St Su Bam 
©) bei Angriffoperationen auf obige Werke iu Deich |genäy Abm —— — a rn 


kaum mehr: | 
in it, — mell der enorme wung der etilerie und Ühre umauf'sen Ban son derli Werten old qmedios 'Ları 
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dee geifllihen und welchen Gemeimberorfichers, dann ber Verfirhung ted ER. chleße 
Handes auf bie Fahne wor der gefammmten Kompagmie abgelegt. 
$. 44. (Mahl der Offigiere und der Unteroffiziere) 

Die Kompagnie wähl! unter der Peitung des Cherihügımmeihers bed Eeireffenten 
Haupffihichftandes, als Wahltonsmiffdr, mittelt reletiser Stimmenmebrseit ihre Cff jlere, 

Das Wohlbeſtätigungorecht hat die Banvesvertbeidiaungs-Obrrbebirte, 

Die Umteroffigiere werden vom Stompagnie-Ausfhuffe (5. 45) pemählt. 

Die Dienfigeit der Offiziere und Untereffigiere erlifcht mit Melauf ihrer Ajährigen 
Dienftzeit in der Rompagnie ; dech find fie, wenn fie in der Rompagnie biıdten, wieder 


wählbar. 
5. 45. (Rompegnientfduf.) 
Zur Entfheidung über innere Bingeleyenheiten und ale Chrengeriht wird ein 
Rompagnie-Musftuf gebildet, welchet unter dem Borfige des Hauptmannet aus ben 
Rompagnir-Dffigieren und aus ſecht don der Mannſchaſt gewählten Beifigem beflcht. 


Die Verhandlungen des firofifhen Landtages über 
die Candesvertfeidigungs-Drönung. 























Schluß.) 


I Aufgebot: Die Kompagnien der freiwilligen 
Scharfſchůtzen. 


5. 37. Auſgeb · und Pflichtes der Scharſſchühen im Frieden) 
* Aufgabe ber freimiligen Scharfſchut · umb ihrer Rompagnie im Frie ⸗ $. 6. (Melleibung.) 
ben beſteht: L i i i 
a) In ber Mornahm: der dur bie Schießſtendeordnung für die Staudſchätzen ablich * * —— Bud A ae — 
überhaupt vergeſchtiebenen "Sciefübusgen und in ker Xheilnahme an ber für digrüue Armbinde am linken Oberarm tragen 
en —** —— — $. 39 lit. d. auf meh. 8 47, (Bewaffnung und Yussüftung.) 
elnde Entfernungen, wo möglich mit jelbmäßigen Geweben; ? Der Stegen der Scharffhügen foll felemäfig und Weltfiehen ei 
— b) in der @inäbung des Meinen Säger-Ererjitiumd nach Beit und Gele Heu un a a ——— ee ri 
’ n fein. 5 
c) bei außerortentlichen Berhältniffen im der Mitwirkung zur Aufrechthaltung der “ i R 
Nuhe und Drbnung im eigenem Bezirke über Mafforberung der Behörde, Bur zteil- ihrer N a A Bam eg; er 
mabme am ben Kauptwaffenübungen ber Zamderfhügen-Kenspagnien ($. 29) find bie Selm Ausmerfhe jur Santeövertbeitigung werten bie CharfihüpemSRompagniem 
Scharffhäpen-Rompagnien — u a mit —* nothmenkigen Feldgerthen, ale: Feldi ſſeln, Kaſſetslen und Keſſellreujen aus 
Sei —— * —— Biegen —* og verſehen, für fonftige Nusrüflungserforbeiniffe haben bie Kom 
48, (Munition) 


der £. £. Truppen und der Sıntesihägen-Rompagnien das indringen bes Feindes zu N 
Im Frleben erhalten die Eaarfigigen 5 ben verarfhriebenen Schichübungen 


m ober wenn er dereite eimgebrungen märe, die Belänpfung bemirken 

Li n. * eine beftimmte Nenge von Pulver ump Blei im Berge der Vocftehung ihres Hampıf siehe 
$. 39. (Dorrehte der Scherfjgüpen-Kompagnien.) Ranbes aus ben Militärmagazinen unentgeltlich , für aukere = ipirfähungen um ben Er 
a ⏑ und *— ee Hahn Pr jrugunge- (Limits) Breit 
4) Rur die Mitzlieter biefer Rompaanıle er den Titel „Sharflhüpen* fü h N 

rem, und nur biefen ficht wie ben Leandeeſchuͤden das Met zu, Die weiß und grüne A Sur Mrioge wich Han die ae vrrahfolgt. 


Farbe mit bem Jägerborn zu tragen, Dle Erik $ 
% ; f r baltung des Mannfdafisitandes obliegt dem Hauptmanne, welder 
b) Die Scherffhügen-Lompagnien haben des Medt nicht blos in Folge eines zu Anfang jedes arfahres eine Ubſchrift der —— und einen Autweis der 


Anfgebotrb, fendern auch bei felerlihen Wnläffen mit der Fehne und mit den Ehren “ 
und Unterfeibungägeichen ber Ef. Armet pe und — abjuflirt auf · Feier Be ae ae amor Irpterm behufs der Eiuſentuag am bie 


ausleben. 

6) Der Kommandant einer Scharflbägen-Kompagnie if jugleih und ehne Wahl Im Friehen $. 50. (Bee) 

ieb ke erhalten vie ScharfihügenRompagnien Feine Brbühren. 
MUgfien der Mechrjung —— Beim Ausmarſcht zur Landesvrrtbeitigung werden folgende @pgen und Lohn 


d) Die Scharfjgägen genichen Sefondere Eesünftigungen auf ben betreffenden 1. . 
k. Ohiefllänten in Ser der Haiferlißen Dnateugaken ae — —E Hg —* I Te Abmarfipe beginnt und am Tage mad der Keim. 


außerdem erhalten ſie befonbere. Gnadengabrn wie bie Lantehfhügem-Rompagnien, 6. 30. 





©) Zur Anihaffung der Mrjuftirung wmd der Mlaffen Bönnen Wermere eine Toolich 
Belhufe von Seite det Landes —— vem St 3 6 2. . 
ER N) @orifhüpen, * ale ſolche eine boppelie Dienfzeit zurüdgelegi Jan. . en Trompeier, Bimmermann und Pionier. . » « n ... 
ten, auch wenn fit ber Rompasnie nicht mehr angehören, die hier unter a, b und] * nu 6 mes se wa ie .... 
ie Fan eb papnie nit mehr angehäe s = Dberjüger und Bühfenmaher . » : 2» 2 2 2220 Mona 
5.40. (Bildung der Rompagnie.) s dann monatlich 
Eine CharfiäpenKompagnir bat in der Hegel aus Hundert Köpfen zujdem Unterlieutenent TEN ‚»-..:.:BMRE.. . 
beſtehen. » Dberlieutemant . »- . oo. s rn er 
Bur Errihtung 0 RE ae ee ann 
a) einer Kompagnie in einem geringeren Stande, ald auch ”» Bellapln . ... Be a ee Mies 
b) einer freiwilligen Rompagnie, gebildet yon Ztutenten, Rnappen, Förftern ober] » Beldarzie, wenn er Doktor der Mebiin fe. - 2 2 0 One 
derlei felbARänpigen Körpern, If Die befonbere Wemilligung ter Lanbesveriheinigungee wenn er mar Mundart fl .» » 2 2 2 2 ne 
Die Loͤdnungen fellen vom fünf zu fünf Xagen, tie Dagen balbmonatli Im 


Dberbebörbe erforderlich. 

Solche unter b) Eeyeichnete freiwilligen Kompagnien ibeilen alle Pflichten und 

Rechte der Scharifhügen-Rompaznien, mit Autnahme der im $. 41 Alinea 4 und $. 42|gehüfr nid eintreten kann, 
Alnea 1 für bie EharfigügenRompagnien geltenden Morferiften; fie finb in ber Mer 8. 51. (Mebenb .) 
gel nur auf Rriegädauer geftaliet. Die Sharfigügen-Rompagnien haben im fulle der Wufgrbotrt auf dem Marſche 

Bür tie Eintbrilung und den Stand einer Kompagnie gelten auch bie Beflm-|und im den Rantonirungen gleich dem i. & Militae Aniprud auf Unterkunft und Mer 
mungen br6 $: 18, mur wird der Buͤchſenmachet Reid erfi im Kalle eines Hubsmarfpes|pflegung nah Maßgabe ber beſtehenden Einquartirungbrorfärfien, nur bat ber Rome 
zur Landeöveriheitigung aufgenommen. bagniefommantant ben Dareach entfallenten MWergütungebeitrag von ter Lühnung I 
Abzug zu bringen und dem Gemieinzevorfteber oder Marihlemmifför für tem Quartier 
träger zu erfolgen. 

Und bie Offlgiere haben für die Unterkunft bie tägliche Gebühr dur den Haupt 
mann babim 5 erlegen. 

Die Dannfgaft bezieht fermer im Halle eines folgen Ausınarfchrd eine Brolpars- 
tom täglih unb ben Limils · Nauchtabal. 

Kür ein Privasgemehr erhält ber Scharfihüpe auf Meparatur töglih 7 Kreuzer; 
ärarifche Grmwehre find vor dem monatlihen Vauſchal ⸗ de Rompagnielommandanten im 
Betrage von 10 Kreuzer auf dos Etüd herzufirlien. 

Für Kanzleirequiften wirb dem Sompagniefommendenten ein Monattpaufhale 
von rimem Gulden aus dem Stastefhape gejahlt. 

Der Kompagnielommantent hat im Frieten dem KompagaieAusfhuffe mad ber 
enbigtem Reiege der Lanbeöwerthridizungs-Oberbehörbe Rebnung zu legen, Die Unerbe 
nungen der 58. 32, 33 und 34 In Wetreff zer Dorfpann, Pirge ter Kranken und Mer 
munbeten, der Penfioen, "Provifiemen, Umabengeben umd Hufjeichnungen, gelten auch 
für die Scharfſchut · n 

$. 52. (Gerihtöbarket.) 


Die Mitglieder ber Scharfigüpen-Rempaanlen unterfchen im Frleden auch wäh 
rend ihrer Uebungen ben Givilgefepen und Mebörben. ' 
Dis;iplinarvergeben beftraft das Ehremgericht (45). 
Disjiplimarvergeben find: » 
a) Derweld im Beifein des Zugslommandanten ; 
b) frenger Berwels vor bem er der ganzen Row pagnie; 
©) Geltbußen von einen halben sehn Bulden zur Rompagnirkefie; 


Borhinein, jedech gegen das Ende der Dienfizeit jo auebezahlt werörm, daß eine Ueber 


4. 

Ir einer —— wirb im der Aegel nur Derjenige auftenom · 
wen, weicher ein Angehötiger von Tirol und Botarlberg, bei einem E. E Sci. plande 
als Standfhägr einge ſchrieben Hi, und einen Stupen bereit® beflpt, ober in ber vom 
Komprgnielommandanten befiimmten Zeit ſich zu verſchoffen zufagt. 

leber bie Bunahme des Mannes entfheibet der Rompagnie-Mudfhuß ($. 45), 
fo lange er aicht beftch,, bie Borfichung bes betreffenten Banptfäiehflandee, 

$. 42. (Dienfrödauer.) 

Die Dienfirdtauer, zu welder jeder @inteetende ſich zu verpflichten hat, beſteht im 
% Jahren; nad Asleuf berfelben ficht jebem Scharfihäpen frei, won Jahr zu Jahr 
fortzubiemen ober ſich wieber auf 4 Jahre zu werpflichten. 

Ein Austziit vor Ablauf feiner Dienfiyelt lann nur in berüdfihtigungtmärdigen 
Bilen vom Komp ıznleausfuß briwilliget werben. 

In Briten eines Srirged iR au der Eintritt anf Krirgbbaner geflattet. 

Burdr eine Kompagnie zur Sanbesveribeibigung aufgerufen, fo richtet ſich bie 
Diemfjeit mad der Dauer der Gefahr; die Laudesvertheidigungs · Oberbe hoͤrde hat aber 
4s forgen, daß wenigftend alle 100 Tage eine Ablöfung erfolgt. 

! 3. 43. (Belöbnlf.) 

Bei tem Ulntritte in Die Kompagnie gelobt der Gcharfigäge dern Rompagmie 
tommanbazıten in Bepenmart bes Rompagnir- Mes mit Haudſchlag, feine Pflichten 
als Scharffhäge zu erfüllen, indbrfondere Behorjam feinen Vorgefepteu zu leiften und 
ein erbeniliches Benchmen ju bes bachten. 

Dei eimem Wnfgıbote wirb vor bem Yutmarfhe das Gelösnif des Behorfams, 
der Treue umb ber Tapferkeit vor dem Feinde im feierlicher Meife und in Gegenwart 


d) Ürreft bI8 zu drei Tagen; 

e) Ausfaliekung ven ter Hukrüdung bei ſeierlichen Gelegenheiten und von bem 
Nechte dee Trogens der Ehren und Unterfhelbumgsjeihen; 

fy zeitliche Musjchlichung bon tem Edirkfanbe ; 

[4 zeitliche Degratirung. 

Tie trafen je e) und di) hat bie politifche Bebörte zu velljichen 

Derufungen un die LandeiveriheitigumgsDbersehörte find nur durch 8 Tage 


zulsfiiz. 
a Ueber Muflöfung einer Kompagnie emifchelter bie BantesveriheitigungdOber- 
hörte. 
Dem Benknme des Motmarfheb jur Parteiveribeibigung unterliegen die Schaif - 
fügen dem Kriegkgeſehe mit Befchräntung bee $. 35. 


DI. Aufgebot: Der Lanbiturm. 


. 58. (Derpflihtung.) 
Bum Lonthurme find alle Maffenfähigen, melde Tirol und Berarlberg durch 
Geburt oder Mufnahme omgehören, und weder im k. I. Seete noh in tea Rompagrirm 
der Ponterfhlpen orer Ccherifhügen bienen, oter jec Beforgung ber öffentlichen Ange 
Trgenbeitn oder wach dem Ermeſſen der Cemeintıworfiefung. zur Deforgumg bringender 
Bamilienangelegenbriten unumgänglih nothwendig firb, vom bollenbeten 18, bi6 zum 
vollfiredten 50. Lebensjahre verpflichtet. 
$. 54. (Orgonifirung, Bewoffnung und Munition.) 
Die Bturmmannicaft bilret erft wach erlaffenem Asfrufe zur Bereithaltumg 
($. 2) Rempaanien ; jede Kempsanie wählt ihre Offiziere und GEbargen, Wenn mehrere 
Rompagnien in Gemeinfchaft zu limpfen haben, wählen bie Kauptlewte zur einheitlichen 
Führung einen Sturmführer 
u. Die Bewaffnung fol, wenn möglis in Siuhen oder fonfligen Schießgewehren 
Behen, „ 
Nicht nur die erforberliße Munitien, ſondern euch, fomeit +4 unwmgängl'h möthig 
fein follte, die Waffen, werten aus den Merarialsorräthen unentgeltlich gezebrn- Die 
wirfliche Verwertung fewie bie Entlaffung ber Sturmmannidaft Acht dem am bedreh ⸗ 
sen Punkte zunähf befintligen Militärfemmenbanten im @inzernehmen mit bem allen» 
5 berellten Bantetveriheitigumge-Pommiffär ober mit dem Ghef ber 
ebörke au. 
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lungen über die Landesvertheidigungs -Ordnung es wage, noch ein Bild 
davon zu entmerfen, fo muß ich zur Ehre bes bohen Haufe, zur Ehre 
aller Herren Abgeordneten frei und offen befennen, bie Verhandlung 
war in allen Hauptiachen ein Bild ver Finigfeit. Die Regierungkvor⸗ 
lage wurde beinahe unverändert angenommen, bie Modififationen bes 
Kowmité's größtentheils genehinigt, und ben theilmeifen Anträgen der 
Herren Abgeordneten Nednung getragen. Die Yanbeivertheibigung ift 
für Tirol nicht nur eine Lebens» ſondern auch eine Ehrenfrage und 
Sie alle bier Verſammelten baben fle ehrenvoll erledigt. Ja, ehren 
wir zurüd in die Heimat ber Unfrigen mit bem Bemußtfein, gegenüber 
unferem erhabenen Monarchen, gegenüber dem Waterlande bie Pflicht 
erfüllt zu haben; einen fchöneren Lohn können &ie nicht verlangen. 
Ich glaube dem Ausdrucke des ganzen Volkes gerecht gu werben, wenn 
ich fage, Sie, meine Herren! haben die Aufgabe ehrenvoll gelöft, doch 
fühle ich mid gedrängt, noch eine andere Pflicht der Dankbarkeit 
u üben: 

Euere Durchlaucht! Mohlbefannt ift mir, daß viele Begünſtigun- 
gen nur Euerer Durchlaucht unermüdeter Verwendung zu verdanken 
find. Diefe innige Ueberzeugung wird auch das hohe Haus theilen. 
Mir hoffen, Eure Durchlaucht werden ten von Hrn. Dr. Haffelmanter 
eingebrachten Antrag In Betreff der Begünftigung ber Unterftellung und 
des Rostaufcher für freimilig eingetretene Landeafhügen bie gnäbigite 
und fräftigite Unteriügung angebeihen laffen. Bevor ich bie Tribüne 
verlaffe, erlauben Sie mir, meine Hrrren! noch einige Worte an Sie 
zu richten. Wenn dem Throne Er. Majeftät unſeres gnäbigiten Herrm 
umt Kaifers, wenn dem Haufe Habsburg Gefahr droht, wenn über unſer 
Vaterland tüfere Gewitierwolken aufziehen und der Kampf beginnt um 


mößften polluiſchen dat frategiich To wichtige Land Tirol, meldes feinem Heren auch bie 


Macht für Gefammtöfterreih und Deutſchland ſichert, — und Herr von 


8 55 
Bor dem Mudmarfihe leiflet tie Sturmmannidaft vor dem Eeelferger in Oegen-| Tirol wird immer fein und bleiben DOeſterreichs Dynaſtie — wenn aus 
wart der Gemeinde und der Schiefflandevorftchung dad Gelöbnif der Treue argen Koſer dem erhabenen Munde Sr. Maf. det Kaiferd ber Ruf ertönt: „Tirol 


und Vaterland, tet Meborfamd gegen bie Borarfepten und ber Topferkeit vor dem Feinde. 
8. 56. (Reibung uud Kennzeichen ter Cturmmannihaft.) 
Die Cturwmänner und Ihre Offiziere behalten ihre gewöhnliche Reibung, 


trägt ein jeter eine weiß und grüne Armbinde am linten Oberarm, welche auf Rofien det zu 


Gemeinden beiscihaffı wirb 
Die Offiziere und tie Unteroffbjiere der Lonbflurm-Ronipagnien finb im Falle des 
erlaffemen Rufrufe® zer PBenbesveribeirigung berechtigt. die militärifichen Ehren und 
Unterigeibungszelden zu trogem. 
37, (Bezlar.) 


Dom Mutmarfe aus der Gemeinde bat Ah die Gturmmanmfchaft durch dreilSrreitfraft Geſammtöſterreicht hochwichtige Frage gelöſte 


Tage zuf eigene Koflen zu verplegen. Dem vierten Zu an erhalten die @emeinen, 
die Unter» un Obrreffliere, dann bie etwa Beigegogenem Beiftlihen unb Aerzte die ale» 
den Bezüge, wie die Eharfihügen ($. 50 uns 84); ein Sturmführer, weicher wenig 
ſtent 500 Mann srfehligt, gemießt eim Taggıld von 5 . 


Ebenfo geltem für die Sturmmannfgaft bie $. 32, 38 und 34 In Betreff ter Vor⸗ ſchließen mit dem Wunſche: 


ſpenn. Pflege ter Rranten und Derwunteten, der Penflionen, Provifienen, Bnaden gaben 
uns Muszeichnungen, 

Der Rompagnirfemmendant vetrechaet bie ihm 
Kriege der LandesveriheitigungdOberbehörte. 


IV, Uebergangsbeftimmungen. 


$. 58. 

») Die im $. 9 beſtimmt · Ergämsung ber Bandeöfompagnien durch Militar · Neſerde · 
männer bat ırit Im dritten Jehre ber Mirffamleit dieſer Sanbeöveriheibigungs-Orbnung 
tur einen Jahrgang und im yierten Jahre durch beite Jahrgänge zu geſchehen. 

b) Für bie erflem Hier Jahre der Mirffamfeit biefer Pandrövertheibigungd-Orbnung 
bleibt die im 8. 8 der promforiidhen Landrövertheitigungd-Orbmung vom Jahr 1861 ber 
merkte atgelürgte Buzgugepfliht, ber mach zurüdgelrater ReferresDienfizeit mit Ab ſchied eul · 
laffenen nad Tirol und Sororibera zuftandigen Seldaten aſfrecht und iR in ben Landet ⸗ 
füpen-Rompognien zu erfüllen. 


Beilage 


(u $. 17). 
Eibesformel für die Landrefhägen. 

Bir ſchwoͤren ju Bott dem Allmädtigen einem feirrlichen Eid @r. £ E. apoflel. 
Majeflit unferem olleıdurchlauchtigiten Kürflen und Keren Frauj Zoff dem Erfen (folgt 
der Titel), der Reiche w. Lanteöverfaffeng und dem Moterlante bie Treue heilig zu halten, ger 
gen jeden Feind, der bie Grenzen ber gefürfleten Grafſchaſt Tirel und ded Lantes Borarl- 


erwarbe und ermanne Dich“, fo werten Sie mir zugeben und durch Er« 


nur hebung von Ibren Sigen es beftätigen, wenn ich jage: „Won Berg 


Berg, von Thal zu Thal ertönt bat taufenbfahe Echo 
die Tiroler mwifien mit Gott für Kaifer und Baterlanb 
ıu fallen oder au-fiegen!* 

(Simmtlide Abgeorbnete erhoben fih von ihren Sigen.) 

Somit märe denn endlich dieſe, ebenſo für Tirol ala für tie 
Erhält der 
bezüglibe Entwurf — mie nicht zu zweifeln — Me allerh. Sanftion, 
dann {ft bamit eine gute — jebe Fortbildung und Entwidlung bes In⸗ 
flituts der Landesvertheibiaung zulaffende Grundlage gemonnen. Bir 
es möge eben biefed Fortfchreiten im Geiſte 
ber Zeit und entfpredbend Dem jeweiligen Stande ber KRriegführung 


erfolgten Gelder nach berndigtem|fünftighin einzig und allein der Zielpunkt aller Beitrebungen bleiben. 
Dann wird Tirol gewiß and ſtets im Stande fein, bei jedem Kampfe 


um Defterreicht Ehre und gutes Mecht, fein voliſtes Gewicht in bie 
Waagſchale des Sieges zu merfen. 





Ein Ranonenkreuzler. 


D. a. Es mar am ſtillen Ullerfeelentage. — — 

Ich ſchlenderte am Meeresufer und gab meinen Gebanfen Aubienz. 

Eine erhebende Sabbathitille Tagerte über der ganen Gegend. 

Eine purpurene Scheibe janf die Sonne majeftätii in ihr kühles, 
ſalziges Wafferbett; ihre legten Strahlen vergolbeten bie fable, graue 
Schläfe des Monte Sergio; tauſendfach wiederſtrahlten die glihernden 
Fenfter des Fort? Imperial, das kühn, einem Adlerhorſte gleich, dem 
Heilen Berggipfel krönte, das Licht ber Abendröthe. Im Hintergrunbe 
der Bucht von Gravoſa erhoben fi in bläuliche Nebel gehüllt zadige, 


; berg bebraht ober angreift, mad ten Beflimmungen bed Geſehes über ale Lambrävertheiti- bizarre Felögeftalten, ſchroff gegen das Meer abfallend und im einem 


tapfer zu fümpfen, dem Befehlen der Vorgeſehten pünkilichen Echorfam 
im Hate einer Einberufung ohme Verzug einzuräden, unfere Truppen niemald zu ver 
laffen und ums fo zu betragen, wie +6 braden Banbeefdügem gejemt. Se wahr und 
Bolt helfe. Amen! 


Am. Schluffe der Verhandlungen richtete ber Berichterſtatter, Abg. |dend, 


ya Seifen, | Salbfreife bas Panorama fließend. 


Ich flarrte hinaus auf bad Meer, das von einer fanften Briefe 
leicht bewegt, ſich fräufelte, je näher de Ufer deſto größere Bogen bil 
die fih endlich an ben fleilem madten Felſen brachen, und tofend 


v. Gomini ne folgende Worte an bie Mitglieder des hohen Landtags aurüdpralten, weithin bie fehäumende meiße Giſcht fprigend, aus ber 


und an ben Bürften Statthalter: 
„Hohe Berfammlung ! 


Wenn ih nun am Schluſſe ber Verhand⸗ 


eintt Venus Headpomene fo ſchön und herriich emporgetaucht 
B Als ih fo * Gedanken freien Lauf ließ nahte ſich gr altes, 


676 


gebrechliches Möännlein mit zwei Gießlannen in ber Hand. Kine abge: 
tragene Yagermüge ſaß auf feinem, von fpärlicem Silberhaare bedeckten 


Haupte; anf dem grauen Solbatenmantel, an der Bruft war ein Kreuz] 


angeheftet, — ich betrachtete es näher, es mar — das biltorifche Ka- 
nonenfreuz ber Leipziger Völkerſchlacht. 

Der alte Mann grüßte freundlich, und ſchritt die ind Ufer einge 
ſchnittenen Stufen hinab, um Waſſer zu fchöpfen. 

Eine gewiffe ehrfurchtsvolle Scheu bemächtigte ſich meiner, als ich 
den Mann erblidte, der vor mir daſtand als ein lebendes Dental jener 
großen, rubmvollen Tape. 

Es drängte mich mit dem greifen Krieger ein Gejpräd anzu 


fnüpfen. . 

Er erzählte mir feine Leidensgeſchichte, — eine Geſchichte fo alt 
und body jo neu, — jo furg und doch jo lang für Jeden, ven fie bes 
trifft. — 


Er hatte im Eaiferliben Herre die Feldzüge von 1809, 1813, 1814, 
181% in Defterreich, Deutſchland, Franlreid und Jtalien mitgefochten, 
und wurde breimal blefjirt. Verabſchiedet aus Militärdienſten kehrte er 
in feine Heimat zurüd; bier wurde er — Hausknecht bei einem Ragu- 
faner Bürger. 

Der Mann, der unter dem Gedröhne der Kanonen, ummölft von 
feindlihem Pulverbampfe, in großen Stunden für das Vaterland feine 
Haut zu Markte getragen; — der Mann, der auch einſt ein Atom war 
jenes ungeheuren Granitkoloſſet, an dem die jchwellenden Wogen fran- 
Eogallifchee Eroberungszüge ohnmaͤchtig zerfpellten; — der Mann, ber 
todesmuthig mit der Spike feined Bajonettes die felfenfeite Phalanr 
der Prötorianer des folgen Korfifaner® durchbrach; ber Mann, ber 
leuchten geſehen hat bie Sonne der Leipziger Viktoria, — ber alt Sie 
ger mit fliegenden Fahnen und Hingendem Spiele eingezogen in Paris, 
Meapel und Palermo, ber Mann mufte nun um gemeinen Lohn bie 
niedrigen Dienfte eines Hausknechtes verfeben, — ja noch mehr, — 
jegt im feinen alten Tagen war er auf die Gnade und Laune eines 
Privaten angemiefen, und mußte fi kümmerlih näßren von den Bro- 
faamen, die von feines Herrn Guadentiſche fielen. 

Sie transit gloria mundi! 

Der Alte hatte auögellagt, er griff langfam nah feinen Waſſer · 
gefäßen und ging mieber feiner Wege. Lange — lange fah ich dem 
Manne nah mit den zwei blechernen Kannen und dem metallenen Ka— 
nonenfreuge. 

Die Sonne war längft zur Rüſte gegangen, die Nacht mit ihren 
rabenſchwarzen Fittigen hüllte Land und Meer in immer tieferes 
Duntel. 

Gleich riefigen Gefpenflergeftalten flarrten die kahlen, nadten Dal- 
matiner Felſen in bie Luft, — graue, dichte Mebel lagerten auf ber 
grolenden See, alles Leben war erftorben; — unmillfürlich fiel mir jene 
Stelle ver Geneſis ein: „Alles war wüſt und leer, und der Geiſt Gottes 
ſchwebte über den Waſſern.“ 





Die Infurrektion in Polen. 


Die feit Anfang Juli im gamen infurgirten Gebiete allentbalben 
aufgetretenen bedeutenden Unjammlungen ber gerjtreuten Kraͤfte des Uuf ⸗ 
fandes hatten wie voraudjujeben mar nur Niederlagen zur Folge Sie 
gaben ben ermewerten Beweit, daß die Juſurreltion hinſichtlich der tafe 
tifhen Ausbildung ihrer Streitfräfte, feit dem Miflingen tes erften Ber- 
fuches, eine Mationalarmer unter Langiewic, aufjuftellen, noch um feinen 
Schritt weiter gelommen ift. lieberall, wo ibre Haufen mit dem ruſſi— 
ſchen Militär von -gleiher Stärke zufammentrafen, mußten fie ben für 
jeren zieben, zumal in Fällen, wo jle bie fie fchügenden Waldungen vers 
ließen, um amgriffsweife zu verfahren. Unbitzipfiniere Schaaren find, ob» 
glei; militärifh gefleidet und bewaffnet, feine Vataillone, die ſich in 
feindliger Altion nah dem Wink des Kommandanten bemegen, und fön« 
nen eb auch nicht Leicht werben, wenn ibmen der Mitt zu einem taftie 
fen Truppenkörper, nämlih gut einererpiete, länger gebiente Soldaten, 
mangeln. Dies ift die Kalamität, am melder ber gegenwärtige Aufſtand 
leidet und. vermöge beren er ſich im großen Nachtheile gegen ben vom 
Jahre 1831 befindet, welchem 40.000 Mann reguläre Truppen zu Ger 
bote fanden. 


f In diefer Epoche veranlaßte jedech ein anderer Umftand die Kon 
/jentrirungen des Aufſtandes. Rußland iſt es nämlih gelungen, Polen 
mit einem flarfen Meg von Truppenpoſtirungen fo zu überſpinnen, daß 
dieſes die Fleineren Haufen des Aufſtandes erdrüdt, ſo mie fie zum Vor» 
ihein fommen, indem es mittelft der nur einen Marſch von einander 
entfernt poftirten Kolonnen die auftauchende Inſurgentenſchaar fogleih ums 
faßt, von mehreren Seiten gleichjeitig angreift und vernichtet. Es blied 
dem zerftreuten Aufftand demnach nichts übrig als aus feinen Schlupfe 
winkeln hervorzutteten, fi, wo es ihm möglich iſt, zufammenzuballen und 
zu verſuchen, das ſich ſtets verengende Netz auf irgend einem Punkte gu 
ſprengen. Größere Haufen des Aufſtandes fanden aber gewöhnlich fein 
andered Schickſal wie die kleineren, indem in foldem alle alle fleben« 
den Kolonnen eines Bejirkes auf biefelben fo lange Jagb machten, bie 
fie vernichtet wurden. Ein ſolches Berbältni zeigte ſich am deutlichſten 
im Gouvernement Plod. 

Diejed Couvernement Kat neben dem ven Auguſtowo die ‚größte 
Wichtigkelt für die ruſſiſchen Verbindungen in Aronpolen mit St. Peterd« 
burg, Märe ed der Infurreftion gelungen, das ruffiihe Poftirungsneg 
bier zu fprengen, jo würde ihr daraus ein zweifacher Bortheil emtfprun« 
gen fein. Der Aufſtand bätte nämlich auf diefem Theile ih wieder Luft 
gemacht und gleichzeitig die ruſſiſche Imvafionsarmere in Polen von bem 
Herzen Rußlands abgefhnitten. Diefer Gedanke mag bie fogenannte „Müs 
tionalzegierung“ geleitet haben, ald fie die Konzentrirungen juerft in dem 
Berirfe Seyny im Auguſtew'ſchen unter dem Kommando Suzins und 
Ijpäter im Kreiſe Pultust unter Jateinsfi anorbnete. 
| Im erfleren Bezirke ſollte die Komgentrirung in den Waldungen 
jam Miemen öſtlich der Straße von Marpampel nah Auguſtowo ſtatt ⸗ 
(finden, in welcher Gegend man auch der Unterſtützung der Injurgenten« 
kotpa aus ben Bounernemenis Wilna und Grodno gewiß jein konute. 
Um 2. Juli erihien die Schaar von Guzin in ben Forſten von Bals 
wiergpnäfi, zwiſchen dieiem Drte und Preny, brei Meilen öfilih von 
Margampol, und erwartete bajelbft die Schaaren von Last, Midocrzof 
und Wawer, jo wie bie Mitmirfung MWisloudhs und Liubich's aus bem 
Kreife Trofi bei der beworfichenden Operation. Die Nuffen vereitelten je» 
doch fehr bald die Abſichten der Inſurgenten. In furzer Zeit war Su⸗ 
jin ven ruffifhen Abtheilungen in feiner Pofition bei Amanisfi umftellt 
und von mehreren Beiten gleichzeitig angegriffen. In der Hoffnung, von 
ber beranziehenden Schaat des Bali befreit gm werden, vertbeibigte er 
fi tapfer. Diefer Inſurgentenchef zögerte jedoch die Ruſſen zu rechter 
Zeit im Rüden anzugreifen, und jo geſchah es, daß bermadh beibe Ab ⸗ 
tbeilungen fweceffive zerſtreut wurden. Suzin wurde bei dieſer Gelegen⸗ 
Iheit erſchoſſen. Die Verfprengten flüchteten ſich über den Nimen zu Wis⸗ 
iouch. Zwei Tage darauf wurde auch Nickoczek zwiſchen Darpampol und 
(Balmiergpnsjki von den Auffen geſchlagen und gefangen. 

Nach diefem gelungenen Schlage wandten ji die Ruſſen gegen 
Wawer, welcher die Forfte von Seyny zwiſchen biefem Orte und Grodne 
erreicht hatte. Bei Annäberung der Muffen zog jih Wawer oͤſtlich ger 
gen den Miemen nad Sopoginie. Hier wurde er am T. Juli ange 
griffen und mit Hülfe der aus Grodno am Kampfplag erſchienenen Vers 
Rärfung von vier Rompagrien Infanterie geihlagen. Wawer verlor bei 
diefem Gefechte 90 Dann und feine fämmtlide Bagage. Bon bier aus 
flüchtete er ſich mit den Meften feiner Schaur nah dem Plod’jhen. 
Wielouch und Liubicz fonnten an dieſen Kämpfen nit Theil nehmen, 
weil fie von ben Ruſſen felbft angegriffen waren. 

Im Plockiſchen gefhahen bie Konyentrirumgen der Imjurgenten in 
noch größerem Maßſtabe. &s befanden fib mehrere Schaaren unter bem 
Befehle Sirzeledi's im Kreife Mama; Tromprjpnäfi hielt eine Inſel am 
Fluſſe Orzye öftlih von Pryasnpsz beſetzt; Zadeinefi ſuchte die Vereinis 
gung mit beiden ſowie mit ben Schaaren von Stinsfi, Tiffens und 

Strjeledi wurde 


Wawer zu bewerfjtelligen. 

Diefer Plan gelang nicht. bei 
Dombromica geihlagen und feine Banden zerjirent. | 

Mit Mühe gelang «6 dem Jaseinsli am 30. Juni bie auf ber 
Orzjyeipfel von den Muffen belagerte Echaar Trompezpnöfi'd zu befreien, 
fh mit dieſem und vierzehn Tage jpäter mit Wamer zu vereinigen. 
Seine Streitfraft vermehrte fih ‚dadurch auf 2300 Dann; mit jenen 
von Stryeledi würde fie 4 bis 5000 Mann erreicht haben, — 

Itdoch famen die Muffen feiner Mereinigung mit letzterem juwor; 
von Pryadnyd, Lomza, Oftrolenfa, Bultmst und feibft Warſchau ellten 
die ruſſiſchen Kolonnen berbei. Bei Rzonsnil im Kreife Pultusl griffen 
am 14. Juli 3 NKolomnen unter General Rall und Oberft Emanuel 











am 12. Juli 


bie Banden von Maier, Sfindfi, Tiſſens und Jaseindfi an. Der Kampf 
dauerte von 7 Uhr Morgens bis 10 Ubr Abends und enbigte mit einer 
Niederlage der Imfurgenten. Yateindfi floh mit felner Abtbeilung nach 
Grobe, wurde aber bier vom Oberften Walufew eingeholt und am 15. 
Juli neuerdingd geſchlagen. Hierauf überfeßte er, von Walujew gefolgt, 
ben Narew im ber Gedend von Moyan und ftellte, ich 1%, Meile von 
biefem Orte entfernt im einem Walde heuerbinge, auf die Mitwirkung 
Zrompejpnöfi's rechnend, welcher bei Zalenz bie Muffen erwartete. Hier 
entipann fi am 16. ein bartnädiges Treffen, 
Nah einem 2°/, flündigen Kampfe traten vie Infurgenten jogar 
aus dem Walde bervor und verſuchten bie Muffen zwiſchen zwei Feuet 
gu bringen, indem Trompeypmifi mit 400 Mann den ruſſiſchen Trup- 
pen- in den Müdın fiel, Einige losgebrannte Raketen brachten jeboch eine 
ſolche Berwirrung in die Meiben der Mufftändifchen, daß biefe vom der 
berangeiprengten ruſſiſchen Bteiterei obme große Mübe vom Walde abge 
drängt und gröfßtentheil® miebergebauen wurden. Trompezpnöfi wurde bei 
dleſer Gelegenheit erſcheſſen, Walujew umd Jaseindfi beide ſchwer bleſſirt. 
Der Werluſt der Infurgeniten fol nad ruſſiſchen Quellen an dieſem Tage 
1000 Mann betragen haben, während ihr eigener unbedeutend gemefen 
fein fol, Am gleihen Tage erlitt auch Wawer bei Porzendzie eine wies 
derholte Miederlage: und auf biefe Weiſe hatten fomit die Operationen 
der Infurgenten im Gouvernement Plock ein fläglies Ende gefunden. 
In dem angrenzenden Gouvernement Eublin haben bie Kämpfe noch 
nicht aufgehört, obgleich die Trennung ber Infurgentenbanden bereits er 
folgt ift. Jankoweti und Hielinsti erfchlenen in ber Gegend zwiſchen 
Kaluszin und Mint in Podlachlen. Ber dem Dorfe Janow wurden fie 
am 18. Juli vom ruſſiſchen Detachements aus Radzin und Siedlee, 
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welche jie verfolgt hatten, von drei Seiten angegriffen und mären ver 
nichtet worden, wenn ihren im enticheidenden Uugenblide nicht eine Schaar 
von 400 Infurgenten zu Hülfe gekommen wäre, Die Ruſſen zogen ſich 
auf Mindt zurüd im der Mihteng auf Warſchau. Ein anderes Gefecht 
fil an bemjelben Tage im Walde bei Struza eine Halbe Meile öſtlich 
von Krainif auf dem Wege ten Lublin nah Janom vor. Major Wladisko 
gerietb auf dem Marfche in diefer Michtung in eimen Hinterhalt ber 
600 Dann flarten Bande von Wierjbidi, welde eß auf bie vom bier 
fem Major geführten Kaſſen abgefehen Hatte. Jedoch wurden bie Jnſur ⸗ 
genten mod redtjeitig bemerkt, angegriffen und verjprengt. 

In Volbynien fonnten die Infurgenten ſeit der Mieberlage Wy ⸗ 
ſodis bei Radziwillow feinen feflen Fuß mehr fallen. Im Morden war 
aus Lithauen, auf der Seite vom Pindf, die Bande von Traugott ein» 
gerädt, 

Sie drang nad dem Gefechte am 3. Juli bei Kolfi, an ber 
Mündung bed Slucz in den Horyn, unweit Dobrowica gelegen, im 
Rreife Rewno vor und ſuchte bajeibft dem Auſſſand zu erregen. Die 
Verſuche blieben jedoch ohne Erfolg. In gleicher Abſicht fiel am 28. Juli 
bie ‚neugeworbene Edaar ven Wieniewoti in ber Richtung von @ofal 
nah Poredi ein, bie ſich ſpäter am Bug mit Mudi vereinigen ſollte. 
Sie wurde jede gleich über ber Grenze in der Gegend von Milatpn 
von dem bort flationirten ruffifhen Detachement am 29. geſchlagen und 
mit Berluft von 60 Mann nah Sokal zurüdgebrängt. Aehnlicher Weiſe 
trach tete man den Aufſtand in Podolien anzufahen und ed wurden zu 
diefem Ztoede die befannten Ginfüle aus der Moibau verſucht. 


(®- 3.) 





UArmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


+ (Mien) Se. Ef. apofiol, Maj. der Kaijer haben zu bewil · 
Aigen geruht, daß der biöher laut Adjuſtirungevorſchrift nur für die 
eigens bezeichneten Offizierächargen und nur zu Pferd zu tragen geftat- 
tete Megenfragen von nun an außer Dienft bei regneriſchem Wettet auch 
m Fuß und von allen Offizieren und MMilitärparteien getragen wet ⸗ 
den dürfe. 

*&e. f. £, apofloliihe Majeſtät baben mit der all rh. Entſchlie⸗ 
Fung vom 20. Zuli 1863 die Ueberfegung der 3. Disziplinarfompagnie 
von Mantuag nah Dlmig allerd. zu bewilligen gerußt. 

Demgemäß werden fünftig in bie 1. Disjiplinarfompagnie zu Ihe 
zeflenftadt die Korrigenten von ben in Wöhmen, Oeſterreich ob und um 
ter der Enns, Salpburg, Tirol, Steiermark, Kärnthen, Krain und in 
dem Süftenlande bislocirten Truppen; 

in die 2, Diöziplinartompagnie zu Karlöburg die Korrigenten von 
den in Siebenbürgen, in der ſerbiſchen Wojwodſchaft und im Temeſer 
Banate, in Slavonien, im öftligen Theile Ungarns, im ſüdoöſtlichen Theile 
son Galizien und in der Bukowing fichenden Teuppen; 

in, bie 3, Disziplinarfompagnie , zu Olmüg bie Koreigenden von 
den in Mübren und Schleſien und im lombardiſchventtianiſchen Königr 
reiche diſlocitten Truppen, endlich 

in die 4, Ditziplinarfompagnie zu Therefienftapt die Korrigenden 
von ben in Kroatien, Dalmatien und in dem übrigen Theile von Im 
garn und. Galizien Rebenden Truppen abzugeben fein. 

* Aufoige Beſchluſſes des deutſchen Bundestages murben bie Ber 
flinmungen der Bunded-GartellsKunvention von 10, Februar 1831, Ars 
titel 8 und 10 dahin abgeändert, daß fünftig außer ber 
im Artikel 9 dieſer Komvention für Ginlieferung vom Dejerteuren 
und mitgenommenen Pferden jeftgefeßten Prämie, feinerlei Wergütung 
ber dur die Mudlieferung von Dejertenren eniftebenben Keſten — wedet 
für den Transport, die Bewahung u. ſ. f. — noch für bem Unterhalt 
der Deferteure und der mitgenommenen Pferde zu gewähren ift. 


getroffene abweichende Uebereinfommen vom 15, Auguft 1860, während 
dad mit der koͤniglich preußiſchen Regierung bdiedfals getroffene ermeiterte 
Uchereintommen vom Jahre 1860 fortan in Mirfjamfeit zu bleiben hat. 

° Der Mannjhaft der Monturdfaffungsr-Rommanden wird aud währ 
rend ihres bienftlihen Berweilens in ben Btationen ber Monturdfoms 
miffionen, und zwar für bie Baffungdtage, an melden biefelbe gleich ber 
zum Stande der Monturöfommiffion gehörigen Mannfhaft während ber 
feſtgeſehten vollen Wrbeitöftunden angefirenge bejchäftigt ift, ber Beyug 
der Marſchzulage tägliher 5 fr. pr. Kopf bewilligt, deren Mufrechnung 
auf Grund der Beftätigung ber Monturdfommiffion über die Faſſungs⸗ 
tage ftattjufinden bat, 

Außer den Waflungstagen und den Tagen des Hin» und Müd- 
marſches gebührt bdiefe Aulage für derlei Kommanden nicht. 

° Im Lager bei Brud fand am 8. db. M. ein von ber Brie 
gade ded GM. Baron Borberg veranflaltetes Menmen ftatt. Den Anfang 
machte ein Steeple chase, zu melden Se. Majeſtät einen prachtvollen 
Preis, beftehend in einer Kaffette mit zwei Mevolvern, kuuſtvoll mit Gold 
eingelegt und dem allerböhften Mamenszug gepiert, ſpendete. Das erfte 
Hinberniß bildete die Laitha, die burdritten werden mußte, dann folgten 
Hürden, Brettermänte, Holjföße, Gräben, im Ganzen amölf Hinderniſſe. 
Die Diftanz betrug etwas über zwei Meilen, Se. Majeftät beehrten das 
Mennen mit Alerhöhft ihrer Gegenwart. Es flarteten Se. Durchlaucht 
Major Prinz Rohan, Oberlieutenant Witt von Döring, Oberlieutenant 
von Langen und Cherlieutemant von Mapbirt, Cberlieutenant von Döring, 
des 40. Kürafjier Megiments, flegte brillant, obwohl er zweimal ftürgte, 
und erhielt aus den Händen Sr. Majeftit mit dem huldrollen Morten; 
„dies ald ein Feines Undenfen an bat Lager zu bewahren“, ebigen werhs⸗ 
vollen Preis, Als zweite Mennen folgte ein Pony Mennen, welchetg 
Lieutenant Blaſius auf dem Pony des Majord Grafen Grüwenig beir 
12. NKüraffier-Megimentd gewann. Den Beſchtuß machte ein Bla 
rennen, aus welchem Oberſt Eraf Pappenbeim als Sieger gegen 7 Pferde 
dervorging. Se. Majeftät gerubten mir vielem Intereſſe den verſchiede ⸗ 
nen Rennen zu folgen, und fproden ſich wiederholt fobenb über bie 


Diefe Wenderung hat mit 31. Zuli 1863 in Kraft zu treten, undjEeiftungen ber Sieger aus. 


= erliſcht mit diefem Tage das, mit der koͤniglich ſaͤchſiſchen Megierung 


* Mir können nicht umpin, auf eine audgegeihnete Kunſtleiſtun 
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ded peuſ. Hauptmanns Heren PR. U. Janek aufmerffsm machen. Es ift baber fie im Ganzen 11 Schuf erhalten bat, Troßtem auch auf fir 4 
dies eine MWieiftiftzeihnumg, die fo chen in der Kunſthaudlung Näner- der ungänftigften Schüffe auf den uismmenflofenorn Kanten und auf 
maier und Komp. am Graben ffenttich ausneftellt wurde. Die Zeichnung ſchon befheffene Stellen file, hat ſich ale ausgezeichnet bewährt. Gleich- 
Melle den Vearünber ber neuen Marerfur, den unvergchtichen M. Priepeärtg bat dieſe Befciefung wieder neuerdings den Werth der Panzerſchiffe 
nid, auf feinem Tobtenbette far: die bildung wurde ummittelbar mach geſeigt. . J 
deſſen am 28. Movember 1831 in En or Hauptmann Janet, Tropdem die Scheide von 25 Schuß (die 5 Schuß, die bie Storörr 
der damald Nurgaft in Gräkenberg war und qualeih als Ausfhuf fun» Platte ſchon früher erhalten ungerejnet) getroffen worben, (mo bi 2 
girte, ausgeführt. @s iR diefe Drintnaljeihinung, abgefehen ven ihrer mei) Fällen genau auf eine und diefelbe Stelle einer Platt: 2 echäffe fie 
ſterbaften Ausführung umd Fünikferifhen Bedeutung auch not darıım be. Ten, ohne fie zu buthbringen und im mebreren anderen Fällen 3 Schuß 
merfendwerth, weil fie ein Mnikum bildet, indem Feine ähnliche Dar- Nabe an oder aud ineinander fielen) hat die innere Bordwand außer 
flellung des Berflorbenen eriitirt. mas matürlih aud den Merib des geringen Sprüngen an din Sehplanfen gar nicht gelitten. Nebmen wir 
Bilded in ten Mugen der Kamille erböben muß. num die Anzahl Platten eines Panzerjhiffes auf i0 Stät an, momit 

* Se. Mafeflät der Maifer haben laut Grlaffet der Beneral-Mbfir- baber 170 Stüd auf eine Bordwand kommen, fo erhielt bei einer jolhen 
tantur von 6. Auguſt d. . fomohl bei Welegenbeit dee am 2. d. m. Delkiefung, wobei die Oiftang auf dad Genauefle bekannt, wobel ſich 
zu Salzburg vor Alerhöcitbemfeiben flattgebabten Kirhenparade über das weder der Beſchiehende noch Beſcheſſene bewegt. und mobei der Bor 
gute Ausfehen nnd die Saltumg der aufaerüdten Trubpen, und ymar;|Melfter oone Gefahr und mit Mufe fein Geihüß nad den. Refultaten 
bes eifften Feld-Xägerbataifons fammt Muflfhande, des britten unb vierten DE rorbergegangenen Schüſſe richten fann, bat Schiff auf einer Bord - 
Bataillon: vom InfanterierMegiment Eriderſog Reiner Nr. 59, dann ber ſeite 1062 Schuß. —* — 
fünften und ſechften Geratron des Nawwaier- und Rumanier-hußaren- Re- Waͤhrend nun das Vanjerſchiff nur unbedeutende Denbädigungen 
gimenteh Friedrich Fürft Piedtenflein Mr. 13, al über die Werfaffung and ktlitte und mur Leute durch etma lodgegangene Schreubenmuttern ober 
vorüglihe Auebiſdung der am 4. d. M. zu Mels viſttirten erften, dei den Stüdpforten hereintreffenben Projeftilen aufer Gefecht gefizs er» 
selten, dritten und vierten Gäfabron fammt Mufltbande des genannten blelte, würde das ungepangerte Holzfhiff nicht aur duch einige gut ges 
Sufarem-Mgimentes die vollſte Zufriedenben auszufpredien, und bee an offene Granatidüffe bedeutend beſchaͤdigt ſein, und burd Heli unb 
beiden Tagen ausgerücten Mannichaft von Oberjüger, Meldmebel und Öranatjplitter viele Leute außer Gefecht geſetzt erhalten, ſondern fönnte 
Wactmeifter abwaͤrte eine fünftägiae Gratftlöhnung allergnäbigit zu Ge. überhaupt einem ſolchen Kugeltegen feinen Widerſtand Leiften, 
willigen gerußt, i 3; 2. wir en ben Per an, ... bie I 

*, Die Ge ve ei f t. Georger kin möglichit konzentrirte— uer eröffnet würde, jo zeigt die Storder 
Grenj Regiment —— —— —— 2 Raub Der, Platte, daß felött 11 Schüſſe nicht eine Platte demoliren umd dad Pane 
Flammen. Das Unalüd hatte die Bewohner fhmer Beimgefucht. Das b, erſchiff feines, Schuges beraubt fein wird. Ei iR aber nit wahrfhein 
Kriegsminifterium bat aut biefer traurigen Meranlaffung ih Beftimme Ih, daß auf jede Panzerplatte, die einen fo verbältnißmäßig Meinen Raum 
gefunden, den SHelmgefuchten das jum Neubau ber Mobnungen erforber»| 22 [I einnimmt, 11 Kugeln zufammenteeffen ſollten. Mithin iſt ſelbſt 
The Bauholz unentgelplih anuweiſen, und überdies den Verunglädten !m ungünſtigſten Falle dab Panjerſchiff nicht derart beſchädiget, daß es 
sur Linderung der Motb 6000 f. ©. W. auffolgen su laſſen. feinen Kampf einftellen müßte. 

“Am 7.» M. tiraillirte dat im Wien armifonirende 79, 
— Mitter von Frank nähft Zwiſchenbrügen. Der Vreußen. 

eutenant det genannten Regiments ritt am einer nicht tiefen Stelle 
des dort fliefenden eures —E ax Arfutant — —— — (Berlin 6. Auguft) Die Uniformirung ber Artillerie 
auf einer ambern Befte, Ungefähr im die Mitte des 3 Maffers gelangt, | tritt ihrer Vollendung näber, in bem junähft bie 12pfünbigen Fuß · und 
fand er e8 fortief, daß das Pferd midt mehr geben kounte, und er die Gpjündigen gepogenen Batterien, der meuen Abſicht gemäß, ju 6 Ger 
mit bemfelben nur fhmimmend an bat andere Ufer yu gelangen vermochte. fügen formirt und dem emtfpredhenb bei jeder Brigade je eine Batterie 
AS der Adjutant mieber aeicdritt und bad Mferb wieder an die Stelle von diefen Kalibern neu erriäitet wird. ‚Ter Ariebensftand jeber Vrlgade 
fam, bäumte es ji empor, warf den Reiter von ſich, und Roß und Reiter ſethoͤht fh hiedurch um 8 Seſchütze, die der gefammten Ärtillerie alſo 
verſ dwand en im Mafler. Man bielt beide für verloren. Der Offizier jebod, tm 72 Gefüge, Die Haubig-Batterien bleiben vorläufig, bis die Frage 
ein guter Schwimmer, faßte bat ſwon beinabe ertrinfende Bierb beim Zügeljüber Einführung eines zweiten gegogenen Kaliberd entgüitig entſchieden iſt, 
und fam mit dem Xhiere mach einigen Sekunden wieder zum Vorfchein, in ihrer bisherigen Bormation, je daß wir im Augenblide Batterien zu 
Dorauf er ruhig an bas Ufer ſchwamm. Während des ganyen Vorganges A, zu 6 und 8 Geſchüten befigen, wähzend auf dem riebensfuße fämmt- 
batte ber Faltblütige Schwimmer feine Cigarre nit aus der Hand ger liche Batterien zu 4 Gefchügen, zwei furgen zwölfpänbigen, einer gezogenen 
laffen. und einer Haubig-Batterie (im Felde 26 Gefüge); jede zweite Fuß« 

*, Wir bringen newerdingd eine Beihießung son Ban zer. Abtheilung and einer furgen goölfpfündigen, zwei gegoge- en und einer Haus 
Platten qur Rennmi unferer fer, ba bie Refuitate erfelben fehr big-Batterie (im Beide 26 Geihüge); jebe dritte Fuß Abtheilung aus 
für den Werth von Vanſerſchiffen fpreden: einer furgen zwölfpfünbigen, einer gejogenen und einer Haubig- Batterie (im 

Am 1. Auguft wurden in Bola 3 MPanzerplatten aut dem gräaͤf⸗ Felde 20 Gejdüge), 


lich Henfel von Donnersmarffchen Eiſengewerle in Zeltweg fo wie eine 
fon beichoffene und bereitd von 8 Augeln getroffene Platte aus dem 











Paul von Puger’fchen Gewerke in Store bei Milly einer probemeifen ititäri f ; « 
Beihiehung mit glatten ABPfündern auf eine Kabel (1000) Gntfernung Milſitãriſche Bibliographie ) 
unterworfen. Das Ziel beftand aus einer Seftion der Bordwand einer Berghauc. Serm, and Fr. 9. Ctühpmagel, Chart of the world om Mercators 


f ° . hi tion. 8 Blatt. Ghromelich. gr. Fol Gocha. f1.7.20 fr. auf Leinw, win Ma 
Panperfregatte in ber Binge der Blatten; die Höhe dedfelden betrug die 38 F Pr * 5 in ge, dom uf “ BP 


Breite der 4 übereinander anfobend befefligten Platten. Die Dede der? M ndenberg-Bubwigstorit, MM Binte f. Derfeäter u. Sole, die eb werden 
Scheibe enblih war 27” 8, wovon auf bie Stärke ber Platten K| note, gen Berieh —— ae Kur Er 
8" und auf bie übrige Bordwand 23" famen, Gerwarib 9. Bittenfeld, Brem.-Bieut. Hans, Geſchichte d. KRönigl. Preuß. 2. Barber 


| Regiments zu Bus. gr. 16. (Vo. 128 &) Berlin, geb. 308er. 
Jede der Zeltmegen Platten war mit anderen Kohlen erjeugt wor u nt —— au, fin Oben u. fein Botafe. RR 


den. Eine aus fleirifchem Eiſen mit engliſcher Kohle, eine aus flelciichem drudten ® fi a ireute Mosalis u.e. dlith r 
Sijen mit jur Hälfte englifher und zur Hälfte ſteitiſcher Kohle unb — —A— — der Wölterfgtadt ee 
endlich bie dritte and fleiriichem Gifen mit fleirifcher Kohle. Bon biefenia, (v1. sun ga 2 mE —— — 
tdancz, um. AIR HE oa ei aus ber grap! en elum; 

3 Platten bat fi unftreitig dieſe dritte am beiten bewährt; .da troß- I 6 a ne —S —— Fix * * ee a. 
dem fir von 9 Kugeln getroffen worden (morunter 3 der ungünfligfen w. 82 ©.) m. eingebr. Solafdır.) Berlin, geh. 2 f.5B fr. 
Fälle, Deihiefung der Eden und anftofenden Kanten), Fine bedeutende ' 
Befhäbigungen zeigte, i 

Die Storder Platte, die bei ber Beſchießung am 20, Juni 5 Schüffe *) Simemilihe Werke zu Besiefen Durch die Murhhreblunn I. Seit m, Gohm.- 
erhielt, ohne eine Verlegung zu zeigen, erhielt num neh weitere 6 Schüffe, | Statt, Graben Nr. 4 mu. 
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Perſonal⸗Nachrichten. 


Beförderung. ter Mesimentsargt 2. Al: Dr. Mlbert Jotann Fauffig vom 4. Bataillon 
bes 20. Inf Reg. ale zeitlich Insalid. (Dem. Baten bei Mlien); 
Bum-Hauptm, 1. M., ber Hauptm. 2. Rl.: ter Ober · Wundarzt: Brballian Stecher, des 2. Genie-Meg. als realinvalib, 
Lubnig Schintaf, des Pionnierlorps, (Dom Janttrud); £ 
zum Ober-Dtabdergte 2. R., der Stabdarjt: De, Sebaflian Defchaner, Ehefe Joſef Kratko, Kurſchmied bes zeitlichen Buheandes, ald realinvelib in den 


art bed Barniions.Zpitals zu Zrieh, unter Beloffung in feiner dermaligen Aufiellung. | bleibenden Mudeflant, (Dom, Berziole im Venetlantſchen); Fettdinand Sedlak, Kur 
Tbeodor Uugufta, Arlegefanii 2, Rl., von Landedrläeneral-Rommando in |fhnier des 2. Huf Meg. als zehlih Invalir. (Dom. Mawarrusfa in Galizien); Autom 

Wien, zum Rriezetanglien 4. Rl.; IJodann Steindl, Krirgetanzlit 3. AL, vom MijPerakic, Teiyial-Eebrer der Militär BrenzRommunttät zu Semlin, als realinsallt. 

Ktör-Appellationd«richte, zum Rriegälanzfiten % N; Fran hard un Karlj(Dem. Semlin); Joſef Hacha, Tituior:Derpflegemeiller 2. h., als zeitlich invalid, 

Snittler, Rrienekanzlifdien 4 Sl. beim Rriegsminifterium, gu hy er 3. Rt, |(Dom. Keptfcein bei Olmüg); Jofrf Woyer, Srattfelmwebel 2. RI. der beftanbenen 
Zu Kuriäneiede, Die abfolwicten Zöglinge bes zweifihrigen Kurfıd für Militär) MiltärsKanzleibrande, als geitlih ınvolis. (Dom. Wien.) 

Rurferiese: Leopold Kienberger, Kuffhmied des 1. Fuhrweſens Standes. Depot, beim 





—— — ae win . ——— Quittirung. 
van Rromme, zufhmie DeB D. Mrt-Deg, beim 3. Uplanßteg.; Sof ec, Mit Beitehalt des Militär-Gharakters: 
iemeiner bed 6, Suß.-deg., bei der 16, Wuhrweiendegriedens-Trandporis-@ätabrun; . — 5 
Mcis Both, Gemeine ve 44, Inf-Dey, tem 9. HubePeg.; Brany Toth, Sub]. g en OR Zedtwig des 6. Huß-Beg. (Dom. Lebenden 
(mie bes 1. Fuhrmerend-Standeir Depot, bei der 16, Buhrweiens-Frievend-Tramdparid- Li 
Edladron; Jofef Stockmayer, Gufihmied bet 4. Fuhrwaleut ⸗Standes · Depet, bei ber 
AT. Fubrweiens. riet end-Trantportö-&fatron; Brany Zapomel, Haſſchmled des 1. Aubr- 
weiend-Standed- Depot, bei ber 63. Kriegsbräden-Beipunnungs-Esfadren; Alois Lehner, 
Beugägemeiner des 1. BrugtMrtSommondo, bei der 6%. AriegebrüdenBefpannungs- 
Esfadron ; Wenzel Wospifchil, Brmeiner tes 2. Kür-Üeg,, bei der 97, Munitions-Un« 
terſtuͤhungẽ · Neſerve · Parl · Beſpannangs · Ectadren. 4 Verjeich if 
Urberfegung. über die dem Dereine zus @rgiefung dermaißter, mittellofer FE, Offizierdtächter im 
Unterl, 1. 2l.: Kisert Lenk von Treuenfeld, vom 8. Huf-Beg, zum) Ortenkurg im 1. Semefer 4863 eingefendeten Beiträge: 


Der 
® Reg. (auf ıigene Kejlen, Im Monate Jä : 
[a — — des Landes · MilltärsWeriäted zu Lemberg, und — —— 
Theodor ke Monier, Diajor-Audltor bes Landes -Nilitär-⸗Oerichtes ju Udine, gegen» | Auguſtinetz un. ne 4 


u Ludwig von Habary, Hamptm.-Aubitor 1. Kl. des überzähfigen Erandes beim/®. ©, ungenamnt fein wollend® , 2-2 run ne. ER SCRFRERENEN 
Garnifond-Auditorlate zu Binz, und Jofef Dworzak, Kanptm.-Aubitor 2. Al. dee über [Bergmann Ludwig, Glafermeifter 2 20H nun 
sÄhligen Standes beim Barniion®Aubhtoriate zu Werredig, gegenfeitig; Gayallar Anton 2 2 m nun ae ae ee 

der Regimenisargt 1.21; Dr. Granz a, vom 2, Uhlan.-Wiez., ı 1 Garnifond- = — — 

Spitale ju Fafchau (über eigenes Anfucen); Cſaty Karoline, Eräfin „22... Pe 
der Megimentearzt 2. 2l.: Dr. Mal Warbafch, von der 8. Saniii Mompagnie,| Döry Autonia 0, Bräul.. . . 2... . Sreeentaree “ 

* zum ernifont-@pltale zu Pasua (über eigened Anjucen) ; Blandorffer Ignaz, Großhändler, 1 Städt Dukaten na dem Gourfe . 


ter Oberarjt: Dr. Anton Spitaler, vom 5. Art. Meg., zum 3. \nBeg.; Frid Iherefio, Ginangrathb-Wattin - ı 2 2 2 00 e 
bie Unterärgte: Samuel Esaszar, vom 57. InfrMrg,, jun 4. etaillon des Hetvath ». Sz. György Anton, Rämmerer . . + . 





32, Inf,-Meg, (über rigenes Unfuchen); Butar Dobromwelny, vom 74... foeg., zum F VBoauline, geb. Orin, Orep BR 
£ —— Grenz Iuf⸗Neg. Joſef Petr, vom 52. InfDeg, zum 11 GFeldiäger -· m „Badia - 2.00. ” 
taillom; GE; rs 
der Vhierargt 1. Rl.: Raimund Mühlhaufer, vom 4. Kür-R: , ‚um dalan · z . Sigmund, Dkerlt. . . 
den 10, Art-Reg.; Lanrıne » 2.2220. 





bie UnterZhierärge: Rajetan Dornaus, der 211. Fuhrwefendffrienen 3 Transe|Sipeunigky Wilken v., &. ung. Geptmbie . . . . . .. 
porti«lalabron, zur 7. Yuhemeiene.etbinfpeien; Yabann Elnrieder, ver Militär|Siptay Serafine d., Oberglts. Wittwe. 
rg zum 4. KürWReg., ferner Iofef Jalaudek, des Militär hieran | Ragy Karl v. Strmer-MellamaMorfand . 2202 


LPSERTETTELUTEIFERTERRTSERTODBERTER I TV, 
BEESSI1533555515E555 HER 


neh huted, mb Jofef Pohl, tes 3. Ublan»Mey. seuenfellin; Nagy Leopoldiae d.. EDER 
Hermann Fifchl, Bouvermaltunge-Offiylal 8, M., von der Orniebiren jujMautillo Bingen, EEE. nn ne 
" Marita, zu jener im Men; Maria Jehann Madich, Militär-Bauvermaitungs-n...., Mnuich Jofef, Bone ee LE aaa .». 210 
4. M., der Seniediteftion zn Spalato, und Dingenz ich, Miltär-Bauverwel.ungs«| Pejacfvih, Marla, Gräfin . vv m nennen. De ae 210 
Ari 2. RL, der Geniebirehtlon zu Salzburg, gegenfeitig; Petaf Unten, Öffenel, Matar . .. . . SER er —— re HE 210 
Seera Mormwaf, OberRurihmied ber T. Fuhewefunh.Yelt-Infpettion, zus 311.) Dfenwefol M. %, Kaufmann . 22 2» ron nun 10 
uhrweiend«friebene-Trontport-@stadron; Michel Braunöcd, urſchmied von bi: 97. |; ctteorg Aaguf, Dr, Avolt oo... en ern . 210 
Munitiond-Unterfägung&-Arferve-Park-Belpannungs-Eslatren, zum 2, Huß.teg.; Joh. Nee loby Igmay ©, penſ. Heftath. 2.222.» ernennen 2 
Lukas, Kurihmied vom 12, Urt-Deg, zum 4 Ublan.-Beg. “u Franz, Abt m. Gtadipferrer . 10 
won ih Safe, Bränlen . . . . + 210 
Verleihung. sutrpprech Kärollie D, . 022 220 n. 2 = 
5 


Dem Tituler-Dbrrarzte und Kommuritätd,Phpffus zu MWeterwarbelm, Da, Diner dobann Rep. vi, Obe cheſpann · Stellv 


Thomas Spernoga, bei deſſen erbetenen Zuruckderſehung In ven Penſionsgen RP PR DE ARPE DEN 
Anerkennung ine Tanzen zn belobten Dienftleiftung, bad goltene Berbienäfren; » .c — ern ee 


ber Rrone. a; 

Semogyi Karoline, Ofin, reellen 

Wenfionirungen. Fer Fe * Grein . 
J the, en une Ein nte 
Der auß dem Gtande des ben MH. Namen führenden 11, Kür.-Meg. ;- . —8 Welche, Gfin., geb. horvaih 

flonirſe Oberfl. Anton Ehriftophori;und der aus dem Stande des 5. Warabt Zhmwar, Mitelaus, Dr. üdvekaii 
jer Grengänf.Reg. zeilih penfonirte Major Michael Haas nah dem Erg ⸗ Sai v. Reinhauſen Ftledr., penf. 
-waruerien Guperoibitrirang al realinvaliben beide normalmäßlg in den befinin- Stubenherg-Mueräberg Joſefa, Bröfie 


* 
Die Hauptl. 1. 21.: Wiltelm Friſchherz, des 64. Inf.Keg, als zeitlid- Zatid. Tauber Franz, Aht und Demberr 
(Dom Berona); Gran Schiega, drö 2. Zeugefrt, o; Balgeim Tofefa, 
der Rittm, 1. &l.: Ianaz Löwl Edler von Lenkenthal, des 3. Rürhsg. ale Beingierl Weihe », Oberfiengattim 





realinsalid. (Dom. gun; Bunder Wilhelm v. penf, Major lahm ar A 
vie Cberl.; Meolf Pollmann, bei 75. Inf. Reg. ala vralinvalid, unter > n|Zihg Sof, Min, Ercellem. een es De 
tigee Beförderung zum Gauplr. 2, KT (Dom. Treppen); Lubwig- Der erie|ihy Jule, Bin, WERE TR . 


jen Mubefianded, ald tealinmatib in ben befinliiven Mubeftanb Ajufolne jerb. sr Schreiber Guhan m, 1. ung Bediel-BrrMaih.,. . 
ya mit itim.-Eharalter ad honores.) (Dom. Apr, im Kerrier Romie .ı !Sculpeeitersofen Julie v., geb. tin. Walls... . 

el Finke, der Monturd-Brande, als tealinvaliz, (Dom. Ofen); Mortin Speberv.;E ba Karl, Mojor des dsl. 7. Lin.Jufi —* 
den J. Zeugẽ·ct. onimando ale realimalib, (Dom. Reu · Sjony bei Komern); as 1751. Erd. Wilhelm 12, Lin.Inft. Neg. 4. 


155855585455 | 55888555 
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das loͤtl. anf Oyutei 33, Lin.Inf.eg. ı2 94 
E.S. Albrecht 44, in Silber ſammt Agle 565 
&kitars Frier,, Hauptm. u. Inhaberd.Mdjutant im Töhl. Bi. Bin «AnftRegt. 2 10 
Biedermann Wild, Mafor des löhl. 76. AmrInftsMegte.. ı» - 2 nn 2 10 
dad löhl, E.⸗ Albreht 44. YHasYuftsRat. 4 Baon. 2» 2 2 2 2 0 0en 570 
we Raifer Ftan Joſef 1. Blecıner Grenz egt. . 2. 2 2222. + 98 
” » MWarasbiner St, Brorger 6. Brenz eg. 2.2 .. .... 8.” 
wm ————— 720 
Summa” 238 21 
Im Monate Februar: —* 
J ir. 
Sordaſh Amalie v. zur Gründung eines Stiflumgsplapet bie erſte m Con lo⸗ 
aablung in Orundenil. Obligationenn.. 3150 — 
unb bezüglich der mo reilirenden * pr. 2000 fl. EM. bie einjähr. dabr ſen 
oe er ern 108 — 
Getaikt.. : «2002022000 seen en 525 
Grubre Karoline, Bräulem . oo 2 00 un eneneener 210 
Maiztega Dauline, Gfin. Ercellen.. 12 — 
Giheläee Bayllue %. > = =: a 0 u ——— Fe 26 
das lotſ. E.S. Mbreht 44. BinsAnftMegt. Bin Y ...:0°- — 
Bo Kart” Oserlt. "des idbi. 54. Bin. Fuft. Regie. im Oher@niehungehaufe 
au Kımenik nern 10 50 
dat LH. Eh, Heinrich 02. Lim, Inft-Oegt. . Pr Er . 78 
”» em Butmlia Wiltor 65 Bin »Fnft. Reg. a ie ie — 30 
ww Ohrabiscaner 8, Orengelegt.. » > 2 nn en 2 — v 90 
3. BeldjigerBaon. . - ». 22000. 42 11 16 
Kelter"Iohann, Kauptm. des lebl. 15. HigerBaontı . 22 nun 520 
Ersiehungsbrürag für Molfne v. Boll. . vo. 22. nee. 26 25 
Cumma "3302 63 
Im Monate Märs: R 
er. 
Batiiyany-Gtrattmanın Philipp, Bürft Durhlauht 2 2.0. 100 — 
Lelppert Zataz Mitt. v., pent Oberfl . . . . » —4 are 15 — 
Binpingerode, Bein. Saupt-Bullin. nn nat nme nen 5 — 
arg Franz, Dr, Regte.Arzt in Koanantinodel 2 10 
i Mramı, vonf. Saublm. - » 00 or enter nne 2 10 
bat — der Belgier 27, Lin, Safe Kegt. für das Beriät „Shelf« — 
11 Adi Pu FE Pe TEE FE Fee EEE FELL DET EL EEE LIE Er BE) 
Soint · Delis Perbinand; Major es 1äst. 43. Lin.Inft.A · g m. —D 
an der WrReuläbter Nilſi⸗Aledemlee8 . 420 
das lobſ. E. Albrecht 44. Pin»JaftArgt. fammt Sie PR . 550 
——— * 4. Baon. rl) 
pn Lubıria es. — 900 
Mäyerkofer Rarl. Brut. dee Ta. 28. Züger-Baons” 4 — 
da löbl: 4.Gendarmerie heat, 22 2 nenne 840 
Legat mad dem verftorbenen- Sohann Muppret, in @. 03 Obligationen . 210 — 
Penat ber Therefia- Münftermann im Meflbeir.. 2-2 nenne 4% 
Ad Belöftiquna für Dofefa Schuſter und — bieiil vom b. Rriegd- 
k malmtfberium 2 229 nee 2331 25 
Mo Beköflaung für Marla Shöttel und &ivonie ». erven von löst. Biner 
Großganbl»ÜBremium » » 4 2 nn nennen .. M2 50 
: Summe "1009 01 
Im Monate April: 
fl. Er. 
Hofer Veter Tamm Gattin in Den. 10 — 
Seonberbt Zulle Wi.‘ "0 ...4 10 50 
bad lẽbl. EB. Albtecht 44. Ein.InfBegt. fammt Agzio 560 
“ Miraddinet Si. Georger 6. Orenpleg.. » » - > onen 830 
" Großfüch Milolaus 2, — ge sure ene 768 
"nn L Gun. en EN A 150 
Summa "IT BE 
Im Monate Mal 
f. ir. 
Sardagna Johann Br., penf. Mafer . - 20 nen en. 3% 
Greller », Midenier Jeh Soimi. dee bl. 12. Lin⸗ bi Sr. —— 1— 
das löhl, E.-5., Mdreht 44. Ein.FuftrMegt. pi en 5 ” 
4 — —— — — 7 
Dauabeneiet 12. Bremjlleat ©. 2 222222 553 
Grihenglchen für Franuela u, ei Steh. — ————— 52 50 
„ Molfine v. Lolpl. . - une Ehe . 26 13 
Sunma "ITE IE 
Im Monate Jund: 
f.k 
Lelppert Janaz, Mitt. v., benf. Oberfl.. .. . oo... 15 — 
Rralowep Fran, Oberlieut. de6 Lö6l., 19. &in-gefieeit . un... 210 
tab [EbL, Dr, Diamula 25, Ein-Juf eg ı + - Bel Be ae 352 
dr =. Albrecht 44. - fammt Sie. ur... 5“ 
u 0: Br Feldjeger · Daen. ee 19 71 
= % Genharmerin Meat. . 2 22.2.2. 80 
Du Pegat dei verſterbenen Oberfil, Fran Hederle nah Abzug des & empele 29 85 
Summa 50 5 












Aufammenflellung 


Im Monate Jänner . 22... 283 fl, 24 Fr. u 
r z Gebwar ... 9... 2302, 63, 
Pr — a — — 1009, 6 „ 
ee 7 3,38) 
" u ee — 3 „15 „ 
20 EEE € 8,„ 4904 
Hiezu die du Laufe diefes Semefters fälligen Mftiv-ntereffen Den tem * 
in eigener Verrechnung befindlichen Vereintkabitale 3004 113, 
„| Asio bezüglich der Mation.Anleb.-Eoubent . . o2 u nen. 2208 ° 
m Kurtgeroinnft beim Anlauf der Grumtentl Obligationen . . . - sn 78 
Bufammm Sszz Alır 
Kieven ab bie Ausgaben: 
») Verpflegung der Dereindzöglinge . » . . 1488 fl, 38 Er. 
b) Bekleidung und fonftige Erferbemifte für bier 
XX —— — 1004 „ 19 „ 
©) Kegie der Bereind-Mbminifiration . . . » 256 „ 54. 2740 4 
rbleibt 5373 4017, 
Hie u den mit Ente Degember 1862 ausgewieſenen Kaſſaftand wit . 165.010 83 
Orfammevermägen am 30. Juni IB63 > oo m anne. 170,884 E77 
biefes befteht u, 5. ® 
4 Cräd 4%), Metall »Dbligat.. . 2... u... 4200 A. 
3. A Metall »Oblige. 2 2 nenne. 315 „ 
4 „56, w — V ——— . BiBIE „ 3020 — 
Tu. RetAnleh-Öbligat.. - on 0 rennen Ar 
HB n BeuntentlObligat. 2 2 22er 08.985 — 
3 „ Come Tenticheine aa IA. m.. een “4 10 
2 Oraf Waldfteln u. 1 Fürd MWindifgrägtot A 20 fl, AM. [> yo 
3 Rreditdoje a 100 M. MM. 20 nen ab — 
Als Depofit Seitdem E £ Univ, ‚Rriegt-Bahlamte: 
3 bad ——— —— des EM. Grafen Radehztßßß 12,02% um, 
Pr » ML, Br. Krautner v. Thatenburg . 5759 29 
2 Pe = „ Sbßreflen Jofef ©, Mostorfer . = 235 — 
d) gme- Bere: Grafen Mora. . 6300 — 
In der Verwaltung des 1öbl. priv, Wiener Greitdl-Gremium . 14,505 — 
und in Gerım. . vn 00er ern ne . 427 32 


; Cum wie oten 470,854 —*— 


Der Ausſchuß beehrt ſich dieſes Ergebmiß zur öffentlichen Kenntnik zu 
und für bie geleiftetem Beiträge feinen verbinbliciten Dank ausjufpreden, en 
um weitere gätige Theilnabme zur Bierung. de der Bereinsjwede Höfidik zn bitten, 

DOrbenburg, am 27. Juli 
Emilie Gräfin Siedh · ahi geh. Gräfin Zihy 
Ferraris mp. Bereind-Pröfipentin 
Dr. Rilolaus Schmwarı m/p. Gufad 7, Sareiber m,/p. E. ung. 
Gerichte u. Wechjel-Abuetat, Wechſelgerlchts · Nath. Gereine-Direh 
Brreinsbuchhalter. Auton Br. Hugufineg m/p, l.l. 
Janaz Blenborffer m.,/p. Kauf · penf. Major, alt Rafıırr. 


mann, Bereind«Kontrolor. 


Eingefendet. 


Im Felge der ſtarken Ropfbebeehung und dadurch Behinderten freiem Yusdünfung 
tömmt dab Audfallen ber Haere bei ben P. T. Herren Offizien häufiger ald bei allen 
Unberen wor, und fännen wir Ihnen mit Eeftem Berwiifen sieh t. a. prin. Tannodie 
nin:Pomabe*) als ein umfeblbares Mütel gegen dieſes Uebel amempfehlen. Im 
allen Fällen ikrer bisherigen Anwentung ohne Ausnahme wurde bad Yudfallen dee 
Saore mach längftend ddtägigem Gedrauch⸗ volltändig Bejeitiget. Dem unbebingten 
Bertrauen zu dem allbefamnten Fräftigenden, belebenken Wirkungen des darin enthaltenen 
Ghinins sc. id es zu banken, daß dieſe Bomade von vielen Autoritäten ber Wiener 
meb. Falultät verordnet und empfohlen wire, Birke Bengnijje aus ſehr achtbaren Düne 
* en das @rfagte, Feinhelt ber Maffe und Austattung laffen michtd zu mim 

en bei, 
Sr eines Tigele 2 fl. 50 fr. Emballage 20 Ir. 

44 haben im Ya in Wien, &, Sulzer, Beopolbs 

Robt, Pi 44 Mr. 


Ein JägerrOberlientenant it dem Range vom 24 Mpril 1859 mwünfht mit 
einem anderen Kern Rameraben eincd Yäner-Batallons ſedweder Mätlorälität - einen 
Tauſch zu maden. Grfälige Begenanträge an die Metaktion bes Wiattes, 


— — — — 








Brieſfſiaſten der Redaklion. 


C. in J. Die verſpätel⸗ Einſendung hat umangenehme Störungen 9 = 
führt. Mit dem legten Antrag velllommen einverfanden umb era 
wir bie Mittheilungen. D. in Rogufa: Perbient Aufmunterung und wollen Sie die 
Manuflripte ehne weitere Umflänte und in unfrenlirten Briefen-ngchen 
laffen. Jos, In der mächhen Nummer, 





Militär- Beitung. 


N” 63. Sanıftag den 15. Auguft 1863. XVI. Zahrgang. 


Dir „Militär-Beitung' erigeint Mittwoch zur Sa—ſtas. Preis Siecteljährig: für Win t A. 25 Mir, für Me Preri mit ſeriet Pohnerfeadung 3 fl. äfeer. Wätrang. — Jaferate werben die 
wirrfpsitäge Petkiseite mit 7 Mhr. brenner. «= Abe Brabungen, frankirt, find an dir Mehahiien, Präunmerstionen am Die Cepeitiion: Wien, Ciabe, I Sabsburgernefie Ar. 1 (Beikier'fce Veriage- 
Nankisug) sw richten, — Maxsikeipte werden nicht serähgeftht. — Für's Besloeh brenimnt €, Gerade Bohn dir Prfiedngen, 2 


und mährend ver Kreuzzüge ben geiftlichen Ritterorden, befonberd ben 


een und Daten über das Mifitär-Invafidenwefen hen 
j Der moderne ſtulturſtaat, der ſich im richtiger Apprehenſion auch 


Öfterreichs. 
B Rechtsſtaat nennt, wird ji dieſer Pflicht am menigften entziehen kün- 

Jes. Wie das MWehrgefep den Grundfiein, fo bildet das Gefeg,|nen, ja uniere parlamentariihen Staatslenfer, die ſich von der unrichtie 
welches bie Berforgung der im Kriegätienfle ermwerböunföhig gemorbesenigen Auffaſſung der Spesies „Militär-Nerar“ losreifen lönnen, werben 
Glemente bed Armeclörpers regelt, ben Sclufftein im Bau unferer mo-/fih ihr au burdaus wicht entziehen wollen. Die Fragen, um bie ed 
bermen Heereöserfaffungen. f fid) bei ihmen aber befonkers hantelt, ſind: warn, unter melden Vor ⸗ 

In den Ausführungsmomenten biametral entgegengefeßt, tragen jausfepengen. und in melden Mofe übernimmt der Staat ald folder 
doch beide, biefer Gefege den Charakter einer fo nahen Mermanbtfchaft, [eine Berpflihtung? 
ihr innerer Zufammenbang ift ein fo augenfälliger, daß «4 umt mahrlich Die Maßregel der Berforgung auf Staatsloſten kann nur im Falle 
befremben muß, wie man biefelben auf zwei weitauß verfchiebenen Beit-Jausgeiprodener Erwerbunfähigkeit entweber durch hohes, im mirfs 
punkten bafirt und während tat Eine die mannigfachften Wandlungen|lihen Dienite erreichtes Mlter oder aber durch Örtliche Leiden ober 
durchmachte, das Andere noch urwüchſig an längf verblichenen Formen|Gebreden, melde den Betroffenen Hindern, ſich felbſt einen Erwerb zu 
haͤngend belaffen fann., Sonderbar minbefens ih ed, das Invaliben-|fchaifen — gerechtfertigt fein. Da aber die Staatöverforgung bei Invar 
Negulariv Maria Therefiend derzeit noch in Anwendung zn finden, wähe]liven zugleich auch als Auszeichnung für militärifche Verdienſie gelten foll, 
rend ſich doch feither die lebenslange Dienfteöverpflichtung in eine mini-Ifo recınen wir fachgermäß in die lehte Kategorie einzig und allein nur 
male, bie aucnahmsweiſe in eine ansnabmelofe neftaltete, die vor dem Feinde zu Krüppel Gemworbenen. Wir können nun nicht 

Die Schwierigkeit einer Reform des Invalidenweiend wird Der leugnen, daß aud im anderer Weiſe umd felbit im Dienfte die Erwerbs. 
niht verkennen, melder bie Rückwirkang berielben auf die foziafen, [unfähigkeit eintresen fönne, obwohl wir die Meberfülle, mit der die Ger 
finanziellen und militärtfchen Verbältnifje des Staatet abzufhägen ver-|genwart folhe Individuen erzeugt, nicht recht begreifen können. Haben 
mag, melder biefen durch fein Siechthum ausgezeichneren Aweig berlaber diefe den Anfpruc auf eine ausgeihnende Verforgung? Gun 
Verwaltung in unmittelbarer Nähe kennen gelernt; weicher endlich nicht] gewiß nicht, denn der Staat ift feine allgemeine Verforgungsanflalı, die 
durch einen Federſtrich Die einer Mafle von 60,000 &eelen mittels] Wititärbienitpflicht Feine Kalamität, fondern ein Bürgerrecht, dad Leiden 
einer falſchen Logik zuerfannten Rechtsanſprüche vernichten will. Diefeldes Betroffenen keine Staati- fondern eine Perfonalfate. So gut der 
Schwierigkeiten dürften aber doch — nach unferer befcheibenen Meinungfcivile Staatebürger bei einer gemeinnüglihen Beſchäftigung ermerbs« 
— eher das Motiv für, ald ein Hindernif gegen die Neugeftaltung unb|unfähig werden und barum doch bie ftaatliche Werforgung nicht anfpre- 
Veredlung eines Inſtituts abgeben, meldes ſich nach dem Ansiprucdelcen kann, jo wenig Fann dies aud der militärische in ähnlichem, ala 
gewiegter Fahmänner im der jeßigen Form ſchon längft überlebt bat.|Unglüd nicht aber als Verdienſt geltenden Falle, 

Es fann und fol nicht in der Äbſicht dieſer Zeilen liegen, den Hier alfo hört tie Pflicht bes Staates auf und fängt ber huma- 
Argenwärtigen Verfall des Invalidenweſens in Oeſterrelch mit pifanten/nitäre Aft der Meglerung an, indem er- durch Benfionen an die Betrefe 
Schilderungen zu illuſtriren. Obmehl und biefe zu Hunderten zu Ges |fenden den Gemeinden unter die Arme greift, oder wie bei Seren und 
bote ſtehen, verfolgen mir doch ſtrenge unfern Zwed, der darin beſteht, Blinden deren Unterbringung in Humanitätsanftalten beforgt. 
shjektiv über diefen Gegenſtend aufiufären, den Meinungsaustaufh zu Der Urzweck der flaatlichen Verforgung von Militär war ſowohl 
befördern und hiedurch vieleicht zur nünligen Löfung ber Angelegenheitjein militärifcher mie ein ſozialer. Militärpolitifch war er begrändet auf 
beizutragen. bie menſchliche Natur, durch die Meberzeugung. daß nur Jener, welchem 


Drga bei ungiudlich perfonellen Ausgang der Rüden, d. h. im Falle eigener 
“) Sur Seſchtate web nifation des Invalidenweſens Ermerbsunmöglicteit eine anfändige Verſorgung geſichert if, — dem 
Die Vertbeibigung des Voterlanbes zählte von jeber wie zur ber 


Konglomerat von Gefahren, aus denen bad Kriegähandiwerf befteht, nicht 
fonberen Biürgerpflicht, fo zur vorzüglichten Bürgertugend. Hat nunjausweicht. Sozial aber war er mit der Furcht vor überhand nehmendem 
das Land das Mecht, von feinen Söhnen dieſe Pflicht anſprechen zu Pauperismus ungerechtfertigt. Uns will vielmeht dünken, als wäre dieſe 
können, dann muß es auch deſſen Konfequenzen tragen, d. h, es muß Scheu eine blos eingebildeie und die dagegen angewendeten Mittel ger 
dem Krieger für das dem allgemeinen Wohl zum Opfer gebrachte Leben, ſrade die, die Armuth erzeugenden geweſen, denn ſo ſehr ber Mangel 
ober für den MWerluft feiner Geſundheit zu entichädigen wiſſen. Im ſan Humanidmus mifbilligt werben muß, ebenfo ſchädlich wirkt übergroßer 
eriteren alle erfolgt dies mitteld Penflonen am bie Hinterbliebenen, im ſoder übelverjtandener. Mir, bie mir unter biefen Werhältniffen leben, 
Teßteren durch eine anftändige Verſorgung. Damit aber hat die Megier finden biefe Behauptung oft genug beftätigt; Hunberte verlaffen gegen 
zung feinen blos bumanitären Et geübt, ſondern einfach eine Gegen|Abfertigung die Werlorgung, unter ihnen aber find gewiß %/,, nicht 
pfliht erfüllt, die fie, wenn aud nicht advofatenmäßig, fo doch mora- wegen Unfähigkeit, fonterm aus Gewohnheit ſchon zur Arbeit unfähig. 
Uiſch dem Betroffenen gegenüber eingegangen if. Meberbliden wir den Organidmus des Invalidenweſens einzelner 

Bir jeden auch mit den Mechtäbegriffen der Zeiten bie Anfihten|Staaten, fo fehen mir Frantreich, als Militäritaat par excollence aufe 
des Staates in dieſer Richtung mechfeln. Während Athen und Romltreten. Schon Franz I. gab feinen alten Unteroffizieren und Soldaten 
chon für ihre alten Krieger forgten, und wenn auch nur in höchft prieleinige Schlöffer und fefte Pläge zum Aufenthalte; fie wurden bort von 
mitiver Weiſe, bach biefe Pflicht anerkannten, überließ das redtslofelden Gouverneuren zu Wachen und zur polizeilichen Aufficht in den 
Mittelalter bie Odforge feiner hilfäbebürftigen SKrirgsleute den Kiöftern lFeſtungewerken verwendet. Den Sold erhielten fie unter bem Namen 
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morte paye und es verblieb ihnen dieſer Name auch in der Folge zur 
Unterfcheitung von deu aktiven Soldaten Später (1674) vermirklichte 
Louis ber XIV. den Gedanken ſeines Vorfahrs und gründete das Par 
rifer Invalidenhotel, welches unter Napoleon I, beſonders veich dotirt, 
gegenwärtig ald das großartigite Inſtitut dieſer Mer gilt. 

Ber den franzöfliben Nationalgeift mit in Anfchlag bringt, wird 
dem Barifer Hotel eine tiefdurchdachte, praktiſche Bedeutung nicht abſpre 
ben können, Eitel im jeglicher Richtung, prunkt der Franzofe ebenfo 
fehr mit bem Elend, wie mit dem Berdienft. Jun den Bewohnern des Jn- 
validenboteld verehrt er die Tropbäen feines Rubms, jie erfheinen ibm 
als die Zlluftrationen zur Weltgefhichte, in der feine Nation jiets eine 
berborragende Rolle geipielt. Die Gharafterrihtung der Frangojen 
verlangt eben ſolche Aeußerlichleiten und mögen fib auch im frangöfi- 
ſchen Invalidenweſen manche Gebrechen auffinden lalfen, das, was in 
ber Metropole zu Tage tritt, verbunfelt jie alle 

Das Parifer Hotel faht im Ganzen 3200 Mann und nimmt nur 
ſolche Leute auf, melde 30 Jahre gut gedient oder durb Wunden 
dienftunfäbig gemorden find, falls fie die Aufnahme dem Penfionsbezuge 
vorziehen. Der gegenwärtige Stand beiteht außer dem Marjchall-Gou- 
verneur in: 52 Offiieren und 51 andere beim Kommando angeftellıen 
Militärs, 21 Verwaltungsbeamten, 3 Seelforger, 13 Aerzte, 26 barm- 
berzigen Schweſtern und 2765 Invaliden. Die Gejammtauslagen be 
icufen fi auf 2.565,000 Franfe. 

Außerdem zähle die franzöſiſche Armee mob 19 Offigiers 629 
Mann folder Veteranen, welche noch zu leichten Garniſonsdienſten ver- 
mwenbbar und nicht penfionsfäbig fine. Sie bilden 5 Linien un 1 
Gendarmerie⸗Veteranen ⸗Kompagnie und fojten jäbrlib 334,000 Franks. 

England vertritt aud im diefer Richtung befonder® die maritimen 
Antereffen, ohne darum das Wehl feiner Landtruppen gerabezu zu ver- 
nahläßigen. Als Staat, der ſich in feiner Landarmee durch freie Wer» 
bang ergänzt, bat England auch eine Maffe Penflonäre zu erhalten, bie 
ed übrigens dazu benügt, um die Welt über feine Wehrkraft zu täu- 
fchen, indem es diefelben, ähnlich einem Landwehr ⸗Inſtitute, im ber Ziffer 
der bifponiblen Berufsjoldaten figuriren läßt. Aber auch in biefer In— 
ftitution bewahrt das Inſelvolk jeinen praftiihen Sinn, indem es durch 
Affoziation den Hauptzwed zu erreichen trachtet. Denn mit nichts an 
derem, als einer Altersverſicherung, deſſen Fond ſich durch patriotifche 
Schenkungen vermehrt, läßt ſich bie Matrofenverforgung vergleichen, 
welche jeber Scemann nad einer bejtimmten Zeit oder eingetretener 
Dienftunfäbigkeit durch fucceffive Einzahlungen beanſpruchen kann. 

England befigt in den beiden Hofpitälern zu Chelſea (593 In- 
mwohner) und Kilmainham (148 Inwohner) Aſyle für Landtruppen+ 
Invalide. Es unterhält biefelben mit 32,409 Pb. St.; berablt aber 
außerdem an 57,242 Venfionäre 1.124,363 Pfe. St. 

Im Royalboipital zu Greenwich bat es feine invaliven Seeleute 
untergebracht und verpflegt im Haufe jelbjt gegen 3000, ald Penfionäre 
aber bei 14,000, 

Die preufiihen Veteranen ſcheiden ſich im eigentliche Veteranen 
und Invalide. Die Erjteren bilden 1 Garde Unteroffiiersfompagnie 
wab 10 Kadres Armee-Sendarmen. Die Lepteren find in 6 Provinzial 
Kompagnien untergebracht, ihre Erhaltung Eojtet an Löhnung -allein jährlich 
87,866 Thlr. Außerdem aber gibt die preußiſche Militär-Verwaltung 


hältniffen zu, verſuchend, aus den Lehren, bie und andere Länder geben, 
die Mutzauwendung zu ziehen. 
b) Zur & E des ilitar · Invalidenweſens in Deiterreich. 

In Deſterreich datirt bie ſtaatliche Sorge jür invalide Soldaten 
aus dem Jahre 1727, obgleich bereits früher Privatſtifter, namentlich 
aber Graf Sjeczeny, Erzbiſchof von Gran und Primas vom Ungarn 
durch eine Schenkung von 175,000 fl. gewilfermapen ſchon 1692 das 
gegenwärtige Invaliden⸗Inſtitut grünveren. Aus diefen Widmungen ent» 
itand der jogemannte Fnvälıdenfond, der wohl zu einer immenfen Höhe 
angewachſen ware, wenn nicht Finangverlegenheiten des Staates daran 
genagt und ihm endlich ganz aufgezehrr hätten. 

Karl VI. (ald König von Ungarn der III.) ſchuf 1727 zu Pet *) 
die erjte öſterreichiſche Verforgungsanjialt für Militärd aller Nationen, 
Die Dislogirung derjelden nah Ungarn war ein Ale der Anerken- 
nung, mittels deſſen bie Nation des edlen Urgründers geehrt werben 
folte. 

Maria Therefiens ſchleſiſche Kriege riefen in der Folge (1750) 
die Imftieute zu Prag für Invatide aus Böhmen, Mähren und Schleſien; 
zu Wien für Oeſterteicher aus dem Lande ob und unter der Enns, dann 
Salzburger, zu Pertau für Inneröfterreib, Kroatien, Slavonien und 
Grenzer ins Leben. 1823 wurde von Kaijer Franz I. auch zu Padua 
ein Invalidenhaus errichtet, und dahin alle Veteranen Lombardo ⸗Wene ⸗ 
tiens und Dalmatiens gewiejen. 

In dieſer Orgamıjation verblieben die Juſtitute, bis jüngft bie 
Häujer von Pettau und Padua aufgelaffen, dagegen ein Marıne-Juva- 
lidenhaus in Triet und eine Disziplinar-Fnvalidenfompagnie in König- 
gtah menu kreirt wurden, Weitere das Syſtem antajtende Aenderungen 
aber blieben, top ihrer unabmweistaren Nothwendigkeit dis nun zu nur 
ein frommer Wunſch. 

Die Berforgung der dienjunfubigen Militärs erfolgt in Defierreih 
in nachſtehenden Kategorien: 

I. Dffisiere a) mır Penjionen nab Verhältniß ihrer Gharge und 
zurüdgelegten Dienfizeit; 

b) mir Fnjtitursplägen in Fnvalidenhäufern und derſel 
ben Gebübreausmaß mie Die Aftivitäts.Offiziere ; 
in Friedensanfellungen. 

Nejervariond-Fnvalide, obne Gehalt nur mit bem 
Rechte, im Falle eintretender Erwerbsunfäbigfeit eine 
meitere Berjorgung auſprechen zu können. 

b) BurentalFnvalide in freiwilliger Dielofation mit 
Penjionen von 72—18 fl. jührlid. 

©) Berjorgungs-Invalive in den Snflituten, mit ühns 

lichen Gebühren, wie das aktive Heer. 

Wir müffen bier von den unter I. a und c angeführten Berfor« 
gungsarten abjehen, da bieje in ber jpegielleren Besenuung „Invalide“ 


1 


endlich c) 
IH. Mannſch. a) 


nicht inbegriffen jind. Der Status der übrigen aber bejiegt in: 
bei der Admmiſtratlon zugetbeilten * 57 Berionen 
im Verjorgungsfiande | Offiziere 210 er 
der Juvalidenhaͤuſer | Maunſchaft 3184 
Batental-Invaliden . » ©...» 49,809 


in.Summe aljo in - 53,300 Perſouen. 
68 iſt uns nice gegönnt ein betaillirteres Bild der Gefammtaus- 
behnung des Invalidenweſens ın Oeſterreich zu liefen »); wir muüffen 





np& an 21,754 invalide Unteroffigiere und Gemeine 613,400 Thlr.\uns daher mie einem Surrogat begnügen und voraneſehen, daf in ben 
jährlich Penfionen aus. Die militär-politifhe Territorial-Eintheilung| übrigen Iupalidenpäufern äynlige Verhältniffe hertfchen, als im jenem 
Preußens bringt es mit ji, daß auch die Invalidenkompagnien in feber zu Tyrnau, von denen uns Daten ju Gebote jieben. 


Provinz ſtabil den Nrmeekorps-Fommanden unterfiehen. ; 
Auch Rußland fondert die eigentlichen Juvaliden von den Bete 
ranen, die Anzahl der erfteren bejtebt in beiläufig 13,000 Mann In— 
fanteriften und gegen 40,000 (?) Artilleriften und Ingenieurs, bie zum 
eil in 5 großen Invalidenhäuſern untergebracht, zum heil aber ale 
olonijten verwendet find. Mu 
Militär-Siehenhaus zu Petersburg. 
Die hohe Dienfizeit -ded ruſſiſchen Militärd (22 Jahre in ber 
Garde, 20 für die Koloniften und 25 für die übrigen) verurfacht dem 
Stapte eine weitere Belaflung von 22,000 Beteranen, fo daß der Ges 
fammeilatus ber auf biefe Art Berforgten fi auf nahezu 75,000 Seelen 
belaufen bürfte. 

Nachdem mir fo eine überfichtlic gedrängte Darftellung über das 
Dilitie-Invalibenweien der Dejterreih am naäch ſen intereffirenden Staa» 
ten Europa's gewonnen, wenden wir und wieder ben beimiichen Ber- 


Berbem aber befteht noch ein eigenes > 


Der Stand diejes Hauſes berrug am Schluſſe der 


Jahre Mineiniüra Julius Berſor Mater Helena · ¶ Halb · **) Stand 
tions-Per- Dffipiere zunza · tal» tiomd« 
fonale. — * 
Invallden. 
29 62 1056 16,819 3366 82 21,21% 
30 69 1080 17,480 369 71 22,37% 
51 33 67 1002 19,588 4550 159 25,349 
52 3 69 1065 19,540 5016 150 .61ä 
53 3 70 1057 19,702 6417 154 28,461 
27 63 1316 19,492 5835 1853 26,886 


Er Kyrnam verlegt; um mod bort befirhemd. 
2 **) Dam ſchlag nämlich unfer Mufuden ion’ Branmtzanı Sezügliger Daten An 


.., Moennikaft für den inmern Diemf des Haufed noch in Rapitwlatioe. 





Jahre Moninifrar Infitute Berfer Paten Mejema Kalb Stand | Am Jahretſtand befanden ſich meiters no, u. ;. 
tiond-Perr Dffiglere gunge- tal tiond« Blinde Siehe Irre 
fenale mm I 1854 80 27 73 
Inwoliden. F 9 8 
5% 26 66 1343 18.986 6106 134 26,061 55 107 24 
56 26 67 1332 18.932 6422 138 26,917 56 92 23 88 
57 25 70 aus 18.967 6715 139 27,171 87 88 26 83 
58 24 69 1146 18,700 6901 118 26,058 58 87 28 80 
7) 17 1 930 18,140 6924 123 26,208 5 86 26 81 
60 24 71 895 19,672 70386 144 27,842) 60 1 37 78 
fomit als | (Schluß folgt.) 
mittleren | 
Sabred- P ee 
fand 27 68 A121 18,814 686668 130 28,826 Zur Völkerfchlacht bei Leipzig. 


Das Tyrnauer Invalidenhaus enthält daher 39 der Befammt- 
Veteranen Defterreicht. i | 
Veberbliden wir obigen Nachweis, fo zeigt ſich eine beinahe fletige 


°, Der adıtzigjährige Karl Gotthelf Leonhardt, feit dem Jahre 
1802 Militär- Veteran, derzeit Appellationsgerichte Regiſtrator und In ⸗ 
L 545 i ilitär- und Givilverbdienjtmebaille hat unter dem Titel: 

Stanbeöpermehrung, die in ben Jabren 1850/51 mohl ıheilmeife ihren haber einer Mi h me | 
Urfprung aus den felbpägen der Jahre 1848 und 49 herſchreiben könnte, „Merfwürbige Ereigniifeund ——— aus 
fortlaufend ober fÄhmer zu redtfertigen if. CR weißt bie 12jährige Mes Der Zeit vor, während unb nad ber Bollerſchlaͤcht bei 
riobe allein ein MWachfen der Anvalien-Bendlferung von über 6000 See⸗ Leipzig" bei MWengler in Leipzig eine Meine Schrift eriheinen laffen, 
—— * welche nur ſolche Erzählungen enthält, bie ‚son Augenzeugen und glaub 
Diefe Thatfache mag wohl ald Beweis der humanen Intentionen würdigen Perfonen herrühren und einen willtommenen Beitrag an jene 


ber Regierung gelten, iſt aber darum weder eine erfreuliche noch berech- 


figte, wenn mir auch zugeben miffen, daß provinzielle Verhältniſſe darauf Um unfere Seier in ben Geiit dieſet Gelegenheitsfchrift einzufüh« 


ERROR: . Der Kaiſer Ulerander und Kaifer Franz in Mötbhe. 
Vergleicht man bie Jahreszuwächſe, u. 4: | Mötba ift das merfmürbige Städtchen, welches ben beiben Monar- 
In den malt Dffigiere Berfor Paten Refervar Kalle Summe den jum Hauptquartier mährend der Leipziger Schlacht diente. Sie 
Sahren ve tb EL ER wohnten beide auf tem dortigen geräumigen Schloffe des Oberfammer- 
— Javeiiden. = beren von Friefen, mweldem der Flecken gehört. Die Kaiſer waren 
1849 5 4 670 so 410 — 1286 mährend jener großen Begebenheit ungemein thätig, Alexander brach 
50 5 11 707 2784 526 2 4030 gemöhnlihd mit bem Früb.ten auf und bolte mit feinem Gefolge in 
*1 10 897 3861 1200 116 6084 Gruna den König von Preußen ab, mit welchem er auf das Schlacht · 
52 . 9 038 2217 802 231 3707 feld eilte und dort jehr oft im dickſten Kanonenfeuer hielt. Ihnen folgte 
53 B 12 285 1503 697 27 2524 jder Kaiſer Franz gemöhnlic etwas fpäter. Die brei Monarchen hielten 
54 10 349 1860 716 17 2681 immer auf einer Stelle. Als ſich der König von Preußen eben in der 
55 = 17 569 1377 870 12 2845 Nähe eines ruſſiſchen Infanterieregiments befanb, meldes bei Waochau 
56 10 583 1210 581 27 241 eim mörberifdyes Feuer auszubalten hatte, änferten die Soldaten, vie 
7 11 161 1320 487 54 2038 ihn für einen bloßen General hielten, laut ihren Unmillen, indem ſie 
58 = 3 167 41025 421 415 1631 fragten: „ber bat mohl auch ſehr nothwendig hier zu thun, daß er nicht 
59 = 7 106 sg 224 14 908 zurid reitet?“ Mlerander fol am 16. Abende bei feiner Zurücktunft 
60 : 20 140 2823 A487 39 3318*) |lehr umufrieben gemefen fein, wenigjtens ſprach er gegen mehrere feir 

baber in ber Mittel- mes Gefolges jehr laut und heftig. 

zahl mit 10 425 m 868 31 2760 | Ein in ber Nähe befindlicher Bemohner bes Schloſſes, wel- 
Progenten Ber- Icher ruffifch verftand, erklärte dies ben übrigen im Allgemeinen da 
bältniß mit 03 16 62 20 4 bin, daf ber Kaifer mit manchem, was heute auf dem Schlachtfelde vor · 
fo muß e& befonbers auffallen, um mie viel fpäter erſt bie Ginflüffe ber gefallen fei, nicht wohl zufrieven wäre, und daß fle am folgenden Tage 





Kriegẽepochen erfihtlich werben. ſchon befjer baran geben würden. Als Führer Hatte man den Gärtner 
i Bir en wenn eine Inralibität einträte, müßte biefe ber Kar R. gewählt, welcher nicht allein ber Gegend, fonbern aud ber beutfchen, 
taftropbe ummittelbar folgen, werten aber durch diefe Daten andere be- tuffihen und polnifden Sprache fundig war, umb bader ſtats bei bem 
Tebrt. Dber foll vieleicht eben durch dieſes Hinausicieben mandı’ Ge Monarchen fein mußte. Er it einer von ben glaubwürbigften Augen 
Hrechen auf Rechnung ber Kriegseinflüffe gefegt, und fo die Verſorgung — mancher noch unbekannter, intereffanter Details. Ein großer 
erfchtwinbelt werben? e ® 
EBIeh ber Bumachömitteijäßf (2760) jene beb Abgange (2110) ent-\auf Dad Schloß gefäcft, mo man balı ale noch übrigen Menädher gr 
egen gebracht, fo ftellt ſich noch greler tas Anwachſen ded Invaliben- räumt haben wollte, Der Gerichtsjhöffer 2. that Worftellungen, als 
erreß heraus. in gering erfreufiches Mequinalent dafür iR das au auch die Herrfchaftlihe Bibliothek an die Reihe kommen follte. Diele 
Stoatögunften erzielte — BVerhältmiß der Verforgungsart, welche ſich mollte man inbeffen nicht gelten laffen, und B. wandte fd) beähalb un. 
in den beiden Enbjabren war: 
N. x un, |den Worten entließ: „Gehen fie nur him, ich werde felbft die Biblio 
1840 mit Bäsr/ für Berfogee, 283 Yu Patente; Dur FÜEBUFERSPO (er zfehen, und men eb Rh fo befinde, mie Sie fagen, fl fe ver 
Be u " Miunt Meer” Wit *— — fogte — ben 
Seruglich ber michtigflen Defekte, auf Grunb deren die Staaus- teflizte jo lange gegen mahme Der - NDERÄNET, ner 
Verforgung eintrat, werben olgende Daten von befonderem Intereffe fein. ſeibſt fie würde in Yugenfheln genommen haben. Diefes mirkte auf 
Unter den 1286 Köpfen Nenumadıs v. 3. 1849 waren 314 0, 24 */, Berw. ber Stelle. Die Verlangenden entfernten ſich ſogleich und obgleich ber 


„ 4030 u i80 „ 2,23% - Kaifer in der Folge micht erichien, fo wagte es doch Niemand, bie 
a 77:7 r "ragt. 1040, 17%, "| Bibliothe ferner in Anfpruc zu nehmen, Mm 18. erfchien ein Adiju⸗ 
nr 5 "nn ise . 2448. 7307, 5 |tant und verlangte dem Schäfler zu Ipreien. (Er zeigte Ihm an, ba. er 


von dem Kaifer von Rußland ven Auftrag babe, ihn dahin zu vermö« 
gen, fogleih ein Pircb zu befeigen unb ihm auf das Schlachtfeld zu 


folgen, da biefelben eines ber Gegend kundigen Mannes dort bebürfe 
a ee Et para Ente Mahn abgeh.  |ien. Der Offer forgie dafür, da 2. ihm vorfelte, wie nathmenbig 
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er jeht bei feiner Familie fei und auf dem Scloffe wäre, daß Mles|Es erwedt in mır eine Ahnung, daß wir die Schlacht verlieren, und 
einjtweilen fiheren Händen übergeben wurde. DB. ſehte ſich nun zuſich bier bei Leipzig meinen Untergang finden werde.” Der Marſchall 
Pferde, und ritt mit dem Offizier in bie Gegend von Zehmen, wo, wielund Ruſtau erftaunten über diefe Arußerung des Kaiſers. So betroffen 
—* legtere ſagte, der Kaiſer mit feiner Suite balten follte. — „Wir fan-|war er ihnen noch nie vorgelommen. Sie hoben alle ihnen zu Gebote 
ben ihn indeffen bier nicht“ — erzählt Herr B. — „Tondern erfuhren, daß ſtehenden Berubigungsgründe hervor und es fehlen dadurch feine Ger 
er feine Gegenwart in ber Nähe von Wachau für nötbig gefunden müthabewegung befeitigt. 
babe und borthin geritten fei.* Da wir indeffen auedrücklich hierher be- Am Morgen des 17. (ed war Somntog) jahe man ibn feiner Ge» 
ſchieden waren, fo blieben mir bis auf weitere Ordre. Jetzt befand ich wohnheit nad fehr früh auf den Füßen und befchäftigte ſich mit mil» 
mid nabe an dem fürchterlichen Schlachtgetümmel und Fonnte ben großen|tärifchen Anorbnungen. Seinen Schimmel ließ er durd den in Reubnik 
Kampfplap eine meite Etrede, fait bie Großpötichau überjehen.|woLnende Hufſchmied Namens Vattenbach auf allen vier Füßen be- 
Melde ungeheure Meſſen jlanden in jgroßfen Kolonnen und drei bis ſſchlagen, und nad Tifche eilte er mit feinem Gefolge auf das, auf der 
vlerfachen Linien, bie Fein Auge überjehen lounte. Welch' ein entjeb- ſogenannten Galgenbreite befintliche Ranft'ſche Feld. Hier ſah man ibn 
licher Kanonenbonner, weld’ ein Gewühl auf allen Seiten; meld einjan einem mit Landkarten dedeckten Tifche figen, wo e: ben, von allen 
hölliſches Feuer aus allen Gefchügreiben, welch' ein Ocean von Pulver-|Zeiten berbeieilenden und rapportirenden Adjutanten Befehle ertheilte. 
dampf, in dem die Kämpfenden bald zu ſchwimmen, bald unterzutauchen Nach Beendigung derſelben ritt er mit feinem Gefolge nad Stötterig 
ſchienen. Die Erde bebte weit und breit. Furcht war es micht, dielzu, und nach feiner Entfernung von Leipzig, am 19. Oftober Nahmit« 
mich ergriffen hatte, aber welches Gefühl es war, kann ich nicht fagen, tags, nahm fein ehemaliger Freund und Waffengefährte, der Kronprinz 
ed war mir mwenigften® neu, vielleicht ein foldyes, mie einft das bei dem von Schweden, von den verlaffenen Zimmern des Kaiferd Befip. 
allgemeinen Weltgericht fein wird. Mitten in biefem beifpielofen Kampfe Als befondere Merkmürbigkeit verdient noch hervorgehoben zu wer · 
befand ſich ber Kalſer. Nach einiger Zeit kam ein Adjutant zu uns den, daß, wie ber noch im Gute lebende Hausvoigt Kreiter, ein glaub- 
heran geflogen, der Kaifer hatte mich nicht vergeffen, fonbern ließ mir|würtiger reis, verfichert, bald nah der Schlacht bemittelte Franzoſen 
fagen, daß er bereit# mit Jemanden verfehen jei, und daß ich rubigitireft von Paris hierher gereift Famen, um die Zimmer, melde der 
nad Haufe reiten könnte. Wenn mich die unendlichen Maffen, die ich Kaiſer bemohnte, in Augeuſchein zu nehmen, und baß ſeitdem fein Jahr 
biöber gefeben hatte, in Erftaunen geſetzt hatten, fo glaubte ich jeht. daß vergangen fei, wo nicht durchreiſende Franzoſen ſich bei ihm gemelbet, 
das ganze Europa unter Waffen fein müßte, als ich bie neuen Schaaren er⸗ und nad felbigen gefragt hätten 
blidte, melde von allen Strafen ber auf das Schlachtfeld eilten. Ich J . v 
fand nirgend® mebr viel Pla durchzukommen. Nur mit großer Mühe Die Gefangennebmung des General Negnier in Leipzig. 
gelang ed mir. Wie jpäter der Gärtner K. erzählte, mar ver Fürſt Der Unglüdliche verbient immer Adhtung und Schonung, wenn er 
Schwarzenberg, ungefähr Nachmittags um vier Uhr mit gefenktem Degen ſich früher nich: durch Ungerechtigfeiten entehrt, und fib fein mibriges 
zum Kaiſer Franz geiprengt und hatte ibm den vollitänbigen Gewinn Schickſal felbit zubereitet bat. Nach dem einjtimmigen Urtheile war ber 
ber großen Schladht angefiindigt. feanzöfifhe General Regnier als Krieger und Menſch ganz vorzüglid 
Daß die Monarchen gefniet haben jollen, erklärte 8. für ein aus-/unter ben fFranjojen, und von allen denen, wohin ihn fein trauriger 
gefonnenes Märchen. Wahr ift es aber, daß der Kalſer Franz bei dieſer Beruf führte, geihägt und geliebt. Als Soldaten muß es ibm bas Herz 
wichtigen Nachricht feinen großen Maria-Therefia-Orben abnahm und den /zerriffen haben, da er feine fo lange getreum MWalfengefährten, bie 
Fürften eigenhäntig damıt geſchmückt hat. Sachſen, am 18. en auf dem Sclachtfelde bei Leipzig übergehen 
. fab. Als Freund der Menfchbeit und ihres Wohls hat er fie, fo febr er 
Der Kaifer Napoleon in Neudnig. dent — Syſtem ergeben geweſen ſein mag, gewiß wenigſtens 
Das in der Volkoſprache ſogenannte, zu Reudnitz gehörige Titſchen — Er gehört unter bie franzoͤſiſchen Heerfuͤhrer, bie beſon⸗ 
dörfhen bat in hinoriſcher Beziehung einige Merkwürdigkeit dadurch er⸗ ders bedauert zu werden verbienen, wenn fie bad Loos der Gefangen- 
langt, daß der Kaifer Napoleon vom 16. bis 17. Dftober 1813 da ˖ ſchaſt traf. 
felbit übernachtete. Der General Regnier war einer ber legten Franzofen, melde in 
Er fam am genannten Tage in ten Nachmittagsſtunden mit dem der großen Verwirrung ber Armee in Leipzig waren. Ein Augenzeuge 
Marſchall Ney dafelbft an, wählte zu feinem Aufenthalte bad damals erzählt von ihm Folgendes: Ungefähr um 11 Uhr Vormittags am 19, 
Better’iche, jet Bärwinkel'ſche mit derrſchaftlichen Gebäuden verjehenelfam Napoleon, Bertbier und der König von Neapel über ben Fleiſcher · 
Gut. Er bewohnte bie im erſten Geſtock des Herrenhauſes befindlichen platz auf dem Rannjtäbter Steinwege hergeritten. Sie drängten ſich mühe 
Zimmer, von denen im jmweiten nahm ber Marſchall Befp. fam durch ben ungebeuern Troß, und balb nad ihrer Entfernung durch 
Die Zimmer des erſten Geſtocks waren mit umfänglien Kupfer |das äußere Rannjtäbter Thor flog die Brüde mit ſchredlichem Krachen 
ſtichen aus der frangöfiichen Revolutionszeit gegiert, welche die Gattin in die Luft, wodurch alle Feuſterſcheiben in der ganzen Borjtabt zer 
bes Grumdheren in Paris gekauft und mit hierher gebracht hatte, Deritrümmert murben, mad noch zurück war, konnte nur zwifchen Tod und 
Kaiſer war bekanntlich nidt ganz vorurtbeilsftei. Der Zufall wollte, |Gefangenfchaft wählen, einen andern Ausweg gab «8 nirgends. 
daß in dem erjten Zimmer, meldyes der Kaifer, um in ein anberes zu Nah der Sprengung der Brüde famen noch eine Menge Generale 


gelangen, burchichreiten mußte, ſich der gräßlichſte von allen übrigen. be- 
fand. Er ftellte den unglücklichen König von Franfreih, Ludwig XVI. 
dar, mie er im Tempel anf berzgerreißenbe Weiſe von feiner Familie im 
weißen Anzuge Abſchied nimmt, von grinfend boshaften Geſichtern und 
blutbürftigen Zafobinern umringt if, und foeben zum Richtplahe geführt 
werben joll. Ein Blick des Kaiſers auf jelbigen, und er mirft vor 
Schreck und Unmutb die Thüre hinter fh in's Schloß. Ruſtan, ber 
dem Kaiſer in die Zimmer folgen will, fteht vor der Thür und weiß 
ſich dad Benehmen bed Kaifers nicht zu erklären. Er benachrichtigt den 
Marſchall von dem Vorgefallenen, und bittet ihm beraßzufommen. In 
dem Augenblide, als dieſes gefcieht, Öffnet der Kaljer tie Shür, minkt 
Beiden, ohne zu iprechen mit der einen Hand, mit der andern zeigte er 

auf bad Bild, und geht in ein anderes Zimmer. Sie folgen dem Bm 


und Offiziere, die zu entkommen fuchten. Man fah fie am alle Thormege 
reiten, mo jle einen Durchgang bermutheten. Hinter ihnen fracbte bereits 
das Feine Gewehrfener ber Mlliirten. 

Auch der eifernfte Muth bat feine Grenzen. Hier hatte man &e- 
legenbeit es mit Augen zu fehen. Eine Foffung, melde fo oft keine Ges 
fahr erihüttern konnte, ging bier gänzlich verloren. Der General Reg- 
nier fam auf einen Schimmel geritten, er mar obme alle Umgebung, 
trug einen Pelz und einen ſchwarzen Federhut. Truppenmaffen waren 
in einiger Orbnung in dem milden Chaos nicht mehr zu ſehen, nur 
Trupps von 10 bis 20 Mann. Der General ſah bald, daß bier nicht 
meor zu entkommen ſei. Er ftieg baber ab umb ließ bad Pferb ſtehen. 

Die Brüden, melde über den Mübigraben führten, waren abges 





tragen, und bie Zagerbalfen nur noch vorhanden. Reguier kletterte auf 


nachdem ſie das ihnen befannte Bild einen Augenblick betrachtet haben jeinen terfelben mũhſam auf das jenfeitige Ufer des Grabend. Da arbeitete 
mit frögenden Bliden, um die Urfache diefer fo fehnellen Aiteration zu ſich plöglid ein preußiſchet Offizier dur das unfüglihe Gewühl und 
erforfchen. Der Kaifer, ohne fie zum Worte kommen zu laffen, entgeg-jerblidte auf dem jenfeitigen Ufer ben General. „Vous es prisonier !"‘ 
mete ihnen: Ich weiß, mas ihr fagen wollt, und ihr habt Recht. Ich rief er ihm mit donnernder Stimme zu, „rendez vous!“ (Sie find ge 
babe diefes Bild in Paris wohl Hundert Mal gefeben und ed mit gleich fangen, ergeben Sie ih!) Der Fliehende fah ſich um und erblidte den 
giltigen Augen betrachtet. Allein bier, und in einer folden Situation, prenßifchen Offizier, der ihm mit dem Säbel drohte. Sogleich lehtte er 
wie wir und jeht befinden, ihm zu begegnen, hätte ich nicht erwartet. jum.umd ging behutfom über ven Walten jurück, da er fi ben Händen 


eines Mannes von Ehre übergeben zu können glaubte, Als er an ben 
Preußen gefommen war, nahm er jeinen Hut ab und behielt blos bie 
Sammetfappe auf, die er unter demſelben trug. Vielleicht war es bad 
erfie Mal, daß ber frangöftiche Befehlähaber jo demüthig vor einem 
Menfchen erjdienen war. Jede feiner Bewegungen ſchien es ausju- 
brüden. mie fehr er es fühlte, ber Gnade eines ebelmüthigen Siegers 
übergeben zu fein. — „Ich rechne es mir zur Ehre an" — fagte er — 
„Ihr Gefangener zu jein“ — indem er feinen Degen übergab — „id 
bin franzoͤſiſcher Divifionsgeneral und wünſche, meinem Range gemäß be 
handelt zu werben.“ Der preußifche Offizier ftieg fogleih ab und behan- 
delte ihm mit der größten Artigleit. Er verlangte nichts von ihm und 
bot ihm fogar jein eigenes Pferd an, um in bie Stadt zu reiten, mo er 
bie verbündeten Monarchen treffen würde. Regnier nahm biefes nicht an 
und verlangte blos eine militärifche Begleitung, die ihm burch das Ge: 
mwühl gegen etwaige Mißhandlungen und Plünberungen ſchühen follte. 
„Weld ein Glüdswehfel in fünf Tagen?“ 


Abenteuer eines Hußaren in Mittelamerika. *) 


Miftos Sy. hatte, obgleich er das dreißigfte Lebentjahr noch nicht 
vollendet Hatte, eime ziemlich bewegte Bergangenheit hinter ſich. Sein 
Vater, ein vermögliher Wutsbeflger in der Gegend am den Ufern der 
untern heiß, hatte dem Drängen feines Sohnes nachgebend, denſelben 
ald Kader bei der Welitendivijion eines Hußarenregiments, es mar gegen 
das Ende des Jahres 1813, untergebracht. Der kaum ſiebzehnfaͤhrig · 
Millos machte dei dem Korps Gpulai’d den Zug durch bad ſuͤdliche 
Deutſchland und Franfreig mit und fehrte nach mehrjährigem Aufent ⸗ 
Halt in Franfreih nach feiner Heimat zurüd, wo er, da er feine Aus- 
fiht auf baldige Beförderung hatte, feinen Abſchied nahm. Die dem 
Ungar eigenthuͤmliche Prozehfucht harte auch feinen Water erfaßt umd 
denfelben bald um den größten Theil feines Vermögens gebradt. Die 
jen Verluſt überlebte der alte Mann miht lange und jo blieb denn 
der junge Miflos verwaiſt zurid. Da fein Vermögen nicht hinreichte, 
wm von ben Menten beöfelben zu leben, wollte er ſich um eine Minftel- 
lung bewerben, wurde jedoch, nachdem er die Befanntichaft eines braſi · 
lianiſchen Agenten gemacht, von dieſem Entſchluſſe wieder abgebracht. Ob⸗ 
gleich er klug und unterrichtet genug war, um alle die Wunderbinge und gol⸗ 
denen Berge, welche der zungenfertige Portugiefe erzählte und verſprach, 
nit als baare Münge zu nehmen, fo übten body dieſe Gejpräde eine 
mädhtige Wirlung auf ihn aus, 

Die Wanderluft und die Hoffnung, in einem anderen Erdtheile 
fein Glück zu gründen, wurden in ihm rege unb er beſchloß, wenn auch 
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und Marguerita's Water, ein mit den Lanbedverhältniffen moblvertrauter 
Dann, rieth entſchleden von ber Annahme eines folden mir in dem 
jeltenften Bällen vorteilhaften Gefhenfes ab. Endlich wurde eine ungefühe 
ſechs Tagreifen vom der Hauptftadbt entfernte Beſitzung audgemittelt, 
melde — mas bas Miünfcenswertbefte war — obgleih mitten in einer, 
einem Urmwalde ziemlih nahe fommenden Landſchaft liegend, mehrere als 
Wohn und Wirtbigaftgebäude taugliche Baulihfeiten enthielt und um 
einen felbft in jener bünndenölferten Gegend äußerſt geringen Preis zu 
erftehen war, 

Miklos, Marguerita und ihre Water machten ſich demnach unge» 
fäumt auf bie Reife, um den Kauf adbjzuſchließen und ſich in ibrer neuen 
Befigung moͤglichſt raſch einzurichten. Witlos bisheriger Pringipal (ber 
ber deutſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache gleich mächtige Un« 
gar führte einem reichen Kaufberen in Guatemala bie Korrefponden, in 
diefen Sprachen) Jah dem gebildeten und im Mergleiche mit ben Greolen 
hoͤchſt thätigen jungen Mann nur ungern aus feinem Dienfte ſcheiden 
und jhenfte ihm ald Abfertigung tie Summe von 800 fpanifhen Piaftern, ein 
Betrag, der dem Kauficillinge des Gutes faft gleihfam. Diefed geſchah 
im Jabre 1823. 

Humit begann ein Wendepunkt in der Lebensbahn bed jungen 
Ungars, deſſen Schidfale bisher allervinge viel Abwechslung geboten hate 
ten, keineswegs aber aufßerordentlih geuannt zu werben verdienten. Die 
nun folgenden Greigniffe aber, an welchen er nit nur ald Zuſchauer, 
fondern auch ziemlih einflußreich thätig Theil nehmen follte, erreichten 
in der That den döchſten Wipfel des Momantifhen und Grauenhaften 
und müßten ganz unglaublih erſcheinen, wenn nit die Hauptmomente 
durch bie Geſchichte der geſellſchaftlichen Wirren jener Epoche in dieſen 
Gebieten die vollſte Beftätigung erhalten mürben, 

Die Befreiung der füd- und mittelamerifanifhen Provinzen von der 
Hertſchaft der Spanier war zu jener Zeit bereit# eime vollendete That ⸗ 
ſache und der Kampf zwilden den fpanifhen Truppen und ben Eins 
wohnern hatte allerbings fein Ende gefunden, aber nichts deftomeniger 
dauerten bie Mahmeben des Bürgerfrieges oder vielmehr biefer felbft mit 
ungefhwäcter Heftigleit for. Mod immer gab ed eine ſpaniſche unb 
eine reiheitäpartei, die ſich gegenfeitig mit größter Grbitterung anfein · 
beten und mir Wort und That befämpften. Die Erſtere befand aus 
der Geiftlichkeit, den im Lande anfäfligen Spaniern, vielen Landbewoh⸗ 
nern und den anfäligen Anbianern, während die Mehrheit der Gewerbb⸗ 
und Sandeltreibenden, die meiften großen Grundbejiger und die nomadis 
firenden Indianer, bie fogenannten Indianos bravos zur Fortfärittd- 
partei zählten. 

Außerdem fehlte es nicht an vielen Ehrgeigigen, welde entweder 
an dad Muber der Regierung zu gelangen, ober bie von ibmen beein« 


nit nad Brafilien, jo doch mad Umerifa auszumwandern, was er auch flußten Gebietbtheile im unabhängige Staaten umzuſchaffen beſtrebt war 
in Geſellſchaft eines aus ben tolemijtendörfern ded Banats fi famelren. NReiche Plantagenbejiger, melde durch die Abſchaffung der Sklaverei 
melnden Haufens Guropamüber that. euimirt zu werben glaubten, ſchloſſen Bündniffe gegen die Megierung, 
Indeffen war das GSlück dem Ex⸗Hußaren auch im Nem York, Heute trug die rein demofratifche Partei, morgen das oligarchiſche Prin« 
Baltimore und Nem-DOrleans nicht beſonders günftig und durch eineliip den Sieg davon und am dritten Tage ſchwang jih irgend ein 
immerhin ſonderbare Verfertung der Umftände gelangte er emblich nach Abenteuter zum Diktator empor, um fofort durch die Macinationen 
Ouatemala in Mittelamerifa. einer andern Partei ober durch den Gewaltangriff eined mädtigeren Bis 
Die wahrhaft parabiefifhe Schönheit dieſes Landftriches, die faſtvalen verbrängt zu werden. Auch die Umtriebe ber geheimen amerifani- 
unglaubliche Fruchtbarkeit bed Bodens, der außerordentlih geringe Kaufelfchen, ſpaniſchen und englifhen Agenten trugen das Ihrige zu bem uns 
preis ber Laͤndereien, ber Wunſch, fi einmal eine bleibende Mohnftättelfeligen Zuftande des Landes bei. Zum Ueberfluffe aber wimmelte et 
zu gründen und enblih die Macht der Liebe trieben ihn am, ſich einfatlerorts von im vollen Sinne des Worted herrenlofen Truppenabtheis 
eigenet liegendes Beſihthum zu erwerben. Bon jeher ein befondererfiungen, melde nad Beendigung ded Krieges von der Regierung abge- 
Verehrer des Schönen Geſchlechies, hatte er auch bier feine Blide nahlpanft, gleihwohl umter ihren Wührern beifammen blieben und theils 
den Töchtern des Landes gerichtet und war auch bereits duch die Meipelumer dem Vorwande ded nicht bezahlten Soldes, theild imbem fie die 
einer fhönen Ereolin in einem felden Grade gefeffelt worden, wie e#j@egitimität der chem herrſcheuden Megierung beftritten, fih die aͤrgſten 
ihm bisher wohl noch nie wiederfahren war. Seine Litbe wurde moh|Grpreffungen und Ungejeglickeiten erlauben, Unfangs im Namen einer 
höher entflammt, ald er erkannte, daß Marguerita's Tugend wirklich un] Partei ober irgend einer bedeutenden Verſoöͤnlichkeit, fpäter, aber ganz anf 
erſchuͤtierlich war, und daß, obgleich bad Mädchen jeine Neigung gewißleigene Fauſt plündernd, jengend und mordend in dem mämlihen Sande, 
mit der größten Innigfeit ermtederte, Ihm dog mur bie Ehe an badlzu deffen Mertheibigung jie angeworben worden maren, umherjogen und 
Biel feiner Wünſche führen fonnte. Sein Schwiegervater in spe bil-Imit einem Worte ald wirtliche Räuber Haufen. Der geringere Theil 
ũgte begreiflicher Weile ben GEntfchlup des jungen Mannes und war|piefer Banden beftand aus Gingeboruen, +4 waren meijtend aus Fremden 
ihm auch bebilflih, eine paffende Beflgung aufjufinden. Hätte es fihlgebildere Freiforps, unter melden leider das deutſche Element ungemein 
blos um Grundftüde allein gehandelt, jo hätte Miktos ſolche leicht ums|zahlreich vertreten war. Doc fund ſich and der Abſchaum aller übrigen Nar 
fonjt erhalten tönnen, indem die Begierung zu jener Zeit mod bedeu-fonen vor und entlaufene Negerſtlaven, flüchtige Deportiste aus den engliſchen 
tende Pändereien ben darum dittenden Wnjlebleen ſchentte; allein biefelund holländiſchen Verbrecherfolonien in Guyang und Jubianer ber verfiebenften 
Länpereien lagen im Innern oder an ben äußerfien Grenjen bei Landebl Stämme bildeten ein jahlreiches ——— Fiel — reg‘ er 
— —ñ— 7 9— olche Bande in bie Gewalt ber gierungötrupben, fo wurde freili 
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führer und ber dritte Theil der Mannſchaft, oft aber auch Alle obmelin einer Sefammtflärfe von 120 Pferden wurden ſchon für anfehnlid 
Ausnahme an die mädfiftehenden Bäume aufgefnäpft. Wurde zufälligigehaften und bie Watterie beftand regelmäßig aud zwei Kanonen. Theile 
eine Abtheilung der legitimen Xeuppen gefangen, fo ftand ihr unaudejmodhte bie dem ſpaniſchen Mationaldarakter eigenthümlihe Groffprehenet 
blelblich das gleiche Los bevor. Daber geſchah es auch zuweilen, baßlan derartigen läͤcherlichen Uebertreibungen Schuld tragen, theil® mochten 
man mit einem dieſer Coudottieri, welcher fih durch feine Oräuelthaten)es auch die Unführer thun, „damit ihre Anghl fhrr diier 
befonderd gefürchtet gemacht hatte, Unterbandlungen anfnüpfte und ihnſwerde,“ und enbli war eb bei einer derartigen Truppe, von welcher 
nebſt feiner Wannſchaft für die beſtehende Megierung gewann. Die gu-|VBiele befeblen und mur Wenige gehorchen wollten, beinahe motbwenbig, 
ten Leute änderten dann ihre Fahne, aber feinedtwegd ihre Hanblungs-)fo viele Befeblähaber ald möglih zu ſchaffen. 

weife. Daß der Geiſt und bie Disziplin der Megierungstruppen durch Bon allen biefen Dingen mußte Miffos, der ſich um Bolitif nide 
einen ſolchen Zuwachs micht verbeffert wurben, if leicht begreiflih unb|fümmerte, nur Wenig und er erfuhr um fo weniger davon, ba Guate- 
übrigens mußten die lehtern durch die nun eimmal übliche Kriegsführung|imala ſelbſt und deſſen Gebiet ſchon ſeit faſt anderthalb Jahren einer 
ſchon ohnebem verwilbern unb der Zügellojigkeit anheimfallen. Dazu famlganz befonderen Ruhe fih erfreute, eine Zeit, melde damale, mo in 
no, daß bei einem Wechſel der Megierung die in irgend einem Lambed-|jenem Erdſtriche bie folgenfchwerften Greigniffe fi mit betrübender 
theile noch für die früheren Machthaber fümpfenden, von den jüngften]Schuelligkeit folgten, mindeftend ebenfo viel bedeutete, ald bei uns etwa 
Borfällen vieleicht noch gar feine Kenntniß beſihenden Truppen fofortjein Zeitraum von zehn Jahren. Auch wurde Guatemala von den Nachbar⸗ 
als Mäuber erflärt und behandelt wurden. Daher liefen auch bie beriftaaten mit befonderer Hufmerffamfeit behandelt, ba jeher berfelben hoffte, 
Regierung anbängenden Generale von ihren Truppen, um ber Anbäng-|feine eigene Macht durch den freiwilligen Auſchluß Guatemala's, Salvas 
lichtelt derfelben verfichert zw fein, das Aergſte verüben. Das Leben|bord ober eines anderen Mitglicbes de mittelamerifanifhen Staatenbunbes 
und das Eigenthum der Bevölferung waren daher ftünblih bebroßt und|vergrößern zu Tonnen. 

jeber Rechttanſpruch und jebed Amt in Frage geftellt, da es gu den (Bortfegung folgt.) 
erften Handlungen jedes Anführers, welcher ih einer Stadt ober eines . RE 
Gebietes bemächtigt hatte, gehörte, Tofort alle bisherigen Amtöperfonen 
zu entfegen und aud wohl erſchießen oder aufhängen zu laſſen, und 


feine Kreaturen an beren Stelle zu fegen. Literatur. 


So war denn der Name „Soldat“ bad gefürchtetſte Wort und 
die Bewohner der anjehnlihften Städte zitterten, ſobald eine Truppen- 
abteilung fih ihren Mauern mäberte, 

Uebrigend darf man feineßmegd glauben, daß es gewaltige Heered« 
meffen waren, melde auf biefe Welfe Gebiete von ber Größe euro» 
paͤiſcher Königreiche jmeiten Ranges durch ibe bloßes Erſcheinen unters 
warfen und bie Bevxoͤllerung ganzer Prodinzen brandſchatzten und 
terroriſitten. 

So wie ſchon in dem Unabhängigfeitäfriege die Kämpfe von Truppen ⸗ 
abtheilungen in der Stärfe einer europäiſchen Brigade oder Divifion bad 
Schichſal von Länderfompleren, deren Flächeninhalt nah Zehntaufenden 
von Quadratmeilen zählte, entfhieben hatten, fo war eb auch jeßt. 

Man hörte allerings von Megimentern, Brigaben, ja von ganen 


Giniges über die Ausbilbung ber Meiter und Pferde bei 

der Eöniglih preußifihen Militär-Meitfhule. Bon © ®. 

Seidler, erflen Stallmeifter bei ber f. Militärreitfhule, Berlin, 1869, 
Bei E. S. Mittler u. Sohn. 

A. D. Diefe Meine Schrift it eine Entgegnung auf die Broſchüre: 
„Auh ein Wort über die Ausbilbung ber Kavallerie von ©. v. €, 
Stabsoffigier ber Kavallerie,” und verfällt in den, Berichtigungen ähnlis 
her Urt nur zu oft eigenen Fehler, indem fie mande bisher mod; nicht 
entbedte Mängel der gu vertheidigenden Sache erſt recht blodlegt, durch 
die Art ibrer Beweisführung felöft das von dem Gegner vorgehrachte 
Unridtige glaubwürbiger macht und fo mehr fi als dem Gegner ſcha⸗ 
det. Sieht der Berfaffer der erwähnten Broſchüͤre Alles zu ſchwarz, fo 
iſt nah der Anſicht der vorliegenden Abhandlung WUlles noch mehr als 


Armeelorpd ſprechen unb ed murbe in den Rapporten eine gan; erhebr/gut — und ber unbefangene Beurtheiler, bieburch genötbigt, dad Wahre 
Ude Anzahl von Batterien aufgeführt, aber bie ftärfften Megimenterlin der Mitte zu ſuchen, fann alſo keinem Theile vollſtäändig Recht geben, 
Hihlten nicht über 300 Mann, Kavallerieregimenter zu brei Schwabronen!fondern wird Beiden ein mohlbegrünbeted Miftrauen entgegenfegen. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


2 (Mien.) Se. Majeſtat ber Kalſer haben am Tage ber Ab · 
reife nah Fraukfurt das von ums beruͤhrte nambafte Avancement 
nicht zu verwechſeln mit dem heute publigieten — Aß beſtätiget, und 
ſoll baßjelbe morgen ber Armee bekannt gegeben merden, Wie wir 
erfahren, follen bei biefer Gelegenheit die General-Majore Se. f. Go 


beit der EH. Heinrih, von Shwarg, Hartung und Graf Ea-jTirold im kunſtleriſcher Weiſe verherrlichen, 


in der Abſicht gebildet, zur Feier der 800fährigen Bereinigung Tirols 
mit Oeſterreich den Landesfhügen von Tirol die Achtung und brübem 
lie Zuneigung bed faiferlichen Heeres dur eime paffende Feſtgabe aus 
yubrüden. 

Diefelbe wird in einem metallenen Schilde beſtehen, ber nebſt dem 
feierlichen Unlaffe feiner Widmung, auch den militärifhen Charakter der 
Spender anbeuten, überbieß bie ruhmreichſten Jahre aus der Geſchichte 
und dem löblihen Lande 


figlione zu FMLS., und die Oberfien Baron Saffran und Graflbauptfchießftande zu Innsbrudck als bleibendes Grinnerungizeidien von Seite 
Gondrecourt zu GM, ernannt worden fein. Unter den Oberſten nen⸗ der Armee übergeben werben fol. 


nen wir ben DOberfllt. Huber, ber mit dieſer Beförderung gleichzeitig 


Das Zuftandefommen bed Unternehmens {ft vollfommen geſichert, 


zum Borftand ber 1. Abthellung bes h. Ariegsminifteriumd ernannt wurde. und man wird aud vom techniſchen Standpunkte es ſich angelegen fein 
* Bon den Zöglingen der militirabminiftcativen Lehranftalt ‘ wur- laſſen, das rechtzeitige Ginteeffen der Ehrengabe bis zum Lanbesfefltage 


den 18 derfelben als Dffigiere zur MilitärGreny-Vermaltung 
ſtert, m. 5. drei berfelden als Dberlieutenants und 13 als Lieutenants 


ausgemu- am 29, September d. 3. in Innsbruck auf das Eifeigite zu fördern. 


Dad gefertigte Romitt hat bie Ehre, dem loͤblichen Lanbeshaupte 


2. Maffe. Die Mamen dieſer Meubeförberten merden mir in ber mädelfchießftande Hievon bie vorläufige Anmeldung zu machen. 


Ren Nummer geben. 

Nachdem im Invalldenhauſe zu Wien bereits ein Kaflno 
Dffigiere und eines für die Mannſchaft in Folge Höherer Anregung ſeit 
längerer Zeit beſteht, fo dürfte eine ähnliche Einritung au im PBra- 
ger Invalidenhaufe bemmihft ind Beben gerufen werben. 


Bien, 4. Auguft 1863, 


für | Für das Komit6 zur Beihaffung eines Erinnerungszeihend der & k. 


Armee für bie Lanbesfhägen von Tirol. 
Huyn, Generalmajor, 
° ©. f. Hoheit der Durchlauchtigſte Herr Erzherzog Karl Ludiig, 


® Innsbrud, 10. Auguſt. Die Vorſtehung des k. k. Land es- hoͤchſtwelcher das treue Land Tirol im fleter Erinnerung behält und Feine 


hauptfchießftanbes erhielt bie offizielle Mitihellung über bie Feſtgabe der Gelegenheit vorübergehen läßt, um bemfelben bie volfte Zuneigung gu 
t: Ef. Armee zum Banbese, Felle und Frelſchlehen. Sie lautet: erfennen zu geben, bat hiezu auch bem Anlaß des Banded-, Feſt ⸗ und 
Un die lobliche Vorftehung bes F. E. Landeshauptſchießſtandes zu Inn abruck. Freiſchießens zur Beier der S50Ofährigen Vereinigung Tirols mit Deſter⸗ 

Der warme Aufruf vom 24. Juni d. J. fonnte bei ber k. k. Mrolgeih benügt, und eine Feſtgabe gnäbigft zuſichern laſſen. Die Feſtgabe 
meer nicht umgehört verhallen. Es Bat fih hier ein Romits von Offipierenibefteht in einem großen Pokale, wmelder beſtimmt if, als Erinnerung, 
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am dad Landes, Feſt⸗ und Freiſchießen auf dem Landbeshauptichießftande] gariihe Emigration, der er auch feinen Sturz zu verbanfen Hat, if 
aufbewahrt zu werden, ferner in drei andern filbernen Beſt ⸗Pokalen. frop ihn Tos zu fein.“ 

Auch dad vaterländifhe Negiment Kaiferfüger, Offigierforps und 
Mannfchaft, ſpendet ven Ziroler-Schügen zu obigem Feſtſchießen einen pradht- 
vollen filbernen Pofal. 
























Großbritannien. 

° (Die Befefigungen von Portsmouth.) Der ungebeuere 
Gürtel. von Fortöbatterien und langen zufammenhängenden Linien, toelder 
Portömontb, Portfea und Goeport mit ihren unermeßlihen Arſenalen 
ihügt, dem Gingang in den Hafen von Portimouth, fo wie in bie 
vorliegende Rhede von Spitheat abjperrt, und fogar die Inſel Might 
in feinen Rayon einzieht, it nun feiner Vollendung nahe. Die Englän- 
der, welche biöher allen Bejeftigungsprojelten mit der flereotgpen Phraſe, 
dap die hölzernen Burgen der Flotte Englands zuverläfligfe Schupwebren 
feien, geantwortet hatten, find hier von ibrem Grunbfage abgewichen, 
und haben ein Werk geſchaffen, welches durch feine Großartigkeit ſelbſt 
bie am gemaltige fortififatorifhe Schöpfungen gemöhnten Fontinentalen 
Militärs überrafgen dürfte. Zur Urmirung dieſer Werke find 98T es 
füge, unter welder Zahl die Mörfer, Haubigen und leichten Feldkano⸗ 
men nit mitgerechnet jind, sujammen alſo mindeftens 1100 Feuerſchlünde 
erforberlih. Bombenſichere Kajematten wurden für 7320 Mann beans 
tragt, und die Herftellungsfojten auf nahe 2 1/, Millionen Piund ver 
auſchlagt. Nur im Betreff ter Beſazung machen die abermalen engli ⸗ 
ſchen Herreswerhältniffe ihren Einfluß geltend, indem die Stärke ber Bes 
fagung auf nur 20.000 Dann feſtgeſetzt wurde, 

‘ (Urhiv für Meter u. Ing.-Offig. d. pr. Armee.) 
Nordamerika. 


* New Mort, 17, Juli, Die in Richmond erfheinende „Despath* 
vom 7. d. enthält folgende Mutheilung: „In dem Libbepgefängnif zogen 
gejtern die Kapitäne umter den gefangenen Yankees das Loos für zwei 
aus ihrer Mitte, welche zur Wergeltung für die auf Befehl Burnſide's 
am 15, Mai bei Sandusky in Ohio bingerichteten conförderirten Rapitäne 
Gorbin und M'Graw erſchoſſen werden follen. (Mie befannt, waren bie 
beiden genannten Offiziere vom SKriegägeriht der Bundestruppen als 
Spione verurtheilt und deßhalb erſchoſſen worden.) Die Wefangenen ver» 
jammelten fi um die Mittagöftunde unter Aufſicht des Geſängnißlom ·⸗ 
muandanten Kapitän Turner ın einem Saal, und nachdem fle einen Halb» 
kreis um den Tiſch formirt worden, warb ihnen die betreffende Ordre 
des General Winder vorgelefen. WPapierfireifen, mit den eingelnen 
Namen der anmejenden Dffiziere bejhrieben, wurden zugefaltet und auf 
den Tii gelegt. Kapitän Turner erklärte dann, daß bie Herren einen 
auswählen fönnten der die Looſe ziehen jolle, und daß bie beiden zuerſt 
gejogenen Namen die zu Erſchießenden bezeichnen würden. Der Dem, 
Hr. Brown zog die Looſe umter einer Lobeöftille der Verſammelten. 
Der erfte gejogene Gtreifen enthielt den Warten des Kapitäns Camper 
vom 1. Kavallerie-Megiment New⸗Jerſey, der gmeite den des Kapitänd 
Flinn, vom bi, Regiment der Indianafreiwilligen. Der Tag ihrer Er 
fgiefung iſt noch nicht feft beſtimmt.“ Die Miffion des Heren Stephenz, 
Wicepräfidenten ber Mebellenftadten, un den Pröäfiventen der Union jollte 
unter anderm eim Hebereinfommen bezweden, in Folge deffen „Die Kriege 


Sachſen. 


® Bei Pirna bar ſich am 8. d. M. Bormittagd ein ſeht trau— 
riger Vorfall ereignet. Der Kommandant einer ber beiden dort gar 
niſoniteuden Schwadtonen des Garbereiterregiments, der, Rittmeiſter von 
Schönberg, rüdte am gedachten Tage feib mit den Offizieren und Un- 
teroffizieren jeiner Schwadron zu einem Uebungsritte, womit er eine ber 
vorfhriftsmäßig abzuhaltenden Schwimmübungen verbinden wollte, gegen 
9 Uhr aus, begab jid, nachdem er die ide zwiſchen Pirna und Ro» 
big zum Theil ſchwimmend durchritien harte, bit Pillnig und trat nad 
Burger Naft auf demjelben Elbufer den Nüdweg an, Um jedoch die Pferde 
aicht nal im den Stall zw bringen, beiihloß er das andere Ufer bei 
erfter paſſender Gelegenheit wieder mitteljt Durchreiten der Elbe zu er 
zeichen und wählte dazu die jih als günftig darbietende, unmittelbar um 
terhalb des Dorfes Birkwig gelegene Stelle. Der Mittmeifter reitet vor ⸗ 
an, bie übrigen folgen, und ald er bemerit, daß Korporal Leonhardt, 
Trompeter Seidlich und Wadrmeifter Jahn unmittelbar hinter ihm, dem 
Rittmeijter, deſſen Pferd bereits ſchwimmt, im Kampfe mit ihren Pfer⸗ 
ben ſich befinden, ruft er fogleih „zurüd”, wendet fein Pferd und er 
reicht das Ufer, ebenjo der Trompeter Seidlich, mit ber Wehrjahl ber 
Uebrigen; bier angefommen, wird bemerkt, daß Wachtmeiſter Jahn, Kor- 
poral Leonhardı und Wigeforporal Hojmann noch im Waſſer fünpfen, 
Korporal Lange bereits verſchwunden ift; der Mittmeifter kehrt ſofort noch- 
mald zurüd und es gelingt jeinem angefirengıen Bemühen, den Wacht⸗ 
Melfter Zahn zu reiten, während Bipeforporai Hofmann mittleeweile ver» 
ſchwunden if, Korporal Leonhardt aber mit dem Strome treibt, den 
Kopf noh über dem Waſſer Hält und durch einen nicht zu entfernten 
berbeifommenden Kahn Wuejiht zu Rettung bat; jedoch, ehe noch lehte⸗ 
zer erreicht werden konnse, jchlug das Pferd nohmals im legten Todes · 
fampfe aus, und Mann und Pferd verihmwanden etwa fünfzig Schritte 
dor dem Sahne. Alle weiteren Derungsverfuge find erfolglos geblieben, 
nad mehreren Stunden gelang es, die Verenglüdten aus der Xiefe zu 
Ueden. Ob den Ritimeiſter v. Schönberg oder jonft irgendwen bei bier 
jem jo wmglüdlien Greigniffe eim begrümdeter Vorwurf der Lnvorfid- 
tigkeit trifft, muß matürlih weiteren genaueren Grörterungen vorbehalten 
Bleiben; ſoweit ſich jeßt überjehen läßt, it zw jener Annahme ein Grund 
alt vorhanden. 

Stalien. 

* Der „Ulg. Zig.“ ſchreidt man aud Turin: „Noch eine andere, 
gwar nicht berühmte, aber doch berüchtigte Perfönlichkeit iſt feit einigen 
Tagen vom Schauplag ihrer Ihärigfeit abgerreten. Es iſt Herr Ste 4 
phan Tüer. Die von allen Seiten gegen ıpa erhobenen Anklagen wurs/jührung den in den übrigen eiviliſtrten Ländern erijtirenden Regeln ent ⸗ 
den. qulegt doch jo laut, daß der Kriegsminifter ſich genöthige ſah, eine jprechen“ würde, während „die Unioniſten trog aller Bemühungen und 
Unterfuhung gegen ihm einleiten zu laſſen, deren Erfolg der glüdlichel Vroteſte der Konföberirten beim Krieg den Stempel ber wilden MoLpeit 
Übenteurer nicht abzuwarten für gut fand. Er iſt mit einem ſchnell aufgedrüdt hätten,“ in ſchöner Weg zur Unbahnung einer eioilifieten 
bewilligten Urlaub nach Paris gereit und har jeine häuslichen Wnord-|Keiegführung, auf die Erſchießung jweier in aller Fotm Rechteus verur- 
nungen jo getroffen, daß man deutlich erſicht, er ſeibſt verzweifle amlepeikteı Spione mit der Hinrigtung zweier einfachen Kriegögefangenen zu 
ber Moͤglichteit der Müdkehe. Seine Rolle iſt audgefpielt. Selbſt die un» antworten! 


Perſonal⸗Nachrichten. 


@rnennungen. In der Ilget · Truppe: 


Die © Imaj.: Jeſef Erbe. ». MeichlinMeldegg, biäh. komm. Haupil. 1. Kl. die Hauptl. 2. Rl.: Dehann WMufter, des 5., Benzyl 

Etalau, en —— ——— Dehann Bitermann A » Mannes ——— 10 und Alfır Wantka, dat 17. Belbi.Bat. in diefen Bat. 
Kar Grenjtruppen-Brig., zum Fellumgetowm. zu Krakau. Bu SHaupil, 2. Rl., die Oberl.: Geinrih Mau, bes 19. WelbiBat., im Bat, 
Esemig, Oberfil. des 10, Inf.Reg., zum-MühörBerpflegt-|Otto v. Diekan, bes 26. Felbj.rWat,, im Bat, und frau GHeemanny über 


Mois Edlet v. 
jazinstonteol Bränn, v Idenberg. des 9. Belbj.-Bat., im Bat, 
— Heil, Saspım. 1. Al. des 26. Belbj-Bat., zum Major und Komm. = — Ober ye Bed de * er BER: bes 18, GelrjWBat. und 
des 46, Geldje Bat. Do , deb 18, GeldjrBat,, im dieſen Bat., # 
Pionriertorpe: — * Uniert 4. m bie Unter, 2, Bi: Del Reuböe, des 1B. mb Fran 

8 tin Waſſerthal, Sittra v. eim, bes 18. Feldj⸗Bat. fr diefen Dat. 

alten Pl uch en Bj: Bu nn m bie Kadeten: Hubert Gelinck, des 17, und 2 ur 

Der geltl. penf. Major Johann Schaupel v. Thalbierg wird zu dem 70. des 15. Feldj-Bar., in _diefen Bat, Keimidh WPotefta, bei 9. Fetbj.Bar., . 
Juf-Reg. wieder eingeiheilt. ‚NBeirj-Bat. und Gäfer Wotefta, des 9, Geld Yat, beim A, IafMep. —** 

Felir Meya Übler ». Caſteletto, Oderl. des Rubeftandes, zum PlagObrel. Adolf de Ungeli, Belrk 3. Ri, des 38. Iaf „zum Fetvi En 
gu Mentor Ulzandır Mebjazos, Aubir-Pralt, zum Oberl-Aubit. beim 3. Ogm! r 


Iehann Otto, Unterl. 2. Al, der Monturd-Brande, zum Unter 1. MM. [nf 
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Rah Bollendung des zweijättigen Operatiomdfurfes an der mebisinifcrchirungis 
fen Jofefkotabemie erhalten das Diplom ald Operatrure: ‘ s 

bie Oberärite: Dr, Johann Ranger, vom 2, Garnifondip. in Bien, unter 
gleißneitiger Ueserfehung gum 16. InfReg ; Dr. Alois Brunner, vom 2. Barnifendfp. |bri_ ber Uebernahme ber ihm D 
m Mien, umter gleichzeitiger Meberfegung jum Barnifondfp. zu Temeövar; Dr, Karl|enthoken, 

Selebſch. vom 2. Barnifonsfp. in Wien, unter aleldjeltiger Ueherfegung zum Garni» 
Fontfp. 1 Kralan: Dr. Fran, Janda, vom I, Garnifensfp. in Wien, unter gleid- 
veltiger Yeberfehung aum Garnifondfp. zu Lemberg; 

au Oberärgten: 

der Unterarzt: Dr, Joſef Webenig, bes 11. Inf-BR:g., beim Berbifh-Banater 
14, Or AntRen; — 

die abfolnirten Röalinae bez höheren Brbrfurfes ber E £ Jofefsalad.: Dr. Par! 
Sapranek, Feim 1. Ban«Brenj-Inf.-Meg. Mr. 10; Dr. Leeveld Makſa, beim 3. 
Bat. des 78, Inf.-Mea.: Dr. Binzem Wodhaistn. beim 2. Gen-Mea.; Dr. Alfreb 
Hodemann, beim 47. AnfrMes.; Dr. Anton Seidler, beim 18. Inf.-Meg., und Dr. 
Iofef Steinlechner, beim Barnifonsfp. zu ofefflart; 

im ber Milltär-Dauverm.-Brande: Rofef Liſchka. Offiz, 2. EL, zum Off. 
1. Rt; Ianız Meiß, Oft. 3. RT, zum Dfi. 2, Rl.; Edvatd Mooei, Off. A. Ri, 
zum Of. 3, @l.; Joſef Mement, Oft. 5. Al, zum DM. 4. 2; Peter Man. 
Die, Aet. 1... um Off. 5. RL; Emanuel Sworczik. wirft. Mec, 2. RL, zum ec, 
1. Rl.; Jebann MÜüR, adj. Wlene, zum zeitl. Eee. 2. RL; Mbelf Gerda, unadj. 
Elror, zum atj. Wleven: Tofef Mubat, zeitl. Mer. 2 RT, zum mwirll, ec. 2. Et, 

Ueberfeßungen. 

Meile Wagner, Tit-Oberfil. des Armerflandet, MiktärVerpfl,»Magszintkontr, 
m Orümm, in gleicher Egenfdaft nah Dfmüs. 

SIofef Großmann v. Stahlborn, Haupt, 1. MM, vom 2, um 52, Inf.» 
Begiment, 
Taul Wopovits, Hauntm, 2. M., vom CD. zum 2Juf. Meg. 

Die Oberl,: Aultus Oild und Theodor Mirfovir, vom 1%, InfrBten., @riterer 
zum 10. Pehterer zum 66, Inf.Neg. Ouflav Runge, vom 22. zum 73. InfsMegt., 
Seintich Marilian, vom 73. zum 64. InfuMes., Rubolf Seculich, vom G Rür.« 
Meg., sum 53. Inf.Aeg. umb Yobann dv. Esutor, vom 1. Kußaren-Meg., zum 
46. Inf Rra. 

Die Unterl. 1. Al.; Brorg Rraupal, vom 43. Inf.⸗Neg., in ben Stand bes 
Rab-Faf. au Haleburg, Stuben v. Gnurkonich. vom 3, zum 25. InfReg. und 
Ferdinand Wachmaner, vom 38, zum 14. nf-Bea. 

Jobann Erler ». Steinberg, vom 14. zum 52. Inf.«Ren. 

Joſef Koſſalka Felrt 3. Al, vom 66. Anf.ea. zum 67. Inf.-Reg. ; 

der Oberatzt: Dr. Wenzel Wuot, vom Garnifentfpitale zu Krakau, zum 
6. Suf-Rra.: 

Merimillenr Waab von Mabenau, Versfl-Off. 4 RL, au Wagufa, und 
Iohenn Böterädorfer, Borofl.-Offy. 3. @T. zu Belbach, gegenfeitig; 

in ter MilitärRechnungt-Beamtend«Bramde: Ferdiuand Oppis, Rechnunas f. 
1. 21., vom Barnifontip. au Orad. zu jenem zu Rrafau; Anton Mudkomsfi, Reh» 
nungef. 2, Ml., vom 2. Dernifoneip. zu Prag, aum 55. Info Meg; Ferd. Schmidt, 
Reönumaf. 2. RL., vom RüftMrt-Meg., zum Garntfonafp, zu Teieft; Ich. Stumpf, 
Meimunadf. 4, RL, vom 58, Inf.-Meg., zum 2% Bersifonefp, zu Prag; Ant. Bren« 
ner, Rehnumadi. 4 MT. vom 5. Pion. Dat, zum Gerniionefp. zu Brab; Buflan 
Werner, Rehnungef, 4. M., vom 1. Sareifondid. in Bien, zum 5. Pion.-Wat. 
Iohann Brauner, Rechnungäf. 4. RI. vom 79. InfMeg., zum Rüf.trk-g. 

@intheilung, 

Die Oberl.: Buftar @ichenauer, des Armeeftandes (Dom. Mien), mit allırh. 
Grnehm., brim 39. Inf Nea. und Hermann Seſtan, des zeitl. Ruheſtandes (Dom. 
Wien), al$ fupernumerär beim 10. Bent. -MReg. 

Benfionirungen. 

Franz Debmig, Rittm. 1. RT., der Miltärgeätsbrande, mit Mejordäarakter 
ad honores. (Dom. Laibach.) 

Die Grneralmaj.: Leopold Mingl, Weungefommandant zu Arad und Krinrid 
Hupprecht v. Virtfolon, Zrupdenbrig., auf feine Bitte unter Begeigumg ber allerh 
Bufriebenbeit. (Pepterer im Sojtos Kal, Dedenburaer Zomitat.) 

Die Majore: Oeora Somogqui de Dörg, bei 51. InfrReg. und Menzel 
Bitter Veniſchko von Dobroslam, Wilt.-VBerofl.-Mag Kontr. zu Olmät und 2a 
dielaue Seidl. bes 45. Anf.-Mes,, Iehterer mit Oberfül»Gbar, nd hanores. 

Fran: Frhr. Burkhardt v. d. Mlee, Ober, Komm, des 16, MeldjBat, 

Die Oberiil,: Tofef Mitter Sterbeciky v. Bangenberg, des 48. Inf.Biez. 
und Jobhann Stumm, des Pionnierkorps, ledierer mit Oberfiensharalter ad honores. 

Die Majore: Theodor Kaſie, bes 9. GrenyInf.Mea., mit Oberfl.-Eber. ad 
henores, Hermann Sortſchau. des 70. Anf-Meg. und Arnolp Frieß, des Genieſtabes. 

Die Baupil. 1. M.: Nilelaus Mufapina v. Widongrad, des bi. Inf.-Wen. 
und Jofef Mrofche, Romm. des Barn,»Bpit. zu Therefienflatt, auf felne Bitte, Brite 
mit Majord Char. ad hanoros. 12mo pp. 853, clorh TI, 50 Mt. : ? 3 

Die Haupil. 4. Al. Georg Schmelier, ms 30. — als balbiaa nlib, Da re (Josef)—The Erentful Live of a Soldier, New edit. 12mo, pp. 339, 
(Dem, Krems), Etedhan Shirofy, des 65. InfrMeg., alt zeitlich invalid, (Dom,) cloth & fl. ‚ s 
Maram) und Arietrih son @echer u @ceo und Marienfreud, des 4. Tir.Jigere|Dupdind, Evert A. Gejchtchte d. Kriege f. die Union, politiſch u. militärifh nad offl- 
Bera.. aid halbinvalib, mit ber Bormerkung für eine Meiebendanftellung. (Dom. Klaufen| zellen u. andern autsent. Dokumenten befhrieben. Deutſch bearb. v. Fror. Rapp. Mit 
in Xirel.) —— en u en “ 85 erg — Serhelten 
Karl Balmano, Mlitm. 1. A, bes 10. Ouß. Neg. gegen nachträgl. Suprr-| nad DrinBemälten. Don Alonio Ehappıl. (In ca. am.) 124 Bg. in gr. 4 
arkltrizung im bem geil. Muheitant. (Dom. — (&. 1-96 m. 5 Siahlſt.) New · Mott ach. & 72 Nr. 

Mita Dengler, SHauptm. 2. Kl. dr 1. Inf-Weg, als realinvafid, *) Simmilige Werke ja beliehen durch bie Buchhandlung J. Seiel u. Sohn 
Stadt, Graben Nr, 4 neu. 


(Dom. Troppau.) 
Die Oberl.: Aoram Savin, bes Titler Stenz- Inf. Bat, als realinvelld zufolge 


alferh. Entihliefung vom 5. Auzuf 1863, mit Hauptmannd-Eharalter ad honares, 
Dom. Titel}, Eugen Greſchke, des 73. InksMeg, ald weitl, Inwalld, (Dem. Prüb), 
ranı Miller, der Monturt:Brande, ald zeitl. inwallt, (Dom. Stoderau) und Krins 
rich Jones Beſte bed 2. Rür-Mra., ald geil invalid. (Dom. Ofen). Tin Regimentöfcneiber, welchet fchen 7 Jahre als felder diente umb ſich laut 
Die Unterl. 4. R.: Arolf Kirchner, des 71. Iuf-Reg. als geitl. Invalik, (Dom. Zeugniſſe die vollſte Zufriebendeit bes lbi. OffisieräsForps erfreute, auch Fauilon Iele 
Bregenz) ; Anton Mieger, Inf,Unterl. 4, RT. bed Invalibenhaufes zu Tyrnau, in den |ften komm, ſucht wieder eine ſolche Stelle zu erhalten. 
ubefienb zurüd. (Dom. Bereit in @lrbenbürgen) ; Mäüheret bei der Erpedition des Blattes, 


Gi genthümer, Heraußgeber und verantwortlicher Mebafteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drudvon F. B. Geitler in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne, 


der Unterl, 2 M.: Bartholomäus Till, des 58, . all 
(Dem. Ein m Biken), u Inf-Meg. al zeitl. inwelib, 
Sodann Sersewinöty. — Bert. 2 MT. dee 30, Inf +Meg,, wirb 
ichenen Pfarre zu Tylieg, won ter Milttär@eelforge 
































Osittienngen. 
(Mit Beibehelt bes Militär-Gbarakters.) 

Karl Meftroy, Hauptn, 2, M., bes zeitl, Mubeitandes, (Dom, Graz.) 

(Ode Bribehalt des Miltär-Charakteri). 

Der Hauptm-Aubit, 2, Rl.: Eduard Hlamma, des 3, Dauliner Grenz In Reg 
Fremde Orden annehmen und tragen zu dürfen haben Se Wajeftat 

—— bez Kaiſer en: 

er idee 1. Generalatj, FRP. Fran; Srafen Folliot de 
ville, das Broßkreug des Tönigl. preuf. rotben onen be — 
En Sram Mönigse unb —— Ihrer Maſ. ter Keiſerin Alijabeih 
reb Grafen Mön u Aule » bat Großfreng bes J 

Drvend der baher. Fr — — 

dem Seaeraltajer Slgmund Kazar v. Etska rad 8 deurkre 
St. Gtegot · Ordens; — ’ 5 — — 

dem Dberfien Mori; hen. Saugwitz v. Piskupitz, Komm. tes 24. 
Deg., bad Kommendeurfreng des berzoal. A ai a Sautordınd: m 

ben Etabsoffizieren det 7. Rür-Öeg., und zwar: 

f Far? Oberften und Rey.Somm, German: frbr. v, Mamberg das Tommandtur ⸗ 
ren; . ; 

dem Osrefil. Ftledrich v. Hein das Kommanbeurkreug % RI.; 

„der Majoren: Karl Jakob immer und Muguft Ritter v, Mertens tat 

Ritterfreug, dann 

Vhilipp Serzeg zu Württemberg das Broßkreu bed L braunſẽe . 
Ordens Heinrich bed Bömen; — te N —— 

dem Milltör-Babehantfomm, zu Karlebad Oberfl. Heinrih Pfrenger tab 
rg 2. Al. des herzogl. anbalt’fhen a — see 
1 ven; 

Allerböhfiprem Plügrladj., Majer Heinrich © ir . den königl, 
Preuß. rothen Abler-Orben 3, ri E N PR 

tem Major in ter MArmer, Andreas Graſen Thürbeim, tet Ritterf: tb 
Schwertern des herzogl. maffauifchen Arolfortens ; —— — — 

dem Unterl, Helter Beben. v. Detinger, des 11. Uhl.bteg, dus Orbenszeichen 
der altadeligen Geſellſchaft Frauenſtein 

ben Wachtmeiftern ded 7, KünMeg.: Wenzel Dorfchner, gerdinand Gabert, 
Johann Piwonka, Johann SIaby, Anton Mally und dem Oua-Madim. deeſel · 
ben Reg. Franz Lukeſch das herzogi. braunfhw. Verbienftreng 2. Kl. 





Militärische Bihliographier). 

Roerbangz, Hauptmann M, Theorie ter Kriegs ⸗Fuhtwerle. gr. Ivo 1228, 
einzeer. Koljihn.) Ebr. geb. 1 fl. 35 fr. * ER har 

Zabellen üb. dad Material b, Eönigl. preufi. Traine, ar. 8, (23 &.) Berlin, 18 fr. 

Berfuch einer gebrängten Ueberfiht d. Dienftet der Infanterie in Feilen Pläpen 
beim gewaltfamen Angriff. Bon bem Merf, der Gefsctölchre ber bed Weffen eingeln 
u. verbunden. Ler-B. (IV u POS.) Goturg, geb. Wir. 

Alison (Sir A)—The War in Poland in 180—S1: a Chapter from his „Iistory 
of Europe from {he Battle of Waterloo.“ Post Bro pp. 78, sewod, 75 Mr, 

Unfihten üb die theoretiiche, praktiihe umb moralifche Heranbildung einer Arınce m. bes 
fond, Berüdfiht, der FufrXruppen. Don $. v. 3. gr. 8. (XI u. 308 &, m. 1 Steintaf. 
In gr. Fol.) Linz, ge. 2 f. BO Ar. 

UrmeesKonrier, der. Reden €, Buergeler, 1. Jahrg. 1863, 52 Mn. (B,) gr. Fol. 
Bafhington 4 fi. 

Atlas, großer topographifcer, v. Bayern. Searb. im dem topegtaph. Bureau d, EB, 
Senerolguartiermiiften Stabed. Blatt 05. Paffau, Kpirf. Jeip.Fol. Münden, 3 fl. 
70 Mir, Uesertrud 58 Mir, 

— berielbe. Blatt 4. Tann, Kpfei, Imp.⸗Fol. Ebd. OA. 16 Er, Mebertrud 75 Nr. 

Blume, BremierrBeut. W. die Armee u. bie Revelutien in Frantreich von 1730-1798 
gr. 8. (VII u. 274 ©.) Brandenturg geb, 2 fl. 25 Mir. ” 

Brir, PremrBient., bie Falferl. vuffifde Mrmer in ihrem Beitanbe, ihrer anifation, 
Ausrüdung u. Stärke im Kriege u. Frieden am 1. Janr, 1863 gr. 4. (IV u. 108 
©.) Berlin, geb, ? fl. 70 Mir, 

Cust (Hon. Sie Edward) —Annals of ihe Wars of the Nineteenth Century. Com- 
piled from the most Aufhentie Histories of the Period, Vols 3 and 4, 18101815; 








Eingefendet. 





Militär-Beitung. 


M* 64. Mittwoch den 19. Auguſt 1863. XV. Iahrgan). 


Du „MiilitänYeitung urfäelnt Dritte un @asmftag. Pers oörrieljägrig: Tür Wire © fl, 25 War, für bir Proniag mit feier Polkoerfendung 8 fi. äfterr. Währung. — Yuferate wert Mr 
wierfgalrige Wettigeile wit 7 Mhr, derackmet. — Alle Bendengen, frenkirt, ab an bir Medaktien, Pränumereiisuen an die Grpebitien: bien, Miadt, I Sabsburgergafle Mr. 3 1Weliierfce Urringe- 
haublenz) zu richten. — AMessfhripie werben mic jurächgeiedt. — Für's Asslaad übernimmt C. Brraiv's Iaks bie Prückuegen, 





ein Militär » Blinden -, dann ein Militär - Irren- und &iechenins 
ſtitut 

a) Das Invalidenhaus. Es iſt nicht der Zweck eines bloßen 
Schaugepräges, den wir mit der Errichtung einer Juvaliden -Metropole 
erreihen mollen, obwohl aud biefür gewichtige Gründe fprechen. *) 
Zeigt ed bod von dem fittlichen Wertb und dem Kulturſtand eines 
Bolfes, Dankbarkeit Jenen zu betbäligen, bie bei Wertheibigung bes 
beiligften Gutes — des Baterlandet — ihre Geſundheit, ibre geraben 
Glieder opferten. Stolz blidt es auf dieſe lebenden Standbilder ber 
Tapferkeit und Treue, die Erinnerung en den Rubm, an Triumphe ver« 
gangener Tage tritt erfrifchend vor fein Auge, belebt feinen Muth, fein 
Vertrauen und eifert feine Jugend zu ähnlichen Thaten an, 

Unteres Erachtens genügen die Inpalidenhäufer im ihrer jepigen 
Geſtaltung aud nicht ben beicheidenften Anforderungen einer Berforgung. 
Theils Kaferne, tbeild Siehen-Korreftiond- und Transportöhaus vermd- 
gen fie dem Berforgungsbebürftigen gerade das am menigfien zu bieten, 
mas er eben am notbmwendigfien bebart, mämlib: Ruhe und Sorglo- 
figfeit. 

Im projektirten Inftitute hingegen fänden nur tie allerälteften 
Soldaten des Staates (ſolche die zum mindeften 30 Jahre gedient und 
vorzüglicher Konbuite fin?) dann die Werbienftvollen der vor dem Feinde 
oder jonf im dienſtlicher Affaire Verfrüppelten (ohne moraliiden @ebre- 
den) Aufnahme; Offiziere nur bie Lepteren, wenn fle einer befonberen 
Pflege bebürfen. 

Das sterreihiihe PVenfiondgefep ſichert den Offizieren eine ihrer 
Dienjtzeit entfprechende Benfion *°) zu. Wenn dies Normale einer Yen- 
derung bedarf, jo märe es in dem Punkte, weicher die Penflon der vor 
dem Feinde VWerfrüppelten firirt. Bei diefen gemügt fein breit aufammen- 
geftelltes Rechnungsproblem, ihnen muß die pofitive Verſorgung geidhert 
werben. Dem entfprechend müßte alfo ber Stand des Invalibenbaufes 
ein elaftiicher, der Uufentbalt dort fein gezwungener fein, bamit ber 
Offizier einestheild nicht jahrelang mit ſchmaler Penfion feine Einthei- 
lung gemwärtige, anderntheils aber die Berforgung nicht zur Internirung 
wird. Tebenfalls hat Derjenige einen fiheren Einbli in ben Gein un- 
ſeres Offizierskorps getban, der vorfchlug, daß man dem auf fo gemalt» 


een und Daten über das Militär-Invafidenwefen 
Öfterreichs. 
c, Zur Reform des Militär-Invalidenwefens in Defterreich. 


Das Vorangegangene hatte den Zweck den Leſer mit den tbat 
fühlichen Verhältniffen, in denen ſich das Invalidenweſen bei Uns und 
Anderswo befindet, fomeit fie biſtoriſch und ziffermäfig nachzuweiſen 
waren, — vertraut zu maden. Die unferen machten vielleibt nicht den 
ungünftigfien Einbrud, und wir find meit entfernt, denſelben abzufchmär 
Ken. Darauf aber wollen wir aufmerkiom machen, daß, weil ed andert- 
mo ähnlich ungünftig ober noch fchlechter ſteht, es nicht die Folge fein 
muß, in der Heimat zu feiern, und ben Nachbarn das Beflermacen zu 
überlaffen. 

Die Stellung Frankreichs unter den Napoleons ift eine abrorme, 
nicht auf den Frieden berechnete. 

Wenn dort für Armee und Flotte und zum Wachhalten des Kriegs - 
finnes, aud für tat Invalidenmweien mehr ausgepeben wird, als es une 
ter ſonſt legalen Berbältniffen gefcheben dürfte, fo führt dies noch immer 
micht zu der Logik, bei uns ebenjo vorjugebn. 

England ermährt dat Heer feiner Benfionäre in Folge des Werb: 
fitems, wir finden es aber aud ganz natürlich und gerecht, wenn das 
fremde Mittel, deſſen es ſich bebient, um das Blut feiner einbeimifchen 
Bevölterung zu ſchonen, foftbar ift 

Preußens Anvaliden-Inflitutionen maren praktifch, find es aber, 
wie eben jene Oeſterreichs, nicht mehr. 

Wenn wir heute die Nationalgarbe wieder einführen und fie im 
inneren Dienfte des Staates verwenden, mollen wir ben Staatähuma- 
niemus dann and fo weit treiben. und Jenem, ber ſich a. B. bei einer 
Uebung dur gäben Trunk eine Lungenſucht zugejogen, auf Staatsfojten 
verforgen? Run mir denken, er hat durch Verſehung feiner Bürgerpflicht 
nur basfelbe geleiftet, mie der Soldat in gewöhnlicher Verwendung. 

Meg alfo mit dem Invaliden des Friedens, begründen wir unfere 
Berforgungsnormen auf Recht und Verdienſt. In die Kategorie ber Vers 
dienflichen zählen aber bann nur die Veteranen und bie in einer bienft: 
lichen Affaire erwerböunfäbig Geworbenen. 

Damit ift wohl der Standpunkt, den wir der Reformfrage gegen- 
über einnehmen, genügend angedeutet. A 

In der Spezjialausführung aber find wir mit der bee eines mo- 
numentalen Invalidenhaufes einverftanben. Dasfelbe gälte ald Afil für 
bie Elite der Invaliden und Veteranen obne Unterſchied der Nationali> 
töt®), hätte einen rein repräfentativen Charakter und märe Dem ent- 
ſprechend dotirt, Wir empfehlen es ald das einzige Staatdinftitue, Bill 
aber bie Regierung nebenbei humanitäre Awede verfolgen, fo befürmor- 
ten wir — obglei gegen unfer Prinzip — des Koftenpunktes wegen 





























*) Dirfe Zeitung brochte im Mr. 99 vom Jahre 1860 einen Auffag nleiden Br- 
genhondes, im welchem bie Ider einer repräfentatisen Berfergumg „foquetterie” genanmd 
und deren Bwedwibrigkeit behauptet wird. Mir wollen den erferen Vorwurf nicht be 
fireiten, infefern bei Gtaatdanfialten, Me algemeine und moraliidhe Duwede verfolgen, 
vom Roquelterie überbaupt be Mebe fein Tann. Die Behauptung ter Bmwertwibrigleit 
aber wollen wir mäber unterfuchen. Eat If denn rigentli der Zmed umfere® Invaliden- 
beufea? In erfter Linie natürlich das Streben. ausgezeichnete Kriegsverdienſte zu lohmen 
unb zu ehren, im unmittelbarer folge aber die Baterlanzsliche und das kriegeriſche Ber 
wußtlein im Wolfe wach zu erhalten, es anzulpernen, folden Borbildern madjueifern — 
mit einem Worte: Die kriegetiſche Orziehung des Delle. Kann diefe num ohne augenfäl 
Üger Darlegung des Prinzips der Anerkennung erreuht werben? 

“) Lange Diener geniehen ohnehin in der Venfion ausreidende Berforgung, 

*) Im Kalful einer Reform bes öfterreichdichen Derforguugäweiend, werben jerlihnen kann alje durch Mufnahme in das Imvalibenhans kein befonberer Vortheil ermade 
benfalls die Hrimatörechte ber Betreffenten einer Beachtung wit entzogen werben Zön-jien; junge Denfionärs hingegen können die Gigaung für ein ſolches nicht befipen, Die 
men, Im aktiven Theil dee Seeres mäffen bie Mationalitäidunteriäiebe-ttop aller thmm| Beifion, mit der fie ih bdegmägen müßten, Hl zwar gering, — dies mag nun traurig 
Bier Rüdfiht bad der Allgemeinheit umtergeorbmet Beiden, mid fo im austretenden ;|feim, kann aber gewiß nicht ald Ginecure für eine beffere Staats verſorgung Memen. Hrüber 
Mefer bat unbeftreitbare Heimatörechte, denen nicht Bewalt amgeihan merken barf, Eropjals noch die Prufionsansmaf bargenmäßig +gal war, hatte Me Kintichtung einen Dinc. 
unferes ermirelißirenben Dorfchlaged glauben wir ihmem aber dadurch gerecht zu werben, |benn damals mar kurze amd lange Dienfizeit glei tarirt, bie Aufnahme in Die Java 
indem wir annehmen, daß Jene, welde den heimatliden Aufenthalt dem im Ampaliben |libenverforgung alſo gleichlam das Präferparv gegen dieſe Ungerechtigkeit. Yıpı IR bier 
Jaufe vun, Urlaub in unbefimmter Dauer mit dem Portbejuge einer Brquivalents-| Penfion mach den Dienftjahren geregelt, die Ungerechtigkeit ii behoben, bat Mräfernati 
sebähr erhalten. aber fieht mod 
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fame Art feiner Catriere Entriffenen, dadurch zu entſchädigen trachte, in⸗ dann aber direkte in bie Werbbezirke, ale die Kongentrationspunfte ber 
dem man ihm eine Charge höher, ald jene vor ber Verwundung war,|Patental- und Refervations-Invaliden zu fenden; fie bätten die Defekte 
in den Ruheſtand veriege. Wäre es bann aber nicht ebenfo zerecht, wennjund periönlihen Verhältniſſe — nöthigenfalls mit Beihilfe der Gentdar- 
man ihm bie Gebühr, in der er verfrüppelte, beließe? merie-Organe — zu unterſuchen und allen Jenen die Verſorgung zu 
b) Das Blinben-Jmititut. Unter ben Gebrechlichen Allen iſt ſentziehen, melde nad dem ſtrikten Geiſte ber beffandenen Gelege feinen 
wohl der des Augenlichtes verluftig gewordene am bedauernswürdigiten.|Anipruc darauf haben; ben übrigen belaffe man ihre Patente mit bem 
Unfere Blinden, meift gefunde, fräftige Naturen in balber Abgeſtorben ⸗ Vorbehalte, daß ibre Aufnahme in das Invalidenhaus nur im Sinne 
beit, verbienen aber eine um fo größere Beadtung von Seite der Re⸗ſdes neuen Geſetzes erfolgen künne, Wir glauben, bei gerechtet Durd- 
gierung, als fie doch mebr oder minder die traurigen Opfer ungenügendbführung dieſer Maßregel mit vertrauten Organen müßte ber Staats 
getroffener bugienifcher Maßregeln find. Wir haben vie Ueberzeugung, ſchat Beträchtlidhes eriparen. 
daß der Blinde am beiten ın die Geſellſchaft von Seinesgleiden pait- Nah der fpäterbin erfidhtlich merbenden Berechnung, belaufen ſich 
Wird er unter Seheuden gehalten, denn verliert er Jugend und Thateldie Berforgungstoften jedes einzelnen Mannes durchſchnittlich auf 95 fl. 
kraft, toirb im Gharafter boshaft und zänkifch, fih und anderen zur Laſt. ſim Jahre, mobei aber bie Regie eben nicht inbegriffen if. Mit 72 fl. 
Er bebarf einer eigentbümlichen Behandlungsweife, dieje aber kann ihm jährlicher Penjion, die jeder im beliebiger Dielokation verzehren kann, 
nur im eigend bafür gefhaffenen Juſtitute geboten werben, wobei ſich gehen — mir jind deffen überzeugt — */, des bermaligen Werforgunge: 
noch jein Bortbeil berüdjichtigen läßt, indem man ihn entiprechend ſchultſſtandes aus den Häufern. Man gemäbre ihnen dies unter Verzichtteiftung 
und beicäftigt. jedes meiteren Anſpruches und entlaffe ſie aus dem Militärverbande. 
e) Das Irren-Inſtitut. Geiſteskranke in befondere Obforge e) Finanzielle Erkurfe. Nie obme Abfiht haben wir diefem 
zu nehmen, it Mfliche jener Regierung. Sie leitet biefür ihr Recht aus| Theil ver Frage einen eigenen Abſchnitt vorbehalten, er ift für unfere 


den Marimen der Staatömoral ber unb ſichert durch Husübung Desjelsjipezielen Verbältniſſe viel zu mictig, um ihn nur fo nebenher abju- . 


ben die Allgemeinheit wie den Einzelnen vor Schaden. In Oeſterreich machen. 


batte man dieſe Pflicht ſchon lange anerfannt, aber obne beſonderer . —— 
— — ge — * Das Reichsbudget des Jahres 1862 ſtigzirt die Perſonalauslagen 
Aufmerkiamken turdaeführt. Erſt die Neuzeit lieh ein ähnliches Inſn ber Suvniiben im Slgemeinen in folgeasen ‚Geßen: 


tue unter dem Namen „Militär-Frren-Heilanftalt* eriteben ; biefer Titel je- 


dech jagt mehr, ald de Wirklichkeit biete, denn bie Fähigkent, Heiler-|für Adminiſtration mit 68,002 fl 

folge zu erzielen, vermag biefes Inſtitut nur bei thatkräftigerer Unter] „ invalive Offiziere „ 143,854 „ 

flüguag zu ermeifen. "u Mannidaft „ 439,994 „ ober pr. Kopf 138 fl. 10 kr. 
d). Die Uebergangsſtadien der Reform. Es iſt bepreiflich,| „ Patenialgebalte „ 1,481,721 „ ee 29 „75, 

Daß ein Prungipmwedhfel. mie mir ihm mit unjerer Reform des Invalien ° in Sumama „ 210, 


weiens eritreben, niat überftürgt und über Nacht in Szene geſeht wer-| Bringt man nun die Auslagen *) unerer Verforgungsinvaliden in Ber 


den kann. Alte Sünden rächen ji gewöbnlich durch iht krebsartiges gleichung mit jenen anderer Staaten, io zeigen fib die folgenden Ver - 
Umfichgreifen, welches in ver Regel ſchwer zu begrenien iſt. Glüdliblhättniizahlen: Im Invalidenhotel zu Paris kofter die Verpflegung jedes 
dann ‚der Arzt, der mac richtig geitekter Diagnoje bem Uebel an be:j Mannes jährlich durchſchnittlich 274 im Gheljea hoipital 430 fl., von 
ſdwachen Seite beitommt und tie Heilung nad) einem Siſteme durchfübet. ſden Benfionen Preußens entfallen jührlih im Durchſchnitte 28 Ihlr., 
Der fatale Zufand unſeres Invalidenweſens, bie Ueberwucherung ſvon jenen Defterreihs 29 fl. 75 fr. auf den Kopf. 

bed Inſtitutes verträgt eben feine tabula rasa, es find fo viele dermeint- Zur Ueberfiht des Berforgungsaufmandes mäbrend einer Reihe 
liche Rechte, 10 viele Borurtbeile und Mubräuche zu befeitigen, daß Dieloon Jubren ftellen wir die begügliben Ziffern des Tornauer Invaliden- 
endliche Herſtelung einer gedeiblichen Ordnung nur mit der Zeit zu erelhaujes zuſammen. 

warten ftebt. 


Glügliherweife befindet ſich Defterreib — vieleicht felbft under Es berrugen nämlich die fperiellen Auslagen diefes Haujed: 
mußt — im richtigen Fohrwaſſer. Mon bat bereits zwei der Häufer| In den An Gazen und Mannihafte- An Patentale 
(rad Pertauer - und Pabuaner) aufgelöft, man gehe am das dritte und ir gebühren für ben Bocofand IR 
vereine tas Wiener und Tyrnauer — vielleicht in Prefburg — bie bie 1849 137 986 R Si Te fl 
Reform vorgeichritten, jenes zu Prag der Auflöfung nabe, und der Bau 1850 et —5 — 
des. Gentralee, welcher durch Verlauf der Gebäude in Wien und Iyr- Si 136.070 ” 12 035 " 
nau feine tbeilmeife Dedung ſande, beendet jein dürfte. »2 24378 403412 ” 

» Dies. wäre der äußere Vorgang, ber nach unierer Idee während 53 1 BB 70" 
der: Umgeftaltung innegebalten werben müßte, ‚ 34 178.683 . uT0 308 „ 

Die innere Reform dagegen iſt der Hauptſchwerpunkt. Sie müßte 3 182.876 „ 3 9'028 P 
mit- der Bublilatiön eines neuen Verjorgungs:Normales beginnen, worin 36 180.288 es „ 
die Grundfäpe und Bedinguiffe, uuter denen bie Staatöverforgung ein- 57 144 188” as ” 
träte, ‚beftimmt und unzweifelhaft aufzunehmen. jeien. In Fällen von 58 180146 - ee 
Gebrechen, die nicht direkte aus dem Kriegädienfte enifprangen — in m n0301 ° et 
meiche Kategorie wir alle innerliben Krankheiten zählen, denen das In · 60 164. 102 " nr r 
dividuum aud außer jeiner Dienfipfliet unterlegen wäre, — tit die Dittel der Jahredauslagen 150.000 ie 880 „ 


GEntlaffung zu ertbeilen, bejonders Sieche aber den Gemeinden ®) zur 
Berforgung zuumerfen. Im Invalidenhauſe jelbft fungire eine ſtändige Man kann alfo annehmen, dap im Durdfchnitte im Haufe felbft 
Kommiffion, melde. die Legaluät der Neuaufnehmenden zu überprüfen] jeder Mann mit 95 fl., im Patente dagegen mit 24. , fl. verpflege ifl. 
vätte. Der Staat kann nun zwar in befonderd rüchſichtswürdigen Fällen, Zur weiteren Einnahmsquelle wird diefem Haus bie Dotation der Aus» 
3. B. ſolchen, denen bei fonitiger Eignung ihrer moralifhen Gebrechen bilfekaſſa und der Bezug von Privat-Stiftungsgenüffen, Die Dotationın 
balber die Aufnahme verweigert werden muß — Benfionen vertheilen,|ver Aushilfskaſſa ſind die Ueberreft- des allgemeinen Invalidenfondes, 
die damit Berbeilten des Mannihaftsitandes wären aber keinesfals imjund es werben hievon nur die ntereffen verwendet. 
Milttärverbande zu belaffen. Solde Penfionäre jind bei den Steueräm- Die Privaritiftungen Deflerreibs hingegen machen eine enorme 
tern in Evidenz zu fübren und im Gentrele zu liquibiren. Summe aus, und find wohl geeignet, die Aufmerfjamkeit der Regierung 
Der zweite Moment des Meform-Stadiu # beftände in ber Aus-Jauf fih zu lenken, um mittelit ıbrer Rumulirung den Dotationsiond des 
ſcheidung ber Leute. Zu diefem Behufe wären ambulante Rommtfjionen,|künftigen Invalidenhauſes zu geben, mas aud den Intentionen der 
verjeben mit pofltivn Inſtruktionen vorerft in die Iuvalibenbäufer,|Stifter gewiß entfpredhen hürfte. **) 





mn 
*, In denen Meibung, Wohnung und Serbice nidht inbegriffen if, 
*, Moers anrillb- mir Auhilfenabme yon eigemd für berlei Iwede je grünbenden ”*) Dir settlice Selte ber Frage gu unierfuchen, Üüberlaffen wir Auriden; une 
Brigatwerrinen iR ed nur um den admimffirativen Theil ver Sache gu thun, 


\ 


Die Dotationen der Ausbilfsfaffe, deren Verwendung, und bie| 
verabreichten Stiftung&beträge bezüffertem fich im Tyrnauer Haufe: 


Dotation 


Sa den Berwentung Stiftunat · 
dahren der Ausbilfslaffe beiträge 
1849 37.296 fl. 1968 fi, 1283 fi. 
1850 37.275 „ 1702 „ 1670 „ 
51 37,377 „ 1768 „ 2037 „ 
52 37.559 „ 1710 „ 2008 „ 
53 38.031 „ 2925 „ 2248 „ 
b4 43.620 „ 1849 „ 2585 „ 
55 42.207 „ 1898 „ 2841 „ 
56 42.692 „ 1824 „ 2833 „ 
57 40.992 „ 2159 „ 2885 „ 
58 43.075 „ 1762 „ 3033 „ 
Li) 45.520 „ 147 „ 4389 „ 
60 20.696 1983 6355 


N) Spezialitäten. Bisher waren mir bemübt, die Idee melde 
uns im Hinblid einer Neform des öfterreichifhen Invalidenweſens am 
weddienlichſten erſchien, feitzubalten und in großen Umriffen zu verzeich- 
nen. Dies war uns die Hauptſache, der gegenüber alle Meinlichen Rüd» 
fichten ſchwanden. 

Wenn wir und jeht aber dennoch auf Spelialitäten einlaffen, fo ge- 
ſchieht es einzig im der Abſicht, der Form mehr Ausbrud, der Idee 
eher Eingang zu verſchaffen. Wir kleiden fie in das Gewand von Schlag» 
Wörtern, baranf vertrauend, daß fie die richtige Adreſſe icon finden 
werben. 

1, Man bat den Superarbitrirnngsfommiffionen bidher nur bie 
Schuld an den hoben Offigierö-Benflonsauslagen beigemeffen. Eine min- 
deſtene glei große Schuld aber tragen fie an der Hebermucherung un» 
ſeres Mannfhafts-Invalidenftandes. Unterfuht man die Elemente un. 
ferer gegenwärtigen Snvalidenbäufer, fo ſtößt man Schritt für Schritt 
auf dad unverantwortlichite Gebahren, man flaunt ob des Begriffsmiß · 
brauds, der mit dem allgemeinen Ausdruck Invalide“ getrieben und 
kann dann ireilich benreifen, mie daB Invalidenbeer zu fol’ imenfer 
Höhe anwachſen konnte. Das Faktum mird durch den rein formels 
len Borgana ber Superarbitrirungs- Kommiffionen erflärt, die unbehim- 
mert um ben Schaden, ber dem Staate materiell und moralifch zuge 
fügt wird — fort fuperarbitriren. 

I. Verträgt ſich eine Invaliden-Disziplinar-Kompagnie meber mit 
dem Geiſte nod ter Würde unſerer Berforgungs-Inititutionen. 

IM, Möge man von dem Profeft: eines Marine-Invalidenhaufes 
abgeben. Mus je weiteren Kreiſen im unferem Gentrale die Elite zuſam ⸗ 
mentrifft, ein deſto glänsendered und ehrwürdigeres Ausſeben wird bat- 
felde dem Volle abgewinnen; — da — denken wir — ftehen perfonelle 
den ſtaatlichen Gründen nad. Selbſt Frankreich, gewiß eine größere 
Seemacht als Oeſterreich, begmügt fi mit feinem Bariferbotel; mil 
man aber England fon in Etwas nahahmen, fo könnte es füglih nur 
in dem fein: Durch Affociation ber Beiammtmarine (Kriegs und Hans 
delöflotte) einen MatrofenBerforgungsverein begründen au belfen. 

IV. Nach ber gegenwärtigen Norm bejiebt eine Abgangdart, bie 
mir ald im birefteften Widerſpruch mit dem &eifte unferer Berforgungs- 
geſehe ſtehend, erflären müffen. Es find dies bie Entlaffungen pegen Ab» 
fertigung, welche jährlich (in Tyrnau allein) im Durchſchnitte 142 In ⸗ 
bividuen anſprechen. Wenn unter Invaliden, Berforgungäberärftige und 
ſomit für jeden Erwerb unfähige verftanden werben, mie können bieie 
nah Erhalt einer geringfügigen Abferrigungsfumme plöglich wieder die 
phifiſdde Möglichkeit erlangen, durch Verdienſt ihre Ertftengen zu friſten 
Entweder waren fie ſchon vorerſt nicht Invalide, ober fie vermehren 
nach ihrer Entloffung bas Bettler- und Bagabunden- Kontingent. 





Abenteuer eines Hußaren in Mittelamerika. 
(Bortfegung). 


Mitlos ging, wie bemerkt, mach ſeiner zufünftigen MWBeflgung ab. 
Diefelbe befand fi auf eimer außerordentlich fruchtbaren Ebene und 
wurde nad ihrer ganzen Sänge von einem Meinen Fluſſe durchſchnitten. 
An den Ufern des Lehteren unb auf einer kleinen, etwas feljigen Anhöhe 
lag ein waſſives fleinerned Gebäude von ziemlihem Umfange, meldes 
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wahrſcheinlich nob aus den frübeften Zeiten der jpanifhen Herrſchaft 
berffammte, damald als Feftung gedient haben mochte, aun aber bereits 
etwas verfallen war. Det biöberige Befiger Jaquerez, ein ebemallger 
Meßner und deffen Gattin, die einſtige Wirtbihafterin eines hoben Prär 
laten hatten dieſes But ſelt etwa 15 Jahren inne Willem Unfcheine 
nach batte der erwähnte Prälat, welcher nunmehr Biſchof in Coftarica 
war, für gemwöhnlih aber jih in Guatemala aufhielt, der @ennora 
YJaquerez dieſes Gut zum Geſchenk gemacht. 

Der Kauf wurbe raſch und zur Zufriebenheit beider Theile abge 
ſchloſſen. „Damit if aber noch nichts gethan,“ meinte Marguerita’s 
tluger Vater. „Denn, Gennor Jaquerez, mie Ihr wiſſen werber, muß 
man in den jeßigen unruhigen Zeiten fib für alle Bälle wohl vorfeben.“ 

„Mein Eidam if ein Uusländer und al folder muß er fi mit 
doppelter Sicherbeit über ten rechtmäßigen Erwerb ausweiſen. Nun 
fönnte eb eines ſchönen Tages irgend einem Herrn einfallen, daß dieſes 
Gut vor fo und jo viel Jahren der Pfarre vom Foyereda angehört 
babe und feine Unfprüde geltend machen. Man ſpricht ohnedem bavon 
daß alle Kirchengüter befteuert ober gar eingezogen merben jollen. Be 
figt Ihr eimen giltigen Kauffontraft oder einen Schenkungebrief?“ Diejer 
exiſtirte num allerdings nicht, weil man zu jener Zeit, es mar mod uns 
tee ber ſpaniſchen Herrſchaft, am ſolche Formalitgten gar nicht gedacht 
batte; allein die Sennora Jaquerez verſprach Mach zu ſchaffen und 
mollte fi zu dem Biſchof begeben, um von demfelben nachträglich die 
Uusftellung eines giltigen Dekumentes zu erlangen. 

Mitlos kehrte alfo mit der Alten und jeiner Marguerita mad 
Guatemala zurück und erlangte von dem Biſchof, melder ſich mir yiem- 
lichem Wißvergnügen am biefe Wngelenenbeit zu erinnern ſchien, nicht 
ohne Mübe die Erfüllung ſeines Wonſches. Ein Motar braßte num 
das Uebrige in Orduung. Schon ſchien jedes Hindecniß befeitigt, als 
der Motar, der ſich dad erwähnte Gebäude befchreiben ließ, einen neuen 
Anftof entdedte. 

„Diefed Gebäude," ſprach er, „ſcheint em befeftigter Wachpoſten 
geweſen zu fein. Alle Merke diejer Mer find jedoch Staatteigenthum 
oder werden dafür angeſeben, wenn fie nicht erweislich ſchon ſeit wenigitens 
50 Zabren in Privathänden ſind. Schet Euch alſo vor, daß dieſes Gr 
nicht einft ald Staatdeigentbum erflärt und Euch ohne alle Entſchädi- 
gung abgenommen werde. Meiner Anfiht nah fann Eu nur eine ber 
erſten Megirrungsperionen aus biefer Werlegenbeit helfen. eher zu bem 
General Buftamento, ober zu Don Urca ober ſuchet ben Erzbiſchof 
auf, bei dem Ihr durch dem Biſchef von Goftarica am Üheften etwas 
erlangen könntet.“ ’ 

Uber die Genannten befanden ſich zu dieſer Zeit mie in ber 
Stadt und nur der Grpbiihof wurde binnen einigen Tagen auf jeinem 
naͤchſt der Stadt liegenden Luſtſchloſſe erwartet, fo daß Miklos volle 
Mufe batte, in den Gtrafen von Guatemala umherzuſchlendern. Bei 
diefer Gelegenheit bemerkte er denn unter ben Einwohnern wiele ängftlide 
Geſichter. In der Mäbe der Stadt, raunte man ſich zu, babe man mies 
der mehrere Deiperabod bemerkt. Indeß schien bie Beforanig ſich 
zu legen, da bie mit ben gegenwärtigen Werhältniſſen Bekannteren bes 
haupteten, dab ſich bid auf 80 (fpaniihe) Meilen Enıfernung fein grö- 
fered feindliches oder meutraled Korps befinden fänne. Jene Banden, 
melde zu gar feiner Partei bielten und das Mänberhandmerk gany wn« 
geſcheut auf eigene Fauſt trieben, mannten ſich mit wahrhaft entſehlicher 
Zeonie „neutrale Truppen,* 

Gegen fleinere Danditenſchwärme, meinte man, würde fcdhom 
die Auweſenhelt des Generals Bufamento, welcher zwei Tagmärſche 
entferne mehrere Brigaden zu einem Obfervationtlorps gegen bie etwaigen 
Unternebmungen der Südſtaaten zufammengegogen hatte, dinreichenden 
Schug bieten. 

Endlich fehrte der Erzbiſchof zurüd. Der gute Mitlos hatte vicht 
geringe Mühe, den Bifhof zu dem Verſprechen eines eindringlihen Für ⸗ 
wortes zu bewegen, und ald er biejes erlangte, hatte er biefes meniger 
feinen ald Marguerita’d Witten zu verbanfen. Miflod ſollte ſich nad 
ber Mittagsfiefa in dem Palaſte des Grzbiſchofs einfinden, dort wolle 
ihn der Bifchof mährend der Tafel 'vorfiellen und feine Angenginen 
bei. günftiger Gelegenheit zur Sprache bringen: Er fellte ji puntt⸗ 
lich ein. ame t app Sau Tee mia) 

Der er biſchoͤſliche Palaft, em auf einem Imdfiginüpägemgelägened;' 
ungemein weitläufiges, jedoch faſt 'durdgebeidimum ein Geſcheß hohes 
Gebäude war von der Stadt durch bi Gemüfe und Obſt ⸗ 
gärten getrennt und rüdwärtd von einem parkähnlich hergerichteten Walde 
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der verſchiedenartigſten Nug- und Zierbäume umichloffen, io daß man inten Frade mit zwei mächtigen Gpauletten, einem ſchmalen, ſtrickartig ums 
der Stadt von dem, was etwa bajelbft vorging, nichts bemerfen fonnte.|gebundenen Haldtub, geftreiften Reinenbeinfleidern, und einer ſchief im die 


&ben jo battle man mur von einer einzigen Teraffe bes Palaſtes eine 
emwad freiere Ausſicht. Das Innere des Gebaͤudes bot ben den Wob«| 
nungen der Vornehmen aller fpanifdhramerifunijhen Länder eigentbimli« 
hen Unblid. Die böchſte Vracht und der größte Reichthum neben der 
bitterften Armuth umd dem edelerregenftien Schmug. Vorhänge aus Gold · 
und Silberbrofat an den Laubengängen des Hojraumes und auf dieſem 
wabrbaft riefige Kehricht und Düngerhaufen, und die armieligen Geſtal . 
ten mehrerer balbnafter Indianer und Jadianerinen, welche für die aus 
der Kühe ihnen zugeworfenen Abfälle bie und da hilfreiche Hand leir| 
fieten, ſtachen grell genug- gegen bie reich betreüten Livreen ber zablreis| 
hen Bedienten ab- 
Bald langte ber 


Biſchof in feiner von zwei Megern getragenen 


Sänfte an und Miltod folgte vemfelben in den Speiſeſaal, wo ji nach 


und nad die erfien Motabilitäten der Stadt einfanden und er dem rg: 
biſchofe alt „ein Sennor, ber zwar ein Deuticher — aber ſonſt eim recht 
adhtbarer und gebildeterr Mann sei,“ vorgeftellt wurde. Man jepte ſich 
zu Tiſche umd überließ fih bald allgemein den Genüſſen einer Tafel, 


deren Pülle und raffinirter Luxus eben mur in jenem tropiſchen Klima 
und in der Bebauung eines überreihen Prälaten gefunden werden 
konnte. 


Niemand ahnte es, daß dieſe Behaglichkeit durch eine Szene unter 
brochen werben sollte, welche jener gany abnlih war, die von Walter 
Seott's Meiſterhand ım „Quentin Durward“ mit fo lebhaften 
Farben geſchildert wird, wie mämlid ber wilde ber der Ardennen, 
Wilhelm de la Mark den Bilhof von Lüttich bei einem Gaftmahle 
überfällt und feinen Spießgefellen die ärgften Zügellofigfeiten geftattet. 

Es war bei dem umeiten ober dritten Gange der Tafel, ald auf 
dem Hofe ein ungemöbnlihes Geraͤuſch eutfland. Dan vernahm heftigen 
Wortwechſel, Flüche und laute Hilferufe, bald auch den Schall erbroche · 
ner Fenfteriheiben und umbergeichleudeter Holjftüde, Der Intendant des) 
Grpbiichofs, ein blaſſer ihhmächtiger Creole eilte hinaus. Gleich darauf 
frürgten eimige Diener mit arg yerriffenen Kleidern und gejchundenen Gier 
fihtern unter den Schredensrufen: „Ominenz! Solbaten, Soldaten?” in 
den Saal. Das Cetü:mel nahm zu und die beiden Ausgänge des Saar 
les wurden, da die Ginen hinaus, die Anderen aber herein wollten, und zwei 
Diener bei diefer Gelegenheit ihre großen &peiferraggeitelle zu Boden 
geworfen batten, vollftändig verftopft. Mur bie beiden PBrälaten an bem 
obern, jowie Miftos und ein ſchwerhoͤriget Allalde an dem unterm Ende) 
der Tafel blieben auf ihren Plägen, wenn aud die Motive diejer Über) 
Laffenbeit nicht bei allen Bieren gleich fein mochten. 

„Blag da, ihre Hunde!” jo ließen fi jegt einige Stimmen ver 
mebmen; Alles ftürgte entiegt im den Saal :urüd und glei darauf er» 
dienen einige wüſte Geitalteh, deren über die Maßen zeriumpte blaue 
Monturen und verrofteten Bajonnetflinten amjeigten, daß fie einftmals zu 
irgend einer Truppe gehört hatten und ſich vielleicht mod jegt den Ras 
men von Soldaten beilegten. Der vorermähnte Intendant wurde vom 
ihnen mit Kolbenſtoͤßen vorwaͤrts geihoben. Der Unglückliche, in biefem 
Augenblick eine wahre Jammergeftalt, flürgte zu den Füßen bes Erjbi⸗ 
ichofs, ald wenn er bei demielben Schutz ſuchtn wollte. Gin von dem 
Rufe: „Rebe, Hund“, begleiteter Kolbenſtoß fchnellte ihm mieder in bie 
Höhe. Eminenz,“ ſtotterte der Intendant mit Mühe berbor, „ber Herr 
General begehrt für ſich und fein Megiment die befte Unterkunft und Ver- 
plegung. Das Weitere werbe er ſchon ſelbſt beſtimmen.“ Nun ſchien ſich 
der größere Tbheil der Geſellſchaft zum Widerſtaude oder wenigſtens jur 
raſchen Entfernung entſchließen zu wollen, aber die Wahrnehmung, das 


Stirne gerüdten Meinen Feldmüge. Den Degen hatte er nach rüdwärts gefhoben 
und die linke Hand fledte er im die bid auf den Bauch binabgerutfäht, 
Schärpe. 

Do? ganze Weußere und die Haltung dieſes Mruned waren burdhe 
unmilitärijh, ober vielmehr gemein und wiberlih und Miflos, weis 
Generale fait aller größeren europäifchen Here geſehen hatte, wurde 
einem eigentbümlichen Gefübl ergriffen, als er dieſes Pradhteremplar 
einem mittelsgmerifaniihen General erblidte. 

Trog aller Bemühungen Haben wir den urfprünglihen Namen die- 
ſes Menichen nicht ermitteln, fondern mur erfahren fönnen, daß er deut ⸗ 
ſcher Abſtammung wor, fi früher einige Zeit in Nordamerika herum ⸗ 
getrieben hatte umd nun ſeit einiger Zeit an ber Spige eines Freiforps, 
oder beffer gefagt einer Freibeuterfchaar ftand. Hier führte er dem ber 
\zeihnenden Namen „Rasdcal*, worauf er fih noch viel zu Gute zu 
thun ſchien und demfelben auch alle Ehre machte. Hinter dem General 
Iteaten mod mehrere Offigiere und einige Indianer ein, welche Miflos 
‚früber in dem Hofe des Palaftes bemerkt batte, Diefe Lehteren hatten, 
mie «8 ſich ſpäter berausftellte, mit Mascal und jeinen Genoſſen ger 
‚meinfame Sache gemadt. 

| Der General, wenn wir ihn fo nemmen dürfen, trat zu dem Tifche, 
\ergriff ein volles MWeinglas, ſtürzte dasfelbe auf einem Zug hinunter und 
wiſchte ſich mit dem Müden feiner breiten Hand den Mund ab, Der Er 
biſchof und die vwornebmften Gaͤſte erhoben fih und wollten das Wort 
ergreifen. 

„Stille*, rief der Anführer der Freibeuter, und zu gleicher Zeit 
deutete er mit ungufriedener Miene auf die Prälaren und MWürbenträger, 
gleih'am, als wenn er jeine Soldaten fragen wollte, warum man diefe 
Herren noch nicht in beſſeren Verwahrſam genommen babe. 

Im Ru stürzten ſich mun gmei bi8 drei Soldaten auf jeden Saft, 
welcher durch jeine Stellung oder durch jein Bermögen von befonberer 
Bebeutung war, und jie wurden biebei von ben Indianern begleitet, welche 
mit dem Finger die wichtigiten Perſonen kepeichneten. Man ſah, daß die 
Soldaten Rascald es menigitend in dieſem Zweige bed Dienſtes zu einer 
ftaunenswertben Rertigkeit gebracht batten, Miklos und einige andere min« 
der angejehene Gaͤſte blieben vor der Hand noch unangetaftet. 

Rascal ſah ſich nun mit widerlihem Gelächter um. „Run,” rief er 
hoͤhniſch, „ed freut mich, dab Zhr Euch auf meine Ankunft fo gut vor 
bereitet habt. Seid verfichert, daß mir Euch ale Anerkennung zukommen 
laffen werben. Indeſſen der Krieg koſtet Geld und meine Leute find ſchon 
lange zu feinem orbentlichen Fange gefommen. Das Bitchen Gerätb da 
würde ſich nicht ber Mübe lohnen und ih muß baber hen auch im 
Euern Schagfammern nachſuch⸗n laffım „Nun, alter Faullenger", dieſe 
Worte galten dem Erzbiſchof, „auf mie, viele Tauſend beläuft jih Dein 
Buderfram?” Der Ungeredete beibeuerte, daß in dem ganjen Haufe 
nur einige hundert Piafler baares Geld und das auf der Tafel befind« 
liche Geſchirr ein Eigenthum der Kirde fei. 

„Was brauchen wir da lange zu ſuchen“, fagte der General, „bie 
fer Hallunfe da mirb den beiten Beſcheid wiſſen. Wenn er nicht gute 
willig Alles bergibe, jo wißt ibe jaon bie geeigneten Mittel,” Mit Die 
fen Worten deutete er auf den Intendanten. Derfelbe wurde von einigen 
Soldaten ergriffen und da er beiheuerte, von dem Vorhandenſein größe 
rer Geldfummen und etwaiger Pretiofen feine Keuntniß zu befgen, zu 
Boden geworfen und mit ausgeftredien Armen unb Beinen feftgehalten. 
Zwei von den Schergen bielten mun glübende Koblen auf bie flachen. 
Hände des Unglüͤdlichen, während ein Dritter aus einem mit Scheibe» 
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bereits der game Gual von Soldaten, melde ihre Gewehre auf die Wer-iwafler gefüllten Fläſchchen Tropfen um Tropfen auf feine entblößte Bruf 


fammelten anichlugen, umfellt war, warf Alle auf ihre Sihe jurüd. 
Auch drangen immer mehrere Soldaten herein. ! 

„Der General“, börte man jept rufen, „Pla für ben General!“ 
Die den Eingängen zunähft ſtehenden Soldaten öffneten ihre Reiben, was 
jedoch teineswegs mit jener Ruhe umd brerbietung geſchah, wie es hei 
einer wohl bdidgiplinirien regulären Truppe zu geſchehen pflegt, Der Ger 
meral erſchien. 

Es mar eime” mittelgroße, ziemlich beleibte Weftalt. Ein aufgebun- 
jenes breiteh Geſicht mit einem ſchwachen furzen Badenbarte, einem brei- 
tem auf die roheſte Sinnlichkeit deutenden Munde, einer diden aufge 
fülpten Rafe und zwei Fleinen begehrlich blidenden Augen ließ eben mict 
viel von ben Geiſtes und Gemürhbeigenfhaften feines Beſihers ermarten. 
Die Uniform des. Generald beftand aus einem blauen, halb aufgefnöpfe 


follen ließ, bis endlich die unertröglicen Schmerzen dem Gbefolterten das 
Versprechen, Ulles, was er wiſſe, abjuliefern. 

„Ihre andern Sennors”, jagte Mascal, „merbet mic ebenfalls einen 
Soldbeitrag liefern. Ich weiß, wie ſchwer Jeder von Euch ift, und 
werde Euch daher ganz nach Gerechtigkeit tariren. Uebrigens merde ich, 
wenn ich bier fertig bin, aud der Stadt da umten einen Beſuch ma- 
hen. Es if aber dafür auch billig, daß Ihr mir Geſellſchaft leifter. 
Kommt und laffet fehen, ob Ihr ebenfo gut faufen als beten fönnt.” 
Mit diefen Worten fegte er ſich mieber, leerte einem Becher, füllte den» 
ſelden und ſchutiete ihm dem Biſchof troh deſſen Widerſtrebens in dem 
Mund, x 

Nun kehrten die Soldaten, mit Nirchengeräthen, Gelbfäden und 
Koftbarfeiten aller Urt ſchwer beladen, zurüf und wollten biefelben ihrem 





Anführer vorlagen. „Laßt es für jetzt“, befahl dieſer, „morgen werde 
ib faon theilen. Legt das Zeug baber und feget Kuh. Doch — babt 
Hr auch für Muff und Dirmen geforge? Ich wette, baf von 
den Letzteren bei dieſen fiher Etwas zu finden fein wird. Wenn 
nicht, fo bolet aus der Borſtadt die erften Meibäbilder, die ihr findet, 
berbei, Trinke, alter Suͤnder, damit Du Dich flärfit, wenn die Dirmnen 
kommen.‘ Dabei wollte er einem ehrwürdigen Greife, einem Mitgliebe des 
Regierumgsratbed ein las bineiniyüten und ba ber Alte ibm miteiner 
Geberde des Abſcheues abmwebren wollte, warf er ibn von bem Stuble 
berab und ſchob ihn umter dem Tifch. 

Mifles, deffen Blut ſchon lange kochte, fonnte nicht mehr an ſich 
balten. Er fprang auf den Glemden zu. „Ib wei nicht,“ 
„ob Ahr einer feindlichen Armee angebört, aber möge bem fein wie ihm 
wolle, fo jolltet Ihr doch mie vergeflen, daß ein Kriegsmann ſelbſt im 
feindlihen Lande ſich nicht auf ſolche niederträchtige Weife gegen mebr- 
lofe Priefter, Greije und friedlige Bürger benehmen ſolle.“ 

„Was jagt biefer Hund? Binder dieſe Beſtien und legt fie dort 
neben ber Mauer nieder.” 

Auf diefen Befehl ihres Unführers fhürgten mehrere Soldaten auf 
Mitlos und bie neben ibm &tebenden zw, um fie gleib dem Uebrigen 
su binden, 

„Wage et Keiner, Hand an mich ju legen!“ Und bierbei fprany 
Mitlos wurüd, um fib den Miden durch die Wand zu dbeden, ergeiff 
eınen langen @ifenftab, welder zur Schliefung der Jaloufien diente und 
fegte jih in Politur. 

Mascal ſchleuderte mit einem Fluche einen ſchweren Krug mach bem 
Kopfe des Ungars, welcher nur durch eine bligichnele Wendung biejem 
gefährlichen Geſchoß entging. Faſt gleichzeitig drang ein Goldat mit dem 
Bajonnet auf ihn ein. Gin gemaltiger Schlag mit ber Gijenftange machte 
das Gewehr ben Hünden bed Burſchen entfinfen. Miflos ergriff dasielbe 
umd ftürgte auf bem General lot. Mit einem mabren Zetergefchrei fluͤch⸗ 
tete dieſet Elende über die Tafel hinweg und juchte ſich binter den 
aufgehäuften geraubten Gffeften zu verbergen. Miklos ſtuͤrzte ibm nah — 
aber che er noch einen Stoß gegen bie Memme führen fonnte, murde 
er von bem Eräftigen Armen zweier Iubianer zurüfgebalten unb von den 
jelden und mehreren Soldaten tretz feined verzweifelten Widerſtandes enmis 
mwaffnet, gebunden und in eine de bed Saales geworfen, von mo aus 
er Alles, was fih ın dem Saale noch meiterbin ereignete, anfeben Fonnte 
und leider aud mußte, da die Geldaten jede feiner Bewegungen über 
wachten unb feinem wieberbolten Verſuch, das Geſicht abzuwenden, durch 
die brutalften Mißhandlungen verhinderten. Mascal, ber fih von der ihm 
drohenden Gefahr befreit fab, froh nun mieder aus feinem MWerflede her ⸗ 
vor, wiſchte fib die Stirne und lief, nachdem er fi erſt durch einen 
tuͤchtigen Schluck geſtaͤrkt und überzeugt hatte, ob fein Gefangener auch 
gewiß ganz unjhäblih gemadt worden fei, mütbenb auf bemjelben zu. 
„Warte, Kanaile! Du folft erfahren, gegen wem Du Di vergeffen 
haft!" 

„Bergen einen Schuft, ober vielmehr gegen eine erbärmlide Memne,” 
lautete Miflod trogige Antwort. 

Eine Fluth der gemeinften Schmähungen firömte num aus dem Munde 
ded Banditenanführers, melden Miflos jedoch feines Wortes weiter 
würbigte. 

„Morgen Abend,” ſchloß Mascal feine Drohungen und wandte ji 
dabei an einen jeiner Unterbefehlsbaber, „laßt dieſen keden Burſchen er- 
fbiefen. Er verbiente es zwar, daß mir ibm auf dem Stelle den Gar—⸗ 
aus machten; aber er foll fih an der Erwartung ſeines Schidjals laben 
und außerbem denke ic ihm noch einige Andere beigugefellen, die dann 
sugleih mit ihm abgethan werben können.“ 

Der Schändliche kehrte num zur Tufel zurüd, am welcher eine Orgie 
begann, bei weldyer Zuſeher fein zu müffen, nah Miflod einem Beftänd- 
niß qualvoller ald bie ärgften Martern war. 

Mochte Mabcal auh noch fo feig, unwiſſend und ungeſchickt fein, 
in einem Stüde war er allen feinen Untergebenen weit überlegen und 
jedenfalls der würbigfle Anführer derfelden. Sole Grfindungsgabe umd 
Ausdauer in Ausfirdigmakung und Durchführung ber mamenlojenften Aus 
fhweifungen konnte wohl jhmerlih irgend ein anderer Menſch aufweiſen. 

Die Sache endete damit, daß Maseal, nachdem er alle jeine Ge ⸗ 
noffen und Genoffinnen zu Boden getrunten hatte, feinen Kopf auf den 
Körper eineb quer über dem Tiſch liegenden Halbentkleibeten Freudenmäd ⸗ 
chens auflehnend, ebenfalls einſchlief. Einige Soldaten kamen nun in 
den Saal, ſchleppten die noch überbliebenen Sptiſen und die Gefangenen 
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hinaus, und unterbrachten biefelben in verſchiedenen Ställen und Gewöl ⸗ 
ben bed Palaſtes. Miklos kam in ein kellerartiges Bebältniß, deſſen eins 
ziges Fenſter ſich über Mannkhöhe über dem Boden angebracht befand. 
Ein armer Maultbiertreiber und ein Bauer, welche Fury vor dem Er— 
ideinen der Preibeuter aus irgend einer Urſache in bat Schloß gelom · 
men umd gefangen genommen mworten waren, leijteten ibm Geſellſchaft. 
Auch das Schidfal diefer Beiden ſchien ſich micht befomderd boffnungs« 
reich geitalten zu fönnen, indem ber Gine einen ibn mißbandelnten Sol- 
daten geichlagen, der Andere uber die Kühnheit gebabt hatte. den Ber 
‚neral um die Aurüdgabe der ihm genommenen Maulthiere zu bitten. 
Jetzt lagen die zwei Deliquenten in einer de des Gefängniffes auf 
einem balbverfanlten Strohbündel und erfüllten bie Luft abwechſelnd mit 
ben bitterften lagen über ihr unglüdlihes Schidial, mit Verwünſchungen 





gegen die räuberijhen Hunde von Soldaten, mit Gebeten und gegenfeitis 
gen Troſtſprüchen, während Millos finfter und lautlos an derſelben Stelle 
des Kellerö, wohin ihm der Iepte Bauftftoh eines Soldaten geſchleudert 
hatte, figen blieb umb über fein widerwaͤrtiges Geſchick nachdachte. Hoffe 
nung winfte ihm von feiner Seite ber und am Ullerwenigſten hatte er 
eine Rachſicht von Weite Madcal’3 ju erwarten, wenn aud nur ber 
sehmte Theil von bem wahr war, was man ſich mach den Aeußerungen 
feiner Mitgefangenen und der Grauſamkeit und Beftialität diefes Scheu ⸗ 
ſals erzählte. Die einzige Ausſicht auf Mertung ſetzte Miflos in den 
nad feiner Unfiht am folgenden Tage jidyer zu erwartenden Wufitand 
ber Bemobner Guatemalas, welchem Rascal unmögiich lange wiberftehen 
fonnte, Denn fo viel er bis ſeht erfahren hatte, beſtand das „Megi- 
ment" bed Lepteren ans nicht vollen breibundert Mann, von denen jur 
dem Viele nur mit alten Säbeln und Stofdegen bemaffnet waren, und 
die Wenigſten eine gemügende militäriihe Wudbildung erhalten hatten, 
Guätemala aber zählte ſchon damals 18 bis 18,000 Einwohner, aus 
welchen fib mehrere, zuiammen gewiß an 2000 Dann Miligforps ergängten ; — 
wenigitend batte er bei verichiedenen Feſtlichkeiten bie bewaffneten Bürger 
ſtets höchſt amfehnlih vertreten gefehen. Zudem befanden ſich auch einige 
jur Bewachung der Megterungdgebäude beitimmte Kompagnien regulärer 
Truppen, in Allem bob an 200 Mann in ber Stadt. 

Miflos kannte den durch dem Drud einer fait breihundertjährigen 
Satrapen- und Moͤnchthertſchaft berabgemürbigten Mationaldarafter der 
Mehrzahl der Bewohner der ehemaligen jpanijchen Kolonien wenig. Ob- 
glei der Einzelne nicht ohne Muth war, ja, wie +6 bereits in bem 
Kriege gegen bie Spanier oft vorgıfommen, mit ber fühnflen To- 
detverachtung fih dein Feinde entgegenftellte, jo fehlte es der Bevölkle ⸗ 
rung doch noch an jedem Gemeinfinn und am Männern, weldye überall 
und zw jeder Zeit dad Wolf um ſich zu ſchaaren verſtanden. Daher 
fonnte der armjeligfte Abenteurer am der Spihe eines mod jo winzigen 
Hãufchens ſich durch mehrere Tage in dem Beſitze einer Stadt, deren 
Hauſerzahl allein die Zahl jeiner Leute um das Zehnfache überfteigen 
mochte, behaupten und ſich bereichern, bi6 eudlich der Zufall oder ber 
du weit getriebene Übermutd des Siegers, irgend einem einſichtsvolleren, 
vom HFanatiömus oder vom Ebrtgeiz getriebenen Manne, bie Fahne ber 
Erhebung umd dem mißhandelten Volle das Rachtſchwert in bie Hand 
drüdte, 

Auch Rascal fellte von den Bewohnern Buatemala’s feinen Wie 
berftand erfahren. Die Lepteren, welde erft gegen Einbruch ber Nacht 
von der Befignabme des ergbijöflihen PValaftes einige unbeflimmte Nach - 
richten erbielten, waren, ald einige Stunden jpaser die Borpoften Mass 
cals den öftlid gelegenen Theil der Vorſtädie beſetzten, rat» und that 
los, jo daß fie die Feinde, deren Zahl — mie im derlei Fällen immer 
— mindeftend für dad Zehnfache gehalten murbe, obme allen MWiber- 
fand empfingen und ibnen ihr Eigenthum überliefen, Merfwürdiger 
meife baten jelbft am folgenden Morgen bie Bewohner der eigentlichen 
Stadt noch nichts von dem in ben Worſtädten Borgefallenen erfahren, 
obwohl eb in dem lefteren — Dank der furditbaren Imbisziplin der 
Breibenteer — hier und bort laut genug bergegangen war. 











Die Infurrektion in Polen. 


Maͤchſt Kongrefpolen bat ber Aufſtand Ende Juni und im ver 
gangenen Monate, unterſtüht vom Muslande, intbefonbere zur Ger, in 
den lithauiſchen Gouvernementde Komno und Wilna bie meifte MBerbrei- 
tung gefunden. Es find Died jene Provingen, in welden fih alle Ko- 
mumifationen, die von St. Peteraburg oder Modfau nah Warſchau fuͤh · 
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ven, vereinigen: bie Stäbte Rowno und Wilna find die Brennpunkte, 
wo biefe Straßen ftrabfenförmig sufammenlaufen, Die ſtrategiſche Wich. 
tigfeit biefer Goubernements iſt demnach fowohl für den poiniihen Auf 
Hand wie für die Operationen der ruffiihen Truppen einleuchtend _und 
erflärt bie Energie der gebeimen „Ratiomaltegierung*, mit weider ſie in 
diefen wichtigſten Abſchnitten des polniſchen Inſurteltionstheaters den Auf⸗ 
ſtand zu erhalten und zu vermehren trachtet. Um die ſtrategiſchen Punkte 
Kowno und Witna gruppiren ſich folglich auch alle die Injurgentenbau« 
fen, melde ſich aus ben’ Beyirken der genannten Gouvernements bildeten, 
und war um Wilna füblih im Meeife Trokl die bedeutende Banbe vom 
Wislouh, dann jene von Linbie. 

Diefe Banden wurden am 10. Juli von einigen Rompagnien dei 
Gatſchinaregiments umter Oberſtlieutrnant Tispell im Forite von Rlias 
ziäfi angegriffen und in bie Flacht gefagt. Liubiez flob über Mijemen 
in das Uugufton’iche, wo eram 15. Zuli in der Gegend von Seyny 
vom Oberſten Kowaleweti eingebolt und feine Bande mit beträchtlichem 
Verlufte verfbrengt wurde. Andere Infurgentenabtbeilungen wurden am 
14. Zuli vom Oberfllieutenant Tſcherkeſoff ywiihen bem Fluße Mere- 
eranfa und dem Dorfe Macyly im Keeiſe Trofi gerftreut, endlich am 
17. Juli eine 200 Mann ſtarkte Bande unter Soflmomie, bei Dlfe- 
nifi an der Mereczanka, 4 Meilen füblih von der Kreidftabt Trofi, vom 
Rapitän Suliachoff geſchlagen. FR iſt gu vermutben, daß diefe legtger 
nannten Infurgentenbaufen alle unter dem Oberbefehle Wislouds ſtan · 
den, Bei den Uffairen an ber Merechanka fol auch Golesto alias ku - 
Fadgewie, Chef ded Hufftandes im Gouvernement Grodno, Theil genomr 
men baben. . 

Nörblih von Wilna im Kreiſe Sweciany befebligt Albertus die 
600 Mann Marke Bande dei gefallenen Zufomäfi. Am 24. Juni lies 
ferte er bei Sleſtek und Gedroley Gefechte, im melden bie Ruſſen das 
Feld behaupteten. Die Infurgenten zogen nad Stirwinty in meftlicher 
Richtung ab. In dieſer Richtung schließt dad aus mehreren Banden ber 
Mebende Infurgentenforps von Mackiewie; im Sreife Willomierz ‚den Auf 
Randsgärtel um Wilne Der Mirkungefreis dieſes Korps reihe noch 
weiter nad Weiten bis in bie Kreiſe Poniewiee und Roſieny, wodurch 
es ou den Vertheidigungsrapon von Kowno mörblih umfaßt. In der 
Gegend nörblih von Kowno finden daber häufige Gefechte mit der Ber 
fagung von Kowno flatt; bie bedeutendſten waren bei Mothenfrug und 
Tomianyg am 23. Juni und 9. Juli, Am erfteren Halle Hatte das 
2000 Dann ftarfe Juſurgentenkorpe fib in bie Mühe von Komno ge+ 
maat, wurde daſelbſt von einer 1100 Mann Marken rufliihen Rolonne 
abgefänitten und im den Miemen gebrängt. Biele fanden im Bette die · 
ſes Fluſſes den Tod. Bei dem zweiten Gefechte wurden die Inſurgen ⸗ 
ten, welche in mod größerer Zabl erſchlenen waren, von den Ruſſen 
überflügelt und im einem bartnädigen Kampfe zerfireut. Außerdem tum» 
meln fih noch einige Banden unter Yablonowsfl, Bogbanomicg und an 
deren Infurgentenfübrern in Samogitien berum, bie theild am Niemen 
unterhalb Kowno ihre Bager unterhalten, wm in Werbinbung mit bem 
QUuauftow'fhen Banden zu bleiben, melde bie Iſolirung der genannten 
Gouvernementähauptftabt im Süden anftreben, und theild die Greuzen 
gegen Kurland bewaden, über welche den Muffen betrachtliche Merflär- 
kungen jugeben. 

In den übrigen Gounernements Lithauens jind bie Yufllände nur 
ſporadiſch und befchränfen fich zumelit bloß auf die Gegend zwiſchen Bor 
ryſow. Bobroisf und Mindt im Gouvernement Minst und auf die Be 
zirle Stonim und BVielst im Gouvernement Grodno. Im erſteren Bou- 
vernement murben die Banden von Kurkeſewiez und Gmwientorecfi am 
29. Juni bei dem Dorfe Igumen 6 Meilen öftlih von Mindt von 
den Muffen aefchlagen und der erflere Infurgentenführer gefangen; Swis 
entorecfi rettete fi, obaleih ſchwer bieffiet, durch bie Flucht. In den 
vorgenannten Bezirfen Sonim und Bielet fielen bei Ghorabromice 21/4, 
Meilen nörbliih von Stonim, am 18. Juli, und bei Topczewo, 2 
Meilen weftlih von Bieldt, nur unbedeutende Scharmügel vor. (W. 3.) 
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fen "Kenntniffe, ſowie durch feine bicherigen ſchriftſtelleriſchen Leiſtung⸗n 
vortbeilhaft befannte Verfaſſer bat mit der Ausgabe dei obengenannten 
Wertes allen, mit dem Artillerieweſen ſich defaſſenden Militärs, gemiä einem 
hoͤchſt amerfennendwertden Dienft geleifte. Denn es ift auffallenn, das 
während bie Metilleriemiffenihant fo reißende Fortſchritte mat, die Lite⸗ 
ratur der Artilleriewiſſenſchaft ſich nicht auf gleicher Höbe behauptet, fo 
daß der Mrtifferieoffigier, welcher ſich nicht unmittelbar bei der von einer 
Neuerung betroffenen Abtheilung befindet, ſich nur ſpät und umvollfom 
men von den außer feinem gewöhnlichen Wirkungsfreife durchgeführten 
Reformen unterribten fann. Die Pebern ber ehedem fo ſchreibluſtigen 
Artilleriſten ſcheinen erlahmt zw fein. 

Der Werfaſſer behandelt in dem vorliegenden Werke juerft das 
Wefen der gejogenen Gefüge im Allgemeinen, beipricht die veribiedenen 
bis jegt amgemendeten Formen ber Züge, deren Bor- und Machtbeite, 
fo mie bie verſchiedenen Führungt- und Linderungsvorrihtungen der Ber 
fhoffe, gebt dann au den bei der franſöſiſchen Artillerie angeftellten Ver · 
ſuchen und angewendeten Syſtemen über, worauf er auf die detaillirtere 
Schilderung umd Beurtbeilung der einzelnen verſuchten und beſteheuden 
Sipeme eingebt. 

Wir behalten und vor, dieſes Intereffante Wert bei dem Erſchel · 
nen der folgenden Lieferungen eingehender zu beſprechen, ba wir dann 
eine überſichtlichere Mittheilung bringen koͤnnen, während wir, falls wie 
auch die vorliegende Lieferung ſchon jeht im gleicher Weiſe behandeln 
wollten, dadurch baran verhindert würden, daß die zu dem Xert gehö» 
tenden Zeichnungen noch nicht volljtändig erſchienen find. 


Eneyelopädie für Pferdefreunde, Pferdebefiger und Bfer« 
dezüchtet. — Beſchichte des Pferdes. Bon Dr. Karl Löffler, 
1. und 2. Theil. Berlin, 1863, Bei 2. v. Barnsdorff. 


A, Wäre der Werfaſſer auch nicht duch feine andermeitigen Aef. 
Rungen auf bem Gebiete der hiſtoriſchen, naturwiffenſchaftlichen und nationgfs 
oͤtonomiſchen Wiſſenſchaften bekannt, und Hätte er auch bit jept noch 
nicht jene Unerfennungen erfahren, womit ihn fürftfihe Hald und Pie 
Achtung feiner Berufögenoffen beehrt haben, jo mirbe bas obengenunnte 
Wert, eine byppologifhe Encyelopäbie, deren erfle zweitheilige Abtheitung 
„bie Geſchichte des Pferdes," vor ums liegt, genügen, um feinem Mer 
faflee nicht nur für jegt, ſondern aud in ber Folge einen hervorragen« 
den Rang in der Gelehrtenwelt zu fichern. Es fehlt uns wahrlich richt 
an byppologiſchen Werfen der verfchiedenjten Art, aber eine Gefchichte des 
Bferdes, oder menigftens eine Geſchichte von folder Wollftändigfeit und 
Gediegenheit befigen wir mich. 

Der Berfaffer entfaltet in dem meiften Gebieten der älteften, ſo⸗ 
mie ber neueſten Literatur eine oft mahrhaft faumensmertbe Beleienhelt, 
und der eiftigfte Gitatenfammler dürfte nicht leicht eine mur irgend auf 
Pferdeweſen ſich beyiebende Motiz vermiffen. 

Mag der Berfaffer mitunter auch zu weit gehen, und den Gin 
Fuß tes Pferdes auf die Entwidlung der geielligen Zuflände, ſowie die 
von den Menſchen der Beredlung des Pferbeß jugemendete Aufmerkſam · 
leit zu boch anſchlagen und die Gewißheit der einftigen Verwendung und 
Werrhihägung des Pferdes auch dert erbliden, wo nur einige Wweifel⸗ 
bafte Ungeichen "der Möglichkeit zu finden find, ſo iſt feine Beweis fuͤh⸗ 
zung dennoch ſo uͤberzeugend, daß wir und zu der Annabme feiner Idern 
bingeriffen fühlen und wenigftens während des Lefend uns ganı von ihm 
leiten laſſen. Dod iſt Diefed auch nur dort der Fall, wo bie Geſchichte 
ſich im der Mythe verliert, und mo alfo bie wahre Geſtalt ber Ereig · 
niffe auf jeden Fall nur ein Gegenftand der Hypotheſe iR, wogegen ber 
Berfaſſet, fobald er mur irgendwo den hiſtotiſchen Boden betritt, mit 
Vorjiht und mit firenger Prüfung der Glaubwuͤrdigkeit der ihm zu Ber 
bota flehenden Wegweiſer vormärtd fehreitet. 

Denn er daher in dem erſten Kapitel die Erſchaffung det Pfer- 
des und die erfte Entwidlungeperiode det Pferdegeſchlechtes beſprechend, 
ſich ſcheinbar zu getreulih an: den Text ber moſaiſchen Grzäßlung daͤlt 
und ji daher dem Kobfſchütteln des, den Anfang ber gegenwärtigen 
Gormation um viele Jahrtaufende früher Hinausfegenden Geoiogen aufs 
fept, fo zeigt es ſich, daß der Verfaffer, meldet in ben fpäteren ar 
piteln auf aͤhnliche Weiſe in dem Sagen der griechiſchen und indiſchen, 
fomie der deutſchen und ſtandinaviſchen Mythologie und in den märden« 
daften Traditionen der Uraber und Perfer Beweidgründe für den ſchon 
in bem graueften Ulterthum beftandenen Kultus bed Pferbes ſucht, eben 
nur die ſymboliſche Deutung dieſer mit Wahrheit vermifhten Dichtun ⸗ 
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ger ergründen, feinetwegs aber biefelben als authentiſche biſtoriſche Dar ⸗ Iſchenkt der Verfaſſer feine Aufmerkfamfeit, auch die neuere Zeit und bie 


ftelungen betrachtet miffen will. 


Dagegen ipäter, mo das Schidfal bed Pferde bei den verſchie 


pierbegücbtenden Länder aller Him meleſtriche werben vor uniern Bliden 
vorbeigeführt, und der elende Rlepper des armen ruſſiſchen Hauerd, Daf 


benen Bölfern des Ultertbumsd und des Mittelaltere geſchildert wird, welhelTurpins unvergleihlihe BladbeE, das flarfe umd dabei flinfe Streit 


Fülle biftorifher Kenntniſſe! 

Wir koͤnnen den Werfaffee nicht tabelm, 
gewoͤhnlich ſchwungvoll und fein Stil 
wird, wenn er zu der griechiſchen Mytbologie und befonderd wenn er 
gu der Geſchichte des arabiichen Pferdes und ben Traditionen ber Oriens 
talen fommt. Die Lieblibe Zaribeit dieſer Dichtungen mürbe verſchwin ⸗ 
den, wollte man bei deren Benügung den trodengelebrten Ton beibe- 
balten, 

Doch nicht allein dem Pferde 


wenn feine Sprache ım- 


bes WMittelalterd und bed Südens 


voß des eilenbebedien  Bitterd und bie windſchnelle Stute bes Bedumen. 
fe bieten in gleichem Make eimen Stoff zu tem amjiehendften Ger 


vim übertraſchend blütbenreicherfmälben. 


Die legten Kapitel ded Werkes bereiten — da fie die Einrichtung 
der vorzäglicften europäiihen Geſſüte Ichilbern, auf ben zweiten Theü 
vor, der wenn vielleicht auch nicht jo viel für bie Imterbaltung, fo dech 
um befto mebr bed Melchrenben zu bringen verſpricht, und welchem ba» 
be. aud wir mit Spannung enigegenjehen. 





Armee-⸗Rachrichten. 


Deſterreich. 

*, (Wien) Der Herr FME, Freiherr von Dreibann, Bräfl 
dent des Oberſten Militär JuftigrSenated feierte am 9,d. M. das fünf 
higjährige Dienftjubiläum,. Das Offigierö-Korpe des Infanterie-Megir 
ment: König von Hannover, teflen zweiter Inhaber der Jubilat ift, 
verehrte demſelben ein pradtrolled Album, meldet dir Photoarapbien 
Sr. Majefät des Kaiſers, dann des erjten Inhabere, fo wie die Por- 
trätd in Wifitfartenformar ſaͤmmtlicher Offigiere des Negiments enıhilt. 

® Der prahivolle Preis den Sr. Majeftät der Kaljer bei dem anı 
8. d. fattgehabten Nennen im Lager bei Brud zu fpenden gerubte umd 
der, in Wr, 62 diejer Zeitung mitgetheilt wurde, auf einer Kaſſette mit 
gwei Mevolvern, kunſtvoll mit Gold eingelegt unb mit dem US. Na- 
m/nezug geziert, beftand, iſt eim vaterländiſchhes Grjeugnii und aus ver 
revolverfabrit des Hrn. M. Auer in Wien berporgegegangen. 

*.(Das Tiroliſch Schüpenfeh zur Feier der 50jäh- 
tigen Vereinigung Tirols mit Deiterreid.) Um 29. Sepiem« 
ber des Jabres 1363 dankte Herzogin Margarerba von Tirol (genannt 
die Maultaſche) zu Gunſten der Herzöge von Drfterreih ab, und die Ziroler 
leifteten dem neuen Serricherhaufe den Eid der Treue. Wie heilig fie dieſen 
Sowur gehalten zeigt die Geſchichte des abgelaufenen balben Jabrtaufends! 

Laut Beſchluß dei tiroliſchen Landtages ſoll der Funſhundertſte Jahred ⸗ 

tag dieſes jo wichtigen Ereigniſſes, auf das nicht allein der Tiroler, fon» 
dern jeber Defterreiher mit Freude zurüdblieten darf, feſtlich bigangen 
und indbefondere durch ein großes in Inndbrud abjubaltendes Landes reis 
ſchießen gefeiert werden. 
i In diefem Sinne verlieh die Borflebuug des f.f. Landekdauptſchieß ⸗ 
Randes zu Imnebrud bereite am 24. Juni d. 3. eine Einladung zu 
Spenden von Übrengaben, welche jedech — ber Matur der Sache gemäf — 
enfänglih nur eine bejmränfte Verbreitung unter den Söhnen des Lau— 
des und beffen bewährten Freunden fand. Doch — mie die allgemeine 
Theilnabme für diefee Tiroliſche Hausfer fletig zumabm, fo durchdrang 
auch diefer Aufruf gleichſam von jelbft — immer weitere Kreiſe. 
Das k. f. Heer insbejondere konnte ſich's nicht verjagen, feinen Tirolir 
Then Waffenbrübern am diefem Gprentage einen ſichtlichen Beweit der Hod- 
abtung und innigften Zumeigung zu geben. 

Dadutch gewinnt dad Echupenfeft immer mehr am Bedeutung und 

immer unſer Intereſſe im boben Grade ın Unfprub. Die „Militarsfri- 
tung“ macht «6 fi daber zur angenehmen Pflicht, ſowohl Lie wichig · 
Ken Voreinleitungen und Beflimmungen zu dem großen Landeöfefte und 
Freiſchießen, intbeſondere aber ben Werlauf desjelben zu ſchildern. Für 
beute im Allgemeinen folgended: : 
Die Feftgaben bilden die Hauptreife aller Haupt» und Probeiceir 
Der Werth der Feſtgaben allein beläuft ſich auf wenigſtene 18,000 fl. 
Die Hauprfheiben jind: Scheibe Oriterreih, Scheibe Tirol, Scheibe 
Hubolf une Scheibe Margarttha mit ade Ständen, die Probefcheiben: 
Schtlve Inn und Scheibe Erih mir 16 Standen. 


ben. 





Die Feſtrreiſe der Scheibe Tirol koͤnnen nur von Tirolern ges 
monnen werden. Auf Scheibe Mubolf find außer den Hauptpreijen noch 
befondere für die zur Lanvesvertbeidigung ausgerüdten Schützen, und auf 
Scheibe Margareiba ebenfalls noch befondere Befte für die am Schüthen⸗ 
aufgug bes 29. Sept. theilmebmenden Schügen autgefegt. Für den Schi- 
genfönig ein jülberner Pokal. Für jede Mummer auf den Probefcheis 
ben 1 fl. für die meiften im Tage I Dulaten, für die meiften wähs 
rend det Schiefente em jilberner Pokal, 

Beginn des Schießen am 24, Sept., Kaſſaſchluß am 8. Oft, 
Ende dei Schiefensd 10, Oft. 

Zu dieſem Feſtſchießen find die Schügen des Bandes Xirol, die 
l. £. Armee, alle Schügen ber übrigen öſterreichiſchen Kronländer und die 
deutſchen Schuͤtzen ale Ebrengäfte eingeladen. 

Auf jede Hauptſcheibe fönnen zwei Schüffe, fomit im Canıen acht 
gemacht werben. 

als Schügenkönig wird derjenige anerfannt, welcher unter ben adıt 
Hauptihüffen die meiiten ſchwatz jchießt. Schügen mit gleih viel Schwarz 
haben ju rittern, 

Jever Schüge bat auf die Haupiſcheibe 4 fl. einzulegen. 

Es ſteht jedech jedem Schützen frei, für jebe ber obbenannten vier 
Hauptigeiben eine Zulage von 4 fl., nämlih per Schub 2 fl., zufame 
men 18 fl zu maden. 

Ben ber Ginlage mit 4 fi. werden nad der Unzabl Schügen 
Sewinnfte zu 1 Dutaten, 2 Tblen. und I Ihr, gemacht, jo daß bei 
einer Theilnahme von 3000 Ehügen 1320 Gewinnſte & 1 Dutaten 
in old, 1200 Gewinnſte 4 2 bir. in Eilber, und 1200 Grminnfle 
a 1 Tble. ın Silber zur Wertbeilung kommen. 

Die Aulage wird in ublidher Weiſe in Banfneten und jwar zu 
50 von 160 vertbeilt, jo daß vom 100 gefallenen Schüſſen 50 mit 
Sewinnſt ·n beibeilt werben, 

Zur Beftreitung der Unfoften bat jeder Schüge einen Feſtbeitrag 
von Il. zw erlegen. (Wir bemerken bie, daß bie nur auf das Noth ⸗ 
wendige gegründeien Uusiagen bes Gchiefitannes auf 17,000 fl. im Vor ⸗ 
anfdlage ſich belaufen.) 

Beftihüfle werben durch bie Theilmaſchine ausgemeſſen. 

Ueberiretungen der Vorſchriften ber k. F. Schießſtandtordnung, un« 
vorfihtigee Umgehen mit Gewehren, wozu auch Kreuſſchüſſe auf dem 
Haubi ſche iben zu rechnen, werden mit Kaſſitrung einer eder mehrer 
Hauptſchüſſe geabhnt. Allfälliges betrügeriſches Vorgehen aber zieht den 
Veriuft alles Rechtee auf Haupibefte und Geminnfe mach ſich. 

Im Uebrigen wird nam ber f. f Schitßnendtordnung vorgegangen 
und in Müdfihıe auswärtiger Gaͤſte erwähnt, daß ale Bifir nur Ubjchen 
oder Gabel, Feineäwege aber Gucer erlaubt find, daß nur mit freiem, 
d. 5. nicht angefeßtem Arm und mit feinem größeren Kaliber als 24 
Kugeln per Pfund geihoffen werden barf. 


Derfonal:NRachrichten. 


Grnennungen und Beförderungen. 


Zu Belbmarjhalrzieniemanie: Se. I. f. Hoden WrueralMajor und Teupprme) bisherigen Merwentung, unb mit Worbehalt des Manges für 


unıer erti ührung feines innehabenten BrigaderKembo., dir beiden Srbtgenannten in ihr? 
ten GM. Frtudt. 


Deiga blet Erzherzog Oeinrich bei. Belaſſung auf jeinem gegeawhrtigen Dienfipoften, Greſchte. 


Bu GM. die Oberfie: Emanuel grh. v. Saffran, des 8. InfMegis, in 


die General-Majore: Cduard Schwartz Edlet d. Meiller, Emi Hartung. | feiner geöeimbrilgen Mnfellung als Trap+Brigd,, un? Sep Grai Gondrecourt, 
Krup-Komb. im Füßenlande und in Grien. Yobanı Grafen aftigliome. Oper-| Roma. bes 23, InfsBegt. umter gleichzeit. Ernennung zum Trap-Brige- 


Romot. der Landes · Wercheig und TrupRompt. in Tirol und Voraribers, und jwar Erirrer 


Zu Begte.-Komtı,: der Obern Bufar ürh. 0. Gamera, des 23. InfBrgik, 
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dann der Oberfilt, Joſef Bromm, des Küften-Mrtil.-Megts, mit vorläufiger Belaffung in |belm Ottoraner 2, BrempInfNeg. und IStephan Walerie, beim Bicaner 1. Grem⸗ 


feiner gegenwärtigen Ghbarge, Inf Reg. 
Anm FehArılll« Direkt. zu Mantua: Obera Andteas Ritter dv. Broftfiß, bie In der Militär Raffe-Bramtens-Brande: 

beriger Kombt. des Kañ-Artille- Megie. Feb. d. Bein. Karl Meiß, Oberl. dee 27. InföReg., zum Raffa-Officialen 4. RL, mit ber 
Zu Oberften, die Dberfltd.: Hyacntb Haas v. Grünenmwaldt, Kombt. des) Eintheilung beim UniverfalRriege-Zablamte, 

3. Oguliner Orr Iaf.-Meats... Jeſef Berres, &er v. Perej, Kombt. des 4. Rüraffier- In der Militär Berpflege-Brande: 

Wegtb., Beter Mitter Lammer ». Eaftell Mombaldo, Komdt. des 4. Genb.-Megis Zu Berplegöverw. 1. Kl. die Werpflegsoerm. 2, Kl. Maithäus Sipiena, Jo⸗ 


and ywar Sämmilicht unter Fortführung ihrer Regiments-Rommanden; Iofef Huber, dann Pernhoffer und Kari Stichenwirth. 
in rer Rangs-vitenz des 23. Inf-Begtd. bei gleichzeſt. Ernennung zum Vorkante der Zum Verpflegsserm. 2, MM, ter Berpflegeofficial 4. R,: Heinrich Porges, 
4. Abtheilung dei Sriead- Minifteriums. Atihut Gtaf Brolandt · Ahridt, in ver ange. Zu Derpflegdefficalen 1. ., tie Berpflegeofficiole 2. : Jobann Ezeziß, 
Evidenz dee 14, Inf.-Megts, bei aleichzeit. Eintbellung in die Mrtillerle und Ernennung Rudolf Mejebfe, Erward Weeber, Ignc; Tenner un Karl Hofbauer, 
zum Kommt. des 9. Zeugeẽ · Artill Komdo,, jedoch mit vorläufiger Briaffuna In feiner Ber: Yu Berpflegsoffirialen 2, Kl, bie Derpflegsefficlale 3. S.: Arany Preitloch · 
wendung bei der 7, Abtbeilung des Rriege-Minifterums. Martin Hennevogl, Erler ».|ner, Juliut Caspar un? Adelf Capp. 
@benbura Romkt. dei 23, Feld JägerBataillons, in biefer Dienfteöserwentung, end» du BDerpflegtofficialen 3. RT, vie Verpflegdofficiale 4 Ml.: Anton Steeger, 
li Anton Dofa » Makfalva, des Henie- Stabes, Sei gleichgeit, befinitiver Genennung|Wilfelm Dietrich, Ichenn Hufche? und Eruard Fraudetzk. 
pm Vorfiande der 6. Mötheilung beim Bantes-BeneralcRombe. ja Temesvar. Zu Berpflegtofficialen 4. Rl., die Derpflegsoffiiale 5. Ki. Unten Heintl, 

Zu Obrrälte.: Ge. Maj. Alüael-Hpfutent, Major Mihard Graf Clam-Martir|Mrolf Wiedorn um Alois Franzi. 
nig, mit Belaffung in der Rangs-Evidınz des den #. 5. Ramen führenden Küraffier- Zu Verpflegeofficialen 5. AU. die Derpflegd-Aeceffiten 1, Al: Bbllipp Mntom 
Regie, Rr. 1, fermer Möller, Alsit Holubet und Emanuel Stephan Gallina. 

die Maiore: Wilbelm Peinlich, des 23. Zuf-Megts. in biefem Begimente Zum Berpflegs:Mereffihen 1. Al, der Derpflege-Aceejfii 2, AU: Gottfriee Modler, 
Kırl Slaweckt, res 34. Inf Regie, beim 46. Int.-Megt. Friedrich Müller Erler I Verpflead-Mereffiten 1. Ri vie BerpflegsıBraktifanten: Weis Fiſcher 
». @lhlein, bes 38. Inf. Argts., beim 10, Inf Megt. Jedann Ballacs, des 61.|nten Kerl, Unten Borfch, Jatob Mufchka, Wenzel Baufe, Karl dv, Kere zmar 
Irf NRegte im Megimente. Albert @ffenther, Flägel-Arjutent des Feldmarſchalls und Franz Pevic. (Abihig. 12, Mr. 1772, vom 1%. Auguſt 1863.) 
Grarem Wratislam, mit Belaffung nt viefer Verwentung und in ber Rangd-Boivenz des BVerleihungen. 
4. RürafflereMente. Lurwig Krb. Wattmann de Marlcamp: Beaulien, tes 13, Dem mit der Leitung bes Lanbedı@heneralsommanto beauftragten Felbmarfchall, 
Ja aler und Rumanicr-Gufaren-Mears beim 8. GußaremMegt. Alfted Mraf D’Oxrfens|tieutenont Emil Kuffevich v. Sjamobor, im Anerkennung feiner erfolgreichen 
Primand, des 9. UblanenKRegts,, und Marimilian Graf MacrEaffrys Keamore|Dienfie, dad Kommandeur Kreuz und 
of Miaquiar, bes 12. UhlrBeatd, beide in ihren biäherinen Megimentern; Joſef dem CeneralMajer, kann Stabt- und Weg Rommandanten in Win, Sarl 
Muh, des 11. Referer Xrsill.-Regts., im Mrgimente; Johann Kafka, des 9, ArHll-)Mdelöberger ». Zlligenthal, in Unertennung feiner erjprießlichen Thätiglelt, das 
Megid. beim 4. Mrtilt.Ment. Jehann Zeiler, ber Artill,-Akademie, dafelbft Zofef|Mitterkren des Bropeld Ordens. 
Mitter v. Leithner, res WetillerierDtabrs, mit Belaffung in feiner gegenmärtigem Wer Dem Mojer Karl Frhra, Gartlieb von Wallthor, vet Benfionsftandes, 
wendung Jobann Edler v. Eaflatti, des 7. Mrtill-Regis. beim RüfenArtil.«Megt.|den Oberftl.Ghar. ad honores. 
Otto Ritter ». Gartlieb, des ArtilerierRomite, im felmer bößberigem Berwendung als Dem Feldw. Franz Klinger, des MilitärPBolizei-MadrKorps in Wien, des 
Oberdfeurrwerlsmeiiter; ram Ritter von Uchatius, Kombt. drd 17. Geihüp-Zeuge-|filberne Merbienittreug mit der Krone. 
ArtıllRommanbe, mit Beleſſung auf biefen Diendes-Poten: Otto Bird, von Gem . Uberfetungen. 
mingen, dei Wenie-Stabrs, in demfelben, Mlolaus Lariſch, des 8. Mend -Brgts, Oberüilt. Otto Erb. d. Scholley, drd 8. Huß-Blegte. zum 8, Ihl.-Megt., 


im Megimente und Andteas Moffty, dee Plap«Romse. in Wilen, mit fernerer Belaffung bei 
bie Mojere: Karl Schwertführer, ver 29. zum 34. Infregt.; Muref 


demſelben. 

Zu Mojord; die Hauptleute umb Mittieiſter erſtet Elaſſe: Unten Witter Sreis Oruſtein, der 44 Info Reg. zum 9. Grenz InfRegt. Konfanſſa Gpurich, des 
ger ». Kicchöhöhe. ber 11. Inf.-Mea., beim 36. Int Megt, Mildelm Binder, in 46. zum 64. Inf.-Megt., und Peter Marancic, des 76. ZufıRegt. zum 44. Fuf. 
der Ranags · Ed denz des erigenannten Meximents, beim 8. Iuf. Meg. mit Belaffuna in | Regimente, 
der Berwrnbung bei der Gentral»Ranylei des Kriegs Minifteriumt ; Marimilien v. Eruß, In der Militär-Bauvermaltungs- Branche; Veter Leiſer. BausermaltungsO; 
des 19. Int Neat. Albert d. Kaltenborn, drö 23, Inf.-Regt, und Mobert Sacher, |jial 1. Rt.. von ver Deniebireftion zu Königgräg, yu jener zu Bemberg, Anten Ejenet, 

Bauvermaltung-Dffigiel 2. 2, von der Geniedireltion zu Ugram, zu jener zu Könige 


dee 24. Anf.Megtd, und zwar alle drei Vetaenanuten in ihren bigh. Reatu. Nudelf 

Witter Otto dv. Ditenfeld, des 25. Inf.-Meate,, beim 38. Inf.-Megt. Jeſef v.[aräp; Georg Ivanus, Bauperwalturge-DfMsial 2. RL, von ter 6. Abtdeilung dee 

Barifani. des 26. Inf.rRente, im Regte. Ferdinand Weufetich, des 36. Inf.+Megts,| Landes. Genrraltommanro zu Agram, zur Semiebirektiom bafılöft; Joſef Mikolaſchek 

beim 11. Inf Megt. Dtanislaus Edler v Strielecki. des 37. Jul. Megtd, beim 51.|Dauserwaltungs-Offizlal 3. RI., von der Wenledirektion zu Therefienftadt, jur 6. Abtheir 
lung bes Landes · Oenerallomande zu Yaram; 


Int-Regt. Albert Struppi. bes 45. Jaf Kegte, im Meat, Btefan Esifos, des 

46. Anf.-Mrate. im viefem Rest Eduard Wittmann, Zombt. nes Kab.-Inft. zu Eifen« der Verpflegtveiwalter 1. Rl.: Granz Ritter von Jurafcheh, von Wien nach 

Hart, und in Der MangsAFoib, des 48. Jaf ⸗Regts bei Beloffung in feiner Hal. und) Krakau; 

nleidr. Übrefeg. im den ArmerStand; Fram eber ®bier v. Wallburg, ves 49. die Verpflegtverwalter 2, Rl.: Etuard Aumüller, von Krakau nad Brünn; 
rolf Schleppuiß, von Brünn nah Vrefburg; Heintich Porges von Brefburg nad 


Zub -Rentt. im Men, Tobann Kodic, des 6. Brenpitnf,Regte,, beim 9. Ohren Inf. 
Megts, Georg Bemalc, des letta. Reste, beim 76. Inf-Megt, Nitolans v. Cudic. Zus Binzenz Zelejuy, von Burwris nach Agram; Grub Mofle, von Bude 
weis nad Gattare; 


des 4, BanalıBrenzinfDegt. im Megı. Beinrib Schemel Erler v, Rühneitt, des 
die Derpflessoffigiale 1. Rl.: Wenzel Schuldes, von Eattaro nadı Bela; Franz 


2. Suß-Rrgts., im Beat. Lamorol Fürft Ehurn und Taxis dee 8. Huf. Hrats. beim 
5 SubrMegt, Korl Fih. v. Shrhensfw: Hrziftie, des 12. Ubl. Meat. bei riefem Zonifchet, vom Palmanuova nah Kaflatt und Wilelm Strnad, von Polna nah 
Kroatien; 


Best. Vaul Munbdigler res 4. Zeuge-Hrtill,-Komto, beim P, Zeugs ⸗Artiil Komdo 

Anton Vochal, der > A, H. Namen führ. Mreill-Mea, Mr. 1, und Auton Mens der Berpflegeoffijial 2, Al.: Ibomas Kowanda, von Mafatt mach Italien ; 

pold, bes 5. Hreill-Reae, brive im 7. Arie Ichann Lenoki, des Metill,- die Verpflegsoffigiale 3. Rt: Ludwig Tilzer, von Vicenga nad Callzien, und 
Sofef Glafer, von Lensberg nah Stallen; 


Romite. daſelbſtz Rramı Chriftl, des Mrtilf,Beadrd, mit der Beitimmung als jmeiter 
der Derpflegsoffiziel 4. Al.: Kari Ezize, von Ulm nad Jtalien; 


@rab-Dffigier Bei der G,-Artill»Infoelt,; Heinrich Ritter vo. Meil, des Benier®tabes, 
im feiner bish, Anfellung; Kari Kempski. ». Makodjun, Komd. des Garnifont: die Verviege · Aterſſinen 4. Rl.: @ruord Menninger, von Spalato nach Böhmen, 
und Benzyl Baufe, von Koͤngstäg nah Spalato; 


Spitales zu Lemberg, bei Delaffung in biefer Andellung, und; Johann Arthofer, 
det Urmer-Btanved, in der ferneren Verwendong als Zrain-Rombt, beim 7, Mrmeer Johann Beißiner, Rurfhmird der Erntral-Ravalleri»Ehule, zum 3, Uhlan.-Rrg, 
Korps senzlih wurde Rojor Joſef Zeller, res 1. Zeugs Arıil.-Romto., zum Remdt. des @intheilungen- 

Aus dem Muhbeitande wrrben mieber eingetbeilt: 


19. ZeuasArthl.»Rommanto, 
Vo lpo Hipffich, Oderfl, Komm, des Fillal Indalidenh. zu Cividale, zum Der Berpflegsverwalter 4. M.: Franz Ritter v. Aurafchek. 
Die Verpflegevermalter 2. Kl: Eruard Moffa mad Dinyen, Zeleiny, 


Oberft im ferner bermal. Anſtellung. 
ingerbeilt werben aus ber Militär Apminikrativen Schr Mnflalt, in die Mildtär« Die Verplege-Offieiale 5. RL: Anton Hawel un» Johann Anton, 
Eingefendet. 


OrenpBerwaltungs-Brande, die Freguemtanten des U. Jahrganged ver Leht / Abtheilung 
für die Milit.-BrenpBerwolt., und jwar: 
In Bolge zer fiorken Kopftedeckung und dadurch behinderten freim Austünfung 
koͤmmt das Musfallen ber Kante bei ben =. T. Herren Offizieren häufiger als bei allen 
Anderen vor, und können wir Ihnen net beflem Gewiſſen bie ER. a, priv, Kannodis 
nin-Bomabe*) als ein umfeblbares Mittel gegen birfes Uebel amempfeblen. Im 
allen Bällen ihrer biäherigen Anwendung obne Ausnahme murbe bad Undfallen der 
Saore nah längfens Adtägigem Gebraude voltändig befeitiget, Dem unbebingtem 
Vertrauen zu den allbefannten Eräftigenden, belebenden Wirkungen des darin enthaltenen 
Ebinims ıe. If es zu danken, hab Mefe Womabe vom »ielen Autoritäten der Wiener 
meb. Fakultät verordnet umb empfohlen wird. Diele Bemgmiffe amd fehr achtbaren Hän- 
ben beflätigen das Geſagt⸗ Heinheit der Maffe unb Austattung laffen nichts zu win 
ſchen übrig. 

































dann 





a) unter gle chreitiger Beförberung zu Dberl, ber Unterl. 1. Rl.: 

Guten Taberd, des 68, Inf-Reg., beim Dyluiner 4. Srenz⸗ Inf Meg 

Die Unterl. & 8.: Belle Bach, des Lircaner 1. Green Infuhteg, beim 
Syluiner 4. OGrenpFnf.-Meg. umd Georg Stipetic, tes Dguliner 3. BreupInfs 
Deg., brim Maratdıner-Dt.Mroraer 6. Grenz Inf-Meg. 

b) unter aleichgeltiger Beförderung zu Unterl, 2, RI. 

Die Böglinge: Abrif Kuczera, beim Broorer 7. Brenyduf,rg., Stephan 
Sterbacz, Stabsfeltm. 1. M., des Warasdinsrreuger 5. GrempInfoßrg., beim 
2. Banal-Grenz-Inf-Rea. Ar. 11, Iohann Gerde, Stabtfeltm. 1. M, bed Deutfhe 
Banater 12. ®renpInfMeg., beim 4. Banal-Brem-InfBieg. Mr. 10, Wlfred 
Zarudsty, beim Momanın-Banater 13. Brenz Inf.Aeg., Auguft Blondiau, beim 
Gradiseaner 8. Brom inf.Meg., Michael Eettolo, beim Peterwarbeiner 9, Brenz 
Inf.Meg, Bottfrieb Pfeifer, beim Waraspinenreuger 5, Brennen, Peter 
Miljevic, beim Serbiid-Banzter 14. Grenj-Ini.Meg., Bubislr Budiſavljevic Preis eines Tigels 2 A. 50 fr. Emballage 20 ir, 
von Predor, beim Ogullser 3. Brenj-Fnf-Reg, Raciwilllan Herzig, beim Deutſch · *) Zu haben im GentralWBerfentungs-Depot in Wien, 2, Salper, Beopolb 
Banat. 12. Brenz Inf.-Rrg., Mory Mayer, beim Till. Brenj:Inf-Bat., Karl Mopotm| Acbt Pilerstorfgaffe Mr. 5. 
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Die „DeilitänBeitung” cxſchelei rittmod un Somftag. Preis viertejährig: für Wirn 
Wherjpaltige Petitjelle mis 7 hr, berechnet, — Ade Srabangen, frankirt, fiab am Die Mebaktiom, 


Prinummatioars an bie Crpeniiiew: 


© fl. 20 Mar., für Die Presing möt feier Pohnerienbung 3 a. äderr. Währung. — Inferate werden ie 
Wien, @tabt, Habsburgergafe Or. 1 (Weisier'iäe Veriage- 


henkiung) zu richten. -— Manefhripie werben atat jerächgrficht. — für's Asslanb übereimmt C. Grrsid'e Dahn dir Pefkelinugen. 





fr, Der Sanitäts-Dient im Jahre 1863. 


+ Seit Jahren wird hoben Orts an der BVerbefferung der Orga— 
nifirung des fo wichtigen Inſtitutes ber Sanitätsfompagnien, deren Ma+ 
teriale und Fuhrwerke gearbeiter, viele Probeverſuche wurden gemacht, 
vieles Umpraktifbe wurde ausgeſchieden, bingenen bedeutende Umänder 
zungen in Bezug auf ärztliche Nusbildung, Verwendung in Friedenszeit, 
endlich Dispofition vor dem Feinde geichaffen. 

Die diesjährigen Konzentrirungen in Stalien gaben Gelegenheit, 
Einblit in den Geift ber neuen Ginführungen, die nod immer provi« 
foriih find — zu machen, und ich erlaube mir ein Reſummée über alle 
gemachten Einführungen als Entgegnung, ba ein Artikel der „Mediz. 
Wochenſchrift“ vor längerer Zeit bie Auflöfung der Sanitätäfompagnien 
verkündete, im allgemeinen Intereffe zu veröffentlichen. 

WHerztlicher Theil. 


Verwendung der Sanitätöfompagnie vor dem Feinde. 

Dieje wurbe nach der Inſtrultion zur Beforgung dei Sanitätd- 
dienſtes bei einer mobilen Armee behandelt und nach benfelben die Ber- 
wendung ter Sanitätsfompagnie bei den heurigen Manövers gebalten. 

Die Grundzüge derfelben enthalten: 

1. Theilung, der letzten Reorganifirung gemäß, jeder Sanität- 
Eompagnie, einſchließlich aller ärztlihen Gerätbe und Fuhrwerle in 5 
Abrbeilungen, und jebe biefer wieder in 2 gleiche Unterabtheilungen, 
wovon bie eine für den Patrouillendienſt in der Gefechtälinie, bie an« 
dere für den Dienft auf dem Verbandplahe beftimmt ift. 

2. In permanenter Zutheilung je eines ſolchen Fünftels zu jenen 
Brigaden, melde von dem Armeelorps, zu deſſen Verband fie gehören 
weit detachirt find. 

3. In permanenter Zutheilung eines Zehntels (für den Patrouil- 
lendienft) für jene Brigaben, melde um das Armeekorps, zu welchem 


Die beſtehende Anleitung zum ärztlichen Unterricht der Mannjchaftljie gehören, fonzentrirt find. 


der k. k. Samitätötruppe, erichienen im Sabre 1854, wurde mit einer 


In Vermehrung jedes Frünfteld um beiläufig 1 Offizier, & 


proviforiihen Inftruftion über die Art der von den Sanitätsfolbaten|Unteroffigiere und 30 bis 60 Mann von jenen Infanterie-Regimentern 


während eines Gefechtes auszuübenden Hilfeleiftungen ergänzt. 
Anhalt enthält: 

1. Die ſelbſtſändige Aufgabe dee Sanitäteſoldaten im Gefechte. 

2. Dad Aufiuhen der Vermunderen. 

3. Dos Verfahren mit wirklichen und ſcheinbar Tobten während 
der Schlacht. 


Deren|und Zägerbataillonen einer Brigade, bei welcher eine Sanitätsabtheilung 


gleichzeitig, ob jet ein Fünftel oder Zehntel zugetbeilt if. 

5. In ben allgemeinen Dispofitionen der Aerzte auf ben Ber 
baupplägen u. f. w. : 

6. In der Beitimmung ber Haltftationen, das ift der Plap, wo 
uerft Die Verwundeten aus ber Gefechtéelinie getragen und ihnen bie 


4, Die Unterfubung des Verwundeten und deffen Behandlung im|erjte Hilfe geleiftet wird; fie foll circa 800 Schritte vom ber Befechte- 


Allgemeinen. 
8, Die Biutftillung- 


linie entfernt, und mo möglich gebedt fein. 
Die Berbandpläge follen beiläufig eine balbe Stunde vom der 


6. Verfahren des Sanitätsfolbaten bei ſchweren Verletzungen des Gefechtelinie errichtet werben, und wo möglich nur ein Hauptverband- 


Kopfes, Rumpfes n. f. mw. 
7. Verfahren bei zerſchmetterten Gliedern. 
8. Die Ausmaß des Berbandienges des Sanitätsfoldaten. 


plag per Korps beftehen. 
7. Während vem Marie bat jede Brigade 2 bis 3 Mägen für 
Leicht und Schmwerbleffirte an der Duene der Kolonne jur Aufnahme 


9. Die Aufgabe des Sanitätsfoldaten auf der Hilfſtation unb|der maribunfäbigen Mannſchaft. 


bem Berbanbplage. 


Im Lager bildet die Brigade-Sanitätsabtheilung den Sammel» 


Ferner erfchienen eine eigene Juſtruktivn für die Mannſchaft veriplag aller erkrankten Mannſchaft und beforgt deren Abſchiebung in bie 


Snfanterie:Brigabe-Sanitätsabtheilung. 


Nebft diefen wurde der Unterricht der verfcbiebenen Verbände und Gros der Kompagnie, 


der Epitald-Wart-Perfonaldienit beibehalten. 
Verwendung der Sanitätstfompagnie in Friedenszeit, 


Spitäler. Ale erübrigte Mannfbaft, Fuhrwerke u. f. w. bilden das 
melde ihre Gintheilung in der Regel vor der 
Artileriereferve bat. 


Aus Allem dieſen ergibt fih der Vortheil, daß kein Truppenkörper 


Nach dem beſtandenen Spitem iſt ein Drittel der Mannſchaft mit ſohne Sanitätsabtbeilung bleibt, daß der Patrouillendienſt, ſobald ſich ein 


dreimonatlicher Wblöfung in den Spitälern und Marodebaufern als Gefecht engagiert, ſich von felbit entmidelt, weil die hiezu beflimmten 
Bartperfonale fommandirt. Im Armeeforps-Bereih, bei melden eine|Abtheilungen (Punkt 3) ſchon am ber Queue der Brigade marfchirend, 
Sanitätöfompagnie eingetbeilt it, bat jelbe zur Verführung er Kran-|mit in's Gefecht gezogen werben, endlich die ärztlichen Kräfte nach den 
fen und Rekonvaleszenten in jeder größeren ober vom Spital entfernten) Prinzipien der Theilung der Arbeit auf ben Hauptverbandplag geregelt 
Station Detachemenis mit Fubrwerken aufgeftelt, um den Kranfen- und|fein werben. 
Refonvaleszententransport au unterhalten — eine Mofregel, die gegen 8. Bezüglich der zu ben Sanitätzabtbeilungen zugetbeilt werdenden 
die früberen, wo die Kranlen 8 bis 10 Stunden auf den lanbesüblichen, | Infanteriemannihaft, wurde bemerkt, daß ihre Zahl eben ausreicht, um 
panz offenen Fuhrwerken, allen Witterungseinflüffen ausgeſeht, und bie|jene materiellen Dienfte zu verrichten, melde feine befonderen Borfennt- 
oft nur mit Odien beipannt waren — allgemeine, dankbate Anerken-|niffe nörbig haben, während bieburd die mehrjähria abgerichtete Sani- 
nung gefunden. (Bom Monat Mai bie Auguſt wurden bei 13,000|tätamannfhaft ihrem eigentlichen Berufe folgen kann. 
Mann im 7. Armeekorps-Bereih auf Sanitätsfubrwerken. überführt, Im diefer Weiſe dürfte in Hinfunft der Sanitätedienſt im Felbe 
welches bei früheren Berhältniffen eine Vorfpannserforberniß von wenig |geregelt, und nur der einzige, aber auch nicht zu behebende Anſtand 
fiens 1300 halben Vorſpannswagen ausmachte.) verbleiben, daß momentaner Mangel an Wartwägen eintritt, wenn gleich 
Der Reſt der Mannihaft hat den ärztlichen und militärifchenlauh in biefer Richtung durch Aufitellung von neuorganifirten Ambulans 
Unterricht wie biäher bei der Rompagnie. en weitgreifende Reformen gemadyt wurben. 
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Die biebei gemabten Grfabrungen ſprechen eutſchieden gegen die H 


Separatſtellung der eingeführten Brigade-Sapitätsabtbeilungen (mie ih 
der vorangezogene Artikel ausiprict), deren Dienſt ausſchließlich zwiſchen 
den Grenzen ter Gefechtslinie und ber Hilſéeſtation fein folen, während) 
die Sanitätälempagnie ihre Bermendung zwiſchen den leteren und dem 
Berbanbplag findet. 

Die Gründe biegu find: 

1. ZR bei jedem Mrmeelorps abſolut ein Kommandant über den 
gelammten Sanitätsdienft nötbig. 

Der Genttalſtabechef bätte viel zu thun, wenn er vor einer 
Schlacht über ale dieſe vieljeitigen, für ibm Heinlihen, und für das] 
Ganze fo wichtigen Dienftedverrichtungen disponiren fol. 

Er muf alſe ein Militärorgan haben, weldem er in.furien Um— 
tiffen die Drspofition geben kann; und biefed Organ muß vom Anfange 
bie zum Ende des Krieges die Fäden des Sanitäräbienites in Hänten 
behalten. i 

Es gibt in diefer Beziehung nur zu bäufige Anfragen und Ber- 
legenheiten rückſichtlich der Erkrankten und Verwundeten, jelbft auf dem 
Schlachtfelde Gebliebenen; — mer foll Beſcheid thun, wenn 10 Kom- 
mandanten da find, deren jeder für ſich arbeiten will? 

Welche Inlonvenienzen entiteben, wenn feine allgemeinen Dispo 
fitionen vor und nach der Aftion gegeben fint, braudyt nicht erjt erörtert 
ju werben, — Wenn aud jede einzelne Brigabeabtheilung im Moment | 
für ſich ſorgen wird, wer jorgt für das organifhe Ganze dei Korpe?! 
Nicht kleinere Gefechte, ſondern die Schlacht muß ald Maßſtab ange 
nommen werden, mo die Brigaden zum größten Theil fongentrirt agiren. 
(Bir verweiſen auf bie Artikel 10 und 11 vom Jahre 1860 ber 
„Militärs Zeitung.“ ) 


Mass Der £ugienfleig. 

Denn man fib dem geflügelten Dampfroß anvertraut, und den 
Rhein aufwärts Führt, erblidt man bei der Annäherung zum Dorfe 
Ragaz linke auf bober Felſenſpize einige iteinerne Blodbäufer, zum 
Syſteme der Befritigungen des Luzienſteiges gehörig. 

Es it befrembdend, in der Schweiz ſolche Vertheidigungewerke zu 
finden, ſind doch ältere Befeitigungen, wie die von Genf, Zürih und 
andere demolirt worden, und mußten jie Werfen des Friedene meichen. 

Nur an einigen Orten bat man die Kunit zu Hilfe genommen, um 
die Natur zu verflärlen, mie bei Belliniona, St. Moriz im Wallis uad 


‚am &uzienfteige, umd es lohnt wobl der Mübe, Zweck und Anlage ber 


legteren bedeutenderen Befeitigung zu befpreden. 

Die ſtrategiſchen Anordnungen zur Bertheitigung eines Landes 
bangen nicht nur von der topograpkiihen Beſchaffenheit beäfelben ab, 
fondern es wirken MNegierungsieem, die politifhen Beziehungen nad 
Außen, und andere Umjtinde weſentlich ein 

So vortheilbaft es daher bei anderen Staaten fein mag, die Ber 
tbeidigungsitellungen nicht gerade an ber Grenze des Bandes, fondern 
mebr da zu fuchen, wo der Enticeidungsfampf mit Bortheil angenom- 
men werben fann, jo liegen Gründe vor, bar Bertbeitinungsfoftem ber 
Schweij fo feſtzuſtellen, daß bie Landesgrenze mögalichſt lange vertbeibigt 
werben Fünne. Es fol ber Feind ſchon an der erſten Umwallung vom 
Vorbringen abgehalten, umd überbaupt die natürliche Feſtung Schritt 
für Schritt vertbeibigt werben. Die Organifation der Schweizer Miliz 
ift «8 zunäcdit, melde dieien Gang bezeichnet. 

Mit dem geringiien Mitteln ein gutes Kriegsmaterial au erhalten, 
die Ausgaben für Befoldung m Frieden auf eine möglichjt geringe 





Hier zeigt lich der unberedbenbare Bortbeil, wenn der Dienſt fon- 
jentrirt unter einem Kommandanten betrieben wird; ein Blick in die) 
mehrerwahnte Inſtruktion wird einfeben lafien, was im erfien Moment) 
bisponirt, und worauf im ver Folge gedacht werden muß. Fin Sommanbanı) 
der von allen und jerem zu Gebote ſtehenden Mittel, ald Organ ded| 
Korps-Generaljtabd-Chef in Kenntniß ift, wird im jeder Richtung leicht! 
Nachhilfen leiten, wenn aber mehrere Kommandanten find, wird jeder 
nehmen mollen und am Ende keiner was Rechtes haben. 

Bon einer Evibentbaltung der VBermundeten und Tobten, der Ma 
teriale und Fuhrwerke, ärztlichen Geräthe, geregelten Dienfigang u. 1. f. 
nad einer Schlacht wird natürlich dann längere Zeit gar Feine Rede 
mehr jein können, weil dad ganze Werk dur die Zeriplitterung der 
Kräfte au ſeht fomplisirt wird. 

Barum das Band, meldies bie bei den Korps der italienifchen 
Armee eingeführten Brigabe-Sanitätsabtheilungen mit der Sanitätös 
fompagnie verbindet, serreißen wollen? Iſt die Art der Zutbeilung ber 





Summe u reduziren und dennoch Leitungen zu erzielen, melde einer 
Miliz entiprechen, dies ſcheint Die Aufgabe zu fein, melde das Schweizer 
} 
bon 


jeisbepartement zu töfen bat 
LU Dar Säineier-der jerfällt in den erjien und zweiten Auszug, 
—* 


. bie 32. Lebensjahre, und in bie Landwehr, in welche der mafe 
räbige Schweiger jodann eintritt 
Die Infanteriebataillone werben in den Kantonen gebildet, aud 


|liefern die Kantone die Feldgeſchüte 


Die Spegialwaffen: Wrrillerie. Genie, Kavallerie und Scharf 
fchügen werben von der Eidgenoffenihaft aufgeboten. 

Der Rekrut bat bei den Spesialmaffen eine Eimübungszeit von 
40 Tagen, hei der Infanterie von 30 Tagen. 

Nach ter Nekrutenzeit haben die Sprzialmaffen alle 2 Jahre eine 
Uebung von 10 bie 12 Tagen auf Koften ber Eidgenoſſenſchaft, umb 
etwa von 4 Tagen, veranlaßt burch den Kanton 

Bei der Infanterie it die weitere Ausbildung den Kantonen über- 


Infanterie-Sanitätdabtbeilungen zu den Santtätsfompagnien (genügt, |laffen; +# kann angenommen merben, daß die Offiziere jäbrlib einen 
wenn felbe 4 Wochen vor einem Feldzuge geichieht) nicht für den ge-|Anitruftionsfurd von einer Woche durchmachen, und bie Mannſchaft 
meinfcbaftliben Dienft, für bie Kameradſchaft u. ſ. f. vom unberechen-|wäbrend ihrer Dienstzeit im 1. und 2. Aufgebot etwa alljährlib auf 3 
baren Bortheilen begleiter! bis 4 Tage einberufen wird. Demnad verbringt die Mannſchaft in 

Die verfchiedenen Nationalitäten lernen ſich kennen, ſchließen den Spezialmaffen bei 12jähriger Dienjtzgeit etwa 140 Tage oder 4 bis 
Freundigaftebande, und ein vereintes Wirken muß unfehlbar baraus|5 Monate, in der Infanterie etwa 66 Tage oder ? Monate im 


erfolgen. Kein Dienft verlangt fo viel Mitgefühl mit dem leidenden Kame ⸗ 
raben, wie ter Sanitätbient. Das Mitgefühl entftebt aber nicht, allein 
aus der Menſchlichkeit und Chriſtenpflicht, ſondern zum größten Theil 
aus ſtarken Kameratichaftsbanden. Nah dem angekündigten Syſtem 
muß aber zwiſchen ben beiben Adtheilungen Dieharmonie und bierans 
sefolgert, werde Dienſteshemmniß entftehen, was wir nicht weiter erörs 
tern wollen, meil «# in ber Natur des Dienftes liegt und dad Ganze) 
zu Har und deutlihb dem Gefühle der Billigkeit widerſpricht, daß eine 
Sanitätdabtheilung fort im Feuer anftrengend arbeitet, mährend bie 
andere beflänbig den leichten Dienſt verfieht. Mblöfungen Eönnen ja 
in biefem Falle feine, mehr ftattfinden! 

Mer aber leidet dadurch? Der bedauernämwertbe Verwundete? 

Möge dieſe letzte Erfahrung hoben Orts berüdfichtiget werben, 
ober zum minbeften von ben verfchiebenen Korpstommanben die höchſt 
eigene Erfahrung \abverlangt werben, bemgemäß merben felbe für bie 
Einkeitäherftellung des gefammten Sanitätsdienftes im Corps zuverſicht · 
lich fHmmen. Sollten dieje Zeilen den Anftoß hiezu gegeben haben, fo 


Dienfte zu. 

Die Landwehr wird nur verfammelt, um fih von ber Präfenz au 
überzeugen. 

Uebungen von gemiſchten Waffen und von größeren Truppentör- 
pern finden zu verſchiedenen Zeiten und im verſchiedener Stärke, in ber 
Megel alle 2 Jahre ftatt. 

Hieraus iſt zu entnehmen, daß die Ausbildung der Schmweizer- 
Miliz auf die möglich geringite Zeit befchränft if, umo daß viele in 
andern Staaten nothwendig gehaltene Uebungen bier ausgeſchieden find. 

Befanntermaffen befinden ſich nur bie Ober, und Unterinſtrulto⸗ 
ten, ſowie ein Eleiner Theil eidgenoͤſſiſcher Offiziere beftänbig im Dienfte, 
alle ütrigen Offiziere, die Unteroffiziere, Spielleute und ſämmtliche 
Webrmänner geben ihrem Gewerbe nach, find daher nicht Berufsfolda- 
ten. Wenn au ber unnöthige Ballaſt außer Rechnung kommt, welchet 
nur eine Ausgeburt bes Friedens if, und zum Nachtheile ver Sache 
noch nicht allenthalben ausgemerzt werben konnte, jo werben Offiziere 
anderer Heere dennoch die zur Ausbildung der Schweizer-Hrmee feſtge ⸗ 





mürben fie ihren Zweck nämlich ben Dienft zu fürbern, erreichen. Der 
Sanitätödienft, wie er gegenwärtig geregelt, gibt im Frieden und Kriege 
Bürgſchaft für den großen Nuhen ber Sanitätäfompagnien, nur ſchade, 
daß der Kriegsſtand um 50 Mann vermindert murbe. 


fepte Zeit zu Imapp bemefjen finden. 

Wie nothwendig if nicht eine längere Präfenz unter ben Waffen, 
und wie nothwenbig mären nicht ſtehende Lager, befonberd in Armeen, 
melde geraume Zeit der ernfien Kriegsübung entbehren mußten. Diefes 


Bedürfniß jtellt ſich beſonders bringend bar, um den Ghargen vom 
Bataillonskommandanten aufwärt? und zunächſt dem. Generalitabe Ge— 
legenbeit zu neben, ihren Wirfungsfreis von einem andern Stanbpunft 
alä den des lanfenten Dienfies zu betrachten, und das Miffen zum Kön- 
nen au machen. Große Sorgfalt wendet man in der Schweiz der Ar 
tillerie zu. Doch wird kein Dffirier ſtehender Heere fih mit der Er- 
ſparniß einverjtanden erklären, die Beivannung nur bebarfsmeiie von 
den Bürgern au nebmen. Wenn glei in mandıen Armen dem Mas 
növriren der Mrtillerie eine zu große Bebeutung beigelegt wird, fo bat 
auch das entgegengefegte Ertrem feine entfchiebenen Machtbeile. 
GEinerjeitd muß die Feldartillerie vorzugämeife die den Kavallerie 
und In fanteriebrigaden zugetbeilte Batterie alle vor dem Feinde vor: 
fonmenden Bewegungen raſch und pünktlich vollziehen fünnen, mas 





eine längere und gründliche Musbilbung der Fabrkanoniere erfordert. 
Aber die Evolutionen der Infanterie und Kavallerie mit den Batterien 
nachzumachen, zieht häufig von der Hauptſache ab und abiorbirt die 
oft nicht reichlich bemeffene Zeit 


lerie nöthigen Evolutionen jedoch, it es nicht möglich, die Batterie raichltion in Führung der Maſchinen zu befeitigen, 
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ein höchſt mirkfames Gefechtemittel entbehren, welcher feine Reiterei ber 
fügt, und es kenn bies um fo fühlbarer werben, je vorzüglicher die des 
Gegners if. 

Dagegen bat die Schweiz ein großes Kontingent von Scharfſchützen, 
welches alt Spezialwaffe organifirt, für Die Vertheidigung des Gebirget 
ein weſentlicher Falter ift. 

Auf das Vorſtehende begründet, möchten nun für die Verwendung 
der Schweizer- Armee folgenbe Grunbjäge anzunebmen fein: 

1. Die Schweis muß auf Ergreifung der Initiative verzichten, fie 
fann einer gegen fie beabſichtigten Gewaltthat nice durch Gegenangriff 
vorbeugen, no ſchnell und mit Nachdruck einen bei Beginn der Feind- 
feligfeiten weagenommenen Punkt wieder zurüderobern. 

2. Die Schweiz bedarf längerer Zeit ald andere Staaten, um ihr 
Heer volitändig in Aktion treten au laffen, nachdem es felbit auf ben 
Kriegefuß gefept ft, um das Nötbige im Ausbildung der Truppen au 
ergängen, um militärische Eebenäweife, Disziplin und die Ausführung 


Obne Gewandtheit in den der Mrtil-Iber Boricriften det Felddienſtes zur Gewohnheit u machen, die Arif« 


auch damit die Führer, 


von einem Plabe um andern zu bringen und vie Bewegungen zu vol-|melde doch meiſtens bie bürgerlichen Geſchaͤfte zu betreiben baben, fich 
sieben, melde erforderlich find, um die feindlichen Schwächen zu paden, nun gamı in ihren militäriſchen Beruf bineinleben können u. ſ. w 


die eigenen zu defen. überhaupt in den fo manigfaltigen Gefechtsver- 
bältniffen bie Aufgabe erfüllen zu können, 

Die Gebirgsartillerie in in der 
richtet. Sie befteht aus 4 Batterien & 4 Geſchütze 
furger, leichter Vierpfünder von Metall pemäblt, 
und mir von Vorne gelaten. 
ähnliches Spitzgeſchoß 
näbernder Genauigkeit und bat eine Kartätihmwirfung biE zu 600 
Schritte. 

Für jeres Gefhüg find 3 Saumtbiere beitimmt; auf ebenem Bo- 
ben ziebt das eine das Geichüß in einer Gabel gehend; das zweite iſt 
leer; das dritte trägt die Munition. Steiat die Straße, To wird das 
zweite Thier als Vorſpann gebraucht, und geftattet die Wegebeſchaffen · 
heit nicht mebr das Geſchüh zu fahren, jo wird ta? Rohr von der 
Blodlafette genommen und dem erjien Thiere aufgeladen; das zweite 
bat fobann die Lafette mebit der Gebel zu tragen. 

Die Saumpferde, 


Schweiz ichr zweckmaͤßig eingesJan der Grenze beginnen, 
Hiezu iſt ein fehrjeinem fchroffen Gebirge liegt, fo verfprechen die größere Kenntniß bed- 
dad Mohr ift gezogen ſelben, 
Das Geſchoß it ein dem franzöſiſchen waffenfähigen Bevölferung u. f. m. bei dem Beginne des Krieges einem 
Man ſchießt bis auf 2000 Schritte mit an-)guten Grfolg. 


noch mehr aber die Maultbiere, welche im der deſſen ſchien im das Ghast doch einige Drbnung- zu kommen. 


3. Zu diefem Amede, und aud um bie einzelnen Kantone mög: 
lichſt gleihmäßig vor Einfällen zu bemabren, muß der Widerſtand fen 
und ba biefe größtentheild an oder nabe an 


das Uebergewicht an Scharfſchützen, das Aufgebot der ganzen 


(Schluß folgt.) 


Abenteuer eines Hufaren in Mittelamerika. 
(Fertiegung.} 


Der Tag brach am. 


Mifles berradiete ihm als dem Lepten, wel ⸗ 
hen er erleben follte. Im dem PBalafte begann ed rege zu werben, ine 
Unver« 


Schweiz das Wallis liefert, haben befanntermaffen einen ungemein fichern| muthet oöͤffnete ih die Thüre des Gefängniffes und zwei Dffigiere, von 


Tritt, umd viele Menſchen wagen es nice, Wege einzufchlagen, 
ohne Gefahr von diefen Thieren zurückgelegt werden. 


ANfjäsrlih findet ein Uebungskurs ber Ghebirgkarrillerie am Luzien«| ven Benehmens verhaftet worden ſei.“ 


meldye| mehreren Soldaten begleitet, zeigten ſich an dem Gingange. 


Sie ſuchten 
den jungen Deutſchen, welcher am geftrigen Abend wegen „ſeines exzeſ⸗ 
mDer General,“ ſagten jie, ver 


ſteig ſtatt, wobei höchſt befchwerliche Paſſagen zurüdgelegt merben; ben|lange denjelben zu fehen. 


Schluß macht gewöhnlich eine Exkurſion über einen Gebirgärüden, mie 
über die Scaletta, den Panirer-Paß u. ſ. w. 


„Ih bin zwar eigentlich fein Deutſcher,“ ſprach Milled, „doc 
vermute ib, daß vom mir die Mebe iſt. Uebrigens babe ich nur einen 


Die Kavallerie ift in der Schweiz fehr gering, und man möchte ſchändlichen Wütherih an bie Geſetze der Menſchlichkeit und Ehre erein- 


glauben mehr zum Orbonanz- und Sicerbeitädienite ald wm anderm Ger|nern wollen. 


brauche beftimmt. 
Viele find ber Anſicht, daß man dieſe Waffe der Bodenbefchaffen- 
beit megen in ber Schweiz emtbebren könne. 


Ich werde erſchoſſen. Was will man alfo nod weiter 
von mir?" 


„Laffet das gut fein,” entgegmete ber eime Offigier, „beurtheilt 
den Sennor nicht mad den gefirigen Borgängen und faſſet Muth.“ 


Diele Anſchauung Fönnen wir unbedingt nicht tbeilen. Die Schwein Dan befreite den Gefangenen zum Theile von jeinen Banden, jo baf 


befibt Flächen, 


auf melden Kavalleriebrigaben manövriren können, wieler wenigftend zur Roth fi vom der Stelle bewegen fonnte, 


und führte 


auf der Hochebene von Herzogenbuchfee unb Bern, bei Thun, Sargans, ihn vor den General. 


Chur u. f. w. Uebrigens if es nicht bie Möglichkeit einer momentanen 


Rascal Hatte ih in dem Schlafimmer des Grjbiſchofs einlogirt 


Berwendung, melde bier in Betracht gezogen werben fol, obgleihb Zu⸗ und jaß eben bei eimem höchſt lederen PFrübftüd. Er war in befter 
fall oder der Wille des Stärferen auch zwingen können, gegen feine Ab⸗ Laune unt fein Slick ſchien mit MWohlgefallen auf der Beflalt des jun« 
fit in folden Begenben ben Kampf aufzunehmen. Die Schweigertrups|gen Ungard zu ruben, welder mit flolger Haltung und finfteren Blie 
pen werben im Gegenthell tradten, in PVofitionen, welche von ber Na-|den vor ihn bintrat. Eine Weile betrachtete er ihm, ohne ſich in tem 
tur ftark, und durch bie Kunft vieleicht vervollſtändigt worden find, den GSeſchäfte des Kauens und Schludens unterbrechen zu laffen, mad er übri« 
Kampf aufjunehmen und im rechten Momente zum Gegenangriff zu gens and während bed nun felgenben Zweigeſpraͤchs eifrig fortießte. 
ſchreiten. Man ſcheint, auf bie Ausdauer und Tapferfeit der Yuftrup- „Könnt ihr euch erinnern, was gejtern Abende vorgefallen iſt 7* — 
pen fi flügend, einer fo kofifpieligen Waffe, mie bie Meiterei allerdings Miles" gab Feine Antwort, fondern blidte ſchweigend auf feine Feſſeln. 
ift, entbehren zu können. Das Schweizer Fußvolk bat zu allen Zeiten „Das habt ihr euch nur felbft zupufchreiben! Wer hieß euch bemm, 
Tühtiges geleiftet, und ficherlich find Vaterlandsliebe, das Bewußtſeineuch sum Anwalt biefer Pfaffen machen? Ihr mift gar nidt, daß 
für Weib, Kinder und fein Eigenthum zu kämpfen, mächtige Hebel, Dieſe ein hundertmal ärgeres Echidſal verdient haben. Schade um euch, 
welche den Mangel an Ausbildung und Kriegsgewobnheit in manderjaber ih mußte ein abſchredendes Beiſpiel geben und dieſen Hunden 
Hinfiht auszugleichen vermögen. von Guatemala Reſpelt einflößen. Ihr ſeid ein Deutſcher?“ — — 
Mber es if nicht weniger bekannt, daß bie Wirkfamkeit ber Kabal ⸗ „Ein — 

lerie nicht nur in ihrer Verwendung in großen Körpern, ſondern auch "Dat geht bier 4 Eines hinaus. Ahr feib ein verwegener Burſche; 
in Eleineren Mötbeilungen, zumal bei Lofalgefechten befleht, und daß fielaber glaubet ja ja nidt, daß mich «mer Müthen erſchredt hat. Ih mid 
um fo Größeres leitet, je mehr fie geübt if Hinbermiffe zu übermältiv|mur aus, da ich fah, daß ihr beirumfen waret. Ei gäbe mur ein Mittel 
gen. Unter zwei fümpfenben heilen mirb derjenige felbR in ber Schweiz der Rettung. R 
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Mitlos hörte verwundert auf und Madcal fuhr fort: „Ich habe 
mib um euch erkundigen laffen umd erfahren, daß ihr ſonſt rin ganı 
brauhbarer Mann feid, einen guten Dolmetſch abgeben könnt und als 
Soldat gedient habt.“ 

„Wollte ib euch auch beanadigen und ohne Weiteres entlaffen, je 
fönnte ih es ſchon meiner Leute wegen nicht thun, da ich dadurch ger 
gen die in meinem Korps hertſchende Bitte verftoßen würde Wenn ih 
end aber in meinen Dienft mehme, fo iM ed etwas Anderes. Ich brauche 
mum aber einen tichtigen Adjutanten. Ueberlegt «8 alſo wohl, nehmt 
diefe Stelle an und ihr fönnt euer Glüd mahen, wo nidt, To 
febe ich bei meinem beften Willen feinen Ausweg für euch.” 

Daß Miltos durch dieſe Anträge nicht menig übertaſcht war, läßt 
fih denten, da er nah dem früberen Benehmen Rascals cher alles Un- 
bere als Milde und Schonung erwarten zu dürfen glaubte. Allerdings 
(dien auch jetzt ein lauernder Aug ben Mund bed Generald zu umfpies 
len umd ein tüfifches Feuer im ben Wugen beifelben zu blitzen, aber 
der Antrag war zu offen und ebrlih geftellt morben, um am ber Hufe 


richtigfeit dedfelben zu zweifeln, und übrigend lag es fehr nahe, daß 
Moseal .entweber im elbftgefühle feiner Macht, oder um bei feinen 
Untergebenen ein mod größere? Anſehen zu erlangen, einen Alt jener 


Grofmutb ausüben wollte, wie ıbm zumellen ber Loͤwe gegen ein Hünd ⸗ 
hen, ober eim gefürchteter Mäuber gegen einen armen Handwerkaburſchen 
ausüben mag. Miflos bielt ed für thörichten und jmwedlofen Stolz, bad 
Unerbieten de Generald gänzlich ausjuſchlagen und er erflärte daher 
demfelben, daß er ibm zwar nicht fein Wort geben fönne, volljtändig 
und bouermd im Seine Dienfle zu treten, daß er jebod bereit fei, ibn 
Fi auf Weiteres am begleiten und ibm, ſoviel in feinem Vermögen 
Nebe, durch jeine Sprach und anderweitigen Kenntniffe zu dienen, nur 
müffe er (Miftos) ſich im Borhinein gegen jede aktive Theilnahme am 
ähnligen Plünderungsjügen, wie der gegenwärtige, verwahren. 

In den Dienen Rascald ging bei biefen Morten des Gefangenen 
eine merfwürbige Veränderung vor. Sein vor bem noch jo gleichmüthig 
und freundlich, ja wohlwollend blickendes Untlig verzerrte ſich jetzt zu 
einem wahrhaft teufliſchen Grinſen, aus welchem Heimtückt, Schadenfteude 
und Hohn ju leſen waren. 

So,” ſprach er, indem er mäber beranırat, „jegt wäre ih Dir 
alje em gamy lieber Ramerab umd gefleen hät Du mid mit dem 
Bajonnet auffpiefen wollen! Ha, ba, bat Dih alſo bie Tobrdangft 
mürbe gemaht? Nun Nichts da, fort in Dein Loch unb heute Abend 
follen Dir die drei Pillen meiner beſten Schügen durch den Gchäbel flie 
gen. Ober glaubte Du, der Rascal wäre mit dem einfachen Eefdießen 
befriedigt. Manchmal freilih. Uber dann trifft es ſich zumeilen auch, daß 
ih einen Helden gleich Die ſich umter allen Einflüſſen ber Furcht 
eine Weile abmartern laffe und ihm bann mit dem Deljweige der Ber- 
föhnung mid nähere, um zu ſehen, ob ber Marr albern und feige ge 
nug iſt, im bie Malle zu gehen. Mimmt er Nichts an, num gut, jo lafle 
ih ihn einfach miederfhiehen. Glaubt er mir aber, dann feiere ih erſt 
den bödften Genuß und meide mich an ber Wuth und Berpmweiflung 
eines ſolchen Zölpels.* Umdb mit dieſer, eines Teufels würdigen Hohntede 
noch nicht zufrieden, trat der Elende mäher zu feinem Gefangenen, fpie 
ihm ind Gefiht und verjepte ihm einen Faufiſchlag. 

Miles jegte dieſet wirklich unerhoͤrten Mißhandlung nit ein ein ⸗ 
viged Wort entgegen, ſeine Augen warfen dagegen auf ben Erbaärmlichen 
einen Blid, welcher wenn jener Menſch überhaupt fähig geweſen 
wäre, biefe Sprache verfleben, bemfelden zu Boden gebrüdt haben 
würde. 

Auf Rascald Geheiß murde Mitles in ſein Gefängniß jurüdger 
führt. Gin Soldat blieb vor der Thüre als Wache zurüd, Ginige Zeit 
börte man den gleichmäßigen Schritt bedfelben, bald aber ſchien bie tro- 
piſche Hige auch auf ihn ihre Wirkung auszuüben und er gleich den ebrir 
gen feine Sieſta zu balten. 

Miflos wunſchte jegt, wie er nachher gejtand, feinen baldigen Tod, 
Gr mahte fih die bitterften Vorwuͤrfe barüber, daß er fih von ber 
Liebe zum Leben nur einen Augenblick Habe verleiten und ver feinem 
erbärmlihen Gegner babe ſchwach finden laſſen. 

Wie er fo, wieder ſich jelbft dem bitterſten Groll hegend, ftumm 
dabin brütete, ertönte vor dem Fenſter ber leiſe Ruf: „Miklos!" Erſt 
nah der zweiten MWieberholung feines Namens wurde ber Berurtheilte 
aufmerffjam. Er horchte, — bie Stimme Hang ihm befanmt. Es war 
Darguerita’s Grimme und doch — wie fonnte fie ſeinen Aufenthalt er- 
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fahren Haben und konnte es ihr gelumgem ſein, zu ihm ju beingen, 
Doch mieder und noch dringender lieh die Stimme fi vernehmen, 

„Miflos! Um der geprieienen Madonna Millen, spricht" 

Nun fonnte fein Zweifel mehr obwalten, es war Marguerita. 

Marguerita,“ rief der Gefangene, baden dieſe Elenden Dich auch 
in ihre Gewalt bekommen? 

„Nein, id komme zu Deiner Hilfe,“ 

„Umfont, Was vermagft Du? In vier Stunden werde ich er» 
ſchoſſen. Lebe wohl und fliebe aus der Nähe biefer Schurken, wenn «8 
noch moͤglich if.“ 

„Wenn ib auch nur ein ſchwaches Mädchen bin, ſo wird mir—' 
wenn die Madonna mich mie bisber unterftüßt — Deine Rettung ger 
lingen, Bit Du gefeffelt oder kaunſt Du wenigſtens aufflehen?" 

„Das Leptere mohl, aber meine Hände find derart auf meinen 
Rüden gebunden, daS mir jede Bewegung unmöglih if." 

„So erhebe Dib Bid zu dieſem Fenſter und ich werbe biefe Bande 
mit meinem Meſſer durchſchneiden.“ 

Diklod verfuhte ih einen Schwung zu geben, um ſich mit bem 
Ellenbogen an dem Gefimfe feſtzuhalten. Es millang. Auch fielen feine 
Blide auf die beiden Mitnefangenen und «6 miberte ihn am, ſich zw 
retten, während feine Leidenägefäbrten dem Tode entgegenfehen. 

„Du ſiebſt, «4 ift unmoͤglich, auch find außer mir noch zwei am 
dere Gefangene bier.“ 

„Gennor,“ ſprach der Maulthiertreiber und froh zu bem Feuſter, 
„man will Euch reiten; nehmt es an und achtet auf umd nicht. Stel⸗ 
get vielmehr auf meinen Rüden, vielleicht kann dann bie Dame Euch ber 
freien.“ 

„Und Zprr“ 

„Kann noch Giner befreit werden, gut. Ih und mein Ramerab 
werben lojen, welcher zurüdbleibt, Wenn nicht, auch gut, fo koͤnnt Ihr 
vieleicht auf andere Weife und befreien, ober mwenigfiens uns räden und 
für uniere Kamilie forgen. Ich bin Zofe Llannira aus Hebergas.“ 

Miflos ſieg auf den Müden dei mwadrren Mannes unb brachte 
mit einiger Unftrengung feine Hände der Fenfleröffnung jo mabe, daß 
Parguerita binnen einigen Minuten die Stricke durchſchneiden fonnte, 

Auch die anderen fönnen befreit werden,” jagte das muthige Mäd« 
Gen, „bier iſt das Meſſer, jhneide damit auch ihre Bande entzwei und 
ſchwinge Dich dann heraus.“ 

Eine Biertelftunde vergiag und bie drei Gefangenen batten ihren 
Kerler verlaffen. 

Miflod wollte in die Arme jeiner Befreierin flürgen. 

„Danke mir jegt nicht. Mimm diefe Kleider und dann ſchnell durch 
den Hof und in den Wald.“ Sie hatte für Miklos den volljtänbigen 
Unpug eines Koblenbrennerd mitgebraht und ſchwärzte ihm, während er 
denjelben anyog, Geſicht umd Hände mit Muß. Sie ſelbſt Hatte bad Ge - 
mand iner Bauernmagd angelegt. 

Ulle vier ſchritten nun juverfihtlih um dieſen Theil des Gebäudes 
herum und über ben Hof. Unter ben 2epreren umgebenden Arkaden las 
gen die Soldaten Madcalt umber. Einige mochten noch den am vergan- 
genen Abend angejzehten Rauſch ausfchlafen, die Underen bielten ihre 
Vormittagsfiefta. 

Auch die beiden Schildwahen an dem gegen den Wald führenden 
Thore hatten es ſich moͤglichſt bequem gemacht und gloßten die Hinauss 
ſtehenden mit ſchlaftrunkenen Augen an. Nur gegen die Stadtſeite zu 
ftanden eimige Boten unter dem Gewehr. Man jab, daß bie Freibeuter 
von derjenigen Seite, von welcher jie angefommen maren, feine Gefahr 
erwatteten umd nur die MWerbindung mit ber Stadt, melde biefen Abend 
ber Plünderung anbeimgegeben werben follte, abiperren mollten. 

Einige hundert Schritte hinter dem Gebäude führte Marguerita bie 
Befrriten in ein dichtes Gebüſch und theilte ihnen eimige bafelbft wer- 
fledte Lebensmittel mit. Nun fonnte fie auch bie an fie geflellten Fragen 
beantworten. 

„Du weißt, daß ih im Hebergas*) jurüdgeblieben war. Daß De 
auch heute Nacht nicht zurüdkamſt, machte mir keine Beſorgniſſe. Num 
fam aber dad Maulthier eines dortigen Pächters obme feinen Herrn aus 
dem erzbifhöflihen Palafte zurüd, Den Leuten im Dorfe fiel biefes 
auf und man bejorgte, daß dem Manne ein Unglüf wiberfahren jeim 
mochte. &s gingen aljo einige Männer, um den Letzteren aufzuſuchen 
und ber diefer Gelegenheit fanden fie einen Küdenjungen des Erzbifchoft. 
Der Burſche hatte fih in einem Kamin verborgen und war beim Ein- 
777 Heimeh Dorf, etwa eine Halbe Stunde von Gwatemala entfernt, 
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bruche der Dunfelbeit emtwiechen. Er erzählte, mas ſich geſtern da zus jindeffen einige Männer auf ihren beften Pferden mad verſchiedenen Seiten 
getragen batte, und Du Fannft Die mun denken, daß ih Alles aufbor, bavonzueilen, um ben General Buftamento, welcher zwei bit drei Tager 
um über Dein Shidjal, da ih mußte, daß Du in den Palaft gegan- märſche von Hier einige Truppen aufgeſtelit haben fol, aufiufuhen, ihn 
gen warft, Gewißheit zu erhalten und Dib wo möglih zu retten.” jur Hilfe aufjufordern, ibm Alles zu berichten umb ibm den fürieften 
„DO mein gutes bier," rief nun ber Maultbiertreiber, „fo baſt Weg zw zeigen.“ 
Du es mir vergolten und mid gerettet baflie, daß id Dich geflern von „Habt Ahr das geiban, Sennora,“ rief der Bauer, „nun fo soll 
dieſen Räubern zurüdbegehrte, die mich bafür erſchießen Taffen wollten.“ |&ott +8 Tuch lohnen und Ihr babt da beinahe zur Hälfte ausgeführt, 
mOber mie ift es Dir gelungen, meinen Kerker ausfindig au machen und was ich erft jept beginnen wollte. Denn wenn der General die Nach- 
bie Mittel zu meiner Befreiung zu erlangen 2" richten von den MBorgängen in Guatemala auf gemöhnlihem Wege er 
„Sobald ih wußte, wo Du Did befanden, fand ich leicht Mittel|bält und auf der Heerſtraßt beranrüdt, fo muß er, obgleih er wirklich 
um Dir zu belfen, aber dieſe Machricht mußte ich freilich theuer — jebejnur poei ſtarke Tagmärfche entfermt if, bod um zwei bie drei Tage zu 
tbeuer bezaglen.“ jvät Fommen und obendrein entſchlüpft ibm jener Schurfe mit geringem 
Ein entjeplier Gedanke ſchoß Wikloe durch den Kopf. Er wuhtr, Verluſt, da er den Müdmeg im bie Berge frei bat, — Ihr wundert 
zu welder Aufopferung eine liebende SKreolin fähig fei. Hatte Margur| Euch vieleicht über meine Neben. — Nun ib bin der Oberſt Zunyga 
erita ihm vielleicht mir der Aufopferung ihrer Ebre befreit? — Stierenund zugleih der erſte Adjutant des Ghenerald Wuftamenee. Seit acht 
Auges blidte er fie an. Tagen ſchleiche ich in dieſer Werfleivung herum, um die Bewegungen 
„Ih kom glüdlih in den Hof, we mid einige Solbaten anhiel ⸗jenes Madeal, Über beffen üble Abfihten umfer Beneral Etwas erfahren 
ten, Einer, ber nod bad menſchlichſte Ausſehen unter Allen batte, molltelbatte, zu erfpäben. Dod glaubte man, diefe Mäuber wollten den Berge 
mich fortjagen. An diefen wendete id mid, und fagte ihm, daß meln werken einen Beſuch abftatten, und es wurden dagegen ſchon alle Bor- 
Bruder bier fein müſſe und id mit ihm um Gottes Barmherzigkeit einige kehrungen getroffen. Nun aber wurde ih feit vier Tagen durch die 
Qugenblide ſprechen molle. Ih befchrieb Deine Perfon und da antmwore[@ügen der Judianer, die mit diefen Spitzbuben unter einer Dede fteden, 
tete der Soldat: „Der wird heute erſchoſſen.“ getauſcht und erft geftern glaubte ich wieder bie Spur dieſer Banbiten 
„Id beſtürmte ihn mum mis Bitten und Berfprehungen, daß erigefunden zu haben. Ich wollte in dem Palafte einem bei bem Erzbiichof 
mir behilflich fein möge, meinen armen Bruder menigftend noch ein Mallzur Tafel geladenen General meine geheime Meldung erflatten, ald dieſe 
wm schen. Gr ſchlug ed anfänglih ab, erflärte ji aber dann für 50hbölliſche Schaar, melde ihren Marfh auf eine mir umbegreiflihe Weiſe 
Viaſter dazu bereit.® verbeimliht bat, hereinſtürzte und mich und Euch gefangen nahm. Rum 
„Die gange Summe, welche ich bei mir hatte, betrug nur 20 Piarjaber müfen wir beratbfchlagen, um alle argem biefe Schufte wirffame 
Rer, ich hatte, um meine Verkleidung nicht Zügen zu ſtrafen, auch Feinen|fiorfebrungen zu treffen. — Bor Allem aber, meine jdöne Dame, find 


Schmud angelegt und trug wur Dein Bildniß, beffen Goldeinfaffung aller-|wir bier fiber? — „&Siderer, ald wenn mir bereit6 zwei Stunden 
bings über 40 Biafter werth fein mag, auf der Bruſt. Da ih aberjauf der Heerſtraße zurüdgelegt hätten.“ 

fab, daf der Mann auf feiner Forderung beftand, lieferte ich ihm bier '„Wann find bie Leute, die Ibr an dem General abgeſendet habt, 
ſes Rleinod aus. Mid kümmert jetzt Nichtd weiter, jagte er, made Jaufgebrocden ?" 

beim er Alles empfangen, ſeid vorjihtig und gebet dann über den großen „Beiläufig um Mitternacht.“ 

Sof zurüd. Hier liegen einige Koblenfäde, die umter gewiffen Umftänden „Demnad dürfte jebenfalld Einer ſchon jeit zwei Stunden im dem 
recht gut zu brauden wären. — Ich glaube, dab diejer Seldat meine Lager Buflamento’s angelangt fein, mofern er nur einigermaßen gutem 
Mbfiht, Di zu retten, erkannt haben mag und eben darum ſo viellWillen und eim gutes Pferd beſeſſen bar und des Weges kundig ift. 
stforbert Hat.“ Mehnen wir ymwei Stunden, bevor ber Mann vor ben General jelbft 


Der Bauer, der erwähnte zweite Mitgeiangene des Miklos, teatjoder einen andern mit der mötbigen Vollmacht verſehenen Befehlahaber 
men heran und Füßte feiner Befreierin mit vielem Anſtande die Hand. gelangte, und biejer die nötbigen Anorduungen treffen lonnte, jo birften 

„Gennor,”" ſprach er, jih zu Miflos wendend, „indem id Euretdoch bis längftens im einer Stunde fi bie erflen Truppen ın Bewegung 
Schweſter oder Braut — mie id vermuthen darf — für ven mir ger|feßen Fönnen. Um eilf Uhr in der Made werden dieje Soldaten alſo 
leifteten Dienft meine nie erlöfhende Dankbarkeit bei jedem Anlaſſe anletwa bei der Indianerbrüde anlangen, melden Ort wir mieberum im 
ben Tag zu legen verſpreche, hoffe ih and Euch für Eure Ibeilmabme|drei Stunden erreihen können. Wir bleiben alſo indeffen ruhig und 
an meiner Rettung dadurch zu danken, indem id Euch Gelegenheit ver⸗brechen erft bei dem Gintritte der Dämmerung auf.“ 


ſchaffe, am diejen Schuften vollftändige Rache zu nebmen. Go wie mir „Und unterbeflen können wir alſo den unglüdlihen Bewohnern ber 
gemeinihaftlih dad Schidjal der Gefangenihaft und die Erwartung eined | Stadt auf feine Weiſe Hilfe bringen?" 
ſchimpflichen Todes getragen haben, jo mwellen wir auch in Gemeinichaft „Wohin vente Ihr? Den Mari der Soldaten könnt Ihr doch 


der Beftrafung biefer Räuber beimohnen!“ Die Worte bes Bauers moch-|nicht beſchleunigen und ned weniger vermögen wir allein Etwas gegen 
ten den Uebrigen immerhin jeltiam vorfommen und Marguerita entgegr|bie Meberzahl.“ 

nete deshalb: „Euer Wunſch, guter Freund, iſt gan; natürlich, aber „Bie wäre ed, wenn wir die Einwohner auf irgend einem Wege 
obgleich ich jelbft Etwas, um denfelben zu verwirklichen, aethan babe,|von der ihmen nahenden Hilfe in Kenntn iß fegen und fie dadurch zum 
gweifle ich bed, daß e6 gelingen werde, biefee Geſindel für immer unr|berghaften MWiderftande gegen diefe Handvoll Spipbuben ermuntern wir 
ſchädlich zu machen oder wenigftens für dieſe Stabt noch größereh Unheiljden,“ bemerkte Miflos, Oder koöͤnntt man nicht jenem Schufte mit ber 
abzuwenden. Die Yandleute waren auf die Nachticht von dem räuberifchen/gänzliden Vernichtung drohen, wofern er nicht augenblidlich Fapitulirt?“ 
Ueberfalle der Hauptſtadt rathlos und Niemand dachte daran, um Hilfe 





und Unterftügung zu ſenden. Durh Geld und Berfprehungen bewog ih (Bortfegung folgt.) 
Armee-NRachrichten. 
Defterreich. ift dießmal zugleich dab Feſt einer meuen Zufunft Deutjdlands. 


Früh um 5 Uhr begrüßte der Donner von 24 Ranonenjhüfjen auf 
> Mien, Immer ift der 18. Auguſt jedem öfterreihifchen Her-|der Baflion des jüblihen Theile der Franz Jofef-Raferne dem erfreu- 
ien ein Tag ber Freude umd feier, denn regelmäßig zeigt der Hinblick lichen Tag. 
auf bad jeweilig jurüdgelegte Lebensjahr Sr. Majeftät ein neues Pfand Noch vor 5 Uhr zog die Muflkfapelle des Infanterie-Regiments Kaifer 
des Gedeihens, einen Fortſchriut Deſterreichs im ſitilicher und materieller/Ulerander Me, 2 mit Flingendem Spiele und Trommelmirbel von ber 
Beziehung, eine ermutbigende Meiterentwidlung der großen Ideen des Haupiwache am Hofe über die Freiung durch bie Schettengaſſe in die 
Raijert, denen Defterreih feine Erſtartung, fein Miederaufblühen ver«|Ulferfaferne. Dort und im gleicher Weiſe von allen übrigen Truppenkörr 
dankt. Doppelt weihenoll aber iſt diefmal der 18. Auguſt, denn erjpern murben in ihren Kaſernen umb deren nächſten Bereich die Friegeris 
derfmüpft ih mit einem unverglei—hbar großen Momente. deſſen geidicht-|jhe Tagwache geſchlagen. 
Lie Bedeutung jebe Bruft ahnt und fühle; das Geburisfeſt des Raijerd Um 8 Uhr wurde auf dem Plade vor der Fram JofefeRaferne eine 
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Kirhenparede abgehalten, zu welcher unter bem Kommando bes Heren |v. Wuſſow, großb. baden’fher BL. Frhr. v. Seutter nicberländ. 
FME. und fommandivenden Ghenerals Grafen Thun die Garnifondtruppen, HM. Happe. 

und zwar von jedem SmfanterieMegimente ein zu 6 Kompagnien for Für Holftein, beide Mellenburg, Oldenburg und bie 
mirtes Bataillon, von dem beiben Kücaffierregimentern je eine Divifion zu Sanſeſtädte: k. preuß. SE. v. Schlihting, k. mürtmb. GM. 
zwei Eekadronen, dann zwei Artilleriediviftonen, eudlich Abtheilungen der je. Wirberbolb. (Maffau verzichtete auf bie Ernennung eined Generals.) 
f. f, Leibgarberöbenbarmerie-Eöfadron, der Invaliden, ber Attillerie, ber Für die ſächſiſchen Hergogtbümer und Frankfurt: FME, 
Saritätöteuppe, det Fubrmefensforpd und der Militär-Polijeimache aus [Frhr v. Paumgartten 

rüdten und, mit der Front gegen das Kapellenzelt geſtellt, die Ankunft Für Weimar, Anbalt, Lippe und Walde: f, preuf. 8, 
©r, f. Hobeit des durchlauchtigſten Herrn Griberzogs FM. Albrecht er |. Wintzingerode. 

warteten. Für Schwargburg, Reuß mb Lichtenfein: £ baler. GM, 

Um 11 Ubr brachte Se. Emineng der Herr Kardinal Mürfterp |v. Hermann. 
biſchof von Wien in der Metropolitanfirhe zu St. Stefan bad Opfer Maing und Luremberg werden durch Oeſterreich und das 10, 
ber beiligen Meffe für das emige und geitlihe Wohl Sr. Majeſtät mit ſArmeckorpe, Raſtatt durch Preufen und das 9, Ulm und Landau 
der gewöhnlichen Weierlihfeit dar; 8 Korporale und 80 Mann bildeten ſdurch Baiern und das 8. Korps im fünftigen Monat gemuflert. 
das Spalier in der Kirche, die von einer geoßen Zahl Andaͤchtiger ber 
ſucht war. In allen Kirchen war feierliher Gottesdienkt, ebenjo in ver 
Schloßkapelle im f. f. Belvedere. Einer im Landhaufe um 9 Uhr geles 
fenen beiligen Meſſe wohnten der Landesausfhuh und die Landesbeamten 
bei. In dem Tempeln und Berbäufern der ifraelitiihen KRultusgemeinde 
wurde bei geöffneter Bunbeslade ebenfalls ein feierlicher Gottesdienſt ab» 
gebalten. 

Zahlreichen Mitteilungen aus ben Sronländern fönnen wir in bie 
fer Richtung eineln nicht gerecht werben und berühren im Allgemeinen, 
daß ſich allentbalben, wie in ber Metropole, bie umgebeuchelte Freude 
auf das Ungweidentigfte kund gab. Im mehreren Garniſonen wurde bie 
Iruppe von der Bürgerſchaft mit Geſchenken bedacht, To beifpielmeife in 
Trieft, wo die Munizipalität dem Militärfommande 770 fl. zur Bor- 
tbeilung unter die Mannihaft ber Garniſon übergab. 

* Das bobe Kriegäminifterium felbft hat zur Foͤrderung der Eifens 
haönen in der Militärgrenge Pläne, Zeihmungen und Aufnahmen zu einer 
Eifenbabn von Karlſtadt nah Zengg audführen laſſen und dieſe dem 
Sandelöminifterium mitgetbeilt, damit dasſelbe bei Bewerbungen um @ifen- 
babnfonyeffionen in jenen Gegenden darauf Müdjiht nehme und jo ben de des Hagener Schießvereind eine neue Büchſe fehr großes Aufs 
Bewerbern eine Grleibterung geboten werde. Denn bie Ueberſchreitung des ſehen, ed ift bieß die fogenannte Henry’fe amerikaniſche Patentbüchſe. Die 
Karſt iſt bei dieſer Linie viel ſchwieriger ald bei ber Trieſter Linie und ſſelbe ift nad dem Urtbeile aller Schützen das non plus ultra des auf 
das Längenprofil weift einen großen Ummeg und eine bedeutende Länge dem Gebiete der Schußwaffen Geleiſteten; im Bezug auf bie Sicherheit 
der Bahn auf. Die Aufnabmen zeigen übrigens, daß die Bahnlinie troß |ded Schuſſes, auf alle Diftangen, übertrifft ſie alle anderen Büdfen, 
aller Schwierigkeiten praftifabel iſt und fie bieten Bewerbern eine geeig- |babei bat fie den Vorihtil, daß ſie von hinten gelaben wird unb zwar 
mete Unterlage, fo wie fie au die Mufmerffamfeit von Konzeffionswersije fünfſehn Schüffe auf einmal, die alle abgefeuert werben fönnen, ohne 
bern auf die fo lang vermahläfigte Linie zu Ienfen geeignet find. Die ſdaß der Schüge aus dem Anſchlage kommt. Das Laden der fünfjehn 
Eimie Karlftadt-Zengg wird übrigens, wie es jheint, theilmeife von ber | Patronen erfordert nicht mehr Zeit, ald das Laden eined Zündnadelge ⸗ 
Linie Semlin-Fiume aufgenommen. wehres, jo daß man mit Leichtigkeit breißigmal unb wohl noch öfter 

*, Nachdem im Sommer des Jahres 1862 die Militäraufelin der Minute ſchießen kann. Dabei ift der Mechanismus der einfachfte 
nahme in Baligien durch acht Mbtbeilungen auf Grundlage bed Kata-von ber Melt, bebeutend einfacher ald der bed Zündnadelgewehres oder 
ſters fortgefegt und dieſes Sand gänzlich wermeffen wurde, wird im Laufe |gar bed Revolvers. Sachverſtändige erflirten, daß dieſes Gewehr dad 
des beurigen Sommers die Bufowina mit drei Wbtbeilungen in Angriff Jündnadelgewehr ſoweit übertreffe, mie dieſes bie gewöhnliche Schuß ⸗ 
genommen und die Aufnahme in Ungarn mit fünf Wbtheilungen fort waffe. Das Einzige was Bid jegt am ber Büchſe autzuſetzen, iſt der 
geicgt werben. babe Breis (80 Thle.), der offenbar von der Patentirung herrührt, denm 

«* In wenigen Tagen beginnen die bießjäßrigen Mufterumgen [bei ber Einfawheit der Konftruftion müßte diefelbe ſich viel billiger here 
der beutihen Bundesfontingente, zu melden folgende Generale [fellen laſſen. 
beordert mworben find. * Zu Kloſterbrud bei Znaim farb am 18.9 M. der GM. 

Für Oeſterreich: General FZM. Prinz Karl von Preußen, jund Kommandant der GenierAfademie, Konrad Petraſch, Mitter deb 
£. fühfifher General ©. Hade, k. bannev. GE Febr. von Ham-[Orbens der eijermen Arone 3, Kaffe und anderen 5, Orben. 
merfteim. * Zu Scharniz im Tirol flarb Andräͤ Kofler am 16. d. M., 

Bir Preußen: Se. k. Hoheit FML. Erth. Leopold, k. baier.|beinahe 90 Jahre alt, der an dem Üefechten bei Taufers und auf der 
@8, v. Hartmann, f. wir. SM. v. Rüpplin. Malfer » Haide rühmligen Untheil nahm, beim Einbruche ber Branzofen 

Für Baiern: Be. k. Hobeit FME. Erb. Wilhelm, Ef. fägj. in Rauders unter ben Lanbesvertheibigern auf der Morbertöhähe ſtand und 
Ge. v. Noftig, grob. heſſ. TEE VBratna nn Rh Beben Wrangofeneinfalle am 4. November 1805 in Scharnig mo 

Für Würtemberg: FME. Milerander Pring von Helfen ‚fihe mit meßreren anderen ber Poſten in der Marchklamme anvertraut 
groß. meflend. GM. v. Zülom. (Holftein” "berzichkere auf die Ernen- mar, dur Unerfhrodenpeit und Muth ausjeichnete. 
nung eines Generals), "Aus dem Benetianifhen fhreibt man uns, daß die biäher 

Für Baden‘ k. preuß. GL. v. HSerwarth, kurheſſ. GER Jumgelöfte Frage über bie endgiltige Beitimmung der bei der Armee im 
v. Bofiberg, großberz. oldenburg. GM. v. Franiedy. Italien befindlihen 3. Bataillone dahin erledigt worden fei, baf 

Bür Großp. Helfen: FME, Frhr. v. Steininger, k. banon.|diefe Batallone am 1. f. M. in ihre Werbbezirke abrüden und bort 
SM. v. Arentsihile, kurheſſ. GM. v. Schent. auf 20 Mann per Kompagnie herabgeſetzt werben. In Folge biefer 

Für Sachſen: ©. d. 8. Graf Clam-Gallas, FE. baler. GE. | Verfügung treten felbftverfkändlih Garnijonsänderungen ein, die wir nidt 
v. Weber, großber,. beſſ. GM. Klingelhoffer. näher beſeichnen wollen. — Auch bie Dislofarionen der Sanitätsfom- 

Für Kurbeifen, Najfau und Euremburg: k. preuß. BE, |pagnien werden am 1. f. M. eine Weränderung erleiden und kömmt 
». Braupitfh, groß. baden ſcher GM. v. Baber, braunfdw. GM. |vie 4. und 2. Mompagnie nah Wien, die 3, nach Lalbach, bie 4. und 
v. Bernewih. 10. nach Per, die 5. mad Werona, bie 6. nach Trient, bie 7. nach 

Für Hannover un Brauuſchweig: k. preuf. G. d. J. Padua, die 8. nach Treviſo und die 9, nah Graj. 
























* Die vor Kutzem in Veſt in Garniſon eingerückten beiden 
Batalllone des Inft.»Megmt. Hohe und Deutfhmeifter daben 
neue Fahnen erhalten, deren Weihe am 15. d. M. im feierliher Weife 
Rattfand, Hiezu rüdten diefe beiden Bataillone Bormittagd im vollen 
Baffenfhmude auf der Generalwieie in Dfen aus, Sr. Exjellenz der 
Herr Landeifommandirende General, FAIM. Graf Goronini-Gronberg, 
nahm an der Spite ber hoben Gheneralität, und gefolgt von einer zahle 
reichen militäriſchen Suite, die Menue über die ausgerüdten Truppen 
ab, worauf bie reglementmäßige Weihe der muen ahnen und deren 
Uebergabe an die rejpeftiven Bataillene ſtatifand. Die erlauchten Bahnen 
mütter: Ihre kaiſerlichen Hobeiten bie Frau Eraberzogin Eltſabeith, Toch- 
ter des bödhftieligen Palatins Joſef, und beren Tochter, Frau Erzher⸗ 
zogin Maria Thereſia waren bei der Felerlichteit burh die Frau Bemas 
lin des Hrn. Statthalterd Grafen Palffy und die Frau Gemalin des 
Hrn. FMEL. Nitter v. Frank vertreten, Nohmittagd fand im Offisierde 
kajino ein Feſtdiner ftatt, 


2. 2 eue Büchſe.) Seit einigen Wochen macht auf dem Scheis 


zZ den Feſtungswerken darf fih Niemand nähern, und ber Generallieutenant 


/ 


® („Ebrenjahe Deutſchlaude!“) ſtebt über den MBilafaten, 
welche von allen Strafeneden aus zur Berbeiligung an ber „Rational 
Körnerefeier" einladen, und über ben Flugblättern, melde an bie Mer 
baftionen deutſcher Zeitungen verfandt murben. ine befonbere Einla— 
dung mußte natürlih, da +# fihb um eine „Übreniache Deutfchlande* 
Handelt, an den piemonteſiſchen General Giufeppe Baribalbi ergeben! 
Das Hamburger Gentraltomitd, am deſſen Spike ein Herr Dr. Gomperk 


lebt, erbielt von dem lets fertigen Briefichreiber auf Gaprera den Ber|burtötage des Prinzen von Wald, 9. Movember erhoben. 


ſcheid, dap „bie befannten Umfände” 
du ericheinen, er fih aber mach eimer „Ühelegenbeit. ſehne, den edlen 
beutihen Wolfe die Achtung und Zuneigung, melde 
dege, durch die That zu bezeugen.“ Wie jagte doch Fr. Viſcher juͤngſt? 
bemerkt hiezu die „Wiener tg.“ An den Badofen mödhte man all’ 
die Fafelbänfe fperren, melde bei jedem feſtlichtn Anlaß fih und une 
zu fompromittiren beeilt find! Was würden wohl bie Kämpfer, deren 
Gedächtniß man auf diefe MWeife zu feiern wagt, was würben ein Hör 


ihn leiber verhinderten, perſoͤnlich 


ner, Lützow, Jahn zw diefem Gomperg-Garibalbiihen Briefwechſel jagen ? 


er für basjelbe 
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Großbritannien. 


.Zu Chatham ſtarb am 14. d. M. 
indiſchen Aufftandes, in den Jahren 1857 und 
Elyde, früher Cir Colin Campbell, Großlreuz 


der Beſieger des großen 
1858 Feldmarſchall Lord 
des Bathordens und In 


baber bed 67. Infanterie Regimente, im 73. Lebensjahre. Zu biejer 
höchſten militärifcen Stufe wurde er erft im vorigen Jahre, am Ger 
Schottländer 


von Geburt gebörte er zu bem uralten kriegeriſchen SHodlandsclan, ber 
dem beitifchen Heere eine lange DMeihe ausgezeichneter Offigiere geliefert 
hatte. 1808 in Dienft getreten, machte er jogleih den Feldzug auf ber 
'Pprenäifhen Halbinjel und 1809 die Erpedition auf Walderen mit, 
Unter Balleſteroe focht Elyde in vielen Hauptſchlachten de Peniafular- 
Erieget und wurde beim Sturme auf San Gebaftian verwundet. Hier⸗ 
auf nahm er ald Hauptmann an dem morbamerifanifchen Kriege Theil 
und unterbrüdte einen Aufitand in Demerara. Ws Oberft diente er im 
Iabre 1841 mit großer Auszeichnung im Kriege gegen China, 1848 


Uffenfhande wäre gewiß ber zartefte Muserud, melden der alte Turner und 1849 in Indien und wurde bei Gujerat verwundet, Bis 1852 


dafür fünde. 


Nußlaud. 


(St. Veterbburg im Juli.) Umter dem gegenwärtigen Ber 
bältmiffen muß es von äußerſtem ntereffe eriheinen, genaue Daten 
bezgüglih der Marine zu erhalten, über welche Rußland im alle! 
eines Krieges zu verfügen vermag. Die nachfolgende Aufitellung ift einer) 
inverläffigen Angabe entnommen, Wir bemerken, daf bie. mur auf die 
wirflih ned ſeetüchtigen Fahrzeuge Müdjiht genommen if. Es find dieh 
durdgebendse Dampfer. Die ruſſiſche Flotte zerfällt in folgende Abthei- 
lungen: 1) die baltiſche Flotte; 2) die ſchwatze Merrflorte; 8) die Amur⸗ 
flotte; A) ce weiße Meerflotte; 5) die kaſpifche Meerflotte; 6) die Aral» 
Seeflotte. Die lehtere iſt die Fleinfte von allen; jie befteht aud nur 2! 
Dampfern von je 40 und 12 Pferdekraft; ermas größer ift die Flotte) 
im weißen Meer, denn fie zählt zwei Kriegvampfer von je B Kanonen 
und 24 refp. 15 Pferbefraft und 3 fleinere Dampfer, Ihr zunächſt 
tommt bie flotte im kaſpiſchen Meer, beitehend aus 10 Dampfern ven 
sufammen 850 Pferbefraft und 10 Transportdampfern, ven denen 4 
mit 'B und bie übrigen mit 6 Kanonen armirt find. Etwes größer ijt 
die Schiffägahl der Amurflotte, denn jie zählt 6 Corvetten, jede von 


(blieb der Merftorbene in Indien, wo er das ſchwierige und wichtige 
Kommando im Peihawer-Difteift führte und vie Operationen gegen bie 
benachbarten umrubigen Bergvoͤller mit Umſicht und Glüd leitete, troß 
alledem aber erft im Juli 1854 zum GM. avaneirte. Um dieſe Zeit 
befand er ſich bei der Armee Lord Maglans ald Chef der Hodländer 
Brigade und nahm entjheibenden Theil in der Schlaht am der Alma, 
Wichtigere Dienfte Leiftete er bei Balaflama am 25, Dftober, wo er den 
ruſſiſchen General Liprandi zurüdwarf. Im Jahre 1856 wurde 2orb 
Clyde GbeneralsInipektor der Infanterie und General-Pieurenant, und bald 
darnach Oberfomn unbant der Armee in Indien, wo er ſich bleibenden 
Rubm erwarb, 


* (London 12. Auguſt.) Eine neue Methode, die Eiſenplatten 
von Schiffen vor der Anſetzung von Unteinigfeiten und vor der Dribie 
rung zu fügen, beſteht darin, fie mit dünnen eijernen Plätthen zu ber 
deden, welche mit einer Oberflähe von Glas überzogen find. Diefer von 
den Herren H. 9. Hall u. Go. eingeführte Material heißt Brown's 
vitreous cheating. Es widerſteht allein den gewöhnlichen Zufällen, 
melde durch Stoß, Drud ober Meibung herbeigeführt werben fönnen, 
und ta ed fib im mehreren Verſuchen ausgezeichnet bewährt bat, fo 
werden auf Befehi ber Admitalität die Plasten dee Kuppelſchiffes „Royal 
Sovereign“ damit Übergogen; uud der Kaiſer der Framoſen läßt in 





11 Kanonen, 7 Schooner, einen von 4, die übrigen von 6 Kanonen, 
und 11 Zransportvampfer, von denen 3 Schraubenſchiffe jind, aulam- 
men mit 37 Kanonen. Weit bebeutender it die Flotte im ſchwatzen 
Meere, denn ſie zählt 42 Dampfer, von denen ſechs 11 Gefüge, drei 
9 Gefüge, die übrigen 6, 4 und 2 Kanonen führen. Am meiſten 
fommt aber unter dem gegenwärtigen Gonjunfturen bie Flotte im balti«| 
fen Meere in Betracht; fie zählt 9 Linienfhiffe von 135, 131, 111, 
84, 83 (3), 78 und 68 Kanonen, 14 Fregatten von 70, 60, 57,| 
53 (2), 51 (2), 45, 44, 41, 7, 3 (2) Kanonen, 6 Gorvetten von) 
17 (2), 16, 15, 11 (2) Kanonen, 2 Kanonenboote mit je 3 Ge 
fügen, 9 "riegebampfer von verſchtedener Größe mit zufammen 68 Ge— 
fügen, 19 kleinere Dampfer, 5 Trankportſchiffe, zuſammen aljo 64 
Babtjenge, die durchgehende in den Jahren 185161 in England ger) 
baut und mit engliſchen Maſchinen verjeben find. 

In der Feſtung Kronftadt berrſcht ein gebeimmifvolled Treiben; 


Todtleben, Gbef des Ingenieurweiens, 
ganzer Faiferliher Vertraue nevollmacht. Wie ed ſcheint, wird biedmal 
das Hauptgewicht auf unterfeerifhe Mimen gelegt, bie nicht mehr 
wie-früber ſich entzünben jollen, wenn dag Schiff am irgend einen vor 
bereiteten Gegenſtand anſtoͤßt, fondern die man vermittelt bed galvani- 
ſchen Drahtes vom Lande aus. unginden kann, jobald bad Schiff ſich 
einem gewiffen Punkte mäbert, dem es ſich näbern muß, wenn eb über 
haupt eine Durdfahr: rrimingen mil, WBermittelft genauer Ferntöhre 


ſchaltet und waltet dort mit 


Serbourg Verfuche mit der neuen Gifindung anftellen. Im Vergleiche 
ju andern metalliihen Übergügen ift der Koftenpunft ein günftiger, ine 
dem dieſe Bededung nur 1 fb. 6 d. pr. Quadratfuß ausmadı. 


Sardinien. 


* Zurin, 16. Auguſt. „Italia militere* veröffentlit ein k. Des 
fret vom 11. d. M,, dur welches die Leglon der Tiberjüger (Oaceia- 
tori del Tevere) aufgelöt wird. 

Sämmtligen Armee-Beyirld- Kommandanten, mit Ausnahme jench de# 


‚6, meapolitanijhen, ift eine Weiſung bes Kriegäminiftert jugegangen, ger 


nau bis auf einen Mann zu berechnen, was fie zur Beftreitung bed Dien- 
feb an Mannihaft benöthigen, dba nah Ginreifung ber lehthin bewillig · 
ten neu ausjuhebenden Mefruten eine allgemeine Reduzirung in der Ars 
mer durdgeführt werden würde. Wie man weiter erfährt, fellen zwei 
ulteräflaffen beuriaubt und eine große Anzahl von Kavallerier und We⸗ 
foannungspferden veräußert werden. Bon einer mit den Verhältniffen ber 
piemontefiigen Armee fehr vertranten Perjönlichfeit, welcher im Kriegs⸗ 
minifterium die Standes und Dienfledtabellen ber Armee zur Einfiht offen 
fleben, erfuhr ich, daß bie Lüden im der Armee jehr flarf find und ber 
wahre Effeltivſtand derſelben 200.000 Dann nicht erreicht, Sübitalien 
koftet viele Opfer, und mit ber Mefrutirung daſelbſt Hat e& nie recht 
vorwärtd gehen wollen, fo daß bie dadurch entflandenen Lüden durch bie 





undı deren Richtung von verſchiedenen Punkten der Ingemanländifchen 
Küfte, jo mie von Kronſtadt aus, foll fi der Moment genau beitim- 
men laffen, wo dad Schiff über eine vorbereiteie Mine anlangt, und 
fan dann bie Entzündung vom Lande aus dur den galvanifhen Draht 
erfolgen. Daß Todtleben nichts Unzwedmäßiges ſchaffen wird, dafür ſpricht 
fein in Sebaſtopol ermworbener Ruf, und der Kaifer bat ihm baber volls 
kommen freie Hand gelaffen. 


Kontingente anderer Länder gedekt werden mußten, Cine gerechte Aus— 
gleichung zu treffen und länger gediente Leute entlaffen zu fünnen, wäre 
demnach aud der Zwei der ungewöhnlich flarfen beurigen Rekrutenaus- 
bebung. Nah Durdführung berfelben würde dann aber bie Armee ſich 
völig auf dem Friebensfuß fielen, um fo mehr, da die Naqricht ein 
getroffen ſei, daß auch Oeſterreich meitere bebeutenbe Armeerrdugirungen 
malen werde. 
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WEEIEME OWEN, 


Ernennungen und Beförderungen. 

Bei den Imfanterie-hegimentern: a 
Re, 8. Alois Naubin Oberl., zum Breriant- of Irre. 
— Mr. 10, Karl Polla Rorp., So Wilfert Rom. aus Zugsführer, zu 

ten. 

Mr. 12 Georz Wöhmm, Oberl., zum Hauptm, 2. Al. 

Mr, 14, oft Stupka, Okl. zum SHauptm. 2, RI. 

Mr. 18. Edmund Hlubeh, Unterl. 1. Ki., zum Ober, Eruarr Stengl. 
Unter. 2. Kl. zum Unterl, 1. Ki. und Joſef Dito, Radıt, zum Unterl, 2. 81, 
Mr. 38. Fran; Wünfcher, Sauptm. 2. RL, zum Sauptm, 1. A. 

66, Ärlevrih Ritter v Eindenhain und Freienberg. Hauptm. 2. RL. 
am SKeuptm, 1. 8. 
Rr. 78. ** Strohbach, Hauptin. AAl. zum Hauptin. 1. Kl. 


3. 
Debelat, 
—* 


Bei den E:) Begimentern: 
ar, &, Laureni Baal de Bynla, Kadet des 12, Bü, zum Untert. 2. Kl. 


Mr. 6. Jeſef — Unterl. 1. RL, zum Oberl. 
ei den Ublanen-Megimentern: 
Mr. 4. Suse Flemmich, Oberl,, zum Bittm. 2, RT. 


Re. 5, Sun Am Oberl., zum Rittm, 2, 8. 
Rr. 13. Alfter Moering, Dberl,, zum Brig.Mrj. 
Bei ten Krtillerie-Regimentern: 
.. Theodor Ritter v. Meyer und Alerander @gner, Unterl, 2, SH. zu 


Re, 3. Eraimus Sifora, Oberl., zum Haubim. 2. RL, und Emanuel Lautr 
ner, linterl 2. RL, zum Unterl. 1. Ri. 
Ar. 4 Yohann Drahorad, Oberl., zum Sauptm. 2. Kl. 

Fi 5. Suge Eollet, Oberl., zum Hauptm. 2. El. und Ferdinand Bekerhin, 

Freurtm,, Pr Unterl. 2. Al. 
6. Zofei Wallafchet, Oberl. bes 1. ArtillReg. und Johann Miadek, 

Obrri. 8 Ani d zu Hauptl. 2, Rt, 
. Pi Rr. 7. Iohaan Heiker von Jmmertreu, Kabetiffeuerm., zum Unterl. 


Rr. 8. Franz Dtreing. Dberl. unb Fran; Luccan, Obrel. dd 10. Art. 
Reg, zu Haupll. 2. RL. 

Nr, 9. Adolf Steinsdörfer, Oberl. bed 11. Artil.-WReg., zum Haupt. 2, KL, 
Doris Meichhold, Unterl, 2, Kl. zum Unterl. 1. 8. SKelurih Guido und Antoa 
Baftrucei, Kadet Feuerw., zu Unterl. 2. RL 

Re. 12. Jofef Huhn, Oberl, und Mieramber Hanfche, Oberl, des 1. Artill,- 
Beg., zu Hauptl. 2, Mi. 

Küften-Rrrill.ieg. Bernhard Hofmann, Oberl. dee di. Artill»Bleg., zum 
Kauptm, 2, Kl, 

Bakrteur Reg. Binzenz Fibich, Houptm. 2, RL, zum Gaupem, 1. Kl. Malbert 
— Oberl. und Joſef Möhn, Obetl. des 6. Crtill Reg., zu Haupil. 


14 RER zu Rralau. Bilbelm Gichler, Unterl. %, 21, zum Unterl. 
. Kaffe. 

En Aruill Kocte. Heinrich Meffel und Tofef Ehmelif, Unterl, 2 AL, 
zu Unter] 

3. Zeugs Artill· Kemndo. Johann Waigl, Umterl. 2, Al. zum Untrrl. 1. RI. 

T. Beuge-Artill,»Romte, Ignaz Kitya, Unter. 2. ai. des 3. Zeugt · Artill.⸗ 
Kombe., „de Unterl. 1. 

8. Zeugt-Artiil,.Kombe, Franz; Wachler, Unterl, 2. MM., gam Unterl. 1. 81. 

1% Zruge-AnilloRemto. Karl Mlotichka, Unterl, 2. Rt. on Unter, 1. SU. 

14. Zeugs · Artitl⸗Koudo. Anton Jasobetz nad Jeſef Schirnböck, Unterl. 
2 MM, zu Unterl, 1. fl. 

16, Zeugs-Krtill,»Rombe. Adem Müller, Unterl. 2. Kl. zum Unterl, 1. RL. 

20. Zenge-Achil.-Komdo. zus Sofer und Johann Zeith, Dberl. wei 4. 
BeugsArtlll.«Komte,, gu Hauptl. 2, 

Hy ter Geniemaffe, 

vLaditlaus Mitter v. Re pedoweti. Fe Schmidt unb 2eopeld Weeger, 
SKaupil. 2, RL, au Hauptl. 

Iohann Nagel, —— 1. l. der GenierDirelt, zu Trient, zum @rniebiteltor 
su Sebenien. 


Ignaz Graf Bobromwski, Kari Penede, Jofef Ehemer, Morian Undres, 
Mitolaus —— ——* Karl Rufı Cduatb Mziha und Karl Eilzer, Oberl., 


sa Kauptl. 
Beim Pionnier-Korps: 
Augun Weigel, zum Raditen. 
berfegungen, 
Die Hauptl. 1. KL: Ronflamtin Barle ve wn 4 Grenyaf-Reg. zum Titler 
Sreny-Inf.-Bat; Qafır Mihalit von me dns — Ornirtirehior 
m Brbenico, zur General-&kenteinfprktion ; dran, © erreich, des Genicabes, von 
General»Grnirinfpektion zur Beniebireltion zu keratau und Karl Schmidt, des Ber 
wieftabes, yon der Geniebirektion m Olmüs zu jener ja Brünn; 
bie Sanpıl. 2. Al.: Albrecht Ritter Brch 
nieftabes, von der Geniebireltiom zu Ktalau zu jener gu Teint; Wenzel Pitter, vom 


Unterl. 1 


Eigenthümer, Herausgeder und verantwortlicher Hevafteur Dr. 3. irtenfeld. — Druf von F. 8. Weitier in Wien. — 


..|mähr.«felefifhen Mil, „Genaften-Depet 


BR: Dohann Miedl, vom 4. rt, en-Mrir 
K —— — vom 20 in jenem 1. — — Ru von ter 
Ber ven E un — — ni 
die erlt.: Joſe of Uueröper: ini um Reg. ; 
De Beneddeisgchn, —— *. der Geniebireftlon zu Sim zu ii 


Veterwatdein z Johan ae ” Mil -Geftüte zu Babolna zum Mil. Sen; — * 
not In Böhmen; Janaz vom en mähr.»fäleftfden zum — Mil 
Dept; Jehaun Mikoſ⸗ 9. zum 14. ArtMeg.; Michael on an 


v 
thal, som 26. zum 8. —* Bar, Isſef Sehrig, vem 20, zum Feldj-Bai 
Dominif Tiray, vom 9. zum 8. Art.Meg; Auguf Zeh, vem 5. zum 7. —— 

die Unterl. 4. ML: Iefef Bifaglie, vom 11. Brenz FafNeg. zum 40, Inf.» 
Rea.; Rarl Kunte zofsku des 2, Weniereg., and ber Zutseilung von der Benietireftiem 
zu Dubmeis zu jener zu Binz zugetbeilt; Iojef Schnabl, vom BNiL ‚Befiite zu Rabı 
zum 2 ungarifhen Mil.rGenafien Depot; Anton Weffelg, vom 2. ungarifden j 


die Unterl, 2, l.: Eruark Fön, som 12. zum 5. ZennsMrL«Rombo.; Franz 
Zufcher, vom 7. jum 13. Benge-Art.-Kombo; Ichamn ig unter Enthebung 
vom Unterflebs«Duartiermeifter des 7. Mrmeelorpb zum 9. InfrMeg 
die Kadeten: Mlexander Jamek, vom 8. zum 13. Inf. 33 Eruard Mitter d 
Tuſtanofokv, vom Pionnierforps zum 5. Inf Meg. 
In der Nuheftand werden verfegt : 
Donate Valentini, Oclenemir-Dffigier des 3. @enzarmerierftrg. ; 
der Oberl.r Norbert Ritter Borofini von Gohenftern, bet 18. Geld. Bat. ; 
der Stabsarzt: De. Unten Thiel, des 7. Armerkorps; 
kie Miitärbeamten: Alois Ortwein von Molitor, Rriegtkanzlift 3. RL, —* 
Tanbes-hrneralfommande zu Ofen: Iohaun Staniek, Militär-Baurerw..Dffh. 1. 


Quittirungen. 
Obne Weibebalt des eeberetur. 


Die Hauptl. 1. Kl. Bohuslor Stra; * des 48. Inf. Franz Freiherr 
ven Stillfried-Natenicz, ved 50. InfBeg : i — 
dee Kauptne. 2, Sl: Rarl Elgger v bberg, brö 13. Inf. 


. 8. n Fro Meg- ; 
die Dörrl.: Niet, HR des Ai. 
Re; a a Pa I je ——— Joſeſ Pöfchl, Inf 


: Franz; Dewelat, des 4, Inf,Reg.; Olte von Grahl, bes 
4. ArtıMeg.; 5 Sim, vom Armerlande; Wels Praun, des 76. Inf. 
Leventa Freiherr Podmaniijzko de Aszod, ’rs 68. AnfrMeg.; Joſef Meiff, 
Mil-Bubrmwefmstorpe; , 

- der Unterl. 2. Kl: Etuatd Bettner, bes 4, IntM 

der Unterargt: Sigmuns Danilovits, des 13. — Rep. 

Sterbefälle, 
Bom aktiven Dtande. 

Unterlieutenant 1. Maffe, Danirt Stoifanljepie, des 1. @renzInf.Rrg., + gu 

Gespic. am 12. Juli. 


Umterlieutenante 2, Klaſſe. Auguſt Spohr,, vom 31. Inf.Me at Verona, 
am 10. Zult, Sofef Worzreld, dee 41. IufRr Erherr an dr Militär-Mlateınie zu 
Wiener-Nenfladt, + zu Peeinom In Böhmen, am Hi. zu 


Thierarzt 2. Mlafle. Jalob Filzmaver, des ” "neu Meg, + zu Pen, am 


7. Zuli, 
Ber Rabrftiante. 

Titslar · Oberſit. Karl Keibel, + zu Moor in Ungarn, aut 8. Juli Merimilian 

Singer, t zu Karlabad, am 15. Juli, 
Majore. Jebann Mrammer Erler von Mronenbach, + zu Bra; am id, 

Juli, Srefan Veltfaröty, + zu Beögpeim, am 20, —— 

Titular-Rajer. Benerift Be Mon, + zu Prag, am 20. Juli. 

Sanptuann 1. Klaffe. Jofias Kovats, rau Reri-Bafarbely, am 26. Zum. 


Serr Mebakteur 


GoRatten Sie, der folgenden Anfrage eine Aufnahme im ihrem Dlatte, * 
eine Auftlaͤrung nöthig hätte: Die Irieaslommiffariatifgen Bf 
jirföleitungen find mit Allerhörhfter Entihliefung vom 22. Juni 1863 befamntlig 
aufgelaffen worden. 

Barum werden deſſenungeachtet bis jur Stunde bie Friegökentmiffariatifchen Or 
gane in tem am bie Berpflegsmanazinsverwaltungen ergebenden Landes -Oeueral · Aom⸗ 
mando · Verordaungen „Berpflezö-Bezirlöleiter* genannt unt die ſe Berorbnungen an bie 
Masazinverweltungen unter ter Üdrrffe der Verpflege-Wezieköteitumg exprbirt? 


Quo usque fandem —! 
Ein Militär BerpflrgeMagazins-Kontrollent, 





Eingefendet. 


Ein Yiger-Oberlientenant it dem Range vom 24 pril 1859 wünfgt mit 
einem unbderen Herrn Kametaden eines ger Batolllons jedwedet Natlonälität einem 
Tauſch zu moden, Defällige Orgenanträge an tie Mebaftion bes Blattes. 


Ein Mesimentsfhneider, welder [hen 7 Jahre ale folder diente umb fi laut 
Beugniffe die volfie Bufrienenheit des löhl. Dffkierssstons erfreute, auch Kaution Is 


ler von Troskowitz, des Ber|fien kann, ſucht wieder eine jolde Stelle zu erhalten. 


Näheres bei ber Erpebition bed Mattes. 


Bapier von ge. Lorenz Söhne, 


h\ Der £uzienfteig. 


Militär-Deitung. 


ee 
N” 66. Mittwoch den 26. Auguft 18363. XVI. Zahtgang. 





Die „Militär-Seltung erfäelnt Mittwod zu Camftag. Probs terteljägetg: für Wire 2 A. 25 Mär., für bie Prosinz mit freier Pohtorrfendung 3 fl. Merr. Währerg. — Inferate merken Hs 
wirefpeltige Perhizrile mit 7 Uhr, Derechen. — Abe Bendungen, frankirt, find am die Mudetion, Pränumereiionen an bie Grpebilien: Hhilen, @tabt, Gnbäburgrrgefie Dir. 9 (Erizierice Verla 
Nanbierz) yo ridıten. — Manufhriptr merken acat jerähgefiedt. — für's Auslanb übreuimms €, Beralb's Hahn bir Prtrkesgrs, 





Um jebodh georbuet das Engadein verlaffen zu fönnen, müffen der 
Maloya oder die Enge am Eilfer-See, bie Thalenge zwiſchen Ponte 
(Schlaf) und Zerneß, endlich die Sealetta und Fluhe gehalten werden. Sowehl 

Um nun den Ginfluß ber Befeſtigung bed Luzienfteiges auf dieldie Vertbeibigung ale der Rüchzug zum Rhein können in ber linfen 
Bertbeibigung der Schweiz zu würdigen, jcheint es rotbwendig, die Flanke und im Rüden gefährbet werben. 

Topoaraphie der Oſtſchweij und deren Grenze näher in's Auge faſſen Diefe Gefahr droht vorerfi aus dem Montafun, indem Uebergänge 
au follen. über das Gebirge, mehr ober minder beſchwerlich, mie über dad Schlas 

Bom Bobenfer anfangend, bleibt die Grenze am linfen Rheinufer] piner-Jod, das Schmeizer- dus Drufentbor, ein Paß zunächſt der 
bis im die Höhe von Sargans, wendet ſich dann fait in einem rechten] Sessa-plana benügt werben können, um in das MPrättigan einzubringen, 
Winfel ofmärts. erfiredt ih auf ben Kamm des hoben Rhätikon's zumKloſters zu beiegen, vieleicht gegen Davos einen Theil vorzuidieben, 
Samtbaler-Ferner, ſcheidet Papnaun vom Engatein, wendet fih gegen|mindeiiens dem Gegner dat Vorbringen aus dern Prättigau gegen Ma» 
Martinebruk und bleibt nun in aus⸗ und einfpringenden Bögen auflland zu vermehren, wozu ſich der Paß Elus am Auszange des Larquarte 
den rhätijhen Alpen. Thales eignet. Der befle Uebergang ift über das Schlapiner-Joh; man 

Der Kriegeihauplag an ber Oſtgrenze läßt fib mum im zweilgeht in 7 Stunden von Gargella nach SKloftere. 

Theile trennen: Aber noch empfindlicher wird e& für bie Vertheldiger werben, 

1. In denjenigen von Mheined bis Sargaus jenfeits besliwenn ber Gegner auf ber Straße von Feldkirch über ben Euzienjteig 
Rheine, und gegen Chur vorrüden kann. 

2. in ven biesfeit® vieles Fluſſes gelegenen vorgefchobenen Nb- Der Vertheidiger läuft Gefahr, feinen Rüdzug gegen Sargans, 
ſchnitt. Parallel mit ver Grenze vom Martinserut gegen Chiavennalund hieburd vie Straße nach Zürich zu verlieren; es verbleiben ihm 
Hegt das Engadeln und über den gangbaren Sattel des Maloya bin-|fodann zum Rückzuge nach MWeften wur mehr einige Verbindungen für 
weg, das fhöne Bregell-Thal. Bußgeber, wie: ber äußert befhmerliche Fußſteig yon Trons nad) Eim; 

Nur wenig Zugänge, welche zu militärifhen Operationen brauch-|der defchwerliche, durch Sonwarom’s Mari berühmt gemorbene Fuß 
dar find, führen aus Tirol in dad Engadein, mie ein höchſt beſchwerli⸗ ſſteig über ven Panirer-Paß; ber ebenfo beſchwerliche Uebergang über 
her Bangfteig ans tem obern Montofun dur das Vermont-Thal; dielden Kreuzli-Paf, endlich jener üter die Oberalp. Der Beptere ſt ber 
FSahrftraße vom Nauders über Martinsbruf; eim beſchwerlicher Fußfteig|befte, und fann auch mit Pferben überfchritten werben, führt fedoch zum 
von St. Maria im Münſterthal über das Schatljock nach Schuis; ein|Fuß des Gotthard, daher nicht nad ber erfirebten Richtung. Dur 
beiferer, im Fahre 1799 von den beiberjeitig kämpfenden Truppen viel-|die beiden erfien gelangt man zwar an die Linth, aber ber Gegner 
fach Genüßter, von St. Maria nach Zernep. fonnte ſchon längft ben Ausgang dei Glarner Thaled erreicht haben, 

- Mus dem Beltlin fübren in's Eugadein; von Bormio gute Fußelund if nun im Stande das Vordrechen gegen Weſen zu verhindern. 
feige nad Zernep und Zug; bie Fahrſtraße buch Puſchlaw und die Die Befeftigung des Lupienjteiged fihert dagegen Rüden unb 
Bernina»-Bafböhe. Flanfe der in Graubündten operirenben Truppen, benn ohne bie 

Wie viel Truppen die Schweiz zur Vertheibigung bed Bündtener| freie Benügung dieſes Paſſes können die Unternehmungen aus dem 
Landes unter allen benkbaren Möglicdfeiten aufbieten wird, wie lange] Montafun leicht an MWirkjamfeit verlieren, well fie denn doch aud vom 
die Piffe vertbeibigt merden, welchet Grab von Widerſtand im Thalelden Einwohnern vertheibigt werben, Witterung unb andere Umftände 
fetbnt zu gemwärtigen ift, find Fragen, melde nicht zu beftiminen find,|die Benigung bloßer Fußſteige ſehr zweifelhaft machen, auch mur Ins 
aud) zur Erörterung des vorliegenden Gegenjtandes füglich unentſchieden fanterie mit Naletenbatterien die früher erwähnten @ebirgsübergänge 
bleiben können. überfteigen können. R 

Iſt jedoch der Beribeibiger, durch melden Grund es and fe, ver» Bei der vorgefhobenen Lage Graubündten’s it baber bie Befeflie 
anlaßt, bad Engabein zu verlaffen, fo muß er traten, mit bem Haupte[gung des Lugienfteiges als Stügpunkt der Vertbeidigung zu betrachten. 
theil gegen Sargand feinen Rückzug zu bewerkſtelligen, um beim Eut · Nicht minder mirkt die Behauptung dieſes Paſſes auf die Ber- 
fdeibungsfampfe bei Zurich Antbeil nehmen zu künnen. theibigung des Rheins ein. . 

Yus dem obern Bregel-Thale und and dem Engadein führen num Derfelbe hat von Ragaz bis Conftanz feine ſtehende Brüde mehr 
folgende Verbindungen zum Rhein; und it wegen feiner Breite, Tiefe und reißenden Geichwindigteit nur 

Ein für Infanterie und Gebirgsdartillerie brauchbarer, jedoch lei] mitteljt Militärbrüden zu paffiren. 2 
ler und mühfaner Weg von Caſaccia über ben Septimer; bie Poſtſtraße Nachtheilig iſt es für die Vertheldiger, daß bie brauchbaren Rid- 
von Samaden über ben Julier; ein für Truppen brauchbarer Habrmegjzugsmege in’3 Innere ber Schwein an ben beiben Plügeln der Ber 
von Ponte über den Albula, alle trei nad Tiefenlaſten; ein über Schneeltheidigungslinien liegen, mogegen bie parallel mit bem Rhein laufende 
und Eis führender, ſedoch von Infanterie und Gebirgkartillerie bei gu⸗ Eiſendahn wieber die Vereinigung der Trappen begünftigt. 
ter Witterung au benüpenter Fußiteia von Zug über die Scaletta nad Stehen dem Beriheitiger gemügende Kräfte zu Gebote, fo Fanz 
Davos; ein befferer Caummeg von Suß über bie Fluhe nach Klofterd.jer einen Theil Hinter dem Luzienfteig in ein Lager verfammeln und hies 
Me diefe Kommunifationen ſirben turd einen Fabrweg von Iehterem/mit eine SFlankenftellung gegen den von Pelbfirch aufwärts rüdenden 
Orte mit Tufis in Verbindung und ind noch bie Ausliufe in's Mhein-] Gegner nehmen, 
tbal zu ermähnen, närlih: Tujis.Reichenen, Tiefenfafen-EChur, Davos Aber wenn auch nur bie zur Beſehung und Bertheibigung ber 
Chur und Kloſters ⸗ Malans. erwähnten Befeftigung nothmendige Truppenzahl dispomibel if, fo bieten 
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die Dertlidfeiten dem Wertbeibiger dennoch zur Verwendung feiner] Punkte bed erweiterten Sattels ift ein pweiſtöckiges Defenfingebände (7) 
Hauptmacht eine äußerft günftige Stellung dar mit Infanteriefcharten, gegenwüͤrtig als Zeughaus benüpt; es laun auch 
Die Befeſtigung bes Lugenfteiges dect die rechte Flaute und die verwendet werden, um der Rütkjug,zu begunftigen oder einer gegen Süs 
Brüde bei Ragaz gegen gr bmungen von Felbtirh; bie linte Flante|den anzulegenden Feldverſchanung ele Rebuie zu dienen. 
findet nördlich von Senn san bem ſogenannten „Birihfprung” eine Diefe Pofition iſt auf Dftfeite über ben Rüden der Berge 
vortheilbafte Thalfperre, und die Mitte ift durch den Rhein gefihert, Die hinweg mit Infanterie zu unfgeben, Allein ohne Mitwirkung der Ar- 
Fahrſtraßen nad Wallenſtadt und Toggenburg, fomie der Fußſtelg vonltilerie hat diefe Umgehung nicht allein eine untergeordnete Bedeutung, 
Sennmwald nah Appenzell bieten fih ala Rückzugswege bar. fonbern fann unter Umflänben auch verberblich werden; doch ſoll beab« 
Ein zmeited Korps müßte ſedoch den Auftrag erfüllen, in derjfichtigt fein, mod einen ober zwei Thürme zur Sicherung diefer Seite 
Linie Altitetten-Rheinek den Rheinübergang zu vermehren und bie Zu zu bauen. 
gänge nah St. Gallen zu vertheibigen. Immer bleibt e8 ein ungünſti⸗ Ueberbies ih die Gebirgdartillerie von den Alpen bed Dorfes 
ger Umſtand, daß zwiſchen MAltitetten und Sennmwalb eine 6 Stunden) Guſcha aus im Stande, dem umgebenden Feind beſchießen zu können, 
lange Lücke vorbanden iſt, melde feinen Rückzug in's Innere und werden Scharffchligen jur Vertheidigung des Umgehungsweges me 
eſtattet 


8 ö ſentlich mitwirken. 

Eine weſentliche Aufgabe erfüllt die Befeſtigung des Luzienſteiges 
daher auch bier, indem durch ihre Mitwirkung die wichtigſte Stellung 
dieſer Vertheidigungslinie, bie Oeffnung be? Wallenſtädter -Thales ge 
ſchůht wird 

Im Detail anzuführen, wie die Oſtgrenze angegriffen werten ſoll, 
ſcheint eine unftuchtbare Aufgabe zu fein, denn die allgemeine Situatiou 
des Krieges, bie Stärke des BVertheibigerd und deſſen Anorbnungen find 
beftimmenbe Faktoren, i 

Bor Akem wird ſich der Angreifende wohl enthalten, batjenige 
zu thun, was ber Vertheidiger wünſcht, weßhalb er unterlaffen wird, 
feine Operationen ınit bem Angriffe der Befejligungen bes Luzienſteiges zu 
beginnen. 

Ob es vorzuriehen ift, Dad Engabein mit Macht anzugreifen und im 
BE zu demonſtriren, oder umgetehrt, hängt von ben Umftän- 

en A 

Ein Borihieben von Snfanterie wit Raletengefhüßen aus bem 
Montafun in’® Prättigau kann in bem einen ober anbern Falle Bortheil 
‚bieten; daß Defilee ber Clus⸗Front nah Dften oder Weſten ift leicht 
zu vertbeibigen. ! 

Beabjihtigt man den Hauptangriff auf die Rheimlinie, fo labet die 
‚6 Stunden lange Strede in ver Mitte ber jeinblicen Stellung, in 
welcher ber Wertheibiger feinen Uebergang über das Gebirge bat, ein, 
bier den Rhein zu überſchreiten und ſich gegen bie feindlichen Theile 
zu wenden. Der Verſuch, durch Detachements den Rhein überfegen zu 
laſſen, um bie Eiſenbahn ju geritören, lann weſentlichen Nugen ſchaffen, 
auch iſt es möglich, an einzelnen Stellen bie Bahnzige vom jenfeitigen| 

- Ufer beſchießen zu können. 1 
N Die Befefigungen am Luzienſteig ſelbſt find höchſt einfacher Art, 
indem bie Natur ſchon viel zur Vertheldigung getban bat, es bem Berg: 

mer ſeht ſchwer werben wird ohne erbeblihe Verluſte Geſchühe dagegen 

„aufzuführen, wie denn auch bei umvollitändiger Befefligung die Kämpfe, 
in dem Sabre 1799 ſehr ernft geweſen find. 

Das Rbätifon geht vom Falkniß zum Fläſch-Berg herab, welcher 
1 — boben faſt ſenkrechten Felſenwand über den Rheinſpiegel 
ſich erhebt, 

Beide Berge find durch einen ziemlich tiefen Sattel getrennt, zu 
welchem bie Poſiſtraße von Feldkirch nah Chur in einem engen Thale 
binaufzieht. 

Dieſer Uebergang trägt ben Namen Luzienſteig, und an ber engſten 
Stelle ded Sattels find die Befeſtigungen zur Sperre der Rommunis 
fation angeleat. Eine viel größere Gefahr droht jedoch von der Weſtſeite durch 

Der, Sattel ſelbſt iſt dutch eim Hornmerk (1) abgeichloffen, deſſen Umgehung über den Flaͤſcherberg. Diefer füllt nah Dften, Weiten und 
Üßcarpe und Kontreedcarpe mit Mauern bekleidet find. Einige hundert Süden oftmals in mehreren bunbert Fuß hoben ſenkrechten Feläwänden 
Schritte vor ber Felswand rechts entfernt, liegt ein Thurm (3) in zweilab, bietet aber gegen Norden eine zwgängliche Abdachung. Ueber biefe 
Etagen und einer Plattform für 1 Rompagnie Jufanterie und 3 Ge-[ift e8 dem Angreifer möglich ſich des Fläfherberges zu bemächtigen, Ger 
ihügen befiimmt. Derfelbe wirft nicht allein zur Beftreihung beriihüge auf beberrfchenden Punkten zu verwenden, ben Befeftigungen am 
Haupffront mit, fondern ſichert die rechte . Flanke und ſperrt den Fuß-/Sattel empfinblihen Schaben zujufügen, mittelft der Fußſteige nad dem 
eig nach Souſcha. ine Frenelirte Mauer (2) verbindet dem Thurm Dorfe Fläih und zur Straße nah Ghur bie Befapung zu umgehen 
lt ber auge am Sattel und bildet gegen bie Felswand zu einiund ihr dem Rüdyug abzuſchneiden 
tleines Rondel, Auf der linken Seite liegt auf beberrfhendem Abſatze Dieferbalb it auch ber Befeſtigung entſprechende Aufmerkjamkeit 
ein kaffemattirier Halbthurm (6) für Geſchütze und Mörfer; er deckt die zugewendet worden ; 
linte,. Flanke und. beftreicht bas Thal, das zum Sattel anjteigt. Eine Bon dem Halbthurm (6) aus iſt ein Fahrweg an ber ſieilen 
frenelirte Mauer verbindet tiefe Batterie mit ber Hauptbefeftigung. Auſwand eingefprengt, welcher bis auf bie höchſte Spihe des Berges A 
ber, Müdjrite,, bed aumes liegen die nothwenbigen Gebäude, ald Ra-) Etwa 1000 Schritte lang iſt biefer Fahrweg mit eimer krenelirten 
ferne, Stallungen, Schmiede (4) ıc., melde zur Kehlvertheidigung ein-|£8) bekleidet, durch derem Schirfcharten mit Gefhäg und Snfanterie- 

gerichtet · Rud. Ging, von, Erbe gebaute Rebane (5) dient zur Aufnahwelfeuer das Thal von Balzers her befitichen, der Rüdjug vom ber Höhe 
von Gerhugen. T000 Schritte rüdmärts auf einem beberridhenden|in die Tiefe vertkeibigt werben Kann. 
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Acht Blodpänfer (9) beherrſchen die Höhe von der oberfien Spipe li, daß Buflamento dergleichen niedrige Rachegelüſte zu befriedigen fähig 


bis zur Senkung bed Weges gegen bie Steige. Diefelben liegen theil- 
weiſe in ber vorbern Linie, um die Zugänge zw beftreichen, theilweiſe 
find fie etwas jurücdgebalten, um das Durchbrechen in den Intervallen 
zu verhindern und den Rüdjug durch Benühung der Fußſteige zu be» 


Die Thürme oder Blockbäuſer haben verſchiedene Dimenfionen, find 
meiftend einftödig, für etwa 50 bis 100 Mann Infanterie beflimmt. 
Eine frenelirte Mauer, welche tbeild zur Kehl» theils zur Flanlkenver · 
theidigung mitwirkt, vertritt bie Stelle einer Tambourirung. Die Blod- 
bäufer find mit fehr viel Geſchick an ben geeignetiien Plätzen gebaut. 
Außer den vorber angeführten Zmweden dienen fie auch den Verhauen, 
Erbfhangen, Jägergräben :., melde man auf tem Fläſcherberge für 
Scharfſchũthen anzulegen zweckdienlich bält, zum Reduit. 

Der zwar jchmale, aber doch fahrbare Weg, melder die Blodhäu- 
fer verbindet, geitattet Mörfer und Poſitionsgeſchüte auf die Höhe zu 
bringen, um damit die feindlihen Stolonnen bei ihrer Annäherung von 
Balzers ber zu beitreichen, dieſe Gefhüge aber, wenn es nothwendig 
werden follte, in Sicherheit zu bringen. Außer dem Rückzugswege zur 
Berfhanzung auf dem Sattel führen, wie ſchon erwähnt, Fußſteige zur 
Hauptftraße und nad dem Dorfe Fläſch 

MRechnet man zwei Bataillone Bejapung für die Berfhanzung am 
Sattel, etwa 10 Kompagnien für die Thürme, jo möchte ſich hiedurch 
die geringſte Infanteriebeſahung abftrobiren laffen. Die Dotation an 
Geſchühen iſt dem Berfaffer diejer Zeilen nicht genau befannt gemorden; 
man fann beren mehr oder weniger verwenden, Bei ber Bertheibigung 
legt man jebodh aud großes Gewicht auf die Mitwirkung der Scharf- 
ſchũühen und der Gebirgsartillerie; jene, um Schritt für Schritt alle An» 
nãherungen fräftig zu vertbeibigen, dieſe, um bie feindlichen Majjen da 
ja beſchießen, mo fle eine Erfteigung verfuchen und mo jie ber Mitwir- 
fung ihrer eigenen Artillerie entbehren. 

Mit größter Einfachheit in Anlage und Ausführung, geſchickter 
Benügung der Lofalitäten, ſoll auch die größte Stärke der Wehrfraft zu 
moͤglichſt anbauernber Vertheibigung bemügt merben. 

Höfler, 
fönigl. baieriſcher Major. 





Abenteuer eines Hußaren in Mittelamerika. 
(Wortiegung.) 


„Da fennet Ihr unſere Bürger ſchlecht“ entgegnete der Oberſt. „Und 
wenn Rascal auch nur hundert Wann mit ſich aebradht hätte, jo würde er von 
Guatemala nicht das Mindeſte zu fürchten baben, Iſt Er zu ſchwach, um Eimas 
gegen die Stabt zw umternebmen, jo bat man ohnedem Nichts zu ber 
forgen, und es gibt in der Stadt gar Biele, melde jih barüber freuen, 
daß dem reihen Etzbiſchof Ermas abgenommen worden ift. Füblen jih 
aber die Mäuber ſtark genzg, um gegen die Stadt vorzugehen, fo fällt 
auch gewiß feinem Menfden nur der leiſeſte Verſuch eines Wiberftandes 
ein, Ueber dem aber willen Diejenigen, melde zum Rampfe aufgelegt 
wären, recht gut, daß fie ts nicht allein mit ben Soldaten Madcals, 
fondern mindeſtens mit dem jünften Theil der WBerälferung, und jmwar 
mit dem wildeften und reſoluteſten Theile derſelhen zu ihun haben wir 
din. Denn alle Bagabunden und Spigbuben, bejonberd aber bie zahl 
reiben, jonft jo friedend, demüthigend und Jedermann mit ihrer Bettelei 
beläftigenden Indianer, gleichviel ob wilde oder jahme, warten nur auf 
eine jo gunſtige Gelegenheit, um ibre Plünterungs- und Mordgelüſte be- 
friedigen zu koͤnnen. Während dieje wenigen entſchloſſenen Männer ſich 
auf der einen Seite dem Feinde enigegenjtellen würben, würden bie leg. 
teren auf ber andern Seite gom jenem Ghejindel in die Stadt geführt, 
menn nit etwa gar der Pöbel auf eigene Fauſt Mord und Plünde 
rung beginnen mwürbe.” 

„Webrigen haben auch dieſe guten Leute in Guatemala eine Leltion 


verbient, und wäre es auch nur wegen ihrer Abneigung gegen ben Beriju leijten wagte und bie Meijten, 


neral Buftamento und der Vorliebe für die Unhänger Santander's. Sie 
follen es jegt empfinden!" 
„ber welder Mann fönnie in einem jolchen Falle daran denken, 


wäre?“ Millos Hatte no feine Ahnung davon, bis zu welchem Gras 
de der Parteigeift die Bevölferung biefer Länder demoralifirt hatte, — 
Doch können wir jur Ehre des Benerals Buftamento bemerken, daß der- 
jelbe eine würbige Ausnahme machte. Darum aber Fonnte fih aud bie 
fer Mann, obgleich er mehrmals -an’d Muder gelangte, niemals lange ber 
haupten. Er zog, wie man zu jagen pflegt, den in den Koth ger 
fahrenen Karren des merifanijchen und mittelamerifanifhen — oder was 
er jemweilig für Namen führen mochte — Gtaatenbunbes und Bundes« 
ſtaates bereitwillig heraus und wurde dann aldbald in den Hintergrund 
geſtellt. Er war — troß der bebeutenben Schattenſeiten feines Charafs 
ters eine für jein Land und feine Zeit noch viel zu edle Perfönlichkeit. 

„Gemach, gemach, Sennor! Der General wird ganz gewiß nicht 
anfehen, zur Beftrafung diefer Räuber heranzurüden. Et wäre ſogar 
unflug von ihm, menn er es micht thäte; denn dur Wie Befteiting der 
Stadt fann fein Anhang in derjelben ſich wenigftens verbreifachen. Und 
übrigens fann ich noch binzufügen, daß der General jur fo ein Mann 
nah Eurem Wunſche, das beißt, ein Mann if, melder am Ende auch, 
ohne dab rd. ihm einen Vortheil brachte, oder er es ber Ehre balbie 
thun müßte, aus blofer Chewalerie hieher kommen würde.“ 

Diefes Mal aber werde ich jelbft ihm gewiß nicht wiederiprechen, 
da mic diefe Schändliben zu bitter mißhandelt baben, um irgend’ eine 
Schonung von meiner Seite zu ermarten. 

Noch weniger aber erwartet vom einer Drobung gegen Mascal ſelbſt 
Der Schuft wird ſich allerbings fürdeen umd über Hald und Kopf da— 
von eilen, vorher aber wird er in zwei Stunden mebr Unheil anrichten 
laſſen, als ihm jonft im zwei Wochen zu verüben einfallen würde Und 
jüben würde er nur gewarnt und fönnte jeine Anſtalten treffen. Gin 
früherer Aufbruch nüge und aljo nicht nur Nichts, fondern fönnte uns 
nur verratben; dagegen müſſen mir auch nidt verfehlen, dem General 
du der rechten Zeit bei der Indianerbrüde zu erwarten. Dort tbeilen ſich 
die Wege und er fann, auf unjere Mittbeilungen geftügt, jeine Unord« 
nungen treffen.“ 

So ſehr Miklos auch über den falten Egoismus und die Partei- 
leidenſchaft des Oberſten empört mar, jo fonnte er dennoch nur jeinem 
Vorſchlage beipflichten. Man mußte nur abwarten. — 

Die Einwohner Guatemala's, munmehr trog der Vorſichtämaßregeln 
der Banditen doch den deren Unmejenheit in dem erzbiſchöflichen Palajte 
und ben bortfelbft verübten Schandthaten unterrichtet, verhielten ſich mod 
immer ganz paffio, und ein fremder, welcher fih an diefem Tage in der 
Stadt befunden bätte, mwürte es Faum geglaubt haben, daß im jedem 
Augenblide der Einbruch einer blut- und beutegierigen Bande bewo:jtche. 
Die Meiften gingen ihrer gewohnten Bejhäftigung mad umd nur wenige, 
bejenders Aengſtliche, begannen beimlih das Werthvollſte ihre Habe in 
Sicherheit zu bringen. — Der DOberjt batie die Denl» umd Hanblungs- 
weile dieſer Leute gang richtig beurtheilt. Diele freuten jich darüber, daß 
dem Ürgbijhof und den übrigen Würbenträgern etwas Unangenehmes 
widerfahren jei und man glaubte, daß die feindlichen Soldaten zu ſchwach 
mären, um etwas Entſcheidendes gegen die Stadt zu unternehmen, da 
fie nicht gleich im Anfange gegen die legtere vorgerüdt waren. Uebrigens 
trug am dieſer Indolenz und Stumpfiinnigfeit der Bürger, wohl aud der 
gewichtige Umjtand Schuld, daß die erfien Megierungdbramten, mehrere 
Stabträthe, die Kirdpenfürften, jewie einige höhere Offigiere ſich bereits 
in der Gefangenſchaft des Feindes, die übrigen Würdenträger aber auf 
ihren Landjigen oder im dem Yager Buflamento’d befanden. 

Somit fehlte es an Führen, melde zum Widerſtande hätten an- 
feuern unb denſelben leiten fünnen. 

Auch weifſagten die Phoſiognomien jener Geſtalten, meldye überall, 
wo es jih um einen Aufſtand oder um die Ausbeutung eines allge 
meinen Unglüds handelt, gleihfam aut dem Erdboden hervorwachſen und 
ihon durch ihr bloßes Etſcheinen gleih den Sturmvögeln die Nähe 
einer Gefahr ambeuten, nichts Gutes und befonderd ließen die milden 
Blide der Indianer dad Schredlichſte erwarten. 

Erſt beim Beginne ded Nachmittags endete „der General“ jeine 
Soldaten zum Angriffe vor. Ein Angriff, welchem Niemand Widerftand 
um mur ihr Leben zu retten, dem 
Gindeingenden auf's Bereitwilligfte Vorſchub leifteten! lei einem wil« 
den Bergitrome, der jeine Eindaͤmmung durchbrochen bat und jih im bie 
Ebene ergieft, breitete ich dieſe entjeglihe Schaar, nachdem jie durch die 


daß Diejenigen, melde feiner Hilfe bedürfen, vielleicht einmal den Iutes|offenftehenden Stadtthore und über die am vielen Stellen gan jerfallene 


zeffen feiner Partei entgegen gehandelt haben, — 


und glaubt Ihr mwirk| Mauer gedrungen war, in ver unglüdlihen Stabt 


aus. 
® 
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Mit obrenbetäubendem Geheul jubelten dem Eingebrungenen einige Aber Llannira kannte dem Meg beſſer als irgend Giner und nad 
Dugend Imbioner, dad aud in diefer Stadt vorfindlihe Kontingent ar-|faum einer halben Stunbe langte bie Geſellſchaft bei dem Lager — man 
beitsfcheuer Strolche und befonderd die Bewohner der beiden Gefangens|batte ſich nicht getäufgt — an und wurde nad Beantwortung der übe 
häufer entgegen. Letztert, vom den Bolbaten. befreit, fonnten menigftend lien Fragen vor den. Wefeblöhaber der Truppe geführt. Zum Güde 
denselben mit Grund den Beinamen „Libertadores“ beilegen. Der Untere|war biefer der General Buſtamento felbft. Diefer, ein etwas bagerer, 
ſchied, welder wiſchen dieſer Bande und einer bdidzipliniten Truppe be-und in jeinen Bewegungen behäbiger Mann von ſehr mohlmel« 
Rand, zeigte fib ſchon in der Mrt, wie die Stadt in Befig genommen|ienden Zügen, mahm bie Anfommenden im Unfange etwas gemeffen und 
wurde. Während eine wirkliche Truppe bei der Beſehung einer feindlichen |zurüdbaltend auf. Marguerita bemerkte im dieſem Wugenblide Einen von 
oder infurgieten Stabt ſich gewiß zuerft ber Megierumgägebäube, ber Ur-/den Leuten, welche fie aukgeſchidt hatte und fonnie es nicht unterlaffen, 
bier, Waffenbepot? u. dgl. weriicherm wird, ſtuͤrzten ſich Radeals Ger/demfeiben fogleih für dem bewieſenen Eiſer zu banken. „Mb,“ rief ber 
moffen zuerft auf die Läden der MWechöler, Jumeliere und Weinhändler, General, „Ihr feid alſo die muthige Dame, melde der guten Sache fo 
fowie fie fih auch nicht der höchſtſtehenden und einflufreichiten Perfonen,jtrefflih gedient bat. Millfommen, und feid verſichert, daß ich Alles thun 
fondern der reichten Männer und fpäter, nachdem durch den häufigen werde, um jene Mäuber zu züchtigen. Und Ihr, Don Zunyga, obs 
Oenuß ter aufgefundenen beraufchenden Geträuke ihre Lüftermdeit aufge⸗ gleich ih Eure Munft, Euch zu verkleiden, jchen jo oft bewundert habe, 
rege worden mar, ber jhöniten — rauen und Mädchen zu bemächti- ſo geftche ih, daß Ihr dieſes Mal alles biäher Gheleiftete übertroffen 
gen fuchten. babt. Was bringt Ihr für Nachrichten ?* 

Doch die Feder würde ſich dagegen ſträuben, wenn wir alle von] Der Dberft und Miflos flatteren num ihren Bericht ab, aber in 
diejer entmenfchten Rotte unb dem mit derfelben verbündeten Abfchaume |weit höherem Grade ſchien Marguerita'® GEryählung ben General zu in- 
det Pöbelt begangenen Schändlihfeiten ſchiidern mollten. tereffiren. Die Umgebung des Gencrals jtimmte für ben unverjügliden 

Au „der General" erichien, nachdem er ſich überzeugt hatıe, daß Aufbruch. 


wirflih feine Gefahr von einem etwaigen MWiderftande ber Einwohner zu 
beforgen fei, in ber Mitte der Seinen und gab benjelben in Berübung 
der ärgfien Ausſchweifungen bad aufmunterndfte Beifpiel, ſowie er auch 
den Plünderern betreffs Auffindung verborgener Koftsarkeiten — natürs 
lich gegen dab Werjprechen eines anſehnlichen Löwenantheile — bie ber 
fen Mathfchläge eribeilte und auch mehl jelbit bie ſinnreichſten Martern 
u Anwendung bradte, um einen ober den andern Sennor, „welcher ſich 
in fein Geld verlicht hatte,“ zum Geftänbniffe des Aufbemohrungsertes 
desjelben zu zwingen. 

Wiklos umd feine Gefabrten fonnten, da der Wind von ber Stabt 
zu ihnen wehte, das Geſchrei der zügellojen Plünderer und der geäng- 
fligten Einwohner, fowie die von ben erſteren aus Muihwillen abgefeuer 
ten Gewehrſchüſſe gang dewilid vernehmen und bald erblidten fie auch 
die Mauchfäulen, melde aus mehreren in Brand geratfenen Webäuben 
emporftiegen. Bei dem Beginne der Dimmerung nahmen ſowohl ber 
Lärm ald bie Zahl der Feueribrünfte zu. 

Der Oberſt mahnte mum ſelbſt zumYluf brude. Raſch, obgleich ſich 
wiederholt umſehend, eilten die Wanderer vorwärts und die Indianer» 
brüde wurbe nom vor eilf Uhr erreicht. Riugkumber war Alles rubig. 
Endlich aber bemerkte Marguerits in ber Werne einige gieihmeit von! 
einander entfernte unbewegliche leuchtende Vunkte und bad ſcharfe Bebär 
des Maultbiertreibers, welcher fib glatt auf bie Erde miederlegte, wollte 
den taftmäßigen Trommelfchlag einer marjhirenden Truppe erfennen. 

„Dann bat ber General dortſelbſt eim Lager beyogen,” rief ber 
Oberſt, „und es kommen die zurüdgebliebenen Truppen an oder ed bricht 
ein Theil berfelben wieder auf.“ Blannira bemerfte, dab er Nichts meiter 
böre. „So wollen fie aljo raten und gegen Morgen wieder aufbrechen,“ 
farte der Oberſt, „was wir um jeden Preis ändern müffen. — Wie 
weit iſt e8 wohl bis zu jenen Biken?“ 

„Fine gute Stunde,” entgegmete 2lannira, 
weniger, aber zur Machtzeit möchte der, welcher dieſen We— 
wohl drei und sier Stunden brauden.“ 

„Könnt Ihr ums führen. Ihr jollt reichlich delohnt werben.“ 

„Deffen bedarf es nicht. Glaubt Ihr, ich babe vergeffen, maß biefe 
Schufie mir angelhan Haben oder ib möchte meinen bohmwürbigften Par 
tonen in der Stadt feinen Dienft ermeiien? Uber tie Sennord und bie 
Cennora müffen ſich dicht zu mir halten. Die Straße macht Hier einen 
ungebeueren Bogen, während ih Euch quer binüber führen mil. Uber 
man muß Vorſicht anwenden.“ Die Worte des ehrlichen Llannira br 
wibrten ſich vollftändig. Es war ein entiegliher Weg, welchen vie Ge 
fellichaft betrat und eb gehörte große Gmifchleffenbeit dazu, felbft einem 
iundigen Führer weiter nabzufolgen, naddem man die Gefübrlifeit des 
Terrains einmal erkannt hatte. Es ſchien, alt ſei ein mit abgetriebenen 
Urwald bebedter Berg geborflen umd zum Theile in einen See gefun« 
ten. Ungebeure Belablöde und Flaftertiefe Erdfbalten, Baumflumpfe und! 
umgeftürjte, halb vermoderte Bäume, jackige Geſtraͤuche — melde von! 


„vielleiht and etwas 
g nicht fennt, | 


„Wir baben drei Divijionen Infanterie, zwei Langierregimenter und 
3 Batterien,“ bemerlte ein Offizier des Stabes, „unb wenn wegen der 
Ermüdung der Leute auch die Hälfte zurüdbleibe, fo bleibt doch noch 
genug übrig, um jene Schufte zu vertilgen.” 

Miflos horchte hoch auf, ald er von dieſer Macht fprechen hörte 
und fonnte nicht begreifen, wie Radeal mit jeinem Häufden ſich nur 
auf mehrere Tagreifen einem jo beträchtlichen Korps zu nähern wagen 
konnte. Er hatte eben wieder europaͤiſche Begriffe im Kopf und dachte 
nicht daran, daß Buſtamentos gejammte Streitmaht nur aus etwas über 
3000 Mann mit fehd Kanonen beftand 

Dem nun flatifindenden Kriegäratbe wohnten Miklos und Margue- 
rita ebenfalls bei und erfterer trug ſogar durch feine Worftellungen viel 
dazu bei, daß der General fih zum jofortigen Aufbruche entſchloß. 

Der Oberſt Zunyga, welcher ji nicht einmal die Zeit nahm, feine 
Uniform anzulegen, ſendern feinen Degen und bie Schärpe über jeine 
Bauernfleider gürtete, follte an der Spitze eimer Brigade auf einem von 
der Indianerbrüde gegen bie Oſtſeite der Stadt führenden Wege vor ⸗ 
rüden. 

General Bigo jollte über Hebergas gegen die Weſtſeite marſchiren 
und durch eine ausgedehnte Tirailleurkette bie Werbindung mit der Abe 
tbeilung des Oberſten Zunyga herftellen. Das Korps Vigo's beftand auf 
einer Brigade Infanterie, einer halben Batterie und einer Ehmwabron 
Langierd, Miklos wurde die Ehre zu Theil, ben Kolonnenführer, ober 
beffer geiagt den Generalftabdoffigier und Bipefommandanten biefer Ab» 
tbeilang vorzuftellen, benn Buftamento hatte mit richtigem Blide erkannt, 
dad der Ex⸗Hußarenkadet weit mehr Erfahrung und militärijhe Kennt 
niffe, ald der eben nur durch jeinen Reichthum und feinen politiſchen 
Einfluß zum General erhobene Bigo beige, in dem gegenwärtigen Balle 
aber neh dem Mortheil einer vollitändigen Kenntnif bes Ortes, der 
Stärfe und Stellung bed Feindes voraus babe. Durch eine umgürtete 
Nationalfhärpe und bad Aufſehen eine? Federhutes wurde Miflod in 
aler Gile mit den nothwendigen Wttributen feiner neuen Stellung aus- 
geftattet. — Ein Bataıllon jollte, von dem wadern 2lannira durch den 
feüher erwähnten Wald geführt, auf dem fürzejten Wege einem von dem 
erzbiſchoͤflichen Palaſte gegen die Gemüfegärten ter Stadt binführenben, 
ziemlich unbefannten Weg erreihen und fih länge bedielben in Hinter» 
balt legen. Buftamento feibft, nachdem er aus denjenigen Abıbeilungen, 
beren Beute oder Pferde gu ermübet waren, — es war fait der vierte 
Theil feiner Streitkräfte, — eine bei der Brüde zw verbleibende Mejerne 
gebildet batte, rüdte mit allen übrigen Truppen auf ber Hauptitraße vor, 
und wollte den erften Angriff auf das Schloß unternebmen, nad deſſen 


Beſitznahme gegen die Stadt jelbft vorgegangen umd der Angriff der 


übrigen Kolonnen eröffnet werden follte., 

Es war ein Stil, daß Diefer Angriffäplan nicht volftändig durch · 
geführt wurde. 

Die Sonne mar bereit jeit zwei Stunden aufgegangen, ale bie 
Kolonne, bei welcher Miklos fih befand, vor der Stadt anlıngte. Die 





nif barboten und Bobenfofer, vom riefigem Schilf begrengter und von 
Waſſerpflanzen uͤberdedter Sumpf wechſelten bei jedem Schritte und bes 
teiteten dem mit biefen Wefabren Unbekannten ſicheres Verderben. 


Schlingpflangen dit übermucdert ein wabrhaft anüberwindlichet Binder 
| 


Lehztere beſaß, obgleih ihre Mauerm zerfallen und an vielen Gtellen 
fon günzlıd eingecbnet waren, noch immer durch ihre Lage eine ziem- 
liche Feſtigkeit. Ein auf mehreren Seiten ſich binziehender felſiger Ub- 
bang erfhmerte das Vordringen eimer flürmenden Truppe, und bie der 
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Stadt vorliegenden bit bepflangten Obfigärten ſchühten bie Vertheidiger 
gegen dad Mrtilleriefeuer der Angreifer. 

Makeals Truppe, wäre fie überbaupt bed Mamend einer Truppe 
würdig geweien, bätte fid leicht einige Stunden behaupten und menig- 
Mens eine erträglihe Kapitulation erzwingen fönnen. 

Mitlos erkannte diefed Alles ſogleich und ſah. daß man auch auf 
dem Plage, wo er ſtand, mur die Wahl pwiſchen einem bei einer ent 
f&loffenen Haltung des Feindes fehr gemagten Angriffe dur die vor 
Hegenden Gärten oder einem ruhigen Abwarten ber feindlihen Bewegun« 
gen hatte, 

In der Stadt ſelbſt war indefien, das Gejohle einiger Betruns 
lener und die Hilfereufe einzelner Bewohner abgerechnet, mod Alles 
rubig. 

Man fah feine Borpoften und hörte fein Signal. Die Kolonne 
BZBunyga's mußte ebenfalld ſchon eingetroffen fein, daher Miflos dem Ger 
meral die fofortige Eröffnung des Angriffes anrieth, da im dem gegen« 
waͤrtigen Augenblide ver größte Theil der Weine noch von den WAud- 
Thmeifungen der vergangenen Macht brtäubt vom Schlafe befangen au 
fein feine, das unter andern Umftänden bebemklihe Unternebmen alio 
jegt obne alle Schwierigkeit ausgepübre und der Moment bemügt werben 
Sonne. Allein Bigo erklärte fih mur genau mad ber erhaltenen Juſtrut · 
tion Balten jn wollen. 

Judeſſen fügte «8 der Aufall, dan einige Leute dedjenigen Ba- 
talllons, weldem Llannira als Wegweiſer diente und welches ebenfalld 
feinen Beftimmungdort bereitd erreiche hatte, von ihrem Kommandanten 
beauftragt, Waſſer aufjufuhen, aus einem einige hundert Schritte von 
dem erpbiichöfligen Palaſte entfernten Laudhauſe einen wirberholten Hilfer 
zuf vernahmen. Sie eilten borthin und famen eben noch recht, eine junge 
Grau aus den Händen dreier Soldaten zu befreien. mei andere Frauen 
Ummer Lagen als bejammernswertbe Opfer der Beftialität biefer Böfe- 
wichte in einem andern Gemache entjeelt auf der Erde. In dem Hand» 
gemenge, welches nun entftand, töbteten die Solbaten zwei ihrer Geg« 
wer, mährend ber britte, obgleich verwundet, entflob und seine im einem 
benachbarten Garten ſchlafenden Genoffen zum Beiftande berbeiholte. 

Es fielen von beiden Seiten mehrere Schüffe, der Kommandant 
des Bataillons ſchidte eine Abthellung vor, melde bei dem Unſichtig⸗ 
werden eines flüchtigen Feindes eine Salve gab und das Angriffeſtgnal 
ertönen lief. Eine halbe Schwadron Reiter, bie äußerſte Avantgarde Bu- 
Famento’s, melde ebenfalls zufällig und gegen bie getroffene Dispojition 
der Haupiteuppe um beinahe zmei Stunden vorausgeeilt war unb eine 
verdedte Auiftellung genommen hatte, rüdte nun ebemfalld vor und ber 
gann eine Treibjagd gegen die in den beiderfeitd des erjbiſchöͤſtichen Par 
laſtes befindlichen Gärten ıerfireuten Plünderer. Nun murbe ber Kampf 
und der Lirm allgemein, 


det rechten Flügeld derfelben, biöher wahrbaft fliefmütterlih behandelt 
worden, Denn die meiften Geſchichtſchreiber fertigen den Autheil, melden 
dad Öfterreihiihe Wurıliarkorps an dem Kampfe genommen, mit ganj 
furgen und bürren Morten ab, ja — was noch mehr iſt — fie laſſen 
es, gleichviel ob fie in dem diedfeitigen ober im dem jemfeltigen Heerlar 
ger ftehen, ‘an ben ungegründeifien und bämifcheften Beihulbigungen und 
Verdaͤchtigungen bed oͤſterreichſſchen Oberfelbberen nicht fehlen. Und feibft 
in der oͤſterreichiſchen Militärliteratur iſt bis nun mit Ausnahme be 
betreffenden Wbfchnittes im der Biographie ded FML. Baron Biandi 
beinabe Nichts über dieſen Gegenſtaud veröffentlicht morben. Diefe Lüde 
dürfte nunmehr durch das vorliegende Werk in ber erwünſchteſten Weile 
ausgefüllt werben. 

Monde Ameifel werben dadurch befeitigt und mande tief einge 
mwurzelte itrige Ungaben — zumal rufliiher Hiſtoriker — ſchlagend wi- 
derlegt. 

Das Werk zerfällt in vier Abſchnitte (nebenbei bemertt die nature 
gemäßeite Eintheilung); das Vorrüden ber oͤſterreichiſchen Truppen und 
die Bereinigung derſelben mit den Sachen, biß enblid bie drohende Ber- 
einigung Tormaſſofe nnd Tihitfhatofs das weitere Vorgehen un⸗ 
möglih maden, der nun folgende Muüdiug der öſterreichiſchen Truppen, 
die nah dem Mechtdabmarihe Tihitfhalofs ermöglichte un auch ger 
gen DOften-Safen mit dem beften Glüde unternommene Wieberergreifung 
ber Offenſive und endlich ber mehr dur das beiipielloje Wißgeſchic der 
großen Armee, ald durch bie an und für ſich nicht ungünftige Lage bes 
Urmerforpe gebotene Nüdjug nah den Grenzen Balijiens, werauf bie 
oifhen beiden Theilen anfangs ſtillſchweigend und fpäter vertragsmäßig 
beobachtete Meutralität den Feldzug beendete, 

Betrachten mir die erſte Periode, Wie verichieben lautet ber ein« 
fache, ſich fireng nah den GOriginalrelationen haltende Bericht des Ber 
faſſers gegenüber den Schilderungen ruffifher Hiftorifer, jo 4. DB. him 
ſichtlich der Schlacht bei Pobubnie! Wo bleiben da die Ergählungen eines 
Danilewatj und Underer von den in bie Pfanne gehamenen zmwel öfter 
reichiſchen Reiterregimentern? Und beim PMüdzjuge jehen wir mieber 
die ruſſiſchen Siegetbulletins von ibrer ganjen ruhmrebigen Hebertreibung 
entkleidet. Der Bericht des Siegers wird jedoch von jenem bes Beflegten 
immer abmeihen und dahtr mag eb in dem vorliegenden alle von 
noch größerem Werithe jein, daß aud die Verbähtigungen, welche von 
Seite des Bundedgenoffen gegen den redlichen Willen und die Befähigung 
des Öfterreihifhen Heerführers aufgeworfen wurden, in ibr Nichte jurüd« 
geführte worden. Faſt fheint es, als jei ber Leptere von Napoleon 
mährend dieſes und bed folgenden Abſchnittes des Feldzuges abſichtlich 
ohne Juſtruktionen, ja ohne alle Mittheilungen gelaſſen worden, damit 
im unglücklichen Falle ibm bie Schuld des Wißlingent aufgebürdet wer ⸗ 
den Fonnte. 

x Moch intereffantere und weniger befannte Auficplüffe bietet der wierte 
Abſchnitt. 

Die franzöfifhen Befehlshaber, durch die Gnade des Schidfald und 
Kutufofs faum erſt dem Tode oder ber Gefangenſchaft entgangen, legten 
fon wieder ihren Uebermuth und idren fchranfenlofen Egoismus auf 
eine empörende und tugleih — weil ihnen die Macht gebrach — laͤcher⸗ 
like Welſe an ben Tag. 

Und melde unaudgefegte — leider von den Betreffenden wenig an» 
erkannte Mühe wendete Füct Schwarzenberg an, um bie verbinde 
ten ®Bolen zu reiten! 

Das Refultat des Feldzuges konnte eim glüdliches ober unglüdlices 
genannt werden, Uber es bewaͤhrte fih auch dieſes Mal, daß Oeſterreich 
den Verpflichtungen gegen feine Bundeögenoffen, welcher Nation umd Fahne 
diefelben auch angehörten, unter allen Umfländen und felbft zu feinem 
eigenen Nachtbeile zu erfüllen gewohnt ift. 


Armee-Nachrichten. 


ODeſterreich. bewegungen auf die Leiftumgsfäbigkeit ber einzelnen Bahnen gehörige 
Müdfigt genommen, und die biesfälligen Anforterungen am biefelben ir 

1. * (Bien) Da bei der Wichtigkeit der Gifenbapnen Für|rihtigem Dafe geftellt werden fönnen, werden ſchon feit einigen Nabren 
militärifhe Bmwede es dringend nothwendig if, dem Generalgartiersjin den Serbſtmouaten Offiziere des Generalquartiermeifterftabed mit dem 
Meijterftabe die Gelrgenbeit zu bieten, daß berfelbe nicht nur die Kennte|Auftrage entſendet, auf den verjhiedenen Bahnen der Monarchie einge 
wiß des Eiſenbahnweſens im Allgemeinen erlange, fondern auch einzelue hende Studien zu machen. Diefe Mafregel mar um fo mebr von dem 
Kffigiere des Korpe mir dem prafiichen Dienfibetrieb auf den Babnen|befriedigendften Grfelge begleitet, ala die hiebei verwendeten Dffigiere bei 
velfommeu vertraut made, damit bei Diepofitionen für größere Eruppen»|ven betreffenden Gifenbahndirefiionen ein bereinwilliges Gntgegenlommen 



























(Schluß folgt.) 
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Das & 8, öfterreihifhe Auriliarforps im ruffifchen Feldzuge 1812, 
Nah Driginalquellen bearbeitet von Wilhelm Edlen von Bebler, f. f. 
Feldmar ſchalllieutenant. Wien, 1863, Bei W. Braumäller. 

A. D, Die Geſchichte des denfwürbigen Feldzuges 1812 hat in der 
füngften Zeit mehrere — zum Theil audgegeihnete Bearbeitungen erfah ⸗ 
ten und eben fo find zahlreiche Memoiren und Tagebücher, melde die 
Said ale eingelnee Perfonen und Truppenförper ſchilderten als eben fo 
viele ſchaͤßbare Beiträge zu der Senntniß des Wangen erjhienen. Und 
dennoch if die Geſchichte eines bedeutenden Iheiles ber „großen Urmee,“ 
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fanden, Auch in diefem Sabre wurden drei F. f. Hauptleute des enes|fonfiger ehliher SchügenMeidung, mıt banken Gtupen ju etſchelnen, eingeladen, Das 


ralquartiermeiflerftabes mit dieſer Aufaabe betraut und werben biefelßen Programm zum Pejuge mi . 
ihre Studien auf die Linien ber Raifer-Ferdinandd» Nordhahn und der un, Benlan Des eg 55* er u hehe 
Süd · Morddeutſchen —— * ferner auf die bg nebft der |bereits Tr 2. ie Mittagd beainnen zu laflen. 
d v ianiſe i 3. (Berecht h diefem Yandedii » Freie 
—— Zweigbahn, dann auf die venetianiſchen und Tiroler Bahnen Ion fine Bi ——— — le . — = u. Fe 
I. Im Berfolge der in Mr. 64 dieſer Blätter mitgetbeilten Ro» a — — ——— —— — — — 
tijen über das tirolifhe Schütenfeſt zur Feier der 500 fähh- der Gntfernung vom 150 Schritten aufgefellt, Das Schwarz bat einen Durdmeifer 
rigen Bereinigung Zirold® mit Defterreid fönnen wir beutelvon 8-Zoll, der Zagkreit einen Durdhmefler vom D Boll, der Nummernkreis auf 


nah verläßlihen Quellen behaupten, daß dieſes Feſt jenem zu Branffurt Gehen mi .- Brite vom 1',, Zoll. — Wine Mbänderung in der 


weder am Serzlichteit und Brüberlifeit, noch an Glanz und Pracht 3. (Schufzeit.) An Werktagen beginnt des Schießen um 7 Uhr Früh uns 
























nachfteben wird Ghrengaben laufen, wie die biäher veröffentlichten Versiwirb mit Unterbregung von 1 bi6 2 Uhr um 6 Uhr beendet. Mn Sonntagen bes 
zeichniſſe dartbun, im großer Menge nie nur aus den Thälerm bed glant bas Schießen um 11 Ubr und endet, obme eine Unterbregung zu erleiden, 
berrlichen Gebirgälandes, fondern aus dem ganzen Kaiſerteiche ein. Mit Uhr, Mnfong und Ende der Schlehgeit werben jebedmal durch KRanonenichüffe 
Vergnügen veröffentlichen wie nachſtehend die Einladung jur Spendung 8. I der tichüffe.) Mut jede der Scheiben „Deßerreih”, „Tirols 
von Görengaben," bie biäher (Gen von fo günfigem (Erfolge Begleitet ger| Mınaifr Son Mersaniher Tmeat gOdaRı Tesit In Ganien 8 Bespifdäfle mi 
weſen ijt: r macht Tode 38 —— if bie = 173 zur —— 
„Fünf Jahrbunderte find verfloſſen, ſeit Tirol feine Geſſchicke un . (BE unentbeig) wi berjemigr anırlenut, meider unter ben 
auflöstih an Deſterreich und fein erhabened Füuͤrſtenhaus gebunden hat, —— wege J ————— en en tn 
Tirol bat feinen Schmwur beilig gehalten, ſeine waffenfundigen kbnigd Anſpruch baben, müffen zittern, Für diefen Poll wird denfelben eine eigene 
Söhne haben ihn in manden kboͤſen Tagen mit blutigem Ernſte gefeiert. a = en ar 8 Geuptihäfe anf die Ofen ‚ 
i s ® N i = mlage.) Seren t für bie wntihüfle auf bie 
Uns iſt es euer ‚gesöunt, den Ehrentag des fünfbundertjäbrigen, treu Oefirreih, ⏑ Aubalt zer —— ———— 
gehaltenen Bundes "mit friedlichen Weiten iu begeben, 8 ſteht jedech irdem Schühen fri, auf die obbenannten 4 Hauptfceiben rine 
Der 6. Landtag, dem Auge des tiroliichen Bolfigefühles folgend. bat in Zufage von 2 fl. per Chuh, zufammen 16 fl, zu machen, 
feiner Schlußſidung vom 31. 9Märy d. 3. einftimmig beicloffen, die 9. (Geminnftvertheilung.) Bon ber Einlage mit 4 A. werden madı Ber 
500jährige Vereinigung Tirols mit Deſterreich duch einen Landesfeittag, |Bältnk der par ee en —— zunl Dutaien, 2 Thalern ums 1 Thaler 
dur eine große milbtpätige Stiftung und durch ein großeh, Landedfeeis|drmat, fe vah bei Kur Smnbmll en im Bl, 
ſchießen zu feiern. 1200 " 4% Thaler in Silber, 
Das Baterland ruft aljo feine Söhne in die Landedbauptjkadt, — ——— * — —— fomit aus der Ein ·⸗ 
4 ii N i L ıf jeder e emolnde zum a . . 
— ——— 
Der bobe Landtag bat zur Veranſtaltung des Feſtes ſelbſt einen Shen Fünfglg Orminnfe erhalten. Bella ne 3a Gılan vl Bez 
namhaften Beitrag bewilligt, die weitere Musftattung bedfelben aber im|erbalten auch das dstreffente Bewinnft aus derfelden. Schäffe, welche aufer-ben Mh. 
Bertrauen auf den merfihätigen Patriotismus der Opferwilligfeit des zugtkreis fallen, baden auf einen Oewinnft feinen Anſpruch. Solte es daher Beim 
Boltes felber überlaffen, denn ein Volkefeſt erhält erſt dadurch feinen a en at es he ee —— ar ten 
wahren Gharafter und ‚feine echte Weiße, daß “ Erjeugniß und Aus» 10. (Feitbeitrag.) Zur Benreitung ber außerordentlichen Yuslagen med Un 
druck gemeinfamen Geiſtes it, ber die Einzelnen, wie bie Gemeinden |Feiten * rt nn en = Feſtbeliraa en f: f. 2 ju um 
und Genoffenichaften durchdringt und befeelt. - archluß.) Der Ka am 8. Dftober Mittags 11 Ubr. 
Die eg eg die in trüben Tagen jo opfermwillig auf ⸗ — 55 — Fe —— re ee dr: 
getreten find, werden aud bei fo freubigem Anlaffe nicht zurückbleiben. 12. (Beplichüfle) nen einmal und zwar zur Beliefigen Seit "nerlegt 
Es ergeht daber von Seite der gefertigten Vorftehung am Alle, werden. 
Die dem diesjährigen Landesfeſte Tirols ihre Simpatbien jchenfen, bie a⸗ — a * a ee Nas ech * 
* 2 [7 in, gen v — 
Lin laduna. Ebren und Beigaben oder ſonſtige Beiträge zum großen|ja'ser jnem Bhuffe dem OCcüprnicreiber zu übergeben und nad Eintragung eb 
Lanbeöfeftihiehen zu ſpenden oder zu jammeln, denm nur durch allfeitigel Sgues micder in Empfang zu nehmen. Nach gemachtem letzten Schuſſe bat der 
Unterſtüthung fann dad vom hoben Landtage befchloffene große Schügen-|Söreiber ven Schuägettel zu bebalten. Schühen Fonnen über Anweifung ber Morflebung 
feſt jene würbige Ausftattung erhalten, die der großen Bedeutung entejauf ihren Bchußzertel einen Geltvotſchuß erhalten. 2 
ſpricht, welche ibm der hobe Landtag gegeben wiſſen will, und die eines abjel — un) 5* Ar = rn Item EN 
Landes würdig if, das ald Band der Schützen allerwelte in (Ehren ge “X (Freibüchfe.) Zu Gunfen nu — —SæS —— werben 
nannt wird. am 30, September, Abents 4 Uhr, auf Einlage und Zulage zwri Schüſſe einzeln auf 
Damit aber die gefertigte Vorſtehung den Plan des Weite undjieer —— — > der Fteibůchſe Fönnen mit dfichtigung der allger 
Freiſchießens frühjeitig genug feſtſtellen und zur äffentlichen Kenntniß beins| "rt" Nlnmunmen mac Ense gemannen werden, $ 
gen faun, wir beingend gebeten, bie Ehren und feftgaben +hennöglichft — — auf Haupt: und Rrobeſchethen werben mittel Theil 
einzujenben oder biejelben wenigſtens anzumelden. 17, (Zeinkgelder) ſind von tem Belgewinner nach der Schiefflante-Orbnung, 
Die Ehren und Feſtgaben werden den Namen ihres Spenders —* —— * hingen F ger ren der gefeplichen Pro, 
tragen und im große Beſtſaale des neuen Laudes-Haupt ſchießſtandes aud.] IM! Fu Aelenen umd werben unter Sieler und eiber Deripei. 
geftellt werden. Der Ginlauf oder die Anmeldung derielben wird von ——— —— uhr ar Aha be a nr Da 
Zeit zu Zeit durch die öffentlichen Blätter befannt gegeben werben. technen find, werten mit Kaſſirung eined oder mehrerer Schuſſe geahnt. alas 
Die gefertigte Vorſtehung wird ibrerfeitd Feine Mühe umd Arbeit detrügeriſches Borgeben aber ziebt den Verluſt allen Mechtes auf Haupibefle und Ge. 
fparen, um bad vom boden Sandtage befchloffene große Feſt⸗ und Frei» re fich. Beſchwerden find im Rathözimmer Sei der Schäpenvorfchung anı 
hießen in möglihft wirdige Ausführung zu bringen, wobei jie jedoch 19, Im Uebri ird nad der EEE Schi— sd 
auf die unterflügende Dienfleiftung ausmärtiger Herren Schügenmeiiter, | Rüdyihr sure Bid nit, na alt ee ———— ne 
ſowie auf die Mitwirkung anderer Schügen und Schüpenfreunde im den|aber Guder erlaubt find, daß nur mit freiem, &. h. nicht angejehtem Arm, and mip 
eingelnen Komits’t zur Abhaltung det Schiefens und Feſtes mit Auer: keinem größeren Kaliber als 24 Kugeln per Vfund geſchoſſen werben barf. 
fit rechnet. E. Am 17. d. Mis. erlag der ff. Hauptmann MWilbelm Fried 
RE. LandedsHaupifhiehftand rih bes Frhen. v. Maroicie 7. Linien-InfanterierMegimente, ein in 
Iundbrud, am 24. uni 1863." Im pt der Armee vortheilbaft befannter Offizier, im Gkarnis 
— ondfpitale zu Wien einer jehr ſchimerzhaften Krankheit. Dem Verbliche⸗ 
* —— Beſtimmungen des Feſtſchießens anbelangt, fo lauten | nm nur m „ehem fat eier 1Olöprigen Dienfeit gegdnnt, in 
ii m den verjchiedenften Verwendungen eine nußbringende Thätigfeit zu ent ⸗ 
un be& Gefteb.) Mm Banbebfeftuge, hab if um 20. Geptener, falten. Der Sohn amgejehener Eltern, erhielt er eine ausgegeichnete Er ⸗ 
Hebung, und begann nach glüklich Ginterlegten juridiſchen Studien feine 


1. (Begii 
findet ein großer, feierlicer Schützenaufzug ſtatt 
Fu biefem Meftaufjuge merken alle Schügen in den Lanbeitrachten ober in 
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"Saufbahn beim Landes-Genesal-Kommando für Böhmen ald Wuditoriatd-|berg, Haupimann und Wbjutant, von Baur, Gejandtihafts-Mttahe. Der 
Praktikant, wurde nah 3'/, Jahren eine Zeit lang als Magiftrattratf | Grofherzog von Baden (Weftenbhall). Flüg⸗ladjutanten: Oberft Frei» 
bei der Grenzfommune Paneſova und ſpäter beim Urmer- und Banbebriherr von Meubeonn, Oderſt von Holying. Präfibent des Minifteriumd des 
Generalfommande in Stalin ald Wftuar verwendet. Sierauf diente Aeußern Freiherr von Moggenbad: Legationsrath und (her des geheie 
Friedrich 2%, Jahre als Obrrlieutenant-Auditor im 7. Linien-Inf-Regt. men Kabinets Freiherr von Ungern-Strenberg. Der Aurfürft von Heilen 
und erreichte dann auf feine, dem damaligen Inhaber (G. db. K. Fthrn. (Eugliſchen Hof). Minifter dei kurfürſtlichen Haujes und der auswärtigen 
v. Probasta) vorgebragte Bitte, die Eintheilung in das Regiment ald]Ungelegenheiten Abe. Oberflallmeifter von Eſchwege! Geueraladjutant Oberft 
füngfter Oberlieutenant. Im’ diefe Periode fänt feine Verwendung im von Meyerfeld, Minifterialraty Roh. Plügeladjutant Mittmelfter von Ver⸗ 
Hauptquartiere Se. Exe. des FM. Grafen Goronini, der das in den ſchuer. Der Großherzog von Heſſen (Balaft, Zeil). Se. großber 
Donaufürftentbümern eingerüdte Armeekorpe befebligte; Friedrich Hattelgoglihe Hoheit Prinz Alexander von Heſſen. Praäſident des Gbefammt« 
feiner geündliden Kenntniß der meilten modernen, bejonderd der franzö-/minifteriums, Minifter des großherzogliches Hauſes und des Aeußern Frei 
ſiſchen Sprache diefe Stellung, bie er ſtets in dankbarer Grinnerungiherr von Dalwigk. Gheneralabjutant Freiherr von Trotha. Wlügeladjutan- 
behielt, und einige Jahre fpäter die Berufung im die Ghemie-Mfabemieiten: Oberft Frey, Major von Lynder. Oberhofmarſchall Graf zu Mien- 
zuzuſchreiben, im meider Anſtalt er durch 2 Jahre die Teßtgenamntelburg, Oberfilummerherr Freiherr von Norbet zu Mabenau, Oberfitall- 
Sprache lehrte. Zum Hauptmann befördert, traf ihm 1859 die Ueberejmeijter Freiherr van der Gapellen. Oberfljeremonienmeifter von Berner; 
fegung im die Meuftäbter-Mfabemie, in melder er die lehten 4 ZJahrelBring Heinrih der Niederlande, Btatibalter von Lureniburg 
feines Lebens wirkte und noch vor Kurzem als Erjengniß feiner Muße-(Ruſſiſchen Hef). Ritter de Stuers, Marineoffijier erſtet Alaffe (Hauptr 
Runden sin ſehr ſchähenswertdes Sammelmert: „Leetures frangaises Ajlınamn), Adjutant. Baron de Tornaco, großherzoglich luxemburgiſcher 
Tusage des &coles militaires, Vienne 1863, Charles Gerold fils“|&taatsminifter. Der Herzog zu Braunfhweig (Ruſſiſcher Hof): 
herausgab, über welches ſich alle kompetenten Stimmen jehr rühmend ausger|Flügeladjutanten: Oberft von Hohnhorſt, Major vom Lauingen, Haupt- 
ſprochen haben. Die trefflichen Eigenſchaften des Dahingefhiebenen, fein|mann von Rudolphi, Gtaatäminifter von Campe. Der Großherzog 
Hediegener Charakter, fein madellojed Soldatenleben, feine tüchtigen Beir|von Medlenburg- Schwerin (Blitteräborffpiag 25), Generalmajor von 
ſtungen in jo vieleitigen Berwendungen, endlich jeine Liebenswilrbigfeit|älow, Major vom Herzberg, Rittmeifter von Lügom, Staatäminifter von 
im gefelfchaftligen Umgange mußten ihm viele Gönner umd Freunde er-|Dergen. Der Herzog von Naſſau (Taunuiftrafe 6). Dirigieender 
werben, und Alle, die ibn gekannt, werden ed bezeugen, daß eim ebler|Stontäminifter Fürft ven Sayn Wittgenftein-WBerleburg. Plügeladjutanten: 
Menfc, ein Ehrenmann mu Hauptmann Friedrich zu Grabe gegangen fei. Nächſt Oberſt von Ziemiezti, Hauptmann Freiherr von Cinfiedel: Der Brofr 
feinen Freunden haben aber jeine zablreichen Schüler befondere Urjade,iberzog zu Sahjen- Weimar (Mainzer Landſtraße 46). Wirblicher 
feiner mit Wärme und dbanfbar zu gebenfen, denn freundlich und germej@ehrimer Math und Gtaatäminifter von Wahborf, Wirklicher gebeimer 
kam er ihnen mit feinen reihen Kenntniffen und Erfahrungen entgegen, Rath und Oberhofmarſchall Graf von MBeuft, Kabinetöfefretär Graf von 
die er auf Meifen, welche fait das ganze mittlere Europa umfaßten, er ⸗ Wedel. Der Herzog zu Sadfen-Meiningen (Ruſſiſcher Hof). Staats- 
worben hatte, umd mußte bie Herzen der Jugend durch die mwohlmel-jminifter von Kroſigk, Staattrath von Uttenhoven, Hofmarfhall von ir 
lendſte Theilnahme und eine unerſchütterliche Ruhe zu gewinnen. lieneren, Oberjtallmeifter Freiherr von und zu Egleffitein. Der Herzog 

Zu dem Leichtabegängniſſe Friedrichs, das am 19. zu Wien auflau Sahjen-Altenburg (Gaſthaus zum Schwan). Wirtlicher Gehei- 
dem Mapleinsborfer Friedhofe fatthatte, waren außer den nächſten Ber-Imer Math und Minifter vom Lariſch. Der Herzog zu Bahien-Ror 
wandten und #reunden bie im ber 6. Abtheilung des hoben Kriegd-|burg-Botha (Menue Mainzerftrafe 32). Gtaatöminifter Freihert von 
minifterinns zugetbeilten Herren Gtabs- umd Oberoffipere, dann umter| Seebad, Oberftallmeifter von Wlvensleben, Regierungsrati Sammer. Der 

Bortritt des Hra. Oberfien v. Hombige eine aus 12 Offipieren und|®rofherzog von Medienburg-Strelig (landgräflihes Schloß Rum- 
8 Zöglingen beſtehende Deputation der Wiener-Meuftädter-Mfabemie er |penheim). Staaräminifter von Bülow, Plügelabjutant Hauptmann ven 
ſchienen. An dem Grabe biefes braven Offiziers trauern eine troſtloſe Wenckſtern. Der Großherzog von Oldenburg (Hotel de Union). 
Witwe umd zwei zarte Kinder, denen er im jhönften Mannedalter, beilMinifter des großbergoglichen Haufes und ber auswärtigen Ungelegenheiten 
faum erreichtem AD. Lebensjahre, entriffen wurde, von Röffing. Der Erbpring von Unhalt-Deffau-Aötken (Hotel 

* Dem epocemahenden Fürftenfongrefje zußgrantfurt a. M. de P’ünion), Der Fürſt von Schwarjburg «» Sondersbaufen 
wenden fid auch bie Blide des Militärs zu. Iſt er doch das eigenſte, (Eugliſcher Hof), Der Fürſt von Shwargburg- Rudolitabt. 
geniale Wert Sr. Mojeftät unſeres Herrn umd Kaiſers. Als Erinnerung|Staatbminifter von Bertrab, Der Fürft von und zu Liehtenftein 
an benfelben daffen wir das offizielle Verzeichnißs der Tbeilnehmer|(Englifger Hof.) Der Für zu Waldes (Weſtendhall). Geheimet 
nebſt deren Gefolge umd deren betceffenden Wohnungen folgen: Sr. Ma-|Rath von Stodhaujen, Megierungspräfident Winterberg. Der Fürft von 
jeſtͤt der Kaifer vom Derfterreih (Thurn und Taris’jcher Palaſth. Keuß jüngerer Linie (Mömtfher Kaijer). Staatöminifter von Harböu. 

FME. Graf Grenneville, erfter Generaladjutant, Generalmajor Graf Eouden-| Der Fürft zu Shaumburg-Lippe (Muffifger Hof). Oberflieutenant 
Yove, zweiter Generalabjutant. Flügelabjutanten: Major Graf Glams-Mar«/von Martpille, Oberlieutenant von Strauf, Regierungtpräfident von Zauer · 
tinig, Major von Patour, Major Graf Fünffirhen, Major Ritter von Mündhofen, Geheimer Kabinetörath von Strauß. Freie Stadt Tübe: 
Moina, DOffipiere der Generalodfutantur: Oberftlientenant Freiherr won/Bürgermeifter Dr. Roͤc (Mömifcer Kaifer), Freie Stadt Franffurt: 
Blafits, Mittmeifter Graf Kinsky, Hauptmann Habermann. Minifter des Aelterer Bürgermeifter, Senator und Spndifus Dr. Müller, Freie Stadt 
t. Haufe und des Meußern Graf von Mechberg und Rothenlöwen, Hofe Bremen: Vürgermeifter Dr. Dudwig (Römiſcher Kaifer). Breie Stadt 
rath Freiherr vom Biegeleben, Legationsratp Freiherr von Wldenburg, Hamburg: Bürgermeifter Dr. Haller (Muffifher Hof)- 

Hoffefretär Freiherr von Werner, Fürft Rudolf von Liechtenſtein. Expe ⸗ Lr. (Afolo, 19. Auguſt 1863.) Das Geburtäfer Sr. 1. f. Apoft. 
dirender Sekretär des £. f. Minifteriums des Aufern Aſchet. Der Kö-Majeſtät iſt im Lager Hei ſolo in einer der Weihe bed Tages mür- 
nig von Baiern (Neue Matngerfiraße 22). Gemeralabjutanten: Ber|digen Weiſe begangen worden. Shen am Vorabend verfündeten 3 Mu- 
Nerallientenant Deipy von Sa Mode, Generalmajor Graf von Mehberg|fitbanden ber illuminirten Zeltenftabt die eintretende eier, die am Zeſt⸗ 
und Motbenlöwen. Flügelajutanten: Oberft Graf zw Pappenheim, GHaupteltage felbft wieder im ähnlicher Art mit Der Reveille eröffnet wurbe. 
mann Preiferr von Moy. Orbennangoffizier Oberlieutenant Fürf von um 8 Uhr Früh fand ſodann die Felpmeffe flat, zu ber bad 3. Feld⸗ 
Thurn und Taris. Gtaatsminifter Freiherr von Gchrend, Der Königljäger-Bataillon, die Infanterie-Megimenter Erpperzog Albreht Nr. 44 
von Sahfen (Englifher Hof). Oberftalimeifter und Generallieutenant|und Graf Robili Mr. 74 oder „die grapprothe Wrigabe“, wie ſolche 
von Engel. Plügelabfutant Major von Friefen. Staatäminifter ded Ueufern|Se. f. Hoheit der durchlauchtigſte Herr FM. Erybergog Albrecht noch alt 
und dei Innern Freiherr von Beufl. Der König von Hannover|Korpäfommandant zu bejeipnen geruhte, wor ber Förmirungslinie, — die 
Guſſiſcher Hof). Benerallieutenant Wehner. Sälofhauptmann Graf von|Kavalleriebatterie Nr. 6 und 7 aber wegen Abgabe der Geſchübſalven 
Wedel. Wlügeladjutenten: Major von Heimbruh, Major von Kohlrauſch, auf einer günfiig gelegenen Anhöhe nähft dem Lager, autgerüct waren. 
Ritmeifter Graf von M edel. Staatsminiſter Graf von Blaten-Hallermund.|Na& beendeter Kircenfunftion deflirten die ausgerüdten Truppen vor bem 
Minikerrefdent Staattrathh Zimmermann. Gehelmer Rabinetirard Dr. Lex. Herrn Int. Armerforps-Rommandanten ZME. von Habermann. Der Rad 
Der Kronpring von Würtemberg (Mömiider Kaijer), Präfdent|mittag vereinigte das gefammte Dffipierstarpt der iageruden Truppen -ju 
des Geheimraihe greiherr vom Memzath. Minifter des f. Haufe umd derleinem gemeinflaftligen Diner, dab auch durch bie Anwefunfeit bed wer- 
auswärtigen Angelegenheiten Steihere von Hügel. Freiherr von Spigems|ehrten Herrn Int. ArmerforphRotmmandanten mit feinem @tabe verhert · 
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Hide wurde. Zu dieſem · Zwede mar auf einer reijenb fimirten Mald- 16. Mibjhipmen, Maftert » Gehilfen, 
Blöße der mähft dem Lager gelegenen Bofhetti ein riefigeh Zelt aufgej Schreiber, Mafbiniftengebilfen . Gäbnrid. 
ſchiagen worden, is welchem fih Raum für 150 Bebede fand, Der An-jiT. Bertadetten. 
DIE, dem dieſes kameradſchaftliche Mahl bet, war mahrbaft bezauberud Innerhalb ver Ispten dret Zabre (jet 4. Jutl 1860) find Br 
umd wird fi gewiß der Grinnerung keines Theilnebmerd entziehen, — Feldwebel, Wachtmeiſtet oder Unteroffijiere (non commissionod oficiers 
eb ift biebei herworiubeben, daß zur Ermöglihung eines derartigen Ban-| genannt) zu Offivieren in ber Armet befördert worden, und zwar bei 
Fette ſowohl dad gefammte Service, ald auch Weine, Viktuallen, AZuder-|der Liniem-Inft. 59, bei ber Ravallerie 10, bei der GBarbe-Infünterie 
werk und fogar Präcte von dem 18 Migllen entfernten Treriſo beiger|?2, beim Train 2 und beim Cenleforpb 1; jedenfalls fehr bezeichn end 
ſchafft werden mußten, wa dem äufierft umfihtigen Arrangement fetbitjfür die britiſchen Militärverhätniffe, wo nur Mermögen maßgebend für 
die Anerkennung eines in die Schwierigfeiten bei folden Anläffen nict|Beförberungen zu Offigierftellen iſt. 
eingeweibten ®aien, ſichern wird. r 

Der vom Hm. ME. Habermann in beredten und warmen Wor ⸗ u Nordamerifa. . . 
ten auf Se. Mofeftät ausgebradhte Toaſt fand, in der andgebrüdtn Auf die militärifdhe Stärke ded Gübend wirft eine zwiſchen Che 
Treue und Hingebung für den oberften Kriegtherrn, in aller Herzen bemjral Ere und tem Prifidenten Jefferſon Davis geführte Korrejpondeng, 
freudigften MWiderbol und murde mit fkürmiihen Hoch's aufaenommen. melde in bie Hände ber Bundeetruppen gefallen unb von ben New-Morker 
Das Offivierdforpd batte in dem bie Armee kennzeichnenden MWohlmollen| Blättern veröffentlicht morben if, ein nicht ſehr günftiged Licht. Stunp 
für die Mannſchaft die Bethellung aller lagernden Abtheilengen der Bri⸗ vor der Schlacht bei Geupsburg wandt. ſich Bee am bie fonföberirte 
gade mit Wein veranlaßt, fo daß aud die Rente ſich der Heiterfeit überr| Regierung mit ber Bitte um MWerftärfungen, erhielt aber von dem Pra— 
faffen und glei ihren Sffigieren ſich ber Feier des Tages erfreuen ſidenten in einem ausführlich begründen Schreiben eine abfhlägige Aut ⸗ 
fonnten. 'mort. Aus der Motivirung ergibt ſich, daß General Johnſtone einen großen 

Den Beſchlug bildete ein durch den bewährten Felde B protechniker) Tbeil der Bragg’fäen Armee an fi gezogen unb von Beauregatd no 
ber Brigade veranftalteteß Feuerwerk, bad in jeder Stadt hätte probur Unterftügung erhalten hatte, unb dennoch, and die Rekruten, bie er waͤh⸗ 
gert werden Fönnen, und fomohl in techniſcher Musführung, als aud in|rend zweier Monate im ganzen Sübweiten noch auftreiben konnte, binyue 
ber Unlage nichts au wüͤnſchen übrig Meß, — fogar mit den Gtumer'|gerehnet, niht im Stande war feinem Zwech ber Eutſehung Vidiburg’s, 
fen Feuerwerken den groilenden Himmel gemein hatte, der ſich mabmjand nur einem Schritt entgegen zu tbun, ; j 
fheinlih nur aus Müdicht für die Tuftigen Behaufungen dei Publifumd Ferner war ed ihm, nadbem BVidsburg gifallen, mihe mur mict 
an biefem Tage noch abhalten ließ, Seinen fewermerfsfeindlihen Gefühlen möglich die Hauptitadt von Miffiippi , Zadjon, zu halten, ſeudern er 
ia Strömen Lauf zu Iaffen. ME der Haupt-Moment die Juitlalen des verſchwand fogar gänzlich aus diefem Theil des Staates. 
Krieadgeren dem verfammelten LaarrBublitum vor Augen brachte, er ⸗ Die firategiihen Motive welche jürflaatlike Blätter jur Erflärung 
dröpnten die Lüfte von den aus Tanfenden und Taufenden von Keblem|ded eiligen Büczuges Bragg’s geltend maden wollten, ebusiren ſich eine 
in allen Mundarten ausgebrachten Wünſchen für dem ritterlihen Kaiſer, fach auf deu allerdings ſeht trijtigen Grund, daß Brogg’d Urmee num⸗ 
— deren Eche's zwar am der vorliegenden Gebirgtwand abpralfen undjmeriih zu ſchwach mar um dem vorrüdınden Roſenkcanz mit Erfolg 
im Plave · Thal verfallen konnten, gewifi aber mie in ben Herzen biefrs) Stand halten zu fönnen, 


Meinen Tbeileßz bes großen rubmreiden Heeret verfiegen, vom weldem „General Bragg. von einem Angriff bedroht, zog jih in feine 
dieſer Tag an fo vielem Orten be& weiten Saiferreiched mit gleich in- verſchanzte Poſition nad Tullahoma zurüd, und wandte ih an Budn- 
nigen und aufrichtigen Empfindungen gefeiert wird. um Hilfe“ 
Wie mir wiſſen. Eonnte er ih auch in Tullahoma nicht baften,, 
Großbr ien und aller Wahrſcheinlichleit nah hat er mit bem Gros feiner Urmse dem 
itann Weg ofmwärıs nah Mihmend eingeſchlagen. 
*, Ein im vorigen Monate erlaffenes Admiralitäts-Cirkulare ftellt „Die Truppen bier in Richmond und in Morbfarolina find ſehr 


de Rangsverbältniffe ber Offiziere der Flotte und des ſcwach an Zahl, und bie von Ihrer Armte zurüdgelaffene Brigade 
Heeres vergleihumgsweife fe, und ſtellen ſich diefe folgendermaßen; Wife's iſt mit gutem Bug bier geblichen,* beißt ed weiter in bem Ber 





gegenüber: ſcheid bes Präjidenten, weicher einen feindlichen Angriff auf Richmond 
Flotte: Stern vom @üdoften ber für moͤglich haͤlt. Seitdem bat Lefferfon Davıs alte 
1. Admital der Flotte. . . . Belpmarfdall waffenfäbige Berölferung im Alter zwiſchen 18 und 45 Jahren zum 
2. Admirdl . 2 2 2 2% 0. Semeralder Infanterie ober Kavallerie. Kritgedlenſt einberufen; aber diejenigen Bewohner der Siütftauten, welde- 
3. Biribmiral » . =... GeneralsPientemant. mit Gfer und Bereitwilligleit der Sache der Konjöderation ergeben fi 
4. Kontre-Abmirel . 2. General» Mojor mit Höheren (Divielitehen bereits in Reih' und Glied, und diejenigen, melde bis jept 
5. General « Juſpeltor der Flotten ⸗ ſiens) Kommando. zu Haufe geblieben, find entweder zu jung oder zu alt, odet jo une 
Hetpitäler . RR General-Mator. willig, daß bie neue Rekrutitung weder in phyjiiher mo in meraliicdee 
6. Kapitäus der Flotte -» - . . Ben.-Maj. 1. A. wenn Brigade» Rom.|Hinfiht ein glänzendes Mejultat Haben Fauna, 
7. Kommodore 1. und 2. Mae . Gen »-Maj. 2. M. wenn Brigade» Kom. Die in dem Webelleuftaat Georgien erüheinende „Rolumbus Times“ 
8. Kapitäng (über 3 Jahr Dienfteit wies in ihrer Nummer vom 23. Juli duch ſtatiſtiſche Data nach, daß 
alt folhe), Admiralitäte-Bekretaize, e8 in ben gefammten Staaten, melde jeht noch unter der lonföderirten 
Flortengahlmeifter en-chef . . Obetſt, wenn Brigabe-Rommandant. |egierung fichen, nicht mehr als 00,000 Mann gibt, die unter die Ras 
9, Unter· Wen.⸗ Inſpekte ure ber Flolten · tegorie des vollſtändig aufgeführten Uushebumgsbefrers gehören, Wie mie 
Hoßpitäler, Maſchinen⸗Inſpelteure Oberſt. nig aber auf eine volltändige Ausführung zu rechnen iſt, zeigt bad Bel- 
10. Stabötapitäns (unter 3 Jahrt Dienft- ſpiel Mifiiippl's, des eigenen Staates von Sefferfon David, und viele 
kit), Sekretäre des Flottenabmirais Oberftlientenant, wenn Megimenis-|leiht des Friegämutbigiten im der ganzen Konföteration. Beim Heranrüdın 
Kommanbant. - ber Grant'ſchen Armee berief der Gouverneur alle Erwachſenen männliden 
11.Rommandeure, Stabkhirurgen, Zahl- Geſchlechtes zum Kriegtdienſt ein, und General Johnſton⸗ that ſeln undge 
meifter, Obermafhiniften . . . Oberfilieutenant. lichſtes um ben Aufruf gu unterflügen, aber die Bevoͤllerung wollte ſich 
12, Eieutenants von B Jahr Dienftzeit nit erheben und ergob fi nicht, und der „Ghattanooga Nebel“ gab 
Mafterd, Chirurgen. » - .„ . Majar. ald Grund bafür die Ihatjahe am, daß der Krieg eine gan andere Wenr 
13. Lientenants unter 8 Jahr Dienftzeit, dung amommen habe ald man ermartete. 
Selretaͤre der Kommodore. . . Kapitän 1. Klaſſe. 7 
14. Unteraͤtzie nach Gjähr. Dienſtzeit . Kapltän 2. Klaffe. Eingelendet, ‚ 


- 4 Sin Megimeniäfihneiber, melher fehon 7 Jahre als ſelcher diente un fh la 
15. Unterlieutenants, 2. Mafterd, fün- Bengmiffe ker velfien Aufriermbeit dis löhl, Dfficerösftorpt erfieute, au Kaution lade . 
gere Unterärztr, Zablmeiftergebilfen, ‚ Ren. kann, ſucht weder eine felhe Stelle zu erhalten. 

Maſchiniſt . » 2...» Birutenant. Nänered bei der Ersebitien red Watts, 
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fernt fie unferem vor Zabr und Tag gefchriebemem Artifel zugufchreiben, 
wiederanknũp ſung. da fle aber ganz mit unfern Anſichten übereinfimmen, fo nehmen wir 
die fteundigſte Theilnahme daran. 
a. A. Unfere Korrefponbenz war ziemlich lange unterbroden, und Parteilichkeit, Auſichten, Steckenpferde und noch mehr Leidenſchaft ⸗ 
noch Fön en wir nicht für den alten Fleiß bürgen, falls Sie geſonnenlichkeit, find leider Fehler, denen ber beite Menſch oft unbewußt unter 
find und einem fleinen Raum zu gönnen.*) liegt, ſeibſt wenn ex gegen biefelben fiegreich gekämpft zu haben glautt. 


Es gibt aber ſchwere Ereigniffe, welche das Gemüth tief erſchüt ⸗ Die Beichreibung durch Einzelne gab aber oft Veranlaſſung wenigſtens 
tern und ſelbſt den Körper fo angreifen, daß man unfähig wird zu den ſan dieſe Mängel bed Vorgeſehten zu glauben, hinderte daher bie Selbſt⸗ 
alltgemoßnten Beidäftigumgen ; der tief in ber Bruft nagende Schmerzlerkenntniß und machte mand’ übles Blut. Wo fid aber mehrere zu 
läßt ji dann nur durch gänzliche® Abweichen aus dem alten Geleife milbern.jeiner Befchreibung vereinen, fi die Anfichten reiben, klären und berich ⸗ 
Es treibt und hinaus in Gottes freie und herrliche Natur, in der wir verejtigen, ift menfchenmöglich das richtige Uriheil zu erwarten, Die verſchie ⸗ 
laſſen und am liebſten einſam herumirren, und im Mnblide ihrer herrli⸗ denen Charaktere ber Beſchreibenden wirken aufeinander, eine bloße Par- 
ben Bilder wieder Bertrauen im des Schöpfers barmherzige Sorgfalt|teilichkeit oder Leidenſchaftlichkeit kommt nicht zum Durchbruche, und der 
gewinnen, und mieber Herz und Gemuth ftärfen, daß fie jübig werden Beſchriebene muß im dieſem Urtbeile gleibfam bas Urtheil der allger 
unter Menschen zurüdjufehren und Gefallen an Menichlichem zu finden.|meinen Meinung beachten und fi, wenn es ihm mitgetbeilt wird, 

Doch mas fümmert fib die unaufbaltfam vorfdreitende Welt umdarnach richten. 
ben Schmerz, der Einzelnen, und gälte «4 auch den Werluft eines blühen- Dis zum Oberfien ift nun abgeholfen. Was höher hinauf geſchieht 
ben boffnungsvolen Sohnes! Die Matur erzeugt ja feiſches blumiges wiſſen wir nicht, find aber überzeugt, daß ber gerechte Geiſt. welcher 
Leben nur aus Moder. Zumal mir Soldaten follen es ja gewöhnt ba-)vas Zirkular vom 30. Juli durchweht, ſich auch in höheren Regionen 
ben, ben legten Iudungen eines gefallenen Theuren in’8 Ange zu ſchauen, (zeigen wirb, fo weit eine Anwendung noch möglich if. 
ihm eine äne bed Beileibs zu weihen, aber ſchneil wieder bie Der Dichter Sagt, daß dad Glüd aus den Wolken falle. — Es 
alte moraliſche Kraft zu fammeln- und unfer eigenes Leben eifrig zulmäre möglich, daß auch bie unerwartete Penflon in jenen geheimnißvollen 
Markte zu tragen, um eben fo kurz bedauert und vielleicht noch ſchneller hohen Gegenden entflündg und plöglich wie ein Werterftrabl, in einem 


vergeſſen zu fein. einzigen Wölffein geboren, herabſtürze ohne ſich durch Vorzeichen anzu 
Steigt doch der eine auf tem Leichnam bed andern, um bie Höbelveuten, wie auch der Donner erit nach dem Blitze hörbar wird. 
der feindlichen Bruſtweht und bes eigenen Ehrgeijed zu erflimmen! Es gehört ein nicht überak vorhandener Charakter dazu, um ſelbſt 


Zum GSlücke aber iſt die Welt, und namentlich die Solbarenm.Itfeinem Untergebenen muthvoll die eigene üble Meinung in’s Geſicht zu 
nicht gar fo kalt ald man oft glaubt. Wir haben in trauriger Stunde er⸗ ſagen und nicht lieber den durch Bapier verdeckten geheimen Ummeg ein» 
fahren, daß unfere Armee Borgefepte unb Kameraden beilgt, melde mit . zuſchlagen. Wiel leichter aber if es die Anſicht eines Kolleglums ber 
aufühlen, und im fchöner zum Herzen ſprechender Weiſe ihre Theilmahmelkannt zu geben, mobei fih ſchwache Charaktere ſogar nod den Auſchein 
zugleich mit ber Achtung, ſelbſt eines jüngeren Freundes, zu bezeugen wiſ ⸗ des herzlichſten Beileids geben können. 
fen. Die väterlicht Sorge für ben Untergebenen in Allem mas ihn Der Menſch bleibt inmal Menſch, und wir machen ja bie Ger 
moraliſch und körperlich betrifft, iſt eine feltem geübte aber befto ſchönere ſehe jür Menjchen und nicht für Götter. 

Tugend bed Vorgeſetzten und bringt ihm mehr Lohn an Dank, Liebe Ein anderes frohes Zeichen blickt uns von ber Leitba aus dem Zar 
und Anbängliäkeit, ale die ſich oft hinter der Dienſtpflicht verbergende bei Brud entgegen. Wie wir vernehmen, iſt bort dem am vielen 
Kilte bed Hergens. Blänteln ein Einhalt gethan und ſich mehr als font mit den Maifem 

Wir könnten une wollten gerne Namen nennen, melde dieſe ho⸗ bewegungen befchäftigt worden, . 
ben Eigenfhaften beigen. Unfer Dankgefühl möchte fie wohl germe in Wir wollen bierunter nicht das mathematifche einſt fo beliebte 
die Belt binaudrufen und ihre Freundedtbaten erzählen. Das Fann]&rerjieren verſtehen, aber wir waren auch fchon längft gegen ben zu 
aber aus begreiflichen Gründen nicht fein, und mir müfjen und beamü-|vielen Mißbrauch bed Tiralllirens Es ift ziemlich lange ber, daß wir 
gen, ben Kameraben zu jagen, daß mir im ihren Reihen Männer fan · uns in Ihrer Zeitſchrift erlaubten, darauf hinzuweiſen, daß bei dem 
ben, welche Herz und Gemüth für das Leid Anderer beſihen, und melde) Naturell unſerer Völlerſchaften nicht alles vom Einzellampfe zu ertwat · 
wiffen freundlihen Balfam in frifhe Wunden zu gießen. tem fei, jonbern, baf mir mehr auf umfere tüchtige Fauft rechnen folls 

Genug von biejen mehr perfönlihen Gefühlen und Gedauken, ten. Ein fremder Schriftfleller beweiſt und num, doß mir im Fahre 1859 
Biehen wir einen Schleier über traurige Tage des tiefiten Leides, bielim Kampfe felöft immer in der Mindergahl waren, während die weiten 
buch Hoherzigkeit nicht ohne mehmüthiger Freute waren. Folgen toir|Referven oft unbenügt blieben. Das alte Geheimnis des Sieges liegt 
nach Möglichkeit dem Beiſpiele unſeres Meglements, das ben Leich⸗ aber eben darin, daß man die Maffen im eutſcheidenden Augenblide am 
nam unter Trauertönen in die Grube fenkt, dann aber mit heitern|entfcheienben Orte vereinige, und den Feind mit der Gewalt erdrücke. 
Tönen ben Schmerz betänbend wieder heimlehren läßt zur gemohnten Der Uebergang vom Linienfpitem alter Zeiten zu dem Kampfe in 
Befall anne. , geöffneten Reihtn ſcheint bei ums in das entgegengejeßte Uebel Überge, 

Ein heitered Zeichen erbliden wir an ben neuen Beſtinmungen über|jhlagen zu baden. Bei unfern Felbmanövern wurben bie feileften Gtels 
die Berfaffung der Inbivibnal-Befhreisungen. Wir ind weit ent»|Iungen oft nur burd tie Plänkler oder die Borhut erflücmt. Daß auch 

/ die Meferven bis auf bie letzie mitfämpfen mäffen, wurde felten gejeigt. 
Die A. | Der Maffentampf ichien beinahe ausgeſchloſſen, und manche unierer ra- 





*) Wie follten wir «6 mit! 
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tionellen taftifchen Ererzierzettel enthielten ein beffereö Bild Kavon, als 
bie fein ausgedachten Feldubungen. 

Als unfer Marſchall Radehlp für das Gefecht in Heöffneter Form 
und für bie Worpoften jene Figuren zeichnete, welche mande Wigbolde 
Spinnengewebe nannten, mußten jie nit, daß eben nur ſie bie blöben 
Fliegen waren. Das mathematiſche Ererzieren mar damals fo eingeniftet, 
dag es Fräftige Mittel brauchte, um in jeine Grenzen zurüdgefübrt zu 
werden. 

Rabepfy gab Zeichnungen. ald allgemeine Regel oder Ehablone, | 
wie bie Kunſt dem Baumeilter einen Bauftpl vorzeichnet. Wie dieſer 
aber das einzelne Gebäude nur an biefen Styl anfchließen ſoll, obne 
ihm die Eigenthümlichkeit feines Zweckes zu nehmen, fo follte nach Ra» 
bepfy’s Anſicht au jeder Kommandant feine Borpoften und Plänklerli- 
nien nur im allgemeinen an jene formen anfdliegen, ohne die Haupt- 
zwecke des Kampfes, die Mefervirung einer kräftigen Maffe aus bem 
Auge zu verlieren, was burd Zerfplitterung nad allen Richtungen wohl 
nicht möglid war. Man fehe Radetzky's Schlachten an, und wir bemerfen, 
mie er feine Truppe vergeudete und mußte feine Maffen jchnell zu ſam⸗ 
meln umb auf ben Feind gu merfen. 

Mandye aber erblidten in bem, mas nur allgemeine Form jein 
follte, die Hauptſache und glaubten ſich genaueftens darnach halten zu 
müffen. Dober famen jene vielen Plänfler und Poſten obne tüchtigem 
Kern, jene Gefechte der Vorhut ohne der mirklihen Schlacht, bie end- 
ih fo zur Mode wurben, daß man unbewußt mit bem Strome ſchwim · 
men mußte wenn man auch das Gefühl hatte, es gäbe etwas Befleres. 

Theils als Folge diefer Mobe, theild aus Gelbrüdfichten befchräntte 
mon fi auf bie Brigadeweiſen Lager, bie eine treiflihe Schule für den 
feinen Krieg wurden und find, man fam aber nie ober nur höchſt fel- 
ten jur Berfammlung von mwirklihen Armeen und zur Daritllung einer 
wirklichen Schlacht, wie fie if. Nur Schlachten aber, und große Schlach ⸗ 
ten mit ihren Maſſenkämpfen und Eingreifen aller Meferven entfcheiben 
das Schickſal der Staaten. Mer die lepte Reſerve bat, hat ben Sieg, 
aber ausgefpielt muß bie Meierbe werben, wenn fie wirken folL Es han- 
belt ih nicht um kopfloſes Ausfpielen. Der Feldberr muß berechnen, ob 
er dadurch den Sieg erreichen kann, font ift es beſſer er behält die Re— 
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Nah Grfcdütterung ter feindlichen Artillerie würben mir mit ums 
feren biäber im Rüchalt bereiss aufmarſchirt gefandenen Maffen aud 
moffenbaft vorräden um ben Feind zu erbriden. Das Heine Batalllond- 
und Brigadeweiſe Verftärfen der fümpfenden Linie balten wir für eine 
Vergeudung der Kräfte. Gleich tüchtig d'reinſchlagen in mohl das Bee, 

Diefen drei ſich gleich bleibenden Abſchnitten mürte der vierte 
entweber in ber Darfiellung ber Verfolgung cher bes Küdıuges folgen. 
u beiden gehört die bisher ausgeſchiedene Meferve, da fie immer bie 
frifchefte Truppe fein wird, felbft im alle fie in dem Entſcheidungemo ⸗ 
mente mitgemwirkt hätte. 

Ein befenfines Feldmandver ergibt fi wohl aus bem Gefagten. 

Die Darftellung einer ſolchen Schlacht, mit den gehörigen Diſtan⸗ 
zen und Zeiträumen wird wohl einem ganzen Tag in Anfprud nehmen, 
ohne bie Truppe beionters anzufirengen. Aber hungern müßte fie wohl 
bis Abends, und bad iſt aud eine möthige Uebung, um fie [bon im Frie 
den an diefen Gedanken zu gewöhnen und im Kriege weniger unjufries 
ben zu machen. 

Hierbei dürfte fib vom Höchſten bis sum Niederfien bie wahre 


kräftige Schlahtenanfiht, das Verſtändniß der Schlachten wie fie finb 


entwideln. Das Plänfeln erhielte feinen betrefienben Platz, das Haupt- 
gewicht ſiele auf bie Maffenfimpfe der Artillerie und Linie, und bie 
Berwendung, nicht die Schonung der Meferven würde gelehrt. Dieß 
ſcheint und die ganze Schladtentaftif. 

Auch benfen wir, daß Kriegsmärſche eine gute Hebung wären. Die 
Armee bewegt fi in getrennten Kolonnen. Ihr Aufammentreffen zur 
beftimmten Zeit und am bejtimmten Ort iſt von Wichtigkeit. Nach ber 
Schlacht ift wieder eine Ausbreitung nöthig. Hierzu gehört Zeitberedhs 
nung, Drientirung, Genauigkeit, gegenfeitige Korrefponden,, ſiete Be 
laftung bes Gegners, Deckung mährend des Marſches, Urtheil über Ent 
fernungen und eigene phiſiſche Kraft wie über Stärke des Gegners, mas 
alles in Fleifh und Blut der Unterfommanbanten übergehen fol, wenn 
wir ung einft auf fie verlaffen wollen. Der Hin- umb Rückmarſch aus 
der Garnifon in's Lager könnte bereit$ darnach eingeleitet werben. Das 
würde auch lehrreich für unfere Verpflegs- und Trainanſtalten fein und 
were bann die firategifche Taktik. t 





ferne zur Dedung bes Rückzuges. Nach entfcheidenden großen Schlach ⸗ 
ten gibt es nur den Sieg ober bie Metirade, und im beiden tritt bie| 
Thätigfeit der legten Reſerve ein. | 

Nicht ein möglichſt ausgebehntes Schlachtfeld ald unterhaltendes 
Bild für den Laien, mo es überall kracht und ſtürmt aber fein Kern 
dahinter ſteckt, ſondern bem entfcheidenden Kampf, wo Hunderttaufenbe | 
Bruf an Brut, Fauſt gegen Fauft kämpfen, münfchten wir beffer in 
unferen Felbmandvern bargeftellt. 

Da hört die Pläntelei auf und treten die Maffenbemesungen ein, 
melde auch ererzirt werten müffen, ohne in mathematifche Süniteleien im 
Kleinen andjuarten. *) 

Wir denken und z. B. ein offenfived Feldmanoͤver in folgender Art: 

Eröffnung bes Gefechtes durch die Plänkler und Eingreifen der 
Referven der Vorhut, um den Feind zu betajten und Zeit für die rüd-| 
wärtigen Mufmärfche zu gewinnen. 

Ein:reten bes großen Geſchützlampfes. Diefer bildet für uns ber 
ſonders jegt einen eigenen marfirten Abſchnitt. Bei ber jehigen großen 
Tragweite ber Gefüge fönnen ſich die fämpfenben Linien des Fußvolket 
und ber Meiterei ſchwerer ald fonft zum Fauſtkampfe nähern, bevor nicht 





Kadetenfchulen der Infanterie. 


G, B. Kein Zmeig des gefammten Milttärbienftes if wichtiger, 
ale bie Erziehung bed Offizierenachwuchſes. Keiner ift aber aud fo 
ichmwierig und forbert fo fehr zu bem ernfteften Betrachtungen auf. Ein 
noch fo geringfügiger Mißgriff äußert feine Folgen zwar jelten augen« 
blicklich. jedenfalld aber mittelbar und oft auf eine bem &taate ſchaben ⸗ 


Ibrinzente Weiſe 


Die Fortſchritie des Militärweſens find jüngfter Beit jo gewaltig 
geweſen, daß fie ung unwillkübrlich zu brei wichtigen Fragen anregen, 
deren unparteliiche Beantwortung mir in Worliegenbem zu geben ver- 
fuchen wollen. 

Diefe Fragen find: 1. Was fordert man heute von einem 
tühtigen Truppenoffigier? 2. Im welbem Werbältniffe 
ſteht ber, benfelben ertheilte Borunterridt au den an fie 
geftellten Unforberungen? und 3. welde Einrihtungen 





bie feindliche Artillerie wenigſtens theilmelfe zum Schweigen gebracht ift. önnten zur Befriedigung der lefteren genügen? 


Diefe große Tragweite der Gefhoffe, durch melde bie Artillerie ſich 


Auf die erſte diefer Pragen ift die Antwort ſchwer. Sehr o 


leichter gegen das feindliche Auſtürmen felbit vertheibigen kann als biß-\erforbern ernſte Werhältniffe Eigenſchaften auch von inbalternen Offi« 
ber, gewährt und aber auch ben Vortheil, daß wir fie weniger zu ‚ber igieren, welche felbjt bie gebiegenfte Erziehung in bemfelben nicht hinein ⸗ 
been brauchen und mehr Truppen für ben Hauptſtoß erübrigen. N“ Jaufenfen vermag. Hievon wollen wir abgeben, e8 gehört nicht in ben 

Kreis unferer Betrachtung. Im Mebrigen genügt es micht ehr, bie 
„„[Reglements, die Manipulations- und Megimentöfprache zu verftehen und 





*) Wie fi die Mnfichten oft ſchwer vom altgemohnten trennen Können, j 
und ein Mafjap in der Öflerreichifchen mllitäriichen Zeitfhrift, welcher bem Batal 
Apjstanten das Pferd nehmen will, well ihm die meuen De 
ringe taltifche Thaugteit zumeifen. Daß er aber eine Be Faiätigteit befipe, da 
felb® die meuen taktl Beiwegumgen in mehr jelbfilänbigen Divifionen, ber Roms 
manbant micht überall fein kaum und Befehle ihidem muß, einen beritienen Mofjus 
tanten (ober alſo einem Beneralfabsoffijier) benöthigen, ſcheint dem Seren MWerfafler 


a eine gute Handfehrift zu ſchreiben, ſondern da im Felde eine Waffe ohne 
lements eine fehe ges bie andere micht beſtehen kann, fo kann auch folgerichtig feine bie Kennt ⸗ 


nig ber andern entbehren, fol ihre Wirkung eine vereinte, ihr Grfolg 
ein geficherter fein. 
Hieraus gebt die Rothwendigkeit hervor, daß ber Infanterieoffizier 


entgangen, und »e 40,000 zu erfparanden Bulden därfien fi im Getriebe ber Opes| nicht nur in feinem Fache einen rationellen, gründlichen, ich möchte fa, 


jenen, im der großen Zaktit fäwer fühlber maden, mern fie aud auf tım 
mem meathematifhen Eyerjierplage entbehrlich feinen. Geben wir aber den Datalllondr 
Kommandanten einen unkerittenen Hrjutanten und nmebäbel einen Generalft 
Aurr- fh die Erfparung in eine Vermehrang der Euslage uab wir 
des Guten zu wie. 


e-|gen mehr wiſfenſchaftlich, als auf den Buchflaben der Vorſchrift gegrün- 


beten Unterricht genieße, ſondern baß er auch bie nöthigſten Berriffe 


’|der andern Baffen, beſonders der techniſchen Fächer fo weit ſich aneigue, 


daß er theils damit anslange, theild aber im Stande fei, beren Hilfs- 
\ 


713 


wiſſenſchaften in der Folge zum Gegenitande nühtzlicher Selbftbefhäfti-jbeihen laffen Können, mährenb früher mandes Regiment fi nur mit 
gung ju machen. bem Guten behelfen mußte, 

Jedermann ift ferner geläufig, ein Offlzier müffe jeden Boll ein Nicht zu verkennen Äft ber fermere Vortheil, daß von ben 10 ober 
Kavalier fein, wenn er an feinem Plage ein rechter Mann fein wolle. auch wenigeren Lehrern ber Korpeſchule ein jeder Gelegenheit hat, ſich 
Worin beteht nun diefe Ghevalerie? — Darüber find freilich bie Ane|jenes Fach zu wählen, meldem er am meiſten gewachien it, mährend 
ſichten getheilt; unferer Anficht nach jeboch gewiß nicht allein in ebler,|ieme ber Regiments-Kadeteuſchulen zu zweien ober breien ſich in alle 


anfrichtiger, ehrenhafter Denk⸗ Spredh- und Hanblungsmeife. 


Die echte Chevalerie beteht wie wir glauben, aufer biefer 
Ehrenhaftigkeit in jener allgemeinen Bildung, in dem Schliffe, welcher 
bem edlen Manne erjt den fichtbaren Wertb verleiht, und ihn zum Mit- 
tel und Glangpunft jeber ausgewählten Geſellſchaft macht; fie beſteht in 
ber durch Studium und Grfab 


Fächer tbeilen mußten. Stehen dann bieje Lehrkräfte unter tüchtigem 
Kommande, und ift lepteres nur vom Korpsfommandanten einſichtsboll 
überwacht, dann find dem Gebeihen unferes Offiziersnachwuchſes feſtere 
Garantien als ber bloße Zufall geboten. 


Es mögen große Worurtheile verbreitet fein über Militär-Bil- 


rung unterflüßten Gabe, gut und logiſch |Pungdanftalten, in beren Meihen bie Korpefüler eintreten muften. 


u benfen und das Gedachte angenehm ausgubrüden; ſie befteht in der Iebenfall® merten biefelben mit einem einzigen Vortheile aus dem Felde 
Bun an eblerer Beihäftigung und in dem Streben nach Vervollkomm geſchlagen wir meinen die Erweckung und Hebung des Kameradſchafté- 
nung; fie beſteht endlich in dem unüberwindlichen Abſchen vor Allem, deiſtes in der ganzen Armeeh 


was gemein ober unfhön genannt werben könnte. 

Manche der aufgezählten Grforberniffe lehrt das Studium, viele 
bie Gewohnheit und bie Uebung; alle aber brauche ald Sporn gegen 
bie matürliche Trägheit bie Jugend — ben regſten, ausgebildetſten 
Ehrgeiz. 

Wie haben nun unfere Regimentö-Kadetenfchulen den freilih nur 
obenhin aufgezählten Anforderungen entſprochen? 

Wir müffen antworten: Sehr ungleih, je mad der zufälligen 
Wahl ber Lehrer, der gröfleren oder geringeren Vorliebe des Komman- 
danten fir diefen Dienjizweig, den Dislofationsverhältniffen und bgl. 
Es iſt fo zu fagem bem Zufalle zu verbanfen, wenn ein Regiment fort 
während in der glüdlichen Lage if, feinen Nachwuchs vollfommen geni- 
genb unterrichten zu können. 

ob es viele Offtziere gibt, welche ihre allerbings feine Bildung, 
ihre Tüchtigkeit den Kabetenichulen lebiglich verbanfen, müſſen wir ba- 
bingeftellt laffen. Hingegen begegnet man häufigen Klagen von Seite 
ber aus benfelben bervorgegangenen Offiziere, baß bier bas militärische 
Fachwiſſen den zu fehr einfeitig bevorzugten Hauptgegenſtand bildete, 
während bort ſchoͤne und intereflante Gegenftände allgemeineren Intereſ⸗ 
ſes durch mechanifches Einwerkeln ungeniefbar gemadht wurden, und end» 
lich in einer dritten Schule ber eifrige Lehrer, behufs feiner eigenen 
Studien, den Böplingen unnöthige ober unfaßliche Vorträge an- 
bören lief. 

Eben fo ift es eine Sache des Zufalled, ob ein Regiment auch 


In jüngfter Zeit machte fih eine gewiſſe Regiments-FKirdhrhurm- 
Politit (sit venia verbo) breit, — jener Kaflengeift, ber bie DOfi- 
ziere eined Aufſchlage mehr oder minder fhroff zufammen, und von jenen 
einer andern Farbe abſchließt, eine Beobachtung, melde demjenigen zu 
einem traurigen Lächeln zwingt, der betenft, daß mir alle der gleichen 
Sahne ein gleih warmes Blur ſchuldig find. 

Mir wollen nice bie Urſache und Wirkung dieſer Erfheinung, 
ſondern die Art ihrer Behebung in's Auge faffen. 

Das einzige Mittel dagegen finden wir in ber möglichſt gemeinfa- 
men Erziehung unferes Offizlersnachwuchſes. 

Nur wer felbft in einer Militär-Bildungsanftalt geweſen, vermag 
ſich einen Begriff zu machen, wie unerſchütterlich und brüberlich gemein» 
ſame Erziehung Her an Herz fetter, wie ſich das Verwandtichafts- 
gefühl durch dad ganze Leben erhält, mie wir nach Jahren noch den 
alten Kameraden an die Bruit drüden. Warum nun bas fhöne Ge 
fühl blos auf den Heinen Kreis eines Hregiments befchränten? Man 
laffe ed wuchern und gedeihen, bis es alle Negimenter umfchlingt und 
bis jeber lebhaft fühlt, daß wir Brüder einer Yamilie find, nach ben 
Worten eined geliebten Führers „obme Unterſchied ber Meligion, der 
Geburt und der Nationalität.” 

Dies wäre bie Hauptaufgabe ber meu zu gründenden Anſtalt, nad 
und nach ben Armeegeift zu pflegen, bie leibigen Nationaleiferfüchteleien 
ausyurotten und aus Goterien eine eiferne Gefammtmaffe zu bilden. 

Ein weiterer Vorzug der Korpäfchulen müßte in einem regeren 


Offiziere im Stande führt, welche — alle Achtung vor ihren Kennt-|Wetteifer der Zöglinge liegen, voramdgefeßt, daß nur bem ausbauernden 
niffen — die päbagogifche Befähigung im höheren Maße befigen, um Fleiße ein mwünfchenewerthes Ziel geboten würde, meil nichts fo ſehr 
jene Elemente, welche ſich meiſtens nicht durch zu großen Eifer anszeich-|denfelben laͤhmt, als wenig Mitfirebende neben fih zu ſehen. 
nen, zu tüchtigen Offigieren beranbilden zu können; ob endlich auch Dem Eifer des Kadetenſchülers mar übrigens noch ein bebent- 
deren ſich vorfinden, melde Luft und Beruf zu biefer fchweren und oft|licherer Hemmjhuh angelegt. Wir meinen das Borurtbeil vieler Bor» 
fo unbanfbaren Laſt und Aufgabe befigen. gefegten gegen bie SKabetenfchüler überhaupt. So mancher Kadet, £ 
Ein weiterer Nachtheil der jeht beſtehenden Kadetenſchulen liegt feinen wiſſenſchaftlichen Fortſchritten nach zu großen Hoffnungen dere 
in der ungleichen Vertheilung ber Kabeten in den Regimentern. Sehrjtigte, mußte allenfalld feiner Unbeholfenheit im praltiſchen Dienfle we⸗ 
ft fand man über hundert in dem einen, 10 bis 20 in einem andern.Igen die entmuthigenditen Worte bören, und ſuchte moͤglichſt aus einer 
Während in jenem felbſt 6 Offiziere ald Lehrer faum genügen konnten, Schule Iosjufommen, melde ihm die Gelegenheit zeitweife entzog, bie 
waren in biefen eben fo viele, all’ ihre Arbeit und Mübe einem für bie-|für die Kauptſache erklärte mechaniſche Kaferndienfileiftung fhneller ju 
Selbe viel zu Heinen MWirkungsfreife zu wibmen genötbigt: benn ein zu erlernen. ö , \ j 
Heiner Wirkungsfreis bedingt einen unmerfbareren Erfolg, biefer wirkt Nur wenn die ganze, tbeoretiihe und praftiiche Ausbildung in 
auf den Eifer ber Lehrenden und hiedurch auf jenen ber Lernenden unsjeiner kräftigen Hand liegt und nicht mehr fo viele, oft widerſprechen · 
vortheilhaft zurüd. ben Einfüffe auf ben Kabeten ſich geltend machen, wie biäher, wird bet. 
Auf die dritte Frage: welche Ginrihtungen Eönnten|felbe Kenntnig und Geihidlichkeit erlangen und die Ausbiltung erfilit 
‚alle anfgezählten Uebelftände entfernen und am beftenlihren wech 
ben geſtellten Anforderungen entſprechen? möge folgender tele Regimentskadeten hat in ihrer erſten Dieuſtzeit ber Umgang 
unvorgreiflicher Vorſchlag antworten. mir Menſchen verdorben, bie unter ihrer Bildungeſtufe, folglich für bie 
Man vereinige fämmtlice Kadetenfchiiier eines Korps zu einer kom-lielben gefährlich waren. Das Belfammenfein mit fo jahlteichen, oft 
pakten, im Orte bes Korpsfabes gelegenen, mit dem erforderlichen Lebre |geiftig Ihon reiferen und überlegenen Ind lviduen einer Korpefhule 
träften und Mitteln ousgerüfteten Bildungsanftalt, mit einem breijähris|müßte alſo eine bedeutend beffere Wirkung auf dad noch bilrfame Wer 
‚gem Kurfe und der eniſprechenden ſonſtigen Einrichtung, und man mirb fen des jungen Mannes üben, mie bie Mannfchaftäftube, und dem Yale, 
große Vortheile daraus ernten. dap ein Zögling in der Anſtalt durch uͤblen Einfluß verborben würde, 
Erflic) engibt biefe Ginritung eine Erfparung von minbeftens |fönnte durch vernünftiges Einſchreiten und Wirken der Lehrer wett eher 
20 Offizieren, weiche dem Truppendienſte erhalten bleiben, für jebes — ——— werden, als in ben engen renjen einer Kompagnie ober 
Aemeeko ſelbſt Regiments. 
and wird #8 ‚leicht fein, aus den 28 bis 30 Offizieren, welche Es ſei und geflattet, am bie Erörterung der Nuͤßlchkeit der Korpk 
jegt den gefammten Subetenunterricht bei acht Negimentern vertreten, ſchule aud einige Gedanken anzufnüpfen. - 
8:58 40: gan hefanders vorzüglich Erfählgte heraufzufinden, bie bann Ber Katet erhält feine erfte Ansbiltung und Abrichtung beim Hk 
das Dre dei; Unterrichtes, dan Kadeten ded gefammten Korps ange-Igimente, vollſtreckt eine entfpredende Probe · Vlenſtlelftung als meint, 
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und wird zur Erlernung der Regimentsſprache unter ber Mannſchaft Die Auswahl der Gegenftände betreffend, wird bie Anzahl umb 
angehalten. Scäwierigfeit berfelben fo mandem zu groß brüden ; dem eimen, well er 
Zeigt ſich derſelbe uͤberbaupt fähig und N: fo erfolgt ſeine nicht gerne lernt; dem andern, meil er von dem Brundfape ausgeht, 
Aufnahme in die Schule. daß viel und grünblidy lernen micht leicht vereinbar fei. 
Leptere bat, wie erwähnt, 3 Jahrgänge. Den erjten kann nur bie Meue belehren, wenn er erit durch den 
Ihr Kommandant (Hauptmann oder Major) bat 8 bis 10 Offir)Mangel an Kenntniffen deren Nupen inne wird. 
ziere ald Lehrer, 6 tuͤchtige Unteroffigiere (Stabefelbwebel) und einen 2epteren könnte erft ein etwaiger Erfolg umjtimmen, welcher aber 
Manipulanten sur Seite. Die Wartemannſchaft richtet fih nad der einem Juflitute, wie bie Korpsſchulen fo ziemlich gefichert fein dürfte. 
Anzahl der Zöglinge, welche zwiſchen 160 bis 200 varliren werben. Bon ben gemählten Gegenftänden fpridt wohl jeber einzelne 
Die Vorräcung in den nähfthöbern Kurs geſchiebt nur bei mer für ſich. 
nigftend gutem Erfolge. Sonſt tritt eine einmalige Wieberholung ein, Wie fol man den fehmeren gebrungenen Militärfiyl gebiegen er» 
beren Nuglofigfeit bie Entfernung zur Folge hätte. lernen, wenn ber junge Mann noch die Unkenntniß der Brammatif und 
Die beiden vorzüglichſſen Frequentanten bes 3, Sabrganges treten|bes gerröbnlichften Sıyla ald Fußblock mit ſich fchleppt? 
als Offiziere aus, die andern fehr guten als „Dffipierd-Afpiranten *, die Barum fol der Zögling gezwungen fein, blof an vaterländifcher 
guten ald Kadeten, wobei bie Verteilung zu den Megimentern je nach Geſchichte ſein Auge zu meiden, mährend ihm bie erhebenden Beijpiele 
Bedarf, Gleihmäßigkeit und nach Maßgabe der Nationalfprache zu ge-|fo vieler Länder und Zeiten, bed Rachſtrebens werth, entgehe? Warum 
ſchehen hätte, fo daß es nicht eben als bebingt erfcheint, daß jeder ein⸗ ſoll ein öfterreichifcher Bach michtiger fein, als eine ausländifhe Stadt? 
zelne zu feinem Stammregimente zurädkömmt., Binder ih bie allgemeine Bildung an Grenzen? Soll dies eima ein 
Die Gegenfände des 1. Jahrganges wären: Behelf der Gründlichteit fein? — Wir möhten ed Einfeitigleit nennen. 
Deutſcher Styl, Arithmetil, Schreiben, Beinen, fammeliche Regle ⸗ Wo Terrainlehre? — Damit nicht mehr auf fauber und nett 
ments, Infonterie-Waffenlehre, Geografie und Geſchichte Oeſterreichs. gezeichneten Plänen, mie wir es geieben, Bäche bergaufmwärts fließen, 
Jene bed 2. Jahrganges; daß ber junge Zögling gemöhnt werbe von allem Wirken den Grund zu 
Algebro, Militärfiyl, Schreiben, Zeichnen, ſammtliche Reglements, bedenken, baß meder fein Zeichnen, nod fein Handeln ein bloßes Kos 
Anfangsgründe ber allgemeinen Waffenlehre, Geografie Europa's, alte |piren fei, fondern ein jelbfttändiged Schaffen. 
Geſchichte. Deßhalb auch die Mathematik. — 
Jene bed 3. aber Keine Aſtronomen follen wir fein; es wäre weder möglich noch 
Geometrie und Mestunft, Militaͤrſtyl, Taktit, Anfangsgründe der notbwendig die Zöglinge zu Maibematifern zu bilden. Aber wer bie 
Kortififation, Pionnierdient, Waffen und Geſchühlehre, Zeichnen nebſt Elemente überwant, mirb auch gerne weiter fchreiten; und baß die erfte 
Zerrainlehre, allgemeine Geografie, Geſchichte bes Mittelalters und der aller Doktrinen unferem Denken eine folgerichtige Schärfe gibt, die eine 
Neuzeit, franzöfiiche und deutſche Biteratur. andere Wiſſenſchaft nicht zu geben vermag, bas könnt auch Ihr nicht 
Die Gpmnaftif wäre in allen Jahrgängen gemeinfam. Das Mbe|beftreiten, Ihr erpichten Feinde ber göttlichen Mathematik, abgeiehen bas 
richten und die Verſehung bes Unteroffigieräbienftes liegt ben vorzügli» von, daß jo mancher schöne Wiſſenezweig unüberſteiglich umzãumt ift 
chen Zoͤglingen des 3. Jahrganges ob. Die Gymnaſtit begreift natürlich für denjenigen, der ſich Euch beizählt! 


außer Fechten und Turnen auch Schwimmen und Tanzen. Und fo Eönnte noch manches gefagt werben über den abgehandel⸗ 
Fährlich praltiſche Uebungen im taftifhen fo wie im dem tedhnis|ten Gegenſtand, wenn nicht ſowohl des Lejerd Ungeduld, ale auch ber 

ſchen Fächern. jugemeffene Raum es begrenzte. Weldes Inſtitut mir vorgeſchwebt, bei 
Der 3. Zahrgang wird durch Mufnahmen a la vue beenbet. der Schilderung ber neuen Korpsſchule? 
Somit liegt dem 1. Jahrgang ob, etwaige Lücken in der Borbil« Mit dem weiſen Rabbi möcht' ich fließen: 

bung auszufüllen, zu wiederholen und fortzubilben, „Es it ſchon Alles dageweſen? 








Der zweite baut das päbagogifche Gebäude weiter; der letzte legt 
in jeber Beziebung bie legte Hant baran und legt ben Grund zu nüh 


lichen und angenehmen Gegenſtaͤnden der Eelbjibefchäftigung. R 
Während wir bie? nieberfchrieben, drängten ſich ung ſelbſt zwei Abenteuer eines Sufaren in Mitefamerite 
wichtige Bedenken anf. (Säluf.) 
Das erjte ift in dem Umſtande gelegen, daß ber Kabet aus dem . 
Verbante feines Regimentes gerifjen und bemjelben entfrembet werben In ber Stadt und ben Morftäbten vernahm man ein wildes Ge— 


bürfte, ja nach Umſtaͤnden felbit nicht mehr dahin zurückkehrt, wenn an-|fhrei, von einzelnen Trommelfignalen und Gchüffen unterbrochen. Man 
dere Regimenter beſonders ftarfen Bebarf an Kabeten haben follten. fah «8, daß biefe Elenden wohl der Plünderung und des Mordes, nicht 

Die vorangegangene Betrahtung über bie Hebung bed Wrmeegeisjaber ded Kampfes gewohnt waren, und daß ihren Anführern ſowohl bie 
ſtes diene zur Entkräftung dieſes Bedenlens; der junge Mann mirb| Fähigkeit ald ber Muth mangelte. Auch Zunyga ſchidte nun mehrere 
feiner neuen Fahne trem naheſtehen und gewiß nicht dadurch feiner alten/Abtheilungen zum Wngeiffe vor, Aber nirgends wurde den Goldaten 
entfrembet. Auch von bem Standpunkte der Zweckmäßigkeit verdlent der Regierung ein georbneter befonnener Widerſtand geleiſtet. Einzelne 
ber Ausgleich volle Befürwortung. Warum fol ein Regiment mit 100 |Rotten braden die und ba, offenbar mehr im der Mbjicht zu flichem, 
Kabeten feine boffnungsvollen Eleven verfümmern laffen, während ein als anzugreifen hervor, flürgten aber, von dem Feuer ber Aufenftehenden 
zweites, befonbers in Kriegszeiten genötbigt ift, Offiziere aus allen Korps|begrüßt, mit dem Gehen! der Werzweiflung in die Stadt jurüd, Mur 
und Branden, ja fogar — Ständen gleihfam zu preifen! auf dem Wege zmifcdhen dem erzbifhöflihen Palafte unb ber Stabt, 

Den zweiten Einwurf müfen wir von der Gerechtigkeit derjenigen er-|nahım eine Schaar von etwa hundert Mann unter der Unführung eines 
arten, melde die Zufunft von Männern in's Auge faffen, welche beilalten SHaubegens, ber vielleicht ben gangen Befrelungäfrieg mitgemacht 
ber Truppe und nicht Kabeten find, und enblich, welche ſich für zu alt/hatte und durch Gott weiß melden merfmürbigen Gchidjalswechfel ya 
halten, um fi in eine Schule zu bequemen. biefen Mäubern verfhlagen worden war, eine jiemlih günfige, vorn — 

Sind derlei Individuen vollfommen zu Offiziersſtellen fähig; — einen fleilen Abhang und rechts durch eine flarfe Mauer gebedte Auf 
fo werben fie ih alfo durch eine Prüfung als ſolche ausweiſen können.IRelung und leiftete von bier ans durch eine Kalbe Stunde den anftüre 
Dan ziehe fie ber Prüfung des 3. Jahrganges bei. Sollte biefe ihnen| menden Soldaten einen Wiberftand, welcher einer befferen Sache würdig 
zu ſchwierig fein, fo bleibt Eein Mittel für fie, ald eben enimeber auch geweſen wäre, 
bie Schule zu befuchen, ober privatim das unzulängliche Miffen ausju- Endlich erſchlen eine Wötheilung Lanzierd im Müden der VWerthel 
füllen, — ober zu entfagen. iger, deren fi nun bie vollſte Mutblofigkcit bemächtigte. 

Mas den Ausdruck „Offigierd-Afpiranten* betrifft, als melde „Sqhließt Euch um mich,“ ſchrie der graufäpfige Weteran und 
bie fehr guten Böglinge zu den Regimentern treten follten, fo mollen|fügte einen entfeplihen Fluch hinzu. „Wir ziehen und nah ber Stabt 
wir dem geehrten Lejer auf das 13. Heft ber milttärifen Beitfchrift| urüt und dert werde ih Euch weiter —® 
vom Jahre 1861 hingewieſen haben, weiches hierüber ein ſeht rüdfidts- Uber eh war zu jpät. Schon hatte ber — der Banzierd ben 
mürbigen Borfihlag enthält. Weteran erreiht und fpaltete bemfelben mit einem furchtbaren Siehe 
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dem Ropf. Mit dem Tode bed Unführers hörte jeber Widerſtand auflflagen; hleher wurden auch afle Gefangenen gebracht, und nun follte 
und im milder Flucht ſtürzte bie Schaar in bie Stadt, bis auf den über biefelben Bericht gehalten merben. Auch Miflos ſaß in diefer Jury. 
Hauptplag derfelben, verfolgt von den Lanziers, beren Langen und Säbel eine Er, ber nichts weniger als günftig gegen bie zu Beſtrafenden gefinnt 
reihe Aehrenleſe des Todes hielten. Dort auf dem Plate trafen dielmar und ohne Bedenken für dem Tod berfelben flimmte, ſchauderte 
braven Meiter mit Zunyga's Vortruppen, melde auf ber andern Geitelgleihwohl, ald er die blutdürſtigen Vorſchläge der anderen Richter, ind« 
reines Feld gemacht Hatten, zuſammen. Zunyga, den biluttriefenben/befondere aber des Oberſten Zunyga vernahm. Endlich murbe ba lrs 
Degen in ber Fauſt ſchwingend, befand ſich unter den Vorderſten. theil verfündet, welches in ber That blutig und barbarifh, nur etwa 

„Bo ift der Schuft, der fih den General biefer Spipbuben ges|daburch befibönigt werben fonnte, daß die Mifeihaten der Gefangenen in 


mannt hat“, ſchrie der Oberſt, „smelhundert Piaſter, wer mir ihn leridiefer Stadt allein alles Maß des Schändlichen überfchritten hatten und 
bend Bringt.” eine eremplarifhe Zuͤchtigung verdienten, baß eine ſolche gegen bie Unter ⸗ 


Miklos ftand mod immer außerhalb der Stadtmauer. Maͤn Hört 
das Getüͤmmel ded Kampfes und erkannte, daß berfelbe entſchieden zu 
Ungunften des Feindes fih wende. Doch war ed auf biefer Seite noch 
rubig und nur Gingelne waren zuweilen aus dem gegenüber liegenden 
Thore gekommen, welche aber immer durch einige Buͤchſenſchüſſe zurüds Die Gefangenen, noch gegen zweſhundert (der Meft mar bei ber 
getrieben worben waren. Mun aber ſchien es aud bier lebbaft werden] Einnahme ber Stadt geblieben umd Einzelne batten ji geflüchtet), wur ⸗ 
ju mollen. Gin dichter Schwarm, Soldaten Naical’d mit einigen Inden nun mit entblöftem Rüden in einem großen Kreife, einer mit den 
dionern und bewaffneten ®Proletariern untermengt, ſtürzte jegt gegen bdiel@efidhte gegen den Müden des andern gekehrt, aufgeſtellt. Nun murben 
Stellung Bige’s heran. Nuthen an bie Glenden vertbeilt und ed begann ein Meigen, welcher 

Das am weiteſten vorgefhobene Bataillon gab zwei Dedargen und Jan Scheuflichkeit wohl Miles, mas das europäifch: Gaffenlaufen und 
bie der Brigade beigegebene Kanone eröffnete ihr Bewer. Miflos mufte|felöft der fo beruͤchtigte Kontremarſch bieten Fonnten, weit übertraf. 
lachen, ald er dad Kommanbowort: „Halbe Batterie! — feuer!" ver Unter dem Geraffel der Trommeln und auf beiden Gelten von den 
nahm. Der Schuß ging mindefiens hundert Schritte neben dem ZielelSoldaten begleitet und amgetrieben gingen bie Weruribeilten im Kreiſe 
vorbei, wogegen dad Gewehrfeuer eine fehr gute Wirkung hatte und die An-herum, Jeder auf ben Müden feine? Borbermannes lotſchlagend und von 
Rürmenden zur ſchleunigen Umkehr zwang. Miles beobachtete zufäligjdem Hintermann in gleicher Weife berient, Anfänglich wurden bie Hlebe 
den Flug der Kanonenfugel, welche nah einem Aufſchlage in ein hin; nur leicht geführt, bald aber fuchte Jeder dem GSchmerge, ben er ſelbſt 
ter einer Gartenplanfe hervorragendes Geſträuch flug. Im dieſem empfand, durch die lebhaftere Bearbeitung bed Müdens feines Vorder 


nehmungen ähnlicher Banden für lange Zeit ſchühte, und daf endlich Bufta- 
mente, wenn er ed mit bem einfachen Gridiefen und Aufhängen hätte 
bewenden Laffen, von ber um Made ſchreienden Bendlferung der Schwäche 
und des Mangeld an Patrlotismus wäre angeflagt worben. 


Augenölide emtbedte er auf ber obern Kante biefer Planfe einen Ge— 
genftand, welcher ſofort jhwerfällig nieberplumpte, einige Uugenblide un 
deweglich liegen blieb, dann aber verſchiedene — aus biefer Entfernung 
aber nicht genau zw unterſcheidende Bewegungen machte. Da fprengte 
ein Meiter heran, welcher unter befländigem Winken mit feinem Hute 
bie itm folgenden Soldaten zur Eile amtrich, Es war ber Oberft Zur 
myga. „Der Sieg ift umfer,“ rief er, „bie Gpigbuben haben ſchon auf 
allen Seiten bad Gewehr geſtredt. Habt Ahr feine Gefangenen ger 


manned Luft zu machen und bald maren Alle in befter Thätigkeit. 
Ueber eine halbe Stunde mährte dieſer entfeplihe Rundgang und 
nah Beendigung beffelben begann eine neue, noch entſetzlichere Blut ⸗ 
arbeit. Allen Unführern und denjenigen Gemeinen, melde ſich nah ber 
Ausfage irgend eines ber gablreih anweſenden Ginmwohnee durch feine 
Granfamfeit befonderd Hervorgetban hatten, wurden Mafe und Chren 
abgeſchnitien. Seht Follte erſt bie Todesſtrafe felbft vollgogen werben. 
Auf das Bitten Millos und mehrerer Geiftlihen wurde bie Lehtere bei 


mat? — Ah, mein waderer Leidensgefährte,* mit diefen Worten wens|dem größeren Theile der Gefangenen durch Erſchießen vollführt. Mascal 


bete er fih an Miklot, „der GSpigbube, dem id- unb Ihr eine fo 
große Schuld abzutragen Haben, ift noch nicht erwiſcht. Bon feinen eige- 
nen Leuten weiß auch Seiner, wo er bingefommen ijt.* 

Miflod, von einer Ahnung getrieben, entlehnte von einem mahe 
ſtehenden Offigler ein Fernrohr und richtete e8 auf den von ihm bes 
merkten Gegenjtand. 

Wahrhaftig,“ rief er, nachdem er einige 
hatte, „daß bort ift unfer Mann. — Ja, ja! 
feine Gpauletten und bie 


Uugenblide hingeſehen 
Da feht, jetzt dat er 


Schärpe weggemworfen und jept legt er auch Uufnahme, 


aber unb bie ſchwerer Gravirten mwurben an ben umftehenben Bäumen 
aufgehängt. Diefen Dienft verrichtete ein Dutzend der Gefangenen felbft. 
Man Hatte biezw bie mindeft Schuldigen und bie Jüngſten ausgefucht 
und ihnen hiefür Parbon zugefagt. Diefe waren bie Ginzigen, welde 
dem ſchredlichen Strafgeriht entgingen. 

Miflos drängte es jept, den Ort, wo er jo Entſehzliches erlebt, 
zu verlaffen. Begreiflihermweife fand er bei dem Erjibiſchofe, welchem er 
mittelbar und unmittelbar fo midtige Dienfle geleiftet hatte, die befte 
zumal nachdem er dargethan, daß er mit, wie man 


feine Unferm ch, — Nun befühlt er fih am dem ganzen Körper, ver-Jangenommen hatte, „ein abſcheullcher Ketzer“, fonbern ein rechtgläubiger, 
murhlih wm ſich zu überzeugen, daß ihm ber Fall von der Planfe nicht katholiſcher Ehrift ſei. Seinem Wunde wurbe mit Bereitwiligkeit wills 
geſchadet hat. — Da will er über die Maret in den ambern Garten|fahrt und General Buftamento Irgalifirte nicht nur den Beſihtltel des 


Eleitern.“ maderen Ungard und feiner Marguerita in einer allen Zweifel begegnen» 
„Dann entwiſcht er,” ſchrie der Oberſt, „Ihnell einen Schuß den Weile, ſondern vergrößerte fein Beſitzthum noch burd eine, fraft 
dorthin!“ Er ging ſelbſt zu ber Kanone, richtete fie und ließ Feuer ſeiner Megierungdgemalt autgefertigte Schenkung, ſowie eb mehrere vor ⸗ 


geben. Die Kugel flug faum eine Klafter meben dem Flüchtling eut ⸗ nehme Ginmohner Guatemala’s nit an foftbaren Wrautgefhenfen für 
fernt in die Mauer. Der Leptere fl mun abermals herab und wollte die Heldenmütbige Marguerita fehlen lichen. 
auf Händen und Füßen nad einer andern Richtung entfliehen. Der Berbindung ded Paarek, welche Geremonie ter Erjbiſchof 

Der Oberft, Miklos und mehrere Offigiere fprengten nun am jenen|felöft volführte, wohnten Buftamento, Zunyga und viele andere höbere 
Ort und erreichten den Elenden, bevor derſelbe einen paſſenden Verſteck Dilitärs bei, bei dem darauf folgenden Maple aber äußerte der gute Biſchoft 
hatte finden koͤnnen. Auf die Knie niederfallend, ſtieß er ein erbärmli-) Nun, Heute wird uns wenigſtens fein Ratcal in unjerer Freude 
es Zetergefchrei aus und wandte fih, ale er den Ungar erblidte, auch ſtoͤren!“ 
an birfen um feine gnäbige Bürfprade, indem er beiheuerte, daß er eh So durch ein einziges Ereigniß aus einem unbefannten Unfiedler 
mit ibm fo mohl gemeint babe. Miklos drehte fih mit Verachtung von/zum Helden bed Tages, zum angejehenen und mohlhabenden Danne ger 
der Memme ab, während Zunpga den Gefangenen binden ließ und ihm worden, reiſte Miflod nach feiner Befigung jurück, woſelbſt er ih noch 
dann, um feinen Madeburft einige Befriedigung zu verſchaffen, einelvor einigen Jahren eines anfehnliden Wohlſtandes und bei rüfigften 
tüdgtige Anzahl Hiede mit dem Labeflod eines Karabinerd aufmaß. Greifenalterd erfreut haben foll. Dh, 

General Buftamento war zu eben biefer Beit mit feinem Haupt · 
forps amgelangt, Er fand ben größten Theil der Urbeit ſchon volls 
bracht und es erübrigte nur mod bie Beſtrafung der Mäuber. 

Balb fam eine ganze Weihe von Deputationen aus ber Stadt, 
um dem General den Dank für die Befreiung aus biefer Gefahr aus ⸗ 
ibrüden umd ihm als bem etter des Waterlandeb zu begrüßen. lt eine fauber audsefül arte ber Rilquellen 

&r hatte fein Hauptquartier auf einem großen, außerhalb der re = Aa mung ———— —* 
Stadt befindlichen, ringsum von Bäumen umgehenen Wieſenplahe aufge ⸗Speke und Kapt. Grant, 1861 bis 1863; Dr, Philippis Erforfhung bed neuen 





ittheil [1 « ”s ifcher Unftalt über wich 
He neue Örforihmigen anf tem Öelammischieie der Gergraphit, 
von Dr. Petermann, 1863. 
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0 


716 


Bultans von Chillan In Chile, mit einer Originallarte unb drei Mnfichten; Mace|iehr aukfährlichtr Karte vom A. Petermanı in grefem Mafftabe; Uhbantlung Aber 

aus Rurdifiaen mit Driginalterie vom &, Streder; Aufjap über Nemelbie Proving Ghiriqui von Dr Mech Wagner, mit befanderer Brrädfiätlgung 

unbland; Bericht über Me Flüffe Birna's von Dr. Molf Bafßian, des räßm|der Fragen des Inter,sereanifchen Verkehrs mad der NegersKolomifation; Machrihten dom 
A belanntım, jept in Kinterinblen Keen — uw fm Heuglins Reife mit der Zinne’fäen Erperitton, u. f. im. 


Li 
Das achte Heft enthält eimm forziellen Bericht über ben Eyre ⸗See, des 
wadtſcheinlich größten aller auſttaliſchen Erın und deſſen fürmeflices Flußgebiet nebf 





Armee-Nachrichten. 


De ſterreich. * In Eyits»Sereda feierte am 13. d. M, das 12. Jäger 
bataillon das H5Ojährige Aubiläumäfen. Der penfionirte Hauptmann 
*, (Bien) Se. Majeſtät der Kaiſer hat anzubefehlen gerubt, daß Joſef Mallit Ritter m. Dregenburg, ein Deteran, der vor 50 
diejenige feefunbige Mannfhaft, melde ihrer geſetzlichen Militärpflicht be⸗ Jahren bei Errichtung biefes Bataillens ſchon ald Gemeiner biente, Yielt 
reitd Genuͤge geleitet ober das fleflungäpflitige Alter überfchritten bat, dabei eine Anrede. Diefer Veteran batte fih als Hauptmann im beflan- 
in Hinkunft au mit einer geringeren alt ber adhtjährigen Kapitulation, |benen galizifhen Kordond:Bataillon, im Feldzuge 1848 in Siebenbür⸗ 
jedoch mindeftend auf die Dauer von zwei Jahren oder auf Ariegäbaner gen den Orden ber eifernen Srone 3. Klaſſe durch beſondere Tapferfeit, 
beim Matrofenforps affentirt werben darf, und Im Polge beffen den Mitterftand verdient. in äbmlides We trifft 
* Für bie Erfolglaffung, Verwendung und Berrehnung bes Hand-ſdas 10. und 11. Jäger-Watalllon, da biefe ebenfalls im Jahre 1813 
Gelbe, Haben laut Reſkript vom 15. d. folgende Beflimmungen zujerrichter worden find. 
gelten: ° Die eflenfifhe Brigade zu Baffano, 3000 Mann fett, 
1. Das Hand⸗Geld bleibt zwar unter allen Verhältniſſen eine Pers|murbe aufgelöft. Die Offiziere wurden theils pewfloniet, theils im öfters 
ſonal ·Gebũhr des Mannes mit MRüdicht auf bie Wibmung beifelben zurfreihifche Zivil ober Militär »« Dienfte untergebracht, bie Soldaten aber 
Anſchaffung der Proprietäten, wird es jebeh dem Truppen oder Abrjüber Verona und Mantua der heimatlidien Grenze zugeführt. 
theilungs- Kommandanten anbeimgeftellt, den Ankauf dieſer Proprietäten * Am 1. September d. 9. findet der bießjährige legte Wechſel 
entweber jelbft in bie Hand zw mehmen und dem Mann mit dem ge |ber zu Bruck a. d. Leitha Tagernden Truppen flat. Aus der hiefigen 
dachten Grforberniffen in natura zu betheilen, ober folhen unmittelbar Garniſon wirb bie Brigade bei FIRE. von Schwart, beflebend aus ben 
som Manne unter Auffiht am Plage bewirken zu laffen, je nahdem|InfanterierMegimentern Ceſarewitſch Mr. 61 und Kaiſer Alerander Rr. 2, 
das eine ober bas ambere ſich vortbeilbafter Gerausftellt. dann dem 8. Feldjäger-Bataillon mittelft Gifenbahn in daß Lager nach 
2. Im erfteren Falle ift dem Manne bei der Betheilung mit den|Brud abrüden, dagegen bie Brigade des Genetalmajerd von Tomas 
Proprietäten der Unfhaffungsbetrag derfelben detall irt nachnuweiſen, gm (Infanterie-Megimenter Graf Esronini und Prinz Holflein) am 2. Sap ⸗ 
glei der allenfalls erübrigte Reſt des Hanbgelbes Baar, zu übergeben, jtember aus dem Lager in bie Garniſon wieder einrüden. 
im lehteren Malle aber der volle Betrag bed Hand⸗Geeldes auf die Hand * (Die Remontirungb-Anftalt bes Major von Näfey) hat 
zu erfolgen. ihre Ihätigfeit bereits begonnen, und zur Abgabe an die ihr vorkäuflg 
3. Im Frieden Hat bie Berheilung mit dem Hand⸗Gelde und be-]jugemiefenen Kavallerie + Megimenter bie erforberfihe Anzahl Ötemohten 
yebungstweife mit dem MProprietäten. an bie Hierauf Anſpruch Habendejficher geſtellt. Als ein erfreufiches Zeichen ber Thellnahme umd dub Ber 
Mannſchaft fletd bei jener Abthellung zu geichehen, bei welcher berjtranens, welche biefe Anftalt nicht nur im der Momardie fonbern ſelbſt 


Mann zur Dienftleiftung eingeteilt if, unb zwar in Gegenwart aller 
Ober · Offijiete dieſer Abthellung, bei jenen Abtheilungen aber, Bei be 
men nur ein Ober⸗Offhzier ſich befindet, unter Zuziehung ber zwei älter 
ſten Unter-Offigiere. 

Im Kriege it dieſe Gebühr an die hierauf Anſpruch Habenbe 
Mannfaft Im der Megel bei ben Depotlörpern zu erfolgen und zwar 
in Gegenwart von brei ober doch mindeftens zweier Ober-Dffigiere, wo 
aber nur ein ObersOffigier hiezu verfügbar if, ebemfalld unter Rupie 
bung ver ymei älteften Unter-Dffigiere. 

Die anmejenben Ober⸗ und bepiehungsweife Unter-Offigiere haben 
die in ihrer Gegenwart gefchehene Bethellung oder Auszahlung auf dem 
Audweife über die verwendeten Hande@elder mit ihrer Unterfhrift zu 
beftätigen. 

Das Kriegs ⸗Kommiſſariat wird von ber Intervenirung bei ber Mud- 
zahlung der Hand · elder enthoben. 


im Aullande findet, können wir berichten, daß ihr unlängft aus Baiern 
und Franffurt a. M. unter Einſendung elneb entſprechenden Seldbetra⸗ 
get, Beſtellungen auf Reitpferde und Poſtzüge zugingen, welche gi 
effeftwirt wurden. Mir hatten Gelegenbeit, den biedfälligen im fr 
marbeim aufgeftellten Transport zu ſehen, und koͤnnen mit voller Mer 
rubigung erflären, daß mir am ber vollfommmenen Zufriedenheit der ab 
invisis Käufer biefer Pferde, meld’ Erſteren wie unfere Glüdwinfige 
ausfpredhen, nicht ymweifeln. Figur, Knochenbau, Blut und Ausdauer hafſen 
nichts zu wünfden, und bie geftellten Preife geben die wollte Berrch ⸗ 
tigung gu ber Heoffmang, daß es bem Major - Ickey gelingen wende, 
unferem Pferdemarfte eine neue und einträgliche Wbfapquelle im Mini 
lande zu eröffnen, ein Verdienſt, meldet befonberd bei ben gegenmiks 
tigen Verbältniffen des Pferbemarktet im Ungarn nit E body ange 
[lagen werden fann. Wie wir mit Sicherheit angeben fönnen, if bie 
Hinaudgabe der Programme unb Ginlabungen un bie k. f. Kommanden 


*Laut Friegäminifterieller Werorbnung vom 19. d. M. murbe in hzar Betheiliging an ber durch Major von Jefey, dem Herren Gemenä- 
gänzliher Ausfüprung ber Zentraliſirung ſämmtlicher Milttär-Mehnungs-[lem und Offigieren angebotenen Überlaffung von Pferden, gegen ratm« 
Departements, nunmehr and die Überſiedlung der Militär »Mechnunge-|meilen @rlag bes Ankaufspreiies, bevorſtehend. 


Departements zu Lemberg und Temedvar nah Wien verfügt, und ſtellen 
diefe Departements ihre Amttwirkſamkeit mit Ende E M. ein. 


* Zeief, 24. Auguſt. Geſtern Vormittag machte der auf der MWeifte 
des Heren Mittets Asſef Tonello gebaute neue Mäberbampfe „Baron 


Anlãßig der Anweſenheit der Bundes-Infpektoren, fand am 27. Burger“ eine Probefahrt. Das fm leichten und eteganten Formen, Peach 
d. ein taftifches MevueMandvee der Hlefigen Garniſon auf der Schmelsifdrt gebaute Ediff ging von S. Marco nach Piramo und bamn quer 


Der kommandirende 


ſtatt 


Truppen. Se. k. Hoheit Prinz Karl von Preußen, von Br. f. Hoheitjüberfußr. 


General FMEL. Graf Thum befehligte die über dem Golf nad Miramar, 


in deſſen unmittelbarer Mähe eb vor ⸗ 
Se: f. Hoheit der Here Erjſherzog Ferdinand Dar, weicher 


dem HM. Erzherzog Albrecht begleitet, wurde mit ber preußiſchen Bolts-|fih mit ber Frau GErpbergogin auf der Terraffe befand, richtete einlge 
hymne empfangen, Geſtern den 28. d. hatte fih die Bundesinfpeftion)freunbfidhe Worte an Herrn Tonelo, beffen Umiernehmungegeift und Mes 
zur Befihtigung ber Genieriruppe und der von berfelben auögeführten|bartlicteit Die vollſte Anerfennumg verdient, Die Probefahrt fiel vortreffe 
technijchen Prodaftionen und Experimente nach Mantern begeben, Heutellih aus. Das Schiff lief 10 Meilen im der Stunde, ed ge 
Wit das Artillerie· Arfenat die Zentral · Aavalle rieſchute; die Franz Zofefd-|räumig gebaut, bieter für Tonnen Laderaum und enthält zwei Paffa⸗ 
Kaferne, endlich dad chlikrärtfägegengrafihe Imftitiit in Augenſchein genom|gierfabinen mit allem wünſchentwerthen Komfort. Noch ift 6 Midt ent 
men werben. Am 30, begibt ſich die Rommifiton nach Brud a. d. ſſchieden, melde Linie mit beim „Barem Burger” aufjeneiitmen werven 
Leitha umd wird bafelbt. einer Kirgenparade der. Lagertruppen unb am|mirdb; fo viel die „Trieſter gig.“ hört, wird dieſer Dampfer fehne 'mfte 
8. einem von denfelben gegen Pachfurt audgeführt anFeldmandver bel⸗ Rehſe nach Untona am 27. mahen. I Monerfeiit wird anf der Merfle 
wohnen. ©. Marco Ho ber’ große Dampfer Mirta Thetefa“ von Stapel Tanfen, 
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der wie der „Marco Polo" Fahrten mad Binerpool zu machen beftimmt|bes MWorbertbeiled wird nämlid eis wie eim ungeheures Hacmeſſer ge» 
iR. Zu dem Stapellaufe biefed Schiffes, dem ein glüdliher Gedauke den ſtaltetes Stahlinftrument angebracht, weldes, als Sturmbed gebraucht, das 
bieber in ber Marine noch nicht vertretenen Mamen der großen Kaife-|feinblihe Schiff ganı und gar durchſchneiden kann; unb wie man ber 
via verlieh, find, mie man fagt, mehrere hervorragende Perfönlickeiten regnet, follen bei der gewaltigen Wucht eines Schiffes von folden Dis 
aus Mien eingelaben worben, und Here Tonello wird Hei dieſer Gele /menfionen, wie bes „Lord Marben“, zwei Stöße mehr als binreichen, 
genbeit eine Feſtlichkeit veranflaiten, die einen gewiffen allgemeinen Ghar|dbas größte Fahrzeug in Grund zu bohren. Gine dem „Lord Warden“ 
ralter tragen fol. in jeder Hinfiht übnlihe Panzerfregatte hat die Admiralitaͤt auf ten 

Werften von Pembrofe zu bauen befohlen und es foll fofort bamit 

Breußen, begonnen werben, Sie wird ben Mamen „Eorb Elyde“ tragen. 


* (Berlin ben 18. Auguft.) Nach einem geflern eingegangenen Franfreich, 

Befehl folen die Rekruten bed 3, 4, 7. und 8, Armerforps. nicht erſt 

am 5. Jänner f, 3., ſondern fon am 15. Oftober d. 3. bei ihren ° Während der Sommermonate fand ein Bataillon ber in unb 
Truppentheilen eintreffen und demnaͤchſt moͤglichſt beſchleunigt ausgebildet um Paris garnifonirenden Garde immer abwechfelnd eine Mode im Bas 
werden. Im der Periode vom 1. Juli 1862 bis zum 1. Juli 1863 |ger bei Satoryp bei Verſailles, umd zwar vom Sonntag bis zum nächſten 
find in bie Armee eingetreten A241 Offiziere, aus derſelben gefchieben| Sonntag. Während dieſer Lagergeit wurden jeden Morgen und jeben Nadh« 
251 Offiziere, gibt eine Vermehrung von 170 Offizieren. Was adeligelmittag anderthalb Stunden, im Ganzen brei Stunden täglih, nad ber 
und aichtadelige Offiziere betrifft, jo traten in bie Armee ald Dffigierel Scheibe geſchoſſen. Die Zuaven und Jäger hießen auf weitere Diftan- 
198 Edelleute, es ſchieden aus 189 Gbelleute, bleiben mehr Gdelleuteljen als die Grenadiere und Boltigeurs, und haben eine Bifirung am 
9, es traten in bie Urmer ald Dffigiere 223 nichtadelige, es ſchieden Gewehr bit auf 1100 Meter, während die Gremadiere und Boltigeurs 


aus 62 nichtadelige, bleiben mehr michtabelige 161. nur ein Standrijle haben und felten biß über 300 Meter hinaus fhiehen, 
Bei ibrer diesjährigen Anweſenheit im Lager von Gatory erreichten die 
Großbritannien, Zuaven folgende Mefultate: 
* (London, 22. Auguf.) Die Eifenfregatte „WUhilles", Entfernung Dann, Augeln. Treffer. Precent. 
melde ſich raſch ihrer Wollenbung nähert, wird auf den Werften von in Metern, 
Chatam von ber nad ihr zu bauenden Fregatte „Lord Marben“ ab» 150 60 240 79 32,44 
gelöh werden. Der „Lord Warden“ wird fait ausfhließlih, mie bie 200 60 240 77 32,08 
„Royal Dal", aus fremdem Eichenholz gesimmert. Es follen bei ihm 250 57 228 9 4, 
mehrere bedeutende Werbefferungen nach bem Plane des Mr. Mech am 300 57 228 94 Alu 
gebracht werben. 350 65 260 El] EL WM 
Der Panzer wird nicht, mie feüher bei dieſer Klaſſe vom Kriegi- 400 65 260 79 30,0 
ſchiffen gebräuhlih war, am Bug und am Spiegel ſich verbünnen, ſon ⸗ 500 62 248 68 i 27, 
bern überall die gleiche Dide Gaben. Am Bug wird eine ſtarke Bat- 800 67 408 79 19,05 
terie aufgeftellt und zwar fo, daß bie Geſchüte gerade aus im der Midh- 700 66 2396 78 18, 
tung det Schiffes feuern; der Dug iſt zu dieſem Zwecke in eine Urt 800 63 378 67 War 
von Thurm zu erhöhen. Da der „Lord Warden“ zum wenigſten 18 900 65 390 b6 14, 
Anoten in ber Stunde fegeln fell, jo wird ſich biefe Batterie ald äußerſt/ 1000 6 | 2396 53 13, 
werthvoll erweiſen, wenn es gilt, eim feindliches Fahrzeug zu jagen. Um 1100 64 384 49 12, 
den fo ſchwer belaſtelen Bug zu flügen, wirb ber Mumpf ber Fregatte Salbenftuer. 
ta ein lang vorragenbed WVordertheil ausgebaut, meldes mehrere Fuß 380 58 580 57 Den 
unter Waſſer ſteht; eine Neuerung, weldie von boppeltem Vortheil ift, 570 58 580 47 Bio 
indem fie nit nur die Schwimmfraft der Fregatte erhöht, fonbern ihr 760 58 680 29 5, 


and ein furdtbares Berflörungdmittel Liefert. Auf bem äuferften Ende Die Scheibe war 8 Fuß hoch und 3 Fuß breit. 


Perfonal:Rachrichten, 


Jeſef Knirr, Umter-Mesl-Lehrer zu Pancfova, zum Lehrer höherer Geblße. 
Anton Slezaf, RealPchrer in Wien, zum Lehrer minderer Gebühr. 


Ernennu 
Zulind Winter, Rittm. 1. Al, des ie Kür. —* zufolge allerh. Eniſchl. 
f Iofef Berger, Lchramidland. zu Inmöbrad, zum provifor. Lehrer minderer 


vorm 13. Auguſt 1863, zum E. J. Arcieren ⸗ Leibgarden, Framz Wierguch, Hauptm. 

2. El., v8 bleibenden Mubeftandes, mit 1. September Kr zum Kauptm. 1. M. 

(Dom. "Steiwig in Vreußiſch ·Schlefien.) Fran Safka, Bögling der Alademie der Bildenden Rünfe in Wien, zum Scheer 
Fran Sitarsfi, BWelipriefter — Diöcefe, zum Feld kaplaue 3, K., beim mindetet Gebühr. 








41. Rir.«R Bafl Sisteole en Pfarrer zu Pancfova, zum Katecprien an 
Merl; Bibel, Aubit-Pralt., zum Ober.Mubil. beim Qua-Garn.⸗Audit. zulder L ng el daſelb 
Maros-Bafarhely. In der is Matenınm Brunn Brnte 


Bu Oberärzten die Ungerärgte:r Johann Löw, Dr., des 10 DAB. 
behm 3. Bat, des 5. Joſ Meg. und Johann Antonides, Dr, des 1. Dam.-Lpit. 
w®# kim 26, InfBegt 
9. Unterärjten: Quirin Jäger, biplomirter Wunbarzt, Gemeiner des Tirgler 
52 Kulfer Franz Joſef, beim 19. Jef Meg. und ber felbärztl. Gehilfe Adal, 
Ehorazy, dei Garn-Spit. in Rralau, beim 73. InfWrg. ja Kemorn. 
m der OberRealihule zu Makovacı in ber MilitärBrenpferf-Brande: Adolf Peternek, Forßer 3. El. dr6 
— Vanicek, BymnLchrer zu Zengg, zum Beßrer höherer Gebühr und prov. 4. Ejluiner Sremz⸗ Inf * zum Ferder 2. A, Laditlaus Johann Adamek. Forſt⸗ 
Eleve zu Jiche, zum Hörer 3. MI, beim Kalſer Franz Joſef en — — 
Maclie Selulic, UnterralBehrer gu Ralovar und Paul Sutie, Obrrital] Inf.-Deg, Karl Martiner, Borlantidat u er zu Din 
Behrer E —* zu Lehtern höherer Brkäßt. BPeterwarbeiner vn zarte Sofef Kauber, Forſtwari im —** ei 
6 Schramm, UnterrRealsBehrer zu Fiume, zum Sıhrer minderer Bebührlzun Förſter 3. Mt Gem 3. Byafiner A 
uns Pal Nieper, fupplirender Lehrer zu Kreimfier, zum prob, Lehrer minberer 


Jehaun Bieber, Mıtitam.-Offl;. 2. MM. zu Temedver, zum Offy. 1. AI. 
Fran; Korn, Mebilam.»-Offl;. 3. A yu Effegg, zum Sffit. 2. 

Rorl Dürrigl, Mebilam Of. 4. A. zu Verena, jum Difu * 2. 

Eduard Stroke, Nedilam.Offin. 5. 2E. zu Briömm, zum Off. 4. 8. 

Yofef Fleifcher, Fiplom. Pharm., jum proo. Heceffüten bei der Born. Apoth. 


Gehäh: Verleihungen. 
Fr Degumis, Yale! Kaplan y Dubovar und Nilolaus Zivkovie, gricch ut Hebeit dem umatı h — u —222*8 Kr Ka) 
er Iveniboß, tedgeten, und er im I Ss 4 —* kei reifen der ale uenanth , unb dem a 
tefinit. Sigenfchaft, ferner eur — 2 — ed CE in Merrkeamung * won han Be 


der Obet ⸗Realſchal⸗ —— tt, Erande wit heller Fe 
Sort 2 5 ‘Sr, Unter va —E am Vancfopa, ae Lehrer he e ie A6 — Rettung einst Rated — das 
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Ueberfegungen. Die Unterl, 2. &l.: Staulelaud Pos gah de Börbd, bes 46. Juf-Beg,, alt 

Der Hauptm. 2, M,.: Jehann Michter, vom Stande des Rub-Injl. zu Gein|realind, (Dem, Spegedin in Ungarn), Karl wves rd 46. Inf-Arz., als yet iny, 

Burg, zum 7. Greg, wohin derfelbe eingurüden bat; (Dom, Biihrorf (Püspsty), bei Vrefiburz), Bincen, Koſch. des 34. InfirReg., ale 
die Dberl.: Fran; Bardon, von der Art.Schullomp agnie zu Liebenau, zujgeitl. iad. (Dom. Cape v’äfria), Vincem Bitter v. —* det 20. Inf ·Neg. 

jewer zu Ktalau, Nautus Puttnig, vom Stande ver Met.Mfed., zum Ul. Art.Veg.in ben zeltl. Auteſtaad, und Karl Theodor Cowin Mendel, des 20. Feldj.Dat. ale jelil, 

wehin derfelbe einzurätten Sat, und Branı Seyff, vom @tande ber Ert-Schul-Rompegsiel ind. (Dom. Freimalban. 

zu Olmüg, jur OrtsAtar.; Baſu Paukovic, HauptmrMublt. 2. RL des 1. BanalBrenyInfMReg. Re. 10, 
die Unterl, 2. Kl: Anton Prucha, vom Stante ber Ari -Bhul-Rompagnie zalin dem zeitl, Ruheftand. 


Lirbenon, zum 3. Mrteg., wohin derſeibe einzuräden bat, und Zofef Laxa, vom er insentarjt 2 M.; Wolfgang Ziveybrüd, Dr., des Garn.Spit. go 
2. Banal-Brenz-InfMReg., Rr. 11, yum 56, InfBeg. Yit-Brabläße, el realiav. (Dom. Bien.) 

Adolf Bier, HauptmMapitor 1. M., som Qus ·Garn.Audit. zu Mare Der Zpierarzt 2, Ri: Joſef Strauß, des 3. Ertil.Reg., als walian. (Dem. 
Baforbely, zum Barn.Hubit. zu Ofen, Belbfirhen in Kärnthen.) 

Zefef Schreiber, Dr. b- MR, RittimMubitor 2, Kl. des Garn Mubit. zu Oroß« Marimilian irfchner, Rechn.⸗Acceſſit 2, Mt, der MonturbRommiffien je 
werbrin und Anton WMlbrecht, Hauptm,-Bubit. 2 M. des Garn Aubit, zu Debrezin, | Ofen; 2 
grgenfeitig. Mathias Hamwraneh, StaböPeofoh des Garnfſons Stodhauſes zu Padus. 


Der Regimentkart 1. M.: Joſef Mosmanith, Dr., vom 19. Iaf-WReg., jum 
Garn.«Epit, zu Olmüp. 

Der Begimenbarjt 2. KU: Johann Wertola, Dr., vom 76, Inf.NReg, zum 
ee Beerkater Bayar Ulmer, d 3. Bat. des 3. Inf in 

erärjter ar Hlmer, Dr, vom 3. Bat. nfrReg., zum Barn,» + ri 
Ept zu Zcef, Marl Schlauf. Dr, vom 3 Bat, ds 11. Daf-Rg zum Garn, Militärische Bihfiograpfie*). 
@piL zu Drrona, Salomen Kederer, Dr, vom 3, Bat, des 19, Jaf,-Rrg. 
Diejed Reg., Iulius Elementfchits, Dr., vom 3. Bat. bes 32. Inf,-Reg,, zum @tabelgelt-®ataillon 8 dad. Aus d. Dapiereunc. Offiziere besfelben. gr. & 
Lirfed Meg., Morkud Singer, Dr., von 3, Bat. bes 39. zum 5. ZufDeg., Karl] (MM 0.76 ©.) Einbe ach, 60 Rir. 
Köhler, Dr., rom 3, Bat, des AG. Inf-Meg., zum 1. Barn..2pit, za Prag füberl®avenda, A. B. Sanbbuh der Pferdekunde. Eine Anleitg. zur Kenninig w. Beuriheilg. 
eigenes Auſuchen). Friedrich Megendpurey, Dr,, vom 3, Bot. des 48, Inf.⸗Neg, der Pferde m. ihres Alters, deren Pflege u. Wartg., d. Hufbeiclaged cc. Mit e, Lehre 
um 5. Arill-Keg., Unten Samefh, Dr, vom 3, Bat, ber 53, InfMeg., zum) us. > 6 Datteln u. die Zäumz. der Pferde, Rach den beten Quellen zufanmengehet, 
tabe Hofes Reg., Franz Pimfer, Dr, vom 3. Bat. tet 54, zum 28, Inf-Beg,| ge. 8. (Min 55 ©.) Wien geh. 75 kr. 
erbinand Maufberger, Dr., vom 3. Bat. des 63. Juf-Meg., zum Stade biefed Reg, |Happel, Lehr. Jac., bie Berkunft, Anleitung zur ſelbſtſtändg. Erlermg. det Hand» m. 
eſef Weinfurtber, Dr, vom 3. Bat. des 75. af. Rng, zum 7T. Artil.ßeg,| Wufborene. Mit 32 in den Tert gedt. Sbhiltge, (im Holjfhn.) 8. (RIVI u. 121 ©) 
Seopold Makfe, Dr, vom 3. Bat. des 78, InfrNeg., zum Barn.Gpit. zu Werens.| Teiphig geb. 1 fl. 44 Mir. . 
Rilolaus Schmidt, Dr, vom 26, Inf.Mrg., zum Garı+Dpit, in Wir, Muguflachmana, Ben -Mojer, Beleuchtung der Schrift: „Die Betungsbeukunf, gegenüber ben 
Muchmapger, Dr, ven ber Inf Echulsftomp. zu Halnkurg als Inſpekt. Oberarzt zur] neuen BVerbefferungen im Gejhägweien. Don +, alten Militär, @tettin 1862” Gin 
mebiz.chixurg. Zofeis-Mfademie, Joſef urft, Dr, vom 72. Jaf.eg, zur Infor] Wort der Berubigg. 8. (66 ©.) Berlin, geb. 60 Mr. 
Schul · Keenp. zu Hainburg und Peler Müller, De, vom 8. Bat. bed 52, Jaf.Meg,iMa Siverhäliniten, ze militärifchen, der ſecht enropäifhen Groß ⸗Staaten in ihrer 
zum Militer-Unter-Erziepungähaufe zu Weiptirgen. neurften Sefal. Eine gebrängte Urberficht, nach ben befien Onslien zufammengejteilt. 

Die Unterärgter Ferdinaud Scholj. som 73. InfrReg, zum 1. —55 ar. 8. ¶ Vv. 85 S.) Berlin, geh. DO Rt. 

(über eigenes u vanı Sponner, vom 20. Inf-Beg, zum 1. Darn«SpitlMihaelis, Pr.-2irur, ein Stud Krlegegeſchlchte aus den Anfängen b. preußiſchen Rd- 

in Wien und Jedanu Mic, vom 14. BelpjBat., zum 57. GntMeg. nigthumd u. e. Blid in bie militär. Gegenwart unter Ginweis auf bie Bebrutg. ſtehender 
die Mein. Mer 4. Kl: Gerbinent Urbanek, res 21. Belrj-Bat, und Milo) Uebungtlager gr. 8. (Ad S. m. 1 Steintaf, in 4.) Sorf, geb, 90 At. 

laut Vuicic, der MilrGent-Buchhelt., gesenieitig (auf rigemes MAnfahın.) O rganifation, bie, d. poliſchen Aufſtandes. Na e poln, Orig. Jufttuktiene, Meber 

Ianı, Langer. Mesit.Dfiy. & Rt. von der Barn.-Apoth. zu Utine, zu] den Martelgängerkrieg" ins Deutjhe übertragen f. Beitungslrfer iruereine 38. ge. 
jener zu Rlagenfurs, Sambırt Franz, Medil-Offi, 4 Al, vom Mebit,Depet zul 8, (23 ©.) Eiberfeld, geh. 18 Mir. 

Agtam, zur Barn-Mpeib, zu Uvine, Jofef Purmann, Mebit-Offi; 5, A, vom|Ortstarte vom Könige. Sochſen, brarb vom topograph. Bureau d. Zönigl. ſachſ. Br 
erlt»Depot zu Baibach, zu jenen zu Agtam, Anton Wotfchen, Merit-Ofis. 5. Rl.,| neralflabes in 1: 100.000 ber matürl. Größe. 1. Efo. Kpfrf. Fol. Drosden, 4 A 50 Mr, 
von ber Oarn-Mpolh. ju Komoren, zum Mebil-Drpot zu Lacbach. m. folor. Grenzen 6 fl. 

Rarl band, Umterrealtehrer und biäheriger Direkter der Untetrealſchule zul Zmhalt: Ziteldlare m. Seftionselntheilg. — Set. 1. Martranfäst. — Belt. 3.Ofihap. 
Paneſova, in gleiger Cigenfhaft an bie Unterrealſchale zu Belovar, Anten Bohren, | — Seit. 4. Broffenhain, — Gel. 5. Game) — Beh, 6. Miltel. — Sekt. 11. Vi 
Unterlchrer zu Matevar, in gleicher Eigenſchaft mach Bellovar, und Themas Gerlar| jefewerss, — Seht. 12. Baugen. Seht, 13. Ofrit. 
binopie, UmterreulsBahrer zu Pancfora, in gleicher Sigeuſchaft nah Semlin, Pollard (Edward A)—First Tear of the War in Ameriea Evo, pp. 370, eloth 

He Kurſchmued ⸗ Valentin Makofezik, vom 4. Urt-Beg. zum währiſch ſchle · 37. 90 Nr. Er 
fiden RilltärHengen-Drpat ; Andress Bahıni. vom 2. Art-Meg., zur 8. Fuhrw-Frle · Saunders (A. W.)—Manunl of Musketry Instruktion. New and rerised edition, 
bent-Transportö-Ehtadron zu Sollenau, Johann Zöch, vom 6. Art.Meg, zum 5. Hrt+] post Bro. pp. 184, cloth 2 fl. 25 Nr. 

Reg, Iohaen Mieger, vom valant 10, Wrt-Reg.. zur 60. GuSrmwriebene. Trank Winterfelb, 8. d. Mandsır-Gefhihten, Dem Lehen nagerydhle. 3, Aufl. Mit 36 
porti-elabren 3 emorn, Franz Steindl, vem 12, Art,Reg., zum erſten unge) Iluftr. (in eingedr, Helfen.) v. Ihte, Hofemana. 8. (I u. 120 ©.) Berlin, 
eng| 








rifhen Militär hen: Depot zu Stublweißenburg und Tohann Müllender, vom) geh. 1 fl. 20 Nr. 
5. Art ·Neg. jur 3. Fubrw.Brirbend-Trandportt-Galadron in Wien. Binterfeld, ©. ©, das Käthchen aus ber Kirchgaſſe. Gumsredke, gr. 16. (197 ©.) 
Gintheilungen. Berlin, geh, 80 Ar. 
Aus dem geitligen Aubeflanbe werden wieder eingeiheilt: ® edanten üb. bie juläffige Stärke der Batailfone, beren wichtigſte Wormationen m. 


ber Hauptm. A M.: Johann Wrad (Dom. Orlat in Siebenbürgen), beim] die Mrt der Audbildg. der Infanterie bezäglih e. 2%/, jähr. Dienftzeit, Don v. ®. 
4. — gr. 8. (94 ©) im, geh. Ab Mtr, 
ber Unterl. 2. Ml.ı Korl Niedl. (Dom. Neumarkt in Galizien), beim 68.) @arte der Umgegen® d. Frankfurt in das trigonometrifhe Ret der allgemrinen Lan 
Setup Brövermeffung aufgenommen v. dem Grofherz. Seſſ. Generalquartiermeiftertabe, Maße 
er Unterarst: Unton Dokuzovic, (Dom. Binkonre), beim Syluiner 4. Oreny| ab 1: 25,000 2 Blatt. Lid. Imp.— Fol. Dermftabt 1 fl. 35 Mr. 
Jaf. Reg. Köhn v. Jasti, Oberk . D. Wuh, die Schlacht v. BroßBerren am 23. Ag. 1813 ' 
we 50 jühr. Jubelfeier. Mit 4 chi im 


Venfionirungrn. ; 8 it6.) Schladt-Plane 8. (56 ©.) Br Beh. 
Der Ormeralmajor und Truppendrigabier Ferbimanr Schmid von Dondorf] 36 Nir. ı 
der Maphauptm. 1. Kl. Markus Schifter, mit Majerkharalter ad honores ; — das Treffen bei Kagelberg am 27. Ang. 1813, Bur 50 jähe. Yutelfeier. 8, (49 
die Hauptl. 1. M.: Wilhelm Gumberz von Mhonthal,' bes 76. Inf. Regeh &. m. 1 Steintaf. bb. geh. 18 Rit. Beite Schriften zufammen 45 Nie. 


als zritl. ins. (Dom. Neatitiein in Mähren), ber Hermann, des 13. Intr|Sorberren, gefasımelt von ben Soldaten bed kaijerlicheöferreichlichen Heetes im Belb- 
Rrg., als halbinv. (Dom. Linz), Johann Uroflovich, des 43, Inf.-Otrg,, als halbinn, zuge 1859, Na offijielen Ourfen. & Kefte, 8. (349 ©.) Wien, geb. 1 fl. 
(Dom, Tenetvar), Ebusrd yer, zes 73. InfrHeg., alt halbimn, umter Dormer-|Renenarb, Kanptm, E, Gefchichte d. Krieges in Hannover, Heſſen u. Weſtfalen von 
tung für eine Griedendanfelung. (Dom. St. Johann, bei Schlan im Peager Kreife),| 1757 bis 1763, Nach bisher undenupten banbfrifil. Orig. und anderen Ourllen po 
Ichann Minner, des GB. —e als boldind. (Dom. Felrſdz bei Uſpaug im, lulſqh .militäriſch bearb. (Fu 3 Bbn.) 1. Bo. 1. Hälfte F 8. (XVI u. 30 ©, m. 
Nurberößerreich) und 4 Sleintof. in Bel. u. gr. Bel.) Eafiel, arb. ? A. 40 Rkr. 
der Mitten. 1. Rl.: Joſef Staindl, des 9. Uflan-Meg., ald tealiav. (Dem.|Collestion of brilish authors. Copyright edition. Yol. 650 and 631. 16. Leip- 
Bien.) «ig. B, Tauchnitz. à 15 gr. 
Der Kauptm. 2%. Al: Yojef Krſchka, des 20, Infrßeg., gegen mashträgl.|Annusire militairs de lempire frangais pour lannde 1803. Publis sur les dosu- 
Euperarbit. in ben peiu. Re heſtand. (Dom. —— ments communiquss par le ministäre de la guerre. 8, Paris et Sirssbeurg. Vre 
Der Obeil.: Emil Zimmermann, bei 6. Rürlteg., als halbind., unter Dorr| Berger-Levrault et Ma. rells ® ir. 
werlung für eine Briebentanftellung. (Dom. irn.) Cavalli, Jean. Memoiro sur Is thöorie de la röslstanee statigue et dynamigue 
Die Unterl. 4. Al: Fehr. Rudolf v. Fries, deb 12. KürReg,, In den zeitl, Muber| des solides, surtout aux Impulsions somme celle du tir des eanons. In-h.' Avac 
Band, italtert Hofmann, des Militir-Dlag.Rombe. in Win, als realinn,, zufelge| planches, (Turin, Imprimeris roysle) Paris Tanera, 10 fr. 
allerb, Entſql. vom 9. Aus. 1863, mit Oberl,«-Gher. ad honores, (Dom, Wien}, Atolf 
Frhr. v. Vemprucdh, dd 6. Huß-Meg., als zeltl. inn, (Dom, Krems) und Dofef *) Sümmilie Werke ju Bejifen burd die Buchhandlung I. Seitel u Bopw 
Dingeimöti, des 24. Beltj.-Dat., old balbins. (Dem, Benedig.) in Wien, Stadt, Graben Bir. 4 men, 


Hiezu ein halber Bogen Beilage. 


Eigenthuũmer, Herausgeber uub veranmortliher Nevafteur Dr. 3. Sirtenteld, — Drutson Z. B. Weitler in Wien. — Papier von fr, Lorenn Böhme. 





Militär- Beitung. 


EEE TE — 
N” 68. Mittwoch den 2. September 1863. XVI. Iahrgang. 


Fu „Militär Beitung” eriäeint Deittwoh wer Gaming. Preis nirrieljägeig: für Wien 2 A. 25 Mär., für die Prosa mit freier Peverfendung 3 A. dere, Währung. — Smleraie werden Me 
wlerjpaitige Petätzelle mit T Wär. Derschnet. - Aue Dertungen, fcanäbrt, aan an bie Medaktion, Präummereiiouen an Me Mepehälen: Ahlen, Giabt, SHabüburgergafie Mr. 1 (Meitier’iche Verlage- 
Auukteng) yu ridien. — Alamafıripie werben wicht zurächgeeht. — Für's Ausland übernimmt €, Bereits Dahe bie Pehrkrugen, 








= [halt rberli Gelbmittel bebentend bie irte Bergüi 
Gegen die Kafernirung der Kavallerie in der öfler ku m Erlen Hei ber —* a *— — 


reichiſchen Monarchie. &o beifpielmeije wurde bigher blos zur Erhaltung der gegenwärtig 
mit etwa 500 Mann und 450 Pferden belegten KRavallerie-Raferne bei 
Um über die Zmedmäßigkeit einer Einrichtung im Allgemeinen | Wels, jährlich mehr ala 7000 Gulden verwendet, währenb bie Summe 
ein richtiges Urtbeil fällen zu können, handelt es fich nicht allein darum, |bes jährlich auszujahlenden Schlaf: und Stalgelbes für die gleiche An- 
bie Bor- und Rachtheile zu berüdjichtigen, melde biefelbe auf die Foöͤr⸗ ſzahl Leute und Pferde kaum 4400 fl., (mit Einrechnung der entiprechen- 
berung des bireften Zweckes ihrer Entfiehung ausübt, fondern es mußlden Mffigierdquartiere höchſtens 6000 fl.) beträgt. Die in Lambach 
auch ber Einfluß berüdfichtigt werben, welchen fie auf jeme ſozialen umdjbeftebenten Lokalitäten für 64 Mann und 60 Pferbe werben vom 
politifhen Berhältniffe nimmt, die babet im Mitleivenihaft gezogen Staate mit 2500 Gulden erhalten, während bie ſyſtemiſirte Vergütung 
werben. bei zerfireuter Beqwartirung jelbit für 70 Mann und 70 Pferde faum 
Nur durch firenge und genaue Berückſichtigung und Prüfung aller]640 fl. ausmacht, alfo weniger ald '/ jenes Betrages. 
biefer Umftänbe, und unparibeitiche® Entgegenhalten berfelben kann ber Um überhaupt ben finanziellen Rachtheil des Staates bei Uebernahme 
fimmt werben, ob bie Einrichtung für den Staat wirklich mwünfhend-|ter auf Landeskoſten bergeftellten Kaſernen machzumelfen, erwähne ich nur 
mwertb ift oder micht. Denn es iſt möglich, daß fie einerfeitd dem Zwecke noch der Kaſerne in Trieft, wofür das Aerar dem Staate 30.000 Bulben 
ihrer Einführung volfommen entipredhen, und feiner Förderung mefent-|jährlich Zins zahlt, movon nur 15 %/, alfo 4500 Gulden jur Erhaltung 
liche Vortheile bieten, ambererfeitd aber auf wichtigere BWerbältniffe ber|verwenbet werben. . 
Gefelihaft einen fo fiörenden, ungünfigen Einfluß ausüben würde, Auf die Frage, ob die Kafernirung für bie Kavallerie ſelbſt vor | 
daß ihr Beſtehen für bas allgemeine Wohl geradezu ſchädlich wäre. theilbaft ſei oder nicht, antworte ich entſchleden nein. ! 
Der Zwei dieſes Aufſahes iſt die Unterfuchung, ob es überhaupt il. Die Bortheile, melde gewöhnlich für die Bequartirung ber Ka- 
wwedmäßig wäre, die gefammte Kavallerie in Kafernen zu une[vallerie in Kafernen genannt werben, nmämlih bie erleiäterte 
terbringen ober nit? Diefe Beſtimmung, fo wie überhaupt jebelAuffidht und das Beifammenhalten der ganzen Truppe, find 
auf bie Unterkunft von Truppen bezügliche Einrichtung betrifft, 1. dieleher Nach- ald Bortheile, denn eben biefe leichte Aufſicht im Frie- 
Gtaattregierung, melde fie anorbnet, I. die Truppe, welche un-|ven verwöhnt ſowohl bem Untergebenen als den Vorgeſetzten; bas flete 
tergebracht werben foll, alfo Bier tie Kavallerie, I. das Land,|Beifammenhalten ber Truppe benimmt beiden jede Finbigkeit und Selöft- 
(refp. deſſen Bewohner) wo dies geſchehen fol. ſtändigkeit. 
Die geftellte a muß bemnad in biefer dreifachen Berichung Die Unterkunft in den Kafernen widerſpricht geradezu dem Grund · 
erörtert und beſprochen werben, um über bie allgemeine Bmwemäßigkeit|fage: den Sofbaten fon im Frieden an das Leben zu gemöhnen, das 


der Sache zu einem richtigen Urtheil gelangen zu können. er im Kriege führen fol. Er verlebt oft feine ganze Dienſtzeit im 
1 &o lange es überhaupt nothwendig ift, ſtehende Heere zu errjeinem Zimmer, auf einem und benfelben Bett. 
halten, muß das Hauptaugenmerk ber Megierung darauf gerichtet fein, Er kennt nur den Gang in den Stall, zur Reitſchule und auf den 


daß felbe ihrem Zwed entfprechen können; es müflen baber alle baraufl@rerzierplag. 
bezüglihen Einrichtungen dahin abzielen, die Truppen für den Krieg moͤg⸗ Er wird bei jebem Schritt und Tritt bewacht, draucht felbit an 
VAR brauchbar und tüchtig zum erhalten. Andererſeits fchreibt bielgar nichts zu deuken. 
Staatsötonomie hinſichtlich der zur Erhaltung der Heere nöthigen Geld» Zu tem eintönigen Klofterleben kommt nun überbieß noch die Nothe 
mittel getwiffe Grenzen vor, welche nicht überfehritten werben follen.|menbigfeit einer Menge von Heinen Dienften, das unaufhörliche Kehren, 
a) Der Einfluß, melden die Unterkunft in Kafernen auf GütelWafchen, Scheuern von Höfen, Gängen, Stiegen ıc., welche ben durch 
und Brauchbarkeit der Truppen nehmen fann, wird fub I. näher be-|bie täglichen Uebungen und bie Juſtandhaltung von Pferd, Montur und 
ochen. Rüſtung ohnehin fehr augeſtrengten Mann vollends ermatten und ihm Luft 
b) Rüdfihtlih der Gelbmittel liegt es auf ber Hand, daß bielunb Liebe zu feinem Stande benehmen. 
Erbauung unb Erhaltung von Kafernen für die gefammte Kavallerie Schon der erſte Marſchtag nach einem mehrjährigen Kafernleben, 
a conto aerario viele Millionen foften würde. Diefe aber fönnten, wenn|reit bin, um die Truppe aus der Hand ihrer Führer zu bringen, und 
überhaupt bamit gebaut werben fol, weit vortheilhafter zu fortififato-| Gelegenheit zu Unzukömmlichteiten aller Art bervorzurufen. Der gemeine 
riſchen Zwecken verwendet werben. Mann fleht ſich ber fortmährenden Uebe wachung entzogen, und begeht 
Auch bie Erbauung von Kafernen auf Landeckoſten, wie mwirliheild aus Unfenntnif und Unbebilflitkeit, theild aus Uebermuth nad fo 
beren in mehreren Provinzen der Monarchie finden, wäre nur dann von|langer Gefangenichaft eine Menge von Rachläſſigkeit und Uebertretung, 
finanziellem Bortheile für ten Staat, wenn mebft der Herſtellung welche das Material, den Geift und die Disziplin der Truppe in kürzer 
das Land auch die Erhaltungékoſten trüge, fter Zeit verberben. 
Die bereits beſtehenden Kafernen find namlich meiftentbeils auf) Betrachten wir bagegen bie einzeln beim Lanbmanne bequartirte 
bed Landes erbaut, ſodann aber vom Aerar übernommen mwor-/ Truppe, fo finden mir, daß da Mann und Pferb fchon im Frieden am 
den, welches die fermere Erhaltung beftreitet. jene Berhältniffe gemöhnt werden, melde fie im Kriege wieberfinden, 
Außer dem Umftande, daß fomohl die Wahl bes Ortes, mie Der Soldat it bier meit felbftfländiger, und lernt in ver 
auch die Grünblihfeit bes Baues, beinahe in alten dieſen Fäl⸗ ſchledenen Lagen und Borkommniffen felbit helfen. Es int befaunt, baf der 
len fehr viel zu wünſchen übrig lafen, überfleigen auch noch die jur Er-!Gefunbbeitszufland ber einzeln beguartirten Truppe ein weit befferer iſt 
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als der Zafernirten, — Mann und Pferd leben beim Landmanne beſſer Die erfteren jind wie geſagt aur wit erem Roftennufmanbe 
als in ber Kaſerne > f berzufellen, und Eongentriren ben Vortheil be6 bebemienben Gelbumlanfes, 

Die Mannſchaft und ſelbſt ber Offizier findei vielfach Gelegen-[weldher durch bie Anmejenbeit ber Truppe berborgebracht wirb, anf eben 
beit, das Land, beffen Terrainverhältniſſe, bie Sprache und Sitte derinur den einen Ort, in weldem fi die Kaferne Lefindet. Wenn bage- 
Einwohner ze. kennen zu feruen, mas ihnen vieleicht einſt jehr nutz ⸗ gen jede Ortſchaft, im Werhältnig ber ihr zur Unterkunft zugewieſenen 
bringend fein fann. Truppe ihre eigene Kaferne erbaut, fallen auch jeber Gemeinde gleich- 

Was jene Kavallerienbiheilungen betrifft, welde zur Garnifon|mäßig die Vortbeile und Rachtheile davon zu. Huch bleibt es dann jer 
größerer Städte ober Feftungen gehören, fo müflen felbe allerdings in|ber Gemeinde frei, ſelbſtſtändig barüber zu emtfcheiden, ob fie bie Kafer- 
Rafernen untergebracht werben, wenn anders dieß nicht in ber Umgebung |nirung ber Einquartirung vorziehe ober nicht. 
geihehen kann. Faſſen mir bie gemachten Betrachtungen hinſichtlich der verſchie- 

Nichtsdeſtoweniger bleibt die Kafernirung auch in biefem Fale|denen Stanbpunkie in’® Auge, fo ergeben fih als Reiultate: 
nur ein nothwendiges Uebel für die Truppe, und es märe daher wünſchens⸗ 1, Für die Kavallerie iſt die zweckentſprechendſte und für bas Aerar 
werth, fie ſtets auf das Minimum bed Bebarfet zu beſchränken. die Gilfigite Art ber Unterkunft die „zerfirente Bequartirung.” 

IM. Hinfictlich der Landesbewohner gehört die Einquartitung“ Kur in jenen Städten, wo größere Kavallerieabtheflungen ale Theile 
allerbingd nicht eben zu ben erjehnteflen Ereigniſſen. Am meiften wird der Garnifon nothwendig, find Selbe, (wenn bieß in der Umgebung nicht 
darüber an jenen Orten geklagt, wo biefelbe durchzugaweiſe Rattfinder;|tbunlich if) in Kajernen unterzubringen, nie aber follte eine und bie 
diefem Webelftande für die Berölkerung kann übrigens überhaupt nicht|felbe Abtheilung Länger als 1 böctens 2 Jahre kaſernirt bleiben. 
abgeholfen werben, ba eine marfchirende Kavallerietruppe doch immer N. Senen Gemeinden, melde fib von ber einzelnen Bequartiru 
einquartiet werben muß, fo lange nicht die Erfindung beweglicher Kafere|befreien wollen, fönnte geftattet werben, Heine Kafernen bis zur Stärfe 
nen ba? Land davon befreit. einer balben Esladron auf eigene Koften berinftellen, unter der Bedin ⸗ 

Meit erträglicher ſcheint die Laſt der Einquartitung den Be-lgung, daß ber Ort dazu, unter Intervenirung von Kavallerieoffizieren bes 
wohnern jener Streden, wo fie dbauermd iſt. Der Reichere findet Teiche /ftimmt, und auch die vollſtändige Erhaltung ber Kaferne nad beſtimmten 
die Mittel, dem Soldaten die gebührende Unterkunft auferhalb des un-Geſetze auf Koften ber Gemeinde geichehe. 
mittelbaren Kreiſes feiner Familie zu verfchaffen, wenn ibm deſſen Ge Das Land kann dem betreffenden Gemeinden bie Laſt der Einquar ⸗ 
ſellſchaft nicht wüuſchenswerth erfcheint; im ben meiflen Fälen &atltirung nur durch die Beſtimmung erleichtern, daß die vom Staate gelei- 
felbiR ber ärmere Bauer ſchon bei Erbauung feiner Hütte auf den „Stalliitete Vergütung aus Sandesmittein erhöht, und biefer Zuſchlag von ben 
für's Soldatenpferd“ und auf eine Kammer für deſſen Beſiher gedacht. mit Einquartirung nicht belafteten Gemeinden getragen werde 

Dabei findet man felten Ausnahmen, abgerechnet nad kurzer Zeit ge- 11. 
genfeitiger Bekanntichaft, meiften® beide im beiten Einvernehmen lebend, 

Das Militär-Einquartirungsgeied wurde bereits am ben Landtagen 
ge unge gt in Beratbung gejogen, ri biefer Hinficht 
auch das Projeft ned Baued von Kaſernen auf Bandesunfoiten i 
beſprochen, um vielleicht baburd die Einguartirung von ben Sausbeſitzern Beitrag au den Erinnerungstagen des Beginnes und 
‚ablenten zu können. Alein r& ftellte ſich balb die Unzweckmäßigkeit die Verlaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 
ſes Projektes heraus, indem es 1. überhaupt nicht moͤglich iſt, an allen . 

Drten, mo Finquartirung üblich, Kafernen zu erbauen, 2. die Ungleiche v. Prn. Ze. näher die SOjährigen Grinnerungätage des Feldzuges 
‚mäßigkeit, melde eigentlich die Einquartirung zu einer Laſt macht und ſvom Jahre 1813 an und beranrüden, defte interejlanter und werthvoller, 
noch erbößt wurde, und 3. die Ausführung ungemein Foftfpielig märe.ifür bie noch lebenden Zeitgenoffen ſowohl, als für die jüngeren @ene> 

Es würden zwei Kafernen für die im Marchfeld und beilrationen, merben jedwede Einzelnheiten, melde aus bamald au Ort und 
Stoderau bequartirte Kavallerie nicht weniger als 4 Millionen Gulben! Stelle, von Theiinehmern an biefen großen Greigniffen — wenn auch 
in Anſpruch nehmen. (Der Bau der Kaferne bei Wels im Zabre 1857 ſchmudlos, eben darum aber auch um 10 mahrheitägetreuer — zjufammen- 
mehr als 1 Million). getragenen Motigen und Aufſchreibungen berrübren, 

Ein anderer fehr gemictiger Grund gegen ben Kafernenban liegt Wir fönnen und nicht verfagen, folgende Schilderung und Belbft- 
in dem Umftande, daß die Stabilität der Hauptturdzugslinien und Ein- |erfebniffe, die und darch Gefälligkeit einet Veteranen vom Sabre 
quartirungäbereiche nicht verbürgt ift, ſondern durch Zeit und BVerbält-|1813 zufommen, der im Korps bei FM. Grafen Hieronimus Gollorebo, 
niffe bebeutenb geändert werben fann, und in nächſter Umgebung ber Perſon dieſes ruhmvoll heldenmüthigen 

So 3 B. haben bie mieber-öfterreihifcden Stände, wie aus dem Sterführers in Dienſtesverwendung fand, mit feiner Gimmilligung ben 
Codex prorinciales etſichtlich if, mieberholt die Erbauung folder Kafer-|verebrten Leſern der „MilitärZeitung”  mitzutbeilen. 
nen übernommen. Dabin gehören die Leopoltflädter Kavalleriekaferne, Het ja nur das Aufammenmwirken aller Einzelnen Greßes gemwirft! 
dat dermalen zur Unterbringung der Monturdfommiffion in Stockerau und fo möge auch Folgendes wohl ebrlih dazu beigetragen haben. 
verwendete Gebäude, jo mie Die gegenwärtig zu VBerforgungsbäufern be . 
flimmten ehemaligen Kafernen zu St. Andrä und Ybbe. Auch die Aljer- 
vorſtãdter⸗ Kaſerne bat theilweiſe biefen Urfprung. Der Zweck dieſer Ka» inige Zahre vorläufig in Zuteilung beim &eneral-Quartiermeifter 
fernen in Nieberöfterreih, in Hinfunft vor Einquartirung zu ſchützen, Stabe, in ben Fächern des eimichlägigen Dienjtes vorbereitet, trat der 
wurde, mie bie heutigen Berhältniffe es bewelſen, nicht erreicht. Zeitpunft ein, in welchem alle Zuthrilungen aus Anlaß der ermarteten ' 

Man gelangte daher zur Ginficht, daß die Sinquartirungslaft mur|triegsereigniffe aufgelöf, bie betreffenden Individuen am ihre Truppen 
dur eine Geldentfhädigung erleidtert werden könne. Da aberjförper abrüden gemacht werden mußten. So traf es denn and mich, 
die Erhöhung der biöber ſyſtemiſtrten Bergiitung die Summe der Staats-ſdaß ib im gleihmäßiger Lage zu meinem Zreuppenförper, dem 3. Bar 
ausgaben nur vermehren würde, und baber bei ven jehigen finanziellen |taillen des 25. Linienregiments Baron Devaur, abgeben mußte 
Berbältuiffen in näcdfler Zeit faum zu ermarten ſteht, fo erſcheint es Ungefähr im gleicher Zeit hatte ſich die Sachlage der mechfel- 
am Iwefmäßigiten, und namentlih mit Rüdblick auf die Unthunlichkeit ſeitigen Operationen, der im Kriege gegen Napoleon I. begriffenen allür- 
der gleihmäßigen Bertbeilung der Ginquartizung, daß für die Einguare|ten Muffen und Preußen nadpfolgenderinafen gefaltet: Am 27. Mai 
tirung zu ber vom Staate biöber geleiiteten Vergütung nod ein Aufchlag|1813 unternahm das verbündete Kriegkbeer jene entſcheidend erfolgreiche 
aus Landesmiriteln gewährt, und von den mit Einquartirung nict|flanfenbewegung, wodurch Napoleon bie Richtung auf Breslau und nach ber 
belafteten Gemeinden gerragen werde. Hieturh würde dem lepterem weit| Oder verlieh, und durch die verändert angenommene Stellung feiner reih- 
befier geholfen, ald durch den Bau von Kafernen, indem fie für letztereſten Flanke, den Müden und bie rechte Flanke bei, das verbünbete 
zahlen müffen, für die dem Soldaten gegebene Unterkunft aber gezahlt Kriegkheer anf der Straße nah Bretlau verfoigenden Feindes zu ber 
erben. droben vermochte, und dadurch die gefammten Steeitfräfte auf einem 

Am unvortbeilbafteften für das Land ift die Erbauung großer) Punkte, zwiſchen der Oder und bem Biefengebirge verfammelt hatte und, 
KRofernen, — meniger bie der Meinen, wie J B. in vielen Oriſchaften gleichwie verfüngt — Böhmen fihernd im Rüden — wieder ſchlagfertig 
Böhmend und Mäbrens. daftand. 
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Diefe Flaakenbtwrgung des oerbundeten Heerts nicht ſogleich gemap-|gen wohl, bei dem unvermeidlich gewordenen Rüdzug, glüdlid und in guter Orb» 
rend, zog Kaiſet Mapelcon I. in der Gegend von Biegnig feine Streit nung Böhmen erreichten, die gefammte Armet aber, im vollen Müdyzuge 
feäfte zufammen, wo er menenbings die Werbündeten aufgeſtellt anzutref - |befindlih, vom Üeinde zaftlod gedrängt, ed im Bmeifel lief, ob — 
fen hofſte. Durch die jüngften Ereignljfe zur Behutfomfeit aufgefordert, wie — oder wann? — fie neuerlib einen Punkt gewinnen würde, wo fie 
mwurben bie vorrüdenben Bewegungen von Mapoleon perfönli angeorbnetjabermald Stellung nehmen unb dem Feinde Widerſtand leiftend, ihm 
und mit aller Vorſicht geleitet. Jedoch, gleichwie nach der Schlacht von|die Spige bieten wolle? Auch ſchien ber Mafttag des Bataillons zu 
Vorobino im .verflofenen Jahre, traf man, vom Beinde in der Gegend Lunkew barauf hinzudeuten, daß dad Bataillon beſtimmt fein bürfte, in den 
von Liegnig, wie man «ed erwartet hatte, nichts an und gerieth Hinficht-|Einien der Schlachtorbnung der auf ihrem Rüchuge fih annäpernden 
lich ber fernerhin einzuleitenden Bewegungen in eine unbequem behludernde Armee irgend einen für basjelbe beſtimmten Plag einzunehmen. 
Unfiherheit, da man trop der am 28. Mai 1813 endlich erlangten &o weit follte es db.un diedmal aber doch nicht kommen, denn am 
Grwißheit vom der Flanienbewegung der Werbündeten dem Gebanten|31. Auguſt 1813 erhielt das Bataillon Befehl, von Luufom bei Schlan 
wit nachgeben wollte: Sie Hätten mirflih Bretlau feinem Schickſal am 1. September 1813 aufzubrechen, und im zwei Märfdpen über Lauu 
überlaffen. im Töpliger-Thale bei den aunberen zmei Bataillonen bei eigenen Megie 

In biefem Zuflande der Maihlofigkeit nahte der Moment, welcher mente Baron Devaur Mr. 25 im Lager einzurücken. Es war alfe 
einen Waffenſtillſtand Herbeiführen folte; © war mämlih am 18. durch biefen Marſchbefehl die vorläufige Sicherheit bergeftellt, daß die 
Mai 4813, vor der Schlacht von Baupen, der Herzog von Bir|irmer mit über Töplig hinaus mit ihrem Nüdzuge von Dreiden ber, 
oma (Gamlincourt) mit dem Vorſchlag einer Ginftellung der Feind⸗ in Böhmen zurüdgebrängt worden jein fonnte; wodurch an und für ſich 
feligfeiten zum Bmwede einer Beiprehung mit dem Kaiſer Wlerander J. allerdings günftige Hoffnungen erwachten, und ald am 1. September 
son dem Kaifer Mapoleon I. am bie Vorpeſten der Verbündeten emi-[1813 Abends das Bataillon auf feinem Marie Laun erreichte, kam eh 
fenbet worben. an einem, von truſſiſchen Garden beſehten Haufe worüber, aus welchem 

Ef am 21. Mai 1813 erhielt der Herzog von Bicenya den Be-jjih Jemand dem Bataillontfommandanten mit dem Erſuchen nahte: „ed 
ſcheid, daß er von Kaiſer Alexauder I. nicht empfangen werden Fönne,Imöcte das Bataillon im Borbeimarfhiren ſich mögliäft ruhig verhalten 
daß der Kaifer von Rußland die vermitteinden Unträge des Wiener Hofeslund fein Spiel rühren, ımbem ber ſchwer vermunbete General Moreau 
genehmigt hätte und fermere Antraͤge mur mittelft des oͤſterreichiſchen Ka⸗ in dem Hanje unter ärztlicher Pflege untergebraht, dringend ungeftörte 
Eineted annehmen würbe. Ruhe erxheiiche.“ 

Im Bkrlaufe der hierauf flattgefundenen Unterbanblungen, kam un- Hier erfuhren wir erſt, dab bie Armee auf ihrem Rüdjuge von 
ter der angenommenen oͤſterreichiſchen MWermittlung am 4, Juni 1813| Dresden vor Töplig Stellung genommen, und bem Angriff des General 
su Poſchwitz, unweit Jautr der Maffenftillftand zu Stande; dieſer Vandamme fiegreich zurüdgewiefen babe, jedoch ohne alle Angaben näherer 
Baffenftilftand, im Abſicht auf Wriebendvorfhläge, wurde bis 10. Au-/Umftände. 
guft 1813 verlängert, und ba, wie vorherzuſehen war, bie Priebendunter- Am folgenden Tage, früh Morgens, ſtitß das Bataillon auf feir 
banblungen das beabfichtete Mejultat gu verheißen nicht vermochten, fo wurde nem Marſche nah Billin auf ein Lager von ungefähr 15,000 Mann 
der Waffenſtillſtand am 16. Waguft 1813 gefümdet, wornach nach Franzeſen, die in der Cchlaht von Aulm am 30. Auguft 1813 in 
Ablauf des 16. Auguſt 1813 die Meindfeligfeiten mieber zu beginnen Gefangenſchaft gerathen, unter hinreichend dedendem Gelcite an den Beitim« 
hatten. a - jmungsort ihrer Gefangenfhaft geführt wurden. 

Daß die Überiebifche AUmacht der Weltenbehertſchung dem fräftigen Es war died ber Wendepunkt des Rriegäglüdes, und im dieſer Rich- 
Willen Mapoleond I. bie Bebentung der Ereigniffe bereit entzogen haben|tung Gedanken und Hoffnungen amtegend, erhoben fih die Gemüthet, 
fönne, daran fihlen Mapoleom weniger als irgrud Jemand — trotz dergleichwie im Gefühl des Anbruchet befierer Tage, bie, obwohl erſt mit 
unglüdlien, warnungsvollen Greigniffe des Jahres 1812 — zu Denen; Aufwand vielen Zofibaren Blutes zu erfanfen fanden, dennoch bie 
er war mod immer von bem VWertrauen auf feine Unfehlbarkeit und Gewähr einer ſichereren Zukunft im fi jchloffen, und bei dem normal» 
übertioiegenden Weiftesfähigkeiten geblemdet, die er bei einer früherenitenden Zuftande ber Dinge nicht theuer genug bezahlt werben fonnten, 
Gelegenheit mit den Worten kund gab: „Je ne parle quo par oracles;|dafern fie zu erlangen waren. 

je n’agis que par miraeles; la merveille de la veille, s6dra toujours Es gelangte endlich das Bataillon Abends am 2. September 
effacde par celle du jour!« 1813 im Lager bei Töplig zu den anderen beiven Welbbataillonen des 

Da bei jo gearteier Geflalt der Dinge, Oeſterreich dem Bunbe|Regiments Baron Devaux Rr. 28, wurde von benfelben mit jubeln« 
gegen Frankreich beigetreten war, jo murben alle fampffertig biäpomiblen|ver Freude begrüßt und gleich in ben dazu vorbereiten Sagerräumen untere 
Truppenförper nad bem Rriegätheater im Bewegung gelegt; demgemäß das gebracht; mir wurde im Bereiche bei KRompagnie-Fagerraumes ein Fleck 
Bataillon, dem id angehörte, im diefer Teuppenbewegung miteinbegriffen, unter einem, jeine Zweige weithin audbreitenben Baume jugemiejen, und 
am 29. Auguſt 1813 auf dem Marſche von Nutfhnig nach Stryebofluf,|faum, daß ih mid mad Erledigung meiner bienftlihen Obliegenheiten 
Unglüd weißfagend ben retirirenden Armeebagagen begegnete, mad jurlein wenig auf dem fparfam erhaltenen Stroh bequem machen mollte, als 
Wuthmoßung Beranlaffung gab, daß ber mit ermeuerter Wuth und befelder Feldwebel mit dem Befehläprotofoll erſchien und mir bie ergangenen 
tiger ald jemals auflobernde Krieg, gleih anfänglid mit gewohnten | Befehle vorlefend, damit amfündete, daß ich infolge eined Armeebefehles 
Blüde die Waffen Napoleons begünftige, ES erpeugte dieſe Wahruch- alt zugetpeilt beim General Quartiermeiſterſtab, mih unverzüglich nad 
mung auf dem Marſche eine Gemüthsergreifung trüber Niedergefchlagen- |Hundorf ins Hauptquartier des 1. Armeckorpe zu begeben und dajelbft 
beit. Doch Fonnte von Entmutbigung hier in biefem, wiewohl zweifel-|beim FZM. Grafen Hieronimus Golloredo, dem Kommandanten biefes 
haften Momente eben jo wenig, ald im Jahre 1809 nah ber Schlacht) Armeckorps, zu melden hätte. 
von Wagram die Rede fein; allein das Zutrauen im bie oberſte Leir Zu Hundorf noch desſelben Abendé amgelangt, wurde ih im den 
tung ber Operationen wurde heftig erfchüttert und fand einzig und allein|vom Parteien des Hauptquartiert bejogenen Zofalitäten untergebracht; ba 
Troſt in dem männlih inneren Bewußtſein, beharrlih ausdauernder Gntejaber der eben nah der Schlaht von Kulm zum F83M. beförderte Graf 
ſchloſſenheit, die, feinem Mißgefchide weichend zu erbärten firebte, daß Colloredo am Hoflager zu Zöplig ſich befand, wurde ich im deſſen 
die den Gemüthern innewohnende, moraliſche Kraft nicht gebroden jei,| Wohnung, einem Bauernhof Hundorf's beſchieden, allda jeine Ankunft 
und im Vertrauen auf den allmächtigen Lenfer der Meltengeidide am|ju erwarten. 

Ende auf Alles zu verjichten, mannbaft zu unterliegen und damit den Ein ſchoͤner Erptemberabend ließ mich's angenehmer finden bei dem 
Tribut feinem Pflichtgefühle zu gollen, bereit wäre! Dangel irgend einer anderen Beitimmung am Gingangsthore dei Bauern- 

In diefer Werfaffeng wurde der Mari am 30. Auguſt 1813 hofes auf einer Banf mi bequem zu maden, und allda von den Mühen 
über Schlan nad der KonfurcenyStation Lunkow fortgefept, allwo am|bed farfen Marſches mich erholend, bie jhwerwiegenben Eteigniſſe ber 
nädjtfolgenden Tage ein Ruhetag eintrat. Zu Schlan, auf dem Durch Zeit im Gedanken zu durchmuſtern, — als nicht gar lange in biefem Zu - 
marfche verlantete endlich, mit einiger Beſſimmiheit, Nachricht über dielftande befindlih, FZM. Graf Gollorebo in Begleitung feiner nächſten 
Vorfälle bei Eröffnung dei Feldzuges, wobei bie beiden erſten Feld- Umgebung, feines Chefs ded GeneralsOuartiermeifter-Stabed, Major Louis 
Bataillone des Megiments Baron Devaur Nr. 25 bei dem Sturme aufj@eppert, feines Korpsabjutanten Hauptmann Ehrenberg, feines Galoppins 
die Schangen vor Dreiden über 20 Offiziere und 4 bis 500 Wann|Oberlieutenant Lueger und mehrerer Kavallerleordonanzen, zu Pferde 
vom Feldwebel abwärıs am Todten und Bieffiten zählten; im Uebrie|herangezogen fam und darch's Thor in den Hof reitend mid — „Wer 
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er meine 
ber Erfte 


find Set Was wollen Set“ Mod zu Pferde figend, nahm 
Meldung entgegen, mir erwiebernb: „Rebt fo! Sie find alfo 
der dem Generalftiabe meined Urmerkorps zugetheilten Offiziere, ber ſich 
bei_ mir einfindet, melden Sie fih bei Major Geppert, Ihrem Chef, er 
wird Ihnen Ihre Inftruftion erteilen, von der ich Shrerfeitd eine ger 
wiſſenhaft firenge Darnachachtung erwarte; was für ein Landimann finb 
Sie?" Auf meine entjprehende Antwort: „So! ein Pollak find Sie 
alfe, iR mir um fo licher, mir werben und balb näher fennen ler - 
nen; ich gehe gleih zu Tiſch, finden Sie fih auch babei ein.“ 

Schon von den Militärmappirungen ber dem Major Louis Gep- 
pert bekannt, hatte ih mid auch in dieſer Beziehung einer günftigen 
Aufnahme zu erfreuen, und es wurde mir bie Inftruftion zur Abfärift- 
nabme ertheilt, 

Schon früherhin, theils durch das Urtheil Anderer, theils durch 
eigene Wahrnehmungen mit ben charakteriſtiſchen Gigenihümlichkeiten des 
FIM. Grafen Gollerebo einigermaßen befann:, da bas Regiment Mr. 25, 
feit es nach dem Feldjuge 1809 im feine Friedenkgarniſon jurädgefehrt 
war, ununterbrochen in der Diriſion des Grafen Colleredo fi ringe 
theilt befand, hatte ih nunmehr Gelegenheit, in beffen nächſter Um ⸗ 


gebung mein eigenes Urtbeil über dieſen eitterlih fühnen und in feiner! 


Urt außerorbentlihen Heerführer zu berichtigen. Schon bei ber Tafel, 
an der ich als ein neucks Mitglied ber Umgebung bed Grafen Theil 
nahm, kounte ih vom der glühenden Heftigfeit deſſen Temperamentes 
eine Probe wahrnehmen. Die Tafel des Generald war ganz felbmäfig 
eingerichtet; alled Tafelgeſchitr, Teller, Löffel, Trinfbeder aus Blech oder 
Zinn, nichts von leicht jerbrechlichem Material vorhanden, Alles auf 
Ausdauer bei den bevorſtehenden, beweglichen Lebenöverhäliniffen berechnet. 
Der Kammerdiener ded Grafen, Weteran eined Uhlanen-Megiments, ein Pole 
Nament Zablocti, war mit der inneren Beauffihtigung umb Orb» 
nung ber Hausbaltung in ihrer jeldmäßigen Ginritung betraut, und emt 
ſprach biefer Beſtimmung vellfommen. 

Um den Tiſch ved Cigenthimers vom Bauernhofe zur Tafel vers 
fammelt, bewegte jih das Geſpräch um bie Radridten und Tagebereig« 
niffe, melde der Kommanbirende zu Töplig vernommen hatte, von wo er 
fur; zuvor mad feinem Hauptquartier jurüdgelehrt war. Der Tiſch felbft, 
um den bie Tafelgeſellſchaft verfammelt war, fand im einer Ede bei 
gleiägfeitig geräumig vieredigen Zimmert, meldes ringsum nah Sitte 
des Lanbvolfed mit einer wnunterbrohen an ben Mänben berumreichen« 
"den böljernen Sipbamf verſchen war, morauf ber Kommahbirende der 
Zimmerede zunähft Platz genommen hatte; einerfeitd des Generald ſaß 
Major Geppert, anbererjeitd Hauptmann Ehrenberg, Oberlieutenant Lueget 
und id dem Ghencralen gegenüber. Gegenſtand bed Wefpräches war haupt 
ſachlich das Ereigniß der Schlacht von Kulm, wovon ih bi dahin nur 


abgeriffene Bruchftüde vernommen hatte, da mur Begegnung mit Eingele) 
nen, jo die Schlacht mitgemadt hatten, wenige Minuten hindurch eb} 


möglih machten, von den Thatſachen Giniges oberflächlih in Grfahrung 
ju bringen; die Nüderinnerung an dieſes große, vor ein paar Tagen erfl 
vorgefallene Greigniß, welches einen fo folgenſchweren Einfluß auf alle 
nachfolgenden MWedhfelfälle des Krieges ausübte, mußte matürlih bei dem 
feurigen Temperamente des Generald die Glut feines lömenfühnen Gei- 
ſtes immer mehr anfachen; ba murbe ihm fein Uniformeod zu enge 
und zu warm, mußte außgegogen und bei Seite gelegt werden; bald 
war die Mefte gelüfter, die Hofenträger abgefnöpft, emdlih dad Hemd 
aus dem Beinfleive emporgejogen und ber Körper mit den Händen 
in allen Richtungen abgerieben; dabei mit immer fteigendem @ifer ein 
intereffanter Moment bes Schlachtereigniſſes nah dem ambderen, fo wnzus 
fammenhängend als abgeriffen hervorgehoben, und theild mit Belebung 


gem Herumſuchen erſchien Zablocfi mit der Marie, er künne den Drben 
nicht finden, der General muſſe ihn irgendwo verwahrt haben. „Es if 
nicht wahr”, lautete die Entgeguung, „id babe ben Orben mit ange 
rührt, feit ih ihn Dir zur WUufbewahrung übergeben babe; gehel fudhe 
ihn, und being’ ihn glei Her!" Mach einigem Herumſuchen erſchien 
Zablocki, abermals mieberbolend: „ih kann den Orden durchaus da mid 
finden, mo id ihm aufbewahrt habe, ald ih ihm vom Em. reellen er ⸗ 
bielt, und ich glaube ihn vorhin auf der Bank liegen gefehen zu haben, 
da mo Ew. Üreelleng figen.” Darauf begann der General zu ſuchen; 
auf einer, auf ber anderen Geite, hinter fi, fand immer nichts. „Sier 
iſt nichts, Tage ich Die, gehe und ſuche! Bring’ mir den Orden und ärgere mid 
nicht !* — „Der Orben muß aber bort fein, wo &mw. reellen; fügen,” ermicberte 
|der Kammerbiener, „id habe ihn beftimmt dort liegen geſehen.“ „Was? Duimper- 
|tinenter Kerl!” und nun flog ein blecherner Becher nad) dem andern, endlich ein 
paar Teller nah dem Zabloefi, der eines nah dem anderen auffing 
und mit feinem, fo bei ibm amgelangten Tafelgebed abmwartete, wie fi 
bie Sacht und überhaupt der Zorn ſeines Herrn, dem er öfter in ähn- 
licher Weile die Stiene zu bieten hatte, enden würde? Mittlerweile hatte 
Hauptmann Ehrenberg, neben dem General ſihend, Gelegenheit gefunden, 
unter der Bank madzufehen, wo der General ſaß und zog ein Bader 
hervor, in welchem der Drben ſich forgfältig verwahrt befand, ber 
| wahrfäheintich bei den unrubigen Bewegungen des General, mährend det 
fo intereffanten und glübend eifrigen Tiſchgeſpräͤches von ber Banf herab- 


|geftzeift worden war. 


„Da ſehen Sie M., das if der Orden, und Du gehe Deiner 
Wege! ein amberesmal widerſprich mir nicht!“ „Sa, jat“ murrie der 
treue, feinem Heren mit umbegrengter Hingebung zugethant Diener mit 
dem Ropfe bebeurfam nidend, indem er ſich entfernte, 


Died war num mohl zum Willlemmen glei eine maßgebende Probe 
bes aufbraufenden Geiſtes, von dem der Geueral bejerlt war, woran ſich 
jedoeh nicht zu fehren mar, um jo mehr, als in anderer Hiuſicht deſſen 
jUıngebung, dafern man den Unfotderungen des Generals zu eutſprechen 
verftand. die mie die Mrengen der Billigkeit überfchritten, bei bemjelben 
ſeht wohl verforge mar, mie ſehr auch überbaufl alle Geiſtes ⸗ und 
Körperkräfte lets fhonumgslos und in nimmer rubender Thätigkeit erhale 
ten werben mußten. Kur nad dem ermähnten Vorfall war die Zeit 
abgelaufen, die an. diefem in bie Nacht verfunfenen Tage bei der Tafel 
zugebracht wurde; bie Tiſchgeſellſchaft erhob fih, um nad ſchweißvoll. 
blutig bewegten Tagen das erftemal wieder ein paar Stunden ungeflörte 
Ruhe zu ſuchen, und wurde vom General mit ein paar martialifhen 
pers auf die demnaͤchſt zu gewärtigenben agedereigniffe freundlich 
entlaffen, 


Major Geppert gab mir no ein paar ſtets zu berüdfidhtigende, 
die zur Abſchriftnahme erhaltene Juſtruktion näher erlänternde Anwei- 
fungen, mwornah mir uns indgefammt nad unferen Unterfünften ver 
fügten, 

An Dberlientenant Burger traf ih im ber Umgebung bed Generals 
mit einem älteren Belannten und galigifhen Lanbömanne zufammen; er 
war ein Sohn bed ehemaligen Kreishauptmannes ven Przeutyel, dei Gu- 
bernialrathed Lueger von Thurnfeld; dieſer Umſtand fam mir fehr zu 
Statten, denn umfer zufällige AZufammentreffen in einer jo wichtig erm- 
fen Epoche erregte die Begierde mach merhfeljeitigem Wustaufh vom 
Mittheilungen um fo mehr, ald troß ber weit vorgerüdten Abendſtunde 
bei neh völliger Befliimmungslofigfeit bed mächftfolgenben Tages die gegem- 
jeitige Wißbegierde in hohem Grade Gättigung erheiſchte 

Nachdem ih Burger’d Umfragen in feinem Intereſſe zufriedenzuftellen 








derjenigen, die fih um den Thatſachen folgenreih umd mit eutſchloſſener vermocht hatte, unterrichtete er mich ſowohl hinſichtlich der zu beobadien- 
Kühnheit betheiligt hatten, verbunden, theild derjenigen mit derben Tadeljden Haftung in ber Umgebung bed Generals, ald auch zum Thrli ber 
gedacht, bie nicht im Bereiche ihrer Beflimmung, ji eine gleiche An-|treffö der vorgefallenen Kriegäereigniffe. 

erfennung des Rommanbirenden erworben hatten; fo kam endlich auch bie @r war nämlich, wie auch id fpäteehin, im MWerlaufe ber Ariegd- 
Grwäßnung ber Belohnungen, die von den Monarden den verjdiebenen|begebenheiten nah und mad beſtätigend erfuhr, bereitd in ben Saupt« 
Berbienften zuerkannt wurden, am ihre Beide, und es murbe natürlich|quartieren ber Rorpäfommandanten unter den nächſten Umgebungen ber- 
auch dei Mlerander Remölp-Ordend im geeigneter Meife gedacht, momit|felben der allgemeine Operationdplan fein Geheimniß mehr, der in ter 
Graf Eeollorebo vom Kaiſer Alexander autgezeichnet worden war, und Hauptſache darin beſtand: „baß Feine von den drei, bie Operationdbafls 
da es dem Üeneral beiflel, daß ih eim Angehöriger, neuer Ankömmling,des Kaiſers Napoleon an der Elbe ju Dresden einfhliefenden Armeen, 
feiner Umgebung, diefen Orben nod nicht gejehen habe, berief er feinemlohme Musfiht auf fiheren Erfolg, einem Ungeiffe Napoleon’ Gtanb 
Rammerdienee: „Schablewstil" (mit der Ausſprache polnifher Namen halte; fondern fechtend zurüdweiche, dem Ungriffe jeden Schritt flreitig 
unvertraut, vermochte der General den Mamen Zablockl nicht richtig mache, während bie anderen beiden Armeen, auf bie Operationsbafid dei 
anudzufprechen), „bring’ mir ben Orben ber, ben ich heute nom Kaifer]Raiferd Mapoleon, nämlih auf feine Werbindbung mit berfelben und im 
Ulrrander erhalten habe, und zeige ihn dem Bieutenamt N.!“ Mach einir|feinem Müden operiren follten.“ 
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Diefed Prinzip feſthaltend, erfuhr man nun, daß Kaiſer Napoleon Wenn bingegen der BVerfaffer die Bürge und Nationalgarde 
am 19. Muguft 1813 ſich von Dredden erhoben hatte und zu Zittaulgs den Gtreitträften der —— Armet ren fo müffen gg 
erfien, von wo aud er mit Wbtheilungen bed Armeelorps Bouvionslannehmen, daß er aus einer etmaß weralieten Quelle gefääpft babe. 
St. Cyr'a auf ber Strafe nah Prag in Böhmen einbringend, Gabel, Bei ber Bergleihung beö Heerebwefene der drei mittelfontinentalen 
Rumburg, Friedland und Meidenberg befegen lief. Staaten bemerkt ber Verfaſſer: „Frankreich ift eine Artillerie, Preußen 

Nachdem die durd Rufen und Preußen bedeutend verftärkte großeleine Infanterie, Defterreih eine Kavalleriemacht. Die Kavallerie IR eine 
Armee zu Sudyn in dem Bogen der drei ſich vereinigenden Gtröme, gatrig ſch ⸗ ariſtokratiſche Waffe, melde in ihrem @eift und in ihrer Em— 
der Eger, Moldau und Elbe gelagert war, jo murbe von bort aus ge-/midlung let an eine große feutale Drganifation gefmüpft If, deihalb 
gen bie Bebrohung Pragd bei Meinif die erforberlihe Schupmafregeligefangte fie aud früh gerade auf Deſterreicht Boden zu einer glänyen- 
ditponirt, und ba eb fi bald beftätigte, daß bie Operation auf deripen Entfaltung, und berüßrte dieſelbe innerhalb des bunten nationalen 
Prager Strafe von Zittau nach Gabel nichts anderes, ald wie gleich anfänglich |Qrmerverbandes bis im die neueſte Zeit hinein.“ — Gemwif wird Miemanb 
vermuthet wurde, eine Demonftration gewefen mar, um bie wahre Abſicht dieſen Worten feine Zuftimmung verfagen und das Bedauern barüber un- 
eines Angriffes auf die ſchleſiſche Urmer unter Blüder zu maskiren, folterbrüden, daf der ungünftige Gtand der Finanzverbältniffe, vielleicht aber 
tieß ſich Fuͤrſt Schwarzenberg daher in feinen bereit# amgeorbneten Berjaud eine zu weit außgebehmte Anſicht ber buch die Sriesöführung der 
wegungen gegen Dredben nicht beirren, die er alfogleih beſchloſſen hatte, |Meugeit allerdings bedingten Aenderung de Stärfeverhältniffeg der ein« 
ald es gemeldet murbde, daß Kaiſer Napoleon auf der Straße nad )zeinen Waffengattungen, eine fo bedeutende Verminderung der äfterreidi« 
Scälefien am 19. Auguſt 1813 chen abgegangen war. fen Meiterei herbeigeführt haben, 

Am 22, Auguſt 1813 überſchritt die große böhmijde Armee, Troh diefer ſchmeichelhaften Unerfennungen unferer Armee, ift doch 
zwifgen Komotau und Auflig, in fünf SKolonnen über die dazwiſchen im Ganzen ein gewiſſes „SJufhattenftellen“ derfelben, ben abgehandelten 
liegenden. GEngpäffe das Miejengebirge, und zwar in biefer beträchtlichen Herten gegemüber beutli wahrnehmbar, und wollen wir über diefe An 
Breite und mit je großer Vorſicht. weil ed nicht befannt mar, daß Raielfige um fo weniger echten, ald bad befannte Spribwort; „mas wiegt dat 


fer Napoleon der über 200,000 Mann flarfen Armee gegenüber mur eine 
fo geringe Beſatzung zu Dresden zurüdgelaffen haben follte, und mit fo 
betraͤchtlichen Streitkräften fih gegen FM. Blücher gewendet habe, auf 
deſſen Grbrüdung «8 fonad offenbar. abgefehen war, Man fand daher 
bei dem Gebirgsübergang Feinerlei miderftandsfähige Streitfräfte auf der 
gangen. Linie pwiſchen Marienberg und dem aus Böhmen berverbrechen ⸗ 
den Elbeſtrom vor, und es wurde mun bei den, den Umfländen ent 
ſprechend Befendenen, glei darauf eingeleiteten. ferneren Bewegungen ge 
gen Dretden ſelbſt ein beträdtliher Zeitraum erforderli, um den linfen 
Flügel der großen Urmee bei der erforberlih gewordenen Mehtäihmwen« 
fung ihrer eingenommenen Fronte vom Marienberg gegen Dresden gu 
bewegen; doch war nunmehr aud ber Abgang des Kalfers Mapoleon 
von Zittau nah Lauban von ber jchlefifh-fähjlihen Grenze und baber 
deffen Uggrefftvabfiht gegen die jchlefiihe Armee, durch eingegangene, 
verläßlichere Berichte, ſowie der Erfolg ſichergeſtellt, daß bie diäponirten 
Schutzmaßregeln zu Gunften der Hauptftabt Prag, bei Melnif, und bie 
damit verbundene Berftärfung ber Diviſien Bubna bingereiht hatten, 
die in Böhmen: eingebrungenen Abthellungen @&t. Gyr’s um Gabel herum 
an Ort umb Stelle feſt zu bannen. 


(Fortfegung folgt.) 


Literatur. 


Die militärifhen Mahtverbältnifie ber fehd europäifden 
Groffaaten in ihrer neueſten Geftalt, Berlin, 1863. Bei & ©. 
Mittler und Sohn. 


D. Der ungenannte Berfaffer diejer Brohäre bringt eine ziemlich 
gebrängte Ueberfiht der Organijation, Stärke und Gigenthümlickeit der 
Rriegäheere der Staaten Rußland, Oeſterreich, Frankreich, England, Preußen 
und Stalin. Kann auch biefen Mirtbeilungen feine grobe Unrichtigkeit 
machgewiefen werden, fo bieten biefelben amderjeitd doch wieder Nichte, 
was nicht umfern Leſern aus der „MilitäreZeitung“ felbit, und nament» 
lich aus Hauptmann Petrofji’d „Babemeum für ben militäriſchen 
Relognoszenten” mit jhen zur Genüge bekaunt wäre. Demungeadtrt 
muß das vorliegende Werfen in mehrfacher Hinſicht unfer Intereffe er 
regen und bie Somjequenzen, melde der Merfaffer aus der Bergleihung 
der verſchledenen Serredorganifationen zieht, zeigen von ben eingehenden 
Studien beifelben, und vermögen auch uns zum ernſten Machdenfen über 
fo mande Dinge aufjuforbern. 

Wenn der Verfaffer über die Gintheilung der Ergänzungäbezirfe in 
den deutſch⸗ oſterreichiſchen Provinzen, Ungarn und Dalmatien nit genau 
unterrichtet zu fein ſcheint, fo iſt bingegen bad, mas er über die Mili« 
tärgrenze bringt, der Wahrheit gemäß, und er erhellt der Organifation 
diefed Juſtitutes fein volles Lob! — Ganz richtig und mit unjeren eigenen 
Unſchauungen übereinftimmend wird auch darauf hingebentet, daß die numer 
riſche Stärke der Armecreſerve im keinem gemügenden Berhältniffe zu der 
Stärke der Armee ſteht. 


gilt,“ nur zu unferen Gunften autichlägt, 





Kartograpßie. | 


(Begonnen In Wr. 17, fortgejegt in Me, 25, 33 Mi um 50 biefek Sahrgengıe.) 

Die mit * begeidneten Rartemwerle find „Ioco Wien im Berfhleife bet 
& E milltär »geografifhen Infituted im Sriegsgebäute am Hof“ 
(Eingang, Geijergaffe, 1. Ther), ferner bei Artaria in Wien, — Militowsli in Lems 
berg, — Prieblein in Rralau, — Geibel in Pe und Ehrlich in Prag im Berkaufe. 

Gegen eine Unweifung bes E. £, milit.geografifchen Imflitutel, wehin ſich im 
Diemfiwege zu wenden if, könmen k. f. Offigiere dee Generalflabes, ber Mrtillerie» und 
SenivWafle, rd Plonnier- umb Mlottilien Korps fümmtliche Kartenwerle um den 
„halben“ Bapenpreis „Einmal“ beziehen; Offiziere der Genbarmerie habem badfelbe 
Decht, aber mur für Karten jemet Sande, in weldem fie fiatlonirt find, ebenfo Offipiere 
ter Marine die Seekarten. 

Me übrigen E . Offylere, Kadelen, MilitäeBeamte und Parteien können 
jegen Anwelfung alle Rartenmwerke des ®. l. milit-geograffchrn Imittwtes um „zwei 
Deittele bed Babenpreifes „@inmal” brjirhen, 

Die Erfolgung der Kartenmwerke gejieht gleichfalls im Dienfimege. Auch wird 
auf befonderen unfh das Aufſpannen ber Karten beforgt, wofür per Blatt nad 
Berbältnig der Bröfe 15 bie 60 Mir. zu berichtigen kommen. 


* Spezlaltarte der gefürfteten Grafſchaft Tirol nebft Vorarl- 
berg und dem angrenjenben ſouveräuen Fürſtenthum Liech ⸗ 
tenftein. 

Bom E. f. Geucral ⸗Quartiermeiſter Stab. Wien. 

Maßftab 1:144,000 der Natur oder 1% — 2000°, — 24 Blätter. 


Ladenpreis 24 fl. 5. W. 
Einzeln das Blatt Nr. 3, 5, 10, 11, 15, 16, 18, 21, 22, gi. Mt. 
Ba 2. 
eu nn Hlbkl). -. ». 2: 2.22 0-20 
die übrigen 13 Blätter ä . . 1,40 


* Spezialfarte ded Königreiches Jliyrien und ded Herzogthumes 
Stepermar? nebft dem Föniglich-ungariichen Littorale, 
Bom k. k. Beneral-Quartiermeifter-@tab. Wien, 

Maßſtab 1: 144.000 der Matur oder 1“ = 2000%, — 37 Blätter. 
Ladenpreis 42 fl. d. W. 


Einzeln das Blatt Mr. 1, 5, 6, 19, 20, 27, 31, 33, 34 fi. Ak. 
und EA... 

” "97 (Btelet) — 20 

die übrıgen Blätter ä . . . ‚1% 


Diefe beiden Karten jind amalog dem bereit in den frühern Num ⸗ 
mern erwähnten Spegialfart:n mit allem Detail durchgeführt. 

* Generalfarte der gefürfteten Grafichaft Tirol nebſt Vor 
erlberg und dem angrenzenden fouveränen Fürſtenthum 
Liechtenftein. 

Nah ber Spezialfarte reburiet, gejeichnet und herausgegeben durch 
das 8. E. milit.»geograf. Infitut in Wien. 

Mapftab 1:288,000 der Natur ober 1" — 4000. — 2 Blätter. 

Ladenpreis 6 fl. d. W. Ginzelne Blätter à 3 fl. d. @. 

Die Orte Levico, &. Margaritha und Inzingen geben die Auſtoß⸗ 
linie beider MWlätter befannt; das Hflihe weit überdies bie Beiden 
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Erfärung und den Maßſtab, das weſtliche den Titel and bie politiſche rn nördl. Theil. 7. Mbeinproning, fühl. Theil. 8. Provinz Oft 


Eintheilung auf. reufen. 9. Provinz MWeR-Preußen, 10, Provim Mofen, 
© Generalfärte des Rönigreiches tie nebft dem Pöniglich Der öfterreichtiche Kalferftaat. 
ungarifchen Zittotale. I. Die zum dentfhen Bunde gebörenden Rronfänber. 
Nah der Gpegiaffarte redugtrt und gezeichnet im f. f. milit.- Acht Lolorirte Karten in Kupferſtich Preis 2 Thlr. Eingeime 
geograf. Infitut in Wien. Karten Yu Thle, 
Mafftab 1:288,000 der Natur oder 1" — 4000°. — A Blätter. Inhalt: 4. Nieber»Oefterreih. 2. ObersDefterreih und Galjburg. 
Labenpreis 4 fl. 5. W. ingelne Blätter & I fl. 6. W. 3, Steiermarf. 4. Könnten, Krain und Küſtenland. 8. Tirol und 


Das nordweſtliche Blatt (1) gremgt mit Metmig und Radwanns - Votarlberg. 6. Böhmen, met, Theil. 7. Böhmen, öl. Theil. 8. Mäp- 
dorf an dad norbäftlihe (2), und mit Planina und Monfalcone an dasren und Gchlefien. 


fühweftlige Blatt (3). Das fünöfktice Blatt (A) dehnt fi mörblih] ), Batern, Sannover, Die befilfchen Bande. 

bis Zirtnig und Meuftabtel, werlih bis MWolodca aus. “; Drei folorirte Karten in Kupferſtich. Nebſt Borbemerfungen. Bon 
Blatt 2 enthält annoch die politifche Eintheilung, 4 die Jeichen- C. Vogel, Preis %/, Thlr. Einzelne Karten /, Ihlr. 

Erklärung und eine Höhentabelle, Die enropätfchrruffifchen Grenzländer. 

* Generaltarte des Herzogthumes Steyermark. Zehn folorirte Karten in Kupferſtich. Geh. 2°/, Ihir., geb. 2%/, Tplr, 

Nah der Spezialkatte reduzirt und gejeldinet im k. k. milit-/@ingelne Karten '/, Thlr. 

geograf. Infitur in Wien. Berichtiget im Jabre 1856. Inhalt: Titel und Worbemerkungen. Lappland und das iweiße 
Mafftab 1:288,000 der Natur oder 1* — 4000%. — 4 Blätter, | Meer. Finnland. Eſthland und Imgermanland oder St. Peteräburg. 
Ladenpreis 4 fl. 5. W. Cingelne Blätter & 1 fl. d. W. Lioland, Kurland und Kewne. ‚ Rönigreih Polen. Wolhynien und Per 


Das norböflide Blatt (2) ſchließt ih mit S. Barbara, Krau⸗- dellen. Moldau und Beſſarabien. Cherſſon. Halbinfel Keim mebft 
bath und Hlrſchegg an bad noerdweſtliche (1) und mit Preding umd|Strafe von Kertſch. Die Hüften des Apom’schen Meeres. 
Gnaß am das fühörlihe (4), meldes mebft der politiſchen Gintheilung Die Hier angeführten Ergänzungen werben den Abnehmern ber im 
dem Reſt des Landes, abgerechnet den von Prasberg weſtlich Tiegenben| Jahre 1862 begonnenen Lieferungs-Audgabe von U. Stieler's 
und mebft Titel, Maßſtab, Zeihen-Erflärung umd Höhentabelle auf Blatt|Hamd-MAtlas*) nah Wunſch gleichfalls im Pieferumgen, m. J. ſaͤmumnt · 


3 vergeihmeten Spige, enthäh, liche 32 Karten ftatt zu 8 hr. zu dem ermäßigten Preife von 
Die eben genannten eneralfarten jind mit berfelben Spezialität Thlr. verabfolgt werben. 
vie die in Nummer 59 d. J. erwähnte bed Erzherzogthumes Drfterreich Obwohl wie fpäterhin Ausführligeres über dieſe Karten bringem 
und auf das Sorgfältigſte in Kupferſtich ausgeführt. werben, fo möäflen wir dod ſchon jept anführen, daß fie fi durch Ge 
Grgänzungen zu U. Stieler'd Hand · Atlas. nawigfeit, Schönheit und ymwedentipredende Ausführung, glei den übri- 
Aus dem Berlage der geografifgen Unſtalt von Jaſtus Perthes inigen Grfdeinungen aus Juftus Perthes geografifher Anfalt, 
@otha. beren eiftungen bereit? allgemein anerfannten guten Ruf beflgen, ade 
Der preußiſche Staat. zeichnen und beftend empfohlen werben fönnen. 
Ef folorirte Karten im Nupferftih. 2. Aufl. geb. 2%, Tble., Zu beziehen durch alle Kunſt und Buchhandlungen. 
geb. 3 The. Ginjelme Kürten 14, Tpie (Wird fortgefeht.) 





Inhalt: Titel und WBorbemerfungen ; der preußiſche Staat (lleber« 77 a 
Aumı , . 3 geben eine geneuere Befchreiki ber 

Ar). 1. Proving Brandenburg. 2, Proving Pommern. 3. Provimplm pen 5 i9 ei nn 57  nerlere 

Gedfen. A, Brovin Chlefen, 5. Proning Müriphalm. 6. Mfein-[äes She Mahn N af 





Armee-NRachrichten. 
Deſterrrich. Brechan, 28, Auguſt. Durch die Bemühungen des hieſigen k. k. 
Plahkommandos und Gemeindeamtes haben wir zwei wichtige Ünſtalten 
* (Wien) Se. k. k. apoſtolifche Majeſtät Haben mit Allerhöchſterſ gewonnen: Eine Shwimm- und Turnſchule, bie eigentlich für das bier 
Entſchließsung vom 2%. Auguſt d. J. dem Grherafmajor Auton Freiberrn|ftationirende Militär beftimmt, aber au für bad Zivile gegen ein klei- 
von Bild zum Borftande der ſechſten Abtheilung des Rriegäminifteriumsined Honorar geöffner find, und für bie hleſige männliche und weibliche 
gu ertiennen, wid druſelben mit Der Mebermwacnng und Injpigieumg fämmt-| Jugend vorzügliche Mittel zur phyſiſchen Wusbildung und Seäftigung 
Tber Mikitärbildungsanftalten aflergnädigft zu betrauen gerubt. barbieten. Unfere Stadt war in diefen Tagen mit dem Beſuche dei f. f. 
” Das dh. Rriegäminifterium beabfihtigt eine Anderung des bif| Herrn General-Majors von Reichardi beehrt, ber im Zwede ber vorgeſchriebenen 
berigen Beihaffungsmobus ber Armee-Fußbekleidungen ein-|jährlihen Mufterung der Hier garnifonirenden E. f. Infanterie « Trupp 
Hrn zu en und wurden die Handeit- und Gewerbekammer ange-lein paar Tage bier weilte. (bg: 3-) 

ange, Fire Überſicht wmitzuthrilen, wilche Arbeun · (Thefelten) 2öhnun. 

—* in ben verſchiebenen Provinzen im Zivile für die Erjeugung von] . Nah dem Mufer des ieder VeieramensWereines hat ſig 
Fußbefleidungen erforderlich ſeien. ein aähnlichtr in Salzburg gebilbet, und beging am 23. v. M. die 
® Die d. Bundesinfpeftion begab ib beute Morgens über eliz.|Fahnenweihe. Ihre Exjelleng bie Frau Gräfin Julie von Bellegarde 
dorf auf das Steinfelt, um dafelbft Mi ven Wermittagsftunden dem Scei- befleibete bie Stelle als Fahnenmutter. Der Proteftor bed Werelnes iſt 

Senfihiefen einiger Batterien beiuwoßtten. Um 3. September um gaib|Pauptmann Bitter von Cdallpammer. 

9 Uhr Früh wird bie Bundes: Infpehtlon vom Morbbahnbofe mit Sepa- *® Der geitlich penſionirie Oberlieutenant Friedrich Marz, buch 

tatzug nah Stockerau fahren, allbort die Monturd-Haupt-ÖfonomierRom-|mehrere poetiſche Werke vortbeilbaft befannt, hat ſoeben ein bifteriiheh 

miffion Befihtigen und um 10 Uhr wieder nad Wien zurüdfehren. An|Trawerjpiel: „Olympia“ betitelt, der Offentiichteit übergeben. Wenn as 

beiden Tagen iſt die Adjuſtirung für die Herrn Generäle on campagne,[und auch nidt zufömmt, dieſe jüngfte poetiſche Schöpfung bier einge 
vom Oberſten tbiwärte er parade. Um 4. September wird zu Klosihenb zu würdigen, jo Fönnen wir eb und nicht verſagen, unſere Lefer 
ſtetrneudarg vor der Bunder Iafpeftion ein Brüdemfhlag über die Donau zuf dieſelbe mit jener befonderen Beachtung hinzuwriſen, welche jihe bie 
mit Mamdver ausgeführt, und Mid Biefer Übung, melde um 8 Uhr berjKritif mehrer Blätter, namentlich die Grazer „Tagespoft" vom 25. Ar 

ginn, von berfeiben das bottige Fuhrwefend:Moaterial-Depor beſichtigt. guſt d. J., amtführlih und anerfennend zoflt. 

Hierbei eriheint Ules im der Marſchadjuſtirung. Die Hinfahrt von Yier Eine tlaſſiſche Autleſe, ein fühner Geiſt iſtis, der dem Verfafler 

um 7 Uhr Früh, fo nie die Müdfahrt won dort mad beemdeter Uebungzu biefem dramatiſchen „Erflingewerke" leitet. Die in drei Melttgeir 

und Bejihfigung findet mit eigenen Wagen ftatt. Bei allen ermähnten|ien fpielende Tragödie des Zerfalles des macedoniſchen Meiches mad Ale 
Uehnngen umd Beſichtigungen an dieſen drei Tagen merben ſich nmürjgımber des Großen Tod ift der enorme Stoff, den ber Werfaſſer fo ums 
die betreffenden Herten Beigabiere und fon hierzu Berufene einfinden.Ifafend und treu verarbeitet, daß man oft nur „Wefdichten“ Pau leſen 
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glaubt und bafi:«# wohl mur bazin. zu ſuchen märe, wenn die und ba * Hilfäverein zur Unterfiügung ber Witwen und Bair 
eine präzifere Entwidelung, ald Bühnenerforbernif gewuͤnſcht mürbe. fen füpflanifher und romanifher Krieger. Die Berichte über 
Die Großartigkeit des tragiſchen Motives erhebt den Werfaffer zu|das MWereinsgebahren in ben Jahren 1861 umd 1862 zeigen, melde Um 
einer glüdlien Gharakfteriftif der politiigen Handlungen, und wenn jalterfügung biefer Verein von Geite zahlreicher Patrloten und Menſchen⸗ 
irgendwo bie PBräge der „Erfilingdarbeit" ſich erfennbar macht, jo bdürftelfreunde aus far allen Ständen erhalten, und wie viel auf der andern 
Bed nur in dem etwas gleichmäßigen Einhauch inbivibwellen Lebens zu Seite der Verein unter ber Leitung feined Direftord, des Herrn Dr. 
finden fein. Kludy gethan, um bie Noth der Hinterbliebenen jener für ihren Mo« 
Die Diftion if wein und edel, bie Szenerie rollend; mit eimem|marchen, ihr Waterland und ihre Fahne gebliebenen tapferen Krieger zu 
Wort: das Enſemble von feltener Korreltheit umd ohme jedweden lindern. Beinahe 16,000 Gulden wurden im Jahre 1861, und nabepe 
Mißten. 14.000 in dem verfloffenen Jahre, ſeit dem Beſtehen des Vereines aber 
Wir wüniden diefer jungfräftigen literariſchen Erſcheinung, daß jie|83.374 Gulden an jene Bebürftigen vertheilt. Mob immer aber bleiben 
auf dem Pibeflal unferer Hofbühne gehoben werde, um nicht allein 225 Witwen und 293 Maifenfamilien zu unterflüßen, moburd, wenn 
den ſtrebenden Geiſt des Berfafferd zu ermutbigen, ſondern baß ihm kein fernerer Zufhuß erfolgen würde, das verbälinigmäßig unbebeutende 
felbft der rüdgejpiegelte Togafaltenwurf feines antifen Bildes erkennen |Stammvermögen des Vereines in etwa anderthalb Jahren erfchäpft mer» 
laffe, was da noch zw beben, mod zu glätten wäre. den möchte. Wir find jedoch überzeugt, daß nicht mur jene Menihenfreunde, 
welche dem MWereine biäher ihre Wohlthaten geipendet haben, fonbern auch 
* Der befannte Dichter Robert Hamerling hat den, literarifichen/andere an dem Unglüd jener Hilfäbebürftigen Antheil mehmende Männer 
Nahlaf des verftorbenen f. k. Bieutenamtd Albert Gugman zur Sicheldurd ihre Umterflügung den Verein in den Stand fehen werben, fein 
tung und Herausgabe übernommen, und aus ben zahlreichen Martuffeipevorgaftedted Ziel bis an's Ende zu erreichen. 
sen desfelben vorläufig ein für die meiteften Kreiſe intereſſantes Proſa ⸗ 
wert: „Grinnerungen aus dem italieniſchen Feldzuge won 1859“, ver 


ven Glanppunkt bad Schlachtgemaͤlde von Solferino if, zur Drudiegung Deutfcher Bund. 
beftimmt, wozu er zuglelch eine Meine Auswahl lyriſchet Blätter bed 
Verftorbenen als Anhang beirugeben gedentt. * Brankfurt, 28, Auguſt. Der Militäransihuß der Bundesver- 


fammlung batte fi bei feiner in Betreff ber Koſten ber Unterkunft und 

* Linz 27. Auguf. (Einquartirungsgejeh.) Schon auf Werpflegung der Frankfurter Bunbeigarnifen am 11. Auni d. 3. er 

dem Sanbtage warb auf Bitte mehrerer von ber  Finguartirung befoneIfolgten Berichterſtattung (die betreffenden Anträge wurden am 2. Juli 
ders ſtatk betroffener Gemeinden der Antrag auf Reviſion des biäherir zum Beſchluſſe erhoben) vorbehalten, auf dieſe Angelegenheit, in fo meit 
gen Ginguartirungsgefeged geitellt, wobei die billige Vergütung der Ein-|rg ſich dabei um die thatfäcdlide Wichtigkeit der von Seite ber freien 
quartirungäfoften aus Landeömitteln zum Grundſad genommen werben |Stabt Franfjurt über bie Koſten der biefigen Bundesgarniſon aufgeftell- 
follte. Der Landtag ermächtigte dem Lanbesausfchuß, einen Gefepentwurflten Werechnung handelt, in einem weiteren. Vortrage zurüdzufonmen, fo 
hierüber ausjuarbeiten, und in der Sigung vom 6. v. M. nahm nun hald ein darüber von der Militärfommiffion zu erwartender Bericht rin« 
ber Uusihuß einen Bericht über diefen Gegenſtand von Herrn Mitter Igelaufen fein würde. Nachdem dieſer Bericht eingegangen, ftellte der 
v. Hayden entgegen. Der Berichterſtatter beantragte vor allem genaue |Mititärausfhuß in der Bundestagäjigung vom 30. Juli jeine Unträge 
Grhebungen über die Zahl und Dauer der Einguartirungen in bem ver dahin: „Die Aufrechnung der Stadt Frankfurt für Bequartirung von 
ſchiedenen Gemeinden und Beyirken des Landes in ben letzten vier Jah - per» und Stabtfommande, fo wie Offizleren, für Grerzierpläge ı. im 
ven; Herr Seyel wollte einen jpwanzigjäßrigen Durchſchnitt, umd machte Betrage vor 28,110 fl. 32 kr. ald Liquid amguerfennen und dieſen Ber 
auf den audnabmöweilen Charafter des Jahres 1859 und den Einfluß trag zur Auszahlung an Frankfurt aus der Mateifularfaffe zu vermillie 
der Eiſenbahnen auf den Truppentransport aufmerffam. Herr v. Flieigen; ferner ber freien Stadt Branffurt vorzubehalten, etwaige weitere 
guly wies darauf hin, daß die Ginquartirung tbeilweie dad Land, theil- hierher gehörige, nicht unter bie befonderen Borträge fallende Leiftungen 
weile das Mei angehe, und wünſcht den Gegenſtand einem Komitd jur jaus den Jahren 1850—1860 nachträglich zur Liquidation zu bringen; 
Prüfung übergeben zu eben, das mit bloß. die finanyiellen, ſondern endlich zu erklären, daß das bisher aufrecht erhaltene 141ägige Oxmartier 
auch die ſittlichen Folgen der Einquartirung ins Auge faffe. Der An- für neu eingueüdende Offiziere von der freien Stadt Frankfurt fünftig 
trag Hapden'd wurde mit den belden Zufapanträgen Seyrl's und von nicht mehr in Anfpruh genommen merden fol, Bei der in geflriger 
Fliguip’d angenommen. Sigung über dirfe Unträge fatigefundenen Abſtimmung wurden biejel« 

ben zum Befchluffe erhoben. 
* In Eilli wurde am 23. Auguft ein Garniſongfeſt beganu ⸗ 


gen, an weldem ſich aub die Stabtbenölferung und der beradbarte Adel 


beiheiligten und welches mit vielem Glanze vor ji ging. Anlaß zu bie Schweden und Norwegen. 
fem Feſte gab bie Mebergabe und WUnbeftung eines koſtbaren Fahnenban-— 
dei, welches Frau von Sefjler, geborene Baronin Herzinger, bem (Ehriftiania, 18, Auguſt.) Der König bat dem vom Storthing 


dort garnifonirenden dritten Bataillone des Megimentes Graf Jellacic, ia feiner vorlegten Seffion (185657) angenommenen und in der jünge 
gefpendet hatte. Zu der eier war mit blos bie anmuthige Spenderiniften Seffion (1862—63) wieberholten Beſchluſſe, dem „Militärftrafgefege 
ſelbſt aus Gray, ſondern auch ber Megimentöfommandant Oberft von buche“ ‚mit der Mobiflfation pujuſtimmen, baß die Prügelftrafe beim Mis 
Reinboid aus Wien mit der Regimentämuſik erſchienen. Die Uebergabeifitäe abgefchafft werde, die Sanktien verweigert, wobei er jih auf bie 
erfolgte nadı der Feſtmeſſe in der Stadtpfarsfiche, Um 2 Uhr Naceigrößten militäriihen Autoritäten beruft, die ſich für die Nothwendigkeit 
mittagd war Feſttafel im Gaſthauſe „zur goldenen Krone“, hierauf Platz- der Beibehaltung ber Prügelftrafe erflärt hatten. Auch der Storthingebeſchluß, 
mujit, Zapfentreih und Ball im Kafino. daß die Auswanderung auch Militärpflichtigen geftattet fein ſolle, bat bie 


* In Hermannftabt wurde am 26, Auguſt der General-Mafor in toͤnigliche Sanftion nicht erhalten, RR.) 
Benfion Mitter von Werner, rüber Stellvertreter des Weldartillerie: 
Direftors in Italien, und zu Sremd am 28. d. M. der Oberft in 24 
Benfion Johann Wurf zu Grabe geleitet. Sardinien. 


* (Ugram 27. Auguſ.) Das Haupt-Romits für die lan d« ** Dir Kriegäminifter dela Movere hat unterm 21. Auguſt an 
wirtbfbaftlige und Induftrie-Ausftellung befihloß im. feiner die Militärbehörben eim Rundſchreiben gerichtet, meldes bie Musführung 
vorgeftrisen Sipung, mittelt einer Deputation. Sr. Exe. dem Ban, des bie MWertilgung bed Wrigantenmefend bezwedenden Geſehes betrifft. 
FIM. Freiherrn von Sokcevle zu bitten, durch feinen mächtigen Ein⸗ Der Hauptinhalt bdeöfelben ift folgender: Es werben Kriegkgerichte ger 
fluß dahin zu mirden, daß auch bie "Mititär-renze jih an biefer Aus - bildet; zu Potenja für die Provinz Bafllicata; zu Foggia für die Gar 
ſtellung betheilige und daß zu diefem Behufe mehrere Grengoffigiere bemipitanata; zu Avellino für bie Provinz Avellins und den Bezirf Mola; 
Zentrale Romitö beigegeben werben. So berichtet die Ugramer Fig. Wielzu Gaferta für den gleihmamigen Begirf, den MBezirf Viedimonte unb 
wir vernehmen Hat der Ban biefem Anſuchen millfahrt. die Proving VBenevent; zu Campobaſſo für die Vrodvinz Mollje,; zu 
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Gaeia für die Beſirke Aquila und Cittaducale und zu Gojenga für dielnung die Laufbahn Lorb Gipde's verfolgt, um das Raufjiitem der Gtel« 
gleignainige Provinz. Das Kriegegericht beſteht aus eimem Oberften oder ſlen im der englifhen Infanterie und Beiterei anzugreifen, da ber Ber 
Oberftlieutenunt ald Praͤſidenten, aus fünf Riten, darunter zwei böherelfloxrbene nicht blot unter biefem Siſtem perfönlih gelitten hat, fondern 
Offigiere und drei Hauptleute, aus vier Erfsgridteen, die Majore oder|fih aud mieberholt, mamentlih in dem Wusfhuß, der 1856 mit ber 
Hauptleute find, einem als Unterfuchungsrihter fungitenden Gubalterns|Unterfuhung ber Frage vom Parlament betraut murbe, autgeſprochen hat. 
Dffiyier, einem Vertreter bed öffentlichen Minifteriums und einem Gere Bekanntlich beftcht das Kaufſiſtem weder in der engliſchen Artillerie noch 
ar. Mer den Vriganten dur Lieferung von Lebensmitteln, Ucberbrinelin dem englifhen Ingenieurforps, und ebenfo wenig herſcht «8 auf der 
gung von Nachtichten oder auf irgend eine amdere Weiſe Vorſchub lelſtet, Floue. Diefer „Mangel* feine bis jegt weber dem wiſſenſchaftlichen 
MR fofort auf Befehl der Militärbehörben zu verhaften. Wird ein Bri- Waffen noch der Marine geſchadet zu haben, und da es beiden nit an 
gant, ber ſich mit den Waffen im der Hand zur Mehr fept, im einer]Offigieren fehlt, fo ift es ſehr wahrſcheinlich, daß auch in der Infan« 
Gegend ergriffen, wo fein Krlegögericht beſteht, jo bat ber die dort fa-|terie und Beiterei fein Mangel nah Abſchaffung des Stellenfaufes ente 
tionieten Truppen befehligende Effizier fofort ein auferorbentliches Ariegö-|fteben mürbe. Lebrigend geht bie Megierung mit dem Gedanfen um, 


gericht einguberufen, alimätig alle Stellen jelbft anzufaufen — bie einzige Urt, durch melde 
Großbritannien. fie zur Zeit im Stande iſt, den Stellenkauf ohne ausbrüdlihes Geſet 
su beſchtänten. 


* (London, 27. Auguf.) Die „Daily Memi“ benupt das alle 
gemeine Intereffe, mit weldem im dieſem Wugenblit die öffentliche Dei- 


Perfonal:Rachrichten. 


Ernennungen. beim ®, Art-Reg,, HSeinrich Schiega, beim 6. ReferuerArt Reg, Karl Hann, deim 6. 
Rachgenannte aus der NeuflädterBrtillerie, und Genirafademie tretenbe Böglinge wer |Mrt-Bleg., Otte m, beim 3. Art.-Mrg., Anton Rupesjet, beim 3. Art.Reg. und 
den (mit bem Range vom 1. September 1868) zu Unterlleutenants 2. KT. bei den|@rnft Idiezugkthh, beim B. Art.Aeg. 
bezüglihen Truppenkörpern ernannt. Aus der Genie Akademie: 
Aus der Menuftädter- Uademie: Philipp Heb, Helarich Tauber, Krmund von Mayer, Wilelm Brenner 
Heiarich Mitter Wenkifer von Porta Eomafina, beim 58. nfMeg,iund Leopold Marefch, beim 1. Genie-Meg., zur Hörung bed böberen Genirhurfes ber 
Bitter Ratfcher, beim 23. Anf.rAeg., Wilhelm Schlemüller, beim 36. Inf.Meg.,|fimmt, Anton Wal, beim 11. InfBeg., Aaten Tuma, beim 74, Juf.Reg. Emerid 
Rarl Horfegy Edler von Gernthal, beim 14. InfıReg., Adelf Frieves, beim|ven Bukovies beim 23. Inf.Reg, Gufev Maverhofer, beim 28, Jaf-Reg., 
74. InfReg.. Hermann Wächter, beim 50. TuflReg,, m imtfch, Feim|emerih Streitenfeld, beim 16. Inf.-Meg, Joſef eh, beim 75. Inl-Meg.. 
65, Inf.-Reg., Iulian Sloninka, beim 15. Iaf.-Rrg., Bruno Bauer, beicn 8, Huß.-|Bittor Mathes, beim 5, Kür-Beg., Fran; von Rubm, beim 61. InfMeg., Zube 
Beg., Iofıf Momwak, beim 53. Inſ.Aeg. Miutin Mubido Ebler ven serie, |mwig Both, beim 2, JnfBeg., Rutolf WMager, beim 15. Inf.Rrg, Otlar Bar- 
beim 11. Jaf.-Reg., Anten Mutejerie, beim 33. Juf, Keg., Eduard Ritter Schwarzer mann, beim 76. Inf-Reg., Jaremir Jahn, beim 36. Inf.Mrg., Buftır Schmidt, 
son Peldenftanm, beim 9. Inf-Üen.. Jobanu Bayer von Baueröburg, beim |beim 42. Inf.⸗A⸗g. Mar Withalm, beim 27. Inf-Beg.. Arthur Ritter von Brejany, 
24. InfBeg,, Adolf Schwarz, beim 27. Inf.-Weg., Johann Vojvodic, beim 22. |beim 7. Ublan.öteg., Wuzuft rail, beim 79. Inf-Meg, Emil Gilmeeiner, beim 
Jaf.Reg. Moriz Edler von er, beim 55. Inf.Reg-, Anton Honfig. beim 39.130. Jaf.Meıg, Heinzih Merpl. beim 9, Ani-Meg. und ran; Waldah, beim 
Mg, Karl Beneift ven Limonet, beim 87. Bahn ubwig Gtraßer,/64. Inf.-Rez-; 
beim 2. InfrReg., Huge Ritter Jenik ⸗Jaſadeky von Gamfendorf, deim 28. Grorg Meflarovich, Kauptw. 1. EI., des Titler@renpInf.Bat., zum Plape 
za. Franz Ejenda, beim 4. Drag-Bieg,, Alfred Zietkietwiez, beim 2. Rür.-|Hauptm. zu Temedvar, Zulind Schöll, Kauptm. 2. R., des Rubeftandes (Dom. 
eg, Karl Meitmanper, beim 49. InfWMeg, Cduard Miiter Brig von MHonfe, Padua), zum Kommandanten des Militär Truppen-Bpitaled ju Trevife, Joſef Herzka 
beim 6, InfBeg., Friedrich Ritter von Lengendorf, beim 75. Inf-Rrg., Alerander|Sauptm, 2. M., det Mubeftandes (Dom. Ofen), zum 2. Offij. brim Garnifondfp. 
Ronja, beim 24. Inf.-Mes., Ferdinand Marl, brim 48. Iuf-Arg,, Rudolf Ullrich, im Peit; 
Erler von Helmfchild, beim 70. Zuf.-Meg,, Augun MBiener, beim 60. Juf-Mez., &ranz Spanner, Feuerwerler des 4. Brugd, Art,» Rommando, zum Inter. 
Karl Fl, beim 35. ImfrWeg., Mobert Mitier von Werks, beim 60, Yuf-Meg,|2. ML. in der Monturäbrende, mit der Eintheilung bei der Montard-Hauptkommiffiom 


Hermann von Bean beim 1. Rür.Meg., Merander Bug, beim beim 37. Inf]zu Stoderau; 
Beg., Ritolaus von Kedry, beim 4. Hufen, Arthur Milter von Elvert, beim Ote ſtes ———— Weltpriefler der Przempsler griedhifcekaiholifgen Did 
59. InfReg, Karl Frelherr von Millani, beim 15. InfMeg, Karl Eramer,|jefe, zum Seltkaplane 3. RL, beim 30. InfWeg., Branz Weteiß, Tatholifher Kar 


dein 3. Juf· Neg. Diktor Breiberr von Myliue beim 52. InfrBleg, Seinrich Mitelplan zu Garanfebes, im 13. Momanen-Banoter GrenpÜnfileg., zum provlſoriſchtu 
ter ven Franz, beim 89. ZnfrMrg., Cduard Bauer, beim 71. InfMeg., Buftav|Ratedheten an ber Oberrenlichule zu Panıfora; 
Dunft von Üdelöbelm, beim 57, Inf Aeg. Hugo Braun, beim 34. Juf.-Beg., Dr. Versgrin Seiner, Gtabs und Chefarzt des Barnifondfp, ju Binz zum 
einrih Lukſic, beim AS. Inf Reg, Wiltelm Rubin, beim 4. Inf.Rrg., Michael IChrrftabsarte 2. MM, mit Beloffung In feitter Hung, 
ie, beim 44. InfRes., Iobanı Debie, beim 87. Inf.-Mrg., Eduard Motwak, Uns ver zweiten im die erfie Bebaltsliaffe haben vorgurüden: 

beim 54. Infrfeg., Yudwig Freiherr von Gott im, beim 16. Anf.-Weg., Fried · die Mehnungs- Staböfeldw. und Stabswadhtm. 2. Rl.: Leopold Mominsty, 
rich Freiherr von Weigelöperg, bein 2. DragDeg, Huge Freiherr von Lütgen⸗des Milit.GengfiemDep. in Giebreubürgen, Georg Dumbraiva, det Garnijendfp. 
dorf, beim 7, Anf.Örg., er Wüller Erler von WMüllenan, beim 17. Infrlju Peterwarbein, Zorann Hackſpiel, des 1. Garnifonsfp. in Wien, Anterai Mo · 
Reg, Etuard Garger, beim 73. Inf. Feg. Karl Edler von Schofulan, beim|rig, des milit.-geograph. Infitutes, Joſef Wentkomsti, des Garnifonäfp. zu Dem 
4. Inf.Reg, Biltor Rrans, beim 7. Kür-Reg., Kranz Prziza, beim b. Hußreg,|berg, Rudolf Mylius, ded Lransporthaufes zu Larbach, Themas Wophormik, des 
Karl Goldmapyr, beim 63. Inf.Reg., Wilpelm fetnetter Edler von Wie ſein⸗ Milt.-Invalibh. zu Prag, und Emil Meicher, bes 61. Inf-Reg; 

beunn, beim 76, InfBeg., Stefan Welete, beim 55. Inf.»Meg., Aleranter Schmerba, Ueberfegungen. 

beim 62, InfsNeg., Friedrich Wrecht, beim 5. Inf-Meg., Albert Dragellorie Eblrr Branz Keißler, Rittm 1. El. Kommantant des Wilitär-Eruppenfp. F Kr 
son —— — beim 72. Inf. Neg. Hugo Mayer, beim 26, Inf.Reg., Meran-|vifo, in gleicher Gigenfhaft zum Garnifendfp. zu Thereſienſtadt (anf eigene K 8* 
der Alexander, beim 72, Inf Meg, Stefan Euttenberger, beim 10. Inf. Aeg, Dr. Zofef @bmer, böarjt, vom 7. Armeekorps, ale Chefarzt zum Gat · 
Safer Braun, beim 4. Ublan-Nrg., Friedrich Bitter Gut jahr von Gelmbof, beim|nifomefp. zw Ubine, Wengel Kaad, Unterarzt des 54. InfRrg., und Aranı Gino« 
V. Iuf.r rg, Ronitantia Kuro, beim 80. Inf.Neg, Hugo Hanu, beim 12. Inf-/boda, Unterargt, vom 3. Bat. bes 31. Info Reg, gegemfeitig; 





Reg, Emil Meftor, brim 3. Inf.» Meg, Briedrih MHreiherr Jleckhammer von @intheilungen. 
Qyftetten, beim 60. Inf.Reg., Kari Mayer, beim 79, Inf.Weg, Albert Dit, beim Der Keuptm. 2. R.: Ronflantin Demjanovicd, des Muhrfanzes (Dom 
7. Inf+Reg, Anton Podrazdy, beim Ai. Inf-Reg, Julius Kongard, beim 40. Inf} Ezegebin), in das Milit-Joalibh. zu Tyrnau. und 
Beg., Erneh Kahlen. beim 38, — Bilter Tauſchineki beim 32. InfMeg. der Unterl. 9. Rl.: Johann Hauner, nes Anheftandes (Dom. Sayj), in das 
Ronrad Maldrich, brim 61. Inſdieg. und Ludwig Wed], brim 3. Kür Neg. Ditit Bilial-Zevalish. zu Biviale; 

Aus ber Ürtillerie-Ufabemie: Gran, Feohmüller, Umterarjt, des zeitl. Rubehantes (Dom. Innetrud), Beim 

Bran; Graffer, beim 11. Art ⸗Neg, Hnten Walter, bein 4. ArtWeg, Mit. Bat. bed Tiroler —S 

dert Edler von Obermaier, beim 4. Att. Reg, Suge Molnar de Steredjt et lonirungen. 
Bajka, beim 2. Uri.-MRrg, Franz Zeidner, beim 10. Art-Meg, Karl Kilian, beim Kojetam Miedl, des Garnifonsfp. zu Ben, als realins, im dem bleibenden Bir 
Balet.+ rg, Ferdiaand Kaniauref, beim 12. Urt+Nez, Karl Großmann, beim 1,|hefland, (Dom. Lemberg); 
ArtReg., Jojef Kanaufcheh, beim 5. KArt-Reg., Anton Kotzurek, beim 6. Neferne Dr. Franz Walland, Gtabs und Ghefarzt des Garniſoneſp. zu Ubine, im 
Urt-Beg., Mori Menus, beim 1. Art, Reg, Julius Meduna von Miedburg, beim|ten bleibenten Suhefland; 
11. Neferverärb-Brg., Arnold Michter, beim Mafet-Beg-, Frledrich Wickl. beim 3, Fran; Zimmermann, Kurfmier dr6 1. Art-Beg., ald teallım. (Dom. Leiper · 
Art Reg., Delar Aunert von Runertöfeld, beim 9. Hrt-Beg., Adam Petrivie,|iip in Mähren); 
beim 6. Ueſerve · Art, Meg, Hermann Beitlig. beim 10. Art-Deg., Andreas Hlatwarze, Unien Weligura, Befhlieher des Peitunge-Gtodbaufed zu Iofefftat, ale 
beim 4. Art-Reg.. Jofei Movate, beim 12. Art-Meg, Joſef Fabiſch, beim 2. Met+[realinv. (Done. Ul⸗Sandez in Galizien.) 
Reg, Lorenz Kaifer, beim — Ermund Mebuna von Miedburg, beim 5, Quittirung. 
Ürt.-Dieg., Milelausd Madocat, brim 7, Urt-diez., Jeſef Servin, beim 7, Art+Reg,, Mit Bribehalt des Miltärsäbaraktert : 
Alrandır Wellufchek von Wallfeld, beim P, Art-Reg, Buflav Waagner, beim der Unterl, 9. 8: Seiurich Frelderr FehnerSpigenberg. des 2. Drag» 


41. Referer Art: Reg, Wildelm Glafer, beim 9. Art-Meg., Unton Edler von Mind | Meg. (Dom. Dobriticen bei Gaaz in Böhmen.) 
Gigenthümer, Herausgeber unb verantwortliher Revafteur Dr. J. Sirtenteld. — Drudvon $. B. Geitler in Wien. — Bapier von Fr. Loren; Söhne. 
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nierbienftes ift Individuen, melden im ber Regel alle Schulbildung man- 
gelt, ein unabwendbares Bebürfnig und „gut Ding — braucht Beit.” 
ſiſche Heranbiſdung einer Armee.*) Auch den Unterricht in der Gefhüpbebienung, ber — nebenbei ge» 

fagt — oft auf unverantwortliche Weile vernahläffigt wirb, will ber 

E.C. P. Benn wir hier, an ber Spihe biefes Blattes, das ges|Herr Verfaſſer nur in den Sommermonaten ertheilt wiſſen. Wir find 
mannte Werf überhaupt einer Befprehung werih halten, müffen wir, und/auc bier ganz eutſchieden anderer Anſicht. Wir glauben nämlich, baf 
Aivar vor allem Anbern früher bie beftimmtefte Erllärung abgeben, daß es gerade die langen unfreundliden Wintermonate mit ihrem beftändigen 
und burdans nicht in den Sinn gekommen, eine perfönlicye, alfo Elein-|&@inerlei die beſte Zeit für einen Unterricht bieten, der, wenn er mit 
Uche Kritik zu üben. billiger Schonung und anf vernünftige Art geleitet wird, der Monn- 

Das iſt unfere Abſicht gewiß nicht. ſchaft eine willlommene Abwechslung, ja Zerfirenung il. Wir haben 

Denn wenn wir es auch über uns brädten, den verfdiebenartigen|gerabe in biefer Jahreszeit und bei überaus empfinbligen Witterungs- 
Gefühlen, die diefe Lektüre in und erwedkte, unverfümmerten Ausdend/verhältniffen Infanteriejoldaten mit unverfennbarer Luft und Liebe die 
zu leihen, fo möchten wir denn doch den fonft fo ehrenmwerthen Herem|fem Unterrichte beimohnen ſehen und können verfihern, daß fehr gün-⸗ 
Berfaffer allzu wehe thun und ihm kurzweg verbammen, meil er ſich berjjtige Reſultate erzielt worden find. Man forge nur bafür, baf ber 
mogen gefühlt, mit feinen „been“ vor dem Richterſiuhl der Deffent-]Mann in rauber Jahreszeit nicht unndthig Frof und Kälte leide und 
lichteit zu treten. Zwar finden wir es fonderbar, daß biefe „Sbeen“jer wirb es gewiß fehr bankbar anerfennen, wenn man ihn im beißen 
erft „reim fubjekiive Anfhauungen“ umb glei darauf Frucht nicht Sommer, wo er phifiih fo fehr in Anfprucd genommen if, jene Stun- 
derfönlicher, fonbern im Bereiche ber Armee gefammelter Erfahrungen“ den zu Gute kommen läßt, bie er im Minter beim Gefüge zuge» 
genannt werben; inbeh das bat nichts er Der Gegenſtand, der bracht bat. 

im dem Büchlein abgehandelt wirb, verliert und gewinnt nichts dabei, Das Kapitel über Regiments + Kadetenſchulen iſt leſentwerth. 
heiße das Kindlein des „erſten ſchriftftelleriſchen Verſuches“ mun fo]Schabe, daß wir gerabe hier fo Meniges und mei nur Oberflählt 
ober fo, denn man barf nicht allzu firenge fein, wenn man Neulinge inifinven. Dafür entſchädigt und ber Herr Verfaſſer durch eine 

ber eblen Kunft bed Büchermachens vor fi bat. lung jener Urſachen, bie nah feiner Anſicht Schuld tragen, baf bie 

Wir wollen nicht mit fanatifhem Eifer gegen das Büchlein zu Armee feinen gemügenben Nachwuchs am guten Dffisieren hat. Das 
Felde ziehen, und über beffen Werth ober Unmwerth enbgiltig urtheilen, Thema ift wohl ebenfo umerquidlich als ernft, uud mit Schweigen wären 
wir mollen dies vielmehr dem Lejer ſelbſt überlaffen unb uns mit dem ſwir darüber hinaukegegangen, wenn mir nit eben bier Beranlaffung 
BWenigen begnügen, was die Pflicht engerer Werichterjlattung und un-|fänden, länger verweilen zu müffen, als mir fonft beabfidtigt hätten, 
bedingt auferlegt. Der Herr Verfaſſer fagt nämlid: 

Gegen die Anfiht: der theoretifche Unterricht müffe mit Rückſicht „Die Urfahen, weßhalb die Armee keinen genügenden Nachwucht 
auf bie zu fellenden Unforberungen nach gewiſſen Ehargengraten gejan guten Offizieren bat, find: Mangelbafte Heranbildung ber Kabeten 
thrilt vorgenommen werben, haben wir nicht das Mindefte einzumenben. |bei ber Truppe — nicht hinlaͤnglich entfprechender Erfolg ber Heranbil- 
Es entfpricht biefelbe im Weſentlichſten bem bierüber erfloffenen hohen bung in den Militär-Bilbungsanftalten, da die aus benfelben heraudtre- 
norbnungen, und befiehen ſonach and bei ben meiſten Truppen-|tenden Böglinge im Allgemeinen bie an fle gerichteten Anforderungen 
Eörpern ter £ £. Armee, ſowohl Mannfchafts- und Mannfchaftschargen«, nicht rechtfertigen, — zu große Mebuftion ber Chargen-Gabres im Frie 
als Felbwebeld-, Megiments-, Kabeten- und Offiziersſchulen, welch’ Ied-|ben — zu umfangreiche Errichtung neuer Truppeniheile im Kriege — 
tere immerhin auch Befprehungen genannt werben mögen. ungenügente pefuniäre unb zu wenig hervorragende geſellige Btel- 

Barum die Mannfbaftsfchulen nur durch Lientenants, die Ehar-[lung der Offiziere, weßmegen fih intelligente DOffigieröfandidaten wicht 
genſchulen feboch bivifionsweife und abgetbeilt durch die Oberlieutenants|in genügender Menge finten, — ungünfige Avancements-Musjichten, 
und Hauptleute geleitet werden follen, if ſtichhältig nicht recht zu er-Jungureihenbe BVerforgung und Behandlungsweiſe von Seite ber Bor- 
grünen, eben fo wenig begreifen wir, warum bie Mannfhaft?-Pionnier-|geiepten, die fehr häufig mit bem Weſen ber Dffigieröcharge im Wider 
ſchulen bataillons- und nicht mie dies gegenwärtig der Fall, regiments-Ifprucde febt.” 
meife abzuhalten wären, und ber Beitanb einer berlei Schule im Win- Wir wollen nur ben zweiten und lehten Punkt hier mäber erör» 
ter nicht noͤthig ſei. tern, fo umangenehm es und aud if, denn wir können unmöglich über 

Wir glauben und find feit überzeugt, daß ber Infanterie Pionnier|Dinge hinausgehen, bie gerignet wären, fo Manchet in ber Ef. f. Armee 
eine theoretiihe Schule im Binter gerabe fehr nöthig habe, daß ihmf jälſchlich zu beleudhten und in Manden bie Idee zu erzeugen, daß mir 
tnnerhalb der, vom Verfaſſer beantragten furgen Sommermonate, bie ſin Dejterreih mwirklih noch um Jahrhunderte zurück find. 
für feinen Beruf fo nöthigen theoretifhen Vorkenntniſſe gleichzeitig mit Bor Allem müffen mir uns erlauben, ben Herrn Berfaſſer 
ber Praris nicht beigebracht werben können und daß, falls dies jemaldjzu fragen, in welche Kategorie „feiner Ideen“ wir dieſe beiben Behaup« 
verſucht werben mürbe, ber Mann meter das Eine noch bas Andereltungen eigentlich zählen follen, ob unter bie „rein. perfönlihen“ oder 
erlernen, weder bier noch dort Erfpriefiliches leiten, fonbern vielmehrjunter bie „im Bereiche ter Armee, gefammelten Erfahrungen“, dann aber 
2: fehr - loſtbare Zeit umnüg vergeubet haben märbe. Gin ange-/müffen * — rn —— es * Nr 

ener, einheitlicher, grünbli Unterricht in ber Theorie des Pion-|lauten möge, wir nicht zu en vermögen, wie ert 
— * * ſeibſt ein lieb der’ f. £. Armee ſich fo weit vergeſſen konnte, über den 


Drang nahöffentlicher Mittheilung jene Nüdfichten außer Acht zu laffen, 
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bie er ih und Mnberen jchulbet Der Herr Berfaffer ift wohl ſſchreitung der eingeräumten Machtbefugniſſe, jeder auf mas immer für 
überhaupt fein Freund KAMIN Bildunigeanſiatten, und die Gelegensjeine Art mashrgenommenen Willkühr, auf das Rachbrüdlichfte begegnet 
beit, dieß alänienb mihieftiren au können, war ibm daher um deſto ſwird. Im feber Armee wird es Individuen geben, deren Temperament 
wiltommener und koftbarer. Daran läge wohl gar nichts, denn es Eaunjleiht erregbar, deren Behanblungsmeife abſtoßend, deren Gebahren über- 
der Gefammtbeit der f. £ Armee volltommen gleichgiktig fein, ob einerihaupt nicht ſtreng reglementmäßig if, in ber Megel aber erſehen berlei 
ober ber andere unjerer modernen Heered-Reformatoren im unſerem Individuen bie einerfeits mangelnden Gigenibaften durch anderfeitige 
Militär-Erziehungsflitem das verkörperte Ideal menichlicher Weilsheit Vorzüge, und find ihre fehler nicht vom fo hoher Bebeutung, ‚daß ihre 
ober Verkehrtheit erblict ; wenn aber Perfonen mabe getreten wird, die Entfernung von den bezüglichen Dienſtekpoſten unerläßlich wird. 

- dem Verbande ber f. f. Armee angehören, unb man ſich nicht ſcheut In der k. k. Armee find unferes Wiſſens Vorgeſehte dieſer Arı 
ihnen bie. Behauptung in's Geſicht zu fchleudern, daß ſie im Allgemei- nicht nur nicht „Sehr häufig“, fonbern Dank der Fürſorge, die uns be 
nen ben gebegten Ermartumgen nicht entſprechen, ſohin die Gnade des wahrt wird, jehr jelten. Dazu fommt noch, daß jeber, aud ber lepte 
Monarchen und die Opfer bed Vaterlandes mit Undank lohnen, dann Untergebene bereditigt ift, wiber gefchehenes Unrecht aufzutreten. Man 
muß die Kritik gegen ſolche gehäffige und unüberlegte Aeußerungen mit|mird zwar häufig die Klage vernehmen, daß der Untergebene immer Un- 
aller Energie auftreten und dem Herrn Berfaffer eine ernfte, firenge Zu⸗ recht, der Vorgeiepte hingegen immer Mecht bekommt. Bid zu einer ge+ 
rechtweiſung ertbeilen. Derlei lofes Geſchwätz ſtraft ſich jelbit, denn wiſſen Grenze erſcheint dieſes Raifonnement ala eine unerläflihe Kon+ 
fein Bernünftiger wirb ihm Glauben ſchenlen; aber es jiraft auch den ſequenz bed Suborbinationdprinzipes aud gerechtfertigt, allein Niemand 
Autor nicht minder, weil es vollfommen geeignet iſt, das wenige Gute wird und widerſprechen fönnen, wenn wir behaupten, daß ein Wonge- 
zu entwertben, bad er dem Iefenden Publikum zu bieten bermag. ſetztet, der nah Willführ und mit ungesiemender jirafbarer Art und 

Durch mehr als ein ganzes Jahrhundert, in hoben und böcjten/ Weife verführt mur bort ſich halten könne, mo bas Dffizieröforps ihn 
Würden und in fortlaufender, fid immer und immer wieder ergänzenden |nicht durch reglementmäßige, ernite und entſchiedene Haltung unwillführ- 
Reibenfolge, haben Zöglinge der k. l. MilttärBildungsanftalten ale Mufter|lih in die Schranken zurückweiſt. 
der Nachahmung peglängt; mit unauslöfhlihen Aügen baben viele ber Gehorſam und Selbſtverleugnung find die ſchönſten Zierben ‚nes 
felden ihre Namen in bie Jabrbücher der Geſchichte gefhrieben und mit Soldaten, und die E. f. Armee bat zu allen Zeiten diefe Eigenfchaften 
gerechtem Stolz ehrt ihr Anbenfen noch heute bie gefammte Ef. Armee. bewährt, miemald aber iſt es geduldet worden, daß einzelne Glieder der 
Wo men nur immer nachforfchen möge, man mird fein Schlachtfeld, |felben ibre Machtbefugniffe überfchreiten und ihre Untergebenen nad 
kein Bantbeon des Ruhmes finden, das nicht von ehemaligen Zöglingen Laune und Willführ bebanvein. Jeder weiß mas ibm gebührt, und was 
zu erzählen wüßte. Und darum müffen mir auch entjdhieden gegen basler von Anderen zu jorberm berechtigt iſt, über Alle wacht ein Gefeh, 
Streben des Herren Berfafferd, am ben wohlerworbenen guten Namen|ein Auge und eine ſtrafende Gerechtigfeit, und Feder nom Erften bis 
der Milttär-Bildungsanftalten zerren zu wollen, proteſtiren. Niemand zum Lepten it Diener des Kaiferd, Diener des Staated, SElavifche 
wird leugnen, daß auch ihre Oraanifation einer weiteren Bervolllomm»|Demutb fchreibt Fein Menlement, fein Gejegbud vor. Jede Bebandlunge- 
nung fähig fei, wir wollen ber Erſte fein, der dies anerkennt, aber uns|meile, bie der Ehre und Würde bes Standes und Charakters nicht ent- 
verantwortlid ift es, mit fo grumd- und rückſichtsloſen Heußerungen ſich ſpricht, gehört vor den Richterſſuhl des Geſezes Mer Beichwerben 
vor bad militärifche Publitum zu wagen. diefer Art vorzubringen bat, wende fi dahin. Die Deffentlichkeit iſt 

Als im Yabre 1856 das von ehemaligen Zöglingen ber kak. New|fein Beichtſtuhl für erlittenes Unrecht, und das große Publitum füm- 
ſtädter Militär-Alademie dem umvergeflihen Direktor, Feldzeugmeiſter mert fih wenig um bie Leiden bes Eingelnen. 

Grafen Kinsly, erbante Denfmal auf allerb. kaiferlihen Befehl reitaurirt Auch über das Beförberungsweien der Offiziere läßt ber Herr 
murde, befanden fih nach authentifcher Zählung im Werbaube ber E. E.|Verfaffer eine „subjektive Anſicht“ folgen. Er geht von bem ganz rich. 
Armee nicht weniger alö 1139 aus dieſer Anſtalt Gervorgegangeneltigen Gefihtäpunfte aus, das Unfähige nit avanciten dürfen, denn 
Dffigiere. Hierunter waren: A Feldgeugmeifter, 18 Feltmarfchall«Bieute-|jeber Soldat paßt nicht für höhere militärifhe Grade. 

mente, 30 Generalmafore, 64 Oberfle, 42 Oberflientenante, 96 Ma Der Offigier muß „ein militäriih und fozial gebilpeter Mann 
jore, 424 Hauptleute und 461 Subalterne, Davon waren im General-jfein“, er ſoll nebit milttätifhen auch ambere, eben nicht unmittelbar ſei⸗ 
Duartiermeifter-Stabe: l Feldmarſchall · Lieutenant, 1 Generalmajor,Inen Stanb betreffende Kenneniffe fih eigen machen und feine Bench» 
9 Oberite, 9 Oberftlieutenante, 13 Mojore und 40 Hauptleute, weldyeimungsart beurfunden. Da im vorgericdten Alter die That- und Lebend- 
fummarifch meht ald die Hälfte des gefammten Stabes ausmachen. Zehn /fraft abnimmt, wäre nach Anſicht dei Herrn Berfaflers für jebe Charge 
ehemalige AZöglinge dieſer Ababemie waren überrieh mit dem höchſten ein beſtimmtes Alter zu firiren, von bem im der Hegel nicht abgegangen 
aller Orben: mit dem Mario-Thereflenkreuge geihmüdt. Bon ben jeit-Iwerben folle. Für Offigiere, die wegen vorgerüdtem Alter nicht mehr 
ber and diefer MilttärBilpungsanftalt ausgemufterten, alfo den Nach-|beförbert werben können. wird Alte Sulage, Deberfegung auf wo mög- 
wuchs der Armee bildenden Zöglinge, befinden jich gegenwärtig 476, und lich jelbititändige Poſten, oder in eine eigens zu gründende Garde he⸗ 
zwar: 12 Hauptleute, 103 Oberlieutenante unb 361 Lientenante in ber|antragt. 

£. £. Armee. Beide Hauptziffern adbirt geben ein Mefultat von 1615 Es iſt fonderbar, baß ber Herr Verfoffer, der doch ſonſt überall 
Köpfen. Nimmt man bie Zabl aller ans den übrigen E. E, Militär-|das eifrigfte Beſtreben an den Tag legt, bie Ideen ber Neuzeit zu der 
Bildungsanfalten ſtammenden Offisiere mit nur 1000 an und bringt vonjtreten, gerade bier mac veralteten Juſtitutionen zurückgreift. Die 
der Gefammtſumme 415 ald im Laufe der Zeit in Abſchlag, fo erubrigt|Schriftiteler und Heeresorganifatoren der Jeptzeit find darüber jo ziem- 
ein Refuliat von 2200 der E. £. Armee angebörigen, aus den Militär- lich einig, daß Garben nur ein Kreböichaden der Armee And und fic, 
Bildungsanftalten bervorgegangenen Offiziere. twie Streubel jagt, jebe derſelben gratulıren könne, bie jie nicht keunt. 

Der Lefer urtheile über die Angaben bes Herrn Verfaſſers nach Und gemiß iſt sehr viel Wahres am biefem Ausſpruche. Daun eine 
eigenem Gutbünfen. Garde von balbinvaliden,, Kriegen? Welchen Zweck jolte ſie haben, 

Faſt ebenfo befremdend mie bie beſprochene Aeußerung iſt und wenn ſchon auch wirklich ein med mit ihrer Gründung verbunden 
jene, welche über die Behandlungsweiſe feitens der Borgefegten ſich wäre, würde unſeren Beteranen nicht eine pefuniäre Uufvefferung weit 
ausbridt. Es wich gefagt, „daß biefelbe jehr haufig mit dem Weſen lieber ald bie Gintheilung in ein Korps, das im beiten Falle eben nur 
der Offtzierscharge im Widerſpruche ehr." ein „Paradeforpe“ fein würde? Wir glauben, daß unſere Beteranen 

Darauf läßt ib nur Folgendet ermwiedern: ein ruhiges, forgenfreied Leben jebweber glänzenden Uniform vorziehen, 

Das f. k. Dienfireglement bezeichnet auf das Allerbeftimmteftelbenn die Peranterie bed Paradeweſens, bie eben mur in derlei Korps 
jedem einzelnen Sliede der Armee nicht mur dem Umfang feiner Stanbed-|yepflegt werben kann, verträgt Ach ſchlecht mit bem ergrauten Haar amd 
pflichten, ſondern auch die Urt und MWeife, mie benjelben nachzulommen, den ſielf gemorbenen Gliedern. Um die Jntelligenz in der Armee: zu 
fei, Der amimerkfame Leſer biefer Borichriften kann fi überall die heben, bie Beförberung zum Ofſizter vom Standpunkte ber wiſſenſchaft · 
Ueberzeugung verſchaffen, baß fie allen Unforberungen der Zeit, allen)iidhen Bildung des Betreffenden abhängig zu machen, fchlägt der Herr 
Anfprüden, melde ber vorgeſchrittene Bildungsgrab jtelt, volle Mech) Berfolfer Kadeten- und DOffigieröprifungen vor, dur welch deßtere 
nung tragen, unt wir müßten von dem Geile, ver die Spigen unſerer nichts anbere# als eben nur ber Anſpruch auf Beförderung beim Ein- 
Armerverwaltung befeelt, ſehr ſchlecht umterrichter fein, um mie mit tritte einer Mlpertur erworben wird. Eine Kommiffion babe bann fünmt» 
aller Serlenruhe bebampten zu können, baß jeder thatſächlichen Webersjliche Offizieröfandibaten des Regiments in ber Reihenfolge ihrer Eig- 
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mung für bie Beförberung in bie während des Jahres fi ergebenden Mille, feine gute Abficht verbienen. Uns gegenüber gelte dad Wort des 
Aperturen vorzufblagen, woburd jeder Kandidat einem geheim zu bal-\englifhen Königs: 
tenden Rang für bie Dauer eined Sahres erhält, mährenb melchem er „Honny svit qui mal y pense.* 
feine Beförberungsanfprücde für das mächfe Jahr verbefiern ober ver- 
—— yon * fo verfaßte Dffigieräfandidatenlifte wäre bie 
runblage die Beförberung. Es läßt ſich nicht leugnen, daß biefer 
Vorſchlag viel Zwedmãßiges enthält, nur find wir der Anficht, daß auch Beitrag du den Erinnerungstagen des Beginnes und 
biemit wenig erreicht werben mürde, in fo lange bie Stellung tes Kar Verlaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 
beten nicht verbeſſert und er dem Offizier nicht näher gebracht werden 


wũrde. Nur ein näherer Umgang kann den Werth ober Unwerth bes (Bortiegung.) 
Einzelnen offenbaren, bie blope Eintheilung nah Wiſſen und Richtwiſſen 
in ber Säule kann dies unmöglich. m 22. Auguft 1813 gelang es dem äuferften rech ten Flügel der 


Um ferner „praktifh und intelligent gebilbete Offiziere auf mög-grofen boͤhmiſchen Armee, unter dem Grafen Wittgenftein, auf der Straße 
lichft gerechte Weife zu pouffiren, dadurch MWetteifer im Stubiun undivon Xöplig über Nollendorf nah Dresden, als Erfolg mehrerer ſiegrelch 
im Dienfte zu erwecken, und verdienſtvolle, mit bem Vertrauen ber Karjbeftandener Gefechte, bis Pirna vorzubringen, und das Korps St. Eyr's 
meraben verfebene Offiziere im Eräftigen Mlter zu höheren Ehargengra-Jauf dieier Straße bis zu dieſer Stadt zurüdzubrängen und jelbft Pit · 
den zu bringen“, ſchlaͤgt der Verfaffer vor, das, Moancement bis inklm-/na zu befegen: Am 23. und 24. Auguſt 1813 gelang eb dem nad 
five zum Hauptmann 1. Klafie derart zu regeln, daß zmei Mperturemjieinen erhaltenen Welfungen felbiiftändig operirenden Grafen Wittgenftein 
in jeder Charge in der gewöhnlichen Weile, nad der Anciennität und|bis Dretden vorzudringen und fih vor Dresden feflgufehen; wobei eh 
die dritte burch Wahl ber Kameraden befept merbe. Wir übergeben |hervorfam, daß Dresden blos von dem Mrmeeforpd Gt. Epr’s gehalten 
ben ganzen Mahlmobus, ben der Herr Berfaffer und entworfen&hat,imerbe, umb dem vereinten Angriffe ber im Borrüden begeiffenen großen 
denn bie bloße Idee des Wahlavancements genügt ſchon hinlänglich, um Armee nicht zu widerſtehen vermögen würde. 
die eigenthümlichen Anſchauungen des Autors lebhaft zu harafterifiren. Dieſe Erkenntuiß veranlaßte nun, daß bie geſammte große Armee 

Warum nicht lieber Nationalgarde an die Stelle regulärer Truprjam 24. Auguſt 1813 von Marienberg her ſich gegen Dresden bemegte, 
pen fehen? Warum überhaupt bie® lange Gerede, wenn nichts Anderesjumd in die Höhe von Dipslbiswalda gelangte, welhe Stadt den drei 
gemünfdht wird, als der Untergang trabitioneler, allgemein befolgter|äußerften Kolonnen zum Bereinigungspunft bezeichnet war. 
Organtfationdgrundfähe? Warum dies verblümte Geftändnif, daß bie Da nun ferners mit aller Zunerläffigfeit bekannt wurde, daß die 
Heete des 19. Jahrhunderts, der für fie jo nothwendigen, fireng abſo ⸗Beſahung von Dresden nit 40.000 Mann erreiche, jo wurde am 
Intiftifchen inneren Glieberung entfagen, und an die Stelle centraliftifcher) 25. Auguſt 1813 eine allgemeine Relognoszirung der Altflabt von Dress 
Machtausübung das Wirken einer Berfammlung mit bemofratifchem Ge-/den vorgenommen, um mo möglid) damit einen Angeiff zu verbinden, und 
babren treten follte? um dieſe Operatiom fidherguftelen, wurde vorläufig von dem Korps Mitt 

Wäre es nicht weit einfacher geweien, zu fagen: bie Armee mwill|genfein’s der größere Theil zur Dedung bei rechten Flügels vor Könige 
Aid felbit regieren, will gemiffe Mechte felbt ausüben? Und menn bie-|flein unb den in der Mähe daſelbſt vorbereiteten Glberliebergängen uns 
ſes „Wahlavancement" mirklidy fo praktiſch, fo vorzüglich iſt warum hatlter dem Generalen Oftermann-Tolfoi aufgeſtellt, um ſowohl Königfein 
noch feine einzige ber regulären Armeen Europa’s es eingeführt?? . . .|zu beobadten, als auch um bie Operationen gegen Ueberrafhungen vom 

Doch mozu ben Herrn Berfaffer weiter quälen? Es ift ja dies ſrechten Eibeufer her zu fihern; — der übrige Theil des Mittgenftein'. 
Alles, Gott fei Dank nur fubjektive Unfhanung, bie f E Armee if ihr ſchen Korps wurde bis hinter den großen Garten und bis zm ben Orte 
volfommen fremd, ſchaften Strieſen und Blafewig vorpouflirt, im Zentrum wurde bie leichte 

Das Kapitel über Offizierebeſprechungen iſt unftreitig eines ber|Divifion Für Moriz Liechtenſtein und die Divifion Gollorede, von Die 
beften im gamgen Bude, ja wir fteben micht am, dem Autor unfere|poldiswalda berbeigegegen, und unter Kommando dei FME. Grafen Hieto⸗ 
vollſte Zuftimmung zu al’ jeinen diesbezüglichen Borfchlägen zu ertheic)nimus Golloredo bei Kaig mit den Borpoften über Radnig aufgeitelit. 
Im. Es zeigt dies Kapitel, wie unenblib Schade ed um ben wahrhaft|Die leichte Divifion Misfo wurde auf ber Strafe von Mrepberg mad 
gebiegenen Autor iſt, ber feiner Zeit voraudeilen will, ohne zu beden · Dretden dirigirt, und murbe baber ald aͤußerſter linfer Flügel auf dem 
fen, wie wenig die Gegenmart feiner Aufforberung Folge leiften Eann.|linfen Gelände des Plauen’fen Grundes poftirt, webei fle ihre Außer 
Dasfelbe Urtheil müffen wir im Allgemeinen auch über ben 2. und 3. ſſten Vorpoſten über bie fogenannten Schuſterhäuſer an dem linken Elbe 
Theil des Buches abgeben. Somohl die praktiſche als moralifche Heran-jufer bis gegen Priednig hin vorſchob; rechts von der Mufftellung ter 
bildung ift im hoben Grabe freifinnig, dabei aber nicht minder geifivolibeiden Divifionen, unter dem GME. Collorebo, vervollftändigte die Beren» 
aufgefaßt und behandelt, inebeſonders gilt bie® von Letzteren nung Dresdens, das Korps bei Ceneralen Kleiſt, dem rechten Flügel 

Wir finden zwar, mie überall fo auch hier, und namentlich auf Seite Colloredo's mit dem linken Mittgenftein'd verbindend. Linfs wurde bie 
118 bis 186 viel Neues, ven beſtehenden Borfcriften bireft Entgegen-|Bervollftändigung diefer Berennung Dresdens durch die Divijlonen Cren ⸗ 
gefehtes, doch kommen darin ungleich minder vermwerfliche Urteile vor, |nenilie und Ghafteler, melde über Rabenau amlangten, und unter Koms 
ald dies beim erjten Theil des Buches ber Fall ift, und lann der Leſer mande des EME. Ghafteler am reiten Gelände des Plauen'ſchen Geun⸗ 
ewiß manchen BVortbeil aus biefen verſchiedenen Beleuchtungen und Er-|ted Pofto faßten, bergeftellt, indem Sie den linken Flügel der Mafitellung 
tterungen zieben. Dies gilt au im Wefentlichften ven dem Anhang, der beiden Divifionen, unter bem GME. Grafen Golloredo, mit dem 
ber ben abminiftrativen Theil der Heeresorganifation umfapt und mit Rechten der Unfftelung, der leiten Divifion Mesfo, in Verbindung fegten. 
Sachlenntniß gefchrieben if. Die Divifion Bianchi wurde bei Wendiſchkarſchdorf umd die Divijlonen 

Mir bedauern lebhaft, daß es uns nicht geftattet ift, Punkt für Graf Ignaz Gpulsy und Givalart bei Dipolbiämalba ald Rejers: aufs 
Bunft dem Herrn Verfaſſer überall folgen zu können, e& würde barans|geftelt, Das Korps des ©. d. 8. Grafen Klenau befand fih anno 
eine Befprebung entfiehen, die minbeftend bem Umfange des gangen|bei Breyberg. 

Buches gleih Fäme und bier in dieſen Blättern nit Raum ge Der Nahmittege am 25. Auguſt 1813 Hatten bie vorangeführten 
nung fänbe. verbündeten Urmerkörger ihre angezeigten Aufftellungen erreicht. Die fehl 

Wir wiffen, daß das, mas wir gefagt noch mander Verbolllomme-|gefepten Beitpunkte ihres Gintreffens in den ihmen zugemiefenen WAufftel» 
mung fähig if, wir wünſchen aber auch, baf, mie am Eingang erwähnt, lungen eimjuhalten, wurden die meiften Truppenlörper durch die ſchlech ⸗ 
man und feiner Heinlichen Schwäche zeihe. Denn wenn es auch immer|ten Wege und durch übermäßige Ermüdung verhindert, wie fehr auch 
leichter fein mag zu fritifiren, als ſelbſt zu entwerfen, fo hat bo auch von allen Korpsfommandanten das Aeußerſte angrfirengt wurde, um recht · 
die Kritik, wie der Autor felbft, Pflichten gegen ſich und Andere ieitiged Eintreffen zu bewirken. Diefer Umſtand, gleihmie Unbere unab- 

Denn der Herr Werfaffer reiflicher überlegend, erkennen wird, ſweisliche Rüdfihten, führten zu ber Nothwendigkelt, die beabjidhtigte Die» 
daß er in Mandem zu .meit, viel zu meit gegangen, daß er in/fognasgirung auf den folgenden Tag, auf den 26. Auguft 1813 ju ver» 
Mandem, vieleiht ohne zu miles, entſchiedene Mipgriffe gethan, ſchieben, und am diejer Mothiwenbigfrit haftet die Urſacht dei geſcheltet · 
dann wird er gemiß in der Zukunft vorfichtiger werben und «8 ihm ver⸗ ſten Grfeigeh; dena um id Uhr Mahmittagd, am 26. Auguft 1813 war 
gönnt fein jene Anerkenn ung zu finten, bie fein Talent, feim xeblicher|ber, einige Stunden früher aus Schleſten mad Dreiben vurkegegete 
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Kalfer N ıpoleon, wie man fpäter erfuhr, zu Pferde in Begleitung wer|melten Maffen von Reſerven, art dem Ronnfchen u N 
niger Per fonem vor Dretden erflenen, und hatte die Mufftellung bderfrüdte bie junge Garde, von Barfihall —** alte; una 78* 
Beſahung beſichtigt. entwidelte ſich vor dem erſteren Schlage, der Andere jog ber Elbe ent 
Es wurde naͤmlich dem Kaifer Dapoleon von dem Befehlähaber lang gegen ben Anton’igarten, und ald diefer Ieptere Theil fein Mr 
der Beſe dung Dresdens nach Bautzen rechtzeltig gemeldet, daß bieltilleriefenee gegen dem äußerflen rechten Flügel unter dem Gra fen Wite 
ganze grerbe böhmifhe Urmer der Berbünbeten vor Dredben eingetroffen |genftein mit Uebermacht wirken Heß, mußte zuerft Benerat BD Nillefinom, 
fei, und daß die Befagung dem vereinten Angriffe derfelben nicht gerltrog der erhaltenen Unterftügung gegen Striefen zurüdgehen, -allme * 
wochſen wäre. Da ed num dem Kaiſer Napoleon bis dahin nicht gelun-ſich jedoch, obſchon Gtriefen von den Franzofen in Brand geRed it wurbe, 
‚gen war, die ſchleſiſche Armee zur Schlacht zu zwingen, fo Hinterlieflgwifchen diefem Orte und dem Blofewiger Walde behauptete, Biß bie 
er blod bie erforberlien Streitfäfte unter den Befehlen des Marfhalld Nacht dem Kampfe ein Ende made. Die Preußen mußten f benmäßig 
Mac Donald, um bie ſchleſiſche Armee aufzuhalıen, und fendete allſogleich, dem übermädtigen gegen: fir gerichteten Ungriffe im großen Gar 'ten, wie 
am 24, Auguſt 1813, uoch die gefammte übrige Heeretmacht nad Drek-|hartnädig fie fih -aud einige Zeit lang darin Hielten, weichen und 19 


den gurid, gen ſich im fehler ungsftörter Orb in bie Stell: dei Str ehl⸗ 
Ei wurde auf Selte ber Verbündeten vor Drekden der Hauptan-rück. Aus dem Freyberger · und —— berg Ben * 
griff am 26. Augun 1813, Nachmittags 4 uhr, anbefohlen. Marſchalla Ney die junge Garde, durch General Gros vom Adi. Korps 


Inwiſchen hatte ſchon am Morgen vermöge ber feindlichen Auf- rerſtärkt hervor, und die Divifiomen unter Me, Coliorebo fo . 
ſtellungen ein Ungriff von Seite det rechten Flügels der Verbündeten tig gebrängt, mußten der — ee weichen. u Fu 
begonnen, und bie Ortſchaften Gruna und Grünewiefe, wurben von den derichtſtadt iſt König Murat mit 12.000 Mann Infanterie und Kavallerie 
Preußen unter Ziehen genommen, und bie framjöfligen Beſahungen bis/und mit zahlreihem Geihüge hervorgtbrochen; — doch bier find allı 
in dem großen Garten zurüdgefälagen; ebenſo hatten die Angriffe der |Mnftreggungen feudtles, der Diviflon Weißenwolf, Läbda. wieder ju ent» 
Rufen auf Gtriefen und Blafewig einen guten Grfolg. jo zwar, baßjreißen, und alle barauf abzielenden Angriffe fceiterten an ber guten Auf · 
ſelbſt der Wald von Blafewig vor dem Hopfengarten am linfen Elbeufer|telung und Standhaftigkeit der im denfelben unter ben Befehlen des 
von den Muffen erfämpft und behauptet wurde, und fo mar mit Be-|Generalen Chiollich, fih deldenmärbig bebauptenden Truppen, nicht min 
giun des allgemeinen Ungriffes, um 4 uhr Machmitiagt, die beſte Hoffe|der mißlinger: auf biefer Seite auf dem linfen Flügel der verbümdeten 
nung auf eimen glänzenden Grfolg ber gefammten Operation angeregt, Heere alle Angriffe auf Altona umd Kleinpamburg, als fpäter auch noch 
als bald darnad; unvermuihet noch Mapoleon, von feinem Heereimaffen ge-|jbad Kapollerieforps unter Latour Maubourg, mit bem rechten Flügel an 
folgt, über die Elbebrüden ziehend erſchien. Demungeadtet und ohne Rüd-|die Elbe geftügt, aufmarſchirt war, und FRurat felbft einen Theil biefer Ra 
Ft auf Napoleon’s Erſcheinen begann der Angriff auf allen Punkten |vallerie pwiſchen Gotta und Dreferborf vorführte, um die Werbindung 
zur feftgefegten Stunde, auf bas mittelt drei Ranonenfhlägen gegebene \jmilden der Divifion Meslo und dem Korps Gyulay's zu durchbrechen, 
Beiden, und es begann auf dem Umfange der Berennung, jwiihen Blar|wurde auch diefer Abſicht durch das vorgeführte Regiment SKienmaper 
fenig und Priesnig, ein gewaltig tobenbes Ranonenfeue:, in dem großen|Öußaren Mr. 8 erfolgreich begegnet, und wiewohl in eimer anderen Ride 
Garten und vor dem Pirmna’jhen Schlage wüthete ein blutiger Rampf,\tung das ſächſiſche Regiment einige Gefangene zu machen Gelegenheit fand, 
ber von ruffifgen Truppen, unter General Roth vorrüdend, kräftig un- ſo behaupteten dennoch fänmtlihe Truppenförper bei linken Flügels der 
terftügt wurbe, ohne zwar Feld gewinnen zu fönnen, denn die Gharten- |Berbündeten fih noch in ihren zufammenhängenben Aufftellungen ohne ter 
wauern des Prinzen Unton waren ſtark mit Artillerie und Fußvoll be-/gend einer Unterbreung derſelben, woburh im Ganzen die Ungriffe auf 
fept, fo gings ebenmäßig am Donah'ſchen Schlage, unter den Befehlen dieſen Unken Fligel voüſtändig mißlungen waren. 
bes Generalen Meif, und es fchien bier ber mörberifche Kampf die Gr- Der Einbruch der Dunkelheit machte dem eigentlichen Rampfe ein 
oberung ber Vorſtadt zu verfpredhen; bie Kolonne bes HME. Grafen Ende, und es währte nur das Kleingemehr- und Mrtilleriefeuer, obſchon 
Gollorebo richtete ihren Angriff auf bie Schange des Wotzynetiſchen Gar-johne weſentlichem Erfolge, bis zu völliger Finſterniß fort. 
tens, melde, mahdem ihr Artilleriefewer zum Schweigen gebradt mar, Nah erhaltenem Befehle bezogen die Truppenkörper der Berbünde 
von den 2 Zaͤgerbataill onen der Divifion Fürſt Doriz Liehtenftein, un-jten in befter Ordnung bei Löbda, und auf ben Höfen Hinter Plauen, 
ter perfönlicher Wührung bed Grafen Gollorebe, ehnerachtet bed freugen-|Möfnig, Strehlen und Striefen, gegen 10 Uhr des Nachtä noch ihre 
den Feuers der mähften Berfhanzungen, mit glänzendem Helbenmuthe er-| Lager. Wo die Franzojen verfolgen nadjubrängen verfuchten, wurden fie 
obert, und gefammte Befagung und Wetilierie derfelben gefangen murbe.|mit den Bajonneten zurüdgeworfen. Um 10 Uhr noch langte bie Divie 
FME. Chafleler beſehzdte Plauen fo wie mehrere eroberte Grhöfte; — ſion Mlois Liehtenftein an,. und lagerte hinter der Divifion Weißenwolf. 
dadurch murde die Borrädung auf dem Plauen'ſchen Grunde, längs des Erſt fpät in der Nacht vermochte ©. d. K. Graf Rienau, bei dem 
Linten Ufers ver Weisheritz beabfichtetermaßen begünfligt und unterftügt, ſchlechten Wegen, von Freyberg Tommend, in der Entfernung dreier Meilen 
welche unter den Wefehlen bed FM. Grafen Gyulah von ben Divi- vom Schlachtfelde Tharand zu erreichen. 
fionen Biandi und Weißenwolf bewirkt wurde, wodurch Loͤbde von bier @s mar nun wodl nah Beziehung der bemerften Bager eime tiefe 
fen Divifionen erflürmt worden war, und biejelben nach und nach un] Mube eingetreten, und das blutdürftende Schladhten-ebröhne mar ver 
aufbalıfam vordringend, ſich nad mehrfach beftrittenem blutigem Kamrfelftummt; bald nah Mitternacht aber begann ein fanfter Regen, der ſich 
Altona’s, Rleindamburg’s, des Holihofes und Feldſchlößchens bemädtigten, jtdoch bald dergeſtalt verflärkte, daß er noch vor Anbruch des Tages 
wobei bie Diviflonen Biauchi und Weißenwolf auf beiben Ufern der alle Bagerfruer verloͤſchte 
Weitzerig, ſich mit Glüc gegen dem fortwährend durch Verſtärkungen er- Das Erfheinen der Garden, bie gewaltigen Herreßmaffen, die fran« 
kräftigten Feind anfämpfend zu behaupten vermodten. Die Divifionjzöfifgerfeits am vergangenen Ubende den Verbündeten gegerüber entwidelt 
Schneller aber, am linken Ufer der Meisperig in gleicher Höhe vorbrin-/murden, beurfundeten deutlich, daß Kaifer Mapoleon mit ber ganzen Heered- 
gend, bie Verbindung mit der leichten Divifion Medko ununterbrochen er-|maht zu Dresden eingetroffen mar, bie er zu dem Amede in MBereit- 
halten konnte, meld’ Leptere die Schufterhäufer beiegt haltend, in einer ſchaft hielt, um den fräftigften Angriffen auf diefe feine Oprrationsbafls 
beträchtlichen Entfernung vom Armerförper aufgeſtellt, bis Prieinig am|mit Erfolg zu begegnen. Das Heer der Verbündeten hatte jmar große 
Elbeſtrom ihre Vorpoſten vorgefhoben hatte. Im biefer Sachlage, wobrijBerlufte erlitten, dem FMEL, Grafen Colloredo wurden gar drei Pferde 
Oresden mit einem ununterbrochenen Rugeleegen geängftiget wurde, ſchien unter dem Leibe erſcheſſen, FZM. Graf Gyulah, FME Fürſt Hohen 
Katjer Napoleon den Eintritt der Reife zu erkennen, nachdem bereitd|lohe, Schneller und mehrere Andere hohe Verſonen im Heert, verloren gleich ⸗ 
mehrere Stunden der Kampf. währt, und die Verbündeten. durch die mäßig ihre Pferde unter dem Leibe, es läßt dieß auf die Menge aller 
Eroberung ber wichtigen Schanzen am Mosypnöfifgen Garten ‘und derjübrigen Werlufte ſchließen, ähnliche Berlufe lommen jedoch auch auf 
großen Schanze am Falkenſchlagt, durch ihre Vorbringen an den Dipol -Seite des Kriegäheeres Napeleont zu berüdjichtigen, in mieferne es ſich 
diewaſder · allen und Prepberger-Schlag, fo wie durch ihr Vorbringen darum handelt, bie wechſelſeitigen Streitkräfte in Bezug auf bie Frage 
am die Frieberichöflabt große Bortheile errungen hatten, die fie unfehlbar ohne zu beuriheilen: „ob von Seite der Verbündeten, am 27. Wuguf 1813 
der Müdfehr Mapoleons mit feinen Garden und fonftigen Berftärkungen|bie Schlacht wieder aufjunehmen, ober. der Müdjug nad) Böhmen an 
der Befapung, vor Eintritt der Macht noch, im dem Befig Dreßbend ver⸗ jutreten geweſen feit“ 
folgt Haben würden, Im biefer Sachlage alfo lieh Mapoleon bie Thore Nachdem die Werluſte während ber Schlacht, am 26, Auguft 1813, 
Öffnen, und bervorbraden bie jur Eutſcheidung bed Kampfes angefams'beiberjeits ald gleihlommend zu betradten find, dad Heer der BWerbün 


731 


beten durch die Unfunft dei ®. d. 2. Grafen Menau, am 27, bem Cs wurde nunmehr dem gefaßten Eutſchluſſe gemäß Allet vorhe ⸗ 
Sranzöjligen gegenüber beträdtlih flärker am Gtreitkräften fi vermehrt, |veitet, um am folgenden Tage, am 27. Uuguft 1813, die Schlacht wie 
in einer bominirenden Stellung dem Feinde gegenüber aufgeftellt war, und|der anzunehmen, wobel jedoch auf Seite ber Berbünbeten von der Offen · 
ber Hergang der Schlachtereigniſſe am 26. erkenntlich machten, daß — ſive zur Defenſide übergangen wurde, und bemgemäß das Mittgenftein’- 
„wenn am 26, der affgemeine Ungriff auf Dresden bereits am Morgenliche Korps ſich an das Kleiſt'ſche eng anſchließen mußte, welch' Lrptereh 
beöfelben Tages Hätte begonnen merden fönnen, Dreäden unfehlbar trop|mit dem linken Flügel fih an die Strafe nad Dipoldiäwalda Ichute; 
des Eintreffend Mapoleons, bei dem erprobten Geifte der Truppen, — von|die Dieifion Graf Klenau aber angemiefen murbe, den linken Flügel 
den Verbündeten genommen worden märe;“ fo läßt fi im Feiner Hinejder Armer am linken MWeitjerifsUfer zu verftärken, ba bem linfen $lür 
it gegen den Eutſchluß das Mindeſte einmenden, daß am 27. Auguſt ſgel vom rechten Ufer der Weisperig aus, des ungünftigen Geländes we» 
1813 die Fortfegung der Schlacht vom vorhergehenden Tage in ber ges/gen, feine weſentliche Unterftügung geleiftet werben Tonnte, bie er bad 
nommenen Aufftellung dem Büdzuge nad Böhmen vorgejogen murbe, bajbei feiner Schwäche und Sfelirung dringend benätbigte, 

—* — auch dem angenommenen Prinzip entſprach. „Im ſolchen gen. Ems eg Hyd — —— nn Oi rt — * 
en nämlich, wo ein Erfolg anzuhoffen war, bei einem ähnlichen gu- 8 7 von unten „ea“ fait „Repolron“, 721, erfle Gipalte, Zeile 36 von oben „ 
ee ee Be ee ee are ker bung" Ant „Erentung“ und Bale TER, ya Opa, 11. Bee von unten „00” fa 

weichen, fondern ihr fühn die Stirme ju bieten.“ 5 (Bortfepung folgt). 


Armee-NRachrichten. 


dazu ſich gebildeten Feſt ⸗ Komits eben fo ſchön durchdacht als prägife durch⸗ 





»(Gien.) Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät find geſtern unter 
dem Jubel der Bevölkerung von Frankfurt zurüdgefehrt. geführt wurden. 

Geſtern Brüb 9 Uhr Hatte die h. Bunded-Rommiffion einer Pro Die Felerlichteiten begannen mit einem Bapfenftreihe zu Gulm und 
duftion ber £. f. ſpaniſchen Sofreitſchule beigemohnt, welche als fehr ge⸗ Karbitz von den dortigen Schühen ⸗Kabellen am 28. Maguft, ald am 
lungen, allfeitig belobt wurde; dann erfolgte bie Beſichtigung bes fpa-|Borabende des erften Feſttages 
niſchen Hofftalled in der Stallburg. Um kommenden Morgen rief an beiden Orten eine große Meveille 

®* Unfere Lefer werben ſich erinnern, wie wir zur Zeit, ald dielbie Bewohner zur Durkführung ihrer ſich ſelbſt geftellten ehrenvollen 
Shiefwolle von einer gewiffen Partei ganz und gar verdammt wurde,|Uufgabe, umd Nachmittag 2 Uhr verfammelte fih auch eim großer 
einer anderen Meinung waren, mofür man und mit bem Namen Py.Feſtzug, beſtehend aus den noch im der bortigen Gegend lebenden Mer 
eorilin-Enthuflaften beehrte. Wir nehmen Beute Mt hievon, indem mir|teranen vom Jahre 1813, der Karbiger Schügen-Rompagnie mit der el- 
gleichzeitig im Intereffe der Meinen Zahl, welde in ihrer Meinung über|genen Korps-Mufit, dem Auſſiger Wänner-@efangdvereine, fämmtliden 
den Begenfland mie wandend, — zur Zeit mit und allein ſtand, aufj®emeinden des Bezirkes, 26 an ber Zahl, mit den Vorſtehern an der 
einen Urtifel der Times vom 31. v. M., den mir der Michtigfeit ber|Spige, dem verſchiedenortigen prächtig audfehenden Turnen, der Bergmann 
Sale wegen, nachträgli bringen werben, aufmerfiom machen, in wel-Jidaft der Wergbaugefelfhaft Saronia, einer jahlleſen Menge von weiß 
Gem die überrafgendften Mefultate zu leſen find, welche bei dem vor[gefleideten Mädchen mit Blumen und Srängen, nebſt ber gefammten 
aurzem im DBeifein ded General Baron Lenk gemachten Verfuchen er] Schuljugend, melde ſaͤmmtlich mit Fähnchen geihmüdt feierliben Schrit ⸗ 
reiht wurden. Wie es fommt, daß dad Urtheil von gewiß tüditigen|ted im Sonntagtgewande vorangingen, forwie emblid einer jahlloſen ſich 
Sahmännern im jeder Hinſicht günftig lauter, während bie Schithwolle als Gäſte eingefunbener Begleiter, 
hier nicht burdhgreifen Fonnte, fo wie die eigentliche Urſache des letzteren Gegen 3 Uhr, nah Abſingung ber oͤſterreichiſchen Hymne, feßte 
werben mir, ben jegigen Unlaß bemügend, zur Alärung weiters beipre-|fih umter ber Loͤſung von 24 Bölerfchäffen, leider unter einer wahrhaft 
Sen und auch darlegen, mas und befiimmt bat für die Sache aufjurjafeifanifhen Hige, der Zug nach Prieften zum ruſſiſchen feſtlich gefhmüde 
treten, ten Denfmal in Bewegung, woſelbſt ibm die aus Xeplig gelommenen 

* Der Kapellmeifter Beitermaper des InfanterierMegiments Kaifer|öfterreihifchen Offiziere, viele- ruſſiſche Famllien, darunter der aus dem 
Wlerander bat einen „Wiener-BVolfs-Jubelmarfg“ komponirt, und[ungarifhen Peldzuge befannte General-Blieutenant von Hageman, bann 
in der Muſikallenhandlung Gloͤggl in eleganter, finniger Ausftcttung er) Oberft von Baranoff, nebft zabllofen Fremden und Kurgäften erwarteten. 
fheinen laffen. Der Marſch emthält Thema's im gelungener Weiſe ver- Dort angelangt erfolgte bie Aufftellung, die Muſik fpielte bie ruſ ⸗ 
ſchlungen aus „@ott erhalte,” „Ermanne Di Deutſchland,“ aus dem ſiſche Hymne, nad deren Mbfingung ber Münnerhor Theodor Körner's 
beliebten „Reiterlied" und „Bas iſt des Deutfhen Baterland.” Schwertlied jur Aufführung brachte 

* @r. Mafehät der König von Preußen haben gerubt, dem FE. E, Nah beffen Beendigung hielt Here Throbor Held; Sprechwart bei 
Zelegrapbenbeamten, vormaligen f. k. Mberlieutenant, Karl Meufi, alajRarbiger Turnpereines, eime fehr Tamge Feſtrede, nad deren Schluß der 
Hrraudgeber ded vom Se. Majeftät gmädig angenommenen „oͤſterreichiſchen Männerhor Köımır'd „Weber während der Schlacht“ in ergreifen 
Milttär-Album’s," bie große goldene Medaille zu verleihen. der Meife vorteug, während 21 Böllerfbüffe abgefeuert wurden umd bie 

* Bu Prag verſchied am 3. v. M. der als Kapallerieoffigier| Schügen falutirten. 
autgezeichnett, in ber Armee allgemein wegen feines biebern, mohlmollen- Hierauf wurde vor der Suite deflliet, und der Zug begab ſich nad 
den CTbarakters beliebte Weneral, FME. Balentin Beigl von Kriegs⸗ der Begräbmißftätte ber Im Prelbzuge 1813 Gefallenen. 
lohn, Kemmandeur bed öſterreichtſchen Leopolnsrdend mit der Krirgäder Diefe befindet fib im einem lieblichen Wälbhen ummelt bes Mor 
Eoration, nah einem längeren ®eiden, Er befehligte 1859 im Stalien bas|numentes und beftcht aus großen Feleſteinen, worauf ein maßlves fleir 
14. Wrmertorps. mermed Rreup ruht, welches zwar einfache aber ſehr geſchmadvolle Denk 

mal der im Gulm verflorbene Graf von Weſtphalen errichten lieh, deffen 


I. (Zeplig. 1. September.) Das 5Ojährige Jubiläum 
der Schlacht bei Kulm am 29. und 30. Auguft 1863. Durch länsjeifeiger end forgiamer Bemühung auch bie Sammlung der ſterblichen 


gere Zeit befaßte fih die biefige und in Konfuren; anfüßige Bevölkerung jÜberrefte der tapferen Krieger zu verdanken iſt 
mit der Schönen Aufgabe, das 5Ojährige Jubiläum dieſer fieg- und glor- Auf einem der vorberem Felſen befindet ſich eine Marmorplatte eine 
reihen Schlacht auf eine mwürdige Weile zu feiern. gemauert worauf folgende Juſchrift ſteht: 

Bir, die wir fo glüdlih waren biefen erhabenen Feſtlichkeiten bei⸗ „Hier ruhen die in dem nahen Wäldern in neuerer Breit noch aufge- 
itoohnen, eilen mit warmer Thellnahme zur Feder, um dad Geſehene und, fundenen Schädel und Gebeine vom an den Schlachttagen des Jahres 1813 
Gehörte zu Papier zu bringen, und dadurch dem auch wicht dabei gemer| Gehliebenen, 

„2ie ruhen in Frieden, 1835. 


fernen Zeugenſchaft echt deutſcher Treue und wahrer Waterlandäliebe der 
biefigen Bevoͤllerung zu geben. Nachdem auch hier die Aufftelung der Schügen und fonftigen Wet» 
Eb würde zu weit führen bie eimpelmen Details zu berühren, welde|gemoffen bemirft war, ſtellte ſich die amdgerüdte Kompagnie zu Gebet, 


alle zu dem Feſtüchteiten gehören, daher wir ums wohl bloß anf bielworauf fie abermals falutirten und fonadh bie Bekrängung und Schmü ⸗ 
hetssrragenben (Ereigniffe befgränfen mäffen, welde von einem eigend dung der Muheſtätte der gefallenen Helden vorgenommen wurde. 
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Gin eigench Gefühl von. Bebauung und Würbe empfanden mir 
mährend dieſes Geiligen: Attea, welche um fo mehr an Ruͤhrung gewann, 
ua ‚man. den greijen, tapferen, duch fein edles Golbatenher; im ber 
ER Memee hoͤchſt verehrten Hauptmann Mitter von Nachohky gemahr 
wurde, wie en den aͤlteſten biefer IB ehrwürdigen Helden von Kulm, 
dem euffifhen General · Lieutenant von Hageman vorführte, und ihm durch 
biefen vom Grabe feiner gefallenen Kriegs -Kametaden einen Gicenfrany 
zum. Undenfen in bie ferne Heimat überreichen lich, 

Nun erfolgte der Müdjug über Aulm nah dem Schühenhauſe zu 
Rarbig, bei einbrechender Dunfelfeit waren auf den Hauptpunkten bes 
Schlachtfeldes, dann aufder Höhe von Mollendorf Feuerzeichen zu feben, 
und. bildete den Schluß biefed Tages ein großer Zapfenſtreich zu Aulm 
und Surbig. 

Der 30. Auguft, als ber eigentliche denkwürdige Tag, begann 
abermals mit wmuſilaliſcher Meveille, morauf fih an ber Gifenbahnila- 
tion Karbig nah dem Anlangen ber Traind ein ned weit größerer 
Feſtzug ald Tags vorher verfammelte, ber ſich Punkt 9 Uhr nad Aulm 
begab. 

Nah LO Uhr waren daſelbſt am Plage: die Schüpen-Kompagnien 
von Karbig, Graupen und MariarSchein, mit ihren eigenen Rorpt-Mus 
fen, dann der BeteranenBerein von Auffig, die Bergmanufchaft ber 
Bergbaugt ſellſchaft Garonia, fowie die Turner von dort und Teplig, 
Zürmig, endlih Karbig w. m. a. in vollfommener Parade und mit Fab- 
nen aufgeftelt. 

Ber der Rice verſammelten fib auf einem eigend biegu abge 
grenzten Platze die Beteranen von 1813, die Gaͤſte und Fremden, bar 
runter der Lönigl preußiſche General von Möber, Adjutant Sr. fönigl. 
Hoheit des Prinzen: Alerander von Preußen, welder eigens vom feh- 
Komit6 geladen wurde, ber Befiger des Schloſſes Aulın, Graf BWeftppe- 
len, ber zugleich Proteltor der Feſtlichkeiten war, bie dienſtfreie Mann ⸗ 
ſchaft des Tepliger MilitärsBabehaufes, eine Abtheilung preußiſchet Sol⸗ 
daten aus dem Teplitzer Hofpitale u. m. a. 

Beim Grfheinen ber oͤſterreichiſchen Offiziere, melde von ben fehr 
suborfommenden Herren RomitesDlitgliedern empfangen wurden, präfentirten 
fümmilige Shügen-Rompagnien, ihre Mufiten jpielten bie Öfterreichifche 
Vollthymne, und Herr Held vertheilte bie durch Unregung bed thätigen 
Komires von dem gefundenen Kugeln biefer Gegend erzeugten Denkmüngen 
zur Grinnerung an bie 5Ojährige Jubelfeier. 

Nachdem dies geſchehen, beflieg ber dortige Bilar eine im Freien 
improvifizte Kanzel und bielt von da aus eine, biefem hohen Feſttage 
vollfommene, mürbige, nicht fehr lange, aber deſto mehr zünbende und 
ergreifende Anſprache an die an Taufenden verfammelten Zuhörer. 





Der ebrwärbige Priefter erklärte kurz bie Veranlaffang der Meike, 
forderte bie Anweſenden zum Danfgebete für dem glüdlihen Yusgang 
dee Schlacht, dann zum Gebete für Kaifer und Baterland auf, er be« 
rüßrte dabei den jüngſt zu Pranffurt ausgeführten eblen Herzenkzug un- 
fered ritterlichen Ralfers, und ermähnte ber tapfern Hemer. 

Seine vom kirchlichen Stanbpunfte ausgehende Feſtpredigt brachte 
den gewünfdten Grfolg berbei, denn bei dem unmittelbar vom Seren 
Biker umter zahlreicher Wffifteng gelebrirten, feierlihem Hochamte konnte 
dad Gottehaus nicht genug Raum für bie Undächtigen bieten. 

Mad beendeter kirchlicher Funktlon formirten an der Spitze bie 


Boͤllerſchuͤſſen falutirt, die Beltaͤnzung der Denkmäler vorgenommen, unb 
endlich befllict. 


Nachdem dieſe erfolgt war, feßte ſich der gange Zug abermals 
wohl geordnet in Bewegung, und zwar biefmal nad dem Grabhügel 


bes 1813 gebliebenen preußiſchen Beneralftabimajord, Karl Ferdinand Wil» 


helm v. Möber, dem Water bes bereits erwähnten umd zum Feſte gelabe- 
nen f. preußlſchen Generals. 

Unter den Klängen von Trauermufit dort angelangt, fermirten ſich 
die Schügen en front, "die übrige Benölferung, vom beildufig, ohne die 
Babl im Geringften zu überihägen, 7 bit 8000 Seelen, brängte ſich 
fo weit es thunli zum Grabmale, und dem oͤſterreichiſchen Offigierdforps, 
vielen heben Bäften, und auf eigenes Verlangen des Generals allen Meteranen 
und preufifhen Soldaten, wurde im Innern der Mubeflätte, nämlich in 
den vom General angelauften und durch ein eijermes Gitter begrenjten 
Raum der Platz eingeräumt. 

Vorerft, während vie Mufftellung bewerkſtelligt wurde, verrichtete 
Beneral Röder am Grabe feines Waters kniend ein kurzes Gebet, dann 
beftieg er basfelbe, und mit feierlidhfter, laut umb beutlih vernehmbarer 
Stimme bielt er am die verjammelte Menge eine ebenfo ergreifende als 
durchdachte und beifällig aufgenommene Mebe, welche wir dem vollem 
Imbalte nach bier veröffentlicgen. 

„Am Grabe des Mejor von Möber 30. Yuzuf 1863. 

&ie luden mic, verehrte Herren, zu bdiefem ſchönen Feſte fe freundlich ein, 
und gern bin ib Ihrem Hufe gefolgt; Die wollten im Sohne tem Baier ehren, 
bas danke ih Ihnen vom Kerzen. Wohl dem Belle, das fo bie Kier @efallenen 
in E&ren bill. Sie haben auh mir den fchönen Spruch bemahrbeitet, daß: „wer 
den Tor im briligen Kampfe fand, ruht and in fremder Erbe im Materland,* auch 
das banke ih Ihnen 

Hier ſtehe id vor Ihnen, ein ſchlichter 
Vaters. 

Was ift «8 aber für ein wunderbarer Zug, der je Manchen und auch Cie 
beute zw diefem Grabe führt? Darf ich es Ahnen erklären ? „bier ruht ein bis im 
den Tod Berreuerl Laſſen Ste uns Im Seiſte einen Blid auf den 30. Huguft 
1813 zurücdwerfen. De fehen mir in biefen ſchͤnen @eflten bie Elemente der Schlach⸗ 
ten entfeffelt mmb bas vor und lirgenke Dorf vom Feinde befrpt. Ein junger, lebens · 
feoher Mann, lieben und geliebt, umgeben vom MBeit und Sind, erhält den Mer 
fehl, Niever-Arbefau wormdalig tem Feinde zu entrelfen. Freudig eilt er Bierber 
auf ben bedtohten Punkt. Noch vor der feinklichen Kagel trifft ühm die Demißkelt 
feines maben Todes — Schmwärmerei würbe man heut zu Zuge vielleiht fagen. 

Mein, meine Herren, bie poſitive Gewißbeit, deun er macht fein Teament 
und übergibt es feinem Diener, und merin befand biefes Telament? Im einem Her 
nen Bettel, ber die Worte trägt: „Meine Serle if Rille ju Gott, der mir bilft, und 
erfüllt wir fefter Buverficht auf feine Gnade. Süß if der Top des Chriſten, Beliebte 
der fcheibet ums mie!“ 

Unb nun freudig am ber Spige ber Wataillone zum Sieg und im ben Tob. 

So fühen mir in dem Entjeplafenen Gehorfam, Glauben und Zreue Bid in 


ob. 

Fänfjig Jahre find ſeltdem verfloffen, VBleles iſt men, Mandes If beffer gewor ⸗ 
den, Wollen wir aber fimpfen und flrgen mie bie auf dieſem Felde Gefallenen, Aärket 
midt wur Euren Köcher, ſondern haltet feft am alten Blaubem und ber altem heute 

en Treue. 

m Schöne als ale Barden und Mänder, womit mir und audfhmüden ober auß« 
geſchmüdt werden, ift bad Band ber ungefärbten Treue, welches uns am unfere ans 
geßammten Fürften bindet. Mur auf dem Boden bed Glaubens und der Treue erwächt 
bie wahre Liebe zum Waterlande, bie Liebe, die flärker ift ale der Tod. Wenn unfere 
Herrſchet unter dem Panier ber Eintracht beifammen Achen, wenn wir biefelben mit 
dem Bande ungefärbter Treue fhüpend — dann meine Hetren hat eb Feine Roth, 
tann mag ber Feine von Oft oder Melt fommen, kann werben wir mit Gott firgen, 
tole Me, melde auf biefen Geſtelden ruben. 

I ende wie id begennen, ich danke Ihnen, daß Sie mid gerufen, Id banke 


Boltai auf dem Grabe feines 


den & 


Veteranen und fofort alle bereits Genannten, innerhalb der von Turnern Ihnen auch, baf Sie mich fo Aille angehört haben. 


und weiß gefleideten Jungfrauen gebildeten mufterhaften &palier, neuer 
dings einen Feſtzug nach Arbeſau, zu dem ſich mejeſtätiſch erhebenden 
und finnreih gefpmüdten oͤſterreichiſchen und preußlihen Denkmal. 

Auf dem Wege dahin waren ſämmtlicht Gaſſen und Straßen, ja 


Dier auf meinem Befipthum ſtehend, gewifi ber Meimfte Butöbefiger vom Ihnen 
len, babe ih doch auch mein Hehe. Dom Biefem made ih Gebrauch, indem id 
auf biefer gemeihten Hätte dem Herrſchet biefer Bande ein Lebehoch! bringe, Sr. Mai 
ter Kalfer Branz Joſef lebe bo! und nochmals hoch! 

Nachdem die zahllofen bomnernben Hocht auf unferen vielgeliehten 


ſelbſt die Meinfte Hütte feſtlich mit Blumen und Fahnen deforiet, was gaifer beendet waren, erfolgten von allen Shügenfompagnien drei General - De- 
a uch in Karbip der Fall war, fo daß beide Oriſchaften förmlib welt hargen, die Muſiten fpielten bie öfterreihijche Hymne, und ber Donner 
eiferten, fih an Gefhmad und Prunf zu überbieten, und beinahe jede der Möller werfünbete mod weit und breit dem fchönen feierlichen Mor 
noch in ben alten Bauern fledende Sugel mit einem Kran umgeben ment, während welchet Zeit fi der Rommandant des Tepliger Plilitäre 
und barauf meift die Jahreszapl 1813 fihtbar. Badehaufed Major Wenoift zum General Möber begab, und ihm für bem 
Bor dem Gingange in Kulm befand fih eine große Trlumpfeniht enden wollnden Subel aufgenommenen Toaft für Ce. Maj. dem 
pförte mit der Aufſchrift: Kalfer banfte, worauf biefer dann in der ger Weiſe den ihm 
z “ unähft ſtehenden Offizieren, BeitfomitMitgliebern, en unb Beteranen 
„Ehre den Kämpfern 1813, GR de Hände — und verſicherte, daß er im Geiſte all’ den 
und an den meiſten Häuſern waren Schlachtenbilder aus der bamaligen |vielen Unweſenden freundlichſt die Hand brüde, ſich ſodann dem Kaſſier 
Beit angebracht. des Feſtlomitées vorſtellen ließ, und ihm zur Bewirthung der Meteranem 
Bei ben benannten Monumenten angelangt, erfolgte zuerft überall |mehrere GBolbfüde übergab, 
bie orbnungemäßige Auffeelung, dann wurde bie öfterreichifche, bepichungs- Schließlich befrängte man mod bie Muheflätte dei Gefallenen, wor 
weiſe preußifhe Hyunme gefpielt, fovann drei Dedargen gegeben, mit 21 lauf umter den Klängen ber Muſiten der Müdiug durch Gulm nad den 
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en nä ber Gchmelje bei Gulm und der Schühzenboͤhe Beijin den größten Gefahren Hat Ihnen be e rt ® li 
— a Zune "u Aue Bar Dee ee 


Der General mahm ſich noch einige Kränpe von der Grabflätte Fe — don anerſchũtierlichem Authatren in. ber befchwormen 


feines gefeierten Water, und murbe dann vom Grafen Weſtphalen in Seine Majenkt unfer allergnädigfter Kaifer und Sriegäßere hat bem Megir 
bad Schloß geführt, wo um A Ur Diner ftattfand, wozu außer Gemeraljmtente als Zeihen emiger Erinnerung an diefe® tuhmmärbige Benchmen irre Mor» 
Möber auch die öfterreihifchen Offiziere geladen waren, ginge, durch unge 9 der golbemen Meballle an bie Fahne des 1. Bataillend die 

Nahmitags waren auf den großen Plägen und Wieſen ummeit bed — ger rl Pe — — — nie a a 
gräfliden Schloffes Schauturnen, dann Befang, Muſtt und Tangprobufs|äebenen Kerrjers, Ihre EL SHoheit die Prau Orjberiogim Gepble, Sak t, bie 
tiomen nebſt einem Kinderfeſte ſehr hübſch arangirt, zu welchem eigenliv| Pathenftellen kei —— —* — —*2 Ba On — 
chen Bolfsfefte auch noch eine Menge von Babegäſten aud Teplitz her⸗dochſten Bertrauens, wärbig auch des Mufes Eurer Verginget Riie follen diefe dahnen 
beigeeilt waren. Anfsure deQ fen fe Ka an ech ak 

. N I “ m geben! i ä 
Abends mar Weueriverf auf der Schüpenhöhe, Iluminatien, umd|des Kampfer, im Kugelsegen, in Rarläifkerbugrl fellen fi ud 2* an 


den Schluß des feſtlich und mufterhaft gefeierten Tages bilbeten grofe]Rubm! Guer Mahlfpruc fel gleih jenem Eurer Bäter: „Mües für den Kaifer! Mich 
Bapfenfteihe zu Gulm und Karbig. für tas Daterland! hmen umfere Erbe, umfere Trewe bis zum Zobe! Goch Oefler» 

Seftern, den 31. Auguf gelehrirte der Hert Vitar von Gulm|"i? über Aleaı“ 
einen feierlichen Trauergottehbienft für die 1813 Gebliebenen, und Nach ⸗ Ein dreimaliges, tauſendſtimmiges Hoch war der Micberhall diefer 
mittagd veramftalteten bie Qurmvereine noch eine Fahtt mad der Höhe in den Herzen der treuen Soldaten tief empfunbenen, begeiſternden 
von Mollendorf. Worte, 

Indem wir fomit glauben, den heiligen Aft des 5Ojährigen Zubis Hierauf ward der Schwur zur Fahne abgenommen, und bie Truppe 
läums der dentwürdigen Schlacht von Culm maturgetrem gefchilbert zulempfing nad Mbfingung des Te Deum den bifhöflihen Segen. Der 
haben, fühlen wir uns auch noch angenehm verpfliätet, allen durch feierliche Uft war zu Ende, bie Truppe befilirte vor der Fahnenmutter ⸗ 
Dort und bat dazu beigetragenen für bie erhebente Feier und flart| Stellvertreterin, Frau Gräfin Hunyady und ber boden Generalität und 
gehabte muſterhafte Ordnung unfern tiefgefühlten Dank ausjufprechen, |rüdte Ihren Rafernen zu. Um 4 Uhr Nachmittag verfammelten fi ſaͤmmt · 
meldier wohl in erfier Linie den Mitgliedern des Zentraleffeitfomitd’s,|lihe @äfte, unter denen ſich aud ber bochgefchägte ehemalige Kommans 
dem hochw. Herrn Bifar von Gulm und dem Schügen-Hauptmanne von|dant dieſes Megimented, munmehriger Generalmajor v. Mesfo befand, 
Karbig einjuräumen wäre. welder aus der Ferne hieher geeilt fam, um an bem Feſte theilneh ⸗ 

* (Geneda, am 28. Auzuf.) Wenn ſchon die Stimmung beijmen zu fönnen, fo wie bie Offigiere und Militärparteien bes Regiments 
Soldaten nah einer bewegten, flegreich geſchlagenen Schlacht die gehoslim biefigen Diftriftägebäude zum Feſtdiner; herrlich erglängte der ger 
benfte iſt, und er ſich, pochend auf feine Führer, für unüberwindlihiihmüdte Saal; das Banfet, welches Hotelbefiger Bauer aus Benedig 
hält; — fo gibt es doch auch im Feieden Momente, die ibm feinen ſo beſorgte, Tief an Vorzüglichkeit und legany nichts zu mwünfden übrig, 
ehrenhaften Stand doppelt Lieben lernen, die ihn bodh begeiſtern für] Das Map, melden feierlich angefangen, ward bald gemüthlih; Toafte 
Kaifer umd Barerland und jebnlihtt den Tag herbeiwünſchen laſſen, fürjreihten fih an Toafte; draußen Amallten Luftig die Pöller, und die in 
beide kühn und feſt fein eben einzufegen. Solche Gefühle rief nunſder Mäbe verfammelte Mannfhaft that das Möglihfte in nicht enben 
der friedliche 20. Auguft d. 3. hervor, ein Tag, an weldem in Gerlwollenten Eevivas. 
neba ein doppeltes Weit gefeiert wurde, mämlih der 100jährige Ber Zu Alledem langten den Tag über zahlrelche Telegramme an. Das 
ſtand bes Großherzog von Baden 50. Infanterie-Megir|Naffeder Kapitanat, der Stammbiftrift des Regiments, fandte feinen Glüdse 
mented, und die Fahnenweihe feines 1. und 2. Bataillons, ein wunſch zu ber eier ein, flimmte in das Hoch für Gr. Majeftät und 
Tag, unvergeflih für genanntes egiment, und würdig, ber Soldaten- das Uderböchfte Herrſcherhaus, und verficherte zugleich, daß ed dieſen Tag 
welt bekannt zu werben, ebenfalls feſtlich begehe. Am getragenften war ſedoch die Stimmung, ald 

Ein rauſchender, brilfant iduminirter Zapfenftreih, ausgeführt von|vom Herrn Brigabier, Generalmajor Baron Schneider ein Telegramm 
den Mufitbanden des 46, und 50. Infanterie-Megiments, ſowie des 24. Sr. k. Hobeit des 1. Regimentt-Inhabrrd, Großherzogs Friedtich ton 
Zäger»Bataillons, verfammelte ſchon am Worabende des Feſtes den größe] Baden vorgelefen wurde, bed Inhalte: Das Ge. f. Hoheit des Regie 
ten Theil der Megimentes und führte ihm in der heiterſten Stimmung|ments gebenfe, ihm aus Pranffurt feinen herzlichen Gruß fende, und 
von Geneda nah Serraralle, und nachdem einige Stänschen gemadıldem verehrten Regimentäfommandanten das Rommanbeurfreuz des Zähringer 
wurden wieder jurück. ine dennernde Tagreveille am 20. Auguft|2ömwen-Orbens hufdreichſt verleihe. 
ſcheuchte frühzeitig ven Schlaf von den Mugen der Bemohner beider Während died Alles am der Tafel vorging, mar bie Mannfihaft 
Städte; Alles lehte und Bewegte ſich; von allen Seiten rüdıen die draußen nicht müſſig. Wer Geneba fennt, wird ſich der jchönen Hügel 
KRompagnien beran, und um 10 Uhr Vormittags ftand das Megiment —|fette erinnern, an melde fih die obere Stadt fehnt, vom biſchöflichen 
1. und 2, Bataillon — auf dem Domplage zu Ceneda. Der griehlich-| Schloffe angefangen bis über den Dom hinaus, Die Miele, bie ſich 
unirte Regimentälaplan Bodhjia des 62. InfMegimenis, hielt eine paſ⸗ zwiſchen dem Fuße des Berges unb dem genannten Stabttheile ausbreitet, 
fende romaniſche Anrede an die Mannihaft; um 11 Uhr begann datimar auf den vielen Bervorragendfien Punkten und Wegen mit zahllafen 
Hohamt im Dome; der hochwürdigſte Herr Biſchof vom Ceneda celebririe)Älaggen und Fabnen jn ben derſchiedeuſten Formen vergiert. Hier grup · 
felbft und nahm dann ben feierlichen Alt der Fahnenweihe vor. pirten ih die Mannfhaft zweier Bataillone — nahe an 2000 Maun — 

Als Vertreterin Ihrer Majeſtät unjerer erhabenen Kaiferin, aldjund die eingelabenen zahlreichen Repräſentanten ber andern zur Brigade 
Fahnenmutter des 1. Bataillond, und Ihrer k. k. Hobeit der durdeigehörigen Iruppenkörper, um fih bei ben gebotenen Erfriſchungen, 
lauchtigſten Frau Erzherzogin Sophie, als folde für das 2, Bataillon, Spielen und Nationaltängen zu erheitern. Wenn auch ber Himmel Düfter 
fungirte vie bochgeborne Frau Gräfin Hunyadp, geborne Gräfin Buol-|war und einzelne Regentropfen fielen, fo verlor das Soldatenfeſt doch 
Schauenſtein. nichts am Heiterkeit, und die romäniſchen Natisnaltänze wurden troh 

Nat voligogener Weihe übernahm der Herr Oberſt des Regimente, der originellen und ſchwierigen Bas von 50 im Rationaikoſtüm getleide ⸗ 
Karl Schwaiger beide Fahnen und übergab fie ben Fahnenführern beideriten Megimentöfindern mit Fünfklerifher Virtuoſttät ausgeführt amd erMmie 
Bataillone mit den Worten: ten allgemeinen Beifall, Das Ganje ſchloß ein mohlgelungnes Feuerwerk, 

„Uchtenehmen Sie Ser im Ihre tremefle Obhut biefe Fahnen, — das kofberfielein Transparent, vorftellend einen ſchwebenden Doppel-Mlar, bad äfterreis 


Out dee imentet — Mie jollen fi ‚Änten entfinken, und en» ſol⸗ 5 z F 
ion fie dem —** jelöh in den pr; hen Gen ee - ſche und flebenbürgiihe Wappen, fo wie die Fahne des 1. Bataillons 


Xob darf Bir von Diefen Fahnen trennen!” baltend, machte beſonders Effelt Das Brillantfener der im das Fahnen ⸗ 
Hierauf ridtere er an das egimen eine kräftige Anrede injband gelitten Worte: „Seid men und flanbhaft, gleih Euren Bätern“, 
deutſchet und tomanifher Sprache, utgefähr fie folgt: ſttahlte mädhtig zum Hergen, und jeder Auweſende wiedergolte dem Schwur 


„Delbaten! Bier übergebe ih Much Bir meme Fehrie, melde fo eben derjin jeineit Innern: „Wirhalten treu und Haren ſtandhaft ans" — MBorte, welche 
priefterlihe Segen gewelßt! gr alten Batnen, Melde For zum Tepten Male il Se, Mafeftät auf bie Medailke ſchrieb, Die er am die Bahme des 1. Batail 


Surez Mitte feht, warn burd ein Jahrhundert lang Zaugen dur Terme, der lont Hömgte, Hunderte von Mafeten wurden dem abreifenben Mäften ald 
Bag nu * a ah a Each er —— an vie Lebemohl nachgeſandt; die meiften jedoch blieben bis zum Morgen des 


mger haben unter ifnem den Rriegertob gefunden, bad mie und nimmer, felbft alt] 21. fröhlich vereint und genoffen den feierlichen und frählichen Tag jo lange ald 
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möglih. Daß ed bei dieſem Feſte an Dpationen für bie Bahnenmutter-|minifterium hat num eine Ausbehmung der Feſtungtbauten für nöthig ber 
Stellvertreterin und. für die anmelenden hohen MWorgefepten, fo wie anjfunden und beabfiätigt dieſelbe in einer Meile burdzuführen, welde d6 
Ausbrühen echter Kamtradſchaft und Brüderlichteit mit mangelte, wirblin einer bemmädft dem Ganbtage vorzulegenden Denfjärift ausgeſprochen 
feber begreiflih finden, welcher den Gemeinfinn, ben wadern und aus. hat. In berfeiben werden nad einer längeren und eingängigen Erwägung 
gejeicäneten Geiſt Fennt, der bem Offigierälorps der oͤſterreichiſchen Urmee folgende Mefultate gegogen: 
innemohnt PUT ER a) daß nur die Sortififationen einiger älteren, ftrategiich minder 
® Aus Innsbruf fchreibt man und unterm 1. d. M. Derjwichtigen, im Innern des Landes gelegenen Feftungen im Weſentlichen 
Gemeinderat ber Stabt Junkbruck hat beſchloſſen, eine Deputation auslunverändert beſtehen bleiben, eventuell mad und mad mit ben laufenden 
feiner Mitte am das Allerhöchſte Hoflager abjufenden, um Sr. k. f. apoſt. Mitteln der Militärverwaltung oder beim Ginteitt einer Armltung durch 
Mojerit und die Mitglieder des durchlauchtigſten Raiferhaufes ehrfurdts-|proviforifche Maßregeln zwecentſprechend vervollftändigt werden können — 
voliſt zu bitten, das Mereinigungsfet durch Allerhoͤchſſderen Gegenwart|bie übrigen, mamentlidy aber die Grengfeflungen, einer Berftärfung bein 
gu verberrlihen. Diefer Deputation werden ſich aud Mitglieder der Vor- gend bebürfen; b) daß bie Kriegäpulvermagazine far überall mehr oder 
Rehung des f. k. Landbeshauptfchiehftanded von Inndbrud anfhliefen, um|meniger dem euer ber Prägifionsgefhäge blodliegen; ©) daß bie möge 
das Ladſchreiben feierligft zu überreichen. lichſt raſche Vollendung ber noch im Gange befindlichen Feftungebanten 
Die Ladſchreiben für die k. f. Armee murben am 29. v. M., ju Königeberg, Feſte Boyen, Pofen und Spandau dringendes Erforder ⸗ 
begleitet durch ein eben fo würdevolles ald herzliches DanfjKreiben, an niß; d) daß zur Zeit mindeftens bie ſtrategiſch wichtigen Feſtungen voll» 
Se. Erjelleng den Herrn Kriegäminifter abgefendet. Es I nicht allein|fländig mit gezogenen Geſchühen, bie übrigen Zeflungen dagegen nad 
elm allgemeiner Wunſch, bie Urmee bei dieſem patriotiſchen Feſte weht) Maßgabe ihrer Wichtigkeit zur Hälfte oder mit einer geringeren Quote 
zahlreich vertreten zu fehen, ſondern man trägt ſich im diefer Beziehung folder Geſchütze ausgerüfte, und behufs eventueller Verſtärkung dieſer 
mit ganz zuverfihtlihen Hoffnungen. Mögen ſich biefe verwirklichen! Derjlegteren Ausrüftungen angemeffene Gefhüpreferven an einzelnen baju ger 
Empfang der militärifhen Ehrengäfte wird gewiß alle Erwartungen übersjeigneten Orten niedergelegt werden müſſen; ©) daß gegenwärtig mit &il- 
treffen, und eben fo glanpvoll ald brüderlich herzlich fein. derung ber größeren Häfen und Flußmündungen — Memel, Pillen, 
Die Borbereitungen zu dem großen Schügenfefte und den übrigen Danzig, Penemünde — vorzugehen, um bei feindlien Landungen bie 
Feſtlichtelten, welche gleidhfam die Staffage besfelben bilden jollen, neh- betreffeuden Handelspläge und Küftenfteihe zum Wohle des GBanyen am 
men einen günftigen Fortgang. Das Programm ſtellt viele Luſtbarkeiten gemeſſen zu fihern. 
in Ausficht. Wolkäfefte, Feuerwerk, Ball, Konzerte, Sängerabende, Beil Die Ausführung biefer Maßregeln würde vom 1. Jänner 1863 
und Preitheater, Turner» und Feuerwehrprobuftionen, feſtliche Beleuchtung ab einen Koftenaufmand von 8,990.000 Thlr. erheiſchen. 
des Inneren der Auguflinerfiche u. dgl. mehr folgen in entfpredenber „Ale diefe Summen, heißt es, ſind weder das Reſultat willfür 
Ubwecht lung aufeinander. licher Forderungen, welche nach Belieben verkürzt werben koͤnnten, noch 
Kür Fremde dürften die am 28. d. M. flattfindende Bergbeleuch ⸗ ſtehen fie mit der Reorganiſation der Armee im irgend einem Zuſam ⸗ 
tung und ber Schüpenzug am 29. bie intereffanteften und impofanteften |menpange; fie find vielmehr die Grgebniffe der forgfältigfien und unter 
Schauſpiele fein. Unlegung des Mafftabed der ſireugſten Delonomie angeflellten Ermitte 
Viele Komitd’s, welde wieder unter einer Gentralleitung ftehen, lungen; fie find die unmittelbaren Folgen der techniſchen Fortſchritte ber 
find bemüht, allen Anforderungen möglihft Rechnung zu tragen. Gewiß Neujeit, denen ſich der preußiſche Staat um fo weniger entziehen fann, 
feine geringe Aufgabe bei den großartigen Dimenfionen, welde bad Feſt als er mit unverhältnifmäßig ausgebehnten Grenzen von mächtigen Nach-⸗ 
bei ber allgemeinen Thellnahme anzunehmen verſpticht. barn umgeben iſt, melde alle neuen Erfindungen jur Bermehrung ihrer 
Das Wohnungt-Romiid mamentlih wird bei bem beiten Willen/Offenfio- und Defenfinfraft auf das Sorgfältigfte benupen,” 
taum im Stande fein, für bie vollfommene anſtandeloſe Unterbringung 5 
fo vieler Cäfte forgen zu können. Gine große Erleichterung für biefeß Schweiz. 
Komit6 wäre ed, wenn Alle Schügen, bie bad Feſt zu beſuchen geben» = (Bern, 28. Auguſt.) Der eidgenoͤſſiſche Oberft Fogliarbi, 
Een, die bezüglichen Anmeldungen längftens bis 18. Geptember ander der ſich Unfangs diefes Jahres nad Morbamerifa begab, um in der Mr 
gelangen ließen, mer ber Union dem Kampf gegen den Güben beijuwohnen, bat bem Bun- 
Nur in biefem Bulle wäre es möglid, betreff ihrer Unterkunft desrath von Pittäburg unter dem 2, d. DM. bie erfreulihe Mittheilung 
das Grforberliche vorpuforgen. Wir bemerfen mebenbei no, daß Betreff gemacht, daß der Morden mit Sicherheit darauf rechnen ann, in kurzer 
der Bequartirung der militärifhen Ehrengäfte wohl das Löbliche k. E.|Zeit dem Sonderbund vollftändiz zu Boden geworfen zu haben. Das beſte 
Militär-Plaplommando fo freundlich fein wird, bie nothwendigen Morkehe iZeihen für feine baldige Befiegung fei die Demsralifation, welche in der 
zungen zu treffen. fonft fo gut bitiplinirten füblihen Urmee feit ihrer lehten Mirberlage, 
Die Beftimmungen bed Labfchreibens wurden won ber Mehrzahl derftrog allen Unfttengungen ber Cberoffiziere, mit überrafhender Schnelle 
Schühen mit grofem Beifall aufgenommen, nur die fogenannten „Ziroler-/um fi) greife. 
Stimmen,* ein Blatt, „von deſſen Dafein bie wenigfien Lefer der „Militär r 
Beitung® Kenntniß Haben dürften, weßhalb fie, mebenbei gefagt, gar nicht Eingefendet. 
gu bedauern find — wüthen im gewohnter Meife gegen alle dem nicht „Mehrfeits und ſelbſt im maßzebenben Kreiſen werde id für ten er 
tiroliihen Schügen gewährten Zugeftändniffe. Diefe oͤhnmächtigen Zorn 8 In * ter „MilitärBeitung“ enthaltenen Metifeis: „Die TruppemBehuungss 
ausbrühe werden jeroh im allgemeinen Zubel ungehört verhallen und|führer“ aekalten. ae Kal Hai Aa 
bab Geſt nie im Mindeſten fkören, befonders da Se. ff. apoſt. Main. ee — = re 4 Se he mann at ie 
ieſtaͤt mittelſt eben eingelangten Teregramme erklärt —— allelginfender Sieh, = —— Siellung und troſiloſe Zukunft der Miltär-Rehnungs 
geladenen Schutzen auf bie Kaiferpreife gleihen Anſpruch haben, führer befpredenden Artiteld bin. 
Seiayig wer, Bi Bussen, Ri Me Bar, 
fhießftande abgehalten wird, werden auch Freiſchießen auf den umliegen- deingen follte, weil Ih für biefe Wngelsgenheit, infolanae birfelbe niht hohen Orte 


ben Gchiefftänden, ald: Berge Ifel, Wiltau, Mühlau u. f. m. ſiatt - iin amsrıgt und gemärbigt wird, mur vergebens eine Lanze brechen würde.“ 
en. Bien, am 1. Erpiember 1863, Theodor Oberenzer, 
Redmungsführer der f. l. meryin,chirung. 
Jofef-Akademie.”) 
















Vreußen. 
® (Berlin, 31. Auguſt.) Bekandilich wurde bereits im dem Gras ®) Die Weenattion befhtiger Defe Bermahrung bed Gern Binfenbert, 
für die Militärnerwaltung für das Jahr 1863 eine Summe von 657.000 Thlr. , Briefhofl en der Redaktion. 


audgeworfen, um biefelbe zur Werbefferung und Bervollfändigung des Landeir PU u E 
befeftigungäfpfiems und zur Uusrüung der Feſtungen mit gejogenen Ger], ee a — —— — 
ſchüden zu verwenden. Dieſe Summe genügt jedoch nicht, wm dem inlgnage erpebit; wieleiht in Berluf geraihen. — Hr. für und aicht angejeigt. C. ind. 
biefer Bepiehung gelumd gemachten Bebirfnig zu entſprechen. Das Rrirgbr| Senden fie alle unfranfist ein. 


Gigenthümer, Heraudgeber und verantwortlicher Redakteur Dr. Z. Sietenfeld. — Drudvon F. B. Weiter in Wien. — Papier von Br. Lorenz Söhne, 


Militär-Deitung. 


N“ 20. Mittwoch den V. September 1863. XVI. Zahrgang. 



















Dü „Militär Beitung” erſcheint Mitteszvch um @amftag. Yrets vierteljägeig: für Wen 2 SL 25 War., für bie Prosiag mit ferber Pollnsrieuteng 3 N. Aber: Wöteeug. — Daſerate werke ie 
wisegpultige Peliipeüle meh 7 Mär. oetecei. — Ale Prabaagen, frankist, Mad an He Uedeau⸗a, Präneserstiote an de Crpehäien: Men, Etadt, SGnbfburgergaffe Dir. 1 1Weltier/ice Werlape- 
Yandlang) ya claa⸗s. — Mlausjhrlgte werben nicht mrächgtrst. — Sürs Arsiand ütersiemi C. Berait's Irta dir Prflenungre. 





bie ihm für feine künftige Laufbahn, ihm noch unbemuft, von größerem 
werben follte. Auf den Wunſch feines Vaters ſollte Guzman 
Techniker werben, und jein Talent für Mathematik und Naturmiffen 
fchaften bärgte für das Gelingen. Mn ber Ktealſchule nun, angeregt 
und geläntert durch die Vorträge über deutſche Literatut und Geſchichte, 
entfaltete ſich fein bichterifches Talent mit überrafchender Schnelligkeit, 
Es dar fih in der Welt der traurige Fall ſchon oft wieer-|Der Mofchied des allwerebrten Profefford Dr. Ropeply blieb ihm und 

bolt, daß eim reget Geift, ein freblames Talent gerade im berjallen Kollegen unvergeflih, denn berfelbe Tag fah feinen Namen zum 
volften Entwicklung der Schoͤpfungstraft durch frühzeitigen Tod in berferftien Mal unter einem Gedichte gedrudt, Was Guzman ſchon bamals 
Blüte feines Lebens vom irbijchen Sein binweggerafft wurde, um inſcharakteriſirte, mar eine raſtloſe Thätigfeit, die ſich feiner bemächtigte, 
ein befferes einzugehen, ohne baf es den Menſchen je gelungen wäre,jein unmiberfehliher Drang zum Produziren, und er wäre geftorben, 
bad Darum zu beantworten, da nur allein die Vorfehung in ihrem um-|bätte er nicht fchreiben können. Bei ihm kam Alles aus bem Innern, 
etforſchlichen Ratbſchluſſe weiß, was den Menichen frommt oder nicht daher die Begeitterung, mit der er feine Erzeugniſſe vorlas. Biele 
frommt. Auch jegt fommt eine für und gleih traurige Nachricht zu bee/lyrifche Gedichte entflanten im jener Zeit, aber aud Pläne und Bruch 
richten, bie um jo ſchmerzlichet fällt, als der Meritorbene nicht nur auslfhide von Theaterfücden Das Berirfniß, fih mitzuheilen, um anre- 
bem Schofe feiner trauernben Familie, ald aud aus dem Kreiſe treuer|genb zu wirken, bewog ihn, einen Heinen Literarifchen Kreis zu verfan« 
Freunde und inniger Verebrer jomebl feines "Welftes wie feiner liebens«|meln, der ſich bald old Minfatur-Merein bilbete, Statuten entwarf, ben 
würdigen Perjönlickeit ſchied, um bier ein zwar kurzes aber ſchönes Le-]Namen „Fauft” annahm und ſich wöchentlich einmal verfammelte, um 
ben abzufhliegen und fih in ein bexrliceres Zenfeits aufzufhmingen, |Grzengniffe ber Theilnehmer vorzutragen und zu Feitificen, Klaſſiker zu 
bad ber einzige Troft Aller if, bie ihn lebten. lefen und zu gewiffen Zeiten Theatervorftellungen zu geben. Cine län 
u Am 18. Juni 1883 war es, als zu Klagenfurt ein 22jähriger|aere poetifche Arbeit aus biefer Zeit: „Die Bergpbantafie* verdient 
Züngling begraben murbe, ber zu fchönen Hoffnungen berechtigend, einer] Beachtung, weil fie Guzman's damalige Beltanfchanung kennzeichnet. 
unbeilbaren Kranlheit zum Opfer fiel. Albert Gugmann, ber Leier Rach abfolvirter Oberrealfcule befuchte Guzman die Technik. In 
und Schwert zu führen verjtand, farb im Maimorgen bes Lebens, mit]diefer Periode entjtand das Theaterſtück „Saul“, bad er fpäter in fünf 
ihm al die Pläne und Entwürfe einer reihen Dicterwelt, beren Kennt-|Aften als große biſtoriſche Tragödie behandelte; ebenfo das Bruditid 
niß wir ber gefälligen Mittheilung des Dichters der Walbmärchen, Hein|des bramatifhen Gedichtes: „Die Walbenfer von Merinbol“, bie biblt- 
rich Penn, dem intimen Freunde bes Merftorbenen zu verbanfen ha-|ide Szene: „Rahel“, vor Allen aber das Quitjpiel: „Zwei Worte.“ 
ben, und ber und auch die freundſchaftliche Erlaubniß gab, feine hiogra-]Da brauften die Kriegsſtürme bes Jahres 1859 über unfer Vaterland, 
fiſche Stigge zu benügen, um and ihr einen gleihen Mufiak für bad allJund wie Deſterreichs Heere freubig negen bie Wälſchen zogen, da flieg 
gemein gefhägte Blatt „Militär-Zeitung* zu bereiten, vom welder Er⸗ auch in dem Kopfe des Dichterfünglingd der Gedanke empor, mit 
laubniß wir hiermit auch Gebrgucd machen. zuziehen mit jenen Schaaren und mitzulämpfen unter ibren (Fahnen. 
Am Oflerfonntag des Schred 1841 geboren, mitten im Demant-| Jeder Schlachibericht, ber aus JItalien Fam, naͤhrte feine Sehnſucht, die 

licht bes Erwachens, war er and ein echtes Kind des Frühlings, undjer endlich feiner Mutter eutdeden mußte. in fonderbarer Borfall er- 
viele feiner fpäteren Lieber feierten die munderbare Natur, den Lenzifüllte feinen Wunſch. Sein älterer Bruber folte nimlih Soldat wer» 
und die Blumen. Die herrliche Lage feines Geburtsorted wirkte fhon|den, doch ald bie Nufnahme ald Kadet anlangte, lag er frank im Bette. 
auf das Kind und weckte früh in ihm ben Trieb zur Raturanfhauung, Gujman nahm die Schrift, eilte zum Water und bat ihm um feine Ein« 
bie wir in feinen fpäteren Arbeiten ald Naturfymbolif finden. Seinelmilligung, er wollte ftatt bes Bruders Soldat werben. Unbeſchreiblich 
Geifteögaben entwidelten ſich früh, dazu trug die vortreffliche Erziehung, |war feine Freude, als Me einwilligten, und ſchon am naͤchſten Tage 
bie er im Elternhauſe genoß, nicht wenig bei. Der Vater, felbft reich|führte er einem Heinen Transport nach Trieft; vom bort aus zog er 
an humanitären fowie an Fachwiſſen, verfäumte nichts, um ben Sinnſnach feinem Regimente, bad fi auf bem Kriesibauplage befand, 
bed Sohnes dafür zu meden, bie Mutter, eine feingebildete, feelengute]Diefed war tat färnthneriihe „Probadfa", wo bereits jein älter 
Grau, wirkte mwohlthätig auf fein Herz und Gemüth. Meuferft ans|iter’ Bruber ald Oberlieutenant itand. Intereffant war dad Zu 
tegenb waren für ben Knaben die oftmaligen Veränderungen des Hufefammentreffen mit biefem. Seine Ahnung habenb, daß einer ſei⸗ 
enthaltes, indem er bald in's Junere ſeines Vaterlandes, bald nach net Brüder beim Militär ſei, befebligte dieſer eine Pattouille, die die 
Graz wanderte. Von bleibendem Eindruck war bie fchöne, freundiiche Vorpoften unterſuchen ſollte. Man bente ſich bie Ueberraſchung des 
Murſtadt auf ihn, und als noch in feiner zarteften Jugend die Familie Oberlieutenants, als er beim Hnrufen dieſe ‚Stimme hörte und binzus 
hieher überfiebelte, war er recht in feinem Elemente. Hier verlebte erfeilend feinen Bruder erkannte. Es währte nicht lange, fo wurde Guge 
jwei Drittheile feines Lebens. Der Beſuch des Gymnaflums, ben erſman Lieutenant. Als folder machte er die ganze Schlacht bei Solfe · 
mit allem Enthufiosmud ſeiner wißbegierigen Seele begann und fort-[rino mit. In feinen „Grinnerungen aus dem Feldzuge“ gibt er ein ume 
fepte, wurbe ihm durch mißliche Verhältniffe, die ihren Grund theilweifelfaffendes Iebensvolles Bild derfelben. Er felbft war mehrmals in ber 
in bem Stubienplane Thun’ihen Andenfens hatten, mit ber Zeitjbentender Gefahr und wurde an der Schulter verwundet, nachdem er 
fo verleidet, daß ihm fein weiteres Verbleisen bafeibit unerträglich warb, vielifache Proben feines Muthes abgelegt. Die Mußeſtunden benüpte er 
und mit ber rafchen Eutſchloſſenheit. die ihn immer Fenngeichnete, madhtelzur Aufzeichnung feiner Erinnerungen ober zur Berfaffung patrioil· 
er dem mißliebigen Verhaͤliniſſe ein Ende; er trat in die Oberrealſchule, ſcher Lieber. Endlich nach längerer Abmwefenbeit faben ihm feine Ange 
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börigen und Freunde mieber im Graz, aber wie verändert. Er war 
ein ftattliher Offizier geworben. 

Bald nach feiner Ankunft erhielt er folgendes Belobungsfchreiben: 
„Se. £ E. Majeftät haben mit dem Allerhöchſten Urmeebefehl Nr. 44 
vom 15. Auguft 1859, in Anerkennung ber hervorragenden Leiſtungen 
in ber Schlacht bei Solferino und bem leften vorhergegangenen Ge— 
fechten dem Herrn Unterlieutenant Albert Guzman bie belobenbe 
Anerkennung allergnäbigft auszufprechen befunben." Als fpäter verläßliche 
Dffigiere vom Regimente Prohaska zum Regimente Großfürft Michael 
überjeht wurden, traf au ihn das Los, doch fiel ihm bie Trennung 
von feinen Waffenbrüdern fehr ſchwer. Bald darauf fam er nah Wien 
in Garnifon, aber ber Wind, fo mie ber heftige Staub ber Refl- 
denz wirkten verberblih auf feine Bruft, die ſchon in ber Jugend durch 
mehrmaliges Blutbrechen geſchwaͤcht war. Abwechſelnd in feiner Garniſon 
ober bei feinen Berwantten in Kärnthen, ober aber bei feinen Eltern 
in Graz lebend, bemüßpte er die Mußeflunden zur Vollendung feiner 
„Erinnerungen, vie mittlerweile zu mehreren ftarfen Bänden berange- 
wachen waren, ſchrieb viel Lyriſchet, Epifches, Kritiken und literarge 
ſchichtliche Auffäge, und warf fih mit Eifer auf tas Studium der klaſ ⸗ 
fiiden Spraden, um d:3 Berfäumte nachzuholen. Ebenfo eifrig beſuchte 
er bie Vorlefungen bei verfiorbenen Profefford Gabriel. 

Um biefe Zeit wurde „Saul” im jeiner legten Form vollendet, 
und entftand ein neues Traueripiel: „Maria von Brabant.“ Mit der 
Vollendung biefes reifte zugleich die Idee feiner Mündner Meife in 
ibm, bie er au bald barauf antrat. Er murbe bort mit vieler Freund⸗ 
Tichfeit und Hufmerffamfeit empfangen und behandelt, in bie höchiten 
Kreife gejogen, wo ber jugendliche oͤſterreichiſche Offizier, ber fein Stüd 
begeiftert vorlas, Auffeben erregte. Er trat in Verbindung mit allen li- 
terarifchen Korpphäen Münchens, befuchte eifrig ihre Klubts und blieb 
biß-zu feinem Tode in lebhaften Verkehr mit Geibel, Bohenftebt, Her- 
mann Lingg, Rebirig, Paul Heife, Graf Pocci u. ſ. m., auch mit Adolf 
Pichler, den er bort kennen lernte. Nah Graz zurückgekehrt, ließ er 
„Maria von Brabant“ bei Kienreich druden, um fie an die Bühnen zu 
verfenben. Nun ſchrieb er mehrere Novellen, arbeitete an feinem „Ruigia, 
Geſchichte aus dem Leben,” umb vollendete in überrafchend kurzer Zeit 
das fünfaktige Luſtſpiel: „Ein Trauerfpiel." In der „Karintbia,“ „Irie,* 
„Hoch vom Dachſtein,“ „Wiener»Theaterfreund u. ſ. w, erſchienen feine 
Poeſien, inı „Hoch vom Dachſtein“ mehrere Novellen, ſowie eine Schil ⸗ 
derung der Münchner Krokodile. 

Almälig begann fein altes Uebel, das mittlerweile fein ganzes 
Innere zerwüblt hatte, flärker denn je aufzutreten, und warf ihn enblich 
auf’? Kranfenlager. Mit Gebuld ertrug er die Mübfeligkeiten eines mon» 


denlangen Sichthums, immer friſchen Geiſtes, gar manches Lich dichtend, 


und jeden Moment zu literariſchen Beſprechungen bereit. Letzterem gab 
er fih mit der ganzen, alten Lebhaftigfeit hin. Obwohl er ſich fcheinbar 
erbolte, daß er wieder ausgehen Eonnte, hatten ihm doch alle Aerzte auf- 


dem italienifchen Felbzuge von 1859," 4 Bände in Manuffript. 


Körper, auf beffen Pflege er nichts verwendete; babei war er muthig 
und jeben Hugenblid bereit, für feine Idee einzuftehen. Ein trefflider 
Sohn und liebender Bruder, hing er mit ganzer Seele an feinem Ba- 
terhanfe, an feiner Heimat, Mit Begeifterung ergriff er den Soldaten 
ftand, und betheiligte ih auch im militärifhen Fragen durch Auffäge in 
der „Militär Zeitung.“ 

Für bie kurze Zeit feines Lebens fhrieb er überrafchenb viel, wir 
wollen bier in Kürze feinen Nachlaß anführen. In bemfelben befinden 
fh: 1. Lyriſches in 14 Heften, nebſt diefen auch einige Balladen. 
2. Dramatifhes: „Maria von Brabant,“ als Manujfript gedrudt; 
„Saul“, Trauerfpiel in 5 Alten Guzman's beſte Arbeit auf bra- 
matifchen Felde; „Ein Trauerſpiel,“ uftfpiel in 5 Aften; „Rachel,“ 
eine biblifhe Scene; „Die Waldenfer von Merindol,“ bramatifches 
Gedicht, unvollendet; „Zwei Worte,“ Luiifpiel, Guz mann’ erite bra 
matifche Arbeit. 3. Erzäblendes in Proſa: „Movellen," „Luigia, 
eine Geſchichte aus bem Leben,“ unvollendet; „Erinnerungen and 
Au 
erbem find fehr viele Kritifen und andere Auffäge, erfterer 3. B. in der 
„Hamburger Theaterkronil, im „Grazer Telegrafen“ um. f. m. erſchie ⸗ 
nen; auch befinden ſich mob Feſiſpiele und Fleinere Szenen im 
Radlaffe. 

Guzman’d Tob bat bie allgemeine Theilmabme beroorgeru- 
fen, viele inländifhe und einheimiſche Blätter haben die Machricht 
feines Todes verbreitet; Itis,“ „Korrefp. f. U." und anbere brachten 
Nekrolog und Nochruf. Robert Hamerling ber Lyriker, ein Freund 
bed Verftorbenen, hat feinen Nachlaß georbnet und läßt einen Theil 
beäfelben im Druf bei &. Settelle in Graz erſcheinen. Er hat 
bazu .bie „Erinnerungen aus dem Feldjuge* nebft einem Iyri- 
ſchen Unbange gemählt. 

Möge biefe kurze Schilderung das Bild des Dichters in bem 
Andenken feiner Bekannten auffriſchen. möge fein Gedächtniß erhal ⸗ 
ten bleiben. 


Jeßtlage der Militär-Penfioniften. 


A, V. 3. Als faum die Verfaſſung über die Völker Deſterreichs 
aufging, dachten auch gleich einzelne, in manden Schichten kümmerlich 
Lebenden, daß die Strahlen dieſer Verfaffung bis in ihre Stuben brin- 
gen werben. 

Unter bieien Einzelnen iſt bier ber penflonirte Offizier vom Haupt · 
mann abwärts beionberd gemeint, deffen Lage, Zukunft unb Ende nur 
Jene genau kennen, die ſelbſt im fogenannten Ruheſtande zu leben an» 
gewieſen find. 

Es fei verjtattet, hierüber Folgen des anzuregen und zu befprechen, 





gegeben. Eine unmiberfehlihe Sehnſucht trieb ihn nad Kärnthen, fein wie eine Erleichterung und zugleich VBerbefferung ber Jetztlage von Mir 
Baterland mollte er mieber fehen. Da obnebem nichts mehr zu retten litär-Benflonirten in's praftiihe Leben ermöglicht werben fann, ohne, 
mar, milligte man in feinen legten Wunſch. Anfangs Mai begrüßte er daß das Syſtem alterirt, da® Dekorum verlent, die Stellung des betref- 
feine Heimat, um Skelette abgemagert, fait unfenntlib. Was Niemand fenden Ginzelnen gefãhrdet märe, im Gegentheile, all’ dieſe Drei eher 


glaubte, er lebte noch fechs Wochen, aber unter unfäglien Schmerzen. 
Bon dieſer Zeit iſt fein Gebicht befannt, feine Notigbiicher find leer. 
Schweſtern, Bruder und Mutter waren um ibn. Am 16. Juni war er 
ftiller, dabei heiterer als je, im Grünen figend fchweifte fein Auge über 
die munderbare Landſchaft wie verklär. Um .T Uhr Abende, die Sonne 
war im Sinfen, begehrte er Stift und Papier und ſchrieb mit feiter, 
geläufiger Schrift noch ein Gedicht; ed war fein Schwanenlied — um 
10 %, Uhr Abends war er tobt. So flarb er im Frühling, ber ihm ge 
boren, ein echter Sänger beöfelben. 

Guzman war groß und bager, das Haupt trug er gemöhnlid 
hoch. Seine Geſichtsfarbe war gebräunt, er hatte dunkles dichtes Haar, 
dunfelbraune Augen, lange Wimpern und ſtarle fühn gebogene Augen- 
braunen, ber Mund war fein geſchnitten, ‚die fchmalen Lippen ließen 
zwei Reihen präctiger Zähne fehen, vie Naje mar ftark und energifch 


noch gewinnen würben. 

Zwiſchen dem aktiven und einem penflonirten Offizier bereicht ein 
großer Unterſchied; erfterer iſt der allgemeinen Sicherheit wegen zum un« 
unterbrochen thätigen Dienfte ſtaatspflichtſchuldig wohl berufen, aber es 
fteben ibm da noch viele Wege offen, auch ein höheres Ziel, eine ſchöne 
Garriere und mandes Seal zu verfolgen, allet oft zm erreichen und 
bierauf recht glücklich und angenehm zu leben; Lepterer hingegen ift ein. 
mal aus diefem ernften, boffnungsreihen Dienfte ganz abberufen und 
jzum Mictritte in’? bürgerliche Leben gewieſen, wo er ſich ausruhen (2) 
einen befcheibenen häuslichen Herb gründen, und jene Freuden genießen 
ſolle (?), die ihm der Meit feines im Dienjte ermüdeten Dafeins übrig 
gelaffen bat. 

Für den aktiven Offizier ift und wird ſtets geforgt, daß er mit 
feinem Solte auch nod immer in einem gemiffen äußeren Glanze zwi⸗ 





gerade, die Stirne ebenfalls mehr gerade, bad ganze Geficht Tänglich. ſchen den Ständen fich bewege und erhalte; ein Gleiches findet jedoch 
&r mar rin ftatıliher Offizier. Sein Charakter war edel, was er er-/bei Benfionirten micht mebr ftatt; mit feinem Penfiontgehalte hinabge · 
faßte, daran hielt er jeft und führte ed aus, wenn ſich auch Hinderniſſe hend, beurlaubt er ſich förmlih mit fedem Anfehen, das ben Aktiven 
bagegen thürmten; er hatte eim weiches leicht verföhnliches Gemüth, eine überall hin begleitet; — bald fällt er auch einer Verlümmerung anbeim, 
ſchwaͤrmeriſche Auffaffung von Liebe und Freundihaft. Gegen feinelund muß fo in einer Lage fortlehen, welche fehr drückend ift. 

mahren Freunde war er äußerft opferfähig, ſowie er am ihnen fejlbielt Welch' ein Widerſpruch für lange, ſchwere und treue Dienfte, fo 
für immer. Gegen was er feine Schonung fannte, das wor fein eigener wie mande Werbienfte, und endlich, welche Achtung vor biefen zurüdge- 
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legten Thatfachen, die unter allen Weränberungen von jeher als heilig mung gegeben, man ficht Diele bievon bald barauf mit bem Bettelſtabe 
und ehrwũrdig gehalten werben follten. berumgehen, weil fie, in fi irgendwie gemachten Hoffnungen getäufdht 

Und, wenn auch viele, mit Talent, Unternebmungdaeift, Verſtand werben, keine Reſervemittel mehr in der Hand haben, wenigſtens die phy⸗ 

von Haus auf begabte Penflonirte, bie entweder auf bem Gebiete der ſiſche Eriften, zu friften. 
Wiffenfbaft, Kunft oder Technik einen gewiſſen Grab erreicıten, ſich in Es wird demnach unter allen Umfländen, wenn auch Humanität 
ber Welt leicht Wege fänden, auf denen fie am Abende ihres phyſiſch, vorwalten fol, bie freie Wahl, mit ober ohne Beibehalt der Charge 
manchmal noch fo ziemlich erhaltenen Lebens, durch honetten Erwerb zuipenflonirt werben zu können, bie jmedmäßigtte Begünfligung fein, une 
etwas fchnell gelangen könnten, das ihmen bei der Penflon die Eriftenziter der ſich Penflonirte noh bie und da aufbelfen könnten. — Mer 
verbeffern würde, ſieht auf al’ biefen gedachten Wegen die mit ber Ben- kann heute in unferen lichtvollen, in jeder Hinfiht weit vorangefchritte- 
flontrung verbundene Offizierscharge als ein ſehr großes Hinderniß ent-|nem Tagen, ſich blos zu denken getrauen, lange, ſchwere und treue 
gegen, weil nach altberfömmlihen Sagungen des Militär-Deforums ſich Dienſte, jo wie zugleich Verdienſte zu negiren, und einen braven Offi- 
bald Dies, bald Jenes nicht ſchidt daher auch vis-ä-vis einem ſolchen zier ohne allen Dienftlohn in dem Augenblicke zu entlaffen, wo er mit 
Hinderniß oft bie beften Gelegenheiten, melde einem zur Berbefferung |edanfen ber Erleichterung feiner Lage umgeht, und Hoffnungen nährt, 
der Eriftenz Thor und Thür öffnen mürben, wovon bann eine ganzelmit feiner Penſion, das ift mit diefem feinen ſchwer erworbenen Eigen» 
Familie, ihre Kindes Kinder recht glücklich und anftändig leben Eonnten, |thume mit mehr Vortheil etwas zw unternehmen, und hiebei geſichert 
fahren gelaffen werben müfjen, um ſich nicht Unannebmlichkeiten auszu-zu fein glaubt, daß er etwas in Händen noch habe, auf das er ſich im 
fepen. Unglüdäfalle zurüdjichen kann. 

Analog zu diefem iſt noch etwas Anderes, wo mwieber die mit bem Uebrigens es a be auch noch andere bier unerwähnbare Punkte 
Penfionsgehalte ald ungertrennbar angenommene Offigieröcharge bei thun⸗ im ®eben, der Ehre wegen fo gut, mie auch Schandenhalber, unb gar 
lichet Berbefferung der materiellen Sage eben fo gut mie in mädhiter/nicht ohne Intereffe für bie hohe Megierung jelbft, daß, bei ber großen 
Konfequenzg auch der Beflttung ſtark binberlih im Wege ſteht; man Umgeſtaltung aller Verbältniffe jedem Penflonirten ſowohl als auch ben 
weiß es nur zu gut, und fomohl bie Geſchichte ald auch die Erlebniſſe künftighin Penfionirenden die Wahl ganz frei belaffen werbe, feine ver- 
aller Tage lehren, daß Verhältniſſe viel färker find ald die Menfchen, |diente Penfion mit oder ohne Beibehalt des Dffizierscharakters zu be 
daß biefe bios Werkzeuge jener find, wodurch felbe fich eigentlich mant-|ziehen und bamit im In- und Auslande leben zu bürfen, mit einem 
feſtiren. Im Laufe eines längeren Lebens lernen fih Menſchen Fennen, Worte „überall," wo ihm ſchickliche Gelegenheiten ſich barbieten, ober 
bilben ſich Bekanntſchaften, entftehen bie intimften Verhältniſſe, die frü- Hoffnungen entgegenleuchten. 
ber oder fpäter zu bem ſchönſten Bünbniffe, das die Menſchen unter Natürlich darf diefe Gattung von Penfionirung ja nicht demüthi- 
einander machen können, d. i. zur Ehe führen follen, worauf alle Feitig- gend mirken, ber Penfionegebalt zulegt in feinen Gnadenhalt verwandelt 
keit im Staate, aller Handel und Wandel fiherer beruht, und weil ſie werden, und nicht ohne jpftemmäßige Garantien baftehen; nur Eriminelle 
bie erſten Forderungen ber Religion und Moral bilde. Solch’ einem Verbrechen follen den Verluf folder Penflon nach ſich ziehen, und auch 
Bündniffe ſeht beim PVenfionirten, mie gefagt, feine Offizierscharge of ⸗ dieſer Berluft Eraft ter Verurteilung, mie es fih von felbſt verfieht, er- 
fenbar im Wege, denn meift trifft es ſich, daß bei einem wie immer balfolgen. Jedenfalls wäre es, um manchen Bedenken ober Berlegenheiten 
*entftanbenen Berhältniffe fein Theil desfelben ein zur Legung ber vor-|gleih à priori zu begegnen, auch aus vielen Grünben weckmãhig · 
geſchriebenen Kaution entſprechendes Kapital befigt, und felbft, wenn ſten, menn dieſe Gattung Penfionirter im Militär -Werjeichniſſe blieben 
auch ein oder ber andere ober beibe Theile dieſe Kaution irgendwie zu⸗und auch den Gehalt blos ans ben k. k. Kriegkkaſſen bezögen, denn es 
ſammenbrachten, man ſich erſt ſchwer eines ſolchen — als eines kleinen können ja immer Zeiten kommen, mo man Einen ober den Audern bort, 
Betriebslapitals begeben möchte, weil heute, mo gegen früher Alles ge-|wo er gerade ſich befände, zu irgend einem gelegenheitlichen Dienſte ver» 
maltig ſich geändert hat, Niemand gerne ober freimillig fein Geld gegen|menben könnte, und auch endlich der Fall eintreten, daß, wenn ſich ein 


Bo, hinlegen gemillt if. folder Penfionirter durch feine Gefhidlichkeit, Fleiß und Ehrlichkeit mit 
Es iſt nicht allgemein anzunehmen und zu beforgen, baß ohne der Zeit ein Wermögen erworben, es ihm auch verftattet bleibe, feine in 
Kaution kein Gluͤck keine Eriftenz, feine Ehe möglich fei! Ehren niebergelegte Charge bittlih nachzufuchen, umb ſie wieder zu er 
&ie wird ja doch von —* Leuten angebahnt und geſchloſſen; langen, wenn bie Zwiſchenzeit mit keinerlei Vergehungen oder ſonſtigen 


dieſe müſſen am Beſten wiſſen, was und warum fie dies thun; fle ſchrei⸗ Verſündigungen beſteckt worden wäre. 
ten da ehrlich vor und begeben einen moralifchen Akt. Was bliebe aber 
einem bonetten Manne übrig, wenn er bei einem folden Borfchreiten 


auf unüberfteiglich ihm ba entgegengeftellte Hinderniffe jiößt. Kein Ver ⸗RPei 
bältniß wird fo leicht aufgegeben, als gemacht, und ein längeres ſchon Veitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 





gar nicht, Verfaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 
Was bleibt alfo zu thun übrig? Wahrſcheinlich nichts Anderes, 
ald dann im Berborgenen eine ungeſetzliche Moral zu treiben! Es ber (Bertfegung,) 
barf auch feiner Sehergabe, melde, mitunter fehr traurige Konfequenzen 
nad und nad entſtehen müffen. Schon am frühen Morgen orbnete Kaiſer Mapoleon feine Truppen 


Wenn aber bie einmal ſchon in Penflon geratbene Offizierscharge zum Mngriff und leitete denſelben aus ber großen Schanze vor dem 
entweder feine Ehefaution mehr begehren, bafür aber jede ho ett andfe-|igrepberger Schlage, und mit Tagetanbruch eröffneten die Schügen ben 
hende Unternehmung im bürgerlichen Verkehr geftatten würde, oder aberiKumpf. Mit Woranrüdung zahlreichen Geſchühes, begannen die franyäfl- 
wenn ed bem Penfionirten frei flänbe, mit ober ohne Beibehalt des ſchen Heeresibeile ihre Bewegungen, dieſelben durch ein lebhaftes Geſchüh -⸗ 
Offizierscharalters im ben Ruheſtand fih zu begeben, dann erft fönntelfeuer unterflügend, welches von ben Batterien der Werbündeten aus ihren 
er mit feinem oft fehr ſchwer verdienten Penfionägebalte, welcher, joldominirenden Aufftelungen mit erfolgreichem Nachdrude ermiebert, im Gen- 
gering biefer auch bemeffen if, immerhin einerfeit® als Anhalt bei Umsjtrum das Gefecht zum Stehen brachte, woſelbſt ben gangen Tag über 
ternehmungen, anderſeits wieder als legte Referbe im unvorbergefehenen|gegenfeitig, ohne einen Grfolg, eine mechjelfeitige Kanonade unterhalten 
Bwifchenfalle oder unverſchuldeten Unglüde dienen würbe, felbjt noch am| wurde, va gegen die Höhenaufflellungen der Verbündeten einen Ungeiff 
Abende des Lebens fchnel noch fo Manches beginnen, feine Lage merlju unternehmen, nicht für vortheilhaft befunden wurde, und das Gen« 
fentlih verbeffern, und fo nach feinem eigenen Programme ſich einen|trum franjöſiſcherſeitz durch bie Werichangungen Dresbens binreihend ge» 
häuslichen Herb gründen, fihert war. Große Anftrengumgen wurden gegen bem rechten Flügel der 

Zwar fünnte auf biefe frommen, nach möglicher Verbefferung der Berbündeten ron dem großen Garten aud gemacht, die Bajonnetangriffe der 
Lage ſprechenden Wünſche eines Penſionirten eingewendet werben, daß Preußen und Muffen entriffen ben Bataillonsmaflen St. Cyt's alsbald 
es jedem Offizier wohl frei ftehe, feine Charge beliebig zu quittiren und die auf Strehlen und 2eubnid Hin ereungenen Bortheile mit glänzen» 
einfach wegzugehen; ober er könne fih eine Abfertinung nehmen und dem Erfolge, unter theilmeife perfänliher Unführung des Pringen Uns 
quittirenb fortgehen, wohin er mil. Es iſt aber auch mit einer folden/guft von Preußen, des Machmittags jedoch drangen die Branzofen mit 
Übfertigung, Einem ber nichts Beflimmtes und Garantirtes hätte, nichelftets vermehrten Streitkräften, umb insbefondere Mortier mit ber jungen 
nur nicht geholfen, fondern eher noch ein Impuls zur baldigen Verat - Warde vor. Beneral Roth if dadurch gendihigt, mit feinen a0 Ruffen der 


hob 
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uibermacht von 20.000 jungen: Garden ju weichen, und, als er ebemfflanfe bed Verbündeten Striegähreres;, bie Melgerung der Generals Bir 
ven für diefen Fall in der Diöpofition ambefohlenen Rüdjug nad Großeflap de Tollh, megen ber Durchweichung bed Bodens, den verlangtih 
Doberid beginnt, erhält er von feinem Korpäfommando Befehl, den Rüd-|Üngriff zu volbringen, machte es unmöglid,, bem linken Flügel beb Fein 
zug nicht auf'der Straße nah Pirna fortzufegen, jondern fih am den des die auf dem rechten Flügel des verbünbeten Herrid errungenen Bak- 
rechten Flügel bes Korpb über Neil und Problis anzuſchlleßen. Gr besitheile wieder zu entreißen, der linke Flügel war durch bie, feindlicherſeitt 
ſeht alfo Reif und weit Bier im feiner vortheilhaften Stellung bie er-jmittelft ber Kavallerie errungenen Boribeile, eben. jo im höchſten Brade 
neuerten Ungeiffe mit großem Gefolge zurüd, inpwiſchen ift Manfouty, |bebroßt, auf feinen Verbindungen vom Feinde überholt und von feiner 
mit ber framgöfifchen Kavallerie bis Groß Döbrig vorgegangen, ebenfo|Bafid abgeſchnitten zu werben ; das verbünbete Heer war ferner bei 
find: aber aud die ruſſiſchen Küraffier-Divifionen bei Prohlis eingetroffen, |feiner mehrtägigen Entfernung von feinen Berpflegungs-Anftalten, während 
den Befehl aber bei biefem gänftig eingetretenen Umftanbe der einger|ber Feind im Bereiche der Seinigen ftand, dem empfindlichſten Mangel 
teoffenen ſfriſchen Streitkräfte einen Angriff zu vollziehen, mwirb von Barflaplan allen Wrtifein der Nahrung, Montur und Munition unterworfen, 
de Zolly aus dem Grunde nicht befolgt, weil ber durchweichte Boden |befonders bie Beihubung der Dannfhaft war durch das äußerſt ſchlechte 
ihm nicht geftattete, ſich mit feiner Artillerie zu bewegen, dadurch über» |Wetter im bedentlichſten Zuſtande. In Müdjiht aller biefer Umftände, 
gebt bier am rechten Flügel, troh ber eingetroffenen friſchen Streitkräfte, |fo wie des zweifelhaften Gehorfams von Geite des Generalen Barclay 
der Rumpf bis zum Wbend in ein flationaire Geſchützfeuer. Aus berive Toly, wodurch eine Wiederherſtellung der Nachtheile am Iinfen und 
Urfade, daß vermöge des eingetretenen, unaufhörlich fortwaͤhrenden Guß- rechten Fluͤgel hoffnungslos geworden war, ſah ſich Fuͤrſt Schwarzenberg 
regend, bie an und für fi jchledhten Wege fo unpraftifabel murben,|bemogen, feinen einmal gefaßten Entfhluß auch gegen alle Einwendungen 
daß das WUrmerkorps des G. d. R. Grafen Klenau zur Werſtärkung deiider anweſenden Souveräne zu behaupten, und Hierin von General Morcau 
linten Flügels nicht rechtzeitig eintreffen konnte, verblieb der linfe Flürjund einigen amberen einjihtswollen Militärh kräftigſt unterftügt, gelang 
gel, da er — mie ermäbnt — megen des ungünftigen Geländes amles ihm emblid, den ergriffenen Eutſchluß zum MRüdjug in Bollzug jegen 
der Meisgerig vom rechten Ufer berielben ber mit unterflügt werden zu Fönnen. 
konnte, fih ſelbſt überlaffen. Der König Murat ließ unter dieſem, ihm So ging biefe, unter fo fiherer Berechnung ber Umftänbe unter 
günftigen Umftande, am Morgen bad von ben Merbündeten verlaffenelnommene Operation fehl, ohne daß von Seite des Oberbefehls der Ar- 
Löbba beiegen, umd indem er von ba and die Wufftellung des linken mee das Mindefle verabfäumt worden wäre; der linke Flügel wurde 
Flügeld in der Fronte beſchaͤftigte, ließ er mittelt einer, and allen durchbrochen, weil er vom rechten Weisgerigufer aus feine Unterflügung 
Waffengortungen zufammengefegten, ſehr ſtarken Kolonne eine Umgehungjerhalten fonnte und Graf Klenau mit feiner Divifion nicht rechtzeitig 
biefes Tinten Plügeld verfuchen, gegen 11 Uhr Vormittags lief Königjeinzutzeffen vermochte; der rechte Flügel Fonnte bei feiner Uebermacht 
Murat fernerd auh die Dörfer Namfelig, Gorbig umd MWölfnig vurd|leine Vortheile erringen, weil den babin gelangenben Befehlen nicht ent» 
dad Korps des Marſchalls Viktor angreifen, nachdem bis dahin blos eineliproden wurde; und fo mußte bei wölligem Mangel an Zufammenmwirr 
lebhafte Kanonade die gegenfeitigen Unfftellungen beihäftigt gehabt hatte. |fung, an erforberficer Unterordnung, daher in Grmanglung vorgezeihneter 
Diefe Poften des Tinten Flügels ber Verbümbeten, waren von Natur; mwohl|@inheit der Bewegungen, zum Uberfluffe noch durch die Wirkungen bis 
an fi ſelbſt ſtatk und vertbeibigungdfäßig, der unabläffige Bufregen|jeltenften Unmetterd feiner rt, biefe unter den glämgendften Hoffnungen, 
jedoch hatte die Infanterie-Shußwaffe unbrauchbar gemacht, es ging Fein|begonnene Operation gänzlich fehiſchlagen, und neuerlih den Beweitß 
Gewehr mehr Tod. Naufelig murde daher feiner Weitſchichtigkeit und|liefern, daß die geümdlichften Berechnungen der ſchartfſichtig erfahrenbften 
Uusbehnung. wegen verlaffen, Wölfnig und Gorbig, nachdem chi@eifieäfräfte unvermögend verbleiben, dem Willen der unerforſchlichen Al- 
von ben Frampofen erobert worden war, benfelben mit ‚bem Bajonnete|macht, der Weltenbeherrſchung im die Bügel zu greifen, und nur dann auf 
wieber genommen, . fonnte aber gegen bad Fongentrirte Geſchühfeuer derlein Gelingen ihrer Unternehmungen hoffen bürfen, wenn biefe mit ben 
Branzofen nicht länger. behauptet werden, wodurch bie Berbindung ber|Abfihten ber unſichtbat herrſchenden Allmacht übereinflimmen, Ale Zus 
Divifion Mesfo und der Brigade Mumb mit der Divifion Fürft, Aleis|ftände de Kampfes, bie aufer aller menſchlichen Berechnung fi bei bie» 
Liehtenfein verloren ging, indem ber Feind mit: aller Macht zwifhenifem MWeltereigniß geltend machten, wirkten zu Gunſten bed frangäflichen 
Gorbig und Roßthal durchbrach, und eb blieb ber linke Flügel durch Hetres in dem Mafe, in weldem fie den Verbündeten verberblih aller 
dieſes ungünftige Greigniß aller Unfrengungen des Fürſten Wlois Lied |wärts in ben Weg traten; der Megen machte die Feuerwaffen bergeftalt 
tenftein ohnerachtet, getrennt, und nur durch die Geiſtegegenwart und un«|unbraucbar, daß biefer Zufland der verminderten Wehrhbaftigkeit des 
erfhrodene Umſicht, womit in dieſer gefährlichen Lage die Diviflon Fürſt Fußvollet der Verbündeten, dem Meiterangriffen ihrer Feinde um fo mehr 
Liechtenſtein und. Graf Weißenwolf manoeuvrirten, gelang ed, daß der anlfreied Spiel liefen, als der Gturmmwind bie - mieberfirämenben Megen ⸗ 
bie Weisgerig gelehnt geweſene Theil des linken Plügeld aus der Katar|fluthen den Verbündeten in die Augen trieb, mährend ihre Feinde das 
ſtrophe geretiet = mutbe,. welcher der, aubere Thejl beufelben verfiel, von blod im Müden beläftiget wurden. Es ſcheint, ald ob dieſe wirfen« 
Nachdem die Meberzeugung fi unwiberleglih offenbarte, daß die den Umflände dahin gezielt haben, dem bünfelhaften Welteneroberer noch 
Berbindung mit der Divifion Mesko wieder berjuftellen unmöglich märe,jeine Friſt zur Befinnung ju gönnen, — andererſeits aber „angubeuten, daß 
fo ordnete der den linfen Flügel befebligende FML. Graf Meißenmolf|bei hartmädiger Beharrlichkeit auf dem meltemgerftörenden Pfade des hoch⸗ 
den Rüdzug am, welder über den Plauen’ihen Grund, unter raftlos|müthig Berblendeten, deſſen Stunde trotz deſſen Werblendung. ſchön deie 
umficdtiger Mitwirkung des HME. Fürften Liehtenftein, zwar nicht obmelhalb mod nicht gekommen fei, weil das Aufammenwirken der WVerbünde - 
Verlufte, doch aber mit Ueberwindung jeglich in ben Weg teetenben|ten moch feiner Feſtigkeit entbehrte, und der Fortgang belehrender . Ereig- 
Widerftandes, volbraht wurde. Auf dem äußerflen linken Flügel warjniffe erſt ein feilered Band zu erzewgen hatte, um die Werbündeten un+ 
anfänglih das Gefecht gleihmäßig auf eine fo lebhafte, als erfolglofeltereinander vor Trennungen auf dem Pfade bed Mechtes zu bemahren, 
Kanonade beſchraͤnkt als aber bie gebachte zufammengejegte franzöfifhelfe lange. der Weltenlauf nicht andere Zufammenftellungen der Krüfle 
Kolonne aus dem Schonengrund vorrüdte, ließ König Mudat gleichgeitiglerheifdhen würde. 
durch bie gefammte Kavallerie Latour Maubourg’s, in Begleitung von Machdem dieſer letzte Schlachttag dem Verbündeten die ruſſiſchen 
40 Geſchühen, die Diviſien Mesko angreifen, bie der Divijiom beigeger| Gentrale Millefinow unb Luekow, dann dem öſterreichiſchen Generol 
bene Kavallerie wurde trot ihrer aͤußerſten Anſtiengungen von dem viel⸗Andraſy durch den. Tod geraubt hatte, kam auch noch ber Helbented 
fach überlegenen. Feinde geworfen, FME. Mesko verwundet, und mebftives aus Amerika herbeigerufenen Üenerald Moreau ‚zu beflagen; biefes 
einer halben Kaballerie ⸗ Batterie umd dem größten Theile ber Divifion |Brpteren jeboh mehr aus bem Grunde, daf dem Dafürhalten nah ınan 
unter feinen Befehlen ‚gefangen, Dem ohngeachtet war die Schlacht noch ſich bemogen fand, ihm aut feiner Zurüdgezogenheit, zum Weirarhe her- 
feinehwege verloren, und bätte bei dem Gintreffen. ber Divifion Kienau |beigurufen, — denn gleich bei,der fi perbreitenben Nachricht feineb Todes 
mad: der, ben Werbündeten. barams ermwadhjenden beträchtlichen, Werslipradh. ſich das. allgemeine Urtbeil dahin „aus, daß durch denſelben has 
Rärfung, recht wohl am. mädften Tage wieber aufgenommen werden piſponirende Fach im.ı Serre der Werbündeten bei Werbadtes erledigt 
innen, Jedoch in Erwaͤgung mehrerer, von dem bißherigen Wange der wurde, alle guten Erfeige ‚nur dem, MBeirathe, ‚eine fremben, ‚und jmar 
Sqlacht feibk unabhängigen Umfänbe, fühlte fih HM. Schwarzenbrrgheines feangöiigen ‚Otzaingen: zu) verdanken „gehabt au. haben, Das ‚ab- 
buwogen;: dem. Rüdyuge von ber Fortſthung ıder Schlacht, am 28. Augufifiraft, perfönlide,, Mißgeichid.. Moreau/d war, rüdjihtlih., feiner, Familie 
1843, den) Böryug einräumen «zu. müflen: Wie General Oftermann ‚melr|unber feiner, politifhen:., Berhältniffe,. von, allgemein ‚inniger —*— 
dete, fand der Feind von Pirna her mit Uebermacht im der rechten!begleitet; eben als er Kaiſer Alexander aus einem, vom beim feindlichen 
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Bußbefleibung gemartert, von einer - beulend ſturmiſchen Regenfluth ge 


ucherfiht der Sachlage! geftattenden Muffiätspuntt geleften wollte, trafl peitſcht, auf ſchiechten, durch das Unwetter aufs Ueußerſte verborbenen 


ihn eine feinbrit Stüdtugel am’ Weine, durchboöhrte das Pferb und 
zerſchmetterte aud bad andere Bein. Im Dorfe Raig wurden ihm die 
Beine abgenommen, wornach Möteam nah Böhmen überbracht wurbe, 
wo er zu Laun am 2. September 1813 mit vollem Bewußtſein eines 


helbengroßen Geiſtes im des Todes Urmen erblid. Uußer dieſen, an Fuhrwerked fidh geltend machte, 
Verbündeten | achten, 


ſich ſchon namhaften Berluften am Kapazitäten, hatten bie 


Wegen bei ftödfinfterer Mache ſich fortwuibleppen, und babei noch aufı 
fihere Portiboffung bed Geſchües und unentbehrlichen Kriegäbebarfes ihre 
legten Stäfte anzuftrengen hatten, Unmöglich ift die Noth und Merwir 
rung zu ſchildetn, die geitweife bei dem eingetretenen Gtodungen bes 
und eimem under iſt ed ‚gleich m 


baf dieſes Ungemaches tet; Alles gluͤdlich bie Gebirgt 


noch den ſchweren Berluft ven 12 bis 14,000 Mann an Todten, Ver-ſchluchten und Engpäffe hindurch fortgeſchafft wurde, und feinerlei nem 
wundeten und @efangenen, nebft 26 Kanonen und über 100 Mimitiond-| nenswerthe Berlufte unenibehrlihen Kriegübedarfes ſich ergeben hatten. 
tatren erfahren. Ale diefe Bewältigungkzuftände in Anbetracht genommen, mußte man an. 
Dem gefaßten Entſchluſſe det Oberfelbberen gemäß, wurde noch erkennen, daß bie Truppen in den tolbermärtigfien Bagen, morin fie 
am 27. Auguf 1813 der Rüdzug um 5 Uhr bes Machmittagt begon- durch ihr Geſchid— verfegt waren, eime umnerbroffene Standhaftigleit und 
nen, und zwar wurde ber rechte Plügel umter Barklay de Toly unbleinen auöbarrenben, entfchloffenen Muth erprobten, der fie bed Mubmeb 
dem Grafen Mittgenftein, nebſt dem 2. preußffhen Urmerlorpe und ben) würdig zeigte, ben ſie im dem enibrannten Weltfumpfe ju erriagen bie 
ruffifchepreufßifchen Meferoen, über Dohna, Giedbübel und MPeterämalbeihehre Beftimmung hatten, 
nah Töplig inftrabirt; das Aentrum der Schlachtorduung vor Dreiben, Am 28, Auguft 1813 begann das vor Dreien im Wufftellung 
and öfterreichifchen Dieifionen beftchenb, erbielt bie zwer Strafen über|verbliebene Heer in drei großen Kolonnen feinen Rückzug mach und nach, 
Dipolbitwaldba nah Dur, und über Eichwald nah Brir zum Nüdzugelund zwar um 3 Uhr des Morgens das Korps des General Kleiſt 
angewieſen; die Diviflonen bed Grafen Gyulay und Klenau wurden vom|i. Kolonne über Lofwig und Maren nah SHausdorf; bad Korpb beb 
Unfen Weiszerigufer oder Plauen' ſchen Grund über Mabenau und Pret- Grafen Mittgenfkiin, 2. Kolonne, fpäterbin nach Dipoldigwalda, deſſen 
ſchendorf dirigirt, und Gynlay inäbefomdere über Hermädorf nah Dur, Nachhut aber erſt fpät am Bormittage von Meif und Problis aufbres 
Klenau aber über Croß-Waltertborf und Marienberg nah Komotau. chend, nachfolgte; die ſaͤmmtlichen oͤſterreichiſchen Hecrebthelle, 3. große 
Die Hauptabfiht dieſes Müdjuges ging babin, den Gebirgäpaß| Kolonne, rüdten vom frühen Morgen an nah und mad aus ihren Hufe 
über Pererdwalde nach Böhmen ſtandhaft zu behaupten, um hinter dem-|flelungen derart ab, daß auch die Nachhut ber Divifion Für Moriz 
felben, nach Verbältmif der ſich kundgebenden feinblihen Verfolgung mit Liechtenſtein, die während jener furchtbaren Gturmnadht hinter Plauen 
den über Dur, Brir und Komotau eintreffenden Streitträften emtfpres|aufgefellt verblieben war, unter bem Befehlen dei General Grafen Ignaj 
chend verfügen zu fönnen, und um fo mehr rechnete ber Oberfelbberr| Harbegg, gegen Nachmittag dad Chlahtfeld in guter Orbnung geräumt 
ber Verbündeten auf eine flanbhafte Bertbeibigung bed Gebirgäpaffed von] gehabt Hatte, wornach mit der preußiſchen Brigade Klür bei Poſſendorf 


Peterdwalde über Nollendorf nach Töplig, ald Kalfer Napoleon bereitä 
bei feiner Rüdlehr von Bauen die Abjiht werrieih, ſich über Stolpen 
und Pirna auf diefen Rüdczugtpaß der MWerbünbeten in ihrer redhten 
Flanfe und Müden zu werfen, und ſich mit einer Binreihenden Btreit- 
macht zwiſchen ben MWerbünderen und Brag feftzufegen. Mn fogleider 
Ausführung biefer Abſicht wurbe er nur durch bie dringende Gefahr verhindert, 


ufammenftoßend, ed dieſer Mahbut gelang, dem verfolgenten Feind bar 
eier erfolgrelch anjugreffen und vier Stunden lang aufjafatten, und erft 
als nah Werlauf biefer Beit der linke Flügel bed Grafen Hardegg um- 
gangen war, zog ſich derfelbe in guter Orbnung, und nur von Stel- 
lung zu Stellung langfam bis Mindif-Karlädorf zurüd, wo er von 
dem Korpb des Grafen Wittgenftein aufgenommen wurbe, der zugleich von 


worin ſich am 25. Auguſt 1813 Dreöden bereits befand, von dem Mer-|bier am, die Nachhut zu beforgen übernabm. 


bündeten genemmen ji werben, woburd er bed Angelpunktes feiner Opes 


rationen und fo vielen unerfeglihen SAriegämateriald beraubt worben| berg dem Heere eine‘ Dispofltion erihellt, 


Für den 29., 30. und 31. Auguſt 1813 Hatte Fürſt Schwarjen ⸗ 
vermöge welcher, mit Aus · 


märe, um mad er bei erfolgtem Ruͤchug der Verbündeten von Dredben) nabme bed Wittgenſtein'ſchen Korpe, bat vor ZTöplig feine Aufſtellung 
nicht mehr beforgt zu fein hatte, Die MWahrfcheinlicpfeit eines ſol- vorgezeichnet erbielt, ſaͤmmtlich ruffifcheprenfifäie Tuppen eim Lager bei 
hen Manöverd von vornherein berückſichtigend, Hatte Fürft Schwargen-| Bubin, die Oeſterreichiſchen aber ein Lager bei Laun am rechten Ufer 
berg, aufaͤnglich gleih mittelft der Aufſtellung bes Prinzen Eugen vonder Eger beziehen follten. 
Würtemberg, mit einem WVreobahtungsforps zu Pirna, bei der begonnenen Am 29. Muguft ded Morgens um 2 Uhr, brach General Aleiſt 
Berennung Dresdens bie ſichernde Workehrung getroffen, und jegt am) mit feinem Korps, der 1. Kolonne bed Müdruges von Hausdorf auf unb 
fo mehr Barllay de Tolly zur Werflärfung dleſer fihernden Borfehrung| zog über Kunerkdorf, Glashütte umb Liebenau mad Fürſtenwalde; ber 
mit dem Korps Wittgenflein’d die Straße über Veterbwalde und Nollen- Engpaß bei Glathütte erſchwerte den Durchjug, unb ber damit 'Serbum« 
dorf zum Nüdjuge angewielen. dene Aufenthalt begünftigte dem Andrang der Frindes; eb enffpann ſich 
Alle diefe Rüdſichten vermochten Varklay de Toly nicht abzuhal - dadurch zwiſchen der Nachhut umter General Ziehen‘ und ber Vothut 
ten, abermald den erhaltenen Befehlen des Oberfelpherrn fein Gehör zuides Feindes eim Tebhafter Kampf, wobel durch mehrere, glänzende Anu - 
geben, und dadurch dad Schiaſal ber gefammten böbmifchen Hauptarmerigriffe alle Anftzengungen bes Feindes, dem Vaß zu bewältigen, fruchtlos 
der unabfehbarften Gefahr eines unvorbereiteten, faſſungtloſen Urberfslle® gemacht wurden, Genetal Fiethen bie Nacht über zwiſchen | Liebenair und 
audjufegen, der mit ber heillojeften Katafttophe bed gefammten Heeres Glachütte ſich zu bebaupten vermochte umd alle Gefchühe unb Fuhrwerke 
hätte enden fönnen, und ämberte millfübrlih den erhaltenen Befehl zumlglüdlih durch ben GErigpaß fortgefhafft wurden. Nach Beinbigung des 
Rüdzuge über Pereröbalde und. Melendorf dahin ab, daß die ganp|efecdhtes erhielt General Kleiſt Dachticht vom Aufſtellung bei 'frunmyöfl- 
zuffifchprenfiicge Reſerve nach Dipolviswalda fi in Bewtgung ſehte, ſiſchen Wrmeeforps unter OBeneral Banbamme pwifchen Prieröwalbe 
dad Korpä Kleiſt's über Lokwiz nad Maren ziehe, Graf Mittgenfteiniund Täplig, zugleich auch Befehl von Fürſtenwalde auf der Strafe 
mit feinem Korps bie Machbut dieſes ſo abgeänderten Müdjuges dir vom Gryerd-Berge in's Täpliger Thal birakjuräden. Da''er aber din 
Heerebabtheilung unter feinen Befehlen beforge. Engpaß von Graupen am näcflen Morgen zu geböriger Beit nicht at ⸗ 
Noch am 27. Auguſt 1813, Abends 7 the, wurde der Mädyng|reichen zu Föhnen überzeugt war, fo entſchloß er ſich von Fürſtenndalde 
von den öfterreihiigen Truppen auf den vom Fürſten Schwarſenberg, auf dem Grbirgdrüden nach Mol’enborf abjäräden und bin General 
vorgefhriebenen Direktionen, don den ruſſiſch⸗preubiſchen Heereitheilen auf| Vandamme in feiner Aufftellung im Bküdeh anzugreifen Dit: übrigen 
den vom eneral Barklay de Loly vorgefchriebenen Straftn angetreten; | Armeeadtbeilungen  batten unter wechlelndieh Schwierigkeiten am 29, An- 
8, Zentrum des Heeres blieb noch Im geſchloſſenet Ordnung in feiner|guft‘ 1813 Abende, und’ mar die Didifichen‘ Chafelker, Blandi, Golle - 
ſtelung „feben, wodurch bir Feind u dem Urteil ſich verleiten Tiep,| rede, Moſtiz, Lederer und ES chtieller das Latzer bei Dur; die Diviſtenen 
daß die MWerbündelen am 28. Auguf 1813 die Schlacht fortzufegen ger| Eremnenife und Givalart bat Lager bei Saida; die  Divifinnen" Für 
ten, tweßbalb er, diefer Mulbilaßung entſprechend, dit erforberiichen| tote "Licchtenftein, Weißenwelf und Klenau das Lager bri Groß⸗Waltert · 
ronungen . ttof und” daburch Fund gab, daß‘ er abkhfefirerfeits bie) dorf erreicht.‘ Die Härteften Rämpfe Hätte darunter bie Divifläh Alenau 
lacht mod nicht alk gewohnen Hehräähtete. fü beſtehen, ehe “fie ſhten Tchtbtnannten Befimmungdort errrichcn 
53. Der Mücyüh ber Werbühbkten würde Bid“ dep di Di“ Maiht (Gortfeptng Felge) 
gefeht;  iehr ein Wauch ercigenbit, dire "Büftanb im dem 
die Truppen auf biefem' Biltjühe wir Ehitrüfting, Ounger, Wekktigel-e — 
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Literatur. 


Auszug aus dem Man dorir-Meglement 
terie 1863. Bon ©. Kifling, Hauptmann des 68. Linien-Fuf.Rgte 

E. C. P. @ignet fi vorzüglih dadurch zum praftifhen Gebrauche, 
daß nebſt kurzer Unführung aller im neuen ManövrirMeglement vor» 
tommenden Grunbfäße, «8 gleichzeitig die bezüglichen Punkte ded Grerpier- 
Reglements bringt, ſohin das zeitraubende Nachſchlagen erjpart. Es mirb 
das Büchlein ſich für Jedermann als fehr brauchbar ermeljen. 


Henniged von Treffenfeld und feine Zei. Beiträge zur Geſchicht 

Friedrich Wilhelms des Großen, Kurfuͤrſten von Brandenburg. 

Bon Gufan v. Keffel, Major 4. D, Stendal. 1863. Bei Fram 
gen und Große, 

A. D, Der Verfaſſer hat im dem vorliegenden Werfe einen fhät- 
gendwerthen Beitrag zur Geſchichte det großen Kurfürften geliefert. Hen- 
nige® von Teeffenfeld, ein tupferer Waffengenoffe des Kurfürjten, 
bed Weldmarjhalle Derfflinger und Shönings, im geoien Hau - 
fen allerbings wenig befannt, weil er eben nicht ald Seerführer ober 
an ber Spige eines geößeren Korps aufgetreten, hat buch feine am Rhein 
und bei Fehrbellin, noch mehr aber bei der Wertreibung der Schweden 
aus Pommern verrihteten Waffenthaten, gewiß das ihm von dem Mer 
faſſer gefegte Denfmal verdient. 

Bei aller Mühe des Letzteren mußten indeffen bie über Treffen 
felb's Leben und Thaten gebraten Mittheilungen nur ein böhf uns 
vollftändiges Bild geben, und ber Verſuch, biefe Luͤden durch eine uns 
faffendere Darftellung ber Feldzüge des großen Kurfürften auszufüllen, 
sieht nur bie Aufmerkſamktit des Lefers auf den Leptgemannten und malt 
Teeffenfeld's Thätigleit zurüdtreten. 


Nicht einmal das Geburtsjahr Henniges iſt mit nur einiger Ber 
flimmtheit anzugeben, und ebenjo jinb über beffen eben nur einige we ⸗ 


für die &. 2. Imfansinige fagenhafte Andeutungen vorhanden. Erft von 1669 an hellt jih 


dad Dunfel etwas auf. Henniges ſtand bei dem churbrandenburgiſchen 
Korps, welches einen Theil der von Bournonpilie fo unglüdlih ges 
führten Reihsarmer bildete. Hemniges pichnete ſich biebei als glüde 
licher Parteigänger bei mehreren Gelegenheiten aus. WUuh bei Muther 
nom und Fehrbellin glänzte er duch befondere Tapferkeit und Alugpeit, 
noch mehr aber in den folgenden Kämpfen, ald bei der Befignahme ber 
Iufel Augen, bei der Groberung ®tettind, vor Stralfund, und endlich 
während des benfmwürbigen, mit der gänzlien Bertreibung der Schwer 
den aus Pommern enbenden Zuges über das id des großen und klei— 
nen Haft. Fuͤr bie bei letzterer Gelegenheit geieifteten Dienfte wurbe 
Henniges in den Adelſtand mit dem Beinamen „von Treffenfeld“ 
erhoben und endlich auch zum Generalmajor befördert. Hiemit endete aber 
auch die kritgeriſche Thätigkeit Treffeafeld's, welcher 1688 auf ſei⸗ 
nem Bandfige ftarb. 

Es müffen alfo ſchon gang gewichtige Umftände für ben Mann 
ſprechen, welcher auch feinem Range nad nit zu den Erſten des Heereh 
zaͤhlend, nach faſt zweihundert Jahren zum Gegenjtande einer jo um 
fangreichen biografiſchen Darftellung gewählt wurde. Und in der That 
verdiente Treffenfeld felhe Bevorzugung aus mehr ald einer Urſache. 
Die Zeit aber, in welcher er lebte und wirkte, war zugleih eine fo 
merfwürbige, daß eine eingehendere Schilderung berfelden nicht nur hie 
und ba wegen der Vollſtändigkeit nothwendig mar, fonbern auch an 
ſich erwünſcht fein und nicht umerbeblih zu dem Werthe bed ganjen 
Werles beitragen bürfte. 








Armee: Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Dien.) Die im meuerer Zeit verfügten. Trandferirungen von 
Dffigieren der Grenz zur Linien Infanterie hatten mebft ber Vermin- 
derung ber in ber Oreny Infanterie noch vorhandenen zahlreihen Super- 
uumerären auch noch dem ferneren Zweck, bem betreffenden Offizieren mög« 
lichſt vielfeitige Gelegenheit zur Vervolllommnung in ihren militärifchen 
Beruftlenutniſſen zu bieten. 

Zur thunlichſt gefigerten Erreichung biefed Zwedes beflimmte fürz 
lich das Kriegäminifterium, daß die im die Linien- Infanterie überfepten 
Grenzoffigiere ausſchließlich nur zu ben beim Megimentäftabe befindlichen 
Bataillonen eingeteilt umb zw feinerlei Verwendungen, wie 4. B. in Kanı- 
Teien, beim Militärfatafter ıc. fommanbirt werben, wodurch biefelben aus 
den dienſtlichen Verkehr ihres Megiments treten. 

*, Im Lager bei Brudf Hat fih durch eine Pulver-Erpior 
fion ein beflagenäwerihes Unglüd ereignet, worin folgended erhoben vor ⸗ 
liegt: Am 1. d. M. faßen in den WUbenbfianden mehrere Herren Offl- 
glere des 2. Uhlanenregimentes unter dem Zagerzelte des Sittmeifter? 
Baron Lühom, barunter ber Mittmeifter von Mutborfer und Ober 
lientenant Graf Stollberg. Auch waren der Korporal Unten Meir 
dowely und der Offizieradiener Simon Cirulis zugegen. Letzterer, welchet 
ein Licht anzuzünden hatte, kam dabei mit einem Zundholzchen einer vom 
Baron Lügow Im Zelte aufbemahrten Grergiermunition zu nahe und biefe 
erplodirte. Mit einem Schlage waren alle fünf genannten Perfonen zu 
Boden geftredt, gleichjeitig gerierh dad Zelt in Brand, Als die Mann« 
Thaft aus der Mühe herbeleilte, fand fle die fünf Perfonen bemuftlos 
am Boden liegend umd wit fürdterligen Brandwunden bedeckt. Man 
beeilte ih, dem Prand zu erfliden und bann den Berunglüdten beizue 
fliehen. Leider verſchied Baron Lützow noch am bemfelben Tage, während 
die Uebrigen unter forgfältiger ärztlicher Aufſicht und Pilege mittelſt 
Raabet · Bahn fofort im das biefige Garnifonafpktal gebracht wurden. Ger 
Fern Nachmittag erlag auch fhon der Offipieräviener feinen Branbwun- 
den. Dem Mittmeifter von Mutdorfer, welcher auf einer Matrape in 
einer Babwanne mit Falten Waſſer either umunterbroden liegt, iſt bie 
ganze äußere Haut buchſtäͤblich abgeloͤſt. Der Korporal Weidomity gab 
geſtern mur mesr geringe Lehenszeihen von fih. Se. Majeflät ber 
Raljer hat fih mit der geößten Theilnahme über biefen Unglüdefall er 




















kundigt und fih umſtändlichen Bericht erftatten laffen. Zur Beerbigung 
des Mittmeifterd Baron Luͤtzow, die vorgeſtern erfolgte, waren ſämmt⸗ 
liche Lagertruppen ausgerüdt. 

® Wie dad „Waterland" berichtet, iſt bie Hebung verfunfener Schiffe 
buch Luftdrud eine oͤſterreichiſche Erfindung Im ber Zeit 
ſchrift des oͤſterreichiſchen Imgenieurvereind vom Jahre 1861, 10. Heft, 
Seite 214, erſchien ein Auffah über die Vorrichtung zur Erleichterung 
der Schwimmfähigkeit oder zum Lichten von Schiffen und zur Vermin« 
berung des ſpeziſiſchen Gewichtes ber im Waſſer eingetauchten Gegen» 
Rände, mit Zeichnungen auf Blatt Mr, 21, melde Vorrichtung, als von 
Herren John Davied in Mandhefter erfunden, befchrichen wird, — Der 
Ingenieur, gegenwärtig Stationschef der Staatd-Eifenbahn in Marchegg, 
Mitglied bed öfterreihifgen Ingenieurvereind, Herr Lajar Popovits, hat 
am 9. Dezember 1861 dem Ingenieurberein in Wien ein am 2, Jänner 
1844, 3. 1495/19, erworbenes Patent zur Einſicht unterbreitet, aus 
welchem Herborgeht, daß bie Grfindung nicht mehr mew fei, indem Bor 
povits bereitd vor 20 Jahren, am 28, Oftober 1843, als Schüler 
des Pf. t. polytechniſchen Inſtitutes in Wien, die Priorität der Jpee dur 
Unbringung ber atmosphärifchen Luft, in waflers und luftdichten Schläu 
en von 3° lichtem Durchmeſſer, unter dem Waſſerſpiegel an den Schiffte 
förpern angebracht, biefelben zu heben, ſich patentiren lieg. — In neue 
ter Zeit bat der Submarine-Ingenieur, Herr Wilhelm Bauer, bei der 
Hebung bes Schiffes „Aubwig" am Bodenſee basjelbe Prinip angewen ⸗ 
bet, mit bem bekannten Erfolge. — Die Ehre biefer wichtigen Gr 
findung gebührt Deſterreich,. — ba fie von einem Schüler bei if. 
Bolptehnifums in Wien ausging. 

° Aus Beroma gebt und folgende Entgegnung zu: 

Das 15. Heft des iv. Jahrganges der oͤſterreichiſchen militärifhen Zeit ⸗ 
ſchrift vom Streffleur bringt einen Aufſatz unter dem Titel: „Die berit⸗ 
tenen Hauptleute und Bataillons - Abjutanten ber f. £ 
öfterreihifhen Infanterie," in welchem der Herr Werfaſſer die 
Frage aufmirft, ob berittene Bataillond-Upjutanten bei der nunmehrigen 
Theilung der Bataillone in taktiſch mehr ſelbſtſtaͤndige Diviflomen, bann bei 
dem Umftande, ald man mit den ſtarken ſtets gefhloffenen Batalllonen und 
mit ber bisherigen Präcifion in der Lineartaftit fo zu fagen gebrochen 
bat, — auch die neuen Reglements denſelben eine jehr geringe taktiſche 
Tpätigfeit zuweiſen — überhaupt no nothwendig find, 


Es erſcheint nicht fo ganz überflüffig biefen Einwurf näher zu 
— umal derſelbe nur oberflaͤchlich erwogen, durchaus nicht ſtich⸗ 

tig if. 

Bei Aufftellung feiner Behauptung ift der Here Verfaſſer nicht tief ger 
nug in den Geift des meuen Grergier- und Manöprir-Meglements eingedrungen, 
welche zwar ben eingelnen Divijionen eine durch die Gefechtsverhältniſſe ber 
bingte, — gewiß hoͤchſt zwedmaͤßige Selbſtſtändigkeit zuerfennen , aber nicht 
beabjihtigen, biefelben der einheitlichen Leitung ded Bataillond-Commandanten 
ju entziehen, 

Das Bataillon ift nach wie vor bie taftifche Einheit der Infanterie, und 
wenn ed der Eommanbant auch oftmals mit der Stimme nicht wirb befehligen 
fönnen, biöponiren wirb er mit feinen einzelnen Theilen immer müffen, — fonft 
gibt er das Bataillon aus der Hand und ed hoͤrt auf eine taftijhe Ein 
beit zu fein. 

Die Trennung eines Bataillons in einzelne Diviflonen fft eine gewiß an 
erfannt rationelle, namentlich bem compirten Terrain angepaßte Gefechteform, 
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und 2 Schwadronen vom Garde⸗ Hußarenregiment beſtehend, wird vom Ge 
neralmajor Hegermann · Lindenerone kommandirt; bie drei Infanteriehrigar 
den, von denen bie erſte und zweite je aus 6 Bataillonen und bie 
beitte aus ð Bataillonen beſteht, werben von ben Gbeneralmajoren Stein 
monn und Milfter und dem Oberfien Harbou fommandirt werben. Dee 
Oberſt Neergaarb ift für die Dauer der Truppenfommlung zur Diepor 
fition bed zweiten Generalfommanbo geftellt worden. Der zum ÜBefehld- 
aber fünmelicher bei Schletwig verfammelten Truppen ernannte Gene 
ralsLientenant de Meja ift im biefen Tagen von Flentburg nach Kopen- 


hagen berufen worden. 
Fraukreich. 


* (Paris, 31. Auguſt.) Ein kaiſerliches Dekret vom 29. d. ver» 
fügt die Stiftung einer Werifo-Mebaille. Sie wird von Gilber fein, 
im Durchmeffer von 30 Millimetern, mit dem Bildniß de Kaiferd und 
den Morten: „Napoleon III. Empertur“ auf der einem, und ber Im- 


bie früher ober fpäter ihre Früchte tragen wirb, — aber fo jelbftflänbig find ſchrift: Erpedition du Merique, 1862—1863, fo wie mit ben Mamen 


dieſe Divifionen nicht, ald der Herr Berfaffer zu glauben feheint. 


Gumbres, Gerro Borrego, San Lorenzo, Puebla, Merito auf ber am 


Aus dem Vorgefagten gebt umpweifelhaft hervor, meld ungleich größere|deren Selte. Gingefaft wird bie Medaille von einem Lorbeerfran, und 
Schwierigkeiten ber Bataillond-Gommanbant, und hauptſächtich im durchſchnit- an einem weißen Bande, mit gefreuptem- roten und grünen Gtreifen, 


tenen Terrain überwinden muß, wenn er fein in Divifionen aufgelöſtes 
Bataillon leiten, und einem beſtimmten Gefecdhts » Zwed einheitlich yu- 
führen will. 

Um wie viel gebotener iſt daher in der Jehztzeit, daß ihm ein berittener 
Dffigier zur Dispofition lebt, der feine Befehle von Fall zu Fall ſchnell an bie 
Divifiond-Gommandanten überbringt, und viee versa dem Wataillond- 
Commanbanten, ber nicht Überall gegenwärtig fein fann, über die Gefechtslage 
ber einen oder der anderen Diviſton raſch Meldung erftattet. 


mit dem eine Schlange im Schnabel haltenden merifanifhen Wdler in 
ber Mitte, auf ber linfen Wruft getragen. Cie wirb vom dem Kaiſer 
allen Denen, welche an ber Grpebition im Mexiko Theil genommen, ver 


lieben werben. 
Nußland. 


* (St. Petersburg, 26. Auguf.) Mob einem f. Ufas von 
geftern, wird ein großer Theil der Referve zur Linie beramgezor 


Sehr oft dürfte eB nöthig werden, daß ſich der Bataillond-Gommandant|3*" , und iR als eine vorbereitende Mobilifirung biefer Truppen anzu 


von dem Gefechtsgang ber vorderen kämpfenden Abthellungen infermiren 
täft, theil® um rechtzeitig einzugreifen, theils weil er mit einer ſelbſtſtän ⸗ 


eben, deren nöchfter Bwed vorzüglich die Berftärfung der jegt unter 
General Muramieff ftebenden Truppen zu fein ſcheint, umb in bie Sage 


digen jedoch zum Ganzen {m Cinklange fehenden Aufgabe betramt if, und|fdMe, Berfärtungen nah Polen zu werfen. 


unzählige Dale wirb er in bie Lage Fommen, feinem Brigabier ober Re 


Es werben nämlich bie Megimenter 4, 2, 3 und 5 der Meferne 


gimentö-Gommandanten Meldungen erflatten zu laffen, ober ſich Befehie|dinifionen in ein Korps von 12 Infanteriebivifionen von je 4 Regie 


zu erbitten. 


mentern vereinigt. Die Divifionen zählen von Mr. 23 bis 34, und vers 


Es frägt ſich num, wer der Ueberbringer biefer Meldungen einerfeits und |lieren die Bezeichnung „Meferne,” merden vielmehr nur ald „Smfanterier 


Befehle anderfeits fein foll? 


Etwa der Bataillend-Eommandant in eigener Perfon ? oder ber berittene 


Hauptmunn? 





bivifionen“ von 23 bi8 34 aufgeführt, 
Die eingelnen Negimenter biefer Divifionen (jnfammen 48) erhal 
ten befondere Namen, meiftens ruſſiſchen Orti- oder Flußnamen entlehnt, 


Keinem von Beiben wird man doch zumuten, nebft dem ihren auch mod] während fie bisher zum großen Theile nad Perfonen hießen, den Mar 


bie Dienfte eined Orbonnanp Offigierd zu verſehen. 
Der Generalftabd-Offisier, der Brigade: und Regiments⸗Adjutant rei- 


Gen im Sriege in den meiften Fällen nicht auf, und ſchon bie jüngften 


Friedent » Mandrer in den Concentrirungen unferer Armee in Italien, 
würden bem Herrn Werfaffer - füherlih eine amdere Anſchauung bil: 
tirt haben, 

Die Beibehaltung berittener Offiziere ald Bataillond-Abjutanten ber 
darf wohl, wie jeber unbefangene Militär zugeftehen wird, — feiner weiteren 
Erörterung. 

Die Verbältniffe werden von dem in biefer Dienftesleiftung verwen- 
beten Offigier fehr häufig verlangen, daß er kühn und fchmeibig reitet, feine 
ZerrainsHinderniffe ſcheut, mit einer richtigen und ſchnellen Auffaffung begakt 
iſt, weil er font feiner Uufgabe nicht gewachſen wäre und feinen Chef wenig 
unterftügen würde. 

Bad man aber im Kriege braucht, muß im Frieden erzogen werben, 

Die ia Würdigung richtiger Grundſäde dur Sr. Ercellenz dem Herrn 
Kriegäminifter in das Leben gerufene Mafiregel bed Berittenmadend ber Ba- 
taillond · Adjutanten mit ärarifhen Pferden, ſcheint wohl unweibeutig die Noth ⸗ 
wenbigfeit dikſer Offiziere, ſowie die Urt und Weife ihrer Dienfted-Bermendung 
feitzuftellen, 

Wenn aber der Herr Merfaffer ſich von der Idee tragen laͤßt, daß nur 
der präcifen Taktik und des Parade-Ererzivend wegen Bataillond-Adjutanten 
fungirten — dann bürfte er beredhtigt fein, auf die derzeitige Aufhebung ber- 


felben anzutragen. F. M. 
Daänemark. 


* (Ropenbagen 31. Auguſt.) Nach einer Bekanntmachung für 
die Armee vom heutigen Datum ſollen auch 2 Schwadronen vom Garde ⸗ 
Huforenregiment zur Truppenfommlung in und bei der Stadt Schleswig 
abgehen. Die dort verfammelten Truppen werben in Beigaben formirt 
werben. Die Cavalleriebrigad⸗ aus dem 3,, 4. und 5. Dragonerregiment 

















men ber aftiven Megimenter, zw melden fie die Reſerven bildeten, ent 
ſprechend. Zugleich nehmen die neuen „Infanteriedivifionen‘ befondere un 
terfchei dende Mbzeihen in der Uniform an. Bon biefen Truppen werben 
6 Div ifionen (alfo 24 Megimenter) bem Sommanbeur ber Truppen be 
Militärb egirfs Wilma zugetheilt und untergeorbnet, wei bem bes Militär 
begietd Kijew und eine dem bed Wilitärbezirls Obeffa, bie drei übrigen 
bleiben einfiweilen noch unter dem Kommando des Chefs der Meſerve 


dee Urmer- Infanterie. 
Griechenland. 


* Au den füngf gefaßten Entſchlüſſen, an berem Thatfählichfeit fein 
Zweifel erlaubt ift, gehört die Uufldiung des befiehbenden Her 
des. Die bewaffnee Macht nad ihrer gegenwärtigen Berfaflung muß aufe 
hören zu eriftiren, über biefen Punkt war man ſchon vor Monaten einig, ohne 
jedoch Mittel gefunden zu haben, ben Plan ins Werk zu fegen. Es ſcheint, daß 
man feither glüdlicyer war, denn es foll bereitd während bed fünftigen Monats 
zur Auflöfung geritten werben. Gin weiterer Schritt ift die Bildung eines 
neuen Landhe ered unter dem König ergebenen Offizieren. Da bie Familie ded 
Bringen, die Rechtdanfhanungen des griechiſchen Bolfes, bad den Palaft König 
Otto’s ſowie die übrigen Liegenſchaften ald Mationalgut erflärte, im feiner 
Weiſe theilt, fo muß eine Audeinanderjegung mit bem rehtmäßigen Eigen» 
tbümer dem allfäligen Gebrauch vorhergeben. Die Familie ded Königs hofft, 
daß ih König Otto umter oͤſterteichiſchet Vermittlung geneigt zeigen 
werbe, feinen Befig gegen audgemitielte Entihäbigung am ben neuen Monar ⸗ 


hen abzuireten. 
Portugal, 
* Dos „Diario” von Piffaben vom 25. Auguft veröffentlicht bie 
königliche Befötigung bes Defreit ber Gorted, welches den Gffeftiober 
Rand bed Heered für dad laufende Jahr auf 30.000 Mann aller Baffen- 
gattungen feſtſtelli. Alle Truppen, deren man ſich ohne Nochtheil für den 
Staatadienſt entäufern Tann, werben verabſchiedet werben. 


u 
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Perfonal:Rachrichten. 


Ernenn 
Merij Gpetina, Unterlieutenamnt 2: Riaffe beim 17. Inf-Beg., jum Proviont 


er. 

Gralbert Miemet, und Jeſeſ Schmidt, Oberl,, zu Rittm. 2. MI. beim 4. Hub 
Reg, Joſef Benkes von Sarfalva, Unterl. 2. Rl., zum Unterl, 1. RI. beim 
34. Huf.-Ng. 

Selnrih Freid. Horneck von Weinheim, und Branz Braf Stolberge 
Stolberg, Unterl. 2. RT., zu Unterl, 1. &L. beim 2. Uhlan,«ez.,. Anton Lehmann, 
Kabel, zum Unterl. 2. RI. beim 2. Ublam,Beg., Nilelaus Graf @öjterhazy, Unterl. 
4. RL, zum Oberl, beim 8. Ublan.-Birg. 

Überfegungen. 

Die Haupil. 1. M.: Biltor ven Kochen, vom 5. zum 6. PlonBat., Eduard 
Schrantell, vom 6; um 5. PlonBat. 

Zurnau Edler von Dobrzie, des Benicdlubes, Benirbischer zu Budweis im 
gleicher Gigenfhait nach Kafıban. 

Die Hauptl, 2. El. rcpolt Raufmann, vom &. zum 6, Plom,-Bat. und Jefef 
Schmeger, von 6. jum 5. PiönBat. 

de Oberl.: Beifgang von Hirſch, vom 1. Gen Reg., zum Genieſtabe mit Be 
loffung auf feinem Dienfpoflen gu Iherefienitant 

Rarl Stöfs, vom 16. Zeugt-Art-Romdo., zu jenem Re. 20, Fran; Wurm, 
won 3, zum A Melon. 

Quittieungen. 


a) Beim Ueberiritte in l- Staatöbienfle. 

Der Unterl. 2. Rl.: Anton Schiwarz, der 3. San.-Komp. 

b) Dhne Beibehalt des Militärl@heraltert. 

Die Oberl.: Eifer Paderny, vom 6. RürMeg., Friedrich Freih. vom Pölls 
nig, des 9, Ublan-WReg., Karl Wilſch, dee 21. Saf.die. 

Die Unterl, 1. Rl.: Michael Duikiewiez. des 4. Inf. Aeg, Ferdinand Hoffs 
mann, des 2. Ublan-Meg, Adelf Mrascovitd, 26 TO: Ini-Reg, Auguft Freid. 
Schluga. des 27. Zufsfteg, Johann Suppan, des 17. Juf-Üeg. und Mnton 
Takats tes 10, Suß--Neg. 

Die Unter, 2, Rl.: Darimilien Graf Wothmer, bes Tiroler Jäg-Meg., Gregor 
Eapellari della Erlomba, des 45. Jaf-Beg., Fran Gamerley, des 12. uf. 
Deg., Jeſef Jahnel. des 40. InfMrg., Karl Schumann, bed 28. Jaf-BReg. und 
Thomas Wernig, ed 17. Inf Reg. 

a. — ar Bias, Supım a 2. Rl. des 3. —— * 

* Der art: Dr. Joſef Alfred Heildberg, der mebiginifc » qirut giſchen 
Zofeft-Hlabemie. . , » s vw ’ 

Die Unterärgte: Karl Fritſch. bes 1, Garnifondip. in Wien, Anton Jefina, 
ken di. Seen Inf.⸗Aeg. 

Sterbefälle. 


a) Vom aktiven Stande, 

Der Hauptm. 1. .: Eouarb Schuh, bes 17. Feld ⸗Jgz.⸗Vat, + zu Hünfkir 
Gen, ur 8. Juli 1863. 

Der Oberl,; Audreas Kuchinka, des 12, Met-Reg., F ja Gtoßwatdein, am 
2. Yuguf 1863. 

Der Unterl. 1. Kl: Fran; Momal, md 16. Beugd-Art-Rombo., + in Wien, 
am 16. Kugak 1563, r ifenha a ® 

let Unterarst: Karl Preifenhbammer, des Gl. Inflteg,, + in Wien, am 

31. Juli 1863, J * a 

Die Rilitie-Bramten: Gerkinand Engert, Rebnungsf, 1. RL des Garnifondfe, 
we Trieh, + dafelb, am 31. Juli 1863, 

Auzut Strada von Kriegsfeld, Medil Offizial 1. M., + zu Klagenfurt, 


am 8, Muguft 1863, 
b) Dom Rubeilande. 


Der Mojer: Anton Banfer, + gu Pilfen, am 3. Auguß 1863. 

Die Hauptl. 1. Al. Anton Raaden, + zu Gray am 15. Juli 1863, Alois v. 
Lißelhofen, + zu Trevifo, am 19. Juni ABÖS, und Unten Török de Memes 
&foo, + ju Veſt. am 2, Juli 1868, 

Die Haupil, 2, Rl.: Jofef Ungerer, + zu Batuz, am 26, Zuli 1863, erbi- 
wand Fleming, f zu Rlagenfurt, an 29. Juni 19863 wand Jofef Groedz, + iu vals 
im Zolnarr Komitate am 2. Juli 1368, 

Der Rittm. 2. Rl.: Paul Miller, } Yu Ofen, am 11, Juli 1803. 

Die Oberl,: Jofef Murmann, + au Geafendorf. arm 4. Juli 1863, Franz 
Stollafia, + zu Peft, am 30. Junt 1863 und Emil Wahlermann, + zu Prebburg, 
am 4. Jali 1863, 

Die Unterf. 1. &L.: Johanu Gottfchüg, + zu Marburg, am 29, Juli 1363 
und Andreas Sjlimad, + zu Rofenberg im Liptauer Komitat, am 13 Juli 1 863. 

Kriegd-Marinr. 
. Ernennungen. 
Emil Paleſe Coler von Grettaberg. Marguis Hamiltar Paulueci, Eugen 
Gsal de Gyula, Schiffe Fähneige, zu Linienfhiffekieutemants. 
um Narine-Zeuge-Rorps. 
Pe — Torre, Eduard Schöningh. Iofef Pillmayer, Hauptl. 2. ., zu 
auptl. 1. Kl. 

Anton Hopfgartner, Jeſef Schimdler, Beier Piſoni, Unterl. 2. RL, zu 

Unterl. 1. Al. 
Im Marine Infanterie-Megiment. 
Eonte Dingen; Smecchia, Saupım 2, Kl, jum Hauptm. 1, Al. 
Im Matrofemforpe. 
Ali Monari von Meufeld, Hauptm, 2. Kl., jum Hauptm. 1, RL, 











Mior Freih. Beuko von Boinik, Smanuel von Klofmann, Guſtan heile 
demann, und: Rarl Sinkonskg, See⸗Eleren 2. RL, Lurlan Bubinih, Sraklrse 
1. Rl., Wenzel Rozelka, Leondatd Eberan von Cherhorft, un Bilter Bitter v. 

fufterfchmibd, Eleren 2. Al, Gmmerih Graf Feſtetits See⸗Eleve 1. A., 
ugo Graf Oberndorf, Set⸗Elede 2. Ri, Zogllage der Clevenſchule am Sord ter 
Feegatte „Benus“, zu Set · Kadeten. 

Franz Mödl, Serlene 2. Kl. Bögling der Elevenſchule am Vord ber Fregatue 
„Venus“, zum See⸗Eleren 1, AL. 

In der Marine Berwaltungs-Brande. 

Aefef Poffarelli von Merfperch, MarineDermaltungs-Offigial 1. Kl. zum 
Marine-Zahlmeikter, mit dem Mange und ber Gebühr eines MarineDerwalterd. 

Theodor Fröhlich. Wilhelm Zigioli, Meranter Schmidt, Eduard Podrecca, 
und Mbolf Unger von Löswenberg, Alpiranten, ja Marin-Berwaltungs-Meven, 

Uebderfegungen. 
Anten Schur;, Saupti.⸗Aubit. 1, RI. dd 3, Gend.-Meg., zur Marine, 
rolf Meitfchläger, Oberl Audit, zum Barnifons-Mubitoriate zu Benetig. 
Quittirungen. 
Obne Belbehalt des Milltär-Ebaraliers. 
Auguſt Pokorn, Unterl. Rl.. Andread Groffe, Untel. 2. R, ver 


Marine Inf, 
In Gipil » Staatörienfte übergetreten, 
Eruard Manzi, Schiffdawlere. 
Sterbefälle. 
Fran; Eojjer Ritter von Cantanapi, penj. MarinerWeneralsIntendamt, + im 
Wien, am 9, Zulı 1863, 
Fran; Maggiotto, penf. Rorine-Intendamt, zu + Denedig, am 19, Juli 1ß6% 


Eingefendet. 


Feſt allen Zwelgen der Milltärabminikration, der Berpflegung, Belleidung 
und Wohnung des Mannes ift im ber ledten Zein wie beiondere Beschtung 
felb der höchken Behörden zu Theil geworben und fo mande mögliche Menterung hat 
dleſen Unterfugungen ihr Entfichen zu verdanken. Rar einem Punkte ſcheint dad Me 
formationsfireben fern geblieben zu fein, umb ibm auch fern Bleiben zu wollen, bem 
Rantinenwefen. Unb doch bürfte bie Wichtigkeit biefed Segenſtandes mohl von 
Niemand befritten werben, Im allen Invalivenhäufern und Erziehungsandalten, fomie 
in den meißen Kaſernen beſtehen Ramtinen, Marletenbereien, Traitenrien, ever wie man 
fie immer nennen wil, mit Schenl und Extragimmern, ja wohl auch mit Speife- und 
Billarbjälen. Im den gröferen Kafernen und Militäretabikffements findet man auch 
Viftualtenbänbler (Greisler), ja fogar tigene Bäder und Fleiſcher. Die Lienz yur 
Musäbung biefer Bemerbe, umb bie Lebernahme ber Traiteurien wirb im Lijitstiondmege 
gewöhnlich auf mehrere Jahre vergeben; umb für ſolche oft fehr große Räume begnügt 
Ti das Merar mit einem äuferft niedrigen Pachtſchllling ober — reiht nach alter Lebende 
flte — mit der Seiſtellung einer gewiffen Anzahl Befen, Be und Bremmöl für 
dleſe Kafermen, Rotürli reufftren bei biefen Piziietiomen zumeift nur Spefnlanten von 
Profeffion, welche dann eben murfih zu bereichern trachten, ohne nur miktelsnäßig Butes 
zu Llefeen, ie wäre ed, wenn nam Tolle, oft fehr einträgliche Wemerbe am verdeiraißeter 
auszebienie und brave Unteroffiziere, ja feleh am penfionirte fulbaterne Beamte mit 
zahlreicher Familie vergeben würbe, wie mam ja Diefes auch mit dem Tabaktraſiken zu 
machen pflegt, Gewiß könnten auf diefe Weiſe viele brase und amdgezeicnete Metes 
ranen einer zum Mindeſten ehr gebrüdten Eriſtenz entelffen werben, und gleldgeitig 
würde dech auch ihre Penfion ober Inralitengedalt erfpart. Ein einfaches Schenk und 
Austschgefhäft würten birfe Leute [chen zu Führen wiflen, umb aud für bie Greidlerei, 
Bäderei und Fleiſcherei würde man Leute finden, Wie viele gelernte Fleiſchhauet bei 
den Xruppen ſich befinden, weiß mar aus einem Feldzuge. 

Zu felhen ehemaligen Soldaten hätte der Mann mehr Vertrauen, und biefe 
felbk würden den Mann nicht mir fo leichtem Kerzen zu überwortheilen juchen. 

Wollte man ber bei dem jepigem Syfſente verbatren, fo wäre flatt ber Dels 
ober Bejenlieferungen jebenfalld ein nad ter Ropfjahl der bequartirten Truppe berech⸗ 
neler angemeffenee | ins im Geld zu forbern. Dabei möhte aber auch die Einhaltung 
der genügenben Owalität der Betränfe un Spelſen und des biefür entfallenden ie 
nimalpreifes unter allen Umfiänten ausberungen werben, Zleiſchet und Greitler er» 
bielten die Romeffion unter aleihen Bedingungen. Bur Kontrolle mwärbe rin ei jenbs 
Derfonal, etwa pr. Bataillon 1 Hauptmann, 1 Offizier, 1 Felewebel. 4 Unteroffizier, 
4 Seftater und 4 Oemeiner mit monatliger Wedelung gewählt, welches minteftend in 
feber Woche ıin Wal, bei eiwaigen Klagen auf ter @telle bas Lofal, alle Vorräthe, 
Mae und Gerichte zu unterſuchen, dad Schlachten des Diched zu überwachen und 
bei ber Wahl und bem Ginkaufe der Erbentmittel feinen Rath zu ertheilen hätte. 

Eine folde Einrichtung wärte gewiß in allen Kafernen md Militiretabliffements 
nicht nur mit der größten Freube begrüßt werben, fondern ſichetlich balb ben beflen Ex 
folg erzielen. ® 

In golge ter florken Kopftedeclung und baburdh bebinbertem freien Mustünfung 
limmt das Aue fallen ber Kaare bei dem =. T. Herren Offizieren häufiger ale Sel allen 
Anderen vor, und fönnen mie Ihnen mit Eeflem Sewiſſen die f, f. a, priv. Tannodi« 
nin»Pomabe*) als ein unfehlbares Mittel gegen dieſes Uebel anempfeblen. Ju 
allen Fällen igrer bisherigen Anwendung ohne Ausnahme wurde das Ausjallen der 
Haare mach längftend Adtägigem Gedraucht voldändig bejeitiget. Dem unbedingtem 
Dertrawen ja den allbefannten Eräftigenden, belsbenden Wirkungen bes darin enthaltenen 
Ehimins ac. iR ed zu bankem, daß birfe Pemode von vielem Mutoritäten der Wiener 
meb, Pakultät vererbnet und empfohlen wire, Dicke Zeugniffe and ſehr achtbaten Hin 
den beflätigen bad Befazte. Belnbeit ber Maffe und Ausfbattung laſſen nichts zu wän · 








Rudelf Labres, Hermann Nitter von Jedina, Simen Lenhardt, Bujav|fchen übrig. 


Rafver, Iobanı Kalan, Fertinand Waldherr, Julius Beck Kouflanıia ». Görg, 
Oufav Ganghofner, Yullas Mipper, Marine Jatlskaret, Keinrih Klemm, und 
Isis Zailel, Ser-Eleven 1. RL, zu Der-Kabeten. 


Preis eines Tigels 2 fl. 50 fr. Emballage 20 kr, 
2 Zu baten im Gentenl-Derfendungs-Depot in Wien, 2. Balzer, Leopold 
Aadt Pllerövorfgaffe Mr. 5. 


Gigenthümer, Herausgeber und veranwortliber Redaftenr Dr. J. Sirtenfeld. — Drudvon #. B. Geitler in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 
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Die fünfzigjägrige Hedächtnißfeier des Todestages 


Theodor Körner’s. 
I, 


Bon den vielen bundert Kränzen zc., melde übergeben murben, 
um die Eiche und dad Grab Theodor's und bie Gräber der Eltern, ber 
Schweſter und ber Tante, melde bier ruben, zu ſchmuͤcken, ſei als die 
Krone aller zuerſt genannt ein Lorbeerkranz, gemunden von ber bem 
Dichter einſt verlobten Braut Toni Adamberger, gegenwärtig Frau 
v. Arneth in Wien, mit dem Wunſch eingefandt, ihm ala ein Zeichen 
der Erinnerung und Huldigung auf dad Grab des Heldenjünglings zu 


Zubmigsluft, 27. Aug. Das Jahr 1863 hat dem Deutichen legen. Frau 9. Arneth ſpricht ihr Bedauern aus, daß Gejuntbeitsrüd« 


mandye Jubelfeiee gebracht, wohl keine wehmüthigere als die, melde am 
26. v. M. zu Lubwigsluft-Möbbelin am Grabe des Dichterhelben Theodor 
Körner begangen worden. Um 101/, Uhr riefen vier Kanonenſchüſſe 
aum Sammelplop. Dieſer, der Schloßplag, war mit boben Maſten um- 
geben, die mit Flaggen geſchmückt, unter fi vielfach mit Eichenguir - 
landen verbunden und von folhen umichlungen waren. Hier wurde 
bene in Folge vorher getroffener Anorbnungen bald die Zugordnung 
hergeſtellt. Cine Mufiffapelle eröffnete den Zug, mehrere andere waren 
in den entſprechenden Zwiſchenrãumen vertheilt, auch hatten die Schügen- 
gilten und Schügen, ſowie mande andere Vereine, eigene Muflffapel- 
len bei ſich. Den Zug eröffnete ver Zentralausſchuß, Tann folgten bie 
Lüpomer — deren etwa 30 anmwejend waren, darunter mehrere in ber 
früheren Uniform, wie aud eine Marketenderin des Korps, die in Ham⸗ 
burg lebende Anna Katbarina Sonntag, in tiefer Trauer — und bie 





fihten ihr nicht geſtatten, perſönlich bei der erbebenden und rübrenden 
Beier ericheinen zu können. „Das Bewußtſein“ — ſchreibt fie aus Bab 
Alt-Auffee, 17. Auguſt — „an ber Mubeftütte dei tbeuren Freundes zu 
fteben, die lanten Klagen der allgemeinen Verehrung, weldhe er fo voll, 
fommen verdiente, in Wort und Ton io innig ausfprechen ju hören, 
mürben einen folden Sturm von Schmerz, fo mehmüthige Gefühle im 
mir hervorrufen, daß ich unmöglib meine Faſſung bebalten fünnte; 
denn wahrlich! Niemant fühlt wie ib, was mir verloren haben.“ 

Ein zweiter Lorbeerkranz mar von Marianne Saling aus Berlin 
eingefandt, vielleicht der Ältejten noch lebenten Jugendfreundin Theobor’s, 
an welche er in Karlsbad 1810, 1812 und 1813 in Wien mehrere 
Gedichte ald Freund und -Berehrer richtete, mas um jo unbefangener 
neichehen konnte, da beide Hand und Herz anderweitig verfagt hatten. 
Das legte „für Marlanne* überfhriebene Gedicht: Ja der Nacht mei- 


übrigen Kämpfer aus den Befreiungsfriegen, dann die Deputation des nes Abfchieds von Wien am 13, März 1813, lauter: 

Bereines ſchleswig · bolſteinſcher Kampfgenoſſen ans Berlin, hiernächſt In dieſem großen, heillgen Memente 

andere militärifhe Vereine, bann Turner, Stügen, Juhaber der Ehren- Des Kumpfs für Recht und Baterlanp, 

karten, Mitglieber der verſchiedenen Feftausihuffe, Lebrer, Studenten, ie iR die zu dir —— Bank, 

Schüler, Rünftler, Vertreter des Handels und der Gewerbe, Lantleute, — a en. ou, 

endlich die Sänger, und zulegt noch eine Abtheilung Turner. — Als die Die Bleiben ſich in Liebe zugewandt, 

Aufſtellung vollendet war, wurden bie Feſtgenoſſen von dem Kaufmann Und werven fih im Elebe wirterfinden, 

Hr. Louis Plafmann Namens der Stadt und bes Komits's herzlichtt Meg Deutigland fallen oder überwinden! 

begrüßt; dann begann um 11 Uhr ter Abmarſch. Gefährt von dem Bon bem fgl. preufifhen General der Infanterie a. D. Ernſt 
Hoftath Dr. Förfter aus Berlin — dem Freund und Maffengefährten v. Pfuel in Berlin, dem vieleicht älteften noch lebenden Freunde ber 
Körmer’s, ber ihm bei Wöbbelin mit das Grab gegraben — in der Unis Körner'ſchen Familie: drei Immortelienkränge für die Gräber des Ba- 
form ber Lügom’sdhen Reiterſchaar, Körner’s Schwert in der Hand, Köre terd, ber Mutter und der Tante Doris, und einen Kranz von Jmmer« 
ner's Tſchako auf dem Haupte, nahm der Zug im der gegebenen Orb» grün für Emma's Grob. Als junger Dffisier lebte Piuel, innig be 
nung, bie Schloßſtraße entlang, über ben in gleicher Weiſe mie der freundet mit Mühle v. Lilienftern, Heinrich v. Kleiſt. v- Hardenberg» 
Schloßplatz geſchmückten Alerandrinen-Plap ıc., durch das Schweriner Novalis, in den Fahren 1808 und 1809 in Dreöben. In dem Befls 
Thor, unter Tranerflängen der Muflf, jeinen Weg nad) ber Grabed- des Generals v. Pfuel befinder ſich als ein theures Bermäbtniß das 
ſtatte MWobl treitaufend Perfonen mochten ſich im Zuge befinden, und. lebensgroße Bilbnif Emma’s, von Doris Stod, der berühmten Paftell- 
eine mehr als noch einmal jo große Anzahl geleitete denfelben. Mor malerin, vortrefflih gemalt. 

dem Schweriner Thor, in der Nähe der Eifenbahn, waren Wagen auf- Bon der hochbetagten Kinderwärterin Theodot's, Fran Ullrich, im 
geftellt, um bie Veteranen nah Wöbbelin zu bringen; es waren jebod fo Berlin Ieben?, melde ald junges Mädchen in dem Weinberghauſe bei 
viele Wagen, an 300, vorhanden, daß ber größere Theil der im Feft⸗ Körner's in Loſchwitz biente, ald Schiller dort wohnte, war bem Doftor 
auge befindlichen Perfonen auf ſolchen dabin befördert werben konnte, Förſter „ein Segeneſpruch für bie ihr beiligen Gräber" aufgetragen 
Dennob mar es fait 2 Ubr geworben, ehe bie Spipe bei Zuge — worden. 

der fih am dem mit einer großen Trawerfahne gezierten Haus in Möb- Unmoͤglich ift e#, aller ber Liebesgaben zu gebeufen, bie eingegangen 
belin, in welches Körner als Leiche gebracht war, und von wo aus er waren — es werden ihrer gegen 500 fein — aus Nord und Süd, Oft unb 
beftattet wurde, gejammelt hatte — ihren Einzug in das fefilich geſchmückte Weſt des deutſchen Waterlandes und weit über bie Grängen desſelben 
Friedhofsportal halten konnte. Gntblößten Hauptes, mit tief geſenkten hinaus, wo Deutſche ſich eine neue heimatliche Stätte bereitet, zu er 
Bahnen erfolgte ber Umgang um bie Grabeöftätte, am melder die Kränge mähnen aller ber telegraphiſchen Grüße — von ber Burſchenſchaft Armis 
und fonftigen Liebeägaben für ben gefeierten Tobten den Mitgliebern nia zu Jena, von ben am Heldengeab der Bäter ju St. Jakob verfam- 
bes Zentralausſchuſſe s übergeben, und von biefen auf dem Grabbügel melten Baslern und Eibgenoffen, vom Herzog Georg aus Alerandria se. 
miebergelegt, ober an ber Eiche und dem dieſe im halben Bogen umge, — hervorheben wollen wir nur einige berfelben, Der Verein ber rhein- 
Senden laubenartigem Gitterwerl aufgehängt wurben. lönbifchen Freimiligen von 1813 bis 1815 zu Köln, hatte Körner ein 
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Denkmal gewidmet. Dasfelbe beſteht aus einem etwa vier | hoben, 
zwei Fuß im Quadrat baltenden Sodel von Sanditein, welcher wie 
aus einzelnen Stüden zufammengefügt ericheine, um benjelden winden 
fich Epheublätter. Diefer Sodel trägt einen auf bie Spige gejtellten 
Müriel von Sandftein, in deifen flächen ſchwarze Marmorplatten ein- 
gelaffen find, die beiden oberen derſelben tragen die Inſchrift: Theodor 
Körner widmet dieſes Denkmal am 26. Auguft 1863 ver Berein ber 
Kreimilligen aus den Sabren 1813, 1814, 1815 zu Köln am Mein. 
Zu beiden Seiten des Sodels find zwei etwa brei Fuß breite, ein und 
einen halben Buß dehe Tafeln von weißem Marmor aufgejtellt, die linke 
enibält die Infchrift: dem veutichen Sänger und Helden der Kölner 
Männer-Bejangverein am 26, Auguf 1863; die Inſchrift ber anderem 
Tafel lautet: den Manın Theodor Körnere, gewidmet vom bürgerlichen 
Kameradicaftöverein zu Köln am Rhein, den 26, Auguſt 1863, Mir 
gebenfen ferner zunaͤchſt der Kraͤnze von ber Tochter Schillers, Frau 
Emilie v. leihen, von den Geſchwiſtern Selfe $, Kinder des Ober 
fägert Helfrig, in teffen Armen Körner feine Seele aushaudte, von 
Umalie Oertling, geborne Körner, in Schwerin, von den Frauen und 
Jungfrauen zu Spandau mit folgendem Gebidt: 

Das deutſche Gerz ruft beut' bie hehre Beier 

Bu Deinem Heldengtab nah Möbbelin ; 

Dein Streben galt bem Schwerte und ber Beier, 

Bir fangft Du ſchͤn, mie Umpfteſt Da fo kühn. 

Für immer fürablt in allen deuiſchen Sauen 

Des Dichters und des Helden Rubmes-Blan,, 

An Deinem rate weih'n die beutfhen Frauen 

Aus Dank den Eichen» unt den Borbeerkram. 

Die Frauen von Hanau hatten eınen großen mafliven metallenen 
Fichentranz geiendet, in deſſen Mitte Leier und Schwert; die Berliner 
Turnerſchaft einen Epheulranz von Frieſen's Grabe mit der Injchrift: 

Wer willig für das Vaterland gefallen, 

Der baut id feld ein Monument 

Im freien Kerpen feiner Lanbeöbrüber, 

Uns dief Gebäude Hürzt fein Sturmmwinb nieder, 

Die Sänger, Turn und euerwehrmänner in Ansbach, ber Ma- 
giftat zu Dresden, die Liebertafer au Jaſſy hatten Kränge ꝛc. geſendet; 
ans Kaiferdlautern, aus Stuttgart, aus Jena, aus Tirol (Edelmeiß) :c. 
waren bergleihen eingegangen. Fritz Reuter fandte einen Moodfranz 
von der Wartburg, von Holgenborfj-Bietmannsborf einen Eichenfranz. 

Bis nad 3 Uhr währte es, ehe die lepten im Zug ihren Umgang 
um dad Grab gehalten und ihre Liebeögaben abgegeben hatten. Mn bem 
Grabe hatten zwei Kameraden Körner’s, ber Zäger Eldner aus Branten- 
burg a. 9. (von der Infanterie) — einer der Zwölf bie ihn zu Grabe 
trugen, einjenften und mit kühler, deutſcher Erbe beiten — und der Jä— 
ger Kabewig aus Berlin (vom ber Kavallerie), beide in felbmäßiger 
Ausrüftung, die Ehrenwache übernommen. Nahdem nun ale Gaben 
abgeliefert waren und bie Züge ſich aufgeftellt batten, begann die feier 
mit dem Geſang „Bater, ih rufe Dih!“, ausgeführt von fümmtlichen 
Sängerhören, unter Leitung bes Mufikdireftord Karl Schmidt aus 
Schwerin. Darnab hielt Herr Hofrath Dr. Förfter folgende Rede: 

Arlegelametaden aus alter Zeit! Freunde und lieben Landsleute! An biefer 
grheiligten Stätte, we wir vor 50 Jahren ben gellebteſten Waffenbruder, Theodor Körner, 
unter ſeinen Liedern und unferen Thränen im das mit biefen unferen Händen gegra 
bene hrab legten, am biefer gehelligten Stätte fühle ich mich ald ein mädler 
Beidtragender im meinem Serzen gebrungen, jwerfi bem Lieben, welche bier, ber Vater, 
De Mutter meben dem Soßne, die Schwehter neben dem Bruder zuben, ein Wort 
dantharer Erinnerung ald Todtenopfer zju weißen. In früher Fugen» fen fand 
ich Aufnahme im Theovor'd elterlihem Kaufe, voll Ehrfurcht blidie ich zu dem geiit« 
vollen Water, zu ter Siehreichen Muster, mit Bewunderung zu ber in Jugendſchön - 
beit aufblüßenben Schwefire Emma empor. Dee Sturm bed Krriezes btach los, umb 
vernichtet lagen ber @ltern Freude und Hoffnung; ein Blipfrabl gerfchmetierte dem 
auffrebenten Lotbeer, und vom Kummet und Schwfucht verehrt fenkte bie gefnidte 
Lilit ihr Haupt, Mach berndetem Selen war mir mab meiner treuen Brbendgefähr- 
dm dos Süd beſchieden, eine lange Weihe von Jahren ben ſchwergeprüften Gliern 
durch Eimplie Liebe und Grgebenbeit bie dummerwollen Zage, feviel es im unjeren 
Krliten fand, erbeiterm, und, nachdem fie ihre irbilcdhe Faufbahn kefchleffen bat 
ten, ihre flerbliche Hülle Hierher zu geleiten, wo fie neben ben geliebten Kintern 
ihre Muheflätte erwäblt. Friede fei Eurer Wfcel Euer Undenlen wird gefrgmet 
Mäben immervar! Die aber, mein Theodor, Jugenbfreune, Gtubiengenoffe, Waffen ⸗ 
beisper! Dir bring’ ich frohe Botſchaft von Dim Waterlant umd treuen Gruß ber 

be, „ Bleib" ich doch treu Bis in den Kob dem Waterlan und meiner Bibel“ 
Dief war bat Abſchledawort, mit welhem Du Did aus ben Armen der @elichten 
lotriffeh, Im die Du nie wieder zurüdkfehten folltel. Wie Du aber dem Baterland 
und ber Ziebe trem Dich ewahrteſt biß in ben Top, fo babım auch bie Liebe und bad Water 
lan Dir ein trend Ungerenlen bewährt: Don ber vertrauteſten Frewubir Deines Herzens, 
von Driner Dir ciuſt nerlobten Braut, warb ums, jeht ber! biefer Kranz von frifhen Lor · 
bier, von Kani'd Händen gewundert, warb vom ihr and dem fernen Wien am und hircher 
air mit dern Wanſch, Ihn als eln Zeichen der Ttinnetung an glädliche Tage und untere 
alnialide Liebe auf des Grab des Gelbenjänglings zu Tegen, Den eblen rasen und Jung 


frauen, melde heute fo fiebevol dad Grab Thestor'd mit Mrängen reich gefhmüdt haben, 
fei Diefer rang übergeben und anvertraut, den Wunf ber ensfernten Breuntin ju erfül« 
Im. Vom dem Vaterland aber, mein Theodor, bring’ id Dir biefe frohe Berihaft: 
ruhmvoll murbe ber Kampf beendet, zu mweldem Dein Lieb ums rief, und in weldem Du 
ald Verlimpfer uns Allen voran in ben Tod sinaf; errungen wurde bie Befreiung von 
fremder Gewaltserrichaft, fiegeeich pflangtem wir bir deutſchen Sanner auf ben grünen 
Rebenhügeln des befteitem Mbeinficomes auf. Dit ber Brfrriung vom frember Bemwaltherr 
fhaft war die auf Met una Gerechtigkeit gegründete Freiheit im Iumerm noch micht ge 
mennen. In dem Kampf um biefe find wir noch gegemmärtig begriffen, und daß au 
diefer Kampf ruhmwoll, firgreih und Im Deinem Geifte burchgefochten werben wird, bafür 
bürgen und >ie ungegählten Schaaren ver Wallfahrer, die wir brute aus allen deutfchen 
Barın an Deinem Grabe verjammelt sehen. Mit aber lemmen wir eher ald wall 
füstfnde Reeugeitiee der Mittelalters, nicht verlangt uns bier mach Sehen und Hunter, 
und wenn wir bie Uuftichtung eines tanienwjährigen Reiches erwarten, foll es mit fein 
ein von oben her und eftroyirted (lekhafter Beifall), nein, +2 Tell fein eim Red, hervor 
argengen aus bem ureigenem Geifte ded deutſchen Bolkes amd ans dem Bemußtfein feiner 
Mochtvolllommenheit. (Mnbaltender Beifall.) eier und Schwert, fie werben bie Beiden 
fein, unter bemen wir Bimpfen, unter ben wir fiegem torrben, Deine Pieter, mein Theodor, 
werben bie Flammt ber Drgeiderung in allen naterlänbifchen- Geryen anischen, weiterlaud- 
lent wie ein Bliäftrabl wird Deine Eiienbraut bie Nacht gertbellen, eimichlagen, yünten unb 
yrıtrümmern dem folgen Bau des Uebermuthes und der Hemaltbrerfhaft. (Andaltender 
Beifoll,) Deutſche Jugend (Mebner zieht bat Schwerth, Dir fel dieß Schwert, Sei die Eifen- 
brant Theoder Körner'd amverirant zu Schut une Srup gegen dem Außer, wig gegem dem 
intern Meint. Bemabre  Mefrm blanfen @tahl wie Dein —* Sern dor Moftfleden wer 
Feigheit und vor dem Bifihauch kacchtiſchet Wefinnung. 
In Theoror Körner) Namen; 
Shmört auf dieß Schwert bei biefer Tobtenfeier, 
Dem Vaterland zu weihen Gut und Blut, 
Bad nicht dat Eifen heilt, das heilt das Feuer: 
Degeift'rung und zur That entihlefl'ner Muth. 
Dieb heilige Feuer werdet Ihr bumabren, 
Der Tag dricht an, dar Hreiheil Mongen graut, 
Ihr Mürget muthlg im ber Beinde Schaaten 
Euch mit bem Auf: Hetrah! Die Eifenbraut! 
Rachdem einigermaßen die Bewegung fich gelegt hatte, wurde vom 
dem Sängerhior das Schwertlied angeilimmt. 
(Schlun folgt.) 


Aeher Milſilär⸗Ehen. 


3. Es iſt Thatſache, daß die Ehe im Soldatenſtande ein Uebel 
il, — ein Uebel aber, welches nicht vermieden werben, bem man aljo 
nur trachten kann, die vortheilhafteſte Seite abzugeminnen, d. h. „mit 
ben Intereſſen des Standes auch ben Anforberungen zu genügen, bie 
die Perfönlichkeit in dieſer Richtung gerechterweiſe jtellen ann.” 

Eine Heiratdnorm ohne Schattenfeiten it fo ſchwer zu finden, mie 
die Quadratur des Zirkeld, — ich habe bei Weitem nicht die Anmalfung, 
mit Normen berbortreten zu mollen, bie befondere Beachtung, und An« 
mwenbung finben follen, es find nur Anſichten eines im ber Truppe dies 
nenben Offizlers, ber die Bedürfniſſe der unteren Dffigierdhargen und 
manche Verbältniffe genau fennt, die dem Votgeſetzten auf feinem Stand« 
punfte entgehen muͤſſen, meil jie felbft dem fchärfiten Auge in dieſer 
Sphäre entrüdt find. 

Daß bas Schliefen von Eben in unierem Stande auch geftattet 
jein müffe, Legt jo Har auf ver Hand, daß eine eingehenbere Crörtes 
rung dieſes Punktes überflifig wäre, — es forbert aber das Jutereſſe 
des Standes ſowohl ald des Einzelnen, daß bad Eingehen von Ehen an 
Bedingungen gefnüpft fein müffe, deren Nichterfüllung die Möglichkeit 


des Heiratens ausschließt, — daß aljo die Zahl der Ehen befchränft 
fein muß. 

Es frägt ih mun, in welcher Weile dieſe Beſchränkung ftattzufin- 
den hätte? 


1. Darf überhaupt nur eine gemiffe Zahl von Offizieren jeben 
Truppenkoͤrpers verheiratet fein? 

2. Iſt ein beftimmtes Alter ober Charge zu Erhalt der Heirats⸗ 
bewilligung erforderlich? 

3. Nach welchem Modus find enblih bie nachzumeifenden Neben« 
eintünfte ju regeln? 

Um bie erfte Frage erörtern zu können, betrachten mir vorerſt bie 
Nachtheile, melde die Heiraten ber Offiziere dem Staate bringen. 

Der Offizier iſt verpflichtet, bei feiner Verehelichung ein gewiffes 
Rapital zu erlegen, deffen Zinfen zur Eriftenzverbefferung, — nad bes 
Gatten Tode zum witiblichen Unterhalte dienen Durch diefe Anorbitung ’ 
iſt der Staat faktiſch der Sorge für bie Witwe entboben. 

Gnrabengaben fönnen- eben als ſolche nicht in Betracht kommen, 
umfomweniger al# jeht, mo die Rautiom bereits jo hoch ift, daß deren 
Zinfen bei einigermaßen geregelter Wirthſchaft zur Eriftenz einer ziem- 


lid, großen Familie binreichen , feltener um ſolche angeſucht wer- 
Di ber Fall deren bringender Nothwendigkeit vereinzelter vorkommen 
ürfte. 

Bezũglich der Verforgung der Kinder hat der Staat nur eine re 
lative Verpflichtung. 

Die Gnade Se, Majeſtät des Kaiſert und der Wohltbätigfeitejinn 
von Privaten bat für Anjtalten zur Berforgung von Kindern mittello- 
fer Offiziere fo freigebig gejorgt, daß bie Kinder von Dffizieren, bie 
mit fo großer Familie belajtet find, daß fie ſich troß ber jeht bedeuten ⸗ 
den Beihilfe an Rautiond-Intereffen, des Nothſtandes nicht zu ermehren 
vermögten, ohne Vermehrung der Anjtalten untergebracht werben fünnen, 
— wenn auch wirklich auf Mittelloſigkeit Rückſicht genommen 

d. 

Gehen wir aber die Militäranſtalten durch, jo finden mir unter ben 
Böglingen eine Anzahl Söhne höherer Offizier? und Beamter auf Frei ⸗ 
plägen, bie bes Kaiſers Gnade oder der Wille dei Stifters für Söhne 
mittelofer Militärs gefchaffen, 

Wenn man bei Bertbeilung der Freipläge darauf Rückſicht nehmen 
wird, daß ber Eine, der ſchon Einen Sohn in der Anſtalt bat, mit bem 
Anderen cher zu Were kommt, ald Jener, der Beide zu Haufe hat, — 
dann wird mandes Soldatenfind gut erzogen und untergebradht werben, 
welches jegt mit dem Bater barbt, und bei beffen Anblid man über die 
Moffe Kinder fehreit, die durch das Heiraten im Militär dem Staate 
zur Laſt fallen, — und unferes Kaiferlihen Herrn Wille wird ſtrikter 
erfüllt jein, als oft jegt! 

Da nun dur die hohe Kaution bie Eriften der Offiziers ⸗Witwe 
hinreichend gejichert if, bei gerechter Rückſichtsnahme in Bertheilung ber 
Freipläge, auf die Wermögensverhaltniffe der eltern, au die Berfor- 
gung ber Kinder dem Staate keine größere Laſt wäre als jeßt, fo wäre 
nur nod die Mehrauslage zu betrachten, bie der verheiratete Offizier 
während feiner Dienfizeit verurſacht. 

So viel ich weiß, beſteht fie nur darin, daß bie Familie, eine 
gewiffe Anzahl Bedienung und das Doppelte des fyftemijirten Bagapeger 
wichte bei Dienftesreifen a eonto ärario mitgenommen werben darf, 

Diefe Begünftigung if unſtreitig groß, — fie kann aber bei fünf: 
tigen Ehewerbern, mo bei frieblihen Werhältniffen die Dislokations: 
wechſel ihon aus Staatdöfonomifhen Rüdfihten nicht jo, häufig fein 
werden, aufbören. 

Daß die rückbleibende Gattin des in's Feld gerüdten Offigiers 
bie Hälfte der Quartier Kompetenz genoß, hievon kann doch wahrlich 
nicht „ale Auslage für den Staat” die Rede fein. 

Machdem nun mad biefer Darftelung bie Familie des Offiziers 
dem Staate nicht zur Laſt füllt, fo ſollte man die Ehebemilligungen in 
den Truppenkörpern nicht auf eine beftimmte Zahl beſchränken, fonbern: 
man ermittle apprormativ bie Summe, bie zum anflänbigen forgenfreien 
Unterbalte einer Familie nöthig wäre, ziehe bievon bie Einkünfte des Ehe 
werbers an Gage ab, und verlange, daß die Ebeleute außerdem no fo 
viel Vermögen beigen, daß deſſen Intereſſen die autgemittelte Summe 
mach Abzug der Gage ausmachen. 

Man ermittle dieie Summe fo, daß die Bebürfniffe wirklich un- 
ter allen Verbältniffen gedeckt find, daß die Gatten aud eine Disloka- 
tionsveranberung beftreiten können, ehne ji zu berangiren; wenn bief 
aber erfüllt werben fann, dann laffe man Jeden heiraten, ber auch bie 
unten angegebene Bebingung erfüllt. 

Das. eigentliche Uebel der Militär-Ehen, nämlich: daß der Offizier 
durch drückende Sorge um due tägliche Brod für die Seinen, der Be 
ruföpfliche entfremdet wird, wird durch dieſe Norm nicht vermehrt, es 
wird faum bie Zahl der Eben bebeutenb vergrößert werben, es wirb 
aber nur Heiraten geben, durch ‚die ſich ber Offiner ‚feine Exiſtenz wirk⸗ 
lich verbeffert, unb er wird um fo muthiger dem Tode entgegengeben 
fönnen; al$ er weiß, daß Frau und. Kind andy verforgt find, wenn er 
bieibt, und nicht. nöthig haben, das Stückhen Brod, deſſen fie bebürf- 
ug, zu folizitiren. 

Um +8 aber auch, dem Offizier, der ‚feine -beflen Jahre, bie Kraft 
ber Jugend und eined Theiles des Monnrsalterd im Milttärkande feinem 
Kaifer und dem Staate gewidmet, bem hiedurch die Gelegenheit geman« 
gelt, hurdx Verbindung. mit anderen. Ständen: Berhältniffe anzuknüpfen 
bie ihm aud eine: die Freude des eigenen baͤuslichen Herdes ' genießen 
laffen, — um +2 auch die fem Offigier möglich au anachen Sich einen yami- 
Lienkreiä zu ſchaffen, geflatte man, daß in jedem Truppentörper eine ge 
wiſſe Duote des Offigiersflandes, ſei fie noch fo ‚gering, »mit geringer 
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ober ganz. ohne Kaution befrate, wenn bie Braut wieder bie Torhter 
eines Offiziers if. Für die Gattineh dieſer Offiziere übernehme aber ber 
Staat jegliche Sorge. 

Freilich iſt dieß eine bedeutende Auslage, wenn aber der Soldat 
Jugend und Gelegenheit dem Stande neopfert, und deſſen Pflichten ed 
ihm unmöglich gemacht, jenen Wunſch zu realifiren, den am Ende beis 
nabe jeder Mann reiferen Alters begt, jo if es nicht viel mehr ald ger 
recht, wenn ber Staat in biefer Melle Vergeltung übt. 

Man fiel: ſtrenge Gefege auf, damit nur. Jene, bie es verbienen,, 
diefer Gnade theilbaftig werben, und damit Proteftion fein . Unweſen 
iteibe. Mur bieberer, fefter, erprobter Charakter, reiferes Miter, Lime 
gere und erwieſen verbienfivolle Dienitzeit geben Anſprtuch bierauf, 
und firenge Kontrolle jei vorhanden. Es mürbe mander treue Diener 
für Dienft und Verbient belobnt, dem Stande erbalten, und vie 
Tochter manch' braven Offiriers, die font dafür büßen müßte. daß es 
dem Vater der farge Sol: nicht geftattete, für He zu fammein, wird 
verforgt und aufgehoben fein. 

Fur diefe Familie forge man aber nicht nur durch den tobten Buh- 
Haben eine von eblem Geiite getragenen Geſetzes, fondern auch durch 
beifen firifte Ausführung. 

Man bewillige einige Vorzüge im aktiven Dienſt, Heine Zulagen 
in außerortentlihen Berbältniffen, größere Quartierfompeten; in niede 
ren Gharpen, freie Reiſe hei Dienftedamläffen, und unentgeltliche Mit: 
mabme ihrer ganzen Bagaar. 

Man verforge bie Kinder, ſei es aud nur gegen die Verpflichtung, 
daß fie nach ibrer Erziehung wieder dem Staate bienfibar werden, man 
gebe der Witwe Penfion. 

Es wäre dief am Ende nicht mehr, als für fo viele Beamtend- 
mitwen zethan mird. 

So lange die Kautionen fo find, daß der Staat fürdten muf, e8 
rückt ihm einmal die Witwe mit einem Trof von Kindern über ben 
Hals, fo lange freilih muß man bie Anzahl der Heiraten, dieſes „un- 
vermeiblichen Uebels“ auf eine gewiſſe Zahl beſchränken, wie traurig fit 
bieß aber für demjenigen, ber Gelegenheit hätte, durch eine wirklich finan- 
stell alänzende Partie, feine und feiner Familie Lage zu heben, ber aber 
die Bewilligung enttveber gar nicht, ober erft durch des Kaiſers Gnade 
erbalten fann — weil das Sechftel voll if! 

Iſt aber Jenem, dem es glückt eine Brant zu finden, die bie 
finanziellen Bedingungen erfüllt, aeflattet, mit Bewilligung des Regie 
mentö-Stommandos zu Heiraten, ohne erft an bie böchſten Militärftellen 
appelliren zu müffen, ift anderſeits auch bem älteren mittellofen Offizier 
Gelegenbeit geboten, ſich forgenfrei bes hänslihen Glückes zu freuen, 
obne ein „Soldfiihlein" haſchen zu müſſen, fo it allen Theilen Gerech⸗ 
tigkeit wieberfabren, ſoweit es bier überhaupt möglich ift. 

Die zweite Frage, ob man bie Ehebewilligung an ein gewiſſes Ale 
ter ober eine gewiſſe Charge knüpfen folle, glaube ich verneinen zu 
müffen. 

Die Gharge fommt nur bejünlic des Antheils in ‚Betracht, beit 
der Gatte durd Teine Gage zu der Summe liefert, bie überhaupt jum 
Heiraten normirt fit, das Alter gar nicht, wenigſtens das Alter über 
22 Fahre nicht. 

Nicht am die Zabre, bie man zählt, fontern an ben Gharafter ſei 
bie Bewilligung geknüpft. : 

Es ift doch nicht zu beſtreiten daß: bie Eharakterfeigfeit und IC“ 
diegenheit manches 24jährigen Mannes mebr, Garantien fr häusliches 
Glid und die Aukunftileiner Frau bietet, als die vierzig Fahre, bie’ ein 
Unberer auf dem Rücken bat. 

Manche Ehe in der Jugend gefchloffen, bat Glück und Segen bis 
in fpäte Tage gebracht, manch' andere in reifem Alter eingegangene Un- 
glück und Zerwürfniß. 

Man prüfe bei dem Ehewerber den Charakter, feine fouſtigen mo⸗ 
raliſchen Eigenſchaften und Neigungen, findet man hierin die nörhige 
Garantie, und find die fonftigen Anforderungen erfüllt, jo mag er mit 
Gotteßfenen heiraten, fei er 24 oder 62 Zahre alt! 

Wie traurig’ ift es jeßt 4: B. für den Generalſtabsoffizier, ber Ger 
fegenbeit bätte, durch eine reiche Partie die materielle Sorge für fein 
ganges Leben von ſich abqumenden, ber aber tretz erprobt feiten Eharak⸗ 
terd bdiefe Gelegtuhelt vorüber heben laſſen mug; weil er erft 26 Jahre art 


Aa, ihm alle no fünf Jahre fehlen, obwohl er vielleicht unfer"beri 
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zeift, und mo er bewiejen, baf er Mann im echten und rechten Sinne 
des Wortes if! 

Unb gewiß würde biefer 2öjährige Offizier, nadıdem er fih durch 
dieſe Partie eine glückliche ungezmungene Gegenwart, eine jorgenfreie 
Zukunft geihaffen, feinem Monarchen mit gleicher Hingebung dienen, 
ald wenn er biefe Gelegenheit nicht bemügend, mit den erbärmlihjten 
Sorgen ter materiellen Eriftenz täglich zu kaͤmpfen bat. 

Weit entfernt fei es, behaupten zu wollen, nur in einer reichen 
Heirat finde ber Offizier Gelegenbeit zur Sicherung felner finanziellen 
Zukunft, eine Heirat, bie nebit moralifhen Vorzügen auch bedeutende 
pekuniäre Bortheile bringt, ift aber unjtreitig ein Glück, und man made 
ed Niemanden unmöglich das Glück zu faffen, in was immer für wel« 
her Form es ſich zeigen möge, es lacht dem Menſchen meiſt nur Ein 
mal, leider oft gar nicht! 

Die Beantwortung der dritten Frage finder jih in ver Antwort 
auf die Erfte, 

In dem jeßigen Heiratönormale iſt der Grumbfag durdgeführt, 
daß ber Heiratöfandidat unter dem bdreißigjien Lebensjahre das doppelte 
der Nebeneinkünfte nachweiſen muß, alt mie nach zurüdgelegtem dreißig—⸗ 
Men Lebensjahre. 

Der Grund diefer Anorbuung ift mir nie Har gemorden. 

Der 29jährige Oberft braucht zu feiner Sage 1200 fl. Nebeneins 
künfte, während ber Sjährige Lieutenant 2. Klaſſe, der faum eine große 
Garrisre vor ih bat, deren nur 600 fl. bedarf. 

Oder follte darauf gezählt fein, der Mann mit 29 Zahren werde 
viel größere Familie erhalten als jener mit 31? 

Ich glaube bei Bemeffung ber Nebeneinkünfte muß vor allem und 
einzig ber Gehalt des Gatten in Anſchlag fommen. 

Ueberhaupt berricht auch fegt in Bezug auf die geringen Benefl- 
zien, die der verheiratete Offizier genießt, dad umgefehrte Verbältniß vor. 

Die Frau des Generalen, deifen in höheren Chargen bejogene Be- 
foldung es ihm mögtih machte fo viel aurüdiulegen, daß feine Witwe 
vor Mangel geſchüht if, erhält Penfion, die Frau des Lieutenants nicht, 
wenn der Major trandferirt wird, jo barf er zwei weibliche Dienftbos 
ten mitnehmen, obwohl es ihm bei dreifach höherer Gage gewiß weni ⸗ 
ger fchmerzlich if, bie Fahrt für den Zweiten zu zahlen, als bem Lieu- 
tenant, ber nur Einen mitnehmen darf, Wird der Hauptmann trandfe- 
zirt, fo darf er 10 Zentuer Bagage verführen, während ber Oberlieus 
tenant, beffen Frau gewiß eben fo wiele Hemden, Schürzen und Küden- 
tücher hat, nur fünf verrechnen darf. 

Statt dem geringer Befolbeten Bortbeile in größerem Maße anr 
gedeihen zu laffen, gewährt man fie reichlich dem höher Geftellten, deſſen 
höhere Gage, ſowie andere mit der Stellung verbundene Benefigien es 
ihm leichter machen würde, fle zu beſtreiten, ohne das Merar in's Mit 
leib zu ziehen. 

Da unfere Hierarchie noch feine „Frau Oberftiin" „Frau Haupts 
mannin“ und „Frau Lientnantin* Eennt, fondern die Frau „des“ Ober- 
‚Ken, Hauptmannd ober Lientenants, deren joziale Stellung gleich üft, 
fo nehme man ein gerechtes Mittel, welches nicht an der Charge klebt, 
fondern der „Gattin des „Offizters““ zu Gute kömmt, für alle 
gleich gilt, wenn man nicht den geringer Befolbeten hier beſſer beden ⸗ 
will, mad wohl logifcdher wäre. 


Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verlaufes vom Feldzuge des Jahres 1813. 
(Bortfegung) 


Der bereitd erwähnten Gefahr am reiten Flügel ber Verbündeten 
vom Königfein und Pirna ber im Blanfe und Müden genommen ju 
werden, war auf Anordnung des Oberfelbberen Fürſten Schwarzenberg 
vom Korps des Grafen MWittgenftein, mie gefagt, gleih bei Deren 

Dreddend der Pring Eugen von MWürtemberg jur Bewachung 
diefed Pape nah Böhmen vor bem Königflein und ver ben botti« 
gen Eibe-Uchergängen mit einem Beobahtungsforpd zu Pirnı auf 
geftellt worden; Prinz Gugen, von dem zu diefem Umgehungsmandver 
auserwählten Divifiondgeneral Bandamme am 26. Yuguft 1813 angegrife 
fen, vermochte gleihwohl bie gegen ihm anfämpfende Uebermacht von 
80,000 Mann mit den, umter jeinen Befehlen ftehenben Streitkräften von 


boͤchſtens 9000 Mann, unter kluger Benügung des berzigen Geländes, an 
Entfaltung ihrer Truppenförper and den "Brüdenübergängen und am 
Borbringen, obwohl mit großen Berluften zu verhindern und fi zu Pirna 
au behaupten, In der Naht vom 26, zum 27. Auguſt 1813 dielt 
Prinz Eugen von Würtemberg bafır, feine Aufitellung mit feiner Haupt 
macht bei Zehifta, weiter rüdmärts, nehmen zu müffen, und daſelbſt dem 
ferneren Angriffen bes Feindes die Stirme Sietemd, die mittlerweile erber. 
tenen Verſtärkungen abjuwarten. Den bdargeitellten, dringenden Erforder · 
niffen entſprechend, traf nun auch am 27, Auguſt 1813, des Morgens 
General Yermolow mit der ruffiihen 1. Garder-Infanterie-Divifion unter 
General Baron Rofen, und mit einiger Meiterei umter General Knorring 
bei Pirna ein, zugleih wurde dieſe gefammte, To zmfammengeftellte Streit 
macht von nabe an 18,000 Mann, dem Oberbefehle des General rar 
fen Oftermann umtergeorbnet. Jeht aber hatte jih das Korps Bandamme’s 
nah vollbrachtem Brüdenübergang entfalter und jchritt zum Augriffe, 
melden die ruſſiſchen Borpoften an der Elbe und zu Kriſchwitz füm- 
pfend weihen mußten; mach beftigem Widerſtande, der dem ganzen Tag 
über angehalten hatte, raufte Oftermann der Uebermaht wegen ji nad 
dem Petertwalder- Pafe zurüdgiehen. 

Hier erhielt Graf Oftermann in der Nacht vom 27. zum 28. 
Auguft 1813 von Barklay de Toly, der es nicht unterlaffen konnte 
nad feinen eigenen Ideen willkührlich zu diäponiren, den Auftrag: „im 
Falle er (Oftermann) benachrichtet würde, daß die Straße von Zehiſta 
nah Giekhübel oder jene vom Königitein nah SHellendorf vom Feinde 
bereitd abgefhnitten fei, jo babe er mit feinen Streitkräften über Maren 
abjurüden und fih an die Hauptarmet anzuſchließen.“ Oſtermann wäre 
alſo vermöge dieſes Befehles volllommen gerechffertiget geweſen, wenn er 
dem Korpt Bandbamme’s aukgewichen wäre und jih nad Maren gewen ⸗ 
det bätte, ba er bei Empfang diefes Auftrages von Barflay de Tolly 
ion mußte, daß Vandamme auf jenen Wäffen ihm bereits juvor · 
gefommen ſei; allein eben jowohl mußte General Oftermann unb feine 
beihabenden Generale Dermolow und Prinz MWürtemberg anerkennen, daß, 
„wenn Banbamme ungebindert nah dem Töpliger Thale auf ber Prager 
Straße vorbringe, während die Müdjugsfolonnen deb verbünbeten Heeret 
die ſchwierigen Päffe des Grygebirges noch nicht überſchritten hätten, ber 
georbuete Nüdjug des verbündeten Geered binter bie Gger im bödhften 
Grade gefährdet und gänzlib in Frage geflellt fe." — Nun hatte 
Oftermann zu erwägen, daß er bie ausgezeichnetſten Gardetruppen bei 
ruſſiſchen Heeret unter feinen Befehlen babe, barunter bad Semenomi- 
fiihe und Preobragensfiihe Garde · RNegiment; daber im Falle des Miflin- 
gend von dem Amede, zu deſſen Gunften er von dem angeführten Ber 
fehle Barflay de Toy’? abzuweichen ſich veranlaßt ſah, Binfihtlih einet 
böfen Geſchidet biefer vom Peter dem Großen errichteten, bodberühmten 
Garbetruppen, fi einer ſchweren, friegärechtlihen Berantwortung bloßger 
stellt befinde. 

Dem Allen ungeachtet gab Oftermann bier ben Beweis, daß er 
in feiner boͤchſt fritifchen Stellung die Pflichten eines Feldherrn Fenne, 
und bdenfelben auf jede Gefahr zu entſprechen, von hinreichender Wil- 
ienöfraft befeelt jei, und was er auf biefem Stanbpunfte mit fo auf 
opfernder Kühnheit beſchloß, das mußten feine beidenmüthigen Waffenge 
noffen nad feinen Anorbnungen rubmgefrönt zu erfämpfen. 

Der erfte blutige Zufammenftoh ereignete fih am Engpaß von 
Zebifta. Der denfelben beherrſchende Kohlberg war bereitt von den Fran« 
zofen befegt; unbedenllich geiff das Garde ⸗Regiment Semenow, von den 
Gardejãgern umnterflügt, mit bem Bajonnete an, warfen den Feind herab, 
und frei war ber Paß von Zebifta, umter dem Schuhe des vom Prin- 
yen von MWürtemberg befehligten 2, Armeekorps, weldyes dem von rüd« 
mwärt# nabbrängenden Feinde Stillftand gebot. 

Der zweite Punkt war Groß⸗Cotta, welder eben von ber frangde 
fen Brigade Guiot befegt gewefen mar; dieſe wurde von bem ruffie 
ſchen General Helfreih aus Groß -Cotta mit der ungeflümften Entfchloffen- 
heit geworfen, und dadurch erſt ber Weg nah dem gefährliäften Eng- 
paße von @ieshäbel eröffnet. Auch bier waren bereits die leichtfüßigen Feinde 
dem General Oftermann zuvorgefomsten und hatten jenfeit# des Defildes 
ben davor liegenden Wald ſtark befegt; ba ſehten fih Graf Oſter- 
mann unb General Mofen perjönlih an die Spige bed von Peter dem 
Grofen errichteten Preobragendfifhen GarberMegiments, weldem 24 Ger 
füge, die übrigen Garbetruppen, bie Nachhut unb das Meiterforps folgr 
tem, unb babnten fi mitten durch den Feind mit bem Bajonnete ihren 
Weg nah jenem Ruhmeb-Denfmal, weldes fpäterhin, hoch im bie Lifte 
fi erhebend, ihre unverwelklichen Lorbeeren aufjumelfen beſtimmt mwurbe. 


Doch mit dieſer legten Heldenthat war nod das Tagekwerk nicht 
beſchloſſen; Generallieutenant Biſtröm mußte noch mit dem Garbejägern 
an dem bemältigten MWalbpaffe Bofto fafen, und Votemlin mit dem Se- 
menomäli’jhen Garberegiment nad Hellenborf voraneilen, wo bie Straßen 
von Pirna und dem RKönigftein zufammentreffen. Bier verlegten bie Feinde 
nicht minder, und zwar in bei Weiten beträchtlicherer Anzahl als früher, 
den Weg; — das Faltblütig entſchloſſene Semenowekiſche Garberegiment 
Kürpte fih mit dem Bajonnete mit alleın Ungefüm abermald auf die 
Feinde, und gebabnt mar ebem wieder bie Straße bei Durchzuget, doch 
aber beſetzten die Franzoſen links von ber eröffneten Straße eine Anhöhe, 
und fügten durch ihr Feuer dem mach Peterdmalde durchziebenden Korps 
vielen Schaden zu, melden befonders die legten Abtheilungen von dem 
immer bäufiger ſich anjammelnden Feinde hart zu empfinden befamen, 
dennoh allgefammt, was unverjehrt verblieb, Peterömalde erreichten, wo 
bad Armeekorpe mad biefen fo rubmgefrönten ald blutigen Tageswerke, 
infoferme ed nicht mit dem Worpoftendienfte fi befallen mußte, unter dem 
Waffen ausrubte. 

Drei Tage hindurch währte mun bereits unxnterbrochen dieſer vier 
fenhafte Kampf, melden Oftermann mit jeinem nun flarf zufammenge 
fämoljenen, von Anfang an gegen feinen Feind mebr ald um die Hälfte 
ſchwaͤcheren Steeitfräften, zu beſteben batte, noch viel Wichtigeres aber 
erübrigte ihm zu vollbringen, als er mit feiner Heldenſchaar bereitd 
vollbrabt gehabt hatte, indem er es eriwang, daß im WAugenblide der 
Raft zu Peteröwalde, Vandamme mod zu Hellendorf — und nicht bes 
reitd im Thale von Kulm fland, im welches die Päffe ausmünden, aus 
welchem mehrere Rolonnen der Verbündeten ihrer Rüdjugsbeftimmung ent 
gegeneilten, und durch eine vorzeitige Feſtſetzung Banbamme’s im Thale, 
fo gut als verloren zu betrachten geweſen märe. Et handelte ſich alſo, 
die ganze Wucht des übermäctigen Gegners vor Kulm in der 
Ebene noch jo lange aufzuhalten, bis «4 den auf Tagmarjchent- 
fernung anrüdenden Müdjugälolonnen bed verbündeten Heeres gelungen 
fein würde, aus ben erwähnten @ebirgäpäffen bervorzubrehen, und Dieh 
war eine Aufgabe, melde diejenige bei Weitem überbot, die bereits fo 
iöwenfühn gelöft werden war, dba man voramdfegen mußte, daß Bar 
Damme nicht allein anrüde, jondern, daß ihm wenigſtens ein eben fe 
ſtarkles zweites Korps zur Unterftügung auf bem Fuße nachfolge. Doch 
aber au vor biefem, eine beinahe untermeibliche Kataftropbe androhen« 
den Unternehmen nicht zurüdichenend, befahl Oftermann ber Garde, mit 
grauendem Morgen von Peteröwalbe nad Mollendorf abzurüden, und ſich 
daſelbſt fhlagfertig anfjuftellen, ber Prinz von MWürtemberg deckte mit 
feinem Korps ale Nachhut biefe Bewegung, und Prinz eopold von 
Sach ſen · Koburg unternahm bei biefer Gelegenheit mehrere, von einem glän- 
jenden Erfolg gefrönte Reiterangeiffe, wodurch es ſich ermöglichte, daß 
fämmtlihe Abtheilungen bei der Aufſtellung zu Mollenborf fampffertig 
eintrafen, wiewohl die Divifion Szachewslky, von der Brigade Meuf und 
von ber Kavalleriebivifion Gorbinau hart bebrängt, bei dieſer Bewegung 
800 Mann einbüfte, a 

Während eines mehrftindigen Kampfes in dieſer Aufftellung, wurbe 
Fürſt Neuß von einer Kanonenkugel töbtlih getroffen, Mittlerweile lieh 
Graf Oftermann zur Sicherung des ferneren Nüdjuge, mit dem Korps 
des Prinzen von MWürtemberg bi: Garden nah ber Ebene von Rulm 
binabrüden, und bafelbft eine entſprechende Aufftelung nehmen. 

Cs war erft nah 6 Uhr des Morgens, ald das geſammte Korps 
DOftermann’s von Mollenborf herab im der Mufitellung bei Kulm dem 
nahbrängenden Feinde das Feld flreitig zu machen begann, in welchem 
Momente zugleih Graf Oftermann an dem Kaifer Franz nah Xöplig 
den Bericht abjendete: „daß bie Uebermacht bes Feindes ihn bis Aulm 
zurüdzugeben genötbiget habe, daß er zwar dieſe wichtige Stellung aufs 
Yeuferfte vertheibigen würbe, aber nur fehr wenig Hoffnung babe, bei 
den erlittenen Berluften gegen bie nachdringende Uebermacht fih fo lange 
behaupten zu Lönnen, als es bie Umſtände erforberten, und daß baher 
ohne perſoͤnliche Gefahr der Kaiſer feinen Aufenthalt zu Töplig nicht 
mehr fortfeßen könne.“ 

Kaiſer Franz theilte biefen Bericht dem Könige von Preußen mit, 
und begab fih nah Laun. König Friedrich MWildelm fandte unverzüglich 
auf allen Kolonnenwegen Adjutanten aus, um bad Aurücken der Kolon« 
nen zu befähleunigen, beögleihen an Kaiſer Alerander und am den Für« 
fen Schwarzenberg, mıt Belanntgabe ber Sachlage. Den im ber Nähe 
beſindlichen Oberften von &H. JohannsDragoner, von Süt, befehligte der König, 
A mit feinem Regimente nach dem Schlachtfelde zu begeben, und nad feinem 
Dofürhalten umb feiner Einſicht fi bem Grafen Oftermann zur Diäpe- 
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tion zu stellen. Den Grafen Oftermann lieh ter König verftändigen, 
dafi in allen Richtungen die Beſchleunigung des Zuzuges von Unterftüguns 
gen angeordnet ſei, daß Alles von Behauptung der Stellung bei Kulm 
abbinge, daß ben Garden befannt zu geben jei: „es wäre ſelbſt bie 
Verſon des Kaiſers Alexander in Gefahr, ba der Kalfer noch immer 
nit von Altenberg in Dur eingetroffen wäre," Nah all’ biefen ger 
teoffenen Unorbnungen begab ſich König Friedrich Wilhelm auf einen die 
Ueberjicht ber Sachlage gemährenden Punkt, in der Mähe det Schlacht⸗ 
feldes, um mad Erforderniß die geeigneten WUnorbnungen treffen zu 
tönnen. 

Unterbeffen hatte Gheneral Graf Oftermann mit großer Umſicht feine 
Streitfräfte Hinter Kulm in Schlachtordnung aufgeflell, an die Höben, 
worauf bad Schloß Geieräberg, ſteht, lehnte ſich der linfe Flügel, ber 
tete an das Dorf Karwitz; bie Linie, melde bie beiben Punkie ver- 
bindet, bildete die Front der Aufjtellung, welche im zwei Treffen georbnet 
war; die Straße, melde von Mollenborf über Kulm, Sobechleben nad 
Toͤplitz führt, durchſchnitt bie Auftellung in ihrer Mitte, Arbeſau, Kulm, 
Straden und Prieſten waren noch von ben Wortruppen unter bem Ge— 
neralen Anorring bejegt — ben vor Arbeſau gelegenen Wald, ſonach At ⸗ 
bejau, Kulm hielten fie lange Zeit, mußten ſich emblih aber gegen Mits 
tag bie Prieſten zurüdziehen, es war die Brigade Reuß, die bier fo 
fompfgierig vorgebrungen war, obne baf bie übrigen Divifionen noch auf 
dem Schlachtfelde erſchienen wären. 

Vandamme ließ bier die Ruffen angreifen, in ber Meinung mahrs 
ſcheinlich, daß es ihm ein Leichtes jein würde, dieſes durch drei blu“ 
tige Tage fo arg abgehehzte Korps Oſtermann's mit einem Stoß über 
den Haufen zu merfen. 

Oftermann hatte unterbefien erft nur das Dragennerregiment EH. 
Zobann und bie berbeigeeilfe preußiſche reitende Garbebatterie zur Un» 
terflügung erbalten, 

Bandamme, am linfen Flügel, den ſchwächſten Bunft ber ruſſiſchen 
Aufftelung erfenmend, richtete den Angriff mach biefer Seite, das zur 
Unterftügung heranrüdende Garberegiment machte jeboh dieſen Aogriff, 
der einige Zeit ſchon angehalten hatte, c.iflingen. 

Es langten nun auch franzöflfcherfeitt Verftärfungen an, und et? 
folgte Angriff auf Ungeiff, welden endlich das Leibgarde -Regimen— Is 
mailow, ſich auf den Feind flürgend, eim Ende machte, indem ed mit 
laut ſchallendem Hurrab! bie amd der Tiefe beraufiteigende Kolonne nach 
bartnädigem Kampfe mit dem Bajonnete zurüdwarf; auch EH. Iobann- 
Dragoner leifteten in biefen Kämpfen, in biefem bergigen, ber Meitermaffe 
binderlichen Gelände, Ungeheures, mehrfältig unmöglid Scheinendes. 

Es war nım Mittagszeit, umd bie ruſſiſchen Butterien begannen 
ben fih mehr unb mehr verftärfenden feindlichen rechten Flügel: ju ber 
fhießen, zugleich trafen auch in biefem brobenden Momente bie ruſſiſchen 
ſchweren MReiterbivifionen unter ber Führung bed Großfürſten Kouftantin 
ein unb nahmen ihre Stellung am rechten Flügel. 

Auf feinbliher Seite trafen gleichfalls alle bis dahin zurüdgeblie- 
benen Abtbeilungen ein und verflärkten Vandamme's Stellung auf allen 
Punkten; die Kavalleriebivifion Gorbinau flellte ſich vorwärts Kulm neben 
der Straße, den ruſſiſchen Küraffierdivifionen gegenüber auf, die Kavallerie 
brigade Gobrecht binter der Diviſion Gorbenau, zu beiden Seiten ber 
Chauffee, die Divifion Philippon nahm Poſto hinter Kulm, und fenbete 
ein Regiment auf Straden, ein Anderes nach Prieſten. 

Ameimal wurbe Prieften von den Frauzoſen genommen, 
von den Ruſſen wieder erftürmt. 

Das Kleingewehrfeuet entbrannte nun mit Ungejtäm nah allen 
Seiten, der großen ruſſiſchen Batterie ſtellte Vandamme jegt 26 Kano- 
nen enigegen, und bildete umter ihrem Schupe zwei Angriffäfolonnen, um 
mit benjelben zwiſchen dem Gentrum und dem linfen Flügel ber ruffie 
fen Aufftellung mit Sturm durchzubrechen, in biefer Abſicht wurbe num 
Prieſten zum dritten Male genommen, und bie Ruffen mußten non bort 
vor dem überlegen müthenden Andrange, und unter bem wieffamften 
feindlichen Kartätſchen - und Kleingeweht⸗Feuer unter den Schuß ihrer 
eigenen Batterien zurüdweiden. In dieſem kritiſchen Hugenblide ger 
ſchmetterte elne Kanenenkugel bem Generalen Grafen Oftermann einen 
Arm, umd entreift dem im Kampfe begeiffenen Korpd jeinen elbberen, 
während and bereit# mit gefteigerter Entſchloſſenheit eine feindliche Ko⸗ 
fonne gegen bie ruſſiſche Geihügaufftelung herandringt. Da rüdt ber 
furz zuvor angefommene General Dieblez mit den Garde - Dragonern 
und Uhlanen auf den Feind an, umb ibn durch feinen gut ger 
leiteten Angriff in völlige Unorbnung; nachdem bie beranrädenbe ruſſiſche 


zweimal 
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1. Küraffierbivifion auch ibrerfeitd angreifend, jede Wiederherſtellung der|fäufig von meiteren ernftem Angriffen abgeftanden, und fo endete am 


Ordnung unmöglih macht, werben bet Feinde 500 Gefangene abge 
nommen, und erft weit ruͤdwaͤrts wermodte bie gefprengte feindliche Ko- 
lonne ſich wieder zu fümmeln. 

Bei dem Unblid anfommender BVerftärfungen, unter dem Grafen 
Miloradowitih, der an der Stelle des vermundeten Grafen Oftermann den 
Dberbefehl übernimmt, 


die Garde in ihrer Mufflellung ablöfen läht, wird franiöfifcherfeit# vor | verwundet, 





Deiterreich 


® An: Schwerin hat der hauptſachlich aus Roſtoker Kaufleuten be» 
lebende Liederfrang bei Belegenheit der Körnerfeier am 26. Auguſt Sr. Maj, 
bem Kaifer von Drfterreih einen Trinfiprub nah Frankfurt telegrafiich 
überfondt, etwa folgenden Inbaltes: „Dem Erbhabenen, welcher im Jubel 
jahre 1863 dem deutſchen Volke au gewäbren firebt, wofür vor 50 Jab⸗ 
ven beutibe Männer und Jünglinge fümpften und auf dem Felde ber 
Ehre ihr Leben opferten, Sr, Maj. dem Kaifer Franz Joſef aus Holr 
lem deutſchen Bergen ein donnerndes Lebeboch.“ Um 29. Auguſt if auf 
dieſen telegrafiihen Gruß eine fhriftlihe Antwort durch ben General- 
abjutanten des Kaiferd, FME, Brafen Erenneville, eingegangen. Dieſelbe 
fagt, der Kaifer babe jenen Gruß „mohlgefällig entgegenzunehmen gerubt 
und Allerhoͤchſt befohlen. ſolches dem Vorſtand bed Liederkramzes mite 
zutheilen.“ 

Aus dem Lager bei Brud, 2. September. Im den lege 
ten Tagen war die WBundeitrurpensInfpeftion im Lager, im ihrer Bes 
gleitung der Kriegäminiter Graf Degenfeld und der Fommandirende Ge— 
neral von Ungarn, Graf Goronini. Es wurde am Sonntag große 
Kirhenparade abgebalten, am Montag großes Manöver. Die Bemeglic- 
keit und der Grab ber taftifchen Ausbildung der Mandorirenten Truppen 
murbe von ber infpijirenden Kommiffion mit Befriedigung anerkannt. 
Ueberraſcht war man mamentlih über die Leiftungen ber Kavallerie, 
Gräben, vor welchen mander einzelne Meiter umkehren mürbe, jinb 
von ganzen Megimentern en front und in (dfabronäfolonnen an« 
ſtandslos genommen worden. Die Aufgabe, melde die heutige Krieg« 
führung an die Kavallerie ſtellt, die der größten Beweglichkeit ſelbſt in 
ſchwlerigem Terrain, Tann durch die Wortfchritte der öfterreibifhen Kar 
vallerie feit dem Feldzuge des Jahres 1859 als gelöft betrachtet wer ⸗ 
den. Umerträgli find die bei der großen Hihe und der andauernden Dürre 
fih auf dem Lagerterrain entwidelnden Staubmajfen. Die Staubmolfen 
waren jo dicht, daß es Momente gab, im meldem die zum Wbnchmen 
dei Defilde aufgeftellte Beneralität nicht einmal bie Umriffe der beflliren« 
den Truppen ausnehmen Eonnten, und wo die Kommandanten ibre Truppe 
im Gtaube ſpurlos verſchwinden ſahen. Jeder, der dem Manöver und 
ber Revue beimohnte, war von einer faſt fingerbiden Staubſchichte förm» 
lich infrufirt. Diefer Uebelſtand, welcher im heurigen Jahr befonberd 
fühlbar aufteitt, im Verbindung mit ber ſchlechten Qualität und auch 
nicht hinreigenden Quantität des Maffers im Lagerrayon, dürfte wohl 
zur Folge Haben, daß man in Fünftigen Jahren ein für bie Sagerübun- 
gen mehr geeignetes Terrain auffuchen, und die bee, in ber Gegend von 
Drud am der Leytha ein flebendes Lager zu errichten, aufgeben ‘wird. 
Die Idee der Erxrichtung eines lebenden Lagers ift an fi eine_für 
die Ausbildung der Armee zu fruchthare, ald daß fie felbft aufgegeben 
werden jollte. in Lagerraum, ber bie Bedingungen bed bequemen 2as 
gern®' mit den Anfonberungen an ein gutes, alfo nicht alljufladyes, fon- 
dern etwas Foupirted Manderirfeld vereinigt, wird ſich ja wohl auffinden 
laffen. Nach der Inſpeltion ber fagernden Truppen find won ber Stom« 
miffien, dem Rriegäminifter und dem Sominanbirenden Ungarnd noch bie 
Miliärgeküte von Kißler und Babelna, wielleicht die größten und am 
großartigſten ausgeſtatieten Auſtalten in ihrer Urt beſucht worden. (Mlig. Ztg.) 

* Dir Finanjausfguß des Abgeorbuetenhaujes bat ber 


züglih de; Militär» Stellertretüngsrgondes in feinem Berichte 


Folgendes berührt: 

DR Mllerhöcfter Entfägliefung vom 12. März 1861 wurde die 
Bilbung eines beſonderen, für: ih" ſelbſtſtändigen und nur ji Stellver⸗ 
tretungejnseden beflinimten Gtellvertretungsfonbes aus ben ne, einges 
sahlem Witträrdienfrßefreiungstären mit der Wirkſamkeit vom 1. Mir 


Armer-Rach 


29. Auguſt 1813 der Mampf bei Kulm, teilen geſchichtlich ſich fort 
pflangende Bergegenwärtigung das ſchoͤnſte Denfımal verbleibt, weiches dem 
Namen Oſtermann die unverwellliche Anerfennung feines Ruhmes verbürgt. 

Im Ullgemeinen mar der Verluſt ber Ruſſen bedeutend, mehr als 
6000 Dann maren tbeils todt, theild verwundet. Oeneral DOftermann, 


und durch bie mitgebtadhte 1. Oremabierbivijien, | Arapomidy, Lewasjow und Oberft Prinz Heffen-Bhilippethal, waren ſchwer 


(Fortfegung folgt.) 








richten. 

1861 bewilligt, und mit Allerhöchſter Entfchliefung vorm 15. Auguſt 1861 
die bdiesfälligen Fendesftatuten genehmigt, Nach dieſen Statuten wird bie 
Verwaltung det Fondes von dem Kriegemmiſterium, bie Verrechnung und 
Verwahrung beöfelben von dem Univerfalsfriegtzablamte, bie Rechnungslon - 
trole von dem Zentral:Militär-Mechnungspepartement beſorgi, und bie Mer 
viflon von einer gemiſchten, aus Mitgliedern der politiihen Zenttalſtellen 
des Finamyr und SKriegsminifterium® und der oberften Mecdnungrfontrold- 
bebörde beftehenden Kommiflion vorgenommen." 

„Bei diefer Sachlage dürfte zu erwarten fein, daß die eingehenden 
MWilitäedienft-Berreiungttaren nicht wieder, wie früßer ihrer Beftimmung 
ganz entgegen verwendet werden. Die Wahrung des biedfälligen öffent 
lichen Intereffe? gebt sunähft dahin, daß die für die eingehenden Mili« 
tärbienft-Bofreinngätaren zu erlangenden ®tellvertreter von dem Bedarfe 
zur jährlichen Sreredergängung wirklich in Abſchlag gebracht und mit 
dem Fonde ſelbſt gefegmähig gebabrt werbr, ba ed nicht angebt, daß bie 
den einzelnen Ländern im diefer Richtung obliegende Verpflichtung yum 
Theil Doppelt, nämlih einmal durch Stellung in natura, bad andere 
Mal burh Entrihtung ber Befreiumgstare erfüllt werde, oder der Fond 
mie der frühere wieder verſchwinden gemacht würde.” 

Wir bemerken zu dieſem Bericht, daf der Fond von dem Wugen- 
blide, als er im bie Verrechnung dei Kriegsminiſtertums vor brei Jahren 
überging, Tebiglih für ben ausgejpredenen Zweck verwendet wird. 

* Leider if auch Ritimeiſter v. Mudtorfer feinen Brandwunben 
erlegen; dagegen It dad Nuffommen bed Oberlieutenant Grafen Stoll- 
berg noch zu Hoffen, 

“(Bon Wien nah Trieft. Meifebilver als Eiſenbahnleltüre 
im gemürhligen Neimen von H. 8.) Die fehr launige Intonation und 
Umpüllung biefer von Wien nah Trieſt auf jeder Babnftation wechſeln ⸗ 
den Reifebilder, ift theild aus landſchaftlichen, tbeild aus Iofalen, hie 
und da aus gefhichtlihen und endlich aus allerlei bunten Karben fom- 
binirt, umb bietet nicht mur duch ihre matürliche plaftiihe Weränberung 
ber überaus regen Pbantafie des Verfaſſers einen weiten Spielraum, 
fondern reizt auch jeinen politiſchen und farfarftiihen Hang zu mander- 
lei Apoſtrophen von fo heiterem und faplihem Intereſſe, daß man eben, 
nit „eifenbahnien“ muß, um bad Ganze ald eine döchſt interef- 
fante Lektüre zu genießen. Bon dem intitulieten „gemütblihen" Mei 
men muß man ein Eleinwenig abjehen — auch ift wahrlih das Gemüth 
nit dab nötbige Zugehör, um fo zahllod flüchtig wechſelnde Eriheinun- 
gen pifant zu maden. Dennoch fehen wir den Autor an mander Gtelle, 
3: B. Friedhof von Magleinddorf, Robitih>Sauerbrunnen, Grignano ıc., 
vom tiefftem Gemuthe gehoben, 
Gehege friiher Stechpalmen ſehr bald verklingen. 

Wenn wir numunfere Leſer auf dieſe von einem böheren Militär 
geſchriebenen Reiſebilder mit der Zuverſicht hinweiſen, daß fie bie Ent 
tollung berjelben recht fehr vergnügen werde, jo ift dies gewiß nicht 
auf unfere umfanglofe Stimme allein, fondern auf jene lauten und 
berufenen geftüßt, die, wie z. B. in der „Preffe“ zu Iejen, mit befanns 
tem kriitſchen Salze ihr Urtbeil ſprechen. 

Die „Preffe" vom 25. v. M. fügte Über diejes Büchlein: 

Da liegt ein Büchlein vor und: „Bon Wien nah Trieſt.“ Mas 
erwartet man von ba mohl? Meijebilber, Touriften-Ubnotata, vielleicht 


gar nur eine mit Detaild garnirte Fahrordnung für Meifende. — Nichte 


von alledem! — Ga find Gedichte, wirtliche umd wahrhaftige Gedichte, 
die, auf 287 enggedrudten Seiten die ſaͤmmilichen Stationen ber Süb- 


bahn, vom Wienerbetge bid zum Bahnbof von. Trieft befingen: nicht 
rar. Gill, Laibah, Trieft mit ihren hiſtoriſchen 
und laudſchaftllchen Stafjägen erfreuen ji einer Hymne, jondern auch 
Orte wie. Meidling umd, Leobersborf, Sangenwang, Krieglach, Poͤltſchach. 


etwa blot Mien, 


obgleich alle dieſe Geelenlaute in dem 


Bonigl m. ſ. w. „Aber mas Lamm biefer Miſere Poetifhes begegnen, 
was kann denn Portifhes durch fie geſchehen?“ Je nun, der Dichter 
findet eben überall etwas PVoetifges, und man fann fib mit ibm von 
Meidling bis Trier mit Vergnügen vorwärts leſen. Wenn ed auch mand- 
mal jo ausfiebt, ald ob der Autor ſich über feinen Leſer Iuftig machte, 
fo hat dad Ding doch Humor und Big, und man befommt manch” 
ſchlagendes Upergu zu hören. Die Poeſte befommt zwar manche pro- 
ſaiſche Ohrfeige in's Geige, wie etwa bei Möpling: 
Die Gegend, bie hier ſchon gebirgig wird, 
Sat ebenfalls Löhlide Reden, 
Auf den grünenden Hägeln bemunbert man 
Ruinen, von Waldung umgeben! 

Allein wahrhaftig portifh ift der Mann, wenn ihm. das deutſche 
Blut zu fieben anfängt, und er zum Beiſpiel dem freundlichen Macburg 
jubonnert: 

Nah Tomanien, nah Temanien 
Moͤcht' ich gerne eifenbahnien, 

Bo man flanifch denkt und fühlt 
Wo flevenifh man flutleret, 

Und mit Rußland fofettiret 

Und die Zukunftepoſſe ſpielt. 

Be man Aücs hat wergeffen, 

Mas man an Kultur befeffen, 

Bas vom Deutfhen mam gelernt; 
Bo man jept aus lind ſcher Made 
Sich durch eine eig'ne Oprade 
Bon dem Sprehen ganz entfernt. 
Haubt tem Merm, der viel gereifet, 
Und ber’banrfharf Cuch beweifet, 
Daf 6 feine Oprade if, 

Und ba, wenn Ihr Euch vermeſſet 
Und dad Deutfche ganz vergefiet, 
Dafi Ihr endlich hellen müßt! 

Diefe Probe genügt, dem Gert zu begeichnen, der dad Ganze er» 
füllt. Ben ber erften bit zur letzten Zeile hört man einen praftiiden, 
ſcharf urtheilenden, öfterreihifchen Werftandeimenjchen, der in feiner an 
gebernen Luſtigkeit einmal auf die bizarre Idee gelommen, in Verſen 
und Reimen fih unsjuplaudern, Wir befommen in dem Büchlein einem 
weuen Beleg für umfere alte Behauptung, daß ed im Wien mehr geiſt ⸗ 
reihe Leute gibt, ald man glaubt. 

“* Aus Prag erhalten wir über den am 31. v. M. verftorbenen 
unangeftellten FME. Valentin Beig! von KAriegeslohn folgende Mit- 
theilung: Der Sohn eines ausgezeichneten Meiteroffigier?, warb er am 
12. Februar 1802 zu Gortfom in Galizien geboren, umb nad bem 
Vorbilde feined Waters früßgeitig für dieſelbe Waffe berangebilbe. Im 
den Befreiumgäfriegen war Beigl’d Bater Oberftlieutenant im 8. Kürafjier- 
Regimente, den zmölfjährigen Knaben buldete es nicht zu Haufe, umd 
fhon am 1, Oftober 1813 erhielt er im biefem Megimente eine Ra- 
deten und wenige Tage darnach eine Lieutenantöftelle. Allerdings blieb 
Veigl 17T Jahre Subalternoffizier, da er erſt im Jahre 1830 zum Ritt 
meifter 2, Maffe, im Jahre 1839 aber ſchon zum Major im Megie 
mente vorrüdte. Später fam er als Oberfkliewtenant in das 2, Küraffier- 
und Unfangs 1845 als Oberfir im dat beſtandene zweite Ghevaurlegerd- 
Regiment. Im bdiefe Belt fällt feine ſehr etſprießliche Verwendung als 
Kommandant bed beitandenen Militär-Zentral-Gquitationd-Inftituteh zu 
Salyburg, vom Monate Juni 1844 bie zur Beförderung yum Generals 
Mafor im Februar 1849. Miederhölte Unfuchen, vor dem Feind in 
Thätigkeit zu fommen, wurben nicht berückſichtigt, weil man feiner ge 
wiegten Seitung bie Anftalt in Sahjburg fo Lange als möglich anvertraut 
wiffen wollte. Erſt mit ihrer Auflöfung und Beigl's Borrüdung zum 
General-Dafor ſah er feinen Wunfch erfüllt, und finden wirfihn ſchon in ben 
legten" Tagen bed Februar 1849 ald Brigabier beim Belagerungstorps 
von Gomorn unter FME. Simunie in Verwendung. Hier machte er am 
31, März mit feiner Brigade uud dem Tags zuvor unter Oberſtlieutt · 
nant Ludwig Grafen Grennevile von Bien eingetroffenen Streiflorps, 
auf Befehl des FZM. Welden einen Scheinangriff gegen den Wag- 
Brüdentopf von Gomorn, rüdfe dann am 12. April nad Gran und 
am 18, in die Schütt, mo er am 12, Mai das Gefecht bei Somerein 
und drei Tage darnach das Worpoſtengefecht bei Beke, enblih am 
28 Juni jenes bei: Syemere befand: 

Im Sommerfeldzug dem Korps bed ML. Mamberg zugewieſen, 
wohnte Beigl demiforeirten Tpeißübergange bei O’Kanife am 5. Anguft, 
und Tage datauf dem Werber ‘bei ’Befenyo bei, zeichnete ſich , bei 


Cſatad und in ber Schlacht von Temeivar aus, und beſchloß mit. ber | Junaliben _u..mügen... Ea 


| hauptſchießſtandes. 
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Für diefen Feldzug überhaupt wurde Beigl mit dem k. Gtanisland- 
Orden 1. Alaffe deforirt, und 1850 dem in’s eben gerufenen: Bentral- 
Equitations · Inſtitut zu Wien neuerdings zugetheilt, um: mit Math und 
Erfahrung bdiefer neuen Schöpfung zu dienen. 1853 erfolgte feine @r- 
nennung zum FME. und 1857 jene zum 2. Inhaber des 6. Ublauen - 
Regimente. In der Priedendepade, als Kavallerie-Hrigadier and Dini- 
fonär zumeift in Ungarn verwendet, warb er im Feldzuge 1859. zum 
Rommeonbanten des 11. Korps ernannt und fämpfte mit. bemfelben in 
der Schlacht bei Solferine. Nah Wufldfung diefes Korps, am 8. Oltober 
1859, in ben Disponibilitätäftand verfegt, wurde er im Degember ded ⸗ 
felben Jahres, auf seine, Bitte in den wohlverdienten Ruheſtand übernem- 
men, und. ihm in Mnerlennung ſeiner vwieljährigen, ſowohl nor bem 
Feinde als auch im, Frieden, fetd gutem Dienflleiftung dad Kommandeur 
freug des E. Leopolbprdend, verlichen, Der Verſtorbene, deſſen Beiden 
begängniß am 9. September -d. J. unter maffenhaftem Zubrang bes 
Publikums ſtatt Hatte, glängte durch ausgezeichnete Vorzüge ald Menſch 
und Soldat, und hinterläßt den Muf einet tüchtigen und erfahrenen 
Reiteroffigiers. 


* (Zum Feſtſchie ßgen in Innebrud,) Dem Uufjuge der: Schügen 
des Bandes und ibrer Gäfte am 29. September wird ‚ein brillante Hufe 
zug von 120 Schühen im den Trachten der Hauptepoden von 1363 bis 
1797 voraudgehen, und dieſer Zug felbft won zwei Baunerträgern zu 
Pferd (mit den Bannern von Defterreih und Xirol) zröffnet. le dar 
bei verwenden Koftüme und Waffen ſind Hiftorijch, und (getreu, fo daß 
ber Zug eimeganz getreues Bild umferer Schügenvorfahren gibt. 


Das Programm dieſes Aufzuges ift: 


41. Ein Ordner, 2. Zwei Herolde zu Pferd. 8. Bier Baufer zu 
Pferd. 4. Zwei Bannerträger, mit dem Banner von Oeſterreich und 
dem Banner vom Tirol, zu Pferd. 5. 43 Muſikanten in alten Koſtü— 
men. 6, Mebrmänner in ben, Trachten des 14. und 15. Jahrhunderte, 
und zwar 4 mit Streitfolben, 8 Lanzenträger und 8 Armbruſtſchühen. 
7. 8 Hellebardiere, 4 Quntenträger, 8 Büchſenträger. (Aus dem 16, Jahr« 
bunbert.) 8. 1 Fahnrich, 8 Lanzfnechte, 8 Mustetiere. (Aus dem 17, Jahr ⸗ 
bunbert.) 9. 1 Offizier, 8 Scharfſchühen, 8 Mitigen, (Bom Jahre 1768.) 
10. 1 Dffigier, 4 Mbelige, 4 bürgerliche und 4 bäuerlide Schügen aus 
‚dem Kriegsjahre 1797, 11, Ein Ausrufer, Zieler mit Scheiben, dajwi ⸗ 
chen eingetheilt 40 Beftfahnen. 12. Eine Mufifbande. 13. Die Schlacht 
fahne von Spinges, begleitet von ausgewählten Schügen aller Städte und 
Gerichte, 14. Eine Mufitdande, 18. Der Ghrenfhild der k. £ Memee 
und die Vertreter des k. k. Heeres. 16. Die Vorſtehung dei k. I. Landei- 
17. Die Stadtrepräfentang. 18. 6000 Schützen aus 





allen Laudestheilen Tirols und MWorarlbergs, mit den. Ehrengäften aus 
Orfterreih und Deutſchland im der Mitte, (Die Scharfihügen marſchiren 
nah Städten und Gerichten mit ihren Schügenmeiften, Muſilbanden, 
Bahnen und Standarten an ber Spige.) 19. Das im Jahre 1848 er- 
oberte und von felbmäßig audgerüfteten Schügen begleitete Geſchüß. 

Ein Tijähriger Shüge mit einem 100 Jahre alten Stupen iſt 
auch eine des 50Vjährigen Jubelfeſtes mwürbige Erſcheinung. Der ehrmürs 
dige, mit dem ‘goldenen Verdienſtkreuze gezierte Tbjährige Forfimeifter v. 
Wallpach wird beim Feſtſchießen mit einem Stutzen ſchießen, welcher 
1763 bei dem von der Kaiſerin Maria Thereſia gegebenen Freiſchießen 
mitfenerte, und no dad bamald ihm eingeprägte Erinnerungkzeichen trägt. 
Es ſteht im Untrage, den Stupen, aud melden bei biefem Feſtſchießen 
geihoffen murbe, auf Wunfh ber Schügen ebenjalld ein, Merkmal ein» 
suprägen, damit man dieſen Gewehren noch in ipäten Zeiten. nachrühmen 
fann, daß fie 1863 bei dem größten aller tirolifhen Schießen mitge- 
feuert haben. 

Eine ſchoͤne Feſtgabe zu dieſen Jubeltagen bildet die bei WB. 
Geitler zu Wien in ſeht eleganter Ausſtattu— er ſchienent Beofchäre : 
„Rüdblid auf Tirols Kämpfe von 1363. bis zum heutigen. 
Tage." Das Werfen, mit Liebe und Sachteuntniß abgefaßt, if der er 
bebenbften Erinnerungen an eine gemeinfame glorreicde Vergangenheit weil, 
und die bevorftchende Jubelfeier ‚nicht nur eine für ganz Oeſterreich, fon« 
bern ganz beſonders für. die Urmer, die mit frewbiger Begeiſterung ein ⸗ 
flimmt in den. Feſtjubel ihrer tapferem, bewährten: MWaffenbrüber. Jeder 
Theilmehmer des Feſtes follte nicht ermangeln fh in den WBeflg dieſer 
Gelegenpeitsfcheift zu fegen, bie ben meiteren jchänen Zweck nerfolgt, bem 

i iR nänlid- der -Neinertvag derjelben dem 


Berfolgung bes Feindes bis Deva feine Thätigkeit im biefem Sriege. |Diroler Mabepty-Invalidenfonde zugedacht. 
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Baiern. 


* Münden, 12. Auguſt. (Verordnung, bie Militärjeelforge ber 
treffend.) Nach einer neu erlaffenen koͤnigl. Verordnung in Betreff der 
Militärfeelforge, ſoll die Abbaltung beſonderer Cotteddienfte für dad Min 
litaͤr nur ansnahmeweiie umd nah Wereinbarung mit dem betreffenden 
Kommandantihaften in ſolchen Warnifontorten ftattfinden, in welden ent- 
weder bejondere oͤrtliche Müdjichten dieß nothwendig machen, oder wo «6 
bei befonderen Unläffen bereits berkoͤmmlich iſt. Sind in Militärsfranfen- 
bäufern geeignete Lofalitäten zur Wbhaltung von Wottebienjten und des 
biergu Benöthigten vorbanden, oder werten die nothwendigen Einrichtun— 
gen vom NKriegäminifterium künftig getroffen, jo ſoll daſelbſt mo mög- 
lich an Gonn- und Feſtiagen befonderer Gottesdieuſt für bie Kranken 
fattfinden. Zur ſeelſorglichen Pflege der Arreſtanten haben die Dienfte« 
flellen mit den betreffenden Pfarrämtern der Garnifondorte beſtimmte Ber 
Tuhstage zu vereinbaren. Zur Beftreitung bed für bie religiöfe Pflege 
der Armee notbwendigen Aufmwandes wird von dem Zönigl. Kriegdinini« 
minifterium dem Eönigl, Staatäminifterium des Innern für Kichen- umd 
Sculangelegendeiten die jährlich beim Militäretat zu diefem Amece vor 
gefebene und verfügbare Summe von 17,250 fl. durch die Zentral« 
Staatöfoffe zur Werfügung überlaffen. Diefem kommt die mähere Weft- 
fegung und Wertheilung ber verwendbaren Mittel in jährlihen Uverfal» 
beträgen für die einjelnen Sprengel der kirchlichen Oberbehörden zu, 
innerhalb melder dann mieder die Vertheilung nah den einzelnen Garni 
fonsorten fatiufinden bat, wofür dann die Kirchenbehörben die gottesr 
dienſtlichen Funftionen und die Serljorge für ben gefammten Stand des 
Heeres an Unteroffiieren und Soldaten, und deren legale Familienglieder 
ohne weitere Vergütung beforgen. Außer den Remunerationen ber Geiſt⸗ 
lichen Teibft find aus diefen Averſen die Honorirung ber Kirdyenbiener, 
alle Kultusbebürfniffe und alle jonftigen für den Gottesdienſt bemöthigten 
Koften zu beſtreiten, fo daß unter feinem dieſer Titel ein weiterer An» 
fprub am das Militärärar gemacht werden kann. Als Ausnabmen von 
dieſer Megel find im $. 5 der Werorbnung genannt: a) der dem Wor— 
Rande der St. Midaelschoffirde zu Münden, mie biöber, fo aud Fünf 
tig befonderd zu vergütende Betrag der Koften für Abhaltung der Gottes: 
bienfte ju Ehren der Allerhöchſten Geburts: und Namensfeite Ihrer königl. 
Majeräten ; b) die Koften der Perfonale und Realerigen; für die gotted« 
dienftlihen Bunktionen und die Serljorge auf den Bergfeftungen Marien 
berg, Oberbaus, Rofenderg und Würzburg; C) die Lriftungen aus mili» 
tärifhen SKirhenftiftungen, 3. B. dem St. Theklafonde für das Kranfen- 
haus Münden; d)in Orten, welde als Garnifonen nicht zu betrachten 
find, werden die Funeralgebühren für verjtorbene Unteroffigiere und Sol« 
daten, welche im biefen Orten an bie Piarrämter mad ber nieberfien 
Klaffe der ortsüblihen Stoltaren vom WMilitärärare bejablt werden. — 


Anjprüde anf Herftellung und Unterhalt von Gebärden für kirchliche 
Zwede können an dad Militärärar nicht gemacht werben. Im Cinvere 
nehmen des Fönigl. Staatöminifteriums des Innern für Kirchen» und 


Schulangelegenheiten ift jedoch dem Kriegäminifterium vorbehalten, am einzelne 
bejonders bebürftige Kirchengemeinden einen einmaligen Beitrag zu Bau: 
ten oder fonftigen Ginribtungen aus den vom Beginne der laufenden 
Finanzperiode bis zum Vollzuge gegenwärtiger Verordnung verfügbar ge 
mworbenen Mitteln zu gewähren, fo meit dieſe mit für kirchenbauliche 
Herftellungen in deu MilitärSranfenbäufern notbwendig jein werden, 
Differenzen, welche zwiſchen Militärs und geiſtlichen Behörden entftehen, 
werden von ®eiten ter Militärbebörven auf dem voririftämäßigen Dienft- 
wege an das Sriegäminifterum, von Seiten der geiftlihen Behörden an 
dad Lönigl. Staateminifterium des Innern für Kirchen und Schulanges 
legendeiten gebracht, und umter gemeinfjamen Benehmen beider Miniſterien 
entſchieden. — Alle feither aus dem Etat ber aktiven Armee ober aus 
Militärfonds bemilligten Gelb» und Maturalbegüge der Geiftlihen umd 
Kirchendienet, ſowie die Entrichtung der biöberigen befonderen Gebühren 
für Gelebrirung von Feſtgottesdienſten hören vom 1. Dftober I. 3. an 
auf, foweit jie in $. 5 ber Werorbnung nicht ausbrüdlih ausgenom ⸗ 
men find. Aus dem Bezuge der fefigefegten Averſen entfteht fein Yn- 
ſpruch auf Penfion oder Suftentation eines bienftunfähig gewordenen Geiſt ⸗ 
Then durh das Militärärar. Die fefgeftellten Averfen werben von Bei- 
ten des Militärärard nur jo lange geleiftet, als: 1. nicht durch Aller 
bödfte Berorbnung eine andere Organifation der religiöfen Pflege ber 
Armee beſchloſſen wird, 2. die finanggefeplihe Bewilligung bau aufrecht 
erhalten bieibt, 3, die Armee im Friedensſtande und im ihren Friedens ⸗ 


garnifonen ſich befindet. Bom 1. des auf die Publifation einer Mobil 
mohung der Armee folgenden Monat bört die WUusbezablung der 
Averſen und bie MWirffamfeit der Berorbuung auf, und werden jodann 
für dee Dauer. des mobilen Zuftandes befondere Beitimmungen erfolgen. 


Nordamerika. 


* Bom Kriegeſhaupladhe räfonniet die „Wiener Ztg“: 
Die bedeutende Schwächung der Poromac-Urmee durch die Entienbung bed 
11. Gorps nach Charleſton dürfte demmächft zur Folge haben, daß General 
Lee die dur die Mieberlage bei Gertiöburg ibm entwundene Initiative wieder 
ergreift, um gegen den Feind, weldyer feine Uufftelung bei Aequia und Pal 
mouth eingenommen bat, in einer Direction vorjugeben, die den Rüdjug ber 
Unioniften nah Wafhington gefährden fönnte. Lee's Pofltion pwiſchen Madifon, 
Eourtboufe und Freberidiburg, mit ber Hauptmacht im der Gabel der beiten 
Rapannocarme, it offenfiver Matur, und geftattet ebenſowobl einen Angriff 
Waibingtond entlang der DOrangerAlerandria-Eifenbahn, als fie üher Warren- 
ton-@tation, wobin bereits die comföberirte Gavallerie eingerüdt iR, Dumfries 
die Moͤzlichkeit bietet, dem unioniftiihen Lager in Acquia, wenn es nidt etwa 
eiligit aufgeboben wird, ın den Rüden zu kommen und jogar deffen Einſchif- 
fung zu verbindern, Die Operationd-Urmre Lee’? fol nah Herangiehung 
von 25,000 Mann alter Truppen von der Teneſſee ⸗ Armer, welche unter Gene 
tal Brarton Bragg in der neueſten Zeit im befefligten Lager u Chattanooga 
Boito gefaßt bat, eine Stärke von 150.000 Mann erlangt haben, die es ben 
Gonföderirten wohl möglih machen koͤnnte, durch eine raiche Unternehmung 
gegen Wajbington den Gbarlefton belagernden Unioniften ein Paroli 
ju bieten 

Allem Anſcheine nah find jedoch bie Angaben über bie Stärke der 
Urmer Lee’d weit übertrieben, und diefer General wird es baber vermuthlich 
eben jo wenig wagen, gegen bie Bundeshauptftadt etwas Entſcheidendes zu 
unternebmen, als bie Unioniften ihrerſeits wieder in der Lage jind, einen Coup 
gegen Richmond zu führen. 

Indeſſen fteht dennoch zu ermarten, baf von Seite der Eonföbe:ir- 
ten irgend etwas jur Rettung von Gharlefton’s geichiebt ; da dies aber aus 
Dangel einer Flotte direct nicht möglih iR, fo wird es vielleicht imdireet 
zu Lande, nämlich durd eine frafıige Diverfion in der Richtung auf Waſhing ⸗ 
ton verjucht werden müffen. 

In dieſem Falle bietet ji der confüberirten Armee fein günftigeres 
Terrain dar, ald das befannte Schlachtfeld von Bullrun, welches aud der Geg⸗ 
ner zur Dedung der Hauptftatt notbwendig wählen muß, da er den Feind 
in Acquia gu erwarten nicht wagen darf, Gelingt ed den Gonföderirten zu 
fiegen, ſo ift Charleſton aller Wabrfcpeinlichkeit nach gerettet, da Generalifjimus 
Hallef bemüffigt wäre, zur Hilfe der bedrohten Hauptitadt das 11. Gorps und 
vielleicht noch mehr Truppe: aus Süb-Garolina zurüdzugieben. Im ungänftigen 
Falle jedod, wenn das alte Glüd von Bullrun die Gonföderirten verläßt, 
ſcheint mit dem falle von Gharlefton auch das Ende des Krieges weſent⸗ 
lich näher gerädt, da jobann ber jnereffive Abfall der Süpdſtaate n 
von der Gonföderation, welcher ſchon jetzt im Ausſicht ſteht, unguts - 
bleiblich wäre. 





Militärische Ribſiographieꝰ). 


Arvife u. Signale aus dem Manövrirrdieglement f, die faij. kön, Infanterie. Mit 
den noibwendigfien Erläuterungen, Bon e 1. #, Kauptmanıı, 16, (32 ©) Wien, 
geb. 20 Nr. 

Gurfd, Haupt, ©, die Theorie d Schiefens and den Handfemerwaffen. Zum praft. 
Gebrauce bear. Mit 14 litd. Taf, (in 8. u. qu. Bel.) 8. (54 ©.) Weſel, geb. 
Ab Mir. 

Gebler, Feltmarfhallekient. Wilh. Ebler o., das k. E öflerreihiihe Muriliarkorps im 
ruffiichen Feldzuge 1812. Rad Originalquellen bearb., gr. 8. (IV u 222 ©.) 
Wien, geb. 1 N. 50 Mlt. 


" Zimmilihe Werte zu bezichen durch bie Buchhdandlung I. Seidel u, Sohn 
in Wien, Stadt, Graben Wr. 4 nem 





" Eingefendet. 


Violinfpieler, ein Violoneellift. ein Flügelbornift und ei» Plörift, 
können nm! k Tappenförper * Te ni g E 


Engagement finden. 
Näheres: Alſervorſtadt, tothes Haus Ar. 3, 2. Hof, 20. Ctirge, 2- Sad, Dlorgend von 
8 bis 9 lihr. 


Ein Regimentsjämeider, welder ihom 7 Jahre als folder biente und fi laut Zeug · 
niffe ber vollſten Zufriebenheit des [öbl. OffigierdoRorps erfreute, au Rantion leißen farın, 
ſucht wieder eine jolde Stelle zu erhalten. Näheres in ber Erpedition bed Dlattes. 


Eigentbümer, Herausgeber und verantwortlicher Medakteur Dr, Z. Sirtenfeld. — Drudson &. B. Weitler in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 


Militär- Beitung, 


y 72. 


Fr „Militär eltung‘ erfährt Biittwodh uaı @amftag. Paris virrieljährig:: für Wien 
wieefgaltigr Petityäle mit 7 Uhr, berzimet. — Br Ieudungre, franhirt, eb an die Kedakiien, 


Mittwoch den 10. 


Priusmwersiisuen an de Erpakition: 


September 1863. XVI. Zahrgang. 


far He Provinz mit freier Pefnrrieniung 8 a. acc. Währung. — Ynferate merken Die 
Dien, Etabt, Heotsbargergafe Mr. 1 (Beiierihe Dario 


2A. 25 Mir, 


Nenkteng) ya rihden, — Mannfkrigte werben wldıt jarächgetelt. — Fir’s A⸗s⸗laa⸗ Äbrraimme €, Brave Dohn ale Defleungen, 


Die fünfzigjäßrige gedächtnißſeier des Todestages 
Theodor Körner’s. 
I. 


Hiernach nahm der ehemalige Feldwebel im Lühow'ſchen Korps, 
Bär. jepige geheime Hoftath Dr. Stiebel aus Frankfurt a. M., das 
Wort zu folgender Rebe: 

Manchmal, wenn die Bprae gamer Völker verbale id, und die Spur idrtt 
Dofeins derwiſcht vom der Erbe, bat bie wermichtente Beit mod einem Denlitein wer 
wellen, und der fängt am zu rrten som bem wengerafften Gtänmmen. Much bier if 
ein Stein, und feine ©: if verſtandlich dem ganzen deutfchen Bolt, wenn #6 | 
bang anklopft und wehmüthig fragt. Wir fchlepen an, umb der Micherhall erjättert 

Frol_eigen in jeder Gruft; aber es find nice Töne des Schmerzes, nicht 

imge der Freude; beut If eim Jußeltag der Auierfehung; ba fehteingen die Luft 
welien turd bad ganze deutſche Sand einen Fofaunenruf ber Kraft und ter Hoffe 
mung. Es if ein Zubeltag ber Unfrrfiebung; denn bad junge Befchleht hat tms gel 
wofen, weil im ihm wach geworden fi die Sehmjucht nad einer Beil, wie jene war, 
deren großes Beugnif da unten liegt. Im ber Sehmfuht aber if bir SKoffnung, un 
kommt bie rechte Moth, dann wird auch bie Mraft nicht fehlen, Daf das Bes rin 
Kraft If, welde ben Deutfcen zur That treibt, bat fih mirgema& mehr bewährt ale 
km Breibeitafampf; denn micht mit Barbaremgefchrei iR man in den Meind gehört; 
We Kämpfer haben ih muthig in feine Maffen binringefm Und fe if «6 ein 
Mıfes Doltsgefühl, weidhes alle anbrängt an ben Weif bed Helden, dem in der grofen 
Beit das Bid Daher braufe auf ber Spige des Schweried, Mit aus ber Moih und 
wer Krönung, nicht aus einer Berechnung bes Werflonzet if bie allgemeine Grhe 
bung vor fünfzig Jahren ermachien, au hamald murke bie Gemäthtempfinbumg 
plöglic reif zur That; ale Gründe und Mlter, Mann, Meib, Rind, waren mit einem» 
wol auf gieicher Göbe det velfsthämlihen Bewuftfeind und ber Begeiferung Wellen 
wir aber auch für biefe gemürblice Rihtung bet Wolken eine amjdaubere Beiuft für 
Gen, ſo müffen wir nochmals den Mann heraufbefhmären, wir er ung, feinen Frrun 
tem, im ber Erlunerumg if, und allen echt Dautfchen im der Morfellung ihres Be 
möüthes et; fröhlich deren im Unglüd, freumplih bei heber Kraft, mit freiem 
Gef, fronm um heffens im Glauben, @hret bod bie beutfche Treue. und wänjdrt 
mit, baß unfer Bolf fih je vom ihr läfe. Würdiget gerecht biefe Terue, die auf, 
Liebe zum Baterlamd md Mnhängliclelt am altehrwärbiges felbi gegen ünbiu unb 
Drud für might teidht empört. Wehr aber denen, melde turh Bemallmißtrauh und 
hehmüidige Werböpnung das Bolt wegträngen von feinen angebornem fahdnem Ger 
fühlen. Ein folhee Derböbnen birfer Deutfen Zrewe iR umfomehr ein unstlet Mar 
geipiel, alt man wiellelät, gu fehr auf diefe herzliche Eigenfchaft bes deſtſchen Molke 
bausnd, mit Sicherhein reiner, mas Wolf werde denne feilfieben bei ben gewohnten 
alten . Schawet ihr aber wieher in ben Spiegel des Mollihume, fo erfheint 
nochmals unjer Held als Sinnbild biefer Kreme; todesfider, anfprudtles in ben 
Kampf sehene, und „trem bit in ben Tor dem Baterlanb und feiner Liebe,” Und 
be find «6 Aberall die edlen und fhönen Gefühle des Bolkttums, melde fih erien 
wen und anhrften am ben Mamen Tbrobor Hörner. Zräte jedoch die hebre Gefiali des 

ades jept vor un, wir würden bie dichtſchwatzen Brauen ummillig jufommen« 
Bezogen jehen, wollten wir vergeffen u fagen, baf er nur fo groß baftebt, weil eine 
mwäßtige Zeit ihren Biebling amf flarken Armen empergeboben. Für und, bie weni 
gen Beuzen, weihen vor fünfsig Jahren am Befem Ort die Bruft beengt mar durch 
den Wurf ber Erdſchollen und ihr trauriges Ginabrollen, uns für alle, wilde an 
bem Geiligen Kampf theilnahmen, üft dieſer Tag ein erbebender. Dat rinzige mod dieſ⸗ 
allen Kämpfer aus dem abgerufemen Lehen dom baurmdem Werth befigen, iſt bas 
Bewuftfein: eine böbere Liebe bat und märbia gefunden, daß ber Weil des Moll, 
thame om uns effenbar wurde, Mir pürfen, Sinblidend auf damals, mit Ctol, fa 
gen: Dir waren geich im der Armuth, heiter im Schmerz, rublg im Kampf, frei in 
dur Knehtfchaft, einig Unter einander umb feit bericauemb anf bie göttlich⸗ Kilfe, 
Bas ir aber veilbrüdten, war nicht det Einzelnen Chat, #8 war ber Belft bes 
Solit umd, welder uns mit flarker Bllmme geweit hatte, Felert num Heute das 
bunge Geſchlecht den Dichterbeiten an feinem @rab, und I e6 herangebrängt duuch 
Die Sehnfucht mach einer neuen und großen Crhebung des Materlantee, ſo kann «4 
wu aur gerufen und geführt fein durch jene unferem Bollihuns eingeborenen Brmwals 
sen. Laffet ihn wegen jemem deuiſchen Geift, baltet fern jegliche fremde Art, und ter 
Xag wird da-fein, am melden gelöß id der Floch Segeht, erfüllt bie Träume eurer 





| 


Schufucht, dir heiligen Wänfde eures Oemüthet. Ume fo mag birfe Feier cin Jubel 
tag der Yufırfehung unferer Rrafı merben, und herans aus der Gruft follen bie 
ShHallwellen den Bojsumenruf dur aanz Deutſchland tragen: deß wir einig zufame 
\menftehen in allem Gefahren des DWoteriante,.. Noch eine Mflidt Bleibt une an bie 
fem Grab zu erfüllen. als Körner In basfelde eingefenkt wurde, geleitete bie Mähe 
bet Felntes nicht. ibm Me Ührenfalsen. über das Grab zu geben. Ich fenfe zuerſ 
biefes Schwert, das Adermann’s, des trenefen Freundes örner’s, zum Grabe, unb 
nen wollen wir diefe Ehrenfalsen dem jüngeren Seſchlechte überlaffen, ihm fell dieß 
eine Ehte fein und feine Waffen Härkeu, wenn 26 vielleicht halb gilt dem Kampf 
für des Baterland 


Hierauf wurden drei Ehrenſalyen von den Schügenvereinen gege ⸗ 
ben, und danach ta? von Müller von ber Werra zur Feier gedichtete, 
von MAbı komponirte „Rörnerlied" unter Leitung des Komponiften von 
ben Sängervereinen gelungen. Die Schlußrede follte Paſtor Horn aus 
Badreſch halten, ba derfelbe indeß daran bebinbert wurde, fo hatte 
Gimnaftaldireftor Auguſt aus Berlin, ebenfalls ein Waffengeführte Kör- 
ner’s, biefelbe übernommen. Sir lautete folgendermaßen: 


So if denn auf's meue geweiht die Übrabeüflätte des Keltenfängers Theeden 
Körner, und gefchmüdt mit fo »iel Beiden wer Liebe aus allen Garn Dreutfchlande, 
und and Gegenden vie außerhalb berfelben liegen. Mile könute 8 aber auch anders 
fein? Schon die Grabflätte eineb Diechters iM mnd beilig, mern tele darch feine Br 
fänge amgefemert und im Gemärh erheben werben, wie diel mehr ned, weun eb bie 
Grabflätte eines @ängers if, der im dem rauben Sriegämweiter feinem Xob arfunben, 
So baben wir immer mit Theilnahme frühre dir Grabflärte Emalts von Rleift ber 
trachtet. der in ben ... Friedrichs des Großen dem Seldented Fark, Uber ſehr 
viel böber und größer in für uns biefed Grab, demm midht aur den Sauger und 
ben Gänger, der im Rampf gefallen iR, fehlleht ed ein, e6 ſchließt ben Bänger em, 
ber dab ganze deutſche Reben im ſich trug, dee, angeregt mom göttlichen Geift une pur 
Weriheithliebe begeifierte, ben Mann, ber jeim Eurped aber bebdentendee Wort „Durch“ 
auf ber Plammenjpige feines Echmerteb trug, der de Mahnung zur Freideit mit 
feinem Top Beflegelie,. — Wir, die wir Bier fein Grab zunähd umfleben, bie ihn 
gefanmt, feine Bieter zuerſt von feinem Rippen gehört, mir fehrm heute midt mehr mie 
der Mührumg. mit ber tiefen Betrübniä auf dieſes @rab, weil wir wilfen, daß ber 
verllärie Bein Körner's frine Bahnen ſchen in Deutſchland eröffnet, umb ba, mad er 
gefungen nicht nur erregt, fordern die ganze deutſche Jugend gepadt Bat. — Mir 
herrlich iſt das We, welches wir heute begeben, wei’ ein wahrhaft deutſches Wei! 
Ein beuifcher Fürk bat aus reinem Dramge ielmed Setzent herzliche Theilnahme ums 
alten Kriegren beipiefen; die Etadt, weiche ſich als Thrilmehmerin ber ——* Gem 
dem, dieſes Fürnen betramten darf, bat in finniger Meile das Fef uns geihmädt und 
nimmt bie innigfte Thellmahme daran. — So ehem wir hier anf keuljhem Boben 
am diefe Wide, die Aörner't Orab befatter; weile @Befühl ergreift und alte Mein 
ger, ih glaube aber auch alle andrrem Theilmehmer! Es iR ein berrlichts Hei, weie 
Sea wir hier begehen. Körner ruft uns aus feinem Brabe zu: ich habe geleitet m 
zu id; berufen war, ich habe den lamberg vor euch gefhwungen, meine Lieber find 
im eure Kerzen gebruigen,\umd wenn ich ed auch micht erlebt habe: ber äußere Feind If 
bekltigt, Deutfchland N frei gemorten. Wat nun der Bulunft vorbehalten if, über 
Taffe ih ud. Wir, die mir nun ald Greiſe am Grabe Arhen, en mit banger Be 
forgaiß bier jleben. Aber ich foge 6 frei: wenn wir and Ins Reigen un Körner 
folgen, nur mit dem Rufe fleigem wir hinein, den Blid werfen wir anf unfer ibeureh 
——— ed wird folgen bem wozu damals der Auftuf geführt Hat, Bo möge benz 
der Segen won tiefen Feft amsgeben und über dad ganze Daterland fi werbreiten. 
Die Männer, welche im roler Erhendlraft, bir Dünzlinge, wrlde alcht andere erſchle - 
nen als mit Bepelflerumg für deutſchen Seiſt umd beusihes Mrfen, find ung Bürg 
{Saft dafür, daß gelingen muf mad vor ums liegt. Der deutſche Brifl, welden Kör⸗ 
mer erregt und bemährt Hat, iſt ein Eiſen, Bed durch Schmieden immer feier uns 
derter geworben Äft, umb fo wirb eim jeder Im Kampf miterfehen. Rum, meine freunde, 
Körner if zwei Tage vor feinem Tore am den Tifk deo Herrn getreten, und bat feine 
Brrle dem wigen gemeibt. Es ſellte hier cin Mann firhen. ber am Altar tie Orbetr 
zw Gott ſentet, aber ich glaube in biefer ſeierlichen Gtunde, in der des Ketz <rariffen 
iR von dem briligfien, das wir in und tragem, iA ein.jeber ein Peicher bed Gerrm, 
und wir fühlen in tiefem enentlid alle was der Dichter fühlte ald er fra: „Da- 
ter, ich rufe Dia!?“ Mir werben auch alle ja birfem Vater emrorfleben, daß er uns 
fer idewrrs Boterlond erhalten uad zum Oläd führen möge, Und mit biefen Worten 
will: icy fchliehen, imdem- ich Sie aufforbere zu tufen: „Kill Deutigland!* 2 
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Nachdem die Berfamm dreimal braufenb im biefes „Heil“ ein« 
eſtimmt hatte, ſchieh ber Wehang: „Mas glängt bort vom Walde im 
Eonnenftpein?" biefe — Bienäcft erfolgte die Uebergabe eines 
neuen prachtvollen Voſtvbucdes zu Inſchriftra fir die Beſucher ber Kür 
nergräber durch den Kamburger Gentralausjhuß an den zu Lubwigsluft. 
Hierauf verließ ber Feſizug, in ber Ordnung wie er gefommen, ben rieb- 
hof und begab ſich nach kurzer Raſt größtentheild zu Wagen nah Lub- 
wigeluſt zurüd, doch fand ein neordneter Einmarſch nicht mehr flatt, da 
bie einzelnen Züge zu unregelmäßig, die legten erft gegen 7 Uhr ein- 
trafen, 

In ben verſchiedenen Lotalen verfammelten jih nun die Feftge 
noffen, mie fir gerate ſich zuſammenfanden, zur leiblichen Erfrifchung. 
Ein Theil der alten Lüpomer hatte ſich ebenfalls zum gemeinfamen 
Mahl vereinigt, und war die Deputation des Vereines ſchleswig · holſteini · 
fher Kampfgenoſſen freunt lichſt zur Theilnahme eingeladen, — er 
bebende Mittheilung wurde bier gemacht, manches begeifternde Wort, 
der Bergangendeit und der Zukunft geltend, babei geiprocden. Nament- 
Uch erfreute Hofrath Dr. Förſter durch die Mitcheilung der nachfolgen ⸗ 
den zwei Gedichte, melde, nachdem die Macricht von Körner's Tod in 
Berlin befannt geworden Tour, in dem dortigen Zeitungen erfchienen. 

Bribgefang der Dergiimelnnicht auf Theeder Mörner'd Wrab, 
(Ban einem virepebnfäteigen Mätcem gerichtet.) 
Die tepte Blite ſedes Helden am fein Vaterland‘ 
Dergifmelntidir! 
Ser, unter ſchattiget Eiche Ördm, 
Da ruhr eim deutſchet Held. 
Der ſich erfämpft mit tepſerin Sim 
Ein freird Grab ala Belt. 
Gab bin des Lebens Sunte Bull, 
Der Jugend Morgenpract; 
Do& was genlübt In feiner Gruft. 
Das Tenmt nicht Torrenadht. 
Ger kahn geführt fein tanfred Schweri 
Mit regtem deutſchen Sion, 
Und ſank im fhinfen Tod verflärt 
Fir Necht um Mreibeit bin, 
Er har fo manchen koldem Klang 
Emtlodt dem Saitenfpiel, 
Und zog wit munt'rem Krieaägefung 
u. —— — 
ebem milden Gere! 
Erin — nun — * 
Und manche Alle Bäder finkt 
Und ruft die Sebnſucht mad. 
Bir fingen ihm fein Wirgenlirs, 
hier jenkten fie ihn eim; 
&: dat, wie wir, jo hola gebüht, 
So Al, ſe fromm und rein. 
Elm fanftee Baut bringt leif’ hervor 
Aut tiefer, file Gr 
Und deurtlich kUagts zu umd empor, 
DE 0b win Frerad uns tft, 
Bir Höhen zun im Thränenthau 
Kup jagen Feriem Banb, 
Wat er wet Breb un? Himmelsblen 
Uns für ein Wort gejunbt, 


Sedwig. 
In rinem der nachſtfolgenden Blätter erſchien ein zweürs Gebidht: 
En Herwig 
Autwert rin Frnbjihmlähngen Minen 
Dein milder, fermebliher Defang 
Drang ef nie in das Hm 
Dart ik, da fanftes Mäochen, Denf 
Für tiefen fühen Scher 
Mar worftes ik der-Hirfen Brcu 
Je faule mir geaföht, 
Das mertt mit fAmergläh line Bet 
Dein rief gefaͤbleet wind, 
Wohl mir Er jenes Liedes meHih, 
Wodl einer fſeru Welt, 
Drum ware er ach ſe Früh werklär 
Der weithin He 
a a em bimmafiih NS won ihm 
en teriichl” ich Seinen Bang, 
Der WIRa verh Mampfes Ungehin 
Be yatt um Selig Tlamg. 
Rate ſhwetgt fein Protein Viedecſpiel 
Ihn traf der Feinde Btähl; 
Gr A! — Seldenfangliag Mel — 
In Mer rin Bueal! 
Beuih. 
Bon bieten beiden Dichterinen, weſche, als Eyrengäſte eingelaben 
ſich eutſchuldigten, ber Feier nicht beimohnen zu können, wurde von 


Sedwig, Tochter des als Dichter und Staatdmann berühmten A. Stäge · 
mann, ein Ara von Vergißmeünnicht, und von Louiſe, der Schwefler des 
alde Mitinpie im Wreikeitätieg und ald Beihihtömaler ausgezeichner 
ten Profeſſres W. Henfd, ein Eichenkranz eingefanbt. 

Aus Drröden war von ber dem Koͤrner'ſchen Haufe befreundeten 
Frau Louiſe Förkter, Witwe bes ald Ueberſetzer Petrarca’s, Taſſo's und 
Dante's befannten Profeffors Karl Förfter, nachttebender „Eruß* mie 
einem Eichenkranz gefendet worben. 

Hört ihr bad Kaufen in deutſchen Eichen? 
Kür Ir hab Mlingen in allen Bmeigen? 
«8 halt durch die Lande ein beller Auf, 
Den Throber Mörnrr, ber Held, einf ſchuf. 
Deurfchland! meim Deuriclans! 0 zuge aur wide, 
Sieh' ber Dergangenheit Ärahlenbed Licht! 
Ein leuchteñder Herold war erloren — 
Tbeodoer Käraer — heut neu geboren. 
Ya er auch dief in bad Wrab gebetet, 
Unvergängliches hat er grreitet. 
Deutichlaude Qöyne find jeine Echen, 
Thbeodor Körner kann mirmer Äerken! 
®r grüßt euch beat amd Heiligen Fernen — 
Schaut aufwärts zu den cwlgen Giernen! 
Seht ihr Dem Cherub mit Beier und Schwert — 
Thecher Körner! O bleibt feiner wertb! 

Dresten, den 26. Auguft 1863, 

Bouife Foͤrſtet. geb, Fotſter. 

So verfloß auch bier die Zeit viel zu ſchnell für bie Feſtgenoſſen, 
don denen die alten Rüomer in tiefjier Nührung vom einander Abſchich 
nahmen, Inzwiſchen hatte die Beleuchtung begemmen. In ben Häufern 
der Stabt war überall eine Kerze der Fremde angeftedt, in mahrbaft 
blenbender Weife waren aber die Gadcaden vor dem Schlofplag wrb 
ber Zeich im ber dortigen Promenade, und wie andererfeitd der Raſen ⸗ 
plat binter dem Schloß und bie hochgewölbten Baubgänge des Parkes 
erleuchtet. Hier wogte bie bithtgebrängte Menge auf umd ab, und in 
den Grfriihungsgelten fammelte ſich, wer ned ver Erfrifchung ober eni- 
ger Mube dedurfte. Um halb 11 Uhr gaben vier Ranonenichüffe das 
Zeichen, daß die mit dem um fi Uhr abgebenben Sonderzug nad Ber- 
lin Reiſenden zur Abfahrt fich gu rüſten hätten, eine Stunbe fpüter te 
förberte ein zweiter Sonderzug die nah Hamburg ı. abgehenden Feft 
tbeilnehmer; nur wenige blieben zurũck um bie Bormittagdzüge zu bes 
nupen, einzelne, um einen Ausflug nah Schwerin zu machen ober mach 
Rofenberg, nahe bei Gabehurb, dem Dre mo Körner gefallen. 


(Boff. Zt.) 
(Hortfegung folge.) 





Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verlaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 


Fortſehung⸗ 


Zwiſchen 6 und 7 Uhr Abenda erſchienen Fürſt Schwarzenberg 
und General Bartlay de Tollh auf dem Schlachtfelde, und begtguetan 
auf dem Wege dahin ricrem Generalen der Verbündeten, ter dem Mür« 
ſten die Meldung über die MWortheile erftattete, welche Banbamme ber 
zent errungen halte, aud Die Bage des im Kampfe begriffen Hetres 
gay Goffmungslos tarftelle, da man bei demjelben für unbepwelfelbae 
annahın, daß Kaifer Napoteon fehhft mit feinen Warden dem Karpd Bam- 
damme's nachfolge. 3000 Barden „Tante der Meldung erſtarteude Wene · 
cal, biegen auf dem Schlachtfelde, Graf Oftermann if fo gut uls todt, 
Fein Wem iM von seiner Stüdfugel gerfchmettert, Alles iſt weilarem!” 

Dee Fuͤrſt fragte hierauf: „halten bie Gardan mac?" 

„3a, jept mod," antwortete ber General. 

„Men denn, midts It verloren! denn wir find mwirber dal" um 
wiederie Fürſt Schwargenberg. „eilen Sie gu Zhsem Baier und Jagen 
Ste ihm, daß ich Ihm Wh meinen laſſe, denn morgen bridt einer 
unferer jhönften Tage aut“ 

Der Bü nahm mod dekſelben Uberos, um 2. Mngu 1818, 


umgeben, und feine Schlachtlinie gegen but Grbirge aufgurollen und aufs» 
een. Sleraech beſchted er no In der Kucht die Diviſſenen Sellorere 
und Biaucht von Dur mad dem Schlachtfelde, ums lud den Ta dFür⸗ 


ſtenwalde antommenben Generalen Kleift ein, feinerfeits zu der am näch⸗ 


Ren Morgen des 30. Auguft 1813 bevorſtehenden Schlacht bei Aulm 
mitzuwirfen. Die fpegielle Leitung ber Schlacht des anfommenden Zuges 
übertrug der Fürft dem Gbemeralen Barflay de Tolly, melder die ent 
ſprechenden Unsrbnungen dem bei Kulm verfommelten Krirgäbeere, am 30. 
Auguſt 1813, des Morgens befannt gab. 

Der erfolgreich) entſchloſſene Miderftand General Dftermann’s mit 
den Muffen, Hatte die noͤthige Zeit erfämpft, welche die Kolonnen der 
Gauptarmer dringend benötbigten, um das ziemlich mühfelige Werk ber 
Zurüdlegung der Engpäffe des Grjgebirges zu vollbringen, wodurch eh 
möglid wurde am 30. Auguft 1813 des Morgens auf dem Schladt- 
felde bei Kulm eine Gtreitmaht zu verfammeln, melde Jene bei 
Ceneralen Bandamme, aud ohne des angehofften Gintreffend vom Kleift’ä 
Korps, üterbot. 

General Reit Hatte übrigens, wie fruber bereitd erwähnt wurde, 
in der Macht vom 29. zum 30. Auguft 1813 amgejeigt, daß er gerade 
auf Mollendorf abrüden und Vandamme im Müden angreifen wolle, da 
er Graupen nicht redhtjeitig zu erreichen vermödte, und überbieß auf 
feinem bisherigen Rüdjuge vom Feinde nur bis Glashütte, und zwar 
ſehr ſchwach verfolgt wurde; es hatte mun Fürft Schwarzenberg alle ger 
gründete Urfahe, am 30. Auguſt einen erfolgreich madhaltigen Sietg 


anzuboffen. 
Des früßeften Morgens dieſes Tages mar Graf Gollorebo mit 
feiner eigenen und mit der Divifion Biandi, von Dur ber, am 


rechten Fluͤgel der Werbündeten eingetroffen, umd hatte die vom über 
arralen Bandamme vernahläßigten Höhen von Btrijomig angemeffen br 
fegt. Bon dieſen Höhen nun begann Graf Gollorebo den ihm übertrager 
men Angriff auf Bandamme’s linfen Flügel, um benfelben zu umzehen, 
aufjueollen und nah dem Gebirge zu drängen, 

Schon hatte die Divijion Golloredo unter dem heftigſten Urtiller 
ziefeuer Auſchine erreicht, und bie dem linken Flügel jur Verwendung 
nugetheilte Brigade Hejfen-Homburg, in Verbindung mit der Meiterei bei 
zuffiigen Generalen Anoreing, auf den rechten Flügel Vandamme's ein- 
wubringen begonnen, als auch bad Geihüpfener Aleiſt's im Rüden von 
Bandamme’d Aufftelung erdroͤhnte. 

Bei Mollendorf nahm AKleiſt's Bortruppe bei 30 Munitiond-Mägen, 
und jehte unverweilt die Vorrüdung gegen Kulm fort; anfänglih glaub» 
ten die Franzoſen, ed wäre St. Cyr's Korps, bad zu ihrer Unterftügung 
heranrüdte, bis fie mur zu bald, buch Erkermung ber preußlſchen Ban 
mer, bitter enttäujcht wurden. Vandamme's Lage mwarde dadurch verzwei ⸗ 
felt, nachdem er den Wugenblid verfäumt hatte, der ihm während ber 
Rohr zum Müdjuge offen geftanden war; denn jegt mar er auf beiden 
Blügeln jurüdgebrängt und im Nüden abgeihnitten. Seine Wrtillerie 
aufopfermd, verfuchte er, indem er durch biejelbe bas Zentrum ber Mer 
bünbeten fo lange als möglih beidäftigen und feftbannen ließ, mit ſei 
nem Fußvoll und Meiterei durch die Preußen durchzubrechen. Allein, 
als es bemerthar wurde, daß die Iufantetie Vandamme's ſich mach rüd- 
wãrts bewege, drangen alle Theile bed verbündeten Heered nach vormwirts: 
bad Zentrum unter dem Prinzen von MWürtemberg gerade auf Kulm; 
Graf Golloredo, ald er die Spihen des Kleiſt'ſchen Korps dur die 
den Rüchug beginnenden Kolonnen Vandamme's in's Gedränge kommen 
Jah, flürpte ſich auf die Meferven beffen linken Blügels, um ben YAm- 
brang berjelben gegen bie Preußen zu verhindern, und läßt Arbtſau mit 
dem WBajonnete nehmen; die Frangofen, durch dieſe alljeitig gleichzeitigen 
Angriffe in die boffnungslojefte Lage verjeßt, teadpten mur, bie Strafe 
nad Mollendorf zu behaupten, wo bereits mit ben Preußen ber verziweir 
feltefte Gelbfterhaltungdfampf durchgefochten wird, indem Nollendorf wechſel · 
ſeltig mit dem Bajonnet genommen wird und wieder verloren gebt, bie 
durch bie Grfolge der vorwärts ſchreitenden WUngriffe der Verbündeten, 
anf beiden Flügeln die Verbindung mit dem Kleift’jchen Korps gewon« 
nen, von ben ruſſiſchen Garberhufaren, in MWerbinbung mit ben Grena- 
Dieren und ber Brigade Heffenshomburg, das framgöjiiche Geſchütz bes 
rechten Flügels erobert, und auf bem verbündeten rechten Fluͤgel durch 
Grafen Golloreve, unter den Mugen bei Füͤrſten Schwarzenberg, ber 
Sieg völlig eutſchieden murbe, 

Bandamme, zwifhen Arbefon und Schanda den Müdjug ‚orbnend, 
wird endlich, felbft von dem regellofen reiben mach vorwärtd übermäl- 
tigt, und fur, darnach mit einiger feiner Umgebung von -ruffiihen Ko ⸗ 
faten gefangen; Groffürft Konſtantin vollendet bie Mieberlage ber Fran 
wojen, indem er es durch feine heftig verfolgenden Kavallerieangriffe dem 
Beinde unmöglich macht, irgend eine Ordnung wieder berzuftellen. 
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Gleich anfänglih, bei Beginn des Müdzuges, hatte fi die fran- 
wfifche Reiterei, im Hop Ulles aufgebend, Bahn gebrogen; in verjimeir 
felt müthender Eile flürzte fie fih auf die preußlſchen Bataillone und 
auf das von Mollemdorf fommende Geſchütz, töbtere Mehrere won der 
Bedienungdmannjhaft und den Augtbierem. Auf dieſe rt gelingt eb 
Dumonceau, Gorbinau and Bbilippon, ſich durchjuſchlagen; dennoch fügen 
die aus Worſicht zurückgelaſſenen zwei preußiſchen Batailfone den Daponı 
fommenden auf ihrer Flucht mob immer viel Schaden bei, indem beider 
feitd der Straße aufgeteilt, fie mit ihrem euer den Blichenden ſchatf 
ufepten. 

General Ziethen, von Peterawalde nah Nollendorf marjchirend, 
wird von den flüchtigen angegriffen, läßt den Wald befegen, nimmt 
Stellung umd macht viele Gefangene. 

Diefer Sieg mar einer der volllommenften, die jemals erfämpft 
worben maren, und zwar noch vor Anbruch des Abende entfhieben, je 


daß ihn noch bie lehten Sonnenfirablen beifelben Tages, an dem er 
erfämpft worden, beleuchten fonnten. 
Das ganze franzöflihe Beihäg war erobert worden; Bi Kanonen, 


2 Wdler, 3 Fahnen, über 200 Munitiondwagen und ſaͤmmtlicheß Gepäde 
bed Mrmerkorps. Ueber 5000 frangöfifche Leichen mußten berrbigt mer 
den, und 10,000 Manı murden gefangen. Mebft General Bandamme 
murde General Haro, Guyot und Heimbredt zu Gefangenen gemacht; die 
Generale Montesquieusßgepenfar und Dubheime blieben auf dem Plage. 

Der VBerluft der Verbündeten an biefem Tage war nicht minber 
betraͤchtlich; General Graf Chieſa, dir ruſſiſchen Generale Zweleniew und 
Ladin waren theils toͤdtlich, theils ſchwer verwundet; die Zahl der übri⸗ 
gen Todten und WVerwundeten betrug 3316 

General Kleint erhielt vom jeinem Monardhen ald Unerfennung An 
i&wargen Adler⸗Orden und den ehrenden Beinamen „von Mollendorf“ als 
Bamilienvenfmal, FME. Graf Golloredo wurde von jeinem Kalfer yum 
FIM befördert und fomohl vom Maifer Alexander ald auch vom Könige 
Friedrich Wilhelm mit Ordensverleihungen ausgezeichnet. 

Diefer ausgejeihnere Sieg batte im feinem Gefolge eine jo vor» 
theilhaft günftige, moralijhe Wirkung, als diefelbe nachtheilig gewefen 
wäre, wenn nicht die ſtrategiſch heldeumüthige Entſchloſſenhelt des Ge- 
meral Grafen Oſtermann, am 29, Auguſt 1813, die Behauptung jeiner 
Aufftellung, des Schlachtfeldes von Kulm, erfämpft bätte; Oeſterrtichet, 
Ruffen und Preußen baten Mle mir gleih hohem, wechſelſeitlg unter 
einander bewundertem Heldennuthe gekämpft umb geoffenbart, wie glühenb 
fie von Erkenntniß des Zieles, das fie im biefen Kampf führte, ergrife 
fen, unb von berfelben als heiliger Pfliht befeele waren; fer und ver 
trauenduol begründete biejer Tag, als ob gleichſam als Mittel dazu 
auderforen, unter den Verbündeten eine wechſelſeitige MBaffenbrüberfchaft. 
Am felben Tage des 30. Auguſt 1813 traf bie Nachricht von ben beis 
den Siegen der Schlachten am ber Katzbach, am 26. Auguſt, buch 
General Bluͤcher, und von Brof-Beeren, 23. Auguſt durch Karl Johann, 
den Kronpinzen von Schweden ein, 

Der Gieg von Kulm Haste alled meritere Rückgehen der böhmi- 
{hen Arme unnäthig gemacht, und ed wurden daher blos alle einzelnen, 
im Zuguge begeiffenen Theile des Heeres verfammelt, geordnet, und bir 
Siherungspoften gegen den Feind am den Päffen bed Erjgebirges auf- 
geftellt. 

Diefes waren ungefähr die Nachtichten und Aufklaͤrungen, bie id, 
obwohl nicht mit al” biefer worangeführten Umſtäͤndlichkeit, doch aber 
ohne alle Abmweihung von der wahren Begebenheit des begonnenen Feld- 
zuges, wie bie erzählen Greigniffe auf einander exfolgten, von Ober 
lieutenant Lueger, mach jenem erften Beld-Diner bei unferem Beldheren, 
mirgetheilt erhielt. 

Es handelte ſich jept darum, daß ich, meiner neuen Beſtimmung 
entfprehend, mich um ein wohlgeeigneted Gampagnepferd umgujehen hatte; 
denn da ic blos mit dem in Böhmen erhaltenen Padpferde verfehen 
wor, fo war bei der pfeilſchnellen Mührigkeit, mit ber alle a 
des Grafen Golloredo inftruftionsmäßig, gleichwit aud dem Grforderniffe 
entſprechend, erledigt werben mußten, bie Beiſchaffung eined, dem Mer 
Dingnif großer Mührigkeit angemeffenen Meitpjerdes, ein unerläßlis 
het Bedürfnif. Wer nun aber weiß, mie hart es it, ein für felde 

Umftände volftändig geeignetes Deitpferd, von entſprechendet Muddauer, 
Mafellofigfeit und Kraft, mit einem Griff zu erlangen, ber wird eh 
begreifen, daß dieſe Pferdeanſchaffung für mid, * der eng zugereſſe · 
nen, Zeltfriſt, worin fie 4 werden. mußte, geringe Aufgabe 
war; allein «8 bewährte, fih in biefer meiner a . und beinahe 
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eatblofen Lage bie Grumbhältigkeit des Sprichwortet: „daß häufig, wo 
die Moth am größten, die Hilfe auch am nächſten fih einfinae.“ Es 
ereignete ſich mämlid, daß von den Bei der Schlaht don Kulm erbeu - 
teten Ravalleriepferden, viele von den Dffilieren ber bei der Schlacht 
aftiv geweſenen Truppen, angefauft wurden, und daburd bie ſchon vor 
handenen eigenen, wenn auch zum Dienftgebraub vollfommen geeigneten, 
bei ihren Gigenthümern, tbeild des Meiped der Meubeit halber, rheils 
um ſagen zu können, man reite ein Beutepferd, im Ungunft verfiden, 
und zum MWerfaufe audgebotem wurden; fo traf et ſich denn auch, daß 
eben, als id mid erfundigend, michrfeitig nadıfragte, von Jemanden, 
wie zufällig, am einen Oberlieuterant von Erbach Infanterie Nr, 42 
gewiefen wurde, der eined ber Beutepferde am ſich gebracht hatte, umd 
daran fo viel Gefallen fand, daß er, feines bereit® vorhandenen übet ⸗ 
drüßig, datſelbe zu verfaufen wünſchte. Diejes Pferd mar ein Sieben 
bürger Braun, :6 Fauſt, 7 bis 8 Jahre alt, fehlerfrei; die Geſtalt 
des Pferdes und deſſen mir erfennbare gute Eigenſchaften, nadmen mid 
steihb jo für dieſes Pferd ein, daß ih um fo mebr, als ich nicht wiel 
Zeit für meinen dringenden Pferdekauf zur Berfügung datte, ſogleich 
in die Raufebebingniffe einging, und diefen Giebenbürger Brauu, aczäumt 
und gefattelt mie er war, um bie SKauföfumme von 150 fl. W. W 
übernahm, und darauf als erfte Probe aus dem Lager detß Megiments 
noch meiner MWohrung im Hauptquartier des Urmeeforps bavonjagte. 
Ei war num wohl der Preis von 160 A W =. für dieſes Piero 
ein dochgeſpanuter Preis, worüber id, mid in dieſen Kauf eingrlaffen 
sa haben, von allen Seiten getabelt wurde, da man die fchönften Beute: 
pferde an Ort umb Stelle, wo man idrer babbaft wurde, mit 20 bis 
30 fl W. W. böcdftend bejahlie. Diele Zeit und Gelegenheit für einen 
fo günfligen Pferbefauf mar ader für den Augenblid, in welchem ich 
ein Pferd dringend beburfte, vorüber, es Fonnte erſt jpäter defgleidhen 
einer wieder ungehofft werben, und bie gutem Gigenjichaften dieſes 
Siebenbürgers bewährten fi nad der Hand fo vortrefflih, daß ih von 
Ullen um deffen Beſitz beneidet wurde, und man nicht begreifen fonnte, 
warum jein letzter Eigenthümer fi desſelben zu emtäußern bewogen fand; 
und wenn ich überdachte, was für Mühen und Gefahren ich durch die 
Bravour und Ausdauer diefes Siebenbürgers glücklich beftand, fo mufite 
ich mie eingeftefen, daß wenn ih auch 150 Dukaten im Gold für 
dieſes Pferd hätte bezahlen mülfen, ih es mod immer wohlfell erfauft 
haben würde, und «ed beflätigte fih damit, mie oftmals, mewerlih, mie 
gefagt: „we die Noth am größten, die Hilfe am nächſten feit“ 

Des anderen Tages batte ih den FZM. zu begleiten; er machte 
einen Dienfibefuh im Lager feines neu zufammengefeßten Armeekorps ; 
als Graf Golloredo mid auf meinem, auf den eben ſchwebeuden 
Siebenbuͤrger fah, fragte er mh: „Wem gehört dad Pferd, das Sie 
da reiten?“ 

Auf meine umftändlihe Blantwortung diefer Frage, erwiederte der 
Graf: „Schaut's den Polaken, der bar mit lange dazu gebraucht, um 
auf ein Pferd zu fommen!" und ich blieb bei ihm, bed Umftandes wer 
gen, daß mir zu Lemberg urjprünglih zuerſt das Licht des Tages in 
die Augen bligte, ohne Müdiht auf alle übrigen Gigenthümlicpfeiten 
meiner Abſtammung — der Polat. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Infurrektion in Polen. 


Die Epoge von ber Mitte bis zum Ende des Auguſt war 
rei am Wegebenbeiten auf dem polniihen Infurreftionsfhauplage, die 
Eh duch Gnergie und Geſchiglichteit auf ber einen, durch Sorglojigfeit 
und Midtübereinftimmung im Handeln auf der anderem Seite kenneich ⸗ 
meten. Die Rriegbieltion der gehrimen Nationalregierung ſcheint wichtige 
gwecke im Auge gehabt zu daben, daß jie dem Infurgentenabiheilungen 
Untsfeits bes Bug und ber Weichſel bie Direftion in die Wojwodſchaft 
Sandomir gab. Hier follte vermuthlich nad dem eben mißlungenen Ver ⸗ 
ſuch der Bildung eineb größeren Urmeekörpers pwiſchen der Meichjel und 
dem Bug die Organifation jenes Korps vor ji gehen, beffen Aufftel- 
lung in ber Stärke von 10 bis 12.000 Mann auf dem Gebiete des 
linfen Weichſelufert projektitt war. Die Wojwodſchaft Sandomir, im ber 
Gabel der Pilieca und ber Weichſel gelegen, iſt allfrit# von zum Theil 
ſchwer zugängliden Waldgebirgen erfüllt, Diefe Beſchaffeuheit und ber 
Umftaud, daß fie außerhalb der Hauptbewegungblinien mit dem Centrum 


des Landes liege und von feinem ber Polen beherrſchenden ruſſiſchen 
Baftenpläge bedrobe if, macht dieſe Mojmohihaft zur Führung des 
Heinen Krieges jomwobl wie zur Organifirung von Truppen befonderd ge 
eignet, Bon dieſer Einſicht, die erfahrungsmäßig auch ans den Mevolm 
tiondjahren 1830 und 1831 beftätige war, ſchien bie SIufurreftiondlei» 
tung ausgegangen zu jein, ald fie bie Komgentrirung der Haupimafle der 
infurreftionellen Gtreitfräfte auf biefem Gebiete anorbnete, 

Demgemiß wurden die Infurgentenabtbeilungen vom Cwiel, Emi- 
nowie,, Gromejto und Rurowäli, melde Anfangs Auguſt in das Gebiet 
von Lublin dirigirt waren, um bad bort zu erricdhtenbe Korps zu ter 
Rärken, nah dem Mißlingen diefer Operation in das Gandemir’fche wie 
der zurüdbeordert, Dies geſchah zur nämlihen Zeit, ald der Einfall der 
neugebildeten Schaaren Krufomiedi’d aus Waligien im berfelben Richtung 
vor fih ging. Die genannten vier Injurgenabtheilungen, etwa 1800 Mann 
ſtatk, beftanden, ebe sie ihren Marſch von der Oftgrenze Lublind gegen 
Welten antraten, im Berein mit Much eim Gefecht bei Dypultice, %/, 
Meile Nübwerlih von Ehelm mit den Truppen des Oberſten Baumgar- 
ten, welche sich wor der Uebermacht der Inſurgenten zurüchogen. Un- 
beläftigt erreichten leztere bierani die Weichſel, welche fie am 16. Auguft 
bei Rapimierg überſchritten. Auf dem Gebiete von Saudomir nahmen fie 
die Richtung weitlih über Radom und gelangten, diefe Stadt umgehend, 
in die Gegend des Urſprunges der Madomfa pwiſchen Radom, Sfriyano 
und Priylyk. von wo fie die MWerbindung mit den aus Maſowlen zur 
rüdtehrenden Banden von Graboweli und Dolinowsti auffuhten. Ihre 
Aufgabe beſtand augenjheiniih darin, dem unteren Lauf der Bilica pe 
bepaden und die eiwa won Warihau übe dieſen Fluß dervorbrechenden 
chffiiden Mptbeiluugen aufzuhalten. he jedoch die deabſichtigte Vereini— 
gung mit den Injurgentenbanden von Grabomwäfi und Dolinomäti vor 
ih ging, wurden die Abtheilungen von Gwief, Eminewiez, Gromejko 
uno Mutowsfi am 23. Auguſt von dem ruſſiſchen Detabememt aus Mar 
dom unter Major Tihodi, dann dem Major Protop-pom mit den Des 
tagements aus Dpocno, Siydlowiec und WBialohrzegi nah einander im 
der Gegend von Mir, auf dem Mege von Skrzyuns nah Priplyt, 
3 Meilen mweRlih von Radom, angegeiffen und gegwungen. fi in meh« 
rere Haufen geibeilt, zurüdzugieben. Der Rückſug der Infurgenten geſchat 
in derſelben Richtung, von welcher fie kamen, nämlich gegen bie Weiche 
fel, melden Fluß fie am 26. Auguſt bei Pulawy überfeßten, um vor 
weiterer Verfolgung ber Ruſſen gefihert gu jein. Die Banden von Mur 
towöfl und &minowic, blieben yurüd uad jollen ſich ipäter Chmielindti 
angef&loffen haben. 

Mittlerweile war auch die Nachrucung der anderen Infurgenten- 
abtpeilungen aus dem Gouvernement Zublin in die Woſwodfchaft Sun 
domir von den Ruffen verhindert worden, Ihre Märfhe begannen 8 Tage 
foäter als jene der Schaaren Cwi⸗k. Auf ihrem weſtlichen Zuge begrge 
neten jih am 23. Auguft die Schaaren von Kryfindfi, Auch und Wag« 
wer an den Ufern des Wieptz in der Gegend von Biekupice und beje- 
gen, von anflremgenden Märfchen ermüber, in einer nahen Waldung ger 
genüber dieſem Stadtchen das Lager. Doch ſchon am 24. Auguſt wur 
den die Juſurgenten beim Dorfe Dorochuchze, 1 Stunde von Biskupice 
entfernt, von den machprädenben ruſſiſchen Kolonnen aus Janow, 8 Kom ⸗ 
pagnien und 4 Geſchüht unter Oberſt Emanoff, und aus Lublin 6 Roms 
pagnien und 2 Geſchühe flarf unter Oberjtlientenant Sollogub unge 
griffen. Der Kampf dauerte durch zwei Tage. Am 24. Hatten bie Ruffen 
es vorzüglih mit der Wbtheilung von Ruckt zw thun, melde gänzlich 
seripeengt und deren Anführer ſchwer verwundet wurde; am 25. begeg ⸗ 
nete der Infurgentenabtheilung von Wagner das nämlide, und der ge 
nannte Infurgentenführer fand, wie die Berichte melden, dabei feinen 
Tod, Der Dberanführer Kruf mit der Abtheilung Krpfindki's und ben 
Reften der anderen entfam nah Kradnif, von wo er hierauf nad fur 
ver Raſt im ſüdöſtlicher Richtung nah Janow aufbrach und in ber Ger 
gend dieſes Städtchens feine Werbindung mit den Ubtheilungen von Cwiet 
und der bei Joſefow men aufgetauchten von Lelewel herſtellte. In Folge 
deſſen fielen Ende vorigen und Anfangs dieſes Monats am ber galiziſchen 
Grenze mehrere Gefechte vor, über welde noch feine ſicheren Details be» 
Fannt jind. 

Ein ähnliches Los wie die Abtheilungen von Kruk hatten aud die 
Schaaren von Jankowöfi und Zychlindsti, melde aus -ber Gegend von 
Relusppn in Pobladhien im der Richtung gegen die Sandomiter Woj ⸗ 
wodſchaft heraufgezogen, gehabt: Cie murben vom einer Kolonne aus 
Warſchau, 4 KRompagnien, 2 Giladronen und 2 Geſchühe flarf, unter 
General. Veller Zatomelsti verfolge, am 25. Auguſt bei Pupewta ik 


der Röbe von Garwolin an der Straße mad Bublin angegriffen und 
auseinanbergrfprengt. 

Bon der Schaar bed Infurgentenführers Grzymala, welde vorbem 
iheen Stondpunft in ber Gegend von Kratnyftam batte. brißt es, baf 
fie am 25. Auguft in der Stärke von 900 Mann von zwei ruffifden 
Rolonnen, weiche General Drejer am 24. ans Biala entfendet hatte, in 
der Gegend zwiſchen Konitantinow und Garnadi geſchlagen wurde unb 
hierbei ihr Lagergerätbe verlor. Mus der Voftirung biefer Infurgenten« 
ſchaar am Bug, am ber Fürpeften Verbindung Warſchau's mit Brieke 
Litemäfi und Pindt, Täßt ih bie Aufgabe erfennen, die fie bätte erfüls 
len ſollen. 

Wäbrend nun auf dieſe Weiſe die Zuſüge ber Imfurgenten aus 
dem ÜWouvernement Lublin in die Wojwodſchaft Sanbomir verhindert 
worden waren, geſchah in demfelben Beitraume auch eim gleiches mit jer 
nen aus dem Gebiete ver Woſwodſchaften Krafau, Kaliſch und Mafor 
wien. Die Gefehte vom 15. Wuguft bei Jaolomia, Skala und Ibra ; 
mowice, mittelft deren bie Zuzüge Krukewledi's aus bem Krakau'ſchen 
durch die Truppen bed Gheneralmajors Fürſten Schachowskoi zurüdgemie- 
fen wurden, fo mie die Mieberlagen Ehmielinkti's bei Obiechow und 
Biala am 16. und 17. Uuguft, melde dieſer bei ber verſuchten Deyas 
girung Rrufowiedi’e elite, find befannt. Auf bie Nachricht von biefen 
Vorfällen war der Imfurgentendef ber Wojwodſchaft Kaliſch mit feinen 
meift aus Kavallerie beftchenden Schaaren, welde in der Gegend von 
Gierady und Lasf Fantonnirten, aufgebrochen, und in ſüdlicher Richtung 
auf Koniecpol dem Ehmielindfi emtgegengesogen. Auf dem Marfche ver- 
band er ſich fucerffive mit einigen Imfanterieabtbeilungen, unter Under 
sem bei Bregnica mit der 500 Dann ſtarken Bante von Orinefi. Bor- 
ber fhon, nämlid am 22. Auguſt, Hatte eine Abtheilung Tarzanomaf's 
daB Gefecht bei Zlocgom mit dem ſie verfolgenden Oberſtlieutenaut Haffen- 
koff beftanden. Dieiem Gefechte folgten am 26. und 27. anbere minder 
bedeutende, In welchen bie Inſurgenten im Mortheil blieben, bis fie end · 
ti am 29, bei Boromno unmeit der Eiſenbahn von Gjenflohau nad 
Rabomsto zwiſchen den Dörfern Krusjina und Slomnice, von ruſſiſchen 
Detapementd and Lody, Sierady, Wielun und PBetrifau unter Oberſt Eolbt 
und Oberſtlieute nant Bremfen eingeholt, von verſchiedenen Seiten ange 
griffen und vellftändig zerfireut wurden. Die Meiterei ber Infurgenten 
war ſchon bei den erſten Maferenwärfen auseinandergeftoben, was nicht 
ſehr für ihre gerühmte taftiiche Vorzuͤglichteit ſpricht. 

Außer diefen Saupibegebenheiten ereigneten ſich noch melde von 
minderer Bedeutung im dem Wezirfen des nördlichen Tbeiles von Kaliſch 


755 


umd Mofowiens. Die Banden von Caſſier umb Gprewic; wurden jdhen 
gegen Ende Juli aus der Gegend von Konin in üftliher Richtung ge 
drängt, und in den Gefechten am 22, Juli bei Dobryelin unweit der 
Stadt Vionte, am 23. bei Sobeta, am 24. bei Walewice und 25. 
bei Mofpee ummeir Lewicz bie in bie Maͤhe von Warſchau zurüdgetrie- 
ben. Um fie zu begagiren, war die Infurgentenfchaar Grabowati's über 
bie untere Piliea gegangen, traf jedoch bei Tareıya am 4. Auguft mit 
einer von Warſchau audgefenderen Abtheilung des Generals Meller zuſam ⸗ 
men, ron welcher fie am 5. Auguſt zurüdgeworfen wurde. Doch ſoll e# 
nad biefer Affaire Erabeweti mit einem Theile gelungen fein, fi mit 
Gallier zu vereinigen, worauf dann beite am 7. im dem Gefechte Bei 
Blonie 4 Meilen werlih von Warſchau geſchlagen wurden, und fi in 
den Katapinoſer Wäldern jerſtreuten. 

Aus dem Boranigegangenen erhellt, doß eine Romgentration der In» 
furgentenbanden in einen Urmerförper von größerer Stärfe bei folder 
Gewandtheit und Zahl ber rufliichen Detachemenis eben fo ſchwierig iR, 
ald deren Erbaltung und Werpflegung unmöglid wäre. 

(Br+3ig.) 


Literatur. 


Bähr:r auf die Shlahtfelder Leippig’s im Oktober 1813 
und zu beren Marffleinen. Won Theodor Apel eipgig, Albert 
Hoffmann. 1863, 

* Gin großes Verdienſt hat fih der Berfaffer Diefer Schrift dadurch 
erwerben, coß er ſchon früher bie bedeuteudſten Punkte der Voͤllerſchlacht 
und felbft ber untergeorbneten Gefechte mit Warkſteinen verſab, melde 
die Namen ber Heerführer und bie wichtigſten Gtärfeperhältniffe ibrer 
Truppen nachweiſen. Die Gtellung der Werbündeten ift von jener ber 
Granzofen ſowohl durch äufere Form, mie durch Die geraden und uns 
geraden Mummern der Denkſteine unterſchieden, und wird baburd bie 
Ueberfiht auch für den Lahn gewonnen. 

Was uun vorliegende Schrift betrifft. fo finden mir in berjelben 
die biographiſchen Gkizyen der anf den Denffteinen genannten Romman- 
danten beider Hrere und eine Meberfiht ber einzelnen Geſechte, und if 
diefer Führer auf dem Schlachtfelde von Leipzig um jo empfchlumgse 
wertber, ald dem Werte ein überſichtlicher, ſeht guter Blan beigefügt if, 
auf melden die Marffieine in Farben und Nummern erſichtlich und 
auch bie Seither errichteten Denkmale bezeichnet find. 





Zirmee-Wachrichten. 


Deſterreich. 


(Wien.) Die in ber letzten Nummer gebrachte 
Schwerin, war den „Hamburger Nachtichten“ entnommen, 
* Begüglih der Ergänzung des General-Quartiermeifter 
Stabet haben Se. Majeftät der Kaiſer mit Allerhöchfter Entſchließung 
‚som 26. v. M. folgendes anzuordnen gerubt: 

Die rerelmäßige Ergänzung des General⸗-Quartiermeiſter · Stabes im 
Frieden erfolgt aus der Zahl derjenigen Offigiere, welche die Kriegeſchule 
abſolvirt haben, und‘ dem Korps zugetheilt oder für die Zutheilung im 
Bormerfung genommen wurden. 

Deren Beförderung oder Eintheilung in die offenen Hauptmannd- 
ſtellen geſchiedt durd den Chef des Korps nad einer jührlid im Spät- 
Gerbfte über ſaͤmmtliche bi6 zum Wblaufe des nmäiftvorjährigen Lehrlurſes 
abjolsirte Kriegäfhüler kommiſſionell zu verfaffenden Beförderungsliſte, bei 
deren Zuſammenſtellung der Rang, die Dienftzeit, die Dienflleilung und 
beiviefene Verwendbarkeit überhaupt, ſowie bie höhere Befähigung nad 
dem in der Ktiegsſchule erhaltenen Maffififationsrange, dann bie prafti» 
ſche Richtung und ber Gharaktir der zw Beurtheilenden zu würbi 
gen jind- 

Für die im laufenden Jahre zuletzt aus der Kriegöfchule abfolvir- 
sen mund im dieſe Miaffiflfation nicht mir eimpubeziehenden Offiziere bat, 
im Bulle zur Befegung erledigter Hauptmannöftellen im General-Quaztier- 


Rotiz aus 


ſtehend angeführten Eigenſchaften, nad den von Fall zu Fall von ber 
betreffenden vorgefeßten Stelle einzuholenden motivirten Gutachten maß- 
gebenb zu fein, 

* De. Majekät der Kalfer Haben mit Allerhöchſter Entfhliefung 
vom 25. Jull d. J. in der biöherigen Drganifation ber Hof 
burgmade mebrere Ubänderungen genehmigt, unb es murben gleichzeitig 
mit Girkular-Werorbnung vom 2. d. WM. alle, bisher im verfchiebenen 
BVerorbnungen zerfirenten Bebingungen zur Aufnatzme in die k. k. Ira 
bantensReibgarde, Leibgarbe-Gendarmerie und Hofburgwade, dann die dar 
ſelbſt im Ausſicht ſtehenden Begünftigungen refapitulirt, 

© Mit boher Berorbnung vom 31. v. DM. wurde dad Juſtitut ber 
Militär-Aporhefer- Laboranten reorganifirt; bie biäber bei den 
Militär- Medikamenten Anftalten als Laboranten amgeftellten Urmeediener haben 
— nom 1. September 1863 an — einen abgefonderten Status zw bilden, 
werben aus dem SKonfreıual-Statud der Urmeediener ausgejcdhieben und 
nehmen von dem ermähnten Lage bie Benennung „Upotbelen-Baboranten” 
an. Bon biejem, 60 Köpfe zaͤhlenden befonberen Status ber Apothtken - 
Laboranten werben die 20 Rangsilteften (Laboranten |. Kiaffe) die Er 
bühr der Urmerdiener 3. Kaffe, die Übrigen 40 (Laboranıen 2. Klaffe) 
aber die Gebübre ber Urmeediener 4. Klaſſe bezichen. 

Hinielih der Verjorgungdaniprücde zerfallen die Apotheken-⸗abe · 
ranten gleichfalls im zwei Klaffın; die rangsälteften 30 Laboranien haben 
für ji, ihre Witwen und Mailen den Auſpruch auf die normalmäßige 


meißter-Stabe bei Abgang tauglicer Aſpirauten älterer Kategorien auf Penfion, während. die 30 rangsjüngeren Laboranten mur provifiondfählg 


diefelben gegriffen werben müßte, ber bei der Ausmuſterung aud ber 
Rriegäfgpule erhaltene Klaffifilariondrang, unter Berüdfitigung ber vor- 


find, und den Unſpruch auf eine Benfion für fi umb ihre Witwen 
erft durch die Worrädung im bie Meihe der 30 Manglälteren erwerben. 
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® Beyügli der biographiſchen Skinge des FME ©. Beigl wer 
ben wir erſucht, folgende Berichtigung aufzunehmen : 

„Se if ein Ferthum, wenn eb beißt, ber Mater bes Merflorbenen 
war in ben Befreiungäfriegen Oberftlientenant ; — decſelbe murbe vielmehr 
fhon im Juni 1813 von Sr. Majeftät zum Oberſten und Komman« 
banten bed var. 8. Küraffier-Megiments Prinz Hohenzollern ernannt, und 
bat basjelbe in der Schlacht von Beipgig, wo bie öſterreichiſchen Kü« 
roffiere unter dem Kommando des FME. Grafen Noftig zum glüdlichen 
Ausgang der Woͤlkerſchlacht ſo ruhmdoll fämpften und entſcheide nd beige, 
tragen — befehligt.* 

*, Während bei uns in Deflerreih rebuzirt wird, und burd 
die fürglih erfolgte Herautziehung der dritten Bataillone aus dem Wer» 
bande ber Armee in Stalien, der Gffektioftand biefer Armee um eiwa 
27,000 Mann vermindert, der Stand des Heeres aber überbaupt um 
etwa 17,000 Dann berabgeſetzt wurde, da dieſe Bataillone den Stand 
von 20 Mann per Kompagnie annehmen — während in der Metillerie 
ebenfalls ſowohl am Mannſchaft als Beipannung Rebuftionen eingeleitet 
find, — laßt ſich eim hieſiges Blatt aus Turin 8. September über Mü— 
Rungen ver piemontefifhen Armee berichten, welche ſchlecht zu 


den Priedenäpfalmen der Blätter jenfeitt bed Mineio paffen. Es beißt 
in jenem Schreiben: 

„Sämmtlihe in der Lombardei, Piemont und der (Emilia 
ſtehenden Üegimenter haben den Befehl erbalten, die durch Kranke 


und undienſtbare entitandenen Lüden ibred Standes durch @inberufung 
sollfommen bienfttaugliher Soldaten auszufüllen, und bei diefer Gelegen · 
beit auch ſchwächliche Individuen zu beurlauben und durch völlig gefunde 
zu erfegen, Die Offiziere wurden angewiefen, ihre Bagage berart ein 
zurichten, daß fie gang mobil fein und jeden Augenblick in's Feld rüden 
können. Im den Berpflegömagaginen wird feit mehreren Tagen fort und 
fort Zwiebad erzeugt, und bie Megimenter faflen ihre Vorräthe ab, um 
beim Ausmarſche die Mannjhaft damit zu betheilen. Aus Belgien find 
vorige Woche 24,000 Stud gezogene Jägerflugen angefommen, melde 
an das zweite Armeekorps bertbeilt werben, welches bafür jeinerjeitt jo 
viel Gewehre an die Mationalgarde abgibt. Mächte Woche fommt bas 
vierte Memerkorps, Gialdin!’s, daran, welches feine Gewehre aus England 
faßt. Die ganze Kavallerie ift beinahe durchgehends mit ben neuartigen 
Karabinier-Piftolen betheilt worden, fowie bie meiften Geſchütze nah 
neuen Modellen umgearbeitet wurben.“ 

* Iunsbrud, 11. September. Se. k. k. apoft. Majeftät haben 
gerubt, ben Generälen, Stabs- und Oberoffigieren, dann fonftigen Mit 
gliedern der f. f. Urmee die Bewilligung zu ertheilen, ber bevorſtehen ⸗ 
den Feier zur Gedächtniß an die 5OOjährige Bereinigung Tirols mit 
Oeſterreich beimohner gu dürfen. 

2. (Töplig (Böhmen), 7. September.) Heute Wormittags 10 
Uber fand Hier die feierliche Weerdigung ded zu Schönau verftorbenen 
Mid. Dr. Franz Leopold Zumfande flat. Er mar f. k. penflonirter 
Wegimentdargt, biente ſowohl bei ber Infanterie, Kavallerie, ald auch 
rtillerie, unb verfab dutch 12 Jahre die Dienfte eines Gh Argted im 
biefigen Milttär-Badehaufe, wo ſich Zumſande durch eine beſondert Sorg · 
famfeit für das Wohl der verwundeten md kranuken Soldaten, fowie 
durch zwedmaͤßige Einführungen mambafte Verbienfte erwarb. Nach feiner 
erfolgten Uebernahme in den Mubrftand trat er in bie Meihen ber Bier 
ſigen Babeärzte, und war fowohl feiner großen Geſchiclichkeit, als auch fri« 
med ehrenhaften Charakters wegen, von Ginheimiihen unb fFremben 
gerne gefucht. 

Leider raffte ein umheilbares Magenleiven ben fonft gefunden und noch im 
kraͤftigſten Mannedalter ftehenden Arzt (er zählte erſt 51 Jahre) früh aus unferer 
Dritte, deffen Ableben wir ebenfo fühlbar vwermiffen, als wir es tief 
betrauern. Bei Gelegenheit feined Leichenbegängniffes warb aber aud ein 
ſichtliches Zeugniß der großen Liebe und Merebrung gegeben, ber ſich 
Dr. AZumfande bei allen Konfeffionen und Ständen im hohen Grabe zu 
erfreuen hatte, bie ſich ſammt und ſonders im ſtaunender Menge zu bier 
fer Beier eingefunden hatten, Der pradtvo mit Blumen unb Krängen 
geyierte Sarg wurde von ber Machmannfhaft des biefigen Militär 
Badehaufes getragen, dem ein emblos ſcheinender Jug vom Leibtragenben 
und tbeilmebmenden Freunden folgte. Darımter waren alle bier und in 
Konkurenz bomizilirenden penſionirten Stabi und : Oberoffiziere, dann 
Milltärparteien, die in der hiefigen Badekur befindlichen Militärs, fämmt- 
Ude Badeaͤrzte, der Gemeinderathh, der Männers@efangsnerein, bie Ber- 
tretet ber TeplifeSchönauer Bürgerwelt, zabllofe Damen, und endlich viele 
Fremde. Mit einem Worte, ed geleiteten den Verdlichenen, ber im Le⸗ 


ben als Menſch wie Mrpt gleihe Liebe amd Hochſchähung genof, Jung 
und Alt, Arm und Mei zu feinem, mit den ihönften Blumen ange 
ſchmückten Grabe. Daſelbſt bielt unfer ehrwürbiger unb allverehrter Grp 
dechant eine zwar kurze aber hoͤchſt ergreifende Rebe, wo er im ehrend ⸗ 
Mer Weife die großen MWerbienitie und edlen Sergenäüge Zumfanbe’s 
bervorhob. Möge bie Ueberzeugung den Schmerz der trauernden Mutter, Witwe 
und Kindern lindern, ba das Ableben diefed ausgezeichneten Mannes von ber 
Urmer, der er mit Leib und Seele angehörte, dann von feinen zahllofen 
Breunden und Patienten mit verjelben Theilnahme beklagt wird, mie von 
ihnen, die in dem Werblidenen den theueren Sohn, Bater und Gatten 
beweinen, 

Gr rube in Frieden und mit jeinen WVerdienſten bebedt ! 

T. (Bancfova, 10, September.) Dem heuer in fo würdiger 
und folenner Weiſe gefeierten BOjährigen Jublläumsfefte des EC hügem 
Vereines folgte am 8. d. M. eine andere Feier, die Fahnenweihe 
deäfelben, 

Sie fand in dem von hohen Bäumen beſchatteien Sciehftättehof 
unter freiem Himmel ftatt, und ed wurde hiezu der Altar auf jener 
Stelle errichtet, we beim YJubiläumöfefe bie feierlibe Enthüllung bes 
Aller hoͤchſten Brufbildes geſchah. Der General · Vrigadier Freiherr v. Vento, 
der Oberſt Bigga mit den Stabs- und Oberoffizitren des Deutjcdebanater 
12, Grenjregiments, der Bürgermeiſter Major Ihuret von Gslingenfeld 
mit dem DBeamtenperjonale, beebeten den Berein durch ihre Anweſenheit, 
und eine zablreihe Vollsmenge nahm Autheil auch an dirjer feierlichen 
Handlung, die durch den Militärfaplan des Umterergiehungshaufei von 
Weißlirchen, Konfiftorialrath Lufa Illies volljogen murbe Bor dem Ber 
ginn berjelben wurde die Fabnenmutter, Frau Ihereie MWeifert, dur dem 
Bürgermeifter ald Scügen-Dbert zum Feſte eingefüher umdb nahm ihren 
Blag am der Deite, der auf einem Tiſche vor dem Altar bereit gehal ⸗ 
tenen Bereindfahne, an melde jie das Pahnenband mit ben ſchoͤnen 
Worten heftete: 

„Bon dem löblichen Vereine der Pancfovar Schüpengejellfcaft zur Fahnen 
mutter ertoren, Emüpfe ich mit herplicher Freude dieſes Band in jeiner fimbolifchen 
Bedeutung an das Beunet der Gefellſchaft indem id dem aufrichtigen Wunſch hinzur 
füge, dab das gelflige Band ber wahren Einigkeit, der aufriätigen Treue und Männer 
würbe die Herzen der lieber dieſes Dereines in aller Zeit weht iunig umfdlinge 
—** wird bie Aufgade des Vaneſevaer Schhpeupereimed zur ſchanten atwia 
ung reifen.” 

Poͤllerſchuſſe verfündeten den Beginn des Gotiedvienfted umd ber 
gleiteten jeben erhebenden Moment der Feſtlichleit, während welder die Mujlls 
fapelle des Deutſch · banater Grenzregiments religidfe Piecen gediegen vors 
trug. Mach beendeter Meffe wurde die Einweihung der Fahne und die 
Geremonie des Mögeleinihlagene vorgenommen, und zwar im folgender 
Reihe. Der den Cottesbienft Gelebrirende im Namen ber allerbeiligften 
Dreieinigkeit. Der General Freiherr v. Benfo im Mamen Sr. Majeftät 
des Kaiferd. Die Fahnenmutter im Namen Ihrer Majeftät der Kalferin, 
Der Oberſt Bigga im Namen bes kaiſerlichen Kronprinz Thronfoigers. 
Die Stabboffigiere für Se. Durchlaucht den Landesfommandirenden Herrn 
General, Fürften Friedrich zu Liechtenftein, für Se. Excellenz den Herrn 
Banud von Greatien, FME. Preikrern v. Sofcferich, für das Offigiers- 
forp& des Deutſch ⸗banater Grenzregimentz. Der Bürgermeifter für den 
Magiſtat. Der erſte Stadiverorbnete im Namen der Gtabtgemeinde, ber 
Oberjhügenmeifter für den bürgerlihen Scügenverein, andere Anweſende 
für die abweſenden Schügenfreunde u. dgl. 

Hierauf fand bad Te Deum laudamus flatt, nad melden der 
Priefter bie geweihte BWereinsfahne mit fräftigen Worten dem Obderſchühen- 
meifter, Poftmeifter Anton Scheiber, übergab. Diefer, mit ber Fahne in 
der Hand, hielt nun om bie MWereinsmitglieber folgende Unfpracde: 

„Meine Herren Mitfgügen! Sie habem die erbabenen Morte umferes Herrn und 
Kaiferd vernommen, ald Seine Majefiät gerubten, unferem Berein das Ellerhöchſte 
Brufbil® zufenden zu laffen. Sie werden unvergänglic in unferem Seryen bleiben, 
Führt uns Das Panier, das durch des Vrirfterd Segen fo eben die Weihe empfams 
gen bat, aud micdt im Geſahren umd zu Kriegälorberren, jo ift doch miht minter 
bebeutungsvoll für ums bie heutige Feler! Mir felern heute ein Merk der Dankbam 
feit, indem der Werein, ber lnteribandirene, ber Eintradt unb Druderllebe das Wahr 
zeichen fegt! Getragen durch Eurer Dankzefühl für bie allerhödfte Huld, fhaaren wir 
und um bie fjahne auf jener Stätte, wo wor 50 Jahren bie Würgertugend unfrrer 
Däter die Hand fih relktel Die Fahne, fie Benmjeihnet das Tubeljahr des Wereineh, 
indem bad von edler Mrauenhamd gemlbmete Fehnenband uns und wunferen Nachkoms 
men, ja jedem Einzelnen ben Wahiſpruch zuruft: Uch” Aug’ und Kane für Zaifer 
und Baterland!“ 

Ein ftürmifches, breimaliged Hoch auf Ge. Majeftät und dad Aller 
hoͤchſte Herrſcherhaus war der Widerhall biefer Anrede. 

Die aufgehißte Fahne zeigt ein laͤngliches Viereck aus grimem 
Gelbendamaft uad ringtum mit Woldfrangen befept. In ber Mitte ber 


ſtadet fh ein Einnbild, darſtelend eine Scheibe mit überfreugten Scheiben 
Augen und umgeben von einem Gidenfran, um dem ſich im beuticher 
unb ſerbiſcher Sprache mit Wolblettern „Pancfopaer Schügenvrrein 1863” 
wftlift, Un ter Spihe der Fahne prangt ber f. f. Doppelabter, 
Das Fehnenband, von Frau Thereſia Weifert ald Fahnenmutter 
gewitmet, iſt weis mit reihen Goldfranzen, und trägt bie vorermähnte, 


geidgefidte Inigeift. 
Deutfcher Bund. 


* Der Bundeverfammlung liegt gegenwärtig ein Antrag auf eine 
Berflärfung der Armirung der Bunbeöfeflangen mit gejogenen Geſchühzen 
vor. Durch Bundesbeihluß vom 7. Februar 1861 murde die Aufflelung 
von 520 gerogenen Geſchührehren — lauter gußeiſerne Hinterladungs» 
geihüge — in den Bundeifeftungen angeordnet, und dieſe find volzäblig 
vorhanden, oder vielmehr es jind deren 522 vorhanden, indem für ben 
Boll vorfommender Uusihüffe vorforglih ein Sechst fünder und ein Bier- 
undzwangigpfünber mehr gegoffen, und feirdem in Landau verwendet wur⸗ 
ben; 284 Sud baden die preufifchen Krienämerflätten, bie übrigen 
238 Stüd bar das Öfterreihiihe Eiſenwerk Mariagell geliefert. Won der 
Gefammifumme der gezogenen Gefüge befigt Main BI Sechepfünder, 
41 Zwölfpfünder und 41 Pierundjwanzigpfünder; Um 63 Sechtpfünder, 
31 Amöifpfünder und 31 Biermmdbgmangigpfünder; Maftatt 50 Cehe- 
pfünder, 25 Zmölfpfünder und 25 PVirrundgwanjigpfündr; Luremburg 
28 S:chipfünder, 19 Zwölfpfünder und 19 Wierunbjwanzigpfünber; 
Sandau endlich 29 Sechtpfünder, 14 Zmölfpfünder und 15 Wierund- 
wmanzigpfünder. Der der Bunteöverfammlung vorliegende Antrag beymedi 
die Beihaffung von Reſerverohren, und es bat die Bunbesmilitärtom- 
mrffion 66 folder Mobre in Ausſicht genommen, nämlih 31 Secht · 
pfünder, 22 Amdtfpfünder und 13 Vierunbjwanzigpfünder, jedoch im ver 
Weiſe, daß bie Sech- und Bierundjwonzigpfünder aus dem biöherigen 
Gtat in bie Meferve eingeftellt, und dagegen 66 Stüdck bronzene Zwölf- 
pfünber menu beſchafft werben. 


Rußland. 
St. Veteraburg, Auguſt.) Nah einem meuerbings ergange- 


nen Befehl ſollen die ſämmtlichen Gefüge, Kagein, Pulver umb über-| wenig dünner, 
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einfeuchten, wie dieſelbe bereinft je vielfacht MWelagerungen aushalten umb 
beſonders im Jahre 1704 durch viele Momate den Angriffen der Ruffen 
(melde die Stube von ber jenfeitd? der Narewa belegenen, etwa 300 
Schritt von dan Werfen Narwas entfernen Veſte Imangorod belager- 
ten. umd gegen 125 Stück zur Diepoſition hatten) widerſtehen fonnte, 
Die am Wusflaffe der Naroma in die Oſtſee beiegene Weite Hungerburg 
liegt etwa 12 MWerfle (1%, Meilen) von Narwa und ſchüht die Ma- 
tomamündung und fomit Mara. Bier wurden im Sabre 1864, nah 
erfolgter Kriegserllaͤrung der Weſtmächte, noch einige Stramdbarterien an- 
gelegt, und der blendend meiße Leuchtthurtm — bie Feuer auf demfelben 
börten natuͤrlich fofert auf — wurde gram angeftrihen und mit Bret 
teru belegt. Die Stadt ficht mir Hungerburg dur Telegrapben in Ber 
bindung. Alle dieſe Loftipieligen Verbefierungen unb Worfihtömaßregelin 
gegen einen Ungriff ber weſtmädhlichen Flotte waren injofern unnüg, 
ald Marwa gar nicht belaͤſtigt wurde und lediglich durch die Steckung 
des Handeld litt. Mur am 6. Juni 1855 fand ein Bombarbemen ge 
gen Hungerburg ftatt, des acer wenig Erfolg hatte. 


Großbritannien. 


* Am Merfey auf den Werften des Heran Laird werden gegen- 
märtig Panzerfchiffe, bie, ob fir num den Konföderirten Nordamerita's 
beißen bie Sch 


angehören oder mich, Intereffe erregen. 

„Ei Zouffon* um „EI Mounajiir“ f —* 
Erſtere, welcher vor einiger Zeit vom Btapel lief, wird in bis 
Moden ja weit fein, daß er feine erſte Probefahrt machen fann, p 
Mounaffir” ift erſt fürzlih vom Stapel gelaufen, bat aber ſchon einen Theil 
feiner Maſchinerie am Bord. Vielleicht ſchwimmen Feine jmei gemwaltigeren 
Bregatten auf bem Mafler. Sie find 230 Bub lang, 42 Fuß breit, 
duben einen Scifftraum von 19%, Fuß Xiefe, ein Tonnengehalt von 
1850 und eine Pferbefraft von 350. Sie werden Gelhmindigfeit mit 
großer Seetuͤchtigkeit merbinden, Haben einen ſeht laden Boden, einen 
Ziefgang von etwa Ib Fuß und werben, mie man meint, 14 SAnoten 
pr. Stunde jurüdiegen. Sie ſind fo eingerichtet, dab fie auch ald Win 
derſchiffe gebraucht werden fünnen. Die Eifenplatien an den Flanfen find 
in der Mitte des Schiffes 4 t/, Zoll did, gegep die Enden bin ein 
Das Dei befieht aus 5 Boll bidem, mit Eiſen beblei⸗ 


| baupt alles in den Arſenalen ber Feſtung Marwa befindliche MKriegäge-| dbetem Teafholy. Während tes Gefechtes wird die Schutzweht miedergelaflen 


rth mom 1. September ab nah Petereburg geſchafft werben, wonach 
die Feſtung bier als ſolche zu fein aufhört mweum auch bie Schleifung 
der Werke felbft erſt fünftiges Ichr beginnen fol. Diele Werke jind 
durd weg aus loderem Kalffiein errichtet, und können niemals großen 
Widerſtand zu leiften fähig gemefen fein, um wenn man die ganıe Fe 
fung in ihrer Anlage und Solidität betrachtet, fo mil 8 freilich micht 


damit die in bem Thürmen befimblihen Kanonen über biefelbe hinweg, 
feuern können. Iades Schiff bat zwei mis je ywei Rananın armirte jy- 
linderförmige Ihürme nah dem Spfleme bed Kapitaͤns Cole. Außetdem 
tann die Cajüte des Kapftäͤnd zmei fchmere Geihäge aufnehmen. Un 
Kohlen vemag jedes der Schiffe 300 Tonnen mit fi gu führen; die 
Vaſchinen bifinden ſich gang unter dem MWafferfpiegel, 





PertenelRocpeihten. 


@rnennungen. 

Der Ober Rarl Freibere d. Magdeburg, des Pionnirrforps, yum ad latus 
dus Dicnnierforpslommandanten, wogegen der Dberfil. Romftontin Wafferthal tiefes 
Korps rin Bataillentfommande zu übernehmen at 

Der Oberfi Guñav Stelczuf, bet Gerichabes, zum Kommandanten der Genie 
Wlebemit. 

Der Oberfriegsfommiffär 2. Maffe Wilprim Mite * v. Eelberg, jum 
Dberleiegẽlecnum iſſar 1. Ri, und zum Vorſande der #, Abthe im 8, ;#, — 


Die Hauptl, 4. Al.: Lutwig a des Muheh. Ein der Dirnfkelftung helm 
Banbeb-eu.-Romto. zu Lemberg), zum 2. Offljiere beim Garn.-2ph. gu Bamberg und Do · 
bann Madafovie, des Rubel. (in der Dienkleifung brim Rriegt-Rinift.), zum 2. Offer 
beim 1. Barn«Zpit. in Wien. 

Der Hauptm. 2, 2l.- Ebnard De Ball, Miltt.-Berpfl_-Magay -Kontrol zu Buibahı, 

zus Saupten, 1, Al, mit Belaffung in der Monaslvibeng des 8. Taf. 

Der Pophauptes, 28: Auen v. Bömdry, (je mai). in Bolge Alerhöhken 


Befehlihreibend vom 1. Septeniter 1883, zum Sauptm. 1. M,, mit Belsffung in jeiner 
Ben Entihlirfung vom 4, Sxpteriber 1883, jum Oberl., unter 
yam 'Unterl. 2, 2. 
Im Met 
TBilbt, Yubit.-Pralt,, vum Yunitere ter B. Dipelsstiaffe beim 78. 


durmal, Dienflesverwendung. 
Der Blag-Unterl. Fi RL: ha Wintter, g Semberg), in —— 6 
eihgelt. V⸗b · rſehung zum 
a "Rambo. zu Germanmftabt. 
Der Oberfüger: Unten Ezubajrdfi, des ‘26. Weldj+Bat., 
Fran, Schmid, Audit Pratt, jum Dbrel⸗Aubit. wer Yekipeferenien Beine 
iit.« — Kommunttäts-Bagifrate zu 3 
An 
AR 1.8, u 3.M.: ——— — Die 
wenn, Bay, lang. ”. ey Blas, ve 8. Sırfrteg. und Dr. 


1] Be. u: 


Benzel Hrdkizfa, det 1. Drog.ieg, Summilih mit Belaffung auf ihren ‚gegewär 
tigen Dienfletpoften. 
Zu Meg · A⸗rzten 2. MM, bie Oberärgte: Dr. Alois Baberhauer, bei 22. gele⸗ 
Bat, beim 4, Saieillen und Ersänzungsbezirfe ze 77. Inf.-Meg., Dr. Horian 
Schwar, red Militärgefl. zu Reber, bei dur id. Sanıfemp., Dr. Bropolb Kraft. 
bes 14. eldjrBat., Beim 4. Batalllon und Ergänzumgöbszirie de 53. Inf.-Deg., 
Dr. Ferkinawb Sehrank, dee AT. Fj.Doat. beim 4. Bataillon unb —— 
be zirke des 12. Zuf Neg. Dr. Julius Meiner, der Mlitäralabenie zu Mein 
Rat, beim 4. Bataillon um Grgbnzungtbegiete bed 20, BafReg., Dr. Zofıf Schanda, 
bes 30. Felt. Bat., als Garn Chefarzt zu Mlt-®radiela. (Manz 31. Auguit 1868). 
Bu wirklichen Oberärgten, die —æ Oberarue: Dr, Alrranber Mopper. 
dea Garnifondfp. zu Vadus. wit Belaffung auf Biefem Dienfletvoften, De. Beopalb 
Lemberger, Int Gornifondfp. zu Pabua, Seim 4 le. 
J —* re I ResiRcatur- Beamten Brand: Wibert ge Offiyint 
bes-AMben.«Rombo. zu Bemberg, zum OD bu 
a Ri. beim Gambrbslien.Kemdo, ju Feng 3 Offigial· 3, Ri. 
, Offiglol 5. 2. beim Banbeislden. Bombe. zu Den, zum Dffiziale 


r, Merci 1. Mi. beim Mankeisüberofigtbe. je Pesa, 
aim AX %. Rl., une gleichzeitiger Ueberfepung gum ‚Brieat-Miniferium. Mbrobor 
Bei, Hoi 2. MM. beim Briegt-Miniferium, a Bei 1. RL; Fra 

det, Era drim Meirgk-Mimüferium, zum 2 .; Otte ißraba! 
web Ef, Betioiemteh im Abien, qume Gleren beim Per Hang 


Ueberfegungen. 
aupil, 1. RM: Rarl Ober neo See, vom 28. jum 21. Inf 


m 79. Inf *54 Carı 
S— ur a Ben Ken hun md 


3, Mil 
— — 5 


ee 
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Dem Gen Maj. Bropold Mreiberen Mjikowehy v. Dobrfchi renden 
Bevolimädtigten bei ber Bumpesmilitärfommiftton zu Frantfuri a. M,, * — 
der im tiefer Verwendung gelelfteten vorgägliden Dienfte bot Rommanbenrfreug 
bes Leopold»Ordend mit der Rrirgedeforatlon des Mitterfreugen; dem griechtſch⸗ 
nigtunirten Pfarrer Meifes Athanazksvie zu Bancfeva in Anerkennung, feiner lang 
jährigen und erfprieflichen Wirkfamseıt im der Seelſerge fowohl alt im ber Rut 
das goldene Berbienffren;, und bem Oberfriegötommiffer Philipp Ziemfer, bei feinem 
— im ben ⸗ermalmäßlzen Menfiontftand dem Titel eines Minifterialr 

arheb. 
Fremde Orden annehmen und tragen zu dürfen haben &e. Maieſtät 
WUllerhöchft zu Bewiftigen geruht: 

Allerhöhibrem 1, Beneraladj,, PME. Franz Grafen Folllot de Erennes 
ville, den herzoglich naffauifchen Haus · Otden vom gelbenen Löwen. 

Wlersögftibrem @enrraladj., Ben.-Maj, Karl Brafen Eoudenhove, das Broß- 
Eremg des großberzeglih deſſiſchen Philipp-Orpene und bas Broßfreug mit den Gchmere 
term bed brrjegl. maffaniichen Brolj-Orvent. 

Dem Oberühofmeißter Idrer Majeftät rer Kallerin Karolina Angufts, Maj. Mes 
merd v. Saint Julien Grafen von und zu Wallſee, das Groflreny des gioßher · 
jogl. heſſiſchen PiilinmOrbene. 

Dem Oberhen und Kommandanten rd Rür.-Rrg. Herzeg don Draunſchweig 
Mr. 7,, Hermann Freiderrn v. Mamberg das Ronmambeurfreus 1. A. mit ben 
Schweriern red berzogl. naffanifgen Moolf-Orrens. 

Dem Dberfien des Benfionsitandes, Aleranter v. Madofy, dad Kommandeurfrem 
2. RL des derjegl. Anhalt fchen Geſammthaus · Otdens Wibredht des Bären, 

Alerbögkiheen Wlügelatj., Oberfl. Richard Grafen ElamAMtartinig tes 
Rommanteurfreu 2. RI. des arofbergonl. heſſiſchen Budwig-Drtens unb dat Romman 
deurfreug 2, Al. mit dem Schwertern res herjogl. maffauijhen Abolf-Orbens. 

Major Jeſef Batour v. Thurnburg das Rommandeurferu 2. RI. des 
großberzogl, heffiihen Ludwig Ortent und bas Witterferug mit den Gchwerterm bes here 
zog. naffaulihen Meolf-Orbene. 

Den Majeren: Heinrih Grafen Fünfkiechen und Theodor Bitter ». Maina 
das Ritterkreng mit ven Schwerterm des derzegl. aoſſaulſchen Mpolf.Orbens. 

Dem Oberfil. Mlechödftitrer Generalarjutastur, ran freiberen v. MWlafite, 
dos Kemmandeurtreuz 2, Mi, mit den Schmwertern des berzogt. maffauifhen Molf-Ortens. 

Dem Hauptm. Karl Habermann und dem Miütmeiftier Wolfgang Grafen 
Kindky, Alırhöhribrer Benerslabjutentur, dann dem Oberlieutenant Mearimilion Gra- 
fen Bobos, ter Warbrgenbarmerie, das Miütterkreuz mit dem Schwertern des berogl. 
naffauıfchen Atolf · Ordend. 

Dem Rirtmeifter Auguſ Preiberen v. Bertoletti, des 1. UnlWeg., bet Bit 
terfreug dieſes hergeal. Ortens. , 

Dem Major Stefan Cſikos umb dem Oberlient, Aleis Fritſch. des 46, Inf 
Reg; erſterem das Ritterkreng, lepterem Das Berdienfifreug des berzogl. fachjenrnefini« 
ſcheu HauOrbend. 

Quittirungen. Mit Belbehalt des Militär-Ehorakters: 

Ferdinand Graf Mienburg zu Bbilippe«Bich und Büringen, Kauptm. 

4. Rt. des 10, FeldjBat. (Dom. Philipps-@ih bei Frankfurt am Main.) 
rietrich von Bülow, Oberl. des 48. InfRrg. (Dom. Hannover.) 
ubinlg Swath, Unterl, 1. Ri. des 4. InjDMeg. (Dom. Stoderan.) 

Dem Hayptm,-Aurlior 2. Al: Karl Sad, des Milit-GrenzRommunliMar 
iftrates zu Bengg, wir unter gleidzeitiger Ernennung desfelfen zum Militän@ren 
Hgıntın (mit dem Umtsge zu Zenag), die erbetene Eharge-Duittirung ohme Beibe- 


halt des Militär-Gharakterd, 
Penfionirungen. 


Der Major Karl Braf har ge 4 det Tiroler Tägerregiments Raifer 
Franz Iofef, dann der Hauptm. 1. Ri. Philipp Sirowatka, des MruillrWeg, Miter 
d. Pitlinger Rr. 9, mit Dajerdcharatter ad honores. 

Die Hanpıl, 1. Kl: Burolf Moborzjka. des 20. ern Kommandant 
der 2. Dissipl-Romp. zu Karlebutg. Jofef Zurthuber, des 4, Artill.Reg., Jodaun 
Baftien, ved 4. Artill-Reg., als zeitl, ins, (Dom. Prag. 

Die Mittm, 1. ML: Mrtbur Orfon von Siskovles, 2. Difigier det 1. 
Sarn.«@pit. in Wien, gegen nachträgl. @uperarb. im den zeit. Rubefiand, Minton 
Braf Wininsi, des_8. Hufleg. und Stefan von Mogulich, des 12. Uhl 
Reg., ais zeit. ino. (Dem. Ofen.) 

Die Hauptl, & M.: Marl Weber, des 56. Ynfrleg,, alt realinn. (Dom. 
Graj), Fran; Ebner, des 56. Inf-Brg., als zeitl, ine. (Dom. Wien) und Stand 
land Gospoeic, rd Gradlecautt B. Grenz. Inf Rip. ald balbinv., unter Vormet · 
kung für eine Briebens-MAnjelumg. (Dom. Vojega.) 

Die Oberl.: Johann Schwinger, det Küfien-Mrtill-Meg. Frht. v. Stein, 
alß zeit, ins, (Dom. Diliab in Kärntben), Karl Schauer, des Milit-Fuhrm- 
Korps, alt halbinv., unter Mormerkung für eine Friedens Kußellung. (Dem. Wien), 
Balımtin Steinhardt, des 4. Kür«ez., de realinn. (Dom. Sofollerz bei Pyſtian 
in Ungarn), Rohann Hubert, bes 28. Inf.«Meg., ala Halbinv., unter Wormerfung 
für eine Friedens Unfeliung. (Dom, Prag), Teabbius Henzel, des 5. Inf Aes 
als zeitl. ins. (Dom. Eemberg) und Menzei Müller, bes 7. Zeugs-ArtillsRomde,, 
alt realins, (Dem. Breitenier, Pilfner Kreifet in Böhmen.) 

Die Unterl, 4. N: Werkinant Stwarczet, des 77. InfoBeg., ale zeitl 
ind, (Dom. Paloczwaf bei Füred im Unpern) und Ororg Gnalbrecht, des 13. Beugb- 
ArtilsRomto,, alt realiny. (Dom. Moͤlt in Rierer-Drfterreid,) 

Der Unter. 2 #M.: Iofer Kaufmann, tes 12, Inf Reg., ale balbinn., 
unter Vormrefung für eine friedend-Unflelang. (Dom. Jechnit bei Caaz in Böhmen.) 

Die Ober-WauntHerzte: Johann Megedlo, bes Prirrmarkeiner 9. Grem · Inf⸗ 
Weg., als reelinvald. (Tom. Gelabinze im Biegt.-Bry.), Iofef Laubal, bes Ditoka- 
mer 2. BrenpInfRegt,, als realind. (Dom. Ktelin in Böhnen.) 

Der Rurichmird: Ignaz Scheidl, der 24. Sanitär Beip. Est, als realinv. (Dem, 
Gars bei Horn im Reder⸗Oederteich.) . 

Verleihungen. Johann Zachiftal, Rechnungoſähter 2. Kl. des 11. Urtill.Reg, in ben zei 

Dem Kauptm. 1, 1. Murelt Hampel, ted Rubeflandes, und bem Mitt. 1. Al, Ichen Rubeltand, Ara Madocaj, Felal-Dieeltor am der bisherigen Unter-Bealfhule 
Ignaz Lowl Enten v. Lenkenthal, des Hubehandes, der Maojorehorstter ad honores, |ju Rafovor, als realien, (Dom. Karlftatt.) 


Gigenthümer, Herausgeber und veraniwortluher Hebakızur Dr. J. Sirtenield. — Drud von #. B. Geitler in Wien. — Bapier von Be. Lorenz Söhne, 


Weg., alle teei zum 28 Inf-Meg. und Arthut Maver von AlferMusjbach, 
som Genicflabe, zum 32. Inf-Rıg. (auf eigene Koftrm). 

Die Haupil. 2. M.: Eomard Zuber, des 18. Inf-Wen. und Zofef Wolter 
Erler vo. Eckwehr. des 75. Inf.r-Meg., argenfeilig. Joſef Böhm, B-bänte-Jujp.- 
Offizier, von der Genie Diret, zu Gjernomap, zu jener ju Germannflabt, und pwat 
für das filiale zu MarosDafarbely. 

Die Dberl,: Bilter Albrecht, vem 1. Genierieg., zum 68. InfReg, 
Heinrich v. @ilber, vom 2. GenieRrg., jum 76. Inf /Reg. Johann Suſchanka. 
vom 28, zum 40, Inf. Reg. und Ghurftian Feiederichfen. vom 42, jum 28, Inf.» 
Deg., Georg Brillat. Gebäude-Injp-Dffizier, don ber Genie ⸗ Direlt. zu Hermann 
Habt, zu jemer zu Gjermomip. 

Die Usterl. 1. 8: Geinrich Ritter v. MNietwiadomefi, vom 2. GenieRrg., 
zum 77. Inf.Dieg., Karl Proell, vom 4. Genierfeg,, zum 64. InfNeg, Bil, 
beim Debme, vom 4. GenieMrg., zum 44, Infokeg., Wilhelm @ichler, vom 
Stande der Artill-Shultomp. zu Rrafau, zum 4, Mrtill. Meg., Mupolf v. Friede⸗ 
eiei, vom 2, GenieReg., zum 12, Uhl-Bes. (auf eigene Kofen) une Utolf Tur⸗ 
ner, vom Milt-PlayRomto. zu Peterwarrein, zu jenen zu Lemberg. 

Die Unterl. 2, Kl: Jehann Trappel, vom 1. GrnieBrg., zum 48. Inf 
Reg, Aleis Momotny, vom Stande ter Urtill-Schulfomp. ju Trakau, um 
4 Utuill. Reg. unb Grm Paxi von PaLos, vom Milit-Plap-Romdo, zu Kermann- 
Rapı, zu jenem gu Metermarbeit. 

Die Oberl»-Aubitore: Marimillon Palm, bes Lircaner 1. Grenz Iaf.-Reg., und 
Ritolaus Fochtmann, des Graridcaner B. BrenpInfsMrg., araenfeitig. 

Die Feldfopläne 3. A: Masimilion Va, vom 9. HubRrg., zum 37. Inf« 
Reg., Iofef Pereolay, vom 5. JufBirg., zum 9, Huß.Xeg.. Johann Zouganm, 
vom 37. Juf-Beg., zum 5. Jaf.dieg. 

Die Yupitore: Dr. der Rechte Karl Weinert, MittmMusitor 1. A. vom 
Landed-Militär- Berichte zu Ofen, zum Lertigen Oaenijond.Hutiteriste, Mubolf Kur 
* HauptaAuꝛitor 1. RL, vom 78. Jaf⸗Aeg. zum Landes Mitudt · Getichte 
au Ofen. x 

Die Regimentsärzte 2, El. Dr. Franz Knechtel, vom 4. Bataillon des 53. Inf. 
rg, zum 2, Ublan.-Neg,, De, Johann Karafeh, vom 4. Batailen res 47. Inf.r 
Neg., zum 19, Jaf · Reg, Dr. manuell Munk, vom & Bataillon bes 12. Inf. 
Bieg., zum 76, InfrBeg, De Anton Schenet, vom 4 Bataillon und Ergänzungs 
beyiele des 77. Inf,-Meg,, zum & Bataillon und Ergänyıngöbrzite des 87. InfReg, 
(auf eigenes Anfuchen). 

Die Oberärgte: De, Uorodam Dider, vom 3, Uhlan.-Mes, zum 3. Bataillon 
des 46, Inf Öen. (auf eigened Anſuchen). Dr. Binzenz; Wlafchle, von ber LE 
Do ſe faalade mie, zum TO. Jaf ⸗Aeg. uns De Lurwig Ehlubna, vom 39, Inf.-Keg, 
wur & L. Joſ⸗featademi⸗, als Infp.-Dbrrart, Dr. Alois Mıkodim, vom 3. Bataillon 
bed 1. Jaſ. Reg, zum 22. Geldj.-Bat, De. Joſef Macharzef, vom 3, Bataillon 
des 12 In Meg. zum Milliägeft. zu Kitber, Dr. Hermann Kifcher. ton 9. Inf,e 
Reg, zum 14. Feldi⸗Bat, Dr Yuguin Guem, vom 3, Batslllon des 66. Inf.» 
Reg, zum 17. Weldj-Bat, Dr. Karl Safarovic, vom 10. Kür-Mrg., zur Milie 
tärafademie zu WrMeuftatt und Dr. Oswald Frank, vom 3. Bataillon des 8, Inf. 
Veg·, zum 3. Fıldj.-Bat. 

Der Dder-Wundarzt: Franz Zuge, vom 4. Bataillon des 57. Inf-Reg,, zum 
4 Batalllon det 9, Inf. Neg 

Die Unterärgte: Marimilion Bobring, vom 4. Bataillon des 9. Jaf.-Deg., 
sum 4. Boraldon des 57. Iaf.Meg., Joſef Schmid, vom 53. Inf.Nig., zum 39. 
JufBeg, Peer Magauer, vom 12. Kür.Neg., zum 2. PionBat. (auf eigenes 
Aajuden). 

Die Unter Thierärgte: Sigmund Keller, von der 206. WilltFuhrw.Friedend · 
irondp.-Edlad, zu Beft, zu jener Nr. 139 zu Prag (auf eigene KRoflen), Je baun 
Boyfinger, des 8. Uslan.-Meg. und Johann Wagner, ter 4. Riit-Huhrm.-Mrie 
kent-Trandp,«&stab,, gegenjeitig, Fram Müllender, vom 1. Rürwöteg,, zum 12, Huß.- 
Reg, Mathies Mlima, vom A. Uhlan.Neg., zum 1. Kür-Rrg., Franz Heidrich, 
von ber 50, MilinıFubrwußriedend-Transp.«Eekap., zum 11, MürMeg. 

Jebdann Mutkowöhy, Retnungs-Hereffir 1. RL, vom 44. zum Bi. Inf. Meg. 
Branz Pevic, Verpflegs Meceffih, vom VerpflegsMazapine ja Aaram, zum DeltenDMas 
ge zu Mantwa; Berdinand Skriwanck, seittiger Militär-BaurBerwaltungs-Hcerf- 
ft 2. Kaffe, vom der Senie-Direktion zu Olmüg, zu jener zu Salzburg; Urelf Qanı- 
bödh, Rezläraturs Offizial 5, AL, vom Kriege Minifterlum, zum Yanded-@en.-Rombo. 


ge Dfen. 
@intheilungen- 
Aus dem zeitlichen Kubejlande werben wieder eingetheiltz] 
Die Hauptl. 1. M,: Alesander Wofchilda, (Dem. St. Brit in Kärmihen), beim 
40. FafReg. und Ladwig Wille, (Dem. St. Volten) beim 78. Inf.-Rrz. 
Der Unterl 1, Kih: Wilhelm Maryanek, (Dom. Beihkichen in Mähren). Seim 
66. Inf.-Birg. 
Der Unerel. 2. 8.: Franz Nadnicki, des Ruheflandes (Dom. Lemberg) in das 
Millt-Jnvalitenh. zu Tyrnau 
Johann Schnepfleitner, Hauptm-Auritor 2, Kl. (des Bara.Aubüs. zu Ofen), 
Dom. Brap), zum GarnHubit. zu Debreszin, 
m Bolge der Auflöfung ven meizeren mobilen Milltänubrwefend-Abtbellungen wer 
5 den singeiheilt: 
Johann WBakonyi, Thlerarit 2. KR. da 9, Fubrwonelbinip., zum 8. Arte 
Reg,, Anguiin Michter, Unter-Thierarjt ter 67. Kriegs Transp,»Wtad,, zum 4. Uhlan. 
Bez, Mita Hieber, Ober-Rurfhmied der 10. FuhrmBelbinip., zum Militärger 
Hüte zu Megöbegyes, Wenzel Jambor, Kunſchmied der 27. SriegdrKrantpErlad,, 
sur 92, Dunit.rUnterdsftef.eBarl-Beipannunge&star, Johann Eeppech, Rurfhmiee 
ver 28, Krieger Zransp.-Bökar., zur 146. Bunit.linterfrKef.Parl-BefoanaungsEslar,, 
Seter Selbla, Kurjhmich der BB. Kriegs Trandp,Eskar,, zur 206. Friedens Trandp. 
atar., Paul Klenota, Yurihmien der 76. leichten Zrandp.ıEsked,, zur 21. San 
gelrannungs.Gahud, 
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» terfgultige Perityelle wit ? 


Samftag den 19. September 1863. 


Di „MilitärBeitung“ erfchelnt Mtittwec auk @ewfog. Peris cirteljährig: für Wien 3 a. 25 Mic., für bie Preete; mi frdier Pefnieeirag & 
Wir, berschuet. — Ale Brudungen, fesehlet, feb au bie Mebaktien, Pröimemenetismen am bie Crrätlen: Wien, Etabt, Sabüburaergeie Mr. 1 (Writiertche 
hankang) ya riden. — Sauufartpie werden nädt zerügepeht. — Für Ausland übernimmt C. Erreis's Dahn bie Prkckungen, 








®. idee, Währeag, — Ümjerate 





WE Wir erſuchen unſere Herren Mbonnenten, den Betrag auf das IV. Duartal 1863 mit 3 fl. 6. W. ge 
fälligft an die GErpebition der „Militäreeitung,* Geitler's Berlag, Habsburgergaffe Nr. 1, recht bald franko einfenden zu wollen. 





Die fünfzigjägrige Hedächtnißſeier des Todestages 
Cheodor Körner’s. 
Im. 


Man hat ed von einer gewiſſen Seite auffallend finden molen, 
daß für bie fünfzigfährige Körnerfeier, wie vor vier Jahren für bie 
hunbertjährige Schillerfeier, nirgends ein „mariomaled Gentralfet” ſich 
gefaltet Habe. Ein Gentralfet war für Schiller aber nur in Marbab 
gegeben, wo er geboren, ober in Weimar, mo er geflorben ift und be 
graben liegt; ebenfo iR für Körner nur Dresden, feine Geburtäftadt, 
und MWöbbelin, in deſſen Nähe er ben Tod gefunden, der Ort der nor 
tionalen Feler. Jeder Gebanfe eines anderen Gentralfeftes, als das ſich 
an bie Gehurtä- ober Tobesflätte kettete, widerſtrebt zumal dem Deut · 
ſchen. An ein Gentralfeſt in Wien ober Berlin, wie man etwa in 
Paris für ganz Frankreich bichtet und tafelt, haben gewiß nur bie Me- 
nigften gedacht. Uuch die olympifchen Spiele und bie Eleuflsien murben 
nicht im Athen ober Sparta gefeiert. 

Der Tag, om welchem Körner vom der feindlichen Rugel getroffen 
in den Tob fant, ift für alle Deutſchen ein Trauertag, daher ward das 
fünfzigjährige Gedaͤchtniß Daran in allen Städten gefeiert, im welden 
man das Andenken an ihn zu ehren weiß, in Baiern wie in Preußen, 
in Deſterreich wie in Sacfen, im Fichtelgebirge wie im Schwarzwald, 
am Reckar wie am Rhein. Dresden war, neben Wöbbelin, ber Ort, 
wo bie lebenbigfte Erinnerung am ihn geblieben war. Mir können von 
den dortigen Feſtlichkeiten nur einige menige hervorheben, Bon befon- 
berer Wirkung mar ein Melodram, von Advokat Siegel gebichtet, von 
Muſildireltor Witting in Muſik gefebt, mit eingemebten Körner’fchen 
Dihtungen, von benen bas ergreifendfte das befannte Sonett war: 

„Die Bunde bremmt — bie bleiden Liphen beben” ». 

Run trat Dr. Gupfom von Weimar auf. Auch gegen ihm haben 
jene Stimmen, die für ein Gentralfeft plaidieten, fih erhoben. Sei es 
doch nie Dr. Treitſchke gemefen, ber deu politifhen Gebanfen weit 
unverfäliter ausgeſprochen hätte. Aber Gußfom if einer ber erften 
Repräfentanten der mobernen Literatur, während Treliſchte bis jeht ſich 
nur vor feinen Aubörern, den Studenten, legitimirt bat. ebenfalls 
bat Guplom feine Aufgabe meiflerhaft gelöf. Diefe Erinnerungsfete 
(fagte er unter anderm) find Flammen, bie, ba und bort im Baterlanb 
aufloternb, fih vereinigen zu einem Brande nationaler Länterung! 
BWeltes Laub, verwittertes Moos, Aſchenkrüge — werben zu neuer Weihe 
auf new errichtete Altaͤre gefchichtet, roflige Schwerter von den Mänben 


Diplomatie nicht gleiten mollten, nun aus dem feſtlich geichmungenen, 
mit deutſchem Eichenlaub ummundenen Becher fürftliher Verbrüterung 
— hoffentlich feine Schaumperlen! — kommen follen, in dieſen beufmür- 
digen Auguſt des Jahres 1863 füllt auch die halbhundertjährige Erin- 
nerung am die erhebende, rührenbe Geſtalt bed Heldenjünglings, der fiir 
eine eble Ueberzeugung fein zukunftreiches, noch eine Fülle von Daieind- 
anfprücden mit ben ſchoͤnſten Keimen im ſich fchliefendes Leben ein⸗ 
fegte... An den Ufern ber Elbe, vor und hinter der Ober, blieb nach 
dem 17, März 1813 fein Jüngling, der eine Muskete tragen fontte, 
am marmen Herb, binter feinen Büchern, binter ben Geräthichaften fei- 
ner Werkſtatt zurüd. Sechzehnjährige Knaben bedeckten bie Leichenfel ⸗ 
ber von Groß ⸗Görſchen und Baugen! Klagt um Körner’ rührend 
frühen Tod unter der Eiche von Möbbelin! Im großen, ranicenben, 
deutichen Eichenbain kann man feinen Tod nur preifen und wir 
bier im Dresden, bier, wo fein Eltern», fein Geburtäbans ſich mit 
Blumen ſchmücken läßt, wo fi fein junges Leben fo vielverſprechend 
entwidelte, bier vollends fönnen mir bem Zribut ber Erinnerung bie 
—— Seite abgewinnen. Wenn Körner felbſt fo ſchoͤn ger 
fagt hat: 


Bo fi bie Seele frei Fämpft aus ber Kiefe, 

De jaudyt ber Grit der maben Gottheit gu; 

Unt brahte fie mit leuchtendem Berderben 

In feineb Lebens Blütenfreld zu (dmettern: 

&r fühlt den Bolt, und er vergift den Blig — 
fo vergißt Ah in Dresden Körner's Tob, und nur ber ſchoͤne Blüten 
kreis feines Lebens, die lebenſchaffende Nähe der Gotiheit bringt fih in 
frennblihe Erinnerung. 

Ihrobor Körner, der Sohn bed ebelften, bes hingebendſten Freundes, 
den unſer großer Schiller in feinen jüngern Jahren, ben Jahren ber 
erfahrt unb der Heimathlofigkeit, gefunden, ift eine liebliche Blüte 
der Schiller ſchen Poefle feld. Man wird ihn in dieſen Tagen, um 
feines Todes willen, mit Max Biccolomini vergleichen; aber fein Schiller» 
ſches Erbtheil war noch umfaffender, als nur die Mebnlichkeit mit dem 
Helden, vom bem «8 heißt: „Umb alle rührie fein Geihid!* Bon 
jenem Carlos, welden Schiller unter ben fonnenbeglängten Rebgeländen 
bes Körmer'fchen Weinberges zw Loſchwit fchrieb, hatte er bad warm. 
blutige, vertrauensvolle, bingebenbe Raturell, und im Uebrigen wor fein 
ganzer Bildungsgang wie ein angemandter Beweis für bie fhöne Ideale 
Welt, die Schiller auferbant bat. Rouffeau mußte wohl für feinem 
„Emil“ vergebens ein entfprechenbes Urbild ſuchen. Schiller bat feinen 
„Emil“ in Theodor Körner gefunden. Sein Leben und Tob mar mie 
ein Beweis, daß aud für Schiller's ivenle Welt, namentlich bie viel- 
angefochtene lyriſche, eim wirklich realer Inhalt möglich if. Und auch 


genommen, vergilbte Fahnen auf's neue geihmungen und aufgerichtet — | Getthe ſtand dem jungen Liebling ber Muſen nicht zu fern. Man if 


alles weil der Kultus des Todes jeßt noch bei und eine eier ber Mufe|verfucht, beim jungen Körner eine 


erfiehung, ein Opferbienit bes meuen Lebens if. 


iſſe Aehnlichkeit mit Goethes Zus 
genberziehung zu finden. Die wohlhabende Lage, die Bilbung, bie poeti- 


In einem Augenblick, wo ein Theil der beften Jugend Deutſch- ſche Stimmung ber Eltern Aörner’s that feinen Einſpruch gegen det 
lands ein hergerbebenbes, ſeltenes Feſt auf Leipzigs Auen feierte, wo | Fünglings frühe Neigung zur Boefle. Er erging ſich ſchon als Anabe 


der Deutichen felbſt unfere ergriffen 


und bei manchem gelegentlien Anlaß in Vers und Reim, und 


in jener 


bie gaſtimmung 
die a die am grünen Zifk aus den geipihten Stahlfedern derifcherghaften Art, wie und folde, old im Rörmer’jchen Hans üblich, neuer⸗ 
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dings, fogar in ihrem Einfluß auf ben fonft io erniten Schiller befannt 
geworben il. Bon ba des jängen Körner außerordentliche Leichtigkeit 
in ben poetifken Formen, fein natürliches Auäftrömen der portifchen 
Mede, worin fich micht irre machen zu laffen ihm Goethe ermuntert bat. 
Nur durch biefes beitere Gemäbrenlaffen feiner trefflichen Eltern if es 
erflärlic, wie mit zweiundzwamig Jahren Körner aus dem Beben fihei- 
den, und fchon jo mannigfache, fo wvieljeitige poetiſche Arbeiten hat 
binterlaffen können. Dresden mag fih ber Freuden und Anregungen 
rühmen, die ed einem fo kurzen Lebenslauf wie Blumen freute. Die 
geachteten Berhältniffe des Barerhaufes. der berrlihe Befig am Elbeufer, 
der Unterricht in der ehrmürbigen Kreuzſchule, das damals ſchon regſte 
Bühnenleben Dresdens, die klaſſiſche Gemäldegallerie, unfer den neueren 
damaligen Leiftungen der bildenden Kunft die Werke Kügelgene, bie 
wie mit Mondiheinftrablen gemalten poetiſchen Landſchaften eines Fried: 
rich, über den Plauen'ſchen Grund binmweg, die bald in Rauch-, bald in 
Sonnennebel gebüllte Gnomenmwelt des Bergbaues, den ſich Körner 
als Beruf gewählt hatte, und ber ihn auch auf zwei Jahre ganz nad) 


Freiherg führte, wo er, wie jeber Andere, ber bem ſchwarzen Leberichurg 


trug, in die Grube fuhr und Schicht machte — alles das find beitere 
Bilder, die in biefen Tagen gerade jeine Vaterſtadt mit Rübrung, mit 
Erhebung ſich vorjübren darf. Körner bat die poetiide Seite bes Berg- 
baueö mannigfad befungen, - und babei den Humor malten laffen, ber 
ibn vieleicht mit der Zeit aus der Meprobuftion der Schiller'ichen 
Didtmeife ganz berausgeführt, und feine komiſche Aber zu noch lebhaf- 
terem Pulfiren gebracht hätte. 

Ein Sachſe wurde ber Iyprtäus der neuen Erhebung, während auf 
dem mit ber Naute geicbmüdten Schild noch eine Weile ein Tranerflor 
rubte! Und burdgebenbs iſt ed am umijerem Dichter und Helden an— 
lebend. mie er in jo jhöner Vereinigung die wärmſte Begeifterung für 
Defterreich, mit gleicher Sympathie für Preußen und innerſter Anbäng- 
lichfeit an feine engere Heimat verband, Wie er ben fleggefrönten 
Helven von Aſpern befungen, wie er fi fpäter, als er verwundet vor 
den in Sachen ftehenden Franzoſen fich verbergen mußte, an den Ab⸗ 
hängen des böbmifhen Erzgebitges tod auf deutſchem Boben, unter 
„deutfchen Eichen" weiß; ebenfo rührte ibn ber frübe Tod ber Königin 
Louiſe, deren leidverflärte Züge er in Rauch's edler Marmorbüſte ber 
fungen bat. Ein Sachſe, trug er die preußiſchen Feldzeichen, nachdem 
er noch kurs zuvor, ganz ivie zum Deflerreicher geworden, in dem fch- 
nen Umgebungen der Domauftabt geſchwelgt, und in ben gejelligen Krei- 
fen derfelben durch feinen unbefangenen, anfprudsiofen Sinn jich bie 
Hergen der Männer und Frauen gewonnen hatte. Das if die rechte 
Miihung unferer Stammesuntericiede, bie fih immer finden ſollte, unb 
bie damal& beim Ginzelnen, wie beim Vaterland, ſich vom felbit ergab, 
weil eben — Roth an Mann war... 

Nicht im Seitwörtäiteben und nur ironiidhem Gloſſiten ber Zeit 
ſuchte er die Vertiefung, die fein Geiſt bedurfte, um fib nicht an die 
leichten Forderungen der Bühne zu verzetteln; nicht im der Flucht im 
entlegene Jahrhunderte und übermundene Anfchauungen, welche damals 
fo manche hochbegabte Geifter, und Manche zu ihrem Verderben ergrifr 
fen; nicht in emer boblen, unmahren Unterſcheidung feines Dichtertalents 
von feinem eigenen menſchlichen Sinn und Streben — nein, er mäblte 
das Seal ber griechiſchen Schönbeit, die Geiſtesſchöne, die eben nod, 
an den Ufern bes Sliffes, im Akademoshain, im Zwiegeſpräch mit Den, 
fern wandeln fonnte, eben noch um den Kranı beim tragiichen Wett 
fpiel rang, und auf den Ruf der Noth im die Ebene von Marathon, 
von Platin nieberftieg, um die Unabhängigkeit des Vaterlandes zu ver- 
theibigen. 

Er ahnte fein Geſchick. Seine Reife zum Heere war eine Wall- 
fohrt mie zum beftiimmten Opfertob. Er befrängte fi mit feinen leh · 
ten, feinen ſchönſten 2iebern;  eim Seher, ein Prieſter voll Andacht. 
„Bater, ich rufe Dib!* Ein Gebet vor der Schlacht! Mit dem ficher- 
fen Vorausgefühl ftelle er die Bitte: 

Und ſollt ich einft im legeshetmgug fehlen, 
Beint mie um mid, bemriet mur mein Bläd! 

Und feltfam! Die Rachempfindung folder trüben Ahnung, bie 
Bewunderung vor folder Heldenaröße ftimmt im ein ſolches Wort mit 
ein und fagt: „Wohl ihm!" Mas würde mobl Körner nad erlebt 
haben? Ja gewiß, es hätte ihm das hödfe Glüd gewährt, mit dem 
Schwert vollbringen ju helfen, mas er ſchon im Geift in feiner wilden 
Jagd“ als Bild gefehen: dem Uebergang über den Rhein! Die ſchwar · 
sen Schwimmer," bie durch bie Fluthen rubern! Und in höchſter Stim- 


mung ber Saiten hätte feine eier ben Einzug der Siegesfhaaren in 
die Thore von Parts bäfungen. Aber mas hätte er nach wenigen Jah« 
ren in Deutfchland gefunden? Sept antworten, flatt unferer, bie 
Staatömänner und Fürflen: Getäufchte Hoffnungen! Neue Feſſeln, ſtatt 
ber alten! Und treten mir feiner eigentbümlich bebingten Lebenslage noch 
nmäber, vielleicht gerade ihm hätte — nicht die Lofung der Mächtigen, 
wohl aber eine innere, ben Menſchen wider Willen beitimmende Folgen- 
reihe feiner Verdienſte aus feiner Bahn drängen können. Ein Offüier, 
und vielleiht, wenn er im Heere verblieb, böberen Ranges, würde er, 
mebr als jeder WUndere auf dad Beleg verpflidtet, an bad Geheiß ber 
Obern gebunden geweien fein. Ju Wien, zum Burgtheater zurückkeh⸗ 
rend, mürbe ihm entweder bie Zenjur empfangen haben, ober jenes 
„Gapua der Geijter,” das bamald bobe Ehren ausibeilte, wenn man 
badıte, wie Körner'e (Freunde und Gönner, Gent und Schlegel, dachten. 
Schmerzlider Gegenſaß! Eine Jugend, die auch im Frieden Körner’s 
Lieder fong, diefe Lieder, die wiederum in Dreöten zum smweitenmal wie 
neu geichaffen, wurben burd ben melobienreidhen großen Tonmeifter, 
beffen edles Stanbbıld uns bier aus Rietſchel'e Meitterband entgegen ⸗ 
glänzt, Karl Maria von Weber — id jage, Hunderte von. edlen Jung⸗ 
lingen, die eben noch mir leuchtenden Augen: „Das Bolt iebt auf, ber 
Sturm bricht les!“ eben noch in gehobener feierlichet Stimmung, die 
alademiſchen Hieber gekreuzt, „Abnungsgrauend, todesmuthig bricht der 
große Morgen on," geſungen hatten, und darauf — bie Wagen beitei- 
gen mußten, die bereit gehalten wurden, um fie in die geöffneren Thore 
der Feſtungen zu führen! 

Solden verfüimmerten Ernten der von Theodor Körner mitgeleg- 
ten großen Saat gegenüber, muß man mit bem Dichter den glücklich 
preifen, den im Jugendlenze die Parze dabinrafft, muß man an Goethe's 
ihönes Bild von jenem indifchen Gott denlen, der mit feurigen Armen 
zu den Uujterblichen emporträgt, was auf Erben feine Stätte findet. 
Die lichten Höben, in die jein wertlärter Geift geitiegen, liefen nah 50 
Jahren rofige Wolfen zur Erbe nieder. Fünfjig Sabre, und eime Zeit 
brab an, die den Heldenfüngling in feiner edlen Unbefangenheit ganz 
fo verſteht, wie er lebte und jiarb, ganz jo rein feinen Opfertob nad 
empfindet, wie er ihn erlitten, erleiden mollte. Die heutige Jugend 
wäre berielben reinen Hingebung fähig, und feine falſche Deutung miſcht 
ſich jept in Körner’s Eutſchluß, feiner von jenen Mifllängen, bie fo 
ſchrill aus den Rachrufen seiner preußischen Biogranben und Bewun- 
berer, eines Strediuß, eines Stägemann, errönen, die ihn jogar 1813 
fih Schon erflären laſſen gegen bie fpäteren bemagogifchen Umtriebe! Er 
befang Fürften, wer fie um das gemeinjame Barerland litten; Fürfti« 
nen, meil fie am, gebrochenen Herzen um die Nation flarben; er wollte 
nicht ichmeicheln, wollte nichts für die Theorie ber Staaten beweifen — 
der Sinn und der Wille, ber ihn in den Tod führte, war Mar und 
hell wieder frpitallene Tropfen des Morgenthaued, der, an einer Blume 
bängend, rein den Himmel wiederſpiegelt. 

&o leuchte, verflärter Geift, deinem Volle! War auch Theodor 
Körner dein Kran, menn bazu nur bes Dichters Lorbeer die Blätter 
bätte neben jollen, nicht fo voll und ſchwet, wie er auf den Häuptern 
ber großen Dichtergenien unſeres Bolfes ruht, Germania brad reichlich 
Laub von ihrer Eiche und flocht es deinem Lorbeer hinzu! Und, glaubt 
e8, fein Dichterkranz grünt ewig, wenn nicht das Bate.land, feine Frei« 
beit und jeine Größe ein Meis mit hinzufügt! Dante trug um feine 
Shläfe die Cypreſſenzweige Italia's; Shafefpeare’s unſterbliches Dichs 
termappen führt in feinem Felde Roſe und Diftel, bie Ylumen Britanniens. 

ür die Knechte gibt es feine Sonnen! 
ach die Kun verlangt ein Vaterland! 

Der du tiefe Morte geſprochen, Theodor Körner, bleibe ber Did- 
ter ber teutfchen Jugend, wenn fie fingt; ber Helb der beutfchen Fur 
gend, wenn fie fimpft! Und vie, bie im reiferen Mannesalter die Erres 
gungen bes Mugenblides, ſelbſt feſtliche, nicht mehr über ji Herr werden 
laſſen, auch ſie müſſen, menn auch mit maßvoller Abwägung deines 
Schaffens, beine Wirken, deines Lebene, deines Sterbens, bir zuräfen: 
du wirft leben fo lange die Wurzeln und die natürlichen Traͤger bes 
deutichen Geiſtes deutſche Kraft find, deutſche Freiheit und ein einiges 
Baterlanb!” 

Ein Sturm des Beifalld, ber gar fein Ende nehmen wollte, und 
an welchem das Orchefter mit treimaligem Tuſch, die Sänger mit ihrem 
barmonifchen „Hoc“ ſich betbeiligten, gab Runde von dem allgemeinen 
Enihuflasmus, den biefe treffliche Rede im allen Serzen bervorgerufen 

Beetboven'd Stegesfimphonie ſchloß würdig die glänzende Feier. 


Uebungen bei, wird von feinen bleibenden Borgefepten gefannt, und bat 
Kadetenſchuſen. ſo viele Selbittändigfeit und freie Bewegung, daß er auch erlannt 
a, A. Die Erzielung des Offiziers-Rachwuchſes nach den Bedürf⸗ |merben fann. j 
niffen des Dienfed, den vorhandenen Mitteln und dem Grade des ger! Es ſcheint umd bier eben der Unterichieb zu liegen, daß der Herr 
bildeten Zeitgeiftes erregte immer, und jeht eben vieleicht mieber in er⸗ Verfaſſer jenes Artikels die wohl jebr ıöbliche Abfiche einer völligen Er- 
hoͤhtem Maafe das Nachdenken ber Freunde des Offigierftandes und der) ziehung funger Leute halte, während mir glauben, daß der Kabet ſchon 
Armee. dient, daß er eigentlich nur nebenbei den Vortheil genießt, einen nü- 
Es ift daher fein Wunder, wenn ſich darüber eine Debatte fort |beren Unterricht in jenen Gegenftänden zu erbalten, bie er braucht, um 
jpinnt, und wir fo häufig Auffäge leſen, beren Sinn im Ganzen uns) auch gut zu dienen. Wir find daher auch, eben fo wenig ald irgend ein 
bemeift, daß unfer Offiziers-Nahmud® nicht mehr völlig nah Wunſch Truppenfommandanı im Zmeifel über das Vorhandenſein ber Rebrfräfte 
eingerichtet fet, und eine BVerbefferumg, eine Anpaffung an Bebarf und in der Truppe, umd glauben, daß das nähere Intereife, welches der. 
vorhandene? Material erheiſche. Bun biefem allgemein angenommenen| Kommandant an feiner Kadetenſchule bat, ſelbſt manden Mangel be 
Standpunkte auigebend, find aber die Wege, melde bie verichiedenen | ſeitigt. Da mir aber alle nur Menſchen find, fo ift es wohl möglich, daß 
Anſichten und Borfäläge betreten, auch umenblich verichieben, irgend ein Kommandant fid wenig um bie Schule umd die Wahl der 
Bir begegnen in Ihrem werthen Blatte Mr. 67 einem beachtens: | Lehrer fümmere. Zt dieß aber bei der Mepimentö-Kabetenichule möglich, 
werben Mrtikel über Kadetenſchulen der Infanterie, welcher .. B. aus ſo iſt r& wohl aud bei der Korpsafademie möglich, nur in dann ber 
ben biöherigen Regiments-Kadetenfchulen förmlide Korpsafabemien ma-| Schade größer und für bas Ganze umbeilbarer ald im erfleren Falle, 
hen möchte. Der geehrte Herr Berfaffer möge uns entjchulbigen, menn|mo doch immer eine Auspleihung, ein Erreichen bed Mediums für bad 
mir ihn für einen Militär-Schulmann — folglid voreingenommenen | Ganze zu erwarten ſteht. 
Fodmann halten. Auch wir find ein vieleicht einfeitiger Fachmann, je Wir mollen dem Herrn Werfaffer nicht weiter bis in feine wohl 
doch von jener Garung, welhe immer nur den Dienjt und deffen Aus | anfechtbaren moraliſchen Betrachtungen folgen, ba mir überheupt bas 
führung im Auge hatten. Bon unſerem Standpunkte «us braucht ver) Kadetenweſen nicht al& Erziehung betrachten, und begmigen und mit ben 
DOfflgier zwar ſehr viel Bildwrg, aber auch ſehr viel Praxis und weni«| bither bervorgebobenen Abmeihungen unferer Anfiht. In dem Haupt- 
ger Theorie, und wir bitten daher um Entſchuldigung, wenn wir an«| punkte aber, daß unfer jetiges Kadetemoeſen nicht entfprechend geſtaltet 
derer Meinung ald ber Herr Verfaſſer jenes Artikels find, und fm ber| sei, ind mir einverftanden, und mollen uniere Meinung abgeben, wie 
Errichtung folder Akademien noch nicht — oder vielleicht noch meniger | demſelben aufzuhelfen märe. 
eine Abhilfe erbliden. Die große Anzahl unferer Kaderen, bie geringe Ausſicht (and 
Iſt denn die aktive Armee verpflichtet, eine Mormalfchule für me-|obne der jepigen Avancement » Sperre) die Tüchtigen in angemeffener 
nig vorgebildete Zünglinge abzugeben? Sollen drei ganze Dienfljahre) Zeit *) befördern zu können, die große Anzahl folder, die überhaupt 
dem Dienjte entzogen merben, nicht um bie Facbilbung zu lermen, | nicht genügend entſprechen, alles das iſt und ein Beweis, daß wir zu 
fondern um Gegenftänd- rinzutrichtern, die man eigentlidy von jebem | leicht in der Aufnahme jener jungen Leute find. Wir machen durch dieſe 
vorgebildeten jungen Manne al# natürlich vorhanden erwarten fol, leichte Aufnahme auch Hoffnungen emtftehen, die mir nicht erfüllen kön» 
wenn er den Dienfteib leiten und Anſpruch auf Offizieröbeförkerung er-|nen, meil bie nöthige Anzahl Aperturen fehlt, bie wir aber aud oft 
heben wid, nicht erfüllen dürfen, meil nicht alle Individuen die Eignung baben, 
Mer im beutfchen Sıyl, Arktbmetit, Geometrie, Schreiben, Geo-|trog der jegigen Prüfung. 
grafie und Geſchichte fo ungebilbet if, daß er noch brei Jahre barin Diefe uniere Anfiht macht aud das gefuchte Mittel zur Beſſerung 
anterrichtet werben fol, aehört mad unserer Anſicht mich im jene Klaſſe leicht auffindbar, und dieß fogar ohne neue Organifationen ober Zeit, 
ber jungen Leute, welche als Kabeten, Offizierdafpiranten, oder mie man | Gelb und Menden loſtende Einrichtungen. Man forbere nur mehr Bor- 
fie font nennen will, eintreten follen. Er gehört unter jene etwas ger] bildung von ven ald Offizierdafpiranten aufjunehmenden jungen Leuten, 
bildetere Klaffe der Mannfhaft, melde und den Stoff zu Unteroffizier denn das Zeitalter if im der Bilbung mehr als font vorgefchritten, 
ren liefert, unb melde bei guter Aufführung und langen Dienflen viel-| und wird es immer mehr. Dann erben wir in der aktiven Armee keine 
leicht einft die Prari® und Routine exwirbt, um fih zu fogenannten gu⸗ Erziehungsanftalten, fondern nur furge Fachunterrichte benöthigen. 
ten Rompagnie-Dienftoffizieren zu eignen, und im alle größeren Be- Wir werben mehr völlig gebildete junge Leute bekommen, meil 
darfes bazu beförbert zu werben, biefe fi angemeffener geſtellt fühlen, und die Heltern jidh bemühen wer ⸗ 
Bon unferem Offiſters Nachwuſe follte man drei Sachen fordern, | ben, fie mehr lernen zu laſſen. 
die allgemeine Bildung, die Fechbildung und tie Praris, Letztere erwirbt Will man ans Rüdfiheen ver Milde auch den minder vorgebilde- 
man nur, wenn man ſchon bei ber Truppe dient, Unfere Mfabemiften|ten eine vor ber Mannſchaft ausgezeichnete Stellung geben, fo gebe man 
bringen bie beiben erften mit, wer aber aus dem Zivilſtande mit Beförs|ibmen eine Benennung, welche nicht das Verſprechen einer Beförderung 
berungdanfprud eintreten will, ſoll wenigitens erjtere bringen. Iſt dieſe in fich teägt, und trenne je überhaupt von ben andern, benn fie müſſen 
vorhatıben, fo find au Feine brei und keine zwei Schulfahre nötbig, um | ch erit durch längere gute Dienfte qualifiziren. 
bie Fachtheorien einzufindiren, benn es fol nur ber Grund gelegt, und Nach umnferer Anfibt würden wir biefe Stufe ber Kadeten vielleicht 
das andere dem fpäteren Selbſtſtudium überlaffen werben. lieber „nicht ‚errichten, weil wir glanben, daß in den jungen Leuten ben 
Wir halten es für ein Nebelgebilde, menn man glaubt, den jun-| noch übermäßige Hoffnungen entflünden. &ie gehören wie erwähnt un- 
gen Leuten, mie fie jegt im allgemeinen find, in zwei Jahren befondere| ter die Mannicaft; ben größten Theil, wenn nicht bie ganze Dienfiyeit 
eng beibringen zu können, und tief in biefelben einzubringen.| werben fie alt Umteroffigiere berbringen, und nur ausnahmemeile zu 
er Grund muß gelent, die Sache in ſich muß ihnen anſchaulich und| Offigieren befördert werden können. Wir ſehen aber ſchon gar nicht ein, 
befonnt werben, was barüber hinaus fft, fommt dann bei fähigen gebil-| warum wir ihnen zu Liebe ganze Afademien errichten ſollen. Die Huma- 
beten Individuen von felbft als Liebfingsftubium und praftifche Ein- mität und mütterlihe Liebe haben ihre Grenzen, und unſer Stamd if 
übung, oter es verſchwindet bas mühfam eingefeilte bei nachläffigen Na- am wenigften für berlei Zwecke geeignet. Bei und muß die Perſon ber 
turen, Man fann do nicht wollen, daß umfere Eoldatenjugend jchon | reits eintreten und hört die Kindeskoſt auf. 
ganze Gelehrte vorftelle. Wir fürchten, daß dann das frifche Leben, der Bir haben im vorigen Jahre bie Idee der Fähnriche hingewor ⸗ 
fede Geiſt, ja felbit ber frohe Uebermuth ber jugendlichen Armee ver-| fen, und find ſeitdem durch Manches in unſerer Anſicht beſtärkt worden. 
ſchwinden würden, und mir geben biefe Eigenſchäften nicht in den Taufch | Huch der oft ermähnte Artikel über bie Kadetenſchulen der Infanterie 
für etwas mehr Terrain, Waffen» oder Befeftigungetheorie. befürkt und im ber Meinung, baß wir und vor bem Uebermaaße ber 
Die drei Jahre in einer Korptafabemie wären Feine Soldaten-| Theorie hüten und an dad praftifche Leben halten jollen. Der Eraf 
ſchule, es wäre wur mieber eine Akademie von Zöglingen, eine fort-| umferes Standes fordert es. 
efeßte Stubiengeit, und man könnte, mie bei jeber Schule, aus den acch — Ein Mabıt, der er@ nad 9-10 Jabren Offigier werden Fann, iR mit anfer 
f — eg neo = er Fan kein fihere® Urtheil über u — allem — - en alt, um —— A 
en zukünftigen Mann fällen. Unfere bisherigen Regiments-Rabetenfchu « Bau n ee vorgefählagene — 1— 
In bon fürgerer Dauer laffen boch ben jungen Mann in näherer Ber * — in ber et ae ker neue Graris FH 


bindung mit friner Truppe, er thut zeitwelfe Dienft mit ihr, wohnt den | je wir. 
* 
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Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verfaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 
(Fortfegung.) 


Ein Haupterforderniß war es num für mid, alle Zruppenfärper 
zu Sonnen, melde dad WUrmerforps bildeten, zu deſſen Generalftabe ic 
gehörte, und da am 3. September 1813 die neue Schlahterbnung ber 
Armee entworfen und befannt gegeben worden war, fo verjeichnete ich 
mir daraut gleich fämmtliche, zu dem 1. Urmeelorps, umter den Wer 
fehlen des FZM. Grafen SHierontmus Golloredo gehörigen Truppenkör- 
per; dieſe beftanden aus machfolgenden Wbtheilungen: 

1. aus der leihten Divifion FME Schneller, enthaltend: 
Brigade Prinz Guſtav Heffen-Homburg. 

2 Bataillone Deutih-Banater Grenger Mr, 12, Megiment Heffen- 
Homburg « Hufaren Mr. 4, Regiment Kieſch Dragener Nr. 6, 1 fechi- 
pfünbige Kavallerie Batterie. 

2. die Infanterie-Divifton EM. Br. BWimpffen 

Brigabe EM. Torry 

Regiment & 3 Bataill. Froon Mr. 54, Negiment & 3 Bataill. 

Devaur Mr. 25, 1 fehäpfündige Fußbatterie. 
Brigade GM. Eyerwenfa. 

Regiment & 3 Bataill. Urgentean Mr. 35, Megiment & 3 Bataill. 

Erbach Mr. 42, 1 ſechtpfündige Fußbattetie 
3. Infanterie-Dietfion FML. Greth 
Brigade GM. Mumb. 

Regiment &_ 3 Batall. Prinz de Ligue Mr, 30, Begiment 

4 3 Bataill, Fürft Gyartorpäfi Me. 9, 1 ſechepfündige Fußbatterie 
Brigade GM. Quosdanomwid. 

Regiment & 3 Bataill. Graf Albert Gyulay Mr. 21, Be 
giment & 3 Batail. Für Neuf- Blauen Nr. 17, 1 fehspfündige Fuß · 
Batterie. 

4; Referve-Artillerie, 


2 wölipfändige PBofltions» Batterien, 1 ſechtpfündige Bofitiond+ 
Batterie. ö 
1 BionniersRompagnie, 
AZufammen: 26 Batailone Infanterie, 7 Divijionen Kavallerie, 


8 Batterien und 1 PionniersRompagnie; ungefähr 30,000 Mann. 

Es war mum wohl durch bie glüdlien Tage von Kulm, Groß⸗ 
Beeren und an der Rapbah auf Beite der Werbündeten ber Beweis 
hergefellt, daß KRaifer Mapoleon nit umüberwindlih ſei, und daß bie 
Führung ber verblindeten Heere unerjchroden entjchloffenen, die Sachlagen umter 
Harer Anſchauung beurtheilenden und darnach folgerichtig zu Werke gehen- 
den Heerführern anvertraut jei, unb von biefer Selte betrachtet waren 
die Berbältniffe im Here die berubigendften; allein neh immer war 
Kaifer Napoleon nicht überwunden, feine Gewalt nit gebrochen, er 
no immer, auf Teiner Bafis feſtſteheud, vorhanden und befähigt, vom 
derfelben aus, nah allen Seiten laufchend, die erfte beſte Gelegenheit zu 
benügen, wo eine falſche Bewegung feiner Gegner ibm eine Blöße bar 
bieten möchte, wm gerfchmetternd über feinen Feind berzufallen, und uns 
ter erneuerter Belebung bed guten Geiſtes feiner Heeredmaffen bas Ueber 
gewicht der Vortheil⸗ auf feine Seite zu übertragen; cd erforderte biefer 
Moment der Sachlage eine forgfältige Behutſamkeit im jeglihem Vorgang; 
eh wurden Verſchanzungen in ber Stellung von Kulm unb an den Ge— 
birgspäffen, nebſt Verhauen angeorbnet, und in allen Beziehungen Feine 
Borfiht, melde die Umftänte anmrathen konnten, überjehen; auch bas 
Aundſchaftaweſen eifriger und forgfältiger ausjwüben veranlaft, ald «4 je 
betrieben worden war, und indbefonbere ber Vorpoſtendienſt mit aller 
Umſicht und Genauigfer beforgt. 

Die Tage des 3. und 4. September 1813 vergingen im Haupt · 
quartier des IM. Brafen Gollorebe umier allerhand Borbereitungen, um 
den kommenden Greigniffen mit der amgeflremgteften Spannung aller 
Kräfte Die Stirme zu bieten; zugleih wurden in biefen beiden Tagen bie 
näheren Umftände der fiegreihen Schlachten am der Kahbach und von 
Geoß-Berren befannt. 

FM. Blüder hatte nämlich, wie begreiflic, mit Schwierigkeiten ver · 
ſchiedenartiger Natur zu fümpfen, und eben in ber Periode, worin Na 
polson mit feiner Hauptmacht in verfolgender Aufſuchung Blücer’ 8 befaßt, 
mach dem durch Fürſt Schwarzenberg bebrobten Dredben umjufchren ver 
anlaßt murbe, ſuchte General Blücher, dieß wahrnehmend, feinem Feinde 


in ber Meinung zu Leibe zu fommen, daß derſelbe allgeſammt ſich auf 
dem Rüdwege gegen Dresden befinden müſſe. Marſchall Mac Donald dar 
gegen, ber zur Beobachtung Blücher's von Napoleon jurüdgelaffen war, 
Seien gleichfalld dafürzuhalien, daß Blücher noch immer in vollem Nüd« 
zuge begriffen fei, und birigirte feine Bewegungen biefem Plane nad 
bergeftalt, daß der vermeintlih vor ihm zurüdweihende Feind baflig ein» 
geholt und überrafchenb ergriffen werben fönnte. 

Ju diefer Weile an der Kapbah, am 26, Auguft 1813, beider 
ſeits umvermuthet zufammentreffend, war ed ber Faltblütigen Befonnenheit 
bed preußifchen Feldherru zuzurechnen, dab im Momente ber überrafchen- 
dem Begegnung der rechte Entſchluß gefaßt und bie entſprechenden Mit- 
tel angewendet murben, benfelben zw feinem Ziele zu geleiten, zumal bie 
BDewegungen Mac Donald’s, der bie Verbündeten unter Blücher bei Jauer 
einzufolen und gu umgarnen gedachte, dieſes Irrthumes ungeachtet fo 
eingerichtet waren, daß bie Umgebun: des ruffiichspreußifchen reiten Blü« 
geld von Siegnig aus, und bed Linfen über Schönau ben beſten Erfolg 
gebabt Haben würde, wenn nicht bei dem Umftande, ald Mac Donald’s 
Iruppenförper früher auf den Feind fliehen, ald es erwarte wurde, 
im Momente des AZufammentreffens das erforberlihe Zufammenmwirfen ber, 
bereitd bie Bewegungen der Verbündeten umarmenden, franzoͤſiſchen Im 
gehrengs · Kolonnen ermangelt baben wuͤrde, und Bluͤcher nicht alſogleich 
ſeinen Angriff mit allem ibm angebornen Eifer und Raſtloſigkeit, tro, 
des unerbörten Unwetters, welches hier ſowie bei Dresden die kämpfen 
den Heeresmaſſen peinigte, begonnen und auf allen Punkten angefeuert 
hätte, Dadurch war jogar die Schlacht ſchon entſchieden, ehe die fram« 
joͤſiſche Kolonne unter Vuthod, die den preußifchen linfen Flügel über 
Schönau zu umgeben hatte, ihre urſprüngliche Beſtimmung erreichte, 

Zu Mofau angelangt, erfuhr Puthod Mac Donald’? Niederlage an 
der Katzbach, und da ihm dadurch ber Müdug nach Goldberg abge 
fAnitten war, jo ſchlug er am 27. Auguft feinen Nüdzug auf Hirſchberg 
ein, und zog megen bes hoch angeſchwollenen Bebers, am 28. Auguſt, 
dem Fluß abwärts mad Zobden, wo er Tags darauf im Erfahrung brachte, 
daß eim ruffiihes Korps über Lauterfeifen im Worrüden auf Löwenberg 
begriffen wäre, Hiedurch wurde er gemötbigt, bei Plagwig fogleih Stellung 
zu nehmen, viele Mumitiond- - und Bagagemwägen den Flammen preid« 
zugtben, um jih wo möglih mad Bunzlau hin einen Weg zu bahnen, 
Gi wurbe ihm jedoch biefer einzige Zufluchtaweg von dem Muffen verlegt, 
da er bedielben Tages, am 29. Wuguft, im feiner Stellung ange 
griffen, und feines Keltenmäthigen und hartnädigen Widerſtandes unge 
achtet überwältige, mebr ala 100 Offisiere, 3000 Dann mit 16 Kanonen 
und allem nicht verbrannten Gepäde, Purbod felbft, gefangen. 

Das ganze ſchleſiſche Nriegäbeer überſchritt am 30. Auguſt 
ben Bober, und FM. Blüher nahm fein Hauptquartier zu Löwenderg, 
wo er feine Streitfräfte am 31. Auguſt bid am bie Dueid vorrüden 
lief, und am 1. September in einer Proflamation an fein Kriegäherr, 
mit feinem Danf für bie heldenmüthig ſtandhafte Haltung erflärte: 
daß durch deſſer ruhmgefrönte Anſtrengungen ganz Schleſien vom Feinde 
befreit wäre. 

Merkwürdig ift die Meußerung Blücher's, ald er im der Macht bei 
26. Auguſt 1813, nah errungenem Siege am ber Katzbach, mit feinem 
Gefolge nach feinem Hauptquartiere zu Berchtelsbof, in finfterer Nacht 
unter unaufbörlihem Gußregen ziehend, am allen Seiten triefend, aus 
feinem Reitermantel bervorgudend, und feinen ausrihtjam treuen Waffen 
gefährten crlennend, denſelben alſo ameedete: „Mo Üneifenau! dieſe 
Schlacht haben wir doch wohl gewonnen? das kann ums bie gange Melt 
nicht abftreiten! Mber jegt laßt und daran denfen, mas wir klugerweiſe 
jufammenbringen, um den Leuten zu jagen, wie wir fie gemonnen 
haben?" , 

Met dem materiellen Verluſt koſtete biefe Schlacht dem Kaiſer 
Napoleon einen Mannfhaftsverluff von 30.000 Mann. 

Faſt gleichzeitig mit diejem Wiege Blüder’s über Mac Donald an 
ber Katzbach, traf eine gleiche Siegesnachricht über bie Schlacht bei Groß ⸗ 
Beeren ein, bie von Karl Johann, dem Rronpringen von Schweden ge ⸗ 
gen Marſchall Oubinot, am 23. Auguſt 1813, glorreich erfämpft wor ⸗ 
den war. Schon am 21. und 22, Auguſt begannen die Bewegungen 
Dubinor’d, deſſen Abſichten auf Berlin beuteten, und veranlaßten. den 
Keonpringen von Schmeben, feine Maßregeln zur Sicherheit ber feinem 
Schutze auvertrauten Koͤnigſtadt zu ergreifen, Der Umftane, daß Karl 
Johann Feine ſichert Kunde vom der Gtärke des umter Oudinot gegen 
ihm berangiehenden Heeres hatte, brachte ed mit ſich, daß, mir Mädficht 
auf bie flrategifhe Geſtalt der Oettlichkeit, Karl Johann mir aller Ber 


Yutfamkeit zu Werke gehen zu müffen urtbeilte, und mit feinen Streit ⸗ 
Eräften, von erwas mehr als 150.000 Mann und mabe an 350 Kuno» 
men, gegen bie Heerckmacht Dubinor’s, von faum 80.000 Mann und 
wit ganz 250 Kanonen, bebächtiger mandveirte, ald «8 bem mahren 
Berhältniffe der gegenfeitigen Streitkräfte angemefien war, wodurch Oubi- 
not am 23, Auguſt bei GroßeBerren weniger Ginbuße batte. 

Rorl Iobann zwilden den Drtfhaften Potädam, Mittenwalde und 
Trebin, vor Groß-Berren am linken Ufer der Spree, Berlin bedend, 
aufgeftellt, wurde am 23. Auguſt während eines unaufpörlihen Regent, 
faſt gleichzeitig, gegen Mittagd bei Groß ⸗Beeren von Megnier mit dem 
7. Urmeeforpd an feinem Gentrum, und von Bertrand mit dem 4, Ur- 
merforps an feinem linken Flügel angegriffen. Da Bertrand, von Zühns- 
dorf nad Blanfenfelbe, ein mit Wald bededtes ſehr ſchwieriges Deflldr 
zurüdyulegen batte, fo ‚begann er feinen Ungriff auf die Aufftellung ber 
Verbündeten vor Blankenfelde fehr behutfam, zumal jein eigentlih ent 
ſchiedenes Borrüden auf Blankenfelde erſt erfolgen follte, wenn die 
Aufftelung der Werbündeten bafelbft, durch die Fortſchritte der Opera 
Honen Megnier’d gegen Groß -Beeren, genöthiget würde, um nidt im 
Rüden genommen zu werden, ihre Aufſtellung vor Blankenfelde zu ver 
laffen. Als nan von biefem zw gemärtigenben Erfolg bis gegen 2 Uhr 
Nahmittags nicht? mahrzumnebmen mar, trat Bertrand feinen Rüchug 
nah Juͤhntdorf an, wiewohl er eigentlich feine Mieberlage erlitten Hatte, 
und ſich nur dazu in ber Sorge entſchloß, daß es hei dem fortwährend 
anhaltenden Gußregen und bei dem Ausbleiben wahrnehmbarer Fortſchritte 
von Große Beeren ber, fpäterhin ſchwierig, wenn nit unmögli würde, 
mit ven Geſchützen das MWald-Defilde nah Yühnsborf ungefährbet zus 
rüdlegen zu koͤnnen. 

Der Angriff Regnier's auf Groß-Beeren war dagegen äußerſt 
bartnädig und blutig, denn gleich amfänglid vertrieb Megnier bie Preußen 
aus Groß Beeren und feßte fih in dieſem Orte mit feinen Sachſen 
fett, welch' Leptere mit fo mannbafter Stanbhaftigfeit fib bis gegen 
Abend im Befig Groß-Weeren’d behaupteten, daß aller Kraftaufwand und 
entſchloſſene Tapferkeit vom Seite der Preußen, Schweden und Muffen 
erforberlich mwurbe, um gegen Abeud Groß ⸗Beeren wieder zu erflürmen, 
wobei gegen 8 Uhr ſich ver Sieg vollſtaͤndig für die Werbünbeten ent 
ſchied. Später, ald Negnier bereits in vollem Rüdyug nad Wittftod war, far 
men noch bie Divijions-Generale Builleminot und Fournier über Uhrend- 
dorf und Sputendorf mit dem 12. Armeekorpa herangezogen, und nahe 
men Stelung binter Neu Beeren, wo fie, während des anhaltenden te 
genwetterd, bei völliger Dunkelheit wie zufällig von den Meiterforps der 
Merbündeten eutdeckt, ihre Ravallerieabtheilungen angegriffen, in Unorbnung 
gebracht, theild gefangen und theils niedergemacht wurden. 

Die Verlufte aber, die diefer Sieg der Verbündeten ber Heeres- 
macht Oudinot's verurſachte, waren betraͤchtlich: zwiſchen 25 und 30 
Kanonen, über 60 Munitionswaͤgen und etwas über 2000 Gefangene, 

Zu Groß-Berren und bei Blanfenfelde erfauften bie Preußen, un- 
ter Bülow und Tauenzien, biefen bebeutenden Sieg mit einem Verluſt 
von 50 Dffizieren und umgefähr 2000 Mann an Todten und Bermun» 
beten. 
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Gleichwit Hier bei Groß ⸗Betren zwiſchen dem 7., 4. und 12, Ar 
merforps, umter Megnier, Bertrand und Builleminot, feine Uebereinftims 
mung im Gleigeitigkeit ihrer Bewegungen unb Operationen fih wahr 
nehmen lief, ebenjo mar auch Feine Mebereinftiimmung im ben. Bewe⸗ 
gungen Gerard's mit ben Operationen Oudinot's bei Grof-Beeren wahr- 
zunehmen, da im anderen Falle Gerard aus der Feſtung Magdeburg zu 
Hilfe fommen follte, um, während Onpinot mit den drei Armerforps bei 
Groß-Beeren gegen Berlin operirte, ben Merbündeten dafelbjt von Mag · 
deburg aus, über Beljig und Belig, gleichzeitig in Flanke und Püden 
zu fallen. 

Mäbrend indeß bieie drei Armeekorpa Oudinot's bei Groß -Beeren 
bereits aus dem Felde geſchlagen waren, kam General Gerard erſt am 
25. Auguſt auf Belzig von Magdeburg herangtezogen. Der Sron« 
pring von Schweben aber hatte Gerard bereitd den Generalen Hirſchfelb 
mit einer hinreihenden Macht der Verbündeten auf Brüf, Beljig und 
SGörtöfe entgegengefendet, und es Fam bei bem ſwiſchen biefen drei Or« 
tem gelegenen Hagelberg, am 27. Wuguf, zu einem äußerſt Bart 
nädig blutigen Gefecht, im melden Gerard, während er mit eini« 
gen Bataillonen Infanterie, etwas Meiterei ‘ und Kanonen, eine NRekog · 
noßjirung vor ſeiner Fronte gegen Beljig vornahm, von den Berbünr 
deten in Flanke und Müden angegriffen wurde, und erſt auf bie em ⸗ 
Pfangene Meldung von biefem erfolgten Angriffe umfehren mußte, 

Bei Gerard'k Umfiht und Kriegderfaßrung gelang es ihm wohl das 
begonnene Gefecht zu orbnen und bie machtbeiligen Folgen ber Ueber 
raſchung unwirffam zu machen, allein, alles Hufwanbes an Bravoue 
umerachtet, mußte er, ba ber Hauptflügpunft des Unternehmens, Marſchall 
Dubinot, bereit? feit vier Tagen zurüdgewichen war, auch feinerfeitd das 
Feld räumen, nachdem er Alles aufgeboten hatte, mas entſchloſſener Hel- 
benfinn und Welbberen-Talent zu leiften vermögen, wovon aud bie Vers 
luſte Zeugnif geben, die General Gerard bei dieſer Gelegenheit erfuhr, 
Auf dem Gchlachtfelbe wurden 5000 franiöſtſche Gewehre aufgefunden, 
und dem Korps des Generalem Hirfchfeld fielen 5 Kanonen, 2 Haubigen, 
eine Menge Munitiondwägen, dann an Gefangenen 140 Offiziere und 
nabe an 3000 Mann in bie Hände. 

Gerard felbft befanb ſich unter der Zahl der Bileffirten. Die Der 
bündeten hatten alfo einen volftändigen Sieg erfohten und bad Korps 
Gerard's gänzlih unſchädlich gemacht. 

Nachdem ſich die in beträchtliche Unordnung gebrachten Streitkräfte 
Gerard's theild nah Wieſenburg, tbeild nah Schlammau zurüdgezogen 
hatten, ereignete ſich auf dieſer Seite im Monate Auguſt 1813, außer 
einem, am 28. deöfelben Monates bei Jütterbok vorgefommenen, ganz 
erfolglofen Zufammentreffen Worenzow's mit dem 12, frangöfifhen Ur- 
meetorpa, nichts Mefentlidhed, und es maren bieß bie günfligen Made 
richten, melde bei ber großen Armee unter Fürſt Schwarzenberg über 
die Kriegdereigniffe außer dem Bereiche diefer Armee ſich fund gaben, 
und milrbig benjenigen zur @eite gefellt werben fonnten, die ſich Bei 
der großen Armee in ben letzten Tagen Auguft 1813 bei Kulm bege⸗ 
ben hatten. 

(Bertfegung folgt.) 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


CGWien.) Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben die Finführung neuer 
Xornikter im ber Armee genehmigt. Diefe werben von oben gepadt 
und am feſtgenaͤhten Riemen getragen, Die biedfälligen näheren Mei 
fungen erfolgen unter Einem an bie Regimenter 

* Die bohen Meinifterien haben vereint mit dem Hoffanzleien bie 
Militärbienft-Befreiungktare für dad Jahr 1864 in bem Betrage von 
1200 fl. d. W. feftgeftellt, 

Im Lager gu Parendorf ift befanntlih in Folge der Er- 
plofion einiger Patronen ein Zelt in Brand geraten, und mehrere in 
bemfelben befindliche Perfonen ‚haben febmerzhafte unb auch toͤdtliche Ber- 
brennungen erlitten. Zur Berichtigung einer ganzen Reihe : hierauf be» 
siglicger unrichtiger und falfcher Angaben, veröffentlicht num ber E £, 
Oberarzt, Herr Dr. Richatd Ehimani, eine Darftellung mit der Bemet · 
fung, daß er ben wahren Sachverhalt im Intereſſe ber entfernten Breunde 
und Werwandten ber Verunglüdten mitthellen wolle. Wir entnehmen feis 
mer Mittheilung folgende Detail: Bei Mittmeifter d. Mudtorffer war 


ber Tod allerdings in Folge der intenfiven Verbrennung erfolgt, die ſich 
aud über das Geficht erſtredtt, die Mugen aber umverfehrt lief, Der 
Schmerz war bei ber Aufnahme umbebeutenb und hörte am bemjelben 
Tage (2, d. M.) ganz auf, daher auch feinerlei Schmergendäußerung 
ſtatthatte und der Patient mur über ſtarkes Kältegefühl klagte. Die Une 
gaben von der Unwendung eines alten Babes, Abloͤſung der ganzen 
Haut vom Körper, Audrinnen ber Augen, Schreien durch mehrere Tage 
und Mächte, gebören in bad Bereih ber Erfindungen. Den Oberlieutes 
nant Friedrich Graf Stollberg betreffend, war bie Werbrennung eine ge 
ringere, Der Schmerz; war aud bei biefem Patienten ſchon bei der 
Aufnahme gering und hörte im furger Zeit ganz auf, dad Ullgemeinde 
finden blieb ganz gut und traten auch bis jet Feine Stoͤrungen bed 
felben ein. Die Behandlung befand mie im vorigen alle in ber Un 
wendung bed Kalflinimented, nur an eingelnen Stellen der Haut wurde 
eine UAehung mit einer Lapiölöfung vorgenommen, Die Heilung fhreite 
raſch vorwärts, und iſt bie gegrümbetfte Hoffnung für eine balbige und 
gänzliche Herſtellung vorhanden, daher au in biefem Falle das Begen- 
theil der in biefigen Blättern emthaltenen Angaben. Was bie pwel an ⸗ 
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deren Pälle betrifft, fo war bie Werbrennung bei dem Offigieräbiener 
Cyrulit mit Autnahme des Müdens, über ben ganjen Körper ausge 
dehnt, und am den meiſten Stellen eine Verbrennung bed britten Grades, 
derſelbe erlag ſchon am vierten Tage feinen Leiden, während der wierte 
Bervunbete, Gemeiner Waibamäfi, deffen Verbrennung mit der dei Heren 
Grafen Stollberg nahezu eine ſdentiſche iſt, ſich ebenfalld auf dem Wege 
ber rafheften Heilung befindet. 


*® Der zu Hermannſtadt am 28, v. M. verfiorbene GM. Moris 
Nitter v. Werner bare 41 Jahre in ber Ürtillerie mit großer Aus - 
zeichnung gedient. Sohn eines Oberlicutenantd und ſpaͤtern Rreidinge: 
neues zu Brünn, wurde er zu Dlmüg im Jahre 1806 geboren, ab⸗ 
folvirte die vier Gymnaſialtlaſſen, unb erhielt eine emtfpredhende re. 
Hebung. Werner trat im Jahre 1821 als Unterfanonier in das 
3, Urtillerieregiment in die Meihe der Armee, wurde 1830 Unterlieute: 
mant und ftieg flufenweije zum Major im 5. Regiment im Jahre 1851, 
yum Oberfien im April 1857 und zum GM. den 27. Januar 1862. 
Baͤhrend dleſer Dienftjeit war er im Jahre 1848 bei ber Beſchießung 
von Lemberg als Oberlieutenant, Kommandant einer zmölfpfündigen Bats 
terie, und bewles ſich hiebei als umſichtiger Leiter feiner Geſchützabthei - 
lung, verbunden mit Unternehmungsgeiſt. Hervorragende Umſicht und 
Zapferkeit legte er ald ad latus des Felbartilterie-Direftord der I. Armee 
im letzten Feldzuge au den Tag. Im ber Nat vom 2. auf den 3. Mai 
1859 Hatte Werner die Uufftellung ber zur Befchießung von Balenya 
beitimmten Felbmörfer-Batterien geleitet, ſich ſodann auf dem Eifenbahn- 
damme bis an bie durch zwei feindliche Geſchüte beiegte Eiſenbahnbrüde 
vorgewagt, dafelbft eine Batterie auf zwei Geſchütze bau, und om 
Pergen auf beiden Punkten bad Feuer gegen die Stadt eröffnet. Tags 
daramf umterhielt er mit zwei BZmwölfpfünber-Watterien im feindlichen 
Kugelregen eim lebhaftet Geſchütfeuer und räumte feine MPofition erft 
auf erhaltenen Befehl. 

In der Schlacht Fi Solferino fammelte Werner ald ad latus 
bed BeldartilierierDireftord fünf Batterien, welde jur Dedung von Gui⸗ 
birgole in der rechten Flanke poftirt wurden. Als der Müdgug ande 
fohlen war, übernahm er bad Kommando, führte die Raletenbatterie 
Wr, 1 unter Bededuung einer Infanterieflompagnie über Guidigzolo gegen 
ben Feind vor, und beforgte mit einer Zwölfpfünder Projefisbatterie bir 
traͤftige Bertheibigung der rechten Flanke vor biefem Orte, eilte fobann 
zu ber jur Dedung aufgeftellten Brigabebatterie, wo er bei dem Ber 
ſuche, die auf der Strafe vorgezogene MumitiondUnterftügungsrMeferve, 
welche groͤßtentheilz von ber Beſpannung veriaffen und an mehreren 
Fuhrwerlen gebrodien war, durch bie zurüdmarfhirenden Truppen zurüds 
apichen, — fammt dem Pferde in ben Straßemgraben flürgte, Troh der 
erlittenen Berlegung ließ er ih auf ein Pferd Heben und kehrte mit 
der Äuferften Unftrengung nochmals zu den im Kampfe ſtehenden Bat« 
terien zurüd. Für biefe ausgegeichneten Leiftungen wurde Werner ım 
15. Auguſt desſelben Jahres mit dem Mitterfreug des Leopold-Orbens 
belohnt und am 15. März 1860 in ben Mitterfland erhoben. Seine 
legte Berwenbung war bie eines Gtellvertreterd bes WeldartilleriesDirel: 
tord bei ber Armee im Itallen, melde gleihieitig mit der Beförderung 
mm GM. erfolgte. Inpwiſchen machte fi bie vor dem Meinde erhal 
tene Verlegung nur zu bald geltend, fo zwar, daß ſchon am 2. Januar 
1863 feine Uebernahme in den „wohlverbienten" Muheftand erfolgte, 
Noch aus ſrüherer Zeit für Giebenbürgens Hauptflabt eingenommen, 
eilte Werner dahin, um Linderung zu ſuchen; — leider fand er nicht 
Dasjenige, was er gehofft. 

Der Berflorbene hatte ein rubiges, offenes, heiteres Gemüth, einen 
bieberen Charakter und fhnelle Auffaffung; feine Untergebenen behandelte 
er ſtreng aber billig, und mußte gutem, militärifchen Geiſt bei ber 
‚ Manufgaft zu erwirlen. die er dann bei gutem Mortrag in Schrift 
und Sprahe auch gründlih zu belehren verſtand. Gegen Vorgefepte war 
Werner fehr beſcheiden. zuvorkommend und fehr achtungsroll, gegen 
Kameraden gefällig und hoͤflich. Ihm harakterifirte ein taftvoles, ruhi- 
ge Benehmen, und der Totaleindeud feiner Perfönlidkeit war im jeder 
Beziehung, ſowohl als Dienfimann, Borgefeßter, Untergebener, Ramerad, 
und Mann ber Welt ein ſehr vortheilfafter, von allgemeiner Achtung 
begleiteter, — baher er aud in jeder Verwendung bie erſprießl ichſten 
Dienfte zu leiften vermochte. 


 Rujenae, 18. Geptember, Mor einigen Tagen fand bier eine 
fettene Beier flatt, die allgemein um jo lebhafteren Anklang fanb, ba 
elde mit der varerländifhen Geſchichte innigſt verfnüpfe if. 


Vor 90 Jahren fand knapp am ber türfifchen Grenze im zmeiten 
Banal GrengeRegimente beim SKorbondpofien Matinoberdo eine Carbafe, 
und war vom Unterbaft Mist Rubid und 11 Serekaner befept. Zwei⸗ 
hundert Türken, bie es wagten, bieje Heine Beſahung anzugreifen, wer ⸗ 
den zweimal mir blutigen Köpfen zurückgewieſen. ne 

Miat Rudié, ſtolz auf feine Heiden, rief in feiner Begeiſterung 
für Kaifer umd Waterland, den zurüdeilenden Türken nad, fie mögen 
bei Beiten das oͤſterreichiſche Gebiet räumen, widrigens man fie durch bie 
Weiber des naͤchſtgeleg · nen Ortes Ljubina vertreiben würde, 

Grgeimmt über biete ftolge Rede und beſchämt, fo an Meberzahl 
einer fleinen Schaar weichen zu müflen, griffen die Türken zum dritten ⸗ 
male am. ber Poflen warb umzingelt, und alle ftarben nad jurdtbarer 
Gegenwehr den Top bes Helden, nur Sava Milafovid mupte ſich durde 
zuſchlagen, um feinen Brüdern zu erzählen, wie beibenmüthig Miet Rubis 
mit feinen tapferen Gefährten für Kaifer und Bateriand geftritten. Die 
ZTürfen hatten 24 Todte und 11 Wermundete, 

Faft wäre dieſe ſchoͤne That unferer Regimentägeſchichte der Mer 
geſſenheit embeimgefallen, Hätte miht unjer Herr Oberſt Maravid berjel- 
ben einen friigen Glanz verliehen. 

Bei der Regimentöbereifung ward derſelbe auf dieſe Thatſache auf- 
merkfam gemadt, und «r jäumte nicht, glei beim Kriegäminifterium um 
die Berpilligung einzukommen, den Kotdonspoſten Matinobördo von nun 
zur Grinnerung am die heidenmürbige That ded Miat Rupid umd feiner 
Gefährten „Mistovapoäts* ju nennen. 

Mahdem bie hohe Strelle den Untrag des Herrn Oberften genchm 
«beißen, fo verfügte fi derſelbe mit einer Unzabl DOffigiere und den 
u des Megimentes nad Matinob&rdo, wo in einem geihmadven 
hergerihteten Zelte die Felbmeile von dem Herm Mfareer Bozid abge 
Halten wurde. Somehl der Herr Oberſt ald der Herr Pfarrer hielten 
an bie verfammelte Mannſchaft, cold auh an. die ammefenden Grenzen 
kurze, bem Zwecke entſprechende Meben, während melden bie nemt 
Tafel mit der Wufjcrift „Mistovapoita® am bie Carbafe befeſtigt 
wurde. 

Nah dem Gotteddienite begab man ſich an die Stelle, wo Miat 
Nudid gefallen, und wo dem tapferen Helden ein Denfftein gefept wer» 
den wird. 

Da fi außer den Herren Offizieren auch die Beamten der Ge 
werkſchaft von Tergove und Beölinac, die bei folden Anlaͤſſen niemals 
fehlen, bei Matinoberdo eingefunden hatten, fo murbe ber Wormittag bei 
einem guten ländliden Frühſtüd recht vergnügt zugebracht, wobei Toaſte 
auf Seine Majeftät, Se, Ercellenz den hochverehrten Ban, und unfern Herrn 
Dberften und Regimentsfommanbanten und bad 2. Banal GrenpRegiment 
außgebradht wurden. 


Breußen, 
* (Berlin, 12. September.) Das „Militärs Wochenblatt“ bringt 
die nachftehende Kabinetöorbre vom di. v. DM. zur Senninif der 


Armee: 

„Ich beftimme hiedurch, daß in allen den Fällen, in denen durch 
kriegẽrechtliches oder ehremgerichtliches Erkenntniß wider Offigtere in oder 
außer Dienft, welche im Beflge von Orden ober folhen Ehrenzeichen 
ſich befinden, über deren Berluſt es meiner Entſcheidung bedarf, auf 
Entfernung aus dem Offigieräftande erkannt ift, im dem Bericht, mit 
weldem das betreffende Grfenninig an mid eingereicht wird, meine Ent 
ſcheidung bezüglich bes etwa aubzuſprechenden Berluftes der Orten und 
Ehrenzeihen noch befonders zu beantragen ift.“ 


Fraukreich. 

(Baris, 12. September) Der ‚„Moniteur be l'Armöe“ gibt eine 
Ueberfiht über den Stand bed im ber frangöfifchen Armee meuerdingb 
mobifigieten Grfaßmannsweiend. Im Jahre 1862 betrug die Zahl der 
Ginftandsmänner 21,136 (mit Einſchluß von 575 in der Marine). Dar 
runter befanden fih 3994 Unteroffiziere, 2481 Korporale ober Wrigabierd, 
und 14,655 Gemeine. Freiwillig liefen fi) anmwerben: 3899. ‚381 
KRonifriptionspfligtige ftelten Grfagmänne. In der fiebenjährigen Pe 
riede, vom 1. Januar 1856 bis zum 31. Deyember 1862, kauften ſich 
im Gangen 186,002 Konjkriptionspflitige umd 29,902 bereits bienenbe 
Soldaten (= 17,946 vollen Dienftzeiten) Ins. — Es befinden ih danach 
mahe an 490,000 MBerufäjoivaten, von dem Offigierbtorps abgeiehen, in 
der frampöfifgen Wrmee, und diefe Zahl wird vorausfihtlih noch fleigen- 
Diefe. ungeheuere Anzahl won alıen, gebienten, geſchulten, und erfahrenen 
Soldaten, bietet bad Material, um bie nur fehr oberflaͤchlich amsgehilde- 


ten Ronjfribirten im einen trefflichen feten Rahmen einftellen zu Fönnen, um 
fo fehe brauchbare und tüdtige Pormationen für ben Krieg zu liefern, 
— Der Berufsfolbat ſteht dem friebliden Beben fern, und bem Kriege: 
beern näher als dem Bolt, und Verufsjoldaten find im Frankreich jept 
in fo großer Zahl vorhanden, daß im Frieden jedenfalls nicht die Konfkrie 
bieten, ſondern bie Beruft ſoldaten für die Haltung bes Heeres entſchei ⸗ 
denb find. — Im Frieden herrſchen biefe Berufsjolbaten, dieſe Präto- 
rianer, im ſtehenden Herre vor, welches dadurch einen ausgefproden fol» 
datiſchen Charakter erhält, dem Wolf ald eine durchaus getrennte Macht 
gegenüber ſteht. — Im Krieg mit dem Auslande fehmeigen bei dem fo 
mädtig entwidelten, franzöfifhen Mationalgefühl alle inneren Parteiungen; 
der für den Smfanteriedienft fo leicht bildſame Frangofe liefert dann ein 
eben fo gut militärifh mie politiſch zuverläſſiges Material in ungebeuerer 
Fülle, und bie Berufsteldaten werben dann. bie faſt unerſchöpfliche Quelle 
für die Subalternführerfhaft werben. Man fiebt, die Organifation if 
teefflih den Bebürfniffen bed zweiten Kaiſerreichet und ber eigenthümli- 
Gen Natur bed franzoͤſiſchen Wolfe angepaßt. Das Heer iſt gleihfam 
elaſtiſch; im Frieden Mein und vor allem den vorherrſchenden politiſchen 
Berürfniffen der Zuilerien entipredend, im Kriege groß und dann bem 
vor allem militärifgen Beduͤrfniß entſprechend. Man follte meinen, ed 
fei eine Mufterorganifation und nahabmungsmwärbig, ba fie im Frieden 
die allgemeine Wehrpflicht leiht maht, und nur im Kriege große per 
fönlihe Opfer fordert. Gleichwohl ſcheint es nur fo; biefe Organifation 
mag den Bebürfniffen bes zweiten Raiferreiches möglihnt entſprechen, ben 
gemeinen Kulturintereffen und ben dauernden Intereſſen Frankreichs ift 
fie tief feindlich. Die ungeheueren Nachthtile werben ſich freilich erſt mit 
der Zeit berausftellen, erſt die Zukunft wird merken, wie fie, um bie 
Gegenwart zu fihern, von dem zweiten Kaiſerreiche aukgebeutet if. 

Der Berufsfoldat aus dem Gtande ber Gemeinen und Lnteroffi- 
giere, bei dem namentlih die Lörperlihen Leiftungen zu berüdjichtigen 
fisd, wird «ma mit 40 Jahren unbrauchbar, wenn auch das buch 
ſchnittliche Pebensalter der alten Soldaten 60 Jahre beträgt. In ran 
rei wird er mit 41 Zabren baber entlaffen und — GStaatöpenftonär. 
Die Dienfjeit beträgt 21 Jahre, Das gegenwärtige Syſtem trat 1853, 
wenn wir nicht ireen, in Kraft. Im Jahre 1867 mwitb alfo das erfle 
Jabhresfontingent von penflenirten Berufsioldaten ausſcheiden, und im 
Jahre 1888 würde bie Anzahl der penfionirten Berufsfoldaten 600,000 
Mann betragen, und dauernd biefe Höhe einhalten! 


Sardinien, 


* Mailand, 5. September. Der Kommandant des II, Armee 
Bezirkes, General Jacopo Durando, erhielt vom Krtegäminifterium den 
Befehl, zuerft ſaͤmmtliche Städte und feſten Pläge zu befuchen, in benen 
ſich ſtärlere Garnifonen und eine organifirte Mationalgarde befinden, ſich 
namentlich von ber Haltung und Schlagfertigleit der legteren zu über 
jeugen, und ſich mit ben verſchiedenen Mationallommandanten über ben 
Umfang zu verftändigen, in weldem ber Barnifonddiend von ber National 
garde beftritten und daher reguläreds Militär entbehrlih werden fönnte. 
Wenn bie in den Städten befindlihen Mationalgarden zur Verſehung 
des Dienftes nicht gemügenb eradtet werben follten, fo Fönnten im Be 
darfsfalle Mationalgarben amd den naͤchſten Orten beigegogen und zufam« 
mengeftellt merden, melde während ihrer Dienjtleiftung eine ſpäter näher 
feftjuftellemde Gnefchärigung oder Entlohnung von der Megierung anyı- 
ſprechen haben würden. Nach genauer perfönliher Information möge 
dann der General einen Ueberjhlag verfallen und auf das Genaueſte 
angeben, wie viel Truppen nah Bollzug der erwähnten Mafiregeln, 
disponibel würden, da man mit der Abſicht umgehe, die hierbei biepo- 
nihel werdenden Truppen zu fonjentriren und zu einem wichtigen Unter 
nehmen gu verwenden. General Durando bat mun bie ibm aufgetragene 
Biftirungsreiie vollfuhrt und dem Kriegäminifterium Bericht erflattet. 
Nah feiner Behauptung wären ſämmtliche Nationalgarben in den Gtäbten 
bereit, Bei einer alfälligen, auswärtigen Wermenbung- bed -Militärd den 
Garnijonsbienft zu übernehmen, unb es würde baber auch gar nicht mö« 
tbig jein, zu bem von der Megierung beantragten Mittel einer Verwen⸗ 

‚bung ber ‚Tänblihen Natıonalgarde zum Garnifonäbienfte in ben Städten 
zu (reiten, Mur: in Mailand, Brescia, Bergamo, und Pavia, ſowie 
an, ben, Feſtungen bei Landes en natürlich entfpredhenbe Garnifonen 
regulären Militärs gelaffen werben, die, Truppen der Übrigen @arnifonen 
"felem aber gröftentheils entbehrlich und ee könne daher nach Abzug ber 
erwähnten Militärbefogungen 18 bis 20 Mann per Rompagnie: feines 
Ormerforps ald bdisponibel bejeichnen, und wäre jeben, Axven Berett, 
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biefelben zu birigiren, wohin es bie Regierung für nötig finden werde. 
Berner iſt bem Trainlemmando bes II, Wrmerbezirtes der Befehl zuge 
gangen, ſaͤmmtliche Landwirtbe, denen aͤrariſche Pferbe zur Verpflegung 
überlaffen wurden, zu verftänbigen, dieſe derart im Bereitſchaft zu bal- 
ten, daß fie anf das erſte Mpifo ber Regierung zur Verfügung geftellt 
werben können. Endlich haben nebſt den befannien 2 Imfanteriebrigaden 
und 21 Batterien Feldgefhüg noch das 61. und 62, fowie das 71. 
Infanterieregiment, dad 4. bis 12, umb 14. Berfaglieribataillen und ein 
Lancier-Regiment Befehl erhalten, fi den 16. d. M. in bad Lager bei 
Somma zu begeben. Saͤmmtliche Hier lagernden Truppen, mit Ausnahme 
der Ürtillerie, find nah Meapel beſtimmt, um die durch die Berigantir 
beye erihöpften Truppen daſelbſt abzulöien. — Hierauf beſchränken fi bie 
gemeldeten Rüſtungen. 


Nordamerika. 


Mew⸗-York, 28. Auguſt.) Fort Sumter iſt gefallen, aber im 
buchſtaͤblichen Sinne des Wortes, d. dh. ed iR durch eime firbentägige 
Belhirfung aus gezogenen Parrot'ſchen Geichügen in einen Schutthaufen 
jufammengef&offen. worden. Die Kanonen, ſoweit ſie nicht vom Feinde 
waͤhrend ber Beichiehung Nachts nach ben Strandbatterien geſchafft mor- 
ben find, liegen unter dem Schutt. Das Fort als ſolches hat keine Exi⸗ 
Renz mehr. 

Wie viel oder wenig die Zerflörung desſelben nützen wird, bleibt 
abzuwarten; biefe Zerftörung ſelbſt iſt jedenfalls eim intereſſantes Stüd 
Ariegtgeſchichte. Es dürfte wohl das eritemal fein, daß eime entfernte 
maffive Wortififation über die Köpfe der Beſahungen von jmei davor 
liegenden Bafteien binweg angegriffen wird. Die Stellung läht ſich eim- 
fah genug fo veranfcauliden: 

Bunbeöbatterien Bafte! Wagner Bajtei Gregg Fort Sumter Fort Moultrie 
2400 Fuß. 1500 Auf. 3500 Fuß. 4600 Fuß. 3000 Fuß. 

Wie man jiebt, befanden ſich bie nächſten Batterien der Belagerer 
92600, die entfernteften 12.000 Fuß vom Fort Sumter; die Größe der 
einzelnen Zwiſchenraͤume ift in Vorſtehendem bezeſchnet. Zu bemerken ift 
noch, daß nicht allein die Baſteien Wagner und Gregg, ſendern aud 
mehrere nene auf James Jeland errichtete feindliche Batterien, die leteren 
vermittelt eimed Flaukenfeuers, die biekfeitigen Batterien beläftigten. Der 
Schaden, den fie anrichteten, mar ſo gering, daß er faum Grmäbnung 
verdient: 4 oder 8 Torte und Verwundete an einem Tage. Mit den 
beiden Bafteien machten fi, ſobald fie läftig murben, bie Panzerfahrzeuge 
zu ſchaffen, und nötbigten durch mwohlgezieite Schüffe die Beragungen bald, 
ſich im ihte bomhenfeften Mattenlöder zu flüchten — eine „ritterliche“ 
Erfindung, welde vor mei Jahren der Timeskorreſpondenz; Ruſſell jo 
drollig und prattiſch zugleich fand. Wenn bie Bafteien ſchwiegen, lieh 
man auch fie in Mube. 

Unterm 24. Yuguft melder General Gilmore an das Rriegäminis 
ſterium: daß er es für unnöthig hält, noch ferner auf die Muinen deſſen, 
was einft Fort Gumter war zu feuern. Mon einer Oftupation berjel- 
ben, die von ber Flotte amd thunlih wäre, kann ſelbſtverſtändlich feine 
Rede fein, fo Tange fie umter ben Kanonen zweier feinblihen Erdwerke 
und bed Forts Moulirie Iiegen. Entweder bie erfteren ober das letztere 
werben genommen werben müſſen, ehe auch mur bie Panzerihiffe nach 
Charlefton binauffahren können, falls fie nicht dem feindlichen Kreuz · 
feuer teoßen molen, mie Farragut bei MemsOrleand und Porter bei 
Bidäburg. 

Für Wrtilleriften wird bie Zerjtörung des Fortö mit feinen zehn 
Fuß biden Mauern, die noch obenein durch Blendmauern, buch Sand- 
fäde und Baumwollballen geftärft waren, gewiß von Intereffe fein, Den 
größten Theil der Arbeit verrichtete ein gezogener Dreifundertpfünber, 
wohl dad erfle gezogene Geſchütz von ſolchem Kaliber. Leider ſchien es 
unter dem Kugeiſegen Samiels gegoffen zu fein: Sechſe treffen, fieben 
äffen, Beim flebenten Schuffe plapte es. Aber die ſechs Kugeln, welche 
zuvor daraus ‚gefheffen waren, waren glatt durch bie ganze Mauer beb 
Forts Hindurdgegangen, und an ber, einen Seite ber gegenüberliegenden 
Mouer erplodirt. Durch diefe ſechs Schuß ward bie Trümmermaffe ber 
Mauer um ungefähr 20 Fuß miebriger gemacht. Zwei der pielgerüßmten 
Whimworihſchen Beihüge zeigten ſich fat ganz mwirfungdled im Bergleih 
mit den amerifanifchen (Parrot's). Einst davon explobirte und töbtele vier 
Kanoniere, das andere beiväbere fi fo ſchlecht, daß man «3 gar nicht 
meiter zur Verwendung brachte, 

Wie der Zweltampf * Monitor und Merrimac den Beweis 


fieferte, uf fortan Höhen Si iffe für-Rriegäjwede werthlos fein, To 
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beweiſt bie Berfißrung des Wert Sumter, daß Fein Port aus Mauer 
wert den modernen vervolllommneten Geſchügen zu tiberftchen vermag, 
vorausgefegt, daß biefe Gefüge, wenn auch nur auf eine halbe deutſche 
Meile Entfernung in Pofition gebracht werden können, Die Nutzanwen ⸗ 
bung if: daß man fortan die ungeheuren Koften folder Fortiſikationen 
erfparen und fih zur Beihügung wichtiger Punkte auf Erdwerke ber 
ſchraͤnken kaun 

Fort Sumter mit feinen 10 Fuß diden Mauern iſt auf 10.000 Fuß 
Diftan, zerträmmert worden, die Erdſchanze Wagner, nur 1500 Fuß 
son ben biekfeitigen Batterien entfernt, iſt noch unbezwungen! Videburg 
wor nur durch Erdwerke veriheibigt, und Hätte fi, wenn Proviant und 
Wunition genug dageweſen wäre, länger ald Sebaſtopol gegen eine Urs 
mee von hunderttauſend Dann Balten können. Wo zur Wertheibigung 
won Häfen Erdwerke nicht anwendbar find, wird man eifengepanzerte 
Forts anbringen müffen. Gin jeldet haben bie Rebellen auf einer Un- 
tiefe im Hafen von Charleſton angelegt, umd feine Miderftanbötraft wird 
wohl bald erprobt werben, Endlich wird ſich ein ſchen lange für ver ⸗ 
alter geltendet Schutzmittel von neuem zur Geltung bringen; Ketten. 
Aber freilich Feine einfachen Sperrketten, die als Schlagbäume dienen 
follen, ſendern Ketten, tie unter ber Oberfläche des Waſſers bängen, 
und, mie ein Dohnenſtich mit Sprenfeln, mit Hoͤllenmaſchinen bebängt 
find, deren Zerftörungsfraft die Mehanit und die Chemie wohl grof 
genug merden machen können, um felbft die mächtigften Orlogſchiffe abs 
jufhreden. Die Rebellen haben Unmaffen folder Höllenmafhinen gelegt. 
Im Daroofluf iR fürglih das Bundeskanonendoet De Kalb durch eine 
folge gerflört werden. Im Iamesfluß ward ein Dampfboot burd bie 
Erolofion einer folden Maſchine mehrere Fuß hoch aus dem Waſſer 
geſchleudert, ohme übrigen? Schaden zu erleiden, 

Naiv, doch ganz im Ginflang mit den unverfhämten Prätenfionen, 
welche die Mebellen duch ſonſt erheben, if, dab fie, bie folde früher vom 
riegkrecht verpoͤnte ober wenigftend ungern angemendete Morbmafhinen 
im Gebrauch genommen haben, ſich ibrerfeits auf's bitterfte über bie ein 
fachſten und gebraͤuchlichſten Ariegämaßregein beſchweren. Nachdem Gene 
ral Gilmore das ort Sumter demolirt hatte, ſandte er dem feindlichen 
Kommandeur Beauregarb bie Aufforderung zu, binnen 24 Stunden alle 
Richtfombattanten aus der Stadt zu entfernen, da er dieſe bombarbiren 
und in Brand zu ſchießen ſuchen werbe, falls jie fih nicht ergebe. Aus 
ben Rihmonder Zeitungen Tann man erfehen, daß BVeauregard dieß für 
eine thörichte Menommifterei Gilmore's hielt, da eb ihm unmöglich ſchien, 
daß auf 1%, deutſche Meile Entfernung eine Stabt bombardirt werben 
Eönne. Er follte bald eines befferen belehrt werden. Nah Ablauf ber 
Friſt warf Gilmore aus feinen Zweihundertpfünder ein halbes Dutzend 


Projehtile mit griehifgpen Feuer mitten in die Gtadt. Mun ſchidte Ber |E 


auregard einen Parlamentär, protejtirte im feiner gewohnten injolenten 
und arroganten Weiſe gegen die Anwendung fo „abiheuliher" Krieger 
wittel (er, ber ben gangen Hafen mit Hölenmafhinen beſäet bat!), und 
forderte eine Verlängerung ber Friſt. Eine folde warb gewährt und 
nad Ublauf derſelben bie Beſchleßung der Stade fortgefegt. Mit welcher 
Wirkung, barüber weiß man nicht viel ficheres. Es wird jept den Ber 
bellen wohl nichts anderes übrig bleiben, ald mit allen verfügbaren 
Truppen aus ihren Schangen bervorzufommen unb eimen Gewaltaängriff 
auf bie Peofltion bed Benerald Gilmore auf dem Morrid-Jeland zw 
machen. Bleiben fie im ihren Bortififationen, fo fann Gilmore in aller 
Muße die Zerftörung der Stadt und Forts fortfegen. Daß bei ber fpm« 
boliſchen Bedeutung, welche Fort Sumter und Gharleften für den Krieg 
gewonnen haben, ihre Eroberung ober Zerſtörung einen viel tieferen Ein 
drud auf bie Öffentliche Meinung im Norden und im Güden machen 


würde, als ein Greigniß von viel größerer ſtrategiſcher Wichtigkeit, bes 
darf feiner Bemerkung. In gewiſſem Sinn dürfte dief auch für Europa 
wahr fein 


Während Gilmore an bie Thore von Garlefton donnert, ſteht Mor 
fenkran, mit feiner Armee vor der Schlüſſelburg von Oft-Tenneffee, Nord ·⸗ 
weſt · Georgla und Morbfarolina, Ehattanooge. Am 22. Auguſt iſt er ber 
Gtabt gegemüber auf dem reiten Ufer bes Tennefferflußes erſchlenen, und 
bat feine Operationen begonnen, was bie Mebellen auch wieder als ganı 
„unmenfglih" bezeichnen. Und ben bis jegt vorliegenden telegrafifchen |, 
Mittbeilungen läßt fig wenig zuoerläffiges Über bie Lage entnehmen. auf | 
feindlicher Seite fell Johnſton ſtatt des unfäpigen Bragg ben Befehl 
übernommen, und deffen durch Defertionen ftarf gelichtete Armee vermit« 
tel des Impeovifieten Heeret, womit Bideburg mit entſetzt wurde, 


Hiezu ein halber 


Miheres 
auf|8 6is® Uhr. 


30.000 Mann verftärht baden. So viel bat Mofenfranz wohl faum; 
feine numerifche Staͤrke mag 24.000 Mann nicht Überfteigen, und mahr«- 
ſcheinlich Hatte er and nicht darauf gerechnet, Bragg's Armet verſtärkt 
gu finden. Unter dieſen Umftänden bürfte er fih damit begnügen, bem 
Beind durch Demonfrationen in then zu halten, bis General Burn« 
ffÜe, ber durch Süboſt ⸗Kentucky nach DftsTenneffee einbringt, ih mit 
ihm vereinigen, ober doch nahe genug berbeifommen fann, um mit ihm 
zu fooperiren, Die große firategifhe Michtigfeit von Chattandoga wird 
ſelbſt ber flüchtigfte Blid auf bie Landkarte einem Jeden Mar machen. 


(ung. 314.) 
Merifo. 


® Die eben gemeldete Beiegung ber Hafenſtadt Tampico an ber 
Küfte des merifanifhen Meerbujens durch bie Franzeſen in dem Momente, 
wo die Vorrüdung des Eombinirten Korps bed Generals . Bazaine gegen 
San Luis Potofi begonaen bat, Aellt den Zuiammenbang ber Operationen 
von ber Ser und Landſeite zugleih außer allen Zweifel. Demmad wäre 
28 darauf abgefehen, entweder die noch vorhandene mexilaniſche Urmer 
bei Potofi in die Scheere gu nebmen, bad ift in dem Falle, wenn, 
wie wir kürzlich angebeutet Haben, General Bazaine den Meg über 
Queretaro nimmt, während bie in Tampico gelandeten Truppen entlang 
des nach Potofi führenden Thales in gerader Mihtung verbrängen, ober, 
daß General Bazaint in der zweiten Michtung, die wir begeidmer, im 
Thale des Rio Monteguma dem Lanbungäterps fih näher umd feine 
Vereinigung mit demfelben zwiſchen Wales und Panuco an der Münbung 
der genannten beiben Tbäler bewerkſtelligt. Im lepteren Halle würben 
ſich beide Korps einer und verfelben Operationslinie, nämlich ber ton 
Zampieo nah Porofi bedienen Lönhen, eimer Linie, die jeder anderen vom 
zuziehen if, ba fie das vereinte Operationskorps im unmittelbarer Berr 
bindung mit der Mlotte erbielte. Die Gntfermung von Tampico nad 
San Luis Potofi iR zwar mit geringer wie jene von Weractuz nad 
Meriko; allein mehr als ein Dritiheil des Weges, has iſt die untere 
Strede did Balles kann volitommen gefahrlos jurüdgelege werden, uns 
felbR die ambere Strede dürfte, da fie durchgehenda ohne beberrichende, 
fefte Punkte if, den Wranzofen keine beionderen Schwierigkeiten in ben 
Weg legen. Diefe würden eigentlich erſt danm eintreten, weun Juarez 
ſich mit dem Heere weſtlich nah Zacatecas wirft unb man ihm bahin 
folgen wollte, Dies ſteht jedoch nicht zu erwarten, ba er bie Gegenden 
von San Luis Potofi, Nuovoleon und Tamaulipad, über welde er mit 
der Megierung der Wereinigten Staaten 'in Kommunikation lebt, nur ge 
youngen verlaffen bürfte. Mus biefem Grunde unb bei bem Umftande, 
daß Die Beziehungen Branfreihe zu ben Uniensftaaten Morbamerifas mer 
en Merifo immer gefpannter werben, iſt ber Beſitz Tampieos auch 
im politiiger Hinſicht nit gu unterfhägen. Nächn Weracruz find Tam ⸗ 
plee und Matamoras die Hauptflationen des Werfehres pwiſchen Mexito 
und ben Bereinigten Gtaaten. Gerüctmäife foll auch lehtere an ber 
Grenze von Texas liegende Hanbelöftabt von ben Brangojen beſeht mer 
den. Minatitlan, am Iſthmus von Tehuantepec gelegen, dat in Bezug 
* bie central· ameri taniſchen Republiken eine aͤhnliche politiſch⸗militaͤriſche 
Wichtigkeit. wie Tampico, und iR von den Franzoſen gleichfalls beſedt 
worben. (®. 3.) 


* Bon Mori Bermann’s Beichichte der Wiener Stadt und Vor 
ſtadte von ihrem Entfchen bis Im bie meuefte Heit, im vollsisämlider Schilderung bee 
biftorifchen unb romantifchen Begebenheiten (mit —** aller bu jept aufgehektten 
Borfdungen), if foebem bon der Verlsgebahbendlung Keneh bift in im ber Dre 
fpelt auögegebrm werben. Aus bemfelben geht hervor, daß das korerwähnte in 20 bis 
25 Lieferungen erſchein · ade Merk „De erie wahrgaft wollsigündide Geſchichte der Otadi 
Wien“ fein wirb, daß barin nit nur die Schidſale ber Meichehe in rein 
WBabrheit bargefielt werben, fontern daß aud der Unterhaltung bes Leferkruifes fi 
vollie Rehnung getragen wird, indem bie Seſchichten unb Sagen, melde fih an bie 
®tabt, am einzelme Käufer Imüpfen, die Wahrzeichen, Schilberungen bei Lebent unb 
gr der Biene Bürger zu allem Beiten, in fpannendfler Derfiellung darin u fin 
ben fein werben. 








Eingefendet. 


Ein Regimentäfäneiver, welder ſchon 7 Jahre ald folder diente und fi lamt 
der nollften Bufriebenheit des Töbl. bs — erfreute, aub Rantion leifſen 
t wieder * oa Stelle zu erhalten. Näheres in der Erpetilion det Blattes. 
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Gigenthümer, Herausgeber umb verantwertliher Repatene Dr. J. Sirteufeld. — Dradvon F. B. Beltler in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne, 


Militär-Deitung. 


N” 74. Mitttvoch den 23. September 1863. XVI. Zahrgang. 


Pı „Militängeitung“ erihetst Meittmoh aus Camflag. Preis vierrcijaria für Wien © fl. 25 Mhr,, für Die Prowinz mit ferien Paplserfeabung a a. Apr, Wigeung. — Injerate werben Me 
serfgaltige Prtitzeile wit 7 Mhr, berehmet, — Aa⸗ Sendungen, frenkirt, ind en bir Webaktion, Prönmmieratisuen an bie Erpebilien: dien, tobt, Sabüburgergefie Dir. 9 (Weitier’ihe Deriags 
aeablung) ze vichlen. — Alunafkripte werben wicht yerädgeflellt, — Für's Ausland übernimmt C. Gerald's Sohn bir Pekrkusgen. 





WE Wir erfuchen unfere Herren Abonnenten, den Betrag auf das IV. Quartal 1863 mit 3 fl. ö. W. ge 
fälligit an die Erpebition der „Militär-Zeitung,* Geitler's Verlag, Haböburgergaffe Nr. 1, recht bald franfo einfenden zu wollen. 





05 iſitũ alſo die erſte Aufgabe des neu berufenen Bundestages die Buntesre- 
miſitãriſche Intereffe an. den öfterreichifchen form fein follte, die Entwidelung der Bundesinflitutionen im Sinne 


Vorfchlägen zur Bundesteform.*) einer mehr nationalen Organifation mit einer Fräitigen Bollgugsgemalt 
an ber Spige. Ob und wad an bem nur politiihen Theil biefer Auf 
Der Frankfurter Fürjtentag, deffen Berathungsftoff die von Defter- |gabe gearbeitet wurde, liegt unferer Betrachtung fern; der militärifche 
reich vorgelegte „Reformakte bes beutfchen Bundes" bildet, iſt Theil der Aufgabe wurde wenigitens fofort in Angrifi genommen, und 
eine Thatfahe, deren ernfle Bedeutung von Niemand verfannt merben|in den Jahren 1851 bis 1855 wurden die 5 erſten Abſchnitte der „nür 
kann, welcher Auffaſſung und welcher Parteifärbung er auch angehören |beren Beitimmungen“ der Bunbesfriegeverfoffung einer durchgreifenden 
möge. Uns felbft erfcheint fie, wir fagen es gleich von vornherein, als Reviſion und Umarbeitung unterzogen. Bon da rubte and bieie Arbeit; 
ber Nusgangspunft einer neuen unb zufunftsvolen Entwidelung der|die Revifion war bi zum Mbfchnitt vom Oberfeldherrn des Bundes» 
deutſchen Verbältniffe, vor Allem, nad unferem folvatifchen Standpunkte, | heeres gelangt, und bier mochten ſich wohl fo entſchiedene politiiche Ge- 
als die Grundlage, auf der für Deutfchland eine militärische Machrent- |genfäge geltend gemacht haben, baf man für beſſer bielt, den militäri- 
widelung möglicy ijt, wie fie biäher, bei aller Größe der Ziffern, nach ſchen Ausdruck biefer wefentlich politifchen Frage gar nicht meiter zu 
denen feine Macht gefhägt werden muß, dennoch ihm fehlte. verſuchen. So fam tas Jahr 1859 und brachte eine folgenfhwere Wir- 
Wir gehören nicht am den Ueberfhmänglichen, -bie das löſende kung des politifhen Gegenfaßes, an ber mir noch heute tragen. Das 
Wort fon fept geſprochen glauben, die dem zweifelloſen Wertbe deſſen, deuiſche Gefühl fanm es nimmer verwinden, daB es biefelbe Politif da 
mas die Meformafte bietet, eine fiegende Gewalt zutrauen, vor ber kein wieder thätig Tab, die in ben Trauerjahren 1795-1805 ſich in felbfti- 
Hinbernif, weder Parteiwiderſtand noch wirkliches Sonberintereffe, mebr|fcher Verblendung fo lange außerhalb ber Ereigniffe geftellt hatte, bis 
auffommen könne. Noch weniger aber gehören wir zu denen, die zuerſt das unabmenbbare Berbängniß über fie felbft ebenfo vernichtend herein 
nad den Hinderniffen jehen, welche der Ausführung einer Neform mög- brach, wie ed das übrige Deutſchland ſchon niedergeworfen hatte. 
licherweiſe entgegentreten können unb bann erjt nad dem Werthe fra- Defterreih erlag 1859, indeß Preußen fein Schwert in ber 
gen, ber ber Reform felbft zuerkannt werben darf ober muß. Eben bar-| Scheibe hielt; bie Bunbesverfaffung hatte gegenüber dem nationalen 
um ſcheint es und am Orte, gerade hier in der U. M.-Z., die in all' Intereſſe und Verlangen nicht bie Probe gehalten, denn nur fie war 
dem vieljährigen Hader um die Fragen ber Bundesreform ibre umab-|ed, wodurch auch alles nichtpreußiſche Deuiſchland fich da zum Zufchauen 
bängige und vermittelnde Stellung ſich zu erhalten gewußt bat, einige‘ verurtbeilt ſah, wo mefentlich um Intereſſen gelämpft wurde, bie ganz 
Betrachtungen barüber nieberzulegen, wie biefe neueften Neformvorfchläge | Deutihland nahe genug berührten. 
und nad bem entiheidenden Geſichtspunkte des gemeinfamen deutſchen Die mittelftaatlihen Anträge am Bund vom 20. Oktober und 
Mehrinterefjes erjcheinen und erfcheinen müſſen. 17. Degember 1859 gingen aus ber gerechten Sorge hervor, dab Aehn - 
Ehe wir das thun, bürfen mir indeß daran erinnern, melde Pha-|liches ſich wiederholen Fönne, fo lange ber Gegenſah ber beiden Groß- 
fen die immer brennender gemorbene Frage ber politifch-militäriichen |mächte nicht innerhalb des Bundes verföhnt fei. Ob diefe Anträge Ziel 
Bunbesreform bis jegt burdlaufen bat, mm in all’ der Unfruchtbarkeit /und Form richtig trafen, ift bier gleichgiltig; das Verdienſt bleibt ibnen 
ihrer bisherigen Behandlung das Recht der Borfchläge zu begründen, fiber, daß erſt durch fie bas eigentliche Meilen des beſtehenden Gegen- 
mit melden die von Defterreih jet vorgelegte Reformalte auftritt. Die ſahes feinen ſcharfen Ausdruck erhielt. Der bittere Schrifteuwechſel von 
Zeit von Gründung des Bundes biß zum verhängnißvollen Jahre 1848 |vamald ift noch umvergeffen, von beiden Seiten wurde bis an und ſelbſt 
mag bierbei germ unbeiproden bleiben; Radowit bat von ihr gefagt, ‚über die Grenze des Zuläffigen gegangen. Das beftehende formale Bun» 
bie Bunbesgemalt babe fih da fo durchweg negativ verhalten, baß ſie desrecht wurde in einem Sinne gefaßt, der jede ber beiden Großmächte, 
nur damit enden könnte, zuleht fi felber zu negiren, und mie gern|ja beide Großmäcte zufammen einem Mebrbeitsbefchluß unterwerfen 
auch ber Soldat auf einzelne Lichtpunfte in diejer Zeit (Bau von Ulm/fonnte, der allem Machtverhältniſſe Hobn ſprach. Roh ſchärfer trat 
und Rajtatt, Einführung der Bunbesinfpeftionen :c) binbliden mag, | Preußen auf, indem es geradezu das formale Bundesrecht angriff, jedes 
im Ganzen erfcheint doch auch ihm das Urtheil bes hochſtehenden Staatd-| „Majorifiren" zurüdwies, und für den Kriegsfall, ſtatt der bundesrecht- 
mannes in feiner vollen und berben Berechtigung. Näher liegen und bie|lichen Einheit, die Zmeitheilung bes Bunbesheeres verlangte, fo daß bie 
Berbanblungen der Dreödener Konferenz, die ber MWiebereinjegung des ganze politiicd-militärifhe Kriegsleitung für Norbbeutichland in preuft. 
im Jahre 1848 „uegirten" Bundestages vorangingen; bie Protofoße ſcher, für Suüddeutſchland in öͤſſerrelchiſchet Hand liegen follte. Da? Gut. 
biefer Verhandlungen finb veröffentlicht, und fie fielen bie Thatſache fest, |achten, das hierüber am 26. Juli 1860 am Bunbestag erjlattet wurde 
daß bamald nah ber übereinftimmenben Anſicht aller dort vertretenen |barrt noch heute bed Befchluffes, und ebenio find alle fpäteren Verhand . 
Bunbesglieber, tie einfache Rückkehr zu ber mur in ihrer Wirkſamkeit lungen, bie Würzburger Vorſchläge, bie Berliner Militärkonferenz ıc- 
unterbrochenen Bunbedverfaffung als unmöglich betrachtet wurde, daß bis heute ohne Erfolg geblieben. Daß einzige, dad von politifch-militä- 
riſchen Reformen in's Leben trat, waren bie Eleinen militäriihen An 
*) Mus der Darmfldter „Mlgem, MRil-gtg.* nektirumgen auf Zeit, die Preußen unter dem Ramen von Militärkon- 
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ventionen abſchloß, und dieje, flatt beffere Zußände zu ſchaffen, wurden 
nur ein gerechter Grund mehr zur Anklage gegen den preußischen Mat: 
anipruc, der alles bajtehendei Bundesrecht und damit den Rechtéebeſtand 
des Bundes ſelbſt au: bedrohen fchien. 

So tbut ed in der That freilich Notb, daß mieder ernſt Hand an 
die Bundesreform gelegt werbe, um endlich vielleicht die loͤſende For ˖ 
mel zu finden, die die Gegenſähe verföhnen könne. Der Soltat ijt nicht 
in Zweifel darüber, daß das geſchehen miffe, wenn Deuiſchland nicht 
neue Miederlagen erleiden fol, mie es fie im bänifchen Konflikt und 
durch die Weränterungen bed Beflftanbes im Süden ſchon reichlich er- 
litten bat; aber auch darüber iſt er nicht im Zweifel, daß von allem 
dem, wovon das militäriſche JIutereſſe ſich berührt Mehr, doch micht bie 
Drganifation ver militärifichen Macht e8 if, was zunädit ber Reſorm 
bedarf, jondern vor Allem bie Organifation bed politiſchen Willens, der 
die militäriiche Macht gebrauchen und handhaben fol. Erft wenn bier eine Or« 
aanifation gefunden, die wirklich einen gemeinfamen Willen verbürgt, weil in 
ihr nit jürerative Fiftionen, ſondern reale Verbältniffe und Intereffen 
die Grundlage bilden, erft dann wieder konn bie frage ber Bundes- 
kriegöverfaffung als eine technische Frage erſcheinen; bis jegt war fie, 
menipjiens im ihren wichtigen Punkten, fat nur eine politiſche Frage. 

Die von Defterreich vorgelegte „Reformaklte bed deuiſchen 
Bundes“ gebt, nach unferem Urtheil, gerade auf das Ziel los, deſſen 
Erreibung wir, eben aud auf dem militäriihen Standpunkt, als vie 
erfte Aufgabe betradien. In biefem Kernpunft det Vorſchlagts aber, 
wie in ben burchgreifenten Konſequenzen desfelben, erkennen wir unfer 
Recht, die ganze Neformakte, wie vieler Verbefferung jie auch jäbig fein 
may, als die Grundlage anzujehen, auf melder- der vielangefochtene 
Bund in einer Weiſe ausgebaut werden kann, die den Intereſſen und 
berechtigtem Verlangen der Nation ein wirkliches Gemüge thut. 

Der flüchtige Nüdblid auf den biäherigen Gang der Reiormfrage 
bat uns an die Mängel erinnert, in denen die Schwäche ber Bunbes- 
verfaffung und tamit bed Bundes begründet if. Nur in Zeiten einer 
großen gemeinfamen und als gemeinfam erfaunten Gefahr können dieſe 
Mängel vor dem eifernen Gebot der Notbmendigfeit jurüdtreten, und 
dann freilich bedarf es überhaupt keines Bunbesvertrages, um die Ges 
meinfamfeit der Ihat zu fihern. Wo aber ein ſolch! äußerer Zmang jur 
Einmütbigkeit nicht beftebt, (und das gilt mamentlih für al’ die vielen 
und folgenichmeren Fragen, die jib um tie bloß vorforglide Wahrung 
der militärifchen Intereffen bewegen) ba bietet ji ein weites (Feld, auf 
welchem die Mängel ber Bunvdesinftitutionen ſich geltend machen können, 
und auf meldem jie ſich erfahrungsgemäß übergenug ſchon geltend ge: 
macht haben. Die einfache Erinnerung an die Geſchichte der Bundesfe- 
ſtungen Raflait und Um, an bie Kehler Rheinbrüde, an ben Mangel 
jeder milltäriſchen Mitwirkung bei Anlage beö Straßenneged, an bie 
Scuptofigfeit unſerer nordiſchen Küften, an die Kaliberfrage, Überhaupt 
an den Nichtvollzug vieler und gerade der wichtigſten Beitimmungen der 
Bundestriegäverjaffung, vollends an bie paflive Haltung des Bundes ge- 
genüber allen Äußeren Vorgängen, die fein Recht oder Intereſſe geführ- 
deten oder gefährden fonnten, mag reichlich genügen, um als thatiächli« 
Ger Beleg hierfür zu dienen. 

Daß dad, mad man den Dualismus der beiden Großmächte au 
nennen pflegt, weſentlich bie Urfache davon if, wenn diefe Mängel be 
ſtehen blieben, bedarf faum des Bugefländniffes, weil es eine offen vor ⸗ 
liegende Tharfache iſt. Aber diefer Dualismus beftcht einmal, er ift ein 
Ergebnif der ganzen deutſchen Gefchichte, und es kann darum nicht die 
Aufgabe jein, ibn zu vernichten, fonbern ihn redlich zu verſöhnen. 

Die beiden Richtungen, melde fi biöher in dem fragen der por 
litiſch · militäriſchen Bundesreforin am ſchärfſten entgegenflanden, baben 
beide gleichweit dieſes Ziel verfehlt. Die blinden Anhänger des gefchrie- 
benen Bundesrechtes baben in einer Weife mit bloßen Stimmzahlen ge 
rechnet als ob neben bem bunbesgefeglihen Stimmrecht gar nichts mehr 
in Betracht käme, weder die Rüdfiht auf die Macht, von welcher bie 
Stimme getragen if, noch die Rückſicht auf die befonteren Intereſſen 
und Pflichten, tie in der europäifchen Stellung ter Großmächte begrün · 
det find. Die preußiſche Forderung aber, bie eine Zweitheilung ber po- 
litiſch · nilitaͤriſchen Leitung tes Bundes verlangt, iſt einfady eine falfche 
Folgerung and elnem BVorterfage, deſſen Richtigkeit wir fonft anmerken 
nen, Nicht Preußen allein, ſondern jebes Bunbesglied hat gerechten An- 
ſpruch darauf, daß bei Zumeffung jeined Autheiles an der Bundesleitung 
meientlib aud ſein Macıverbältmiß mit im Betracht fomme, und es 
liegt darum in der preußifhen Forderung, die alles nichtgroßmächtliche 


Deutſchland kurzweg untertheilen will, geradezu eine Verlegung des be 
gründeten Rechtes der übrigen Bundeöglieber, zumal biefe in ihrer Ge— 
fammubeit, die Mittele und Meinitaaten allein, eine reale Macht vertre- 
ten, die ber non Preußen kaum nachſteht. Daß in dem publiziftifhen 
Hader, mie er ſeit Jahren die Debatte füllt, gerade dieſer Geſichtspunkt 
nicht entfheidend durchſchlug, iſt ebenio wunderbar, als daß bie Ber- 
fechter des preufifchen Anſpruches nicht einſeben ober wenigſtens nicht 
zugeſte hen wollten, daß die Erfüllung dieſes Anſpruches ſchlechthin das 
Toresurtheil für Deutſchland fein wiirde, eine Zerreißung ber deutſchen 
Nation in zwei für alle Zeit getrennte politifche Körper. 

Der öiterreisifche Borichlag bat, wie mir glauben, zwiſchen diefem 
GErtremen bie gerechte Bermittelung gefunden, und mir fehen darum im 
ihm einen mädtigen Schritt vorwärts, um ben Injtitetionen des Bun- 
des diejenige Entmidelung ju geben, die zugleich den begründeten Ans 
fprüden der Bundesglieder wie den gerechten Erwartungen der Nation 
in ihrer Gefommtheit ein Genüge thue. Allerbings find die weſentlich ⸗ 
ſten Punkte des Vorſchlages von durchaus politifcher Natur, und es 
könnte darum jcheinen, als ob ihre Beſprechung dem Bereiche einer mi» 
litärifhen Zeitichriit fern füge. Aber bie militärijhen Jutereſſen beiwe- 
gen ih ja nicht bloß um abgetrennte Fachliche Dinge, fondern je ern · 
ler und gewichtiger fie find, deſto mehr find fie überall mit ihren poli« 
tiſchen Borbedingungen unldsbar verwachſen. Eine ſolche if für unc die 
ſchärfere Konzentrirung der Buntesleitung in einem Direltorium, das 
neben ben Großmoͤchten nur mod wenige Mitgliever zählen fol, und 
die zugleich dem Machtverhältniß wie den föberativen Rückſichten ent- 
fpredende Stimmberechtigung, welche den Großmädten im Bunbesrath 
wie in der Abgeorbnetenverfammlung zugewiesen iſt. Erſt hierdurch ſcheint 
und die Grundlage gegeben, auf weicher man gleichzeitig einen ermeir 
terten und höberen Bundeszweck ausfpreben Eonnte, indem jeht nicht 
mehr, wie im Artikel 2 der Bundesofte, die bloße „Erhaltung der üufer- 
ven Sicherheit" voranftebt, fondern (Art. 1 der Nerormakte) die „Mahr 
rung der Sicherheit und Machtſtellung Deutſchlands“. Gerade dieſe neue 
Aufgabe, welde die Reformalte dem Bunde jtellt, ift es, bie ben Kern 
der nationalen Wünfche trifft. bie feit Zahrzetnten laut wurden, unb 
gerade auch um dieſe „Machtiiellung", Die der Bund ſich wahren fol, 
bewegen ſich vorzugsmerfe die militärischen Intereſſen, deren Beſprechung 
den militärifchen Zeitſchriften zufällt, i 

Bir jagten früber, dad es dem deutſchen Bund mahrlid nicht au 
Macht fehle, wohl aber am der Fähigkeit zur Mattentwidelung, daß 
es fih darum gar nit um Drganifation der militäriſchen Macht ban- 
bein könne, ſondern allein um Organifation des politiſchen Willens, ber 
die militärifhe Macht gebrauden und bandhaben ſoll. Die biäherigen 
Arbeiten an der Reviſion der Bundesfriensvrrfalluug, die man fo lange 
und gern als eine mur militärischtechniiche Aufgabe anzufeben liebte, 
baben notwendig zuleßt auf dieſe politiſche Spige binausgeführt, une 
gerade auch bier wieder, im dem öjterreiciichen Vorſchlag, sehen wir 


‚abermals, wie allen Fragen des militäriſchen Bundesintereſſes notbmwen- 


big und als entſcheidende Vorbedingung die frage der politifhen Bun- 
beslcitung voranfiebt. 

Eben die politifhe Buntesleitung, wie fie nach ber Neformafte 
werden joll, und am beren realer Möglichkeit wir nicht zmeifeln, ere 
ſcheint darum aud mach der militärifchen Erwägung ald der eigentliche 
Kernpunft des ganzen Vorſchlages. Um die volle Tragweite davon zu 
bemeſſen. hat man nur die Bebingangen der Bundedthaͤtigkeit, wie fie 
nad dem geltenden Bundesvertrag beitehen, mit den Zuflänten zu vers 
nleihen, welche die Annahme der Meformakte fchaffen wird ober doch 
ſchaffen kann. * 

Die „Allgemeine Militär-Zeitung“ bat dad Material für eine 
ſolche Bergleihung zum Theil ſchon vor Jahresfriſt in einem Auflage 
über „die BundesmilitärsKommilfion” gegeben. Was dort vom 
den bejiebenden Zuftänden gefagt ift, dem haben wir jet nur die Bor- 
fchläge ber Rejormafte gegenüber zu halten, um zum Refultat zu Foms 
men, und e# fann dafür con genügen, menn mir nicht einmal bie 
Frage ber Kriegsleitung in die Beiprehung hereinzieben, fontern allein 
die gemöhnliche Behandlung. militäriiher Dinge am Bund in's ‚Auge 
faffen. 

Die beftehenden Zuſtände charakteriſtten jih vor Allem, wie wir 
in dem fragliben Aufſch näher nachgewieſen haben, burd bie biploma- 
tiſche Qualitãt, alfo über eine gewiſſe Grenze binaus durch bie perfön« 
liche Meinungslofigleit aller Glieter der oberiten Bundesorgane. Die 
Bundesverfammlung, in deren Hände die Wahrung ber militärischen 


Anterefien des Bundes gelegt ift, beſteht einfadh aus Bevollmächtigten, 
die lediglich nach ber heimifhen Inftruftion arbeiten und votiren, und 
bie darum jeder eigenen Initiative durchaus entbehren. Das Gleiche güt 
e den Militärausichuß, der innerhalb der Bunbetveriammlung und ans 

ten Mitgliedern gewählt wird. Es können darum überhaupt nur folde 
militärifhe Fragen jur Behandlung am Bunde gelangen, die entweder 
nah ber Bundesakte unter bie orbentlidhen Geſchäfte der Bunbeöver- 
fommlung zählen, ober bie im gefhäftserbnungsmäßiger Weiſt, db. b. 
buch Antrag eines Bundesglieves am Bunde in Anregung kommen. 
Der ordentlichen Gefchäfte von militäriſcher Art, mie Standesfontrofe, 
Verwaltung ber beftehenten Bundesfeſtungen ae, find aber vergleiche 
weile nur fehr wenige, und felbjt auch für dieſe befiebt ja die Abhän 
igkeit jedes einzelnen Gliedes der Buntesverfammlung von ber heimi« 
(ae Snftruftion, bei deren Faffung oft genug bie nidtmilitärdichen 

nanzielen oder politifchen) Rückſichten entfcheitenter in's Gewidt fal- 
len, als tie Rückſichten bes gemeinfam deutſchen Wehrintereſſes. &o vie! 
mehr gilt das von ber gefammten ſonſtigen Thätigkeit des oberſten Bun 
besorganed, und alle, felbft die brennendiien Fragen des militärlihen In« 
tereſſes find darum für fo lange jeder Behandlung am Bunde entzogen, 
als nicht vom einem Bunbesgliede ein Antrag deßhalb geftellt it. Gerade 
bierim liegt, nach der militärifhen Grwögung, die eigentlihe Schwäche 
ber Bundesinftitutionen, der alleinige Grund, megen deſſen eine ener- 
side und rechtzeitige Betonung ber militärifhen Inteteſſen, die bin 
des geſehlich der Pflege bes oberiten Bundesorganes uͤberwieſen find, ent- 
ſchieden nicht möglich iſt. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir ben 
Kern der Sache in dem Morte zufammenfaffen, baß für dieſe Seite ber 
Bunbesthätigkeit felbit der Begriff einer (gefeplihen over auch einer fitt- 
lichen) Verantwortung geradezu fehlt. Die Bund: Everfamminng kann für 
feine Unterlaſſung verantwortlich fein, meil ibren Gliedern ja alle und 
jede Znitiative abgeht, und fein einzelnes Bundesglied kann eine ſolche 
Berantwortung tragen, weil das Bundesgeſetz für die Buntesglieder wohl 
ein Recht, nirgends aber eine Pflicht der Snitiative fennt. 

Das iſt es, warum mir in dem früheren Murfage fagten, daß tie 
bunbesgefeplih anerkannte Einheit des Wehrintereſſes in den Bundesin 
fitutionen ihre nothwendigen Konjequenzen nicht gefunden babe, daß 
eine wirklihe Wahrung der nemeinfam militärifhen Sntereffen in dem 
Sinne, wie der Bund jelbft 8 ſich als Aufgabe ſtellt, fo lange unmög ⸗ 
US eriheine, als ber Bund jedes Organes ermangle, das fiir dieſe In» 
tereffen Wache zu halten berechtigt und verpflichtet märe. 

Bir haben in dem früheren Auffage den argen Irrthum nachge- 
wiefen, bem man oft genug begegnet, als ob die bejtehende Bundesmi- 
Ikär- Rommiffion in foldem Sinne ein Wächter des deutſchen Wehrin- 
terefich fei oder auch nur fein könne. Die Burbesmilitär-Rommiffion if 
alerbinge nad ihrer Einfegung der „techmiiche Beiland“ ver Bunted- 
verſammlung; aber fie it das nur in dem gleichen Umfang ber Ge- 
ſchaͤfte, wie er für die Bundesverfammlung felbft vorgezeichnet it. Mas 
von militärifhen Dingen fländig ber Bunbesverfammiung zufält, wie 
tanbesfontrole, Bunbesfehungen ze., das gehört auch zu den fländigen 
Geſchaͤſten der Bundesmilitir-Rommiffion, und gerade bier ift fogar bie 
Thatſache anzuerkennen, daf tie Kommiffion im Lauf der Zeit nad und 
nah eine Stelung ba eingenommen bat, vermöge beren fie innerhalb 
dieſes befchränften Geſchaͤftẽ umfanges nahezu wie ein Bundesfriegeminis 
Rerium zu betrachten iſt. Uber damit endet auch alle Kompetenz ber 
Bundeswilitär-Kommiffion, und außerhalb dieſer engen Grenzen bat der 
„tehniihe Beiftand“ der Bundesverſammlung in tedhniihen Dingen 
nur dann zu reben, wenn er barüber gefragt wird. Ya, es If nicht 
einmal bamit genug, daß bie Bunbermilitär Kommiffion über ſolche aufer- 
gereöbnlihe und fomit ziemlich über alle wichtigen Fragen nur bann res 
den darf, menn bie Bundröverfammlung fie bazu aufruft, ſondern es 
liegt noch gar nicht in ihrer Macht, über die geftellte Frage wenigftens 
doch bad zu reben, mas ihre eigene Anficht if. Die Bundekmilitaͤr ⸗Kom ⸗ 
wiſſion ift gar nicht, wie man fo gern glauben möchte, eine Verſamm . 
Jung ausgezeichneter Milttärd, deren Math gehört werben fol, fontern 
k leidet genau an demſelben Gebrechen verfönlicher Meinungsloflgkeit 
hrer Mitglieder, mie bie Buntesverfammlung felbft, beren „technißer 
Beiftand“ fie fein fol. Auch die Buntesmilitir- Komm ſſion ıft einfach 
eine diplomatiſche Berfammlung, aud ihre Mitglieder arbeiten und vo ⸗ 
tiren allein nach der heimiſchen Inſtruktion, die nöglichermeile von höchn 


sumilitärifchen Motiven eingegeten fein fann, und es fit darum gar 


a ohne alle Berechtigung, wenn man die ganze Kommiſſion ſchon 
für überflüffig erlärt hat, weil die Arbeit ihrer Mitglieder doch zulept 
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nur ebenfo in ber Wertretung einer vorgeſchriebenen Anſicht beftebe, wie 
foäter bie Abftimmungen barüber innerhalb der Bunbesverfammlung: 
ebenfalls gibt die Geſchichte der BuntesmilitärRommiffion feir 40 Jab⸗ 
ten, werüber wir ben Aufſah in Nr. 29—31 der „Allg. Milit.»Ztg." 
von 1862 zu vergleichen bitten, reichliche Belege dafür, mie aud ber 
befte Wille berfelben durch die Ungunft ihrer Stellung oft genug ohne 
Erfolg blieb. 

Die ganze Bildung der Bundesgewalt, die Stellung ihrer Mit- 
glieder und bie Stellung der Bundeemilitär-Kommiffion find es hiernach 
morin wir ben Grund bafüc feben müffen, daß der Bunbrsleitung bie 
Sorge und ber Wille mangelt, die bas militärische Befammtintereffe vers 
langen heißt. Die Einheit des Wehrintereffes it fharf genug auegeſpro⸗ 
ben; der Bund bejwet (A. 2 d. B. WM) die „Erhaltung ber 
äußeren Sicherheit Deutſoalands“, und er betrachter fib darum (M. 2 
db. ®. Schl. N.) „in feinen äußeren Berbältniffen ald eine in politi- 
ſcher Einheit verbundene Gefammtmadt.* Auch bie Gentralifirung ber 
militärifchen Bundesleitung if völlig ſcharf genug betont;. die Bundes · 
verſammlung it (U. Bid. W. Schl. A.) „verpflitet, die an baE 
Militärmeien des Bundes Bezug babenden organifhen Einrichtungen 
und tie zur Sicherftellung ſeines Gebietes erforderlichen Bertheibigunge- 
anftalten zu beichließen.” Aber mas mill es faaen, wenn hierdurch die 
Buntetverfammlung „verpflichtet” erflärı wird zu einem KHanteln, 
wofür ihren Mitgliedern alle perjönlihe Befugniß, alles Recht, ſelbſt ber 
blogen Initiative abgeht? Eine Verpflichtung begründet wenigſtens doch 
eine moraliſche Verantwortung. und von einer ſolchen kann bei ber 
Bundeiwerfammlung gar nicht bie Rebe fein, und ebenio menig bei 
ihrem „tehnifchen Beiftand“, ber Bundesmilitär ⸗Kommiſſion, weil Nie 
mand bafür verantwortlich fein kann, daß er unterlief, mad er nicht 
thun burfte. 

Damit find wir abermals an bemfelben Kernpunkt, auf welchen 
und die Vetrechtung ſchon früher führte. 

Der Begriff der Verantwortung fehlt in ben Bunbetinftitutionen, 
und namenti.ch find es bie milicariſchen Intereffen, für bie ed an einem 
Organe fehlt, das dafür Wache zu halten verpflichtet wäre. Man bat 
im Bundesvertrag eine Aufgabe für die Thärigkeit des Bundes voran- 
geftelit, deren Faſſung gar feinen Zweifel läßt; aber man bat bie Kon. 
fequengen davon nicht eintreten laffen, über deren Nothwendigkeit ebenfo 
menig ein Zweifel fein konnte, man bat fein Organ gefchaffen, das ber 
Löjung diefer Aufgabe dienen follte ober wenigſtens body fonnte. 

In diefen Andentungen über den beſtehenden Bunbesvertrag lies 
gen unmittelbar fhon bie Gründe, wegen deren wir in bem oͤſterreichi 
fchen Vorſchlag einen wirfliben und eruften Foriſchritt erkennen. Die 
Borfrage in freilich bie Frage der Mögtichfeit, namentlich alfo der zu 
erwartenten Zufimmung von Preußen. Gerade biefe Borfrage aber, fl 
die doch zulegt nicht wandelbare Stimmungen, fondern bleibende Inte- 
treffen die endliche Entſcheidung geben, fcheint uns durch den Borfchlag 
felbjt ihrer Löjung fo nahe gerüdt, dag mir fie unbefprocdhen laffen bür- 
fen, Worauf wir im Gegeniag zu dem Beftehenben bad nächte Gewicht 
legen, das ift eben die veränderte Bundesleitung, die Bereinigung von 
Recht und Pflicht in einem Direktorium von wenig Häuptern, und ba- 
mit die Einführung bed biöher fehlenden Begriffes einer wenigitens fitt- 
lien Verantwortung in bie Bunbesinftitutionen. Mas die Bielbeit des 
Willens im Bunde feit far 50 Zahren gethan und gehindert hat, mie 
in den folgenſchwerſten Fragen ver Bunb paffiv oder gar abmehrenb 
blieb, meil fein Bundesorgan ſich von feiner Verantwortung jur Ani 
tiative getrieben figlte, das gehört der Gedichte an, und gerade biefe 
Geſchichte berechtigt une, ber Wirkſamkeit der Bundesregierung, mie 
die Meformake fie vorſchlägt, zwar nicht mit überſchwenglicher Hinge- 
bung, wohl aber mit vertranendem (Ernte entgenenzufehen. 

Einen befonderen Nachdruck legen mir auf die veränderte Stel 
fung, melde nothwendig ber bisherigen Bundesmilitär-Kommiffiomzu- 
fallen wird. Die Hilfösebörben, milde bie Reformalte dem Direkrori · 
um jumeiit, werben, wenn auch richt ben Namen, wohl aber bie Rechte 
und Pflichten eigentliher Minifterien baten müffen, mie bat bei ber 
fhärferen Zufammenfaffung der Bundesregierung unumgänglich ſcheint. 
Die Bunbesmilitär-Rommifflon alfo wird, gegenüber tem Direktorium, 
nothmentig in Lie ganze Stellung eines Buntesfriegeminineriums ein» 
treten, mit al’ den Rechten und Pflichten, wie fie im Weſen einer 
oberjten Kriegebehdrbe liegen, vor Allem mit Mebt und Pflicht der 
Znitiative überall ba, wo bie militärifchen Intereffen des Bunib'ba- 
zu aufrufen. Erſt fo wird aud für die Bunbetmilitäe-Rommiffion der 
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Begriff der Verantwortung praktifh werben, und gerade daß dieſe beide, 
Snitiative und Verantwortung, bermalen ber Militärfommiffion fremd 


| 


I 


Bei Bolljug dieſes Beſchluſſes vom äfterreihiichen Armee ⸗Oberkom ⸗ 
mando, wurde bad 1, Urmerorps des FZM. Grafen Colloredo am 


find, gerade darin liegt ber Grund, daß fie nicht das fein und leiſten 5. September, gleich nad erhaltenem Befehle, nach Peiefnig in Bewer 


fann, was fle fonit mad der Natur ibrer Stellung und im wohlerwo- 
genen Jutereſſe bes Bundes fein müßte und leiften fönnte. 

Mir haben und auf die beiben Punkte: Direktorium und Bun- 
desmilitäre Kommiffion beſchräalt, weil diefe auf unferem Standpunkte 
ung ald die wichtigſten erfcheinen. Wir verfennen nicht, daß auch bie 
weiteren Organe, Fürftenverfammlung und Bundesabgeorbneten, melde 
die Neformakte ſchaffen mil, ihre ernfie Bedeutung haben. Allem 
voran uber ſteht und bie Idee eines verantwortlichen Bunbesregi« 
ments und eines verantwortlichen Bunbesfriegäminifteriums, und bem 
gegenüber haben diefe übrigen Organe nur mehr darum Merth für 
uns, weil jie dazu berufen find, daß im ihnen biefe Verantwortung 
praftifch werde. 

Alle Einzelwünſche in Bezug auf ben Ausbau unferer beutjchen 
Wehrzuftinde (gemeinfame höhere Schulen, gemeinjame Generalftäbe 
der gemifchten Korps, bleibende Korpslommandos, gemeinfame ebun- 
gen und Lager ze.) treten vor bem einen Wunfche zurück, daß end⸗ 
lich eine ſeſſe Grundlage für bie Gefammtleitung bes deutſchen Wehr⸗ 
mefens gefunden werde. Die beſtebenden Zuſtaͤnde genügen nicht, weil 
an der oberſten Stelle Recht, Pflicht und Verantwortung fehlen. 
Eine Verfaffung, wie die Reformakte fie will, gibt dad, mas jegt fehlt, 
und barum fagen wir nochmals, daß wir nad dem Geſichtepunlte, der 
bier allein entfcheiden kann, nach dem bes gemeinfamen beutfchen Wehr: 
intereffes, bie öfterreichifchen Vorſchläge mit Freude begrüßen 


Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verlaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 
(Bortfegung.) 


Um nit wieber wie nah der Schlacht bei Dredten, durch Mans 
damme in der Flanke angegriffen und im Müden bedroht zu werden, 
wurde bie Defenfive infoweit gemäblt, als bis zur Unkunft Beningjen’s 
mit der tuſſiſchen Reſerve aus Polen, und bi zu bem zu gewärtigen ⸗ 
den Moment, wo die Operationen Wlücher’s und bes Kronprinzen von 
Schweden dahin gedeihen fein würden, daß fie, mach Vertreibung der fran⸗ 
zoͤnſchen Streitkräfte vom rechten Elbeufer, ſelbſt auf bas linfe Elbeufer 
ju überfegen vermöchten, und tmeiter& beſchloſſen, alle offenfiven Bewer 
gungen nad den feindlichen Kommunikationslinien zu unterlafien, und nur 
nah dem urfpeünglich feftgefegten Feldzugeplan zu operiren. Es wurden 
u dieſem Zwecke alle Gngpäffe über das Erjgebirge nach Sachſen durch 
VBerhaue und anderweitige Mittel unwegſam gemadt, unb bie Poſition 
von Kulm duch Verſchanzungen verſtärkt. 

Ich erhielt bei dieſen BVerfihanzungsanlagen die Seltion im Gen 
trum der Pofition von Kulm, hinter melden das 1, Urmerkorps, unter 
FIM. Graf Hieronimus Eolloreto lagerte, zur Ausführung, woju mit, 
außer bem erforderlichen Scampgräbern von der Truppe, eine Abibeilung 
der Pionnierfompagnie des Hauptmannes Meyera zugetheilt war. 

Diefe Befeftigungsarbeiten gingen eben rüflig von Gtatten, ald 
am 5. Grptember die öfterreihifhen drei erften Armeekorps den Befehl 
erbielten, umvergiglib aus ihren Lageraufftellungen abyurüden, und in den 
ihnen zugemiefenen Direftionen auf bad rechte Elbeufer zu überfegen. 

Gs war nämlich die fihere Nachricht im großen Hauptquartier ein 
getroffen, daß Kaiſer Mapoleon mit feiner hiezu bitponiblen Grfammt- 
macht von Dredden nad dem rechten Gibenfer aufgebrochen fei, um einen 
wieberholten Wngriff auf die ſchleſiſche Armee, unter FM. Blüder zu 
verfuchen. 

Bei diejer feinblihen Operation ging ber Entſchluß des Armen 
Oberfommandob babin, die drei öflerreichifchen Armeekorps in brei Ko⸗ 
lonnen auf das rechte Elbeufer zu überjegen, um fie bei ununterhroche 
mem Bortgang dieſes feindlichen WUngriffes, in ber Richtung von Leit» 
merig, über Zittau und über Mumburg hervorbrechen, und in bie feinb« 
liche Flanke, angeiffäweife, und auf die Merbindungslinien bedrohlich wir 
kend, vorgeben zu laffen, während bie boͤhmiſche Hauptarmee, bem ur 
fprüngligen ;Felbzugsplan fenhaltend, mit allem Kraftaufwand auf Dre 
den anjurüden hatte, 


gung geſeht, und ba bie Fortſehung ber Verſchanzungtarbeiten fuspenbirt 
worden mar, erhielt ih den Auftrag, bie leichte Diviſion, unter den Ber 
fehlen bes ML. Schneller, auf der angemiefenen Warſchlinie zu füh- 
ten, und bei dieſet Divifton bie einſchlägigen Dienfte zu befergen. 

Nachdem ih den bie Upantgarde führenden Offijſer mit einem 
verläflihen Boten verfehen hatte, begab ih mich, wit den zum Lager 
auffteden verfammelten, beritienen Offizieren vorangehend, nah Prieß⸗ 
nig. Hier mar für das gefammte Urmeeforps bie Lagerung ſaͤmmtlicher 
Zruppenförper zu beforgen, was mid insbefondere nur jo weit anging, 
ald die Divifion Schneller betraf; ich bemarb mid daher ſchleunigſt um 
die erforberliche Ortd- und Bobdenfenntnif, wohei mir, nebft meinen Kar 
ten, ber Schlofhauptmann zu Prießnig vortrefflihe Dienfte leiſtete. IH 
batte Hiebei mit Mädjicht auf den Umftand, daß ih für die Moantgarbe 
des Korps die Aufitellung ihrer äußerten Gicherheitäpoften zu beforgen 
hatte, noh mitunter auf Gicerftellung ber Elbrübergänge Bedacht zu 
nehmen; mußte dader mit aller forgfältigen Aufmerkſamkeit ju Werfe 
geben, da mir, in den zur Richtſchnur ertbeilten Unweifunger, eine mög« 
liche Annäherung des Feindes in Ausficht geitellt mar. 

Trog der Kürge, der mir jur Grlebigung meiner bieffäligen Be- 
flimmung, bis u Aukunft ber leichten Divifion, zugemeſſen gewefenen 
Zeit, war es mir dennoch geglüdt, allen Grforberniffen und Müde 
figten der Urt zu emtfprechen, daß, nachdem ih endlich bem lageraus- 
ſtedenden Offizieren die Lagerlinien amgebeuter hatte, ich noch bie Bager- 
fenerungd- und Lager-Steohbezüge zu ermitteln vermochte; endlich auch 
das Mefultat dieſer meiner Dienftetobforge, in zwei gleiglautenden Mel · 
dungen für den Diviſtonat und meinen direlten Korpéechetf, Major Gep- 
pert, Aurgefaßt darſtellend, erübrigte mir noch fo viel an Zeit, um bem 
Divifionär entgegenreiten zu koͤnnen. 

Nicht weit von Priefnig ſtieß ih auf bie Moantgarbe ber Divi⸗ 
fion, deren Aommandanten id den Ort ambeutete, wo er jenen Offigier 
finden würde, der ihm feine Vorpoftenaufftellung anzeigen und bie vor 
läufigen Verhaltungen mittbeilen würde, bie er bi8 ju Empfang bes zu 
gewärtigenden Divifionäbefehles zu beobachten habe. 

Eine balbe Stunde Weges weiterhin begegnete id bexeit$ dem 
FME Schnellet, ber nah meiner Meldung die Lagerungsanorbnungen 
felbft zu befichtigen beſchloß, und an Ort und Gtelle anlangend, alle 
getroffenen Vorkehrungen einer gemauen Unterjuhung unteryog. Es währte 
nit lange, fo erſchien auch EZM. Graf Gollorebo an ben Borpoften 
der Avantgarde, bie bereits unter ben Wugen bed ME. Schneller aufe 
geftelt worden waren, um fih von der Sachlage zu unterrichten. Die 
Auslagen der Lantleute, bie aus weiter Ferne vom Feindes Seite ber 
sorüberfamen, lauteten übereinfimmenb unb mit anbermeitigen Kunb- 
ſchaftanachtichten dahin, daß vom Feinde binnen 24 Stunden durchaus 
keinerlei Unmäherung zu gewärtigen war. Es wurden endlich die unere 
laͤßlich ununterbrochenen Patrowillenftreifungen, auf Gtundenentfernung, 
über die Äußerjten Vedetten hinaus angeordnet, die äußerflen Poften zur 
ſtrengſten Wachſamkeit ermahnt, und da die Poflieungen vermöge ihrer 
Entfernungen unter einander fo eingerichtet waren, baß wenn der Feind 
auch WUngefihts gegenüber geftanden wäre, er bei einem dlötzlichen Au— 
griffe jebenfalld burh die vom Greuzern beießten und mit Geſchützen 
ber Ravalleriebatterie verhaͤltnißmaͤßig verſehenen IUnterflägungäpoften jo 
lange aufgebalten worden wäre, bis bir bat Gros des Korps bildenden 
jmei Divifionen ſich im Berfaffung gefegt haben würden, den Feind zu 
empfangen, FZM. Graf Goloredo verlangte, daß ML, Schneller fein 
Hauptquartier zu Priefnig mebme, weil baburd die zu gemwärtigenbe 
Zagehpofition bed MrmerrOberfommandos, bei ihrem Anlangen um jo 
eher dem Divifionsfommande der Wpantgarde zur SKenntnig gelangen 
würbe, 

Bu Vrießnitz hatte ſich dad Hauptquartier bed Urmerforps im hert ⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe einquartirt, und ber Schloffauptmann verforgte feine 
Säfte mit allen Grforberniffen an Unterkunft, Speiſe und Trank; auch 
FME. Schneller war mit feiner nächften Umgebung im Schloſſe unterge 
bracht. Ih mar beſchieden, Bis zum WUnlangen ber Dispofltion bes 
Urmer-Oberfommandos, in der. Operationdlanjlei des Armeekorps zuzus 
warten, nahdem id meine Meldung über ben zurüdgelegten Marſch der 
leichten Divifion, ihre Lagerung und |orpoftenaufftelung meinem Chef, 
dem Major Geppert erftattet hatte; dieß brachte ed mit fi, daß ich, 
wie fonft gewöhnlich, mit der übrigen Umgebung des FBM., an beffen 


Mittagstafel meinen Plag einzunehmen Hatte. Die Tiſchgeſellſchaft war 
no nit lange am ber Tafel verfammelt, ald ein umgeheuerer Lärm 
im Schloſſe lotbrach, und der Schloßhauptmann bleihen Wngefichtes in 
den GSpeifefaal mit der Wnsrufung hereinſtürzte: „bie Truppen bed 
Lagers find in bad Schloß eingebrungen und plündern dasfelbe,“ 

FIM. Graf Colloredo, bei’ allen Gelegenheiten einer ber Grften 
beim Hanbanlegen, fprang auf und flürgte in Begleitung der gefammten 
Zafelgefellfhaft zur Saalthüre hinaus. Schon war die Haupitreppe voll- 
geſtopft mit eingebrungenen Soldaten zweier zunächſt dem Scloſſe ger 
fagerten Regimenter; bie erjürnten Unrufungen de KAM. und mehrerer 
anderer aus beffen Umgebung gemügten, um Miles mas eingebrungen 
war, umkehren zu machen; im Lager murbe fogleih auf Befehl bes 
Kommanbirenden Vergatterung gefählagen, und an ben Schuldtragenden 
von der Lagerinfpeftion Erempel ftatuirt. 

So zeigte ſich'sé, mie leicht bei einer Truppe, die noch fo jehr 
durch entſprechend firenge Sriegägejege beherrſcht wird, und regelrecht 
mach Erforderniß binlänglih verforgt if, über dieß binaus Unbiäzipiin 
und Uebermurh einreißt, — und mie ſtrenge man darauf achten muß, baf, 
wenn in auferorbentlihen Fällen eintretender Morh, den Truppen bie 
Freiheit gegönnt werben muß, ihre Berürfniffe felbft aufjufucden, biefem 
Uebel fogleih durch austrüdtih kunbzumachende Abſtellung vieler freie 
heit entgegen yu wirken iſt, fobalb die Momente dringender Noth vor- 
über find, und Zeit und Umflänte es — tie meiftentheild — wieder möge 
lid) machen, die Truppen orbentlid und regelrecht zu verſorgen. 

In dieſem Falle zeigte fi bie Folge der Unachtſamkeit von Seite 
ber oberen Aufſicht fogleih. Im ruſſiſchen Feldzug, mährend des vor- 
bergegangenen Winters, war ed oft Gebot ber Selbfterhaltung, den ein» 
zelnen der Truppenförper zu geflatten, ihre unentbehrlichſten Bedürfniſſe 
felbt aufzuſuchen; ebenfo in ber dringenden Noth, melde in den letzten 
Tagen Auguft 1813 vor Dreiven, während des umgebeueren, fünbfluthr 
artigen Unwetter, wo alle Vorräthe bereitd ausgegangen ober durch bas 
Unmetter verderbt worden waren, eingetreten war; namentlich auf dem 
beſchleunigten Nüdjuge ven Dredben, durch bie unwegſamen Pälfe bes 
GErzgebirged. Schon hatte ber Hang zur Habjucht in feinem ganzen 
Umfange in den Ghemüthern ber Mehrzahl derart Wurjel geichlagen, 
daß nicht einmal das Hauptquartier des Kommandirenden mehr geachtet werben 
mwellte, und dieß alles deshalb, weil man unterlaffen batte, bei wieber eingetrete- 


ner ruhiger Dienftorbnung, in ben Tagesbefeblen von biefer Selbſthilfe, — 


fobalb ſolche fih nicht mehr rechifertigte, alles Ernſtes abzumahnen. 

Der angeriägtete Schaden im Schloſſe war nicht bedeutend, und 
es tehrte die Tiſchgeſellſchaft, nachdem alles Erforderliche veranlaßt 
war, zur Tafel zurüd; nach deren Beendigung wurde die Geſell ⸗ 
ſchaſt in einen Salon geleitet, wo ſchwarzer Kaffee ſervirt, und bie 
Töchter bed Cchlofhauptmannes, nah überflandenem Schred, am forte 
piano durch Mufif und Geſang dem Kemmandirenden unb feiner Um« 
gebung einige angenehme Minuten gu bereiten ſtrebten. So verging um- 
gefähr eine Stunde, ald ein Kourier von Töpfig mit ber Tagekdispoſi- 
tion des Armeekommandos amlangte, mit welcher fih der Kommandi · 
rende und Major Beppert in bed Iehteren abgrjonderie Wohnungsabtheir 
kung begab, wohin auch mir, bie bei der leichten Divifion ben Taged- 
dienſt Hatten, bald berufen wurden, um bie Detailddißpofitionen für die 
Truppenabtheilungen der Divijion zu Papier zw bringen, Dieje bejtan« 
den barin, daß die leichte Diviflon am 6. @eptember 1813, unter Ber 
obahtung ber erforterliben Sicherungkvorlehrungen in Peindetnäbe, ben 
Mari auf Auſche fortzufegen, dort den Vorpoſtendienſt jenseits Auſche 
zu beforgen, umd den übrigen Theil der Dieifion ein Lager beziehen 
zu laſſen babe. Der Umſtand, daß in der Diöpofition bie Mähe bes 
Felndes erwähnt wurde, erforderte eine bejonbere Aufmerkſamkelt, und fo 
begab ih mid mit meiner vollbrachten Diftantoabihrift der Dispofition 
umnverzüglih zu FME, Schueller, wo nad deffen Anerdnung die Orbor 
wanzoffijtere der verfchledenen, im ber Divijion enthaltenen Truppenlör 
per, am ihre reſpektiven Kommandanten abgefertigt wurden. 

(Bortfegung folgt.) 


Neueſte Karten. 
Chart of the World 


\tfarte) 
— — Ueberficht der regelmäßigen Pe ſchifffahrts. Einien und UeberlandsMouten, 
großen Lands und lmterfeesZelegrafen, ſowie ber wichtigeren Gegel ie 
Kourfe, ber Merreöftrömungen nad Richtung umb Schnelligkeit und nenerer 
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tiefen: Meffungen;; mit 4 Kebeukarten zur Darſtellung der $ 
der Linien gleicher Gezeiten und gleicher magnetifher Mifweifung. 
Don Hermann Berghaus umb Fr. v. Beatanagal, Gotha. Juftus Pertbeb, 
1863 


#6 Woher Derfellung ter Formen von Bank und Meer, ber Bage von Infeln 
und Imtiefen nad gegenmärtiger, In lehter Beit fo vielfach veränderter und ermelterter 
Unfbanung, it dieſe aud 8 Blättern befiehente Weltkarte durch Aufnahme von biäher 
noch unbenügten, von ber Kartographie unbradtelen Gegenſtänden won der großen An - 
zahl vorhandener Weltkarten bedeutend unterfchieben. 

Möhrend die melflen Ertdkatten die Binnenländer in möglicher Musführlichkeit 
zeigen, blieben für dem Verkehr mwichtlafte Küfenpunkte oft ohme Urwähnung, blieb bad 
Meer, ‚feinen Raumberbältniffen mad und ald Vermittler ber Beziehumgen zmifchen ben 
Erbrheilen auf einer Welttafel, zumal in Serlarten-Prejektiom die Hauviſach⸗, meift leer 
ober enibielt bie Trade älterer Unttefungsreifen, in newerer Zeit wobl and neben Dare 
deflung ter Strömungen de son bee Segelſchifffahrt mel befahrenen Paffagert. 

Cine Ueberſſcheedes darch die Dampflruft vermittelten, regelmd 
Eigen, Reto wachſenden Derkehred jur Ber, finten wir aber erſt Im biefer ſGö · 
nen Starte. Die große Unttehnun;g bed überfeeifchen Gchmellverlchres, deſſen Babe 
men und Biele, fomie feine mannigfahen Beriehungen za ben grofen internationalen 
Telegrofenlinien finb hier bargefiellt, Dem praktifchen Bmedde einer Spollerte ent» 
ſprechend, äbntih dem zehlleſen Eifenbehnkarten für dem binnenländifhen Derkehr, treten 
biefe Linien im arellfarbigen Büpen in den Dorbergrumd, indeẽ dir Begrämung bes bum- 
ten Bildes ber Staaten gemildert iſt durch bie licht erbfarbene Bededung der Linberräume, 
bie zugleich Band und fer anf ben erſten Blick audeinander treten laffen und bie uns 
vermeidligen Ungleihheiten zwifhen tem Hark berölkerten Kulturſtaaten umb den von ber 
Projektion vertehnten Oeden Sibiriens ober den großen Püden des geografifchen Wif- 
fens in Janer-Aftila und Noßralien ausgleichen, 

Die Girkulation ber großem Gewoͤſſer ig, fhatt ber biäderigen Manier in bunflen 
Linien auf hellem Grunde, bier umgekehrt in lichten (weißen) Zinien auf dunflem (bauen) 
Grunde angebente, wodurch ein wegen ber vielfad ſich kreuzenden Schifffahrtelinien bes 
bingted, untubiged Ausſeben vermichen wurde. Derfhiedene Weite der Strichlagen IüRt 
ber Schnelligkeit emifprechend Die Durch Temprraturneefiedenbeit und Binbriätung ver 
urfachte larfafamere Waſſerbewegung der Triften (drifts) vom ben, mit Außnabme jener 
im nörblihen inzifhen Ozean, vom Winde meift unabbämgigeren, tieferen Gteömungen 
{eurrents) und den mod fehnelleren Haubiflroͤmungen unterfbeiden, während Me Stärke 
der Pirömungen ſſelſenweiſe and Im Mittelgablen bei den die Nichtung anbeutenden Preis 
len beftimmtere Bezeichnung fand. Die von bemfelben zufammengeihmemmten Straut- 
wiefen ber Sergräfer (Kelp, portugiſſſch sargaeo) und Tange (sen werd) find nad 
ihrem Hauplvotiemmen im allgemeinen Umriffen bezeichnet. 

Don ber offenen See der meittleren und niederen Breiten anterſcheidet die Eis · 
meere (fomritt birfelben auf der Rarte enthalten) blaue Punktirung, und zwar bezeichnet 
der bunllere Ton das Vorkommen vom Padeid in ber Falten Iahreäzrit, ber bellere be · 
Röntgen isbebedung, deren weite Qurücteeten im Morten Europa’d den mweitreichen« 
ben Einfluß ter Triften des den mefleurepäifken Winter milbernten Golfftromes, wege 
gen Me Wirkungen der Polartriften der arktiigen ſowobl als ter auftralen fi in bem 
weiten Vorſchleben der Grönyen häufig vorkommenden Trelbelſes (drifing ice, bie ges 
a in der Ratte) gegen bie mittleren Breiten des atlantiihen Orand erlen · 
nen laßl 

Von neuen Wertiefen,Meffungen find bie widhtigiien eingetragen. Die Marte 
fhllefit mörblih mit tem 80. Wrase jemjeits der Aufiefien EsfimmSpips ab, währm> fir 
füdlih nur bis zum 60, Grede der Breite reiht, welcher weit über die füplichdem Oren ⸗ 
zen menfihliher Wohnfige mad bed Schiffverlehres hinamsliegt, und über der hinaus bie 
Beogrofie nur einzelme dur je Küftenlinien, abmwechfelns mit Ciemaſſen aufweld. Ohne 
Beeinträchtigung des Raumes find bier Heine Uebetſichten ber die Echifffahrt fo nahe 
angebenten magnetifden Mifmweifung und ter auf dem Meere derhetrſchenden Luftfirde 
mungen angebracht. Die Linien nleiher Rompafvariationen, gelten für das Jahr 1B58; 
bei der Minblarte, melde bie größeren Wüſten ⸗- und &teppengebiete wegen ihrer Meier 
hung zu ber Monſunen (Monsoons) anbeutet, find die Bonen ter Galmen (Doldrums) 
ober Vferbebreiten (horse Intituden) In mittlerer Lage, uns nur beim äquatioralen Stille 
tegürtel and Me Lagen im Frühjahr und Herbſte angeführt, 

Ueber Angabe der Linien gleicher Gezeiten (mach Wheweih) dienen bie im den obe ⸗ 
ren Eden ber Starte angebrachten Planigloben, Sand und Meer Im richtigen Flächenver · 
bältnifi enthaltene, zur Deurtbeilung der ter Merlatoröprojeltion eigenen Berbrehung 
der formen nah ben Polen zu. 

Die Zählung ter Längen nah den Me Karte nah Oſt. und Meiltänge haltirem 
den Meribian ter Greenwicher @ternmarte erflürt ſich dadurch, daß derfelbe ven allen 
ferfabrenden Rationen für die Zeltbeſtimmung abeptirt if, außer ber franzäfiihen Marine, 
beren Karten nach bem Parifer-Meritiane geabuirt find und bröbalb fat mur von frangde 
flgen Ediffen benüpt werben, wogegen ber im deutichen Landkarten und Allanten no 
immer übliche Meribian von Ferro, ber ven Vorthell bat, alte umb neue Melt nad Os 
und Meflänge zw theilen, immer ungerigneter für allgemeine Anwentung wire, je mehr 
der jept ſchon lebhafte Berkihr Reweclants und Anfraliend mit tem Mbenblante zus 
nimmt; ba nad Ferre · Luͤnge dutch den 180. Orad das Großbritannien der Südfer vom 
nahen aufralifchen Kontinent abgelrennt, und Halt mach Often, weit weilich deeſelben 
verlegt würde. Die vielfahen Dampferlinien pwiſchen Sydney un? Melbouren einer 
und beiden meuferlänbijchen Inſeln anbererfeits würben umterbrocden erfheinen, während 
der bier gemählte Merivion bie große äftlihe Weberlanbroute im Bufammenhange Täßt, 
und bem äuferflen Ofipunkte berjelben den geeigneten Plap anmeifl, 

Dem Zwede einer Derkehrälorte mahlemment, herrſcht Raum entipredende Doll« 
Ränbigkeit in Hingabe wichtiger Küflenpunkte, bagegen murbe im der Mbgrenzung ded Bin- 
nenlandes im Werbäftnig zum Mafiftab vielfach zufammengrjogen; fo tritt am Otelle der 
Heineren Staaten Miitelr-Europa's das Follvereingebiet. In Fentral · und Sütamerifa 
And. die Mepublifen ſpaniſchet Nationalität neben rem Kaljerifum portugleſiſcher Ab gam · 
mung zufammengefaßt, und von den vielfach ſtreitzgen Grenzanfprüchen mir bie zmiichen 
beiten Staatengruppen deſtehend en angeführt. Bei ber wuneinigen morbameritaniichen 
Union ifi bie der Gmanzipationsproflamation des Präfitenten Zinrolm vom 1. inner 
1863 enifprehemde Theil Iheie angenommen, Die Theilung Rorb-Hufraltens bezicht 
fi ar tie pronlferifchen mungen über den Umfang von Buermkland und Souih · 
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Bon ten mei befahrenen Beffapen der Eraelfihhfiahrt find bie Linien des Dampf- 
Betpeftdienfted durch KRolorirumg unterfhieben. Ürfteren, melde mag Hin» und 
üdfahet, von Europa umb Nordamerika au gerechnet, im ber Bezeichnung unterfchier 

den, fir bie morbetlantifge Fohrt und tie Cinpiemfahrer außerdem für entgegemgriehte 
Sabretgriten verichiebrm bejrichmrt And, if die buricnitiliche Dauer der Fahrten nad 
Tagen beigefept. Bei Bepteren wurd ⸗ mebem Angabe der Entfernungen zwiſchen den Star 
tionen (nad Sermellen) und den mittleren Ueberfahrtöjeiten (mab Tagen), bei Fürgeren 
Eireden mir der Rüßenfahrt länge ber fübamerifanifchen Mefllüfe mad Etunben, ı6 
verfücht, darch eine Verbisbung von Eirichen, Punkten und anteren einfachrm Zelchen tie 
Blagae der Fadetiiffe anyutemm und zugleich tie Wreguenz ibrer Mahrten zu bejeignen, 
was recht gelungen if, Es ergeben ſich hieraus am 40 verfhlerene Signaturen, nad 
denen j. ombeutret, baf bie Saiffe ber detreffend en Dinle unter engliſcher 
Blagge und monatlih einmal in beiten Mdnngen jahren; —— 11 —— rine jieir 
mal im Monate ſtaltſindende Mabrt unter framjdfliger Blanıe; —o— eine mwädhent 
lie, — 00 — eine zweimal der Woche gehende Fahrt deutſcher Poftrampfer u, ſ. w. 
eigen. Wo der Rouis ter Hin und MRidlahetı fihr werfdhirben (mir im fübatlontifhen 
Eiran) zilt die Bezeichnung nur für tie Fabrt In einer Drdiung. Die farbige Bejeich . 
mung, welche bei dem Linien der längeren Febrt emaementet, Bei ben kürzeren und 
Küpenfabrten in den europäijhen Dnnenmerren mit Rüdficht auf ben Mafftsb unter 
Blieb, bient daju, de burd Mtbrenlaturen wermerfe Unteriheibung mad ben größeren 
Gefelfaften üterfichtlier zu wechen, fo beifpielömeife dem erfien Blid zu zeigen, taf 
der Betrieb der ungrbeueren Strede vom enaliihen Kanal bie zum öufefen Ofen 
Shina’E uns Hofralien's ein Unternebmn, toß der Berrich der Meflagerien von Ber 
deaur bis zum füblihflen arofım Senteltplog Cüdemerikıt einrifeilt, von Marfelle 
Bis yum gräften Kandiöp'sg des äuferien Cfient reiht, und auf beiten fangen 
Bireden neben tem englifchen Rourfe binläuft, 

An dem großen Vertebreplägen zu breiten Bündeln jufammenlaufend, grüppiren 

ſich Die Bofkeurfe nah vier Haupiribiungen. 








Sefterreich. 


* (Wien) Se. k. k. Apoſt. Maſeſtät Haben ampuorbnen gerubt, 
doß der FME Adotf Freiherr v. Schönberger anf feine Bilte und 
unter Bejeigung der Auerböhften Zufriedenheit mit feinen langjährigen 
eiftigen und guten Dienften in ben bleibenden Ruheſtand übernommen 
Werbe, 

* Die an bem Uebereinfünften vom 10. Deyember 1860 und 26. 
Auguſt 1861 beibellißten oder benielben ſpäter keigetretenen Gijenbahn- 
Gefell ſchhaften, haben fih bereit erflärt, die ermäßigten Milnär · Tranẽport · 
Peeife in Hinkunft auch auf diejenigen reiſenden Militär-Perfonen in Uns 
wendung zw Eringen, welde nicht mit einer Marfh-Route, fondern mit 
einer efſenen Ordre verfehen jind, jedoch nur dann, wenn Irßtere ande 
ſchließlich von ten nachgenannten Militär-Behörben, ald: 

tom Kriegeminifterium ; 

vom Armee⸗Kommando in Italien ; 

von den Landed-Generale und UrmersKorpb-Rommanden, endlich 

von dem Peilungd-Cousernement und beiebungtweife Feftungs-Rom- 
mondo zu Mainz ausgeftellt, und nebft ber Unterjcheift des biezu Ber 
fugten mit dem betreffenden Amteſiegel verſchen if. 

* Die in der oorlegten Mummer gebrachte Ernennung bed quit⸗ 
tirten Hauptmann · Auditer Karl Sad fol zum „Militärs@reng-Abd- 
vofaten,“ und miht zum Militär-Grenge Agenten heißen. 

° * gnläffig der bevorfchenden Auflöjung der Eftenfifden Bri- 
gade, ift von St. GEryellen bem BIM. v. Benedef aus Baffıno 
am 11. d. M, folgender Urmee-Befehl erlaffen worden: „Die im Jahre 
1859 auf k. k. Gebiet übergetretenen Truppen Gr. königl. Hoheit det 
durchlauchtigſten Herrn Etzberzoge Franz V. Werbinand ven Deferreid- 
Ente, Herjogs von Modena, werden demnächſt aufgelöf, und bat Be. 
Mafeftit der Kaifer anzuordnen geruht, dab diejenigen Herren Generale, 
Stabd- und Dber-Offijiere, fo wie die Mannschaften der Bergoglichen 
Truppen und Brandıen, die bies wünſchen, in dem aftiven oder Penfir 
ond-Srandb der f. £. Armee übernsmmen, und in bie ihrer früheren Waffe 
entjprecbenden Heerettoͤrber oder auf Friedens: Poflen, mit Beibehalt ihres 
Chargen · Grades und Munged, die Ober und Imteroffijiere der berzog- 
lichen Wiliz aber mit einem Chartgen -Grade tiefer und mit dem Mange 
som Tage der Uebernabme in die #. &. Urmee, eingeiheilt werten. Be 
vor nun biefe Gintseilung wirklich erfolge und beror das naͤchſte Schid ⸗ 
fal der bergoglihen Truppen fib erfüllt, fühle id mid verpflichtet, bie» 
mit effentlich ausjuipreben, daß die ganze k. k. Armee die herzlichſte 
Iheilnabme für die Schaar ber Braven empfindet, die unter ben jchmwie- 
rigſten Merbätniffen bie Treue für ibeen durchlauchtigſten Gonverän und 
bie mafelloje Ehre ihrer Fabnen zu bewahren gewußt — bie burd vier 
Sabre auf F. f. Gebiete, 1rop der Umgunft der Verhältniſſe, ſtetz den 
vortrefflichſtea Geiſt gejeigt, eine im jeder Hinſicht muflschafte Orbnung 


1. Die öffihe Urberlantreute, aus wer Linien im Wlerandrien konvergirend und 
ven Aben im vier Michtungen wieder ausflrablend und bit New-Eerland, dem Boldlanbe 
bed Oſtent, tem Öflic fernfien Punkt der Dompfikiffiahrt reichend. 

2. Die weſtliche Meberlantroute, gleichfalls auß vier Binien in Eolon zjufammer«- 
laufend onb von Panama and im zwei entgegemgefrpten Midtungen ausgehend; nad 
Morten längs den merilanifhen und Ealifermifhen RAüfen zum Colblante des Mefent, 
ns Süten bie engliſche Küſtenſahrt längs bem fünomeritaniihen Geſtade deb flilen 

jean. 
’ 3. Die nerbatlantifhe Fahrt, in ben mebrm den Britifchen alitemäßrten Linien 
deuiſche Sch ffe an Ehnrligteit umb Sicherhelt den beflem ebenbürtig, auftreten. 

4. Die füratlantifhe FoR, welcht von framjöfigen Sch fſen neten den britiſchen 
befördert, bit zu dem Ralllande-Anfeke reicht, wätrend brafilianifhe Dampfer rurepäifdge 
Nochtichten bis weit in’d Innere Cübomerika’& fragen, 

Den ben in die Dampfigifffahrt beſchleunigend eingreifenben überlänbifäen und 
unterferlichen Telegraphen Aab auf Meier MWeltforte nur die größeren, dem intermatio« 
nalen Berkihe dienenden Linien in Betradt gelomm⸗n, melde ben Ediffen bie meuweflem 
Voſten jum letzten biesfeitigen Stotionsorte najendem, oter mit benfelben ter Ankunft 
am Zielpunkte um mehrere Tage voraudeilen, ſowie die heilt in votſchreitendet Hub 
führung degriffenen Vrojekte, die beflimmt find, bem Orient mit rem Abendlande im une 
mittelbaren delegranhäichen Mapport zu ſehen, oter im weiterer Bukanft dem elelttiſchen 
Draht um bie game Erde zu ziehen, 

Mit wahrem Mergnügen perweilt bad Muge des Beſchauers auf biefer herrlichen 
Korte, welbe fo weribwoles zu vielfältigen Zweden dienliches Moteriele in Hatfier 
Ueberfüht zufommengrfaht bat, und mebfibei in jrber Kinfiht auf das Corgfältigfie umb 
Slänjenrfte ausgrführt if. 

Bu beziehen durch alle Kunñ · und Buchbontlungen, 

Preis: 4 Thlr,; auf Leinwand anfgezegen in Mappe 
gezogen mit Rollen 6%, The. 


3%, Thir, auf Brimwand 


in bem 


und Disziplin aufreht erhalten bat, — und bie auch jept, 
Thmerjlihen Uugenblide, wo ihr angeftammter Fürft fie ihres Gibes 
entbindet, im eben fo würbenoller ald edler Haltung der Welt ben Ber 
weiß liefert, daß eine von echten Bolbaten-Tugenden getragene Truppe 


vom Schidſal gebeugt, nie aber im Pallabium ihrer Ehre getroffen 
werben fann, Dos wird denn aud bie Geſchichte anerfennen, bie dies 
feltene Beifpiel von Treue und Ghrenhaftigfeit den fommenden Geſchlech- 
teen überliefert, und mie immer ſich das Geſchid jedes Einzelnen die 
fer Braren geflaltet, ed wird jeder mit Stolz ſich barauf berufen kön⸗ 
nen, daß er den bergoglih mobenefliben Truppen angehört bat, bemn 
ſelbſt die verſchiedene politiihe Meinung ebrt jene Tugenden, die höher 
ſtehen, als die wechſelnden Entſcheldungen und Wortheile des Momentes. 
In dieſem Sinne ſage ih ſomit den Scheidenden, für welche die k. & 
Armee unter allen Umfländen bie Grinnerung edler Waffenbruderſchaft 
bewahren wird, ein herzliches Lebewohl! und mit dieſen Geſinnungen beife 
ich bie in unfere Reiben Gintreienden, die mit jener Achtung und Brüs 
derlichfeit empfangen werben, bie ihre über jebes Lob erbabene Loyalität 
und Ritterlichkeit vwerbient, im Mamen ber ganzen £. f. Arme im Mor 
aus berzlihft willlemmen! Benebef m. p. 

*, Zu Ort am Traun-See im Oberöſterreich verſchled am 
13. d. M. ber penflonirte Oberfllieutenant Chriſtof Fteihert v. Vittel, 
Ritter des Maria Thereſten⸗Ordenk, im 74. Lebensjahre. Einer alten 
öfterreihifchen Familie entjproffen, zu Krems den 2. Yuli 1789 gebe- 
ren, lich ihm fein Water, k. f. Oberfeltkriegsfommiffär, im der Ingenieur 
Alademie zu Wien ausbilden. Das Jahr 1809 fand ihn ſchon unter 
den Kämpfern für des MWaterlandes Beilige Sache; denn Pittel wurde 
ald Korpetadet bei den Weriheidigungdarbeiten von Wien angeſtellt und 
bei ber Kapitulation gefangen; er ramziomirte fi ſelbſt und ſchloß ſich 
an das Hiller'ſche Korps, Nachdem Pittel vorerft bei dem Bau bei 
Brüdenkopfed in Gödirg, dann bei jenem von Prefburg verwendet 
wurde, zeihmete er fih bei der Mertbribigung dieſes leßieren jo vor ⸗ 
tbeilhaft aus, daß er am 11. Zuli 1809 zum Oberlieutenant im Korps 
vorrüdte, 

Die Friedensepode führte ihn unter andern nad Königgräß, wo 
er im Sabre 1811 mit Lebensgefahr und mit Hilfe einiger Soldaten 
aus einem ſchon brennenden Depot dem Staate 22 Geſchütze rettete. 

Im Feldzug 1813 wer Pittel. worerft bei ber Hauptarmee; nad 
der Schlacht von Leipzig erhielt er den Huftrag, dab Schlachtfeld aufzunehmen. 
Bei dem zweiten Kilegezuge gegen Mapoleon im Jahre 1815 wurde 
er, mittlerweile zum Hauptmann im Korps ermannt, zur Rhrinarmer 
beorbert und der Mbiheilung bed FZM. Grafen Golleredo jur Bio 
tade von Befort beigegeben. Da aber der fraujoͤſtiche General, Ber 
eourbe von Bafel an jeden Schritt bed Bundes vertheidigte, ſo wat au 
eine Blokade nicht zu denken, Pittel mohnte baher als Freimilliger dem 


vielen bigigen Gefechten bei, und erbielt am 4. Juli Gelegenheit zur 
befonberen Cusjeichnung- 

gm viefem Toge wurde auf Befehl des FM. Grafen Colloredo 
ein allgemeiner Angriff auf alle Befort umgebenden Orte und Poji- 
tionen angeordnet. Das Wlofabeforps unter General Maljl hatte den 
Wald und die vor Peroufe liegenden Höten, vie tbeil$ von den Ber« 
Ganyungen auf der la Miotte und la MPotenfe, theild non ber Feftung 
ſehr gut vertheſdigt waren, anzugreifen und fid darauf feſtzuſehen. os 
bald bad Zeichen zum Angriffe gegeben mar, begab ſich Pittel freie 
willig an die Gpige der Plaͤukler vom 4. Bataillon Kottulindiy, umd 
efigagirte das Gefecht auf dem Linken Flügel, eben jo führte er auch 
die Plänfter vom 4. Bataillon Benjomsfy vor, und war bei bem mei. 
teren Ungeiffe mit ber Leitung der Details und den möthigen Verſchi 
aungen betraut, Unter ftetem Vorwärtsſchreiten gelangte dad Bataillon 
bis zu dem döchſten Punfte ber Anhöhen, dem fogenannten Steinbrud, 
der als eine noch nicht vollendete Redoute das Terrein zwiſchen Perouſe 
und ber Schlucht, und die Straße nach Peroufe beſtrich; das Bataillon 
Kottulinsky, in gleiher Höde mit jenem Bataillon vorrüdend, fam unger 
füge auf 200 Schritte vor Peroufe an. Vittel flirg nun vom Pferde, 
ſtellte fih am die Spige ber Stürmenden und eiferte bie Truppen durch 
fein Beijpiel an, bie noch unvollendete Medoute und ben an zmei Stel 
len bis auf 4 Schub Höhe mit Wagen und Faſchinen verbarrifadirten 
Drt Perouje zu ftürmen, Glücklich gelang dies, doch nun einem freu- 
genden Breuer audgejegt umd einem dereits verflärhten Feuer gegenüber, 
war Pittel gezwungen, den Ort zweimal zu verlaffen, bit endlich bat 
4, Bataillon Kaifer Alerander-Infanterie und das 4. Bataillon Belle 
garbe zur Behauptung der errungenen Vorthelle herbeigeeiit waren. Pit 





Ernennungen. 

Der Oberfil, Hermana Hirſt Erler >. Medaröthal, des 38. InfMeg., zum 
Rombi. des 13. Jaf ⸗Neg. 

der Oberfll. Jaſtin Draf Boleſta⸗Koziebrodoki, des 11. Rür-Meg, zum Romdt. 
dleſes Meg, und 

der Kauptm, 1. RL, Julius Horſt, des 1. Jaf.⸗Neg, zum Bat.⸗Komdt. im Dirg,, 
und zwer fämmilihe mit vorläufiger Seleſſeng im übten gegenwärtigen Ghatgen, 

Der Oberftabbarzt 2. Mi, Dr. Fran; Mußheim, zum Oberflabsargt 1. Kl. und 
Ganitätßref, mit der Eintbrilung brim Lanted-@enerallompe, zu Lemberg. 

Der Major Zejef Moife, des 16. Inf-Reg., wird in die 4, Abtbeil, dee Kriege 
minifteriums zugetheilt, 

Die Unterl. 1. RI. Johann Sturmbaner, der Militär Poligeimache in Men, 
und Karl Stolte des Militir-Kuhrmefenzlorps, zu Oberl,, Für Roaflantin Wrede 
ae Allerböcdier Gatflirfung vom 3.» M. zum Interl, 2. RL beim ib. 

af. Meg. 

Jedaun Kottie, Obers@riegelomm. 2. SH, zum Botſtande ber 4. Abth. bes 
Landed+Brneralfemzo. zu Ofen, und Konflantin Barkopits, Ober Rriegslomm, 2. RT, 
gum ad latus bed älonom. Meferenten und Dorftandes der 3. Abıb, beim Laudes · Ge⸗ 
neallombo, ju Temevar, 

:beodor rl, ©, Calo. Berpfleas ·Acceſſi 1. Al. zum Verpflegeoffijial db. Mt. 

Iofef Forahal, Verpflegtprattit., zum Verpflegs-Meceffilten. 

Zu Kurfhmieden bie abjels. Schüler dee !hlerärzil. Lehrturſes: Geetz KAlima, 
(Huffchmirb) des 1. Artil.»Reg., beim 14. SubReg,, Karl Trawnic zek, Fabrkanonier 
1. Al des 4. Brtilf»Deg,, beim MilitierGenztenteper in Böhmen, Gettharr Baner. 
Fabrlanonier 2. M. te 2. Arten, beim 12. Ul-Weg., und Karl Marfchig, 
chufſchmied) des 4. Mriill.-Meg., beim I ar — in ®aligien. 

Bei ben Linien-nfanterierHegimentern: 

Rr. 4. Martin Podgorfchegg. Feltw., zum Umterl, 2, RM. 

Hr. 9. Rudolf Uhl, Unterl. 2. Mi. bed 58. Inf-Ben, zum Intel. 1. Kl. 
&olf Strihafla, Korporal, Sigmun? Eanay, Grfr-Bizerkorp.. Gufta» @idner, 
und Vincen; D’'@ndel, Bem., ja Rateten. 

Rr. 11. Alele Mubido, Hauptm. 2. Rl., zum Hauptm. 1. Mi, 

Rr. 13. Jalob Adler, Oberl, zum Sauptm. 2. ML 

Mr. 15. Mbclf Karl Mitter, Rad. Felmw., zum Unterl. 2,81. 

Nr, 19. Matiad Pandur, Dberl,, zum Sauptm, 2, Kl. 

Mr. 20. Paul Schmidt, Hauptm. 2, MM, zum Hauptm. 1. Ri, Zeopeld Möß- 
wer, Oberl., zum Gauptm, 2. Ri, Robert Weigel, Unter. 1. A. zum Oberl, Io 
fef v- Urfprung, Unter. 2. Kl. zum Unterl. 1. Al. ®baltert Saght v. Tors 
mandbaz, Rat., zum Unterl. 2. RL. 

Rt. 23. Franz Weißmann, Oberl., zum Brigade Mi. Anton Friſch. Oberl, 
um Adi, Dingen; Grüber, Unterl, 1. RL, zum Bat-Mbj, 

r, 24. Kafpar Swirczek, Sauptm. 2. ®L., zum Sauptm. 1. RL. 

Rr. 27. Riloneber Ritter Höffern v. Saalfeld, Sauptm. 2. Rl., zum Haupt, 
1. 8. bci Frofchaner von Moosburg und Wübhlrein, Oberl,, jum Sauptm. 
8 2. Sieronpmus Affendorff, Hugo Mathlev, Unteri. 1. Al., zu Oberl. Bitter 

offmann Sler v. Wendheſm, Unterl. 2, Ki. zum Unterl, 1. 8, Iufus Knorz, 
eben. jum Unter, 4. AL 

Ar. 30. Wildelm Haar, KHauptm. 2. MM, zum Haupim. 1. 8. Werbinang 
Oaar, Rabet, jum Unterl. 2. 2. 

Me, 34; Peter Novakovic, Unterl. 2. 2, zum Unterl, 1. Al. 
ur Emil Yamprecht, Kuderifelw., zu Unterl, 2, Kaffe 


Ian Störk 
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tel nahm jeht vom lehteren eine Dieifion, ließ durch bie Tambours 
den ——— ſchlagen, ſtellte ſich an die Téte der Waſſe und nahm 
zum deitten Male den Ort, den er nun auch bebanptete. Die Harte 
näzigfeit, mit welcher der Feind feine Stellung vertheibigte, unb eine 
ber Bedingungen des balb mad ber Affaire angeſuchten und aud ab» 
geſchloſſenen Waffenftilftandes, daß Peroufe und der Steinbruch geräumt 
werden mußte, flellten die Wichtigkeit biefer Voſitionen außer Zweifel. 

Birtel fam dann jur Belagerung von Hünigen, wo er. bis zur 
Uebergabe Diente verſah. Einige Tage vor derſelben wurde er durch 
dad Zerplsgen einer Haubikgranate von einem Stüde an der vorderen 
äußeren Hitnſchale nicht unbedeutend vermunbet. 

Seine mutbige und tapfere That vor Befort verſchaffte ihm durch 
dad Kapitel vom Jahre 1816 das Nitterfreug des Therefienordens, und 
am 1. April 1819 gerubten Seine Majeſtät der Kaifer ihm in den Frei» 
berenftand zu erbiben. 

Im Aptil 1836 zum Major im Korps befördert, wurde er im 
Februar 1540 auf eigenes Anſuchen in bem Nubefland übernommen, wo · 
bei ihm der Kailer, eingeben? der Verdienſte, welche er ſich im einer Sljäbrigen 
Dienftgeit erworben datte, den Dberftlieutenants.Gharafter zu verleihen gerubte, 

Schon im Yabre 1830 mit Wilhelmine, der Tochter des fönigl. 
baietiſchen Geheim · Rathes v. Camuyi verheiratet, genoß er die wohlver · 
diente Mube, hochgeachtet und geehrt im stiller Zutückgezogenheit; er bin« 
tertäft 4 Söhne und 2 Töchter, erſtere ſͤmmtlich dem Beijpiele ded 
Vaterd folgend, inden fie die militärifhe Laufbahn betraten, die beiden 
Töchter aber unverehlicht. 

Der BVerftorbene war ber eingige, der im Dabre 1815 bei der 
Rheinarmee Gelegenheit hatte, den Thereſienorden zu erfämpfen. 





Ar. 32. Suite Schröder, Oberl., zum Kauptm, 2, Al, 

Mr. 33. Franz Erler 9. Forftner, Oberl,, zum DrigsAbj. 

Rr, 36. Jeſef Cymann, Suſtes Teut ſchenbach v. Ehrenruhe, Sauptl. 
2. AL, zu Saubil. 1, 8, Werl Kowarik, Sgwund Friſcheiſen und Zohann 
Grünwald, Oter., zu Haupt, & Ri. Mori, Wenzinger, Gran Brnat und 
Fran; Schlögel, Unterl. 1. ®., zu Oterl Jojef Laska, Unterl. 5. Rl. im der 
Bangteniern; ded Reg, zum Oberl Friedtich Schuch, Viktor Gilie-Mimoldi nos 
bile dalla Spata, Gufs Krezmar, Unter. 2 St. zu Unterl. 1. &L Unton 
Kraus, Unter. 1. Rl., zum Bote. Bilier Caniſius, Unterl, 2. RL, zum Bat 
Mi. Lutwig Hofer, Kaverigelw. des 55. Inf-Dez., zum Unterl, %. Al 

Rr. 37. Keincih Buch, Honptm. 1. Al, aus dem Memeejlande wieder ein 
geibeilt, 
Re. 39. Abelf Scheiger, Umterl. 1. M., zum Ober, Thomas Malletic, 
Unter, 2. RI., jum Bat. -Mj, 

Re. 40. Stanitlaus Wonriechotiez, Feltw., zum Unterl, 2. 8. 

Ar. 41. Dominit Werban, Kauplm. 2. Rl., zum Hauptm, 1. Kl. Simon 
Walter, Obrel., zum Sauote, 2. M. Joſef Maurer, Unterl. 1. &L, jum Oberl, 
Ilias Hotter, Unterl. 2. RL, zum Unterl, 4. @t. 

Ar, 42. Georg Wallner, Sauptm, 2. 1, gum Kauptm, 1. Kl. 

Nr. 43. Otto Haffner, rfr. und Elymunb Gerger, Gem, zu Kadeten. 

Re. 44. Jolef Declewa, Sauptm. 2. Kl. zum Hauptm. 1. 8. Karl Lager, 
Oberl, zum Hauptm. 2. Kl. Guagen Ezelechomößg, Unterl. 1. Kl. zum Oberl, 
Karl Neuhäusler, Unter. 2. Al, zum Bat-Mj, 


Nr. 45. Huton Schill, Kart, zum Unterl. 2. £L i 

Mr. 46. Zebeun Brad, Saupim. & RL, aus dem zeit, Muheflande wieber 
eingeibeilt. 

Mr. 50. Nikolaus Mugieie, Honptm. 2. R., zum Kauptm. 4. El. 

Dr. 51, Dincon; Hermann, Oberl,, jum Brig ri, 

Mr. 52. Cublg Softarie, Haupim. 2. RL, zum BHaupım. 1. RL Fran 


Herjmann, Obrel., zum Haupim. & 8. Wuguft Stoppen, Unterl. 4. 21, zum 
Derrl. Johann Schippert, Unter. 1. Kl. zum Sat.Abj, Deorg Akimovic, Unterl, 
2. A. zum Unter, 1. M., Morbert Spaleni, Kadet, zum Unterl. 2, Kl. 

Mr, 53. Jeſef Ent Mlein, Sauptm. 2. Al, $ Sauptm, 1. Al. Gerbinaub 
Swoboda, Obrrl., zum Hanptm. 2, Kl, Mori; Biefel un: Labislaus Ginnie, 
Unter. 1. &L, zu Dkerl, BR 

Ar. 54. Franz Günther, Kauptm. 2. RL, zum SHauptm, 1. Kl. Friedrich 
Dagemann, Cberl., jum Hauptm. 2, AL, 

Mr. 56. Lrrmig Zaffauk, Unter, 1. KL, zum Bat-Mbj. 

Mr. 87. Armold Wrichel, Houptm. 2. RI., zum Sauptm. 1. N. 

Mr. 0. Rırl Kopineky, Unterl, 2, Al. zum Uatexl. 1. Al. 

Rr, 63. Arelj Hermann und Borij Welther ». Welthern, Hauptl, 
2. RL, zu Haupil. 1. 8. Jebann Dietrich, Oberl, zum Hauptm. 2. SI. Emanuel 
». Balas und Julius v. Eat, Unterl. 1. Al., zu Oberl. Dorian Bacic und 
Dıfl d. Wetrovich. Unterl. 2. Ri, zu Unterl. 1. RL. Jeſef Stufarrzyb, Rabetr 
Felem,, zum Unterl, 2. St. _ £ 

Mr. 65. Sirfan Vavretoka und Franz Löwenfteim, Ssupil. 2, RL, zu 
Kırl Mande, DOberl., yum Gauptm. 2, Kl. Gmil Kröz, Usterl. 


Haupil, 1. Al. 
1, KL, zum Oberl. @rietrich Glanz Unterl, 1. Al, zum Bat-Mj. Karl Friede 
lein, Unierl. 2. ®l., zum Unter. 1. 2, Untrras Schmidt, Selm, und despeld 


v. Varga, Katelßeltm., je Unterl. 2, Al, 
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Ar. 68, Karl Miebl, Unterl, 2. RL, aus bem zeitlichen Mußejtanbe wieder 
jetheilt, 
u. Rr. 70, Jehann Muria, Unterl. 2. Rl., um Unterf, 1.1. Yofef Stoliczka, 
Kadeisfeltn ,. zum Interl, 2 RI. 
Mr. 74. Fran; Anten Eifotti, Hauptm. 2 M., zum Geuptm. 1. Kl. Sofef 
Schenba, Unterl. 2. RL, zum Unterl, 1. Rt. 
Rr, 77. IJofei Pokorny, Unterl. 1. Rt, zum Dberl. 
Bei der Yüger-Truppe: 
Tiroler Väger-Reg. Fridelin Eramolini, Hauptn. 2, ®., zum Hauptm, 1. RL. 
Gebafian ». Iſſer, Anzuft Tiſchler und Bratanit ſch, Gem., zu Habeten, 
44, Bat. Julius Titze, OberL, zum Bat⸗Adj. 
Bei den Rüraffier-Megimentern : 
Ar. 1. John Willlam Bythel, Oberl., zum Rittm, 2, Al, 
Mr. 5, Ernf Freiherr m Bourgeoid, Unterl. I. KL, zum Dberl. 
Mr, 6, Tilo Freldert v. Seebach, Unterl. 1. Al, zum Oberl 
Ritter Y niewo 84 v. Dlegom, Unterl. &, R,, zum Unterl. 1. &L 
Mr. 11. Molj Leddihn, Rittm, 2, Kl. zum Btittm. 1. At, 
Bei ben DragonerlHegimentern: 
Re. 1. Johann Kronberger, lnterl. 1. $., zum Oberl. Jofef Sfraba, Unterl. 


2. 81., zum Unter. i. 8. 
Bei den Außacen-Regimentern: 
Rr, 2. Johann von Deak, Kadet vom 10, Suß.-Meg,, zum Unterl, 2, RL 
Mr. 3. Hermann von @lpyons, Rittm. 2 RL, zum Mittm, 1. MM. 
Rr- 6. Iofef Fun, Unterl. 1. RL, zum Oberl. Karl Teszar, Unterl. 2. Kl. zum 
Muterl. 4. Al. Wlerander von Bako, Kabet, zum Unterl. 2. I. 
Mr. 7. Rudolf Graf Wallis, Freiherr auf Carrighmain, Unterl. 2. Kl. zum 
Unter!. 1. Ri. Rolomann von Boloni, zum Unterl. 2, MI, 
Dei den Ublanen-Regimentern: 
Mr. 1. Franz Graf Mummerskizch, Kader, zum Umterl, 2. &l. 
Bei den Rrtilleriertegimentern: 
Re. 1. Anton Kaun, Wührer, und Julius Burefch, Unter-Kanonier, zu Ka ⸗ 


Mlabinelr 


Rr. 12. Franz Sromwnalif, Sauptm. 2. Kl. zum Kauptm. 1. Kl. Wleranzer 
Schõberl. Führer, yam Kateten. 
Seuge-Mrtil,-Romdo. Mr. 5. Heinrich Kammerhofer, Hauptm, 2. RL, zum 
Sanptm. 1. RL 
Zeuge · ArtillKomdo. Mr. 7. Mattias Bahr, Unterl. 1. RT., zum Oberi, 
In ter erften Arcieren · Leibgarde: 
Julius Winter, SRitim. 4, 8, vom 10. Rür«Meg., zum Mederendeib- 


Ueberfegungen. 

Der Oberfil. Friedrich Fürgantner vom 4. jum 38, Inf.⸗Reg. 

Der Mojor Philipp Braf Grünne vom 44. zum 11. Inf-UKeg., wohin ber» 
felbe zur Dienfileiftung einrüdt. 
* = Major Eaton Bruckmüller von der Monturöbrande zum 66. Inf. 
Bu: 

der Gauptemamm 1. KI. Joſef Möh v. Moflfron vom 28. Inf.-Reg. zur 
Montursbrande, mit der Beſfimmung auf einen Stabsoffizieröpoften, jedoch mit worläu« 
Page Beloffang in feiner gegenwärtigen Chatge. 

Die Haupti, 1. Rl.: Johann Miesner von Gravenhof, von der Mil, 
PolipiBah-Rorpsabthellung In Wien, zu jener zu Prag (auf eigene Koften). Joſef. 
Reiftinus, din der Mangsewidenz bei der "rtilerke), von Stande der Geu.Alad. 
zum 15. Zeugs-Art.:Kombo. Franz Putſchner von Ehrenftreben, (in ber Rangs« 
enidenz beim 10. Feldi.-Bat.), vom Karet.»Inft. zu Eifenftadt, zu jemem zu Kalnburg. 

Der Hauptm. 3, M.: Johann Rocy, von der Mil.Poltzei · Wach · Kotptab⸗ 
Abeilung zu Prag, zu jener in Wien (auf eigene Kogen). 

Die Oberl.: Johann Lehmanper, (in ber Mangseniten, bei ber Beriemaffe), 
von der Gen+-Bchullomp., zur Benlealar, Jeſef Pechtl, (in der Mangderiteny bei ber 
&rtillerie), vom Kabet.«Init. ja Hainburg, zu jenem zu Eifenfatt. Wilhelm Schloffer, 
DOberrRriegälommiffär 2, El.. vom Landed-Wenrrallombo, zu Ubine, zw jenem zu Ofen, 
unter gleichzeitiger Ernennung beöfelben jum Mitieferenten bri ber bertigen 4 Mbtheir 
Tung. Sr. Hugo Molak, erarzt und Gatniſons · Chefatzt in der Prangensfeite, zum 
4. Ben «Reg. Dr. Iofef Gruber, Oberaryt, vom 70. Inf.ıReg., alt Garnifond-Chefarzt 
in bie Franzend feſte 

Der Unterl, 1. M.: Edsatd Kauba, vom Stande der Militär-Hlodemie zu 
—— om Küfen-Hrtil,-Reg. Frethert dv. Stein, wohin berfelbe ein 
ri at. 

Karl Pospiſchil. Feldtaplan 3. M., vom 19. zum 69. Inf-Beg. 

Hohann Manek, Ober-Kriegdtomm, 2. Kl. ad latus dei Somom, Meferenien 
beim Landed-®enerallemdo. zw Zemedvar, im gleicher Eigenſchaft zum BanbesrEhrmerale 
tomto. zu Agrom, und Arneld Slammerth, Ober-Krirgefomm, 2. Kl. vom Landes ⸗ 
Grurral 1% Agram zur 8, Mbih, bes Rriegäminifterlamd 

Alois Kuchinta, Derpfessofftiel 1. R von Pe, in das Generalat vom 
Bränn, MWilbelm Dietrich, Derpflegsoffizial 3, Fi, von Marburg nah Pl, Karl 
Medl, Derpflegsoffiial 3. RI, von Triet nah Main; uns Iefef Zorabal, Ber 
pflege · Acceſſin von DOlmüß neh Temeövar. 

Jehann Wranng, Staböfelm. 1. M.,, vom Militär-Insalltenhaufe zu Prag 
gam dortigen Landes · Fuhrw Komdo 

Der Hauptm. 1. RL: Emanuel Zahradnitzey, vom 7. Art-Meg. zum Kũ⸗ 
AenMrt Res. 

Der Rittm. 4. Al: Franz Meifler, Kommandant 28 Mil-Zruppenfp. zu 
Trevife, im gleicher Eigenschaft zum Carnifondfp. zu Therefienftaht. 

Die Haupil. 2. Ki. Gufte» Bauffer, vom 6. Mrt.Meg. zum 2, Beugs- 
Eıt.-Romto. Iebann Michter, vom Btande des Kadetem-Inf. zu Hainbun m 
7. Grt-Deg. Ichann Miedl, vom Küf-Art-Aeg. zum Art-Komits, Johann Keith, 


vom 20. zum 4. Zeugs · Ari.Zomdo. 
Die Oberl,: Branı Bardon, von oer Ari-ChulsRomp. zu Liebenau ji 
emer zu Krakau Budıeig Bi ® 
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Reg. Eduard Heufner. vom 1. zum 11. Mrt-Meıg. Jehann Krammer, vom 6. 
zum 8. Gend-Meg. Anton Kreitſchy, vom 1. zum 4. Geabd Reg. Anten Diaucher, 
vom & Art-Beg. in ben Stand der Urd-Alad, Berbinant odzimef, vom 11. zum 
2. Art Neg. Maus Puttunig, vom Etanbe ter Art.Akad zum 11. — 
Karl Freidert Schaller, vom T Gen.Reg., twitter Üeberfepung im bem @bemiejt,, zur 
Gen Direktion zu Kaſchau. Frary Seyff, vom Stande ber Art.⸗Schul Kemp ib. 
mög zur Art&tsd, Johann Schtwalb, von ter Art.Alad. zum 9. Art-Reg. Karl 
Hill, dee Genieft,, von der GenDirektion zu Ofen zu jener zu Joſefftadt. Jeſef 
Trawniczek, vom Küp-Mrt-Mrg. zum 17. Befch-Beuge-Mrt.-Rombo, Guftav Turet · 
fchef, vom 1. Gen.-Meg. unter Ueberfegung im dem Genieſt. zur Ben Direktion ju 
Olmüg. Anton WWilddorf, vom 11. zum 1. Art-Mez. 

Die Unterl, 4. Rl.: Friedrich Mitter Ettmayer vom Udeldburg, vom 2. 
um 1. Gen-Drz. Obilo Herget, vom Rat-Rez. zum 5. Hrt-Meg. Vinzenz Kor 
arg Yom 3. zum 7. Genb-Reg. Frem Mocher, vom 8. zum 4, Gent.Reg, Io 
dann Paska, vom 2. zum 1 Ben«Meg. 

Die Unterl. 2. Rl.: Fertinand Kellner, von der Ari.⸗Alad. zum 12. Urkr 
Dez Rorl Klein, von ber Art. Alad. zum 10, Art-Deg. Heintich Korniger, vom 
1. zum 9. Mrt-leg. Jeſef Kaxa, vom 11. Grenze inf Meg, zum 56. Bin.-Inf-Reg. 
Anton Prucha, vom Stante ter Art.⸗Schul. Konp. zu Biebenau zum 3. Mrd-Meg. 
Miharb Seidl, vom 9. Art.Reg. in ben Staud ber ArtAkad. Milbelm Ullrich, 
vom 14. zum ®. Art.-Meg. Iofef Wohlmutheder, vom 9. Art-Reg. in ten Btand 
der Art Utad. Zechmeiſter Ebler von Waagau, vem #. zum 1. Ürt Meg. 

Die Kadeten: Julius @dbauer, vom 4. zum 4, Ini.Meg. Heinrich Nie · 
derftadt, vom 8 Pelbj«Bat. zum 3. Küreg. Theotor Mei, vom’ 17. Behr 
Beugt-Art ·Komto. zum 3. Beant+Art-Romto, Radu Zumie. vom 78. zum 64. 
Inf.Öteg. 

Verleihungen. 

Den Haubll. 1. A. des Muheftantes: Mbolf Volke und Franmz Fretherru 
d. Sardoncourt ter Majerscharalter ad honores. 

Drm Kauptm, Karl Ritter Rummerer v. Rummeröberg des Venfiongjban 
des, für ein Überreigtee Ptochteremplat der vom demſelben herausgegebenen Adminitra⸗ 
tirfarte des Hönigreidhen Galizien mit der Bufowina, die golbene Medaille für Biffen- 
ſchaft und Bunt; und J 

dem teealiavaliden Dberftabtarzte 1. Moffe Dr, Andreas Mallat. Sanitätsref. 
beim Bambedsenerallomto, zu Lemberg, bri Uebermahmme in ben wmohlwerbienten Ruhe 
Rans, in Mnerfennumg feiner mebr ald vierzigfährigen tremen umb hingebenden Dienfkleir 
fung ben Titel eines General · Stabsarziet 

Quittirungen. 
a) Beim Urberiritte in Cieil.Staatediene: 

Die Haupil. 2 M.: Mboli Pappik, vom 9, Inf-Meg. Eugen Nuchziczka 
vom 72. Inf.«Meg. 

Der Oberl.: Johann Schloffer. vom 8. ArtNeg. 

Die Unterl. 4. 8l.: Zofer Schlacht, vom 3, Genr.Meg. Anton Walter, 
vom Nuheſtande 

Der Unterl. 2. Rl.: Anton Bach, vom 3. Grenz Inf.⸗Neg 

b) Obme Beitbehalt des Militär-Eharakters: 

Der Kauptn. 1. EL: Franz Duray, vom Muheflanbe. 

Die Oberl.: Julius Brofenbach, vem 77, InfReg. Salvater Eiminago, 
vom 71. InfMeg. Karl Steller, vom 15. InfMReg. Karl vom Idenczav, vom 
Armerftante. 

Die Unterl 1. Al.: Viktor be Gaſperi, vem 12, Ublan,«Rrg. Jehann Po · 
toenig, vom 17. InfsBeg 

Die Unterl, 2. Sl.: Iofef Mayer, vom 74, YufReg. ‚Ferdinand Mößler, 
vom 32%. Inf-Meg. Eduard Schneider, vom 58. InfÖrg. Karl Wafchig, vom 
17. Zaf⸗deg. Kırl MBeinhart, vom 27. Inf-Reg. Rafımir Zhysjemäti, vom 
42. ZufrDeg. Stefan Zernic, vom BRubheftante, 

ie Oberärgte: Dr. Julius Kopp, vom 4. Inf. Reg. Dr, helf Schcanka, 


vom 4. Fuf.+Reg 
enfionirungen. 

Der Oberfi Rudolf Staf Kottulinsky Roms. des 13. Inf-Dep ; 

pr An Oberfi Muguft Korren v. Pernbrogg, Kemdi. ded 11. Küt. Feg. auf 
ine Bitte ; 

der »iöponißle Obern Meimund Gonte Domini des 16. Inf.eRrg., ferner 

die Majere: Morbert Schmoll br& AT. Inf.-Peg., auf feine Bitte, Mathias 
Wedl, Kombi. des 12. Zeugs-ArtillrRomdo, und Fraug Bohunek, Kemdt. mes 
3. Zeugs · Ettill Romdo., alle brei mit Oberfll.«Tharalter ad honores. 

Die Haupel. 1. Ki. Muguft Wolf v. Wildenau tes 28, InfMeg., als zeitl, 
ind, (Dom. Brag) und Raimund Lirf te 71. Juf.Reg, als zeitl, ind. (Dom, Wien.) 

Der Hauptm, 2. Kl.: Rikolaus Hirnich des 25. Jaf.Reg., ald zeitl, Inv. 

Der Rittm. 2. M.: Beorg Hängel des 6. Huf.-Reg., gegen nachträgl. Super 
arbitrirung in dem zelll. Muhbeftend. 

Der Dberl: Leo Freiherr Mofenbergekipinsßy des 7. Inf.-Reg,, als zeitl. 
ins. (Dem. Benebig.) 

Dee Unterl, 1. M.: Eyrill Betronievie des Peterwartelner 9. Oreny-Inf-Brg., 
In ben zeitl,. Nuhrfiont. 

an; PrechImacher, Ober Rriegelommiffür 2. Kl., auf feine Bitte, wmter 

Anerkennung feiner bleder geleiteten erfprichlißgen Dienfte, 

Lukas Cacic, Profoß des 1. Banal Grenz.⸗Inf.“Reg. Pr, 10, ale realinn. 
(Dom. Julinae im Meg »Bejicke.) 

Anton gurnif Ober-Kurfmieh des mahriſch⸗ ſchlefiſchen Milltär ⸗Hengftendepots 
als zealinn, (Dom. Verubda In Schleſten.) 


Briefhaften der Redaktion. 


Oberflt, v. P. in Flume. And biefige Plop » Kommando zu richten. vw. Z. im 
Flume. Wer werben bie entfpregende Berichtigung mit Bergnägen folgen laffen. a. A. 
Unterliegt Teinem Anftende, 





Gigenthümer, Heraußgeber und verantwortlicher Revafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Seitler in Wien. — Papier von Ft. Lorenz; Söhne. 
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Militär-Beitung 
ER — XVL Zehrgug. 


WE Bir erſuchen umfere Herren Abonnenten, ben Betrag auf ba IV. Quartal 1863 mit 3 fl 5. W. ger 
ſauigſt an die Grpebition der „Militär-Beitung,“ Geitler's Verlag, Haböburgergaffe Nr. 1, recht bald franto einfenden zu wollen. 


N” 75. Samftag den 26. September 1863. 








Sur gedäditniffeter der Vereinigung Tirols mit Bie Gerbinand*) entgäht für Philippinen, 


Defterreid. 


God lodern auf den Bergen Freuden 

Am Rage, der den Wlpenföhnen theuer, 

Seit ihr Geſchick mit Deſt'reich fie vereint; 
Die Lerchen ®) mochten mit dem Aare fliegen 
Und unter feinen Fittig germ ſich ſchmiegen, 
Zu werben nicht zur Beute jedem Feind. 
Drum ward das Land vererbt von Margareiben, 
Die für ihr Wolf nichts konnte thun als — beten 
Auf Habsburg Defl’reiche Fräftiges Gefchlecht, 
Das in der Strömung von fünfhundert Jahren 
Getroht mit feinem Wolke ben Gefahren, 
Gewichen nicht von Redlichtelt und Recht. 


Der wilde Sturm, der Sleiſcher Haupt umbraufend, 
Bernichtete, was ſchuf ein halb Jahrtauſend, 
Berſchuttete, was in dem Thal geblübt; 

Doch blieb dem Volk gewahret eine Blume 

In feines Herzens ſtillem Heiligthume : 

Das immer gleiche Einblicde Gemüth. 

Mas aud) ber Geiſt, der folge, mag erfinden, 
Zerfegen kann er wohl, doch nicht derbluden, 
Ihm fehlet des Gemuͤthes Zaubermacht. 

Das iſt bie immer friſche Alpenrofe, 

Die felbft noch aus dem fehneebebedten Moofe 
Dem Wand’rer in Zirol entgegenladht. 

Der Schüge ſchmückt fi mit des: Hahn's Gefleber, 
Daran erkennt ein Freund den andern wieber®*), 
Daneben prangt der Gemsbart auf dem Hut; 


- Der Stufen dient ihm bald zum 


Bald gebt damit dem Gegner er zu Leibe, 
Und if dabei voll Zuverficht und Muth. 

Wie Herzog Friedrich mit der leeren Taſche 
Daß er duch Pracht die Spötter überrafche, 
Das gold'ne Dach in Innsbrud aufgefellt: 
&o hat das Wolf der Treue Gold geſpendet 
Den Fürften, die fi mild ihm zugementet, 
Und teren Vruft nur Hogefühl geichmellt. 
Wie Kaifer Mar am liebften hier vermeilte, 
Des Waidmanns Luft und Abenteuer theilte, 
Und frommen Sinn’s zum Himmel aufgefhaut: 
So bat das Volk auch in des Unglüds Tagen 
Nice aufgehört zu hoffen und zu wagen, 

Und flet® auf Gott und jene Kraft vertraut 


Die ihn entzücdt mit ihren Engelömienen, 

Und deren Herz fl zu bem feinen fand: 

So bat das Volk aud in ber Prüfung Stunden 
Mit feinen ften innig fi verbunden, 
Gefhworen feſt ih an das Vaterland, 


Wie Hofer, mur genannt der Wirth vom Ganbe, 
Die Seinigen entflammt zum Widerſtande 

Und ftandhaft blieb mod an bes Grabe Rand: 
&o hat bad Volt mit feinen Roblerfaaren **) 
Getropt in feinen Bergen ben Gefahren, 
Gebalten, wie die Felfenmaffen, Stand. 


Wie Hofer’s Freund, Spedbadher, land zur Gelte 
Dem Sandwirih, daß er ihn zum Giege leite, 
Einbaudpe den Gefährten Kraft und Muth: 

So hat das Wolf, glei dem Laminenfalle, 

Sich von den Höh’n berabgeftürgt auf Alle, 

Die 18 gereige dis zur Berferwuth. 

Wie Habpinger, ber mad're Kapuziner, 
Bemährt fih ala des Kaifers treuer Diener 

Mit Kreuz und Schwert, ein zweiter Kapiſtran⸗ 
&o zwang das Bolt auch mit bes Kreuzes Zeichen, 
Dem 8 gefolgt, den mädt’gen Feind zum Weichen 
Und brach zum Sieg fig mit dem Schwerte Baba. 
Traun, Deine Birnen find die Hodaltäre, 

Auf benen zu ded Em’gen Brei und Ehre 
Ergiimmt ber Morgenröthe Erfllingeftrapl, 

Bon denen durch bie Nacht die Feuerzeichen 

As Warner in bie Nachbarlande reichen, 

Zu rühren nit an deiner Grenze Pfahl. 

Wohl tann auf Di der Sanbesfürft vertrauen 
Und rubig in ben Sturm der Zeiten fchauen; 

Die Burg Tirol ſleht fett auf Felsgeſtein 

Und mie dem Land ben Namen fie 

BVerfinnlicht fie zugleich des Volkes Streben, 

Den angefammien Fürſten treu zu ſein. 

Und mie das Dad, dad goldene, mod ſchimmert, 
Dbfhon die Zeit mand’ folgen Bau 'jertrümment, 
Und zu geflalten ſucht das Alte new: 5 
So bleibt Tirol auch Deh’reihs ſtarle Mauer, 
Die trägt in fi die Bürfhaft em’ger Dauer 
Und ragt empor, wie feine Berge frei. 


in Beteran der 1. L Miiee. 





Kalfer Eerdinands 1. Col. 
) Das Wappen Tirols. a elfen m Ziret die Ringe, Ahnüid der Barren in @nglons. 

“r) 8 Einer feinen von einer Bawwine werkdütteten Freund mach breiftindi- , t 
ser Tuſtrengung am ber Feder doeh Kutet erkannte umb rettele, if 08 Im Titol @ilke, 
ine Tange Sahufider auf dem Hude ju tragen. ' 





Die Schiegwole in Engfand. *) 


I. 


=” R. W, In dem „Northern Daily Expreß“ vom 29. Auguſt d. 9. 
leſen mwir folgendes: a 

„Der Hauptgegenftand in der Abtbeilung für Chemie der „brittish 
associalion‘‘ mar heute die Mittheilung eines Berichtes über die Eigen- 
ſchaften und Vorzüge ber Schießwolle, gehalten von dem Dr. Glabitone 
und. Heren Stott Auffel. Nachdem ber erſtere beiber Herren einigt 
Vorthelle der Schießwolle (befonders der äflerreibiihen) in Kürze auf 
gezählt hatte, trat Herr Scott Ruffell mit einem durchgearbeiteten Bor- 
trag auf, worin die Eigenſchaften der Schiefmolle und des Schießpul - 
vers pergleichsmieife gepen einander gehalten erfihienen. Er berührte 
die Thatſache, daß gleiche Bolumen von. beiben Subſtanzen nad ber 
Verbtennung biefelbe Menge von Gafen liefern, wobei jedoch die Schief- 
-wolle nur ein Drittel des Gewichtes des Schiefpulverd_ erreicht, *)_undb 
mies fodann auf die unmüge Kraftverfhwenbung (the great waste) bin, 
welche der Gebraub bed Lepteren nothwendig bervorrufe. Die Schiefr 
wolle, fuhr er in feinen MWetrachtungen fort, könne auch für einen ra 
fheren oder langfameren Entjündungägrad eingerichtet und ohne allen 
Nacıtheil eingemäffert und fobann getrodnet werden. Sodann empfahl 
Mr. Ruſſell biefelbe wärmſtens für die Anwendung bei Minen, und ers 
zählte einige intereſſaute Beiſpiele ver ihr innewohnenten Erploflons- 
Eraft bei. ‚jubmarinen Benügungsfällen. Die Verſammlung vernahm 
hierauf die Mittheilung über die Art der Erzeugung der Schiegmolle 
in Oeſterreich. Zuleht fand eine kurze allgemeine Beiprechung ſtatt.“ 

Wir laffen nun den eigentlichen Bericht folgen: 

Bericht ded Schießwollfomite's, 

Der Bräfident (Profeffor Wiliamfon) erlärte, daß bevor bie 
Seftion ihre Arbeiten beginme, ber wichtige Bericht einer fombinirten 
Kommiffton aus den Abtheilungen für Mechanit und Ghemie ermartet 
erben müffe, melde zur Prüfung und Bericterftatrung über bie kon⸗ 
ftituirenden Beſtandthelle ber Schießwolle und ihre Eigenſchaften nieder⸗ 
gefegt worben war. 

Dr. Sladſtone F. R. ©. fagte, er könne der Seftion einen Be 
richt ber chemiſchen Abtheilung bed Komité's vorlegen, und überlaffe «# 
fobann Herrn Scott Ruſſell, einen Bericht dei Departements für Me 
Ganik vorzutragen. Dieſe Berichterflattung könne nur als Vorberei⸗ 
tungsarbeit -angejehen merben, da fle einfach mur bie von Anbern ge 
machten - Erfahrungen barftelle, und bie (englifdhen) Komitö’s ſelbſt darin 
noch gar nit erperimentirt haben. Die öſterreichiſche Schießwolle zeigt 
eine entſchiedene Vorzüglichkeit gegenüber allen anteren Sorten ven 
Schießwolle. Unter ihren Vorzugen muß berborgeboben werben, b 
bie Entzündung erft mit bem Eintritte ber. Temperaturthöhe von 13 
Graben erfolgt”), daß nach einer gemiffen Anzahl von Schüffen aus 
einem beliebigen Feuerrohr, diefes von der Schiegmolle weniger ald vom 
Schießpulver angegriffen erfcheint ®), daß bie Schießwolle unter dem Ein- 
Fluß der Feuchtigkeit meniger ald das Pulver leitet, und daß endlich 
nad) ber Verbrennung ber Sichießmolle kein Rückſtand im Rohre übr: 
bleibt, ber vor: ber. Einführung einer neuen Patrone entfernt wer- 
ben müßte. f 

Herr Scott Ruſſell €. E. verlas tem Bericht der Abtheilung für 
Mechanik, woraus zu entnehmen war, daß bad Komits' es für ſchwar 
glaublich hielt, ba mit dem Gas der Schiefwolle größere mechaniſche 
Wirkungen zu erreichen wären, ald mit bem Bas bed : Schiefpulverb. 
Es ſchien dem Komite, daß Gafe, wenn fie erfi einmal unter der Wer 
anlaffung eines (erforderlichen) Drudes eniftanben wären unb nad 


G 
) Der Gelretär der „Britlah Assoolatlon for tho Advansoıent of Belonog“ 
bat und vom dem Erfolg der Beratbumgen über die Sciefwelle In Kenntnih 
gefept, und dem Bericht diefer Geſellſchaft, erſchienen im Rorihern Dailyekrpregr, 
jagefendet, Wir geben hier bie Weberfegung über diefen bohmwidtigen Begenfand, käh- 
men aber nicht wmbin einige Bemerkungen anzufügen, ehme das Grfammturtheil abfhmb- 
den ju- wollen, (Die Art.) 

*) Das Heißt, wenn bir Schiehwelle fo erzeugt if, daß fir unter gemöhnlid: 
Umftänden einer gan; gleihmäßlgen Entwidiung und Wirkung fähig if, Lepteres fi 
bither nicht immer ber Gall gewefen feim. 

*) Dieß eriheint und ald kein Ders, fonderm als ein Madtheil; deun voll 
dig überführte Ghlefwelle entzündet Ad aicht mur erſt bei eimer bebeulend hei 
Xemperabur, ſondern entbehrt auch bie fonfligem, fo nadiäriligen Eigenfchaften ber 
189° engämnlicen. I 

) Mag allerdiagt fo erfheinen; aber in der That greift das Pulver bie Möbte 
eben fowenig am, wir bie Ghirfwelle, wenn fir enifperchenb — uad angewendet wird. 





auf'dad früher eingenommene Volumen zurückgeführ! 


Luſſacs aufgeſtellten Gefege ih expanditt hätten, auf dasſelbe Gefchof 
nahezu eine.gleiche Wirkung ausüben müßten, und erſt nad einer lan 
gen und tiefheingebenben Prüfung war man im der Lage, ſich mit ber 
Thatſache ausjnföbnen und anzuerkennen, daß die Schiefwollgafe mehr 
mechanifche Kraft entmideln "al die Gaſe des Schiefpulverd. Einhun 
dert Pfund Schießwolle braten bei der Verpuffung 955 Kubiliuß 
Gas hervor, während badfelbe Gewicht Schießpulver bei ber Erploflen 
nm 308 Kubiffuß Gas betrug. Als Volumen betrachtet, kommen 22 
Pfund Schiefmolle auf den Roum eines Kubikfußes, mährend 56 biß 
60 Pjunt Schitßpulver den gleihen Raum ausfüllen. Das Gadgaän- 
tum von 100 Pfund Schießwolle auf den Siebepunft gebracht, b 
1.715 Kubitfuß. Angenommen, dieſe aus 100 Pfund Schießwolle er · 
zeugten 1.715 Kubikfuß Gas wären in einem Raume von 4 Kubilfuß 
t, fo mürben fie 
einen, Dtuck von 429 Atmosphärenkräften ausüben, wenn der Eiebegrab 
darin erhalten würde, Wenn nun 421 Rubitfuß Gas, ergeugt aus 00 B ha 
Schiefpulver, im Raume von 0,981 Fuß dieſelbe Wirkung haben, jo 
erreiht man 429 Mtmosphären von der Shiefmolle und 21 bom 
Scirfpufver, ſo daß es wirklich vorlam, als ale man die pömlice 
Anzahl Atmospsären bei beiden Subſtanzen, — nicht aus be glei⸗ 
chen Gewichte Beider, denn die Einheit der Schiefmolle war ein Dritte 
tbeil von dem Gewichte des Schießpulvere, wie man e# als Nequivar 
lent für den Vergleich angenommen hatte In Erſtaunen veriegt durch 
die Thatſache, daßj man offenbar bie nämlichen Gafe mit gleichen Er- 
panfionägrad zur Behandlung vorliegen. babe, kam anfünglik auch nicht 
ein Mechaniker von Einſicht zur Erkenntnis, daß in ber Schießmolle 
mebr Perkuffionsvortheile liegen als im Pulver. Die nächſte Unter 
fuhung betraf bem Unterſchied im der Wirkung dieſer Gafe in dem 
Schießpulver fomohl wie in der Schießwolle. Das große Verſchwenden 
der Kraft beim Schießpulver bewirkt einen wichtigen Unterſchied zmi- 
fen demfelben und ber Schießwolle, die gar nichts verfplittert. Schieß · 
pulver beſteht aus ungefähr 68 Perjent feſter Körper und 32 Perzent 
thätiger Gaſe; und eben einzig biefe agirenden Gafe, der Schiefwolle 
hatte man mit den agirenden Gafen des Schießpulvers in Vergleich ger 
jogen Man kann alfo deßhalb fagen, daß ein Drittel bet Schießpuls- 
vers im Erzeugen ber Gafe nicht direkt ungbringenb (agivend) fei; denn 
die 68 Pergent feier Stoffe. im Pulver find wicht allein an und für 
fib unnüger Abfall, ſondern fie mügen vielmehr einen großen Theil der 
mechanifhen Kraft im ben verbleibenben 32 Perzent agirender Gaſe ab. 
Der Bericht lautet dann wie folgt: 

Die Stießmolle fann in jedem Duantum fofort zur augenblid» 
lichen Verbrennung gebracht werben. Diefer Umftand war früher als 
ein großer Fehler der Schiebwolle verfärieen, aber es war bies nur in 
fo lange ein Fehler, ald wir die Mittel nicht kannten, biefe Raſchheit 
uns unterthänig zu machen. General Lenk hat bie Mittel entbedt, ber 
Schießwolle jebe erforberliche Mafchheit der Verbrennung zu ertbeilen, 
und zwar bloß durch bie materielle Zubereitung (gerade nothwendig 
erfcheint), weiche man mit ihr vornimmt. Die Schießwolle fann unter 
feiner Behandlung von ein Bid. zu vierzig. Fuß in einer Sekunde 
abbrennen, welches Leptere die Entzündungsſchnelligkeit bes Pulvers ift, aber 
auch mit einem Fuß in eintaufenbftel Sekunde oder endlich im Nu ver 
puffen. Die augendlidlihe. Verbrennung. einer großen Menge Scieß- 
wolle wird nur eingeleitet) wenm man jugleih auf das Material zerftö- 
rend eintirfen will, welches biefelbe umgibt: Die trägere Kombußion 
wird angemenbet, wenn es exſorderlich iſt eine lenkjame Kraft zu erzeu ⸗ 
gen, wie es 5. B. bei ber Artillerie der Fall iſt. Aus dieſem Grunde 
erfcbeint es Flar, daß wenn man eine große Menge augenbliklih erplor 
diren läßt, aus dem fo erjeugten Saſen bie größtmöglige, Kraft geiwon- 
nen wird, weil bad ganze Gasquantum entmwidelt vorhanden if, 
bevor ber Stoß besfelben beginnt, und dies iſt eben bie Bedingung für 
das Marimum ber Wirfung. Es hat fich berausgeflellt, daß eine noth⸗ 
menbige Bedingung zum Erzielen einer momentanen und bolltänbigen 
Erplofion die abfelute Volllommenheit ded Verſchluſſes ber Kammer if, 
melde bie Schießwolle enthält. Die Urſache davon iſt, baf bie erſten 
entzünbeten Gaſe bie ganze Wollmaffe burdbringen müffen; dies bewerlſtelli · 
gen und eine u nr vollfommene Entzündung berborrufen können 
fie nur mit Hilfe eben biefes Drudes. Diefer Drud muß nit gerabe 
ſtark fein, —— 

Ein Faͤßchen (Zylinder) Schießwolle j. B. wird eine geringe Wir- 
kung erzeugen und außerhalb ber Tonne nur langſam verbrennen, da · 
gegen rafch und Eräftig erplodixen, ſobald fir innerhalb biefes ters 


afpejeuert mitd. Wen man anderſeits von ber Schiefmolle eine me- 
hantiche Leitung fordert, umd nicht bie Zerſörung von Material, fo 
muß mar auf ihre laugſame Berbrennung bedacht fein. Sie muß dann 
mechaniſch vertbeilt unb geöffnet werben, um einen weiteren Raum einzu. 
nehmen, und in biefem Zuftande: kann man fle fogar zu einer größeren 
Trägbeit der Wirkung herabfiimmen, ald das Schiefpulver fie je äußert, 
und ſo die gemanen Grenzen für artilerififche Zwede feſtſehen. Gene 
tab Lent bat bei derzeitigen Experimenten gefunden, daß bad Verhältniß 
von 11 Pfund Schiefmolle in einen KAubiffu Raum eingeihloffen 
eine größere Kraft als Pulver entfaltet, und eine Kraft, mie fie für ger 
möhnlihe Geſchuͤzzwecke gefordert wird, Mber jere Mohrgattung und 
jebe Art von Gefoffen erfordert eine andere Dichtigkeit der Patrone.*) 
Erfahrungsmeife erſcheint die Schießwolle äußerſt wirkfam bei Geſchühen, 
wenn man fie von bis '/, bet Gewichtes bes Pulvers anwendet unt 
ihr in ber Sagerung den Raum von 1/,, ber Länge ber Pulverpatrone 
bereitet.) Die mechaniſche Verfertigung der Patrone it hoöͤchſt wichtig, 
da davon bie Entzündungsrafchheit abhängt.) Die Patrone wird buch 
ein! miechaniiches Arrangement geiponnener Fäden erzeugt; die Wertheis 
lung berfelben, die Stelle und Art der Entzündung, bie Geftalt und 
das Größenverhältni ber Patrone, Alles nimmt auf die Dauer ber 
vollfläntigen Verbrennung einen erbeblihen Einfluß.’) Die Tempera» 
turöböhe bei der Verbrennung ter Schyiefmolle wechielt zwiſchen 136 und 170 
Grad Eelfins, ober zwiſchen 277 und 338 Grab Fahrenheit, eine bin« 
längtih hohe Steigerung der Erbigung, um bei ber Anwendung ber 
Schiefwolle zu praktiſchen Zweden Sicherheit einzuflößen. Die Erzeu« 
gungsfoften für dieſelbe find beträchtlich geringer ald für Schießpulver, 
wenn man die Preife vom Quantum beider Subftanzen gegen einander 
hãlt, welde gleihe Wirkungen zu erzeugen haben. 

Der Berichterſtatter gibt hierauf folgende Gründe an, melde für 
die praftiiche Auwendung der Schießwolle ſprechen: 

Xrandport und Aufbewahrung. 

Ein Pfund Schießwolle bringt bei ber Anwendung zu Geſchüh 
zweden reichlich bie Wirkung von 3 Pfund Schiefpulver hervor. Dies 
ift jebenfalld ein materieller Vortheil, es möge bie Trandportirung durch 
Menfhenträfte, Pierde oder Dampf erfolgen. Dan fann fie in Mas 
gazinen aufipeichern und mit viel Sicherheit erhalten Die Gefahr einer 
Erpiojion erwacht nicht, in fo iange Me abgeichloffen liegt. Sie kann 
feucht, ja jogar volkommen naß werben, ohne Schaben zu leiden, und 
mirb durch bloßes Ausfegen an bie Luft wieder trocken. Dies iſt bei 
Kriegsichiffen von hohem Werth; und im Falle eines Schifföbrandes 
kann fle ohne Nachtbeil getaucht werben. 

Praktifcher Mugen in der Artillerie. 

Die Schießwolle erhält das Mohr reinlich, erheiicht einen geringe» 
ren Spielraum und ſchickt ſich baher viel beffer zum anhaltenden Feuern. 
Im Schiefpulver befinden ſich 63 Perjent Abfall, mährend in ber 
Schiefwolle fein Rüdjtand übrig bleibt und folglich auch fein Schmuf 
entitebt. Die durch das öflerreihifche Komits angertellten Verſuche thun 
bar, daß 100 Lagen (röunds) mit Schießwolle gegen 30 Lagen mit 
Schiefpulver abgefewert werben fünnen; denn das Rohr erhiht ſich nicht 
fchnell bei dem niedern Temperatursgrad, den die Schießwolle bei ibrer 
Vergafung erreicht. Experimente ermeifen ferner, daß wenn 100 Schüffe 
ans einem Sechepfünter in 34 Minuten abgejeuert wurden, die Tempe- 
ratur bei Schießwolle bloß auf 122 Grad Fahrenheit gefliegen mar, 
während 100 Schüſſe mit Pulver 100 Minuten erheiſchten und bie 
Temperatur berart fleigerten, daß Maffer (auf dad Rohr gegoflen) augen» 
blictlich verdampfte. Das Feuern mit Schiefpulver wurde deßhalb 
eingeſtellt, aber Das raſche Schießen mit ber Schießwolle war bie zu 
180 Lagen (rounds) fortgeſetzt, ohne das ein Umftand binbernd dazwi⸗ 





) Dies if und zw dunkel. — Mir wiſſen nur, dab Derfhiedenbeiten in ver Dichte 
ber Farumgen bei dieſeu Präparate verfchietene Wirkungen zur Beige baden. Mas mit der, 
namentlich art gemiffen Stellen vorgenommenen Dereihtumg der Bohungen ergmedt wird, hat 
fh bei Dem blederlgen Derfuden fchon zur Genüg · berantzefrllt.. 18 iR bied eines jener 
Lünftlihen Mittel, die, wenn nicht mit befonderer Badlenntniß angemenbet, aicht felten Rach · 
thellbringen> find. 

) Sich bepüzlich des lepteren Punktes bei dem biäherigen Stand der Geſchüh · umb 
Briheffonftruftionen im Aligemeinen ansjufprehen, iſt mad) unierer Anfiht zu gewagt, Mir 
werden bei Gelegendeit baranf, wie auf fo manches Andere zurüdlommen, 

*) Richt nur Me Entjündungeraichheit, ed hännt hievom auch nod vieles Mabere ab. 

) Was darauf ankommt, bat Lorenz bei ben Verjucen aus dem Pleingemebre mit 
Anmwenbung eigens fonftrwirter Patronen bewielen, bei welden er, was Das Triebmittel ber 
trifft, gemäß wicht unter den günfigden Umflänten, ſedt überrafchenne Mejultate erreicht 
bat, Um +6 durch die Einrihtung ver Datrone, und zwar mit Müdficht auf bie entfpres 
Genntfle Sademeife und geflderte Wirkung mob weiter ju reiben, birite laum möglich fein. 
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fen getreten märe.*) Das Richtvorhandenſein von Schmuprejt geikatter, 


baf der Mechanismus des Rohres ein vollfommenerer fei, als er bei 


feter Ablagerung von Men fein darf. Der Umſtand, daß fein Raub 
worbanden ift, beförbert die Schnelligkeit des Peuernd und die Genanig- 
feit des Zielene. Die Schiefmolle enthält feine giftigen Gafe, und bie 
Mannihaft ſtoͤßt auf weniger Unannehmligkeiten beim Feuern. In einer 
Kafematte, mo die Bentilation gefört war, murbe das Zielen nah 15 
Schüſſen mit Pulver unmöglih, und nah 46 Schüffen befam ein 
Kanonier einen Krampfanfal und ber Net mar betäubt. Nach 50 
Schüfen in 80 Minuten murbe das Feuern mir Pulver unmöglid) 
während anbaltentes Feuern mit Schießwolle bis zu 50 Schüffen mit 


volltommener Leichtigkeit und ohne irgend ein Hemmniß genährt wurde, 
Die Thstfahe vom geringeren Müditoß des Geidüges, welches mit 


Schiegwolle gelaben war, ift durch unmittelbare Erfahrung feſtgeſtellt. 


Der Betrag iR %/, vom Rückſtoß durch Schießpulver, wobei die Wir⸗ 


fung des Geſchoſſes gleich in. Die Vortheile der Schießwolle und bes 
Scießpulverd bei ber Erzeugung hoher Geihmindigfeit, werben ver 
gleihöweife in bem folgenden Experiment mit einem Krupp'ſchen Guß« 
ftahlroßre bargeftelt ; Sechtpfünder: die gewöhnllche Ladung, 30 Loth 
Pulver brachte 1.338 Fuß per Sekunde; bie Ladung von 132 Loth 


Shiefmolle rief die Schnelligkeit von 1.563 Fuß hervor”) Da ber 
Fall den Rückſtoß betreffend ein Verhältniß von 2 au 3 aufıtellt, fo 


wird taburd die Auwendung eine& leichtern und fürgern Geſchühes er» 
möglicht. Aus brongenen und gußſtablenen Rohren murden 1000 
Schüſſe abgefeuert, ohne daß bie Haltbarkeit derſelben endgiltig angegrif- 


fen worden wäre.ie) 


Vraftifche Anwendung für Zerſtörungszwecke. 

Sprengen der Hoblgeihoffe Zufolge einer Abweichung 
im Grpanfiondgefege, welche möglicher (mahrfheinlicer)meife das Borr 
banbenfein von Waſſer im hocherhihten Dampfe fein Entjtehen verbantt, 
ift hierin eine außerordentliche Verſchiedenheit des Erfolges ſichthar, 
nämlid, daß Hoblgeſchoſſe derfelben Gattung dur ein gleiches Gasvo— 
lum in mehr al& doppelt fo viel Splitter zerfprengt wurben. Dies 
fann nur durch die größere Raſchheit bei der Sprengung erflärt werden, 
wenn die Schiefmolle in einem ſeht engen Lager flark gepreßt unterge- 
bracht wird. Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt gleichfalls, daß je ſtaͤr⸗ 
fer und dicker der Hohllörper, deſto lleiner und zahlreicher die Frage 
mente, in die er jerfeßt wird. 

Anwendung bei Minen. Das Faktum, dab die Perfuffion 
der Schießwolle im genauen Verhältniß zu dem Miberftand der jie um« 
gebenden Hülle an Gewalt und Rafchheit zunimmt, erklärt ung das Ger 
beimniß der bei Weitem höheren Wirkfamfeit der Schiefmolle im Minen- 
gebraude als des Schiefpulvers, Je ftärker der Felſen deſto weniger 
Schießwolle verhälnifmäßig zu Pulver wird für die nämlihe Wirkung 
erforderlich, und zwar in dem Mafe, daß, mährend bei den Geſchühen 
die Schießwolle zum Schießpulver im Berbältniß bei gleichen Gewichten 
von 1 zu 3 färfer wirkt, bei ftarfen, mafliven Welfen das Verhältniß 
von 6.274 zu 1 bei gleichen Gewichten eintritt. Für Sprengungen wirb 
bie Iodere Fadenform angewender, beren Gewalt im Zerfplittern des 
Materiold genau nah Bedarf geregelt werben fann. 

Militäriiche und fubmarine Sprengungen, 

Es ift eine wohlbefannte Thatſache, daß ein Ballen (Sack) Schieß⸗ 
puiver, an ein Stabtthor gemagelt, dasjelve fprengt. Ein Ballen Schieß⸗ 
molle in derfelben Weije verwendet, bringt gar feine Wirkung bervor. 
Um Stabtthore mittelſt Schierwolle einzubrechen, muß dieſe vor der Ente 
zündung wohl (umgehüllt) eingeswängt werden. Zwanzig Piund Schieß 
molle in ber Hand eines einzigen Menfchen wären dazu genügend, nur 
muß er ihr Weſen verjtehen.. In einem Sade iſt ſie unſchädlich — in 
einer ftarken Büchſe entzunden, wird fie die Thore in Atome zertrüm ⸗ 
mern, Gegenüber Paliffaden, einer Befeftigung wird eine Eleine vier- 
eckige Büchfe mit 25 Vfund Schießwolle, einfach dicht an dieſelben ger 
ſchleudert, den Truppen einen Durchgang öffnen. Bei derzeitigen Ber- 
ſuchen an Paliffaden von 1 Fuß Durchmeſſer und 8 Fuß Höbe, die in 
den Boben eingerammt und rückwärts durch eine zweite Meibe von 8 
ZoU im Durchmeſſer geftüge waren, riß eine Büchſe mit 25 Pfund eine 





*) Dies find, wir fo wiried in die Augen ſpringeade Dortheile, die Niemand in 
Mbrede itellen kann und wirt; aber nur vor Alles rine feile und ſichere Orundlage für bie 
Erjeugung biefes Pröparater ale „Eriebmictel!* 

%) Dab dies mösli ik, daran haben wie mie gezweifelt, edgleich eim ſolches Reſul⸗ 
tat unfered Wijjens nadı bier ned nicht erreicht murbe, 

», Yın Sabre 186% war in biefer Hin ſicht das Nefultat ein antereh, 

* 
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ganz reine Deffnung vom 9 Fuß Breite. Nach breimaliger Probe mit 
bem gleichen Gewichte an Schießpulver, wurde feine andere Wirkung er- 
zielt, als daß bie Pfähle geſchwärzt waren. 

Gegen Brüden. Eine ſtarke Eihenbrüde, 22 Zoll, bei 24 
gu Spannung warb in Atome zeriplittert durch eine Kleine Büchfe mit 

Pfund Schießwolle, die unter die Mitte berjelben gelegt worden 
waren. Sie war nicht zertrümmert, fie mar jerſchellt. 

Unter Waſſer. Zmei Reiben Pfähle wurden im Waffer an- 
gebracht, 13 Fuß tief und 10 Zol breit, dazwiſchen Steine aufgehäuft, 
und ein Faß mit 100 Pfund Schießwolle, weldes 3 Fuß vor ber Front 
dieſes Hinderniffes und 8 Fuß unter Waſſer verforgt ward, bewirkte 
eine Erploflon, meldye einen reinen Bogen durch einen Rabius von 15 
Fuß befchricb und das Mailer 200 Fuß in die Höhe jeleuterte. In 
Benebig gertrümmerte ein Faß mit 400 Pfund Schießwolle, welches ſich 
10 Fuß unter dem Waſſer und 18 Fuß von feinem Objekte befand, 
eine Böihung und warf bie Atome 400 Fuß hoch im die Luft.'") 

Profeffor Miller machte einige interejfante Erperimente an vers 
fhiebenen Arten von Schießwolle in ber Abficht, bie Wirkungen bei der 
Erploflon zu veranihaulihen. Zuerft wurde eine Kleine Menge von ber 
Wolle in Gejtalt eines lockern Fadens angezündet, und brannte langfam 
in glängender Flamme und obne Rauch. Hierauf murde eine andere 
Art abgebrannt, melde bie Ferm einer Schnur hatte, wobei fi eine 
Aehnlichkeit mit dem Verbrennen tes Schiefpulvers zeigte, '*) jeboch wie 
ber ohne Raub. Ein drittes Pröbchen, mit einer Federharzhülſe über: 
zogen wurde fobann anf den Tiſch gelegt; ald man bemjelben das Licht 
mäberte, erplodirte bie Wolle jofort und war durchaus verpufft, mährend 
ber Federharzũberzug ganı unbefhäbigt zurüdgeblieben war. Hierauf 
wurde ein kleines, lojes Büchel Schießwolle auf ein Stüd Blech ge- 
Iegt, fobann entzündet; es verbrannt mit einer hellen Flamme, ohne 
Knall und ohne Aſche zurüdzulaffen. Endlich wurde ein Hleiner Leit 
ſtreif Schießpulver auf einem Bogen Papier auf den Tifh gebracht und 
angezündet, unb bie bedeutende Menge Rauch, die dabei fich entmwidelte, 
bot einen flarfen Rontrajt zu den Berbrennungserfolgen ber Schieß- 
wole. Diefe Erperimente riefen den Beifall ber Berfammlang hervor. 

Profeffor Abel las einen Bericht, melder bie Beſchreibung bed 
Schiefwollergeugungefilemes in Orfterreich enthielt, und eine ausführliche 
Darſtellung der Refultate bei ben Verſuchen, die in jenem Lande. ge 
macht wurden, entwidelte, und batte dabei bie genaue Beſtimmung bei 
Weſens unb ber Eigenthümtichkeiten ber öſterreichiſchen Schiefmolle jler# 
vor Augen. Am Schluffe feines Berichtes gab Profeffor Abel feine Anſicht 
dahin lautend ab, daß bei einem gehörig geregelten Siſtem die Etjen - 
gung ber Schießwolle nicht jhmerer und (verwidelter) umſtändlicher, und 
auferbem mit bebeutenb weniger Gefahren und Unfällen für bie Ärbei— 
ter und bie Fabriksgebäube verbunden fei, ald die Erzeugung bes Schieß- 
pulvers,'*) 

Kapitän Galten meinte, der in der Verhandlung befindliche Ge 
genftand fei überaus wichtig und man müffe in Verbindung mit biefem 
Umjtande immer erwägen, baß man in Oeſterreich in jüngjier Friſt die 
Verwendung biejed Materiales für Schleßzwecke eingeſtellt babe. Er er 
fuchte, man möge dem Komitd eine Vorſtellung machen mit ber Auffor- 
derung, ihre BVerfuchtarbeiten fortzufegen. 

Profeffor Miller fagte, man fei ber Öfterreichiichen Megierung ſeht 
zu Dank verpflichtet für den Vorſchub, bem fie bem Komitẽ bei biefen 
Unterfuhungen gewährt bat, Der Uusbrud des Danfes gebühre auch) 
bem Profeffor Abel für feine forglichen Experimente und für ben Fla- 
ten Vorgang, ben er bei ber Deraillirung beobadptet hatte. (Beifall.) 

Alt Ermieberung auf bie Anfrage eines Mitgliedes ſagte Herr 
Scott Ruffell, daß das Füßen für die Bagerung ber Schießwolle eine 
ganz genau bemefjene Dimenfion gehabt habe. Nimmt die Schiefmwolle 
mebr oder minder Raum ein, fo int ihre Wirkung total verſchieden, und 
es iſt folglich ein ſeht wichtiger Punkt, baf in der Mitte einer Schieß- 
mwollpatrone ober außerhalb derfelben ein flarrer, unbeugfamer Körper 
fi befindet, welcher die Wolle zwingt, genau den angenommenen Raum 
auszufüllen, nicht mehr und nicht minder. 


1) Für ſolche Zweckt — überdaupt zur Anwendung beim Sprengen ift Bald eine 
entfpruchente Wolle erzeugt; zur Anwendung biejed Präparates old Trlebiittel jedoch, find 
die Unforberungen, welche an tasjelbe geftellt werben müſſen, ganı andere. 

”) Wehnlicleit alerrings — nur mit dem Unterſchiede, dag in Mefem falle bie 
Wirkung bei Heinen Ladungen feibft im gefäloffenen Maume eine um vieles geringere mie 
Bein Pulser if; mad fi bither, namentlich bei nicht vollffäntig überführter Exchiefmwolle 
durch die bis zum Uebermaße berühmt gewordene ungleide Mirkung beim Sauffe erwies, 

) Bonj einverfiamden, damit it aber mod micht Mlled beymedi. 


Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verflaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 


(Bortfepung.) 


Ju den Detailsdispofitiomen für die Truppenkörper, die der Dor- 
poftenbient nicht beiraf, war bloß die Marfhoirektion, die Seite bes 
Fluͤgelabmarſches aus der Lagerfront und bie Aufbruchtſtunde angeorbnet. 
Die Truppenkörper jedoch, welde den Dienft am den Vorpoſten verfahen, 
wurden mebfibei angemieien, ben Patrouillendienſt nach eigener Wahrnche 
mung bed Erforderniſſes wegen ber vom Armee -Oberkommando erwähn- 
ten Feindetnaͤhe, zu vermehren, und inäbefondere durch vorüberfemmendbe 
Landleute die moͤglichſt fiheren Nachrichten zu erfunden, und jebe eini« 
germaßen wahrſcheinliche Nachricht über des Feindes Unnäherung ober deſſen 
Rationäre Stellung augenblidlih durch befondere Orbonnanen, im Trab 
und Galopp, dem Diviionkfommande zur Kenntnif zu bringen. 

Früh Morgens des folgenden Tages, am 6. Geptimber 1813, 
machte ih mi mit fümmtlihen, zum Lagerauffteden beftimmten Offir 
siere der leiten Divifion auf den Weg nad den Borpoften, um ver 
der anbefohlenen Aufbruchsſtunde daſelbſt eimzutreffen. Ih fand Alles 
in Bereitſchaft, und mahdem woh 10 bis 15 Minuten vor der Auf- 
brudäftunde eine Streifpatrouille vorangefendet worden war, feßte id 
mid, nachdem ih für die Kolonnenſpihe einen verläßlichen Boten be 
forgt batte, mit ben äußerſten Vorpoſten, in Begleitung eites anderen 
ortatundigen Boten, auf ber Straße von Priefnig nad Uuſche in Bewegung. 

Ohne Hindernib und ohne irgend eine Epur vom Feinde wurbe 
biefer zweite Mari des Urmerforps zurüdgelegt, und jenſeits Auſche, 
auf der Straße nah Wrabern gelagert, auch der Morpoftendienft be- 
forgt, wie Tags zuver zu Priefnig. 

Nachdem id beim Divifionäe meine erfchöpfende Melbung erftattet 
hatte, verfügte ich mid in das Hauptquartier des Armeclorps nad Auſche 
und murbe bier angewiefen, bis zum Ginteeffen der mächjten Tagspofitien 
ded WrmerrÖberfommandes zw verbleiben. Es war für folde Fälle 
jebeamal im Hauptquattier bed Armeckorpo ein Quartier für mich bes 
fHimmt, wovon ich ober mein Diener bei dem Kommandanten ber General» 
Stabewache das WUnmeifungsbille: für Roß und Dann auf Berlangen 
verabfolgt erhielt. 

Der Korpsfommanbant, Fg. Graf Eollorebe, führte allenthalben 
feine Kühe mit, die für beffen Umgebung hinreichend bie Feldkoſt 
bereitete, und ed mußte Alles, was zur näheren Umgebung des Romman« 
direnben gehörte, einſchließlich aller in’# Hauptquartier fommandirten Or- 
donanzoffigiere der Xruppentörper bed Korps, an der Tafel des FEZIM. 
Theil nehmen. Diefe Einrihrung bradte es mit fi, daß alle Motigen 
von algemeinem Intereffe, die am der Tafel beſprochen wurden, eben fo, 
wie der MWillendausbrud bed Rommanbirenden, der ſich bei dieſen @rle- 
legenheiten flar und beutlich offenbarte, vermöge bed dur tägliche Ab ⸗ 
löjung fattgehabten Wechſels der Orbonamoffigiere, im ganzen Korps wie ein 
Sauffeuer fi fortpflangte; auch gab die Begleitung bes Koimmandiren- 
ben mittelft dieſer Orbomanzeffigiere auf Märiden, am wichtigſten aber 
waͤhrend emgagirter Affaiten, demſelben das ficherfte Mittel an die Hand, 
feine durch bie Greigniffe des Uugenblides erforberlih gewordenen Un- 
orbnungen durch den betreffenden Orbonmangoffijier unverzüglid an dem 
Truppenkoͤrper gelangen zu laffen. 

Diefen Orbonnampdienft ift feine andere Einrichtung durch eingelne 
Indivlduen, die den Truppenkoͤrpern fremd find im Gtanbe zu erſehen; 
eh müffen bayu aber, inäbefondere den Offigieren ber Infanterie die Mittel 
geboten jein, im Rriegäzeiten ſich eutſprechend berittem erhalten zu Eönuen, 

Die Ginwenbungen, die fi gegen biefe Ginrihtung des Offigierke 
Orbonnanpdienfied und geben, werben durch bie Praris widerlegt; bie 
Kommandanten ber Teuppenlörper mählen im eigenen, wichtigen Intereſſe 
ya dieſen Dienften die geeignetften Dffigiere, und biefe Lepteren find bar 
durch eimerfeits dringend angeregt, dem Jnutereſſe ihre Truppenkörpers, 
mie fein Underer Fremder vollftändig ju genügen, fo mie amdererjeitd auf 
demſelben Grunde eifrig befließen, dem Korpolommando mit ihren Diem 
ſten gu entfpredyen. Der Umſtand jelbft, daß bei Gingelnen der Bang 
ſich Luft made, mehr Pferde zu halten als ihnen Bationen bemeffen 
Find, if ein Nachtheil für den Dienft, da eben biefer Hang bei eini« 
gen Gelsgenheiten Mittel am die Hand gab, bei den Artillericbeſpannun ⸗ 
gen umd fonftig im Melde unemtbehrlichen Fuhrwerlen, Berlufte an Zug« 
thieren trefflich gu erfegen, bie im Ungenblide bed Erforderniſſes anbert- 


woher nit zu erlangen waren. Endlich weiſt bie Erfahrung auf bie Un ⸗ 
enibehrlihfeit dieſes Orbommangbienfteh genüsend hin, daß bei Armeen, 
mo andere relative Ginrichtungen im Gebraude find, nebenbei auch ein 
Offigierb-Orbonnungbienft aub dem Gtande ber Truppenförper in Unmwen- 
dung genommen werden muß. 

Micht lange nah der Tafel am 6. September, traf wie gewöhn⸗ 
lich bie. Tagesbispofition bes Urmer-Oberfommandos zu Auſche im Haupt 
quartier des 1. Mrmeelorps ein, mit der ih mid, bie leichte Diriſſon 
betreffend, nad dem Hauptquartier des Divifionärs begab, wo fie am bir 
Zruppenförper abgefertigt wurde. Dieſe neue Togeddispofition enthielt außer 
dem Befehl zur Fortſehung des Marſches am 7. September über Grabern 
uach Drum nichts Mefentliches. 

Um 7. September begab ih mi mir früheftem Morgen mit den 
zum Lagerauffteten verfammelten Offizieren nad den Borpoften, es hatte 
ſich da die verfloffene Macht über zwar nichts Bemerkendwerthes ereig- 
net, und von Unnäferung bes Feinded war durch die Patronillen noch 
immer feinerlei Spur entbedt worden. Da mir uns aber allmählig dieſen 
Marſchtag mehr der Landesgeenge mäßerten, und baber auch den vermu- 
iheten feindlichen Bewegungen näher rüdten, fo machte ich bei den Bor« 
poften auf das Erforderniß der forgfältigiten Wachfamfeit während dieſes 
Marſches aufmerffam, und begab mic bahin, wo ich glaubte, theils ſelbſt 
nachf⸗rſchen zu können, theild die Wufmerkfamkeit anderer amtegen 
zu müffen. 

Es ereignete ih mun, daß von den vorberilen Eklaireur's einer 
mit einem Landmann ſich näherte, meld’ letzterer auf Befragen aus— 
fagte, es wäre des Nachts ein feindliches Detachement zu Drum ange 
kommen, und babe bei dem Ortöverfland ein Schreiben übergeben, worin 
die Unforberung enthalten war, für ein Xruppenforps von 30,000 
Mann alle Erforderniſſe in Bereitfpaft zu fehen, und für ben 7. Sep 
tember Mbends, unter Androhung der Tobeäftrafe, bereit zu halten, 

Bon den anmefenden berittenen Offizieren fendete ih einen zur 
röd an FME. Schneller, mit dem Auftrage den Divifionär zu bit 
tem, daß bie Divifion, wegen der nunmehr wahrſcheinlichen Naͤhe bes 
Feindes ihre Bewegung befchleunige, daB ich zwar mit aller Worſicht, 
aber aud mit aller erſchwinglichen Beſchleunigung mit den Borpoften 
den Ort Drum ja erreichen tradte, um wo möglid vor dem jFeinde 
dafelbft einzutreffen. 

Dieſer Offigier hatte fig auch zum Mrmeeforps zu begeben, und 
diefelde Meldung dem Kommanbirenden FZM. Grafen Collotedo und 
Major v. Geppert zu erflatten, 

Auf bem ferneren nah Möglichkeit beſchleunigten VBorrüden gegen 
Drum, ereignete ſich nichts Bemerfenswertbes. Der Ortövorfland von Drum 
jedoch erflärte fi, bei umferer Ankunft daſelbſt vom einer peinlichen 
Angſt erlöf, da er durch bie Androhung der Tobeiftrafe auf's Aeußerſte 
in die Enge getrieben war. Die von ihm mir vorgewieſene felndliche 
Requifition, bie er Nachts vorher erhalten hatte, war won Marſchall 
Marmont gefertigt, 

Hinfihtlib der Annäherung bed Feindes hatte man zu Drum 
feine verläßlihen Nachrichten, man mußte nur, daß Tags vorher zu 
Bautzen brbeutende feinblihe Streitkräfte angelangt waren, zu welden 
auch dad Detahement gehörte, meldes des Nachts zu Drum angefom- 
men mar, umb die ſchriftliche Mequifition überbradht hatte, fi aber nicht 
lange aufbielt, und machbem eb ſich überzeugt hatte, daß feinerlei be» 
waffnete Streitkräfte vorhanden waren, nad mehrfältig eingeholten Gr- 
tundigungen, und nah Erhalt des abverlangten Empfangſcheinet über 
dad übergebene Btequifltionäjcreiben, ſich wieder entfernte, Seitdem hatte 
man nichts weiter u Drum erfahren, ald daß dieſes Detachement von 
ein Paar Landleuten, auf dem Wege gegen Baugen ziehend, mahrgenom- 
men mworben war. 

Nachdem ih einen zweiten Offizier vom Lagerauffteden mit dieſen 
Machtichten an FME. Schneller zurüdgefendet hatte, begab ih mid mit 
den Uebrigen bie Sagerpläge zu ermitteln, und lieh bie Punkte, melde 
den beiben abgegangenen Dffisieren anyumeifen zufamen, bis zu berem 
Nüdlehe durg ein paar Mann ker Uvantgarde bezeichnen. Mährend 
ich aber mit Aufſuchung der Aufftellungtpoſten für bie Avantgarde be» 
ſchaͤftiget war, Fam bereitt FME. GSchucler mir feiner naͤchſten Umge 
bung felbft herangeeilt. So fam’s, daß nun, in Gegenwart des Divi- 
fonärs alles Erforderliche für Lagerung der leiten Divifion bei Drum, 
und für ihre ſichernde BWorpoftenaufftellung angeorbnet murbe. 

Spät Abend? am 7. Geptember Langte bie Xagehbiäpofition zu 
Grabern an, melde bie Unordnung enthielt, daß dad 1. Armeckorpé 
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feine Uufjtellung bei Auſche am 8. Geptember fortwährend beſeht hal 
ten folle, wornach auch die Vorpoſten im Ihrer amgenommenen Zufftel» 
fung zu verharten hatten, und fi daſelbſt am 8. und 9. September 
zweier Mafttage erfreuten. 

Am 9. September des Morgens erhielt ich dem Auftrag, aus 
dem Hauptquartier bes 1. Urmeeforps mid alfogleih nach Auſche in's 
Hauptquartier zu verfügen; bier angelangt murbe ih amgewielen, mit 
der dazu in Bertitſchaft geweſenen Pivnnierfompagnie auf Beitmerig vor» 
anzugehen, umb bie von mir amfjufuchenden, der Ausbeſſerung benöthl⸗ 
genden Punkte bed Kolonnenweges nach Leilmerig, der BPionnierfompagnie 
ded Hauptmanned Meyers zur praftifablen Herftellung für das Armeeforps 
anzubeuten, melhes am 10, September den March von Yale nach 
Seitmerig zurüdjulegen hatte. Es handelte fih nun darum, ber Artillerie, 
auf mehreren duch das böfe Jahreswetter, durch langjährige Bernach ⸗ 
täfigung ber erforberlihen Wegherftellungen, und in iehter Beit durch 
häufige Frequenz ſchwerer Fuhrwerke, beinahe unwegſam gewordenen Stel- 
len das Fottkommen amjubahnen, wozu allerdings die Zeit zur Herſtel · 
lung ber Gtraßenbeichädigungen etwas Farg zugemeffen war. Da aber 
feine Brüdendefädigungen von bebeutendem Belange vorfımen, fo maren 
bei der raſtloſen Behändigfeit der Pionniere, mit Zuhilfenahme der hier 
zu requirirten Landleute, die verfdiedenen Unwegſamkeiten die Macht über 
ſewohl Hergeftellt, daß am 10. September fümmelihe WBitterien und 
ſchweren Fubrwerle des Urmerforps, ohne allem Anſtande zu eitmerig 
anlangten und daſelbſt das Armeckorps die Lagerungen bejog. 

Die leichte Divifion, die jhon am 9. September von Drum nad 
Auſche zurüdgejogen worden mar, erhielt vermöge der Tagtvorher einge» 
fangten Tagespidpofition die Berimmung, nah Tfchoga abyurüden, umd ic 
abermald den Wuftrag bie Divijion dahin zu führen, 

Da mie gewöhnlid Alles für Lagerung und Morpoften«Hufftele 
lung im orbentlihen Dienftgange beſorgt gewefen war, bot fih das Darf 
Linay ald das Gelegenfte für Unterbringung bed Hauptquartierd dar. 

Diefe Rattgefundenen, ſcheinbat erfolglofen Bewegungen des 3 Ar 
meeforps auf bem rechten Elbeufer, gegen Rumburg und Zittau, was 
ven offenbar auf der Grundlage verläßliher Kundſchaftsnachrichten gut 
berechnet, deun augenfheinlih hatte Kaiſer Napoleon in den erſten Tas 
gen Geptemberd, die Operation nah dem rechten Elbeufer nur zum 
Scheine gegen die fihlefiihe Armee umter Blücder, in der Borausfegung 
unternommen, baß die große Armee unter Fuͤrſt Schwarzenberg ji aber» 
mald, mie das erjte Mal, mit gefammter Macht auf Dresden lodftürgen 
werde, und bei befferer Witterung als früherbin, befferer Hoffnung auf 
Gelingen Raum gebend, auch in Flanke und Rüden feine Fräftigeren 
Sihrrungk-Demonftrationen als rhemald vorlehren mürdbe Das (Fre 
Tdeinen Marſchall Marmonts zu Baugen, und beffen nah Drum gerich ⸗ 
tete Requifition, beftätigten biefe Worausfegung eben fo fehr. als noch 
mehr die Müdlehr Mapoleond nach Dresden, und bie gänzlide Un⸗ 
terlaffang aller Scheinbar unternommenen Operationen gegen die ſchleſiſche 
Armee, jobald ſich die Bewegungen ber drei oͤſterreichiſchen Mrmerkorps 
auf dem rechten Glbeufer fund gaben. Es erflärte fi darnach auch, 
melde Gewicht Napoleon auf das Gellagen einer, für bie verbündeten 
Herre doͤchſt gefährlihen Operation, das rechte Elbeuſer aufwärts in 
das Herz Böhmend legte, und wie richtig biefe drobende Mbfiht dm 
Hauptquartier der großen Armee beuriheilt und berielben duch bie 
Bewegungen ber drei öfterreihifgen Urmeeforpt, am rechten Glbeufer ent- 
gegengewirft, zugleih auch ber boͤſen Abſicht damit die Spike abgebro» 
Ken war, 

Diefe Abfperrung der Päſſe nah Böhmen, und bie dadurch bes 
mirfte Rückleht Napoleons nah Dresden, liefen das erſte Anzelchen ber 
Hoffnungstofigfeit entfcheibender Erfolge der Operationen Napoleons in 
Deutihland wahrnehmen, intbeſondere, ba Mapoleon von mun am 
geiffermaßen nur verfuchäweife auf diejenigen Punkte der verbündeten 
QWufftellungen operirte, die er für die minder haltbaren ober ſchwächeren 
gu betrachten ſchien, ohne damit vorausſehende Ubſichten mit audgejpror 
chener Beſtimmtheit zu verbinden; gleichtdie die Operation um ben rede 
ten Flügel und in ben Rüden ber großen verbündeten Armee, mach dem 
Heryen Böhmend eime folge voraudfehende Abſicht zur Grundlage ger 
habt hatte. 

Bu Linay erhielt die Teidhte Diviflen die Dispofition für dem fol- 
genden Tag, 12. September, worin ber Marſchbefehl nah Moblan, in 
der Mähe von Löplig, mit dem Weifage enthalten war, daß ih auf 
dem Wege nach Moblan demjenigen Offizier des Generalgwartiermeifter- 
Grades antreffen würde, der mir ben Mawm zu bezeichnen beauftragt 
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fet, weldger jur Lagerung für bie leichte Diviften beflimmt worden war, 
wernach ih das Weitere, für bie Lagerung ber einzelnen Truppenlörper 
der Dielfion, mit dem Logeraufftederm zu beforgen hätte, und mad bem 
Ginräden der Divifion im Lager, für meine Perfon, nah dem Haupte 
quartier be 4. Armeckorpb zu Moblan jurüdjufchren habe. 

Nachdem diefem Befehl Genuͤge geleitet war, eilte ich meiner mei» 
teren Befimmung zu Modlan im Hauptquartier bes 1. Urmerforps ent» 
gegen; indbefondere in Hinfiht meined Dienerd war ih froh, im eine 
Lage Hier verfegt zu tmerbden, im melder id ben Umſtänden nad, für 
Mo und Mann einem halben Tag und eine volle Nacht Ruhe anhofr 
fen durfte; denn bie ganze Zelt vom 5. bis 12. Geptember war mein 
Diener fo in Anſpruch genommen, baß er kaum einmal einer hinteichen ⸗ 
den naͤchtlichen Ruhe genoß. 

Damit id mit frühefter Morgenfiunde mit den Worpoften der leich ⸗ 
ten Dieifion voran abgehen fonnte, mußte mein Diener wenlgſtens zwei 


Stunden früher auf ben Beinen fein um bie Moße abjufürtern und zu 
verforgen; ald ih nun abging war für ihn mohl feine Zeit mehr 
Ruhe zu ſuchen, da noch mandes zu ridten gemwefen, aud Hatte ſchon 
für die Divifion ſelbſt die allgemeine Aufbruchtſtunde gefälagen. 

Bar die Divifion eingerädt, umd ih mußte in's Hauptquartier 
abgehen, wie e# einigemal während dieſes Marſches ber Dienft erheiſchte, 
fo mußte mein Diener mir folgen, da e8 in folgen Faͤllen nie ſichet 
mar, ob id nit eine andere Bellimmung erhalte, unb gar nit mehr 
jur leichten Diviflon zurüdfehre. Diefes alles brachte mit ſich, daß er 
im bödften Grade erfchöpft erfchlen, unb nachdem id für feine Grquidung 
gelorgt hatte, hoffte ih, daß die nächſte Naht auch buch Ruhe bat 
Kebrige für Roß umd Mann beitragen werde, 

(Borifepung folgt.) 








UArmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Se. Mojeflat ber Raifer haben, mie wir vernehmen, 
bad Statut über bie Reorganifation ber friegäfommiifariar- 
tifgen Brande zu ſanktioniren geruht, deſſen Beröffentlihung dem 
nähft zu gemärtigen iſt. Hiernach wird fi bie Wirffamkeit diefer Branche, 
welcher gleichzeitig auch Medupirungen bevorſtehen ſollen, auf jene Ge⸗ 
biete beſchränken, bie ihr vor dem Erſchelnen des Armer-Organifationd- 
Statuted vom Jahre 1854 angemiefen waren. 

* Das $. Kriegemtniſterium Hat für die Herflellung der baufälli- 
gen griehifhenidtunirten Pfarr und Kathebralfirhe zu Plasti im 
Oguliner Grenzregimente einen Beitrag von Girmtaufend Gulden aus 
dem Wllgemeinen Greny Bermögensfonde bewilligt. 

* Auf eine im Binanausfhuß vom Baron Tinti geftellte Uns 
froge, begüglih des Mormalftandes der Flotte, wies der Herr Mar 
rineminiſter darauf hin, daß ein im Sabre 1858 fpftemijicter Floiten ⸗ 
Rand von 36 meiſt großen Schlachtſchiffen beſtehe, daß aber mit Hüd- 
ſicht anf‘ die Mothwendigfeit der Umgeftaltung der Holjichiffe in Pan 
zerſchiffe im gegemmärtigen Momente gar fein Normalftand feRgeftellt 
werben fann. Fachmaͤnner fein nah England, Wranfreih und Amerika 
geihidt worden, um bie verſchiedenen Syſteme der füraffieien Schiffe zu 
ſtudiren; die Mefultate biefer Forſchungen jeien aber no nit genügen», 
um danach einen neuen Normaljtand feſtzuſehen. Der gegenwärtige Flot ⸗ 
tenftand ſei jebod viel zw gering. In Bezug auf die maritimen und 
ſtrategiſchen Motive eines gewiſſen Wlottenftandes ertheilte das Minijterium 
feine genügenbe WAusfunft. Auf die Frage: ob die Megierung den ge 
genwärtigen Flottenſtand nad Zahl und Qualität der Schiffe zu vermehren 
gebenfe, ermwiederte Baron von Burger, daß allerdings der gegenmärtige 
Blottenftand felbft Sardinien gegemüber nicht genüge, und daß jedenfalls 
die beantragten Schiffe-Menbauten abfolut noihwendig feien. Nächſtes Jahr 
werde man hoffentlich in der Lage fein, einen Mormalftand vorzulegen. 
Die Raddampfer ſeien nah dem gegenwärtigen Stande nur Xrandports 
ſchiffe, fie feiem gar nicht mehr ald Kriegeſchiffe zu betrachten. Hierauf 
erfolgte die Mitteilung über jene Schiffe, melde in nächſter Zufunfi 
als untauglid betrachtet merben umd für welche Erſad gefcafft werben 
muß, Die Lloydſchiffe können, bemerkte der Minifter, nur ausnahmsweife 
zum Traneportdienſte Lbenügt werten. In Bezug auf den Ausbau ber 
zwei Panzerfregatten fellte bad Dinifterium gegenüber dem MWiderftande 
bei Wusjhuffeb gegen das Ürtraordinarium die Mözlichkeit einer Auf · 
laffung biejer Forderung und den langjumeren Ausbau ber begonnenen 
zwei Schiffebauten in Ausjicht. 

* Die Landes-Hauptihiehftands-Vorftefung in Tirol hat den im 
Iae und Auslande als Waffentechniler vortheilhaft bekannten k. k. Ober» 
merfführer Ritter von Lorenz zu dem am 29. d. M. flatifindenden 
Feſtſchithen fpepiel geladen, und wird berfelbe dem ſchmeichelhaften Rufe 
folgen. 

* Zu Marburg farb am 21. d. M. ber wumnangeftellie SM. 
Rüter von Latterer, Mitter des Ordens der Eiſernen Krone, früher 
ein Langjähriges Mitglied des Jnfauterie Regimentä Graf Kinsiy, und 
Ipiter Kommandant det 45. InfanterierMegimenis. 


* Die Feftgaben der Armee für das Tiroler Schügen 
Zubiläum waren am 22. und 23. d. M. im Kriegkminiſterial · Gebaͤude 
zur Beſichtigung ausgeflellt. Diejelben beftchen in bem befannten Schilde, 
von Silber prachtvoll vergiert, und zwei Fahnen, einer jchmarpgelben 
und einer mweißgrünen (Tiroler), welche Spenden als Andenken dem San» 
besjcpießftande verbleiben, während bie vier ebenfalls fhmarz-gelben und 
weißsgrünen Bahnenbänder, am deren jedem 25 Stid Münppufaten hän⸗ 
gen, als Beſte für das Feſtſchießen verwendet werden. Der Schild zeigt 
im Genmum eine filberne Scheibe, im deſſen oberen Theile ber rothe 
Udler Tirold unter der Krone, eingefhloffen von einem plaſtiſchen Eichen ⸗ 
franye prangt, während am unteren Theile ein Tiroler Lanbesfhüge und 
ein Soldat bed Kaiferjäger-Regimenis als Schildhalter fichtbar find. Der 
ſich an dieſe Scheibe auſchließende mittlere Kreis ift vergoldet und emts 
hält die Widmung: „Den Landeafhügen von Tirol, 28, September 1863." 
Der Äußerfie Kreis iſt weiß und grün emailliet, und zeigt bie Jahres - 
zahlen der vorzüglichften Tirolerkimpfe. Profeffor van der Null bat bie 
Zeichnung zu dem Schilde emtmorfen. Diefer Spende iſt eine Windmungsd- 
urfunde beigegeben, welche ebenfalls eim wollendetes Kunſtwerk iſt. Die 
eine Hälfte des Bolio-Pergamentblatted nimmt die Schrift ein, während 
in der anderen Hälfte paffende Slluftrationen einen Kommentar hierzu 
geben. Hier gewahrt man unter einem gorhiihen Throuhimmel, welcher 
mit der Kaiſerkrone und dem Stanbbilde von Tirols Lundeöpatron, dem 
heiligen Joſef, gegiert if, Auſtria, dem Genius Tirels die Hand reihend. 
Unter dem Throne hängt die Abbildung des geſpendeten Ehrenſchildes, 
über ibm ſchweben die Ghenien des Sieges uud der Ehre, einen dor 
beerfrang emporbaltend; 22 Kämpfe der ſiegreichſten Jahre ber Xiroler 
Geſchichte, von 1363—1859 reigend, glängen mit goldenen Leitern auf 
flatternden Bändern, melde die Wappen Tirols einidliehen. Eine trefflich 
geordnete, charalteriſtiſche Gruppe, Landesſchüzen, bie Heimat vertheidigend, 
welche die Kreiſe Tirold repräfentiren, ſchließt die Reihe dieſer Illuſtra- 
tionen. Aus der prachtvollen Initiale 8 hängt eine reiche, färbige, weit 
berabreiigende Draperie heraus, im welcher Geftalten, der Jäger mit dem 
Aare fümpfend, ‚die Sennerin, der mandernde Tiroler, der Bergmann, 
eingewebt erfcheinen u. f. w. Die Iluftratfonen der Midmengeurfunde 
find von dem Hauptmann Joſef Mahold, Projeffor des freien Handjerch · 
nend an ber Neuſtädter Militärakademie ausgeführt, und lautet die Wid- 
mungsurfunde: 

Landes Schühen Tirols 

Seu einem dalben Jahrtauſende erglaͤnzt ter tothe Teler Throls In dem Wab ⸗ 
penſchilde Oeſterteicht, und Treue und Tapferkeit krͤnen dieſe fünf Jahrdundertez eine 
Treue, madellos wie der ewige Schutt Eurer Alpen; eine Tapferket, unerſchättetlich 
mie bie bimmelragenten Berge Eurer beerlichen Heimat. 

Mit thut es Nord, den Schleier von [ängf vergangenen Tagen zu heben, 
um auf Tirols Heltentharen Siejumeifen; aus jüngfter Beit bis zur Begemmart quellen 
überreih unvergeflide Erinnerungen bervor: Grinnerumgen an Kämpfe voll tohed- 
Tteurigier Aufopferung, an Männer voll unbehgfamer Kraft un Brgeiflerung, an 
Jahre, bie ber Glorienſchein des Sieges und des Muhmes wie ein unvergängliches 
Hlpenglüben für immer wmfrablt. 

Die k. £ öfter. Armee, tie malt Stolz Taufende Eurer Söhne in ihrer Mitte zählt, 
bie in Zellen der Gefahr im jetem Tiroler einen Waffenbtuder weiß, bringt Euch 
ja dem heutigen Gefttagr, der den anjerbeehliher ling der Bufamnırmpehörigkeit öfter 
reidifcher, Böhler für Such new fefligt, weht und heiligt, ühre Vlüdoänfge, enigegen 
web legt die mitfolgende Ehrengabe in Eure Hände, 


j nig formirte Kapellenzelt. Nachdem der hochwütdige Herr Dechant Pad- 


Auch die trüben Scheiben ber ärmlihften Hütte flimmerten heute gar 
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Mäge- birler. Schild für Euch von, Iymbolifcer Bedeutung fein, Eu erinnern 
an bad mad Ahr maret und feld. Elm child Meflerreiht, jeben Felnd abmehrend; 
der In Eure Heimat einzubringen wagen jelfte. . 
P Und. fo mir «8 immer bleiben für alfe Zeiten, un me immer wir ded Ruiferd 
Bahne entfalten, auf dem Felde der Ehre werben bir mannbaften Söhne Tirols an 
unferer Beite fichen, kümpienb wie wir und rufen® mie kwir: 


„Bür Bott, Karfer und Daterlandt*“ 


In übnliher Weile und nit minder zur Seele bringenb, lautete 
eine Anfpradhe bes erſt vor jwel Tagen eingetroffenen Herrn Generale 
maoford und Brigabierd Edlen d. Fromm am beren Schhluſſe er feiner 
Brigade ein „Lebehoh" brachte. 

Mo mehrere, mitunter bebeutungdvolle Meben murben gehalten, 
deren en defail ju erwähnen der Maum leider nicht geftattet, 

Den Spelſeſalon umlagerten inzwiſchen maffenbafte Gruppen aus 
allen Schichten der Bevölkerung, welche nicht ſelten in die im JInneren 
ausgebrachten Toaſte ſchallend einftimmten. Auch im Birdak der Truppe 
hereſchte reget Leben und erklangen ungähllge „Bivio's“, während ſich 
bad Wolf beim Kolotanz und im mannigfacher Weiſe jawhzend erluſtigte. 

Wo immer Sr. Excellenz der Banus an ber Seite ber oben 
Fahnenmutter erfhien, wurden beide mit Begeifterung und enblofem Jur 
bel empfangen, und fo geftaltete ſich bier die feier zum färmliden 
Voltsfefte, bei welchem — leider — feiner der MWirerfaher bes Grem⸗ 
Jaſtitutes fih eingefunden batte, um am Ort und Stelle einen ſchla⸗— 
genden Bereit für die Hoblbeit feiner Deflamationen aus der durchaus 
loyalen Haltung dei Bolket zu ſchöpfen. 

Den Abend deb herrlichen Wertes beſchloß ein glängender Ball in 
den mit ausgezeichneten Geſchmade deferirten, reichlich beleuchteten Näum- 
lichkelten des Üreriierhaufes, zu welchem befonderd die Zufahrt auf eime 
Difanı vom 200 Schritten im überrafhend brillanter Weiſe buch Lam» 
ven und fürbige Ballons erhellt und gefhmüdt war. 

Einen reieren Kranz Mebensmürbiger Damen fa} Binfovce - wohl 
ſchwerlich verfammelt, ald er hier bie gefeierten Perfönlicfeiten Sr. Er» 
cellenz det Banus und ber hochgeborenen Fahnenmutter Gräfln v. Khuen 
bis mad Mitternacht in Heiterkeit ummagte. 

Der feſtliche Tag endete ohne Mißton und wird Binfosce umb ber 
Bevölkerung det BrooverRigiments unvergeplih bleiben. 


“", (Stabtort Bintoyce, am 17. Grptember.) Am 13. d. DM. feierte 
hab Brooder 7. GrenzrfRegiment bie Bahnenmeihe für drei 
Batalllone. Als eine Auszeichnung für dad Megiment gerußten Se. Mar 
ftät der Koffer allergnädigſt zu bemilligen, daß bie durchlauchtigſte Gr 
derzogin Giſela Varherflelle bei der Fahne dei 1. Bataillons über 
nehme; und zu Höhfideren Gtellvertieterin wurde die hodgeborene Grä ⸗ 
fin Angelika d. Khuen ernannt. In Merhinderumg der 2. Pathin, ber 
bochgeborenen Gräfin v. Pejacemic,- fungirte mithin Gräfin v. Khuen bei 
allen 3 Fahnen ald Fahnenmutter. Sowohl Ihre k. k. Hoheit die 
durchlauchtigſte Erzherzogin Bifeln, als die beiden anderen boden Damen 
verehrten ihren Bahnen koſtbare Fahnenbander. UAußerdem floßen durch 
die Munifigeng ber Herren Erafen v. Pejaceoie und Khuen, endlich auch 
von Geite ‘der Gemeinde und der Bürger von Vinkovee höchſt anſehn ⸗ 
liche Geſcheule in Baarem ſowodl, ald an Wein und Fleiſch zu Gun— 
ſten der ausgerüdten Truppen eim. 

Schon am Vorabende des hohen Feſtes kuüͤndete eine allgemeine 
Beleuchtung bed Stabtottes Vinkovee die Feier des kommenden Tages an. 


hen? — Die einheimiſche Bevoͤllerung nicht allein, auch die mamhafte 
Anzahl auswärtiger Beſucher, welche ſeit Anbruch bed Tages unaufhör 
ti, „Herbeiftrömten, durchwogte bie erhellten Strafen und folgte ben Klaͤn⸗ 
gem der Megimentämufif, melde ber im Gtaborte anmejenden Wräfin 
Bahnenmutter bei Fadelzug eine Serenade brachte. 

Was bie Freude und Gpannung der Gemüther ganz befonberk 
erhöhte, war’ bie gleichzeitige Anweſenheit Gr. Greelleng bes Banbedfom- 
mandirenden und Banus ME. Freißeren dv. Sokcevie, vor deſſen Ab ⸗ 
‚feigquartier .e$ nie an Gruppen gebrad, bie flundenlange zu den Fen- 
ſtern empor fahen, um nur — ihren geliehten Wan zu fehen! 

Um Tage der Fahnenweihe, um 9 Uhr Morgens, rüdte bad Regi- 
ment mit 3 Bataillond in feine Aufſtellung auf dem großen Grerzierplag 
„vor ber Linie," mit, der Front gegen das aus Laubgewinden recht fin- 


Sardinien, 


* Zurin, 15. September. Das Heer iſt gegenwärtig folgender 
maßen vertbeilt: ® Wataillone ſtehen in Genua, 6 in Türin, P im Wlefe 
fandria, 12 find im Toscana flationirt, 120 im Pothale von Mailand 
bis Aueona. Pehteren find 24 Schwabronen ‘Sinienkavallerie, 36 Schwa⸗ 
dronem leichte Kavallerie und 248 Geſchühe beigegeben: In Neapel ber 
finden ſich 18 inienbataillome, 2 Batailfone Märineinfanterie und BBa- 
tafflone Berfaglieri; im ben meapolitanifchen Provingen 39 Linienbataillene, 
20 Batalllone Berfaglieri und 32 Schwabrenen Kavallerie, nebſt 5 Ras 
rabinieriregimentern. Sieilien ift von 32 Linienbataillonen befept. 

*» Die italienifhe Rriegömarine foll dem jtht vorliegtn⸗ 
den, von einer, aud ben Linienfchiffslientenants Maldini und Sandri, und 
dem Pregattenfopitän Buechla beſtehenden Kommiffion ausgeärbelteten 
„organifhen Blane* zufolge fehr bebentendb erweitert werben. Bit jept 
zählt die Kriegeflotte des Königs von Stafien 83 Schiffe, und darunter 
nur 4 Panzerfregatten 1. Orbuung. Der neue Plan, deffen Grundzüge 
noch unter dem vorigen Dearineminffter fefgeftellt wurden, will die Zahl 
der Schiffe im Gangen auf 118, bie der Püraffirten Fregatten clein 
um 20 vermehrt wiſſen. Mad bem worgefhlagenen  &iftem fallen acht 
„Typen“ für die Platte gelten, von denen bei dem Bau meuer Schiffe 
ohme Zuftimmung dei Parlaments nicht abgegangen werben dürfe. Dieſe 
Typen ober Klaſſen find: 

1. Banzerfregatten 1. Ordnung, nominell 900 Pferbeftaft und 

36 Kanonen. ! 
. Korveiten von Holz, mit einer Hilfämafchine von nominen 220 
Pferdekr. und 22 Ran. 
Gepanzerte Ramonenboote, nominell 150. Pferdekt. und 6 Ran. 
. Kanoneubooie von Holz, nominell 120 Pferdekt. und 4 Kan. 
. Gepangerte Batterien, nominell 120 Pferdelt. und 30 Ran. 
. Dampfarifi von Holz, nominel 350. Pferdefr. und 1 Kan. 
. Traniportdampfer, nemimell 400 Pferbefr,, 1000 Tonnen Trage 
fähigkeit und 1 Kanone. 

8. Dampfcemorgueurs, nominell 40 Pferbefr. 

Die jeht noch beſtehenden Panzerfregatten 2. Orbnung, bie Fre 
gatten mit Hilfamaſchinen und die von Holz fhlägt der Plan vor, auf 
nabmöweile beizubehalten, aber nicht mirbet zu ergämen, wenn fie ums 
brauchbat geworden find. Innerhalb 10 Jahren, alſo bis zum Jahre 
1873, ſollen fämmtlihe neue Schiffe gebaut fein, und die italienifche 
Rrirghmarine würde. dann ben Stand erreit haben, der für fie ande 


mann im einer äuferft gediegenen Kanzelrebe Zwei und Bebeutung dei 
heutigen Feſtes der Truppe audeitanbergefeht hatte, zelehritte ber hoch 
würbige. Brobft v. Bolthauſer bad Hochamt uud nahm febann bie Weihe 
der Fahnen vor, worauf die weiteren Zeremonien dei Mägeleinfchlagend 
u. f. w. im reglementarifder Reihenfolge vor ſich gingen. 

Der Regimentstommendant, Herr Oberſt Degoriggia v. Breienwalb 
übergab fodann die neuem Bahnen der Truppt mit einer ergreifenden 
Rede in dem Nattonalſprache die mit -Rürmiiden givio'4“ für Gr. 
Mojerät den oberfien Kriegäheren unb Kaeiſer und bie hohe Fahnen - 
pathin GErjhergogim Gifela jchloß, worauf der Truppe ber Schwur auf 
die neuen Fahnen abgenommen wurbe. 

Nah betendigter Fahnenwelhe gaben die audgerädten Bataillone bie 
General · Decharge, befilisten ſodann vor Gr. Ereeitenn dem Sanbeifom- 
mandirenden umb Bonus und ber hochgeborenen Gräfin Bahnenmutter, 
worauf fie micht in bie früheren Quartiere dis Stabsortes abrüdıen, 
fondern „auf der Linie“ ſelbſt ein Bivonaf bejogen. 

Um 2 Uhr Rahmittagd verfammelte fi das Offigierdforps und 
deſſen zahlreiche Gaͤſte zu einem gemeinfaftlihen Diner, in ben zu bie 
"fem Zwecke ‘erbauten und’ reiht entſprechend mit Laub beforirten Lvokali ⸗ 
täten vor dem Grerzierbaufe. i 

Außer vielen Toaften, welde bei dieſem Anlaſſe dem Wohle Er. 
Mojeftät des Kaiferd und ber Kaiferin, bed Rronpringen, Ihrer k. k. 
Hoheit der durchlauchtigſten Errherzegin Giſela, den beiden anderen hohen 
Fahnenpathinen, fodann ®r. reellen; bem Banud, dem Herren Grafen 
v. Pejacenic, v. El und v. Ahmen und anderen, bad Feſt durch ihre An« 
weſenheit verherrlichten Motabilitäten bes Staates umb ber Kirche em 
Fangen, und flürmifhen Wiberball fanden, kann beſondert eine Rede 
Sr. Ürerllenz des Banus nit unerwähnt bleiben, melde durch ihre ge 
Diegene Konzeption ſowohl, ald ihren “begeifterten Vortrag eine wahrhaft 
elefteifieenbe Wirkung auf die Auhärer übe. Gie floh mit einem 
Zoafte des hoben Epreherd „auf das Wohl des Brooder rmpÜRgi 
mente“ und wurde wit enblofem Jubel aufgenommen. x 
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reihen wär. Die Zahl der Schiffe im Gingelmem foll die folgende 

fein, wobei, deb Vergleiches wegen, ter jetzige Staud auch mit angege- 

ben wird, 

”. d. Blan jept 
24 


Banzerfregatten 1. Orbnung 4 
Fregatten von Holz (fhnellfegelnde) 3 3 
Fregatten von Hol mit Hilfämajchinen 7 7 
Banperfregatten 2. Ordnung 10 10 
Korvetien von Hol, mit Hilfämafıhinen 12 14 
Dampflanonenboote 12 13 
Bepangerte Dampffansnenbonte 6 — 
Gepanzerte Batterien 6 — 
Dampfavifl 15 12 
Zronsportbampfer 14 11 
Dampfremorqueurs 9 9 

Zetal 118 83 


Die Schiffe werben eingetheilt in armirte, bisponible, baranter bie 
Udmirelitaͤta · Wachtſchiffe im ben Hauptferplägen, und im abgeräflete. Im 
normalen Zeiten beſteht der Dienft der armirten Schiffe in Folgendem: 
eine Plottenbivifion foll permanent in Güdamerifa, ein Schiff in ben 
levantinſchen Meeren, ein Geſchwader dauernd im Mittelmeer und ben 
dazu gehörigen Gewaͤſſern, ein Schiff um Schuß bes Handels in Gentral- 
amerifa, ein anbereb an der Weſtlüſte Umerifad, zwei an den Küften 
Aftitas, und eines in den inblihen und dinefifhen Meeren flationirt 
fein; ſecht endli Hätten die Geepoligel längs der Küfte der Halbinfel 
und ber italieniſchen Infeln aufreht zw erhalten. Jeben Hugenblid follen 
armirt und Erirgäbereit fein: 

15 Banzerfregatten 1. und 5 2. Orbn. 
7 Bregaiten von Hol; 

8 Rorwetien mit Hilftmaſchinen 12 Dampfarifi 

5 Banjerfanonenboote 12 Tramsportbampfer. 

Die Reſerre habe zu befichen aus 6 Panjerfregatten 1. Orbnung 
unb 3 Panprftegatten 2. Orbnung. 

Um den Aufwand, den bie Vermehrung ber Flotte möıhig macht, 
gu beſtreiten, würde 1. eis Kredit von 170 Mid. Lire, vertheilt auf 
die Bilangen der Jahre 1863 bis 1872, 2, ein Kredit von 3, Mil. 
Lire, vertheilt auf die Bilanyen von 1864 bis 1867, zur Mnfhaffung 
von Material in den Sriegähäjen, Wrfenalen, Werften wm. f. w., 3. ein 
Kredit von 5.184,000 Lire, vertheilt auf die aber 1864 bis 1866, 
sur Beſchaffung von Kohlen, 4. ein Kredit von 4.964,300 Lire, vet ⸗ 
theilt auf 1864 bis 1868, für Mohmaterial, 5. ein Kredit von 20 Mill. 
Lire, wertheilt auf 1865 bis 1872, für den Bau eines Gerarjenals in 
Gübitalien, ©. ein Kredit von 2. 1.060,000, zur Anlage von Gehän- 
den, und enklih 7. ein Mrebit von 160,000 Lire zum Antauf von 
Suftrumenten und hydrographiſchen Marten beanſprucht werden. Im San 
ven alſo 204.768,300 Lire, 

Die man fieht, beabfihtigt bie italienifhe Megierung ihre Flotte 
nach einem ziemlich großen Mafftabe einzurichten, Wenn die oͤſterreichiſche 
Blotte damit gleichen Schritt halten fol, fe bedarf fie allerdings größerer 
Mittel, als der bis jegt aufgewendeten. 


Nordamerika. 


° Munitionsverbrauh waͤhrend der Belagerung von Midäburg. 
Bom 1. Mai bit 3. Zuli, d. i. vom Beginn ber Belagerung bis jur 
Rapitulation, hat General Grant folgende Geſchloſſe gegen den Feind ge 


5 Banjerbatterien 
9 Kanonenboote von Hol) 


ſchleudert · 
Bollkugeln . . . 18,889 
Bomben . a . 712,314 
Sphaͤriſche Rugeln . 47,879 
Karätihn. - 2,760 


Zufammen 141,842 





In tem Mr. TObre „Militär-Beitung® enthaltenen Mekrolage des Lientenants 
Albert Bu;man, befindet Mh auf Seite 736 die Geller 
is ipiter verlaͤßliche Cffgere vom Üenimente Probatfe zum Bey 
mente Örofiürt Michael ng wurben, traf aud ihn das Beos, dech fiel 
ihm bie Trennung don feinen affenbrübern ſedt ſchwer. 


Bei der großen Derbreitung ber „MillikrBeltung* in midt milltärijhen Kreifen 
und im Muslande, mithin bri vielen der Mrmeeverhältmiffe umkundigen Beferm Bönnte 
tiefe Diele Leit die Dermuihung hervorrufen, als babe das Offijlerälorpe des Die» 
iments Grehfürft Mika aus weniger vertrauten Elementen seflanden, umb durch 
Sutrenbferirung verläfliher Offigiere gemiffermafen aufgebeffert werden follen, eine 
Dermathung, welde nicht mer auf bad Regiment ſelba. fontern auf bie Armer 
haupt ein gmelbeutiges Licht werfen müßte 

Die indeh allgemein befanmt if, wurben bei Meorganifirung der Infanterie von 
62 auf 80 2 per die drel angrempenzen Werbbezirke ber Megimenter. Broßfürk 
Mia Rr, 26, Probasla Rr. 7, uns Graf Bimpffen Mr. 2% pufemmengrjogen, 
und in 4 Üerbbejirkz geibeilt, wedurch dab Megiment Bitter von Grant Rr. 79, 
und jwar aus einem Bataillon Wimpffen und zwei Bataillonen Miderl entiund, 
welch Irpierem Wegimente auf diefen Mbgang em hell des Gr, Iris meh 
einem Bataillene dee Begimenid Proatla jugemirfen warb, und bei biefem Batalllome 
befand fi zufälig and der verflorbene Bieutenamt Bujman, Die um jeder Miß 
deutung jenes Pafjns zu begegnen. 
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Alert guzman's Schwanenlied.*) 


Saß ifr a zu Fhlummern unter dem Blätenbaum, 

Wenn die holten Lüfte des Maien 

Ruhig fünfeln über um Shlummernden, — 

Da ziehen ol’ bie Blumenbäfte um's KHirm des Schlafenben 
Up weden darinnen Träume, fo lieblid, fo füß, 
Barabiefeh entiprungene, und bır Schlaͤfer erwacht; 

Und fürp! um ihn ba fpringt'4 und tanjt's mie Lirber, 
Ueber weiß night wie ihm gejehicht 

Unb preifet den Mal und die Blüten bes Frühlinge! 


*) Zu Klagenfurt am 16, Juni 1863, 7 Uhr Mbembs gedichtet, und zwar Zunge Zeit 
vor feinem Tode, ber am nmämliden Abend um 10'/, Uhr erfolgte. „MilitäeZeitung® 
Mr, 70 vom 9. September 1863. FT. 





Eingefendet. 


Ein Rrgimentsfäneiber, weldeer ſchon 7 Jahre als folder biemte und fi Tat m 
niffen der voliften Zufriedenheit des Iöhl, Off Jere · Korpa erfreute, auch Kaution leiten kann, 
fucht wieder eine folde Stelle zu erhalten. Näberes in ber Erpetition bes Blaties. 





gwei Wiolinfpieler, ein Biolomeellift. ein Flügelbornift und ein Flötift 
fönnen bei einem I. E Aruppenkörper unter voriheilhaften Brdlogungen Ungegemeat Ruben, 
Miberes: Alfersorabt, zoibes Haus Ar. 3, 2. Kof, 20. Stietze, 2. Sted, Morgens von 
8 bla 0 lihr. 


Gigenthümer, Herausgeber und veranımortlicger Medafteur Ur. Z. irtenfeld. — Drufvon F. B. Weitler in Wien. — Bapier von Fe. Lorenz Söhne. 
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Militär-Deitung. 


N” 76. 


Mittwoch den 30. 


September 1863. XVI. Zahrgang. 





Wir erſuchen unſere Herren Abonnenten den Betrag mit 3 fl. De. W. auf das IV. Quartal an die iti 
der Militär- Zeitung“ Geitler's Verlag, Habsburgergaſſe Nr. 1 gefälfig recht bald einfenden zu wollen. — 
Bei diefer Gelegenheit zeigen wir an, daß Dr. Hirtenfeld's Oeſterreichiſcher-Militär-Kalender für 1864 
im fünfjehnten Jahrgang am 15. November d. J. ericheinen und verfendet werden wird. Inhalt und Profpekt bringt die unter 
Einem verjendete Annonce, und ift der Preis der vieljährige mit 80 Er. loco Wien unverändert geblieben. ug 





Die Schiegwolle in England. 
= I. 


Eipung vom 30. Auguft 1863. 


R. W. Der Bericht des Generalkomités über bie öſterreichiſche 
Schießwolle wurbe vorgelefen; und zwar ber die chemiſche Frage betref- 
fende Antbeil von Dr. Gladflone und ber mechaniſche Beiprehungsftoff 
von Kern John Scott Ruffel F. R. S. — Längere Notizen and beir 
ten Echtiften murben in unferem Bericht über bie Fortſchritte der Ab» 
theilung für Chemie (E. Samftagausgabe) mitgerbeilt, vor welchet Sek · 
tion die Borlefung beider Schriftſtüde auch wirklich am Samftag durch 
die genannten Herren flattgefunben hatte. Der mechaniſche Theil der 
Frage warb auch in ber Sektion G. (Mechanik) vorgetragen, in ber 
Abfiht, ten Gegenfland einer Erörterung zu unterziehen, die Diskuffion 
mar von Experimenten begleitet. — Herr William ®. Urmftrong, 
(Präfident der Brittih Aſociation) fagte, es ſei unmöglich ten eben 
verlefenen Bericht anzuhören, ohne einer großen Hoffnung Raum ju ge 
ben, daß die Schiefmolle dem Schleßpniver zum Grfag dienen werde 
daß aber noch zu der Zeit in ber erſteren gewiſſe empfindliche Mängel *) 
(peeuliar anomalies) vorhanden feien, melde er auf jeben Fall befeitigt 
zu fehen wünſche?); aber fo fange folde noch beftehen, koͤnne man fein 
fo volltommenes Vertrauen in bie Reſultate fegen, wie man es gerne 
mödte. Bor allem andern hat man in Bezug aufbie Entmidelung ber 
Hige gefagt, daß mit einem ſolchen Duantum Schießwolle als zur Er- 
zengung einer gegebenen Menge Gas nothwendig ifl, dem Geſchoß eine 
Heroiffe Anfangsgefhminbigteit mitgetheilt wird, und baf die Wirkung 
der Erhigung auf bad Gefäß dabei eine viel geringere fei, ald wenn 
eine gleiche Geſchwindigkeit burh eine äquinalente Menge Sciefpulver 
bervorgerufen würde. Das Abfein von Hife am Rohr läßt auch auf 
Abfein von Hige im Gas fehliefen. *) (Hört, Hört!) Woher follte die 
Flugkraft des Projektild kommen‘), wenn feine Hife im Gas vorhanden 





1) Schade, daß fir vicht bezeichnet find. 

*) Dieh wünfen mit Mrmfrong gewiß viekel 

3 Diefem Unnen wir im Allgemeinen nicht beiſtimmen @s if ollerbingd wahr, 
deß die Kraft bei Derbrenmung ber Schiefwelle im gefäloffenen Raume, — edenfo 
zajch fie bei einer gewiſſen Patroneneinrichtung uns 


zoßen Geſchoßwiderflande auftritt, 

ebenfo raſch und mit ihr die Xemparatur im ohre abnimmt; befhalb eine ges 

ringere Erwärmung de Irpteren. 6 finb aber bel Anwendung feish färterer Pule 

dungen Pälle bekannt, baf dad Mohr beim Schiehen ſehr erhigt wurbe und dennoch 

Feine großen Geihehgefhmwindigkeiten erreicht wurden. Auch die Wirfung nad ber 

Erbigung des diohree zu ſchließen, If ums Eu neu, — wir wärım begierig zu erfah · 
zen, wie fi Urmfiong anfern angeführten Wall erklärt. 

*) Dieß Haben wir im Punkte 3 fon zum Theil gefagt, +8 hängt jebmfalle 

ft zufommen; und baraber nod näher ausjwibrehen, würbe 

bier zu weit führen. Mir fümen auf 


bie Begriffe ber Mrdilleriften des 16, Jahr · 
hundert zuräd, welde die Kugel von dem hölliſchen Dun und ber Hlhe des Balpe- 
tenb getrieben wähntın. 


it? Wenn das Bolum des Gaſes dennoch dasſelbe geblieben ijt, fo er- 
ſcheint es notbmendig zu erörtern, mie es eigentlich im biefer Art ger 
monnen murde.s) Gr feinerfeit® begreife nicht, mie eine Erläuterung 
dieſes Falles möglich wäre. *) (Hört, hört!) 

Der hädite Punkt, auf ben er fam, mar der Rückſtoß bes Ge 
ſchütes Es war ausgemacht, daf derſelde um ein Geringes kleiner jei, 
und es murbe diefe Erfcheinung der Mömefenbeit eines ſeſten Körpers 
in der Ladung zugeſchrieben, weicher Stoff in der Schießwolle nur in 
äuferft geringem Maße vorhanden iſt.) Wenn der Rüdftoß bloß zwei 
Drittel von dem des Schießpulvers ausmacht, fo würde derfelbe zur 
Aufklärung diefer Abweichung eine viel größere Menge foliben Stoffes 
erbeifchen, alt thatſächlich in der Rammer des Schiefpulvers vorbanden 
ift. (In the case of gunpouder.) 

Der Bericht jtellt ferner auf, daß der Gebrauch der Schießwolle 
die Möglihfeit in Ausſicht elle, die Geihüglänge zu vermindern. Et 
jei indeß ganz gewiß, daß man bei einem furzen Rohre feine größere Flug · 
kraft als die Anfungsgeihwindigkeit erreichen könne, wie bei einem lan ⸗ 
gen Mohre.*) Würde man jedoch die Unfangsgefhmwindigkeit vermehren, 
fo fei mehr Gefahr vorhanden, daß das Geſchut jerfpringt, als bei dem 
Scießpulver, *) Denn menn man eine gewiſſe Geichwindigkeit oder eine 
gleiche Gefchwindigfeit bei dem fürgeren Rohre erlangt hat, jo muß man 
nur feliefen, daß fie im Folge eines arößeren Anfangstrudes und einer 
zeitlicheren Wirkung auf die Kugel eniſtanden fei. 10) Dies muß nothwen · 
dig auf eine größere Beichäbigung (greater strain) (ſchaͤdlichen Einfluß) 
des Rohres fehliegen Laffen, und müßte uns in biefem Falle zu ber An 





3) Die Art der Gewinnung IR durch bie Derbremmung und Entwidiung in einem 
befimmme neofien gef&loffenen Maume die gemöhnliche; «mar bie Zeit, im ber bie Kraft 
fi vel@ändig entwidelt, fan, ron gemiffen Umftänden abhängig, rine verſchledene 
fein, webur dann auch, gewiß micht ſchwert erllärdid, die Birlung eine verjchlebene 
fein auf. 

©) Daramd geht nur hervor, baf #8 im Diefem 
nöthigen Grundlagen feblt, unb mo biefi der Fall if, 
eine natürliche Rolge. Uebrigers kürfen wir e8 ben Engfändern, melde mac ihrem tie 
genen Gefläntniffe im biefem @ebiete bither noch gar richt erperimentirt haben, gern 
veruiben, wenn bie und da einige Somberbarkeiten zu Zage fommym, ie murben im 
einigen Monaten bat Berfüumte nachholta. 

2 Die ii allerbings ein Heiner Theil ber Urſache. Die Gaupturfache bed llei 
nen Rüdfefes liegt einſach in dem raſchen Huftreten der Rraft. Je raſcher Die Der: 
brennung unb Wirkung, defto Meiner if, bei ber ralden Abnahme ber lepteren auf bad 
Gefhof, der Rüditof; dieß iR aber mur dann ber Fall, wenn bie jefimolle, wat 
die Einrichtung ter Watrone betrifft, Adnlih wir dab Pulver angewendet wird. 

") Nach unferee Anfiht bat alles feine Grenzen, und wenn biefe mach ber einen 
oder anderm Selie überfchritten merben, fe entſtehen Nachtheile. 

) Wenn bie Patrone aicht mit Rüdfiht auf bie Eigenthlünslichteiten des Pripa 
rates eingerichtet wäre, allerkings, 

10) Die größte Gefäwinbigleit hängt von jenen Umftänben ab, unter welden ſich 
bie Kraft — > 3 Zrägbeit des Sefhofiet übermunben — am volladndigſten ent» 
widelt; unb die bebingt nebft vielen Anbern und nebfl einem vollkänbig überfährten Prö- 
parate — eine eigens, don ber Pulverpatrone gar abweiende Einritung der Chief 
wellpatront. 


Gegenfionde vor Allem an bem 
if der Mangel am Dertrauen 


+ 
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wendung ſtätkerer Gefchüge zwingen.) Er, für fi, habe von dem 
kurzen Geſchüh immer eine Meinere Flugkraft erwartet, denn bie Thür 
tigfeit bes Gaſes if in demielben nothwendig eine kürzere als in dem 
langen Rohre. '°) 

Judeß ſei die Erbigungsfrage für ihn das größte Mäthfel 
von allem. Denn wie fünne man fi Triebkraft denken obne Hige im 
Gas, und wenn man bad Gas erhigt annimmt, wie fommt es, daß da- 
bei das Rohr nicht zugleich erhigt wird, Dies könne er nicht verjtehen. '*) 
(Hört, hört!) 

Vrofeiior Pole fagte: er fei nicht im Stande, eine Aufklärung 
über den Unterſchied im Rückſtoß zu geben. 

Wenn bat Geſchoß mit der nämligen Geſchwindigleit das Rohr 
verläßt, wie beim Schießpulver, jo jei es natürlich zu vermuthen, daß 
auch der Rücknoß in gleibem Mage erfolgen müſſe. (Hört, hört!) Er 
aber könne keine fernere Auslegung dieſes Umftandes bringen. '*) 

Herr Seimens ſtellte nad einer kurzen Beſprechung über bie 
dvnamiſche Frage, melde viefem Gegenſtand anhängt die Meinung auf, 
daß die größere dem Geichüge am Pulverlager mitgetheilte Hige von bem 
größeren Betrage feiter Körper audgebe, deren Hihe in der That Einfluß 
auf das Robr ausübe. !°) 

Admiral Sir Edward Beldier glaubt, daß die Urſache, 
warum das Geihüg bei der Entzündung der Schießwolle nicht erhitzt 
mwirb, dadurch entitchen mag, daß bie Gaſe keine Zeit zum Erwärmen 
des Geſchühes haben; und dies rührt von der Nafchheit der Erplofion 
ber, weldye in ber Kammer des Schießpulvers eine geringere if. !°) 

Sir William ®. Armjirong: Aber wir ſprechen von jenem 
Falle, wo die Rafchheit in beiden Lagerungen biejelbe ift, '”) 

Admiral Sır Edward Belder meint, die Erbigung entiiche 
von bem größeren Betrag an Ehmuprüditand in bem Pulverlager. 1°) 

Rapitän Maury von ber Marine der Vereinigten Staaten 
fagte, daß dieſe Erwiderung ſchon etwas mehr ald ein wenig wichtig 
fei, weil fie außerordentlich palfend (suggestive) erſcheine; 
ibm, baß fie ber Werfammlung Grund jur Zuverſicht biete, weil fie bad 
Uebergewicht auf bie Seite der Vertbeibiger und ber Bertheibigung bin« 
überfpielt, mit welch' Legterer die Gemüther der ganzen Welt in jüng- 
fer Zeit befchäftige find. Seitdem Dampf für Seekriegszwecke benüht 
wird, haben es immer viele Fahmänner als Gegenſtand eines fehr bo- 
ben Zweifels angeieben, ob (men-of-war) an Stellen, wo man nah dem 
Auslaufen aus der Mündung eines Flußes an Forts vorüber zu fahren 
babe, einzelne Schiffe des Dampfergeihmwaders an den Forts unbeicha- 
det ihrer Rampftüchtigkeit vorbeifahren dürfen. 

Und um ſich au überzeugen, daß fie reichlich Zeit hiezu haben, 
möge man fi nur an die Fälle erinnern, wo Dampfer mehrere Stun 
den gegen Forts gekämpft haben. Das nächſte Beifpiel findet man am 
Fort Konftantin zu Sebaſtopol, welches im Krimkrieg von ber engliſchen 
Flotte beſchoſſen ward, und fpäter war es noch auch der Fall mit Char 
lefton. In dieſen Fällen blieben die Dampfer mehrere Stunden im feuer, 
folglich eine viel längere Zeit als für fie nothwendig if, bie Forts zu 
vaffiren und Eüfeauf einen fihern Ort zu erreichen, von mo aus fie 
dem Feind ſchaden können. Die neuen Eifenbefleidungen haben dies num 
viel leichter gemacht, ald es vordem war. Wenn nun die Hauptvertheir 
digungsmittel an der Mündung eines Flußes auf biefe Art fehlfchlagen, 
fo entjteht die Frage, ob man nicht zur Zerfiörung ber eindringenben 
Schiffe zu Minen feine Zuflucht nehmen folle. Er felbfi (Kapitän Maury) 
mar ſchon früher mit biejem Gegenitand befchäftigt, und fand bei ber 


4) Wenn die Kraft ale Spreng⸗ und mit als Trieblraft auftritt — würbe ſelbñ 
legtered micht viel mögen. Man fieht am Sir Armftreng, daß auch bie gelehrteken Män- 
m über Dinge, mit welchen fie ſich nur ſelten befaffen, ſehr unklare Begriffe haben 

innen. 

=) Bei Amvendung des Sciefpulvere allerdings, Auch wir find micht für Furje 
Möbre, aber um deſto mehr für eine bei diefem Präparate durch bie Einrichtung ber Par 
trone ®. bedingte, auf das Geſcheñ möglichft lang anbawende Wirkung. 

#2) Dieß Ad hätte fen vor den Bigumgen beſprochen umb berichtigt erben 
follen; * liegt doch jo wahr. 

#4), Die weiteren VDerſuche werden auf bie mahre Urfache führen, 

“) Sebenfalls hängt es, aber mit fe wie Mrofeifor Pole aehnt, damit jur 
ſammen. 

+6) Die Erplofion iſt langfamer, dauert jedoch länger an. 

17) Die Hafchheit kann nur kann annähernd glei feln, wenn bie Schieimell- 
palrone birfür eingerichtet iſt; aur wird aber im biefem Halle bei Anwendung ber 
—— bie Erwärmung des NRohres nicht um vieles minber ſein, wie beim 

ine. 

40) Mir bezeichnen «6 einfach ald einen Gegenſtand der Päyfit. 


und es dünfe | jo aufıufiellen, daß bie 


Anwendung von Schiefpulver zu dieſem Zwecke dieſe Schwierigkeit, daß, 
um ber Zeritörung eines Schiffes, meldet eine angenommene Linie 
paffirt, ganz gewiß zu fein, ber Schiefpulverbebäfter in wirklicher ober 
nabezu unmittelbarer Berührung mit dem Schiffsbord ſtehen müſſe; 
wibrigenfall die Wahricheinlichkeit vorhanden ift, daß das Schiff nicht 
jerflört wird. In der legten Wocde bat man bie Nachricht erkalten, daß 
auf dem James-River eine Mine unter einem Schiffe lodaing. Die Kam⸗ 
ser ber Mine enthielt mehrere taufend Pfund Pulver, Auf dem Schiffe 
mußte man nicht, daB eine Mine fi unterhalb befände, und das Schiff 
warb nicht zerſtört. Es war bloß eine Wafferfäule emporneihnellt, bie 
einige Matrojen über Bord jhleuderte, ohne dem Schiff Schaden zuzu⸗ 
fügen, Seine perfönliche Annahme ſei, daß, um mit Gewiäbeit ein Schiff 
zu vernichten, nachdem es an den Forts vorübergefahren ift, man bie 
Hauprleitung der Minen jo aufwärts (away) anlegen müſſe, daß das 
Schiff mit einer oder ber andern Mine in Berührung fomme. Es bat 
fih erwieſen, daß hölzerne Behälter zum Bergen bes Pulvers nicht zwedk- 
mäßig find; fie leiften ihm nicht genug langen Wiberitand (they would 
not eonfine the powder), daß es eine genügende Kraft entwidelt. Ee 
märe nötbig, fie aus ſtarkem Schmiedeeifen zu erzeugen. Mber ba bad 
Pulver ein wenig fchmerer ift, ald das Waffer, zeigt fi bier eine neue 
Schwierigkeit. E3 wäre unthunlich, die Bulnerbehälter an der Oberfläche 
des Maffers zu belaffen, und eben fo unpraktiih, fie auf ben Grund zu 
legen, denn e& würde ſich im legteren Falle eine Schicht Waller zwiſchen 
dem Boden des gu zerflörenden Schiffes und dem Pulverbebälter ergeben, 
welche (Wafferfchicht) das Schiff nur ſchüßzen möchte. Mit wenig Wor- 
ten: man müßte ed unter ter Wafferoberflähe und in einer gewiſſen 
Tiefe im Verhaͤltniß zu ber Art bes im Herannaben beariffenen Schiffes 
mit Bogenleinen verankern. Aber wenn man eiferue Pulverichiffe bat, 
fo braucht man, um jie unter Waffer zu erhalten jo große Bogen, daß man 
immer Gefahr lauft, fie mit dem eigenen Schiffen, meiche die Minen« 
Tinie freuzen, fortzureißen. Man beabſichtigte diefe Magazine tingförmig 

Schiffe beim Durdfabren mit hindefens einem, 
later wahrſcheinlich mit zweien davon in Berührung kommen follten. Aber 
es iſt mörhig, daS diefe Pulvermagazine in einer Reihe jtehen, io daß 
menn man ein Schiff ſich biejer Kinie nähern firbt, man nur bie beiden 
Pole einander zuzuführen und fo die Erploflon zu bewirken braucht. 
Dabei ift jedoch, wie fon bargetban wurde, eine Schwierigkeit bei ber 
Anwendung bes Schießpulvers Aber ba die Schiegweolle die bemerfens- 
merthe Fähigkeit habe, ein Schiff zu gerftören (— er künne deſſen Stärke 
nicht angeben) — und das auf eine Entfernung von 18 Fuß, und 
jwar nit ſenkrecht (vertically) ſondern ſchräg ſeitwaͤrts (latorally), jo ent« 
ſtehe die Frage, ob man nicht jene Kanalpäſſe dadurch befeitigen fünnte, 
daß man einen Kreis von Magazinen (Schießwollerplojionsfiften)- auf 
den Grunde anbrächte, aber auf jeden Fall fo, daß man fie im Noth- 
falle in einer belieoigen Tiefe und außerhalb des Bereiches der eigenen, 
die Durchfahrt benigenden Schiffe Hot mahen fünnte. 

Diefer Nupen, der aus der Schiegmolle zu ziehen wäre, erſcheine 
ibm als der weſentlichſte und könnte zur Sicherheit ber Städte, melde 
in einiger Entfernung von ber Mündung ſchiffbarer Flüſſe liegen beſtens 
ausgebeutet werben. (Hört, hört!) Er boffe mit Auverficht, daß dad Kor 
mits bei allfallſiger Fortiegung diefer Arbeiten feine Aufmerkjamfeit bie 
fem wichtigen Punkte zumenden werde. (Hört, hört!) 

Admiral Sir Edward Belcher gab an, daß eine Pulverer- 
ploflon im Waffer einmal unter einem feirer Schiffe vorgelommen wäre. 
Die Wirkung diefer Erplofien war, daß bad Eid vom Bug be3 „Pion- 
uniers“ fortgeichnellt und das Schiff ganz von bemielben befreit wurde, 
Er hatte felbit mehrere Projekte verjucht und gefunden, daß wenn bie 
Erplofion unter dem Eiſe jlattfindet, und wenn fein Stügpunft vorhan⸗ 
den ijt, worauf man das Pulver legen kann, wie wirklich ber Fall mar, 
die gemünfchte Wirkung verloren gebe. Demgemäß legte er das Pulver 
auf den Grund, in der Meinung, die Erplojion werde das Eis von den 
Bugen (bows) bei Schiffes abbrechen, ohne das Schiff zu beichädinen. 
Es mar aber hinlänglich Waſſer für eine Zwiſchenſchicht vorhanden, und 
als de Erplofion gefhab erregte fie eine hohe Woge, auf ber ſich das 
Schiff erhob, und der Stoß war fo gemaltig, daß die lupferne Wetter- 
fahne an ber Mittelmaitipige 45 Grab über diefelbe geneigt und abge- 
bogen murbe. (Hört, hört!) 

Profeſfor Vole hatte in einem Theile des Berichtes eine Er- 
mähnung gefunden von ben Abweichungen in ber Berbrennungäweile, 
und — die Anwendung einer Scala Gndieator diagram), um ben 
Drud im Rohre zu veranfchaulicen. 


Her John Scott Ruffell meint, er würbe es nicht auf fi 
nehmen, bie vielen Schwierigkeiten zu beben, welche dieſen beiklidten Ges 
genftand begleiten.) Er jage nur mas Sir MWiliam Armſtrong mit 
viel Klarheit, Genauigfeit und Nachdruck geäußert bat, aber nicht mit fo 
viel Kraft, ald die Schwierigkeiten betragen, welche auf dem Komite laiten, 
feitbem dieſes feine Verhandlungen begonnen hat. Man ſei um die er- 
mwähnte Scala (indieator diagram) zu ängftlich befümmert. Es ſei nicht 
notbwendig au fagen, Daß io eim indieater diagram auf bie jegt befann 
tem Wege ſchlechterdings nicht erlangte werden könne, nod je erlangt 
mworben jei.®) 

Thatſache aber if, erftend, daß man zugeben muß: die Schießmolle 
ift fehr gefährlich. 21) Sie if außerordentlich mächtig, unb wenn man fle 
mit Ueberftürgung behandeln mollte, fo läuit man biejeibe Gefahr wie 
bei der allzu bafligen Handhabung bes Dampfed, man fann fid und Alles 
um fi fprengen. Es gäbe nichte das Schießwolle nicht zertrümmern 


fönze.*) Er denke, man bürfte befriedigt jein, daß man vorläufig deſſen 


Gas fontrollicen fünne. Sir William Armjtrong werde zugeben, daß in 
ber Bejtimmung beö Schiefwollguantums, welches die Kammer des Rohres 
aufzunehmen babe, das Anfangäverbältniß bafür liege mas man jet 
fucht. Die Hauptfrage ſei jegt — wie viel fann das, Rohr verrragen ? =) 
Run, wenn man ein Rohr gewinnen könnte, das fähig wäre mehr Drud 
zu ertragen, jo mürbe auch die Schiefmolle ftärfer wirken, und ba 
Sedchefache der Kraft des Schiefpulvers liefern. *) Was foll es alie 
bebeuten, deß mo nleihe Gasquantums von Schiefpulver und Scie- 
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Schiefwollfeuerrohr wie die Dampflanone anfehen würde, fo hätte man 
zwei Schwierigkeiten befeitigt.**) Erſtens hätte man die auferorbentliche 
Glaftizität bed Dampfes, und zweitent gemänne man deſſen Kühle. Je⸗ 
bermann wiſſe, daß wenn man bie Hand an erplobirten Dampf bringt, 
ber unter einem jtarfen Drud audgebroden war, alle Hitze in demfelben 
aufgezehrt und eine volllommene Kühle eingetreten if. Fr glaube die 
Schießwollkanone ſei nicht weniger unb nidt mehr ald Perkin's alte 
Dampflanone, — (Gelächter) — bloß mit diefem Unterſchiede, daß bei 
Grfterer die Feuerung und das Waffer in einem Bündel eingefdeben 
merden, und bie eine durch das Andere binausgetrieben wird. (Yon bottle 
up the fuel and water and let them fight out with sach other.) Beide 
hun ibre Verrichtungen und treten ganz abgefühlt heraus. (Hört, hört 
und Gelächter!) Gr boffe, daß man natürlich nicht annehmen möge, er 
wolle togmatifiren. Er fielle alles, was er gejagt hatte mit einem fyra- 
gezeichen hin. (Hört, hört und Heiterkeit!) 

Profeſſor Tynda! F. R. ©. Ic ſage bloß, daß ein Frage- 
weichen Allem beigeießt werden müſſe, mad Herr Ruſſel gefagt hat. 
(Gelädhter.) 

Danfvoten kamen ben Herren Dr. Gladfione und J. Scott Rufiel 
für ihre intereffanten Beiträge zu. 

Aus zug 
Situng des Generalkomité«s der Britiſh Aſſoctation 
2. September 1863, 
Es murbe eine fernere Jufammenkunft zur Verhandlung über bie 


wolle vorhanden jind, das Gas in dem Lager des Pulverd zu einer | Schiefwolle anberaumt, Herr A. Abel derfelben beigezogen, und 50 Pfund 
enorm bobem Temperatur gefteigert wirb®:), und mit einem erſtaunlich Sterling für (Frperimentirungdjmede votirt. 


hoben Druck berborbricht, was darthut, daß man durch Hide ſtark erpan» 
dirtes Gas vor fih bat; mogegen das Schiefmollgas fühl heraustritt, 
fo daß man bie Hand einführen kann und aud das Rohr recht fühl 
bleibt. Folglich iſt es, wie Sir William Armftrong erörterte und ſelbſt 
ausſprach, mathematisch unmöglich, daß die Schießwollgaſe nur die Hälfte 
ber Kraft bes Schießpulvers erzeugen können, und doch ift das Gegentheil 
ber Fall. ?*) (Gelächter und hört, hört!) Gr. babe einen matten Lichtjtrahl 
über dieſen Vunkt im ſich emtftehen fühlen und fei auf Verlangen erbös 
tig, damit vie Fragen zu beleuchten. (Gelächter.) Dampf ift auch Gas, 
und erflerer erpanbırt fi) ganz nad den Geſetzen ver übrigen Cafe. **) 
Ein großer Theil des Schiefmollgafes it auch mwirklih Dampf.) An- 
genommen, es werben 100 Pfund Schießwolle in einer Kammer ange 
zündet, die ſtark genug ift died ausjubalten, fo werben alle Gaſe gewon- 
nen von benen ſchon gefprochen murbe, unb außerdem 25 Pfund voll» 
Eommenen Waſſers — beiläufig '/, Kubikfuß davon. Was hatten nun 
bie Gafe damit begonnen? Den ganzen Rücklaß mit eigener Feuerkraft 
erbigt unt fo verbampfen laffen. (They put fuel, put fire to it, heated 
the cohole remaining pounds of patent fuel.) Wenn man alfo das 


, Das heißt, jedt iſt es @Wottlob ſchon 
under. 

29) E86 würde damit nicht viel und bödhflens mur wirber ba6 erreicht werben 
können, was ohmesieh ſchon zu Ornüge bekannt ifi, 

”) Mit vollftäntig überführte Echießwolle, deren Wigenfchaften verſchie den 
find? — IA jedenfalls, wenn auch gerade nicht gefährlich, dech fo mn achtheilbringend, 
weh fie als gefährlich erfheint. Ein vwolllommenes zerlei Vriparat fann nur unter 
Umftänden gefährlich merdem, in welchen ed das Pulver im erhöhtem Grabe if; 
fonft bietet es aur Dortbeile, bie ficher nicht mehr lange undekaunt bleiben 


* Matürlih menn fie fo angewentet wird, ald wollte mar Eprengen, — tann 
ut fie im vieferm Malle ihre Schuldiglelt un® etwas barüber. IA eine andere 
Birkung nothwenbia, ſo laßt fie ſich durch die Ginrihtung der Patrene :ıe. erreichen. 
Mehr lann man bo ſicher mehft fo vielen Vortheilen mit verlangen ; das Schiri 
pulver 2ermöglict wich nicht. 

2) jenn das Präparat mit Sachkenntniß amgewenbet wird, kann bat Mohr 
ſeht Aarke Ladungen ertragen, während e8 bei einer mittlern ober fhom zum Theil Fels 
nern Sobung, wen bie Anwendung eine werfehlte AR, macmehreren Schüffen zu Grunde 
geht. Er den Händen Halbwiffenber I und war die Schieäwelle freilich immer fehr 

efaͤhrlich. 

ee ») Dir Röhre moh färker zu machen ald fir aus Schwiedeelſen und Bronze 
fiab, erfcheint und überflüffis, dagegen aber gerathen, die Dinge ber Möhre annäherns 
beim Alten, und das Muftretem ber Mraft nie aus dem Muge zu laſſen 

>) Wenn die Derbrennung ebenfo raſch mie unter gewäffen Almfländen bei ber 
Sciefwolle erfolgen würde, bann er könnte von einer enoumen Höhe der Temperatur 
die Rebe fein; fo aber nit. 

*) Unter gewiffen Umflänben ja; wenn aber daß Präparat feiner Natur mach 
entfperhenb angemenbet If, nit 

”) Gier hängt das zegelmäßige, Auftreten ber Kraft, wie gejagt, von ber Eries · 
gang und Anwendung bes Wräpazatıd ab, 

”2) @8 it nur darin werfchieben, daß bei fehlerhafter Anwendung ber Schießwoll· 
die Soft in dem engen Grplofondtaume, the bad Geſcheß im Bewegung If, viel zu rafch 
auftritt and da Mefem falle, gem; harkıelich, jerftötenb, mirken muß. h 


die Schwierigkeiten waren gecf, 


Der Präfident der Affociation wurde gebeten, den Dank der Bri- 
tifb Affociation der engliſchen und öflerreichifhen Regierung für bie Er 
leichterung auszuſprechen, welche bei ber Unterfubung der Schiefmolle 
in ihrer Eigenthümlichkeit und ihrer Verwendung durch die Mittheilung 
der Romitöakten geboten murben. 

Dos Komits der Sektion C. ſtimmt mit.bem von der chemiſchen 
Sektion B. gefaßten Beihluß volllommen überein. Da ea entihieben aus 
dem Bericht des vereinigten Komits's der chemiſchen und mechaniſchen 
Sektion und aus dem biefem Bericht ergänzenden Diskuffionen bervor- 
geht, daß bie Schiefwolle ein ſehr großes allgemeines ntereffe erweckt 
und einer boben Wichtigkeit fähig erſcheint, und während das General 
fomits alle Mafregeln ergriffen bat, um die im verfloffenen Jahre an- 
geftellten Berfuche auf eigene Rechnung fortzuſehen, die Britiſh Affocias 
tion die Mittel zu einem angemefjenen Verfolg ber Forſchungen nicht 
beißt; — ſo münfche diefelbe die Aufmerkfamkeit Ihrer Majeſtaͤt Re- 
sierung auf bie Wichtigkeit einer gründlich forfbenden Prüfung biefes 
Gegenitandes zu leiten, melde von einer königlichen Kommiſſion bis jegt 
geführt, in die verſchiedenen praftifhen Anwendungen, deren diefer Stoff 
fähig ift, eingegangen mar. Es wird demnach der Generaljefretär erſucht 
iu veranlaffen, daß der Hauptbericht mit allen ge Dokumenten 
in möglich Furger Friſt gebrudt und dem Staatöfefrefär bei Kriegäbe- 
partements bon einer Deputation überbracht werde. 


Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verfaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 
(Bortfegung.) 


4 war, ald wir zu Moedlan anlangten, nad dem theild zrüben, 
theils wmaufbörli regneriſchen Kagen, wieder einmal ein freund» 
U fonniger Tag eingetreten, deffen man fi unter folden Berbältniffen, 
wie mie fie ba verlebten, ald einer MWohlthat bei weitem imniger er, 
freut, als ch in hänslih ruhigen Bırpältniffen der Fall zu fein pflegt. 
Der Rommandirende Graf Golloreto war bei meinem Gintreffen im 
Hauptquartier de 1. Urmerkorps chen vom SHoflager zu Töplig zurüd- 
gelehrt, wo er ſich mit der Meldung von feinem Ginrüden zu Modlan 
dienſtlich infinwirt gehabt hatte. Graf Gollorebo hatte an Meuigfeiten von 
Zöplig blot die Nachricht mitgebracht, daß man bajelbft im großen Haupt 
quartiere der Mrmer wichtige Berichte über entſcheidende Greigniffe in 
ver Gegend von Wittenberg gewärtige, da allbort vor wenigen Tagen 
bebeutende Operationen vor ſich gegangen fein müßten, daß wir aber 
vorläufig im Bager feiner anderen Beflimmung für ben, gegenwärtigen 


Dabei aber mach alche erreidt mmb brzmedii u 
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Tag und mahrfeinlih zu widmen haben mürben, al$ und für Fünfe 
tige Greigniffe zu erholen, daber im Lager man ſich mur vor ber Hand 
dem Geldäfte des Abkochens und Inſtandſezung ber Montur, Armatut 
und Nüftung wibmen, und im Uebrigen ruhig abmarten folle, was bie 
mähfte Zukunft, won ſelbſt derauſchreitend, vom und erhelſchen werde. Da- 
ber befahl der EZM. auch feinem getreuen Zablodi, daß er alſogleich 
Das bereich fertige Mittagmahl wieder einmal bei fomplett verfammeltem 
Hauptquartier auftragen laffe, und bat zugleid, dem eben anweſend ge 
weſenen Generalmajor Pringen Guftan zu Heffen-Homburg, ber bie Bri⸗ 
gabe der leiten Divijton fommanbiete, ihm bie Ehre zu geben, ala 
Saft am feinem Feldmahl Theil zu nehmen. 

Das Heitere Wetter, bie guten Poffnungen zu denen alle Greig- 
niſſe jeit den legten Tagen Auguſt's die glängenditen Musfihıen eröff- 
neten, batten die Munterfeit der gefammten Tafelgeſellſchaft angenehm 
belebt, und man dernahm nichts ald Wusbrüde von Thateifet, and von 
guten Hoffnungen auf glängende Erfolge, — ald plöglih vom Buße des 
Nollendorfer-ürbirges eine Batalllonsveharge, dann eine pweite erdröhnze, glei 
darnach ein, jmei, mehrere Kanonenſchläge biniereinander, und mirder eine 
Bataill ontdecharge. 

Nun ſprang Alles auf und zur Thüre hinaus, man rief mach 
den Pferden und Niemand wollte ‚der Lehte fein; Prinz Guſtar Heſſen - 
Homburg, obſchon ohne Kopfbededung, jab Thon zu Pierde, umb wollte 
feine Ropfbrdedung gar nit mehr abmarten, denn die Dedargen felg« 
ten aufeinander mit einer 2ebbaftigfeit, wie fie ſich ſelten bei ſolchen 
Greigniffen vernehmen laffen. Da erfhien no zu rechter Zeit ein Ot- 
Bonnanz-Offijier aus dem großen Saupiquartier mit der Depeſche, bie 
einem Berichte des Kronprinzen von Schweden zufolge, bie vorläufige 
Mahrigt von einem bedeutenden Siege bei Dennewig, am 6. Septem- 
ber über Marſchall Mey enthielt, jugleich auch bekannt gab, dal 
im Lager der Faiferliheruffiigen Charden Batailonsweile und fänmt- 
licht Batterien, zur Feier diefee Siegesnachricht mehrere Galven abfeu- 
ern würden. j 

Nah Kenntnifmahme diefer Marie mußten wir ſämmtlich auf 
anferen bereits worgeführten Meitpferden auffipen, und nad dem Lager 
ju den verſchiedenen Truppenförpern eilen, um biefelben dom dieſer @ie- 
geanachriht und der Urſacht bes jo heftig ausgebrodgenen Infanterie- und 
Uetilleriefeners im ruſſiſchen Garbelager in Keuntniß zu jegen, jo mie 
auch biefe Truppenkörper zu verfländigen, daß fie jih aus Anlaß dieſes 
Sreubenfenerd in feiner Hinfiht in ihrer Zagerrube ſtören zu laffen bar 
ben, vielmehr ungeflört ihrer Bagerordnung nachzuleben hätten. 

Mir, bie wir als Boten im Lager die Machricht befaunt gaben, 
fanden bei wnjerer Ruͤckehr bie Tafel noch gededt, und ber Romman- 
direnbe in feiner ritterlich gaflfreien Weiſe gebot uns von Neuem Pla 
wu nehmen; das nur zum Theil begonnene Mahl wurde wolltin- 
big beendet, dabei natuͤrlich über das glüdlige Ereigniß von Dennewig, 
wovon nur ber Haupterfolg bed vollſtändigen Sieges vorläufig befannt 
gegeben war, und im Detail, der ‚Eile der Mittheilung halber, nichts 
erwähnt werben fonnte, wurden viele Muchmaßungen angeregt, beiproden, 
befizitten, behauptet, — Bid endlich, als mit geſchloſſenem Mahl ein anderer 
Siegetbote aus dem großen Hauptquartier athemlos hereinflürgte, und 
bereitd eine vollſtaͤndige Abſchrift der Siegeßnachticht überbrachte, allen 
Ungemißheiten und Zweifeln ein Ende gemacht wurbe. 

Wie zum Theil aus diefer Siegeönahriht, und ipäterhin durch 
umflänblier begründete Berichte klar murde, datte Marſchall Mey 
über die franzeſiſchen Streitkräfte bei Wittenberg, das 4. 7. und 
12, Armerkorps, welche Streitfeäfte bis dahin unter Oudinot's Oberber 
fehl Aanden, am 4. September 1813 den Oberbefehl übernommen, und 
aleichzeitig auch Seerſchau über biefelben gehalten. Oudinot mußte ſich 
dabei mit ber untergeordneten Stellung bed Kommandanten ſeines 12, Ar- 
meetorpe begnügen, weil er den Erwartungen Napolesns, in ber durch 
ihn beabfichteten Groberung Berlins, nicht entſprochen hatte, und dieſe 
unabweitliche Abſicht anf Berlin nunmehr buch Mey verwirklicht wer 
den 


Um 4. September ſelbſt noch hatte General Dobſchütz gegen 
das A. framgsjlihe Urmerforps bei MWolterdvorf ein Gefecht um einen 
Waldpoſten zu beſtehen, welher von Dobſchuͤz, nachdem ben gamıen Tag 
über darum lebhaft gelämpft wurde, gegen Abend dem Feinde über 
Saffen werden mußte. 

um 5. September bewegte fih dab feangöfliche Heer gegen 
Zahna, und in folge dieſer Bewegung wurde abermald am Abend dieſes 
Zageh Beneral Dobſchüz von der Divifion Guilleminet des 12, franzö« 


fligen Urmeelorps angegriffen, umd mit Ueberma dt bis Zalmedorf auf 
bie unterflügenden preufiihen Poſtirungen Tauenziena jurüdgebrüde ; 
biefe Operation der framgöfifchen Urmee beaſichtigte eine Beränderung 
der früheren Bajis cuf Wittenberg, unb zwar auf Torgau und Dress 
den, wobei zuoleih von Weite des Kailerd Mapoleon eine Mitwirkung 
auf Dahme zu, in die linfe Mlanfe und dem Wiüden der verbündeten 
Morbarınee gemärtigt wurde, die aber, wahrſcheinlich megen ber bdroben« 
den Brwrgungen der großen böhmifhen und ſchleſiſchen Armee unterblieb. 

Am 6, September bewegte ſich das framdiifhe Heer unter 
Mey von jeinem linken Flüzel and; es foll bie Ueberſicht dieſer Bewe ⸗ 
gung einen blendend großartigen Unblid dargeboten haben und waren 
über 65,000 Mann, welde in den drei framgdiljchen Armeeforps dieſen 
Maffengang verfuhten,; allein jo biendend deren Bewegungen allerdings 
gemwefen fein mochten, jo leichtſertig yorgenlos mar ihr Vorgang in Bezug 
auf ihre eigene Sicherheit und Umjiht, denn während Marſchall Mey 
feinen linten Wlügel über Dennewig gegen Jütterbod, fein Jentrum auf 
Mobrbef und feinen rechten Flügel auf Oebna bewegte, ſtand General 
Bülow bereitd mit feinen Preußen zu Efmanndborf, im Nüden von Ney's 
Bewegung, ohne daß Lepterer eine Ahnung bavon gehabt hatte und war 
mit ben äußerſten preußiſchen Poſten bit Daliho vorgedrungen, ohne 
daß deren Schleihparrouillen an den Bewegungen ber frangöflihen Re 
lonnen dab mindeſte Zeichen wahrzunehmen vermodten, daß ihre Gegen ⸗ 
wart entbeft wäre, Bei biefer Erfenntaif nun beſchleß General Bü, 
low die zmwiihen Sechauſen und Gölsdorf unbefümmert vorrüdenden 
Brangofen, ihrer Uebermacht unerachtet, unbebenflih in Flanle und Rür 
den anzugreifen. 

Tauenzien jeinerjeits zu Lütterbot vom 3. Armeelorps Bülom’s 
mit feinem 4, getrennt, binterlieh zu Jütterbok einen Voſten von 4 Bas 
taillonen, 2 Schmwabrenen und 2 Batterien, und bewegte ſich gegen 
Raltenborn, um bie durch eine ſtundenweite Entfernung unterbrodhene Ber« 
bindung mit Bülow wieder berzuftellen. Während dieſer Bewegung wur 
den bereit die Rolonnenjpigen des A. feangöjiigen Urmeeforps Hinter 
Dennewig wahrgenommen; es blieb nun dem Weneral Zauenzien nichts 
übrig, ald noch vor hergeftellter Berbindung mit Bülow, an Ort und 
Stelle aufjumarjhiren und die Schlacht amzubieren, indem er gegen die 
fi almälig entwidelnden heile des 4, franzöjifhen Urmeeforps unter 
General Bertrand, bei dem ih Marſchall Mey in Perfon befand, eine 
halbe Batterie auffahren und die im Aufmatſche begeiffenen Theile dar 
mit beſchitßen lief. Sogleih rückte auch die feindlihe Wrtillerie im 
ihre Schlachterdnung ein, und jwar mit einer Ueberlegenheit, melde die 
aufgefabrene preußiihe halbe Batterie gar bald zum Schweigen deachte. 
Um 9 Uhr des Vormittage ungefähr begann mun biejer folgenſchwere 
Kampf, worin Marſchall Rey ben beiden preußiſchen Generalen Bülow 
und Zauenzien an allen Maffengattungen bei MWeitem überlegen war; 
es fanden im Ganzen nur 40,000 Preußen gegenüber von 65,000 
Branzofen, und bier zwar bei Anbegian der Schlacht war es Tauenien 
allein, der nur mit feinem 4. Mrmeeforps mit der Hälfte der anweſen 
den preußifhen Macht den Hauptſtoß der bald vierfachen frauzöſiſchen 
Uebermacht zu befümpfen und ihre Trop ju bietem hatte; und wiewohl eh 
ten Brangofen nirgends gelang, einen bedeutenden Grfolg zu erringen, 
fo war bod bereitd der Kampf vier Stunden binburh feinem ungemife 
fen Gntfheidungsmoment entgegenrüdend, dem frangöfifchen Heerführer allem 
Unfhein mad günfiger, ald ber preußiſchen Schlachtlinie zur Rechten 
Geiügfalven bie Iheilmapme bed 3. preufiichen Armeeforps unter Bülow 
anfünbeten, und urplöglih vem Gang bed Kampfes eine andere Geſtalt 
gu geben begann, 

In Batailonsmaffen abmarſchirt, erſchien Bülow mit feinem 3. 
Armerlorps in Flanke und Rüden ber Franjoſen, bie noch immer von 
feiner Anmefenheit mies träumten; den Augenblick nun, mo bie ram 
zoſen über diefen unerwarteten Ungriff im Süden zu jlugen begannen, 
erfaßte Tauenzien zu einem Ungriff mit feiner Kavallerie; biefer lebhafte 
Angriff Tauenzien’6 war vom beten Grfolg begleitet, das gleichzeltig 
heftige Drängen des Bülow’jgen Urmerkorps im Müden der frangöfle 
fen Bofitionen und befonderd gegen Miedergeräborf im die linfe Flanke 
des A. frampöfifhen Urmeekorps, machte dem A. preußiſchen Urmeeforps 
Zauengien’d Buft; bie framgöfifche Kavallerie, flatt fi gegen ven frind« 
lichen Ungeiff zu wenden, jagte fammt bem Fuhrweſen im verwirrter 
Eile nah rüdwärtl, — alle werfuchte Hllfeleiftung Durcette's war 


Der Aampf nahm nun wohl einen hin und herſchwanlenden Ber 
lauf an, ba bie Mebergapl der frangdifhen Gteeitfräfte zu groß war 


deren Gejütierung und Verwirrung jedoch To um fi zu greifen ber 
gane, ba5 won einer regelmäßigen Leitung ihrer eingelnen Theile feine 
Rede mehr ſein fonnte. 

Die Preußen hatten ſomit allein gegen bie jo überlegenen fran- 
zoͤſiſchen Streitkraͤfte eine in ihren Folgen große Schlacht gewonnen; 
um 5 Uhr des Ubendeé erſt erſchienen die ſchwediſchen Arantgarden mit 
ihrem Rronpringen felbft auf dem Schlachtfelde, jebeh nur, um mit bem 
in Schlachtordnung nachfolgenden Heereijug der von Lobeffen beranziehen» 
den Schweden und Muffen den beiden dreußiſchen WUrmeeforps nadzus 
süden, die ihre bewältigen Feinde in wilder Flucht vor fi ber- 
trieben. Zu der Hoffnung auf Napoleon's zugejagter Mitwirfung gegen 
Dahme, aahm Marfgal Mey feinen Rüchug dahin, mworon jede bir 
Befehlshaber des 7. und 12, frangöjlihen Armeekorps fih germe ver⸗ 
bindern ließen, und abſonderlich den Rüchug auf Torgau, die neuger 
wählte Operationdlinie nahmen. Rey langte mit den Bruchſtuͤden bes 
4. Urmeelorpb unter General Bertrand gegen Mitternacht zu Dahme an, 
wofelöft er aber ein paar Stunden nah seinem Gintreffen von dem 
burh Tauenzien dahin beſchiedenen Generalen Wobeſer, von Lufau an» 
rüdend, mit 8 Landwehrbataillonen, 8 Schwadronen Kavallerie und nur 
einer ‚einzigen Batterie, mit etwas mehr alt 5000 Mann im Ganzen, in 
feinem Nachtlager fo fort amgegriffen und mit ungeheuerem Verluſte 
daraud vertrieben wurde. Gin Lompletted frangöfiihet Infanterieütegie 
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ment wurde bei dieſer Gelegenpeit su Dahme von Mobefer gefangen ge 
nommen. Duch diefe gänzliche Niederlage war die unter Mey am Mor 
gen des 6. September verfammelt geweſene franzöfiihe Seeres 
macht als völlig gertrümmert, und nicht viel weniger als gänplih ver» 
nichtet gu betrachten; wechrere Stunden jpäter, alö bie Ueberrefle des 
7. und 12. frangäfiigen Armeelorps, trafen bie Berfprengten bet A. von 
Zurgau eim, und ald am 8. September ber Müdjug dieſer jerrütteten 
Streitkräfte bei Torgau über die Elbe fortgefrgt wurde, nahm bad Auss 
einandberlaufen der Verfprengten und Debandirten bis Reippig hin feinen 
ununterbrodenen Fortgang. 

Der Berluft der Franjoſen betrug bei bieier Mieberlage nahe 
an 18,000 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen, 60 Ras 
nonen, 400 Munitiondfarren, mehrere Bahnen und vieles Gepäde. 

Gin anderer Gewinn, politifh viel mehr wiegend ald der mater 
tielle Krieg, entfeimte diefer gewonnenen Schlachtz es war nämlich bie 
Ubühe Mapoleond auf Berlin dadurch völig gefheitert, und fein Mor 
Taß, ih in Morddeutſchland auf die Elbe, Oder und Weichſelfeſtungen 
gefügt, feſtzuſetzen, war in Dunſt gerronnen, und dieß das nachhaltig 
weſentliche Ergebniß des Sieges von Dennewitz 

Fortſedung folgt.) 








Armee: Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Ge. 8. L. apoſtoliſche Majeftät haben zufolge ber Aller 
hoͤchſten Entihliefung vom 12, September 1863 die Einführung 
neuartiger, tragbarer, eifenbledener, verzianter Koch⸗Ge— 
fire ohne Holggriffe ſammt den bazu gehörigen Keffel-Traggurten 
für die Linien und Greny-Infanterie, dann bie Jaͤgertruppe, ferner bie 
Abihaffung der bei der Erſteren noch im Gebrauche ſtehenden großen 
blehernen Weldflafhen zu genehmigen gerubt. 

® Im Intereffe des Kriegö:Raffen-Dienfles und zur Sicherung einer 
vellfommen entfprehenden Kontrole. bat das Kriegäministerium im Gins 
vernehmen mit dem f. £. Finangminiferium und mit der k. £, oberiten 
MRehnungs-Rontrolds Behörde mit Mefkeipt vom 20. d. M. befchloffen, 
die bei den Kriegäfaffen eingeführte Verrechnung der Gebühren des Urmer- 
ftabes und der Militärpenfioniten mittelft der Beſoldungs · und Penfions« 
Hften mit Ende Oftcher 1863 aufzulaffen. 

Bom 1. November 1863 angefangen werben die Kriegäfaffen die 
gedachten Gebühren und bie mit biejen im Zufammenhange ftehenden 
Berrehnungspoflen wieder mittelft befonderer Befolbungs- und Penflond- 
Subjournale, welche Beilagen der Militärfondd-Journale zu bilden haben, 
gu verrechnen, und in Folge deſſen auch die mit ber Kriegd-Kaffarins 
fruftion vom Jahre 1836 — Formulare Y — torgejchriebene Liguidationd- 
büder wieder zu führen haben. 

* Zur Beieitigung eines ungleihmäßigen Benehmens ber abmini« 
ftrativen Militärbebörden bepüglih der Durchſtreichuug der Stempelmarten 
auf Verträgen, melde nab erfolgter Genehmigung ubgefondert an die 
Milttär-Gentralbuchhaltung eingefendet werben, um bajelbit ald Grund» 
lage der Kontrole bezüglich der MWerrehnung der Vergütungen für bie 
in diefen Urkunden ftipulirten Zeitungen zu biemen, wirb unterm 20. d. 
M. befamnt gegeben, daß, ba beriei Merträge, wenn fie zu dem eben 
angebeutetem Iwede ber Rechnungäjenfur dienen, immerhin als Rechnungt · 
belege zu betrachten find, eb in der Pflicht jener Organe, welde derlei 
Verträge an die Militär-Zentralbuchhaltung einfenden, gelegen if, bie 
auf benfelben befindlichen Stempelmarken wor ber Abſendung an bie 
Benfuröbehörbe zu durchkreuſen. 

* Im Nachhange au ber Ziefularwerorbnung vom 14, Mär; 1863 
wird im Ginvermehmen mit dem k. f, Stantäminiferium zur Befeitigung 
von Zweifeln Hiemit befannt gegeben, daß bie in dem Landesgeſehe für 
MiederrOefterreich vom 28. Februar 1863 aus dem Landesfonbe bewil ⸗ 
ligte Qufbefferung zu der vom Militär-Yerar zu leiftenden Bergätung 
für gemeinfhaflige Militär-Eingwartierung auch dann gebührt, wenn leg- 
tere eine bauernbe if. 

® Leber das Mufenm im F. k. Artillerie Urfenale zu Wien, 


scheingt das lehte Heft der äftern.mil Zeitſchtift einen Längeren Wrtifel, |xaliffimus. 12. Den Mitter Georg vom Frundéberg, kaiſ. General 
entnehmen: 


dem wie folgendes 


nn —— 


Se. Majeſtaͤt haben mit dem Wllerbächften Erlaße 
1863 amjuordnen gerubt, daß von ber Vetwendung von 
beforativen Zmeden ganz abzuſehen fei, und daß bie im Wrfenale ſchen 
vorhandenen, ſowie in ber Folge etwa noch erworbenen Waffen, Tror 
phäen, Räftungen und ähnlicht Begenftände von diſtoriſchem aber jonjlir 
gen jpejiellem Werthe zu einem eigenen, für ſich abgeſchloſſenen Waffen 
mufeum zu vereinen find, welches buch die Feitife Sichtung und ger 
nane Katalogiſirung biefer wertvollen und lehrteichen Denfmale bee Bor- 
geit vorjugämeile dem wilfenfhaftligen und fünftlerifchen gZwede zu bie 
nen berufen fein Soll. 

Für bie innere Uusſchmückung ded Muſeums aber haben Se. Ma 
jeftät dem Gebanfen einer Öfterreihifhen Ruhmeshalle zu Grunde 
gelegt und bem zu Folge beftimmt, daß daſelbſt eine Gallerie son Por» 
trät-Marmorftatuen der berühmtelten, immerwährender Grinnerung und 
Nacheiferung würbiger Kriegsfürflen und Feldherren Oeſterteicht ihre Stelle 
finden follen. 

Die Wahl der aufjuftellenden Statuen ift aus ber Berathung bie 
ſtoriſchet Autoritäten nad Allerhöhft eigener Genehmigung Sr, Majeftät 
hervorgegangen. 

Im Beflibule werben bievon auf den bort vorhandenen 52 Mor 
ſtamentern eben fo viele lebengroße Marmor-Porträtftatuen berühmter 
Kriegämänner der älteren Epoche, im oberen Hauptjaale im Mittelpunte 
die Foloffale Vorträt-Bronzeflatue Sr. Majeſtät bed jeht regierenden Kai- 
ferö nebft 24 Marmor-Perträtitatuen verdienter Feldherren der neueſten Zeit 
aufgeftellt werben. 

Für die Wahl der Statuen bed Weribules if ber Beilraum von 
ber Herrfchaft der Babenberger bis zum Beginne der Epoche des jept 
tegierenden Monarchen, — für jene im oberen Saale die mit Allerhöchſt 
deſſen Megierungdantritt begonnene meuefle Zeit zu runde gelegt 
werben. 

Mährend die für das Weflibule beſtimmten Perfönlifeiten befini» 
tie feſtgeſtellt werden konnten, mußte naturgemäß bie Bejeihnung der 
im oberen Saale aufzußellenden Statuen geößtemtheild der fommenden Zeit 
worbehalten bleiben. 

Die im Veftibwle aufzuftellenden Statuen werben nachſtehende Kriegk ⸗ 
fürſten und Melbherren veremigen: 

1. Den Markgrafen Leopold L, den Erlauchten. 2. Den Herjog 
Heinrich I, Jaſomirgott. 8. Den Herjog 2eopold VL, den Tugendhaf- 
tm. 4. Den SHeryeg Friedrich I, den Gtreitbaren. 5. Den Kaifer 
Aubolf I. von Habsburg. 6. Den Kaifer Albrecht I, ben Gieghaftie 
gen. 7. Den Herzog Bespolb von Habäburg, bie Blum der Ritter 
fhaft. 8. Den Kaifer Marimilian I. 9. Den Kaifer Kari V. 10. Den 
Kaifer Ferdinand IN. 11, Den Erjherzog Leopold Wilhelm, kaiſ. er 
Den Mifled Grafen Salm, Faif. General, Kommandanten ven Mien. 


som 28. Mir 
Rüftungen zu 
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14. Den Wilhelm Freiherrn von Mogendorf, kaiſ. Feldmarſchall. 15. Den 
Lazarus Schwendi, Freihtrrn von SHobenlandäberg, kalſ. oberſten Feld- 
hauptmann und Kriegkrath. 16. Den Niklat Grafen Zrinh, kaiſ. Bene 
ral, Ban von Kroatien. 17, Den Herward Freiherrn von * 
Lantedhauptmann von Krain, kaiſ. General der kroatiſchen Grenger. 18. 
Den Adolf Grafen von Schwarzenberg, fall. Feldmarſchall. 19. Den 
Karl Longuesal, Grafen von Bouquoy, Fall. Feldmarſchall. 20. Den 
Seintich Grafen Dampierre, Faif, Feldmarfhal, 21. Den Gottfried Gras 
fen von Pappenheim, Meichderhmarfhall. 22. Den Iobann Tferflas, 
Grafen von Tilly, faif. Generallieutenant. 23. Den Johann Grafen von 
Aldringer, kaiſ. Feldmarſchall. 24, Den Matbiad Grafen von Wallas, f. 
f. Generallieutenant, Hoffriegeraths-Präfibent. 25. Den Johann Freiherrn 
von Werth, k. 1. General der Kavallerie. 26. Den Jehann Grafen von 
Spork, k. k. General der Kavallerie. 27. Den Raimund Fürſten von 
Donteeuccoli, faif. Feldmarſchall. 28. Den Ernſt Rüdinger von Star 
bemberg, kaiſ. Feldmarſchal. 29. Den Karl V., Herzog von Lorhringen, 
kaiſ. Generallieutenant. 30, Den Ludwig Wilhelm, Markgrafen von Baden, 
taiſ. Generallieutenant. 31. Den Pringen Gugen von Sapopen, laiſ. 
Benerallientenant. 32, Den Guido Grafen von Gtarbemberg, faif. Feld» 
marfhall. 33. Den Friebeih Grafen Veteran, faif. Feldmarſchall. 34. 
Den Zohan Grafen Palffy von Erböd, kaiſ. Feldmarfhall; Palatin von 
Ungarn. 35, Den Ludwig Undress Grafen vom Khevenhüller, f. E. 
Feldmarſchall. 36. Den Dite Ferdinand Grafen vom Abendsberg unb 
Traum, fall. Felbmarfhal, 37. Den Marimilian Grafen von Bromne, 
£. £. Feldmatſchall. 38, Den Leopold Grafen von Daun, f. k. Belb- 
marſchall. 39. Den Joſef Wenzel Fürften von Liechtenſtein, k. E Selb» 
marihall. 40, Den Franz Grafen von Madasdy, k. k. Feldmarſchall. 
A. Den Fram Morig Grafen von Latch, f. f. Felbmarfhall. 42, 
Den Gideon Ernft Freihertn von Laudon, k. k. Feldmarſchall. 43. Den 
Friedrich Joſias Prinz von Sahjen-Koburg- Saalfeld, k. k. Feldmarſchall. 
14. Den Karl Joſef Grafen vom Clerfaut, k. k. Feldmarſchall. 46. 
Den Dagobert Sigismund Grafen von Wurmſer, k. k. Feldmarſchall 
46. Den Paul Freiherrn Rray von Srajova, k. k. Feldztugmeiſter. 47. 
Den Erzherzog Karl, E. k. Feldmarfhall, Generaliffimus. 48. Den Jo ⸗ 
bannes Joſef Fürften von Lichtenftein, k. k. Feldmarſchall. 49. Den 
Hieronymus Grafen Gollorebo-Mannöfeld, k. £. Beldgeugmeifter. 50. Den 
Andreas Hofer, Oberfommmandanten von Xirel. 51. Den Karl Fürften 
za Schwarzenberg, Ef. k. Feldmarſchall, Generaliſſimus. 52, Den Fried- 
rich Freiheren Biandi, Duca di Gafa Lanza, k. k. Geldmarichall«Lientenant, 

Für den oberen Mittelfaat find vorläufig außer ber im Mittel« 
punfte aufgeftellt merbenden folofalen Bronceſtatue Gr. Majeſtät bes 
Kaiferd Franz Joſef I. beſtimmt, die Statuen von: 
j 4. Zoef Grafen Radetzky, k. k. Feldmarſchall. 2, Alfred Fuͤrſten 
zu Winbifgräg, F. f. Feldmarſchall. 3. Julius Freiherrn von Hay 
mau, f. £. Feldgengmeifter. 4. Zofef Grafen Jellacic, k. k. Feldje ug · 
meifter, Ban vor Kroatien 

Da ber Allerhöchſte Beſchluß zur Gründung der Ruhmekhallt bei 
einigen Nachkommen der darin aufzunehmenden Helden den pattiotiſchen 
Wunſch berworgerufen hatte, bie Sorge für Beilhaffung ber Statuen 
felbft übernehmen zu bürfen, umd bie foldem Mnerbieten zu Theil ger 
wordene anerfennende Genehmigung Sr. Majeftät fofort eine größere Zahl 
ähnliher Offerte jowohl von Familien als von zu eimgelnen ber Felde 
beren im geſchichtlicher Beziehung ſtehenden Korporationen nad fih zog, 
fo ift es durch die hiedurch gegebene Theilung der künſtleriſchen Mrbei- 
ten wie bed Wufwanbes für bie Muhmeshalle mögli geworben, den 
Beitraum für fämmtlihe Ausfhmüdungsarbeiten im Urfenale auf 6 Jahre 
zu berechnen. Mach biefer Zeit wird das Arſenal in feinem Mujeum 
einen Gegenftand nie nur von allgemeinem vaterländiſchen Interreſſe 
und eine aller Hufmerfjamfeit werthe Gehenswürbigfeit Wiens, ſondern 
in&befondere für die Urmee ein foflbares Denfmal der unerfhöpfliäen 
taiſerlichen Huld und WAnerfennung, fo tie einen bleibenden mächtigen 
Antrieb beſthen, um alle Kräfte dem hoͤchſten Zweden bes Ruhmes, der 
Wohlfahrt und Groͤße des Vaterlandes zu weihen, und mit ber Errin⸗ 
gung biefer Ziele aud der herzlichen Reihe, duch ihre hervorragendes 
Wirken berühmter Männer ber Vorzeit würdige Genoſſen zuzuführen. 

* Zu Marburg flarb am 24. db, DM. der unangeſtellte GENE. 
Kırl Bauer, Ritter des Peopolborbend. Er biente feiner Zeit ale 
Staböoffigier und Kommandant im 11. Jäger Bataillon jhon vom 
Sabre 1847 ber, war dann ald, GM. viele Jahre Brigabier in Win« 
kovce, und erhielt bei feiner Penfionirung ben FME. Gharafter ad ho- 
nores, 











® Die treue eſten ſiſche Brigade hat, mie das Vaterland berichtet, nicht 


audeinandergeben wollen, ohne vor ihrem Scheiben ihrem geliebten Herrſcher ein 
ſichtbares Zeihen ibrer Treueund Anhänglichkeit zu geben. Bon 


einigen Dffigieren der Brigade war mämlic bie Idee angeregt worden, Gr. 
f. Hoheit dem Hergoge Brany V. von Mobena ein Grinnerwngözeidhen 
an jeine treue Brigade zu übergeben. Kaum tar ber Muf diefer Planes 
erihollen, als fih im Mamen der Mannfchaft Vertreter jum Rapporte 
meldeten, weldhe im Namen ihrer Kameraden bie Bitte vorbradten, es 
möge der Mannſchaft geftattet fein, fih dem Plane ihrer Offigiere anzu 
fließen und zu dem Grinnerungsjeichen beizuſteuern. Dasfelbe beſteht, 
wie wir börem, aud einem geſchmadvoll gearberteten filbernen Schilde, 
welcher auf ber einen Geite bad herzogliche Wappen, auf der andern 
die Widmung emibält. Derfelben find bie Mamen der je zwei älteflen 
Chargen jeded Megimentd und Iruppenförperd ber Brigade im Namen 
derfelben beigefügt. Außerdem wirb ein von einem Offipier der Brigade 
audgeführted Album, welches bie verfhiebenen Truppenförper der Brigade 
Gargenweife georbnet barftellt, amgefertigt werben. Diefes Hulbigungd- 
gefhent wird dem Herjoge mit einer Adreſſe, worin bie Hoffnung ber 
Brigade ausgedrückt ift, daß der Tag erfheinen merde, wo fle wieder 
Ule vereint für bie heiligen Rechte ihres Iegitimen Serrfcherd eintreten 
tönnen, bei feinem Unfangs Oftober erwarteten Beſuche feierlihft einge 


bänigt erden, 
Franfreich. 


® Die Panzerfregatte bezeichnet aller Wahrfcheinticgkeit nach nur 
einen raſch vorübergehenden Stanppunft in der Gntwidlung des Schiff 
baues im allgemeinen, und bed Gifenfhiffbaues insbeſondere. Die erften 
engliſchen Autoritäten find darüber einverflanden, obgleich fie bie für ben 
Bau von Panzerfchiffen ausgegebenen grofen Summen für richtig ver 
wendet halten, um in jedem Zeitmoment bem zweiten Kaiferreih überle- 
gen zu fein, und feinen Mugenblid in ber öffentlichen Meinung Eng- 
lands einen Zweifel am biefer Ueberiegenheit auffommen zu laffen. Außer 
dem haben die Panzerfchiffe, als naͤchſt den Fifenbahnbrüden die größten 
Gifenbauten der Neuzeit, der Gifentechnif ſehr genügt, und auch als eine 
bloße Phafe der Gntwidlung berielben haben fie das allgemeine Jutereſſe 
erregt. Im Schiffäbau find die techniſch viel wiſſenſchaftlicheren Franzoſen 
ten Gagländern in Beyug auf bie Konftrultionen ſehr überlegen, währ 
rend diefe wieder jene weit Im ber technifchen Wusführung und Hanbhar 
bung übertreffen. Das neueſte Probuft des framzöflichen Panzerſchiffbaues 
ift die „Magenta,* melde, nachdem fie ihre Probefahrten zu Breſt, wo 
fie gebaut worden, abgelegt bat, nach Cherbourg abgegangen ift, um an 
ben großen Werfuchen dei dort zuſammengezogenen Panjergeſchwaders 
theilgunehmen, Die „&. ©.“ liefert von ber Fregatte eine naͤhere Be 
ſchreibung: „Die „Magenta“, fagt fie, bietet in ihrem Bau und in 
ihren Einrichtungen weſentliche Abweichungen von dem bei den früheren 
franzöfifhen Panjerſchiffen befolgten Siſtem dar. Vornehmlich war man 
bedacht dem Luftmangel und der umerträglichen Hitze, die in den Innern 
Ränmen der „Normandie* und anderer Eiſenſchiffe herrſchten, abzubelfen, 
ohne der Offenfio- und Defenfiofraft biejfer gewaltigen Kriegämafbinen 
weſentlichen Abbruch zu thun. Die „Magenta“ hat, aus der Ferne bee 
feben, die Form eines gewöhnlichen Linienſchiffes; bei genauerer Beiradd- 
tung gewahrt man, baf ihr Morbertbeil höher if, und wie der Hinten 
theil, ungemein ſcharf zuläufl. Das Maftwerf ift unbedeutend; Baum 
dem einer gemöhnligen SKorkette entſprechtad und nur mit den mente 
behrlichſten Tauen verjeben; bie Boote befinden fih auf dem Merbei 
ſelbſt. Uuf dem volfommen ebenen Dede befinden ſich außer den Maften 
und dem Rauchfang nur noch am Worbertheil zwei lange Gefüge, und 
ungefähr in ber Mitte ein bombenfefter, elſerner Thurm. Dieſer Ihurm 
enthält den einzigen Zugang in's Innere des Schiffes, und bient wäh ⸗ 
und de Kampfes bem Sapitän, einem jener Offiziere und einigen 
Matrofen zum Signalgeben, und einigen Gcharfigügen zum Aufenthalt. 
Bom Thurm aus ergeben vermittelt Sprahrähren die Befehle nad allen 
Theilen des Schiffes. Durch äußerst jinnreihe Vorrichtungen wird fogar 
von da aus fämmtlihen @efhügen in ben untern Räumen bie Midtung 
und ber Meigungäminfel amgebeutet, im denen fie abgefeuert werben fol 
len, fo baf auf ein einziges Zeichen des Kapitänd die Wirkung ber ge= 
fammten Chiffdartillerie jih auf einem einzigen Punkt Fongentriet. Um 
das Schiff zu erleichtern und um ber Bemannung Luft und Licht zu 
geben, iſt basfelbe nicht vollſtaͤndig, fondern nur im der Mitte’ und an 
dem ganzen unter dem Mafferfpiegel befindliden Rumpf. gepangert. Bar 
der» und Hintertheil find, jo weit fie aus dem Waſſer dervorragen, un 


gepangert, und bienen, der Hintertheil dem Gtabe, ber MWorbertheil ber 
übrigen Mannfhoft zur Wohnung; nur während bes Kampfes ziehen ih 
Dffiiere und Mannſchaft in die Batterien unb in eigens für biefen 
Zweck reſervirtt, kugelfeſte Räume zuruͤck. Die Mitte des Schiffes if 
durchaus kugelfeit, da man den hölzernen Borber- und Hintertheil dur 
ſchwere Gifenplatten im Innern abgeſchloſſen. Diefe gepangerte Mitte 
enthält ziel Batterien, jede vom 24 gerogenen Hinterlabungsgeidäügen, 
die GOpfündige Kugeln mit je 6 Pfund Pulver fhießen Die „Ma 
genta” iſt BO Meter lang, 17 bis 18 Meter breit und hat einen Ger 
balt von 6 bis 7000 Tonnen, Die Mafchine bat nominell 1000, in 
der Wirklichkeit 2700 Pferdeltaft, und verbraudt bei vollem euer täg- 
th 130 Tonnen Kohlen. Der eiferne Sporn, ber am Vordertheil weit 
in's Waffer binaudfteht, wiegt 15,000 Kilogr. Das Schiff wird durch 
die Schraube bewegt und kann bei voller Geſchwindigkeit 13 bis 15 
Knoten (ber Knoten wird zu 1852 Metern gerechnet) in der Stunde 
zurüdlegen.“ 


Nordamerika. 


C. Das Gebiet der Konföberation ftellte ſich nach Maßgabe ber 
Repräfentation im Mebellenkongreß vom Jahre 1861 ab folgendermaßen: 


Staaten. QDuabdratmeilen. 
Virginia . 61,352 
Nord- Karolina — 50,704 
SübRarolin . - . 0. 29,283 
Brorgia . 58,000 
Blorida rn ta ih 59,268 
Yabama . . . er.“ 50,722 
Mififfippi . 47,156 
Tenneffre 45,600 
Kentudy 37,680 
Diffouri 67,380 
Urkanfas 52,198 
Louiſiaua 41,255 
Teras 237,504 


Teta 838,202 

Im Januar 1862 umfaften die Militärlinien des eff, Davis, die 
fi von Harver'd Berry durch Morbweft-Birginien und durch Stentudy 
und Miffonri erſtrecken, ungefähr 750,000 Ouabratmeilen bes von ben 
Rebellen in Anſpruch genommenen Gebietes, Bis zum Januar 1863 
waren die Truppen der Konföberirten mit Ausnahme einiger Banden 
Guerillas aus einem Drittel Birginiend, aus ganz Kentudy und Mifr 
ſouri, aus 2 Dritteln von Mrkanfad, aus ber Kälfte von Tenneffer, 
Louiſiana und Teras, und aus fleineren Theilen aller anderen Mebellen ⸗ 
ſtaaten vertrieben. 

Mit der Ginnahme von Vidtburg und Port Hubfon bat bie Union 
die Mebellen-Armeen det Miſſiſſippithales abgethau, und mit der frei 
ftellung der Arme Grant's und ber glei heroiſchen, obmohl Mleineren 
Armee de3 General Bant’s mindeftens 100,000 Veteranen zu beweglichen 
Zruppen im Weſten binzugefügt, während nur einige Tauſende bewaff⸗ 
meter Mebellen hie und da zwifchen Alabama und Teras ſtehen. Pral- 
tif fann die Union daher bereits Miffiffippi, Arkanſas, Louiſiana unb 
Zeras ald der Rebellion emteiffen amfehen. Demnähft Mann man ſeit ber 
Bertreibung Bragg’s ans Tenneffee auch diefen Staat ald ben Konföber 
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zirten entnommen anſehen. So flellt fi das Gebiet, das noch unter 
der Herrſchaft der bewaffneten Truppen der Mebellion fleht, folgen 


dermaßen: 
Staaten ober Theile davon: Quabratmeifen. 
BI: 2. ee 32,000 
MordeKarolina - «2» 2 20. 40,000 
EideRarolinn -» 2» > 2220. 28,000 
ed Be 58,000 
Uabama » 2» 2 2 2 2 220. 50,000 
BIER: ea fa 30,000 
Tetal 258,000 


ober umgefähr dem vierten Theil des im Mebellenfongreß vertretenen Oder 
bietet. Grant braucht mur mit 50,000 Mann in Verbindung mit 
Farragut’s Flotte aufzubrechen, und mit dem Fall von Mobile geht Ular 
dama über Bord. Nofenfrang Braut nur dem Skelett der Sragg'ſchen 
Armee nah Atlanta zu folgen, um Georgia zu befreien, und mährend 
General Sillmore und die unieniſtiſchen Pangerihife ihre Sache vor 
Sharlefton befriedigend betreiben, braucht ed mur einen neuen Zuſammenſteß 
wiſchen Meade und 2er, um die Frage in Birginien und Nord» Karo 
lina zu erledigen. Unb wie wollen vie Mebillenführer zu Richmond dieſe 
vernihtenden Unfälle ihrer finfenden Sache verhindern? 

Die Berlufte Let's jeit feinem Einfall in Pennfpleanien bie jur 
Rüdtehr nah Virginien ſtellen ſich folgenderwaßen: 

Bermundete, bei Getipäburg in den Sünden der Union 


gelaffen . N ar mem DEE 
Berwuudete, von Ber mitgenommen . . . . 8.000 
Von den Uniondteuppen beerbigte Mebellen 4,500 
Gemachte Gefangene, gefund . — 17,000 
Bei Faling Waters am Potomac gefangen 2,000 
In Scharmüpelm getödtet umd verwundet . 4,000 


Sefammtverluft Lee'ẽ 46,500 
Der ganze Rebellenverluſt in ben legten 3 Wochen wird ſchwer ⸗ 
lich folgenden Zablen nachſtehen: 


Be Br: 2 en 46,500 
Rebellenarme zu Widäburg gefangen 32,000 
Mebellenarmer bei Port Hudſon gefangen . 10,000 
Zohuflons Barul >» 2 2 nen 4,000 
Priced und Gonf. BVerlufte bei Helena Arkanfas 2,500 
Bon Mofenkranz gefangen. . » vn 5,000 


— 800 
Intgeſammt 100,800 

Dieſe jermalmenden Verluſte laſſen der Rebellion oͤſtlich vom Mir 
fifippi ungefaͤht 150,000 Mann übrig, wovon 50,000 Mann auf Lee, 
10,000 auf Richmond, 30,000 auf Bragg, 20,000 auf Johnſton, 
10,000 auf Gbarleften, je 5,000 auf Mobile und Savannah fommen, 
der Reſt im Heinen Detachements in Morb- Karolina und ſonſt verzettelt 
if, Es mögen 50,000 bewaffnete Rebellen in fleinen Guerilabanden 
weſtlich vom Miſſiſſippi vertheilt jein. Da fie aber duch bie auf dem 
Fluße patrouillirenden Aanonenbeote der Unionifien vom Hauptforps ber 
Konföderirten abgeſchnitten find, fo fann man fie einfach als Nacyziägfer 
innerhulb der Unionlinien anjehen. 

Bir glauben dader, daß die Mebellion innerhalb 2 bit 3 Blena- 
tem zufammenbrehen muß, 


Beauregard’d Verluſt bei Eparlefton 


Perfonal:Nachrichten. 


Grnennungen. 

Der Hauptmann 1. 8. Oufiev Stach, bes 35, Inf. Neg, zum Major im Ur 
meeflande mit ber Befttnmung als zweiter zugetheilter Stabsoffizier bei ber 4, Abthei - 
umg;tes Bandei-Ben.+Komto, in Mien. 

Der Oberlientenant: Sebbas Jovieic, des Mubeflsnbes, in dieſet Eigenſchaſt 
zum Megifratd.Mathe beim Militär-BrenzRomunitäis-Magiftrate zu Peterwarbein, 

Die Unterlientenants 1. Al.: Zutwig v. Vaymar, des Pionnier-Korpe, zum 
Dberlt. im Serpe. 

Alois Freidere >. Buol, des 66, Inf,-Reg., zum Oberlieutenant-uditere beim 


6. Uhl. 


Der Kadet: Atihur Schmwarzleitner, bet 86. Inf.-Rez., gum Unterl. 2, RI. 

im NMegimente 
In der Monturd-Vrande: 

Zuga upflewien 1. Al. bie Kaupil, 2. M,: Branz Schneider und Anton Langer. 

Zu Haupel, 2, A, die Oberlis.: Anton Gottlieb und Albert Guzek. 

In der MilitärGrenz-Berwaltungs-Brande: 

Der Oberlientenant: Hermann —— bed MRomanen-Danater Srem ⸗ 
Inf ⸗Reg. Mr. 13, zum Hauptm. und nd latus bes Derwaltungs -Neferenten beim Ger 
biidelBanater Oreno· Iuf. J 


4 


Macfichende Dffiziere, melde ben höheren Artilletie · Auts mit @rfelg ebſolvitt haben 
werben in der begeihmeten Beibenfolge mit dem Mange dem 1. Oktober 1863 zu Ober 
lleute nans ermannt, umb jmar: 

Der Unterlieutenant 1. M.: Mlerander Exner, drö 2. Urtil.-Bieg. 

Die Unterlts. 2. 2l.: Karl von Bulyondzky, des 4. Artill.-frg Alfred Sros 
patſchek, des 5, Mrtill,öReg. 

Die Unterl, 1. SL: Eufav Kotrtfch, dei A. Artill.Meg. Wenzel Holechek. 
des 1. Urtill,»Bteg., und 

ber Unterlt, 2, RL: Jofef Hermann, red 6. Artill-eg. 

In der MilitierBawDerwaltungeBramten-Brande: 

Kerl Ehavanne, Derm. 2. M. zum Berw. 4. @l., Abelf WMafchke, Offiziel 
1. Rt. zum Berw. 2, Ki. Eduerb Geller, Offijlal 2, RI. zum Offiial 1. A. Unten 
Kroneifer, Offiziel 3. RI. zum Dffisial & KL, Hreinrih Lepier, Offizial 4. M. sum 
Dffigial 3. Rt, Meolf Bilnacıel, Ofiylal 8. Kl. um Offlslal 4. RL., Jeff Schäffer, 
Aeceſſit 4. RL zum Offigal 5. RL, Theodor Mofyba, Acceſſig 1. Ri zum Offhial 
5. 2L, Wois Rnapl, wir. Acceſſitt &_ RL; zum oceffifen 4. MM, Julius Ghrwalier 
te MWotier, wir, Aeceſſit 2. gam Aeceffilen 1. Al. Soſeſ mitzer und 
Ludwig Bohus, zeitl. Hrerffiften 2. RL zu wirkl. Wereffißen 2. RL, Karl Malle, 
adjut. Eleve zum zeitl. Hereffiften 2. RL, Guflev Zerzagyi, adjut. Eleve zum jeitl. 
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Keceffifdlen 2. Rl., Helnrih Monats, Fridolia Warraran und Jofef Kellermann, 
unabj. Eleven ju abjut. Gieven. 

Aus der zweiten in die erle Gehaltällaffe ihrer Gharge rädın vor: 

Die Rehmengsführer: Wincen, Heitzmann br Militärnhengfienbepots zu Oray, 

und Ferdinand Kodal dee 3. Kür Meg. 
Der Rechnungse · Aeceſſi Anton Peroutka des Militär⸗Fuhrweſens · ommando 
In Wien 

Franz Pernitza, Feldtadlan 3. Kl. des 2, Kür Meg, zum Beltkaplane 2. RI. 

Leopold Maffan, Dr, Stabtarzt und arn.Ghefarjt zu Saljburg, zum Ober 
Stabsarzte 2. Kl... mit ber Eintdeilumg als Chefarzt zum Garn.«Epit. ju Innöbrud. 

Franz Zabordky, Dr., Reg.-Mrit 1. Ri. ders 4. Wreil.«Dteg., zum Gtabtarjte, 
mit der Cinth. als Chefarzt zum Barn-Epit. gu Jofefftabt, 

Aus der gweiten im bie erſte Gehalislla ſſe 
Der Siabefeldwebel: Kari Lahe, des Barnifondip. ju Olmäg, 
@intheilungen- 

Der Mittmeifter 2, EI,: Friedtich Weangefins, bet zeitlichen Ruheſtandes (Dom. 
Meblafd in Siebenbürgen), al Hauptm, 2, Kl. zum 48. InfBieg- 

Der Oberlirmienant: Samuel Czak v. Koromavar, bes Nudeftandes, in der 
DiraflciRung beim RriegdDiniflerium, zum 19, Inf-Neg 

us dem Nubrfanbe werben in die Monturs-Brande eingetbeilt: 

Der Oberlleutenant: Alcie Marinoni, jur MonturkRommiffion zu Venedig, und 
ber Unterlt. 2, l,: Adalbert Glückmannu, jur MonturKommiflion zu Jarotlan. 
Ueberfegungen. 

Der Hauptmann: Stefan Popovic, ad latus des DerwaltungdReferemten beim 
Eerbifh-Banater OrenpFnfDeg. Mr. 1%, im gleicher Eigenfhaft zum 2, Danal-Brenz- 
IufWeg. Mr. 11. 

ie Oberliewtenants: Adelf Freiherr Goeler v. Mavendburg, vem 5. Uhl. 
Reg. in die MonturkBrande, mit der Einiheilung zur Monturs-Kommiffion zu Jar 
roßlau. Jodann Wiedemann, son der Monturt-Rommifjton zu Venerig, zu jener zu 
Gray. Udelf Dobfch, vom Stande des Kad.⸗Inftitates je Eifendadt, zum 80. Jafır 
Neg.. wohin derſelde Anzerüden bat. 

Der Unterlieutenant 4. Rl.: Karl Kourzil, vom #1. Inf.-Reg, im die Don 
turd-Branche, mit der Einiheilung jur Monturd-Kommifjion zu All· Ofen. 

Der linterl, 2, KI. Swrtojar Popovie, vom Eerbifh-Banater Brenzenf.s 
Meg. Me. 18, zum 50. Binien-Inf.rRen., wohin derielbe eingurüden bat. 

Die Ober-WBundBerzte: Karl Duchich, vom 5. Ubl-Reg. zum 2, ung. Milit,- 
Hengfiendepot, und Karl Schwarz, vom 8, Iaf.-Reg. zum 1. Genieieg. 

Die Unterärzte: Wolfgang Finkelftein, vom 9. jem 33, Inf-Meg. (auf eigenes 
Unjuchen), Paul Peterfy, vem 3. Bat. des 6, Inf.-ÜMeg. zum 4. Bat. des 63. Inf. 
Deg. Flotſan Meugebauer, vom 3. Bat. bes 78. Inf-Reg. zum 3. Dat. des 6. 
Inf Rrg., Thomas Door, vom Lircaner 4. BrenyeinfMeg. zum Peterwardeiner d, 
—— und Jofef Groſſer. vom 32. Juf.⸗Vleg. zum Lirraner 1. Grem⸗ 

Inf. Neg. 

Der Unter-Thierarzt: Ferdinand Kubica. der 36. Militat · Fuhrw⸗Ftledens · Ttranep.⸗ 
@olad,, und ver Ober-MWuijchmid Anton Scholze ter 140 Milltir-Bubrmrfgriebend- 
Trantp.-@elad., gegenſeitig 

Jeban Lacina, HauptmAubitor 2. El, vom Marn.Audit. zu Zara, um Landerr 
Militärgeribte zu Yeriberg. 

Ichann Martellini, Aitim«WMudlter 2, Kl, vom 6. Ublrfeg. zum Garn. 
Aubit, zu Zara. 

Branz Stohandl, Dr, OberGtabsarzt 2, Kl. Chefarzt det 2, Garn -Bpit. zu 
Prag zu jenem Mr, 4 allbert (auf eigenes — 

Ione; Korda. Dt. Stabarjt und Ghefarjt des Garu.⸗Spit. zw Joſefftadt, als 
Ghefarjt zum 2. Garn.⸗Spit. ju Prag (auf eigenes Anfucen), 

Leopold Malfatti de Nohrenbach ad Dezza, Dr., Stabtarzt und Ghefarzt 
des Gar Spit, zu Jundhrud, als Sarn⸗Chefarzt nad Salzburg. 

Die KegrMerzte 1. RM: Michal Mlaneter, Dr, vom 12, Artlll. Meg. zum 
Garı.»Zpit, zu Pe, und Jaleb Böhm, Dr., vom Garn.«Spit. ju Ofen zu jenem zu 
Peſt (auf eigened Anfuchen). 

Der MegrArzt & RL: Marimilian Hirfchhofer, Dr., som Garıt,-Epit. ju 
Vf zu jenem ju Ofen (auf eigenes Aefücken). 

Die Oberärjte: Brany Miedl, Dr., Aſſiſtent an ber £, £, Joſeft-Alad. zum 1, 
Sarn,-Zyit. in Wien. 

. Johann Seb, Dr., Mfiftent an ter k. l. Joſeft⸗Alad. zum 1. Garı.-@pit. 
gu Pro. 

Seinrich Oppel. Dr., vom 2. Garn.-Bpit. im Wien zur k. k. Joſeft ⸗Alad. ale 
Affiftent beim Behrface der Geburtäbilie. 

&meonuel Zaufal, Dr, vom 3. Bat. des 35, Inf.-Reg,, zur l. l. Jojefs. Akad: 
als Affiftent beim Behrfache ber deſtriptiven Auatemie. 

Hermann Mäftner, Militär-Rıfa-Dfizial 1. M. ber Univerfal- Militär Depofiten« 
Adminifration, und Karl Meif, Militär-Kafa-Offizial 4. Kl. des Univerfal-Kriege 


Badlamtes, gezenfeltig, 
BDerpfl.-Mereffit, aud bem Oeneralate von Zara in jenes 


Seinrid Michel, 
von Prag. 
— Auſchka, BerpflrAeeffit, aus dem GSeneralate von Prag im jenes 
Bon ra, 
Rarl Fiſcher, Menungsführer 3. Kl. vom Landed · Fuhrw⸗Komdo. ju Brünn, 
zum NateteurMeg, Mitter », Ghmipt, 
er olf, BawBerm-Offizlal 1. Al. von ber GeninDirelt, zu Efiesg zu 
jener zu 3 
Bram; Anobloch, Bas ⸗DerwAeceſſit, von ber BenieDirelt. zu Ejrenomiß, 
und * Aeichel. Deu · Berw · Acceſſine von ber Genle -Olrelt. zu Joſefſtadt, 
feltij 
—— Leſchan, Stabsfelmwenel AEA., vom 2. Inf.⸗Reg., zum Militäe-Gefüte 
au Kißber 


I BVerleihungen. 
Dem Oberfriegötommiffär 1. RL. bes Rubeftandes, Karl Mibel, der Titel eineb 
L. L Hofraißes, 






Dem Felbwebel Boys Prica, des Diteraner Grenj ⸗Jaf⸗Neg. Mr. 2, in Aner · 
tennung ber don ihm mit eigener Lebensgefahr muthroll bewirkten Rettung eines len» 
[ben vom fideren Kode des Ertrintens das jfilberne Verdienffrenz; und in An 
erfennung der burd viele Jahre mit Mufopferung Im ihrem ſchweren Berufe geleifleten 
Dienfe dem Fuͤhrer ⸗Qus ⸗Feldwebel Peter Schanf, dem Rorporale Jobenn Ezikos 
und dem Gemeinen Andreas Hartl, vom Stande des Auffichts und Mariperfenales 
ter Militär Jerenamfalt zu Tyrnau, und zwar erflerem das filberne Berdienfl 
Ereng mit ber Srome, und ben beiben lepteren das filber me Berdienftfreug; enklich 
gerußten De. Majeftät zw befchlen, daß dem Unterlt. 1. Kl. Markus v. Ezerljen, tes 
Alehöhfibeen Namen führenden Genirregiments Mr, 1, für die mit muthiger Belbfle 
aufepfrrung volltrachte Mettung mehrerer Rinter vom Tode drd Verbrenmens, ber Aus · 
drud der AH. Bufriedenbeit bekannt gegeben merbe ; enblich wurbe dem Ti Maj. Marr 
tus Subaric des Muheflandıs (Dom, Venedig) ein Hauptmanndplap 1. KL, mit freier 
Wahl des Domicils, vom aufgelöften Pettauer Invalivenhaufe verlichen. 

Penfionirungen. 

Der bei der 1. Abtheilung det Landes · Wen⸗Komdo. in Wien in der Dienfick 
verwenbung frbente Major Zofef Dworaczek, des 80. Inf. Reg 

Der Major Fran; Hatverda, bes 66. Inf. Hey. 

Der Rittmeißer 1. KL Grücbelch Freiherr v. Schiller, des 5. KürRrg., mit 
Majerdharafter ad honores. 

Die Hauptl. 1. M.: Leopold Benneſch, ded 13. Inf.-Reg., ale halbind, unter 
Vormerkung für eine Priebent-Anftellung. (Dom, Mien,) Johann Meiffeh, des 28, 
Inf-Reg, als realins. (Dom. Teichen.) Herbinand Fritſch, bee Mentars-Brande, als 
realiny. (Dom. rap ) 

Der Hanptm, 2. M.: Ianaz Kiffilka, eb 21, InfrNeg., als zeitlich inval, (Dom. 
Rullena bei Röniggräg in Döbmen.) ' 

Der Saupın,: Fran, Kovacevic, der Militär-renzDermaltunge-Brande, ad 
latus des Dermaltunge-Referenten beim 2. BanalCrenz-InfReg, Mr. 11., als realinn. 
(Dom, Ugram,) 

Der Dtm. 2. Rl.: Sateb ©. Merderg, des 11. Kür. Meg. ale zeitlich ind, 
(Dom, Prefburg.) 

Die Oberlt.: Karl Sacher, des 50. Anf-Reg., als geitlih ind, (Dom. Jung · 
bruch) Natalis Philippovie, bes Ottocaner 2. Grenpinf.Reg., als zeitlih inv.(Dom. 
Ottscar.) Gottfried Pfeiffer, res 10. Kür-Meg., als realinn. (Dom. Prag.) Karl 
Picha, des 1. Artill.Rrg., als halbinv., unter Vormerkina für eine Frirkens-Unfel« 
lumg. (Dom, Prag.) Johann raus, des 14. Zeugs-Mrtill:Kemto., als zeitlih Inn. 
(Dom. Berg in Obrr»Dufterreih-) Branz Siglig, der Monturd-®rande, ale realinv. 
und im Folge ber Allerhöchſten Entiäliefung vom 18. Beptembrr 1863, mit Haupt · 
woenns · Edatatter ad honores. (Dom. Pıap.) 

Peter Simumic, der Militär-@renpyDerm.Brande beim Lieraner f, Breit 
Inf-Weg., als realinn,, umb in Folge der Aüerhoͤchſten Entfällefungnem 17. September 
1863, mit Hauptm,-Gharafter ad honores. (Dom. Rafevar im Sylainee OrenpblegBez.) 

Die Unterl. 1. M.: Iobenn Zulian be 81. InfReg., ale zeitl, iad. (Dom, 
Denebia.) Framy Gicerie, des Grabiscaner 8, Brenj-Inf-WReg., als zeitl. ind. (Dom. 
Titel) und ffrievrit Mailer, des 13. USl.-Meg.,ald halbinv,. (Dem. Tredtorf bei Kot · 
meubarg.) Die Utterl. 2. KL Richard Puntſchert des 78. InfBrg., old dalbind. (Dem. 
Gray), und Tohenn Marath, des 20, fyeldj-Bat., ald zeitl. Inn. (Dom. Gollorete de 
Dontaltano.) Philipp Kirfchneh, Ober Wundatht 36833. Inf-Meg., als zealinv. (Dom. 
Kloflerneuburg bei Mien. 

Zofef Brofch, Miitär-Bau-Berm. 1. RL. bei ber Ornie Direkt, ju Bemberg, 
als realinn. (Dem. Graz), uns Wlerander Bencsevich, Militär-Bau-DermOftiziel 
6. 2, alt realinv. (Dom. Brünn.) 

Karl Hennig, Mehmungeführer 1. Al. des 55. Inf.Reg., ald realinn. (Dom. 
Bryan in Galizien.) 

Enton son Rüßling, Rechnungt · Aceeſſin 1. MM. des Militär Befüten zu Rieber, 
als realinv. 

Gabriel Meglie, Stabewaghtmeifter 4. N. des MilitärrBeitüted zu Rabang, als 
realinv. (Dom, Radauf.) 

Duittirung mit Beibehalt des MilitärGharakters, 
Rlttmeifter 1, Kl.: Orga Oraf Palffy ab Erdböd, bee 8. Huf-Reg. (Dom. 


Preßburg.) 
Sterbefälle. x) Dom altisen Stande. 
Der Oberl.: Zobann Eacie, von der MilBrenyBermwBrande, + zu @rap, 


15, Jufi 1863. 
Die Unterl. 1. Kl: Bram Matofovie, vom 37. Inf-Reg., + ju Belovar, 


am 22. Auguſt 1863. Mihael Wrong, vom Mil-Fuhrwrfterpd, F jm Prag, um 
11. Yuzuft 1863. 

Der Unterl. 2, RL. Karl Schmidt, vom 68. Iuf.-Meg., + zu Wilhering, 
am 9, Mugns 4803. 

Der Oberayt: Dr. Iohann Schellinger, vom 2. Kür«Öeg, + am 
10. Auguſt 1863. 

Der Unterarzt: Andreas Bild, vom 89. Infrleg, + ju Innäbrud, am 
25. Auzuß 1863. 


b) Dom Mubeftanbe, 

Der Generalmaj.: Jeſef Schifmann, 4 in Wien, am 26. Anguft 1863. 

Der Gontreadm.: Jofef Parefi, (Tituları), + zu Denedig, am 19. zuf 1863. 

Der rg Ritelaus WBunievarj von Mikolaevie, } zu Rarldapt, am 
23. Uuguf 1803. 

"Die Oberftl.: Theodor von Mein, + zu Beltjchhrrg in Böhmen, am 25. Juli 1869. 
Auzuf Zechmeifter Edler von Waagen, } zu Iglau. am id Juli 1863. 

Der Major: Beorz Baszlo von Jkafalva. (Titular), + zu Oyörgpi-Bt- 
Milos, am 31. Jull 1863, 

Der Hauptm. 1. Rl.: Miecislaw son Mroczkowseki. + zu Drop, am 


27. Juli 1863, 
"Der Kauptm. 2, KL: Unten Beraarn, k je Prefburg, am 15. Anguft 1863, 
Die Oberl.: rang Bochdanovits be Eapna, + ju Alt-Krab, am 9. Auzuſt 


1863, Karl Singer von Wyflogorsti, + zu Lemberg, am 6. Muguk 1863, 


— — — — — — — — ——— — — —0— —— 
Eigentümer, Heraußgeber und verantwortliger diedatteur Dr. J. Sirtenfeid. — Drud von F. B. Geitler in Wien. — Bapier von It. Lorenz; Soͤhne. 


Militär- 


— 


Zeitung. 





ET TE 


N” 77. 


Samftag den 3. 


XVI. Zahrgang. 


Oktober 1863. 





de Dir erſuchen unſere Herren Abonnenten den Betrag mit 3 fl. Oe. W. auf das IV. Quartal an die „Expedition 
‚ber Militär- Zeitung“ Geitler'$ Verlag, Habsburgergaffe Nr. 1 gefälligit recht bald einfenden zu wollen. 

Bei diefer Gelegenheit zeigen wir an, daf Dr. Girtenfeld’s Defterreichifcher-Militär:Kalender für 1864, 
im fünfzehnten Jahrgang am 15. November d. J. erfcheinen und verfendet werden wird. Inhalt und Profpeft bringt die unter 
Einem verfendete Annonce, und iſt der Preis ber vieljährige mit 80 Er. loco Wien unverändert geblieben. ug 





Ueber Deflerreich's Panzer: Werfuche in nädifler Zu: 
kunft. 


R. Die gefleigerte Wirkung und unläugbare Präziflon der neuar ⸗ 
tigen Geſchütze haben die, zur See bereits entfchietene, Panzerftage all- 
mälig aud fur Landzwecke zu einer dringenden Wugelegenbeit geitalter. 

Das Etwas gefihehen müfie, tarin finv alle Ingenieuroffiziere 
ber Welt einig; aber bad wie? bilder in feinen fi miberjpredenten 
Beringungen eined der fchmwierigiten aller Probleme, welche je dem mili- 
täriichen und techniſchen Scharfiinne zur Auflöfung geboten wurden! 

Die vollfiändigfte Dedung — bei freiejter Husfiht; die Heinfte 
Treff · Fläche der Schatte — bei bedeutender Wendbarkeit bes Geſchützes; 
die geringſten Koſten — für unzgerſtörbare Widerſtandamittel; jo lauten 
einige biefer ſchwer zu fombinirenden forberungen. 

Das pro et contra von ifen versus Erbe und Stein zu erör- 
teen, liegt bier micht im unferer Abſicht; jedoch ſprechen wir. unjere Auf- 
faffung der Sache dahin ans, daß bei dem Eiſen die Mehrzahl jener 
Bedingungen erfüllt werde, mit Ausnahme ber beiden Leptgenannten: 
bie „geringen Koften“ und tie „Ungertörbarkeit,* 

Bon abiolut ungerkörbaren Dedungen kann natürlich nie und 
uirgend: bie Rede fein, bie relative Miderflanbäpauer muß aber 
jederzeit den Heriiellungsfoften proportionirt verlangt werden. Nachdem 
nun die Koflen für fortifitatorifhe Pangerungen ohne Zweifel enorm 
find, muß auch von benjelben eine jehr große, d. b. der abfoluten Un- 
gertörbarkeit fi mähernde Leitung mit Beftimmtbeit zu erwarten fein, 
um eine ſolche Ausſtattung großer Felungen zu rechtfertigen. 

Diefen richtigen Grab von Widerſtandevermögen zu erzielen, if 
das eifrige Bemüben aller Derjenigen, welche fich jeit 3 Jahren mit der 
Bearbeitung bed Eiſenẽ und Entwerfung von Banzerfonftruftionen 
befaffen. 

Nur in praftifhen Verſuchen, nur dadurch daß jebe neue Kombi ⸗ 
nation bei ber Bearbeitung bes Eifens, ſowie febe finnreihe mechani- 
fbe Konjtruktion der PBanzertbeile und ihtet Werbinbungen, in Wirt- 
lichkeit den beftigiten Geſchüßwirlungen unter den ungünſtigſten Bedin« 
gungen andgefegt werben, laſſen ſich theilweiſe Bürgfchaften für bie Lei 
Rungen der eifernen Deckungen ſchaffen. 

Eine unabfehbare Reihe von foftfpieligen Berfuten, deren Abſchluß 
im um fo imeitere ferne gerüdt jcheint, meil die Verbeſſerungen bed 
Gejhbüpwefens im Wertkampfe fett zum Mindejten gleichen Schritt mit 
ben Leitungen der „Eifenmänner” gehalten haben, bildet in England 
einen Foud an Grfahrungen, welcher mittelbar auch allen anderen Län- 
bern zu gut kömmt. Im gleichen Maßſtabe und in gleicher Mannig- 
faltigfeit der Berſuche mit England zu konkureiren, vermag fein an finan- 
jielen und technifchen Mitteln minder reich begabter Staat! = 

Es entfteht daher bie Frage: Iſt bie Anftellung von Ber 
fuben in anderen Stoaten motinirt? und in weldem Sinne 
fsllten fie Rattfinden? 


Die Beantwortung tiefer Frage feheint und ſehr einfach: : 

Bon fortifitatorifhen Panzerungen überhaupt kann nur bann bie 
Rede fein, wenn bie eigene Juduſtrie des Landes und der Bobenreich 
thum besfelben an Mohmaterial e® möglich machen, dieſe Herſtellungen 
im Inlande und mit inlänbifhen Kräften berveriubringen, 

Webe dem Staate, welder in ber Deckung feiner wichtigſten Bol. 
merke vom Auslande abhängt! 4 

Nehmen wir num an, bie engliſchen Verſuche ſeien zu einem ges 
wiſſen Abſchluſſe selan.t, fo wäre die hiermit erzielte, richtige Propor⸗ 
tion zwiſchen Widerſtandevermögen und Koſten doch nur für bie örtli« 
chen rngliihen Verhältniſſe ailtig, wenig maßgebend aber für andere 
Staaten mit minder aufgebildeter Eijenintuftrie und Technik 1 

Selbſtſtändige, eigene Erfahrungen werden daber immer 
ſchließlich den einzigen richtigen Maßſtab ur Begutachtung der englifchen 
Mefultate abgeben müffen, * 

Die fertige Parzerung ift aber in liter Leiftungsfähizkeit von 
iwar ganz getrennten Faktoren abhängig, und mar bildet bie Güte 
und Bearbeitung ded Rohmateriale zu Platten oder Barren ben 
Einen, die mechaniſche Gliederung und fertififatoriihe Form, d. b, Die 
Konjiruftion den Anderen 

Zablreiche Erfahrungen und Berbefferun,en, melde aus dem prak⸗ 
tifhen Verſuchen hervorpingen, führten die engliſche Etſeninduſtrie zu 
einer allmoͤlig vervollfommmeten, mübfamen unt Torgfältigen Bearbeitung 
des Rohmarerials, und bie ſpezifiſch⸗ Güte ter jegigen Platten iſt him⸗ 
melweit verſchieden von jener der arjfänglıh Erprobten. 

Wenn nun auc bei geböriger Ausnugung aller engliſchen Fort- 
joritte, der heimiſchen Induſirie ein großer Thefi jenes kanzen Weges 
eripart wird, jo läßt jidh die Meberiengung von der Tüchtigkeit ihrer 
Leilungen in ber Gegenwart doch mirber nur durd praftifde E:- 
probung, durch verſucheweiſe Beſchleßung ber inländt 
ſchen, im Bergleidhe mit den beiten ausläudiſchen Platten, 
gewinnen! 

Und es kann ja Niemand behaupten, dab bie Arbeit der Engländer 
abfolwt Unübertreffliches liefern müſſe. Die Franzoſen find eben im 
Begriffe, fie hierin zu überflügeln, und dem ernften, intelligenten Stres 
ben mag et aud bei uns gelingen, aus dem ftelerifchen Eiſen Fabtikate 
berzuftellen, welche alle ausländiſchen überflügeln, dem Erzeuger Ehre 
und Reichthum, der öfterreihiichen Eifeninduftrie einen Fräftigen Aufr 
ſchwung, und dem Lande jene feiten Bollmerke geben, die wir wohl ber 
einft noch bebirfen werben. 

In die ſet Richtung alſo find Verfuche notbwendig; nicht fo aber 
in Berreff des anderen Faltord: „der mehanifhen Konſtrultion.“ Fehlt 
uns no das beſte Gifen, So werden bie ſchönſten Panzerungen unter 
liegen; geigen unfere Werjuche aber die Volllommenheit des gelieferten 
Materiale, fo liegen bunberterlei, mehr oder weniger bemährte, engliſche 
Konstruktionen zur Auswahl vor, und bie einfahjte derſelben mit Ber» 
meidung all? der bewieſenen Verbindungsnachtheile und Schwächen, wird 
bie Befte fein. N 

Zur Söfung ber Panzerfrage in Drflerreich ſcheint uns daher vor 
Allen zweierlei nothwendig; 
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1. Eine konſequent fortgefepte Reihe von Verſuchen, welche all» 
mälig eine inländiſche Verfuchsgeichichte gründen, und 

2. das Studium der autländiſchen Leiftungen durch die bien be 
zufenen Yahmänner. a an 

Während mir das Leptere getroft ben Talenten und SKenneniffen 
biefer kompetenten Individuen anbeimitellen, glauben mir es nad bem 
bisher deobachteten Vorgange nicht überflüffig, in Betreff der inlänbi« 
ſchen Schießverſuche einige Bemerkungen zu machen. 


Je mictiger und dringender die Frage der ſchußfeſten Dedungen 
an die Ingenieure und Artilleriſten berantritt, deſto weiter werben im: 
mer die Kreife, innerhalb welher der Gang berfelben mit regſter Auf- 
merffamfeit verfolgt wird. 

In England, dem techniſchen Lande par exeellenoe berridt ein jo 
allgemein reges Intereſſe für vie Eiſenverſuche, daß (bie „Times" an 
her Spipe) fein poliriihet Blatt von irgend einer größeren Bebeutfam 
keit es unterließe, am Verſuchstage ſelbſt ſich Die genaueſten Berichte über den 
ganzen Verlauf und bie Nefultate der Beſchießgung zu vericaffen. Die 
Namen ves Ortes Shoeburyneß, bed Oberjt Taylor und des „ſtets gleich 
rührigen“ Kapitän Alderſon (welcher mit ber fpeziellen Anorbuung und 
Leitung auf tem Schiegplage betraut ft), find dem techniſchen Publikum 
eben jo geläufig, wie die Namen der beruorragenditen Eiiengewerle und 
ber. Erfinder al’ der verſchiedenartigen bereits in Grund geihoffenen 
Banzerjijteme, ober mie jene ber verichiedenen im Wettfampfe erprobten 
Geihüparten. 

Die techniſche Gediegenheit jener Berichte iſt aber auch berart, daß 
die meiften tehniichen und militäriihen Wochenblätter ſich begmügen, ten 
Mittwocartifel der „Times“ (die Verſuche find beinahe immer an 
Dienflagen) vollinhaltlich nachzudrucken. 

Keiner der weſentlichen Faktoren des Erfolges bleibt da unberück⸗ 
ſfichtigt, und menn auch mit Recht vorausjufegen wäre, dab: „Ladung“, 

Beichoßgewicht" und „Fluggeſchwindigleit“* Der einzelnen, glatten und Arın- 
Arongfaliber in England laängſt bekannt feien, werden doch alle dieſe 
zur Beurtheilung der Wirkung fo weſentlichen Daten bei jedem einzel: 
nen Schuſſe ebenfo genau notirt, wie bie Diſtanz, dad Material und 
bie Form des Geſchoſſes, oder mie die Dide und Bearbeitungsweiſe der 
erprobten Platten. 

Auf diefe Weiſe ift es jecem, beim Verſuche ſelbſt auch nicht an« 
weienden Fachmaune möglich, mit gehöriger Würdigung ber einzelnen 
Faktoren ſich ein beftimmtes Urtheil zu bilden, und atmälig waͤchſt aus diefen 
zufammen eine „öffentlihe Meinung”, deren mächtige Stimme von 
ben praftiihen Engländern, gleichwie im der Bolitif, jo auch in allen 
übrigen Angelegenheiten von fo eingreifend pekuniärem Intereſſe, nicht 
gerne undeachtet gelaffen wird. 

Sehen wir dagegen, wie es bisher in Defterreih mit den Verſuchen 
gehalten wurde: 

Mehrere öfterreichifche Gewerke (mie namentlih das Henlkel'ſche zu 
Zeltenweg und bad Puher'ſche zu Storde) haben ſchon lange alle Ein- 
richtungen jur Plattenerjeugung getroffen; gepanzerte Schiffe ſchwimmen 
in der Adria, deren Wände mit inländiihem Fabrikate bekleidet find, 
nad mehrfache Verſuche zu Pola follen aud wieder im Laufe dieſes 
Sommers „ſehr befriedigende" Meiultate ergeben haben. 

Es wäre unbillig, die Beröffentlibung ver gewiß befichenden offi« 
zielen Rapporte und Protofolle zu verlangen, mit jolden Dokumenten 
hält man aud in England hinter dem Berge. Aber von ven eingelen- 
beten Berichten privater Korreipondenten in ben politifhen, und noch 
mehr in ben militäriihen Fachblättern, können mir mit Zug und Recht 
beiaillirtere und jachgemäße Angaben erwarten. 

Allgemeine Phrafen, wie fie unlängft ein „Eingefender“ (welches 
dadurch einer Reklame ähnlich wurde, mie eın Ei tem andern) brachte, 
daß „Platten zu Pola aus dem glatten 48pfünder auf 100 Faden 
jeie!) befchoffen, daher härtere Proben zu bdeſtehen hatten, ald deren je 

gendiwo im Auslande vorgefommen feien", ſolche etwas „bandgreifliche 
Naivitären ſchaden mehr als fie mügen, weil fle Glauten und Intereſſe 
an ber Sache eben fo benehmen, mie fie ungeeignet find, die Bafie für 
irgend ein Hares Urtheil über dem Hergang unb die Wirkungen zu 
Büben. 

Die blofe Nennung des Kalibers genügt für bie große Mehrzahl 
— felbit der militärischen — Lefer durchaus nicht, da Die wirklichen Ger 
Belemiss überall von ben Kaliberzahlen (bei den gejogenen Geſchühen 

ejonders) bedeutend abmeichen, 


Geſchuͤßladung, Form und Material bes Geſchoſſet, Sprenglas 
dung der Hohlprojektile ze. find ebenfalls wichtige Faktoren. 

Waren aber noch hie und da in einzelnen Berichten biefe Anga- 
ben berüdfichtiget, To entbäft bob nicht Einer berfelben die Flug- 
geibmwintigkeit des Projektils, fomohl im Beginne, ald befonbers im 
Uuftreffen. 

Nie ermangeln die englifchen Berichte, diefen (nächſt dem Projeltil« 
gewichte weſentlichſten) Faktor der Perkuffion im Auftreffen genau ans 
zugeben, und wir müffen die Berückſichtigung dieſes Umſtandes mit um 
fo größerem Nachdrucke auch bei allen öfterreichiichen Weriuchäberichten 
verlangen, ald gerate die Fluggeſchwindigkeſten nur felten in artillerie 
ftifchen Lehr-Handbüchern oder Jnſtruktionen leicht aufzuſinden, ja oft 
überhaupt nicht enthalten find, 

Ebenfo wichtig wie biefe Daten jur Beurtbeilung der Gemalt 
tes Aufſchlages iſt andererfeits bie beraillirtefte Beichreibung der Biatte, 
ihrer Dimenfionen und ihrer Bearbeitungsmeife, zur Schägung bes Wider 
Randävermögens. 

Es iſt befannt, wie in neuerer Zeit die franzöjiihen Platten mit 
rauber Oberfläbe den glatt bearteiteten,. engliihen nahezu den Rang 
abliefen®), und dab die englifchen Gewerke laut die Admiralität anfla» 
gen, jie durch Forderung jener glatten: die- Platten ſchwächenden, Ba 
banblung der Oberfläche in Nachtheil gebracht au baben. 

Welcher Laie küme wohl auf den Gedanken, in der Verſchiedenheit 
ber Oberfläche: (abgeſehen von! jeden! Verhältniſſe zur inneren Zertur) 
eine begründete Urſache abweichender Leiſtungen zu ſuchen? 

Man ſiebt daher aus dieſem Beiſpiele, wie auch der allergeringſte 
Unftand in den Melationen ver einzelnen Verſuche anzuführen ſei, da 
er immerhin irgend eine kaum geahnte Bedeutung befigen fönnte. 

Die Wichtigkeit der Sache uͤberhaupt ſcheint wohl zu rechtferiigen, 
wenn bie Verfuchögeichichte dem myſtiſchen Dunfel, in welchem jie troß, 
oder vielmehr gerade. durch jene eingelm mie zufällig in den Sournalen 
zerfireuten, ganz allgemein gehaltenen Notigen bisher verblieben iſt, end» 
lich duch ſachgemäße eingehende Berichte entriffen wird, melde dann 
beſtimmt in kurzer Zeit immer größeres Intereſſe für ven Gegenitand 
erweden merben. 

Ganz vorzüglih iſt es aber im Intereſſe ver Gewerke ſelbſt gele- 
gen, detaillirte Nachrichten in den mweiteften Kreiſen zu verbreiten. Die 
Klarhei ter Erfenntniß kann jeder guten Sache nur sum Siege ver- 
belfen, und bie Größe bes Preiſes if Bier ſchon- einiger Anſtren- 
gung werih. 

Unfere Abſicht gebt alfo dabin, eine wiſſenſchaftlich gründliche Ber 
handlung ber Relationen über Oeſterreichs Eiſenverſuche hecbeizuführen, 
deren Geſammtheit dann eine brauchbare „Berfuhsgeihidte* bils 
der, und zu jeder Zeit tem fompetenten Fachmanne bie Ueberſicht des 
Grjtrebten, jo mie bie klare Erkenntnin dei noch Anjuſtrebenden ere 
möglicht. 

Ob ein folder Zweck durch dieſe raſch hingeworfenen Beilen er- 
reicht werben könne, iſt mehr als zweifelhaft; mit der Zeit wird aber 
die unabweisbare Nothmwendigfeit von ſelbſt eine ſolche eruſte Behand ⸗ 
lung ber Eifenfrage auch bei uns herbeiführen, mie fie es in England 
ſchon getban. 

Dievon überzeugt, find wir ber Auſicht, ed wäre beifer, pleich jeht 
damit zu beginnen, 

Werer ben Journalen noch ben Gemerfen faun es bebeutende 
Schwierigkeiten machen, ſich rationelle Berichte über jeden Verfuch zu 
verſchaffen; von Seite der f. f. Mititärbebörken liegt aber kein Hinder⸗ 
niß vor, weil ſonſt auch jene unrationelen Notizen der Oeffentlichteit 
nicht hätten übergeben werben können. 

Bir wollen zum Schluffe noch einmal alle jene Daten zufammen 
erwähnen, deren filtematifche Angabe wir bei feinem Berichte über Panger ⸗ 
Schießverſuche vermiffen möchten: 

1) Die Blatten. Nennung ber Gewerkes, welches fie lieferte; 
Art ber Bearbeitung (ob gemals: oder gehämmerr?); Gattung des @i- 
fend ; Ausiehen der Oberftächen; Ausmaßen jeder Platte; Konftruftten 
ober Aufftellungsart der Scheibe ouf dem Verſuchsfelde (vertikal oder 
geneigı? wie unterflüßt? mie baflet, befeitiget, verankert? ıc.). 

2) Die Gefhüpe Battung, Zahl und Kaliber der zum Det= 
fuche beſtimmten; Gewicht der mormalen- Ladungen und Projektile; 





) Beiden meuefhen Schießderſuchen 


su Vortsomouth gewannen erfl bie meilgen 
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Gericht der Gefüge ſelbſt (iſt nicht ohne Bebrutung für die Beur- 
theilung bei Lanbpanıern) der Grenze wegen, über melde hinaus bie 
Geſchühe als zu ſchwer für die Verwendung im Belsgerunseparken an- 
geſehen werben. 

3) Die Beſchießung. Einzelne Anführung der Schüfe, mit 
genauer Angabe der wirflich bemügten (in England bei Verſuchen ſehr 
häufig von ter normalen abweichenden) Labung und Brojektil- 
ſchwete; Schußdiſtanz; Material und Korm bes Projeftile; 
Fluggeſchwindigkeit im Auftreffen; örtliche Angabe des Treffers; 
Abmefjung des Loches ober Einbuges; Befchreibung ter Bruchſtelle; ob 
Sprünge (unb mie?) ober feine? Beſchaffenbeit det Projeftild nach dem 
Auftreffen. 

4) Refultat. Beſchreſbung der ganzen Scheibe am Schluſſe dei 
Berfuches; Zuftand der einzelnen Platten, und zwar fomohl an Morber-, 
Müdieite und ım Bruce der getroffenen Stellen, ale auch deren Ge— 
fommtverjchlebterung; AZuftand der Verbindungen, und mie ſich biefelben 
bemähtt oder gelitten haben. 

St uf. Gutachtenüber das Berbalten der Ranzerungim Allgemeinen. 

Wür:en alle dieſe Punkte fachgemäß im ben Verfuchsberichten er- 
währt, jo fünnte fib nad einer geringen Anzahl von Verſuchen (ba 
wir nie vergeſſen dürfen, dag wir nur auf den von England gelegten 
Bundamenten meiterzubauen baten) in allen sechnifhen Kreifen Defter- 
reichs ein Mares Urtbeil über die Zufunft der inländifchen Eifen- 
frage bilden; und mit ber Erfenntniß erwüchſe auch das noch gänzlich 
fehlende rege Intereſſe für diefelte Mir wiederholen alio: 

Un den Eifengemerken felbfh ift ed, dieſer neuen Im 
duſtrie Die Bahn zu breden, bie Sournale aber mögen fie 
im eigenen, wie im vaterländifhen Intereſſe hierin durch 
Hate, unparteiifhe Berichte unterftügen. 

Auf diefe Weife träte bie Panzerfrage, diefe Sphinr der moder · 
nen Sortififation, and für bie öfterreichifchen Techniker gar bald aus 
dem Dirfel hervor, in welchem fie jegt eim ſchleichendes Dafein führt, 
und jlatt ber (größtentbeild unfrelmilligen) Unmiffenheit, melde bereitd 
in ausläntisen Blättern ald „Apathie", „Kurzfictigkeit" und „alt- 
Öfterreichiiches Zurückbleiben“ gerugt murbe, fühe man allgemeine, regite 
Betheiligung, um mit vereintem Streben das hohe Ziel zu erreichen: 

Entweber bem Lande einen neuen, mächtigen Indu— 
Rriegmeig geſchaffen, ober dem Staate bie nuglofe Ant 
gabe von Millionen erfpart zu haben; je nadbem ſich 
Defterreihs Eifen, bei dem Wettkampfe zwiſchen Panzern und Ge— 
fchoffen, mehr im Widerſtande, ober mehr im Zertrümmern 
bewährte. 


Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verlaufes vom Feſdzuge des Jafres 1813. 
(Bertiegung.) 


Napoleon ließ ſich nicht im Mindeſten im Zuge feiner Unterneh« 
mungen burd bie feit Zahresfeift vielfältig erfahrenen Sriegäunfälle ber 
irren, und faum wurde ihm Har, baß am 5. September 1813 die Berbin- 
deten mit einer fo bedeutenden Macht auf das rechte Elbeufer überges 
gangen waren, ald er auch in der Hoffnung, bie fo gefhmädhte Armee 
im Zöpligerthal leichter bewältigen zw fönnen, bie Operationen gegen bie 
ſchleſiſche Armee einftellte, und über Dredden rüdlehrend, neuen Unter 
nehmungen entgegenzugehen beſchloß. 

GE war aber inzwiſchen von Seite ber großen Armee in Böhmen, 
gleichzeitig aus den Engpaͤſſen des GErggebirges, gegen Dresden bin opes 
periet worden, und ald Kaiſer Napoleon zju Dresden am 7. Beptems« 
ber qurüdgefehre war, batten die Verbündeten bereitd wieder ihre Streit- 
Fräfte Bid über Bieshübl und Liebftabt Hin vorgeſchoben. Am 8. Steps 
tember follte weiter vorwaͤrte gerät werben, und ald die entfpredenden 
Bewegungen gegen Dresden vom Generalen Pahlen und Ziethen begon- 
nen batten, murde vom kommandirenden Generalen Grafen Wittgenftein 
wahrgenommen, wienad die gegenüberſtehenden feindlihen Streitkräfte ihres 
Zurüdweidens ungeachtet fih ununterbrochen vermehrten, weßhalb er eine 
Grenabierbivifion zur Berftärfung der vorrüdenden Vortruppen vorzuſen · 
den fi veraulaft fand, Nun entbrannte ein rollendes Plänflerfeuer, und 
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gleidyyeitig gab ih ſowohl durch direfte Kundſchaftenachrichten, als durch 
den angnommenen arg des Gefechtes, die Gegenwart des NKaifers Mar 
voleon in Perion bei feinem im Kampie begeiffenen Streitkräften fund, 
deren ie mädhtiged, als ploͤtzlich raſches Vorbringen. bie Verbündeten ver» 
anlofte, ihrem angenommenen Operationdpeingip entfpredhenh in fehler 
Haltung, Schritt für Schritt, den Müdjug weh ben Engpäffen bes Erp⸗ 
gebirgesd Wöhmene anzutreten. 

Dohna, meldet durch das vorbergegangene Borrüden der Berbün« 
detem bereitd im deren Gewalt geraiben war, wurde auf dem Rüchuge 
wirter aufgegeben, und nur die Macht embete bei Zebift den umunterbro« 
chenen Plänflerfampf. Kaifer Napoleon nahm jeim Machtlager zu Dobna. 
Im meiteren WVorrüden des folgenden Taget, 9. September, vers 
ſich die Abſicht Naboleons. Die vor ihm zurädmeibende Haute 
der Berbündeten auf ber Mollenborferftraße mit lebhafıen Un⸗ 
ſelbſt aber mit der Hauptmacht feitwärtd nad 


und duch ben vorliegenden Engpaß 
herdorbrechend, bie Pofitionen der Werbündeten im Toͤpliderthale raſch 
in ihrer Flanfe anyugreifen. 

Schon war am 10. September des Nachmittags General Bonet 
durch den Engpab de Geperäberges bervorgebrochen und drängte die das 
felbrt aufgeſtellten Poſten zurüd, und befand ſich midt ferne mehr von 
Maria Schein, ald General Rajewsfy mit der Örenadierdivifien übre 
ihn herfiel und mit dem Bajonette ihm wieder im den Engpaß jurüd- 
warf, denn gleich als die Mbfiht diefes ‚Flanfenangriffese von dem oper 
ritenden Wenerulftab wahrgenommen worden war, wurde durch bie Pos 
ftirung ber Grenadierbinifion umter Mafemäly die emtiprehende Dedung 
veranlaßt, die ihrer Beſtimmung mit glängendem Erfolge entiprad, 

Ale Berfuhe Napeleons, mit Gefchügen den Eugpaß bemältigen 
zu laffen, blieben vergebens, und 10 mar bie ganze Anftrengung für 
ben Tag erfolglos verloren. 

Bon den Höhen über dem Geperöberg überfab Napoleon lange, 
in tiefem Nachdenken verfunfen, die Linien des im Xöpligertbale aufge 
ftellten Kerret der Berbünteten, und wiewohl er vorherfehen mußte, dab 
am mädftfolgenden Tage, 11. Geptember, das Heer der Berbündeten 
um jene Streitträͤfte verftärft da fichen würde, melde am 5, @eptem- 
ber auf das rechte Elbeufer übergangen waren, er daher mit feinem mit 
gebrachten 90.000 Mann gegen die Ueberlegenibeit der Verbündeten auf 
feinerlei Erfolg rechnen fönnte, jo bemügt er doch neh den il. Sep⸗ 
tember zu einer umfaflenden Erfennung des gefammten Bebirgebobens um 
Mollendorf. Bei biefer Gelegenheit ereianete ſich noch unter Mollenborf 
im Walde ein anhaltend heftiges und biutiges Infanterle ⸗ Gefecht, welches 
jebe feinen anderen Grfolg hatte, ald daß Kaifer Napoleon die Abſicht 
feiner vorgenommenen rfennung erreichen konnte, 

Um Nachmittoge des 12, September trat das länger ſchon am« 
wefende verbünbete Heer unter Waffen, und Wngefihts der von ben 
Bergen herniederſehenden Frangofen feierten fle ein religiäfes Dankfeft 
für den Sieg von Dennewig, wornach fämmiliche Truppenförper uud 
Gefüge eine breimalige Salve abfewerten, die ums, wie früßer bemerkt, 
im Hauptquartier ded 53M. Grafen Golloredo bei der Mittagstafel jo 
ſeltſam überrafähte. 

Es wurde bald durch die Vortruppen ſichergeſtellt, daß am 12. Sep 
tember die frangöfifchen Truppenkoörper ihren emtihiebenen Rüdjug antra- 
tem, wobei bie WBorpoften der Merbündeten bloß nach Grforderniß bes 
FeldwahrSicherheitäbienftes den feindlichen Hinterwachen nachrücten, ba bie 
fpäte Tageszeit umd jämmelich übrige relative Umftände nmahdrüdlicere 
Unternebmungen nicht juliefen, 

Diefe Sachlage war non allgemein boffnimgsreihen Bliden in die 
Aufunft begleitet, wie ſchwierlg die Loͤſung ber noch obſchwebenden Kriegs. 
frage auch erfchien. Die Hoffnung auf einen glädliden Enderfolg Ließ 
fi nicht verdunfeln, einig und allein wurde zugegeben, daß ber Krieg 
bei der zäben Wiberftanbsfäbiafeit dee Gegnere, und bei dem gekipelten 
Ehrgefühl des verdunkelten frangäfliben Sriegsruhmes, ſich ſehr in die 
Länge — mehrere Jahre hindurch — ziehen Fönne, daß er aber nach Frant · 
zei Übertragen, auf framgöfiichem Boden durchgefämpft, und feinem Enb« 
ziele glängend yureifen würde, 

Mit diefen Betrachtungen unterhielt ih bie Umgebung des FM. 
Grafen Colloredo nach beendetem Mahle, als bie beranrüidende Ubend- 
ftunde, die Ginzelmen nad ihrer Beſtimmung an ihre befonderen Berriche 
tungen erinnernd, die Geſellſchaft auflöjte. Mich traf am biefem Abend 
des 12. Septeinber ber Auftrag, die Lager bed Birmerkorps abzurelten, 
und alle den Dienft berübrenden Wahrnehmungen zu weiten Beforgung 


eint 
macht 
griffen zuräcdjudrängen, 
dem Geheräberg ſich zu bewegen, 
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vorjumerfen, oder gleih mach Umifländen und Befugniß einzuwirken. Nah |blof aus Meiterm beftenend, zeſchah 


Erlebigung dieſes Gejhäftes begab ih mich mach jener Buwsrngütte, 
worin in ber Mähe der Wohnung des Rommanbirenden ich mit mehreren 
ber Umgebung unterbradht war, nachdem zwar ich zuvor mod den Stall 
beſucht gehabt hatte, morin meine zwei Verde, mein Diener und bie 
mir jur Dienflleiftung jugetheilt geweſene Dragener-Orbonnang, mit meb- 
reren anberen Deitpferden und Dienerjhaften untergebradht waren. 

Diefed Stallgebäube war ein langer Wirchfchafisitall, der in Mitte 
feiner Breite durch eine Wand von Holpdiehlen, der Laͤnge nach in zwei 
von einander getrennte Abtheilungen gefdieden war. 

Auf ber einen Geite diefer Stallungsabtbeilung befanden ji Pferde 
und Dienerfhaften vom Hauptquartier des FZM. Grafen Golloredo, auf 
der Anderen Pferde und Dienerjchaften eines ruſſeſchen Generalen und 
deffen Umgebung, von dem auch bad Hauptquartier zu Moblan unterge- 
bracht geweien mar. Ich überzeugte mid, noch ebevor ic nad meinem 
eigenen Nachtlager meine Schritte richtete, ob die Pferde ordentlich ver» 
forget wären; — und nahm zugleich wahr, daß von ber einem Seite bed 
Sialles nah der anderen feinerlei Berbindungdibüre vorhanden war. 


(Hortiegung folgt.) 





Die Infurreßtion in Polen. 


Der Schauplatz der legten Greigniffe in ter Wojwodſchaft Lublin 
dehnt ſich ſüdlich wiſchen ver Öfterreichijchen Brenz: uns der Chauſſee 
aus, welde von Lublin über Aamode nach Lemberg führt. Es ift eine 
meist flache Eegend, faft durchwegs bewaldet und am den Ufern der dem 
MWiepry) und San zugebenden Bemwäfler, jo wie audh im Umfreife ber 
Feftung Zamote mit Teihen und Sümpfen bebeft, Dieje Beſchaffenheit 
des Terraind ift ver Unbhäufung der Infurreftion außerotdentlich günſtig, 
melde diefen Umftand auch ſchon mehrmals zu ihrem Vortheile bemüßte, 
wie es bie faft ununterbrochenen Kämpfe an ben Ufern bed Tanew (Zu- 
flug des San) bezeigen. Auch im firategiiher Beziehung iſt ber Schau- 
plag im Süden des Gouvernements Lublin den Inſurgenten vortheilhaft, 
Abgeſehen davon, daß feine Lage an der trodenen Örenze Galiziens den 
ungebinderten Zufluß an friſchen Seräften ermöglicht, geftattet feine geringe 
Entfernung von den Marken Bolbyniens und Sanbomird auch die Ln« 
terftügung ber bortigen injurreftionellen Ecbebung. Aus biefem Grunt 
wurde ruſſiſcherſeitz der Aufitand in ber Wofwodſchaft Lublin in ver 
Regel mit beſonderer Gorgfalt und ausgiebigeren Kräften befimpft, und 
jeitweife biegu aud ganze Truppenkörper — mie im Fruͤhjahre die Die 
vifion Miemusti — berbeigezogen. Eine ähnlicht Verſtaͤrkung ber ruſſi ⸗ 
fhen Gurnifonen im Lublinifhen, war durch das Ueberhandnehmen des 
Aufftanded auch im Monate Auguſt nothwendig geworben. Mit dem juer 
eeffiven Eintreffen derjelben trat imdeffen zu Ende bes genannten Mona- 
ted auch fofort eine ungünftige Wendung für den Stand der Ynjurtet: 
tion in der Wojwodſchaft ein, und ihre Führer glaubten ſich nunmebi, 
um ber Vernichtung zu entgehen, bemüffigt, in die zu berjelben Zeit von 
Truppen ſchwach befegte Wojwobfchaft Sanbomir ſich zu werfen. Hier 
gedachten jie ihre Organijation zu vollenden und ben Inſurrektienektieg 
fobann nah einem größeren Maßſtabe weiter zu führen. Mande wurden 
durch biefen Umſtand zu ber ierigen Annahme verleitet, daß eine Kriege 
führung im Grofen und ein dad Schidfal Polens entſcheidender Win- 
terfeldgug bevorftehe. Wie ed aber mit der Möglichkeit einer Kriegführung 
im Großen bei dem Mangel an gut geſchühten Aufbewahrungsorten für 
die Hilfömittel zur Fortführung des Krieges und der gegenwärtigen Bes 
ſchaffenheit der inſurrektionellen Kriegamacht in Polen jtebt, haben mir 
bereitö einige Male amgebeutet. 

Die Pläne der Infurreftiondleiter mißglädien gleich im Beginne. 
Faft gleichzeitig murben bekanntlich die Banden von Aruf und Sanfomöti 
durch die ruſſiſchen Truppen zeriprengt, ehe fie die Ufer der Weichſel er» 
reichten. Die vier Abtheilungen des Gwiek gelangten allein in das Ge 
biet von Sandomir, aber auch nur um dafelbft zurüdgemorfen gleich wie 
der über bie Weichſel zurüdfeheen zu müſſen. Auch die neugebilbeten 
Schaaren von Lelewel jdienen von dem Beſtreben geleitet, dad Sando ⸗ 
mit ſche zu gewinnen; allein ihre Organiſitung nahm jo viel Zeit im 
Unſpruch, daß fie den günfligen Zeitpunft hieju verjäumten. 

Die Organifirung der meuaufgelaudten Banden von Lelewel, Grod⸗ 
ziendti, Zafrjewäti, Oftoja umd Bregomwicz, theils aus Infanterie, theils 


in ber Gegend zwiſchen Joſefew 
und Zumosc. f 

Die berittenen Banden beobahteten Ieptgenannte Feſtung. Im Banz 
ien betrug bie Stärke ber Infurgenten wicht mehr als 1500 Mann, 
wovon Lelewel s Mbrheilung allein 6 jogenannte Kompagnien oder gegen 
700 Dann zählte. 

Im Anfange September war bie taktiſche Ausbildung ber Infucr 
genten noch miht jo weit gediehen, um einen Kontakt mit ben nächſten 
ruffifgen Garnifonen aus Janow und Zamoke aushalten Au koͤnnen. Zu 
ihrer Unterflägung eilte daher der Injurgentenführer Cwiek. welchet am 
26. Auguft feinen Uebergang über die Weichſel bei Pulawy unbehelligt 
bewerkitelligt hatte. Cine ruſſiſche Abthellung aus Janow, melde ſich 
ihm am 31, Auguſt bei Lazek am ber galiziſchen Grenze, eine Meile ſüde 
lich der genannten Stadt, emtgegenftellte, bränzte er zuruc und fehte 
ſich Hierauf in Verbindung mir Lelewel. Diefer Infurgentendef, dem 
mittlerweile Nachrichten vom Aufbrache ruſſiſcher Kolonnen aus Lublin 
und Zumosc zugelommen waren, lieh jedoch Cwiel auffordern, fi mit 
ihm über Bilgeraj zu vereinigen, worauf Iepterer jeinen Marſch fortiepte, 
und nah dem am 2. September beftandenen Gefechte bei Wilgoraf die 
Bereinigung mit Lelewel bewerfflelligte. 

Beide Imfurgenienführer, die etwa über 1200 Mann verfügten, 
hatten jhon am mächften Tage einen ermeuerten Ungeiff der ruffifchen 
Truppen aubjuhalten. Es war dies bie Kolonne de Major Sternberg 
aus Janow, melde mit 5 Kompagnien Infanterie, einer Sornie Koſaden 
und einer Rojadenbatterieabtbeilung dem Cwiek nachgefolgt war. Das’ 
Treffen begann am 3. September Nachmittags pwiſchen Teretpol und 
dem Borwerf Panasurfa, 1 Meile mordöftlid von Bilgoraj, umd dauerte 
bis jpät Abends, wo Lelewel bei dem Lichte des brennenden Vorwerkes 
fih durch die ruſſiſche Aufftellung den Weg babnte. Um 4. kämpfte er 
. Meile nöͤrdlich vom Schlachtfelde mit den Truppen des Oberften 
Gmanoff aus Zamodc, und entwih, fih wen Cwiek tremnend, ber im um 
befannter Richtung weiter zog, ſodann nordweſtlich über Gerajee und Tur 
zobim gegen Dirorge, einem Dorfe, das 2 Meilen morböftlih von Jar 
now liegt. Hier nahm Lelewel mit feiner bedeutend geſchwächten Schaar 


am 6. September erneuerte Aufſtellung in einem Wäldchen, mit dem 
Nuden gegen das "/, Meile meiter gelegene Dorf Batorz. In dieſer 
wurde er von der Kolonne aus Lublin, 5 Kempagnien und eine Kor 


jafenbatterieabtgeilung jtarf, unter Oberſtlieutenant Joldyyn angegriffen 
und nad Zurgem Gefechte aus bem Walde verbrängt. Als Lelewel bier 
uf den Kampf im offenen Felde fortſeden wollte, wurde er durch einen 
Schußf getdoset, worasf ſich die Jufurgenten nicht in der beiten Drde 
rung nach Batorz zurücjogen. Nach dem Gefechte trafen auch die ruſſi 


ſchen Kolonnen aus Janow und Zamose auf dem Schlachtfelde ein, Sie 


beabiihtigien die Verfolgung der Inſurgenten fortjuiegen, melde jedoch 
dies befürdtenn ſich ſchon in den Wäldern jerſteeut hatten. 

Mit dem Tode Lelewel's, des popularſten unter ben Inſucgenten⸗ 
führern, doͤrte der eigentliche Halt des Aufſtandes im ſüdlichen Theite 
der Woſwodſchaft Lublin auf, und vieie verliefen ſchon die Meiben der 
Iniurrehtion, um ſich nach Galizien zu flüchten, darunter auch die Weis 
terabtdetlung des Oftoja. Obgleih erwartet wurde, daß auch Kruk dem 
Selewel zu Hilfe ziehen werde, jo geſchab dies nicht, obwohl er mit 
ſeinen Abtheilungen ſich nicht ſehr ferne vom Schauplage befunden b-ben 
mochte, Cine davon unter Much soll jih gegen Pedlachien gewendet 
haben. 

Auf den übrigen Schauplägen Polens maren die Begebenheiten 
von minderen Belang. In der ehemaligen Wojwodſchaft Krakau wurden 
die Banden von Chmielinsfi und Jölra am 3. September bei Dledino 
von drei Zeiten von den Muffen angegriffen, entkamen aber glädlid. 
Am 17. focht Jskra's Abrbeilung bei Malagodcy allein mit der fie ber 
folgenden jeindlihen Kolonne. Nah der Miederlage Taczanowek's bei 
Borowno (Krusdjing) am 29, Uuguſt, ſchloſſen fi die Trümmer jeines 
Korps an die Schaaren von Syumlansfi, Skowronsti und Sefolowät 
an, welche im cem Kreiſen von Lenegpce, Sierady, Kaliſch und Konin 
ſtreiften. Letzterer warf am 29. Auguft ein vom Weneralmajor Kojtında 
befehligtes Detachement bei Klodawa zurüd, Seitdem wird aber die Ber» 
folgung der Infurgenten unabläffig fortgefegt. 

Am 5. September fiel ein Gefecht bei Strykow am der Straße 
von Lenczyee nach Lowicz vor, am 10. bei Burzenin und Pobdembica 
an der Warthe, am 11. bei Lutomierz und am id. September bei 
Ladf, letztere beibe weſtlich und ſudweſtlich der Stadt Sodz. Das Refuls 
tat dieſer Kämpfe iſt wie gewoͤhnlich ein unbeſtimmtes, ba nach dem er ⸗ 


Ren Zufammentreffen die Imfurgenten, jo wie «8 ihre Kampfweiſe er- 
heiſcht, in Haufen aufgeloͤſt ih in die Wälder flüchten, und bie Ruſſen 
bierauf in ihre Garniſondorte zurüdfehren. 

Aus dem Gouvernement Auguftow, melde vom Gheneralllieutemant 
Maniufin geleitet, kürzlih dem Generalgonvernement in Wilna unterge- 
Melt wurde, operiren die Infurgenten bald am linken unb bald auf dem 
rechten Ufer des Mjemen. Unfange Auguſt begaben ſich die Banden von 
Ljubich, Kolyito, Sendyt und Oſtrog auf bad Linke Ufer des Miemen, 
befepten am 13. das Städtchen Serrey und behaupteten dasſelbe gegen 
einen UAngriff der Muffen. Zu ihrer Bekämpfung wurden am 22. Auguſt 
poei Kolonnen aus Wilna entfendet. Die erflere unter dem Generalma- 
jor Baristpnöfi verfolgte die Bande Ljubicz und lämpfte mit ihr ohne 
Erfolg am 24. Auguſt bei Gtantunp auf dem linken Ufer bed genann- 
ten Fluſſes Die jweite Rolonne unter Oberſt Dehn überjegte den Me 
men bei Dlitta und traf bei dem Gräbthen Zymno die Meiterſchaar 
von Myclomäti, melde fie zerſtreute. Cine dritte ruſſiſche Ubtbeilung 
wurde am 21. Wuguft von einer Uebergabl Infurgenten unter Ramindfi 
bei Budky, 1 %/, Meile von Marvampol gegen Kowno, angegriffen, ſchlug 
fie aber zurkd. 

Wawer befehligt zur Zeit die Inſurrektion im Güden des Sour 
vernementd, und ftreift mit seinen Banden bald auf dem linfen und bald 
am rechten Ufer des Marem, bei welcher Gelegenheit er den äftlichen 
Theil bed GBoupernementd Plod infurgirt. Die Geſammtſtaͤrle der Zur 
furgenten in Auguſtow beträgt nicht mehr ald 2000 Mann; im ganen 
Gebiete von Plot jedoh kaum 1500 Mann. Im Kreife Miawa fiel am 
9. Auguf ein Gefecht bei Ehromakow vor, in melden bie ruffifchen 
Truppen unter Oberft Dufmafom fochten. Um 22. Auguft wurde bei 
fiel auf dem Wege von Pultusf nah Giehanow die Bande von Cent ⸗ 
teweti geſchlagen, und hiebei 84 Anfergenten niebergemadt. In Samo- 
gitien hat ſeit ber Niederlage des Jaſurgentenchefs nnd Prieſters Macs 
kiewieg am 19. Auguf zwifchen Spblowe und Spamle (Schaulen), wo- 
bei derfelbe gefangen worden ſein joll, ber Aufftand ſich gelegt, und auch 
im übrigen Theile von Lithauen ift feit der Berwaltung des Generals 
Muramieff die Ruhe als völlig hergeſtellt anzunehmen. 

r Wr.⸗Itq · 


Neueſte Karten. 
Plan von Wien. 


Nah den neueften Quellen gejeichnet und in Aupfer geftochen von 
Anton Müd, Offiiat im k. k. militärifchegeograflihen Inſtitut. 1868. 
Im Kommiffionsverlag bei 2. T. Neumann in Wien, 


. Diefer recht hübſche Plan zeigt nit nur die Stadt mit den 
in Bolge der Gtabtermeiterung theils bewerfitelligten, theild noch auspı- 
führenden Neugeftaltungen nebft ber meuen Gintheilung in 9 Bezirke, 
fondern auch noch heile der nächſtliegenden Ortfchaften im Maße von 
1:11520 der natürliben Größe oder 1 W.-Zoll = 400 Schritte und 
im Buntbrud autgeführt, Te daß Käufer, Kulturen und Bewäfler in 
Kolorit erſcheinen. 

Ale Bläge, Waffen — nad ihter neuen Bezeichnung — die vor« 
zügligften Privat und äffentlihen Gebäude, Gärten u. m. A. if im 
Plane befhrieben, innerhalb deffen Rahmen eine Fleine Ueberſichtkarte ber 
Umgebung MWiend bis über Bödlau, Burkerdorf und Stoderau im Maf- 
ftabe von 1:432000 der Matur oder I"  6000° angebracht if. 

Ein beigefügtee 45 Drudieiten enthaltendes Verzeichniß weiſt bie 
Eintheilung der früßeren 34 Vorſtädte in bie neuen Bezirke, ſowle in 
alphabetiſcher Reihenfolge ſammtliche Straßen, Pläge, Hauptgebäude, Pa- 
fäfte, Theater, Muſern, Givil- und Militärbebörden, öffentlihe Unſtalten, 
Sehendwürbigkeiten m. v. ©. auf, zu deren leichter Muffindung ber Plan 
in ein Mep von Rechteden eimgerbeile iſt, melde mit dem Text forte 
fpondirende Ziffern und Buchftaben ald Beyriänung haben. 

Das Ganze, mit fleifen Umſchlag in Taſchenformat verſehen, em ⸗ 
pflehle ſich bei guter Musführumg dei Planes auch durch feine recht nette 
Ausftattung. Preis 1 fl. ö. MW. 
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Karte der Umgebung von Mannheim. 


Bearbeitet von der topografifgen Abtheilung des großberjog« 
lich badenſchen Generalftabes. Rarlsrube. Maßſtab 1128000 ber 
Natur oder 1" = 347, 


Aus 2 großen Blättern, jedes über 22“ breit und 19" bad, 
beftehend, wird dieſe Karte in Warbenprud ähnlich ben bereits audgeger 
benen und in Mummer 41 d. 9. angezeigten gang vortrefflichen Karten 
ber Umgebungen von Karläörube und Freiburg amsgeführt, und 
bürfte noch im Laufe biejed Jahres der Deffentlichfeit übergeben werben. 

Subffeiptiondpreis 1 fl. 12 fr; fpäter 1 fl. 48 Er ſüddeutſcher 
Währung pr. Blatt und bei direktem MBezuge. 


Karte der Umgebung von Naflatt. 


Mon derfelben: Maßſtab 1:25000 der Matur ober 1" — 3478, 

Diefe Karte ift im 4 Blättern, den ebengenannten gleih, in Hubs 
f ührung begriffen, und erfcheint vor Jahregfriſt. 

Eubffriptionsprei® pr. Blatt 1 fl. 24 fr.; fpäter 1 fl. 48 fr. für 
deutſcher Währung. 
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Gefchichte des Rrieges in Hannover, Heſſen und Weſtpha- 

len von 1757 bis 1769. Mach biöher unbenügten Driginalien unb 

anteren Quellen politifsmilitäriih bearbeitet von G. Nenuarb, vor 

mals Hauptmann im beffiihen Generalftabe. Kaffel 1863. Bei Theodor 
Fiſcher. 


A. D. Renuard, der Verſaſſer mehrerer ausgepeichneter Werke, 
fo 3. B. „Die Kutheſſen Im Feldjuge 1814, — „Das norddeutſche 
Bundestorps 1815*, u. a. m. bat bier ein Werk begomnen, welches 
eine bither mur zu wenig befannte und für fi allein noch gar nicht 
bearbeitete Partie ded ſiebenjährigen Krittzes darftellt, und die Aufmerks 
famkeit der Freunde der Kriegsgeſchichte im vollften Maße verbient. Es 
liegt jegt die erfle Hälfte des erſten Bandes vor und, welde bie Ges 
ſchichte bes Zeitraumes von dem Beginne ber Beindfeligfeiten bis zu dem 
Bruche ber befannten Konvention von Klofler Zeven enthält; man Fann 
alfo Hieraus auf dem Umfang bed Ganjzen jcpließen. 

Mit jharfem Blide und vieler Audführlickeit ſchildert ber Werfaffer 
die allgemeinen politifchen Verhältniſſe der europäifhen Staaten junaͤchſt 
vor dem Ausbruche des Seieged, ſowie des lehtern meitere und nähere 
Veranlaſſung. 

Die Nüftungen, welche von beiden Theilen gemacht wurden, um 
ihre Sache auch auf dieſem Sriegätheater zu verfechten, waren nidt um« 
bedeutend, und mamenslih auf Seite der Preufen und Gngländer ans 
ſehnlicher, ald man jonft «8 anjunchmen pflegt. Mögen mir ed bem 
Parteiftandpunfte ober beffer gefagt dem patriotifchen Gefühle des Mer 
faſſers zu Gute halten, wenn er die Braunfhweiger und Heffen als 
Ulürte, und niht — mie ed der Wahrheit am Nächſten lag, — alt bloße 
Miethtruppen ber engliigen Krone betrachtet, und über den Menjchen- 
Shader, ben der Landgraf von Heflen nah gewohnter Weiſe auch die 
ſes Mal trieb, kein Wort der Entrüftung findet, und bad Benehmen bed 
Landgrafen, welder über Berlegung feiner Neutralität Elagte, dabei aber 
über 12000 Mann bei den Feinden der Franzoſen ſtehen hatte, nicht 
für boͤchſt fonderbar und infonfequent erklärt. Wollte ber Landgraf neu⸗ 
tral bleiben, jo durfte er feinem andern Staate Hilfätruppen flellen, 
läugnete er aber die eigentlihe Allianz und beſtand, wie es a 
wirflih der Fall war, nur ein mechlelfeitiger Subſidien und Golbaten- 
lieferungävertrag, So hatte er feine Untertbanen für einige taujenb Pfund 
an England verkauft, und einem Megenten, welder ben ärgften Feind 
Frankreichs thätig unterflüßte, follte Frankteich mit Schonung und Freund» 
[haft entgegenfommen? Und Friedrich IM, welcher bei Gelegenheit de 
amerifanifchen Krieges ſich über bie heſſiſchen Golvatenjendungen fo ent 
rüftet zeugte, Tieß «8 ſich diefed Mal ganz wohl gefallen, daß ein Korps 
Heften für englifhen Sold feine Intereffen fördern Half! Es geht doch 
Nichts Über Komfequeng! — Im Uebrigen ſucht ber Verfaſſer dem 
BVerbienfte beider Theile moͤglichſt gerecht zu werben. 
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Mit einet die Aufmerffamfeit des Leſers fan ermüdenden Ausführ- 
lichteit ſchildert dann der Berfaffer felbft die geringfien kricgeriſchen 
Dperationen beider Theile. Indeſſen war die Schlacht bei Haſtenbed, jer 
ner merfwürbige Kampf, an welchem fib beide Theile befiegt mähnten 
und den Müdjug antraten, bis enblih das Schlachtfeld von ben mieber 
per Beſinnung gelangenden ramzofen befept wurde, das einige Greig- 
wiß vom größerer Bedeutung, welchee in dem im ber vorliegenden Mb» 
Weilung geſchilderten Zeitraum fiel, und mir müſſen daher eine ausführ 
lichere Beſprechung bi6 auf das Erſcheinen der zweiten Abteilung, welche 
den thatenreiheren Feldzug von 1758 brirgen wird, verſchieben, wobei 
wir jedoch nochmals eine lebhafte Theilnahme am dieſem Unternehmen 
nicht nur münden, fondern beinahe mit Zuv⸗rſicht erwarten dürfen, 


Die Schlacht bei 
v. Helfert. 


RAulm 1813. Mon Joſef WMierander Freihertn 
Bien 1863. Bei Brandel und Ewald. 


°*, Unter allen Kämpfen des ewig denfmürbigen Jahres 1813 war 
zunähft der Schlaht bei Leipzig jener bei Kulm der blutigſte, glore 
reichfte umd folgenwichtigſte. Wide nur der Berluft, welcher dem Feinde 
duch die Vernichtung eined ganzen WArmerforps erwuchs, erhöhte die Bes 
deutung dieſes Greigniffee, jondern «5 waren die Umftände, unter welchen 
der Sieg erkämpft wurde, merfwürbig, und einen glüdlihen Ausgang 
bed Krieges überhaupt verheißend, 

Am erften Tage vermochte die gemaltige, beinahe boppelte Ucher- 
macht des Feindes die ruſſiſchen Gatden und bie ihnen fpäter zu Hilfe 
tommenden öfterreichifhen Meiter nit zum Wanfen zu bringen, moger 
gen am amderen Tage, als faum das GSleichgewicht durch bat Gintrefr 
fon newer oͤſtertelchiſcher Truppen bergeftellt wurde, auch ſchon der Auf - 
gang iR zu Ungunften bes fränfifhen Geerführers meigte, bit endlich 
das Erſcheinen des dritten Wllürten, der Preußen, bie gänzlicde Bernich- 
tung des Vandam m e' ſchen WArmeeforps berbeiführte. j 

Diefen barinädigen, wechſelvollen, doch zuleht fo glorreih endenden 
Kampf bat num der MWerfaffer, (melder biöher weder als biftorifcher 
noch als Militär-Scheiftfteller aufgetreten if) im einer aud ben flrenge 
fen Anforderungen ber Keitif genügenden Weiſe geſchildert. Mit befon« 
derer Auswadl hat er die zahlreichen, zum Theile jeboh von einander 
ſehr abweichenden Darftelungen dieſer Schlacht und die anderen Behelfe 
gefihtet, und ein wabrheitägetreues und überſichtliches Bild gefchaffen. 

Alle drei Verbündete baten mit Aufbietung ihrer Kräfte zu 
dem Siege beigetragen: die Truppen Oftermann’s durch ihre helben- 
müthige Ausdauer, die Deflerreicher dur den Gifer und bie Eile, mor 
mit jle trod idrer Erfhöpfung, und troßdem die MWeijungen, melde fie 
von dem Oberfeldheren erhalten hatten, anders lauteten, in richtiger Gr« 
kenntniß ber Gefahr, in welche jebes Zögern bringen mußte, dem Orte 
des Gefechtes zueilten, und endlich ber tapfere Meift, welcher ſelbſt in 
einer nicht! weniger als günftigen Lage, um ber allgemeinen Sache zu 
reg? ſich ſelbſt aufopfeen wollte und dem ieinde in den Hier 
den fiel, 

Ale drei Verbündete haben alfo gleichen Anipruh auf den Ruhm 
dieſer Tage, und mir finden bie Rlagen des Merfaffers über bie 
bei mehr ald einer Gelegenheit, jo 3. B. bei ber Frrihtung der Mor 
numente, und fo erſt jüngft bei ber Jubelfeier an den Zug gelegte 
Nigtberüdjihtigung des Verbienfted der oͤſterreichiſchen Truppen und ihrer 
Wübrer ganz gerechtfertigt, obſchon ein Theil dieſer Schuld jedenfalls 
dem eigenen Stullſchweigen beizumeſſen ift. 

So murde 4. B, das oͤſterteichtſche Monument nicht zur Grinne 
rung an die Schlaht bei Kulm, ſondern dem am 17. September 1813 
erworbenen Verdienſte des Grafen Gollorebo gefeßt. Bei der Jubel» 
feier wurde das Undenfen bes preußiſchen General-Stabs-Mafors v. Rö⸗— 
bern in würdiger und erhebender Weile gefeiert, während des tapfern 
Generals Grafen Ebiefa und anderer höheren öſterreichiſchen Dffisiere, 
welde hier den Heldentod fanden, auch nicht mit einer Silbe gedach 
wurde. Lehierer Vorwurf ift jedoch Darum nicht gang Kegründet, weil 
au bed Generals Meliffino und ber übrigen ruſſiſchen, gebliebenen 
Stabboffigiere nicht beſonders Erwähnung gemacht wurde, und bei v. Rö— 
bern mur die Müdficht auf deffen noch lebenden Sohn’ vorgewaltet har 
ben mag. Ebenſo verdient ber Merfaffer den Dank bed unpartellſchen 
Leſers dafür, daß er bie Verdienſte des Grafen Oftermann nad vol 
lem Werthe gewürdigt hat. 


Wie Lönnen Breußen und onmdere deutfhe Staaten zur 

See mächtig werben? Gin rhapſodiſcher Beitrag zur preußiſchen reſp. 

deutſchen Flottenfrage, von C. Luther, Mittergutäbefiger. Deſſau. Baum ⸗ 
garten und Komp. 1863, 


F, Unter biefem Titel will der Verfaſſer, der bei einiger Sach ⸗ 
kenntniß bob ein Laie iſt, „die Aufmerkſamkeit auf jene für ſäͤmmiliche 
Crer umd Nichtſeemächte midtige Ungelegendeit lenken.“ Gr Melle ſich 
juerft die Brage, welche Amede eine Flotte hat, 

1) „Schut bes eigenen Landes von ber @eefeite ber, im Falle 
eined Krieges mit einer über «ine Plotte verfügenden Macht; 2) Shup 
der Intereffen des Staates und ber eigenen Unteribanen und Wngebötle 
gen auf der Ger und im Uuslande; 3) Offenfirmafiregeln, wenn folde 
wünfdendwerib erſcheinen“ ; — beyieht biefed auf „eine preußiſche oder 
amdere deutſche Flotte“ und kommt dadurch wieder zur frage 1) Sind 
die Verbältniffe in Preußen und ben deutſchen Bändern überhaupt fo 
angeihan, daß eine obengenannten Zweden entſprechende Flotte geſchafftn 
und mit Bortheil unterhalten werden kann, und 2) gibt et im ver» 
neinenden Ball ambere zmedentiprechende, den fpeiellen Verhältniſſen 
Preußens und anderer beutfhen Gtaaten angemejfene Mitel, eine Flotte 
zu eriegen.“ 

Die erfte Frage verneint er, und zwar find jeine Gründe dieſt: 
„Hölzerne Schiffe find zum Kriegezwede gan, unbrauchbar.“ Panjerſchiffe 
aber fönne man nicht bauen, da „mod alles auf den Bau und Ars 
mirung folder bejügliche Ungewißheit und SKonfujlon iſt, bie vertheil— 
bafıefte Art der Befeſtigung der Platten noch unentichieden”, fomie es 
aud die Frage, ob eiſerne oder hölzerne Panjerſchiffe, endlich ſich vier 
jelben wegen ihrer „geringen Drebungsfähigkeit” *) zur Seeſchlacht ſchlecht 
eignen, „bie leicht beweglichen Monitors jih aber nicht bewährt haben, 
Seine weiteren Gründe find: die finanzielle Geite der Frage, der Man« 
get am Häfen, der Mangel an Marinefoldaten und Matrofen, ſowie 
„deren Qualität." Da emblih Preußen feine jo große Wlotte wie 
England haben Fan, fo argumentiert der Verfaſſer: eine viel Fleinere 
ſei nudlos. Mlle diefe Gründe yujammengenommen bringen ihm zw 
dem Schluß, daß „die Erſchaffung und Unterhaltung einer größeren 
preußifchen oder anderen beutfchen zmedentiprechenden Flotte mahezu une 
moͤglich jei.* . 

Im weiteren Verlaufe der Broſchüre fommt derjelbe endlich zu 
dem Ausſpruch: „Das Mefentlihe ber ganyen PlottenUngelegenheit einer 
Seemacht, groß oder Fein, wird ſich in Zukunft auf einige wenige Punkte, 
wie: NKüjtenbefeftigung umd den Heinen Seekrieg““) redugiren.* 

Ia er geht fogar fo weit zw behaupten, daß im Meinen „Ser 
kriege" die „Hleinen mit bem ‚großen Bermäcten auf gleichem Buße fie 
ben,” ſelbſt „bie erjteren über bie lepteren im bedeutenden Bortheil find.” 
Nun müſſen mir aufrichtig geftchen, daß in dieſem Ausſprucht bie bie 
here Nonſens kulminirt, Nachdem er aljo dem Meinen Geefriege das 
Mort geredet und e8 „Mar“ gemacht, daß die Erbauung einer flotte 
„unfionig“ je, kommt er zu den bebeutungövollen Ausjpruh: „Uber 
auf der anderen Seite ift ed nunmehr von bödhjier Wid- 
tigfeit für Preußen, Defterreih und andere deutſchen Län- 
ber, ohne Verzug diejenigen Mafregeln zu ergreifen, die 
ihnen als Scemädte eine gemaltige ja furdtbare Stel— 
lung, vorgüglih den großen Seemädten gegenüber geben, 
ja mit Leichtigkeit geben können.” Diejen Uusfpruad glauben wir 
nicht beffer ald mit Schillers Worten: „Ihe ſprecht ein großes Wort 
gelaffen aus" fomentiren zu können, 

Im weiteren Verlaufe fommt der Berfaffer noch einmal auf die ſchon 
angeführten Zwede einer Flotte zu reden. In Bejug auf ben erflen ber 
drei Punkte will er im Preußen ein geeignetes Spftem von Küſtenbefeſtl- 
gung fait einer Flotte. Die Blokade von preufifgen Häfen zieht er 
zwar auch in Betracht, meint aber, „bei Preußens geografiſcher Lage 
und feinen nad allen Richtungen hin ſich erſtreckenden Eiſenbahnen hat 
die Biofade feiner Häfen blutwenig auf ſich.**) Mir geftehen, daß ber 
Verfaffer eine Birtmofltät entwidelt, fig über die ſchwierigſten Punfte 


binweggufegen. 





*) In der bießjährigen „Militämgeitung* Lann ter Verfaſſet im dem Metikel; 
die Pangerfchiffe Englanss und fFranfreih6 ven ber Unrichtigkeit dieſer Angabe fi 
üb: M. 

3 Verlaufe werben wir ſehen, was ber Gere Verfeſſet unter Heinen Ges 
ieg berficht. ‚ 
* +) Und der Geehandel?! 


In BWepiebung auf die noch übrigen zwei Punfte fhlägt er den, 
wie er ſich ausbrüdt, „Heinen Seelrieg vor, mworunter er den „Einzeln 
tampf, Meprefalien, und legale Rreuzerei* meint. Auf Seite 25 iſt wöͤrt ⸗ 
lich folgendes zu lefen: 

„Wenn nun die Küfte des eigenen Landet durch zweckmäßige Mah« 
zegeln gegen alle Artaquen bed Feindes geſichert if, fo lann bie ganıe 
preußifche Flotte, ſewie die amderer beutfhen Staaten aus einem hal 
ben Dugend obigen Anforberungen entſprechenden Fahrzeugen beſtehen, 
und für alle gemöhnlihen Zwecke mehr als binreihend fein. Dann 
braucht Breußen und feine deutſchen Genoſſen fih felbn 
vor den größten Seewefen nicht zu beugen, im Übegentheil 
fieben Me bei ihrem wenig bebeutenden überfeeifhen Handel unb bei dem 
beträchtlich aut gedehnteren ihrer Gegner in außerorbentlihem Bortbeil. 
Fuͤr jedes preußlfche, oͤſterreichiſche und ambere deutſche Handeleſchiff, das 
ein folder Feind wegnehmen oder zerftören kann, fönnen preußifche und 
ambere. beutjche Kreuzer zehn und jmansig wegnehmen oder jerftören. Die 
geringe Unzahl der erfteren kann fi leichter nach neutralen Häfen Müd- 
ten und dort nöthigenfalld das Ende abwarten, als bie viel größere An« 
zabl der Bepteren. Den Eingellampf brauchen fie, wenn fie hinreichend 
ſchnell find, nur mit Zhresgleihen aufjwnehmen, und fo ftehen benn dieſe 
Staaten in Berug auf die für fie mejentlichen Flottenſwede menigitens 
auf gleibem Buße mit ben größten." 

Legale Kapperei! Das alſo iſt bes Pubeld Kern; — der Kaſus macht 
mich lachen! Woher kommt aber der MWerfaffer auf die Jder, die unms ⸗ 
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ralifhe und vermerfliche Maßregel ber Kapperei bei, und Deutſchen wies 
ber aufleben zu Taffen? 

Durch bie Erfolge etwa, welche die fübflaatlidhen Kapper Mlabama, Flo— 
rida und Nashville gehabt haben. j 

j Wahrlich an dieſen Erfolgen haben die neutralen Mädte auch ihren 
Theil, 

Wir haben im Weſentlichen den NAnbalt der Broſchure mitgetbeitt, 
bie jebenfals intereffant iſt. Der Verfaſſer, der in die Hauptfrage auch 
noch andere mit binein gezogen. iſt bei der Kürze der Broſchüre da= 
burb undentlih gemorden, es ſcheint jedoch, daß er die Kapperei als 
Beantwortung ſeirer ſich gefellten Frage gibt. Mit uch io menig Ver 
Mändniö der Sache muß man zugeben, daß eigentlib ein Kapper im 
Arengen Ball nichts anderes als ein ferrguläres Krieasichlff iſt, warum 
alje nicht Lieber gleih zum bireften Mittel greifen? Es mürde uns hier 
ju weit führen, wollten wir alle im dieſer Schrift aufgemorfenen Ideen 
in ihrer Nichtigkeit zeigen; wir behalten und biefes vielmehr für einen 
einenen Wrtifel vor und bemerfen, daß et beuptſächtio Die bier ange 
führten Stellen find, bie einer Berihtigung, wenn nidt gar einer Mies 
derlegung bedürfen. Dem Verfaſſer ſcheint überdieß nur ſpeziell Preußen 
bei jeiner Beantwortung vorgeſchwebt su ſein da er die Seemacht Dejler- 
reihe, obwohl er bed Staates oft gedenft, entweder aus Unkenntuiß ober 
abſichtlich igmorirt. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


® Innsbrud, 29, September. Dem Lande Tirol war ed heute ber 
fieden, die 500jährige Bereinigung mit Oeſterteich im einer Were zu 
feiern, melde die Fühnften Erwartungen übertraf. Wie ein Louffeuer ver- 
breitete ſich die noch vor wenigen Stunden ganz unerwartete Nachticht, baf 
Se. Majeftät der Kalſer Innäbrud mit der AH. Gegenwart beglüden wer ⸗ 
den, durch Die Stadt, und allenthalben offenbarte fih — mir fagen nicht 
zu viel — eine grengenloje Freude. „Der Raifer fommt! Der Raifer fommt! 
D das iſt ſchoͤn; Er foll ed nicht bereuen“, vernabm man aud Aller Munde. 

Und was man vor vierundzwanzig Stunden nicht ju träumen magtr, 
wurde heute 5 1/, Uhr Morgens zur böchſt erfreulihen Thatſache; denn 
um biefe Zeit erbrößnten die Feuerſchlünde der Kanonen dem Monarden 
zum Milfommgruf, bie mogende Bolfsmenge ſah den inniggeliebten Kaiſer 
von Angefiht am der Seite bed burdlauctigiten Brubert, welcher jih zum 
Empfange am Bahnhof eingefunden hatte, und r& erbob fi ein Jubel, 
wie er nur ber echten, ungefünjtelten, feurigiten Wegeiflerung entſtammen 
fann. Dos Gedraͤnge um den kaiſerlichen Wagen mar jo groß, daß er 
nur Schritt für Schritt meitergebracht merden fonnte. Jedermann wollte 
den erhabenen Monarden, den theuerften aller Feſtgäͤſte, aut unmittelbarer 
Mibe von feiner Liebe und UAnbänglichkeit übergeugen; ja ber’ Enthuſias⸗ 
mus flieg fo febr, daß einige aus dem Bauernftande ed jogar verjuchten, 
die Pferde vom Wagen zu mifernen, um Se. Majeſtät mit eigener Hanb 
im’s Soflager zu befördern. Dies gelang inbeffen nicht, und fo fuhr denn 
ber Kaifer unter den fröhlihen Klängen der Muſik und endi.fem „Jubel 
im offenen Wagen durch die Straßen ber Stadt in tie k. k. Hofburg. 

Bald hatte fi der Mennpfag mit Menſchen angefüllt, die Klänge 
der Wolfähymme erfchallten, der Jubel machte ſich in lautem Jauchſen 
Luft, die Lebthocht nahmen fein Ende, Aldbald traten Se. Majefhit im der 
Dberfluniform des Tiroler Zägerregiments auf den Balkon, und banfte nah 
allen Erin freundlich grüßend aber ſichtlich gerührt der anmwefenden Ikenge, 
welche inbehi in einen neuen Sturm von Vivard und Ledbehocht amdbrad, 
der ungeihtwädt foridauerte, bis der Koffer den’ Ballen verlieh, Lauter, 
ſich immer und ishmer wieder erneuernder Jubel erfholl durch die Reiben 
der Schügen wird der auweſenden ungeheuren Beoilämenge, ald Ge. Majeftät 
der Kaiſer ander Gehe des Herrn Wrgbergogb auf ven Balfon traten, um 
die vorüberpiehenden Schägen, "die ſich heute in ihrem gangen- ariginelen 
Welen zeigten, jn beobachten. ' 


Nah Neben Viertelſtunden waren die Schügen, allentbalben reichlich 
mit Blumen bebadıt, Überall durch Zurufen, Tücherſchwenken ac. begrüßt, 
auf bem Feitplap: vor dem Schüpenbaufe angefommen, Der Oberfchügen: 
meifter Nitter von Strele und der Bürgermeifler Karl Adam machten Sr. 
Mafrftät bievon Meldung, und aldba.d jab bie immenfe Vollaſchaar ihren 
geliebten Kaifer wieder, und wie eine Gturmflut rauſchten die Hochrufe neus 
erbings durch die Luft. Auf dem Feftplage wurde ber Kaifer vom Statthal- 
ter Fuͤrſten Lobkowitz ehrfurchtövoll begrüßt; ſaͤmmtliche Mujifbanden (gewiß 
mebr als 30 an der Zabl) Ipielten die Bolfshymae; der Oberfhügenmeifter 
Nitter von Strele hielt eine Anrebe, ‚in welcher er auf die Begeiſterung 
binwieh, mit welcher dad Wolf von Tirol fein Dubelfeft unter perſoͤnlicher 
Unwelenbeit dei Kaiſert begehe, eine Begeifterung, die nichts anderes fei 
ald der eine Ausfluf der Anbänglichkeit und Liebe — und ber Danfbar- 
feit für bie den Völkern Defterreihd verlichene Konftitution. Die Unrebe 
endete mit einem begeifterten Hoch auf Se. Majetät ben Kaiſer — ſetzt 
war der Moment gefommen, wo der Entbufiadmus fulminirte, Minntm- 
fange? umunterbrochenes Bivat- und Hochrufen, Jauchjzen, Fahnenſchwenken, 
die Klänge der Muſik, Kanonendonner — ed war ein übermältigender, uns 
beireiblicher Moment. Tief ergriffen brüdte der Kaiſer feine Freude 
darüber aus, im der Lage zu fein, das Weit des 500Fäbrigen Anfalls 
Tirol an feine Dymaftie mit feinem treuen Bolfe in Tirol feiern zu 
fönnen, mit Gotted Hilfe werde das fchöne Bergland noch viele Jahr 
hunderte gu den Ländern berfelben zählen; boß treue Molf dürfe’ fih 
aber auch übergenat halten, dab fomobl Er als feine Nachfolger fies 
nur dad Wohl ihrer Mölfer im Auge haben werden, 

Begeifterte Zurufe und allgemeiner Jubel folgte den Morten bed 
Raiferd, Mlerhöhftweldher ſich bieranf im das Innere ded Schügenhaufes 
begab, im Saale der oberen tage die Feſtpreiſe befichtigte und ſodann 
auf ber Scheibe Orfterreih ſich durch einige Schüffe in Mllerhöchfteige 
ner Perfon am Landekfeſtſchießen beibeiligte. 

Noh 2'/, Uber fuhr der Kaijer unter dem abermaligen Jubel bed 
nod immer wit derfelben Sehnſucht nad dem erneuten UAnblide ded Mo- 
narchtn harrenden Molfed im die Stadt zurüd, begab ſich auf ben Sirſch- 
auger zur. Befihtigung bed Volfsfeftes und ſpäter auf ben Berg Se. 

Um 10%, Uhr Ubends hat der Kaifer mit Grteagug umter enblo- 
ſein Jubel eb Volkes Immäbrud: verlaffen. Es herrſcht in allen: Kreifen 
nur elme Stimme: Ein ſolches Feſt bat Tirel noch nicht gefchem! 


798 


* Die Ehrengaben ber Armee am die Schüten Tirold mur« 
den am 28. ©, M. im feierliber Meile übergeben, Der bocbetagte 
BIN. Freiherr v. Roßhbach ridıete, auf dem Ebrenſchild deutend, fol« 
gende Worte an bei. Fuͤrſten ⸗Statibalter: 

„Als Arme und Bandesvertheibigung&Veteran iſt mir der unjchäpbar ehrenvolle 
Auftrag geworben, heute ben tapfern Schüpen Tirols, aach riner halbtaufentfährigen Were 
eimigung des Kaifertreuen Landes mit ber Krone Drfterreiche, von der Armee, als Zeile 
hen freubiger Waffenbrüderfaft, einem Ehrenigile, „Eymbel einer Eräftigen Vormauer, 
die Zirol immer geiwefen und für ale Zeiten dem großen Vaterlande bleiben wird, zu 
übergeben. * 

Nah Berlefung der Widmungdurkunde ſchloß der FZM.: 

„Und mun Waffenbrüder und Schühen Tirole, ein dreimaliges God auf unferen 
bechherzigen, großmäthigen Raifer umb Sriegaheren (Franz Joſef I. um auf Sr, Majeftät 
Mllerburhlandtigied Haus Habtburg, Drkerreih!“ 

Hierauf entgegnete der Fürſt⸗ Stattbalier: 

„As Bandet-Oberihägenmeiller von Tirol und Vorarlberg wird mir die hoͤcht ehren» 
volle Aufgabe zu Theil, in Namen jänmtliher Schügen des Bande, den Gefühlen ded in» 
wigfen Dankes, für die durch Die Hand einet ber würdigfien Beteranen ber Armer überbradte 
Gabe Ausbrud zu verleihen. 

Baht einzig ſtedt eo im ber Geſchichte aller Länder Europas da, daß ein Vell Im Laufe 
von Jahrhanderten und trog aller Wedielfäle ausnahmslcd nur für fein» angelammten 
Landedfürfen zu dem Waffen griff, und daß bie Armer in biejem Sande das Schwert bei fei« 
nem anderen Anlafje joa, «ld mur im Vereine mit dem bewaffneten Volle gegen einen üufer 
ven Feind zu kämpfen! — Diefes Bewußtfein unverämderter, matellofer Erewe iſt das koft« 
bare Kleinot, welcher fih bierlandes von Water auf Sohn feit einem halben Jahrtaufend 
sererbt. 

Deibalb iſt der Landekſchühe freudig dewegt. wenn ihm der Kriegtheld Bruder 
nennt, — mit bem Gefühle ter innigten Kührung und mit wahren Stolze erfennt er in ter 
brutigen (eier den Beweis der wärmfen Sympathie vom Seite det Armee, er erblicdt darin 
einen fhönen Lobm für feime fiets bemäßrte Kaltung. 

Die kaiferliche Urmee ſpricht in der Wipmungdurkunde mit ſchwungvollen Werten 
bie Erwartung and, daf Zirel wie biäer für alle Beiten ein Schild Deſterteiche fein werde, 
jeden Feind abmehrend, ber die Heimat bebroht. — Umd jo wird «8 auch fein! 

Im Mamen aller Schügen Tirols und Verarlterge — alt und jung — rei und 
arım — bis in bie emtfernieflen Thälee hinein und bis auf bie höditen Berge binauf, glaube 
ich in Defent feierlihen Augenblide tie heilige Derficherung aus ſprechen ju pürfen, daß ber 
Lanbesihüge, jo lange ein Tropfen Blutes im feinen Adern fliept — und komme, wat ba 
wolle — mit jelfenfeßter, unerjchätterlicher Treue am der Brite ber belbemmüthigen Urmee 
für feinen gelicbien Raifer und daß theure Vaterland kämpfen werde, 

Run wende ich mi an Sie, meine Herren Schüpenbrüber, Geben Sie ben Demeid, 
deß meine Worte fein leerer Schall, umb nicht bleß der Austruck meiner eigenen, fonberm ber 
Ausprud Idter tiefgefählten Uebergeugumg ſind. durch ein degeldertes Hoc auf bie tapfere 
Armer,” 

Die Begeifterung, melde ſich bei diefem feierlichen Ute der Mn» 
weſenden bemächtigte, bleibt binter jeder Schilderung qurüd, der 28, Sep- 
tember wird aber in den Unmalen der Geſchichte des Band es für alle 
Zeiten forleben, 


® Der Oberft von Schintler, Kommandınt des Tiroler Jäger 
Regiments, hat an bie Landes ⸗Hauptſchießſtands · Votſtehung folgende Zus 
ſchrift aus Iundbrud, 24, v. M. gerichtet: 

„Um den Gefinnungen treuer Unhänglichkeit gegen Fürft und Bater- 
land erhöhten Ausdruck zu geben, bat bed vaterlänbifche Jäzerregiment 
im Verein: von Dffigieren und Mannſchaft beihloffen, zu bem großen 
Feſtſchießen, welches bei Gelegenheit des 500jährigen Jubiläums der Ber» 
einigung Tyold mit Defterreih im der Landeshauptſtadt gegeben wird, 
mit einer Ehrengabe, beftehend in einem filbernen Pokal, einzuftehen, 
mobei dasjelbe den Wunſch ausbrüdt, daß dieſe Ührengabe auf ber 
Scheibe „Deiterreih" ausgeſchoſſen und nur von einem Angehoͤrigen bei 
oͤſterreichiſchen Kaiferftanted follte gewonnen merden lönnen. 

Indem id mic beehre dieſe Ehrengabe zu bem erwähnten Zwede 
einer löblihen Landes · Hauptſchießſtanda ⸗Vorſtehuung anmit zu übergeben, 
erfuche id, biejelbe ihrer Widmung gefälligit ıuführen zu mollen ıc, ıc. 


® Ieber bie Aufloͤſung der eftenfifhen 
„Baterlano* aus Baffano, 24. v. M. gefchrieben: 

Heute Morgens um 8 Uhr mar die eftenfifche Brigade auf ber 
großen Wieſe vor dem Palaft Gapello in Gartigliano verfammelt. Ihre 
8. Hobeiten der Herzog zu Pferd und die Herzogin im Wagen erfchienen 
zum legten Dale vor ber (Front ihrer trewen Truppen. Darauf folgte 
eine Feldmeſſe; der Altat war auf einem Balkon des genannten Pala 
ſtes errichtet und die Brigade ftellte fih im Maffe Angefihts desſelben 
auf. Mach ber Meffe fegnete der Staböfaplan die auf bie Knie geſun⸗ 
fene Schaar zum lepten Male mit dem h. Gaframent, Hierauf flieg 
ber Herzog wieder zu Pferde, die Brigade bildete ein Viered, und ein 
Ubjutant verlad folgenden Tagesbejehl: „ührengarden, Offijiere, Unter 
offiziere -und Soldaten der sftenfifhen Brigade! Der Augenblid, Euch 
das Zeugniß unferer Achtung und Dankbarkeit zu geben, ift gekommen. 


Brigade wird bem 


Die Borfehung bat wicht geftattet, ed Euch, mie wir bofften, nachdem 
wir mit Euch einen Welbjug gemacht, in unferem Baterlanbe zu geben. 
Empfanget daher heute aus umjeren Händen das Zeichen Eurer Tapfır- 
keit ala Soldaten und getreue Untertbanen. Alle bis zum Lepten find 
ihren Pflichten nachgekommen. Wir danfen Euch und empfanger num 
den Uudorud unjerer unauslöſchlichen Dankbarkeit. Die Herzogin, unfere 
geliebtee Gemahlin und Guere Gouveränin, melde eigens bierhergefom« 
wen, um Euch mod einmal zw fehen, theilt im Allem diefe unfere Ge⸗ 
fühle. Bewahret ſtets rein und geebrt die Auszeichnung, die wir (Euch 
heute verleihen; diejenigen, melde nicht in's Baterland zurüdgeben, und 
ea find’ faſt ſaͤmmtliche Offiziere und eine bedeutende Zahl Unteroffigiere 
und Soldaten, mögen es mit Stolz in der Mitte der Urmer tragen, 
in bie fie eintreten umd die es mürbigen wird. Diejenigen, melde im 
iht Vaterland zurüdfebren, mögen eb forgfältig bis zu befferen Zeiten 
und beſonders im ihren Hetzen bie Gefühle Lewahren, von benen fie am 
beutigen Tage befeelt jind, und fie in ihren Familien, in deren Schaoße. 
wir ihnen Ruhe wünfhen, fortpflanzen. Baffano, 24. September 1863. 
Fran." Nun traten bie Offtziere und je pwei Unteroffijiere und Bol 
baten von jedem Bataillon und Korps aut ben Reiben, um von ®r. 
t. Hoheit mit der am 31. Juli geftifteten Denkmünze deforirt zu mer 
den. Die Medaille it von Brence und trägt auf der einen Gelte das 
Bild des Herzogs, auf der andern die Inſchrift; „Fidelitati et Con- 
stanlise in Adrersis 1863° (der Treue und Stanbbaftigleit im Un« 
glüd), Se. f. Hoheit richtete bei der Dekorirung an jeden Offigier 
einige Worte, und im Namen bed Herzogs befteten die Hauptleute das 
Ehrenzeichen ihren Soldaten an. Der Herzog, die Rommandanten und 
die Garden fliegen hierauf mieber zu Pferde, umb Se. k. Hoheit ließ 
einen herzlichen Abſchiedegruß am feine treuen Truppen verlejen, werin 
er ihnen mochmald für die bemiefene Treue dankte und die Hoffnung 
ausiprab, fie wiederum für die Ende ber Religion und ber Gerechtig · 
feit unter feinen ahnen vereinigt zu ſehen. Gin allgemeines Erviva 
mar die Antwort auf bieien Gruf, und Tbränen flanden in Bieler Aus 
gen. Das Viered löfte fih auf und bie Truppen defilieten zum legten 
Male vor Ihren f. Hoheiten. Machmirtags verfammelte jih das Offie 
sierkorps vor dem PBalaft des Herzogs in Balfano, und eine Grenadiet ⸗ 
fompagnie rüdte heran, um bie Fahnen in bie Hände des Herzogs mieberzur 
legen. General Saccoyzi hiel eine kurse Anſprache, worauf Se. k. 50 
heit erwiederte, am biefem ſchmerzlichen Tage ſei ed ibm menigftens ein 
Troſt zu wiſſen, wie ehreuvoll und weber durch feine noch feiner Trup- 
pen Schuld feine Fahnen ih ſenken müſſen. Daß er fie aber als 
Vertretung feiner tremen Soldaten bewahren, in ber Hoffnung, jle einft 
wieder erheben zw können. Ihre 8. SKobelten mahımen mad dieſer 
ſchmnerglichen Seene Abſchied von dem üteneral und dem Dffigierforps, 
das ihnen mit Thränen im Auge die Hand füfte. „Lebt mohl, Kine 
der*, ſprach darauf der Herzeg zu der Üremabierfompagnie gewendet, 
„gedenft meiner und bleibt ſtets Männer von Ehre.“ Darauf ſtieg er 
raſch mit der Herzogin in den Wagen unb fuhr weg unter dem Mei 
nen der Dffigieröfamilien, wie ſich in dem Hofe verſammelt baren, um 
ihrer Herzogin ein lehtes Lebewohl zu sagen. Taufend Soldaten, fagt 
die „Defterr. Zeitung“, mit 60 Dffigieren werben dem oͤſterreichiſchen 
Heete einverleibt, 91 Offiziere mit dem General Sacconi treten in bem 
BVenfionsfand, und mur 1 Offigier mit 1500 Soldaten fehren nach 
Modena zuräd, 170 Bürgerlihe jiebeln ih in Defterreih an. 


* Ein Augenzeuge, der dem am 20, d. M. bei Somma ſtatt ⸗ 
gehabten großen Artillerie-Mandver der Piemonteſen beigemobnt 
hatte — es waren befanntlih Bi Batterien unter Oberlommando bei 
Se. Valfts im Thätigkeit, und wurden nicht weniger als 10,710 Aa 
nonenſchüſſe gethan — meint, daß der Gindrud kein für die Tüde 
tigfeit der premontefifhen Wrtillerie fpredenber mar. 
Schon bie Befpannung der Batterien läßt Vieles zu wünſchen übrig und 
iſt ſeht ungleich — die Artilleriften fehen prächtig aus — find aber fehr un 
beholfen, und was und beſonders auffiel, außerordentlih übereilt. Einen 
geradezu Mäglichen Gindrud machten auf uns bie beiben reitenben Bat« 
terien — die Pferde find sehr ſchlecht eingeführt, die Leute haben vom 
Reiten feine Idee. — Mit einem Wort, eb drängt fih uns die lieber 
jeugung auf, daß die Ef. Urtillerie nichts von ber piemonteſiſchen, biefe 
bingegen vieles von der öfterreichiichen lernen Fönne. Diefer Unfiht war 
wohl auch der König, denn obwohl er beim, Abſchied dem Ge. Balfre 
die Hand drüdte, fo zeigten feine Züge doch, daß er Äfter nichts wer 


Iniger ald freudig überraſcht gemwefen. 


° (Der Shranbendampfer „Maria Therefia*) Auf der 
Schifftwerfte des Kern v. Tonello in Trieft findet am A. Oltober Nach- 
mittags anläßlih des Mamendfeftet Sr. Majeftät bed Kaiſers ber feier 
liche Stappellauf bed dort erbauten Schraubendampferd „Marla Therefla“ 
und bei Schooners „La Carita” flat. Die „Maria Thereſia“ iſt derzeit 
der größte Dampfer der öfterreihifhen Marine und beinabe noch einmal 
fo groß al& tas gl Lloydſchiff. Die Schraube bat 2 Mlügel. Der 
Saderaum Hält 1800 Tonnen (die Tonne eirca 20 Zur.) Die Mafhine 
dat 150 Pferdefraft; außerdem ift die „Maria Therefla* ein Dreimafter 
mit Barkjhiffr-Bemaftung. Nach dem Crappelauf werden die Gaͤſte mit- 
telt Dampfer eine Fahrt im Golfe machen. 


* Um 16, September fanb in Porbenone bei den fongentrirten 
Regimentern der Ravallerie-Brigade Baron Piret ein Wertrennen flatt, 
Bei melden ſich die Offiſiere theild mit eigenen theile mit Ghargepfer- 
den betheiligten, und woran auch die MUnteroffiziere und Gemeine im je 
einem Mennen Theil nahmen. Ws Preidrichter fungirten GM, Baron 
Piret; ald Starter Mittmeifter Fürft Erop, bei ber Wage, Major Ba- 
ron Sfrbenälg. 1) Die Nennen wurden um 10 Uhr eröffnet mit einem 
Steplehafe; Gbrenpreid gegeben von Herrn GM. Graf Feſtetits, ein 
ſilbernet Ghampagnerlühler. Es gingen drei Beiter ab; Sieger war 
Lieutenant v. Absbahs auf Mittmeifter Graf Palffy's brauner Stute 
Lobetolen. 2) Es folgte ein lat-Mace; Ehrenpreis gegeben von Herrn 
GM. Baron Piret, eim jülberner Becher. Unter 5 Konkurrenten gewann 
Mittmeifter Grieves auf Mittmeifter Graf Palffy's braunen Wallach Ma- 
melef. Us zweiter kam an Mittmeifter Fürſt Greg auf ber braunen 
Stute Plumpudding. 3) Das nächfte Rennen war ein Pull-Race. Ritt 
meiſter Fuͤrſt Groy gewann, 4) Hurble-Race; Ghrenpreis gegeben von 
den drei Megimentd-Rommanbanten ber Kavalleriebrigade Baron Piret, 
eime Meitpeitſche mit goldenem Knopf. Gewinner war Mittmeifter Grie⸗ 
ves auf Rittmelſter Graf Palffys Mamelef, 5) Mennen für Charge 
pferde; Ehrenpreis: drei Wintermadfen, gegeben von GM. Graf Feſit ⸗ 
tita. GE gewann die braune Stute beb Pirutenant v. Santa. 6) Ren» 
nen für Unteroffigiere. Der erfte Preis wurde im 10. Hußarenregimente 


gewonnen. 7) Mennen für Gemeine. Den erſten Preis gewann ein 
Gemeiner bed 12, Ublanenregiments. 
Spanien, 


x ® (Heeredorganifation ber fpanifhen Armee‘) 
Diefe Urmer iſt durch Musbebung aus den Bewohnern des Bandes 
gebildet. Die Dienſtpflicht begimm mit dem zmangigften Lebensjahre; 
bie. Dienftzeit ift bei der Infanterie 8, bei der Ravallerie und dem tede 
nifhen Truppen 7 Jahre.““) Die Mannjcaft bleibt, beſonders bei der 
Kavallerie, den größten Theil der Dienſtzeit präfent, 

! Der Bedarf an Mannfhaft für die Bande und Seemacht wird 
von ber. Regierung, mit Genchinigung ber Korted, alle Jahre feitgefegt 
und auf die Provingen veribeilt, Dad Kontingent beträgt im Durds 
fänitte 25,000 Mann. Der Eintritt in die Urmee geſchieht durch Konr 
ffeiption oder freimilig, 

Die Militärpflicht iſt allgemein; andgenommen bievon find nur för- 
perlich Untauglihe und Sene, melde unter 4 Fuß 11 Zoll ſpaniſch 
meſſen.*) 

Einen Anſpruch auf Befreiung vom Militärdienſt haben: 1) Die 
einzigen Söhne alter, preſthafter oder erwerbäunfähiger Eltern, und 2) der 
füngfe Sehn einer Familie, deffen ältere Brüder bereitd im ber Urmee 
bienen. 

Gtellvertretung ift erlaubt; fie wird jedoch von der Reglerung ſelbſt ge» 
regelt und ift fein Privatarrangement zwiſchen dem Ginfteller und Gin 
ſteher, wie folded 5. B. in Balern beſteht. Die Summe bes Losfaufeh 


©) Hut dem vortreffligen Werke: „Der ſpanlſqh · marollaniſche Krieg in dem Jahren 
4859 und 1860, von &. Schlagintwelt, 1. daleriſchet Chevanzlegers.-Oberlirutenant und Di · 
wifionsahjutanten. 1863 im Miltär Wochtablati erfiemen.* 

2) Diefe Einridtung finden wir fehr gut; wir wären ledoch, fatt ber 8 unb 7, 
Sephpfih für 6 und 5 Sahtr. Unmerttng des Einferder, 

ver) Dad wären sur 1390 Millimeter. 4... 
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iſt durch Defeet vom 2. Januar 1860 auf 8000 Realen (eiwad über 
1000 Gulden rhein.*) Feitgefegt. 

Freiwillig Eintretende geniehen fehr bebeutende MWortbeile; fie bar 
ben Arkſicht auf baldiges Avancement und auf fpätere Givilanftellung.*®) 

Die Offigiere werden beſonders aus den Militärbilbungdanftalten 
za Toledo (für Infanterie), pe Gmabolajare (für Ingenieure und Ur 
tillerie), und zu Wlcale de Henaret (für Kavallerie) entnommen; auch 
aus ben freiwillig Gingetretenen. Cie follen nad dem Mange in ben 
Waffengattungen avanciren; man begegnet jedoch bier zahlreichen Aus⸗ 


nabmen. Diefe Hegen meiſtens mebr in ben jeitwelligen politiichen Kon ⸗ 
ftelationen, ald daß fie Folge berworragender militärifiher Gigenfafr 
ten find. 


Die Vorliebe ber Spanier fir Intriguen it befannt, ſowohl in 
ter Liebe, als in der Politik; die Armee iſt auch nicht frei davon, 
Spaniens ſehr liberale Ronftitution gibt ihr fogar mob neue Mabrung, 
Jeder Mann, fei er Bürger ober Soldat, iſt mahblderehtigt und wahl» 
fähig: er gehört deßbalb fetö einer beſtimmten politifchen Midtung an. 
Ueberbies leiſtet die Armee einen doppelten Eid: „Treue der Königin” 
und „Aufrehtbaltung der SKonftitution.” Diefe Doppelpflibt iſt befonderd 
ſchwierig in einem Staate zu erfüllen, in welchem bie Berfaffung no 
zu wenig allgemein mit dem Volfegeifte verwachfen it, und wo Partel · 
geit und Hereichfuht jo bäufig. eine Verlegung der Konftitution vorſchü ⸗ 
gend, zu den Maffen gegen bie Megentichaft riefen. 

Bei den Beförderungen gibt ed ein wirkliches Morrüden in ben 
nähftböbern Grad, mit den Beſuͤgen, und ein ſcheinbares Avancement, 
ohne die Höheren Bezüge und bienflihen Funktionen. Die Veförberten 
legter Gattung nennt man gradados (Graduirte). Sie bleiben im ihrer 
früheren Amtsthätigkeit und Haben von der neuen Ernenzung nur den 
Vorthell der Auszpeihnung. Die Graduirung kann felbft auf zwei Grabe 
andgebehnt werben, fo daß z. B. ein Unterlieutenant arabuirter Kapie 
tän fein kann. Es erinnert biefed Siſtem an die in manden deutſchen 
Armeen üblihen „Gharakterifirung*, melde jedoch bei biefen aur auf 
bie höheren Ghargen, und ba meiſt in befchränfter Welſe Anwen ⸗ 
dung findet. 

Die wenigen Vortheile diefer Eintichtung werden durch bie vielen 
Nachtheile reichlich überboten; auch bei der ſpaniſchen Armee zeigt 
diefed Siſtem, fo ſeht es verbreitet if, feinen febhr günfligen Ginfluß. 

Dagegen find andere, auf ten Ehrgeig und auf materielle Vortheile 
baflrte Beftimmungen von günftigerem Grfolge. Bon biefen türften vors 
zuglich die Ginrihtungen bei den Militärorben des „San Fernando“ und 
ber „beiligen Hermenegilde“ zu nennen fein. Der erſte bat fünf Nang- 
Maffen und fann mur im Felbe erworben werben. Es find Bebeutende 
Penfionen mit ihm verbunden, bie bei wiederholten Muszeichnungen auch 
auf bie Witwen, die Söhne***), bei Unverheirateten ſelbſt auf bie Eltern 
außgebehut werben koͤnnen. 

Der Hermenegildenorben wird für tabelofe Dienftyeit nah 20 und 
40 Jahren***®) in verfchiebenen Rangſtufen ertheilt. Simmtlihe Seneral- 
fapitäne und jene Wenerale, melde AO Jabre gedient haben, erhalten bat 
Großfrenz beifelben. Offiziere, melde noch nicht ben Rang von Brigar 
diers haben, erhalten für gleiche Dienftjabre die Plaque (Stern) ohne 
Korton. Nah 2bjähriger Dienfkzeit wird eime Penfion gezahlt; fie ber 
trägt für das einfache Areuz 2400 Mealen, nah 40 Dienftjußren für bie 
Plaque 4800 und für dad Broffrenz 10,000 Realen. 

Bereits bei 15 Jahren erhalten die Unteroffiziere eine Wußzerh- 
nung am linfen Arme. Sie befteht aus goldenen Ligen, und jmar bei 
15 Zahren aus einer, bei 20 aus mei, und bei 25 Jahren auß brei 
Ligen, melde quer über dem Vorderarm getragen werben, 

Bei Uvancementd ber Unteroffigiere zu Lieutenants werden bie früher 
beren Jahre zu gut gerechnet. 

Für eine 15 6i8 20fährige Dienfkzeit werben befondere Prämien 
gezahlt, deren Höhe nah ben Nangverhältaiſſen wechſelt. 


*) Mir finden 790 Gulden. I. d. c. 

“+, Wit würden die Frelwllllaen nur danu befördern, wenn thnen bie durch Good 
Eingetritenen an Rrantnif und Sildang nadfiehen, und dir Zibilanſtellang auf den Wal 
der Militärbienft-Uintauglichkeit befgeänten, [a3 

”“.) finder? 4.2.8, 


“er, Sollte eb wohl inirgend einer Armereinen Offizier geben; mweldher 30 ober 46 
Jahre „tabelloß” gedient Hätte? Fünbe fih aber ein folder, dann möge man ihn ja amd 
fliehen, menn eb ben Mngriff auf eine Batterie gilt, aber die Weriheikigung end Voftens 
bi6 anf den Iepien Mann. e..® 
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Außer ben beiden Miltärorben gibt et deren noch vier, welche 
für Offiziere und Soldaten beflimmt find. Sie peifen: Can Sage, 
Ulantara, Monteſa und Galatrave. 
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— Biener humoriſtiſches Jatzrbuch und Kalemdbarium für 1864, So beti- 
telt fi ein von dem bekannten Humeriſt en Ifibor ®aiger heramsgegsbened Mteraris 
ſches Werk, das eine Hülle der pikanieften Muffäge Im ben verfchiebenften Fotmen ent 
hält Mir find mit Lob font ziemlich haushälterif; um fo wohler thut #8 und birdimal, 
mit unferer Auerkennung nicht geizem zu müſſen und wnjere Leſer zu äberjeuaen, bafı wir 
in außerorbentlien und beredtigenzen Fällen aud den Sparer am ben Nagel hängen 
können. Muh Ramen pflegen uns micht zu imponlten, denn +8 kommt vor, bafı ger 
rade berühmte Schriftftellee auf ihren Auhm bin am eheften fünbigen; aber es ſchelat, 
ala Hätten din Galzer'a Buche die beiten Ramen unter den Wiener bumordfifdgen 
Sqhriftſtelera ein Menbefoodd' gegeben, um elnanber im Humot haben überbieten won; 
Ven Dauernjeldie meilicher Satyre „Die Götter auf Erden,” dem Beften, was ber 
berühmte Luffpielticter feit Samgem gerieben, bis anf Subwmig Speldel'e Pratere 
moarftelbietfcgeift IM Alles angelhan, um den Lofer im bie anregenbfte Seiterkelt zu wer 
fegen, Bor Allem ſcheint uns Sigmund GSchlefinger's, des lets reuffirenden Hefe 
„ine Tragifche* bervorhebenswertd, dann die GSedicht ⸗ 
von Norpmann, Braun dv. Braumthal, Eduard Mautner, und bie Sumtoredten 
von D. F. Berg, dem Kikerikivedalteur, und Auten Sanger, dem Sandjörgelredat- 
teut. Voller Jutereſſe ift das vom Hetausgeber geſchriebene und Granz Gaul gezeich 
nete humoriftifhe Kalendarium, eine Parodie ſammtlichet Blener Tageöblätter. 
Aus ber Fedet des Herausgebers fliefen mob ber brafifche Imferaten-Roman „Erufte 
Keitatsanträge,* bie „in allem Tonarten geſchlagenen Liedet einer polltiſchen Rachtigall.“ 
dumorififche „Refreloge,” bas Borsorabenbfpiel „Dein Golb,* die fommentarifche Brille 
„ber Wiener Stariparl,* das literarifhe Kapitel „sie Pöbeläberfer Bande” u. f. wi 
als ein Ruriofum, das wir jebech nicht gang billigen Können, erwähnen wir and dem 
reihen Inhalt auch moch Die „Mlotten Lieber“ von Joſeſine Gallmeper, im welden 
ung die delannte Soubreite ald Dich texin vorgeführt wird, Mir fließen mmfer Urtheil 
über biefeb imtereffante Buch, welches von den beſten Kartlkaturengeichnern Wiens in“ 
Ariet iſt, mit dem einfachen wohlwellenten Rathe an unfere Leſer: „Geber Hin, mb 
kaufet.* 





Eingefendet. 


Ein Regimentsfcmeider, welder fhon 7 Dahrt als folder diente und Ph laut Bruge 
niffen ber voten Zufrlebengeit des loͤbl. Off izers · orps erfreute, auch Rantion Leiften Zann , 
ſucht wieder eine ſolche Stelle zu erhalten. Näheres in der Expedition des Blattes. 





Hmei Violinfpieler, ein Bioloncellift, ein Glügelhornift und ein @lörift 
können bei einem #. £, Truppenlörper unter voriheilhaften Bedingungen Engagement Anden. 
a en rothes Haus Mr. 3, 2. Hof, 20, Stirge, 2. Stod, Morgens von 

f. 


t 





&in YägrmObrrliantenent mit dem Panpe vom 24. Mprit, 1859: mÄnfgt mit 
einem anderem Serrm Rameraben J "Giger Batalllons jerweder Fe einen 
Tauſch zu mochen. Gefälige Grgemanträge an vie Meraktiin des Blattes, - 





ME Die 13. Auflage! ag — 
a nenne JO CEST, 


Brarib ermardenen rfa 
Apotheter zum „Bohren,“ Stadt, Tuchlauben Rt. 27, 
empfiehlt den: gerhrten Publitum beitens folgende Artitel: 
Mofverfeabungen werben nur ala det Emballagr-Webühr von 15 Fr. 
Öflerr. Bährung werfenbet.) 

Odenilne (Babnpajte) in VorgelanTiegeln zu 84 fr, 6. Bei d Dapb 
25 °/, Nadlaf, Dieje Zabnpafta If das vorpüglichte Mittel zur Reinigung ber Zähne, 
Tomie auch Zähne gefund und blendend meig zu erhalten, den Zahnmweinkein fhmerj- 
ige und auf eine unfärliche Weife zu entfernen, das Zabnfeiih zu fürken und zu 
—— — Lock⸗e rwerden zu derhiudern. 

xlt balsamlaue (Zehs und Mundbalfam); taufensfältig erprobt ale dat 
vortrefflichfte Mittel zur Reinigung det Mundes, —E va dent, um bie 
Bähn: und das Zahnpelfh gefunt umd reim zu erhalten, imöbefondere nach bem Genuſſe 
der Sprlien ammenbbar. Preis einet Flacond TO Er. Bei fl Dupp. 20%, Radlaf. 

Algontine. Augenbiidiih fhmerzfillendes Zahnwe htoeſſer. 

Das einzige biäher bemädrte Mittel gegen bie Pin dei HZehnſchmerzet das · 
felbe Fi augenblidlih und enthält keite geifigen, farfen umb fauren Subflangen 
und kann baber and bei Hintern angewendet werben. In Flaſchen u 35 u 
Bri 4 Dupp. 20°/, Naclaf, MORE m 

Brucpflafter, Vorüglid anmentbar bel Unterleibsbräden, bereitet und em- 
pfoblen von Dr. Krüfi, praktifgem Srucharzt zu Bafel, In Blehbädfen fammt 
Beſchreibung. Preis & fl. öflerr. Währung. 

Cachou Aromatlsh zur Befeitigeng bed üblen Germdrt aus dem Munde nah tem 
Tabaltauchen, nad dem Speiien, nach bem Grmuffe geiftiger Setränfe, ald: Wein, 
Dier u, [. w. unentbehrlich bei ben Befuche befferer uns feinerer @eiellichaiten, der 
Theater, Bälle, der Galent u. ſ. w. Diefe Cachou beichen aus reinen, ter Sejundheit 
vollfonenen unfhäplichen Pilanzentefiandiheilen, und finb als Vräfervativ gegen das 
Faulen ver Fähne, fowie gegen Jahmfchmerzen befteng ju empfehlen, Bei jenesmaligern 
Gebrauche kaut man eime Pille, wodurch ber üble Geruch befeitigt wire. Ja Schade 
tein zu TO fr. Öfieee. Währung, 

Ghinarinden-fcaröl jur Vermehrung der Hasre und Stärkung des Huarbodent. 
Preis einer Blafe 87 Ir. 6. W. (pr. Dpb. 20 °,, Nachlaß.) 

Echtes DorfcetcherthransDel, ald vorzüglihftes Geilmittel bei allen Gruft· und 
Lungenkrankheiten, anerfannt von sorzüglider Bualtat umb reinen Bejchmade; die 
Bouteille zu 1 und 2 fl. 5... Bei lönahme Dom 4 Dips. 25%,, Natlaf, 

Eau autiphöllgue. Dieſes aus reinen Vflangentheilen bereitete Waffer ift eim feit 
Jahren erprobtes und bemährtes Mittel zur Crfrifgumg, Derfhönerung und Stär 
fung der Haut umd zur gänzlihen Vertilgung aller #-temvon Gffloresermjen, als: 
Sommeriptoffen, Finnen, Miteffer, Kupferflede. Breisl Mucond if. t Elia O Are W. 

Broftbeulen=Balfarı in Tiegeln zu 50 fr. 6, &,, welcher felbft bei veralteten Froß: 
ſchaͤden möglichft ſchnell ven Schmerz linbert und wollfonanen heilt, bat fih durch Er 
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chsmitteln 


bradte die von Keren Dr. & Mittelshöfer rebigirte „Wiener Mebijinifche 
Woechenſchriſft· in Nr. 38 vom 19, September 1863 folgenben Artikel: 
„Unter den zahllofen Gharlataneriren, mit melden Berufene und Unbe 


zufene den Markt der hyglaͤniſchen Kobmerit überfchmwennmen, macht die Ericheir 
mung einer ehrlichen, nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft und Erfahrung 
dereitend · Drogue einen wehlihuenden Ginbrud, Ein folder Befund iſt bie 


















Meditrina-Pomade sammt Haarwasser von Mally, 


vom der wir deihalb die Ergebniffe einer von Profeffor Hletzinsty zepflegenen 
ämtligen Unterfuhung mittbeilen; 

(Pret. Re. 780.) Die zur chemiſchen Unterfucung von dem Brfertigten 

aus größerem Dorrathe entnommene Probe der „Metitrina-Pomade* net Hetrn 
Maly, ergab bei ber genauen mit ihr norgensmmtenen Kemifchen Unterſachung 
felgen: Bufammenfegung: 
Balmelin . . 2... BEAT My 202 0 
Wan . 2 202 0000 325% | Meiberifche Oele . .» . - 0.64%, 
Srain » 2 20 AT Bar 0a, 
Sein 2 2 on TARP/,|Ertractioftofe . ©.» 1.98%, 
Wammt Verluf). Unter den Alberlichen Orlen if Hopfen, Lorbeer unb Eitre- 
menöl mit Beftimmtheit erkennbar. Unter sen Hatzen ift dad det PırwDalfams 
und ber Mprrhe zu ermäßnen. 

Unter bem Ertraetisftoffen If Ginmamein, Kindotannfäure, Himmtfäure, 
Dopfenbitter, Ehinin une Peruria mit Sicherheit eatdedbat 

Det in zleicher Weife requirirte fogenamate „orlentalifche* Haarwaffer 
ergab bei der genauen, bamit bergenommenen hemifchen Unterfahung nadpflehente 
Bufummrnfegung: 





































Mr nenn 7829, | Metberifche Dele . . - . 0,4190, — 
— — ———— 35 rent (amd Berluf) 3.72%, Tahrung mehrer Jahre ald ein empfehlendwertges Mittel allgemeine Qufriepenbelt erworben. 
Blyeerin © -» 2... 4,08), 1Garameıl (Mffamar) . . 03°, uften: und Rotarrhs Pulver son De, Ouar in. In Originalfgachteln zu 65 fr. 
Gärbfieff 0.38%, ühntraugen:Pflafter in Stüden iu 10 Fr. 
fettenwurgelsDel zur Beförderung des Haatwuchſes; in Flaſchen 40 Ir., 






Unter ben ätberifhen Delen ift das des Safrans, Anthos, eine aus ber 
Familie der Amomeen und ein Paichouli Ihnlicdyrs zu erwähnen. 

Unter ven Grtractioßoffen Id Sufranin (Bolyehreit) und Capſicin jweir 
felloß erkennbar. 

Brise Droguen, Bomade und Waffer, enthalten keinerlei Metallpräparate, 
und überdawpt Beine geſundheite ſchã dlichen Beimengungen. 

Gutachten: Geftägt auf bie Ergebnife des vorfichenden Befundes if ber 
Orfertigte in ber Lage, felgended Ouiachten abjugehen: 

J L Die Medittina“.Pomade iſt frei von allen Stoffen, welche bei ihrer 

Unmwendung als Salbangsmlitel der Haare Irgend wie gefunbheitsfhäklich wit · 
ker könnten, @ie entgält neben einer ſeht glädlich gemäßlten Miſchung vom neu 
tralen den Sasrihafte erjpriehlichen Bettftoffen volle IpEı, wirkfamer Bubfan- 
ken welde nad) dem deutigen Stande ber Erfahrung und Wilfenfchaft als förder - 
ich für die Drkonomie des Haates gelten. 

I. Das ‚orientalijhe" Haatwaſſer it gleichfalls frei von allen gefund« 
beitsfehärlihen Beimengumgen, umd enthält außer Bp@t, des gmetmähigen Diyce- 
tind ned volle & pEi. von Gtoffen, die erfahrumgsgemäß die peripherifche Kircus 
San antegen und folgerichtig die maturgemäße Entwidlung ber Auarjwirbei 

bern. 

Bien, am IB, Grpternber 1863. V. Kletziäsky, 

& 1. Landetgerichts-Ghemiler. 

Diefe nüchterme Beurteilung fprit mehr für dieſe Todmetijchhpgiänie 
ſchen Ortitel, als fpaltenlange Ampreifungem aeyet meriſchet Marktfreierei, 


Diefer von dem Herrn E. k. beeideten Landesgerichtd- 
Chemiler, ?. f. Prifungstommiffär ver hohen Finanz-Landezdi- 
rektion, pathologifchen CThemiker des E. f. Aramfenhaufes Mies 
den, Profefjor Kletzinsly, ansgeftellte hemifche Befund überhebt 
und jeder meiteren Anpreifung. 

Die k. k. priv. Mebitrina-Haarwuhssftraftpomade und 
bas gleichnamige orientalifche Haar» und Bartwuchäwaffer 
it zu AfL. 80 Er. per Tiegel oder Flacon (auch gegen. Poſt ⸗ 
nachnahme) zu beziehen im Central⸗Depot bes Pi Mally, 
Wien, Wieden, Hauptſtraße Mr. 37 neu, bann in ber 
k. k. Hof-Apotkeke und in den meiften anbern Apo— 
* Wiens. In den Provinjſtädten befinden ſich bei den 

erren Apothekern und Kaufleuten Debots dieſer Drogues. 


id h i 






pr, Dp>. 25°,, billiger. 
ar Branı Ehmidrs, Med. Dr, und BVrefeifort, fhmerjfillente, färfende, 
enti ſlor batiſche gehn · Jinktut. Die Tinktur mad dem Origlaal · Nezepte bereitet, wird 
femopl gar (hnellen Stilung von Zahnſchmeth als aud als Rärkentes Mundwafler 
breeitd durch ein balbes Jahrhundert mit großem Wortheile allgemein angewendet; 
u m jet a 3 Fa fie iſt ſehr wirkjam und macht durd tem äuferft bil» 
gen Preis alle andern Zahmmehtropfen überflüffig. Echt zu en in lä en fantme 
Gebraucht anwerſung 4 42 Fr. 5. W, Dei i ET Raster. — 

Pastilles digesiives de Billn (Biliner Bervanumgszeitel.) Die Biliner Paflillen, 
ud den beräßmten Biliner Sauerbrunnen erzeugt, enthalten alle löslihen Brands 
teile dieſes Mineralwaffers. Sie find zu empreblen bei Sotbrennen, Mogenkrampf, | 
Diäbfugt und befhimerlicher Verbauung in (folge ber Urberladung des Magens mit 
Speijen ober mit geiftigen@etränten, bei fanrem Hufftoßen, fautem Gerngried unb 
Sromiigen Magenkatorrben, ferner beim Oebraude der Mineralwäffer, bei Itonie bes 
Magens und Darmkanals, bei Hybochondrie und Hofterie. Breis 1 Schachtel 70 fr. 

Seehofer's unger. Bands und Magen-Balfam. Dicſer Balfam ift feit mehr 
als 40 Jahren ſowodl durch feine ausgezeichneten Wirkungen ald auch durch den jo billig 
geftellten Preis allgemein beliebt, 4 Flafche ſammt @rtraudsann. AU fr, Dp. 20%,,Maclaf. 

WurmsTabletten von Dr. Ballon. Diefe Zelipen And als ein unfehldarrd Murme 
Mittel beftend zu empfehlen ; felbe ichmeden ſeht angenehm uns können dader Kindern 
jpitenn beigebragt werten, in Schachteln ſammt Bebrauhtamwelfung&O Er, per Dup- 

* ger. 

Aromatifche medizinifche Riefengebirgssfträuterfeife. Preis 1 Otüd 42 Er. 
5. W. (per Dup. 15%/, Madlae.) 

Keine hohlen Sähne mehr?! R. E. ausfäl. priv. mineralifeenegetabilifie 
BahnıGement zur Gelbitplombirung hohler Zähne von Franz Bartofc, Magifter 
ber Pharmarzie. — Mittel dieſes neuerfundenen und vielfach erprobten Zahn Erments 
{ft Jedermann in der Sage, fi auf bie einfache Mrife mac) der demfelten beigegebenen 
| u hoble Zähne feiba zu plombiren, wohurd felbe erhalten und 

gleih gefunden zum Raurn ber Spelſen wierer tauglich gemacht werden Lönuen, — Die 
Anerkennung, welcher biefer gemeinmüpigen Erfindung in fo kurzer Beit in ben weite 
ſten Kerifen zu Theil geworben if, ſpricht für deren Morzäglichkeit und macht jede 
weitere Mnpreifung entbehrlich. Preis 1 fl. 5 fr. 
goldene Medaille 1845. Pate pertorale. Silberne Medaille 1848. 

Dom Apotheket Brorgs Im Frankreich, — Öruft-Tubletten egen Grippe, Ratarrh, Huſten 
mad Helferkeit. Preis einer a * Fe pr alknnfme von 1 Dup. Schad- 
teln af. 

Ana dyne Nehlace Childrens Teeth, dass Zabnverlen für Minbek zum LUmhän 

en, u Du die Zähne leichter und fAhmerzlofer erhalten, Preis 2 fl 8.W. pr. 
EWR (, billiger. 
































































































































































Xu meinem Verlage erſcheint 


Die Einrihtung und Konftruftion 
aller gezogenen Geſchütze 


mit 7 Tafeln, von 


Andreas Auhky, 


Oberlieutenant im E k. Küften-Artillerie-Regiment. 


Dieſes Merk, das erfte, weldes die Eintichtung und bie Konſtrul · 
tion ber gezogenen Geſchüßrohre und ber Hinterlabungd-Vorridtungen 
mit ber größten Ausführlichkett behandelt, macht es fh zur Aufgabe, 
nicht mur dad ganze, über das gezogene Gefhüpfitem vorhandene Mar 
terial miffenidaftlib zu begründen, ſondern aud bie Konjtruktiond- 
Grundzüge diefer Rohre zu ermitteln und feizuilellen. Bis jeht bat 
die Woffenliteratur fein ähnliches Werk über bie gezogenen Gefh üße, 
ja nicht einmal über bie feit mehr ale fünf Jabrhunderten bejiehenden 
glatten Kanonen. 

Das Werk umfaßt 3 Abſchnitte, mämlic: 

1) Die innere Konfteuftion ber gezogenen Geihüprohre. 

2) Die äufere Ronitruftion der Geihügrobre. 

3) Die Eintichtung und Kenſtruktion ber Berfhluß- Mechanismen. 

Zur Erleichterung der Anfchaffung wird bas ganze Wert in fünf 
monatlichen Sieferungen zu 4 bis 5 Bonen Tert und 1 bis 2 Tafeln 
ausgegeben werben, und foftet jede Lieferung nur 84 Er. 5 m, im 
Subiteiptionsmege mit franfo Boflverfentung unter Kreugband 96 tt. oõ. W. 

Nah Erſcheinen ter legten Lieferung erliſcht der Subftriptionspreis 
und tritt dann ber Labenpreis von 5 M.5.W. ein. 

Die biö jept erſchlenenen 3 erften Lieferungen können burd jede 
Buchhandlung, fowie von ber unterzeichneten Verlagebuchhandlung ber 


zogen werben. 
Herm. Markgraf, 


Wollzeile Ar. 9 (neu.) 
Beilung Durch Blutverbeilerung. 


Durch Verbefferung des Blutes und ber Säfte iſt es mir micht 
nur in den fogenannten äußerlihen und SHantfranfbeiten, fonbern auch 
lin den meiften amberen, mitunter ſehr langwierigen und ſchweren 
Jarantheitefaͤuen gelungen, die Hellung auf eine ebenfo ſichere als 
angenehme und dauerhafte Weiſe zu erzielen, wofür die Belege conftatirt 
vorliegen. Indem ich «s für meine Pflicht halte, Die Aufmerfiamfeit der 
erste ſowohl ald des Publikums auf diefe Thatſache binzulenken, bin 
ich bereit, über dus Mähere auf mündliche Anfragen und franfirte Zu ⸗ 
| ichriften weitere Auskunft zu ertbeilen. Med. Dr. Schück, 
| in Bien, am Hof Rr. 16 (nen). 


Die Aufſeden erregenben wunterbaten Wirkungen der ald einzig wirKomes 


Haarwuchsmittel 


beräßmten 8. #. aus ſchl. peiv. s —12] 


ME Tannochinin:Pomade BE 


fine allbekannt. 

Mer eiht fhen einen Kabllepf bat, bekommt au ficher Felnen, uns 
wer Bereitt Fable Stellen auf dem Konfe hat, wird diefelben binnen Türgefler 
Zelt wieder mit neura kräftigen Kaaren bedecht fehen, wenn er die l. £. a. priv 
Tannedinin-Pomare nad Vorſchrift anwendet. Diefelbe hat feit zehn Jahren fo 

Hlreiche, Aaunend günftige Reſeltate geliefert, daß an ihrer unfehibaren 
Wok famtelt zu jioeifein midt mehr möslik iA. Ebinim bildet einen Haupide ⸗ 
Ranttheil derfelben, und iR eb dem Vertrauen zu tem allbefanuten großartigen 
Birlungen biefes Hrifmittel® zuzuſchreiden, daß tiefe Haarwuhd-Bomade 
von vielen fehr geachteten Merzten prakriich angementet umb empfehlen wird. 
Ueberdieß emifprict diefelbe ſowohl in Weinhelt ver Maſſe old ber äuferen Aus · 
Hattung den hödften Anforberumges an bie loßmetifhe Kunft, und iſt bei dem 
Umfande, old ein, bödnend zwei Tirgel gemügen, auch das billige Mittel, 
Preis eines Tiegels 21. 50 kr. Emballage 20 kr. 
Die Verſendung erfolgt gegen Iranlirte Einfenbung des Betrages oder mittel 

Veftnochn ahme. 
Sentral-Berfendungs-Depot ia Bien: KL. Salzer, Leoboldſtadt. villers 
borfgafte Rr. 8. 
Depots befinden ſich ferner in allen größesen Stäblen der eͤn. Menardie. 
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Die & E, autſchl. priv. 
Samen- Pornmanade 
von 3. Bierflinger in Wien, 
aus ben wirkfamflen Pilunzenfanten erpewgt, if das Mwähriefte Mittel zur Beförderung bet 
Saarwuchſes an bahlen Stellen, berkinmeri Dat Husfallen der Snare und entfernt be 
tüftigen Sxhuppen. 

EI Sin Thegel ſammt @ebraußsonmeilung Pofet 2 fl. Dr. W. Werfendet 
werben als Heine Partie 2 Tiegel gegen framlirte Ginfendung vet Betrages. Emballage 
wirb nicht betechuet. 

ptversohleiss-Depot: Wien, Aljergruns, Marktzaffe 13. 

Commissions-Lager: 
Bei Herm I. Seiß, Aporheber „zum Aehten“; Heren Br. X. Pleban, alie 1. 8. Felt 
Upotbeke, „um geldenen Greifen", StodelmErfenplap; Heren DB. E. Glafel, Galante ⸗ 
zie und Mürnbrrgermaacen-Sanklung, Marishilferärafe Ar. 45, Grau B. Stehle, Les - 
polpfam, Taborfiraße, „sum a Pro Zmirmbantlung. 
In vinzen: 

3. von Töröt, Epotheler in Pei. 3. M. Kraul in Temeövar. Jekeb Seotton in Binz. 
Francrdco Bazar im Bär. J. Braun, Mpeibeker in Stuhlmeißenburg. S. Buder, po: 
Helen in Lemberg, Sd. Efchwig im Keſchau. Ferd. Screiter in Reufap. Weinſtabl in 
Prefburg. Ferb. Ever in Orbenburg. B. Ftezner in Prag Mr. 205-3, [2-31 
































Die feit Iahren beitehende 


Sufoerißungs-Vorichtung 


für 
Fenſter und Thüren. 
ee Diefer wihtige Gege nſtaud der Erfindung beflebt and überjogenen Baum · F 
“ well»Eylindern ; eb Können die Benßer mie biefer Vorrichtung mie gemöhalih leicht 5 
> auf« und augemadt werden. 







Im Berlage von F. B. Geitler in Wien, Habsburgergafle Mr, 1, en 
färien forben und IR zu baden, ſewie duch alle Buchhandlungen gu beyiehen: 


Wiener (umoriflifches Jahrbud) 


und Kalendarium für 1864. 
Herausgegeben von 
Isidor Gaiger 
end Dr. Mnbe, Stifft 
Illuſtrirt von J. Saul, ©. Juch, H. Mofer. 


8., 11 Bogen, elegant brofäirt. Preis SO Mir. Mit afltenomi] ſ 
detium 35 Mile. Inclafive fraslo Ann ar * 






































* Seit einer Beibe von Jahren babe ih ausfclenlich bie Ehre, in dieſem 
9 Rice bie Mrbeiten in der 8. €, Kofburg zu liefern; auch für andere hobe Herr 
Re salten, jowie für bie Gebäude der Bifenbahum und anderen öffentlichen Ar 
BE falten erfreue äh mich ter Mufträge im derfelben Met. Der Preld wirb von 
$ mie Achb billig Berechnet, Mriczeitig erlaube ich mir wem gerhrien Bublitunt 
anzuzeigen, daß biefe Cyliader au nad der Eile aefanft werben kännen. 
Die Grbrougtanmeifang wirt ſtets grati& beigegegem. 


Joſef Bayer, 
bgl. Tiſchler und Erzeuger der Erſten Zuftverfhliehungs-Cplinder 


Stadt, Kirntnerficaße Rx.7. 


Aufttͤge aus des Provinzen werden mit Unmenbungs«rflärung qhnell· 
Rent effektwirt. 12-3] 



















WEB Siezu eine Ertra:Bellage, betreffend bie engl. und franz. Unterrichtäbriefe nach ber Methobe Toussaint-Langenscheidt. gg 
re BnBne.. 
Wigenthäimer, Herausgeber war verantwortlicher Redakteur Dr. J. Birtenfelb. — Deud von F. B. Beitler in Wien. — Vavier von Fr. Boren Söhne. 


FE 


N”78. 


Mittwoch den 7. Dftober 1863. 


Militär-Deitung 


XVI. Iahrgang. 





wo Wir erfuchen unfere Herren Abonnenten ben Betrag mit 3 fl. De. W. auf bas IV. Quartal an die „Erpedition 
der Militär-Zeitung* Geitler'd Verlag, Habsburgergaffe Nr. 1 gefälligft recht bald einfenden zu wollen. 

Bei diefer Gelegenheit zeigen wir an, daß Dr. Girtenfeld’s Defterreichifcher-Militärsalender für 1864, 
im fünfzehnten Jahrgang am 15. November d. 3. erfheinen und verfendet werben wird. Inhalt und Proſpekt bringt die unter 
Einem verfendete Annonce, und {ft der Preis der vieljährige mit 80 fr. loco Wien unverändert geblieben. ug 





Die Weteranenvereine im Herzogifume Salzburg. 


X. Gleich nachdem bie Kämpfe der Jahre 1848 und 1849 beige 
legt waren, bildete fih in der Salinen-Stabt Hallein (3 Stunden jübs 
lich von Salzburg) ein Beteranen-Verein, um in gewohnter loyaler 
Weile das Geburtöfen Allerhoͤchtt Sr. Majeſtät ded Kaifers und Kriege: 
hertn alljährlich feſtlich zu begehen, und durch Eleine monatliche Beiträge 
fih wechſelweiſe im Kranfheus- und Sterbefalle zu unterftüßen. 

Es if der ältefte VBeteranenverein im öſterreichiſchen 
Kaiferjiaate, dem Herr Anton Ritter von Schallbammer, 
£. £. Hauptmann in Penfion zu Salzburg, ald Proteltor voriteht, und 
nad) befien Vorbilde fid im Jahre 1860, unter der Leitung bed Herrn 
f. £ Generalmajord Ludwig Freiherrn von Handl, ein ähnlicher Ber- 
ein mit , breiterer Baſis im Innviertel DOberöjlerreihs zu Ried bil» 
dete, bem ſpäter mehrere felbftitänbige Weteranenvereine za Iſchl, Mat- 
tighofen ıc. nadielgten. 

Da der Beteranenverein zu Hallein, aus dem gleihnamigen poli- 
tiſchen Bezitke, 200 Beteranen zählte, und bei einer monatlihen Ein 
lage von nur 7 Kreuzern feinen Beftimmungen, als Kranfenunterfügung 
und Tragen der Leichentoften fehon im 13, Jahre feiner Lebendbauer vol 
lends genügen konnte, auch Allerboͤchſt Sr. Maſeſtät der Kaifer ſich bei 
Befichtigung beöfelben am 2, Auguſt d. 3. bei Allerhoͤchſt deren Durc- 
reife nah Gajtein höchſt anerlennend auszuſprechen gerubten, mar ber 
Impuls gegeben, in ber Ausbreitung ber Veteranenvereine über bie an- 
deren Bezirke biefes Kronlandes energiich fortzuarbeiten. 

Die Stadt Salgburg und deren Laudbezirk machte hierin den An« 
fang, ber wohl ſchon einzeleiter war. Am 23, Auguſt d. J. war er 
ebenfalld unter bem Proteltorate deö Hauptmann Schallbammer 
vollends organifirt, feierte an demſelben Tage bad Kaiferfeit und begann 
feine Fahnentveihe, wobei Ihre Ercellenz die Frau Iulie Gräfin Bel» 
legarde, Sternkreugorbend und Palaftdame, die Stelle einer Fahnen- 
mutter übernahm. 

Das Veteranenkorps befilirte ſonach in einer Stärke von 300 Ber 
teranen vor Ihrer Majeſtät ver Allerdurchlauchtigſten Kaiſerin Karo» 
line Hugujta, unb bem gerade bei Hof anweſenden k. baierifchen 
Bringen Karl, Feldmarſchall, bei einer unüberfehbaren Menichen- 
menge mit 4 eigenen Tambours, 4 Tromperern und der Muſilkbande des 
ft. £ 11. Jägerbatailond an der Spige. 

Die gelbe Fahne mit bem Doppelabler bat die Umſchrift: Bete- 
ranenverein zu Salzburg, unb auf ber Kebrfeite die himmliſche 
Mutter mit der Umfchrift: Für Gott, Kaifer und Vaterland. 

Nur Abſchieder aus der k. k. Armee und Invaliden finden im 
Beteranenvereine bei guter Aufführung Aufnahme, melde bei Ausrüdun- 
gen in bunkler bürgerlicher Kleidung und nieberem Hute, mit Eichenlaub 
gegiert, eriheinen. 

Hierunter finb 3 bie ben Krieg von 1809,. 7 melde die Befte 
ungöfriege von 1813 bis 1815 mitlämpften. - zu? 

Die Meiften machten bie Felbzüge 1848, 1849 ober 1859-mit. 
Mehrere fochten im Mömifchen ober Neapolisgnifchen im Jahte 1860. 


Beiterögehörten 218 der Infanterie, 42 den Jägern, 23 der Artille 
tie, 12 ber Kavallerie, die Uebrigen der Benbarmerie, den Pionnieren, ber 
Genietruppe und ben übrigen Ertraforhs an, Zwei greife Beteranen 
dienten der Krone Baiern, ald Salzburg biezu gehörte (1810—1816). 

Auch ein Priefter befindet fIh in demfelben: ber hochwürdige falz- 
burgiſche geiitliche Rath, emeritirter Dedant und Pfarrer im Briren- 
tbale, Herr Alois Schmid, Inhaber des F. f. goldenen Eivil-Ber- 
bienfifreuged mit der Krone und ber Tiroler flbernen Erinnerungs ⸗Me- 
dailfe für ben Feldzug 1848—1849, woſu er eine Rompagnie der Tie 
roler Lanbesvertgeibigung felbft ausrüftete und mit ihr als Feldpater 
aus zog. 

Noch müllen wir dreier Veterauen erwähnen. Der penjionirte £ 
8.» Gebäubeauffeber Zojef Kailich mir 51 Dienfijahren, dem k. k. fil« 
bernen Berbienfifreuge mit ber Krone, Armeelreuz, Dienfikreuz 2. Klaffe, 
und E. rufliihen Georgordens 5. Kaffe. 

Johann Schmierer, einſt Oberfüger im 3. Jägerbataillon, 
10 Dienſtjahre im Militär, gegenwärtig Protokolliſt der Landeeſtiftun 
gen, erhielt 1814 in der Schlacht bei Brienne die k. baleriſche goldene 
Militär Tapferkeitämebaile, und trägt das Armeekren;. 

Der penfionirte Thormärter, früher Feldwebel im 59. Linlen ⸗ In ⸗ 
fanteries-Megimente, Wilhelm Kißling, mit 38 Dienftjahren, mit 
dem E£ E filbernen Givil-Berbieniitreuge, Armeelreuze und Dienflfrenge 
2. Klaſſe geziert. 

Der gegenwärtige Stand des Beteranenvereines zu Saljburg iſt 
371 Köpfe. 

Seine Ercellen; ter unangeſtellte Herr E. l. Feldmarſchall ⸗Lieute⸗ 
nant Auguft Graf Bellegarbe, E£ Ef. Geheimrach, Kämmerer, 
Großfreug, Kommandeur unb Mitter vieler hoher Orden, ließ fih als 
Veteran einjeichnen, ebenfo ber k. £. Oberfi in Penfion, Herr Mathias 
Rotter von Rofenihwerbt, der die Feldzüge von 1805 bis zum 
Sabre 1848 alle mitkämpfte. 

Im Bezirke Abtenau befindet ſich ein Bereranenverein von 100 Kö⸗ 
pien, der am 18. Oktober d. J. feine Fahnenweihe hält. 

Im Bezirke Oberndorf, Goling, Werfen: und Mitterſitt geſchahen 
biezu vorbeteitende Schritte. 

Einen unverfennbaren Nupen werben die Beteranenvereine in ben 
Tagen der Gefahr dem Staate im Kronlande Salzburg bringen, 

Während in unjerem Rahtarlande Tirol die Landesverthelbigung 
organifirt if, muß fie, wie und die Kriegẽgeſchichte lehrt, bei einem feind- 
lihen Ginfalle in Tirol oder Balern ebenfalls im falzburgifchen Gebirge 
aufgeſtellt werden, mo fie nicht beiteht und wo das Scheidenſchießen hei« 
nahe aller Unterkügung vom Staate entbehrt, ja Waffenpäffe geläft mer» 
ben müſſen, was in Zirol nicht ber Fall ift. 

Die Bereranenvereine werben fonad berufen fein, ben ‘Kern ber 
Landeövertheibigung zu. bilden, bie Engpäffe des Apenlandes in Ber 
tbeibigungeftand zu jegen, unb felbe durch Tapferkeit, Orbnung und Kriegs - 
erfahrung uneinnehmbar zu machen. . 4 

Noch einmal wiederholen wir, kaiſerliche Snadengaben zum Schei- 
benfhießen, Erleichterung bei Weffenpäffen, würde im Kronlande Salp 
burg dem Staate in ben Tagen ber Ghefabr reiche Früchte tragen! 
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In Nr. 68 vom 2. Septembet d. J. geſchieht in viefem Blatte 
die irrige Mitrbeilung, baß -üch „der, Sulgburger Berreranenperein nad 
dem Muſtet des der J8 gebildet dade, mad dahin zu 
beriötigen fit, daß Lepteret etſt zehn Jahre nad dem Halleiner Bere 
tanenverein und zum Theile nach deſſen Vorbilde in's Leben trat. 

Die abgeänderten Statuten des feit dem Jahre 1850 beſtehenden 
Halleiner Veteranendvereines find vom 21. Jänner 1859, jene des neu 
errichteten Dieber vom 25, Juni desfelben Jahres. 

Die Statuten bed Salzburger Veteranenvereines find erjt vom 6. Juni 
1863 und folgen, als auf mehrjährige Erfahrung gegründet, bier im 
MWortiaute: 

Statuten ded Veteranenvereines zu Salzburg. 

$.1. Aus dem aftiven Militärverbante ausgetretene Inbivibuer 
der Stadtgemeinde und des E. k. politifchen Landbernirkes Salzburg, ein- 
gedent des angejlammten militärifchen Kameradicafte-Sinnes, der Liebe 
für Cott, Kaifer und Batrılanb, verbinden fi jur wechſelſeitigen Un- 
verftu, ang im Krankheitd- und Giterbefalle. 

2. Jeder Veteran, der dem Vereine beizutreten münict, bat 

ein legale militärifches Dienſtzeugniß den gemählsen Vorftänden vorzu 
weiſen denen bie Aufnahme anbeimgeftellt wird, 
3. Jaͤhrlich werden drei Vorjtände und drei Eriagmänner durch 
ſchriftliche ſeibnn zu übergebende Wahlzettel erwählt. Stimmenmehrheit ift 
biebei maßgıbend. Die Wahl finder bei Einzablung des legten Monatd- 
beitrager am Schluße eines jebın Jahres im Bereinelefale ſtatt. 

$. 4. Die drei Borflände leiten das Vereinsintereſſe unentgeltlich, 
nehmen wmonatlid die Beiträge in Empfang, beitteiten die laufenden 
Auslagen und ſuchen den Kaffareft nugbringend anzulegen; fie find fv- 
libarifb für das Vereinsvermögen verantmortlic. 

$. 5. Die Bereindtaffe befindet ih in Bermahrung des Hoimir- 
tbed Eizinger, Haus-Nr. 538, zum Regenbogen. Jeber der brei Vor— 
Rände bat einen Kaſſeſchlüſſel, und bat bei der Kaſſeeröffnung periönlich 
oder mittelit eines ermählten Stellvertreters zu erſcheinen. Jährlich iſt 
über die Gebahrung Rechnung zu legen und befannt zu machen. 

$. 6. Jedes Mitglied bat vom Tage bes Eintritted an monatlich 
20 fr. 6. W. zu erlegen. Der tierer Berpflihtung bie Ente eines je- 
ben Sabres, ala dem Kaſſeabſchluſſe, nicht vollends Genüge letitet, ver 
liert, fo, wie ein. gemäß $. 11 wegen entehrender Handlung aus dem 
Vereine Entlaffener, jeine bereit geleifieten Beiträge und jetem weiteren 
Anfprus im GErkrankungs- und Sterbefalle. 

$. 7. Jedes Mitglied, welches nach beigebrachtem ärztlichen Zeug- 
niffe über 14 Tape krank iſt, erhält ſonach aus der Wereindfaffe eine 
wöchentliche Unterſtüzung von 1 fl. 6. W. 

$. 8. Im Sterbefalle eines Bereinsmitgliebes werben die Koſten 
einer anfländigen Beerdigung unb einer Seelenmefje vom Vereine ge- 
tragen, und ber Berftorbene von fänmtlichen anmelenden Veteranen zur 
legten Nubeflätte geleitet 

$. 9. Um nächſten Sonntage nah dem Mllerbödhiten Geburtsfefte 
Sr. Mofeftät des Kaiſers Franz Joſef I. wird auf Vereinskoſten jibr- 
lich ein Gottes dienſt in der Kollegienkirche zu Salıburg abgehalten wer · 
den, um für bad Allerhöcdfte Wohlergehen den Himmel anzurufen. 

$. 10. Um den Verein gegenüber den E £. Behörben zu vertreten 
und Streitigkeiten im Vereine jelbjt zu ſchlichten, wurde ber £. #. Haupt 
mann in Penfion Auton Ritter von Schalbammer, Ritter bed E, grie- 
chiſchen Erlöjerordens, Ehrenmitglied des Ferdinandeums und bed tiros 
lichen Radetzkyvereines zu Innsbrud, Proteltor bei Veteranenvereines 
zu Hallein zum Protetor ermählt, und tie Wahl von bemielben an- 
genommen. 

$.. 11. Bei außerorbentlichen Ausgaben und bei Entlaffung eines 
Bereindmitgliedes wegen entehrender Handlung find nebſt den 3 Bor- 
fänden noch 3 Erjagmänner, oder in beren Berbinderung 3 Bertrauens- 
männer beizujiehen, da für beide Fälle Stimmeneinheit aller 6 Aus- 
ſchuͤſſe zur Beihlußfähigfeit erforderlich iſt. 

$. 12, Für ben ganzen: Berein verbindliche Beihlüffe können nur 
mit Stimmenmebrheit aller bei einer allgemeinen Berfammlung anwe ⸗ 
fenden Vereinsmitglieder gefußt werben, und biefe find mehrere Tage 
früher durch die Salgburger-Zeitung: bievon zu verkänbigen. 

$. 13. Solten Berbältniffe, eine Auflöfung dieſes Beteranenner- 
eineö bebingen, fo ift das beitehende Wereindvermögen zur Hälfte dem 
Invalidenfonde des Kronlaudes Salzburg, zur andern Hälfte aber dem 
Armenionde der Stabt Salzburg jugumenben. 

Salgbarg, den 6. Zuni 1863. 


Beitrag zu den Grinnerungstagen des Beginnes und 
Verlaufes vom Feldzuge des Jahres 1813. 


(Fortfegumg.) 


Bölig getroͤſtet begab ih mih nah meiner Unterkanft umb 
wur mih auf meim Lager, mit ber Hoffnung, für die naht fommenden 
Unfteengungen des Dienfled burh ein paar Stuuden, forgenlojer 
Mub: vorbereiten ger Ahnen. Doch wie ſchildere ich dem Zuſtand meiner 
Empfindung, als bes andern Tages Früh eine Orbonnan bereinflürenb 


mit der Meldung erſcheint, meine Packtaſchen im Stalle wären die Naht 


über gänzlid ausgeplündert worden. Es bedurfte natütlich nicht viel Zeit, 
daß ih ſelbn im Stalle min an Ort und Stelle befand, um mid Her» 
fönlid von der Thatfache zu überzeugen. Die Packtaſchen mußten matür- 
lich ſtets unter der Obhut meined Dieners verbleiben, weil es ſich er- 
eignete, daß ich des Mahts mit irgend einem Auftrage von meinem 
Nachtlager emifernen mußte, und erſt wieder nad dem Haupiquastier m 
Erledigung meined Auftrages rüdfehren Fonnte, nachdem bat Hauptquar ⸗ 
tier bereitd. ein auch ein paar Male den Ort feines -Uufentbaltes n- 
yoifhen gewechſelt gehabt hatte, So hatte dem dieſer Sachlage much 
mein Diener, wie ih ed ſelbſt geliehen meine Padtafchen im 
Stalle an die erwähnte Scheidewand gelehnt, darunter eimas Stroh für 
fein Bager zutecht gelegt und bemüßte die Packtaſchen ald Kopfpolfter, 
Mein Diener aber, der die. vorbergegangenen Marſchtage, in Folge der 
Dachtmaͤrſche, die dad Hauptquartier zurüdgelegt hatte, und der forte 
währenden Mührigfeit, melde die Tage über dem Dienerſchaften keine 
Ruhe liefen — nicht viel, oder gar nicht geichlafen batte, ſchien dieſe 
für mid unheilvole Macht, mie es ſich durch die gepflogene Unterſuchung 
erwied, von einem tiefen Schlaf befallen geweſen ju fein, und von bem 
gangen Vorgang, während des verübten Maubes, auf ben Padtafchen mit 


dem Kopfe ruhend midhts- empfunden zw baben. Es fand ſich mämlic, 
daß die Dieblen der Stolwand, an melden die Padtaſchen angelehnt 
waren, untergeaben, andarboben, die Padtajhen mit ſchatfen Meflern 


aufgefhligt umd gänzlich ausgeräumt maren. 

Der ſachte Fürgang bei diefem Maub und das jeitweife Geräuſch 
welches die theile ſich erhebenden, theild ſich miederlegenden, ober ihr 
Futter Fäuenden Pferde verurfachten, brachte ed mit fi, daß bie übrige 
im Gtalle anweſende Dienerſchaft gleichfalls und überbieh in Schlaf derſun ⸗ 
fen, von dem (Ereigniffe nichts wahrnahm. Auf einem Miftbaufen bin 
ter dem Gtalle fanden die Nachforſchenden meine Karten ‘von Böhmen, 
Mäbren, die Durrwald’jche Poſtkarte von Deurſchland und die wenigen 
Hüfsbücer, die ih bei mir führte, — Geld, Meibungsflüde und Wälde 
war verloren, und eine lange. Unterfuhung lonnte nicht gepflogen 
weeden; denn kaum daß ich eine halbe Stunde in Geſellſchaft mehrerer 
damit beihäftigt mar, fom man, mich zu Major Geppert berufen, Es 
wäre eine wichtige Dispofition aus bem großen Hauptquartier einge 
teoffen, ich folle augenblidlih in die Kanzlei zu Verfaffung der Detaild- 
Dispofltion fommen. 

Ale Imzichten gegen bie Ruſſen wurden mit Gegenanſchuldungen 
und erdichteten Impichten gegen bie eigenen Dienerſchaften erwiedert, — 
und fo blieb nidts übrig, ald dem eiſernen Gebote der Pflicht zu ger 
horchen und der augenblidlihen Berufung nach der Kanzlei des Urmee- 
Korps Gehorfam zu leiften, wo mir bei meiner Unkunſt über den Ber 
fall Mitleid dezeugt und Entihäbigungd-Erwirfung verheißen murde ; — 
ich vorläufig wie ih sing md flanp, mit Hödftene 50 fl. Papier 
im Sad, mit einem Hemd, einem Mod uns einem Gott; — mid ein- 
dig und allein auf bie Hilfe biefes Letzteren beſcheidend, dem Mufe meines 
Dienfteb  entfpreckend mich an den Schreibtiſch ſetzte, umb bie Detail» 
Dispofition für die leichte Divifion, wie fie mir anbiftiet wuerde, niedet · 
ſchrieb, melde anorbnete, daß: — „ba das 1. Armeekotpe für bie nächft 
einteeienben Operationen, mebft anderen Urmeeabtheilungen, dem Bere 
ralen Grafen Mittgenftein zugemiefen worden ſei, badjelbe bemgemäß 
vorläufig die Bervegungen bes Grafen Mittgenftein  unterfhigend, am 
Tage bed Empfanges dieier Dispofition, das ift um 13; September 1813 
umsergäglig von Deblam nah Kulm in’s Lager abzurücen habe!“ 

In Semäßpeit dieſer Dispofltion mußte ih dem erhaltenen uf 
trage entſprechend mid mit ben zum  Pagerautfjiedeh - verfammelten 
Offhieren an Ort und Stelle Bei ulm verfügen, bie Bagerung bei“ 
Urmichorps beforgen, und‘ mah dem Gintreffen bes in den, 
Sagerlinien, mit. ben Mapport über bie Erledigung meined Wuftrageb in“ 


ber Pfatrerawohnung zu Rulm mid einfinden,: wo der Rommanbirendbe 
und das gejammte Sauptquärtier unterbraht war, und me id meinem 
Uuftrag nahlommend gegen Mittags eintraf. 

Für dem 14. September war die Fortfegung der Morrädung 
bes 1. Urmerforps nah Mollenborf angesrbnet und jeitgemäß angetreten, 
mi traf bie Tagesbeſtimmung, um. bie Perfon bed Rommandirenden zu 
verbleiben, der bei biefer Bewegung ih an ber Gpige ber leichten Die 
Difion aufdielt. Die Operation dieſes Tages hatte eine Erkennung dei 
Feindes zur Ubfiht, der. ununterbroden feinen Rüchug fortfepte; im die · 
fer Beziehung folgte bas 1. Mrmerlorps den vorangiehenden ruſſiſchen 
Heerebabtheilungen unter Pring Eugen von Müremberg und Grafen 
Pahlen gegen Nollendorf, 

Auf dem Marie dahin hatten wir das erſte Mol das Olüd, dem 
Raijer Alexander in Geſellſchaft des Rönigs vom Preußen, und vom Yür 
ſten Schwarzenberg begleitel, vorübergieben zu jebem, wehei alle Ehren- 
Brjrugungen unterjagt waren. Als bie Monarden an dem F8M. Grafen 
Gollorebo verüberfamen und ben Grafen erfannten, richtete der. Kaiſer 
Ulexandet am ihn freumbfhaftlig Grüße und einige Erkundigun- 
gen über verfchiebene Worfommniffe auf dem Zuge von Peitmerig mac 
Auſche⸗ 

Bald nachdem die beiden Monarchen vorübergekommen waren, kam 
aus ber Umgebung des FM. Fürſten zu Schwarjenbarg ein Flügelad- 
jutant mit ber Weiſung juräd, daß — „ſobald die voramziehend Ieften 
ruſſiſchen Abtheilungen fi gegen Peterswalde von der nah Schänmalde 
führenden Strafe abwenden würden, das 1, oͤfterttichtſche Urmerkorps forte 
während die Strafe nah Schoͤnwalde zw verfolgen, und bei bem (Eine 
treffen zu Ehönmwalde den Ort zu befegen, daſelbſt Pofition zu nehmen, 
und bie leichte Didiſion gegen Breitenau vorcüden zu laffen habe; ben 
wohrfheiniih auf dem Wege antreffenden Meine. vorläufig nur bie 
Breitenau zurüdjubrängen, übrigend auf die Bewegungen des Beindes, 
feine ſich kundgebende Stärte und Waffengattungen genau zu achten, 
und ale fi beflimmt offenbarenden Wahrnehmungen auf dem Wege 
nad Peterämalde, in welcher Richtung auch eine ununterbrochene Ber» 
bindung mit den nach MPeteräwalde abbiegenden ruſſiſchen Streitkräften 
du unterhalten koͤmmt, an ben F. Fürſten v. Schwarzenberg gelangen 
zu laffen, welcher der vorgenommenen Erkennung gegen VPeteräwalde in 
Begleitung der beiden vorübergefommenen Majefäten beimehnt.” 

Es war fhon Mittagszeit berangerüdt, als dem 1. Armeckorpa 
vor deſſen leichter Diviflon der Weg nah Schönmwalde offen ſtand. Be 
teitd im die Berfaffung verſetzt auf ben Feind floßend, ihm die Gtirne 
ju bieten, wurben alsbald mad Beſchaffenheit bed Bodens Gtreifparteien 
in allen Ridtungen gegen Schoͤnwalde und vor den Flügeln der Mor 
rüdung- ausgejendet, denen die zur Unterflügung entfprehenden Wbtheiluns 
gen. nadjolgten. 

Ullein bis Schönwalde war Fein Feind mahrjunehmen, der im 
Kampfe mit ben ruſſiſchen Vortruppen hörbar begriffen, ſich ſcheinbar 
insgefammt über Peterdwalde gegen Sellendorf und Gieshuͤbl zurüdzog. 
& ‚wurde bei Grreihung Schönmaldes nad vorgenommener Erfennung 
bed Ortes das Erforderlihe an Vertruppen auf eime angemeffene Gntfer- 
nung ‚auf der Straße nah Breitenau vorgefhoben, Shönmalde ordent ⸗ 
lich befept, und unter Leitung, des Kommandirenben die Aufſtellung ber 
Kerndivifionen des Armeckotps beforgt. 

Nah vollbeahter Wufitellung ° murbe - die leichte Divifion gegen 
Breitenau in Bewegung gefegt, auf welchem Wege jedoch der Eugpaß 
und, ein Wald vor Breitenau vom Feinde bejegt angetroffen wurden. 
Unbedenllich ließ der Kommanbirende beide vom Feinde befegte Poſten 
durch entſprechende Wbrheilungen des Deutſch ⸗Banater Grenj-Megimentes 
angreifen, und nachdem ber Feind daraus mit mide: viel Anſtrengung 
sertrieben und nad Breitenau völlig. zurüdgebrängt  morben war, wurden 
beide genommenen Poflen angemeflen befegt, bie mötbigen Biderheitäpe 
Ren, aufjuftellen angeorbnet, da bie ſinkende Nacht feine weiteren Grkrn- 
nungen julich, weßhalb au über des Feindes Btreitfräfte  michts weiter 
fi wahrnehmen ließ, ald der Umftand zu muthmaßen gab, daß er mit 
fo wenig. Standhaftigkeit feine gut zw  verabeibigen  gemefenen Poſten 
hielt, und fo bald biefelden preidgab, was immerhin auf Schwäche ber 
vorhandenen Streitkräfte ſchließen lief, ſowie auch wegen der eingetretenen 
Dunfelheit- außer ‚ben zuchdgebrängten leichten Iufanterirpofen feine am 
deren Maffengattungen  feindlicherfeits, ſich wahrnehmen: ließen 

Naqh möllig.. singetretenge Ruhe und, verhärgter Huffielung (kehrte 
der Rommanbirende mit. feiner fämmtlihen., Umgebung mad feinem 
die vorſchreitende Made ; gewählten Gauptquariim zu Schoͤnmalde zurick 
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allwo ned während der Mache über den Verlauf der BVorrüdung gegen 
Breitenau bie Berichte verfaßt und mad dem großen SPauptquartier ab ⸗ 
gefendet wurden. Es erübrigten aun noch wenige Wugenblide zu sinie 
ger Grholungsrupe, allein auch dieſe mar mir für dießmal nicht gegönnt, 
denn als bie anbefohlene Aufſtellung des Urmeeforps bei Schönwalde ber 
forgt wurbe, warb bie Brigade Quotdauowich von ber Divifion Greth 
wur Beforgung der anbefohlenen Berbinbung mit dem Mrmecforps bei 
General Wittgenftein gegen Peterswalde detachitt, und im Bwildenraume 
von BPeteröwalde und Schoͤnwalde aufgeftell, Mod des Abends war 
bie Gegenb im Geſicht, in welcher der als Keſetve aufgeftellte Theil 
ber Brigade Quosvanomwih lagerte. Mun mar aber. aus dem großen 
Ganptquartier der Befehl angelangt, die Brigade Quosdanowich zurikdzjur 
berufen, da die Verbindung zwiſchen dem ruffiihen und öfterreihifchen 
Urmerlorps durch andere, mittlerweile nacgerüdte Teuppenförper bergen» 
Relit zu werben unmgeordmet war. Demgemäß murbe ih beauftragt, 
mich aljogleih auf den Weg su machen und bie einzubermfende Bii ⸗ 
gabe abzuholen. 

Es war nah jerem Orte, an meldem bie Meferne der Brigade 
lagerte wohl nur eine halbe Meile von Schönwalde, allein ftodfinftere 
Naht, und da fi megen bed nahen Kampfes alle Einwohner entfernt 
hatten, war fein bobenfundiger Bote amfjufindben; es blieb mir nichts 
übrig, ald auf gut Glück, von einer Kadallerieordonnanz begleitet, bem 
Verfub zu machen, mid meines Wuftrages zu entlebigen, da inkbeſon⸗ 
dert längs der Poftenverbindung, den Brigabefommanbanten zu erreichen, 
ein zu weiter umd geitraubender Meg gemein wäre. Mun blieb mir 
aber feine andere Wahl übrig, ald querfeldein in der Richtung, in wel ⸗ 
her das Lager der Brigade zu wermutben mar, fortzuſchreiten, wobei ſich 
alle Schwierigkeiten vereinigten, bie ber Erledigung eines ſolchen Auf ⸗ 
trages zu begegnen vermögen; eine kompletie Winiternig, ein unabldfig 
feiner Degen, und ein flellenmeife ſcheiabar grundlot, von dem naffen 
Weiter durchweichter Boden; bald ſtürzte ich mit meinem Pferde in einen 
Graben, daß ih glaubte nicht mehr herauszufommen,. bald meine Orbon« 
nom, und immer äffte und eine Urt Wachfeuer, welches wis für ein 
Wachfeuer des Brigadelagerd hielten, uad dabei immer auf Bodenhinder · 
niffe Rießen, die und nöthigten, von der geraden Linie nach dem Wach 
feuer abzuweichen umd auf Ummegen die verlaffene gerade Linie wieder 
zu gewinnen, wodurch wir aber gegen unſer Beftreben dem Wachfeuer 
näher zu fommen, uns von demfelben immer mehr entfernten, ohne def» 
fen vermöge der Taͤuſchungen des Nachts gewahr zu werden, Et war 
dies eine ſchredliche Nacht; einer jener drohenden Zuſtände des Bebens, 
wodurch das Gemüth verfuhnngsweife Proben zu beitehen fömmt, zugleich 
aber auch für bie Ausdauer in bergleihen zweifelhaft unſicheren Ge— 
ſchiatzuſtãͤnden abgehärter wird. Dit heranbrechender Dämmerung ſtieß 
ich endlich auf eine Patromille, die mid unterrichtete, daß die in ber 
traͤchtlicher Gntfernung von dem Drte, am meldem ih mic befand, 
aufgeftellt geweiene Brigade Quetdanowich bald nad Mitternacht direkte 
aus dem großen Hauptquartier angemwiejen worden wäre, bei ihrem Urmee- 
torps nach alfogleih. ſtattzuhabender WUblöjung ihrer Peften - einyutüden, 
und daß dad Wachfeuer, von dem id während ber Macht fo feftgehaften 
worden mar, offenbar ein feinbliches gemefen jei, wie deren in der Mid 
tung, in ber ih mid während ber Macht: bewegte, noch ein paar 
feindliche Wachfeuer wahrzunehmen waren, und daß ih mic glückich 
ſchaͤzen konnte, daß die Bodenhinderniſſe mich ketues dieſer Wachfeuer 
erreichen ließen. Die natürlich weit von jener Gegend entfernt waren, 
wo die Brigade Queſdanewich vor. ihrem Abmarſche geingeft hatte, 
welche Gegend beträchtlich Hinter jenem Orte befinblid wa‘, an dem ich 
mit der Patrauille zujammentraf. 

Ich kehrte aun in ber von ber Patrowille mir angedeuteten Rich ⸗ 
tung gegen Schönmalde zurüd; bei dem SKavalleriepoften, den id} zuerſt 
antsaf, bielt ih an und lief den Moffen eine halbſtündige Mube ger 
niehen, wornad id mid jo eilig, ald es bie Kräfıc der Moffe zuliehen, mad 
dem Hauptquartier dei 1; Urmeeforps nah Schönwale verfügte, mo 
man: mir mit Bebauern bekanni gab, daß ein paac Guunben nach meinem 
Abgehen General Ouodbanswih ſelbſt im Hauptquartier angefomiien wäre 
und gemeldet hätte, ‚daß er auf bireftem: Wege aus de großen Haupt 
quartiere ben Wefehlerkalten habe, nad vollyramter Aufibſung durch einen " 
angıfommenen Truppentoͤrper zum Armeskorpd einzuräden, und 'bemgemäf 
bereits mit der Brigade im Lager eingeteoffen fei. 

Es war aber hier von feiner Raſt die Mebe, 


da ber Rom- 


für) mandirende beabfitete, ih gegen Breitenam zw begeben, ſich dieſes Orr 


teb zu bemächtigen, umb fobann jenjeli® Breifenau bie Retognobgirung 
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der feindlichen Gtreitfräfte fortjufegen. Da zu biefer Operation älle 
Hände mitwirken mußten, jo durfte auch ich glei wieder in ber Ums 
grbung bed Kommanbirenden nicht fehlen, und dba nmieine eigenen Pferde 
mit ihren verbraudgten Kräften für bem laufenden Tag nit ausreichten, 
mußte mir ein Orbonnangpferd vorgeführt werben, auf dem ich bie 
Erpedition am 15. September 1813 mitzumaden Hatte. 

Wir famen je in WBegleitung bed Kommandirenden an das Auf-⸗ 
nahmäpiquet der Borpoften, und während fih der Rommandirende um 
die Sachlage an den Borpoften erfundigte, und während des Wortrages 
der Meldung bed Kommandanten die Ankunft ber Truppentbeile abmwar- 
tete, bie ald Müdhalı während des Angriffes auf Breitenau vorzurüden 
beordert waren, fam eine Drtonnany aus dem Hauptquartier des FM. 
Fürften Schwargenderg mit einer Depefche angeriıten, welche mebft ber 
beurtheiienden Erledigung bed Berichtes ber MWorfallenpeiten vom vorherge ⸗ 
gangenen Tage die Tagespofition für ben AB. September enthielt, 
in deren Gemäßbeit „das 1. Armeekorpe ſich den Tag über bloß in ber 
Tags ‚vor um und vor Schönwalde eingenommenen Wufftellung ftand- 
baft zu behaupten, aber unter Feiner Bedingniß offenfiv vorzugehen hatte, 
fondern lediglich unter Weobadhtung der entjpredenden Vorſichten die 
Lagertruppen ablochen und die WBerpoften mittelft angemeffen vorbedach⸗ 
ter Abloͤſung daran Theil nehmen zu laffen; gegen Abend aber feien die 
WBorpoften verboppelt zu verflärten und nod weitere Befehle abjumarten ; 
bis dabin jedoch fel immerhin auf bie Ereigniſſe bei Peterswalde aufer- 
dem noch aufjumerken, ohne daran Theil zu nehmen, wenn das Urmee 
torps, wie zu bermuthen wäre, davon nicht berührt würde.“ 

Der Kommandirende über dieſe Behinderung feiner Abſicht, den 
Angriff auf Breitenau zw beginnen, als unermüdlich eifriger Heerführer, 
batte Mühe, fih von der Nothwendigkeit den Angriff aufgeben zu milie 
fen zu überzeugen; es blich dem ungeachtet nichts übrig, ald dem klaren 
Einn der Dispofition zu geborhen. So wurde der Wuftrag vorerfi 
ſchleunigſt abgefertigt, mitteljt deffen jene Truppentheile, die für den Ungeiff 
auf Breitenau ben Müdbalt zu beforgen unterwegs waren, mad dem 
Lager rüdfehren gemacht wurben, und die nötbigen Unortnungen erlaffen, 
um bie Urt des Abkochens und ber Ublöfung der Borpoften zu beftim- 
men, damit alle Truppenförper daran Theil nehmen zu fönnen vermod« 


ten, und daß enblih gegen Abend bie anbefohlene Merftärfung ber 
Vorpoften zur reiten Zeit, ohne dem Feinde bemerkbar zu werden, 
vor ſich gehe. 


Mach nochmaliger Durchgehung der Ditpoſition und Vergleichuug 
bed Inhaltes mit den verfaßten Anordnungen, begab. ſich der Kommans 
dirende zu Pferde und ritt die ganze Morpoftendfette mit uns ab, um 
fi son der Hinlänglichfeit der Dedung ded linken Flügels vom Armee ⸗ 
korps zu überzeugen; nach Beendigung biefer Tour, wobei eine unge 
woͤhnliche Mube ber feindlichen Vedetten bemerfhar wurde, die einiger 
mal in der Lage geiwefen wären, ein pane Kugeln nah uns abzufen« 
den, dieß aber gleihwie in Beobachtung beftimmter Befehle unterliefen, 
lenkte der Kommanbirende gegen die nah Schoͤnwalde führende Straße ein, und 
ald er an dem Piquet vorüberfam, welches bie Vedetten aufftellte, gab 
er dem Kommandanten beöfelben noch einige Aufteäge, und fort ging's 
ſonach nad dem Hauptquartier, 

Daſelbſt angefommen mußte Zablockt eiligft das Mittagseffen zu 
recht richten, mittlerweile aber wurde bie Meldung an das große Haupt 
quartier über Bollzug ber empfangenen Dispofltion verfaßt und abgefer- 
tigt, ‚-—jonadh alſogleich zu der inzwiſchen hergerichteten Mittagätafel ge- 
ſchritien und dem Mppetit die erwünſchte Sättigung gewährt, wobei aber 
das immerwährend von Zeit zu Zeit von Hellendorf umb Peterömalbe 
ber erbröhmende Geſchützfeuer eime nit zu. befchwictigende Unruhe unter 
der Tiſchgeſellſchaft erzeugte. Jeden Mugenblid glaubte man müſſe 
eine Diöpofition aus dem großen Hauptquartier anlangen, die dem Urmen 
orpd eine Bewegung reits gegen Mollendorf zur Unterftügung ober Ber- 
Rärkung der daſelbſt im Rampfe begriffenen Streitkräfte ‚anbefehlen würde, 
und indbefonbere vermuthere man eime folde naͤchſte Beſtimmung aus 
bem. Grunde, weil durch bie zuletzt angelangte Dispofition aller offen 
five Borgang gegen Breitenau fo beitimmt unterfagt war, überbies die 
frembartige Ruht der Bedetten vor Breitenau auf eine gan, unbebeu- 
tende Grürke der feindlichen Streitkräfte daſelbſt fliehen lief, bei mel 
Hm Umftande ber größte Theil bed 1. Armerforps amftanböles ander 
wärt ju verwenden geweſen wäre. 

(Bortfegung folgt.) 
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taudon, der Boldatenvater, in feinem Leben und Wirken als @ols 

dat, Feldherr und Menſch. Ein hiſtoriſch⸗charatteriſtiſches Gemälde von 

B. E. v. 3. Mit neun Originalabbildungen. Wien, 1864, Werlag von 
4.4. Weneditt. 


*, So wenig al wir das Studium ber Kriegöwiffenihaften und 
die thätige Teilnahme am der Militärliteratur ald dad Monopol eineh 
befonderen Standes anfeben dürfen, fo wenig Finnen wir Senen 
beiftimmen, welde Allez, was nur irgend auf bad Kriegaweſen Bejug 
bat, nur im jireng milfenfchaftlihem Tome ober wenigftend in ber ber» 
tömmlihen Form behandelt wiffen mollen, und fo mie wir das Frieges 
miffenfhaftlide Werk, wenn es überhaupt Etwas taugt, zw würdigen 
wiffen, ohne nah dem Gtanbe feines Verfaffers zu fragen, fo merben 
wir auch Bücher, melde über Kriegäwiffenfhaft und Milttäriihes im 
„bopuläeen Vortrage“ berichten, Teinefwens jzurüdweifen. Und wenn wir 
auch fberiel bei der Kriegögefhichte den Weg der größten Grünrlicfeit 
nicht gerne verlaffen ſehen und biefen Gegenftand im Allgemeinen nur 
in ſtreug wiſſenſchaftlicher Weife behandelt zu ſeben wünſchen, fo maden 
wir doch im Bezug auf die Wiografien großer Krieger und Heerführer 
gern eine Ausrahme, und beißen darum das vorliegende Büchlein mit 
Freude wilfommen. Wir fehen leider mur zw oft, mie bie von ben aus ⸗ 
gejeichnetften Geſchichtſchreibern verfaßten Biografien der glängendften Vor⸗ 
bilder des Kriegers felbit von den auf böhere Bildung Anſpruch machen ⸗ 
den ungelefen bei @eite gelegt werden, und koͤnnen mir überhaupt von 
Allen verlangen, daß fie biefe oft aͤußerſt umfangreichen Werke flubicen?— 
Aber ein kurzer, im gefälligem und leicht faßliben Tone gehaltener und 
doch das Wichtigſte enthaltende Ubriß wird gewiß von Taufenden zur 
Hand genommen werben, und dad Andenken an den Helden erhalten, 

Uebrigens iſt die vorliegende Biografie trog ibre® ungefchminkten 
Vortraged und ihrer Tendenz immer noch die ausführlihfte Biografie 
Laudond, melde wir fennen, und enthält viele fchägenämerthe Mittheis 
lungen, von welden wir befonderd das denkwürdige Memorial, meldet 
Laudon zur Zeit des baierifhen Grbfolgefrieged am Kalier Joſef II. 
richtete, bervorbeben wollen. Diefed merfwirbige Uftenfüd Fennjeichnet den 
Charakter des Helden beffer, als alle über ibn verfaßten Lobreden, und 
wir find dem Verfaſſer ſchon biefür zu Dank verpflichtet, 





Gefhihte des föniglihen Hannoverfhen vierten Infan« 
terieregimentd und feiner Stammlörper. Bom Hauptmann 
B. Hülfemann. Hannoser 1863. Helwing' ſche Hefbuchhandfung. 


A. D. Die Geſchichte diefes Megimentes enthält, da fir auch die 
Schidjale der Gtammlörper des letzteren vom deren erſten Ertichtung bis 
zum Jahre 1848, und umter bejonberer Berüdfichtigung der Feldzüge von 
1813, 1814, 1818 umd des SchletwigeHolfteinifchen Feldzuges von 1848, 
erzählt, zugleih bie Hauptkonturen der Geſchichte der Hannoverifchen Armee 
überhaupt, und füllt mande Lüde über die im Norden Deutichlands 
mährend ber Feldzüge 1813 und 1814 von dem verbündeten Truppen 
vollführten Kriegtthaten in ermünfchter Weile aus. Dur bie ſelt der 
Neuerrihtung der hannoverifchen Armee (mm Unfange des Jahres 1813) 
erfolgten vielfältigen Meorganifationen, wurben die eingelnen Bataillone 
derart untereinander gemengt, im Megimenter formirt, aufgelöft, neu for« 
mirt und wieder auseinander geriffen, daß jelbft bie von bem Merfaffer 
aufgeführten Truppenförper, al: das Lüneburger Feldbatalllon und drei 
Landwehrbataillone Lüneburg, Harburg und Lühom, und das mehrerwähnte 
Bataillon noch mit vollſtändig jeme Abtheilungen repräfentiren, auf 
welche der Urſprung des beftchenden vierten bannover'fchen Imfanterieres 
giments zurädgeführt werden kann. Mit befonderer Benaufgfeit und Em- 
figfeit hat der Merfaffer fig bemüht, über alle Offiziere und felbft über 
die durch ihre Tapferkeit fi autzeichnenden Umteroffigiere, welche während 
der Befreiungsfelvgüge in dem genannten Batalllonen, befonbers in bem 
Lüneburger Felobataillon dienten, ein — wenn auch noch jo kurze bie» 
grafiſche Morig zu dringen. Wie ſehr mag fi fo mander Weteran, der 
feinen beſcheidenen Ruhegehalt im irgend einem abgelegenen Oertchen ver» 
ehrt umb fi Längft vergeffen und verfchollen wähnt, durch dieſe Erin 
merung an feine einft vollbrachten Thaten erfreut fühlen ! Ä 


Befteht das Amiehende des Werkes in dieſer Beziehung übrigens 
mur für Mitglieder ded Megiments oder der hanmoverien Armee, fo 
bürfte es amderfeits wieder das befondere Jutereſſe öͤſterreichiſcher Milie 
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tärd erregen, indem eh über die Thätigfeit eimes berühmten äferreichiichen 
Veteranen, des erft im vorigen Sabre veritorbenen ©. d. 8. Grafen 
Ludwig Wallmoben-Gimborn, ſchätenbwerthe Mittbeilungen brinat. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


(Wien.) Se. Ef. Apoſtoliſche Majeſtät baden mit Wllerböchfter 
Entfhlirkung. vom 15. September 1863 die Mudhebung des normalen 
MefrusenKontingentd von 85.000 Mann für das Jahr 1864 aus 
der gefammten Monarchie (mit Ausnahme der Militärgeenge), und bie 
Durchführung diefer Heeretergängung innerhalb bed Zeitraumes vom 1. 
März bis 20, April 1864 anjworbnen und die Gentrafftellen zu beauf · 
tragen gerubt, die geeigneten Verfügungen behufs der Durhführung bier 
fer Serredergängung zu veranlaſſen. Betanntlich beträgt die Befreiungs- 
tape für das Jahr 1864 die Summe von 1200 fl. oͤſt. W. 

F Wenn es auffallend erfcheinen dürfte, im dieſem Blatte 
einem Wufjage über die Welt Imdbuftrie- Wusftellung 
in Wien zu begegnen, fo wird ber Aufammenbang zwiſchen beiden 
Ertremen, wie der burd die Anduftrie repräientirte Frieden und ber 
durd; eine Militärgeitung vertretene Krieg, bald ſichthar werden. Nachdem 
die über diefe Austellung in Wien fonferirende Verſammlung nit mur 
einjeitig zuſammengeſeht if, fondern aud bei ihren Beſchlüffen einfeitig 
vorgeht, indem kein Mitglied derfelben bem Soldatenftande angehört, wele 
qches die Lepteren berüßrenden Intereſſen wahren fönnte; fo dürfte e& 
gerechtfertigt fein, die BVertheibigung der militärifchen Intereffen hier ans 
zuregen. Daß folde nicht nur durch einfeiriges Vorgehen, fondern in 
Mopaler Meije bedroht werben, ſteht feſt; denn welcher unbefangene Be- 
urtheiler wird verkennen, daß es nur der Minorität der RKommiffion mit 
der Ausſtellung ernſt iſt, während die Mehrheit einen Hintergedanfen 
verbirgt, dem fie felbft den Zweck der Musftellung opfern würde. Mir 
ſprechen es offen aus: die Abſicht der Majorität gebt dahin, durch Ber 
nügung des Joſeſſtaͤdter Slacis als Baugrund zum AusftellungsBatafte 
den Parabeplag zu verbrängen, fel ed mun durch eim permanentes Ge⸗ 
bäude für immer, ober duch ein wieder abjutragendes für kürzere Zeit; 
genug, baf bie Kommifften, zumal die Gemeindevertreter barumter, ſich 
fon mit Tepterem Reſultate aufrieden gäbe, indem fie bie Hoffnung 
nähert, durch eine geitweile Unterbrehung der Ereriitien zc., biejelben dier 
ſes Plades nah und nah aud für die Dauer zu entwöhnen. 

Abgefehen davon, dab die Wiener Garnijon dadurch jebes näheren 
verwenbbaren Plaged beraubt würde, abgeiehen von den Mitteln, bie 
hierzu angewendet werben, entſpricht Feinehfals ber Fofeflläbter-Ererzierplag 
den wahren Intereffen einer Welt⸗Induſtrie ⸗Ausſtellung. Um nicht weit 
ſchweifig zu werden, wollen wir nur auf die Gefahr aufmerffam machen, 
der gan; Wien bei einem etwaigen Ausbruch eines Feuers im Palafte ausgefegt 
wäre; ferner auf die Schwierigkeiten in Bezug auf den Wafferbebarf, und endlich 
auf die ungenügende Totalanfiht, welche ber beſchraͤnkte Play gewähren würde: 
ragen, bie der Prater im natürlichſten Wege befriedigend löſt. Auf 
bie ftereotipe Gntgegnung ber Widerſacher des Prater wollen wir mur 
Eines bemerken: fie mögen die Entfernungen in London mt 
fen. Gnplih können wir aicht unermähnt laffen, melde Phyfiognomie 
der Prater gewinnen mwürbe, da deffen Ausſchen gänzlich umgeflalter mer- 
den müßte, und bei biefer Gelegenheit in einen derrlichen, der Reſiden, 
würdigen und zur Zierde gereichenden Park verwandelt wurde, während 
er fo in Ewigkeit das verfamnte Kleined Wiens bliebe. Wenn dieß 
Alles nit binreihen follte die tagende Berfammlung yn beflimmen, von 
ihrem, vom militärifhen wie praltiſchen Stanbpunfte oftmals wiberlegten 
Projekte abzugeben, fo follen die, welche bas Auftandefommen der Aus 
Rellung redlich wünſchen, wenigftend bebenfen, daß fie ihe Ziel eher er- 
reihen, wenn jie den ihnen jebenfalld gewährt werbenden Prater wählen, 
anftatt faltiſchen und rechtlichen Werbältniffen um jeden Preis unſrucht⸗ 
bare Oppofition zu madıen. 

 ® Mer. Oberfäger: Hohenegger des den U. 5. Mamen führenden 
Zirofer Fäger-Regiments, von Reden in Wintſchgau, in der Scügen- 
welt eine Groͤße erften Manges, hof in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaiſere 
zwei Dreier und einen Ner⸗Schuß auf der Weitſcheibe. Se. Majeftät erfun- 
bigte ſich gnaͤdigſt über ihn, Abendse gerade vor ber Mbreie Sr. Ma 


feftät wurde Hobenegger durch den Heren Lanbesdefenflonsfommandanten, [nung dem Pflichtgefühle vorziehe, 


FEME. Grafen von Gaftiglione, vom Berge Ziel berab auf den Bahn 
hof berufen; dort vor Se. Majeftät geführt, ſprach der Kaifer zum ber 
währten Schüpen: „Sie find Lieutenant!” 


* Der Bürgermeifter De. Zelinka bat in Folge Gemeinderaths- 
beſchluſſes fih an den Kriegäminifter mit dem Erſuchen gemendet, dem 
Semeinderathe die Anzahl jener in Wien lebenden Veteranen befannt gu 
geben, die in der Leipziger Valterſchlacht mitgefochten haben, da der Ger 
meinderatb am Schlachttage jeden dieſer Beteranen (vom Feldwebel ab- 
waͤrta) mit 5fl. 8.3, zu betbeilen wünſcht. Der Herr SKriegeminiiter 
bankte in feinem dem Seren DBügermeifter geftern zugeſtellten Schreiben 
dem Gemeinderarhe für feinen Beſchluß, und flellte gleichzeitig am den⸗ 
felben bad Erſuchen, daß bie gebahien Spenden durch die Mitglieder 
des Gemeinderethes ſelbſt den beiteffenden Juvaliden im feierlicer Weiſe 
verabreidyt werden mögen. 


*. Um Tage des US. Beburtöfeftes verfchied, wie wir bereitd ber 
richtet hatten, der Kommandant der Genieafademie Generalmajor Kontad 
Petraſch nah kurzem SKranfenlager, im ſchönſten Mannesalter, inmit« 
ten einer aufopfernden Thaͤtigkeit für bie ibm amvertraute Jugend. Vor⸗ 
jüge und Gigenfhaften, melde ihn als Soldat, ais Menſch und nas 
mentlih als Erzieher der Jugend audgegeihnet hatten, follen der Ber» 
geffenbeit nicht anheimfallen, und wenn eine dürftige Sfige feines thar 
tenreihen Lebens vermag, bie Geinnerung an ben Verjlorbenen wach zu 
erhalten, fo it der Zwedck dieſer Zeilen erreicht. 

Der General Petrafh war zu Wien den 27. November 1807 
geboren, und Hatte feine Ausbildung in der Genieafadenie erhalten, Un» 
ter dem FME, Baron Herzogenberg hatte er ald Korpsladet durch ein 
Jahre den höheren Pehrfurs an jener Akademie gehört, und murte als 
Subaltern-Dffigier und Hauptmann zu Effegg und Nitgradisfa, zu Peter 
warbein, Wien und Berona, zu Karlſtadt, Söniggräp und Troppau dur 
19 Jahre mit dem beflen Erfolg verwendet. In Iroppau war er als 
Hauptmann mit der Leitung des Spitalbaued, und in Berona unter Oberit 
Schaurotb bei ber Ausführung der Befeitigungen thätig. Seine im Jahre 
1849 erfolgte Weförderung zum Major, fowie jene zum Oberftlieutes 
nant (31. Auguſt 1852), Hatte die wichtige Dienflleiftung als Befefti» 
gungebau-, dann Gbeniedireftor in Verona nicht alterict, und erſt bie Er« 
nennung sum Oberften (29. Februar 1856) führte ihn ald Geniein⸗ 
fpeftor von Kroatien und Slavonien nah Ugram, dann als Genie-Trup- 
penbrigadier und eniedireftor mah Arafau, und von da im Jahre 1860 
ald Kommandant der Genieakademie nach Klofterbrud, in welcher Dienjt- 
teiftung feine Ernennung zum GM. am 7, Mär; 1862 erfolgte. Bor 
dem Feinde Batte fih der Verſtorbene im Jahre 1848 zu Eſſegg als 
Geniebireftor bleibende Berbienfte erworben. 

Der Tendenz ber damaligen Bewegung und feiner eidlihen Pflicht 
alt Geniedireftor eingedenk, bot er Allet auf, um bie Feſtung mit ihrem 
bedeutenden Kriegämateriale dem Monarhen zu erhalten, Als daher das 
ungariſche Kriegtminifterium am 24. Mai 1848 die BVertheidigungs-In« 
ftandfegung der ſlavoniſchen Ferungen im Intereffe Ungarns angeord- 
net Hatte, legte er bei den biedfalld zuſammengettetenen Vertheidigungk⸗ 
rathe Proteft dagegen ein, und bemirfte burd feinen Ginfluß, daß den 
direften Befehlen der Givilfommiffäre wegen Wdlieferung von Gewehren 
und Munition an bie Mationalgarben Feine Folge gegeben wurde; auf 
feine Borflellung wurden am 22. und 25. Muguft die zur Birflärfung 
ber durch mernöfe Krankheiten ſehr berabgelommenen Garniſon auf Dampf 
ſchiffen eingetroffenen 10 Honvebfompagnien nicht in die Feſtung- fondern 
nad Ungarn verlegt, und ald auf dem vom Palatin ermirkten Befehle 
rom 28. Auguft, diefe 10 Rompagnien bei Berantwortung bed Feftungs- 
tommanbanten in die Beftung verlegt werben follten, wo zu derſelben Zeit 
der Feflungdfommandanı auch von dem ungarifhen Ariegeminifterinm ben 
Befehl erhieh, Alles 2* um die Feſtung für Ferdinand zu em 
Halten, und jeden Offigler ber Garwifon zu befragen, ob er jeine Meir 
für welden Fall ber Wetreffende im 
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dad Ausland zu entlaſſen ſei, ſehte Petraſch in Gegenwart des biedfalld 
om. 31. Unguf zum Feſtungikommandanten wohl nur zum Theil ber 
ſchiedenen, jedoch amf feine Aufforderung volljählig zufammengetretenen Offi- 
veröforpd der Garnifon, fomehl vor dem Brigadier General Baron Schwar ⸗ 
zenau, als fpäter vor dem Feftungäfommandanten General Baron Jovi, 
bie, Stellung bes f.f. Mititärd gegemüber der Gonved, nicht minder bie 
Pfliten der Garniſon in Bezug auf bie ihrer Obhut amsertrauten fer 
ffung unter den damaligen Verpältniffen, auf eine fo überzeugende Meile 
auseinander, daß bad werfammelte DOffizierdtorps mit Ausnahme von We- 
nigen, die ſich ſtumm verbielten und aud fpäter übergingen, einfimmig 
deſſen ausgeſprochene Meutralicätserflärung der Feſtung mit umbebingter 
Bollziehung aller Befehle Sr, Mafeftät des Kaifers beipflichtete, worüber 
die von ihm verfahte, jedoch durch den von Yen beiden Generälen auf- 
gedrungenen Zufaß wegen Beijiehung der Honved, weun die Feſtung ber 
brobt würde, in ibrer Reinbeit verloren gegangene Meutralitätserflärung 
mittel Kouriece an beide Kriegaminifterien abgefendet wurde. Als am 
Ubende ded 31. Auguſt bie 10 Honpedfempagnien mit Gewalt im bie 
Feſtung dringen wollten, veranlaßte Petrajch, während GM. Baron Schwar · 
jenau mit den Übgeorbneten debattirre, bie Aufführung zmeier Geſchühe 
im Kronenwerke zur Beftreihung dei Dammes, auf welchen bie Honzed 
allein vorrüden fonnten, fonie die Belegung der Weſſerfronten der Fe 
fung, umd gab hiedutch dem abweislichen Beſcheid den wirkſamſten Nah 
drud. Die bierauf am 2, September von dem ungarifhen Kriegamini- 
ſterium ſchleunigſt angeordnete Abſendung aller braudbaren Grmwehrbrftand- 
Adeiie murden durch biejen Stabsoffigier im Bereine mit dem Wreillerie- 
Mojor Gheraldint verhindert, worüber jie ſchriftlich die Erflärung abgar 
ben. Uls beiläufig 14 Tage nah der Meutralitätserflärung die Runde von 
der Wiedereinſehung des Banus in alle Ehren und Würden in Eſſegg 
anlangte, wollte Petraſch die Stellung ber Feſtung unter benjelben er» 
wirten, waß jebod an ber unrictigen Uuffaffung der Sachlage burd ben 
Oberſten des damals in Garnifon gelegenen Infanterie-Megimentsd fcheiterte, 
Gezen bie Befehle des Seneralfommandos zu Peterwardein und den Willen 
bei Feftungdfommandanten, wurde durch den Ginfluh dei Werftorbenen 
dem Banalfommiffäre Bujet bei Reftaurirung der Magiftrate die Mil 
täraffifteng geleiftet, aud hatte Betrafh dem Feftungslommanbanten auf 
die Berführung der Truppen aufmerffam gemacht, und fpäter die Public 


farton des Aaiferlihen Manifeſtes vom 3. Olteber 1848 ermirft. Wis 
entiih ungeachtet dieſes gewonnenen Ginfluffes die Truppen mit Yus- 
vahıme der Urtillerie dur ihre Kommandanten dan Befehlen des un« 


gariſchen Vertheidigungẽlomitẽs unterftellt wurben, gab Petraic bie jhrift- 
He Erklärung, daß er ſich und bie Direktion biefen Befehlen nicht uns 
ter ziehen und eime fernere Dienftleiftung gegen feine Pflicht Halte, nach 
welchet Grflärung er unter den damaligen BVerbättniffen vogelfrei erflärt 
wurde. 

Der Verftorbene kam bierauf zur Armee nach Italien, und wohnte 
dem Feldzuge 1849 daſelbſt bei. Für feine Leiftungen als proviferifcher 
Bau-, dann Geniebireftor, während der Jahre 1849 bis 1851 Bei der 
Bervollftändigung der Befeftigung Berona’s und Merfiherung bed ober 
zen Etfchthales zwiſchen Molargne und Dolce, durch permanente Befeftigun« 
gen umd meuen Grbauungen von Kafernen und eines großen Spitaled, wurde 
ihm mit AH. Entjhliefung vom 24. September 1851 der Orden der eiſer · 
nen’ Krone 3, Kl. verliehen; aud erfreute er ſich bei dem Abgehen von Ber 
rona nad Ugram des befomderen Danfed ded FM. Grafen Radepfp (14. März 
1886), für feine vieljährige erfolgreiche Ihätigkeit als Beniedircktor auf dem 
eritiren Poſten. 

Schon früßer ward Petraſch mit dem todfanifhen Militärverbienft-, 
und im Mai 1857 mit dem Witterfreug des mieberländifchen Löwenordens 
ausgejeichnet worden, 

Als Kommandant der Benieafabemie, einer Stellung, melde ihm nur 
einige Jahre beſchleden war, hatte ih Petraſch bei ber Jugend bleibende 


gewählten Beruf entſprechend beranzubilden, mar ihm angelegentlichfte Pflicht, 
und kein Opfer zu groß, um dieſer Aufgabe zu genügen. Obſchon Bater „ 
von vier unverforgten Mädchen, widmete er. bie Zunftiondzulage zum Ber + 
ſten der Jugend und wollte nicht ihre Kommandant, ſondern im voll«- 
fen Sinne des Wortes Ihr väterliher und mohlmeinender Montor unk. 
Freund fein, 

Seguen werben ihm Alle, melde das Slüd batten, ſich feiner Leitung 
anvertraut zu miffen, 

* (Bür die ehemaligen „Meufädter.") Dad Komits des Ma- 
ria Therejienmonumentes, welches im Wer.⸗Meuſtaͤdter Mfabemiegarten errid- 
tet wurde, bat vier Protofolle anfertigen laffen, woron jedes bie im ‘einem 
balben, vefpeftive Vierteljahrhundert ausgetretenen Meuftädter Zöglinge nas ı 
menslih aufgeführt entkalten fol, damit ber Militärafademie ‚eine Evi⸗ 
denthaltung der ehemaligen Zöglinge gefihert werben könne. Die Zufam- ı 
menftelung der bejüglichen Werzeihniffe. it bereits meit vorgeſchritten, ch 
zeigen ſich jedoch darin baufig Lüden, weil die Identität vieler Zöglinge 
wegen gleiher Boraamen, nachtraͤglicher Adelöverleipungen, Wenberungen in 
der Gcpreibweife der Mamen mit den dem Komitd zu Übebote ſtehenden 
Behelfen, ald: Ausmuflerungs-Bersrbnungen, Vilitär-Schematiömen und 
Armee-Verorpnumgsblätter, nicht genau konſtatirt werden Tann, Da es 
gewis der Wunſch aller ehemaligen Zöglinge dieſer Militärakademie iſt, 
dad die Wormerkungen möglicft vollftändig angelegt und nachgetragen wer« 
den, murden im Wege ber k. k. Landes · Generallommanden Anfforberungen 
an alle Generale, Stabi und Oberoffijiere, fowie auch an ‚Militärpar- 
teien und Beamte im altiven Ürmer- oder. im Penjionsilande, melde 
ehemalige Neuftädier Zöglinge find, erlaffen, duch Einſendung von hier ⸗ 
auf bezüglicen Daten zur möglicft genauen Herftellung jener Protofolle, 
mitjumirfen. 


Franfreich. 


* Gin Baiierl. Dekxtt vom 29. Juni d. I. feßt bad Alter 
fe, nad deſſen Grreihung Offiziere und Beamte aus dem aftiven Dienfte 
ausfheiven muͤſſen. Mämlih ‚beim Weneralftabe, der Intendantut, Jr 
fanterie, Kavallerie, Nemontewefen, Melrutenweien, Geudarmerie, Urtillerie, ı 
Genie, Gquipagedrmilitaited, Veteranenwefen, Disziplinartruppen: 
der Oberſt und Militärelinter-Intendant erſtet Klaſſe 
Sabren; 

der Dberjlligutenant und Militärellmterr Intendant zweiter Alaffe mit 
88 Jahren; 

der Bataillond - oder Gölabrond-Ehef (Stabsoffizier) und Militäm 
Unter Intenbantd-Gehilfe erſter Alafıe mit 56 Jahren; 

der Hauptmann und Militär-Unter-Intendanid-Gehilfe zweiter Alaffe 

mit 53 Jahren; 

Artillerie⸗ Hauptleuie in feften Garnijonen mit 60. Jahren; 

Lieutenants und Unterlieutenants: mit 52 Jahren. 

Bei den Garnifondftäben: 

ber Oberft mit 65 Jahren; 

der Dberfllientenant mit 62 Jahren; 

der Bataillons⸗Chef mit, 60 Jahren; 

ber Hauptmann mit 57 Jahren; 

der Lieutenant und Unterlienienane mit 57 Jahren; 

ber secrätaire-archiriste de place mit 60 Jahren. 

Beim Medizinalmwefen: 
der Inſpekleur · Arzt oder Pharmaceut mit 64 Jahren; 
der Prinzipal-Mlczt oder Pharmaceut erfler und zweiter Kaffe mit 
60 Sabren; 

der mödeein- und pharmacien-major erfler Rlaffe mit 58 Jahren; 

biefelven zweiter Kaffe mit 56 Jahren 

der mödiein- und pbarmacien aide-major erfter und zweiter Alafle 


mit 60 


Unerfennung gegründet. Das Gedeihen derfelben und der Wille, fie für den /mit 50 Jahren. 





Perfonal:Rachrichten. 


Ernennungen- I 
In ber Jägertruppe: 
Zu Hanptl, 4. 2. vie Hanptl, 2. M,: Karl Sefterle, bei 10. Bat., Mori, Senke, 
bes d. Bat, uns ferkinan Gjermaf, dei 30, Bat. 
Zu KHaupıl. 2. RL, mit vorläufiger Gelaſſ ung in ihren gegenwärtigen Eintbeilungen : 
te Oberl.: en | 


Thomas Peſchak. det 13. Bat, und Mibert Maifer, det M. 


Bum Oberl., der Unterl. 1. R.: Midhari Mark, dei 19, But. . 
Bu Unterl. 1. RL, die Umterl. 2, R.: Suſtav Herzog, dei 6. Bat, Joſef Ka⸗ 
RL 3. ML. Omalt Fuhrig, Kader dus 17. beim 20. Bat., Helarich Steh, 
u Unterl. 2. M.: abet .'’ beim 20, Bat., B 
erj. dei 16. Bat., im Bet. 
Rahbenaunte Erheinfpritions: unb manipuliernde Feldoebel (Heurmerker) wreben 


Pever, det 7. Bat., friedrih &b, ». Zürchauer, deö 10. Bat., | nad Gjähriger Dienftleiftung in ben MiltänBilvungsanfalten, mit dem Range vom di.Ob 


toßer 1863, zu Unterl. 2, Ri. ernannt: 


“A Anton Zwicknagel. der Inf-Shullomp. zu Keinburg, beim 62. InfMea. Flwo 
Saberzett e des Unter-Erjirbungehaufes zu Flihan, beim 74, Inf Mean. Emanuel Ji ⸗ 
‚zatıch. ber Inf. .Schellomp. zu Olmüg, brim 57. Inf. Meg. Fran Feigl. ver ArtDchul · 
komp, zu Rralau, beim 2. Ban. «Drenz- Inf. Meg, Nr. 11. Saditlaud Emezeh, pet Unt.-Ersier 
bungshaufes ju Brud am ver Leitha, beim 1. Banalı®reng-Inf.Mez. Rz. 10, Ladwig Ben- 
De, .ded Ober-Erziebungsbaufes zu Kaſchau, beim 18, Inf Ren. Mihert Bufchte, der 
rt.-Scdullomp, zu Ofmüg, beim 65. Juf Weg. Johann menda, tes Dbersärgiebunge- 
haufed zu Güns, beim 30. Zuf-Reg. Wenyel Warpliege, ver Inf-Schultomp. zu Hain 
burg, beim Serdiſch · Ganatar 14. BrenpInfdlra. Johann Kobrim, des linter-Gryichungdr 
haufed zu Fiſchau, beim 20. Jaf. Reg. Anton Brandner, des Unter-ärziehungebaufee zu 
Brad an der Leitha, beim Broober T BrenjrInf.-Reg, Franz Bachmann, des Unter-@r- 
siehungshenfer zu MWeiglirhen, beim 49. Infor Meg. Ebuard Duregger, bes Ober-Ürjie- 
bungsdaufes zu Büns, beim 13. Inf-Reg. Thadbäus Bırg, der Inf Shultomp, zu Olmüs, 
Rz. Marimilian Hanke, des Unters@rziehungsbiufes zu Brerau, beim 36. Inf.» Meg. 
wer 2. © cup Qluf. eg, Theodor Urmer, der Militärakap, zu Wr. +Neuitadt, beim 34. Inf.- 
beim Ticvier zög.-Deg. Aralbert Müller, ver Inf+Schultomp. je Olmrüp, beim Otoca 
Borrlie Mayer, ver Militäraker. zu Wi.-Menfadt, beim 3. Inf.rtieg. Balentın Gold, 
der Militiralad, zu. Br.Reufant, beim TI. Zat-Meg., und Pantray Smwoboda, der Bili- 
tärafap. zu Mr VNevnnadt, beim 21. Inte Neg. 
äjar Midlichkay, zeit. Felzfaplan beim Garn.rDpit. zu Demerig, zum wirt. 
Grltlaplane 3. Ri. beim 10. InfMeg 

Anton Wittendorfer, Weltpriefker der Szjathmarer Diöcefe, mit 1. Oltober 
1863 zum Feldlaplan 3, Al beim 66. Inf.-dteg. 

Gduard Miglig, Saupun.Audit. 2, MM. bes Ous-Barn.«Hudit. zu Bicenza, zum 
Kauptm.Yupit. 1, Al, und Hermann Puff, Oberl«Hunit. det DeutfcBanater 12, chreej · 
Inf.-Reg., zum Hauptm+Mupit, & R., beide im ihren bermaligen Anftellungen. 

Dino; Udameg, ObrrRriesslonmiffär 2, KL., zum Unter-@btheil»Boritante der 
3. Abibeil. des niereröftere, Landet · General · Torito. 

Vinyenz Kalliwoda, Bau- und Materialverm. 2. Si. beim Pionmiertorpe, zum 
Bar- und Haterialverw, 1.8. 

Johann Fleißner, Habrkanenier 2 Kl. tes 4. Artill«Neg., als abfolv, Schüler des 

tjährigen Kurfes für MilitärsKurigmiede, zum Kurſchmiede beim 2. ung. Militär 
Benghen: Depot zu Ragystörds. 


Brei den Linien-Anfanterie-Megimentern: 

Mr. 3. Mori; Oruby, Gauptm. 2. Kl., zum Haupt, 1. Al. 
». Bifchoff, Oberl., zum Sauptm. 2. M. 

Re. 11. Aurelf Auziczka, Obrel,, zum Hauptm, 2. A. 

Mr. Joſef Udam, Kaupım. 2, RL, zum Haupt. 1. 8. Meri; Bang 
Eher ». Waldthurm, Oberi., zum Haupim, 2. Kt. Mlabimir Wähner, Unterl. 
1. Ai. zum Ober. Karl Livmanddy, UnterL 2. Kl, zum Unterl, 1.8, Keonjlantin 
Bolinl, Felbiw,, zum Umterl, 2, Mt. 

Mr, 17. Andreas Siiomik, KadetsFrldw., zuin Unterl, 2. AT, 

Mr. 18. Gomund Hlubef, Unterf, 1. Rl., zum Oberl, Ednatd Stengl, Unterl, 
2. RL, zum Unterl 4, Rl. Jejei Otto, Kader, zum Unterl, 2, Rl. 

Rr, 19, Berer Rillie, Hauptm, 2, Mi, jum Hauptm. 1. A. Karl Melcger, 
Untert. 2. &1., sum Unterl. 1. 81. Jehann Domay. Kudet-Felbw., zum Unterl. 2. RI, 

Mr. 21. Andreas Petrovie umd Ennard Wiskur, Unter. 1. Al. zu Oberl, 

Nr. 23. Ulerander Mowakowoki, Unterl, 2. RI., zum lnterl, 1. M, 

Ar. 36. Eduard de Ball, Gonor» Bulle uns Kalund Dppelt, Hauptl. 
2. 8, zu Hauptl. 1. Kl. Ermund Finke, Cherl., zum Hauptm. 2. 8. Bujlon 
Würfel und Chtiſtor Schäfer, Unterl, 1. Kl, ju Oberl, Rupolf v. Planner, Katet: 
deldw. zum Umterl. 2. RI. 

r. 38. Albin Matbausty, Seuptm. 2. Kl., zum Hanptm. 1. Al. 

Me, 41. Kari Memlauer, Unterl. 1. 81, zum Oberl. Wilhelm Giebftätter, 
Unterl. 2. ni., zum tmert. 1. 2. Jeſef Poras, Kadıisffeldm., zum Umterl, 2, St, 

Mr, 49, Meranter Wofchilde, Haupt. 1. Kl., aus dem Aubefiante elngetheile, 

Ar. 53. Emerih Shific, Oberl, zum Heuptm, 2, RL 

Mr. 55. Ludwiz v. Winmenfeld, Unter. 4. #., zum Oberl, Joſef Arctzer 
v. Immertreu, Unter, 2. @l., zum Unterl, 1. Kl. Geinrih Ptachzek, Kabet, gum 
Unterl. 2. 8. 

Rr. 37. Ludwig Herzjeg, Ratetelbw., zum Unterl. 2, SI. 

Ar. 38. Gran, Unszkomsfi, Kadet-Felbm., zum Unterl, 2. Ri. 

Rr. 61. Heid Fiedler, Haupım. 2, K., zum Kauptm 1. RL Julius Gla⸗ 
diyozewsoti. Oberl, zum Sauptm. 2, Kl. Johann Poppovic, Umierl. 1. &t., zum 
Ober, Sermann Gamdl, Unter. 2 RT, zum Unterl, 4. 8. Sebaſtian Wltendur- 
ger, Kodei · eldwe zum Umterl, 2. Kl. 

Re. 63. Adoif Dietrich, Saupim. 2. Ki. zum Hauptm. 1, RM. Anten 
v. Wejtta, Oberl,, zum saupem. 2. Kl, Pampbiliud Popp, Unterl, 1. Rt., zum 
Ober. Gufan Guncſch. Raberifelem., zum Inter. 2. Kl; 

Fr. 64. Ianaz Danielit, KHauptm. 2. R., zum Hauptm. 4. Kſ. Mlerander 
Gogoltan, Oserl., zum Hanptm. 2... Lulas an, Unterl. 1. &[, jum 
Obrrlisut. 

Nr. 66. Wiltelm Maryaneh, Unterl, 1. Kl., aud dem Rubheflanbe eimgetheilt. 

Ar. TI. Stefan Divorny, Unterl, 1. Rt. zum Obeti. 

Rr. 74. Sram dv, Bordonshiintin, Unter. 1. Kl. zum DOberl. 

Rr. 75. Een vn’ Keßleen, Unterl. 4. M., zum Beg.-Mrjut, Menzel Meier, 
Unterl, 2. 2l., zum Provisnt-Offigiere. 

Rr. 78. Zu wis Ville, Haupım. 1. Kl., aus. dem Rubelande eingetheilt. 


Bei der Tägertrappe: 
Ziroler JägerrMeg, Fitelis Graf Fugger⸗GSlott, Rabe, jum Unterl. 2. MI. 
Bruno Heeisere v. ea Germteiner, zum Rabeten. 


Drefled Ritter 


’ 

28. Bet. Autom ae, Dverj., gun Unterl. 2 MM. 
iel den KüraffirrMegimemtern: 
Re. 5. Markus Ma ria ſſa de Markus et Batiöfalda, Unterl. 1. Rl., jum 
Ober. Wenzel Kabelik, Unter, 2. M., zum Umtest. 4. 1. Ialind Mentborff, 
Kaket, ym Unteel. 2. Mt. = 38 

: 8, Oswald Janatta, Unter. 2. RL, zum Unterl. 1. 8. Otto Graf 
Wurmbrand, Titslar-Badtm,, zum Unterl. & RL 
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Bei den Dragenerraimentern: 

Mr. 1. Caſar Gonte Zenone, Unterl, 2. 21, zum Unterl. 1. Rl. Lothar ffreigeer 
». Villa · Secca. Raber des 11. Huf, Rer., zum Unierl, 2, 8. 

Nr. 2, Ermard v. Meibom, Rittm. 2. Kl. zum Ritt. 1. Kl. Wenſel Graf 
Feſtetite de Tolna, Oberl., zum Sittm. 2. @. 

Bei ten Hußaren-Mrgintentern: 

Mr. 6. Rarl Vogl, Katet, jum Unterl 2. Mt. 

„Rr. 9. Sarl Krenosz. Wkm. 2. RL, zum Witte, 1. A. ubwig Maxon 
de Hörid, Unter, 2. RE, zum Unterk, 1. Rt. 
Bel den Ublauen-KArgisientern: 

Rr. 9. Joſef Zragler, Mitten, 2. FL, zum Wittm. 1.2. Marimilien Ball» 
nöfer, Rabet, zum Unter. 2. 81. 

Nr. 10. Janaz Vorderauß Nittm. 2, RL, zum Rittm. 1, M. 

eberfegungen. 

Der Oberl.: Simon Voith, des Rubeandet, in ber Dirnfleiftung beim Landed · 
Weneraltombe, zu Urine, in gleicher Figenfhoft zum Krieatminifterium, 

Die Unterl. 2. &1.: Georg Serdic, som Otocaner 2 Geenz Juſ. Reg. zum 15, 
Binien-InfRrp., Nitelaus Magimovie, som 1. Benal ßen Int Re. Ar. 10 zum 
3. Linien Iuf · ·Ne g. Simen nejevic, vom 2. Binal-Erenz-Yafı Meg. Nr. 11 jum 53. 
Linien · Inf.⸗Neg. Kdilles Graf Coullemont, dei 1%, und Oslar Graf Nueröperg, 
des 27. feltj.-Gat, gegenfeitig. 

Der Hauptm, I. Rl,: Michael Loncar, vom Lircaner 1. OrenyFuf.rNeg. zum 20, 
Linien · Iuf Meg. 

Steian Taſch,. Ober ⸗Krlege Kommiſſr 2, Kl. ven Landed ⸗Oeneral · Rombo. zu 
Ofen zur 14. Abtmheil. des Rriegeminiit, 

Die Unterärgte: Jofef Medlin, Johann Kober und Philipp Mayer, von 29, 
zum 21, Inf Reg 

Eyloeſter Grus jecki. Felt laplan 2. M., vom 9. Kür«Mrg. zum 10. Ardillirg. 
und Martrs Hummel, Feſttaplan 2. Sl, vom 5. Uhl-Neg. zum 12. Wriill.»Mes. 

Arold Paſcher, Saupim. Autit 2, ZI, 2:8 Veterwarbriner 9, Brenz. Inf. hrs, 
und Johann Mralomes, Ober!.-Hubır. des Kitler ren Ini»Bar,, gegenfeitig, 

Albert Gerlich, Dr., Oberarzt, vom 8 Artill+Neg, jum 2, Oarn.-@pit, in Bien 
(auf eigenes Anfuchen). 

Anton Stingl, Unterarst, vom 6. UhlReg. zum Romenım:Banater 14, Grem⸗ 


Auf. 

—X Dembarter, Titulat -Thieratzt 2, Al, vom 12. Mriill..Rrg. zum 7 
Sus-Wes, 
Die Kurſchmlede: Joſef Langaſchek. vom 1%. Urtill.Meg. zum Daufiner 3, 
Orenj · Inf.· Reg. und Fran; Halinovoky, vom 2. ung. Milttärchengfien Depot zum 12. 
Urnill· Aeg. 

Der Ritim. 1. 2: Eduard Winkler, vom Gend.-Kriegs-Flügel zum 3. Gend.- 
Regiment. 
Die Hauptl. 4. M.: Joſef Kriftinus, von der Beni Mad, zum 15. Zeuge 
Artill.-Romte. reger ang, som 70. zum 28. ZnfNeg. Huber Mütel, vom 1. zum 
3. Plon «Bar. Viktor Mitter v. Wallner. vom 5. zum 2, Pion,«Vat, 

Die Hauptl. 2, Ml.; Eduard Gofer, vom 20. Beugs-Artill-Rombe. zum Urtill. 
Stabe mit der Eintb. del der Deneral-Mrell,-TInfs. Johenn Hoch, von ber Mil»Polijeir 
Wach · Abeh. zu Frag zu jemer in Wien. Ioief Schmeger, vom 5, zum 1. Pion.-Bat- 

Die Obrel.: Georg Brill ak, Gebäude Info. -Offizier, von der BenierDir. zu Ser 
mannftabt zu jener zu Gzernomig, Ongelbert Brößl, vom Dend.+Kriegslägel jum 3 
Gender. Kranz Hirichall, vom 14. zum 20. Zewat-Artill, Romeo. Jodann Wehr 
Mayer, ven ter Genie · Ochultomp. jur Genie⸗Alad. Jehann Mattaufch, vom 6. zum 
14. Zenge-Artill»Rombo. Lapidlans Müller, vom 1. jum %, Pion.-Bat, ald Bat.-Mdjut, 
Iofrs Pechtl, sem MatetenInftitnte ga Hainburg zu jenem zu Eiſenſtadt. Kein 
v. Silber, vom 2. Genie-Reg. zum 76. Inf-Meg- 

Die Unter!. 1.8T.: Emanuel Evieticanin, vom Dent.Hriegd- Flügel zum 3. @end+ 
Bea. Wilhelm @ichler, von drr Artill»Zchullomp. zu Krakau zum 4. Artill,-Reg. Heinrich 
Bitter v. Mierviadomsßi, vom 2. Benierdteg. zum 77. Inf⸗Aeg. Milbelm Ochme, 
vom 1. GenierNes. zum 44, InfrReg. Karl Proell, vom 1. Genießen. jum 64. Inf. 
Bes. Wilbelm Heeiberr Tunkl p. Ufprung und Hohenftadt, vom 10, zum 1. Geude⸗ 
Reg. Adelf Turner. vom Mil-Plap-Romde. zu Peterwarbeit zu jenem zu Bemberg. 
Peter Werdoliak. vom 10. zum 9. Gent.«Neg. 

Die Unter, 2. K.: Fran; Faftner, vom 8. Grtill.-Rrg. zum 1. BeugdrArtilks 
Komdo. Nloit Nowotnu, von der Artill»-Schulkenp. zu Sralon zum 4 une 
Iofef Skazel. vom 1. ZeugsArtill,»Rombo, zum 8, Urtil.-Brg. Jobann Trappel, 
vom 1. Genwellirg. zum 48. Inf+Meg. 

Dre Kader: Dingen; Benifchko, vom 71. zum 50. InfRrg. 

Berleihungen. 

Dem Oberfriegslommifjsr 1. Ki. Friedrich Eel. v. Be, chmidt, Vorſtand der 
3. Abtheilung bei dem nieb.»öftere, Banbes-Generallommante, bei Uebernabme in den anger 
jnchten bleibenter mohlverbienten Rubeltand, In Auerleunung feiner Atjährigen erfprich- 
lichen une worzüglichen Dienfleiftung, den Gharalter eineh 4. I. Gofrattes, und em Stabes 
felpwebel, Bebäubeauffeher 1. RL. Ftanz Hrom. der Geniedireftion zu Bebenico, in Une 
kemmung der bei Welegenheit eines Braudes von ihm mit Lebensgefahr und Tusbauer geleis 
Reten Hilfe, fomie feiner 4hjährigen unermätlichen umb vorjüglichen Dienftleiftung im Als 
gemeinen, das filberne Berbienfilrenz. 


Eint elaugen. ‚ 
Der Haurim. 2. M.: Alexander Hufcheh, des zeitlichen Ruhe Jandes (Dom. Ma 
fait), zum 74. Ini.-Ieg. 
Quittirungen. 


a) Mit Beibchalt 26 Militär-Eharakters, } 
Ferdiabad Gref Bompeich-Bollheim, Unterl, 2, 21. des 5. Ubl-Reg. (Dom. 


Yohlomig In Mähren.) 
b) Brim Uebertritte in GivileBtaattbienfe, 
Dir Oberl.: Kelle MWraiter, vom 3. Inf-Reg., Ferdinend Bachnif, vom 5, 


| Bellen, Karl Yaufota, von 25, Inf.-Rez, Suſtad Mauler, sam iS. Jaf.Beg. 


und Rarl Heiß, vom 27. Inf.-Deg. 
Der Unterl, 1. Rl.: Karl Durban, vom 13. Zuf.-Res. 
Der Unterl. 2 RL: Gran; Wogler, vom Tiroler Jäger-Weg. 
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€) Ohne Beibehalt des MilitirGharafters, 

Der Hauptm. 2. Rl.: Emil v. Anacker, vom 24. Belbj-Bat. 

Die DOberl.: Klemens Mitter v. @uimo, vom 2. RürDeg, Lambert Siegl, vom 
55, Jaf Neg. und Heintich Ebler v. Weiß, vom 74 Inf. Reg 

Die Umterl, 1. RL: Theodor Ejeike, vom 30. Inf-Weg., Andreas Freiherr Döry 
de Jobbahaz. vom 9. Hub.rWeg., Brjja Mariafip de Marcus et Batis falva 
vom * rn og Rarl v, Bauer. vom 6. felbj.-Bat., und Belrtlaus Pryeftrzelöfi, 
vom 77. In · Neg. 

Die Unterl. 2. Al. Buglan Kuibinyi de Felfösftubin, vom 63. Inf-Weg , Bin- 
yon; Bitter . Wikuli, vom 4. Ubl-Beg,, ums Lubrig Unterreiner, vom 28, Frlbj-Bat. 

Der OberrAryt: Theodet Dr. Mitfche, vom 14. Inf · Reg. 

Penfionirungen. 

Georg Moriger, Hauptm+Muriı. 1. Sl. 26 Landes. Militär Berichtes zu Ugram, 
aus dem zeitl. in den bleibenten Mubefant. (Dom, Möpling in Nieder-Defterreich,) 

Der Hauptm. 1. M.: Ludwig Willie v. Straußenfeldb dei 53. Jnf.⸗mNeg. 

Die Bitten, 1. Rl.: Helatich Stellwag v. Eariom drs 4. UbL-Reg., gegen nach ⸗ 
träglihe Superarbit, in den zeitl. Rubrfland, unb Unten Ambros bei 12, Ubl-Neg., ale 
halbiny. (Dem. Warastin.) 

Die Unterl. 2, R.: Ferdinand Bunszpinski tee 2. JafMez., old 
Bryejan in Galizien) und Wiabdimir Zermie des MarastinersGrener 5. 
in dem jeitl, Mubeftand. 

Sterbefälle. 


a) Don: aktiven Stande, 

Der Hauptm. 1. Ml.: Kafpar Niefenfeld, vom 16, Feldj-Bat., + in Wien, am 
18. Erptember 1863. 

Der Haupim, 2. Ml.: Robert Fibinger, vom 21. Inf.⸗eg. F zu Braunau in Böd- 
men, am 21. Auguſt 1863. 

Die Oberl.: Anton Baudifch, vom 7. Artill.+Beg., } ja Rantua, am 7. Septem ⸗ 
ber 1863. Emil v. Bogdand, von Vionnierkorps, + in Wien, am 13. Crptember 1863. 
Johann della Mocca, vom 14. Felrj.-Bat, + zu Porbubig, am 29. Auguf 1863. Igna; 
Meisner, von dem Mil»Belize-Waclorps, + in Wirm, am 11. September 1863, 

Der Unterl. 1. Rl.: Johana Mafin, vom 7. Artill.-Meg., + ja Padua, am 7. Bep« 
tember 1883, 

Die Unterl. 2. R.: Marimillan Freiberr v. BuoleBerenberg, vom 1. Inf.-Dieg., 
+ zu Vadaa, am 8. September 1863. Karl Bönrich, vom 26. Jaf-Neg., F zu Bubweis, 
am 10. September 1863. 

Der Felt lavplan 2 Kl: Jeachim Hey, vom 12, ArtilWReg., zu Peh, am 
10. September 1863. 

Der Ober Wundarzt: Yuguflin Werfel. vom 2. ung, Ril+GengfienDrepot, ; zu 
Nagy Körds, am 15, Auguft 1863. 

Der Unter-Arit: Johann Jellinek, vom 5. KürBeg., + am 31. Augu 1863. 

Die MiltärBramten: Sigmund Killer, Wegid-Offic. 2, 8t., + gu Ofen, an 
22. Auguf 1863. Zofef Urbanfchüg, Rehnungsführer 2, Kl., vom Mafet.Beg., + in 
Bien, am 15, September 1863, 


ul. ine. (Dom. 
eng InfReg,, 


b) Bom Nubeflanbe. 

Die Mofore: Jobann Doffoudil, + zu Therefienfabt, am 30. Auguſt 1863. 
Anton Schufter, $ in Wien, am 11, September 1803. 

Die Haupel, 1. .: Wilhelm Mainoni, + zu Ein), am 7. Auguf 1863, Thomas 
Schilling, + 5u Eraj, am 4. September 1863. 

Die Mitten. 1. Rt.: Ferdinand Grefchl, + au Vero bei Trevife, am 15. Juli 1863, 
Rarl Pelikan, + zu Auffig in Böhmen, am 12, Muguft 1863. 

Der Sauptm. 2. Rl.: Anton Steafer, (Tituları), + zu Habonig bri Kaaden in 
Böhmen, am 18. Auguſt 1863. 

Die Oberl,; Ridael Fraß, 3 gu Enns, am 14. Maguf 1863. Sefef Karner, 
+ zu Mabenfein, am 20. Yırzujt 1863. Jalos Künftler von Woypbach, vom MiL-In« 
salibend, zu Tyrnau, + ebenbort, am 7, Ceptember 1863. 

Die Unterl. 1.Rt.: Egieius Doufek. + zu Horomig bei Prag, am 5. Juli 1863, 
Emil Hunka, + ju Prag, am 25. Uugufi 1863. ö 

Der Unterl, 2, RL: Emanuel Mitfch, + gu Schönau bei Teplig in Böhmen, am 
2. Auguſ 1883, 


Kriegs Marine. 
Ernennung. 
Johann Kleinert, Oberl.-Aubit., zum Hesptm,-Mupit, 
Buittieung. 
Karl Freiderr von Futhon, Schiffe ⸗Fahntich, mit Beibehalt bes Offiziense 
Gheraltert. 
Eutlaffung. 


Anton Burgftaller, Serkaber. 





Eingefendet. 


Die „Militär-Zeitung* brachte in Rr. 60 vom 5, d. M. eine Beiprehung über mein 
Berk: „Unfihten über die theoretifche, praktifche und merallfde Serankiltung einer Armee”, 
wobei ber Herr Mecenfent eine Unmerlung bei der Mbhanblung über Megiments-Kabetenfchur 
lem zu fehr harten Erörterungen brnügte. 

Es wir im denfelben hervorgehoben, daß ih bie Erfolge, melde durch bie Ef. Mir 
fütäeBildungsanftalten erzielt wurten, grundlos ald ungenögend bejeichne, und mir ber Bor 
wurf gemacht, daß ich auch jene der Neuftäzter Militär-Ufabemie für umzulänglic halte, 

Ich babe dem Sage: „Der Mangel an verwenpbaren Offizieren beim Uusbrude 
eines Helpzuges Arlt fih jededmal Heraus” — bie Urſachen, weiholb die Armee bis 


nen genägenben Nachwucht an guten Offizieren bat, ald Memerkung folgen Laffen, weil ich 
den Mangel an verwenbbaren Dffiyieren nur bei einem aufer lien Bedarfe — wie 
gelegentlich der Errihtungen beim Aubbruche rined Feldzuges — hervorheben wollte, Ich 
habe baber den Nachwuchs aus Kkabemien gar nicht In Betracht arzogen, vielmehr mr bie 
Wistigkelt der Megiments-Kapetenfhulen barzuthun beabfihtiget. IH war weit mifermt, 
and nur im Deringften weber die Einrichtungen der MilitärMfabemien, nad bie ®, 
gung und wirllide Leitung irer Zöglinge — anzutaften, und habe feineämegs bie ER. 
tärMfabemien vot Augen nehabt, als ic bemerkte: „ba He austretenden Böglinge im Au · 
gemeinen bie an fie gerichteten Anforberungen wicht rechtfertigen. * 

Ih muß eingeftehen, daß ich mich zu wenig beftimmt ausgebrüdt und mir dleſerwe · 
gen — alfo wegen eines Derfehens In der Darfieltung meines Gebantene — bie firenge Zur 
rechtweiſung ber Sritit zugegogen babe. 

Dat mir beim Piebrejreiben jener Unmerlung be Zöglinge der Militär Weabenien 
nicht in den Ginn kamen, erhellt aub dem auf Weite ib —— Sape, welcer lautet: 
„Um blefem Uebeliante (Mangel an verwenbbaren Offizieren beim Ausbruche eines Feldzu · 
ge6) nad Kräften zu begegnen, muß jedes Megiment jelbft befliffem fein, abaefeben vom 
dem geringen Bumwahfe aus Bilbungsanflalten, eine binlänglihe Unjathl 
brauhtarer DO ffiziers-Ajpiramtem fich felbft zu ergichen.* 

Ic halte «8 umjomehr für meine Pflicht, die in biefer Kritik enthaltene Auffaffung 
meiner Ideen zu beritigen, al& der Gere Decenient den Wortlaut der Anmerkung felbfl« 
Nänbig und micht In Derbinbung mit bem Ganzen bemrtbeilte, und mich einer Perfönlicpkeit 
gegen bie ehemaligen Böglinge ber Nemfäpter-Afabennie beichufbigen will, Ih muß biefe Bur 
muibung mit Entfdierenheit zurädweifen, da ich mir nie erlaubt hätte, das Brrtienft der mit 
vollfem Nechte rübmlicit bekannten #. F. Muiter · Alademlen end nur im Entfernteften zu 
fhmälern. Mir find die von felben ergieltem vortzefflichen Mefultate wohl bekannt; eben jo 
ſeht biefe Uebergeuguna, als auch das Wefühl ber Pietät und die Anhänglichteit an die An ⸗ 
ftalt, welcher id meine militäriiche Musbiidung verbenke, mürben mich — als ehenraligem 
Reufäpter-Zögling abgehalten haben, wiſſentlich ein umgümfilzed Urthell über bie £. 1. Militärs 
Alabemien ju wagen. 

Da es nicht in meiner AMicht liegt, eine Untgegmung auf Pie anderen, mebr ober 
minder hart ruriheilten Bunkte ber Kritik zu veröffentlichen — wozu ich um fe meniger auf 
gefordert bin, ald ber Heer Becenfont dem 2. und 3, Theile, wie au dem Anhange meines 
Werkes feine Anerkennung wicht verfagt, — fo füge ich mur noch hei, daß ich ed nie gewagt 
hätte oder wagen mwürte, über den Geif bed umübertrefflichen k. k. Dienftreglements irgend 
eine Bemerkung zu machen, bern badjelbe mar für bie Dergangenheit ein Meiferwert — und 
wlrd es auch für Künftige Wenerationen beiden. Nicht über ben Delft der reglementarl 
ſchen und fonfligen Borfhriften, fondern über deren unridtige Auffoffung und mangelhafte 
Ausführung babe ich mir fallweife erlaubt, meine freimüthigen Beranlen barzwirgen, wobei 
es ollerbinge möglich fein mag, dafı ich — ald einzelner Besbachter und Neuling im Schrift» 
geller · Fache — bei einen fo ſchwietig · n und weitumfaffenden Materiole mehr ober minder 
häufig verlommende Unregelmäßigteiten vellfändig richtig zu beurtbeilen, nicht immer im ber 
Lage war. 

Am 30. September 1863. 
HvwZ, 


«in Regimentsfäneiber, welchet fhon 7 Jahre ald felcher diente und ſich lamt Zeuge 
alffen ber vellfen Zufrisdenhrit des löbl. Offigierssforps erfreute, auch Rantion leiften fann, 
ſucht wieder eine ſolche Stelle zu erhalten, Mäheres im ber Expedition bes Blattes. 





In Wolge der ſtatken Kopfbedeckung und daburd behinderten freien Austünfung 
lammt des Musfellen ber Haare bei den ®. T. Herren Offizieren häufiger al bei allen 
Anberen tor, umb können wir Ihnen mit Eeflen Sewiſſen bie £. ?, a. priv, Tanrnodis 
nin«Bomabe*) ald ein unfeblbares Mittel gegen biefes Uebel amenmpfehlen. Im 
allen Fällen ihrer bisherigen Anwendung ohne Ausnahme wurde das Audiallen der 
Haare nach längftene AIhtägigem Gebrauche vollſtändig Befeitiget. Dem unbebingten 
Vertrauen ji den allbefannten Eräftigenden, belebenten Wirkungen dr6 darin enthaltenen 
Ghinims ze. IR «0 zu banlen, daß biefe Pomade von vielen Mutoritäten der Wiener 
meb. Yalultät werordnet und empfohlen wird. Wirle Beugniffe aus fehr achtbaten Hän- 
fben beflätigen das Befazte, Feinheit der Daffe und Ausjlattung laſſen nichts zu wän- 
fen übrig- 

— eines Tigels 2 fl. 50 Er. Catallage 20 fr, 

= Zu baten im Gentral-Berfentungs-Depet in Wien, 2. Salzer, Leopold⸗ 
fiabt, Pillersvorfgaffe Rr. 5. 





ls Kapellmeifter bei einem Infanterie » ober Ravallerieirgiment fucht ein 
tüchtiger Mufiter angefiellt zu werten, Zeugniſſe ber beftiedigendſten Art liegen vor; 
Bebingungen  feinerfeits diskret. Gemeigte Anträge unter W. wollen an bie @rpebition 
dieſes Blattes gefendet werben. 


Briefkaften der Aedaition. 


HB. vr. 2. Die Aufllärumg kann der Sache mr nüßen, mom einer Gebühr if feine 
Rede, Jos, Die fpätrren Sendungen erhalten; wollen Sie und tem Brief beantwerten. R. 
Der Gegenland war hech wichtig; wir jehen weiteren Mittbrilungen mit Dergnägen entgre 
gen. SE, Banz nad Wunfd ; weliere Undentungen immer willfommen, 

R. v. Sch, Wie Cie fi geäußert wire vorgegangen. Mad langer Zeit wieder ein 
Bebentzeicen, das ziemt fi alten Bekannten gegenüber midt. — Julius: Mir ſehen den 
Deiferindrüden mit Spannung entgegen, Alter Soldat: Da Sie nur wieder ein Lebend · 
zeigen geben! Herr Zulius Pia, Eafetier in Prog: Ihrem Sunſche Eonnen wir beim 
beften Willen micht enifpreden, 





Gigentpümer, Herausgeber und veranımorsluper Nepakteur Dr. 3. Sirtemteld. — OÖrud ven 5. 2. Geitter ım bien. — Bapier von fr. Eoren Söhne, 


Militär- 


N" 79. 


Du „URrHtärSeltung“ erfürint Drittwod nur Samftag. Prris vierteljährig: für Wire 


Zeitung. 


XVI. Jahrgang. 


& fl. 25 Mhr., für bie Prwminz zeit ferler Pofserfeubung 2 a ser, Währeug. — Ünferate wren Mir 


Bierfpalsige Petktgeile seit 7 Whr. beradnet. — Ale Beakangen, franktet, Ab u ie Mrbaktion, Prükemesstiones am De Gepeliien: Milem, Gtabt, Sababı wie Dir. 1 (Beitierisce Brriog) 
banking) ze riien. — SMasnufriptz werien nit jnräcgerkt. — Fürs Ausland Aberziemt €, Berald's Boha Dir Prückungen, i * 





Die miſitũriſche Seite des öſterreichiſchen Entwurfes 
zu einer Bundesreform. *) 
Gewiß nicht minder mie bie bürgerlichen Schichten des beutfchen Volles 


lands ein reales, faßbaret, und vieleicht auch für unfere Feinde mehr 
füblbared Deutichland zu fegen ſucht. Wir fangen wenigſtens äuper- 
li an, eine Ration zu bilden. Das Meitere finder ſich ſchon. 
Unmittelbar unter bem Direktorium ſtehen verfchiedene Rommif« 
fionen, die man für eine Art Reichsminiſterium anſehen fanı. Es fun« 


find durch das plöplihe Worgehen Defterreichs in Sachen ber fo fehr girt bierumter auch die Militärtommiffion. Welche Ausſicht zu militäri- 
erfehnten Bundesreform alle Angehörigen bes Bundecheeres überrafcht fcher Initiative am Bund, wenn man bedenkt, daß bie feitberige Milie 
worben. tärfommiffion eine proviſoriſche Einrihtung und gewiffermaßen nur ein 

Es llegt zu nahe, von jeber Veränderung, bie in ben feitherigen gebulbetes Mnhängiel bed Bundestages war, ber, eiferfüchtig auf feine 
Bundesverhältniffen angefizebt wird, etwas Gutes, menigfiend im Ber- Madıt (ober beffer! Ohnmacht), ihr aufer in Bejug auf die Bundeis 
gleich mit dem Alten, zu erwarten. Der PBeflimismns bat nach allen. feftungen feinerlei Gelbftitänbigfeit gönnen mollte und vielleicht auch 
Seiten jo tief gefeflen, und ber Glaube, es könne in den Bundekange ⸗- manchmal nicht fonnte! Die Militärfommiffion burfte niemals felbite 
legenheiten nicht ſchleckter werden, if fo allgemein, daß wahrlich nicht fänbige Vorſchläge zur Mbänderung milttärifcher Mipftände maden; 


viel dazu gehört, um mit Hilfe eines Reformvorfchlages, welcher matür-|mehr wie einmal, mo fle es verfuchte, wurde fie vornehm „in ihre 


Ulch Musficht Hat, verwirllicht zu werben, mehr wie eine Hoffnung anzit- 


Der oͤſterreichiſche Entwurf iſt von ben „Bolldmännern* nicht rar 
dilal genug befunden worben. Diefe geſcheidten Lente vergeffen, daß «8 
galt, biefem Entwurf durch bie Zuftimmung fämmtlicher, eben fonverän 
gebietender beutfher Staaten Leben einzubauen, und daß ein Entwurf, 
der eben jenen geſcheldten Leuten frommer Wünjche behagt haben würde, 
deſto fihherer von den übrigen Fürſten ad aeta gelegt morben märe. 
Ber in Bu legenheiten allzu liberal iſt, ber iſt der ſicherſte 
Grhalter des Alten, der ift alfo recht eigentlich reaftionär. 

Dir Fönnen die allgemeinen Eigenſchaften fenes Entwurfes hier 


Schranken“ zurüdgemiefen! — Das müßte nun bedeutend anders 
werben! 

Artikel 8 des Entwurfes ber Meformalte gibt weitere, befonbere 
Anhaltspunkte für ben unenblichen militäriſchen Vortheil, ber und aus 
ber — nenn —— Er befaßt ſich ſpeziell mit 
Krieg und Frieden und beftimmt Folgendes: 

„Dem Direktorium liegt die Sorge für bie äußere Sicherheit 
Deutfhlanbe ob. 

Ergibt fi die Gefahr eines feindlichen Angriffes auf den Bund 
ober einen einzelnen Theil bes Bundesgebietes, ober wird bas euros 
paiſcht Gleichgewicht in einer für die Sicherheit bed Bundes dedrohli⸗ 





nicht weitläufig erörtern, obw i itũ 
3 * on * * ſich idnen ebenfalls wichtige militärifche 


hen Weiſe arfäbrbet*), fo hat das Direktorium ale durch die Umſtände 
erforberten militärifchen Worſichtz und Vorbereitungsmaßtegeln anzu« 


Die Erridtung einer Exekutive in ber Geſtalt eines aus eimer| orbnen, 

Heinen Anzahl don WBunbesfürften beftehenden Direftoriums wiegt in Es übt zu biefem Zwecke fämmtliche, nah ber Bundesfriegäver- 
wilitãriſcher Hinſicht allein ſchwet genug, um fid den Beifall aller üch- faffung dem Bunde zutehende Befugniffe aus. nsbeiondere kommt 
tigen Bunbesfolbaten fofort zu erwerben. Seht fol eine wirkliche, au⸗ ed ihm zu, die Kriegäbereitfhaft und Mobilmahung des WBunbeheeres 
erkannte und mit bebeutenber Macht amögeftattete, dabei auch weit ein- oder einzelner Rontingente desfelben zu befchließen, für bie rechtzeilige 
facher organificte oberfte Bumbedautorität für alle Fälle, mo es eine| Inſtandfehung der Bunbeöfeftungen zu forgen, den Bunbedfelbberrn am 
raſche und entſchiedene Handlung gilt, gefchaffen werben, an ber es ber/ermennen, bie Bildung des Hauptquartier und der Heeresabtheilungen 
kanutlich feither gänzlich gefehlt, Diefe Autorität war im Bundestage zu veranlaffen, eine eigene Kriegäkaffe des Bundes zu errichten. 

ame feheinbar vertreten, mämlich mehr für Zeiten, mo fih Alles auch Zu einer förmllchen Ariegserflärung des Bundes if ein im Bun- 
ohne biefe Wehörbe leidlich gemacht haben würde, Feineämegs aber für! besrathe mit zwei Drittbeilen ber Gtimmen gefaßter Beſchluß er 
folde, wo Alles auf dem Spiele fand. forberlich. 

Die Erweiterung bes Bundet zweckes, wie fie Urt. 1 bed Entwur- Ergibt fi die Gefahr eines Krieges zwiſchen einem Bundbeöflaate, 
fes hinſtellt, läßt auch verfhiebene Folgerungen zu Gunften umnferer |meldher zugleich außerhalb ded Bundeögebietes Beſthungen hat, und einer 
militärifhen Einrichtungen zu. auswärtigen Macht, fo hat das Direktorium den Beſchluß des Bundet 

Im Direktorium entſcheidet (alfo auch über Krieg und Frieden)|rathet darüber, ob ter Bund ſich am Krieg betbeiligen wolle, zu veran ⸗ 
die einfache Stimmsnmehrheit. Zwar entfhieb hierüber auch am Buns|laffen. Die Entſcheiduug bierüber erfolgt mit einfacher Stimmen 
bestag bie Mehrheit der Stimmen; allein die große Zahl der Abſtim⸗mehrheit. . 
menden iſt hier doch immer ein großer Uebelſtand. Wird dad Bundesgebiet durch feindliche Etreitkräfte angegriffen, 

Erſt fee it eine emergifche, raſche und ganz Deutſchland in bem|fo tritt ber Stand des Bundeskrieges von ſelbſt ein, 

Augen des Muslandes hebende, frecher Eroberungsgier impontrende Ber- Das Direltorium hat das Met, Friedensunterhandlungen einzu- 
wendung ber fo zahlreichen deutſchen Streitkräfte benfbar. leiten, und yu biefem Zwecke eigene Bevollmächtigte zu ernennen und 

Schon formell hat jener Entwurf dad unfhägbare Gute, daß er|mit Infruftionen zu verfehen. Es hat ſedoch über die Bedingungen 
an bie Stelle eines faſt mur ibealen gebachten und befungenen Deutfch-| bed Friedens die Anſicht bes Bundesratbes zu vernehmen. Die An- 
— — nahme und Beſtätigung bed Friedensbertrages lann nur auf Grund 

* Die Bebrubung, die in ben jängfien Vorſchlägen zur Bunbräreform gerade 
wu na dem meilitäriichen Befihräpunkte jwerfannt werben muß, fordert eine möge 
ER vlelfeitige Diäkuffion. Die „Allgemeine MlitärBeitung“ läßt barum dem Für 
DS gebrachten Aufſeh ſchon jept » zweiten folgen. 
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eines mit einer Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen gefaßten Be- 
ſchluſſes des Bunbesrathes gefchehen. 

In dem Falle, bes [4 der Wiener S 
Direktorium die zur Behau der Neutralitäh bes 
lichen Mafregeln zu beſchli— 

In Bejug auf Sheeitigteiten einzelner deutſcher Staaten mit aus · 
wärtigen Staaten bat das Direktorium bie durch bie Artikel 36 und 
37 ber Wiener Schlufakte ber Bundeiverfammiung jugemwiejenen Be- 
fugniffe auszuüben.“ 

Gleich die beiden oberjien Hauptfäge diefes Artikels drücken bie 
militärischen Pflichten des Bundes weit präzifer aus, ald dieß in ber 
alten Bundeöverfaffung gefhah. Sie erweitern bieje Pflichten fogar 
auſehnlich, denn der dabei in Ausſicht genommene Kriegsfall bei broben- 
ber Störung des europälfcen Gleichgewichts deutet an, daß ber Bund 
nicht mehr wie bisher eine rein pafjive, daß er unter Umftänden feloft 
eine aftive Rolle Spielen werde. Dies ift fehr viel wertb und kann 
weſentlichen Einfluß auf die große Politik ausüben, die bis feht 
fo zu fagen hinter dem Rüden Deutſchlands an Fraukreich, England ic. 
verpachtet au fein ſchien. Ein Staat mag jo mädtig ſein, wie er will: 
er jieht mißachtet in ben Augen ber Belt ta. fo lange er grundbjäglich 
fein materielles Gewicht erjt in die Wagſchale fallen läßt, wenn er von 
außen angegriffen wird, 

Daß trogbem der Bund im Weſentlichen ſich defenjio verhalten wird, 
wie e3 einem vielgetbeilten Staatenbunde eigentlich aukommt, tafür bür- 
gen die übrigen Beltimmungen bes Entiwurfes, wonach eine jörmliche 
Kriegserlärung erit erlaffen werden barf, wenn zwei Drittel der Stim- 
men bed Bundesratbed (Bevollmächtigte der Megierungen) ſich dafür 
ausſpricht. Die Hauptiadhe liegt aber (mie bei jo Vielem im prafti- 
ſchen Leben) in ber Leichtigkeit ber Initiative von Seiten bes Direfto- 
riums. Das Uebrige fontrolirt mehr, als daß es in entſcheidenden ober 
gar gefahrvollen Lagen des Vaterlandes hemmt. 

Auch die anderen Feilfepungen des genannten Artilels ſchärfen ger 
wiffermaßen bas mächtige Schwert Deutſchlande, ober fie ſpitzen es zu. 
An der gebörigen Schärfe ober Schneide bat-und aber eben ſeit Grün» 
bung des Buntes fo ſehr gefehlt, daß dad Ausland unjere an fi 
ungebeuere Macht fait immer unterſchaͤtzt 

Man flieht in dem Entwurf dad Beſtreben, möglichſt an das Ber 
lebende anzuknüpfen, dabei aber doch die zerfplitterte deutſche Kraft 
mehr zufammenzufaffen. Ganz gewiß hätte man in vielem Betracht noch 
rabifaler verfahren Fünnen, aber dann mürben viele Bundesſütſten nicht 
in die Neform gewilligt haben, und Alles wäre beim Alten geblieben. 

Eine Menge Berbefferungen werben ſich, ſobald fie ala norhwen- 
big erfannt worden, mit Hilfe der neugeichaffenen Organifation viel 
leichter anbahnen laffen, als bei ben feitberigen Bunbedeinrichtungen, 

Schon daß bie Alles hindernde Einſtimmigkeit der Bundesglieder 
für die Zukunft beſeitigt fein ſoll, iſt ein Fortſchritt von ungebeuerer 
Tragwe ite. 

Von verſchiedenen Seiten greift man die Beſtimmung an, daß 
Direktorium und Bundesrat mit einfacher Stimmenmebrbeit das "Eine 
treten der gefammten beutfchen Macht für. ein auf außerdeutſchem Ge- 
biet angegriffenes Bundesglied. bewirken fönnen. Man jagt, dann könne 
Deutſchland leicht im auswärtige Händel vermicelt werden. Das iſt 
aber nichts wie Sopbifterei des Nationalvereines, der übrigens nicht ein 
fehen will, daß aus obiger Beitimmung Preußen erforberlihenfalld eben fo 
gut Voriheil sieben könnte, mie Oeſterreich. Wir fagen einfach, | jene Be 
ſtimmung ift wirklich weiſe, fie verbürgt und gerade um fo mehr ven 
Frieden. Bundesglieder werben lediglich deßhalb auf außerdeutſchem Ber 
biete angegriffen, weil das Ausland hofft, dieſe nationalvereinliche, vater- 
londẽverrãtheriſche Doftrin werde immer hintern, daß ſich ber beutjche 
Michel (mie 1859) nicht cher regt, -bi8 es ibm. felber hart and Leben 
geht. Gerade dieſe ſchändliche Doftrin it Deutichland fehr aefährlih; 
fie bebarf tes Friedens fortwährend, denn. fie. gibt unſeren Gegnern 
Hoffnung, Einen nad den Andern abzuihun. Ritlirt das. Ausland 
3. B. bei einem Angriffe auf Venedig ober Pofen ſehr bald aan 
Deutſchland auf den Hals, zu bekommen, ſo werben ſolche Angriffe ein 
fach unterbleiben, denn von je war die Hoffnumg auf. baldige Bejtegung 
bes vereimgelten Gegners bie. erſte Urſache ausbrechenden Krieges. ber 
freilich: trite, obige Beſtimmung in Kraft, jo zerfließt bie Frampibafr 
fegebaltene Hoffnung bes Nationalvereines auf eine Bertrümmerung 
Drjterreihe von Italien, Ungarn ze. ber (freilich die einzige Betingung, 
ide Kleindeutſchland aufjurihten) in nichts. Darum zeigen fich dieſe 
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eblen Pattioten jo beforgt wegen Erhaltung bes Friedens, den eben 
Niemand mehr gefährdet mie ihre Verkehrtheit und ihr lächerliches 
Phantom. 

Der Bund hat übrigens gar wohl bie Pflicht, baranf zu feben, 
daß biefes ober jenes Bundeeglied nicht auf auferbeurichem Gebiete der⸗ 
maßen geſchwächt werde, tan dasſelbe Bunbesglied dann feiner eigent- 
lichen Bundespflicht nicht mehr nachkommen kann. 

Gelingt die Bundesreform, jo zweifeln mir nicht, daß beſonders 
bad Bundesheer mabrlih nicht den geringeren Nugen haben wird. Eine 
Menge Sachen, die feit Jahrzehnten ſchweben, die aber bei ber Fort ⸗ 
dauer der dermaligen Zuitände am Bunde nimmermebr zur Löſung fom« 
men fönnen, wie beijpieläweife beffere Eintheilung de? Bunbesheeres, 
Beieitigung zweckloſer oder üblicher Ungleichbeiten in Bewaffnung ıc., 
allgemeirte Normen für unbedingt nothwendige oder eripriefliche Neuerun« 
gen ic. werben dann gewiß baldige Erlebigung finden. 

Freuen wir uns über den Mniang! Mer tiefen Anfang till, 
dem liegt bie Reform, dem liegt Deutſchlandse Wohl am Herzen; wer 
mebr verlangt, wo er weiß, daß das Mehr eben auch bad Minder: ver⸗ 
hindert, der verzichte auf ſolchen Ruhm! 


Zur Heſchichte der Artillerie. 


l, s. Das fürzlib in Berlin erjcbieneme, für die Geſchichte und 
Entwidlung der Artillerie ſehr wichtige und mertbvolle Mark: „Das 
Shrapnel-Gefhos in Enpland und Belgien", vom beigifchen 
GM. Bormann, in's Deutſche übertragen von U. tu Vignau, talk 
preugiiden EM. a, D., gibt den Anlap zu einigen Bemerkungen über 
die Seite 97 im Nbjage III des Anhanges: „Die deutſche Hagels 
tugel“ geführten Raifonnements. IJ 

In ber an den älteſten Drucken in der Artillerie -Wiſſenſchaft und: 
derlei Manuſkrip en fehr reichhaltigen Sammlung Sr. Greelleng' das 
Harn FIM. v. Hauslab befinver ſich auch ein vollſtändiges, ſehr 
ſchönes und gut leſerliches, handſchriftliches Eremplar bed von dem 
preugiichen Nrrillerichauptmanne Toll in der Bibliothek der Heibelbetr 
ger Univerfürät entbedten Zimerman'ſchen Dialogus. Es ‚wäre beſon⸗ 
ders anziebend, dieſe beiden Manujfripte miteinander vergleichen. zu kön⸗ 
nen, weil nach dem im vorberührten Merle gebrachten mortgetrenen: 
Wiederabdrücke zu ſchließen, -in welchen jehr viele und mitunter bedeu⸗ 
tente orihografiibe Abweichungen und unbejlreitbare Unrichtigkeiten vor 
fommen, das dortige Manujfript ziemlich unleſerlich gefchrieben ſein und 
bewegen aud zu manch irriger Auslegung Veranlaffung geben mag. 

Die betreffente Stelle in dem Zimerman'ſchen Dialvg Tann 
lab’& lautet: 

F. mag aud nicht ain Hagel gemadt werden, der gan vom Rohr 
fehrt onnd sid, erst ober ettlid, hundert schritt. machel, oder frer, wie ur 
will, von ainannder gelh, vnnd sich aufihailt. 

B Sollichts ist gar ſchwerlich, unnd mit grosser mieselligkhait Bang 
werch Ine richten, Ihe doch meglich, geschicht aber nicht, wie etlich aufs 
vnnverstauudt. ohne alle erfahrung darvon geyedt vund geshriben * 
mit sollichen wortien, man. soll denn Hagel in ain Bleyen Zarg 
die Aue hinderst ain baden, miten im denselben ain Tod, das man ums! 
gefarlich einfinger ‚hineinstogsen mag, vund ain hühzen Wohr hinden beyu 
dem damduegemadten Toch im boden hineingestossen, bif auf halben thatlls 
darnach neben dem Hohr soll die Zarg mit guetlem Veschen Pulver ein) 
gefüllt werden, Vnud vugeſarlich ain Zwerchſinger hoch ober das Hor. 
Darnach den Hagel darauf. hineinsehen,, geheb umnd satt, das Rohr solhi 
man mit schmachem Waggeten Zeug, oder angefeüchtem Zeug einfüllen, unadu: 
Buvorderst mit Zündt Pulver eingerumbi, vund also in das Sturkh, auf das 
Pulver hineingeladen, unnd geschossen, Fo Bündt sich der Beug im Mohr! 
vom. Schuß an, vnnd fert der Hagel also ganz vom Stuckh, dnnd bleibts 
bey ainannder, bif der Beug Im Hohr auf bryunt, big auf dz Pulver, 
alfdann Jerrschlag in erst, das Pulver so darhind ligt vnnd gech von 
ainannder, sollicht Sperulatio haben wihl gehabt, aber im werdh, unnd ine 
der Prob, hats in grob, duud wen gefehlt. Pergleichen Erempel hab. ich 
Neitlicher Zeit selbst gesehen, das sich ain solliher Hagel im Sltuchh an- 
geändt, onnd gleid; vor dem Stuckh Zerrsprungen, onnd in baden ganng, « 
sound hat der Trüffel schier aim gangel Spil angericht, wa nicht das 
sonnderlich darbeg gewesoen, denn WMaister deh werdhs dardur id) das 
Beth ich hie Tuehenme verschonne. Die ursitchen aber Buersuchen, marumk|! 
soliher Zagtl selten guell Ihüee, sönnder gemainnlid) im Stuchh ans 
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meil die Barg nom Schuß, also hefflig, wiewol Burgedennchen erhüßiget 
wurt, and in solliher hũh dz Pulner so darin verschlossen entBundt unnd 
Berrsprengt alfbaldt deun Hagel, ehe er recht aufi dem Stuckh khamet. 
Zum anndern mag au der Jeug im Mohr, von der gemalltigen grossen 
Wessotution, dei Puloers in feirr. so darhind geladen wirt, erhühiget 
werben, das er sic auf ainmahl anBündt sampt dem Pulver so dame- 
ben im hinder, mitel der Barg ligt durch disen Srrsal sich solider Hagel 
aufthon Berrspringen mirt, che er recht auf dem Stuckh khomet. Willte 
aber das es guett thüe vnnd khain gefahr darbey Buchesorgen sene, 
mursin die Barg, inwenndig mit dnnnem Taimb füettern, dardue dz Mohr 
fleissig mit dem Beug füllen, unnd Buenorderst auf denn Zeug ein Na- 
men, vnud satt auf das Pulver im Stuckh hineinsehest, wie ſich gebürtt. 

Man ſieht, daß in dem Zerte des Heidelberger Manuffriptes in 
der Antwort des Büchſenmeiſters gleih im Anfange die Ausdrüde 
„gesicht“ und „mit sellihen wortten® gänzlich fehlen, durch deren Ein- 
ſchaltung fih der Sinn folgendermaßen geitaltet: 

Solches if gar ſchwer zu bemerfüelligen, jedoch möglich, geichiebt 
aber nicht, wie Etliche aus Unverſtand und ohne Erfahrung davon ge- 
redet und geichrieben baten mit nachftehenden Worten: Man foll den 
Hagel x. 

Der Bühienmeifter gibt demnach, wahrſcheinſich um feinen Ent 
hüllungen mehr Wichtigkeit und Nachdruck zu verleiben, dem Lermbegieri« 
gen Feuerwerker zunächſt das von einigen Unerfahrenen angemendete 
ſchlechte Rezept für den Hagelſchuß, durch welches nah Toll aud der 
Meiſter in's Jenuſeits befördert worden fein fol, befannt, und mit dem 
Schlußſathe: „Wiltu aber das es guett thüe“ ze. erft dad Memebium, 
mwoburd der Hagelfchuß möglich wurde. 

Daß es aber mahrfcheinliher if, daß ber Meifter des Werkes am 
Leben blieb, cold daß ihn Hauptmann Toll durch eine ganz willkührliche 
Ergänzung erfchlagen werben läßt, bekundet ferner der Tert, in welchem 
durchaus fein anderes Zeitwort fehlt, ald, wenn man etwa annehmen 
will, das Hilſewortchen ſein“, welches dem Sage: „mann nicht dad 
Slüͤck ſonderlich dabei geweſen“ angefügt werben könnte, was jebach in 
ähnlichen Fällen auch in der heutigen Mortfügung noch bäufig vor- 
kommt, ganz beutlih: Der Teufel hätt fchier ein Gaukelſpiel ange 
richtet, wann nicht dad Glück fonderlih dabei geweſen märe; ben 
Meitter des Werkes und den Ort will ich zu mennen verſchonen. Gin 
Ihöns Zartgefühl damaliger Zeit, die Namen der Urheber ſolch' verum« 
glücdter Experimente mit dem Mantel ber Bergeffenheit zu umbüllen. 

Benn Hauptmann Toll in der Anmerkung auf Seite 99 angibt, 
daß mach dem Zahre 1873 Hagelkugeln von ovaler Form in Deutfch- 
land üblich geweſen zu fein ſche inen, fo fann ihm mit Gewißheit er- 
miebert werben, daß ſchon Buͤchſenmelſter Sebaſtian Hälle, im Jahre 
1585 ein Schüler Hanſens Schärle von Ingolſtadt, 1595 des Bartho- 
lomä Bebein zu Salzburg und des Tobias Bolkmaier, Mathematikerb 
und Aſtrouomen aus Braunfchweig, enblih auf Beranlaffung bed Herrn 
Wolff Dietterich, Erzbiſchofs zu Salzburg, 1596 des Meifters Martin 
Händle von Nürnberg, in feinen binterlaffenen, ebenfall& in der Samm- 
lung. des Herrn FIM. v. Hauslab vorfindigen Manufkripten, Hagel- 
kugeln von ganz; runder Form in Schrift und Zeichnung wirt 
lich bringt, und namentlich jeine Granaden, auch Granabinen (mahr- 
ſcheinlich die erſte Schrift, worin biefe Benennung vorlömmt) ganz nad 
dem Prinzipe der Anbringung ber Sprenglabung im Mittelpunfte ber 
Maſſe des Hageld und abgefonbert von ihm angefertigt erfcheinen. 

‚ Bon großem artilleriftifchen Jutereſſe dürfte hierbei noch außerdem 
ber Umftand fein, daß ſchon biefer Büchfenmeifter feine Branbröhren 
auf Heine und größere Diftangen zu tempiren mußte, ba er fchreibt: 

Hierin Iot Dumerkhen Das das Beget (Maget, die Brandröhre) 
alss Sangsam gemacht murf werben, Fe nah dem mann die Khugel meit 
werfen will, Eheer das a4 Sprüngen Soll,“ 

Bon viel Älterem Datum übrigens, als das Zimerman'ſche 
Manufkript, fann bas Prinzip der Hagelfugel nicht fein, nachdem bort 
bie betzeffende Abhandlung mit ben Worten beginnt: 

“Bonn dem Gagelgschreit‘/. 

F, was weistu mir dann von dem Hegelgeochtett Dur sagen, barsen 
ich zgeof wunb sernimb, das man Jcht var wenig Zaren erfunden hab, wun- 
berbarlich Oagelgeochrett, die ⸗ich? ac. 

Rah tem Schlußfage bes Muffapes im III. des Unfauges ber 
bu Wignau’fhen Schrift endlich, ſcheint das in ber Heibelberger Univer- 
fitaͤts· Sibliothet amfgefundene Bimerman'fde Manuftript allenthalben 
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ein Unitum zu gelten, ift ed aber, mie erſichtlich nicht, und ed muß 
fomit auch bie Urſache der WBergeffenbeit ber Hagelkugel eine ganz an« 
dere fein, und mahricheinlih vielmehr in ber Unvollkommenheit ber da ⸗ 
maligen technifdhen Mittel liegen, ale die Entfernung des Heidelberger 
Manuffriptes durch zwei Jahrhunderte aus Dentfihland. 





Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verlaufes vom Feſdzuge des Jahres 1813. 
(Bortfegung.) 


Da inzwiſchen alled Wartens uneradhtet michte von dem Unger 
bofften ſich einftellte, verfügte ber Rommanbirende, daß von uns Fünfen, 
die wir unter den Befehlen bes Major Geppert bie Generalftabdabtheis 
lung des 1. Armeckorpe bifbeten, Einer um den Anderen jih zu Pferde 
zunaͤchſt des rechten Fluͤgels der Lageraufitellung auf einen entiprechen- 
den Wufjihtepunft begebe und den Bang bes Kampfes pwiſchen Bellen» 
dorf und MBeterswalde beobachte, mach einer halben Stunde rüdfehre und 
feine Wabrnehmungen berichte. Diefer Verfügung nachkemmend, traf mic 
am Abende des 15. September gegen 6 Uhr die Meibe Das Geſchützfeuer 
war eben, von beiden Seiten am beftigiten im Zunahme, von feindlicher 
Seite jedoch bei Weitem mächtiger und bergeftalt überwältigend, daß 
die Auffen unter Wittgenftein gänzlih zurüdwihen, von dem Aufſfichts- 
punkte Fonnte nicht wahrgenommen werben, ob Beteröwalde gänjlih von 
den Muffen verlaffen worden ſei — ober noch gehalten mürbe 
da bie durch das trübe Metter vermehrte Dunkelheit des finfenden Tar 
geb eine augenſcheinliche Erkennung bed Zuftandes vom Kampfe, ſeine 
Fortſchritte betreffend, verhinderte, Die Patrouillen, melde ununterbrochen 
nah den äußerften Merbindungspoften mit dem Iinfen Flügel des ruffie 
fen Urmerforps fireiften, meldeten fortwährend: daß bortjelbft noch im« 
mer die tieffte Mube hertſche, da der gegen bad Gentrum ber ruſſiſchen 
Pofitionen und deren rechten Flüͤgel gerichtete feindliche Kampf den fin» 
ken Flügel derjelben unberührt ließ, Als mein Machfolger auf dem Aus⸗ 
fihtöpoften die Beobachtungen fortzuſehen anfam, und ic rücklehrend bie 
Meldung meiner Wahrnehmungen erftattet hatte, war noch immer nichte 
von einer mit fo viel Ungeduld alljeitig ermarteten Diäpofttion ange 
langt; doch war jo viel aus bem Gange des mahen Gefechtes bei 
Peteröwalbe zu uetbeilens daß ber Ausgaug beöfelben die Grundlage ber 
neuen Dispofition bilden müffe, und ba erft währenb meiner Rücklehr 
von bem WUusfihtspoften ein Stillſtand des Kampfes bei Pettrewalde cin« 
zutreten ſchien, jo war der Moment bed enbenden Kampfes berjenige, 
der die Sachlage zwiſchen den Kämpfenben fund gab; berjenige baber, 
in welchem erwogen merben konnte, welche Beftimmung den eingelnen 
Theilen jener Streitkräfte zu ertheilen wäre, die fi entweder bes 
zeits im Kampfe begriffen, ober biegu im Bereitfihaft vorhanden, zumwar- 
teten, Es konnte alfo wohl noch eine halbe Stunde vergehen, bevor 
der im Haupitquartier vorhertſchenden Ungeduld durch Anlangen ber viel- 
erfehnten Dispofition abgeholfen mürbe. 

Bei diefem Umſtande bielt ich's für's Beſte, wenn ih mid vor 
läufig nah der Stallung begab, wo melne Pferde mit meinem Diener 
und meinen audgeplünderten Padtafgen umntergebraht waren; id fand 
Alles im beſter Orbnung, meine Pferbe gefüttert und nad ber gewalti- 
gen Tour in vergangener Macht wieder erholt durch den Mafttag, ber 
felbt mie nicht gegönnt war, und meine Padtafchen waren wenigſtens 
wieder im brauchbaren Stande, denn umter ben Meitfneihten bei Roms 
manbirenden war Einer bed Gattlerhandwerld kundig, und hatte fi 
darüber hergemacht, bie aufgefihligten Taſchen mit Unterlegung von 2er 
derſtreifen feſt anfammengufliden. 

Zwiſchen 8 und 9 Uhr des Abends traf eudlich eine Orbonnan, 
aus dem großen Hauptquartier mit ber Tangerfehnien 'Dispofition ein, 
welche bes Inhalts war: „Daß das 1. Urmerforps ſich fo im Bereit 
ſchaft ſehe, auf daß dasfelbe um Mitternacht mad Hinterlaffung der ver» 
Märkten Borpoftmaufftelliing imit der gefammten leichten Divifion in aller 
Stille cheilweiſe aufbrehe, umb auf ben in der Dispofition mäher bes 
jeidgneten Gebirgepäffen in bas Toͤpliherthal fo Herabtüde, daß mit Aus- 
nahme der leichten Divifion das gefammte 1. Urmerforps ſich bei Kulm 
in ber befannten Pofktien mit Tagetanbruch gelagert befinde, wornach 
unmittelbar fämmtlide Xrupprmabtfeilungen des Mrmerforps dab Abkochtn 
gu volbringen haben.“ 
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Die leichte Divifion betreffend war angeorbnet: „baß biefelbe ſich 
mit dem linken Flügel bed ruſſiſchen Armerkorph unter Graf Wittgen- 
fein im ſichtrer Verbindung erhalte, und den Bewegungen ber Vorpo- 
Ren jenes ruffifchen linken Flügels nachfolge.“ 

In Gemäßbeit dieſer Dispofltion erhielt ih ben Auftrag uament» 
lich: das Infanterieregiment Baron Devaur Mr. 25 vom rechten 
Flügel zu avertiren, daß es daß erfte beſtimmt fei, um 12 Uhr Mit 
ternaht® vom 15. auf den 16. Geptember 1818 aufjubrehen, mie ihm 
nah der Hand aldbald auch ber Befehl bau im gewöhnlichen Dienfl- 
wege jufommen würde, unb daß ich die Beflimmung bätte, das Megi- 
ment auf dem bemielben zugewleſenen Gebirgkpaß nach feiner Beſtim ⸗ 
mung zu führen, zu welchem Gnde ſich das Regiment alſogleich im Ver⸗ 
faſſung zu jegen babe. 

Nachdem ich mic) biefed Auftrages emtledigt hatte und nad bem Haupt» 
quartier zurüdgefcehrt war, erbielt id diesmal einen lanbesfundigen Boten zuge 
wiefen, deren ein Paar während bed Aufenthaltes zu Ehönmwalde aufgetrieben 
worden waren. Diefen Boten nahm ih in befondere Obhut, und als mir 
zur Richtſchaur mitgeheilt worben war, daß ih mit dem Imfanterie- 
regiment Baron Devaur Mr. 25 an ber Spitze bed Armeekorpt den 
Gebirgepaß durch das Tellnigerthal zum Abmarſch nah der neuem Be 
fimmung zu benügen hätte, hatte ich die Wefriedigung mic zu übetzeu⸗ 
gen, daß ter Bote meine Machfragen über die Wegſamteit und jon- 
Rig beſonderen Gigenbeiten biefes Gebirgspaffed ganz im Uebereinftimmung 
mit meinen Landfarten beantwortete. 

Bei meiner geitgemäßen Ankunft im Lager det Megimentes Baron 
Deraur traf ich baßjelbe, als ich mid beim Oberſten Baron Feuchtert - 
leben meldete, in marſchfertigem Stande; eine Kavallericorbennan; war 
mit ber bejonberen Obforge über die Sicherheit bed Wegweiſers beauf- 
tragt, ber überdieß, ald dad Regiment fih in Bewegung fepte, von ber 
Apantgarbe deöjelben in engeren Gemahrfam genommen wurbe, 

Als entlih unfere Ubren bie 12. Stunde Mitternachts zeig: 
ten, ſehte ſich das Megiment in Bewegung, und ba ber Meg umver- 
gleihlih ein gut gebahnter Üehirgäwaldweg war, und feinerlei Hinder⸗ 
nid aufitieh, So wurde biefer Marfch anſtandelos zurüdgelegt; und als 
gegen Morgen 4 Uhr wir uns der Pojition von Kulm beträchtlich ge» 
nähert hatten, eilte ih mit ein paar berittenen Offigieren bed Negimen» 
tes voran, wo wir bie von bem Megiment in ber Poſition zu beziehen 
gewefene Linie abritten, wornach dad bald anfommende Regiment in biefe 
Linie Ihres Lagers einrüdte, während beifen ber Tag bereitd zu grauen 
begann, 

Eine ungemeine Befriebigung gewährte mir mein Meitpferb, um 
beffen teugliche Erhaltung nah dem mesrfältigen Stürgen, welches bazfelbe 
im verfloffener Nacht ausgehalten hatte, ih jehr in Sorge war; auf dem 
ganzen vierjlündigen Marſche bewegte fih das brave Roß fo feurig und 
unverbroffen, ald 05 es wochenlang feine Deilenentfernung ununterbroden 
zurüdjulegen gehabt hätte. Ih eilte daher gleich nah Einrückung des 
Regimentes nach dem gräflih Thun'ſchen Schloffe, welches vermöge ber 
Dispofition bei diefer Bewegung bed Urmerlorps bemjelben ald Haupt 
quattier des Kommandirenden angemwiefen war, um bajelöft, meinem fers 
neren Auftrag entſprechend, bie mörhigen Voranftalten für die Unterkunft 
bed Kommandirenden und feiner Umgebung zu beforgen, 

Bon den Cchlofbewohnrn war Niemand vorjufinden, bes Schloffes 
felbft aber hatten jih bloß einige von ihren Truppen abjentirte Ruſſeu 
bemeiftert, bie nun mittelft ber wenigen Mannſchaft, die ic von dem 
Infanterieregiment Drvaur zur Beflgergeeifung des Schloſſes mitgenem- 
men hatte, böflichft erſucht werben mußten, bad Schloß alfogleih zu wer 
laffen, und nad beren Entfernung ih mih an die Eintheilung der ver 
ſchiedenen Sclofgemiher machen wollte, um die vielen Parteien 
ned Grferderniß im der Nähe dei Kommanbirenden ju unterbringen. 
Die fab jedoch dad Innere diefes unglüclichen Schloſſes aus? — Ein 
wahres Bild der Zerftörung! — Bon den meilten Möbeln bie Ueber» 
züge abgeirennt und wahrſcheinlich in Pantalone umgewandelt, ſelbſt mit 
Duren gefüllte Polſſet waren ihrer Ueberzüge beraubt, und bie. freien 
Dunen alle in ein Kabinet auögeleert, deffen Fußboden Ellen hoch mit 
denfelben angefüllt war, die bei Eröffnung ber Thüre fo aufflogen, daß 
ſich das Zimmer wie durch einem dichten Mebel veibunfelte Doch ba- 
bei war jih nicht aufjiubalten, und endlich fand fih denn bad noch «in 
Zimmer für den Kommandirenden, und ein Anderes für ben Major 
Geppert und für ben Korpdadjutanten, welches aber zugleich ald Rorps- 
fanzlei dienen mußte. Ws nun au die Generaläwache dei Hauptquar- 
tierd mit dem Gepaͤck und Pferden beijelben eimtraf, wurde unter 


Beihilfe dieſer Unlömmlinge endlich auch im jeder Hinſicht die mögr 
liche Ordnung hergeſtellt und eingerichtet, Der größere Theil bes 
Houptquartierd jedod, wenn ja bie folgende Macht einige Ruhe angubefr · 
fen gewefen wäre, was ſehr problematifh war, mußte fih begnügen, 
auf dem zwar ganz glatten Fußboden eines oder bed anderen ber (ben 
maͤchet bed Schloffes fih zu bequemen, was immer mod beffer geweſen 
wäre, als mein Herumirren im vorlegter — ober mein Mari in füngf» 
vergangener Nacht; doch auch dieſe Hoffnung jollte nicht, erfüllt werden, 

Der Kommandirende verweilte längere Beit unterwegs, die Gefechte 
ber Muffen mit ben fie drängenben Franjoſen beobachtend; “Peteräwalbe 
mußte bereits aufgegeben werben, und Kaiſer Napoleon, der mit ernen ⸗ 
erter Hoffnung unter ihm günftigeren Wechſelfäͤllen die Verbündeten zu 
Annahme einer Schlacht zu zwingen verſuchte, drang mit gewaltigen Ra 
vallerie-  unb Infanteriefelonnen, mit fletd‘ wachſendem Nachdrud vor, 
Zwiſchen Peteröwalde und Mollendorf fiel ber ſchwer vermunbete preußiſche 
Oberſt Blüher, Sohn bes Felbmarfhans, in franzöfiihe Gefangenſchaft; 
man mußte ſich zulegt auf die Behauptung Mollendorfd durch General 
Ziehen beichränfen, 

Bei biefem Gang bed Geſechtes veranlaßte der Rommandirende dem 
Ridjug ber leihten Divifion, deren aufgeftellte Borpoften jedoch in ihrer 
Aufftellung zu verbleiben angemiefen, ihre Anlegnusg und Unterflägung. 
bei bem jemeilig eventuell in ihrer Naͤbe aufgeſtellten Zruppenkörper ju 
ſuchen gehabt hatten. Mittlerweile waren zuvor mod bie gefammt übel» 
gen XTruppenförper bed 1. Mrmeeforps in ihren Lagern ber Bofition 
vor Aulm eingetroffen. General Zietben Hielt ſich zu Molleuderf, die hef⸗ 
tigfien Ungriffe abweifend, mit ungebeurer Ausdauer und Wufopferung, 
und ermöglichte baburd den umgefährbeten Rüdjug ſaͤmmtlicher im Rampfe 
begriffen geweſener ruſſiſcher und preußiſchetr Trmppenförper, 

Der Kommandirende Graf Collotedo langte noch Bormittags in 
reinem Hauptquartier zu Aulm an. In dieſem Zeitpunfte ungefähr fing 
das Weihügfener vor Mollenborf jih mit gemaltiger Heftigfeit ausjubrei« 
ten an, und gegen 3 Uhr des Nachmittags begannen bie erfien Züge 
der zurüdjiehenden Muffen fih mahrnehmen zu laffen. Dem Peinzip bes 
Operationsplaned entfprehend, war dieſer Müdzjug Feine Folge einer Mier 
berlage, er war wohl berechnet und ſonach angeordnet, um ben Feind 
in ber Pofition von Kulm unter Bereinigung fümmtliher Gtreitfräfte der 
großen Armee zu empfangen. Demungeadtet hatte der Rüdjug der Muffen 
dad Gepräge ber Haft und Unorbnung angenommen, ald ob «8 ber Rüd- 
zug einer total gefhlagenen Ulrmer geweſen wäre; bie Strafe von Mole 
lenborf herab überfchreitet den unterften Bergfuß im fenfeechter Richtung 
auf bie Front ber Pofltion von Kulm; unter dem zurüdziehenden Ruſſen 
ſah man da vom Lager aus anf dieſem  unterften Straßenzuge feine 
Drbnung, feinen Bujammendang, oder Gliederung eined Truppenkörpers, 
Alles lief, oder beffer gejagt, rammte nad dem feflgefeßten Bereinigungs- 
punkte, alles über den Haufen werfend, was man begegnete. t 

Die Rufen jind trefflide Soldaten, um Stand zu halten im 
mörberifcheften Ranonenfeuer, oder um im der drohend gefährlichen Sach-⸗ 
lage. einen Bajonnetangeiff zu vollbringen, allein auf einem Müdjuge, -° 
gleidywie ber eben geſchilderte, vermag Niemand unter ihmen einige Orb» 
nung berguftellen, ober zu erhalten; bei den mannigfachen Gelegenheiten, 
wo ich fie im folder Beziehung. ſah, glaube ih mich deſſen vollkommen 
übergeugt zu haben. 

Unter uns ſtellte ſich aber unvermerft ein große, die bitherigen 
Miben und Anſtrengungen des Feldſzuges quaͤlend überbietendes Uebel ein. 
Es war in Folge des maffen Wetters, der ſchlafloſen Anſtreugungen des 
Körperd, und fonftigen (lementareinftüffe die Hubr unter uns ausgebeor . 
hen, gegen bie alle gebrauchten Mittel fruchtlo® angewendet mitreden, felbt 
gewärmter rother Ofnermein mit Zimmt und anderem Gewürz brachte nicht 
die mindefte Gbegenwirfung hervor, das Grimmen wurde nur noch mm, 
fo empfindlicher, und der Durchfall um fo äfter angeregt; es erreichte 
dad quälende Leiden der phyſiſchen Empfindung den döchſten Grab. * 


In dieſem Zuſtande war. eb vielfach erſchwert, dem Unforberungen 
ber gebietenden Umftände mad Erforderniß zu entſprechen, demungeadtet: 7 
fpornte die Auſchauung des Ernſtes der Sachlage den Geiſt zu dan ere 
ihwingliäften, Widerſtande gegen die, Kann zu bewältigenden Eindrüde 
des „geimmig .„ phyſiſchen Leidengan,: amd +. gewährte: noch in. Bapug hi 
auf dad gemeinfam allgemeine Streben; nach dem Eudziel des müthent:.s 
tebenden Krieges ben einen. trößlihen, Gedanken, daß unter ber; Mann+ 
ſchaft in ben Lagern noch wenig, von dem Hebel ſich wahrnehmen ließ, 3 
weihalb man, gleich, ‚mach, ‚ärztlichen Gutachten veramlafte,. daß bei Bern.ih 


abreihung befonderer Gratisnaturalien auf Werabreihung von eis vor» 
züglicher Bedacht genommen wurde. 

Diefer eingetretenen großen Ralamität chem fo wenig endlich, als 
allen übrigen in den Weg tretenden Hinberniffen nachgebend, wurde denn 
fortwährend das ſtandhafteſte Augenmerk den Ereigniffen jeden Hugenblides 
gewidmet, Der Rüchug der Ruffen nahm feinen erwähnten Fortgang, und 
der Gefchügbonmer der den Müdyug dedenden Preußen mäberte ſich all- 
mölig dem Töpligeribale. General Ziethen jedoch überwand durch feinen 
beldenmüthigen Widerftand alle Schwierigkeiten des Kampfes glüdlich. 
Xeopdem, das ihm mehrere Gefüge durch den entbramnten beftigen Ge- 
[&ügfampf unbraudbar gemacht waren, indem er dem Feinde bei Mollen- 
dorf fo lange Stillſtand abjundthigen beftimmt war, bis bie unter Ber 
neral Aleiſt zurüdziehenden Preußen auf der von den Ruſſen mit ber 
paͤd ſtarl beengten Straße ohne Verluſt die Poſition von Kulm erreis 
Ken und dann weiter fortrüden fonnten. 

Mittlerweile erhielt num bad 1. oͤſterreichiſche Atmeekorpa durch eine 
eingeteoffene Dispofition die Befimmung, fih warſchfertig zu halten, um 
beim Anräden des preußiſchen Urmeelorps unter General Ziehen in der 
inme habenden Schlachtordnung gegen Modlan jih in Bewegung fehen 
zu können, fobalb das Korps bed Generalen Ziehen anrüden, und im 
die Pofition von Kulm am der Gtelle des 1. öfterreihijchen Armeeforps 
einzurüden beginnen würbe, 

Mit anbrechendet Dunkelheit fing endlih das Geſchützfeuer auf der 
Höhe von Mollendorf zu verflummen an, und bald nachdem bad ben 
Rufen nachfolgende preußifhe Korpd det Generalen Kleiſt vorübergegor 
gen mar, kamen bie erſten Abtheilungen det Korps vom Übeneralen 
Bietpen angerüdt. Nachdem embli ihren Fuͤhrern die Linien der Pofis 
tion von Kulm amgebeutet waren, ſehte ſich das 1. oͤſterreichiſche Armee 
lorpa nad ber ihm angedenteten Beftimmung in Bewegung. 

Fortſedung folgt.) 


Literatur. 


Das Ariegsjahr 1813 mir befonderer Beridfihtigung der Schlacht 
bei Kulm. Mach authentiſchen Quellen von Gottfried Uhlig v. Ublenan, 
1. öfter, Oberflieutenant. 1863, Wien, bei 2. W. Seidel und Sohn. 


r A. D. Diefeb Werk, deſſen auf dem Jahredtag der Schlacht bes 
Rimmted Erſcheinen erft jet erfolgte, bilder einen ſchätzbaren Rommen- 
tar ju ber bereits beſprochenen, von bem freiheren vom Helfert ber 
faßten Darſtellung ber Aulmer Schlacht. 

Unjeren 2ejern wird eb noch im Gedächtniſſe fein, wie Herr Oberſt⸗ 
litutenant Uhlig im Sabre 1857 — anläßlich der hundertjährigen Ges 
Mihinißfeier der Schlacht bei Kolin über leptere viele chen fo neue ald 
intereffante Mittheilungen veröffentlichte, melde er theild im Archiven, theild 
amd: ben unter den Bewohnern der in ber nächſten Umgebung des Schlacht ⸗ 
feldes befindlihen Ortjchaften dur mündliche Ueberlieferung erhaltenen 
näheren Details mit vieler Sorgfalt gefammelt hatte, 

War bie Ausbeute bei jemer Gelegenheit eine verbältnißmäßig ger 
ringt, da der Werfaffer eben mur Traditionen fammeln und (begreiflicher 
Weije) keine Zeitgenoffen jenes Ereigniffes befragen konnte, fo fand ihm 
biefes Mal: ein deſto reichhaltigeres Material zu Gebote, und c# wäre 
zu wänfden, daß auch anberorts, fo lange ed mod Zeit dam if, im 
gider Meife gefammelt würbe! . 

Wenn Helfert seine gang befriebigende Darfkellung ber Schlacht 
geliefert und bie ‚vorhandenen Behelfe auf dad Veſte benügt hat, ſo bie 
te won Uhlig’s Bud einen höchſt jhäpburen Kommentar, diefer Dars 
Relung, ja ber Berfaffer hat bie ergiebigften Quellen zu einer künftigen 
Dorfiellung der, Schlacht: erſt enibedt und dem Gebraude geöffnet. Mehrere 
Zweifel und Unklarheiten, ıwele J. B. in Baron, Helfert’s Darftellung 
erjheimen, finden in dem: vorliegenden Buche eine ‚gang befriebigenbe ;2ür 
fung. So wird, um nur eim Beilpiel anzufühten, bei der Erzäblung ‚der 
Delogirung der. Framoſen and Auſſig des luͤhnen Muthes eined Drager 
ners vom Megimente Levenehe ermähnt-und zugleich beklagt, daß der Name 
dieſes Kapferen,; welcher allein durch bie. Straßen der Stadt dem flüch- 
tigen „Feinde nadhjagte, aber! beim Mielathore erſchoſſen und von dem 
Bürgern‘ feierlich begraßen wurde, fpurlas' verſchollen ſel. Durch bie viel ⸗ 
fütdigen Erfundigungen, welche Oberſtlieutenant von, Uhlig indeß am: ver- 
flebenen« Orten. eingog, erfahren · wir jehoch, daß der wadere Reiter den 
Hamen. Friedrich Jordan führe: Mbrafo bringt der Werfaſſer Über 


den Urfprung bed Friedhofets, auf welchem General Meliffine beerbigt 
iM, über die verfuchte Ausgrabung beöfelben, über die Enthüllung ber 
drei Monumente (1817, 1828, 1835), bie von den Bewohnern erlit- 
tenen mannigfaden Drangfale, und vieles Andere, die ausführlicften Dit- 
theilungen. Beſonders intereffant und im weiteren Kreiſen bither mohl 
neh gänzlich unbekannt iſt bie Thatſache, daß bie Bewohner bed Fleinen 
Dorfes Zinnwald fi auf einen Berg begaben, dortſelbſt ein Bager aufr 
ſchlugen und ben fratqzoͤſiſchen Streifpatrouilien und Marodeurd ermftlichen 
Miderftand emtgegenfegten. Auch aus Graupen, Karbig, Türmig u. a. 
D., vor Allem aber aus Zöplig, Brür und Zaun werben intereffante 
Epifoben mitgetheilt. 

Die dem Buche beigefügten äußert fauber ausgeführten Darftellun» 
gen der drei Monumente, und ein folorirter Schlachtplan, erhöhen bie an 
ſich ſchoͤne Ausftattung diefes MWerfed, durch melde ber eifrige Herr 
Berfaffer fih den wärmften Danf nit nur aller Veteranen, welche je- 
nen Kampf mitgefodhten, fonberm auch aller Freunde vaterländiſcher übe» 
ſchichte erworben hat, 


Bopuläre Geſchlchte Drfterreiht. Bon Patuzzi. Mim, 1863. 
Bei U. Wenepitt 5. bis 13. Lieferung. 

A. D. Die uns vorliegenden Lieferungen biefed Werkes ſchildern 
die Ereigniſſe von dem Erlsſchen des Stammes ber Babenberger bid zu 
dem Tode bed Raiferd Marimilian 1, umfaffen alfo einen Zeitraum 
von nur wenig über britthalbgundert Jahren. Uber am Ende biefer 
Epoche, während welcher in dem eigentlichen Oefterreih verhältnifmäßig 
nur wenig von größerer Bedeutung ſich zutrug, finden wir — meiftend 
duch Tobesfälle und glädlicde Heiratm — fo ziemlich die meiften Län⸗ 
ber, melde das heutige Oeſterreich bilden, zu einem Ganzen vereinigt. 
So glei im Unfange Gteiermart, Kärnten und Srain, fpäter Tirol 
und Trieft, dann Eilly und Goͤrn, bis zuleht bie Bereinigung mit ben 
mächtigen Reihen Ungarn und Böhmen angebahnt wird, 

Der Berfaffer belt bie Geſchichte aller dieſer Länder nad und 
bat damit des Stoffes wahrlich gemug. Die Bearbeitung beäfelben ber 
feiebigt unjere Anſprüche, melde wir an ein Werk biefer Art ftellen, 
ja wir finden fogar einige Mängel, welde wir bei. Beſprechung ber er» 
fen Lieferungen rügten, bei dem gegenwärtigen nit mehr. Daß bie all» 
gemeine Wnfiht über derſchiedene Punkte mit jener des MWerfaffers nicht 
übereinftimmt, Tann wohl nicht geltend gemacht werben, ja mir finben 
es fogar einer befonderen Unerfennung würdig, daß der Werfaſſer der in 
der Memeit faft zur Mobe gewordenen Berherrlihung der Megententhär 
tigkeit König Wenrzeld IV, von Böhmen wicht Beipflichte, unb die 
Schattenfelten ded Gharakterd dieſes Megenten — freilih mit oft allzu 
greilen Farben hervorhebt, und ebenſo die mieberholt in der Geſchichte 
Ungarns vorkommenden Afte ber brutalſten Selbſthilfe, To z. B. bas 
Attentat Feligian Zachs auf das Strengfle verbammt, und nur - über 
die entſehliche Urt der Beſtrafung dieſes Frevels, oder vielmehr über des 
Beitalters barbariſchen Geiſt, welcher den Verbrecher nicht genug marterm 
zu koͤnnen glaubte, feinen. Tadel ergießt. 

Und das mögen wir dem Verfaſſer nicht zum Fehler aurechnen, 
daß er die Mythe von bem boͤhmiſchen Maͤdchenktlege (ſelbſtverſtaͤndlich 
nur als Mythe) umb verfchiebeme andere mehr der Dichtung alt der 
Wirflicgfeit angehörende Sagen aufgenommen hat. 

Der. Charakter eines Volles Täßt ſich ganz gut aus deſſen Sagen 
uud Märden_ erkennen, uud rer mürbe wohl bei ber Geſchichte ber Wil 
ter des Alterthums bie Zeit der Myihe und der, Herren hinwegſtrelchen 
wollen. } ; ( 

Die, Thaten Marimiliane, fomie deſſen Zeit überhaupt, | finden 
mit -Medt. gegen jene. der. früheren Regenten Oeſterreicht eine umfaſſen ⸗ 
dere Bearbeitung, Denn: Morimilian war nit: nur Der lehte Bitter 
Drutfchlands, fondern auch, obgleich er Ungarn und Böhaten mod nicht 
befaß, der erfte eigentliche oͤſterreichiſche Kaifer, und feine fo glüdlide 
und glüdbringende Begierung'uein wohlthuender Abſtand gegen dir’ jam- 
mervolle und ‚erhärmlihe Laufbahn Friedrihs I. Oeſterrelch wurde: 
erft jept eine europälfche, eine Weltmacht! Diejes hat der Werfaffer er« 
fannt und darum den Blid feiner Lefer von der blos Iofalen Bedeutung 
befigenden Ehronif bed GrjheriogihumdnSeiterreich auf ein meitered Feld 
gerichtet. 


’ 
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UArmee:-Rachrichbten. 


Deſterreich. 


"Se Majeſtät der Kaiſer haben anzubefehlen geruht, daß am 
fünfzigſten Jahrestag ber Schlacht bei 2eipgig die Feier der Grund- 
fteinlegung bed Shmwarzgenberg-Monumentes flattiufinden habe, Ob 
biegu der 16. oder der 18. Oftober fürgemählt werden wird, werben 
©. Majeftät bemnähft zu. entſcheiden geruhen. 

® Jeber dad Shwargenberg und das Monument des Prin- 
sen Eugen theilte ber Herr Flnanzminiſter dem Finanzaus ſchuß fol- 
genbed mit: 

„Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers find ben Faiferlichen Heer» 
führern Prinzen Gugen von Gavoyen und Karl Fürften zu Schwargen- 
berg Monumente zu errichten, unb biefelben feit bem Jahre 1860 in 
der Musfübrung begriffen. Die Geldmittel zur Bezahlung ber dafür 
tontratilich eingegangenen WBerpflihtungen murben biäber theild aus dem 
Hofzahlamte, theils aus der f. k. Fawilienfonds -Kaſſe vorſchußweiſe be 
Rritten und daher im Staatsvoranfälage nicht aufgenommen, Da biefe 
Auslagen jedoch nachtraͤglich vom Staatsſchatze zu rvefundiren find, er ⸗ 
ſchelnt es nothwendig, biefelben glei dem übrigen Staattaufwande in 
den Staatevoranſchlag einzubeziehen. Indem man fi daher votbehält, 
die auf bad Werwaltungsjaher 1863 Bezug mehmenben, ſowie die aus 
früherer Periode berrüßrenden, noch nidt definitiv zur Werechmumg ge- 
langten derlei Koften unter ben biesfalld im einer beſonderen Morlage 
anzumeldenden Machtrags-Krediten des Jahres 1863 aufzunehmen, merben 
für die Finanzperiode 1864 auf Grundlage einer von ber @eneral 
Apjutantur Seiner Majeſtaͤt des Kalſers vorgelegten Rechnung folgende 
Beträge zur nachträglichen Cinbegiehung in dad Gtaatspräliminar bean« 
tragt, umd zwar fir dad Monument bed Prinzen Eugen 120,000 fi. 
und für bas andere 66,000 fl. Hievon ift von ber General · Adjutantur 
Sr. Mojeftät ned bemerkt worden, dab bie Frage wegen Refunbirung 
dei aus dem kaiſerlichen Arſenale für das Prinz Eugen-Monument auf 
Ull erhoͤchſten Befehl abgegebenen Aanonenmetalld an das Militaäͤr⸗Aerar 
noch tine offene fel, und bezüglid des Schwarzenberg Monumentes, daß 
im Jahre 1864 au bie Koften der MWerpadung und bes Transporte 
bed toloſſalen Gypemodells von Dreiben nah Wien zw berichtigen kom ⸗ 
men, enblih, daß ein Vertrag Bezüglich des Guſſes im MBronce noch 
nicht abgeſchloſſen iſt 

* Der Stappellauf ber beiden, ven und erwähnten, auf ber 
Werfte St. Marco bed Heren Tonello erbauten Schiffe, Schrauber „Ma- 
ria Therefie" und Klipper „Garita® ging am 4. d. M. Nachmittagt 
gegen 3 Uhr ſehr gut von Gtatten. Wis die lehte Stühe gefallen war, 
glitt ber mächtige Dampfer unter bem Jubel der Urbeiter ſchnurgerade 
vom Stapel ein gutes Stuͤd in das Meer hinaus umd wendete bann 
feitwärts, um befeftigt zu werben. Gbenfo gelungen war ber Lauf ber 
„Garita”, die völlig bemaftet und auch groößtentheilt ſchon Hetafelt war. 
Lehierer Alipper if gänzlih von den Waiſen konſtruirt, die im Herrn 
Tonello ihre Stüge und ihren Berather verehren. Der ſtarke Mind, wel ⸗ 
Ger Vormittags geweht, hatte fi ein wenig gelegt, und ben Zufluf von 
Befuhern der Werfte begünfigt, bie theils zu Magen, theild auf bem 
Dampfer „Baron von Burger" vom Molo Binfeppina aus in größter 
Zahl ih eingefunden hatten. Nah Beendigung dei Gtapellaufs wendete 
fi ein heil ber Beſucher dem MWerfftätten gu, im berem einer bie mit 
Dampf geteiebenen Sägen umb Hobel, melde bie dicſten Baumflämme 
zerſchnitten und Hobelten, das lebhafteſte Intereffe erregten. 

) Mit ber Allerhoöͤchſten Entſchliegung vom A, Dftober d. I. 
murbe bem Vorſtande ber zweiten Ubtheilung im Marineminifterium, 
Oberſten Marineargt Dr. Stephan von Patap, bei deſſen auf feine 
Bitte erfolgter Werfegung in ben normalmäfßigen Mubeftand für feine 
lange und erfprießliche Dienftleiftung die Ullerhöchſte Zufriebenpeit be» 


Mit berfelten Allerhaͤchſten Entfliefung wurde ber Marineftabd 
wi Dr. Auguſt Jilll zum Oberſten Marincarjte ernannt, 
Baiern. 


* (Die Armee nah ber neneften Formation.) Nach bem 
Referat über die Machtragkforderung für die Milltärverwaltung ſtellt fi bie 


derf.Iben zu Grunde gelegte neue Wormatlon ber Armee wie folgt datr 
Brei der Infanterie wird die Zahl der Uegimenter, Bataillon: und Kom— 
pagnien unverändert beibehalten. nämlich 16 Regimenter, jedes ju Died 
Butaillonen & 6 Kompaguien, im Ganjen alfo 48 Bataillene und 288 
Rompagnien. Dagegen joll bie Kompagnie ſtatt 180 nur 150 Mann 
(Bionntere, Gefreite und Gemeine) zählen, fo daß fih der Gefammit« 
fand der Infanterie auf 49,392 Mann, das it 9824 weniger ald 
biöher, ſtellt. Die Zahl ber Ummontirt-Mffentirten, bisher 12,800 Mann, 
fol um 7600 Mann erhößt werden. Der Präfengftand der Kompagnie 
iſt auf 25 Mann feftgeftellt; zu den Herbſtübungen, die flatt 30 fünfe 
tig 42 Tage dauern, werben bie Kompagnien (ftatt auf 108) auf 90 
Mann gebracht. Bet jedem Bataillon werden 2 Kompagnien u Schuͤten⸗ 
Tompagnien formiert. Die Ghargen der Junker und egimentsaftuare 
follen gang eingehen, und ſtatt 2 Megimentsaktuare ein zweiter Ualer ⸗ 
quartiermeifter angefellt werden, jedet MMegiment wirb alfo 2 unter, 
1 Werwaltungtbeamten und außerdem 1 linterant weniger zählen. Der 
Friebendetat, weldyer, „wenn ed bie Werhältniffe geftatten“, in 2 Jahren 
in’d eben treten ſoll, wirb weitere Erſparniſſe bringen. In bemfelben 
fol die Kompagnie auf 140 Mann gebracht, jedes Megiment fell um 
12 Unterlieutenants (jufammen alfo 192) und 3 Bergeanten gemindert, 
umd im jeber Rompagnie 1 Liflenführer und 2 Mijeforporale (ufammen 
864 Ghargen) vakant gebalten werden, mas bei den 16 Megimenterm 
eine Reduktion von 3984 Mann und eine jährlihe Erſparniß von 
447,3991/, fl. ergibt. Ebenſo fol die Zahl der Unmontirt-llffentirten 
von 20,400 auf 1600 Mann berabgefegt werben. Die Zahl ber Jäger 
bataillone fol nach ber neuen Mormation von 6 auf 8 verniehet wer ·⸗ 
ben. Pür den Bereitfchaftsetat ſollte mad der Megierungsvorlage ber 
Stand von 5 Kompagnien per Bataillon beibehalten und derſelbe erſt 
im Friedenſetat auf 4 Kompagnien berabgejeht werben, Auf Antrag des 
Meferenten Meuffer bat jedoch ber zweite Ausſchuß (und die Kammer) 
die fofertige Aufhebung der 5. Kompagnien befdhloffen. Dadurch wird 
der Gtand ber Jägerbataillone um 32 Offiziere (8 Hauptleute, 8 Obers 
und 16 Unterlieutenamts), 120 Unteroffigiere und Spielleute, und 1200 
Dann gemindert, Für ben Friedendetat find bei den übrigen 32 Kompag«: 
nien nod folgende Meduftionen in Ausfiht genommen: 32 Liftenführer, 
64 Bizeforperale und 8 Sekondjäger (vom Stab⸗). Durch die Reufor 
mation vermindert fih ber Stand ber Gagirten um 6 Junker und 6 
Regimentdaftuare, für meld’ letztere 6 -Umterguartiermeifter eintreten, 
Dagegen foll jept wie im fFriedendetat die Stärke einer Rompagnie 150 
Dann betragen. 

Die beftehenden 2 Küraffierregimenter find in 7 Gälabronen mit 
je 140 Mann und 130 Pferden formirt. Die 7. Eskadronen follen 
nun aufgehoben und bie übrigen 12 Gäfabronen in 3 Ülegimenter 
à 4 Gilabronen, mit Beibehaltung ihres jehigen Mannfhaftsftanbes und 
mit 140 Pferden per Göladron, eingetheilt werden. Die Yunfer fallen 
aud bier weg. Dagegen find im Grab weiter einguflellen: 1 Major, 
1 Oberlieutenant als Adjutant, 3 Mittmeifter, 1 ubitoriatdaftwar und 
5 Umnteroffigierdchargen. Im Briebensetat follen redujiet werben: 1 Mitte 
meifter im Stade jeben Megiments, 1 Liftenführer im jeber Ehkabron, 
18 Gemeine bei jeben Regiment und 25 Pferde (115 ſtatt 140) bei 
jeder Estadron. Die Zahl der Unmontirt-Wffenstirten, jegt 250, fol im 
Bereitiaftsetat auf 200 und im Friedentetat auf 360 Mann erhöht 
werben. Auch bie 6 Ghevanrlegeräregimenter & 7 Göfabronen erhalten 
eine neue Wormation, wie fie für. bie Mobilmahung und taktiſche Wer⸗ 
wendung erforberlich if. Es werben aus benfelben 9 Begimenter A 4 
Gsfadronen gebildet, fo daß fi eine Minderung von 6 Esladronen er- 
gibt. Der Stab vermehrt fig aber hierbei um 3 Majore, 3 Oberlieus 
tenantd als Mbfutanten, 9 Mittmeifter; die 12 Yumfer und 6 Beamte, 
falen weg. Der Stand der Mannfhaft und’ Pferde ac, iſt Im Bereit ⸗ 
ſchaftä · wie im Briebendetat derſelbe wie bei ben Küraffierregimentern. 


Die Metillerieregimenter Mr. 1, 2 
biäher im folgender Meife formirt: das 1. und 2. in 10 Feldbatterien 
(6 Sechtpfünder und 4 Hmölfpfünder), 14 Sußbatterien und 4 Fuhr⸗ 
wefenseßfadronen; bad 4. Ürtillerieregiment im 4 Pelbbatterien (2 Schi 
und 2 Zmölfpfänder) und 8 Qußbatterien. Dieſelben Hatten einen Bis 
fammtfland von 9887 Maun und 1350 Unmontirt-Wffentieten, dann 216 
Offjler · 898 Dienfle und 1788 Zugpferden. Mach ber neun Bon 
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Aavallerie 7218 Mann ‚Metillerie, 1368 Mann Genietruppen, zufammen 
66,870 Mann; ferner 5582 Kavallerie, 456 Metillerieceit- und 872 
UrtillerimQugpferbe; 4633 Mann nideftreitbare Mannſchaft, 34 Meit ⸗ 
und 184 Zugpferde des Fuhrweſens und 22,400 Wffentiet-Unmontirte. Die 
Gefammttoften berechnen ſich darneach auf 11.827,200 fl. für die eigent- 
lie Armee und 1.047,800 fL für die Gendarmerie; bie Befammmifunme, 
melde das Band für militäriſche Bmwede ausgeben fall, beläuft Ah alfe 
im Frieden auf 12,875,000 f. 


mation enthalten ba# 1. und 2, Mrtillerieregiment: 10 Feldbatteritn (6 
Beölfpfünber -unb 4 gejegene —* 14 Fußbatterien und 2 
Bubrmeimdesfabronen; das 4. Urtillerietegiinent 4 Feldbatterien (2 
Bwölfpfünder und 2 gezogene Sechapfünder) und 8 Fußbatterien. Die 
Geſamtntſtäͤrke dieſer Abtheilungen mirb 9727 Mann (160 meniger) 
und 1860 Unmentiet-Mffentirte (BIO mehr) betragen, ber Pferdeſtand 
gibt eine Minderung vom. 10 Offizierd,, 42 Dienft « Reit» und 320 
Bugpferben, 8 Junker, 3 Unterärzte und 3 Megimentäaftuare : fallen 
weg, wogegen 3 Unterquartiermeifter binzufommen, Im Friedendetat ſoll 
der Stand abermals um 246 Mann (22 Feuerwerker, 36 Liftenführer, 
74 Korporale und 14 Trompeler RL), dann 166 Dienft- und 
596 Bugbferbe gemindert werden. Das 3. reitende Ürtilerieregiment ber 
Behr, aus 4 Batterien mit, gafammen 899 Mann. Rad ter neuen For- 
mation geben nur 2 Junfer ab. Der Pferdeſtand wird um 40 Heit- 
and 78 Angpferbe vermindert und foll enthalten: 55 Offigieri-, 420 
Dienſt · und 234 Augpferbe. Im Friedensetat follen noch folgende Mer 
duftionen eintreten: 1 Major, 1 Botaillensargt, 1 Interguartiermeifter, 
A Liftenführer, 16 Korporale, 3 Offigiers · 120 Dienft- und 50 Zug: 
pferde. Die Zahl der UnmontirtPffentirten, jetzt 250, fol auf 300, 
#ejp. 320 erhöht werben. Das Oenieregiment mar bither in 8 Kom- 
Pagnien & 150 Mann formirt. Da biefe Mannſchaft nicht zureichte, fo 
wurbe, um bie Koften einer meiteen Formation zu umgeben, die Stärke 
jeder Rompagnie auf 200 Mann (Gefreite und Gemeine) gebradt. Un 
Gagirten ergab fih eine Berminderung von 2 Junkern, 1 Batailfond 
arzt, 1 Unterart und 2 Megimentbaftuaren. Im Friedensetat joll die 
KRompagnieftärfe wieder auf 150 Mann Herabgefeht und außerdem bei 
jeder Kompagnie ein Liftenführer vafant gehalten, bagegem die Zahl ber 
Anmontiet-Uffentirten von 400 auf 600 erhägt werden. Die vorhaude ⸗ 
nen Sanitätätruppen find in 3 Kompagnien mit zuſammen 609 Mann 
und 270, Unmentiet-Mffentirten -eingetheilt; ber Bebarf für biefelben war 
aber mir im außerordentlichen Etat vorgeſehen. In Betracht des miche 
tigen Zweded, welchem dieſe Teuppenkörper zu bienen haben, erfcheint 
nad dern Bericht des Kriegsminifteriums deren fortbauernbe Beibehaltung 
als unerläflic, weßhalb der Aufwand zum orbentlichen tat gerechnet 
werben fol. Da bei einer fünftigen Mobilmahung die Armee in 4 Dir 
siffonen zu formiren it, fo fol auch bie Zahl der Sanitättkompagnien 
um eine erhöht werben und deren Befammtftand 680 Mann nebft 240 
Uumontist-Affentisten betragen. Diefer Stand fell auch im friebenderat 
—— werden. Dem VDerlangen bed Ausſchuſſes gemäß hat das 
riegfininſterium einen Etat vorgelegt, welcher als ordentlicher, d. h. 
ald folder zu, betrachten und zu benuͤhen ſei, daß er den Beduͤrfniſſen 
entfprede, wie fi dieſe ohne Ruͤdſicht auf die gegenwärtige außtrordent · 
liche Lage geltend machen. 
—— Diefes- Fritdenabudget für bas--baierifhe Heer ſtühzt ſich auf fol« 
gende Grundlagen: 1) dab nah Annahme der neuen Formation bie 
288 Infanteriefompagnien ihren Stanb an Gefreiten und Gemeinen von 
150 auf 140 Dann herabſehhen, 2) daß bei jedem Jufanteriebataillon 
4 Unterlieutenants (im Ganzen alfo 192) vafant gehalten merben, 3) bafi 
be Rompagnie 1, Liftenführer und 2, Wiplorporale (im Ganzen alfo 
4 Ghargen) vakant hält; und Daß uͤberdieß bei jedem Megiment 3. Ger 
geanten des Stabes wrgfallen, 4) daß die 8 Jägerbataillone ihren Grand 
von 5 auf 4 Kompagnien Herabfehen, den Gemeinenfland von 150 
Mann zwar beibehalten, dagegen bie Liftenführer und Wigeforporale, fo- 
dies die Sexgeanten det Siabes ebenfalld vakant halten, 5) daf bir 
Aꝛbalierie ihren Vferdeſtand auf 115. per Ettadron mindert z die ‚Liftem« 
her" werden ebenfalls vatant gehalten; ebenſo 1 Bittmeifter jedet Mes 
ätmenitd, BY op die fahrende Metillerie ihren Mannſchafteand auf 248 
einſchließlich ded . Eiftenführers, und ihren Pferbeftand um 762 
serbigiet 7) daß die veitende- Merilerie ihren Vferdeſtand auf. 300: 
Rettet und 184 Aügpferbe redazirt, 8) daß bası Senierigiment zwar gu 
aa habe gtfacmt bleibt, der Stand 'Berfelben ader wieder wor! 
6 auf 150 Wefreite und Weiheine yurüdgeführt wird, ©) voR bie, 
Sanitätälompagnien auf A mit dem pro 1868/67: angenommenen Stande 
formieh bieidens Während für den’ Vereitſchafteſtand eine Herreöftätfe von 
72,845 fireiibarer Maunſchaft berednet if, bat das Fricdentbudger den 
Bedarf des Bundeöfontingentes mit 65,267 Mann und die Befagung 
von Germeräheim mit 7600 Mann, puſammen 72,867 Mann zu runde 
u He“ Mn due" "Rp hebeht geſta lteten . Votanhal · 
Ganzen, nl, ü 






















































Türkei. 

* (Ronftantinopel, Ende September.) Das große Manöver, 
welches Mitte v. M. bei Bely Effendi am emropäifhen Geſtade des 
DMarmora Meerth abgehalten wurde, fiel zur hoͤchſten Aufriebenheit des 
Sultans aus; die ÜUrtillerie fol am Heften mandoriet haben. Hall 
Bafıta, Großmeifter der Metillerie, kürzlich erſt als Kriegkminiſter ab« 
geſetzt, wurde wieber in Gnaden aufgenommen; er erhielt ein Beiden! 
son 100,000 Biallern = 10,000 fi. Gin MWrrlllerie-Brigabegeneral, 
Mehmeb Paſcha, wurde auf bem Mandvrirplag zum Divifionsgeneral 
ernannt; ber vor furiem ernannte Rriegäminifter Huffein Baia leitete 
perſoͤnlich die Goolutionen, bei welcher Gelegenheit er zum erftenmal in’s 
Feuer ‚kam! Es haben bei dieſer Gelegenheit auch zwei Schmwabronen 
Griftlicher Dragener und eben fo viel Kofafen unter Fühtung bei 
Grafen. Ejapfowäli mitgemirf. Statt ber angekündigten 16,000 Dann 
waren faum 10,000 Dann ausgerüdt; bie Ietere Zahl repräfentirt un⸗ 
gefähr die effektive Stärke der Garniſon von Konitantinopel. 

Faſt ſaͤmmiliche franzoͤſiſche Offiziere, die in türfifhen Dienften ftan« 
den,. haben ihre Stelle quittirt, umb find vor einiger Zeit mit einem 
smeijäheigen Sold alt Gratififation ‚abgefertigt worden, welche Begünfti« 
gung. ſie ber Verwendung. drö frangöfifchen Geſandten zu verdanken ba- 
ben. Ga find bier demnach blos noch die Iehten Reſte der ungariſchen 
Emigration vorhanden, bie fih mit mit Politif, wohl aber mit Nah⸗ 
sungöfergen befchäftigen. Ginige dieſer Herren belleiden Offilierkſtellen 
in. ber, Armee, befiuben ſich aber in Disponikilität mit halbem Sold 
und feinen Mationen.. Die Zahlungen gefhehen jehe unregelmäßig. Die 
Türken, die den. in. Dienften > Fremden, nicht jebr gemsige 
find, serbittern ihnen das Sehen auf alle ervenklihe Weiſe; eine Mus. 
nabme hievon macht ber Ungar Mimmi Bey, ber buch die mächtige 
engliſche, und in mewefter Zeit durch die einflußreiche belgiſche Gefanb- 
ſchaft protegirt wird, — Das Garde⸗Corps, ſowie fämmelihe Beamte 
der Hauptiſtadt, groß umd klein, haben auf ihre viermonatlihen Sold ⸗ 
rüdftände zu Gunften deſs Yerard verzichtet, dagegen wurde ihnen hoben 
Ottö die. Berficherung, gegeben, daß. von man an hie Bablungen fänme 
licher Angeſteliten jeden. Monat pünftlih, fattfinden werben. Es bleibt 
aber die. ein feommer Wunſch; heute haben wir bereits ben 20. Sep⸗ 
tember und noch immer iſt der Bold für Auguſt wicht gezahlt. Bei den 
Gorpb: in den Mrovinzen find die Rückſtände ned weit bebeutender de 
hat. das Corps von Aumetien 16, das ven Damaskus 20, bad anater 
life 30 ‚uud jenes von Bagbad noch mehrmenatlihe Rüdikinbe, | Siud 
dieſe Corpeẽ auch jo generdß. wie die, Garde? — Um 15, Oftober 
enbet unter beſonderer Proteftion des Wroßberen. ein Pferbderennen im 
den füßen Gewäſſern flatt; es werben. aus den kaiſeclichen Gtällen 
einige: pradtvoße Araber mitwirken; auch türfiihe Caballericoffigiete 
werben ſich dabei bethetligen. ‚Unter den ausgeſetgzten ziemlich ‚haben 
Pteiſen befinder ſich ein ſeht weicher türkifcher Säbel, k , 





Nordamerif ika. * J 


* (Bam Kriegsfhauplag) ſchreiht die „Wrrdtg.t: Die im 
der Gegend won Ba, Fayette „ober ‚Daltom ; erwartete, Schlacht wurde den 
tegten. Berichten: sufolge bereitä am, A1.ı0. Mid. geſchlagen. Sit dauerie, 
3: Kage und ‚fiekngam. Madsbeik, der; Unionifien ‚aus, melde ſich nach 
Ghattangoge zurürjogen. Offenbar. iſt diefe Niederlage einem. ſtrategiſchen 
Fehler zujuſchreiden, melden. General. Mofenfran, ‚mähremd. feiner HOpera⸗ 
tion: ‚Über, das Appalachengebirge im. der Haft der, Verfolgung: des ſich zu⸗ 
üdgiehenden Feindez begangen haben, muß. Das trefflich amtgeführte Eifene, 
bahnneg der Südſtaaten machte, es dem General Bragg leicht : möglich, 
dieſen Fehler sam bennigen, durch ſchleunige Heranzlehung von Berftärfume, 
gen, tet die Befungen· von Montgomery, Vuledgerillr "Savannah 


N oh „abgejpgen,“ ‚fo daß ſich kin Beiebensfeiftaht, 
von 65,609 Mann ergibt. Im die verſchiedenen Maffengattuugen anf-, 
gerät, “ergeben, 119 90,544 Mann Iafanterte und Vager 7740 Mm 
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amd vieleicht auch Gharleften boten, mit Uebermacht über bie im mehre 
ren Kolonnen vorrüdenben Nnioniften Herzufallen und fie im Detail zu 
ſchlagen. Demnach hätte es ben Auſchein, daß Ghattanooga, welches am 
nörbligen Abfall des Suͤdarmes der Appalachenkette liegt, von ben Kon- 
föberirten abſichtlich verlaffen worden ift, um bie Umioniften in bie Päffe 
diefed Bebirged zu Toden und dann mit Uebermacht anjugreifen. War 
Dies der Plan, fo iſt er mit vielem Geſchid durchgeführt worben, ein 
Verdienſt, welches dem Pelbherentalente des Generals Johnſton zulommt. 
Dad Gerücht läßt auch einem beträchtlichen Armtetheil des Generals Lee 
vom virginifhen Schauplahe zur Berſtärkung Johnſtons und Braggs ab» 
sehen, was durch bie paflive Haltung ber Armee Lee's am Wahrſchein · 
lichkeit gewinnt. Jedoch koͤnnte biefer Urmeribeil gegen Rofenkranz noch 
nicht in Wirffamkeit getreten fein, da er durch bie Gegenaufſtellung bes 
Generold Burnſide bei Briſtol aufgehalten worden wäre, welche die Bir- 
ginſa · Tenneſſee · Ciſenbahn, auf welder biefer Truppentheil aufommen mußte, 
beherrſcht. 

Mit dem Siege bes Generalt Dragg ſcheint die Kris des Ber 
falled der Konföberation nur verzögert, keincswegt jedoch abgewendet zu 
fein, ſelbſt in dem Falle nicht, wenn die Morbftaaten wegen ihrer Ex ⸗ 
pebition am Mio Grande an der Gremje von Mexiko und Teras mit 
Franfreid im Konflift geratben follten. Ein franzäfifhes Hilfäforps in 
Zerub würde an ber verzweifelten Situation bed Südens nichts zu än- 
bern vermögen, und daß biefe Hilfe nicht am einem anderen Punkte der 
weiten Küfte landet, dafür haben die Flotteuſtatidnen am ber Mündung 
des Miffifippi, in Port Royal und bei Gharleften jm forgen, melde mit 
einer entfpreenden Anjahl von Lanbungstruppen an Bord ſich jeder 
feludlichen Berührung bed vereinigten Staatengebieted widerfegen Lönnen. 
Ein Hauptgrund der befleunigten Belagerung Eharleftond, beffen baldige 
Uebergabe man durch bad Bombarbement und Unzünben der Stabt za 
erzwingen bofft, ift eben aud im der frangöfifchen Politit in Amerika 
zu ſuchen. Dur die Megnahme dieſer Seeſtadt, und nach der amberer 
Küftenpunfte, hofft der Morden bie Kommunikation der Sübflaaten mit 
Branfreih abzuſchneiden. 

General 2er, der befle der fübftantlihen Belbheren, mit bem zahl 
reichſten Heer, if, wie bie Borgänge am Mappabannod beyeigen, nicht 
im Stande, einen entpeibenden Schlag gegen die durch Gntjendungen ge 
ſchwaͤchte Potomacarmer zu führen, welcher allein der Ronföberation auf« 
helfen könnte, womit jih die Schwähe bed Gübens in jeber Hiuſicht 
genägenb erweiſt. 


Großbritannien, 


" (Die indbifhe Urmee.) Bor einiger Zeit erfchlen als bides 
Blaubuch der Bericht ber koͤnigl. Commiſſion über den Gefunbheits- 
zuftand der Armee im Indien, welches als teauriged Hauptergebniß bie 
Datſache fefiftellte, daß ein emglifched Regiment in Judien von feinen 
1000 Mann in 20 Monaten durchſchnitiiich 100 Mann durch Kranke 
heit verliert, abgefehen von bemen, die am Wunden im el flechen. 
Da Blaubäder vom großen Publifum wenig gelefen gu werben pflegen, 
jo bat die durch ihre Krankenpflege im Krimktieg rühmlih bekannte 
is Mightingale, obgleich ſeit einigen Jahren felbft Fränfelnd, es un 
ternommen, dad Weſentlichſte aus biefem Bexichte gebrängt ausjugiehen 
und ihre Bemerfungen daran zu Mmüpfen. Die Krankpeiten ber Truppen 
in Judien, fagt fie, find recht eigentlih Lagerfranfpeiten, und bie 
Baupturſachen berfelben ſchlechtes Trintwaſſer, ſchlechte Abzugslanäle, 
ſchmuhige Bazare und Mangel an Beſchäftigung für ben Soldaten im 
ben Kantonirungen bei Friedent jeiten. Diejer ergwungene Wüſſiggang, 
betraͤchtlich dadurch vermehrt, daß die manderlei Arbeiten, welde ander 
wärtd den gemeinen Mann bejdäftigen, ald da find: Autraͤumung ber 
Schlafſtuben, Koden, Kleiverpugen w. ſ. w., hier duch eingeborne 
Diener verrichtet werben, bat eine gräßliche Langweile im Gefolge 
und führt, je nad Verſchwiegenheit bes Maturelld, entweber zu Gtumpfs 
fan und Schwermuth, oder wird nad dem Sprichwort aller Safer 

wozu bie Bapare in den Gantonirungen felbf, noch mehr 
aber bie ber Städte, in deren Mähe bie Gantonirumgen Legen, Gele 
genfeit darbieten. Zrunffuht in einem Tropenklima doppelt gefährlich, 
mud zahlreiche Geſchlechtakrankheiten find die Folge. Um biefem iehel 
in begegnen, empfiehlt bie WBerfafferin, Feine Koften zu ſcheutn, umb in 


Sciefftände, Krgeldahnen u. f. w., dann durch Xheater und Seſeſim⸗ 
mer für leibliche und geiftige Unterhaltung des Militär vorgufergen, 
ferner für beffered und reichlicheres Trinkwaſſer und für Badeanſtalten 
vorjujehen, (mas aber freilid für mande indiſche Gegenden leiter gefagt 
als gethan ift), und ber Vorſchlag des Berichtes ſtreug in Musführung 
ju bringen: daß immer ein Drittel ber europäifhen Truppen in regel 
mäßiger Abwechslung nah den bodgeiegenen Befundheitsftationen (sani- 
taries) verjept werde. 





* (Mllgemeiner öflerreihifher Beamten-Verein.) Belt der jängft 
erfolgten Btittheillung über ben im Enifiehen beariffenen allgemeinen öferreicifchen Bes 
amten-Berrin hat fi in Anerfennung ter humanen Tendenzen beöjelben eime überaus zahl» 
weiche Theilnahmte, ſowohl im der Mefidenz, wie aus allen Theilen der Monarchie ergeben. 

Nicht blos einzelne Mitglieder, auch gange Vereine lokaler Ratur baten den Wunſch 
iSred Anfchluffes angemeldet. 

Bereith i die Anzahl ber zur Drünbung‘ tiefes Vereines beigetretenen Mitglieber 
von 200 auf 3000 gefliegen. 

Darunter befinden fih Staat, Rommunale, Geſellſchafts· Foabrits · fomie auch 
Handlungs Beamte aus größeren Bankhäufern, und «4 mußie, um ber lebhaften Nachfrage 
nach den beim Bemeinberatbe Herem Joſef Klemm (alisdauferihe Buchhandlung hohen 
Markt Me. 1) unentgeltlich veradfolgten Grundzägen zur Bildung blefeh Dereinee, 
von dem Gränbungdlemiss eine verkärkte Auflage veranftaltet werben, welches insbefonbere 
jur Eenniniß derjenigen bient, bie durch eingetretene Gtodung in ber Befriedigung biesfäli- 
ger Wünfe vertröfle: werben mußten, 

In verfelebenen Previnsftäbten werben unter den Bramten in Berüdfictigung ihrer 
lokalen Jutereifen bereits Borberathungen über dieſe Orumbzüge gehalten, und ed wäre zu 
wänfden, daß folde Verberathungen wo möglihft allerort® verangingen, um bri ber 
Sauptberaifung, bie eben deshalb neh auf furze Beit verſchoben wird, das reichaltigfe 
Material und bie vielfeitiafte Anfchauung eines fo toloffalen Dereines voraus zu haben, 

BRittlerweile arbeitet ber Obmann, der Gtuͤnder biefes projektirten Wereines, an ber Im 
Ausfiht geftellten und im eingelnen Partien ſchon ziemlich vorbereiteten Dentfrift. 


© Die Meibe der öfterreihifhen Speziallalender iſt heuer 
durch ben vor einigen Tagen erfhienenen „Studentenfalender" dei 
Herren K. Eyuberfa vermehrt worden. Das Büchlein erteilt über alle 
auf das ftubentifche Leben: begüglicden WVerbälmiffe Auskunft, beſpricht bie 
Ginrihtungen der höheren Lehranftalten Wiens, und erweift fi nament ⸗ 
lich den Studirtuden am der Umiverfität ald guter Rethgeber. Das Err 
trägniß if den akademiſchen Unterftügungävereinen gewidmet. 





Eingefendet. 


Ein Regimentsfähneider, welchet fhon 7 Jahre ald feldher biemte und ſich laut ir 
alſſen ber vollfien Zufrlebenheit des LH. OffiglersoRorps erfreute, auch Ruutiom leiſten » 
fucht wieber eine folde Stelle zu erhalten. Mähered in der Erpebition bes Blattes. 





In Folge der ſtarlen Kopfbrbedung und babur behinderten freien Mustänfung 
Eönmt dab Ausfallen der Saare bei ben P. T. Herten Offizieren häufiger als Sei allem 
Anderen vor, umb können wir Ihnen mit Eeftem Gewiſſen bie E. 2, a, priv, Tannodir 
nin-Bomadı®) als ein umfeblbares Mittel gegen dieſes Uebel anempfeblen Sm 
allen Fällen ihrer bisherigen Anwendung ohne Ausnahme wurde bad Kudfallen er 
Heare mad längftens idtägisem GSedraucht vollfändig befeitiget, Dem unbebingten 
Vertrauen zu den allbefannten Eräftigenden, beiebenden Mi des barlı enthaltenen 
Ebinind m. ifl eb zu banken, daß biefe Pomabe von vielen Mutorliäten der Wiener 
web. Fakultät verordnet und empfehlen wird, WBirle Beugnifie auß fehr echtbaren Hän 
—* ggg bad Befazte. Frinheit der Maffe und Ausfattung laffen alchts ju wän- 

—ãA eis 2 fl, 50 fr. Emballage 20 kr, 

*) Zu haben im GentrnlWerfendungs-Depst in Wien, ®. Galper, Beopelh- 
Rabt, Biliersrorfgaffe Mr. 5. 


ls Kapellmei bel einem Infanterie» ober Rarallerierfogiment ed 
tüctiger Rey werben. Beugniffe ber Gefeirdigenen Art ee 
Bedingungen feinerfeirs bißkret. Bemeigte Anträge unter W. wollen am die Grpebitiem 


Umfang als eb biäher gefchehen ift, durch bebedte Turmpläge, |diefes Wlatte gefendet werden. 
Eigentümer, Heraußgeber und verantwortlicher Redakteur Dr. Z. Ssirtenfeld. — Drud van $. B. Beitler in Wien. — Papier von gr. Lorenz Gähne, 
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F Zut Heeresergänzung in Oeſterreich. 
Eine ſtatiſtiſche Studie 


Jes. Zu den wichtigſten Prärogativen volksvertretender Körper | 
m gehört wohl unftreitig das. der Mitfprache in allen auf bie: Er- 
gung und Vervollſtändigung bes Mehrmateriald Bezug habenden Ger | 
Es iſt dies ihr ebenfo natürliches, wie mit ſchwerer Berantwor« | 
tung verbundenes Vorrecht. 


Nun haben aber eine leicht begreifliche Unkenntniß milttärifcher . 


Zuftände, das Gebeimnif, weiches die meiften berfelben beberrfcht, das 
Neue bed Gegenftandes und die Furcht, an Popularität zu verlieren, 


manden unferer- Landtage zu anſcheinend liberalen, im Grunde aber der |«.! 
Bwedmäßigfeit jutoiberlaufenben und ſich widerſprechenden Beichlüffen | : 


geführt. 
Dies ift bauptfählich von jenen der Fall, welche auf eine Aende · 
zung ber geſetzlichen Heeredergänzung binzielten. 


Bir bringen hier eine ſtatiſtifche Studie zur Beleuchtung: unferes |: 
Ergänzungsweiens, indem wir und vorbehalten, die Refultate berfelben | -' ” 


mit den genannten Landtagebeſchlüſſen in Berbindung zu ſeher. 


Die Ergebniffe der. Nefrutirung in einem ungarifchen 
Ergänzungsbezirke. 
Der Bezirk erſtreckt fich längs ber Donau und March auf bie 
Komitate Prefburg und Ober-Neutra, und zwar von ber Errictung 


ne (1860) an bis 1862, in ber nach gleich feit 1863 aber in 
er vormärzlichen ungarifchen politifhen Begrenzung. 





Er enthält 434,878 Seelen Bevölferung, vertheilt auf 108.41, 


Öfiert. Ouabratmeilen Flaächenraum, in den Städten Prefburg, St. Ge⸗ 
orgef, Böfing, Modern, Tyrnau, Scalig, und den Stublbezirken Preß⸗ 
burg, Sommerein, Sgerbabely, Galanta ober Sellye, Malapka, Tyrnau, 


Scalig und Szenig. 
Hier, waren bie Ergebniffe der jüngfien 3 Militärellungen bie |, 


folgenden: 
— 1861. 
„Berufen zur Stellung find 3 Alterbtiaffen, = u. 3. laut Stellungs · 
3194 Mann ber im Jahre 1840 Getormn 
2432 83 
1838 


' Er in as alfo 


303 „ 
5929 Mann. 
Das dem GErgänzungäbezirke anrepartirte Kontingent hingegen bes 
ar 986 Mann, mithin 164 %/ alle zur Stellung berufenen Alters 


 eniefes Kontingent wurde 


! aufgebracht mit er Gelofien ber A tere ober ar %s —— 
TE TEN 

Rand 83 Tarerlegen 7 — — 

mais S:von Amtsioegen erg — Fe 

yf ' Talln. 


Der Reft von 16 Mann ober 1. Yo dei erg blieb 
unbebedt. 
Aus der. 1. Alaffe der ee gen welche Yo * der Be · 


— bes Ergãnzungẽbezirkes repräfentirt, waren 


1 Als offenbar untauglic 78, gefeplich befreit 656, freiwillig die» 
nend 42, abweſend 414, gar nicht zur 


Stellung gebraht . . z 1187 Mann 
H. Zwar zur Stellung gebracht, derjeit aber 
untauglich erfannt 052 4; 
für immer x .. 78 „ 
IL. n ihrer Losreibe geftellt worden . B5T gt 


Bon lehteren haben ſich 38 ober 6.4 %/ durch ap ber Er 
ı vom Militärbienfte. befreit. 


f 1862, 5 : 
“ he find 5 Wiki, u. 3. 3514 der 1.5. 1841 Besoruen 

„Li 6s.. 13840 

1 u 918 se.» 1838 # 

er ——2 ME 5 u m 1888 
sn 1837... im 


Summe alſo 5591. 
Das repartiete Kontingent beträgt 1069 Mann (19% ve 
‚Stellung Berufenen) worunter 110 als Rückſtand ber vorjührigen 
frutirung. 

Dasfeite murbe gebedit: 


mit 467 Geloften ber 1. Altersfl. 2.1. 43, % 
15 ren | 75 i 

= BO. 15 a: een: 

—3*6 

” 6 » 5. v .. 0. " \ 

, 2 Tarerleg em. ee ——— 

.„ von Gukdwesn Geſlellten —— — 

„ 149 ale Guthabung vu 185 6s verblichen 
a „ 20 Mann ober - 5 I 45 als unbebedt. 

Vom ftellungepflichtigen erſien "Alterffontingente, welches Yu Ya 


der Vevölferumg reptäfentirt, waren: 
L Als offenbar unfauglid 44, als geſehlich befreit 847, als frel⸗ 


willig dienenb 37, als abweſend 403, gar _ zur 
Stellung gebraht . . . 1331 Mann 
I. Zwar zur Stellung gedtacht dereit aber 
untauglich etkannt 141 
fuür immer „ A 03 , 
von Amtewegen geftellt worden *2 u... 
IH. In ve Loöreihe = 


487 
ehteren haben fich 20 ober 4 of durch Erlag ber Tare 


‚on I 
vom Milttärbienite befreit. 
.1863. . —— 
„gar Sean fommen 4. Alteren u. —* 3878: ver 1842 Gebornen 


1841 


" 

I 3 
191 — ” 
” 


in 


Her ine ı + FHCH u 


—1 





Das ſelbe 
mit vo det, * 61 /. 
148 Bau 
286 8. “ " * 
e 1 4. 7 
u ai gern . —— u „ 
” von tömegen Ge n. Fer 
Ri AD —* is Guiachtung it “ 
* 

Vom 


abt * ae 972 Be a 


„blieben ım- 


flellungẽpflichtigen erften Alteröfontingente, weldes %/0 ⸗ 
ber Relilengne tepräfentirt, waren: 


T als offenbar — 17, geſehlich befreit 819, frelwillig 


dienend 54, abweſend 596 

gar nicht zur Stellung gebracht FE 
U. Zwar zur Stellung gebtacht, aber derzeit 
untauglich erfannt . 


11. 


für immer * no. 
In der Losreihe geftellt worben 


Bon legteren befreiten ſich 11 ober 1.; 


Taxe vom Militächienfte. 


1486 Mann 


077 vs Erlag ber 


Die u biefer 3 Stellungsafte laffen ſich alſe wie folgt er⸗ 


ſichtlich machen: 
Pr Bon je 100 der Hellungspflichtigen erſten Altersklaſſe zeig · 
ten 
1861 1862 1863 im Mittel 
offenbar untauglih . - 2, 14 0% 1a 
geſehlich von der Behepfice aen 20, 24, 21. 21. 
eitoillig dienende - — PR: Pier, 29% 1a 

gt u Ah 0 2 
unbefugt abmeiend . .» -» - » 5, 10, 4 ru 11, 
ie durch Zarerlag . » -» is 0 0, 0, 

e 20, 20, 21 20, 
ne ® untauglib . ... 95° 27, 24, 3 
u affentit . 16, 13, 15, 

U, Die fpäteren gltersflaffen fiellten von ihren Bentheilen iu ve 
Partirtem Kontingente, ı. }. 1861 1862 1863 
Prozente 
2. ‚14, 22, 21a 
Die} Mira 6 Fr 12. 
B. "br 


Id. Zur Beurteilung des Buldungemomentes ſei angeführt, daß 
von fe.100 ber faktiſch Affentirten 


5, F 
IV, Dem gewerblichen Glemente bes ——— wurde ent» 


in den Jahren 
Seelen: or. 1861 1862 4 
‚ Schufler . . 6 MM ‚30 
Schneider . .. .. 17 13 
Schmiede. . . .,19 3 
edifer . . 2... 03 ; 
Sattler En | 2 
Hi - . 2... ı : 
I un chaler * 21 
Maurer. - e 
Bde oo 2-2 0.00. i 3 
Mile. . . us . 
Zufammen 107 
a = rn ns alfo unter 3 100 der Aſſentirten 
— 
ern — 
u ... — 


in den Jabhten — 


— 
(862 —* 
1863 


‚ Rufiktundig 
2. 
* 


im Mittel fomit irn yrofeſſioniſten 


963 
35 
26 


147. 






Bevoͤllerung veprarentir:, waren: 


e MAT eg nehmen an bem 
u —8 ti dr Öwelfung den nachfolgenden An- 


unlen je 400 der Ana jelgten fich 











in ben Städten in ben Stublbezirken 
Durchſchnitt 
1863 z der Jahre 1863 
- x —— Dr 

2: I... ZW 
m FEosSsEsErFasgE, 

NERSBRBEZUISEN, 
— befreit 20 25 44 23 1723 21 11 1221 204 24 
egal” abweſend 20 12 16 28 260 20 27 een 


für Ye untauglid 28 11 6 12 10 17 21 52 40 22 23 29 20 

faktifch affentirt 11.11 16 12.27. 26.13 6 11 18 21 22 16 

Die Mefrutirungs « —— a deutfchen Ergänzungsbe 
irkes. 

Dieſen begrenzt ebenfalls” Mi Donan und Mark, do liegt er 
auf niederöfterr. Boden, umfaßt ein Gebiet von 87 öfterr..Duabrat- 
meilen mit 571,806 ‚Seelen einheimifcher Bevölferung, und vertheilt ſich 
auf die Reſidenzſtadt Wien, nebſt den Bezirken Feldberg, Groß⸗Enjers · 
borf, Haugsborf, Kirchberg am Wagrom, Korneuburg, Laa, Martbrgg, 
Mogen, Miſtelbach, Oberbollabrunn, Rarelsbach. Nög, Stoderau, Wol- 
fersdorf, Ziſters dorf. 

Die Ergebniffe der Militͤrnduns waren bier die folgenden: 


Berufen zur. Stellung find Fr Leestiefen, u. 
5155 Mann der 1840 Geborenen 
6163 „ 1839 — 
3726 „ „ 1838 z 
in Summe allo 14.044 Mann. 
Das dem Bezirke anrepartirte Kontingent beträgt 1304 -Mann, 
ſomit 10., %, aller zur Stellung Berufenen. 
Diefes Kontingent wurde aufgebracht 
mit 1092 ®eloften ber. f. Alteröflaffe ober ei % 


„32 . „2% “ „2 5 
. 1 „ 3. „0. 
„40 Taxerlegern — — 
ſo daß 10 Mann ober „ — 


unbedeckt blieben. 

Aus ber 1. Klaſſe ber Stellungtpflichtigen, welche 9%. 9 der 

jteiwillig Henenb 324 Mann ober 6, % * 

aefeplich befrelt 836 „104 
770 


abweſend w „48. 2 
untauglich 2393 „dr 
in ibrer oodreibe geftelt 1132 „ — — 


(Fortſehung folgt.) 


Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verfaufes vom Jeſdzuge des Jafres 1813. 


(Fortfegung.) 


8, war inzpiicten völlig Nacht ‚geworben, und sin Neöeltegen war 
eingetreten, der janft and fein näßelnd bie ganze Madıt binburd, fort- 
währte; vom dichter Finfternif umgeben z0g bad. Urmeckorpé ruhig ie 
Befitnmpng ‚ensgegen. ‚Bon ‚einer it fonnte bei dep, EM, 
durchwanderten Gegend bei Ehen. feine Rebe fein, um u 
niger, ald man nun wieber mit bob enfundigen Sandeöboten bed Inlanbes 
wohl verjorgt war. Der Einbrud ‚übrigen, ‘pen ber Nachtmarſch bed Korps 
mgiftentheils — — geltend, ‚mpihte,, mar ein ber Sachlage nach eigen- 
thümlider. Der Kampf war zwar auf ber Höhe von Mollenborf abge 
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brochen, demungeachtet liefen fih bie und ba an den Morpoften einzelne 
Mustarinfhüfle vermehwien, bie ned einzig und allem beanzeigten, daß ber 
Bein in der Mähe ſelz dm Mehrigen vernahm man bloß das bumpfe 
Gepolter der fib in ihren Eintheilungen bewegenden Geſchütze und ein 
düftert® Gemurmel, 

Dre FZM. Graf Eollorebo mar mit feiner gefammten Umgebung an 
der Spige ber Avantgarde, mo ſich aud bie Pionnierfompagnie befand; 
denn ed ereignete ſich zeitweife, daß die Kolonne auf Beldgräben ftieh, 
bie für die Paffage des Korps entweder durch Wbgrabung hergerichtet, 
ober felbft mittelft der vorhandenen Laufbruͤden praftifabel gemacht werben 
mußten. Bei jebem berlei Hinderniß mußte natürlich das gefammte Armeckords 
einen Halt machen, und fobald diefer angelündet war, lag unverzüglich Alles, 
mas nicht zu Pferde ſaß, oder mit Hinwegräumung bet aufgeftoßenen Hinder ⸗ 
niffes ſich vefhäftigen mußte, am Boden und ſchlief. Sobald num ein defgleihen 
Hindernif bemältiget war, wurde mit Beginn der Wortfegung bes Mar 
ſches durch die ganze Kolonne von mehr ale 30,000 Mann ber ganz 
eigenthuͤmlich vernehmbare Ruf: Muf! Aufl Aufl vernommen, und es 
konnte anfänglih nit ambers, als äuferft langfam die Bewegung fort« 
gejegt werben, indem bie vorhergegangenen zmei völlig ſchlafloſen Mächte 
eine wicht zu bemältigende Schlaffucht unter ber Maunſchaft erzeugt hat 
tem; daber, ald fi ben Leuten nur ein Augenblid des Stillftandes zum 
Niederlegen darbot, fie tro des naſſen Graſes augenblidlih davon Ger 
brauch machten, dur Fein Mittel daran zum verhindern, und bei Wieder⸗ 
beginn der Fortſezung des Marſches äußert ſchwer zu erwecken waren, 
wozu immer einige Zeit erforderlich wurde. 

So fügte es ſich begreiflich, daß umter dieſen Umſtaͤnden bie 
Entfernung einer Wiertelmeile auch zwei Stunden Zeit erforderte, um fie 
mit dem gefammten Armeekorps yurüdjulegen. 

Nun trat mährend biefed Nachtmarſches noch ein anderer, höchſt 
wiberwärtiger Umftand ein. Es ereignete fih nämlih, daß die Leute 
ſelbſt gehend einfchliefen; daß fie theils puſammenſtürzten, wenn fie nicht 
bei Beiten von Anderen, minder Gchlaffühtigen aufgerüttelt wurden; 
ober daß fie ſchlummernd bewußtlos forttaumelten, und anftatt im ger 
ſchloſſener Verbindung zu verbleiben, die Kolonne an den Gtelfen fol« 
Her bewußtlos forttaumelnder Schlummerer in abweichender Richtung 
ſich trennte. Da hörte man plögli im fol’ vorkommenden Bällen beit 
Auf: auf einer Seite Cjartoryeti! Gpartorpälil . . ." auf einer ande» 
ten, ein paar hundert Schritt davon entfernt, bie Mntwort: „Bier! 
Sir! .. .* 

& war dieß eime Qual, bie feine Schilderung zu vergegemmärti« 
gen dermag, wenn man bebenft, daß wir alle felbft, die wir biefen vor 
kommenden Uebeln zu fleuern Batten, von einer beinahe vernichtenden 
krankhaften Mattigkeit und midt minderem Schlafbedürfniß gepeiniget 
waren. 

In biefer Lage befahl der Rommanbirende, daß wir fänmtlid von 
feiner Umgebung, Weneralftabt» und vorhandene berittene Orbonnanzs 
offizlere der Diviflonen des Ürmeekorps, die Bier auch ihre Müglichkeit 
erprobten, ıms zwiſchen bie Segimentö«Intervallen begeben und bafür 
forgen, daß die einem jeden von uns nachfolgenden Megimenter in ger 
(Hloffener Orbmnung im Marſche erhalten werben. Mich traf eb, in ber 
Gintheitung pwiſchen den Megimentern Urgentean Mr. 35 und Erbach 
Mr. 42, diefem Auftrage zu entſprechen. 

Unfänglid neh amgeregt von ber ernten Nothwendigkeit, bad 
Yeuferfte anzuftrengen, um dem Zwecke meiner Beflimmung nachzukom · 
men, währten die eingelnen Momente des mid bemädtigenden Gchlafes 
mit zu lange; bei Eintritt ber völligen Bewußtloſigkeit mwedte mid 
gar bald ein plöglies Zuſammenſinken bed Körpers mit einer Empfin-⸗ 
bung, bie dem Gturze vom Pferbe gleich. fäme, wenn er mwirflih er- 
folgt fein würde. Doh bald müßte auch biefes Musfunftämittel nichts 
mehr; deun gleichwie der Menſch 14 zu ſchnell am Alles gewöhnt, fo 
gemäßhte fi mein Körper auch nur zu bald an Beibehaltäng ber 
aufrechten Stellung zu Pferde Fe ber Bemußtlofigkeit im Schlaft, 
und aur wenn dat Pferb, ſelbſt fhlaffüchtig, von den Mahnungen feir 
meh Meiterd nicht angeregt, plöglih ſtehen blieb, brachte mich biefer 
plögfihe Geilftand des VPferdes zum Erwachen, & geſchah's, daß ich 
in einem ſolchen Momente dei Erwachens plöplih mich, vermoͤge bed 
willkuͤhrlich vorgegeiffenen Ausſchreltens meine: Pferdes, bereits‘ pwiſchen 
dem erſten/ fruͤherhin vor ante befiublich geimefehen Ablheilangen bes Mr 


bielt. Wie vom Blih getroffen hielt ich gleich an,.zu meiner Berußir 
gung aber war bad Regiment Erbach nicht getrennt, fonbern knapp gms 
geſchloſſen. Legt aber war ich gewißiget worben, und damit mir bieß 
nicht noch einmal wiederfahre, loͤſte ih vom Sattelbogen einen dir bei ⸗ 
den Mantelriemen ab, machte davon eine Schlinge am Sattelkuopf, 
Redte meine Hand durch bie Schlinge und lieh mid, wenn id geheud 
einfchlief, von meinem Pferde ſchleppen, bis ih nah ein paar. Schritten 
jebeamal gleich wieder erwachte. Es mar bieß mun zwar, mie man ju fagen 
pflegt, eine flarfe Kur, allein es war eine Kur; denn id vermochte bar 
durch meiner Aufggabe zu gemügen, und troß aller augenſcheinlichen Ge» 
fahr, im ber ich jeden Augenblid ſchwebte, lam id dabei dennoch mit 
heiler Haut davon. 

Nun aber, ald bad Mrmerkorps ſich fortbewegend nicht weit mehr 
von der ihm beſtimmt gemefenen Aufſtellung bei Modlan eingetroffen war, 
erfchien ein Orbennangoffigier aus dem großen Hauptquartier: mit einer 
Depeſche, eine Dispofitien für eine, betreffä des 1. Mrmerforps abgeänberte 
Marfbireftion enthaltend, nah welcher das 1. Armeckorpé nit mehr 
nah Modlan, fondern auf dem Höhen von. Striyowig feine Uufftellimg 
einzunehmen hatte. 

Es mar bereits mad Mitternacht, gegen Morgen zu beim Einlan-⸗ 
gen biefer Dispofition; eb wurden zu ihrer Kenntnißnahme mehrere Dar 
ternen angezündet, und al® man 'über ihren Inhalt enbli im Maren 
war, mußte man fi erft über bie eimpufhlagende Marſchdireltien mit 
den Landboten verftändigen. Man Hatte Mühe, biefen Renten ſich ders 
Mändlih zu machen und die Uebergengung zu erlangen, von ühnen wird 
lich verftanden mworben zu fein, wm nicht zweifeln au dürfen, da man 
bei fehr finfterer Macht dennoch bei der verändert eingefchlagenen Marſch- 
bireftion fi auf dem beabfitigten Wege befinde. 

Es wurde mum, nachdem man fi im Klaren glaubte, in der 
neuen Marſchdirektion mit denſelben zeitraubenden Muͤhſeligteiten, und 
mit denſelben Hinderniſſen kaͤmpfend, fortgeſchritten, welche auf des 
verlaſſenen Marfchbireftion die Bewegung bed 'Mrmerlorps fo um 
menſchlich Beläftigten. Sobald ein aufftoßenbes - Hinderniß bie Ko⸗ 
lonne zum Stillſtand brachte, Tag Alles auf dem Boden, und 
troh der Mäffe des Graſes, die ſich den Wangen bei Berühtung des 
Bodens äußert empfindlich machte, war man gleich 2* und 
der nur zu bald erfolgende Muf: Uuf! Uuf! Auf!” mad jedem bewaͤl⸗ 
tigtem Hinbernif, eine unbeſchreiblich qualvolle Empfindung. 

So gering auch endlich begiehungsweife bie betreffenden Entfernun⸗ 
gen waren, fo war benm doch bereit# der Tag bes 17. September 1818 
angebrochen, ald das Wrmerkorps bei den vielen Marfephinderniffen' in bie 
ihm jugeiviefene Pofition auf ben Gteijomwiger Höhen einrüdte, von we 
zwei Kanonenſchuß ⸗ Tragweiten hingereicht haben würben, um fen) Poſt ⸗ 
tion bei Kulm zu erreichen, aus welcher bab Armeekorpe des vorherge⸗ 
gangenen Abende gegen 8 Uhr abgerüdt war. 

Kritiler einer geroiffen, allenthalben gebeihenden Natur‘ meinten: 
das Aunfftüd den Generalftabed vom Wrineeforps tmäre nicht groß ge⸗ 
wefen, um auf biejer unbeträchtlihen Gifernung nicht viel weniger als 
12 Stunden Zeit zugubeingen, Alle pur bewältigen gewefenen, geitraubenden 
Hinderniffe jedoch abgerechnet, von denen der Berfaffer nur eime ſchwache 
weit Hinter ber Wirklichteit zurüdbleibende Gchilderimg zu entwerfen km 
Stande war, - hatte bie MWeränderung ber Marſchdirektion ihren Grumb 
in ber Melation Ziethen’s über bie Erfolge ded am Abende vorher ad» 
geſchloſſenen Kampfes mit dem Feinde, der in Gemäßpelt diefer Relatien 
bereitd weiter von ber Mollenborfer« Höhe herab in's Töpliger » Thal 
audgebreitet vermuihet wurde, ald es gedacht und angenommen geweſen war, da 
man bie erfle Dispofition erlieh, im deren Gernäßpeit man dab Wenns 
forpd nah Medlan in Bewegung fehte. gg Relation  Zierhen’s 
gefaltete eine veränberte Anſicht der Gachlage, und berfelben gemäß 
mußte der rechte Fluͤgel ber verbündeten Mufftellmig welter ausgedefnt 
werben, um von bem Tinfen feindlichen Flagel nicht überragt zu wer⸗ 
den; daher wurde das im Marſche begriffene 1. oͤſterreichiſche Armee ⸗ 
torp& aus der Aufſtellung bei Modlan nach jener bei Gteljomig ger 
tiefen. 

Kaum mar dad Armeckorpe in bie Paofltiom eingerüdt, als auch 
General Baron Bangenatt erſchien, um von ber Aufſtelluug Senutniß zw 





































eutſprechend mich guerſt nach bem nie nachfolgenden Megimente' wiitfepenb, " auf | Yerzägfich "abzufachen Haben,’ eben ’ Mittag aber“ am Wie der Gries 


nehtten und nad Trkennung derſelben dem Major 9 Geppert feine ; 
Welſungen zu erteilen, die darin beſtauden - „bap, ba vorläufig "dir An ⸗ 


gimentd "Urgentean befand, ' ſtatt Hinter derfelben, und meiner Aufgabe naͤherung dei. einbes noch nicht zu gewaͤrtigen Sehe; die Truppen ums s 


bie Befrsgende Mnrifung: ;Erbagtr" pie Anmart?' ‚ttgeteaut er jiger age mit Shen Apele DaB“ Mlcinetatph, made — Bi · 


+ 


IE 
820 


nehmung des Grforberniffes Stellung zu nehmen jei; fobann nah dem 
Gange des Gefechtes, welches nicht vor ben erſten Machmittagsftunden 
fi emtfpinnen dürfte, bie geeigneten Mafregeln zu ergreifen; alſogleich 
aber dafuͤr zu forgen, daß mit dem 2, oͤſterreich chen Urmeeforps, unter 
ben ©. d. K. Grafen Mervelbt, welded von «uflig der auf dem An- 
marſche if, bie Verbindung micht unterbrochen merbe,“ 

Es wurde mun mittelft Kavalleriepiquerten über den rechten Flü— 
gel Hinaus gegen ben Feind, im der Richtung auf Auſchine, Delitſch 
und KRumnig duch Gtreifungen bie nöthige Workehrung getroffen, um, 
falls die Verbindung mit dem 2, Urmeeforpd bedroht werden jollte, 
foglei die in Bereitihaft verſetzten Streitträfte gegen ben Feind in Bee 
wegung fegen zu koͤnnen. Das Abkochen in den Lagern war balb im 
Betriebe, und da ungefäbe eine Paufe von 2 bis 3 Stunden zu ger 
wärtigen fland, fo ließ ber Kommandirende fofort das Mittaggmahl aufs 
tragen und verlangte gleih darnach nach Mube; wir Alle blieben im 
dleſer Hinficht nicht zurüd und ſuchten, je nachdem Mittel dazu ſich 
darboten, derſelben ſich zw erfreuen. Doch was für eine Ruhe war 
dieß? — faum eingeſchiafen wurden wir von dem quälend ſchneidenden Uebel, 
von dem wir behaftet waren, geweckt; demungeachtet war bad Bischen 
ruhige Verhalten unter Dach und Fach, mebft dem Genuffe warmer 
Koſt, eine kaum glaublihe Erguidung; wenn aud bei dem UAllen bie 
ganze Befleivung noch nicht abgetzofnet war, nah dem nädtlih um 
unterbrochen vorgehertſchten Staubregen. Alles biejed vermochte nit zu 
verhindern, ba, ald der erfle allarmirende Kanonenſchuß die Luft er 
ſchuͤtterte, bie Empfindlichkeit verftummte, und Fein anderer Gedanke mehr 
die ‚Sinne befhäftigte, aid der, jebem Greignif des Augenblides unbe ⸗ 
denflih bie Stirne zu bieten, Worläufig wurde nichts Anderes beforgt, 
als die Auffellung am Buße ver Strijowitzer Anhöhe, wornach ber 
Kommandirende ſich mit feiner Umgebung auf den Weg machte, bie ger 
fammte Wufftelung jeined Armerlorpse abreitend, um die Berhältniffe 
derſalhen bem beginnenden Ungriffe bei Feindes gegenüber zu beurthellen. 

Es war büfter trübes Wetter, und der begonnene Kampf tobte 
noch im Walde an ben legten Abhängen der Mollenborfer Höhen, bei 
Borber-Telnig, wo Ziethen's Vortruppen no immer Stand hielten, ſich 
aber, ber Uebermacht weichend, nad ber MBofition von Kulm auf ihre 
Nuͤdhalte zurüdziehen mußten. Um äußerten rechten Flügel der Uufitel» 
lung des 1. oͤſterreichiſchen Armeelorpa, unter den Strizowiter Unhoöhen, 
war bad Degiment Prinz; De Ligne in Batailonsmafen aufgefellt; es 
waren dieß bie aͤußerſten Punkte des rechten Fluͤgels ber Schlachtorb⸗ 
nung des verbündeten Heeres, da dad erwartete 2, äfterreichifche WUermee- 
torpä-bed ©. d. 8. Grafen Merveldt noch nicht angelangt war unb 
Feine; Spur von beffen Wnrüden zur Stunde ſich mwahrachmen lieh; eben 
ſah .man aber auch, daß mad dem Gang bed Gefechtes in ber Richtung 
gegen dieſen noch emiblößten rechten Flügel feindliche Bewegungen ſich 
bemerfbar machten. Da befahl mir ber Kommandirende, nad ber leid. 
ten ‚Diviion zu eilen, von berjelben das Megiment Heffen-Homburg- 
Hußaren jo meit vorzuführen, damit dasfelbe, ohne dem Geſchützfeuer 
bed Feindes Sloßgefellt zu fein, dennoch nahe genug bei ber Hanb 
wäre. um nad Umftänden und Erforderniß alfogleih verwendet werden 
je Bionen; dann aber mit einer Esladron dieſes Hußarenregiments den 
rechten Flügel zu umgeben und dem Eifabrondfommandbanten die Marfch- 
bireftion amjubeuten, auf welcher der Aumarſch des 2. öfterreichiichen 
Urmerlorps gemwärtiget wirb; jusleih bem Göfabronslommanbanten feine 
Belllmmung zu verbeutlihen, daß er nämlih an Ort und Stelle Poſto 
vu faffen babe, durch fleißige Patronilirungen die Gegend von feind- 
lichen. Gflaireuren zu befreien ſtrebe, umd durch andere Patrouillen gegen 
dad anrüdfende 2, Urmeelorps, basfelbe im Mamen be5 Rommanbdirenden 
zu Befäleunigung feines Unrüdens ermahnen laffe. 

Auf dem Mege zur leichten Divifiom befah ich mir die Gegend 
und erwählte den Plap zus anbefohlenen Aufftelung bed Hußarenregi- 
menteb; nachdem ih bei ber Divijien angelangt war und anf 
meine dem Diviflonär erfattete Meldung dad Hußarenregiment angewie · 
fen worden war, mir zu folgen, wies id bei der alſogleich erfolgten 
BVorrüdung beöfelben dem Oberften Spiegel die neue Aufſtelluug für's 
Regiment, und als in Bemäfbelt meines ferneren Yuftrages Oberſt 
Spiegel den Mittmeiftee Döry beauftragt hatte, mit feiner Esladron 
mad. meinen Weifungen abzurüden, begab ih mid mit biefer Etladron 
in ber mir anbefoplenen Midtung an den äuferflen rechten Flügtl, wo- 
Bei ih unterwegt den Mittmeifter mit feiner Beftimmung befannt 
made; an Drt und Stelle angelangt, wiet id dem Bittmelfter bie 
Strafe nach Waflig, den auſcheinend angemeffenften Punkt für feine 


eigene Poftirung, und bemerkte ihm, !.B für jeben Fall er äußerſt forg- 
fältig nach des Feinde: Seite aufmerke, wo fi befien Gegenwart durch 
bad Geihüße, mod mehr aber durch bas MWlänklerfeuer kund gebe, und 
baf auf kürzeſtem Wege alle wichtigeren Greigniffe, inäbefondere aber bad 
wirflihe Unrüden ded 2. Urmeclorpb dem Kommanbirenden verläßlich 
gemelbet werde. 

Ich meinerfeitd wollte nit den weiten Weg jmeädfehren, ben ich 
gefommen war, obſchon id nit wußte, was vor mir feindlicerfeits 
bereit$ vorhanden ſei, und gegen bie Pofition von Kulm beunerten die 
Beiüge wũthend. Der bereits in Megen ſich auflöfende Mebel verbun« 
kelte alle Gegenftände fo, daß ſelbſt bie micht allzu entfernten Batall- 
londmaffen des Megimentd Prinz De Ligne Nr. 30 mit zu entbeden 
waren, Unterdeſſen war das fein Mugenblid, fi lange zu beſinnen, und 
auf meines Siebenbürgers Büfe und Lunge wußte ih mid verlaffen zw 
tönnen. Ih gab aljo bloß meiner beihabenden Kavallerie Orbonnang 
eine Mahnung, auf der Huth zu jein, meinem Pferde die Gporen, 
und bopp, bopp! ging's weiter. Noch war ich nicht an bie Maffen von 
De Ligne gelangt, als id von mir rechts, von einem Didicht gededt, 
Gzapfas und Lanzenfähnden wahrnahm; jegt dadıte ih iſt's hohe Zeit, 
die Gile meines Mennerd mod mehr befchleunigend, rief im vorübereilend 
den Maffen zu, fih gegen Kavallerie in Bereltſchaft zu fegen, und nad 
einer Minute meines Weges weiterhin ieh ich chen auf den Komman- 
direnden, der von feinen genommenen Wufftellungen bei Deutfh-Neudörfel 
neuerlich daherkam, fi zu verfihern, wie ed am rechten Flügel mit dem 
Unrüden des 2. Urmerforps und ber Sicherheit gegen Umgebung von 
dieſer Seite ſtehe. Als der Kommandirende mid baherfprengend er» 
kannte, rief er mid am: „wie kommen Sie daher auf biefem Meg?“ 
as ih ihm in Eile meine Meldung über Bollyug meines Wuftra 
ges erflattet hatte, fagte er: „Bravo Polaf!" fügte aber gleich hinzu, 
er wolle jegt auch noch nach der Aufſtellung der Maſſen am äußerften 
rechten Flügel fi begeben, um fi von Allem mit bem Augenſchein 
gu Üoerjeugen, Da ermiederte id: „ed dürfte mit gerathen fein ohne 
Kavalleriebedeung ſich dahin zu begeben, indem ich bafür hielte, daß bie 
wenigen Lanpenfähnden, die ih bort wahrgenommen, nicht bie einzigen 
wären, die das Buſchwert verdecke.“ „Davon will ich mic ſelbſt über 
jeugen!* war bie Untwort, und fo griff der Kommandirende mad feinem 
Degen und fort ging's; feinem Beijpiele folgend ſchloß ſich alſo auch 
feine gefammte Umgebung ihm an. Alt wir fo aber an bie mehrgedachten Batail» 
Ionsmaffen gelangten, brachen bereits bie Lanciert aus ihrem fie dedenden Bufch« 
wert braujend hervor, al ob fie und Ulle ſchon in den Sad geihoben hätten; 
der Kommanbdirende jprang in dieſem Augenhlide vom Pferde, ırar ın bie Maffe, 
rieß dem Nähften die Muskete aus ber Hand umb rief: „Seht nur 
mid an, mie ich's made, macht es auch fo, und halter feſt zuſam ⸗ 
men.“ Wir Uebrigen aber, bie wir feine Pferbe zu verlieren baiten, 
febrten um, und objchon dieß Alles das Merk eines Augenblickes war, 
fo befanden wir und dech ſchon von einzelnen Banzen der Lanclers über 
ragt, während Andere mit ihren Lanjenfpigen nach unferen Flauken jiels 
ten; body bie Morberften hatten mir bald überholt, ihre Langen glüdlich 
parirt, und wiemohl eim paar Wäbelpiebe weichen Miberftand trafen, 
jo ließ fih doch der Eile wegen nichts von beren Wirkung wahr 
nehmen, 


(Bortfegung folgt.) 


Die Infurrektion in Pofen. 


* Seit den Niederlagen der Infurgentenbanden Kruf's, Lelewel’s 
und Taszanowäll’s in den. Wojwodſchaften Lublin und Kaliſch Haben bie 
Infurgenten keine größeren Korps mehr zu bilden verſucht; die ſtaͤrkſten 
erreichen jet nicht die Zahl von 500 Mann. Zu wieberholten Malen 
waren fchon ſolche Verſuche ohne Erfolg gemacht worden; im leßterer 
Zeit follten fie vieleicht eine Kriegführumg tim größeren Mafftabe Inaugim 
zieren. Es ift anzunchmen, daß die Polen duch Schaden Flüger geimor- 
den, biefen Plan and für bie Folge gänzlich aufgegeben haben. Midhts- 
beftomeniger it «8 wahr, daß bie Inſurrektion, wenn fie ec wirklich 
darauf abgefehen hat, mit ber ruſſiſchen Macht ohne fremde Hilfe fertig 
ju werben, auf. die Führung bed großen Krieges angemiefen iſt, benm 
obwohl fie mit dem Fleinen Kriege ben gegenwärtigen Zuſtand nod eine 
geraume Zeit, vieleicht ſelbſt über die Dauer dei Wiuters verlängern 


kann, fo wird fie mit demfelben doch niemals feine auf dad Ende dei 
Mevolutiondfrieged Einfluß habende Eutſcheidung zu erzielen vermögen. 
Südliche Entſcheidungsſchlachten allein koͤnnen der Infurreftiondarmer einen 
ſtrategiſchen Nugen gewähren. Die biäherige Erfahrung Hat aber gezeigt, 
daß bie materiellen Kräfte ber Infurreftion durchaus riht in dem Maße 

zus find, um den Entſcheſdungekrieg mit Mußland aufnehmen zu 
anen, 

Bon biefer Erfenntniß feinen auch die obgenannten Führer durch ⸗ 
brungen geweſen zu fein, als jie mach den erlittenen Mederlagen ihre 
Korps auflöften und jih perfönlih flücteten; Lelewel allein opferte ſich 
auf. Die Führung über die Bande des leßteren, ober vielmehr über 
beren Trümmer, übernahm Grobzjiendfi, über jene bei Cwiet Kolloweli; 
außerbem bildeten jih im ber Wojwodſchaft Lublin noch Schaaren theild 
unter neuen Mamen, wie DMaredi, Liniedi und Kuzma, tbeild unter ältes 
zen Führern, wie Rudi und Wierzbickt, deren Gefammtftärfe aberf2000 Mann 
nicht überfleigt. Unter dem Oberbefehle Mudi's verliefen fie bie galigiſche 
Grenze nad zogen gegen Podlachien, was bie irrige Vermuthung veran- 
laßte, daß ein Schlag gegen Warſchau bevorſtehe. Das verlaffene Oper 
rationdgebiet offupirten die Ruſſen mit namhaften Streitkräften und ber 
wirkten, daß der Ende Geptember von ben Polen erwartete galizifche 
Bujug unter MWaligursfi audblieb, Die Konzentration ver Nuffen an ber 
galizifhen Grenze, melde gegen bem vorbereiteten Einfall Waligursfi's, 
Seriorandki’d und anderer Führer gerichtet war, war eb, aus ber man 
auf eine Bedrohung Defterreihs mit einem GCinfalle von 50.000 Rufen 
fliegen zu fönnen meinte. Die genannten, größteniheild noch in ber Or» 
ganifation befindlihen Infurgentenbanden nahmen verſchiedene Lagerauf- 
flelungen an ber natürlichen Grenze zwiſchen Podlachien und der MWoj- 
wodſchaft Lublin, welche von Leneina an links dad Sumpfterrain des 
Wieprz und rechtz bis zum Bug die Teiche und Sümpfe ber Wlodawa 
bilden. Bon biefer Baſis aus unterhalten bie Infurgentenkorps ihre felbft« 
ftändigen Steeifungen‘ nah beiden Seiten und ftehen dadurch auch mit 
den podlachiſchen Infurgenten in Verbindung. Die Kämpfe, die fie führen, 
find -ohme Bebeutung und beſchränken fih zur Zeit mehr auf Rayyad 
gegen bie in ihren Bereich tretenden zuffifhen Gonvois. Das bebeutendfte 
Gefecht lieferte am 24. September Kozlowäfi bei Nowyſtaw unweit Lu 
bartom, mo er ein ruſſiſches Detahement von zwei Kompagnien und einer 
Abtheilung Koſalen attaquirte, von biefen aber nah Unkunft ruffijer 
BVerftärkungen aus Lublin jurüdgeworfen wurde 

Aehnlich wie im biefer Wojwodſchaft iſt der Stand der Inſurrel⸗ 
tion auch in Podlachien. Nach der Miederlage Jankoweli's und Zychlins⸗ 
f8 am 25. Auguſt trennte fi letzterer und überfhritt die Weichſel auf 
das linte Ufer. Uuf diefem lieferte er 5 Meilen fühlih Warſchau am 
25. September eim Gefecht bei Egeräfl, Außer Jauloweli ſtehen in ber 
Wojwodſchaft Podlachien noch Kryfindki, Zutpnäfi, Grzymala und Bier 
Undti mit ihren Banden; lehztere wird im Mugenblid von Zacjek befeh⸗ 
ligt. Griymala, melder feine Schaar in der Gegend zwiſchen Sarnaki 
und .Konfantinow am mittleren Bug Ende Auguſt aufjulöfen gepmun« 
gen ‚war, bat diefelbe theilweiſe wieder gefammelt. Er unterhält haupt · 
ſaͤchlich die Aozımunifation mit dem im Goubernement Grodno fait völ- 
lig erlofhenen Aufſtande. Narbut, welcher die Seele beöfelben auch im 
Gouvernement Wilna war, if mit der Drganifation des Aufſtandes in 
Poblefle (Gebiet des Prypec) betraut worben. Traugott, weldyer bie In 
fürretion vor ihm durch eim halbes Jahr im diefer Sumpfregion leitete, 
erhielt eine andere Beitimmung, feine Schaar Löfte ih auf und ſchloß 
ſich theilweiſe ben Banden im Pobladien, theilweije jenen im (Gebiete 
von Grodno am. Die Gefammtftärfe der Injurgenten in ber Wojwod⸗ 
ſchaft Podlachien dürfte die Zahl von 1200 Mann faum überfteigen. 

Im füblichen Teile des Gouvernemenis Auguſtew befehligt Wawer 
(Remstowäti), der ſich in lepter Zeit ganz untbätig zeigte. Gine feiner 
Banden, unter Nadbiller Lieferte ben Muffen am 7. September das Ger 
fecht ‚bei. Babendz im Kreiſe Lomga. WUußerbem ſtreifen bie Banden von 
DOftrog, Sander, Hladfe, Brandt, Micewig, Gleb und Kolyslo, dann bie 
Pleinesen Banden von Jöpaf- und Baranowäfi In ber Wojwodſchaft ums 
der. Oſtrog und Gleb wurden am 19. Auguſt in ben Leypuner Waͤl ⸗ 
been bei dem Dorfe Myngalis; von den flreifenden ruſſiſchen Kolonnen 
ereilt und auseinander gefprengt. Um 23, fiel bei Nowa Buda ein neueh 
Ocharmägel vor. — Im Goupernement Plot befehligt berpeit bie In- 
furgenten Racjlowäli, der vorher eine Bande in der Woſwodſchaft Ra- 
Ufcy. führte. Unter ihm ſtehen mehrere Meinere Imfurgentenpaufen, bar 
amter,;die von Gentfomäli, welder am 22. Auguſt bad Gefecht bei Puls 
tust auf dem Wege mach Ciechanowiee verlor, dann bie von Eoſtlowall, 




























zeigt hatten, 
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Biembinsti und Gilhidi. Leptere wurde. am 19. September vom KRapir 
tän Gjulesjkin aud Pultust bei Zanany zerfprengt. Im weſtlichen Theile 
des Gouvernementd befehligt gegenwärtig Baregewäli, der im Kreife Lipuo 
ſteht; vorher führte er eine Meiterabtheilung im Kreiſe Kutno in Kujawien. 
Die Banden von Mavoni und Gmaic, melde vor zwei Monaten am der 
oberen. Wila in ‚ber Gegend von Schrenf, weſtlich don Mlawa fih ger 
find verfhollen. Jeht ſtreift in diefer Gegend bie Bande 


bei Zuromin unweit ber Grenze Weite Preußens gefchlagen. 

Die Wojwodſchaft Kaliſch wird von jemen Banden durchſogen, 
melde fih aus den Meflen des Tacganomwski’idhen Korps bildeten. Im 
Kreife Lenczyee im ber Mitte der Woſwodſchaft zwiſchen ben Flüffen Mer 
und Marthe führt einige Infurgentenhaufen Lüttich, der an bie Stelle 
Sfowrondfi’d trat, welcher die Mieberlage bei Dalfom am 11. v. M. 
verſchuldete. Die Ruffen ftanden am Saume eines Waldes und beherrſch ⸗ 
ten durch ihre Meiterei das ganye Schlachtfeld. Die Infurgentenmadht, 


welde aus ben Banden von Szumlandfi und Magnus unter Sfomrondfi 
beftand, 
genauer Moth der Gefangenfhaft. 


wurde von den ruſſiſchen Reitern umzingelt und entging mit 
Gegen Mitte September fielen im Bereiche von Warſchau, weſtlich 
einige Gefechte mit den unter Zielinsfi lebenden Ban« 


ſelbſt ſoll Hingegen bei Giepliny geſiegt haben. Am 25, September follen 
und Orlowäli vereint bei Bitzew füblihd von Strykow von 
einer ruſſiſchen Kolonne unter. Zankifoff zerfprengt worben fein und ibe 


Gepäd mit zwei Wagen Waffen verloren haben, Der Kriegähef im ber 


Wojwodſchaft Kaliſch iſt bdermalen Kopernidi; meben ihm fommandiren 
außer den bereits genannten Führern noch Blupsli und Datusjewig. 
Sprewiez ſteht mit feiner Bande an ber untern Byura bei Sodasjem. 

In der ehemaligen Wojwodſchaft Krafau ſtehen augenblicklich zwei 
größere Schaaten unter Chmielingli am ber oberen Pilica und ſtreifen 
in bem walbreihen und morafligen Terrain zwiſchen Przedborz und 
Siczekociny. Am 22. September kaͤmpfte Ehmielinsfi ohne Erfolg bei 
Sjermnonad, wandte ſich ſodann füblih, um fih mit bem andern Korps 
unter Jäfra, dad bei Malagosiez unglüdlih gekämpft Hatte, zu vereini- 
gen, Gr erreichte Maglomwice füblih von Malagotzez am 23. und ſtleß 
bald darauf bei Mamwargpee auf die ihm von Kielee entgegengerüdten 
Rolonnen bes Generals Eengery. 

Ghmielindsfi erfannte fofort die Unmöglichkeit, ſich mit Jekta zu 
verbinden, und nachdem er am 24. hart bebrängt worden, entſchloß er 
ſich zum Müdzuge, ben er aud in ber folgenden Nacht unter bem 
Schutze feiner Reiter auf Wagen in ber Michtung auf Syepefociny glüd- 
lich bewerkitelligte. Nordweſtlich dieſer Stadt am Linken Ufer der Pilica 
gelang es ihm enblih die Bereinigung mit ber Bande Jökza's, made 
mals unter Fuͤhrung Zaremba’s und Dtto'd, Herzuftellen. Allein fhon 
am 29. September murben tie Injurgenten in ber Nähe der Gtabt 
2elom vom den fie verfolgenden Muffen ereilt und am 30. bei dem . 
Dorfe Malchew eine halbe Stunde von Lelow angegriffen. In dem ſich 
darauf entipinnenben Kampfe wurde Zaremba erhoffen. Ghmielindti, eine 
gänzlice Vernichtung befürchtend, Löfte die Schaaren auf. Die National 


Gendarmerie wird im Krakau'ſchen von Bogutz und Jundséza befehligt. 
In der Wojwodſchaft Sanbomir 
Eminswicgg und Aubomäfi, die in unbefannten Gegenden 


hört man nur von ben Banben bed 


ftreifen. 
(We--dtg.) 





Literatur. 


Defterreihifhe Militärbibliotbef, redigiet und herausgegeben von J. 


Künell, £ f. Haupimann. 13. bis 18. Lieferung. 


. So oft wir bie Geber zu dem Zwede ergreifen, dieſes intereffante 
Werk in feinen. Fortfegungen einer überſichtlichen Beſprechung zu unter» 
ziehen, fo geſchieht died immer mit bem Mergmägen, bie jeber äfterreis 
chiſche Soldat empfindet, wenn and dem Schooße ein bringe, anr 
eifernd, beichrend, fern allen fpefulativen Jutereſſen, Zeichen ber Ehrlichteit 
zigenb. 
Mögen wir reiten und mädeln am diefer und jener Ginzelnheit 
mögen wir mit ber gangen Prbanterie des einfeitigfen Gplitteeriähterk, 
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der raftlofen So phiftit des eingefleiſchteſten Peßimiſten urtheilen; wir 
tnnten dieſen jungen Kameraden, welche ſich die (mir betonen dieſes 
ernſtlich große Aufgabe geſtellt, jeder im feinem Wade zur Verbreitung 
allgemeitier Friegäwiffenfhaftlier Ausbilbung beizutragen, bas Berbienft 
der Inltiallse nicht abſprechen, einer Initiative zum Beſſeren, bie jenen 
edlen,’ ſpelulativen Veftrebungen, welche bis vor Kurzem ben Bücher⸗ 
marfe' beberrfchten, jener Gprerpiergettel-Literatur, wie ‘fie ein mwaderer Mit 
arbeiter dieſer Blätter treffend nannte, dem Todesſtoß verfehen wird. 

Dis Werk if gut und trefflih, und bie fortwährend ſteigende 
Nachfrage allmärıs im In» und Wuslande beweiſt, daß ein gute Ver⸗ 
trauen darauf einem großen Theile unferes militäriſchen Publifums inne 
wohnt, Doch ſchreiten wir zu dem einzelnen Theilen: 


Die allgemeine und Kriegsgeſchichte Bertram Gatti's if 
bis zum Tode des großen Gäfard gebichen. Hier auf bem Gipfelpunfte 
ber phiſiſchen Macht ded gewaltigen Weltreiches überblidt der talentwolle 
Berfaffer die Mittel desſelben. Als Friegegefchichtliger Autor untergiebt 
er in jeber Gefchichtäperiohe mit Gchärfe bie Autrüfung, Glieberung, 
Ditjiplin, Apminifration unb Taftif der Heere einer vergleihenben Ber 
urtheilung 

Im Ganzen genommen iſt dem Werke biäher eine deutliche, Licht 
solle Darftellung nachzurühmen, die den Laien ermöglicht, einen guten 
Deberblid zu erlangen. Ueberall ſteht der Werfaffer feſt auf bem Zeng- 
niß der Alten, mit ohne bie und ba zwiſchen ben Reifen gu leſen; 
mit ungefäminfter Wahrheit und bem gebührenden Ernſte beſpricht er 
jede weltemtfcheidende That in ihren Urſachen und Folgen. Die Diltion 
iſt des gewandten Schriftſtellers würdig, ſchwunghaft, voll @eift und 
Wärme, ſoweit ber Philsſeph nur ſchreiten durfte. Der Eingeweihte fin ⸗ 
dei ein ſelbſtſtaͤndiges, freies, von eingehendem Studium und raſtloſem 
Wleiß zelgendes, interreſſantes Räſonnement; jede Seite if ein Mahnt uf 
an bie Gegenwart. 

So lieb ums biöher daß nähere Eingehen im bie Perishen der als 
ten Geſchichte war, hegen wir dennoch einige Befürchtung für den Raum 
bei Merkes, und haben biefelbe ſchon früher einmal gegen den Verfaſſer 
perſoͤnlich audgefprochen. Bei ber Gediegenheit des biäher Erſchienenen 
ſprechen wir Dagegen, wenn wir über dem Wichtigſten bad Wichtige 
werlieren, ober verhäftnifmäßig nur fragmentarifh behandelt ſehen follten. 

Sowohl über dieſes, als amd über jedes der michtigeren Merle 
biefed Kompendiums behalten wir uns nach deren Schluß eine eingehende 
Kritif vor. 


Die Waffenlehre von Samul Köchert behandelt in ihrem 
erften Hefte die Shup» und blanfen Maffen, fomie bie Darftellung 
eines Thelles ber indem jegigen Stande ber Kriegäfunft fo wichtigen Bener- 
waffen. 

Mit vollem Rechte legt der Autor geringe Gewicht auf Schup- 
waffeti, und die geringe Geltung, bie fie in Oeſterreich beſihen, zeigt 
son ber richtigen Beurtheilung ihres Werthes. Weit wichtiger iſt die 
Kenntniß der Feuerwaffen, und ber Verfaſſer bat ſchon im ber einfachen, 
deutlichen und populären Darftellung ber angemwenbeten Erpleflonspräpar 


rate für den Schieß und Sprengzwed volftänbig gezeigt, wie ſehr er 
biefelben würbigt, unb mie widhtig bie Kenntniß derſelben bis zu eikem 
gewiffen Grade jedem Offizier noethwendig if. Mur mer die Kraft kennt 
wird ihr zu begegnen wiſſen und offenen Auges in ber Gefahr flchen.! 
@8 freut und wahrhaft, daß ber längft in feiner, ber Artilleriewaffe 
hervorragende und angefehene Werfaffer nun aud dem weiteren reife 
der Armee Gelegenheit gibt, ihn nach MWerbienft ſchäthen zu lernen. 


Feld: Fortifilation und Grundzüge ber permanenten 
Befefigung von Richard Zeitteled. Das 3. Heft biefes Werkes ber 
bandeit den taftifäpen Theil der Hpaffageren, fomie bie allgemeinen technl⸗ 
fen Mittel ber permanenten Befeftigung. 

Inmitten einer wahren Suͤndfluth fortififatorifcher Projeftenmacerei, 
der Muh aller ſich berufen fühlenden, dad alte Gebäude der Willen 
[haft mit feltener Einigkeit umyuftürgen, um bann über einen Neubau — 
zu fireiten, ein Geſchrei, bad das Kapitol nicht rettet, finden wir bier 
ein Fleined, einfaches Werl, vom dem man doch fagen fann: „das ift 
ein Wort!" Endlich, wenn aub im Fleinen Nahmen ein Siſtem 
bes Alten unerfchätterlih ſtehenden, ſewie bed Meuen, faum erprobten 
und bewährten. Ein Werk, das ums trotz feiner Kürze immer baran 
erinnert, ber Werth der Form liege weit tiefer, als die Palabine deb 
Projektes ſich's träumen laſſen. Das Werk verbient ſtudirt zu werben. 


Allgemeine und Militärs@eograpbie von Georg Schal⸗ 
ler. Nachdem der Werfaffer dem matbematifchen und phyſiſchen Theile 
der Geographie, ald einem zu allgemeinen und gemilfermafien für dem 
2eferfreid als befannt anzunchmenden Wilfenfhaftsymeige einen nur gerin 
gen Raum angemwiefen hat, geht er in dem politifdhen und militärijchen 
Theil in bad angemeffene Detail ein, wie ed ber gebildete Militär ber 
ndthigt. Mit vieler Umficht bedient er ſich jener jungen Wiſſenſchaft. 
bie allen übrigen zu fo mirffamer Hilfe bient, der Statiftif, fie erleich⸗ 
tert namentlich ber Geographie die Überfihtlihe Anſchauung, und ermöge 
licht, in gemeffenem Raume bebeutend viele Daten zu liefern. Mir kön 
nen vollfommen zugeſtehen, daß ber Merfaffer Alles erreicht hat, mas 
man für unfere Zwede billigermeife fordern Fann. Topographifge und 
Mimatifche Lage, Eröfe ber einzelnen Länder, beren ſtaatsrechtliche Stel» 
fung, Regierungsform, Berwaltung, Terrainbefchreibung, Kriegemadt, Kule 
tur, Inbuftrie, Boltebildung gibt einen genügenden Anhaltspunkt für bie 
Beurtheilung ber materiellen und geiftigen Kraft und Bedeutung. Das 
Werk hat in bem letzten Doppelbefte mit Europa abgefäloffen, und man 
kann eb ſchon jeht zw bem beften vorhandenen Hilffbühern für den Hanb- 
gebramd zählen. 

Wie wir hören ſollen, während wir dieſes ſchreiben, abermald ſecht 
Hefte erfchienen fein, bie ums jeboh noch nicht zu Hauden gefommen 
find; wir müffen baber deren Belprehung uns auf die mäde Zeit 
vorbehalten, ein gleiches gilt vom Bähmens „Bionnierbienft“, dem wir 
unfere befondere Aufmerkſamkeit nah der Beendigung desſelben ſchenlen 
werden, Unjere Neugierde nach dem erſten Hefte ber „Elemente der Kriegs- 
fun“, das umd bie Mebaftiom aus umbefannten Gründen, tod mit "> 
merkwuͤrdiger Konſequenz vorenthält, wird immer gefpannter. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Se. Ef. f. Äpoſt. Majeftät Haben bem FME. Freiberen 
son Anders, Vorſteher der Kammer Ge. E. Hoheit bed Herrn GH. 
Stefan, den Orben ber Gifernen Rrone 1. AL, und dem GM. Fran 
Mertens, General -Monturs⸗Inſpektor, denſelben Orden 2. Kl. aller 
gnäbigft zu verleihen geruht. 


Negimentd-Mufit, eine Divifion dei Kür-Meg. Herzog von Brauuſchweig 
Mr. 7, eine Wetilferie-Rompagnie und eine Abthellung bes biefigen Juva⸗ 
lidenhauſes auf dem Monumentöplage, dann eine von ber Bandesartilferies 
Direktion zu beſtimmende Bpfündige Batterie auf der Terraſſe des fürſt ⸗ 
lich Schwarzenbergſchen Sommerpalafted en parade mit Felbzeihen an 
rüden und bie Ankunft det FM. Erzherzog Albrecht erwarten Mad 


dem Gmpfange des Herrn Erzherzogs und ber hierauf folgenden Beſich- 
tigung ber audgerüdten Truppe wird — nachdem ſich Höchftberfelbe im 
das Hofjelt begeben haben — bie Urkunde durch den Worflaub ber erſten 
Abtheilung bed Sanded-Beneral-Rommanbos Iaut gelefen, unb folde ſodann 
in üblicher Weiſe in dem Grundſtein des Monumentes verfentt. Mähren 
biefer Verrichtung fpielt ‘bie ansgerüdte Regiments MRufif der Feier bed Tages 


* Die feierlige Grundfteinlegung zu bem bereitz in Ausfuͤhrung 
begriffenen Dentmale des FR. Karl Würften zu Schwarzenberg wirb 
unter ben Auſpizien Gr. kaiſerl. Hohelt bes Herm FM. Eribergogs 
Albrecht am 18, d. Mis. flattfinden. Mus biefem Anlaſſe wird: um 
10 ur Vormittags im ber Kapelle bed Militär Fnvalibenhanfed ein feier 
lichet Gottesvienft abgehalten werben, welchem bie Herren Generale und angemeffene Stüde. 

Stabd-Offigfere, dann bie für Kirchengaͤnge vorgefihriefene Anzahl Off In dem Momente, als bierauf Ge, 1. Hoheit mit dem’ Hammer 
yiere beimoßnen werden. Zu dem nach biefem Gottesdlenſte ſtattfindenden, den Grundſtein berühren, gibt über Moifo eines Plagoffiziers das Bar 
Orunbfteiniegungdafte werden um */11 Uhr unter Kommando bed Heren\talllon, fobann' die Batterie die erſte dom drei aufelnanderfolgenden Des ' 
SM. Tomas ein Bataillon des Inf Reg. Graf Coronini Me; 6 mit ber chargen, und die Mitglieder des fürſtlich Schwarzenberg'ſchen Haufen, ſo⸗ 


wie bie anderen Honoratioren volljiehen mährenb deſſen bie brei Schläge 
anf den Grundftein. Zum Schluſſe erfolgt die Defilirung ber Teuppen 
vor Sr. k. Hoheit, Bei der feierlichen Grunbfteinfegung werden fämmt- 
liche dienſtfreie Benerale und Stabsoffiziere ber Garniſon erfcheinen, dann 
bie in Wien befindlichen Benerale, Stabes und Oberoffigiere bed Armen 
umb bed Penflonsftandes unb ambere. Veteranen, melde bie Schlacht bei 
Leipzig mitgefochten. haben. Die Adjuſtirung der Generale iſt en cam- 
pagne mit ber Pelbbinde, vom. Oberſten abwärt# en parade, — für 
die Ubiperrung des Monumentsplapes und Freihaltung ber Paffage wird 
von Seite bed Stabt- und Plapfommandes Sorge getragen, 

* Die Eifenbabn-Vorarbeiten in ber kroatiſch⸗ſlavoniſchen 
Militärerenge und Givil-Kroatien und Slavonien von’ Fiume bid Sem · 
Lin, werben, mad bie Tracirung betrifft, eifeig betrieben. Die ganze 
Linie iſt im vier Seftionen getheilt, von bemen bie 1. bie Strede Fiume · 
Karlſtadt, die 2. die Strede Karlſtadt ⸗Paktae, die 3. bie Strede Pakrae ⸗ 
Djalovar und bie 4. die Strede Djafovar-Bemlin enthält. In ber 
1. Seftion iſt die Trace bereit® ſeſtgeſtellt und abgeſtedt, und Hiemit 
bie ſchwierigſte Brage des Gebirgäüberganges gelöf. In ber 2. Seftion 
iſt bie Trace von Pakrae über Siſſel big gegen Petrinia, dann im ber 
3., Sektion von Pozega did Pakrac und Djafovar, dann in ber 4. Sef- 
tion von Semlin bi! Ruma feſtgeſtellt umb abgefledt. Die Frage we ⸗ 
gen dei Husgangdpunftes in Semlin bleibt Bis zur Entſcheidung bezüge 
lich ber , Rontumazgebäube ned offen. 

° An bie Stelle bes penfionirten FME. Freiherrn v. Schönberger 
wurde der -biäberige Brigadier im 2. Urmerforps zu Wien, FME. 
Schwarz Edler v. Meiller, dem Lanbei-General-Rommando in Gali- 
stem zugetheilt, und if am feine neue Befimmung abgegangen. 

* Bon bem bekannten Werke: „Die gejogenen Shiefmoll- 
Gefüge“ von Ruhky und Gradl, F. k. Ürtillerie-Offiziere, bringt das 
Ianuarheft 1863. bes fpanifchen Memorial de Artilleria eine Heberfegung 
aus ber Feder bes Kommandanten Entile. 

®@e. k. Hoheit der Großherzjog von Baden haben dem Militär 
Grenge und großberzogliden Hofagenten Alsis Grohmann einen koſt · 
baren Brillantring mit Höchfideffen Namenechiffre zuftellen zu laſſen 
geruht. 

Im vorigen Monate wurden auf den Regierungswerften von 
Chetham in England Verſuche mit neuen and Oeſterreich eingeführten 
Mititär-Pontond gemacht. Sie zeichnen fih durch ihre größere 
Tragfähigkeit wor ben biäher im ber britiſchen Armee gebräuchlichen aus, 
Die einzige Einwendung, welche gegen: fie erhoben wurde, if, daß ſie in 
ihrer gegenwärtigen Sonjtruftion zu ſchwerfällig für ben Trandport ferien; 
doch meinen &actenner, daß aud biefer Mebelftand leicht beſeitigt wer⸗ 
ben Eönne. 

* (Meuer Kranken», Sehensperfiherungd- und Borfhuß- 
verein für die Beamten in der öfterreihifhen Monardie,) 
Menn der vielbeſprochene, über Gebühr gelebte und getadelte Eonfumver« 
‚ein fait nur aus Beamten ber Südbahn beſteht, jo können bingegen zu 
dem genannten Vereine, obgleih zu diefem bie Idee von bem Bureau 
der Suͤdbahn ausgeht, Beamte jeder Kategorie, mögen fie nun einer Prir 
datgeſellſchaft, oder dem Staate dienen, alfo auch Militärbeamte 
beitreten, — vorausgefeßt, daß ber Verein wirflih zu Stande fomnt, 
Denn ed iſt mur ein Profekt und keineswegs eine ſchon fertige Sache, 
um melde ed ſich bier handelt, und ed hängt das Zuftandefommen ber- 
felben noch von vielfachen Bedingungen ab. 

Das, zu erreichende Ziel ſoll die wirkſame Unterſtützung der. Ber 
„eindmitglieber in Krankheitsfällen, die Schöpfung einer Eebensverfiherung 
und bie Gründung einer Vorſchuß ⸗und Sparkaffe, ja vielleiät bie Be- 
„förderung nod . weiterer, Intereffen ber Geſellſchaftmitglieder fein. Das 
qu.@rreihende würde alio ſowohl feines Werthes als feines Imfanges 
wegen alle Unerfennung und die eifrigften Bemühungen verdienen. 

Uber nach den und porliegenden „KGrundzügen“ zeigt fi bie 
Sache noch fo unklar, unfiher unb ferneftehend, baf wir erſt bei bem 
Erſcheinen eines vollftändigeren Programmes ein Urthell zu fallen ver- 
mögen. Mod if weder über bie Höbe der Gingahlungen, über ben Ger 
ſchaͤftabetrieb in bem Vereine ſelbſt, ſowie über bie von bem Eintreten ⸗ 
dem geforberten Bedingungen aud nur Etwas befannt, und mur einige 
„ganz ‚allgemeine Wein ſchwehen "vor ums, In denen wir nichts als eben fo 
he 4— * en. erbilden möchten, deren Löfung erſt von, ber Bufunft 
erwartet werben muß. ui 

* (Bräun, 9. Oktober) Bon Hier aus beabſichtigen nachſtehende 
Beieranen aub den Befreiungökriegen an der Beipjiger Feier theilgunch« 


823 


ment 1) Joſ. Drewigty, Bi Jahre alt, BinangwaherOberauffeher in Mfti- 
vität, ber bie Kriege von 1805, 1809, 1812, 1813, 1814 und 1845; im 
Ganjen 22 Schlachten und Gefechte, barımter jene von Ulm, Wipern 
und 2eipgig ald Unteroffijier im 2, Uhlanenregimente mitgemaht bat, der» 
felbe beſigt bad Kanonen- und dad ſilbernt Werbienitfrem; 2) Benz 
Habliegef, 75 Jahre alt, ber bie Feldzüge von 1809, 1812, 1813,68 
1815 und bie Schlachten bei Wfpern, Dresden und Peipyig als Trom ⸗ 
peter im 1. Gheveaurlegerd-Regimente; 3) Wenzel Schottaf, 72 Jahre 
alt, ber ald Kanonier des 9. MWrtillerie-Megimenteß bie Feldzüge dom 
1809, 4812, 1813, 1814 und 181% mitgemadht unb bei Dresden, Beipr 
zig und Hanau gefochten hat; 4) Johann Hablowig, 73 Jahre alt, ber 
die Felbgüge von 1812 bis 181% und bie Gchlaht Bei Leipjzig ald 
Bombardier mitgemacht hat; 5) Auton Slawik, 88 Jahre; 6) Kafpar 
Bawabil, 79 Jahre; 7) Mathias Hajeczek, 73 Jahre alt, welche in ber 
Schlacht bei Leipiig im 3. WrtillerirMegimente mitgefohten und an ben 
Belbgügen von 1813 bis 1815 theilgenommen haben, Hajechjel beſtht die 
große goldene Tapferfeitd-Mebaille, die er bei Leipzig erhielt. 8) Mantin 
Nesmwadba, 82 Jahre alt, Hat bie Welbgüge vom 1805, 1809 und 1812, 
bie Schlaht bei Leipzig als Alt-Mineur im Mineurforps mitgemacht; 
9) Andreas Benifchel, 73 Jahre alt, der die Feldzüge von 1809, 1812, 
1813 bis 1815, die Schlacht bei Leipzig ald Korporal im 1. Infant.- 
Regimente, 10) Paul Holephandty, 72 Jahre alt, der die Feldzüge von 
1813 und 1815, die Schlacht bei Leipgig ald Tambour im 29. Zu ⸗ 
fanterie-Megimente: 11) Menzel Vozoreky, TA Jahre alt, ber die Feld⸗ 
süge von 1809, 1812, 1813 Bis 1815, die Schlacht bei Leipzig (als 
Unterjäger im B. Jägerbataillon, und 12) Prokop Briefing, 71 Jahre 
alt, der die Pelbzäge von 1813, 1814 und 1815, die Schlacht bei 
Leipzig ald Gemeiner im AO. Infanterie Regimente mitgemacht. hat. 

Mäpr Weißfirhen, 6, Dftober. Die Beier des Mamendfeftes 
Sr. Majeſtät unferes allverebrten Kaiſers iſt von ben loyalen Einwoh- 
nern Weißkirchens ſowie ſtetä, überaus feitli begangen mworben. Schon 
beim bämmernden Morgen verfündeten flatternde Landesfahnen am. Yobale 
bed biefigen MännergefangBereined das Feft des Tages, und bad Hade 
amt in der Pfartirche verfammelte fhon um 8 Uhr das f. k. Beute 
und Gteueramt, bad f. f. Militär, die GemeinderMrpräfentang, fowie ein 
sablreihes Publikum zum Gebete für dem Kaiſer. Um 10 Uhr mar in 
der Ef. Artillerie⸗Akademie bie mit biefem Feſte verbundene Einweihung 
feier des nun gämli vollendeten Baues, ſowie ber meuen Sapelle. Im 
Ucbertragungswege vom f. f. General ⸗Kommando ift biefe Feierlichfeit durch 
den biefigen 1. f, Generalmajor und Direktor ber k. f, Artillerie⸗Alademie, 
v. Schmidt, begangen worden. Zur Ginweihung ber SKapelle, melde zu 
diefem Zwecke feierlich geſchmückt worben if, war der k. k. Feldſuper lor 
Augur Landt von Brünn anweſend. Wegen beſchraͤnktem Raume konn» 
ten nur die Spigen ber, hiefigen Behörden geladen werben, bie Höfe und 
bie übrigen äußeren Räumliäfeiten waren aber von Neugierigen gedrängt 
voll. Die befonberen Momente des Einweihungsaftes find durch Kanouen ⸗ 
ſalven verfündet worden. Um 2 Uhr Nachmittags war Feſtmahl won 
mehr als 70 Gededen, bei welchem das Hoch für Se. Majeftät cheufalls 
mit Sanonenfalsen jignalifirt worden if. Abende um 7 Uhr wurde in 
den biefigen Sciefftätte-Bofalitäten, welche zu biefem Zwecke äͤußerſt glän- 
end und gefhmadvoll hergerichtet worden : find, vom, hiefigen Männer 
GSefangvereine Feſtliedertafel und dann Feſtball abgehalten. Etoͤffnet wurde 
derſelbe mit der Volkehymne. (M. €.) 

* Innsbrud, 10. Oktober. Die Zahl der Schügen, welche beim 
Landed-Feft- und Freiſchießen mitſchießen, beträgt 5438, eine Zahl, die 
biſher noch gar fein Freiſchießen aufjumweifen Hatte. Mei dem bither 
größten tiroliſchen Schießen vom Jahre 1816 ‚ haben 3600, und in 
Frankfurt im vorigen Yahre 2300 Schügen. geſchoſſen. 

*° Die „Militärifchen: Blätter" von Courbiere zeigen ſich ehe 
empfinblih, wenn über preußiſche Verhaͤltniffe unumwunden abgeſprochen 


‚wird; was übrigens, vie unſere Leſer wiſſen, bezüglich des: vpreußiſchen 


Seeres und feiner «Führer vom unſerer Seite niemald geſchehen iſt; 
denn zwiſchen der Armte und den politiſchen Faiſeurs iſt ein mächtiger 
uUnterſchied. Umſomehr bat uns eine Girlie jenes Blaties überraſcht. 
welche, bie Enthüllung bed Denfmales bei, Wartenhurg zum VBorwurf 
nehmend, fi dahin äußert: „Während, wir biefe Zeilen nieberfchreiken, 
wird in Warteuburg bad Feſt gefeiert zur Erinnerung baran, wie 
vor fünfjig Jahren dort der Feldmarſchall Dark den Elbeübergang erjmwang, 
und bie. MMürtemberger und Staliener aus einer faſt ungugänglihen. Stellung 
vertrieb, - Die Echlacht von Martenburg ft weder als” ſolche, noch in 
ihren Details bisher gehörig gewürdigt werben, und dennoch hing am 
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ihr bie geſammte Entfheibung des ganzen Rriegeb.] Sie führte nicht nur 
fondern zwang den elenben Ber 


die ſchleſiſche Armee über die Eibe, 
nabotte enblih, and ber Nordarmee den Mebergang zu geftatten, und 


ermuihigte ben weiſen umb beredhnenden Fuͤrſten Schwargenberg zu bem 
Gebanfen, daf man wirklich im Stande fei, den von ibm gefürdpteten 
Seiner Durchlaucht ſelbſt ift bied zwar niemals 
gelungen; (9) aber er führte doch mummehr wenigſtens auch bie büöhs 
mifhe Urmer auf bie Felder Leipgigs, um dort die Eutſcheidungsſchlach t 
zu wagen. Daher iſt MWartenburg fo recht eigentlih der MWenbepunft 
des europälfcdhen Geſchicket, denn ohne Martenburg gäbe et fein Leipyig 
Die fprihwörtlice Beſcheidenheit unferer Freunde an ber Spree 
ſpricht ſich auch Hier unverfennbar aus und enthebt uns jedes Gommentard. 


Napoleon zu befiegen. 


2. f. m" 


Dentichland. 


” Zur Bundeserelution 
mit biejer Grefution betraute fähfifhe Truppenforps: Wie man 
fagt, wird das fähflfhe für Holftein beftimmte Grefutionsforps aus ber 
in Dreiden garnifonirenden 1. Imfanteriebrigabe Kronprinz (1., 2, 3. 
und 4. Infanteriebataillon), dem in Großenhain (Stab 1., 4. und 5. 
Säwabren), Robwein (2. Schwabren) und Riefa (3. Schwabron) fie 
henden 1, Meiterregiment Kronpring, dem Bier im Garnifen liegenden 
1. Zägerbataillon, zwei Batterien Urtillerie, Sanitätfoldaten, Train ıc. 
beftehen. Die Bataillone werben ohne Heranpiehung der Kriegsreſerven auf 
800 Mann gebracht werben. Der Oberbefebl über die gefammten ſäch ⸗ 
ſiſchen und Hannover’fchen Erekutionttruppen foll dem Wernehmen nad 
bem früheren biefigen Stadtfommandanten, jegigen Kommandanten ber 2, 
Infanteriebivifion, und interimiftifhen Gonverneur von Dresden, Generals 
lieutenant von Hake, welchert bereits im Jahre 1849. mit in Schles⸗ 
wig war, übertragen werben. Leider ſcheint auch in biefer Sache bie 
ſprichwoͤrtlicht Uneinigfeit und Eiferſucht ber Deutſchen wenigſtens an 
einem untergeordneten Punkte hervortreten zu wollen. Bon Seite der 
ſaͤchſiſchen Regierung find — wie einem deutſchen Blatte aus Dresden 
geſchtieben wird — mit Hannover, welches die Hälfte des Exekutione - 
orpe (3000 Mann) zu ſtellen bat, Verhandlungen über dem Oberber 
fehl, die Bildung des Generalftabes m. |. w. eröffnet imorben. Das 
Ganze ſtodt aber am bem dortigen Anſprüchen. Sachſen kommt fei 
Stellung im Bunde mad unbedingt der Oberbefehl zu. Es rangirt bes 
Sanntlih nah der Bundesafte in der Bundeverfammlung nit nur ime 
mer vor Hannover, fondern im Plenum berfelben ſogat vor Baiern. 
Nihtägeftomeniger betrachtet ber König von Hannover dem Oberbefehl als 
ſelbſtoerſtändlich ihm zuftebend, ebenfo wie einer der Bundetlommiſſäre 
son Hannover ernannt wird. Die natürliche Forderung Sachſens behan ⸗ 
belt man ald Anmaßung und ſcheint entſchloſſen, nicht eber etwas vor ⸗ 
zubereiten. Sachen Hat die Buflherung vom Bunde erlangt, dab die 
wilitaͤriſchen Koften gleih von Frankfurt aus beftritten und Vorſchuß 
geleiftet werden ſolle. Es iſt das ſehr weile mach den Erfahrungen, bie 
Deſterreich und aud beſonders Preußen in biefer Beziehung mit ber 
Berichtigung nachtraͤglicher Liquibationen am Bunde gemacht haben. Uebrir 
gend if man in Dresden mit Hannover darin einverflanden, dag eine 
Öfterreichifchepreufifche Meferve gleichzeitig mit dem Einmarſch der ſächfiſch ⸗ 
hannoveriſchen Grefutiondtruppen ſich gegen bie holſteiniſche Grenze in 
Bewegung fegen folle, um jene gegen Ungriffe einer Uebermacht ſicher 


zu ftellen, 
Franfreich. 


G. (Paris, 10. Oktober.) Ih erlaube mir Ihre Leſer auf ein 
eben erſchienenes Werk aufmerffam zu machen, welches das regfte Intereſſe 
für ſich beanſprucht. Vom Herzog von Fezenzac, Mitfämpfer der Napo- 
leoniſchen Peldzüge im Deutſchland und Rußland, find bei Dumaine bie 
„Souvenirs militaires de 1804—1814* erſchienen, und gehören fie 
gu jener Gattung Schriften, melde eine gang unbefangene Kritik Mapo- 
leon's I. und feiner Kriegführung felbft im eigenen Lande angubahnen 
ſtreben. Fezenzac it im feinem Werke von jeder Gehäffigkeit freigeblieben, 
um fo bezeichnender iſt badjenige, was er mieberbolt über die Art und 
Beife der früheren Kriegführung der Framgofen ſagt. So egählt er 
unter Underem: Marſchall Berthier Habe vor der Affaire von Auſterlitz 
au bie Befehlöhaber der einzelnen XTruppenforps gejcrieben: „In dem 
Som SKaifer geführten Invaſionskriege gibt es feine Magazine; es iſt 
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in Holflein werden von allen 
Seiten Borbereitungen getroffen. So ſchreibt die „Leip.eätg.“ über bas 


Sade der frangäflihen Kommandanten, ſich mit bem erforberlihen Sub⸗ 
fiftenzmitteln in ben Ländern, melde fie durchziehen, zu verſorgen,“ — 
wozu ſelbſt der Franzoſt de Felenſac bemerkt: „Das hieße alſo Plün -⸗ 
derungen rechtfertigen, und wahrlich, die von uns durchlogenen Laͤnder 
haben es grauſam erfahren!" Un einer anderen Stelle ſchreibt Fejenjzae: 
„Nach der Schlacht bei Auſterlig war Deutſchland bie Milchkuh für die 





franzöfifhe Armee geworden. Wenn man einen Meg machen mellte, 
verlangte man Pferde und Magen, bie man miemald bezahlte; man 
empfing Beſuche, gab Diners, Alles auf Kofen ber Wirte. So wollte 


ein franzoͤſiſcher General am. Geburtetage des Kaiferd ein, große Diner 
geben, lieh in allen Häufern Weine und Liqueure fordern und lub dann 
die ſtaͤdtiſchen Behörden zur Mabljeit ein, wo er ihnen ihren eigenen 
Bein vorfegte, ja jie mit ihm auf das Mobl bes Kaijerr trinken hieß.“ 
Der Berfaffer der „Souvenirs militaires“ ſelbſt feßt hinzu: „MBeldh’ 
bittere Scomie!l" 
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Eingefendet. 

Im Folge der ſtarlen Kopfbrbedfung und dadurch behinderten freien Musrünfung 
temmt das Audfallen der Haare bei ben P. T. Herren Offizieren häufiger ala bei allen 
Anderen vor, amd Binnen wir Ihnen mit beflen Gewiſſen bie & 8, a. priv, Taunodl 
nin-Bomabde*) als ein unfeblbares Mittel gegen biefes Uebel amempfehlen. Im 
allen Fällen ihrer Höherigen Anwendung ehne Ausnchme wurde tab Autfallen der 
Haare nah [ängfens Ihtägigem Gebrauche vollftänbig Befeitiget. Dem unberingtem 
Dertrauen zu den allbefannten Eräftigenden, belebenten Wirkungen bes darin enthaltenen 
Ehinims 1. it eb zu banken, baf biefe Vemade von vielen Autoritäten ber Wiener 
med. Fafullät veretduet und empfehlen wird. Diele Zeugniſſe aus fehr adibarın Hän - 
den beftäfigen das Geſazte. Feinheit der Maffe und Yulftattung laffen aichts zu wün ⸗ 
ſchen übtig 

— eined Tigels 2 fl. 50 fr. Emballage 20 Fr. 

*) Zu haben im Gentral-Berfentungs-Depot in Wien, L. Salzen, Lorpelb» 
ftabt, Pillerevorfgaffe Nr. 5. 





@in ftodhohes gemanertes Haus 
vorzüglich für penf. & E Herren Militärd, in efner veljemb gelegenen Stadt ber um 
terem Steiermark, iſt aus freier Haud billig zu verlaufen. Das Nähere im Komp 
toit ber Milttärs Zeitung. 
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De „titäeBeitung" oriheiet Belttnoh sub Cawflag. Preis sirrisjährig: für Wien # fl. 25 Wir., für Me Pronins mit freier Welhnerfunkung 8 fi. Mine. Witrung. — Smfernte merhen wie 
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Verdzug) zu vüdhten. — SMlanufhrtytr merken alat raazea⸗aa. — Für's As⸗louq Abersimmt C. Becald’s Daba Die BeRrkungen. 





Feſdmarſchaſſ Fürft Schwarzenberg. 


*, In dem Momente wo ben unfterblichen Verbienften bes en 
Todten buch kaiſerliche Munifigenz ein Denkmal für alle Be ps 
— mag eine gedraͤugte Stijge des Wirkens des Fürfen am 


Der Feldmarſchall Karl Philipp Fürft zu Schwarzenberg, Gerzog 


Kruman, war geboren zu Mi 15, I 1771 bi 
* —— — — en am Apri ‚ terbienter 
Sm ihm verkündete ſich ſchon mährend des zarteften Alters ber 
ernfte Beruf des Mannes, ben felten Jemand mit folder Bollendung 


lodte den friegstundigen und nicht Immer nadfihtigen Feldherren jener 
Fa Lacy und Lonbon, manche Aeußerung, deren Mahrheit ſich im 
medlehen bed Fürften vollmichtig beflätigte. 

Der erſte Feldzug des Sünglinge war gegen bie Türen (1788), 
umd Lacy, ber Oberfommanbant in bemfelben, hatte felbf ihn gegen 
die Anfiht des Vaters zu Theilnahme beimogen. Ms Lieutenant des 
Iufonterie- Regiments Blmunfhmeig-Wolfenbüttel Nr. 10 (feit 
29. Dezember 1787) folgte Fürft Karl dem Felbmarfgall nach Slavo- 
nien. Er ſuchte bel erfter Gelegenheit bie Sporen ſich zu verbienen und 

ewann fie au im Bereine mit feinem Freunde dem Major Fürften 
oniatomäfy bei Gelegenheiten, in benen mehr ber freie Wille ald 
ber Befehl, mehr der jugendliche Ihatenburft ald die männliche Ueberler 
gung jeine Handlungen Teitete. Die Hand der Vorfehung fdüßte ihn 
Röbtbar auf feinen keden Streifpigen, bie mehr cls einmal Erfolge ber- 
—— dem —— ae: und erg 
j‘ 1 & e frifchkräftige Thätigkeit ehrte Kaifer 
Sojef baburd, daß er den Bean zum Hauptınann mit Rompagnie 
Fr (14, Rovember) und ihm zugleich bie Wahl des Regiments 

Dem General ber Kavallerie Grafen KinsEy zugetbeilt, erbat er 
Ah Verfegung zum Hauptquartiere Loudon’s, ba eben bas Jahr 1789 
read, Kriegsluftigen u bie meifte und befte Gelegenheit zur 
Fall nicht, die Eigenfchaften des jungen Hauptmanns, der aus Wißhe⸗ 


bernabm, wohnte aber, durch ein Fieber aufs Krankenlager geworfen, 
der Belagerung Belgrabs nur zum Theile bei. 

- Bivri Verluſte ſchlugen ihn um dieſe Zeit ſchwer darnieder: ber 
feines Vaterb, des Fürften Johann Friedrich, und ber feines Füh- 
pen er und nee ng 3*3 eben als er mit 

egimente der Komentrirung ühren behufs des drohenden 
arieges mit Preußen zujog 


Seine Ernennung zum Major (21. Auguſt 1790) brachte ihm zu 
gleich die Befimmung, als erſter Machtmeifter ber Arcieren-Lribgarbe 
den Rrönungsfeierlicteiten in Frankfurt beizumohnen — eine Ekelegen- 
beit, die ihn vieleicht auf faatsmännifche Geſchaͤfte aufmerffam 
machte. Nach Wien zurüdgekehrt, lebte er nunmehr ganz bem Gtreben, 
für Dr or) —— 2 ai ſchaften 
ür ſeinen n te. Den t en en! 

folgte er durch alle einzelnen Fäder; die Biograflen großer Männer 


‘ober ihre Denfwürbigkeiten fabirte er mit Gifer, und mie er fpäter 


feine Söhne zur Lektüre der alten Klaſſiker anhielt, fo machte er dies 
in rubigen Perioden zur fleten Beihäftigung. Geburt und Stand Fonn- 


breite fie deffen Jugend und es fehlen, als zweifelten biefe alten Grau · 
— wenigſtens am feiner Erfahrung. Der , bie Sachlage erfen- 
nend, firebte num biefe würbige Schaar zu verbiaben, und ſuchte 
jede Gelegenheit auf, die ihn vom Neuling zum Rampfgenofien 
der tüchtigften aller Degen ummanbeln follte. 

Bei den täglich vorfallenden Gefechten gab ſich dergleichen bald, - 
und kuhne Züge, zwar viel an Zahl, aber vermöge feiner untergeorbue- 
ten Stellung noch zu wenig von Einfluß, erwarben ihm ſchnell. was er 
a ale ua — 
ebrung il eg um fo , je mebr man 
batte fühlen Laffen, daß man den Fürften aur dann ſchähen werde, 
er fih als Solbat jhägenswerth bemweife. . 

Der Fürft Lämpfte Im Feldzuge von 1792 am verſchiedeuen 
ten ohne befonbere Gelegenheit, Namen unb Talent glänzen 
maß erft im folgenden Sabre ihin beſchieden ward, ale er, 
lientenant befördert, den Befehl über bie 3 Divifionen bes 
Freitorps. erhielt. Mit biefer Truppe nahm er fiegreiäen 
ber Schlacht bei Reerwinben, trag entſcheldend 
Angriff Dampierre's (1. Mai 1793) auf bie Stellung dei 
Coburg send ‚ai N Ar 5* a En 
den ungureidgenben dhtsäften 8 e e aus, i 
deren Thaten feine Fühigletten in das verbienfivolifte Bit zu ſtellen ger 
=> — Kuͤraſſier · Regiments Zeſchwid 

ats (Hebruar. 1794) bes ts Be 

chnete er fh A Angriffe aus, den Prins Coburg auf ae 
hanzte Stellung bes Feindes bei Premont unternehmen le, 
lich aber durch Feine herrliche Neiter · Attaque bei Cateau 
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Der Feind, ugı ben Entfat von Lambrech zu bemickem, ‚griff mit 
beiläufig 90,000 Wanı bie Werbünbeten gpn 
berfelben unter General Ehapuid müde tend 
beld den rechten Flügel nuter dem Herſoge Won Dorf beforgt. Dem 
lllisten Heere drohie namenioje Gefahr. N 

„Rur ein Reiterangrifi kann und retten!” rief ber Herzog, und 
ſchnell entgegnete Felbmarfchalllieutenant Ott: „Ih kenne Jemand, der 
Ser — f Bürften; diefer, bi 

hier marſchalllieutenant fandtesn em Fürſten; er, bie 
Poſit bnen der Binde überfchauend, ine ha Ge im Sieges · 
wahne ben lnken Flügel zu decken vernachläſſigt. Muthig ſtellte er ſich 
“un an bl Spiht feines Reglments, dem noch 12 Schwadronen ſchwe 
rer enalifcher Meiterel belgegeben waren, und" zog, geführt vom Rittmei · 
Ber. Mecjerp, der Feind und Boden bereits kannte, nad dem äufer- 
fen rechten Flügel und von ba ungefehen durch Wertiefungen an die 
Seite der Franzojen. Hier jtanden ihnen 2000 Pierbe entgegen, allein 
„he fa die — noch zu’ faſſen vermochte, brüdte ſchon auf fie die 
ganze Watt der 'öfterkeichtichen. Kavallerie un? war fie nie vom Sturme 
"zerloben. & galt nun ber Infanterie, Die ſich durch einen Kartätfchen« 
ehen ben Mhgriff vom Leibe zu halten Fuchte; doch unaufhaltſam war- 
A bie Reiter auf Me Schludjtorbnung bes Fußvolkes, umfonit em- 


= ing fie „biefes mit dem euer aller Abthrilungen, Mafle auf Maſſe 
" Wirrbe gefprengt, inte auf Linie durchbrochen, michts vermochte zu wir 
berftehen, — eine Stunde‘ bes Kampfet und bie ganze; bei 30,000 
'"Mann’ forte feeresabtheilung befand fih im milbefter- Flucht, 2000 
u tanzöfen taten erfihlagen, ihr General mit. feinem Gefolge war ge 
‚Fangen und 32 Kanonen mit 28 Münitionsfarcen wurden erobert. 

„Die *6 dieſes Augriffes war ber Ruͤckſug des Feindes und 
ndre. ! : 


inar; "aberblutbeflect dem: Kaifer ſalutirte, welcher an Ort und Stelle 
ihm das Mitterfreng bei Marla Therefienorbend verlieh, 

Die durch ein Wunder hatte ſich ber Fürſt in, diefem Kampfe un: 
werleht erhalteng; fein. war. mun der Tag und ihm widmete ihm auch das 
auge Heer. Das Regiment, Zeichmwig. und die engliſche Neiterei ruhten 
duf Befthl des Kaifers, bie,übrigen Truüppen aber zogen wie zu einer 
fahre nach dem Lager ber, Küraffiere, als wären Ale nicht unter 
ſolcher Führung: zu jeder Stunde fähig ein Gleiches zu feiften. 
MDoch die Heiten find woruber, ‚in denen bir Tapferkeit Cingelner 

Ssberiganzer Korps Feldzüge enifheiben, Unfälle in Flandern zogen bie 
Axm dahin der Für, der Morbeilung des Erzherogs Karl beigege» 
ben, rückte bid Tonrnay,.dann wieder au die Sambre, mo er Fleurus. 
‚Boah erfolg für's, Gange, ergürmen balf, und emblich über den 
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5 AR ee gen, Sion e ’ufrief,;; geübte Schlihen nnter feine. Banner 
traten, ühd al fſhlimmen Tayen mon); Konſtang Friebrich mit 

} ran Taſche 1416 mit Umgehung bed zum Theil ſchwierigen und 

„biteig den fephantenbuudtgegen bie Tkandesiärftliche, Macht geeinigten 

A Ai anmlitelbar an die Baueritimenbeie und fie unter bie Waffen 
AR, trat nun vollends: an bier @telle der alten Feubal-Militärverfaffung 
Tirols ein vvrwiegend wolkerhämtiches Wehrfinem, bad dem Lanbmanne 
ben fleißigen Umgang mit der Schießwaffe noch näher an das Herz legte. 


Da das Schutzenweſen in Tirol weit hinter die Epoche des Auf 


Sambre an; 30,600 | kommend ber Feuerwaffen zurückreicht, fo waren urſprünglich Armbruft 
net vichten Nefund Pfeii die Waffen, mit denen der Schütze feinem 3 


tele nachging, 
und auch noch geraume Zeit fpäter, nachdem im Felde dur bat Feuer 
gewehr die Armbruſt bereit verbrängt worden war, mochten die Tiroler 
ſich nicht von biefer, durch altes Herfommen ihmen lieb gewordenen 
Waffe trennen. Kaiſer Marimilion L, der in jüngeren Jahren felbft 
die Armbrun meiſterhaft bondhatte, entzog ihr zwer nabmald, dur die 
gewaltige Wirkung des Feuerrobres beitochen, feine EL: eil, wie,er 
in feinen Meinstrenblihern fast, ter „armbroft zu in unb nit 
zu weyt wo ber polz nit tragt, dann der pol; oder Geſchoos ſchlegt 
Äh und ift wider die Natur, dann ed Nymanne trift.” Im Sabre 1507 
verbot er jogar die Armbruſt für dem beabfichtigten Mömerzup; dennoch 
gebrauchte er felbit in dem nämlichen Sabre bei ben Feſtſpielen, bie.ber 
röffnung des Neichötaged zu Konſtang vorangingen, die Armbruſt zum 
Ritterjhuffe und gewann den Preis, 

Auf die uripränglibe Waffe der Schüpenpereine deutet ſchon bie 
frühere Benennung der letzteren Gin: fie nantiten gewohnlich „Se 
bafliand-Bruberfchaften”, nach dem Märtyrer, den. bie Pfeile durchbobr ⸗ 
ten, und. welchen beöhalb die älteren Schüpengefellichaften zu ihrem Schup- 
patron erwäblten. Uebung mit „KRurzweil“ vereinigt, mar ber Bed 
diefer Bruderſchaften, Die ſich in adelige und gemeine oder gemſſchte 
aliederten, wie denn im Bozen ſich die adelige Chüpengefellfhaft Tange 
neben der bürgerlichen erhalten hat. Jede foldhe Geſellſchaft hatte ‚eigene 
Statute, und zwar in Tirol bis zum Jahre 1736, in Vorarlberg fügar 
bis zum Jahte 1845. Gewöhnlich wird darin der MBortbeil für bie 
Vertheidigung des Baterlandes hervorgehoben, in vielen auch barauf 
bingemiefen, daß das Zielſchießen eine löbliche, wohlanftändige Hebung 
und ein Hinberniß vieles Böfen ſei. Wie in den alten Urtikelbriefen 
und Ghargeninfirnftionen, wurde auch in dieſen Statuten auf fromme, 
gottesfürdtige Gefinnung gebrungen; die meiſten alten Schießitanbdgrb- 
nungen enthielten einen eigenen Paragraphen, welcher über bie ur 
fung berjenigen Schügen handelte, die auf den Schleßſtande eine Boktes- 
läjterung, eine Läſterung der h. Dreifaltigleit, der h. Jungfrau: pber 
der Heiligen ih zu Schulden kommen liefen, Beinahe noch ſtreüger 
aber waren die Strafen gegen Störungen dis eigentlihen Zweckes kenn 
eine ſolche Schiefftanddorbnung verfügte z. B, daß einer, „ber, über die 
ausgeftedte March des Schießftandes gebt, unverſchämt“, und ber Heeler, 
der je Loc in der Scheibe nicht finder, „entfeplih gepeiiiät er- 
ben fol.“ B — 
Da der eigentliche Zweck dieſer Schießübungen, denn voch bie Ber- 
theidigung des Vaterlandes blleb, indem die männliche Bevblterung da · 
durch in den Stand geſeht wurde, das zu etlernen, wa? in den en 
ber Gefahr ſich mörhig erwies fo wurden fie von ben Laudesfürſten 
und Obrigkeiten von jeher beguͤnſtigt und gefötbert. "Min ermunterte 
zur Aufridtung neuer Sciefjlände, unterfüigte fie durch Geldbeiträge 
und bewilligte ihnen Beſtgaben, bie dann jährlich ſich wiederholten, 

So heißt es in einer Urkunde Kaifer Marimilians T. vom 10. April 
1505: „Wir befennen, daß Graf Rudolf von Montfort eine Stiftung 
zu Feldlitch getban, und deßdalb ten gemeinen Armtruffdügen bifelbit 
alle Jahr einen Ofen oder tafır fünf Pfund Pfenning, darum zu 
ſchießen und zu Eurgwellen georbnet bat, dagegen alsdaum biefflben 
Schuͤhen ihm, and Unfern vorvordern Fürften und Herrn vor Oeſter ⸗ 
reich ein Begänfnuß und Fahrzeit jährlichen und löblichen halten ſollen. 
al fie auch bisher gethan, darauf Wir ihnen dann den Ochfen dufUns 
ſerem Huebamt reiden und geben laſſen haben, welche Stiftung nad 
Abgang de3 Grafen Rudolf an Unsere Vorvordern und nunmald an 
Uns übergegangen iſt.“ — Statt bes Ochſen und ber demſelben gfeich- 
gefiellten fünf Pfund Pfenning , erhält der Schiefkanb Feldkirch noch 
jest den nach dem bamaligen Werthe (1 Br. = 1 fl. 39 kr.) ſentfal · 
lenben Betrag von 5 fl. 42), ir. EM. amd der Rentamtskaſſe. 

In Bregenz befand zur Zeit Kaiſer Marimilione ebenfalls seine 
Schüpengefellfhaft, bie „Sebaftiane-Bruberfchaft"; meldher mebft ‘dem 
KRaifer und vielen Grafen und Herren auch Bürger vom Bregenz einver · 
Teibt waren. * 

Su ben letzten Decennien bes 16. Jahrhunderts kam atiff den 
Schiefkänten Tirols neben der Urmbruft auch berelts das Feuergewehr, 
bie Büchfe in Anwendung, denn im Jahre #578 richtere der Erzherzog 
Ferdinand, Graf zu Tirol, rin Ladſchreiben an jeden ’Schüpehrktifter 
und Schießgefellen, „baiber Geſchoß Stahls a und en.“ 
Auf der Stahlzielftatt follten 24, auf ber" Büdgfenzielftatt 20 Muffe 


geiben ‚merben, bie Sch n Stabl- 100, für die Büchſen · 
Pl 280 Inn brucker * = e Arten Fruerrötre, „So feyen 

geſchraufft, zogen ober gerifien", waren geſtattet. Der Erjheriog 
mibınete für jebe ber beiden Zielftäteen 100 Golbfronen, die ber beite 
Schuhe nebft einer feidenen Fahne erhielt. 

Dieſes Freiſchießen wurde am 18, Februar 1574 zu Aunsbrud 
abgehalten und geftaltete ſich überaus glänzend, denn auf bie Einlabung 
* tt erſchienen auch der ni Albrecht von Baiern mit 
feiner Gemahlin und zwei Söhnen, ber Herjeg von Ferrara und ber 
Eribiſchof mau als. Gäfte. Es war von 120 *8 aus 
dem SHerrojtand un el befucht, und bie Gefammtzahl ber Schügen, 
bie zum heil auch aus anderen beutfchen Ländern und Städten und 
aus der Schweiz fi bier verfammelten, belief ib auf 350. Un ben 
bel war ein befonberes Ladſchreiben ergangen und auch eigene Preife 
für benfelben ausgeſetzt. Das erfie Kleinod befiand in fieben vergolbeten 
wab faconnirten „Grebenztifchlen”, bad andere in eilf großen filbernen 
und vergolbeten Zrintgef@irren, jedes Bei im Werthe von 500 fl. Das 
erfte gewann ber herzoglich baierifche Jägermeiſter Georg v. Ehendorf, 
das zweite Chriſtoph dv. Botſch, Verwalter der Hauptmannſchaft zu Rat 
tenberg. Won den für bie bürgerliche Klaſſe ansgefegten Weiten zu 
190 Geldfronen, gewann bas erjte Hans Bogner von Mengen aus dem 
Vorberöfterreichiichen, das zweite Hans Fiſcheiſen aus Schmaz. 

In nenerer Zeit war eines ber glängendften Freifchießen fenes, 
weldes weilend Se. Majeflät der Kaiſer Franz L im Jahre 1816 den 
waderen Tiroler Schügen gab, ald er mit feinem ganzen Hofitaate nad 
Jamebruck lam, um bier bie Hufbigung des Landes entgegenzunehmen. 
Die zwölf Hanptbefte beitanden in 1055 Dufaten, bie vier Kranzbeſte 
in 260, die vier Schlederbefte in 28 Dukaten. Allen diefen Beſten 
wurden prachtvolle Fahnen beigefügt. Ferner waren noch goldene Me- 
daillen zu gewinnen, unb zwat vier mit je 20 Dufaten, fünf mit je 10 
Qudaten, fünf mit fe 3 Dulaten im Gewichte, nebft mehreren filbernen 
Mebeilen. Im Ganzen murben 1478 Dufaten verabreicht, und 3078 
Eihüpen betbeiligten fib an biefem pradivollem Kaiferfchiefen. 

Srit jener Zeit hat dad Schiehftandswefen in Tirol fortwährend 
anſehnlich zugenommen. Während im Jahre 1816 die Zahl der Schief- 
Ränbe nicht mehr ald 96 betrug, war fle neun Jahre fpäter bereit# auf 
162 gefliegen. Noch böher ftieg fie in Folge ber Schiefftanbsorbnung 
vom Fahre 1845, und im Jahre 1860 gab e# fhon 326 hiehflände. 
Im ähnlichem Werhältniffe hat ſich auch bie Bahl der Gcheibenfhfifen 
vn und zwar feit bem Jahre 1816 um mehr als 9000. 

Bilde Fortſchritte endlich bie Schießlunſt in füngfter Zeit gemacht 

Ant, engibt Ach and einem Wergleiche der beiden Freiſchleßen vom Jahre 

4816 and vom Sn 1855. Im erfleren Sabre fhoffen die Schüßen 

ur, 2137 zum obwohl das Mahl 81, Zoll im Durchmeſſer hatte; 

im Sabre 1855 aber fielen auf bem Haupt 2822 Schwariſchüffe, troh ⸗ 
dem daß das Schwarz bloß 5%, Zoll im Durchmeſſer hatte. 

Das freudige Treiben auf ben Schießſtaͤnden war aber fein un 

, jonbern bie Uebung, bie bier erlangt wurde, verwertheten die 
Zirol® gar oft im Dienſte des Waterlandes. Seit dem Ende 
fen 16, Zahrhunderts fcheint die Armbruft gänzlich durch bas Feuertohr 
verbrängt morben zu fein, benn in ber im Sabre 1605 aufgerichteren 
Bm: ——— — it bloß noch von Musketieren und Halen - 
ſchũben bie hre 1646 vereinigte ſich der Erzhetzog Ferbi- 
und Karl ey den Ständen Tirols, eine Anzahl von 1800 Fägern 
2 ‚Sielfcgägen. zum Bmwede ber Sanbeöverfheibigung anumerben und 
hefonbere-Eremtionen zu erteilen. Später wurde die An- 
‚wow, Me — * Horzugärseife zur Landes · 
ölf Konbagtilen —— bie 
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und dort, mo e# keine Schiefftände gab, ſolche zu errichten. Im Jahre 
1733 Tieß dann der- Kalfer die Schuͤßen bed ganzen Bandes durch 
Kommiffäre Hefchreiben und diejtnigen, welche ſich freimillig zur Ueint- 
nahme ber Landesvertheidigungepflicht herbeili In Kompagnien ein⸗ 
theilen. Dies tft ber Urſprung ber frei en Schühenlompagnien 
gegenüber ben ongemorbenen. Der gute Grfolg zeigte Ach bald und, 
wurde von Kaiſer Karl VL durch —— verfchiebener Vortecht⸗ 
und Brgünftigungen belohnt. Auch fpäterhin wurden vie Schügen durch 
bare Unterfküßung ermuntert neue: eigene Kompagnien ju errichten, nder 
einer ſchon beftebenben, in ber Mäbe arugen mpagaie buu⸗ 


treten. 

Nebfdem war. man "bemüht, durch Hasjeiönungen anderer. Ar 
den militärifihen Sinn der u ed belchen. wur ur im Zabre 
1768 die Kaiferin Maria Therrfia:den Offizieren ber Tiroler Schar 
fchüpen, gleich jenen der Miener bürgerlichen Scüpenktompagnie, das 
Tragen bes Porte-öpde, ber Schnüre und Quaften, und refolnirte, b 
wenn fich fünftig wieber eine Hofreife über Iundbrud ergebe, die Tiroler 
Scharfibügen die Hauptwache am Ende des fogenamnten Rennplepet 
linfer Hand neben jener bes Militärs haben ſollten 

Mährenb ber Megierung diet Kaiſers Joſef ER hatte audı. hie 
Landesvertheibigung in Tirol: eingreifende Beränbernugen erfahren. ‚Pig 
Sclöffer und Feſtungen des Bandes, melde den Frird bh ten: aufbalien 
können, waren rafttt, ‚alles leichte mund ſchwere Geſchũt nebit der 
tion weggezogen, die Lanbmiliz aufgehoben, die Schüßentompagnien: ni 
ergänzt worden. Das Sriendjahr 1706 fand daher Tirel in: ziem 
fehuglofem Zuſtande. Doch an dem wmmtbigen und trenem Sinne d 
Männer Tirols hatte ſich nichts geimbert, und. ber. am 17. Mai 
Aufruf des Bandesbauptmannes Grafen v. Molfenfein fanb iofert 
freudigſten Anklang. Bugleih erfolgten ‚mähere Merubnumgen, 
Schühen, welche man ſo meit: es möglich ımit: Stuhen „gleich: dan Feld» 
fägern armiren werde, bie aber einſtweilen ihre, eigenen Gewehre zu a4 
branden Hätten, follteh, wie eb biher u. ihre —— 
wählen, ben übrigen armirten:@anbienten aber Offiziere, ſa viel than] 
von @ingebormen, ı und erſteren auch die Etubtoffigierr beigegehen 
febod unter einen kommandirenden General geftellt werben Die 
tbanen erhielten die Verſicherung. daß manıfe dem regulirten MRÜli 
nie unterfiellen, ſondern fle immer ‚agefonbert in ganzen, halben Ne 
BDiertelfompagnien zur Vertheidigung bes Vat erlandes benigen 
wirllſchen Dienfte mit dem Deaftament: gleich: beu. regulirten —X * 
den Feldjägem verfehen werde 

Das Unternehaien hatte ben: ſchuellſten und, —— — 

Schon am 16. Juni konnte der Welbpeugmmelfter —— 

Innd bruck aus dem raths · Praͤfdenten — * 

v. Noſtiz melden, daß mach ber —— — ‚Wtämbe hereia 

8000 Mann auf den Päffen vertheilt ſ * kr 

glaube, erforberliienfalls: eine fehr große Andi ne * 
Anfangs wurden aur wenige ber Eel Ka ommen, 

aber bald bewogen Die Umſtäude ben : ——— —* — 

eine Bermehrung der tirbliſchen herr —— * 


langen. Unterm 30. Mu, befahlen · Se. Majelät: rel 
wärtigen — Ari gniſſen ber: Landesuazu * 
bot nach den Fundamentalgeſehen des Perser 

Mat von 20,000 Mann gefegt, mub dicke aus 


fdüßen: ober Rflitioten: beſtehende Manuſchaſu Dt hi —* 

beordert werden fole. Die Manuſchaft yon: Militieten 

Scharfſchuhen ſei in Lonpagnin einzutheilen, Ser 

werde geſtattet Ihres ere mit heißen: ‚ker Kan ⸗ 

Deputationen ſelbſt zu w Aktury.z 
Schon mit Anfang September gab es 46 Stroke £ mb 

— —— mit z288 Aöpfen. —— in her 
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belobt, und am ſene die ſich durch Muth rund Treue daſgadere 
gelhan, wurden durch ben kommantirenden Geucral, eigenß 


Mn eh on Beten un Mfg 
de Hang. vr 1 
feine scher felme MBereiisctligteit, ıyut ” mehr 
n 9 
— Da die mit! den ——— —“ — 
din 





* ya re % ms ——— naui 


vr 
B28 


—— Tirolet Scühen vom dem Sage an, mo fe and Tirol ab, 
züdften, ganz ben Tiroler  Scharficügenterps. in der Bebübr gleich 
Halten: werben, die Militioten aber, wenn ſie fo meit von ihren Mohn. 
orten verlegt wuͤrden daß fie aus benfelben ihre: Naturalverpflegung nicht 
erhalten Tönnten, fonbern um bares Geld leben müßten, wie die In · 
mteriften ber Linie zu ‚behandeln ſeien. Zur weiteren Sicherheit bie- 
wareren Leute wub um bie Manzionirung zu erleichtern, murde auf 
Antrag des Geldgengmeifters Mldinzy-ber..gegen ben Feind verwendeten 
Tiroler Wertheibigungsmannfchaft ber Name: die Loudonlſchen Shügen“ 
Qu*. Da endlich gleichwohl der Feind den in feine Gefangenſchaft 
gerathe nen bewaffneten Laudleuen den militärifchen Charakter aͤbſprach, 
fie daher Häufig mißhandelte und ſogar erſchoß, jo drohte ber Feldzeug ⸗ 
meifter Alsinzy dieſen Grauſamkeiten Repreifalien entgegenzuſetzen und 
für en fo ‚behandelten Tiroler: zwei. feindliche Gefangene erſchießen 
mi 
Die Tiroler vant ebvertheibigung Pen 1796 und 1797 teug 
bereits die Keime ter Vertheidigung für dem Feldzug 1799 in fi. 
Bon ben in ben erfigenamnten beiden Jahren an bie, tiroliiche Aufges 
botomannſchaft veriheilten Feuergewehren waren, gleichfam- in ber Vor⸗ 
ahnung bald ſich erneuermder Kämpfe, bloß 864 Stüde an das Jung- 
Zeughaus zurüdgeftellt; die übrigen aber den Landleuten in ben 
Händen gelaffen worben. Seit dem Herbſte 4798 geſchahen meitere 
Vorkehrungen. Wieberum trurben einige tauſend Gewehte mit ber an ⸗ 
'gemeffenen Munition nach Innsbtuck geſchickt, für ähnlichen Nachſchub 
geforgt und "zugleich bie Einfeitung getroffen, den autrückenden Koms 
Ya einige eine Kanonen mitzugeben, wie ſie in bem hoben Gebir- 
ehe gut ‚anwenden ließen und ſchon während des legten Krieges. er- 
iche Dienfte geleiſtet hatten. 
Auch re 'erweiterte der obligate Dienft fich von ſelbſt zum 
ansgebehnter willigen Dienfte: : Nachdem‘ nämlich die Belagerung 
von — ſehr dringend geboten, bad unter dem Feldzeugmeiſter Kray 
Prag Korps aber zu biefer Unternehmung gu ſchwach mar und daher 
ch bie Garniſon yon Verona verflärkt werden mußte, der leptgenannte 
u jedoch nicht ohne Beſchung pelaffen werben burjte, fo erfloß am 
at 1799 ein Allerhöchſtes Handbillet Se Majenät verſaͤhen ſich 
je ber erprobten Tome und Auhaͤnglichkeit der braven Tiroler Schüpen, 
'Bap fie, obiikom fie aicht: verbunden "wären-außer Lande zu, dienen, doch 
in biefem nd Zeitpunkte, ſich freiwillig herbeilaſſen würden, ent« 
weber bie Garniſon von Verona fo lange als es mothmenbig fein ſollte 
u’ verfehen' ober fon, wo es erſorderlich, Dienſte zu leiſten. 
* Roi ehe dleſe Aufforbderung gefchab; hatten einige Schügenfom- 
"Yagnten ſich erboten, über bie Greuſe mitzlehen su wollen, und ihnen 
re er noch rw _ hei —— * vor et Behandlung 
on m PR.) ihnen auf bo rãthlicht 
Welſung Das: Anfehen eines eigenen Militaͤrkorpe ‚gegeben. * — 
Woͤhrend ber ——* ——— Randen bei dem Korpe 
eiſtets Kray er Landesfbügenkompagnien wirklich 
“ —* —— und mit Anfang Zuli:1799 waren noch fünf an- 
* feige rn - hat Da ‚begriffen, «welche ebenfalls 
e en ‚ganze Korps war in fün 
Baroldione Angetheilt. Da} Bu 7 e Fun 
b Unb fo’ war vom jeher in den geraden. der Schůhen · und Scieh 
‚fanbeisefehs Ak Tirol ud) —— ernſte Mahnung ber Landes · 
— mitbegriffen wiſſen, daß ihrein Rufe jebergeit 
vSillige Folge geleitet. wurde, und bie Thaten⸗ des unvergeßlichen Jahres 
1809 Teben nicht bloß in ıder Reihe ber: ſchoͤnſten haterländiichen Grin 
—ã fort, fonbern „find aud ein ruhnreiches Blatt in der Geſchichte 
ner Tas CE Io LU Der 
Aug die aeueſte Tirolet und Morhrkberger Landesvertheit igungs · Ord · 
nung vom Fahre 1868 wahrt dem Schũhenweſen dieſe höhere Bedeutung · 
Ga bilvet dasſelde denAuẽgaug und bie Grundlage ber allgeneinen, 
aus ben alten Lanbesverfaffengen und Regeſſen Hervorgegangenen Wehr⸗ 
2 de Bandes Zirsl und: Workriberg; welde wieberum. einen „er 
jenben Theil der Streitträfte der Monanrhie" ausmacht. und das in 
wu la „bürgerliche Eger ber tirol· voratlbergiſchen Landes · 
beribeibi tritt ben dadurch it die militaͤriſche Sphäre, daß es „zur 
Verih wit bes. Landes Ganptfächlicniktwirken muß." + 


ſchießen verfammelte und durh biefe Art der Feier zugleich daran etin · 
nerte, auf welche Weiſe in Tagen ber Gefahr Tirol feine Bertudgeng' 
mit Defterreih zu fhühen verſteht. ochenſch. f, Wiffenfhaft.y' 
























Beitrag. zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verfaufes vom Jeſdzuge des Jahres 1813. 
(Fortfegung,) 


Der Hauptjwed war mittlerweile erreicht, wir waren bie MWerfol« 
gung los unb fprengten, was unfere Moffe zu erſchwingen vermochten, 
nah dem Hußaren⸗ Regiment. Dot kamen wir aller @ile unerachtet mit! 
demfelben zu ſpät; fo ſchnell ſchreiten bei folden Gelegenheiten die Er⸗ 
eigniffe einher! 

Die Lanciert, als fie unfer an Ort und Stelle nicht habhaft 
murben, und weiter vorzudringen zisifhen ben dichten Trupprnanfftellun« 
gen ſich nit gefrauen fonnten, gemabrten rechts feitmärtd eine nicht hin» 
reichend gebedie Batterie in vollem Feuer begriffen, melde links ben 
Deutſch ⸗ Neudoͤrfel vom Kommandirenden, ehevor er ſich mad feinem rech - 
ten Flůgel begab, aufgeſtellt worden war; lenkten mad derſelben ein * 
waren ihrer bald Meiſter. 

Der Batteriefom vanbant hatte bie Schleppfelle während ber om 
ration. mit feiner Batterie nicht eingehängt, und fo geſchah «4, daß, alt 
bie Sanelers die Bedienung der Batterie iheils niedergemacht, theild ver 
teieben hatten, fie anftatt mit ben Kanonen blos mit den Protzen bem 
felben davonjagen wollten, und eben dem Bittmeifter Dirg und feinen 
Hufaren in bie Hände fielen, der fie mit feiner Etladron heraue ilend 
fat gänzlich zufammenhieb; mur ein geringer Theil biefer -Lancierd, zus 
famnmen ungefähre 100 Pferde belragend, verſuchte mit zwei Proben nad 
ber entgegengefeßten Seite zu entweihen, fiel dort aber den Preußen in 
die Hände, wornach auch diefe zwei Progen wieder zu ihrer vaneru 
zurũdgelangten. 

NRiumeiſter Doͤrd hatte naͤmlich kurz nach dem ich ihm verließ, 
ſichete Renutniß vom der bereits berangerüdten Gegenwart bes +2: Uriiee» 
Terps erlangt, und ſich mit, der Moantgarde beäfelben über feinen” br 

zug und. bie feruere Wertretung feiner Beftimmung verflänbigt, als er 
in der Abſicht dach feinem Megimente zurückzukehren, das Hervorbrechen 
der Sanciert hinter dem fie dedenden Buſchwerkl wahrnahm. Ohne ſich 
iu bebenfen ſehte er ihnen mach und erreichte ſie zw richter Zeit, um 
fie unſchädlich zu machen, woſür er denn ſpäter auch den Tdereſienorden 
zuerkannt erhielt. 

al nun biefer Moment der Schlacht mirber geregelt war, eilten 
wir den Kommandirenden aufſuſuchen, ter ums fen entgegen Fam, ba 
feine Hufarem-Ordonnang, ald der Rommandirende vom Pferde ſprang, 
deffen Reitpferd am Zügel erfoßte und damit noch vor umb- bavenjagte; 
fobalb er ben ‚Rittmeifter Dory aber anrüdend gemahrte, weicher rud · 
lehrte und ben Kommandirenden abholte. “2 

Unterbejfen waren bie Franzofen im Thale ſtark ——— — For 
Schienen eben. gegen den reiten Flugel ihrt Streitkräfte zu entwäden. 
Bereits hatten fie Arbeſau, Auſchine u Delitſch beſeht umb ſterbien > 
noch weiterhin auszubreiten. Da pinterlich der Koemmanditende den Mar 
jot Beppert vom Generalfab mit ein Paar anderen feiner Offiſtere aim 
äuferften rechten Flügel mit dem Wuftrage: mit ben -Maffen des. Regie 
mente, De Ligne und ben zunächft linfs nufgefleiften von ver Oloiſſon 
Greth, gegen Delltſch Tangfam vorgurüden, umb fobalb der Ungeiff bei 
Kommanbirenden auf Hufchine wahrgenommen würde, Delitfh "safıh amyu- 
greifen, ſich dort fehlzufegen und qugteidh weiter rechte ſich Nantochuend 
Kamnig zu nehmen, und von bort bie ‚Berbinbing mit‘ dem 2. —— 
torps ſoriwaͤhrend fiherzuftellen. 

Der Kommandirende felbft jagte wit’ uns —— auf Orutfig- 
Meubörfel, und fie unterwegs durch einen Örbonnanpoffigiet - eine Schwadrou 
Hufaren mad). dem äußerfien rechten Flügel zur Dispofition des Maſort 
Geppert entſenden. Bei Deuiſch ⸗Neudorfel ſehte Giraf | Kollorebo 
Dat Land Fonmie daher das) Bebächtniß des -Kaged, ber es vor|an. die Gpipe der mittleren vom beein bafelbft Iren Batallleni- 
500 Jahren „unauföslidmtt bem Hauſe Habsburg vermählt hat“ unb| maffen ber Divifion Mimpffen und führte dieſelbe gegen Cafe, mähe 
ben 13 zu einem © Banbeöfefltag" (erktärte,  micht paſſender begeben, ald|renb bie anbereu..zwei Bataillone regt und Tint# im bie Blahleie des 
inbem es nad alter Sitte die waderen Schüben zu einem großen rei») Dorfes birigist wurden. Das Dorf war uldbdlh gemeiimät, "ähmapl in 





nechalb deeſelben ſich feindlierfeite; ein Frucklofer Kampf farpe Zeit 
ſtandhaft fortjepte,, während die beiben im die Flanken des Dorfeh diri ⸗ 
giraen Batsillendmalfen datſelbet umgingen, und vortüdend die in Luſchine 
verſpaͤte ten Frau oſen dadurch in Gefangenſchaft gerlethen. Der Komman ⸗ 
dirende aber erſchien und flellte nun die beiden Bataillone zur Behaup- 
tung) bon: Uuſchine auf, waͤhrend bie belden Batalllone von Dre Ligue 
ebenfalld ‚Delitfh. genommen .., hatten, , und. man bie Franjoſen nur 
noch bad Buſchwerk zwiſchtea Delitſch und Arbefau Halten ſah. Es 
wurde ein kutjer, durch ein lebhaftes Plaͤnklergeſecht ſichergeſtellter Still- 
ſtand im Vorrücken gemacht, um ſich von dem Nachrüden der Meferwen 
gu Übergeugen, und flatt bed’ zu Auſchine durch den Sturmangriff auf 
gelöfien Bataillone ein Anderes von dem Keſerven zum Ungriff auf Ar 
befau vorzuziehen, fowie ber Rommanbirende amd eine Batterie auf 
fahren lief, um dem zerftörenden Befhüpfeuer gegen Auſchine entgegen 
jumwirken. Es fing num bad fen früher begonnene Megenmwetter. immer 
dichter lobjubrehen an, fo war, daß wtan nicht weit im bie Gntfer- 
mung deutliche Ausſicht hatte, Früher ſchon wurden Kavallericabtheilun ⸗ 
gen nah ben. Flügeln entſendet und denſelben aufgetragen: bie 
Greigniffe buch Streifungen um die Flügel der Augrifföbewegungen zu 
überwachen. — Als keine abmahnenden Meldungen von bort der ein= 
Liefen, mußte einftweilen der eingetreime Stillſtand fortwähren, denn bei 
dem überaus trüben Wetter war keinerlei Ausſicht möglich und blieb vor 
der Hand nichts übrig, ald noch eine Batterie unter ſicherer Bebedung 
auffahten und nach jener Gegend,’ mo: man feindlihes Gefäß erdroͤhnen 
hörte und Pulverdampf ſich entwideln fab, wirken zu Taffen. 

s Mir befahl der Kommanbirende, mid ‚mit einigen  flanfirenben Ras 
valleriften längs ber Schlachtlinie rechte zu begeben‘ und won ı ber 
Verbindung mit dem 2. Mrmeeforps zu übergengen, jebach ' bei vorgefun ⸗ 
bener Berbindung micht eher zurikkzufchren, Bid ich nicht jenen Genera ⸗ 
Im bed 2, Armeekerph geſprochen haben würde, ber jene Trappenlöcper 
tommanbirt, bie: ſich in ummittelbarer Verbindung mit dem 1. Urmet ⸗ 
lerpa (befinden, dieſem Generalen dann alle  biehfeitigen. Greigniffe zu 
melben und zu erſuchen, au feinerfeits wie bießjeits für bie Erhaltung 
ber Verbindung zu forgen, Dem Auftrage entſprechend eilte ih nad 
jener Gegend, wo id mich deifelben zu eniledigen hatte Ich traf vor ⸗ 
überfommenb tie Worrüdung bed äuferften teten Flügels vom 1. Ars 
meelorps bid Delifh und Kamnig bewirkt, und ba für biefen äußerfien 
rechten Fluͤgel bei meinem Abgehen Jemand Underer mit Yufträgen. in 
ſtruitt wurde, fo hielt ich mich) daſelbſt wit anf, ſondern eilte weiter 
nach meiner. befonberen Beitimmung. ı Da erſt begegnete ich umferen deta ⸗ 
chiet autgeſchwaͤrmten KRavallerisäbtkeilungen, von denen ich die Auskunft 
erhielt, daß eine Kolonne des 2. Urmerforps chen vorübergekommen waͤre 
una N 1 


“0 


und fh ungefähr in der Midtung auf Kamnig gegen bie Mollendborfer 
Höhe „beiötgte. g nm 

Mi ſogleich dahln wenbend, ftp Ih anverjuglich auf dieſe Kur. ı 
Tonne, Auf meine Onfrage erhieht ih zur Antworte Megiment Mogeljang | 
(47), Diviflon Fuͤrſt Mlois Lichtenftein. Wo treffe ih den Füriten? Une - 
fer Fürft IR immer am der Te, dort iſt er fiher zu treffen. Rechtä 
und Iints halten! — erfcholl’s man, und offen war mir ber Vaß nah 
der Rolonnentöte, wo ich dem Fürften Alois Liechtenſteln antraf, wie, er 
eben die Kolsaue Halt machen Ueß und das vor ihm mit dem Feinde 
angebundene Planklergefecht regelte, mittelſt deſſen er bie Franzoſen alle ı 
mälig aus dem Walde binausdrängte, worin er fi Bier mit feiner Die 
vifion eingebrungen befand. ; 

ud meine Meldung war dem Würflen angenehm, über die Cr 
eiguiffe ihm zur Geite unterrichtet zu werden, und Indbefondere bie Nas 
men ber Truppenförper zu vernehmen, mit bemen er während biefer Schlacht 
die Verbindung zu erhalten hatte; er entließ mid mit der dem Grafen 
Golorebo zu berichteaden Berfiherung, daß er ſich bie Erhaltung ber 
Verbindung mit ihm beftend angelegen fein Taffen werde, gab gleich nad 
meinen über die Ortölagen unſerer jenfeitigen Stellungen rrftatteten Ber 
richten die entſprechenden Befehle zu angemeffenen Berbintungs- Detachi · 
tungen nah unſerem rechten Fluͤgel bin, worauf ih mid zurüd auf 
den Weg machte, unb nach einiger Zeit ſchnellen Laufes an meinem 
eigentliden Boten in ber Umgebung bed Rommandirenden anlangte. 

Ja der Mihe von Auſchine, welches durch bie feindlichen Granas 
ten in Brand gefleft völlig erſtoͤrt wutde, traf ich den Rommanbiren 
den noch immer befchäftige, bie aufgeſtellten Geſchüde zur anhaltenden 
und energiſchen Gemicderung det feindlichen Feuers anzuregen, es ging 
dabel ſeht warm ber, fo zwar, daß weder ber anhaltende Regen noch 
andere Unbequemlichtkeſten eine beſondere Beachtung erwedt hätten. Es 
lebte Alles dem Ernſt bed Wugenblideh und dem Streben nah 
Herbeiführung eines günftigen Grfolge® ber rieſigen Unftrengungen. Un 
biefer Stelle ereignete fih’s, daß" Obrrlieutenant Pueger rüdwärtd bei 
Kommandirenden einem ihm Mebenftehenden ſchmerzhaft klagte: Er leide 
an einem fo Heftigen Gtimmen. daß ihm der Peib berſten möchte, und 
doch Fönne er ſich nicht entfchließen yurädyugeben, um ſich Luft zu mar 
Ken. Eben war eine augenblidliche Pauſe des Gejhüßbenners ingetre» 
ten, bie dem KRommandirenden diefe Meußerung Lueger's vernehmen lieh. 
Wie kommen Sie mir vor! — rief er ihn an; mein Beinfleid if laͤngſt 
vol, Ha, Ha, Ha! — war kümmert's mid? — madhen Sie's auch 
ſo! — nit anders! 

(Bortfepung folgt.) 





Meiterreich. 


* (Wien) Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät Haben mit Allerhöch- 
fer Euiſchließzung vom 27, September d. J. Aerhähfiirem Herru Ber 
‚her dem Feldmarſchalllientenant Tryherzog Stefan bie Bewilligung zur 
Mnnabme und, zum Tragen des Höchftdemfelben perliehenen koͤniglich bai- 
‚enhfihen, St. Hubertudorbens Mllerguädigft, zu ertheilen gerußt. 

ash) Das Staatäminifterium bat, Im Einvernehmen mit dem k. f. 
ofeiegäminiflerium. beftimmt, daß nur ben mit guter Quallfifetion und 
‚Keuduite aub dem, Militäcbienfle ‚geirelenen Militär-Aurfgmieden 
neuen Spftems mit Abſolatorlen von ben Jahren 1862 His inkluſive 
A864; weiche längere, Zeit, über. die gefeplihe Dienilgeit bel dem f. f. 
‚Militäg, illfhtweigend: ‚fortgebient, Haben, die Ronpeffion zur pferdeärpt- 
idiom PBrazid,nd.,.i..ald „Rurfhmiebe ‚im Zivil, an freigewähltn 
‚Mandorten von Bad. zu Ball über ihr ,,Einfhreiten anftanbslos erthelli 

we el 


ancinına® Ginem, „Reipgiger, Blatte" wird: von Wien defätiehen, dab“ bei 
ber „ekfeier; beb 
Ailſche 








gen ‚werben unb 


ie Armee⸗Nachrich teu. GE 


Hftaber in Leipzig folgende manıhafte "äferreis |ter ber 
„MRilhärk, ſich beiheil hen, ‚sim bereitB” augemelbet das | Wipplin 
ben: Miüter Jofef Marofial,s. Hopıafleru, GER. In. Sofefhabt;, Jebaan Di Deka e ar 'eine Aufere ehhafte, 


u 


| Breigere 9. Berger von ber Pleiße, FgM. zu Oedenburg; Karl Graf 


Givalart, "General der Kavallerie ige Baden; Jeſef Weeibere d. Fiedler, 
FMe, in Wienz Eugen Graf) Saugwih, NEE. in Wien; Jobann Frei⸗ 
dere‘ d. Rropfreiter, BER. in Wien ;(?) Peopolb „ Gbler :v. Lindemann, 
GM. in Wien;(?) Seinrich Freihert v. Roßbach, FIM. zu Innsbrud; 
Georg Graf Thurn · Valle·Saſſine FIM: in Wien; Karl, Ritter p. Zeit 
Herg, FRE. in Beil. Dab Umeidhtiie diefer Deinheilung leuchte ſchon 
darand dr Ba mer den angeblichen. Bäftem auch der vor längerer 
Beif ebene FEML. Beitberg aufgeführt arſcheiat. 
“He Militir-Station So negliane;, wirb mit Beginn, des Mir 
itär-Werwaltingbjahren 1864 als Statien beim Flliale Trevlſo der Be 
niebireftion zu -Palmanuona tiugereht :u5 =; 
: *Der peifloniete Oberflii@ettand, der in ber Artillerie gebient 

Hättd, Ip“ am 13. -d.’M. vu 'MBien geftorben. 
Ferm 14. HM. hatte der Finang » Ausſchuß das Budget ber 
rligie Marine verhandelt, Erſchienen waren —— ar an 
Berg, EM. Graf Degenfelb, Frecherr m. Burger v. ‚Plener, wel 
* —— —* Sreiherr 6. Sewartowali, der Fregattenlapitaͤn 
und mehrere andert reffortmdßige: Vertreter der Regierung. 
Der ı ‚Berihtenftatter Freiherr v 


son anf 


Gifeldberg beantragte im Namen ber Geftion im Örkinarium, des Bi; 
getb; weiches mit 7,608,578 fl. präliminizt if, und war fm bit, Ri 
beit: „Shiffisaumefen" einen Ubſtrich von 394.575 FL, welcht Summe 
die Baufoften für eine britte Pangerfregatte zepräfentirt; weiter in Ber 
felien Mubeit bie Summe von 11. ft, welder Abfteih jedoch nur 
bie Derichtiguug eined Dechnumgsfehlers it Im Ganyen wird alfo im 
Orbinarium ein Abſtrich von 405.575 fl. beantragt. 

Im Grtraorbinarium wird ‚beantragt folgende Summen zu firei- 


en: 
* Schiffbauwe ſen 1,012.852 fi. 
Maſchinenweſen 100.800 „ 
Urtilleriewefen 249.468 „ 
Urfenaleriordernifie 276.458 „ 
Bujammen 1,638.578 fl. 


Die Seltien war nämlid det Unficht, daß weder die Beſchleuni ⸗ 
gung des Ausbaued beider Pangerfregatten, noch der jegleihe Beginn 
einer dritten, zu welchem Behufe eben bie zur Streihung beantragten 
@ummen verwendet werben follen, ald dringend geboten erſcheint. 

Die alten Begenfüge pwiſchen ben Vertheidigern einer größeren Mas 
rintentwidelung und jenen ber maritimen Selbſtͤeſchraͤukung famen nun 
in der Debatte zum Ausdruck. Baron Eiſeleberg ald Meferent, Gistra, 
Zinti, Schindler, Hagenauer, Skeue wahrten mit Entſchiedenheilt ben 
Standpunkt der Sektion und vertheibigten bie Ebſtricht. Ebenſo lebhaſi 
machte bie Gegenfeite, zu welder Hopfen, Szabel, Stamm zählen, ihre 
Grgengründe geltend. Im Berichte war eine einſchueidende politifc-mili- 
tätifhe Begründung des Abſriches enthalten, gegen welden jih aus bem 
Gefihtspuntte Ginwendungen erhoben, baf durch denfelben die Schwaͤchen 
des Staateb blofgelegt würden, Im Folge deſſen wurde dieſe Stelle mit 
Einserflänbniß bed Meferemten geftrichen. Gchlieflih wurden bie Seftl 
onsanträge ſowohl bezuglich -ded Drbinariums ald des Grtraorbinariums 
angenommen. 

Der Ausſchuß legte ben Schwerpunkt der Vertheidigung bed Staated 
in die Landmacht, und für biefe und eine wirklich bedeutende machtge ⸗ 
bende Marine reichen unſere Mittel nicht and, wie ſich in dem Beftions- 
bericht autgeſprochtn wird. 

Das Wichtigſte aus bemfelben laffen wir folgen: 

Oeſterreich definbet ſich, Heißt «4 unter Anderem, weber im Be 
fige finanzieller Mittel, noch fordere fein Handel und feine Küfle eine 
folde Ausdehnung maritimer Macht, die fie mit jenen um bie Hert - 
ch ber angrenpenden Deere buhlenden Mahbarn im Parallele ſtellen 

innte," 

„Das adriatiſche Merr, welches das ſchmale Litorale des Öfterreir 
Aigen Staatdterrlioriums befpült, 


iR ein Binnenmerr von fo gering 
fügiger Bedeutung, daß deifen einzige und ausfälfeffide wrherethung einem 


weder dem politiſchen noch ben merfantilen und militärifcgen Intereffen irgend 
melde Vortheile zu bringen vermag.“ 

“Im Mittelmeere, deſſen Beſit fi die beiden gehen G@ermädhte 
England und Zranfreih fireitig machen, hat fi noch eine breite jüngft 
entftandene maritime Macht etabliet, bie mit bemjelben in Konkurrenz 

n.“ 
„Diefe leptere an Zahl der Schlachtſchiffe une Matraſen zu über 
Bieten, iſt bei der gegenftitigen Küßenbewöllerung, Ausdehnung ‚und Ron- 

. eine Unmöglidzkeit, die vom Sebermann Teiche zu begrei— 

R.* ‘ 

„Sollte übrigens auch das erflarkte Atalien duch bie Uebetlegen⸗ 
Keit feiner Seemacht jemald. jur alleinigen: Beherrfäung der Adria unb 


rtichifchen Gtaate und feiner Bevölkerung emmuchfende finangielle © 
niemald jenen aufwiegen, ber durch Eomfekurivs Maxinchudgets yon 
‚den 10 Bis 12 Milioneh Gulden denſelben ermäcft.“ J 

„Auh iſt die italieniſche Sermacht file ſich aulein nach dem lc 
Meile’ ber lomdeteneſtan militärifchen und, maritimen Yartoritäten, in feis 
em Bafle amterhiend, umıbie: Samdung inch bedenenden Kerys au 
itgend einem Puutte der oͤſterreichiſchen Hüfte bewrrkſtelligen, ma mens 
her ai ben Erſolg -Finer ſoichen Landung, ſich ern gu können,“ 

„Die vorübergehihbe  Ofkupation weniger nicht befeſtigtet umb, am 
Tbrile blodgefellten Puutte Fänge mar ven den glüdlihen ‚Erjelgen bei 
Landkrieges ab, dem ber Seckrieg ſtets untergeorbnet bleiben mirb.“ 













Satte Frankreich im Sabre 1859 die Möfihe, Oeſterrrich durch 
Sewalt jur Erfullung feines MWilene zu zwoligen, mittelft Seroperatienen 
errelchen koͤnnen, bie um ein Drittel weniger Menſchen · und Gelbopfer 
fordern, es Hätte bei ber enormen Stärkt feiner Seiegämarine dirſen— 
Berfuh gewagt und nicht Tauſende feiner Goldaten auf ben. Schlächt ; 
feidern von Magenta und Gelferino verbluten laſſen. Mur die Im: 
moͤglichtelt, durch ben Serkrieg den gwed zu erreichen, beftimmie Bram‘: 
reich dazu, Oeſterreich zu Lande zu befeiegen,* 


An Ariegeſchiffen befipt: 

England Frankreich Oeſterreich 

Rinienfhife . » 2 0. 105 45 — 

Segel- und Propellerfregatten : 9 72 %_ +: 
Bamperfregatten . re m 15 12 7 


Wahrend fi num bie großen Kriege» über Schlahtfäiffe (Holy 
körper) der drei Staaten wie 19: 11; 0,8 derhalten, iſt das MWerhät 
niß ber Panzerfregatten, wie 18: 12: 7, jenes ber Anzahl ber er 
fdüge wie 19: 8: 1, worand zu erfehen if, daß die Pangerflotte 
Orflerreichs feineämegd in fo ungünftigem Werhältniffe ſich befindet. : 

In Folge diefer Uuselnanderfegungen fann vie Grenze ber maritß- 
men GEntwidlung Oeſterteichs burg machitehende drei Punkte firien 
werben; 


„I) Schup der Küfle, Bel der natürlichen Konfiguration der Oft ⸗ 
tüfte des abdriatiſchen Merreh, vor der fi im der ganzen Undbehnung 
ben Scheren Schweden: ähnliche nur durch größere Tiefe ber Randle 
bavon verſchledene Infeln lagern, koͤnute mad der Anſicht geblegener 
Sachvexſtandigen die Vertheidigung bei der ſchwierigen und gef 
Schifffahrt pwiſchen den Inſeln darch ıgepanzerte ſchwimmende 
bewerlſtelligt werben. 

Mas die Menge biefer Kriegtfahrzeuge anbelangt, ſo wird fie durch 
bie Ungahl der zu bertheibigenben Obiekte und bie Bänge ber Küſtenaus ⸗ 
dehnung beſtimmi. 


Der Roftenpunft dieſer Schiffe, der weit umter dem ber Marge 
fregatten ſteht, iſt keineswegs fo hoch, daß ber Aufwand auf mehrere 
Dahre wertheilt, nidt unter dem ‚gegenmärtigen Auſwande für Minkan 
tem: großer Schiffe bleiben mwürbe, : ; 


„2) Sup des Handels. Hier kann eb fih nur um die Mer 

(Gäpung besfelben Im Frieden Handeln, denn im riege weicht feihft bie, 

uugtheure Seemacht Großbritanniend nicht bin, um allen eingegangınen 
Verpflichtuugen nadzulommen, 

Die Segelflotte, melde Oeſterreich gegenwärtig befigt, ift von einer 

felden Stärke, daß fie dem Zwei des Hanbeläfhuges während mehr ald 
em Deiemmium vollkemenen 


Einige Segelforveiten und Kanonenboote, bie in ben verſchiedenen 
Gewaͤſſern und Häfen freuen oder Gtation halten, überbieten alle an 
deren Fahrzeuge an Billigfeit und Schnelligkeit und könnten vorzüglid 
hiezn verwendet werben. 

Die Verwendung ber großen Segel- und Dampfboote von ber 
Handelömarine zu SKrirgbtrandporten Tann übrigens, wie dies in allem 
anderen Staaten gejcieht, zur Zeit dei Krieges keinem Auſtande unter 
liegen, ‚da ohnehin im „ur folgen Epode bie Stodung bed Handels 


beren in = 
„3) Panzetfregattet. Die gegenwärtig‘ von bir Marinererwalaug 
ausgebauten fünf und im Bau bepkfffenen 'zmwel Partpekfäpfffe därften 
volfommen allın maritimen —— anb Tönden Hein 
ſtaaten zweiten Ranges mit Allen bet bie Ehre der Seren 
goe ven und aufrecht halten, Dieſenigen Stellen des adrlatiſchen 
eerth. welche nit durch die Juſelgruppen gedellt ſtud und Hffen’ gegen 
bie ſtele See Legen, Binnen durch biefe Punpetfregatten vor jedeen mh 
ariffe gefhügt werben, ! 
Wollte mau Miftertei am marltinm Mepräfektanten 'Wefiikab- 
beurfälanbs anfehen, batıı müßten, nd ſwar and thetlweife won 
felben aud gany amdete Gelnmitiel ju Gehote geftellt reden, um) bie 
maritime Gntwidlung elndh Umfang nehmen, deffen Greuzen ernäufg 
nicht zu beftimmen find." * atnmf 
„Ein tüdtigre Hömtralftättraig und ein Aal eter Aommans 

dant ber Alitenpertheibigungschftalten werden aber "ferergeit "ah An oem 
beseitd vorbanbenen Masirial genug Wiukl"fiiben, ia Vi Flache Beſer⸗ 
reicht ebenfo gerüftet alt gefürdtet jur machen md 


Pe 9 Eyrnau) Ueber den · Berdlenſten bes durfen· wir jene jaubgehehmirfte Anwendung. ‚Die Mrmseführung war. auf beiden Setten 
bei Frichenz nicht vergeffen. Auch "Minen Grbilhet' Erne vchrentolle : Ermäßs | gut werferten, -beiy ben. Unieniften ‚ natürlich. nur mad. Tpealalt, Hofenftäng, 
ung, beſonders wenn fie, mie hie eben zu fchilberuben, ber Teldenden | betrifft, "denn eine © efamitkeitämg: odet” Optrationen war eigentlich: aar 
Menfhheit gemwibmet waren. A F nicht vorbanden. Auf die Nachricht vom dem Vordtingen der Kumber⸗ 
u Dr Mafrrät Haben wie gemeldet mit Allerhoͤchſter Gatſchlicßkung landarmet (NReſenkranz) in vier Kolennen über Ghattanooga binaus kon- 
vom 25. v. Mid den zu Stande des Wartperſongis der Ieremanftalt zentritte fi mit Benügung der GifehBahnen die ganze fonföberiete Armee 
in Ipenau.;gehörenden Qua · Feldwebel Peter Schanf, Korporal Jo⸗ſchleunigſt in :Nome, etwa am. halben Wege pwiſchen Chattangpga und 
dann Erifos umb Gemeinen Andreas Hartl, u. 3. erſteren bad. fllberme | Mlande. Die Ubſicht mar damit mıägefonochel, bie in ‚getrennten Ko ·⸗ 
Berkfenfifreug mit der Krone, ben beiden übrigen das ſilberne Werbienfte | omnen ‚ anfüdenden Unloniſten Am Marfche zu überfallen. Merkwürdig iſt 
Kreuz Allergnaͤdigſt verliehen. ! : nur daß dies den Unioniften verborgen, blieb. Alle die Truppenabtbeis 

Feldwebel Schanf wibmete bei einer Gefammtdienftzeit von 33 Jahr [Iumgen «vom Polf und Butner, welche dem Seneralen Burnfide entgegens 
zen bereits bad 16. Jahr feine außgezelänrten Dienfte freimillig bieferiftanden, waren nach Rome abgeyogen, obne daß dies. von den Mortrupe 
Anſtalt. pen biefed Generals bemerkt worden wäre. Außerdem mar auch noch 

Korporal Cſiles dient ID Jahre, iſt durch IE Jahre bereits in das Korpt von Longſtreet vor der Wirginia-Mrmer vorübergeführt mars 
dieſer ‚Unftalt thaͤtig und ſeither im Hmgange mit ben gefährlichften |den, ohne daß Burnſide ed zu verhindern geſucht hätte. 

Kranfen — ben Tobfühtiger, — unter melden. [hen zweimal ein At; Ourch vie Romgentration: der Konföberirten bei Home mar bie 
tentat auf fein eben erfolgte. Sprengung der firategifhen Fronte ber Unioniften, melde entlang ber 
a Gemeine Hartl bat eine 16jährige Gefammtdienftzeit, barmmter | Appalachenlette aufmarfhirt war, eigentlich ſchon entſchieden. Der bier» 

12 Zabre ald vorzügliche in der Auſtalt inter ſich. auf am Chifamange erfoctene Sieg war nur bie talliſche Folge davon. 
. Sonntage ben 11. d. M. erfolgte die feierliche Beribeilung der Bemerkenkwerth ift ber Anmarſch der Konföderirten zur Schlacht. Er 
son Sr. Majeſtät Allergnätigft gefpendeten Auszeichnungen. Nach bem|befündere die Abſicht, ben ſtrategiſchen Erfolg durch einen taftiihen Sieg 
Brühgotteöbienfte verſammelten fi die gefammte Mannſchaft umb die Offi⸗feſtzubalten, daher die ganze Wucht des erfien Angrifftz auf den linken 
‚uiere des Invalidengaufet, und ihr Kommandant Here Generalmajor von | Flügel der Unioniften, dad Korps von Thomas, um Mofenkran; von 
Walz beftete nach kurzer Unfprade den Betheilten ihre Defötationen | Ehattanooga und Burnfide zugleich abzuſchnelden. Diefen Stoß parirte 
eigenhändig an bie Bruſt. Rofenfrang glüdlih noh am. Abend des 19. September, indem er alle 

Mögen die uun Ausgeztichneten als mögliär nachahmungtwürdige, didponiblen Kräfte dahinzog. Die rechtzeitige MWerftärfung bed Generals 
Brijpiele gelten! i ß Thomas bewirkte auch, daß der am 20. anf biefem ſtrategiſchen Fluͤgel 
13 der Unioniſten wiederholte Angriff Bragg's. miflang, und dieſer ſich end“ 
lich gegwungen ſah, feine anfängliche. Abſicht, welche Mofenkran große 
Werlegenbeiten bereiten. konnte, aufzugeben. Er benüßte jedoch bie durch 
Verſtaͤrkung des linken Fluͤgels verurſachte Schwãchung des feindlichen 
Centrums, um ſich auf datſelbe zu werfen. Mur mit Mühe gelang es 
Rofeutrany mit einer Diviſion von der. Mejerve, die Läden im ber Fronte 
autyufällen, die die fongentrirte U⸗ebermacht Johnſton's und Bragg's ftieh. 
Auch bie zpweite Reſervedlviſton Gtehman mußte Roſenkranz ſpaͤter heran 
ziehen, um die hierauf auf der Yanzen-Linie- gleichmaͤßig erfolgten Un- 
geiffe der Konföderirten abyumeifen, S 
Z Die Parallelſchlacht dauerte, hernach noch eine Weile fort, über 
zeugte aber Roſenktanz, daß er ohne jede möglihe Hife von Burnide 
oder Grant gegen Die mehr ald doppelte Uebermacht dee Feindes nicht 
anjlommen fönne, ‚Zentrum und rechter Flügel wurden daher ſchräg jur 
ruͤdgezogen und ſchließlich der. Nuchug noch am 20, unter ber Protef- 
Hon des linten Flügels gegem Chaitanooga unbebelfigt fotigeſeht. "Wer 
neral Thomas, feiner wichtigen Aufgabe mohlbewuft, trat erſt den ſol ⸗ 
genden; Tag den. Müchzug fechtend über Roßrille Im die neue Pofitien 
an, welche Rofenkrang. auf den Miſſionary Midge, 2%, Meile vor Ghat- 
tansoga, zur Defung dieſer Feſtung nahm. Bier fol fih mit ihm in 
Kosyb der, Mififfippi-Armer unter General Sherman am 23, Sceptem- 
ber vereinige haben. Gelingt 8. au. Burnſide feine Verbindung mit 
Noſenkraug wieder Herzufiellen, -fa hätten die Unioniften die. Wirkung der 
ieberlage von Chifamanga paralijirt; der Befig von Gbuttanonga läßt 
hoffen, da Burnſide'ae Korps amter dem Schute dieſes Plagıs, uud 
der Linie bed Tenmeſſefluſſet ſich Rofenkrang nmähern kann. Die Schuld 
er Niederlage trifft neben der Oberleitung Hallecks bauptſaͤchlich den 
General Bur ſide, ‚deffen, pafffner Berdalten die Monientration der Kon- 
foͤbetirten⸗ woglich machte. (Br. 3.) 
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Nordamerika. 


, * (Zur Schlacht am Chikamanga.) Die am dem Ufern bed 
Ghifamanga, eine: Mebenfilfchens des Tenneffe, unweit ber Grenze ber 
Staaten Tenneffe, Georgia nad Alabama gelleferte und von ben Umioni« 
‚fen verlorene Schlacht war. die natürliche. Folge einer Dperatich, deren 
Gelingen von ber Mebereinftimmung zweier mit einander. „rivakijizenber 
Generale abhing. General Mofenfranzg, ber Sieger von Korinth und 
Murfreröboro, batte nad dem Halle von Ghattanooga die von und fen 
bezeichnete Aufgabe, den. wichtigen Gauptbepsiplag Atlanta einzunehmen 
"und länge ber Eiſenbahn die Opiration in der Richtungen," Charle · 
fon fortjufeßen. Burnfide, ein General, der bisher noch keinen Feid ⸗ 
berrnruf ſich verſchaffen fonnte, ſollte ibn bei dieſem Unternehmen mit 
der Armee von Kentuckt unterjlügen. Letzterer hatte demnach bei ber 
DO prration nur eine ſekundäre Mole zu Tplelem, „während, „dem General 
Rofenfran; beim Gelingen eines wichtigen Koups das Hauptverdienſt zur 
fallen mußte: Keiner der beiden Generale war dem. anderen untergeord⸗ 
met. Ueberdies geſchah die Borrüdung beider Armeen in fo breiter firar 
tegiſcher Fronte, daß an eine gegemfeitlge/wirffame Unterftügung ohnehin 
„‚miögt zu denfen war, Das Ergebniß eines folhen Verhältniſſes ift for 
Hk leicht erflärt, und Fonnte Fein aunderes als bus Weſfingen der Oper 
ration fein; dab es aber nicht noch Schlimmered nah ſich dag.‘ par ha 
ihm: Tafente und der Sriegderfahrung des Generalk Möfer 

kan; zu banfen. ! 
In Bezug auf die Kriegswiſſenſchaft if die Schlacht am Gbikz 
„manga von großem“ Antereffe. Strategie mb Toltit fanden biebei bie 


a sub 
Ru 








* Perſoual⸗Nachrichten. 


Verleihungen und Auszrichnungen. = ſendadnen bewiefenen Sif· · ud die biebei bewahtte gebiegene Badkenninik der Buötrud 
tee, y der Allerböhften Zufticdenheit; teägleigen dem Oberl. Esnard Schauer dSchrö ⸗ 
Dem wirfihen Denibeern bri dem Kabltel zu Jeuag Anton Sokolle, An⸗ckeufride na 2. Icdteg fer die outge zeichneigun mb nik ‚Rem, been Erfelge Ze⸗ 
atkennung feined eifrigen wab menfcerfremmbdiden Wirtend, im ber Serlforge und in lrsnteg Zeitungen alt Kommandant inet zer Aufareifuhg ben Mäubern\anfariellten 
Lehrface old biükeriger Ctaböpfarter zu Ogule in ver Mitkärgeeife J. —E WDrtachemendt. ker Auſdzuckbet Gllexhächn en ‚Eindr ara gepsben, Ki apgiter 
— rang FofefrOrbens, bem Hührer Franz Hremfer, tesfelben Megimmis, tn Iherfinnung rer bei sider Gr 
Dem Saupim, 1. Al. Bilior dv. Pany, rd Grnrralquasilepeiterfiabet, age Vene bemiefenen Umſicht, Auddauer und Entſchloſſenheit bas ſtiberne Verbirmikreug, 

Hürden bel Bescheitung der llrrarifgen Behelfe für bie — — ili viele Derkorafen dem Bemeinen Olere Strap, vd 77. Jafeg, für die 
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unter eigener Bebendgefahr vollbrechte Metiung eine Rinbes ans den Mlammen eineh 
brennenden Hauſes Ullergnätigk verliehen; ferner ber Oberfl, Eharaliır ad honores 
ben Mejoren bed Mußefandes: Jofef Petainel v. Zrinpgrad und Fri⸗drich Brei 
heern =. Saamen. 


Ernennung en · 


Der . Ludwig Preiherr ©, Sablenz jum 2, Inbater des 6, Utl Meg. 

Der Seupte. 1. .: Mitolaus Sarejlomie v. Brondele, des Nuhellantes, 
vum Roemmantonten des Mültr«Truppen-Spiiales zu Teenife. (Dom, Eili.) 

In der Donturs-Brande: Der Hauptm. 2. Al.: Mlegandır Feſtracts van 
Zhienen, jum Hauptm. 1. Al. mit Belaffung bei ter MontureGaupuRemmiflion, 

Der Oberl.: Jobann Felder, zum Hauptm. 2, AL, mit ber Eintheilung bei ber 
Monturs-Rommiffion zu Jaroslan. 

Der Feldwebelt Frarn Mayer, der MontursRommiffion zu Oraz, jum Un- 


terlieutenant 2, Kl. mit der Eintbeilung dei ber Monlur&Rommiffien zu Brünn. 
Die Ober-Rriegälommiffire 2. Kl: Mutolf Bötw, jum Verftanze, und lcif- 
gens Meigner Erler von Maxhauſen, jum Mireferenien bei ber 4. Mbiheilung 
Bant,-Benerallomboe. zu Brünn, Jeſef Wechtinger, Dr. ber Died. und Ghirurgie, 
gem Dberarzie Beim Barnifondfp. zu Berona, Karl idau, feltärjtl. Gehilfe dee 
. Daf-Beg., zum Interarjte mit Beleffung in feiner dermaligen Dirmfedeintheilung. 
Simon Franges, Unterl, 2, Kl. des Oguliner 3, Grerjnf.rrg., zum Bebrer 
an ber Unterrealfpule zu Mitrenig, im Mezirte des Peierwarkeiner 9, Grenpnf.s 
Beg., Zofef Martineh, Lehramts kand. aud Hffifent an ber Unterresl- und Gremial 
Sanbelsihule zu Brünn, zum temifhen Lehrer am ber Unlerrealſchule zu Bellevat. 
Unton WBöhl, Fahrlanomier 2. Al. des 6 Urt-Mrg., ale abfeln. Schäler deb 
Pjährlgen Kurfes für Mll. Kurſchmlede, zum Kurfchmiede bei ber 72. San Befpan,- 


@sladron. 
@intheilungen. 


Der Major Ftiedrich Freiherr v. Enobloch, des Beneralquartiermeißerhubes, als 
2. Stabsoffizler bei der 1. Mbtheilung bei Banden. Komdos, ja Brünn. 
Aus dem zeitlihen Mubeflante werben wieder eingeibeilt, 
Der Hauptm. 1. Al: Ernft Sreidl, zum 4. Artil.»Dieg. (Dom. Pefl.) 
Der Oberl.: Ferdinand Häusler, jum 8. Huß.-Bteg. (Dem. Gtalig in Ung.) 


Ueberfegungen. 


Die Hauptl. 1. Rl.: Brany Truka, im der MangsEriben, des 15. Inf-Beg., 
unter Enthebung vom feiner Dienfleiftung beim Rriegeminifterium (auf feine Bitte), der 
finitio zu Diefem Megimente. Bubwig v. shot, vom 73. zum 43. Jaf.Aeg. 

Der Unterl. 4. Rl.: Zofef Szaizer, vom 12. Upl-Weg., zum 4. Kür-Beg. 
(auf rigenee Mnfuchen,) 

Die Unterl, 2, M.: Hermann Frelherr von GreiffenegglBolffurth, vom 
79. zum 26. Inf. Reg. Karl Ritter v. Sergenth al, vom 1. Rür-Deg,, zum 12. 
UhlReg. (auf eigenes Anſuchen.) Karl Wezjey, von ber MenturssKommifon ju 
WiOfen, ju jener zu Prag. 

In bie Monturd-Brander Die Oberl.: Mathis Sprbn, vom 23. Jaf-Meg, 
mit der Eintheilung bei der Monturi-Rommifflen zu WltOfen, und Kaſpar Kehnhor 
fer, vom 22. InfMeg., mit ber Einthellung bei der Monturs-Rommiffien zu Graz. 

Bafıllus Bochfla, griech ⸗kath. Geldk, 3. Al. vom 62. jum 63. —5 — unb 
Jehann Dumbrava, grieh.midun. Bell, 3. Ki. vom 83, jum 37. Inf-Öleg. 

Johann Mane, OberkriegeRommilfer 2. M., von Agram nad Trief, 

Iofef Eomandl, OterBund und Thierargt bed Moman«Banater 13, Greup 
Inf.-Reg., und Anton Dunkler, Unter und Zhlerarjt bes Xitler Greng-Inf.-Bat,, 
segenfeltig (auf eigenes Unfagyen). 

Karl Selinger, Rehnungsf. 2. RL, von ber Monturölommiffien zu Alt - 
Dfen, zu jener ju 4, amd Heinrih Ranger, Rränungspraft, von der Mont» 
Kauptlommiffion, zur Monturslemmifllon ju Alt-Ofen. 

Hohasen Here, Rurfämier, von der 72. San. -Brfpan-Eblar,, zum 3, Huf. Neg 


ben Se. 
Sremde Orden anne pie A — * Se. Maieſtat 


Dem ME. und Oberähofmeißer Sr. & L Hohell des Ken. E. 5. Wilhelm, 
Breiberen v. Haba, das Broßkreu, dem GR. Midarl Laufch bet Gomth 
1. &., und dem Oberfien Friedrich Orlen v. Schwab, Kommandanten des 11, Feld 
jüger-Bat., das Gomihurkrrug 2. Ri. bes — deſſiſche n VPhil lpr · Otdenc 
Dem Oberfl. Seipio Frelherra v. Walombini, teh 38, Jaſ Meg. Si⸗dttom ⸗ 

mantaut ju Frankfurt a. M., das Gomihurtteug des fönigl. Balerifhen Et. Miharl- 
Ordens und das Gomtharkreun 2. RI. mit den Gchmerierm des herjogl. neſſau'ſchen 
Mbelf,Orbend. 

r Dem Majet Wilhelm =. en Beneraladjutantur, das Ritter 
kreuj eb rjogl. tetkanifdhen St. JofefrOrbens. 

s a we Hermann Khhu Erlen », Hülleöho ven, des 28. InfReg, und 
dem Major Karl Freier ©. Teſta, 216 Benietabeh, den königl preußiſchen Rum 
Orden 3. Mi. 


Dr Kanptm, Bespeib Dobmer dv. Dohenau, des 49. Yaf. „uns Dem 
rn zu Kottowig &blen d. Kortichat, des 1. Bendarmı „ benfele 
n = E 
Dem Mlitmeifter Anton Grafen Pininsfi, dıt Auheflandes, das Riterfrrg uub 
dem Unterl, Maris Meller, bes 8. Dufdirg., die 4 RT. des durfürflic (dem 
Bilfeim-.DOrdens. 
Dem Oberl Paul Orafen Merveldt, des 4. Uhl.Meg, das Mitterlzeug des 
großberzogl. heftigen Peilipp-Orbens. ' 
Dem Cberl. Kerl Ternes, des Mrtllleriefiahen, des dem herzogl. Gadfendir 
— Hous · Ord· n —— — 
Feltwedel Zobenn &yuba umb dem Fehn⸗afhrer Jehann M des 
20. Zuf Aeg. die Fönigl. —2 Rrirgerperbienfimebaille, — 


Penſienirungen. 


Die Majore: Jeſef Freiherr Haugwitz v. Diekupitg tes 06. Iaf Meg, als 
malin»., und Joſef Gaimutter, des 1. Gage Artil-Romdet., auf frine Bitte. 

Die Haupikute 1. RL: Auge Freiherr Menfi v. Alarbach, des 23. Jaf⸗ 
Reg., ald zeitl, iav. (Dom. Braj), Feietrih Mauer, des 37. InfMeg., als zeiil. ins, 
(Dom. Graz), Karl gigmann, des 57. Snf.Wrg., ald balkinv. unter Bermerkumg 
für eine Briedens-Unfellung (Dom. Maufenkurg), Karl Herzberg, bes 64, ar 
ala zeitl. imo. 3* Sermaneftodt), Franz Wolfbeiß, bed 70. InfBeg., alt . 
inp. (Dom, Trieft), Ebuard Penater, bes 80. Ynf.-Dieg., gegen nachträglihe Super 
erbitrirung in den zeitl. Auheſtand 

Der Witten, 1. M.: Karl Werner, bes Mil-ZubrwRorps, ald realiny, (Dom. 
Brobnlelten in @telermarl). 

Die Haupil. 2. At.: Franz WBuchleitner, des 15. Inf-Arg, als zelil. ins. 
(Dem. Grap), Yofef Buratti, des 38, Inf.-Neg,, ald zeitl, ind. (Dom. Berone), Her 
zander Jeugner, dee 39, Inf.⸗Neg, als peitl. ind. (Dom, Grup), Anton Jaueka, 
tes 13, Zeugb-Art.-Romtoe., ale sealind. (Dom, Venedig), Jalius Schöll. Kombt. des 
Mil, -Truppenfp. zu Ereoifo, unter Auftechthaltung feiner Bormerkung für eine Friedens 
Anftelung in ten Mubeftand jurüd. 

Die Ober: Johan Bein, des 42, ie al$ rralinn. (Dom. in), 
Wenzl Bielohlamweh, red 66. Inf.Meg., als gell, iaw. (Dem. Aeſchen), Mbolf 
@pata, des 1. Rür.-Reg,, als halbinv., unter Bormerlung für eine Hriebend: Anfellung 
(Dom, Benefhan, Taberer Kreis in Böhmen), Sropeld Benedikt, det 9. Kür-Beg., 
als geitl, ind. (Dom. Wien), Kafımiz Seeger, bes 5. GenaBeg., gegen 
@uprrarbitzirung in den zeitl. Mubeftand, 

Die Unterl. 2 8.: Karl Starm, des 15, Inf.Aeg, ale zeitl. in. (Dem. Gew 
manmirfied in Böhmen), Paul Dermbdelie, des 2. Ban -Breny af Reg. Mr. 11, als 
geitl, ins. (Dom. Divuja im Regimentebegirke). 

Fran; Prohaska, Obeririege-Rommiffär 2. AI. bed Land.-Benrrallombes, zu 
Brünn, m nachträgliche Superarditrirung im dem zeitl. Nubefland, David Baum⸗ 
gartner, Obrrkriegt-.Rommifflr 2. Al. des and,»enrrallomtos. zu Brünn, ale real 
ind. (Dom. Wien), Heinrih Hofmann, Rrirgelommiffär beim Lanb.-Benerallombe, zu 
Ofen, als zeallnv. (Dom. Frag). 

Yeguft Gigl, Rednungsf, 2. Kl. der Monturslommiffon zu @rap, ald realins, 
Dam. Gray), Hrany Morbiger, Baur und Materislverm. 2, Ki. dee Milttärgefl. zu 

ara, ald zeitl. inv. (Dom. Sternberg in Mäbten). 
Mikoleisky, Kurfamich des 8, Huf.-Meg.. alt zeitl. inv, (Dom. Matten), 
Jofef Neuberth. Staböprofeh des Barnifonsfodhaufeh zu Tarnapol, als zeitl. ins. 
(Dem, Tarnopol). 


QDuittirung. 
Der Major in ber Mrmee Johann Schufter. 





Eingefendet. 


@in Stubirender der Medizin (gewefener Rabet-Rorperal) wanſcht in den 
Symnafiale und Realgegenfländen, fowie au In der böhmifgen und italienifdhen Sprache 


eilen. Mb : 
ee er L. M. N. Stadt, Iiniverfitätöportier. 


Gin ſtockhohes gemauertes Haus 
J 116 itärt, in einer rei Ingenen Siadt ber 
A aus fe Sand Billig gu Su . 
tole der Militär Beltung. 








Bari Wiolinfpieler, rin Wioloncellift. ein Flügelhornift und ein Flötift 
Eönnen bei einem I. I. Xruppentörper unter vortheilhaften Bedingungen Engagrment finden, 
Näheres: Mifervorjiabt, rothes Haus Nr. 3, 2. Hof, 20. Gtirge, 2. Stod, Morgeni von 
8 bi 9 Ihr. 





wug- Proſpelt und bie Einladung zur Pränumeration auf 


den bemmächft erfcheinenben XV. Jahrgang des „Defterreichis 


{hen Militärsfalenders für das Jahr 1864 werden unter Einem verfenbet. gg 


Hiezu ein halber 


Bogen Beilage. 


Gigentpümer, Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drudveon F. B. Beitler in Wien. — Bapier von Br. Boren, Söhne, 
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wischpäkiige Yatlkkzeitt wit 7 Wär. dereqe⸗et. — dr Deakangen, fruuhirt) ab an ie Mubaktlen, 


 Militär-Beitung 
— ea EN 


Die „MREkitbe-Seitung” erfeiet Weittwod uud Camftag. Penis wirrteljährigt für Wien 3 fl, 25 Mihe., für Die Wenalaz wii feier Popnerfenbung 8 fi. Ikere. Währung, — 
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« und 
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KVI. Iabrgang. 


Inferate werten ie 
a be rpibition: Mihien, Eiabt, Subsburgergaffe Die. 7 (MWoikieridr Marias 


Yaublung) zm Hide, — Mannjkripie werben mid zerächgefeht, — für's Anstand deraimmt €; Gereie Dein Hu Pefkiungen, 





Feſdmarſchaſſ Fürft Schwarzenberg. 
(Fertfepung.) 


Beim Aufauge bet ed von 1795 finden wir bem Fuͤrſten 
im zweiten Treffen bes en Heros am Main u in den Ge⸗ 
— 2* an der 


führte ihn bald wieder nad Wien zurüd, und erft im Frühe 


‚gend Inhaher des 2. Ubhlanenregimente, das bereite 
ka allg ibm fo herrliche Dienfr gelefftet hatte A Ind 
Ra in 


fachen Sagen nal ex fah maß derfelben fehlte, und entlub fein volleh' 


ewige Seiten den Namen „Schwarzenberg“ 


Der Fir das Schidfal der braven Armee in fo manmlge' 


friem und bei Frankenthal. Der Waf ⸗ ——* Hery in dem Antwortſchreiben auf die Ernennung. Seine 
ng mar 


Rube für dieſen Augenblick und die Begründung feiner 


ten 
R 
Ian 1796 wird fein Name wieder ehrenvoll genannt im dem blutigen |Anfiche. war zw Mar, als daß micht darauf Rüdficht hätte genommen 


Sefechten am ber Nibda und mährend bes Rd 
Raab. Die Sk! Hr 
feinen Ruf. Nach 
pam Generalmajor; er folgte mit Teichten Str: 
am ben Oberthein, fpäter D 


e von Amberg und Bürzburg erhöhten 


en bem 


reud der Belagerung vom Kehl mach der Pfalz, eilte fobann, vom Erz |er dem Kaifer Alerander zu beffen Thronbefteigung 


Gefechten bei Limburg traf ihm die Ernennung | gegeben, 
eiftrupp Erjbergoge | fonnten. Doch kaum 
em Felbmarfchalllieutenant von Hope wäh-| als diplomatifche Gefchäfte ihm meitab mad) Peteröburg riefen, mohln 


ges bis Hinter die | werben follen: 


Der erfolgte umb mit ihm maren auch wirder bie Mittef 
das Heer in die alte fleggewohnte Verſaſſung bringen, 


batte der Fürft dem Feldleben entfagen müſfen 
lũckwünſche zu 


oge mach Italien gerufen, über Tirol dahin, zog abermals an den dringen beauftragt war. Er näherte fi) damals zum erſten Male die ⸗ 


2 hielt Hi® November 1797 die Borpoften um Mannheim. 
Generalmajor 


Sqwein operirte. Bald and mach ber Schweig gejogen, f 


Zwifcgenraume begann 1799 der Krieg abermals, | und fe trefflich ihm 
Schwarzenberg bie Mitte der Worhut| Rach Defterrei 

des Heereh im Deutfchlanb, focht bei , Stodad, nahm Donau. | tert in Böhmen ein nigeb Beben, 

efdingen und beobachtete den Mhein, mährenb ber Erzherzog gegen die geriſchen Feuergein von Gateau für fählg würde gehalten 

ipfte der November bes genannten Jahres übernahm er den Befehl über die im 


fem Monarchen, ber fpäter fo vielen und eblen Untheil an ihm nahır, 


beurtheilen and, 
gelehrt, lebte er bid 1804 auf feinen ir 
es im beffen kaum —* 8 
Im 


xſt an ber Mar und Limmat, bilbete abermals die Vorhut ale der | Jnviertel zufammengejogenen Truppen, and bald darauf (Mär, 1805) 
abergog nach dem Mittelthein fi wandte, vertrieb bem franzöffchen |ben Poften eines Wigepräfidenten des Hoftriegsrathes. 


dus Sinsheim und wirkte in anerkannter e bei 
Mannbeim. N 
* Rach mehreren Gefechten gegen bie Uebermacht Neys 5A veldel⸗ 

og er 
fon im naͤchſſen Sabre 1800, und zwar als Feidmarſchalllieutenaut 
wieder ſah. Bor ber Schlacht bei Hohenlinben warf er den Feind 
aus allen feinen Pofltionen an der Ifar, und am Schlachttage felbft 
bis nahe vor Hohenlinden vorbringend, umringt und zur Gefangenge- 
bung aufgeforbert, rettete er fih und feine Divifion durch einen höchſt 
wedmãßig erdachten Angriff. Als Befehlahaber der Reſerve führte er 
biefe an bie Traun zurüd, übernahm fobann, aber nicht mehr integrirend, 
bie Nachhut, die bereits gelitten hatte und bie nur feine Klugheit ohme 
befondere Berlufte über bie Enns führte, wo ein Waffenftiliftand dem 
unglüdlihen Kriege ein Ende machte. 

Der Fürſt hatte in den lehteren Stunden biefed Feldzuges bei 
einem geflagenen, halb aufgeläften Korps, bas er im Momente bed 
böchften Dranges übernommen, gegen einen weit "überlegenen und das 
Herr ſchon überflügelnden Feind far Uebermenſchliches für deſſen Ret- 
tung und Erhaltung geleiftet. Auf einem bebeutenb hügeligen Terrain 
hatte er fi bie Leitung ber zerſtreut fechtenben ober retirirenden Nach ⸗ 
but gefihert, an einer Stelle bie ſchon durchwegs befegte Traun foreirt 
und endlich aud; den Mrtilleriepark über bie Enns gerettet, auf deren 
echtem Ufer eine emergifche Defenfine bem Korps wenigſtens in etwas 
Mube gewährte, bis bie Unterhondlungen und endlich ber Waffenftill- 
Rand bie Feinbfeligkeiten beenden liefen, Fürft Schwarzenberg hatte 
bier in menigen Tagen mehr erzielt, als vieleicht an einem Schlacht 
tage möglih gemein; ber Erzherzog würdigte aber fomohl biefe ale 
auc bie vorhergehenden Thaten im Feldzuge, und erbat fich zwei Tage 
nach Abſchluß bes Waffenſtillſtandes vom Kaifer die Ernennung Schwar- 


General Bara bHilliers aus R te bi 
ragnap er# au ge per dog von 


von | Deutfihland umtergeorbnet. Er rüdte bis Ulm vor, 
burg und entſchied das einzige Gefecht, das eine Reihe von Unglüddr 


wegen Kranfheit vom Schauplage zuräd, ber ihm aber | Meifi 


Feldzuge 18085 murbe bem Fürften ein u be Armee von’ 
fte bei Gin. 


füllen unterbrad, dat Sefecht bei Sungingen, auf eine glänzende 


e. 
als die Framoſen am 11. Oklober ihren Angriff auf die am Im 
ten Donauufer bei Ulm aufgeftelte Armee formirten, rüdten fle tn’ 
zwei Rolonnen, die eine unter bem Divifionsgeneral Dupont auf ber 
Straße von Albek, bie zweite unter Marfhall Ney von Elchingen vor. 
Das Küraffierregiment Mad, welches um biefe Zeit am Ftauenthore 
vor Ulm bivowaquirte, erhielt vom Fürften ben Befehl, ihm auf ber 
nad Geißlingen führenden Chauffee zu folgen und fi längs berfelben 
auf ber Anhöhe am Michaelsberge anfzuftellen. Kaum war das Regie’ 
ment in biefe Stellung gelangt, ald ber Fürft mahrnahm,foaf ber Feind 
ſchon einige bominirende Anhöhen erreicht hatte und eben im Begriffe 
mar, bad Dorf Jungingen, ben Schlüſſel der Stellung, zu nehmen.‘ 
Er durchblickte den kritiichen Moment und faßte den Fühnen Entfchluß, 
den Feind mit jenem Küraffierregimente zu tourniren und in Flanken 
und Rüden zu nehmen. Die Vorrüdung tes Regiments, an deſſen 
Spige ſich ber Fürſt geftellt hatte, murde auf das Schleunigſte berart 
ausgeführt, daß das bebrohte Zungingen rechts belaffen, dadurch bie An ⸗ 
böben des Feindes gewonnen, die von bdemfelben befehten Waldungen 
rechts Foupirt und bie Ehauffde von Albel nah Ulm erreidht murben, 
wo eben eine feindliche Kolonne, zumeift Kavallerie, zur Unterſtüzung 
des allgemeinen Angriffes vorrüdte. Diefe warb fofort angegriffen, ges 
morfen und mit Werluft zahlreicher Todter und Gefangener in die Flucht 
gejagt, auch murben 12 Geſchũhe erbeutet. Die Ftanjoſen fahen durch 
biefen unerwarteten und heftigen Schlag ihre formirte Angriffäfolonne 
im Rüden ‘ bedroht und mußten vom’ ber weiteren Unternehmung auf 
Um ablaffen. Mit dem ehtendſten Ausprüden kaiſerlicher Huld wurbe 


834 


dem Fürften für diefe That das Kommandeurkreug des Maria There: 
fien-Ordend zu Theil. 


Der Ergherjog Ferdinand se im And Übergal Für- 
fen bie Meiterei, Ef v 2 
vielfach überlegene 43 uru 
loſen Anftrengunge u en, 






geheilt, eilte er w 
u. $ranz und 


ER von = F F bie beiben 


nf nad Mähren begleitete. Er widertleth 


jebe voreilige Schlacht, und bie bei Mufterlig inäbefondere, nachdem ex 4 


beren erſte Anlage überblict, und hatte bei fo vielen Gegnern, nament: 


- age Seite,, einzig ben Mut hren ng als unver, 


—* nun Ten Ver u. in Ei: — und Rube 
08, ‚alt bie Bildung ‚Per ‚Fan feine ARE Iemfeit ‚uud, 
Pe abiateit wieder in Unfpruch, nah un erkannte ſeht wohl ben, Gin. 
8 biefer Waffe auf das ganze Rriegefpftem und wirkte wor Allem das 
ich Fücſt Schmwarzenpers,. 
J Bu —* — 
te,, unterotbnete er ‚be noch feine — en 
— indem er Ende 1805 den — 


—5 Er geſtand offen ein, wie 
mar, um ‚fo ſchwerer, ald er fi 


— würde. 
iner ‚rein folpati« 
es til ſich 

Staals 





Bl anat,. ‚dell IR rJ 
En. — io ® ee ai Ei K- u 


tenige, 
Ugen —* ir —5 —* 
ber. nicht gleichzeitig mit Napoleon 
kn trat. 

;, Der Fürſt hatte Mes getban, mas Rußland für ben * eines 


ged fogar auf öjterreichiiähe Seite, bringen loßnte. Seine 
e aber ber unglüdliche Nusgang ber hen bei. Regeh&burg. & 





Petersburg, und ſelbſt Alexander beklagte ben ——* Gang 
eiballaiſſ e. Zweil Age vor ber Sqlacht bei Wagram traf er im 
35 des — au Mofferstörf ein. Kaum halb für den Feldzug 
ahn er ‚das Konnmando über ‚einige Regimenter Kapällerie 

Sun ‚Befehle. feines möngeahTe abe des Fürften J— ohann Lieder 
ae in Sein, Aulheil an der Schlacht war weniger hedeutend als 
—* elle Defenlive beim Rüdzuge, hem er fu ben meifelhafte 
Momenten eine Key günſtige Wendung zu geben u Derl|g 

Friede -enbete, auch biefe Arhäsigleit, *3 der Ban mit ber 

ennung. zum General ber. Kavallerie 8 , Septeinher 1809) lohnte, 
nd ibn ober eine neue und ſchwere weil. fünjtlide Rolle jumies. 

: Bmarjenb erg. wurde, zum Borfchafter am Hofe bed Siegers 

+ Sein unberedjfnfares Berbienft biefem, gewaltigen Manne gegen 

über, befand in der nie, verläugneten Würbe, mit welder er in fo un- 
* er. and doch fo wichtiger Zeit feinen Staat. zu vertreten mußte. 

‚heohahtete und lernte fo bie Mittel, bie moraliſchen und phyſiſchen 
ffüuellen. des Eroberers kennen. Seine Perfönlichkeit machte ihn. die 
— Männer gewiunen und erwarb ihm, ſelbſt in hohem 
rade Ita poleont Zuneigung, ein Gefühl, das fih am offenſten feit 
jener traurigen Epiſode ausiprad, melde der Gemalin des Brubers 
bes. Fürſten das Leben koſtete. 

Schwarz unters leitete ‚die Unterhandlungen, denen gemäß 
Defterreih jeht bie Role gegen Rufland annahm, welche wenige Jahre 
zunor Rußland gegen Oeſterreich hatte übernehmen müffen. Unerwartet 
genug, aber fam es ibm, daß er felbft ben Befehl dei 30,000 Mann 
farfen Hilfsforps erhielt. Bon Lemberg aus ſehle er jih im Zuni 1812 
gegen, Lublin in Bewegung, um, ſich dem reiten Flügel ber großen Ar« 
meer anzufchließen und nach Nieswiesz und Minsk vorzugehen. Kaum an 

enflerem Orte ongelommen, trafen ibn bie Nadeichten ber Unfälle ber 
Sachſen, welche die oͤſterreichiſchen Stellungen eingenommen unb eigen 
mächtig, ba er bad Gewicht wohl kannte, das Napoleon auf die 










EINE TE: 


Dedung Warſchaus ar gab er ben Marſch nach Minsk auf, zog die 
Sachſen an fih und a. " Sa 2. Rachdem ber Ralfer, 
dies Berfahrin höchichn Armeelorps (Sach · 
ek E 2 bubnie und brängte 
> ab ben Styt 
e Inberie "is N Lage ber Dia durh die zu große Entfer · 
nung bed Haupibeered. Zu ſchwach, um bem vereinigten Herren Tore 
fow'd und Tfhitfhagom’s zu wiberftehen, weicht er ihren Am 
ngen jur —* aus, jerſtreut gelegentlich —— ruſſiſche 
Korps, —* beide durch raſche und lühne M hin⸗ 
@ die dringtut Dr Wer aus Galizien erh kehrt 
kann. — — Tſd itſchas ow, ber ſein Heer mittlerweile geheilt 
hatte, befteit Nepnier, ber, von, zwei Seiten vom General Saden 
angegri en wurde, brängt bie. Muffen uber bie Nasem und ben, Mucha- 
wiec zuruck umb geht abermals nach Stonim- vor, das ber —— 
erneuerten dragon gewefen 
Die Nachrichten von ben Unglüdsfällen an der Berefina Ieofdn 


103€: Kun bat RÄHNDE wilE wol het Anektlähsen Mage: 


iinen rettete er bie meiften durch, Bertrag ging Ende Dezember nad 


en (ih bie — beider lampfenden zus mit underänderter- —— 
ichfeit empfing ihn Napoleon, den, er dalb aber wieder verlaſſen 
Ion um „eine ‚ihm, nad ini Sun Pe u: rung 7. 


Vous avez le een de Kr: ſptach ber ri in einen 
Tone, ber daran erinnerte, baf er 8. ivar, der ihm dem. Fuͤrſten vev 
fhafft; le bäton, fuhr er fort, cela reut dire Echlag en) celui.qu'og 
a devant soi. md 

Oui, Sire, entgegnete ber Für, il faul le desirer; il s’agit de 
le pouveir. 

Diefer Aukunftäbefuch galt zugleich für ben Ahſchied. KRapaleon 

nach Deutfhland, der Für nach Oeſterreich. Die —A—7 
= eilegung bes allgemein drohenden Kampfes jerſchlugen ſich, De 
reich rũſtete, und num galt es ben rechten Führer für feine Heere zu ven 
winnen. 


Zur Heeresergänzung in Deflerreic). 
Eine ſtatiſtiſche Studie. 14 


(Bortfegung und Schluß.) 


Mit den in Nr. 80 angeführten trodenen Ziffern als Bafie begin« 
nen wir nun unfer befcheidenes Rafſonnement. 

Zweien Wünſchen vorzügli glaubten einzelne unferer Sandtage 
Auspruf geben zu müflen; ber eine bezieht ſich auf bie Vermehrung 
der Befreiungätitel, ber anbere auf bie —— der Dienfzeit, 

Betrachtet man unbefangenen Blides unfer Heeres- «Ergänzuings- 
gejeg, fo wird ihm Niemand eine humane Jutention ableugnen fönnen. 
Ausgeftattet mit ben gleichen Vefreiungsanfprüden wie das franzöiifche, 
weiſen ſich aud die gleichen Zahlen hinſichtlich der Befreiten nah — 
124 vom Hundert der Stellungspflichtigen gegenüber von 13. In ber 
Praris freilich mag fi bei und das Bedurfniß nad einer gleichmäßi« 
geren Regulirung ber Befteiungderlebigungen geltend machen, benn w5, 


N 


u 


— sole vollkommen billig — die ‚propinzielle "Leifkungäfähigfeit den Haupt |madht, unb ber Soldat felör kann — vom Militär 
faktor im Refrutirungsfaffül, abgibt, deun muß aber auch biefe ſcharf Me Berufe noch Leicht und mit Erfahrung berei 


gogene Grenie Ärenge eingehalten werden, well’ darüber hinaus ohne 
—— Nachtheil für bie Zukunft der Benölferung nicht gegriffen 
en bar 
* Nun weiſen die Befreiungsziffern ber einzelnen Kronländer zu 
gtaſſe Unterſchiede nah (Dicilation zwiſchen 2. biß 17. für's Hun 
dert im Durchſchnitte vierer Stelungsjahre), um nice ter Bermuthung 
ne oder wenigſtens höchſt ungleihartiger Beurtheilung bei 
eireiungsaniprüge Raum zu geben. Diefe Unſerſchiede treten, noch 
Fr er, dann ‚hervor, wenn man in bie Subbezirke ber Erg mjungeteri- 
torien einbringt und darin Varlationen von 44 bi8 Ti vom Hunbert 
der Stelungspflidtigen antrifft, wie, dies 5. B. bei ben von und be 
ſchtiebenen ungarifegen der Kal if. 

Wie wenig aber noch bie propinzlelfe Leiftungefählgfeit bei und 
den Ausichlag gibt, zeigt Mb am deutlichſten dadurch wenn dad, Berhält- 
nif der „ Aelungepflidtigen Alteröflaffe gegenüber der Kronlänberbenöl« 
—— Em den „objektiven Mefrutirungtergebniffen* in Berbindung 

rn wird. Da weigen ‚dann, die eingelnen Ktonländer folgendes 
ifferb 


Durchſchnitt von 4 Stelungsjahre vom je Hundert 


Selen der einheimifhen LITT 7 der Stelumgepflichtigen mürben 
N ** Rellamgepflätig fattiſch affentirt 


8 in 27. 
ber u .. 
22 eſterreich 5 23... 
Börz x. - da 22. 
Dalmatien 1. Ur 
Saljbıng - : 0a 20. 
Kroat. u. Slavon. 4. 20. 
Kärntben . 0. 20. 
das Banat 14 20. 
Böhmen Op 20. 
Mähren . - du 20. 
Siebenbürgen . . A: 19, 
@teiermarf 0. 19. 
Rrain — 17. 
Ungeen - As 17. 
Die Bufomina 1 16. 
Scleflen — Fin In 
of: 1a " 
me Galiyien in % 
& —— 43 19.4 
das if 66, 800 Dann, 
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Alban 


Bi 


Beitrag zu den ——e—— des Beginnes und 
Verfaufes vom. FeDzuge ‚des Jahres. 1813.. " 


(Wortfepung.) 


ud 





Bir haben geſehen wie gar ‚oft im chen die ernfleften Momente mil, 
Burleiten Hand in Hand gehen, gleihwie auch in amberen Bepiehungen die 
Erireme fid berühren, und. jo geſchah #8 denn bald darnach wieder, baf ‚ber 
Kommanbirenbe burd bie mehrfeitig bei. ihm eingegangenen. Wildungen, van, 
der Sigerheli in feiner zedhten Flanke überpeugt, nun, einerjeitd a 
vifion Greih nam, eg Slügel ‚auf ‚die Sesifdr wor, dem Dorfe Der 
litſch a turm vom Beine reinigen ‚zw laſſen befahl,, aud andenerfeitt, 
mit ben um Ien aufgeſtellten Baraillonen ſelbſt gegen, sn vor · 
rüdte,. bei Selegenbeit bie von allen, Stiten - 
leiteten Ungriffäfelonnen bei, völliger Annähtrung am. Urbefau, = 
vor, dem. Ort aufgeftellten..Srangoien unaufpaltfom losflürken, „amd 
diefelben, da deren Decharge bei dem maffen ‚Meiter von feine Mire 
fung war, ‚mit bem Bajonneie über dem Hanfen, warfen, wobei der Felte 
engmeifter indbefonbere. mit. der ihm ‚gang, eigentbämlid, innemohuenden 
Energie zu ununterbrodenfn Borrüden amtzieb,,. Urbefan mar im Felge 
deffem balb in unferen Hänken, und bei nöflig eintzetender, Dunkelheit mabın de 
Rüdzug bed Geindes einen mnunterbrocenen Kortgang. am, mabsi bie Berfal« 
gung nur bie intpeften, Bergfüße ber Nollendarfer Höhe, überfhritt und 
ſich Bis Border Tellaiz hin im „ben; norliegenden Waldungen erfiredir., 
Hier wurbe mittelft. ber, von ben. heiben — und, Abreth, 
aufgeftellten Wormaden, die Pa 5* fe rn * von *— 
Tellnitz die er ‚init, dem „2. 

Die freiwillig ſich anal De ——— 

feit. begtiſſener Iruppenförper, zaß heſenderz at mas dunn 
6 {R. wohl. am und für, ſig eineuchtend. de ber Babl nnh.uee 
ringe, Individualität ber Kite bei fo drühem Waiter — — 
unb untereinander —— tungöpunkten ‚mit. dam Feinde voner 
mögend fei, jeben eingeinen Slngeiffämpment wahrzunehmen und, au Yan 
tem, daß baher, alle Meineren Drralitangrife den eimelnen Iruppankörnee 
inäbefonbere zu Gute fommen, nach Maof als fih ihnem..bie, * 
momente, im Detail —8 dep, Gefechaagagaet barkoten, melde „äie Ulle 
unfehlbar, aus eigenem, Antri eb; na ‚bem,Bafultas der Schlacht mir; allen 
Gnergie ergriffen umd —* bewältiget hatten, Rommt daher di a 
leitung der ‚ihlad,, bi und Yuffekung der, ‚Ungrifßf- und 
Wiberfanbötörper Dei er,, bei ‚efammien.,. zu Gute. fa -Mmf,b 


Man, fieht —* daß gerade den ſchwãd in —5 die [gelungene Musfüfrung — um ſo ‚mehr, Dem, untergeordaelan Mhe 


meiften Kräfte entzogen "werben, 


burg, Dalmatien nicht verberbenbringenb, miag gettoft ber Brurtheilung | flart 
jehet gurar ollen überlaffen bleiben. 

Bor Allem alfo thut bie billigfe Rädfihtänahme auf das Lei- |ven 
fungsvermögen her einzelnen Kronbeſtandtheile noth. Diefen jedoch 
muß fi tie Megelung korrekter Befreiungsurtbeile anſchließen. So beut- 
U und, ſtrilte Ya das Geſet auch ausfpridt, es gibt immer Wege, 
daeſ⸗ elbe zu um ‚ Bel dem vielfeitigen Kontakte, in welchem bie 
alien —e— und Pfatter mit dem Bolfe ſtehen, gibt 
ed nur ein Mittel dafür: bie militärifche Konfkription. 

Die Wüuſche der Landtage Reben fi aber auch im Gegenfahe. 


Wer eine Verminderung ber gefeplien Dienſtpflicht will, darf gen 


eiier Wermetrung der Befrelungdritel nicht daB Wort reben. Unſere 
—— — und Me Ziffern, bie wir anführten, beweiſen 
ed — find gegenwärtig derart, daß bie jährlichen Rekruticungen” kaum ben 
Erfah bes natürlichen Abganges aufbringen. Und doch fühlt man biefe 
fhon als ſehr drüdend! Mit bem SHerabgeben ber Dienflzeit aber 
müßten bie Grfäge noch reichlicher fließen. Wer alfo die kürzere Dienft- 


jeit anflrebt, vermag bied nur zu erreichen mit einer fakt iſch allge 


meinen Wehrpflicht, ohne aller Befhränfung, außer Kör 
pergebrehen — hödflend gemildert mit Stellvertretung durch ge 
tiente Soldaten. 

Und bies if’s, mas wir Ale münfchen, denn nur dadurch gelangt 
mehr Intelligenz in die Armer, bie eine lange Dienflzeit entbehrlich 


Od. aber, dieſes gänzlihe Mbforbiten theilungsfübr 
ber kröftigften Lebenselemente in Ländern, mie: Oberöfterreih, Balj- Pu den. Hrerführerm beinahe. alle Det 


een juerfannt. werben, ‚als, die eingeigetengn , (lemenigzbinber 
um, af he migebniten Me a — — 
e entſcheidendſgen e 3 einuwictea 
Uehrigen ‚darauf, ‚beihaante 2,0 ‚uf bie. vielkemährie Bel» 
e Hingebiing Pe —— rer. gm verlaſſen, melde bier 
u ne t —* De Thaieifer entſprachen Ga, hatte: fh 
nun aber 6 he ne 9.0 deuilich in allen Erjplgen „Funds 
örgeben,. ba} ereltů be Naht anf Giherfirlung ber er ⸗ 
zungenen, Boribeile bedacht genommen werben, mußte. De 
srihloffenen Körpern wurde eingeftellt, ‚und +4 ‚lieb ſich blos 
darh, Gepfäntel yufammensteffenber, Patzguilien vernehmen, ‚Da, 
den Abſchluß bed Tages entſchieden, bie noch emiferntem Mb 
des Urmerlorpd fo viel heranzupichen, um bie, worng befiablidgen bei, 
2. noch möglich wieberfehrenben Angriff, ded Feindet mit Anbruch bei 
folgenden Zageh, nahhrüdlid und erfolgreich, unterflügen zu Könupn.. Gi 
wurde mir befwe n ‚jur Gefüllung eines Thelles diejer Abſicht pwlſchen 
Aufine und 4 ea eme Gegend angebeutet, wohin, ich ‚einige, bey mad 
rüdwärts hat idjen, Batalllone bed Armerkorpd vorzuführen und für 
vorgebadite mmung aufjuftellen hatte, x 
Mit diefem Auftrage war id eben bei den berreffenden Truppen 
törpern angelangt und batte deren Befehlebabern meinen Auftrag ange- 
meldet, wornach ſich bereitd biefe Truppenförper in Bewegung zu fehm 
begannen, ald Bei ſeht finfterer Naht Jemand an mid heranreitend, mid. 
anzief: „Mer find Sie?“ Die Stimme FML Nadepiys erfennend und 
bemgemäß über meine in Grlebigung begriffenen Aufträge Ihm Meldung 


N 


im 
na Kar 
un 


Aheheen, ergriff mich Graf Banepfp feiner Gewohnheit mad bei ber|des nachzugeben, brachten «4 mit ji, daß ber Kommanbirenbe pläglid 
Hand, indem er mir fügte: „Es if dem über die Bewegungen bedjauf feinem Lager erwachte. „Mas gibt’? wer —— ee 
e 


add eingegangenen 


taillonsfommanbanten auf, bi an ben Ort ihrer Guffellung 
deq⸗a bad Spiel rühren |’ zu laſſea, uab diibleen bem 
Gollorede non mir Beuß und. Blüdwunfg!" 

Diefen -Irpfen  Mniweifiengen mitunter nadjldiemenb, gefahgten dieſe 
Batallone in Pertfegung ihres Marſchet enblih tief im ber Nacht am 
ihre beftimmten Aufftellungen; nachdem fie fernerd mit ihren vorwärti- 
gen XZruppenförpern um und vor Urbefau in zufammenhängende Werbin- 
dung gefigt waren, wurde mir zu Arbeſau ein Rurpäbefehl bekannt 
gegeben, bahin Tautenh: „daß der KRommandirende, FM. Graf Eotio- 
redo fein Hauptquartier für biefe: Nacht zu Böhmifch-Meubörfel gemom- 
men babe, und daß diejenigen feiner Umgebung, bie aufwärts mit Auf⸗ 
trägen vermenbet wären, nach Griebigung ihrer Wufträge ſich ummittel- 
bar nach Böhmische Meubörfel zur Erftatteng ihrer Meldungen umb wei 
teren Werwendung zu verfügen haben.“ ; 

34 trat umvergüglih meinen Meg mach MBöhmifh-Meudörfel 
an, die Entfernung mar mod beträchtlich, elme halbe Melle ungefähr, 
dem ungeachtet  feit ein paar Tagen ber erſte Mugenblid, im dem ich 
wirber - einmal aller Obliegenheit Iedig, für mehrere Minuten mir ſelbſt ange 
hörte. Des fortwährenden, obwohl nit mehr fo dicht herabſtroͤmenden 
Wegens, wenn glei; ganz durchnäßt, nicht mehr achtend, eben fo wenig 
u der fortwährenden Wirkungen ber Muhr; dur das abgeichloffene, 
etuſte Tagetereignij fo aufgeregt, daß vom dem Maturr@rforberniß einer 
Schlafeerahe feine allzu dringenden Mahnungen ſich einftellten, mb durch 
has eigene, torperliche Beiden abgeumpft am Mitgefühl gegen den Jam» 
met ber die mund da noch nicht hinreichend verforgt vorfommenben Ber- 
Römmelten, denen ich ohnehin Silfe zu leiſten Feine Mittel‘ hatte, zog 
id mon‘ in Begleitung meiner Kavallerieorbonnang meineh Weges. Son- 
werbar im Gemüthe, bei alldem gleihfam froh, mur uber Tedyend mad 
Lähieng und Mube, wm für dem morgenben Xag, trag ber mehrtägig 
ziefigen Unftvengudgen nicht der Wähigfeit beraubt gu, fein, überall da 
auweſend zu erfheinen, mohin mid meine WBeftimmung berufen möchte. 
Min Weitpferb, hiebei mein Troſt, wunderbar! bei al’ ben mühefeli- 
gen Anftrengungen immer frifh. Frrilich Hatte das gute Pferd Bei 
weiten weniger audjufichen ala id, ba eB geitweife im feinem Dienfte 
Bird Orbonnangpferbe abgelöft' ind im der Buifdengeit durch @utter 
equidt wurde; ¶ jugleich burch keiuerlel keit Get feinen, Un, 
Riemgiigen gepeinigt war. 

Se gelangte ich endlich im Weile beſchaͤftigt nad MWöhmifch- 
—— auf dem dahin geleitenben, Häufig bin und her durchwanderten 


Won meinem auf mid lauernden Diener durch ben Laut meine 
Signetpfiffd erkannt, wurde ich verftändigt, daß fämmtliche zum Haupt» 
quartiet gehörige Umgebung bed Kommandirenden in einem großem Zim ⸗ 
mer eineh Daueruhauſes untergebracht wäre,’ daß daher auch ich mich 
dabin zu begeben hätte. Nachdem id mid noch der genügenden Wer ⸗ 
A melneh Pferdes verſichert gehabt Hatte, degab ich mic endlich 
nah bem beangeigten MBauernhaufe. Es war bereits, mie mich meine 
Taſchenahr beichete, 1 uhr mach Mitternacht vorüber; beimgemäß auf 
Aules verichtend, mur einig und allein auf Muhe Hoffenb, Heirat ich 
vab durch die MWadhtpoften der Oerieralämade mir beanjelgte Zimmer, 
ganz leife: gwar, traf aber ten Kammerbienee Bablocfi wachend an, 
ber mich gleich mit der Nachricht bewillfommte, vr babe Speiſe und 
:eanf für mich im Vorrath, und mum eben fo ſachte als ich hereinfam, 
hinausſchlich und wieder rüdfchrenb mir Minbäbraten, Brod und Wein 


epte. 

Solch“ eine Babung Im fol’ eimem Zuftande der Körpert kann 
Ührer Wirkung nach wohl nie beſchrieben werben, und ber alte Zablocki 
Batte fie mit befonberer Gorgfalt hergeriähtet, da ih unter birjenigen 
gehörte, bie der polnifhen Sprache mächtig, von ihm mit befonberer 
Borkiche gepflegt wurden, 

Dagegen ließ fi aber Zablocki auch durch MWefriebigung feiner 
Wißbegierde hinſichtlich der jümgften Tagesereigniffe bonoriren, und insbe 
fondere in Beyug folder Momente, die ihm von ben Uebrigen vor mir 
angelommenen Herren nicht deutlich genug gefhildert waren, Das Ber 
Müfter aber und die Mötbigung, ein paar Male no mich in's Freie 


achrichten gemäß erforberiih ’anerfaumt worden, |feine Mubrufung; als I mid zu ekfennen 
alle Ina Muttfinbenpen Truppenbeiwegungen mit mögiiäiftem Geräufcd | dung erftattet haste: „Haben Cie gegeffen?* 
vollziehen zu loffen, tragen fie daher hier in meinem Wamen allen Ba- Fragt: „Da legen Sie fih ber neben mid, da if Plagi“ 


— 
ja für mich dort eine befondere Streu hergerlchtet.· Ja, ein Hundes" 
lager iſt'az daher Iegen Sie fi, da iſt Plaf genug für Cie, wie auf‘ 
der anberen Geite für bie Uuderen.“ „Uber Euer GEreellen, ich bin 
ja gang maß.“ ' „Dad macht nichts, dab ſchadet der Wärenhaut gar 
nichts, und fle IR groß genug, daß Sie ſich aoch mit einem Tpell gms“ 
deden können; alfo nur niebergelegt!* 1 —5— 

Da blieb num nichts übrig, als für dem Augendlig zu gehorchen 
bean ich mußte recht wohl, daß mein Zuſtand mid nicht Lange würde 
eubig liegen laffen, daher ich mich wohl auf die Bärenbaut niederlegte 
fobalb ich aber genöthigt wurde aufjuftchen und in's. freie zu gebem,, 
ſchlich ich beim Zurüdkehren fachte In’# Zimmer herein und begab mid 
auf die für mid vorbereitete Streu, wo mid Bablocfi mit einer Pferde 4 
tode bebedte uns ih bis am Morgen, gleicwie alle übrigen Beibendges 
nöffen balb meht bald minder beunruhigt, doch einiger Wugenblide er⸗ 
quidenden Schlafes mid ju erfreuen hatte. og 

Dit anbrehendem Tage mußte Ules ſich erheben und ber weiteren 
Ereigniffe des Tages entgegen fehen; diejenigen ber Umgebung, die mit- 
dem Kommandirenden zwgleih jur Mube gelangt waren, mußien ſogleich, 
nachdem ihnen EHER pr gemiehen gerelcht werden war, zu bem Trup⸗ 
pen ellen, MD von ber. Sechlage bei denfelben in Kemntnif fehen un 
fodann dem Kommandirenden Meldung von ihren Wahrnehmungen er» 
Hatten. Wir Zurüdgebliebenen wurden mit einem Frühftüf in Wefell» 
ſchaft umferes Feldern gelabt, wobei unter, vielfachen Varianten bie 
Vorgänge deb verfloffenen Tages abgehandelt murben. 3 

Da erſchien plöglih ein Bote ans dem großen Hauptquartier und 
überbradgte dem FM. Grafen Eollerebs von Seite des Kalferd Aleran- 
dee von Rußland den Georgen-Orden. Gleich darnach, et waren neh 
nit die Dankfagungs- und Beglüdwänfgungkärremonien vollendet, langte 
eim Orbonnangoffijier. mit der Xagesbiäpofition, an, worin. bem 1. Urmee - 
forps aufgetragen murbe: „feine WMufftellung ‚bei Arbeſau dem badfelbe 
ablöfenden 3, Urmeelorps unter FZM. Graf Byulap ju räumen,, felbpt 
aber mit dem 1. Urmeekorps die Muffielung ‚vor Rarwig, mit dem rede 
tem Blügel am bie Höhe von Wöhmifg-Weubörfel gelehnt, zu bepichem, 
mit dem Hauptquartier nad Karwith zu überſtedeln. Gobalb dieh lich 
vollzogen wäre, ſich mit feiner gefammten Umgebung auf bie @triger 
wiger Anhöhe zu verfügen, wo fih ®r. Durchlaucht der Rommandie 
rende der großen Mrme, FM. Fuürſt Schwarzenberg aufhalten - werbe 
und beabfiäte, mit dem 1. Armeelorps mad dem Grgebniffe der Tages⸗ 
begebenheiten zu biäpeniren,” r 

Nun wurde bie Detaild»Dispofition entworfen, in deren Gemaͤßheit 
im ber Hauptſache jene Wbiheilungen der leichten Divffion, die noch als 
Borpoften fi aufgeftelt befanden, auf ihren Woften zu verblelben hat ⸗ 
ten,. mit ihren Dienftedbegiefungen an das 3, Hemerforps gewicfen tom 
ben, mit, weldiem fle ſich glei bei der eingetretenen blöfung im Ber, 
bindung‘ fegen mußten; bie übrigen Theile des Armeckorpe mußten glei, n 
tie die Tortefpondirenden Abthellungen des 3. Armeckorpe Keranzüdten, 
fi ‚in Bewegung fegen und ‚nah ihren, neu angetoiefenen Zageraufflellun-' 
gen’ abrüden,. Mit diefer Mnorbnang wurde ich meinerfeltd, an bie Di 
viflon Mimpffen, entfenbet, nachdem mir die Linienpunfte amgebeutet mar! 
ven, im melde dieſe Divifion fi aufzuftellen Hatte, J 

GE war feine Sache von Zelaufwand, melden bie Erledigung 
meines Auftrages erforderte; nachdem ih dem FE, Baron Wimpffen 
ben Korpäbefehl berichtet hatte, war die Divifion gar Balb unter Mafe 
fen und währte «8° micht ange, daß die beireffenden Mffiziere de 
Genrralftabes vom 3. Urmerforps unter Major Baron MWalbflätten ein- 
trafen,, um fi mit dem WMufflelungen bekannt zu mädchen, bie dab 3, 
Armeelorpd‘ zu Beziehen beftimmt war; kurz darnach rüdte bereitd die Die 
vifion Murrah bes 3, Urmelorps an, die beſtimmt war, bie Disifion Wimpffen 
im ihrer Aufftellung abyulöfen, und als biefe Diviflon ber Abldfung nahe genug 
berangerüdt war, ſchwenlte bie Abgelöſte ab und ſehte fih mad ihrer 
* Beſtimmung vor Karwig in Bewegung, mo ſie anſtandelos au-⸗ 
angte, - 

as id mit der Meldung von dem Eintreffen ber Divifion Wimpffen 
in ihrer Aufſtellung vor Karwih in biefem neuem Hauptquartier felbft 
anlangte, war der Kommandirende bereitd dahin Üüberficbelt, jedoch um 


begeben zu müffen, um bem angeregten Wirkungen meine Rranfheitsjuftan«] jufrieben, dah man fein Armerkorps aus der Mufftellung bei Arbeſau 


jurödgejogen und bush ein anderes erfept hatte; ba man bereitt im 
mebrfeitigen Richtungen Geſchüt unb Meingemehrfeuer vernahm, weh 
eitie Orkeuerung der, Unternehmungen det barbergegangenen Taget felnd⸗ 
Uderfeits dermurhen ieh, und Im vielem F einen viel ‚entfhribenbe- 
sen Kanıpf an tiefem Tage vorjubeseiten hien, ald. jener bei vergange 
nem Tages geweſen war. Madb und nach, trafen. mim. auch bie Mels 
dungen aller übeigen Vbtbeilungen des 1. Armerkarps über deren Ein 
treffen in ihrer meierligen Wufitelung ein; auch, präſentirten ſich bie 
Herren Disifionäre prefänlih mit ‚ihren ebenmäßigen,. bienftlihen Melbun- 
gen, und jugleih nahte bie Stunde beran,. In welchet FAM. Braf Gel- 


837 
Die Entfernung von Karwitz nah der Strizowiher Höhe iſt von 
keiner Bebentung, daher war der bezeichnete. Ort ber.  Zufammenkunft 
Salt ‚erreicht, „und ‚gleidijeitig fat. .eribien, doſelbſt Für Ehmarzeuberg, 
mit, feiner, zäplreigen Umgebung; ‚bon. ‚Seite, Defterreihh s „bie , Öenerale, 
EMe. Graf Mabepfy, Geuctal Baron Bangenau, und d. „Trapp; von 
Seite Rußlandı: General Graf MWitsgenftein,, Bnrkiay de Zell, Sale 
klewierz; von Seite Preußens:  Genrtal von der Anefthel;, von, Seite 
MEnglandö: der Herzog von Gumberland, 
Alle dieſe Motabilitäten des Heeres hatten Natürlich ihre Ubjutane 
ten, Offitiete des Geteralſtaben und Tonfige Indir duen einj&lägigen Gr» 


lertdo vom Urmeekommando angewieſen war, mit, feiner. nächſten Umges|forderniffes mit fi, wodurch bieie Verſammlung ein Geprage von höhe 


bunz auf ber Strijewier Höhe zu erfcheinen. 


fein Inlereſſe basket. (Schluß folgt.) 





Armee: — — 


Deſterreich. 


⸗ Sie felerlihe Grundfteinlegung für das- —— — 
Moment fand am 18, d. Mormittage um halb 12 uhr unter ben 
Aufpien Sr I. Hoheit dei FM. —— A Albrecht mäch bein von 
wns bereits mitgefheilten Programme ftatt melde von ber 
derrfiäften Witterung Begänftigt war, hatte einen rein — — Cha· 
walten, Der Grundſtein welcher die Widmungẽurkunde verſchloß, hatte 
bie Weöfe seines Quaberſteines groͤßter Gattung, und war jur VWerſen · 
fung -debfeiben ein — 2 ſtarkes Geruſte mit Hebjeug errichtet. Die 
Cinfeguung nahm Se. Eminenz Herr Kardinal vo. Rauſcher vor. Die 
idmungkurhmde 'enthäkt folgende Werte: 

AKeumenden Geſchlechtern Toll biefeh Blatt vefänden, daß Heutel fı 
Ganntag,; dem '18. Oktober 1868; aid! am fünfjigften Yahredtage der 
GAlaht Hei. Peipsig, Franz: Iofef der Eefle, Raifee von Ok, 
durch die Haub Bein z. Ag Albrecht diefen Grundſtein in 


: Im bei I@ründfteih wurde re eine "sfr des Sanbsittets 
weiten Sr. Majeſtat Kaiſer Feat L, von Troppauw bite. 21. Oftober 
4820: alfo fedd ' Tage nad dem‘ * he Würften jenberg 
abhgefettigt an den Fridmarſhaũ * 
GE Majeſtãt anordnei Daß —5* * —25 


amiervchrenden Aadeuten ein - marıne Monument in ber — 
aber im der Klrche am Hoſ, je nachbem 69" angemeffeier wird befunden 
mesden, —2* werde“ WE weitere Jugahe warden Fotograſten bei 
Monumente, der Plan der" ufftellungopladen ſowohl 
— ſhin jugedachten meuen Geſtalt 
ee 1 Garnifen am heutigen Tage ih 
eine Angahl ver gegenwaͤrtig 


—X8ð& Sold· Silber · ' und „Supfermüngen beigefügt 


is 
genghasen‘ öfter 
wur. 

Nach be en thaten bie PR der furſtlich Sqhwar · 
yabergifden Bunilie, nach dieſen die geladenen Gaͤſte bie üblichen Ham- 
merfägläge anf den Stein. Im Junern des Feſtraumet, gan, mahe bem 
Hefjelt, hatte man mehrere Meihen von Stühlen aufgeſtellt und auf bie 
few fahen die Ehrengäfte des Taget, bie‘ greifen“ Krieger, welcht damals 
witgefämpft hatten umter der Führung bed Mannes, - zu deſſen Dionument 
man aben, ben Grundſteln fegte: - Much eine Diputatlon des gieiten 
Uplanenregiments, weldes befanntlich den Namen des Fürſten für immer 
währenbe Heiten trägt, wohnte bem Ukte bei: Unter den übrigen Un 

wefenben. bemerkte man Mertreter der Miniſterlen und der Klerut, Offi- 
yere - aller Rangftufen und Maffen altiv und in ben unfer 
men; der Venſioniſten, ſowie Wertreier der Kommune von Wien. 


*. Die Militär-Poligei-Bade fol nah dem Geftiomäberichte, 
beyüglih der Drganifation und GSiftemifirung einer Menifien unterjugen 
and ihres miliärifgen Charalters enikleider werden. Der bießfällige Ber 
richt, ben wir fpäter näher beleuchten werben, lautet: 


„Das Erforbirnif für bie Aritiäegethwache iR mit 803,634 Pr 
veranfälagt, und eb wird in den Geläuterungen barauf ein Nadprud' 
gelegt, daß in biefem Sabre ein Erfparniß von 3560 fl. gegen das 
Borfaßr fi ergibt. Diefem gegenüber muß man jedoch auf die That, 
Tage binwellen, daß im Vorjahre mit einem Mud der Etat der Wllitär⸗ 
MBolizewache tm Wergiricde zu dem Meichsrathäbefälufe von 1862 um 
nicht weniger als 34,975 fl, erhöht wurde. Dat Erforberniß für 1862 
betrug nämlich 757,285 fi, das Grfordernig für 1863 wurde dagegen 
mit 792,260 fl. bewilligt, Der Bericht det Flaanzausſchuſſes vom vorl- 
gen Jahre ftellte biefe dedeutende Erhöhung al® menigjtens. zum Thell 
rag are Hin. Indeſſen beträgt die Befferung In diefem Jahre nur 
10 Pergent der vorjährigen Erhöhung. Im eine Detailfeiiit der were" 
ſchiedenen Unfäge einzugeben, iſt diefem weſentlich miliärifgen Juſtitute 
gegenüber Foum möglich, da einer Kritik gegenüber die Siſtemiſtrung“ 
al’ Schild vorgehalten wir. @E If daher geboten, mit Nachdruges 
aut uſprechen, daß eine Meuifion‘ der Bikemtirung und Drganifation des 
Saftitutit der Milftäe-Polieftoarhe im‘ Einklang mit den seränberten po« 
littfpen und theiimeife and fojtafen Berbättmifen ein Bevürfnig If. Die 
Organtfation und Sifemifrung jenes Sicherheit · Inſtitutes fällt im bie 


andere Stäbte umter dem Belagerungäjuftande ſich befanden; bie Beficht 
punkte, welche damald vormaltetem, nnen "hente Hide mehr maßgebend 
fein. Die‘ übertriehbene mifttheifche "Mihtung jener" Epohe Hat ji auf 
bei biefem MWachlörper geltend ‘gemalt. Beim militärifher Mechanismus“ 
raubt demſelben viel Zeit und ercheifcht eine größere Anzahl von Mann- 
um | fHaften,- die einander im "urzin Zwiſchenrüumen abldſen mülfen. Die 
vielen WBorgefegten, ber‘ koſtſpielige Offtieräftab (in den man überbies 
einige nicht fiftemifirte Gtellen eingefoben bat) fleigern den Dotatlont · 
bebarf ber Militär Poligefivade in hohem Maße, ohne daß der eigent ⸗ 
liche Zweck derſelben dadurch gefördert wird. Im Begentheile, in allen 
rn ‚Städten, we eime dem Bebürfniffe eutſprechende Sicherheitämade 

Befindet, iſt diefelbe mehr anf die Tüchtigkeit und Thätigkeit bes 
einzelnen Individuums als auf bie Thätigfeit in Meike und Glied am- 
gewiefen. Die Gelegenheiten, bei welchen bie Militär-Poligeimadhe in ihrer 
Alitärifäen Eigenſchaft eingufäreiten genöthigt if, find ſelten. Dagegen 
wird bie Mirkfamfelt be | ald Individuum jeden Mugen 
blid in Auſpruch genommen, Der ſche Konſtabler, der Pariſer 
Sergeant br Wille it mit ben Berhättnifen 7* Stadt und gan) fpegiell 
des ihm — Mupons bie in bie inften Detaile vertraut, wo ⸗ 
bei nicht etwa bie polltiſchen gemeint ſind. Mir beſſere Bezahlung macht 
«8 möglich, dieſe Wahmannfhaft aus intelligenten Indididuen auszuwäh ⸗ 
tem, und ſie ſichert zugleich bad längere Verbltiben im Oienſte 

Bei der Öfterreihifgen Militär Polizelwache hingegen, wo eine ber 
beutende Quote ber Dotation auf ben Stab unb andere militärifhe Ein ⸗ 
richtungen verwendet werben muß, kann ber einzelnt Wachmann nur 
färglih (20 fr, für den Tag und dad Menagegeld) bezahlt werben, Die 
Zufammenjegung ber Mannjhaft aus intelligenteren Individuen ift daher 
kaum möglich, e& bleibt bag dem Zufalle überlaffen, md die Foige bar 
von iſt ein häufiger Wechſel, ba fein einigermaßen tücdtiger Menſch im 
diefer Befihäftigung einen Lebentberuf Sehen kann. Eine geringe, ganz 
ungenügenbe Kenntniß der Lofalverhältniffe und Bedürfniſſe, und in letz⸗ 


ıter 2inie! bie Unpopularität des Snftitute dei der Volktemaſſe, deren 


% 
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tale ad feiten der einzelne Machätdnn nicht Bineeiend" Yehne, nd | Die 


"natürlichen Folgen Mefentih leifter undd Farın die Mitltär-Polizel- 
wache nicht mehr Teiften, als jebe andere zum Polipeidienfte verwendete 
ltitärifige Lruppe, denn beide beſtehen aus benfelben Elementen und 
haben biefelbe organlſche Einriähtumg. 

Das Milttär-Poltjelmachlorpt If der" Molijeibehörde nicht unter 
ſondern beigeoronet; Ießtere fann daher auf das erftere mit ben dur 
das Intereſſe des Dienftes gebotenen Einfluß üben, der, wenn er fih 
geltend machen will, allju bäuflg vom dem militärifhen esprit de Corps 
verdrängt und gelaͤhmt wird. Mon einer gehörigen, der Bade ange 
meffentn Ausbildung der eingelnen Wachindididuen, melde die Grundlage 
aller fidyerheitöpoligeilihen Ihätigkelt bilder, Fann unter ſolchen Umftänden 
nicht die Mebe fein Ohnehin iſt der Gtoff, der das Militär-Boligeir 


korps Liefert, wenig Bilbungsfähtz, und die mitttärifchen Vorgeſehten ſin pel 66, ter 


wicht in der Lage, durch entſprechenden Unterricht bafür Erſah zu leiften. 
Der Sicherheitadienſt erheiſcht mamentih im fonftitwtionelen Gtaate und 
ganz -befonders in einer großen Stadt gebieterifh, daß fedes eingelme 
Auffihtdr ober Schugorgan mehr durch Intelligenz und morallice Kraft, 
als durch militärifcges Wuftreten erfolgreich; wirke und fi bas Vertrauen 
des Bublitums erwerbe, Dies laͤßt ſich jedoch nur von forgfäliig aude 

ählten Wachmännern erwarten, welche die nölhige Worbildung und 
are Dualififgtion beſihen. verbältnifmäßig bezahlt werben. und ben 
Giherheitöbienft zum Lebendberuf wählen, erlangt fann e#. dagegen nice 
werben von Leuten eines Militär Polizeifärperd, der ſich mie jede andere 
Dilitärtruppe buch unfreimilige Rektuten kompletitt umd ermeuert,. von 
denen feiner dat richtige Werftänbniß feiner, Aufgabe ‚hat, von benen 
aur fehr wenige Beihid umd. Neigung zum @icerheitgbienfte zeigen und 
bie meiften blos mechaniſch polipeilihe Funktionen verfehen, weil ſie müſ ⸗ 
fen, und dadurch zugleich ihrer Militaͤrpflicht genügen. 

Die Organifation des Militär-Poligeilorps, mamentlih deſſen Ber- 

haliniß zur Givil-Bolizeigewalt, widerfireitet den fonflitutionellen Prinzi⸗ 
pien und iſt umverträglih mil ber Verantworilichkeit, welde auf ber 
Ciherfeitsbehörbe ruht, Ans allen biefen Gründen erfcheint bie Meorga- 
nifation des Jnſtitutes, das den Titel Militär Bolizeimache führt, als 
eine unabweiäbare Aufgabe für die Berwaltung der öffentlichen Sicherheit, 
s ° Zu Rlagenfurt ftarb am 16. d. der Hauptmann in Penfion Graf 
Berbinand Urfenböd-Maffimo, Gr war ber lehte Vertreter dieſes alte 
rämifden Übelögefchlegtes, weldes durch Adoption in Kärnthen. einheimiſch 
murbe unb befien Manndflamm mit gr: Tode erliſcht. Der Geſchie⸗ 
bene hatte nicht mur bie. Schlacht bei Leipyg mitgefämpft, ſondern fand 
ſchon im Jahre 1809 Hei Hollenburg zur Vertheidigung ber Drau. Ea 

e ihm vom Schicſale beſchieden, gerabe in ben Tagen der SOjährigen 
ubelfeler ber großen völferbefreienden Schlacht von diefer Erde abberu- 
fen gu werben, 1 

* In Uflenz (Cieiermart) hat ih ein Bereranen»Berein 

gebilbet und bereit# von Seite ber h. Statthalterel die Genehmlgung er» 
halten. Derfelbe ſtellt fi zur, Uufgabe, bad Loos aller Derjenigen zu 
verbeſſern, die durch Treue und Singebung für Fürſt und Materlanb 
audgejpeiägnet, im ihre Heimat (Bezirk - Aflen)) zurüdichren und arbeits 
und erwerbäunfähig find. Verelnavorſtand if Herr Janaz Fürſt, Sür ⸗ 
germeifter von Aflen. 


Baiern. 


® (Die Befreiungshalle in Kelheim) Der Grunditein zur 
Befreiungspalle wurde am 10. Oftober 1842 gelegt. Erſter rchitelt dere 
felben war Gärtner; mad beffen Tod (1847) erhielt &, v». Klenze den 
Auftrag der Vollendung des Baues und änderte denſelben derart, daß 
die Kuppel, melde den Bau übermölbt, von außen nicht ſichtbat wird, 
Auch fielen die Urkaden der Außenſelte weg und an beren Stelle tra 
ten maſſive Gteebepfeiler, melde germaniſche Jungfrauen mit Tafeln in 
den Händen tragen. Im griehiigen Style gehalten, bildet das Ganze 
einen Mundbau, mwelder dur oben einfallendes Licht glängenb beleuchtet 
wird, Gin Unterbau von drei mächtigen Stufen, welde zufammen 24 Zuß 
hoch find, trägt die Rotunde. Die auf 8 Fuß diden Strebepfeilern auf 
geſtellten germaniſchen Jungfrauen tragen dichte Eichenfräne um das 
Haupt, beffen reichgelodte Haare Über Bruſt, Schultern und Rüden 
fließen. Sie halten längliche Tafeln, auf denen die Namen beutfcher Wolls- 
fämme verzeichnet find, und merben befhalb auch Provingen genannt. 


tgsinı Ay r uud "u mapaga dar 


und u 69 sit.G 
nräiden" And! Bei, "ter, Kirotse," Wähkren, Banken 
Shmäben, Mheinländee, Lhhringer,  Heffen, Weitphalen, Medieuburgen,, 
Pommern, Bramdenbürger, Gchlefttt, Saqhſen, Mähren, Hannonrpnen,, 
Preußen.“ Die Infprifien‘ Oeſterre icher“ umd „Preufen" ftehen, Au 
rechten umd Infen Seite bei Portald. Jede der Biguren if, 20,8 
bad. Ueber diefen „Proringen“ geftattet eine Säulengallerie eine * 
tige Sundfigt auf Bas Donan- und Altmühltal. Ueber her aut 84 & 
ten von je 16 Fuß Höhe gebildeten Gallerie ſchließt eln zierlih bur 
brodjened Steingeländer den Bau, und das mit Rupfer gebeite N 
endet oberhalb det einfallenden Lichtes mit einer fumpfen @pige, Die, 
Höhe des Baues beträgt nah Hinwegrehmung ber drei Stufen, bie ben 
Unterbau Bilden, 180, der Gefammtdurchmefler, die drei Stufen mit 
eingerechnet, 236, die Sprengweite ber Kuppel 100, die Höhe der 

m ve Kürpelfenftiein 25, die Dide der Baup 
mauern 8, bie Breite des änferen Ganges, wo bie Kandelaber fichen, 
18, jene des inneren Ganges 12, der Durchmeſſer des Marmorfufbo 
dent 86, die Höhe des Portals 23 und deffen Breite 10 Schub. Ueber 
dem Portale left man bie folgende Wibmung: 

Den Deutfhen Befreiungsfämpfern Lubwig J. Rönig 
von Baiern MDCCCLXUL Das Material des Baues beftcht feiner 
Hauptmaffe nad aus Ziegelſtein; die Thüren ausgenommen ift im gan- 
jen Gebäude Fein Holz verwandt. Die Kallbruchſtelne lieferten die Gtein« 
brüde von Kelheim; und Ebeuwiet, ben Marmor die Brüche von, Schlan⸗ 
bers. (Tirol), Tegermiee, Baiteuih, Siena, Salburg und, Serravena 
Den Wranit bie Brüde ‚vom Hauzenberg, bei Palau. vom, Fidtelgebingn, 
und. von, Sofenheim.. Das, Innere bei Bauch, von einem. fogemganten: 
Laterne erhellt, bietet, durch jeine Marmorwänbe allein ſchen einen ferne, 
baften Unblid. Auf einem, ungefähr. fehs Fuß hoben und entſprechend · 
breisen Fußgeſtelle umfchließen. als. bie Symbole der. 34 deuiſchen Stamm 
ten- eben fo.. wiele,Biktorien aus Larrarifchem Marmor, ben Bau, Re 
mei derfelben Halten den zwiſchen ihmen, auf, einem  nicberm: Marmeers 
Hafte ruhenden Brompefhilb, während fie bie. freie. Hand den hanadbar 
ten. bieten. Die zunähft. deb Portales aufgeſtellten Wiltopien „tragen: je-ims 
der einen Hand, einen. Palmenymeig. Lind vom Portal, beginmend: lie— 
man, erhaben. in. cömifger Lapidarſchrift auf dem vergolbeien Brom 
ſchilde: ENDET PET 

Treffen bei Danigeow 5, Upril 1813. Schlacht bei roßbeeren 
23. Huguft 1812. Ghlaht.on der Kahbach 26. Huguft 1812.- Schlade 
bei; Kulm ‚30. Auguft 1813, Schlactt bei Deunewig 6, September 1348 
Treffen bei MWartenburg, 8. Oitober 1818, Schlacht Hei -Beipyig. 16 
bis, 19, Oftober 4813. Schlacht bei, Brienne 1. Februar 1814. Tref 
fen: bei. Bar jur Aube 27. Fehruat 1814. Treffen bei 2a. -Wuißoterier 
3..März 1814., Schlacht. bei Laon, 10. März 1614. Treffen bei 
moneſt 20. Mär; 1814, Schlacht bei. Arcit fur Mube 20: mie 
21. Märy 1814, Treffen bei 2a Bere Ghampeneife 25. März 1814 
Schlacht von Paris 30. März 1814. Sqhlacht won: Waterloo - AB; Zumk 
1815. Treffen bei- Straßburg 28. Juni 1818,“ 6 

Auf der Rüdfeite der oben erwähnten: Schilde iR bie Bemerkung 
eingranirt, daß alle aus. eroberten Geſchühen gegoffen find. : Lieber: be 
Segmenten ber arfabenartigen. Niſchen, in welchen die  Wilterien:- ehem; 
prangen auf weißmarmeruen, laͤnglich vieredigen. Kafelm: mit: erhabeum 
Goldbuchſtaben die Mamen. von 18 beutfchen Herrführeen, umb. auf einem 
Bande des Geilmfed unterhalb. ber Saͤulenreihe die Mamen van. jenem, 
18 Seſtungen, welde in den Befrelungäfriegen eine bebeutende Faller 
iplelten oder ben Branpofem abgenommen wurden Die 18 Settführer 
fiad;, Schwarzenberg, Blüßer, - Wredt, Rabepfp, Scharnporft, Gneijenam,; 
Wilhelm, Kronpring. von Würtemberg, Wilhelm, Herjog mon Braum⸗ 
ihweig, Friedrich, Erbprinz von Heffen-Homburg, Dorf; KAlenan; Bülswj 
Spulai, Alelſt, Colloredo, Tauenzien, Ziethen, Bulma. Die Namen den 
Geftungen lauten: Thorn, Spandau, Deeäden, Menheim, Stettin, Korgam; 
Danzig, Wittenberg, Herzogenbuſch, Güftrin, Befort, Maubeuge, Marien- 
burg, Philippenille, Hüningen, Yuronne, Mepieres, Songwy: Drm Pass 
tale gegenüber , geleitet ‚eine eiſerne Gcnedenfliege mit 86 Stufen zu 
ber inneren und etliche Stufen weiter zu ber äußeren Gänlengaileries 
Das Geſimſe, auf melden bie Mamen ber oben ermähnten: feſten Pläpn 
prangen, trägt eine offene Wallerie von 72 Granitfäulen, melde: je pwei 
und zwei binter eimanber ſtehen. Die Kuppel felbft ift Faffertiet und 
enthält 252 Felder mit Goldgrund. Am Fußboden umziehen konentriſch 
gehaltene Darmordeffind eine Kreisfläche, melde bie Inſchrift emthält x 
„Möchten bie. Deutſchen nie vergeffen, mas den Befreiungäfampf nothe 
wendig machte und woburd ſie gefiegt!” 






— — 


* Sir ‚Giuchätiägen ber! ee rast, gelten An 
ge "Mugen mager’ Leiste‘ für, bie "Ber re de framgeftffhe 
Mat als ve felofflänbigfte und am’ —— Fotmen hedeẽ 
en Bolbaten; und „dennoch giht es in Wahehait Leine. —— 
fätiem) welche bie Bwormundung fo: tr 8 Alehıe treitztwie gerabe die 
& "ab melde‘ vla auf“ bie‘ umbeheutendſten Gegenftande ' Yin 
au eine vollſtãudige Gleihmäßigfeit Hält. 
Mir geben zum Beweiſe hiervon bie neuefte dahin einfdlagenbe 
Srfteuteion: des Mriegöimimifteriumd Uber die Forur einer! -Marbärfcher · 
"Der Marſchall von Franreich, Ninſter · Staattſete etat bes Ktleges, 
" entfchieben; „1) daß die in.Franfreich Tationtrten Truppen ‚gu Pfethe 
beim Pferbepupen feinen Gebrauch mehr ımon, Raxbätfhen ‚and ı Widen- 
groß, ſendern nur“ allein. noch von folden ans weißen Borſten machen 
a au "welchem er das "Mödell‘ feftgefegt bat; 2) daß. in” Aigerien 
Rarbätfigen aus Widengrad, mit Ausfhluf,,.der ‚ aus Borſten jum 
Mferbepugen augewendet werben: ſollen. 
In Folge diefer Beſtimmung werben "die: Mrtifel BAD der um · 
beſchreldung der "Kavallerie vom 20; Moveiber 1858 (allgemeine 
Mabelle), Urtitel 354 der ber Artillerie vom 27. Juni 1860, Artilel 
HD der des Genie vom, 6. März 186%. und Ürtikel 309. ber. der 
Equipages militaired vom 28. Mär 1861 durch bie — bei · 


vi“ Urfitel erfegt: 
; Rarhätfch and Borften. 


Art.... Bon ovaler Form, juſammengeſehzt aus 12° Neiben von 
Billa“ aus "Bein, oder Sauborften (pore du sanglier), ſogenann · 
sen» ruflifden Saufuf, und war ‚aus. weißen, bug irgendeine, Miſchung 
— 18 Borſten ober Fiſchbeinfaſern ober anderen fremden Köͤr · 
Eat Die Böfdgel muͤſſen doppelt gebtoihen fein ofme eint · meitere Birds 

üß. "IHr "Außerer Vorſtand beträgt "0,020°* Die äußere Nuifaſſungt · 
zeihe enthaͤlt 52 Büfdelz; die ‚übrigen nehmen mad. der. Mitte wa, 
fo daß bie Geſammtzahl der Büſchel 232 | beträgt‘ Sie ı werden in ein 
Bodenbreit von Buchenholz eingelaffen, welches jie am ganjen Umfange 
um 0,005“ überragt, Die Löcher zu ihrer Mufnahme baden - einen 
Durchmeſſer von 0,003""- Der Haben, mwelder Fe yufammen hält, if 
gut gefponnen und Kat ungefähr %/, Millimeter Dice, 

Auf dem Bodenbrett if eine Platte, von Nußbaumholz von un« 

gefäße 0,001°” Dide mit ſtarkem Leim aufgeleimt und überbies mit 8 
eifernen ‚Stiften mit gewoͤlbten Köpfen. von. 0,0407° Längs -befeßjat. 
32: Die, Karbätiche iſt mit ‚einem. Riemen man. gutem Leder von 
0,035"= Breite verfehen, welde für das Durchſtecken der Haud- seinem 
geugaben· Sbiektaum vgendäßet:“ Diefrfbe iſt an jebem Ende mit brei 
Barifer Etiften, beren Knöpfe mit Leberfleden verſtaͤrkt find, an der 
Dide des Bodenbrettes angenagelt. 

Großer Durchmeſſer des Bodenbrettes 

Kleiner Durchnaſſer des Badenhreiecz 

Dide des Bodenbrettes einſchließlich der Platte von 

“Nußbaumbolz uͤngefähr 6012 

Vorragen ber Borftenbüjgel aus dem Bodenbreit. 0.020 

Kardaͤtſche aus Widengras. 


Art.... Sie bilder eim laͤnglicher auf der ſchmäleren Seiten abr 
gerumbeied Parallelogramm unb wird zufammengefegt aus 5 parallelen 
Rene Büfdseln non ldengras’'beften Sorte, ’ Die’ den \inberen Rand 
Bfibeuben Meihen enthalten 38 Bügel,’ jede der drei mittleren '16, 


0,225 
0,108 


im 


839 
12 7,7 
Gauzen alſo 83 3*8*— welche durch einen ſtarken, gut gedrehten Far 


den von ungefäße si 1/4, Peilkimeteri:Diierijufpnamen —— Werden. Die 
Büfchel ſtad —— — weiße bie 


— Sch m. —8 pa! Rs} € — u * einer 
tte bon Fu ofke mon imgejäh A Nilimeier Dide, ‚Beipgt,.- melhe 
mit Rarten, aim! aufgelzigute and: mit —— mit. gewõlbten ‚Röpfen 
BOOT. Rähger fer? giaugeltt· iſt * 
‚ Größte Lang Bo q PR ER |?) Te 
— Bee Ya Er DE — te — 
Größte Dicke des ——— cinſchließich der 
Platte ungefähr „umnunniinu. . 0,018 
Borragen ber Buͤſchel —* * Bodenbreit 0,040 


Jede Truppe zu Pferde wi ein Modell ber Kardaͤtſche reſp. von 
weißen, Borften . Br von Widengras, vollfommen- vollendet, und uͤberdies 
ein Modell derfe) Artuerhaften,, auf meldes die. dad Hohenhrett bes 
desienbe:. Platte * nicht; befefkigtis dit, imma die. Beriheilung ber Güſchel 
und die Gigenihaft des fie aufnegmenden Blattes Ju eigen: Die Teup⸗⸗ 
pertheile der Artillerie, der Egulpaged militäfte®, des Geuſe, der. Chaffeurs. 
und Hußaren, von denen Megimenter, Ettadrons, Batterien ober Detas 
chements im Algerien der Merifo verwendet find,, igerden Modelle von 
beiden Arten Karbätichen erhalten, 


Das" Vorgehen der weißen Born Bor den ſchwatzen bei, Anfft 
tigung, der : Rarbötfchen , fiir dat: ı biermit, angenommene Mobeil iſt zu bem 
Bwed geſchehen, umi jo niet: ald möglich ı iu vermeiden, daß ſtatt bee! 
Borften ae u.a perben. ’ ? 


„ } 


“on Hannover, 


* (Hannover, 14, Olyober.) Zum, Einmarſch in Holſtein find hau⸗ 
moverfcherjeits beftimmt : 4 Bataillone Infanterie, 3 Schwabrenen Bar 
ballerie, 2 Batterien Urtillerie zu 4 Gefhügen (sejegene Sehtpfünder 
und glatte Zmwölfpfünber) und eine zuscheiung Ingenieur-Truppen, und 
war: das 2. Bataillon des Seid Mögimients im Hannover (Major von 
Meimeifter), das 2, Bataillon des 4. Infagterie-Regiments in Norbe 
beim (Oberfilt. Dammers), dad 2. Bataillon des 5. Infanterie Regie 
mentt an LCüneburg (Major Cpl): das 3. Fäger-Bataillon, in: Hannover 
(DOderflt. dv. Bol), dad Regiment Perg von Gambribge-Dragsmer: im: 
Be ( Oberſtit. Gotz v. Olenhuſen) die B. Fuß ⸗ Kompagnie dont 3. Ar⸗ 
itldrie⸗ Gataitlon In’ Gaunsver (Bauprmann ®: Ufer), vie 7. Fuß Kom⸗ 
hagnie. ‚vom, 3. Uptilferie-Wateiloy; in Stade (Hauptmann Müfer), Bon 
bem Segimente Herjog von Gambridge-Dragoner wied tine Scäwabzen;s 
ud zwar die des jüngften Schwabreriedyefs, "Mittmeifterd Cleve, zurück⸗ 
bleißen, ber größte ‚Theil ihrer Mannſchaft und, Pferde aber jur Com» 
pletirung der brei Welbfwabronen verwandt werben. Was von Diffe · 
renzen über dem Oberbefthl wiſchen Hannoyr und Sachſen an die Oef⸗ 
fentlichteit gelangt ift, wird in der „Tugespot“ anſcheinend von einem 
BVerfifferi imiamtliher | Stellung als „gänjli leere Behauptungen“beygeich 
met. Es heißt · daſelbſt· Gr AR baß Hannover durchaus keine Bere, 
anlaffung ‚bat, . ben Oberbefehl zu, beanfprucen, ober Gründe bafıkt geb’ 
tenb gu madıen. Hannover wird bie Mebertragung bes Oberbefehles am 
Sechſen ſehr bereitwillig. zugeſtehen, indem es: ebenſowobl deſſen bundes ⸗ 
prbimingämäßigen‘ Bortritt anerkennt⸗wie eh ſich außerdem erinnert, daß 
Im letzien hoiſtelniſchen Feldzuge bie Truppen bes ſächſiſchen Koutingeniz 
dem Kommando des hannoverſchen Generals ugeſtellt waren. 


h 





Perſonal · Nachrichten. 


Ernenmungen und Beförde rungen. 
Beiden: Linien Infanterie · egimentern. 


Mr. 20. Ouftar Berfhindtn, Unterl. 2, M., zum Unterl. 1. RL. Zohsen, 
Beil KRabetfeltw., jum Unterl; 2. Al. 
1 26, Bien üRenth, Dial; ya Seuptm. 2 Bl. 
vn . rang Schröder, Kubeifeldw., zum Unterl, 2m 


Anton Qubinek. 
RL, jum 


Jana Genie, Unserl; 1. At.,| zum Oberl. 
—* — * Unterl. 2, 
Rr. 40, Mlerander havroworo El. ». Berynda, Unterl. 1. 


Bat Mbjut! } 
Rr. 56, Sof —8 Dberl;; zum Kauptm. 2. Ri, Gertinand Rucben 


Bauer, Unterl, 1. 
Sehne, Korporal Kuafelbw., zum adeten. 
von 


Ba BB. Seil 
Rr. 6 Org Mentter, Oberl, zum Mojüt bıln 2, RıgFuhaber 


55 555 
Bıim Kür. Reg. Aubelf SLall, jum Kabeten, Er 


2 


Her Winiker, Unterl, 2. AL, zum Unterl. 1. A. Kom 
42. Kür. teg., zum Unterl, & AI. 
Beughirt-Romto, Ar. 2, Nuard Hartmann, Inter, 1. 2. jum Obeel. 
Beuge-Mrt-Romto. Mr. T. Damafus Schmidt, "Heupim, 2. Rl., zum Gauptm. 


” Beugkärt.-Rombe. Mr. 13. Heinrih Tychy, Unteel. 2. RL, yam Unter, 1. A. 


Quittirungen. 
2) Deim Ueberteltte in Einll-Btaatebienfe. 


Die Oberl.: Surwig Fuche vom 65. Inf.-Mez. Karl Yruf, vom Auheſtaude. 
Pıter Muslavie, zn Kr Mrolf Perl, vom 29. Inf.-Beg. 

Die Unterl. 4. & ee — Bibeln Freißere von 
haufen, * * ale 
ie Unterl. 2. l.: Ifbor Shumpe, vom Rüßen-Mrt-Reg. Anton Schwarz, 
son det 3, Sanit:Romp, 


b) Ohne Deibehalt des MilitirsEharaktert, 


Die Haupil. 2. M.: Ichann Muche, vom 54. Jaf+Brg. Icheann Marquis 
Gaibante, ja a. Inf-Drg 
Die — Gebauer, vom 12, Uhlan.«Rrg. Ferdia and gen 


som 69, a *oloman von Zöltenyi, vom 32. Inf.-Beg. Eruarb 
Bitter von en er vom 62. InfBeg. 

Die Unte : @abriel von Bolla, vom 28. InfrRrg. Julius pe 
son Sagen, dom is Sf. Meg, Wirolamo Ritter von Marchefini, vom 28, Inf. 


5* Deſarich Ritter von Mie adometi, vom 77. Juf.» —— — Popp al. v. 

Bulovet, vom 50. Inf.-Reg. Hugo Nojany, vom 7. Inf. 

FR Se Unterl, 2. Rl.: Julius Gergelyi, vom 65. Inf-Beg. Rarl Bößl, vom 
Die Unterärgte: © 14. & Meg. Adam 

pine, are: Bun Dry — — = 


Sterbefälle, 
a) Dom aktiven Stande. 


Dre Dberl.: Gabriel Wettifos, vom 28. Iuf.Rrg., + zw Meflatt, am 7. Sep · 


dember 1868. 
Die Unterl, 1, Al.ʒ Guard Jarofch, vom 4, Art-R 
7. September 1863, Zofef Sei, vom 4. Art-Meg., + zu 


48. September 1868. 


tr gu Doran, am 


met “ @alljien, am 
Der Unterl. 2. 81.: Michael Eomptetti, vom 29. Inf.Brg., + ju Obronapjo, 
am 21. Ceptember 1863. 
Der Oberwundorji: 2eopeld Wefel, vom 1. Deniz, + zu Ruems, am 
5, Gepiember 1863, 
Der Ahierarzt: Iofef Wagner, vom 7. Huf..Meg., + am 23. Geptember 1863. 


b) Dom NMubrflande, 


Der Major: — von Bufan, + in Wim, am 13, September 1863. 
PR PR Sauptim. 1. Al. Spirivien Stamatti, + ja Denedig, am 27. Geplım- 

Der Rittm, 2. Rl.: eg von Baiger, + je Hidveg Rabda im Eifenburger 
Komitate, am 20. Zuli 1863 

Die Oberl.: Stefan Schaitineti, som Mil.Ja valibınhaufr ju Tyrnan, + je 
Ugram, am 8. Mai 1863, Daniel Schwörer, + zu Drafburg im Ordenburger Romk 
tale, am 7. Mai 1883, 


e) Dem Armerflanbe, 


* an 1. Al.: Karl Freiherr von Spienyi, + je Gtahlweilfenburg, am 
ai 
Der Dberl.: Moriz Freiherr son Wildburg, + zu Demeihe im Bipfer Romi- 
hate, am 27, Juni 1863. 
Der Unterl, 1, Rl.: Ignaz von @öß, + zu Dfen im September 1863, 





Militärische Bibliographie. 


Mitgetpeilt von 8. B. Beitler's ne re in Bien, Stadt, Habs: 
; burgergaffe Rr. 1, 


Album der Döltwfchlacht bei  Leipgig u. amberre Gchlactbenftmale der Umgegend. Zur 
biläumdıiudg. 1863. 16, (18 Helpignitttei.) De cua. In Kouvent 72 — 


. Sept. 3. . > » Türe. 


55 Er inbifggen ch 
m eb ms, 
*5* den Minden, Bettern u. Otrdm ige ee Se er 
e von im m ungen, wei 
Dur vorherrſche ad Am. Aus b, , S. ve. Sur 3 Erfahrungen *28 


Fr fer Prem-Eit, A, ag der eg —* Hiſearlſche Da a. 

en Vorge ſchicht⸗ were fpäteren Damen, 2 Hılkbs, gr. 
©.) Berlin, geh. 2 fl. 16 (lt. 5 f. 4 Rt). 
438 * vom milit, —— 2. ah Mu 9 lith. Beilagen. gr, 
& (103—186 ©.) Wien, geh. BO M 

GAvin, ®., Ober mer Raralkırle = Ionföberirten Mrmer, aut Um 
rife. 2 Bbe. gr. (IEVOI u. 435 ©.) Beipgig 1868, geh. 45 

Oranibem, gehn, — Aus dem Engl. 1. u. 2. 2fp. gr. * (IV u. 108 


SKamburg, geb. 1 fl. 80. 
*5 ert — — die Sälodt bei Calea 1813. 6 By. in gr. &, mit 
4 Rarien. af. 30 Ar. 


Hehnutten, Sr erb, d., u. Dr. 4 Pelermann, das von 
Rewkrelanı. © (dromeliit, Karten in gr. &. u. gr. a pam ich Weblete Ya 
Provingen Audlanb und Rılfon umfaffend m. lurzen Grläuterungen. Aus ben wer 
Kgefiihen Publikationen der Mowara-Erpebition. gr. 4. (20 ©. Teri.) Getha IR 


‚|korberrn, fammelt von ben Solbaten nes f. £, feet, Keereh im Felbpage 1858,, 
Mad o — Quellen, 4 Hefte, Bien, eleg. geb, 1 fl. 

— bt Mfe., Die deuiſchen Freih — 151.68 daß deutſcht Moll, 
7 gn, bach &; Beipsig, geh. 3 fl. 15 M 

Ranne, R., bie Dil * Preufens * militärifpolit, Stanbpunkte, gr, 8. (10T 
©.) Hannover, geh. 90 


"Pflug, Dr. En. das meahitäe — — u, Brofihaten der Laihe 
wehr Pr 6 während ber jüufte. » Abtreu. 


Bere 
Mu 451 ©. m. enger. — — en, geh if n'30. A, 

Zelltampf, Ad, bie Gramjofen in — Sieriſche Bilder, 3, Huf. ge 8, 
vn ». ©.) Kannover, geh. 1 

Bivenot, Ebler »,, Saupim., ber nn kur ven —B a Rridemam 
font. Mit Vertrht, (22 gr. 8, Bim, geh. 5 fl. 





Eingefendet. 


Ein Stubirender der Medizin (gemefener Rabet-Korporal) wänfht in dem 
Oymnsfial» und Meulgegenfänden, ſowle aud In ber böhmifgen und italienifchen Spreche 
Unterricht ya eriheilen. Möreffe: 


L. Mi. N. Stadt, liniverfitätöportier, 


@in odhohes gemauertes Haus 


lit fü LE &e Militärd, in ei Hi 
A aus 4 freier Hand Big wu —e— * en 
tole ber MilltärBeitung, 


—— 


im Rom 





Bwei Bislinfpieler, ein Wioloncellift, ein Flügelhormift und ein Fstiſt 
können bei einem £. & Iruppenlörper unter vorteilhaften Bedingungen —— 
Morgens von 


Näheres: Mlfervorfiadt, zolhee Hans Mr. 3, 2. Kof, 20. Stiege, 2. © 
8649 Uhr. 





In Folge der flarken Kopfbededung und dadurch behinderten freien Ausbünftung 
fömmt bad Yudfallen ber Haare bei den PB. T. Herren Offizieren häufiger als bei allen 
Anberen vor, umb können mie Ihnen mit beftem Gewiſſen die Et. a. prin. —— 
nin-Bomabe*) als ein unfehlbares Mittel gegen dieſes Uebel amempfehlen. Im 
allen Hällen ihrer bisherigen Anmentung ohne Husnahme wurde bad Husjallen der 
Haare mod längftens idtägigem Bebraude vollflänbig befeitiget. Dem unbebingtem 
Vertrauen zu ben alldefanmten Eräftigenben, beiebenten Wirkungen des darin enthaltenen 
Ehinins ıc. If eb zu banken, bafı birfe Vemade von vielen Autoritäten ber Miener 
med, Fafultät verordnet und empfehlen wird, Birke Beugniffe aus jehr achtbaren Hän- 
ben beftitigen das Gefagte, Beinheit der Moffe und Ausflaitung Laffen nichts ju wüne 

m übrig. 
* Brit eines Tigele 2 fl, 60 kr. Emballage. 28 ir. 

2 u baten im GenirabDerfendungs- Depot In Wien, 8, Salper, apolb- 
Rebt, Pılersvorfgaffe Mr. 5. 


Gigenthümer, Herausgeber und verantwortlicher Heoakteur Dr. 3. Dirtenfeld. — Drudvon 3. B. Weitler in Wien. — mer von gr. Loreny Eöhne. 


Militär-Deitung. 


ET TE — 
N” 83. Samftag den 24. Dftober 1862. XVI. Iahrgang. 


Pie „WiilitänSeitung' criactai Citt⸗ꝰoa ur Camfkag. Preis oiertelhägrig: für Wire 8 A. 25 War., für de Prowinz mit ferier Wohnerfenbung 8 fl. Öfeer. Weägreng. — Suferat · bir 
wirefpultige Peiktprils mit 7 Mär, berzchmer. — Ze Benbongen, frenkirt, fat am hie Mıbaktian, Pränsmeretienen er dir Mepabitien: Mlhlen, Mtabt, Habäburgergaffe Air. 8 (Beiierjhr Werlags 
haukiuag) zu rinnen. — ‚SMannfkripr merien nict gerbägecht, — fürs Ausland überuimmt C. Wersid's Dahn bie Pefchungen. 





Feſdmarſchaſſ Fürft Schwarzenberg. ' Br I eine Bereinigung ſammtlicher Streitkräfte möglich und zeitge-. 
mäß fei. 
(Wortfegung.) Zu Trachenberg war ber Felbzugtplan entworfen und die Their 


lung der Armeen entfchieben. Die größte Stärfe ward nach Böhmen 
Kaifer Franzg wählte den Mann, der des Gegners Denk und beſtimmt, fo daß 237,000 Mann unter Schwarzenberg an bie Eger, 
Handlungsmweife kannte, ben Alerander, bas Haupt der norbifhen 98,000 unter Blücher an bie Kabbach und 150,000 unter bem Krom- 
Verbindung, fhägte, der bei jo vielen Gelegenheiten, in fo manch' ver- pringen von Schweden an die Havel unb Spree zu fiehen kamen. 
midelten Sagen fetö auf bie herrlichite Meile fein Talent entmidelt, er Gegen weldes diefer brei Heere immer Napoleon fi wende, follte 
wählte Schwarzenberg. hm übertrugen dann auch alle Monar- dasjelbe einer Schlacht ausweiden, während bie beiben andern bie 
Gen bie Oberleitung ihrer Heere, bamit Ein Seiſt in allen Gliebern ihnen gegenüber Nebenden Abteilungen bemältigen und aller Bor- 
berfelbe herrſche, daß er bie wiberfirehenben Elemente an einander binbe fiht und  Xhätigkeit dem Kaifer an ber @eite ober im Rüͤcken mar 
und zum gemeinfchaftlicen Ziele führe. In feine Hanb gaben fie ver- ſchirten F 
tramensvoll die aufgebotene Kraft, das Heil ber Wölker, die Sicherheit Der Hauprfahe ‚nad griffen die Bewegungen ber Berbünbeten 
Throne. orbaun ig wie verabredet in einander. Die Wirkungen eines genial 
Niemand erkannte mohl beffer feinen Gtandpunft, Niemand ver« | leitenden Geifted zeigten fi immer ſichtharer, felten aber dachte man an 
mochte mehr die ungeheure Laſt der neuen Stellung zu fchägen als den Leiter und MWirkenben ſelbſt. € 
ber Fuͤrſt ſelbſt. Er mußte, welchem Gegner er gegemüberftehen würde, Nach der Kündigung bed Waffenftillſtandes gaben bie erſten Be 
und war meit entiernt, dem Glücke mehr als dem Werbienfte befien bie» | megungen der Franzofen die Abſicht eines Mngriffes auf das fchlefifche 
> Siege zugufchreiben. Eben weil er ben erten Mann dei Jabr-| Heer fund. Es mar nunmehr an dem böhmifchen, dem Plane zu At 
zu würbigen verſtand und mit ihm zugleich die Umfänbe, un-|äer handeln, und ber Fürſt befi die Verbindungelinie ded 
ter denen er gegen ihm im die Schranken trat, eben beühalb war des | bei Dreäben zu durchieneiden, ba er ber biefer Stabt unver · 
Fürſten Vertrauen in eine glüdliche Beendigung des Kanpfes beim Be kennbare Vortheile veriprab. Mor Dresden angelangt, warb der An 
ginne desſelben keineswegs bas feftefte. Napoleon war alleiniger Herr, |griff auf bie Erflärung des ruſſiſchen Feldherrn, noch nicht volllommen 
unbefhränkter Führer und 2eiter feiner Armee, den Fürſten banden | bereit zu fein, vom 25. auf den 26. Auguft verſchoben und fo unmög- 
mwechfelfeitige em gegen bie Generale ber Werbündeten. Wenn lich. Napoleon ftand am 26, bereit# mit dem größten Theile feines 
gleich biefe ihm im jeder Beriehung untergeorbmet waren, fo fand doch Heeres wieder in Dretden, bie Augriffe auf biefes mißlangen, Ban 
biefer Grundfag in ben meiften Bälen feine praftifche Webeutung. Na-|dbamme hatte durch feinen Marſch von Stolpe über Pirna den Haupt 
poleom hatte in 10 Felbzügen Heere als oberfter Feldherr geführt; |rüdzugemeg gewonnen, bas ſchlechte Wetter vermehrte die Misfimmung, 
feiner ber Generale der Verbündeten Eonnte ein Gleiches von ſich jelbft und nur der gejammelten Mube und Klugheit des Fürſten gelang es, 
anführen. Napoleons Soldaten vertrauten auf ihres Kater Genie, die erihütterten, noch nicht an einander gemöhnten Maffen in Orbnung 
wie bie Alten auf Orakel, und ausgezeichnete Unterfeloherren vermehr-| Angefichts des Feindes über die Berge zurüd zu arm = 
mar 





ber MWilfährigkeit ber Generale, ihre Perfönlicgleit dem großen Ganyen|ba Moream mit ihm in gleichem Maße bie Talente bes 
erſicht warnte. 
belte der Gruft des Mugenblides, fein Wolf nicht minder; im Heere ber Der frategiiche Zwed der Bewegung blieb indeß troh des 


Ber 
Allirten fand ber opferbereite Geiſt det beutichen Volkes ber Wielfeitig- |Tufte® von Dresden erreicht; Blüch er hatte etwaige Vorteile nicht 
beachtet und fich, ohne eine Schlacht anzunehmen, zurüdgezogen, yo 


—— Länder hinreichend zu ſtudiren Gelegenheit gehabt. Deßhalb Barclay hatte die Richtung, melde en vorge 


Lage 
Kriegeplanes waren bie Grunbbebingungen des Sieges; eime einzige|überblidte, am nähften Tage, troß bes Gerüchte, Napoleon felbk 
—— mußte mach feiner Aufiht dem Bunde eben fo ſehr ſcha⸗ folge Vandamme, die Schlacht wieber: aufnahm, deren Leitung er 
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is verloren; geſchah ein Gleiches mit der Elbe, fo fand fidh bis Diefer Sieg war nicht ber feindlichen Berlufte allein wich 

ice Grundlinie mehr. Allein immer war feine|tig, fonbern and der Innigkeit halber, mit ber er bie verbanh, 

a a az pasta — roh di gr rag beein ne er erfe Unterneh 
A "Berbinbun; nöthigen, | mu en mußte Rapole feiner 

bie Gefammtmadht ader nur zu A Ol bei Sreiden vereinen imd minberte fo die Blücder, and bem Aram- 


Bir 


pringen von Schweden gegemüber flehenden Heeresthelle. Den gün- 
figen Moment benühend, warfen fi biefe beiden auf die Feinde; bie 
Siege bei Großberren, an ber Kahbach und bei Demmenig wurden er- 
rungen, und in wenigen Tagen zahlte Napoleons Streitmacht um 
viele Taufend meniger. 

Den Zeitraum zwiſchen ber Schlacht bei Dresben und ber bei 
Leipzig füllten von Napoleons Geite eine Unzabl ber rafcheften 
Bewegungen aus, welde nur darauf binzielten, einen ber Gegner end» 
lich doch zur erfehnten Schlacht binzureißfen. Er wendet sich gegen 
Schwarzenberg, und Blücher bricht im die Laufig ein; er kehrt ſich 
gegen biefen, und Schwarzenberg bringt nab Sachſen vor, um ihn 
in der rechten Seite zu fallen; raſch befchließt ber Kaijer den Einbruch 
in Böhmen, den ihm der Fürſt in ben Pällen des Erzgebirges ſtreitig 
macht. Er zieht fih zurüd umd dringt bei der Heftigfeit der Verſol⸗ 
gung, die Annahme einer Schlacht ermwartend, abermalö vor, doch um- 
ſonſt. Alle Kunftgriffe und Anerbietungen mißlingen, und zum zehnten 
Male binnen drei Wochen kehrt Napoleon mißmuthig und erſchüttert 
nah Dreiden zurüch. 

Nun war die Gelegenheit gelommen, die Franzoſen mit vereinter 
Macht anzugreifen, jchmierig aber fchien es, fie bis zur Ausführung des 
Schlages feſtzuhalten. Hierin täufchte man fih zu eigenen Gunften. 
Während die Verbündeten wähnten, Napoleon werde die Bewegun- 
gen feiner Geguer erkennen und vorzeitig den Rückzug über die Saale 
bewerfjtelligen, pochte dieſer auf feine Stellung bei Dresden und bie 
Scheu der Allürten vor einer offenen Felbſchlacht. Durch Shmwar 
jenberg’s Borbringen über Zwickau und Ghemnig, die Herbeigiehung 
Benningien’s und die fühne Waffentbat Blücher's bei Wittenberg, 

‚warb Napoleon bis zum 25. September von 150,000 Mann bereits 
auf beiben Flügeln umgangen. 

Nunmehr lief Napoleon feine Stellung, die jegt unbaltbar ges 
worden, fahren. Abermald verfuchte er die einzelnen Theile zum Schla- 
gen zu bringen; er ſchickt dem böhmischen Heere Murat entgegen und 
wendet ih gegen bas schwächere ſchleſiſche. Dieſes weicht und feflelt 
ihn am Die bene von Leipzig, Wieder ift er entſchloſſen gegen das 
böhmifche Heer einen Schlag zu verſuchen und zieht, indem er faliche 
Gerüche über eine veränderte Baſis audiprengen läßt, am 14. Oltober 
in Leipzig ein. 

Nunmehr breitet ſich dad böhmiſche Hauptheer in einem großen 
Bögen auf beiben Ufern der Elſter und Pleife aus und gewinnt bem 
Segner itinblih mehr Raum ab. Blüder unb der Kronprinz von 
Schweden werden eingelaben, an ber Schlacht, bie ber Fürft am 186, zu 
geben gefonnen iR, Theil zu nehmen. 

Dem Geifte, ber in allen Anorbnungen des elbmarjchalld bis dar 
bin und nachher fichtbar geworben, begegnen wir aud in ber Bölker- 
ſchlacht. Es if biefelbe Umſicht, dieſelbe Ruhe, basfelbe Feſthalten 
am Hauptzwede, hier in dem eng bemeſſenen Raume wie vorher auf 
weiten Gebieten bemerkbar. Napoleon, biöher in feinen Bewegungen 
immer mehr jwjammengebrängt und beengt, biieb es auch; dem firategi« 
Then Siegen folgte bier der taktifche, 

Der Vortheil der Einheit der Leitung war auf Napoleons 
Seite, und fomit der Kaiſer am 16. Dftober verhältnifmäßig den Alliir- 
tem überlegen. Da es fih um feinen vorübergehenden Sieg ohne be» 
deutende Folgen handelte, befand Schwarzenberg auf ber Heran- 
yiebung aller nur immer diöponiblen Truppen, und nur feinem Audrin ⸗ 
gen iſt es zuzuſchreiben, daß am 16, die ruſſiſchen Kerntruppen in ber 
Zinie ſtanden, ba man fie font als überflüſſig in Altenburg zurüdger 
baffen hätte. 

Bir haben die Kriegfilbrung geſchildert, beren Erfolg Napo- 
leons Schwächung, Lähmung und Einfhliefung geweien. Das Mer- 
bienft ber taktwollen Leitung bat biöher jeder unparteiiihe Militär« 
Schriftſteller em Fürſten beigemeifen. Den Ausgangspunkt ber vor- 
Wuflgen Operationen bildete bie Schlacht bei Leipzig, ruhmvoll wie 
le Bewegungen, bie fie eingeleitet ine Befchreibung dieſer können 
wir mit Fug und Recht übergeben. 

Die Dispoftionen zum Kampfe hatte der Fürft getroffen; zwei 

gie Momente am 16. Oftober waren, und zwar ber jmeite durch 
mens verfönlihe Anführung der Kavallerie gegen Murat, 
ich abgewendet worden. Die. größte Thätigkeit des Geiſtes aber 

h wir ibm für den 18. und am biefem entwideln In Gegenwart 
Mr Monarchen gibt er jeine Unorbnungen-und Befehle für den ent- 
ſqheldenden Bag; von Führer zu Führer, von Abtheilung zu Abtheilung 


reitet er, und gibt enblih um 7 Uhr dad Zeichen zum Angriffe. Die 
ſcheinbar ungeregeltem Kräfte bienen gehorfam dem leitenden Geiite. In 
voler Ruhe, in vollfommenem Beflge ber Ueberficht bed wirren Ganzen, 
obne Zeichen von Mühe, betreibt er bad Merk; er erräth die Gefahr 
im Entftehen, und wo fie ift, find ihm bie Mittel fie zu befeitigen raſch 
bei der Hand. Ein firenges Gejeg ber Oromung waltet dur alle An» 
ariffe, der Zufall bleibe fait gänzlich aubgefäjleffen, und Schritt für 
Schritt, aber unaufbaltfam rüdt die Schlacht ihrem Ziele zu. 

Der Sieg war von 3 Uhr Nachmittags an entichieden; ber Feind 
jog fi eng gedrängt zurüd. Der 19, Oktober vollendete die Nieber- 
lage, und die Monarchen zogen, der Fürſt voran, in bie Stadt ein, 
deren Mauern noch eine ziemliche Zahl des feindlichen Heeres umfchlof- 
fen, das wegen Mangel an Raum nicht gleichzeitig zu fliehen vermochte. 

Die Monarchen beeiferten ji, dem Fürſten die Anerkennung jener 
Berbienfte gu bemeiien, bie ber Schlag bei Leipzig jo herrlich an’s Licht 
rief. Weiland Kaifer Franz erwies ihm die höchſte Ehre, die ein 
Krieger am Schlachtfelde ſich wünſchen darf; er ſchmückte die Bruft bes 
Fürften mit vem Großfreuje des Maria Therefiem-DOrbens 
(Allerhöchite Ernennung dbto. Rötha 20. Oktober), und ihm folgten 
der Kaiſer von Rußland und ber König von Preußen in der Verleihung 
anderer. Die Gluͤckwünſche und Bemwunderungen ber gefammten großen 
Generalität folgten und erbrüdten faſt den Oberbefehiähaber, ber in fei- 
ner Befceidenbeit fid) ben geringiten Theil am Siege zuſprach. 

Um Napoleon bie Möglichkeit zu benehmen, irgend einen bedeu⸗ 
tenderen Theil der verfolgenden Armee aufzuhalten und zu ſchlagen, bes 
bielt Schwarzenberg die Streitkräfte in feiner Hand. Ihm galt es 
weniger um unmefentlice augenblidliche WBortbeile, als vielmehr um bie 
Aufrechthaltung des höheren Zwedes, dem auch ſchon fo manches Ber- 
ſaͤumniß, jo mandes Ueberfeben der Generale hatte angerechnet werben 
müffen, um bat gute Einvernehmen beigubebalten. Da Napoleon bie 
Richtung von Koblenz einfhlagen mußte, dirigiere der Fürſt Blücher 
und Wittgenftein gegen bie Lahn. Mit Kater Franz befictigte er 
das Schlachtfeld von Hanau und zog dann in die alte Wahlſtadt der 
römischen Kaifer ein. Die legte Hand an ben Siegesbau von 1813 
legte gleihfam das Gefecht bei Hochheim, wo ber Fürjt bad geſammte 
Hauptbeer auf die Höhen führte um ihm den Mbein zu zeigen, ben 
Ausgangspunkt der naͤchſten Operationen. 

Des Fürſten Wunſch war, ſchnell über den Rhein zu dringen und 
durch einen Winterfeldzug die gewonnenen Bortbeile zu frönen. Die 
diplomatifchen Unterhandlungen der Kabinete mit Napoleon und viele 
Stimmen gegen diefen Plan ſchienen denfelben fait vereiteln zu wollen. 
Der Fürft Sprach ſich in einer bejonderen Denlſchrift auf das Entichie- 
benfle für ibn aus. Nach feiner Unficht mar jeder Tag der Ruhe Ge- 
winn für Napoleon; er konnte feine geichlagenen Heerebtrümmer ſam- 
meln und reorganijiren, und bie Neuausgehobenen für das Frübjahr ein- 
üben. Die Klugheit gebot, binnen jo furzger Ftiſt ald möglich fo viel 
Land von Frankreich zu befegen, als bei der Schwäche des Feindes au 
nehmen wäre. Der’Fürft wollte weder dem ausgefogenen Deutſchland 
mit bem Gros feines Heeres zur Lat fallen, noch im nächſten Früh - 
linge mit dreifahem Kraftaufwande nachholen, was fept verfäumt wer⸗ 
den jollte. 

Seine Gründe überzeugten; die Frankfurter Unterhandlungen jer- 
ſchlugen jib und ber MWinterfelbjug warb beſchloſſen. 

Parisé, ungeachtet Mander vor dem fühnen Gebanfen zurüd⸗ 
heute, Paris mußte das Ziel aller frategiichen Bewegungen jein. Nach 
Schwarzenberg's Meinung mußte der Angriff auf das Herz fFranf- 
reichs gleichzeitig tur die Grande» Comté und Lothringen ger 
ſchehen; die Heere follten ſich bis Ende Jänner in der Champagne ver 
einen, um ſodann, wenn nicht andere Verhältniſſe eintreten, in Gemein- 
ſchaft nach Paris vorzudringen. lm dies zu erreichen, warb der Marich 
bes einen Heeres buch die Schweiz bewerkſtelligt, bie in ihrer Meutra- 
lität mehr eine Hilfe für Napoleon als ein Hemmnif feiner Opera: 
tionen bot. In der Nacht vom 20. auf den 21. Dezember überfchritt 
der Fuͤrſt den Mhein. Auch jegt war die Mufgabe der verbündeten 
Feldherren, daß feiner, gegen ben bie größere Macht des Feindes fich 
wendete, einen ungleihen Kampf annehme, fonbern zurückweiche, bid die 
nãchſten Heereötheile ober Unterftügungen mit {hm vereint Bätten. 

Roh wähnte Napoleon, bie Verbündeten würden fib an den 
88 Feſtungen der Nord» und Oftgrenje verbluten, ald ber Fürf bereits 
mit 120,000 Mann,.auf ben Höhen von Langres fand. Bluͤcher des 
fand. fih mit 30,000. im Thale, der Maas, meitere 30,000 bedrohten 


yon, und fo war die Vogefenlinie obne Schwertfireich entwaffnet. Ehe 
Rapoleon feine verkündete Aufitellung der vier Streitmaffen von Tu- 
rin, Borbeaur, Meg und Utrecht ausführen konnte, waren bie leßteren 
Schon befept und ber erſte beberricht. 

(Schluß folgt.) 


Ein wunderbares Leben, 


unſer Auge weilt auf einem darafteriftifhen Bilde. Die auf- 
gebende Sonne lugt über eine meite Ebene weg und beiceint im Vor ⸗ 
dergrunde einen Mann, ber mit dem Müden om eine völlig blätterlofe 
Eiche mit einem einzigen dürren Zweigſtumpf gelehnt, auf einer Boden. 
erböhung fißt und eime kurze Ihonpfeife, eine Relfetajhe von Bel und 
ein aufzeſchlagenes Bud meben fd" liegen bat. Habe Stiefel reihen ibm 
bis zum Anie binauf, ein Pelgrod ſchließt feinen Oberkörber ein, am 
Halfe glänzt ein großer Stern, Ueber bie Kleider erhebt ji ein anf 
fallend Tleiner Kopf mit einem bayern Geſicht, einem fablen Schaͤbel, 
einem langen Bart, einer ebelgeformten Male, einem feingefhnittenen Bunde 
und Fieinen Augen, die einen unbeimiicen, ſtechenden Ausdruck haben, 
Es if das Konterfei des Freiherrn Kart Theodor Maria Hubert 
von Hallberg-Wroih, alias ber Eremit von Gauting ge- 
nannt, und zugleich das Xitelfupfer eineh Buches: „Beben Bes preufßi« 
hen Wenerald Freideren von Hallberg- Broich“, ſtigirt won 
Johannes Giſtel (Berlin, Thiele). 

Broib, ein altes Schloß an der Moer in der dreußiſchen Prewinz 
GleverBerg, war die Wiege des Eremiten. Geboren am 8. Geptember 
1768, gab er als zehmjühriger Gymnaſſaſt in Köln eine glänzende Ber- 
heifung einer ungemöhnlihen Laufbahn. Denn ald der Bebrer in einem 
Vortrage Karl den Großen einen Mäuber unb Tprannen genannt batte, 
309 der Schüler fein dickſtes Buch bervor, warf 15 dem Profeffor an 
den Kopf, lief darauf davon und verbingte fi eimem Holländer als 
Schifft junge. Nachdem er adt Monate Kajäten geſcheuert und Werg 
geibeer: batte, börte er bei einem Glaſe Rum, daß er ald Husländer 
nie Admiral werden fünne und entlief alfo wieber. Das Schicſſal führte 
ihn nad Trieſt, mo ibm Werber ı0 lange von Laudon und deſſen Tha« 
ten erzählten, bit er ald Soldat in das oͤſterreichiſche Heer eintrat. Er 
hielt es wirfiih im Soldatenrod fünf Jahre aus, rüdte in zwiſchen zum 
Kadet vor, nahm ſeinen Abſchied, weil er nicht raſch genug Dffigier 
wurde, und bewies nun feiner Mutter durch fein perfönlides Erſcheinen 
in Broich, daß ihre Tränen um den Tobtgeglaubten überflüſſig geme 
fen feien, 

Bor der Hand hatte der blutjunge Menih am Abenteuern genug 
und führte die nächſten Zabre als Lirutenant in einem Kurkölniſchen 
Regiment und als Zögling der Militärſchule von Meg ein leiblih rur 
biged und gefeßteh Leben, 

Die framoͤſiſche Revolution fiel wie ein Felkblock in feinen rubie 
gem Lebendftrom und erjeugte Wirbel und Gtrubel. Wenn eine Welt 
aus dem Fugen geht, fo darf auch ber einzelne Wenſch etwas aus Rand 
und Band fommen. Die Originalität, die der Wreihere in dieſer gäb- 
renden und bomnernden Zeit emtmwidelte, ſtreift ſehr nahe an Merrüdte 
beit. Bald ſaß er, durch den Tod jeines Waters zum Majoratsherrn ger 
werden, auf jeimem Schloſſe Broich, ging wie ein Bettler in Lumpen 
umher und fiegelte jebes ber zahlteichen Löcher feines Anzuges mit @ies 
gelad, auf dem fein Mappen prangte, ober zog auf Karnevals umber 
und lieh fih zum Doktor ber Marrbeit, zum Ritter der berittenen Künſte 
und zum Mitglied der Akademie bed MWahnfinnd ernennen. Bald hatte 
er Feldberrnpläne und ſuchte aus ber Bauernſchaft von Cleve, Jülich 
unb Berg einen Sandfturm gegen die Prangofen zu bilden. 

Der Landſturmgedanke begeifterte ihm jo, daß er nah Wien eilte 
und den bortigen Gewalten den Plan eines großen deutſchen Bolkskrie- 
ges vorlegte. Die alten Perrüden des Hoffriegsrathes ſchidten ben Ent 
wurf der Polizei, und biefe ſperrte den Urheber in ben Narrenthurm. 
Dan war überzeugt, dab ein Menſch, der ohne umiformirte und beeffirte 
Goldaten Krieg führen wolle, verrüdt fein müſſe, Äbergemgte ſich aber doch 
baf er bie auf biefen einen Punkt ziemlich vernünftig fei, und entließ 
ihn nach achttaͤgiger Haft. 

Der Wiener Marrenthurm hatte den Freiherrn von feiner firen 
Mee nicht gehellt, wielmehe erfchien ihm ber Gedanke eines deutſchen 
Voltatrieges bald als umngenägend, MS die frangöfiihe Macht wuchs, 
fepte er fi den Plan einer europaͤiſchen Generalinfurssttion in ben Kopf, 


Als ſeine eigene Propaganda reifte er zu den Türken, Aeghptiern und 
Sübitaliern und wurde überall ausgelacht. Die Layaroni Meapeis ſchie · 
nen ibn am beftem zu verſtehen, aber ald er amfhärte, Gelb unter fie 
audjzumerfen, drehten ihm and 'biefe erſten Rekruten bes europäifchen 
Landſturmes den Müden. 

Entmutbigt und ermattet fehrte er mach Broich zurüf und war in 
biefer Stimmung ein gelchriger Schüler der Mutter, wenn fie von ber 
Nethwendigkeit einer Heirat ſprach. Die für ihn erforene Gattin war Ka⸗ 
roline, Freiin von und zu Dine, zum Haufe Birft in Brabant, eine 
ſchlanke Blondine, mit großen blauen Augen, voll Milde und Herjend« 
güte. Im Jahre 1800 wurde fie feine Frau und wußte ihn lange an 
ih zu feſſeln. Nicht vom ihm fam die erfte Trennung. Ju einer Nacht 
brachen Soldaten in Schloß Broib ein, verbafteten den Freihertu und 
ſchleppten ihn nah Barid, wo er in den Temple geworfen wurde. Er 
war angeklagt, mit einer verkleideten Mäuberbande einen Anfall und 
Mordverfuh auf franzönfhe Beamte ausgeführt zu haben. Beweiſe Kieiem 
ſich gar nicht gegen ihm Vorbringen, und nach achtmonatlicher ſchwerer 
Haft wurde er auf die infämpigen Bitten feiner Frau aus dem Temple 
entlaffen. In Bonn wurde er als „entfprungener Gefangener“ wirver 
verhaftet und mußte noch einige Zeit binter Schlof umd Bitter Tebrm. 

Dieje Probe frangöfifher Willkühr machte ibn wüthend. Vieleicht 
glaubte er feim Geſchik als Strafe dafür amfehen zu müffen, daß er 
feiner Idee der europäifchen Generalinfurreftion untreu geworben jei. Wir 
ſchließen das. aus feinem Tagebude, in dem mir lefen: „Ungefäumt 
ſchiffte ih mih nah Tunis ein. Der Bey nahm mid Fremdling gafte 
freundfih auf, und ich berebete fofort den Korfaren, mir 6000 Mann 
zu geben, um in Italien gu landen, das Bolf zu bemaffnen und: fi 
gegen die Frangofen zu ſchlagen. Id verfprad dem Bey das Königreich 
Italien, zeigte ibm die allgemeine Ungufriebenheit der Staliener u. ſ. w. 
Der Bep fihenfte meinen Angaben allen Glauben, eh in aller Eile 
Truppen merben, machte mid; felbit zum Gheneraliffimus darüber, trug 
mir eine feiner beiden Töchter‘ zur Gattin an und machte mir au gleicher 
Zeit die Offerte, die Lamdedreligion anzunehmen, um fi meine gang 
zu verjihern. Ich glaubte ben Gipfel des Gluͤckes erreicht zu baben, 
als ich plöglih die Orbre erhielt, augenblidlih Tumis zu verlaſſen. Ein 
fegelfertiged Schiff follte mid nah Griechenland bringen und dba an’s 
Land fegen, auf ber Ueberfahrt fingen mich aber die Engländer und führ- 
ten mi nah London. Sechs Donate ſchmachtete ih da im Kerfer, und 
man behandelte mid ald einen Spion von Franfreih, bis man fich des 
Ghegentheld überzeugte. Ich wurde bierauf freigelaffen und erbieit 600 
Karolins, um nad Haufe zu reifen.“ 

Nah dem ruſſiſchen Feldzuge von 1812 fonnte die fire Idee be 
Freiberen, wenn auch in beſchtänktem Maßſtabe, Körper und Weſen ame 
nehmen. Gr konnte endlih einen Landfturm einrichten und fih an ber 
Spige von Bauern und Handwerlaburſchen fiegreih gegen bie Franzoſen 
ſchlagen. US er das ausgerichtet hatte, übertrugen ihm die Verbündeten 
die Organifirung der Gtreitfräfte vom Gleve, Zülih und Berg und made 
tem ihm darauf zu ihrem Generalpolijeimeifter in Paris, 

Diefes Süd drehte abermals eine Schraube in feinem Kopfe los. 
Gr glaubte ald Märtyrer und ſchlicßlicher Ausführer der Landſturmider 
wie ald Erobtrer des Herzogthums, dieſes ſelbſt als Belohnung verdient 
zu baben. Da man Gleve, Jülih und Berg an Preußen zurüdgab, fo 
ſchiate er dem König den rohen Adler zuräd, den er eben befommen 
hatte, und jchrieb dazu einen unfeinen Brief, in dem er erklärte, daß 
eine Dekoration, bie man fo manchem franzoͤſiſchen Lump ‚verliehen babe, 
für ihn zu ſchlecht ſei. In Berlin wurde wegen diefer Grobheit und 
wegen bed „Politiſchen Kochbuchz“, dad er gegen Preußen geichriehen 
batte, feine Verhaftung befoblen. Als die Polipi nah Broich lam, war 
er nicht mehr dort, ſondern in Schweden. 

Statt dieſes Land ald Wfpl zu betrachten, begann er mit einigen 
Übeligen Bettelungen, bie ihm, ber aus irgend welchem Erbrecht Yn« 
ſprüche erbob, die ſchwedlſche Krone verfhaffen follten, wurde audgemie- 
fen und fand nun in Baiern Aufnahme. 

Des Freiherrn erfte baierifhe Heimar wurde Fußberg bei Gauting, 
ein Schloß in einem anmuihigen Thale an der forellenreihen Würm, ums 
geben von Nadel- und Laubboljwalbungen, in ber Mähe ber Meismühle, 
ber amgeblihen Ceburtsftätte Karlz des Großen, und bed in einem 
Eichenwalde liegenden MWallfahrtdortet „Zur Maria Ei." Bußberg liegt 
nicht weit von Münden, etwa brei Stunden, und biefe Mäpe benuhte 
der Freiherr gu manden Beſuchen. Gr hatte nicht zehn gemacht, fo 


fannte ihm jedes Kind. A 


84 


Sein Aufzug war aud gang barnadı, ihn zu einer Straßenfigur 
zu machen. Sein Geſpann war eine fogenannte Wurft, deren Kaften und 
Ridemert mie gewafchen werben durfte, gejogen von tier biä ſechs bid« 
löpfigen, plumpen unb langhaarigen Bauernpferben, ober vom ſecht Eſe · 
linen. Auf dieſer Wurſt fah Hallberg, Winters und Sommerté in ein 
weißes Bärenfel gebüllt, eine Zipfelfaube von grobem Tuch über ben 
Kopf gezogen, mit einem Schleppfäbel an der Geite und mit zmei Bir 
Rolen -im Gürtel. Ein bärtiger Kutſcher Ienfte vom Bode die langjam 
fgreitenden Klepper oder Gfelinen, deren Geſchirr aus Striden beftand. 
Born und binten ritt je ein Jockth, in Sammet mit Gilbertreffen ges 
lleidet. 


Wegen feines langen Bartes erhielt ber Freiherr von den Bauern 
der nahen Dörfer den Mamen dei Gremien, Gr nahm dieſen Spigmas 
men an und jeichnete alle Aufſätze, bie er in bem Tagesblättern ber 
Hauptfladt veroͤffentlichte, mit „Eremit von Gauting.“ Unter dieſer Ber 
zeichnung bat er einen deutfhen Ruf befommen, und ſein Familienname 
iſt unter ihre vollſtäändig verſchwunden. 


Seine Schriften, deren er eine nicht kleine Zahl in die Weit aud- 
geben lich, haben auferbalb Baierns das Meifte dazu beitragen müſſen, 
ihn zu einer öffentlichen Perfon zu erheben, Sie enthalten viele güte 
Beobahtungen von Menſchen und Ländern, viele geiſtreiche Gedanken, ba, 
neben auch Maffen von munderlihen Ginfälen und von Mißtrauensvoten 
gegen Allee und Jedes im diejer Welt. Bon dem Kleide, in dem Ein-⸗ 
fültiges und Geſcheidtes vorgeführt wird, fagte ber Biograph: „Unjeres 
Helden Styl iſt ein Handwerkaburſche, der in einem Gtaubfitzel, ein 
Mängel auf dem Rüden, einen Knittel in der Hand und einen Pfeifen- 
Rummel im Munde, auf der ſtaubigen Landftrafe bivouafirt und, um 
feine müben Glieder zu flärfen, dann und wann nah der Strohflaſche 
greift. Hallberg's Styl miberte an, denn er roh nah Schmaps unb 
Zabat.* 


Nah einigen Jahren zog ber Eremit von Fußberg nad Birkenech, 
fieben Stunden von Münden entfernt. Er hatte den Plan, bad Frey 
finger Moor fruchtbar zu machen, und zog aus allen Gegenden, ſelbſt 
aus Baden und Würtemberg, Kolonijien beran. 

Straßen wurden audgeflett umb pompös benannt, aud bad Wirth 
baus erhielt eine großſtaͤdtiſche Bezeichnung. Die Kolonie fam zu feinem 
Gedeihen und blieb arm. Ibr Gründer batte nit die Ausdauer, bie 
bei Schöpfungen folder Art Haupterfordernif if. 

Befuchte man ihn, fo jah man ihn gewiß draußen auf der Strafe, nach 
Säften umd Pofboten mit Zeitungen und Briefen Ingend, die ihm die 
Langeweile vertreiben jollten. Drinnen berrfchte bie Einfachheit eined Bauern» 
hauſes im fernen Weſten Amerikas. Ale Möbel beftanben aus Fichten» 
hol; und Alles, bie Fenſterrahmen und Thüren nicht ausgenommen, war 
jinnoberrotb angeſtrichen. 

Auch von nicht unbedingt nothwendigem Geräth war nichte zu 
ſehen; mur burd lange Bitten hatten Frau und Tochter ſich bie Er 
laubniß verfhafft, im Betten zu ſchlafen. Den Wänden feines Prunkyims 
merd hatte der Freiherr ausnahmsweife eine befondere Beachtung geſchenkt. 
Er hatte jie audtapegiert, zuerſt mit Landkarten, Theaterjetteln, Feſtungs ⸗ 


Plänen, Todesarzeigen m. ſ. w., daun mit viefigen #redfobilbern einet 
Krade, Hand Dollinger, Hainz von Stein, der Wilde genannt, und 


dann mit Getäfel, auf dem die Namen von Berühmtheiten zu lejen waren. 
Trat man in dem Warten, jo überblidte mam weite Tabaföfelder, bebant 
mit der Sorte, die in Tirol Eausfraut genannt wird, Diefen mieberträds 
tigen Tabak rauchte der Gremit von früh Morgens bis ſpät Abends und 
bet feinen @äften davon an. 

Gr ſchrieb viele Bücher und hatte fein eimzigeb, weder ein frembeö 
noch ein eigenes in feinem Haufe. 

Tangweilte er ſich, fo griff er zum Manderftabe und zwang feine 
beiden Damen, ihm zu begleiten. Kurz pflegten folde Fußteiſen nicht zu 
fein; eine ging zum Rhein umb nah Holland, eine andere nah Mom. 
Einen praftifhen Zwed hatte ein Gang, ben er nad KRecoaro in den 
euganeifhen Bergen unternahm. Er hatte gehört, daß dieje Heimat Per 
trarca's bie beſten Eſel züdhte. 

Ge überzeugte ſich, daß das Gerücht nicht gelogen babe, kaufte 
ſechs Eſelinen und trieb fie ſelbſt durch Tirol über Münden nach Hauſe. 
Sein Gepaͤck auf ſolchen Reiſen beſtand in einem Hemd, bat er in ber 
Taſche trug. 

Dan hatte bie Frau bed Sonberlingd immer bemitleibet, aber wie 
traurig ihr Loos fei das ahnte Niemand. 


Gined Tages maht die Herzogin Amalie von Leuchteuberg in Bin 
fened einen Beſuch, trifft weder den Freiherrn noch bie Mreifrau, und 
bringt dur ein Werbör von einem Dienſtmädchen heraus, bie gnäbige 
Frau werde von dem Herrn ſeit dem frühen Morgen im Taubenfhlage 
gefangen gehalten. Auf das Höcfte emtrüftet über diefe Nachricht, befichlt 
die Koͤnigttochter ber Magd, fofort die Leiter zum Schlage zu befleigen 
und bie Miegel der Thür mit Gewalt zu fprengen. &o mwurbe bie Ger 
fangene, die den ganzen Tag über geweint umd gehungert hatte, befreit. 

Die Geſchichte wurbe überall ruhbar und zog dem Frelherrn mehr 
zere Serausforberungen von Männern zu, welche bie verlegte Würde der 
Frauen rächen wollten. Er flellte ſich aber nicht und ließ alle Sffentli« 
hen Vorwürfe wegen jeiner Feigheit über ſich ergeben. Er auälte feine 
Frau und quälte fie endlich zu Tode. Er ſagte eines Tages zuißr: „Wenn 
Du mic liebft, jo beweife ed mir, indem Du aus jenem Fenſter fpringft.“ 
Obne ein Wort zw verlieren, macht fie ben Sprung von zwölf bis ſech · 
vhn Fuß Tiefe und verletzt ſich dabei innerlich fo, daß fie ſeitdem frän« 
felt und bald flirkt. 

Nah diefem Todedfalle fommt bie Wanderluſt jeiner Jugend wie» 
der über ihn. Gr ging nad Italien, nach Algier, nach bem Orient md ber 
ſchrieb biefe Meifen im feiner Weife. Bon bem Bude über Algier fagte 
er in ber Ginleitung: ſchwachnervigen Männern rate er, bei der Sek— 
türe fölnifchee Waſſer zur Hand zu nehmen. Gine andere feiner BMeife- 
befchreißungen beginne Mit den Worten: „Wo Geld les if, wird ber 
Menfch Lieber ein frauzäſiſcher Marſchall, als ein Kapuziner.“ In dem 
Buche über Algier leben Unterredungen bed WVerfafferd mit Jugurtha, 
Metellus, Benferih und Belifar, Berbefferungspläne europäifcer Berfaf- 
fungen, Vergleiche zwifden dem Keran und der Bibel, Uuslaffungen über 
arabiſches Gewürz umd deutſchen Mübfamen, alled bunt durcheinander 
gewürfelt. 

Neunundfehzig Jahre alt, rüftete ſich der Freiherr zu einer Reiſe 
nad Perſien. Ebe er aufbrad, machte er den Muͤnchenern und allen Zeis 
tungslefern einen Zur. Auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eines 
öffentlichen Heirassgefuces ſchrieb er eine Komfurren, um feine Hand aus. 
Melden follten jih nur ſolche, die folgende Gigenihaften vereinigten: ein 
Alter von höchſtens ſechtzehn Jahren, die höchſte Liebendwürdigleit. Ganft- 
muth und Hochherzigleit, wiel Geiſt, viel Schönbeit, mamentlih feine 
Hände und Füße, blütenweiße Zähne, einen hoben jhlanfen Wuds, blonde 
Haare umb bimmelblaue Augen. Er verſprach jeinerjeits „ben Himmel 
auf Erben!” 

G8 meldeten fi viele Damen, über achthundert, und fünfyig dba 
von meinten ed, wenigſtens nah feinem Dafürhalten, ernftlih. Wir ver 
mutbhen, daß He ibn alle verhöhnt haben. Die von ibm ale umerläßlich 
geftellte Bedingung eines perfönliden Beſuches bat Feine ber achthundert 
erfüllt. 

Mündener Damen der höchſten Kreiſe dienten tem Spötter mit 
feinen eigenen Waffen. Sie entwarfen eine ellenlange Ubreffe der gefamm- 
tem beiratödurftigen Münchener Mädchenwelt und ließen fie burd ben 
„ewigen Bodzeiter“ ihm überreichen. 

Ewiger Hochſeiter hieß ein MWahrzeihen von Münden, ein alter 
verliebter Spittelarmer mit bem bäßlichften Geſicht von ber Welt und 
mit einem Höder, Er wollte alles füffen und heiraten, unb war jomit ein 
geeigneter Liebekbote an den noch älteren Gremiten, Man befiedte feine 
langen ſchmutzigen finger mit Ringen von Semilor und Tombad, Bing 
ihm einen Riefenfrad mit Schwalbenfhwängen auf und flattete ibn mit ge» 
nau jo vielen Orbensbändern und Sternen aus, ald der Freiherr von Hall- 
berg zu tragen pflegte. 

Hallberg bielt es nicht für amgemeflen, ſich über bie Adreſſe zu 
äußern, bie der „ewige Hochzeiter“ ihm überreichte. 

Am nähften Morgen verließ er Münden und trat feine perſiſche 
BWeltfahrt an. 

Als er nad geraumer Zeit zurückkehrte, hatte er einen Orben mehr, 
deffen Diamantwertb die Damen, die ibn verböhnt hatten, neidiſch ma- 
hen kounte. Un feiner Bruſt glängten, mit 10,000 fl. faum zu Eeyab- 
len, die Inſignien ded Sonnen und Löwenordend. Seinen eigenen An 
gaben nad verfhaffte er fi ben Orden durch eimen richtigen Gchm.n- 
del, Er gab fih in Teheran nämlid für einen baſeriſchen Geſandten aus, 
der ein Schutz und Trugbünbniß eingeben folle, und erzählte dem Shah 
Wunderdinge von dem ungebeueren Umfange bed Rönigreiced, von ber Macht 
bed Königs und von ber Miefengröße der Bewohner, Möglich, daß er nicht 
fo geſprochen bat, den funfelnden Löwen und Gonnenorben hat er ber 
kommen. Dad Wert, bad er über biefe Reiſe gefchrieben Hat, ift den 


ſchoͤnen Maͤdchen Nußlands im Mlgemeinen und der Frau v. Gorfifine 
ya Benfa im Befonberen gewidmet. 

Nah diefer Reiſe lebte der Gremit abwechſelnd in Würtemberg, 
am MRbein, bei feinem Sohne zu Ghammeregg, oder in Landehut, Strau- 
bing unb amberen mieberbalerifhen Städten. 1847 miete er in Mom vor 
dem Throne des Pabftes, 1848 wollte er fih entmeber am Gt. Bars 
tholomäusjee eine Ginfiebelei bauen, oder nach Amerika ſchiffen, um ſich 
dort nach ber Freiheit umgufeben, aber aus beiben Plänen mwurbe nichts, 
Bon 1853 an behandelte ihn das Schidjal mit der Ironie, bie er fo 
oft gegen Andere hatte fpielen laffen. Gr, der in feiner eigenen Sprache 
zu reden, ald Jtrlicht in der Melt umbergefladert war und allen &eur 
tem in bie Töpfe gegudt hatte, mußte erblindet anf feinem legten Be- 
fiptbum Hörmannsborf bei Landehut fill ſigen. Er lebte mit zwei Mäbr 
Ken, von denen die Eine Haus hielt, die Andere vorlas, und mit einem 
Diener, ber zuglei Gärtner und Roh war. Mehrere Hundert Schwarj⸗ 
waͤlder · Uhren und nit viel weniger Küfige mit Singvögeln umgaben ihn. 
Am 17. April 1862 farb er, faft vierundneunzig Jahre alt, nicht ymir 
fen Urzeneiflafchen, ſondern zwifhen einer Stummelpfeife und einem Päd- 
Gen Secäfreuger-Tabaf mit der rotben Inſchrift: Deeze en andere Zo- 
orten u. ſ. w. (Fr. Jca.) 


Beitrag zu den Erinnerungstagen des Beginnes und 
Verlaufes vom FeMzuge des Jahres 1813. 
(Schluß.) 


Der Ort der Verſammlung ſelbſt, die Strigowiger Hoͤhe, konnte für ben 
Zweck derfelben nicht beffer gewünfcdht werden; er bot freie Ausſicht nach 
dem ganzen Kreiübogen, welden bie vorliegenden Kämme bed Erjgebir - 
ged bilden, worauf bie kriegeriſchen Unternehmungen bed Tages ihre 
Wahlſtatt fanden. Geradeaus nah vornehin vernahm man Das lebbafe 
tefte Plaͤnklergefecht, welches mit den Vortruppen Ziethen's in der Über 
gend von Worber-Tellnig tobte; «8 behaupteten ſich die Preufien jedoch 
fo ftanbhaft, daß es den Franzoſen nicht gelang aus ben Waldpäſſen 
hervorbtechen zu können; linf& weiterhin ober Graupen machte der Feind 
eben fo frucdptlofe Berjuche, ben Paß bed Geyeräberges ji zu eröffnen; end» 
lid begann der W. d. K. Graf Merveldt einen Ungeiff auf die Haupt- 
aufftellung bed Feindes vor feiner Fronte, eroberte Kunitz unb brängte 
den Feind im den Paß nah Nollendorf zurüd. 

Da fam Major ©. Muguftin des sÖfterreihiihen Generalftabes 
herangeiprengt, der ben Gang bed Gefechted zu beobachten an den G. 
d. 8. Grafen Mervelbt entiendet war, und erflattete über bie mwahrge- 
nommenen Grfolge dem FM. Fürften Schwarzenberg feinen Bericht. Es 
mar bieß ein intereffanter Moment; alle Diejenigen, die fi bei dem 
Akt der Beridterflattung des Majord v. Auguſtin ferne zu halten hat- 
ten, einen weiten Kreid um bie Perſon des KM. und bie Bruppe mer 
niger Generale feiner nähen Umgebung bildend, während ber FM. ben 
Bericht entgegennabm; es währte bie darauf erfolgte Rüdſprache und 
Berathung mit dem Major v. Auguſtin unter Dazwiſchenkunft des FME. 
Grafen Rabepty und General Baron Langenau, nebſt anderen biegu ber 
rufenen Motabilitäten, wohl eine halbe Stunde, Inzwiſchen ſah man die 
Operation bed ©. d. R. Grafen Merveldt noch immer feld gewinnen, 
wußte aber demungeachtet noch nicht, melde Unorbnungen ber Bericht 
dei Mojor v. Uuguftin zur Folge haben würde. Endlich begab ſich FME. 
Graf Radehky an einen zum Gchreiben vorgeridteten Stuhl, und auf 
einer unterbreiteten Dede vor biefem Stuble fmieend, ſchrieb er eigenbän« 
dig die Tagesbiöpofition für das im Kampfe begriffene 2. Armeckorpe 
des ©. d. 8. Grafen Merveldt, melde, nachdem fie bie Feril⸗ 
gung des Feldmarſchalls erhalten hatte, unverzüglih an ihre Beftimmung 
abgejertigt wurde. 

Mittlerweile kamen auch von Graupen und MWorber-Tellnig Maps 
porte über die daſelbſt mit fiegreicher Bekaͤnpfung ber feinblihen Mas 
griffe beendeten Gefechte. 

In Bezug auf dab 1. Urmerforps lautete die Tagedbiöpofition bas 
Hin, daß das Urmerlorps vorläufig in feiner am Morgen bei Tages 
(18. Geptember 1813) genommenen Aufftelung zu verbleiben, und Orb 
nung und Gchlagfertigfeit pflegend, fi weiterer Befehle gemwärtig zu 
serhalten babe, worauf bem Hrmeekorps mur no hiezu der Befehl zu 
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alfogleihem Abkochen und nachmaliger Rue vom Kommandirenden zur 
gefertigt wurde. 

Der ganze Tag hatte nun do einmal wieder einen regenlofen, 
mwenngleih trüben Berlauf; die mehrfeitigen Berbhaltungs-Umfragen währs 
ten auf der Gteipomwiger Höhe neh eime Meile, während welcher 
einige Meldungen von verfäiebenen Seiten einlangten; in Folge derſelben 
brach FM. Fürft Schwarzenberg endlib mit feiner Umgebung auf, um 
ſich nah jeinem Hauptquartier zu Töplig zu begeben; FIM. Graf Collo⸗ 
redo aber kehrte mir umd nad feinem Hauptquartier zu Karwitz jurück 

Um 19, September erfuhren wir buch die von unferer 
leiten Divifion noch immer gegen Sachſen beforgten Vorboſten, melde 
die Aufftelung des 3. Urmeeforps dedten, dab der Feind ununterbrochen 
zurũdweiche, von Zeit zu Zeit, der Verfolgung die Stirne bietend, Stanb 
halte, doch aber nicht im Mindeften die Mbfiht wahrnehmen laffe, neue 
Operationen gegen Böhmen verfuchen zu wollen. 

Am folgenden Zage Hatte bie große Urme der Werblnde- 
ten in Böhmen vor ihrer Fronte nachverzeichnete Linie gegen den Feind 
befegt, und zwar von der Erle an, mo fih General Longuille aufge 
ftellt befand, den Schneeberg und die Ausgänge des Oberwalbes ſichtrud, 
gegen Hellenborf, auf den Wegen nah Dreitenau und Geppertdorf, ſo⸗ 
wie auf dem Gpipberge hatte General Ziehen von Rollendorf aus 
feine Posten aufgeftellt. Strefenmalde, Ebersdorf und die Bubrmannäftrafe 
bewachten die Muffen unter General Kaiſarow; bei Zinnwald mar Oberft 
Dutius aufgeteilt; von Eichwald aus beforgte FME. Graf Erenneville 
die Worpoften in der Linie von Zinnwald, Wltenderg und Muͤglitz; bie 
Straße nah Leyda war von den Muffen unter General Knorring ge» 
ſichert; Fuͤrſt Moriz Liechtenftein beſorgte von Johnedorf und das 4. Ar 
meeforpd des Grafen Rlenau von Marienberg aus die Sicherheit ber 
großen böhmijden Hauptarmee bei Töplig, 

Diefe gefcheiterte Unternehmung nah Boͤhmen und die daraus er 
wachſene Mothmenbigfeit, das erſte Mal entſchieden vor den Waffen ber 
Verbündeten das Feld räumen zu müflen, ſchien dem Kaiſer Mapoleon 
doch enbli die ernſtliche Ueberzeugung amgufünden, daß fein zuſammen ⸗ 
geſchmolzenes Heer bereitd an Kräften aufliege, den Gefammtlräften der 
Berbünbeten die Mage zu halten. 

Yub die Hoffnung, die wereingelten Streitkräfte der Verbündeten 
theilwelſe zu bewältigen, war durch bir unverrüdte Haltung ter verbün« 
beten Seerführer vernichtet, bie, da wo er Ahnen mit Ueberwicht ent 
gegentrat ihm auswichen, da aber, wo fie ihm Stand halten zu fönnen 
erfannten, ſich auch aller Mortbeile der Kunſt und Matur gegen ibn zu 
verfihern verftanden. 

So kehrte denn Kaifer Napoleon nad Dresden zurüd, wo er 
feinen raſtloſen Thateifer noch vor dem Entſchluß, feinen Angelpunkt 
Dreöben aufzugeben, in feinem Kabinete mit raſtloſer Anfrengung feines 
Geiſtes abmühte, um aus dem Labyrinth, worin er fich verwidelt befand, 
einen feiner früheren Vergangenheit würdigeren Ausweg anzubahnen. Doch 
auch hierin wmdüfterte feine Ausſichten die Nachricht von dem Ueber- 
gange bed Kronpringen von Schweden über bie Elbe bei Deffau auf 
das linfe Ufer weſentlich, und feiner Umgebung bemädtigte ſich boff- 
nungsloje Beftürgung. 

Wie wenig biefem Allen nah zu vermutben war, daß Kaiſer Nas 
poleon noch einmal nah Böhmen einzubringen verfuchen fellte, fo ver 
fäumte man bod bie Vorſicht nicht, bie in Folge ber Greigniffe unter 
brochene Berfhanzung der Pofition im Töpligerthale wieder zu beginnen 
und ihrem Gnbdyiele yuguführen. 
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Herzog Albrecht von Sahfjen-Tefhen als Reihsfeldmarfall. 

Nah Driginal-Quellen bearbeitet von Alfred bl. von Bipenot, Indie 

gena des Koönigreiches Ungarn, f. f. Hauptmann. Erfter Band. Wien 1864. 
Wilhelm Braumülter, Ef. Hofbuchhändler. 

*, Des Meihäfeldmarfhals Herzog Albrecht von Sachfen: Tefchen 
und jeines General-Abjutanten Freſherr von Sedendorf Yufjeichmungen 
„von wegen ber Ehre der Ober-Rhein-Armee“ bilden, nebſt 
einer reihen noch nie dageweſenen Sammlung echter hifterifder Docu- 
mente, dem materiellen Vorwurf biefed Buches, das ber Verfaſſer „bem 
Andenfen biefer tapferen Armee und jenem ihres eblen 
erlaudten Führers” mwibme. Gr will hiemit mit nur ein eim- 
jelned Blatt aus der Geſchichte „ver Berblutung Oeſterreichs für 


Bis 

das beutfhe Reid, — jenes Oeſterreichs, das nur ein Ziel 
verfolgte: des Reiches Einheit zu fördern Deutſchlands Am 
fehen, Macht und Größe zu begründen!“ Kervorbeben, jondern 
aus „jener einfeitigauffaffenden neueren Befhiätfchreibung, 
bie felbſt glängende Leiftungen der dfterreihifhen Waffen 
und ibrer rubmreihen Führer nicht nur nidt würbigt, fon 
bern burh Entſtellung der Wahrheit die für Deutfhlands 
Größe, Mob! und Unabhängigkeit allgeit fi aufopfernde 
Thätigkeit des öfterreihifhben Kaiferhaufes geradezu läug- 
net, auf das Entſchiedenſte entgegen treten.” 

Diefe Aufgabe bat der Verfaſſer in der Marjten Auffaffung und 
Darftellung endgiltig erfchöpft,; und Sybel und Hänffer und alle Jene, bie 
um des grokmachtringenden Preufenthums willen all’ und jebe Wahrbeit 
auf's brutalfte verunglimpfen, fommen gang verbientermelfe ſehr übel 
davon. Hier ift nichts apofeipb, bier ift Feine Groffprecherei, feine poli- 
tiſche Scheinbeiligkeit, feine Verwechſelung von Folge und Grund: bier 
meifet bie Geſchichte ibre pergamenten Diplome auf, und jebe Zeile be 
Dokumentet. No nie 





Deiterreich. 


° (Wien) Ehegefteen bat bie Finangjektion des Abgeordnetenhauſes 
über den Boranfhlag der Armee die Verhandlung begonnen, In der 
@igung waren außer Se, Exzellenz dem Herrn Kriegeminiſter deſſen 
Stellvertreter Fe. Baron Mertent, dann GM, Baron Mofbacher und 
Dberfriegätommiffär Ritter von Damaſchka anweſend. 

Se, Erjellen; beanttworteten mehrere principielle Fragen; ald der Aus» 
ſchuß auch die Militärgremge in die Debatte zeg, meinte der Herr Kriegs⸗ 
minifter, dab in Ungelegenbeiten derfelben eine Debatte nicht julaͤſſig fei, 
und daß er bierüber bie weiteren A. H. Befehle einholen werte. Ober- 
kriegs · Commiffär von Damaſchka, deſſen Merf die Aufammenftellung des 
Budget ift, vertbeibigte den formellen Theil dedfelben, 

® Die fünfsigjährige Jubelfeier der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig bat 
die ebrmürdigen Beteranen und Mitlämpfer derfeiten ans allen Schid- 
ten ber Gefelichaft zufammengefübrt; für Wien mar die Grundſtein⸗ 
legung bed SchwargenbergMonumented das Rendez-vous dieſet Tapferen. 
Bir fahen da einen Feldwebel der Militär-Polijeiwahe aus Wien, Na 
men? Simon Hanblad, der mehr als 50 Jahre dienend, der ältefle 
Soldat in der Mftivität ber f. F. Armee, von Se. k. k. Hoheit bem 
EM. Gröberzog Albrecht ben hrenplag unter ben Wäflen angemiefen 
erhielt. 

Diefer Veteran wurde, wie mir weiter hören, Se. k. f. Majeftät 
zur ausnahmsweiſen Beförderung zum Lieutenant vworgejhlagen, und ge« 
mwöärtigte man biefer Tage den Allerhöchſten Gnadenakt. Da mollte es 
ein tüfifches Dertid, daß der brave Krieget geftern durch einen zufäle 
ligen Sturz aus dem Fenſter jein Leben beſchloß. Er hatte die Ge— 
wohnheit, Morgens bie Fenſter zu öffnen, eim gleiches geſchab geflern, 
bei welcher Gelegenheit er das Gleichgewicht verlor und aus dem erjten 
Stodwerl herabſtützte — Der Gnade Ge. Majeftät dürfte fig nun 
mehr die Witwe des alten Kriegers erfreuen. 

® Gelegenbeitlih der am 18. d. M. ftattgehabten Feſtfeier zu 
Kelheim Kjiche die vorbergebende Nummer der „Milsdtg.") halte ber 
EM. Freiberr von Heß bei der Feſttafel, fih an König Ludwig vom 
Baiern wendend, folgenden Toaſt ausgebradht: 

„Erw. Majeftät! Mein allergnädigiter Kaijer und Herr bat mir ben 
Auftrag ertheilt, Cw. Maſeſtaͤt als Seinem vielgeliebten Herrn Obelm 
und einem der erften — ber älteften — ber ebeljten und in Sorge für 
Deutſchlande Nubm und Ehre beharrlichſten Fürften zur Vollendung und 
Eröffnung ter Befreiungshalle Seine waͤrmſten Gluͤckwünſche darzubrin⸗ 
gen. Se. Majetät der Kaiſer wünſchen daher, baf an dieſem denkwür⸗ 
digen Zage von den emtfernteren oͤſtlichen Geftaden dieſes herrlichen 
deutſchen Steomes, welder auch hier zu den Füßen biefes Ehrentempels 
fo ſtolz und ſchoͤn vorüberfließt, der Faiferlihe Gruß und Ruf zu Em. 
Majeſtaͤt berübertöne: — Hoch — vergnügt und noch lange — Tange 
Jahre lebe ber edle deutſche Fürſt König Ludwig der Baier!“ 

® Seit dem Erſcheinen des Gebüpren-Reglements für bie 
f. k. Armee find mehrfache weſentliche Henderungen eingetreten unb mar 
chen eine mewe Uudgabe dedfeiben dringend nothwendig. Diefe dürfte in 





iR Deutſchlands Zerfahrenheit und beffen bipfomatifhe Haltlofigteit, noch 
nie find Preufend emige Gontraverfen fo grottesk bloßgelegt worden, als 
in die ſem Geſchichttabſchnitte, der im feiner Totalität eim überaus erns 
ſtes Wahr umd Marnungszeihen für beutfihe Zuftände iſt. Die geräbe 
jegt vollgogene Auseinanderftrablung jener vom Jahre 1793 batirenben 
Begebenheiten fält fo intenfio auf bie Gegenwart, — daß man wahre 
lich Deutſchlande Irren und Wirren, vom preufifchen Winde gefegelt, 
nit areifbarer binftellen kann. Nicht nur jebem Ghefchichtäfreund, fon- 
dern jedem echten äfterreichiichen und deutſchen Patrioten, der da lernen 
und erfennen will, mas Oefterreih für Deutichland in den ſchwerſten 
Jahren an Blut und Geld und Ruhm geopfert, und mie es bamald 
und ſtets nicht die geringfte Unerfennung, wobl aber Hohn und Trug 
in Fälle fand, den wird und muß das Merf volllommen befriehigen. 
Wir behalten ed uns vor, dasſelbe, das jedenfall? mehr politiſcher ale 
militaͤriſcher Natur if, erſt nad dem Grfcheinen des 2. Bandes einger 
hend und ausfübrlih zu miürbigen. 

Die Ausftattung des Werkes 
Firma würbig. 


iſt gerabegu prachtvoll und ber 





und dem Bebürfniß einer auf die meueften 


fürgefter Zeit veröffentlicht 
Daten bafirten Norm enifproden werben. 
** Mir erfahren, daß aus der Feder eine gemandten vaterländis 


ſchen Hiftoriferd eime „Sefhihte der Laudwehre Oeſterreichs 
im Jabre 1809" der Deffentlichfeit übergeben ‚werben wird, Es ift 
nur Billig, den großen Werbienften biefer braven Waterlandövertbeidiger, 
mern auch ſpaͤt, Unerfennung zu zollen, damit ihr Mirken der Mache 
welt aufbewahrt bleibt. Mir find feit lange im Befige eines Beitrages 
zur Geſchichte dieſes Inſtituteß mit befonderer Rückſicht auf Inneröfter 
reich, vorzüglih auf Steiermark, und gedenken denſelben and obigem Un- 
laß, zur Bereicherung des Materiales, im dieſen Blättern zu veröffent- 
lichen. 

** In Surger Zeit wird der „Defterreihifhe Militär- 
Kalender für dad Jahr 1864" die Preſſe verlaffen und durch bie 
Erpebition der „MilitäreBeitung“ zu beyiehen ſein. Derfelbe enthält 
außer dem Kalendarium und der Genealogie des Allerhöchſten Raiferhaus 
fes folgended: 

Ein Bergeffener. 
Soldaten ſchildernd. 

Die Schlacht bei Magenta. Bon öſterreichiſcher Seite ift bis 
zur Stunde über biefeß wichtige Greigniß nichts von Belang zur Defr 
fentlicheit gelangt. Der Berfaffer diefer Skige war in der Lage aus 
Quellen zu ſchoͤpfen, melde bie Lüde theilweile ausfüllen ditefte, 

Nefrofogie ber & & Urmee vom Jahre 1862—1863, 
Diefe enthält folgende Milttärd: Oberfilt. Edler v. Andede, FZM. Bar 
ton Guly, E. H. Maximilian d’Efte, GM. Karl Greſchke, EM. Edler 
dv. Kiefewetter, Oberft Müller v. Müllenau, Oberftit. Freiherr v. Vittel, 
GM. Petraſch, Oberſt v. Rauch, GM. Freiherr v. Siegler, ME, 
v. Beigl, GM. v. Werner, Major v. Wiſſiak, FML. Mitter ©. Zeitberg. 

Zur Organijation der Hofburgmade, und die Bedingun 
gen zur Wufnabme in dieielbe, in die Trabanten-Beibgarde und im bie 
LeibgarbesWenbarmerie, 

Die Anfalt für Militär-Irre zu Tyrnau in Ungarn (mit 
einer rylograpbirten Abbildung berjelben). 

Schema der f & Armee. Gntbaltend: Die Militär-Jentral ⸗ 
Stellen, die Range und Gintbeilungslifte der Generale, Oberften und 
Stabsoffiziere mit deren Ernennungstag (Oberſtlientenante und Majere 
nah den Waffengattumgen zujammengeftellt), endlih fümmtlihe Truppen ⸗ 
förper mit dem Grgänzungsbeziet und Gtabäftationen; letztere find nach 
der memeften Otdte be Bataille angegeben und auch die Megimenter fm 
Italien mit ber Stabeftation verzeichnet. Der Ernennungstag iſt einer 
genauen Meftifijirung unterzogen worden und fann als authentifc gelten. 

Meiters ſind beigegeben: ein Bohr, Telegraphen und Lotterie 
Kalender. Der Preis bleibt unverändert: 80 fr. für Wien, 1 fl. mit 
freier Poftzufendung für die Provinz, — Mäberes ber audgegebene 
Proſpelt. 

® 2ing, 19. Oktober. GGut Jubiläumsfeier) fand geſtern cin 
folennes Hodamt ftatt. Für die in Ling umd Umgebung wohnhäften Veteranen 
vom Feldwebel abwärts, welche am ber Schlacht bei Beipzig Theil genom- 


Novelle. Das Beben eines öfterreichiichen 


men, waren Gbrenpläge hergerichtet. Es hatten fih 16 jolder Veteranen 
in ber Kircht verfammelt. Unter denſelben mabmen auch bie Herren: 
SEMe. Freiherr vom Gerſtuer, die Oberfien Gayer vom Gayerafeld und 
Johann von Soyfa, Major Kiflinger und Hauptmann Schmutz Plap, 
melde in der Boͤlterſchlacht von Leipzig mitgefochten hatten; letzterer, 
dermal Sekretär der n. 5. Lanbwirtbfcaftd-Gejellihaft, als Hauptmann 
des Infanterie Regiments Graf Bellegarde Mr. 44. 

Nah beendigtem Wottedbienfte begaben fih ſämmtlicht Civil- und 
Miliär-Autoritäten mit den 16 Veteranen, denen biebei der Vortritt ein- 
geräpmt wurde, in dem Mathhausfaal. Hier richtete der Herr Viec ⸗Bür⸗ 
germeifter Drouot an die Beteramen eine kraͤftige herzliche Unſprache, worauf 
jedem der 16 Bereranen 10 neue Silberguldenftüde eingebändigt werben. 
Der Herw Vicehürgermeijter ſchloß die Feier mit einem breimaligen Hoc 
auf unjeren allergnädigften Kaiſer und Heren, in welches die Verſamm ⸗ 
fung mit Begeifterung einftimmte. — Herr FME, Freiherr von Gerjtner 
dankte fobann im herzlichen Worten ber Stadtgemeinde Linz im Namen 
der vorgenannten Veteranen für die denfelben erwieiene Mufmerffamfeit. 

Mittags waren die 16 Veteranen von der GBemeinde-Morftehung 
zu einem gemeinfamen Mable im Gaſthofe „Zur Stadt Frankfurt” geladen, 
wobei jie durch den Beſuch des Vicehürgermeifters und mehrerer Gemeinde 
räthe audgejeichnet wurden. 

Abends war Feftvorftelung im Theater unb wurde der Tag au 
von den biejigen Vereinen u. |. m. feſtlich begangen. 

® Ja dem benachbarten Gerſthof ftarb am 22. d. IM, der unangeftellte 
FME Mitter von Mattauſchek im 88. Lebensjahre. 


Breußen. 


* (Berlin, 17. Oktober) Das Uusererpieren der Rekruten 
wirb in biefem Jahre in einem fo auferordentlihen Grabe beſchleunigt, 
daf den Offirieren und Unteroffigieren nicht einmal die ſonſt umter ger 
wöhnlihen Berhältniffen üblihe Rudepauſe von viergehn Tagen nad den 
größeren Uebungen gewährt worden ift, Die Abſicht geht, mie die „Bofl. 
Ztg.“ bemerlt, dabei dabin, die meweingeftellten Mannihaften noch vor 
Eintritt der fälteren Jahredzeit bit zum Ginrangiren in bie Kompag- 
nien vorzabilten und ſelbſt die erſten Gchiefübungen noch in dieſem 
Herbit vorunebmen, um, was font immer erft mit dem Juni bes nädh- 
ften Jabred ſtatthatte, virimal die ganze Mudbildungeperiode ſchon mit 
dem März beenden zu können. Ale Motie für dieje Eile werden bie 
augenblidliih jo vermierien Werhältniffe Gurepas und bie‘ Abſicht ange 
geben, für den Zal emo mit nächſtem Beühjahr eintretender Eriegeri« 
fer Eventualitäten, ebenjo wie 1359, gleih noch einen Jahrgang Refru- 
ten zur Bildung ber Erſahbataillone einftellen zu können, mährend bie 
im Herbft eingezogenen Mannjchaften dann gleich zue Ausfüllung der 
Kabreb der eigentlichen Weldbataillone mit verwendet werben, fo daß nur 
drei und nicht, wie duch bie neue Militär-Organifation beabſichtigt 
worden war, fünf Jahrgänge Meferven daneben im biefelben eingereibt zu 
werben brauchen. Der Armee mürden dur dieß Berfahren 63,000 
Mann über den vorgejehenen natürlichen Feldetat zuwachſen. 

Die Mebrforberung für die Marine im Jahre 1864 wird, wie 
man der „M. 3.* fchreibt, in runder Summe auf 800,000 Mibir. ber 
rechnet. 380,000 Mihle. davon fommen auf die Befchleunigung der 
Hafenbanten au der Jahde, 20,000 Rihlr. zu den mewen Land⸗ und 
Mofferbauten in Danzig und &traliund, 200,000 Rihlt. find zur zur 
ſveren Förderung der in Mngeiff genommenen Schifftbauten ausgewor ⸗ 
(fen. Endlich fol bei Swinemünde ein ſchwimmeundes Dot von Gijen 
erbaut werben, dad Schiffe von 22 Fuß Tiefgang und 3000 Tonnen 
Gericht aufnehmen kann, und für weldes der Koftenanfchlag auf 200,000 
Ntbir. berechnet iſt. Neue Krebitbewilligungen würden indeß hiefür micht 
beaniprucht werden, ba bie vom Sabre 1862 mod vorhandenen 4'/, 
‚Millienen Ueberſchuß ausreihende Dedung gewähren, und außerbem bie 
a ageblich ebenfalls ſehr bedeutenden Weberjhüfe von 1863 zu ben bereis 
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ten Bonds noch binzutreten. Der längere Zeit ſiſtirte Ban ber Korvette 
„Mebufa" it in den lehten Tagen mit werboppeltem. Gifer wieder aufs 
genommen worden. 


Nordamerifa, 


* (Bom Kriegdihauplag.) Die van dem unioniftijhen Ober 
fommando veranlaßte Entiendbung beträchtlicher Streitkräfte nach Tenneffe 
befundet die Verlegung des Schmwerpunftes ber Operationen vom Dften 
nah dem Meilen. Diefe Entſendung beſtand aus zwei Armeckorpé, 
melde von ber Potomararmee entnommen und in der Stärke von etwa 
20,000 Mann unter dem General Hooker nah Chattauooga abgegan« 
gen find, um ben in biefer Feſtung mit gänzliher Ginihliefung bes 
drohten General Mofenfrany zu degagiren. Es if mob nicht befanmt, 
ob dies gelungen, und nah den lehten Berichten eben jo wenig jicdher, 
ob Burnfide und Sherman ihre Verbindung mit Ghattanooga wieder 
angefnäpft haben. Aus benfelben gebt vielmehr bervor, daß Rofenfrang 
von den Konföderirten nach Gbattunooga zurüdgemorfen wurde, welche 
bierauf die von birfem General innegehabte Pofltion auf ben Miſſionarh · 
hoͤhen beſetzt und befeftige Haben. Chattanooga wurde ſeitdem auch bes 
ſchoſſen, der darauf erfolgte Augriff Bragg's fedoch abgeſchlagen. Dies 
wäre ſomit bie Situation im Zentrum ber Cumberlandarmee; ihre Flü⸗— 
gel jedoch scheinen geſchlagen zu fein, da jie bie Fühlung ſowohl mit 
Burnſide als mit Sherman menigftend momentan verloren baben, 

Es hat nämlih der linke Flügel Braggd unterhalb Chattanooga 
über den Tenneffe gefegt, im Miden der Gumberlandarımee Shelbyville 
und M'Minville erobert und 1600 (16,0007) gefangen, während der 
rechte Flügel das von Burnſide wieder verlaffene Knoxville bejeßte. Die 
Abſicht der Konföderirten ſchien dahin zu geben, den General Roſen ⸗ 
franz in Ghattanooga von allen Zeiten zu umfaffen, vorzüglih aber 
beffen Verbindung mit Mafboille zu unterbrechen, was durch die Ber 
fegung von Shelbyrille auch geſchah. Sowohl Eifenbahn ald die Straße 
von Cbattanooga nah Naſhville find von den NKonföberirten in Shelby⸗ 
ville beherricht und Roſenktranz dadurch verhindert, weitere Berürfniffe für 
feine Armee aus biefem Sauptbepot zu ziehen. Diefer im Rüden ber 
GEumberlandarmee gelungene Koup Bragg’s Theint auch zu betätigen, daß 
die bereits angezeigte Bereinigung Shermand mit Rofenfrany doch nicht 
erfolgt it; ed wäre denn, dab vielleicht eine geringe Abtbeiluug von 
dem Korps aus Memphis, melde dert eben entbebrt werben konnte, im 
Chattanoega eintraf. 

Im Berfolg der Operationen jeit der Schlacht am Ehbickamanga 
i&eint fomit General Barton Bragg die Hauptaufgabe feinem Tinten 
Flügel zugetbeilt zu Gaben. Dieje befteht etwa barin, bie ſtrategiſche 
Aufftellung der Unioniften entlang des Tenneffefluffee in oͤſtlicher Rich⸗ 
tung aufjurollen, eine Operation, bie wegen bed Beſitzes von Chattar 
nooga, welder Plah die ſtrategiſche Rechte der Unioniften fügt, ih im 
furgem ald eine Unmöglichkeit erweifen dürfte, zumal ba bie von ber 
Oftfeite erwarteten Verſtärkungen Hoofer’s und Burnjibe'd in Baͤlde ein, 
treffen werden, jo jie nicht ſchon angelangt find, Unſerer Meinung nach 
iR der rechte Flügel Bragg’d ber entfheldende. Diejer wäre hinlaͤnglich 
ſtark zu mahen unb den fueceffive eintreffenben feindlichen Verjtärfungen 
entgegengumerfen gemefen.' Ghuttanooga mußte daher auch von der Mord» 
offeite, von melder man die unioniftifchen Soutiens erwartete, anger 
geiffen werben. 

Indeſſen ſcheint auch Bragg die Mothwendigfeit eingefehen su bar 
ben, etwas zur Dedung der Belagerung und Verhinderung bed Ent 
fages zu thun. Gr lieg MMinville militäriſch befegen. Es wird nicht 
geſagt wie flarf, doch ſcheint das Detachement nicht bedeutend genug, um 
den vereinten Korps von Hocker und Burnfide gemahlen zu fein. 
M Minville liege an der Straße von Naſbrille nah Kuorville und fait 
am halben Wege von erflerem Orte nah Ghattanooga, Demnähf find 
weitere Kämpfe im jener Gegend zu erwarten, 


Perſonal⸗Nachrichten. 


Die Oberl.: Emil v. Migel, des Ruheſtandes, in der Dienfiehverwentung beim 
Krirgänriniß., zum Mlogoberl. ju 1 Battaro, und Johann Hrd Ir ta, bes Rubeftanbes, 
in ber —— beim Rriegäminig., zum Mrj. bes Fili— noallbenhausRomdo. 


Ernennungen · 
Der Oberft Saſßað Freiherr b exöbach, de# 38. Inf. Rrg., 
Bertam dr wien ins erh Be memahde zu Prag, zum Eupen ww Eiribale, 
jadier, mit wer] Deloffung im feiner gegenwärtigen — und der Rittmeifter 
eiget — — ICETy 1a, yum Mojor und, Birds 
ine. & 8 Hoheit dem Gen FR. Erit. 


Im Piounierlorps: 
Der Unterl, 2. M.: Guard König, zum Untel, 1. ML. 
Ser Rabetfeltw: Mbaibert Medlirh, zum Unterl. 2. RL. 
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ahfrhende Dffigiere,, welde bie Kriegtſchale mit Erfolg abfolviet haben, werben in 
wer Bejeiäneten Reihenfolge dem Beneralsuartiermeifier-Btabe ftabil zugetheilt, unb zwar: 

Helntich v. Mauendorff, Rittm, 2. A. des 3, Uhl. NReg. 

Julius Butterweck. Oberl. des 9, Inf.-Mrg. 

Emanuel Merta, Oberl. des 6. Inf-Beg. 

Icharn Samonigg, Unterl, 1. Rt. des 1. Benier@eg., bei gleichzeit. Gefoͤrde · 
zung jam Oberl. beim 1. Inf. b 

Mlfeer Frethert v. Denneber j, Unterl. 1, A. bes 49, Inf,-eg., bei gleichgeit. 
Beförderung zum Oberl, beim 69. — 

Ouftev Gerftl, Unterl. 2. Ri. des 49. Juf.⸗Reg., bei gleichſeit. Beförderung 
jum Oberl. beim 30, InfReg. 

Broli Klobus, Unterl, 1. RL des 46, InfrReg., bei gleichzelt. Beförderung 
jun Oberl. beim 26. Ines. 

Kari Schmidl, Oberl. yes 13. T 

VPhilpo Woat, Unterl. 1. Al. des 1. Benieleg., bei gleichzeit. Beförterung 
zum Oberl, beim 3. Inf.Neg. 

Zudieig v. Hegedüß, Unterl, 1. Rt. bes 69. Inf.Reg, bei gleichyeit. Befoͤrde 
rumg zum Oberl, beim 49, Inf. Rez. 

Theeder Serachin, Oberl. des 5. Feldi.Bat. 

Johann Wauer, Unterl. 2. Al. des 13. Belrj-Bat., bei gleidhyeit. Beförderung 
vom Oberl. beim 11, Feltj.-MBat, 

Michael Trapfche, Untert, 1. Al. mes 11. Art⸗Neg. Bei gleichzeit. Deförber 
rung jum Ober. im WRegimente. 

Emil Wraovic, Oberl. dea 50. Jaf. Neg· 

Kıinrih Adromwmößy, Oberl. des 8, BeldjBat. 

la Wojnovite Oberl. des 23. InfReg. 

Aubelf Miiter v. Andrioli, Unter. 1. RI. des 49, Jaf. Aeg, bei gleichzeit. Ber 
fürberung zum Obrrl. beim 76. Inf.«Reg. 

Alszantır Baffarabits, Oberl. des 6. Inf-Deg. 

o Rlobus, Dberl. bes 27. Jaf.Aeg 

BWilpelm Wannifch, Oberl, des 4, Inf-Beg- 

Alcis Sauſchka Umterl. 2, RL bet 24, InfMeg., bei gleicjeit, Beförberung 
wem Ober. beim 11. Inf.»Reg. 

Binjen; Snetitop, Unterl, 1. M. des 1. Art-Meg, bei gleichſeit. Befbrberung 
zum Dberl. im Kegimenie. . 

Eugen A de, Unterl. 1. A. des 6. Art Meg., bei gleichzeit. Beförderung 
jom Dberl, im Regimente. 

Zu Oberl,-Mutitoren die Aubiterist-Praktitanten: Johann Spernoga, beim 
Garmifond- Auditotiate zu Bars, Karl Seiden, beim Bantes-Wiitärzeriäte zu 


Bemberg. 

Be Oberärgten die abjelv. Böglinge tes hößeren Behrkurfed ber E. E. Jofefö- 
Hlademie: Dr. Karl Böhm, beim 3. Bataillon tes 35. InfsReg, Dr. Mibert 
Martinef, beim 39. Juf Meg., und Dr. Anton Weberſik beim 34. Inf-Reg. 

Zum wirtl. Oberargte der proviforifhe Oberargt: Dre. Johann Prantl, bei 
—— 1. VOrenInf.⸗Reg. mit Belaffung in feiner gegenwärtigen Dienftedein- 

jellung. 

Zum Unterargte ber feldärztliche Sehilfe: Johann Dörrich, bes Garuifensfp, 
wu Oro; beim Plecaner 1, Brenzlnf-SReg. 

ogann Basditorits, Fabr-Kanonirr des 6. Artill⸗Reg. als abfolvirter Shü- 
ler bed zweijährigen Rurfes für Milit-Rurfchmiere, zum Kurjcmiebe beim Mafeteur-Me 
gimente Ritter v, Schmikt. 

Verleibungen. 


Den Saupil. Emerih Bleig und Beuel Nachodsßy son Meuborf, det 
Nuheſtandes, der Majoräharalter ad honores; dem Militändechmungbarceffißen Bene 
Kaifer, ter Monturdlommiffion zu Prag, in Anerfenmung feiner SOjährigen belobten 
Dienfleitung bad goldene Verdienfitreng; dan dem Poflenfühter Anton Roho, bes 
4. Genb.-Weg., in Unerkenmung der bei mehreren Oelegenhelten unb mamentli bei dem 
Bronte ja Wiönic, bewieſenen Umficht und ausgeyeldämeten Ihhtizkeit bat fülberme Ders 


Menfifreus. 
Ueberfegungen. 

Die Haupıl. 1. Kl: Matthäus Gänger, vom 4, zum 70. Juß⸗Oieg. Marimi 
lian Hampel ». Waffenthal. vom 45. zum 56. InfWeg., und Johann Freiherr 
de Fin, vom 42, jum 21. Inf. Meg. 

Die Hauptl, 2. M.: Zehann Tomicic, vom 9 2in-Fnf,Reg. zum Biecaner 
1. Gremj-InfDeg. (anf eigene Koften), Johann Karl Graf Herberftein, vom 3. feldj+ 
Bat, ald Nittm. 2. RL. zum 8. Sußr-Meg. (auf eigene Koflen), Themas Mefchat, 
vom 15. zum 3. Felbj.-Bat. 

Der Rittm. 2 Rt: Hilbert Greiderr ». Böhneyfen, vom 7. zum 12. Uhl, 
BRegimente. 

De Oberl.: Ludwig Miter v. Unfhrechtöberg, vom 3. zum 2, Inf.-Meg., 
Rubelf Woiföhofer, vom 9. zum 70, JufrWrg., mann Ziegelheim, vom 70, 
zum 9. Inf.MReg., Mori; Freiherr ». Sala auf und zu Stollberg, vom 57. jum 
73. Inf.-Reg., Iofei Kobaslic, vom 73 zum 57. Iuf-Meg., Iofef Ehevaller Des 
Zu, vom 14, zum 30. Inf-Weg, Golf Kuneuhl v. BSerdliczta, vom 8. zum 


Theobet @lg, vom 34. Inf.rBeg., kommandirt in der 1. Abth. des Krieger 
wixifiertums, in vie Mangseriben, bes genannten Regiments, Ihesdor David, vom 
FT, zum 15. Inf-Dleg. 

Karl Braf Eoreth dv. Eorebo und Starkenberg, des 3. Rürseg,, 
und Ouomar Freiherr ©, Gerrmann, bes 11. Ublan.Meg,, gegenfeitig (im Folge 
angefudten Dienfirstaufhes). 

Die Unterl, 2. Rl.: Hugo Mitter v. Werks, vom 6. jum 68, 
Fran; Hoftined, vom 22%. zum GI. Inf.rMeg. (auf eigeme Kofken), Gtefen 
einovie, vom Droeder 7. GrrupInfoBeg., jum 86. iniemInf-Reg. 

Rarl Seidl, RittmMubitor 1. R., vom Lanb.-Mil-Bericdte ju Lemberg zu jer 

1. Iofef SanptmMubit. 2, RL. des Garnifond-Mubitoriated ju 

Syrgrbin, uns Johann Sendl auptm,Mabit. 2. RI. es 60. Inf.ÜReg,, gegenfeitig 

rl dar ofuden). Sedan Wartellini, RttmMebit. 2. AL, vom Germifont 
torlate zu Bora zum 6. UhlrBrg- zurüd. 


Mez. 
a 


nem jm Proz, 


Alela Breiherr v. Buol, Oberlt..Mubit., vom 6. zum 9. Ubl.-Meg. 
Franz Zerebelsfi, Dr., Ober-Mrjt, vom 7. Kür.-Beg. zum Barn-Bpit. Rr. 


Bir. 
Jakob Kürfchner, Ober-Wunb-Arjt, vom Liccaner 1. zum MarabbinerEreus 
zer 5, Brenj-InfDeg. (auf eigenes Anſuchen). 

Johann Diener, Unterrärgt, vom 74. zum 8. Inf.Meg. 

Anton Rreußi, hieran 1. RI. dis 11. Aur Keg, und Lambert Wagner, 
Thlet · Arzt 2. RI. des Yanb.Fuhrw.»Rombes. zu Ubine, gegenfeitig. 

Johann For. Unter Thiet · Atzt, vom Milit,-Fuhrn+Stanbeb-Depot Nr. B jum 
MilitKengfen t in Bbönen, 

Karl Soppe, Milir-KaffarOffigial 1. M. von der Kriega -Kafſa zu Graf, une 
Rudolf Müller v. Mühlwertb, Miliiv-Koffa-Ofizial 1. MM, von ber Rriege-Kaffa 
m Brünn, gegenfeitig. @bolf @rlach, Milit-Rafe-Offigial 2. El, von der Univerſal · 

lit »DepojitenMpneiniftr, zur Rriendofaffe in Wien, Oufav Keftler, Milit-Raffe- 
Offizial 4, FM, von ter Frlegs ·Kaſſe zu Dfen zur Univerfal-Miit-DrpofiienMani- 
sifration. Fofef Well, Milit.-Bauw unb Matrrial-Bermalt-Offijiel 2, Al, von ber 
6. Abıheilung det Land BenRombos. ju Udine zur GenieDire, zu Magufe, und 
an; Müller, Mili-Bau- um Moteriol-Verwalt-Dffigial 3, Ni, ven ber Benie- 
ireft. zu Magufa zu jener zu Peschiers, Johann Schmidt, Miltt.-Bau- und Mater 
vial-Berpolt-Dffifel BL, ber Gerie-Direkt, ja Lemberg, und Jana; Matwratil, 
Milit-Ban- und Mat-UermDffyial 5. AL, der Geul⸗⸗Direkt. ju lem, gegenfeitig. 
Eintheilungen. 
Uus dem zeitlichen Rubritande werben wieder eingetbeilt: 

Die Hauptl. 1. Rl.: Jofef Schwarzbauer (Dom, Korneuburg), jum 32, 

Inf-Reg-, und Kari Veit (Dom, Gras), zum 70. Gnf.Meg- 
Penflonirungen. 

Der Ober Ulfons Heinrih Freiberr Du Mont von Monten, Kommandant 
bes 40. Inf.Reg. 

Die Majore: Mnbress Fontaine ven Ifenbrumm, des 42. Inf.Meg., 
Auguft Sjabo, des 62, Inf-Reg., und Mathias eil, dee MilitiesFuhrmeinäterps, 

Jeſef Plavsic, Bürgermeifter der Militär njlommunität zu Peirinis, web 
Mia Thurek von @ülingenfeld, Bürgermeifter der Müitie-Grenzlommanität 
zu Pancfova, lepierer mit Oberfiliewtemantächaralter ad honores. 

Die Hanptl, 4. Rl.: Anten von Antonovic, de4 Peterwarbeiner 9. Greny» 
IufrNeg., und Witolaus Jvanovich ms Romanen-Banater 13, OrenpÜnfeg., 
* der Mitten, und Mrcierengarde Jofef Kriszt, ſämmtlich mit Majorsgarakter 
ad honores, 

Der Gauptm. 1, AL: Emil Freiherrn BuffaEaftell’alto Lilienderg.Be 
ne enden, drb 26. InfÖeg., als realins. (Dom. Priemysl in Den, 

ie Witt, 1. M.: Geuard Ritter m Ingram, drö 13. Ublan,-Mız., die 
tafy, des 11. uß. Reg., als 
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jeitl, in. (Dom. Baren bei Wien.) Mathias v 
geil, Inn, (Dom. Rasy-Enyeb in Siebenbürgen.) 
Die Haupil. 2. MM: Mathias Walter, vd 79. Jaf.Reg., als balbime, 
Den Peorbenome.) Peter Oklopfia v. Nukburg, des Oguliner 3. GreajInf.- 
eg., al zeit. im, (Dem, Otocar in der Militärgrenze.) 

Der Rittm. 2, M.: Franz Upfler, des 8. Ublan.«Meg, als Halbine. (Dom. 
Meuhöufel In Ungarn.) 

Die Oberl.: Julius Meumann, tes 10. Inftrg., als p" ind‘ (Dom. 
Karlörufe im Großherzegtfume Baten,) Guſtav Maslic, des 46, Inf.Aeg., als 
jeitl im. (Dem. Otocar im der Militärgrenge) Johann Ratlogy, dei 60. Jaf.- 
bes. als zeitl. ins. (Dem, Tapoledany in Ungarn.) 

Heiurich Ritter v. M Ar. des Billal-Invalidenhaut-Kombe, zu Giribale, im 
den bleibraben Rabefland jurüd. (Dom. Wien.) 

Die Unterl. 1. 8l.: Ignayg Simader, des 78. Inf-Weg., ale balbinv,, um- 
ter Dermerkung für eine Brirtens-Mnfellung. (Dom, Eſſegg.) Michal Trinks us 
4. Bär. Reg, als Halbinv,, und In Folge der Allerhöchften Entfhllefung vom 9, Ole 
ber 1883 mit Oberl.Charatter ad bonores, (Dom. Meinil in Böhmen.) Zefef 
Schiſchka, drs Mil-EuhrwrKorps, als zeitl. Imv, (Dom. Bablig, Bapmweifer Kreir 
fes im Böhmen.) Jalsb Meriftang, bei 10. Bengörfirt-Romko,, ald realinn,, unb 
in Belge der Allerhöchften Entjäliefung vom 13, ber 1R63, mit Oberl,»Eharalter 
ad honores, (Dom. Krainburg in rain.) 

Die Unter, 2. A: Jobann WMichieli 9. MWittwri, dee 76 InfBeg, als 
tl, ins. (Dom, Spalato.) Johann Auguftinovie, des Militär-Plaplommandos zu 
ttaro, im dem Bleibenten Ruhrfand zurüd, (Dem. Garlodago.) 

Friedrich Mebentifch, Sauptm.-Audbit. 1. RL des Lanb-Milit.»Werichtes zw 

Prog, ald realinn. (Dom. Prag.) Jojef Wenz, MittmMurit. 1. RL. 6 Garn Aumi- 
toriates zu Rafkau, ald zeitl. inm. (Dom. Kafka.) Dinynz; Schönaich, Mittn-Mub, 
2. M,, des 9, Upl«Meg., ale zelil. tes. (Dom. u.) 

Ladwig Kieler, Milit-Baw- und Mat-Berw. 1. Kl. alt realinn.(Dom, Diva) 

Franz Straffer, Milit-Bau und Material-Berwalt-Dffiziel 1. RL, ale real 
in. (Dom. Bubwris.) 

Barnabas Kieflletmski, Beſchlleßet des Garn. -Btodhaufes in Wien, als reale 
Iny. (Dom. Reu-Sandee in Galizien.) 

Duittirung. Mit Beibebalt des Militär-Gbaraltert. 

Die Oberl.: Berttol® Bög 9. Dienhufen, dee 9. Oub.Bın. (Den. Re- 
zingen im Königreihe Gannever.) Paul Freiherr d. Hügel, des di. Hußdeg,, 
und zuar im Folge der Allert dhſten Entihliefung vem 18. Oober 1863 mir Mitt 
melfterbe Charakter ad bonores, (Dem, ſtheiathal in eg 

Der Unterl. 1, RL: Rarl Friedrich Thyune der Grafen v. Bath, ms 
4 Uslan Reg. (Dem. Lonten.) 

Der Unterl. 2. .: Friedrich Graf Moffisfebrigotti, det 9. Huß Aeg. 
(Dem, Boverebo.) 


Rriefäaften der Redaktion. 

— Fre Be engen age 
vor, — Jon Die Zylograpbie it dem Kalendyr beigegeben merben; ber jmelle 
Hkel demnähft. — F. T. Dir können hei aller Mit für Ihre Perſon von vum 
rundfape wicht abgehen. Die Genbung febt ju Ihrer Verfügung. 
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Feſdmarſchoſſ Fürft Schwarzenberg. 
Schluß.) 


Das Heer Hand, mie wir gefehen, auf dem äußerſten Punfte, 
Bortheile und Nahtbeile für Anbalten, für langſameres ober fchnelferes 
Vergeben, mog Für Schwarzenberg mit ruhigem Geifte ab. Ein 
Schritt über die Grenze, bie noch ein frieblicee Mbfinben guließ, und 
ein Bertilgungsäfrieg wider den Emporkömmling mußte entbreunen, beffen 
änferften Unftrengungen man in gleichem Maße zu entgegnen bereit 
fen mußte. j 

Die weitere Vorrückung ward entfäieden, und zrar über Troyes 
und reis. Kaum maren bie Wefehle dazu gegeben, old die Machricht 
einlief, Napoleon bebrobe bie Verbinbungslinie bet Hauptheeres mit 
dem fchlefifchen. Um dieſe fühne Bewegung unfbäplic zu machen, be 
durfte e8 einer Schlacht Napoleon gif Blüder an, der zu Brienne 


des willlürlichen BVorrüdene Wittgenftein's nicht zu halten mar, die 
Maffen um Troyes konzentrirt. Napoleon wollte eine Schlacht, denn 
nur eine folde fonnte entideiben; Schwargenberg ſchien bazu bereit 
und batıe auch Blücer für einen etwaigen Kampf berbeigerufen. 

Allein dem Fuͤrſten war ein folder Plan auf bem damaligen 
Terrain gar nie in den Sinn gefommen. Napoleon jubelte bereits im 
voraus, Tropes durch einen zweiten Sieg zu verberrlihen und nad Zur 
rüdmerfung bes Hauptheered die Miederlage bes ſchleſiſchen zu emtichel- 
den, allein — der Fürſt aing über die Seine zurüd, auf deren rechtem 
Ufer er fih mit Blücher nunmehr eng verbunden aufftellte. 

Diefer Rückſug Schmwarzenbergs, fo oft von deutſchen Schrift 
ſtellern ale Fehler betrachtet, wire von Frangofen ald Meifterftüf von 
Klugheit amaefeben, das Napoleons und feines Heeres Hoffnungen 
fehr unliebfam zerflörte. Wir treten bier den Anſichten bes eins 
des bei. 

In wiſchen harte ſich die Lage des verbündeten Heeres verſchlim · 
mert; Kämpfe, Märſche, Entbehrungen und bie raube Jahreszeit hatten 


in eine nefährlie Lage kam, aber er ſehte den Angriff nicht fort; die die Reiben Mark gelichtet; bie Öfterreicifdhe Armee bei Lyon mußte ben 
Bewegungen der verbiinberen Korpe murben baburdy ficherer, umb bald machfenden Streitkräften Augeresus Stellung um Stellung räumen, 
war ver Ralfer dur feine eigenen Vortheile im Machtheile, fratt drohend und Die Rüdjugslinie nach der Schweiz war bedroht. Ein neuer elb- 
bebroßt, da er mum nicht mehr hoffen Eonnte, einzelm die Begner zu bes zugsplon warb entworfen, demgemäß das Hauptheer auf ſeine Unter 
mältigen, fonbern nur mehr ſuchtn mußte, ihrer vereinten Umicdließung 'ftigungen zu Langres fi zurüchziehen und bem Feinde emtmeber eine 
zu entfommen. ' Shladıt liefern ober den UAngrifläfrieg mieber beginnen follte. Das fchle- 
Der Angriff wurde durch den Fürften angeordnet und durch Blü- fiihe und das öfterreichifche Heer im Süden follten als Flügel der großen 
Ger die Schlacht geleitet. Der Sieg von Brienne entſchädigte für Armee betrachtet werben, und das eine, mit den Heerestheilen aus ben 
den Unfall im Schloffe zu Brienne. Napoleon martete ten Aubruch Nieberlanden vereint, auf das thätigſte verbringen. 
des naͤchſten· Tages nicht mehr ab umb räumte während ber Ract Schwarzenderg ſah ſich die Ausführung eimet Planet über 
dot } "tagen, der mit feinen Anſichten micht übrreinftiimmte. Er ſehte bie 
Für oem weiteren Feldzug ward abermald bie Trennung des Hee- ‚eigene Ueberzeugung bintan und handelt: wie früher nur für dem großen 
red befchloffen, um die Verpflegung im Winter und in Feintesland mög- Zmed. Man batte von dem Unerbieten eines Waffenſtillftandes geſpro ⸗ 
tif zu erleichtern. Blücer follte im Thale der Marne, Schmars'cen; ed unterblieb. Der begonnene Rückmarſch anf Langres murbe durch 
zeuberg an beiden Ufern ber Seine nach Paris vordringen, wobei no Napoleons Borfcreiten aufgegeben; die Angriffäbemegungen began- 
die Hauptabficht des Kaifers, fi auf die Rüdzugelinie der Verbündeten ‚nen wieder, im Kampfe foßten die Truppen neuen Muth unb bie Yube 


zu werfen, vereitelt wurde. 

Der Fürſt folgte Napoleon nad Troyes, und ald er fah, daß 
biefer tie Stadt zu halten getenke und in trefflicher Stellung ihn er 
warte, vermied er den Kampf umd zwang ibm, durch gedrohte Angriffe 
feinen Entfbluß aufzugeben. Auf beiben Flügeln umfaßt und im Rüden 
bebrobt, räumte Napoleon jeine genommene Stellung, um fidh auf 
dat fhlefifhe Heer zu merfen, dat, weniger vorſichtig ald font, unver- 
einigt durch die Champagne zog. Als Blücher den Kufmarſch bed 
Kaifers erfuhr, war eb zur Bereinigung ber Kräfte zu fpät. Huf bie 
Mitte feiner Linie ieh der Kern dee frangöfiichen Heeres, in ſechs Ta- 
gen maren die Preußen geichlagen und das ſchleſiſche Heer mit bem 
Berlufte vom einem Biertbeile feiner Stärke nad Chalons zurüdge 

en. 

Schwarzenberg batte beim Abmarſche Napoleond von Troyet 
dur bie Befegung ber dem Kaifer fo wichtigen Wertheibigungslinie ber 
Honne und des Poing, wie durch bie Bedrohung von Paris, benfelben 
von jebem gewagten Streiche ob-r feber langwierigen Unternehmung ges 
gem Blücher abgehalten. Als Napoleon Blücher überrumpelt,; be 
fabl der Fürft Operationen im Rüden des Feindes, der fit augenblid» 
lid; gegen ihn ſelbſt wendete. Runmehr wurden die Angriffsbewegungen 
eingehalten, und da bie profeflirte Seitenftellung ‘hinter ber Seine wegen 


murbe erjiwungen. Im Sturme auf Bar erhielt ber Yürft, als er bie 
ruffifhen Maſſen zum Sturme orbnete, eine leichte Wunde, die erfte 
mährent feines kriegeriſchen Lebens. In wenig Tagen mar Tropes wie · 
ber genommen und bie Stellung an ber Seine bezogen. Hier konzen⸗ 
teirte der Fürft feine ganje Stärke, um entweder Napoleon in Paris 
einzuholen, wenn biefer vor Blücer babin zurückzöge, oder noch Vitry 
zu eilen, wenn derfelbe biefen ſchlagen follte. 

Nach ten erften beflimmten Nachrichten über die Vorfälle bei Laon 
lieb Schmwarzgenberz ven Feind in den MWälbern ber Seine angrei- 
fen, wandte ſich aber auch ſogleich nah Mreit fur Aube, ba der Feind 
einen Mebergang über dir Marne vorbereitete. Rapoleon gebahır ibn 
vereinzelt ım finden, murbe aber um Arcis und bie Aube, im Rüden 
eingeen t, mit bebentenbem Berlufte zum Weichen geimungen. Abermalß ' 
verſuchte er ſich auf bie Berbinbungslinie det Hauptbeered zu merfen 
und die Gegner durch Ueberfläpelung jum Rückzuge zu amingen. 

Raum hatte Schwarzenberg von biefer verdedten Bewegung 
Keuntnig erhalten, ald er erklärte, daß man ſich Vitry näbern, mit 
Blüder vereinen und ſchnell, che noe Napoleon zurädjufommen 
Gelegenheit babe, nam Parie marfbiren müſſe. Diefen Entſchluß theilte 
er ben Monarchen mit, welche ihn biffigten; e- verbeblte fi Erinesmegs 
die Schwierigkeiten, allein bie Wortheile der Benügung des politifhen 
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Fehlers Napoleons, feine Hauptſtadt in biefem Momente bloßzußellen, 
mogen alle Gegengründe bei weitem auf. ä 

Der Gedanke, ‚bald die Thürme von Parie zu erbliden, wirkte 
wie ein Zauber auf die Teuppen, und bie Schlacht vor Bari (am 
28. März) entichieb ben Mirehang Franlreichs Am lehten Zuge deö- 
felben Monats erfolgte ber Triumpbjug, dem jeit Jahrhunderten feiner 
zu vergleichen, unt dem der Fürft auf eine fo glorreiche Weile angebabnt 
und fo glüdlid erzielt hatte. 

Das erbabene Werk war gethar und unbemerkt wollte ter Fürſt 
fih wieder zurüdzieben. Allein die Monarchen und alle Nationen Euro- 
pas beeiferten fi, ihm am die Deffentlidkeit ju binden, um bie Bemeije 
ihrer Adıtung und Dankbarkeit auf ibn zu häufen. Rußland, Preußen, 
Schweden, Dänemark, England, das neue Frankreis. der Kirchenſtaat, 
die Niederlande, Baiern, Sachſen, Baden, Hannover, Savoyen und 
Eizilien fendeten ibm ihre Orden zu; ſtädtiſche und gelehrte Korpora- 
tionen fanden ſich hochgeehrt, daß er ihre Mitgliederichaft annchm. 

Kaifer Franz hatte dem Fürſten bereit auf dem Sélachtfelde ven 
Leipzig das Grofkreug ded Maria Thereſienordens verliehen, 
jegt beichenkte er ihm mit einem beveutenten Jabrgebalte und ber Herr: 
ſchaft Blumenthal im Banare; er lieh ibm die Wahl, die Stadt Paris 
oder das öfterreichiibe Wappen in dat Herzſchild des feinigen aufjuneb- 
men, und ver Fürſt mählte das leßtere; er ernannte ibm endlich zum 
Präjiventen des Hofkriegsrathes und druͤckte ihm in einer offenen Zus 
ſchrift feinen Danf unb den des öſterreichiſchen Volkes aus. 

Für die Krieger, welche das Glüuͤck hatten, an biefem denkwürdigen 
Feldzuge Theil zu nehmen, ſchuf der Kaifer auch ein eigenes, aus bem 
eroberten Gejchüge gegoffenede Armeefreuz Nur Schwarzenberg 
follte neben temjelben eim goldenes, ver Fotm nach ähnliches, aber et- 
mas größeres Kreuz mit ber gleichen Auffchriit am Halle tragen. 

In einer bejcheibenen Anfprase legte der Fürſt am 5. Mai ben 
Oberbefehl nieder und fehrte auf fein Schloß in Böhmen zurüd, Unbe - 
ſchteiblich ſind die Ovationen, welche dem Feldmarſchall zu Wien dar» 
gebradt wurden, ald er jeinen Bolten ale Hofkriegsrarhs- Präfident ber 
309, Ovationen, die fid bei vem hoben Feſttage ber Völkerſchlacht bei 
Leipzig wiederholten. An den Geicäften des Wiener Kongreffed nahm er 
feinen unmittelbaren Antheil, da ibn fait ausſchließlich das Heer in An⸗ 
ſpruch nahm, von dem ein Theil den Krieg gegen Murat in Stalien 
führte, 

Da er troß bes burchgreifenden Grfolges keineswegs die Abſicht 
hatte, die Armee ju ſchwächen, überrafchte ihn auch nicht, noch beunrue 
bigte ihn bie Landung Napoleons und beifen Naunenswerther Zug 
nad Parie. Schneller als bis dabin je gefcheben, Handen 150,000 Mann 
am Rhein. Mitte Mai traf der Fürft zu Heilbronn ein, wohin er feit 
einem Monate fein Haupıquartier entiendet hatte. Die Reife dabin glich 
einem Feſtzuge. 

Den Feldzugsplan hatte der Fürſt mit bem Herzoge von Wels 
lington und ven anderen Generalen ber Verbündeten zu Wien ent- 
morjen. Als Hauptgrundfag ward aufgeitellt, ſich nicht zu vereinzeln, 
aber auch nicht jo bit an einander zu halten, dag eine Entfaltung uns 
möglich und die Berpflegung gehemmt würde; zwei jelbitänbige Waſſen, 
bie englifdh-preußiite am Niederrhein und Die öfterreihifch-fübdentiche 
am Mittel» und Oberrhein jollten ım jirengiten Ginklange unter fi 
gegen Paris agiren; die ruſſiſchen Truppen hätten eine Verbindungs ⸗ 
majje zwiſchen beiden zu bilden, bereit zu beifen, mo fie nöthig würden; 
eine meitere öſterreichiſche Armee endlich jollte aus Jtalien gegen Lyon 
Dordringen. 

Che der Feldſug am Rhein noch beginnen fonnte, war der große 
Kampf ſchon durch die Schlachten von Duatrebras, Ligny und Wa- 
terloo emtichieben. Zwanzig Tage nad dem Aufbrude von der Saar 
erihien der Fürſt Wrede mit ver Vorhut des Haupiheeres vor Paris, 
und zwei Tage fpäter (am 17. Zuli) rüdten bie oͤſterreichiſchen Trup⸗ 
pen zum zweiten Male in bie Hauptſtadt Frankreichs ein. 

Nah mehrmonatliben Aufentbalte in Frankreih kehrte Shwar- 
aenberg wieder nah Böhmen zurüd, mo Kaifer Alexauder ihn zu 
MWorlif mit einem Beſuche beehrte, Den rauſchenden Siegeöfeiten folgte 
bier ein kurzer aber glüdliher Aufenthalt ım Kreiſe der Familie. Nah 
Wien berufen, erneuerten fi ibm bier abermals die Gunfibegeugungen 
des Volkes und miederholten ſich, als er, Pflichten feines Amtes fol- 
—* nad Mailand reifen mußte, von wo er im Herbſte 1816 wieder ⸗ 

te. 


Seine Gefundbeit, die im lehter Zeit nie beionbers feft gemefen, 
mard 1817 durch einen Schlaganfall erjcüttert, der für fein Leben zit« 
tern machte. Die lautete und innigfte Theilnagme tbat ſich allgemein 
fand. Das Uebel wurde zwar im foferne behoben, daß der geſchwächte 
Leib wieder Stärfe genamm, die Lähmung mebr umd mehr wid, allein 
bie Heiterkeit des Geiſtes lehrte nicht mehr wieder. Er vermochte zu 
Karlöbab, deſſen Seilquellen er gebraudte, mit Blüber das Jahrıd- 
feit der Leipziger Schlacht zu feiern, nahm Theil an Jagden, Fahrten 
und Truppenübungen, doch gänzlich ward bie Krankheit nicht entfernt. 
Moraliſche Einflüffe namentlid waren es, melde zur Verſchlimmerung 
beitrugen, ſowie der Tod feines Freundes des Fürſten Moriz Lied- 
tenjtein, enblid der Tod Blüder’s. Sein körperliches Leiten äußerte 
fib in zunehmender Lähmung und geijtiger Abipaunung. Die beftigen 
Anfälle kehrten im Jahre 1819 wieder und fein Schickſal war ber Er ⸗ 
füllung nabe. 

Mebr Erleichterung ale Genefung fuchend, reifte er im Jahre 1820 
über Kulm und Dresden nadı Leipzig, mo er am 19. April anlangte. 
Körper und Geiſt ſchienen ibm bei dem Betreten ber Heimat jeines 
Rubmes zu erftarfen. Die ganze Geſchichte der Schlacht, alle Namen 
ber Drte, Generale und Regimenter taudıten wieder lebhaft in feinem 
Gedoͤchturſſe auf. Es trat ein Zuſtand ter Grheiterung ein, ber bie bes 
ten Hoffnungen feiner Umgebung wieder aufleben machte. Er betrat 
alle jene Orte mieder, auf denen er nabe vor 7 Jahren das Schickal 
Europas mit kundiger Hand gelenkt. Mancher Waffenbruder aus jener? 
ſchönen Helbenzeit begrüßte bier ben erhabenen Feldherrn wieder der 
nun gelätmt auf feinem Schilde rubte, 3 

Die immer raſcher ſich ermewernden Ausbrüche eines unbeilbaren, 
inneren Uebels erlaubten dem Fürften ſeit Mitte Juli die täglichen 
Fahrten nit mehr. Der Monat Oktober indeh, jo bedeutungévoll für, 
ihn, Sollte ihm den Tod bringen. Sein betrübender Zuitand geftattete 
auch die Heimfebr nach Böhmen nie wohin ſich der Feldmarſchall im 
bobem Grade febnte, Bis zum 13. Oftober blieb ihm das Bemufifem; 
feine lepien Blide fielen auf die Stelle der Welt, mo vor wenigen 
Jahren ibn Tauſende an der Seite der drei Monarden als Befreier 
Deutichlants begrüßt harten. 

An 15. Oftober 1820 (Abends) endete der Feldmarſchall, noch 
nide 50 Jahre alt, die irbifche Babn. Er flarb in den Armen feines 
berbeigeeilten älteren Bruders, in Gegenwart feiner Gemalin, jener 
Schweiter Gleonore, jeiner Nichte Thereie Fürſtin Lobkowitz, 
feiner zwei jüngeren Söhne, ſeiner Begleitung und Dienerjchaft. 

Die Liebe für feinen Ruhm ſtritt mit ver für das Vaterland um 
den Ruheplat ber ſterblichen Hülle des Fuͤrſten. Es ſchien gleichſam «im, 
Wink der Borjehung, die ihn an ver großen Siegesjtätte enden ließ; 
auf ibr ſollte au jein Ort der ewigen Mube ein. Des Feldmarſchalls 
Teſtament beitimmte es anders unt bei:ichnete Worlik. 

Am 19. Oktober, in berjelben Stunde, in ver Schwarzenberg 
die firgenden Bölfer in die Stabt geführt, wurde jeine Leiche im feiet- 
lihem Zuge aus der Stadt gebracht, die Bewohner Leipzigs und ganz 
Sachſens, vornehmlich das fühniche Heer, gaben ergreifende Züge des 
Beileidse für den Verewigten. Sähfifbe Truppen begleiteren die Leiche 
bis an die kböbmiſche Grenze, dort übernahmen fie öfterreichifche und 
brachten fie über Prag einitweilen nah Wittingau. 

Die Klage um den Verluſt biefes Mannes wurde bald zur Klage 
von ganz Deutſchland. Die Monarchen, eben zu Tropvau verfammelt, 
nahmen bie Nachricht mit tiefer Rübrung auf. Kaifer Fran that in 
einem Handichreiben ben Verluſt der Armee kund, melde durch drei 
Tage Trauer anlegte; er beitimmte weiter, daß ein Marmordenkmal auf 
Öffentliche Kojten der Erinnerung des bohen Feldheren errichtet, ſein 
Degen im Zeughaufe zu Wien aufbewahrt werde und das 2. Ublanen» 
Nepiment für ewige Zeiten den Namen Schwarzenberg zu führen 

abe. 


Zum Schluffe fügen wir nod hinzu, was ein englifher Autor 
von dem Fürften fagt: 

„Wahre Größe ſucht fih vor der Menge zu verbergen; das iſt 
die Größe des Mannes, deffen Name biefen Auffag bezeichnet. Guropa 
dankt auch ibm jeine Freibeit, Deutichlaud feinen Ruhm; er aber zieht 
ſich beſcheiden in den Hintergrund zurüd. Man muf feine Handlungen 
in der Nähe beobachtet haben, um jeine Verdienſte nach einem richtigen 
Mapitabe zu meſſen. Die Begebenheiten unferer Tage haben ihm in der 
Gedichte feine Stelle neben Eugen und Marlborougb angemielen; 
aber biefe Helden haben nur mit der Gefahr und nicht mit ben Hinber- 


niſſen und Schwierigkeiten zu impfen gehabt, welche bie Führung rines 
Heeres, fah aus allen Völkern Europas zufammengefegt, herbeiführen 
mmfte. Diefe Mube, dieſes Nachgeben, wo er durfte und konnte, dieſes 
Fenbalten feiner Meinung, mo er frembe Anſichten befümpite; bunbert 
Schwierigkeiten, die nur die Nachmelt einit befchreiben und lefen darf, 
raubıen ibm feben Augenblid, den ihm bie Gefahr übrig lief. Er ſtand 
fer und unerſchüttert in den Stürmen, bie um ibn, nicht allein auf 
dem Erhlachtfelde, erwachten. Seine Gefälligkeit, feine Heberrebung, ber 
befannte Edelmuth und die Rechtlichkeit feiner Charakters, der ſich felbft 
aufopferte, um bad Ganze gu rette:, alles dies mar nöthig, um bas 
Gebäude der deutſchen Entſochung und des beutihen Ruhmes zufammen 
zu balten, das auf dem Grunde verfchiebener Meinungen und Grund- 
fäge errichtet war.“ 


Bericht über die Erprobung von Panzerpfatten zu 
Zeſtweg, am 8. Hätober 1863. 


4: Zu Beltweg in Oberfteiermarf fand am 8. Ofteber I. I. durch 
eine: Kemmifflon ber f. 1. Kriegsmarine - die kontraktlich bebungene Gr 
probung der in dem dortigen gräflib Hendel von Donnerämard'jchen 
Eifenwerle „Hugsbütte* ergeugten, zur Urmirung Sr. Majeftät Fregatte 
Herdinand Maximillan“ befimmten Banjerplatien ſtatt 

Es wurden zu dieſem Ende die bis auf bad Bobren ber Boljens 
Löcher vollfommen appretirten 60 &Stüd Platten in zwei Partien ger 
teil, und bieramf die dem äufern Unſcheine nach fchlechtefte Platte der 
erſun umb die nächſt beſte ber zweiten MBartie- von der Rommiflien 
ausgemählt und. auf der Scheibe befeſtigt. Dieie Leptere mar auf dem 
Werte bereit® früher erzeugt worden umd flellte mit, mie biäber üblich, 
ein Segment der. Bordwand in der Höhe ded Butteriebeded dar, Ton 
dern. beſtaud im einer Eiſenkonſtruktien, nad bem von der MMerföbirel- 
tion in Worſchlag gebrachten unb vom f f. Kriegäminijterium zur dem · 
naͤchſtigen Erprobung beftimmten Sifteme für Peftungspanger, melde 
ſich wie ſpäter nachgemwiefen merben wird, glänzend bemährte, 

Die Berboljung beſtand durchgängig aus 15 Linien ſtarken, durd- 
gebenden Schraubenbolzen mit Muttern auf der Müdfeite, melde ohne 
Unterlogäfheibe auf der Blechwand der Scheibe auflagen. Lediglich zum 
Gäupe der Scheibe waren ferner mod zwei Platten angebracht, welche 
daher auch micht beſchoſſen wurben : 

Die Beichtefung geſchab aus eimem glattgebohrten Adpfünder (Mar 
zinggefhüg) mit Bolltugel, bei einer Pulverladung von 14 Pfunden 
und auf die Diſtanz von einer Kabel, gleich 100 MAlafter. 

3 Das Geſchuͤrohr ohne Lafertirung wirgt 9332 Pfund, und bat 
wahre Gewicht der Wollkugel beirägt Ad), Pfund. 

Die Unfangegeihwindigfeit des Projektiles iſt bei obiger Labung 
1320: Fuß per Setunde. Die beiden zut Beſchleßung beftimmten Plat- 
ten: hatten gleiche Dimenfionen, fie waren 14: Fuß 10 Zoll fang, 2 
Fuß breit und Ar, Boll did, Nowohl -am' ihrer obern und untern 
Fläche, wie am den Kanten glatt gebobele - Berüglih der Erteugungt ⸗ 
meibede bielt man. am jener. ſeſt, weidhe ſich bei der; dem Sontraltd« 
Ab ſchlaſſe vorangegangenen - Probebefäjlehung in Pola ale bie beſte be 
währt: hatte, Das inlaͤndiſche Rob: und Brennmateriale hatte bei jener 
Probe um font leider Manipulation. entfchieden über dad ausländiſche 
gefiegt.. Die Bearbeitung der Platten. geſchieht inter dem Sammer, mo« 
zu- din folder von 200 Zentnet Wi ©. und 7 Fuß Fallboͤhe verwen ⸗ 
bet nmwirb, 

Mach dieſen allgemeinen. Gr wir mim zur möge 
Tichfe ) detaillisten Befchreibung der Probe ſelbſt über, und bezeichnen zu 
nöberetn Verſtãndniß die obere ber alten Broßeplatten mit EL, die um 
tere.sberfeiben mit ‚ LE, 

6: Blarte sl erbielt den. ernten PO im 3 Theile ihrer Meeite, 
shmemamßer ; dem bei Salem). Schäffen mahızu leihen‘ Muägeleindrude von 
3* pRiefe und 8" Oiameter eine Befhänigung anjurichten. 

a Su Br main Seife die unten Mante; 

Schu Ben ee, ſchon ans der Wrzeugungherrübernden 


Kumirneif: ‚auf eine halbenkinie,diumbl beiötckrei darch ehe Biegung dert zirt, und ſonach "bie Yanje Yärtie in das Eigendum dert 
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Schuß A traf gröfitentbeild, in den von "Schuß 3 verurfachten 
Kugeleindruf und erjeugte einem feinen, die halbe Plattendicke erreichen« 
den Riß; 

R Beau 5, 
Augeleindrud; 


ein Volltreffer, Hinterließ nur den volllommen reinen 








Shuf 6, 


ebenfalld eim MWolltreffer, welcher die Platte ber Länge 
nah 6 Linien einbog, jonft aber keinerlei Schaben verurfachte; 


Schuh 7, wwiſchen 1 und 6 in eine Gerade fallend, ermeiterte 
den oben bemerften Kantentiß auf #/, Linien und 3 Zoll Xiefe; 

Schub 8, zwiigen Schuß 2 und die ſich bedenden 3 und 4, 
nabe am untern Mand, verurfachte eine Abſweigung ſeitwärts von dem 
durch Schuß 3 erzeugten. uns verlängerte den durch Schuß 4 verur 
ſachten Riß bid zum unterm Blattenrande. Gin Boljen, den dieſer Schuß 
traf, wurde abgeriſſen; 

Schuß 9, über Schuß 5 fallend, bewirkte einen Zirkelt iß um den 
Kugeleinprud, einen unbedeutenden SKantenrif und zwei vom früßeren 
Niffen ausgehende Abzweigungen von geringer Alaffung und Xiefe. 

Nachdem aub jeht, nach dem 9. Schuffe, noch Feiner ber Milfe 
durchging, nicht meniger ald 5 Schüffe auf den untern Rand gefallen 
waren, wovon 4 ganz mahe bei einander, enblih zweimal jmei Schüffe 
fi dedten und drei dicht neben einander im einer Linie lagen, fo wurde 
die Qualität ald gut, den Kontraftäbebingungen entſprechend, und die erſte 
Partie um fo mehr als annthmbar erklärt, ald die ſcheinbar ſchlechteſte 
Platte ausgefucht worden war. 

Auf die Platte U wurden acht Schüffe abgefeuert, deren Mir 
fung wir nachſtehend verzelchnen: 

Schuß 1 verurſachte eine Biegung der Platte von 8 Linien Pfeil 
böte und dem gewöhnlichen Kugeleinbrud; 

Schuß 2, ein Steeifihuß am obern Rand, tangirte einen Bolyen 
md riß benfelben ab; 

Schuß 3, zur Hälfte über Schuß 1, verurſachte zwei nicht durch⸗ 
gebende, Iofale Riſſe gegen den Mand ber Plaite; 

Schuß 4. auf Schuß 3 fallend, erweiterte etwas bie Mlaffung ber 
bereit$ vorhandenen, lotalen Miffe, vermehrte die DBiegung und riß ben 
darunter stehenden Bolzen ab. Obmohl hiernach über die vorzuügliche 
Qualität ber Platte Fein Ameifel mehr obmwalten Fonnte, wurde doch bie 
Befciefung im der Abſicht fortsefegt, um mo möglih einige gute Doll, 
treffer anzubringen. 3 

Schuß 5, eim guter Volltreffer, verurfachte außer dem gemöhnlihen 
Kugeleinbrude keinerlei Beſchaͤdigung; Wr 

Schuß 6, näher dem obern Rand, verurſachte eine Biegung ber 
Länge nah von ein und ein viertel Boll Pfeilhöhe, ein Bolzen wurde 
bieburd; abgefprengt, Riffe eniftanden feine; 

Schub 7, ein ee an am öbern” Rande, nahe den ſich deden⸗ 
ben Schüſſen 1, 3- und 4, hatte nur eine Aufſtauchuug bed Platten- 
randet jur Folge; N 

Schuß ‘8, tHeiliweife Aber. Schuß 6, erzeugte mehrere lolale Miffe, 
von geringer Wusbehnung von den Stellen, we bie Platte dutch bie 
fräperen Scüfe 1, 3 und 4 getroffen war, gegen den Man. 

* Ste Matte würde von ber Kommifion” ald vorzüg ui geb 

ar 


Pig band wefpehtine Trukinien Vfeilhehe dad Meißen meier Bolzen; |übrenommen. 


AUngeſichts der bei folder Gegenwirkung erforderlichen Widerſtand⸗ 
fähigkeit verdient die ‚eiferne Scheibe befonderer Erwähnung. Diefelbe 
befteht aus Gifenblehmwänden, durch rippenförmige Träger armirt, beren 
Bwifgenräume theils mit Eichenholz, theils mit befonders präparirter 
Maffe ausgefüllt waren. Un ihrem oberen und untern Rande war bie 
Scheibe gegen eine aus farfen Balken gepimmerte Miegelmand gelehnt 
und mit felber verfäpraubt; bie Meigung der Scheibe zum Hothont ber 
mug 83 Grad, 

Mach Abnahme der Platten zeigte fi nur bie vordere Wand, 
an welcher unmittelbar die Platten anlagen, theilweiſe verbogen, vie rüd ⸗ 
wärtige Blehwand und die Werbindungen dagegen vollfommen unverleht. 





Literatur. 


Die Militärfrage Preußens vom militärifh-politifden Standpunkte. 
Bon St. Nanne. Hannover, bei 8. RNümpler, 1863, 
A. D. Der Grumd des Zwieſpaltes zwiſchen „der Regierung und 
dem Volke in Preußen*, wie die ſogenannten liberalen Blätter zu fa- 


gen pflegen, ober und mar richtiger bed Gtreiteh zwiſchen dem Minie 
Nerium und dem Wbgeorbnetenhaufe ift unferen Befern wohl befannt ges. 
nug. Bon beiden Beiten, ſowohl von den Unhängern der Regierung, 
ald von den DOppofitionsmännern find bereits ebenjo zablreihe als um 
foffende Bertheidigungäfgriften, Grörterungen, Beleuchtungen und Bias 
fegungen veröffentlicht worben, 

Auch die vorliegende Brojhüre gehört zu bem Ürbeiten biejer an, 
und zwar {ft ſie nahezu bie gruͤndlichſte und bereitete Bertheisigungd 
ſchrift für bie Nothwendigkeit der Beibehaltung des erhöhten Militäretars . 
Die Militärfrage Preufiens, deren verfciedene Phafen, wie wir bemerkt , 
baben, unjerem Zefeen durch die Tagespreſſe binlänglid befannt, aber 
eben buch dieſe Tagespreſſe zumeift in höchſt ungünfiger Beleuchtung: 
dargeftellt worden it, findet bier eine — menn auch mitunter ju par. 
telifch gefärbte, fo doch tief eingehende Beiprehung, und mir mödten 
ſchon des audiatur et altera pars wegen die 2eftüre dieſer Flugſchrift 
(melde nebenbei bemerkt den „Warnungen vor den Rompenfationen ber 
preußifhen Militärfrage* von W. Rüftom und ben Arbeiten Schulze 
Bosmers .nit Humor und Entſchledenheit entgegentritz) anempfehlen.‘ 








Armee -WRachrichten. 


Deſterreich. 


** (Mien.) Der Sellienebericht, welcher die Ortganiſation und 
Sifemifirung dr Militär-Polizgeiwade einer Meviflon unterzogen 
und ihres militaͤriſchen Charakters emtkleidet wiſſen will (vergl. „Milit.- 
gig.“ Ne. 82 vom 21. d. M.), enthält der ungerechtfertigten Behaup · 
tungen jo viele, daß «8 im Interefie diefed Militärkörperd geboten er» 
ſcheint, einige Bemerkungen folgen zu laffen. 

Der Aufwand mit 803,631 fi. iM ſelbſtverſtaͤndlich für die Militär 
Voligelwache im der ganzen Monarchie für dat Jahr 1864 veranjdlagt, 
und beträgt die Auslage für Mien allein nur 368,000 fi. auf einen 
Stand von 1246 Köpfen, welde Gtärke für eine Bevölkerung von 
beiläufig 700,000 Seelen, im Vergleiche zu der extkutiren Polizei in 
Sonbon umb Barib, nicht einmal anmäherungsweife im entſprechenden Wer 
hältniffe fießt. Es iſt bekannt, daß London bei 6000 Kenftabler mit 
einem Aufwand von 3 Millionen Bulden unterhält. Hlebei wuß mod 
bemerft werben, daß bie 1246 Köpfe, aus denen die Wiener Militär 
Bolizeimache beſteht, nicht ausfchlieglih für den Gicerbeitäbienft ver 
wendet werben, fonbern für die Zwede des Zufligminifieriums, d. I. jur inne, 
ven Bewachung des Landesgerichts-Gefangenhaufed und des Schuldenarreſtes, 
mehr als 200 Mann abgeben, io daß kaum 1000 Mann für den 
eigentlichen Sicerheitävienft erübrigen. — Der Bericht fagt, daß im Por 
liſel · Etat gegen das Morjahr ein Mud von 34,975 fl. zum Worſchein 
gefommen ift, Hier ſcheint der Werichterftatter vergefien zu haben, daß 
derlei Muder periodiſch wiederkehren müffen, nachdem die Wade mit 
jedes Jahr ein gleiches Erforbernif am Montur noͤthig hat, Wenn aber 
im Jahre 1862 die mur alle vier Jahre gebührenden Dläntel und bie 
nur alle zwei Jahre entfallenden öde in Auſchlag kommen, jo er- 
Mlärt ſich die beamfländete Erhöhung bes Etats, wobei wir nicht um 
Yin Eönnen zu bemerken, daß die Bubgelfrage von feinem Fachmanne 
erläutert worden fft. 

Daß eine Meorganifirung der Poliſzeiwache nicht nur münfdens- 
werth, Sondern für bie heutigen Merbältniffe dringend nothwendig er 
ſcheint, ift von fompetenter Seite ſchon ror längerer Zeit eingefehen und 
eine Reorganifation angeregt morben. Freilich Tonnte hierbei von bem|ben 
Preißgeben did militärifhen Gharakters der Made keine Rede fein; «6 
mar vielmehr ald Bedürfniß erfannt, daß die Meorganifirung mur bie 
Erlangung befferer Elemente und eine dem Zwecke mehr entſprechende 
Eintheilung und Verwendung der Kräfte bedinge. Der militärifhe Or 
ganitmus der Polizelwache war zu feiner Zeit ein Hemmmif, wohl aber 
dab einzige Mittel, mit wenigen Kräften dad Weußerfle zu leiften, weil 


eben im militärifägen Organiömus dad Geheimniß liegt, daß die mannige 
faltigften Berrihtungen in einer Weiſe ſich abwideln, indem nidt eher . 
zu jeder ihm moihwenbigen MWerridtung die erforderlige Zeit bemdthige. 

Iu Bezug auf die Bemerkung, daß bie vielen Worgefehten, refpef- 
tive der Fofifpielige Offizieröftab der Polijeiwache, die Dotation im hoben 
Maße fleigern, ohne den eigentlihen Zwed zu fördern, ſei einfah die 
Frage geflelt: ob bie zum wirklichen Sicherheitädienſt verwendete Mann» 
[haft oder wie immer Mamen habenben Organe feine Jaſtruirung, eis 
tung und Beaufjigtigung bebürfen? und ob ber mit den polizeilichen 
Geftionen mehr ald Hinreigend beſchäftigte Beamte auch dazu Zeit und 
Gelegenheit dat? Wenn man erwägt, daß ber Stand einer Moligeim : 
Wachkompagnie in Bien durchſchnlitlich 300 Dann zähle, für melde 
nur 2 DOffigiere (dl Hauptmann und 1 Gubalternoffigier) ſiſtemiſirt jinb, 
melde dem Unterricht, der Leitung und Kontrolle ihrer in jehr audgebehn- 
ten Mayond jerftreuten Soldaten vorfichen müſſen, jo liegt es wohl auf 
der Hand, daß biefe wenigen Imbivibuen wahrlich midt zu gmädig be : 
dacht find, da eine Linienfompagnie von 60, höditens 180 Mann 4 
Dffigiere zählt, deren Werantwortung faum ven MWergleih mit Erſteren 
aushalten dürfte. ’ 

Daß die militärifge Eigenſchaſt der Polizeimage nit unter allem 
Umflönden entbehrt werben fans, wird von ben Gegnern zugegeben, 
da am einer Stelle gejagt wird, daß die Gelegenheit das Ginfcreiten 
berfelben in ihrer eigentlichen, db. i. der militärijhen Gigenihaft nöthig 
wird, mur felten vorfomme, Wenn alfo folde Gelegenheiten doch nam 
fommen, was nad der Erfahrung nit gar fo felten geſchleht, als ge» 
glaubt werben will, was würden in bderlei Fällen Organe veranlaflen 
Können, benen die militärijche Eigenſchaft abgeht? Gin ſprechender We» 
weis, wie jmedbienlih ber militärifhe Organismus ber erefutiven Sicher-⸗ 
heitäorgane fein mäffe, liegt im der vor 12 Jahren errichteten Gewoͤlb 5 
Schuhwache, die lebiglih von der Gejhäfte treibenden Kaffe erhalten, « 
aleichwohl aber nah dem Wuunſche ber lehteren militäriih organifiet 
worden if. Died fonnte nur aus bem vor geſchehen fein, weil bier 
ein: Garantie gefunden wurde, daß ber einen befkimmten Zwei 
—5*— auch feine Schuldigkeit thue und 8 eruſtlich eg wer- ı 

fann. Es ann mit Beruhigung behauptet werben, u — — 
in feinen Erwartungen nicht getäuſcht hat, daher es auch nicht immer 
gut fein dürfte, auf Einrichtungen von Ländern hinzudeuten, wo ga - 
andere foziale WBerhältniffe zu Xage treten, wie bei und, we, jagen wir 
eb offen, weitaus nicht jeme Achtung vor dem Geſehe beſteht, wie dieß 
namentlih im bem fo gerne ald Muſterbild vorgehaltenen England ber . 
Ga iſt. Um zu Wergleiden wilden Hier und dort bie WBerehtigung ı 


wa haben, genügt eb nicht zu wiffen, wie es im Autlande ausfieht, fen» 
dern man mup ſich vorerft umgefeben Haben, wie es bei und zugeht. 
Da wird man benm finden, daß unfere junge Zonflitutionelle Verfaſſung 
die Population noch nicht anders gemadt hat, ald we ie mar, mie fie 
M und wohl mod lange bleiben wird. Dan gebe fih einige Mühe, 
das Leben gewiffer Schichten der Benölferung- zu beobachten, und bald 
wird ſich zeigen, was umfere militäriichebiögiplimiete Bolijeiwade, die kei⸗ 
mer Gefahr, Werumglimpfung und widerlichen Dienſtleiſtung ame dem 
Wege geben darf, obme die ſchweren gefeplichen Folgen der Unterlaffung 
gu empfinden, und mas ein fogenamnter öfterreichiicher KRonftabler, ber 
fo wenig als der jepige Militär-PoligeiWachfoldar auf eine Mitwirkung 
ober Unterftägung des Publifums reinen darf, zu leiften im ®tanbe 
fein wird. Richtig iſt es allerningb, daß der Lohn, meiden der Boligeis 
foldat gegenwärtig für jeine aufopfermde, müherofle und unbanfbare Be- 
ruföchärigfeit gemicht, viel zu gering if, um ein Sporn zu fein, intelli⸗ 
gentere Kräfte anzuloden, fi einen folden Dienft zum 2ebensberuf zu 
wäßten. Ullein eben diefe kärgliche Subſiſtenz und der hiefür zu lei⸗ 
ſtende Dienft haben unferen Polizeifoldaten, ber trod jeiner zumeiſt man» 
gelhaften Bildung dennoch mur felten Ausſchreitungen und Mifgriffe (die 
übrigens im jedem Gtande vorkommen) wahrnehmen läßt, bei dem ur» 
theilafähigen, billigen und gefegliebenden Publitum immer mehr zur Um 
erfennung gebradt, und es If eine offenbare Unrichtigkeit, wenn von ſei ⸗ 
ner Inpopularität geſprochen wird. Unpopulär iſt der Polijeiſoldat aller- 
dinge, aber nur bei jener Rlaffe Menſchen, denen der Sinn für Ord⸗ 
zung und Sicherheit abgeht. — Die aufgeftellte Behauptung, daß die gegen- 
wärtige Poligeiwahe im Weſentlichen nicht befähiget fei, mebr zu leiften, 
ald jede amdere Truppe, ift geradegu ummahr; ber Poligeiiolbat wird vom 
Augenblide feines Zuwachſes ald folder raftlos über feine Pflichten geſchult, 
er vervollfommnet ſich täglih und bleibt — wenn nicht immer, jo bed 
Jahre lang seiner Beftimmung gemidmer. 

Den Beweis, dab die Militär Poligeimahe, was mindeftend den 
Siherheitäblenft dereifft, von den andern Truppen unterichieben werden 
muß, ‘geben jene Gefolge, welche auf autentiſche Daten bafirt, die Wirts 
famfeit eines Jahres eimfchließen. *) 

Mach der gegenwärtig in Kraft ſtehenden DienfInfteuftion für 
das Militir-Poligeimadlorpe, it die pofitive Unterorbnung desſelben aller» 
deagd nur unter die militäriihen Vorgeſehzten normirt. Wer aber ben 
5. 4 dieſer Inſtruktion lief, wird finden, daß der Polipelfolbar bei der 
Dienftesautübung dem Polipeibeamten ebenjo mie ſelnem militärifchen Bor- 
gefegten Bolge zw deiften habe. ie aljo bei dieſer Tertirung eine 
mangelhafte Einflufnahme des Legteren auf den Erſteren abgeleitet wer» 
den farm, iſt nicht abzufehen. Eben jo menig kann biefe Einflufnahme 
von dem militärifchen Esprit de corps gelähme werben, meil im Gegen ⸗ 
theile der für die moͤglichſte Dienftrüchtigfeit feiner Untergebenen zumächft 
verantwortliche Offizier, der bob jeme Jutelligenz und jemes Berfländnif 
von dem Zwede feiner Aufgabe haben muf, um im Intereffe des Dien- 
ftes zu wirken, im frengen Pflihtgefühl, Hand in Hand mit den Dr» 


*) Die Briftungen der Militär Poligeiiwache im der Periode vom 1. Jänner bis 
are Drjember 1862 waren folgende: Ee wurben 33,818 Arretirungem vorgenommen; 
43 verlorene Kinder, 115 Kranke und Srrfinnige, dann 19 Leihen aufgefunden; 8 Be 
bensrettungen bewirkt; 108 Heuersbränfte anoerigt unb hiezu autgeädt, BUBTE @stor- 

“4 


sirumgen von Ürrefiamten vorgemsmmen; 2%, unb 9 ſenen geleiflet ; 
6923 Unzeigen firafbarer Handlangen erflatset; 109 Mal Hilfe bei Unglädsfälen geiei- 
Ft und verlorene Sachen aufge funden. 


Jeder Polipriwahmann, welcher 24 Stunden im Dienfte zedsuden, ift 24 Stunm - 
den dieniſrel. Bon der bienffteien Mannſchaft mußten neh nadbenannte auferge 
wöhnlihe Dienfleiftungen werben, unb zwar: bie Feuerreſerve Im jeber der 
4 Rofernen ju 13 Mana, jufommen 52 Mann; ju ben £E. Hof und übrigen Theatern 
36 Dann; zum Ablegen der DMenage in den 4 Rafernen 16 Mann. In dem Sommer 
monaten, während des Aufenthaltes des Allerhöchſten Hefet in Schöndrunn, dann Bei 
Im Proterfahrten 12 Mann Infanterie und 6 Mamm Kavallerie. Bu ben Freidadern 
und Hintaupaltung des unerlaubten Babınd 6 Mann Infenterie und 4 Bann Kayal- 
lerie. Zn den Wintermonaten zu ben Hef · und größeren öffentlichen Bällen 20 Mann 
Infanterie und 10 Mann Kavallerie. Zu fonfiigen Belufligungen und Borſtellungen 
10 Mann Yufanterie, Bu allem größeren Eirhligen Funktionen und Beifentegängniffen 
20 tie 40 Mann. Zu den Sthungen im SKrerenhaufe 10 Mann, Bei den Straßen. 
Mlaßerungen, Sas und Wafferleitungs-Mrbeiten, bri Elememtarfreigniffen, Baffergefahr, 
Cisgang sc. mußte gleichfalls die nöthige Manufchaft beigehrllt ". 

© find ju den Arrelanten und Gchub-Melorten, zum Zambeigrriht und für 

den Wiener Magißrat durhimittlih täglig 33 Mann erforterli; endlich werben A 

ben amgesshnelen mehrmaligen en und Patrouillen von der Infanterie 185, 

won der een 248 Patreuifien täglich , alfo 90,885 im Jahre zur 
entfen! 


Das find Bahlen, mel Ye Mufopferung des Eruppenlörpers in berebte 
Bern 5* a — — west im nähere Bärbigung pe 
were y 


* geben muß, denen bie Handhabung der öffentlichen Gidyerheit 
obliegt. 

Mas fäließlih den Vorwurf betrifft, daß bei der äfterreiifchen 
Militär-Polgeiwade eine bedeutende Quote der Dotation auf ben Stab 
und andere militärifche Ginrihtungen verwendet werben muß, fo iſt diefe 
Unnabme eime ganz irrige, Die Koften, melde das Meine Offiplersforps 
verurſacht, find nur ein ganz geringer Theil bed Befammterforderniffes, 
und von einer jplemdiven Bedachtnadme auf bie Offijiere Fann ſchon 
gar nicht die Mebe fein, dba biefe Herren außer einer monctlidhen Dienft- 
zutage von 10 fl. nichts als die gleichen Ehargen der Armee an Ger 
balt beziehen, vielmehr den Machtbeil einer verfümmerten Carriere ge⸗ 
nießen, ein Uebelftand, der von dem äuferft ungünſtigen Rangsverbäftniffe 
ſprechtndes Zeugniß gibt. 

Wenn aber hie und dba Abweichungen bei ben flemifirten Chargen- 
Graben der Dffigiere vorgelommen find und vorfommen werden, fo war ımb 
bleibt dieß immer eine unmittelbare Allerhoͤchſte Würdigung der Mer 
hältniffe eingelmer Individuen, und dagegen dürfte mohl amd ber Berichte 
erjtatter des Abgeordnetenhauſes nichts einzumenben haben. 

® Bor mehreren Monaten hatte der Oberſt Schwarz, KRomman- 
dant des bier garnifonirenden 3, Kiüraffier-Regiments Rönig von Sachfen. 
eine BPadung für die Kavallerie böberen Orts jur Begutachtung 
vorgelegt; einigen Mängeln wurde durch den Herrn Brojeftanten jelbft 
abgebolfen, und nachdew amngeftellte Verſuche, umter anderen aud im 
Lager bei Brud, die Borzüglicteit diefer Padung außer Ameifel fepten, 
fanden fih Se. Mojeftät der Kaiſer veranlaßt, vor einigen Tagen viefe 
Padung in Allerhöhften Ungenfhein zu nehmen und einer eingehenderen 
Prüfung zu untergehen. Sie wurde eben fo zweimäßig als drattiſch 
befunden, und dem Herrn Oberften das Allerhochſte Wohlgefallen zu ere 
kennen gegeben. Wie verlautet dürfte diefe neue Padung für die Kar 
vallerie in der Armee eingeführt werden, — Gleichſeitig waren auch new 
fonftruirte Bagagefarren vorgeführt worden, welde gleichfalls Br, 
Mojeftät Aufmerkfamfeit auf ſich zogen. 

** ©e. Durchlaucht dem regierenden Sandgrafen Ferbinamb ze 
Heffen-Homburg, k. k. G. d. 2, murbe bei der Oftoberfeler in Ham 
burg v. d. 9. eine ebenfo paffende ale feltene Ueberraſchung zu Theil. 
Da fie mit der Geſchichte der k. 8. Armee innig puſammenhängt, fe 
tönnen wir nidt umbin bed Mäheren zu beridten. Im Bibliothef-Rofale 
wurde durch Bibllothekar Hamel das trefflihe Wagner Rugendad'ſche Ile 
minirte Schlacht · Tableau von Leipzig aufgeſtellt, und dabei bie mit Bor 
beerzweigen befrängten und gezierten Büſten und MBilbwiffe des Helden 
vaterd Landgraf Friedrih Lubmwig von Heſſen-Homburg und feiner 
fünf Heldenföhne: Sriedrid, Jofef, Ludwig, Philipp, Guftan umb 
Ferdinand, melde ſämmtlich bei Leipgig ritterlich mitgefämpft; die 
„Heffen-Homburgifhre Meim-Ehronit* mit ben aufgeſchlagenen paffenden 
Berfen: 

f „Helden ringsum! 
Seht Sie den Dater umgeben 
Mit bes Entzüdene Erbeden! 
Helden ringeum! 


Ale geehrt, 

Ur mit Lorbeen gelhmüder, 
Die Sr im Belde gepflüdet, 
Ale Sein werth!* 


war, fowie tn Abſchrift ein von dem Bibliothekar für bie Jubelfeier 
in 2eipgig verfaßte und mit den vergedadhten Heldenbildniffen dahin ein- 
gefandted Gedenkbach“ beigegeben. 

Die fünf Heldenfürften, fämmtlih mit dem Maria Thereflen- 
Orden gejiert, fanden, umd zwar vier im Öfterreidhifchen umb einer im 
preufiigen Dienften. Der Uelteſte vom ihnen, Erbpring Friedrich I 
fef, geboren 1769, geftorben 1820 als k. k. G. d. R., hatte ſich few 
ald Hauptmann bei Kalefat im Jahre 1790 das Mitterfreug erfämpft; 
das Kommandeurkreug erhielt er als G. d. K. bei Beippig, wo er dem 
16. Oftober 1813 Natmittags mit feinem Meferuekorps eine brionnbe 
rungiwärbige Waffenthat vollbrachte und daburd eine ſiegreiche Entſcheis⸗ 
dung der Voͤlkerſchlacht herbeiführen half; am 18. Morgens 8 Uhr er- 
öffnete er als Oberanführer der 45,000 Mann ſtarken erſten UAugrifft- 
tolonne ber Werbünbeten bie Wölferfhlacht, und erhielt am der Gpige 
feiner flegreigen Truppen im Gturm von Dölig zwei Wanden. Primg 
Ludwig, & preuß. ©. d. J., geſtorben 1839 im 6. Erbendjahre, war 
am 19. Oktober bei der Erfürmung von Leipjig der Erſte der Sieger 
Heiden, welde in dieſe Gtabt einbrangen, murbe aber Hierbei fäher 
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verwundet. Nicht minder : beidenmüihig kämpften bei Beipgig deren jün« 
gere Brüder, Philipp, Guſtav und Ferdinand, jeht regierender 
Landgraf, welch' Lepterer am 16. Oftober in ber Schlaht bei Wachau 
ald Dberft am der Gpige des Küraffier-Regiments Lothringen eine ſieg⸗ 
unb erfolgreiche Aitaque ausführt, wofür er mit dem Maria Thereſien- 
Orden belohnt wurde, Der fehlte und jüngfte Bruder, Bring Leopold, 
Rarb am 2, Mai deifelben Jahres den Heldentod ia der Schlacht bei 
Lügen. Landgraf Philipp, f. E. Feldmarjchall, geboren 1779, geftorben 
1846, Hatte ſich ald Oberſt und Brigadier in der Schlacht bei Uipern, 
Landgraf Guſtav, geſtorben als f. f. G. d. K. im Jahre 1848 im 
68. Lebensjahre, als Oberft im 4. Hufaren-Megimente im Feldzuge ger 
gen Rufland 1812 das beneibendweribe Kreug ber Kapferfeit erworben. 
An der That ein feltened Heldengeſchlecht eined- fouberänen Hauſes. 

* Bon den modeneflihen Offizieren wurden 3 Oberſte, 2 Oberſtlitu⸗ 
tenants, 11 Majore, 25 Hauptleute und 51 Gubalternoffiiere in den 
Benfiondftand, und 42 Offiziere in dem Altivſtand der k. k. Urmer, mebfl- 
dem 102 Invaliden und 500 eibfriegävienftauglide Soldaten über 
nommen. 

* Die von der hoben Staatsverwaltung für diejenigen Studiren ⸗ 
den, melde fih um Unſtellungen im Staatebaudienſte bemerben mollen, 
ſowie für die wirklichen f. f. Baubramten empfohlenen, unentgeltlichen Bor- 
kefungen über „Baumebanil", insheſondere die Theorie der Baufon- 
Aruftionen betreffend, werben im Lauſe des Stubienjabres 1863/64 vom 
10. Noyember angefangen Dienftag, Mittwoch und Dennerfiag von 5 bie 
6 Uhr Abends im Hörfaale der Mechanit am f, k. politehnifhen Juſti- 
inte abgehalten werben. Als Leitfaden biergu dient das von dem höchften 
Neichsbehoͤrden, auch dem tehnifden Organen bed Montanmweiens und ben 
f. f. Genieoffigieren, zum Studium anempfohlene Lebrbudy des vortragenben 
Brofefford Dr. Rebhann „Äheorie der Holj- und Gijenfonftruftionen" (Bien, 
hei, G. Gerold's Sopn, 1856) — mebjt anderen eigenen Schriften. Dieje- 
nigen Herzen, welche dieſen Vorträgen beijumohnen beabjichtigen, wollen ſich 
im 2ebriofale zur Borlefegeit einfinden und daſelbſt ihr Mationale über» 


* Major Adolf Ramp des Anfanterie-Ötegiments Kaiſer Wleran- 
der, ein Gtabboffigier in ber Blüte des Wlterd, if im Wien geftorben. 

* Zur Beachtung für Maſchiniſten und Bühfenmar 
a ſchreibt die „Tiroler Shüpemdig." Bolgendes: Ginem Zungbüd- 
emmacer im Lechgane iſt es gelungen, eine newe Gewebrzugmaſchine zu 
topftruiren, , die vor ben bisherigen Zugbänken jehr vieles voraus bat 
und einen vierfachen Bortheil gewährt. Der erfle Vorteil it, dab mit 
teiß diefer Maſchine einem Wewehrrobre belichig viele Züge gegeben wer» 
den können, von 4 bis 20, 30 und no mehr. Der jmeite Vortheil, 
daß fie die Windung der Züge, je mad Meriangen, enger ober welter 
ausführt. Der dritte Vortheil, Daß den Zügen bir Richtuag nad Medıs 
oder nad 2intd gegeben merben fann. Der vierte Vortheil, daß das 
Innere eines Mohres um zwei Deittheile Belt. ſchneller und überbieh 
viel gemauer bergeftellt werben kann, alt es durch die gewoͤhnlichen Zug» 
bänfe geſchiebt. Der Erfinder biefer verbefferien Zugmaſchine ift geneigt, 
feine Erfindung zu verkaufen. Gein Wohnort ift Stanzach im Lechthale, 
fein Name Mobert Lechleitner. Möchte ein unternebmungeluftiger Mecha ⸗ 
nifer dieſe intereſſante Erfindung ſich kaͤufllch aneignen, um ein Patent 
darauf zu nehmen und den Büchjenmachern allwärts Gelegenbeit zu bit ⸗ 
ten, biefe Zugmaſchine fi amzuihaffen, mwoburd fie in bie Lage verfeßt 
mürben, mit, ber fortfchreitenben Werbefferung der Schießrohre auch be 
siglih der, inneren Zurihtung berjelben gleichen Schritt zu halten. 

* Aus dem Lager von Somma, mo die Urme Viltor Cmanuels 
große Weffenübungen. hält, erhält die „Times“ von ihrem jpeziellen Sor- 
efpandenten, offenbar, einem Gachlenner, eine eingehende Darftellung ber 
Goytigprüte und bed jegigen Standpunktes der italiemiihen Armee 

it; Nebenbliden guf. bie, militärischen Merhältmiffe deb Arrundes und bei 
3 bei im Lepten Kriege, Der, Kern dieſer Betrachtungen läßt ſich in 
Solgendem yufammenfaffen: @eit jener furgen, aber für ‚die Geſchichte der 
mobernen Rriegführuug unendlich wichtigen Gampagne van '1859 Kat far 

bi bie frampöfifce, als die öfterseichijcge Armee eine große Umgeflaltung 
es: und zu. bemerken iſt ch, daß biefe Umgeſtaltung bei heiben in 
derfelben, Hictung, varging, Zwei Diele. waren ‚es, wonach beide.ftrehten : 
Einfahbeit und Bermpglicpfeit. Oesterreich aber bar fih aus dem Rriege 
eine beſſere Lehre gtaegen ober ſie wenigſtens gruͤndlicher verarheitet, ald 
Sonis ‚Napelcon, dochtt wabeſcheinlich, weit erfterem -fich die Nadhipeile 
Rs alten Sifems, weis empfinblicher. anfgebrängt. hatten, Die; Ogfterrei- 


legten Infanterie» und zumal der leptem Kanallerieregulationen ber beiben 
Armen muß jeben übergengen, daß Deflerreih mit ben militäriſchen 
Bopftrabitionen der Vergangenheit energiſcher gebrochen hat ald Frank- 
rei. Die öfterreihifche Armee gewährt der Inteligens bes Offülers und 
des Goldaten freieren Spielraum, ibre Bewegungen find einfacher und 
weniger zahlreich, mithin im wirklichen Kriege leiter ausführbar. Die 
feübere piemontefifihe Armee war den meiſten anberm Armeen in jeber 
Rüdicht menigftens gleich, im einigen Beziehungen überlegen; daher war 
ed wohl zu erwarten, baf auch die Jtaliener, mit den Erfahrungen von 
1859 und 1860, für ihr neues Heer benfelben Plap fihern mürben, 
welchen dad piemontefiihe inne gehabt hatte. So if es denn auch jetzt 
noch, daß die inaliemiiche Armee den beften andern in vielen Beichun- 
gen gleich, im eimigen überlegen iſt; berüdfihtigt man jeboh Ginfachheit 
der Woolutionen und Leichtigkeit der Bewegung fo fteht fie ebenſo mie 
die frangöfiiche Hinter der öfterreichiichen zurüd. 

Das Grergitium der Infanterie ift umveränbert beibehalten worden, 
wie ed im Zabre 1853 war; den eingigen Bufap Bilden einige durch 
die Einführung der gejogenen Gewehre ermöthigte Meglemenis. Daß bie 
militaͤriſchen Gvolutiomen noch immer fo verwidelt find, entipringt aus 
der veralteten Manier, mit geoßen Maffen zu operiren. In ber öfter 
reichiſchen Armee jind zwar Regimenter und. Bataillone uod als adımır 
niftrative Ginbeiten beibehalten, aber zur taktiſchen Ginheit ift die von 
ywei Kompagnien juiaınmengefepte, Abtbeilung geworden, durch melde 
Bliederung ein großer Zruppentörper wmenblih biegfam und elaftifcher 
wird, Im Der italienifhen Urmer dagegen figurirte nicht nur das Megir 
ment von drei ober vier Bataillonen, ſondern ſelbſt die aus acht Ba- 
taillonen zufommengefepte Brigade noch ala taftifche Einheit, fo daß je- 
des Regiment und Bataillon bei großen Enolutionen ſtets feine beftimmte 
Stellung zum Ganzen inneubalten bat. Herner iſt Soldat und Offiziert 
nod immer mit al’ jenen Kolonnenformationen auf alle möglichen und 
unmöglihen (Entfernungen geplagt, wobei er jeine Schritte zählen muß, 
und Verwirrung anrictet, wenn er ed unterläßt. Blüdlicherweife in das 
Uebel miht To gefährlib; was den Kern bei Siſtems anbelangt, jo bat 
die piemontefiihe Armee der italienifhen doch em foftbared Bermächtniß 
Binterlaffen in dem vorbrreitenben Unterrichte des Soldaten und im feiner 
Grjiebung zum tücdtigen Schügen. 

Den alten Unfinn, der im Goldaten ein gan; aparted Geleutſtſtem 
vorandjept und von ibm verlangt, daß er mit dem Beinen frei audichrei 
ten ſolle, mäbrend der Körper in fleifer Unbeweglichken verbarre, hat 
man in die Rumpelfammer gerept, und flatt deſſen bem Bleichgewicht bes 
Bewegungen den verdienten Plap gegönnt. Alle Achtung vor den andern 
guten Eigenſchaften der Staliemer, aber einer befondern VBertrautheit mit 
der Meitkunft wird Miemand fie beſchuldigen. Trotz aller Naqhtbeile bat 
die piemonteſiſche Kavallerie ſich dennoch in ber Gampagne. von 1859 
ald recht drauchbar bewieien, fogar angeſichts ber Defterreicher; mährenb 
es nichts laͤcherlichtres gab, ald die meapolitanifche Rapallerie. Sieben Mr- 
gimenter oder erwa 8000 Pferde find ſelbſt auf italieniihem Terrain, 
wo bie Verwendbarfeit dieſe. Waffengattung befchränft ift, eine ſehr ger 
ringe Zabl zu einer Armee von 250.000 Mann. 

Ge iR kaum mehr alf dat Doppelte ber uriprünglihen piemonte 
fiihen Kavallerie. 

Die Artillerie iſt im der piemonteſiſchen Armee von jeher die ari= 
ſtotratiſche Waffengattung im eminenten Sinne geweſen, umb bie Orgar 
nijatoren. bes neuen italienıfchen Heeres, deren ein großer Theil zu bie 
ier Waffe gehörte, Haben ihr deghalb vorzüglide Hufmerkiamfeit geſchenki. 
Sie bat jenenfalls den hoͤchſten Standpunkt unter allen Ba en 
inme; ihre Bewegungen laffen nid im wünſchen übrig. Mach Sfähriget 
Anftrengung konnte Itallen fhon 51 Feldbatterien aufitelen, ohne bie 
in den verjhiedenen Provingen ſtatlonirten Batterien ‚bingmiehen. Im der 
Mititärverwaltung wäre mohl mandıed zm ändern und: ju vereinfahen. Doch 
baben die Ataliener den Troſt, daß fie im Werhältniß ju Ihrer Miltärfärte 
weniger audgeben, als wohl irgend eime andere Mation. 


Baden. 


Mannheim, 1. Oftober., (Verſuche mit einer meneti Met Zeber.) 
Wenn auch bie Geleihterung des Verkehrs für Rrlegkjweda. von hoben 
Bebeutung: iR, bleibt doch unverändert bie Erhaltung: ded Moteriales 
niht nur der Wermaltung, ſondern auch dem unparteiffch urtheſlenden 
Auge der Truppe ſelbſt unterworfen, Cıffmbungen drängen fh in Bien 


Gr, ‚haben, gegenmärtig, bie vorg-fhritenfte. Urmer. - Fine Bergleihung ber fer Richtung, Fortfchritte der Ghemie verſprechen in der Theorit bikpeia 


len größe Dinge, die in der Prari® von ſchwindelnder Höbe im nichts 
sufammenfollen. — Es ift namentlich das Leder, dieſes wichtige Krieg» 
material, das in Mäffe und Hige veränderliche Produft, welches in dies 
fer Eigenſchaft vielfahe Störungen in dem Verkehr bereitet, — Schon vor 
15 Jabren, berichtet die „Allg, Wilit.⸗Zig.“, der diefe Motig entnommen 
iſt, präparirte der HBalmaisBergmwerkbeflger Ph. Ih. Neinbardt in Manne 
beim eine Lenereröme, die bei Allen, bie jie gebraucht, jomie beionders 
bei Zäügern und Jagdfreunden ungetheilten Beifall fand. Es zeigte die 
ſelbe namlich Eigenſchaften, die für bie (Erhaltung des Leders ſelbſt, 
fowie für die Annehmlichkeit in dem Gebrauche von befonderer Bedeu 
tung erkannt wurden. Neue Mervollfommamung und günftigere Preisver« 
bältniffe machten +6 dem Erfinder moͤglich und münihenswerib, der Sache 
weitere Verbreitung zu Theil werden zu laſſen. In Rolge deffen und 
feiner Offerte am einzelne deutſche Staaten, bie dem Wobnorte zunächſt 
lagen, wurden jeit 1862 in Baiern und Baden über die Tauglichkeit der Erfin- 
dung Berjuche angeltellt. Diejelben ſtellten folgende Eigeniaften feit: Das Leder 
erhält, mit diefer Grömegetränkt, troß Hige, Staub und Mäffe, eine underänderliche 
Form und Schmiegſamkeit. Bei der Fußbekleidung für Imfanteriften 
fließt ſich das weiche Oberlebei der Fußform an, läßt keine Feuchtig 
keit durch und ift für äußere Gindrüde weniger empfindlih, j. B, bei 
dem Zuſammenſtoß mit fpigen Steinen; die Meibung det harten Leders 
an den weichen Fußtheilen bört gänzlih auf, und der Soldat marſchitt 
felöit in dem friſch gefaßten Stiefel leichte und bequem bei Mäffe und 
Hige. Bei der Wrrillerie J. B. an Zuggeſchirren wird nah anbalten 
dem Üegenmwetter dad Leder hart und jlörrig; Gier iſt das Leder oft 
wei· oder dreifach aufeinander genäht, die Mähte faulen, werden mit 
der Zeit mürbe, und mamentlih bei plöglider Sraftanftrengung ber 
Bierde zeigt ih oft im  emticheidenden Wugenblide der Bruch. Gine 
weſentliche Befeitigung dieſes Uebelſtandes wird Durd Die Anwendung der 
Reinhardtihen Crome veranlaft, Die günftigen Mefultate jind durch 
Verſuche in dem f. baieriihen 14. Infanterieregiment und 1. Ebevaur: 
legerö-Segiment, welde auf Unordnung des boben Kriegeminifteriumd vor 
genommen worden, dargelegt, Auch das zroßherzoglich badiſche Kriegs · 
miniſterium beſtaͤtigte dem (Erfinder der Ledereräme nach gründlichen Ver» 
ſuchen, die in dem Depot no fortdauern, den Vortbeil ſeines Präpa-⸗ 
rated für den militärifchen Gebrauch, und ordnete diejelben im den Truppen- 
tbeilen des Wrmeelorps an, Die Behandlung des Leders iſt dabei jo 
einfach, daß jeder Soldat jofort damit fertig wird; die Erdme wird am 
beten jo warm, als es die Hand vertragen fann, mit diefer oder einem Eleinen 
Bürſtchen aufge ragen, wobei namentlich bie Nähte zu berüdjichtigen find. 
Dad Verfahren wird bis zur vollfommenen Sättigung des Leders mac 
24 Stunden wiederholt, um die Lederporen auszufüllen, — Gobald diefe 
neue Grfindung hinlänglich befannt it, wird biejelbe ald eine wahre 
Wohlthat für die Truppen fiher überall Eingang finden; ein dieſem 
Zwecke beffer entſprechtudes Mittel ift und menigftens nicht befannt. Mir 
glauben deßhalb die Wufmerkjamkeit der Verwaltungebehörden auf eine 
Sade lenken zu müffen, bie gewiß eines Verſuches mit geringen Koften 
werth if”) 


Großbritannien. 


" Ronbon, 20. Oftobr. Das „War Departement" bat dem 
rühmlid befannten Luftſchiffer Coxwell eine anfehnlihe Summe bewilligt, 
um allerlei won ihm erfundene Verbefferungen an jeinem Mefognoszirungs: 
Luftballon anzubringen. Die Berfuhe wurden im Beiſein der ganzen 
Grtillerie » Brüfungsfommiffion, um ihrer Spige General der Wrtillerie 
uad Generalinipeftor Sir D, Wood, und anderer hoher Perſönlichkenen 
in Woolwich vorgenommen. Die Truppen der Garnifon waren nad ver 
ſchie denen Ridtungen bin ausgerädt. Der Ballon wurde mit 35,000 
Rubiffuß Bas gefült, dann an einem Monſtregeſchüß veranfert und, 
nachdem 3 Offigiere die Gondel beitiegen hatten, an einer Beine eng ⸗ 
liſche Weilen (prpr. 3200 Fuß Dezimal) aufgelaffen. Nach Verlauf von 
einer Stunde wurde ber Ballon burd dazu angeftellte Mannfhaften des Pion- 
nietforpd wieder herabgeholt, und die 3 Offiziere Übergaben ihren oben fchrifte 
lid) angefertigten Mapport: der eine ein flüdhtiged Croquis der Gegend; ber 
zweite eine genaue Zeichnung von ben beutlih wahrgenommenen Stellungen 
und Bewegungen der Zruppen; der dritte Thermometer, Barometer And 





*) Ein Pfund Bebereröme a M 1.4, woran der Preis bei größeren Lieferungen 
noch ermäßigt werben laun, genügt zur Herfiellung von 12—15 Paar Stiefel, und ift 
diefelbe mit detaillirter Drbrauchsanweifung bei dem Fabtikanten Heren Ph. = Rein 
harat in Mannheim, . Baben, im jeder beliebigen Owantität zu beziehen. 


Witterungsbeobahtungen, ſowie Aernrefognodtirungen bi# auf einen Umkreis 
von umgefübe 30 englifhen Meilen. Darauf beftiegen 3 andere Offigieke dem’ 
Ballon und gingen abermals Im die Höhe. Auch fie führten biefelben Beo- 
badtungen und Arbeiten praͤzig und ungehindert aus; matüelih waren die 
ingwiihen auf der Heimfehr begriffenen Truppen in anderen Stellungen ver · 
zeichnet. Zum dritten Male beflieg Here Coxwell mit feinem Kompagnon 
Glaiöper den Ballon und fenelte pfeilſchnell in die Lüfte, von einem fübli- 
hen Zuftyuge über die Themſe getragen, nad dem nörblih von Loudon ger 
legenen Theil der Grafſchaft Effer. — Die Befriedigung über bie jmeima- 
lige Melognoszirung war allgemein, und bie Müplichfeit des Berfahrens 
anerfannt, 


Sardinien. 


* (Zurin, im Dftober.) Die bebufs Infpigirung der Küflenrer« 
tbeidigung®-Unftalten eingefegte Kommifſſion bat kärzlich ihren Bericht er⸗ 
ftattet. Die Plüge, melde danach ſtark befeftigt werden jollen, ſind ol» 
gende: Genua, La Speiia, Liverno, Ortobelle, Charta, Meapel, Tarento, 
Brindifi und Ancona. Außerdem mob auf den Inſeln Porto Ferrafo, 
Gagliari, Meffina und Gpracus, 

Nah einer neueren Beftimmung befteden die königlichen Gardes du 
eorps fünftig aus; 1 Mapitän (Meneralmajor oder Oberſt), 1 Eicuter 
want (Oberſt oder Oberftlientemamt), 1 Unteriteutename (Oberftlieutenant), 
1 Marschal de logis, Rapporteur (Major), 2 Marcheaux de logis 
(Majors), 1 erfiem Brigadier (Kapitän), 1 Brigadier⸗Fourier (Kapitän 
oder Lieutenant), 1 Brigadier, Waffen und Wontirmgsagenten (Rapir 
tin), 5 Alt · Brigadiers (Kapitaͤns 1. Mae), 5 Brigaviers (Rapitäns 
2. Klaffe), 10 Alt-Gardiſten (Biewrenants), 25 Garbiften 1. Klaſſe 
(Lieutenants), 40 Gardiſten 2, Rlaffe (Unterlieutenants), zufammen 94 Mann. 
Hieriu miedered Dienftperfonal: 2 Trompeter, 1 PBortier, 1 Trabantens 
forporal, 18 Trabanten. 

Mit dem 1. September ift ein newer Karſus ber Normalſchule der 
Berfaglieri zu Livorno eingerichtet worden. Hierzu werden fommandirt von 
jedem Bataillon 2 Sergeanten und 7 Korporale oder Berfaglieri, und 
von jebem Glevenbataillon 2 Offigiere. 

Zurin, 24. Ottober. (Die eftenlifhern Soldaten.) Ein Zir 
fular des Kriegsminiſters dringt Verordnungen wegen der beimfehrenden 
Soldaten der aufgrlöften eitenjiihen Brigade, Die Soldaten der Ulters⸗ 
Elaffe von 1858 werden, infofern fie im Ammeſtiedekret, dad mit Ende 
dieſes Jahres abgelaufen ift, ‘inbegriffen ſind, mit unbeftimmtm Urlaub 
entlaffen, die übrigen afignirt und bleiben zue Dispofition des Ariegemie 
nifters. Diejenigen, welche nad den Greigniffen von 1859 jur Brigade! 
fiehen, werben entweder ald Menitenten oder als Deſerteute behandelt, bet 
ihrem Gintreffen an der Grenze verbaftet, Friegägerichtlicg verurtheilt und ' 
müffen nah Berbüßung ihrer Strafjeit, unangerechnet der in Baljıno 
und im @efängnif verbradgten Friſt, ihte vollfommene Dilttärzeit ande 
bienen. 


Nordamerika. 


*, (Die amerifanifhe Artillerie.) England hat feir einer 
Reihe von Jahren großes Geſchrei vom feinen Werbefferungen im Wer 
fgügweien gemacht. Armſtrong, Wbitworth, Blafly haben mit einander 
gewetteifert, und jebes meue Erperiment iR mit großem Jubel ald böͤchſt · 
mögliche Vervolfommmung „gefeiert worden, Während dem bat in der 
Weftpoint-Gieperei am Hudjon Robert Parrott in aller Stille und Be- 
ſcheidenheit feine Bervolllommnungen am ſchweren Geſchühzen angebradht 
und Kanonen bergeftellt, welde an das Unglaubliche flreifen. 

Die Parrott'ihen Geſchütze vereinigen bie drei Haupterforderniffe 
guter Kanonen: Schwere des Projektilds, MWurfweite und Präjifion, in 
größerer Volltommendeit als irgend eim anderes bekauntes Geſchüd. Ihre 
beiden weſentlichſten Eigenthümlichkeiten beflehen im der Urt umb Weiſe. 
mie der Lauf ftarf genug gemacht wird, um die ſchwerſten Ladungen 
auszuhalten, und in der Beihüßung der Züge gegen die Abreibung 
buch das Projektil. 

Die Kräftigung des Laufes eemöglit die Herflellung eines enormen 
Kaliberd und einer entſprechenden Wurfmeite; die Beichigung ber Züge 
garantirt bie Präziiion des Schuſſes. 

Durch vielfache Erperimente iſt feſtgeſtellt, daß die reagirende Ber 
malt einer ſchweren Ladung auf den auf fih nur bis auf reine Ent 
fernung von zwei Fuß vom bintern Eade des Baufe an erſtredt. Hier 


auf fußenb verflärkt Barrotı mur dieſes Hintere Ende des Geſchühlaufes, 
und jmar dadurch, baf er Meifenbünbel von Schmiedeiſen über und an« 
einander unb um den Lauf ſchweißt, bis fie fih mit biefem gm einer 
kompakten Maſſe verbinden. 

Uljo eim Verfahren, welches an bad bei der Derſtellung dei Da, 
mafcenerftabled erinnert. Ein fo geflärkter Lauf vermag durd feine ber 
felbft zu dem ſchwerſten Projektilen gebrauchten Pulverladung gefprengt 
wu werden, Der Dreihundertpfünder, ber bei ber Beihiefung des Foris 
Sumter erpledirt fi, warb nicht durch feine Pulverlabung, fondern da+ 
durch geiprengt, dab die Bombe ın Folge einer mangeldaften Zünder- 
vorrichtuug im Lauf ber Kanone plaßte. 

Die Beigügung der Züge bed Laufes wirb dadurch bewirkt, daß 
das wyliudt iſche Ende der Projektile in eine Kompoſttion gehüllt mird, 
die weicher als dad Gifen ift, und bie von ben Zügen gefurcht wird, 
ohne ibrer Schärfe Abbruch zu thun. Diefe Idee ſelbſt iſt nicht meu 
und fol auch nicht bafür gelten ; aber Sachverſtaͤndige wiſſen ſeht wohl, 
wie viere vergebliche Verſuche in Curopa gemacht worden find, eine dem 
Zwei vollkommen eutſprechende Kompofition uud eine ſolch Urt ber Ber 
feftigung berfelben zu entbeden, melde fie auf's Innigite mir dem Pro» 
jektil elbſt verbindet. Eben bie darin liegende Schwierigkeit iſt von 
Barrott anf eine Meife geloͤſt, für deren MWirtfamfeit dab Ürgebniß ber 
Beſchießung des Fort Sumter das befie Zeugniß ablegt. 

Die unter Leitung Barrot’s ſtehende Geſchühgießerei der Vereinig · 
ten Staaten befinde ſich zu Gol Springs am linken Ufer bes Hudion, 
der Militärakademie zu Weftpoint gegenüber. Es werden dort fliehen Ka- 
liser gezoffen: I0OPfünder, 20Pfünder, 30, 60, 100., 200. und 
300 Pfünder. Bon den 100fündern wird einer in einem Tag berge- 
Rellt, von den 200 Pfündern zwei im einer Woche, die Meineren Kaliber 
in großer Menge. Dan mag daraus abnebınen, melde enorme Menge 
von Weihügen aus diefer Gicßerel bervorgebt. An Profeftilen liefert ſie 
ungefübr 10,000 Stüd per Mode, Die folgende Tabelle übe: die Schie 
weite der Parzott'jhen Kanonen wird mod durch die im Laufe der Be- 
lagerung von Gbariefton mit den 200. und 300 Bfündern zu mahen- 
den Berfuche zu verpollftänbigen fein. 


Raliber Bobrdurchme ſſer Elevation Schitßweite 
10Pfünder 2.9 Zou 1° 1800 engl. Fuß 
10: „ 29, 20° 15,000 5 
2 „ 3.67 „ 1* 1860 e 
20. , 307 „ 15° 13,200 u 
20. „ 2 „ 33° 4500 u 
20. „ 42 5 25° 20.100 r 
100. „ 62 „ EA 4350 R 
100. „ 62 5 26° 20,460 a 
100, „ 6.2 35° 25,359 

Die letztere Entfernung wird mit einer Ladung von 16 Hund 


Pulver und einem BOpfündigen Hoblgeſchoß erreiht. Der Bohrdurchmeſſer 
der 200Pfünder it 8 Zoll, der 300Pfünder 10 Zoll. ES war nicht, 
wie früßer irrthümlich berichtet wurbe, der 200 Pfünder, fondern 200Pfün- 
der (deren Hoblgeihoffe wenig mehr als 150 Pfund wiegen), melde auf 
eine Entfernung von mehr als 27,000 Fuß Bomben mit verderblider 
Birfung von Morrid-Fsland bis mitten in bie Stadt Charleſton war · 
fen. Uebrigens wird die Schieüweite ver 300 Pfünder feine viel größere 
fein, jonbern nur ibre Gewalt. 
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Eingefendet. 


Die Jahrgänge der „Militäregeltung” won 1848 bie inflnfine 1862 jinn ger 
u baben. 
äheres im der Erpebition biefed Blattee, 


En Oberlieutenant eined asligiihen in Amor fatinınirten ——— 
mentb, jucht einen Tauſch mit einem Kametaden seinet unberem sg 
orer ZägırBatoilond, drr jerech Felnem Ölteren Manz alt vom 18. Mai 1 — 
Hierauf Reflekiirendr — ſich an die Mrbaftion biejed Slaites wenden 

n ſtockhohes armauertes Sans 

vorzüglih für penf. & E ee in einer veijmb 
teren Sieleemark, ift aus freier Hand billig zu verkaufen. 
teic der Militärs deitung, 


Briefkaften der Redaktion. 

. W. Laffen wir ihm mod; einige Toge Die freude, Damit er fih mehr am bir 
feleh an Belle gewöhnt, in melde ibn feine Derlegeußeit getrieten, Wenn wir gang 
einperfianden jein fellen, so heifit es möglichft bei der Sache bleiben; do dürfen mir, 
um nicht auch ım eine Falle zu gerathen, weniger offen fein, weil wir «6 in miffenihaft- 
lichet Sinſicht mit ungleihen Rräften zu tb, vnd im dieſer Weiſe cin günfigeres 
Spiel haben. — 208. 4. Romp.-Kombe in Wirner-Rrußodt: tat Ühennement warbe biß 
Ente Jänner 1864 vergemet, — 
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Der „iamerad“ und die Schiefwole in England. 
K W. Als wir jüngft — nur ben Fort und nicht den Rückſchritt 


Wenn nicht alle Zeichen trügen, fo iſt ber Schredenstag vorüber- 
gegangen, wie jene zahlreichen propbejeiten Weltuntergangstage; mit dem 
weſentlichen Unterſchiede jedoch, daß — wie wir feſt übergeugt find — im 


im Auge habend — unferen Leſern tie Berichte über die in ber englis ben Meiben der dem Untergange geweihten Schaar Niemand auch nur 


ſchen Ufademie der Wiſſenſchaften flattgefundenen Berathungen über bie 


Schießwolle mittheilten, und einige ſowohl zur Steuer ber Wahrheit als | 


auc zur größeren Deutlidkeit und nothwendig erfcheinende Anmerkungen 
binzuiigten, tauchte für einen Augenblick vor unſerem Geile die Ahnung 
auf, daß man biejed von gewifler Eeite ber als eine Anfidhtsänderung 
beuten fönnte, doch Schnell unterbrüdkten mir — als zu unwahrſcheiulich — 
febe Wermutbung dieſer Art, 

Und dennoch baben eben nur diefe Bemerkungen ben „Ramerab” 
au ber ihm hoch beglüdenden Meinung, daß wir. ung in biefer Ungeles 
genheit feinen Anfhauungem — und rg in recht auffülliger Weife ge« 
nähert baben, gebracht, ba die Mr. tiefes Journales in dem Hufe 
fage: „Die Schießmolle und England" fo große Freude darüber an ben 





im entfernteften das Kommende gefürdtet hätte.®) 

Und diefe guten Leute hatten gamp recht geihan, denn bis, feßt Ift 
nicht nur von einer gründlichen Widerfegung der Schiefwollmängel nichts 
ju fpinen, ſondern auch im England bat man troßbem, daß die Schieß- 
wolle und Alle was baran hängt augenſchelnlich der „Vrittifh Affoei- 
ation” fehr neu ift, von einer rüdhaltdlofen, enthuſiaſtiſchen Aufnahme 
eben nice bemerft,*) 

Der Borgang ber Komitds obiger Geſellſchaft erinnert lebhaft 
an den Manderer, ver fi im Geſtrüppe verirrt hatte und ploͤhlich 
vor einer Warnungdtafel fteht, auf welcher zu leſen: „Hier find Buchs 
eifen aufgefellt.” ®) 


Aber nicht nur dieß allein, fondern ums follte die Freude wer⸗ 


Tag legt, daß dir Sciefmolle aud in England nicht jene Aufnahme den, daß umjere pupfigiftifcen Gegner, die ſchon jüngft eine überrafdhende 
gefunden, welche man erwartet habe, vorzüglich aber darüter, daß der) Schwenkung in’ Schiefmoll-Ungelegenpeiten angetreten hatten, ſich neu 
Kamerad“ in dem Urtbeile, welches er feiner Zeit fi. „cm berüchtigten | fens den Anfchauutgen des „Ramerad” in auffäligfter Weiſe genähert 


Vrrifel „zur brennenden Frage“ ausgeſprochen, nun nicht mehr al«) 


lein ftebe. 

Indem wir für diefe Ehre einerfeits herzlichſt banken und anter- 
feit8 dem „Ramerad“ die große freute über unjere vermeintliche Ius 
onfequeng nicht fiören wollen, glauben wir nichts Beſſeres thun zu 
Lönnen, al baß mir den im Anfange ermähnten Artikel feiner Kuriofl- 
tät wegen vollinhaltlich wiebergeben und, ba nun einmal ber „Ramerab“ 
en unferen Bemerkungen foldhe Freude zu haben und durch biefelven be 
relts ganz zu unferen Gunflen umgeRimmt zu fein ſcheint, auch biefes 
Mal einige Bemerkungen beifügen, motei wir nebenbei am Früheften 
barzuthun hoffen, in mie weit wir und den Anfhauungen bed „Ramerad“ 


genäbert haben, und Wer fonad in jene „Buchseiien”, von melden ber als genügt 


*„Kamerab” zu ſprechen beliebt, gegamgen fein dürfe! 
„Bor einiger Zeit, ſchreibt jenes Blatt, wurde von gewiſſer Seite das Her» 








' haben.*) 


Bir fönnten polemifiren, wir Könnten manden Borbehalt, dm um- 
fere einſtigen Gegner mod vorlängft machten, beipredhen, aber wir wollen 
bemweifen, wie aufrichtig es und freut, wenigſtens einigermaßen zu einer 
Verftändigung gelangt zu fein, und wir ſchweigen in ber Ueberzeugung, 
daß bie Zukunft im mwabren Sntereffe der Sade mod weitert Berflän- 
digungen ermöglichen werde”) 





überzeugt, daß nur Diejenigen getroffen werben, melche über biefe Gace ſchon fo argem 
Unfiun in die Melt gefchleudert Haben, ſowle Jene, welche bei Ihren zwar wohlaem in · 
ten aber —— Bemühungen der won Ihmen werierirmen Bade mehr geſchadet 
jaben. 

*) Daruus geht nur hervor, wie erfrest der „Mamread* Über die Hoffnung iR, 
feine ganı unbalıbare Stellung im dieſer ngelegenheit verlaffen und auf anfändige 
und mwohljeite Att der Derlegenheit emifhlüpfen zu fönnen, im welder er ſich feık längerer 


annahen einer ſchweren Wettermolfe angefindigt, bie von England berüberjiehend | Beit befindet. 


auf dad Lager derjenigen Sierblichen in Orfterreich, welche, obgleih nicht 
eigentlih Gegner der Schießwolle im Liligemeinen, dennoch ihren Män« 
geln gegenüber die Augen nit ſchließen fonnten unb mollten, vernich⸗ 
tende Blitze berniederjenden jollte.') 

Das Lelbfibewußtiein, welcdes diefe Drohung zu begleiten und zu 
beleben: ſchien, mußte jede der Parteim, mie mit ‚minder aud Wiele, 
welde dem Ringen berfelden ferne fanden, mit vergeihliher Spannung 
erfüllen, im weicher Meife die werberbenfhwangere Molfe 
‚Blagen gebracht werden mürde,*) 


%) Hätten die Empländer durch vierzehn Tahre diefelbe Belegenheit gehabt, ſolche „unfere überrafgiende Schwenkung“ in Schiefmell’Angelegenteiten, und daf 


4) Das beweiſt, daß bie Emalänter — melde bie Erfehrueg der artilferififäpen 
Mitarbeiter des „Ramerad" nicht befigen — eben well der Geatnand für fie nem IR, 
vorfidhtig und mit Ihrem Urtheile zurüdhaltenb find, Der „Ramerab* wird nidt nur 
die geändlige Wiprrlegung, fontern aud bie gänslice Befeitigung der Schlefwollmän- 

el früh genug erleben. Und bie Beforgniß taver tag: Ihm eben noch Immer bie dredende 
Geritternwofte erbliden, 

*) Poft dat nidt auch gam gut auf ten „Ramerab”, welcher fi in ber 
derertig in dem Gefräpp verwirrt hat, deß +6 beinahe keinen Wutmeg für ibm gibt, je 
fogar anflatt Derjenigen, für-melche dab „Fuchseifen” aufgeftellt war, in dasſelbe hinein 


wohl zum | gegangen Hr? 


4, Dem tm Muchdelfen 'Engeflenmten gönnen wir biefe rende jur Bin 
feine® Schmerzeb, ald auch zur Brlohnung feines Sharffinnes, mit weichem er fe „> 
wir 


Erfahrungen za mahen mie ber Cchreiter diefed Mrtitelt, fo würte das emglifce Urtheil| feinen Anihaunngen (9) in „auffdlliger Meife* gemäßert haben, ertarnt hat, 
auch gewiß ganz ander gelantet haben, umb es märe dem „Ramerad" erfpart gemefen, 7, Das Gieicht wünfchen auch wir, brimeifeln aber bei den Mnfichten bed „Mir 
fi nad dem Ürtitel „zur brennenten Froge“ atermale dadarch blodzufiellen, dab er! mmrab® bie Möglicleit einer‘ Merfländigung, Daher wir and alles das was der „Ram 
Fih' für gar keinen eiarnllühen Gegner ter Sthirfwole darzudellen verjuct, im nächſten rad* und zum Kerjen ſpeechen will, unberüdfitigt laffen müffen, Ya Beftrüpp Habe 
Mugenblide aber — feiner Gewohnheit artrea — wiedet bayegem Toszieht! - Wir kwer« | mir aichte zu ſachen und ' können thm daher auch nicht nadfolgem. "Dennoch Ibm eb 
ben mochmals Brbegemeit finden, dieſen Üerfänbaiffen des „Ramerad* jeine in früherer | und feld, dem’ „Ranierab® ven dezöüglich ber Erjrugung ver Schleßwoll · im Krtitel' gie 

Brit gemahtın Beituptungen entangemjafellen. brennenden frage aemachten Mudfpruc eines aemiifen Ebemikert in's! @ebäctnib 
2 Bel dem ABugeudebniß des „Hamerad®,) welchet nunmehr Fein Gegner ber | zu müffen, -Derflbe fagk: ' Dem erperimentieenden Chemiker mb zahlteſch⸗ PEle bir 
Schirgmole jein will, Finnen mir nor münchen, taß er hier einmal Fonfegiient Heide) Fame, mo and + uiliärliden (9) Urfachen bei dem deen Willen, bei Grfhiettigptelt, 

wnr icht ien der eftgekoohtıten "Meile Der Teufel um die Mand male. Büdiälle find! Brmauigleit, Bebulb und allen Zugenten eines achgelehrten, bei’ mini over fditın 

am Gefährlichiten! Mod ’iMteie serberbenidhnrungere Wolde nicht in Dünfte autgeläht; — | aanı glrihen « Worbängen‘, mefentlic 'abtbeidheribe Wefinllate ergielt werben, unb an dem 
gehe und frz ärger als je droht fie ya Plaßen, und ’wrne «8 daju Lommt ſo fine wie Falınfhen ' Hr“ verförpeite Mepung beräntift,* vof det Menfgrn Schafft 'chen ie 
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Die Schießwolle wie ſie dermalen iſt, hat Mängel, welche ihre 
Werwenbbarkeit zum’Kriegsgebräude völlig außfällefen, aber ed If nicht 
unwahrſcheinlich, daß im Lauſe der Zeiten. ein dentſprechenderet Tricb- 
mittel ald Schießpulvet zuf Anwendung gelangen mwerbe.*) Dief war 
unfere Meinung vom Unbeginn.*) 

Die „Mili-Zig.* hat unlängf badfelbe ausgeſprochen, ) mur 
ſcheint diefelbe bereitd bejtimmte Hoffnung zu haben, daß biefer Zeitpunkt 
fon fehr mahe, daß vielleicht dieſes entſprechendere Präparat in ber Schleß · 
wolle [hen gefunden fei.tt) 

Dir wiſſen nicht, in wie ferm hieſu eine gegründete Berechtigung 
vorhanden, aber wir wuͤnſchen, daß ein rationeller Weg zur Berbefferung 
der Schiefwolle aufgefunden worben fein mödhte.!*) 

Mach diefem etwas langen Prälubium'®) gehen mir nun auf bie in 
Nr. 75 um 76 der „Milit»Zig.* enthaltenen Auffäge: „Die Schieß⸗ 
wolle ın Gngland“ über, 

Mir müfen im Voraus bemerken, daß wir uns mit ben imeiften 
der den der Redaktion jenen Aufſähen beigefügten zahlreichen Bemer— 
tungen im Warzen einverftanden ‘erklären, und daß nad den und ge 
machten miünbligen und schriftlichen Mittheilungen der Gegenflanb im 
Allgemeinen dort erſchoͤpft ift. 1) 

Was wir an anderer Stelle bereit? autgeſprochen haben, daß 
nämli die jüngften Grfahrungen über die Schiefmolle in Englaud 
nichts Meweß zw bieten vermögen, müſſen mir bier wieberhofen. Ueber ⸗ 
rafchende Erfolge, wichtige Vorzüge, bedenkliche Erjdeinungen, große Nän- 
gel, offene Fragen x. — !*) tout comme chez nous! 

So lange die Herren Gelebtten in England feine neue Bajis für 
ihre Unterfuhungen finden, fo lange fürdten wir, von burt nicht viel 
gutet Meued te) ju erfahren, 

Die Taͤuſchungen, die dort moch bevorfichen, haben wir bereits 
überftonden, nur dürfte man fih doertſelbſt weniger lang in der Hoffe 
nung wiegen, bie Dinge, melde heute fo erfiheinen, würden ohne alles 





‚Ctüdwert if.” Da wohl, mehr als Gtädwrrl find feine Erfahrungen, unb bei fol- 
en —— an eine Verſaͤndigung mit dem Kamerade zu benfen, wäre eine felteme 


” Da wir rat bis zur lehten Beit angemenbete (menigflend das jur allgemei» 
nen Kenn:nif gelangte) Präparat mit für volllommen halten, bakın wir miensald ver 
ıbehlt, und wnfere Bemerkungen zu den engli Berichten wurben baber ſicher mit in 
‚her von dem „Kamerab“ nıit Telger Sartuädigkeit angebeuteten Abſicht beigefügt. Unfere 
"RM enung f ned immer biefelte, und wir Arhen beihalb nit am, vffem zu erklären, 
Gaf eine Derflündigung mit ums mur unter gewiffen Bebingungen zuläfflg If, ober «& 
muß ber Streit ousgelämpft werben, wozu ed und an Meferve und Erfahrung mid 
fehlt und au an Audtawer nicht fehlen fol. 

Bor ber Hand aber wellen wir den „Ranserad" nur darauf aufmerkjam maden, 
was bie Echiehwolle vor 15 Jahren gemein und was jeht ſchon damit gefeiert werben 

, Wenn, ber „Rameran* Dur Kat, biefes in Mbrehe zu flellen, möge er ch ihun; wir 
ae nigt ben "Muth, vor. den Augen der Welt Hchnlichen zu behaupten. E& geht übri 
bem „Kamerab" ähnlich wie einem umgefchidien Aryt, welder die Rrantbeit ſeines 
mten, dem er nach langem Kurirem des Leben ganz atfpricht, gar ide erkennt, 
—— unb, fein Utſptung erlanut, fo läßt die Heilung gewöhnlich auch nicht mehr 


A Ay m bereit zur Brnüge, warum ber „Ramerab” fo benkt. Gr ift mach 
mmer — lohr, und als folder rühmt er — felmer Meinung von Anbeglan. 
haben wir Geffnung, ihm. im Laufe. ber Beit mwenigflens ald Mulatten zu 


) Mir müffen recht fehr 8 *8 Mein: 
* gu mengen, unfere Wege 


si) 2. Tr ſchelat mod immer nidt zu wiffen, daß nur Wenige feinen 
mähte.fonf. au erlannt haben, daß nicht Mid dem Müd« 
nie an uns —* Sal m. einen Gegen ſand lange usb Bonfequent verfolgen, 
foheungen maden müfjen, welde Undere nicht haben lännen. Im biefe Erfah: 
gr «8, welde und Bereits jet micht mur bie fiere Hoffnung, fonberm bie 
Befimmte Ueberjeugung geben, daß der Weg, auf welden ein ent 

Apresenbeh, Bröparat hergefiellg werden kann, bereits gefunden if, 
u N) Der Kamerad' hält bei biefem Gegenflante nur dem Mädigritt für das 
denm mach feiner Anfiät if im gi Lagen jebe Hoffnung auf Fortſchritt 

‚ Run der „Ramerab! muß ‚died ja wi 

1, “ Tool ein Wrölubium mit mod ungeflimmtem Sjnfrumente geweſen 


da) Senn wir mur früßer gewußt hätten, daß ſich ber rer Biemmit, einer: 
ehe ar wir hätten unfere men * weiter amdgebchnt und und 
bern Freudt zu verſchaffen uns vu zeigen, wir ben Begen« 

—* Kr * — aid ed nad 44 Kufıdt möglich If. 
* — 52* DS VER — 


— wenn fir fih 
inficten des „Kamerap* jürlien 
maden eb bie Engländer Niemand uab — wie «4 ſqeiat — am 


nicht mit jener bei „Kamrrab“ 
ih mac jehr verfgiedenen Big: 


Zuthun morgen anders fein, und e gemüge, ſich die Bade nur leb ⸗ 
haft jo vorzuftellen, un fie fo zu baben, wie man biefelbe braucht. 7) 

Wir glauben ſogar, daß die Schießwolle in England ein ſchlechtet 
Ufgl 9) gefunden Babe, und daß man biejelbe, wenn man eine Zeit 
ſich über ihre vieleicht ſcheinbaren, aber berpeit ungelöften Miberfprüde 
den Kopf zerbrechen, beifeite legen wird, unb zwar bauptfählib darum, 
weil zum GFrperimentiven vor Allem viel @elb gehört"), was die Herren 
Engländer wohl haben und zeitweilig aud beim Feuſter binauömerfen, 
Aber nur dann, wenn fe mit halber Gewifiheit*) erwarten Wanen, daß 
man ibmen den boppelten Betrag wieder bei der Thür bereinbringe. *t) 
— Hiegu iſt aber bei ber Schiefwolle vorläufig ſchlechte Hoffnung, =#) 
abgefeben baren, daß die Frage des Fomprimirten Pulver, fomie 
über U, au in Gngland immer mehr in ben Vordergrund ju treten 
ſcheint. 

Im Berichte des engliſchen Schiefwell-Romitds wird bei ben Vor⸗ 
zuͤg en eine tiefe Entänbungstenrperatur, hervorgehoben. **) Ubgefehen ha 
von num, daß Bier wohl mir eine relatid Hiefe Entzändungstemper 
(136 Erade) gemeint fein kann, fo ift aber zur Gemüge befannt, 3 
Shiefwcle, welche nicht entſprechend erjeugt war, ober durch meld’ 
immer Ginflüffe ſich verſchlechtert bat, unter haarſträubend tiefen Tempe- 
raturen volfommen ober unvollfommen erplodirt, *) 

Uns ift ein Fall befannt, wo an Schiefmolle unter dem Ginfluffe 
von MWärine eine Erſcheinung gejeigt werben follte; beim Anlangen ber 
Gingelabenen hatte biefelbe jedoch bereits das Weite geſucht, und ber 
Thermometer, weiber vor wenigen Mugenbliden der flumme Zeuge bee 
GErplofion gemeien war, hatte eine umglaubli tiefe Temperatur ges 
weigt. ®) 

Der gerühmte Borzug ber tiefen Gntjänbungstemperatur if über 
haupt jehr rärbjelhaft.“*) 

Als weiteren Vorzug bejeichnet der Bericht endlich, daß „nadh ber 
Verbrennung der Schießwolle kein Nüdftand im Mohr übrig bleibt, der 
vor der Einführung einer neuen Patrone entfeent werden müßte.“ } 

Es ſcheint faſt, als Hätte man den weitaus boͤchſten, und tie wir 
meinen, wohl olfeitd unbedingt anerfannten Vorzug der Schießwolle, die 
Behrung mit zu verunreinigen, au im der Weiſe zur Geltung br 
gen zu Finnen gemeint, daß das Auswifhen bes Rohrek gänjlih über 
flüſſig werde? 2) 

Dich iſt wohl eine arge Täͤuſchung, n) denn die Praris belehrt, 
daß dad Auewiſchen eneb Mobrrs, aus melden mit Schießwolle gefenert 
wird, auch vicht rim einziges Mal unterlaffen werben darf, wenn man nicht 
Gefahr laufen mil, bie meueingtführte Patrone erpfodiren umb den bir 
treffenden Seldaten vwerunglüden zu fehen. #) A 

Mod Lie weiteren angeführten Woribeile betrifft, wonach Shüß- 
weDe des Mefr weniger angreifen fol. old Schiefpulrer, (f) und der 
Eirftuß der Beuchtigfeit auf dieſet mädtbeiliger witke ala auf jene, fo 


*) @8 if aber Feine Soffnung, baf den Gngländern verfärlebene Dinge heute. fe 
und ohne alles Zuſhun morgen anderd — nämlich je erſcheinen werben, wie fie ber „Re 
metab" eben braucht. 

” Diefeb glauben wir mit; wei hoffentlich bie Folge lehren wirb, 
. mon Bei ben Derſuchen übereilt vorgeht und bie widtigfien Dinge 
tigt läßt. 

2°) Der „Kamerab* wird finten, bafı bie Engländer auch mit der halten Brwiße 

beit nicht Beftedigt geblieben find. 

#1) Dofür. Idunen wir fie nur loben, und'wünfden, baß Untere ehemfe Denken. 

Er) Bei ben „Ramerah* mag fie arch jeht wocd immer fahlrcht fein; aber. ca wird 
Ach bald entiäriten, wer den @irg baven frägt, ob has Pyrorilinpräparat ober has 
fompri mirte Pulver, über deſſen jenıkmerbe Beteniung übrigend nur ber Kametade jm 
erzäßlen weiß. 

2) Diefrd wollen wir ben @rglänterm gerne verjeißem; ingen ja Andere 
früßer über tie nlbere Entjüntungestemperater gan; birtorg, wä 4 fie felbe, mum ala 
Haupfmorv gegen dle Ediirfmele enwenten, et kabrei zu bedenten. tab e6 bei 
Gntj Intungstemperatur, fewie bei manden anderen Madihellen nicht bleiben kam 
und wirb, 


unberö: 


»*) Di Hufe denen iR mißt fe unelrfi, nad darum kommt aud un) ve 


"Code nicht „Haarßräubend* 


=) Bel tem —— ſcheint fi «benfalls der ſhen au anderen Orten "anf 
grfiellte Cop zu bewahrbelten, of dad Mefen ber Gchiefwolle vom wiffenfdpafilidem 
©tantpunfte noch aicht erlannt worden iR. 
; te zo räthfelhaft! — Wir find dierid er ——* im Klaren. 
a handelt ſich vicht allinum bad Muholiden, — m Prey —— 
Inn bie ber „Kamera? ‚m Ar kennen ſchein 
Se kein Aüdftanb Ent 1 
Pr Bern diefed vorlommt, fo liegt ſicher fen eine ambıre Urfade vor, we » 
mit aur dur Muswilcen, fenbern auf gamj andere Urt befeitigen läßt 


wigige © 


mäffen wir auf das in Oeſterreich bereits Bekannte vermeifen®), und 
glauben befonderk ben erſterwaͤhnten Bortheil ohne weiterd laͤugnen 
jollen, 

— Der Theil des Berichtes, in welchem ber mechaniſchen Wirkungen 
des Schießwoll · Gaſes Erwähnung geſchieht, if fo unverftändlih, als e4 
een der Bericht einer Weihäftsabiheilung fein muß, bie fo unvorbe 
reitet Über die Wirkungen der Schießwolle — urteilt? — o mein, nur 
Meinungen anbdeutet. Dad Feſthalten an ber Lenf'jhen Schleßwolle, die 
Berractungen über eben bloß bieje, jeigen zut Genüge, daß wir es mit 
keinen unabhängigen, eigenen, neuen, fonbern mit fehr befannten Grfahr 
zungen zu thun haben, *) 

Weiters wird ald Borzug bei Aufbewahrung der Schießwolle an» 
geführt: „Man kann fie in Magajinen aufjpeihern und mit viel Sicher: 
beit erhalten.“ 

Die Herren Selehrten ber „Brittifh Mffeciation“ feinen wohl zu 
glauben, daß dieſes „Wuffpeihern® ähnlich wie In einem unfduldigen, 
beliebigen Baummoll-Magazine geſchehen koͤnne? — Sehr main. #) 

Dad „viel Sicherheit“ bebeutet für und fehr wenig, bei einem 
Präparate mie die Schießwolle müßte man fagen fönnen: mit vollſter 
Sicherheit, danm hätte der Ausſpruch einen Werth. „Biel“ bedeutet in 
diefem Falle, we es ſich um bie Feſſelung eined Berflörungselementes 
der fürdrerlihften Art Handelt, gar nichts. — Die Erfahrungen bürften 
die Annahme dieſes Vorzuges nicht befätigen, **) 

Unter dem Abſchnitte „Praktifher Nuhen in der Urtillerie" wird 
verbientermaßen erwähnt, daß bie Schießwolle eine Berminderung bed 
Gpielraumes julaffe. #) 

Wie jedoh hieraus, bei ber feſtgeſtellten Nothwendigkeit #*) des 
Robrausmifcgens, dennoch gefolgert werben koͤnne, daß fih die Schieh- 
wolle beffer „zum anhaltenden Feuern“ eigue, muß unter bie zahllofen 
ſpbilliniſchen Ausfprüde der Komitäbericte gezählt werben, #*) 

Neuere Verſuche Haben überdieß begüglih des Schuellfeuernd aus 
Buloergefgügen feſtgeſtellt, daß nah 100 Schüſſen die Verunreinigung 
der Geichüpbohrung beinahe unmerflih war und von einem erfhwecten 
Laden gar Feine Mebe geweſen if. ®) 

Breilib liegt dieß in der Mohrfonftruftion; aber mas nüpt für 
die Ausübung dab Vorhandenſein des eben berührten Worjuged ber 
Schieß wolle, wenn berfelbe — wie bei Schiefwollgefhügen bereits ber Ball 
war — nicht jur Weltung gelangen fan? *®) 

Mit großer Berwunderung lefen wir ferner, daß bie Schiefwolle 
feine giftigen Gaſe enthalte und aud barin ein Votzug beyüglih ihrer 
Verwendung im gefhloffenen Raume ülege. — Diefe Behauptung fft mit 
Nuͤdſicht auf die dießfalls erft vor kurzer Zeit in Preufen gemachten 
Grfahrungen ſehr gewagt. — Die Schießwollgaſe zeigten ſich im Ber- 
gleige zu Pulvergafen überwiegend fhäblicer, ?*) 

Die durch Schiefmollgaje 1) betäubte Wannſchaft bot Erfeinungen 
der gefährlichften Urt, et hambelte ih bei benjelben nicht um eine wor« 
übergehende Bemußtlofigkeit, fondern es traten Krämpfe ein, bie Leute 
waren gefehtäuntühtig und hatten, in das Spital gebradt, fürmliche 
Axantheiten zu überftchen, felbft Todesfälle waren vorgelommen. di) 

Berreff der Ungabe, daß die Haltbarkeit brongener und gußfähle- 
ner Mobre durch Schießwolle nit gefährdet werde, fehlen nach unſerer 
Meinung genügende Anhaltäpunfte. 





*) Mir danteu für birfen Bingergeig! 

“) Mur noch einige Geduld und der „ Kamerab* mirb fo mandes erführen, mas 
er ſich jept unb um fo weniger vor 14 Jahren gewiß nicht gebacht hätte, 

a0) Da hat der „Ramerad" ganz reiht, aber auch die Herren Gelehrten in Eng- 
land werben die von Haleren über jem Gegenſtand gemachten erfahrungen zu. ber 
wagen willen. 

2, Dürfen? — — Es freut und die Rahgiebigleit, bie ber „Ramerab* auch in 
Veſer Kinfiht zeigt. Wir jweifeln daher an der baldigen Berftänbigung mo weniger. 
r =) Dem „Kamereb* möchte hielleicht der größtmögligße Spleltaum erwän ft 
fein, ba er dadurch leichter aus feiner Klemme kommen würde. 
in Das hätten wir ohn⸗ die Berficherung des „Ramerad“ nientald geglaubt, 
26 Dem „Rümerad* ju Liebe wollen tele derfelden Meinung fein, 


17 6: Qi Weteeit Ar ben: Mupen deg' Gpielrammehl; Me ‚Fcht 8 mit igemlffen |frieben fei 


Gefhägifemen der Meuzelt im biefer Begehung aus? 
s, Mir hoffen, daß fi diefes mod anders Heraudflellen werde, 
ꝛj Mur dert, wo micht vollädnbig überführte Welle fo angewendet wird, baf fie 


icht Dollitämei twideln fann, a 
. ET Tiefe. RaDiBOR uhferen EN AMIEh + PApfE In he Der wanolänhigen 
erfehung. 
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Es wäre intereſſant, eiferne Befhüge, melde im neueſter Zeit im- 
mer mehr zur Anwendung kommen, Ausdauerverſucht mit Gchlefwolle 
u unterziehen, 42) M" 

Die günftigen Mefultate der Gprengserfuhe mit Schiehwellz find 
nit immer fo glänzend geweien, als der bezüglihe Romitdbericht ame 
gibt. — Es dürfte feinem Zwelfel unterliegen, daß die Gchießwolle für 
derlei Zmwede in jeder Hinficht vorzüglich geeignet if, und daß bie eine 
flägigen Direktiven die beften Grfolge anbeffen laffen.**) 

Daß die Sprengverſuche in Preußen zum Nachtheile der Schießwolle 
audgeſallen find, liche ſich viellelcht durch eine nicht ganz richtige ‚An 
wendung erflären;*) hauptfählih aber meinen wir hierin eine, Beitätle, 
gung ber alten Grfahrungen zu finden, daß derartige Gffelte in der 
Hauptſache von der zwedeienlihften, auf der richtigen Ürfenntnif und 
Würdigung der obwaltenden Verhältniffe bafirten Wermendung des Gprenge 
mitteld abhängen. 

Eine weitere günftige Bemerkung über bie einfache und gefahrlofe 
Grjeugung ber Schießwolle vermögen wir nicht als richtig anzuerkennen, 
fondern mir halten an dem in biefen Blättern ſeinerzeit ausgefproden 
nen Anſchauungen feft, wonach die Örpeugung geeigneter, alfo demifche 
reiner Schießwolle im Großen, ſelbſt bei ber zmedmäßigften Einrichtung 
des Grpeugungd-Etabliffements nicht einfah und micht gefahrlos fein 
könne. 4) 

Der Ausfpruh des Herrn Armſtrong: „Es fei unmöglich, dem 
verlefenen Bericht anzuhören, ohne einer großen Hoffnung Maum zu ge 
ben, daß die Schiefwolle dem Pulver zum rfage dienen werde, daß 
aber noch zur Zeit in ber erfteren gemiffe empfindliche Mingel vorban 
den feien, welche er auf jeden Fall befeitigt zu fehen wünſche; aber ſo 
lange ſolche noch beſtehen, fünne man fein fo volllommenes Vertrauen 
in bie Mefultote ſetzen, wie man eb gerne möchte,“ verdient bie, ner 
fennung eines ſeht befonnenen Urtheils de) — Jedem vernünftigen orte 
ichritte betreffö der Schießwolle müffen obige Säge zur Grundlage 
bienen, mit Ueberfchwenglifeit wird man zu mahren Mefultaten nimmer 
gelangen. #7) 

Alles Weitere in den Berichten der Komitäs und im bem Aeuße · 
rungen ber eingelnen Meferenten und Sprecher iſt zu befanmt, oder In 
Form zu umverftändlih gegeben, ald daß hierüber Bemerkungen zu Age 
hen ſich verlohnte. *) 

Mit Bezug auf den von Herren J. 2. Ruffel gemachten ſehr dehn⸗ 
baren Autfpruh: „Die Schießwolle iſt ſeht geführlih"*) (auch fim 
dendet Waſſer iſt gefübrli), kännen wir eine im, neuefter Zeit gemachte, 
Beobachtung unferen Lefern nicht, vorenthalten. 

Ein außeröfterreihiicher Ghemifer, welcher ſich — wahrſcheinlich nu 
im Jntereſſe der Wiſſenſchaft, mit Unterfuhungen über tomprimirteh 
Pulcer beſchaͤftigte, hatte verſucht, eine beilei ‚Patrone mit einem Roller 
diumũberzuge ald fehr guten Scuth gegen Feuchtigkeit zu verſehen, mußte 
jedoch zu feinem bödften Grftaunen erfahren daß dieſe Patronen in Folge 
der Ginwirfung des Kollodiums höchſt exploſiv geworben waren... Uugen« 
nugen. beflätigten und, daß ein winzigen Thell der Pulbermaſſe durch 
anz leigten Schlag oder geringe Reibung mit hefligem Knalle zum 

erpuffen gebracht merben fonate. &e) 

Die Beziehungen des Kollobiums zur Schie ßwolle koͤnnten vielleicht 
werthvolle Anhaliapunkte bei Unterſuchungen über die Entzündlichkeit ‚dep 
filben bieten, #*) F 
— — — 


) Ein folder Berfuch kannte nur hoqhha günflig auffallen, ; vergusgefngti def 
mur vollüäntig überführte Melle oder ein ähnliches Präparet angewendet wirh, .., 
2) Died ifi felb® bei dem biüher angemenbeten Pröpargıe außer Bmeifel,. 
“) Midt alrin bie Anmerkung, @6 trugen and noch ambere Urſachen bay 
bei, dae Dertrauen za dem Präparate zu minbern, 
“ krimen- bereits die Befinnungen !deBii „Ramerab*. Über dieſen Vean 
daher ‚wir und über aoch angeheuetlache re Behauptungen alcht wunders wörbem..n, 
z Fer biefeh Lab geht Bir, Armfromg fiher in das Bagır bei, Meme 
PR ; ! ; 


«7) Einverfianden! — Indeſſen wird der „Ramerab* Ei 
haft Bye bricht 


De Schlefwolle mit mehr zu verdrängen vermögen. Das 
Ah Immer Bahn, . F 
Wir Binnen uns darüber miht Beffagen, An off zu Beiitrkungen (die 
ber „Rametib” fo gerne Bei) fehlt «8 mit; hoffentlich A er mit uns jm 
m. 2 4 
4) Gere Ruffell muß bieſes doc glauben, macdem der „Ramiind 6a" 
—* — en gla wachen «Ra i 
"0, Mer wiffen Ebene, welche Elgenſcha ften der „KRamerad® dir zur Gr, 
zeagung beb' Mollorhim® vermwenteten Wolle zufhreibt, aud in mie melt, biefelbe Dan 
einer un Bean vie an Ffir be , ‚ die 
un r end getrauen wir un un 
peittem Pr Belt vn Ruh “um I fteandllche Suftkrung Kater A 
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Unfere Meinung über den Ausgang der mit etwas zu Die Mur 
Rattung in Sıene geſehten Schiefmolle-Erpebition nad England gebt ſchließ ⸗ 
lich dahin, baf die fehr warmen Anerkennungen über bie Mefultate der 
bisherigen Foriſchtitte im Schleßwellweſen Orfterreih immerbin jur Ehre 
gereichen, #9) daß durch den neuen Standpunkt, melden die öfterreicifche 
Regierung ſeirher begüglih der Schießwolle eingenommen, einerſeits der 
Borwurf voreiliger Annabme einet zu wenig gefannten Präparates als 
Krlegämateriol befiimmt abgelehnt und, was uns am werthvollſten er» 
fGemt, für bie Disfuffion der Schießwollfrage neues Terrain geimons 
nen iſt. ee 

Migen bie Träger ber Wiſſenſchaft *) nicht ermüden, der Sache 
ihre ungetbeilte Aufmerkſamkelt zu mibmen, — bie Grfolge ibrer Ber 
mühungen werben von ben Armern mit großer Intereſſe geprüft werden. #) 

Indem wir mit unferen Bemerkungen zu Ente find und den Ar 
tikel „Die Schießwolle in England“ zur Aufrievenbeit des „Kamerad“ 
abgefertigt zu haben glauben, verfihern mir, bafi, wenn es gewünſcht 
wird, wir noch fehr vielen Stoff zu meiteren Bemerkungen und zum 
Beweiſe deſſen, mas nach ben Anfibten des „Kamerad“ ald Wiſſenſchaft 
gilt, beibringen lönnen. 





‚Die Belagerung von Charſeſton.“) 


* Die Belagerung von Eharlefton iſt deßwegen fo intereffant, weil 
ſowohl Angriff als Bertbeidigung von zwei tüchtigen Ingenieuren, Gil: 
more und Beauregard, und zwar unter außerordentlichen Schwierigkei⸗ 
ten beiderſeits geleitet wird. 

Die Schwierigkeiten, mit benen Beauregarb bei der Wertheibigung 
zu Fämpfen bat, find folgende. Zuerjt ein fehr durchſchnittenes Terrain, 
indem eine Menge Meeresarme bie Umgebungen bes Hafens in Inſeln 
jerlegen. Dadurch wird fjebe Entfegung mittelt eines Infan 'eriefturmes 
auf unfere Belagerungsarbeiten unmöglich gemadbt. Man kann auf keiner 
diefer Inſeln eine ftarfe Macht nur aufftellen, gefchmweige benn flürmen 
laſſen, ohne fle unter das Kreuzfeuer unferer Landbatterlen und Flotte 
ju bringen. Beauregard möchte fo viel Soldaten haben, ald er wollte — 
er kann fie nicht verwenden. 

Sodann fehlt ed ihm an einer genügenben Flotte, um den In« 
nen- und Aufenbafen und bie Kanäle oder Meeredarme zu beberrichen 
und feiner Landmacht Trandportmittel zu liefern. Er beherrfcht mit den 
wenigen Panzerbampfern und ſchwimmenden Batterien, die er belpt, 
bloß den Innenhafen, und feine Transports find flache Prahmen ohne 
Offenſivlraft. 

Endlich hat der Zufluß von ſchweren Geſchützen, den ihm engliſche 
Blockadebrecher lieferten, nahezu aufgehört, und die Geſchühe, welche er 
noch bat ober bekommen kann, können ſich an Schwere und Güte mit 
benen Gilmore's nicht meſſen. 

Auf der Unioneſeite ſind bie Schwierigkeiten andere, aber kaum 
minbere. Es ſcheint den Unionsfommanteuren Gilmore und Dablgren 
von Wafbington aus befohlen zu fein, fo wenig ale möglih Menſchen⸗ 
leben und Panzerſchiffe an tollfühne Unternehmungen zu wagen, fondern 
ihren Weg nad Eharlefton durch reguläre Annäherungsarbeiten, d. h. 
dur Zerflörung aller bazwifchenliegenden feindlichen Werke zu bahnen, 
Somit darf bie Flotte nicht weiter zu Wafler vorbringen, ald die Land- 
armee mebenher fi vorgearbeitet bat. Die Zerflörung von Fort Sumter 
bat ber flotte den Meg in bem bort beginnenden Sumenbafen freigege- 
ben; allein fle wartet mit ihrem Einbringen in benfelben, bis bie Re 
bellenerbiwerfe auf dem füblih und ſuͤdweſtlich von Sumter Liegenben 
SZames-Feland durd reguläre Belagerung oder Sturm, und bis Sulli- 
vÄn’d Zeland, worauf Fort Moultrie und verſchiedene Erdwerke Liegen, 
— — — 


2 @8 freut uns, dieſes dom „Ramerab” zu hoͤren. 

#%) Doram bat der „Ramerab* es mie fehlen laffen, wir werben bie datge ⸗ 
betene @rle it auch ferner eifrig bemühen. 

®) Leider If Re [hen arg mitgenommen worben, wub fo mander Unfinn 
dat als MWilfenfaft gelten müffen, wie 4. ©. das Umgeheurzliche des Arlikels „zur bren⸗ 


"Im 9) Die Beuribellung ber Erfolge durch bie Armee wänfden aud wir, ba 
wer Übergeugt find, daß wenn ein gemeinfcaftlichee Bujammenmwirken fattgefunden 
+4 um tem Brgenfland anderd füchrm wärde, al ed bei ben hetrſchenden Der 

lffen trep aller Fortferitte ver Fell dä. 

*) Diefe Driginalterrefpondemg iR und glehäigeitig mit den unter „Mortamer 
wila® Heute mitgetheilten Deiaild über bie „Oi t am Ghidamange* aus New Work 
wegelommen; fie enihält des Smtereffanten fe wiel, baf wie fie unferem Lefern micht 
Vorenihalien können, Die Ab, 


v07 der Flotte felbft genommen fein werben. Sobald Moultrie und biefe 
Erdwerle zerftört jind, kann Sumter von unieren Sanbtruppen befeht 
und gebalten werben, Sobald James Jeland unfer if, kann aller Wir 
berfland, ben die Rebellenſchiffe und Befeligungen im Junenhafen leiften 
fönnen, durch Flankenfeuer gebrochen werben. Die Schwierigkeit liegt 
alio hier für Gilmore in der Langwierigkeit der Annäherung zu Lande, 
welche durch bie ausgezeichnete Bauart ber Rebellenerdwerle geſeht if. 

Diefe Erdwerke haben, wie es fcheint, alle unterirbifchen Gemölbe 
mit mehr ald dreißig Fuß Erbe zugededt, welche den Befapungen mäh« 
rend eine! Bombarbementd zum volllommen fidheren Hufenthaltsorte 
bienen. 

Der dur unfere Miefenbomben aufgewühlte Sand ftürzt wieder 
nab in bie geriffenen Zöcher und es bleiben davon wenig Spuren. 
Einige Stunden naͤchtliche Spatenarbeit vertilgen auf bem Parapet faſt 
jede Spur der furdebarften Kanonade. Die Kafematten bejtehen zu in« 
nerſt aus nebeneinander gelegten Eiſenbahnſchienen, darüber aus naffen 
Eypreffenftammen, melde in einander gefugt find, zu äufert aus einer 
an dreißig Fuß dichten Erdſchicht. Es gibt fein noch erfundenes Geſchoß, 
welches da hindurch bringt. Hier gibt es fein anderes Eroberungsmit- 
tel als Spatenarbrit in Laufgräben, in melchem man bis auf den Haupt ⸗ 
graben vorbringt, um einen Sturm zu unternehmen, fobalb biefer bei 
eintretender Ebbe troden gelegt ift. Solche Erdarbeiten in bortiger Son- 
nenbige und feuchten Luft find für die Mannſchaften äußert erſchöpfend 
und bringen grofe Zablen verfelben auf bie Krankenlifte. Es beſtehen 
in Folge defien bereitö 15 Hoipftäler in und um Beaufort. 

Zur Ueberbrüdung der Meeredarme, welche die Inſeln trennen, 
mären eine Anzahl leichter, flachgehender Fährboote und Prahmen er» 
forberlih; aber man kann fie wahrend eines Bombarbements von ben 
Rebellenfortd aus nicht in der Räte halten, und der Anßenhafen ift bei 
ſltürmiſchem Wetter für fie geführlich — man bat deshalb deren feine in 
Anwendung gebracht. Die — a aber und Kanonenboote geben 
au tief für jeme feichten Kanäle. Somit ift man auf ein paet Eleine 
Dampfboote für den Truppentrandport befhränkt, und alle Truppen- 
verfchiffungen geben langfam. 

Die Vorwärtäbemegungen fo ſchwerer Gefchüge, wie fie unferer- 
feit® dort in Anwendung fommen, über ben leichten {ylugfandb ber Außen- 
infeln und ben Sumpfboben ber weiter einmwärts liegenden, erfordert bie 
Zugkräfte ganzer Reglmenter. Diefe kann man daran blod im Schuß 
der Nachtarbeiten Taffen, und aud nicht in jeber Macht, weil Ebbe und 
Fluch, Wind und Wetter babei zu berüdfichtigen find, und weil in hel- 
len Nächten die feindlihen Kugeln fören könnten. F 

Unter folden und anderen riefigen Schmwierigfeiten geben Angriff 
und Vertheidigung vorwärts. Eine nod zu ermähnende Schwierigkeit ift 
die Eiferfucht zwifchen Flotte und Landheer. Der neuliche nächtlihe Un- 
geiff auf Sumter — deſſen Zweck mir freilich nicht begreifen — wäre 
gelungen, hätte nicht vom ber Flotte aus ein verfrühter Kanonenſchuß 
bie forglofe Rebellenbeſahunz auf die Beine gebradıt. 

Beiläufig erwähnen mir bier aus guter Duelle, baf die Mebellen 
&Sumter blos während der Nacht befegen, um eine Beſetzung unſererſeits 
zu verhüten, bei Tage aber räumen. 

Sobald Fort Moultrie zerflört frin wird, welches blos ein Stods 
merk Kanonen bat, und bie übrigen Erbwerfe von Sullivan Island ge» 
nommen find, kann ſich erit berausfiellen, weiche Schwierigfeiten die 
Flotte beim Eindringen in ben Janen hafen finden wird. Diefe werben 
von ben Rebellen als furchtbar geſchildert - 

Ein Bombardement von Gharlefton fol nur im Nothfalle früher 
eintreten, als bis nach Bejwingung aller Außenwerke die Vertheidiaung 
fortvauert. Durd ein ſolches könnte man vieleicht ſchon jeht, da unfere 
näcften Kanonen nur eimas über 3 Meilen von ber Stadt enıfernt 
find, allen Widerſtand ber Batterien des Innenhafens brechen. Vielleicht 
aber auch nicht, da die Mebellen einen Ehrenpunft barand machen. bas 
Zerrain zu behaupten, 

Somit made man ſich noch auf eine zwelmonatliche Dauer ber 
regen gefaßt, welche aber jedenfalls mit Einnahme bes. Terraind 
enben mir) 





Die Infurrektion in Polen. 


Das Einrüden betraͤchtlichet Truppenmaffen in Polen Hat eine 
erneuerte Mobififarion in ber Kriegführung ber Inſurgenten nöthig ger 


mad. Der Aufſtand trat bemufolge wieder in das Stadium, in weile 
Gem er fih fon vor der Diktatur Langiewſch' befand. Bon ber ride 
tigen Ginfit ausgehend, daB größere Korpd dem Feinde auch größere 
Operationtjiele bieten, bat bie geheime Oberleitung der Inſurrektion bie 
. Berftüdelung ber größeren im mehrere Meine Infurgentendanden befchloffen. 
Man bofft dadurch, fie der Erbrüdung durch bie ruſſiſche Uebermacht um 
deſto leichter entziehen zu förnen. Demgemäß bemerft man auf ben ver- 
ſchiedenen Schauplägen jeht ſchon faft nur Banden von 70 bis 250 
Mann, bie ihre Quartiere tief in Wäldern, In ‘den Meineren Ortſchaften 
und Edelhoͤfen aufgeſchlagen haben, 

Aus Solden Schlupfwinfeln unternehmen jie nun ihre Streifzüge 
in's Frefe und gegen die ihre Gegenden durchziehenden Landftraßen, jur 
mal wenn fie von der Ankunft Peiner feindliher Truppe, Kaſſen, Pro« 
viantzäge und Kuriere benachrichtigt find. Kömmt es vor, daß eine Bande 
hei folhen Gelegenhelten unverhofft mit einem übermädhtigen Feinde zu: 
fammentrifft und daß fie Feine Ausfiht bat, mit Vorteil darauszukom ⸗ 
men, jo gefchieht ihr Müdyug unverzüglih und jmar en debandade in 
den nähften Wald, wo fodann auf einem zum voraus beflimmten Plate 
die Wereinigung wieder erfolgt. Es iſt dies eine Kriegsweiſe, mie fie 
allen Wegelagerern geläufig und aud jedem neu zuwachſenden Infurgen« 
ten leicht beigebracht IR Mictäveftomeniger bilder fie einen weſentlichen 
Beſtandtheil des Meinen Kriege, im Vorpoſten- und Batrouillendienite, 
Bon größeren Schaaren, wie fie in den Monaten Uugu und Beptem- 
ber von dem Infurgentenforps Kruf, Taczanomäfl, Lelemel und Kühmier 
Undtt zue. Verwendung kamen, kann diefe Ariegführung nie ohne be 
trãchtllche Berlufte an Menfhen und Sriegämaterial ausgeführt werden. 
Die Modififation im gegenwärtigen Style war baber unausweichlich, wenn 
die Inſurreltion bei den jepigen vermehrten ruffifchen Kräften in Polen 
fi auf die Dauer des Winters erhalten wollte. 

Es iR natürlich, daß eine ſolche Mührung des Meinen Krieges mit 
"auferorbentlichen Fatiguen für die ruſſſſchen Truppen, welde aus ihren 
gewöbnlihen Magazinen zu Leben gezwungen find, verbunden if, indem 
für fie ber Feind nie greifbar, daher auch mit zu erbrüden if. Die 
Hiebe, die fie gegen die leihtfüßigen Infurgentenbanden führen, jind nur 
Lufibiebe und erzweden bloß. daß ihre mobilen Kolonnen durch unaus« 
gefeßte Hin- und Sertnaͤrſche nuplos ſich ermüben. Wollten letztere jer 
doch die fliehenden Infurgenten bis in ihre Schlupfwinkel verfolgen, fo 
konnte dies wegen der Befhaffenpeit bed Terraind nicht ohne bie eigene 
Verfpfiiterung, daher auch nicht ohne Gefahr für bie eigene Sicherheit 
geſchehen. Aus dirfem bebuyiet fig alſo die Möglichkeit, ben "uftand 
in Polen, wenn er ih bloß auf die worangeführten Aktionen bejhränkt, 
noch längere Zeit zu erhalten, obwohl er dadurch mie einen größeren 
Aufſchwung ‘u erringen vermag. 

Im Hinblid auf bie vorbezeichnete bevorſtehende Ariegführung der 
Zufurgenten, wurben von bem Muffen bingesen auch ſolche Mofregeln ge» 
troffen, melde mehr auf eine Erſticung ald auf eine Befämpfung bed 
Aufftanbes abzielen. Dahin gebört die faſt hermetliſche Sperrung ber 
Landesgrenzen gegen bie Machbarländer dur einen dichten Kordon von 
Truppenpoftirungen, welcher die Zuzüge von Breimilligen und Kriegima- 
terial vom Wuslande abſchneiden foll. Weberbiet wurden bie Eiſenbahnen 
und größeren Gtraßenlinien, welde aus dem Lande führen, zur Siche ⸗ 
zung des gewöhnlichen Werkehred durch zablreiche Garniſonen in dem 
daran liegenden Orten gegen die Ueberfälle ber Infurgenten gefhügt Zu 
Beiben Seiten der Gifenbabnen werben nad einer Verfügung bed Armen 
kommando von Polen, aus biefem Grunde auch bie MWälter auf eine 
Gitede von mehreren hundert Slaftern entholzt und erbalten in allen 
Gtotionen, je mach ihrer Wichtigkeit, ſtehende Kommandos von BO bis 
150 Mann, welde durch ungausgefehztes gegenfeitiger Patrouilliren für 
bie Sicherheit des Verkehres zu wachen baden, Die munmehrige Stärke 
der ruffiſchen Streitkräfte geftattet ed, auch bie übrigen Straßenlinien ſorg ⸗ 
fültiger zu bewogen und die Kommunifation unter dem Infurgenten zu 
hemmen. Hieraus folgt daher, daß bie in ihren Wäldern baufenden Ins 
fürgentenbanden innerhalb der von den Muffen ſolchergeſtalt beherrjchten 
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und nahm ben Anführer gefangen. Fat gleichzeitig zogen auch die beiden 
Drtahements ber Oberfklientenantd Kontradlenko und Taraflenfo zur Brer 
folgung der in ter Umgrgend von Kaliſch anfgetaudten Banden von 
Stupsfi und Matusjewie; aus, Slupkki entwich dem erfleren aus der 
Gegend von Rolo, gerieib aber am 3. Dftober zwiſchen Wartha und 
Milfomiec am linken Ufer der Martbe in den Bereich bes zweiten Der 
tadhement?, meldet vom Opatewek und Kozminek beraßjog, und mwurbe 
yxſprengt. Um 14, und i5. fümpfte Slupski jedoch abermals bei Aub« 
nift unb Kryyworzeka. 

Eine andere Anfurgentenabtheilung, melde am Goplojre aus Pofen 
ſich gebildet, wurde am 8. DOftober bei Sleſin von einer ruffiiben Reis 
terabtheilung greößtentheild gufammengebauen. Den 5. DOftober fiel bei 
Zarli in ber ehemaligen Krakauer Wojwohfhaft an ber Bahn von Ejen- 
ſtochau nah Myslomice ein Gefecht mit einer Bande des (Cbmielindfi, 
und am 9. Oftober eim umeited Gefecht bei Stamy ummelt Vinczow mit 
einer anderen Injurgentenabtbeilung dieſes Anführerd vor. Ehmielinsfi ver- 
fammelte Hierauf feine Schaaren an ber Pilica bei Przedbotz, um der 
ibn verfolgenden Kolonne des Generald Raben in einem Malde öſtlich 
biefer Stadt Hinterhalt zu legen. Am 17. Oftober erfolgte der Angriff 
ber ruffifhen Kolonne auf Gbmielindfi; diefer zog ſich fechtend in dem 
Wald zurid und gab dabei ber Meiterei ber Inſurgenten Gelegenheit, 
den Ruffen in den Rüden zu fallen. General Naben, ein Waldgefecht 
vermeidend, 109 ſich mac Roniecpol zurüd; Ghmielinsfi retirirte in’d Ger 
birge an die Mida, Dies waren die Begrbenbeiten auf dem linken Weich. 
felufer; auf dem rechten Ufer biefes Fluſſes waren die Kämpfe in bie: 
fer Epoche nicht viel bedeutender, Im Gouvernement Plod tauchten zwei 
neue Infurgentenforp® auf, dad von Navoni im Kreiſe Mlawa und je 
nes von Zamecjek. 

Drei andere Infurgentenbanden unter Orlif wurben bei Golymin 
im reife Proasnyd) vom Detachement des Major? Kuleszow aus Sierpe 
aufgefheuht und die Wrfa aufwärts gegen die preußiſche Grenje dere 
folgt. Am 14. CHober wurden biefelben bei Liubewicz unweit Sprenf 
von einem anderen ruſſiſchen Detachement abgefaßt, zerſptengt und der 
Unführer Orlit gefangen. 

In Bodlahien haben jih die Infurgentenbanden um drei neue vers 
mebrt, welche Ende September in der Stärfe von eima 300 Schühen 
unter Rübrung von Gjtmamomwie, Waszkiewiez und Tolfin aus Lithauen 
einrüdten. Bei Sofolom hatten fie bereits das erſte Gefecht und ver« 
banden ſich hierauf mit bem Korps bed Bacanowicz. Die Bande von 
Krpinsfi zog dagegen unter Führung bed Franzoſen Barbet im bie 
Wejwodſchaft Lublin. Um 6. Oftober wurde diefelbe von Major Do» 
miechine im Chotyner Walde bei Przylek eingeholt und gefhlagen, der 
Reit verfelben aber von einem anbern Detachement aus Garwolin jer- 
freut. Im Süden der lehtgenannten Wojwobihaft bat ſich bei Gokeit ⸗ 
radow im Mege von Zamihoft nach. Krasnif in den dortigen Wäldern 
eine newe Schaar unter Wierzbidi gebildete, Sie wurde am 6, Dftober 
von dem Muffen aus Sanom angegriffen und erfireut; ben Ueberreften 
gelang eb aber do, bad Innere ber Woſwodſchaft zu erreichen. 

(Br.rätg.) 


Eiteratur. 


Das Shrapnel-Gefhoß in England und Belgien, nebf Be» 
trahtungen über befjen Gebrauch im lehten Arimmfriege. 
Bon dem F. beigifhen GM. Bormann. Zweite Auflage. In’s Deutfce: 
überfegt und mit Ummerfungen verfehen vom U. du Bigeau, F. preußis 

[her GM. Berlin, 1863. Bei €. S. Mittler & Sohn. f 

A, Berne fel eb, von ben großen Werbienften, melde General 
Bormann fih durch bie Erfindung des Freiöförmigen Zeitzünders um 
die Anwendung der Shrapnel® und um bie Artilleriewiſſenſchaft im Alle 
gemeinen erworben hat, das Mindeſte beftreiten zu wollen. Gleichwohl 
können. wir. ber: vorliegenden Schrift nur einen hiſtoriſchen Werth zuge 


Gteafenlinien eingejwängt, ihre gegenfeitige Verbindung nur mittelft Kampf) ſtehen 


ga bewerfftelligen vermögen. 

Wish über bie Worgänge, welche fi feit Anfang Oftober auf dem 
Aufurrektionsfgaupfage- ergeben Haben, zu berichten ift, trägt zumeift ſchon 
den Chatalier der modifizierten Kriegführung im. Kleinen, von welder 
oben gefproden wurde. Im Gebiete von Kaliſch überrafhte Oberftlieuter 
xrant Viſante am 3. Oftober die 100 Mann ſtarke Infurgentenabipei- 
lung von Priybylomwic, im ber Umgebung von Cjtaſtochau, rieb fie auf 


Die Unfihten, welche die Schrift bed Generali Bormann ver⸗ 
tritt, wurden ſchon zur Belt ber erſten Auflage won einigen ausgeprich« 
neten Artilferiften angefochten, Und gegenwärtig iſt wohl bad dem Merle, 
vorgefegte Motto: „Die bödfte Kraft der Wetilferie liegt zur Belt noch 
in der mögliäft vollflommenen Beberrfhung bei Feuers ihrer Hoßle, 
Hagel» und Brandgefcheffe”, ald vollſtändig antiquirt zu briradten, wenn 
auh vor nicht langer Zeit die Wahrheit, daß der Shrapnelſchuß im 
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Grunde nichts ald eim auf größere Entfernung übertragener Kartätſchen ⸗ 
hub. fe, und daß erhöhte Perkuffiongfraft allein das geflörte 
eich pwiſchen der Wirkfamfeit der Geſchüthe und jener ber Hand» 
feuerrooffen wieder herſtellen koͤnne, nach nicht allgemein anerfannt wurde. 
die Beiträge zur Geſchichte der Shrapneis betrifft, fo befinden fi 
unter benfelben allerdings mehrere jeher ſchätenewerthe Mittheilungen, indeß 
gebenfen wir über das, was, Über die angeblihe Grfindung und ben 
Gebrauch der Shrapmeld im fehjchnten Jahrhunderte gefagt wird, bei 
Gelegenheit, mo nicht einige Widerlegungen, ; fo doch mehrere nicht uns 


weſentliche Berichtigungen zu Eringen, wie eb bereits in Me. 79 dbiefer 
Blätter aus ſachkundiger Weber geſchehen if. 

Eigenthümlich erfheim auch die Auswahl 
Chrapneld angeführten Daten, 

Bas will es beifpielmeife fagen, daß ein anbauerndes beftigeh' 
CS hrapneljeuer eine Abthellung chineſiſcher Truppen zum Weiden bradıe? 
Die von, dem Werfaffer angebrachten Werbefferungen müffen mir dahln · 
geſtellt ſein laſſen, wogegen. wir die vom dem Herrn Ueberſeher beige- 
fügten Zufüge nah ihrem vollen Werthe zu würdigen wiſſen. 


der gu Gunften der 





Armee -Wachrichten. 


Deiterreich. 


* (Bien) Die biößerigen Verhandlungen im Finangaus: 
ſchuß über das Militärbudget find buch das rigerofe Eingehen 
in bie Detaitd nicht geeignet, dem Herrn Rriegeminifter feine obmehin 
ſchwierige Stellung zu erleihtern und eine Berftändigung anjubahnen, 
zumal bie Opferwilligleit für die Arme auch ihre Sirenen bat. Wir 
glauben nicht, daß ed im der Abſicht des Ausſchuſſes gelegen if, Gr 
fparungen auf Koſten ber Schlagfertigkeit des Herreh erzielen zu wollen, 
und geben und der Hoffnung Hin, daß im Plenum desſelben und vor 
dem hoben Kaufe felbft, bei dem bekannten Patriotiemus der Abgeord - 
neien, bie nothweudige und münfhenswerihe Verfländigung wohl erzielt 
werben wird, 

° Die Auflöfung der Landes » Militär » Mechnungs - Departes 
mentö und deren Bereinigung mit der Miluär-Gentral-Buchhaltung macht 
eine Modifitation der binfihelih des Geſchaͤftezuges für aus dem Medh- 
nunge-Proceffe entfpringende Berhandlungen erfloffenen Girtular-Berorb« 
nung vom 4. Juni 1860, nothwendig. 

An Folge deffen wurde am 14. d. M. Folgentdes angeordnet: 

Ale aub dem Mehnungs-Proceffe ber Truppen und Wnftaiten 
entfpringenben Grfag-Bafjirungen und ſonſtigen Behandlungen find bei 
jenem Landes · General · Rommando anbängig zu machen, aus deſſen Bezitk 
ſich die beireffende Truppe ober Auſtalt ergänzt. 

Betreffen beilei Werbandlungen bereitd aufgelöſte Truppen und 
Unftalten, jo find foldye bei jenem Bandes-iteneral-Kommando einzubtingen 
im deſſen Bezirk fi der mit der Mechnungs-Beriretumg ber aufgelöften 
Truppe oder Unflalt beauftragte Truppenkörper ober die Auſtalt dieloeitt 
befindet, 

® Für die der Mannſchaft vom Felbwebel und dem gleichgeſtellten 
Ghargen abwärt? auf dem Durdjuge ven dem Quartierträger reglement ⸗ 
mäßız zebuhrende Koft-Portionm, ift zufolge Beroronung vom 24, d. M. 
anf die Zeit vom 1. Mobember 1863 bis legten Dezember 1864 in 
den mahvergeihnten Ländern und Bezirfen folgende Wergütung vom 
Deuttar · Aerar zu leiten, und zwar: 

In MiedersDeferreih 18, in Ober -Oeſterreich 14%/,0, in Sal 
burg 17, in Steiermark 16, in Tirol mit Borariberg 19, in Böhmen 17%/,,, 
in Mähren 16, in Schleſien 15, im Krakauer Berwaltungd«Webiete 10%/,., 
im Lemberger Werwaltungs-Webiete 9%/,,, in der Bufomina 8, in 
Krain 145/,,, in Kärnihen 15%/,,, in dem Küftenlunde 18%/,,, in Dal 
matien 11%, in dem lombardiſch ⸗venetianiſchen KRönigreige 18, in 
Ungarn, und zwar in ten Gomitaten Ubauj, Berrgb, Goͤmoͤr, Marma ⸗ 
208, Suros, Torna, Ugockı, Ungh, Zemplin und Zipt, dann Sradına, 
Mittel-Syolnot, Zarand und dem Kövarer Diſtrilie, fowie in den im 
Bereiche diefer Comitate befindtigen königl. reiftidten 11, in allen 
Übrigen. Gomitaten umd ben barın gelegenen fönigl. Wreiftäbten 12, in 
Groatien und Glavonien 12°/,,, in Siebenbürgen 9 fr. für bie Pom 


tien, 

In biefigen Wlättern war eine Motig bezüglich bed im Kriegd- 
Archive befihäftigten ehemaligen Paird von Branfreih Herrn von Mag · 
aoncour enißulten, beren Angaben unrichtig find, Wäre Herr von Mag- 
nonecne der deutſchen Sprache nicht mächtia, fo koͤnnte er wohl  micht 
aus den ſchwer leferlichen Alten ſich die noͤthigen Quoten und Motijen 
fammeln. Zubem hat derfelbe bereits im Ctaatd-Arhive jeine Forſchungen 
gemacht, und wenn er fi audy bei der Konverfation nur der franpöfle 
fen. Sprache bedient, fo lieſt und verfteht er bob das Deuiſche. 
Einen KAritgd-Archivar gibt eb nicht, ed iſt ihm daher für feine Mrbeit 
aud Niemand ſpejlell jugewieſen, fondern es it deſſen Selretäe mit 
ber Goplrung jener Stücke betraut, aus denen Herr von Mugnoncour 
bie erforderlichen Daten ſchoͤpft un elbe in Voraus feld — 








” Iherftabtarit Dr. Unger, Garniſons-Chefarzt in Verona, if 
höheren Orts als MWertreter der üfterreiciichen Meilitärärgte zu dem 
in Genf abjubaltenden Gongreß der Militärärite belegirt worden, Diefer 
Gongreß hat Äh die Bildung einer Hilfägefelfhaft für bie” Pflege der 
verwundeten Krieger auf dem Schlachtfelde ſelbſt umd für derem fpätere 
Heilung jur Aufgabe gemacht. 

"> Begügli der in der legten Nummer unferes Blattes gebrachten 
Notiz über eine neue Packung für die Kavallerie, haben wir beijus 
fügen, daß die Idee zu derfelben von einem höheren Kavallerie» 
Offizier audgegangen, und bie in ber Motig genannte Periönlichkeit mit 
Durchführung und Vervollfommmung des Projekie? betraut werben war, 

° Der in der Gencralatjurantur Er. Majefiät des Kaiſert ange 
ſtellte Oberſt Ritiee von Friedl bat ver Stadt Klagenfurt, um 
welche er fib, als ihre Ehrenbürger, ſchon bei vielen Gelegenheiten hoch⸗ 
verdient gemacht, ymei große Delgemälde, darftellend Ihre Majeſtäten den 
Kaiſer und die Kaiferir, zum Geſchenke gemacht. Die Ausführung ber 
Bilder iſt eime vorzüglide, die Mahmen find wahrhafte Kunſtwerke. Die 
felben werben im ſtaͤdtiſchen Rathſaale aufgeftellt werden, Die Btabtye- 
meinde Klagenfurt bat jomit einen Grund mehr, ihrem „ührenbärger“ 
zu lebhafteſtem Danke verpflichtet zu fein. 

* Zur Auffellung eines Militär«Öreny»Gordond in Steiet- 
marf gegen die in Ungarn herrſchende Rinderveſt, Sollen von hoben Kricgb« 
minifterium über Unfuchen tes Staatsminifteriums die mörhigen Truppen 
beigeftellt merben. 

* Das Linien-Infanterierrgimene Großfürſt Thronfolger von Ruf» 
land Me. 61 beging um 25. d. M. in Beünn das Feſt einer boppel« 
ten Fahnenwelhe, nachdem bereitd einen Abend früber zur Worfeier ein. 
großer mufifalifher Zapfenfreih, vornehmlich zu Ehren der beiden Fahr 
nenpatbinen, Ihrer 8, Hoheit ber durchlauchtigſten Frau Crpberjogin 
Ellſabeth und der Frau Gräfe Mittrowäly, ftattgefunden hatte, Nach 
beenbigter Weihe war Feſtiafel bei Sr, k. Hoheit dem durchlauchtigſten 
Herrn Erzberzog Karl Ferdinand. Abends wurde aus Anlaß biefer ii 
litärifchen Felerlichkeit ein großartig amgelegted Beuerwerf auf bem Erer- 
Sierplage abgebrannt. 

” Zu Zaregal im Bempliner Komitate ftarb am 21. d. DM. der 
f. f. Majer in der Armee und Kämmerer Karl Graf Gtarzfindfi 
d'Oliva in dem hehen Alter von 89. Jahren. 

“° Herr leid Kühnel erzeugt mittelſt eined gang neuen, buch 
Privilegium geſchühten Berfahrend ber Rompromirung und Konfervirung 
bed Kaffee, Kaffertafelm, in benen das Aroma bed Kaffees in val- 
ler Kraft umd Meinbeit gebunden IR und gebunden. bleibt, Diefe Tafılm, 


melde dem Boriheii bieten, daß man außer bem darin enthaltenen feinen, 


oder fehr wenig Zucker bedarf, machen das läftige Brennen : and Dahlem 
entbehrlich, umb fchließen Zahre lang alle Wortheile des frifh ‚gebranme 
ten und friſch gemablenen Kaffees in fi, und if bie Bereitung, die 
fes volllommen ſchmachhaften Gerränfet, deſſen ih im Bager bei Beruf 
die Herren Dffigiere häufig bevienten und alle Urſache zur Zufriebenhrit 
hatten, fo einfah mie das gewöhnliche Kafftelochen ohne Maſchicut, 
die Aufbewahrung überdies aͤußerſt bequem. Mir waren in der Lage bene 
jelben zu verfoften, und fönnen nur das Beite von, der Qualität ſagen. ) 

* (Inntbend) Die Prämie: für die meiitgeihoffenen Nummern 
während des garen Schießens auf ben Meobsfcheiben Inn und Etſch 

*) Die Kawptnitderlage befindet ſich ia der Doljeite Rr. 17, und m —* 


ſelbſt folgenee Sorten sets vorrätbig 
Me. In Geylen slerfil Gattung, mi Mocca gemildt, 1 * Er} — Out, 





Mr, Ib, Gepien febr guter Geltung, ungemifdt, — 
Mr, Ic. Gute, ungemlict, Ye —8 23 

iũ ãau Deda iii 25 pl, deſten Felaenle ffees bio, ae .„=-n, 
Mr. IE, Ester Zara mir WrCr, enthülfer Were dio, 
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flberner Beer) erhielt Lieutenant Hohenegger von Raiferfäger, Außer 

hefer Prämie bekam derſelbe ein Hauptbeſt und acht Befte auf den 

Grobefheiben. Was aber Hobenegger ald dem glänpenbften Preis, der ihm 
Theil wurde, mit Recht anflebt, iſt bad goldene Bortepd, mit melden 

m Se. Majeſtät der Haller ans Anlaß des Feſtſchießens beglüdt hat. 


Frankreich. 


©, Der kürzlich verftorbene Marihall Philipp Anton Brafd’Or- 
nano, Gouverneur ber Invaliden, war der ältefte General und ber 
einzige noch übriggebliebene Divifionsgeneral des erften Kaiſerreiches ge» 
weten. 1800 foht er bereit# in ber Schlacht von Marengs, unb von 
da bi8 zur Schlaht bei Waterloo machte er mit Wußpeihnung alle 
Felbjüge mit. 1801 und 1802 war er in San Domingo, 1805 führte 
er ein Batalllon korſiſcher Boltigeurd vom Mhein nad Ulm und nah 
Wufterlig, wo er DOffigier der Ehrenleglon wurbe. 1806 von Iena nad 
Lüßet und zurück nad Magdeburg. 1807 zog er ald Oberſt bes 25, 
Dragenerregimentd bei Oftrolenfa die befondere Uufmerkfamfeit des Kai⸗ 
ford. auf fit. Bon 1808 Bis 1812 mar er in Spanien und murbe 
auf dem Schlachtfelde von Fuentes de Onoro zum General, und fur 


" 


wo dem Uebergange über den Niemen, im Alter von 28 Jahren, zum 
Dieifiondgeneral ernannt. Im der Schlacht am der Mostma führte er 


fieben Kavallerie-Regimenter auf dem äuferfien linken Flügel, wo er durch 
einen Fühnen Ungriff eine gefährliche Bewegung von 10,000 Keſaten 
unter Platow unmirkfam machte. Auf dem Müdjuge war er beftänbig 
im Nachtrab und that ſich ganz beſonders bei Malojurolameh hervor. 

Die Stelle ded Gouverneurs der Invallden hat der Divifiond-Be- 
‚meral und Oberfommandant der Matlonalgarbe im Geine-Departement, 
Märguis de La Woeſtine, geboren 1786, in die Urmer getreten 1806, 
‚erhalten, aud wurde zum Nationalgarde-Oberfömmanbanten der Divifiond- 
Meneral Mellinet ernannt Der Moniteur de larmee vom 26. Oktober 
Sringt biographiſche Skiggen biefer beiden MWeteranen des frangöfifchen 


Beertẽ. 
Daͤnemark. 


AKopenhagen, 22, Dftober.) Nach einem heut publickrien 
Urmieebefehl tritt mit dem 1. November eine neue Formatlon der däni- 
ſchen Armee in's Leben. Die, Armee wird darnach in drei Divifionen 
eingeiheift. Zugleich werben bie Namen ber, Divifionde, Brigaben« und 
BatterirGommanbeure befannt gemacht. Die dritte Dieifion (Hotftein 
und Lauenburg) wird von dem Generalmajor v. Steinmann fommandirt, 
‚ber augleih bis auf weiteres zum fommanbirenden General im dritten 
"Generalfommanbobiftrift (Holftein und Lauenburg, Hauptquartier Kiel) an 
«bed . verflorbenen »@enerallieutenants v. Schöllee Stelle ernannt ift, Stein 
wdann gilt für einen der tüdhtigften Generalftabsoffigiere. 


Mordamerifa. 


Un Nem-Dorf erhalten mir über bie am 20. September d. 
3. fattgehahte, Schloͤcht am Chidamanga folgende, Mittdeilung: 
‚mb... Bährenp. der (vom, Sennabend zum Sonntag) murbe bie 
Ditpofition unferer Strelikraͤfte werändert, Die neue Linie von Morboft 
ah Subweſt, poifchen der Mofville- und Safapetiefltafe, war eine Meile 
kürzer alß bie bed vorbergehenhen Tages. 
Der Sonntag Morgen brach ſo beiter an wie ber vorhergehende. 
Mer saligemeinen: rwartung zuwider ließ. ber Feind wieder bie jeitigen 
Morgenftunden unbenügt vorübergehen. Wahrſcheinlich machte dies die An« 
“Yoffüng ſeine Plaweh auf, ünfere meue, Linie nothwendig. Kury vor 10 
"Uhr — vollſtaͤndige Salven ‚bie Micbereröffnung drei Kampfes an. 
ſald nahm dab Feuern den wildeften Charakter am, der Feind wieber- 


holte feine Taftif des vorhergehenden, Tages, indem er fi auf urfere 
Negley's Diviſion 


ugetſte Binfe durch General Sesttyß Brigabe, van 
achtet, warf. Diele, zeg ſich endlich. zurüd., au⸗ —— um Bwgd der 
plbereinigumg. ber ‚beiden. Theile des Megley’jchen Kemmandos Mofenkruny 


eine Bewegung ber Divifion bed General Woed ansrdnete, hielten dies 
Die Miele einen Rüdyug in allem Grufe, bentgtem fi ebenfalls 


"Bentgnm, und. bie ‚Wftion wurde fhmell, allgemein. ,,, 
der Beind fab, daß ar feinen. Ginbrud auf Moob machen 
Pune, ſchien er feine Hanptfraft wieder auf das Zentrum zu beſchraͤn⸗ 
fen, ba jeht wieder von Thomas femmanbirt wurde. Während der 
Met Batten unfere Truppen längs ber Linie eine Art von Barrikaden 
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erridgtet, unter berem Schuß fie ein unandgefehtes mörberifches‘ Mask 
tenfeuer gegen den Feind umterbielten, 

Unfer Geihüg mar im Rüden auf böherem Beben aufgepflangt 
und feuerte über bie Infanterie binweg. So berbeerend auch unfer eher 
aus Meinem Gewehr und Geihüp mar, bielt es das Börbringen bis 
Feindes nit auf. Sie fbmanften gelegentlib, aber nur, um wieder 
vorwärts zu brängen. Mit wahnfinnigem Gehtul kamen Longftrees und 
HM Korps vorwärts gewälzt in Batailfondfofonnen, Unfere Kolonne, 
beinahe bis gu einem Drittel geſchwächt, war nicht ſtark genug für bier 
fen ungleichen Kampf. Mäber unb näher kamen bie Beulemden Maffen 
und zwangen julegt Brannan’s Divifion, ihre Stellung aufjugeben. 

Unterbeffen murbe General Mood beordert, dem hartbedrängten 
Meynold's durch Umgehung von Brannan zu Hilfe zu kommen. Wegen 
der Dringlikeit jog Wood feine Vlänfler mit ‘großer @ile ein, unb 
die Mebellen, died zum zwelten Male für eine Flucht nebmenb, drängten 
mie ein Strom vorwärtd und regneten Flinten-, Kartätfhen- und Traus 
benfhüffe in bie Flanke der Diviſton. 

Gine Zeit lang verſuchten die Mannfchaften ihre Meiben in Orb» 
nung zu balten, ald aber der mitleidslofe Sturm von Blei und Eiſen 
gegen fie geſchleudert zu werben fortfubr, fingen bie Regimenter am wie 
ein Fächer fih weiter und weiter andjubreiten, bis fie endlich zu Split 
tern gerriffen waren. Vorzüglich war dies mit Col. Buell's der Fall. 

Die Schlacht trat jeht im ihre kritiſchſte Pbaſe ein. Die durch 
die Plafverändernng der Divifiomen verurfachten zeitweiligen Lüden wur⸗ 
den vom Feinde fo ſchnell bemerft und benutzt, daß fie zum Verderben 
mwurben und ben Merluft bed Tages berbeiführten. Davis Dieifior, bie 
Wood's Pofition einnehmen wollte an ber äußerften Linfen, wurde plöß- 
ih und mit großer Wuth in ber linken Flanke gefaßt und im größe 
ter Unorbnung mad ber Rechten gedrängt. Gleichzeitig wurden Ban Glep:’s 
und Palmer's Divifionen mit gleicher Heftigkelt auf ber Mechten gefaßt 
und in großer Verwirrung jurüdgewungen. Die Niederlage auf der Lin 
fen und Mechten war jeht vollkändig, und felbit bie Anfttengungen bei 
Generals Nofenkrang und feines Stabeb, die mit gejogenen Degen Okb« 
nung berzuftellen verfuchten, waren fruchtlos, . 

Ströme von bemoralifirten, nicht mehr zu lontrollirenden Soldaten, 
nah dem SHintertveffen fliehend, war Ale, mas don einem großen Thell 
der Urmee übeig blieb. 

Nah dieſem verberblicen Niederbrechen wurde unſere Schlachtlinle 
während bed Tages nicht wieder hergeſtelt. Die Urmee war in ber That 
in zwei, MeCook mit Davit, Sheridan mit Wilder, vom ber Mächten 
gemorfen; Grittenden, mit Uusnahme einer Brigade Mood’s, in Stüde 
gebtoßen, und Thomas mir feinem unbrfiegbaren Korps und Zobnfon’s 
Divifion von MeGooP3, allein auf der Linken übrig geblieben, Die Dir 
vifionen Thomas’, Megip’d, Brannau's und Baird's waren furdibar: ur 
ſchüttert und gerftreut worden durch den Kalıpf über bie Beumſtamm - 
werke, und Reynold's war die einzige, melde ſich In leidlicher Orbnung 
zurüchog. 

Rüdyug war die einzig übrige Autkunft, und bie ganze detorga- 
nifiete, Maſſe urferer Truppen fiel über die Straße nach Mofville zus 
rüd. Haufen von Herumftreihern, in der Unordnung eines Auflaufes, mach 
ten fih im aller Gile nad Chattangoga zu auf die Flucht, mit Aue 
nahme von Sheridan, David umb Wilder, melde vom Zentrum abge 
ſchnitten noch immer umberieeten, jo gut fie konnten. 

Auf, der Rechten behielten bie Divifonen von Bafrb, Rehnofoh, 
Neglep, Brennan umd Hoofer’s Brigade "von Woed't Dibifion allein 
tinigen, Zufammenhang, und mahmen eine Pofition längs des Hufe ber 
Miffionary Berge für eine andere Schlacht. Die Linie wurde fo for 
mir, daß bie Binke auf der Eafapetteſtrage ruhte und 'bie Mechte um 
Engpaffe einen Kreidausfhnitt darſtellte, und eln füröflider Hügel’ In 
deffen Mitte den Schlüſſel der Stellung bildete, 

Bwiſchen 2 und 3 Ube erfchlen der Feind auf der“ Lafapetieftraße 
ind, "mit der Tinten Flanke id; Beibegend, "förtifrte er ſich ba“ 
einen, neuem Angriff. Zuerſt richteten fie ein heftiges Mustesen- lnb"Urr 
tifferiefeuer auf unfere Stellung, ald ob fie ihre Vertheidiger entmuthie 
gen mwöllten, ehe fie zum Ungeiffe vetſchritten, allein die 10,000 oder 


12,000, wel⸗ ihnen ‚gegenüber fanden, fühlten, daß dae Schigſal der 
Urmer dei erfand, und im hohem Grade au) ’dad, der Unlon vom 
der Zurüdtreibung des Feindes abhänge, und ald bie Mebelenlinien and · 


th wiederholt zum Gngriffe Famen, drangen fie mur vor, um mit 
ſchwerem Verluſte zurüdgemorfen zu werben, Unfere Truppen waren im 
zwei Linien auf dem Kamme formirt umd, indem eine mad ber anberm 
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feuerte, unterhielten fie eine ununterbrochene Fuſilade mit merfliher Wir 
kung. Die Feinde, beftehend aus Polt's Korps, wurden nicht allein zu 
rüdgetrieben, fondern in jolde Unordnung gemoıfen, daß Turchies Dri-— 
gade und andere Theile ihnen folgten und verjhiedene Hunderte gefan- 
gen nahmen. Gegen Sonnenuntergang waren die Feinde bis zu ber Siel · 
lung jurüdgetrieben, welche fie annahmen als fie von ber Strafe nach 
Lafayette aufmaridirten, und gaben den Kampf auf. 

Als Thomas Divifien am Nachmittag arg bebrängt war und et 
zu einer Zeit darnach ausfah, ald ob dieſelbe noch einmal ber leber- 
jahl erliegen müffe, wurde fie dur bie Ankunft ron Mithel’s und 
Whitaker'üs Brigaden auf ihrer Medien, von dem Reſervekorpe unter 
dem Rommando von General Gordon Granger felbit, erfreut und er⸗ 
muthigt. Diit biefem Zuwacht an Stärfe unterlag bie Fähigkeit, unfere 
Stellung zu behaupten, ferner feinem Zweifel. 


Bald barauf, nahdem fi General Granger bei General Thomas 
gemeldet hatte, wurden feine zwei Brigaden unter dem Kommando bei 
Generalen Steadman auf ben Weg gefhidt, um einen Munitionstram wie 
berzunehmen, der im bie Hände der Feiade gefallen war. Sie flichen 
auf eine ſtarke Rebellenmacht und vertrieben biefelbe nad hartem Kampfe. 

Waͤhrend General Thomas fo tapfer focht, gelang es Sheridan 
und Davis, nachdem fie ſtark zufammengehauen worden waren, mit ben 
Ueberbleibjeln ihrer Dieifionen auf die Mofvillerftrafe durchzudtingen und 
in ber Richtung nad Gbartanooga zurüdzufallen, 

Zu der Mast fill General Thomas auf Nofvile zurüd, 4 Mer 
im von Ehattanooga, nachdem er alle Verwundeten, Trandportmittel und 
fonftiges Material im feinem Bereihe weggeſchafft hatte. 





Perſonal⸗Nachrichten. 


Grnennungen. 

Der FME,. Anton Breiberr Profeich v. Often, Internuntins und Beroll- 
mädtigter Minifter in Konftantinopel, zum FZM. 

Der Oberſil. Heinrſch Mitter v. uff, des 79. InforDieg, zum Kommandanten 
biefed Degiments, mit vorläufiger Brlafiung im feiner gegenwärtigen Charge. 

Der Kauptm. 1. Al, Auton Benda, des Öl. Juf.rdeg., zum Rommanbanten 
ber 2, DissiplinarsKonsp. zu Rarlöburg, 

Der Sauptm, 2. &: Domini Möslein, des Muhrflandes, jugerheilt heim 
Bant.Gen«Kemdo, in Wien, im Folge der Auerhoͤchſten Entfihliefung vom 19. Ditos 
ber 1863 zum Kauptm. 1. Kl. mit Belaffung in feinem gegenwärtigen Berbältniffe. 

Der Unterl, 2. Rl.: Iofef Marie, vom Stande des RadetensJufitutes zu Cie 
fenftabt, und im ver Manzb-Evitenz det 45. Juf.KReg ., zum Unterl. 1. RI. in dieſem 
Blegimente, mit Belaffung im feiner gegenwärtigen Dienftetvermendung. 

Der Kader: Friedrich Numpold, des 20. Brid-FägerBat,, jun Unterl, 2. Ri. 
im Baraißen. 

Brenz Hanke, Otrrfriegt:Rommiffär 2, M., zum Mit-Referenten In ter 4. 
Abiheilung dee Land. · n·Komt eſ. zu Lemberg. 

aidis Klaar, Dr. des Gatu⸗Spit. zu Ugram, mit der Eintbeilung ald Ebefr 
Arzt zum Garn @pitale zu Biercija. 

PR PR Obereitjte der UnterMrzt: Georg Kraus, Dr. drd 35, InfrÖrg,, beim 
R Meg. 

Bu Unter-ergten, die bipfomirten Mund Werite und Gemeine des 54. Inf.«Meg.: 
Zanıy Scheſtorad, beim 3. ihl. Reg. Bram Doftal, beim 9. Ini.rDeg. 

In der Milit-Baw und Material-Verwalt-MBramtendBrande: Zum Verwalter 
4. A. ter Verwalter 2. Ri.: Jofef Schaffarzg. — Zum Berwalter 2. Kl., ver Dffi« 
viel 1. Rl.: Gußar Winkelmaver. mit Belsjfung auf frinem gegenwärtigen Dienft- 
poften. — Bu C ffigiaten 1. Rl,, die Offigiale 2. Kl. Georg Jvanus, Joſef Mefchke. 
— Bu Cffizialen 2, Kl, die Offniale 3. M.: Ludwig v. Dallos, Karl Weltzi. — 
Bu Dffizialen 3, Mt, die Offiziale 4 RL: Bram Baftowiczka, Doief Gregie. — 
Bu CAfljioden 4. 81., die Offigiale 5. Rl.: Karl Stareg, \obenn Minda. — Bu 
Lffijlalen 5. Rt., die Mereffiden 1. Rt: Dinzeny; Machat, Ihang Wamlisfchek -- 
Bu Rereffiiten 1. &L., die wirklichen Aeceffiften 2. Ki. Icbaum Finla, Dingen Oſtole. 
— Bu wirfiihen Hecffiten 2. St, die zeitlichen Ucceſſiſten 2. Ri: Iefef Unterle, 
rar; Wonek. — Zu zeitlichen Acceſſiſten 2. RL, die adjutinen Elenen: Jofef Here 
an, Franz Eruard d. Anefenich. — Bu arjutirten Girven, die unapjwirten Eleven ; 

bann Zlaiß, und Hugo Giraſchek. 

Zu Kurfcpmleren, die abfolvirten Schüler des zweijährigen Kurſet für Militär 
urſcha ſede: Fran; Stehlik, Schmiedgefelle der Bentralstaral Schule, mit Belafe 
fung in dieſer Lehranftalt, Joſef Undeßuer, Hahrlan. 2 RI. des 9. rr-Bea,, 

Über 48. MilsFuhrmoßriedendZrandpert- Gl, zu eg © drang Ecker, Habe 
lan, 2, Rt. dee 10, rt-Meg,, beim 3. RürMeg, Arany Schell, Bahrfan. 2. el. 
ded 10, Urt. NMeg, beim MilGengfiendepet in Bichentürgen, Benzyl Schwehle, 
Luffcmieb des If. Art.Reg, beim Mil.Hengſteudepet in Böhmen, Darin Kös · 
ling, Fahrtan. 2. Ri, des 11. rtBieg.. beim 1. Gupeg. 

Ueberfegungen. 

Der Hauptm. 1. Rl.: Johann Freiherr 6, Ghetaldi, vom GenirStabe zum 
53, Inf.+Mra. 

Dir Oberl,.: Fran Sewff, vom Stande der Artill.-Matemie zum 10. Artill.» 
Meg, wohin berjelbe einyurüden bat. 

Die Unterlts. 1. R.: Thomas Eoraf, des 12,, und Lrepelb Mefic, des 88. 
Inf-Brg., gegenieitig. 

Fer Unterl, 2. Rl.: Alcxandet v. Zablanczy, vom d. Kür-Deg. jun 30, 
Inf Rr 

Eptoefer Finger, Oberrfriegb-Rommiffir 2, R,, vem Lanb.»-Wen-Romko. zu 
Lemberz zum Mi.-TxuppenKombo, zu Linz 

Franz Spale, Rrirge-Kommiflär, dem Land. Wen -Rombde. zu Brünn zu jenem 

u Lemberg. Minıon Wodicka, Kriege-Kommiffer, vom Land.⸗Gen.⸗Komdo. zu Urine zu 
jenem In Wirn. 

Kran; Element, Dr., Btabt-Aryt und Chef ⸗Arzt des Gurm,Epitales zu Bieenga, 
‘als Bam. -Ehrfrfirgt mad Debenburg. 

Fertiiand Yamminger, De., Regiments-Argt 2, Al., som 10. Ubl-Weg. zum 
Garm.®r tale zu Ofen. 

Rlımens Meudert, Arinungsführer 2. RL, vom 61. zum 11. Inf.«Mrn. 

Sept Sterf, Rechnungeführer 3. RL, vom 3 Infofteg. zum Lantelr 
Buhrw..Romte.- gu Urne. A 








Thomas Wolfel, Rehnungafährer 4. RL, vom 39. zum 57- Inf-Reg. 

Kari Meiß, WilKaffe-Offiziel & A, von ber Unie+-Mil-Drpef Admin, 
zur Srienslaffa zu Im sbrud. : 

Eryard Winmer, Bauverm-Offizial 1, &., von ber Genie · Dir. ja Rarlfabı 
zu jenee zu Sralau (ale Amtlrenter). 

Eur Markulinich, Bauverw-Offijial 1. Al., von ter BeninvDie je 
Peterwarbein zu jener zu Keriſtabi. 

Marimtilan v. Frankovich, Bauverm.-Dffiziel 4 Kl. vom ber BrnieDir, 
du Kaſchau zw jener zu Weterwardeln (als Mmlirender) 

zobeen Fiala, Bauvermoßcerfiit 1, 2, von der GenieDir. ju Krakau zu 
iemer zu Kaſchau. 

„. Die Housiere: Gran; Zuckrigl, vom Stade des 43. InfBeg., und Jehann 
ilmaier, vom 26. Inf.röteg,, gegenfeitig; Bingo Göge, vom Milıh.ngften 
por in Bohmen zum 1, Gern»Zpit, in In. 

Die Dehaunns-Brabsfeltwm. 2. Ri.: Ludwig Wiekota, vom i. Garn. -Spik. 
in Wien, zur NWecdmanastanjlel bes 12. InfsBeg, und ran; Schniederfhüg 
vom 2. Drag.Dieg., zum Milhengilenrepo in Böhmen, 

Die Aurſchmied · Jovann Scharzel, von ter 48, Mil-Buhem,Brirdende 
Transport-&et, zum & Hub+Nch, Anton Hofmann, vom 3. KürAra., zum 11, 
Unlsdteg,, Beorg Kolm, vom WilrGengiendepot in Siebenbürgen, zum 7. Uhl-Wrg. 


Verleihung. 
Dem Mejor Karl Grafen Audlau -Homburg, des Rubeflandes, der Oberfls 
lieutenanisgarahter ad honores, — 
Eintheilungen. 


Die Eberite.: Eugen Spalenu, tes zeitlichen Huheſtandes (Dom, de, vom 
5. Udl. Reg · Jeff Weüller, ves Kup.ftandes (Dom. Stetaberg in Mäpren), In mas 
Mitit,»Inparivındeus zu Tyraan. 
Genflonirungen. 
Der Dberit Adolf Backl, Kommandant des 79. Inf.-Rrg. (Dem, Bir). 
Der Majer Kotl Zelbr, des 53. Juf. Reg. (Dom. Mörling), 
Der Bm, 1. Ri. Fran Gradjmann, des MiliFuhrwKorps, mit Mas 
jerdharaliıe ad honores. (Dom. Ali· Atad j. 
a Der Hit. 2. R.: Daleb Eardini, des 2. Draz.eg., ald halbind. (Dom. 
icenpa). 
ie Unterlts. 4. Rl.: Jebann Müllner, bes 27. Inf+Beg., als balbinn,, un 
ter Bormertung für eime Mriedend&Unftellung. (Dom, Wien). Georg Molitor, -der 
Mil -PelijebWahr-Korps-Abıhelung im Men, als balklan, (Dom, MlıdEria bei At⸗ 
gereberf). 
” Der Unterl, 2. 8: Benzyl Smoboda, des 6. InfÜcg,, ald zeit. inn. (Dom, 
wigzräß). 
Jejef Stiegler, ChrrPrirge-Kommiffkr 2. AL, auf frine Witte, In dem zeitlie 
Gen Frubeftand zegen nuchträglihe Superarbitrrung. (Dom. Linz.) 
Jorf Morawetz, RrıgbRemmiflär bed BantWen.Komdes in Wien. 
Dort; Niner ». Mills, Kriege-Rommiffarlats.Apjuntt 2, Alaſſe dr6 Banden, 
Rombos. zu Agtam, in den zeitlichen Mudelund. : 
Johann Petrovicki, Unter-Mrjt d:# 3, Kür «Reg, als zeitl. Int. (Dom, Gap 
mennsborf bei Wien). 
Onittirungen 
Mit Beibehalt bed Miluärüberalters, 
x — 2. Al: Fran, Graf Wald ſt ein · Wartenberg, dei 9. UpL-Dieg. 
ons. Linz). 
( Umeil, 1. Al: Reman Mitır v. Nutkowokil, des 30. Held-Täger-Bat,,, usb 
zwar In Felae der Mlerbödften Entfhlirkung vom 23. Olteber 1863, mit Oberlid,, 
Gbaralier nd honores, (Dom, Dftrom dei Katymne, Vryampsler Kreifeh in Balizien), 


Eingejendet. 
Organlfaton nnd Militär. &bminifrition ber k. E Armee von Arnolb v, Könrk, 
k. L Oberällentenant ums Korpsr-Apjurant. Daı 14. umd 15. Heft enthält die Mojufie 
rungd-Berigrift zer Offigiere une Mannfhaft fammt Auseüjlung, Padung, Samung 
x. (Das I Keft fofet 30 Nie) 
i Dieje Hefte ſiad autmahmdweiie einyelm zu Haben mob Bejtellungen wi 
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Mittwoch den 4. November 1863. 


XVI. 3ahrgany 


Die „Militär Beltung” erfipetet Citte⸗2h zub Samfleg. Preis oberteljährig: für Wire © fl. 25 Mär., für ale Paswiny mi ferier Pehiweriembung 3 Mi. Here, Währnng. — nferate — 2 


ocerpaitace Peuixcu⸗ mit 7 Mr, Serachne. — Ale Sendungen, frankirı, Ant au bie Mebaktien, Vränsmrietienen an bie Capebitions Mien, 


Etadı, Gobsbergergefie Dir, 1 (Wrilier/iche Vertege 


baubiang) ya richten, — SManulürtper werden möcht surhchpefieht. — Für's Ausiand Äberaimmi €, Brrolb’s Sete Die Peflelungrn. 





Waldalla. 


Y. Der Ruhm ſteht nur dem Soldaten zu, für ihm und wegen 
ihn wurde bad Wort und die Sache erfunden. Das Vaterland erwar ⸗ 
tet nur von ibm fein Heil — 'e8 ſeht alle feine Hoffnungen, al’ feinen 
Glauben auf ihn. Der Philofopk erwedt allgemeines Intereſſe, wenn 
es ihm gelingt, der Geſammtheit verftändlich zu werben, ber Dichter hebt 
bas Gefühl und entzüdt durch die Harmonie feiner Lieder, — doch nur 
ber Krieger läßt fih vom Volke folgen, er allein erfcheint in dem Mugen 
beöfelben ald ein vollendetes Mefen. 

Jede Nation fühlt fib durch dem kriegeriſchen Ruhm gehoben und 
bergöttert jeine Helden; ihnen baut fie Ruhmeshallen ala bleibende Ers 
innerung au bie ruhmvollen Thaten, — denn nur durch militäriſche An- 
nalen, die fie ale Vermachtniß zur Bewunderung und Achtung für die 
Vachwelt binterläßt, glorifizirt fie ihr eigenes Undenken und das ihrer 
Beherrſcher. 

Jede Waffe bat ſich das Recht erworben, in der ſimboliſchen Dar» 
ſtellung vertreten zu fein, mit ihr auch bie Wiſſenſchaft, melche durch 
Unfammlurg und Ausnühung der Erfahrungen dem Ruhme ven Weg 
su bahnen bemuhet if. 

Indem jerer Waffe ihr Werth gewahrt werben fell und fein 
Theilnehmer an ben ſiegesgekrönten Ereigniſſen vermift werben Fann, 
fo verdient bie Fußtruppe, die Kavallerie, als bie eigentlichen fun» 
bamentalen Träger, old ber Keim aller kriegeriſchen Thaͤtigkeit, ebenſo 
in idealen Geftalten fimbolifirt zu werben, fie find ebenfo bie würdigen 
Berropner einer MWalballa, als die techniſche und operirende Artillerie, 
bie Geniewaffe, bie Marine, dad Pionniermefen und bie Strategie. 

Dan fann die Fußtruppen nicht aus der Rückſicht übergeben, meil 
fie am ſchnellſten eingeübt und am mwohljellten unterhalten werben, ſon ⸗ 
bern man muß jie als bem eigentlichen Kern des Heeres, ale die ältefte 


ihren Werth; fie beberifht burd die ihr innewohnente Offenjinfraft 
den Kriegöfhauplag; fie entdedt frühzeitig durch ihre Schnelligkeit 
die Angrifföoperationen bes Feindes, vereitelt ihren Beginn ober 
erfchmert wenigſtens bie Ausfuͤhrung; verbürpt in der Defenjive dem 
Feinde unfere Schwächen; nöthigt ibn zum vorfidtigen Avanciren, 
benüßt jede Blöße; bedroht feine Verbindungen, überfällt die feinbli« 
ben Parks, Magazine, Transporte rc, ſchädigt fomit ben Feind auf 
allen Seiten und ift nad ber Infanterie bie zweite felbftftäntig auftre- 
teude Waffe — mit ihr unzertrennlich verbunden, Hat erfi bie In 
‚fanterie durch ihre heroifchen Anftrengungen ben Sieg erfodten, fo 
übernimmt die weitere Nolle die Kavallerie, fie fammelt bie Früchte 
des Sieges, verfolgt taſilos den Feind, vervollſtändigt die Niederlage 
unb hindert die MWiedervereinigung ber Berfpreugten, 

Bei fo vielen berrlichen Leiſtungen bürfte der ſchöpferiſche Geiſt 
eines Künftlers kaum in Berlegenheit geratben, um durch eine allegorifihe 
Darftelung den Werth eines Kämpfers zu Fuß und zu Pferd zu feirm, 
und sie ale Sinnbild echter Männerfraft dem emigen Angebenfen zu 
weihen. 
| Sechs Niſchen find es, lefen wir in einem Auflage der „öſtett. 
militär. Beitichrift”, das Mufenm des Arſenals behandelnd, in denen 
durch ideale Beitalten die werichiedenen Waffengattungen verewigt werben 
ſollen — und zweier der Heuptwaffen wurde nicht gedacht. Wir find bejcei« 
den, wir mollen nicht das ganye Programm umitalten ; wir würben nur bie 
Bereinigung ber techniſchen unb-operirenben Mrtillerie in eine NRiſche, und Die 
MWit mung ber erſten ber Fuß und Reitertruppe unter ber Hauptidee „Sol 
| dat“ wuͤnſchen. — denn er fann noch nicht ald eine zu früh verwellte 
Frucht betrachtet werden, ber jich bed milben Glanzes der Sonnenwärme 
nicht mehr erfreuen darf — bie aber feinen Mitbrübern befchieben ifl. 

Den erften Plap bat fih der Soldat durch fein geſchichtliches 
Recht erworben. Denten wir nur auf die Geſchichte zurüd, vergegen- 





Aruppengattung in ihrem biftorifchen Beſtande bod in Ehren halten, ;märtigen wir une jene Buftände des Mittelalters, in dem durch all» 


ald ben einzigen Tebentigen Wall, der, gleichgiltig ob mit Keulen, Stan- 
gen, Spießen, Schmwertern, Schleudern, Bogen, Pfeilen, Streitärten, 
Ctiefwaffen und Bajonetten verfeben, dennoch tie größte Selbfijtän 
bigfeit und genug Zerflörungsfräfte in ſich beſizßt, um ben Kampf auf 
“eigene Hand zu führen und bei Abgang ober Zertrüämmerung aller übri⸗ 
gen Hiligmittel ihn aufrecht zu erhalten. 
* Obne Infanterie iſt weder bie Feſthaltung von gewiſſen wichtigen 
Punkten, nod bie Eroberung von Tertainabfchnitten und feiten Pligden 
„ denkbar, fie bricht dem anderen Schweſterwaffen überafl bie Bahn, fie iſt 
bie eigentliche Seele jeber Offenfiv- und Defenfiobemegung, und menn 
auch der arme Piston langfam vorfrhreitet — fo geht er doch ſicher 
feinem Ziel entgegen. 
Ebenſo gehört die Kavalleriewaffe ſchon dem grauen Alterthum 
an — ihr Urſprung reiht bis im die Zeit der Mytben-binauf. Ju allen 
‚Briten war der Meiter ſlets ein umentbehrlicher Beſtaubiheil des Heeres, 


Su "Mnfang: bed 18. Fatırhunderted 


bie oͤſterreichiſche und baieriſche Kavallerie den Heften "Ruf. heit 
nid Berrabtängen über die Schicſale und‘ verpflichtet ſchen whten, 


mals? B wir ‚wollen bier 
„ Xhaten ber Raaerie ſchreibe 


nn jene Blau der Geſchichte zeigt, und 
x das i he ri dan wa 


—ununr 


gemeine Geſehloſigkeir und Fauſtrecht die Auflöfung der geſelligen Bande 
einzureifen brobete, und wodurch eine nachbrüdliche Abhilfe als eine 
gebieterifche Forberung ber Zeit naturgemäß and dem eblerem Thrile 
der Nationen herauswachſen mußte, — und ba werben mir ben Soldaten 
einen ibm zukommenden fo befteibenen Ehrenplatz nid: abſprechen, 
wenn bie Anerfenmang, die ihm bie Geſchichte zollt, aud in ber fpäte 
ten Generation ihr Echo finder, wenn der junge Solbat — wenn er 
einft die Ehren-Tempelhalle betrite, außet dem erbebenben Gefühl, womit 
ibn bie Gallerie der großen und tapferen Männer erfäll. auch bie Ber 
geifterung in fi aufnimmt, daß auch der Nieberfte feiner Kampfgenoffen 
in 'biefem ehemärbigen Kreis feinen MRepräfentanten findet, und daß 
Niemand vergeffen bleibt wer fih einmal bie Anwartſchaft Hierauf 
ermorden er wirb fi geboben fühlen durch einen Mt echter Sol 
batenmwärbe, ein jedes empfängliches Gemüth wird Liebe umb. Ber 
wunberung für. die herrlichen Charaktere der Vorzeit erfüllen, es mit 
gem ei: für's Vaterlaud einnehmen, feine Kraft — — 

a er 
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baren! — daß in einer Periode, wo geftattet war, der eigenen Anmaffung| Seltfbeberefihung, treue Freundſchaf, und Liebe in ihrem höchſten 
und Leidenſchaft willen zum Schwerte zu greifen, dir Bertbeitigung| Glanze geübt — leben mob Beute im Kriegerſtande fort. 

eigener Mechte, bie offene Beſchühung der Unſchuldigen ald der hödfte Solche Züse ettem Soltatengeiftet können nicht übergangen wer« 
Cugendpreis erfcheinen mußte — und mo Gerichtsſtühle Feine Hilfe|den — dem Begriff Soldat kann ein Ebrenpla in ber Walballa, welche 
gaben, tie Bedrängten fib an bie Eingelnen zu menden bemüffigt |alle Tapferen gleich au ehren beſtimmt ift, nicht entzogen fein. Ibm 


waren! liest Die Idee des Schönen, Gerechten und Mütz ichen au Grunde, er 
Zwar im Uebel felbit aber bod zur Abwendung desſelben liegt bildet die reine Geſtalt unferer fchöpferifhen Vernunft — er if das 
fonad der erſte Reim zu Soltaten. Geſet unfered Geiſtes — eine Bedingung unverfümmerten menſchlichen 


Umftände, der Geiſt ber Zeit und der verſchiedenen Nationen, ga| Dafeins. Diefen allgemeinen äſſhetiſchen und auch praktiſchen Gebanfen 
ben ihm dann die beflimmtere Geitaltung. Die Dankbarkeit der Geret- zu tbealifiren iſt der Zwed dieſer Zeilen und dürfte um fo mer 
teten, bie Achtung, melde dem Kimpfer für Recht und Unſchuld feldft niger ſchwer fallen, als ihn ſchon bie tiefjinnigen Griechen mit ihrer 
die Vöfen zollten, das ſchöne Bemußtiein, welches die Handlungen der| Göttin des Krieges, dem Symbol des aus tem Haupte entiprungenen 
Großmuth belohnt, munterten Eräftig zu einer Thätigkeit auf, die fo bie| Gedankens ibentifisirten. Eine Geftalt in ber Weisheit, Kübnbeit. im 
Reizung ame Waffenfübrung ausbiidete und den Anfprüden eine vol. | Ganzen etwas Gemaltiged und doch wieder Rubiges, Kriegeriſches 
kommene Stühe gab. und —* * Friedlichet, Handelndes und doch wieder Sinnendes — 

den krie e erthaften die Tapferkeit ugehüllt ſchlummert ift unfer Soltateniteal, das mir und denken; — 
als a Em — — ei nr —9 sb * Weisheit und Maͤnnlichkeit in einer Geſtalt bie von feiner Gewalt zu · 
Horgefommenen Alon üchfen als eine unerlößlice Probe gelte, fam|Tüdbebt — aber aug bie Beichügerin bes Friedens und der Künſte bil- 
die fAöne Idee auf: Großmuth zieme dem Tapferen, zum Schute bes! det. Follte unferem Ideele daß Leben einbauden, 
Schmocen fei der Starfe verpflichtet. Heldenrubm, Triumpbe, froblodende Gefänge und Lebenäfreuden 

Eine ſchön⸗ Bahn wahren Rubmes war hiedurch erſchloſſen gebören zu ben Gigenthümlichfeiten det Soldaten; durch dieſen Wechſel 
mit Eifer und Liebe war fle betreten, mäbhrend die Haubtitee duch it das Gemüch geis offen und frei erhalten, geheime Bünde un Ge 
den natürlichen Einklang vieler anderer verwandten Ideen und durch ——— — —* gr ** —— an 
bie Verbindung mit Allem, mag font die Zeit barbot, veritärft und gr=} | * —— —— „Aue une a Weizen 
kräftige war. Galt es einmal als Pflicht dem Unrecht zu fteuern, fo — Rüdhalt ausgeſprochen. da wir und mit dem Dichter fragen 
mußte bie eigene Verlehung des Hechter um fo fchänblicher erfcheinen. Uirmer Geltett warum ſchädt man nicht Deine Thaten 

a ! groß 
ee eg pe * an a — Da doch auch Dein Bin: reichlich für Recht und Vaterland floß.“ 

MWihrbeit, Treue wurde zur unerläßlichen Tugend des Soldaten 
erloren, obne ihr fab man feine Ehre — und Ehre bleibt fortwährend 
fein konbarſtes Gut. 

So war es möglich, durch die Würde des Charakter dem äußeren 
Benehmen den Stempel des Adel aufjubrüden, und durch bie Uebung 
der Menjcenliebe — Leutfeligkeit zu erringen. Im dieſer Weiſe erfreu« 
ten fi die Schwachen, Hilfäbebürftigen, Greife, Kinder, rauen, Bes 
drängte aller Art Hilfe gegen Borbeit und Gewalt. Unzählige Thränen 
mwurben getrodnet, ungereckte Feſſeln wurden neiprengt, geraubte Güter 
zurücerfattet, Boͤſewichter gezüchtigt, abgeſchreckt von ſchlimmer That 
und äußerlich gebeſſert durch dem ſtrafenden Arm einer gerechten Macht. 

Bu jener Zeit der edlen und ſchönen Blüte bes Ritterthums 
zwar gab e# aub viele Schaitenfeiten, die mr keineswegs verfennen; 
bob dürfen mir nicht vergeffen, daß ber fchöne und eble Auffmwung 
durch den Gegenfag bed Fauftrechte, ter Bemwaltthätigfelt und Schänd 
lichkeit hervorgerufen wurde; einzelne Auswüchſe waren baber kaum zu 
vermeiben. Denn einettbeild iſt der Uebergang aus fo zerrütteten Sitten 
au einer gejeplichen Bahn ein ungeheuer ſchwieriger, und zweitens find 
menschliche Einribtungen zu ſchwach, um bie netürlihen Unlagen, die ein 
Menih durch bie Erziehung fih angeeignet, mit einem Male zu 
umtvanbeln. 

&o fonnte es dem Ritterthum nicht gelingen, bie Anlagen zur 
Bodheit, Selbft- und Herrſchſucht, Habgler und anderen böfen Leiden: 
ſchaften radikal zu tilgen — aber body fiellie es Gerechtigkeit, Menſch ⸗ 
lichkeit und Ehre als hohe Ziele des pflichtmäßigen Beſtrebens auf, 
gab dem Geifte einen gewaltigen Aufſchwung, verebelte und berfeinerte 
bie Sitten, und merkte tor Allem den Sinn für Alles Schöne, Eble 
und Erhabeue. 

Allen Verunſtaltungen päterer Zeiten ungeachtet bleiben bie 
Grundzüge anerfennenswertb, ſchön. und obfchon wielfeitig verzehrt burch 
ſchwarmeriſche Uebertreibung ober mißbraucht durch rohe Gewalt und 
Leidenfhaft, ihr wahrer Gharakter ift immer edel und groß. 

Die Folgen bes Ritterthum? dauern fonach fort, machbem es felbft 
dem fich: verändernben Geiſte ber Zeit gewichen und im Beben erlofhen| ©. 
war. Bande Verfeinerung des gefelligen Tones, ein chevaleretkes We- 
fen anf ben Webieten ber Liebe und Freundſchaft und bes gewöhnlichen 
Umgamglebens, . die Heiligbaltung bes Ehrenwortes felbik unter: Fer) 


Das Scafenrädchen 


(Revolving scale, Molette metrique); 
von Hermann v. Schlogintweit.*) 


Die vielfache Beranlaffung, bie fih uns bot, die Länge frummer 
Linien {n Plänen und Karten am geographiſchen Geaenfländen, als Flüf- 
fen, Routen :c. u meffen, ober, mat mir für bie Beurtheilung ber 
BVeränterlichkeit ') vieler Phänomene befonter® wichtig wurde, bie Kur ⸗ 
ven durch ten Nusbrud ibrer Länge in geraden Linien zu vergleichen e), 
bat mich auf bie Konftruftion eines Mleinen Juſtrumentes geführt, beffen 
ich mid bereits feit längerer Zeit vielfach bediente Seine Einfachheit 
lieg mich erwarten, daß vielleiht das Inſtrument in Ergland ober 
Frankreich ſchon angefertigt fel, und ich verſchob es daber, mein kleines 
Mepinftrument zu befchreiben, bie es füngſt in der Pariſer Alademie 
von Gereral Morin und in ber „British Association“ von Herrm 
Lodyer?) old „neu unb durch feine Form und geringen Dimenflonen 
praktiich nüglich“" vorgelegt wurde. ®) 

Das Inſtrument, welches ich Scalenräbchen (Revolving scale, Mo- 
lette mötrique) zu nentien vorſchlage, ift ein getbeilte® Rädchen, dreht 
fib um eine Achſe, und bat zur Führung entmeber einen fleinen Stiel 
ober eine nad Art der Karabinerhafen gefrümmte Feder, moburd. es 
mit Bequemlichkeit om einer Ubrkette ıc. angebracht werten Fann. Am 
oberen Enbe bes Stieled können zugleich noch heile Eleiner als bie 
Scaleneinbeiten der Peripherie-Theilung angegeben fein, um damit Reſte, 
die ſich bei der zu meflenden Linie ergeben, genauer ju beflimmen, als 
ed durch Schaͤzung geſcheben fan. 
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die mitunter bie Herſtoͤrungen der Kriegewuth umd ſelbſt die Grämelnd:, 
bes Schladptfeldes mildern, fnh Mohl mei SBermächtmiffe oder Rache] pr — ** ea — ————— 
Hänge jener Zeit, Alle ritterlichen Tugenden: Gehorſam, BVerläugnung,| Sarerie und das a Kan auf einem Mefflabe angewendet — 


Die Kouſtruktion bes Mädchens iſt folgende, 

Ein flaher Zylinder, beffen Umfang;ter zuf@rundezliegenden 
Magaßeinheit gleichgemacht if, wird durd rabieniörmig eingetriebene 
Stahlſpihen, die nur wenig vorzuſtehen nöthig haben, getheilt. Durch 
Bortrolen über eine gerade oder frumme Linie kann er dann unmittel- 
bar ale Maaß jür dieſelbe gebraucht werben; überdieß iſt bie Linie 
buch die Marken, welche das Inftrument in ber Form von feinen 
Bunkten binterläßt, ihrer ganzen Länge nach getheilt. Auch zur raſchen 
Herftellung größerer Längenmaaße läßt fih das Scalenräbchen leicht 
anwenden, indem man e# längs einem Lineale über einen Papierjtreifen 
forsführt. 


Die Dimenfionen, welche ib für den bequemen Gebrauch am paf- 
fenditen fand, find bier für Holle, Gentimenter und für topographiide 
Maaße zufammengeftellt. 


4. Für Zolle. Größe des Umfanges von 2 Zollen, mobei bie 
Bablen O, Y%ı, Yu %, 1, 1%, 1a und 1%, ober den Spigen im Räd- 
en eingrapirt jind, und überbich ber Anjang (0) und die Hälfte bes 
Umfanges (1) durch doppelte, nebeneinander ſtehende Spihen unterichies 
ben wird. 


B. Für Gentimerer. Für due franzöſiſche Maaf wählte ich 3 ober 
5 Gentimenter mit 6 oder 10 Punkten, wobei vie ganzen Gentimenter 
von den halben durch doppelte Spigen unterjchieden find. 


C. Für bie topographifchen Maaße auf jenen Karten, welche nad 
Meilen zu meflen, aber im BVerbältniffe von 1 : 100000 oder in Theis 
Ien diejer Proporiion fonjtrwirt find, ift als Einheit die halbe neogra- 
phiſche Meile zu Grunde gelegt, mobei der Umfang des Rades 1,37 
Bar. Zoll, der Durchmeſſet 5,22 Par. Linien find. Es ift babei für 
bie deutiche geograpbifhe Meile nach Beffel der Werth von 3807,23 
Toifen angenommen. 


Für jene Karten, benen bas Verhältniß 1 : 144000 ober Multipla 
davon zu Grunde liegen, it ter Umfang von 2 Zollen in 12 Theile 
getbeilt. die Größe, melde zum Gebrauche am bequemften if. Der 
ganze Umfang entipriht dann einer Ducdezimalmeile oder 24,000 Fuß, 
der einzelne Theil 2000 Fuß, und das Scalenrädchen ijt zugleich das 
abſolute Maaß eines Zolles, von 2 zu 2 Linien getheilt; der Anfang 

. mad bie Mitte erhalten babei Doppelipigen. 


Auf jedem Märchen ift überbieß der Anfang ber Theilung burch 
einen breiten Strich, der mit der O verbunden ift, und biefe iſt als eine 
volle dunkle Ellipſe noch beionders deutlich hervorgehoben. Dieß bes 
ſchleunigt weſentlich die Anwendung beim Meffen, indem man bie nahe 
dem Enbe der zu meffenden Linie nicht alle einzelnen Theile, fondern 
nur die ganzen Umdrehungen zu zählen braudıt. 


An Beyiehung auf die mechaniſche Konfiruktion dürfte noch zu 
bemerfen fein, daß Die Kante des Rädchens ſchmal ift und ringsum ge 
kerbt wirb, um bie Führung zu erleichtern, und daß die Spihen dünn 
unb fur; gemacht werben. Bei bem Gebrauche mird dat Papier, wenn 
fehr bünn, beffer auf eine etwas weiche Unterlage, ald unmittelbar auf 
eine fejte glatte Fläche gelegt, um das genaue Berühren bed Ranbes des Rades 
umd das Gindrüden ter Spihen zu erleichtern. Die Die ver Achſe, 
um melde ſich das Raͤdchen dreht, aud das etwaige ſich Erweitern der 
Durchbohrung für die Achſe, find für bie Benügung ohne Einfluß, ba 
unmittelbar bie Peripherie das Maaß bietet. Wuf Karten bürfte nad 
immer auch bie auf dieſelben gravirte Skala durch das Rädchen ju un« 
terfuchen fein, um zu ſehen, ob ſich nicht das Papier nah dem Druden, 
wie jo häufig, meßbar zufammengezogen bat. Ungleiche Ausdehnungen 
des Papieres in vertilaler umd horizontaler Richtung durch ben Drud 
laſſen fi durch Nachmeſſen ber Breiten und Rängegrabe mit dem Räd- 
en Eontrolliren; biefe find aber gemöhnli& nicht ſeht bebeutend.) 


Die Anwendung ift, wie ich glaube beifügen zu bürfen, ſehr leicht 
und mit Prägiflon auszuführen. Schon ver Meine Wlderſtand beim 
Einbrüden der Spigen erlaubt bei vem Zählen ber Theile fie nicht 
nur zu fehen, fordern auch ja fühlen; "überbieh wird fa bie zu meſſende 
Linie fefbft getheilt, und dutch die ringetragenen Vunkte wird zugleich 
tontrofffrt, ob man, indem man das Mädchen darüber wegführte, genau 
der Linie gefolgt war. Zugleich iſt dadurch die ganze Linie getheilt 
wa nicht mur für die Lunge von Wegen oder Flüſſen auf Karten, fon 
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bern auch bei ber Unterſuchung vieler Kurven ald Anhaltspunkte in bem 

eriten Entwurfe marhematift:r Formeln von Intereſſe if. ®) 

KNRahfhrife des Herausgebers des polytehnifhen 
Sournale. 

Berglicen mit dem Meffen durch die feitlihe Berihiebung eines 
Rades über eine Schraube, wie ed in Elliot'd Perambulator oder 
DOpifometer gefchieht, Kat die ummittelbare Theilung des Scalenraves 
und feine einfache Drehung um eine zylinbrifche Adtfe bie beiten me 
ſentlichen Bortheile, daß im Infrumente felbft ein abfolutes Maas ift, 
und daß bas Anfegen des Inftrumentes am Anfange der Linie ganz 
genen bejtimmt ift, während bei dem Perambulator ein geringer fehler 
in dem durch Schätzung beſtimmten Bertifalitellen de& Inftrumentes 
einen Ferler im Reſultate zur Folge bat, der überbieß bei dem Zurüd« 
rollen über den Maafftab, zum zweirenmale, und bei Linien, die !änger 
ind alt der Maafftab, ſelbſt mehrmals fi wiederholt. Die Form des 
gg mit der Schraube ift viel breiter, oder ed merben bie 

ehler bed erneuerten Anfegens, wenn die mit Tem Schraubengange 
verfehene Achſe jehr kurz iſt, um fo öfter wiederholt. Auch erlaubt das 
DOpifometer nicht mehr, wenn einmal abgehoben (ohne ein fehr feſtes 
Eindrüden in das Papier), die ganzen Linien entlanz zu beurtheilen, ob 
die Bewegung des Rates bie Linie genau eingehalten hat, 


ı Literatur. 


Geſchichte der preußlfhen Landwehr Hiſtoriſche Darftel 

fung und Beleudtung ihrer Vorgeſchichte, Errihtung und 

fpäteren Organifation. Bon R. Bräuner, Premier-Bieutenant 

im 1. ſchleſiſchen Grenadier-Regiment. Zweiter Halbband 1869, Mei 
@ S. Mittler und Sohn. 


D. Bir Haben bei der Beiprehung des eriten Theiles dieſes Wer ⸗ 
fed hingedeutet, daß der Berfaffer neben der Schilderung der Schidjale 
der Landwehr fi beſtrebe, darzuthun, wie fehr dieſelbe won ihrer eine 
Migen Braucbarfeit eingebüßt habe, und wie nothwendig eine durchgtel · 
fende Umgeftaltung, ja ſelbſt theilmeife Verminderung diefes Juſtitutes 
und nebenbei die Verftärfung des ſtehenden Heeres ericheine. 

In dem vorliegenden Bande tritt dieſes Beſtreben nur noch deut ⸗ 
licher zu Tage, aber man muß geflehen, daß der Verfaffer die größte 
Muhe und Gelaſſenheit am den Tag legt und feinem Ziele langſam, 
aber um defto fiherer entgegenfhreitet, und bei mue eimiger Aufrichtig 
feit wird ihm felbft der enthufladmirtefte Freund der Baudmehr und der 
bigfgfte Bertheidiger aller Milijherre in den meiften und wichtigſten 
Bunkten beiſtimmen müffen. 

Man Überfhägte nad des Verfüffers ganz richtiger Anfict feined- 
wegd ben Antheil der preußifchen Laudwehren bei den Siegen im 
Sabre 1813; indeifen bemerkie man es nidt, dab de nur das lebende 
Heer die feſte Säule gewefen war, am melde ſich vie Anſtrengungen 
der Landwehten anſchmiegen konnten, daß dieſe Opferfteudigkeit der Ber 
dollerung Preußens ein Ergebniß der fühuften Erhebung und der Be 
geifterung war, und daß endlich, wenn die preußiſchhen Landiuchrmänner 
auch unerfabrene und ungelbte Streiter, ihre Gegner um nichtt beffer 
daran waren, ja Pörperlid noch weniger jur Ertragung von Strapayeti und 
zum Beftehen eines hartnädigen Kampfes Mann gegen Mann geelgnet geweſen 
find. Napoleon führte entmurzigte Kranke, Greiſe, Krüppel und 
Kinder, der Heerführer der Werbindeten begeifterte Yünglinge und ent 
ſchloſſene gereifte Männer in den Kampf. Es war nur geringe Wahr 
ſchelnlichleit vorhanden, daß die Umftände ſich jemald wieder in derfels 
ben günfligen Weife gehalten unb ob fie felbft in dieſem Falle eine 
gleih erfolgreihe Benügung finden würden. Und mehr und mehr foll- 
ten fi die Schautenſeiten des Jnſtltutes aufdeden mb bie demſeiben 
anklehenden Mängel vergrößern, ! 





*) DH man «b wermeiben, Punkte in Ant Mapier- uimgbridien, 
fütren; as mißt dann Aatt mit der 


— curas lelquler bazlıbır Peripherie - 
det Rerifes zum Thelle auch mit dem Umfange ein — bab aber, wenn bie 
Spiden kurz, erft Bei fehr langen Gtüden eine meßbare Ubwelchung bietet, die ſich üben 
Meß feicht mliulbat befkiommen läßt, were man auf cin Siad Papier va 
Minden innerhalb verjelden Länge zweimal, mämlih opat Eindr der Spipen, uns 
au no mit Clmdrhdfen der Cpipen, forkteift. 


868 


Zufebends wuchs das Mifverbältnig zwiſchen der Zahl der Bendl- 
ferung und ber Stärke der ſchlagfertigen Truppen, fowie die Menge der 
trog ber ausnahmelsien Webrverpflihtung nicht zum Dienfle Herangejogenen 
Judividuen, und bei jeber Gelegenheit zeigte es ſich im noch auffallen 
derer Weiſe, mit welder Schwierigkeit einerſeins die Meobilijirung bes 
Heeres verfnüpft fei, und melde Opfer auderſeits fihon jeder Verſuch 
einer Mobilifvung dem allgemeinen Wohlſtande bereite, 

Gtleihwohl bringt ber Berfaffer nicht auf die gänzliche Beſeitigung ded 
Zuſtitutes, fondern erkennt befien Werth mit aller Wärme an, wohl 
aber warnt er vor der Rüdkehr zu jenen Grundſaͤtzen, nach welden man 
von der auögebehnteften Emtwidlung der Landwehr allein alles Heil er 
warten zum ınüffen glaubte. 

Es wird alfe auch bier — und zwar mit allem Rechte — bie 
Brauchbarkeit der reinen Milizheere (und ein ſolches hätte die preußiſche 
Urmee bei längerer Beibebaltung des Siſtems werden müſſen) beftritten 
und bie gegenwärtige preußiihe Heeredorganifarion vertheidigt. 


Erinnerungen an Eugen und Moriz von Hirfhfeld aus 

Deutihland und Spanien. Zufammengefeflt von einem adhtyigjäbrigen 

Veteranen dei Yorkiſchen Korps vom Leibregimente, Berlin, 1869. Bei 
@ S. Mittler und Sohn. 


+ Der Anhalt des vorliegenden Werkes, die Tagebücher zweier 
Brüder, des am 13. Oftober 1859 verftorbenen k. preuf. ©. d. 8. 
and fommandirenden Generals in der Rheinprovinz Moriz, und feines 
älteren, im jugendlichen Alter auf dem {Felde der Ehre in Spanien 


gebliebenen Beuderd Eugen v. Sirſchfeld, iſt nicht mur ber Minhei⸗ 
lungen über die Grlebniffe und dad Wirken diefer beiden Tapferen, 
fondern auch deshalb von bejonderem Jatereſſe, weil wir über viele 
Partien ded Halbinjelfrieges ebenjo neue als überrafchende Aufſchlüſſe 
und Berichte erhalten, 

Das Intereffante diefer Uufjeihnungen wird durd die beigefügten 
Unnerfungen des noch jegt im rübmliciten Andenken ſtehenden franzgör 
fiibeitalienijben Divifionsgenerald, nahmaligen ?. k. FME, Baron Par 
lombino (ded gemejenen Inbabers des 36. Infanterie-Megiments), 
erhöht. 

Die Brüder Hirfhfeld zählten in jenem, an bem fühnften Ueber« 
füllen und todesmuthigen Wertheidigungen jo reihen Kriege auf ber 
pprenäifhen Halbinjel zu den Braven der Braven, und die Dinge, 
welche ſie erlebten, ſtreiften — zumal bei Morig — oft an bus im 
glaublihe. Der Sap, daß „ungemöhnlihe Dinge eben nur ungemöhn- 
lien Männern zu begegnen pflegen", ſcheint fih bier im vollen Maße 
su bewahrheiten. Der tapfere Preufe mußte ſich die vollite Liebe und 
Achtung der Spanier und Engländer, jowie aud jeiner Gegner zu er 
werben, und fo mandhe Züge feines Gharafters, melde er mit ber 
Wahrheit eines nicht für die Weröffentlihung beftimmten Tagebuches zu 
Papier brachte, ſprechen dafür, daß er nicht mur ein fapferer und um 
fihtiger Offizier, fondern aud in jeder andern Hinfiht ein Mann im 
vollen Sinne des Worte war. Darum betrachten wir biefe Erinnerums 
gen nicht nur als eine ebenfo angenehme und lehrreiche Leltüre, ſondern 
auch ald ein dem Andenken zweier Zapferer geſetztes Denkmal. 





Uirmee-Nachrichien. 


Deiterreich. 


* (Wien) Seit dem Jahre 1861 Haben die Infanterietruppen 
der Armee in Stalien und Xirol — ftatt dem fahrbaren (jmeijpännigen) 
Regiments Feldſchmieden — die verfuchsweife eingeführten Zylinder 
Feldſchmieden im Gebrauch, deren anftandiloje Verwendbarkeit ſich 
bither volllommen bewährte. 

Ja Betracht der Berminderung bed Armertraind, ba die Zylinder 
Feldſchmieden auf dem für die Truppen bemeffenen Fuhrwerken leicht 
fortgebraht werden fönnen, und in Germägung der buch eine allge 
meine Ginführung berjelben bem Merar erwachſenden jeher namhaften 
Vortheile, Hat das Kriegäminifterium beſchloſſen, auch bie bis jegt nicht 
mobilifirten LinieneInfanterieregimenter, Jägerbataillone und die Grenp 
regimenter mit je eimer Zplinder⸗Feldſchmiede zu beiheilen, dagegen bei 
diefen Truppen die zweiſpaͤnnige (fahrbare) Felbſchmiede abjuſchaffen. 

Weil es aber zur Unterbringung dieſer ungerlegbaren Kaſtenfuhr ⸗ 
werke in den Fuhrweſends -Matetialdepois an Mäumlidkeiten mangelt, ba- 
ben die Truppenkörper ihre fahrbare Feldſchmiede jammt dem Blasbalg 
(jebod ohne Handwerkäzeuge) glei in loco oder im ber naͤchſien Umges 
bung, je nachdem ed für das Merar vortheilbafter erſcheint, zu ver 
äußern; aur diejenigen Wegimenter und Zägerbataillone, melde ſich in 
loco oder in ber Mähe eines Fubrweſeuns · Materialdepots befinden, können 
die fahrbaren Feldſchmieden behufs ihres Öffentlichen Verkaufes dahin 
abgeben. 


* Dad Seelenamt für alle vor dem Feinde gebliebenen Krieger und bie 
verftorbenen Mitter des Marla Thereſien ⸗Ordent wird naͤchſte Mode in der 
Auguftinerfirche, wo ein mit Waffen, Fahnen unb anderen Emblemen ge- 
ſchmudtes Castrum doloris aufgeflellt wird, abgehalten. Won Seite der @ar- 
niſen rien dazu 3 Bataillone Infanterie, 1 Ravaleriebivifion, 2 Rompagnien 
Mrtillerie und eine Abtheilung Inpallben aus, 


“um 9, d. M. finter die Befihiefungdprobe ber zweiten Bartie 


fertiger Panzerplatten bei dem graͤfl. Henkel v. Donnertmark’shen Eiſen⸗ 
werte in Zeltweg flatt, worüber wir ben Erfolg berichten werben. 


* Der um GM. beförberte Oberft Freiherr v. Eafb bei 38, 
InfanteriesMegiments, hat am Stelle des in Dispeonibllität getretenen Ber 
neral Appel, die Brigade zu Therefienftadt in Böhmen übernommen. 

® Der apoflolifche Feldvrikat, Biſchof Dr. Dominif Mayer, bat am 
20.9. M. bie Leitung des oberfien Welbvifariats von dem Biber proviſoriſch 
biemit betraut gewefenen Feldkonſiſtotialditektor Frank befinitio übernommen. 

”* Zu Karlöbad ftarb am 31. v. M. im 72. Lebensjahre ber 
Megierungsratd und Direktor des k. k. Münge und Antilen⸗Kabinetz For 
ſef Ritter v. Armerh. Ms Mitglied der k. Akademie der Wiſſenſchaf- 
ten wirb biefe gelehrte Körperfchaft ben Werbienften des Werſtorbeuen bie 
verdiente Würdigung ohne Zwelftl angebeien laſſen; mir mollen nur ber 
merken, daß Arneih im Jahre 1813 als Cuſtos der Sammlung, mel 
der er als Direktor duch 28 Jahre vorgeftanden, dem Befreiungsfampf 
in der Eigenſchaft eines Offiziers bei der öoͤſterreichiſch⸗deutſchen Legion 
mitgefochten, im Gefechte bei Montmelian im April 1814 vier frangd- 
ſiſche Offiziere gefangen genommen bat und nad Beendigung des Feld⸗ 
zuges in feine frühere Dienſtlelſtung zurüdtrat. Meben bem Orden ber 
eifernen Krone 3. Klaffe und dem Franz Zofef-Drden ſchmücte feine 
Bruſt auch dad nun felten gewordene Armee-Kreuz, fowie mehrere and« 
länbiiche Ehrenzeihen. Sein Sohn Alfred, wenn mir nicht irren im 
Staatdardhiv angeftellt, iſt der militärifhen Welt durch die gebiegenem 
Bere: „Das Leben dest. FM. Grafen Buido Starkemberg,* 
noch mehr aber duch „das Leben bed Prinzen Eugen von Sa— 
voyen“ fehr vortheilbaft bekannt geworben. 

eo Sür bie auf dem Schlachtfelde verwunderen Militärs 
bat fih der nah Senf einberufene internationale Kongreß bie Löfung 
ber Frage zur Aufgabe geftellt: auf welche Weife eine rationelle 
Pflege der verwunbeten Soldaten auf ben Schlachtfeldern, 
felbR und in den Spitälern organifirt werben Fänne, und, 
haben bie Beratfungen am 25. Oftober d. 3. begonnen. Abgeoihnete 
baben gefandt: Gngland, Frankreich, Spanien, Ztalien, Rußland, Preußen, ; 

DeRerreih, Boden, Baier, Hannover, Heffen-Darmjtabt, Sachen, Sb, 
land, Schweden, Würtemberg, bie gr Eidgenoſſenſchaft, die ger. 
meinnägigen Gejellfchaften von Waadt und Meuenburg und ber Johan- 


niterorden in Jeruſalem. Bon anderen Btasten waren Schreiben einge 
troffen, melde dem Kongreß ihre vollen Sympathien ausſprachen. Gene 
ral Dufour bewillfommte bie Abgeordneten im Namen des Genfer Romitds, 
das ſich behufs Einberufung des Kongreffed im Schooße der Genfer ge- 
meinnügigen Geſellſchaft gebildet batte, und übergab dann dad Präfidlum 
ben Präjidenten dieſer lehteren Gefellihaft, Herrn Moynier von Genf, 
dem der Abgeordnete des oben genannten Jeruſalemerotdens ald Bijeprä> 
fiven: beigegeben ward. In ber erſten Sihung erflärten mehrere Abge- 
ordnete beim Beginne der Didfuffion, daß ihre Boten nur der Ausdrud 
ibrer perfönlihen Auſichten ſeien und ihre Megierungen fomit durch bier 
felden au nichts verpflichtet wären, obgleih ihnen bie Wusführung des 
son den Herausgeber des „Souvenir de Solferino” angeregten Üheban« 
kens jchr an dem Herzen liege. Eine lange Disfuffion veranlaßte die 
Brage, ob auf den Schlachtfeldern auch niht zu der Armee aebörende 
Kranfenwärter zuläffig feien, oder deren Dienſt nur in den Spitälern 
und bri den Ambulancen geduldet werden foll. Hier gaben ſich die ver« 
ſchiedenſten Anfihten fund, bob war man einig, daß etwas geihan wer» 
den müßte, und gelangte fo in ber zweiten Sihung zur fejlftellung des 
erſten Urtiteld eines Wertragdentmurfed. Diefer erſte Artikel lautete: „Im 
einem jeden ber Fonfordirenden Länder wird ein Komitö gebilbet, deſſen 
Aufgabe darin befteht, zu Kriegszeiten mit allen ibm zu Gebote fichen- 
den Mitteln jur Ausübung dei Geſundheitsdienſtes bei den Urmeen bei 

tragen.“ Mit der Annahme dieſes erften Artikels war der beabjichtigte 

ternationale Berein fonflituirt. 

Trief, 23, Oktober. Soeben erfahren wir mit Gewißheit, daß 
der erſt ſeit anderthalb Jahren die techniſchen Wngelrgenbeiten det 
oſterreichiſchen Lloyd leitende Oberſt Libert v. Varadis wirklich binnen 
fürzefter Zeit vom der Geſellſchaft ſcheidet, weil den Grundlagen ber 
bei jeinem Gintritt zwiſchen dem Verwaltungtrath und ihm getroffenen 
ebereinfunft nicht volllommen Gemüge geleiftet, und folglih feine Mifs 
fion, mie wir hören, ſich nicht zur beiberjeitigen Aufriebenheit beenden 
ließ. Wir müffen diefen Rücktritt als einen Verluſt nidt nur für bie 
Geſellſchaſt, ſondern auch für die geſammte inländiſche, namentlid aber 
für die Gifeninduftrie betrachten. deren Kenner, Beförderer und eifriger 
Werfehter Oberſt Paradid ſtets geweſen if, Gr bat fih als folder 
aud beim Lloyd bewährt. So verbanft  B. die in national-stono« 
miſcher Hinfiht für uns fo äußerft wichtige Einführung bed Eiſenſchiff · 
baues im Inland aus beutfchem Eiſen feinen Beſtrebungen ihren Unjang, 
und it ſchon fo weit vorgefchritten, daß fie auch buch jeinen Austritt 
nicht mehr gefährbet erfcheint (9). Am fehmerzlichften bürfte ſich durch 
diefen Berluft die große Mehrzahl der techniſchen Beamten und felbft 
des Arbeiterſtandes im Arſenal berührt fühlen, deren Achtung fih Herr 
Paradis durch jeinen Charakter und jeine Fachkenniniſſe, und beren Uns 
haͤnglichleit er fi durch feine milden Formen und feine äußerft humane 
Behandlung in hohem Grade erworben hatte. Wie verlautet iſt eb 
der Verwaltung bed Lloyb gelungen, einen Nachfolger Im Autland (!) 
zu finden, welcher bald eintreffen fol, über deſſen Perfönlichkeit aber 
nichte befannt if. Mir mwünfhen im eigenen Intereffe des Lloyd, daß 
der neue Direftor von eben denſelben öflerreihifh-patristifgen Geſinnun ⸗ 
gen befeelt feim möge, wie fein ſcheidender Borgänger. 


Frankreich. 


* Die Statue dei Kalſers Mapoleon I, auf der VBendeme ⸗ 
Säule fol herumtergenommen und durch ein amderes Standbild in am 
tikem Kaiſerornate erfegt werden. Der „Moniteur” gibt nägere Andfunft 
über bie Eründe zu biefer Aenberung, melde „ben Beifall aller Künftler 
dat.” Zur Erinnerung an dem Feldzug, ber mit der Schlacht bei Auſtet ⸗ 
Lip ebſchloß, ließ Napoleon aus den dem Feinde abgenommenen Kanonen 
eine Säule gießen, welche 1806 begonnen, 1810 fertig warb und oben 
die von dem Bildhauer Chaudet angefertigte Statue bei Kaljert in tem 
traditionellen hetoiſchen Koftüme trug. Die Statue wurde 1814 adge 
brachen, eingefmeljen und das Material zu dem Standbilde Heinrich’e N 
auf bem PontNeuf verwandt. König Louis Philippe befahl durch Or⸗ 
konnan) vom 8. April 1831 die Wiederherſtellung ber Kalſerſtatue. Der 
Bildhauer Seurte lieferte diefelbe, aber nicht in dem früheren Koftiime, 
ſendern fo, wie Napoleon gewöhnlid im ber Armee gelleidet war, Geit 
833, wo biefed mene Werk auf ber Säule errichtet worden, iſt viel 
watan gemäfelt worden, und in der That, fagt „Moniteur,“ „man darf 
ige bergeffen, daß es jih ja im biefem Falle um eine Apoibeofe han · 
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delt und daf, wenn es aud geftatter ift, den Statuen, melde gewöhn⸗ 
lich die öffentlichen Plähe zieren, das gemöhnlih von ben Gefeierten im 
Lehen getragene Kofbüme zu geben, died bob nicht der Wall fein fann 
bei Standbbildern, bie oben auf einer Triumphſaͤule fleben jollen, Die 
Alten hatten das mohl beariffen, namentlih bei der Zrajandfäule, von 
der die Vendome ·Säule nur eine Nahahmung if.“ Der Haller Napo— 
leon III. will nun, treu den Grinnerungen bes erſten Kaiferreiches, daß 
dad Standbild des Gründerd, der Dynaſtie der Tradition angemeffen, wies 
ber bergeftellt werde. Dument vom Juſtitut bat das Modell geliefert und 
Thiebault den Erzauf beforgt. Das Werk iſt jetzt fertig und fol dem⸗ 
nähft auf die Säule gebracht werben. Der Kaifer in antifem Ors 
nate hält gang fo mie 1810 in der feinen Hand bie geflügelte Biltoria, 
die bamald in Verwahrung genommen worben war. Übleichyeitig hat aber 
auh Sr. Majeftät befohlen, daß bie Statue, melde feit 30 Jahren auf 
der Vendome ⸗Säule geftanden und bad im ber ganzen Welt fo bekannte 
militäriihe Koſtüme trägt, auf einem Piebeftal von Granit im Mond 
Point de Eourbenoie in der Achſe ber Avenue von Neully aufgeftellt 
werde und fo dem Wolfe und der Urmee ſtets vor Mugen bleibe, 

Varis, 28. Oktober. Die Infkriptiond maritimes, welde 
aus der Zeit Ludwigs XIV, datiren, find beflimmt, für bie Ariegsflotte 
die Matrofen zu ſchaffen. zu welcher die Mittel ſehr knapp gemeffen find, 
ba Branfreih meift eine im Berbältnif zu feiner Handeldmarine umge 
beure Kriegämarine beſeſſen bat. 

Diejes Mißverhaͤltniß zwiſchen Kriege und Handelömarine iſt ger 
genwärtig größer denn je. Die Wolge iſt eine ungemeine Belaftung der 
mit den Meer vertrauten Benölferung, der Matrojen, Schiffer und Fi 
fer und der Schiffsbandwerlet. Sie alle Fönnen von ibren Knabenjah⸗ 
sen bis zu ihrem Greifenalter zu dem Dienft auf der Kriegeflotte umb 
in den Arſenalen berangejogen werben. 

Für dieſe Lajten find allerbings der Küftenbevölferung micber eine 
Menge Vortheile gewährt, welche aber von den Mußniefern jehr gering 
geachtet werben, weil fie eben durch jene Pflicht ihre ganzes Geben uns 
frei find. Bon Zeit gu Zeit Hat man bie Pflichten ein wenig mobifl,iet 
und die Vortbeile erhöht; das Weſen des Wangen ift aber geblieben, 
und jo auch bei der neueften Reform. 

Das kaiferlihe Dekret zeigt dad Beſtreben, die Küftenbevölferung, 
melde allgemein klagt, zw befeiebigen, aber das it mur durch Aufhebung 
der Juſcriptions maritimes möglih. Die Hauptöeftimmungen biefes 24 Ar 
tifel in vier Abſchnitten enthaltenden Dektets ſind folgende: 

„GE kann jedes Individunm über 16 und unter 21 Jahren, bas 
dienfttauglih befunden wird, fih auf 4 Jahre für den Marinebienft als 
Novize (novice) freiwillig anmerben laffen, Ferner fann ein Judivſduum 
zwiſchen 16 und 23 Jahren ſich auf die Dauer von 7 Jahren als 
Marinelehrling (apprenti-marin) anwerben laffen; nad einjährigem Dienft 
wird Teßterer in die Lifte der Matrofen 3. Kaffe eingetragen. In bem 
großen Kriegehäfen werden eigene Novizem und Lehrlingsfompagnien ges 
bildet werben. Bleher konnte jeder Seemann über 20 Jahren einberur 
fen werben; nur waren die, weldhe bereit einen effeftiven fechsjährigen 
Dienft verrichtet, nur kraft eines k. Dekrete um Wieherrinteitt in bem 
Dienſt verpflichtet. Dieß wird nun dahin abgeändert, daß jeber nach Abe 
lauf von 6 Jahren von feinem erflen Eintritt an, ob er gleich währenb 
diefer Zeit nicht fortwährend im Dienfle geweien, nur bei auferorbent- 
lien Ruͤſtungen und nur dur F, Defret neu einberufen werden fan. 
Während dieſer 6 Jahre ſelbſt können die zum Marinedienſt Verpflich- 
teten zeitweiligen Urlaub mit oder ohne Gold erhalten. Nah breijährls 
ger Dienftyeit erhalten die, welche noch feinen Urlaub gehabt, eine Zur 
lage von 20 Gentimes täglich. Nach Ablauf des 6. Yabres werben fie 
mit Abfhiedsjeugniß, mur unter der obenerwähnten Verpflichtung, ent 
laffen. Die zum Dienft verpflichteten Seeleute koͤnnen Erjagmänner ſtellen, 
für deren Defertion ſie während bes erften Jahres hafıbar bleiben, Je— 
der freiwillig ald Mopige Eingetretene hat, wenn er nah Ablauf feiner 
vierführigen Dienfkeit fih auf weitere 6 oder 7 Jahre anwerben läßt, 
Anſpruch auf eine tägliche Zulage (prime) von 30 Centimet, von ber 


ihm ein voller Yahreberrag fofort ausbezahlt wird. Außerdem erhält er 


einen zweimonatlien Urlaub mt Sold. Die elngeſchriebenen Soden 
fönnen einen erneuerbaren Urlaub ohne Selb befommen, um mährenb 
desfelben ſich Auf Handelsfhiffen anwerben zu laffen. Beihäftigen fie ſich 
während di⸗eſes Urlaubes mit Küſtenſchifffahrt, Meinem Fiſchfang, To bar 
ben fle Unſpruch auf ein Wiertel ihres Landfoldes, je nad ihrem Grad; 
außerbem wird ihnen eine alfo angewandte Urlaubijeit als Dienfteit ans 
gerechnet, Ihren Vierteldfoid empfangen fit alle drei Monate, Jeber, ber 
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aber auf einen Urlaub verzichte und bis zum Ablauf feiner Zeit im | niebergefepten Romitd vorgeſchlagenen und vom Kaiſer 
erhält vom Tage dieſer Erflärung/men Isfien ſich Eur in folgendem zufammenfafen; 


Dienft verbleiben u wollen erklärt, 


ebißigten Reform 
) die biäherigem 


an eine tägliche Zulage von 30 Gentimes, von der ihm eim Jahreöbe | Spezialflaffen unjerer Militär-®ehranftalten werben zu Militärſchulen um» 
trag Sofort ausbtzahli wird. Gr erhält außerdem gleichfalls zwei Monate |gebilder, deren Zweck ift: Ausbildung der Zöglinge zu Offin igieren aller 


Urlaub mit Sold. Jeder Seemann, ber ſich nad Ablauf feiner fechtjäh- 
eigen Dienſtzeit auf drei Jahre meu anmerben Läßt, erhält, unter ber 
vorftehenden Begünitigung, eine täglihe Zulage von 50 oder 40 Gent 
meb, je nachdem er einer befonderen Spejialität angehört oder nit. Doch 
müffen dieſe Leute unter dem 35. Lebensjahre ſtehen. Durch ein zweites 
Dekret wird die Spegialverpfligtung, eine gewiſſe Zeit auf einem Staait · 
ſchiffe gedient zu haben, für alle diejenigen, die jih zu einem Handelts - 
tapltaͤns · Cabotage · Steuermaunderamen u. ſ. w. melben, aufgehoben. 


Deutſchlaud. 


Huren: 
Bon den fünf Grofmächten Guropas verausgabt Rußland die ver 
haͤltnißmaͤhig größte Summe, 


Staatdeinnahme, Ausgabe für bad Heer. 
Nußland 314 Milionen ER. 133 Millionen S.R. 
England 461 u 6 3 — 
Branfreih 486 — * 123 7 
Deſterreich 188 70 J 
Vreußen 136 40 


Das Propentverhältnif der Ausgaben für bad Heer zu ben Staatsein- 
nahmen, und anberjeitd der (Einwohnerzahl auf einer Quadratmeile in ben un, 
Grofftaaten, ergiebt Folgendes: 


Prozent. Einwohnerzahl 
pr. Quadratmeile. 
Rusland 424/, 622 
Oeſterreich 37%/, 2931 
Preußen 20%, 3507 
Branfrih 25%, 3745 
England 18%, 5019 


Je größer alfo die territoriale Ausdehnung umd je dünner gejärt bie Bes 
voͤllerung, deito größere Ausgaben erfordert die Grhaltung des Herred zum 
Schutz der Staatögrengen, 

Nah Biod und Kolb ſtellt ji das Verhäliniß ver Landarmee zu ben 
Eiſenbahnen: 


Länge ber Bahnen in Meilen. Stärke bed HeereB. 


In Rupland 170 868 000 
Deſterreich 650 632.000 
Preußen 650 500.000 
Fronfreih . 1300 467.000 
England 2200 146.000 


Je weniger Gifenbahnen im Lande, deſto größer die Zahl der Soldaten 
im Hrere. Mit dem Bau der Eiſenbahnen ſchwindet die Bedeutung ber (Ent 
fernungen, Während des polnifhen Feldzuges (1831) brauchte man brei 
Monate, um Truppen von St. Peteröburg nah Polen zu werfen; während des 
jegigen Uufftandes beförderie man dorthin eine Divijion innerhalb einiger Tage. 
Se mehr Eiſenbahnen Rußlaud haben wird, befto weniger Truppen wirb es 
zu halten und folglih auch nicht jo viel bafür zu verausgaben genöthigt fein. 
Die zeitweiligen Garantien, Prämien und andere Subjidien zu Gunften von 
Eiſenbahug⸗ ſell ſchaften bürfıen durch Erſparniſſe an Militärbubget reichlich ein 
gebracht werben, 


Außland. 


St. Petersburg, 20. Oktober, Die ruſſiſche Invalide“ brachte 
in einer feiner letztern Nummern mähere Nach richt über der mit unfern 
Militär-Eehranftalten vorzuncehmenden und hier bereit# für das Studien⸗ 
jahr 1863/64 ausgefüprten Reformen. Befanntli werden für unfere 
Bilitir-Lehranftalten jährlih At, MA. SR, verausgabt — achtmal 
fo viel ald in Frankteich, und zwanzigmal jo viel ald in Preußen für 
denſelben Iwed. Trohdem waren bie erzielten Reſultate keinetwegt ber 
friedigend, und befanden ſich weder im Einklang mit den Foriſchritten 
der Militaͤrwiſſenſchaften noch mit den Anſprüchen einer rationellen Gr- 
Viehung. Die von bem zur Reformirung der beftchenden Lehranflalten 


* Die „U. M. 3." bringe folgende Parallelen zwiſchen den europäijihen | 


Maffengattungen, befonders für bie höheren Stellen, jo daß jährlich 
400—500 Offigiere aus den Unjtalten in’e Herr eintreten. 2) Die big · 
berigen allgemeinen Klaflen werben zu Militärgymnaften, jebes zu 300 
Schülern, umgebildet, zu dem Zweck, benfelben eine allgemeine Bildung 
zu geben, wobei die militärifhen Uebungen ausgefhloffen und durch gym ⸗ 
naſtiſche <rfegt werben. Aus den Gymnaſien merden die Militäsfchulen ' 
refrutirt. Au den letteren gehören bad hieſige Pagenforps, die Nikolai 
ſchulen der Garbejunker, bie Kadetenforps in Finnland, Orenburg in 
Sibirien, die Aonftantin-Militärfhule und die beiden neugebildeten, bie 
Paulsjgule Hier und die Mleranderfhule in Mostau. Milittärgumnajlen 
werden neun gebilder, je zwei in Modfun und St. Peteräburg, und je 
eined in Kiew, Drel, Zula, Woronefh und Pultawa. Das Ylerander- 
forps bier, das Kabetenforps des Grafen Araktſcheew in Nowgorod, bie 
Korps in Polozf und Tambow gehen ein. Die Organijation der Mi« 
litaͤrſchulen iſt eine durchaus militärifhe. Jede Schule bildet ein Bar 
teilen zu vier Rompagnien mit Militärhefs. Die Hauptaufgabe der 
neuen Militärſchulen ift moralifhe und militäriſche Durbbildung. Die 
Böglinge dieſer Schulen werden wöchentlich zwei bis dreimal, je nad 
der Klaſſe, aus der Anſtalt entlaffen, um im Zufammenbang mit ihren 
Familien und dem bürgerlichen Leben zu bleiben, In den Militärgyms 
naſien gelten bie allgemeinen, vom Unterrictäminifterium für Gpmnaflen 
fetgeftellten Ghrundfäge, doch jind biefe zeit: und zwedgemäfen Modifle 
fationen zugängig. Die Zözlinge der Gpmnajlen wohnen im denfelben. Die 
Lehrer jind aus dem Militaͤtr uns Bürgerjtand zu wählen. (a. 3) 


Nordamerifa. 


* (New-Dorf, 11. Dftober.) Ueber die mehrermähnte Schlacht 
am Chikamanga erhalten wir folgende Original ⸗Wittheilung des Eo« 
lonel John Wilder, Kommandanten ber berittenen Iufanterie-Brigade 
der Gumberland» Armee, einer der bervorragendften Offigiere. Seine Stel 
lung war eine jolde, daß ſie ihm nicht nur bie Bewegungen der Truppen 
vor der Schlacht am Sonntag, den 20. September d. J. zu kennen, 
fontern auch die legten Nachtichten vom Schlachtfelde zu fammeln in’ 
den Stand ſetzte. 

Im SKampfe vom Bonnabend war er auf ber Linken ober tem 
linken Zentrum. Im jemer Nacht bemegte jich ber größere Theil von 
MeCoot's und Critienden's Korps bei ihm vorbei, um Thomas auf ber 
äußerften Linken zu verftärten, ihn ſelbſt auf der äußerſten Mechten 
laffend. Zwifchen diefer Brigade und Xhomas im Zentrum waren an ⸗ 
Natt zwei Rorpe, wie der „Herald“ fagt, nur zwei Diviflonen, Sherie 
dan’s und Jeff. E. David’, von biefem Korps. Hier war die Linie nothe 
mwenbigerweife jeht ſchwach, und die Rebellen, berem verjweifeiter Angriff 
auf Thomas fehlſchlug, ſowie ein wilder aber nicht ausdauernder An« 
prall gegen bie Rechte, bemüpten bie Gelegenhelt einiger Bewegungen im 
Bentrum, dert einen Anlauf zu machen, 

Sie häuften eine Kolonne von 6 oder 8 Mann hinter einander 
gegen unjere dünne inie an und durchbrachen diefe, die Divijionen 
mehr duch Gewalt und Draft der Nebermaht als durch ihr Feuer im 
die Hügel, Hohlwege und Gehälje von Miſſion Ridge binter ihnen, jerr 
ftreuemd, mo bie Matur des Bodens ed ſchwer machte, ſie zufammen» 
zubalten oder zu ſammeln. Died war bie einzige wirkliche Schlappe bed 
Taget. Sie umſaßte nur zwei Diviflonen, wie ſchon bemerkt, und vom 
diejen, wie Oberft Wilder jagt, fammelten Sheridan und David, die alles 
was menſchliche Kühnheit und Kaltblütigfeit vermag, thaten, eine beträcht · 
lie Anzahl wieder und kehrten in ben Kampf zurüd. 

Nicht Biele wurden getödtet ober gefangen, ba die Rebellen duch 
ein toͤdtliches Wlanfenfeuer, melde Wilder's Siehenſchuß · Buͤchſen unb 
Urtillerie gegen ſie ſpieen, als ſie bei ihm auf der —A— vorübere 
famen, ſie an der Benügung ihres Vortheiles hinderten. Er fügt, fle 
gingen nit über eine halbe Meile über jeine Linien hinaus und fielen 
bald zurüd, Hierauf hielt er feinen Boden fünf Stunden ohne Beld- 
Rigung. Wie Thomas die Linke hielt, oder vielmehr bie Hauptmacht 
der Urmer, iſt befannt. Auf beiden Flanken wurden die Rebellen aufe 
gehalten und zurüdgefälagen. Im Zemtrum brachen fie zwei Diviflonen, 
aber mit weniger verberbliger Wirkung ald man hätte ermarien join. 


Dies IR die Summa ber Angelegenhtit. Um Sonntag Ubenb 
sertbeilte Wilder feine Drigade fo, daß fie bie Straßen von ber Meib- 
ten nad Chattaneoga dedten, und am Montag ſtieß er zum Hauptkordé 
in guter Orbnung und guter Stimmung, einer Mieberlage gänzlich uns 
bewußt. 
Thomas fam am Montag herein auf freiem Willen, mit mebr 
als ımwei Drittel der ganzen Armee, und hatte nicht? weniger als eine 
Niederlage zu berichten, mie die entmutbigendften Berichte eigen, Un— 
fere Linie wurde, außer auf ber Rechten des Zentrums, gebalten, bis 
mir fir felb verließen, wie Mofenfrang vor ber Schlacht gerban haben 
würde, wenn es die Mebellen zugelaffen hätten. Sie kämpften dafür, ibm 
eine Mirderlage beizubringen, ebe er in die uneinnehmbare Stellung in 
Ghattanooga zurüdgelangen fönnte, umd es gelang ihnen nur, zwei Dir 
: viflonen zu werfen. 

als Wilder hereinfam fammelte er und brachte 
größeren Betrag von Borräthen und Material, als bie in Ghattanooga, 
und nmatürlih auch ber „Herald“»Weriterftatter, vorausſetzten. Darunter 
waren 2 Kanonen, 100 Umbulancen, 60 Stück Vied und eine große 
Menge von Munitionswagen unb Cbaſſſons. Ein Gleichet geſchah un, 

« zweifelbaft dur andere Theile der Armee. 

Unfer Berluft an Gefangenen an beiden Tagen, fagt der Dberft, 
wird nicht 2500 überfchreiten, einſchließlich der Verwundeten. Un Are 
tifferie wird der Verluſt geringer ſein, ald Oberſt Barnet: annimmt, da 
Kanonen wieder erlangt und beimgebrabt murben, von benen er nichte 
wuht. Wir machten ungefähr 2000 Gefangene, von denen Wilder 
1530 mit nah ®tevenfon bradte. 

Die Entfernung bes Schlachtfeldez von Ghattansoga If nicht rich ⸗ 
tig aufgefaft worden, und die Unnabme, daß Mojenfrann 20 oder 30 
Meilen weit getrieben worden, bat ſelbſt auf bie erfreulichſten Anſichten der 
dlabt einem düſtern Schatten geworfen. Über die Gntfernung war 
flein, unſere äußerfle Rechte, bie am Sonntag am meiteflen entfernt 
wor, war weniger ald 12 Meilen weg, und die Linfe, nachdem ſie auf 
Diſſſon Ridge zurüdgefallen, war kaum weiter ald bie Hälfte davon, 

Am Montag, unmittelbar nach feiner Müdtehe vom Schlachtfelde, 
wurde Wilder den Tenneſſee binaufseihidt, um zum Bellen Burnſides 
die Fuhrten und Paͤſſe zu beiden, und nabm Depeihen won MRofenfranz 
mit, mit vollftänbigen Nachrichten über die „age“. 

Unter den Zwiſchenfaͤllen der Schlaht am Samſtag befchrieb Oberſt 
MWitder die furchtbare Schlähterei von Longſtreet's Truppen, als ſie von 
unferem Iinfen Flügel jurüdgeirieben wurden. Dieſes berühmte Korps, 


er mit ſich einen 


871 


0 verimweifelte Soldaten als jemals Tebten, griffen zwel Divifionen, Ban 
Cleves und David, von der Rechten umb eima in front von Milber 
am, trennten fie und brangen durch bie Oeffnung vorwärts, heulend — 
der Schlachtruf der Mebellen iR ein Thierbeulen anftatt eineb givilifirten 
Hurrahs — und auf den Gieg vertrauemd, ine Abtheilung berfelben 
hatte ein eines Feld gu pafiren, hinter melden in dem baran flofen« 
den Gehoͤlje Wilder lag, und durch welches ein Graben fünf Bid ſecht 
Fuß tief Tief, um das Waller eines benachbarten Bades abjuführen. 
als die Mebellen dieſes Feld betraten, im ſchweren Maffen völlig ams- 
geſedt, unterbielt bie berittene Infanterie mit ihren Sirhenfchuf-Büchfen 
ein fortbauernded euer gegen ſie, mährenb Lilly mit feiner Indlana - 
Batterie doppelihüfige Kartätſchen aus feinen 10pfünder Bejogenen, 
auf weniger ald 300 VYards duch ihre Meiben bindurch fchleuberte. 

Die Wirkung war fürchterlich. Jeder Schuß ſchien zu zählen. 
Der Kopf ber Kolonne, von benen babinter vorwärts gebrängt, fehlen 
fo gu fagen megquihmelen oder im bie Erde zw finfen, denn obgleich 
fortwährend in Bewegung, Fam die Koloume nicht näher. Sie brach 
enblih zufammen und fiel im großer Unordnung jurüd, Sie murbe 
wieder gefammelt und rüdte nochmals an, und drängte mit vergiweifel« 
tem Entſchluſſe durch das folide euer hindurch bit zum Graben. Hier 
ſuchten Alle, die vabin gelangen fonnten, Schutz. Unverzüglich wirbelte 
Lilly zwei ſeiner Kanonen berum und ergoß feine fuͤrchterlichen Doppel 
kartätſchen die ganze Länge bed Grabent hindurch. Kaum ein Mann 
fam lebendig daraus bervor, 

„Auf dieſem Punkte,“ ſagt Wilder (der an Gewehel gewöhnt 
worden if, ba er 200 Mal im Feuer ſtand), „erweckte e8 wirlich Mit⸗ 
teid, Menſchen fo umgebradht zu fehen. Sie fielen in Haufen, und ih 
ging Im meinem Herjen damit um, bie Ginftellung des Feuert zu bes 
fehlen, um ben gräßlihen Unblid zu enden.” ber bie erbarmungsd« 
lofen Giebenfhüffer und Kartaͤtſchen wollten nicht aufhören, umb von 
Neuem wurde die gerüßmte Blüte von Lee's Armee zu einem unordent ⸗ 
tihen Haufen zerbrüdt und abgefchlagen, 

Ald das Feuern aufbörte, fonnte man in dem Graben 200 Yarbs 
weit bin auf tobten Mebellen geben, ohne jemald den Boden zu ber 
rühren. Natürlid macht Wilder feinen Aunſpruch darauf, daß feine 
Brigade Longftreet in die Flucht gefhlagen babe. Gelne Angabe beyieht 
fih nur auf den Theil ded Korps, welcher im Front von ihm das 
Feld betrat. Gr glaubt, daß nicht weniger ald 2000 Mebellen auf 
diefem Melde getöbtet und verwundet wurden. Es mar wahrſcheinlich 
das unbeilvolfte euer ber zwei Tage auf beiden Seiten. 
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Eingefendet. 


In Folge ter harlem Ropfberedung und bebark behinderten freien Ausbünflung 
kimmı dad Ausfallen der Haste bei den V. T. Herren Offizieren häufiger alt dei allen 
Anberen vor, und können wit Ihnen mit beftiem Gewiſſen die LE, a, prin. Tannodis 
nin-Pomadet) als ein umfebfbares Mittel gegen dieſes Uebel amempfehlen. Im 
allen Fallen ibrer bisherigen Anmwentung ohne Ausnahme wurbe dad Aubfallen bee 
Haare nach Iängflens Lhtigigem Gedrauche vollftänbig befeitiget, Dem unsebingtem 
Vertrauen zu tem allbefannsen Fräftigenden, beiebenden Wirkungen des darin enthaltenen 
Ghinind m. if #6 zu danken, daß dieſe Vomade von vielen Autoritäten ver Wiener 
wed, Falultät verordnet und empfohlen wird, Viele Beugniffe aus fehr achtbar / n Hätte 
den bejtätigen das Geſagte. Feinheit ber Maffe und Austattung lajfen nichte zu wine 
fen übrig. 

Ptele eines Tigels 2 A. 50 kr. Emtallagr 20 Ir. 

°, Zu baten im Central . Verſendungs · Depot in Wien, &, D..Ijer, Yeupelb- 
Habt, Wilerbrorfgaffe Mr. 3. 

„Ein Unterlientenant 1. Maffe, mit dem Range vom 24. April 1859, eine im 
Italien liegenden ungariiden Infanterie Megtmentes, wünfdt mit einem Seren Kamera · 
ben eines Peutjhen, polniſchen, mährifhen ober böhmijchen Kegimentes zu tauſchen. 
Näheres bei ter Mebaktion der „Militärseitung,* F 

Ale Kapellmeiſter münfht eim mufitalifh ausgebildeter junger Dann bei 
eimens #, i. Kegimenie einzuireten. Übereigte Unträge erbittet man fich untee-ber<ikhiffee 
Julius St. in ber Rebaktion biefes Blattes 

Ein Oberlientenant eined galisiihen, im Romeorn üstionirten Infanterie-Rrgi» 
entd, ſucht einen Tauich mit einem Kameraden eines anderem Liniem-Begimenteh 
eter Zügen Bataillend, der jedoch keinen älteren Hang ald vom 13, Mai 1859 hat, 
Hierauf rfiekiirende wollen fih an die Bebaktion dieſes Blaites menden, 





DEE In einigen Tagen mwirb ber „Defterreichifche Militär-Malender für das Jahr 156%” die Preffe verlaffen und durch 


bie Expedition der „MilitärsZeitung” zu beziehen fein. Derfelbe enthält 
ſes folgendes : 


außer dem Kalenbarium und ber Genealogie des Allerhödften Kaiferhaus 


Ein Vergeſſener. Novelle. Das Leben eines öfterreichifchen Soldaten ſchilderud. 


Die Schlacht bei Magenta. Bon öfterreichifcher Zeite 


ift bis zur Stunde über dieſes wichtige Ereigniß nichts von Belang 


zur Deffentlichkeit gelangt, Der Berfaffer dieſer Skizze war in der Lage aus Quellen zu fchöpfen, melde bie Lüide theilmeife ausfüllen Su 
Mefrologie der PB. Armee vom Jahre 1862-1863. Diefe enthält folgende Militärs: Oberftlt. Edler v. Andree, FIM. 


Baron Culoz. E. H. Marimilian d'Eſte, GM. Karl Greſchke, GM. 
v. Pittel, GM. Petrafh, Oberſt v. Raub, GM, Freiherr v. Siegler, 
v. Beiäberg. 


Leibgarbe-Gendbarmerie. 
Die Anftalt für Militär-Zere zu Thrnau in Ungarn 


Edler v. Kiefewetter, Oberft Müller v. Miüllenau, Oberittl. Freiherr 
FME v. Beigl, GM. v. Werner, Major v. Wiffiaf, FME. Ritter 


Zur Organifation der Hofburgwache und bie Bedingungen zur Aufnahme in biefelbe, in bie Trabanten-Feibgarbe und. in ‚bie 


er 


(mit einer rylographirten Abbildung berjelben). 


Schema der, &, Armee. Enthaitend: Der Militär-gentral-Stelen, die Range und Eintheifungslifte ber Generale, Oberften 
umd Stabsoffisiere mit deren Ernennungstag (Oberftlientenante und Majore nah den Waffengattungen zufammengefteilt), endlich fämmtlide 
Zruppentörper mit ben Ergãnzungsbezirks · und Staböftationen; Ietere find nach ber neneften Orbre de Bataille angegeben und auch bie Retzl⸗ 


menter in Itallen mit der Siabeſtation verzeichnet. Der Ernennungstag iſt einer genauen Mektifigirung 
ein Pofle, Telegtaphen · und Lotterie-Kalenber. Der Preis bleibt underänbert: 80.8. für lien, 1 fl. 


autbentifch gelten, 
Meiters find beigegeben: 
mit freier Bofiverfendung für bie Provinz, — Näheres der ausgegebene 


mr löigemshümer, Henanögeber und perantmgpiide: iKebalieur Idr, Zu Sirtenfel 


unterzogen worden umb fann als 


Profpelt. 
2. Derue won 5,8. Meister ia Bien, — tBapier, non de. Deren 
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ilitar- 


Beitung. 


EEE TR 


Pie „MitlitäerHettung” erihrhe Written r 
wierrfgaltige Petkigeile weit 7 Mhr. beschert, · Ale Bentingen, frenkört, Hab en dir Mebaktion, 
hantkeng) zw richten. — Slanujartpie merken wit jerächgeflent. — Järs Anslant überein C. Beraia‘ 






Pränumerstionen on Be Erperales· 
's Boba bie Frfekungen, 


KV. Zahrgang. 


Iprrienteug IM. Nee. Wöhrang, — Anfesate werten bie 
@tabt, Habsburgergafie Ar. 8 ABalkier’ice Boriage 





Miss, 





Ueber Defierreihs Panzer-Werfuche in nächfter Bu: 


kunft, 
IL®) 


R. Mld wir vor Kurgem bie Feber ergriffen, um in bem Huffage: 
„Ueber Oeſterreichs Bangerverfuche in nähter Zukunft“ **) 
unfere Anſicht von ber Wichtigkeit gebiegener Weriuchtrelatiouen Den- 
jenigen an bad Hetz zu legen, melde in erfter Linie babet Intereffirt 


‚find, daß fih ein öffentliches, allgemeines Uribeil über bie infändifchen 
»Banzerfabrifate bilde, wußten wir nichts davon, daß nur wenige Tage | 
ſpaͤter wieber ein Schießverſuch vorgenommen werben follte. 


—Derſelbe fand am 8. Oftober ſtatt. und zwar dießmal nicht au 
Pola, fondern im Henkel Donnersmart'ſchen Gewerksorte Zeltweg, deſſen 
Einrichtung zur Erjeugung vom! PBanzerplatten wir bereit in unferem 
vorigen Auflage erwähnten. N 

Eine über diefen Verſuch von ber Illuſtrirten Militär Beitung* 
(einem ganz neu entſtandenem Blatte) gebrachte. Relation nehmen mir 
breit als eine erfte Wirkung unſeres dringend motivirtem Auftufes in 
Aniprub; denn obgleich ber Einſender feine fpeyielle Andentung bier- 
über macht, fo geht doch aus.ben angeführten Daten hervor, baf ihm 
unfer Auffag wenigſtens nicht fremb geblieben jet. 

Es ift bieß vor ber Hand allerbings ein befcheidener Erfolg, unb 
ed mahnt und wie leife Fronie an den in Oeſterreich noch vorhett ⸗ 
ſchenden Mangel einer erniten Auffaffung dieſer Frage, daß gerabe eine 
barmlofe befletriftifche Zeitſchrift die Erſte und. bis jegt Ginzige ift, 
ee. = auf dem für die wiffenſchaftlichen Blätter, angedeutetem Wege 
gefolgt if. ; MER 

Doch wollen wir berüber nicht. Hagen: Hatte. doch Thon ſo man ⸗ 
her, in gleich wichtigen Dingen, und, mit ‚weit mehr Autorität erlaffene 
Auftuf Ach nicht einmal eined folden Erfolges zu rühmen; und über- 
dieß waren, wir ja son Mnfang ‚ber darauf gefaßt, erſt durch öftere, 
nachhaltig wiederholte Anregung einwirken au: können. 

Wir ſchũtteln baber unferem unbekannten Kollegen ans ben Eiſen- 


" gegenben Sieiermarks freundlich bie Rechte, unb prophezeien ber neuch 


„SUufttirten“. eine. ebrennolle Zukunft, ‚wenn fie in. dieſer Weiſe fort 
führt, aud unter ihrem. leichteren Unterbaltungägemwandbe bir ernſten 
wiſſenſchaftlichen Fragen ber Zeit zu berüdjichtigen. Bilder ja boch 
gerabe ber gebiegene Ernſt unter ber. gefälligen, heiteren Außenſeite ben 
beften Solbaten. N 
Streng miffenfchaftliche Blätter, denen überdieß auch fo manche 


amtliche Bebelfe zur Verfügung ſtehen, mögen aber! durch dieſen Bor- 
"gang immerhin einige. Scham empfinden, daß ſie in ihre Spalten zwar 


Thon ‚manchmal. theoretiſche Panjerfpefulationen, nie. aber- die. Mefultate 
praftifcher Experimente anfmahmen. »'. 


Waren die Platten gebämmerte oder gemalzte? 

Nah dem Werichterftatter war bas Erſtere der Fall. 

Das Hämmern ift eine Erſeugungtart, welche im Beginne 
ı Banzerplatten-nbufteie für bie beffere galt, — allmaͤlig aber ber Mal. 
"jung weichen mußte. Die Durkarbeitung bei ber Hämmerung iſt des 
maltiger aber weniger gleihförmig; die Befreiung von den Schluden 
wird beffer erzielt unter ben mächtigen Hammerichlägen, aber bie, wenn 
man fo fagen barf, „laugfaſerige* Beſchaffenheit des Schmiedeifens, 
von welcher indbefondere ber zaͤhe Widerſtand bebingt if, wird weit 
|volffommener durch die quetfchende, gleichmäßig firedende Wirkung ber 
Walzmaſchinen hervorgebracht. \ + 
| Sehr rationeller Weife wendet man daher jeht biefe beiden ie» 
thoben in wechſelſeitiger Grgänzung an, um bie Vortheile beiber zu 
vereinen. 

, MBurbe aber nun zu Zeltiveg bie Hämmerung allein zur Erjew 
gung ber Platten verwendet, fo laͤßt ſich mit ziemlicher Gewißheit vor 
ausfegen, daß tielelben an Güte dem mit Fombinirter Methobe, 
aus beitem engliſchen Eiſen erzeugten Materiale nade 
fteben. ö 

Ueber die Konſtruktion der Scheibe laffen fih nad jener Beſchrei⸗ 
‚bung feine genügend ſicheren Annahmen ‚machen. , 

: Die ald ſcheinbar leerer. Rahmen gezeichnete Müdlage kann fo 
nicht beſtanden haben, weil fie den Platten dann eine Stühe ge⸗ 
währt hätte. ; 

Ebenfo unwahr ſcheinlich ift «8 aber, daß ber Berichterflatter eime 
etwa vorbanbene fee Holz: ober maſſive Eijenrüdlage willtührih für 
einen Rahmen ausgegeben habe. . 

Bir können über biefen Umftand daher nur, Wermurhungen au 
ftellen ; dieſe aber führen uns au ter Anfiht, daß wahrſcheinlicher Weife 
biefe Scheibe aid Nachahmung einer ber. neueſten, in England. angefeil- 
ten Beriude kenſtrultt worten fei, R —* 

Wir meinen nämlich das ven Clark profektirte, auf Befehl und 
mit Subvention der fgl. engliſchen Regierung ausgeführte, und ‚am 
Dienſtag den. 7, Zulis1863 zu Sboeburvneß erperimentirte Gitem der 
PBanzerung mit horizontalen Zellenreihen aus u, 6id ‚4, Zoll Hacken 
Wintelblechen. pi 

Diefer Verſuch batte große Grmartungen rege gemacht; bie Sub» 
vention von Seite. der. Regierung betrug 11,000 A k 

Die Platten wurden in den Millwal -Iron ⸗Works erzeugt wi 
gwar bon trefflichſter Ausführung. 24 

Die Scheide war 1060 hoch bei 434‘ Breite und mit 7 Plat 
verkleidet. Die Ausmaaßen ber einzelnen Platten waren burdfchuin 
GT Länge, bei theild 2 bis. heils 3° Breite und q 4,4, und 
B3/,“ :Dide.. f 
! De R 


üdlage befland, wie gefagt, aus einem iüeme von, 


t * 0% i # 

Der MBerichteritatter ‚ber Iluſtrirten“ war felbit nicht bei der kreuzenden Winkelblechen, melde 5" weite und 6-7“ tieie ‚Jelem,hll- 
Beichiehung gegenwärtig ; Dad mindert fchon bedeutend ben Werth ‚feiner beten. Dieſe Lehteren waren abwechſelnd mit Marker Bappe ei 
Angaben: Indeß mellen wir wicht, hart mit ihm rechten; mir, merken) Tealholz ausgefüllt; Platten und Zellenwerk aber waren. durch je Im}2 
baher nur kurz unjere Anfiht über biefe Beichiefung vom '&-Mtöber| Stuͤch (per Blatte) eiferne-Boljen von 2/, und 3° Stärke, miteinguher 


darlegen, dann aber noch einige Folgerungen daran fnüpfen. a ag bi 2 abe ” J RILN sous 
nn, de nit , uf bie weiteren tailsverſchiedenheiten der einzelnen 
Me Barfetr ı 8. Ag wine in he — —9 Müdiagen unter: einander, vermögen mir-hier nit, air ba 

°*) In Re. 77 dr „Miltär-Zeitung“ vom 3. Okteber I. I leine binreichend genane Zeichnung der ganzen Scheibe he dach 


874 


{ft hieran auch weniger gelegen, ' Prinzip bei Mn das ſinkt auch wohl jedes ungebedte Mauerwerk gar ſchnell in Schutt unb 
ü Zrimmgr, ſo lieg —5* den Erdwällen ein unverwüſtba— 
hi Hand demn gan Espflhiher, Ben gejoge- 


Die Beſchie er ey v bffen! zleßtes Wort flets lauten wirb: 
nen (Armftrong) fürfßer; le A aus dem ae ey haben, fo Som’ heran und nimm fie Dir! 
gezogenen 300p Ebert Geſchũhto mrulteurs r Laubb * 

Wir geben Hr ſicht auf die Einzelnheiten dieſer ſchon and ben 


en Überfegt man daher mit Recht in ganz 
Europa lange und reiflich, ehe man zur erfien Einführung jenes Eifens 
engliſchen Blättern befannten Befchiefung ein, fonbern wollen blos das) fehreitet, in welches die Schiffe aller flotten in brängendfter Haft ein 
traurige Reſultat derfelben in Erinnerung bringen. 
Zwei einzelne Schüfie aus dem beiden erfigenannten Geſchühſot · 


sehüllt werben. 

Eine folhe Probe, wie bie bier befprochene, bilder alfo in ber 
ten, hieradf diermal wmiederholte gleichzeitige Schüffe ayg 2 Stüdck That noch gar Feine Bafis, welche die Ausſchmückung eirffelner Kafemat- 
58pfündern, und endlich eine Salve aus 3 gezogenen ff dern und|ten, ober ganjer Fronten, mit folden Scheiben ald Diking rechtferti⸗ 
den 2 68pfündern zu gleicher Zeit; hatten im kürzeſter Friſt bie gangehtigem würde 
ride derart zerflött, daß fir dem min folgenden lehten Schuffe aus 
dem 300pfũünder gar feinen ernten Widerſtand mehr entgegenzufehen 
vermochte, a * 

Während die Platten ſelbſt gut beſtanden und Anfangs immer 
Eindrüde von weniger ald 2" Tiefe erhalten hatten (nur einer Platte 
mar ein Eck abgeſchlagen worben), zeigte fh gerade die Werbinbungs- 
weife und das ganze KRonfruftiomdfiftem ale äußert unzu— 
seidend. 

Zt man auſere Vermuthung richtig, d. b. war bie Scheibe zu 
Zeltweg nad einem ähnlichen Siſteme lonſtruirt, ſo kommen wir uns 
‚mtittelbar zu ber Frage; 

1 Wie foll man ſich erklären, daß minder gut erzeugte Banzerplatten 
‚Hei einer in Gngland ganz umterliegenden Konftruftionsweife, hier in 
Defterreich glänzende Triumphe feiern ? 

Die Ürſache diefer Erideinung lann nur in ber Verfchiebenheit 
der Proben liegen, welchen die Panzer dort und bier unterzogen wer 
den. Und in ber That füllt eine ſolche auch gleich in die Augen. 

Bei dem Berfuche vom 8. Ollober mar dag eitigige benühte Ger 
ſchuh ein KBpfünder und die Mrofektile emtfpredende Volllugeln aus 
Mae Dil alfo wahrſcheinlich aus Gufeifen. 

fe englifchen Expeticiente haben aber jchon ſeit Jahren bemie- 
ii bap dur fhmiedeiferie Proöjeftile erfalgreich gegen 
Wänferunger zu verwenden feien. 

Dis Langgeſchoß, weldes mit 36 Pfund Pulverladung aus dem 

300pfünder gefchleubert wurde, mar aber aus Stahl. 
erner iſt der Unterſchied in der Beſchiehungkart fehr bemerkungs- 
werth. Zu Zeltweg werden blos 2 bie 5 Treffer per Platte zur Er ⸗ 
probang derlaugt (ich halte mich ſtets am meinen Gemwähremann von ber 
SU #3. Rott deſſen aber 6-8 Schüffe gegeben; im Ganzen wa- 
ven R Fr nur * Die gahl der Eike nie diei 

b eburyneß e Zal etwas geringer n 
’ulleiy; aber biermal fenern je 2 Geſchüte und einmal fogar 3 Geſchühe 
auf einmal! 

we uur 100 Difkang iſt E84 ſelbſt bei dem unficheren Lügenfeuer 
re Stifte ſeht wahrſcheialich, daß auf irgend eine Etelle von 

Vuabtaiſchih Flãche (die Größe einer Zeltwegerplatte) weit mehr reichten betrachten dürfe, ift jeht noch mehr als zweifelhaft. 
als 5 Geſchoſſe anprallen fönnen, md zwar zu gleicher Beit; die Er⸗ Das einzige Mittel aber, fih von ihrem reellen Werthgrade bie 
tobi mit Salben and ohne fo knapp begtengte Trefferzahl einzel Ueberzeugung zu verſchaffen, diegt in firengen, gewaltigen Proben, gegen 

Mer Schufft, Gifte daher dem Zwecke beffer entſprechen, d. h. der welche Beſchießungen wie jene zu Zeltweg gleich lindlichen Spielen qu- 
oh efn elurun Platten in ernjber Wirklichkeit verlangten h , 

WEiiſt uan nähe komimien. Wie ſchließen für diefmal mit einer abermaligen Efmahnung an 
i Ueberbieß if die molekulare Verwandlung des meiden Simird-) bie Gewerke jelbft und am bie Leiter bet Fachliteratur, dieſem Gegen 
ARE untir heftiger Erſchüiteruug Dasjenige, was ben Beſtand deriffumbe das ihm gebührende Feld in ber oͤffentlichen Beſprechung ein- 
Banzerung in fortgtſehtein Feuer namentlich geführber. yarätimen. 

Wenn ber Röriefpandent dahet hervorhebt, hap die Bruchſtellen Marek wir über ben Schiefverſuch ſchlecht untetrichtet, ſcheinen 
ber Platten jenen ber beiten ſchmiedeiſernen Whgemadpien zlichen, jo iſt unſere Urtheile Über Material und Konftruftion unbillig, fo Sat «# fi 

"RO Bergkeich genn futreffend, dent beide Eiſentötprr Kitten ufter ähn- das Geiverke ſelbſt zuzuſchreiden, weil e® unnellikäfibigen Berichten a l⸗ 
Achten jfeh. bel die Belehtung des Publikums überläßt. 

Wr And nach allebenn der Anſicht daß 2-8 einzeln abgefdpoffäne Es Möge benn feinen Fehler verbefieti umb feinem waderen in- 
er aud Gußeifen, welche erfabrungsmäßig wie Glas —— buifttiflen Serthen durch einfache, Hard Darlegung ade im Wege der 
Arrthaus Peine arapgebenden Reſultaie abzuleiten erlauben; begnügt ſich | Publizipif jene öffentliche Anerkeunung erſtreben und jene 
nfelt marlne mit diefer telativen Feſtigleit, fo iſt [7 ihre Sacht Kenntuiß bbr Sachlage beförbern, ohne weide ſo großar- 
Re ini Auäeben, daß fit durch die gänzlihe NRupinfigefrige Uuibälgungen ih ber ansführenven Zenit, Jelbkt Mir 
= ver: Feen im GSegenſate gu ehferden Arieasfgifuläriegägmiedt, miemals etfolgreih Puchgefähr: werden 
Fen fu debreugt, ale urfache hat, das iräpide Wätehtönhen:! 

I ride bem Bellen einer unbefiimmten Zu wife wor 

PP ER. 


En MMBBER aber ſteht dB mit beit Meet u Sande, — Him fitht 
Ar Wexrideididet weniget —* dem —XX But 22— 




































mürbe. 

Daß aber zu diefem Zwecke ganz andere, geofartigere Proben er» 
forbert werben, daß nut jener Widerfiand ale für fortififtatoriicdhe Zumede 
genugend betrachtet werben könne, welchet von der Panzerung nad) vor» 
ausgegangenet, gründliher Erihürterang durch lagen welſes Feuer bie 
ſchwerſten Schmiebeifen-Gejhoffe, ohne Riſſe zu verurfahen, abprallen 
läßt — das mpllen wir darch Finige Debultionen über def Kofteipshdft 
deutlichet begründen. . 

Wenn wir die Angaben des Korreſpondenten für richtig nehmen 
dürfen, und derfelbe ſcheint hierüber gut unterrichtet au ſein, fo bes 
tragen bie Koften für eine jener 11’ langen, 2* breiten und 4:/,* viden 
Platten circa 1430 fl, oder 65 fl. für jeden Quadratfuß ber 
3a panzgernden Fläche. 

Bei vollfändiger Dedung über den Mall. (oder das Glacis) fen- 
ernber Kaſematt / Geſchũthe beträgt bie Flächen-Ansbehnung ber Panges 
rung gering gerechnet 200 Duabrarihub. 

Es ergibt fh baber für jebes Gefhug eine Panzerauslage von 
13,000 fi. allein für die Platten, melde Summe für die Auslagen an 
Stügung (od num mit dem füngft erprobten Zellenfifteme, ober tier 
anberen Art ber Müdlage) gewiß auf 15,000 fi. vermehrt wer ⸗ 
den muß. 

Für jedes Humbert zu armirender Fekungd-Rafemat- 
ten > dieß eine Summe von 1'% Millionen. 

enn bie umerbittliche Rothwendigleit die Errichtung folder koſt · 
fpieligen Schugwehren fordert und dieſelben wirllich verbältniß- 
mäßige Ungerftörbarfeit befäßen — fo halten mir bie Größe des 
Gelbopfers allein jür kein Hindernißl Ein mächtiges Reich, wie Defter- 
reich, hat noch ſtets in jenen großen Kriſen, welcht zur biutigen Ent ⸗ 
ſcheidung drängen, auch bie Mittel gefunben, fie zu beftahen; um fo 
mehr liegt bieß alſo aud bier im Bereiche der Möglichkeit; ba eine Ber 
laftung der fommenden Generation wohl ganz gerechtfertigt wäre, wenn 
ihr von der Gegenwart wirklich einft Generationen überbauernbe 
Bollmerke übergeben rohen! 

Ob die Eifenpaitjerung, von biefem Standpunkte hetrachtet, eine 
fo hohe Eignung befipt, daß man bei ihrer Einführung die Auslagen in ber 
amgebenteten Weiſe als Nebenfache im Bergleiche zur Größe des Er 





Rad zen Jahren.“) 


Motte: Borbei find die Einderſpiele 
Und Alles zallt vorbei — 
Das Geld, und die Welt und ‚die Zeiten, 
Unb Glauben und Lieb’ und Treu’! 


In einem ter noͤrdlichen Bäder faß unter den geöffneten Thüren 
eined Meinen Gpeifefalond eine Geſellſchaft von fünf Herren, melde eben 
das angenehme und wichtige Geſchaͤft eines Lleinen feinen Dinerd beendet 
hatte. Der rei ſervirte Tiſch prangte im jener Unorbmung jerflörter 
Sruhtpyramlden, entforfter Ebamp vfufben in Eisfübeln, an welden 
dab beftiedigte Auge oft mit Berani,.n meilt. Der -buftige Mofa wurde 
derumgereiht, Zigarren und türfifhe P’rifen amgegündet. Jeder der Gäfte 
wirgte ſich fo bequem ald möglih auf feinem Fauteuil; — ein ange 
nehmes Audruben mad der Sitte des Driente. 

Died Feſt galt einem faum jährigen anne, ber den Plag in 
dee Mitte der Andern einnahm, mit ſeelenvollen blauen Mugen, offenen 
Bigen und einer eleganten, ziemlich hoben Geſtalt. GB war died Baron 
Mr von M., eim ruffifcher Offiſſer und PBiefländer, der nach beemder 
ter Babefur im Begriffe war, nech in der nächſten Macht zu feinem 
am Raufafut fichenden Megimente abzugeben. Das rothſchwarze Band 
des Wlabimie in feinem Knopfleche batte er ſich nebſt einer Schußwunde 
im Kampfe gegen die Tſcherleſſen geholt, und beide bezeugten brav er» 
füllte Soldatenpflicht; aber auh als liebenswürdiger Geſellſchafter hatte 
er bier in ber Fremde durch feine „Slttenfteundlichkelt“ und vielfeitige 
Bildung Freunde fih zu mahen gewuft, wovon eben dieß Abſchiedéfeſt 
den fprechenbften Beweis gab, 

Die anderen Herren waren: Baron J., ein junger Hufarenoffigier, 
soll Unternehmungsgeift, Abentenerluft und unverwüftlider Laune; Ernſt 
von P., ein munterer Geſelle voll fhlagenden Mikes, mit taufend pir 
fonten Uneldoten verfeben, ber fait. alle Gegenden der Welt bereift, voll 
Kenntniſſe und Erfahrungen, mehr Praftifer ald Gemüthsmenſch war und 
ſich merklich dem ffeptifhen Mealitmus zuneigte; Oskar von E, ein 
jünger Diplomat und ganz mmaängliber Ggolft und Genußmenſch, mit 
vielem Berftande, gar‘ feinem Herien, dafür aber einem vortrefflichen 
Magen umd einer ſtets gefüllten Börfe, Eigenſchaften, die, wie eim geift- 
reicher Franzoſe Sagt, zum Lebenaglüc binreihen; und endlich Graf Geh ⸗ 
win M., ein Mann mit vortrefflihem Gemüthe, Intelligenz und Inftrut- 


tion, aber ein Träumer und pbantaftifher Schwärmer, baher ein gan 
unpraftifdher Menſch. Dieß waren die fünf Grofmädte jener kleinen 
Tafelrunde: 


Dat Geſpraͤch drehte ſich um Die letzte Meunfon, deren wäaͤchentlich 
eine ſtattfand, und gu melden der im der Umgegenb reich begüterte 
Adel ſtets ein ſtarkes Kontingent ftellte, Unter den zahlreichen Schönbel- 
ten, welche noch einmal vor den genannten Herren eine Mufterung zu 
pofliren batten, fand feine fo umgerbeilte Anerkennung, fo geredite Mes 


munderung, tie die allgemein gefeierte, anmuibige Gräfin "Leontine 
von MR, 

Wohlan, noch ein Glas Ghampagner!* ſagte Graf -Wofwin zu 
wir. 


„Bom Bergen gerne", entgegnete dieſer, doch nicht aus jener 
Flaſche, denn des Glas, daB ich jet trinken will, foll auf das Wohl 
der Gräfin Leontine- getrunfen werden und muß das jprubelndfle aus 
dem Quell fein. Nichte, dad feine erſte Friſche verlorem hat, darf einer 
ſo Tchönten’ Dame“ dargebradıt werben.“ 

Der Stöpfet knallte von nemem umd Ulrich brachte es der gefeie 
erten Schönbeit, doch beim Anſchlag brach fein Glas mitten emtimel; — 
ned -besor er es am bie Lippen gebrocht hatte, nehte das able Maß dem 
Boden. "EB folgte- ſchnell ein zweiter Toaft auf: des Scheldenden Wohl 
und eim dritter auf Aller frobes Wiederſehen, bei welchem der Vorſchlag 
gemacht mb einftimmig angenommen wurde, gerabe auf biefer Stelle 

*) Auf tem Meminiscengen, Gregmente eine® Tagrbudes. Wien, 1808: 
Vitlag und Drud von B. 8. Bridler. +" 

2 Die erſte Musgabe tiefer imteneffunden,; lebembig ggrichriebemen Reminisengm, er 
ſalen Aß i ais Manpfkcipt gebgudı, umb fand in befzeuntetem unb.in weissen Reim 
Gresagr ‚Terapbliße und woblmolende Aufnahme; fo zwar, def fih der Mutge — idengifh 
mif been Vetfaſſer ber Geſhcht⸗ der ER. RüvalleneMenimenter — auf vieles” Zurkden 
bewegen Hef, eine mer Audgakt zu veranfalten und tem Suchtzendel zu übergeben: 
Dir-Mnzablii ber >zu  Diefens. Gwrdr: beflimmten Exemplare Zi eine geringe, umdcdachle 
ger 5* — der Vorraih —* * ee fe mode —F unjsre 

aufmertſam, itig um, ben (Be die ſee e| en, 

—E togddan — eee Bitehter land mit 31. Or W 
ablaffen. Die ©) 





























|balbmögtihft oder minbeftens mit voller Sicherheit nad 40 Jahren an 
diefem Tage zufammenzutreffen; aue gewichtige Gruͤnde follten die Me 
weienbeit des Einzelnen entfhuldigen dürfen. Mertwürdigerweiſe war auch 
beim zweiten unb britten Toaſt das Has des ruſſiſchen Mffigiend jebei- 
mal geffrungen, bei letzt · rem auch jenes bes Hußaren. + 

Sonderbar!“ ſagte Ulrich beiroffen, „aeben Sie Acht, meine‘ 
Herren, wir feben und nicht wieder! ine innere Stimme fagt eb mir 
deutlich; — auch umfer erfler Zoaft bein„t jener Dame kein Glüch“ 

Alle waren verftimmt, mit Ausnahme bed Diplomaten, der mit 
leidig lächelte und nur Die letzte Flaſche zu wenig eingekühlt fand; — 
am ebeften hatte der Hußar feine gute Laune witder und ſummte die 
Melodie eines Gfärbäd immer lauter umd lauter, bid ex fie mit einigem 
Sprüngen am Rafen begleitete. Enblid trennte man fih unter herzlichem 
Händebrüden und dem Auruf: „Uuf baldige Wiederſehen alfo! -— abırı 
doch gewiß in zehn Jahren!“ 

E gibt wenig Angenehmetes, als berartige Feine ‚Diners, | bei 
denen eine eben jo glüdliche Wahl der Gäfte, ald Meine getroffen wird, 
mo man feine Foͤrmlichkeit, feinen Zmang, Feine Unftrengung - kennt, und 
mo ſich die Leute, nachdem fie zuiammenfommen, um ſich gemüthiid 
einige Stunden ben Tafelfreuben zu ergeben, fo gefellig und liebende 
würdig zeigen, ald ob fie niemals wieder gufammentreffen Sollten! Aber 
nichts Unſimpathiſches — mies Difliebes — nichts Scheoffes darf da · 
pwiſchen fein! 

Wenige Stunden später auf ber Terraſſe eined Schloſſes, melde 
die weite Uusficht in bie prädtige Nachtlaudſchaft öffnete, üder welcher 
ein glängender Sternenhimmel lag, fanden ein Mann, und eine Frau, 
die Meme feit im einander geſchlungen, fie ihre zierliche, Schlanke Geſtalt 
an die feine fehmiegend, ibren Kepf .arı feine Schulter gelehnt — Les 
ontine mit Ultich. 

Wie lieblich es auch da aufien, wie praͤchtig da oben mit den 
Millionen und Millionen Sternen, ſie ſuchten doch blos: jeme, bie ſo 
jaͤrtlich, ſo imnig in einanter leuchteten. Was iſt die Weit zingdum für 
bie Liebe? Ihre reigenbften Echöpfungen find ja mur das Spirgelbild 
inneren Hüde! — Ueber das Firmament ſchoß ein feneriger Meif, ein 
fallender Stern; — „füllende Beeren“ fagt der Glaube im falten Mon: 
den, „Gedanken und Grüße derer,‘ die uns lieben,“ beißt die warmer 
Deutung des Südens. 

Ulrich beugte ſich nieder zu ibr, ſtrich das von feinen Mepem ent⸗ 
feſſelte duftende Haar zurück und füßte ihre Stirne. 

„Süße Schwärmerin, wirt Du mich immer lieben?” 

„Sand Du an die Sterne dort oben unb am den Golt üher 
ihnen? Wann id ‚liebe, iſt meine ‚Beitenihaft ein -Flammenitrom, der, 
befeligt oder vernichten, und den ſelbſt der Tod nicht er oͤſchen Mage 
Mit Deinen Uugen werbe ich künftig eben, mit Deinen. Gedanten em⸗ 
pfinden.” Sie bielt ibn leidenfbaftiich, und er diüdte das ſchöne Weib, 
an fein Herz umd preſte ſtumme Worte auf ihren ſchwellenden ‚Mund 
So fanden fie fange — dann. zegem fie Ach in den Salen zurück, und 
er Müfte ſie, Stirn, Aug’ und Mund — ibre jhänen Urme hielten ihn 
feft umſchlungen — ibre Lippen ermwiebersen ſeine wortloie: Mere, . 

„Wirſt Du mid auch immer lieben, Ulrich ?“ . 

„Immer: und ewig!“ — Und jo wieberdoiten fie ſuch die uralte, 
ewig neue Zauberſotmel des Glückes ‚oller Biebenden, die ia den drei 
kleinen Morten belebt: „Ich liebe Di!” Durch die Jlouf⸗en Fam, 
ſchwer der duftig betäubende Hauch der Orangen, der friicde „Lugtitom 
rauſchte bindurch und löſchte den letzten flideruden Schrin einer. Tat, 
Ituchtenden Umpel. udt m ’ 

Es war ein Abſchied Für lange .ungemiffe Zeit. — dech ‚mein. — 
eb follte ein Abſchled für die Gwigkeit fein]. — denn ‚ein Bah, ſpater 
fenfte- man ben Sarg der Gräfin Leontine im die nahe Grgft Hrer 
Bäter. sah om 
Auf allen Punkten: bauten ‚die Englaͤnder begannen, nic mrüdgge, 
ziehen, als man den ‚brilen Alang der Jungen. Hörner dem duamın uud. 
der Rügeri von MWincennes durch den ‚Donner der Geſcha sumd duech 
das Mollen des Grmebrieurs vırnabm. Es war der. family Meier 
ral#Bosgwet,.' der mit feinen : drei „Beigäben rebts von. pre Alpialanberin, 
ſich on die Schlachtlin ie wir, — aufı dem linken „läge der Rupie 
Wunderbare Fůguag des Ochidialet GB dielte Diefmgl die Malle BD sigenie, 
sehu Waterkoo>ein- Mentral Aapole one II.. ‚Wie nayısld abs d ara. 
RI der) Schlacht eine audere Wendung ; die. uflifbm nÄrupme, Am 
din wieheftändigensblutigen Kampf. erihäpft, verrochten Mayr sheet 


Ades Beynerd nähe mehr. widetſtehen und kn SL. JUL II ZZ [00 DI 


wobei die Regimenter Wladimir und Susval mit beidenmüthiger Auf 
opferung ben Rüdzug beiten. Dieb waren die legten Gpenen aus dem 
Vutigen Drama bei Zakermann. 

Auf dem Schlachtfelde, das einen gräßlihen Unblid a un · 
ter einem Haufen Todter und Werwundeter ein ruſſiſcher Sag:rfapitin, 
ber bie Fahne feines Kaiſers auf eine eroberte Medoute gepflangt, dem 
ber fommanbirende General dad Georgäfreng zugeſprochen, — eb iſt bies 
wufer alter Bekannte Baron Ultich v. M. Mit zwei Schüffen in ber 
Beuft tödlich verwundet, lag er im Sterben. — Die geringftie Beine» 
gung fonmte ihm dem augenblidlien Tod geben, — fieberhafter Durft 
auf dem bleichen Lippen, — aus feinen Übern firömte der warme Quell 
bei Bebend, bad purpurne Blut! 

Bilder der Vergangenheit rollten am ihm vorüber, — Gtolg und 
Diebe, Leichtfinn umd Kummer, Jammergeihrei und pulfirendes Beben, 
Blut ucben Sol, Schlaht und Sehe! O das Beben — das nun 
einmal verlören geht — verloren? ober follte es eine Wiederkeht geben? 
einen Kreiflauf? Wäre jene gebeimnißvolle dunkle, unjere Seele oft wie 
ein Blig burdyudende und wieder verfchwindende Erinnerung von äbn- 
lichen Bildern and Geſtalten nidyt etwa ein Zeichen der Geelenwande 
sung? Wer enthüllt fie und alle dieſe mächtigen Wyſterien? — Gott 
ein! 

Wlrih’s Gedauten meilten vieleicht bei einem Grabe bed Morbens! — 
Noch einmal ſchienen fih die bleichen Lippen zu einem Laut, einem eins 
seinen Laut bewegen zu wollen! nod einige Zudungen und ber bele- 
beude Geiſt Hatte feine Hülle für immer verlaffen. — Ginige hundert 
Deeilen von feinem längft begrabenen Glüde — ſchlummert Ulrich ben 
Kebehfihlaf! 

Auh von mir jei gegrüßt du liebliche Erſcheinung des Mordend! 
auch wor meiner erinnernden Seele ſteht dein ftrablendes Bild, — ein 
leuchtruder Stern, — mod immer in ungetrübter Farbenpracht! — Und 
and du, mein tapferer Kapitän, bu waderer Soldat des tobten Gjaaren, 
and bie noch meinen warmen Preunbeögruß; — eine Blume der Gr- 
imerung auf dab verlaffene Grab in der blutigen Stätte des Todes! 

Behn Jahre waren babin! Durk die Kugeln ber Zuaven waren 
der ruſſiſche Offigier und der Inftige Hußar, jener bei Infermann, dieſer 
wei Magenta gefallen; — die drei Uebriggebliebenen aber faßen, ihrem 
Verſprechen getreu, gerade wie vor einem Decennium im jelben Bade, 
auf verfelden Stelle beim Diner. Wie jih Alles im Leben erſcht, fo 
datten auch Hier zwei ganz junge Männer die Pläge der beiden Todten 
eingenommen. Sprechen wir aber num von ben Lebenden! unſeren alten 
bekannten Zafelgenoffen! — Ernſt war durd eine liebenswürbige Fran, 
gwei Herrliche Kinder vom angehenden Sleptiler zum gemüthlihen Ba 
mifienvater umgewandelt; für die Geſellſchaft hatte er unſtreitig verlo- 
een, denn er war eim biöchen hausbaden geworben. Goßwin Hingegen 
Mrebte mit aller Gewalt, kalter, zergliebernder Mealift zu fein, ober eb 
doch wenigftens zu ſcheinen. Gr mar eimer ſchönen, entzüdenden, — 
aber einer fogemannten genialen fliegenden rau, — einer Urt Fauſtine 
(mern mir biefe Bezeichnung ber Gräfin Ida Hahn-Habn hier anmen- 
den wollen) im die Hände gefallen. Nachdem biefe mit den beſten 
nd edelſten Gefühlen bes jungen Mannes ihr gewiffenlofes Spiel ger 
trieben, nachdem er zur Jlluſtration eines ihrer vielen Spätjommerromane 
genfigend gedient hatte, entlieh fie ihm A ia Biedlo: „Der Mohr bat 
feine Schuligfeit gethan, — der Mobr fan gehen!“ Das damouiſche 
Weib batte im ührer maflofen Gitelfeit berechnet, auf Goßwin's Geift, 
Herz und Sinne gleichzeltig gewirkt; Haß, Liebe unb Beratung kaͤmpf · 
tem im ibm, — noch galt 26 einen Standpunkt zu überwinden! Und 
Ottar, der Diplomat, war noch mehr einfhmeder und Weinfenner ger 
werben, Freude umd Schmerz die Ereigniffe des Sehens, hatten ihn uns 
deruhet gelaffen, — denn er mar eben von jenem Holje, aus weldem 
man geiänigt fein muß, um glüdlih? — wir bezweifeln es — aber 
wohl mit Aube und Unſtand — vielleicht auch mit Glück durch bie 
Welt gu geben. Es wurde bei biefem Mahle ber beiden todten Freunde 

wie jenes unbeimlichen Zerbrechens der Bläfer, — man brachte 
den GWeihiebenen eine Pibation, und endlich kam and jener alltägliche, 
fö adgenüte Toaft am die Meihe: „Muf dab, mas wir lieben!“ Mit 
weinen Köhlerglauben tranten die beiden meuen Bitter ber Tafelrunde 
auf Treue und Wohl ihrer Liebchen, — der Diplomat, wie natürlich, 
auf feim hochſt eigenes, Eruft auf bas von Frau unb Kindern, und 
Gefwin, wir wiffen es nicht, — aber aus jeines gefüllten Wlajes Klang 
— gelterten Wurf konutt man erkennen, daß er umſouſt in 
Din Gewäffern des Beige ein Gefühl zu begraben ſuche, — daß bie 


Gewalt der Erinnerung noch immer ihren mächtigen Zauber an ihm 
übe. — Es beſteht eine Sage vom Bampyr, ber im Mondenlicht bleich 
berumftreift und fih am bie Hergen ber Eebenden fangt, jeden Blutätropfen 
unerfättlih verſchlingend? So faugte allnähtiih ein Bild mit dunklen, 
glühenden Augen, die fih in jein Gehirn gebohrt Hatten, an Goßwin's 
Derjen; — ja er liebte einen Vampyr. 

So war alje bie verabredete Zufammenfunft der fünf Freunde nad 
sehn Jahren vor ſich gegangen, — mit bem Umſtande, daß zwei tobt, 
— bie andern aber, mit Ausnahme des ſich ſtets gleich gebliebenen 
egoiftiigen Epikuräers, bebeutend geändert waren! Zehn Jahre find aber 
auch im innern und äußern Menſchenleben Fein fo geringer Zeitabjchnitt! 
— und es Fümmt dabei doh nur auf bad: Wie wir fie durchleben, 
Alles an, 

Und jet! Ernuſt lebt nur mehr feiner Familie und it für feine 
alten Freunde verloren; — Goßwin ift von aller Träumerei für immer 
geheilt, aber er hat dieje Madikalfır mit feinen beſten Müngen bezahlt, 
welche jedoh das Schidfal ihm abquittirt, denn bie Fauftinenfopie ſchrei- 
tet im fühnften Selbftbeiruge, am ſicherſten Wege, ber Schmach cyniſcher 
Verworfenheit ober dem Irrenhauſe entgegen; — und Osſkar made vor 
Kurzem eine glänzende Partie, — bad heißt, er heirathete eine fleins 
reine, aber um 30 Jahre ältere Matroue, gibt <ufullifce Diners und 
behauptet mit der ernfbafteften Miene, eine Ehe aus Meigung gefchloffen 
u em. 

— Sollten bei der Wege Menge, 
Die man reitet im Gebtoͤnge, 
Mir trreint uns wieberieh'u, 
Wollen wir bie Süte ſchwenlen 
Moffe zu einander lenken, 
Uns umermen, — weiter geh'n.” 
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Gefhihte der Wiener Stadt und Vorſtädte von ihrem 
Entfteben bis im die neuefle Zeit. Bon Mor Bermann. 
Wien, 1863. Bei Albert Wenedikt, 1. Lieferung. 

A. D. Eine Geſchichte der Stadt Wien gu jchreiben, ohne eine 
Geſchichte des Erzherzogthumes Oeſterreichte umb folgerichtig bes ganzen 
Kaiferreiched zu bringen, if, glauben wir, ein miplihes Beginnen. Trap 
feines Wlterg — ſelbſt wenn mir ber gewoͤhnlichen Unnahme folgen, 
bleibt Wien hiuſichtlich der Bedeutenheit und bes Jutereſſes, welches 
feine Geſchichte barbietet, bis zu dem Zeitpunfte, wo die Dimaftie ber 
Habäburger ihren bleibenden Sig im feinen Mauern nahm, Hinter man» 
Gen Provinialfauptfläbten, wie . B. Prag, Benebig und Krakau 


Ueberdieß die oft gerügte aber mod immer beftchenbe geringe. 
Vorliebe bed Deflerreichers, und imäbefondere des Wieners, für bas Stus 
dium der Geſchichte feiner Hauptſtadt und feines Waterlanded, und bie 
wohl auch nur daher ſtammende Urmuth ber Stadt am monumentalen 
Merfwürbigfeiten! Daraus mag man ermeflen, mie groß die Hinberniffe 
find, welche fih dem Werfafler einer Geſchichte Wind auch in Bepug 
auf die Auswahl und MWerläßlickeit bed vorhandenen Materiald und ber 
Anhaltspunkte bei Beurtheilung der von älteren Geſchichtſchreibern ger 
braten, durch die verfchiebenartigften Zuſäze oft bis zur Mythe ent 
ſtellten Vorfälle entgegenjlellen. 

Der MWerfoffer des vorliegenden Werkes bat, fo viel wir aus ber 
erften Lieferung entnehmen fönnen, jeine Aufgabe einſichtsvoll und glüd« 
lich gelöft und das, wir wiederholen e#, vergleicht weiſe bürftige Material 
mit wmöglicfter Grünblihfeit gefammelt, von den anhängenden Unwahr · 
heiten umd Zufägen gereinigt, umd im eimer bem aus verſchiedenen Gtän 
ben gebildeten Leſerkreis zuſagenden, einfachen und würbigen Weiſe zus 
fammengeftellt. Das vorliegende Heft reicht von den älteſten Zeiten (be 
Verfaffer läßt ih Hier von einigen zufällig übereintreffenden — dech 
keineswegs entjheibenden Umſtänden verleiten, das Alter Wiens im eine 
viel frühere Zeit Hinaufjurüden) bis zu den erften Babenbergiſchen Her- 
zogen, umfaßt alſo die Geſchichte des alten Binbobona, ber im far 
genhaften Dunkel ſchwebenden Fabiana, umb ber mur nach manden 
fhweren Stuͤrmen emporblüßenben neuen Anflehlung der äfllihften Breny- 
bewohner und der mahmaligen ÜRefibenz der ger. Wir fügen 
Bine, daß bie Ausſtatiung bes ÜBerfed eine höchſt gefällige iſt, mab 
gedenfen bei dem Erſcheinen ber fpäteren Lieferungen hierauf jurädin« 
kommen. . 
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Die Thermal» und Shlammbäber gu Topusko, von Dr, Rubolf|anzeigen diefer Quellen. Warme Mineralquellen und Schlammhbäder, for 


Hinterberger, E& 8. Megimentdart Wien, 


Braumüller. 


Deitem nit nah bem vollem Werthe Senügten und anerfannten Babe- 
ortes in der Banalgrenze, ſowie eine genaue Analyſe und die Heilan- 


1864, Bei Wilhelm |wie des nahe bei Tobudto befindlichen Sauerbrunns Baſinia; iſt daher» 


nit nur von hohem Interefje für unfere mebiziniih gebilbeten Leſer, 
fonbern kann Denjenigen, melde den w ud biefe® Babes benöthigen, 


Enthält eine eingehende Beſchreibung biefed in der That beilbeftend empfohlen werben. 


Uirmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Das Eanbed«Generalfommando hat verorbnet: Gämmie 
liche Truppenabtbeilungen der Wiener Garnifon haben vom 1. bis 15. 
Movember und vom 1. bis 15. Deyember I, 3. ihre Kohlengebühr loco 
Nordbahnhof an Dftrauerfteinfohle mit dem Aequivalente von 8”/,, Bent 
wer, dann vom 16. bis legten Movember und vom 16. bis legten De 
gember loco Bahnhof Mapleindvorf an Woitäberger Braunkohle mit dem 
Grquivalente von 14 Zentner gleich einer Gebühräflafter des weichen 
Brennholyes zu beziehen. 

Die Abtheilungen haben jih im Laufe des Monats Movember von 
der beſſeren ober minderen Verwendbarkeit diefer beiden Kohlengattungen 
für den Truppengebrauch — fowohl in ökonomiſcher, ald fanitätlider 
Rüdiigt — zuverläffige Daten zu fammeln und nad Wblauf bed ber 
nannten Monats über bie gemachten Wahrnehmungen, welche von ben 
Beiden Koblengatilthgen fi für den Heiggebraud in den Kaſernen beffer 
eignet, umftänbli zu relationiten, 

* Auf dem viertägigen internationalen Kongreß zu Genf, der jih 
die Organifirung von Hilfävereinen zur Pflege der anf 
dem Schlachtfelde verwundeten Krieger zur Wufgabe geſtellt 
bat, wurden folgende Befhlüffe gefaßt: 

rt. 1. In jebem Lande wird ein Komitö gebildet, dem die Auf 
gabe geftellt iſt. zu Sriegögelten mit allen ihm zw Gebote flehenden 
Bitten bei dem Befundheitsbienfte der Armeen Hilfe zu leiften. Dieſes 
Komitd organifirt ſich jelbft auf die ihm am nühlichſten und paffendften 
erſcheluenden Art und Weiſe. Art 2. Seftionen, wm biefem Somitd, 
dem bie allgemeine Direktion zuſteht, Beiftand zu leiften, können in un« 
Sefchränfter Zahl gebllvet werden. Bir. 3. Ein jedes Romid bat ſich 
mit der Megierung feines Landes in Werbindung zu fegen, damit feine 
Dienftanerbietung vorkommenden Falls Unnahme findet. Art. 4 In 
Seiebensjeiten beſchaͤftigen ſich die Komitds und Sektionen mit den Mit« 
teln, jih zu Kriegtzeiten im Mahrheit müglih zu maden, indem fie 
ganz bejonderd materiellen Beiſtand jeder Urt vorbereiten und freiwillige 
Rranfenwärter auszubilden umd zw unterrichten fuchen. Urt. 5. Im Kriege» 
falle teiften bie Komitös den friegführenden Mationen nah dem Mafftabe 
ihter Hilfsquellen ihren Armeen Beiftand, befonders merben dieſelben 
Freiwißlige Kranfenwärter organifiren und im Xhätigfeit feßen, und im 
Ucbereinfunft mit der Militärbehörde für Lokale zur Pflege der Berwun« 
beten forgen. Dabei föunen fie bie neutralen Nationen angehörenden Ro 
mitöt um Beiftand angehen. Urt. 6, Auf Werlangen oder mit Bench 
migung ber Militärbehörde fenden die Komitös freimillige Krankenwärter 
auf das Schlachtſeld. Diefelben flellen fie unter bie Zeitung ber milis 
taͤriſchen Chefs. Art. 7. Die im Gefolge der Armeen verwendeten freie 
Vollligen Kranfenwärter müffen von ihren Komitss mit Allem, was zu 
ihrem Unterhalte mothwerdig ift, verfehen werben. Urt. 8. Is unifot · 
med Grfennungsjeihen tragen fie in allen Ländern eine weiße Urmbinbe 
mit einem rothen Kreuze, Art. O. Die Komitös und Geftionen ber ver⸗ 
ſchiedentn Länder können fi zu internationalen Kongreffen berfammeln, 
um fi ihre Erfahrungen gegenfeitig mitzuiheilen und über bie im In ⸗ 
tereſſe bed Unternehmens zu ergreifenden Mafrrgeln zu verflänbigen. Art. 10. 
Den Austauſch der Mittheilungen zwiſchen den Romitds der verſchiede · 
nen Nationen beforgt proviforiih bas Genfer Romitd. 

Getreunt von biejen Seſchlüſſen flellte der Genfer Kongreß mod 
folgende Pofulate: 

1. Daß die Regierungen ben fi bildenden Hilftomitss ihre habe 
Proteftion zufihern und ihnen bie Erfüllung ihres Manbats fo viel als 
möglih erleichtern mögen. 2. Daß in SKriegäpeiten bie Meutralität im 
Betreff der Ambulaneen uad Hofpitäler dur bie frirgführenden Mächte 

und daß dieſelbe im gleicher vollſtaͤndigſtet Weife für das offi ⸗ 

Geſuudheitaperſenal, die freiwilligen Kraukeuwaͤrter, bie Bewohner 

Banbei, welche den Verwundeten zu Hilfe kommen, umb für bie 


Berwundeten felbft zugelaffen fein möge. 3. Daß für das Geſundheits⸗ 
torps ſaͤmmtlicher Armeen oder menigitiens für bie Perfonen, welche bier 
fem Dienfte in einer und berfelben Ärmee angehören, ein identijhes Eis 
fennumgsjeihen angenommen werben möge. Daß endlich in allen Ländern 
fir bie Ambulaneen und Spitäler eine identiſche Fahne eingeführt 
werde. 

(Dafenbauten in Dalmatien.) Die auf fpeyielle Anordauug 
des Marineminifters in Hofen- und Seebau-Üngelegenheiten unternemmens 
Injpeftionsreife des Baureferenten im Marineminifterium (Abtheilung für 
Handelömarine) nad Dalmatien, dürfte ed mad) den forben beendeten foms- ° 
miffionellen Erhebungen möglih machen, daß nunmehr alle jene Bauobjekte,- 
für deren Ausführung in das Präliminar pro 1864 die erforderlichen Sum» 
men einbeyogen erſcheinen, im fürgefter Zeit in Angriff genommen werben. 
Unter den wichtigeren Arbeiten jollen fi, wie wir vernehmen, die Aus- 
baggerung der geiumdheitäfhädlihen Balc bi Bora von Zara, die Her: 
Relung eines Schifffahrisfanald bei Iran, die "Errichtung eines Molo im- 
Gaftelnuone, bie Berbefferung des Hafens von Budua und ‚mehrere Riva ⸗ 
bauten in Gravofa, Leſina, Sebenico ze. befinden. Auch für das Jaht 
1865 fol vom genannten Minifterialreferenten bereitd ein approrimatived 
Bauprogramm jujammengeftellt worden fein, und man begeichnet und ala 
die gewichtigſten Objekte: die Herſtellung eined SHandelähafens in Opa 
lato, bie Grrihtung eines Drpdrodd für Hanvelöfdiffe in Gravoſa, und 
den bereitd von den Franzoſen begonnenen Durchſtich bri Stagno, um 
den Kanal von Sabioncello mit jenem von Stagno zu verbinden. 

(&r. 319.) 

* Zu Horic in Böhmen har fih ein Militär-Beteranenverein ge- 
bildet, welcher bei feierlichen Anläſſen, mamentih an Geburtis und Mar: 
mensfeften Ihrer Majefläten, ſowie bei der Werrbigung jeder Mitglier 
des fungiren wird und außerdem den erfranften Mitglievern des Bereineh 
aus der Werindlaffe die thunlichſte Unterſtühung gewähren fol, Drbente 
lie Mitglieder können nur ehemalige Militär), vom Feldwebel umb' 
Wacht meiſter abmwärtt, werden; mit Offigiertrang ausgetretene Militärs 
können nur in der Eigenſchaft ald Ghrenmitgliever und Beförberer dem 
Vereine angehören, ' 


Deutfcher Bund. 


* (Die Streitkräfte Deutſchlands.) Die „Allg. Big.” 
Ihreibt: Schon zum oͤftern ſuchten preußiſche Blätter und preußiſche 
Korrefpondenpen für bie Anſprüche, melde Preußen in politiſcher Ber 
sieh ung in Deutfhland geltend macht, eine Begründung auf militäxi- 
fhem Felde zu gewinnen, indem fie behaupteten: „Die Wahrung ber 
Ber iheibungsfähigkeit und Unabhängigkeit des deutſchen Bundes lafle vom 
zugd weile auf Preußen, weiches bei politifchen Berwidlungen, in Folge 
der Unzulänglickeit der milttäriſchen Streitkräfte feiner Bumbeigenoffen, 
zu Wnfirengungen genöthiget werde, bie meit über feine Bundespflicht 
hinausgehen.“ 

Auf den erſten Blic wird wohl jeber Unbefangene erkennen, daß 
wenn Preußen bei politiſchen Werwidlungen zu befonderen Unftrengun 
gen gendthiget if, dieſe zumähft der Grhaltung feiner eigenen Große 
machteſt elung und ber umnatürliden Aubſtredung feiner Erempen gelten, 
Allein ein Wergleih von Preußens Streitkräften und 2eiftungen mit 
jenen feiner Bundesgemoffen lohnt ſich doch imfomelt menigflens, am geist 
gen bie preußifhe Behauptung fragliger Umzulänglickeit einigermaßen 

9 einlegen zu können. R 

Schen wir von Defterreih, dem mächtigſten Bunbeögemoffen, ab, 
deſſen gefammte Streitkräfte, auch ber außerdeutſchen Provinzen, fernen 
hin hoffentlich, wie zu allen Zeiten, bei gemeinſchaftlicher Aktion ſchwer 
sm Gunflen Deutſchiandt im die Wagſchale fallen werden, und deſſen 
auf feine deutſchen Provinzen berechnete WBundeilontingent allein ſchon 
197,000 Gtreiter beträgt, während bas' preußiſche nur 178,000: Manz 
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gählt; betrachten wir vielmehr nur den Staatenkompler B.ien, Würs 
temberg, Baden, beide Heſſen und Maffau, ferner Sachſen und bie Fleis 
mern zwiſchen diefem und Gübbeutfchland gelegenen Gtaaten, beren 
Grreitkräfte vermöge ihrer geographiſchen Lage fih ohne allen Anſtaud 
ja einem Ganzen fombiniren laſſen, fo finden wir biefelben durch eine 
Seſammiſtreitmacht von 176,000 Mann, alfo beitäuflg der preußiſchen 
gleich flark, repräfentirt. Die Staaten, welche im Norden Dentihlands 
gelegen und von Preußen fo unmittelbar begrengt find, daß fie ſich 
wie Hannover, Oldenburg, Medlenburg und fofort, auf den Auſchluß 
an Preufen augewieſen jehen, flellen allein fon 50,000 Maan, und 
geben daher eine anfehnlide direkte Berflärfung bes preufiicen Heered ab. 

Ia Babten alio fann jene vermeintliche Unzulaͤnglichkelt mich liegen. 
Bielleicht in der Musbilbung, Austüſtung und Gclagfertigkeit? 

Erinnern wir und dem gegemüber zunächſt, mie lange Preußen 
1849 Zeit braudpte, um feine Truppen jur Bekämpfung bed badiſchen 
und des pfälziſchen Wufftandes zu mobilifiren; mie ſchnell dagegen 
Preußen feine Urmer, ungeachtet der mit Baden getroffenen Ueberein- 
fanft, im Spätherbft 1850 aus lehterem zurüdjog, ald eine Werwid- 
lung wit Oeſterreich drohte. Diefer eilige Rüdjug, ber fih an allen 


lich feine Mhrimproving zu vertheidigen, 


die Bereinigung ber Korps biefer drei Nachbarſtaaten im Frieden ſchou 
dagemeien und im Stiege fchmell hergeftellt fein wuͤrde, wie Dich 1859 
fo vollftändig befriebigend angebabnt war, daß ed mur bed Marfchber 
fehles beburft hätte. Eine gemeinfame Operation des flebenten und ade 
ten Urmeeforps, alfo Baiern, Mürtemberg, Baben und Heſſen, welche 
im Kriege feibitwerftändtich, iſt ebenfo leicht im’s Merk zu ſehen, und 
war bekanntlich 1848 eingeleitet. 

Die Thelle der neunten deutſchen Korps, Sachſen, Kurheffen, 
Naſſau, Luremburg umd Linburg, find geograpbiih ſchon mehr disloeirt, 
ſtehen aber Eei einem Krieg mit dem weitlihen Nachbar größtentbeild 
mehr in zweiter Linie, oder ſchließen fih dem etwa aus Oeſterreichern, 
Preußen und Baiern zu bildenden Zentrum bei Main an. Das zehnte 
Urmeeforps endlich iſt ein fertiges Ganzes, bad mit feiner Hauptmadht 
Hannover ald erfte Reſerve für Die Mbeinprovinz gelten kann. 

Mir glauben ſchließlich ammehmen zu koͤn nen, daß im Kriegtfau 
Preußen. durch bie fraglice Umulänglichkeit der militäriihen Streitkräfte: 
feiner Bundrögenoffen nidt im der ihm zukommenden Gauptaftion, näm⸗ 
gebindert jein wird. Die Bars i 


tbeibigumg des Oberebeine wird bem fiebenten und adtem Armerfongg " ' 


Bahnhöfen des Landes faft wie eine Flucht anfah, mag ums Sübdeutiche | jufallen, denen es, fo Gott will, gelingen wird, ihre Aufgabe mit Er 


immer gemabnen, daß der Schwerpunkt ber uns etwa mötbigen Hilfe 
Beinssfalld in Preußen liegt, noch liegen kann. 

Seit der Mevifion der Bundeökriegöverfafjung (1854) iſt unftreir 
tig im allen " deutſchen Armeen viel gefchehen. Die Bundesinipeftionen 
tonnten im Jahre 1858 allenthulben nur günftiges beriäten, und bie 
wenigen Unftände, melde damals bei einigen Mleineren Staaten hervor» 
geboben worden jein follen, aber gerade dekhalb nicht in's Gewicht fals 
ion, bezogen fih dem Wernehmen mad) auf eimgelne fehlende Dffiziere, 
zu kurze Dienftjeiten, mangelnde Gewehrvorräthe umd dergleichen, im mel 
Gen Beziehungen indeffen ven den betreffenden Regierungen bereitmwillige 
MsHilfe getroffen worden iſt. Bei diefen Bundesinfpeftionen aber war 
Preußen 'mitherheiligt, und zwar im MDeiterreih, Baiern, MWürtemberg, 
Großherzogthum Heffen, Koͤnigreich Sachſen u. a. 

Mir Hören. freilich von preufifher Seite oft genug die Mängel 
der unter preußifcher Mitwirkung 1854 revidirten Bundesfriegeverfaffung 
beflagen, und ihre abermalige Reviſion wurde in den letzten Jahren von 
Preußen beantragt. 

Zwar ift gu beſweifeln, daß in bem kurzem Zeltraume ſich fo 
viel Aulaß zu Berbefferungen biefer Kriegeverfaffung geboren haben sollte, 
welche nicht. ſchon 1854 als Solche anerkannt, aber aus. andern Mück⸗ 
ſichten nicht erreicht werden fonnten. Gleichwohl würden wr jebe Ver ⸗ 
befferung freudig begrüßen, melde wirklich geeignet ‚wäre, die deutſchen 
Streitkräfte auf feſten Grundlagen ju erganifiren, und teren Zufammen« 
balt im Kriegeſall zu garantiren, 

Aber fo lange wir vom höhiten Oberkommando in Berlin nur 
Befehle über den Laufſchritt, über die Henmeurd vor farſtlichen Verſo 
nen, über die Verleihung ber Wllerböhften Namenschiffre und derglei⸗ 
den leſen, bejweifeln wir, daß dort der wahre militärische Geiſt einge» 
zegen fei, und daf was ums von preufiihem Militärmeien übrrfommen 
tönne, dem Waterland auch wirflih fromme. Go vd ift gewiß, bar, 
wenn Preußen Hand am die Verbefferung. der Burvrätriegsverfuffung legen 
will, es baven abfehen: muß, bie dreijährige Dienflielt feinen Bundes» 
genoff m aufzuerlegen, wie -folde ber allerneneften Jaitiative Preußene 
zu jener Berbefferung zu Grunde lag, ohne Zweifel, um jih von Krank: 
furt ber Ditcopiren zu laffen, was man in Berlin nicht durchſetzen zu 
tönnen glaubte. 

Sollte endlich jene Unzwlänglihfeit in dem Mangel einheitlicher 
mikitärifher Führung liegen? Wir geben es zu, fie wur 1859 Preußen 
angeboten. Gleichwohl jcheint jie und. auf einer ſo lumgen MBertbribi: 


gungslinie mie der Mbein nur in gewiſſern Maaß denfbar; was darüber: 


binansgeht 
werben. 

Die Bührung der einjelmen deutſchen Wrmeeloeps ianlangend, ſo 
enibebren diejenigen der befagten: Bunprdgenoffen kricgegeübtet Menerale, 
Das iſt wahr; jie theilen dieſen Mangel mit. Preußen Indeſſen möch ⸗ 
ten. jle. tropdem an  Schiagfäbigfeit: und — geeit den preuſiſchen 
wenig: nachſtihen. 

Die: Buierifhe Armee 
preui iſches Urmerforps cein fompaftes, “auf -einbeitüicher "Drganıfarien. ba- 


muß dur bie. einheislihe Geſianunz der ‚Kabinete erjegt 


folg durchzufübren, geflüht auf die Bundesgenoſſenſchaft Defterreihs, wels 
ches ja auch 1859 neben feinem italienifhen Kriege noch fein Bandes 
fontingent für Deutſchland bereit hatte. Wenn alddann jeber an feiner’ 
Stelle feine Schulbigfeit thut, fo wirb e6 wohl um bad deutſche Vater⸗ 
land ftehen, und es mirb nicht mehr bis zu einer geipsiger Da" 
kommen müffen, um Deutihland einig zu fehen. 


Mecklenburg⸗ Schwerin. 


* (Schwerin, 25. Oftober.) Das Komitd der Mational- Körner 
feier hat von ber Errichtung eines Dentmales in Wöbbelin Abſtand ges 
nommen, da ja bereits ein einfaches und durchaus entſprechendet von 
dem Water des Dichters geſehtet Denkmal am Grabe fi befindet. Das 
gegen ift beichloffen morden, ein Wärterhaus dafelbft zu erbauen, um 
eimestbeild eine ſorgſame Hank für das Grab zu gewinnen, auderntbeilg 
aber aub einem Imvaliden eim forgenfreies Alter zu bereiten. Oieſer 
Ban bat durch bie Munifiieng des Großhetzogs eine feſte Grundlage 
erbulten. Derſelbe bat nämlih dem Landbaumelſter Burtz, dem Borfand’ 
des Komité's, eröffnet, daß er die Materialien zum Bau genehmigen und 
die Bauſtelle mit der zugebörigen Ackerlompetenz ſchenten wolle; überbieß 
ſetze er eine Venſien von jäbrlich 50 Thalern ans und verleihe dem 
betreffenden Invaliden die Rechte eined Einwohnerd von Woͤbbelin, 


Frankreich. 


* General Bedeau iſt am 30. Oktober Nachts in Manteh gen 
toren. Am 10 Auguſt 1804 geboren, war er aus ber: Kriegsjchufe 
v. ©t. Gyr 1825 in die Armee eingetreten; 1832 nahm er sam der - 
Belagerung won Wnsmerpen Theil und ging 1836 nad Ulgier, more 
12 Jahre bheb amd. bis zum Divifiontgensral avancirte. Mid der: Her⸗ 
jog von Mumale an Bugtaud's Stelle das. Generalgouvernement in Me" 
gier übernahm, kebate Bedeau nah Paris zurüd, mo er ſich beimltuge« 
buch der ‚Februar Menoiution befand, Die previſoriſche Regierung are - 
nannte ibn zum Sriegeminifter, dann zum Plapfemmandanten won. Mas ' 
ria. In den Zumtämpfen wurde er ſchwer verwundet. In bit Mar 
tlonalverſammlung. ſowie in der Legislative, im der er bie Stadt Pa- 
ri8 vertrat, wer er Vipepräften. Da er dem Kalfer Napoleon den id 
nicht. teiften: molte, mußte et nach. Brüffel auswandern; er. madte won 
der Loaneftie Gebhrauch und wohnte ſeitdem in Mantes Auf feinem 
Sterbebrtte bat er ‚noch feinem Freunde, dem Übeneral Lamorıcidse, die 
Hand drücken tönen, ! 

* Der franwöhihe „Moniteue" vom 31. . Dftober, theilt verſchie⸗ 
dene Stellen eines Brirfrs: mit, den Marihall Forey iunterm 124ep · 
tember an den Kaber geſchricben bat. Derfeibe ſpricht ſich darin über 
ven audgrjeiämeen Juſtand amd, dm dem fi gegenmärtig,; Dank ber 
Rube unda deeriguten Weipfleauns, bus jrangöjlihe  Errebisionefarps in. 
Dierifo befinbit. Selbſt die marıkaniiden Hllidtruppen ſind jetzt unifare 


büder fo gut wie ein oͤſterrelchiſches oder hnirt und «bemaffnersad 1 febeim endlich Solparen aleich. Die Armee den! 


Ändert: ide enem⸗ blühenden Zuſt ande. Marſchall Foren erwihntumins 


ſiries Ganzes. Das achte Dundedforpt, Würtemberg, Baden und: Her⸗dverſchiedener egreicher Gefechte, auß benen bervorgebt, ‚daß: ſelbſt Sao äh⸗ 


fen, beſitzt diar vollſtändig andgeasbeitete.. ‚Morpsufte, 


auf Grund aerent tend den Negeueiradie Hahaayexi ded Zuareg noch nicht. auf jener‘ 


berftand verpichtet haben, So wurde Beheii, füblih ven Tepeaca, von 
400 Zuariften, die auf den Staate Sara, dem Geburtalande des Juarth, 
Samen, angegeiffen. 30 Mann ber Bürgergarde- ſehten jih zur Wehr 
Mu wurden im ber Klrche förmlich belagert, und durch MBranblegung 
gepoäiegtn ſich zu ergeben. Einige emtfamen, die ühtigen wurden, dem 
ihnen gemachten Berſprechen zuwider, erſchoſſen. 

Selnerſeins hatte General Brincourt Zacapeaxatla, das ven 500 
JZuariſten in einer ſtarken, durch Artillerie gededten Stellung vertbeidigt 
war, angreifen laſſen. Die hmuiine dieſes Punktes war eine „jolie 
sfaire“, die ſechs Stunden dauerte. 

Die Feinde verleren viele Leute, die Frangofen hatten drei Kodte 
und eilf Verwundete. Uebrigens ift die Bevölferung im'llgemteinen, wie 
Der Marfhalt verſichert, dert Zuariſten feindlich gefunf und würde für 
Die Frangojen eime nüßlice und ſelbſt mächtige Hilfe werden, wenn mad 
Baffen für fie Bätte. 

Naeh der Beihreibung des Marfhalld Halten die Franzeſen jept 
wördirh vom Purbla und Mexito die ganze Lime don Aacapearafla, Zar 
fon, Tulaneingo und Padues befeht. 

Schließlich blttet Foreh den Kalfer um Griaubuif, in Bezug auf 
Dad: vom Gryherjog Marimilian geforderte Zuftienmungseotum ber Major 
zität folgende Bemerfungen vortragen zu durfen: „Wiewoßl die Majo · 
dr Staaten dem Botum der Notablen von Merifo nody nicht ihre 
Bufimmung ert5eilt Hat, jo kann dieſelbe doch als wirklich Borbanden 
angenommen werben, Dit jedem Lage mehrt jih die Zahl wer Dertlid« 
keiten, weldye, ohne irgend einen Drud vom unferer Gehte, wie Monat» 
He anerkennen, nnd da es leicht iſt, aid der Stimmung ber @taaten, 

die daß gegenwärtige Siftem mil dem früheren zu vergleichen im der Lage 

d, auf die derjenigen Staaten zu ſchließen, in denen unfere Fahne noch 
æicht weht, ſo muß am Datamb enmmehmen, daß won bei Tage an, mo 
unjere Soldaten im Innern als bie lang erfehnten, laut herbeigerufenen 
Befreier erſcheinen werben, ganz Mexlko, mit fehr geringen Ausnahmen, 
er neuen Regierung und ihrem erhabenen Oberhaupt zujubeln wird. Dan 
wundert ſich in PBarid über meine ſogenannten Wiperipräde, wenn id 
erkläre, daß mir überall mit Begefterung aufgenommen werben, und 
wenn ich auf der andern Seite bie Schwierigke ten unfener Kommunika- 
tenen bervorhebe. Ih kann nur darauf antworten, baf man das Band 
wit Kennt. Der Widerſpruch liegt nicht in dem mas ich behaupte, fon- 
dern im ben Thatſachen felbit. 

Die vermögenden Bewohner ber Städte, bie, wie in allen Ländern 
Dir Miele, in Ordnung und Frieden leben wollen, empfangen nnd mit 
übel mad freuen Blumen. Allein vierzig Jahre der Unordnung, der 
marchie umd der Würgerfriege, welche dieſes Bamd verbeseten, haben es 
mit deuten angefült, die auherhulb wer Gefellipaft fi geftelle haben 
wi 6 für bequemer finden, von Maub und Diehflahl ats von ihrer 

arbeit zu leben.“ 

Jar einem zweiten Berichte, ber für Merifo bis zum 23. Geptem- 
ber, für Beracruj bis züm 1. Oktober reicht, tod von verſchiedenen 
Gefechten zwifchen den Guerillas und den frangäffhen Truppen auf ben 
Soqhebenen, namentlich von zwei Gefechten, bei Ihlahuaca und bei Bar 
eapoartla, geiprohen. Ein Schreiben aus Merite vom 27. September 
ergeht. ſich in lobenden Schilderungen der abminiftrativen Ihätigfeit der 
Braniferifi Vegentſchaſt in Bezug auf Statiſtit, Katafler, öffentliche 


‚ Deiesi wm, w. 
Kuplaud, 


°, (St. Berersdurg, 2A. Oftsber.) Dee nachfolgende f. Befehl som 
22, 9. M.— in Rriegözeiten die ſcleuntgere Ergängungber 
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Truppen % Yffiptere zu furdern — ſoll alt zeitwelllge Maße 
regel eine Eriektri 5 im den bicherigen Vörſchriften eintreten laſſem 
Der: Befehl ſpricht für ſich und bedarf keines Komentand. Es beſagt 
folgendes: Junge Lemte, welche den Aurſuts höherer Kehranſtalten abſoc⸗ 
virt baden, koͤnnen ſofort ald Untrroffijierre ohne Prüfung; eitttreien und 
werben, ohne Unterſchied. mit welchein Grade fie bie Anfalten verlaffen, 
nah dreimonatihem Dienfte und nah beflandenem Gramen über den 
Frontendienſt gu Offizieren avaucirt. Diejemigen; welche He Studien im 
den mittleren Lehranſtalten abſolvirt haben, avauciten zu Offizieren nah 
Ablauf von ſechs Monaten. Alle anderen feeiwillig Eintretenden Linn 
ohne Unterfhieb der Ublunft (ob Adelige, ab Bürgerliche) nach ber 
ftandmem Gramen innerhalb eines Jahres Offhzirre werden. Me dieſe 
jungen Dffizierafpfrantn werben obne vorhandene Walany befötbert 
Sollte auch ungeachtet dieſet Grleihterung die erferderlihe Zahl von 
Dffipieren nicht erzielt werden, jo ſoll die Zeit abgefingt werden, welde 
für Untevoffigiere vorgeſchricken it, die vom Gemeine auf gebiet hab 
ben, amd zwar Unteroffigiere der Garde auf fieben, der Linie auf 
acht Jahre. 


* Am 7. Oktober wurden bei St. Peteraburg mit einem mem 
sölligen gezogenen Geſchütz aus Gußſtahl Verſuche gegen Panzerplatten 
angeſtellt, im Folge deffen die Taijerlihe Megierung 50 berarlige Röhre 
bejtellt hat. Das Berfuhsrchr war aus einem Kruppſchen Gußftahibiad 
gebohrt und ſchoß ein Heblgeihon von 300 ober ein Vollgeſchoß von 
450 Pfund. Der Hauptjioef der angefellten Verſuche ging auf bie Gr 
mittelung der beten Gefchoßfonftrufiion und zugleih auf die Prüfung 
der durch die Firma John Brown und Ge, in Sbufflald gelieferten Ban» 
erpfatten. Es wurde zuerſt eine Anzahl SOOpfändiger BGohlgeſchoſſe von 
Gußeiſen und demnähft Geſchoſſt von Hetra Krupp gegen die 44 göl⸗ 
lige Panjerplatte abgefeuert. Das erſte Geſchoß, von baztım Gußſtahl, 
war 224, Zoll (2%, Kaliber) lang, mit einem platten Ende von 4 Zeh 
Durchmeſſer. Ladung 50 Pfund, Emtfrenumg 700 Fuß. Es durchſchlug 
die Panzerplätte, die Unterlage von Eichen und Teafhoh, und ſprang 
in mehrere Stüde, obfdhon es nur mit Sand gefüllt war. Das zweite 
und dritte Geſchoß beſtanden ebenfalls aus Krupp ſchem Stahl, aber mit 
69. Zoll breiten Euden. Sie durchbohrten Platte und Holz unb gim 
gen, obwohl auch nur mit Sand gefüllt, ebenfalld in Stüde. Das vierte 
Geſchoß war von Herrn Poteleff nah dem Abutoff'ſchen Syſtem aus 
Puddelſtahl gefertigt, hatte dieſelben Dimenfionen wie dad zweite und 
dritte und ging ebenfalld durch Gijen, Teak ac, hatte aber nur Beulen 
won 9—12 Zoll Länge, und bie Spitzen zeigten ſich abgeplattet; «8 
war aud nicht ein emgiger Riß an dem Geſchoß wahrzunchmen. Das 
fünfte Geſchoß, dasſelbe mie das vierte, ging durch Eiſen, Teaf und bie 
zweite Gcheibe umd nech 1550 Meter über dieſelbe hinaus. Das ſechſte 
und fiebente Geſchoß waren von Krupp und mit Pulver geladen; bie 
Enden waren ganz platt, der Durchmeſſer 9 Boll. Das eine krepirte im 
der Platte, das andere im Hol. Das adıte umb neumte Geſchoß beſtan⸗ 
den aus Gußeiſen, gingen zwar durch die Platten, waren aber im Blie- 
gen zerſprungen. Die einbrehende Dunkelheit machte weiteren Verſuchen 
ein Eude. 

Un der Pangerplaste zeigten fi in einem Mechted von 4 Fuß 
0 Boll und 3 Buß 6 Zoll Geltenlänge acht Löcher, ohne fonft einem 
Miß auch nur der keichteſten Urt, fo baf amd bie Platten ſich Gewähr 
ten und die Marine deshalb 4000 Tont davon bei Brown und Go. in 


Beſtellung gab. 
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Ritter v. Sauer, Rabet, zum Unterli. 2. RI, 
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* u ». Er 2 PERLE Sampim. 5 
leramber um 2. 
Re. 20: Fang Str: ‚Oberl,, —22 nm 
Wr 21 Hear Obeil., au Seupii, 2, ML 
Mr, 25. Zulind Kavotta Eier ». Bayeyfelse, Unterl, 4. At, zus Obeil, 
rg ” L 2, zum Imterl Ber; Söliner, De 


R: 27. Biltelm Moliterib, Untel 1, Ort 
- hr —7 


Ar; 20. Y h 
5* Acde Qo⸗ · qclde zum Unter, 2, 21. asde home, 
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Ar. 37. Marimilian Fretherr v. Paumgarten, Hauptm. 2, jum Hauptm. 1. 
A. Karl Magt, Unter. 2., um Unterl. 4. &I, Uralbert Kempelen de Pazmand, 
Radet, zum Unterl, 2. Rt. 

Ar. 39, Emil ». John, Hauptm. 2, zum Kaupte. 1, M. Johann Urban, 
Oberl., ui Kauptm, 2. RL, Kleronver Eaupin, Unterl. 2, gum Unterl. 1. Al. Wlfond 
Bari Jönenabi, Radet-eldw., zum Unterl, 2. Rl. 

Me. 45. Guſtad Bechtinger, Unterl. 2, zum Unterl, 1. 8, 

Me. 52. Urpadb Freier d. Blumeneron, Oberl, zum Möjutanten beim 2, 
Okegtt Inhaber. 

Mr. 54, Unton Schneider, Kadet ⸗Qus · Feldw, zum Unter. 2. At. 

Rr. 80, Lubwia Ereuger, Ratetrffeltm, zum Unterl, 2. @L 

Ar. 63. Eugen Suvich v. Bribir, Unterl. 1. Kl. zum Bat. Mbintanten, Paul 
Urloto, Unterl. 2., jum Unterl, 4, Rt. 

Mr, Ti. Leopold Halkonie, zum Kabeten. 

Mr, 73. Iheoder (Fels, Oberl,, jum Haupt. 2, MI. Fibrlins v. Farkas und 
Nuadelf Eeutqeb. Umerlis. 1. Al. zu Oberlis. Stefan Bullie, Unterl. 2,, zum Unterl. 
4. RI. Johann Benge, Kadıt-Feldio,, zum Unterf. 2. RL, 

Mr. 73. Jeſef Sardaagua Eder v. Hohenftein, Umterl. 1. Kl, zum Oberl, 

Mr. 75. Julius Mayer, Unter. 1. Rt, jum Oberl, Iofef Talatzko Ritter ». 
Beretit, Unterl, 2,, zum Untetl. 1. I. Bram Peſchke, Feldwebel. zum Unterl. 

. Rt 


Mr. 76. Johann Buck, Unterl. 2, zum Unterl. 1. RI, Leopeiv Huber, Unterl. 
2. RL, zum Bat.-Anjut. 
Mr. 77. Friedtich Bayer, Unterl. %, zum Umterl, 1. RT. Audteas Bylen, 
Sehe, zum ,Unterl, 2. RL 
Bei den Küraffier-Megimentern, 
Mr, 2. Arthur Dofezel, Unterl. 1. RL, zum Oberl. 
Mr. 8, Beorg Friedrich, Ritt. 2, zum Mitte. 1, 81. Philipp Braf St. Ber 
moi, Katet, zum Unterl. 2, RT. 
Bei tem Dragon Regimentern. 
Ar. 2. Karl Mettlinger, Korporal-Ciun-Bachtmeifter, zum Unterl, 2, 21. 
Bei den Huforen-Megimentern, 
Mr. 2. Chridef Seifert, Ritim. 2,, zum Bittm. 1. Rt. 
Mr. 4. Andreas Domandfi, Unterl. 2,, zum Unterl, 1. RT. 
Mr. 6. Avolf Speise, Kabet, u Unterl, 2. 8. Sabitlaus Gaben de Kerb 
et Ojobola und Karl v. Kapumovits, ju Ratelen. 
Ar. 9. Guſtav Borfigkt, Unterl, 2,, zum Unterl, 1. Kl. Karl v. Toth, Rabe, 
jum Unterl. 2. 8. 
Nr, 12, Ludwig Graf Herberftein, Kadet vom 12. KürsReg., zum Unterl, 2, RT. 
Bei deu Ublanın-Megimentern, 
Mr, T Ladislaus Mreiherr ©. Brunicki. Unter, 2, zum lintel. 1. Al. Ri 
Sarb Graf Kagenek, Kadet, zum Unterl. 2. &. 
Mr. 9. Johann Frreikerr v. Wogberg, Unterl, 2, zum Unterl, 1. Rt. 
Mr. 13. Antom Helft, zum Kabeten. 
Beugs-Artill,»Romto, Nr. 17. Jaleb Grünthal, Unter, 2., zum Unterl, 1. 2. 
Gm ver Oenie ⸗Waffe. 
Ar. 2, Heinrih Kulla, Umterl. 2, zum Unterl, 1. Rt. 
Im Vionnierforpt: 
Karl Freiherr d. Haan, Iofef Manega un Johann Senft, zu Kadeten. 


Ueberfegungen. 


Di: Majore: Alfted Wecher, des Genie ⸗Stabes, Genir-Direftor ju Trient, in 
Weiher Wigenichaft nah Pole. Bela Binz de eadem et UffnStürth. bes Ber 
mier@tabes, von ter BenierDireftion zu Pola zum OknieRomitd, Ramund Kanger, 
dom Genie · Otabe zum 2. GenieDrg. Ichann Wolter Erler v. Eckwehr, vom 2. 
Genie · Aeg. um Genie Stabe und GenierDirektor zu Trient, 

Die Hauptl. 1. Kl. Germann Goevel, dr4 Geuie ⸗Stabet, von ter Genie ⸗Dir. 
gu Brönn zu jener zu Meltorgheite. Miſoſch Komadina, des Genle Stab⸗ea. Gevle ⸗DOi 
teltor zu Preßburg, im aleichet Cigenſchaft mach Katiſſadi. Joſef Plant, des Genie - 
Stobek, von der Genie · Direlt. zu Junebrud zw jener zu Brünn. Arolf Wolter Edl. 
o. Eckwehr, tes Benie-Btabes, GenieDirektor zu Melborghette, in gleicher igen- 
ſchaft mad Prefburg, 

"Die Hauptl. 2, RL: Ignaz Braf Bobromöfi, vom Beni-Btabe zum 2. Bene: 
Weg. Napoleon Aitier d. Erotti, der Genier&taber, von der Benle Dir, zu Krakau zu 
jener zu Benedig. Johann v. Herrenfchtwand, ed Genier@tabet, von der Genit Dit 
zu Venedig im jemer zw Derona. Iobann Janouſchek. vom 2. Benie-Meg. zum Genie 
Stade une Aur GenieDir, zu Effegg. Kornelius Mulsfi, det Denie-Stabei, vom ber 
Bine Die. zu Valmanuora zw jener zu Mantua. Iofer Themer, bes Genie-Btabes, don 
der Henie-Dir. In ber Mrranzensfefle zu jener zu Joſeſadt 

Die Oberlte.: Karl Bauer Erler ©. Adelebach, vom Genle Dtabe zum 2. 
BeniriReg. Karl Feith, des GenierBtabed, von der Ernie Dir, zu Denerig zu jener zu 
Pröclero. Karl Hoch, vom Brnir-Btabe zum 1. Genieftrg. Wloit Hollub, vom Genie 
Stab zum 2, Benie-Neg. Dinzem Kirfchbaum, vom 19. zum 14. Beugs-&rtill,-Rombe, 
Yulint Schönbed, vom GenieGtabe zum 2. Genie · Neg. Wilhelm d. Schtoeiger, bee 
BmierBtabet, von der GemieDir. zu —8 zu jener yu Kralau. Karl Thill, dee 
Oenie· Stabes yon ber Giehie-Dir. zu Iofefflabt zum GenieKonsits 

Die Unterl, 1, M.: Matthäus Eerva, vom 1. zum 2% GenieBig, Fran 
Kraft. vom 4. zum 5. Plonn»Bat, Kırl Runtegoföly, vom 2. um 1. Geniefirg,, 
Sofef Kefcheh, vom & zum 1. Benabdlrt,ftombo., Yanaı Miedl, vom 2, zum 1. 
a Wilhelm Freier Zunti von Afprung und Hohenftabt, vom 1, jum 

Genb-Ürg: 
r Die Unterl. 2 Ri: Philipp MDelcourt, vom 2. zum 1. Benie-Aen,, Anton 
Eifenftädter, vom 5. zum 2. Denn.Bat., Viktor Niedl Evier v. Yeuenftern, 
vos 1, zum 2, Beugerlirt.«Ramter | , 
son. De et Ludwig: Mreiberr v. Foullonsorbet, vom 12, KürMeg. jum 
9. Linen · Inf. Neg 
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r. 3. Sirtenfeld. — Drud von #. 8. Seitler in Bien. — 


Quittteu e 
#) Beim Ueberteitte in Ginil-®taatebienfte, 
M.: Mlerander Mitter v. Emino wicj. vom 74. Inf.-Brz, 
b) Ohne BeibeSatt bed Mifitär-@harakters, 
Die Unterl. 1. M.: Pran; Ebner, vom Bionn.Korps, Johann Jung, won 
* — Fran; Ritier v. Meftrovie, vom 9. Inf.-Reg., Karl Siebold, vom 
14, eg. 
Die Unter. 2, M.: Erf v. Bludowskiy, nom 22. Juf.Reg., Rilolans 
vd. Rupkovits, vom 71. Inf.Meg., Wenzel Madimbhy, vom 1. Huf,-Meg. 
Der Unterarjt: Framz Zelenn, vom 12. Kür..eg. 
Sterbefälle, 
#) Bom altiven Stande. 
Die Unterl, 4, M.: Mihurl Eziszjko, vom 14. Huß.-Meg., + in Wien, am 
16. September 1868. Arihut Wippert. som 16 Gaf.-Meg., 7 zu Meiningen, am 
29. September 1863. 
Der Unterl. 8. Ml.: Johaun Kohn, vom 21. Feldj-Bat.. + zu GChiro, am 
4 Oliober 1863. 


Dre Unterl. 2. 


b) Vom Aubeftonte, 
Der Oberfil,: Karl Mechenberg. + in Wien, am 14. Oftober 1888. 
Die Mojore: Audteas Baufchmann (Titular), + zu Ofen, am 22. 
ber 1863, Ioranm Wũhrhofer (Titular), + gu Bötlan, am 1. Oltober 1868. 
Die Sauptl. 1. Rl.: Friebrih ». Amberg, + su Meinmünden, am 1B, Sep 
tember 1863. Franı Groiß, + je St. Pölten, am 6, September 1803, 
Der Nittm. 2, R,: Rkolaus =, Sufank, 4 zu Oray, am 29. September 1868, 
Die Unterl. 1. Rl.: Geora d'Anthon. + zu Pillen, am 16. September 1863, 
Gran; Walder, + zu Schlaanenwald in Aöbmen, am 28. September 1863. 
Die Unterl. 2. M.: Mlois Kuchler, + zu Bra, am 18, Geptember 1868, 
Briebrih Schimaß, + zu Prog, om 25. September 1863. 
ce) Vom Armerftande, 
Der Haud'm. 2, Al.: Franz Waagner, t zu Imierladen in der Schwein, am 


16, September 1863. 
Kriegd: Marine. 


Grnennungen. 
Zoff Barta und Aranı Schmibinger, prov. Shiffe-Bunbärge, zu effeftinen 
Shift-Bundärzten 2. RL 
Martin Lawicka, Marine, Lan» und Wafler-Bawingenieur 3, Al., zum 
Ingenieur 2, Kl. 
Duittirungen. 
Pr Rori Breiberr ». Puthon. Schiffs-Kähnrih, mit Beibehalt des Offizierte 
ter. 
Georg Mihalie, nterl, 2. RI. det MarinerBeugälorpe, ohne Belbehalt des 
Offigiers-Earofters. 
Gntlaffun 


Dominit Reandro, Marine Verw.-Accefi 28, 





Eingefendet. 


In Felge der Rorken Kopfbetedung und dadurch behinderten freien Ansrünfung 
Limme das Ausfallen ber Haate bei ken P. T. Herren Offizieren häufiger old bei allen 
Anderen or, umd fünnen wir Jhnen m’t Eeffem Gewiſſen bie f, fa. priv, Tannodis 
nin-Bomapde*) als ein unfeblbares Mittel gegen dieſes Lehel anemnfeblen. Im 
allen Fällen ihrer Bisherigen Anwendung ehe Antnahme wurbe pad Husiallen ber 
Haare nach Iängfend Idlägigem SBebraude vellfänbig befeitiget Dem unbebingtem 
Vertrauen zu den alfbefonnten Eräftigenden, belebenten Wirkungen des barin ent$altenen 
Ebinind ce. iſt «6 zu tanfen, bafı biefe Vomade von vielen Muteritäten ber Wiener 
med. Fafuflät verorbuet und empfohlen wird. Wire Beugniffe aus ſehr achtbaren Hän- 
den beflätigen bad Befazte, Feinheit dee Maffe und Musftaitung laffen nichtä zu wine 
Ken übrig. 
' Beie eines Tigels 2 A. 50 fr. Emtballage 20 Ir. £ 

*) Au baten im Bentrnl:Derfentungs-Depot in Wien, 8, Bier, Beopolbe 
abt, Vilerszorfgaffe Nr. 5. 


s „Ein Inierlientensmt 4. Maife, mit bem Mange vom 24. April 1859, eimeb im 
Itallen Tiegenden ungariſchen Infanterie Megimentes, mwänfht mit einem Herrn Kameras 
dem eimes teutfhen, polnifchen, mährlfhen ober böhmiichen Yrgimentes zu buufchen, 
Mübere® bei der Redaktion der „Militir«Beitung.* 


Ale KRapellmeifter münfht ein mufitalifh omsarbüdeter junger Mann bei 
einen #, & Regimente einzwireien. Brneigte Anträge erbiitet man fi unter ber Chiffre 
Julius St in ter Redaktion biefes Blattes. 


Ein Oberlieutenant eines galtgiſchen, in Kemer Bationirten Iufanterirftrgie 
wente, fucht einen Tauſch mit einem Sameraden eined amberen Binien-Eegimenteh 
orer ZügersBatallond, der jeroh feinen älteren Rang als vom 13. Mai 1859 hat, 
Hierauf Arfiektirende mwolen fih an die Webaktion birjed .Blartes menden 


Die Jahrgänge ber „Miltär-Beitung* vom 1848 bis influfive 1862 find zw 
bunden im baben. ‘ # 








Mägered in der Expedition biefes Mlater, .l 
 Briefkoften der Redaklion. 
®. II P, Der Betröffendeiwich Yonen derelte antınerten. — 00 Bu wenig eine 


aebenb; mit zu verwenden. — m A, Es id ſchon lange ber, daß wir Sie dermi — 
Major v. BC) Möntag erfolgt die Erpedtilan. — * Unfer Kaleuder wird Ihnen bie 
beite Auetunftgeben. “N ; I a‘) 









apier von dr. Zoren 
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Militär-Beitung. 
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N” 88. Mittwoch den 11. November 1863. XVI. 3ahrgang. 





Pi „Rilitän-Beitung” eriheist Düittwoch na) Camftag. Pırin sirrieljährig: für Wim 3 fl. 25 Mär., für Die Peeataz mit ferier Pohserientung 2 a. ert. Miihenng. — SInferate werben bie 
wierfpaltige Petitzeile wit 7 Uhr. bereipuet. — Ahe Benbungen, frenkirt, hab an bie Wihaktien, Pränmmrraiionen an bie Mrpebitiien: Wien, Mtabe, Gabsburgergafie Pix. u (Meikierice Terug 
Yanklung) zu richten. — Mauufkripte werden wit yerkägefieilt, — für's Ausland übernimmt . Breesit’s Dodn Die Deflskumpen, 





‚ fo nahe berührt, e# geftattet fein muß, Umflände anzuführen, die geeig- 
. Das Mittär-Budget net find Verbältniffe zu beleuchten, melde bei der Beuribeilung bes 

im feinem pelitiſch, nationalökonemifchen und finanziellen Werhältnife. Militärbudgetö maßgebend find, bemen aber bei ber Prüfung besjelbem 

on — ide bie ofentiich BAR nicht volle Rechnung getragen murbe. 

„O- Unter den Gegenfländen, melde bie öffentliche Aufmerfiamfeit Dieß hat und beftimmt, dieſen fo oft und fo vielfeitig befprode- 
befääftigen, ftehen die Werhanblungen des Sinanzausfhuffes obenan. zen — Ha nohmald und zwar etwas ausführlicher zu bebanbeli 
De Grund tiefer allgemeinen YAufmerffamkeit liegt in ber Wichtigkeit und wenn wir auch bie Intereffen unferer Armee wahren werben, fo rer] 
bed Grgenitandes, über welchen berathen wird, und wichtig iſt ber Ger pie ganze Abhandlung fid in den Grenzen der Mäigung, bie ber Würde 
genftand deshalb, weil er einen Jeden mittelbar oder unmittelbar be- des Gezenfandes angemeffen if, dewegen, und bie Beweife für unfere 
zührt; denn bei ihm endet, wie das gemöhnlide Sprichwort fagt, die | Anfichten folen nirgends dur banale Bhrafen fondern durch Thap 
Gemürhlichfeit. fahren unterftüßt werden. : 


Es handelt fih nämlih um die Löfung bes Problems, auf welche 
Weiſe bem größten Uebel unferer Finanzen, bem feit Jahren eingebür- Der Heeresaufwand muß von einem dreifachen Stanbpunkte bes 
gerten Defizit enblih Einhalt getban werden folL trachtet werben: von bem politifchen, dem national-ölonomifchen mub bem 


a * Berathung F Mind, bunt — — Hiel_ erreicht | ſinanziellen. 

en kann, daun bie Beſchaffenheit dieſer Mittel, bieten ein fo allge- Die üfung des Budgets vom politifchen Stanbpumtse forſcht die 
meines ntereffe, daß es leicht begreiflich it, mie ſich bie Öffentliche | Gründe .. . —— der eu Aid große 
Meinung diefer Sache bemãchtigt, und die darüber herrienben Anfid- fehlagfertige Armee unterhalten muß; der national»öfonomife Gtanb 
ten in ben Tagesblättern ihren Ausbrud finden. eröetert die Frage, ob ber Staat in den eigenen Hilfäguellen bie Mite 

Der Kern ber Sache liegt im ber Beantwortung ber Frage; Kann tef findet, daß er eime foldhe Mrmee unterhalten kann und barf; umb 
* Defijit blos duch Steigerung ber Ginnahmen oder burd bloße|die Prüfung vom finanziellen Stanbpunfie beleuchtet die Werhältnife, 
Verminderung ber Auslagen, ober mur durch beibe zugleich geloͤſt melde e8 mothiwenbig machen, daß des Heer bie angefprodene Summe 
wuzben? wirtiich bedarf, ohne feinen bie Schlagfertigkeit und Kriegstüde 

* —— * un Frage hängt * der Beantwor · igkeit, einzubüßen. 

‚er zweiten, und bie dritte a erjt dann finden, xenn 4 
eg eg für —— ft Dann Ihre Löſung Bei der Prüfung det Heeretaufwandes aus politifhen Gründen 

Da bie Ausgaben des Staates etmaß bereits Gegebenes find, fo find wir gendthigt, biefe auf dem Gebiete der answärtigen Politik zw. 
Üft eb Hegreiftich, daß ber Finanzausfnf, bevor er zur Frage ber Me ſuchen 
bedung des Abganges in den Staatdeinnahmen übergeht, juerft bie Ans- Der von Frankreich aufgeftellte und von England aboptirte Grunde 
gaben prüft, die Nothwendigkeit berfelben wnterfud;t, und erft danm, | fab der Politik, nad; welchem es einem Staate geftattet if, Gebiete bet 
wenn bad Erforberniß außer allem Zweifel flieht, über bie Bebefung beö anderen an ſich zu reißen, menn biefe Gebiete von gleichen 
Abganget berathet. woffen bewohnt find, hat den bewaffneten Frieden in Permanenz 

Außer dem Grforberniß für die Staateſchuld wird feine Antgabs-|umd zwingt Defterreih zum Schupe Venetiens, welches Sardinien 
eubrit des Staatebudgets vom jener übertroffen, welche der Militärauf-| Eigenthum des italieniſchen Einheitöftaates betrachtet, größere Streitkräfte 
wand erfordert. Der Grund biefer Erfbeinung ift ein allgemeiner. an ben Grenzen feines Reiches zu konzeutriren. 

Jeder Staat, dem feine biftorifbe Entwidlung bie Relle zuge Diefe von ben zwei größten Mächten befolgte äußere Politik, 
wieſen bat, auf die Geſchicke Europas einzuwirken, if en, ein|meldje die Macht des Staatsrechtes untergräbt und bie Politik ber 
feinen politifhen und territorialen Werhättnifien PH u eer zu | @roberung von Seite Sarbiniend fanftionirt, nicht minder bie polute 
unterhalten und der Schlagfertigfeit besjelben feine befonbere Mufmert-| ſchen unb die momentan nur ruhenben orientaliichen Wirren find pe 
Faniteit zu widmen. ſache, warum Deſterreich die Summe feiner Streitkräfte troh ber weit⸗ 

Wir ſehen bieß an Preußen, mo von Seite der Megierumg bie) gehenbfien Rebuzirung in einer Weife kampfbereit erhalten muß, um bek 

Anfrengungen gemacht werben, mit dem für bad Heer angefeß-|ber eriten, von ein ober ber anderen Seite eintretenden Gefahr fo auſ⸗ 
ten Erforberniß bei den Kammern burdaubringen. treten zu Eöunen, wie ed feine Stellung im europälfchen Konzerte ge» 

Die Größe unferet Heeredaufwanbes einerfeits umb bie finanziellen | bieterifch erforbert. ! 
Berhältniffe des Staates andererfeits, ferner die Strenge, mit welher ber Eine andere Frage aber iſt die: ob bie Anzahl der Truppen, 
Ginanzausfhuß bei der Prüfung der Grforderniffe anderer Minifterien welche für dieſen Bereitſchaftsſtand unterhalten werben, nicht, wie nur 
worging, Tiefen feinen Zmeifel übrig, daß unfer Militärbubget nicht min-| Baien glauben Eönnen, verhältnigmäßig zu hoch if? { 
ber ſcharf geprüft werden würde. Die Frage Läpt ſich auf folgende Weife beantworten: bie Dame 
Beliiunger 14 Wien" nu Proiden, Tek jm Bemiaberntg der |fhen, ober mit anbrurt Mlerum, das pernge Mayaht Iiepnekdehpe 

ılionen zu — ober mi rien, a 
Siaatolaſten am meiſten beitragen. * * kaum einer größeren Anzahl, ber dieſe Eigenfsait abgeht, über» 

Wir wollen nit die Befclüffe bes Finanzansfchuffes, die, wir neh · legen fein. ı 
wen an, auf Meußerungen von Erperten beruben, angreifen, allein wir Diefer *2* kann nicht abgeſtritten werben, weil er in ben 
Edanen hoffen, daß bei einem Begenitande, bes die Jusereffen der Armee Geſchichte feine Meg 8 Anbet, 


882 


Alerander von Macetonien und 


weiß, daß eine numftiſch er mee ring geößgren — 
ſein lann. 

perſiſche Reich am und eroberte es nach drei glücklichen Schlachten, am 
Seanfcus, bei Iſſus und Arbella; ter Ledtere brachte von feiner aus 
56,000 Mann beſtehenden Armee, welche er aus Epanien mitgenommen 
hatte, faum 26,000 Mann in bie Ebenen bon Stalien, und dech ſchlug 
er bad ibm viermol überlegene, tampfgeübfe NRömerheer aq der Trebia, 
am Ticin, am Trafimenijhen See und bei Kannde- bis zur Mir 
nichtung. 

Aber die Verbaͤltniſſe, unter denen die Oualität des Heeres die 
Duantität deifrlben erſehen Eonnte, paßten nur auf jenen Zeitraum, 
wo durch die perſönliche Tapferkeit ver Truppen und das Genie bei 
Feldberrn die Schlachten allein entſchteden murken. Gegenwärtig mo 
in der Entſcheidung der Schlabten Chemie und Mechanik mitwirkt, die 
Konftruitionver Feuerwaffen und. der Geſchüde auf eine fo hohe Stufe 
ber. Vellkommenheit gebracht wurde, aritt Die perjönliche Tapferkeit mebr 
in den ‚Bintergrund, uud) ed ii Grundſatz geworden, ‚daß nur bei glei« 
Ken oder überlegenen Streitkräften. Aueſicht 
vorhanden, if. 

Nur die relativ ‚größte V 

Kriegamaleriole, kann bei den Fortſchritzen der Siratezif ein gůnſil 
eB Reiuftat verſptechen. 
F ‚Rein Staat. kann barouf rechnen, daß ber Abganz der numeri 
den; Sıreitrift durch die Qualitãt bei Here, mweldies von ihm unter 


annihal fHfern den oigen Ber | einfliger Bmt an 


J 
Erſterer griff nad Plu acch mit 34,000 Mann ka — ſtaaten · ZIEH auf⸗ 





3* Bürgerkrieges ſehen, und der Kong reß von 
ri warn mb Auscäjtung tes jlehen« 
9* eine geikenkt Haben, wenn die Vereins: 
braham Lincoln nicht lauter Minner aus 
|ten Sflavenjtzaten zu Präſitenten gehabt hätte; allein alles dieſes lie— 
jert ten Beweis, daß politiſche Verhältniſſe jeden, felbit den freieiten 
Staat zwingen, ein verhältniimißig arodes, ſtehendes Heer zu unterhal 
tem, und dafi, fo u. menſchliche Leidenſchaften die Cum bed Rechtes 
üßprgönen, werden, d «je8 Bahaͤltniß nicht aufhören wird... 

Dit —— Arırk“der Heeresmacht hat überdieß an die Norbs 
ſtaaten der vereinigten Republil große Nachtheile gebracht, und nur 
durch die Zähigteit der Nordländer und die unerſchöpflichen Hilfequellen 
Nordamerikas taffen ſich die Fortſchritte des Bandekheeree erklären, 
welche übrigen? dutch die tieſige Schuldenlaſt von mehr als Tauſend arte 
Ionen Dollars ziemlich Theuer bezahlt find. 

Wir können es und nicht verfagen, bier auf die Unid daunngen zur 
rüdzufenmmen, welche Nordamerlta über bie. Grundſätze jener Polinik 
bält, die man auf Orfterreich bezüglich Venttiens wenden mil. 


| it 
ben H ches 


auf ‚Grjolg im Fampfe| omeritan m’ rmtint worben, "daß die einſelnen Staaten der nord» 


auifhen Republif_aus. freisim Autriebe den Bundeäjtaat gründeten, 


Maötertmidiung, ſowohl an Truppen ale daß Bier ein firmlicher Shaatsorrtrag zu Grunde Tiegt, mo man alio ay-, 


mehaten kaun Pop der Austritt aus blefom Bunde dein einzelnen Min 
gliede undenommen "bleiben maß, daß ne Zübitaaten befugt martin, 
eihen Vertrag zu löfen, ber ihren, ern and von der Human'tüt und 
dem Noturtechte berdammten Qıttereffen nicht gerecht it; und mie abe, 


ton mird, eriept merden Farm, und mern im Sriege biefer Zoll mich] PETE degegen IR die Anſchauung des Kongreffes bon Wafhingten; tie, 


ri eintritt, 
fihteiben: 
nis Rare den- Staat erfien Manges iſt es eine Mothwendigleit gewor⸗ 
den, fein Heer auf einer Höhe zu erhalten, auf welcher es von einem 
anderen Staste gleichen Ranges gehalten wird. 

sic. ür Oeſterreich eriächit ũberdieß. 


fo it er gewiß nur dem Genie des Feldherrn fuzus 


wehtere Punlte zu vertbeilen. 

sun Die zur anfanglichen erfolgreichen Vertheidigung dieſer getrennten 
fte, nothwendigen militäriſchen Kräfte, ferner jene. Unzahl der Trup- 

pan, die aux, Erbaltung der inneren Sicherbeit untetiagt notbweadia 


Bewahrung Integrität des Bundeegebietes it das Lolungewort; für vie 
Integrität mid Der legte Mann, der legte Dollar gemitnet, und tar 
durd der Grundfag bee modernen Politif, daß Hanımvermandte Gebiete 
das Recht ver Aneriow haben follen, im Voraus verworfen. 


Au 2: ſtetreich wird dieſem Grundſahe treu bleiben und der Fa 


wie oben ‚erwähnt murbe, die] tegrität feines Läntergebietes mit bem Nuigebot der legten Kraft veitheie, 
doppelte Notiwentigfeit, für eventuelle Fälle jeine militärüche Macıt an | digen, 


dazu bedarf ed aber eine. ebriuechtgebietende Heereemacht, und 
wenn es auch in der deienjiven Stellung verbleibt, jo darf ed. nie,ben, 
Bahliprug-aus ben Augen laffen: 
Si, vis pacem, para, bellum,, , 
Die Prüfungs dei: Srenedaufwandes vom waren sense 


ur; beftimmen bie Quote, bis zu welder. eine, „Berminderung des Heerea Standpunfte iſt eine ſchwierige, meil fie nicht bloß eine genaue Keunten 


Ratifinden kann. 


Eine Verminderung bloß aus finaniiellen Rückſichten, ohne Be⸗ Dissen ber Statiſtik xrſordert. 


herffktigumg ber poliiichen Verhãltnifſen hat ſtets namtheiligere Folgen 


nif ber vellaw irthſchaftlichen BVerhältniffe vorausfegt, ſondern Srnaue 
1» hun 
In eine genaue Darjtllung können: wir uns beim - Abgange beki 


fi) gezogen, als mententan der finanzielle Bortheil if, der dadurch Hilfsmittel, nicht, einlaſſen und diefem Gegenſtande nut im — 


erzielt wird. 
2: in deuuiches Weifpiel bavon liefert uns bie Geſchichte Deiter- 
reichs Felbi, 


. 


unjere. Aufmertiamteit: ichenfen. 
Bei Beut theiluuag des Heeredaufmandbes von biefem Srsdpweie 
iſt vor ;allem der Bhıumdintnfeägubalten, daß der Heerekaufwand midıt 


Kaſet, Karl der VI. bat für die Uebernahme der Garantie für größer ift, als dat Land, ohne ſeine volläwirthſchaftligen Jutereſſen am 


die von ihm. serlaffene propmatiihe  Sunftion von Seite der fremden| ſcmalern, zu tragen im Stande iſt. 


Mächte: die größten Opfer gebradit, und, der Erlangung .biefer Garantie 


Burrachten < wir ounferen Heeresaufmand im, Verbältniffe: zu vn 


die aus dem fpanifchen Erbfolgelriege erhsltenen : Länder zum größtem —— Drlierreichs, : 10, muſſen «mir geſtehen, daß der Sraatıim 


bingegeben. 


der Gefahr ein idre if a ch ſo aroßes Herz al dae angenmaÄrtigen zu 


Mãne er den Rath bes ofen: open ibefolge und: feine -prpfatt | unterhalgen: im ter Lage in wel alle Beduͤrfniſſe des Heetes chme Zu ⸗ 
= Berprößerung und Berbefierung des Heerrs, welches Fügen. vn Bar) ziehung des: Auslandes mas inländiſchen Ducken gededt werden Tönnehn 


wagen: aldi tiezeingige Garantie der pragmatiden Sanftion erklärte, ge 


‚Die Verpflegung, bie Beiſchaffung vom Befleidungsr Ausrüntungbs 


vornbetz ar sbätte feiner Tochter Mariai Tbereia vielleicht die Drangiale| und Bm: nmgtargenfändem, Die: für .\ bie, Kaballerie umd für Beſpan⸗ 
eb ·Etbidlgekriegeẽ ı jedenfalls sa den: Kummer. erfpart, den Verlun nung der Gefhüge erforberlihen Pferde fönnen allesin- binneichenber) 


don Schlejien zu betrauern 


Umzabtıund xhne Vedruckung des Landes drisaflii merken, weilkie Er- 


run Einen weiteren Belea dafür, deß felkits die jreieſten Siaaten fiar| aengung, Den Nohfkoife Tür bie oben genannten Gegenſtände und den: Dirk 
einentähresı politiſchen und Kerriterial:Verhältnifen angemeilenen Kriegs; ten Bevarfsartifel, Deſterreichs uner jd opflichen Nationalreidhtbumn ıbiktems 


macht nid entichlanen fönnen, liefert und der Bürgerlrieg dns dem ,iBer- 
eimigiram Staaten yon Nordamerika. 
350 sBBeilc bier Die, Beriheidigung deb.: Staates am den allgemeing 


En Bein un mas tet des; Worbandenjetnd: Diefer: »Hüfäquellem bie Gr 
haltung‘ einen größeden Heeres für unſere Fiuanzen empfindlich irTer 
liegt denm Erund tiufach Darm daß der Staat alle für fein —— — 

n, fonbee 


Bürgerpflichten gebört,; hatiman der ‚Erhaltung und Musbilpung, det wendigen Weriefüifiewicsnehne: Ensgeit anıfic (ziehen kan 


Rebesibens herren wenig  Nufnerfiamfeit «geihentt. 
“r Mg foninte annehmen, daß die große tramdatlanifche Republil 


bisfelben bezahlen muf. tor nd 
Dr Staat bat abtr.gur Briablung ber durch feinen; Zwea pebor 


berembeingelne Glieber mit vollem Benuätiein, wie. nur. im Reuffenw®| tenen. Berüriniflerkeine auteren; Mittel. al, bien Erträgnifie..benı Stine 
Gefell ichnitwertoapenvorfonumnt, ben) @uantänerttng geſchoſſen -babem| era, bei ihm gebt alfo die Faͤdigkeit zu zahlen mit der Moͤglichleit der 


wenn fie ſich der erobernden Politik enthalien wird, 
dcnlich enlbehten· tauu 


ein ſtehendes Kern) Strneraahlung :gfeihin. Schritt 


Da aber. die, Möglic keit cher: Steuer- 
zahlung van gewilie valkemintbidsaftlic-> gegogeue: Grenzen gthunden aſt, 


Der unparteiiiche Beobachter mädıte zwer im. dem Dualitimus der ber Siaat aber oftdurd ; außrrorbeetliche Varhältniſfe atzwangen :dfl;! 
freien und der Sflavenarbeit in den Noıd» und Südſtaaten ten Keim) größere Ausgaben zu maden als feine Einnahmen betragen, fo erübri« 
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get ibm nichts anderes, als bie Erträaniffe Fünftiger Eteuern zu ed: Obwohl mir bei biefer Partie getrachtet haben, menigitens bie 
kemptiren,, oter mit ankerem Worteng Ehulkett/zu machen, Hauptnomente zu erſchöpfen, ſo mmälen: wir dach geitehen, ; dal wir hei 


Jede Staatéeſchuld, inſoferne fieismicht gud prodsktinen Aweden|ter Birifeitigfeit der Berrachtengtpuntie diefe Aufgabe nicht wolländig 
fontrabirt wurde, vermindert: die Frühinkelt des Staaies, feine Bedürfniſſe |döien können, Wer: ſich daher über das Berhältniß des Heereg u Den 
zu bejtreiten. a use „ZI \ volfsmietbithafiliden Zutänden beirhren laffen- wilk dem Ampirhleu: -wir 

Kommt noch dant deß die Binden ber omtrahirtenAnlehen ſich den mit. großem Aufwande von nationaliökonomifche Kennen ſſen aridhzier 
nicht in die Kanäle des iimländircen Beifehesitrpiefen und dadürch bie benen Artikel des PBrofefiors Dr. Etein in Sırefileurs Millrtiden 
Steurrkrait des Landes befruduen,fondern as Eiportattikel ohne Ge-Zeitſchrift vom Sabre 1868: „Wolkswirehigaftlide ‚Ssudirm 
genteiſtung in das Aueland gehen, fo kann der Staat, ungearet jeiner aberıbie ſtehenden Heerne." Mr 


größten Hiliäquelien. ſiche in einet bebrängtch Amaniiellen Page befinten, mer eh 
welche ibm Die Erbaltung einer ‘größeren Armee beſdewerlich Macht. nari!, 10" “4 (Bertiehung folgt) ia oz, M 

Nab dem eben dargeſt⸗Uten läße ſich eine Kontroverfe löftn, die 3 
in neuerer Zeit zwiſchen ten Wertheibigern des wir eicdhmäerten le u (ii une 
budgeis und denjenigen bejteht, die, ohne Rückſicht auf die pofiiiden| °  ' J 7 . : 


Verbältniffe des Staareb; ber größten Vermipderung bes ſttbenden 
Heeres das Wort reten. or — 

Die Erſteren behaupten, taͤß bie zarze fir’ das Herr verwendete — * . 
Summe, dem Steuerzahleuden zu Gute Fomme, worauf die Gegner er: Mit befonderer Mühfiht anf Inner-@rferreich, vorzüglich auf Steiner, 
wiebern,. daß, eine folhe Behauptung eine ginzlide Unkenntiuß von er 

zabntılaco un? unprorufiiven Kapltallen verrätd. Der Kern der Ron] Hiforifiger Beinag v.. 
froverie liegt in folgenten Sägen: — ia Dr. 3 re 
Erſordern es die. pofitifen Berbältniffe ober die Sicherheit, tes Mabeit Belt, Lt we. — a Br, 
taotes, sin größeres ſeh udes Heer zu unterhalten, ſo iſt c#_allerdınge Das blutige Kriensiohr 1809 bildet ein den Enkelin: beiliges Bl 
shr, taß bie für, dadjelte verwendeten Summen dem Steuerzablenden Jin ter Geſchichte Orierridt. Dies Jahr bewies in unvergerluhen Dar 
„Bure kommen und ibm bie Steuer abermals ju zahlen behilflich ten, melter Beneiiterung Teilerride Eobne für Kaifer umt:Beterland 
5, umonebr, ald ale Brdurinife zur Erhaltung der Armee ‚and in- |jähig. über melde Ricſenträfte die Monardpie qu>getieten verms je mie 
laudiſchen Quellen geſchöpit werien lönnen. endch, wenn Gefuͤhl und Ueb⸗rzeugung die leitenten, Mächte ſinde aie 
In aber die Aufretehaltung eine: großen Heeres nicht. unbedingt | Nat:ovalicäten umierer großen Srimaı nur Ein Bolt. alle Stände nur 
Hoihwendig, und reihen Überdirß die Eirmahmen des Sıarted zur Drdung | Gn Herz. Jeder, Alles nur pon Einer gewaltigen Free: ergeiflen fetu 
feiner Veräriniffe nicht bin, jo üt wie Wermunderang: des Heeres eine | könne Deſtette che seubfter Ratr wor fein heUſtes durch den moralischen 
Noshwenzigteit: weil ner Staat qegmunsen;uf, enprter die Stener zu | Werth feiner Söhne — eirer Frindiiden Welt gegenüber, deren. Benin 
aräönen, was keine Wobishat für ten, Sreuerzabtenien ıf, oder Nuleben |ger mir Aauurg und Scheu Die große Ehre begriff, daß es nicht gut 
Auluehnen und die Zinfın abermyole aus den Steuern zu zahlen, elfo ſein dürfte, teine geuriefenen Phalaugen, mit den: achhicbten Nampfern 
zübher-oder ſpäter ab rinals die Eteuern erhöhen, — tür Heimat und Laudesy.ter, um, den Ruhm der Ewigkeit länger mir 

Dad die vollkewirchſchaftlichen Verbälun fe des Sıaated auf die ſelu zw laffen, u TE 7—— 
Erhaltung des Heerts einen ungrmeinen Emflaß ausüben, it nadı dem | Bei ter Landwehrorgarifrung in Sammer ASOB Horn die Stände 
darzenellten dert. begreiftih. Bei Anſchaffung der Berüriniffe. der Ar | Steiermarts gleſch dir Waffen ıbrs-Bengbaufshngur Ausünuma an, 
wmee tıitt der Staut ald Käufer quf und iſt den Gegen Der Nachfrage Die, jr milige & lung ging tun die Thrilnabme- aller Stinbe, 
ud. des Anboree ebenio unterwerfen, wie jeter andre Koniunent, und beionderö ver B amten, Burger u. 1. m. fo ſchaell, daß im Beouckertreiſe 
‚geitt bei ihm ie Notgwendigkiit ein, uach gewiſſen Arskeln, Naxfrope in wenigen Tugen ein Paraıben mehr als volziblig, bloß durch Freimile 
au halien, ſo iſt er, vorzüglich in fonfurreagarmen Gegenden, gezwun⸗ |lige daſfand Alle Oifgiere tie jur Bandirehr ninaen, , bebeiten- ihren 
‚gen, Tiefe Machfrage mit einem tbeueren Preiſe zu- bezahlen. alien Charakter, den erjlen Rang tie mit Bebehultung ihres, Craraß 
7 Dieß erfiäre die verkältnißmäßig neitiegenen Eıbaltungsfoflen des |terd: autgetretenen, den nächſien die queg tretenen, bierauf.. wie ihre 
rer gegen. früher, mo, Die. Preife ſaͤmtlicher Berorisartıket billig | Charge verkauft hatten, dann die vom Cwil eingetietenen. % 
‚Maren; und ein Vergleich zwiſchen dem Preise Der DBerpflegk- und Ber| -.. Die, köbit einfache Kleideng ſchloß ale reichere Verzlerung vom 
Aleit unacortitel vor dem Jahre 1848 und gegenwärtig, mürde einen | Boldund Silber aue. Die Offiziere trugen einen Vreiedigen; arnikpten, 
gÄntereflanten Beitrag zuc Sıarijtit, des MWilttärkueges liefern . ._ mit einem ſchwarzen Bande eingefaßten Hut mit einer 7- Zoll, Jangen 
seh Bei tirjer volfswirsbimaitlichen Uetracuung unſeres Budgett kön ſilbernen Schlinge und filbern.n, ‚mir Seſde von ter Gaaliirungsfarbe 
‚An mir und weht; enıbalten, „bei einer. Anficht gu verweilen, die von |melirten Quaſten, ‚pinen, bit an das, Knie reidenten Rock, araue Ho- 

av onatötonomen vom Kinien Waffer über bıe produftine und unpro» |fen, mit arünem fchmalen Leder eingeiaßte Kuiewieiel, einen mir Siahl 
buftive Klaſſe ber Staatsburger bis auf die Gegenwart gehegt wurde. montirten Säbel mit ſchwarz fadirien Ucberihmungtiemen. ein jübernes 
oru Man datte gich gewöhnt. ode jenen Staurstürger, die ih nice mit Eeite von ber Eyalirunsefsibe ımelinted Porte-epde, Anzbeiben 
mit der Bıorukiion. nanenalöfonomiher Güter befaffen, #4: Sthwaro: | Ceiten des Ktogentz hatte der Lieutenant I, der. Oberleutenanta?, der 
serpflanger bes Staates an.uieben, und daß man das Heer von der un«!Haupimann 3 jüberne Liben der Sratseffizier eine 1/, Zoll breite Borte, 
produftiv:n Klaſſe ald die Unp oduktioſte anzuſehen gewohnt war, iſt und die für die Off ziere kameelhaarenen, Beinfleiter Verzierungen von 
leiht begreiflih, ca man feinen Zweck in etwas anderen zu jeben glaubte, \ Silber. Ebenfo waren auch de Schüpenoffiziere: J ⸗ 
als in der B wadung der Sicherheit des Stoates. Der armene Mann hatte einen ſa warzen, runden 6 ZoU hohen 

Gegenwärig mo man ten Ziel des Staates nicht barin Hut, defien 3% Zoll breite Krempe durch zwei fhwarzwollene Exlin- 
ſucht, zu protug ren und zu foniumiren, mo man ıbm die Aufgabe zu⸗ gen auigeſtülpt war. Daran die Kofarte ver Prorinz. — 
erfennt, des materielle und geiſtige Wohl de: Einzelnen zu fördern, Das grüne Röckel haste für Steiermart weite, für Kärnthen und 
wird ich faum Jemand finten, ter e8 magt, den Micrer-, den Gelehrien- |Erieit rohe, für Kraim lichtblaut, fir Salzburg gelbe Au ſchläge, meiße 
umd Künilentand, und. die Geiſtlichkeit zu ten urprobuftiven. Stiaffen | Knöpfe in zwei Meiben, Fehenen Kragen, enalifirte Schöße, in benen 
ber Sitaatebürget zu zählen. de Nodiaiben. Adielleiften von grünem Tucde. Die Galshinde war 

Bon diefer Zeit am findet aud das Heer, ald Wächter der Eicher: |itmwarı, das Leibel von gauem Tue, grame Hojen, und entweder 
beit und tes Friedens, unter beffen Echupe tie Produltion und der Schube mit fhmarzen Gamsiden oder Bunditube, das Bajonett hielt 
Wodlſtand geteiht, icine volle Würkıaung. en zmei Zoll dreiter Ue erſchwung von Gurten; Stock und Sädbel, 
Der vom Steuetzahlenden zur Erhaltung des Heeres gewidmete Ueberichwung maren von ſchwarzem Lrber, gilimmollenes Porte-epte 
Berrag ıt eine Bröme für die Affefuranı zur Erhaltung feiner Zıcher-|zeihnere ven Korvoral, ein ipınudı Mehr ohne Knopf den Feldwebel 
heit und des ungenörten Genuſſes ſeines Ei,enirumed, jonie zur Wh aus. Tie ionit ganı gleib gefieideren Schüpen trugen hatt dem Bajo- 
zung der Würde und der Macht jeinee Burerlandre. neuüberſchn ung eine geünmollene Schuur mit feiner runder Quaſte, 
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an meldher das Pulverhorn, ftatt ber Patrontaſche einen zwei Zoll brei- 
‘ten Riemen vorne mit dem ledernen Kartuſchen. 

Ich betrachte das Inſtitut der Landwehr 1809 als ein ewiges 
Denkmal echt öfterreichifcher Heldenbegeifterung, die „Militär-Zeitung“ als 
das Organ, meldes die Namen der damaligen Lanbmwehroffiziere ber 
Nachweit zu überliefern geeignet if. Meine Lefer mögen mir einjtweilen 
Die trockene Nomenklatur vergeben — was Einzelne ber benannten Großes 
für Kaiſer und Orfterreich geleiftet haben, werde ich fpäter geireulich 
mittbeilen. 

Am 17. Zuli wurde das erfie Grazer Lanbmwebr-Bataillon, 
beſtehend aut 8 Kompagnien, worunter 2 Rompagnien Stuben- 
ten in einer Stärke 1404 Mann, darunter 1334 Freimillige, mit fol- 
genden Offizieren errichtet: 1. Kompagnie. Innere Stadt. Haupt 
mann Müller v. Reichenſtein. Oberlieutenant v. Finauer. 2. Rompagnie. 
Jakomini Vorſtadt und Münzgraben. Hauptmann Piſtoris v. Ad» 
Ierfeld, DOberlieutenant v. Klein, Unterlieutenant Ludwig v. Jakomini 
3, KRompagnie. St. Bernbard, Graben, Rofenberg. Haupt- 
mann Mann, Fähnrih Kraus. 4. Kompagnie Borfiabt 2enb. 
Hauptmanıı Smola, Oberlieutenant Leben v. Leutborn. 5. Kompagnie. 
Mur Borfabt. Hauptmann von Guregly, Unterlieutenant von 
Wülersoorf, Fähnrih v. Barbagy. 6. Kompagnie Ober- und 
Unter-Gries. Hauptmann Fiſcher, Faäͤhnrich Robringer. 7. Kompag ⸗ 
nie. Studenten. Hauptmann von Mantel, Unterlieutenanut Ru- 
mar, ber junge Dichter, Hiftorifer und Topograf. 8. Kompagnie. 
Studenten. Hauptmann dv. Haak, Fähnrih Poffaner v. Ehrentbal, 
vor Sr. £ Hoheit EH. Johann auf dem Glacis aufgefellt. Newerbings 
mwurben folgende Offiziere erwählt: Für den Grazer Kreis 
die Hanptleute v. Katbarin (gemwefener Hauptmann), Herr v. Ed, ber 
Oberlieutenant Ignaz) v. BWaih, ver Unterlieutenant Eruſt Lacher, 
Staatsbuchhalrungs-Beamker. am 24. Zuli exerpierte zuerſt das ganze 
erfie Grazerbataillon, und pjarrenweije vie beiven ſchon fompleten Fu- 
denburger Bataillone. Neu ernannt wurden: Im Gillier Kreis bie 
Hanptleute Franz v. Leugendorf (Hauptmann), Alexis v. Zeraffe 
(Hauptmann), Franz Freiherr v. Dienersberg, Johann Freiherr v. Kul 
mer (Oberlientenants). Der Oberlieutenant Joſef Konrad (Beirfs- 
Kommandant). Die Unterlientenants Wilhelm v. Brandenau, Jo ⸗ 
fef v. Ehrenwald, Franz v. Schildenfeld, Joſef Grueber, Johann Gu- 
Rap Fellinger, Steiermarks Körner. Im Grazer Kreife der Haupt 
mann Ehriftian een (Oberlieutenant), Unterliewtenants Seraphin 
v. Gullingftein, Fähnrih Franz von Zichini. rang von Koller 
St. Belt in Kärnthen montirte auf feine Koften 50 Zäger. Zu Ober 
wels ſtellte fich der 58 Sabre alte Bürgermeifter Joſef Egger, Water 
von 10 Kindern, jamımt feinem älteften Eohne. Der Bezirks⸗Komman⸗ 
dant Paul Schmup verfah feine ganze Mannfhaft mit Uniformen, Der 
Adminiſtrator Johann Graf zu Fohneborf ebenfalld. Die Landwehr 
Kommandanten von Sr. Majrflät ernannt waren folgende in In⸗ 
meröfterreih: 

I. Grazer Kreis. 


41. Bataillon: Graf Hrzau (ebemals Rittmeifter). 
2. — Hummel (Major). 
2. F Graf D’Avernas (Major). 
4. e Graf Zenon (Hauptmann). 
6. * Vacant. Später Graf Kottulinsky. 
I. Marburger Kreis. 
1. Bataillon: Graf Künburg. 
2. J Graf Bingen; Sauer. 
IL &itlier Kreis. 
1. Bataillon: Schmeljern (Major). 
2. . v. Leupentorf (Hauptmann). 
IV. Bruder Kreis. 
1. Bataillon: Staniky. 
V. Zudenburger Kreis. 
1. Bataillon: v. Tartler (Major). 
2. . s Schiffer (Major). 


VI. Klagenfurter Kreis. 
1. Bataillon: Graf Urſenbek Maffimo. 
2. — von Leis (Mojor). 
3 n Graf Dietrichſtein. 
VII Billader Kreit. 
Bataillon: v. Sarbagna (Major). 
y Vacant Später Hieronimus Graf Lobron 
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VII Zaibader Kreis, 
1. Bataillon: Graf Zofef Thurn. 
2. Pr v. Rauch (Hauptmann). 

IX. Reuſtädter Kreis. 


4. Bataillon: v. Meuterburg (Oberflieutenant). 
2. u v. Barrovig (Oberfllieutenant). 
3. ri v. Babavich (Major). 
4 „ Bacant. 

X. Abeldberger, Kreis. 
1. Bataillon: v. Milanz (Major). 


2, = Graf Lantbieri (Major). 
8. x Baron Joſef Layarini. 
& Pi Barant. 

XL Göryer Kreik. 
1. Bataillon: Mamini (Mafor). 
2, = Bacant, Später Graf Straffolde. 

XIL Trieſt 

1. @ebiet-Bataillon: Graf Raimund Thurn. 
2. Stadt · Pr Bacant. Später Paul Graf Brigibe. 
- &o flelte die Steiermart 12 von den 31 Landwehr -Bataillonen 
von Inneröferreih. Im Grazer Kreife wurben neuerlid ernannt 
ju Hauptleuten: Freiberr v. Bulleräberg, Franz Graf Attemd. Ober 
lieutenante: Wnton v. Gröller, Hermann v. Hupe, Johann Beor; 
Sellinger, Joſef Schmug. Unterlieutenants: Joſef Dobler, Kai 
Schmug. Fähnrich: Joſef Höhn. Dann wurden wieder ernannt 
als Hauptleute. Preiberr v. Treville Oberlieutenant: Haupt 
mann Franz Schulz, Bürgermeijler, und Anton Lampel, Verwalter zu 
Fürftenfeld, detto die Oberlientemants Karl Schmup, Joſef Kohler, 
Franz v. Kalchberg, Franz Lacheiner, Joſef Herzog, Aloid Hubmaier, 
Karl Kramer, Zofef Eontefor, Joſef Malter, Zobann Hofer, Zohan 
Berthold, Johann Aſchauer, Franı Sprung. Unterlieutenants: Karlv. 
MWüllersdorf, Herr v. Leon, Joſef Knobloch, Leopolt Fichter, Sigmund 
Schueditz, Zofef Jaſchank Hartmann, Verwalter zu Poͤls, Janaz Diffauer, 
Joſef Buchleimer, Anton Bazinger, Johann Schek, Karl Gruber, Karl 
Raab, Johaun Pafleger, Franz liter, Karl v. Tappenburg als Adju- 
tant beim 2. Baraillon, Vinzenz Trattnig, Felbwebel. Fähnrich— 
Auguft Kuhn, Johann Sporn, Anton Höfer, Pine v. Pötſch, Andreas 
Schitteg Franz Piler, Anton Maierhofer, Johann Schegg, Peter 
Hainzmann. Hauptleute: Johann Berthold, Johann Panfili, Graf 


zu|Niniscaldi, Finauer (Oberlieutenant), Karl Schmuz (Oberlieutenant), 


Herr v. Leon, Johann Surtmann, Vinzenz Koller, Andreas Zweier ale 
Adjutant, Leonardo v. Erko, Yranz v. Buigne. Oberlieutenants: 
Johann Rechliz, Andre Maier, Joſef Pod, Fanız Ramſchüßl, For 
bann Heribert Bouvier, Johann Kaspar, Leopold Linemaier, Johan 
Straub, Weihard Söllet. Unterlieutenants: Johann Beilinger, 
Johann Gindl, Franz Winter, Markus Sommeregger, Zofef Maffer, Fge 
way Mefchede, Anton Pregg, Auguſtin Kuhn, Chriſtian Schwar, Franz 
Khörer v. Freisburg, Jofef Tavaſanis, Anton Pfalzer, Johann Schni- 
deritſch, Franz Biber, Johann Sporn. Fähnridhe: Anton Unru 
Karl Drechtler, Benedikt Walters, unb zum 5. Grazer Bataillon Gral 
Kottulindty alt Kommandant. 

Somit ftellte der Grazer Kreis allein über 100 Offistere, unter 
deren Führung die muthigen Wehrmänner dem Kampfe entgegenjogem. 


(Fortfeung folgt.) 


Literatur. 


Das Ireffen bei Wartenburg am 3. Dftober 1813. Bon R. 
Mirus, f. pr. Oberfilieutenant und Kommandeur dei 3. Garberublanem 
Megimentd. Berlin, 1863. Bei E. S. Mittler und Gohn. 


A. D. Unter den Schlachten und Treffen, melde dem entideiben- 
den Kampfe bei Leipzig vorangingen, nimmt der Tag bei Martenburg 
einen hervorragenden Platz ein. 

Maren auch die beiderſeits zum Kampfe gefommenen Streitkräfte 
verhältuifmäßig nicht ſebt zahlreich, fo Nellen doch die durch viefen Sieg 
für das Heer der Verbündeten erlangten Vortheile, bie Hartnädigteit, 


mit welder von beiben Theilen wurde umb im Folge beren auch 
die beiden Geguer — befonders bie Preußen, mahrbaft enerme Berlufte 
erlitten, wie mod mehrere anbere Umflände, das Treffen oder bie Schlacht 
bei Barienburg mit den Kämpfen bei Großbeeren, Hageläberg und Dru- 
wewig minbefiend im gleiche Reihe, und wir Lönnen bem Werfaſſer ber 
vorliegenden Studie aur beiftimmen, wenn er bemerft, daß bie Wich ⸗ 
tigkeit dieſes von Vort erfochtenen Sieges nur zw oft nidt im vollen 
Vaoaße erfannt worden ſei. 

Lag der Zuſammenſtoß gang in dem wohlberechneten Plane bei 
greußifchen GHerrführers, fo fam er — menigfiend am biefem Tage und 
auf dem entjcheibenben Bunfte — dem General Bertrand volllemmen 
Überrafgend und unerwartet, umb wohl mag biefem Umflunde bad eud ⸗ 
Ehe Gelingen der preußiſchen Angriffe gegen die überaus ſtarke Stellung 
der Franzofen zum großen Theile zugeſchrieben werben. Durch die Ueber 
wältigung bei Bertramd’fdhen Korps aber konnte die ſchleſiſche Armee 
fiberen Buß auf dem linfen Elbeufer faffen, und gemifjermaßen wurde 
hiedurch auch die ungehinderte Theilnahbme der letzteren am ber Schlacht 
Bei Leipzig ermöglicht. Das BVerdienft de? Generald Dorf, welcher mit 
Aufbietung aller Kräfte den Sieg erfämpfie, ebe die gu feiner Unter 
fügung anrüdenden Korps ber Generale Baden und Langeron ein« 
trafen, aber auh che General Bertrand Werflärkungen am ſich ziehen 
konnte, iſt gewiß nicht minder groß als jened, meldes er ſich bereits 
durch feine ühne That im ber Poſcherun'ſchen Mühle umd durch die 
Errichtung der Landwehren in ber Provinz, Preußen erworben hatte. Die 
werliegende Sfigge verbient nit mur beihalb Beachtung, weil fie eine ber 

Waffenthaten des Feldzuges von 1813 in betaillicter und 
grünblicher MWeife ſchildert, fondern auch deshalb, weil fie das Andenken 
an eimen ber erflen Helden jener Zeit Bei der Mitwelt in Grinnerung 


beingt. 

Humoriftifhe BSoldaten-Movellen für Sopha und Wach- 

Rube Bon ©. ». Winterfeld. VIIL Folge Merlin, 1863. 
B. Behr. 


A. Der Berfaffer bringt auch im biefem Hefte drei Biecen, melde, 
wenn ihnen aud mander gegründete Vorwurf gemacht werben Fann, doch 
den unverfennbaren Gtempel bed fernigften Gumors an fi tragen unb 
gewiß mur einem mehr als blafirten Bemüthe fein Lächeln abjugemwin- 
nen vermögen. „Die Hofen der Baranapifden Hußaren.“ eine Epifobe 
ans der Iepten Beit des ficbemjährigen Krieges mit einer Aneldote von 
Geyblig, deren Wahrheit wir allerdings midt näher prüfen wollen, 
und bie beiden drolligen Schwänke: „Der Ritter Toggenburg” und 
„Theorie und Braris", vermögen dem Leſer jebenfalld durch einige 
Grunden eine heitere Unterhaltung zu bieten und — Mehreres hat ge 
wiß and ber Werfaſſer nicht amgeftrebt. 


Das Breufifhe Lanbwebrbud. Seſchichte und Broßthaten 
der Laudwehr Breufens Won Dr. Ferbinand Bflug. 2eipig, bei 
Dtte Spanner. 


* Gin außerſt voriheilhaft ausgeſtattetes. mit zahlreichen Flluftra 
tionen von &. Bleibtren verfchened Werl, deſſen Text überbieß eine 
größere Gediegenheit enthält, ald man gegenwärtig bei ähnliden Aus- 
Rattungswerfen zu finden gewohnt if. Jadeſſen Zönnen wir bed, fo 
fehr auch die Verdienſte Büchers, Bülomw's, beſondert aber Pork’s, 
Sharnhorfts and bei Minifterd v. Stein gewürdigt werben umb 
der Berfaßfer im Allgemeinen der Wahrheit getreu bleibt, eine gemiffe 
tenbenziöfe Darftellungsweife nicht verfennen, unb noch weniger bem bite 
seen, — faſt wegwerfenden Zabel, welder über die Generale Hieſch⸗ 
feld, Puttlig mw. ergeht, unfere Billigung ertheilen. Riemand wird 
die ausgezeichne ien Leifiungen der preußiichen Landwehrſtreiter in Ubrebe 
fleften wollen, aber ebenfo ungerechtfertigt iſt et, die Greigniffe jo bar- 
yoftellen, al ob eben mur bie Landwehren Alles und fletd entſchleden 
Sitten. 

' Es iſt eine Erſchelnung der Gegenwart unb eine Folge ber jehi⸗ 
gen Verhältniffe in Preußen, daß man fogar die Geſchichte zu Partel⸗ 
zweden und ihren Griffel als Waffe bemügen will. Wie es ſcheint iſt 


aud dab vorliegende Werk mehr zur Börberung gemiffer politifcher gZwede, 
alö ber Ariegkgeſchichte am Liebe geſchrieben worden. 


Neueſte Rarten. 
Umgebungen des Berges „WBechfel,” 


Ausgefühet und herausgegeben durch baß f. E. militärifh-geografifde 
Infitut in Wien, 1863. 


** In Anreibung der bereitd veröffentlichten und in Nummer 25 
und 53 vieles Jahrganges ausführlicher bezeichneten Wlätter der „Um 
gebungen Wiens,” und gmar: . 

1. Umgebung von Klofterneuburg, 


2 — Wien, 

3, » « Baben, 

4. — .Sloggnih ums 

5 . Neuberg, bildet dieſes Blatt, deſſen A 


durch bie Orte Spital, Feiſtrid, Tauchen und Matten bezeichnet iſt, bie 
fehfte Bortfegung und fliese Mi ſüdlich an jenes von Gloggnig an. 

Im vollfommenen Einklange mit ben eben ermähnten Blättern 
(Moofftab 1: 43.200 der Natur oder 1 MWirnerZol — 600 Mirner 
Klafter) iſt auch dieſes auf das Schoͤnſte ausgeführt. 


Ladenpreis 1 FL 50 Me. Armechteid 1 fl, reſpektive 75 Me. 


Gifenbabnfarte der Strede WienTrieft in dahen Harbım- 
deuf mit GBebirgäbarftellung. 


Nah den beften Quellen jufammengeftellt von Bincenz Schuffer und 
Karl Wieg. Wien, 1863. Heraußgegeben im techniſchen Bureau, or 
ſefſtadt. Feldgaſſe Mr. 4, im Bernarbbof. 


®," Diefe eben erſchienene Karte, im Maaße von 1: 288.000 
der matürlihen Größe oder 1 Wiener Bol — A000 Wiener Klafter 
ausgeführt, ftellt außer ber im Titel genannten Bahnlinie noch die Str 
Een von Wien nah Korneuburg, BSüffenbrunn, Preßbaum und Tram 
mannsborf, ferner Wiener-Reuftadt— Ordenburg, Org —Röfladh, Marburg 
—Frefen, Pragerhof — PBettau und Steinbrück — Reicdenburg mit Herver- 
bebung aller Eijenbahnftationen dar, 

Die Zeichnung erftret fi bei 4 Meilen und darüber zu Beiben 
Seiten ber Hauptbahnlinie, im Südoften fogar bis Flume und Borte Ar 
und weißt im Mapon der Darſtellung mad der Grflärung: Große und 
eine Städte, Marfifleden, Dörfer, einzeln ſtehende Kirchen, Schloͤſſer, Rw 
inen, Häufer; Pofftationen; Chanffern, Landſtraßen, Fahrwege, Fuß aud 
Reitfteige; Hochoͤſen, Eiſenhaͤmmer, Rohlenwerfe und ſchliehlich bie Pravinye 
grenzen auf. 

Die Karte ift pwedentſprechend recht gut gearbeitet, in Tafdenfor- 
mat gebunden, im Ganzen elegant ausgeſtattet, und dürfte als -Meifehes 
gleiter auf diefer hoͤchſt intereffanten Monte eine wilfemmene Erſchel⸗ 
nung fein. 

Zu bejichen dur alle Aunft- und Budhanblungen. Sei birefter 
Beſtellung im techniſchen Bureau wird auf je 10 beſteüte Exemplart ei 
mes gratis Beigegeben und Fann bie Bezahlung im Monatraten A 1 fl. 
geleitet werben. 

Breis 1 ER 50, 2 A und 3 fl. nach Werhältnih der gus 


9- . 

Bei dieſer Gelegenheit wird auf bie demnaͤchſt erſcheinende neme 
Auflage der „Marfch- und Meifefarte des öflerreichlichen Kal» 
ferftante8" aufmerfjam gemadt, melde die neueften Aenderungen der 
Gifenbahmen mihält. 

Breit 3 fl. bei elegamıem Einband. 


ſtattun 








RR 
ie — —»— ‚Armee-Nachrichten. —— 
auto. N Ip "Eon ma miete: i I De? | 
Defterreic. —— — * "ig, “u —* —— * —— eines flüe> 
: F die Urmee gemeinnuͤtzize Brarbeituig zu Tiefeem;" babe idmmdiefe Meberfegung? 
*, (Wien) Das jüngfte „Normal-Br rorbnung@blatt“ des SKriene- |unternommmen, Möge die Hure Abficht nicht verkannt werden  urdngriihten 
minifteriume vem 6. b. bringt dat Geſetz üter die Fertigung der |tragem! Won’ Biel Wunſche ro. Habe ich —— Meine Reime 


Sieuer· Sempel- und „rhährehe: htnze end der Monate Kor 

vemder und Dezember 1869; dann die Guführung eined Neuen Rormu- 

lares für Muften flag san — IRTRRTERE IT NT AIMELT 
langer Fahrt und der Aüftenjahrt, 
*6 5 iſdrechen mihrfeitigen., Wünfhen, weng, wir bie, augen · 

— intbeilungsiber Genretatitäl beider Armte in Jislien. 
Tirol, Kirntben und im Küitenlande mitibeilen. Die Hemer, une dem Ober · 
Weraanhaidei,, RIM. Nattr v. Bexedek, gilt befannılich BNorpe 
undn die, Frappens in Lixal und im Aügtentande. „sd. Korbe. Komman 
dau Se. k. k. Hobet ZW. CH. Eret (Hauptquartier, Baba), qu · 
geibeilt FM. Freitherr v. Maroicie, but felzenze Btigadierne, die 
GM.: Zocteur in Siagenfort, 0. Brandenſtein in Cenäcg ianc, 
Breibere v. Lippert in Utm, m Man! und &. Brebm in Be 
nebig. % 
rund HR ‚Kommandant ME, Graf Eiebiön (Sauptguartier Ber 

urn pugen FNEr Araber v. Gablene mit.ten, —— io 

Dr ma >11 00 59, Ioief, Wired, v. Rirbbahb.uns MAnbter 

ns N Wal “ Manine md ürutar v. Scudiet 
di Berdinma- —— 

' T. Kopf, Kommandant zue Kir ker © ae img in Patua, 
jugetbeitt AM. v. Dobermann; Bergadiere die GM: Kıcheir 
v. Smneienin, Trevio,. Weber »u Pam, Möriag in Eſte, 
©, Rodich in Revge um v. VW dbeder im Bieenza. 

Die Karallerre Diefion une mW, Brad Feſte ite bat mei 
Brigadiert, den WPD. Drgiberen a Par an sn Br se Kahn be Gure. 
Freihertn v. Shloifzigg de, Gra 

Die Truppen in Terel uneſehen den BR, Giaf Gaſtig lion— 
ia Bogen, mis bon GM. und Beigadieren v. Grau⸗ m Dye neuruch und 


Sreibago. v. Audn m Triens; eudlich AR m unbe der RM 
r. Hartung Kommandant in Iren, vnb de Suter Wolle 
nari ole Klrgadıer daſelbſt und Braun v. Gar def in Veoela am 


werden ' 
PTR et ° Daa · ſernuts der 5 ihren Joabel fefer der Bereinigung 
Figolß mis, DOxfierreich besbiiduigt ein Dentkusd zieren Arien berautzu⸗ 
‚gehe; Weichen, ein pateues Bily des ganzen ebenjo brtcaun, erallen, wie ne 
hangenen —— ‚Beh in jenem Urjpruuge und frımer Durchführung 
gie mn 
Da bat Some € mit deſſen Herausgabe jedoch nicht cher vorgehen will, 

‚bit das Untecnehaen dutch Subferipion mollitandig, gedeft iſt, jomwäre eine red: 
slechait Werkeiit. ing; bei derſelhen ſehr wünichensmerth, 
—J— ubieripsipmähsjten ‚Liegen, ‚in der Buchdandlung Karl Se hier (au 
sehemaligemaleen Kürninestbore) zue Giniehbmung auf. 
7 *, Daasnbehaunie Wert das Marichatle Kul: „Belagerungvon 
Be afepoL. Tagebuch, der Verricgtungen der Genzewaffe, mit nm 

alas,“ ſoll in deutſchet debruegw.g vom & . SM. Gone Gorui 
in 10 Sieftcungen, A Bogen wit je eirem- Plone zu IR, De W. 
eigenen: ‚fobstd dur die sinpelrisete Subſtriptica die Acften bes Trudes 
„gebedt, ſiad. Dur Herz Örperal fage- in ver Bun dee Webers ng: 

„Die Belsgerurg von Setaflopet in An Dabten 1854 uud 1855 

iſt eine nicht nut im. Deungökiiege, ſondern * jever. Arı Sul rim 
‚gein. ſu hende, ſonach ‚bedjt merkwürdige. Bxachnueit, Jeder Uupüb.er 
Kder wir ergrorpnene- Ärurpenfommardant, -jere. Muffe sine Deren, ſe⸗ 
weht die temmirben als die Yinentenppen, finden darin beiibaende e 
‚tigmiffe,. ta Der. Plad nie ehngefbiojin:; war; be emmag mir mer, wie 
bei jeder Belagerung. eber und wrrerirzifche Arge fa und Wertteibie 
„gengtärbeiten, Auriiue, Snieme, fersem auch Fi mid: Ewladıen und 
Gefechte, fiber Uusdebsnng dabei vorkamen, a Wid nobs jeden gebil- 
deren. Cffigiere zur Bedingunug gemmbt, ter jranzeniben Ermbe müde 
tig gar Selm. Dre volfommene Kennmiß berj iben ft eine der Haup un 
ford:run,en, um im Generalſtah. aufgenommen zu werten, Judſſen 
nicht ſelten wid unſet gebid.ier Offizier vom urinditen Studtum 
feined Bated, vom Sireten nad Zamımlung von Gifabrungen für feine 
Batunft dergekalt im Antptuch gensmmin, dab Dir Kenninfe ermäbnter 
Eprade nicht Häufig je mei reihen, mm ein weſſenſaufiliches Werk zu 


‚iüpe zu bringen, 


en 124 


mentarlen eimgufchalten." mg — 5375 
Die Subſteiptionen leitet * er Mititäragent Seine 'Mayril 
(Stadt, Kölinettrofgaffe Mr. 3) ein. . 


—D 


— 

Folgendes „Engefendee; von — Shi. Pe ee Shiero 
‚Saftitatet gu Wien, ne wir : hu der „Gräjer Zeitung“ go 

Dat Donnerflag den 5. pompsaft angefünbigte Schauſpiel⸗ (im 
Circus Beling zu Sriy); ein’böfes und bijfines Pferd zu büme 
digen, weldes Im bifigem Gireus leider zur Uufführung Fam, war im 
der Art, mie felbeh von fern Piconret durchgeführt wurde, eim Alt 
ober, unmüßer Toierquälerei, für welchen man faum begeichnende Worte 
finden kann. 

Nach eine Tangen, theatroliſchen Unnde wurde dem Shiere ein 
Votderfuß (> aufgebunden, daß ihm nur die drei Übrigen Füfe zum Stehrm 
‚und Fortbewegen übeig blieben. Nun wurde dae ſa were ſchene Thier 
gAwungen, über eine hathe Stunde in die ſem Buftahde bie‘ Rennbabn zu 
durd;häpfen. ‘ 2* 8* 

es gab ih vSiebei ſchon tout der Unmille bei Bubtitums fund; 
um fo mehr, ale Kerr Picenmet ſich ſelbſt wodlweitlich vom Pferde 
ferne bielr und alle Worribtumgen, Die er noihwendig found, um feine 
longtweilige Prozedur, die längſt befannt, zu Entde zu bringen, Underem 
überließ. rd 

Nahdem auh am zweiten Worderfuß, am Anöchıl ein Niemen mit 
Ring, und um ten Leit eine Gurte, ebenfalls mit einem Ming, durch 
milde ein Riemen zu dem Bedufe -kanfenb burdiogen wurde, um bar 
burd auch den zweiten Mordafah aufingieben amd fo dat Pferd vorne 
miederſtütſen zu maden, angefneipe wurde, hatte Herr Piconnet jegar 
bie Keuroge, om bieien Miemen felbit mit amyugiehen und fo periöniid 
in eigener vellee Sicherbert das Pferb ſtürzen zu beifen, mwormuf es 
dann elm Tribes war, bad abgehegte, bilflofe Thier auf die Bere zw 
legen und demiiben Das Bewurtſein brigubringen, baß ch der licher 
macht eritgen und fin midt belfen Tönne. 

Nun fam ber beatſichtigte zweite Theaterfoup und, Analleffelt - 

Here Permrer bare. den ungebeieren Much, dem geängikigten,. 

tortmüden Tb re zutrſt bebumfom, dann, ala er fih fine wußle, mit 
einigen Ettat einen. und den auderen Kinterfuß anzuziehen und tingue 
biegen, Dunn wollte er ſelber auf ben Leib ſte gen, tete aber dem 
Teufel dech mit recht und zog ed wor, ſich lieber »auf das Thier bine 
zulegen und ibm die Mähne zu ſtreicheln, uno ſchlieſteſiih —» Äriumph 
der Runfi! — gar feinen Kcpf momentan zwiſchen bed Thieres Hintere 
auch machte er ſich an beffen Kopf zu ſchaffen, und 
an bieh «e ſchlicklich, die Pierdebäntigung ſei glorreich velljogen, und 
dem geplagten Zilere wurde erlaubt, aufjuehen. Biber gerate ba zeigte 
iich, dab Herr Premier anf“ jeind Kunſt "bepüglih » der Mabhaltigkeit 
eiren jebr ımeifermafren. Werth tege, dena er, befahl, man jolle hen 
There wieder den Muaultorb  anidrallen. 

Was nude alio dem Publikum geboten? — einfach ber Bergung, 
wie mon ein Pierd Jum Webufe ügend einer größeren. Dpezalen rieder» 
wirft und dem Willen des ‚Mlenichen umteribänig macht. . 

Dazu bitte es in Oeſtertelch jedoch bes derra Piconnet ai 


— 

Dean jeder Schüler irgend ‚eined ThierangenebFufiruteb in Pe 
reih mürde im Stande geweſen fein, dasſelbe zu zeigen, nur mit dem 
Unterſchude, daß er den ganzen fe in einer MWierteljtunde und ohne 
unnötbıge Thierquälerei beendet habım mwürbe, 

In Unbetracht: dieſer Thatſache, die Serrn Piconnet laum unbe 
kannt fein dürfte, muß man nur ſtaunen, einerſeins über bie Unvere 
Ibämıbeit des Herrn Piconnet, einen beriei ganz gewöhnlichen Uft der 
IblersUrzenerfunde im einer Stadt, wie Graz, als etwas Meuch, Unbe ⸗ 
kanntes darſtellen zu wollen, wie über bie Langmuth des Publitumd, 
temjeiben bis zu Ende amjumohnen, und er dürften einige Zurufe 
und Mamenebejcihnungen betreffend des von Heren Picomnet Gebotenen 
faſt gerecgifertige erſcheinen. 


| 


Zu bedauern iſt mir. baf die, vortrefflichen Leiftungen der Gefell- 
ſchaft bed Kern Being; einen derlei Abſchſuß fanden. 

u @4- [bein au won Erfahrung zu ‚zeigen, daß Herr Piconnet- an 
kündete, nur eim Mai ſei dieſe Wunderproppfuon zu ſehen. 

Sollte wider (Erwarten, Herr, Piconnet dem Inhbalt dieſer Zeilen 
für nie vollſtandig wahr und richtig finden, jo erbiert jih der Schreie 
ber berfelben, über alles bier Geſagte Dede zu ſtehen, auch dem Herrn 
Granzojen Piconnet in DOeiterreih, unerugeltlich zw lernen, wie man bad 
geftern von ihm Wusgeführte ungleich ſchneller und für das Thier mer 
niger ſcomerzhaft durchfuͤhren könne. } 2* 

Gbrißſtabendbetbeftung am verſümmelte arbeits⸗ 
unfäbige Krieger) He. Franz Anton Dansingrr bat dringen 
den an ibn gelungen Bien, Wünſchen und Uufforderungen: die Ber 
theilung yerflümmeisge; arbeitsunfähiper Krieger, beionderd aus dem leth⸗ 
ten, Feldzuge, nicht fallen zu laffen, nachgeben müſſen. Wie ſeit einer 
Relhe von 14 Jahren wird er auch in- biefem. Jabre am Dennerflag 
deng 24. Dezember, dem h. Ghriftabend. und dem Allerhöchſten Geburis 
feſte Ibrer Mojeſtat der Raiferin, ſolche Krieger mit. einer, Weibnadıd+ 
gabe ‚bebenfen, ymd . wieberum wird der Wetheilung um 10, Uhr Vor 
mitgags in der. Kirche der PP. Franjislaner eime feierliche b Segen 
mefje, welcher die in Wien befindlichen verflümmelten Krieger deiwohnen, 
tozandgchen, . 

Die Verbeilung teitt in biefem Jahre mieder am vie Stelle ber 
feüberen „. öffentlichen  Chriftabentbeibeilung.. Die in Wien befindlichen 
Krieger, erhalten dir ihnen -beftimmten Spenden in ihrer Wobnung, bie 
anugwirtigen „durch. die Bon, und füllt hienach Tebiglih die Ocffenilichteit 
key; Handlung weg. GEs Bas ſich biefe Abänberung aus mehrfachen Müde 
fidten alt rathſam erwieſen, befonter® im Linblid, auf die armen Krit 
ger ſelbſt, die ſich eft nur mit großen Beſchwerden und mit chue 
nag beilige Wirkung. auf ihre Geſundheit gu der Öffentlichen Betdeilung 
einfinpen Tonnen. Auch nörbigt der Gefundheitäjujtand des Herrn Dans 
inger ihm leider immer mod, ſich vom jeder aufregenden Syene feen ⸗ 
ubalten, u 1 

Die Geſammtzahl der ſeſt Grünpung.. biefer Unterftügungsipenden 
bis jegt DBerbeilten beiräge 23,470 Röıfe oo 

Bir ſind fen überzeugt, daß alle bie edlen und hochh⸗rzigen Wodl⸗ 
tbäter, bie das patriotiſche Unternehmen früher jo bereitwillig wterftügt 
und gefördert haben, auch birdmal ihm treu zur Leite flüben und Seren 
Donninger-in-ten: Stand ı fegen Werden, am⸗ ha Ehriſtabend recht vielen, 
umn · das Vatterland errbienten“ Kelögern eine· Freude gu‘ Eireiteh, großes 
Srangjal wu. mildern‘ ung manche ‚bittere Sorge iu bannen... Diele Be: 
ıhfjlingen Daher isren.-feten- und boageehtien Bag "in dem Wobliba ⸗ 
tigkeitelalender unſttet Stadt. Die Gönuer dsrjeibem Feten die mfltbe 
tigen gewiftenhufie Art und‘ Weite, in der Herr Danniuger über jzde 
eimfelne Spihkel'hem feorgjätitg Ga Berurfaik” entipredend, dis- 
a wifn auch, daß in, .diejem „Jahre die Rufe um. Hilfe und 
Beiſtand nicht weniger laut und dringend: ſind als früher, Mögen din 
alten Gönnen und" freunden 'deP’ wenihenfreundkichen  MMerfet fih recht 
wien· niit” zugefeitch, und der hi Welhtincttabend ben“ verſtünmeluen 
arbeitäunfähigen Krieger mit weichem ı@Lüd. und Srgen- axſchelnen. 

£ mu »£ R —XR I 
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Daãncmarkk. 


Die Verwicllungen dehr Dertſchen Wundes mit Dänemark, und bie 
neulich @ age voß dee coᷣſterreſchifche DR E befhinine Te; bei einer aufaufig · n 
Errtitichnte außetspfeufiicen Nortjeirapien ja fiyılin, degsfkertigen jülgenne 
Niatig, melde bie bänifha Mär ig 4 amihter gegenwärtigen | Stäxfe Darftellt: 


antlarr Bio Sndenkeuituh 1 I ma ‚wurht> 


1. Schraubenſchi fi. 
4 Eile pränker" RR 4 Srrgstien"(Shrland, 44, 
Sjährgan,. Ad, Rica, Snel.A2, Tardenilipin, 34.1 9nd.h, 1.drögkuhın ia 
Bin kBeren) Siyamı. 58 Beidr:),id Gorneiten;(Dagmar,:16, .Seimbal, 16, 
—*5 12 Geſch) a a (Donebreg, 15 Sefh ); 4 
Dat Has Rönrih (AMte), 2 Bahykriodähge (Ar (;lin, 3, Witten Saar, 
3 Yih,), N ER Shgonkr 30 Fa — wie) 

, Krieger; 


EST TELLER NT 


ud: 


7 Ranonenboore zu 2 Geſch. (Ihura, Schröderien, Willemons, Bu 
m — 7 





Ben Kluverbaum jerhrohembund den Vertt pmaſt beſchäͤdigt. A 














br er S ie EFT | 
3. Begelihitfenn as ann 34 
‚2 Binienihiffe (Freberif VIL, SH, Waldemar, SA Geſch), 2 Prrgatien 
(Tberis, 48, Hafreusen, Ab Geſch.), 4 Worvetien. (Valkyren, 20, Najaden,s.g 
20 Geſch.), 2 Brigga (Deram, 16, Suner- Thomas, 16 Geſch.). ELEFENE ORT. 
4, Ruderftotille, Lue naaa 
30 Bombenkanonen · Schaluppen, 17 Bombenkanenen-Jollen, 3, Kono ⸗ 
nen · Schaluppen. 22 
Von der Schraubenſtotte führen die großen Faheueuge bie einſchließlich un 
ber Forvetten nur 30 pfd.; die choener je J60pfe. und 2 30pfd. — Die 
Madda pfer ind zum großen Theit unbrauchbar und ſehr verſchieden armirt, 
wnfammen 4 60 fd, 6 30 vi., 6 24 pfd. 8 18 pie., 12 Ipfb. — Die Segel · 
ſch ffe führen 30pfe. und 18 pfd. 





1.4_n is 
Franfreich. ‚a 

k j I * ta id 

ve gm RT. Baprember lief aus Cherbourg ein Geſchwadern 
von Barzerihiffen aus, em Berfuhe damit anzuſtellen, à 
mie fih die Fübrang und Seetüchtigkeit diejer Fabriengeıg 
in größerem Maafitabe erweilen würde. Das Geſchwader m 
unter Kommando des Bißze -Admirals Penaud beitand aus „Belferind”, 114 
„Bagenta”, „Gouronne", „Mormandie", „eInpinc de‘, „Napoleon“ ni 
und „Zulisman“, Won Breft aus wurde, bie erſte Meibe von Bert, 


a 
hen bei jebe ſchwerem Wetter begonnen. Die Schiſffe murien im erſten a 
Augeublick ſogar duch einen ſtatken Windflof von einander geirennk, 4 
und die „Dpinien nationale" ſagt darüber: „Das Schliegen der Schiffe 
war. furchtdar, beſonders bei der „Normandie“, welche im Maiıded, 2 
vorigen Jahres ſo glingende Etfolge erreicht hatte; die Der „gig iM u 
einem unumterbrohenen Stroime über Did, und vafeine Stüdofortem (4 
geöffret werben fonnten, jo war der Gebrauch der Artillerie unmögtih. 
Der : Warrior”, war dad erfle große Panzerſchiff, welches Grfahrungen, & 
mit dieſem furdibaren Stlingern machte, welches zwat jt nach ber a 


Bauatt bed Schiffes mehr oder weniger heftig ſein kann, das aber, u 
dennoch immer, mehr oder weuiger zeigtn wird, jo daß, wenu nicht bes A 
deutende Grfindungen gemacht werben, weite Meifen für Panjergeibmabder 
ſehr Fhwierig ind. Ein amerilanifher Schiffsbaumeifter Namens Webh,., 
behauptet, den Schlingern dadurch abbelfen zu lönnen, Daß er dem Kiel 
ds Schiffes vier kleinere Hilfäflele beifüge, melde, jeder unabhängig 
von bem andren, vom Schnabel, zaw Stern laufen, wo ſie zujammen ⸗ 
effen. In Drur jetzigen  Werfuche trugen der „Solferine" (um die 
„Normandie, die Pilze davon, wobet die „Normaadie® not eirten !ptcht 
nen Vorrheil über ihren geößeren "Gegner gemahlt, Die Mitglieder bekymı 
Kemmiffien ermüudet wonthrre „Shlinger-Gampaguet (eanpagneiä-rpu- 
lis), geben’en ih schn Tage fang in Beet guezaruden , wemomo sand 
dar Weſchwader had sur, fur" Mir‘ aıgen fol Pe Det nen, 
de Wrefit jagt wen. ben Sffeh: „Die 28 Geſchwaber beiden. s 
Schifft warfen am Sonntag Mittag auf der Roede Anker. Der „Manırdı 
poleem® "wird dan): Bünfet den Tages im dem Sifenteintaufen,- um Peine 
Velchãdigungen usyubeilern, ‚Dig „Gouranae“ Kıt tür? die ſa were Seteno 
und. das Schlingern ihre Boote „und ihre porteumuteadx" berloren.. Die 2 
„Aormandie” Gussbeiutencheben. Besuch, dem. Duampfen. des Shiffehua 
Kat 
Die, „Moımandie” hagte Kördiist te "bar 1862 Probefahrten „ges 
macht und anf von 13-14 Kaofen RR Shin 
gejeigt, ſo dußk ie noch ſür ſchaell er ale: Milaise tn ande: „Srwirgihle", 
aber fie nicht jo ſanell als * — Es — 
ven ſie von dem Rehgen (Sahngſra) ir meiiten gelitten habe, nd 
* — —D———— voß ‚Plz, um NAEMERdIE" Muß, 
in’) Do, 1 @ie Gegt mie in. Kiokı.pwirhen Rem: Wellen, -melhiesihr,.ia 
einem: Hollfenmmieneit “Ren gifäntem ‘Die Au rt chungen we 
auf. Drit EtBätten"toliltin, irn der Kapitän nd" "dee" an arten, N] 
die. ih in Scüpthürnen,, befanden.‘ Dir Shräbke.ftid — ui 
mojferdichten » Mbabeslaungen, + mo: ſie ſaſt unbeweglih ımarı.. Dub: it 
befand jih im einer io ey erg en der „Mapoleen” «6 für 
den einigen Meg" ru Apchr‘ Mund MEN, ferne Sxoftppeuinlunähehe 
intn, "ie warf an a Tulztnag*" en Tau Jug und" dieitk, ber 
ſch ͤdiaue ‚feine: Wuge bei ndem Barſuch ben Bond, ‚bene Normandie. zu 


7 rt . J h in ra Die More — 
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wenn; dep. Stediy ic nicht geandert hätte, unauebleiti ch geworfen were 
den- mußte:- Fuft 


les war- tosgerifen und felgie--den. Schwankungen - 
N ‚a 9 LoINM 


a 


ns Schiffes, fo daß bei jeder See, melde an bie ſchwerfälligen Seiten 
det SHiffes anfing, ein vollftändiges Kreifen entftand. Die Geſchoſſe 
wurben and ihren Behältern gerchleubert, rollten über bie unteren Deds 
und verlegten bie Maunſchaften zuweilen fo bedeutend, daß es gebroene 
GBlichmaßen gab. Die „Gouronne“ ſcheint den Sturm beffer ald die 
anberen Fregatien überbauert zu haben, und man fagt, baf „Solferino“ 
uns „Magenta“, bie beiden größeren nid: am Schnabel oder Stern ges 
em Bahrzeuge, bei weitem nicht jo ſehr geſchlingert Hätten, ala 
leineren Gefährten.” 


Außlaud. 


® Beteräburg, 30. Ottober. Ein kalſerliches Dekret regel: im 
aeuer Meife die Ditgiplinars@erichtsbarfeit in der Armee für alle Grabe, 
Bei Offizieren, Junkern, Kabeten und Unteroffizieren find bie Strafen 
bie au im amberen Ländern gangbaren; bei der Mannfchaft tritt zu 
ben Strafgattungen aud noch bie Leibeöftrafe mit 50 Murhenftreichen 
als Warimum. Der Ehrentath über Offigiere, auch ber Wermittlerrath 
genannt, befteht and fünf Dffisieren verſchiedenen Grades und hat mar 
wentlih bie Streitigkeiten im Korpe felbft gu begleichen, dann aber auch 
a8 eine Urt erfter Inſtanz für bad Ghrengericht zu bienen, das, aus 
fünmtlihen Offizieren ded Regiments zufammengefept, über die Entlafe 
fung eines Offisiers zu beftimmen bat. Natürlich geſchiedt das nur im 
Willen, wo für die Rriminaljuftig nichts zu thun iſt und mur gemiffe 
nn verlegt find. 

den 200 Ranonenbooten, welche Mußland in den Oſtſee ⸗ 
Häfen 7. laͤßt, find bereits 25 nad Kronſtadt abgeliefert worden, 
wo fie ihren Panzer und ihre Gefüge erhalten. Die andern 175 Stüd 
folen bis zum 15. November fertig fein. 

Zu den bereits in bem eigentlihen Ränigreih Polen ftebenden 
Lruppen, A Divifionen Infanterie (Mr. 4, 5, 6 und 7), einer Kavallerie 
Dieifion (2 b,) und ber 2, Artlllerie ⸗Diviſſon, IR nun auch eine Divi- 
Bon des 1. Neferveforpe, welche bisher hinter Moskau fland, dort eim 
gerüdt, nämlich die 10. Divifion unter dem Kommando des General 
Beutenant Sfemjafiun. Sie beſteht aus ben InfanterierMegimentern Ser 


tatarinenburg, Toboldt, Tocatt und Koliman und führt eine ürtillerie · 
Brigade mit ſich. Das 1. Meiervekorps iſt Das frühere 4. Urmtekorps. 
Aber auch die 8. ImfanterierDiviflon, welche biöher beim Kiew'ſchen 
Milktärbezirt fand, Hat ihren Einmarfh in Polen unter dem Kommando 
des Generallieutenants Mudanoffeli begonnen. Cie zählt die Infanterie» 
Regimenter Tfernigoff, Poltawa, Alrropol und Krementfäuf. 


Großbritannien. 


* (Gine neue Schiffsfonftruftion.) Auf der Themfe liegt 
nahe bei der Hungerforböribg: (kondon) ein eigenthümlic Tonitruirtes 
Dampfihiff, deren eb bereits mehrere gibt, und melde durch ihren Mar 
men „Konneftor” ihre Konftruftion ambeuten. 

Diefe Dampfihiffe beſtehen aus mehreren Städen, von denen eim 
jedes ein völlig im fi abgeſchloſſenes Ganzes if und bie mit Leichtig · 
keit aus dem Schiffekoͤrper entfernt und demſelben wieder eingefügt wir» 
den fönnen. Jedes Stüd dat Bug und Spiegel, jo dab es für fid 
zu fegeln im Stande iſt. Im ber lehzten Abtheilung befindet fi bie 
Maſchine. Durch flarke Verbindungäglieder werben bie eingelnen Stückt 
sufammengebalten, doch bleibt die Zufammenfügung loſe, und wenn dab 
Schiff von Wellen bewegt wird, fo heben umd fenfen fi bie einzelnen 
Theile nicht gleihmäßig. Der Konnektor ſoll fi bereitd auf Ser bewährt 
baden. 


Der Zwed der Konſtruktion ift der: wenn das Schiff Güter nah 
verſchledenen Punkten geladen hat, fo wird am jedem SLandbungdort bie 
beizeffende Abtheilung ausgehadt und zurüdgelaffen, bie ambern wirber 
infammengefügt, bis zuleht die Maſchinenabtheilung übrig bleibt; biefe 
fehrt dann wieder zurück und ſammelt ihre einzelnen Gtüde, melde in- 
pwiſchen beladen werden koͤnnen. 

Dan glaubt auf dieſe Weiſe dadurch weſentliche Erſparungen zu 
machen, daß die koſtſpielige Maſchine nie unthaͤtig wird. Ob die Kale 
fulation richtig if, wird bezweifelt, ebenfo, daß die Konneltork auf 
See ſich bewähren werben. Die erfte Probefahrt auf See foll indeß ein 
Konnehtor mit Erfolg beftanden haben. Der Erbauer beabſichtigt Schiffe 
aus zehm heilen zu fonftruiren. 





Derfonal-Rachrichten. 


Genen: 
Der Mittm, 2. M.: Johann Saflmauer, des Mil-fuhrwefendtorpe, zum 
im, 1. Ri. im Sorpe. 
Der Rabet: Jeſef Keibl. des 21. Felof-Bat, zum Unter, 2, Al. im Ba 


It Divorzat, KHewptmannauditor 2. RL It Baruifondautiteriates ju Linz, 
Gauptmannanditor 1. 2. 
Gran, v. Varga, Oberlieutenantsubller des Pirraner 4, Brenz-ÜnfMeg., 


Geuptmanneubliere 1 2, RL, Bitier m Jaworeki, ——— — des 
erst zu Gjernemig, jum Kauptmaunaudiier 2. Ri, (Bimmilih In 


Es e Yerttni, Aubitoriatspraftifant, zum Dberlientenantaubitor beim 
mer 9. Orenynf Meg. 
Iobenn len Babrkanonter 2. Kl. des 11. Urti..Veg. als abſoloitiet Schüler 
us u ee Rurjes für Militärkurfchmiene, zum Kurfduniebe beim 6. Mil-Buhrm.+ 
——— Laibach, und mit der Eintheilung bei der zum Stande des Küfens 


Gebirge-Battrriebeipannung zu Ragufa. 
* ellungen. 
"Der *3 1 a er Barich, des zeit. Mubeflanes (Dom. 


veb pelil, 


ih 
Dem Dberften Aubelf Bubna v. Niahrlich, dr Mufehandeb, der Bene 
znlmejortharafter ad honores; dem Genbarnen Yofef Springer, tet 9. Benb- 
* für die mit 1. Entftoffenpeit und ter Brbensgefahr bemirkte Rettung 
—— den Flammen eines brennenden Hauſes und in Muerfennung feiner 
——— eaung bei Bewältigung bed Brandes zu Heidendorf das 
Iberne Berpienflreug mit ber Krone, und bem fortififaiorifgen Maurermels 
Bran, Naymayer, im Anerkennung feiner verbienflicgen Leiftungen beim Baur bei 
ii wir das filberne Berdienflreu:. 
egungen, 
Der Unterl. 2, RL: Per vom 8, jum ®. Hufe. 
Der SHouptm. 1. M.: Fran; de Boured. vom 73, zum 43, —E 
Der RL: Keincih Zednik, vom 15. zum ®. Jaf.ıM 
Bes Godurowoti. Felblaplan 3, Ki, vom 4 Uhlan Res, jum 55, —EX 


Joſef Un Hauptmannaudltor MM. und 1. Auditot des Merssbiner 
” Grorger 6. —* Reg., uns Sofef Wald,. Hauptmannaubitsr 1. RL, uns 
« Yubitor bes Peterwarbeiner 9. BrenyInfDeg., gegenfeitig. 
Rurelf Hobiceh, Dr., Regimentsarjt 1. KL, vom 2 Barnifonsfp. in Wien 
vu mem, — 4 daſelbſt (anf eigenes Aaſucden), Jehann KSollarz, Dr., Regimenti 
* 1. RL, vom 17. zum 48, InfEeg. (auf eigenes Auſuachen. 
Johann Tomotvig, Dr, Regimemtdarit 2 M., von der 5. Geanitätälomp 
sum 2, Garnifondip. = ien (auf eigeneb anfuhen), Eruard Schwarz, Dr. A⸗ 
glnenidargt 2, RL, vom 6. Kür-Beg, zum 17. InfrReg. (auf eigenes Anjuhen), 
Sofef Mengröauer, Dr, Obrant, von ber Inf. An su Olmäg zum 


1. Beu el Bilipet — Anjugen). 1, ä iO. PEN 
bom 4 m 
Martin Mabefch, Unterart, vom 2 Belhj.Bat. um 2. BanalempInf- 
e. 11. 
pp Mai 21, 47. Inf. 
pad Wa *2 —— Mey um 2 
ungariſchen Mil.Gengäentepot, Johann * —— vom Mil-Gengfiene 


Theodor Auguſta. Kriegslanzlit 1. vom Landıi-Benrrallombe, in Wien 
Der Bitten. 1. Kl. und Orkonomiteifijier des 9, Geud⸗Meg. 

Sir 
in. (Dom. Beisen), Anton Peſchta, dır & E Gcirfmollefabeil, als 
5*8 Seincich Hordt, det 37 Sets m al zeit, iad. (Dom. 7 

em, 
Die Unterlis, 2, ML: Paul Thoß, tr 1. 25 als geitl. ins, (Dem, 


depet in Böhmen zum Mil-Befäte zu 
Kriegemii 
* — Penſionirungen. 
Der Dberfil: Epwarb Bitter v. Lewin dee Grnielabes, (Dem. Pra 
mit Majorsheralter ad bh 
— Pk Kat Sumpimayee, des Kirefer Slgrrißeg., 
(Dom. Brap.) 
Die Dberltd.; Mathias 38 det 18, TnfrWeg., als un ı Dom. 
u 50 Mi as R in * 
R 1. —— nt ve Bl. re Te zeit. Ins, 
lem. 
x ‚ Wildelm @ bed 25. Infreg., M un Dem Un) 
a Bun —** ve 7. jan, u. realinn. (Dom. Mareie 
Ujrer.) 





wus- Diefer Nummer liegt für die Herren Poft-Abonnenten eine Anzeige des Hrn. Adolf Friedmann in Wien bei. ug 





Hiezu ein halber Bogen Beilage, 





Gigentpümer, Herausgeber aud veranımwarilicher Rebafteur Dr. 3. Sirtenfelb. — Drutvon F. B. Beitler in Wien, — Bapier von Fr. Lorenz Söhne. 


Militär-Deitung. 


Tr — 
"W789, Samftag den AN. November 1863. UAVI. Zahrgang. 


Pie „ArilitäwBettung eriheiet Drittmoch una Camftag. Preis oieraciaria· für Win ⁊x a. 35 Var, für Die Desminz mir freier Poßiserieuiung 2 A. älter, Witeung. — Daerat⸗ warden hie 
wrerjpahtäge Pertitzeie mit 7 Wär, Dancer. — Ak Benäungen, fraahir, Mad an bie Weradsion, Prömmmerntisuen un bie Oppebtim: Üdien, Gicht, Saßäburgergafe Fir. 1 (Grikim’iche Veriays 
handinug)} zu richten, — Manufkräste merken atcat yerädgefielt, — fürs Ausisor Etersiemi C. Geroidſ⸗ Seqs die Pelelaugre. 








pe — unferer Armee einer unbefangenen Anſchauung 
itär- ein größerer Raum vergönnt werben jo. 
Dos Militär Rudgei Die Beurtheilung der Nothwendigkeit der Verwaltungsauslagen 
im feinem politiſch, matisnalähonsmildhen und finanziellen Werhältzife. des Heeres iſt durch die Kenntniß bes Zweckes ter Armenmermaltung 
im Allgemeinen bebingt. 
(Bertfepung.) Der Zweck der. Armeenermaltung kann fein anderer fein, als die 
Erhaltung ver Schlagfertigfeit des Heeres. 

Dir find in, umferer Betvachtung bes Militärbudgets bei der Prü⸗ Die Heerosadminitration beichäftiget ſich mit der Herbeifhaffung 
fung beöfelben vom finaniellen Stanbpunfte angelangt. ter Mittel, durch melde dieſes Ziel erreicht wird. 

&: it zwar früher ber Begriff kurz ſtizzirt worden, der Ueberficht Jede Armeeverwaltung beruht auf gemilfen Orundfägen, Die ein 
wegen iſt es jedoch notöwenbig, tenjelben bier nochmals zu firiren. |Refultat der fortihreitenden Enmoidiung des Heerweſens And.” 

Die Prüfung des Militäraufwaudes vom —— Standpunkte Die Monifeitariom diefer Grundiäge zu dem Verwaltungsobfekte 
bat die Mufgabe zu unterfuden, ob bie Erhaltungsfoften des Heeres um“ und zu dem durch fie anzuſtrebenden Amede, bilder dte Organiſation 
beichabet jeiner Schlagiertigfeit nicht vermindert werben können. der Verwaltung. 

: Da der Heeredaufwand fih am etwas Gegebenes, nämlich an bie! Da die Schlagiertigfelt des Heeret das Produkt vieler Faftoren 
Drganifation der Armee anfchlieft, fo müßte, jollte das Mäjonnement iR, oder mit anderen ' Worten, da die Milttärwirchichaft, weiche ber 
nicht jeicht fein, bie gegenwärtige DOrganifarion zum Subitrate der Be- | Schlagfertigkeit zu dienen bat, eine große Ausdehnung bat, fo wird 
tradtung genommen werten, ed mußten ſich am bieje Betrachtung auch die Organifation derſelben, ſoll nicht ein Faltor, der sur Schlag» 
Reiormborfälige und Peojekte der Reorganifasion anknüpfen, was ben | fertigfeir- beiträgt; übergamgen merben, eine fompligizre fein. Die Kor 
Stoff der Atbanblung ungemein anjbwellen würde, ohne daß dadurch ſien ber Werwaltung find vom ihrer DOrganifation abhaängig · 
für unferen Zweck Aufk rung über Verhaltniſſe zu geben, bie bei Be, Nah dem vom Finanzausfhuffe veröffentlichten Gurachten betras 
rathuug det Bude ets weniger beachtet wurben, und erreicht wäre. 'gen bie Verwaltungdtoften unjeres Heeres 50 Millionen Gulden, mit» 

Uebrigeng hat der Finanzausſchuß bei ber Prüfung bed Budgets befannt- | bin die Hälfte der Erfordermih des ‚ganzen Militärbudgets. 
lich feine Anfihten über bie befichenden Einrichtungen und die allfäli« Diefe Summe ſcheint auf den eriien Hugenblid eine riefine zu 
gen Uenderungen in benjelben ausgeſprochen fo daß es leicht iſt, an ſein, und man mäßte zugeben, daß fie es iſt, wenn darunter bloß bie 
dieſe Anſichten unſere Betrachtungen anzuknüpfen. Roiten ber —— * der Verwaltungsbehörden verſtanden wären; 

Wir werben daher bei der Beſprechung bes Militärbudgets von dem ſcheint ader nicht To au fein. Da man dad Militäärbudget in zwei 
der deſtehenden Armecorganiſation abſehen und dasſelbe im jene Grup ⸗ Theile trennte und alles mas fich nicht ale Erhaltungsfoften bed ‚treite 
pen theilen, bie ſich bei eingehender Beratung des Heerweſens von baren Standes barjtelkte, zur Armeeverwaltung übertrug, bat mar jene 
felbft ergeben, und war: riefige Summe erhalten, die ſedoch zum g arößten Theile das Erforderuiß 

1). Erforberniß für die Militärberwaltung im engeren Sinne. ter zur Erhaltung bed Heeres und jeiner Schlagfertigkeit norhwenvigen 

2) Erforberniß für die Erhaltung des freitbaren Standes in fei-! Bedurfniffe enthält, daher ibrem Weſen nah von der Organffation der 
aem ganzen Umfange, nebft den dieſem Amede dienenten Anjtalten für| Bermaltungsbrbörben unabhängig in. 
die Ergänzung ber Truppen, ihre Bekleidung, Verpflegung und dem Die Verwaltungskoſten würden fih gang anders beranögeftellt ba- 
Service. ben, wenn die Prüfung bes Budgets nach ber von und entworfenen 

3) Die Auslagen für die Anſchaffung und Erhaltung des Kriegs | Gruppirung vorgenommen worden märe. 
materiales, für die Befeſtigungen und fonftige für militärifhe Zwecke Gehen wir nach dieſem Grundiage vor unb betrachten wir jwerft 
gewidmete Gebäube. bie Organiſation des Kriegsminifteriums dann der Landesbehörden, und 

4) Auslagen für jene Anſtalten, bie zwar wicht unstittelbar für | ziehen dann zmiichen ben ihmen gleihlommenden Zivilverwaltungenellen, 
tattiſche Zwecke beffimmt find, denſelben oe mittelbar bienen, ald:|bem Staateminiſterium und ben Startbaltereien, eine Baralieke, fo wet · 
die Beſchaͤllanſtalten und GSeſtüte, alle Erziehungs -⸗ Bildungs bann|ven mir finden, daß bie Milttär-Werwaltungsouslagen in einem ganz 
Sanitätsanfalten. anderen Lichte erfeheinen werben. 

5) Auslagen, welde eine Folge ber vom Staate eingegangenen Das Ariegäminifierium, ald bie höchſte Militar-Werwaltungsbehörbe, 
echts verbindlichteit find, für den invaliden Krieger umd unter gewifien | umfaßt bie Zentralfamilei, ober merm man dem in der Zinilbermaltung 
BVerbältniffen auch für feine binterbliebenen Angehörigen zu forgen, mo» |gangbaren Begriff annehmen will, dat Präffblalburenm und 18 Ab- 
iu bie a bie Jnvalidengt halte, dann das Berjorgungswefen | tbeilungen 
nebſt den bazu geivibmeten Anftalten, den Invalidenhäufern, nehört. Bon dieien 48 Abtheilungen bilden ſedoch 5 ben oberfien Milttär- 

6) Eudlich erſcheint im unferem Milttärbupget eine Ausgabsrubrif, | Zufkigiemat, ſind alio- faktifch genommen feine Berwaltungsbebörben. 
die nur Oenerrelch eigenthümich iR, mämlid vie Erfotderniß für das Es wird daher ‚die gefammte Be waltung, melde aße militärifähen 
Bil und vbolitiſchen Fragen, ‚alle operativen Ungelegenbeiten, die Bildungs- 

Nach dieſer Sruppieung, die den Wefen der Organifation unferes | anftalten, alle en und — egenheiten, das 
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Jede dieier Abtheilungen hat einen Funftionär im Generaldrange, |bemmen, fonbern auch oft Auslagen verurfachen, deren Rothwendigkeit 


in der Megel aber einen im Oberſtentange „gum Borjtande, und bie 
Stellvertreter find, Hetd um einem Ehargengrad ‚niedriger, mährend die 
Beforgung des Konzepte von Hauptleuten unb ihnen im Range gleich. 
kommenden Aominiftrationserganen verfehen mir. 

Das Staateminiſterium, welches die Verwaltung ber Hälite ber 
Monardie beforgt, da neben ihm noch die ungarifche, ſieb enbürgifche 
und Eroatifh-jlavonifche Hofkanzlei als gleichgeftellte autonome Zentral» 
bebörden befteben, bat an der Spige einen Staatdminifter, bem ein Ver ⸗ 
waltungsminifter an die Seite geftellt it, überdieß einen Unterſtaats ⸗ 
feßretär, mehrere Sektionschejs, Minifteriale und Seftionsräthe, dann 
Minifterialfekretäre, überdieß eine Anzahl von Konzipijten und Konzepte 
abjunkten zur Belorgung ber Bermwaltungsgeicäfte. 

Roh auffallender ift das Verhältmiß zwiſchen bem Perionalitatus 
einer Zivil, und einer Militär-Landesftelle. 

Die Statthalterei wird durch den Startbalter, den Bijepräfiben- 
ten, einen Hofratb und mehrere Statthaltereiräthe, letztere ſämmtlich ber 
VL -Diätentlaffe angehörig, vertreten, während bei ben Landesſtellen zur 
Belorgung des Referates Funktionäre der VIII. oder VIL, bödit jel« 

. ten ber VI, Diätenklaffe entnommen find. 

Ungeachtet bei biefer Parallele und bei Vergleichung der Koſten 
punkte und der Einfachheit in der Organifation ber Behörden die Wag · 
ſchale zu Gunſten der Militaͤrverwaltung ſich neigen wird, fo find mir 
doch nicht jo befangen, um nicht zuzugeben, daß in ber Militaͤrverwal⸗ 
tung eine Vereinfachung nicht möglich ſei, ſomit auch die Koſten für 
dieſelbe ſich nicht vermindern laſſen, was felbſt an maßgebender Stelle 
bereits angeſtrebt wird; allein eine größere Vereinfachung wird nur 
—— des Siftems und der Grundſäte, auf ben es beruht, 

lich. 

Nach unferer Anficht wäre dieſes Ziel am: leichteften auf folgende 
Art zu erreichen. 

1) Duch eine vollftändige, buch alle Zweige ber Verwaltung 
durchgeführte Trennung ber Sekonomie von ber fogenannten Technik 
bed Heerweſens, und ſelbſtſtändige Bertreiung ber erjteren Durch eigens 
dafuͤr gebilbete Organe, die dem Kriegäminifter verantwortlich find. 

2) Manifefation der Berwaltungsgrunbfäge durch Elare uud bün« 
bige Vorfchriften. 

3) Eine jelbfiftänpige, dem Kriegsminifter verantwortliche Kontrolle. 

4) Grweiterung ber Autonomie ber Unterbehörden auf Grundlage 
Harer, für fie erlaffenen Normen, inſoweit dadurch die Schlagfertigkeit 
ber Armee nicht beeinträchtiget wirb. 

Die Beweisführung für diefe Anfichten hat eine höhere abminiftrative 

‚ Kapazität in der „Militär-Zeitung” bei der Kritik des „Entmurfes 

einer Reorganifation ber oͤſterreichiſchen Armee" im vorigen Zabre zum 

größten Theile unternommen, und da ſich darüber kaum etwas Beſſeres 
5 läßt, fo verzichten wir billiger Weife auf ein Näfonnement. 

Nur für den erſten Punkt unferer Anjchauung müffen wir den 
Beweis ſelbſt führen. 

&o lange für die Armeeverwaltung das angefprodene Gelderjor- 
berniß fihergeftellt wurde, ohne daß eine nähere Begrünbung berfelben 
nothwenbig erſchien und ber ‚Kriegäminifter für die Gebabrung in ber 
Armervermaltung nur Sr, Majeflät dem Kaifer verantwortlih war, er- 
ſchien eine firenge Trennung der Debonomie, und ber Technik im Heer- 
weſen nicht nothwendig. 

Gegenwärtig, wo bad Kriegsminiſterium ein vom Reichttage be- 

willigtes Budget zur Baſis feiner Gelbgebahrung bat, mo die, Neber- 

+, tragung ber Erſparniſſe eines Militärgweiged zur Deckung eines alljälli- 
„gen Abganges beim anberen unftatthaft if, if es eine Nothwendigkeit 
für den Kriegäminifter, fol er feiner verantwortlichen Stellung nachzu · 

> kommen in der. Lage fein, bie Militärwirtbichaft durch eigene biefür 

„gebildete: Organe beforgen zu. laffen, die jich diefer Beſtimmung aud- 
fchließlich widmen und daher für die Gebahrung in jenem Verwaltungs 
aweige, dem fie vorgejeht find, dem Kriegäminifter ſolidariſch verant- 
wortlich gemacht werben können. 

Ein öfterer Wechſel der Funktionäre, ber Verwaltung im Allge 

n, Meinen und fpeziell jener der Militäröfonomie, welche gründliche, um ⸗ 
faſſende Kenniniſſe ihres Objektes und feiner verfchiebenen Berhältniffe 
» 72* if ber Verwaltung nicht autzäglic, weil dann mitunter Ans 

ſchauungen zur Geltung gelangen, bie auf einer änferlien Keuntniß 


nicht erwieſen iſt. 

Wir kommen zu einer Erforderniß, welche der Finanzausſchuß für 
hoch und im Verbältniß zu dem Zwecke, der durch fie erreicht werben 
fol, für ungerechtfertigt erklärt bat: nämlich zu der Erforbernif für bie 
kriegstommiffariatifihe Branche, welche der Finanzausſchuß ale abmini- 
ſtrative Bebörbe bezeichnet, mad wohl nur in bem Sinne zu nehmen tft, 
baß einzelne Organe biefer Brande als refpizierenbe Kriegstommifla- 
tiate fungiren und in biefer Beziehung ald unterjte abminiftrative Be- 
börben angefehen werben können. Keine Branche beflgt weniger Sym- 
pathien in ber Armee ald das Sriegslommiffariat. Dos Urtheil, welches 
über bie Leiftungen und den Werth biefer Branche im Allgemeinen ges 
fallt wird, iſt derfelben nicht günftig, und wenn auch die Präniffen, aus 
denen ein ſolches Urtheil hervorging, nicht immer frei maren von einem 
ſtarken Aufage menjhliher Schwäche, jo muß doch ein Urtheil an ei» 
ner Stelle, wo perfönlidye Intereſſen eine Befangenheit in der Betrach⸗ 
tung kaum anlaffen dürften, gerechtes Bebenfen erregen. Aber felbit bier 
muß man gejteben, dab das Urtbeil miche jo ſehr uber die Inſtitution 
an fi, ald über da? Siftem, auf dem fie beruht, geſprochen wurde, 
und dba muß der unbefangene Beobachter geſtehen, daß ein folder Urs 
tbeil kein ungerechtes iſt 

68 iſt in der „Militär- Zeitung” in Nr. 3 vom Jahre 1862 dem 
gegenwärtigen Siftem ber Armer-Rontrolle, eine von ſachkundiger Fe 
der geichriebene Abhandlung gewidmet worden, gleichwohl können wir 
und nit verfagen bei biefem Gegenflanbe, der auf die Armeeverwal · 
tung mächtig einzuwirken beſtimmt ift, ein wenig zu verweilen. 

Keine Verwaltung fann eine Kontrolle entbehren. Die Kontrolle 
iſt dazu beitimmt, das Vorhandenſein gewiffer Berwaltungdmomente und 
ihre Uebereinitimmung mit den für fie erlaffenen Normen zu konjtatiren 
und dadurch bie Gewißheit zu verſchaffen, daß ver Bermaltungsjmed 
angeftrebt wurde Die Kontrolle übt ihre Funktionen anf smeifache Art, 
entweber interbenirt fie in jenem Momente, wo eine Thatſache im Ber- 
maltungsprozefie vorkommen foll, oder fie prüft die Legalität eines voll ⸗ 
brachten Vermaltungsmomentes auf Grund ber bafür erlaffenen Normen. 

Der Werth der erfieren Kontrollsart, der fogenannten präventi- 
ven, ift unjreitig größer al® der jweiten; denn mährend die erjtere eine 
Abweihung von der Norm verhindert, bat die andere die Aufgabe, bie 
Nebreffirung einer Gefegesverkürzung zu vollziehen, daher bie vollbrachte 
Thatfabe ober das Verwaltungdmoment buch ein andere& aufzubeben. 
Soll aber die Kontrolle für die Verwaltung Erſprießliches leiften, fo 
muß fie zweierlei gute Eigenſchaften haben: 

1. Sie muß ſich auf Verwaltungsmomente ober Thatſachen er 
itreden, die für den ölonomiſchen und taftifchen Zwe wichtig ſind. 

2. Sie muß im ihrer Anlage zweckmäßig und in ihrer Organifa- 
tion korrekt fein. 

Unfere Präventiv-Rontrolle bat den Nachtheil, daß jie ſich in Klein- 
lichkeiten verläuft und auf. wichtigere Angelegenheiten feinen bireften 
Einfluß ausübt. Die Thätigkeit ihrer Organe verbunftet in einer Anzahl 
Eleinlicher, oft werthloſer Beftätigungen, bie Beitimmung und ber, Zweck 
it durch Feine Hare Vorſchrift nermirt, und, die einzelnen. Funktionen 
fteben in feinem organifdhen, an die Verwaltung fih anſchließenden Zu- 
fammenbange. 

Dadurch wird die Stellung unficher, denn da bie Kontrolle. auf 
einem verlegenden Gefühle, dem Miftrauen berubt, jo. muß bei ihr jede 
Willtühr, jede Zweifelſucht ausgeſtoßen fein. 

Die Fälle, wo fie zu intereniren bat, müffen Har erſichtlich jein, 
und ber Funltionãr muß, ſowie der Richter das Geſetz und ‚nur dieſes 
allein zur Baſis feiner Amtshandlungen haben. 

Der Mangel: eines. organifchen Gefepes gibt bie Kontrolle ber 
Wilkühr preis, man zwingt fie manchmal unfruchtbare Auſchauungen 
dort anzubauen, mo man,Zein Mefultat erwarten fann, und wenn. auch 
bie Undurchführbarkeit einer ſolchen Maßregel auf bas Enibentefte nach · 
gewie ſen wirdz es. muß das Danaide · Faß ‚gefüllt werben, funft iſt ber 
Funktionär feiner Aufgabe ‚wicht :germachfen.. Auf einem Felbe, mo bie 
Tpätigkeit „einet, Kontrolldorgang: von unverleunbar mohlthätigem Ein 
fluße fein müßte, nämlich bei ber bireften Beiſchaffung der für Berwal« 
tungäjwede  ‚nothweudigen. Bebürfniffe,: wo : Lokal-Kenntniffe und bie 
Keuntnif der Bezugäquellemzeine für den Staatsſchat wohlthaͤtige Kon- 


der Ötgnomiicen Verhaͤltniſſe bed Werwaltungsobjeftes beruhen, und} Inerenz erzeugen kann, :ift-ihm. eine, untergeoxtnete, Mole: zugewiefen. und 
wenn fie fih Bahn brechen, nicht bloß bie Schuelkraft der Berwaltung weun er auf eigene: Fauſt das: Beſte bed Staatäfchapes auf dieſem Felde 


zu förbern tradhten würde, fo kann er fh noch ber Verdächtigung aus 
fegen, baß er umerfaubte Zwecke verfolge. 

in ſolches Siſtem legt febe emergifche Thätigkeit lahm, zwingt 
das Hefte Talent fh hinter‘ einen Wall von Verordnungen zu verfchan- 
ven’ und" Ängftlih an ber Formalität feſtznhalten. 

Ganz andere Meiultate wird eine veränderte Organifation ber 
Konttollabranche erzielen, wenn fie anf jenen Grumbfägen berußen mwirb, 


si" 
Die Landwehre im Jahre 1809. 
Fait'befonderer Wähdt auf Innir-Weflerreih, vorzüglich auf Meisrmark, 
7 Hiftorifcher Deittag don 
Dr. Nudolf Buff, kak. Profeffor. 


die wir oben angeführt baben, nämlich daß ihre Thätigkeit mur wichti⸗ 


gen Verwaltungsmomenten zugewendet iſt, und ferher, daß wenn bie Or 
gank‘ derfelben von unnüger Beeinflußung befreit, unter ber Megibe des 
Gefthes, welches ihre Funktionen auf bad Genauefte beftiimmt, ihre Aufe 
gabe erfüllen können. Der Werth einer guten Kontrolle äußert ſich auf 
folgende Meife: In ber Militärverwaltung treffen intbefondere man« 
nig BVerhältniffe ein, bei derem Borbandenfein ein Gebuͤhrsanſpruch 
erwädhft: bie Prüfung biefer Berbältniffe und des aus ihnen rejultirem- 
den Gebühtsanfprucdet it Sache ber Kontrolle, und ift dieſe zweckmaͤßig 
angelegt, jo wird bie Militärverwaltung höchſt felten in die age fommen, 
die durch eine irrige Auffafung diefer Verbältniffe entjtandenen Ueber 
genüße hereingubtingen. Bei dem großen Umfange der Militär-Detono- 
mie iſt die Rothwendigkeit einer Kontrollebe hörde unbebingt, und ihre 
zwedmäßige Organifätion der Schnellttaft ber Berwaltung förberlich, 
da fit wefentlich dazu beiträgt, bie Thätigkeit ber Bermaltungsobjekte in 
Konformität mit dem Verwaltungsgrundfägen zu erhalten, 

Die Reorganifation des Kriegdfommiffariatee, nad ben nur im 
Algemeinen angeführten Grundfägen, ‚gehört zu dem Haupterforberniffen 
unferer 'Militärverwaktung, und wenn ſich der Finamausſchuß überzeu- 
gen wird, daß bad reorganifirte Kriegdfommiffartat mefentlic dazu bei- 
trägt, «daß. von dem iminirten und genehmigten Militärbubget uur 
bad verwendet 'wirb, was utbebingt erforberlich war und durch beftehenbe 
Normen fanktiomirt iſt, fo wird er wohl weder gegen ben Werth der 
Branche, no gegen die für biefelbe 'nothmenbige Erforberniß etmas ein- 
jumenben haben, 

Hier ift es om Platze, einer Anſicht emtgegemzutreten, bie um fo 
unrichtiger iſt, ald fie dad Reſultat von ſcheinbar richtigen Prämiffen 
it, und ald man zu ihrer Bertbeibigung Beweiſe beibringt, bie bei ihrer 
Analyfe das Gegentheil bemeifen: nämlich die ftereotyp gewordene Klage 
über die immenje Bermebrung der friegefommiffartatiichen Brande im 
vergangenen Dejennium. 

Zum Beweiſe bafür nimmt man die Einfachheit bes Verwaltungs- 
organifnıns vom Jahre 1850, 

Damials war freilich bad Kriegefommiffariat nicht fo ausgedehnt 
als jeht, es befanden aber neben ihm noch bie fogenannte Kotijepts- 
brande mit Minifterial- und Sektiondrärhen, Hoffekretären, Konzipiſten 
und Konjeptdabjunkten, dann bie abminijtrative - Verpflegäbrande mit 
mehreren Ober- und Berpflegsverwaltern, melde ſämmilich im Kriege: 
tommiffariate aufgegangen iſt 

Wütbe man das Kriegäfommiffariat auf feine drei Beſtaudthelle 
jurüdfüßren und ben Stand jeder einzelnen Brauche auf das Jahr 
1850 bafiten, fo wütde mändes Urtheil ber Werbammung, welches ge- 
gen das Kriegsfommiffariat gefchleudert wurbe, anders ausgefallen fein. 

Ihre Unabhängigkeit bat biefe Brauche durch bie im Jahre 1857 
erfolgte Militärifirung größtenıheils eingebüßt, und der erfte Schritt zu 
ihrer Reorganiſtrung iſt ihre MWerfepirmg in den Beamtenftatus, in 
weihin fie von jeher einem” ſehr ehrenwerthen und ungefehenen Platz 
eingeboitien hat und au Kinftighin einnehmen wird. 

Das Räfonnement über die Erforbernif ber Kriegekaſſen, mie ſol⸗ 
es Im Finangausſchuſſe vorgekommen ift, wird fait allgemein von Rach- 
mänkekt getheilt, man iſt darüber einig, daß ber‘ Beitand der Krlegs⸗ 
* "and namemlt ber klelneten, ‘für bie Verwaltung nicht unbedingt 
nothibentbig if. : 

‚Mut der. Gihältung bet UntvetfalsKrirgsjähfamter dann ber’ 
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Im Marburger Kreife wurben zu Offizieren ernannt. 

Hauptlente: Julius Gäfar Graf Thurn, Zimmermann, v. Waldau, 
Franz v. Mandelftein, Anton Rauter, v. Clavier (Rittmeifter), Sciff« 
forn (Oberbeamter), Johann v. Ortenhofen, Inhaber der Herrfchaft 
Limberg, Franz Schenkel, Inhaber von Lufanizen, Franz Poskoſchill 
(Großhändler in Pettau), Markus Prey, Johann v. Ebenan. Oder- 
Itentenants: v. Burgay, Jakob Wagner, Joſef v. Mdlerdfron, Joſef 
dv. Perihofen, Anton Scherbaum MAloid Stappep, Zofef Leitner, Un⸗ 
ton Brefinger, Lorenz Jatl, Bnrenz Brerger, Johann Dulfer, Johınn 
Eſſenko. Joſef Millneritſch, Karl Eihwalber, Franz v. Rindenbeinr. 
Unterlieutenantd: Franz Nefermann, Leopolb Weiß, Serafin Piler, 
Goͤdl. Joſef Preiteneder, Alois Suppautſchitſch, Michael Wogrin, Ans 
ton Parz, Karl Popp, Framı Maierhöfler, Franz Paszichel, Joſef 
Mann, Markus Murat, Joſef Banfer, Janaz Koch, Zofef Funk. Kühn- 
richs: Lindner, Johann Stroy, Geora Kaspar, Joſef Deming, Johınn 
Baumeifter, Mar Scifftern, Anton Funk, Zofef Stirgfer: 

Zuſammen 50 Offiziere and den gebilbetiten Familien des Kreifed, 

Am Eillier Kreife wurben ernannt, 

Hauptlente: Johann v. Azula, Seorg Stirlin (Oberlientenant), 
Mar v. Leupendorf, Alois v. Mandelitein, Ritlas v. Negro, Franz v. 
Adlerökron. Anton Globatſchnegg Dberlientenants: Audreat Roe 
vak, Heinrich Vittroff, Franz Mat, Johann UEL, Zofef Huber, Franz 
Starbina, Paul Rriemanitich. Umterlientenamts: Fofef Drafih, Jo— 
hann Bayer, Blaftus Homan, Kafpar Danne, Anton Mulle, Joſef 
Bayer, Mar Sauer, Anton Kircher. Fähnrichs: Mar Gamilidegg, 
Franz Kofh, Alois Pirker, Martin Rittaime, rung v. Beuhendorf, 
Franz Perig, Johann Pagon, Joſef Pachernigg. 

Zufammen alfo 40 Offiziere, 

Im Brüder Kreit. 

Hanptleute: Anton Gere v. Koͤnigebrun, Fraug Herr v. Me 
nigsbrun, Joſef v. Preran (Oberverweier), Hofef Meſſerer (Berirks⸗ 
Kommandant), Joſef Möbling'(Bergtatb), Kobanıı'd. veball (Brabımei« 
fter), Vinzenz Tartſchnigg (Infpetten), Bihzenz Huber (Hammergewerke), 
Anton dv. Schouppe (Dberverweier), Joſef Wal Schüpenhanpte" 
leute: Joſef v. PBreran, Anton v. Schouppe, Mlois Kofler, Vimenz 
d. Prevenhuber. Oberlientenunts: Johann Salmutter (Senſen fab- 
titant), Leopold MWeißmieler (Stift Admont'ſcher  Gülten-Abnrinfftrater 
— Kirſchner (Verwalter in Hohenwang). Joſeſ Web (Oberamtman), 

oſef ©. Fallenau (Anterberweſer) Karl Lunghi (Amteſchreiber in 3 
Anton Krulansfy (Malbimeifter), Joſef Brauer (Kaffasfftziät), Fränz v. 
Bitterl (Hofrichter), Fra Karl 8 eiſter in Kalfıvang), F. Reffter 
(Gemwerfebeantter), Tyranz Birtmän (Betverkömdun), Alois Kofler (alb- 
meifter), Georg Dit, Georg Unteriweger. Schüpenobertieutenänter 
Karl Kralavath, v. Falfenau, Franz Koffer, Preanz' Trittenlih Uns ' 


ent) Johonn Dbenh 
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2eibl, Mathias —— Leonhard del Roffi. Joſef Angelit, Leopold 
Fröblid, Jgna/ lad, Fonaz Kur), Johann Ratſch, Joſef Prager, 
Baltbafar Ebner, Unterlieutenants: Johann, Trauner, Johann 
Langer, Joſef Oftfeiner, Franz Hayer, Fobann Schißl, Emanuel Rein. 
bad, Joachim ». Farcher, Wolfgang Glantſchnigg, Joſef Mainharber, 
Franz Stadtegger, Johann Kranifter, Leopold Röpler, Andreas Pichler, 
Aram Pit, Balthafar Ebner, Gottfried Brantid, Sigmund v. Perion, 
Gabriel v. Franfen, Chriftian Binder, Karl Maierhofer, Anton Riiter, 
Franz Stracotti, Johann Hoppenreiter, Ferdinand Manbart. Fähn- 
riche: Franz Robregger, Georg Kubler, Johann Steindorfer, franz 
Bumerer, Johann Schneller, Raimund Raitter, Franz Prager, Georg 
Baben. 

Zufammen 52 Dffigiere in biefem Kreiſe, mithin im Lande 
Steierinarf gegen 300 Dffisiere. 

Klagenfurter Kreis. 

Hauptleute: Kurl Graf Hardegg, Benedikt Herr v. Rebbach, 
Gufav Herr v. Aichelburg, Johann v. Fraidenegg, Zielfelver, Graf 
Georg v. Thurn, Welchior v. Laner (Gutsbeſitzer), Sigmund Graf Lar 
ſegu, Marbias Gritihnigg, Karl Stümpfl, Jobann v. Freisauf, Sig- 
mund v. Amon, Anton Vetſchar. Oberlieutenanté: Joſef v. Liegl, 
SJobann v. Blumenau, Franz Peyerer (Verwalter), Thacbäus Waller, 
Zanay Fuchs, Franz Baumgarten, Ignaz Harniſch, Jakob Roos, Franı 
Fasbach. Umterlieusenantd: Joſef v. Seier, Franz v. Dafomini, 
Karl v. Steinpriny, Ernſt Herr v. Jabornegg, Ignaz Steinwender, 
Auguſt Bucher (Bursbefiger), Ignaz Rabitſch, Eduard v. Helveri (Fühn« 
rich), Franz Magiſtris, Friedrich Stumpf, Sana v. Tittersheim, o- 
ſef Kümel, Vinzenz Rauſcher, Fähnrichs: Guſtav Kircher, Mathias 
Kollitſch, Benedikt Suntinger, Friedrich Ueber, Joſef Kaltenkrauter, 
Thomas Jaritz, Joſef Sittenberget, Joſef Gretſchmaier, Syn; Wink, 
ler, Martin Ganterer, Weyrich 

Aufammen 46 Offixiere. 

Bıllader Kreis. 

Hauptleute: Franz Graf Brigibo, Karl Marr (Hauptmann), 
Frang Graf Roſenberg, Wolfgang, Herr v. Jöchlingen, Joſef Syhn. 
DOberlieutenants: Joſef v. Ebrield, Richatd Kolmann, Johann 
Jarnigg, Anton Mutter, Anton Tauner, Joſef v. Renzenberg, Joſef 
Bek, Johann Pfefferet, Sigmund Kröll, Karl v. Monteyl als Bar 
taillonsabjutant, Ludwig Collin, Joſef, Herr v. Aichelburg, Georg v. Jobſt. 
Unterlieutenants: Franz Perſcha, Joſef Dullniag, Ignaz Knapp, 
Jgnaz Prettuer, Johann Scherl, Joſef Bruder als Adjutant, Joſef Ste 
pahlel, Johann Klement. Fähnrichs: Emanuel v. Mohr, Ferdinand 
Egarter, Mathias Pichler, Gottlieb v. Kerſchbaumer, Franz v. Rainer, 
Wilhelm Baron Kulmer, Martin Skerbath, Karl Waleſi, Joſef v. 
Reuftein. 

Zufammen 33 Offiziere, 

, Laibacher Kreis. 

Hauptleute: Leopold v. Wiederfehr, Franz v. Elsner, Joſef 
Sfaria, Anton v. Lilbach, Johann Finger, Johann de Biandyi, Bin- 
zenz Graf Engelbaus, Bernbard v. Gasparin, Andreas Jermann, Karl 
Graf, Thurn, Ignaz Kapus v. Vichelſtein, Leopold Ruard, Vinzenz 
Dietrid. Oberlieutenants: Balentin Legat, Ludwig dv. Schluderbach 
Sanazy. Baraga, Ignaz Ribifel, Karl Homan, Alois, Herr v. Guſſich, 
Eduard, Herr v. Schweiger, Anton Ludwig, Kardes, Franz Nagel, Ber 
tbolb v. Höffern, Ignaz SJabornigg, Peter Smiets, Vinzenz Dietrich. 
Unterlieutenants: Johann Drobnitid, Joachim Steip, Joſef Striegl, 
Nepomuk v. Cogani, Anton Marchiſetti. Joſef Gerjinigk, Joſef Wallon, 
Martin Klobus, Anton Jautſchinger, Joſef Jabornigg, Andreas Koller, 
Franz Veffel, Unton Lillegg, Franz Lugenberg, Johann Scheng, Anton 
Zolmann, Franz Weninger. Fähnricha: Joſef Lesdierz, Johann 
Dettela, Franz Luzenberg. Johann Kreiter, Johann Hauptmann, Bla 
ſius Fabian, Franz Homann, SZofef Panfcek. 

Zufammen 57 Offiziere. 

Neuftäbler Kreis. 

Sauptleute: Johann Graf Lichtenberg, Franz Langer, Karl 
Otto, Vinzenz v. Plajenau, Alois Kling, Andeeas Zertel, Sohann Ter ⸗ 
pin, Leonhard Kopriva. Oberlientenants: Michael Pacher, Paul 
Schemerl, Bingen; Katjara, Ftanz Jellouſchegg, Paul v. Paunovic, 
Vinzenz v. Schildenfeld, Joſef Mandel. Unterlientenants: Karl v. 
Barıholotiy, Karl Mayerhofer, Michael wg — Anton Zeiler, Joſef 
Haller, Johann Valentfchiz, Franz Krafhonig, Mathias Lager. Faͤhn⸗ 
ichs: Sımon Kling, Fran, Starper, Joſef Maier, Johann Wittinger, 


2 Mbeläberger Kreis. 2. ai 
Hauptleute: Franz Lacheiner, Peter Maffalin, Yoler Su 
em Orlich, Franz v. Eupfy,. Binzenz.n. Godenberg, Pius Perſich v. 
oßenbeim, Joſef v. Ihierp, Joſef Negovetic, Johann Pippan, Karl 
Schmol, Johann Dellena, . Jodann Meftron, Peter Lampe, Kajetan 
Graf Lichtenberg, Anton Gorgola, Franz Terfure, Joſef Lacheiner, Bar 
Ientin v. Rranzelfeld, Anton Koffel, Mathias Stanf, Valentin Defran- 
eeihi, Ignaz Negoveritib, Unton Steiber, Anton de Garzaroli, Kafpar 
Mulle, Andreas Galle, Joſef Legiſcha, Lorenz; Vincentini, Kaſpar Zus 
ner, Johann Ropmann, Johann Emele, Virgil Perfih v. Küfenheim, 
Bei ben Schügen. Unterlientenants: Johann Richter, Mathias 
Bafllisco, Johaun Suffich, Jobann Giorgis, Arhangel, Godina, Anton 
Picat Supfich, Jobann Jaſlich, Unten Lerris, Perer Raicich, Jakob 
Giazih, Joſef Fiber, Franz v. Sciltenfelb, Anton Sterle, Mar 
Feichtinger, Jakob Oberſau. Joſef Pichel, Chriſtof Albert, Anbreas 
Fortuna, Jobunn Kanz, Joſef Pobkranig, Johann Malovig, Anton v. 
Gariboldi, Tromas Leskonig, Johann Klimer, Ignaz Gerbeg. Dei den 
Schügen. Fähnrichs: Anton Marotti, Franz Seflan, Anton Seiten, 
Felir Galligarib, Johann Defranceidi, Anton Zeniid, Zulius Raicih, 
Mathias Marceglio, Anton Fabiani, Josef Zuzet, Filipp Schlegel, Un- 
ton Maizjen, Andreas Kaiſchutti, Johaun Steffani, Anton Dellfar, Los 
renz Ternoug, Alois Kantſchit d, Bartholomäus Pagon, Johann Lat- 
ternmaier. 
Zufammen fanmt den Schüpenofigieren 94. 


Börzer Kreis. 

Hauptleute: Jakob Treu, Kari Graf v. Pace, Johann Paffar 
reli v. Merafeld, Mori; v. Braumf ser. Oberlieutenants: Antoa 
d. Makuz, Joſef Herr v. Gorizutti, Johann Graf Attems, Johanu 
Milaf v. Müblenhaufen, Johann Palliſch v. Konburg, Jakob Jeluſſig, 
Johann Juch, Jobann Jelen. Unterlieutenants: Joſef Pagliarucci, 
Peter Gualiper, Joſef v. Gitaucoli, Georg Veritz, Joſef Pacor, Franz 
Petrogalli, Frauz Paſſali, Rillas v. Parelli. Faͤhnriche: Joſef Lu 
ean, Jakob Selak, Friebrih Bair, Joſeſ Marinig, Joſef Kürmer, For 
ſef Schauer, Lorenz Moſettig. Joſef Leban, Frauz Crisman. 

Zuſammen 31 Offijgiere. 


Trieſter Gebiet. 

Hauptleute: Joſef Malagre, Ignaz v. Stolp, Firmus, Diu ⸗ 
movich, Franz v. Hoven, Janaz Dumäle, Franz Frizi, Anton dv. Leicht, 
Franz v. Mauritio, Georg v. Jankovich, Anton Babich, Johann Feis, 
Zofef Sandeint. Oberlieutenants: Alois Venturini, Franz Jelujfig, 
Franz Giorgini, Karl Leif, Joſef Goni, Alois MWiefner, Felir Prob, 
Franz Periboni, Karl Franke, Anton Cromiſt, Michael Cohini, Johann 
Braun. Unterlieutenamts: Adolf v. Güntber, Joſef Herr v. Gar 
mera, Anton Perfih, Johann v. Maffei, Lorenz Muffettig, Anton 
Graf Serligfy, Jakob Gagliardo, Thomas Fabris, Hyacinth Marzari, 
Anton Tiefenbach, Heinrib Socher, Anton Herr v. Burlo, Zobann 
Weber, Seorg Zomajin, beide als NAdjutanten. Fähurichs: Ignaz 
Zilverto, Michael Sartorio, Joſef Wiesner, Julius Giraud, Johann 
Bradatſch, Anton Sailer, Jofef Lazurich, Franz Raiterharb, Joſef 
Braun, Ignaz Pillepich, Franz Vechi, Ignaz Groß. 

Zufammen 49 Offiziere. 

Salzburg fegen wir der Bolljtänbigfeit wegen bei. 

Hauptleute: v., ae, v. Losbüchel, v. Wait (Hauptleute), 
Prof. Maier, Ferdinand v. Gutrath, Joſef Graf Ueberafer, Friedrich 
Herr v. Negri, Joachim Lang, Iobann Hofer, Rabinig v. Rattenfels, 
Sigmund Herr v. Düfer. Oberlieutenantd: Herr v. Legiefeld, 
Prof. Maus, Verwalter Ebner, Franz v. Piel, Fidel v. Freiihlag, 
Sofef Hermann, Alexander Schattauer, Franz Scalz, Joſef Strafter, 
Mathias Pichler, Franz v. Mattmaier, Beno v. Kaspis, Albert Hofe 
mann, Johann dv. Kammerlohe, Konrad Nieder, Leopold Sautter, dv. 
Rattmaier, Michael Schattauer. Unterlientenants: Jakob Stöfl, 
Her v. Sonenburg, Johana Pichler, Anton v. Raufenbichler, Bene 
bike v. Laſſer, Janaz Holjbamer, Rupert Gluk, Karl Koferer, Joſef 
MWollgemuth, Tſchiderer v. Gleisheim, Lorenz Durigas, Franz v. Trau- 
ner, Sofej Laimer, v. “:gliarbis, Franz Abſchauer, Sebaſtian Neuhaus 
fer, Zachaus Pieffel, Mathias Negelr. —— Johaun v, Bari- 
fani, Friedrich Langmaiet, Ignaz v. Laſſet, Franz Hofmann, Ignaz 
Neubeker, Franz Hintner, Friedrich v. Raudenbicel, Jofef Goͤſchl, Jo⸗ 
bann Bierfeldner, Jalob Kauf, Rupert Machreiter. 

Zufammen 58 Offiziere, 


So ſtellte denn Sfnmeröfterreih eine Sandwehre bei 30000 Mann 
ſtarl unter mehr ald 600 einheimifhen Offizieren. 


(Schluß folgt.) 


Literatur, 


Deffen und Weſtpha⸗— 
vormald Hauptmann 
Kaffe, 1863, 


Seſchichte bes Krieges in Hannover, 

len von 1757 bie 1763. Bon GC. Renuard, 

im turfuͤrſtlich » heſſiſchen Gruft, I Band, 2. Hälfte, 
Bei Theodor Fiſcher. 

A, D. Der zweite Halbband dieſes eben jo umfangreihen, als 

durch die Grümdlichkeit ſeines Inhaltes auegezeichneten Werkes bringt die 
Greigniffe vom Ende des Jahres 175: bis zum Ende des Jahres 1758, 
enthält alfo die Darflellung der Schlachten bei Crefeld und Lutterberg, 
des Treffens bei Sonderöhaufen, ſowie der Belagerungen von Nienburg, 
Nöermonde, Munden und Düffeldorf. 
J Die Wagſchale geigt ſich zuſehende zu Gunſten der alliirten Trup ⸗ 
pen, für welche mit der Uebernahme bes Oberbefehles durch dem Herzog 
Berbinand von Braunfhweig der Stern des Glückes aufgegangen 
iR, immer entfdyiebener ſtellt jih der traurige Auftand des frangöjijchen 
Heerweiene am den Tag. Auch in biefem Sabre treten bie Franzoſen 
mit zwei ber Zahl mach gewaltigen Armeen auf, und recht deutlich zeigt 
es ſich, daß nicht die Babl, ſondern der Geiſt enticheibet. 

Wohl niemals hatte Dejterreih eine Alliany geichloffen, welche ibm 
weniger Vortbell bradpte, und. man fonnte zugleich erfennen, weſſen man 
ſich von Seite Frankteichs verſehen koͤnne, wenn es als erflärter Feind 
auftrete, nahbem ſeine Heerfuͤhrer ſchoen auf dem Gebiete neutraler und 
ſelbſt befreundeter Fürſten ſich die furchtbharſten Bedrücungen und Er- 
prefſfungen erlaubten. 

Der beſtaͤndige Wechſel der Befehlsbaber Richelieux, Broglio, 
Clermont, Contades wirkte ebenſo lähmend auf die Ihätigfeit ber 
einen franzöflihen Urmee ein, ald ed der andern zum Machtbeile gereichte 
dab man ihr ihren Mübrer belief, einen Mann, welcher ſich icon im 
vorigen Feldzuge durch Sein wahrhaft beifpiellofes Mißgeſchick bemerfbar 
gemacht hatte. Die einzige vortbeilbafte Erſcheinung in biefem Gewühl 
der Grhärmtichkeit, Beſchraͤnktheit und Zaghaftigkeit it der Marquis von 
Gontudes, welcher jeinem großen Gegner wenigſtens mit einigem Gr+ 
folge entgegentritt und auch bie Bewohner der von ihm befegten Band» 
ſtriche mit Menſchlichkeit behandelt. 
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Uber auch bei dem Verbündeten it mande Schatte nſeite zu enbe 
deden, und vorzüglich find es die englifchen Wanben fammt ihren Ber 
feblöhabern, deren Leiftungen und Betragen gar Bieles zu mänfden übrig 
faffen. Un der Spige der Braven aber ſtehen die Heffen umb Preußen, 
melde letzteren übrigens nuc durch einige Fleine bt heklun gen vertreten 
find, ſowie auch die Franzoſen won den ibmen beigege benem Sachſen und 
Defterreichern (Mallonen) an Kriegstüchtigkeit weit übertroffen werben. 

Ueber das Verbienft des Werfaſſers können wir auf unfer, demſel⸗ 
ben fhon bei Beibrehung bes 1. Salbbandes ertbeilte Lob derweiſen. 
und ſehen mit der beſten Erwartung ber Fortſehunz dieſes Werket ente 
gegen. 

Auch ein Wort über bie Uusbildung der Kavallerie von 5 
v. G,, Stabsoffiier der Kavallerie. Berlin, 1862. Bei J. Schlefier. 

D. Bor nidt langer Zeit wurde in der Beiprehung einer Bros 
ihre, melde von Seite der koͤniglichen Hofreitichule in Berlin als Ente 
gegnung auf bie vorliegende Abhandlung veröffentlicht worden mar, in 
diejen Blättern ein Zweifel über die Begründung ber dem Verfaffer ges 
machten Borwürfe ausgefbroden (da nah den angeführten &tellen dee 
legtere für einen ebenfo erfahrenen als wiffenfchaftlih gebildeten Kavallerie 
ften gehalten werden mußte) und zugleich bedauert, daß die fragliche 
Broſchüre noch nicht zur Einihtänahme der Redaktion gelangt fei. Lebe 
teres iſt mun erfolgt und es fann uns nur zur Befriedigung gereihen, 
daß wir das damals geäuferte Urtheil in vollfter Weife beftätigt finden, 
Der Berfaffer denft und ſchreibt In ber That als ein praktiſcher Kavafferift, 
welcher die befte Ausbildung der Kavallerie nur in der „öhften Mol« 
lendung des Reiters, jedoch feiner Jagd, ſondern einer Kampagne» 
reiterei, und nähftdem im ber größten Ausbildung im Gebrauche 
der blanfen Waffen erfennt. Ale feine Vorſchlaͤge zielen auf bie 
Grreihung dieſes einen Zieles ab und gewii würden fie eB auch er 
reichen. 

„Bloß mit der Rettpeitſche. ohne Säbel, ben Feind nieberuireiten®, 
dieſes beberzigenäwertbe Wort des großen Seydlitz bat fih der Mers 
faffer, wenn aud nicht immer und überall, fo body in Bezug auf die 
‚Ausbildung im Seiten zum Motto genommen, und gewiß wird jeber ine 
telligente, den Gbarafter seiner Waffe rihtig auffaffende Kavallerieoffigier 
viel geneigter dieſer Anſicht beipflichten, als der in neueſter Zeit auch im 
ber „Deiterreichifchen Milttär-zeitihrift” Eingang gefundenen Idee Derjer 
migen, welde die Ausbildung im Fenergefechte jener im Mei 
tem vorzuziehen ſcheinen. Vielleicht koͤnnte bier durch die Wiedereinführung 
der Dragoner im urſprünglichen Sinne eim beide Theile befriebigender 
Ausweg getroffen werden. 





UArmee-Nachrichten. 


*, (Bien) Courbier's „Militärifhe Blätter" find in Nr, 43 
(27. Skieber 1. 3.) fehr ungebalten, daß mir in umferer Mr. 74 und 
79 Artikel brachten, bie, woͤrtlich nah ber Darmfläbter „Allg. Militär 
Zeitung“, „bas militärifhe Intereife an den öfterreihifhen 
Vorfhlägen zur Bundesreform" darthun. 

Nur felten laffen wir auf bie fo bundestreulich uns gewibmeten 
Ausfälle der „Berliner eine Meplit folgen, wir find füͤr's erſte 
eim entihiebener Feind jeber Polemik, dann halten wir es prinzipiell 
mit dem reinen Mitkärfahe und ſchweifen daher nicht gerne in das poli⸗ 
tiſche Gewoͤlle hinein, bad ber „Berliner“ nicht ſo ſehr zur Wer— 
mittlungg ald zum Refugium dient. Auch biedmal, nur mittelbar anges 
foten, hätten wir ben Unprall rubig fommen und geben laffen, wenn es 
uns alt Sekundanten der „Darmflädter Ag. Milit.-dig.* yiemen würde, 
ihren Wahlplatz treulos zu verlaffen. 

Num denn, wir ſtehen deshalb der „Darmftäbter* zur Seite und 
haben ihre Artikel wiedergegeben, weil ſie mit wiſſenſchaftlichem Gruft 
im die Frage eingeht, bie eine fünftige Bumbesreform dem benfenden 
Coldaten im Hinblick auf dab einheitlihe Wehrfitem Deutſchlande 
aufwirft. 

Diefe Frage Hat fie unfered Erachtens auch gang richtig nach den 
wirflihen Auftänden ber Gegenwart erfaft, und mußte fügllch babel den 
vorbrrgegangenen Einflüffen und Entſcheidungen volle Rechnung tragen. 


adj ſonach dem Banyen ober ben Theilen als vergriffen ober Hemmendfftri 


zugefhrieben wird, bebarf Feiner befonderen Apoſtrophe, if" alfo' auch fein 


„neues Plagiat“, ſondern bat unfehlbare Endurtheil über das vor 
Augen fiegende Objeft an und für ſich 

Preußen batte mweltbefannt für die militärifche Meform im Bunde 
nie ein militärifhe, wohl aber ſtets ein polltiſches Intereſſe. umb 
darin liege des Pubeld teanriger Kern. Wenn nun bie „Darmftäbter 
Allg. MilitZtg." dieſen mit fauerer Miene auffnadt, fo mag fib 
Preußen . feinen Theil mit. voller Hand herauknehmen, deßbalb aber iſt 
Drfterreich, ſowie der game Bund dabei auch mitberbeiligt, das beißt 
ſchuldtragend. 

Das dermalige Webrſiſtem Deutichlands iſt evident nichts nuh, und 
die „Darm ſtad tet“ mabm fonach einen ſchon Lange berechtigten und 
im Sinblide auf die mogliche Meform ganz. zeitgemäßen Vorwurf, 
wenn fie bie Juitiativen und Kardinalpunkte eimer Eünftigen - deutichen 
MWehrverfaffung im Ange bält. Der ſothanen fahgemäßen Darlegung, 
ber einſt vergriffenen, meiſt aus politiſchen Gegenfägen entiprungenen, 
und ber nun möthigen Mennvationdmittel, if nicht die. Berantmortlichteit 
des Geſchehenen zu umterjchieben; umb es zeigt jebenfalld von eimem 
flotternden Bewußtſein Hieramfbin zu ſchließen: Man wolle „Preußen 
ifoliren" ober „bie Selbſtſtändigkeit Breußend unten 
graben.“ 

Ja, wahrlich! „bie Förderung: der militärifhen Interef 
fen für Deutfhland* kann in tofum nur: mit: Berliner-Blau ill 
rt werben; dort mo bie Wahrheit ıimganfele wirb und eine unge ⸗ 
sähnte Selbſtſchaͤgung auf alles Nihrpreufifhe ſchnöde herabſieht. 


sr 


Die „Darmfläbter Allg. Milit-Ztg.* verwahrte fi wohlweislich 

altich im Gingange ihre. erſten Artikels gegen bie befannten Auffaffun 
gen,und Uuslaffungen der „Berliner, allein das Half nichts! Man 
muß da.auf Orbre Fonträr fein. * 
Wenn wit ſchließlich die rigordfe Abſtrafuug der „Darmftädter" 
durch bie. „Berliner“ germe miterteagen, fo fulminiren wir dennoch 
unfere eigene Meinung dahin, baf die Auffindung bed ymedimäßigften 
Militärfiftems für Deutſchlaud fowohl in der Gegenwart als Zukunft 
nicht etwa einem alljeitigen Michtwiffen, wohl aber einem allieitigen 
Nichtwollen zupufreiben if, und daß eben in dem Aufſchwung und 
der Zufammenfittung biefer Willendthelle die große Idee deb ganzen 
Reformaltes liegt. 

* m bie MWirffamkeit des die Secttüchtigkeit ber flotte im fo 
hohem Grade beeinflußenden Mafhinendienfted im audgiebigerer 
Beife zu fihern, ald bieß dem gewonnenen Grfahrungen zu Folge bei 
der dermaligen Dislopirung ber beftehenben Organe ber Ball if, bat bat 
bohe Marineminifterium unterm 23. Oftober d. I. angeorbnet, daß der 
Amtsfig des MaihinensInfpeftorates von Trieft mach Pola verlegt werde. 
Die Ueberfiedlung hat im der Weiſe flattzufinden, dab das Maſchinen- 
Inſpektorat mit 1. Zänner 1864 in Pola Amt zw banbeln beginnen 
kann, wonach auf das Hafenabmiralat in Pola jene Geſtionen über 
geben, welde in dem „Wirkungsfreis der Hafenadmiralate und fonftigen 
Morinebehörden" für das Hafenabmiralat im Trieft vorgejeihnet jind. 
Ebenfo mülfen von da am alle dad Perfonule ober die Technik bei 
Maſchinenweſent beireffenden Angelegenheiten, die in den Wirkungskreis 
des Maſchinen · Inſpeltorates fallen, von den Hafenabmiralaten von Bener 
big, und Trieſt und vou den jonftigen Marinebehörben am dad Hafen 
abmiralat von Pola geleitet werben. 

." Zur. Zeit der Medbuzirung ber Kavallerie mwurbe ber Mobus 
proponirt, dem Landmanne ärarifche Pferde pachtweiſe zu überlaffen, 
Nah längerer Prüfung und genauer Betrahtung der obmwaltenden Ders 
bältniffe bat man biefen Mobus fallen gelaffen. Ohne BSiherftellung 
konnte dab Aerat ein ber ſchnellen Abnügung und Werthvermin derung 
ausgeſetztes Kapital, wie es die Pferde find, miht aus ben Händen 
geben. Da aber eine Sicherſtellung vom Laudmanne entweder gar nicht 
möglih ober nur mit Schwierigkeiten und Formalitäten verbunden iſt, 
ohne BSiherftellung aber der Miether der ärariſchen Pferde nur ein 
untergeorbneted Interefje bat, jo würde dieß bei feübgeitiger Untauglic- 
keit ber Pferde zu langwierigen Propeffen von @eite des Werars zur 
Eriofrfung eines ſehr in Frage ſtehenden Gchabenerfages geführt‘ haben 
müffen. 

** Die feit geraumer Zeit folportirte Nachticht von der Mufitels 
lung der 100 Mepimenter, bat durch die Wiener Ahendpoſt“ folgendes Der 
menti erhalten: 

mBegenüber der (dieſer Tage in den Tagedblätteen gebrachten) 
Mittheilung: „ed jei in den mächften Tagen die Publikation eines 
Auerhoͤchſten Erlaffes zw gewärtigen, durch welchen die Meorganifation 
der k. k. Binien-Infanterie im 100 ſtatt bernbiäherigen 80 Regimenter 
angeorbuet: wirb”, erhalten wie 'auß‘verläßlicher Quelle die Mittheilung, 
daß betreffs jener Orgamifation weder ein Mntrag ı Mllerhöciten Ortes 
gefuut, noch weniger ' aber eine dießfällige Allerhöͤch ſte Entfchliefung erlaffen 
worden ſei.“ 

„Ein gleiches - gitt auch von ber. mit) bemfelben Wetifel gebrachten 
Nachricht einer Modififition des Heeredergänzungögejeged.“ 

* Die in Mr. 86 der „MilitäreZeitung“ für den 9. d. angehin« 
digte Befhiehungsprobt der 'gmeiten Partie fertiger Banjer- 
platten bei dem gräflich Henkel», - Donnersmarf’fihen: Eiſenwerke in 
Biltweg, hatı eingetretener Himderniffe ‘ wegen: nicht ftattgefunden urid 
werben wir den Tag nachtraͤglich betanut geben. Bei: diefer Gelegenheit 
mollen wir ı bemerten, daß Der Bericht in der Illaſttirten Militär Big.t, 
welcher Näheres über die erfte Probe brachte und: unferem Seren Mit 
arbeiter: im Mr. 87 als Wafid zwırem " Mäfonnrment ı in ıbem ı Urtifel: 
„Meder: Oeſterreichs Banperverjiche in nächſter Zutunft“ diente. der Di« 
reltlon jenıd Gifenwerfeh fremd war ıund, mit Mr. 86) unferesn ıB latteh 
verglichen, manche Umtichtigfet‘ enthälk ı 
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bie Sprzlallarten vor Dalmatien umd Ungarn w. f, m, Die allgemein belämmien Reifen 
und Entbrdungen in Afrita übergehenb, wollen wir der Fortſchritte im der —— A 
telegrafifcher Berkindungen erwähnen, namentlich ber bald vollendeten zwifchen Enzland 
und Indien über dem perfifhen Merrbuien,. und jemer, melde die ruͤſſtſche Regieru 

ifehen Riate und Peling herftellen will, durch welche daus ein Uebergamg nad Mu Ruf 
Nh-Umerika derſucht werde, Der Dereimöjekretär Bergrath Foetterle verlas zum * 
den Medenicpaftsbericht; nad temfelden bat Ah die Mitgliederzahl von 430 auf HS 
nermehrt; jeme der Bädernunmern der Dereinsbibliethel von 1909 auf 2045; Die Ein 
nahmen beirugen ATSL fl, bie Ausgaben 3438 FL, alfo blieb ein Plus won '1a12 u, 
jebod Bierumter 1100 fl, umausgebdarer Obligationen; ambererfeltt Anb nod gegen 
2000 fl. Jahresbeiträge aufendchend, umb ber Gekretär bat baher um puͤnktlichete Ein- 
sahlang berfelben. 

* Zu Rojetein in Mähren murben am’ 3. d. DM.’ bei einem 
audgebrodhenen Brande burd bie tedetmuthige Aufopferung der beiden 1" 
Gendarmen E. Mopfa und Joſef Gensdorfer drei Perſonen aus 
den Flammen vor dem Tode bed Berbrennens gerettet. 


Baiern. 


*, Einer biograpbifchen Sfigge des vor wenigen Monaten verlor 
benen GM. und Mriegäminifterse v. Liel im der Beilage ber „Mfg, ‘ 
Big.” vom 5. d. M. entnehmen wir folgende Stelle: 

Sichzehn Jabre batte Biel im ber Mrtilferie als ein aͤußerſt ſtreb ⸗ 
famer Offiyier gedient, als er 1839 als Oberlicwtenant in ben General- 
Quartiermeifterftab verfegt und noch in bemfelben Jahre zum Haupti · 
mann in dieſem Stab befördert wurde, nachdem er ſich bereits wiehefadg 
und indbefondere durch Werbefferung der BeftungbsLafettirung ber 
merfbar gemacht hatie. 

Die Lielihe Lafette berußt befanntlih auf dem Prinzip’ allge 
meiner Verwendbarkeit. Für die Meinen, mittleren und größten Kalider 
in drei Gattungen vorhanden, welde übrigens in allen nidt unmittelbar 
durch jene ſpeſielle Beftimmung beruͤhrten Theilen volfommen aleich find, 
erjegt fie in der baieriſchen Wrtillerie bie früber für die verſchiedenen 
Gejhügaufftellungen auf dem Hauptwall, in ben KRajematten ber fehlen: 
Bläge, wie in bem Belagerungdbatterien gebrauchten verſchiedenen Kon- 
Mruftionen, Diele Lafette wurde zuerſt in Germersheim eingeführt, 
weßhalb fie längere Zeit ald Germersheimer Feſtungslafette“ bekannt war, 

Nah den günftigen Erfolgen, melde die 1843 zu Ingolftadt vor« 
genommenen umfaflenden Berfuhe ergaben, wurde Liel die Unerfennumg “ 
ju Theil, daß der König die Ginführung der „Bermersfeimer Beftungs 
lafette" aud für Ingolftabt und alle übrigen Feſtungen  dieffelth des 
Rheins, umter dem Namen: „Königlich baleriſche Weftungdlafette* zu ber’ 
fehlen gerubte. Auch in Ulm und Maftatt ift Lies Lafette von Bundes- 
wegen eingeführt. Mehrfache Uuszeihnungen, fo ber baleriſche Michaels 
und ber ruffiſche Wiadimir ·Or den, waren ‚ber Babe; weicher Siel hiefür 
ju Theil wurde. 


Außlaud. 


® Ueber die Werbältnilfe der ruſſiſchen Armee macht ein 
KRorrefpondent der „Neuen Preußifchen Zeitung“ von der polnifhen Greuje 
nachſtedende intereffante, Mitteilungen: 

Seit ber Reorganifation bed Heeres im vorigen Jahre iſt ber. ruſ⸗ 
ſiſche Soldat in eine ganz ‚andere Lebenäftellung gefommen. Er wird 
anftänbig behandelt, it gut beimaffnet: umd beffeibet und wird ſeht gut 
verpflegt.  Lepteres geſchieht Mittags and dem Rompagniekeffel, in bem, 
freilich ohne Hauptuer's Kochbuch zu Mathe zu ziehen, täglich Fleif und, 
Gemüje ohne Umftände durch einander gefodt werben, und zwar fo reihe 
lich, daß viele Urme, ih noch von den Meften fättigen. Die Nahrung , 
iſt reiulich und fräftig: und genügt den einfachen Leuten vollkommen. 
Soßten auch Unterjäleife won oben ber flattfinden, der Soldat hat doch 
noch fo viel, daß er zufrieden fein fanm, und er if es auch in ber | 
That: Gr iftogemigiam und ſparſam und. fait, jeber Einelne ein kleiner 
Kapitalift.ı Bem Traktamente rühren feine Grjparniffe, nicht ber, fondern 
er iſt eim geſchiater und geſuchter Wrbeiter und verwendet jede Stunde , R 
außer dem Dienfie, der, wenn er- in Garaiſen liegt. jehr gering iſt 
auf Nebenerwerb. Die enragirteſten Muffenfreffer unter ben polnischen, i 
Übeligen würken auf ihren großen Gütern die ‚Ernte nicht -baben-ein- 
bringen: können) ‚wären ihnen die ruſſiſchen, SGelbaten, gegen guten Tage 
ton,» micht, behilflich > geweſen. Der Mangel, an -Urbeitern ig FR ie 
bafıder. ‚euffice Doldot als Erjapmittel, dafür- ein, Bepürfuiß - 
iR. Baft-Beder „vmftcht,‚achrabei ‚ned. ein. banbınezf und ‚betreibt eh * 
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„chmwellen über. Hunderte, ja Tauſende von Mubeln fommanbiren fann, fo| ih als Edelmann und wird auch wm Wolfe fo angefehen. Gr if in 
tritt ‚hoch in feiner Lebendweife darum feine Veränderung ein; er lebt) feiner fernen Heimat ein freier Brunbbefiper. Drei Jahre bient er feinem 
amd arbeitet weiter, wie. er ed gewöhnt war, und man merft ihm den, Kalfer umb kehrt dann wieder für drei Jahre im feine Heimat zurüd, 
wohlhabenden Dann nicht an. Diele find verheiratet und führen MWeib| Sind biefe verfloffen, fo fleigt er (wenn ed nötbig If) wieder zu Roß 

‚und Kinder mit ſich; es wird Hierauf alle aur möglie Müdfiht ge|und wird Soldat, während feine nächſten Angehörigen feine Wirth ſchaft 
nommen. Jeder Berheiratete befommt eine Stube ald alleiniged Quartier, verſehen, und To geht es im Kreiflaufe fort, bis er vor Ültersfchwäche 
augewieſen und lann fi Pferd und Magen halten, auf dem er bielfein Pferd mehr beſteigen fann. 

Bamilie bei Märfchen weiter befördert, Er ift in der Megel verheiratet, und wenn eb ſich teifft, daß nach 

Außerbem hat bie Bram das Recht, überall, wohin fie fommt, | dreijäßriger Ubmefenbeit ihm feine Ehebälfte bei der Heimkehr mit einem neuger 
einen Krambanbel zu etabliren, umb entmidelt barin, zum Aerger ihrer bornen Säugling auf dem Arme begrüßt, jo beeinträchtigt das fein Glüd 
jüdifhen Konkurrenten, oft eine große Geſchidlichteit. Bei der Verpfle-keineswegt, er freut ſich Über jeden Zuwacht feiner Ramilie. Für feine 
gung wird auf die Kopfzahl Mädfiht genommen. Die Knaben werben) Equipirung jorgt er felbft und empfängt jährlid meben ber Natural 
fhon als Soldaten aufgeführt und erhalten Traktament. Bon Schmug | verpflegung 30 Rubel ald Gehalt, In Kriegezeiten verficht er dem 
umb Umgeziefer iſt gar feine Rede (?); auffallend if bei ihnen bie ſchönt, Worpoftendienft, und jwar mit der Geſchidlichkeit eines Indianers. Wie 
ſchneeweiße Waͤſche; gebadet wird faſt täglih, Winter und Sommer, im|ein Schatten, unhörbar, ſchleicht er fort, 10 bis 12 Schritte feinem 
Winter in den beſonders dazu angelegten Babeftuben. Bon Charakter iſt Pferde voraus, das eben fo leife folgt und jedet Winkes don feinem 
der ruſſiſche Soldat äuferft gutmüthig und der Liebling der Kinder, wo Herrn gewärtig if. Die Pferde waren beim Beginne bed jepigen Ram» 
er binfommt. Leider ſcheint das 7. Geber im feinem Katechismus micht|pfed im ſchlechter Verfaffung; dur dem angeftrengten Dienft vorber was 
zu ſtehen. Der Offipier lebt ſehr zurüdgegogen, läßt ih von jeinem|ren fie faſt untauglih geworben. Es if den Koſaler aber in den mei 
Diener, der zugleih fein Koh if, ein fehr einfaches Mittagbrod präpa-|ften Fällen gelungen, gute Nacepferbe zu erbeuten, jo baf fie jegt wiel 
zieren, ald wäre er im Felde, und treibt höchſtens Luxus mit fchönen|fattlicher erſcheinen. Intereffant ſoll es fein, wie fie biefen bie Rofalen- 
Pfetden und Equipagen. Gr macht den Gindrud, ald koͤnne er obne|manieren beibringen. Man lernt dabei erft ihre Meitergemanbtbeit bem 
jede Unbequemlickeit fofort die Garnifon mit dem Feldlager vertauſchen. wundern; von der Zähmung durch Zuder willen jie aber nichts. Gegen 
Jeder Pulf führt, was er an Handwerfern und Hanbwerfäjeug nötbig | Wind und Merter fügen fie ſich ſehr zwedmäßig; und fie legen dabei 
bat, fo vwollftändig bei fih, daß er in die Uxmälder Amerikas ziehen auf Zierlichfeit und das Mudjehen Fein großes Gewicht, fo daß ſie aller» 
tönnte und doch nicht im Verlegenheit käͤme. Die Wagen aber mit allen |bings dann dech etwas an ihre Vorfahren erinnern. Gibt der Koſak 
Ikenfilien, Soldatenfamilien u. ſ. w., die dem Zuge folgen, zählen nad | übrigens zu Pferde umd if vor dem Feinde, dann erfennt man in ihm 

Hunderten. Es fol inbeifen trogdem feine Schwerfälligfeit in ben Desert den Dann. Bon ber Wedenhaftigkeit it feine Spur mehr; er 
wegungen zu bemerfen fein. Die Kavallerie iſt prachtvoll beritten, ebenjo|meih, daß er ben Tod mur geben ober nehmen kaun. Augenzeugen 
die Artillerie fehr gut befpannt und zwar im der Melle, daß jedes Merleines Kampfes pwiſchen Kofafen und Infurgenten fönnen nidt genug 
giment und jede Batterie wie früher immer Pferde von derfelben Farbe|die Todesverachtung rübmen, mit welder fie auf den bidften Haufen 
bat. Uebeigens jind Die guten Pferde in Polen jegt enorm theuer, man|losfprengten und zuerſt mit der Lange und bann mit dem Säbel agim 
iauft fie bier (in Poſen) billiger. tem Im Gebrauche beider Waffen ift der Koſak vorgüglih gemanbt; 

Die polnifche Bevölkerung haßt und veradhtet den ruſſiſchen &ol-|auferbem führt er auch eim langes Infanteriegewebr, bad für gemähn- 
daten auch gar nicht fo fehe, wie man immer glaubt. Es Heißt bier|lich auf dem Müden hängt, mit geofer Sicherheit. 
leben und leben laffen; man braucht ſich gegenfeitig, und ed fommt Seine Treue und Hingebung für den Kaifer find unbegrengt, fie 
heute noch vor, daß in Garnifonsftädten ruſſiſche Offiziere mit polnifchen | find größer ald feine Habſucht. Verſchmäht er e& auch nicht, eine Zolle 
Ebelleuten Arm in Arm auf den Strafen geſehen werben. Geratben bei|defrande zu unterftügen, oder fonft ein Meines Privatgeihäft zu Gunſten 
Kämpfen mit den Infurgenten Soldaten in Gefangenfhaft, fo merden jie| feiner Taſchen zu entriren, er weiß «3 meiſtens jo einzurichten, daß das 
meiftend gut behandelt (7). Als 3. B. vor etwa zwei Monaten einige] Publikum, nicht der Kaifer zu kurz kommt, Wegen feiner Auverläffige 
Hundert Muffen in der Nähe von Inowraclaw auf preußiſches Gebiet keit und Brauchbarfeit wird er darum häufig mit etwas heifligen Aufs 
gebrängt wurden, maren in ber That von ihnen mehrere Verwundete trägen beehrt, als 5. B. rüdflänbige Steuern einjutreiben auf Lanb« 
in die Hände der Infurgenten gefallen. Diefe ließen jie auf Magen gütern, nah Waffen zu ſuchen x. Gr riöfirt babei leicht fein Leben, 
und mit je zwei Mubeln beſchenkt nach ihrem Garnifondorte Wloclaweck und ed ift nicht zu verwundern, wenn er Üepreffalien gebraudt. Das 
zurüdfeheen, wo ſie dann auch ein paar Tage jpäter wirklich eingetrofr | Schergenamt überhaupt int es, was ihn fo in Mißkredit gebracht bat. 
fen ſind. Uebrigens haben die damald auf preußiſches Gebiet gebrängten/@r nimmt bei folden Gelegenheiten wohl Geſchenke an, hält fi bee 
Nuffen bei ihrer Rückehr nad Wloclawed nicht genug Auffehen machen halb aber nit zu Gegendienften verpflichtet; darum ift er auch fo ver- 
tönnen über die gute Behandlung, die fie bei uns erfahren. Ein Beribaft. Der Kofaf ift eine ſpezifiſch ruſſiſche Erſcheinung in Polen, ohne 
wohner Inomwraclams, der jpäter im Gejhäften nah Wisclamed kam und ihn Fanı man nichts ausrichten, weder im Frieden noch im Kriege. Er 
von mehreren Soldaten. erkannt wurde, konnte fih faum der ibm zuelgilt für einen wohlhabenden Mann, und fällt er im Kampfe vor dem 
gedachten Dvationen erwebren. Man babe in Preußen Schnaps, Bier einde, jo wird er nicht mie alle übrigen an Ort und Stelle begra 
und Wein zu trinten befommen, fogar in Federbetten geſchlafen, bieß ed. | ben, ſondern man mimmt ihn mit nah Haufe und er befommt einem 

Es if aber ein Glement in der ruſſiſchen Urmee noch nicht em|orbentihen Sarg und ein anſtändiges Begräbniß. Wehe ihm, wenn er 
währt, ohne welchet fle gat nicht gedacht werben fann, bad bildet der|jeinen Feinden Tebendig in die Hände fällt; es könnte ihm Bei den Iro— 

"Kofat. Der Koſak iſt für ben Polen die Inkarnation des Moskomiter- |Eefen wicht fchlechter ergeben. Was vom ben gegen’ foldie Gefangene 
ums, der Repräjentant der Knute, der Vorgeſchmad von Sibirien; ihn |verübten Graufamfeiten erzählt mird, ift nicht erfunden. Ter ganıe Haß 
haft, ihm verachtet, ibm. fürdptet er wie feinen anderen Menſchen auf|der polnifhen Mation ift gegen ihn gerichtet. Man kann ſich nie 
Geben, Der Koſak bekommt feinen Pardon, barum gibt er auch einen. wundern, wenn er, bid zum Weuferften gereipt, Gleiches mit Gleichem 
Der Koſak, der den Zorn bei Polen erregt, iſt mir dem fehmmpigen |nergiltt. Im Summa täßt ſich ſagen: der Koſak ift beſſer als fein Ruf; 
Steppenreiter früherer Zeiten durchaus nicht zu verwechſeln. Er erſcheint feine Fehler ſtammen zum Theile aus ven Werhältniffen, in melde er 
a den Carnifonftäbten ald ber Gentleman unter den Soldaten, geflei» | hineingebrängt if. 
het. in. ein, Faltenrödchen. vom feinem blauen Tuche und im eben folde 

" ae Beine miegelt und gebürftet ſchwebt er über die Strafen in 
rierlichen Bewegungen wie ein Barifer Zanzmeifter, bleibt vor jeder Spie- 
gelſcheibe ſtehen und fießt, ob feine Ftiſur mit in Unordnung gefom- 

* —* ‚a. Er ſſtedt voller Komplimente, fpielt ſtart den Don Juan, iſt 

; Jelbft den ‚Gerzen polnifher Schönen gefährlich und wird namentlich ſeht 






















































Franfreich. 


® Paris, 8. Nerember. In der „Opinion natiönale* findet fich 

ein Bericht über den zweiten Theil, der Berfuchbübungen bed Panzer 
gefpmaberd. Die Werſucht ‘Haben’ om 20, Oftober, mo bad Geſchwa- 
der Breſt verließ, Bid zum 28, wo. es auf ber Näebe von Funchal 
anferte, gebauert. Bei jiemlich rühiger See ergaben ſich bei den Schnel- 
ittberfuchen macfichende Ergebniffe: Wei pwet Meffeln Oetzung “lief ber 

alle el gli —— 9 Rt, der Gohh⸗Liaſenſchrauber 


896 

„Rapoleon“ Hatte den vierten Platz, der Panzer-Linienihrauberr „Mar 
gento“ den fechften umb lief 7'/, Knoten, amgeblih wegen ſchlechter 
Kohlen. Bei 4 Keffeln „Solferino“ 1, „Magenta“ 2%, „Eouronne“ 3, 
„Napoleon“ 4, „Impineible" 6. Die „Solferino“ lief 11 Anoten; die 
Invincible“ 8 Knoten. Bei 6 Keffeln batte bie „Solferino* 1, „Ma: 
genta" 2, „Eomronne* 3, „Rapoleon” 4, „Normandie" 5, „Inein- 
cible“ 6, Das erfte Schiff lief 13, das lehte 10%, Mmoten. Bei 8 
Keffeln Hatte „Solfermo* 1, dann folgten „Magente" 2, „Couronue“ 3 
Normandie“ 4, „Rapokon* 5, „Imoincible* 6. Das erfle Schiff 
tief 14, das legte 11 Knoten. Beim Vergleich der Evolutionen unter 
Segel lief die „Gouronne* am beften, e8 folgten dann „Normandie“, 
„Solferino“, „Magenta‘, „Imvincible*, alle Panyerjchiffe waren aber 
fhmerfäiger beim Wenden ald die Holzſchiffe, und lüfterten ſchlechter 
aufd Steuer. Am jtärkften rollte die „Impineible”, weniger die „Mor« 
mandie”, noch beffer war die „Gouronne“, am wenigſten „Solferino“ 
und „Magenta", deren Schwankungen bei ftarfem Mordweſter mur wenig 
die beiden Holy2inienihrauber „Napoleon“ und „Trowville" übertrafen. 
Ueber die Art des Mollens ſelbſt ift michte geſagt, und bod iſt dieß 
bie Hauptfahe. Es ſcheint, dab mur bie „Magenta“ und „Solferine" 
dabei die Bejhüge in ber Batterie gebrauden fonnten, bie anderen Fahr 
jeuge mußten die Lucke ſchließen und mürben bei etwas ſchwerem See ⸗ 
gang nur auf ibre Dedfanonen züblen können. Intereſſant ift eine Mo- 
tig, welcher zufolge Die äußere Zinkbelegung der Gifenplatten fih als 
nachtheilig gejeigt bat, da ber Kiel ſich dabei fehr bald mit Muſcheln 
und Pflangen bevedt. Wie konnte man aber einen äußeren Belag auch 
nur verjuchen? 


Türkei. 


Kouftantinepel. Man jihreibt der „U. tg." unterm 28. m. 
M.: Das Pferderennen, welches am 15. d. bier bätte ſtattfinden follen, 
iſt um einige Tage verfhoben worden, weil der katſerliche Kiost, ſowie 
die Tribünen für das diplomatiihe Korps und die Minifter nicht früher 
fertig werden Fonnten. Am vergangenen Freitag und an bem barauf 
folgenden Sonnabende fand die Feierlichkeit ſtatt. Es waren bei 40,000 
Menihen anweſend. Das Schauſpiel war bier meu und zog namentlich 
die Türken auferordentliib an. Der Großberr war beide Tage anwe- 
fend; er erfhien mit feinem ganzen Gefolge, wobei ein Garder Kavallerie: 
regiment Spalier bildete. Die Gultanin Mutter, ſowie ſämmtliche vor ⸗ 
nehme Harems fehlten ebenfalld nicht. Die Haremöwagen waren im 
Hulbfreis innerhalb des Hipodrom aufgeftellt. Wei diefer Gelegenheit 
fonnte man, da die Damen febhr leicht verſchleiert waren, die ſchönſte 
weiblihe Blüte Licherkeffind und Georgien: ſeden. Ein feiner Beos 
bachter bätte binlänglihe Zeit gehabt, zwiſchen europälfhen Frauen und 
türfifhen Schönen Vergleiche anzuftellen; denn außer vielen europäifchen 
Damen waren auch armeniihe und griechiſche Schönheiten in bedeuten- 
der Anjahl repräjentirt. Letztere waren zwar nicht jo ftart mit Beil» 
lanten überbäuft, wie ihre türfiihen Mivalinen, bingegen lieh ihre 
Toileite nichts zu wünſchen übrig, Ohne im nähere Details einzugeben, 
bemerfe ich blof, daß die Renuer racenweile flaffifijiet waren; bie er 
ſten Preife gewannen die Wollblut-Araber, dann famen die mit unga- 
tifhem Blute gefreupten, 

Den reihen türfifgen Säbel gewann eim Oberft der Spabis, 
Mayif Effendi, während einen andern auch reihen Säbel der Ungars 
Dberft Vely Bey erhielt. Ginige Engländer, worenter Sir Henry Bul · 
wer, gemannen ebenfalld Preife. Das befte Geſchäaͤft machte der Divie 
fionsgeneral Sefer Paſcha (Wraf Konfcielöki); er beit die beſten arabis 
ſchen Pferde. Drei Preiſe fielen ibm zu, darunter ein Hauptpreis. Er 
fol im Gangen gegen 825 türliſche Pfund gewonnen haben. Un Um 
glüdsfälen fehlte 28 nicht; ein türfifcher VPoſtillon flürgte mit bem 
Pferde, brad einen Fuß und mußte amputirt werden. Beim Barriere, 
ſpringen flürgte ein Engländer, Fam aber zum Glück mit heiler Haut 
davon. Bei dieſem Pferderennen haben die Türken die Grfahrung ger 
macht, daß bie fhönften Pferbe nicht immer die beſten find. 


Piemont. 
* (Biemont.) Die „Stalla milltare“ vom 5. Movember d. J. 


veröffentlicht nadftehenden Erlaß des Kriegäminifterd Della Movere vom 
30. Dttober: „Zur Invelljugfegung des königlichen Defreted vom 29. Df- 


tober 1. 3, vermöge melden zmei neue Megimentäbepots für leichte 
Meiterei aufzufellen find, umb zwar für ein Lumgierregiment mit 'bem 
Namen Läncieri di Foggia, und ein Ehevaürlegeräregiment init der Be · 
nennung Cavalleggeri di Caserta, ordnet der Unterzeichner wie folgt än: 

1) Die genannten Depots haben fih vom 16. November 1J. 
als aufgeftellt anzuſehen. 

2) Das Depot der Lanziers nimmt feinen Standort zu Berceili, 
und bad ber Cherauxlegers zu Caſerta. > 

3) Das Ghargenperfonale und die Meiter für diefe neuen Depots 
werden für beide Depots nad der in eigenen Tabellen feftgefegten Uns 
maß abgegeben werben. 

4) Diefe erwähnten Mannjgaften haben zu den meuen Depots 
mit ber Ausrüftung und ber Bewaffnung ihrer früheren Regimenter 
zu übergeben, nur baben die Meiter eined Lanpierregiments, welche zu 
dem (hevaurlegeräbepot verjegt merden, die Zange und den Lanjenſchuh 
bei ihrem Truppenförper zurüdzulaffen. 

5) Die Ubjendung der Mannfhaften bat, wo eb thunlich iſt, 
mittelft Eiſenbahn, jedoch im der rt zu gefcheben, daß ihr Eintreffen 
bei den Depots niht vor dem 16, Movember d. J. erfolge. 

6) Das Kriegäminifterium behält fib vor, die (Adminiſtrativ - Not · 
men) für die Durchführung ber gegenwärtigen Beitimmung jpäter be 
fannt zu maden, und wird fofort für die Errichtung des Offigierdtorps 
und für die Zumweiinng der nöthigen Meitpferde Sorge tragen.“ 





Eingefendet. 


In Folge der ſtarlen Kopfbedeckung umd dadurch behinderten freiem Ausvünfung 
fmmı das Ausfallen der Haste bei den V. T. Kerren Offizieren häufiger als bei allen 
Anderen vor, and fönnen mir Ihnen mit Eeflem Gewifſen die f. k. a. prid. Taunodhk 
nin:Bomade*) als eim unfeblbares Mittel gegen dieſes Uebel amemvfehlen. Im 
allen Fällen ibrer böherigen Anwentung obme Ausnahme wurde das Yudfallen ber 
Haare mach längftens idtäpigem Bebraucde volltändig befeitiget. Dem unbebingtem 
Vertrauen zu den allbefannten Eräftigenden,. belebenten Wirkungen des darin enthaltenen 
Gbinins ze. If e6 zu danlen, daß biefe Pomade von vielen Mutoritäten der Wiener 
med, Fakultät verorboet und empfohlen wird. Biele Zeugniſſe aus ichr achtbaren Häme 
ben beftätigen das Defagte, Feinheit der Maffe und Ausſtattaug laſſen nichts zu wii 
ſchen übrig. 

it eines Tigels 2 fl. 50 Er. Emballage 30 Er. 

*) Zu haben im Gentral · Berſendungs · Oepot in Wien, &. ®.Iger, Beopolb- 
Habe, Biliersrorfgaffe Ar. 5. 


„Ein Unterlientenant 1. Maffe, mit dem Hanze vom 24. April 1859, eincd im 
alien liegenden umgarifhen Infanterie: Regimentes, wünjht mit einem Herrn Kamera 
den eines 2eutjchen, polnifchen, mäbrifhen oder böhmijhen Megimentes zu taufgen. 
Näheres bei der Redaktion der „Militär-Zeitung.* 


Ale Kapellmeifter wünicht ein mufitalilh ausgebildeter junger Maum bei 
einem 8. & Megimente einzutreten. Seneigte Unträge erhittet man ſich unter der Chiffre 
Julius St, im der Redaktion biefes Blattes. 


Ein Oberfiewtenant eines galigijgen, in Komoru Hationirten Jufanterie · Regi · 
mente, jucht einen Tauſch mit einem Rameraden eines amberen Linien-Mrgimenteb 
oder Yüger-Batalllond, der jedoch feinen älteren Rang als vom 13. Mai 1858 hat. 
Hierauf NMeflektirense wollen fih an bie Webaktion dieſes Blattes mwenbrm 


Die Iabrgänge ber „Militir-Beitung* von 1848 bie inufive 1862 find ge 
bunden yu babem, 
Näheres in ter Erpebition dieſes Blattes, 


Organifatien und Militär-ibwiniftratiom ber k. £ Armee von Arnold ». Mbuef, 
L £. Oberflliewtenamt umb Korpb-bjutant. Das 14. umd 15, Heft enthält die Adiui 
runge · Borſchrift der Offigiere und Mannjhaft fammt Austüſtung, Padunz, Sastlung 
x. (Das 14. Heft fort 50 Nr.) a 

Diefe Hefte find audnahmsweife einzeln zu haben umb Befiellungen unter der 
Morefie „per £. &. 5, Urmer-Rorps-Mdjutantur in Berona* franfe jm icuben, 

Dom 18. Hefte angefangen beginnt die MilitärMdminiftration. — Reue Prim 
merationen werben wmter obiger Adreſſe angenommen, 


@in Studirender der Mebizin (gewefener Kubet-Korperal) winft in dem 
Gymnafiale und Rraolgegenfänten, fowie aud it ber böhmifhen und itsliemifhen Sprache 


len, 9 3 
Untereigt zu ertheilen. drefie L. 20. N. @tadt, Huiverfit 


Briefkaften der Aedation. 

Beh. Hofrath v. Z. in Freiburg: Dos überfankte Werk wird Ihrem Edunfde ger 
mäß behandeiı und Jhnem der Erfolg bekannt werben, — a. A. Bein Dant, 
ber frühere Metil-I wurde mar vertagt — OÖ, P, Das „Drmenti” wirb Cie anfge- 
tHärt haben, — B.B, Senden Sie und Ihre Moreffe; die früheren Werldete hatten Beh 
full gefunden. — Oberft ». H. @eflern mit der Pohl erpebie, — Mr. in Ge. — Zur 
lias: Wo bleiben bie Meflerionen der Reifen In Frankreich aud Italien? 


Gigenthämer, Heraußgeber und verantwentliher Mebaftzur Dr. 3. Sirtenield. — Drutvon #. B. Weitler in Wien. — Bapier von fr. Loren, Söhnr. 


Militär- 


ET — 


x” 90. Mittwoch deu 18 


Deitung. 


. November 1863. XVI. Iahrgany. 





Die „Militär Aeitung" erfäehet Diittwoh uud Samftag. Preis viereljägeig: für Wien 2 fl. 25 Uhr, fr Die Promtas mit freier Woflnerfendung 3 M. ädesr, Währeng. — Inferate werben tie 


wirsfpaitige Pertiprlie will 7 Whr, derccasci. — Aa⸗ Drabangen, frankle, ind om bie Binaktien, Prönumserstioner 0x die Erpebiiiun: bien, 


Mtadt, Hoböburgermaffe fir. 8 (Beinier'iche Berings 


benblung) 5# richten, — Slszufhripie werben wicht jerächgrfieht. — Fürs Ausland überatwmmt C. Berai‘s Sohe He Beßchengen. 





Das ANtititär-Budget 


im feinem politifc, matisnalökonomifcen und finanziellen Werhältniffe. 
(Bortfegung.) 


Mir geben von ber Organifation ver höheren Verwaltungsbehör ⸗ 
ben auf bie Gebühren und Genüffe ber UArmerangehörigen über, und 
fnüpfen unfere Betradhtung an den VII, Punkt. der vom Finanzaus- 
ſchuſſe im vorigen Jahre ausgefprochenen Wünfce: 

„Es feien die Gebühren und Genüffe der Armee einer Revifion 
zu unterziehen.“ 

„Bir werben trachten, hier Anſichten zu berichtigen, die in ber Me» 
gel über die Meichhaltigkeit der Bezüge der Armecangebörigen herrſchen, 
und hoffen biefelben auf das richtige Maaß zurädjujühren, 

Der höchſte Gebührägenuf in ber Armee ijt der eines Feldmar · 
ſchalle mit 10,500 Gulden jührlic. 

Da jedoch Defterreich gegenwärtig nur drei Feldmarſchaͤlſe bat, und die · 
jenigen, welche diefe hoͤchſte Sıufe einnehmen und icon früber eingenommen 
baten, meiftens hochadeligen und begüterten Familien öngebören, welchen 
der militäriihe Ruhm mehr gilt alö der damit verbundene, dieſer höch⸗ 
fen Würde nicht entſprechende Gebührsgenuß, fo können wir bie Er» 
reichung biefer Würde aus dem Bereiche der Mahricheinlichkeit ſtreichen 

Es bleiben fomit der Gehalt von 8400 fl. für ven Feldzeugmeir 
fer, 6300 fl. für den Felomarfchallieutenant, 4200 fl. für den General- 
major, 2520 fi. für den Oberfien, 1680 fl. für ben Oberfifieutenant, 
1260 für den Major, 948 und 744 für die Hauptleute, 328 für ber 
Oberlieutenant, 480 und 436 fl, für dem Lieutenant übrige’ 

Diefer Ausmaaß entiprehend find auch die Gehalte der übrigen, 
dem jireitbaren Stande nicht angebörigen, bei der Abminiftration ver» 
mwendeten Branchen, nur mit bem Unterfchieve, daß für fle die Gehalte 
von 8400 und 6300 fi. nicht eriftiren. 

Aber auch die Stellen mit den Bezigen von 4200 fl. find dünn 
geſaet, und das befte Talent, dem in ber Zivilftaatsbebienitung bie Hof 
ratbewürbe nicht ausbleiben Eünnte, muß bei der Militärabminiftration 
darauf verzichten, weil file ihn fein Plat vorhanden iſt. 

i So bat das Autitoriat nur fünf Funktionäre mit Sofratbemürbe, 
das Kriegskommiſſatiar drei, bie, ärgelide Brandye einen, odzwar 
bie Angehörigen bei ihrem Eintritte in die Branche jenen Bebingun- 
gen gerecht werben müffen, die in ber Zibilverweltung zu ben böchſten 
Staatdwürben befähigen. 
: Aus ber angeführten Gehalts Skala tft zugleich zu entnehmen, in 
welchen Abſtufungen der Gehalt herabgeht. Er finft in ven eriten zwei 
Chargen um je 2000. fl., dann vom 4200 in der V. Diätenklaffe, auf 
2520 in der VI, von 2520 auf 1680 in der VIL., von darauf 1260 
in der VIII. und gelangt ſomit in raſchen Sprüngen vom Stadium 
‚bei Bequemen in jenes des Umemtbehrlichen, und jelbit biefe& erreichen 
Wenige, oder fie erreichen es fehr ſpaͤt : ’ 
£ Bon den Bezügen der, 9, Diätenflaffe abwärts wollen mir nichts 
‚erwähnen, da ihre Ziffern das deſte Kommentar Hefern.  " * 
Betrachten wir die Ausmaah biefer Bezüge im Brrhältniffe zu ben 
J— Zuftänden, fo’ müffen mir geſſehen, 
daß je. ſelbſt in ben Höchften Chatgen, mern ber Betreffenbe an fie ge- 
wiefen ift, eine nur befdeibene Eriftenz bieten, in den unteren‘ Chary 


faum für dad Nothwendige binreihen; und doch iſt ter Gehalt von 
1200 fl. im der Militärvermaltung bas höchſte Ziel eines Sterblichen, 
mas barüber geht iN Ausnahme, Babe des Glückes oder des Aufalles. 

Wenden wir dagegen den Blick auf die Genüffe der Bunftionäre 
der Giienbabne; Krebit- und Banfgejellibaiten, jo jchen wir, daß die 
felben weit über die Bezüge ter böcdhften militäriihen Würden geben. 

Die Verwaltungsräthe berieben oft Tantiemen, bie den Gehalt 
eines Feldmarſchall · Lieutenants übertreffen, bie Direftoren einiger Ge: 
ſellſchaften, mie der ſüdlichen und fübötliben Staatseifenbahn, Gehalte 
bie zu 80,000 A. ; ihnen reiben ſich an, jene der Morbbahn und ber 
Krebitanftalt mit boben. firen @ehalten und noch böberen Tantiemen, 
und bie Nationalbank hat ed der MWürbe des Inſſitutes für angemeffen 
erachtet, ihrem Genberneur 20,000 fl. Gehalt und die freie Wohnung 
zu votiren, 

Bei alletem it feiner diefer Funktionäre burd feine Stellung 
verpflichtet, einen Aufwand zu maden, in beſcheidener Duntelbeit kann 
er nach eigenem Ermeſſen ſich dei Genuſſes feiner Bezüge freuen, wäb- 
rend ben militärifchen Funktionär oft feine Stellung zwingt, mit 6000 fl. 
ein Haus zu maden. . 

Geben wir u den Mebengemüffen über, beren Herabminderung 
auf den wirklichen Bedarf’ verlangt wird. Diele Nebengenüffe beſtehen 
id Friebenszeiten in der Fouragegebühr, dem Diener und dem Mö— 
beilginfe. 

Iſt ter WBerunsberechtigte verpflichtet, von der Foutagebühr das 
Pferd wirklich gu unterhalten, fo ift diefe Gebühr für ibn feine Begün ⸗ 
fligung, im @egentbeile ein Nadibeil, weil das ibm vom Aerar bewil- 
ligte Pauſchale von 3 ft. 50 Er., welches old Beitrag für. die Anſchaf- 
‚Tung des Rüſtzeuges und ald Mtnäpungsprämie für dad, verausgabte 
Kapital angenommen werden muß, nicht binreicht, um im. Bebarfäfalle 
daraus ein Pferb nachſchaffen zu können, — 

Eine andere Frag@'märe die, ob eine Reduktion ber Fouragege ⸗ 
bũhr bei einigen Funftionären der Armee ohne Nachtheil des Dienites 
nicht möglich ven. 

Wir glauben jle mit ja beantworten zu können; erklären aber im 
Voraus, dab es durchaue unbillig. wäre, bie bereitd im Genuffe befind« 
Hohen zu verkürzen, fondern man müfte nach ſtreugen Rechteprinzipien 
eine ſolche MReftringirung bei einer Beförd erung ober Einbringung aus 
dem Disponibilitäte- oder fupernumerären Stande eintreten fallen. 

- Der Diener ift dem Dffigier auf feinem Wandetlehen, im Lager 
und- in ben Barnifonen eine Nothwendigkeit geworben, obne welden er 
faktifch nicht beiteben kann, wenn er die Erhaltung feiner Habfeligfeiten 
auf dem Marfche, im Lager und ſelbſt in ter Garnifon nicht von dem 
Zufalle abbängig maden will. * 

Man macht gegen vie Haltung ber Dffiiensdiener ben: Umftanb 
geltend, daß dadurch eine große Mrbehtäkraft dem Lande entjogen wird. 

Rum iſt es datitiſch erwieſen, daß bie beutfch-jlasifhen. Kronlän- 
der eher einen Ueberſtuß als einen ‚Mangel an Arbeitskräften haben; 
und will man zur Schonung ber, Arbeitäfraft der anderen Aronländer 
eine Erjparnif an Dffigierspiemerst erjielen. fo mirb «8 am zwedmäßig« 
flen daburd erreicht weten, wenn für. diefelben ein größeret Geldaͤqui · 
valcht bewilligt toitb, welches ben Meiz. erregt, der faktiſchen Unterhal · 
Ang des Dienere zu entſagen.. 

Mit dem monatlichen Pauſchale vom: 5 fl. in eine Surrogirung 
Des! ãtatiſch Dieners unmoͤglich. 7 
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Gegen die Kommandirung einer Orbonnanz oder die Beiftellung 
des Dienerd auf dem Stande ber Halbinvaliben, fpridt ber Umftand, 
daß bei ber Auswahl des Dienerd ein Hauptmoment zu derückſichtigen 
tommt, nämlich die Treue und AZuverläßlichkeit, die ſich möcht immer mit 
ber Rommandirung einfindet. 

Uebrigend wird dadurdd vom finanziellen Standpunfte nichts er» 
reicht, weil der fommanbirte Diener, und fei er auch aus dem Inva⸗— 
lidenftande, biefelben Auslagen erfordert, wie gepenwärtig ber dem ſtreit⸗ 
baren Stande angehörige. 

Die dritte in ber Zivilverwaltung nicht vorkommende Nebengebühr 
if der Möbeljins, welchet ein Wequivalent dafür jein fol, wenn dem 
Berugsberechtigten eine Wohnung ohne Einrichtung zugewiefen wurde, 

Die Beträge von 2, 3, 4 und in ben höchſten Ehargen von 5 fl. 
monatlich, Sprechen deutlich dafür, daf faum Jemand von diefem Zinfe 
die Möbeln erhalten, viel weniger anzufchaffen in bie Lage verſeht wird. 

Bit zum Jahre 1857 Hat inan bei biefer Gebühr einen Unter ⸗ 
ſchied zmüldhen den Kombattanten und den Bermaltungdorganen ge 
macht. 

Mährend die erjteren einen Anſpruch auf die Onartierdefurihtung 
baften, bat dieje Gebühr für die Militärbeamten nicht beflanden, dafür 
gehoffen aber viejelben die Wohlthat, daß fie bei Neberjieblungsreifen 
mit geringer Ausnahme nad) dem Ziviinormale behandelt wurden. melde 
Wohlthat durch ben Möbeljins niemald erjegt wird. 

Betrachten wir an diefer Stele die Ueberfieblungägebühren bes 
Zieilbeamten, und jtellen ihnen jene des Mrmeeangebörigen vom gleichen 
Mange entgegen, fo werben wir einen grellen Unterſchied finden. 

Der Bivilbeamte bat ſowohl bei Dienfi- als Ueberfieblungdreiien 
reichlich bemeifene Meilengelder, dann dei beiden die charaftermäßigen 
Diäten; bei Ueberiedlungsreiien den Auſpruch auf die Möbelentihäpi» 
gung im einfachen ober boppelten Monatägebalte, und das Med zur 
Mitnahme eines größeren Gepädsquanrums. 

Wie deſcheiden find dagegen bie Meifegebübren der Armeeangehör 
rigen; einfache Fahrauslagen ein, in ber VIII. Diätenklafje zwei Gulben 
Neifegulage, bis zur IX. Diätenflafie 21/,, in der IX, Diätenklaffe 5 Zent- 
ner Gepädtgquantum, Möbelentihäbigung feine; das find die Züge, in 
melden ſich die Meberfievlungsgebübren ber Mngebörigen unferer Armee 
ausbrüden lajien. 

Und doch befteht zwiſchen ben Leberfleblungsnormen der Zinil- und 
der Milttärwaltung ein mefentlicher Unterſchied. 

Im Zivile findet bei der Juſtiz, nah dem Grunbjage ber Unab- 
fegbarkeit des Richters, die Ueberſezung nur über eigenes Anfuchen ftatt, 
in ben übrigen Berwaltungsbranden in der Regel ebenfalld uur über 
Anfuchen, und wenn aus Dienſtesrückſichten jo gewoͤhnlich mit Beför- 
derung, jeboch immer unter einer anderen Gebübrdausmaaß und felten 
über Die Grenzen eines Kronlaudes . 

In ber Militärvermaltung erforbert oft der Dienft bie Ueberſetzung 
eines FZunftionärd aus ben entgegengefepten Theilen ter Monarchie, wie 
dieß beider Ausräftung in Italien der Fall war. 

Man wird leicht ermefien, daß bei einer ſolchen Ausmaaß an Ueber» 
fieblungsgebübren ber Betroffene immer Berlufte erleidet, bie er, wenn 
er Fein eigened Bermögen beſtht, fonbern an feine Bezüge geiieien iſt, 
nur durch Entbehrungen ausgleichen kann. 

Nach diefer Darftellung werden die Bebühren der Armee in einem 
anderen Lichte erſcheinen, ald gegenwärtig, wo über deren Höhe oft bie 
abentbeuerlihften Anfichten -berrichen. 

Bon ber Quartierögebühr haben mir abſichtlich nicht geſprochen, 
weil die Nothwendigkeit berfelben von keiner Seite in Abrebe ges 
ſtellt wird. 





‘Die Erbaltungdfoften bes ſtreitbaren Staudes zerfallen in bie 
firen Bezüge, welche für die einzelnen Ghargen besjelben bemeffen find, 
und feiher im jene Mußlagen, melde bie Merpflegung, Vekleidung und 
Aunsrůſtung desfelben beanfpruchen. 

Die‘ firen Bezüge des fhreitbaren Standes find fo gering bemeſſen, 
daß eine Verminderung berfelben nicht möglich iſt. 

Weberhaupt ſtehen bie Hejammten Verpflegskoſten weit unter ben 
tangbaten Arbeitapretſen ber Kromlänber, denn ſie betragen bei einem 
Snfanteriegemeinen 6 Er. Löhnung, im Durchſchnitte 10 Er. Menagegeld 
and 6 fe. Brodgeld, zuſammen 22 fr. öflerr. Währung. 

Diefe Ziffern erklären die geringen Durchſchnitisloſten für jeben 


Kopf deö Heeres, welde in Oeſterreich 264 fl, in Frankreich bagegem 
330 fl. und in Preußen 294 fl. De. W. betragen. 

Die Armeeauslagen beanfpruchen in Oeſterreich 28.,, in Frankreich 
19.,, in Preußen 26. Prozent ber Gejammtansgaben. 

Ungeachtet der verbältnifwmäßig geringen Durchſchnittsloſten eines 
Soldaten if das VWerhältniß ungünftiger ale in Frankreich und 
Preußen. 

Der Grund liegt darin, weil die volkswirthſchaftlichen Quellen 
sur Beitreitung der Staatderforderniffe nicht in jenem Mafe beigejogen 
werden können, ald es in den beiben leßtgenannten Staaten bie vorge» 
ſchrittenen nationalsötonomiihen Berbältniffe geitatten. 

Unter ben für bie Erhaltung des itreitbaren Standes beftimmten 
Unftalten gibt es zwei, bei melden wir etwas länger verweilen müffen, 
weil fie in meuerer Zeit der Gegenſtand vielfadher und mitunter heftiger 
Angriffe geweſen find, naͤmlich bie Berpflegemagazine und die Monturd- 
Kommiſſionen 

Gleich nah Beendigung des legten Feldzuges erhoben ſich gegen 
den beftebenden Verpflegungs- und Belleivungsmobns tadelnde Stimmen. 

Zum Beweiſe für die Nichtigkeit ber Anfidt berief man fih auf 
bie in Wien und Verona abgeführten Strafprozeffe. 

Dem Tadelsvotum folgten bald Reformprojefte nad, deun ber 
durch viele Jahre zurückgehaltene ober in ein enges Beet eingebammte 
Strom der Ideen, ergoß ſich über bad meite Gebiet der Staatöver- 
maltung. 

Die über die Reform des Verpflegs- und Belleidungsſiſtemes jer- 
itreuten Ideen finden jich fo ziemlich in dem zu Ende bes vorigen Rabe 
red erfchienenen Werte: „Entwurf einer Organifation der öſterreichifchen 
Armee” zu einem Ganzen vereinigt. Reichhaltigkelt der Ideen kann man 
dem Berfaffer des Werkes nicht abfprechen, und wenn and gegenwärtig 
feine Anfichten bereits widerlegt find, fo bat das Merk von anderen 
Geittes-Erzengniffen den Borug, daß es nicht bloß zerftört, ſondern 
auch aufbaut. 

Uber alles daS befreit es nicht von dem Borwurfe, daß es in 
feiner ganzen Anlage nicht Elar durchgedacht if. 

Die darin entwidelten Ideen leiden an Breite und MWeitfchmeifig- 
keit, Taftif und Adminiſtration, find durch einander geworfen, und ber 
Lefer muß auf 303 Seiten feine Geduld abmüben, um dem Ideengange 
des Verfaflers nachzukommen. 

Wir haben von dem Werle deshalb Erwähnung getban, weil bie 
vom Verfaſſer im Abdſchnitte II und XVII entwidelten Anfihten, wenn 
auch mir Motififationen, fid} den Eingang in den Finanzausfhuß gebahnt 
baben. 

Der Finanzausfhuß macht dem gegenwärtigen Verpflegsſiſtem bie 
Koftipieligfeit und geringe Leiſtungsfähigkeit im falle des Bedarfes zum 
Vormurfe, unb ſucht die Reform besfelben in bem bireften Ankauf ber 
BVerpflegungsartifel bei dem Produzenten. 

Der Berfaffer des obigen Werkes heilt alle Schmerzen, die das ge- 
genwärtige Siſtem dem Staate geſchlagen bat, durch ben Ankauf ver 
Berpflegsartifel von Seite dei Truppenförpers von bem Probuzenten, 
mit einem umfangreichen Apparate von Verwaltungsrärhen, welche den 
Yukauf überwachen fellen. 

Wir fnüpfen unfere Betrachtung an biefe Anſchauungen, halten 
es jedoch für mothmenbig, bevor wir bie KRichtigkeit berfelben prüfen, 
bas beitebende Berpflegsjiftem näher zu betrachten. 

Nach der Natur der Sache kann es überhaupt nur zwei Sifteme 
ber Berpflegung geben; bie eigene Regie und bie Verpachtung. 

Diefer Eintheilung entfpriht aud umfer Berpflegsfiftem, denn 
bei ung werben bie Truppen entweder in eigener Regie oder im Subar« 
renbirungämwege verpflegt. 

Es gibt zwar noch eine britte Art der Verpflegung; nämlich jene 
burch die Gemeinde, wo bie Truppe bequartirt ift. Sie wird jedoch jel- 
ten ; im Frieden angewendet, und wenn es bie Werbältmiffe erheiſchen 
meiftens auf Grund eines Vertrages. 

Bei der Beurtheilung ber Verpflegung in eigener Regie wird ber 
Umſtand bervorgehoben, daß bie Berwaltungstoften zu theuer find, unb 
daß ber Staat durch Hintaugabe der Verpflegung an Unternehmer das 
Unlagekapital für die Verpflegömagazine erfparen fünne. 

Diefes Räfonnement an fh nimmt ſich recht gut aus, erleibet 
aber in der Praxis weientlicde Mobifikationen. 

Bei dem. Berpadhtungsfiftem find zivei Fäle möglich, entmeber: die 
Verpachtung geſchleht unter em Drucke der Konkurrenz, ober ber Un⸗ 
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ternelimer ift von berfelben befreit. Im eriten falle treten alle jenen|gel an Konkurrenz in der Mege! eine ſolche Lieferung, wenn auch um 
Mängel ein, die man unferem Verpfleaefiitem vorwirft, nämlich Berab- |einen fehr hoben Preis, zugeichlagen werben. 


reihung von Abfahrtögeldern, Abſindungen u. f. w. 

ZR ver Erſtaher auf biefe Weife von der Konfurreny: befreit, fo 
fhlägt er alle dieſe Summen unb nod einen jehr hohen Gewinn auf 
"fein Anbot. 

Hat er aber unter dem Drude ber Konkurrenz um einen niebri- 
"gen Preis bie Verpflegung erflanden, fo jucht er durch mindere Quali— 
tät den Preitabfchlag auszugleichen, und bie Truppe bat nichts anderes 
zu tbum, al& mit dem Arrendator beitänbig ben Prozeß zu führen. 

Hat der Pächter keine Konkurrenz jm fürdten, meil er in einem 
Orte zufällig derjenige ift, ber über ein zu einer folden Unternehmung 
nothwendiges Kapital disponiren kann, fo jind feine Anbote meift eror- 
bitant und überfteigen nicht blos die Koften einer eigenen Verwaltung, 
fondern enthalten nod eine anfebnlide Summe ale Gewinn. 

Diefe Umflände find es, warum bei der Verpflegung der Truppen 
dieſes Siftem meiftens nur in feinen Garnifonen angewendet wird, 
mo fich die Ärarifche Regie nicht lohnt. 

Ale diefe Uebelſtände würden eintreffen, wenn man jenen Verpflegs ·⸗ 
modus anwenden mürbe, ber in tem oben zitirten Werke angeführt iſt, 
nämlich baß die Truppen fid ihre Werpflegsbebürfniffe ſelbſt beiichaffen 
follen. 

Laffen fih die Truppen bie Verpflegsbedürfniſſe bereits im konfum- 
tionsfähigen Zuftande darreichen, fo iſt e# die Subarrenbirung mit allen 
den bereit# oben geſchilderten Verhältniſſen; kaufen jie biefelben vom 
Produzenten, um fie in Magazinen aufzubewahren, fo merben anitatt 52 
großen mehrere Hundert Heine Magazine, bie ebenfalls ein Bermaltungs- 
Auffihts- und Manipnfationsperfonale bedürfen, erforderlich. 

Einen ſprechenden Bemeid von ber Unzulänglichkeit der Verpfle- 
gung durch die Truppen jelbft, liefert die Memagirung. 

Hier märe ed, mie es bereit® in Frankreich der Fall if, am Plage, 
tur Einkauf im Großen dem Manne eine reichliche Menage zu ver- 
ſchaffen, und body wird bavon fein Gebrauch gemacht, fondern ber Mann 
kauft die Menageartifel im Kleinverkehr und zahlt dem Verkäufer Steuer, 
Spefen und feinen Gewinn. 

Es Liegt übrigens am Tage, daß im Falle ber Verpflegung durch 
die Truppen felbit, der Einkauf unter gemiffe Normen geftellt merben 
müßte, melde das ökonomische Intereffe bes Aerars erfordert, und ba 
iſt es Sehr zweifelhaft, ob ber Wermaltungsapparar nicht größer ausfal- 
len würte als der gegenwärtig beftehente. 

Die Verpflegung in aͤrariſcher Regie hat den unbeſtrittenen Der- 
zug der Beiſchaffung der BVerpflegsartifel befferer Qualität für fi. 

Im Berpflegafltem gilt als oberfter Grunbfag: 

Salus militis suprema lex. 

Finanzielle Nüdfichten fteben erjt in zweiter Linie. 

Das Ärarifche Mapazin, melches in großen Ouantitäten anfauft, 
farn, wenn ber Beiſchaffungsmodus zweckmäßig if, micht bloß billig, 
fordern au gut anfaufen. 

Bei der immer zunehmenden Vervollkommnung unferer Verkehrt⸗ 
mittel, und bei dem Umſtande, als ber Staat vertragsmäßig bie Begün ⸗ 
ſtigung eines bebeutenb ermäßigten Frachtſatzes auf ben Eifenbahnen ge 
mießt, ift die Verpflegung bebeutend leichter ale früher, mo fie meistens 
auf bie Grenzen bes Generalars befchränke bliebz denn gegenmärtia iſt 
der Staat In die Lage verſeht, die billigften Probuftiongquellen aufzu · 
ſuchen, und aus den fruchtbaren Gefilden Ungemd und dei Banaté 
einen großen Theil der Monarchie zu verpflegen. 

ie auf die Gegenwart hatte der Beifchaffungsmotus in ärarifcher 
Regie ven Nachtbeil, daß der Probugent niemals ohne Vermittlung eines 
Drüten an bas Magazin liefern konnte, und daß bei der Anzahl von 
Formalitäten, mit welchen eine Grarifche Lieferung verbunden mar, als: 
Kautionserlag, Reverfe, befonberes @ericht, Legalifirung ber Unterfchrift, 
der Heine Produzent, der ſich mit mäfigem Gewinne begnügt hätte, von 
jeder Lieferung am das Aerar abgeſchreckt wurde. 

Der Staat war auf biefe Weiſe im die Hände von Spekulanten 
geliefert, die aus dem Geſchüfte ben größtmöglihften Ruhen zogen und 
ſich gerne allen Formalitäten, forte dem Grlage des Kontraltes und 
"Dulttirungsftenipels, den am Ende das Aerar fich ſelbſt zahlte, unter- 
‚ warfen. ., ' f 

E bilberen ich förmliche Kotterien don ürarifhen Pieferanten, 
welche auf die Preife der Verpflegkatttkel einen großen Einfluß übten; 
und waren am Ende alle Yormalitäten erfüllt, fo’ mußte wegen Man ⸗ 


Der gegenwärtigen Armervermaltung blieb es vorbehalten, dieſen 
Vebelftand am befeitigen. 

Die nah Ungarn und das Banat entjenberen Einkaufskommiſſionen 
haben dargeihan, daß bie Beifhaffung ber Verpflegsartikel vom Probn- 
ienten für bad Nerar bedeutend vortbeilbafter ii, ala in bem biäher üb- 
lihen Offert- und Bizitationdwege. 

Wenn mir aber aud; dem Bezuge der Verpflegdartitel vom Pro- 
buzenten das Wort reben, fo können wir ben Mobus des Anlaufes 
durch eigens eutſendete Kommiffionen nicht vefürmorten. 

Es iſt ein allgemein befannter Grundſatz, daß bie Waare billiger 
ift wenn fle angeboten, ald wenn fle geſucht wird. 

Durch Entfendung von Einkaufskommiſſtonen entſtehen zumeiſt 
allarmirende Gerichte über das Bedarféquantum, der Verkäufer wird im 
Anboffung höherer Preife ſchwierig, und die Militärverwaltung, melde 
den Bedarf an Berpflegsartifeln decken muß, ift gendtbigt, fih zu einem 
böberen Preife zu bequemen. { 

Anders wird ſich die Sache geftalten, wenn man einzelne Ber- 
pfleggmagazine Ungarns und bes Banatd mit dem Ankaufe ber Ber- 
pflegsartifel betraut und ihnen die Befugniß einräumt, befonder® gute 
und billige Waare in Borrath anzuſchaffen. 

Das verausgabte Kapital verzinfet ſich in den billigen Preiien 
binlängli, und bie Militärverwaltung genieft bie Begünjtigung, im 
Bebarfäfalle die Berpflegdartitel um bedeutend günftigere Preife an ben 
Berbraucsort befördern au fönnen. 

Im füplihen Ungarn unb im Banate ift aber keine Beit günftiger 
am Antaufe, ald menn die große Pulsaber des Verkehrs, die Donam 
mit ibren Nebenflüflen rubt, oder mit anderen Worten bei Einſtellung 
der Schifffahrt. 

Der Produzent, der auf feinen billigen Erport reinen fann und 
oft Gelb braucht, würde dann, wenn ben Magazinen bie Befugni zum 
Einkanfe für Vorrath eingeräumt wäre, billige Offerte gegen Kafla 
machen. 

Die Einkanfölommiffion kann aus dem Verpflegebezirtsleiter als 
Präfed, dem Magazinsvorftande und einem Giviltommiffär beftehen; — 
Senfaie wären nur in äußerften Fällen zu vermenben. 

Zu jebem Einkaufe it Stimmeneinbelligkeit notbwenbig, und jeber 
Kauf wirb in das Einfaufsprotofoll eingetragen und von ber Kommiliion 
beftätigt. 

Die Kommiffion kann ib von den Prodnzenten Muſter einſenden 
faffen, und ift nach biefen die Waare gut und ber Preis billig, ſo voll 
fie berechtigt fein, ohne weitere Formalitäten nach kaufmänniſcher Liance 


‚den Kauf abrufchliefen. 


Die Produzenten find im Wege ihrer Gemeintevorjtehbung a ver« 
fäntigen, daß fie unter Einfendung von Muflern dem Berpflegimagazine 
refpeftise der Cinfaufsfommiffion ihre Anbote machen können, mobei ie® 
felbjtverftändlich ift, daß bier feine Formalitäten Platz greifen duürfen 

Dem neuen Einkaufsmodus muß aber ber bis zur fümgfien Gegen- 
wart beſtehende Gebrauch, den Beamten in feinem Berufe für nichts 
anberes als eine Kompofition von Pflichten anzufeben, zum Opfer fallen. 

Man war gewohnt, die auferorbentlichen, vom beiten Erfolge ge» 
frönten Bemübungen des Beamten, das ntereffe des Staatsſchatzes zu 
fördern, für nichts anderes ale für einen Ausfluß feiner Dienftespilicht 
anzufehen. 

Dadurch bat man aufergemöknlihe Erfolge vereitelt; deun derje- 
nige, melden Ueht, Daß ‚feine über die Dienftespflicht hinausgehenden 
Bemühungen keine Anerkennung finden, ziebt fib zuleht in bie Grenzen 
feiner Pflicht zurück i 

Die Billigleit fordert es, daß der, melder daß Intereſſe des 
Staatsſchatzes über feine Pflicht wahrt und durch feine Bemühungen 
dem Merar namhaften Gewinn verfchafft, auch das Recht auf einem 
verhältnigmäßigen Antheil an dem -erzielten Gewinne haben fol. 

Ale Anbuftrie und fonftige Gefellichaften, ja ſelbſt arößere 
Grunbbefiger, wecken den Eifer ihrer Beamten durch bie Ausficht auf 
eine Tantieme. Nach diefem Siſteme wird es nicht mehr motbiven- 
big fein, jemals "die Untreue eines Beamten zu -beiirafen, denn ſel⸗ 
ten betritt ber Menſch die abſchüſſige Bahn bes: Unrechtes, wenn er 
auf dem’ rechtlichen Wege ben Lohn feiner‘ Bemühungen erlangen 
kann. Wir fonftatiren mit Vergnügen, daß die von und entmwidelten 
Anfichten burdh "ben Herrn Kriegsminiſter "ihrer Dealifirung angeführt 
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werben, daß durch ben bereitd zugeſtandenen Aniprud auf eine Tan- 
tieme, ſowohl für die Einfaufstommiffion ald auch für das Mani- 
pulationsperfonale der Magazine, in der Gebabrung mit ben Ber 
pflegsartifeln für den Staarsfhag günftigere Reſultate erzielt werben, 
als es ein nod fo fompligirter Verwaltungsapparat au erzielen im 
Stande ift. 

Das Bemontirungsd- und Ausrüſtungsweſen ber Ar 
mee nimm: ſowohl die Aufmerkfamkeit der Militärvermaltung als 
jene der Deffentlichkeit in Auſpruch. 

Für die Militärverwaltung it das Bemontirung& und Nusrü« 
ſtungsweſen desbalb wichtig, weil es jur Schlagfertigkeit bes Heeres 
weſentlich beiträgt, und bie öffentlibe Meinung nimmt am biejer 
Ausgabirubrit des Budgets ans finanzgiellem Intereffe einen Antbeil. 

Die Anibaffung und Verwertung der Montur und Rüſtung 
ohne Schmälerung der Schlagfertigkeit mit dem ntereffe des Staatd- 
fbages in Einklang zu bringen, ift das Problem, deſſen Löſung ge- 
genwärtig verfucht wird. Die Monturswirthſchaft hat diefelben Ele 
mente wie eine jede Wirthſchaft in ber Nationalökonomie überhaupt, 
fie beſteht aus der Produktion und Konfumtion. 

Die Produktion enthält zwei Faltoren: 

a) Die Anihaffungskoften der für die Belleidung und Aus 
rüftung erforberliben Stoffe. 

b) Die Erzeugungstojten, der Werib, melden dieſe beiden af: 
toren im Gelbe tepräfentiren, bildet den Preis eines Monturs- und 
Rüftungeftüdes fir das Merar. Mit dem Steigen und fallen bes 
Werthes ber Stoffe und ber Erzeugungstojten, ift auch ein Steigen 
und Fallen der Monturspreife verbunden, Die für bie Monturd: und 
Rüftungsforten bejtimmten Stoffe find Erzeugniffe der Induſtrie und 
anterliegen als folde den Gefepen bes Werfehrölebens, dem Anbote 
und ber Nachfrage, welche auch die Preife regeln. 

Die Alteration der Preife it aber das Mejultat politiicher und 
mationalötonomifcher Berbältniffe. 

Die Ausfiht auf einen dauernden friedlichen Zuſtand des Staa: 
tes, der ungefhmälerte Werth feiner Zirkulationsmittel, billiges Ra: 
pital, erzeugen größere Konkurrenz in der Induſtrie, und durch diefe 
ein Fallen der reife, während ver entgegengeiehte Aufand entge- 
gengejehte Mefultate mit fi bringt, An den yortichritten der In— 
duſtrie nimmt die Militärverwaltung gleichen Antheil, wie bie ande: 
rer Konfumenten. 

Wenn bei Erzeugung von Stoffen, melde bie Militärverwaltung 
zur Belleivung und Ausrüſtung des Heeres bebarf, unter gleichzeiti» 
ger Verminderung der Erzeugungskoſten Berbefferungen erzielt wur: 
ben, jo Eommt das Rejultat derſelben, der billige Preis und beifere 
Dualität der Militärverwaltung zu Gute. Die Erzeugungskoſten ber 
Monturd und Rüftungsforten jtehen zwar auch unter dem Ginfluffe 
des Guüterverlehrs, erleiden aber eine mejentlihe Mobifilation, wenn 
die Militärverwaltung die Erzeugung in eigener Regie unternimmt. 
Iſt ber Preis der Arbeit theuer, So hat die Militärverwaltung, welche 
die Erzeugung durch Handwerker, die durch dieſe Beichäftigung ihrer 
Wehrpflicht nachlommen, ausführen läßt, den Vortbeil, daß fle ben Ar- 
beitdlohn felbft beitimmen Eann. 

Nach dieſen Grundfägen müffen unfere Monturd-Kommifjionen 
betrachtet werben. 

nn folgt.) 


Die Landwedre im Jahre 1809. 
Mit befonderer Mühfiht auf Inner-Beflerreih, sorzüglih anf Bteiermarh, 

Hifterifger Beitrag von 

Dr. Rubolf Puff, &E. Profeffor. 

(Schluß.) 
Die Salzburger Landwehr bildete 4 Bataillons: 
4. Sberſt Freiherr v. Düfer, 
2, Oberitlieutenant v. Schellenbofen, 


3, Major Graf Thun, 
4. DOberfilieutenant Freiherr v. Prant. 


Graf v. Lodron bewaffnete bie Unteroffiziere auf feinen Herrſchaf⸗ 
tem in Kärntben, montirte fie, flellte feine Beamten mit ganzem Gebalte 
und je 100 fl. Equipirungszulage in's Feld, mit Dienit- und Penfiond- 
aufiderung. 

Die Gemeinden Marburg, Pettau und Ebendfelb montirten olle 
Unte offiziere. Die Pfarren von Großgallenberg, Wadiz, Fladnig und 
Seebad montirtes nad Kräften, 

Schon am 26. September 1808 waren von 1760 Parteien 8882 fl. 
zur Uniformirung des 1. Sanbwehr-Bataillons im Graj zufammengeger 
ben; von diefem Gelbe wurden angeihafft: 1120 Patrontafchen, 64 Kar» 
tufche, 1204. Patrontafchen-Riemen, 1223 Ueberſchwungriemen, 907 Flin- 
tenriemen, 32 ITrommelriemen, 32 Trommeln. 

Bei der Musterung der Ehrenbauf'ner Kompagnie zu Jahringhof 
durch B. Grimfchig, Gubernialrath, und Oberitlieutenant Herr v. Mel- 
dega unter Major Graf Sauer. jeichneten fi die wei durch H. Moffeg« 
ger, Bezirkekommandant, georbneten Züge von Spielfeld und Ehrenhaufen 
beionbers aus 

Moffegger ließ ihnen auf 5 Stund meit Brob und Mein mit- 
führen. 

Die Bauern von Ran in Petrau brabten freimillig ihre durch 
dad Loos befreiten Söhne (Stanig, Ortimiaf und Lesluſchegg); ihnen 
folgten gleich fünf andere freiwillige. 

Am 24. September endete bie Abrichtrungszeit ber Eilier Landwehr, 

Die Bürger von Laibach gaben 109 Musketen. 

Im November 1808 imipigirre EH. Johann die Kompagnien vom 
Salzburger, Jubenburger, Grazer: und Marburger-Kreife. Bor allen 
zeichneten ih Die Salzburger Kompagnien aus. 

Die Stände von Steiermark, Kärntben und Krain übernahmen die 
Beftreitung der Uniformirung ber Unteroffiziere und Gemeinen. 

Dad 1. Bataillon in Graz murbe bis 28. Juli dur die Offi- 
siere umd die Mannihaft des Regimentes Straffoldo vollkommen ein« 
ererzirt; bie zur felben Zeit waren die beiden Bataillone det Marbur- 
ger-Kreiied vollfommen und durd Freiwillige mehr al& vollzählig 

Anton Terfuih, Pfarradminiſtrator zu Slavina in Kärntben, bot 
ſich ale Freiwilliger an. 

Fürſt Dieteihftein gab 121 Gewehre aus dem Schloſſe Pettau, 
ſchaffte die Patrontafhen an, unb forberte alle feine Beamten mit Beis 
bebalt ihres Gehaltes zum Eintritte in die Landwehr auf. 

Schon hatte Salzburg feine 4 Bataillone voljäblig, ebenfo ber 
Gillier Kreis, Görz ſiellte flatt einem 2 Bataillone, Fürft Dietrichitein 
don DberePettau uniformirte und beſuchte feine eute; die jüpifche Ges 
meinde zu Trieſt jtellte 24 Mann, ber Hammergemerfe von Silbernagl 
zu Ferlach rüſtete 30 Schügen auf feine Koiten. 

Settele, Beiger von Krottenhof zu Graz, gab 12 Gewehre; bie 
Grazer Bürger fchenkten dem Grajer Bataillon eine Fahne. Am 24, 
März 1809 war. die Brigabe, beftebend aus ben 5 Bataillonen der 
Grazer Landwehr, 6000 Mann ftark, unter bem Kommando dei Gene 
ral Sobottindorf zur Schwur- und Fahnenweihe am Glacis aufgeftellt, 
in Gegenwart aller Behörden und bes EH. Johann. Eine Schügen- 
rg bolte die von Sr. Majeſtät geſcheukten ahnen ab, bie Se. 

f. Hobeit jedem Bataillone ſammt dem Tagesbefehl übergab. 

Laut dem Tagesbefehle erhielten die Offiziere die militärifchen 
Ehrenzeichen ꝛc. Graf Trautmanäberf, beffen Sobn bereitä diente, wurde 
von ber Feierlichkeit jo ergriffen, bad er augenblidlih eintrat und eine 
Hauptmannsiielle erhielt. 

Den zwei Kompagnien der Studenten verbot Se, E Hoheit, um 
die fünftige Bildung zu fchonen, in ben ſchmeichelhafteſten Ausbrüden 
ben Ausmarid. 

Am Dfterfonntage 1809 wurde die Fahne für das erſte Marbur ⸗ 
ger Landwehr ⸗Bataillon unter Kommando des Oberſtwachtmeiſters Gra- 
fen Kuenburg vom Stabtpfarr-Provifor Löfchnigg geweiht. Das Fab- 
nenband war Geſchenk ber Lanbeshauptmanin Gräfin Attems; gegenwär ⸗ 
tig war ber Landmwehr-Brigadegeneral d. Zup. 

Fenlichkeiten, Tafel ꝛc. folgten. 

Den nädhften Tag darauf marſchirten die zwei Marburger Land 
wehr · Bataillone nad Kärnthen ab. 

1809 im April waren fon. 13 ſteieriſche Landwehr Batgillone 
über Klagenfurt gegen Stalien vorgerüdt. 

Am 17. April. 1809 rücte das Gilier Lanbwehr-Wafdiliäh in 
Billad ein, zwei fteierifhe Landiwehr-Bataillone arbeiteten an her Befe 
Rigung von Fedraun. 
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Das 1. fleierifche Landwehr Bataillon befegte 1809 Ubine; fein 
Regimentd-Tambour nahm zwei franzöflfhe Kanonen weg und murbe 
Lieutenant. 

Drei Bataillone Grazer Landwehr unter dem Brigadier Sehatten- 
dorf befepten im April 1809 Udine, nachdem fie über Pontaffel ıc. ein» 
marſchirt waren. 

Das Lanbmwehr-Bataillon von Lufignan (Steirer) focht am 3. Sep 
tember 1813 heldenmüthig bei Trebain, mährenb Regen und Sturm mit 
Bafonett und Kolben; ihr Führer war General Fölsnis. Der Haupt: 
mann Maitti nahm ben General Bellatti gefangen, ber Gemeine Mafo: 
vich eroberte eine Fahne; die Korporäle Schneider und Hermann er« 
ſtürmten den Kirchthurm umd erbeuteten eine Fahne. 


Hriechifches Feuer. 


" Bor einigen Jahten kauften bie großbritannifhen Kriegäbebörben 
von Heren Martin das Geheimniß einer mit geichmolzgenem Eiſen gefüll 
ten Bombe. rüber feuerte man glübende Kugeln aus Sanonen ab, 
wenn man eine Ladung glähensen Eijend etwa für wünſchenswerth bielt; 
allein Herr Martin verfiel auf den Gedanken, baf eine Labung ger 
ſchmolzenen Eiſens wirffamer fein würde, Er nimmt eine große eiſerne 
Bombe und verfchmiert fie inwendig mit Lebm, und da er die Bombe 
mir Eiſenflüſſigkeit aus einem Dfen füllt, verdichtet fi der an ber 
Fülungeöffnung befindliche Metalltbeil und mirft als cin Stopfer für 
das Uebrige. Dad Projektil wird ſodann geladen und abgefeuert, und 
wenn ed an dem Orte feiner Beftimmung ankommt und plagt, yiebt 
ee eine Meibe unangenebmer Folgen nah fib. Wenn irgend eine bäf- 
liche Erfindung von Kriegtwerkzeugen zu ſchlecht iſt für eine chriſtlicht 
Rriegführung, fo iſt ch gerade die Erfindung der Martin'ſchen Bombe; 
nichtödeftoweniger erfennen hriftlidhe Krieger den Mupen berfelben an unb 
würden bei gegebener Gelegenheit Gebrauch davon maben. Die Ladung 
gewoͤhnllcher bruncher Dienfibomben (Shrapnell ausgenommen, melde 
Kugeln mit Pulver vermengt enthalten) ift Pulver allein; die Franjs ⸗ 
fen indeß laden ihre Bomben und ihre großen Seeſprengkugeln mit 
einee Mifhung von Pulver und Balenciennedseuer, bad letztere eine 
beillofe Aufammenfegung, welde ladaähnlich ſchmilzt, umberflieft, alles 
Brennbare, momit ed in Berührung kommt, in Brand fiedt und einen 
ſchädlichen Rauch entwidel. Man börte auch etwas von „Loulets 
asphyziants“ (Sugeln, die „ſchlagfußartig töbten*); oder Kugeln mit 
Gift geladen, eine Ürfindung unferer Nachbarn — wahrlich rod; allein 
wir wiederholen es noch einmal — der Krieg felbit ift eben auch rob. 

Nach Anführung aller diefer Vorgänge würde, wie bie Zeiten ein« 
mal find, Fein General irgend auferorbentlihen Zabel erfahren, wenn er 
griechiſches Feuer (fönnte er ed mur befemmen) unter Umftänden umd 
bei Gelegenheiten anmendete, die man hiezu für geeignet hält. Mir wol 
In uns nicht bamit aufhalten, zu unterfuchen, ob dad Bombarbement 
von Gharlefton im die Kategorie geeigneter Gelegenheiten gehört, ba dies 
ein dem in ben Kreis unſerer (Grörterung gezogeuen Thema fremder 
Segenftand if; bie Frage iff: ob man das griedifche Feuer mit Ent 
fegen betrachten und in Schauber davon geratben fol. 

Es iſt nicht sehr wahriheinlih, daß Generali Gilmore griechlſches 
Feuer gebraubre, denn fofern Miemand die Zufammenfegung dieſes ber 
rühmten SKriegämaterialed kennt, folgt barauß, daß Niemand eb Herfertir 
gen fann, ausgenommen, wenn ein befonberer Olüdsfail dabei im Spiele 
it, Die Sachverſtändigen find meiften: der Meinung, dad Material hie 
für fei eine Miſchung von Del ober vielmehr Naphta, vermengt mit 


" Schwefel und Harz; wenn dem fe if, und wenn Gilmore griechiſchet 


” Mineral-Oelquellen in Morbamerffa (unter anderen „Beftimmmm 


Feet gebrauchte, fo fann die meuerlihe Entdedung der Naphtar ober 
gen* ber 
Worfehung) die Dämpfung ber Mebellion zur Folge haben. Dieß ift 
indef ein Punft, über den wir feine Spekulationen anftellen wollen. 
Die Wahrſcheinlichteit if, daß das ſogenannte griechtſche Feuer des ‚Ober 
nerals Gilmore eine der vielen den Ghemifern bekannten fpontan ent» 
yinbbaren Flüffigkeiten if, möglicherweife alfo entweber eine Böjung Phos- 
phor in Schwefelkohlenſtoff oder Phosphor in Sqwefelchlorid. Mährend 


des Rriegäficber-Paröriemus, melder viele gute Briten jun Zeit des lege 


""merffamfeit auf bie Alaſſe Freiwillig entzundlicher Fl 


tem ruſſiſchen Kriege# ergriff, lenkten mehrere Atiegsingenieure bie Auf⸗ 
uͤſſigkeiten. Jemand 
flug vor: wien ſolle mit Kakodyl (einer Erfindung des Profeffors 
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melde neben der Gigenfhaft freiwilliger Verbrennbarkeit, wenn fie mit 
der Mmofbbäre in Berübrumg fommt, arſenitaliſche Raucht freimadt, 
die jebes biefelben etwa eimathmende lebende Weſen tödten. Wir find 
ber Meinung, daß das Kaledyl Feine Verwendung zu Rriegsjweden fine 
den wird. Niemand will viel mit Kalodyl zu thun haben — weder eb 
bereiten, nod wenn bereitet, damit umgeben. in wenig praftifcdher war 
Kapitän Dieney. Diefer Offizier füllte Glakkugeln mit irgend einer Urt 
Blüffigfeit, deren Zuſammenſetzung er nicht befamnt machte, die aber den 
Shemifern ganz gut befannt war, Er ſchleuderte mit ber Hand jeine 
gefüllten Glaſkugeln an Mauern unb andere barte Zielfcheiben, bie 
brennbaren Stoff vor ſich hatten, und ald die Kugeln gerfplitterten und 
ihr Inhalt ausfloh, waren bie Späne ober andere brennbare Stoffe bald 
in Flammen. Nun, bier war ein Ügens, das fih fähig zeigte, gewiſſe 
Nefultate unter gewiffen Bedingungen zu bewirken, unglüdliermweiie aber 
wiefen die von Kapitän Didney biefür aufgeſtellten Bedingungen auf 
eine nicht ſehr praktiſche WBogelfangmerbode bin, von ber die meiften 
von und gehört baben werben und bie man ber Kürze balber die „Satz- 
methode" mennen Tann. 

Ein anderer Sobn de Ward meinte: wenn ibn mur dad über 
beimnifi der Dieney'ſchen KRompofition befannt wäre, jo würde er ſchon 
im Stande fein, wirkſameren Gebrauh davon zu maden als biejer 
Gentleman. Er geht daher geraben Weges zu einem Gbemifer und 
erhält Einiges von der Didney’ihen Flüfigfeit (einer Loͤſung Phosphor 
in Schwefelkohltuſtoff), zugleih wird ibm fireng anempfoblen, dieſe, die 
verrätberifche Hlüffipkeit emibaltende Flaſche nicht im feine Taſche zu 
feden, ſondern fie in der Hand zu tragen. Gleich mandem anderen 
Mann war ber tapfere Kapitän dazu bereit. Er fledte aber doch bie 
Flaſcht in die hintere Modtafche, und wenige Minuten barauf fah man, 
fometenartig durch die Straßen ſchießend, einen Flammenſchweif hinter 
ibm. So lautet wenigitens bie Ausſage des Gbemilers, 

Unter der geſchidten Behandlung dieſes tapferen Offiziers indeſſen 
erzielte man mittel der Dienep'ſchen Wlüffigkeit einige auffallende Mer 
fultate, indem man fie in bleiernen Bomben aus Kleingewebrbüchſen ab« 
ſcheß — Mefultate, melde auf vie ſchredlichen Wirkungen bindeuteten, 
die entfteben föunten, wenn die Dieney'ſche Flüſſigkeit in beträchtlicher 
Maffe mittelit großer Wrtillerie-Bomben abgeſchoſſen würden. 

Einige Schriftfteller haben die Meinung gehegt: das Geheimniß bed 
griechiſchen Feuers fei dem alten Griechen befannt geweien, man babe ed 
aber zu Kriegtzwecken erft zur Zeit des byzantiniſchen Kaljerrbams ange» 
wendet, Diefe Unfiht iſt böhft ummwahrfcheinlich; weit wahrſcheinlicher 
if, daß die Byzantiner die Kompoſitien bebielben von ben Afiaten fen 
nen Ternten, mit denen fie in innigen Beriehungen flanden. Es if ein 
Irrthum, amjunehmen, das griechifche Feuer fei nur von ben Bhpyantinern 
im Kriege gebraudt morden: bie Saragenen wandten es mährenb ber 
Kreuyzüge an, und im 13. und 14. Jahrhundert benüpte man eb in 
ber europaͤiſchen Kriegführung. 

Dem Pater Daniel zufolge brachte «8 Philipp Auguſt, König von 
Franfreih, ber eine gemilfe jchen zubereitete Ouantität im Were vorge 
funden hatte, nah Franfreih, und gebraudte ed fpäter bei der Bela, 
gerung von -Dieppe, um die engliſchen Schiffe zu verbrennen. Aus dem 
Jahre 1383 wire erzählt, daß, ald der Biſchof von Norwich Ppern ber 
lagerte, die Garniſon ſich, theilweiſe mit griechiſchem Feuer und gemiffen 
den Namen „Kanonen* führenden Maſchinen, fo gut vertbeibigte, daß 
die Engländer genöthigt waren, bie Belagerung ſchleunigſt aufzuhtben und 
alle ihre ſchweren Maſchinen zurüdjulafen, und fpäter wurde der Meft 
det Heeret, ald es in der Stabt Barburgb von ben Frauzoſen belagert 
warb, von bem griechiſchen Feuer der Urt bebrängt, daß ein. volles 
Drittheil verbrannte und die übrigen fapituliren mußten, 

Was die eigentliche Beſchaffenheit des griechiſchen Feuert betrifft, 
fo beſagen alle Berichte, daß es eine Flüſſigkeit -gemejen- je, und. wenn 
wir einer Ungabe Glauben fchenfen dürfen, welche die Pringeffin Anna 
Kommena machte, fo beſtand «3 aus Del, Schwefel und Harz. Mas bie 
Bortfäpleuberumgsmittel betrifft, ſe waren fie doppelter Wirt: entmeber 
wurde die Blüffigfeit in zerbrechlichen Krügen von Kriegämafdinen fort 
geſchleudert, oder aus Mähren gefprigt. Hätten mittelalterliche Krieger Ur- 
tilferirBomben befeffen, fo würden fie ohne Zweifel dieſe vorgezogen 
Haben; und hätten fie nur bad Gehelmniß uuferer modernen flüfflgen 
Feuer gekannt, fe wuͤrden fie ſicherlich ihr weniger wirtſames Erſahzmit ⸗ 
tel bei Seite geworfen Haben Wir unferen Theiles glauben, daß. bie 
geſchmolzene Cijenlabung einer Martin’fhen Bombe bie. ſchredlichſte ber 


r ‚Bunfen) laden, „Auer viel: Urſenit enthaltenden abſcheulichtn Koinpofition, | Zündmwaffen iſt, wenn immer die Anwendung berfelben thunlid, obgleich 
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wir zweifeln, daf das emorme 1b» und Idröllige Dahlgren'ſche Geſchüth, 
mit Sicherheit für das eigene Material, Martin'jhe Bomben abſchießen 


Könnte, da bie lepteren, Maffe für Maffe, mahegu eben jo ſchwer find 
wie folides Eiſen. (Shamb. 3.) 


—— 


Die Infurreätion in Polen. 


Die Epoche von Mitte bit Ende Dftober ift von häufigen Kämpfen 
ausgefüllt, die ſich zumeiſt am ber galigifchen Grenje zugetragen haben. 
Sie wurden durch die ſucceſſiven Ginfälle der [hen lange vorher ange 
künbigten Infurgentenichaaren von Ejahomsli, Waligurdfi und Kruf, we lche 
in brei Hauptrichtungen nah Kongreßpolen erfolgten, berbeigeführt, Die 
durchſchnittliche Stärke dieſer Schaaren betrug je T—800, ihre Geſam mt 
ſtärle daher gegen 2400 Mann, von melden jedoch faum die Hälfte in 
bas Innere gelangte. 

Die Infurgenten waren, mit Uusnabme ber, Krufjhen Abtbeilung, 
ſaͤmmtlich gut bewaffnet und theilmeife auch gut beritien. Die Führung 
lich jedoch, wie ber Gang ber gelieferten Gefechte erwies, ſehr Mieles 
gu wünſchen übrig, wie das bei einem aus den verjchiebenartigften (ler 
menten zuſammengeſuchten Gbargenforps mit auberd möglich ik. Zwei 
der erwähnten Infurgentenforps, nämlih die von Czachoweli und War 
ligursfi, bewirften ihre SKongentration in dem Winkel, den die Einmün ⸗ 
dung des Sun mit der Weichſel bilder. Es iſt dies eine durchwegs bes 
maldete Gegend, melde ihre Märjche vor den flreifenden öfterreihifchen 
Batrouillen verbarg und den Ginbrud über den San in bie Wojmod- 
ſchaft Lublin, fomie über die Weichſel in das Gebiet von Sandomir 
beginftigte, Da bie Gegend vermöge ihrer jumpfigen Beſchaffenheit aber 
auch die Kommunikation erſchwert, jo verzögerte ſich bei den grundlojen 
Wegen die Grenzüberfcreitung der Iufurgenten, wodutch es geihah, daß 
eime ganze Infurgentemabtbeilung, melde ſich verſpätet, nebſt mehreren 
Haufen Maczügler von sfterreihiihen Truppen gefangen murde. 

BWaligursfi, zu deffen Korps die abgefhnittene Infurgentenabtheilung 
gebörte, überfritt den San am mehreren Punkten in der Gegend von 
ũulauow ſchon am 16. Oktober. Mit den ihm noch übriggebliebenen 400 
Dann og er den San am rechten Ufer abwärts Längs der öfterreichi« 
fen Grenze gegen Zaklikow, um die Bereinigung mit der Bande MWierz- 
bidi zu bewirken, welde ihm die Weichſel aufwärts entgegenfam und am 
21. Oltober die Stadt Opole ſecht Meilen nörblih Zaflitow paſſirte, 
an welchemm Tage Waliguréti aber erſt die Waldgegend bei biejer Stadt 
erreichte. Oberſt Mielnifow, der Kommandant bed rufliiben Korbond ber 
Wo jwodſchaft Lublin gegen Galizien, erbiet am 20. in Janow bie Kunde 
von dem Marſche der Injurgenten, melde am biejem Tage bei Kagel, 
nur wei Stunden von Janew entfernt, lagerten. Er beorberte fofort bie 
Detahementd von Kanom umd Kradnif, 14 Kompagnien Infanterie, 2 
Sotnien Rofalen und 4 Gefüge umter bem Befehle bes Oberſtlieute ⸗ 
nanıs Ogolin, zur Verfolgung der Infurgenten. Sie murben in den Wäl- 
dern gwilhen Zaklikow und Codczierabow, melde ſich weſtlich bis an 
die Weichſel ausdehnen, ereilt und bei dem Gehöfte Scjrcin (Wulla 
©ggeeindta) von ben beiden ruſſiſchen Kolonnen umverhofft angegriffen. 
Die am ber Spige marſchirende Infurgentenabtheilung von Blasfi fapte 
ſich zwar und ging ben Ruſſen fogar mit dem Majonett entgegen; je 
body wurde fie, glei der ihr zur lmterftügung nachgerückten Abtheilung 
unter Wallgutski, nah und nach von ber weit überlegenen ruſſiſchen 
Truppenmacht erbrüdt umb nad ziweiffünbigem Gefechte gänzlich aufgelöͤſt. 
Der größte Theil der Verfprengten rettete ſich bei Ghmwalomice über den 
Can nad Galizien. 

Das zweite Infurgentenforps überfchritt unter Epahomsli am 20. Of 


tober die Weichſel, melde in jener Gegend den Tarnomer und jedes 
wer Kreis von ber Wojmworfhaft Sandemir trennt, bei Kolo unmeit 
Baranom. Cjachowali drang über Ofiel, eine Drittelmeile vom linfen 
Ufer entfernt, gegen das Gebirge Sw. Krıyy vor, in der Abſicht ſich 
dort mit ben entgegenrüdenden Infurgentenabtbeilungen des (Gminomw 
und Mutowäfi zu vereinigen, Kaum war er aber drei Miertelmeilen im 
diefer Richtung marſchirt, ald ſich ihm ein Detahement aus Stadjow, 
2 SKempagnien Infanterie, 1 Göladeon Kavallerie, unter Major Ehjuti 
bei Rybice (Rubewo) entgegenſtellte. Czachoweli drängte «6 jmar am bie 
fem Tage (20.) gegen Klimontow zurid, bald erhielt er aber die Nach ⸗ 
richt, daß von diefer Seite ein zweites ruſſiſches Detachement, 3 Rompagnien 
Infanterie, 1 Sotnie Kofaten, welches aus den Garnifonen von Opatow 
und Sanbomir entnommen war, unter Oberfllieutenant Gelubiew beram- 
rüdte. Gzacemsfi beſchloß daher, ſich vorläufig mit der Meiterei durchzu⸗ 
ſchlagen. Mit vdiefer und den erwarteten Ahfurgentenabtheilungen von Emie 
nowic, umd Rutowati beabfihtigte er jobann den beiden ruſſiſchen Rolom 
nen in den Müden zu gehen und baburd feine Infanterie vor der ihn 
bevorftehenden Ginfhliefung durch die Muffen zu befreien. Diefe wurde 
jedoch ſchon Tags darauf, den 21, Oftober, im Walde bei dem Dorfe 
Jurkowiee von der mittlerweile mit 1 Rompagnie aus Stadjow verftärt- 
ten Kolonne ded Majord Eyuti in ber Front und dem Detachement Gor 
lublew im Rüden angegriffen, gejhlagen und zum großen Theil gefan« 
gen. Der Meft entfloh tbeild in's Gebirge und theild auf das öfterrei« 
chiſche Gebiet. Die Infurgentenabtheilung Mutomsfi, melde ſich mit Eyar 
choweti vereinigen jollte, wurde von einem ruſſiſchen Detadyement aus 
Radom unter Major Tihodi verfolgt, noch che fie ihr Ziel erreichte, am 
20. Oltober bei Solce unweit Iwanisla verfprengt und flüchtete über 
die Weichſel. Gjahomäti ſelbſt irrte mit dem Reſten feines Korps im 
Gebirge umber und fol ſchließlich am 6. November im der Wegeud von 
Radom gefchlagen und getöbtet worden fein, 

Während diejer Vorgänge im der Wojwodſchaft Sandomir jammeite 
Boſak (Kriegäname), weldyer das Dberfommando der Injurgenten im bier 
fer und in der ehemaligen Wojwodſchaft Krakau übernommen hatte, bie 
dortigen Infurgentenabtheilungen bei Diialosjyee. Sie beitanden aus dem 
Schaaren von Ghmielinsli, Kurowäli und Grelinsii. Um 20. Oftober 
batten fie eine ruſſiſche Kolonne unter Major Bentfomäti, welche aus 
3 Kompagnien Infanterie, %, Eskadron Kavallerie und einer Mafeten- 
abtheilung beitand, im Dorfe Offa, an der Strafe von Kielee nah Ol» 
fusz überfallen. In dem darauffolgenden Gefechte wurden ſie jedoch vom 
Major Bentfowsti gefchlagen, gleihwie am folgenden Tage, den 21., 
auch eime andere Infurgentenabteilung bei dem Dorfe Kwilina (Rofow), 
%, Meile ſcdweſtlich von Okſa, die dem erfleren den Müdjug beiden 
jollte. Boſal zog bierauf mit den bei Dialodıpce gefammelten Schaaren, 
am welde fi) auch eine meugebilbete und bei Kodyyce übergetretene Heir 
terabtheilung von 100 Pferden anſchloß, zur Unterftügung Ejahomeli’s 
in das Gebirge; bei Ghmielnif an der Straße von Pingow nah Si, 
Kryvy hatte er am 26. Oktober ein Rekontre mit den Ruffen und wurde 
ſchiießlich bei Bodzentin am 29. von den Truppen des Generals Efen- 
gerg aus Kielce zerfprengt. Ueber den Einfall der Schaaren von RKruf 
ift michts Zuverläffiges befannt, Er erfolgte längs dem Bug in der Ride 
tung Miercze, wo Kruk fein Lager aufſchlug, und Hrubieäjomw. 

Aus den Schidfalen aller diefer Infurgentemabtbeilungen dürfte ji, 
wie ſchon früher angedeutet wurde, heraudftellen, daß von den aus Ga⸗ 
tigen nach NRuſſiſch ⸗Volen beftimmten Expeditionen mehr als die Hälfte, 
d. i. über 18500 Mann, nicht in dab Innere gelangte, der andere Theil 
hingegen ohne Gepäd, da die Wagen nirgendé fortgebracht werden fonn- 
ten, und im bemoralijirten Zuftande der Infurrefiion laum erheblichen 
Vorſchub leiften ann. (Br. 3tg.) 


Armee:-Nachrichten. 


Defterreich. 


° Der oberöfterreichtfche Landtag faßte Über eine Aufchrift ber aber- 
oſterrtichiſchen Landwirtbichaftägefelligaft, worin ein Antrag bed Reali« 
tätenbefigers Anton Wurmb auf Herabfegung ber Militär Dienfgeit dem Lande 
tage empfohlen wurde, ben Beihluß: „Es fei die Eingabe bed A. Wurmb 
dem f. £. GStaatöminiflerinm zur eitverftiändlichen Beridjihtigung mit bem 
t. L. Relegsminifttrium mit dem Erfuchen abyutseten, im verfaffungämäßi« 
gem: Wege die Militärs Dienftgeir. auf 6 Zabre mit; einem ſweijährigen 
Refervedienfte berabzufegen.“ Wie bie amtliche „Bin. Big." vernimmt, 


iR vom Gtaatöminifterium bie Eröffnung herabgtlangt, daß basjelbe nad 
gepflogenem Ginvernehmen mit dem Kriegsminiſterium nicht in ber Lage 
iR, auf dieſe Petition einzugehen, weil auf eine biedfällige Aenderung, 
auch abgefehen davon, daß ſie für bie Urmerverfaffung jelbit von meient 
lichem  Cinfluffe wäre, mur bei einer, Mevifion des ganzen Heeret · Ergaͤn · 
jüngögefeßeh, zu: welcher dermalen mod) feine hinreichenden Beſtliamungs - 
gründe vorliegen, Müdficht genommen werben koͤnnte. Auch der Dalibur · 
ger Bandbtag hat im feiner legten Seſſion ‚einen bad Herreirlärgängungd- 
gefeg. berüheenben. Beihlnf -gejaßt, inbrm. er am ‚bad Staatäminifterium 
das Unfuchen flellte: um SHerabfegung des Mefrutenfontingents der Siadt 


Salzburg und beziehungsmeife des ganzen Herzogthums, dann um Ber 
fegung des Galyburger InfanterierMegimenteb Erzherzog Mainer aus 
Ztalien in eine Gegend, melde für bie Mannſchaft diefed Regimentes 
weniger gefundheitds umb Iebensgefährlih wäre, Das Staatsminiſterium 
bat berüglich Diefer Petition ebenfalld einen abmeislichen Beſcheld ertbeilt. 

(Neuer Siherbeitäpulverfaften.) Die traurige Kataftrofe 
im, Lager bei Brud hat das Augenmerf des Publitums abermals auf 
die mißlihe Bewabrungkweiſe von Munition und Patronen gelenkt; ein 
beſſeres Siſtem waͤre aber nicht blos für dem militärifchen Gebrauch, 
fondern feldft im meiteren reifen erwuͤnſcht, da eriwiejenermaßen mit in 
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kleineren Partien verabreichtem Sprengpulver nicht minder unvorfigtig zu 
Werke gegangen wird. Die beigegebene Zeichnung ſtellt einen neuartigen 
BPatronen- oder Pulverfaften. dar, deffen Konftruftion jedwede Gefahr bes 
feitigt. Die anliegende Stijje iſt für einen Patronenfaften von zwei Fuß 
Soͤhe und Breite berechnet, und kann nad Maßgabe feiner Verwendung 
auch in kleineren Dimenfionen bergeftellt werden. 

Der Kaſten felbft, von ſtarkem Hol — einen halben Zoll did 
— iſt inwendig mit Nupferplatten gefüttert, beögleihen ber runde Dedel, 
ber in einer Zupfernen Schraube läuft und mittelſt einer kupfernen Gas 
bei geöffnet und gejchloffen wird. Zur Aufnahme ber Babel find in dem 
oberen Dedel zwei mir Rupfer auögelegte Löcher angebracht, am dem beie 
den Seiten zwei fupferme Minge zum Tragen. 

Solde Kaſten müßten ſich im Unbetraht ber Sicherheit, die fie 
gewähren, umd ihrer leichten bequemen Handhabung nicht allein zu mir 
litäriihen Zweden, fonbern auch für Induſtrielle, bie mit Pulver zu 
operiren haben, auf das Belle empfehlen, 

Das illuſtrirte Haus und Familienbuch, dem mir biefe Notiz ent- 
nehmen, verbanft bie Mittbellung ſammt Zeihnung einem hochverdienten 
Militär — Herrn Oberſt v. $— —, bem wir hiermit umnferen verbind 
lichſten Dan fagen. 

** Berona, 10. Movember, Die angedeuteten Reduzirungen 
des Pferbeftanded beim Xrain und bei den Beſpannungen baben im 
lombarbijchsvenetianifhen Königreihe bereitd begonnen. Cine nicht um⸗ 
bedeutende Unzabl folder volitändig friegäbienfttauglider Pferde wurde 
bereitö verkauft, und naͤchſte Woche werben in Berona wieder 200 Train- 
pferde zum Verkaufe ausgeboten werben. Beinahe alle biefe, mie gefagt 
vollfommen tauglihen Pferde werden auf Rechnung ber piemontefiichen 
Regierung, melde ſich überhaupt die Aufhebung des PierberUusfuhrner 
botes nah Stalien jehr zu Mugen macht, angefauft und über ben 
Mincio getrieben. Inzwiſchen dürften dieſe Verkäufe im Angeſichte der 
gegenwärtigen Situation ſiſtirt werben, ba verlautet, daß eine weitere 
Meduzirung vorläufig nit Platz greifen fol, 

“. Bor Kurpem if der preußifhe Major Stein in Paris ein 
getroffen, welder im Generalſtabe des Marſchalls Forey die Erpebition 
nah Merito mitgemacht bat. Major ‚Stein entwirft feine ‚glänzende 
Schilderung von ben Zuftänden und ber Lage ber franzöflihen Mrmee, 
melde überal auf Haß und Widerftand ſtößt. Nach feiner Meinung 
werben noch große Opfer nothwendig fein, bevor an eine Deflegung 
der nationalen Partei zu benfen if. 

t. (Saurier Hilſcher's Deutmal.) Schon in Mr. 5 vom 
Jahre 1862 unſeres Blattes gaben wir mit einer biographifhen Einlei- 
tung über Hilſcher dad. Unternehmen bes Hilfcherfomitd'ä ‚befanmt, und 


hüben ſeit der Zeit mdht aufgehört, bemfelben wach unferen beſten Meäf-| " 
ten beiufichen. ' 
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Jetzt, nah dem Erſcheinen der zweiten Auflage von Hilſcher's 
Gedichten, in der bie Schilderung des gamjen Herganges über das feit 
dem 29. Juni I. 3. aufgeftellte Denkmal Hilfher’s enthalten if, Fommen 
wir, menngleih verfpätet, dazu, dem gejammten SKomltd und nament ⸗ 
U dem Vorſtande beöfelben Dr. &. Landa und dem Leitmeriger Bürger 
meifter Dr. 98. A. Fleiſcher unfere vollſte Anerkeunung und gewiß and 
den Danf der Armee dafür ausjuipreden, daß man eim Mitglied ber» 
felben, einem vor 26 Jahren dahingeſchiedenen Fourier, mit ber bleiben⸗ 
den ‚Krone eines künſtleriſchen Denkmales Jierte, 

Es gebört wabrlich ein ausgeprägter Patriotiimus und eine hei ⸗ 
matliche Gefuͤhlsthaͤtigkett fondergleihen dazu, um fi der MWerfchollenheit 
eines Menſchen, ber namenlos und aur — umglüdlih gelebt, zu bemeis 
ſtern und feinen Werth in einem erjernen Gtambbild der Zukunft zu 
tragen. 

Wie Wenigen unjerer anerlannteften Dichter it jold’ ein rühmen- 
des Los geworden! 

Und doch, wie ſehr bar e# Hilſcher verdient! Micht feiner dichter 
riſchen Leiſtungen wegen, wobl aber, daß er aus und mit nichts ſich 
tred des Bleigewichtes eines unſaäglich traurigen Schicſales fo emporraf ⸗ 
fen konnte, um nom Dichter zu fein. Welcher heilige Goͤtterfunke 
muß in ihm gelebt haben, und mie bätte dieſer Geiſt um ſich gegriffen, 
wenn ihm die begehrte Mabrung yugefloffen wäre. Man bat an Bile 
ſcher den Guß des inneren Menfchen, den ſchlummernd hoben Geiſt, 
feine im Unglüde geftäblte Seele abgemerthet, und fo ihn aus dem Grabe 
hervor an'e Licht gebracht; dazu gehörte jebenfalld der edelſte Aufſchwung 
bes Grfennend, und eine Edelthat hat ſtets ihre Berechtigung! 

Auf ein Urtheil über Hilſcher's Originalgedichte und Neberfegungen, 
die joeben in zweiter vermehrter Auflage bei Mercy und Blömer in 
Zeitmerig erichienen und von 2, &. Frankl, deſſen befonders freundliche 
und geſchiate Mitwirkung bed Ganzen obenan zu mennen ift, tebigiet 
find, wollen wir und nit einlaffen; denn das Merk ſelbſt ſchließt das 
Gründlichſte, ſowie auch Silſcher's Biographie, dann bad Wirken bei 
Komitos und endlich das Verjeichniß aller Sabſkribenten im ſich 

Jedem Militär, der da erfaſſen will, was ein Korporal und ma⸗ 
nipulivender Feldwebel immitten eined rumoren Kafernzimmerd an geifti« 
gen und bidhterifhen Kräften zu emtwideln vermochte, wird Hilſcher und 
fein Werk ein großes Intereſſe bieten. 


Dänemarf. 


° Die dänifhe Armee beſteht gegenwärtig nad ben Militärifchen 
Blättern audr 
1 Bataillon Leibgarbe, 
22 Bataillond Anfanterie, 
1 Estadron Leibgarde zu Pferd, 
1 Garde⸗Hußaren · Regiment, 
5 Dragoner-Regimenter, 
12 Batterien, 
2 Pionnier-Kompagnien, 


sfommen 23 Bats., 25 Est, 96 Geſch., 2 Pion.-Romp. 

Die 22 Infanterie-Batalllone follen ſich bei einer Mobilmahung 
tbeilen und fih durch Einziehung von Meferven auf 44 Batalllone kom ⸗ 
pletiren, wobei aub dem 1. Bataillon das 1. und 28, aus dem 2, 
das 2, und 24, u. ſ. m. emtflehen. Die früheren Jägerforps find ein» 
gegangen und in bie Infanterie-Bataillone Mr. 18 bis 22 umgemanbelt 
worden. — Der Gtat eines Bataillones beträgt 19 Offigiere, 41 Un 
teroffigiere, 17 Spielleute, 645 Gemeine oder 722 Kombattanten. 
Die A5 Bataillone zählen daher mit den Offizieren 32,490 Rombattan« 
sem — Der Gtat eined Kavallerie-Mrgiments beträgt 19 Offiziere, 45 
Unteroffigiere, 13 Trompeter, 437 Gemeine, oder einfhlieflih Offiziere 
514 Kombattanten; bie gefammte Kavallerie 3210 Kombattanten. — 
Der Etat einer Batterie beträgt 4 Offiziere, 13 Unteroffizier, 3 Trom ⸗ 
peter, 184 Gemeine, die Artillerie hat 2448 Kombattaitten. — Die ger 
fammte Armee zähle daher am 


SIufonterie - 32,490 Rombattanten 
‚Kavallerie . . 3,210 
Urtilferie 2,448 


Summa 38,148 Kombattanten. 
Oiervon müffen die Barnifenen vom Koppenhagen, Friebericia, Fried · 
ricexadt u. . befteitten werden. fo daß im Barimum ‚28,000, Mann in 
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der Dannewirfftellung bisponibel bleiben würden. Der Werth der Infan- von Sherman’d Korps 


ind bereits in Ghattanooga eingetroffen. @e 


terie {ft ein ſehr geringer und miürbe den der preußiichen Landwehr faum [drängt ſich die ganze Macht ber Umnioniften gegen Ghattansoga zujam« 
erreichen; denn bei einer däniſchen Mobilmahung kommt nicht allein hin- |men, um biefe Feftung zu befreien. ⸗ 


zu, daß ſaͤmmtliche Frledentverbände auseinander geriſſen und lauter ganz 


neue Truppenthelle aufgeſtellt werden, ſondern die Maunnſchaft ſelbſt be⸗ſo dürfte 
welche nur 16 Mor Ifchlagen gezwungen werden. 


ſteht zum überwiegend größten Theile aus Leuten, 


Wenn General Bragg nicht bald eine Entſcheidungeſchlacht Liefert, 
er ſie in Kürze umter weit ungünfligeren Verhältniſſen zu 
Bon ber Summingsipige beim Fort Gregg 


nate gedient Haben; der ültefte Jahrgang der Reſerven bat aber felöft |haben die Batterien der Unioniften bie Stadt Gharlefton zu beſchießen 


diefe durze Dienſtzeit bereits 6 Jahre hinter ſich. Das fogenannte Dan» |begonnen; 
newerk iſt in lepter Zeit bebeutenb verflärft werben und gan bau ge- | @tabt 


« 
auf bie 


ſcheint aber nid, 
Uebergabe der 


baf eine etwaige Ginäfherung der 
Seftung irgend welchen Einfluß aus ⸗ 


eignet, ben ber Infanterie zunächft fehlenden inneren Halt auszugleichen, |üben wird. 


aber bie Werde jind viel zu ausgebehat, um mit 25,000 Mann mehr 
als mittelmäfiger Infanterie wirkjam vertheibigt werden zu fönnen, Ueber 
died bat eine Ungeiffäarmee volltändig freie Hand und iſt an das Dan- 
newerk gar nidt gebunden, denn bie daͤniſchen Truppen ſind zu ſchwach 
an Zahl umd entbehren zu ſebt deB immeren Haltes, um felbft der weiteſt 
audgebolten Umgebung durch eine Diverjion auf Rendaburg und die Eyder 
begeguen zu können. erden, mie bie faum anders fein Fann, 
Dünen bei Schleswig geihlagen und Fräftig verfolgt, jo dürften nicht 
einmal jo viel Meile auch nur bis Gravenftein kommen, 
mald zahlreichen und umfangreidhen Verſchanzungen von Düppel und Gon- 
berburg ſelbſt nur deforativ bejeßen und den Uebergang nach Alſen ver» 
hindern zu koͤnnen. Ohne Kavallerie möchte ſich aber ſelbſt in Schles⸗ 


um die aber | merkwärbigiten derſe 





Mliszellen. 


* (Rapoleond J. Parifer Wohnungen.) Die vollfländige Umgeitaltung, 


bie welche Paris — erleitet, drodt vielen binterifcherenfwürkigen Käufern, felbft auß 


verhältmifemäfig newer 
tie noch bleibenden 


eit, der Untergang. Um fo aufmerlfsmer ift man bafür auf 
geworden, und man geht gegenwärtig mit bem Oirbanlen um, Me 
elben mit Infchriiten ober air tniftaktn zu begeicheen, 

Den Anfang wird man mit ben Käufern machen, in welchen Napoleon I, feit 
feiner Anlunft in ber Hauptſtadt gewohnt bat. Beine erſte Wohnung, nachbem er 1788 
Brienne verlaffen, mar im der Militärfhule Gs war ein Helmes Zimmer im oberflen 
Stod — man mußte 173 Stufen binsufleigen — und hatte nur ein Wenfter, das auf 


wig und Jütland eine kräftige Verfolgung nicht durchführen laffen, und |den Hof hinabſah. Xrop dee befränkten Raumes wohnten mod dier Kameraden darin, 
bei einem Kriege. gegen Dänemark dürfte es ſich daher empfehlen, mehr tie unter der Aufficht eines Ftangis kanermoͤnches ſtanden. Wrübere Bewehner hatten die 


als 8 Eskadrons dorthin zw ſchiden, die Kürraſſi ere aber zu Haufe zu 
laffen, 


Nordamerika, 


* (Dom Kriegsjhaupiag.) Die 
ſtatter der „Wr, Big.” Aürzlih darlegte, 


Anſicht, die ber Beridter- 
daß die fonföberirte Urmee 


Winde mit manderlel Sentenzen beſchrleben, von benen wir folgende berworheben: 
„Dreierlei darf ein Kavalier nie in feiner Gegenwart beleikigen laffen: Gott, ven Rönig 
und feine Gelſedte. — traf v. Salm.“ „Der alüdlihfte Tag des Lebens if ber Zag 
der Schlacht. — Ditomte de Zinteniar.* „Es Dauert lange, ehe man eine Epaufette 
befommt. — De Montgivray.“ „WUlles ichlieft mit ſeche Bus Erde ab, — Graf te la 
Dillette.* Der junge Bucnaparte jhmüdte die Wände des Zimmers mit einer Anfiche 
son Mjaerle und Vortrate felner drei Schweflern, die er and dem Gedoͤchtniß ge 
rider hatte, 

Aus der Militärjchule 309g Buonaparte nah Nr. 5, Quai Gonti, Ede der Rus 


unter General See ihre Operationen gegen Wajbingten nicht fortjegen je Neverd. Das unter dem Dache gelegene Jimmer bewohnt jept ein Maler, 


könne, ehe jie ſich des ihre Baſis bei Lynchburg bebrebeaden Gegners 
entlebigt, und ſich baber gegen biefen vorher menden müſſe, bat durch 
bie legten Berichte ‚nom 
ſchnelle Bejtätigung gefunden. Es murbe gemeldet, daß General Lee 
bedeutende Kräfte (45,000 Mann?) mittelft Eiſenbahn nah dem Meiten 
abgejenber hat, die natütlich zmmäcdit feine andere Beitimmung baben 


1792 zog Buonaparte nad dem Hotel de Meg, in der Aue du Mail; er wohnte 
im Zimmer Me, 14, im bdristen Steck Er war tamals Arillletiehauptmann und af im 
einen beſcheſdenen Spelichaud In der De bed peiits Pores, bei einem gemäffen Guflat, 


trandatlantifhen Kriegstheater ihre unverbofft für jehe Soue bie Schüffel, derem er gewöhnlich zwri af. 


1794 UrtillerierBeneral geworden, fühlte Mapoleon das Pebürfnit nad einer 
größeren Wohnung und fand fie in einem alten Haufe auf ber linken Brite der Rue 
de Mail, wenn man vom ter Nur Mentmartee Tommi. Im diefem Haufe, das dem 
Namen „Hotel bed droits de Ubomme* führte, mietbete ex eime viet Strafenfenfter breite 


koͤnnen, ald den General Burnſide, welcher jih vor diefen ihn ſolcher ⸗ Wohnung im vierten Stod, und dazu mod im fünften für feinen Mruber Ludwig 


Konföperirten 


geitalt mit Untergang . bebrohenden Bewegung ber 
nad Kentudi 


Abington nad Briftol auch bereits zurüdgezogen bat, 
jurüdgumerfen, Gegen das heftige Mahdrängen jeines Gegnert Genera 
DMeade, 
queüdgeworfen bat, ſcheiut ſich Lee durch bie befeſtigte 
genügend geſichert zu halten. Gegenwärtig ſſteht 
zwiſchen Bewerley Fort im Gebirge und Stafford Courthouſe am Poto- 
mac; die Mitte bei der Eiſenbahnſtation Bealton, 

Bor 


Nefultate zu erzielen dermocht, obwohl die Armee Btagg's durch Mer |Iebent 


ſtärlungen aus allen Theilen der Sübflaaten bis auf 120,000 Mann 


‚Saft 


befjen Avantgarde er eben erſt wieder über den Rappabannod | jrime Meigerung unterbrechen, aus der Artillerie im bie Infanterie überjugehen, umb als 
Napidanlinie für | Brigabegeneral ein Kommando in der Venter zu übernehmen. Die Negierung Arch 
feine vorderſte Linie |ihs aus ber Lie der aktiven Genetale, und er verlief Paris, um fi der Sandiwirthe 


von j®uonaparte, ben fpäteren König von Holland, und Junot, bie bei ihm wohnten, gmwei 


Zimmer, das Banze für 27 Linres monatlich. Hier machte Buonaparte die Bekannt» 
mit Talme, der rinigen Bewohnern des Kaufrd Unterricht in der Reitlunſt gab, 
Die milisäirifhe Laufbahn Buomaparies wurde um dieſe Zeit bekanntlich durch 


ſchaft oder ver Imuftrle zu widmen. 
als er 1703 zurüdkehere, mirihete er fich im einem Hotel garni, Mur dr la 
Mihodiöre Nr. 19, ein, vertaufihte dieſe Wohnung aber ſeht balb mit dem Hotel 


Chattanooga haben die Konföderirten mod feine erheblichen | Mirabeau, im Impasse du Daupbin, night weit von den Tuilerien, einem bäfer ande 


en Saufe son brei Stodwerken, unten mid zwei Laden, die an einem Rob und am 
eines Barbier verntieihet waren. Die Zimmer Tolleten 12—18 rs, menatlid, une ber 
General dewohnle Mr. 5 dm eriien Sied vorn heraus. Der neue Mickhömann machte 


angewachſen if. Im Iegteren Momente hat General Bragg eine Wer | Ginprud auf dat Herz Bandhettes, der Tochter Momgett, feines MWirtdes, der ihm vor⸗ 


änderung jeiner Aufjtellung vorgenommen. 
fichte Chattanooga's gejtandene Divijionen nah dem rechten Flügel bin, 
welcher jih bei. Athens und Defatur pwiſchen Ghatranooga und der in 
Oſt ⸗ Tenne ſſee poſtirien Urmer des Generald Burmjide einjchob. 

Diefe Bewegung baben wir gleich Anfangs als die einzig richtige 
bezeichnet, namlich ehe noch die Verſtätkungen Hooders eingetroffen war 
ven, 
denn bedeutende Kräfte bed Feindes jind ihr entgegengetreten und haben 


bie Berbindung zwiſchen Ghattanooga und dem Wrmelforps Burmfide |Rr. 52 Mur Ghanieraine, bie 
Damit, im Zufammenbange ſteht vermuthlich auch die |Umartauft wurde. 


wieder hergeftellt. 
Schlacht vom 28, auf den 29. Oltober bei Browns -Ferry am Tenneffee, 
in melder General Hooder, von den Konföderirten angegriffen, Sieger 
geb. ieben iſt. in; 

Vom Miffifippi her, in der Richtung der Memphis-Charlefton« 
Eiſenbahn, rüdt das unioniftifde Korps des Wenerald Sherman vor; «8 
warf ein Gtreifforps der - Konföberirten unter General Chalmers binter 
ben Tallahaiche⸗ zuräd, Die Kanonenbootflotte unter Admital Porter 


fefundirt diefen Marie auf dem Xenmeffte‘ amb>protegiet: die Weveguns | nastokiria:poinifchen InftsBhegtt, mwünft mit elaem Kern Sameraten eines Infte 
Bweis-Diviflemen | Regts. eder JägersDaent, zu taufen. Nährres bei ber Redaktion der MililärSeitum 


gen der Unioniften auf Beiden Ufern biefes: Bluffes, 


Er detadhirte zwei im Unger |fchlug, die Uniform abzulegen und bie Verwaltung bes Kotels zu übernehmen. Der 


erſte Vendentioire machte diefen Plan zu nichte. Der armen Fanchette wurde in ber 
Faffoge St. Rod von einer Flintenkugel das Beim yerfchmettert und fie mußte fi dee 
Umputation unterwerfen, die in tem in eim fliegenbes Hejpital vermandelten Hotel ihres 
Baters vorgenommen wur de. 

Buonaparte hatte. größere® Glüd,. Er wurbe zum Oberbejehlöhaber der Armee 
ded Innern ernammt und bejog aun das prähtige Hotel de la Eolonnade in der Rue 
neuse bed Kapuzines. Dort empfing er bem Beſuch bed jungen Brauharmais, dort lernte 


Ir biefem Zeitpunfte bat fie ſich jedoch ſchon als verfpäter ermwiejen, |,, Sofefinen konnen, Die er fphter meben fi anf den Thron hob. 


Nah jriner Derbeiratung bewohnte Napoleon das einfache, aber elegante Haus 
nah dem itslienifhen Feldzuz in Mue be ia Wiltoire 
Diefe Wohnung verlief er nur, um in Paris bloß noch Paläße zw 
bewohnen: dad Luremtourg, als erjter Zonful, die Tuilerien, ald er auf ber Höhe feinen 
Macht ſtand, und das Eigiee, als 15 mit feiner Herrlichkeit auf bie Reige ging, 


Eingefendet. 


in Lieutenant 2 SM, mit dem Wange vom 12. Juli 1850, eines im ‚Kroatien 


‘ 
ur 
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Das Milſitär⸗Rudget 


7 — feinem politiſch, untisnelöhsnsmifchen und finanziellen Verhältniſſe 


(Bortfepung.) 


Bezüglich des Bezuges ver Bemontirungs- und Nusräftungsftoffe 
genießen bie Monturs-Kommiffionen den Vorzug, bie Konkurrenz ber Iu⸗ 
duſtrie unb bie billigften Berugdquellen bemügen zu können; im betreff ber 
Erzeugungätofien haben fie ben Vortheil ber Normirung der Arbeitäpreife.| 

Es mag fein, daß ber Arminiftrations-Apparat im mander Bes 
siehung ein zu fompligirter und foftfpieliger it, aber der Beitand ber 
Monturstommiffion an ſich ift zweckmäßig. 

Der Grund, marum bie Öffentlihe Meinung den Monturäfom- | 
miffionen nicht günftig iſt, beruht im einer allgemeinen Antipatbie gegen | 
Unternehmungen, bie in den Bereich der Juduſtrie gehören und vom Staate | 
in: eigener Megie betrieben werden. 1 

Man bricht über jolde Unternehmungen in ver Megel ben Stab, 
weil bie Berzinjung bes Anlage - und des Betrieböfapitales änßerft ges | 
ting it und mandmal mir Verluft gearbeitet wird. 

Es ift erwieien, daß die Eifenbahnen vo lange fie im Befige bes 
Staated waren, bedeutend geringere Grträgniffe lieferten als gegenwär ⸗ 
tig, wo fie den Geſellſchaften überlaffen wurden; man weiß, daß ber, 
Staat den Bergbau meiftens mit Zubuße betreibt, und daß feine Do⸗ 





mänen kaum drei Merzente eintragen. 

Würde dieſes ungünftige Verhältniß ein abfolutes jein und ſich 
in ber Privatinbuftrie geltend machen fo ſtünde es wahrlich klaglich mit 
ihrer Entwidiung. 

Aber bier jehen wir ganz andere Refnltate. 

Der Fabrikant, der in einem Unternehmen enorme Kapitalien ans 
Segt, der der Konkurrenz ausgeſeßt ik, jein Verwaltungs ⸗ und Betriebe: 
perfonal gut tefoldet und höheren Arkeittlohn zahlen muß, zieht ungeachtet 
deſſen aut ſetnem Unternehmen reichlichen Gewinn. 

Es fann vingewende: werten, daß ibn fein perſönliches Intereſſe 
zur Thätigkeit anipornt, während der 2eiter eines ärariſchen Etabliffe- 
ments ganz inbifferent if. 

Wir ermiebern darauf, daß der Fabrilshert zur Leitung feines 
Geſchafes ebenio wie der Staat Organe bedarf, und daß viele fabrifs- 
mäßige Unternehmungen von Ultiengeſellſchaften betrieben werben, mo 
eine einzelne Perfönlichkeit gar nice in ben Borbergrumb tritt, fonbern 
das gamie Unternehmen dur Beamte geleitet wirt, — im lefteren Falle 
alfo basjelbe Berbältniß eimtritt, mie bei eimer fabrildmäßigen Unter 
uehmung bed Staates, 

Die Monturstommiffionen find ihrer Natur nach nichts anderes, 
ald Fabriken zur Erzeugung der Montur und Rüftung. 

Wenn fie daher im Verbältniffe zu ihrem Anlage nub Betriebs: 
Bapitale keine günftigen Refultate liefern, fo liegt ber Grund nicht ba- 
rin, daß fie überhaupt befleben, fonbern daß ibre innere Organifatlon 
nicht zwedmaͤßig if; denn bei einer guten Organifation müffen fie dem 
Staate jene Bortheile bieten, melde ein fabrifömäßiges Unternehmen 
dem Gigenthümer gewährt. 

Daf die Erzeugung ber Montur und Rüfung ohne Monturs- 
fommiflionen im Wege ber freien Arbeit faum ausführber if, liefert 


! 


der vom Kriegäminifterium gemachte Verſuch, die Monturd« und Rür 
ftungsforten ım Wege der Konkurrenz beiltellen zu laffen; er ift miß⸗ 
lungen und wird bei dem Umſtande, daß eine Montur, melde von ben 
Truppen bei der Uebernahme zurüdgemiefen wird, nicht veräußert mer» 
den darf und dadurch für den Fabrikanten wertblos if faum jemals 
gelingen. 

Ueberbieß erfordert eine berartige Unternebmung ein größeres An« 
lagefapital, welches nicht fett bisponibel it, daher bie Konkurren für 
eine ſolche Unternehmung eine mäßige fein wirb, darch welche fih vor 
theilhafte Breife kaum erreichen lafien. 

So lange in Dejlerreich das bisponible Kapital in vortheilhaften 
inbufteiellen Unternehmungen hinreichenden Abjag findet und bei gerim 
ner Mübe reichliche Zinfen trägt, wird bie Konkurrenz für risfante Ger 
ſchafte äußerit gering fein, und bis dahin (und es wird mod lange dau⸗ 
ern, bit das Kapital billig wird) müffen mir unfere Monturötommife 
flonen fur beffer erklären als alle Projekte, die für einen anderen Bei 
ſchaffungsmodus ter Bekleidung und Ausrüſtung entmorfe.: wurden. 

Nah dem, was wir bei ber Verpflegung und Bemontirung über 
die Verbältuiffe, melde beim. Bezuge der Berfebrägüter von Seite bed 
Staated mitwirken, um Allgemeinen geiprochen haben, werden ſich bie 
in dem „Enttwurfe einer Reorganifation der Öjterreichifchen Armee,” über 
die Reformen int Bekleidungeweſen entwidelten Anſichten beurtbeilen 
laffen. 

Bird die Bemontirung buch die Truppen jelbit beforge, fo find 
wieber nur zwei Fälle möglih: Die Truppe bezieht entweder bie Etoffe 
und erzeugt die Montur und Rüftung felbit, oder fie bezieht die Artikel 
im fertigen Zuftande vom Fabrikanten. 

Im erſten Falle haben wir jo viele kleine Montursfabriten als 
ed Iruppenförper gibt mit einer no tomplizirteren Berwaltung, im 
anderen falle werben alle jene Nachtheile zum Worſcheine kommen 
melde wir oben bei Offertverhandlungen geiciltert haben. 

Man wird vielleicht ſcheinbar billige Preife erzielen, dafür aber 
mindere Qualität und fihlehte Arbeit in Kauf nehmen müffen, fo daß 
ber Preisabfhlag durch bie fürzere Tragbaner bes Stüdes parali» 
firt wird. 

Wird aber bei ber Uebernahme ber Montur rigoros vorgegangen, 
fo wird die Zabl der linternehmer bald ſchmelzen und bie Hebriggeblie 
benen werben in hoben Preifen die Wffekuranz für etwaige Auftände 
begehren und erhalten müflen. 

Der ven Monturdtommiflionen gemadte Borwurf, daß ihre Er- 
jeugniffe von ben Truppen umgeänbert werben mäffen, ließe ſich dadurch 
beheben, wenn ben Truppen bei jenen Artifeln, wo eine Umftaltung mei» 
ſtens eintritt, ala Holen und Schube, der Bezug biefer Sorten im zu ⸗ 
geihnittenen Materiale im größeren Umfange geftattet wäre. 

Bet Anwendung dieſes Siſtemes Fünnten die bei den Monturd- 
kowmiffionen mit der Erzeugung biefer Sorten befhäftigten Profeſſioni 
flen entweder vermindert ober zu den Truppenkörpern trandfertrt 
werben. 

Nach der von und entwidelten Anſicht über die Monturimwirih- 
ſchaft follten wir bier, nachdem von ber Probuftion geſprochen wurbe, 
auch die Konfumtion ber Montur, oder mit anderen Worten bie Gebah · 
zung mit ber erhaltenen Montur in Betrahtung ziehen, um fo mehr, 
als durch bie leßtere bie erftere betingt wirt, und bie Monturdlonium- 
tion die Auszabsrubrif de Budgets beeinflußt, 
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Allein bei der großen Menge bes Materiales, welches noch ber 
mältiger werben fol, it es und nicht geitatter, jede Partie mit Nusführ 
lichkeit behandeln zu können, und mir müſſen, am rafcher dad Ziel er- 
reihen zu können, mandıen Gegenitand unbeachtet laffen. 

Aus diefem Grunde werben mir auf eine Beiprebung der Anjtals 
ten jur Yufbringung und Ergaͤnzung des Heeres, als der Ergänzungs- 
bezirle und Zrandportbäufer, nicht eingehen. 


Die Auslagen für die Anihafung und Erhaltung des Kriegs 


materiales und jene für bie Inftanbhaltung der Fefungen, 
dann ber übrigen Gebäude, beruben in eriterer Beziehung auf der durch die 
Erfahrung genommenen Notbwendigkeit, einen für vie höchſte Madtent ⸗ 
widlung des Staates binreichenben Vorrath an Waffen und Munition 
zu unterhalten, in letzterer Beziebung refultiren fir aus dem allgem einen 
Bedürfniſſe. die Feſtungen und Gebaäude ſiets im guten Zuſtaude zu 
erhalten. 

Jeder Staat, der eine ſtrategiſch wichtige Rolle ſpielt, iſt gezwun ⸗ 
gen, ſelbſt im Frieden dad Kriegemateriale in jener Menge zu unter 
balten, wie ec es im Falle eines Kriege. bedarf, weil er Jeim Ausbruche 
beöfeiben nicht mehr in der Lage iſt, das Fehlende im kurzer Zeit zu 
erjegen, und die Erzeugung mährend bed Kri.ges mit dem Erſatze bes 
Veriuftes hinlaͤnglich beſchaͤftigt sit. 

Wir weiten bier wieder auf Rordamerika, um zu zeigen, welchen 
Verlegenheiten ſich eine friegführende Mat ausıegt, weun jie beim Ber 
ginne des Kritzes über feinen binreibenden Vorratd am Rriegemateriale 
und Muninon tisponiren kann. 

Man wendet ein, dab ein ſolches Materiale ein todted Kapital 
iſt und bie Konfervirung desſelben große Koften erfordert. 

Auf diefer Anſicht beruhte ein Artikel in ber „Zimes", welcher bei 
Beratung des nordamerifanifhen Bürgerkrieges den Kriegsmächten 
@uropad ben Math gab, mit der Herbeilchaffung des Kriegämaterialed 
erft dann ım beainnen, wenn ein Krieg ausjubrechen droht, um die all» 
gemein eingıriffene Finanzfalamität, die dadurch verurſacht wird, daß 
man ſelbſt im Frieden ungeheuere Vorräthe an Kriegämateriale anhäuft, 
einigermaßen zu vermindern. 

Diefe Anfiht wäre ganz richtig, ſie iſt aber unter den gegenwär« 
tigen politiihen Berbältniffen Europas nicht ausführbar, und wir glau · 
ben nicht zu feblen, wenn wir die Behauptung aufftellen, baf gerade 
in Rordamerifa der Bürgerkrieg ſchon längit beendigt worden wäre, 
menn bie Regierung der Unionsitaaten über hinreichende Waffen- und 
Munitionsvorräthe beim Beginne bed Krieges biponirt hätte, um mit 
allem Nachdrucke den Krieg gegen bie Sonderbundler führen zu können, — weil 
die lekteren feine Zeit gebabt hätten ſich zu organifiren und Waffen und 
Munition auf gleihem Wege mie die Gegner zu begieben. 

Hiedurch zieht ſich der Krieg in die Länge, Tauſende von Mens 
ſchenleben und Millionen Dollars find einem kaufmänniſchen Sparſiſteme 
zum Opfer gefallen. 

Die für die längere Kriepfübrung ausgegebenen Summen über 
ſchreiten überbieh hundertfach das für bad Sriegämateriale erforderliche 
Unfbaffungsfapiral und feine Berginfung. 

Bei der Ansgabsrubeif für bie Anſchaffung und Erhaltung bed 
Kriegdmateriales it noch folgender Umitand maßgebend: 

Die Fortfbritte ver Chemie und der Mechanik, und die Anwen» 
bung derielben auf bie Bervollfommnung der Waffen und der Munition 

‚ erheifhen es unbetingt, alle erptobten Neuerungen auf dieſem Gebiete 
u adoptiren, um im Kriege vom Feinde nicht überholt zu werben und 
8 Beben von tapferen Kriegern einer neuen Erfindung aufzuopfern. 

Abgefeben alfo von ber gewöhnlichen Abnühung welcher jeder 
Gegenſtand auspejept if}, treten BVerhältniffe ein, mo das ganze Kriegd- 
materiale: ausgewechſelt werben muß. 

Es wäre Äberflüffig, barauf hinzuweiſen, welche Stadien die Ber 
befferung der Gefchüge und ber Gewehre feit der Grfinbung des Schieß- 
pulvers durchgemacht haben, welcher Unterſchied zwiſchen einer Muskete 
und einen. Dormftupen, zwiſchen den Feuerſchlünden und den gezogene n 
Kanonen liegt. 

Jeder Staat würde feiner Kriegẽmacht den Todesſtoß geben, wo llte 
er für die Kriegführung fo wichtige Verdeſſerungen unbeachtet laſſen. 

Nehmen mir an, daß der Feind Feuerwaffen benüht, beren Trag« 
meite-den unferigen überlegen iſt, ſo wäre bas ganze Heer ben verhee⸗ 
zenden Wirkungen eines Feuers ausgeſeht, gegen welches ber größte| | 
Heldenmuth vergeblich if. 


I Bon biefem Stanbpunkte müſſen wir die Auslagen für die An« 
ſchaffung der neuen Gefüge, der neuartigen Gewehre und der Säbel 
für den größten Theil der Armee betrachten. Sie find eine durch bie 
Sclagfertigkeit des Heeres unbedingt gebotene Notbmwendigkeit. 

Es verjieht fi von felbft, daß alle Neuerungen und Verbeſſerun ⸗ 
gen im Heermeien mit der möglichſten Schonung ber finanziellen Mite 
teln des Staates verbunden fein müflen, daß nur wahrhaft Nüplicyes 
Anwendung zu finden bat und jedes ameifelbafte Erperimentiren ver» 
bannt bleiben muß; was man jedoch unjerer Wilitärverwaltung, die ſich 
erſt nad den Grlebniffen des legten Feldzuges zur allgemeinen Einfüh 
rung der gezogenen Kanonen entichloffen bat, nicht vorwerfen kann. 

Die Erreugung des Kriepsmareriales, ald: der Geſchütze, Waffen 
und ber Munition, wird in ärartfcher Regie betrieben, und e& ſind hiezu 
die Fabrifen des Arſenales und die Pulvermühlen beſtimmt. 

Die Verwahrung und Inſtandhaltung iſt den Zeugsartillerie- 
Kommanten, welche in verſchiedenen Standorten des Reiches dislozirt 
find, zugewieſen. 

Es iſt begreiflih, daß feine Militärverwaltung in biefem Zweige 
die ürariiche Negie aufgeben kann, um zur Privatinduftrie zu übergeben, 
und zwar aus Gründen, bie jenen analog find, aus denen die National- 
) bank. die Motenfabrifation der Privatinduitrie nicht überlaffen Lamm. 

Was den Bormurf der Koftipieligkeit dieſer Etabliſſements betrifft, 
fo gilt von ibm dasjelve, was wir oben von ben Monturskommiſſionen 
geſagt haben, und wir bemerken nur noch, daß bier fait alle Urbeiten 
von Militärprofefi.,oniten beſorgt werden. 

Dadurch ift die Militärverwaltung in der Lage, im Falle als für 
dieſe VBrofeffioninen feine binreihende Bejchäftigung vorhanden iſt, bies 
felden zu beurlauben, um fie im Falle bed Bebaries wieder einzuberufen, 
was felbit ter Fabrißsbefiger, bem an der Erhaltung tüchtiger Arbeitd« 
fräfte gelegen jein muß, im Falle zeitwerfer Abfaplofigkeit feiner Fadri⸗ 
fate nicht tbun darf. 

Die Budgetrubrik für dad Kriegdmateriale ift aber nicht bloß eine 
pafjive, fontern auch eine aktive, denn fie wird nur zum Theile aus bem 
Reichöftnangen unterhalten. 

Durd das Monopol ver Erzeugung und des Berfaufes von Buls 
ver iſt die Militärverwaltung in ber Lage, einen anjehnlihen Gewinn 
u erzielen, der fi) noch erhöhen würde, wenn die politifchen Berbält« 
niffe eine Ginfchränfung des Pulververkaufes nicht nothwendig machen 
mwürben. 

Bei biefer Betrahtung bes Pulverweiend fünnen wir und nicht 
erwehren, bem folgenden Ideengange einen Platz einzuräumen. 

Man mag weicher geſtimmt jein ald Tibul und ben Erfinder ber 
Waffen in die Unterwelt verbammen, gegen ben armen Bertbolo Schwarz, 
welcher das gräulice Zerſtörungsmittel erfand, hegt gegenwärtig felbit 
ber jriebliebende Kaufmann feinen Groll, wenn er ſich erinnert, daß es 
nur mit Hilfe bes Pulvers möglid war, die harten Felfen, melde bem 
Baue der Eifenbahnen hindernd entgegentraten, zu bewältigen, wodurch 
manche für ten Handel und Werkehr wohlthätige Linie bergeftellt wurde, 
bie ſonſt entweder gar nicht ober nur mit großem Koftenaufmande her» 
geftellt worben wäre. 

Ohne Erfindung des Pulvers wäre die Semeringer Bahn wohl 
nie zu Staxde gefonmen. 

Die Erzeugung des Pulbers äußert übrigens einen wohlthätigen 
volkewirthſchaftlichen Einfluß dadurch, daß durch fe bie Salpetererzen«- 
gung geweckt und geförbert wird. 

Die Militärverwaltung unterftüßt dieſelbe durch Vorſchüſſe und 
Prämien, welche jie Hleifigen Mabauern gewährt, und mande Puſta an 
ber Theiß, mo ſouſt nur Unkraut wuchern würde, weil fe fir ben Feld⸗ 
bau nicht verwendbar iſt, hat durch bie fleißfige Hand des Salpeterer« 
jeugers einen Werth erlangt. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Internationafe Konferenz in genf. 
Ueber die Pflege der Berwundeten im Stiege durch Givliperfonen. 


V. ‚Genf in der Schmelz iñ vor wenigen Tagen ber. Berfamme 
lungsort einer höchſt interefjanten, in humaner ‚Binfiht wichtigen inter» 
nationalen Konferenz gewefen. Dreißig und einige. Delegirten der ver⸗ 
fhiebenen‘ Staaten Europas waren zufammengelommen, um fi über 
folgenbe Frage zu beſprechen unb zu verftänbigen: „Auf melde Weiſe 


durch Meibilfe von freimiligen Givilperfonen ber ſtets beſtehenden Un ⸗ 
amlänglicfeit des offtiiellen Perſonales zur Pflege der Verwundeten im 
Kriege abzubelfen ſei?“ Die nemeinnügige Geſellſchaft im Genf hatte 
ſich nämlih mit ber Frage im Allgemeinen zu beichäftigen ſchoͤn Bele- 
genheit gehabt. 

Dr. Appia, Vice-PBräfident der medizinischen Geiellfichaft in Genf, 
hatte nämlich Gelegenbeit gehabt, auf mannigfahe Meife ven Bermuns 
teten bes italieniſchen Feldzuges Ach mißlih zw machen. Er batte ſelbſt 
bebeutenbe Schidungen an Leinwand, Binden, Sharpie m. f. m. an bie 
verschiedenen Spitäler beiorgt; war ſpäter felbit in den Spitälern ala 
freimilliger Feldarzt nüglich gemeien. Er hatte ein felbebirurgifcher Mert 

„ie ehirurgien à Lambulanee‘‘ veröffentlicht, Sein junger Freund, Herr 
Dunant aus Genf, hatte gleichfolle in Solferino Verwundete verpflegt 
und in den Zpitäleen befucht, und eine intereffante Schrift veröffent- 
lit unter dem Titel: „Un Souvenir de Solferino“, Die gemeinmügige 
Geſellſchaft in Genf batte nun bie von Herrn Dunant ausgeſprochene 
tee aufgenemmen, Volontairs für ben Krieg vorzubereiten und abju- 
ſchicken. Sie ſehte ein Projekt auf und fandte es an alle Kriegämini- 
ferien mit der Bitte, fie möchten auf den 26, Oktober einen oder meh⸗ 
rere Abgeordnete nach Genf ſchicken, um im regelmäßigen Sigungen den 
Gegenftand au beſprechen refp. auch Beſchlüſſe au faſſen. 

Den 26. Oftober am Morgen konnte di: Sigung ven dem Prä— 
fidenten eröffnet werden. Das birigirende Genfer Komité beitand aus 
folgenden fünf Personen: 1. General Dufour, Präfident. 2, H. Mop 
nier, Pröfibent der gemeinnügigen Gefellfhaft. 3. Dr. Maunoir. 4. Dr. 
Appia, beide geweſene Präfidenten der mebiziniichen Geſellſchaft. 5. $- 
Dunant. 

Folgende find bie Namen der Abgeordneten: 

Baden: Herr Dr. Stein, Stabsarzt. 

Baiern: Herr Dr. Dompierre, Artillerieforps: Chefarzt. 

England: Herr Dr. Rutherford, Generaldirektor der Spitäler. 
Herr Mackenſie, englifber Konſul zu Beni, 

Frankreich: Herr v. Pröval, Unterintenbant ber kaiſerlichen 
Garbe. Herr Dr. Boudier, Oberchefargt. Herr Chevalier, franzöflfcher 
Konful zu Genf. 

Hannover: Henn Dr. Delter. 

Hefien (Großberjogebum): Herr Major Brobrud, vom Gene 
ralftabe 

Fobanniter-Orben: Se. Hoheit der Fürſt Heinrih XIII. von 
Reuß (jüngerer Linie.) 

Stalien: Herr Eapelli, italienifcher Konſul zu Genf. 

Niederlande: Herr Dr. Bajtıng, Regimentsarzt det Elite-Me: 
pimentd? Sr. Mojefät. Herr Kapitän Ban be Belbe, 
offigier. 

« Deiterreicd: Herr Dr. Unger, Oberftabsarzt ber öfterreichifchen 
emer. 

Preußen: Herr Dr. Loeffler, Chefarzt des 4. Armeelorps. Herr 
Dr. SHouffelle, Geheimrath und Mitglied ded Sanitättrathes. 

Rußland. Herr Rapiran Kirdief, Adfutant Sr. kalſerlichen Ho- 
beit des Giroffürften Gonftantin. Herr Eſſakoff Bibliothekar Ibrer kaifer: 
lichen Hoheit der Großfürſtin Helene Baulopna, 

Sachſen: Herr Dr. Günther, Oberfichefargt der Armee. 

Schweden: Herr Erik Sfoeldberg, Dr. der Mebizin und Chir 
rurgie, mebizinifcher Kollegienratb zu Stockholm, Intendant bet Mebika- 
mentenmejend ber Armee. Herr Dr. Bbling, Stabsarzt. 

Schweiz: Herr Dr. Lehmann, Chefarzt der Bunbedarmer, Herr 
Dr. Briöre, Stabsarjt. Herr Fr. v. Montmolin. Herr v. Perregaur-Monts 
molin. Herr Profeſſor Sandoz. Herr Moratel, Vizepräfident der waadt ⸗ 
ländifchen Geſellſchaft d’Utilit€ publique. Herr Dr. Engelhardt, Armee 
Divifionsarit. 

Spanien: Herr Dr. Lauda (Don Nicasio y Alvarez de Carvallo), 
Negimentoche farzt. 

Würtemberg: Herr Dr. Hahn. Herr Dr. Wagner. 

Die in den viertägigen Debatten gefaßten Beſchlüſſe find fol 
gende: 

1. Zn jebem Bande bilder fih ein Komits, deſſen Mufgabe barin 


ebemald See |tätöforps aller Armeen, 
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2. Unterabtbeilungen in umbeichränfter Zabl können ſich zur Uns 
— dieſes Komitds bilden; dieſem allein gebührt jedoch die 

eitung 

3. Jedes Komits bat fib mit der Megierung darüber zu verſtän⸗ 
digen, daß feine Anerbietung zur Dienftleiftung vorkommenden Falles 
angenommen werde. k 

4. In Friedenẽ zeiten befaffen ih bie Komltss und Sektionen 
mit den Mirtelm, um ſich im Kriege wirklich ala nüplich beibätigen am 
können, vorzüglich indem fle materielle Hilfegegenſtände jedweder Art 
vorbereiten und bie Sranfenmärter (infirmiers volontaires) ausbilden 
und abricten laffen 

5. Im Falle eines Krieges liefern die Komitss der Friegführenden 
Mächte ibren bezüglichen Armeen die nöthigen Hilfsmittel nah Maf 
ihrer Krärte; insbeſonders ftellen fie das Korps der freimilligen Kram 
fenmärter auf, meifen demſelben das Feld der Thätigkeit zu, und treffen 
im Einvernehmen mit der Militärbebörde die Muorbnunaen aur Erride 
tung von Lokalen Für bie Pflege der Verwundeten, Sie dürfen hiebei 
auch den Beiſtand ter Komités neutraler Staaten in Anſpruch nehmen. 

6. Weber einen Aufruf oder mit Zuflimmung der Militirbebörbe, 
ſchiden fie Bolontärwärter auf bie Rampfpläge. Die Wärter unterftehen 
fodann den militärifchen Beichlahabern, 

7. Die bei der Armee befindliben Bolontärwärter find von ibren 
bezüglichen Komites mit allem zu verfeben, mas zu deren Erhaltung er» 
forderlid if. 

8. Die Volontärmärter tragen bei allen Mächten ohne Unterftieb 
ald Abzeichen eine weiße Armbinde mit einem rothen Kreuze, 

9. Die Komités und Sektionen der verſchiedenen Mächte können 
bei internationalen Sigungen tagen, um bie gemadten Erfahrungen ein» 
anber mitzutheiten und bie Maßregeln au befprechen, melde zut Hebung 
biejer Unternehmung zu erareifen wären. 

10. Der Verkehr zwifhen den Komitd& der verfchiedenen Staaten 
geſchieht vorläufig durch die Vermittlung des Genfer Romites. 

Unabhängig ven den oben angeführten Beſchlüſſen, veröffentlicht 
ber Verein nadflehende Wünſche: 

A, Die Regierungen mögen den Hilfäfomires ihren boben Schutz 
gewähren und die Erfülung ihres Mandates möglich erleichtern. 

B. Es möge die Umantanbarkeit (Neutralifation) der Berbantpläge 
und Militärfpitäler in Kriegsjeiten von ben flreitenben Mächten aner» 
fannt werden, und biefer Grundfag in vollſter Ausmaß für das Sani- 
tätöbienftperionale, die freimilligen Arankenmwärter, bie Landesbewohner, 
melde den Wermundeten zu Hilfe fommen, und endlich für bie Berwun 
deten ſelbſt die ausgedehnteſte Beltung erlangen. 

©. Es molle ein identiſches Unterfcheidungszeihen für die Sanis 
ober mindeflens für bie Individuen einer Ars 
mee, welche biefem Dienfe obliegen, eingeführt werben. 

Eine ibentifche Fahne bei allen Mrmeen für bie Bereihnung ber 
Verbanbpläge und Hofpitäler wäre gleichfalle höchſt wünfchensmertb. 

Stetö herrſchte unter den Herren Abgeordneten waͤhnend ber Des 
batten die größte Kourtoifle, und außerhalb berfelben wahre Korbialität. 

Am Schluſſe der Verhandlung fand noch eine familiere, rein 
chirurgiſche Sipung ftart, im melcher die Herren Feldärgte ihre praftiichen 


| Erfahrungen austauſchten. 


Dr. Appia wurde um Bräfipenten biefer Sifung ernannt. Zum 
Sch luſſe wurde lepterer gebeten, dem von ihm im italtenifchen Feldzuge 
ausgedadhten Apparat für fomptijirte Beinbrüche vorzuieigen und zu be= 
ſchreiben. Er gab Beranlaffung zu einer allgemeinen Debatte; die Meir 
ten fpracen über denſelben und feine praftifche Brauchburkeit eine fehr 
günſtige Meinung aus, 
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beſteht, in Kriegäzeiten mit allen zu Gebote fichenden Mitteln ven &ar |meride, der Genealogit des Mllerhöhften Kaiſerhauſes und dem Perfonal- 


nitätsbienft bei den Armeen zu betreiben. Diefed Komits orgamifirt fi 
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enthält diefer dritte Jahrgang einen Uufſah 


flande der Ariegämarine, 
Big-May’s Wineruvgannelgen und 


vom Direktor Schaub über Admiral 
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Sturmiignale, in welchem in kurzer und faßliher Weife das in Eng«|Berzeihniffed der Leucttbürme im mitteländifhen und ſchwarrten Meere 
land eingeführte Siftem, aus gleichzeitigen Beobachtungen in verichiedenen |vom Hydrographen Nobert Müller, — endlich einen Uuffag vom Kontres 
Stationen der britiſchen Juſeln das muthmaßliche Wetter vorausjufagen |admiral Freiberen v. Wüllersborf über Dr. Vreftel!d „das geogras 


und bie toidhtiaften Punkte der Küfte zu warnen, 
einen Aufjag vom Linienfhiffsfähnrid Jofef Schellander, 
anregendber Weile 
pfeen ausjpriht, — eine Grgänzung des im Jahrgange 1862 entbaltenen 


beichrieben wird, — phiſche Siftem der Winde 
welder in|beadhtenewerthen Borfchlägen bezüglih der Beyeichnung umb überſichtlichen 
einige Gedanken über dad ÜFinyelngefeht von Dams | Zujammenftelung der in einzelnen Merreötheilen herrſcheuden Winde. 


über dem atlantiihen Oeean“ mit einigen 


Uiirmee-Wachrichten. 


Deiterreich. 


° (Wien), Mit Berorbnung rom 6, d. M, wurde bie ibm 
XXXI. Stüde det Reichtgeſeh⸗Wlattes kundgemachte, mit der Aller -⸗ 
hochſten Entſchließung vom 26. Auguſt 1803 ſanktionirte Minifterial- 
Erklärung vom 12. desſelben Monats betreffend eine neue 
Gtapen-Konvention mit der grofibergoglih badifhen Re— 
- gierung — jammt den maßgebenden Veitimmungen ber in dem Urtis 
fein 20 und 22 dieſer Uebereinkunft berübrten greßberzoglich badiſchen 
Gefege zur allgemeinen Kenniniß gebracht. Da nah den Beſtimmungen 
des Urtifelt 9 dieſer Konvention die Offijiere vom Sauptmanne ab- 
wärtd, dann die denfelten im Nange gleichgeftellten Parteien und Ber 
amten nur ausnabamsweile — bdöbere Dffinere und die denſelben im 
Range gleihftebenden Parteien und Beamten aber niemald bei ben Fin- 
mohnern gegen Enteihtung einer fejtyefegten Vergütungs-Tare (Urt, 20) 
einquartiert werden, und bie Erſteren im der Megel, die Lepteren aber 
ſtets ſich ibre Umterfunft im Wege freien Uebereinfommens zu veridhaffen 
baben werden, jo geftattere bas Kriegs-Minifterium, daß in ſolchen Bäl- 
ten bei Teuppenmärfhen und Transdporten für die Offiziere, 
Parteien und Beamten, die im großbergoglihd badiigen Gebiete wirklich 
entrichteten Unterfunfts = Auslagen gegen Beibringung der Berzipienten- 
Auitiungen dem Merar in Auftechnung gebradht werden dürfen, wobei 
übrigens ſelbſtverſtaͤndlich cüdjichriih der fompetenzmäßigen Anzahl Zim- 
mer die für den Durchzug feſtgeſetzte Ausmaß maßgebend zu fein hat. 

Die Minifterial-Erflirung vom 12. Auguſt 1863, 
betreffend eime zmifchen ber lalſerllch Öfterreichifhen und ber garoßberzoglih babiſchen 
Regierung getroffene Webereintunft wegen Einawartierung und Verpflegung ber durch 
das grofberzoglich badifche Gebiet ziedenden kaiſerlich Zfterreichäfcgen Truppen, dann über 
die Vorfpanmsleifliung an biejelben und über bie Vergütung biefer Leiſtungen, lantet: 

Nachdem bie kaiſerlich⸗koöͤniglich öfterreihijhe und die großherzoglich 
badiſche Degierung beſchloſſen baben, über die Eingquartierung und 
Verpflegung der dur das großbergoglib badiſche Gebiet ziehenden 
faijerlih-töniglih Öfterreihijhen Xruppen, dann über die Borjpann- 
Rellung an diejelben und über bie Vergütung aller biefer Leiftungen 
eine Mebereinfunft abzuſchließen, jo haben biefelben ſich über machftehende 
Beftimmungen vereinbart: 

1. Die gegenwärtige Webereinfunft umfaßt alle während der Dauer 
ihrer Giltigkeit buch dad großherzoglich badiſche Gebiet ſtatifindenden 
Märſche und Transporte katſerlich äfterreichifcher Truppen, Die zwiſchen 
‚der kaiſerlich öfterreihiichen und ber grofibergoglich badiſchen Regierung 
abgeſchloſſene Grapen-Konvention vom 23. Dftober 1817 und ber dazu 
gebörige Wpditional - Artifel vom 30, Movember 1817 find hierdurch 
aufgehoben. 

2. Die grofibergoglib badiſche Megierung räumt der faijerlich-Tör 
niglich oͤſterreichiſchen Negierung für bie von und mad den Bunbei« 
Feſtungen Raſtatt, Um und Mainz, oder nad Aranffurr am Main bes 
ſtimmten Militär-Teandporte, folgende Erapen » Straßen durh das Üroß- 
herzogthum ein; 1. Die Giienbahnlinie von Maftatt über Durlab nad 
Bruchſal, beziehungkweiſe über Bruchſal nah Heibelberg, Mannheim oder 
Darmftadt und umgefebrt. 2. Die Eifenbahnlinie von MNaftatt über Ett- 
lingen, Durlach Pforzheim nad Muͤhlacker und umgekehrt, 3. Die Straße 
von Naftart über Eutlingen, Ellmendingen und Pforzfeim an die mürteme 
bergijche Grenze bei Illingen und umgekehrt. 4. Die Straße von Naftatt 
über Mübiburg, Wieſenthal nah DManndeim, zum Uebergang auf das 
linfe Rhein⸗Ufer und umgekehrt. 4.0) Die Strafe von Schtwepingen 
über Heidelberg nah Weinheim bit an die großberzoglic heſſiſche Grenze 
und umgekehrt. 5. Die Strafe von Mannheim über Heidelberg nad) 
Sinsheim an die würtembergifhe Grenze und umgelehrt. Die Entfernung 
der genannten Etapen«Orte beträgt bei 

a) der. Straße von Raſtatt nah Pforgheim: 
von Maftar nach Gitlingen 45., von Gitlingen nah Pforgpeim 
von Pforgpeim nach Illingen A%/, badiſche Wegfunden ; , 


5Ya, 


b) der Straße von Rafatt nah Mannheim und Weinheim: 
von Raſtatt bis Müblburg 5, von Müplburg bis Graben A%/, von 
Graben bit Schwegingen 68/,, von Schwetzingen bit Frankenthal Gi, 
(von Schwegingen bit Mannheim 31/,), dann von Schwetzingen bis 
Meindeim 6°, von Weinheim bit Heppenbeim 3 badiſche Wegſtunden; 
ce) Strafe von Mannbeim nah Sinsheim: 
von Worms nah Mannheim 5°/,, von Mannheim nad Heidelberg 5, 
von Heidelberg nah Sinsheim 6'%,, (vom Sinsheim nad Heilbronn 7'/,) 
badiſche Wegſtunden. 

3. Die Fortbewegung der kaiſerlich oͤſterreichtſchen Truppen im 
Groüberzogtbume Baden findet in der Regel mit Benigung der Eiſen ⸗ 
bahn jtatt, und nur im Falle der Unterbrehung des Verkehres oder 
wo die befondere Matur der Militär-Tramsporte, 4. B. Munitiond-Trand- 
porte oder fonitige befondere Verhältniffe eine Befoͤrderung auf der Eifen« 
bahn unthunlich erſcheintn laffen, werden die unter 3, 4 und 5 oben auf 
gesählten Grapın-Straßen benügt. Bei Trandporten kaiſerlich öfterreichifcher 
Militär-DMannihaften wiihen den Bundeöfeitungen Ilm, Raftatt und Main; oder 
der freien Stade Frankfurt am Main duch vie Eiſenbahn, wird bepie 
felben auf großbergoglihem Gebiete nur bann ein Nachtquartier angemie« 
fen werden, wenn nach ben Gifenbahn » Fabrplänen die Moute nicht in 
einem Tage gurücdgelegt werben kann, und aledann abwechſelnd in Bruch- 
fal und in Heidelberg. 

4. Die kaiſerlich öfterreihifchen Militärmannnihaften find gebalien, 
auf feiner andern als auf den bezeichneten Etapenſtraßen zu marſchiten, 
und mur bie im Metifel 2 benannten Orte als Gtapen-Drte zu ber 
trachten. 

5. Bei dem Marſche größerer Trudpentheilt, ale die im Urtikel 2 
begeihneten Ztationdorte, ohne Ueberlaſtung der Einwohner und Benad- 
theiligung der umnterzubringenden Truppen, faſſen lönnen, ſteht es ber be ⸗ 
züglichen großberzoglichen Behörde zu, Abtheilungen der marſchirenden 
Truppen in die dem Statiomdorte zunächſt gelegenen Drte zu verlegen. 
Diefe Orte dürfen in der Segel micht über eine badiſche Wegſtunde von 
der Etapenſtation entfermt fein, und bie zu dislozirenden Abtheſlungen 
follen mindeftens die Stärfe eines gewöhnlichen Offigiersfommandos nad 
den kaiſerlich öfterreichifchen Armee-Einrihtungen baden. Bei den Daefche 
eines gangen Degimented Tann bis auf zwei badiſche Wegſtunden von der 
Gtapenftation dislogiet, oder ed kann eim Theil der Kolonne auf Parallel 
ſtraßen angewieſen werben. “ 

6. Die großherzoglich badiſche Megierumg wird einen großherzoglich 
böberen Dffizier (Stabsoffigier) ald Marihlommiffär aufteilen, welcher 
mit dem kaiſerlichen Militärfommando in Mainz in allen das Quartiere, 
Verpflegungs> und Transportöwefen der kaiſerlich oͤſterreichiſchen Truppen 
betreffenden Beziehungen in direkten Verkehr tritt. Die kaiſerlich öſter - 
reichifche Negierung wird bad obengebadte Militärfommanpo aud ihre 
feitd ammeijen, mit dem grofbergogliden Marjglommifjär in bireften 
Verkehr zu treten. Der grofibergoglih badiſche Marſchlommiſſät vermit⸗ 
telt die Auforderungen, Rekiamationen u. ſ. w. ber kaiſerlich öſterrei- 
chiſchen Militärkommondauten bei den großberzoglihen Zivil -Staatsſtellen 
und bürgerlichen Behörden, und ebenſo letzteret bei den kaiſerlich oͤſter⸗ 
reichiſchen Militärbedörden, ſoweit ſolche Begenflände mit wegen beſon⸗ 
derer Wichtigkeit oder Unthunlicfeit der DVerftändigung auf den georbnes 
ten diplomatifhen Weg zu verweilen find. Der großherzogliche Marſch- 
fommiffär ordnet die etma erforderlich werbenden Didlofationen an und 
feßt das betreffende Faiferlich öſterreichiſche Militärfommande von den bie 
flimmten Quartieren in Stenntmiß, ſowie er auch dafuͤr Sorge: trägt 
daß beim jeweiligen Einrücken kaiſerlicher Truppentheile ben vorausgehen« 
den Quartiermachern in dem erften Gtapenorte auf großherzoglichem Ge 
biete die Bezeichnung der Marſchquartlere für die ganze Moute eingehän« 
digt wird. Im Uebrigen ift die Reitung umd Beforgung der Einquar⸗ 
tierungd-, Berpflegung® und Transportsangelsgenbeiten,. jowie bie Etapen⸗ 
polizei, Sache des am den Haupt-Etapenorten befindlichen großherzoglichen 
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Bezirisamtes. Die Vertdeilung ber (Eingartierung ze. bat die im jeber Erkrankung und dad Bergeihniß der Montur, Rüſtunas und Armatur 
Gemeinde beſtehende Ginquartierungefommiflion zu bejorgen. Ghrgenftände, dann den Betrag der etwaigen eigenen Barfhaft ausgeſteln 
7. Das kalſerlich oͤſterteichiſche Militärfommande in Mainz ftellt die jund dem Bürgermeiſter, fowie dem Tranzporifommandanten eingebändigt. 
Marſchrorweiſe aus, auf melde bin die Inſtradirung der Militärtraus |Die f. k. öferreihifche Megierung vergütet für bie ärjtlihe Bebandlung 
porte erfolge, unb melde die Zabl der Manrihaften (Dffigiere, Unter |und Merifamente in ſolchen Fällen die in der badiſchen Mebirinalorde 
offigiere, Soldaten), der Pferde, ben Berarf an Boripannpferden unb nung fehgefegten Preiſe. Im Halle des Ablebens folder Kranken über» 
Magen mit dem Gewichte des Gepaͤckes genau beflimmen. {nimmt dad FE, f, öſterreichiſche Aerar bie Koſten ber Beerdigung, uud 
8. Das kaiſetlich öfterreichiiche Militärkommando ſeht ven großber« | vergütet dafür die poligeilib feitgefegten oder ortsüblihen Zaren, Der 
zoglihen Marſchkommiſſar rechtzeitig im Kenntniß von der Abmarſchzeit |Würgermeifter bat in einem ſoichen Malle umter Mittheilung des Todtepe 
und ber fummarifchen Gtärfe der Marſchkolonne, damit derjelbe die ſcheines die (Effekten des Werfiorbenen gehörig vergeichnet und wohl vers 
Bivilbepörben zeitig benachrichtigen könne. Bei Detachements unter und !padt dem Kommando bed Xruppeniheiles, welchem der Berftorbene ange 
bis zu 25 Mann und Pferden iſt eine Benachrichtigung des grofbergog- hoͤrt baite, zuzuſenden. Erkrankie Offiziere und Militärbeamte haben ihre 
lihen Marſchkommiſſaͤre nicht erforberlih, ſondern «8 find nur bie bür: [Verföftigung ſewie den ganzen wirflihen Aufwand für Quartier, Ber 
gerlichen Behörden (Bezirfsämter) der geordneten Statiensorte direkt durch pflegung und Medifamente und ärztliche Behandlung veib zu befize ren. 
die faijerlichen Militärfommanden von dem betreffenden Durchmarſche min« 13. Die au dem Teuppentrandporte gebörigen Dienftpferde jiad im 
deftend drei Tage vor dem Eintreffen ber Mannihaften in Kenntnif zu |gefunde und gebörig eingerichtete Stallungen unterzubringen, Et kann 
fegen. Die peoßbergoglihen Zivilbehörden baben ib in allen Fällen, in von dem uartiergeber aufer der Stallung nur das jur Reinkattung 
welchen etwarge Anſtaͤnde ſich mit augenblicklich durch perſönliches Be-des Sialles erforderliche Weräthe, dann während ber Zeit des Puzens 
nehmen mit dem Kommandanten der marſchirenden Truppen beſeitigen und Fütterns die erforderliche Beleuchtung ohne Vergütung gefordert we⸗ 
laſſen, der Bermittlung des BRIEFEN. Marihfommiffärs zu bedie |den. Der entfallende Dünger verbleibt dem Quariiergeber. Für auf Dr= 
men. Mur bei Iruppenbewegungen von 500 Mann und mehr wird die langen zu ſtellende Stallbeleuchtung ift der Betrag von 4 Kreuern fut 
Baiferlibe Regierung durch die faiferlihe Gefandtſchaft im Karlarube dem jedes Licht und jede Mache zu vergüten, 
großberzogligen Miniftertum des großbergoglihen Haufe? und der aud- 14. Die Pouraoe, eimihlieflih des Streuſtrohes, iſt, Tomeir bie 
wärtigen Umngelegenbeiten adt Tage vor dem Ginrüden beziebungsweife | Truppen damit micht derſehen jind, von den Gemeinden um bie orilübe 
Abmatſche der Truppen Kenntniß geben laffen. Bei größeren Truppen |liben Preife zu liefern. 


märfhen bleibt et der geoßberzoglihen Megierung umbeimgeftellt, die Fair 15. Die Fourage wird mur auf Anweiſung ber großberjog'igen 
ſerlichen Truppen durch befontere Marihlommifjäre oder Dffiziere beglei» | Etapenbehörden und gegen vorläufige Quittung des Empfängers mu: im 
ten zu laſſen Ganzen von ber Gemeinde abgegeben (der Hafer im geftribenem Maße, 


9. Einzelnen Beurlaubten oder ſonſt nicht im Dienite befindlichen | das Heu obne Steohband). Die Vertheilung der Nationen baben die 
Mannſchaften ſteht weder auf Quattier noh auf Verpflegung Unfprud | Truppen jelbit zu beforgen. 
zu, dagegen werben die auf oben bezeichneten Etapenſtraßen durchmar« 16. Für frante zurüdgelaffene Pferde merden die Kurkoften auf 
ſchirenden faiferlichen Niitärmannfhaften vom Feldwebel, Wachtmeifter | die durs die großberzogliden Etapenbehoͤrden atteſtirten Rehnungen ver⸗ 
einſchließlich abwaͤrte, ſowie bie Militärdiener ihren Marſchrorwelſen ge⸗guͤtet. Ale Bedürfniſſe an Wagen, Reparaturen,. Beſchlagen ver Pferde, 
mi bei den Einwohnern der zum Gtapenbezirfe gehörlgen Ortfchaften | Schuben und äbnlichen Dingen werden von dem durchmarſdirenden Die 
einguartiert, und erhalten auf die Anweiſung der großberzoglichen Etapen« |litär nat den ortzüblichen Preisen bezahlt. Erkranklen Militirpferbe, fo 
behörde tie Maturalverpflegung vom Üuartierträger. Die DOffipiere bis |dab von Seiten ver Thierärzte berem Unterbringung in beionderen Stal- 
jum Hauptmanne einſchließlich und bie Kriegsbeamten biefed Manges wer |Tungen für angemefjen und erforderlich erachtet wird, To leiftet das Mi⸗ 
den im Orten, wo ſie in den Ghaflhöfen gegen Beyablung ein angemef- |Titär gleichfalls für die Mötretung derſelben angemeffene Vergütung. 
jenes Unterfommen nicht finden fönnen, gleichfalls bei den Einwohnern 17. Die Zransporrmittel werden dem durchmarſchirenden k. Milie 
einquartiert. ®ie erhalten im biefem Wale ein Zimmer mit einer ben |tär auf Auweiſung ber großherzoglichen GFtapenbehörben in fomeit ver» 
Ortöverhälmniffen entiprehenden Ginrihtung und mit ber erfotderlichen abreicht, ald deßhalb darüber in den Marfchvorweilen (Urt. 7) das 
Heijung und Beleuchtung, außerdem die nötbige Unterkunft für den Die» |Möthige bemerft iſt. Nur diejenigen Mannihaften, melde unterwegs em 
mer. Höberen Offizieren wird für ibre eigene Nechnung eim ihrem Mange|franft jind, fönnen, nachdem die Unfähigkeit zu marſchiren bur ı das 
entfprechenbes Unterfommen verfchafft werden. Alle Offiziere und Krieges | Zeugniß eines approbirten Arztes oder Wundarited nachgewieſen worden, 
beamte mit Offigierörang, mögen fle einquartiert jein oder nicht, babenjauf Transportmittel zur weiteren Fortihaffung Unfpruh maher Die 
ſich auf eigene Rechnung zu verpflegen, Die Benügung bed Quwartierd |grofbergogligen Amtdärzee, Were und Wundätjte jollen für foloe, er- 
über Naht wird für einen Tag gerechnet. Franken Militär? auszuftellende Atteſte nach Vorſchrift der badiſchen Me 
10. Hinſichtlich der Bequartierung und Werpflegung der Mann |bigimalorbnung entidhäbigt werden Unter Zransportmittel werden nur 
fKaften vom Feldwebel oder Wachtmeiſter eluſchließlich abwärts und ber |jweirädrige und vierrädrige Karren und eiterwagen und angefhierte Vot - 
Militärbiener dieſes Grades wird folgendes ald allgemeine Regel ferte |Tpannpferde gerechnet. — Chaiſen fünnen nicht verlangt, und dacf auf 
geftellt: Jeder Mann bat mur den Aufenthalt in dem Wohnzimmer bei jein Pferd micht mehr als 5 Zenimer babifchen Gewichte gerechnet merben, 
dem Lie und feuer des Üuartierträgerd anzujprehen, fodann ein friſch 18. Die Trantportmittel werben von einem Nachtquartiere b = zum 
überzogened Bett und in deſſen Ermanglung friſches Stroh in hinrei [andern, d. 6. von einem Gtapenbezirfe bis zum nächſten geitellt, uns die 
chender Menge. Die volle ZTagesbeföftigung jedes Mannes belebt aus! Art der Stellung bleibt den großberzoglihen Landesbehörden gaͤuzlich 
dem Mittageffen und Abendeſſen des einen und aus dem Morgeneffen |überlaffen. Die durhmarjdirenden Truppen find gebalten, die Trausporte 
des darauffolgenden Tages, ohne Mein, Bier oder Branntwein. Das mittel bei der Ankunft im Nachtquartiere ſofort zu entlaffen, dagegen 
Mittageffien muß beftehen in Suppe, . Piund Fleiſch, in Gemüfe und |muß von den Behörden dafür geforgt werben, daß ed am ben möthigem 
%/, Pfund Brot. Dad Abendeſſen beftcht in Gemüſe und 1/, Pfand friſchen Transportmitteln nicht fehle. 
Brot, Dad Morgeneffen in Suppe und einem Pfund Brot. 19. Die den Bubrpfliätigen zu leiftende Vergütung wird nat der 
11. Weiber und Kinder folen in der Regel weber Quartier noch | Entfernung des zurüdgelegten Weges bemeffen, und bie badiſche Megitunde 
Verpflegung erhalten. Sollte jeboh ausnahmsweife dieß nicht vermieben zu 14.814 badische oder 14.800 Wiener Fuß berechnet. Dabei werden 
werden Lönnen, fo ift dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung | Viertelftunden für halbe Stunsen, bie Entfernung unter eimer Bierteh- 
in ber Marfchroute bejonderd zu vermerken, und werben alsdann jowehl|itunde jedoch gar nicht berechnet. Menn bie (Entfernung vom Abfahrts- 
bie Frauen als bie Sinder gleich dem Soldaten, gegem die für legterejorte bis zum Beftimmungsorte weniger ald eine Wiertelftunde beträgt, fo 
feRgefegte Wergütung für jeben Kopf, einquartiert und verpflegt. wird eime balbe Stunde vergütet. Aufenthalt auf bem Marie, wenn 
12. Unterwegs erfranfte Militärperfonen, welche nit weiter trand«|er mehr als eine Stunde währt, wird mit ber Hälfte der Tare bes 
portirt werben fönnen, werden im einer Zivilheilanitalt, in einem öffent« | rechnet. 
lien Bebäube ober in Privarmı untergebracht, Ueber berlei er⸗ 20, Die k. öfterreihifhe Regierung verpflidter jih für die dm 
franfte Leute werden von bem öfterreihlihen Kommandanten, der dieſel- Art. 9, 10, 14, 12, 17, 18, 19 aufgezäblten Leifungen, nimlid für 
ben zurüdläßt, eigene Uebergaböliften, enthaltend: die Charge, ‚die Vor⸗ Verpflegung, einfchließlich des Quartierd der Mannihaften vom Feldwe⸗ 
und Zunamen, ‚den Üebustäort, den XTruppenkörper, den Zeitpunkt der|bel, Wachtmeiſter abwärts, für Verpflegung der Kranken, aubſchließlich 
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der Offigiere und Stellung der Tramdportmittel. die für das grober 
zeglich badiſche Urmerforps jeweils beitegenden Säge, für melde gegen» 
wärtig die durch die Geſehe vom 24. Mai 1860 feftgeftellten Zarife 
mafigebend find, zu vergüten. Werden Offiziere und Mriegebeamte dieſes 
Nanges einquartiert, jo beirigt die Entſchaͤdigung: a) für ein Zimmer 
täglih 24 fr, b) wenn das Dimmer von mehreren zugleich bewohnt 
wird, für Jeden täglih 12 fr., einſchließlich Beleuchtung und Heigung, 
Ueber Naht wird für einen Tag geredet. 

21. Wird auf befonderes Merlangen des f, Militärfommandos dies 
fer eine Wachſtube ur Verfügung geitell, jo iſt für eim- ſolche, melde 
die erforderliche Größe Haben und mit ben üblihen Warbutenfilien ver« 
ſehen fein muß, in den Wintermonaten Septemter bis elafhiießlih April 
mebft Feuerungd- und Beleuchtungsmaterial (das Lagerſtroh, wofür befon« 
dere ortühliche Vergütung zu leiften, ausgenommen) 40 fr., in ben 
Sommermonaten Mai bis Auquft 20 fr, für jeden Tag, während welchem 
fih eine Wache darin befindet, zu vergüten. Sämmtliche Zahlung n haben 
in badiſcher andermünge oder 52%/, Guldenfuße zu gefcheben. 

22. Für bie Beförberung der durch das Ürofbergogibum Baden 
erfolgenden faiferlid: öͤſterreichtſchen Militär-Transperie auf der Wifenbahn, 
verpflichtet ſich die kalſerlich äfterreihiibe Megierung, die Trantportfoften 
auf ber Sifenbabn nah den für das großherzogfich babifhe Urmee-Korps 
biefür beftehenden Süßen zu vergüten und die Borjchriften des Militaͤr ⸗ 
Trandports:Reglements genau einpubalten. Das Trandvorid-Neglement für 
die Beförderung großberzoglich badiſchet Truppen auf der Eiſenbabn vom 
11. Zuni 1859 fammt dem Reglement wegen Beförderung entzündtichet 
mititärifher Munition vom 28. Juni 1839, it gu diefem Ende der ge 
genwärtigen Uebereinfunft als Beilage beigegeben. 

23. Die Vergütung für die ben durchmarſchirenden Truppen ger 
machten Leilungen haben jedefmal vor dem Miederabmarfche mittelſt 
Barzahlung zu geſchehen. Die Zahlung wird im ber Megel von dem 
Militär an die Gemeinde - Kaffe und von dieſer erft am bie eingelnen 
Quareierträger ıc, ic. geleiftet. — Diejenigen Koſten, welde vor dem 
Abmarſche der Truppen nicht berichtigt werden fännen, werben auf ir 
quidation durch das Laiferlih-Pöniglibe Milltär-Kommande zu Mainz zur 
Zahlung angemiefen werben. 

24. In etwa vorfommenden Fällen, melde in gegenwaͤrtiger Ueber 
einkunft nicht vorgefeben find, find tie begüglicen badiſchen Geſetze und 
Berorbnungen maßgebend, 

25. Die Beflimmungen vorftehender Nebereinfunft finden gleichmäßige 
Anwendung in dem Falle, wenn großherzoglich badiſche Truppen durch 
Katferlich öfterreihifches Gebiet marſchiren jollten. 

26. Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt fofort nach erfolgter es 
nehmigung beider fonırabirender Theile in Kraft, fie verliert ihre Wirk- 
famfeit ſechs Monate nad erfolgter, jebem Theile freiſtehender Muffündigung. 

+ Stabsort Vinkonce, am 10. Movember. Geſtern wurde hier, 
unter zahlreichen Weleite, die am 8. d. M. in dem ehrwürdigen Alter 
von 84 Jahren verftorbene Frau Oberlirutenantöwitwe Eliſabeth Sol« 
erdbie, geborne v. Efolih, Matter Sr. Excellenz des Herrn ARME. 
und Banus Freiherrn v. Sokcevie, zur Erde beſtattet. 

Seit fängırer Zeit kraͤnkelnd, nabım ihr Leiden erſt in ber letzten 
Zeit eine fritiihe Wendung, und ebwohl auf telegraphiſchem Wege ver« 
fländigt, war es dem mit aller Beichleunigung von Wagram berbeieilen- 
den Sohne nit mehr dergoͤnnt, ſeine von jeber mit To erhebender An« 
bhänglicpfeit gepflegte und geliebte Mutter noch am Leben zu treffen, 

Zwei Stunden vor Gintreffen des hohen Hırrm hatten fi ihre 
Augen für immer geſchloſſen. 

Unter allen Schidten ber Bevölkerung und meit über unferen 
Stabsort hinaus gab ſich die wärmjte Teilnahme an dem Schmerze bed 
boden Zeibtragenden fund. 

Die Spigen der Behörden von Wufovar und Eſſegg, Vertreter 
der Barnifon und bed Infanterie-Megiments Baron Sofcevic Mr. 78 aus Efjegg, 
umd viele andere auswärtige Gaͤſte fanden fid bei biefem Leihenbegäng- 
niffe ein, welged — unbelrrt der legten MWillengmeinung der Dabinge 
ſchiedenen, die in aller Stille und ohne jeden Prunf beerdigt fein wollte — 
der überaus bunten und zahlrelchen Begleitung wegen zu einem groß ⸗ 
artigm Xramerzuge fi geftaltet Hatte. 

* Zu Zrief bat am 14. d. M. die folemne Ginfegnung ber 
Sahne des erften Bataillondg vom Megimente Erzherſog Franz Ferdi 
wand von Eſte flattgefunden. Fahnenmutter war Ihre FE. Hoheit bie 
durlauchtigfte Frau Erpberzogin Maria Mnnunziata, Höchſtwelche 
darch die Gemalin des Here Generalmajord v. Molinari vertreten 


wurde, Im den Nachmittagsftunden 
bed Megiments zu einem Banfette, dem aub die Spigen der Zivil⸗, 
Militär: und Munigipalbehörben, ſowie bie Worftände der vornebmilen 
Korporationen beimobnten, und bei meldem begeifterte Toaſte auf das 
Wohl Sr. Mafeflät des SKaifers, auf die Hemer, auf den Regimentie 
inhaber ıc, audgebracht murden ; Toafte, bie unter ben Soldaten biefeß 
ungarischen Regiment? glübenden Enthuflasmus und ſtürmiſchen Elfenruf 


bervorrief. 
Franfreich. 


8, (Baris, 14, November.)Der Marfchall Kriegeminifter Randon weiſt 
erneuert, und dermalen mit Beyiebung auf den Artikel 135 des neuen Garniionde 
Dierftreglements, die Offiziere an, bei jeder Gelegenheit in erbennangemäfer 
Uniform oͤffentlih zu ericheinen. Es bat fib übrigens in ben meiſten 
Barnifonen, was die Adiuſtirung beriffe, eine gewiſſe Willkührlichkeit 
eingeſchlichen, die, ebſchen an und für ſich geringfügig, dennoch dem 
militärifchen Geiſte Thäplih und der Epaulette unmürbig werben Aönnte. 
Der Marihall Täht das nunmehr vom Kaiſer fanftionirte Verbot des 
Tragens von Zivilkleidern republigiren, Bloß im Seinedepartement wird 
aus Rüdfiht auf den Zwang der Umftände eine gewiſſe Toleranz rin« 
treten. Im Uebrigen bofft er, daß der Falierlihe Wille von den Dffis 
zieren aller Grade auch hierin reipeftirt werde. 

Eine KeiegsminifterialeBerorbnung bar Ubänderungen in der Abju- 
ftirung der Zöglinge und des Perfonald der Militärfhule zu St. Eyr 
vorbereitet. Der Hauptzweck bieber ift die Hintanbaltung jener vermeint 
lichen Eleganz, melde die Böglinge darin zw finden glauben, daß fie 
die Waffenröde um Brut umd Hüften möglihit eng tragen, was ſich ſeit 
jeber ale äußerjt [hädlih, für Jünglinge aber nachgerade verberblih er» 
wiefen bar. Es wird aljo in Hinkunft auf eınen anmutbigen Schnitt 
und bie euntſprechende Weite gefeben werben. 

Das Reglement für die Garnifontverbaltungen, ein umfangreihts, 
veriebted Kompendium, von tbeilweife außer Anwendung gefommenen 
Förmlichkeiten, wird durch ein Defrer vom 13. Oftober vollftändig aufer 
Wirffamkeir geſetzt. — Seit dem 1. Mai 1768, alſo durch nahe ein 
Jahrhundert in Wirkſamkeit, konnte in Wranfreih feine ander, durch 
den bödften Willen des Megenten janktionirte, in allen Tteilen bes 
Reiches gleichmaͤhig lautende umd ausgrübte Vorſchrift für den Dienit 
in den Garnifondplägen und Feſtungen Plag greifen. Der Uebeljtand, 
dab jede Stadı oder Feitung im Laufe der Zeir jih ein neues Gar« 
nifondreglemen: gründete, daß folglih jedes Megiment bei eingetretener 
DOrtöveränderung meue Studien im diefer Beziehung machen mußte, war 
fhon längft den fommanbirenden Generalen aufgefallen. Im Zabre 1811 
wurden proviforiihe Weränverungen vorgenommen, bie jedoch mit der 
Neftauration untergingen. Kommiffionen zum Behufe der Umarbeitung 
des Meglements wurden madeinander in ben Jahren 1818, 1824, 
1830, 1837 und 1843—1845 niedergeſeht, ohne daß biefe Aufgabe 
einer Durchführung jih nur gemäbert bätte. 

Endlich tagte 1858 unter den. Kriegsminiſter Marſchall Ba-lanı jene 
Verfammlung von Dffigieren, welcher die Löfung dieſer Frage erft 1863 
unter zem Minifterium Randon glüden ſollte. Die Kriege im der 
Krimm und im Stalien batten bie Arbeiten fo lange verzögert. Das 
neue Werk, im jeder Hinfiht auf Grundlage dei alten Meglementö vom 
Jahre 1768 uns der von Ludwig XIV. 1661 beramsgegebenen Vor- 
Schriften rubend, wird vom Marſchall Ariegsminifter dem Kaifer ald em 
vollendetes Meiftertüt im jeiner Art zur Banftionirung überreicht, und 
die dabei befchäftigte Rommiffion lebhaft ber kaiſerlichen Gnade empfob- 
len. Das meue Meglement zerfällt in 7 große Sauptitüde: 

1) Allgemeine Beftimmungen. 2) Dienft der Platfommanden. 3) Frie 
denäbienft. 4) Kriegẽedienſt. 5) Belagerungäbienft, 6) Verhaltungen in Plägen, 
die zugleich SKriegähäfen find, und 7) Der Vortritt unb bie militäriiche 
Ebre. 


Zu Senlid farb im 80, Jahre der allgemein beliebte Gent ⸗ 
ral Baron Du Kermont d'Avrange. Wilitärifb gut gebildet, Beirat 
er mic 15 Jahren ald Hußar die Solbatenlaufbahn, diente AT Sabre 
und in 16 Feldzügen mit; er wurde 7 Mal verwundet. Beine Schwet ⸗ 
börigfeit war für jeine weitere Vorrüchung ein weientlihe® Hinderniß. 


Piemont. 


f. (Zurin, 12. Robember.) Das vor nicht lange Zeit erſt eingeführte 
Erabliffement der Militär» Zuchtbengre nimmt bis jeht einenerfreulichen 


verfantmelte jih bas Offigieräforps 
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Aufſchwung. Ueberall find die Pferbegücdhter mit dieſer Eintichtung jue | Grunde von ber Megierung bevorzugt werden, weil ſie bei ihrem ver ⸗ 
frieden und es werben bie Mutterftuten allentbalben zugeführt, Die meiſt edelnden Einfluß auf die eindeimischen Racen eine fange Reihe von 
noch fehr jungen Auctbengfte gehören, der numeriſchen Anzahl nad ge-| Jahren bienftbar bleiben. Won dem oben angegebenen 534 Quchtbeng- 
ordnet, folgenden Macen an: Anglornormamiihe: 147, orientalifbe (voll ⸗ ſten mit 11,119 Mutterſtuten. entfprangen im Jahre 1862, abgerechnet 
und balbblut): 107, medlenburgiſche: 91, preufiibe: 80, englifche (balb-|eine große Anzabl von Feblgehurten und eine gewilfe Menge von im 
und vollblur): 79, framgöfiichr: 26, italienifhe: 21, ruſſiſche: 13. FürlZuftande der Trächtigfeit befindlichen Stuten, 3846 füllen, worunter 
bie Alklimatation haben ſich die engliſche, orientaliſche, franzöfliche aud |146 mebr vom männlihen Geſchlechte. Diefer Ertrag erreicht ungefähre 
preuffihe Race am beiten bewährt und ourfieen auch noch aus de fein Drittbeil drs Kavallerie ⸗Remontirunge bedat fes. 








Perſonal⸗Nachrichten. 

Mr. 14. Friedrich Hipl, Untetl. 2. zum Usterl. 1. Ki. 

Hr, 23. Ludwig Gerz v. Ötteröheim, Kauptm. 2., zum Kauptm. 1. Ri. 
Eduard Biegler, Oberl., zum Sauptm, 2. Kl. Karl Maspottnigg, Unter, 1. &l. 
zum Oberl. Jeſef Mona, Unterl. 2,, zum Unterl, 1. Al. Gufar Ventfein, Habetr 
Belrm., zum Unterl. 2, 8b. Jedann Merzas, zum Mabeten, 

Ar, 28. Branz Swoboda, Hanptm. 9, sum Haupim. 1. MM. Lutwin Gef, 
Oberl., zum Sauptm, 2. Kl, Ainten &pengel, Biltor Puhonny, Anton Mara und 
Wildelm Eckl. Unterltd, 41. ., za Oberlid. Nehert Freiherr v. Ganftein, Karl, 
Mayer un Karl Mormotnw. Ünterltd 2, zu Unterlie. 4. RI. Karl Nakoveo ku 
Kermann Werlberr Daublebefn vo. Sterne je Chrenftein unb Ivo Drafch 
KRadeten, zu Anterlts, 2. Ni. 

Rr. 38. Anton nobile de Wajmeri, Oberl., nm Hamim. 2 AL. Bildelm 
Schram, Oberl,, zum Srigade · Adjut. k 

Rr, 43, Kranz Mittel, Haupt, 2, zum Haubtun. 1. 81, Jobann Rreiberr 9 
Geppert, Oberl,, zum Sauptm. 2, RI Joſef Wigthum, Unterl, 1. Al, zum 
Shrifian d. Alemann une Tclller Beln. zu Rabıten, 

Mr. 48. Iofef Mlarie, Unteri. 2., jam Inter, 1. MM. 

Mr, 62. Wilhelm Dannezek un» Arneld König, Unterlis. 1. Kl, zu Oberits. 

Tiroler Jizer Reg. Yobarn Thaler, Oberl, zum Bat-Mrjut, Eduard Grenfo 
und Augun Wach, Gemeine, zu Raketen, 

Sul ten MüraffiersMenkmemterm, 
Rr. 1. Em Mitterbacher, Umterl, 1. Rt, zum Ober. 
Bei den Uhlanen-Megimentern. 

Mr. 2. Wenzel Jankowokn, Kittm. 2, zum Bhitm. 1. Mi. Ghrenreih Cenf 
WurmbrandsBtuppach, Wenzel Dobuſch un? Sodann Bauermeifter, Unterlis, 
2., au Untertra. 4. @. Sarl Bloch, Laden und Marimilian Graf Springenftein, 


zu Unterl, 2. 8, 
Mr, 8. Fran Stein, Dserlt., zum Ritim. 2. M. 
64 den Artilerieegimentern. 

Mr. 3. Karl Bartl; Unterl. 2, Kl. zum Siobe -Offniers · Adjut. 

Mr. 4. Dehann Voigt, Unterl 1. M., zum Meg Mbzut, 

Baket,- Ben. Grarg Damberger, Unterl. 1. Rt, um Dberl. Friedrich Mau 
unb Jehann Mratochtwile, zu Kadeten. 

Beim Pionniertorpd. 

Michael Schönbauer, Korporal, Eugen d. Rößjeghy, UnterBioanier, Karl 

Gubody mb Karl Dörr, zu Mabeten, 
Ueberfegungen. 

Der Major iobann Horvath v. Syalaber, vom 2. zum 8. Kürten. 

Die Hauptl. 4. M.: Seinrid Warteld Ritter v. Bartberg, vom 27. yumz 
18. Feldi.-Bat., Ermnund Graf Cerrini de MontesQardyi, vom 2, zum 27. Feibjr 
Bat. (brite auf riarne Koften). 

Ludwig Chbrufter, von der MiltirBolizeimachenRorpeabtbeilung im irn, als 
Kommandant zu jener zu Yrmbrrn. 

Der Nittm. 2. Hl: Jobana Chm, vom Militir-Befläte zu Radaup, zum Mile 
een für Gafijien, und pwar als Mbtheilunge-Sommantent nad Dres 
[2772 

Die Oberitd.: Enten Wokorny, des 6. Inf-Mez, fommanbirt in der 2 Ab 
tdellung tes Kriensminifteriums, Im bie Mangseriden diefes Megiments. 

Friedrich Prim Thurn und Taxis vom 3. Ublan«Meg., im Folge der Aller 
bödhften Gntfhliefung vom ®, November 1863 zur Beibgarde-Bendarmerir. 

Pranz Graf Muefftein, von ber Barber®enbarnerle, zum Qaspgier und Lumss 
mier 18. Guben, wohin derfelbe — anf feine Bitte — zum Truͤphendienſte einge · 
rüden bat. 

Die Unterlts. 1. Rl.: Joſef Stein, in der Rangseniven; bes 7. Uhlan.-MRrg.. vom 
der Militäratademie gu BrNendadt, In die Genienlabemie. 

Pranı Bofchina, des 4. KüniMeg. (mo derfelbe in ver Mungervibenz fortzus 
Führen it), in dem Stand der Militärakabemte zu We.Neuftadt, met vorläufiger Belafe 
fung In bee Sriegdfcule. 

Die Umterlis, 2. Al.: Hugo Mreiberr v. Eodelli, vom 30. zum 76, Infrifteg. 
(auf eigene Koften). 

Jodana Hawling, vom Militärhengflendennt für Böhmen, zu jemem für Ir 
nerößterreich, und: gwar als zweiter, Offigier zum Befhälpofien zu Selle, , 

* Vertue Hummel, Welrfaplar 2, RL, vom 1% ürt.-dieg.. zum 5. UhlMegg- 
yurüd. 
Eu u &bler d. Ulbrechtomwich, Feldkapları 3. Al. vom 4. Kün-Rry., am 
reg 

Fran, Jejbera, Felttaplar . A. Al, vom 18, InfMrg, zum 4. —— 

Jobann Vaſek. Dr, Regimentsatzt 4. L, dem InfReg, zum 


Spät, zu Ngramı, i 
Jofef Dawalb Fiſcher, Ir, Wegimenttarzt 1. RL, von ber 5. Abth. bet Landes⸗ 
OrmeralsKoribo, ya Lemberg, zum 4. rg = 
Dretop Rettocha, Dr, RegArzt 2. RL, vom 4. Bat. des 58, Jaf.⸗Aeg., je 
Ban: tedtandesrüiemeral-Rombos, yu Lemberg, 2 


Grnennungen. 


































Der Oberi Rari Ritter v. Mipper, des 45, InfıMeg, um Kommandanten 
biefe® Regiments, 

Der DOberäl, Wilhelm PrinzsZiegler, Kommandant der Militär-Bolgeimader 
Rorpbabihellung zu Prag, zum Kommanbanten jener in Wien. 

Der Hauptun. 1. Ri. Iofef Bitter v, Welzenftein, Kommandant der Militär 
Polkeiwade-Rorpsabtheilung zu Lemberg, zum Major und Kommandanten der Abiheir 
Im; Prag. 

® For Hanpte. 1. M. Karl Hoffmann, des 61. Injiea, zum Bataillon 
Kommandanten im Regimente, mit vorläufiger Belaffung im feiner gegenwärtigen Charge. 

Der Hauptm. 2, R.: Dincen; Gras, ber Milſtät · Polije iwache · orps · Ab thel · 
lung in Wien, zum Gauptw. 1. El. tajelbil, h . 

Der Oberli.: Konrad ©. Zedlig, vom Stande des Kadeten⸗Initutes zu Finme, 
in Der Mangdriviven, des 26. Juf-Ölen., zum Saupim. 2, Ki. im ber Rangd-Evibenz 
diefed Begimented, und miı vorläufiger Belaffunz im feiner gegenwärtigen Dienfteöner- 
wenbung. 

omas Hofmofl, Aubitoriats-Praktitant, zum Antitore der 3, @ebaltsflafte 
beim 9, Inf+MHeg. 

Bu Oberärgten (mit dem Mamge vom 14. November 1803, als dem Tage ührer 
Otadulrung zu Doktoren ber geianmten Keillunde), die Böglinge red höheren Eehrkurjes 
der Ef, Doiefsafatemie: Johann Nofmanith, Dr, beim 3. Batsillen vet 3. Inf.» 
deg. Ignas Ehaller, Dr., deim Gratiofaner 8. Greny-Ini.rBeg. j 

Iobann Wibiral, Dr, beim 2. Rür.-Weg. 

Zum Unterarzte: Joſef Wauritſch, viplomirterr Wuntarzt und ®emeiner des 
47. IntRez., beim 21. Ant. Meg. 

Im 16, Feltjäger Bataillon. 
Dar Unterl. 1. Rl.: Kleid Salvioni, zum DOberl, 
Der Unserl. 2%. &.: Graf Zoento Michelburg, jum Unterl, 1. A. 


In der MiltäenWeftürtbrande, 

um Mittme. 4. Kl., der Mirtm. 2%. Kl: Iofef Wüller, in jeiner bermalipen 
Anfiellung. 

Zum Mittm, 2. RL, der Dberl.: Wrang Meißler, mit der Einteilung beim 
Milttärhengäentepot für Böhmen, ja Nimburg. ; 

Zu Oberftd., die Unterlts, 1. Al: Teotor Karapeth und Matimilian Stet- 
tina, beite in ihren gegenwärtigen Mnflellungen. 

Bu Umterkts. 4. SL, die Unterlis. 2. Rlıı Jaleb Haslehner und Alole 
Grimm, beide in ihren gegenmärtigen Anſtellungen. 

Bu Unterits, 2. Rl., bie Mactnielfter: Fran; Retter, des inneröflerr, Militäer 
Sengftendepots zu Gra;, mit Belaſſusg dafelbit ald Mbjutant, und Johann Wild. des 
Militär Weftütes zu Ratauf, mit ber Wintheilung beim MilkärWeitäte zu Dezöheayes. 

Mit 1. Degember 1863 haben in Höhere Grhaltöklaffen vorzurüden: 

Die Resnungsführer und Offiziale: Joſef Haaz. bes 10. Urt-Reg., aus der 
3, im die 2, Gecheltsll, und Anton Marchand, des Trandporthaufes In Wien, aus 
der 5. in vie 4. @ebalisfl. 

In der Miltär-Bau-Berwaltungs-Vramtens-Brande. 

Zu unarjatirten Eieven, bie Aſritanten: Georg Zanetti und Ferdinand Yuds 

bei ber Seniedir. zu Olmüg. 

Johann Schuler, Behramtstanb., zum proviforifgen Behrer am Gymuaſiu u 


en In der MilitärdrenpForf-Brande. 

Sum Förfer 1. M., der Forſter 2, M.: Emil Nikmann, dei 2, Banaldrenz« 
Iuf-Üeg, Mr. 11, im Dez. 

9 Frſtein 2, M, die Ferſtet 3. Kl. Frant Pospiſchill und Euflach 
Reicht, rei Otecanet 2, Brenj-InfMeg., im Meg. 

u Hörflern 3. Pl; Iulius Anderka, Workamtslend, zu Freudenthal in 
Ocleflen, beim Romanen-Banater 13. Gremz-Jaf - Neg. Eduard Müller, Forſtamis- 
Ranztif beim fir. Lohlowig'fchen flamte zu Bele in Möbmen, beim Sylubner 4. 
Gran Infreg., und Jobann Uuerhann, Berkamts-Arjunft ber & & MiksIenals 
Fonde-Demäne Korig in Bähmen, keim Gerbifh-Banater 14. BrenyInf.Meg. 

Michael Migl, Fahrfan. 2, M. des 11. UrtReg, als abjeln, Ehäler des Kurſet 
fer Mil-Rurfchmiche, zum Rurfchmiede beim 12. Art.rdleg. 
Iobann Schubert, NReg.Proſos des 1. Infrdieg., zum Dtabd-Profofen beim 
fe zw Äroppau, 


Bel den Blnien-InfanterlerMeaimemntern, ’ 
Fr. 9. Iobann Wieden, Unterl. 2, zum Unter. 1, Kl. Karl Mochnadi, 
Kabet»Felbro., zum Unterl, 2. 8. R 
‚Br. 10, Jeff Kovektl, Umterl, 2. KA., zum Bal-Mojut, Suſtas Gillie Br» 
——— Sujtay Herbert, Artur Kuderna und Franz Schmied v. 
‚abeten, F 
Pr, Ih Sup Harkinann, Rotyeral-Onaideet, fir Kaveten-— — 
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Morin Schwarj, Dr., Oberarzt, vom 14. Huß. Neg., zum 3. Kuͤr ⸗Reg . (auf 
eigenen Anjuchen). 

2 Ewald Purtfcher, Dr., Oberarzt, vom TB. Inf.Neg., gu der Inf+-Schulkonp, 
 Olwüg. 

Zoff Lehmann, Dr, Oberarzt, von 1. Kürsteg., zum 9. InfRrg. 
er — Waas Unteranzt, vom 22. Feldj.Bat., zum 3. Kr⸗eg. (auf eigenes 

nfuchen). 

Anton Zahnel, Unter-Ihierarjt, vom 2. BrtMegf, zum MilitärWeftüte zu 
Mezöhrgpre. 

Fran, Meifchig, Unter-Thierarpt, vom 12, zum 10. Ert.Mag. 

Yobaun Kautuer, RegiſtOffigial 5. Kl., vom Kriegeminiflerium, zum Landes- 
BeneraleRomto Wire. 

Michael Hieber, Oberrfurjhmieh, vom Militär-Geftüte zu Mezöhenpes, zum 
2. Art«Rep. 

Nittm. 1. M.: Karl v. Bardotz, vom 9. jum 6. GendMeg. Johann Medich, 
vom 9, zum 6. Send. rg. 

Hauptl. 2. Rl.: Yubwig Zach, vom 3. jum 5. Arcill-Meg. Heinrich Zebnik, 
vom 15. zum 9. Inf.-Neg. 

Oberlis.: Ichann Brauliß, vom P. zum 6, Gend.⸗Reg. Katl Fabiani, vom 
9. zum 6. Ormb. reg. Cugelberi Größl, vom 3. zum 5. GendBeg. Bram Sewff, 
vom Siente der ArtillerierHeapemie zum 10. Artill.⸗Aeg. 

Unterlts, 1. Rl.: Biobert Himmler, vom 6. zum 8, Oeud.⸗Meg. Franz Maſtuw, 
vom 9. jum 6. Gend⸗bieg. Hran; Wrezlif, vom 9. zum 6. Gent. Neg. Wildelm Meis 
nelt, som ®. zum 6. Genp.Meg. Peter Üerdoliah, vom 9, zum 6. Wenn.«Rrg. 

Kabeten: franz Mlbindfy Edler v. Alvinz, vom 3. zum 35, Jaf.⸗Neg. Alois 
Strigl, vom 38, jum 65. Inf.Weg. 

Fremde Orden und Ehrenzeichen annehmen und tragen zu dürfen ha- 
ben &e, Majeftät Ullerhöchit zu beiwilligen geruht: 

Dem FME. Karl Örafen v. Ghrünne, Oberhüallmeifter, das Grockteuz bed l. 
fhwebifhen SchwertOrtene. 

Dem FMEL. Gran; Grafen 
Er. Mojefiät det Ruifers, das Gro 
fihen Lömen-Ürbend. 

Dem FRE. Karl Frelherrn ». Steininger, das Oroffreu; des großherzonl 
heſſiſchen Ludwig · Ordens 

Dem FRE. Fram Freihetra v. Paumgarten, das Broßfeeug des hetzoglich 
S:hfen-Erneitinifgen Haus · Ordent, und dem Oberſten Karl Pirner, Gouvernementdad · 
ianten zu Mainz, dad Gomtburfreuz 1. RL. dieſes Ordens. 

Dem BR. Auguf >. Fligely, das Kommandeurireu; des £, ſchwediſchen Schwert, 


| ragen de Erenneville, erfien Generalsbiatanten 
reuj des päpitlihen Pins und des kurfürftlich deje 


Drdend, 
Dem Oberen Mlerander v. Madofy, des Mubefandrs, das Rommandeurfreu 
mit dem Sterme des E ſchwediſchen MWafa-Orbens. 

Den Alügelabjutanten Sr. Majelät des Kaijere: Dberfl. Ronftantin Kürken 
zu HohenloherSchillingsfürft und Major Joief Batour ». Thuruburg, vad 
Mitterkreug des grofiberzoglid todlanifhen St. Jojei-Ortens. 

Dem Oberält, 0; Freideren d. Wlafite, der Grneralatjutantur Dr, Majes 
fär’des Kaifers, ten Balf. cuſſiſchen St. Hanem-Orben 2. RM. 

Den Oberfltd. des Seneralquartiermeifterftabes: Iefef Breiperen v. Döpfner, 
2a6 Gomthurkreug 2. M. des aroftergogl. heſſiſchen Philivp · Otdens und Lurwig Fröh- 
Tich ». @imbach, dat Gomihurtrruj des f, würtembergifhen Brietrid-Ortene. 

Dem Oberkl. Willibald Zheid, Kommandanten des 19, Feibjägerbat,, den groß 
herzogl. to@kanijgen Militärgerbient-Orden & Ki. 

Dem Rojer Sameral Fürften ». Thurn und Zapgie, dee b. Suß ⸗Neg. bas 
Mtterfreug des fmefürfkich beifiihen Wilbelm-Drbens. 

Dem Majer Fran; Chriftl, des Autileriefabed, dad Wütterkreuj 1, Rt. bed l. 
Baierifchen · St. Nichael Ordens. 

Dem Haupım. franz Freidertn ». Winpffen, Vorfieber der Kammer Sr. ff 
Hoheit des Herrn &H. Ludwig Viktor, das Ritterkreuz 1. RL. des großberzogl. heſſeſchen 
Sudwig · Ordens 

Dem Hauptm, 2. Mt, Karl Freibettn v. Hipfich, des 33. Jaſ.Aeg. und dem 
Dberl. Arnole Schoflerer, dee 14. Ini.Reg., dad Mitterkreug 1 RL des grefherzogl. 
heffiihen BhilippOrdens, 

Dem Abtheilungdverftande im militärgeograpbifgen Janitute Heinrich Schön- 
haber, das Mitterfreug des Ef. ſchwediſchen Waſa · Ordens. 

Dem Orenabier-Feltwebel Jodann Krenn, dem Grenadier -Fübter Peter Wie · 
fer un bem Grenabier-Bemeinen Stefan Paulich, som 14. Jnf,-Reg., bad greiiher 

glich Heffifche allgemeine Ehrenzeichen; dann sem Jugdiührer Johann Pachmann. des 
Er Juf.-Meg., die E, preußlfche Krieger Berkienfimebaille. £ 


Verleipungen. 

Dem Rittm. 1. Kl. Anton Grafen Winindki, des Nubeflanden, der Majord« 
Gbaralier a4 honores, 

Dem Oberften Jofef Weigl v. Striegslohn, Kommandanten der Militin 
Polijeiwahe-Abtheilung in Wien, bei ber auf feine Bitte erfolgten Lebernahme im blei · 
benden Muhefland, das Hitterlreuj des Beopoltorbens. 

Dem Benbarmen Valentin Seebacher, des 2. Bend.-Reg., in Anerkennung ber 
wit feltenem Muhe und eigent Lebensgefahr vollbradten Dlettung eines Knaben vom 
Zobe deb Berbrennens, und dem ofenführer Paul Magy, ded 8. Genb-Ülrg., für bie 
mit fer Entjtlofengeit und Beführbung de# eigenen Lebens bewirkte Metrung zweier 
Beulen aus ven Flammen eines bremmenten Haufes, beiden das fberne Derpirmftreug. 


@intheilungen. 

Die Hauptleute 1. R.: Iobenn Ziwierzina, des zeitlihen Rufeflanted (Dom 

rag), zum 2, Heid-Jäger-Bataillen, @ußtay Kıtter v. Nzehak, des Mubetandes (Dom. 
Bades), im das MilitärInvalivenhaus im Bien, 

Georg Fleig, UntersThlerart der aufgelöjten 70, Kaffa- und Kanglei · Geſp· Esl. 

um 9, RürNeg., wo derfelbe breeits zugeiheilt if. 


Gigemthümer, Herausgeber und neran;martlicher Nepafteur Dr. 


Penflionirungen. 

Der Dberft Gufen Chevalier Depaiz, Kommandant tes Ab. he 

feine Sn (Dom. Prag.) _ 5 — — 
ie Dberalie. Vinzenz Sokoll Edler ». Meno, Kommandant des 6, 
Urtilleriefowdes,, und Yofef Freihert v. Hardoncourt, bei Armeehlandet. Beuper 
— = be: Rider! —n des Bi. Jaf Neg. Heinrich Braf Gorcey, 
, Kür Beg., lebterer mit Oberftlleutenant: ter ad hr MR i 

Auriter Rudolf Umon, enplich Amockı Senna er Aalen 

bie Hauptl. 1. Al. Emil Deppinger, des 5. Inf.-Mrg., und Wildelm Epler 
5 Michter, des 16. Heuergewehrzeuge-Urtillerielombos., beide ai Mojoräheralter nd 
snores. 

Die Saupıl. 1. Kl.: Theotor Hoch, des 24. Inf-Weg., in ben zeitl. Rubeftann. 
Ignaz @berl v. @benfeld, des 35. IniReg., als zeitl, inn. (Dom. An Da 
Kopie, des Grasidlaner 8, Grenz-Infrüteg,, ald realinn. (Dom. Dinlopee). 

Der Rittm, 1. Rl.; Alois Ritter v. Mavarre, des 11. Kürıieg,, als zeitl, 
ins. (Dom. Verctoltevorf bei Wien.) 

Die Oberltt,: Ferdinand Mallik Ritter Drevenburg, des 24. Inf: 
in dem geil. Rubeftand. Franz Sieh, des 5%. Inf-Üeg., als eilt. Ins. (Dom. ae) 
a —— des Warasrıner-Krenger 5. Orei- Df.Ole ., als halkind, (Dom. 

var. 

Meor Gerentier, des Jazpgier und Rumanier 13, Huf-Deg, ald balbinv, 
unter Vormerkung für eine Hrietensanftellung. (Dem. Gsepregb, Oedenburger Komitat 
in Ungarn.) 

Matbint Würtemberger, ver Montursbrande, ald balbins,. (Dom, Venevig.) 
Der Unterl. 2. Kl.: Jehann Gjud, des Warastiner St, Georger 6. Drenz-Inf. 
Beg., in ben zeitl. Rubeftand. 

Joſef ——— Ober · Kriege lomiſſät 2, Rl. des Lanbstı@eneralftembe, 
in Bien, unter Ünerlenmung feiner geleiſteten erſprichlichen Dienfte, in dem zeitlichen 
Bubefland 

Fran; Winkler, Kriegstommiffär <c# Bandeis-Menrralsfombo zu Temmedva, 
und Adelf Andree, Kriegetommiffär vet Landei-@rneralrfombo. zu Agram, Beibe ger 
gen necsträgl, Superarkitrirung. 

Albert Weiß, Dr.. Oberarjt des 6. Inf-Weg,, al zeitl, int. (Dom. Wien.) 

Zofef Eder, Thierant 2. KL, des 9. Kür. * alt realinv, (Dom. Bilfen.) 

Yohann Peter, Stabt-Prefeh dei GBarn.«Btocdbaufes zu Troppan, ald realinn. 
(Dom. Troppan.) 


Quittirungen. 
a) Mit Beibehalt des Mitäniharakters. 


Die Oberlib.: Phllipp Ritter Otto v. Ottentbal, det 7. Rür-Bieg., und 
war in Feige ber Aller doͤchſten Entjäliebung vom 8, November 1863, mit Rittnselfters. 
Charakter ad bonores. (Dom. Mirn.) 

Trobor Kürd Tantacuzene, des Jaypgier und Rumanier 13. Suß.Neg. 
(Dem. Wien.) 

db) Beim Uederiritie in Einll«:Dtaaısbienfte. 

Sberl. Anton Kleinwächter, vom 9, Artill.+Bteg, 

Unterl. 1. RL, Sapitlaus Ritter v. Gafioromäki, von 10, Inf.-Brg. 

Unterl. 2, KL. Heierig Tyrrell. vom 21. Inf.Rez. 

OberArgt Karl Foltvarczuiy, Dr, vom Gorn.-Bpitale Wr. 1 in Wien. 


c) Obne Bribebalt des Militär-Eharakterd, 


Oberl. Joſef Gottömann, vom Benie-Btabe. 
Untert. 1. 2I. Geftar Bartfch, vom 12. Inl-Bes, 
Unterli. 2. RL. Joſef Zoos, vom 19. Inf Meg. 
Sudıwig », Wofforzv, vom 4. InfÖeg. 


Sterbefälle. 


a) Bom altiven Stande. 


Oberl, Rornelius Mofenberg, vom 56. InfMeg., + gu Wadowite am 4. No 
vember. 

Kari Seidl vom 3. Artill,-Rey,, } au Benerig am 21, Oktober, 

StabeArzt Wildelm Kolarid, Dr. BarnEhef-Argt zu Debenburg, + ebenbort 
am 21. September. 

Rıgimenibetrit & Kl. Gran Mare, Dr, vom 48. Inf-Weg, + gu Bellovar 
in &reatien am 5. Dltober. 

Dber Arn Karl ». Behnmayer, Dr, vom 1. Zeuge - Artill. Komdo. + im Wien 
am 29, Otteber. 

Miirhr-Beantte: Johf Krznaric. Hörer 2. A, vom 4. Geenj-InfReg, + 
am 20. Oftober, Baal Werencevic, Hörer 1. RL, vum 14. BrenznfReg., + am 
6. September, Balthafar Schallhardt, MiL-Ereny-Bau-Dffizial 1. KL, + gu Zemed- 
var am 10. Oktober. 

b) Dom Nuheſtande. 


Major Jeſef Stefan, + ju Börz am 17. Kuga. 

Hanpıl. 1. RL: Wenzel Ernft, dem Mil -Invalivenhaufe in Wien, + ebenbe 
am 7, November, Jo ſef Schreier, + ja Bubmeis am 6, Ditober. 

Dberlid,: Theinas Mancimi, } zu Verona am 12, Oltober. Johann Mo 
bauer, + in Wien am 24. Dfisber. 


©) Dem Armeeſtaude. 


Major Geipie Gonte Burri (Titular}, } zu Verena am 14. Oftober. 
Rittm. 2, RM. Ynbread Bonyay de MagpBonya, + in Bien am 4. Ru 
dember 


3. Sirtenfeld. — Drudvon &. B. Berrler in Witn. — Bapier von Fr. Boremz Söhne. 


Militär-Deitung. 


— 
x” 92. Mittwoch den 35. November 1863. XVI. 3ahrgang. 
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ker Befeftigungen, — die Unbern bogegen nur durch eine mächtige Flotte 
Das Militär-Budget iu erreiben glauben. 

Die Anſicht der erfteren beruht anf ber Vorausſetung, baf bie 
in feinem politiſch, netionalökonsmifcden und finanziellen Verhältniſſe Bemühungen Oeſterreichs, rine adhtungsgebietende Flotte zu ſchaffen, ner 
geblih bleiben merden, und bie Durchführung biefes Planes mit enom 
(Bertfegung.) men Aufwande verbunden if, wozu die finanziellen MWerbältniffe gegen» 
wärtig nicht angethan find, mährend die Ausführung ber Küftenbefefi- 

Die Auslagen für bie Feſtungen, ihre Nothwendigkelt und das |gungen geringere Opfer fordert. 
Grforbernif einer beftimmten Höhe berfelben, können ausihließlih nur Die andere Partei fußt ihre Anſicht auf den Umfland, daß die 
vom ſitategiichen Standpunkte betrachte: werben. fange adtiatiſche Küſte erfolgreih zu befeftigen geradezu unmöglich if, 
Die geografifche Lage des Staates, die Mähe eines mächtigen und |daber nur eine vermehrte Flotte dem Küſten einen ergiebigen Schu ver= 

felmblich geinnten Nachbars erfordern zum Scupe der Grenzen, dann ſchaffen fann. 


zur Behertſchung ſtrategiſch wichtiger Punkte, die durch ihre Lage ge In biefem Prinzipienftreite meigt ſich bie öffentliche Meinung zu 
»eignet find, das Borbringen bes Feindes aufjubalten, den Befland der der lepteren Mnficht und wir glauben mit ganz richtigem Zafte.”) 
Geſtungen. Die gegenmärtige politiſche Rage, in ber wir und befinden, kann 


Begenwärtig, mo ſelbſt bie für umüberwinblih gehaltene Feftung | fi plötzlich ändern, weil die Kraft des im Werben begriffenen italien 
Sebaſtopol gegen bie riefige Kraft der Kanonen ſich nicht behampten |fdhen Einheitäſtaates. welcher fih nicht fo febr als ein Mejultat der 
Eönnte, ſind pipe Anfidten über den Werth der Feſtungen einigermaßen | Werfhmelgung ber JIntereſſen des italienifchen Volkes, vielmehr als eine 
getbeilt; Thaiſache ift e8 aber, daf, fo lange ald bir Kriepführung mehr durch äußere Verhältniffe -berbeigeführte Vereinigung verfchiebener, mit» 
auf ber derſömlithen Tapferkeit berubte und das Geſchütweſen nicht auf|unter ſehr beterogemer Elemente barjlellt, weder fonfolidirt, noch er 
einer ſolchen Stufe der Volfommenbeit land, mie gegenwärtig, bie ffe- |probt iR. 
fungen eine außerordentliche Wichtigkeit hatten. Die Logik der Geſchichte erinnert uns unwillkuührlich an ähnliche 

Im Alterthume unb in den erften Zeiten bes Mittelalters waren Beſtrebungen um Wiederherſtellung ber Einbeit Italiens durch Arnold 
bie: Feftungen unb die befefligten Städte fait Me einzige Stüge der ber von Brescia und Gola bi Nienzi, melde beibe nah anfänglichen günfh» 
treffenden Staaten, fo zwar, daß mit ber Eroberung berfelben die Bergen Erfolgen von dem wankelmüthigen Volle, das ſie groß und mächtig 
emdigung des Krieges und bie Unterſochung bes Landes erfolgte. machen wollten, aufgeopfert wurden ; unb ber fcharffinnige Nicollo Mar 

Mit dem Falle von Troja, Babillen, Tyrus und Carthago find chiavelli bält die Erreihung der Einheit Staliens nur mit jenen Mit- 
auc bie Meiche, deren Bollwerke biefe befeftigten Städte twaren, unters teln für möglich, bie er-in feinem Werke „il.prineipe* ſchildert, unb 
gangen. 24 man wird augelteben, daß, objwar er unter dem Drucke ber damaligen 
Die: römiſchen Kaiſer beihäpten bie’ ausgedehnten Grenzen ihres! Verhältmiſſe ſchrieb, er doch fein Volk gekannt hat. f 
Meiches durch die Anlage bon Befehfgungen, und biefe waren: cd, melde | Wird die Gründung des italienifhen Einheitsflantes entweder ver ⸗ 
ben Anprall ter Barbaren zurüchieiten alt: im Janern atmälig bie | hindert, - oder demſelben ber. mädtige Schut Branfreih® entzogen, fo 
Auflöjung des Reiches erfolgte, #53 . mirb bie Gefaht, die bon da unferen Küſten droht, wenn nicht ganz ber 

In den Zeiten des Fauftrechres erſtreckte fh die Befefigungsiuft |feitigt, fo doch vermindert f 3 
miche bloß auf die Mitterburgen, fondern bie auf bie Bürperhänfer ber Dann werben die mit großem Auſwande erbauten Küftenbefeſtigum - 
freien Reicht ſtͤdte — | gen üderflüſſig, und man wird ſie eutweder ganz aufgeben oder mit un. 

= Mit der Erfindung bes Schießpulvers nahm aud der Werth der möthigen Koften bewachen müffen, . auch Inh 
KFeſtungen ab, und felbſt als die Befefligungskunft durch Vauban's St-| Anders verhält. es ſich wit einer vermehrten Flotte, deren. Schiffe 
ftem' auf! eine hohe Stufe gebracht wurde, entſchloß man ſich nur für ‚unter allen Merhäftniffen einen. Werth haben, weil ‚fie im: Frieden nicht 
bie Beibehaltung ber Wichtigſten i Bl * zu werben brauchen, daher nur: geringe Koſten werurfarhen, 
1 Die geogtaſiſche Lage‘ De ſterrelcht und die Nachbarſchaft bes ein- and im Norhfolle der Hanbelsmarine bienen Tönnen. : N £ 
flend mägtigen Halbmondes, machten den Bau der Feſtungen Karlgdurg. Für die Mictigleit- unferer Mnficht fprehen ‚bie im Jahre 1886 
Arad Temtevar und Peterwardeln notbiwendig; Komern und Olmüg 'mit großen’ Koflen erdauten und fpäter aufgelaffenen Befeftigungen nom 
verdanten ibe Dafein ihrer ſtrategiſch wichtigen age. Zoſefſtadt und Przemysl und Zalescjpf, h +5 
Khereftenflabt Har- Der damals ftteitfüchtige preußifche Nachbar morhmwen- | Bir ‚ind in unferer Betrachtung won. dem vorgeſtedten Ziele et» 
big gemacht, und gegenwärtig iſt die Mufmerkfamteit' dem Feſtungtvlereck was abgemlhen;) allein der Gegenſtand trfcien uns zu intereſſant, alß 
Ya Rfrield, welches in einem teiprktäblen "Werkheibigungsguftanb verſetzt daß wir an ihm ohne Theiluahme hätten vorbeigehen >. 
wurde und dadurch jedem Angriffe mit se wiberftehen fann, geibidmmet. ja An anfere legten Betrachtungen ‚über. das Beftungemefen anfnür 
ra Wir aber dieſen geſchichtlichen Ruckblick deshalb githati,) um zu Hfind, bemerfen’/mir) daß zur Ergielung inon  Exfarnngen. im Militäos 
fener Frage/ die gegenmärtig bei ums der Wegenfland bebhafter Eroͤrie · Etat bereitö in früheren Fahren von Sr. Mafeftät dem Kaifer: ber Ber 
rungen gemorben if, eidjulenken: männlich; zu ber über’ Küftenibefefigum- uni _ 3 0) minus a 71 —D 
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Küften vor unvermutheten feinblichen Landungen mur durch Anlage ſtat⸗ Die Rebaktion. 
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fehl gegeben murbe, einige minder wichtige Feſtungen, Forts und Befe 
fligungen aufinlaffen. m 


Die Biebjuht im Allgemeinen ſteht im geraden Berbältniffe su 
ber Bodenkultur eines Landes. Wo der enge Raum des Gebietes und 


Diefem Allerhoͤchſten Befehle zu Folge wurde Königgräb als Fe-| eine dichte Bevölkerung ten MWerib des Bodens erhöhen, da wird bie 
ftung aufgegeben, dat befefligke Schloß in Deva,’ das Kaftel in Siege- | Agrifuleur zün arößtmögtiiten White gebracht, und mit ibr fteige auch 
din, die Bereiigungen im Bing und im Rothent urmpafle ale fertiffa: | bie Vervollkomanung ver Biebzucht, weil bie eritere die ledtere nicht 


torifche Objekte aufgelaſſen. 


Ein weiterer. Schritt zur Eriparang wurde damit gemacht, daß 


entbehren fand. 
In einem ſolchen Falle, und dieſer ift bei England vorbauden, if 


man bie Grträgniffe gewiffer Belunasregalien, old: der Grafung, derider Staat der Sorge um die Veredlung der Pierbejuct enthoben, und 
Zagd und des Fiſchrechtes, melde den Keftungsfommandanten und eins | ünerkäßt biefelbe entweder tem Fleiße ober ber Liebhaberei. 


gen Angehörigen des Feſtungsſtabes zu Gute famen, zu Gunſten be# 
Siaats ſchatzes einiog- 

Durch dieſe Emol«mente, dann durch Verpachtung anderer Ruhun ⸗ 
gen, als: ber foruifilaterifhen Weg: und Blaftermautb, Bermierbung 
von Marketendereien und der leeren entoebrlichen Lofalitären, tragen die 
Feſtungen einen auſehulichen Theil zu ihrer Er.altung bei. 


jicdhe Staates 


Der Grunppäcdter und der Lord entbeben bie Ric 
erde Sorge 


verwaltung von der Betpflichtung, für bie Veredlung 
su tragen. 
Anders iſt dot Verhältniß in Deiterreich. 
Wenn man auch annebmen muß, daß unferem-Staate auf bem 


Die Ovio:ge für bie Erhaliung der Feſrungen ift ben Geniedirek- land wirthſchaftlichen Gebiete eine bervorragente Mifiion zugewieſen ift, 


tionen vertragen. 


fo gebt ihm im ven Ländern bre ungariſchen Mrone die zur ratiorelfen 


Die ;ur Inſtandhaltung derielben norhmendigen Meitterihaftar« Bemwirbichaftung bed Bodens umerläßlie Beringung ter dichten Be 


Betten, werben n der Megel nicht im ärariicher Regie, fondern durch 
Bieilprofeffioniften ausgeführt. 


|nölterung und der Arbeitäftaft ab. 


Der Boden gibt bei geringer Arbeit eine ergiebige Mente, und bad 


Es findet bier jener Modus jtatt, der vom Finanzausſchuſſe ger) in den mörbliden Orgenden jo nosbmwendige Weförrerungsmiitel des 
billigt wird; ob er aber immer jene Rejultate mit fi bringt, die man) Ackerbäres der Dünger, ıd veinche gänzlich en: behrlich 


von ihm zu erwarten gewohnt üft, möchten mir bezweifeln. 


So tritt hier tie Wirh: und ſpezien die Pierbequcdht in bie zweite 


So viel iſt'gewiß. baß dort, wo Feine Konkurrenz erj.elt werben) Linie, ob;war man nid. leugnen fann, daß einige Grundtefiger uns bie 


kann, sehr anſehnliche Preiſe verlangt und gegeben werben müſſen. 


Bewohner ber deutſchen uno ungeriicen Ortiwajten fi bie Werbeile 


Die Koften für die Erhaltung der arariichen Gedäude bemegen| rung der Pferde zucht ſehr amgelegen ſein laſſen. 


Äb in den Grenien ber firengiten Sparjamkeit. 


Unier jolde, Berbäliniffen kann fi der Staat ber Sorge um 


Bir wollen die Baulujt früherer Jahre, die ih mamentlih bei) bie Veredlung der Pierbeyubt nicht entichlagen. 


den Bildungsanftalten äußerte, nicht in Schup nehmen; allein für die 


Sie wird von ihar nicht bloß durch die angeführten Anjtalten, 


Behauptung lönnen wir einftehen, daß bei Vornahme der Reparaturen | fondern burd Feſtſehung Sehr aufehnlicher Prämien bei der Lanbbenäf- 
in ärariicen Gebäuden mir einer großen Rigoroſität vorgegangen mird, | lerung befördert. 


daß fh bie Meparaturen meift auf äußere Beichädigungen der Gebäube 


Bei dem gegenwärtigen Stande unſerer Pferdezucht wäre bie 


erjitefen und nur baum vorgenommen twerbem, wenn bie äußerſte Motb-| Auflafıung der bencanten Inſtitute ein volkswirthſchaftlicher Rückſchritt. 


wenbigkeit fie gebieteriich erheiſcht. 


Wir ſprechen jedoch nur für bat Prinzip, und wollen damit nit 


Bequemlichkeiien unferr? modernen Zeitalter, als: zweiflügelige| behaupten, daß in diefer Brandıe eine Meſorm, die; ſich ohne Berinträde 
Thüre, Sparberde, ja felbit Faloullen, kennen die Bewohner älterer üra-| tigung bes Zweckes in verminderten Koſten äußert, nicht durchführen 
riſcher Gebäude nicht, und der Ausdruck „ärariih" it ſynonim mit | ließe, 


Einfachheit. 


Ueber ben Werth der Militär-Bildungsanftalten und fol- 


Die Einrihtungsjtide in ben Offigiersmohnungen ohne Unterfchied | gerichiig über die Verwendung ber zur Erbaliung berjelben norbwenbi- 
der Charge beſtehen aus weihen Holze mit Oelanſtrich und find in der gen Mütel, iu, die Unfichten verſchieden. 


Regel armielig. 


Dob iſt man darüber einig, daß die Erhaltung der höheren Bil- 


Bis zur jüngften Zeit hatte der Offizier nicht einmal ben Anıprud | dungsanalten für die Förderung der taktiihen Zwecke, dann zur Wedung 
anf eine Marrape, fondern nur auf jene Betteinrichtung wie bie Manu und Erhaltung des Geiftes, ber Bufammengebörigkeit . notkwendig find, 
ſchaft; mit eimem Worte, in ber Wohnung und Ginrichtung zeigt ſich während die Erziehungsanftalten entbebrt werben können, f 


eine vis zur äuferften Greuge bed menſchlichen Bedürfuiſſes zetriebene 


Einfachheit fo daß man die Militärvermaltung in dieſer Ansgabsrubrifiden, bie wir einer 


Wir ſtimmen der leftgenannten Anfibt bei unb zwar aus Grü 
möglichr objektiven Auſchauung bes Gegenſtandes 


mis ein Muſſer ber Sparfamfeit für einen Hauseigentbümer anempieblen | entnommen haben. 


Eönnte. 


Die Rothwendigleit vom feparaten Erziehungékanſtalten tritt nur 
in zwei füllen ein; entweber dann, wenn der Zuſtaud ber öffentlichen 


ü Die Auslagen für jene Anfalten, bie mittelbar militäriichen | Erziehungs · und Bildungsanftalten ein derartiger if, daß er keine «ub 
‚Sweden dienen, können mar ah tem Werthe ber Leiftungen biefer) ſprechenden Mefultate liefert, ober wen. man mit der «Erziehung in, ie 


Anftalten im Verhältniſſe zu bem durch fie beabfihtigten Zwecke beur- | paraten Anftalten einen ſpeziellen Zum 7 7* 
man 


sdeilt werben. 


Unferem ‚öffentlichen Unterrictsjitem den Vocwurf. ben 


Die Geftüte undbie Beihällankalten bieneninihrerprimitiven| Anforberungen ber Zeit nicht Genüge leiten zu können, nicht macden. 


Eigenfhaft als Förberungsanftalten ber Pferdezucht mehr den landwirth · 
Tbaftlihen Intereffen 


Die Stoatöverwaltung bat feit ben Jahre 1850 für bie Hebung 


bed @taated, ald der Militirverwaltung, die an) des Unterridgtes, jomahl in den Walleihulen ald au in ben Real anb 


ihren Refultaten durch Denügung ber veredelten Pferde für die Kovallerie| Bymnanialtlaffen, anerfennenämertbe Opfer gebracht, fo daß man biefen 


und die Beſpannungen einen: febr untergeonbneten Antheil mim. 

In ihrer Eigenfchaft als Foͤrderungdauſt alten der Pferdezucht. ge · 
Lörin ſie diel paſſender in. die 
gerifchen, fiebenbürgiichen und kroatiſch ⸗ſavoniſchen Hoflanzlei, als in 
das Kriegebudget. 

Die Heugſtendepots dienen winzig und allrin dem Lande, in welchem 


fie etablirt ſind, und es wäre billig, wenn die ſaͤmmtlichen Koſten biefer indem elhen zu me 


für den Landmann ſo wohlthätigen Einrichtung gänzlich ber. Lanbesfonb 
‚trage, oben: wenn man burdpifyeiiegung einer entſprechanden Tare für 


Sie Belegung: / der · Stuten, ‚eine: Verminderung ber Koſten dieſer Au · 


ſelten anitteben würbe. en? 9. 
Die Eutbehrlichkeit der erwähnten Anftalten dur bie Hinweiſuug 


Gnglant, meldet feine Geftüte dest und bob I 
er bar Egal Pier und Ba Ruhm u che 


Auſtalten mit Berubigung die Ausbildung der Jugend anvertrauen lann. 
Dieſer Grund kann es alſo nicht fein, der hie Erziehungthäuſer 


Bubgetö des Stantäminifteriums ‚ber un ⸗ nothwendig macht. 


Es muß vielmehr augenommen werben, daß mit ber Gralebung der 
Kuaben in biefen Auſtaſten ber Hwpeck verbunden, iR;- fie.senklaite für 
ihren Stand aue zubilden und in Ahten-von Jugend ‚auf die Diehe zu 


dei. . I i wm 1 
Ob dieſes ‚Biel ſteis mit ‚Erfolg verfolge mirb, mödten wir nicht 


Mi... 5 ; N } 214 
Es iſt außer allem Zweifel, daß ‚hie Crzithung im, dieſen Anſtal · 
ven ‚heim beiten Willen, ihrer Reiter ‚eine eimieitige, iR: und od, bheiben 
md, weil. Re. mur, auf ‚einem Zweck gerichtet if, \ —DD 
Die ganze Bildung trägt etwas mechanijches an fh, wad die ireie 
Entwicelung der geißigen Anlagen. ihinbent ;; ne 7 
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Daber kommt es, baß viele dieſer Zöglinge, wenn fie einmal der 
ſtrengen Klauſur entboben und der mechaniſchen Orbnung entwöhnt find, 
beim Gintritte in das Leben, wo fie ſich felbit überlaffen bleiben, nicht 
bie moralifche Kraft befigen, Die Klippen ber Verführung im Leben zu 
um ſchiffen. 

Der moraliſche Werth und die moraliſche Kraft können niemals 
durch bloße ſiſtematiſche Päbagogif gelernt werden, ſondern fie find das 
Refultat einer freien und unbefangenen Anihauung aller Lebensverbält ⸗ 
niſſe, welche ſich der menfchliche Geiſt nur daun aneignrt, wenn er die 
Einwirkung dieſer Verhältniffe anf fein Wohl und Wehe von Jugend 
auf erfahren bat, 

Dad Reſultat viefer Anfdauung äußert fi dann in bem Eharaf- 
ter; und diefee ift ee wieder, was dem Manne den mabren Werth 
verleiht, 

Der Werth ber Erziehungsanfalten läßt ſich ſogar ftariftifch ba: 
durch nachweiſen, daß man bie Summen ber aus biefen Anitalten aus 
gemufterten Zöglinge, melde ihrem Zmede entſprachen, mit ben er 
fammıkojien vergleicht 

Aus diefen zwei Prämiſſen foun man den Schluß ziehen, ob bie 
vom Staate verwendeten Mittel nicht zu hoch find, und der Zweck die 
fer Anfalten, Bildung tüchtiger Unteroffigiere, nicht auf eine minder 
foftipielige Weiſe erreicht werben kann. 

Der Staat verfolge zwar bei den Erziehungsanftelten zugleid 
Humanitätäjwede, indem er die Erziehung von Kindern verdienter Arie 
ger übernimmt. 

Wir glauben aber, daß ſich diefe humane Abſicht dadurch beffer 
erreihen läßt, wenn man talentvollen Kindern verbienter Offiziere, Ber 
amten und des Militärs überhaupt Stipendien gewährt, obne der Wahl 
ibre® Lebenäberufed vorzugreifen, ba ohnedieß das ermorbene geiftige 
Kapital, anf welchem Felde der jtaatlihen Thätigkeit ed auch verwendet 
wird, immer wieder dem Staate gu Gute kommt. 

Anders ſtellt fih das Verhältnid bei den Zöglingen der Erzie 
bungsanjtalten. 

Werden fie wegen phiſiſchen oder moraliihen Gebrechen aus ber 
Anfalt ausgeſchleden, fo find fie bei ter exkluſiv militäriichen Bilbung 
meiftend unfäbig, ſich einem anderen Berufe zu widmen, und der Staat 
bat jahrelange für fie die Erbaltungs- und Bildungsfoften umſonſt be» 
firitten. 

&s unterliegt Eeinem Zweifel, daß felbit bei Aufhebung fämmt- 
lichen Unter: und Obererziebungshäufer, bei gleichgeitiger Bermehrung 
ber Pläge in ben Schulfompagnien, ber durch diefe Auflöiung entſtehende 
Abgang binreichenb audgenlichen. werben fönnte. 

Uebrigens liche ſich bucc ‚eine Berbefferung ber Lage der Kabeten 
und durch Eröffnung. der Ausſicht auf das Offisierdpatent, bei vorzig- 
licher Qualifitation dem, Mangel an- tüdtigen Interoffizieren bollfom» 
men: abbeljen, 

Das die übrigen Milktär-Bilbungsanftalten, nämlich die. Schut- 
fompagnien, Rabeteninftitute und bie Ufabemien, zw beren Beſuche eine 
gewiſſe Geiftesreife und Borbiltung als Bedingung vorausgeſeht wird, 
anbelangt, jo iſt ihr Beſtand für die Intereſſen der Armee nicht bloß 
nothwendia, fonbern- geradezu unentbehrlid, meil in ihnen das Bewußt- 
fein der Berufspflicht eines ‚jeben Einzelnen, der Geift der Kamerad ⸗ 
ſchaft geweckt und genährt wird, meil ſie zugleich die Pflanzflätte jener 
Gefinnung find; welche bie Armee zu dem: mochte, mas fleräft, zu einem 
einheitlichen, feiner. Beſtimmung und jeines Berufes ſich bewußten 
Körper, 

Die Rubrik für die Miltiär-Bildungsanffelten it übrigens feine 
paflive, weil durch die Stiftung: von Freiplägen, an denen ſich fo- 
mehl ganze ‚Gemeinden als Private betheiligten, ein anſehnlicher Beir 
trag für die Unterhaltung ber Milttär-Bildumgsanftalien geliefert wird. 
Ob aber bei der -Ermdttlung-ber für die Sikemifirung von Freiplägen 
normirten: Stiftungsfapitalien aud auf, die Mominiftrationefoften Ber 
dacht genommentmurbe; ober oh dieſe indgefammt aus dem Stantäfädel 
getragen werden, iſt ung nicht bekannt. 

Wir verlaſſen dieſes Gebiet, auf: welchem fi = mander Ber 
tradhtungöpunft barbieten: mürbe,: unbefriebigt, weil wir keine erfchöpfende 
Darftelung, ſondern klaf abgeriffene: Seen bringen können. 

„ı Mein wollten: mir immer .erichöpfenb:. fein, fo würden ‚wir un« 
merfli. aus: ben Betrachtung des Militärhubgetö in. eineufritifche Dar- 
ftellung „der Yuftiturionen «unferer Armee geratben; was weder unfer 
Biel noch unfer Wille if. 
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Bei dem Grforbernig für die Militärfpitäler werben mir 
wicht verweilen, theild weil genen dieſe Ausgabirubrif keine Einwendung 
gemacht werben fönne, theils weil bei dieſen Anftalten von Seite der Milk 
tärverwalfung mit ber größten Sparſamkeit vorgegangen wird, bie fi 
nur mit dem Mothmwendigen begmigt, für das Nüpliche ſparlich und für: 
bad Bequeme niemals bisponibie Gelder bat. 

Mande in ben Zivilfpitälern eingeführten, dem Kranken unb' 
Rekonvalesjenten notbmenbige Neuerungen, ald: bie Dampfbäber, Ein—⸗ 
führung geruchloſer Aborte und Leibſtühle, Anlage von Gärten für bie‘ 
Relonvaleczenten, bleiben bei dem Sparfamkeitäflitem unbeachter, oder 
werden nur unvollſtändig ausgeführt. 

Bon ben Militärapotheken gilt dasfelbe, mas mir vom ärari- 
ſchen Anftalten überhaupt gefproden haben, daß fie bei zweckmäßiger 
Einrihtung dem Stacte diefelben Vortbeile bieten fönnen, wie fie un. 
ter gleichen Verhältniſſen dem Privaten zu Theil werben. 

Die Unterhaltung einer Apotheke iſt aber ein fehr lukratives Der 
es iſt alſo nicht abzufehen, warum die Militärverwaltung die 
bie ſich bei ihr in der Anſchaffung billiger 


werbe, 
Vortheile einer Apothele 


Atʒene imittel äußern, nicht für Ad in Auſpruch nebnten ſollte 


Ob man mit der Auflaſſung ber Militärapotheten und Uedertra- 
gung ber Geſchäfte derfelben an die Zivilapothefen, den beabſichtigten 
Zwed ber Erſparung erreichen würde, iſt fehr zu besmeifeln, weil bie 
Konkurrenz bei diefem, ber Konzeflion unterliegenben Gewerbe, eine 
ſehr mäßige if, daher auf befonders billige Preife nicht gerechnet wer⸗ 
ben fann. 

Uebrigend find bie Abminiftrationdfoften der Mititärapotbefen ge 
ring,‘ weil die Beumten ber Mebilamentenbrande niebrige Befolbungen 
genießen. 

Man fann mit Beftimmeheit annehmen, baf bei Auflafſung ber 
ärarifchen Megie, die den Bintlapotbefern zugeflantenen Provifionen: die 
Meaiekoften uͤberſteigen würden, daher das einzige Motiv zu ihrer Be 
feitigung, die Erjparung, faum erreicht werben dürfte. 

Die Streitfeage, welche über die Nothwendigkeit und Näplichkeit 
der mebijinifhen Joſefsakademie erhoben mwurbe, können wir 
nicht unbeadhtet lafjen. . 

Nah unferem inbifferenten Standpunkte kann fie von uns nur 
nad dem Utilitätäpringipe beurtheilt werden. 

Die Frage ſelbſt zerfällt im zwei Eberle, und zwar: ob ver Ber 
fland ver Rofefsafademie unbebingt nothwendig if, ober ob bie Erdalr 
tung berfelben bloß turd die gegenwärtig obmaltenden Berhälmiffe ges 
boten if. 

Was ben erften Theil der Frage betrifft, fo muß jeder Unbefans 
gene zugeteben, daß für ihre Erhaltung Feine abſolute Rothwendiglelt 
vorhanden iſt, weil dieſe Anſtalt bemfelben Bmede dient, für welchen 
die mediziniſche Falultãt am der Univerſität beſteht, und Die Fe 
der Militärärzte ebenfo gut auf der lehteren jlattfinben könnte 

Bei ber Beantwortung bes zweiten Theiles müffen bie —* 
niſſe näher erwogen werben, ob ohne Beſtand dieſer Anſtalt die Armee 
den nothwendigen Zuwachs an tüchtigen Aerzten erlangen mwürbe. 

Die Erfahrungen, die man anf biefem Gebiete gemacht bat; machen 
den Beſtand ber Joſefsakademie nothwendig. 

Die Streitfrage ſelbſt kann auf feinem anderen als anf’ dem prof 
tifhen Wege gelöft werben, umb zwar dadurch, daß das Kriegsminiftes 
rium die Aufnahme der Zöglinge befchränft und in jener Ziffer, um 
melde bie Berminberung ber Zöglinge ftattgefunden bat, den Konkurs 
jur Befegung von Oberärztenötellen aus’ ber Meihe der auf der Uni- 
berfität approbirten Doktoren ber Mebizin ausfchreibt. 

Milde fih eine ſolche Anzahl Bewerber, daß fie die Aftemifirte 
Anzahl ber aufjunehmenden Zöglinge überfteigt, und’ ift baturdy ber 
Beweis. bergeftelt, daß anf dieſe Weiſe der gemöhnliche Abtgzanß an 
Militärärgten gedeckt werben form, fo ift bie Anſtalt entbehrlich, im ent» 
gegengefeten Falle muß fie erhalten werben, weil das Heer die Aerzte m 
nicht. entbehren fann,-taher für bie Mititärvermaltung bie Norhmenbigs 
keit erwaͤchſt, ſich dieſelbe auf eigene Koften erziehen zu Taffem 

(Schluß. folgt.) 





Die Seftung Chaltannoga. =,” ©, 


m ® Diefer Platz um ben ſich gegenwärtig die Operationen ber 
Hauptarmeen drehen, iſt beſtimmt, dem Bürgerktiege eine eutſcheidende 
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Wendung zu geben. Seine Umwandlung in eine Feſtung rührt von 
ber Zeit ber, ald General Roſenlranz durch feine- Siege in MWeit-Ten- 
meifee, Ende de vorigen Zabres, das Innere der Sübſtaaten bebrohte. 
Auf Seite der Konföberirten entſchloß man ih damald, durch die Befe- 
filgung dieſes Punftes die Linie des Tenneſſee zu holten Die Werke 
murden ſchleunigſt bergeftelt und mit grobem Geſchüt armirt. Sie 
beberrfchen beide Ufer des Fluffer, jebod liegt die Hauptmaffe derfelben 
nebſt der Stadt auf dem linfen im Thale Auf dieſem Ufer erheben 
ſich die Teraffen des Alleghanygebirges, welches die Waſſerſcheide zwi: 
ſchen den Küftengemäffern br& Golf vom Merito und dem Tenneiferfluffe 
bildet. Befonders ausgezeichnet find vier Mbitufungen biejes Bebirges, 
von denen jmei dem Tenneffe zunächſt ſtreichende, nämlich die Miffionary- 
Ridge und Loofout Monntains, einer Armee im Bereiche Cbattanooga's 
gute Vertheidigungkpoſitionen bieten, die auch bereits mach der Schlacht 
von Chickamanga zur Geltung gelangten. Lettere, durch das Lookout · 
Thal geſpalten, nähert ſich der Feſtung bis auf Gejcdügentfernung, und 
murte derzeit an ber rechten Thalmand vom Gros der Armee Brang’s 
und a. der linken oder weſtlichen in Folge bed Kampfes vom 28. Of 
tober bei Bromnd-Ferry von dem unio :iftifhen Korps bes General 
Hoofer befert. Auf dem rechten Ufer bed Tenneffee erheben ſich bie 
Waldens Ridge zu ben Kumberland Monntaind. ala der Mafferfcheibe 
jwifben dem Tennefjee und dem Rumberlandfluffe. 

Die firategifhe Bedeutung Chattanooga's ergibt ſich hauptfächlich 
aus bem Aufammenftoße der wichtigſten Eifentabnen. Es führt bie 
Zennefleebahn im Thale des Fluffes von Memphis am Miffiffippi und 
durch die Feſtung über Knoroille und Lynchburg nat Richmond und 
Waſhington. Bon biefer trennt ſich bei Defatur in Alabama die Mem- 
phis-Charleftonbahn und führt in der Wirfungsiphäre der Feſtung über 
Rome nach Atlanta. Mit diefer ſteht hinwieder über Chattanooga bie 
Naſhville · Charleſtoneiſenbahn, melde bei Stevenion die Tenneffeebahn 
kreuzt, in Berbintung Somit find es brei Eiſenbahnhauptrichtungen, 
welche eine Operationsarmee in Chattanooga beberricht. Nebſtbei domi- 
niren die Werke der Feſtung die MWailerfommunifation am Tennefiee, 
melde mit flaben Dampfbooten das ganze Jahr hindurch offen ifl. Die 
Straße von Nafbrille nah Rome kann Chattanooga hingegen nur fira- 
tegiſch beberrichen. Dieſe überſetzt den Tenneflee bei Jasper, etwa 7 
Meilen weſtlich Chattanooga und 3 Meilen öftlih Stevenfon, wo bie 
Eifenbabn über den Fluß geht. 

So midtig es it, daß die Brüden bei Stevenfon und Jasper 
mit Vertheſdigungswerken umgeben find, fo wurde die Erridtung der 
felben von beiden Seiten dennoch vergeffen. Dieje Verfäumniß jtrafte 
ſich für die Bundesarmee nah der Schlacht am Chickamanga empfind- 
lich, indem die Streifforps ber Ronföberirten ohne Auientbalt die Ber- 
bindung zwiſchen Gattanooga und Mafbeille unterbrechen konnten, Im 
gegenwärtigen Augenblide haben es bie unvertbeibigten Hebergänge dem 
Bunbeslorps unter General Hoofer möglich gemacht, ih am jüdlichen 
Ufer in der linken Flanke ber Konföderirten aufzuftellen, welches die 
nachtheiligſten Folgen für die Armee Bragp’s haben kann. Wenn man 
bie and dem Borausgegangenen erſichtliche ſtrategiſche Wichtigkeit Gatta- 
mooga’d erwägt, fo: famn mon den Grund nicht auffinden, melder bie 
Konföberirten bewogen hat, biefe Feſtung vor der Schlacht am Chida- 
manga freimillig zu verlaffen. Diefer Umftand kann den Konjöberirten 
möglier Weife ben Feldzug Eoften, ber ohne dieſe ſtrategiſche Sünde 
unbedingt dem General Bragg gehört haben würde. (Br. Itg.) 
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Meyers Hand-Mtlad ber neueften Erdbeſchreibung in 100 
Karten. Hildburghauſen. Werlag des bibliographiſchen Jnſtitutes. 
h. @s it faum ein Jahr verfloffen, daß wir auf das Erſcheinen 
diefes vortreffliden Kartenwerkes (in Mr. 94 vom 3. 1862) aufınerffam 
machten, und beute freut es ums, durch die ausgegebenen Lieferungen (19—24) 
fonftatieen zu können, . dab dad Wert bereitd zur Hälfte gedichen und 
die Berlagehaudlung mehr gehalten ald fie verſprochen hatte. 
Borliegende Lieferungen (12 Karten) enthalten: die Ueberfichtöfarten 
von Mfrifa, Großbritannien und Irland, von Dänemark, 
von Schweden und Norwegen, von Errderzogthum Oeſter ⸗ 
rei, den öftlihen und mejtlihen Theil, Böbmen, Mähren und 
Ökerr. Schleſien, Shortland, das füdöftlide Blatt von Franf- 


Hoͤbenſchichten Karte bed morböftlihen und füdböftlihen Theiled von 
Deutſchland 

Die von uns wiederholt ausgeſprochenen Vorzüge dieſes Atlaſſes 
finden ihre Beſtätlgung in einer vom Profeffor Dr, Klun in der 
„Öterreichiihen Wochenſchrift für Wiſſenſchaft, Kunft und öffentliches 
Leben, 1863, Mr. 39,“ veröffentlichten Beurtbeilung, welche wir im Futereſſe 
der Unternehmung mittheilen. Profeffer Mlum Sagt: „Daß ein fo groß» 
artig angelegter Atlas größtmäglihe Zwedmaͤßigkeit und Bollſtaͤndigkeit 
anftreben, bie neueften wiſſenſchaftlichen Ferſchungen und Entdedungen 
berüdfichtigen fann, daß er dem Manne der Wiſſenſchaft wir jenem ber 
Praris in jeder Beſiehung Rechnung zu tragen geeignet ift, bebari kei - 
med Beweiſes. Gleichzeitig gibt bie Werlagshändlung die Aufiherung, 
ſolche Karten, meldye während des Erſcheinens durch meuere Entdedungs ⸗ 
reifen und dergleichen eine Veränderung erlelden könnten, durch neu 
tortigirte Blätter zu erſehen, wodurch dieſes koſtbate Werk auf lange 
Zeit binaus vor dem Weralten geſchützt und auf ber Höhe der Erfah - 
rung und Wiſſenſchaft erhalten wird. Die vorliegenten Lieferungen recht» 
fertigen voll.ändig dad ungemein günftige Urtheil, welches der größte 
Theil der deutfchen Preffe über datſelbe gefällt und dem ih mid, was 
miffenfchaftlige Anlage, die Wielfeitigkeit und Reichhaltigkelt der Angaben, 
Eleganz und Korreftbeit bed Stiches und Drudes, überbaupt Genauigkelt 
und Bollfommenheit in der Yusfibrung umd Musftattung betrifft, vollſtaͤn⸗ 
dig anſchlicße, und daher nach innerſter Mebergeugung denſelben beftend 
empfehle, Es ift mit zu beftreiten, daß man es bier mit einem gan 
vorzüglihen Werfe zu ıbun bat, deſſen verbälnißmäßige Billigkeit (im 
Vergleiche zum Dargebotenen), vereint mit der bequemen Lieferungsweifen 
Unfhaffurg, die Verbreitung in weiten Kreiſen möglih und wünjchend« 
werth macht.“ 


Das Tirolet JSäger⸗Regiment Kaifer Braug Joſef J. in 
dem Feldzuge 1859. Bon Zoff Strad, F. f. Hauptmann, Wien 
1864, Bei Leopold Sommer. 

D. Es ift diefes Werk eine Fortſezung bed von bemfelben VWer ⸗ 
faffer im früberer Zeit veröffentlichten Werfeh: „Das Tiroler Jäger 
Regiment Kaifer Franz Zofef I. in den Zahten 1848 und 1849", 
und bürfte gewiß von allen Freunden der vaterländifchen Kriegsgeſchichte 
und ber Jägerwaffe beifällig aufgenommen werden, 

Sieben Bataillone des Regimentes, mithin das gefamınte Heered⸗ 
kontingent des Landes Tirol, - nabınen an dem Pelbzuge Theil und alle 
kamen wiederholt in den Kampf. 

Bei jeder Gelegenheit bewieſen fi die braden Söhne bed Gebir⸗ 


ges, mochten fie nun ihr traulices Alpendeutſch oder das waͤlſche Idiem 


ſprechen, bes altbewährten Ruhmes ihres Regimented würdig und zeigten, 
daß fie ebenſowohl mit umübertreffliher Sicherheit ihre Büchſen zu rich ⸗ 
ten verftanden, als: auch mit der Fühnften Todeverachtung mit Kolben 
und Bajonnet auf den Feind eindrangen, wie dieſes jo mande: vom 
ihnen errungene Trophäe, fo 1 ®, bie bei Magenta eroberte Kanone, 
die zahlreichen Xapferfeitspeidhen, melde die Bruft der „Raiferjäger” gier 
ven, aber leider auch 83. Todte und 413 Verwundete beyengen. 

Der Herr Werfaffer bat alle einfhlägigen Quellen mit großem 
Eifer aufgefuht und erfhböpfı, und menn ed auch mirunter ſcheinen 
möchte, ald ob aus dem dienfllihen Gingaben etwas auf ben Styl des 
MWerkeb felbft übergegangen fel, fo verbient doch datſelbe eime günſtige 
Aufnahme ſchon deshalb, weil der Meinertrag einem wohltbätigen Zwece, 
der Bermehrung des Kapitald der Pirguerfiftung. gewidmet iſt. 





Dab Kriegstiheater am obern Rhein umb der. obern Donam. 
Bon Mar Biffart, Oberlieutenant des F. würtenibergifdhen 2. Infe 
Megtt, Berlin 1863, Bei € S. Mittler und Sohn.‘ 

A. D. Der. Werfaſſer diefer gewiß ſchon an ſich ſehr fhägensinrre 
then Arbelt mochte bei dem Beginne berfelben webl felbft kaum ahnen, 
wie zeitgemäß was Erſcheinen dieſes Werkes ſich fügen würde und wie 
die BVerbältniffe ben Unmertb bed! -Iepteren erhöhen würden. In ber 
That: ziehen die Mollen am -politifyen Horizonte immer. [hwärger- auf, 
und im naher Zeit fchon kann bie Kriegktromptte auf’ allen Seiten em 
tönen. Und mer möchte wohl bezweifeln, 
Gebietes, auf welchem vielleicht der gefährlichfte Angriff des Gegners zu 


erwarten iſt, nicht nur hoͤcht wünfdenswerth, Tonbern eine unerläflide 


weil, das norböflihe Blatt non Afrika, bie Eifenbahnftrafen« und | Norhwendigfeit für den Offizier, zumal für ben höhergeftellten ſei. 


daß dann! die Keuntnih bei” 


Die Erwerbung dieſer Kenntniſſe bietet die vorliegende Studie im| Pläne der Beftungen Mainz, 
ber befriebigendften Weile, und bie — wenn auch Heinen und frine De mereheim und Landbau, 
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SIn:olftadbt, Rafart, Ulm, Ser 
können auch aus andern Gründen als eine 


tails enthaltenden, fo doch ein überfichtliches, allgemeines Bild liefernden — |paffende Zugabe betrachtet werben. 


UArmee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


(Wien.) In Folge Verordnung des hohen Kriegäminifteriums vom 
6. d. haben beiden Militär-Verpflegs und Bettenmagayinen vom 1. Deember 
1863 nachſtehende auf die Negulirung des Mannihaftsftandes 
und Arbeiterweſens Bezug nebmende Befllimmungen 
ju gelten: 

1, Die Mannſchaft ded Werpflegt-Hanbwerker-Perfonales bat fünftig- 
bin aus Verpflegsgefellen und Berpflegdgemeinen zu befieben. Der Stand 
an Berpflegögefellen wird für alle Werpflegd- und Bettenmagazint jur 
fammen mit 1600 Köpfen feſtgeſetzt, woron 200 die Löhnungtgebühr 
der erſten und 1800 jene der zweiten Klaſſe degieben. Der Meit bei 
nah Umſtaͤnden erferderlihen, mithin wandelbaren Mannfhaftöftandes bat 

unter allen Verbättniffen aus Werpflegsgemeinen zu beftchen. Die Ber 
pflegsgefellen bleiben in ibren jegigen reglementmäßigen Gebühren, bie 
Merpflegegemeinen aber beyieben 6 Kreuzer Löhnung und für bie Arbeits · 
tage eine Bulage vom 10 Kreuger, betreff der übrigen Gebühren werben 
fie wie die Berpflegägefellen bebanbeit. Die Werpflegigefellen haben bie 
Beſtimmung zum eigentlichen Bädereidienfte, die Werpflegegemeinen find 
in der Megel zur Berrihtumg der Magazinsarbeiten zu verwenden. Mei 
Mangel am Gefellen koͤnnen aud geeignete Verpflegögemeine zum Bädereis 
diente im Berwendung fommen. Werden nun in folden Wällen Mer 
pflegögemeine zum elgeutlichen Biädereibienfte verwendet, To beuehen jle 
ftatt 10 Kreuzer Zulage das Guperplus auf bie Lähmung eines Geſellen 
jmeiter Klaffe während der Tage ihrer Verwendung. Uebrigens baben 
ſich ſowohl bie Verpflegägejellen ale Verpflegägemeinen allen Urbeiten 
unmeigerlih zu umtergieben, welche der Manipulationäbetrieb bei ben 
Verpflegs · ober Bettenmagasinen erfordert. Die Berpflegägemeinen rücken 
bei guter Konduitr, falls eine Ergänzung des Geſellenſtandes nothwendig 
ff, zu Werpflegägefellen zweiter Stlaffe wor, daher jeder meue Zuwachs 
im VBerpflegd-Mannfhaftöitande nicht mehr in die Dienftedfategorie der 
Berpflegegeirllen, fondern in den Stand ber Verpflegegemeinen eingereiht 
wird, Die Verpflegägemeinen müffen in der Megel des Bäder, Binder, 
Muͤtler oder Maurerhandwerfed fundig, felddienfttauglib und kräftig fein, 
um bie Eignung jur Borrüdung zum Werpflegigejellen, ſowie zur Ber- 
richtung der oft anflrengenden Magszinsarbeiten zu haben. Die Ergän- 
gung des jeweiligen Wbganged erfolgt bei der jährlihen Mefenticung 
durch direfte Mffentirung zu Berpflegegemeinen. Die Anzahl der jübrlid 
ju aſſentirenden Verpflegögemeinen wird vom Kriegäminifterium mit ber 
Weifung, wie viel Pergent von jeder Gattung an MProfeffioniften ab» 
zuſtellen find, ben mit ber Aufbringung betrauten Landes ⸗Generalkom ⸗ 
manden rechtzeitig bekannt gegeben. Die Werpflegtgemeinen werben eben · 
falls auf die Handwerker atzungen beeidet, 

2, Bei den Berpfleger und Bertenmagazinen ift überhaupt firenge 
darauf zu Ealten, dab nicht unnötbige Manipulationen vorgenommen, und 
erſt in Tepter Linie, wenn der eigene Stand an Verpflegägefellen und 
&emeinen nicht zureiht und Mannſchaft der Garnifon nicht erlangbar 
Mt, Zivilarbeitet aufgenommen werben, Können mit ber beibabenben 
Urzahl der beim Baͤdereidlenſte entbebrlihen Werpflegsgefellen und Mer 
pflegdgemeinen die vorlommenden Magazindarbeiten nicht befteitten ‘werden, 
fo baben ſich bie MWerpflegt» und Betteumagazine in jenen Stationen, 
wo Infanterie in Garnifon flebt, an die Militär-Stationsfommanden mit 
dem Grfuhen um Kommanbirung ber erforderlihen Militärarbeiter aus 
dem. Manuſchafteſtande der garnifonirenden Truppen zu wenden. Die 
Zruppenfommandanten ſind verpflichtet, dieſem Anſuchen, wenn eb bie 
Dienfte- und Gtandeöverhäleniffe der Truppenabtheilung juläffig machen, 
Bolge zu geben, und bie geeigneten Leute zu Magasinsarbeit zu fom« 
manbiren. Diefe 'Kemmandirung IR von nun am nicht von ber freimil- 
ligen Meldung der Mannſchaft abhängig. Im Balle jeboh aus Standes 
und Dienftesrüdfichten die geforderte Anzahl Militärarbeiter gar wicht ober 
menigftend nit zus Wänge lommanbirt werden Lönnte, it dem Maga- 
zine hierüber Seltene des Truppenfommanbod ein Zertifilat aud zuſtellen. 
Die bißher beftchende Unterfheibung in ber GEntlohrung für ſchwere und 
ltichte Magazindarbeiten wird aufgehoben, und 15 erhält die von Trup- 
pin’ fommanbirte Mannſchaft ohne Umterfhied der Mrbeithleiftung eine 


Arb eite zulage von 10 fr, ver Interabtheilungd-Kommandant aber ein 
Vonturd-Abnüpungepaufbale von 3%/,o Er. per Daun und Tag auf 
ber. Verpflegd: oder Betten Magagindlaffe, je nachdem bie Arbeiten im 
Verpflege« oder Beitenmagarine flattfinden. Wo Disziplinarlompagnien 
aufgeftellt jind, haben die dort befindliben Magazine vorerfi von biejen 
die nöthigen Wrbeiter anzuſprechen, und erfl, wenn fle von biefer Seite 
nit zu erlangen” find, fh an das MiliirStationsfommando um 
Mititäracbeiter aus der Garnifon zu wenden. Iſt die Magayinövermale 
tung in Folge der verfagten Rommandirung von Militärarbeitern im die 
Mord wendigfeit verfeßt, Zivilarbeiter aufjunebmen, jo iſt bievon jedeimal 
dem vorgeſetzten Landes-Gtrmeralfommando bie Ungrige zu erftatten und 
die Bedeckung hierüber zu erbitten. 

* Die binſichtlich der Geiellen in der techniſchen Artillerſe, im 
Militär Fubrwejendforps und im den Militärgeftüten erfolgte Einführung, 
findet das Kriegsminiſterium mit Verorbnung vom 11. d. M. nah dem 
Allerbö hit genehmigten Prinzipe au auf bie Geſellen des Piom 
niertorgs unter nucftchenden Modalitäten ausjubehnen: 

1) Die gegenwärtig im Stande der Zeugereſerven der Pionnier- 
batalllond befindlihen Gerellen erfter Klaffe find mit 1. Jänner 1864 
zu Oberpiennieren zu überjegen, und bat dann die Benennung „efelle* 
aufjubören. 

2) Die ſonach aus dem Lokoſtande überfegten derlei Profeffioniften 
erhalten bie orbinäre Löhnung eines Oberpionnierd mit 10 Neufreugern 
täglich, und hlezu — obne YHusnabme ber Sonn umb Feiertage — als 
Quperplus eine tägliche Wrbeittjulage mit 25 MNeufreugeen. 

Wird aber. eim derlei Oberpionnier, welcher. früber Geſelle mar, 
im gerichtlichen Wege obne Beidränfung ber Dauer jum Unterpionniere 
(Bemeinen) zurüdgelegt, fo entfällt Hieburd für immer das Buperplus 
des früheren Gefellen, und ed iſt derielbe in ber Gebübr ganz wie ein 
Unterpionnier, welder fein Geſelle war, zu bebandeln. 

3) In Trandferirungsfälen von einer Abthellung zur andern, ge 
bührt ven in Rede flebenden überfeßten Oberpionnieren dir Arbeittzulage 
(Superplus) auch während des Mariches, und überhaupt bei allen Uns 
läffen, wo diefelben in ihrer Profeffion zeitweife nicht arbeiten können, 

4) Werden die von GBejellen exfter Alaffe zu Oberpionnieren über 
fegten Profeſſioniſten, melde nun ald Oberpionniere in ihrer Profeſſion 
bis zur Realinvalivität fortbienen, im Superarbitrirungömege für bie 
Invaliden» oder PBatentalverforgung Mlaflifigiet, fo behalten dieſelben ven 
UAniprah auf jenen täglicen Loͤhnungs;- oder Patental«Erhaltäbetrag, mie 
ſolcher im Gebübrenrepiement, Seite 175, Schemabeilage 27, für bie 
Geſellen erſter Kaffe bemeſſen iR, 

Die Taut Punkt 2- wegen moralifhen Gebrechen oder wegen Man« 
gel an Fleiß oder aus andern begründeten Urfahen in Folge eines ge- 
richtlichen Grfenntniffes ohne Beſchränkung der Dauer zurüdgejegten Pro 
feffioniften, werche fruͤher Gejellen waren, wenn fie wo immer in ihrer 
Brofeflion verwendet werben und unmittelbar aus dieſer Bermendung 
nad Befund der Superarbitrirungd-Rommiffion in bie SInpalibenverfor« 
gung übergehen, haben lediglich die Imvalidenlöbnung eines Interpion« 
nierd (Gemeinen) mit täglichen 5 Meufreugern zu beziehen. 

5) Die zu Oberpionnieren überiepten Geſellen baben ihre bermali 
gen Monturöforten, fo lange an folden unsgalen Sorten noch ein 
Augmentationdvorratb beſteht, audjutragen, in der Folge aber ben Ober» 
pionnieren gang glei bemontirt zu jein. 

6) Statt der für jede Zeugöreferne eined Pionnierbataillond im 
Beieden und im Sriege biäher jifemijieten zwei reſpeltive brei Geſellen 
erfier Mlafe, hat ber Stand fofort im Frieden mit zwei und im Kriege 
mit drei der Schmied» und Wagner, rejpefiive der Beilerprofeffion fun. 
bigen Oberpionnieren zu beftchen, 

* Die mit Allerhochſtet Enifchliefung vom 19. September 1862 befohlene 
Aufloffung bed Fubrweiend-Materialbepord zu Moldauthein unb 
deffen Vereinigung mit jenem zu Prag, it im Donate Oltober 1863 erfolgt. 

“* Mir geben bier ben MWericht des Winamgausjhuffes über den 
Staatöveranihlag 1864, vie f. f. Ariegämarine betreffend: 

Das von der Megierung für das Jahr 1864 vorgelegte Kriegt - 
marine-Budget emifpricht hinſichtlich feiner. inneren Eintheilung und Aut - 


"dis 


‚füßrfichfeit ben von ber Meichävertreiung gebegten Erivartungen, gewährt| ſchweren politiſchen Komplifationen oder brobenden Kriegtfällen erforbers 
einen vollſtaͤndigen Meberblid über das Ganze, wie Einſicht im die dem⸗lich find, gebedt werben könne ac. ar. 

felben zu Grunde liegenden Detaild, und läßt bie Prüfung und Bes Dem Wunde bed Ubgeorbnetenhaufes betreffs möglichfter Bermin- 
urtbeilung ber WUudgaben und Ginnabmen obme den mindeften An⸗- derung der Mnzahl aufgerüfteter Schiffe in Friedentzeit ward, fomelt es 
Rand zu. bie Grforberniffe des Dienftes, bie Nothwenbigkeit der fermännifhen Aus⸗ 

Der Geſammtroranſchlag der k. f. Kriegemarine für die viergehme | bildung und die politiſchen Werhältniffe geflatten, im meiteften Umfan, 
monatliche Periode, vom 1, November 1863 bis Iepten Dezember 1864, |Mehnung getragen. Es murde, ald nad dem Ereigniffe von Aöpromon 
"zeigt bei einem Gtat von 10,652 Mann, 49 aktiven Kriegsfahrgeugen, |tie Gefahr einer Invaſion am. der Öfterreihifhen Kuͤſte verfhwand, We 
"torimter 38. auf 12 Monate, 2 auf 6 Monate ausgerüſtet und ® in damalige, (löitenabtgeilung einberufen und überhaupt bie Ausräfung vom 
"einfacher Serbereitfchaft durch 12 Menate gehalten werden, einen| Schiffen, ſowie bie Leriehung von Sriegtfahrzengen in bloße Bereip 
Bebarf ſchaft in ausgebebntem Maße vorgenommen. 

Ebenſo murte im Ginsernehmen mit dem SKriegäminifterium die 
Anzahl der arögerüfleten Kriegejciffe in ten Lagunen, am Gardaſee und 
auf der Dorau auf ben unumgängliciten Vedarf beſchränkt. 

Um jedoch bei einem geregelten Griparungäfifteme gleihyeitig die 
unentbehrliche Abrichtung der Schiffsbemannung für ‚ihren Dienftbebarf 
zu erzielen, erſcheint es unbedingt neihwendig, daß wenigſtens ein Dritte 
theil der Geſammtlriegebemannung aller vorbandenen Kriegefahrzeuge im 
Frieden eingefhifft und im Serfriegebienfe eingeübt werde; ba ter Ger 
ſammiſtand aller gegenwärtig beftebenden Kriegeſchiffe beiläufig 12,000 
Mann berrägt, fo müffen im Frieden alle Einſchiffungen derart geregelt 
werben, daß beitäufig 000 Mann ſtets eingeſchifft bleiben, 

Es wurde befbalb für das Werwaltungsjabe 1864 der in dep 
Sprjlalausweifen des Boranfdlages aufgeführte Schifftautrüftungeftand ber 
antragt, um durch benfelben aus dem Grferderniffe für bie Ruäbilbung 
der jüngeren Offiziere, Seckadeten und Mannihaften, dann für ben 
Küfendienft und jenen auf den Binnengemwäflern auch der politifen 
Beittage, ſowie den auswärtigen Handeldbrziehungen Deſterreichs RMech ⸗ 
nung zu tragen. i 

Die Zuftände Gricchenlands erbeiihen dort bie Gegenwart einge 
Schiffſabibtiling zum Schutze dei Hantdelde und dei Privateigenihums 
ter öfterreiijchen Staatsangebörigen. Dazu murbe die ſchon früher aud« 
gerüflete Frejatte „Mevara“ nebſt der Koroeite „Er Gerzog Friedrich“ und 
den Kanonenbooten „Vellebich“, „Wall" und „Serbund“ verwendet. 

Die Korvetie „Dantolo" dürfte für eine Miſſion nah Amerifa 
und in den indiſchen Ozean beftimmt werden, vornehmlich um einem oft 
duingend autgeſprochenen Wunſche des Handelsſtandes und unferer Schiſfs⸗ 
theber zu willfaßren und unjeren, jene fernen Gewäſſer befahrenden 
Schiffen und den dortigen ntereffen unjered Handels Schup und ber 
öfterreihiihen Flagge Achtung gu verſchaffen. 

Endlich wird der Schooner „Kırla! in Keuſtantinopel ftationirt 
werden, um damit gleihjals einem jo oft vorgebrachten Begehren jo« 
wohl des dortigen k. k. Öbeneralfonfulates, al& ber Handelöwelt zu ent 
ſprechen, und ber dort bedenklich überbantnehmenten Inbdikziplin und 
Defertion öfterreihijcher Handeldmatrofen, Einhalt zu tbun.“ 

In dem Worjahre wurden für ausgerüftete und feebereite Schiffe 
präfiminire im Ganz⸗n 2,884.943 fl, für das Jahr 1864, d. i. für 
12 Monate, werden dagegen beantragt 1,481.659 fl, daher im Were 
gleihe zu dem MBorjahre weniger um 1,403.284 fl. 

Wie aus der Mubrit „Ausgeräftet durch 12 Morate auf der dor 
ben See" zu erſehen, überſteigt die Zahl ter im biefem Jahre cuöge» 
rüfleten Seeſchiffe jene des Vorjahres um 2, bie der Schiffdequipagen 
um 629 Mann, urd bas Grforderniß für dieſelbe um 222,844 fl. Der 
Autſchuß beantragt, diefe Summe fow.e 6556 fl. für die beiden Dampfe 
vachten „Sreif" und „Phantajie* zu freien, und ſonach nur 1.252.589 fl, 
gu bewilligen. 

1. Erbaltung und Nahihaffung des Arfenales und 
Blottenmateriales. 

Hleyu werden veranfhlagt für das Vermaltungsjafr von 12 Mo · 
naten; 
a) Schiffbauweſen27227.434 5. 

-b) Majsinenweim » . . 2. .1,033.06£ „; 
©) Urtilleriewefen . 4-10. r498.517 5 
d) Arfernalderforberniffe . - - 78.686. 5 
Zufammen 3.831.651 fl., oder mehr 
um: 396,883 fl. ald-im Borjahre — 
Die im —— eingeftellten Baukoſten für, eine britte Pape, 
gerfregatte „werben... geftrihen « und der dafüt - präliminirte „Betrag: nam 
394.575 fl. in er —8 ebenſo 11.000 fi., um melde unter 


















auf 12 Monate . 
für dad Orbinariom von 7.678,578 fl, für das Grtraorbinarium 
ven 2.859,400 fil.; 
auf 2 Monate 
Ordinatium 1.198,268 fl., Eriraorbinarium 441,411 fl., daher jufam- 
men von 12,180,657 fl. 
Hiervon find bebedt: 
a) durch eigene Ginnahmen der f. k. Kriegemarine auf 1 Jaht 
70,000 ft., b) auf 2 Monate 12,000 fl., yuiammen 82,000 fi, 
' und es wird demnach gefordert ein Zuſchuß aus ben fFinans 
jen von: 
a) für 12 Monate 10.467,978 f., b) für 2 Monate 1.630,679 fl., 
zuſammen 12.098,657 fi. 


Orbinarium auf 12 Monate. 


Das jmwölfmenarlihe Orbinarium für das Verwaltungtjahr 1864, 
weldes nad Abſchlag der eigenen innahmen der Kriegemarine im Ber 
trage von 70,000 fl. noch im einer Bifferböbe von 7.608.578 fl. pris 
lim nitt wird, ſtellt fih im Vergleiche zu dem ordentlichen Grforberniffe 
des Sabres 1863 pr. 8.464,318 fl, wir ed rom Marineminifterium 
fh Untrag gebrabt worden, um 856,740 fl. niedriger, Da jeboh das 
erfte von der Regierung der Meidhövertretung für 1862 vorgelegte Or 
dinarium in tem Staattvoranfchlage dieſes Zabres mit nur 5.965,000 fl. aufe 
genommea erſcheint, biefed Erforderalß die Bafis für die Bemeſſung und Beurs 
teilung des Tünftlgen Wlarinebudgets bilden Soll, fo ſtellt ſich das bie 
fäprige Ordinarium und Grtraordinarium um 1.602,020 fl. Höher als 
bad im Morfahre bemilligte, 

Die Mebuzirung der In ben Gebüdren ſtehenden PVerfonen und in 
Folge deffen theilweife Abnahme ber präliminirten Summen erſcheinen 
nicht „genug bedeutend, um ſich dadurch befriedigt zu fehen und felbe 
unbebing: aceeptiren zu Finnen, 

: 1. Die Zentralleitung wird in ber Höhe von 99,609 fl. zur 
nr. brantrast. 

2, Marinebebörden und Memter Das Erforberniß des Jahr 
res 1864 bei einem Giarte von 2056 Perfonen auf 341,973 fl. ge 
gen 3925 Perfonen und einen Uufwand von 569,994 fl. des Jahres 
1863 it zu bemilligen, 

3. Für Schiffeſtäbe und disponible Organe mirb Bei 

einem Stande von 394 Perfonen ein Betrag von 255,859 fl in Anr 
förderung gebracht, welcher unter dem bezüglidhen Titel in bie zu bemil 
ligende Summe eingejtellt belaffen bleibt. 
k 4. Truppen. Der Betrag, welcher im vorigen Jahre für dieſe 
Hauptgruppe bes Budgeit in Autrag gebracht wurde, erreicht die Höde 
von 862,157 fl. gegen 980,550 fl. des Jadret 1864; «8 Melt fih 
bienah eine Mehrarsgabe von 127,393 fl, heraus, Die Erböhung ers 
ſcheint gerechtfertigt und wird von Seite des Finanzausſchuſſes zur Be 
willigung beantragt, 

5. Befondere Anftalten. — Bildungsanfalten. Das Gr 
fordernif dieſet Anſtalten pro 9594 überfrigt jene? pro 1863 um 32,437 fl. 
Die ſes Mebrerfordernid NM ao nur ein jcheinbares zu nennen. &8 werden für 
die Bildumasarftalten 89,713 fl., für die Spitäter 51,469 fl., für die Stod» 
häufer 1045 fl. bemilligt, zu ammen 112,227 fl. . 
8, Uußgeräftete und feebereite SKriegefhiffe Ja den 
beiten Memoir:®, mit denen das ee Kriegemarine Bir get Inftruirt 
iſt, bemerkt die Regierung über diefen Titel Macftebendet: * 
Die Norbmendigkeit der Koſtenbeſtreſtung für, Schiffsaukrüſtungen 
dürfte eine fpegielle Begründung nicht erbeiihen, nachdem der Perfonal- 
ftand einer jeden SKtiegsmarine fo geregelt fein muß, daß weniaftens 
annäherumgäweife der Webarf für größere Unsräftungen, wie biefelben Bei] 


dee Nubrik „Schiffbaumwefen" im Orbinarium ber Betrag für 239 Flet- 
tanten im. Folge eined Rechnungefehlers zu hoch angenommen murbe. 

Der Finanzaueſchuß teilt; Sauber den Antrag. den unter Titel 7 

eingeftellten Betrag mit 3,426,079 fl. zu bewilligen. 
i Die Rabrif „Erfapbauten* Habe in ‚Zukunft im. Orbinarium zu 
_ entfallen und wäre unter der Mubrif- „Meubauten" im Ertraorbinarium 
von Fall zu Fall für umbrauchbar gewordene Schiffe im verfaffungss- 
mäßigen Wege die Bewilligung vom hoben Haufe nachzujuchen. 

8. Land- und Waflerbauten 83800 fi., bri welchem Titel 
ein ' Mindererforberniß von 3988 fl., und 

9. Undere Marineansiagen 294.703 fl., bei dent eine Kor 
fienverminderung von 71.025 fl. gegen das Morjahr geweſen if, er» 
ſcheiat jede meitere Erörterung überflüffig. 

10. Die Berjorgunasaundlagen vertbeilen ſich in nachſtehen ⸗ 
ber Weife: a) in Penſionen mir einem tar von 222 Perfonen und 
einem Aufwande von 141.062 fl.; b) in Vrovifionen mit einem (tat 
von, 83 Perfonen und einem Aufwande von 6827 fl.; e) in Bna 
dengthalte mit einem Grat von 33 Perfonen und einem Uufwande von 
7972 fL.; d).in Wien: und Wailenveriorgungdgeaüffe mit einem Auf ⸗ 
wande von 28,632 fl 

Die begügligen Unfäge wurden nad ben. von den &taatäbude 
baltungen gelieferten Mominalvoranichlägen ıufammengeftellt, 

Es werben daher für Zitel 8, 9 und 10, da bierüber der fie 
manzausjhuß feine befondere DB merfung zu machen Bat, die bezüglichen 
Summen zur Bewilligung beantragt. 


Ertraordinarium auf 14 Monate, 


3. Schiffitäbe unb bisponible Organe. 

Unter dieſer Mubrif erjheinen im Budget pro 1864 jene Ehar- 
gen, welche auf ben vorgefcheiehenen Stand überzäßlig find, mit einer 
Gebühr von 129.325 fl., welde, ba ſelbe im Orbinarium ded Nähe 
ven befbroden, jr Bewilligung beantragt werben, 

- T. Die Erhaltung und Nachſchaffung des Flottenmateriales, unb 
jwar für Shiffbaumweien 1,012.882 fl, Wafchinenwefen 124.133 fi., 


Vrtillerie 249.468 fl, Urfenaferfordernid 476.488 fl, gufammen 
1,862,911 
Der Binanzausfhuf en ſelgende Summen zu ſtreichen: 
Schiffbauweſen 1,012.852 i 
Maſchiuenwe ſen 100,800 „ 
WUrtillerieweien . » 2 2 200 249.408 „ 
Urfenalserforderniffe 276.458 „ 


Bufammen 1,639.578 fi. 


. Der für eine: dritte Pangerfergatte im Orbinarium prälliminiete Wer 
trag von 394.000 fl. wurde bereitd am ber betreffenden Stelle zum 
Abſtriche in Antrag gebracht. Es verbleiben daher nur bie im Orbina« 
zum amgefegten Beträge für dem befchleunigten Forıbau ber zwei Baus 
jerfregatten mit. 1,613.000. fl. Der Finanzausfhuß findet ſich veranlaßt, 
feine Billigung zu verfagen. Angeſichts der Nachtheile, die mit der Um 
terbrechemg des begonnenen Werkes nothwendig verbunden find, räth der 
Uusfhuß auf die Bewilligung ber zum Forthaue ‚der zweiten Panperfrer 
atte motbwendigen Summe ein, glaubt aber hiebei auf das mothwen- 
ige Maß einfchränten zw follen. 

Unter dem Titel 7 „Erhaltung und Nachſchaffung de Flottenma · 
terlales“ für die 14monatliche Verwaltungsperiode, wäre daher im Ex · 
troordinatium die Summe von 223.333 fl. zu bewilligen, mit ber ande 
drudlichen Bemerfung, daß im Hinfunfe zu jedem Meubaue ohne Inter 
ſchied des Gefammterforbermiffet die hichu möckige Summe von Jahr, zu 
Jahr begehrt wird. 

8, Lands und Mafferbauten, melde im bietjäbrigen Budget mit 
1,276.900 fi. gegem'ı1,279,512 FL. des Jahret 1863 verzeichnet ſtehen 
yab eine Kofteuperminderung vom 20642 fi. nachweiſen. 

Die unter dieſem Titel im Grtrasrbinarium angefprödene Sumute 
bat in Rucſicht der Pimanzlage anf mehrere Jahre vertheilt iM ‚werben, 
was unbefhaprt ver Entwidelung der Marine geiceben kann, baber in 
her, IAmpnatlihen Berwallungsperioke- die Summe von 440.200 & i- 
Reihen: und ‚unter deus: betreffenden Titel 8 von Gehe des Era) 
Aäuffes Eine Milion yire Berwilkigung beanted * at au Bir 
Befajluffen iwäre ein betaillicter Husweis 
biefer Summe beizufhliefen, 


„a9 


Orbinarium für die Monate Movember und Sale 

Der Geſammtertrag bed ordentlichen Grforderniffed für die beiden, 
bad MWermaltungsjabr 1864 fomplettirenden Monate November und Der 
yember erreicht die Zifferböbe von 1,179.054 fl. und ſteht als der 
Sechttheil des 12aonatlichen ordentlichen Jahrekpräliminares pr. 7,678,578 fl, 
in einem richtigen arithmetiſchen Berhältniffe zu demſelben. Da ſowohl 
alle Hrupt⸗ ald Mebentitel viejes! Kerdites im Sabredorbinieium: betaillirt 
durchgegangen und geprüft worden, fo wird zur -Wermeitung bon Ele⸗ 
berbolungen feine weitere Mori bievon genommen, 

Der Finanzausſchuß beantragt daber bie 
Summe von 1,179,054 fl. jur Bemilligung. 

Bedeckung . 
Eigene Ginnabmen der *riegämarine, 

Die eigenen Einnahmen der 14monatlichen Berwaltungeperiode mit 
82.000 fi. gründen ſich theilweiſe auf bie Ergebniffe ber früberen Jahre, 
tbeilmeife auf den mahrfceinlihen Grfolg für die präliminirte Periode. 

Die. Porlagen des Stantsvoranfchlaget der F F. Kriegämaripe für 
1864, wie Me von der Regi⸗erung im zehn abgefonderten, einander er» 
gängend mn Titeln eingebradt worden, befinden ſich mir Nüdiiht auf bie 
finanzielle Amrdmäßigkeit, die zu gewiffen Ameden bewilligten Summen 
feiner anderen Beſtimmung entgegengufübren ald ber ihnen von ber 
Meichsvertretung gegebenen, ‘ganz in UÜebereinftimmung mit den Unſchau⸗ 
ungen des bohen Hauſes 

Der Finamausſchuß beantragt ſchließlich: 

Dad dohe Hans wolle ferner befclichen: 

1. Die Ginftelung eined Pergentenfages für Erſahbauten von 
Schiffen babe fernerbin zu wmterbleiben, und zu jedem Meubane eines 
Schiffes obne Ausnahme iſt der Befammibebarf für ven Bau, die Aus ·⸗ 
rüftung, Belöftigung für Bemannung und fünmtliche Mebenfoften' Yarmınt 
den Weriheilungsplane vorjulegen und bienah von Jahre zu Jahr Pie 
erforderliche Quote zu begebren, 

2. Der Bau ber dritten PBangerfregatte bat vellftändig zu Aiter- 
bleiben, 

3. 68 fel bei jedem Neubaue ohne Umterichied das Geſſaumier · 
fordernif zur Herftellung und Inſtruirung deifelben jammt bem etwaigen 
Bertheilungtplane vorzulegen und die hienach nötkige Summe son Jahr 
zu Jahr zu begehren. 

4. Bei der Mubrit „Bands und Waſſerbauten“ ift dem naͤchſten 
Budget ein Ausweis beiqufchließen, wie die zu den Bauten in Pola ber 
milfigten 1,000.000 fl. auf die einzelnen im Budget für 1864 arige- 
führten Bauten verteilt worden find. 

5. Es fei ber Aufſwand für den Ausbau und bie Juſtruſtung 
des Arſenales zu Pole, ſowie für jebe andere bereits von der Kriegt⸗ 
marineverwaltung in Angriff genommene Sande oder Waſſerbautt für 
fanmenzuftellen, ber Plan der Bersheilung bed Grforberniffes vorzulegen 
und fobann die nöthige Quote ven Bahr zu Jahr am begehren. 

Dr. Lirwinewiez, Obmann. 
Guido Freiherr v. Eiſelaberg, Berichterftatter, 

* Man jhreibt und aus Benetien: Mor einiger Zeit batte Hr. 
Eduard Dorninger, Uhrmacher zu Gräg (Herrengaffe Mr. 217), dm 
Herren DOffisleren, Unteroffigieren und Kabeten fein, wohlaffortirtes Lager 
billiger und guter Uhren gegen Ratenzaplungen empfohlen; da die. Breife 
billiger als in jedem anderen Geſchaͤfte reßgeiegt waren, fo ließ ih mie 
eine flberne Urwmet · Auler ⸗ Uhr zu 29 fl. mit monatlicher Abzahlung pr. 
5 fl. Eommen. Im Befige derielben fann ih nicht umbin anzuerfenuen, 
daß die Uhr auf das Sorgfältigfte vegulizt, mid ſehr zufrieden ſtellt, 
und: daß auch eine goldene Uhr, melde ein Kamerad von ‚Hrn. Dot ⸗ 
ainget in manatlihen Daten zu 10 fl. bejogen hatte, den Erwartungen 
fo. jehr. gemügte, daß ich nicht umbin kann die Kameraden oufmerkfam 
su machen, ih im VBebarfefalle der jehr, gutem und billigen — 
den, Dorninger gu bedienen. ö 


Hannover, 


” Aus Hannover, 20. November ſchreibt man und: Geſtern 
Boch bier der k. Generallieutenant und erſter Gtalmeifter Gr. Majeäk, 
Befiger vieler Orden, unter andern auch beb F. E Leopolborbend, Georg man 
| Meier, als Meuſch und Soldat hachgeehrt, ald Mriser Eur o34, *ar 
sübmt,, In: allen Staaten halte ex ‚jeher gute Schüler 55 
Tagan, ‚der ‚Grokmifer, ber, hohen, gusen..dewifhen e ‚Da »95 
ſeht viele Verehrer und — der l.a. —32 Era Aal 


ı 
im Budget eingeftellte 


920 


fo Tann ich nit umbin diefe Trauerbothſchaft mitzutheilen und behalte 
mir vor, auf feine großen Verdlenſte im Reiterfache zurückzukommen. 


Frankreich. 


8. (Paris, 16. Movember.) (Gffeftivftand der Armee.) 
Der Stand der Armee ift laut dem, dem Keiegäminifterium mit 1. Ol 
tober 1863 yugefommenen Tabellen wie folgt zu generalifieen: 


Im Innern FranfrihE . . -» » . 325.316 Mann 
im Malen > 20 A 
Ziallen a re ne) EEE 
„ &hina und Cochinchina — We 18758 „ 
„ Merito a —— Pe: | 1:11 BR 
Totale 433,986 Mann, 
Zur felben Zeit betrug die Zahl der Meſerde · 
man > > rennen nn. 2720, 
Folglih war ber Effeltivſtand 651,247 Mann. 
Vom Militärdienft wurben im lehten Jahre befreit 176,685 5 
In der Armee dienen gegenwärtig als Mecns 
gBagitte 2 0 een 10T 5 
Ohne Mititärpfligt ald Freiwillige . . 2047 „ 
als Stellvertreter 2. 35,526 Mann. 


Die Gpivemie, welche in biefem Sabre an der Militaͤrſchule zu 
©t. Gyr aufgetreten ift, hat das Kriegsdepartement veranlaft, zur Mer 
hütung eines Wiederholungtfallet die nothwendigen Dafregeln zu ergreis 
fen. Ein diezu vom Korps legitlativ bewilligler Supplementarfond von 
26,000 Franks wurde auf uachſtehende Urbeiien im Gebiete dieſer Uns 
ſtalt verwendet: 

1. Drainage des Grergierplaget, der Hotweide und des Geſchütz 
hofes (Polygone). 

2. Greidtung eined gededten Schupfens, der mittelft eines Durch ⸗ 
ganges mit dem Speifejaule in Verbindung gefegt wurde, zum Zwecke 
ber Grbolung (bei ſchlechtem Weiter). 

3. Berbefferung des Trinkwaſſers. 

4. Einführung von neuen Küchen, und 

B. von Märmeleitern (ealoriferes). 

Die Militärgefängniffe ind weſentlich verbeffert werden. Man trachtet, 
den Gefangenen duch Etlaubniß zu arbeiten und durch Anhalten zu 
großer Meinlichkeit das traurige Eos zu mildern, dem fie für eine ge 
wife Beit verfallen jind. Häufige und grünslihe Bijltationen der Strafr 
orte durch Delegitie der Militärbehörben und des Weinifleriums des 
Kultus finden ftatt. 


Piemont. 


8. (Turin, 14 Nevember.) Die ArtiNerierMrgimentsfommandan« 
tem werden vom Kriegäminifterium aufgefordert, -Beförderungsvörichläge 
für die Waffengrade bis einfhliehlih der Majorddarge, und zwar mit 
sRüdfiht auf das Mangsalter und auf. das Merbienft zur außer 
tourligen Beförderung, des eheſtens einzureichen, Was die Rüd- 
ſicht auf das Mangsalter anbetrifft, dürfen Hauptleute, für die Ma- 
Jorögarge geeignet, feinen fpätern Rang als vom 1. Juni 1860, die 
‚GCberlientenantd zu Hanpıleuten und die Lieutenants zu Dberlieutenante 
in. Borfdplag gebraht, feinen fpäteren Beförberungttag als den 1. Juni 
1862. aufjumeifen haben, Won geeigneten Interoffigieren bürfen in Der» 
ſchlag gebracht werden: Im 1. und 9. Megiment 6, dann in jebem 
anderen Feld und Garnifons · Artillerieregiment 10. Ueber die bei dem 
Komit6, dana den Urtiferiefommanden ind Direftionen zugetbeilt befinde 
lichen Offigiere Haben eigentliche Vorſchlagsliſten nicht verfaßt zu werben. 
Es hat jedoch im ber entiprechenden Rubrik erfidtlch gemacht zu wer 
den, ob diefe Offiziere die WBifördtrinigüln- ber Teur, aufer ber Tour, 
oder etwa gar micht verdienen unb bie Motive hieſür angegeben. 

Kürjlih fand die Probefahrt” des tiefigen, "der Gejellihaft Mubat- 
Ho und Komp. gehörigen Dampfer Europa“ ftatt. Diefes Fahrzeug 
Wurde auf dem Werft von Newkaſtle gebaut und if für 2000 Zonnen 
Betedjriet: ° Die Probefahtt Benäprie die! Güte biefes neuen Schiffe, 
Welches trotz dem ungeheuer Gewichte, (im Durchſchnitt10Meilen in 
ber Stunde zurüdfegte. Die „Ehtöpa” ft gegenwärtig das größte Dampf 












Sirad, Hauptm. Joſ. bad Tireler Sägen Megiment 


ſchiff der itafienifhen Handelsmarine uud fann, im Falle «8 für Truppen» 
Irandporte benägt werben jollte, 2000 Mann an Worb aufnehmen. — 
Der „Gorriere Merkantile* freut ſich über das fichtlihe Emporhläßen der 
auf biefe Urt bereiherten italleniſchen Marine, und hofft, daß alle gus 
ten Staatöbürger darin einen ſchlagenden Beweis für die fleigende Wohl» 
fahrt des Landes erbliden werden. — Bom Kriegeminifterium wurde bes 
fannt gemacht, daß der General Fanti aus Gefunppeiterüdfihten nah 
Kairo beurlautt, und der General De Sonnaz mit beffen Funktionen 
ad interim betraut worden ift, 

** Dad „Wiornale di Napoli" berichtet, daß ber neapolitanijde 
Sandelöftand eine Bubffription eröffnet Habe, um der Urmee bei Gele 
genbeit der Unfunft des Königs in Meapel einen Beweis ber Achtung 
zu zollen. Die Eingeihnungen gehen lebbaft vorwärts. Die eingefloffe- 
nen Summen werben dem Üeneral Lamarmora zu dem Awede üben 
geben werden, entfpredende Quoten an Soldaten vertheilen zu laſſen, 
welde in dem fangen und mühfamen NKampfe gegen vas brigantaggio 
fh am meiften hervorgethan haben. 

Das Kriegsminifterium hat den militärpflichtigen Hörerm der Medir 
sin und Chirurgie, die mindeftens ſchon ein Jahr diejer Fakultät ab ſol · 
virt haben, geſtatiet, ihre Studien an einer beliebigen Univerfität, jedoch 
nur in einem Orte, we fih ein Militärfpital befinder, fortzufegen. Diefe 
Studenten werden al& auf unbeftimmte Zeit beurlaust angefchen, unter 
ber Bedingung jeboh, daß fie im Zauglickeitäfalle eine achtjaͤhrige 
Dlenſipflicht meuersings einge en. 





Milttärifche Bihliograpfie. 
Mitgetheilt von 9. B. Beitler's Berlagebußpanblung in Wien, Habsburgergaffe 


Befreiungsdalle, die beuifche, bei Kelheim, GHifierii Bel: 
u. feiner nächften Unterrdentien, a ra Her er en 
lien Umgebungen, Mit 1 (lith) Karte u. 4 Li, Unfigten (in 8., 4. a, Fol.) 8, 


„art Pi a geb. 72 Nr, 

raunfele, @, zur SOjabreigen Jubelfeier der Beipziger Wölt, 

Hannover, geh, * Rir. — ee » 

Burborfi, Louis, vie Schlacht bei Edermförde am 5. Mpril 1849, Ein e 

€ —55 (31 * 55 geb, AS Mfr, — 
ariyie, omas, Geſchichte Friedrichs IL v. Preuien, genannt Friedrich ber J 
Deus dv. I. Neuberg. (Deutfche vom Verfaſſer autorifieee net Bean 

- I * 8, ** . - e Berlin, ge 3 fl. 60 Rtr. 
zgerzier-Heglement f. bir Infanterie der Eünigl.+hannonerfchen * 
200 ©. m. 5 Steintaf.) Hannover, ach. 1 fl, sa Re Mi 6 TEN 

Beld-Tafgendun, Cine Sammlung militärlider Notiyen und Greguis, Orundfäge, 
Arorbnungen u. Verhaltungsmaßregeln aus bem Geblete der Belöbefefligung, d. Vor · 
pogen · u, Marihfigerungstienfies, d. Ttuppenttanpottes auf Eifenbahnen u, ber Dids 
tehil, forwie and der Wefeptelehre d. Beinen Prieged, Mie 12 lieh. Taf. in Farbendr. 
(in 4.) 16, (VI u. 74 &,) Nürnberg, im engl, Guband 1 fl. WO REr, 

Rod, Mojer, Infruflion f. dem Infanteriftem üb. das Gefecht der Kempagnie, üb, ‚bie 
Dedungepatrouillen, Salven u, f. w. gr. 8. (26 ©.) Damir, geb. 15 Ar. 

Rrirasfabrten einer preußlſchen Marietenterin mäbrend ber — von 1808 bis 
1815, Dem ihr ſelba erzählt und berandgegeben u Alft. häffer, Mit (fip.) Vortr, 
ter Grjäblerin, 8. (VIII m. 123 &.) Dünfter, geb, 60 Nr, 

Rriegefhauplap in Amerika, 3. Ergänjungslarte. Ehromolith. Fol. Bremen, 24 Nkr. 

Nablomety, Prof. Dr, Jof. W. das Dur. Sein Witerfinn u. feine moralifge Ber 
werflichleit. 8. (IV u. 44 ©.) Beipjig IB64, geb, 45 Mr. 

Oppermann, 5. M, bie wigtlaften Exrigniffe von der franzäfichen Merofation bis 
jar .. ei Beibaia, m, befons, Mädficht auf Haunorer. gr. 8, (33 8.) Hann 
der, geb. 3 


Preupen® Arnee-Meorganifation u. ihre Begnerihaft Im Jahre 1862. Eine petriot 


fche Breraktung ar. 8. (IV u. 131 ©.) —— eh. 1 fl. 35 Mir, 
e alfer Franz Doſef I, Im dem Feld 
Arge “ KR —— * Icger· Negaaent Kalfer Franj 
Joſef 1. in den JDahbren u A ben Eingaben des Megimenies 
mengefteflt, ar, 8, (IV u. 248 S,) Wien 1864, 1 fl. 80 Nr, x — 





Krieſſiaſten der Redaklion. vente 
Hr. Wlerander Karl In Beromn: Wir können Ihrem WDunſche nicht entſprechen 
obſchon das Gericht die löhlihfte Tendenz im Ause hat, Se; re. it, wie Sle richtig 
bemerken, Felad jeder Oration; wir wollen alfo keine Veranlaffung zu irgend einer um 
liebfamen Bemerkung geben, — * Sind Sie mum zufrieden? — Majer v. R. Mi: 
Gamflag erpedlrt: — 0, T. Se haben Met; 8 muf „Reudkufel” beigen, wab, bei bei 
weiteren @t, Beorgen, fait MRenhäafel, — =. =. Wir heben deutlich nefproden ;' wenn 
sine, Verflänbigung unthunlich if, fa tragen mirsnidht die: Schatb, — F, im Prag: @6i 
war der vernordene HD, Bollaer, — A. A. B. Warten le aufibie Snigegannan 
fie fahn nicht ausßleiben. — P- P- Don Fogoras mach Warlsbarg; der Ta; IR, uns, 
alcht brfamnt, 1 ” : 4 


At a Hr 


Gigenthümer, Herausgeber und verantmortligger Nevafteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drudvon F. B. Weiter in Wien. — Wapier von de. Lorenz Söhne, 


N 


Militär-Deitung, 


N” 93. Samftag den 28. November 1863. XVI. Jahrgang, 





— z * * — = —— —⸗ 
Pi „Ditliiär-Zeitung”“ arſcemit Mittwoch uns Sarftag. Brris oirrieljägrig: für Wire 2 A. 25 Vnt., für bie Peeota; mit freier Peinerfendung 2 fl. Merz. Währung. — Yuferate werden air 
wierfpaitige Perttpeile mit T ihr, breomet. — Adı Brabungrn, frankiet, find as Die Mehaktien, Prönmmerabiones an Die @epibikien: Wien, Gtabt, Hababurgergafie Mr. 4 dWrıtierihr Verlage 
Yanbiang) zu rigen. — Manujkrigis werden wicht jeräcgrärkt. — fürs Ausierb überuiamet €, Bırald's Bade die Prkilangee, 





( i - ! Es gebt von einer Minimalausmaß aus, melde bis zur Charge 
Das Militär Budget des Oberften in einer Baſie von 210 fl. und bei einer Dienfzeit unter 
in feinem politifh, natienalökonsmilden und finanziellen Werhältnife. 5 Jahren in einem Zehntel des nah Abzug biefer Penfionsbafld ver» 
bliebenen Gagereites bejtebt. 
Schluß.) | Die Penfion wähft dann von 5 bie zu 5 Sabren um je eim 
Zethntel des Gagereſtes, bis mit dem vollbrachten vierzigiten Dienftjahre 
Bir kommen nun zu jenen Auslagen, welche man ald Folgen einer der Anſpruch auf den Genuß des vollen Gehaltes erwächſt. 
von Seite bed Staates eingegangenen Kechtäverbindlichleit desſelben Für die Generäle wurde tie Dienitgeit, nad melder die ganze 
aniehen muß, mämlih zu den PBenfionen und ben Berforgungdigage als Venfion gebührt, auf 80 Jahre erhöht, ein Zeitraum, ber 


genüffen im Allgemeinen, 
Es if ein unbeftrittene® Hobeitsrecht des Staates, bie Kräfte ag one bed ganzen Gedaltes ald Weapon in ſelttnen Faͤllen 


Bürger zu feiner Wertbeibigung in Anſpruch zu nehmen, allein biefem ı . 

Mechte fleht eine ebenio undeſtrittene Pflicht entgegen, für diejenigen zu der — 2— —— — en 
i fü i | r ’ 

a PA der Grfülung ihret Vertheidigungedfilcht erwerblos ge eines ber jchönften Denkmäler der kaiſerlichen Gnade. 

Das Berußtfein diefer Verſorgungepflicht if ein fo altes und! Die Höhe der Ausgabörubrif für die Penſionen beftimmten, mie 
allgemeines, daß mir es bei allen Wöltern, möge ihre Berfaffung wie befannt, den Finanzausjhuß, die Nebijlon des Penflonsnormaled auf- 
immer befboffen fein, finden werben. | zunehmen. 

Die älteften Wölker, bie Indier und Aegyptier, haben ihren Krie ⸗ Ge fei und erlaubt, die Verhältniſſe, durch melde die für Ben- 
geräfaften Einkünfte und Ländereien zugewieſen, and benen fie nicht bloß! flomen erjorberlihe große Summe einigermaßen gerechtfertigt erfcheint, 
ibre gewöhnlichen Bebürfniffe befreiten fonnten, fonbern bie ihnen bie'mäber zu beleuchten. a 
Mittel boten, ein Leben ber Behaglichkeit und des Ueberflußes führen} Diefe Berbältniffe find theils allgemeiner, theils fpexieller Natur, 
au können. Es ift unbezweifelt, daß bie Strapagen bed Solbatenftandes, die 

Eine gleihe Anftanung finden wir bei den freien BWölfern Gries | Marihübungen und das Zagerleben, melde die Geſundheit allen ſchaͤd⸗ 
Genlands, wo die Verforgung bes invaliden Kriegerd, oder wenn er im lichen Einfluffen außfegen, in ſehr vielen Fällen, mern auch nicht 
Kampfe für das Vaterland gefallen war, feiner Angehörigen ala eine die gänzliche Invalibität, fo doch die Untauglichteit zu ferneren Krieges 
Ehrenpfliht des Staates angefehen wurde. dienſſen nad) ſich ziehen. 

Die invaliden Kıieger der römifhen Republik umd bes Kaiſer Es Tann bier kein Vergleich zwiſchen der Zivil- und Militärber- 








reiches wurben turd Zumeifung von Staatsländereien für bie erlitenen | waltung in Bezug auf biefe Ausgabsrubrif gemacht werben, eben weil 


Strapagen entſchaͤdigt, melde Entfhädigung mir im Mittelalter im ben | die Berbältniffe ganz entgegengefrgter Natur find. 

tem Balallen für geleitete treue Kriegedienſte überlaffenen Lehen wie ⸗ Der Bivilbeamte, welcher rubig in feiner SKanzleiftube figt, feine 

derfinden. Gefundheit vor ſchaͤdlichen Einflüffen bewahren fann, beffen Amt über⸗ 
In neuerer Zeit it an biefe Stelle der Bezug in baarem Gelbe |bieß in feltenen Fällen Anftrengung feiner- körperlichen Kräfte von ihm 


! getreten, deſſen Hoͤbe nady den allgemein amerfannten Billigkeltsgrund- fordert, kann felbft bei gefchmädter Gefunbbeit bem Staate jahrelang 


fägen durch bie Länge ber Dienftzeit und buch ben Grab ber Javali- bienen; woraus ſich and bie geringe Anzahl der Bipilpenfioniften, melde 
tirät, wenn fie im Kampfe vor dem Feinde erlitten wurbe, mor-|faft durchgehendẽ erſt mit dem vollbrachten vierzigften Dienftjahre im bem 
mirt-ift. ⸗ Penſionsſand treten, genügend erklären läßt. 

Bis zum Sabre 1855 Hatte unfere Mrmee ein Penfionsnormale, Die fpegiellen Derhältniffe, melde auf bie Vermehrung ber Pen- 
welches obne Ruͤckſicht auf die Länge ber Dienftzeit für einzelne Chargen-| flonsauslagen einen wefentlihen Einfluß ausübt, find folgende: 
grade fire Penfionsausmaßen annahm. Die Kriege ber Yabre 1848, 1849 und 1859 brachten eine grö« 
. Während in der Zinilvermaltung ber Beamte nad; bem daſelbſt ßere Anzahl invalider Offiziere mit fih, bie Kriegsauerüftungen in den 
felt lange in Wirlſamkeit Jehenden Penfionsnormale, nach zehmjähriger | Jahren 1850 und 1854, dann ber Krieg im Zahre 1859 mahten anfer- 
'Dienfteiltung ein Drittel, nah fünfuntsmanzigfähriger bie Hälfte) gewöhnliche Stantesaugmentationen nothwendig, durch melde in Folge 
des leptgenoffenen Grhaltet; nach vollbrachter“ vierzigjähriger  Dienfte|der Zurückführung ber Armee auf den Friedentfuß, eine namhafte 


“ keiftung aber ten ganzen : Gehalt als Benfion befam, mußte ſich der Ueberjahl fupernumerärer Offigiere und Beamten entitand. 


Lieutenant und Obrrlieutenant mit 200 fl., der Kapitan⸗Lieutenant mit Um das Militärbudget gu entlaften, nahm bie Mtlitärvermaltung 
400 fl., der Hauptmann mit 600: f., ber Mafor mit 800 fl. u. f. w. ihre Zuflucht zu Mebfertigungen über eigenes ‘ Anfuchen, gegen Erfolg- 
als 'Benfion begnügen, ohme daß bie Diemfzelt auf ihre Bemeſſung laſſung ber zmeifährigen Gage zur Verfegung in die Dispontbilität, unb 
irgend einen Einfluß geäußert hätte. — * dewilligte leichter eine Benfionteung, als e# fonft unter normalen Ger⸗ 
Seine Mojeftät der Kaiſer bat, um der Mrinee einen Beweis fel-| hältmiffen geſchehen wäre. 2 

ner väterlichen Würforge jur /geben, im Jahre 1855 'ein neues Penfond-) ’ Das katierliche  Wefchlöfäireiten vom 30. Auguſt 1859, mittelft 
“aormale:fanfrioniet , welches ben : Gefepen ber Silligken volle Rechnung | welchem: über 50 Generäle in den Rühepland verſeht murben, bejel 
trägt und vollloamen geeignet FR,’ die Sorgen eh invallden  Striögers bleſe Maßregel autdrücklich al eine, welche durch die Rüͤckſicht für bie 
um feine allen Lage zu verſcheuchen. 9 nd ne nn Ipringenb gebotene Erleichterung bes Stantefchages hervorgerufen wuthe 
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Diefe VBerbältniffe, dann der Umftand, daß hei en 7 bes 
neuen PWenfiondnormaled bie nünftigen Wirkungen desſelben auf alle im 


enfionsitande ung Yilhiere, Parteien Beamte ausgedehnt 
pi erklären zut ud % hohe Aiffer diefer Ausgabrubrif. 

Diefe Ziffer IR aber Telhe mormale, weil fie das MRefultat außer 
geroöhnlicher Verhäſtuiſſe ift, fie wird bei Fortdauer frieblicher Verkält- 
niffe durch den natürfihen Abgang auf den normalen Stand zurüd: 
fehren, ohne daß eine Reviſion bei Penfionenormales ober ber Super» 
arbitrirungs-Borfchriften notbmenbig fein mird. 

Man Fönnte bier auf die übrigen, im Armetberbande befinblicen, 
jebo& zum flreitbaren Stande nicht Gehörigen, melde ebenfall® an bem 
neuen Penfionsnormale teilnehmen, binweilen. und diefe Begünjtigung 
nicht für gerechtfertigt halten. 

Einer ſolchen Einwendung gegenüber, weiſen wir auf basjenige . 


hin, was mir oben über bie Bezüge und die Moancementsverbältniffe | 


der Nibe-SKombartanten in der Armee geſagt haben. 
i Außerdem ift fowohl der Militärbeamte und bie übrigen Armee 
„Mngebörinen dem ftäten Pilgerleben ausgefept, genießen jelten ober nie 
mals tie Bequemlichkeit und ben Komfort des häuslichen Lebens; alles 
maß fle hoffen können, ift die Wahl ihres Domizild im Falle ihrer Bn- 
fionirung und eine beffere Penflon bei einer Dienftzeit unter vierzig 
"Sabren. 
Dre Zlwilbeamte erfreut ſich im aktiven Dienſie jener Bequemlich- 
feit, die bad Leben angenehm macht, und genießt ven Vorzug der Sta 
ilitãt in feiner Anftellung und ımter gleichen Werbältniffen ein beif-- 
res Moancemeit. 
! Der Militärridhter, der Arzt und der Abminiftrarionebeamte, von 
benen bie erften zwei immer, ber letztere in ben meilten Fällen jene 
Situdien nachweiſen müffen, melde der Staat namentlich im Jujtiı- und 
"Meninifitationsfade fir gleiche, ſedoch beſſer ansgeftattete Aemter bor- 
fchreitt, haben bei geringen Ausſichten auf eine gut befoldete Bebien- 
Kung von dem Zivilbeamten in, ber Penftonicung den Worzug, baf fie 
‚unter 40 Jahren etwa beffer behandelt werben, daß aber bei erreiditem 
40. Dienftjabre, wo ſowohl in ver Militär als in der Zivilverwaltung 
der ganze Gehalt als Penfion eutfäht, ver Zirilbeamte dadurch ten Bors 
zug bat, dab er mittlerweile eine beffer befoldete Stelle erlangt bat. 
Die General -Auditore, die General-Rriegsfommiffäre und ber Ger 
‚neral-Stabsarzt erlangen ũberdieß ben ganzen Gehalt ale Penſion erſt 
mit dem vollbrachten 50. Dienjtjahre, während die Miniterialrätbe in 
der Zivilverwaltung mit 40 Dienjtjahren jubilirt werben. 
Wenden wir und zu ben Verlorgungsgenüffen ber hinterbliebenen 
imilien ber Olrmes-Angebörigen, fo, finden wir, daß bie frauen ber. bem 
ee Stande Angehörigen dem Staate Feine Auslagen veruriacen, 
wenn die Heirat gegen Erlag der Kaution bewilligt murbe, und baf bie 
Kinder ‚greinge Deriorgungsbeiträge bis zum achtzehnten Jahre geniefen. 
Bei jenen Ehen, wo der Erlag einer Kaution nicht nothwendig 
ht, mie bei ben Militärbenmien, iſt für die Witwen und Meilen das 
Hivil⸗Penſton normale maßgebend. 
Mach dem neuen ‚Heiratinprmale üt aber die Eingehung ber Ehen 


re ſei 
‚heizatung 
a eh, Im » 
1.3 Dielen Mrtitel invelnirt eine intereffante Merptöftage, mänlich jene, 
vah der Binanzausjknß.zur Stellung, Diejes Yutraggs ‚ipmpetent, ‚mer, 
03 3,7 Mm ambere ‚Mmjiht barüser zw, entwideln, auijfen. mir was ‚mei, 
ei. arm Wwianarsiabis %f ı } 13 
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findet, um gegen bie 


Nach dem matürlihen Stantörechte if jeder Staatsangehörige ver 
pflichtet, fene Dienfe zu beſorgen, welche ber Staat von ibm zur Er- 
reichnan feines Zwedes Jordert, mögen dieſe Dienite in der Beſorgung 
7 ——— ver Rechtepflege, oder in der Vertheidigung bed Staates 

eſte = 

Diefem Rechte geaenüber hat jedoch ber Staat bie unbeftrittene 
Pflicht, für die Erhaltung desjenigen, von bem er den Dienſt fordert, 
au forgen, und dieſe Sorge wird jich nicht bloß auf die Zeit der Dienft- 
leiftung, fonbern auch auf jene Beit zu eritreden haben, wo ber Staatd. 
diener Durch Alter und Gebrechen verhindert, den Dienſt nicht mehr ver- 
fehen lann und den Mefl ſeines Lebens in Nube zubringt 

Das Recht res Staated, die Dienfle der Angehörigen für feine 
Zwecke zu fordern, und das Recht des Bedienfteten auf Erhaltung, find 
abſolute Rechte. 

Durd die Annahme ber Bebienftung darf in einem Rechtsſtaate 
der Bebienftete an feinen perfönlihen Rechten nichts mehr veriteren, 
als überhaupt alle Staotangebörige dem Staatäjwede opfern müſſen; 
es bejteht baber in der Musubung. der perjönliden Rechte unter ben 
Sta töbürgern Fein Unterſchied. 

Zu ben perfönlichen Rechten bad ı Staatäbürgerd muß auch jene®, 
eine Ehe einzugeben, geredenet werben. 

Dieſes Rechtsbewußtſein üt ein fo allgemeines, daß dieſes Recht 
des Staatebeditnſteten überall anerkannt wird, weil daëſeibe mit feiner 
Dienſipflicht in feinem Zulammenbonge ſteht, mithin.eine Kolifion zwie 
[ben Rede und Pflicht nit ſtattfinden fann. 

Diefer Grundiag wird bei uns in ber, Zipilvermaltung volllom ⸗ 
men refpeftirt, man berfagt ihm aber, durch eine faliche Unfbauung bes 
fangen, bie Anerfennung in der Militärverwaltung. ; 

Nah dem Grundfage: „gleiches Recht für Alle“, müßten. für 
bie Angehörigen der Ariee bei Eingehung der. Eht dieſelben Noram 
maßgebend fein, wie in der Zieilverwaltung. ; 

Die fpegielle Beirimmung des Heeres bie allgemein gesheilte An⸗ 
ſchauung, daß der Krieger feines Berufe beffer entipricht, wen. er nicht 
an Hand und Familie gebunden ift, ferner die Mobilität des Heeres, 
bie ſowohl von bem Staate ald von bem Werehelichten größere Opfer 
für tie Erhaltung ber Familie fordert, haben eine Wuidränfung diefes 
Nectes nothwendig gemacht, ohne ed aber in der Militärvermaltung 
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ſich die Befußniß ter Stabsärzte und ber Oberflaubitore ur Eingehung 
bet Ehe ohne Kautionkerlag, melde in feiner Konformität mit jener 
Vorſchrift steht, nach welcher bie ihnen aleichfommenden Chargengrade 
in der Armee behandelt merben, nur dadurch erflären läßt, daß man 
bier Frübere, durch andere Werbültnüfe hervorgerufene Vorſchriften in 
Wirkjamkeit ließ, gleichwie das Kriegkfommifjariat, welches ten fautiont- 
pflichtigen Parteien bes Armeeſtabes eingereibt if, vom Erlage ber Kau- 
tion deshalb befreit if, weil die Angehörigen biefer Branche von jeher 
noch dem Beamtennormale behandelt wurden und, ungeattet ibrer Me: 
tamorpbojirung zu Militärparteien, ihrem Weſen und ihrer Beſtimmung 
nah Beamte geblieben find. 

Hätte übrigens ber Finanzausihuß Einſicht in das neue Heirats- 
ndrmale genommen, er hätte gefunden, daß bie durch daeſelbe erzielten 
Griparungen, melde für den Staatéſchatz durch tie Einſchrankung ber 
Ehen in der Armee erwachſen, viel bedeutender find, als die Auslagen, 
melde der Staat an Penfionen für die Witwen jener Generäle zahlt, 
die in dieſer, meiſt im vorgerüdten Alter erlangten Charge, eine Ehe 
eingeben. 

Im Milltärbudget wird bie Auégabérubrik für Penſſonen durch⸗ 
gehendẽ ald paſſiv angeführt, obzwar dieß nach der Benennung „PBen- 
fiönziond“, welcher dieſe Rubrik beigelegt wird, nicht anzunehmen iſt. 

Faktiſch und nach der Natur der Sache gehören von den eigenen 
Einnahmen der Militärverwaltung die Einkünfte aus den Beförderungs · 
und Gharaftertaren unter die Cinnabmen in Diele Rubrik. 

Ob fih in fümmtlicen Zmeigen ver Zivil» und Militärberwaltung 
bie Gründung eines Penfionsfondes, gleichmwie er bei ber Nationalbant, 
dann den meiften Induſtriegeſellſchaften mit großem Erfolge befteht, mo 
der Bedienftete einen geringen Betrag ale Prämie für die Verforgung 
im Falle der Dienftuntauglichfeit entrichtet, nicht durchführen ließe, mol» 
len wir bier nicht näher unterſuchen. &o viel glauben wir mit Be 
fthtimtheit annehmen zu können, baß ſich eim ſeder in ber Armee lieber 
bazu, ald zum Verluite bed Penflonsnormales bequemen würde. 

Die Auslagen für bieinvaliden Krieger wollen wir bier nur in 
Kürze erwähnen, 

Es if bekannt, daß die Invalidengehalte fehr gering find, und 
baß der Anfpruch auf den Erhalt derjelben mit Bigorofltät ge 
prüft wird. 

Ueberbief beeilt ſich dieöffentliche Milttbätigkeit, dem Stante bie Sorgen 
um feine invaliden Krieger zu erleichtern, und eine anfehnliche Anzahl von 
Stiftungen, morunter mir nur bie Jelfacie, MW.Iben-, Windiichgräg, 
Halnau» und tie erft unlängft gegrühbete Kronprinz Rudolf Stiftung 
nennen wollen, tragen bei, um bie Sorge bes invaliden Krieger wenn 
nicht ganz gu verfcheuchen, fo doch zu mildern. 

Dre Invalidenbäufer wollen mir bier nur nebenbei gedenken. ie 
fi Berjorgungsanktalten und verfolgen biefelben Zwecke, wie bie Bür- 
get- und Grmeinte-Berforgungshäufer. 

Es fei bier erwähnt, daß in neuerer Zeit zwei Suvalibenhäufer, 
enes zu Pettau und Pabua oufgelöit wurden, und daß biefer Zweig 
des Berforgungdmefens fih im Stadium einer Reform befindet. 


" Wir gelangen nunmehr zu der lehten Gruppe des Militärbubgets, 
nämlich jur Erforderniß für bad Militär, Grenzgebiet. 

Die Betradtung dieſer Ausgabsrubrik iſt aus bem Grunde eine 
ſchwietige, weil bier eine Menge von Faltoren zu berückſichtigen find, 
von weichen das Mäfonnement abhängt, welche ober in den Bereich un« 
ſerer Arbeit einzubeziehen und das vorgeſteckte Biel verbietet. 

Die Beurtbeilung der Etfotderniß hängt zuerſt von ber Betrach ⸗ 
tung der Nothwendigkelt uhd Iweckmäͤßlgkeit des Inſtitutes der Militär 
grene, dann von ber Prüfung der eidnogtafiſchen, ſtaciſtiſchen und volfdr 
wirthſchafilichen Verhaͤltuiſſe und bes WEirfluffes der ı Berfaffung unb 
Berwaltung ber Militätgrenge auf die beiden Kegteremı ab⸗ alles Biegen: 
fände, dien in einem: befonberen Werke über das Mittärs@renzgebiet ihre 
Berüdüchtigu ng finden, von und aber unbeachtet gelaffen werden muüfjen: 

Dogg Tönen ur nur it rm ãußerſten, unſerem Iwecke dienen ⸗ 


bei? Umriffeh befaſſen und weiſen "jene, die über die Znſtuutionen des 




































fließenden Einkünfte derſelben in. Betracht zieht, seinem Me 
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Die Anfihten, die über tie Berhältnifie des Militär«Grenzgebiers 
gehegt und verbreitet werben, beruhen in der Megel nicht auf einer um) 
befangenen Anſchauung, fontern find mit einer flarfen Dofis watiodalerı 
Lieblingsideen vermiſcht. 

Wir wollen nit teftrei tem, daß bie dem menfchlicen Eigennupe 
fo wenig gufagende Einrichtung der Hausfommunionen, durch melde eine 
Gemeinſchaft des Eigenthumes erzielt werden fol, ber Vermehrung bes 
Wohlſtandes hinderlich it, daß bie ansnahmameife Wehrpflicht, die Be- 
forgung bed Korbonstienftes dem Aderbane mande Fräftige Arbeitskraft 
entzieht; allein eben fo wenig fann auf ber anderen Seite beftritten 
werben, daß die Militärverwaltung dieſe Laſten turh eine wahrhaft 
väterliche Fürforge für den Grenzet mehr al& aufgewogen bat. 

Für die Hebung ber volfswirtbidaftliben Zuftände it in ben lege 
ten 10 Jabren mehr ald in ben früberen 50 Jahren, und zwar Außer- 
orbentlides geſchehen; bie Veredlung der Viehzucht wurde durch Ankauf 
von. Schweizer und Tiroler Hornvieh, durch Entfentung von eblen Zucht- 
bengiten vorgenommen, die Bienen- und Seidenraupenzucht, bann bie 
Beredlung der Pferdezucht durch Prämien gemedt und gejörbert, bie 
Forſtkultur durch bie Einführung einer rationellen Bewirthſchaftung ger 
boben, und ber Bergbau durch Ertbeilung von zahlreichen Lizenzen zur 
Schürfung, aus feiner Rethargie geweckt. 

Die Eiſenwerle in Ferdinandsberg, Nusberg, Ruſchiza im Romancn- ; 
Banater, Petrovgora in dem Banal-Grenzregimente, haben in bem Zeit 
raume weniger Sabre einen anfehnlihen Aufibwung genommen, und 
die Militärverwaltung füumte nicht, Beſtrebungen, die ſich bie Forde⸗ 
rung der Gemerbörbätigkeit, des Handels und der Juduſtrie zur Aufgabe: 
gemacht haben, dadurch zu fördern, daß fie Gefepen, melde den ort 
dritten des Handels und der Inbuftrie hulbigen, wie ,. B. der Baf- 
und Gemwerbeorbnung, auch im Grenzgebiete Geltung varſchaffte. 

Die früber zur Erhaltung bed Militär-Grenzgebietes erforberlichen 
Zuſchüſſe aus dem Staateſchate, die ſelbſt im ber Banater-Brenze name. 
baft waren, baben fih duch zmedmäßige Megulirung ber ‚Steuern im 
Fahre 1857 vermindert, und einzelne Regimenter in ber banater unb 
kroatiſchen Grenze erbalten nicht bloß feinen Zufhuß, fondern liefern 
bebentende Ueberſchüſſe am die Stanısloffa ab, 

Wenn man die Einfachheit des Wermaltungsorganidmus im ber 
Grenze, im Gegenfae zu jenem ber Zivilserwaltung berüdfichtiget und, 
erwägt, baß durch biefen Organismus alle Angelegenheiten beforgt mer, 
ben miffen, daß bie Finanzverwaltung mit Ausnahme der Zolleinhebung 
keinerlei Organe in der Grenze bat, und bie Ueberwachung der Gefälls- 
übertretungen ben Örenzregimentern überlaffen if, fo muß zugeſtanden 
werben, baß bie Koften weit geringer find, als wenn das Militär-, 
Grenzgebiet unter bie Zivilverwaltung geftellt würbe, 

Die Unzahl der größeren Vermaltungsbezirfe würde ſich zwar dern 
mindern, dafür aber eine größere Anzahl von Unterbehörben zur Befors 
gung ber politiihen Verwaltung, ber Juſtiz und bes fyinanzweiens 
notbwenbig fein. 

Außerdem if zu berüdfihtigen, daß die Bemadung ber fübönlichen 
Grenzen des Reiches eine auſehnliche Truppenzahl exforbert, berem Koſten 
jedenfalls höher ansfallen mürben, alt gegenwärtig, mo bie Bewachung 
burch die Grenger gefchieht, melde im inneren Dienſte nicht auf die 
ganze Berpflegung, fonbern nur auf das Averduale vom 14 Kreugern 
den Anſpruch haben. 

Der Abgang von 14 Grenzregimentern And eined Bataillon 
müßte burch die Auſſtellung von eben fo viel Liniem-Infanterieregimentern 
eriegt werben, deren permanente Verpflegung eimen größeren Aufwand 
erforbern mürde, als gegenwärtig bie Grenzregimenter beanſpruchen, mo 
bie ‚bienfifreie Mannſchaft in ben Brenzhäufern leht, ohne anf — 2 — 


pflegung von Seite des Aerars ben Anſpruch zu haben. Much, würden 


daun bie anderen Kronlaͤnder im Frieden 64 000, im Kriege aber gax 
74,000 Mann mehr benn- gegenwärtig unterhalten ‚müffen, 

Die Militärgrenge verurfacht ‚übrigens dem Staats ſchahe nicht nur 
feine Koften, fie weiſet vielmehr, wenn man die in hie Frlnanakaffes 


Dies, Ules- in Betracht: geiogen, mollten ‚mir nur bartbam, *— 
Auflaffung ver Grenze. gesenwaͤrtis politiſch nicht gerechtferuigt, vol 
witthichaftlich ohne Bedeutang und finamziell. ohne Rufen. wäre 
Mir waren mis unſerer Aufgabe, das Miltächubget mach bes,non.s 


entiar Btengpebietes ib: Uuftlatung verſchaff · molken,sauf Rad mund mmmorfenen. Grupplrung zu belenchten, zw Eude. verkenuen 
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geftanden find, zurücbliden, und bie wir einzig und allein in unferem 
Gebädtniffe finden, fo können mir hoffen, daß über unfer Beflreben 
manche Lüde überfehen wird. 





Das adriatifche Meer. 


a. A. Im Mllgemeinen gilt es für ein Glüd, wenn ein Staat 
vom Meere befpült wird, und ſelbſt nur fchiffdare Flüffe gelten bereits 
für einen großen Bortheil. 

In früheren Zeiten betrachtete man beise als natürliche Grenen, 
mad wir vom militärifchen Stantpunfte als folde Grenzen bezeichnen, 
melde eine leidıte Vertheidigung gegen den äußern Feind geilatten, weil 
fie ihm natürlihe und ſchwer zu übermindende Hinderniffe in den Weg 
legen. 

Das mag in den düſtern Zeiten bes Mittelalterd mit den Meeren 
und Flüffen ver Fall geweſen fein. Man kannte faum bie Mittel, ſich 
has Waſſer bienftbar zu machen, und wenn man fie fannte, fo war man 
nicht in ber Lane, ben ungebeuern Auftwand von Materiale berbeizu- 
ſchaffen und die endlofen Kojten zu beitreiten. Die Anficht, daß Meere 
und Flüſſe natürliche Grenzen feien, erbielt ſich daher auch noch mehr 
binauf bis im unfere Zeiten, und ſpuckt wohl jept nod manchmal in 
weniger militärifchen Köpfen. 

Man ift aber gegenwärtig durch die Mittel der Mechanik, durch den 
Dampf und durch die hohe Ausbildung der Wiſſenſchaften auf ben 
Bunft gelangt, ſich das Waſſer bienfibar, und es fogar ald eine für 
ben Krieg brauchbarere Strafe für bie Heeresbewegung, Nachſchub und 
Zufuhr zu machen, al? fie ung mande Landgegend bietet. Auch die um 
geheneren größeren Kojten einer Meeresüberichiffung fallen weniger in 
das Gewicht, feit bie Kriege kürzer geworben find und man ſich ae 
möhnt hat, eine größere Auslage nicht zu ſcheuen, mern damit ein jira- 
— oder politiſcher Vortheil, ober auch nur koſſbare Zeit zu ge 
winnen iſt 

Jeder Soldat weiß aber, ‚wie ſchwer eine lang geſtreckte Waſſer ⸗ 
linie, fei e8 Meeresuſer ober Fluß, zu vertheidigen iſt. Nicht an jedem 
Punkte, an melden ber Feind berüberfchreiten kann, laffen ſich gemü- 
gend befeftigte Werke ober lebendige Mauern auffiellen. Es erübrigt 
ung beinahe nichts, ald den Feind theilmeife auf unfern Boden herüber 
zu laffen, dann unfere Kräfte zu fammeln und ihn wieder hinüber zu 
werfen. 

Ein ſolches zeitweiſes Aufgeben umferes Landes ſchwächt aber bas 
Vertrauen ber Bewohner in eine Armee, welche fie den, wenn auch vor 
übergebenden Pladereien des Feindes überläßt und unfer eigenes Land 
zum gerfiörenden Kriegsfhauplag hergibt. Die Armee ſelbſt erfüllt nur 
ungern eine foldje Aufgabe, die ihr Selbfigefühl kränkt und leicht Mip- 
trauen in bie Führung erregt; denn es bleibt doch immer ein gemagtes 
Spiel, dem Feinde ein Thor zu öffnen, um ihm erſt dann zu jchlagen. 

Biel beffer ift es für und und fir unfere Landesbemohner, wenn 
und die Mittel gegeben find, ben Felud ſchon jenteits unjerer Waſſer ⸗ 
grenze zw fälagen oder auch nur aufjuhalten, denn Zeit gewonnen iſt 
ales gewonnen, und der Bewohner fieht wenigſtens ten Willen, ihn zu 
vertbeibigen und zw fähigen. Daher rührt auch z. B. bei Flüffen die 
Wichtigkeit bes Befiged eines, wenn auch geringen Theiles des jenfeitis 
en Ufers, um tarauf Brüdenköpfe erbauen und fie mit Sicherheit und 

acht überfähreiten, bem Feind jeuſeits angreifen zu können, Wir mei« 
fen nur auf den großen und allgemein anerkannten Werth unferer Fe 
flungen Verona, Mäntua, Peschiera u. ſ. w. 

Die Natur der Lage bringt es aber mit fih, daß mam bei einer 
Meeresgrenge keine ähnlichen, beide fer beherrſchenden Feſtungen anle: 
gen kann. Dennoch iſt es Bier in anderer Art möglich, den Feind von 
einer Landung auf unferen Boden abjuhalten, und uns die Schande 
unb'ben Rachtheil eines, wenn and nur angenblidlichen Einfalled auf 
unfer Gebiet zu erſparen. Wir können dem Feinde nämlich auf dem 
breiten Waſſer feld mit Macht entgegen treten, mas bei Flüſſen mei» 
Rend nicht moͤglich iR: Den Kampf jenfeitd unſeres Tandgebietes führen 
wir anf dem Meere und fchonen unjere Provinzen und unfere Ehre. 

Diefe Ehre iſt aber and bon zroßem Gerichte in der Wagſchale 
ber Polttit. Abgeſehen von der Den Solbaten innemohnenben Ehre, ber 
getne feine Pflicht des Schuges der Mitbürger voll unb ganz erfüllen 
mödte, bat auch das Waterlanb ein ſolches Ehrgefühl. Auch ber Poli 
tiber wird einen Staat höher ſchãͤten, auch ber Feind ſich ſchwerer zw 


einem Angriffe entſchließen, auch unſer diplomatiſches Wort gewichtiger 
fallen, wenn unfere Grenzen gut gefhüßt, unangreifbar, ‚unbetreibar, 
und alle Mittel zu einer kräftigen Vertheidigung vorbereitet find. 

Haben wir bis jegt nur einiges über die hohe militäriſche Schwie- 
rigfeit und Wichtigkeit der Vertheibigung von Waſſergrenzen hervorge · 
hoben, fo wollen wir rum einige über die politiſche Wichtigkeit bet Ber 
ſihes jolcher Grenzen hervorheben. 

Nur der Menich in feinem urfprünglichiten, wilbeften Zuflande 
findet om Waffer eine Grenze feiner Thätigfeit. Schon tie geringite 
Kenntnib der Schifffahrt ziebt ibn hinüber über dieſe Grenze, anfangs 
m Naub oder Befriedigung der Neugierde, fpäter zu Handel und Rolos 
nifation, \ 

Mir kennen fein gebilbetes Volk der Vorzeit, das nicht feine 

; Meereögrengen überfchritten und zu feinem MBortheile ausgebeutet hätte. 
Vhönizier, Griechen, Römer, Mauren, Spanier u. f. w. baben das 
Meer beherrſcht, haben jenſeits besfeiben ihren Einfluß und Macht aus» 
aebehnt, Kolonien und Provinzen, ja ganze Länder genründet, und Macht 
und Reichthum auf den Beſitz ſolcher überfeeiicher Punkte geſtüßt. Und 
wenn wir und jet in ber Welt umfeben, fo finden mir, daß bie zivilie 
firteften, mädtigften und reichten Länder jih um die Herrfcaft ber 
Meere jireiten und jenſeits derſelben Groberungen madıen, um ibren 
Handel und Reihthum zu vermehren. 

Die Gewäffer find nicht mehr ein Hinderniß, fie find die gewal- 
tigfte Straße für Zivilijation und Reichthum geworben, Wie ſich auf 
der Sandfarte die Brvölterungen und der Wohlitand längs ben fchiff« 
baren Flüffen und in dem, wenn and noch fo Heinen Thälern drängen, 
fo blühen am den Geitaden ber Meere bie reichſten und anfehnliciten 
Handelöjtäbte als Perlen und koſtbare Schäge der Binnenländer, 

Unfer arriatifches Meer bietet und biefelbe Erfheinung. Auch da 
drangen ſich die Benölferungen, trog ben unfruchtbaren Geſtaden, auch 
da blühen große und Heine Handelsſtädte, auch von dort ziedt ber kühne 
öfterreichifhe Matrofe als berübmter Schiffer in ferne Länder und bes 
völfert ale Meere, Wenn ed mo anbers nod beffer ijt und mir ben 
Gipfel des aus tem Meere zu i&höpfenten Reichthumes noch nicht ex- 
reicht haben, wenn unfere meißrothe Flagge noch ihüctern auf bem 
weiten: MWeltmeere erfcheint und im großen Welthandel nod feine bes 
fondere Achtung genießt, fo ift es micht der Fehler unjeres heimiihen 
Meerei, fondern e8 if ber Mangel jener Unverlegbarkeit unferer Meer 
reögrenge, von melder wir oben geſagt haben, daß fie allein uns bie 
Achtung der Fremden erzwingen fann, 

Hat body die jhöne Benezia einftens von biefen Gejtaben aus bie Melt 
beberrfcht, hat doch das alte Nom und bie älteren Griechen dieſes Meer 
zur Herricerin erhoben. Liegt bod dieſes Meer wie, im ſicheren Hafen 
mitten zwiſchen ben materiellen Schägen des Orientd und dem geijtigen 
Reichthume des Ofziventes, mie geſchaffen als ficherer Bermittier und 
Bewahrer beider. Iſt es doch leicht ſchließbar gegem äußere feindliche 
Eindringlinge und bient ‚al? geficherte,. mit den beiten Häfen der Melt 
verfehene Flankenſtellung gegen bie im Mittelmeere fih bemegenten 
einbe, 

v Welche Zukunft haben wir aber an dieſem Meere zu erwarten? 
Wird es einft fir uns die Pforte des Reichthums und des Anjehens 
werben? Lagern ji nicht vor- und in temfelben Hinderniffe, die es und 
zu veriperren drohen und zu denen wit und bem Schluſſel bewahren 
müffen, wenn tir nicht, wie in einem Sade ‚eingefhloffen, dem guten 
oder böfen Willen der. es fperrenben Fremden überlaffen bleiben wollen? 

An dem weſtlichen Ufer ſehen mir ſich ein neues Mei aus bem 
alten 2ändern bed melterobernden- Roms gründen. Beftehen aud nicht 
mehr die alten unmiffenben Barbaren, welde ihm nach blutigem Kampfe . 
dennoch zum Opfer fielen, ſo beitehen doch in. jenen reichen Lauben no), 
alle jene Gotteögaben der Natur, melde ihm die Quellen neugeborner 
Kraft verliehen und es aus einer langen Veriumpfung mporteißen 
tönnen — und mohl werben. Dieſes Land wird und muß. und, feiner 
natürlichen Lage und feiner Tendenzen wegen, aber immer, ebenfo feind« ., 
Ticy entgegenftehen, wie es in ältefter und mittlerer Zeit immer geweſen 
ift und nur in neuefter Zeit in Folge innerer Schwäche, durch Berflüden · 
fung furg unterbrodpen: war. r r 

An ben öflicen Geftaben, im Rüden unferer Küſten. wohnen auch 
feine freundlich gefinnten MWölferfhaften. Mir haben ſie meiſtens in ihren. 
Kämpfen gegen ihren Erbfeind allein gelaſſen ober fogarıLehteren offen. 
unterftäßt'; wir fihloffen. huen ſo ‚zw: ſogen dem Bugang zu den Häfen. 
ob, die ihnen für ihre Eriftenz mötbig find. Ihr Glaube; ihre Mationgs < 


Yität,; ihre Priegerifhen und ‚materiellen Intereſſen, ber gleiche Kampf 
genen ben Halbmond, und taufenb Anderes zieht fie mehr nad Giüd- 
often, dorthin, wo Europa ein neues Königreich gegründet und ihm 
gleichzeitig die Mittel einer Dauer verfagt bat. 

Auch biefed meue Königreih, wo ſich hohe und edle Fürften bie 
Möärtyrerkrone bolen, kann und nicht freundlich fein, denn mir haben 
nichts für dadfelbe getban: es haft den Deutfchen überbaupt und ift 
unfer Nebenbuhler im Handel, Es ift eine; feefahrende Nation, deren 
fühne Schiffer weit hinaus in ale Meere fuhren, es Eoftet ihm wenig 
mit feinen Hanbeldmatrofen, biefen kampfgemohnten, harten Männern, 
fnell eine ganz gewaltige Kriegsflotte zu bilden, Es befipt bie Aus— 
Er unferes Meeres, bad es nun auch noch durch Jonien ganz ab ⸗ 
peirt 

In Falle eines Krieges, wobel Oeſterreich betheiligt iſt, wird es 
nicht an unſerer Seite ſtehen. Wie es politiſch geſtaltet iſt, muß es an 
der Seite der Resolution in Kriegskameradſchaft mit Itallen treten, 
und beibe werben und vereint jene Uber fchliegen, melde allein uns 
mit der Welt verbindet. 

Und was haben wir ihnen entgegen zu jtellen?! 

Nah allen dieſen Berrachtungen faun es iu und wur Staunen 
erzegen, in einem Berichte folgende Zeilen zu leien: 

„Das adriatiihe Meer, welches das ſchmale Littorale 
bes Öfterreihifhen Staatsterritoriums beſpült, if ein 
Binnenmeer von fo gerimgfügiger Bedeutung, baf beffen 
einzige und ausſchließliche Beherrſchung meder ben politi- 
ſchen noch den merfantilen und militärifhen Intereffen 
irgend welde Bortbeile au bringen vermag." 

Arme, einſt fo folge Adria, wie tief werden Dich biefe in einem 
Deiner Uferkaaten gefallenen Worte betroffen haben! Haben ſich Deine 
unergrünblicen Wogen nicht ſtürmiſch erhoben gegen eine ſolche Herab · 
fegung, und haſt Du nicht geſchäumt und erbebt vor Zorn im Gefühle 
Deiner einfigen Macht und Deines Werthet! 

Es follie ſcheinen, ala könne weder ein Politiker, noch ein Militär, 
noch ein Handelsmann eine ſolche Aeußerung niederſchreiben. Doch nein, 
es gibt Jatereſſen. die alles Vortheilhafte nur für ſich allein in Veſwiag 
nehmen, alle andere Welt zum eigenen Vorthelle ausbeuten wollen. Es 
Kann 4. B. einem vom Meere entfernten Handelsmanne ähnlich fehen, 
daß er feine Mitbürger von feinen Handelswegen abfprrren, ihnen bie 
Konkurrenz unmöglid macden wolle, daß er in feinem Drange nah Ges 
mwinnit vergeffe, daß antere Menfchen auch ein Recht auf Erwerb und 
Benägung ihrer natürlicen Wege haben, daß das Vaterland aud 
eine Miſſion haben könne, 

Man ift ja doch darüber einverſtanden, daß Oeſterreich in feinem 
großen Ganzen die Miffion der Zivilifation gegen Often babe, und biefe 
große Beſtimmung muß und wird es durchführen, wenn aud einzelne 
meniger bason burdbrungen find und babei einige Germinnftprogente 
einbüßen, ober zum Vortheile be3 Publikums Berbefferungen in ibren 
Geſchaͤften einführen müffen. 

Eine folde Aeußerung kann auch einem engherzigen Finonzlönige 
äbulich ſehen, deſſen Politik nicht weiter reicht als die kutzen Schnüre 
feiner Börfe, beffen Muge durch Golb fo geblendet, deſſen Herz durch 
Ziffern jo verborrt if, daß ihn bie hohle Wange bes Bedürftigen nicht 
bewegt und. ber Jammerſchrei von im Roth gerathenen Nationen und 
Mitbürgern nicht zu rühren vermag, 

Ein neuer preußifcher Hiſtoriograf bes Feldzuges 1859 fagt am 

Säluffe feiner Borrede: „. - . - fobald die Donnerſchläge eined neuen 
Krieges auch die voreiligen Beuriheilungen derer wacrufen, melde 
zu leichtjinnig ober zu gleichgiltig, nichts anderes denken und lernen 
wollten, als Gelbmittel und Dienitzeit befhränken, welche der Borber 
reitung für ben Krieg durchaus geopfert werben müffen, wenn es nicht 
einſt beißen fol: „Dad Bewilligte war ür ben — zu wenig, 
den Spaß aber viel zu viel,“ 


Kartograpfie. 


923: 


Maßſtab 1;43.200, der Matur oder ii” = 600%, — 4 Blatt. 

Diefes bilder in ber Fortſehung bas 6. ber in Mr. 25 und 53 ber 
teitd angerelgten Blätter von den „Umgebungen Wiens" 

Ladenpreis 1 fl. 50 fr. Mrmerpeeit®) 1 FL, refpeftive TE Mr. 
- Chart of the World.» 
(Bettfarte) 

zur Ueberficht der vegelmäßigen Dampficifffahrtö-tinien und Ieberland- 
Routen, ber großen Lande und UnterfeerZelegrafen, ſowie ber wichtiger 
ren Segelichifft-Kourfe, der Merreaſtroͤmungen nad Richtung und Schuels 
Tigfeit und neuerer Seetiefen«Deffungen; mit 4 Mebenkarten zur Dat» 
Relung der Haupt-Windrihtungen, ber Linien gleicher Gejeiten und 
gleicher magnetifher Mißweiſung. 

Bon Germann Bergbaus und Fr.r, Stülpnagei. Gotha, Juflus 

Peribes, 1863, — 8 groß: Blätter in Farbendruck 

Diefe ausgezelchnet ſchoͤne, in Merfatord - Projektion aufgeführte 
Karte zeigt nebſt vielem Andern sum erſten Male bie Weberfiht des 
durh die Dampffroft vermittelten regelmäßigen Berfebres 
jur Bee. 

@ie iR ihrer Vorzüglichkeit wegen gang befonders zu 

Zu bezlehen durch ale Kun» und Buchbandfungen. 

Preis: 4 Thle.; auf Leinwand aufgerogen in Mappe 5t/, Säle, 
auf Leinwand gerogen mit Mollen 6%/, Thle. I 
up. Stieler’s Handatlas über alle Theile der Erde und über 

dad Weltgebäubde, 
Neuefte vollftändige Ausgabe in 83 Ffolorirten Karten. 
Täuterungen, 

Preid; 13 Thlr., in Kalllko gebunden 13%, Thlr., 

juchten (mit gebrodenen Karten) 18%, Tblt 
Lieferungs⸗ Ausgabe desſelben Atlas. *) 

Her ausgegeben von Herrn Berghaus und Auguſt Petermann. 

Diefe 1862 begonnene Ausgabe (1. —27. Lieferung, jede zu 3 Kar ⸗ 
tem, Preit: 14 Sour; 28. Lieferung: 2 Karen nebſt Titel, Bericht 
und Erläuterungen zum "ganyen Hardatlad, Preis 12 Sgr.) it Bereits bit 
zur 20. Lieferung eridienen, 

(Preis einjelner Marten 5 ®gr.) 

Auf Blatt 10 b biefes Ailaſes;: Dänemart mit Schleswig, 
Holftein und Lauenburg im Maße 1:1,500.000 ber Matur, von 
U, Petermann, 1863 — glauben wir im gegenwärtigen Momente ber 
ſonders aufmerffom madhen zu müffen. Dieß Blatt entbält auch nebft 
Underem den „Plan von Kopenbagen und Umgebung“ 'im Maßſtab 
1:100,000 ber Matur. 

Ad. Stieler'd Schulatlas der neueſten Erdkunde. 

Ausgabe für Oeſterreich in 39 Blättern, 
Preis: 1 Thle, 5 Sar. 
(Gingelne, Karten desſelben 11/, gr) 

Mr. Btieler's Atlanten im Berlage von Juſtus Perthed geor 
grafifger Unftalt in Gotha, find beftena zu empfehlen und cd 
alle Kunfle und Buchbanblungen zu beziehen, 

Karte der Umgebung von Mannheim. t) 
Bearbeitit von ber topografiihen Abtheilung des greßbergog 
Lib-bopenfhen Generalſtabes. SKarlirube. 

Maßſtab 1:25.000 der Matur oder I" = 347, —, 2 grofie 
Blätter in Farbendrud. — Dürfte noch biejes Sn veröffentlicht werden. 

Subffeiptionspreiß; 4 fl. 12 Er, Täter 4 5L 48 Mr. ſuͤddeutſcher 
Währung vr. Blatt and bei direfiem Beguge. f 

R Karte der Umgebung von Naftatt, 

Uchnlih der ebengenannten, iſt biefe Rarte in 4 Blättern in Muse 
führung begriffen und foll vor Jahresfrit erfcheinen. 

Subjfriptiomäpreis: pr, Blatt 1 fl. 24 fr, fpäter 1 8. 48 kr. ſüd⸗ 
beutfcher Wäprung. 
2 Dos Blatt Karlsruhe der Weberfichtälarte des ante Bar 

werben in 6 Blättern *) ald Schichten? i 
Bearbeitet von der topagrafifhen Abtheilung ey elle 

lich badenſchen Generalſtabes. 

Maßſtab 1:200.000 der Natur oder 1” — 2778.. 

Die Kurven, in Abſtaͤnden von 500 zu 500 eu, find roth eim 


empfeblen. 


1862. Net Er 
in Halbs 


(Brenn in Mr, 17, forigeſcht in Mr, 25, 33, 41, 59 - 68 gedruc. Vreis: 1 fl. 12: Pre, fübbenefher Währung 


i dieſes Jahrganges.) 
es Umgebungen bed Berges We⸗hſel.v 1) 
. BURGER: und herautgegeben durch 
fiſch⸗ Zuſtitut im nn 4883, 


va. an auf —* vr inte. 68 2.3. —— 





Setreff Dana der mom BE. a has en 38* 
int beſonders Be 
milihien Rurlenme fo uar * Hemer 


r 


Eiſenbahnkarte der Strede Bien - Xrieft ) 
in Afachen PWarbendrud mit Bebirgädarftellung. 

Nah den beiten Quellen zufammengeftellt von Bingen; Shuffer 
und Karl Wieg. Wien, 1863. Herausgegeben im tehniiden Bureau, 
Joſefſtadt, Feldgaſſe Mr. 4 Bernardhof. 

Mafftab 1:288.000 der Natur oder 1" == 40000. 

Die Zeichnung erfiredt ih 4 Meilen zu Beiden Beiten ber Bahn 
Ihtie, 

Das Ganze, ſchoͤn ausgeführt ſowie elegant auögeftattet, 
ſchr empfehlensmerthe Meifefarte. 

Preis: 1 fl. 50 fr, 2 fl und 3 fl. nach Verbältniß der Audflattung, 

Zu beyiehen durch alle Zunft» und Buchhandlungen, gleichwie direkt 
vom tehniihen Bureau. 


ift eine 


“Plan von Wien. ?) 
Nah den neurften Quellen geeignet und in Kupfer geflohen von Yn« 
ton Müd, Offiſial im ff militärifh-geografifhen Inftitut. 1863, 

Im Kommiflionsverlage bei &. T, Neumann Kunfthanblung 
Mien, 

Maßſtab 1:11.520 der Natur oder 1" — 1608, 

Sehr meiter Plan der Stade Wien und ibrer 9 Bezirke in Bunt 
drud nebſt einer kleinen „Tongekungiturte im Mafe von 1: 432.000 ver 
Matur oder 1* = 6000". 

Mit einem Verzeichniffe aller Strafen, Pläpe, Hauptgebäube, Bar 
fäfte, Theater, Muſeen, Behörden, öffentlichen Anftalten ı. ; in Zajhen» 
format und fteifen Umfhlag gebunden ift derſelbe eine wiükommene Er« 


ſcheinung. 
Pet: IM. 


Specialkarte des lombardiſch⸗venetianiſchen Röntgreiches. 
Bom E k. GenerabQuartiermeifterftabe, Kupferſtich, 1833, berichtiget im 
Jahrt 1856, — 42 Blätter, 

Lavenpreid 60 fl. 


in 


Die Lombardie allein 

Das BWenetianife allein 
Eingeine Blätter biefer Karte, und pwarı" 
E. 1 Titelblatt, 2 Zeienerflärung & . 
A. 2 Wirolo und Weberfiht jenier Blätter, 

bilden, 3 Ruine, 4 Seſto Calende, 5 Novara, — Ci Zinigno, 


24 Blätter. — B1f.50 Mr, 
24 31 „50 


} 


I BR 
welcht die Lotmbarbie_ 


— 


D. 1 Glurns, 2 Bormio, 3 Edolo, — E. 3 fing, — F. 1 Auronzo, —' 


G.1 Paluya, 5 Cavallino 6 Boeche dei Bo, — H. 4 Grabe A 1 fl. 25 fr, 

B, 2 Gbiavenna, 6 Bari — O. 2 Tirane, 8 Biacema, — 
E. 6 Legnago, F.2 Agetdo, 6 Moving, — G.4 Portogruare, 
H,2 Faedise und — jener Blätter, welche das Venetianiſche bilden, 
3 Wine dä . . 2 

EB. 3 Sugano, — c. 3 Gontris, 
: Mantova, E.4 Bien, — F.3 Bellun, 

3 Pordenone A 

B.4 Gomo, 

E.5 Serona, — F,& Treviſo, 


ıL—- 
5 Eremona, 
.» 3.50. 


ss Ditane, j c.A4 Bergamo, 
5 Veneia A . 


Urmerpreid: Aweibritiheil, reſpeltive die Hälfte ber bier angefehten Laden⸗ 


preife, 
Evecialkarte der Herzogthümer Parma, Piacenza und 
Guaſtalla. 
Kupferſtich, 1828, betichtiget im Jahre 1840. — 9 Blätter. 
Mafftab 1:86.400 ver Natur oder 1* — 12000. 
—— o fl. 6. W. 
Einjelne Blätter & if. 
Armecpreit 6 fl, keip. 4 fl. &0 Ye. 
Die einzelnen Blätter find: 
1. C. S. Giovanni, 2, Piacenza, 
5. Bo. 
Härung, 8. Borgotaro und 9. Wedriaho. 


NB. 1 und 6 murben In Mr, 88, — 2 in 
— & und 7 in Rr. 77, — 3 in Rr. 32 diefrd Yafırganzes ausführlicher erwähnt. 





Urmee-Nachrichten. 


Die Arbeit, welche aus der Werfftätte bes Juwellets Rothe in Wienftammt, hat 


Deſterreich. 


*, (Wien) Ueber die Reſerve⸗Dienſtpflicht iſt vom h. 
Kriegäminifterium am 4 db. M. folgende Erläuterung erfolgt: Aus 
Unlaf der vorgefommenen Unfrage, ob Soldaten, welche ihre gefeß liche 
Diennpricht (einſchließlich ber Dienftpfliht) vollftredt Haben, dann mit 
Ubſchled entlaffen wurden und ſich wieder freiwillig affentiren laſſen, 
einer abermaligen MNeferneDienitpfiiht unterliegen, ſieht ſich dad Kriegs- 
minifterium veranlaft, zu erläutern, daß berlei audgebiente Bolbaten, 
wenn fie ſich freiwillig affentiren laſſen mollen, nur auf bie gefegliche 
adhtjäbrige Limien-Dienftpflicht zu affentiren find, weil es dem Geiſte bed 
SHeertdergängungsgejehes und bed Reſerveſtatutes nicht entſpricht, folge aus ⸗ 
gebiente neuerlich affentirte Soldaten einer gweiten Reſerve⸗Dienſtpflicht 
ju unterwerfen. 

Nachdem das Kriegtminiſterium währgenommen Hat, daß derlei 
verabſchiedete Soldaten auf bie adptjährige Linien und zweijährige Mer 
ferwe-Dienftzeit affentirt wurden, fie die Betreffenden in Kenntniß zu 
fegen, daß fie ber Reſervepflicht nicht weiter unterliegen, wonach auch 
die Grundbuchtblätter berfelben zu rektifijieen find. 

Selb ſtverſtaͤndlich wird burd bie vorſtehende Weiſung bie in Folge ber 
mit ber Verordnüng Vom 9. Diyember 1860 erlaffenen Beſtimmung 
rüciwilich der beim Matrofeneorps erfolgenden Affentirang „erfundiger* 
Mannihaft, melde ihrer geſeblichen Wilitaͤr · Dienſtpflicht bereitd Genuͤge 
geleiſtet hat, nicht berührt. 


® Mir Haben in Me, 77 vom 3.0: Mid. bed SilberPotbates 
gebagt, melden das netinifge KaiferJigerRegiment als @hren- 
gabe zum’ Bandesfeitfdiehen, ‚barbragte. "Eine nähere  Befcreibing ‚dere 
felben ‚mirb. ‚qufere Leſer inlere ſſren. Die Ehreugabe beſteht aus zwei 
Tdeil ·n, dem Silberpokal und bem Piedeſtal, 


der ganzen Form und der Bedeutung nach einen monumentalen Gharafter, Das 
Piedeſtal iſt aus feinem grauen Marmor arditeftonifh gemelßelt und 
mit aufgelegten reichen Silberderzierungen und eichenlaubumfeängten Me» 


D.& Sad, 5 Petdiern, | 
— 6.2 aut 


3, Guaftalla, 4. Perrieri, 
8. Denim, 6. Parma, 7. St. Ma. bel Tare 'und Zeichenet · 


Mr. 74, — 3 in Mr. 39 um 50, | 


daillons gepiert. Bon Ießteren laufen acht am Fuße des Poſtamentes her ' 
um und enthalten die Nummern ber Batalllone des Regiments mit den > 


Namen ihrer Kommandanten, und zwar: 1. Bataillon. Major Heribert 
Ritter v. Höfen. 2, Batafllon. Oberſt Hubert Boos, 3. Bataillon, 
Oberjtliewtenant Jakob Ritter ©. 
Ritter v. Siller. 5. Bitalllen. Major Nikolaus Herzog v. Würtemberg. 


Siberer, 4, Bataillon Major Fran 


6, Bataillon. Oberftlientenant Bruno Baron Montluiſant. 7, Bataillon, - 


Major Franı Schldlach. 8. Major Karl Graf Madlau-Homburg. 

Aus den act fihiefen Flächen, welde in den Medaillon ‚obige 
Inſchriften enthalten, geht das Piedeital in eiliudriſche Form über und 
trägt auf zwei fi gegenüberftehenden Seiten zwei Schilder, von welchen 
das eine mit bem Mamen des hocdhvererbrten zweiten Regiments⸗Inhabers, 
des Heren Welbmarihallskieutenants Johann Grafen v. Caftiglione ger 
giert iſt, während ber andere die Bnfcheift enthält: „Oberit und ter 
giments Kommandant Kl’ Schindler. Stab und Ergaͤnzungsbezirk Junb⸗ 
brud.“ Diefer marmorne, ſilberverzierte Träger bE8 Polals verſinnbild 


licht fomit in feinen Inſchriften das gange Migiment als Spender der 


Ehrengabe. 

Der ſilberne Pokal ſelbſt it an feinem reich verzlerten Fuße 
mit vier Medaillons in Emalligemaltwerfegen. Sie zeigen die Bild» 
nöffe von Andteas Hofer, Spedbacher, Haspinger und dem Landesfhüpen« 
Major Sibeter. Die Pokalflähen find ſinnteich mit‘ 
Trophäen von getricbemer Mrbeit «gefhmüd: und tragen bie Widmungb« 
worte: „Das Titoler Dagttregicrant > Raifer iggugopfuli zur 800 
jährigen Dubelfeler " der Beränigung Tieois mit Oeſterrelch 1863" RR 


auf meldem erfteres Rchtifper Spige des Polala ſteht eine Wlegesgättin, deien | Sinnbild mit 


Wappenſchitdern und - 


De 


BT 


"u der Plenar · Slzung bed. Gemeinderaibed , am 24. d. M. 
batte fih ber Gemeinberarh Göri durch patriotiſcht Haltung. um. bie 
Irmee hochverdient und einer Unerfennung würdig gemacht. E& banbelte 
fh um bie Uuszahlung eines Betrages, welcher dem Hlifswerein für bie 
Witwen und Waiſen der im Jahre 1848 und 1849 vor dem Feinde 
gebliebenen kroatiſchen und ſübſlaviſchen Mehrmänner alfjährlih vergb- 
folgt wurde. Die ganze Eoloffale Summe beträgt — Ginhundert Gulden. 
Hr. Böri, fo berichten bie Tageöblätter, mar nicht für die Musfolgumg 
aud dem Grunde, weil die Kroaten im Jabre 1848 in Wien waren! Ge— 
wiß ein teiftiges Motiv für gewiſſe Leute! Mir wilfen zwar nicht, ‚ob 
diefer Einwurf Hrn. Goͤri perfönlih berüßet, ungebrurrlib aber "Heißt 
er jedenfall! und kennzeichnet bie loyalfte Gejlnnung. Die Majorität des 
Matbes bat ſich inzwiſchen umterfangen, eine andere Anfiht. ju verireten, 
und mie bebauern, daß das jharfiinnige, patriotiſche Urgument des Ver · 
treterd von der Margareiba zu Mahler geworben il! — ,, ; 


echt das Ehrengeſchenk unſeres belbenmüthigen Megimentd ziert, meldet 
egreih im allen Schlachten ſteis der Stolg unſeres Vatetlandes fein 
wird. 

















































h. Den 26. d. M. wurde zu Wien ein Beteran qus den Ber 
freiungdfriegen und ein tapferer Soldat aus den Welbpügen 1848 und 
1849 zur Mubeflätte getragen. Es war ber penjionirte GW. Joſef 
„Mitter v. Heramanonsfy, welder im 70. Jahrte fein thatenreiches 
Leben beſchloß. Zu Herzmanmieitey in Böhmen geboren, trat er nad 
hinterlegten Gymnaſialſtudien am 1. Mprit 1809 als erprapriid er 
meiner in bat 57. Infanterie Regiment und Hatte noch in bemielben 
Sabre Gelegenbeit, den Schlachten bei Megentburg, Möpern, Wagram und 
Bnaim beiquwohnen. Sein audgezeichneted Benehmen bei Aspern ver 
ſchaffte ihm die Beförderung zum Fähnrich im Regiment, Den Feld» 
‚gügen 1813 und 1814 wohnte er als Unterkientenant bei, fümpfte bie 
Schlachten bei Dredden und Leipzig mit, und war bei ber Belagerung 
von Dredden bid zur Kapitulation thätig. Während berfelben wurde ber 
Berftorbene meiſtens ald Orbonnangoffizier beim Korpöfommandanten FIRE, 
Graf Klenau verwendet und im Unerfennung ber vielfältigen guten Dienfte 
zur Auszeihnung der Grenadſerdiviſſon feines Megimenteb eingetheilt. In 
Krankreich finden wir Herzmanovely bei der Berennung von Be 
fangen, in ben Gefechten bei Lafertö, Meri fur Beine, Sens, bar 
ranton und bei ber Einnabme von Paris. In ber bierauf eingetretenen 
Friedendepoche avancirte derſelbe ſtuſenwelſe zum Hauptmanne Im NMegir 
mente und im. Sabre 1844 zum Major bei Erzberzog Stefan JInfan ⸗ 
terie. In der Eholeraspoche 1831 verſah er duch fechs Monate ben 
beſchwerlichen Kordonsdienſt an der Sola und war ald Hauptmann durch 
3 Jahre Lehrer der beftandenen Offigiers - und SKabetenfchule im Me 
gimente, 


Nah dem im Jabre 1846 erfolgten Ausmarſche des Regimentes 
Teitete Hergmanonsfyp das Werb»Wezirkäfommando zu Stanislau, er« 
‚whtete im Jahre 1848 die 3. Landwehrdibiſion und das 4. Bataillon, 
und führte duch 4 Monate das Brigadefommande, wobei et feinem 
#afteollen Benehmen und thätig eingreifenden Maßregeln gelang, die Ruhe 
ia jener Stadt aufrecht zu erhalten. Ende Deyember desſelben Nabres 
eilte er mit dem 8, Bataillon zur Werſtätkung des Schlit'ſchen Korps 
noch Dberungern und erhielt bad Kommando einer mobilen Kolsune, 
welche web feinem Batalllan mob aus einer Schwadron Kaiſer⸗Chevauf · 
legers und 4 ſechtpfundigen Gefhügen beſtand. Nachdem er über dem 
Dargopaß gegen Kereftur in der linken linke bed auf Lofay Boreie, 
"Fenden Korps operiehe, fh er am 22. Jänner 1849 dei Longi auf 
„den Beind, brängte benfelben Did Sereftur zurüd und beſtand Tage 
‚Darauf gegen eine vieffache Ueberzabl ein fehr bigiges, jedoch glücklichet 
Vefecht, indem er dem Feinde einen namhaften Werluft an Todten und 
Betwundeten beibrachte, eine Fahne erbtuteie und ITP Gefangene machte, 
Dat Mitterfreug des Leopoldordens war der Lohn für biefe jchöne That, 
welcher fpäter (12. März 1862) die Erhebung in den flatutenmäßigen 
Wtterftamd Folgte. 

; Obſchon im Gefechte, bei Tokay, 31. Jänner, nicht unbedeutend 
bernd, zdie er doch Shen am 4 Mpril zum Baraillen ein umd| 
»eindte: mit demieiben bei > Yhafeg mmd am Motot. Aufangt Juni mit! 
dem Bataillon nah der Schütt berufen, übernahm, tr in Vaſarut an 
Belle des srfranfige ‚Pherllen das Kommando ‚ned ‚Regiments und bei 
Unten Vorpoftenflägele, und Tämpfie bei Nyarasd am 21. und bei 
Asped am 23, Juni mit befonderer Tapferfeit und Ausdauer, jo war, 
saß er mit dem — — aut gezeichnet wurde. Gleichzeitig 
erfolgte feine ————— Dont. ymb Kocatnangeznzen Des 
24. Ymfanterie- een arıma, wel 2 am 11. Juli bei 8, 

und fpäter im Gefechte bei Dreifpig mit Ar Umfiht führte, ven 
f. zufliiäen St, Wonmogben ZIRL Ehe nd ig, Pepkenker Ash 
den Fappeh jan) ehegime  papzidır. | Ja Sehe 4 
erfolgte feine Penſiontrung als Generalmajor. 


Herymanondty war vor dem Feinbe iſchloſſgu Mapfe, 
tig, von aktiver Matur und har an m aid Venſch ante 
eubig, von offenem, rechtlichen Chamber? KEG oil’ A 
und Bebarrlichteit; er mußte Manndzuhr und Disziplin zu erhalten, die 
Untergebenen - Hebten “ibm ob einer ¶ Billigkert und Sorgfamteit; gerne 
fah er feine Offizlere bei ſich, ſowie er ſich andy Sundern ihm hefand, 
ahns van feinem Binfehen zu vergeben. Ulles in Mlllem machte ber Merr 
Rorbene: ben, Eiardruck eined offenen, geraden, ehrenhaften Soldaten, 


* Im „Kamerad“ vom 24. d. M. begegnen mir unter einer 
Gorreipondesz aus Berona, folgenbem Paſſus: 

„Mit Verwunderung leſen wir in der „Militärseitung" die Gin» 
tbeltung der Generalität bei der den Befehlen des FZM, Mitter v. Benedet 
unterftchenden Armee. Es werden tarin die Brigaden &. Weigl uub 
v. Brehm als zum 9. Corps (Erjberjog Ernſt) gehörig bezelchnet. Nun 
gebören aber dieſe Brigaden fahifch zum 7, Wrmeekorpb, und ed müßte 
bödftens eine biß jept nice publiziete Ordre de Bataille dieſe Brigaden 
jum 3. Gorps eingetheilt haben.“ 

Unfere Mitthrilung war begründet; wenn tem Correſpoendenten des 
„Ramerab” die legte Ordre de Bataile nicht bekaunt geworden if, fo 
Indge er feine Adreſſe am Jene richten, melde ihn mit Meuigfeiten pipe 
feben. Allerdings find diefe nicht darnach angetan, um unbedingt 
glaubwürdig zu erfiheinen, ba ſich die Mittheilungen in bag NMan hört” 
oder „Wie wir vernehmen” hüllen, und ſehr viele Warte um geringe 
fügige Dinge verſchwendet werden. Der Kollegialität der Medoltlon des 
Kamerad,“ welche dieſe ſchlecht verhehlte Denungiation aufgenommen, 
jolen wir aber unferen waͤrmſten Dunf. 


Schweden. 


” eber das Heer leſen wir inben „Milit. Blättern” folgenbep: 
Die geworbenen Truppen beſtehen aus 2 GardyrInfanteriesRegimentera 
su 2 Bataillonen und I Jaͤger⸗Reglment, „Bärmelanp”, zu 6. Rom- 
pagnien, Die geworbene Gavallerie wird gedilbet von der „Leibgarbe au 
Pferde”, 4 Eicabrong (bie mit ben beiden — Infantrilefrgimentenn 
zu einer Brigade vereinigt it), und 1 Hufaren-Üegiment, „Reonprigg", 
8 Gicabrond. Die gemorkene MUrtillerie in 8 Begimenter Rat. 4. 
Regiment: „SmeaArtillerie", 6 Batterien fahrende Aıtilerie in ©t 
bolm und 1 FufrBatterie in Hörmefand. 2. Regiment: Säle Ati ya 4 
6 Batterien fahrende Krtzllerie in Gcthenburg. — BEER; ihede 
Artillerie‘, 4 Batterien reitende Wrtillerie in Chri ftanftabt 

Unter” ben Chef der Metillerie iſt noch ein. Gorpt geftelt, Au 
„Heuerwerker-Gorpd*, deſſen Hauptwache bie Kriegä-Mafere iu 

Mit den Soldaren diefer gewarbenen Truppen, ‚wir * ihrem Ein 
tritte ouf minbetend 3 und döchſtene 12, in ber Regel aber u 


Jahre eapitulirt. 
Die eingeibelltun Aeappen: 

Selt älteren Zeiten war ber bemobnte il ded Landet in foge- 
nannte ‚„hemman" (son hem = Helmat, Wohnfig) eingerheilt, -die”fo 
groß maren, daß eine Familie darauf leben fonnte, Diefe Gintheilung 

mit wenigen Veränderungen, beibehalten, — fo wenig bejeichnend fie 
auch iſt und alle Güter — heute noch nad dieſer Eintbeilung. 
Man bat ‚allg, Güter von 4. B. 20 hemman, gon hemman m. 


r efähr A ie ville Guͤtet anbe, 
* Ken Ph Pr) J. —* su ehr. 
in ben 1 derjenigen Güter, die ihr vorh a hatten, im Mer 

* ine ä gefommen waren. Ein großer Theil dieſer 
rongüter wurd: Yhr bie trihtung der eingetheilten Armee verwendet, 
Undere | Weflgungen Imären von)” Beiträgen zu bdiefer Organifatlon 
erimirt, und noch amberen — ber Mehrzahl ber hemman des Lande 
wurde, nad Berarhimg mit den MolftrDeputteren, "auferlegt, Soldalen 
Untplatesten — und dieſelben mit MWohnfgen (Torp) ju vers 

wogegen „bie biefer hemman „son ten früheren Dienſt ⸗ 
pflichten" befreit wurden. Den "Offigieren, Untersffipleren uf 0, Diefer 
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Zruppen, wurben von ben obengenannten Krongütern Wohnfige (Boställen — 
von Bo — wohnen) zugetbeilt, fo daß bie Wefrhlähaber meiftend mitten 


unter ihren Truppen zu wohnen famen, 


Der Soldat, ber ans freien Stüden eintritt, dient fo lange, wie 
Handgeld — 10 bu 
30 NRihlr. Banco. Sein Torp, welches aus Wohnhaus, Stall und Scheune 
legteres, fo wird ihm 
Brennmaterial geliefert, und bazu befommt er einen jährlichen Lohn in 
Gelb oder in Produkten, fo daß er, wenn er nicht faul iſt, mit Famıllie 
und 
Grundbefigern (ger 
wöhnlih kommen deren mehrere auf einen Soldaten) gereidht und ift 
überall ſehr verſchieden. Der jährliche Lohn iſt aber überall febe unbebeutend, 
tem antretenden 
Soldaten und dem oder den Grundbeſttzern im Beiſein des Gompagnier 
art wird der Rektut dem Megimentd- 


er dazu tüchtig if, Gr erhält beim Eintreten 


beſteht, Hat ermas der, Wieſe und Holy, fehlt 


leben Fann. Auf einem Torp werben gemöhnlih 2 oder 3 Kübe 
einige Schaafe gehalten. Died ulled wird von den 


Ein Gontrast hierüber wird gleih anfangs zwiſchen 
Chefs gemacht, und nadber 
Chef und dem Gouverneut der Provinz zur Annahme vorgeficht. 

Grmöbntih find mehrere (2) hemman und 


und Feiner Montur micht umterfchieben wird, lieferte der Staat, doch 
muß dee Grumdbefiger die Hälfte bes Koſtenpreiſet bezahlen; nur ben Mans 
tel gibt der Staat allein. Die giygenjeitigen Verpflichtungen zwiſchen 
den Soldaten und dem Grundbeſitzer find theild durch den errichteten Con» 
traet, theilt durch geſetzliche Berordnungen gerau beſtimmt, und det 
Soldaten Recht, wie auch deſſen Aufführung, wird vom Gompagnlis 
Chef überwacht. Für den verabſchledeten Soldaten bat ber Grundbeſtzer 
nicht zu forgen, Wie oben gefagt, erhielten urjprünglih bie Offiziere 1e 
MWohnjige (Boställen) im Bezirt ihrer Truppen Difteicte; die - waren 
größere oder Heinere Güter, deren Ertrag aber nicht jo groß war mie 
ter Sold, melden ber Offizier gu forberm hatte, dekhalb wurde ihm bad 
Fehlende, „ber Unterſchied“ befonderd gewährt, und zwar meiltens 
in Naturprobuften, welche bie übrigen Grundftüde, bie feine „Boställen“ 
waren, bergaben. — Diefe Unordnung ift vielfah verändert werden, fomohl 
wegen lokaler Verhältniſſe ald auch wegen veränterter Anzadl der Offipiere 
1 Seht haben nicht mehr alle Offiziere und Ilnteroffigiere Wohnjige, 
fondern es find folde nur zugetheilt: dem Regimentd-Kommandeur, dem 
Bataillons-Ehef, dem GompagnieEhef und einem oder einigen Unteroffizeren 
bei jeder Compagnie. Dayu Haben diefe Perfonen noch Zulagen in Natur 
probuften, wie oben ſchon gejagt, und außerdem in Gelb. Die übrigen 
Dffigiere ꝛc., bie alfo jegt Feine Mobnfige mehr haben, werden nur 
mit Geld befoldet, und bie MWohnfige, die jrüber für fie beflimmt waren, 
werben voneiner fegenannten Beftällde Direktion verpachtet und bad bafür einflie- 
Fende Bed — fomie auch bad, welches aus dem anderweitig zu 
liefernben Naturprodukten geläft wird, die früber ben Inhabern birfer 
MWohnfige zulamen, wird einer ſogenannten Löhnunge-Direftion übergeben und 
unter bie Offiziere ꝛc. nad gewiſſen Beſtimmungen veribeilt, Eine Bor 
Rälle und eine Lihnungs-Direftion Hat jenes eingetheilte Infanterie- 
Regiment oder Corps, 

Die Crganijation der einzetbeilten Gavallerie it in ihren Grund⸗ 
zůgen ber ber Infanterie ähnlich, obſchon ſich auch da viele DetailsBerjciedens 
heiten vorfinden. Das Pferd des Cavalleriſten wird aud von dem Grund» 
befiger angefauft und unterhalten. 





DUB Su der Expebition der „Milttärs Zeitung", Stadt, Habäburgergaffe Nr. 1, iſt erfchienen und zu haben, ſowie durch 























mehrere Grundbeſitzer 
an bem Unterhalt eines Solbaten betheiligt ; der Gigentbümer des größten 
liefert dann gewößnlih bad Torp, Geld uw. dal. und erhält tafür Er- 
fag vom ben übrigen Betbeiligten. Die Montirung, wobei jwiichen großer 


Der Cavalleriſt bat fein Torp, wie ber Infanteriſt, nut bie Rımen 
der Hemman find verſchieden; ein Grundfiäd, von dem ein Infanterift ger 
ſtellt wird, beißt Rote oder Rotehall, diejenigen, auf melde ein Caval ⸗ 
letiſt mit Pferd lomut, werden Rusihall (von Russ = Stoß und halla 
— halten) genannt. 

Die Stärfe der Carallerie-Megimenter iſt verſchleden, es gibt Feinde, 
das nicht mehr ald eine Escadron bätte, doch finden fih auch einzelne, 
die bis zu 10 Etcadrons haben. Ueberhaupt vertheilt fih bie Zahl der 
Jubelta-Truppen fehr verſchitden auf bie eingeinen Provinzen des Reiches, 
je nad ihrem Umfange und ihrer Leiftungsfähigkei. So umfaßt an 
eingetheilten Truppen 4. B. die Provinz Schenen 2 Megimenter Ga 
vallerie und 2 Megimenter Imfanserie, die Provinz Smalany 1 Regiment 
Gapallerie, 3 Negimenter Infanterie und 1 Grenadit -Vataillon. Dagegen 
ſtellt wieder bie Provinz Blefinge nur Matroſen ıc. j 

Jährlich einmal wird in der Gompagnie, im Bataillon und im 
Regiment geübt. Jede Compagnie verfammele ſich dazu am dem ihr 
angemiejenen Orte, mobel den Gruntbeflgern keinerlei Merpflihtung 
bed Trandported ber Leute obliegt, und marihirt von ba formirt zum 
Bataill ons⸗Stabẽquartier. Alljaͤbrliche Juſammenziehung auch zum Regimenie 
iſt Regel, fie fällt nur ausnahmsweife weg und jedesmal aus beſonderen, 
erheblichen Grünten, z. B. megen anfledender Rranfbeiten, aud wohl 
aus Grfperunperüdfichten, um mit den für die Megiments-Mandver bes 
ſtimmten Summen im folgenden Jahre die Mefcuten-Acsbildung länzere 
Zelt betreiben zu können. 

Menn ber Soldat, im Ariege oder im rieben, im Dienft berufen 
wird, erhält er Sol von der Krone, und feine qurüdgelsffene Familie 
bewirihſchaftet das Torp, unterftügt dabei vom Grundbeflger. 





* (ShupberMilitärärzte aufben Salachtfeldern unt Eisführung 
eines gierlichen feldärztligen UrjuftirungsAäder,) Unter tiefer Aurjarift 
bringe die „Mtitärärztliche Beitung Mr. 21” (eine Beilage der Wiiner Mibizinalyolie) 
einen zw bebergigerben Vorſchlag, dem mir ken Schluffag entaehtn: „Ja Wrldinge 
1989 gerieben mehrere deuiſche Aerzie im die Lände der Turks un Zuseen. Raben 
men fie Ihrer Habe entblößt hatte, übergab mam fie dem Mailäcber indergirten Vebel. 
Brei Rebtle und Turbige im Pirmentefilrm find tie Beldärzte in ber Muzübung ihres 
Verzfed auf die rodeſt⸗ Art geftört worten. Im Mogeme bat man murhwilliprmeife tie 
Militärärzte and vielen Derbandhäufern verjagt, und bei Erfärmurng eine, mit Hundere 
sen non Verwundeten angefüllten Hauſes wurden ein Vaar Melbärgie mehr ober jdmee 
weniger berwunbet. Schreiber biefed, welcher oft Ungenzenge yon ſolchen Griweiienem 
war, mußte mirberbelt die Enıjchulbigung bören, daß Dis Sfterreihiichen Militirärge ſich 
in der Feltabjuſtirung nur fhmer von ben’ Rombattanten erfennen laffen, u diefem 
Behufe ung um Mifveftändmüfen aus dem Wege zu geben, wäre ein aldyemein befanm« 
108, Leicht erfenmbaret und in ber ferne Fihibered Enifermirumgtfüd zum Schatz des 
felvärztlicen Per ſonales delagend angezeigt. Über auch die Weblfahrt der eigenen Trupe 
pen würde dedeutend geförbert fein, wenn zer Feldarzt ohne Schwierigkeit und ieherjeit 
äußerlich erkennbar wäre, ba er nicht felten mit Offizieren onderer Branden, 5. B. des 
Veneralflabes und Wenieforps, verwrchfelt wird. Ontlih dürfte bat Tragen reines ſelchen 
Ueiformtheiled der Anjuftirumg des Melbarztes zur Bierde birmen, Mlir ſchlegen nämlich 
vor, dah jeber Militärarge im Dienfle ſtets einem wit rothem Brber überjogenen, en ban- 
delier ja ftagenden, zur Aufbrwabrung von einigen Belchungeasitteln und eine Keinen 
Sirurglien Verbandzeugek dienenden Rarteuche srasım fol. Die franzäfiihen und piemen» 
tefiihen Miltörärgte find bereits malt ähnliten Patıomtafen verichen, mir fie unfere 
Artilerieofjigiere 1zogen, wmb im umferer Memee würde durch eine folde Reuerung mur ein 
bereis® beiichenbet, jebod unlleitfames mund unselichtes feltärztlichet Hequißt berektiger 
werben, nämlid die plumpe felbärzilihe Versenttafcde.” 


„Eine jberliche Aattoucht mürte ber Felterzi fett umbängen, zu jeber Brit wäre 
* at Silfamliltla audgeräßet und darch bie reihe Farbe felsd Im weiter Werne er 
bar.” . 
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2 air 
äuferft Aumorifiichen, aber nichts meniger als wiſſenſchaftlich gehaltenen 
und überzeugenden Artilel gegen tie Echießwolle gebracht und bamit ihre 


but, öffnete dieſesmal in gang entgegenſehter Welſe dem größten Optie 
miſmus und einer seltenen Zuverſichtlichkeit ihre Spalien, ſich takei 


her noch fein 
a [ 
En ) Die — Dinge und, Eifeme könam iedech dieſe Worte nid. 


Militär- Deitung. 
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XV Zahrgang. 
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Pe „Militär Zeitung” erideies Rittmocd ans Comfkag. Preis viersijäkrig: 


sterfgaliige Petityelle mis 7 Wär. bereit, — Abe Fenbengen, fraakirı, hab em Mir Udantion, Vränamresiionen au die Erpebüien: 


für Wien 2 AL 25 Uür., Hr Die Pewmiez mit freier Pahnerfonkung 8. Irre, Bltrung. — 


Jelerete werben atı 


Wien, ‚iodt, Sabiborgergafe Mr. 1 «Erikierfige Drriess 


Wanblagg) zu richten. — Mazufkriger werben alt roa;⸗ a· aa. — Ar· Ausiand überaimmi C. Beroid’a Dohm dir Pehehnngen. f 





Artilerifiifcher Wundergfauße. 


K. W. Midt mit Unrecht wirft man ter Artillerie ziemlich bäu- 





fonnte,*) wodurch dle Erfinder zur Herſtellung ver fogenannten tünliden 
Patronen veranlaft wurden, bie freili bie Waffe dem erfirchten Fiele 
der Bolllom.nenbeit näher führten, ohne dod die, Einführung berfelben 


eine zu große Vorliebe für das Alte und eine Noneigung zegen dielin der Armet zu einer praltiſchen Mothwendigfeit zu maden, Cie fin 
[) 


Ginführung von ſelbſt augenfällig zweckmäbigen-Reformen vor. 
biefe Borliebe und biefe Abneigung mögen nicht ganz unbegründet fein. 

„Wenn man aud nur bie Hälite ber Verbeſſerungen einführen 
molte“, fol ter alte Feldmarſchall Golloredo einft geſagt kaben, 
„melde von den Kommifjionen nad reiflidher Erwägung als befonders 


vorzüglich anempfchlen werden, fo kaͤme die Artillerie gar nie aus ben 
; Menterungen heraus und fie bätte vielleicht jet noch Feine einzige 
' Kanone. Man muß an einem gewiſſen Stüde,tad nur erträglich gut ıft, 
+ fefthalten, und auf da® etwa mögliche noch Beſſere verzidten.” ©) 


Wir erinnerten und an biefe Morte des lüngit Tahıngegangenen, 
aber jetem öfterreichifchen Artilleriſſen unvergeßlichen alten Seren, old 
wir in Ne. 44 der „Darmfläbter Allgemeinen Militär Heifung“ unter 
„Vereinigte Eraaten von Rortamerila” cine von 
den überfhmen.lihiten Hoffnungen erfüllte Mitıbeilung üter neu erſun ⸗ 
dene Hinterlabungäpemwebre und Gefüge fanden. 

Die „Darmf. Allg. Milrdtg", welche er türzlich einen 


Abne aung menigiten® gegen dieſe Werbefferung zu erkennen gegeben 


allerdinae durch eine Anmerkung, in welcher über die nicht erfdröpfente 
und auf das Weſen der Sache eingebente Mittheilung ihres Berichts 
erſtatiers geffogt wird, ein Hinterthürchen effen laſſend. 


2* Sowohl ter Gegenitand al die Weiſe, in welcher derſelbe behan · 


belt wird, bieten ein ſolches Intereſſe, daß wir une veranlaßt füblen, 


den erwähnten Artikel vollinbaltlib unferen Leſern mitzutheſlen und mit 
©ehnigen erliuternden Anmerkungen zu verſehen. 


"77 Mem-Mort, im DOftober. [Einführung eines von 


Lindner neu kfonftruirten Hinterlapungsgemebret, — Meues 


Hinterlabungsgefhäüg.] Der amerikaniſche Genius bat im Laufe 
deB gegenwärtigen Kriege bie Militärwiffenigafe mit mebreren wichtigen 
Erfintungen, tie: Monitord, Parretgejtüge, grieiihes Feuer, beieideit 
und weſentliche Bersollfommmunpen des, Infanteriegewehres bewirli.“) Mei 
utbruch des Rrieged gab eb in ber Mundedarmer über 20 verſchiedent 


+ @emwehrfaliber, und Umadifamfeit oder Zufall diefertem oft den eigenen 


Kotpa Munition, die für ihre Schußwaffe unserwenkbar war, Diefer 
Uebelſtand IM auch beute noch mit befeisigt, ja durch Ginführung: von 
Binterladungt (breech loading) Gewehren nah verſchiedenen Siſte - 


men cher verſtaͤrkt worden, da biefe abweichende Gartungen tom Patio« | 
—nen bedingen, und bei aller Trefflichteit im Weit- kind Eiherihuß, wie‘. 


‘im Meinhaiten ber Züge bed Rohres, 
waffe an ſich trigen. 


doch dem Fehler diefer Eduf- 


einfaber bermerifher Verſchlunße erjleit werben 


ihren Bunften beuten, Gadm, iwelde 
fur, wären anih * dem Inberum, 
den, ober vielmehr gar micht eingeführt — 


I erträgli, aut, ſendern offentar. 
range Sailer —8 die 










ten wohl brfanne if. ®) 


Ge iſt dieß  befamnilich der Kabelfland, daß bike; 





Aber |ieibft bei der einfahften Kenftruftion doch der Ubnugung zu leicht unid- 


worfen, und nah kurzem Gebrauch reicht die künſtliche Patrone für dee 
fejten Verſchluß nicht mehr aus. *) 
Dir allfeitig amerlannten, aber bikber der Söfung noch vorbehälr 
tenen Unforkerungen an rin gutes Hinterlabangdgewebr find folgembe: 
4) Daß er bei einfadem, bermerifh didıem Verfhluß die 
gewöhnliche. Urmerpatrone ſchießt, felbt wenn bie Umbällung di 
felben zerbrochen fein und Pulver und Biel im loſem Buneno⸗ 
geladen werden ſollle. 
aß 6 chnjemohl ven oben mir von; umten ju laden mA) 
für den Fall, : daß im Gefecht eim Gewehr mit - glattgebehrtem 
Roter. unbraubbar gemacht wird und dem Soldaten - ein Hinten 
Iadunpegewehe dafür. zufällt, deſſen Medanismus er virllelcht * 
kennt. 
BE : die. Mechauit eines ſolchen Bimrbrrs sinfah umb Rart 
rear ee Srobfämied- basfelbe reparkren 
kann, e) die Waffe ſelbſt leicht und bequem zum Zaben in jeder 
Beton, und in ihren medanifgen Theiltn gegen die Ginfläffe de⸗ 
Weiters geſchuͤtzt. 
4) Endlich darf bie Abautzung des Gtwehres nie den dichten Br 
i&tuß fören.”) 


Diefen Unforberungen nun ift der Ingenieur Eduard Lindner 
in Ne Port gerecht gemorten, ein Mann, ber feit 10 Jahren eine 
Mride von Patenten für Merbefferung von Schußwaffen aller Urt er» 
tangt bat und ald der „beutfhe Maffenmeifter“ unter feinen Landalam ⸗ 

N Nah langem Kampf gegen bie bem „Munde 
tänder” abgeneigıe Prüfungtfommiffion in Waibingten ift eB. ihm jede 
gelungen, die Unrrfennung feiner Grfinbung beim Gourernement durde 
jufrgen und die Ginführung feineb Gewehres in der. Bundesarıner zu 
erlangen. eine Fohrik in Mandefer, (Siaat New-Hampihire) hat Auf- 
trag, 100,000 Sic zu liefern, und er ſelbſt it bereits mach Guropa 
abgereift, um auch bier feine Gıfinbung ber verjchiedenen Regieruuge u 
vorzulegen. — Ginfenter deift im Stande zu fein. fpäter weitere Wift« 
tbeilungen maden zu fönneg,®) und erwähn: bier mur us eine ne 
deren Gefintung Hr Lindner’, Schon um was Jahr 1856 erhiglt 
terfelbe in Woſtington ein Patent für eine Hinserladungd- 
fanone, die auf das Prinzip ber hohlen Schraube fonftruirt war. Eine 
verbefferte diefer Ur, mit, dichtem Verſchluß aub für die groößte 
Bulvermaffe, hat er jegt mad Bremen verfcifft, um hier -mitsihr. gu 
rperimentiren. 1%) Bei der amerfannten Unvollfommenbut der im ‚ner 
ſchiedenen Staaten eingeführten Hinterlabungsgei®äpe und ‚wer haben ie» 
deutung der Urtilleriewaſfe im jepiger Zeit, wmmp. die, Bräfung ber Lind· 
ner’fhen Kanone von größter Wictigfeis fein, umfomehr, als nad ‚feingm 
Siftem das CSchlußflüd der bereiss vorhandenen Geſchüte leicht geändert 
werben fann, bie Ginfübrung feines Geſchützet alſo den Koſtenanſchlag 
weſe nutich verringern würde. Mögen dieſt Bemerkungen vorläufig gemie 
gen, die militäriigen Kreiſe auf. dieſen Gegenſtand Kirzumeifen!* t 


2) : 


*— Yan [oA zone Roth — pi an dem reger Pen ie 
en, er be m 2 
—— non· und ——— aller ** pn 


erörtert wirbe ve wite 8* — De 


930 


rung dieſee Sinterlatungsarmehred bei ber amerilanilhen Infanterie — im "Falle ſich 
dleſelb⸗ befatlat — eine Thatiee melde allerkinge den Reniienltlonen Di6 Gern Dad · 
mer eine ganz beiendete Mufmellfanfteit zümenten Müßte. Mir nähemen Yaher die obige 
Mittbeilueg dantbar auf und N y auf balbiae Ergädgungen. Es unterliegt keinem 
Bweifel, daß eime Kökıbltfetion Heimen Raliberd mit einem guten Binktrlabungs- 
Drehaniemus umd mo 'möglig mit ver Cinbeitöpatrone für die Zulunft der Tufsmterie 
waffe maßacbend If. Die Bed, der Algm. Milt»dtg. 





%) Den praftifben Sinn und die raflofe Ihätigfeit der Umerlka - 
mer umd die hiedurch auf allen Webieten der Juduſtrie ergielten Erfolge 
wiſſen wir fo gut als irgend Jemand zu ſchähen, müffen aber doch 
bemerken, deß der eigentliche Grfinder ter Monitore, Ericfon, befanntr 
lich ein Schwede ift, dab die Idee der Parrotkanonen jih von jener 
der Wiatelplanonen in Gngland nur in gan; geringen Nebenſachen 
unterfhheidet, und daß endlch aller Wabrſcheinlichkeit nad das vielge- 
mannte „peichifhe Feuet nur in auf den Feind audgegoffenem und 
durch ein Stückchen Kali und bergleihen emtündetem Mapbta, Bergr 
ober Steinoͤl — petroleum — beftebt. Letzierte Idee wurde aber bereitd 
1857 unter Anderen aud der äfterreihiichen Artillerie von einem Gng- 
länder vorgeihlagen, iſt alfo auch Fein PBrobuft des amerifanifhen Ge 
mind. Demungeudtet erkennen wir bem im jepigen amerikaniſchen Kriege 
dur alle biefe Dinge erzielten Erfolg willig an, bejweifeln aber ſehr 
bie augebliche Beroollfommnung des Injanterlegewehred, da eine Meitere 
Vervollfeanmmung besjelben nah allen biäher angefirebten Berfuchen (mit 
Gewedren ‚von vorn und rüdmärtd zu laden) kaum möglich iſt, jo lange 
- nit ein anderes Xriebmittel jur Auwendung gelangt. Deöbalb 
halten mir auch die kürzlich in einigen bleſigen Blättern aufgetauchte 
Nachricht von dem Mevolvergewehr, weldes Napoleon II. erfunden 
haben ‚fell, wo midt für Humkug, durch welden etwa einige Induſtrielle 
"Melame machen und bie Melt jur Abnahme ihrer von binten zu laden» 
‚ben @emehre beftimmen wollen, jo doch für eine ganz gewöhnliche 
»Beitmagämte, Ueberhaupt ift der Mußen einer Menolver oder mehrläur 
figen Wemwehres für den Kriegkgebrauch nicht eingufehen, und wir erin 
»neru bier nur om die befaunten Worte Mapoleons I: „daß jeder 
aus der Kriegsſchule amdtretende Lieutenant gerne jeden Soldaten mit 
reinem Doppelgewehr bewaffnen moöͤchte, aber mad dem erſten Feldzugt 
fon das einläufige Gewehr für mehr als volllommen ausreichend 
eradhte,* 

Nah unferer Unfiht haben die Hinterlabungsgewehre — ungeachtet 
fie weit foftfpieliger ald andere Gewehre jind — fon au und für ſich 
nur geringen Werth, da Ihre Dauer jenen ber Vorderladungsgewehre ab ⸗ 
ſolut ünd mnter allen Umftänben, und ihre Leiftungefäbigfeit in Bezug 
"auf 'fihete kind rafante Schüſſe in dem meiſten Fällen nachſteht. 

Betrachtet man noch, melde Beringniffe an bie Eintichtung ber 
*Hinrtefüdirngsgervehre und ihrer Munition, ſowie an bie zwedentſprechende 
Handhabung Beiver kuüpfen, und aus welden triftigen Gründen man 
‘an vielen Orten, wo man biefe Babungsmeihobe bereitd angenommen 
hatte, wleder davon abgegangen if, umd daß endlich fo viele Verſuche 
' eb dargethan Haben, daB bie Mängel bes bißherigen Triebmittels durch 
"die Konfteuftiom der Waffen mur bis zu einem gemiffen, jedenfalls jegt 
* fen erreichten Grade aufgehoben werben Fünnen, fo muß es Staunen 
erregen, daf noch immer mit folder Konfequens dad Unpraktiſche und 
darum  Mactheilige angeftrebt und dadurch oft ſelbſt ber wahre Fort ⸗ 
Tritt zu hemmen verſucht wird, und ſpwar durch Jent, melde bintel- 
"ende Gelegendeit hatten, zu erfennen, Wie Wieles die Unmendung des 
Schießpulvers beim Kleingewehr noch zu wünſchen übrig läßt, 

Was nun fpejiell das Lindmerihe Gewehr beteifft, fo bietet 
basfelbe, wie wir aus fjiherer Quelle willen, eben mur dem Bortheil, 
*daß das Laden etwas raſcher und leichter von flatten gebt, als e& bei 
Borladungsgewehten — wohlverflanden mit dem Ladftod — zu bemitfen 
iſt. Dagegen find auch bier alle den Hinterlabungsgeiwehren anflehenden 
“Mängel zu finden. Diefe find wahrlich groß genug, um jeben andern 
MWorthell in Bergeſſenheit ju "bringen. 

ı Daber verbleiben mir bei unſerer bereitd ausgeſprochenen Meinung, 
EB Im der Peuerwaffentehnit nur dann ein wahrhafier Fortſchritt möge 
Aich iR, ſebald ein Triebmittel, welches allen Unfprüden auf geſicherie 
und gHleihförmige Wirkung entſpricht, zur Auwendung kommt. Mir wer · 
Yen hlerin dadurch Beftärkt, daß hen jegt. tin Gewehrſiſtemm befleht, wel 
Ser bei der Unwendung bdiefes entfprehenden, Iriehmitteld nicht, ur bie 

ortheile der Worderlabungigewehre beſiht, fondern in Beſug auf das 


— leichte Laden feibft dem beſten Hinterlavungsgewehre gleich⸗ 
omm 

Wiewotzl gegenwittig bad Gedürſniß eines anderen Triebmittelt ſchon 
weit allgeneiacer, alt . B. moch vor einem Jahre anerkanni wird, 
fo jmweifeln wir doch noch, daß aud die „Darmft. Allg. Mil.»Ztg.*, melde, 
wie bemerkt, bei Beurtbeilung der Brofhüre: „das Schiefpulver unb 
feine Mängel*, dieſen (Gegenftand mit eben fo vieler Laune ald gerin 
ger Sachfenntnih befprochen bat, und eine gewiffe andere Partei ſchon 
jegt ihre Unfihten geändert haben, Doch find wir überjenät, daß auch 
Diejenigen, wilde — ch aus Starrfinn oder aus Mangel an Erfahrung 
und Einfibt — ſelbſt da noch der „ihmwarpen Grfindung“ -huldigen, wo 
fie nur Machtheile bringt, durch bie praftifche Wahrnehmung eines Bel 
feren beiehrt und für dad mene Triebmittel arftimmt. werben, 

Es Haben ih in neueſter Zeit fo manhe Dinge gegen bie Gr 


wartung geftaltet und ſteden meh andere Überraſchende Entdedungen 
K. W. 


bevor. 

*) Auch jett beſteht noch fein abſelat bermetifiger Verſchluß, und 
it die Herſteläung eines ſolchen unmöglich, wie Jeder wiſſen kaun, 
welcher ſich mur einige Keuntniſſe in der Mechanik erworben bat. Ein 
menigftend annähernd befriedigender Verſchluf wird darch die unbedeutend · 
ſten Zufälligkeiten, z. B. ein kleines Anroſten, Beſchmutzung, m i 
Beſchaͤdigung, durch eine veränderte Temperatur und unawsbleiblicd. dur 
ben Gebtauch ſelbſt aufgehoben oder in feiner Beweglichkeit geftärt. Im 
lepterem Halle bat man dann freilich einen weht hermerifcen 
Verſchluß. 
) Die Dauer der Verſchlußvorrichtung kann durch die Einrichtung 
der Patrone ſchwerlich geſichert werden. Die Folgen der Bibmügamg 
bleiben — zumal bei einer in ben verſchiedeuſten und gewöhnlich nicht 
eben den gefhidieften Händen befinplihen Kriegiwaffe — führer aicht 
lange aus, K.W. 

%) Da gibt es mohl mod weit wichtigere und größere Anforderu— 
gen, bie erzielt werden müffen, che hieron bie Rede jeimfann. K. W. 

) Diejes foll „aber bei bem meuen Gewehre chen müdt der 
Fall fein. K. W. 

*) Auch nit zu verachten. Man weiß aber, daß dieſe Höfe 
an den allereiufachſten Dingen, bie nicht gerade wie ein Hufeffen ober 
eine Magenfette ausſchen, mehr verderben ald teparicen. K. W. 

7) IR eben fo leicht, wie ein perpetuum- mobile „zu serjeugen. 
Wir dachten nicht, daß no Jemand am deriei Dinge glauben fönne. K, W. 

) Es wirb ſich zeigen, ob Lindner dieſen Ülnforderungen emt- 
fproden hat, Mir bezweifeln es, trogdem fein Gewehr bereits in Amerila 
zu fo audgedehnter Unwenbung gelangt — fein ſoll. e 

) Diefe fpäteren Mittheilungen dürften wohl, wenn fie überhaupt 
erfheinen, in weit minder zuverſichtlicher Form gebracht werden. K. W. 

0) Bei der Anwendung ſtarker Labungen dürften bie Verſuche jehr 
intereffunt werben, wobei wir aber bemerken, daß nit mur der Spiel ⸗ 
raum beim Werfchiuffe, fendern auch jener im Mohre feine bedeuienden 
Machtheile beige. Webrigens joll Herr Rinduer bei feinem Weihäg auch 
den Geſchoßſpieltaum auf eime recht finnreihe und pwedmaßige, bier nice 
unbefannte Urt aufjuheben ih bemüht Haben, daher bürften allerdings 
wenigftend in diefer Hinſicht die beworftehenden Werfuhe mit dem Lind» 
nerfhen Geſchütz der militäriſchen Welt manches ntereffante < birten. 
Wir werben darauf jurädtemmen, K. W; 


Veto!’) 


Der Fürftentag hat fi über die Meformakte geeinigt. Der -söfter- 
reichlſche Entwurf hat manche mejentliche Aenderung dabei erlitten, zur 
meiſt mehr im Jutereſſe ber Bunbesglieber, nicht eben zu Gunſten der 
Bundeögewalt. Welche Haltung wird Preußen nehmen? Darauf dürfte 
man mit nur zu viel Recht geſpannt fein. Jeht liegt bie preußiſche Er» 
flärung vor. Der Keim des Bwieipalts, ben fchen bie erſte ablehmende 
Antwort enthielt, ift darin bereitd zu eimem ſtattlichen Baume erwach ⸗ 
ſen. Indeß dort nur von dem Parlamente die Rede war, beflen;.Bu- 
fammenjepung nad der Reformakte das nationale Bedürfniß nicht de ⸗ 
friebige, erſcheinen jegt meben biefem einen noch ganz andere Motive 
jur Mblehnung, und ımar Motive des ſpezifiſch Prenptfen. Sattel, 
indeß zuerft nur vom beutfä-mätionalen Intereffe geredet wurde. 


m der „Damit. Allg. * rien m 
®) Aus der „Daormf. Mg. Niltadig Pr 


Die ſcharfe Spige der preufifhen Fordernungen liegt in bem 
Rechte bes Veto, daß jeder ber beiden Großmächte für folde Bälle zu⸗ 
geſprochen werben foll, mo es ſich, ohne daß Bund-rögebiet feindlich an- 
gegriffen if, um bie Frage eimer Sriegserflärung des Bundes bandelt. 
Die öffentlibe Stimme in Deutfchland hat diefe ‘Forberung dahin ver- 
fanden, daß Preußen für fi das Recht verlange, einen Bundedkrieg, 
der durch die außerdeutſchen Lande Deiterreiht veranlaßt merben 
könnte, durch feine bloße Einfprache zu verhindern, d. b. alfo in Lagen, 
mie wir im Jahre 185% eine folhe gefehen haben, die MWehrkraft des 
beuirihen Bundes buch dat preußiiche Bero ſchlechthin zu binden, Damit 
Drfterreich feine Geſchicke allein erfüle. 

Ob dieſes Verſtäͤndniß das rechte trifft, berührt une bier nicht. 
Gewiß iR, daß die amtlichen Urkunten, mie fie vom preußifcher Seite 
jegt vorligen, dieſes Veio al ein Recht verlangen, das beiden Groß. 
mächten, jeder für fich und ſelbſt im deutſchen Intereſſe nothwendig fei. 
Ohne tasfelbe könne jebe der beiden Großmächte in die Lage fommen, 
einem Mebrheitsbefhluffe, der vielleicht nur durch wenige und ungewich - 
tige Stimmen entjtanden, fib unterwerfen zu follen, und tod ſich ibm 
nicht unterwerfen au können. Bundedinflitutionen aber, in benen Un— 
mögliches von Preußen oder von Oeſterreich geforbert mwerbe, nämlich 
„ch fremden Sntereffen dienfibar zu maten*, feien mweber haltbar, noch 
könnten fle es je merben. 

Die Worte, die wir bier hervorheben, feinen und ben Kerns ber 
preufifchen Forderung zu enthalten. Preußen alio bebanptet, daß es ſich 
„fremden Sntereffen dienftbar* machen würde, wenn es für ben aufer- 
deutihen Befig Deflerreidhs einträte, und daß (menigitend folgerichtig 
dem Wortlaut nah) auch Dejterreich „fremden Intereſſen dienen würde", 
wenn es in einem Kampfe, der um bie öſtlichen Provinzen Preußens 
geführe würde, dieſem feine Hilfe liche. 

Zn diefer Behauptung liegt unmittelbar das Recht und felbft vie 
Aufforterung für die militärifche Preffe, in bie Disfuffion der Frage 
eingeben, Vorher indeß einige Bemerkungen über bie biß heute gel 
tende bundesgefegliche Lage ter Sache, mie fie aus ber Bunbedafte und 
no mehr aus der Wiener Schlufahe fi leicht erſehen läßt. 

Der Bund beiteht „in feinen äußeren Berhälrmiffen als eine in 
— Einheit verbundene Gefammtmahr*“ (Art. 2 der W. Schl.u.). 

amentlich gilt dieß für bie Frage von Krieg und Frieden (Urt, 35 
ber W. Schl.-A.) und für die Sicherſtellung des Bundesgebiets (Art. 51 
der W. Schl.⸗A.ſ. Der: Geſammtwille bes Bundes wird duch verfaffunge« 
mäßige, Beihlüffe ber Bunteönerfanumlung ausgeiprohen (Urt. 10 ber 
Bl.) 

Die feindliche Verlegung bes Bundesgebietes Fonflatirt den Fall 
des Bundeskrieges von felbft (Urt. 36 und 39 der W. Schl.-A.), und 
iſt alſo dann nicht mehr über bie Worfrage, ob Krieg oder nıct, zu 
entſcheiden, ſondern allein über bie foforsigen Aufgebote zur Abmehr. 

Die Frage, ob dem Bunde ein förmlicher Angriff auf fein Gebier 
(Art. 38 rer W. SqlA.), oder aud nur eine Verlegung feiner Reu- 
gratität (Art. 45 der W. Schl.:M.) drohe, wird im engeren Rath durch 
Stimmenmehrheit entſchieden. Eine Kriegsertlärung fann (Art. 12 der 
WB: St.) nur im Plenum und nur mit */, aller Stimmen te 
fehföffen werben. Jeder Beſchluß folder Arı, Rüftung zum Krieg ober 
der Krieg ſelbſt, verpflichtet indeß (Art. 41 der ®. Schl.A.) alle 
Bünbrsglieber gleichmäßig zum Vollzug. 

Ein Krieg, ten ein Bunteditaat im feiner Eigenſchaft als enro- 
pälfhe Mode und außerhalb des Bundesgebietes führt, berührt den 


Bund nicht (Mrt. 48 der W. Schl.⸗At). Erſt dann, menn aus einemfhar dieſe Matrheit in berben Zügen aufgezeichnet, und er mar 


ſolchen Kriege dem Bundesgebiet felbit Gefahr droht, tritt für dem 
Bund (Urt. 47 der WB. Shl.-M) die Verpflichtung zur Theilnahme 
und Hilfeleitung ein. 


Man ann fagen, und man’ hat ed oft geniktg und ſelbſt noch 


füngft im biefen Blättern gefagt, kaß In biefen bundesgeiegfichen Nors 
men, fobald man die Stimmberedtigumgen ber Bunbesglieber (Art. 4 
unb 6 ter B.A.) damit vergleict, "vielmehr die föhrrarige re 
außpebrüdt erſchelne, als vie Rückſtcht auf die wirllichen Werhäteniffe 
von Macht und darin degründetem Mectsanfpruh. Die Fälle, die man 
auf bed Wundesgefepes fh als möglich denken Fann, ſind afler- 
ri ſelnſam As, ja geradezu ſinniote In der Frage, 06 dem Bunde 

ep droße, Fönnten Drfterreich, Preußen und die ſechs größeren Mit 
tel — weil fie zufammen im engeren Rathe nur 8 Stimmen haben, 

den Yerehtirn 9 Emmen tes Befles von Melnitanten einfarg über 
Rirkitt werben; die Binde Harmifäigfert ohee Gefhftfuiht diefer @tim- 


Ir. 


menzuehrheit, die zulegt doch nyr einen Heinen Sruchthell bes 
vertraͤte, könnte mit ihrem Ja oter Mein ber — tes 
gleich gefährlih merten. Noch ſeltſamer find die Säle, die in 


Bahn 


auf die Frage ter Kriegterklätung erdacht werben lönnen. Gin Bunr.: 


beöfrieg lönnte im Plenum befchleffen werten, obfhon Deferrei 
Preußen und noch 3 Königreiche dagegen fimmten. unb bie —* 
dem größeren Mittelſtaaten müßten ihre Hrere aum Kampf, ftelfen, nr 
die zu eder mehr vereinten @timmen ber Friepklufligen Kleinftaaten 
fie dası zmängen. Ebenſo könnte ein Buntesfcieg, obſchon er vom, 
Deſterreich, Preußen, ben 4 Königreichen und allen, anderen, größeren, 
Mitteljtaaten für motywendig erfannt, einfach dadurch verhindert wer 
ben, daß bie Kleinſtaaten fih zu mehr ale Y, Stimmen für ben Frie⸗ 
den einigten. 

Solche Fälle fönnen allerdings erbadt werben, und auf ber Fil 
tion folder Bälle kann es allein berußen, wenn man ſagt und fagen, 
kann, daß bie föterative Fiktion eine Grundlage dei Bundesrechtas ie. 
Aber daß ſolche Fälle innerhalb des Bundesrechtes erdacht werten kön— 
nen, dartaus darf nicht etwa gefolgert werben, daß das. Bundesrecht, 
worauf man fi beruft, ſianles fei, ſondern es find einfach bie Fae 
felbit finnlos, die man barım als möglich, exdenft, weil ber bloße Bude 


flabe des Buntesrechtes fle zulaſſen würde. Die föderative Fiktion, um, 


biefen Austrud nochmals zu gebrauchen, iſt nicht eine willtürliche An 
nahme, fondern eine berechtigte Erwaͤgung teeller Verhältniffe, Es he- 
fteht zwiſchen den Bundesgliedern Feine ſolche Verſchiedenheit ber In, 
tereffen, daß nicht das, mas von ber Mehrheit der Bendikerungejifirr 
und barum ter Macht gewollt wird, zulegt aud von der Minderheit 
gewollt werden müßte. Die ben Macrverbälrniffen nicht enfprehrune 
Stimmvertheilung {ff darum gang ungefährlich, zulegt nur m r eig 
Sache, die aus ihrer inneren Geſchichte, wicht aber aus ihrem Zwecke 
nad) außen erllaͤrt werben muß. Gehen nur bie beiden Grofmächte eini; 
. u ee 35 Sergei, wofür dieſe eintreten, und da 
ewicht der Madıt, womit le baflir eintreten, groß genug, ür de 
Neft des Bundes beftimmend zu Fr MR re. un " 


Damit find mir bei dem einzigen Punkt, mo überhaupt von einer : 


föberativen Filtion geretet werden darf: dem. Merhältmiß ber beiden 
Srofmächte Ale Belimmungen der Bunbesnerfaffung, welche bie ‚mie 
Titärifchen Intereffen Deutfchlants irgendwie berüßren, beruben auf. bee 
eg 5 we‘ — 15 im eigenen wie im deulſchen 
mtereife einig gehen. Das allein eine, Filtion, aber das iſt 
öpeegite Fitkon, , N ar ander 
erbinge befteht zwiſchen den helden Großmächten, und n 

zwiichen diefen, eine mirklide Verſchledenheit von Armin — bie in 
Verſchiedenheit des Bejtandes, ter hiſtoriſchen Bilbung, ber Lage ıc. ıc. 
ihren nicht megguläugnenden Grund hat. Aud barin liegt ein Gegen- 
fag, daß beibe Großmächte, mie fie beide aus deutſchet Kraft ermacien 
und genäbrt find, ſo auch beide auf dem deutſchen Gebiete fich in air 
firedungen begegnen, mo febe zieht mehr Vartheil als geben mil. 
Gerade aber ih dieſer Verknũn ung mit dem geſammtdeutſchen Meien 
liegt au wieder das Gemeinfame und Einigende, dat höher fleht als 
alle Verſchiedenbeit und aller Gegenfag ber brfonberen Interpfien. Keine 
der beiten Großmächte, ſelbſt Deiterreich micht, beflebe aus eiginer 
Kraft; jebe Bebarf ber Anichnung an has übrige Deutſchland, une, da# 
Öfterreichlfbe mie das pteupiice Interejje Fann nur da ein ſſcheres Ge: 
deihen finden, wo die ernfte Pflege bed beuiichen Interefies tim einen 
fruchtbaren Boden bereitet. Die Geſchichte und zumal die Auiegeaetäige 

jarılm 
feine unberechtigte Fiktion, wenn bie Gründer bed Buntes von der Un ⸗ 
terjtellung auegingen, daß ſpätere Geſchlechter biefe Wahrheit nicht ver» 
geffen würden. 

Sat bie Reformafte, mie Oeſterrelch fe vorfhlug, oder wie ber 
Fürftentog fie annahm, tiefes Sachperbälmiß gränderı?, Wir alaybn 
das nicht, unb noch weniger Fönnen wir alapben,.daß die Stimmkerede 
tigung, wie die Meformafte fie fr bas Pirektorium yme für wie Frage 
des Bundeelrleges vorfiebt, nicht der Rüdicht anf die. Mac, 
welcher die Stimme getragen wird, ein Genuige ſhut. Woh aber 
die unbefangene Prüfung, doß bie Meformakte, Besalkten it dem are 
tenben unbe, ein wirklicher Kortichrift fi, -dergbe a 
ſchritt Im Einne der Forberungen, die Preußen jegt ftellt, 
mehr auf des noch — Andere t. Hoffen als anf, hie ‚But 
Iung desfeipen, melde —* niiteht. War ol ha die 
Worberung deu Wera für, bie at Mag man dir 

} \ Fi 
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Grundlage des Bundesrechtes, die Einigkeit der Grofmächte, eine Fil ⸗ 
tion nennen: immerhin iſt es dann eine Fiktion, die Deutſchland Ehre 
macht, weil in ihr das Vertrauen ſich aufjpricht, daß biefelbe Einmüthig ⸗ 
keit des Handelns, buch bie allein das niedergemorfene Deutihland 
wieder eriieben konnte, es auch ferner in Kraft und Ehre erhalten 
werde, Mehr will ja das übrige Deutſchland nicht, als daß feine Groß: 
mächte einig zuſammengehen; haben doch die verfchrieenen „Würzburger“ 
noch erit vor 3 Jahren ſich bereit erklärt, fait all’ ihr bundeögefegliches 
Necht hinzugeben und ber gemeinfamen Zeitung der Großmächte ſich 
willig unterguorbnen. 

Was aber wäre bad preußiſche Veto, wenn es je im Bundeägefeh 
Eingang fände? Cine fpätere Zeit könnte nicht mehr von einer bloßen 
Fiktion ſprechen, die dieſe Geſehesvorſchrift veranlaßt habe, ſondern nur 
von ber bundescebtlid anerkannten Thatſacht, daß Nord und Süd in 
ihren Intereſſen ſich feinolich ober. doch fremd geworten. Soll das tie 
Entwickelung bed Bundes fein, ber von feinen Gründern autbrüdlic 

„in feinen änßeren Verhältniſſen als eine in politiſcher Einheit verbun- 
dene Geſammtmacht“ (Art. 2 der W. Schl.⸗A.) bezeichnet wurde? Soll 
ed für Drfterreih und bas nichtgroßmächtliche Deutfchland gleichg Itig 
fein, wenn Preußen feine baltiſchen Linder an Rußland oder fein Po- 
fen an ein wieder bergeftelltes Polen verlöre, fo lange nur dabei die 
Bunbekgrenze nicht verleht würde? Soll ed dem übrigen Deutſchland 
pleihgiltig fein, wenn Dejterreich fein Venetien an Großitalien und das 
mit feine ganze firategiiche und maritime Stellung im Süben verlöre? 
Würden ſolche Berlufte nur das Bundeszlied treffen, das Provinien 
einbüßt, oder wären fie Berlufte für Deuifhland felber? Liegen über 
haupt die Bundesintereffen nur innerhalb der Bundesgrenze, und mill 
man läugnen, daß gerade die militärischen Intereſſen des Bundes durch 
jete Aenderung bes Befläftandes an ber Grenze des Bunbesgrbietes fo: 
fort und unmittelbar berührt werben? 

Die preußifhe Forderung des Veto führt geradebin auf dieſe 
Fragen, und fle bejaht fie fogar, indem fie in den Motiven fagt, daß 
feine ber beiden Großmädte „ih fremden (db. b. beutfchen) Intereſſen 
bienftbar machen könne.“ Mit gerechter Trauer benft ber Deutſche ba 
an bie Jahre 1795, 1805, 1806, 1809 und 1859, und mit gerechter 
Sorge fieht er in die Zufunft. Sit das Fahr 1813 vergeffen, eben jept 
vergeifen, wo wir, 50 Jahre fpäter, fein Gebädhtniß feiern? „Auf der 
Snigfeit der beiden Großmächte beruht vie Kraft und bie Sicherheit 
Deutfchlands." Das fagen biefelben Motive, nur wenige Zeilen fpäter, 
und bie Befchichte belätigt ed. Die Einigkeit ift ba, fobald ber Mille 
dafür da if. Wozu dann ein Weto? 
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Theorte des Plangeibnens von Ludwig Wörner, 
der Maibematit. Mit 16. Tafeln. Aſchaffenbutg. 
Krebs. 1863, 


fönigl. Lehrer 
Berlag von @. 


E. C. P, Unter der großen Menge von Merken, melde feit Zab- 
ven Über das Planjeichnen erjcienen find, bat ums Feined. mehr ange 
ſprochen, ald dieſes. Auf möglihfte Wollftändigfeit berechnet, klat und 
faßlich geſchrieben und durch meiſterhaft gejeichnete Pläne, erläutert, 
trägt +8 ben Auforderungen ber Gegenwart volle Meinung und ver 


dient dem ungetbeilten Beifall der Nritif, 
Konglomerat von Lebrjägen fremder Uuraren, denn obgleich der Werfaffer 
die Schriften und Vorlagen von kehmaun, Bauernfeind und Anderem 
mit viel Geſchick zu beuühen verftand, bietet er doch etwas Meurd, Ub⸗ 
gerundeied, und weicht im der Art ſeines Wortraged weſentlich von 
ihnen ab. 

Er if beſtrebt, das Planprihnen volfläntig, in ſiſtematiſch geord⸗ 
meter Meisenfolge und mit genauer Grläuterung und Begründung abjur 
handeln, Das zum Verftändniffe diefer Begründung ein gemiffer Grad 
marhematiiher Worbildung unerlißlig it, wird Jedermann einleuchten, 
denn es verſteht fih von ſelbſt, daB die Begründung ber Theorie bed 
Bergjeinens nur in der Mathematik gefunden werben kann. 

Machdem der Verfaſſer dus Mötbinfte über Zeihnenmateriafien und 
Werkjeuge, über Konflruftion der Maßſtäbe und der Schrift voraudge 
ſchidt hat, erflärt er die Konfteufiion der Gharaltere und der Berg» 
zeichnung nah ver Lehmanniſchen Manier, und liefert eine fireng mather 
matiſch begründete Theorie der Tuſchmanier bei dem Bergjeitnen unter 
ſchieſer Beleuchtung. Es wird biebei hernorgeboben, daß biefe, bekannt · 
tich von Chanein empfohlene Bergzeichnungs ⸗· Manier, weſentliche Vorzüge 
vor der Schraffirmanier habe, und dieſe lehztere mit ber Zeit allgemein 
in Unmwenbung fommen werde. Db dem ſo frin wird, mödten wir wohl 
ned babingefiellt laffen, denn gegenwärtig ift dazu wirklich mod wer 
nig Aueſicht vorhanden, und jo aufmerfjum wir auch Chausin’d Schrif- 
ten gelejen baden, umd fo übergeugend jie auch immerhin jind, jo wenig 
glauben wir, daß bie Zufdhmanier die Schraffirmerhode über Bord wer» 
fen wird. 

Den Schluß der Theorie bilder dad Kopiren und Mebujiren: dıe 
Pläne, ein Kapitel, das man, wie Wörner mit Mecht ſagt, in allen 
vorhandenen Schriften über Plangeihnen vwergeblih ſucht. 

Um das Berk aud für weitere Kreiſe nupbar zu machen und «eb 
namentlih den baierifhen Yorfimännern anempfihlen zu Tönnen, ift ihm 
ein Anhang über die Forſikartirung im Königreihe Baiern beigegeben, 

Wir mwünfhen, dab ſich MWörmer’s Theorie des Planjeichnend 
jenee warmen Unerkennung erfreue, bie fie verdient, und mahen befon«- 
derd Jene auf das Merk aufmerkfam, melde ſich durch Selbſtſtudium 
ju geübten, namentlid aber werfländigen Zeihnern berambilden wollen. 


Mörnerd Theorie iſt fein 





M&moire sur les Aneiennes Constructions Militaires 

eonnues sous lenom de forts Vitrifids par Fd, Prevost, 

Cupitaine du Genie, membre de plusieurs Sociétés sarantes. Saumur. 
Paul Godek, 1863. 


F. Der Berfaffer, der ih über den Mangel einer gründlichen Gr» 
ſchichte der Forilfiklation, deren Angriffe und Wertfeibigung betlagt, will 
mit biefem Schriftchen einen Beitrag zur Geſchichte der Portififution 
liefern, 

Gr beſchreibt die noh in Schottland, jomie auch in Frankreich 
vorlommenden Ueberreſte antifer Befeftigungen (Wälle, Ports, Bitrified), 
die wie aus einem Guß entſtanden feinen, ihre wahrſcheinliche Urt ber 
Grbauung und ihr muchmaßliges Alter. Diele Beſchreibung it im 
einem angenehmen leichten Stile und mit ſeht viel Scharfjian abgefaßt, 
und wird bad Werlchen bei dem Alterthumsforſcher mie bei dem ſich 
über bie alten Befefligungen belehren wollenden nicht minder eine freund» 
liche Aufnahme finden, wie bei dem DOffigiere vom Fat. 





Armee-NRachricbten. 


Deiterreich. 


4. (Bien) Sobald irgend etwas, wenn auch häufig im der ber 
Ren Abit, von ben Behörden veranlaßt wird, was zufällig in ben 
Kram Eines ober des Unberen nicht paßt, fo erhebt nur zu bald ber 
Chorus der Partelblätter einen durchdringenden SGchmerjensjchrei; 
man fellie num meinen, daß basfelbe der Wall ſeln müßte, wenn buch 
irgend elne grelle Taktlojigkeit die Würde der k. & Truppen und 
Behörden verlegt wird. Doch hier werden die Erwartungen nue zu oft 
erräufät. 
 Dab Faktum, das wir befprehen wollen, it, daß feit kurzer Zeit 
em Ablegat de4 Cbdeders In der gemeinberäthlicen slerligen Mebeweife 
„Wumeloungsburcan deb Wafenmeifterd" in der ſtaͤdtiſchen Kaferne am 


Salpgries fi befinde, wo k. f. Truppen und bas Gharnifonsaubite» 
riat untergebradht find. Den Fall mäher zu erörtern, iſt überfläffig. Die 
Thatſache, bie bereits wie durch „verfäämte* Plakate befannt gemacht 
wird (in melden aber durchaus niht von der Kajerne, fontern nur 
von einem Anmeldungsburcau des Wafenmeiflerd im der Stadtjäuberungs- 
fanzlei am Mudolfäplage die Rebe ift, ald ſcheute man ſich doch zu für 
gen: ber Abdederablegat befinde ſich in, der Salggrietfafeene), — genügt, um 
die Zwedmäßigkeit (?) und das Würbenofle (?) dieſer neueften gemeinde 
raͤthlichen Mafregel gegenüber den E k. Truppen, vollfommen zu ber, 
greifen. * 
Uns ſollte nur wundern, daß, nach dem ber „Woehlloöbliche Mer 
meinderah" dereits die Straßenteinigung, derfhiebene Noßmallat und, 
ben Abdederablegalen in ber Kaſerne etablirt Hat, er noch nicht auf bei 


Einfall gefommen if, daſelbſt auch "eine Benteälfanpfei für SKanalräumer 
und Nachttoͤnige zu errichten; — dann fehlte nidts jum „Swedlmäßigen und 
Würberolfen“, al daß man bie bürgermeifterlihen Mepräfentationd. Bofalis 
täten Bid zur Erbauung ded neuen Stadthauſes auch im die Salzgried- 
aferne verlegte. 

Wir miffen recht wohl, daß die Gemeinde mit ihrem Gigenthum 
frei Schalten fönne, aber bei derlei Schalten jollte wohl mit Takt 
sorgegangen werben! 

®, Der Here Oberit Georg Grivicie, Kommandant deö 19. Infan- 
terie · Negimenta Kronpring CH. Rudolf, hatte von der erjchienenen Ger 
ſchichte dieſes Negimentes ein Eremplar aub Sr. Exzellenz bem FM, 
Statthalte in Ungarn Grafen Palffy eingeſendet. Der Herr ME. er 
wiederte dieſe Aufmerkinmkeit durch ein aus Ofen vom 20. November 
d. 5. datirtes Schreiben, deffen Inhalt und ju wichtig ſcheint, ald daß 
wir dasjelbe, wie und zugebt, nice jur Kemntnif umferer Leſer bringen 
ſollten. FUs. Graf Palffy ſchreibt 

Wiewehl ich waͤhrend meiner militärlichen ſowohl. als meinet volleiſchen Lanf ⸗ 
bakın, nicht® mehr gethan babe und noch thae, als jever Solt at, der in feinem Wirlungk · 
Irrife die ihm gewordene Aufgabe nach Eid, Pfliht un? Gewiffen treu und reblich er« 
füllt, fo daten doch Die warmen gulen Worte, die Gie mir im Namen Ihres Offigierd- 
korps fügen, meinem Kerzen techt wodl gelhan.” 

„Die Armee if meine Familie, im biefelbe zurüdzuichren mein Wunjd, und ta 
ſelbſt im gutem Ungebenten geblieben zu fein, mein Stell. — Daß dirfed Andenten ſich 
nicht verwifge, wird mein Streben fein, unb daß Köhere, Kameraden und Intergebene 
dat ſelbe ſich recht oft im Das Ged ãchtalh zurlicrufen unögen, meine Bitte.“ 

„I boffe, dad Regiment, weldes jept melmen Namen führt, wwirb ſich beſtteben, 
im der Triegtgeſchichte ebenjo zu glänzen wie Jenes, welchts dat Slüd bat, Eure Hod- 
woßlgeboren al& feinen Oberfien zu verehren; — gieicher Eib, gleiche Treue, gleite Liebe 
vom Monarchen und gleihe Mbfammung biürgen mir dafür,“ 

„Die Stellen, welche id in der Seſchlchte des Wegimentes durchblättert, Hakın 
mid ſehr intıreffirt, unter Andern war Graf Kolewtat, der macdhherige Feldmarſchall 
ber im Jahre 1789 an der Eipige des Regiments bei der Erlürmung Belgrats ſich 
awbgezeichnei Sat, der Brudet meiner Großmutter.” 

„Wollen Sie bem Berfaffer meine Anerkennung, dem garen Megimente meinen 
Serzligen Gruß fagen.* 

„Das Gand, welches mi am das Rrgimemt fnäpft, wörde «8 mir beppelt an» 
genehen nmiahen, temfelben nüplic fein zu fönnen. Dermalen konn ich e0 nicht befier, 
ald imten ic ben Umobligaten fowohl, ald ben Ausgerienten, ohme Unterfchieb der Charge, 
arllügt auf traurige Beifpiele, bie mir täglich. unter Bittfielleen ſowohl, als Sträflingen 
vorkommen — freundlich umd wäterlich rath⸗ aicht Ieihifiemig und ungefichert das Slüd 
anderwärts zu verfuchen, fondern eine gefiherte Stellung im Megimente abjuwarlen. 

„Benehmigen Buer Gohmwohlgeberen die Berfiherung meiner befonderen Hochech · 
tung ıc.* 

“© Die MWorftehung des Landet⸗Hauptſchiebſtandes von Tirol hat 
on Beine Grpelleng den Herrn Kriegäminifter FIM, Grafen Degen 
feld, ald Bertreter ber kalſerlichen Armer, folgendes Danfichreiben 
gerichtet: 

„Euer Exzjellenz! 

Die feſtlichen Tage der tiroliſchen Jubelfeier find votuͤbergerauſcht, 
aber ihr Gehalt wird forileben in unferem Herzen. Zu den bebeuiungde 
vollen und ergreifendften Momenten gehörte gewiß bie Uebergabe des 
Ehrenſchildes, den bie Pf, f. Armee den Landesſchützen Tirols gemibmet 
dat. Ebel im Stoff, funflreih in ber Form, erbält dieſes Weichen? einen 
wahrhaft unfhäpbaren Werth durch die Tugenden ber Armee, melde e8 
geipenbet, wie burd den Sinn, ben fie in ihre Babe gelegt fat. 

ine Treue, madellos wie ber ewige Schnee der Ulpen, iſt der 
koſtbarſte Beſitz im geſchichtlichen Bemußtjein des tirolifchen Wolter, und 
eine Meihe muthiger Thaten, ımmer mur für das vereinte Recht bed 
Bürften und des Bandes vollbradt, bilden den Stolz des tiroliſchen 
Shüpen. Tiefe Heiligfien Gefühle, diefe ftolgeflen Erinnerungen find nun 
durch die hochherzige AZuftimmung des kaiſerlichen Heereb gemeibt. Die 
eubmgefrönten Männer der kriegeriſchen hat haben den ‚Zandesfhügen 
zu dem Feſte fünfhundertjähriger Treue uad Ehre nicht nur maffenbrü- 
berlihen Gruß und Glüdwunf entboten, fonbern auch eine abe in 
ühre Hände gelegt, die ein glängender Ehrenlohn für die Mergangenbeit, 
ein menumentaler Ausdrud des Mertrauend für die Zulunft if. Guer 
Srelleng!. Die Schügen Tirols bliden mit Rlolgem Selbſtgefühl und mit 
banfharer Nührung auf biefen dauernden Bewelb ehrendſter Sympathie 
des kalferlichen Heetes. Feſt entſchloſſen, ihren Danf in enifcheibender 
Stunde durch Tdaten zu bezahlen, wiederholen ſie heute mit ihrem wer» 
eprten, Länded-Oberfgügenmeifter bie Heillge Werfiherung, - daß ſie, fo 
lange ein Tropfen Blut in ihren Adern fließt, „unter, allen Stürmen 
des Geſchices ſtets mit ſelſenfeſter Treue am ber Gelte. der Armee nur 

„neliehten Aaiſer und das theuere Waterland kämpfen werben. 
Die Worfehung umb die Schügen, bei LandesrBaupiihieiflandes aber wer 
ben 






















das fie durch die 
mie ed von jeher wur, jo wird es bleiben file alle Zeiten. 


Soͤhne Tireld an 
wie fie: 
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Tagen der Gefabr fol dieies Denkmal waffenbrüderlihen Vertrauens als 
ber Seerſchlld Alingen, der die Söhne Tirold von den bödflen Bergen 
und aus den tiefiten Thaͤlern zu jenem ermiien Schüteufeſte ruft, in 
dem der Einſah Blut und Leben, der Preis die Ehre und Größe Oeſter ⸗ 
reihd if. Geraben Euer (Erjellen; im Mamen deb kaiſerlichen Heeret 
diefe heiligen Verſicherungen gnärig aufiunebmen, und zugleih für all’ 
die perföntihe Hule, welche Hochdieſelben den Lundbesjhügen jugeimendet, 
unseren ebrfurchtövollfien Danf zu genehmigen, geruben Guer Grielleny 
auch der Eaijerlihen Armee ten Auedruck unierer Gejlanungen ju ver 
müteln und ihr zu jagen, dad bie Schühen das Wort einlöjen werben, 
Uebernahme des Edhrenſchildes verpfändet; denn jo 
Wenn die YUrmer die Bahnen des Kaiferd entfalter, 
ihrer Seite jiehen, kämpfend mie fie 


werden bie 
und rujend 


„Kür Sort, Kaifer und Waterland!* 
Innsbrud, am 28. Oftober 1863, 
Die Vorſtehung des Landes ⸗Hauptſchießſtandes; 
David Schönherr m/p. Unterichüͤhenmeiſter. 
Anton Ritter v. Sırele»-Bärwangen m./p. Obrrihügenmeiter. 
Dr. Jofef v. Otteuthal m./p. Schügenran.” t 

*° Sr. Grjelleng der FME, Sreiberr v. Zobel, Feftungsfomman- 
dant zu Olmüthh, beging am 23. Movember d. J. fein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum. Die Garnifon und die @pigen der Debörben brade 
ten dem QZubilar ihre Glü-wünfdge dar, wofür berjelbe in gejühlzollen 
Worten tanfte. 

Bon Seite der Stadt erfchien der Gemeinderath mit dem Bürger« 
meilter an der Spige, fowie das privilegirte Buͤrger ⸗Offizierakorps, und 
wurde Br. Grjellenz folgende Beglüdwünibungsabrefie in cleganter Auss 
ftattung überreicht: 

„Enere Erzellenzt Der Gemelude rald ter 8. GauptPatı Ofmüp fieht fi in 
Aneriennung Ihrer Derbirahe um din Alerhödhflen Thron und tes Mareriank, um» In 
MWirtizung der Aufonferuug. womlt Sopbiefiiben Ihre Kräfte te, allgemeinen Wohle 
wibmeter, angenehm verpflidtet, an tem Tape, am meldem E. E. das SOjabrige Dienflr 
jubilänm feiern, ten Gefühlen der inmizgen Berehrung. und Hodhachtung einen Austrud 
” vb. Brmwohnee ber Ltd Dimäp baten E. C. Im der hohen Birlung ala Kom 
mantantm der Heilung wegen bed beben Adels Ihres Eharallerd, verbunten mit allen 
—— wegen Ihrer Menſchenfteundlichteir und Gergensgüte fäpen und 
ie! griernt, 


Möge der Gimmel C. €. noch lange In dem fo einufrrichen Wirkungekreife thäılz 
erhalten. Olmüg, am 27. Rovembir 1863,” 


FEME. Sreipere d. Zobel, Pf. f. Kömmerer, geheimer Math, Im 
baber des 61. Infanterie-Megimente, Mitter bed Maria Thereflen- und 
des Beopolbord:nd, Bohn des k. baleriihen Generals Jobenn Bbilipp, 
wurde zu Bremen am 17. März 1799 geboren. Kaum 15 Jahte alt, 
trat er als Kaber im das 18. Infanterie-Megiment, wurde in furjer 
Zeit Oberlieutenant im 33. InfanterierMegimente und wohnte ben Ber 
freiungäfriegen vorerft im Hauptquartier bed EZM. Fürften zu Meufs 
Sreig, dann beim WBiofadekorpd von Mainz, 1815 dem Gefechte und 
der Gernirung von Schlettſtadt bei. Der Jubilare batte auch dem Zuge 
nad Neipel 1821 und jenem nad ber Romagna 1832 beigewohnt, und 
wurde im 37, Lebentjahre Major bei Kaiferjäger, dem Negimente, in 
welhem er ſich, im Zuli 1846 zum Oberflen und Kommandanten er 
nannt, im italienifchen Kriege 1848 das Ritterlteuz des Maria Iherejien» 
orbend erfämpite, 

EME, Zodel fommanbirte ſchon bei Ausbruch der Revolution in 
Mailand eine Brigade und beihätigte in Südtirol, namenılihd am 30. April, 
28, und 29, Mat, feltene Tapferkeit, mit Umſicht und Uutdauer gepoart. 
Es wire zu mweitläufig, in bie Detaild diefer glüflihen Unternehmungen 
näber einzugeben. Im Jahre 1853 zum FME, befördert, Hatte ber 
FME. im Feldzuge 1859 das 7. Korps Fommandirt und entſcheidenden 
Teil an den Tagen bei Paleſtro und Solferino genommen, und wurde 
nah dem Friedentjchlufe auf jenen hohen Poſten berufen, melden er 
gegenwärtig vorſteht. 


** In dem bei Palerbach gelegenen Schmarzau verſchied am 28. No- 
vember Machta 2 Uhr. Gr. Erzellen ber FZM. Johann Franz Freiherr 
Kempen von Hihtenfamm, Großkeu; dei FE. Zeopeldr und bei Or 
dent der eiſernen Krone, SBefiger. bed Militärwerbienfies, geheimer Math, 
Inhaber, bed. 32. Infanterieregimentet, mac mehrmöcentlichem ſchweren 
Leiden, und murbe feinem lehten Willen gemäß. in Schwarzau berrbint. 
Auf das Wirten dieſes, durch Jutelligenj, Gharafterfeftigfeit und Par 


getreuen Hüter und Wächter deb Ehrenfdildes fein, und im demjtristitmus gleich außgejeichneten Kritgerä, kommen mir umflänblicher zw 
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rüd, da mir in der Lage waren, ihm durch Jahre mäher beurtheilen zu 
Unnen, Fir heute genügt, berworzubeben, daß er ein dankbarer Schüler Kind ⸗ 
ty’s, die Errichtuug elnes Denfmaled für denfelben anr⸗gte, daß er an 
der Scheld’fchen Milirärifchen Zeitſchrift feiner Zeit ſich lebbaft beibeiligte, 
den jhwierigen Poſten eines Chefs der oberfien Poligribehörde jahrelang 
mit weifer Mäfigung führte und fih die allgemeine Unerfennung und 
Sympathie erworben batte, bie ſich auch bei feinem am 1. Mai 1859 
erfolgten fünfzigjährigen Dienftesjubilium in’s glängenbfte Licht flellten. 
BEZM: Perihere ©. Kempen, Schu eines f. f. Mittmeifters, war am 
26. Juni 1793 zu Pardubig in Böhmen geboren und trat, ein Zög · 
ling ber Meufläbter-MAfademie, am 1. Mai 1809 als Fähnrich in das 
44. Injanterieregiment. Die Befreiungäfeiege Hatte er ald Oberlieute ⸗ 
nant, dem Generalſtabe zugetbeilt, mitgefimpft, avaneirte 1818 zum Haupt 
mann und biieb noch durch 12 Jahre dieſem Korps zugerheilt, worauf 
feine Ernennung zum Mafor und jpäter zum Generalfommande-Abjutanten 
in Wien erfolgte. 1836 war er bereits? Oberſt, 1843 Generalmafor, 
und im ungarischen Kriege Weldmarjhall-Lieutenant. Nach Beendigung 
besfelben wurde er zur Organijirung der Gendarmerie nah Wien beru ⸗ 
fen und zum Gemeralinfpeftor derfelben, zum Militärgouverneur der Mes 
fideng, und 1852 zum Chef der oberfien Polipeibehörde ernannt. 


** Bon dem befannten, lieferungsmeife erſcheſnenden Werle des 
Oberſtlieutenaut ©. Koveß: bie DOrganifation und Militär id« 
miniftzation ber ka & Armee, Bat bas 15. Beft (13 Bogen, 
Preis 70 fr. 5. MW.) die Preffe verlaſſen und ift durch die Verlagt- 
handlung $. B. Geitler zw bezichen. Diefes Heft enıbält in 8 Nb- 
ſchnitten die Adjuftirungsvorfchrift ber Mannftaft, die Ausrüftung, Padung, 
Sattlung und Zäumung mit bem entjpredenden Abbildungen. 


T. Das „Memorial de Ingenieros* Juniheft 1863, Madrid, Bringt 
eine Beihreibung von Francid Wagen-Pontond und Boote von 
galranifirtem gefehltem Eiſen mit 2 Tafelm Abbildungen. Dieſe 
in den Vereinigten Staaten erpeöbte und eingeführte Erfindung beiteht 
in eifernen DMunitiond, Bagager, Krankenwagen, melde nöibigenfalls als 
Pontond benügt werben können, um Fluͤſſe zu überbrüden, und fo einen 
Brüdentrain unnötkig machen. Das Gifen ift galvanijirt, um ſich nicht 
zu orybiren, und ausgefefl, um mehr Miderflandäfühigkeit gu haben. 
Der, Wagen befleht aus 2 Teilen, dem eiſernen Behälter und bem 
bölgernen Roſt mir Mädern ze; der erflere ift 114“ fang, 50* Bereit 
und. 25° hoch und faßt 142,500 Kubikjol. Auf dem Langfeiten find 
in 2 Meiben je 7 Gifenflammern angebradt, melde die Eiſen⸗ ober 
Holiftügen aufnehmen, an denen ber Wanendedel befeſtigt if, welcher mit 
waſſtr dichtem Zeug überfpaunt und in der Mitte 46" bach ifl. Diefer 
Behälter iſt durch 4 große Eiſenklammern an den. Holgroft befejligt. — 
Kommt ein folder Wagen an einen Fluß, jo führt man enimeber bin« 
durch, wobel Wagen und Pferde ſchwimmen, ladet jenfeits ab und belt 
dann bie Truppen, oder bie Pferde ſchwimmen zuerſt hinüber und der War 
gen wird mittelſt eines Geiles Hinübergegogen, oder der Wagen mird von 
feinem Holgroft befreit und hinüber gerudert. Vier am einander befeftigte 
Magen, bie mit Bohlen gededt find, tragen ein Geſchütz wit Zubehör. 
Bum Bau einer VBrüde werben je zwei folder Magen an der Lange 
feite an einander befeftige und ald Pontons benüht, mit Eparen umd 
Bohlen gededt 1, Cine folde Brüde hat eine Breite von 19°. — Dan 
bat in England, Franfreig und Amerila Berfuhe auf diefem Magen 
gemacht, bie befriedigend auöflelen. In England murbe namentlich Pie 
Shwinmlraft bis za 1700 Kilogtamm erprobt. In Amerika verſuchte 
main fie auf ben Zügen gegen die Indianer, Im beiden Ländern murbe 
das Sfftem im Sabre 1856 eingeführt. — In Franfreih fand es nur 
geröchtte Unerfennung; die MWorzüge warde micht für überwiegend ber 
irachtit. — Die eifernen Boote von Praneis find theils für Schiffe als 
Mettungsboste, theild zum Berlaten von Waaren und Truppen beim Uus · 
und Vinſchiffen beftimmt. Sie jind leichter und bawerhufter ald bie Holy 
Boote, Haben nichts vom Feuer zu befürchten, finfen nidt wegen ihrer 
Luftfammern am Worder- und Hinterttel. Sie wurden mamentlih in 
England 'eingefühet und Haben ſchon viele Menſchenleben gerettet, Zur 
Raumerfparuig fönnen fie in kinander geſchoben, 
pottitt merbem. Babe Frfüffe find fle 26° lang und fallen 20 Maiden 
bei 4* Tiefgang, *8 Maſte wechſeln übrigens je mach hrer Beffim⸗ 
mung von 9 dis DE Meter oberer Länge, I; bie 2, Meter oberer 
Bıckte, und 4 bie 2 Meter Tiefe, 


au Näüdweife tramd- 


Franunkreich. 


8, Das Offtjſerekerpe der Garniſon Chalond hat am 27. Oftober 
dem penflonirten Oberſteu Mardhal zu feinem bundertfien Ger 
buridtag gratulirt, Diejer Neſtor der franzöflihen Urmee, welcher bereich 
unter Zubwig XVI. die Waffen getragen bat, befindet ſich meh in vol» 
ler, flraffer Müfigfeit, und war über bie umerwartete Ovation feiner jun⸗ 
gen Kameraden befonders gerührt, 

Mitte Auguſt wurde durch die Interimdregierung dos alte wider · 
rechtlicht Herred-Ergänzungeftitem in Derifo abgeſchafft. Die Are, wie 
bi8 zur Zeit ber Triumpbiraitregierung die Truppenaußpebung geſchah, 
verdient. ergäbft zu werben. Hatte ein General Mannihaftönerftärfungen 
noͤthig, jo ſchidte er einen Sergeanten mit 10 Dann des Abende, um 
die Stunde, wo bie Arbeiter von ihren Beſchäftigungen zurüdfehrten, in 
die von dieſen brfuchtefen trafen und ließ ſofert alle Jene wegſchlep⸗ 
pen, beren man nur babhaft werden fonnte. Mar der Mangel an Leur 
ten in ber Miliz noch fühlbarer, fo griff man indianiſches Bolt vor 
den Thoren der Stadt auf und führte folde mit Weib, Kind und 
Eſel in die Kaſerne. Der Mann ward in's Dlegiment geſtedt, fein Hab 
und Gut eingejegen, Weib und Kind fchimpflih fortgejagt, — Die 
„Bänger“ waren bei ihren Ausflügen nicht immer von dem Eiftt für 
das Beſte des Dienfted geleitet. Befonders in lehterer Zeit wurben 
diefe Mazpiad alt ein fchr einträgliched Gewerbe von ihnen angejeben. Man 
ließ den mit Schlingen, förmlid wie Hunde eingefangenen Opfern bie 
Wahl, entweder Lie zeriumpten Mifigfleiber anyujieben, ober ſich um den 
Preis von 5 bis 10 Paaſter lokzukanfen. Die Aushebung auf dem Lande 
geſchah im noch roberer Weiſe und alich vollkommen einer Menſchenjagd. 
Dan vumiingeite Wohnungen und Wärft: und fing obne Auswahl alle 
männlichen Individuen ein, band dieſe Horte mit tem Armen greinander 
und führte fie in Tangen Meiben unter flrenger Zucht in bie müde 
Stadt. Bon daher lommt der Spidname für bie mexifaniihen Soldaten: 
„Sreimillige an der Schnur.“ 

Dean kann wohl Beicht denken, tie diefen armen Preimilligen zu 
Muthe war, wenn fie in's Geld jogen. Auch beftriren fi, wo es nur 
immer möglih war. 

Die Abſchaffung 
meiner Freude begräßt und wird bie 
neue Sache günftig filmmen. 

Dan bufft, das Heer durd freiwillige Unmwerbung jur Genüge, er» 
gänzen zu fönnen, und tiefe Erwartung wird fib aud erfüllen, wenn 
die Leute Binfort que befehliget und puͤntilich ausgezablt werden. 

S, (Urtilleries@rabliffements im Merito.) Der General 
Gourtoid d’Hurbal überfendete dem „Moniteur de l’armde‘, dem wit 
diefen Aufſatz entnehmen, folgende Detaild über die Metilleries@rabl,ffer 
mened zu Merifo und die vom franzöſiſchen Off zieren im denjelben bie 
jegt geleifleten Arbeiten. i 

Die Erabtiffementd der merifaniihen Artillerie beſtehen aus: 

1. einem Wrfenale für Geſchüterzeugung und Meparatur, in ber 
Zitabelle gelegen, 

2, einer Waffenfabtik, gleihfall® in der Zitadelle, 

3. einer Pulvermüble in der Siadt, 

4. eimr Srüdgieberri in Mollno bel Rey (Rönigemähle) bei 
Ghapultepee, 

ð. einer Kapfel- und Btandeffabrif, ebenbajeldft. 

Das Urjenat. 

Das Arſenal umfaßr weitlduflge Dagayine und geräumige Werts 
Nätten. Gine Dampfmajdine Hatte‘ dort Drebbänfe, Kreise und Band» 
fügen in Bewegung gefept, dann eine Maſchine zum Bohren. (Schneiden) 
der Age bei Seſchüͤhgrn und mod mehrere amtere Werkmaſcinen In 
Betrieb gebracht. Auch befanden ſich daſelbſt 5 Eſſen, jede zu 2 euer, 
eine große Anzahl Werkdänke and“ Eijen und Hotz, und Meberrefle von 
maffenhaftem Materiafe und SKriegssorraih; ein Bewels für die rege 
Tpätigfeit, welche in dieſen Gtablüfementd geberrfht haben mochte. 

A die Meglierungespartei Juartz Mexito verlieh, warde dem Mrs 
fenafbieeftor dre Befehl gegeben Allet zu vernichten, mas von ber frah- 
noñ ſchen Wemee benäpt werden Aönnte, Zeglelch murbe das Wrfenal fit 
gedermam geöffnet und der Plämderung preiägegeben. Dabet murde nie 
tür die Mumition derart behandelt, daß das Pulver alluthalben verſtreut 
warb, wid Die traurigften Unfälle Pervorgurufin drohte. 

Nach dem Cintriffen der feamgdjiigen Armee in’ Merifo, wurden 
die Wttilreiepatfofftglere fäfert- brauftragt, dat zerftreute Pulver auffan- 


dieſes ſchaͤndlichen MWerführene wurde mit allge 
Landbewohntt unfthlbar für bie 
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mein zw laſſen. Diefe boͤchſt gefabrvolle Arbeit war ſchon 2 Tage nah 
pre Ankunft der Franzöffichen Truppen in ber Stadt beendet morben, | 
und furge ‚Zeit darauf. ſchritt man zur Wiederherſlellung des Mefenals. 
Der noh vorbandene und fonft aufjubrimgende Waterialvortaih in Cifen, 
Holz und Kleinzeug wurde geſichtet und geſchlichtet. 

Zum Unglüde waren alle Werkgeräthe verſchwunden, Eiſenbeſtand - 
theile zum großen Theil entwendet, Die Drehbänke, die Dampfmaſchinen 
‚bemontist und viele Gtüde gebrodien oder gar nicht vorhanden. Die 
Eſſen und Schmitden waren ganz kabl geblieben; kurz Allet, mit Muss 
mabme des Mauerwerket, nrußte don Neuem geſchaffen merben, Eine Ab- 
theilung der 5. Beugtfompagnie (d’ourriers) mußte fofort an's Merk 
geben. Die Wrelierd murben mieber in Stand geſeht, bie Blaſebaͤlge der 
Schmieden hervorgeſucht und audgebeffert, fehlende Gegenſtände theils 
dur Ankauf, tbeild durch Selbſterzeugung erfeßt. 

Die verfäiedenen Werkitätten befchäftigen in dieſem Wugenblide 
144 franzöjiiche Zeugkartilleriften, melde die Meparatur bed frangöflihen 
und merifaniihen Materials beforgen, Schon find 5 framgöfiihe Bat 
terien geprüft unb in den beſten Felddienſtzuſtand gebracht worden. 

Einige davon haben beträchtliche Neparaturen bendtbigt. Eine mer 
ritaniſche Gebirgübatterie wurde gleihfals renarirt und mit einer Menge 
Ausrüftungsibeilen, die ihr fehlten, vervollſtändigt. 

Die mehanifhe Mörheilung des Arſenals murde dem Händen eines 
BZivilmechauiters anvertraut. Alle Stüde der verſchiedenen Maſchinen 
durben revidirt, autgebeffert und die fehlenden erſehht. Die Herflellung 
it fo weit gebichen, dañ man hoffen kann, das Ateller merbe feine 
Thätfgkeit mit Ende dieſes Monats eröffnen, Der Heljofen des Dampf- 
feffels, welder unter üblen Ginflüffen gebaut worden war, wurde vom 
Grunde aus umgearbeitet und wird nunmehr geftatten, bie ganze Kraft 
‚zu ergielen, ‘deren die Maſchine ſähig iſt. Auch andere Detaltverbefferuns 
‚gen am verſchiedenen Veſtandthellen ber Dumpfmafchine ſind vorgenom- 
men worden. 


Endlich iſt dieſer Boden auch noch ein Gegenſtand des Streites 
mit ben nachbatlichen Grundheſſhern. Da übrigens die noch vorhandenen 
Grjeugniffe diefer Bulnermüble nah voramgegangener Prüfung ald von 
untergeorbneter Owalität erfannt wurden, fo hatte man! die Wicberher- 
ſtellung der Fabrik bis zu dem Wugenblide vertagt, wo ſich bied unter 
vort-eilhaftere Bedingungen bewerfftelligen ließe. 


Das Guſfhaus. 

Die Erzeugungsflätten von Ghapultepee wurden ebenfo wie die von 
Merito von der Regierung Ywarez der Plünderung preiögegeben. Ihre 
entfernte Sage vom ber Stadt batte jie allein vor einer volllänbigen 
Berftörung bewabrt. Indeß wurde alled Werfjeug bavongetragen, Mehrere 
Mafbinen wurden jerlegt und ihre Veftandibeie gerfireut. Der Hauptofen 
allein blieb verfhent und ebenfo dad Materiale der Modellmerfftatt, 

Die Artillerie hat fir auch benüpt, um verſchiedene Brongeftüde zu 
gießen, bie ben Maſchinen anderer'Gtabliffemenrd abgingen. Auch wurden 
eben bie Modelle für ſecht 12pfünkige Gebirgshaubigen für bie _merifar 
nifde Artilletle daſelbſt erzeugt. 

Die Dredalere ‚und Gifelirmerfitätte, Dann das bydrauliihe Rab 
werben gleichfals lompletirtt umd in Garg gebradt werden, In kurzer 
Zeit dürfte die Anſtalt in voller Ihätigfeit fein. 


Die Kapfelfabrit. 

Diefe Anftalt ift nad dem Mufler der zuerft in Paris angeleg« 
ten Kapfelfabrit, eingerichtet, «83 geſchieht nämlih Die Unftiefung des 
Kapfelmaterialed durb drei getrennte Vorrichtungen, Ulle Maſchinen wa ⸗ 
ven einem Geſchäftemanne von Mexilo im Bad? gegeben; jeht wurden 
fe auf dad Verlangen der Urtillerie zurückgeſtellt. Die Reparatur ber» 
felben -ift beenden, die ‚verlorenen Theile neu hergeſtellt, umd die beibem 
Werfflätten der Kapſel- und Brandröhren-Erjeugung leben wieder im 
ihrem Normalzuſtand dar. Die Anſtalt bat ungefähr 60,000 Kapfein din 
den erſten Tagen der Thaͤtigkeit geliefert und if für die Erjengung 
von 20.000 Stüd täglich eingerichtet, wenn «8 anders Die Nnfände 
erheifchen. 

Die Grjeugung von Kuallquedjilber hält mit der won Kapſeln 
gleihen Schritt. 

Die Gtabliffements von Ghapultepee haben beträdtlihe Maurer, 
Zimmermannd: umd Tiſchlerarbeiten erheiſcht, welde im Folge ber Be 
fegung der Bolalitäten durch franzöjiiche Mannfhaft, etmad verfpätet ber 
endiget wurden. 

Endlich -fann man noch die Herſtrüuung (restauration) ber Pulver 
magazine zu Gafa Data durch die frangöfifche Ariillexie Erwähnung 
thun. Diefe Reftaurationdarbeiten haben 6 ermöglicht, aus dem Mrfenal 
eine ‚große Menge Munition, deren Nähe ſtets fo gefahrmoll -ift, zu ente 
fernen und fo im mit allju großer Gntfernung von der Stadt aufjm- 
ſpeichern. Die Reparataren beflanden In der Herrichtung aller Berfglüffe, 
des Dahwerkes, in den Einfriedungsmanrerarbeiten und endlich in ber 
Ausbefferung der Fahrftraße, die bis dahin vernadläffige und für Fuhr⸗ 
merk -fetbft geführlih mar, 


Die Waffenfabrik. 

Die Waffenfabrit in Merife, mit ungulängligen Mitteln eingerid" 
ver, bat mie die Mefultate verwirtlicht, welde man bei ber Gründung 
diefer Anftalt im Auge hatte. Sie Hatte nie mehr als 25 bis 30 Ger 
wehre monatli erzeugen Fönnen, und bie Montirung zu biefen Feuer ⸗ 
waffen mußte, wenn fie nicht imMusland angefauft wurde, der Private 
inbufrie überlaffen bleiben. 

Inden ſchien +8 unter der Peitang Frangöjifcher, im den eigenen 
Waſſeumanufalturen ausgebildeter Offiziere noch moͤglich, biefed Gtabliffe- 
ment zu mehr Wollfommendeit emporzujchwingen. Die verſchiedenen Wert - 
mafdinen und fogar bie Dampfmaſchine ıwar am Lirferanten der vorigen 
Meglerung vermieihet worden, Sept war 'man in der Sage, mad und 
nad wieder in ben Befig derfelben zu gelangen und ed wird am ihrer 
Uuöbefferung gearbeitet, 

Shen find bie Schmieben eingerichtet, das ſammtlich verloren ger 
gangene MWerkgeräthe wird chen durch Meued erfept, und alles fördert 
die Hoffnung, daß die Waffenerzeugung nächſtent auf einem beträchtlicheren 
Buße Rechen werde, als früher 

Die Zugänge und Zufahrten ber Zitadelle waren unwegſam aus 
Urfade der jumpfigen Bodenbeſchaffeuheit. 

Die Artillerie hat eine Ghauffee von 300 Metres Länge und von 
0* 50” über der Borenflähe angelegt, auf der man. zu jeber Jahred · 
zeit und bei jebem MWerter in bie Bitabelle gelangen kann. 

Die Wafferleitungsrähten, welde an virlen Stellen gebrochen wa · 
gen, wurden nunmehr reparirt und bringen das Maffer den Maſchinen, 
Ateliers und Kaſernen regelmäßig zu. Die Pflafterung der innern Zita- 
ıbellenhöfe wurde ‚gehoben, Mod bleiben einige Arbeiten zu thum übrig, 
aber ſchon iſt das Etabliſſement zu einem "feiner Wichtigkelt entſprechen ⸗ 
"ben Zuſtande gebichen. 


Dreußen. 


“* (Berlin, 26, November.) Die von bem Kriegiminifter in det 
ledten Sigung des Abgeordnetenhauſes eingebrahte Müitärvorlage enthält 
32 Paragrafen. Die f. Ermöttigung ſie ‚einzubringen, iſt pom 19. Nor 
vember ‚Datirt. In F. 1 wird die Dauer des dienfipflichtigen Alters für 
den Kriegsfall von dem vollendeten fiebenpehnten Lebent jahr bis zum yü- 
rüdgelegten uemundvierzigften Sebendalter ausbrüdlih beibehalten. Die 
Linie fol drei Jahre bei ben Fahnen amd vier Jahre in Meſerve bleiben. 
Das erfle Aufgebot ber Landwehr umfaßt vier Jahrgänge, das grweite 
Aufgebot fünf Jahrgänge. Aum Lanbflurm find afle verpflichtet, welche 
das ſiebengehnte "Fahr vollendet und dad meunundvierzigfte noch alcht 
überjhritten haben. Die von der Kommiſſion dei ‚worigen Abgeordneten - 
balıfes vorgefchlagene Hinweiſung auf ein zu erlaffende Geſed über bie 
Friebensflärke des ſteheuden Heeres fehlt. Die gierung Hält fie fo 
lange für bedentifch, als man ſich über dem Inhalt dieſes Gefeges nicht 
verftändigt babe. Ebenſo verhäit es ſich mit der mom ber Kommiſſion 
gewünfdten Hinweifung auf ein Mefrutieumgägefeg, Im den Motiven 

st ei Megierung Fönne die Ungemeffenheit ber Firirung ber Me» 
irutenjahl nicht anerkennen; jie lege mehr Gewicht darauf, die Stärke der 
Truppenthelle und der Praͤſengeit feilyuftellen. 


Die Pulverfabrik. 

| Die Erzeugung bed Pulvers geſchah in Mexiko auf Jiemlich pri» 
mitivem Wege. 

Eine von Menſchenhänden in Thaͤtigkelt gebrachte Vreſſe verwan- 
delle das Pulver in Pulverpreßkuchen. 
Bei den nachfolgenden Manipulationen wurde bad größfte Werfah- 
zen in Anwendung gebracht. — Auch Befindet ſich dieſe Anftalt, daft 
auf einem fumpfigen und mit Maffer bebrdten Boden fleht, unter bem 
Einfluffe anderer, ihrer Beſtiamung ſchaͤdlicher Einwirkungen. 
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Perfonal:Rachrichten. 


Grnernungen, 

Der Cheräl, Moriz Breiberr Muebrr ©. Muchereburg, bei Gencralguartier · 
meißerfabrt; zum Vorſtand ber erien Abiheilung te# Zand »BenRemtos, zu Zara, 

Saupım. 1. Ri.: Aebaun Eziefcheh, des Hubeftaudes, zum Geböute-Infprkti 
enb-Dffisier bei der GemierDireltion je Ofen, 

Der Witten, 2 Al: Urett Pollatſchek. in ter Mangzeviteng des 2, Dreg 
Bra, zum Rittm. 1. RL, wit Belaffeng in feiner Anfelung ala Konirolor det Dil« 
Verpfleggmagagına zu Tojeffistt. 

Emil v, Neumond, Unterl. 2, Al, des 42, Inf.Neg. zum Uubltere ber 3. 
Grhalte- Rt. Heim 12 Rüt-Neg. 

Zu Oberrfierzien: Ichann Ferroni v. Ciſenkron, Dr. ter Medizin und Ghir 
rurgie, beim %. Bat, des 73. Inf.» rg. Bropold Mayer, Di, abfelvirter Zögling bee 
Bere Pesr-Kurfes der ?. k. Joiefs-Mkatensie, beim Nomanen- Banater 13. DrenyIuf- 

giment. 

Zu Oberwunbärpten, Me Unterärjte: Johann Dubaregfn. ded Veterwarbeiner 
®. Orrnp Inf teg, Im Begimente, Jebann Müller, des 1. Garmifoneip. zu Prag, 
beim 4, Batsitlon des 75, Fıfoßeg., Ichann v. Kattoo, tes 8D. Inf.-Mrg., Wilhelm 

intelite n, res 55. Gaf.eden., Wlldelm Fort, beim Landeg / Generallomto. ju Brünn, 

ran; Kaupa, des 23 Zoſ Aeag. Yoten Bungl, bet 52, Inf Dez, Lurwig Doriwath, 
bed Waraddiner · Kceuzer 5. Brenzäui Ben, Joſef Milduer, des 33, Inf.Meg., Mios 
iuenodt, des 77. inf Meg, Sigmund Singer, des 5, Inf-Meg., Altert Nowak, 
des 1. Ini Mer, Jobann Fifcher, des 28. IniMez, Zolet Moißl, des 48. Inf» 
Rıg.. Geora Warueke, des 36. Iıl-Nrg,, Etuard Hoffmann, des Sertiſch · Sans ⸗ 
ter 14. Grenj-Jaf. Reg, Ianaı ralinger, bes Gratistaner B, Grenz Juf.dieg. Franz 
Brandl, dee 38, Inf. Ken, Mioel Dangoebl, beim Lantes-Meneraltemto. zu Mgram, 
Sejef Neurieſſer, tes Sjluiner 4. Brenz Juf-Org., Autreas Rezmann, des Drooter 
7. Grenz ini. Ker, Wilpelm Wreßlich, ter 40. Anf.-Meg., Branz Floth, des Oyur 
liner 3. GrenyJof.-Ner, Igen Eumwora, tes 10. Hufudieg,, Braun; Kup, beim Lone 
bes Geutrallentt o in Wim, Jobann Merck, bed 44. Suß · Reg., Johann Kaufmann, 
des Destſch· Banater 1%. Brenz Jaf. eg, Anton Son, des Otoraner 2 Geenz · Juf.. 
Den, Bine; Krenes, dei 4. InfoReg, Joſef Geringer, be 59, Infoßten, Io 
dann Pohl, des RühenHithen,, Mori Wagner, bes 8. InfNen., Bram Eyroid, 
bes 43. Inf Meg, Jobann Zatlankal, zes 40, Inf-Nea, Branz Eder, des Oyuliner 
3. Ohremzejnieg, Tohann Beczak, dea 10, Jmrdieg, Ynton Filchtyaler, des 
RüfemNirnıdiep, Dobanı. Mrnberger, des 10. Kür Dieg., a. Huth, dee 12, Udlau.⸗ 
Des, Ferdinans Bifchof. des TO. Jaiı Nez, Mothan Pollaß, re6 48. Inferdteg., 
Anıon Uuders, des 10, Udlan. Neg. Inter Patogka, des 73. IniMrg-, Jo ſef 
Promberz, dee 68, Inf. Rıg, Phrlipp Winter, tes 18, Felbj-Bat,, Rafpır Wine 
lomwoti, 13. Infhen, Matbias Schaffen, des 53, JarNeg., Dura Fuchs, 
bes 27, Yuf,oier., Jeſef Hanaf, des Splain⸗t 4, Brenz Anf. Reg.. Cımon Jung, 
bes 4, Mrtsdien., dettinant bcber, tes Deutſch · Vanater 12. OrenyJufrWNeg., Iojef 
Keffer, des 27. uf. Bez, CTouard Mleich, des 2. Unlanıdrg, Zuline Gautig. bes 
4. Waual-Brenz JaſNeg. Kr. 10, Jobann Müller, tes 40, Inf.rdirg. (Mit Aus · 
mahme de Ohber · Wundatizes Müller, ıdinnmich mit Beleffung in ihren brrmallgen 
Muftellungen,) * 

Bam Unterarzte: Katl Jahn, diplem. Wandarzt und Grm. des 3. JufıBleg,, 
Beim 20. Beirjebat Ib £ Br 

Bu Unter Xhlerärgten, tie Rurihmicbe und abfelo. Frequent. des höheren thiere 
Erzlicgen Bebrkurfed: Wenzel Eruſt, tes Dil.r@Derütes zu Mobaup. beim Mil. Hengſes · 
kepot um Börsen, und Wenzel Kutſcher. be} 4. Huß-Ney, beim 42. Lhl. Reg. 

Ga der MilirierKaffa-WeunetenteWrandee: 

Srinrih Feuerle, Dffiziel 1. &L, von der Driegelaffa zu Prag, zum Keiche · 
zahlmeier 2, Mi, bei ter Rrirgalaffa gu Yaram. 
ir Put Szalav, Chil 2. Ri. ber wer Kriegskaſſa zu Ofen, zum Offigisle 
. Kloſſe. 

Enmrih Bunzini, Off zial 3. RI. bei der Rriegslaffa zu Mgram, jun Offi 
sale 2, RI. 

’ —— Lippert, Offinial 4. RI. bei der Krirgekaffa zu Brünn, zum Offi 
ja'e . 

Franz Adam, Aceeſſ a bei der Keegelaſſa zu Prag, zum CEffipale 4, 8. 

Jeſef Pirtner, Siabefelbw, 1. Ri. des 2. Barn@pit. in Wien, zum Üecrefr 
fen bei zer Kriezot ſſa in Wien, 

In der Wirttir-WechnungeDeamtend.Brandte: 

Karl Ofterer, Acceſſin 2, Al. ter Monturslomm. ju Jarodfan, zum Weeeffißien 
2 8. taleltu. 

Gran Malinfa, Belbw. der Monturötomm. zu Graz, zum Meceffifen 2. Kl. 
Bel ber Montnrelemm. zm Alt: Oien, 

Mita Feidmuth, Fadıfamonier 2. AL, des 12. Mrt.-Mez, als abſolv. Zäz- 
ling des KRurfes jür MilwärrKuriamere, zum Rurfehmicbe beim 1, Uplan eg. 

Ueberfegungen, 

Die Dberlti.: Koleman Bolla, vom 30, zum 9, Jaf Reg. (auf eigene Kofen). 
Mrelj Miebour. vom 9. zum 23 Guf.-Hrg lauf eigene Rojten), Nılolaus Drujak, 
vom Eyluinr 4 Grenz ni.rheg., zum 40. Linien Inf. Heg. Bincenz üreiberr v. Gufe 
fich, vom 3. zum 30. Jaf. eg. 

Der Unterk 4. RL: Deſef Ritter von Hrumig, von 26. zum 79. Iaf.-Bieg. 

Die Unterlis. & A.: Threror Riter Penerl dv. Peyerofeld, vom 42. zum 
30. Ini.eg. Hermona Kurzer, von IV. zum 56. Tuf.-Weg. (auf rıgene Rufen). 

Alois Oaberhauer, Dr, Aegürgt 2 Ri, vom 4, Bat. des 77. InfBirg., 
yam 6. Kürken. (auf rigened Aniuchen) 

Johann Weber ſit, Dr, Oterarjt, vom 68, zum 34. Inf. rg. 

deled Scawa, Uurrarit, von Id. InfReg, jun 7. Rürsdiez. 

Johann Prrzja, Usten-Thieranzt, vom Rünen-Art-MR:g. Breibere ©, Gtein, zum 
Discaner 3. Gren · Ia · Nea. 


Deſid rius Er ſchek. Rehnungseffigial 2, Kl., von der Monturklomm. ju Graz 
zu jener zu All ·Ofen. R 

Iofef Lampl, Rehnungseffijial 2. Al. von der Monturk-Gauptlomm., ju der 
Mont urdfomm, zu Gray. 

Jabann Siegel, Reämungsoffigiel 3, Al., von der Monturslemm. zu AiıOfen, 
pi der Monturd-Hauptfomm, 

Toff Juſt. Mil.VerpflAceeſſiſt aus dem Generalate von Cfen, ju jenem 
son Ibiee, * 

Franz Muthwiſll. All Deroft.Aeceſſit, vom Verpfle goͤmegazlne ja Treppan, 
ju jenem zu Tarnem, ) 

Iohann Popovic, Mil-BanBırm,Dffigial 4. Al. von ber BenieDir. zu Bee 
diera, umb Joſef Ezizeh, Mil-Bou-DerwOffigiel 4. Rt., von der GenierDir, zu Gäte 
tate, gegenfeitig.d 

ie MuuänGrenz-Bauoffiziale 2, Ki.: Mori Walliardi, der Brenz BanDir, 

sa Mgram, und Merlus Wußelic, der GrenyBawDir. ju Tewesvar, gegenfeitig. 

Antress Dehlinger, Kurfämird, vom 12. zum 13, UblanWrz- 


Berleihungen. 
Dem Hauptm. 1. Ri, Unten Meindel, des Rubeftante‘, der Majersderalter 
ad honores, und bem Unterbafka Wut Deonike, des Liccaner 1. GrenpüefDieg., im 
Anertennung der bei Aufgreifung vom Räuber beiwiefenen Umfiät, Mudtauer und Grts 
ſqhleſſenbeit das filberne VBerbienftfreug. 


Gintheilungen. 
; —— 1. l. Atam Ballan, des jritl. Rubeflantes (Dom. Pancfora). yum 
53, Inf site, 

Rium. 1. Rl.: Sobann Melicher, des Rubekandes (Dom, Wien), mit 1. Nor 
wmber 1863 in dos Mil-Gnvalitenhaus in Bien, 

Der Unterl. 2, 81. Jehann reger, des Mubrfantes (Dem, Kermannfatt), 
wurbe ein SnfiitmdBerforgungeplap Des aufgelöften Veitauer MilInsalizentaufes, niit 
freier Wahl des Domiciiet, wrlichen. 

Bincens; Hauſchka. Dr., Keg⸗Arzt 2. RL, des zeltl, Buheflanded (Dom. Tor 
fejttbal bei Bazen), zum 10. Uhl.⸗Neg. 


Penfionirungen. : 

Der Mijor Stefan Hollaty de RitıDalmagı des 31. Inf, Rrg, dann De 
Haupil. 1. Ri. Tohann Mayer v. Starkenthurm, bee 45, InfMeg, (Dom, Ders 
ons), und Karl Freiferr von Lattermann, des 52. Inf.Mrg. (Dom. Klagenfurt), 
beide mit Maiorsharalier ad bunores, r 

Die Hauptl, 4. Rl.: Jchaen Krauß, des 79, Inf.Neg., als reelinn, (Dem. 
Drag.) Lutwig v. Möborh, des 73. Inf-Dieg. als zeitl, ins, (Dom, Jargon in Sie- 
benbürgen.) 

Die Mittm, 1. Rl.: Karl Beitl, tes 11. Uhl.-Neg,, ald zeitl, iny. (Dom. Breße 
burg.) Union Brofig, Gebäuder-Injveltiont-Offisier bei der Gruie-Direlt, zu Ofen, als 
Salbıny, (Tom. Segedin.) 

Der Mitten, 2, &.: Jeſef Darlang, des 10. Huß.-Deg., im den zeill. Muber 
flant, 

Die Untertia 1. R.: Fletian Ogriſſega, det 76. Inf Meg, als zeit. Imb. 
(Dom, Dterzeiling in Striernierk) Jobenn Munfar, des 80. Inf.-Reg., ale zeitl, 
iov. (Dom. Meinberg bei Prag) Marimikon Strafchiripka, des 48. InfDeg., als 
realiev, (Dom, Wiener · Neufadii) Karl Signjar, des 2, BanalidrenpInf.-Reg, Mr. 41, 
els realinn. (Dom. Jabukovar im Heg+Bejirke,) 

Die Unterlis. 2. Al,: Martin Otto, der 50. Inf.Aeg, als zell. inv. (Dom. 
Marienbad in Wöbmen.) Auguft Geniol, des 4. Kürten, In ben zeitl, Mubrflant.: 

Seinrih Ziffer, MitmrMuditor 2. 1, tes 12. Küng, geil invalib 
(Dom. Bien.) ü 

Jobann Lachnit, Ober Wundarzt des 8, Inf.-Meg,, ald reallav. (Dom. Preis 
walteu in Schlefien.) . 

Zarı, Math, Ober Buntarjt des 2. Banal-BrenyInfWrg. Br. 11, ale realinn. 
(Dem, Jeffenovar ım Meg-Bryirke.) 

Mbultert lezeh, Ober-Üunbarjt bes 2, GenieMeg,, al zeill. ins. (Dem. 


Verona, 
ran Zabloudil, Unterargt bei 6GB. InfıBeg., old zei, im. (Dem. Wabo- 

wice in Dallgien,) 

Andrras Kammerer, Thieraczt 2, &l. des 4. Uhlebieg, als tealiad. (Dom. 
Weſſely im Mähren, 
Johann Sch. Witthſchaftorath bel ber Denreal»Befütsinfp. (Dem. Mien.) 
Raıt Schloffer, Rriegsjatimeifter 2, Mi, von ber Kriesöfaffa zu Mgram, dis 

(Dom. bien.) 

Sılnrch Wenziitzke, Kofasffiiol & Al, von ter Mriegskaffe in Wien, als 
jeitl, ins, (Dent. Bhen,) 

Bran; Leithner. Kriegelanylid 3. AL 2e8 Rriegsminifteriums, 
(Dem. &ilien,) . 

Jejef Deeleva, Kriegtlanjlif 4. KL, des jehl, Ruheftandes, 18 teafind,, in dem 
bleibenden Nubedand, (Dom, Urne.) 

Johann Wauernfeind, Oberfurfhmie der & Mill +FuhrwSrirgs-Trandperik 
Gslabron, als reslin». (Dom. Amris in Nieteröflerreid.) 
— Gran; Kreitl,. Kurſchmied des 11. Uhlan-Meg., als zeill. iadv. (Dom. Kunewig 
in ihren.) 

—— Wagner, Gtaböfeltw, 3. Kl., als realiav. (Dom. Viſel in Böhmen.) 


Quittirungen, 
Mit Beibehalt des MitänGharalterd. 
Riten. 1. AL: Biktor Hürft Odescalchi, det 4. KürsMeg. (Dom. Bien), ; 
Mitten, 2. A,: Wlerander Üreiperr ©. Babarcjy, tes 7, Kürıliez. (Dom, 


realinv, 


Brorg Afiner, Tıtularrähirrargt 2, Al, vom 6, Art⸗Nea. zum 1. Ubl«Beg. | Bünt.) 
Gigenthümer, Herausgeber un» nerantmserliher Hesafteur Dr. J. Birtenteld. — Drufvon #. B. Beier in Wien. — Bapter von fr. Lorenz Söhne. 
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haskleng) zu ridm. · Mlasefkripie werden nit jerigefieht. — Zürs Ausland übernimmt C. Brraid's Dabe Die Prückungen, 





num in jenen Seiten bäufig bei Erbſtreitigkeiten bie Stände in's In- 
tereffe zog. fo wandte fih auch Chrifian I. an bir Stände von Schles- 
wig und Holdein und vermochte fir, ihm durch ihre Wabl bie Erbfolge 
ſowohl in Schleswig, als auch in Holftein zu verfchaffen. Für bie 
Stände lag dabei noch ein patrlotifcher Motiv dor, nämlich bie Tren« 
nung Schleswigs von Holfiein zu verhindern. Genug, fie wählten Ghri« 


Bur gelichte der Herzogthümer Schleswig, Hofftein 


und Lauenburg. 
Dit befonderen Deyug auf Me Erbfelgeftage. 


Ein kurzer Abriß ber politiſchen Geſchichte der Herzogthümer Schlet- 
wig, Holjtein und Lauenburg, mit befonderer Hervorhebung derjenigen 
Momente, melde bie geſchichtlichen Gruntlogen fr bie Landetrechte bei- 
ber, in&befondere aber für bie jeht praftiih aemortene Eibfolgefrage 
bilden, bürfte gerade im gegenwärtigen Augenblik, zur leichteren Drien- 
tirung in biejer Frage, Bielen erwünſcht fein. Wir geben eine folde 
dier in möglichjter Kürze und Ueberfihtlichkeit. 

Bon ber ältejten Geſchichte Schleswigs und Holdeind weiß man 
fo viel, daß fie, wie alle Grenzlänber, ein beſtaͤndiget Zanfarfel zwi ⸗ 
ſchen den beiten Nationen, bie ſich dort berührten, ten Denen und 
den Normanen oder Dänen waren. Die Gimbrifce Halbinfel, deren 
fübliher Theil das jegige Schleswig (vom den Dann Südjütland ge 
nannt) bildet war Anfangs von deutſchen Stämmen bewohnt; Tpäter 
brangen die Dänen herein. Seitdem war die Bevölkerung Schleewigs 
eine gerbeilte; Rortichleswig hatte zum Theil tänide, Cübichleämig 
beutiche Benölterung; doch blieb bad deutſche Element immer bad "über 
wiegente. Ob und wie meit Schleswig jotann ald eine Markgraffchaft 
zweiſellos zum deutſchen Reiche gehört, iſt nech nicht ganz genau hiflo- 
riſch ermittelt; genug, in 12. Jahrhundert finden wir es als ein befon- 
deres Herzogthum von den nachgebotenen Söhnen des bänifhen Rönigt- 
baufes tegiert. Diefe Herzoge von Schletwig ſuchten ji immer mehr 
von der daniſchen Königskrone unabhängig zu machen und namentlich 
bie Erblichkeit ihres Lehns zu erreichen, mas ihnen aud gelang. Sie 
fanden dabei einen bereitwilligen Beiitand an ben tapferen Grafen von 
Holftein, melde Bafallen des Hergogthums Sachſen und alfe auch des 
deutſchen Reiches waren. Inter ihrem Einfluſſe gab König Maldemar 
von Dänemark im Zabre 1326 tie fogenannte Waldemar'ſche Konflitu- 
tion, nad welcher Schleewig niemals dem Reiche und der Krone Däne-|andere Berträge aus damaliger Zeit ſprechen die gängliche Unadhängig- 
matf einverleibt werden oder Einen Heren mit ibm haben follte. Dieje|keit der Herzogthümer auf's beutlichfte aus: 1) ber Wertrag zu Roltin« 
Waldemariche Konftitution bilder das erfte wichtige Akten in der|gen von 1466, wonach beim Ableden Chriſtians I. 12 Rüthe aus bei- 
Geſchichte Shlesxig-Holfteine. ben Staaten (Dänemark und Schledwig-Helftein) zufommenfommen und 

Im Jahre 1386 erhielt, nach dem Ausflerben der regierenben herr] beratken jollten, ob ferner Ein Herr in beiden @taaten fein. folle ober 
soglien Familie, Graf Gerhard von Holftein das Herpogtbum Schies. aicht; 2) das Defenfiv- und Offenfiobündniß, welches 1460 beibe 
wig von bem Dänenfönig Dlaf V. ald erblices Lehn. Das Lehnever-| Staaten miteinander jchloſſen, wonach ſedes Land für ſich feine Kriege 
bältmiß za Dänemark war ein fee loſes und murbe Lies mit ber Zeit) führen konnte, auch ber andere Theil nicht unbedingt gehalten war, 
immer mehr, bie es 1688 ſich gänzlich Löfe und das Herzogebum für|tem Striegführenden Hilfe zu leiſten 
fouveräun erklärt murbe, Mebnlihe Bündniffe wurden jpäter wiederholt geſchloſſen — ein 

‚Ein Berfuh ber Dänen, Schleswig wieder in ihren Befip ju) Zeichen, da5 Dänemark und. Schleewig⸗ Holſtein ſich gegenfeltig ald voll 
bringen, mißlang; Herzog Adolf erzwang fih 1440 die abermalige Be: | kommen felbiiftintige Staaten anfaben. 
lehnung mit dem Hergogthume und die Freiheit von allen Dieniten. Im Jahre 1490 wollten die ſchleswig ·bolſteiniſchen Stände den 

Nun ftarb aber der Zweig bes ſchaumburgiſchen Haufe, ber biß«|füngeren Cohn Chriſtians L, Friedrich, zu ihrem Herjoge wählen, mühe 
ber Holtein und Schleawig befeifen hatte, aus. Cine männliche Seiten- |remd in Dänemark ber ältere, Johann, zum König erwählt war; ber" 
linie machte Anfprüde auf die Erbfolge, und zwar in Hofjtein mit gue| König fehte €6 aber durch, daß er and in Schleewig · Holſtein mitge · 
tem Recht, weil bier daß deutſche Lehnrecht galt, meldet dem Mannd-|mählt warb, und fo bekamen Die Herzogihümer zwei Regenten, bon benen 
Komme den Borzuz gibt. Für Schleswig dagegen war dieß Recht ba-|der eine zugleih König von Dänemark var, Much hierin liegt ein ein 
mals zweifelhaft, . Hier Arebte- nah ber Herrichaft das Haupt des olden- | den der damaligen vollftindigen flaarlihen Gettennihrit der Hergogihür 
burgifchen. Haufes, der Schweſterjohn des Iepten ſchaumburgiſchen Her- 
3098, Ghriflan;; der inztnifchen auch in Dänemark (meiches ım finer Zeit 
no ein MWahlreih war) zum König ermählt worden war. Wie man 



































nige murben abgejunden. Mber die Stände thaten dieß nicht, ohne ſich 
durch feierlichen Wertrag bie wichtigſten Gerechtſame für fib und das 
Land beitätigen zu laſſen. Die BVerfiherungsakte Chriſtlans I. — bas 
zweite wichtige Dokument für bie ſtaatsrechtliche Stelung ber. Herzog- 
thümer — enthält folgende Hanptpunfte: daß Prälaten, Ritterfchaft, 
Stadte und Einwohner bes Herzogthums Schleswig und der Grafſchaft 
Holflein ihm zum Herjog und Grafen erkoren und ihn als iolchem, 
nicht als Rönig von Dänemark, gehulbigt; ba, menngleidy er und feine 
Brüder die naͤchſten Erben zu ben von ihrem Oheim, dem Herzog Mbolf, 
binterlaffenen Landen freien, er dennoch aus freiem Wien ber Landes⸗ 
einwohner. und aus Gunft gegen jeine Perfon zum Herrn ber ſchleswig · 
borfteiniihen Sande erforen fei, und daß baber keines feiner Kinder und 
Bermandten.. dadurch ein Erbrecht erhalte; vielmehr folle es den Ein« 
mwohnern und ihren Nachkommen frei ſtehen, aus des Königs Kindern, 
over, falls er feine binterließe ober biefelden die Lanteöprivilegien nicht 
keihmören wollten, aus jeinen anderweitigen Erben Einen nach Gut- 
bimfen zu erwaͤhlen. Und ber alfo Ermählte folle die Lehne von bem- 
jenigen Landeeherrn, ber dazu berechtigt fei, ſuchen und empfangen. 

Berner wurden eine Merge Bürgſchaften für die Unabbängigfeit 
der beiden Linder von dem dänifchen Meiche ausbebungen, darunter im 
echter Linie, daß Schleswig und Holflein für immerdar beifammen und 
ungetrennt bleiben follten. 

Der Vertrag von 1460 if vom alen Regenten Schleswig · Hol · 
feine, zulegt noch im Jahre 1840 von dem König Chriſtian VIIL be 
flötigt worden (nur das Wahlrecht Fam jpäter in Wegfall). Noch zwei 
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Beide die Regierung über das Ganze, über Prälaten, Ritterſchaft und | Sinie, während ber Stammtater der Gottorper, Herzog Abolf, nur ein 


Städte gemeinfhaftiih führten. 

Friedrich entieptem1523 oben Sohn. Joanna, Cheiſtian IL, und 
beherrſchte nun wieder Mi dB Bresogihliner. , ak wäre, jeifn Drei 
Söhnen fand 1844 eine uene Ehrung ſtatt, wode der iäpatt:, Apsif, 
den (vom den Shloffe Goktorp Senannten) gottorp'ſchen Thein ber Al- 
teite, Chriſtian IL CugleleRönig von Dinemark), den jonderburgiichen, der 
britte, Zohann ver Neltere, ben baderdleben’schen Theil befam. Johann 
der Aeltere ſtarb ohne Erben; von Chriſtian III. und Moolf dagegen 
gingen zwei Linien. aus: bie ältere, auch Föntglihe genannt, und bie fün- 
gere, gottorpiſche. Die ältere fpaltere fib 1564 nochmals, indem der 
Sohn Ghriftiene TIL, Friedrich IL, feinem Bruder Johann dem Zün« 


jünserer Bruder Ehritians war, 


Dorsherjgg von Aug nbutg bat zwei Söhne und einen Bruber, 
ben Brin ehrich, ber ebenf einen Sohn bat; ferner leben noch 
zwei Sõ e Vater abrudera des Herzoas, bet Prinzen Emil (ber 


lange in — und 1843 ſtarb). Erſt wenn einmal bie Augau - 
Renburger Line ausſtütbe, kame die zweite noch exiſtirende Sonberburger 
Linic, die Glücksburgiſche (ehemals Beck'ſche) an die Relhe, nach dieſen 
beiden Einfen aber erſt bie Gottorpiſchen, und zwar in folgender Reihe: 
1) die ruſſiſche, 2) die ſchwetiſche Centthronte, der Wafa), 8) hir groß · 
berzeglib oldenburgiſche. R 


Was Lauenburg betrifft, fo ift deffen G:fchichte folgende: Lauen- 


geren einen Antheil feines (ſonderburgiſchen) Teiles und namentlich die burg, früber im Beilg ver askaniſchen Herzoge von Sachen, fam nad 


Derxſchaft Sonderburg überlich. 


dem Nusferben biefer 1369 an Braunſchwelg. Damald machten ver«- 


Johann der Jüngere warb Stifter der ſonderburgiſchen Linie, ſchiedene andere Häufer Mafprüce barauf geltend Sachſen, Medien« 


welde alfe, ba ſie mit ber Fföniglichen einen gemeinicaftlichen näcften | burg, Auhalt. 


Sachſen nämlih behielt fib fein Erbrecht an Banen- 


Stammpater (Ghrinian IL.) hat, diefer näher feht ald die dottorpiſche, burg für den Fall eines Ausſterbens der braunfchmeig-Tüneburgifchen 


iſt. Dieſe fonderburgiiche Linie zerfiel fpärer in, die Linien Auguſten · 
burg, , Ötudöburg, Bed, Plön ıc. — 

Im Jahre 1616 erloſch das Wahlrecht der Staͤnbe und das Eri- 
geburtäreht trat (dur bad Erbſtatut von 1650) an beffen Stelle. 
Augleih ward die Uarheilbarkeit der einzeinen Autheile für künftig 
feſtgeſtellt. 

E- Die. Hergoge aus der aͤltern (königlichen) Linie vereinigten mad 
und nad bie verſchiedenen, durch bie früberen Erbtbeilungen von ibrem 
Befiptbume abgelommenen Autbeile wieder mit demſelben, theile durch 
Ankauf, Tauſch, Verziht, theile durch Eroberungen. Erſteres geſchah 
mit.ben verſchledenen Beſihungen ſonderburgiſchen Antheiles (die von ge 
ringerem Umfange waren), fegteres mit dem gottorpiſchen Hauptantbeil. 
Diefer ward, ba ber Herzog von Gottorp ſich mit den Feinden bes Nö» 
nige verbunden hatte, zuerſt ſchon 1684, definitiv aber 1720 mit dem 
königlichen Antheil vereinigt, fo daß, nachdem auch noch 1773 der Groß 
fürft Paul, als Haupt ber Älteen gottorplſchen Linie, für ſich und feine 
Nachkommen auf feinen Theil in Schledwig versichter hatte, bie älteile 
Zinie mieder das gefammte Land Schleswig ⸗Holſteln ebenſo ungetbeilt 
befaß, wie rö vordem ihre Stifter, Ghriftian und Friedrich J., beſeſ— 
en batten. 

Durch die Errichtung einer neuen Verfaſſung, das fogenannte Kir 
uigegefeg, in Dänemark (1665), ward bafelbft zugleich die weibliche oder 
fognarifche Eröfolge eingeführt, wonach beim Mangel männlicher Nach⸗ 
kommen oder Verwandten des erflen Grades (Söhne ober Brüder) bie 
xeiblithen Verwandten bes erflen Grades und ihre Nachkommen (menu 
folde da find) fureediren. In ven Herzogthümern dagegen beitanb von 
Alters ber, wenigften® unter bem olbenburgifchen Haufe, die überhaupt 
in Deutihland allgemein geltende agnatiihe oder männliche Erbfolge 
nad der (Fifigeburt, — nur bie männliden Verwandten — mit 
Uebergehung der weiblichen — nachfolgen, und zwar dergeſtalt, daß ber- 
jenige das naäͤchſte Anrecht bat, der mit dem Verſtorbenen am nädhften 
durch einen gemeinſchaftlichen Stammvater verwandt fit, alfo 3. B. zur 
naͤchſt der Bruder (Sohn desſelben Vaters), ſodann des Vaters Bruder 
ober Beffen Sohn (ale Nachkommen bes gleichen Großvater), weiter 
der Großvatersbruder ober beifen Nachkommen und fofort, von biejen 
aber allemal wieder der Erfigeborne zuerft. 

: Hiernah ſteht num nach geſchichtlichem Rechte die Erbfolgefrage 
jene fo: Nach, dem Erlöfken bed Mannsitammes ber älteften bolftein« 
oldenburgiſchen Linte mit friebrib VIE, würde in Dünemarf nah dem 
Königsgefege ald naͤchſter Verwandter von des lehten Königs weiblicher 
Seite ber Sohn des Landgrafen von Heffen-Pbillppsthal und der Prin« 
Ah einer Schwefter Chriftiang VIIL, ehevorigen Königs von 

nemarf, Prinz Friedrich folgen. 

m ben Herzogfümern dagegen iſt, zufolge ber bort geltenden 
agnatiſchen Erbfolge nah ber Erfigeburt, zunaͤchſt der Herzog von Hol- 
gir paberouig Eioauftehirg erbberedhtigt, denn er ift ein birefter 
an brifians IIT,, eg älteften Sohnes Frledricht L, det ein. 
Hänkfiigen Nüchkömimen Ch 


alg Chriſtlang L', ber männliche Erben bin- 
terlit Yin te gottorpiſche Linie von dem. ſüngſten Sohne Fried» 
rich⸗ ſ. at daher auch mit ber ſeht reglerenden 
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gemein ald bie Gottorper, nämli& 


a einen Grab weiter (durch Friedrich 1) mit ibr vermandt | Linie vor. 


DIE, den Staimpevater der Böniglichen und ber Sonberbürger — * 


Im Wiener Frieden trat Hannover ben größern Theil Von Lauen. 
urg an Preußen ab, Preußen aber vertaufchte, ihn wieber an Dänemark 
gegen Schwebifh- Pommern, welches lehtere demfelben als Entfchäbigu 
für Norwegen jugefallen war. Der König von Dänemark trat nun au 
für Sauenburg dem beutfhen Bunde bei, und es ward die Auftimmung 
des Bundes dazu in der eriien Sigung am 5, November 1816 ange 
ſprochen; doch verwahrten hierbei tie Geſammthäuſer Mecklenburg, Ans 
halt und Sachſen ihre Rechte und Anſprüche auf Lauenburg. Diefe, 
Rechisanſprüche find zum Theil, namentlich von den ſächſiſchen Häuſern 
erneſtiniſchet Linie, 1852 bei Gelegenheit des Londoner Vertrages ernru- 
ert worden. ’ 
Daß ber Herzog von Auguftenburg für ſich verzichtrt. in Folge 
deffen aber fein Älteiter Sohn, Prinz Friedrich, burch eine Proflanation 
die Regierung ald Herzog von Schleswig und Holftein angetreten bat, 
ift befannt. Od und in welcher Weile vie oben erwähnten Rechtsan ⸗ 
fprüde betreff3 Lauenburg jept wieder auftauden möchten, darüber 
liegt zur Zeit noch nichts vor. (D. A. 8) 


M 


Herzog Albrecht von Sachfen-Tefchen als Reichs- 
Feldmarfchall. *) 


"Nice durch Unkenntnib ber mwahrbeitägetreuen Duellen, ſondern 
bewußt im Dienfte einer Partei iſt die Geſchichte der beuticfrangde · 
fiſchen Revolutionäfriege — bis zu dem berüchtigten Baslerfrieben, durch 
menere beutfche „Beihichtäbaumeifter" auf eine fo freche und ſchamloſe 
Weiſe entitellt worden. 

Es if dies charakteriſtiſch und entſcheidend: denn beſtimmter wie 
früher, zeigte ſich damals die Politik und ber geſchichtliche Beruf der 
„freien Hand,“ ver „Vertretung ber deutſchen JIutereſſen,“ ſowie ber 
„militärifhen Führung“ — wenn auch forgfältig wie immer ver „, 
hüllt — in der wahren Geitalt. 3 

Durch das Werk bes Hauptmanns Vivenot werben nicht allein das 
rafllofe Wirken eines eblen und pratiotiſch geflnnten —— — bie. 
Standhaftigleit und Aufopferung, fo mie bie Leiden einer von elenden 
Umtrieben und von egoiftiicher Derzlofigteit umtingten, für das deutſche 
Rei kämpfenden und ſich verblutenben Armee lebhaft zefhilbert, fom · 
bern auch die Thaten des Felbmarfhalle Möllenborffs und bie Politik 
der Patrioten an der Spree nad nicht zu negirtnden Altenſtücken. 
Berichten und Tharfachen enthüllt; durch bie are Kenntniß der, Bege -· 
benheiten und Vorgänge bes Jahres 1794 finden dann auch fpätere 
Vorfollenheiten, weitere Beftrebungen umd Beziehungen ibre Erklaͤrung. 
vom Baslerfrieben, von bem oft geleugneten Rafhauer-Bertrage an biß., 
zu der berühmten Kriegführung in Scleiwig-Holftein und ber bun- 
desfreundlichen ee im Sabre 1859, — 
Zur Verthelbigung bes deutſchen Reiches ward von deſſem Ober» 
Hanpte im Frühfahre 1794 bie Errichtung eines Neichäheeres beſchloſſen 


und in's Merk gefeßt, ber Herzog, von. Sagſen -Teſchen, ‚bed Kaiferh,,. 


"Ma ellen. Biurbeliit von Alfred Edlien m" Miyenet; R. 2. Gap 
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‚Obeim, zum Führer beiimmt: „Die Integrität bes Reiches zu mahren, (Schulembug Kalfrenth) “n die Franffürtet und Hamburger Zeitungen 
für fie zu fümpfen und zu jlerben jei Pflicht eines jeden ehrlichen jüber biefe Vorgänge eingerückt wurden. Der preußifche Oberſt Morren- 
Deutihen” — jo lautete bie Sprache des beutichen Kaiſers „Das bach erklärte ip ter felbit: daß im preußiſchen Hauptquartier bie Mach» 
Vaterland ift in Gefahr", rief er ven Fürflen, dem deutſchen jricht glücklicher Gefechte *) äußerft unmillig vernommen murde. Es war 
Volke zu! Während auf ſolche bebende Worte Tauſende von muthi« noch viel, daß ber fiegreiche preußiſche Korpäfommandant (Prinz Hoben- 


Armee (um,fih 


es Brindes fallen, ober, vielmehr dem Reichsfeinde mberliefert . merben, 
20, Der Reiche marſchali befehit,.befhwört dem preußifchen. yelbheren | rem, ,umb, zhrlich „mir; dem & 
A Mileuderi,.dns ‚wichtige Trier, bad dajelbf jtehende öfterreichiihe Kaps |ven beiten Dank und bie aufrichtigge Unerfenmung zollen 
‚innterhüpend, .. au-bersheibigen, Möflendorff, jagt ed, au, y 
‚der. Brfahr * 
allte ſta Stadt 

«euſos· Eſche Berlchte durch dreußiſcht Minſter und Gemzäle |! 
aa Ye jagt web immer dad „Lahm legen“ neh Sandestages, um Toben big} iu va 


gen und begeijterten Männern in ranfreih zu tem Heeren ſtützten, 
mwurbe am Reichttage zu Regentburg mit Wibermillen über bie Reiche: 


‚hilfe debattirt; ber preußiſche Geianbte mollte fogar auf Ferieu“ 


antragen ®), antere Reicheſtände flehten ven Kaifer an: „ur Meihsver- 
theidigung niots beitragen zu birfen," mieber anbere wollten erft das 
Gutachten der Univerfitätö-Profefioren von Heidelberg ober Göt ⸗ 
tingen einholen, ob ber Krieg wirklich ein Neichetrieg fei oder wicht! ! 

Defterreich baute in biefen Tagen ber Gefahr auf ben Patriotis- 


mus bes Volkes, bie Bewaffnung desſelben jolte eingeleitet werden; 


Preußen aber erklärte: das deuiſche Bolt fei für bergleiben Er» 
perimente unempfänglich, und drohte, bei einer jo „gefabrnollen 
und äußerſt bedentlichen Maßregel,“ die Truppen aus dem Felde zu 
zufen! 

Unter ſolchen Ausſichten wurde auch ber Krieg geführt. Oeſterreich 
hatte mie Anſpannung aller feiner Kräfte nicht nur in Stalien und 
Belgien bebeutende Heere unter ten Waffen, fondern aud das sablreichfie 
Kontingent jür die Reichtarmee geſtelli und überdieß ein Korpe von 
20.000 Preußen zur Verpflegung übernommen. 

Es vertheidigte die Grenzen Deutichlands von Bafel bis Luxem ⸗ 
burg, mährend Die vwerbündete Armee in Belgien (Englänber, Hols 
länder und Defterreicher) gegen meit Üüberlegeme feindliche Heere ohne 
bie erwartete und durch Traktate feſtgeſe die preußiſche Unterſtütung 
uuglucklich kämpfen mußte. 

Ein neuer, am 19. April 1794 mit ben Sremächten und Preußen 
abgeſchloſener Traktat follte Die erfehnte Hilfe verfhaffen: „ein Schaufpiel 
eigener Are! Nicht die Ehre und bad verpfändele Wort, nicht bie 


Gefahren des Reiches, nicht die Anbänglichkeit an das Neichdoberhaupt, 


an den Sailer, nicht bie Liebe zum beutichen Wolfe und zur gerechten 
Sache ‚hatten die preußiſchen Staatömänner bemogen, die Freußifchr 
Armee am Kriegshauplage ansbarren zu laffen, ſondern das engliſche 
Gold!“ Gam Europa ſollte Zuſchauer fein bei bem Mieienfanpfen, 


welche die im engliihen Solde dienenden preußiſchen Truppen im Ber- 
eine mit den öfterreihtichen Armeen in ben Niederlanden und am Ober- 


Rhein durchfechten wurden! Die preußifche Politik jener Zeit war fe 


bob tarmberzjiger ald bie jimer Regierungen, welche jrüber und Ipäter | 


ihre Truppen in fremben Solb gaben; Sie nahm das Geld und| 


I bonte ihre Truppen! Der bristifche ‚Gefaubte am preußischen Hofe 


" Nhrieb Daher aub: „Ich Habe mit Büberei mmd Fafelei zu thun, wir 


‚„müffen unfere Alian; wit den Preußen ald eine Allianz mit ‚den Al⸗ 
gierern detrachten, weiche zu begablen Feine Schande ift, nod ein Wer 


„meißen" - mit befonderer, Vorliebe behandelte fable, convenue (um den 
‚fhmadvollen Badleritieden zu bemänteln) . vom, der im Ginverftänbniffe, 


„ anmürbige Berläumbung zurüdgemieftn, 


Hof, gegen ben geſunden Menichenverfland, von ihnen betrogen zu 


‚werben. “, i 


Statt eines entfciebenen Ungriffed auf, die frangöflihe Armee, 
ſtatt jever Offenfive, befolgte ber preußiice Kommandant ein planmäßi-, 
918 Zurädzieben, fo daß das timfe Ufer des Oberrheins von ber 
Reibsarmee im 


It geräumt, die, Armes in Belgien kümpfenb 
Särite für ne Nele älter ” f Ri 
[Rehrkeiten der Geſchichte zu Ihöpfen, iſt die Micht der, nadfolgenten 


Gebührend wird durch Biden ot bie von deutſchen Geſthichtebau⸗ 


nit dem Feiude freimilligen Röumung Belgiens, durch bie öterreicifche, 
fobann. um. io früher in Deutſchland mit Baiern zu 





lohe) tafür nicht zur Verantwortung gejogen wurde, ‚fondern ‚nur,ben 
Befehl erhielt, jede Borrückung unverzüglich einzuſtellen. 
„But und Leben deutſcher Bürger zu befchügen, könne nicht in 
Anbetracht genommen werben,“ wor bie Anficht ber preußifchen Generäle, 
mährend der Reſchsfeldmarſchall an Möllendorff ſchried: „Es iN unfere 
Pflicht, das unglückliche Deutſchland zu retten, Gegen eine Berlaffung 
des linken Rheinufers habe ich ſtets und feierlich geftimmt,* ü 
Umient! „Es lag fonmenklar am Tape, daß ber Feind ‚bie 
preußiiche Armee keineswegs zum Rückzuge gendthigt. babe, fondern nur 
bie Strecken Landes, welche ihm Freiwillig überlajfen wurben, rubig 
und ungenört in Beſiz zabın." 9) Der Reihämarfchall n.ufte daram 
denfen, die Reichdfeitung Mainz, bas Bollwerk Deutichlands zu retten, 


Zur Deribeibigung berjelben "bejtimmte er bat in öſterreichiſcher Wer- 


pflegung ſtehende preußifche Armeeforps und das kurſaͤchſiſche Kortin 
gent, aber der Kommandant bes letzteren verfagte jeden Gehorfam, ünd 
Möllenborff erklärte weiters, er habe von feinem Könige den Befehl: 
gar feine preußifsen Truppen zur Bertdeidigung;.ber 
Reichsfeſtungen berjugeben. Es war baher wicher das Hfterreichifche 
Heer, welches jene heilige Pflicht Übernehmen mußte, während Möl- 
lendorff jelbjt Depots, Barrafen, Magazine oder Laboratorien der. fer 
Rang, melde bie, Preußen inne hatten, nur gegen fogleihe bare Ber 
zahlung den Vertbeidigern überlaffen wollte; ja es murben fogar bie 
Nulvervorräthe bes Landesberrn (Churfürften von Mainz) aus der Fe- 
fung geſchleppt, die Magazine entleert, Faſchinen und Lebensmittel von 
ben Preufen an die Meiftbietenden yerfieigert. So handelte Preußen, 
bas in neweiter Zeit, wahrſcheinlich im Hinblick auf bie Reichsvertheide⸗ 
gung im Jahre 1794 und mit befonberer Beziehung anf die patrioti- 
ſchen Hondlungen in Mainz, ein weſentliches, ausſchließliches Anrecht 
auf dieſe Bundes ſeſtung (und die militärifhe Führung Deutſchlande) zu 
haben glaubt. „Wer, bat die Felung Mainz aeihüpt, wer fie neretfet? 
Könnte Der deutſche Boten, die deutfhen Ruinen jpreden! Die alterd- 
grauen Feljen der gewaltigen Feſtung Ehrenbreitſtein mögen reden und 
für Oeſterreich Zeugenſchaft ablegen! Mer bar ſie beſchüht? Wer ‚bat 
fie vertheidigt? Es ſpteche Whilippeburg! Es ſpreche Mannheim!” ***) 
Der 7. Adſchnitt des Werkes führt die Ueberſchriftz „Ein- Ehren- 
wort (dad vom preußifchen Oberkommandanten feierlichft gegeben).‚gehro- 
hen, Mainz verrathen, Koblenz verloren, 14,—24. Dftober 1794, 
und biemit iſt Alles, geſagt. Mir, verweilen dem Befer auf das Bub 
von Birgnpt, ‚ed, muß jeihit geleſen werben, ja auf ‚die Gefahr bin, daß 
ber ‚eier voch lauter, wie der madere Haupımmann Schulz (Seite 148) 
ausrufe: „Die Galle, fo ic in meinen Gliedern befommen babe megen 
diejer Unentſchloſſenheit ald auch Usthätigkeit (wir aber können noch bin» 
aufegen : wegen des ſchmachnollen Verrathes am deutjchen Reiche), be- 
fonımg, ‚unter einen halben Jahre nicht: aut meigen Ghedern l“ 1,3: 
u@ine,, fijemge Lebrmeifierim Aft ‚die Gefbihre: Möge tie Gegen» 
art aus dem. abfchredenden traurigen Beiſpiele ber ‚Bergangenbeit 
ugen ziehen} ‚Behren, , Behren, und mieberum Lehren aus den bitteren 


m 


Geiglenıer; ‚geicicht „dies, dicht fo wäre c wohl märlic,.. daß bas 
Dtuiſchland dep Begenmars, mit geringem Unterfäiebeiishen ſa ge · 
hemmt. und ehen;io nel, Unentihlüffigkeitiund Ohnmacht einſt jur Zeit 
einer Reihäveirheibigung. bainpe, „wie; im Sabre 1794.” | ‚rin 


entiädigem) mit den beiten Altenſtücken, in der, Hand miberlegt und jene | Here, fich des Jahres ‚1859,) Die, Aufklärung der Berfallenbeiter des 


— Belgien allein. das, ganze Linke RSeinufer foltte jm die Bände, 
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e darmee gemaljt werben, ‚indem. aus dem preußiſchen 


Sqhun dorthin zu wälzen. 


Jahres 4794,, die Brarbeitung biejer Periodt. 


und, 
erſt die Aımae, jeder Parriot, dann aber, guch ale Diejenigen, melde) es 


u np ee mern mg en damen Ice 


8 Jahres ber Schande 
Schmad. aud Berzarhr&; it eins .patriptiiche That; < für welche wor · 
cutjchen Baterlande meinen, dem Werfaffer 
mũſſen· 
„2 rap den Ir Dezemher Atzsäü oae n Sail B. 
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gunakdutın febung von Malnz beiäftigt war, feunie er melden, daß * te 
söhjhe Remmifiäre Seherberg. 2 ra) 


Be , 


yı9:3 107 Prey in ı . 


’ 1 Birk nal 
——- 





IP Te 


940 


Der bocheideweg. 

a. A. NIE Herfuies am Scheidewege ſtand, winkte ihm einerſeits 
Die Gottheit der Wolluft mit leicht zu ermerbenden Freuden, anderer 
feitd jene der Tugend mit fchmer zu erwerbendem Mubme, 

Ein bober Geift und kräftiger Körper wie der Alkide, konnte nicht 
zweifelhaft fein über den einzuichlagenden Weg. Er wählte wie befannt 
den bornenvolleren, ward der Schuß und Schirm feiner Mitbürger, und 
erreichte unterblichen Ruhm dur feine heldenmüthigen Thaten. 

An ähnlichen Scheivemegen mag ſich wohl aud wancher Staatt- 
mann befinden, ber aus einem arbeitövolen und mit Ebrem ausgefüllten 
aber eng besrenzten Privatleben plöglib auf die öffenılide Staatsbühne 
berufen wird und mit ſich zu Rathe gebt, welchen politiſchen Weg er 
einzufdylagen habe. 

Der üppige, Wolluft gemährende Weg, der mit Phrafen Leicht au 
erhaſchenden Popularität, der Weg ber Steuerverminderung u. f. m. 
durch Abichwächung des Heeres und jener ber Schmeichelei ſür Ideen 
des Augenblickes, winken von einer Seite, während von der andern das 
ſchwere Gewicht der augenblidlihen Mifgunft, des Blickens nach ent- 
fernter, verjhleierter Zukunft und der zeitlichen Aufopferung entgegen» 

arren. 
ie Einer ber beiden Wege muß gemählt werden, denn beibe führen 
auseinander. Der Verſuch, beide zu betreten, führe zu Schwankungen 
und Inkonſequenzen, die dem Manne nicht aut anftehen. 

Sehen wir nun z. B. einen Staatömann, der der Armee die Mit- 
tel zu ihrem Beſtehen nimmt, das heißt, der bie Beiriebigung ihrer Be- 
bürfniffe und MWorbereitungen für ben Krieg Thhmälert, To ſehen wir, 
daß er ben uns leichter dünkenden Weg einſchlägt. Da wir ihn aber 
für einen Staatemann im echten Sinne des Wortes balten müffen, fo 
muß fih uns aud die Meberzengung aufbringen, daß er die ficherjien 
Beweiſe eines fortbauernden Friedens in Händen babe und das Bater- 
land meit entfernt von den Gefahren eines Krieges jei, den er jelbit 
mit allen Mitteln abzuwenden ſich beitreben wird. 

Nur dann kann eine Abſchwächung des Heeres eine politische 
Raatsmännifche Handlung fein und von Patrioten ausgeben, melde ben 
Staat mittlerweile zu Eräftigen und miberflandsfäbiger gegen künftige 
Gefahren machen wollen, Wie ſchwer if es aber, auf biefer ſtreitſüchti⸗ 
gen Welt ben Krieg bintanzubalten und auf einen längeren Frieden 
nur mit einiger Sicherheit zu hoffen! 

Es ift noch nicht lange ber, fo ſchwelgten auch mir in biefen feeli» 
gen Hoffnungen eines andauernden Friedens. Da fümmt plöglih mieber 
einmal aus Weften eine überrafchende Thronrebe und im Norden fenft 
fi ein müdes erhabenes Haupt zu Grabe, Der heitere politifche Horir 

ont überzieht fih ohne unfer Zuthun mit ſchweren gewitterſchwangern 
olken, Uneinigfeit bemächtigt fih der Menſchen und Banique der Bör- 

fen, und alle unfere jhönen Träume von Frieden und rubiger Neuges 
—— Gleichgewicht der Finanzen und Parikurs zerſtäuben 
er Macht. 

Die Armee tritt wieber im ben Vordergrund. Man frägt ſich be 
forgt, ob fle bereit fet, für einen zu erwartenden nahen langen und 
u Krieg? Nice mach den Tanfenden von billig zu befommenden 

efruten frügt man, aber mad bem Geifte, ber bad Heer belebt und 
feine Zuverſicht, mad dem ſchwer zu erfaufenden Materiale, nad ben 
Ausrülungen, ben Pjerben, bem Pulver und Blei, nach den Fejtungen 
unb den Kanonen. Ob vierzig Geſchühe mehr oder weniger auf bem 
Schlachtfelde vorhanden find, kann ben Ausſchlag geben; ob unfere 
BVierfüßler im Lande aufgebraht werben können, ob aller Kriegäbedarf 
vorbereitet iſt und mir hierin nicht vom unfihern Auslande abhängen, 
ſolche und ambere werben die wichtigſten Fragen tes Augenblickes. 

Selbſt die Gelbfrage tritt in ben Hintergrund gegen jene der Bor: 
bereitungen ; benn wenn ein Staat einmal in einen Krieg verwidelt mar, 
bat er noch immer Mittel gefunden, ſich Geld zu verfchaffen. Mit Geld 
allein aber erfchießt man keinen feindlichen Solbaten, am wenigſten einen 
ſolchen. der ſchon lange für ben Krleg gerüftet if. 

Stünben fi in Europa neu zu bildende Heere wie jene in Amerika 

enüber, fo fönnte wohl die Gelbfrage allein einen Ausfchlag geben. 

a es aber nicht fo if, ba mir es bier mit gefchulten, Erieggewohnten 
und trefflih verſorgten Seeren zu thun haben, fo treten auch ganz an- 
here forderungen zu Tape. 


Eine Folge der Abſchwächung des Heeres muß daher auch ein 


frommes, friedliches Geſicht fein. Mer für biefe Abſchwächung if, muß|über die Welchſel gejogem, kehrie aber mieber um 


I fchaft Krafau, 


. 1 
ihre Folgerungen — felbjt wern fie unpopulär find — auf fi nehmen. 
Gr darf nicht Lärm fchlagen, bramarbafiren, bei jeber Gelegenheit mit 
der Hand nad der eing:rofteten Klinge fabren, und muß ſich fein forg« 
fam von allen jenen Hänbelm yuridjieben, bie ihn mit fich fortreifen 
und dem unbemwebrten Vaterland Unglüd bringen fönnen. 

Es fann daher nur auffallen und unſtaatsmänniſch fcheinen, wenn 
Freunde des Erjparungsfiitemet die erite Gelegenheit vom Zaune brechen, 
um einen Krieg, einen großen Krieg herbeizuführen. Wir können und 
wollen bier nicht Politik treiben, daß aber das Marteinehmen für einen 
neuen Thron im Norten unb das Mäkeln an einem gegebenen Worte 
uns in einen fchmeren Krieg ſtützen miüffen, das dürfte auch ein eine 
fader Militär au beurtbeilen im Stande fein 

Es faun wohl populär machen, wenn man in bas augenblidliche 
Gefchrei der Menge einftimmt, ob aber diefe Menge auch fene fei, melde 
bei und maßgebend ift, Scheint und noch zmweifelbaft. @erabe in jener 
Frage, welche wir berübren und welche mebr eine rein ſprachlich na- 
tionelle ift, haben wir Voͤtkerſchaften, vielleicht in der Mehrzahl, melde 
wenig Borliete daſür haben und dadurch gereizt werden können; und 
felbit jene, welche ihr ihre Simpatbien weihen, ſchrecken wohl vor dem 
Gedanken zurück, daß es zu einem großen Sriege kommen koͤnne. Sie 
legen die Millionen Gold in die Wanfchaale, fie denken, daß es dad Les 
ben vieler Taufende von naben Brüdern foften wird, um vielleicht nicht 
mehr Taufenden fernerer Brüdern einen andern Herrſcher und Namen 
zu geben, ohne das „Mei“ beionders zu ſtärken. 

Bir alte Soldaten find es eben gewöhnt, alle unfere Völkerſchaf⸗ 
ten jeder Zunge gleich liebevoll zu ackten und fle in unfern Gebanfen 
über Großöfterreiht Schickſale gleich warm zu beruͤckſichtigen. Auch un« 
fere Bundesverwandten ſtehen nicht zurüd in unferer Achtung, aber 
unfere eigenen Bölfer find mit uns geſtanden und gefallen auf taujend 
Schlachtfeldern, wo wir allein geblutet haben, daher wir doch einen Un«- 
terjchieb zu machen berechtigt And. 

Wir fchägen auch die Volkéehre fiher fehr hoch und geben gewiß 
Heber in den periönlihen Kampf bafür, ale mancer Groffprecher bin« 
ter dem marmen Dfen. Es mag daher fonverbar fcheinen, gerade in 
diefen Blättern eine Pbilippica für ben Frieden zu leſen. Wir fchägen 
aber tor Allem hoch Drfterreihe, des ganzen Deflerreidhs Glück und 
Ehre. Ein heil Diefer Ehre if auch Oeſterreichs Wort und Einfluß. 
Diefer ſoll fib aber nicht auf begrenzte Gebiete und Sprachen bejchrän« 
fen, ba? ganıe Europa ſteht uns vor Augen, mie wir jelbit ein Staat 
von vielen Spraden, ein Europa im Kleineren find. 

Diefe Heine Abſchweifung von unferem Thema mag und verziehen 
werden, und wir fommen nun darauf jurüd was wir eigentlich fagen 
wollten. Niemand wird ed und Soldaten übel nehmen, wenn wir einen 
Krieg überhaupt mit Freuden fehen werben, und wenn wir — ohne ju 
fragen — bortbin marfchiren, wohin uns unfer oberſte Kriegäberr ben 
Marſchplan ausftellen wird Mir meinen nur eines, und das ift: mer 
den Krieg will muß auch bie Mittel wollen, und mer bie Mittel nicht 
will ſollie nicht Krieg in die Welt hinausfchreien. So benfen wir und 
einen Staatämann am Scheidewege. 





Die Infurrektion in Polen. 


Der Tod Cjachowets, eines der erfahrenften und bellebteſten Führer, 
iR, mie vorausjufeben mar, nicht ohne nachtheilige Wirfung auf bem 
Stand der Infurreftion in der Wojwodſchaft Sandomir geblieben. Er 
batte die gaͤnzlicht Jerſtreuung ber bortigen Infurgentenbanden zur Folge. 
Bofaf, der meuernannte Führer in biefer und ber ehemaligen Wojwod⸗ 
war in feinen Unternehmungen nicht glüdtih, Im dem 
Gefechte bei Bodzentin (Jeyiorfa) am 29. Dftober lich er fih durch 
die geſchidten Märfbe des Generalt Cſengery, welder den Gordon im 
Soupernentent Radom befehligt, von Gyahomäli, welchet zu berfelben 
Zeit der Bande Mutowsfi bei Golce über die Weichſel folgte, abſchnei⸗ 
den und ſchlagen. Mur ber meift berittenen Schaar Gpmielindti's war 
8 gelungen, neh vor dem Gefechte zu entwelchen. Jedoch ſoll biefe 
{don wenige Tage barauf, am 4. Movember, im Walde bei Gtrojnom, 
eine halbe Melle norböftli der Stadt Ehmelnik, ebenfalls einen Bufammenftoß 
mit den Ruſſen gehabt haben, deſſen Mefultat unbefannt it. Ober auch 
die Maͤrſche Gpahomstt’s hatten in lehter Zeit feinen ſtrategiſchen Cha- 
rafter. Aus der Gegend von Sw. Krypz war biefer Infurgentendef 
wurbe bei dem 


* 


Sorfe Kamien, 1 Meile oͤſtlich Lipfko und 1. Meile noͤrdlich Jozefow, 
am rechten Ufer dieſes Muffe, von ben ihm aus Radom nachgeſende · 
ten Detabements ereilt, im bem Gefechte am 6. Movember geichlagen 
und getöbte, Seltdem fiel im Gouvernement Radom nicht? von Ber 
lang vor. 

In der Woſwodſchaft Lublin Hatten bie Infurgenten während bie 
fer Reit eine Rongentration der meiften Banden in der Waldgegend bei 
Zurobin, 2%, Meilen norböfllid vom Janow, bewirkt, &8 hatte ben 
Anſchein, alt ob fie Cjachoweti erwarten mollten. Indeſſen trennten fie 
ſich auf die Nabriht vom WUnrüden ruſſiſcher Kolonnen wieder und jo. 
gen in öftliher Richtung an bie voldyniche Grenze nah Chelm in die 
MWälter am Bug. Hier batte fhon am 3. November ein Gefecht ſiatt · 
gefunden. Bis zum 9. waren abt Infurgentenfhaaren bei Ghelm ver- 
einigt. Es if micht au erjeben, melden Zwech die Mereinigung jo wies 
ler Banden dort baden fonnte, Dad Mißlingen ber Expedition Komor 
rowete, melde durch Volbynien über den Bug in bie Wofwodſchaft 
Lublin einfallen follte, mußte dem Chef diefer Banden, Kruk, befannt | 
fer, da bie Entwaffnung ber Zugügler durch die öfterreihifchen Vairouillen 
am 3. ſchen erfolgt war, in dieſer Richtung ſich daher jede Aktion als 
wedlot erwies. Die Konzentratien der Banden hatte zur Folge, daß 
Generallientenant Ghrusjegeff, der Militaͤrgouverneur von Lublin, mehrere | 
Kolonnen zur Vernichtung ber Inſurgenten gegen Chelm beorderte Wohl] 
übertrieben wird die ruffiiche Streitmacht, welche Ghelm angıiff, auf 
20 Kompagnſen amgrgeben, mährend bie Zahl der verfammelten adıt 
Banden 3000 Monn betragen haben ſoll. Um 9. Movember griff Ge⸗ 
neral Ehrwözcgeff die Infurgenten bei Chelm an und nahm bieje Stadt 
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theils im Preußen rekrutirt, im Gefechte bei Zelayna am ber Omulew 
im "reife Oftrolenfa am 7. November geſchlagen und verfprengt wor⸗ 
den, wobei NRyuarzewski fiel. Um 12. wurde /die vereimielte Bande von 
Dubois bei Porembe unmeit der Straße von Sierock nah Brock von 
einem ruſſiſchen Detahement aus letzterer Stadt neuetdings zerſprengt. 
Der Infurgentenführer Brandt operiet mit feiner Schaar im Kreiſe 
Lomja. 

Bedeutender iſt die Zabl der Injurgentenbanden auf dem nördlichen 
Snfurreftiondfhauplage, deifen Mittelpunkt die Gouvernementsbauptſtadt 
Kowno bildet. Diefer Schauplap begreift in ſich das Souvernement Kowno 
(Samogitien), den meitliben Theil von Wilma nebit dem tordmeitlichem 
von Grodno, und ben abgetrennten des Öounernementd Mugeitome, Die 
ſtärkſte und beinahe 3000 Dann betragende Intrgentenihsar beiebiiar 
Madiewie, der Chef der Aufſtändiſchen in Samegitien, zwiſchen Hrarann 
und Wilkomierz. Bei einer Streifung duch die Wilder im Kreiſe Ronie⸗ 
wiee flieh derſelbe am 24. September bei Bosyalary auf bie Mujen, 
weile fih vor feiner Uebermacht yurädjogen. Einer andern ruſſüchen 
Abtheilung legte Madiewicz im Walde bei Poniewiec einen Hinterhalt 
am 8. Dftober und errang Vortheile über dieieibe, bie er aber aus 
Beforgniß, von Voniewiee aud angegriffen zw merden, mieber aufgeben 
mußte und fih zurüdzog. Um 20. Oktober fimpfte Mackiewicz nördlich 
von Krydany in einem Walde an der Bırafe nah Surmeiisjty; im 
Folge bed Gefechtes zogen ſich bie Inſurgenten tiefer im den Wald "zur 
rüd, ohne jedoch von den Muffen verfolgt zu werden, die einen Hinter 
halt befürdteten. Der Inſurgentenchef Wydouhb Hat fih im letzter Zeit 
mit einer Bande bei Aysınoıy, an ber Straße von Wilna nad Kowno, 


nah einem wirkjamen Wrtilleriegefedhte, in Wolge deſſen ih die Imfur«)gegeigt, während bie amern Banden, 6 am der Zahi, unter Oftcog und 


genten in bie mnähft gelsgenen Wilder 


zurüdjogen. Die Mefte des Gieba ſuͤdlich 





Waligoräfifhen Korps, meiſt Weiter, vereinigten jih mit Kruf erſt nad 
dem Gehfechte. 
mit Kruf anftreben, woraus ſich ſchließen laͤßt, daß bie Infurgenten 
irgend einen wichtigen ſtrategiſchen Zweck verfolgen, mit dem aud bie 
Ginreibung ber Nationalgendarmerie in Zuſammenhang ftehen dürfte, 
Undert, jeboh minder bedeutende Gefechte Funden im biefem Gouverne ⸗ 
ment bei Leneina a Wieprz, öflih von Lublin, mit ber Infurgentene 
(haar Kojleweti'a, und bri Syrakomla an demjelben Fluſſe. aber ſchon 
im Podlachiſchen, mit jenen von Syyblomäfi und 2eniefi ftatt, ferner 
ein Meitergefeht am 4. Movember bei Mindt, an der Strafe von 
Warſchau nah WryedcsBitenäfi, 

Am Gouvernement Warſchau beſchraͤnkten fih ſchon feit laͤngerer 
Beit die Begebenheiten auf den durch die Infureeftiondleitung ualaͤngſt 
mobifigisten Guerillaftieg. nämlich die Ueberfälle der zuffiihen Gouriere 
und Transporte mit Banden vom geringer Stärke. In der Wojwodſchaft 
Kaliſch find fie nicht bebeutender als 10 bis 50 Mann. Mit einer 
Bande von 100 Bonn wurde Syrewiez am 29. Oftober bei Grabow 
und am 1. Movember bei Kutno geichlagen und getödtet. Bei einer 
anderen Gelegenheit wurde ber DOberanführer Zyhlinsfi von den Ruſſen 
gefongen. Im Gouvernement Plod find bie Infurgentenbanden etwas ber 
beutender und kemmen zumeilen mehrere auch vereinigt vor. So jind 
die Banden von Nynarzeweli, Maviedi und Dubois, welche ſich größten 


lehterer Stabt im Auguſtow'ſchen flreifen. Im übrigen 


Lithauen, fo mie im bem zufflichen Ländern baben feine neueren infur» 


Auh die Bande von Eijtmanowicz fol bie Verbindung |veftionellen Erbebungen ſtattgefunden. 


Aus allen diefen Vorgängen ſtellt ſich wieder beraus, wie umge 
reihendb die Streitfräfte der Inſurtektion zur Führung eines wirkſamen 
Kampfed und zur Verfolgung irgend welcher feiter ſtrategiſcher Ziele find. 
Wir haben die moraliiche Kraft ber Infurreftion im Königreihe Polen 
niemals unterfhäßt, aber bie Uebertrelbungen, Ueberſchwenglichkeiten und 
Unmahrbeiten, dur welche man die Meine wirkliche Zahl ihrer Kämpfer 
umd geringfügige, partielle Vortheile zu multipliziren ſucht. dürfen uns 
nit hindern, in Eritifher Betrachtung das Wahre von dem Unmahren 
su fondern. Judem zweifeln wir fehr, daß mit ähnlichen falſchen Un« 
gaben, die fih gemößnlih ſehr bald durch die Thatſachen widerlegen, 
der Sache der Infurreftion genügt werde. Auch die „R. Z.“ wird und 
ef dann eines Unberm belebren, wenn jie ſtatt leichten Abſprechens 
Beweiſe bringt; bis dabim müſſen mie ihr bemerken, daß mit uniere 
Anſchauungen, wohl aber die eben ermähnten Uebertreibungen „im Wis 
derſpruche mit den Greigniffen ſtehen.“ Wenn und die „R. 2." made 
weint, wo bie Infurreftion einen einzigen bleibenden militärifden Erfolg 
gewonnen, wo fie einem einigen Punft bleibend offupirt hat, dann 
mollen wir mit zögern einzuedumen, daß bie Infurreftion auh eine 
militärifge Stärke bat, (Br. Big.) 





UArmee-Nachrichten. 


Sefterreich. 


** (Bien) Den 2. d. M. murde dm Mbgeorbnetenhanfe 
Budget ber Rriegämarime verbamdelt und erledigt. Unferen Lefern 
iſt der dießfaͤllige Bericht des Finanzausſchuſſes aus der Mr. 92 vom 
25. v, M. befamnt, und wurde berfeibe vom Abgeordnetenhauſe adop⸗ 
Hirt. Gb lebe die Sparſamteit! ruft ein hieſiges Journal mit vollem 
Bet aut, — war dad Feldgefäirel ber Majorität, melde fih den Ur 
gumenten ber Weigierungsvertreter Graf v. Mechberg, Freiherr v. Bus 
ger, Gonite-Admiral v. Wiſſial und ber Abgtordneien Gonti und Hagen 
amer gegen Eparen am unrechten Orte ganz unzulänglid eriwieh, 


das]512,729 fi, III, Schiffenäbe und ditponible Organe. 


Der Ausfhuß beantragt (für 14 Monate) für: L. Zentralleitung · 
Orbinarium 112,057 fi. IT. Behörden und Aemter. Ordinarium 
Orbinarim 
172,448 fl; Grtraorbinarium 129,325 fi. IV. Truppen, Orbinarium 
1.268,060 fl. V. Befondere Anftalten (Bilbungsanftalten, Spitäler und 
Stofhäufer). Ordinarium 130,211 fl. Die fünf Titel werden ohne 
Debatte angenommen. VL Musgerüflete und feebereite Schiffe. Hiefiie 
werben beantragt: 1.499,522 fL 

Der Bericht geht Hierauf in eine tabellariſche — be 
melde darthut, dab fih die Zahl der audgerüfteten und Eriegäber 
Schiffe von 69 auf AP, und ber auf beufelben eingefäifften Indivibuen 
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was vom Wusfchuffe alt eine 


son 5096 auf 3966 wermindert hat, 
Italiens veränderten politiſchen 


Konſequenz der in den Augelegenheiten 
Berhaͤlmiſſe angejchen wird, . 

Ubgeorbneter Conti (Triefl) findet bie vorgenemmenen Abftrice 
zu hoch und beantragt die Ginftellung der vom Wusihuffe zur Gtreir 
chung beantragten Summe von 229,070 fl. Kontre -Admital Wiffiat 
unterflügt biefen Autrag. 

Nach einer längeren Debatte kam der Untrag Conti's zur Ub- 
fimmung und blieb (mit 39 Stimmen dafür) in der Minorität. 

Bei der hierauf felgenten Weratbung über bad Griraordinarium 
wurde Poft 3, Schiffeſtäbe und biöponible Organe 129,325 fL ohne 
Debatte angenommen, worauf dann jur Bolt 7, Erhaltung und Nach- 
ſchaffung des Mlottenmateriald (Ordinarium und Grtraorbinarium) über» 
gegangen wurde. Der Autihuß beantragt, die Summe von 405,575 fl. 
von der für Schifftbauweſen im Orbinarium präliminirten Summe 
in Abzug gu bringen und für die 14mo0natliche Periode ben Betrag 
von 4.031,314 fl. zu bewilligen. Im Gpriraortinarium beantragt der 
Uusſchuß die Eumme von 1.639,578 fl. (für Sciffäbaumefen, Mar 
ſchinenweſen, Artileriewefen und Arſenalerforderniß) zu reihen, und für 
die IAmonarlihe Periode nur 223.330 fl. zu bemilligen. 

(Nah Unjiht der Beftion läßt die Finanzlage ded Reiches, in 
Verbindung mit den gegenwärtigen politiichen Verhälmiffen, weder die Be- 
fhleunigung des Ausbaues beider Panzerfregatten, noch den ſogleichen Be- 
ginn einer dritten ald fo dringend geboten erfcheinen.) 

Nah kurzer Debatte werden dieſe Anträge genehmigt. 


* Dem „Üremdben-Blatt* entnehmen mir folgende Notiz: 

Der kürzlich in den Venſientſtand getretene Oberſt des biefigen 
Volijei ⸗· Wachkorps, Joſef Veigl von Kriegälobn, bat am 1. d. M. 
Wien veriaffen und iſt nah feinem künftigen Wohnorte Gras abgereift, 
Das gefanmie Offizierorps dee Volizeiwache, melde ber allgemein ver 
ebrte Oberſt durch 14 Jahre kommandirte, gab tem Scheidenden das 
Geleite bis zum Babnbofe. Dberft Veigl, der ſich während feiner 
Tpätigfeit in Wien unter den ſchwietigſlſen Umftänden auf einem feine» 
wegs beneidenewerthen Poften das Vertraun feiner Borgeſetzten, bie Liebe 
feiner Untergebenen und die Achtung jeiner Mitbürger erworben, mar 
1759 in Heidelberg geberen und trat 1815 beim Küraffier-Megimene 
Groffürft Kenjtantin in kalſerliche Dienfte. Mit biefem Regimente machte 

er ben Feldzug in Frankreich und die Beiegung von, Paris mit, und 
blieb bis zum Sabre 1818 bei der Dfluparionsarme in Franbkreich. 
Megen beffen befonderer Berwenbung und Fleiß im Dienfte wurbe ber 
felbe trotz des eingeftellten. Arancementd? und der vielen Eupernumerären 
am 1, März 1819 im DragonersMegiment König von Bairrn Mr, 2 
gem Unterlientenant und vom egimenıtinbaber ME Baron Lederer 
zum Regimentaadjutanten ernannt, in welcher Stelle derſelbe durch 11 
Sabre ‚verblieb, 1821 machte er ben Feldzug gegen Meapel mit, avan-⸗ 
eirte im felben Jahre megen feiner vorzüglihen Leitungen außer ber 
Tour zum Dberlieutenant, und ging mad beendeten Feldzuge in Meapel 
mit feinem Megimente nah Ungarn. 1823 wurde Oberft Baron Men« 
gen dem f. Kommiffär Graf Mmabe mit einer Divifien des Megiments 
und zwei Kompagnien Infanterie beigegeben, um bie von den Ständen 
dee Sjallader Komitatd verweigerte Rekrutenſtelung und Steuerleitung 
ee beireibenn‘" Sier gelang bern Algen Werinitthrng dee 
Dtegimentt-Adjutanten Beigl, bie Anwendung von Gewalt ju verhüten 
und den Konflift durch frieblide Mittel zu löſen, jo daß die @tände 
burd eine Deputation dem Oberſt Baron Mıngen für feine wedimäßige 
Leitung ihren befonderen Danf ausſprachen. 1850 wurde Beig! zum 
weiten Mittmeiftee ernannt und ging im Nänner 1831 mit feinem Mes 
gimente nah Stalien, wo er 1832 der Brigade des Generalmajord Bas 
ren beppert] zurnünterbrüdung der ‘Unruben in der Remagna jugethrilt 
rund ihm vomn Feldmarſchall af Diabegfp im Faenza bie Schneller Ber 
ſedung von -Forit> aufgeivagen mitebe, melden Aufkkag er ur vollſten 
or Bafriettanheit- autführre 1834 MEERE Beigl zum  Gafadrostfanmmkan- 
banken ernannt; AA erfolgte feinerlieberiegung. in / ber Mahefaib > mit 


" 
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‚nn Majorscharafeei Ir, Uprii 1846 enrante ⸗ aiſer Ferdinand deuftlhen 


un Koruandanten dei, Militaͤr⸗Melijei ⸗ Wachlorpa ı bee vauetianiſchen Pro⸗ 
vingen, welchem ſchwierigen Poſten derſelbe wnaden nerhängnfvallen Züpıfn 
reed 1ER Umficht-inorfland amd nad der Ucben 
gabe: Weredigb mit dem General Baron: Gulog nah Arien überſchi 
een übernahm erx das tar, ı Plahzl— r) 
in Brescia, am 6. Februar 1849 erfolgte deſſen Ernennung zum Ober 






























fommandanten der Municipalgarbe und Polfgeimace in Wien mit Oberſt ⸗ 
lieutenants-Gharafter, und am 4. Juni 1858 die Ernennung zum Ober 
fen. Während biefer Dienftleiftung organifirte er bie Semölbwace, ein 
Inſtitut, das feit feinem Beſtehen die erfprießlihften und moßlthätigften 
Folgen für bie Sicherheit ber inneren Stadt Wien zur Nachtzeit hatte, 
Wegen jeiner auögegeichneten, A6jährigen Dienftleiftung, der eorganie 
fation der Polizei und Errichtung der Gewoͤlbwache, und befonders, ‚guter 
Leiſtung in ſelner lehzten Anftellung, verlich ihm Se. Majeſtaͤt der Kai 
fer bei der definitiven Webernahme in den Muhefland dem Leopoldorden. 


Franfreich. 


W. (Paris, 26. November.) General Ambert, einer ber beften Mi⸗ 
MirSchriftftellee des Imperialismus, tritt im „Moniteur de larmde* mit riner 
Meihe gebarnifchter Urtifel den Ungriffen der „la Preffe“ und anderer Zournale 
auf die Armee, ald Verfechter bes Abſolutizmus entgegen. Ein Auffag in „la 
Preffe*, mit dem Titel Gendarmocratie, erhebt die Stimme gegen den une 
geheutren Stand des Heered und die unglaublihen Summen, welde 
verfhlingt. General Umbert ſucht mit. taufend und einem Grunde zu 
bemeifen, dab die Franjoſen ohne bie hochherzigen Verfügungen des Im“ 
perators faum befteben fönnten. Die ganze befannte Geſchichte, von ben 
urälteften bid auf bie neueſten Zeiten, muß Belege Dafür liefern daß 
bie Groberungd» ober mindeſtens die Aggreſſivpoditik der einzige Big if, 
eine Nation zu wahrer Größe und welibiſtoriſcher Bedeutung zu führen, 
General Umbert fchreibt ſehr ſchoͤn, aber es wird ihm faum gelingen, 
feine Landeleute in’s Schiepptau feiner Jdeen zu nehmen; nub "war 
[bon einzig deßwegen nie und nimmer, weil er dem, täglich der Gloire 
mebr abbolden und ſich den fommergiell» aisilifarorifchen Anfinten Immer 
mehr anfhliefenden Franzoſen, eine fouveräue Verachtung für alled. ent · 
gegenſetzt. was nicht die ruhm ⸗ und beuteſüchtigen Pläne ſeinet barn 
und Gebietert fördert. Mas aber die vernünftigen Frangeſen at, mei⸗ 
ſten von Heren Ambert beftemden wird, das find die häufig. wieder⸗ 
febrenden banalen Weweitgründe von ber Nothwendigkeit der fieten Ariege 
fübrung, um bie Nation vor Berweihlihung zu bewahren, und bie "Toöt« 
teinden Ausfalle auf ben zahmen Friedentſiun ber Ell su Buͤrruiſten, 
welche ba hoffen, daß es dech mod cinmalı jur Abſchaffung der, Men- 
ſchenſchlaͤchterei fommen werde. Die Franjoſen find ferne, davon, von 
einer kriegeſcheuen Gpode zu träumen, wo bie Menfchheit wie" eine 
fanfte Laͤmmerheerde ruhig mebeneinanber weiden wird, und fein. Beben, 
fein Hab und But wird Jeder von ihnen gerne für den Aug bei 
Baterlandes in die Schanie lagen. wenn es noth thut. viel qeiſenet 
politiſches Blatt ſagt aber in einem Artikel „Humble supplique ‚nu gorps 
Iögislatif": „Da mir von England, Oeſterreich, Rußland, Di WBel · 
gien und Stalien nichts zu fürdten. haben, fo ift es dech mu of* 
thuerei (pure poltronerie) von Frankreich, menn cs 600,000 Dann 
unter den Maffen, hält, melde man zwingt, den, Reſt ihrer Aannfiente 
zu überwachen (oder bewachen: garder)," 

Und dies ift nicht die einzige ven ben vielen unterbrüdien —* 
len klauten, die jeht bäufiger denn je aufſtelgen. Alſo erſcheint cd doc 
den Prampofen nicht gar zu nothwentdig, daß ſeit 15 Jahren, nad ber 
ſtatiſtiſchen Nahmeifung der „la Preiie*, jübrlih im Durchſchnitt 35,000 

Binder in Migirien;“ Kchr 7 dstnerem Re ifo 








umlommen, ohne der fabelbaften Seldjummen yu gedenken, melde nebſt ⸗ 
bei verſchleudert werden. 


Diefe freimäthigen Aeußerungen ſucht nun General Ambert mit 


alien erbenklihen Waffen zu bekämpfen, und fo ſehr wir einerfeith feine 
Geſchidlichleit in biefem Kampfe bewundern, fo ſehen mir anmderjeit# deſ⸗ 
fen Uusgang verber, 
mütber nicht überführen, benn feiner Feder fehlt bie mächtige, unüber 
windlihe Epige ber eigenen Ueberzeugung; fie ift noch außerdem in bie 


Die Urtifel des Herrn Umbert werben die Gier 


didſte Tinte, der Sopbifterei getaucht und wird mur :Bapier* fhmären, 


aber nie den gtoßen bejonnenem Theil feınıg ı Landsleute zu dem Glau- 
ben’ de alleim ſeligmachenden Inperialismus belehren; won 9 


wBalutr publiet1gMfolge tagt im: Lyon 'ein Kriegkgetiibt in 


iner "öde wichtigen Ungelegenheit. ' &4. handelt ſich darum, vfeftzuftellen, 


ber at er Regiments; welcher angellagt iñ Mwäh- 


rend. der Belagerunginam Sebaſtedol puen Feinde „deferkiet zu ſeinz ben 


affem auch doch dir. ‚geheime Mbjichr der Brampoien werraihen daber dem 
alakeff am 4B,-Dumi- 1858 ampugreifen.: dh: iſt belarmt, da ben erfte 


Starm auf den Malafoffifurm trop allen Anſtrengungen ſcheiterte. Der 


damalige Adjutant des Benerald Baraine foll nun unter den Trümmern 
einee ruſſiſ hen Seneral-Stabäfanglei Vapiere gefunden haben, melde den 
Soldaten Eug fompromittiren. Dieſer fh, .vor Kurzem nah Frankreich 
jzurüd gekebrt und fagt aus, er fel gefanzen und in bad Innere, von Nuß« 
land, geführt, und pider feinen Willen, bi8 nun, zurüfbehalten worden. 


Piemont. 


$. (Turin, 25, Nooember.) Ein Proyf, ber vor dem Militär 
Geritähof in Turin verhandelt wird, maht bier in allen Kreifen viel 
von fih reden. Der Angeklagte, Luigi Wengler, Sohn eined piemon: 
tefiigen Regimentsarited, von Abſtammuag ein Preuße, von Geburt ein 
Neapolitaner, 36 Jahre alt, gegenwärtig Lieutenant im, 27. Infanterie- 
Megiment, war febe fung in meapolitanifche Dienfte getreten, aber erft im 
Jahre 1860 zum Unterliewtenant befördert worden. Gr blieb bei ber 
allgemeinen Felonie im den Meiben der Füniglihen Truppen dm Sönige 
treu und begleitete biefen nach Gaeta. Mach dem Halle dieſes Bollwerket 
mwurbe Wengler In feiner dermaligen Charge von Piemont übernommen 
und zuerft in. bad 62, dann in bad 72. Megiment eingetheilt 

Bel einem Marfche durch Potenza, Oftober 1862, erneuert Meng« 
ler bie Belanntſchaft des dermaligen Hauptmannes im 46. Inf.»Regiment 
Joſef Baron Tſchudi, von fchmeigerifcher Herkunft, doch gleichfall® in 
Meapel geboren, mit welchem Wengler früher gleichyeitig in koͤniglich 
bouzbon’fhen Dienften geftanden war, Gegen biefen foll ſich num 
Wengler geäußert haben: er glaube nicht, daß jih die gegenwärtige ita ⸗ 
Ueniſche Regierung halten könne, die Dinge müßten bald zum alten 
Stand zurüdkehren; er ſelbſt (Wengler) ftche mit dem Chef der Bri- 
gantl in Beziehungen und made ihm (Kapitän Tſchudi) das Anerbie- 
ten, eine Majord- ober berfilieutenantötelle bei Ienem anzunehmen. 
Auch, mit andern BVeriprehungen und mit einer bebeutenben Geldſumme 
fol Wengler den Kapitän Baron Tſchudi gelodt haben. Diefer, über 
geugt bavon, daß Wengler nur son momentaner Aufmallung irre geleitet 
fei, ſchwieg von dieſem Geipräche feinen Höhern gegenüber. Gin Abends 
foıt Bengler beim Heraudireten aus einer Tabaftrafil, mit Hinweifung 
auf einen verbähtia ausfehenden Mann, zu Tſchudi gefagt haben: „Sich, 
Died iſt einer der Führer." — Bald fam Wengler in bie Lombarbie, und 
Tſchadi als Lehrer in die Infanterieſchule nah Moden, Um 25. Mär, 
41863. reife der, mittlerweile zum Bieutenant im 27. Infanterieregiment 
befoͤrderte Wengler auf feinem Wege nah Garpi durch Modena und 
traf ‚dort wieder, mit Tſchudi yufammen, welder ihm gratuliete, Weng- 
Ier fall: geantwortet haben: „Das nenne id eine Beförderung, Morgen 
gehe ih mach Garpi, wo ih ein Telegramm aus Neapel erwarte, und 
gleid darauf ſiehme ih meine Entlaſſung.“ 

‚ Man verfüchte ihm diefen Gebanfen audzureden, aber er behauptete, 
er fi überyeugt, daß bie Sachlage nicht mehr lang biefelbe bleiben Lönne, 
vlele neapotitanifhe Offiziere find feiner Anfiht und baben um ihre 
Entlaffung eingereicht, deſto ſchlimmer für Jene, bie eb nicht chun. 
Seine Frau, welche ihm verleitet hatte, die legte Worrüfung anzunehmen, 
Habe ihm auch geraden, ‚abyubanfen, und er ſei enblih im Begriff 
deutfh zu lernen, um zu den Seinigen nah Berona zu ſtoßen. 
Hiemit verliehen fih Beide. Am nächften Tage erzähle Tihudi diefes 
Seſpräch dom Hauptmann Huguent und bem Milltaͤrbeamten Marzano, 
welde rathen, den Worfall den Höhern anzuzeigen, und Wengler reift 
mit dem Omnibud nah Garpi. Im Coups fügt er mit zwel Profeffos 
zen des Gymnaſiums zu Garpi, deren einer, Biauchi, Priefter und aus 
gewanberter Wenetianer. iſt. Der. andere helft De Osma. Mor dieſen 
gibt ſich aun Wengler ald NMeapolitaner zu erfennen, ſpricht feindfelig 
von ber Nationalregierung, ‚beflagt., ſich darüber, daß feine, Werbienfte 
nit anerfannt worden und er mehrere beutjche und neapolitaniſche Or- 
benözeihen nicht tragen bürfe, unter anbern eined, welches er im Gaeta 
im Rampfe, gegen bie Matiomalarmee fi ermorben hatte und meldhräli 
mit einem ‚jährlichen, Gehalte ‚von; —X kire im Werbludung ſtehe, ‚bie, 
Sm die Megierung in Turin nicht auszahlen wolle, Er gibt vor, une 
tee ben Muinen von Gaeta Brau und Finder begraben zu haben. , Die 
Zuriner Degierung mache fi verbaft, und ed wird nicht Lange: Beit 
vergehen, fo muß fie aus bem mittägigen Staliım werjagt , merken. — 
Seine Geſellſchafter ließen ihn ſprechen, und ber Prieſter Biandhi ſtellte 
ſich fogar-ald- ſchlafe ezaber nähfen Tages er der Aufforde · 
rung ſeines neuen Bekannten (Wengler) ihn zu PETER MR; 
inige wräßtige Botogramme anufehen 
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Unter biefen beutet Wengler beſonders anf eine, welchet bie Ro 
pie eined Portritd von einem boben Militär iſt, beifen Original im 
Kabinetr des Kaiſert von Defterreib ſich befindet, und bemerkt zugleich, 
er Siebe mit boben Perlonen im Venedig im, Beriebungen, amerbietet 
dem Vriefter Biancht jih für ihn dahin zu verwenden, daß berfelbe 
ſtrafftet in fein Vaterland zurückkehren könne, wie er es ſchon für viele 
Undere geiban habe, 

Inden Hatte der Kapitän Baron Tfhubi dem Oberſten bes 27. 
Infanterie-Megiments, und der Mititirhermte Maryıno feinem Kriegtkom ⸗ 
miffär den bienftlihen Bericht über Wengler gemacht. 

Um 27. Mirz legte auf Befebl des Generals Ribotti eine Kome 
miffion auf das Eigenthum des Lientenants Mengler den Bequefler am, 
und er ſelbſt warde ohue Widerſtand verhaftet und nad ber Zitadelle 
von Modena abgeführt. 

Dieß der kurze Inbalt det 
derhandlungen vom 18. Nevember d. 
nachfolgen. 


Vrbörtprotofollt, Ueber die Schluß⸗ 
J. angefangen wird der Bericht 


Die Kommune von Forli hat zur Aufmunterung der Soldaten 
ihred Bezirkes gu kühnen Tbaten 2000 Lire jührlicher Menten mit 
der Beſtimmung audgejeßt, dab von nun an jeder ber mit ber Tapfer⸗ 
teitsmedaille deforirte Soldat ein für allemal 100 Lire zu erhalten babe, 


In Turin verſichert man, daß die Pferde-Ausfuhrsbewilligung nad) 
Piemont von Seite Deflerreihd meuerbingd und fehr bald abgeſtellt mer» 
den wird. — Die Bulrermühle bei Seafari if durch eine Pulver⸗ 
exploſion zum größten Theil vernichtet. Rünfgehn Menfchen baben bei 
diefem Anfalle ihr Leben verloren, und ber General Pekcetta verdankt 
die Gebaltung bes feinigen nur dem Umſtande, daß er auf ben Gedan« 
ten kam, die Fabrikttaͤume, welche er dienſtlich viſttirte, um eine Stunde 
früher zu verlaffen-als er zuerſt vorhatte; wenige Momente nah feiner 
Entfernung fand die Zerſtoͤrungeſzene ſtatt. 


Nupland. 


(Die euffifhe Marine) Die Unfunft eines ruffiihen Ge, 
ſchwadert in der Bali von Nem:Morf -und - bie fühnen Hypotbeien, welchn 
bie amerifanifche- Preſſe an dieſe unerwartete. Erſcheinung fmüpft, haben 
die Aufınerffamkeit des Vubllkums auf die Entwidelung gelenkt, bie das 
Gyarenreih auch feinen maritimen - Kräften zu geben ſucht. Der orienta« 
Ifdge Krieg bilder eime Grenzlinie zwiſchen ber enffiihen Marine ber 
Vergangenheit und der der Jotztzeit, und die Geſchichte ber heutigen Flotte 
beginnt faſt nur mit dem ‚Tage, an. welhem der Parifer Frieden abges 
ſchloſſen ward, Der letzte OffenfivsUft der alten Flotte war die Zerſtö— 
rung der türliſchen Escadre im Hafen von Sinope; nah dieſem Sees 
fiege wurben bie Schiffe, die ihn erfochten hatten, in der Bai von Ges 
baſtopol verjenkt, wihrend die der Dfkieelotte unter den Kanonen von 
Kronſtadt Schuß ſuchten, und die in den japanefiiden und kamtſchada⸗ 
liſchen Gewäſſern zerftrenten ld, indem fie, von ber hydrograſiſchen Uns 
wiffenheit der engliihefranzöfiihen Admirale begünftigt, durch ben tata- 
rifhen Kanal in den Umur bineinflüdteten. 

Bor dem Kriege beſaß Mufland zwei Geſchwader von faft glei⸗ 
Her Stärke, von melden das eine im ſchwarzen Meere, Das andere im 
der DOftfee flationiet war, Jedes derfelben hatte an 20.000 Matroſen 
und etwa bie Hälfte diefer Anzabhl Seeſoldaten und Darine-Artilleriften. 
Die Ofifee-Flotte beftand aus 25 Linienfhiffen, 18 "Fregatten, 40 Kor 
vetten,. Brlags x. und. einigen Mabbampfern, wozu noch eine Scheeren⸗ 
flotte von 250 Kanonenbooten fam, Aber von biefer großen Armada was 
ten. ‚böhftend 16 big, 18 Pinienihiffe,, 10 Beegatten. und. eben fo viele 
Kornetien, jeetüchtig; die übrigen lagen abgetafelt in den Häfen von Krone 
ſtadt und Sweaborg. Die ir des ſchwarzen DMerred zählte im Jahre 

ve ie U 8 Linienfhiffe ‚von 120 und 13 von®d 
ar ch, Id "augen, 5 Körbetten,, Briggs; ic. und 2 DampfRone 
vetten. Uber auch von biefen war bie Mehrheit Für kriegeriſchen Zwed 
‚amtanglic, und: daß. Schidſal, das fie in Sehaftopol ereilte, kam ihrer 
defihlliven - Wußerftandfefung Mur. um wenige Jahre zuvor. Im der Mord» 
fen, und dem mittelänbifigen, ‚Meere, ‚waren feit 1769 ruſſiſche Flotten 
zu iwieberbolten Malen erfälenen, und feit ber erften Melumfeglung Kru⸗ 


—— Por —— * Jahte 1803, hatten ruſſiſche Fabrztuge faſt 
Fr ga ie fürde unternommen; aber eine Gäcabre wagte ſich erſt 
al dem — ndd des Abmirals  Butjatin,] in das große Meltmerr 


u 


A 


nn rn an Hm 


944 


binaus. Sie beftand aus ben Fregatten Pallad, Aurora, Diana, ber 
Korvette Dlivupyo, dem Lugger Dwina und dem fleinen Schraubendam ⸗ 
pfer Woflod, wovon die Diana bei dem furdibaren Erdbebtn in Sir 
moda zu Grunde ging, bie Pallas im Naiferbofen, am ber mandſchuri⸗ 
ſchen Küfte, verbrannt wurde, um ben Mlliirten nidt in bie Hände zu 
fallen, und die übrigen nach dem fFrieben um tat Kap Horn ober das 
Borgebirge ber guten Hoffnung nad Haufe jurüdfehrten. 

Seit em ZJabre 1856 war man in den ruſſiſchen Merften und 
gum Teil in denen bes Autlandes auf's ewſigſte befliffen, die Bere 
Iufte zu erfegen, melde die Marine mährend bes Krieget erlitten Batte, 
und fie überhaupt nah den Grforberniffen ber neueren Ktirgäfunft um ⸗ 
juformen. Im Jahre 1854 zählte fienur zwei oder drei Meine Schrau ⸗ 
benbumpfer; gegenwärtig befigt fie teren in allen Größen und in ber 
beutender Unzahl, Die Oſtſee⸗Flotte ıft vollftändig erneuert und bad 
Umui⸗Geſchwader auf eine adptunggebietende Stärke gebracht worden, Den 
offiziellen Berichten zufolge war der Beſtaud der ruſſiſchen Flotte im 
Zuni 1862: 


Dampffabrzeuge: 
Shraubenlinienihiffe - » 2 = 2000 re 9 
Cirunbenfrtgaiem 2: 2000 nnn 12 
Babfregatiem - eo 00 20er 0... 8 
Schraubenforuetien 2.000. r . 22 
Shraubenflippr - 2: nn rer. 12 
Schwimmende Bangerbatterie - » » “ . 0 + 1 
Panjerſchooneer 1 
Shraubenfanonenboote run.“ 79 
Schraubenjabien . » » er eee. 4 
Schraubenſchooner und Trankporiſchiffe 34 
Kleinere Raddampfeerr8 68 


; im Ganzen 248, 
melde von einer 37,007 Pferbefraft ſtarken Dampfgewalt getrieben wur» 
den und 2387 Kanonen fübrten. 
Segelfabrzeuge: 
ii ee 
Fregatten 


FIR. a2 Wer Du Dr ve 2 on 


Widderfanonenboote 
Tender 
Trane portſchiffe 
Jachten 


eo... 
De Be Zr 


„en. .eor 


im Ganjen 62, 





welche mit 1304 Befhügen armirt waren. 

Die Geſammtzahl der Fahrjeuge belief fih mithin auf 310 mit 
3691 Kanonen. Außerdem gab es 3 ſchwimmende Dods und etwa 300 
Schiffe derſchiedenen Manges für den Hafen- und Flußdienſt. Ueber bie 
Maßnahmen, die in neueſter Zeit zum Bau einer Panjerflotte getroffen 
worden find, liegen uns noch feine autbentijhen Data vor; doch erbellt 
aus dem Wericht bed GeneralsMariner-Inipektors Fürften Galizyn, daß 
fhon im Jahre 1862 die Fregatten Sebaſtopol und Petropawlondt, von 
je 88 Karonen, mit (ifenpfstten befleivet murdben, und daß man Gleir 
ches mit den Linienihffen Mikolaus I, Geraremitfh umb Sinope und 
der Fregatie Generals Admiral (von TO Kanonen) vorhatte, Im Jahre 


1863 traf die Pangerbatterie Perwene), von 26 Kanonen und. 300 Pfer« 
defraft, aus England in Kronftabt eim, mo zugleih auf Befehl bed Kai 
fer der Bau von 12 eifernen Thurmſchiffen, nah dem Mufter dei ame 
rifanifhen „Menitor,” in Angriff genommen murbe. 

Des Perfonal der ruflihen Marine befand am 1. Januar 1862 
aus 93 Admitalen und Generalen, 3038 Siabs⸗ und Ober-Öffigieren, 
376 Kadeten und Kontufteuren, 989 Zivilbeamten und 49,405 uUnter⸗ 
Dffigieren und Matroien, wovon 18 Admirale und Generale, 1504 Stab 
und Ober- Offiziere, 29,751 Unter-Offigiere und Matrofen fi in Ufti- 
vität befanden. General Armiral iſt befanntl ic der Großfürſt Konftantin; 
unter ibm jtchen der Oberfommandeure ter Dftfeeflotte mit 5 Gehilfen 
und bie Befeblähaber ter Geſchwader des ſchwarzen Meered, dei kaspi⸗ 
Then Meeres und Dit-Sibiriend. Diefe Poflen werben von Bice- oder 
GontreAbmiralen verwaltet. 

Die Moranfhläge für bie Marine 
22,231.162 MMubel, welche Forderungen 
19,000,000 Wubel ermäßigt wurden. 

Die gegenwärtig im Hafen von MewmMorf Iiegende EScadre un 
ter dem Gontre-Apmiral Liſſooeky, beſtedt aus ben Fregatten Alexander 
Nemstij von 61 Kanonen (Flaggenſchiff), Perefwer von 53 Kanonen 
und Djläon von 45 Kanonen, den Korvetten Wardg und MWitjas von 
17 Kanonen und den Klippern Jachond“ und Ziumeud von 7 Kano« 
nen. Die Flotille im ſtillen Meere unter bem Gontre-Abmiral Popoff, 
zähle 1 Korvette won 17 Kanonen, 1 von 18, 2 von 11 Kanonen, 2 
Klipper von 7, 1 von 5 Kanonen, 1 Schooner von 4 Kanonen und 1 
Kanonenboot von 2 Kanonen. Diefe Fahrzeuge jind ſämmilich Schrauben- 
ſchiffe mit engliſchen oder mad engliſchem Mufter gearbeiteten Mafchinen. 
Unter guter Leitung würden allerdings zwei ſolche Geſchwader ım Falle 
leines Krieges zwiſchenn Rußland und den Meftmähten dem Handel der 
; Legteren weſentlichen Schaden zufügen önnen, namentlich da fie, wie jeßt 
| bie fonföderirten Korfaren, der Annebmlicgfeit genießen mwürben, fi vor 
jübecirgenen Kräften in neutrale, alfo bier in nordamerlkaniſche Häfen zu 
flüchten. Jedenfalls würde Gngland (denn Branfreig kommt hierbei mer 
—6* in Bettacht) ſich in tie Morhmendigfeit verſeht ſehen, feine Kriege 
dihffe sum Schutz ber foloffalen Handeltmurine in alle Meere zu ger ⸗ 
freuen, late fie, wie im Orienttriege, faſt ausſchließlich zu Operationen in 
ter Oſtſee und im ſchwarzen Meere verwenden zu fönnen. 


betrugen im Jahre 1862 
indef im Miniſter ⸗Rath auf 





0", „Wiener Satircu.“ Ein Buch unter biefem Titel wacht in der Wienee 
Gefenfcaft nicht geringes Aufſeden. Man ſpricht, man räfomnlet, man ärgert füh darüber, 
eim Beweis, bafı #6 gelefem wird und vielleidt auch gelefen jm werben werent, Ea mer 
dem tarin Siebe, Soche, Nofenfüber, umb was einer tüchtig geröfleten Satire font zu 
Gebote firht, mach allen Aıctungen bin ausgetheilt, Meder He noch Mieter If ber 
font, Jerermann belommt feinen Karpé. Daß der Verfaſſer, Iſidor Baiger, fit 
nennt, Ih was am meiſten auffällı. Freilich thut er 16 unter dem Schilde eines entwaffe 
neaben Motios: 

„Dianchrm mag Mander nit redht und Mondes gefährlich erfeinen, 

Über ber Alügere denkt, '6 Ifl micht fo böfe gemeint,” 


Briefkaften der Redaktion. 


B. A. 8. Wit danten Ihnen für die Mittheilung und werden Ihrem Wunſche 
entfprecben, — 

Jos. Die Sentung erbalten; fobald wir den Schluß in Hinten haben accepe 
tirt Dos Weitere brieflich, — O. im Gleiwizı Senrung und beide Briefe erhalten, 
Das Grmänfsir drieflih. — Julins: Beren Dank für die Mitipeilung, Wir ſehes 
und nech in Mejem Jahre, 
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Ererzicen. 


a, A. Wenn wir biefee Wort am bie Spige unferer Zeilen fepen, 
#0 meinen wir ed nicht in der Bedeutung des bloßen mathematifch pa- 
zadirenden Grerzirend, wie man es gewöhnlich anwendet. Wir meinen 
es in bem Sinne, den es eigentlich autbrüdt, nämlich als eine Hebung, 
wand zwar ald militärijche Hebung jeber Art und namentlich alles beffen, 
was wir im Kriege und im Frieden an Bewegungen benötbigen. 

Wir nehmen uns vor, einige Bemerkungen barüber zu machen, 
ohne unſere Freunde buch Erfindung oder Detailirung neuer Ererzit« 
formen langweilen zu wollen. 

Unfer Zwed ift nur nachzuforſchen, was man eigentlich im Al: 
gemeinen ererziren follte, und dadurch dem Vergleich zu geilatten, ob 
man das Rechte auch richtig exerzirt. 

Es ſei noch beigefügt, daß wir nicht unſere Armee allein, fonbern 
alles jegige Soldatenwefen im Allgemeinen vor Augen haben. 

Das Ererziren in umferem Sinne läßt fib ſonach in zwel Haupt- 
theile, für Krieg und Frieden theilen. 

Um mit dem Leichteren, ben Uebungen für ben Frieden zu begin- 
nen, fragen wir un® zuerſt, welche Bewegungen braudt eine Armee im 
Prieben? Da reduziert ſich wohl eigentlich alles auf bie Paraden, näm- 
Üb Bad, Kirchen» und Befldtigungsparaden, lehtere ald den Gipfel 
der Kunſt. 

Es läßt ſich nicht längnen, daß auch das Parabiren eine Notb- 
werbigfeit für uns if. Wir miüflen zur Verherrlichung von großen 
Volls⸗ umb Kirchenfeften beitragen, wir müſſen namentlih fremden 
Souveränd und Kriegsfürfien unfere Waffenmacht gaſtlich und in glän- 
send günftigfter Geftalt vorführen. Den Lepteren muthen mir zwar bas 
En Auge zu, daß fie ben Tand und äußern Glanz, bie Präyifion und 

ebanterie der Bewegungen von dem mahren Gehalte au unterſcheiden 
wiffen, daß e# ihnen vielleicht oft ſogar angenehmer wäre, die Truppe 
in ihrer natürlichen Berfaflung und Bewegung zu-fehen. Derlei Revuen 
find aber fo mie bie Kirchenfeſte eigentlich immer mehr rin Schanfpiel 
für das unterhaltungsfüchtige Wolf, welches fih an bie äußere Erfchei- 
nung bölt und und zwingt, berfelben manches praltiſchere und natur 
gemäßere zum Opfer zu bringen. 

Ein Rachgeben für biefe Schauluſt liegt aud in unferem rigenen 
Bortheile. Das Bolt blidt bei folden Gelegenheiten mit Liebe auf 
feine ſchoͤne und prägie erersirende Armee, ec regt ſich in ihm ein 
ferubiger Stolz, wenn es uns fo recht in unferem Glanze und unferer 
Herrlichkeit erbliat. Ein Funken militärifhen Geiles durdzudt auf 
Mugenblide deſſen friedliche Adern, und mander Süngling oder Anabe 
empfängt bei einer Barabe ben Mnjtoß zu einem Fünftigen Soldaten, 
vieleicht zu einer Helbenlaufbahn. 

Geben wir die Nothwendigkeit ber Friedensparaden zu, fo müffen 
wir fie _ * J in 

chen aber and Menigem. Es gen fi Fronten, 
einfache Rolonnenbilbung, Defliten, prägife® Präfentiren bet Bewehres 
(wenn nöthig) und genaue Feuerſolven. 

Hiemit halten wir ben: Paradejmed für erfüllt unb glauben, daß 
and bas Exerpiren dr ben Friedenszweck midt mehr umfaifen ſolle 
Der Hin« und Germarſch, ſowie ber Aufmarſch auf bem Parabeplage 
und etmaige fonft zufällig nöthig werbende Bewegungen, merben bereit 
wid mehr wit jenem gloßend prüfenben und fahnerkändig ſcheinen 


wollendem Auge des Publitums angeftaunt und geftatten und ſchon ein 
naturgemäßeres Borgehen. 

Dat mathemaliſch genaue Exerziren ift alfo nur für wenige Bi 
megungen wirklich möthig. Ob daher nicht manchmal zu viel barin ge 
than mird, überlaffen mir dem freien Urtheile in jeder bewaffneten 
Madıt. Grleichtert wird aber ſicher noch das Paradiren durch den em 
regien guten Willen ber Truppe felbft, in melder jeder Ginzelne ſich 
bei folden Geiegenheiten bemüht, vor feinen gaffenden Mitbürgern und 
Mirbärgerinen in dem fhönften Lichte zw erfheinen. „ 

Das Erergiren für dem Krieg, im welchem mir natürlich dem 
Hauptzwed unferer Uebungen erbliden, tbeilt ſich wieder in zwei Theile, 
in jenen für die Schlacht und im jenem für bie großen Bewegungen bed 
Krieges. 

Für die Schlacht ſelbſt enthalten die Ererzir⸗ Mandvrir- und 
Feld · oder mie immer genannten Meglemenis bie nöthigen — vielleicht 
auch manchmal unndtbigen — Bewegungen, welche geübt werden müffen. 
Zerenfals ſind biefe Bewegungen zahlreicher und zufammengefeßter, 
folglich ſchwerer umd geitraubenber zu üben, ol& jene für ben Frieden 
@ie erforbern aber nicht bie das Auge blendende mathematiſche Genauig- 
keit, obwobl au fle eine gewiſſe ſtrenge Präjifion verlangen. 

Wenn ber Solbat im Pulvertampfe, im Kampfgerämmel, bei 
großer Ermäbung oder innerer höchner Aufregung immer feinen Plaf 
finden, dem Kommando folgen fol, fo muß er infinktmäßie, gleichſam 
im Schlafe feinen Antheil an der nörhigen Bewegung fennen. Er mıuf 
durch fehr viele Uebung daran gewöhnt fein. Der gute Wille kann 
bier mur fehr wenig aushelfen, mandımal tritt wohl fonar übler 
Wille ein. 

Aber es handelt fih dabei nur darum, daß er feinen Platz ſchnell 
finde, er draucht ibm miche mit jener firammen, parabirenden Steifheit 
auszufüllen, die feine Glieder ermüder und feinen Geiſt abzieht. 

Die fogenonnte Präjlfion der Bewegungen des Einzelnen mie 
ber ganzen Truppe, muß der Matürlichkeit weichen, ohne dadurch der 
ganzen Ausführung ihre Zwedmaͤßigkeit unb Genauigkeit zu nehmen, 
Das Bataillon muß aufmarſchirt fein, ohne fi gerade nad dem Linea 
im richten, die Maſſe muß viertdiig fein, ohne gerabe ein Quadrat m 
fein, die Kolonnenbiftongen brauden mur jo'giemlicd ya Mappen, bie 
Blänklerketten kennen nur die Haupflinien, die Unterſtühungen beobach · 
tem mir das allgemeine Berhältniß, die Sturmkolonnen behalten im Ge 
dränge nur bie Haupfform u. fl m, 

Dar Ganze bleibr in Ordnung, menn aud bie mathematiſchen 
Umriffe fih zu Wellen geflalten, ober der Gingelne eine minder orbams 
nanzmäßige Stelung und Bewegung annimmt. 

Das iſt unſer Bedarf. Was darüber hinausgeht ſcheint unnüge 
Ermüdung der Truppe und kann bödftens bis auf einen gewiſſen @rab 
geilattet fein, weil «8 eben nur eine Uebung if. 

Beobachten wir . B. eine und biefelbe Truppe, weun fie ausräl; 
um taktifdh zu exerziren, oder um ein Felbmandver zu machen. Beide 
bat doch eigentlich denfelben Zue der Borbereitung für bie Schlacht, 
und doch, wie verſchieden ift nicht ber Brad der verlangten Genauigken 
in ben Bewegungen. Schon beim Hinautmarfhe flieht man es jebem 
Einjelnen an, mit meld’ auderem Brfühle rer Gteifheit und langem 
Weile, ober der Ungegwungenheit und Eediem Sinne er marſchirt. Dieſer 
Unterfchieb IM: fo tief gemungelt und durch manche 'perfönliche Einleitum- 
gen genährt, daß er felbft in Defterreidh, wo bod fo mandes dagegen 
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geſchah, nod immer auffallen muß. Es il aber ber beite Beweig, daß 
man beim taftifhen Ererziren zu viel Steifheit-Torbert, mb man| 
beim feldmanöver den anpafigmden Grad ber Marünkichlcit wielleicht oft 
ſelbſt zu ſehr geitattet. a 

Wie ftleppend langſam bewegt ſich nicht manche Neibeutolonne, 
wie auseinander Eowınsem nicht bie Abrheilungen einer Abtheilunzelolonne, 
wie verlängert ſich nicht eine Maffe umb mie konfus zögernd jcheint 
nicht ein Aufmarfeb. mie vermorren eine Plänk'erfette im Ariege und 
feldft beim Felbma över, während der tafılihe Ererirplag nur mathe 
matiſche Formen und ſchuelle Gangart aufweiſt. 

Wir haften biefen Unterſchied nicht nur für utindtbig, fordern 
auch für fchäblih. Wer ben Krieg mitgemadt hat weiß, daß dort aus|. 
‚taufend Gründen fein genaues ſchnelles Manöver mörlid if. Man 
follte alio den Soldaten in biefer unordentlien Orbnung üben, denn 
wer nur am gebahnte Wege gewohnt ift, findet fih in einem Walde 
ſchwer zurecht 

Je kürzer aber die Dienitzeit wird, deilo weniger fann man ſich 
mit der Prögifion. befchäftigen, ‚befto mehr muß man nur bas Rothwen - 
dige und Praktifchı im Auge behalten und feine Zeit mis feiner Aus 
fefung : verlieren.: Warum alfa, ſelhſt dei längerer Dienſtzeit eine Zeit 
gergenben, die wohl beſſer angewendet werben kann, alt burd fo ger 
xaue und, vielfäktige Uebungen, von denen «8 wenigſtens zweiſelhaft ift, 
ab fe nicht die Findigkeit dee Mannes unterbrüden, 

Us :zweised Ererjiren für den Arirg baben wir jenes für bie 

Ben Bewegungen geuannt. Wir verſtahen barunter ganz einfach bas 

arfbiren und ſloßen wehl auf.feinen Widerſpruch, wenn wir behaup- 
sen, daß and dieſes exerzirt werden muß, aber uirgenbä genügend 
erngiet wird, 

Benu wir auch wifien, daß die meiften, Soldaten fchon ald Bauern 
gute Fußgeher waren, und daß jelbfi die Stättebewohner ſich viel ihrer 
Büße bedienen, um, Geſchaͤften oder. Unterkaltungen nachzugehen, fo muß 
doch bie Hebung. umb Musfelfraft wicht nur erhalten, fondern bei Bie- 
Ieu für die Auadauer geſtaͤrkt merbem, Mber nicht bie Füße allein er- 
forhern „dieß, auch die Lunge will on Bewegung gewohnt fein, und 
kauptiächli if: es das Tragen eines Gewichtes, weldes auf fo weite 
Entfernungen nur wenige Soldaten- in ihrem früheren Stanbe erlernt 
haben. Der Infonteriſt muß ein guter Fußgeher und Träger, fein. 

Diefrä Grecziren ift eben ſo wichtig, in gewiſſer Beziehung wid. 
iger ala jebed andere, und es braucht aud mehr Zeit unb Uebung als 
debes andere, Ein anter Fußgeher und Träger muß viele Uebung haben. 
mb nichte enttoöhnt ſich vielleicht ſchneller als diefe Eigenſchaften. Es 
handelt ſich daber micht um kurze Fußpromenaden, ſondern um lauge 
usgreifende Urbungs mãrſche mit ganzem Gepäcke, Lebensmittel, 
Schanzzeug u. ſ. w., und um berem ſehr häufige Wiederholung in mög · 
Gh abwepielubem, Terrain. 

Richt: jedes Schlachtfeld it mit der Eifentahn erreichbar; was 
müßt und aber rimeräiruppe, welche die Hälfte ihrer Leute ſchon am 
Hiamarjche liegen läfe, oder nicht die Ausdauer der Kräfte während ber 
Schlachtbeſtha MWahrlich, die Kraft der Einzelnen iſt michtiger ala ihre 
fig Muspildung im Mandpriren. Cihbiehen und Dreinfchlagen iſt ſchuel · 
lex. nelerut -ald Marfchiren. Unfere Kapallerie: iſt bereit ‚gu. biefer Gin- 
üht-gelangt mad wir. münfchen, bafnfie auch «bei ‚anderen, Truppengat- 
sungen Nechahmung finde. 

‚Rab. tglementmäpige Zurmen, erfeht nach unſerer Anficht: nicht 
vigl., Dis:ıfür: umiere, Zweche nöthige Behenbigkeit, im, Klettern. und 
Springen, den Mangel an Schwindel u. ſ. w. bringt ber junge Baur 

iche und «viele Handwerker bereits mit und nögen nur wenigen 
Grähtern abgehen. Durch bie nach Kommando ‚amdjuführenden Bewe 
gungen dürfte aber vielmehr: eine gewiſſe Steifheit und. Unbehplienheit 
ini, bie, mitgebracten natürlichen Turngegeohnheitem: gebracht merben, jtatt 
Buß finshenselben bie gemünfchte-vegekrehte Behenhigfeit;beibrächten. Wir 
werberben vielleicht dutch unſere Mbrichtungsmerhobe, alles; Freie und, Un 
getundene in: ben Bewegungen. Derpffligfie, attraitefie Banernburfche 
died als Soldat bald ſicif und bötzern, er vergäßt den Tanzboben und 
Die New⸗glichlen feiner, Jugend und lernt ſich mar ‚mehr ſtraff nad dem 
emmando und. dem Talte bewegen, ** 
1. @ollem: wir noch rtryas über bad. Exerziren bed Lagerlebens beifü⸗ 
sent, Wit halten essnöthiger, ‚für den Gtin und die Kameradſchaft, ‚als 
fün:ben Katver, und daher nicht any in dem Bereiche unferer Zeilen 
0 Danach - fh auct bie  Uebung des  Minouanuixend) und ber Lagen 
hang Han Bowbeil. «Schaden :dakseärfik vicht ganz mach det Natur 


darſtellen läßt und alle Bebürfniffe aus Magazinen gebedt werben. Der 
Soldat verliert dadurch einen großen Theil ber Mebung in Aufiuhung 
und HSarſt ung feiner Wedurfmiffe, er bar mehr körperliche Ruhe ale 
im Kriegslagen 

Dagegen ſchätzen mir die ibm gegönnte freiere Bernegung und bie 
gewährten Unterhaltungen febr body als Mittel zur Aufrechtbaltung und 
Erbeiterung bes froben Geiftes und fomit der Gefundbeit. 

Wir’ fehen vollfommen ein, daß unfere Bemerkungen über Erer» 
zirübuugen ungewöhnlich ericheinen dürften. Wer aber barüber nachden⸗ 
fen ill, wird uns wohl dad Zeuamiß geben, baf fle qus der Natur 
gegriffen, philoſofiſch wahr find. Wenn fle gegen bie allgemeine Ge- 
wohnheit verftoßen, wenn unleıek Miffens feine Armee ihre Gxerzition 
nad) ſolchen Grundfägen eingerichtet bat, fo wiſſen mir uns bieß nur 
dadurch zu erklären, daß ber Menſch geneigt iſt alles nach dem äußeren 
Scheine zu beurtbeilen, und baber nur biefem nachjagt, um den Beifall 
der Andern zu erbafchen. Es iſt eine Schwäche, die ſich nicht wegläug · 
nen läßt und bie ihrer Einfluß in jeder Lebenstbärigfeit oft durch 
Jahrhunderte äußert, bis eudlich langſam eine beffere Ueberjeugung oder 
auch nur eine meue Mode durchbricht. Wohl die meiften greifen nad 
—* ſchönen gearbeiteten Waffe, ohne nad der Güte der Klinge zu 
tagen. 


Ueber Reiterei. 


C. Eine gute und genügend zahlreiche Reiterei bringt jedem Heere 
bie wichtigſten Vortheile. Ohne fie fehlt bemfelben die bemegliche Kraft, 
melde im günftigen ober beträngten Augenblicke mit Blipeöfchnelle er ⸗ 
ſcheint und mit fiegender Gewalt in ben Feind bringt; obne fie fehlt 
ihr das Auge, welches von feine ſchon ben Gegner erſpäht und feine 
Anortnungen erfennt; eine Armee ohne fie gegenüber einem Heere mit 
genägenber Kavallerie, gleicht einem Kurafichtigen:gegenüber einem Scharfe 
fehenden; fie muß ängfllih umbertappen, das Benehmen bes Grguns 
errathen, während ihr eigenes offen vor beffen Bliden liegt. 

Die Hufgabe ber Kavallerie it im Weſentlichen folgende: 

Bor bem Kampfe die Beobachtung bed Grgnerd, — bie Ermübung 
detſelben durch Thätinkeiten in feinen Flanken, zwiſchen feinen Solen« 
wen und, feiner Vorrückung über bie Operationdbafid entiprehend,. anf 
feinen B:rbinbungsdlinien, — in Bezug auf die Schlacht im Ganzen ſo⸗ 
wohl wie auf bie einzelnen Gefechte das entfcheibente Eingreiien im 
michtigiten Yugenblide, die ſchnelle und fräftige Benühung ber feindli · 
hen Blößen ober die Aufhebung der von. ihm errumgenen Bortheile; — 
nad dem Kampie die MWerfolgung und möglihfe Vernichtung. bes Bag- 
ners, ober. aber bie Deckuns bed: eigenen Rüdzuges. 

Die ſchnelle und richtige Benuͤhung der momentan. ungünſtigen 
BVerbältniffe des Feindes iſt das weſentlichſte Mittel zum Siege; aud 
gerade hieju iſt die Kavallerie die vorzüglichite Waffe: Hat ter Feld» 
hert die gemigende Anmzahl ‚Meiterei für feine unmittelbare Berfügtng 
teferpirt, fo Tann er biefelbe unverzuglich dahin werfen, wo er eine 
Luͤcke in der feindlichen ‚Stellung, Unordnung oter Banken wahrnimmt, 
aber auch ben üblen Folgen eigener Mißlichleiten begegnen. Ein fül- 
her raſcher, Eräftiger Ausfall in die Bloͤße des Gegrers, mit Lem: ges 
börigen Nachdruck zut Benüpung des erlangten günfligen Berhältniffeh, 
eutiprict weit mehr bem. Mefen ber Meiterei und führt/meitsficdherer 
zum Ziele, als fehöne, künſtliche Manöver. 

Ihrer Beſtimmung und bem vorhandenen Materiale gemäß wirb 
die Reiterei in drei Gattungen eingetheill.. Da bei ben: jagt amikre 
Schnelligkeit zu fellenden Unforberungen. bie ‚Benennung Schwere 
Kavallerie” nicht mehr bezeichnemb if, ſo möchten mir: Ratıı ſchmeue 
Linien». und, laichte, lieber: Referve-, leichte nab irtegukäre 
Reiterei jagen. ‘ 

Will man, der größeren: Einfachheit wegen zwei-Bntimngenfeiterei 
vereinigen, fo kann biejes ohne befonderen Nachtheil mit der Reſerve⸗ 
und leichtem. Meiterei,,gefcheben, ba bie. Bepimmung ber, leiten ubenfalls 
hauptsächlich die geicloffene Ordaung und die Merwenbung in gräßaemı 
Körpern bebingt. f * 

Die ixregulãre Reiterei jedoch kann nicht mit ‚einen anderen Gat- 
tung vereinigt, werben, obneanjguhänen dat zu Jain, mas fie ſein ſellat 
Sie „hat, eine ‚wichtige, aber Eeimesipegs, entichnipende ‚ Mufgabe ; bei einer 
unperhältuigmäfigen Gtäxke shar müßte: fie vor, Mliem mit fir. bie Cine 
ſcheidaug im Rechnung gebracht. hierauf, hei, ihren, Audbilkung, Ahr 


rÄffeng, Remontlfrung Rückſicht genommen, und ihre eigentliche Beſtim · 
fing tm gleichen Werhättniffe mehr ans den Mugen gelaſſen werben. 
Einen großen Theil des ihr früher obgelegenen Dienftes wird man jept 
ohnehin durch die im hoben Grade verdollkommnete leichte Infanterie 
mit Vortheil ausführen laffen. 

Die leichte Meiterei wirb ihrer Beftimmung und bem in Europa 
tt Allgemeinen vorhandenen Materiale ‚gemäß die flärffte fein; Fleine 
Ar meen können und brauden nur tiefe zu haben; für bie Meitereien 
großer Herre fcheint folgendes ungefähre Verhältmiß der Natur der Sache 
am ungemefferiten: 

Referne-Meiterel 1/,, leichte */,, irregnläre . 

Bemaffnung. 

Reguläre Reiterei. Hier wird nur bemerkt, daß bie Uhlanen 
Lanzen“) haben müßten, weiche die mit leichter Hanbhabung vereinbare 
Era Länge befößen, und baf ferner ihre zweiten Waffen, die 

äbel, nicht zu ſchwer fein bürften, um der Beweglichkeit nicht unnö« 
thiget Weife binderlich zu fern. 

Od ed nicht voriheilhaft wäre, bem erften Gliede ber Küraffiere 
Lamen zu geben, müßte die Erfahrung entſchelden. 

Srreguläre Meiterei. Die Sübel müßten Lederſcheiden ha+ 
ben und überhaupt darauf Bedacht genommen werben, daß ein unbe 
merkte? Parrouidiren in Feintesnäbe gang aufbört, wenn man ſchon 
auf weite Entfernung das Klirren und Rlappern ber Waffen bört. Der 
mit Piken bemafinete Theil müßte ebenfalls ſehr leichte Säͤbel 
haben. 

Einige gejogene Karabiner bei jeder Abtbeilung mürben bier von 
Vortheil fein, um bei weitausgehenten felbftfländigen Unternehmungen 
auch zu Heinen Kämpfen um Dertlicfeiten befähigt, und nicht durch 
jede unbedeutende, der blanken Waffe unerreihbare Infanterieabtheilutg 
aufgehalten zu fein, 

Ferner ift bier eine leichte umd bequeme Mbjuftirung ebenfo Ber 
dürfniß, mie ein leichter Pad; Flüchtigkeit und Ausdauer bes Pferbes 
a durch einen fchmeren Pad mehr ober meniger ganz aufge 

oben. 

Kleine orientalifhe Pferde eignen ſich ihrer Behendigkeit, Afng- 
heit und Mudrauer wesen für biefe Gattung am beflen, mern man 
auch, ie wir bei unferen Freiwilligen gefehen haben, Pferbe mittleren 
Schlages zu einer großen Gefchid.ichkeit erziehen kann; ob nicht Henafte 
den Wallachen und Stute: vorzuziehen feien, fann ebenfalls nur bie 
Erfahrung entſcheiden. 

Am meifteit entſprechend bürjten, bei etwas geregelter Zucht, die 
türkifchen Pferde an unferen füblichen Grenzen und bie Huzullen in ben 
Bfrlihen Karpathen fein. 

Noch möge bier für bie gefammte Reiteret das ungeſchwärzte Lever- 
jeug empfohlen merben. 

Tatrifches. ' 


Bfiederung. Die zweckmaͤßigſte Stärke eines Megimentes jcheint 
ung bie zu 6 Eskadronen mit je 150 Mann. 

Hiebei hat jedes Regiment eine gewiſſe Mandvrirfähigkeit, indem 
Mad Uusſchelbung von Avantgarte und Referve immer noch 4 Eskadro · 
nen ald Haupttruppe bleiben, bie in diefem Falle unter dem befonderen 
Kommando bes zweiten -Staböoffizieres. leben könnten, Auch für die 
Entwidiung bed Gemeingeiftes if es fehr vortbeilhaft, wenn das Regiment 
nicht zu ſchwach gemacht wird. i 

Eine Eskadron unter 150 Gemeinen bört im Verlaufe eines 
Feldzuges zu bald auf, al taftifcher Körper gelten zu können, 

Die Eintheilung in Divifionen eriheint durchaus nicht bortheil- 
haft. Es iſt über biefen Gegenftand ſchon fo viel Treffenbes gefchrie- 
ben ®), daß wir mur noch anf einige Punkte aufmerkfam machen können. 
Brüßer, bei ben ſtarken Regimentern der leichten Ravallerie, war fie ein 
Bebürfniß, das Regiment war auf diefe Weiſe einfach pen und 
ter Regimentekommandaut lenkte feine 5 Einheiten (4 Linien⸗ und 





Bei den PBanzen der Mramejen umb Gmglänber befcht die Klinge aud einer 
Barzen Eifenfpige mit einer Heinen ringartigen Berbidung won unbebrutenbem Bripichte, 

ſche ge um das gänzlice Einkri ber Lange zu verhindern, übrigens and ven 
Em fein tönnte, Dagegen id unten, oberhalb des Schuber, ein eiferner Knepf ange 
Beal worurd der Ehmwerpunlt mehr nad rüdwäris verlegt wire, jo daß man bie 
Bänje' bei gleſch Teiäpnit Gankhabung länger faſſen kann. nen hindert fermer 
ves Einpwötsgch Drrfelten Inden am Errighögel angebraihtin. tritecfd "Schuh 
anb frifem Üeber, im He deſſen fie, ohne bei der Bewegung bed Pferbei felbf heraus 


wien Pas 3 Kara * rt ri er bintingefiedt werben Fann. 


Er; 


4 Schüpendtöfften) unmittelbar. Dem’ nicht entfbrediend märe eh, SIR 
feßigen bei Weiten fhmäceren Megimenter nun doppelt zu gliebern, fl 
daß ber Regimentkommandant feine 6 faum halb fo großen Ei 

nur mittelbar lenten könnte -Der Gang ber Befehle würde hledurch 
unnötbiger Weiſe verzögert. Ebenſo machtheilig wäre es, die Diviſtonen 
andy jekt noch alt Heinfte taktiſche Einheiten anzunehmen. Der Bir) 
theil größerer Beweglichkeit ver Esfabronen mürbe hiedurch aufgebob 
und das Regiment entbehrte, indem ed nur aus brei Unterabtheilunge 
beftänbe, ber felbjifländigen Manderirfäbigteit. Nachdem aber die Ein- 
tbeifung in Divifionen au in Bezug auf ben innern Dienft keinerlei 
Vortheile bringt, ſendern, wirllich durchgeführt, aub bier nur eine um⸗ 
nöthige Vergögerung im Gange ber Wefehle bewirkt, fo erfheint die 
einfache Gliederung des Megimentes in Eöladromen im jeder Bezichung 
als die zwedmäfigite. 

Evolutionen. Zwedmäßigkeit mmb Einfachheit muß der erfte 
Grundſah für ale Bewegungen fein, und biefenige Reiterei ift ſtete im 
Vortheile, melde bierin ben andern vorausgeht. Diefer Vorzug dürfte 
jegt entibieden auf unſerer Seite fein: ’ ' 

Abmärfche find zmei nöthig; das Abſchwenken nah feitwärts und 
bad Mbfallen nah vorwätte. Mur im Falle bas Terrain letztet 
nit erlanbt, muß zur Bildung der Kolonne nad vorwärté erſt feit⸗ 
märts abgeſchwenkt terben, Tonft aber ift biefe Bewegung nit votiheils 
baft, meil bie rücdwärtigen Mbrheilungen, hiebei auf Iwei Seiten des 
Duabrats gehend, ber Töte im gleih ſcharfen Tempo folgen müſſen,. 
fatt auf der Diagonale im minderen Tempo ihren Plap u erreichen, 

Aufmärfche: Die Zweckmäßigkeit und Morbivendigkeit der In 
verfionen hat ſich in ber lehten Zeit ſeht beutlich berawsgentelt. Wie 
bei allen genialen Neuerungen fragt man fih unnilfübrlid: Wie tft es 
möglib, dag man nicht ſchon früher Hierauf kam? — Mai flörte tie 
Einfachheit der Bernegungen durch felbftgefchaffene Banden. — Die Auf 
ſchwenkung gefdieht am beten im Tempo bes Rolonnemmatfches, bet 
Aufmarf bei Eskadronen in Zügen dagegen in verſchärfter Gangart, 
wobei die Töte im Tempo dei Kolonnenmarſches bleibt und nur aus 
tem Galop in den Trab fält. 

Bei biefer Gelegenheit möge bemerkt werben, baß bat zu firenge 
Einhalten einer Gangart nice zmermäßig if; manches Piero galopirt 
lekdier, ftatt in einem fm momentart zu Starken Teabe gm geben, ein 
anderes trabt noch ruhig fort, mo Kir Äbrigem fon galopiren; man 
könnte fie ruhig geben laffen, denn es handelt ih nur um gleiche Ge- 
ſchwindigkeit. 

Daß beim Aufmarſche bie Tre nicht aus einer ſchärfern Gamg ⸗ 
art in den Schritt fällt, erſcheint aus folgenden Gründen vortheilhaftt 
Der Aufmarid gefbiehr, um unverzüglicdy zum Angriffe üderzugehen; 
hiebei if es von größter Wichtigkeit einetſelts dit Zeit und damit ben 
gerählten giünfligen Moment nidht zu verlieren, ambererfeits ſich ter 
vermittelft des Wors unt Aufmarſch ſchon gewoönnenen Kraft ded Are 
laufes nicht durch tunnötbiges Verhalten zu beratiben, 

Bei größeren Kolonnen (Regiment) muß indeſſen die Tete in der 
Regel in Scäritt gemoimmen Merden, hm den Mafmarfch zu ber 
ſchleunigen. 

Blel Zeit gewinnt man, beſonderß Het größeren" Körber, durch 
den Aufmarfd nad beiden Seiten; Soll ditſer ud bei Eslahronen an- 
gewender werden, fo müßte der Aufmarſch reits! ober — 
ganz wegfallen, da ſonſt durch biefe verſchledenartigen fwaͤrſche die 
Einfachheit zu fehr beeinträchtiget würbe. 

Der ſchrage Aufmarſch ift Hefonders für die "Offenftoflante med- 
mäßig, die bis zum Momente bed Hervorbtechene neben bein Flazel der 
Kolonne vorgeht. a 

Der Kommandant muß fi in der Regel bei Kolotinen Feltwärts, 
bei der Linie votwärte aufhalten, harf uber nicht am einen Hefktinmten 
Platz gebimben fein, ıheild weil er biebutch bie Ueberſicht verliert, feine 
Führung ſich endlich nur auf Direktion und Zenipo' befchränkt, Me für 
— en ag Charge Ha X und ſede weitere Ein- 
mirtung aufbört, theilg weil bie pe hieburch nnifelbftffändig‘ 
wiacht witd. RE. Be eine raſch zu bewirkenden — 
derung wegen mörhig, fo kaun er im ſolchemm Falle ohnehln iumer ie 
Führung perföntih übernehmen, Es ift aber felbjt dae ſchon in Hilde 
Beziehung nicht vortheilhaft, wenn bie verſchiedenen Zugetoarmandauten 
mit alte Strenge vor die Mitte ihrer Züge gebunden ff 
follen. Die Alchtung maß bei jeder felbfitännigen Mbtbeilung, ‘von ber 
Meinften bis zur größten, gewbhnlich närh der Mitte fein; We 
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Batrouile und der. Zug verlieren natürlich ihre Selbfiftänbigkeit, fobald Ije nah Umfänben größerer oder Eleinerer Theil, am beften leichte oder 


fle in die Göladron einrüdfen, bie Eskadron behält fie aub im Re 
imente, 

7 Bon größter Wichtigkeit für die irreguläre und auch nothwendig 
für die leichte Reiterei, ifi die Uebung in aufgelöfter Ortnung. Ratür⸗ 
lich darf ſich nicht die leibige Pebanterie da hinein miſchen und einen 
Baradefhwarm ;u Stante bringen, ber eher einer nicht ausgerichteten 
Abtheilung gleicht, die das Richt Euch“ kaum erwarten kann. 

Flanfen-Angriffe. Die Form bed Angriffes iſt die um 
faffende und daher befonder# von ter offenfiven Waffe, der Kavallerie 
anzuwenden: Der Stärkere muß ſich derſelben bedienen, um eine größere 
Maſſe Waffen gleichzeitig an den Feind zu bringen und jo von feiner 
Ueberlegenbeit Nugen zu ziehen, mährend der Schmwädere meiftens auf 
die befenfive Form, bie innere Linie, angemiefen it, um bem Angriffe 
nach allen Seiten oder wo möglich auf der günſtigſten Stelle im gün- 
ſtigſien Momente mit vereinigter Kraft begegnen zu können. 

Ale Flankenangriffe müffen kurz und überrafchend fein; jind jie 
zu weit ausgeholt, zu kuͤnſtlich, fo jept man fih ber Gefahr aus, baf 
ein geſchicktet Gegner fih plöglih auf den einen Theil wirft und ibn 
ſchlagt, bevor ber andere eingreifen kann, find die Worbereitungen bazu 
fon von Meitem ſichtbar, fo wird ber Feind leicht Gegenanftalten 
treffen können. Wo daher nicht dad Terrain biefelben begünftigt, fön« 
men fie nur durch das im lepten Momente plösliche Hervorbreden ber 
hiezu beflimmten Abıheilungen ausgeführt werben. 

Offenfioflanfen müffen in der Regel ichräg und nicht jenfrecht auf 
Die feindliche Fronte fein, denn: ’ 

Es würben hiedurch bie beiden Attaquen aufammentreffen; man fann 
am Ende diefe Flanke nicht ald eine bloze Drohung anfehen wollen. 

Man gebe ferner die bei dieſem Vorgehen ohnehin fet6 gefähr- 
dete eigene Flanke der hiezu beffimmten Abtheilung derart gänzlich preis, 
daß eine bedeutend Eleinere feindlide Truppe — Defenfioflanfe oder Re 
ferne — fie ganz unwirkſam machen könnte. x 

Senkrechte Flanten- wie Rüdenangriffe können indeilen von Shwär- 
wen audgeführt werben, die nicht durch bie Kraft ihres Stoßes, fondern 
nur durch den Gebrauch ihrer Waffen wirken follen, wozu fle ſich ber 
ſchwachen Seite raſch und unvermuthet nähern und ihre Wirkfamkeit 
fo lange fortfegen, bis fie durch eine jeinblihe Abtheilung vertrichen 
werben, ber fie ebem fo leicht ausweichen können, mie dem Stoße der 
eigenen Truppe. 

Am Beſten anwendbar find Dffenfioflanfen, menn biefelben ſich 
dem Gegner unbemerkt näbern können, zum Beiſpiel in mellenför- 
migem Terrain; ferner hinter Defilös, wo fie durch bad Terrainhinder- 
niß nit nur oft verſtedt, fonderm auch immer im der eigenen Flauke 
gegen tie blanke Waffe gebedt find, in beiben Fällen beſonders gegen 
einen hihig verfolgenden Geguer, wenn gleichzeitig bie eigene ſich zurüd 
iehende Truppe Front macht oder die Reſerve zum Augriffe vorgeht. 

Am Vortbeilbafteten it es natürlib unter allen Umflänben, auch 
für den Scwächern, wenn bie ganze Attaque gegen bie Flauke des 
Gegners gerichtet werden kann. Gefecht und Terrainverhältniffe müf- 
fen hiezu aber fehr günſtig fein; Direftionsveränderungen im legten 
Momente mit der ſchon entwidelten Truppe find immer nur gegen einen 
unbeholjenen Gegner anwendbar; ale Künftelei ift verberblid, vor Allem 
ſüt bie Meiterei liegt das Gebeimniß bes Sieges in dem Erkennen beö 
günftigen Augenblides und in feiner taſchen, rückſichtsloſen MBe- 
n 


Verfolgung. Ueber die Art der Werfolgung gibt es verichie- 


dene Anfidten, und allerbings ſind biebei zwei Seiten zu berückſichti · 
gen. Ginerfeits werden die Fruͤchte bed Sie ges gerabe in einer unver- 
güglicden, energiihen Werfolgung gepflüdt, andererſelts kommt bie ver · 
folgende Truppe bald in einen jolden Zufland der Auflöfung und Er 
feöpfung, daß fie von einer weit kleineren feindlichen Motheilung gewor · 
fen und um ihren Sieg gebracht wird. 

In der Regel darf man daher nur dann mit ber ganzen jur Attar 
que verwendeten Truppe verfolgen, wenn eine hinreichend flarte Reſerve 
ober jweited Treffen vor einem gänzlichen Rückſchlage ſichert, und gelingt 
es hiebei, den fliebenden Feind auf feine Referven ober auf feine Ju 
fanterie zu werfen, fo wird ber Sieg um jo vollitändiger; aud muß 
‚man im joldem falle die Gelegenheit zu benugen fuchen, ſich bloßgeflell- 
ter feindlider Batterien ſchnell zu bemächtigen. 

Steht aber keine binlänglic ſtatrke Reſerve zu Gebote, befonders 
mern ſolche bei dem Feinde vermutbet werben muß, fo kann nur ein 























fdidter und intelligenter Führung. 
terei ſich ganz beionders in dem Brobachtungsbienfte zur Relognoszirung 
von Feind unb Terrain auszubilden baben. 





irreguläre Reiterei, nah der Attaque die Verfolgung fortfegen, mährent- 
der andere im Trabe nahrüdend ſich möglichit fchmell ordnet. 
Feld dienſt. 

Die Berpollfommnung unſerer leichten Infanterie macht ed möge 
lich, den größten Theil des Vorpoſtendienſtes durch fie ausführen zu 
laffen, wodurch, mie ſchon bemerkt, das Bedürfniß an irregulärer Rel- 
terei ſehr verringert wird. Noch zur Zeit bes Tjährigen Krieges fonute 
man aus manchen 2 nbern eine große Unzabl regellofer Reiterſchaaren 
ohne Weiteres ausheben, melde dann bie eizene ſchwerf Uige Infanterie 
umihmärmten, fie fo vor Ueberfälen ſicherten und zugleih den ebenjo 
fchwerfäligen Feind, inſoweit es ihre Intelligenz und Disziplin zuließ, 
beobachteten. Sept iſt bad ſchon fertige Material fait gar nicht mehr 
vorhanden und bie Jufanterie weiß ſich felbit zu ſichern; man fan 
nöthigenfsll®, im ben meijten Fällen mit VBortheil, die Sicherung ber 
Armee durch ben ſtehenden Vorpoſtendienſt ihr allein überlaffen. Der 
Beobahtungsdienft aber, das heißt dad Patrouilliien auf meite Entfer - 
nungen zur Mefognoszirung des Feindes lann vorzüglid nur durch 
bie Kavallerie ausgeführt werben. Sie kaun in Fürzefter Zeit ſich im 


bie Nähe befelben begeben, eben fo jchnell ihre Meldungen über das 


Gefebene wurüdgelangen laffen; ſie fann ihre Beobachtungen in nächſter 
Nähe fortiegen, denn file vermag nöthigenfals fih dem Feinde raſch zu 
entziehen. — Hiezu aber genügen Eleine, tüchtige Abtheilungen unter ger 
&s wird alfo bie irrzguläre Rei- 


Anzahl der Offiziere. 
Mir glauben, daß es vortheilhaſt wäre, nicht mehr Offiziere, als 


unbebingt nöthig zu haben, dagegen aber für tüchtige Unteroffixiere, bes 


ſonders Führer Sorge zu tragen, und ferner bie Offiersaipiranten 


theild dur den praftifchen Dienft bei der Truppe, theils durch ent- 
ſprechende mwinterlihe Bilbungsanflalten ſehr forgfältig auszubilden, fo 
daß fie fpäter nicht mehr zu diefem Behufe durch lange Zeit dem Dienſte 


entzogen zu werben brauden. — Ueber biefe legten beiden Punkte haben 


mir und ſchon früher einige Worte zu fagen erlaubt.*) 


Für das Regiment dürften 1 Oberſt und 1 Oberfilieutenamt oder 


Major ald deffen Stellvertreter genügen, melcher lepte im taftifcher Be» 
ziehung bad Kommando übernähme, fobald mehrere Eskadronen vereinigt 
wären; für bie Göfabron 1 Mittmeifler, 1 Oberlieutenant, 2 Lien- 
temant#, das iſt für jeben Plügel 1 Offigier, der 3, als Erſah für, 
den Fall eines Abganget und zur Abrichtung von Rekruten ober Mer 
monten. 


Auf diefe Weile erhält ber Offizier von Mnfang an einen grö« 


feren MWirkungskreis, anderſeits bie Ausſicht auf ein befferes Avance 


ment zum Eskadrons und Regimentsfommandanten, aljo zu den Stel. 
len, welche den mirklihen Ehrgeiz am meijten anregen, 

Die MilitärsLiteratur bat die Aufgabe, die Gegenflände von ver 
ſchiedener Selte zu beleuchten, und ſelbſt bie unrichtigjten Ideen können 
ſchließlich nur dazu beitragen, bas Richtige in ein um fo beileres Licht 


zu feßen; unter biefem Gefichtöpunfte mögen obige Zeilen aufgenommen 
werben. 





f Schwedens Slotte. 


ngefihis des ſchon abgeichloffenen oder dad bevorftehenden Schup- 
und Trupbündniffes Schwedens mit Dänemark, dürfie ed angemeffen ſcheinen, 
die Kräfte des neu binzutretenden Feindes mäher im Augenſchein zu mehr 
men, Bisher war über bdiejelben ein magiſchet Halbdunkel gebreiter, mels 
Ks mur durch einem Sichtſtrahl, mämlih durch den alljährlid wieder · 
kehrenden Bericht des Ulmamac de Gotha, mehr blendend als aufllärend 
erhellt wurde, Die furgen Motigen des genannten Buches liefen noch 
immer bie Yusrüftung einer Großmacht erkennen, obmwehl dieje felbt als 
folge fakuſch laͤngſt aufgehört hatte zu erifliren und ihre Kampf am 
Unfange biefed Jahrhunderts wihts war ald das Zuſammenbrechen jelbit 
des äußeren Scheines. Noch im vorigen Zabre zählte der Gothaer Mu: 
lender unter „Stand der ſchwediſchen Plotte:* 10 Linienfkilfe, 6 Bt- 
gatten, 4 Korbetten, 4 Briggs, 9 Dampflorvetten, 20 Schooner, 77 Ra: 
nonemihaluppen, 122 Kauenenjollen, 6 Bombenjhaluppen, 22 Dampfariios, 


*) Miit-Big. Mr. 15 und TL vom Jahre 1860. * 


2 Löniglihe Dahten, 21 Trandportihiffe und 594 Muderjhalupprn, im 
Banyen 89T NKriegsfaßrzeuge und aferdem noh 590 Fleine Segelſchiffe. 
natut lich auch Kriegkfahrzeuge, alfo Arenge genommen zujammen 1487 RKriegs- 
ſchiffe. Fuͤrwahr, eine furchtbare Seemacht, nur ſchade, daß nicht die 
geriagſte Angabt über die Zabl der Kanonen gemacht iſt, melde jene 
Blotte trägt — doch es blieb ja jedem Sadkenner überlaffen, eine 
Schätzung vorzunehmen, und die Lonnte nicht auf weniger als 3000, 
wo nit gar auf BOOO Beihüge lauten. Ueber die Bemannung und bad 
Kommando biefer gewaltigen Flotte fehlten ebenfallt alle Machtichten, 
wub da zu Zeiten Karls XL (Waſa) Schweden 30,000 Dann auf der 
See (obwohl nicht Seeleute) hatte, hörte man big in die meuefle Zeit 
immer nur von 30,000 ſchwediſchen Kriegämatrojen ſprechen. 

Jetzt wird die Flotte angeführt mit: 2 Dampi-dinieniiffen, 6 Se 
gel· Linien ſchiffen 5 Segel⸗Fregatten, 1 Schrauben · Fregatte, 3 Dampf 
und 4 Segel-Korvetten, 4 Segel -Briggzs und 18 dergleichtn Schoonern, 
12 Dampffanonen-Schaluppen und 76 Segel-⸗Schaluppen, außerdem 6 fleinen 
Dampfern, 112 Kanonen-Ruderjollen. und 12 Meineren Transport Fahr 
eigen. Im Garen 24 Dampfer und 237 Segel Fahrzeuge mit jur 
fammen 1215 Kanonen. (Zum erften Male eine Ungabe der Geſchütze!) 

Gelb diefe reduztrie Stärke it nod übertrieben. Daß der Nim⸗ 
Bus nicht früher zerriffen, bat Gründe, melde bie ſchwediſche Regierung 
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Hrljole an bi6 zur Schaluppe und Barfaffe einer Fregatte oder eines 
Einiemihiffee hinauf, und jeder Fährprahm oder Kutter der Hafenpoligei 
oder der Beilungsabtbeilung. (Mit folder Aufzählung brädte ed Breußen 
auch auf 300 Kriegsſchiffe.) Mit den tharfählih vorbandenen Schiffen 
fkebt es jedoch folgendermaßen. Erſtens mit der Segelflotte: 

Diefe zählt 8 Linienfchiffe mit augeblich 690, thatſächlich mur 
600 Geſchuͤgen: fe beißen „Karl XIII“, „Förfigtigbeten*, „Prinz Os 
far”, „Buftas den Store”, „Sfandinavien”, „Driſtigheten“, „Bäbderned- 
landet", „Manligdeten“. In der angeführten Reibenfelge baben dieſe 
Schiffe mit ihren hochklingenden Namen folgendes Alter: BB, 65, 38, 
44, 38, 78, 81 und 78 Jabre, Auser diefen Linienſchiffen find B Fre 
gatten vorhanden, die angeblich 202 Kanonen tragen, fie beißen: „Der 
ſiröe“, „Bsrheborg*, „Zofefine”, „Eugenie" und „Morrföping" und 
baben der Relhe nah das fügendfihe Wlter von 32, 29, 32, 26 mb 
20 Zahren, Alfo nur die funge Fregatte „Morrföping” hätte das Mlter, 
welches am der Seeuntüchtigleit unferer „Umajone* ſchuid war, bie übrir 
gen find zwel, drei und vier Mal jo alt mie jenes Schiff. Der Gr- 
fammtwerth diefer Schiffe, im Falle fle aerichlagen und verkauft würden, 
it auf 2,081,404 Mor.ermt. oder 794,568 Iple. 25 Sur, preuß. Gour. 
tarirt, doch bat die Kommilfion vorgefhlagen, nur das TBjährige Schiff 
Wanligheten“ fogleih aufjugeben, die andern aber bid auf Weiteres in 


gewiß am beften fennen mird, die aber für Jedermann auf der flachen) „bienfltauglibem" Zuſtande zu erhalten. (1) Sie hat für dieſen Fall 
Hand liegen. Es ließe fih eine ſolche Täufhung Guropas, ja der gam-|jogar berechnet, wie viele Taufend Thaler führlih nur für das Aus - 
yn Welt, auch nur von dem gebeimmißvollen Schweden, veffen innere|pumpen in Unfprud genommen würden. — Wußer diejen Linienjdiffen 
Berhältniffe Faum zum vierten Theile bekannt find, ausführen; zu ber) umd Fregatten find vorhanden: bie Korveiten „Majaden", „af Chapman“, 
dauern iſt mur, daß bie falfhen Angaben fo lange Glauben fanden, | „Kuagerbjelfe" und „Spulan“; dieſe Korverten haben ein Durchſchnitts alter 
und die hat wieder feinen Grund in der Glaubhaftigkeit, deren ſich von niht unter 25 Jahren und führen je 12 bie 14 Kanonen. Eben 
der Almanac de Goiha font in allen Hanptfahen erfreut; denn die ſo alt find die 3 Schifftjungen-Briggd „Morbendtjold", „Snappopp“ 
unbebeutenden Fehler, melde feine ſchwediſchen Derichterftatter in den uad „af Wirjden* von je 8 bi 10 Kanonen; eine vierte Brigg, „Blom« 
BPerfonalien machten, wurden ſtets von den ſchwediſchen Zeitungen weit · men“, if durch Befchluß der Kommiffion im Jahre 1862 ausrangitt. 
Läufig berichtigt, aber lets machten diefe Organe, felbft noch im vorigen, Bon den vorhandenen 13 Kanonen-Schoonern mit je ein Geihüp find 
Zahre, den Zufap: „Militär und Marinefagen richtig angegeben wie alle biß auf die drei: „Amiral af Pate“, „digte“ und „Ball“ im 
bicher,“ obwohl viele von ihmen fehr gut mußten, wie es bamit ſtand vorigen Jahre offiziell ausrangirt, alfo aud der befländig genannte „Aktiv.“ 
— aber dab gehört zum mohlverflandenen PBatrloridmus gegenüber dem Sie waren eben gar nichts mehr wertd. Die beiden Korvetlen „Lagetbielke“ 
Auslande! Bei Gelegenheit der Meife Karl XV. nad Parid betreten felbft und „Majaden“ find biäher Jahr aus Jahr ein obwechſelnd auf längere 
die enzlifen und franzöfifgen Journale die Angaben des 10Qjährigen Erpevitionen gegangen, und beim Ausbruche des amerikaniſchen Krieges 
berühmten ftatiftifchen Buches nah und fanden, daf Schweden eine furdt-imurde aud bie „junge“ Fregatte „Morrföping" nad Umerifa gefäidt; 
bare Macht wäre. Diefe Königsreife ift aber die Urſache endlicer Auf⸗ ſie und die eine Kornette fegelie von Kopenhagen nah Helſingoͤr einen 
Härung geworden, denn Kari XV., welder um jeden Preis wieder bie vollen Tag, fehrte dann wieder nah Kopenhagen jurüd, weil ihr ber 


ſchwediſche Grofmadts-Politit, bei der die Waſas zu Grunde gegangen, 
aufleben laffen wollte, mußte willen, über wie viele Mittel er zu ver 
fügen Hätte, und da ibm binfihtlid der Flotte tie alten, haben Herren, 
weldhe diefelbe fommanbirten, feinen Aufihluß geben konnten, nidt ein» 
mal über die Zahl, geſchweige denn über die Tauglichkelt der Schiffe, 
war er gendtbigt, eire Flotten-Prüfungsfommiffion (und eine folde für 
bie Urmee) miederzufegen, im ber auch Sachkenner aus dem Zivilſtande 
ihren Plat fanden. Der ſchonende Bericht dieier Herren, von bemen bie 
Mebrzahl am Alten hängt, mußte veröffentlicht werden, meil man an 
den Beutel der Mation appelliren wollte und mußte. Mit diefer BWer- 
öffentlihung, welche das Material betraf, trat eine ambere, das Perfonal 
betreffende, hervor, bie einen anonymen, aber wohlbefannten Slottenfapitän 
zum Berfaffer hatte. Diele offigiellen und offigiöfen. Schriftſtüde dienen 
uns als Richtſchnur. 

Mit den früheren 897 reſp. 1487 Kriegsichiffen hat es folgende 
Bewandinif: Es jind nicht bios mie vorhandene Fahrzeuge mitgerechnet 
(4. ®. bei ven 9 Dampfforvetten), fondern auch folde, vie vor 50 Zab- 


| Bind zum @intritt in's Kattegat zu Rarf mar, 














obmehl ih gewoͤhn · 
liche Kauffahrer nicht von ihm abhalten lieben. Der Zchooner „Walk“, 
„Altiv* und „UMigle* nahmen alle Jahre an den Segelübungen Teil, 
ebenfo zwei der Schiffäjungen-Briggs und bie beiden (Kadetenſchiffe) Kor- 
veiten „af Chabman“ umd „Boalan.” Die übrigen der angeführten Schiffe 
Haben ſeit 15 bie 20 Zaren ihre Trodendods nicht verlaffen, dat &i- 
nienshif „Standinavien® If nicht einmal verfupfert, „doch ift der Kupfer · 
übergug vorräthig"; von. feinem Kameraden „Wäberneilandet” ift alles 
Inventar, id auf die Metillerie, ald kaſſitbar abgeliefert und der Rumpf 
„unbrauhbar.” Wollten wir alles Unbrauchbare der tropdem beibebaltenen 
Schiffe aufführen, müßten wir damit ben ſchialichen Raum überſchreiten, 
denn es it mit den meiſten fahr wie mit jenem Federmeſſer ohne Klinge, 
an dem der Schaft fehlte, Wie man trotdem Deutfchland mittelft bie 
fer Schiffe, noch dagu im Winter, eine Blokade audrohen fann, lift ſich 
nur begreifen, wenn man bie Unverfchämtheit begreift, mit der ſich die 
jfandinavifben Reiche biäher gegen und aufgeführt haben und mit der 
Schweden jeht noch fortfährt, am den Geldbeutel deutſcher Altionaͤte zu 


ven einſt eriflirten, außerdem jeber Zolloffigianten-Rutter, jener Machen, 
ber einem Muderfanonenboote angehängt wird, jedes Boot, was zur noth ⸗ 
wendigen Uudrüftung eines größeren Schiffes gehört, von der winyigen 


appelliven, während es im Begriffe ſteht, einen Schritt gegen ums zu 
tbun, wie mweiland jenen, dem ber große Kurfürſt bei Fehrbellin und 
Tilnt raͤchte. (Schluß folgt.) 










Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. der eifernen Krone 1. Alaſſe, Wefiger des Militärs Berbienjtfreuges ıc., 
wurde am 26. Juni 1793 zu Parbubig in Böhmen geboren. Der 

** (Wien) Wie wir hörem wurde der Kommandant dei 5. Rorps,| Sohn eines 1816 geadelten Mittmeifters, trat er querit im beſcheidene 
HME. Graf Stadion auf feine Bitte in den wohlverdienten Muheftand| Eebenäverhältniffe, und feiner eigenen Bähigfeit und Kraft mußte es übers 
mit &. db. 2. Charakter übernommen, und. zum Kommandanten jened|laffen bleiben, ihm auf höhere Stufen «mporjubeben, Der Gindrud, den 
Rorpb der Seneral-Adjutant der Armee in Stalien, FMEL, Fretherr er unmillfürlih auf feine Umgebung übte, ftellte ihm ſchon frühzeitig das 
v. Henifftein ernannt. Prognoftifon künftigen Gteigend, denm in der MilitärUfabemie zu Wiener» 
‚a Geldpeugmeifter Johann Fram Freiherr Kempen von Bigten-|Meuflabt, welche damals unter der Zeitung des eldjeugmeifterd Grafen 
amm,; geheimen, Math, CWropkreug,‚peh £ Leopold · unb, ‚bei, Hrbemsl Kinkky und ſpaͤtet „unter der bed Beldzengmeifters von Zuber fand, , machien 
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nit nur feine berperragenden Talente und teime jsnellen Be tfähritte, 
ſerdrta aub Sein engebornee eſtet, eruſchiedenet, ſchon zu jener Zeit 
mãnnlich zu nennendes Weſen eine imponirende Wirlung auf feine Mit 
ſchulet, und auch bie Hoffnungen feiner Lehrer begleiteten ihn von da an 
auf jeinen meiteren Lebentwegen. 
Im Zabre 1809 ſchied Ke— 
Meuflädter-Mfabemie und trat am 
Regimente Graf Bellesarde Mr. 


n aus den Meihen ter Böglinge der 

. Mai os Wähnrik im Infanterie 
44 feine militieifhe Laufbahn an. Bald 
yum Unterlieutenant befördert moßnte er, dem Greneralftabe zugetbeilt, dem 
Beltzuge in Deutſchland bei, that fih bei Dresden hervor und wirkte 
dann ald Oberlieutenant bei den Wertheibigurgsanftalten in Prag mit, 
bis er im Sabre 1815 definitio in den Generalſtad trat. Im Jabre 
41818 jum Hauptmann befördert, war er bei ber Moppirung und Trian« 
gulirung im Innviertel, fpäter bei ber Grenzberichtigung mit Malern 
thätig, wurde in das 13. Infanterie-Megiment Überjept, rüdte 1830 zum 
Major im Peterwardeiner Grenjregimente vor und trat in gleicher Siel ⸗ 
lung zum InfanierioMegimente Exgberzog Ludwig Mr. 8 über. 

Wichtiger und einflußreiter geftaltete Ech jeine Thätigkeit, ale am 
1. Jänner 1833 feine Ernennung zum Beneralfommanko-Adfutanten in Mieder- 
Defterreih erfolgte, In dieſer Stellung entwidelte er eim eben fo viel» 
feitiges als erjpriehlihed Wirken, verallgemeinte durch eine zwedmäßige 
Einrichtung den Unterricht in den leichteren Pionnier-Arbeiten und verbeſſerte 
unter Anderem auch die Sonitätsanftalten. Im Jahre 1836 sum Oberfion 
ernannt, erhielt er das Kommando bed 8. Anfanterieregimend Erzherzog 
Lubwig, um welches er ſich außerordentliche Verdienſte erwarb. Die Gar- 
nifonspäbte biefed Regiment, Znaſm und Iglau, werbanfen ihm ſehr 
viel; er förderte gemelnmüpige Unftalten und zierte bieie Städte durch 
bie Hände jeiner Soldaten mit Promenaden und jchön angelegten Fried ⸗ 
böfen. Im November 1843 murde er zum Generalmajor und Brigadier 
in Italien ertannt, melde Stellung er im folgenden Jahre mit der einet 
Brigadegenerald der Militärgrenge zu Petrinia vertauſchte, und im Sabre 
1846 Teitete er einen Bug gegen bie räuberifhen Boeniaken. 

Das Jahr 1848 verfegte auch ibm wieder im eine eigentlich Frie- 
geriihe Tätigkeit und brachte ibm die Würde rined Feldmarſchall ⸗Lieu ⸗ 
tenantd, Der Feldmarſchall Fürſt Windifhgrag übergab ibın dad Militäre 
Diftrifitfommando von Prefburg, und Feldjeugmeifter Haynau vertraute Ihm 
das Difteiftelommande von fen und Peft an, Mit verbälmißmäßig ger 
ringen Mitteln mußte Kempen aud bier feiner ſchwierigen Auſgabe zu 
entjprechen, 

Im Jahre 1849 wurde Kempen zur Organifation der Gendarmerle 
nah Wien berufen, zum Generalinfpeftor dieſes Korps und fpäter zum 
Militärgeuvernenr ber Kaiſerſtadt ernannt. Wie er bei dem Inklebentuͤfen 
der Gendarmerie ein hohes organiſatoriſches Talent beibätlgte, blieb feine 
Aufmerfjamfeit, feine eifrige Theilnahme auch fortwährend biefer feiner 
Lieblingeſchͤpfung zugewendet; fein unermübliches Mirken für die Würde 
des Korps und für das Wohl ber aktiven Mannſchaft, und feine wäte 
liche Fütſorge für die MWerforgung ber nidt mehr dienſtfähigen machte 
den Schöpfer zugleih zum anerfannten Mobltbäter bed Inſtitutes. 

Im Jahre 1850 erhielt er bie zmeite Inhaberſtelle des Infanterie 
tegimentd Griberjog Branz Ferdinand d'Eſte Mr. 32, im folgenden Zabre 
bie Würbe eined mirflidyen geheimen Mathes, und wieber ein Jahr fpäter 
eröffnete fih ihm als Ghrf ter von ibm organifirten oberſten MPolizeie 
behörte eim neuer großer umb einflafreiher Wirkumgdfreis. Die uner- 
ſchuͤtterliche Konfequen,, mit welder er dasjenige, mas er für recht hielt, 
volfübrte und durchſetzte, hat ihm mie zur Härte, mod zu Gemaltichritten 
verleitet. Seine Leutfeligfeit, feine Herpentgüte trat bem Manne der firengen 
Pfucht überall entgegen, wo er etwa in bie Lage bätte fommen fönnen, 
fih zu weit geben zu laſſen. So fam es, daf der mächtige Mann noch 
mehr geliebt ald gefürdtet war. Die Städte Wien, Iglau, Znaim, Beh, 
Prefburg, Etlau und Debrechin züblten ihn zu ibren Gbrenbürgern, ein 
Beweis, daß fie in dem Staatimanne und Mürbenträger zuglei ben 
echten Bürgerfinn wahrgenommen hatten. 

Um 16, Aprit 1854 wurbe er auf Grund des ihm verlichenen Orbens 
ber eifernen Krone erfler Kaffe in den öſterreichtſchen Breiherenftand er ⸗ 
hoben. Bünf Jahre fpäter, am 1. Mai 1859, beging er den fünfjigften 
Jahrettag feines Eintrirted im die Arme. GE war eben eine ſchwere, 
trübe Zeit, und Kempen lehnte au biefem Grunde jede öffentliche und 
geräufgpollere Feler ab, Dennoch liefen feine Untergeberen ſich nicht ab« 
halten, ihm Bei dieſer Gelegenheit ihre Verchrung, Unbänglifeir und 
Danfbarfelt fundyugeben und ihm Ghren» und Gritterungsfpenden bar 
jubringen. Die Stade Jglau errichtete ebenfalls ihm zu Ehren tin Derikindi, 
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Gin Hehe Zaiıbündert raſtloſer Berufsrhätigkeit war hiemlt ec 
füllt: neue Verbätiniffe, neue Prinzipien machten fi inſwiſchen geltend‘ 
die auch in ter oberften Leitung ber Poligeie und Gendarmericangelegend 
beiten durchgreifende Menderungen berbeiführten. Kempen wurde viit Auller⸗ 
bödftem Handfchreiben vom 21. Wuguft 1859 unter allergnädigſter Au⸗ 
erfennung feiner vieljährigen treuen und ausgejeihneten Dienſte in bi 
mwohlverdiensen Ruheftand verfegt und bald darauf mit dem Wange eftel 
Beldzeugmeifters befleibet. 

Serme öffentlihe Laufbahn war nun aßgefehleffen, aber fein ſtreb⸗ 
famer Gelft gönnte ſich gleigmohl' nicht völlig Mube. Er harte in fri⸗ 
heren Jahren die einflige „Oeſterreichiſche militärifhe Zeiefchrift” mit 
werthvollen Beiträgen berelchert, und dieſe Kraft, welche mad dem man⸗ 
nigfachſten Richtungen Hin, auf dem Schlachtfelde und im Bureau, im 
Loger und am Stubirtiſche fib erfolgreich verſucht batte, ließ jegt, we 
nicht mehr der Drang bed Umtes Hinter ihr fand, wentgſtens nicht vom 
wiſſenſchaftlichen Forſchen ab, Seine Crfabrungen und Rathſchlaͤge wurdtuů 
auch mod m verſchiedenet Weiſe im Anſpruch genommen, und noch IM 
Jahre 1862 führte er den Vorſitz in der zur Unterfuchung über vis 
Anwendbarkeit der Schiefbaummolle niebergefeßten Kommiſſion. 

Indeß blieben auch dieſer rüfligen Natur die Beſchwerden des Wlterd 
nicht aus, und am 8. Dfteber 1863 verfiel Kempen in eine Krankheit; 
bie nah empfindlichem Leiden in der Nacht zum 29, Movember feinen 
Leben ein Ziel fegte. Er ſtarb zu Schmarjenau unweit Wiener-Nrufabt, 
alfe in der Mäbe bes Orte, der ihm zum Krirger hetangebildet und Io 
er ben Grund zu feiner ehrenvollen Laufbahn gelegt Hatte. 

, Der Major Mlerander v. Jékey de Penfloneftandel, beabſth 
tigt eine Nemontirungsanftalt ju gründen, woher vom 1. November 
d. I. angefangen die Herren Generäle, Stabs. und Obetoffijiere der 
f. f, Armee Reitpferde der Siebenbürger und anderen Macr in bellebt⸗ 
ger Angehl aus der Hauptdepot · Stauion Dett in Sledenbütgen, arb 
esentuell bei Ausdehnung ter Anſtalt aus den, in den verſch iedenen 
Lirdern dee Monarchie fucerffive ettichtet werdenden Depotjlatfonen a“ 
gen Matenzahlung bejiehen fönnten, 

Für das nädfte Jahr, alfo für 1864, Bar der gemanmte Herr 
Major die Preife ber m. nachſtehend feftgefegt, und war: 
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ohne Umterfhieb ter Abftammung, bes Sefälehttd und der Farbe, und 
mit dem Ulter vom 4 bis 8 Jahren. Auf Merlangen würden auch 
vollfommen gerittene und truppenvertraute Pferbe gegen eine ton "Fall 
u Fall zu beftimmende geringe Grhöhung bed Kaufpreifes absegebes 
werben. 

Die Rotenzahlungen Wären in folgenden Minimalbeträgen ju kr 
fien, und zwar von einem 


General mit monatlid) e . 30 f. 8 =. 
Oberft . A 
Oberftlieutenant oter Major nit menanich 20, „ 
Haupzmann oder Mittmeifter ” 5, ., 
Dber- oder Unterlieutenont „ 10. 1 


für Höhere NMatemzahlungen mürbe, wenn fie bas Doppelte LI] djargeis 
mäßig monatlib zu erlangenben Betrages erreichen; ein Müclaff von 
3%, des Kaufſchillinge dugeſtauden werben, bei ber Belahlung bei 
Kuufprelies aber tine 6% Ermaͤßlgung ded Kauffhilinge eintreten, 
welche bei Ginzablung ober Ginfendung besjelben fofort in Abzug ger 
bracht werben könnte, 

Uebrigens If die fragliche Bemontirungsanftalt ein Unternehmen 
rein privativer Natur und geümder fit ausfhließlih auf das wechſels 
jeitige Uebereinfommen zwiſchen dem betreffenden Pferbefäufer und bem 
erwähnten Herem Major, weßhalb auch höheren Ortes auf biefe Unftalt 
keinerlei Eirfluß geübt und feinerlei, wie Immer geartete Merbindlickeit 
oder Verpflichtung übernommen wird, Here Major v. Jékey bemijl- 
lirt in Denyeley bei Samos Ujvär in Girbenbürgen, und mwurbe dem⸗ 
felben bedeutet, daß «8 ihm überlaffen Bleibe, die meheren Modalitäten, 
unter welchen vie Abgabe von Meirpfirden am Generale, Srabl- und 
Oberoffigiere der Urmee zw erfolgen hätte, mittelſt einet, auf entſptia 
ende Meife und nach eigenem Crmeifen ju verlautbarenden Peogtätte 


mei befannt zu geben, 
ard am 30. v. DM. may langer Krankheit 


* Zu Troppau 
der uhangeftelte FM. Joſef Ritter Surjahr v. Helmpof Mir TEL 


Behantiahre, Er diente feiner Zeit im. ber - Meiterei und war 1828 Ma 
jor im. Kiraffier«, bald darnach Oberſtlieutenant im 7. Hubaen-, 
1841 zweiter Oberft dm früheren 3, Dragener-Meginient und 1888 
Kommandant biefed Megimentt, Brit dem Jahre 1849. in Peofien, 
mob. der, Werftorbene an den Greiguijfen. neuerer, Zeit feinen. Untheil. 
P (Den befamnte Wilreifende Miami), ein geborner Bane- 
pl bat für die won ihm beabſichtigte GErpedition nach dem obern 
Händen von ber Gtaativermaltung eine Subvention von 600 Gul · 
ben und die erbrtanen, Musleen, Munition und Fußbekleidung für bie 
Estorte bewilligt erhalten. Wiiani, dem ſelbſt feine Gegaer großen Muth, 
A Ausdauer, Sprach⸗ und Bofalfenntniffe, fomie einen rechtlichen Eha- 
räfter qugefchen mußten, wird auf diefer @rpebition von. jmei tüdhtigen 
mod, bemührten äfterreihifhen Münnern begleitet fein, dem Aregatten« 
Kapitän. Millofjifcb vom der Kriegamarine und dem ehemaligen Haupt 
mann dv. Boleflawäfi; dieſer lehtere bat bereit die verumglüdte Mil 
egpebition unter dem frangöjlfcen Grafen D'Ekcayrac mitgemacht. Miani, 
welcher gegenwärtig in Kairo vermeilt, dürfte wielleiht mod. dieſen Win- 
ter Die Reiſe amtueten, im Fall die Jahreszeit nicht ſchon zu ehr vom 
gerüdt jeim follte und dad Merfegiel noch erreicht werden fann, bevor 
dab Auetreten der Mild die Fortſetung der Reiſe verhindert. 


Dänemark. 


wAUllg. Mil.gig.“ über dus Siftem 
und Unteroffigiere feigended berichtet : 
Dänemarf bat im Laufe des Jahres fein Meſerveſiſtem, durch weldes 
es befähigt werben fol, eine flarfe Armee ſofort auf dem Feldfuß zu 
Rellen, ſteze noch weiter ausgebildet. @E iſt beftimmt worben, daß jähr- 
lich 6 ZJünglinge im Alter von 17 Jahren ald Meferveoffiziersafpiranten 
dee Artillerie angenommen werden, Diefelben werden in 16 Monaten für 
den praftifihen Welddienft ausgebildet, umdb zwar werben fie nad einem 
Sabre, wenn fie bie feſtgeſetzten Schulen und Uebungen durchgemacht haben, 
zu eferveoffileren ernannt und haben dann nah, 4 Monate ben Dienſt 


* Aus Kopenhegen wird der 
der Meferveoffiziere 
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ala. Aiuer zu thun, worauf fe beurlaußt und im. gemößnlichen- Ber 
hältmiffen —2 auf zwel Ererzirgeiten einberufen werben. Wis Aſpiran- 
ten“ erhalten fie monatlide 20 Rihte. (däniſch) und freie Mohnmg, wenn 
fie Offigier, werden 80 Rihtt. Wirkiäftungänrtd, Feii@inberuftugen 15 Ribir 
Reilensfhäbigung und bie seunöhnligge Gage. Bon ben urlaubäberegtige 
ten Unterforporalen können: jährlich, AB präfent ‚bleiben, umı im einegm 
Zıbr zum Mejerveunteroffigier der Mrdilterie ausgebildet ju werden. Sie 
erhalten joßprt Korporalautzeichnungen und wetden nah beendigtem Kur · 
ſus beurlauke, umd dur mit ihrer Alleretlaſſe wieder pe Sie 
haben Anwartſchaft auf gewiffe Stellen im Finauminifterium. Während, 
ihrer Präſenz erhalten ſſe 32 Schilling tägkider Bähnung und Brod; 
ferner werden ihnen monatlih 5 Mtble, gutgeſchrieben, fo daß fie bei 
ihret Beurlaubung 60 Mislr. baar. erhalten. Zu Mejervaoffiglertafpican- 
ten der Meiterei werben gleichfalls jührlih 6 junge Leute angenommen. 
Die Bedingungen und Werhältniſſe find dieſelben wie bei dir Artllerie, 
nur erhalten fie monatlich 28 Rihlr. 48 Schill. Zu Reſerveunterofftrieren 
der Meiterei fönnen jührlih 24 urlauböberechtigte Unterforpsra'e präfent 
bleiben. Sie werben in 2 Jahren zu Unseraffigieren ausgebilder, Gehalt, 
Bulagemı se; find wie bei deri Metillerie, Zu Mefermeirpten können jähr« 
li 25 junge Leute ausgebildet werden, welche wenigſtens 2 Jahre eines 
der großen: Spitäler in Ropenhagen ober Kiel beſucht, eder das ärztliche 
Gramen gemacht haben. Sie haben ſodann 3—4 Monate. lang, die Var⸗ 
lefungen über Wilitaͤtheilkunde und Ceſundbeicadtenſt zu hören, und für 
den Meft ihrer Präfen, von 6 Monaten wirklich Dienſt als Urzt bei 
einer Abtheilung zu thun. Während Diefer Zeit erhalten fie 12 NMeblr., 
IM. monatlich. Nach 6 Monaten; werben fie zu Reſerveaͤrzten ernannt 
und beurlaubt, und mur im Seiegögeiten zugleich mit ihrer Altersklaffe 
einberufen. Als DMeferveihierärgee werden jährlih 6 Ihierärgte oder Stu ⸗ 
denten ausgebildet, welche menigfiens 2 Zahre lang bie f. Veterinärſchule 
beſucht haben, Husbildungszeit und Bezahlung iſt Die gleihe wie bei den 
Uerpten. Im Laufe des Jahres wmurden 62 Offigierdafpiranten zu Setond⸗ 
lientenantd iu ber Infagnteriereferve ernannt. 
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Der Ehriftbaum für die Kinder der Mannfhaft des k. k. Wiener Invalidenhaufes. 


Seit dem Jahre 1846, we Se. Durdl. ber f. f. GM. Fürſt Friebrih Schwarzenberg ben Kindern der Soldaten des Wiener Invaliben» 
haufes einen Ehriftbaum, unterftügt durch wohlwollende Patrioten, bereitete, erfreuten ſich die Aleinen, von jeber Beiheilung Ausgefhloffenen jährlich - 


biefer Wohlthat, da gute Menſchen der k. k. Reſidenzſtadt, dem Zuge ihres 


Herzens folgend, für ein Chriſtgeſchent forgten. 


Auch heuer, wo dad heilige Feſt naht, wenden wir und, ber vieljährigen Gepflogenheit treu, mit Bertrauen an die zahlreichen Freunde 
unferer Invaliben, und bitten um ein Ungebinde für die Kinder jener Braven, bie in ihrer Pflihterfülung erwerbsunfähig geworben, nit in ber, 
Lage find, die unfhuldigen Wünfde der Kleinen zu verwirklichen. Der hochwürdige Herr Seelforger und Hausfaplan Methodins Herzig hat bie fehöne 


Pflicht mit warmer Liebe übernommen, für feine Pflegebefoplenen Sammlungen einzuleiten, 


Jede Gabe wird banfhar angenommen, ſowohl im Inva · 


libenhaufe, wie auch in ber Erpebition der MilitäerZeitung (Stadt, Habthurgergaſſe Rt. 1), und deren Verwendung fpäter veroͤffentlicht. 


Gigempümer, Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — 
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Paradefe 


zwiſchen Surfchal: Wiel und Feldzengmeiſter Benedek im der 
Schlacht bei Solferine. 


PORT Uns Soldaten mag er ſchlmpfen, 
Aber dem Weldheren ſoll er und nicht werunglimpfen.* 

W. Es ift eine trübe aber ewig neue und ewig mahre Erfahrung, 

daß fein Gebilde bed Menfchen den Gipfel der Vollkommenheit erreicht; 
vergebens hofft ber Einzelne, die Lat feiner irbiihen Aufgabe, jene 
fteile, ewig unnabbare Höhe glüdlih binaufmwälen zu können, und das 
Menſchengeſchlecht, dieſer Meberzeugung voll, arbeitet raftlos, aber in 
ſtummer Refignation, ein großer Märtyrer bes Schickſals, feine geheim- 
nißvoſle Sendung ju erfüllen. Mas hält, was flärkt unfere wanfenden 
Gemüther im Helbenkampfe zwiſchen Wollen und Können, mas gibt 
den Pionnieren bed Geile den Mutb, ausjuharren und nicht verzimei« 
felt, anmutheuol das Mrbeitögeräthe fortzuichlenbern und mit Hohn über 
ſich. und mit Grimm gegen das treuloe winkende Ziel dem ganzen ber 
irtenden Plunder für ewig den Rüden zu fehren? — Auf viefem Ge 
biete arbeitet die Menſchheit nicht um Lohn, und ewig unberichtigt bleibt 
ber Schulpbrief der Natur auf jenen bebren Preis, dem unfere maß · 
loſe Gitelteit fo gerne fih entgegenmäbt. Das beilige Orakel in der 
Bruft, die Uederzeugung, daß wir bas follen, mad wir können — und 
wer Bönnte nicht, maß er wollte? — bas find bie Rieſenpfeiler für bie 
räthfelhafte Zufunftsbrüde, die und vom dem mangelhaft irren Welt: 
getriebe zu bem Mil erhabenen Lanbungs- und Muhepiap des Geiftes 
führen follte: Die Pfeiler fichen feit der Emigkeit, mir aımen Men- 
ſchenkder im Ameifenmimmelbaufen fügen Stein an Stein; wird bie 
Brüde und jemald binübertragen? — fie wird nirmald fertig, denn es 
ſteht gefchrieben: e8 gibt feine Wollendung. 

Ber, mit wahrer Lebenskraft, mit foldatiſchem Beruf ausgeſtattet, 
finder in biefer ziemlich trübäugigen Betrachtung einen Grund ‚ur Ber» 
ſtimmung? Gewiß nur auf ſchon entnerote Gemüther fann die Wahr ⸗ 
beit ber ſtarren Schidjelsfagungen bemmend unb erſchreckend wirken. 
Wir aber, getähle im Zauberbade echter Soldatenphiloſophie und im 
letzenden Gefühle geiftiger Unverwandbarkeit, ſchenken folden Anſichten 
Gehör und Glauben, ohne ihnen Gewalt über ums einzuräumen. Mir 
ebren Me Leiftungen der Menfchheit, bie dem edlen Pflichtgefühl, dem 
Zhatendrang, ber beften Ueberzeugung entfprungen find, gleichviel, mie 
bo oder mie gering die jhomungslos jernagenbe Kritif diefe Werke 


anfchlägt. 

dh ehren mir auch biefe Kritif, wenn fie wirklich als Minerva 
it der Geftalt des wohlwollenden, gerechten Mentors ſich zu ums berab- 
Lift. Wir ehren und verehren allerwärts bie Mabrbeit und mas ihr 
Gewand trägt, aber wir Fönnen unmöglid den monemanen Bollfom- 
menheitswahn, in melder immer menfchlihen Wirkungeſphaͤre, gut 
beißen, nod weniger ten Privatglauben eines in feinem Urtheil über 
Leiftungen von Männern der That, bloß vom patrlotiichen Intereſſe ge 
leiteten Schrififtellers, darch ſumme Billigung unterflügen, kurzum mir 
können unmöglich der Anficht unfere Huldigung barbringen, daß bie 
franzöflfche Armee, Truppen unb Führer, jenen Grab ber Wolltommen- 


Und das if fa der einzige betrübende Gedanke, der uns bei allen Be- 
trachtungen über bie Shumacht unſeret Beſtrebens. Vollkommenes zu 
leiſten, deſchleichen könnte: daß es ſtete Welche gibt und geben wird, 
die Vollendetet in Menſchen und ihren Thaten erblicken, oder gerne er⸗ 
blicken laſſen möchten, bie abſichtlich den großen Faltor im menſchlichen 
Kalkul Zufall“ in dem einen Theile der Gleichung weglaſſen und im 
bem zweiten Theile benfelben unter ber Benennung „Berbienft* bin- 
zuſchtriben, wodurch denn freilich eine gang verſchiedene Löfung bes 
Problems erreicht wirb und bie mathematifche Richtigkeit im Leben 
„Wahrheit“ ten Gnadenftoß erleiver. Merken folde Banegprifer denn 
nicht, meld” ein kauftifcher, ſich ſelbſt ansführender Marzialismns in 
einem ſolchen Gebahren liegt? tod, fie wiſſen es recht genau, aber: 

4 Es id Geo Simon und Jubd, 

Da ratt der One und will frin Opfer haben.“ 

Um feine Idee der Form nad, dann den Anforberungen ber Aber 
torif und Logik gemäß au konſtruiren, mußte alfo ber Werfafler der Pa: 
rallele dem zu apologifirenden Gegenitande, ans leuchtendem Stoff er- 
baben gearbeitet, ein dunkles Subftrat zur Folie geben. Karrarifcher 
Marmor in brillanten Formen auf trüber „igiger Granitmaffe. Ber- 
Hlärungeweiß anf farblos büfter. Weſſen Auge ſoll es beriden? Doc 
nur deffen, der fih gerne ber Täufchung bequemt, 

&8 rollt der Verfaſſer der Parallele imei Bilder vor unferen gel 
fligen Bliden auf, das eine groß und ruhmgeſchmückt, das andere Elein, 
obne Slanı Die Figur des Lieblinge funtelt vom prestige imperial, 
auf bie Geſtalt des Gegners füllt der unheimlich ſchlefe Strahl einer 
matt verbüllten abomination, ’ 

Lob oder Tadel aus einem anbeın, als dem Munde des Kriegs - 
hertn, wurde von jeher von bem oͤſterreichiſchen Soldaten nur in leßter ‘ 
Stelle beachtet. Mas kann aud der pflichtftarre, getreue Kriegsmann 
für einen Werth darauf legen, ob fremde fyebern ihn zu den Wolken 
tragen ober einen etwas niebrigern Flug mit ibm verfuchen, ‘fo lange 
fein Ariegsoberfter, fein Vaterland und fein innerer Richter das gewich⸗ 
tige Wort „Zufrieden" ausfpreben; unb biefe Anerfennung, er fann 
es mit Stolz fagen, hat ber Öfterreichiihe Soldat not nie eingebüßt. 
Ungerübrt und uneingeſchüchtert durch fchmeichelnne ober drohende Stim» 
men von außen, denkt er mur daran: „Den Felbberrn foller 
uns nidt verunglimpfen.* Ueberirefflic, wie in Allem, iſt and 
bierin ter oͤſterreichiſch⸗ kaiferliche Soldat von Schiller charakteriſtiſch er: 
faßt worben, und wären mir nur halb ſo eitel, wie unfere überrheini» 
fen Partner, fo hätte, einzig für biefen Unsipruch ſchon, dem dentichen 
Dichterkönig bie Muszeibnung werten müffen, als doſthumer Ehrenfor« ' 
poral in ben Liſten des erfien Regiments feine Wermünjter-Mbtei zu 
finden. Gine größere Genugthuung für die Manen des edlen Schiller 
dürfte es doch noch fein, daß bie kaiſerliche Armee in ihm ben beiten 
Zeichner ertennt, ber je bie Züge rines ſolchen Miejenleibe® mit wenig 
Federürichen niedergelegt bat. 

„Den Eelaherem fol er und wit verunglimpien,* 

Und wer fi feierlich verbindet, feine Höhern vor dem Schwert · 
ſtreich det Gegners zu beihäten, auferlegt Yieiem nicht auch fein Schwur: 
alle Angriffe auf „bed Feldherrn gebeiligte Perſon“, gleihniel ob mit 
ber Feder ober mit eimem andern Apparat griftiger Bernihtung, nach 


beit beflgen, mit dem ber Verfaſſer des machfolgenben, ned ana Nebers| Kräften zurücdzumelfen? Cinzig umb allein die Mebergeugung, dab biefe 


fehung gebotenen Artikels (Spectatear militaire, 148* livraison), 


vor|folidarifche Vertretung dem Näcftbeiien aus ver eid-, leid- und freub- 


der militärifchen Belt, cofite que codte, gerne Parade machen möchte. |genöffiichen Wrüterfhaft „Armee" zuſteht, der den Willen und bie Rei- 
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gung dazu in fih fühle, Fräftigt eine, wenn auch umgeübte aber von 
einem mwahrbeitälicbenben Herzen geleitete Hand, läßt fie Fühn bie Feder 
erfaffen und bie Snitiative in der Zurüdmwelfung ber zahlteichen unrich · 
tigen Auſchuldigungen ergreifen, von denen dieſe nachfolgende, in dialel 
tiſcher 3 in militaͤriſcher Hinſicht ſonſt lobenswerth verfaßte Parallele, 
ganz e if. 


Sauptflügpunkte der Varallele. 


1. Die Korps Benedel und Niel nahmen in ker Schhlacht⸗ 
orbnung ihrer beziehungsmeifen Armeen eine identiſche 
Stellung ein. 


Das 8, oͤſterreichiſche Korps, vom FZM. Benebel befehligt, Hatte 
ben "ur rechten Flügel der Öfterreichifhen Armee inne. 
umter ber des Generals 
Riel, pam eh äußrrfiem rechten "Flügel der alliirten Armeen, aber hatte 
auferbem in Mebole bat ganze Korps Ganrobert binter ſich. 
Dan fann alfo fagen, daß bie Korps Miel und Benedef einen 
identiſchen Standbpnaft in ber Stellung ihrer reipektiven Heere ein- 
nahmen. 


2. Die Aufgabe der Korps Riel und Benedet it durchaus 
diefelbe. 


Im öfterreichifchen Lager hatte ſich ein großer Kriegsrath verjam- 
mel. Die Doppelfrage der Defenfive und ber Offenfive murbe bajelbft 
Iebhaft verhandelt; man entfchloß fih für die Lehtere. Die Armee folte 
das Feftungerierea vetlaſſen und zu einer Schlacht zwiſchen der Chieſe 
and bem Mincio vorrüden; fie follte hiebei verfuchen, die Verbündeten 
zu übe rraſchen und biefelben jebenfalls in biefem durchſchnittenen, müh · 
famen Terrainftrih angreiſen, bad bis in bie geringfien Einzelnheiten 
ibr genau befannt war. 

Der Plan des öſterreichiſchen Generalftabes ift einfach: von den 
beiden Flügeln, in welde bie Armee abgetheilt ijt®), hat ber rechte bie 
verbündete Armee in * anzugreifen, welche man zwiſchen Lonato 
und Caſtiglione vermuthet, ſie kraͤftig hinzuhalten und ſich im Rothfall 
zurüdbrängen zu laffen; wãhrend ber linke Flügel, für ben Entfcei- 
dungeſchlag beftimmt, über Earpenetolo und Montebiaro borzurüden, 
und fo mit einer Umgehungsbewegung ben Feind in Flanke und Rücken 
au faſſen hätte. 

Daraus entfpringt, daß das Korps Benedel, wie der rechte Flür 
gel, dem er angehörte, für bie Defenfive beftimmt war, ober, wenn man 
es lieber hört, für die Defenfiv-Offenfive. 

Am 24. Juni, früh am Morgen, war bie Ueberrafhung eine all- 
gemeine; bie Deiterreicher, melde ben Feind überrumpeln wollten, wur- 
ben ſelbſt überrafcht; ebenjo bie ranko-Sarben, melde ihre Gegner, 
bie fie am bem linken Mineio-Ufer vermutheten, an der eigenen Rechten 
gewahrten, 

<rop all’ dem kann Sebermann bezeugen, baf von allen öflerrei» 
chiſchen, an biefem Tage ausgeführten andvern, nicht eines auf eine 
wefentliche Abänderung des urfprünglid gefaßten Planet binbentet. 

Bolglid war der General Benebel, und die Haltung, welde er 
bis zum Ende beobachtete, beweiſt et "genügend, für bie Defenſive 
beitimmt, 

Wir haben es ſchon gefagt, bie Verbündeten erwarteten nicht, bem 
Feind zwiſchen ber Chiefe und dem Mincio zu begegnen. 

Uufere Avantgarde war ſchon längs der ganzen 2inie mit ben 
Öfterreihifchen Vorpoſten im Gefecht, während der Kaifer noch in 
Montehiaro ſtaud. Durch bad Gefchüpfeuer aufmerffam gemacht, be 
gibt er fih ſchleunig auf bad Schlachtfel. Sein Entichluß it bort 
bald gefaßt: mit feinem moͤglichſt verflärkten eigenen Zentrum muß bie 
öfterreihifhe Mitte durchbrochen werben, während feine beiben Flügel 
fih darauf befhränfen, den Gegner hinzuhalten. 

Bon daher kann maturgemäß abgeleitet werben, daß die Hufgabe 
bes Generals Niel, wie bie des Generals Benebek ber Defenfive zugekehrt 
iſt, und daß folglid den beiben Korpsfommanbanten bier eine durchaus 
ähnliche Sendung zu Theil wurde, 

Nun dies aufgetellt iſt, werde ich zuerſt die Mftion bes Generald 
Benedel bei San Martino, dann die bed Generals Niel bei Guidinjolo 

*) Die öferreicgifhe Armer war im zwei (Flügel geiheilt, ober wenn man will, 


da zwei febmmbäre Birmern: die zweite Armee, oder ber rechte Mlügel, unter beit General 
GSälid ; die erle Armee, ober ber linte Flügel, umter bem General Wimpffen. 


analyfiren, und auf diefen beiben Studien, bemen ich fo viel methodiſche 
Anlage, Klarheit und Bündigkeit geben werde, ald mir möglih if, 
werbe ich meine Parallele aufridten. 
Diefe Ardeit wird folglich von felbit in brei Abſchnitte zerfallen, 
denen ih bie Ramen San Martins, Guibizgolo, Parallele gebe. 
(Borifepung folgt.) 





Schwedens Fſotte. 
(S&luf.) 


Bon ter Segelflotte menden mir und zu den wieflih vorhaunde ⸗ 
nen Schiffen der Dampferflotte und finden da zuerft die beiden Linien- 
ſqiffe „Stohotm" und „Kari XIV.“ „Schann“ von je 68 und 70 Ru- 
nonen, fowie 160 reſp. 200 Pferdefraft. Es find dies zwei ehemalige 
SegelfYiffe, von denen feines mutee 25 Zahre alt if und vor mehre- 
ven Jahren (ohne Verlängerung des Mumpfes) Auriliarmaſchinen er ⸗ 
hielten. Dann die Schraubenfergate „Banadie" mit 400 VPienhelneft 
und 22 Geſchühen (20 Dreißigpfünder in der Batterie und 2 brebbare 
Tapfündige Granatfanonen anf Dec; ihre Gefüge wiegen zufammen 
1500 Zentner), Sie it nad ſchwediſchen Angaben das einzige yuredh- 
nungsfähige Schiff ber gangen Flotte, und bat doch mit mehr Dampf 
fraft wie jebe unjerer ſchweren Korvetlen und überbied 6 Kanonen wer 
niger wie jebe vom dieſen. Außerdem And 5 Schiffe vorhanden, bie 
man bald Rorvetten, bald ſchlechthin „bewaffnete Dampfer" nennen hört; 
eb jind dies „Oräbb“ mit 10 Kanomen und 200 Pferdekraft, „Üdeple“ 
mit 6 Kanonen und 160 Pferbeleaft, „Thor“, „von Sppow" usb 
„Balfprien" mit je 6 Geſchühen und angeblih 100 Pierberraft. Hier 
su kommen 6 Schraubeakanonenboote von je GO Pferdekraft und mit 
2 T2pfünbigen Granatfanonen bewaffnet; 2 mon ihnen, „Uiteio" und 
„WUsldg", find von Eijen und in der Waſſerlinie gepangert, die nberen, 
naͤmlich „Ingegerd*, „Sigrid“, „Ufpilo" und ‚Gughild“ nicht. Diefe 
Boote find gany nem, bie B fogenannten Korreiten jedech nicht unter 
20 Jahre alt, und ſpricht man mur dem „Oräbb“ und ber „Üerjle” 
Schuelligkeit zu. Die 10 Schtaubenſchaluppen, deren Bewaffnung in 
Balfonerb beſteht, gehören zu ber Transport» and Abviſoflotte. 

Die dritte Abtheilung der ſchwediſchen Marine beitcht aus Der Mur 
berflotte, auch Scärenflotte genaunt, und zählt nah Musmergung vor 
9 Stüd noeh 171 Fahrpeuge, von denen feines unter 20 Jahre alt 
iſt. E find 12 Ranonenfhaluppen, A9 Bombenkauonenfhaluppen, 12 Jan- 
dungsfanonenfhaluppen, 92 NKanonenjollen und 6 Moͤrſerboote mit zu- 
fanmen 250 Geſchühen (die Zollen führen nur ein Gefhüg). 

Bwingen wir uns, alle bie aufgezäblten Schiffe og ihrei Moders 
für fee und lampffähig zu halten, dann finden wir eine Gegelflotte mit 
983 Kanonen, eine Dampferflotte mit 206 und eine WBeribeibigungs- 
ober Muderflstie mit 250 Geſchühen, Alles in Allem demnach eine Flotte 
won 1439 Geſchügen; da aber von ber Gegelfloite eigemilih gar kein 
Schiff friegstüdhtig iR, die Ruderflotie fi nicht aus Sicht der eigenem 
Küfte wagen darf, bleiben nur bie Dampfer, von denen bie beiben Haupt» 
ISiffe mit zujammen 138 Kanonen einen ſehr zweifelhaften und drei ber 
fogenannten Korpetten mit zufammen 18 Geſchuͤten einen jehr untergesrhr 
neten und, wie es ſcheint, ebenfalls jweifelbaften Werih haben. (Ei bleiben 
bemnah, menn wir am die feindliche Kraft denſelben Mafftab legen, wie 
om unſere eigene, von ber ganzen ſchwediſchen Flotte nur 9 Schiffe mit 
150 Geſchühen, die unter allen Umftänden zw rejpeftiren find — ie 
biefem Augenblide und bis Mitte bed mädhften Sommers. 

Das Perſonal dieſer Marine beſteht im richtigen Werbältniffe zu 
dem befchriebenen Material, d. d. 25 find nen ber Friedentbſtaͤrle vom 
7386 Mann und 228 Offizieren nur die lepteren, fomie 400 Ma- 
teojen, 200 Kanoniere und 280 Sciffäjungen wirflide Seeleute, wenn 
man auf bie rireme im reſp. Wlter feine Rüdfiht nehmen will; rechnet 
man aber Grelſe einerfeitd und Kinder audererſeits nicht glei im Werthe 
an Brauhbarfeit mit jungen Männern, dann flellt jih dad Berhättuif 
mod mißlichet. Was ben Meft beteifft, fo find von dieſen 6886 Mann 
zum Geedienf gegwungene Bauernburjben, welde vor dem 
Uugenblide, da fie zum erfenmale ein Kriegeſchiff betraten, alſo im 
Alter von 20—33 Jahren, felten bie See geiehen, aber, faum jemals 
ein Seeſchiff betreten haben. In Solſchuhen, ‚steif und waſſerſchen, allem 
Klettern abbold, fomuen jie an Botd, und amd ihuen merben dan „mit, 
Hilfe ded Stodes und anderer trafen in 2—3 Jahren fogenanne 


Gerlente gemacht, worauf fie wieber in ihr Dorf entlaflen werben, um 
fo ſchnell wie möglid bie gramenvolle Seremannsjeit umb allet Gute, 
was fie mährend - derfelben gelernt Haben, ym -vergeffen, das Schlechte 
jedoch, mat fie ſich anelgnetem, num ungebinbert weiter zu pflegen, Während 
ihrer Dienftzeit verftchen fie nicht eimmal ein gegebened Kommando, und 
wären nicht 400 Matrofen und bie 280 Schifftjungen umter fie wer 
heilt, dann wäre es gar nicht möglich, ein Schiff gu regieren. Jever 
Matrofe bat eine Anzahl „Bootemänner*, wie man dieſe Bauern mennt, 
umter ſich; befiehle num ber Offigler u. ®. ein Tau zu holen (jiehen), 
dann firdt rer Matrofe ikmen badielbe in bie Hand und zieht zuerſt an, 
R' +8 genug, dann ruft er ihnen em Halt ze, denn biefe Beute würden 
weiter zerren, bis ihre Sehnen oder das Tau riffe. 

Bas die Bedienung der Gefüge betrifft, jo Iernt ber Bootsmann 
ſolche wirklich ausführen, nur doppelt fo langſam ald dies auf anderen 
Marinen der Fall if; und wie es mit dem Zielen ſtehen mag, fann 
man ji leicht vorftellen, da die menigen Matroſen und Schifftjungen 
nicht in ber Tafelage zu entbehren find, mithin nicht die Geſchühe beauf- 
tigen fönnen, Die 200 Kamoniere, welche auf der Gtodholmer Sta« 
tion unterhalten werben, find ausfhliehlic für bie Muberflotte beftimmt, 
und bie 800 Marine-Goldaten verrichten in Karlakrona Wadt- und Hand« 
langerbienfte — ſeht unuverläffig, an Borb kommen fie nicht. Man bält 
fie für verfommene Subjefte, die fih ammerben liefen, um dem voll» 
kommenen Sungertode zu entgeben, Die Berpflegung auf der ſchwediſchen 
Blorte iſt nämlich eine ſehr ſchlechte, ſo daß man kaum begreift, wie 
die Leute dabei exiſtiren koͤnnen; ein Galberfabrener, d. 5. ein Züngling, 
der das 20, Lebent jahr überſchritten und ſchon ald Knabe, ſowie jeder 
der 400 Matrofen, ſchon auf der Kriegtflotte diente, erhält im Karls- 
frona, bei 10ſtündiger Arbeit täglich, einen Taglohn von 4 gr. 7 Pf., 
von dem er Allet, bi6 auf bie Kleſdung, beftreiten muß. Und doch ger 
hört der Jungmatroſe zu den gut befoldeten! Died und bie barbarifche 
Disziplin an Bord ſcheucht jeden Hanbeldmatrofen von den Kriegeſchiffen 
zurud, die er haft mie ſchwimmende Gefängniffe.e — Im Falle eines 
Arieges ſtehen der Flotte außer bem erwähnten 7386 Dann (inkl. Schiffe- 
jungen) no 18.000 ferwebrpflichtige Bauern aus 5 Wlrerdftaffen, 885 
dafenbeamte und 3000 Kauffahrteimatrofen im Alter von 20 — BB Jahren 
aus den 11.000 im Germannähanfe Eimgefhriebenem zu Gebote, alfo im 
Ganzen 29,271 Mann. Bei dem theilmelfen Aufgebot der Flotte im Jahre 
1848 lernte man den Mugen biefer Organijation fennen; bie pflidtigen 
Hanbelömatrofen waren mirgenbs zu finden, fie bienten lieber auf der 
frangöfiihen eder ameritanifhen Kreiegsflotte, ftatt auf der eigenen; man 
geiff in der Moth zw Ummwerbungen, doch bie ſolchergeſtalt gemonnenen 
Meatrofen entpuppten ſich ald verfommene Handwerker, Kellner ic, ober 
als Bubjefte, mit denen zu bienen äffentli ale eine Schande für die 
Flotte und ben Staat erklaͤrt ward, meibalb man fie laufen Sieh, noch 
ehe die Schiffe abgetafelt wurden. Hier ſei meh gefagt, daß der 
ſchwediſche Kauffahrteimarrofe am Bord ein autgezeichnererr Burſche ift, 
am Lande fi aber im einer Meife aufführt, wie etwa ein Rowdy — 
nur mad dieſer ſchlechten Seite beurtbeilen ihm feine Landeleute und ſtoßen 
ihn wie elmen Ausfägigen von fi, ſtatt fib jener moralifh und phiſiſch 
anzunehmen. Diefe Lirbloffgteit und Verachtung, mit dere ibm auf dem 
Böden feined Waterlanded begegnet wird, rächt er durch Mangel an 
Batriotitmud. (2. %. 3.) 


Citeratuc. 


Deferreih ald Sermadt, Verlag von F. H Shimpff in 
Trient, 1864, 


P. unter dieſem Titel iſt eine Brofchäre erſchienen, die ben Jwed 
verfolgt, den MichtrSermann Über bie maritimen Berbältniffe Oeſterreicht 
aufzuffären. Sit jerfaͤlt in 9 Mbrheilungen: 

In der 1. Abtheilung, bie über die Wertbeibigung unſerer Silfte 
handelt, AM wohl mitt Meweb gefagt, dech muß man zmgefichen, daß 
die darin enthaltenen Seen mit einer ſolchen Pröjifion ausgebrüdt find, 
daß jeder Befer, ſelbn ohne willitäriſche MWorkenniniffe, die jur MWBertheidis 
gung wnferer KRüfte nötigen Maßregeln barans erjicht. 

Im 2, Uhbſchnitte kowmt der Werfoffer auf die eigenthümlichen 
Berhätniffe der Öfterreiiihen Warine gegenüber dem Binnenlante und 
der Küfte, ſewie auch amf die Brjlehungen der Küfe jum MBinnenlande 
ae fprehem, 
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Ireffenb ſchildert er die Zurüdfehung, bie bisher das SKüflenland 
gegen das Pinnenland erfahren; warum unfer Werfehr zu See feinen 
Aufſchwung genamen; ſewie enblid auch bem geringen Schup, dem der 
Seehandel und bie Perfon des Defterreichers im Mudlande genießt. Gr 
führt die Urſachen an, die öſterreichiſche Merfantil-Rapitäne zum Führen 
einer fremben Flagge jwangen, und leitet daraus die Mothwendigfeit von 
Stationd-Schiffen ab. 

Die eigenthümlichen Marineverhältniffe find mit großer Klarheit und 
Sachkenntniß dargelegt, Er beklagt ſich, und nicht mit Untecht, daf man 
der Marinefrage nicht jene Aufmerkſamkeit gewidmet, der fie bedarf, ſoll 
fie entiprechend gelöft werben, und findet bie Grflärung darin: „Man 
kann mit großer Sicherheit annehmen, daf die vorhandene populäre 
Kenntnii über dad Seeweſen weder im gangen Wolfe verbreitet, noch ein 
befondered Gut der gebildeten Klaſſe if.” 

„Die Seehandelöverhältniffe der Staaten, dad Kolonialmefen, die Ser 
kriege mit ihren Folgen, ihrer Möhängigfeir won der Staatenpolitif und 
dem Zufammendange mit den Landfriegen, jind boͤchſtens aus der Schule 
befannt, mo fie in ber Weltgeſchichte mit äuferfter Rürge berührt wer ⸗ 
ben, aber ſchon nah wenigen Jahren ber Erinnerung entſchwinden. Die 
Sperialgeihichte des Küflenlandes it felten, bie der vaterlänbiichen Marine 
mie gelefen mworben, und Vielen ift nicht eimmal befannt, daß eine ſolche 
erifliet.” 

Die biſher im Meichtrathe nicht genügenb berüdfihtigten Imtereffen 
der Küfte und des Sechandels (daher auch der Handeläömarine) führen 
ihn zu folgendem Ausſpruche: „Die gebildete Alaffe it ed, melde biele 
ſchwere Pflicht auf fib nimmt (er ſpricht früher von der Selbftregierilig). 
Ans ihr Bilden fih jene Inſtitute, bie über das Wohl und Wehe des 
Baterlanbes mittel · oder unmittelbar zu entfheiden haben: Die Landes⸗ 
verteetung und Sonrnaliftif.* 

„Wenn aber Unfenntniß eines Staatäzweiges ihm in ber Ausübung 
ihrer Pflichten und Rechte hindert, dann ift jeder amtonome Schritt ber 
Regierung im dieſer Richtung nit nur geredhtfertiget, jondern wird jo« 
gar zur beionberen Pflicht Welche Gefahr für das Land, welche 
Ungeredtigfeit für das Küftenland, die Handelömarine und 
biefeibe beſchühende Kriegäflotte, wenn eıne nicht auf gründe 
lie Erwägung ber verfhiebenen Berhältnifie fih baſi— 
tende DOppojition die Oberhand gemwinnt.* 

Im Verlaufe dieſes Kapitel komme der Werfaſſer endlich auf bie 
verfciedenen Leiftungen der oͤſterreichiſchen Flotte, auf die immer fühlbar 
ver merbenbe Abnahme ded Seeverkehres, ſowie endlih auf das Zurüd · 
balten der oͤſterteichiſchen Kapitalien von @pekulationen ju Bee, welches 
eben mur Folgen eines mangelhaften Schugee find. 

Die 3. Abtbeilung beſpricht bie verichiebenen Arten Panjerſchiffe und 
ihre mathmaßliche Rolle in einem Gefechte. Hauptfählih find es die 
amerifanifchen, denen ber Verfaffer größtentbeil® feine Aufmerkſamkeit zu ⸗ 
gewendet bat. Die Affaire bei Cbarleſton wird ebenfalls einer gründ« 
lichen WUuseinanderfegung untergogen und einige weniger bekannte Einzeln" 
heiten angeführt. 

Das zmeite Kapitel iſt es hauptſälich, melde: intereffante und 
beiehrende Aufſchlüſſe über dat Weſen der öfterreihiihen Marine gibt, 
doch Bätten mir ed münfdhenswerth gefunden, wenn der Verfaſſer feine 
Angaben dur ſtatiſtiſche Daten illuſtrirt Bärte. 

Bir find fer überzeugt, daß der Merfaffer durch deine Broſchüre 
vieles zum Verftänenif der Marinefrage beitragen wird und wollen 
boffen, daß auf dieſem Welde fo tange fortgefähriiten wird, bis dieſes 
Verſtaͤndniß Gemeingut geworben. 

Bir wünſchen dieſem Schriften den beſten Erfolg und mellen 
et bauptiählih Jenen empfohlen wilien, die aus Borurıdeil feibft bei 
bem geringften Anlaſſe gegen die Marine ſprechen, obme je ihre Wefen 
einem gründlichen Studium unterzogen zu baben. 





SGefhihte der Wiener Stadt und Borftätte Bon M. Ber 
mann. Wien, 1863, Bei A. Wenedikt, 2. Lieferung. 


D. Diefe Lieſerung umfaßt die Ereigniffe von der Megierung Leopold 
des Tugenphaften bit zur Schlacht bei Stiuftied und Mardegg, alfo 
einen Zeitraum von wenig über hundert Jabren. Daß rs fib mit bee 
Feſtnehmung und fpäteren Befreiung des Königs Richard Eöwenderz 
nicht eben fo verbalte, mie 28 ber Gage barzuftellen belicht, dürfte im 
neuerer Zeit wohl für jeden Geſchichtkundigen eine anerfonnte Wahrheit 

. 
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fein, daher der Umftand, daß ber MWerfaffer jih mur an bad hiſtorlſch 
Nadzjuweifende bält, im biefem ale nah umferer Anſicht nicht beion- 
ders bervorgeboben zu werden verbient. 

Dafür aber halten wir ed für boppelt anerfennendwerth, daß ber 
Berfaffer die Hamdlungsmeife des Königs Przemyéel Ottofar IL in 
einem gümftigeren Lichte bargeftellt, die diefem Könige gewoͤhnlich gemach⸗ 
ten Nnfhuldigungen gründlib widerlegt, und dad ute, 
Oeſterreich gethan, angeführt dat. 

Er ift fa der erfle oͤſterreichiſche Geſchichteſchreiber, welder bem 
Muth bat, in folher Welle von ber bequemen breitgetretenen Bahn ber 
Verläumtung und bed MWorurtheiles abzumweihen, und des Gute auch an 
einem Könige anzuerkennen, welcher auvor groß und mädtig, durch bie 
Gewalt der Berhältmiffe dem Begründer des öſterreichiſchen Herrſcherhauſes 
feindlib gegenüber ju ſtehen lam und zuleßt Krone und Leben im Kampfe 
gegen bieien noch mädhtigeren und glüdlieren Wegner verlor. 


was er für| 
‚ und ſelbſt Erfabrenere auf manden biöber unbeadhteten Umſtand aufmerf- 


Hanbbud für Pferdebefiger, Praktirhe Unleitungen zum Mnfauf, 
zur Pflege und zum Brauden der Pferde. Won C. Fortwängler, 
f. f. Hauptmann. Wien, 1864. Bei I. Dirnböd, 


Der Berfaffır dürfte mit der vorliegenden Unleitung mandem 
in der Reitlunſt und noch mehr in ber Kenninif des Pferbes wenig 
bewanderten Infanterieoffigier einige nicht unweſentliche Dienſte leiken, 


fam machen. Mam wird daher dem Büdlein, eine fo feltene Erſcheinung, 
wie ein von einem Nichtlavalleriſten geſchriebenes hyppologiſches Werk 
auch iſt, gerade dieſer Seltenheit willen eine ehrenvolle Erwähnung nicht 
verfagen dürfen. 





Armee-Machrichten. 


Deſterreich. 


° (Bien) ©. 1. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben narhilehendes 
Alerhöhftes Haudſchreiben Allergnäbigt zu erlaffen gerubt: 

Lieber Helsmerfhalllieutenant ®raf Stadion. Indem Ih die von Ihnen aus 
Grfumbheltdrädfichten erbetene Enthebung von ber ferneren altiven Dienfleiftung biemit 
bewillige, und em bei biefem Mnlaife im voller Würdigung Ihrer im Kriege wie im 

Brieten ausgezeichnelen Dienfte dem Eharakter eines Wenetald ber Kavallerie ad honores 
verleibe, fehe Ya Sie mit aufrigtigem Bebauern vom Kommando des 5, Armerkerpb, 
bem Gile bei jeder Gelegen heit am Tapferkeit umd echtem riegergeift vorauleuchteten, zur 
rüctreten, umd wönfde, daß «6 Ihnen mad langer und ehremvoller Thätigkeit vergömnt 
yein möge, die Mube, deren Cie nun — ungetrübt zu genichen. 

—— am 2, Dezember 1863. 
Sranz Jefef m, p- 


® Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 17. November 1863 ven gegenwärtig ſiſtem iſirten 
Geſammtſtand bed SKriegklommiffariatd auf 4 General-Rriegetommiffäre, 
20 OberRriegäftemmiffäre 1. Kaffe, 23 Ober-Striegstommiffäre 2. Klaffe, 
135 Kriegstommiffäre, 52 Kriegätommiffariars-Mojuntten 1. 51 2, und 
10 3. Aaffe Allerhoöchſt herab zumindern, beſiehhungsweiſe feftjufegen gerubt. 

Bugleih haben Seine Ef. £. Apoſtoliſche Majeſtät bie Ergänzung 
des Rriegälommiffariatd vorwiegend, und zwar init zwei Drittiheilen des 
jeweiligen Abganges wieder durch abfoleirte Juriſten, das ift durch bie 
Aufnahme von Kriegsfommiffariats-Praftifanten, und mit einem Drüts 
heile, oder im jede dritte Apertut durch Uebernahme eimes hiezu geeig · 
neten umb vorgemerkten Subalternoffizierd, eines MWerpflegänerwalters ober 
Verpflegäoffigials 1. Klaſſe und eines Beamten ber Xruppen- ober 
Monturd-Rehnungsbrange im regelmäfigem Wechſel Allerhöchſt zu ber 
fehlen gerußt. 

Die näheren Modalitäten beyüglid der Aufnahme von Kriegkkom ⸗ 
miffariats-Praftifanten und ber Meberfegung von Gubalternoffizieren in 
dad Kriegäfommiffariat, werben mit ber Uufforderung zur Bewerbung um 
den Gintritt in diefe Brauche feinerzeit kundgemacht werben. 

Für die Uebernahme von Verpflegöverwaltern umd Berpflegsoffigialen 
1. Alıffe und von Beamten der Truppen ober Monturd-Rehnungs- 
brande im das Kriegtkommiſſariat bleiben die ſchon dermal vorgepeichne 
ten Vorbedingungen aufrecht, 

Ferner haben Seine E. k. Apoſtoliſche Mafeſtät Allergnädigſt zu 
geftatten gerubt, daß bie im Folge dieſer Standesreduftion ſich ergebende 
Ueberzahl nach und mad eingebradit, und im den Ghargen, im denen 
eine ſolche vorhanden iſt, jebe dritte Apertur unter Siſtirung jeder Auf · 
nahme aus anderen Branden duch Beförderung im Körper beſeht 
werde. 

Endlich ift mit derjelben Allerhoöͤchſten Entſchließung bie Allergni- 
digfte Bewilligung Seiner E. f. Apoſtoliſchen Majeftät erfloffen, baf in 
dem gegen die Mormalzapl bedeutend überfihrittenen Stande am Verhei ⸗ 
rateten im Kriegsfommiffariare bid zur Einbringung der Ueberfchreitung 
auf jeben dritten Abgang eine Heiratäbewilligung an die um eine folde 
Bittenden unter Wufrehthaltung der zweiten Bedingung beyüglidh ber 
QAusweifung des Mebeneintommens eriheilt werde. 

* Beine k. k. Apoſtoliſche Majeftit Haben mit der Allerböchſten 
Eniſchließung vom 19, September 1863 eine neue Organifation der 
gefammten Artillerie Allergnädigſt zu genehmigen gerubt. 

Die dieffälligen näberen Beftimmungen enthält das Organifationd- 
Statut der £. E. Wrtillerie, meldes unter Ginem an bie Truppen, An- 


falten und Beboͤrden hinausgegeben wird. Die Weifungen jur Durd« 
führung bed leberganges in bie neue Formation werben nadfolgen. 

Nah Unnahme der neuen Standedverhältniffe werben die auf die 
Artillerie Bezug nebmenden Abſchnitte des Drganijationd-Gtatuted der 
f. & Urmer vom Jahre 1857 außer Geltung geieht. 

Nah den Beſtimmungen ded Allerhöchſt fanftionirten Organifationd« 
Statuieh der . k. Artillerie, wird in Hinkunft im Kriege bei jeber 
Infanteriebrigade ein Brigade-Munitions-Parf beftehen. Zu biefem Zwede 
bat jedes Biniene und Grenzenfanterier, bann jedes Feldjäger-Bataillon 
bei ber Verſehung auf den Kriegsſtaud, über befondere Unorbnung bei 
Kriegäminifteriume, einen mit ſcharfen Iufanterie- und Jäger Rapfelihlof- 
Gewehr Patronen vollſtaͤndig ausgerüßeten jmeirpännigen Mefervefarren bei 
dem nähften Zeugbartillerie ⸗ Poſten abzufaſſen. 

Die Beſpannung hieju ſowie der erforderliche Fahr ⸗Gemeine iſt 
dem Befpannungsförper des betreffeuden Bataillons zu entnehmen. Es 
tommt daher ber Kriegsſtand eines jeden Linien- und Greuj ·Infauierie⸗, 
dann eines jeden Weldjäger-Bataillons bei, felbmäßiger Ausrüftung um 
zwei ſchwere Augpferde und einen Fahr-Gemeinen zu vermehren. 

Bei jeder Ymfanteriebrigade werden bie zweiſpaͤnnigen Rejervelarren 
mit Infanteri»Munition zu einem Brigade-Munitiond-Parfe vereinigt. Die 
Vorſorge für die richtige Führung und Aufſtellung dieſes Partd obliegt 
dem Brigade Kommandanten, welder für biefen Zwed einen hiezu geeig · 
neten Feldwebel (Dberjäger), oder im Malle es die Umſtäͤnde angemeffe- 
ner etſcheinen laffen fellten, einen Offizier der Brigade zu beſtimmen 
hat, der während des Gefechtes die möthigen MWeifungen vom Brigabier 
buch deſſen Qdjutanten ober dem zugetbeilten General-Gtabsoffipier er» 
Hält, für die pweckentſprechende Führung dieſes Parks verantwortlich if, 
und für bie richtige Berausgabung ber Munition am die Truppen, jo« 
wie für die rechtzeitige Einholung des Munitiond-Erfaped vom Armee 
korps-Dlunitiond-Parke (UnterftügungsMeferve) Sorge ju tragen hat. 

Zur Wufjiht bei den Munitiondlarren und zur Musgabe der Dur 
nition wirb von jedem Bataillon eim Unteroffizier oder verläßlicher be» 
freiter fommanbirt. 

° Seine k. k. Apoſtoliſche Majerät haben mit Allerhoͤchſter Ent 
ſchließung vom 24. Movember 1863 die definitive Einführung 
der Germel-Leibel bei der deutſchen, ungarifden und Grenp-Infan- 
terie, der Jäger, Pionniere und Benietruppe, ben UrtillerioMegimentern, 
dem Artlllerieſtabe, dem Raketeur umdb Küftemartillerie-Megimente, ein- 
ſchließlich der Wahrfanoniere und berittenen Chargen, bei der techniſchen 
Artillerie, den Sanitaͤts ⸗ Kompagnien, der Gpitald-Wartmannfhaft, den 
Handlangern und Militär-Profeffioniften der Monturs Kommiſſionen, den 
Profeſſioniſten bed Pionnierforps und den Büchſenmachern fer Li om. 
und Grenp Infanterie, der Jäger, Pionnier- und Genietruppe, dann er 
Gpitäler, ausſchließlich der DOffizieräbiener, welchen der Zwilchtittel d 
das jehige Tuchleibel belaffen wird, Ullerguädigft zu genehmigen gerapı. 

Daß WermelsBeibel, welches ald Grfap des Mitteld und bed Did 
herigen Tuchleibels zu dienen bat, bat getragen zu werden: 

In jedem Dienfte und bei jeder Gelegenbei, wo biäher ber 
Kittel allein getragen wurde. 

2, Bei Fühler Witterung unter dem Dehalb - weiter gehaltenen 
Waffenrode oder and unter dem Mantel allein, endlich 

3. Bei falter Witterung unter dem Waffenrode und Mantel; das 
gegen fol bei Welegenpeiten, mo bei wärmerer Witterung ber Baffen- 


zod angepogen zu werben hat, 
werben. 

Bezügli der Verpadung bed Wermelsteibeld bat jih waͤhrend ber 
Vrobederſuche bei den PFußtruppen jene unter dem Xornifterbedel, und 
bei ber berittenen Mannſchaft der Urtillerie die Werpadung unter dem 
Dedel des Mantelfades ald die pweckmäßigſte erwieſen. 

® Das Gebühren-Reglement für bie k. k. Armee if in 
weiter ämtliher Ausgabe in der f. k. Hofe und GStaatäbruderei er« 
ſchienen und um 1 fl. 50 fr. aus berem Merlag zu begeben. 

* Im Abſicht auf biefe Hinausgabe der zweiten Auflage des Ger 
bübrenreglements für die Ef, Urmee, hat das hohe Kriegäminifterium 
unterm 10. ©. M. Folgendet verfügt: 

4. Die neue Auflage des gedachten Meglements bat vom 1, Jänner 
1864 an für die Zukunft vollſtändig am bie Stelle der erften uf 
lage vom Sabre 1858 zu treten. Hieraus folgt, dab für alle, bie 
Beit bis Ende Degember 1863 betreffenden Gebaͤhrsfälle und Aufrech ⸗ 
mungen nod ber Tert ber erſten Auflage des Gebührenreglementäs vom 
Jahre 1858, bejiehungsweife der Tert der, biefelbe mobifijirenden ober 
ergänzenden Machtragsverorbnungen maßgebend zu fein bat. Eine weitere 
Folge bieron if, daß ſich bie Truppen, Anftalten u. ſ. mw. nicht for 
gleich nah Grbalt der zweiten Auflage, fondern erſt nad dem voll 
ſtaͤndigen Abſchluße ihrer Rechnungsprogeffe der erſten Auflage zu ent 
ledigen baben. 

2, Rüdfihtlih derjenigen Gebühren, deren Unfalldtermine biöher 
auf ben Beginn des Militärjapres ober eined Militärfemefterd, dann auf 
den Beginn ober das Ende eines Militärquartales feitgefept jind, er- 
feinen in ber meuen Wuflage des Meglements, im Hinblid auf bie mit 
1. Jänner 1865 beginnende Annahme des Solarjahres ald Verwaltungs- 
jahr, die Unfalldtermine bereits mit den Fünftigen Abminiftrationdperioden 
in Mebereinftimmung gebracht. - 

Diefe neuen Gebührstermine haben jedoch erft vom Jahre 1865 
angefangen in Anwendung zu treten, während für bas Militärjahr 1864 
noch bie biöherigen Gebührätermine aufrecht bleiben, und für bie Ueber 
gangimonate Movember und Dezember 1864 die bießfälligen Beftim- 
mungen feinergeit nachfolgen werben. 

® Die oͤſterreichiſche Staats · Eiſenbahngeſellſchaft hat den feit 1. Juni 
1863 zu den Zivil und Militärtarifen beflandenen jehnperpentigen Ugio« 
Zufhlag, vom 11. Nopember 1863 an auf ibren ſämmtlichen Linien 
auf 12%/, Pergent erhoͤht. Die bisherigen Ausnahmen vom Tarif 
BZuſchlage erleiden hierburd Feine Veränderung. 

®* Das Rriegäfommiffariot wurde laut WBerorbnung des hoben 
Kriegäminifteriums vom 30. v. Mts. von nachfolgenden, demjelben gegen 
wärtig obliegenden Kontrolsfunftionen enthoben, und jmwar von ber Be 
ftätigung: 1. Der Konfignationen über die in die Reſerve zu über 
fegenbe Mannihaft; 2. der Abſchiede und Gntlaffungsgertififate, 3. der 
BPräfentirumgäliften über entlaufene und wieder eingebradte Dienftpferbe; 
4. jener über gemworfene Fohlen; 5. bes Wusweiles über wertilgte 
und umgeftandene Dienftpferde; — ferner von ber Mnweilung: 6. ber 
Naturalien und des Service, ber Betten umd bed Tabaks, jeboh mur 
für ſtabile und garnifonirende Truppen und Anſtalten; 7. der Armatur, 
ber Munition und der Fuhrwerke; — endlid von ber Internenirung: 8, bei 
der Uffentirung von Leuten aud außerhalb ber allgemeinen Mefrutirung ; 
v. bei ber Meengagirung der Stellvertreter; 10. bei Muszaplung des 
Neitdoueturs außerhalb der Mufterung, und 11. bei jener bes Feuerloͤſch⸗ 
Douceurd. 

Hierna übernehmen aber auch bie Truppen und Ubtheilungs · 
Kommandanten bie Werantmortlichteit in vollem Umfange für bie Mich ⸗ 
tigfeit der vom ihnen audgefertigten Dokumente rückſichtlich bed Standes, 
der Gebühr und beziehungsweile dei quittirten Grforberniffes, und find 
aud für jeden, dem Merar aus dieſer ihrer Amtahandlung erwachſenden 
Schaden erſatzpflichtig. 

Ueber Erſuchen ned 8. £. Minifteriums des Aeußern wurden am 
41. d. Mıs. ſaͤmmtliche Milttärgerichte angemiefen, daß ſie von dem Mer 
fultate jener ſtrafgerichtlichen Unterfuchungen, welde einen, von einem 
Zaiferligen Konfulate im osmanifhen Meiche abgeflellten oder angezeigten, 
ber Militärgerictöbarfeit unterſtehenden Beſchulbigten betreffen, eben bie» 
fem Konfulate durch Zufendung einer beglaubigten Abſchrift des rechts - 
Beäftigen Urtheilet, ober des allfälligen Cinftellungsbeihluffes unmittelbar 
Renneniß zu geben haben. 

Hlebei wurden insbefondere die Militär-Wrenzbehörden darauf auf ⸗ 


legterer ohne WermelsBeibel getragen 
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Kenſulates ein Verbrechen ober Wergehen begangen haben, mit weldem 
ein Öffentliches Wergerniß verbunden war, ober meldes nah den befon- 
deren Umftänden und Werhältuiffen, unter denen ch verübt wurde, eine 
Wiederkehr des Thäterd auf den Schauplap der That im Juiereſſe der 
öffentligen und Priwarfichergeit. nicht rächlih erſcheinen läßt, keine Paͤſſe 
in ſolche Bezirke zu eribeilen, oder im Halle ausnahmsmeijer Nothwen- 
digkeit foldyer Meifebewilligungen ſich vorläufig hierüber mit dem betcefr 
fenben Konfulate in das entſprechende Einvernehmen zu fegen haben. 

” Um 6. d. M. beging @e. Griellen der F3W. Sreiberr v. 
Brofefh-Often, Internuntius und Berollmädtigter bei der hoben 
Pforte, fein fünfzigjäbriges Dienfkjubilium, Die „Brärr Ztg.“, 
der Zubilar if geborner Graͤzer, — mibmet dieſem Greigniß einen Rüd« 
blid auf dab thatenreiche Leben des Herrn FZM, in folgenden warmen 
Borten: 

„Protefh ward am 10, Dezember 1795 geboren, Profeflor Julius 
Schneller, fein vaterpleiher Freund und Grgieber, entfaltete die junge 
Ruofpe zu früher und felichtereiher Blüte. Der Jüngling jiand vor 
den legten „Rrengen Prüfungen“, um auf dem Wege zur UAdvolatie dad 
ſelbſtſtaͤndige Leben als Doktor der Mechte zu beginnen, als aub ibm 
der Drang, ber ganz Deutſchland unter bie Fahnen der Freiheit führte, 
vom erftgewählten Ziele meg in andere Bahnen trieb. Im Regimente 
Jordis, heute Erſherzog Mainer, machte er den Aug nah Paris mit. 
Richt unbebeutend verwundet lag er daun einige Zeit in Main. Gtus 
dien, die er dort arbeitete und beren Mejultat er publigiere, verſchafften 
ibm eine Berufung als Profeffor der Mathemarif am die Kadetenſchule 
zu Olmüh. 1818 ermäßlte ibm der Feldmarſchall Schmwarienberg zu feinem 
Upintanten und Freunde Bid zu feinem Tode — 1820 — bewabrte 
der Für und fpäter feine gange Familie dem jungen Manne bieje über 
finnung, welche würdig ermiebert und vergolten ward durch die „Denk 
würbigkeiten aus dem Leben bed Fuͤrſten Karl zu Schwarzenberg“, Die 
fm erfter Auflage 1823 zu Wien erfchienen, 1822 war Prokeſch Ober» 
lieutenant im eneralftabe geworden; im Herbſte 1823 kam er ald Haupt» 
mann im Megimente Wimpffen nah Trieſt. Bon dert aus trat er im 
Auguft 1824 jeine Meife in ben Orient am, wo er abwechſelnd in 
Griehenland, Egypien, Kleinaſien, Ronftantinopel und Paläſtina bi zum 
Jahre 1830 blieb. Bald wurde man auf feine Wirffamteir, auf feine 
Briefe aufmertfam, teug ihm bie Grftatrung regelmäßiger Berichte auf 
und gewährte ihm endlih ald Major der Farjerlihen Marine einen weit 
reihenden Einfluß im ber Exekutive. Rluge Eniſchloſſenheit und ſchnelles 
Handeln liefen ihn Erfolge erreichen, die, well file mit geringen und 
dur langen Mißbraud veraͤchtlich gewordenen Mitteln gewonnen worden 
waren, für den Führer um fo verbienftliher und für den Staat um 
fo mügliger erſchienen. Der Leopoldsorden und bie Erhebung zum Ritter 
von Dften belobnten dieſe Dienfte. Zurücgekehrt, wurde er im Sommer 
des Jahres 1830 in Graz dem Kaiſer Franz vorgeflellt; dort auch 
ſprach er zum erften Male den Herzog von Reikftadt, Längſt hatte ihm 
dad Urtheil, welches er in jeinen Schriften über den großen Mater bes 
Herzogs geſprochen, die Meigung bed Sohnes erworben, Begierig ſuchte 
biefer bie erſte Unterrebung, die dann gleich wurde, was alle folgenden 
waren, ein von glübender Leidenſchaft und bingebenber Liebe geſchmiede - 
ter Ming zu der Kette, melde die beiden jungen Leute umgertrennbar 
an einander feſſelte. Ungertrennbar! denn aud ber baldige Tod bes Hem 
zegt Hat fie nicht gelöt. Heute mod hängt das Herz des Greiſes an 
bem laͤngſt verflorbenen Freunde init eimer Liebe, wie fie in joldem 
Grade ohne die Mahrung der Erwiederung, ohne das geiftige Band, 
wildes ſich über das irdiſche Dafein hinaus um bie Geelen legt, nicht 
leben könnte. Kein Gefühl, kein Gedanke blich zwlſchen den Freunden 
Gehelmniß. Alle Lügen, womit immer noch jhmähfüchtige Parteilichkeit 
die Würde dieſes Werbältwiffes, bie Meinheit des Herzogs und die wohl» 
wollenden Wbfichten, melde Fuͤrſt Metternich mit ihm gehabt, bejubelt, 
werden einmal aus ben Papieren Proteſch's ihre Widerlegung finden. 

eng umd Fürſt Metternih waren lange ſchon bie Freunde Pros 
teſch's geworden; jegt, da er jeinen Aufenthalt in Bien nahm, ſchent- 
tem fie ihm ihr ganzes Vertrauen. So jung an Jahren er war, ber 
Gürft geftattete feinem gereiften Auge den GFinblid in alle Dinge, börte 
fein Urtbeil vor ber Entſcheidung, und übertrug bei den wictigften bie 
Ausführung feiner gebieten Feder. 1831. fandte er ihn mit Aufträgen, 
die Aufjtände der Garbonari betreffend, nah Stalin, und 1834 als Ge- 
ſandten nad Griedenland. In dem Lande, bad er jo fehr liebt, grüm- 
bete ex fih ein Haus und lebte Jahre ber Zufriedenheit und des Ge ⸗ 


merfjam gemacht, daß biefelben an Individuen, melde in dem Bereiche einehldeihens, bis ihn 1849 Fürft Gele Schwarzenberg nah Wien rief, um 


ihn zur Böfung ber ſchweren Rriegt» und Friedenkfragen, bie damals 
'geifägen Decfterreih und Preußen ſchwebten, nad Berlim zu ſchicken. Bis 
1852 blieb er dort ald Geſandter. Generalmajor war er ſchon 1848, 
Freiherr 1845 geworden, nun warb er Feldmarſchalllieutenant, zu Une 
fang tes Jahres 1853 Bundedtagd-Präffdent, im Depember 1855 Im 
termuntius, und vor menigen Moden erſt, mad bie meiften feiner gu 
Unfehen gelangten Zeit und Waffengenoffen Tängft find, Feldzeugmeiſter. 
Bas er in diefen Memtern auf biplomatifchem Felde geleifter, iſt zu 
ſeht mit der Geſchichte der noch fortfpielenden Perfonen umb Dinge vers 
flotten, alt daß es Hier ſchon aufgededt werben bürfte. Jenen ent 
ſchloſſenen Muth, welder dad Probuft reifer aber ſchneller Ueberlegung 
und ded auf ein mübenkwerthes Ziel gerichteten Gedankens ift, bat er 
in den Kämpfen der Kabinete, wie bei den Magniffen jeiner oriental » 
fen Meifen bewährt, Wie eb Diplomaten ber Kriegtkunſt gibt, fo if 
er vielleicht ber Soldat der Diplomatie; aber jener Soldat, welcher bie 
Lehren ber Strategie und Taktik achtet und befolgt und nur dann mit 
der Waffe ſchlaͤgt, wenn fie dad lehte löjende und darum verfähnende 
Mittel geworben, Fallen einmal für Ulle die Schleier, welche biöher nur 
Menige zur Mnihauung der Wahrheit zuliehen, dann werden auch die 
enthüllten Geheimniffe unferer Zeitgeſchichte dem Bilde bie Ergänzung ger 
ben, welche wir jegt noch ber Oeffentlichkelt verfagen müſſen. 


So viel von der äußeren Geſchichte dieſes Mannes, man könnte 
fagen vom Mehanitmus feined Lebens, Seine innere Geſchichte, die der 
Gntwidlung feines Geiſtes, bet er ſelbſt geichrieben. Aus jeinen Schrife 
tem, welche bie verfciebenften Faͤcher bed meuſchlichen Dentens und Wiffens 
berühren, ift fie zu leſen. Das Erſte, was von ihm gebrudt erſchien, 
war ein Gedicht am Theodor Körner im „Wufmerkjamen“, einer Verlage 
der Grajer Zeitung, am 5. Oftober 1813, Unvere jhöngeiftige Birbeiten 
veröffentlichte vom Jahre 1818 an ber „Heiperus“, die Wiener „Als 
"gemeine Theatergeitung“ und die Wiener „Zeitihrift für Kunſt, Litera 
tur, Theater und Mode" ; größere fahmifienfhaftlice, wie bie Beſchrei ⸗ 
bung des Feldzuges in den Mieberlanden im Sabre 1793 und ver 
Schlabten von Eigny, Quatre Brad und Waterloo, die oͤſterreichiſche „Mi- 
litaͤtiſche Zeitſchtift.“ Mit dem Frübjahre 1831 begannen feine Beiträge jur 
„Allgemeinen Zeitung”, bie, alle Fragen ber Politif und des öffentlichen 
Lebens berübrend, durch eine Reihhe von Fahren fortwährten. Einen Theil 
diefer Urbeiten jammelte ein Freuud ihres Merfaffers in 7 Bänden ums 
ter dem Titel: „Kleine Schriften. Stuttgart, 1844,” Wenn Alles darin 
durh die Schönheit der Form gefällt, fo feſſeln doch die Aufmerfjam- 
feit zumeift bie Gedichte und bie größeren militäriichen Arbeiten. Die 
Gedichte, weil fie dutchaus das Produkt des Mugenblided und der Bir 
tuation lebendige Bilder, und als folde der unentbehrlihe Kommentar 
des Lebens ihres Dichters find, und bie militäriſchen Wrbeiten, weil fie 
teoß allen feitherigen Forſchungen nicht überwundene Wahrheit, und viefe 
in fo einfacher, faßliher und dramatiſcher Darftellung bieten, daß mir 
zum Beiipiele bie Schilderung ber Schlacht bei Materloo Frauen mit 
geipannter Theilnahme lejen fahen, 


In ſelbſtſtaͤndiger Geſtalt publigiete Prokeſch die Reſultate feiner 
Melien im Oriente. „Erinnerungen aus Egppten und Aleinafien, 3 Bände, 
Wien 18291831; das Land zwiſchen dem Kataraften des Mil, Wien 
1832 ; die Reife in’s Beilige Sand, Wien 1831, und aus dem Made 
laſſe Schneller'a Briefe unter dem Zitel: . Drufwürbigfeiten und Grinmes 
rungen aus dem Orlente. Gtuttgart 1836, Selbſt fremb im jenen Melt 
theilen und alfo unfähig zur Schägung ihrer Befchreibungen, müflen wir 
und auf dab Urtheil ber Renner verlaffen. Fallmerader, einer der fürchte 
barften Goldaten der Kritik, welſt bei jeber Gelegenheit, wo er einen 
Orientreiſenden ober eine „Meifenbin” vernichtet, auf die Profefch’ichen 
Bücher ald auf Mufter von derlaͤßlicher Genauigkeit und alles jagender 
Kürge bin. Wir baden im ihnen biefelbe Berftänblichfeit der Sprade und 
Schoͤnheit der Form gefunden, welche ſchon bat bem PFürften Schwat ⸗ 
jenberg geweihte Buch des damals noch fo jungen Schriftſtellers zu 
einem wohren Denkmale machte; einem Denkmal, das, wie bie Werke 
der Wlten, ben Beſchauer zugleich für den Dargeftellten und den Meiſter 
gewinnt, Verſtuͤnde Oeſterreich feinen Vortheil beſſer, es hätte Tängft bas 
erjene Bild bed Würften Schwargenberg feinen Bölkern aufgeſtellt mu 
ließe dad, welches Prokeſch ihm errichter, ſeiner Jugend in den Schulen 
vorlejen. Dann märe aucd einem der edelſten und größten Männer allır 
Briten die Umerfennung geworben, melde ihm als Menſch, Gtaatimann 
und Krieger gebührt, die ibm aber deutſche Federn mit brüberlichem 
Meide beftritien haben, mmb die ihm vielleicht naͤchſt Prokeſch und Kalier 


Alexauder nur fein großer Gegner Napoleon in ganpem Maße geger 
ben hat, 

Wenn mir noch fügen, daß Prokeſch eine Geſchichte der griechiſchen 
Grelpeitötriege gefbrichen und im Drude fertig bat, haben wir ben Ber 
richt über die Reſultate feines MWirkend vollendet; das Bilb feiner Per 
fon kann biefed mur werben durch ben perſönlichen Verkehr. dierin, wie 
in fo mandem amberen, gleicht er den eugliſchen Staatämännern. Mann 
an Monn und MWort gegen Mort, verſteht man biefe und ihn eigentlich 
erſt. So bedeutend feine ſchriftlichen Arbeiten find, feinen gamen Werth 
gibt doch nur feine Mebe. Leichtigleit der Form und Gewicht bed Wil 
fens, Phantafie des Gefühles und Marbeit des Denkens, Gutmuͤthigkeit 
des Serjend und Gntichloffenheit der Ueberjeugung , vermälen jih da zu 
barmonifher Wirfung, der fein Hörer wiberfteht, Miemald führt er in 
enge Weflchtöfteife, immer, wie fein Auge groß und weit ift, faßt fein 
Bid das Große und Ganze. Sein Weſen duldet nichts Meinlicel — 
in aber auch nie — um fih. Darum feine Dulbung für alle Meis 
nungen, für die des Gegners, mie für bie des Freundes; darum aber 
auch beim reife bie Bereitwilligfeit des Jünglings, bie Ideen der Meur 
zeit zu verftehen und zu fördern. Wie fein Urtheil chemald alt im ber 
Jugend war, iſt «8 jept jung im Alter. Und fo werde er und neh 
für eine lange Zufunft erhalten. 













































* Wien, 10. Deyember, Nah den Anträgen des Finanzausfchuffes 
fol das Grforderniß für das Armeebudget 122,842,350 fl. betragen, und 
mar 1. ald Erforderniß der Landarmee mit 115,812,350 fl; 2. als 
Erforberniß für Preimillige und Stellvertreter mit 1,730.000 jL; als 
Erforbernif zur Nachſchaffung von Waffen mit 8,300.000 fl. Der Minor 
tätdantrag gebt dahin, es werde bad Gefammterfordernif mit 120,962.350 fi. 
feftgeftelle. Der Mbfteih ſoll bei dem Etforderniß der Landarmee, melde 
von ber Minerität mit 113,932.350 fl. beantragt wird, ftattfinden. 
Zur Bedeckung des Grforberniffes werben eingeflellt: direlte Stenerm ber 
Mitlktärgrenge mit 2,743.675 fl.z indirekte Abgaben ber Militärgrenge 
mit 156.158 fl.; fonftige Einnahmen mit 7,557.076 f.; Grit für 
Waffen und Mrtiieriematerial mit 5,300.000 fl, Bon ber Minorität 
wird noch folgender Zuſatz beantragt: Kaſſaüberſchuß aus 1862 mit 
1,500.000 fl. Nah den WUnträgen ber Majorität fteilt ſich ſonach ber 
ans den Finamgen nöthige Zuſchuß auf 107,056.361 fl, mad jenen ber 
Minorität auf 103,676.361 fl. Die Differenz jmiihen der Majorktät 
und der Minorttät beläuft fih demnach auf 3,280.000 fi. 


Baiern. 


AlMünden, 4. Dejember.) Das Milftär-Berorbnungsblatt bringt 
die neue Urmeeorgantfation, betreffend die Errichtung ven vier menem 
Kavallerie-Megimentern, nämlich eineß dritten Rüraffter- und dreier Ublanen« 
Megimenter. Uniformirung, Nüftung und Bewaffnung der Iepteren wird 
fpäter befannt gegeben werben. 


Vreußen. 


® (Berlin, 5. Dezember.) Mit Vollendung der noch in ber 
Aufführung begriffemen und, mie bie Abſicht iſt, bis zum naͤchſten Früh⸗ 
jahr zu vollendenden Schiffäbanten, würde bie preußiſche Kriegsmarine den 
folgenden Beitand befigen: 6 Schraubenfirwetten zu 146 Geihügen und 
sufammen 2200 Pferbefraft, 8 Kamonenboote erfter Maffe zu 24 Ober 
fhüpen (je 3) und 680 Pferdektaft. 16 zweiter Klaffe mit 30° Ge 
fügen und 900 Mferdefraft, 1 Avlſo und ein Traneportſchiff mit 
9 Gefhügen und 280 Pferdefraft, 4 Pangerboote, bavon 1 aus ver 
freiwilligen Flottenfammiung, zu je 4 Gefcügen und 400 PBferbekraft, 
ober zufanmen 16 Geſchühen und 1600 Pferbefraft, Dazu ein Rad- 
dampfer mit 12 Kanonen, und an Segelſchiffen 3 Wregatten mit 114 
und 3 Briggs mit 40 Kanonen. Bis zum &eptember mädhften Jahres 
würde anferbem noch die in England in Beſtellung gegebene Panjer⸗ 
fregatte Yingutreten. Die Grſammtzahl der von der preußiſchen Kriegt ⸗ 
marine geführten Gefüge beiträgt demmad zu dem erjt amgegebeiten 
Beitpumfte 39, und die Dampfflettilfe mwürbe ſich jogat den bänliden 
Schraubenſchiffen um 278 Pferdefraft überlegen befinden. Zur Zeit bee 
finden ſich jede mad von den angeführten Fahrpeugen 8 Korvetten, 
2 Ranonene und die Panpırboote im Bau begriffen. Für bie Kiften- 
vertbeidigung find außerdem noch 40 MRuder-Kanonenheott mit puſammen 
16 Kanonen vorhanden. 


Piemont. 
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Hangutwpfen, weiten fe bel ber beſheidentten Mubbehnung mit dee gun; 
Monatögage kaum beftreiten tönnten. Man hofft, daß die Franjo ⸗ 


» hen 
R. (Turin, 8. Dezenber.) Das Kriegabudget für das Schaltjahr ſen demnächſt die Telrgrappeaserbinbungen theils wieder hergeſtellt, theild 
1864, nah Ubzug von mehr ald fünfıhale Milionen Lirs von bemimem etabliert haben werben, und fo durfte ſich doch ein, menn auch fehe 


MBeborföentwuefe, mit dem Orbinarium von 191.613,175 re feſtgeſtellt. 
Das erwähnte Erſparniß ergab fi dur die Huflöfung von 4 Infanterier 
Regimentern und 1 Regiment Verſaglitri. 

Den eimpelnen Seeredtheilen wurden nachſtehende Delailbettäge ber 


williget: 
Linien» Infanterie en 4429140 re, 
Berfaglieri . co. 0 u + . +. 8347393 „ 
Bavalee - oo 2 0 anne an. 0.031,098 
2 Be ee 9.942,992 „ 
Feuerwerlaarbeiten » u. 1.526,00 „ 
Geht - oc ne 0 ren 00a. 3.535,378 „ 
Genieverwaltung - > > 2 0 0 nn en 1.109100 , 
Armeebefpannung - «2 2 2000. + 1.238,786 „ 
Urmerserwaltung » nn nn 177320 „ 
Rarabinitd 2. 2 2220er 20.087,9088 „ 
Suvaliden und Beteranen . v2... « 2.427453 „ 
Haus- und Eöniglige Hofwade » - - . » 65770 „ 
Werztlihe Branie. 2 2 22 une. 989,906 „ 
Krankenpflege - - 2 2 nenne 4.327,59 „ 
Vereblung der Pferde und Maultbiere . . 3.333,970 , 
Mititär-Grziehungd- und Bilpungsanftalıen . 3.041.045 „ 
Steofanalten «2.200. .. . 1.138,9097 „ 
Brod und Lebenämittel . - - 2. 0 = 32.828416 „ 
Gm ern nuee .» „12.935.661 , 
Beitzeug und Servite.. 5.339,68 „ 
Mogagingverwaltung - : 2 2. 00er. 668,796 „ 
Frankreich. 


latoniſche, aber nicht To Foftfpiellge Korreſpondenz ermöglichen laſſen. 


Großbritannien. 


8. Dem „Journal des sciences militaires des armies de terre 
at de mere‘ entnehmen wir über die englifhen Panzerſchiffe fol 
gendes: England hat 4 Schraubenſchiffe, Zweldeder von 91— 101 Kar 
nonen, 600—800 Pferdelroft und 3200-3700 Tonnen; ein Schrauben⸗ 
ſchiff mit 2 Deden, 121 Nameonen, 1000 Pfervefraft, 4200 Tonnen ; 
7 Säraubenfregatten von 2651 Kanonen, 100800 Pferkefraft, 
1800--3700 Zoumen. Panjerſchiffe beilge «4 21 von 440 Kanonen, 
9906600 Zonnen, I60— 1350 Pferbetraft; 9 ſchwimmende Batterien 
von id—42 Kınonen, 14006000 Tonnen und 150—200 Pferde ⸗ 
kraft. Hiervon bat fh der „Warrioe” als ein ſchlechter Seefahrer ger 
zeigt; der mangelhafte Steuerapparat wurde deßhalb verbeflert; auch bie 
sugeipigte Form bes Schiffes trägt weſentlich zu jener ſchlechten Bigen- 
ſchaft bei. Der „Black Prince" wurde nicht beffer konſtruirt, er bat 
bat nur eine Durchſchnitidgeſchwindigkeit von 12 Anoten, 2 weniger 
ald ber. „Warrior; die „Mefiftanee* Hat moh meniger. — Die neueren 
Schiffe „Hretor“ und „Baliant* haben flärkere Maſchinen und Fünnen 
eine ſchwtte Arilllerie tragen. Der Werfuh, ben Panzer fein Holjfut · 
ter zu geben, iſt mißlungen; auch läßt fih die Dide derjelben nicht 
verringern, 0,45 Mir. find möthig. Die Maſchinen von Penn find ein- 
faher, leichter verfändlich, als die von Maudalay, dieſe aber flärker, 
dauerhafter. Längere Zeit murben die Schifft in Gngland nur an der 
inneren Partie gepanzert, die „Adille,” „Baliant“ und „Mortfumberland" er» 
hielten eine volle Panjerung; um ihnen zugleih bie gräftmöglihe Ges 
fhwindigkeit zu geben, mußten die Dimenflonen und Maſchinen verftärft 
werben. Der „Morthumberland" Hat 50 Kanonen, 1350 Bierbefcaft 


W. (Barid, 4. Dezember.) Der Marſchal Forey hat einen, und 6620 Tonnen; bie Panzer find in ber Mitte 0,139, an ben Em 
urſpruͤnglich zur Deportation nah Gapımne beftimmten Transport Ber|den 0,062 Meter Did, bei einer Bänge von B und einer Breite vom 


fangener, Merifaner ber Guetillakorpe, nah Frankreich geſendet, mo die ⸗1 Meter. 
Diefe verlornen 
Kinder des mexitaniſchen Brigantaggio hätten puverfichtlich das bebaurend- 
werihe Loes der politifchen Befangenen Frankreicht getheilt, wären nicht 
bee Rriegd- und der Hanbelöminifter im biefer Angelegenheit dem Mar 
ſchall Forey energifch entgegen getreten. Die Mbjicht, politiſch gravirte 
Meritaner nah Gayenne beportiven zu Laffen, Zonnte nur bei einem 
Barteilämpfer, 
weldie mit ben Maffen im ber Hand gefangen genommen werben, ohne 
weiterd erfchiehen ließ. Auf dieje Urt Lönuse ſich veht bald in Merifo 
herfiellen laffen — aber, wie Poſa fügt — bie Ruhe bei 
Friedhofes. Wiek mitleibiger alt Worey, gehen feine jungen Subalter 
nen mit jenen ſchwachen Gefangenen um, bie ſich ihnen auf Guade 
wie allerwaͤrtz, wo frangöfliche 
haufen, iſt ber Offizier bei einem großen Theil diefer garten 
und glübenden Bevoͤllerung hoch in Gunſt und Erinnerung. Gine folde 
neulih einem jungen 


felben in den Departements interniet bleiben follen. 


Manne entfichen, ber, wie Forey, bie merikanifchen 


bie Mube 


wnb Ungnade ergeben, unb in MMerifo, 
Truppen 


Aufmertſamkeit einer holten Bennorita bradte 
Lrutenant in eime für feine Charge namhafte Ausſgabe, über bie er in 
einem Schreiben an feine Augehoͤrigtn nah Branfreih glofiet. Diefer 
Offer erhielt naͤmlich aus einem ungefäße 50 Meilen von Purbla 
entfernten Orte, feinem früeren Aufenthalte, einen Brief vom ber be · 
fagten hermosa minna zugefhidt, ben er dem Poflbeten, einem roth- 
häntigen Ureinwohner, mit 27, fage! Bmwanzig Sieben Branfen Porto 
gebühr ablöjen mußte, wenn er anders in ben Befig dei Rleinobd ger 
langen wollte. Much war ber auteliſche Merkur mit dem gewiß teide 
lichen Botenlohn mod gar wicht zufrieden, und ritt fhmollm» ab, Mei 
biefen seigenden Pop und Werfehräjuftänben it e4 fein Wunder, wenn 
Gubalierne ſich 








\ Q — — 
FML. und Ober, ber Yen —— er Alfer» Grafen ». Paar ——— 3. RL, bed großberjegl. 


bad Grofkreug des Baif. zufflfcen weißen Udler ⸗Ordens 


Gremde Orden annehmen * tragen u bürfen, haben Se. el 


Diefe Panzerſchiffe laſſen Ah nur buch emorme Geſchoſſe 
sermunden; allein bie Gefchüge, welche ſolche Ceſchoſſe fürleubern, kön» 
nen nicht auf gewöhnlicen Schiffen plaziert werden. Dieb führte ju den 
Auppelfciffen, melde nur wenige Geſchütze von enormen Kalibert tragen, 
die durch Kuppelſchllde (Thürme) gededt find und ſich mad allen Bei 
ten hin richten laſſen. Nach dieſem Siſtem find die Ftegatten „Royal*, 
„Wonereign" und „Prince Albert“ konſtruirt; ‚die erſtere hat 4, die 
zweite 6 Thuͤrme mit je 2 Kanonen und einer Art lacht, Im ber 
legten Seit wurden auch 2 Panzerfäiffe von fleineren Dimenfionen er- 
bant, fie haben 2—4L Kanonen auf jeber Beite. — Das Siftem der ge⸗ 
neigten Wände bat ih nicht bewaͤhzrt. Die Banzerplatten werben aus 
alten Gifenbahnjhienen, Radbaͤndern se. zufammengefchmiebet, bie Stüde 
in glei lange Streifen geſchnicten, kreugweiſe über einander gelegt, 
ufammengefhweißt und gehämmert, So bilben ſich Quadrate von 0,8 DM. 
Seite, Da das urfprüngliche Eiſen von ber verſchiedenſten Qualltaͤt iſt, 
fo kann das Mejultet nide beſonders günfig fein. Much die Hefibol · 
ven find keinedwegs zwecmäßig; geizoffen wirken ſie oft als Reile. Man 
bat verſucht, die Befefigung auch ohne Schrauben zu bewirken, aber 
ohne Erfolg. Um beiten bemäßrten ſich bie Platten amd den Mitlas 
Iron Works von John Brown zu Sheffield, Bis jeht ſuchte man ſehr 
große Posten zu konſtruiren, was fehr ſchwierig und koſtſpielig ift, 
während bie größere Güte nice ermiefen if. Der „rear Gafteen” 
bat als Transporifhiff ſchoͤne Schnelligkeit gezeigt, fein Kohlenderbrauch 
war groß. Als Paderboot verdient bie „Connaught“ mit einer Schuellige 
keit non AB Knoten Grmähnung; bad Gtewerruber iſt fehr flarf, die 
Maften find ſchwach, die Maſchine iſt viel zu art im Verhältniß zu 
Die Pacht „Victoria Albert“ iſt verhältuigmäßig viel 


Dem BE, Unguf Preiderrn v. Still 
Oberen Karl zum. Ra rare det 50. Inf. Neg. 
N] 


fried · Natenicz tes eye ! 
n BähringenmtinmDrbene, 
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Dem GM, Bildeim Freiberen Bent v. Wolfeberg das Gomthurkreug des 1. 
balrrifhen &. Migarl.Drbens. 

Dem Mejor im ber Armee Michael ». Eufachich vos fürklih Schwar burg · Audol · 
Rebt'jche Ebrentreuj 1. M. 

Dem Hauptm. 4. M. Domini! Mohlle de Merjomieo, bes 70. InfBeg., und 
dem Bittm. 1. RI, Gran; Edlen v. Mömer, bes 3. Bend-Beg., bad Mitterkren, bei 
päpfligen Ot. Ortgor-Ortend, 

Dem Dittm, 2, Al. Friedrich Breiberen x. Motömann, tes 6. RürDteg., bei 
Mitterkreng des l. würtembergijhen Rrom-Ürtens. ' 

Dem Oberl. friehrih Geyer, des 29, Inf.-Meg., das Mitterfreng 1. RT, bes 
grofherzogl. beffifhen Pbilipp-Orbras. 

Dem Kaprümeifter Borwig Stiadny, des 11. Inf.Üeg., das Ritterkreuz det 
ipkllgen Si. Sylveer · Ordens. 

Dem Oberl. gduard de Mebpaldizga, des 26. Inf-rg., das im herjogl, Een 
Fihen Dienflen erhaltene Militäroerklenffreng 1. AL. des & framifchen Ferdinand Ordens. 


Verleihungen. 


Dem Heuptm. 1. R. Anton Wanka, und dem Rittm. 1. I. Loridland Bra 
im Cavriani, des Rufedandes, der Majers-Eharalter md honores. 

Dem Sauptm. 1. R.: Ignaz; Wiener, tes Auheflantes (Dem. Teplig In Böh- 
men), und dem InfitmeseTitularOberl.: Yoief Horzinek, bed Mii.Invalibenhaupd in 
bien (Dom, Teſchen), wird ein Infituti-Derforgungsplag des aufgelöflen Patuanır In 
validendaufes, mit freier Wahl des Domiciles verliehen, 

Dem Benbarmen Albert Krzuszowski. dei 4. Regie, für die mit vieler Ente 
fhloffenbeit und Befährtumg bed elgemen Lebend vollbracht⸗ Mettung eines Rinded and 
ten Plommen eines brennemten Kanfed, dan den Gensarmen Anbrros Binifch um 
Unrıead Bonfante, bes 3. Regis, in Unerkemmung ihres aufopfernden Authes und 
ihrer beibätigtem Pflichttrewe bei Uabaltung und Bewältigung eines hochn gefährlichen 
Verbreders, jedem derſelben das filberme Derbienffren;. 


@rnennungen. 


Die Haupil, 2, Rt: Anton Mudroch, des 2, Geld Jaͤger · Bat,, zum Hauptm. 
4. RI. im Bat. Mlerander Venturini, des Nubeflandes, im der Dienflrtverwrmtung 
him Land»Brn.Rombo, zu Udine, zum Kommandanten des Mil-Truppen-Cpitales zu 
Gerravalle. 

Der Oberl,: E&rmund Mitich des 11. Bel-JägerrBat, um Kauptm. 2. Kl. 
mit vorläufiger Belaffung im Bar. 

Der Unterl. 2. 8l.: Moriz Moth, des 30. Feld-Jaget · Gal., jum Unterl. 1. R. 

Der Raber: Paul Viebig, des 30, Belb»JügerrBat., zum Unterl, 2, A. im Bat. 

Johann Sjeberinwi, erangelifger Garmifonspredbiger in Mien, im Folge ver 
Alerböhflen Entfliekung vom 23 Movember 1868, zum ordentlichen Profeſſot der 
praltiihen Teelogie an der enangeliidetheologifhen 8. E Makultit in Wien, mit Belaf- 
fang auf feinem termaligen Dienfipejlen in der MilltärZeelforge. 

Alieee Misfolezw, titponibler F, f, Brzirte-AmieMktuar und Hubiteriats-Pral- 
tifant, zum DberL+Auditor, mit der zeitlichen Eintheilung beim 66. Inf NReg 

Alcis Pilerle, Dr., Unterarzt des 79, Jaf. Reg, als abfolvirter FFrequentant 
des böberen Leht · Qurſes ber £. E Sofeie-Alaremie, zum Ober-Mrpte beim 36. Inf.⸗Neg. 

In ber Mil · Bau· Berw.Beamten⸗Branuche 

Sotneliss Capp. wirklicher Acceſſin 2, zum Acceſſien 1. RM. 

Franz Stnobloch, zeitlicher Mecrfift 2,, zam wirklichen Acceffiften 2. MI, 

Unten Strnad, abjutirter Elewe, zum zeitl, Acceſſitten 2. Si, 

Uliens Giraſchek, unarjuirter Eleve, jam arjatitien Eleven. 

In der Mil. Brenz Bau-Bramtend- Brand: 

Johann Marek, zitponikler Baw-Eleve der Landed ⸗Bau -Direltien ja Agram, 
gem Dou ·Cleven bei der MilBrenyBauDirelt, zu Agram. 

Branz Haidinger, Maurer-Polier dee Serdiſch ⸗Banater 14 Gren;, Inf.⸗Neg, 
em Daua-Eleren bei der Mil»BrenjBau-Direlt, zu Temebvar. 


Ueberfegumgen. 


Der Dberl,: Julius Mihaly de Upfa, vom 10, zum 2. Huß+Meg. 

Der Haupim. 1. Al: Johann Maldrich, vom 10, Mriil.Meg., in den ®tand 
der Br» @hulRemp. zu Krakau. 

Der PlegHaurtm. 1. M.: Johann d. Somody, zu Ruin, und ter Dlad- 
Kaupim, 2, Rl,: Matdias Markulin, zu Spalato, gegenfeitig. ⸗ 

Die Obetlter: Fran; Koneczu, vom 3. zum 71. InfMeg,, umter gleidzeitt« 
ger Ginberwfung aus der Disponibilirät. (Dom, Schürtborig in Mähren.) Anton Alıran 
der Meinel, vom 42. zum 67. InfrWeg. 

Der Unterl. 2, Rl.: Briebrig Nreipner, vom AO, jum 77, Inf-Beg- 

Helarih Lipnicki, Heit-Raplarn 3. Rl., vom A. InfMeg., zum 4 Ubl«Weg. 

Rarl Aman. RitmMuriter 1. RL, bes 5. RürıMeg, und Keinrih Step 
niezfa, Oderl.⸗Auditot, bes Band Mil, Derited ja Hermannfladt, gezenfeitig. 

Beolfgang Derblich, Dr, Weg.Art 2. Al, vom 43. Inf. Nez, jum Garn.» 
Spitale zu Kralau. 

ad Hader, Dr., Oberrjt, vom Mil-Ober&rziehungshaufe zu Kaſchau, 
jum uf.Reg. 

Alerınder d. ran, Dr., Dher · Arzt, vom 35. InfMrg., zum Ril.Ober ⸗r · 
niehunagt hauſe zu Kaſchau. 

Rari Mödl, Ober · Wund · Utz, vom 80, zum 24. InfMeg. 

Anton Muth, Unter-Hrjt, vom 69, Jnf+Mrg, jun 11. GeldeJäger-Bat, 

Fran, Janku. Unter-Arjt, vom 50. Inf Rrg., zum 22, Feld JägerBat. 

Karl Drbal, Unter-irzt, vom 24. zum 80, InfBeg. 

Hat Grimm, UnterrArzt, vam 4, zum 64, InfÜieg. 

Merimillan Maske, Unter-Tyier-Mezt, vom Mil⸗Geſtüte zu Radaug, zu jenem 
zu Mejöbegyes, 





* Killer, DU.-Bau-Berw.-Offljlal 2. A. vom ber Genie Oie. ju Berome, 
gu jener zu Mantua, r 
Fran Fettinger, Mil-Berpflegs-Offizial 2. A., von Olmäg nah jorje» 


Ichann Prochasfa, Mi.-Meritamenten-Meceffil, won der Garn, 2 
Thereſteaadt, umb Joſef Jleiſcher, zeitlicher Mil-MRedilamenten-Yecrffiß, don ber 
Barnifons-Mpotbefe ju Romorn, gegenfeitig (auf eigene Reiten). 

Ialob Frautendorfer, Auriamit, vom Mil-Berüte zu Mepibrgyes, jur 2. 
Mil-Fubrw Kriege Trandperis-Gslabron. 

Der Imfeitmiselinterl. 2. Rl: Alfted Wippert, vom Mil «Invalidenhaufe zu 
Zyrmau, zw jemem im Wien befinitiv überfept. 


Gintheilungen. 


Aus bem zeiil, Mubeftade werden wieder eimgetheilt: 
Der Hauptmt. 2. Kl.: Eonard Stehlik (Dem. Kremfier im Mähren), jum 28, 


Inffteg. . 
5 * Ritt 2. Al: Sigmund Magy (Dom. Wien), als Haupten. 2 RI. zum 
. Int. «Dleg. 
Dir Untertit. 1. Rl.: Emil Wufchet (Dom. Wien), zum 5, InfÜrg. Er 
arb Mittmeier (Dom. Wien), zum 10. Huf. Reg. 


" Benflonirungen. 


Die Haupil. 1. Al: Wolf Freiherr v. Moltke, des 30. InfrWeg., old yeltl, 
in®, (Dot. Jieia In Böhmen.) Ubelf Korenz, det 49. InfıReg, als halbinn. (Dom. 
©t. Pölten.) Sropold Erler v. Worgenbeffer, det 67. Inj.-Nrg., ale Halbins., unter 
DVormerkung für eine Brietendanftsllung. (Dem. OberrMeibling bei Wien.) Georg Geiß- 
ler, des 72, Juf.-Beg, ald zealinv, (Dom. Prefburg.) Branz Wiebich, bes Brooder 7. 
Greny Inf. Reg,, in den jeitl, Mubeftand, 

4 Der Ritt, 1. st.: Eoward Lipka, des 2. DragDieg,, ald zeitl, ins. (Dom. 
Zeichen) 
Der Haupten, 2, Kl: Mathias Wolleritfch, dre 2, UrtillRrg,, als realinv. 
(Dom. Esg Im Kärnthen.) Iofef Winter, Kommandant des MilIruppen-Bpitales zu 
Serravalle, in ben Ruheiland zurüd. 

Die Rütm. 2. K.: Briedrid Wohr, des MilBuhrw.-Rorpe, gezen wachträg · 
lie @uperarbitrirung in dem zeit, Mukritanı. Edmund Friedrich, deb 8. Rür-Üeg., 
alt zeit, ins. (Dom. Prag.) 

Die Obvrlid.: Msol! Domitronie, res 62. Inf.Mng., im den jeitl. Mubrftand, 
Johann Görlich, des 7. Rür-Deg,, ald zeltl. In. (Dom. Wien,) Ignaz; Stiebit, des 
. Ertöteg., ald realinp. (Dom. Yulha in Böhmen) Wihelm Schulz, Orlonsmier 
Offizier des 10. Geud. MNeg, in den Dubefiane zurüd. (Dom. Rakonig in Böhmen.) 

Die Unterlis. 1. Ki.: Stefan Matiesevie, ber 25. Infrßeg., als zeitl. ind. 
(Dom. Marburg im Dteiermark.) Roloman ». Wiorabz, des 69. Int-Beg. al zeitl, 
inv. (Dom, Gran in Ungarn.) Krrmann Zimfa, des 16. Infdieg., alt zeitl. inn. (Dom. 
Eichbery Im Hetzegthum Naffau.) Anten Hiebei, des 21. Inf Reg. als halkinn, (Dom. 
Meichenberg in Böhmen.) Johann Boſichkovich, des 24, Inf-Wieg., als dalbind, mit- 
ter Bornerkung für eine Friedens · A- dellung. (Dom. Germannjtadt.) 

Die Unteritd. 2. Rl.: Ftaug Muzicpka, des 13. Inf.-Reg., als zeitl. in». (Dom. 
Linz) Yofef Mauder, res bi. Inſ. Aeg im bem jeill. Ruhejtanb, 

Zohann Karabachzek, Mil.-Derpflege-Derm. 2. Kl. (Dom. Bien.) 

Dabu Sehann Marie Mapdich, Mil-Baulerm-Hereffit 1. RT., als zeitl, in. (Don, 
°) 
Doſef Mareczek. Kurjgimied, des 13, Uhl. Reg, als zeitL ind. (Dom. Wien.) 


Quittirungen. 
Mit Deibehalt des MilitärGharaktere. 


DOberl,: Srorg Holm v. Meutter, ver 65. Inf-Meg, (Dom. Koftain bei Gill.) 
Frauz Grof Sjirmay de SjirmaBeflenyd, Esernef et Tarks bes 14. Sub» 
eg. (Dem. Kurima bei Gperies in Ungarn.) Untreas Graf Kos, des 2, Uhl-Weg. 
(Dom. Kijewlce, Stryet Kreifes in Galizien.) 

(Berichtigung.) Is ber Rummer Bi ſoll es bei bem fremden Orben beim 
erftien OrneralAbjütanten FL. Rran; Orafen Folliot de Erennenville b:ifen: das 
Grofikreug bed hurfärklichehbeffifhen Wilhelm Orbend (amftalt des chut · 
fürftlich-heffiichen Lömen-Drbens). 





Eingefendet. 


Ber einiger Zeit hatte Herr Eduerd Derninger, Uhrmacher zu Brä, (Herram 
gaffe Rr. 217), den Herten Offizieren, Unteroffijieren und Kadeten fein wehlaflertirte® 
Lager billiger umd guter Übren gegen Rairmjablungen empfohlen; ba bie Preife billigen 
als im jebem anderem Geſchaͤfte fengefegt waren, je lieh ih mir eine fllberne Armet · 
Anker-Uhr ju 29 fl mit monatlicher Abjahlung pr. 8 A. kommen, Im Befige derfel- 
ben lann id nicht umsim anmpuerkennen, ba Me Uhr auf das Sorgfältigfte regulirk, 
mic; fehr zuiriedem dellt, und daß auch eime gelben: Uhr, welde ein Ramerab von Kern 
Derainger in monatligen Raten zu 10 fl. bezogen hatte, den Erwartungen fo *x 
nögte, dap ich aicht umbin farm die Kams aden aufmerkfam zu maden, ſich im 
barfäfalle der fehr guten und billigen Uhren des Herren Doreinger zu bebienen, 
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Hardlang) zu rien. — Manuikeigte werden wide jurächgefent. — Fürs Ausland übernimmt €, Berald's Fein Hu Bufisinapen, 





Parallele 


zwifhen Marſchal Miel und SFeldgengmeifter Benedek in der 
Schlacht bei Solſerino. 


Bir überfegen ben Arullel aus bein „Speotateor militaire,* 
Gortſehung) 


San Martino. 

Mas bar der General Benedel während des ganzen 24. Juni 
geiban? ober, mit andern Morten: Mas ift bei San Martino vor ⸗ 
gefallen # 

Nah einem deutſchen Bericht, welcher jenfeits bes Rheink hoch 
angeſchlagen wird, — und beffen Verfaffer, Herr Rüſtow, bie Iebhaftefte 
Berrunderung für bie Talente und die Perion bes Kommandanten bes 
8. oͤſterteichiſchen Korps mit Recht an den Tap legt — folgendes: 

Bis ungefibe 9 Uhr Morgens gab es Echarmügel mit ben öfter: 
reichiſchen verjtärkten Borpoften und trei piemontefiihen Rekognoszirun. 
gen mit ter Gefammtitärte von vier Bataillonen. 

Um 9 Uhr fongentrirte Benedek 4 Brigaten auf den mamelonnir- 
ten Höhen von San Martino*), im Ofen ber Luganaſtraße. 

Erſter Angriff der Piemontefen. 

Um biefelbe Stunde trady die Brigade Euneo, von ber Divifion 
Mollard, über ben Eiſenbahnweg hervor. In ber Hoffnung, daß dem 
Feinde nit Zeit genug erübrigen werde, fi auf den Anhöben feitzu- 
fegen, bieponirt ber General dieſe Brigate dahin und läßt fie ſtuͤrmen. 
Bweimal wird tie Stellung genemmen; aber man wird wohl begreifen, 
zwei Regimenter allein konnten nicht lange gegen bie 4 Brigaden Bene 
bel's kämpfen; fie ziehen ſich zuric, 

Gegen 10 Uhr langt die Diviſton Cucchiari an, und bad noch 
zur rechten Zeit, um bie Stallirung ber zurüdgemorfenen Brigade Cuneo 
zu beden, aber doch zu fpät, um fle in ihrer Offenfiobewegung zu 
unterlügen. 

Sn biefer Zeit find bie 21,000 Mann unter Benedel auf ben 
fürditbaren Höhen vellfommen eingerichtet (confortablement &tablis); 
überdies ift feine Attillerie auch berart aufgeftellt, daß fie das ganze 
Aerrain bid zum Feind bin mit Kreuzfeuer beftreichen Fann. 

Zweiter Angriff der BPiemontefen. 

Die beiten Brigaden der Divifion Cucchiari fchreiten nach einan- 
ber zum Sturm, Trotz bes mörberifchen Feuers der Defterreicher wirb 
bie Stelung genommen. 

„Um Mittag,” ſagt Herr Ruſtow, „fchien es gan und gar, als 
ob das Glũck den Sarden zulächle,* jedoch fügte er binzu, „um biefen 
*8 Erfolg zu krönen, ward eine nachtraͤgliche Unterftübung noth⸗ 
wenbig.“ 

Diefe Unterfläpung mangelte, Nah einem langen und heftigen 
Kampfe, von 30 vorgefchobenen Geſchüten niedergeſchmettert, von einem 
überlegenen Kleingewehrfeuer angebagelt, mußte die Divifion Guechiari 


ſich zurüdziehen. Diefe unglückliche Divifion hatte fo fehmere MWerlufte ſe 


erlitten und war in fo fchlimmer Verfaſſung, daß fle, um ſich wieder 


*) Bir diefen Ramen dern Köbenzuge zjulihen Bon Martins und Ban 
, Seit vom AB. Juli 
u ia arg I me An 


" Itorp@ auf Der Höße feineh Oufe 


fammeln zu fönnen, in Unorbnung und obne Aufenthalt bis nah Mir 
voltela zurüdwich, auf 4 Kilometer vom Schlachtfeld. 

Die 2, Brigade, Pignerol, ber Divifion Mollard, fam noch zur 
teten Beit an, um Zeuge biefer Niederlage au fein. 

Rah dem Rückzuge der Divifion Cuecchiari, nämlid gegen 1 Uhr, 
blieben tem General Mollard nur feine beiden Brigaden : Cuneo, welche 
fon ben eriten Mngriff volführt hatte, und Pignerol, welche fo eben 
angerüdt Fam. Er flellte fie Tängs ber Eiſenbahn auf, um den Punft 
ju vertheidigen, wo biefer Weg und bie Luganaſtraße fih ſchneiden, und 
da er binfort zu ſchwach war, einen neuen Sturm allein zu wagen, fo 
erwartete er nachträgliche Befehle und Verſtärkungen. 

Foffen wir nun zufommen: mas hat Benedek bis num getban? 

Bon 9 bis 10 Uhr bat er bie Brigabe Cuneo, bie allein unb 
ohne Meierve war, geworfen. 

Bon 11 bis 1 Uhr hat er zegem bie Divifion Cucchiari gefochten, 
melde nach einem bartnädigen Kampfe gezwungen wurde, ſich bezimirt 
und in Unordnung jurüdzuziehen, 

Bei jeben diefer beiten piemontejlichen Angriffe hatte das 8. Korps 
ans allen Gewehren und aus allen Geſchützen gefeuert, und biei mußte 
leſder genügen, ihren Gegner aufjuhalten, der immer in ausgeſprochener 
Minberzahl war. 

Waffenrube von 1 dis 4 Uber. 

Um 1 Uhr konnte General Benedek von ben Höhen von San 
Martins herab ben Tanggefchweiften und wirren Rückzug ber Diviflon 
Cucchiati betrachten. 

Sept ſteht ihm mur mehr bie einzige Divifion Mollard gegenüber, 
von der er au ſchon eine Brigade geihlagen hatte. 

Mas wird er nun beginmen? Den Sieg vervollländigen? Rein, 
er Täßt rußen. 

Wir werben fogleib auf bie Unthätigkeit des 8. Korps zurück 
fommen ımb zu beweiſen verſuchen, daß bies ein großer Fehler war. 

Dritter Angriff der Piemonteſen. 

Um A Uhr griffen bie Piemontefen newerbings am; es mar auf 
Befehl des Könige. 

Mit feiner eigenen Divifion und ber Brigade Aoſta — Disiflon 
Be — melde in biefem Angenblide zu ihm flößt, rückt General 

ollarb entfhloffen auf ben Feind. Bon ber Diviffion Cucchlari, bie 
and Rivoltella zurüdberufen wurde, auf Reſervediſtanz gefolgt, bemäch ⸗ 
tigt er ih der Anhöhen nad einem furchtbaren Kampfe, welcher durch 
das berühmte Ungemitter unterbroden warb: 


Rüdzug bed Generals Beuedek. 


Das Ungemitter bat ausgetobt, ber General Benebek hat ſchon 
ben Befehl zum Rudjuge erhalten; aber zu biefer Stunde it ber Rd, 
zug ſchwer; er wird ihn erfaufen, unb zwar theuer erfaufen müſſen; 
denn der Feind, mehr als je kampfluſtig, bringt Eräftig vormärts und 
greift überall mit ber äußerflen Heftigkelt am. 

Zur Rechten bat der General Niel Wunberbared geleiftet, ber 
Kaifer, im Bentrum, iſt fm vollen Siege, und die Piemontefen wiſ ⸗ 
en 


Was wird Stalien fagen, wenn fle ihre Mißgeſchicke von dieſem 
Morgen nicht durch eine gewonnene Schlacht am Abend: rächen ? 
Bier finden wir nun den Beiehlshaber des 8, äflerreichifcdhen 
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Sein Rüdyug wird allenthalben mit Kaftblütigfeit, Mtugbeit une 
KHäbigkeit volführt; er gebt langfam zuräd ab gibt dem Boben nur 
Skritt für Schritt auf, wahr immer Front gegen dem Feind und: 
das verhindern müffe, mad der Feind gerne möchte? 


— Der aber jagt man amd: Warum folte Benedel den Feind 
verfolgt haben? Seine Aufgabe it ja ganz für ben MWireritund und 
nicht für Die Offenſive berechnet; er bat eine uneinnehmbare Höbe inne, 
und er bleibt. Wäre auch tie Stellung des 8 Korps eine uneinnehm« 
bare geweſen, und bie Thatſachen bemeifen das Gegentheil, To hätte 
General Benedet deunoch die Diviion Mollard zerfireuen follen, da er 
ed thun durfte obne etwad zu wagen, und machber zu den Au— 
böben von San Martino zurüdfehren können, wenn ihm nicts Beſſe- 
tes zu thun übrig blieb 

— Über die Diviſſon Cucchtart konne die angegriffene Diviſion 
Mollard unterſtüßen? — Die Divifior Euchieri, um { Uhr von San 
Martino zurückgeſchleudert, fonnte ernt um ein Viertel auf 3 Uhr in 
Rivoltella einrüden. Uebel zugerichter und außer Ordnung, wie fie war, 
konnte fie, im beiten alle, nicht vor 3 Uber wieber fchlagfertig fein, 
Folglich batte General Benebet von i bis 3 Uhr mehr ald biulänglic 
Zeit, um bie Divifion Mollard zu fhlagen, und wenn man fogar zu 
gibt, deß die Vereinigung der beibem piemontefiichen Divifionen jtatt- 
fände, blieb ta den Dejterreichern nicht der Wortbeil, e8 mit einem 
Beinde zu thun zu baben, der an Zahl geringer und ſchon zweimal ge» 
worien worden war, ®) 

— Aber der General Benedek konnte nicht bandeln wie wenn er 
olfein kämpfen würde. Zu Madonna della Scoperta war fein linfer 
Flügel gleichfalle mit dern Piemonteſen iniammengejtoßen, dieie konnten 
ja dort fiegen und dann die Höhen von San Martino in Flanke und 
Rüden nehmen. 

Sehen mir ob dieſet Argument Ricbbaltia if. 

Das ganze Korps bed Generals Benebei focht zugleich: rechts auf 
ben Höhen von San Martipo, links auf den Höhen von Matonna. er 
doch dieſe beiden Gefechte fonnten nur ifolirt und ohne jede Verbindung 
ftattfinden. Bier Kilometred in gerader Linie trennen doch wirklich San 
Martino von Madonna, übrigens gibt es und fann auch pwiſchen die 
fen beiben Stellungen Feine bireften Verbinpungsmege geben, weil vor⸗ 
erſt ber Boten daſelbſt bergig iſt und meil die Thäler, ſtatt in der 
Berbindungerüftung, im entgegengefehten Sinne fih hinzieben. 

Der rechte Flügel dee 8, Korps operict alfo auf minbeftens 2 
Marſchſtunden von feinem Linken. Folglich dellt fih die Trennung und 
nicht bie Verbindung berfelben heran. 

Die kommt es, daß, gegen alle Regeln, das Korps Benedek in 


bält ibm immer in einer feheuen Entfernung, ohne fib nur irgendwo 
ſtatk mitnehmen zu laſſen. 

Dies it, im Allgemeinen Zügen, die Skijje der Affaire von San 
Martino. 
Die Untbätigkeit des Generals Benebek it ein ſchwerer 

Bebler. 

Mußte er wicht bedenken, daß er Durch das bloße in Schadhhal- 
ten feiner gleich ftarken aber zweimal geſchlagenen Geguer, — teren |diefee MWeife getrennt it? Die Antwort it bald gegeben: Am Abend 
eine Hälfte dad Bereich ber mwirkfamen Thärigkeit erlaifen hatte, — |vorber hatte ſich dieſes Korps bei Popolengo gelagert, nämlich in Sicht 
feine 241.000 fiegreiben Truppen und feine eigene Perſon neutralifietet |beider Drie San Martin und Matonns. ine feindliche Kolonne, 

War «4 nicht feine Pflicht, dieſe Divifion Molarb anzugreifen über bie Luganaſtraße einberziebend, weit bie Sjterreichifdhen Vorpoſten 
und’ zu verjagen, ober zu fchlagen, — dieſe Divifion, melde ſich auf his nach Ponticello zurück. Der General Benedet rüdt auf jle am, 


Die Divifion Guchbiari, im vollen Rüdzug auf Rivoltella, die Dir 
pifton Mollard länge des Schinnenweges allein zurüdgelajien — dies 

2 Kilomerer yon ibm aufgefellt katte und burc ihre kühne Haltung |mirf: fie und bemeiitert fih der Höhen yon San Martino. Da indeß 
der Divifion Cucchiari unfehlbar jenes Vertrauen miebergeben mußte, der Keind gleichfalls über Eajtel Venjago auf Mobonna della Scop.rta 


ft um 1 Uhr die Lage der Piemontefen; man flieht, fie ift ſehr ſchwan ⸗ 
feud (pröfaire), indeß bleiben dem öfterreihifchen Kommandanten immer 
feine jweimal ſlegreichen 4 Brigaten. 

Durfte ber General Benedel im Behagen feiner ſtarken Stellung 
ausruben? Gr hatte nur zur Hälfte gefiegt; konnte, mußte er nicht 
feinen Sieg vervollitänbigen? 

Sa, er konnte e®, ja, er mußte es. — 1. Sch fage, er 
konnte. Was batte er zu thun, um bied zu erreichen? — Die Dipi- 
fion Molla:d flogen. Mun, mit 4 Brigaten gegem 2 mußte ed ihm 
doch ein Leichtes fein. 

Wir merben fogleich bewelien, daß ber General Benebef für feine 
ı {inte Flanfe und für feine Rückzugslinie nichts zu fürchten Yatte, und 
daß er folglich feine gefammten Kräfte gegen die Divifion Mollarb ver- 
mwenben fonnte. 

2. Ih Sage, er mußte, — denn — durfte er, ſchon im Sie ⸗ 
gen begriffen, ben Rampf aufgeben, der überall, ferne dauon zu ſchwei; 
gen, an Hitze zunakım? 

Mufte er nicht vermuthen, daß feine lange Unthätigkeit den Pie: 
mondefen gewiſſermaßen zurief: „Faßt mur Bertrauen, der Feind bat 
mehr gelitten als ihr, er wagt es nicht in hie Ebene hinabzuſteigen; 
nicht er bat Euch befiegt, Sondern die Höhen von San Martino.” 

Mußte er nit einfehen, daß er auf diefe Art feinen Gegnern 
gerade bad gewährte, was fie am meilten beburften: Ruhe, und fo 
gegen jeme ſtriegeregel ſich verging, welche da jagt, baf man immer 
das sie fo sehe benörkigte? — Diefe Divifion Mollarb, weite, wie es 
auch geſchah, der Kern für neue und Fampfgierige Truppen werten | 
konnte; — dieſe Diyiflon endlich, melde von friihen Schaaren und her 
zurit eimberufenen Divifen Cucchiari verſtärlt dem Angriff ernewern 
konnte, und zwar biesmal mit ber Wahrſcheinlichkeit eines Erfolges. 

Bar ba nicht eine unmiberfiehliche Verſuchung, dieſe ſchon ge- 
lähmte und dennoch laum ayf Kanonenſchußwellte wie in höhniſchet 
Abſicht oufgeflellte Divifign zu zertuimmern, und ſo entichieben vom 
Kampfplop zuruͤdzuw eiſea? 

Bir geben es ſchon zu, daß ſogat eine gänzliche Vernichtung der 
Piemontefen an dem Hauptreſultate nichts geändert haben würde; Der 
Sieg wäre wicht® deſto weniger den Verbündeten geblieben; — aber 
diefer bobe, theilmeife Erfolg hätte in Wien den durch die Geſammtnie⸗- 
berlage verurfachten großen Schmerz bebentenh gemilbert, yndb ber Gier 
netal Benebeh hätte, flatt einen mlihfamen, gefnhreollen Bidwg vl ⸗ 

führen zu müffen, ruhig. Gewebe in Arm, ruhmvoll wma anheſtriticn 
flegreich ten Rüdmeg einſchlagen können, während jcht Niewgnd ver- 
hindern fann, daß bie Wiemonsefen Sagen: „Unter Bing bi Sau 
Marino.” 
&6 dũrften dies hinlänglich beftimmende Gründe für hie Forte 
Kt des Kampfes fein. — Und doch blieb der General Mangbat um 
Bar jagt: Der Seneral Wanebef war wuthätig gehlisken, weil 
feine Lruppen Ruhe ‚nörbig hatten 
Biel Drei Stunden vollfammsmerBkuhe, Da ed au aim Uhr if, 
er entſchieden bie Oberhand hat unb die Schlacht überall tobt! 


Ik 


Iosrudt, ſo entfendet General Benedek genen ihn die Brigabe Kelchlin, 
melde durch Truppen aus dem Korps Stadion unterflägt wird. **) 
Diele Ieptere Erklärung, die wir für wahr halten, wird deutlich 
igen, da} ſchon im Anbeginn und naturgemäß eine ſcharf außgefprocdhene 
vennung zwiſchen wen beiden Flügeln bei 8, Korps beflanb. Uebrigens 
wieberhplen wir 44, vafi, in Frmwägung ber Diſtanzen und ver Geftaltung 
hes Bodens, nur eine Fehr vagut Wechfelbegiebung zwiſchen ben beiben 
Parallelgrfehten yon San Martine und Madonna jtattfand. 

Ziemlit, war der Mittogditunde, over minbefiendg um Mittag, 
war bie Scladt im vollen Gang, aber wenn man es lieber hört, 
hie Schlacht mar zur Höhe des tobten Punktes emporgegipfelt. Allet 
nkamt feinen Moften im Gefechte ein. Um biefe Stunke mußte es, bod 
dem General Benedel Har werben, daß er ed nur mit ben Piemugtefen 
am thun haben werte, und buf Ban Martino und Mabouna ganz bes 
ſtimmt bie gwei Rampfmittelpunfte | ein d’zetion) ſeien 

Um 197, War if Reiclin bei Madonug uch imper im Vartheil, 
und der General Benebef muß es wiſſen. . 

Der Rommanpant bes 8. Rorps Fann alfe um.balb 2 libr und 
ſelbt noch nm % Mar bie Dielion Wollard angreifen, Denu_angenom- 
men, dah hie Diviipn Durando fih mad var & Wör der Hüben vom 
Matpang bemähtigt, in fomn fe zu San Marting nicht box & Uhr 
— — — ⸗ 


— 9 — An Beginn —* ur die un bei beiden Benen ſich dus 
0: war um Am mich D Det 
fügen Mnarifen beinädilide —— en ei » 

Tirol Tensiyranper fa 


Die Brigade — 


ef am FVergen jum Ko 


gehörte zum 6. Korps, aus 
ee gehen, 
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eintreffen, ba fie auch mod durch bie im Müdzug begriffene Brigabe ten Berichte erwähnt, in felbe eiuſchneldenden Eiſenſchienen meggelaffen 


Reich in aufgehalten werben dürfte, 

Und dann muß man von zwei Dingen eine? annehmen: entweber 
befürchtet der General Benedet, oder befürchtet er nicht, daß die Pie- 
montefen von Mabonna berüber die Trümmer der Brigade Reichlin, 
auf ihm zuziehen und ihm im Rücken faſſen. 

Hat er feine Beforgniß, fo bat er aud ohne Zeitverluft anzugrei« 
fen; bie Gelegenheit it ichön, niemals hatte eine Fräftige Offenfive mehr 
Chancen des Gelingens. 

Hegt er aber Befürdtungen, fo hat er nur um befto eber anjugrei- 
fen, außer wenn er, nah Schwierigkeiten bürftend, es vorzicht, zwifchen 
zwei Feuern zu fechten, und zwar in ber front gegen dad ber verfiärk- 
ten Divifion Molard und im Rüden gegen Duranto, 

Vielleiht irren mir uns, aber wir find überzeugt und glauben es 
auch bewieſen zu haben, daß ter General Benedel einen großen Fehler 
damit beging, daß er ben befleaten Piemontefen eine Waffentuhe zuge 
fanden, die drei Etunden bauerte und bie fib in's Unendliche hinaus 
ju verlängern drobte, hätte fie der General Mollard nicht unterbrochen. 


Allgemeines Urtbeil. 


Im Anfang hat General Benebef die paſſendſte Stellung genom⸗ 
men. Die Höhen von San Martino waren ſchwer zu nehmen und 
machten übrigene die Luganoſtraße und den Eifenbahumeg dem Feinde 
zu nicte. 

Mittelft einer Defenfive ſtehenden Fußes hat er um 10 Uhr 
den Ungriff der Brigade Cuneo jurüdgemwiefen, dann um 1 Ubr ben 
Sturm der Divifion Cucchiari abgeihlagen; aber in Anbetracht ber Um ⸗ 
Rände, die fie begleiteten, find biefe Zeitungen ferne bavon, Waffenthaten 
Darzujiellen. 

Nicht ein einziges Mal bat er ſelbſt bie Offenfive ergriffen. Der 
Feind ift bloß zweimal angerüdt, und er hat aweimal Feuer auf ihn 
gegeben, aber im Angenblid, mo bie Piemontefen, bie zu ſchwach waren 
und ſich micht mehr in ber Flanke beftreihen laffen wollten, eine kluge 
Ruhe vorgezogen hatten, ließ ber Kommandant bes 8, Korps fle wieder 
Buverfiht faffen und ihre Vermunderen mit Muße verbinden. 

Der General Benedel hat bie germaniſche Vertheidigungemeife, 
bad if, Dies Defenfinfeuer lebenden Fußes auf bie Spige ger 
trieben, und unferer Meinung nad ift es bie Vorliebe der Deutichen 
für dieſe Mertheibigungsart, melde das 8. Korps auf den Anböhen 
qurüdhielt, mährend fo viele Gründe es zur Zerfireuung ber Mol« 
larb’ichen Divifion einluden. 

Endlich nod ber Rüdzug, melden wir gelobt haben, wie er und 
e8 zu verbienen ſchien. 

Mas Heren Rüſtow anbetrifft, fo ih Alles aufs Beſte im ber 
Hanblungsweije bed Generals Benebef. 

„Der Kommandant bed 8. Korps, fagt er, bewährte an biefem 
Tage feine längſt befannte Tüchtigkeit, mas ihm übrigens um fo eher 
gelang, ald die Piemontefen ihm gegemüber biefelben Fehler beningen, 
mie die Deflerreiher fle gegenüber den Franzoſen verübten. Zu San 
Mortino mie bei Madonna bella Scoperta traten bie Piemontefen 
Brigabeweife vereinzelt in's Gefecht, over höchſtens in Divifiond- 
Märke, und murben fo eine nad) der andern unb getrennt von Benedek 
geſchlagen.“ 

Dies if die Würdigung bes Herrn Rüſtow; der unfrige iſt min ⸗ 
ber bemunberungsvoll, — aber viellelcht haben wir Unrecht ? 


(Schluß folgt.) 





Erprobung von Panzerpfatten. 


Bıltweg, im Deyember 1863. 
Der durch Dienftehrücfichtetr verhinderten rechtzeitigen Abſendung 


und durch bünnere Verbindungébleche pwiſchen den horizontalen Lamel⸗ 
len erfegt wurden. — Die Befeſtigung ber Platten geſchah dießmal 
vermöge Durchboljen nach neuerer Borfchrift, deren Dicke 18 jlatt 
18°" betrug. 

Gs waren 60 Platten jur Uebergabe bereit, welche in zwel Pars 
tien ‚getheilt und dem entfprechend begeichtiet wurden. Die Pattie I 
beſtand aus A'/zölligen, Partie IT aus Platten von der Die von 
4" 4", Don ber Partie I wurde eine gute, von ber Partie II bie 
dem Anfbeine nah ſchlechteſte Platte ausgewählt und nebſt drei ams 
deren Platten auf der Scheibe befeſtigt. Unter biefen. letzteren befand 
fih eine 6* engl. dide Probeplatte, welche von bem Merke auf eigene 
Rechnung beigeſtellt worden mar, und beren überraſchende Berfuchs- 
tefultate fpäter betaillirt nachfolgen werden. Zwei Platten waren, wie 
am 8. Oftober, nur zum Schutze der Scheibe beftimmt. 

Das Gewicht der Probeplatte a aus der Partie I mar 3594 W. 
Bft, dat derjenigen aus der Partie II (b) 3980 MW. Pfp. 

Da es Borbrbingung war, daß die 6" ſtarle Platte jur genaueren 
Eruirung ihrer Widerjtandböfähigfeit eine unbeflimmte Anzahl von Schüſ⸗ 
fen erhalten folte, während bie eigentlichen Probeplatten ihre Feſtigkeit 
nur in einer gegebenen Schußzahl zu bewähren hatten, fo verfinnlidhen 
mir vorerft in ber Zeichnung A die Refultate der Beihiefung am 17, 
an welchem Tage nur die Platten der Partien I und II erprobt wur» 
ben, und fielen bie Grgebniffe ber mit ber 6jölligen Platte am 18, 
dorgenommenen Probe unter B gefonbert bar, wobei die zufälligen 
Schüſſe ſteta Erwähnung finden follen. 

In ben NMormalititen ber Erzeugung hatte man jih ſtreng an 
bie bieherige Methode gehalten; bie Befhießung ber Platte a fand mit 
13'/,, jene der Platte b mit 12/4, Pd. Bulver flatt, was einer An⸗ 
fangsgeichwinbigfeit vom 1490 und 1460 Fuß per Sekunde gleich 
koͤmmt. 





Bur Zeichnung A. 
Schuß 1. Volltreffer rechtẽ im der ‘Platte a; Kugeleindruch 21/,*, 
Durchmeſſer 9%; die Kugel blieb fteden, 
Schuß 2. Trof bie Gyöllige Platte und wird Später beſprochen 


n. 
Schuß 3. Nahezu ein Volltreffer in bie Platte a und ſtretfte bie 
—— Platte a wurde 4“ eingebogen; Augeleindrud in 
elber 3*, 

Schuß 4. Treffer auf Platte a; die Kugel blieb ſtecken; Bichung 
der Platte nach innen 6", 

Schuß 5. Wieder auf Platte a; beim reits gelegenen Bolzen bes 
Säuffes 2 entflanb ein Meiner Obrrflächenriß mit %,’" Alaffung; Cine 
biegung der Platte 6°, 

Schuß 6. Traf die 6zöllige Platte. y 
Schuß 7. Volltreffer anf Platte b mit ner unbebeutenben Strei⸗ 


merbe: 


ber Rommißfion wegen, fanb bie für ben 9, anberaumte Probebefdießung | fung an bie 6zöllige; Fein Riß ' 


der jmweiten Platienpartie erſt am 16. November ftätt. 


Zur Beihiefung wurde bie eiferne Scheibe, melde bei der vor. Platte b ohne alle Störung. 


en Probe in Verwendung geftonden, mit ber einzigen Mbänderung 


ht, baf bie unmittelbar am bie Platten Rofenden und, mie im Ieg-| Fein Riß 


Echuß 8. Traf die unterſte Schuhplatte and tangirte leicht die 


rn 
® N J 


Cduf 9. Trier auf b; die Augelihtieh -frden; 


I; 

Schuß 10, Treffer auf b; bie Kugel blieb fleden; nad unten er- 
jeugte ber Schuß eine Ausbauhung von 19°. 

Schuß 11, Treffer auf b; bewirkte einen Oberflähentiß von Schaf 
9 ausgehend gegen bas oberfle, nächſte Borzenloc, und einen Zirkelriß 
von 4” Länge und 1” Xiefe. 

Da die Platte a mit Einrechnung eines ergiebigen Kantenſchuſſes 
4 Bolltreffer mit 2 Heinen Miffen, vie Platte b ebenfalld 4 Volltreffer, 
darunter Schuß 7 mit 14 Pd. Ladung aufınweifen hatte, babei im 
Ganzen wur 3 Eleine, nicht durchgehende Miffe ſich ergaben, fo murbe 
von Seite der Kommiffion die Belhiefung mit tem Ausſpruche einge 
Melt, dof beite Probeplatten die Beringungen bes Kontraftes auf bad 
Bere erfüllten, und fomit gegen die Uebernehme der Parıien I und II 
in das Eigenchum der E £. Kriegemarine kein Anfland obmwalte. 

Rückſich nlich der Äußeren Beſchaffenheit warde befonderd erwähnt, 
daß die Platten weder Kantentiſſe noch Blaſen zeigten; Kugeleindrücke, 
Verbiegungen und Ausbauchungen nad dem Schuſſe waren bedeutend 
geringer, ald bei allen bieher ſtattgehabten Probebeſchießungen. Die 
Bolzen bewährten ſich, ſowie die Scheibe jeldft fehr gut; denn mwih- 


Schuß 19, Achter Treffer auf e, erweiterte mehrere naheliegende 
Riffe; die Rugel blieb fiedden. 

Schuß 20. Neunter Treffer hart an Schuß 13; in Platte b ent ⸗ 
ſleht ein burdgebender, in e mehrere feine Niffe um den Augrleindrud. 

auf 21. Zehnter Treffer auf e, traf zur Hälfte auf Schu 13; 
ber bier fhon vorhandene durchgehende Sprung ermeiterte fih auf 8; 
weiter entſtand ein feiner Riß gegen das netenliegente Bolzenloch bin, 
und ein anderer von biefem Treffer nach abwärts gehend mit 4 Mlafe 
fang, ohne jedoch durchzugehen. Bei Schuß 13 rechts ergab ih ein 
Riß nad aufwärts durch Schuß 2 bis zum oben befprocdenen Eprung. 

Schuß 22, Eilfter Treffer auf e, erjeugt einen neuen Riß mabe 
an ber finfen Kante mit >," Klaffung unb durchgehend, bann einen 
21/4," tiefen Riß durch die ganze Breite; bie Plattenede wurde um 
2/,* binaufgebogen; bie Kugel blieb fiedfen. . 

Schuß 23, Zwölfter Treffer aufe, bat bei Schuß 17 einen neuen 
Sprung zur obern Kante und einen zwiſchen Schuß 18 und 6 bewirkt; 
bie Kugel blieb feden. 

Schuß 24. Traf die Platte a neben Schuß 5; brei Hirkelrtffe 


vend bie Letztere gar feine Verlegung zeigte, riß nur eim einziger Bois |entjtanden; Rugeleintrud war 3” tief, 


zenlopf durch einen darauf gefallenen Schuß. 





Am 17. Mittags wurde die Beſchießung fortgefeßt, unb ba felbe 
nunmehr nur ber Platte c galt, fo verwenbete man hiefür nur Lapun- 
gen zu 14 Pib. — Erjeugungsmetbode und Befeftigung an der Scheibe 
waren bei diefer Platte unverändert wie bei den andern. 

Wie vorermähnt hatte die Platte bereits zwei Schüſſe erhalten 
(2 und 6), ohne durch felbe irgendwie verleft ju merben. 

Schuß 12. Für e beflimmt, traf auf b im ber Mitte links unb 
erzeugte mehrere Miffe, erweiterte auch bie Sprünge bei Schuß 9; bie 
Kugel blieb fteden. 

Schus 13. Dritter Treffer auf e; @inbautung 9"; ein Riß 
öffnete ſich vom naͤchſten Bolgenfopf abwärts und einer von Schuß 6 
zum unteren Plattenraude, beide von ganı unbebrutenber Tiefe. 

ESchuß 14. Fiel auf Platte b und verurſachte einen Riß vom 
27," Tiefe und Y,” Alaffung. Der Sprung bei Schub 9 wurbe ver- 
längert bi zum oberen Bolzenlodhe, 

Schuß 13. Vierter Xreffer auf o, erzeugte einen Riß zum Plat- 
tentande und einen amberen vom Nugeleindrude mach oben ausgehend; 
bie Kugel blieb ſtecken. 

Schuß 16. Fünfter Treffer auf c, bog bie Kante um 1," nad 
aufwärts, Bel dem linke nebenan liegenden Bolzen ergibt ſich ein 
Sprung bit zum Schuß 6; Tiefe beöfelben 4“ 4", Deite 2”; ein 
anberer, son ber Mitte dieſes Riſfes ſich abzweigend, erreichte ben Plate 
tenrand, obme jeboch durchjugeben. Mehrere bereit vorhandene Sprünge 

Ad merklich. 

Shnf 17. Sechſter Treffer auf e; vom mehreren früheren Kugel- 
einbrüden ans öffnen ſich Oberflädentifie, bie älteren Miffe erweitern 
ds Hekeutend: und bei Schuß 13, entRawd ein feiner Riß über bie ganze 
Mlatte. Tropdem ift noch kein durchgehender Sprung m mbar. 

; Schu 18. Siehenter Treffer anf ec. Der vom Schuß 
ne Cprung murbe ein durchgeheuder; bei Schnf 6 entitanb ein 
ri; 


bie Kugel blieb Reden. 


Schuß 25. Dreigehnter Treffer auf e, it zum Theil auf Schuß 
17 gefallen. Der bort ſchon tefinblide Sprung erweitert fi zu 8" 
Klaffung; die Kugel blieb fieden. 

Schuß 27. fiel gerade in Schuß 7 auf bie Platte b; die Kugel, 
obne zu gerichellen, mas bi# num febeimal geſchah, drang ganz in bie 
Platte ein und blieb darin ſtecken. An biefer Stelle wurde bie ‘Platte 
nad oben zerriffen, und die Rlaffung bed großen Riſſes nad lints hin 
betru; 1*; mebrere fiedden gebliebene Kugeln fielen beraus, 

Schub 28. Fünfzehnter Treffer auf e, ſchleuderte ein Bruchſtück 
aus ber linken oberen Ede 27 Fuß meit von der Scheite. Der burch- 
gehende Sprung erweiterte ib auf 9; ein meuer, meiter Riß, ebenfalld 
nach rechts von Schuß 21 audgebend, entftand; die Kugel blieb ſteden. 

Wegen der burch diefen Schuß erfolgten Bloßlezung der Scheibe 
und ber durch die große Anzahl gut vertbeilter Volltreffer nunmehr ers 
möglibten Prüfung der Beidaffenheit des Materiales, wurde dann bie 
Probe eingeftellt. 

Ein Bid auf die Zeichnung mag genügen, wm das Urtbeil gün- 
fig zu geſtalten. Die, mie erfichtlieh, vielfach mit Sprüngen durchzogene 
Plaite © bielt nah Beendigung der Probe noch fo jet zufammen, baf 
eine einzelne Soetrennung ber Bruchſtücke noch immer nicht leicht mög- 
ih mar. Die Einbiegungen und Ausbauchungen waren namentlih bei 
e auffollend Meiner ala bei allen bisher erprobten Platten. Die Kugel ⸗ 
eindrüde find ben übrigen gleich, betragen im Mittel 2,/,". — Die Ber 
bolzung, namentlih aber bie Scheibe, legte bei diefer Gelegenheit bas 
beite Zeugniß ibrer Haltbarkeit ab. Nur an der Stelle, wo Schuß 27 
auf Schuß 7 gefallen und die ganze Platte durchſchoſſen mar, zeigten 
die Zellen eine Einwirkung der Schüſſe; aber au ta maren nur bie 
Noͤlligen Bleche verbogen, ohne einen Riß erhalten zu haben. 

Bei allen anderen Schüſſen, melde Einbiegungen der Platten jur 
Folge hatten, waren bie Bleche in bir Platten eingebrungen und hatten 
daburd einen meitern Beweis für bie vorsügliche Weichheit und forg« 
fältige Bearbeitung der Letzteren geliefert. 

Eines theoretiſch begründeten MWergleiches der Wiberftanbsfäbigkeit 
Gjöliger und 42/ zoͤlliger Platten wird man fi indeß bei bem Mangel 
firer Zablenweribe für die in Rehnunz fommenten Faltoren fo lange 
enthalten müffen, bis eine Platte von der minberen Stärke einer eben fo ° 
ausgiebigen Experimentirung, wie in biefem falle vie Szöllige, wird 
unterzogen worden fein, wozu ſich demnächſt ju Store in Unterfleiermarf 
Gelegenheit bietem dürfte, da auch bad tortige v. Puper’fche Eiſenwerl 
in Kürge bie Beſchießung einer Gzöllinen Platte vorzunehmen beab- 
Nichtigt. 


F Die Vertheidigungsſinie am Danewerk. 


Bveuburg. 30. Nov. GB dürfe gegenwärtig für jeden pateiotifdg” © 
gefionten Deutſchen von Intereſſe fein, etwas m erfähren über © 4’ 
Terrain, weldes unter Mmjländen junädft im ber Melt‘ wom fich ſpre den 
machen wird, falls ch zu einet van der Geindfeligkeiten ywilcben 
Deuiſchland and Däneinart Tommi. Die Morkmatten wrfereh" Burr-® 


landes find ungeachtet der Jahre 1848 und 1849 im Innern Deutiche 
lands lange noch nit fo gefannt, wie dieß wohl wünfdentwertb wäre. 
Diejenigen aber, melde fie fennen, ober vielmehr kannten — benn eb 
haben fib inzwiſchen große Meränderungen bafelbft zugetragen — wir 
den fih boͤchlichſt vermundern, machten fie jegt auch nur einen Touriſten ⸗ 
fpagiergang über die Gider, Bekanntlich wurde für bad große Publifum 
buch de Schlacht bei Schleiwig am erſten Oftertage im Jahre 1848 
das Danewerf gewiffermaßen erft entdeckt. Leider ließ man much diefer 
Schlacht das geihlagene däniſche Heer umverfolgt entfchlüpjen, um r& 
während bed ganzen ferneren Feldzuges eigentlih nicht mehr recht 
wiederfinden zu koͤnnen. Doch das jind lempi passuti, an die wir und 
nicht zu lebhaft erinnern wollen, wm nicht verbrießlih zu werden. Seit 
ed nun dem Anſchein gewonnen bat, als könne der beutfche Bund ſich 
gu einer That für das gefränfte Recht eines feiner . treueften Stämme 
aufraffen, haben die Dänen nicht verfäumt, diefen wichtigſten Punft an 
der Schwelle Schleswigs militärifh zu befeſtigen. Im Jahre 1848 gie 
nügte, wir möchten far jagen, ein bloßer ſcharfer Unprall preufifcher 
Truppen, den alten Dänenwall gleichſam im Handumdrehen zu erflür- 
men, womit benn bie Schleiftabt und alles nordwättä gelegene Land 
bis zur Wlendburger Bucht offen dalag. 

Das iſt jegt anders geworden. Die Danemwerfftellung fann in 
diefem Augenblick aud das tapferfle Heer nicht einmal mit einiger Hus« 
fiht auf Erfolg angreifen, wenn ed nicht von einem ſehr kundigen und 
ſehr energijchen Weldherrn angeführt wirb und ber ftärfiten Mejeroen 
fiher iſt. Das gange Damemerf bilder mämlih gemiffermaßen einen 
Gürtel zufammenbängender Feſtungen, die fi von dem ftarfen Brüden- 
topfe bei Friedrichſtadt (auf der holſteiniſchen Seite) längs der Giber bis 
nah Schledwig fortziehen, bie immer eine bie andere decken, und bie 
gerade an dem ſchwierigſten Punkte, in der Gegend von Buſtorf, ſich 
zu einem faſt amangreifbaren Werk gipfeln, Die Armitung diefer gan» 
gen Linie, bie ſich bis nah Miffunde an der Schlei im Oſten bei Lan 
des erſtredt, ift, wie und erſt neulich vom einem erfahrenen Militär mit- 
getbeilt wurde, welcher Gelegenheit batte, vor Kurzem dieſe Befeſtigun⸗ 
gen zu fehen, mit folder ſtrategiſchen Umſicht angelegt, daß auch der 
unerfrodenfte un: tapferfie Gegner jeine Kraft uonäg daran verſchwen ⸗ 
den dürfte, wenn ihm nicht hinreichende Mejerven zu Gedote fichen, um 
die im Kampfe aufgericebenen ober ermüdeten Truppen immer durch frifche 
ablöfen zu laffen, 

& heißt: Dänemark werde dieſe feine ausgedehnte Bertbeidigungs- 
linie, deren Groberung dem Ungreifer Schleiwig allerdings in bie Hände 
kiefert, mit 11,000 bis 12,000 Wann Kerntruppen beiegen. WUrmirt 
ift fie mit zahlreichen meittragenden Feuerſchlünden, zum Theil größten 
Kaliberd, Ungeheuere Blotbäufer, Heinen Feſtungen vergleihbar, liegen 
innerhalb berfeiben, namentlih in ber Gegend von Buſtorf und ba, wo 
die Baffermaffen des Seller Noors dietfeits der Schlei mit ihren fleil 
abfallenden Hügelwänben den Zugang in’s Schleithal ohnehin erſchweren. 
in Sturm auf dieſe Gtellung, ſoll er glüden und, machben er gelun«- 
gen if, das gänzlihe Zuräddrängen bed Feindes möglid machen, kaus 
dem angreifenden Theile leicht Tauſende von Menſchen Foften. Wir fügen 
dieß nicht, um der Begeifterung unjereß Volles damit einen Dämpfer aufe 
fegen zu mollen, fonbern gu bem gang einfachen Zwei, daß man ſich in 
Deutfchland einen von ben Umftänden wielleiht ſchon im fehr kurzer Zeit 
gebotenen Augriff auf die MWertheibigungslinie der Dänen, nicht gar zu 
Teicht vorftellen möre. Das zur fogenannten Grekution befignirte Truppen« 
Korps würde bier beim erſten Anlauf ſchon aufgerieben werden. Mill 
Deutſchland, wenn es nicht ambers gebt, den Kampf mit Dänemark ber 
ginnen, jo wird eb bie Danewerffiellung mit Uusicht auf Erfolg nicht 
foreiren Bönnen, ohne minbeftend 50,000 Mann Streiter zur Verfügung 
zu haben. Man möge fih dad an maßgebender Stelle gejagt fein lajr 
fen, um mie nuplod zabllofe Menſchen zw opfern. Geſeht aber auch, 
ein folder Angriff gelänge vollfommen, die Befeſtigungen am Danemerf 
würden mit ftürmender Hand genommen und ber Beind geworfen, fo ift 
bamit die ſchwere Arbeit noch lange mie gethan; beun im bielem 


Falle würde ber Sieger nur vor einem Sande fichen, bad im unübers 
febbarer Weite ih als darftellte! Die Dänm haben 
naͤmlich, einen ſolchen Fall für moͤglich haltend, dafür geſorgt, daß von 


Fri⸗drichſtadt oſtwaͤrtz das ganze bier ſehr flache und durch zablreihe 
Deiche gegen —— geſchühte Band mehrere Fuß tief unter 


Woſſer gefept werben Zamı 
— — GBerſtellung eine ſolchen tuͤnſilichen Ueber · 


‘Der. Trermefluß if 
fübemmung. wie gefaffen, da er ſich vom Trepa, etwa eins Meike] 
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weſtlich von ber Stabt Schleswig, in vielen Meinen Arümmungen durch ein 
niedriged bügellojed Flahland fortwindet, ſtets maflerreih und ziemlich 
tief iſt, und bei Friedrichſtadt in die Eider mündet. Die fünftlice Ueber ſchwem⸗ 
mung bed audgebehnten Treeneihaled würde demnach jofert jede Operation 
deutfcher Truppen von Schleewig weſtwärte bi am bie Serfüfe gan 
unmöglib maden. Die Dänen aber gewänmen baburd den unbrredhen« 
baren Bortbeil, alle ihre @treitfräfte im Often Schleswig? an ben Ufern 
der Schlei zu fomgeniriren, und würden bier durch energifche Gegenwehr, 
die wir nicht in Zweifel jieben dürfen, dem Gegner dad Vordringen 
gewaltig erfhweren. Es jind alfo unter allen Uwſtäuden, ſoll der deutſch ⸗ 
dänifce Streit mit der Schärie bed Schwertet eutſchieden werben, fehr 
bedeutende Truppenmaffen erforberlib, wenn man nicht yablreiche Tau⸗ 
fende ohne Ausſicht auf Erfolg in dem ſichern Tob führen will. 
(Aug. 319.) 


Literatur. 


Die Armee und die Revolution in Franfreih von 1789— 
1793. Bon MW. Blume. Premierbieutenant im 1, weſtphäliſchen In 
fanterie-Megiment Me. 13, Brandenburg, bei 3. Wiefile, 1869, 


D, Selbſt die audgejeihnetfien Bearbeiter der Geſchichte der er 
ften frangöfiihen Revolution Haben den Umtrieben in ber Urmer, bie 
bis dahin die feſteſte Stühe des Königethumes gemejen war, nur eine 
Höhn flüchtige Aufmerkſamkeit geichentt. 

Und dennoch werben erit burd das mäbere Eingehen auf dieſen 
Gegenſtand viele Erſcheinungen erflärlih und verſtändlich. Die Umfurp 
partei erfannte ed vom Unfange am, daß fle ihre fluhmürdigen Biele 
nur dann erreichen könne, wenn die bemaffuere Macht nit nur etwa 
ihe nit mehr widerſtehe, fondern ihr auch gamı jur Werfügung ſtebe. 
Um dieſes Ziel gu erreichen, durfte Feine Muͤhe geipart werben, um jes 
des Rechtt⸗ und Pflitgefühl in ver Brut der Soldaten zu erfliden, 
diefelben mit ihrem Loſe umgufrieden zu machen, jie zum Kaffe gegen 
ihre Obern zu entflammen, und ihre Begierden auf biäher ihnen gan 
unbefannte oder wenigſtens gleichgiltige Dinge zu lenfen. 

Zene aber, welche fi weder durch Berlsdungen ober Geſchenle, 
noch durch Drohungen unb Gewaltmaßregeln won ihrer Pflicht abbrin 
gen liefen, wurden durch die verfäiedenartigjten Mittel, ja jelbft durch 
vmpörung und Morb zu vertreiben geſucht. Und der Inhalt des vor 
liegenden Werket beftätigt es auf jeder Zeile, mie gut zuerſt die Mar 
tionalverfammlung, und als diefe vor dem weiteren erfolgen ber bes 
reitd betretenen Bahn zurüdjhauderte, bie Gironde und zulegt Marat, 
MRobespierre und deren Pöbelanhang ihre Abſichten zu erreihen vers 
Nanden, und welche entfegliche Beijpiele der Inbisziplin, Zügelloſigkeit, 
Empsdrung, Gewaltthätigkeit, und ald 8 zum Kampfe gegen dem äußern 
Feind ging, der ſchaͤndlichſten Frighelt im der framgöllihen Armee jener 
Tage erlebt wurden, 

Uber auch der Koͤnig ſelbſt trug eine nicht geringe Schul an 
der Demoraiifieung und dem endlichen Ubfalle der Truppen. Grin uns 
gluͤdliches Schidfal allein vermag uns zum Mitleiven zu fimmen und 
unfern Unmuth über feine oft erſtaunenswerthe Schwäche und Taftlofig- 
feit zu verbrängen, 

Ulerbings war der Drganidınud des framgäflfhen Heeren morſch; 
aber man übereilte jih dei der Öeorganifalion, ober vielmehr, man 
riß nur nieder, ohne an den Wiederaufbau zu benfen! 

Und als endlich, durch die eljerne Nothwendigkeit gepwungen, die 
Bügel ber Disziplin etwas firaffer angezogen wurden, zeigte ſich bie 
Armee zwar wieber tapfer gegen ben äußern Feind, aber theilnahmsles 
für das traurige Geſchid des Könige. Das Gefühl der Auhänglichkelt 
an benfelben war zu ſiſtematiſch erſtidt worden. 

Dieſes find die Hauptzüge des Gemäldes, welches der Werfaffer in 
dem vorliegenden Werke entworfen und mit eben fo vieler Gruͤndlichteit 
als filiftifher Gewandtheit glüdlich durchgeführt, und damit eine bedeu ⸗ 
tende Lüde, nicht nur ber Rriegd-, jondern auch der allgemeinen Geſchichte 


ausgefült hat. 





Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


* (Mien.) Das hohe Kriegeminifterium hat bie biſher Bei ber 
Truppe in Gebraud geflandenen Sanitätöwagen und Bandagen 
Tornifter abgeſchafft, und bafür für ein Bataillon zwei Tornifter, 
deren einer die nothwendigen Medikamente, ber andere bie chirurgiſchen 
Iuftrumente und Bandagen enibält, eingeführt, melde Torniſter von je 
einem biefür beſtimmten Manne des Bataillons getragen werben. 

»Am 12. d. M. farb zu Wien der penjionirte GM, Edler 
v. Fehlmayr, Mitter des Leopoldordens, Beſitzer des Militär-Berdienft- 
Treuges. 

° Folgende Streiflichter auf Merifo entnehmen mir einem 
Driginalbriefe aus jener Hauptadt: 

Am 1. Oftober hat der General Bazaine den Oberbrfehl der frangde 
ſiſchen Armee in Merifo von dem Marſchall Force übernommen. 

Die kriegeriſchen Vorbereitungen des Generald MBazaine laffen 
durchaus nicht auf die Abſicht ber merifanifchen Bevölkerung ſchließen, 
das Sfrutinium im Sinne des Invaflondpatrones vorzunehmen. Vera 
Erz madır allein eine Auknabine und ſtimmt beinahe unbebingt für bie 
Durdjührung des napoleonifchen Vorfhlages. Die Männer bed Trium ⸗ 
vltates ſtehen giemfich ſchroff gegen einander, Der Handel ift fo gut 
wie vernichtet, die Straßen böhit unſicher. Der Marſchall Forey iR 
von Merito mit einer Göforte von 1000 Mann ebgereiſt und bat auf 
bie Machricht, daß der General Mirandol auf jelnem Wege nah Bera 
Eruz angegriffen worden war, ſich um neh 1000 Mann verſtärten 
laſſen. Die Trankporte von Proviant und Munition werden von gan» 
gen Megimentern bedect. Auf der ganien Straße von Dera Grm nad 
Merito jiebt man Gebenfte: Liberale und Meaktionäre. Oft hängen an 
einem Baume mehrere von verſchiedenen Parteien. Das Herr de Ber 
nerals Juarchz, von deſſen Wufreibung jo viel erzählt wurde, verftärft 
ſich jept duch mexitaniſche Mefcuten, oder Freiwillige aus San Fran» 
eidco, emdlih durch einbeimijche Truppen, die anfangs mit den Franjo 
fen gingen umd jegt Bataillond«, ja Megimenterweife, die Offisiere voran, 


bejertiren. 
Die franzöfifhe Fremdenlegion iM gleichfalls beinahe in voller 
Stärke zum Beinde übergegangen. Die franzöflihe Armee, tapfer mie 


immer, bält jedesmal den Ungriff des Feindes feäftig aus, fo oft fie 
ihm begegnet. Uber diefer Gegner läßt fi ſelbſt nicht paden, zeigt 
ſich ſteis auf den verſchiedenſten Punkten, yplündert bier einen Militär 
transport, hält dert einen Eifenbahnzug auf, entführt franzöſiſches Schlacht ⸗ 
vieh unter den Mugen der Hüter, ruht nie, und läft feine Ruhe. 

In Folge der ſchweren Entbehrungen, melde durd bie fleten und meift 
gluͤdlichen Ungriffe auf die Proviamtiüge entſtehen mäffen, und beſonders 
wegen Mangel an Wein im Innern des Landes, find heftige Dyffen- 
ferien audgebroden, melde nebſt dem „vomito‘* diefer Troppengegenden 
faum fünf von Hundert verſchonen, die davon befallen werden. Die 
Sterblichkeit ift demnah enorm, — In Tampico follen fogar auch noch 
großartige Vergiftungeverfudhe vorgelommen fein, Die mexikaniſchen Bläts 
ter berichten, daß Juarez fein Hrer im drei Korpb geteilt und dieſe 
den Generalen Dig, Ortega und Uraga übergeben habe, melde jegt 
mit der Gıfammiftirfe von 30,000 Mann einen Dffenfiohot auf bie 
fratzoͤſiſche Wrmee vorbereiten. General Bazaine verläßt bie Stadt Mer 
xilo, um dem Präfldenten mit 20,000 Mann entgegen zu ziehen. Finder 
ber Zufammenfteß im offenen Felde ſtatt, jo läßt ſich nicht einen Augen ⸗ 
blid pweifeln, daß Frankteich ſiegen mird; aber der alte General Uraga, 
der den Ausgang biefer Begegnung vorausfieht, rieth Juarez, biefe zu 
meiben und ji bloß auf ben Guerilafrieg zu beſchränken, mwelder aber 
dann auch auf das zweckmäßigſte orgamijirt werben müßte und nicht 
mehr in der zuchtloſen Weiſe fortbeftehen dürfte, wie es mod jeßt der 
Gall it. Ein einziges Beifpiel wird hinlänglich zeigen, wie weit Man- 
gel an Disziplin Soldaten vom Wege der Pflicht ablenken kann, und 
wie ſchwer ed felbit für gute Führer wird, mit einem folden Maubger 
findel gegen einen georbneten Feind zu kaͤmpfen. 

Bor Kurzem führte der Ober Montenegro von der Armee des 
Gmerald Juarez mit einem Infanterichataillon eine Gelbrimeffe von 
211,000 Biafter für Handlungspäufer nah Golima, Einige Tage nah 


dem Aufbruche der Kolonne, umb zwar mährenb bes Marſches über eine 
teile Anböbe, ſtützt fih em Theil ber äforte auf die Mögen, per 
reißt die Säde, ſtiehlt 92,632 Piafter und licht mit der Bente, ohne 
auch nur von dem MMeft der Bebedungsmannjhaft nachdrücklich verfolgt 
u werden. Mir halten fo ein MBetragen für ehriod; der Merifaner 
zudt hierüber bie Achſeln und wird ſtete im Glauben bleiben, ein guter 
Bürger zu fein, wenn er nur den Franjoſen, mo er lann, Gchaben zur 
fügt. Auf Moralität wird bei dem Soldaten mit ſonderlich geſehen. 
Um einen Begriff von dem zu geben, was bie Bramgofen bie Pas 
cifieirung Merifod tennen, genügt «8 zu fügen, daß die Starbgerichte 
in allen von den Prangofen befegten Städten bamernd tagen und wire 
fen, unb daß alle dieſe Städte In dem fchärfjten Belagerungsjuftande 
ich befinden. Wuferbem laffen die Franzoſen, und befonberö bie unter 
deren Fahnen fechtenden merikanifhen Anfühter, die gefangenen Geg 
obme weiters nieberfchiefen. * 


Nußland. 


* (Die Vertheidigungsmwerfe Kronftadt.) Im der „Times” 
begegnen wir eimem Wrtifel über bie ruffiihen Kriegerüſtungen, deſſen 
Berfaffer in die Thätigfeit, welche das ruffifche Marineminifterium in der 
Befeſt igung Kronftadtd und der Mewamindung, im Baue von Kanonen 
booten, Batterien und bergleihen feit drei Monaten entwidelt, einen 
tiefen und von Gadfenntnif getragenen Einblit gethan zu haben ſcheint. 
Wir ſtellen die bemerfenswertheften der beigebrachten Thatſachen nach der 
„D. Allg. M.⸗gig.“ im Autzuge zufammen. Die Vertheibigungswerke 
Kronſtadis erben umter Leitung ber Generale Tottleben und Zareda 
durch Wuäbefferung der alten Forts und Belleibung des Mauerwerked 
mit Grdwällen verftärft; auf der Hauptinfel feitwärtd find große Erb- 
verfhanzungen aufgeworfen werden, weldie von ber Ser ber kaum ſicht⸗ 
bar find und niht nur dem Kanal beherrſchen, fondern, verbunden durch 
Parallelen, im Stande find, Beihüge aufjunchmen, um Schiffe, welde 
ich wiſchen ihr Feuer und das der Forts magen follten, vom Rüden 
zu faſſen. Om einigen Stellen werben biefe Erdwerke mit 7'/szölligen 
Gifenplatten befleivet. Um ferner der Möglichkeit vorzubeugen, daß eine 
Flotte duch den Sübkanal der Feſtung im ben Müden fomme, ſind 
dort ungefähre 300 Lichterſchiffe mit Steinen beladen verjenft worben, 
jo daß am feiner Stelle die MWaffertiefe mehr ala 4 Fuß beträgt. Die 
Möglichkeit annehmend, daß eine feindliche Flotte bie äuferen Forts und 
die Erdwerke paffire, läßt man in den Kanal 300 Höllenmafhinen 
nieberlegen, beren jede 70 Pfund Pulver enthaͤlt umb bei ber leifeften 
Beruhrung eined über fie binfahrenben Schiffes erplodirt. Uber auch bie 
Goentualität, der Feind habe Kronſtadt paffirt und ſuche, 10 Meilen 
weiter gefommen, die Barre zu foreiren unb im bie Newa einzubringen, 
iſt nicht außer Anſchlag geblieben, Un ber Mündung ſtarten audere 
Erdwerke mit eiwa DO Kanonen von größtem Kaliber ihm emigegen, 
melde den Fluß an einer Stelle beſtreichen, wo er ungefähr 3000 Fuß 
breit if; und ein Worrath von Höllenmafchinen wird dort in Bereit . 
ſchaft gehalten, melde jeden Mugendlid in dem engen Kanal an ber 
Barre verfenft werben koͤnnen. Gin fermeres Wertheivigungdmirtel it im 
Arbeit genommen, über weldes man ein tiefes Gehelmnih zu bewahren 
gerußt hat. CS iſt ein unterſeeiſches Boot von ungeheueren Musbehs 
nungen, auf deffen Bau g gen 200 Tonnen Gifen und Stahl verwandt 
werden. Komprimirte Luft wird die treibende Kraft ber Mafchinen fein; 
der Schnabel von Außerfler Stärke wird eime Vorrichtung haben, mit“ 
telft derer große, mit Pulver gefüllte Cylinder, melde durch Elektriitaͤt 
explodiren, in dem Bauch feindliher Schiffe eiugehalt werden koͤnnen. 
Den Lentern des Bootes gewähren: kleine Fenſter die Moͤglichtelt der 
Unsihau,; und es ‚flieht im übte Belichen, bie Tiefe, im welcher ſich 
bad Boot: bewegen fol, zu reguliren, obwohl fie fi. im Allgemeinen 
nahe an ber Oberfläche haften werben. Der Kaifer hat nit nur bie 
Pläne genehmigt, ſondern vor einigen Monaten ein Dekret unterpeidnet, 
welches zum Saue det Ungethäms 178,000 Silberrubel anmeif. 2 

Um 1. Zuni 1864 erwartet dad Marineminifterium in Aronſtadt 
16 Panjerſchiffe zu haben; 4 vom größerem Umfange, dem fürzlid vom 
Gngland eingettoffenen und nun in Krouſtadt feine Urmatur erhaltunben 


„Bervenez" ahnlich; 2 werben in Bt. Petersburg von ben Herren Mit 
ell and Neweaſtie und den Herren Semenikow und Politifa gebaut, 
bas vierte auf bem neuen Ubmiralitätäwerft vom Marinemifterium; bie 
Pangerplatten haben bie Herren John Brown und Komp. bereitd gelie- 
tert, Der Gebalt der Schiffe it auf eiwa 2800 Tonnen fergefegt. 
Die übrigen 12 find ſaͤmmtliche Thurmſchiffe, 11 mit vier und fünf eingölligen 
Platten, eines mit ſolider Panzerplatte bekleidet. Die alten im Kcim« 
friege gebauten Kanonenboote find einer gruͤndlichen Reviſion untermor- 
fen worden; 14 haben neue Keſſel erhalten und alle mäffen am 1. Juni 
(dei ſchwerer Buße) fir and fertig mit rauchendem Schlot bafteben. 
Ungebeuere Anfrengungen geben vor fi, um bie mötbige Amahl von 
Belhüpgen mebit ensiprehender Munition für alle Forts, Erbmwerfe und 
Smiffe berbeizufhaffen, und vieleiht bürften die Muffen in Kanonen 
und Geſchoß den Engländern ben Vorrang abgewonnen baden Die 
großen gezogenen Gußftahlfanonen, melde fie aus ber Krupp'ſchen Fabrit 
begiehen, und bie fie, bald im Peteräburg ſelbſt berftellen werden, find 
fehr gut, und bie Fleinexen Gußſtahlgeſchütze, die nad Abukow's Siftem 
im Ural und in ber Putlelow'ſchen Fabrik in Peteräburg in bedeuten« 
der Zahl gegoffen werben, befunden beträchtlichen Fortſchritt. In etwa 
12 Werfititten, die Tag und Macht arbeiten, ift man mit ber Ser 
ſtellung von Kanonen befhäftigt; und im einigen Wochen werben neue 
Babrifen für felide Bufftabigefhüge, vom Sechtpfünder bis zur eilfhöl - 
ligen 500pfündige Bomben ſchleudernden Kanone, errichtet werden. Alle 
Biehereien rings um die Hauptftabt haben Wufträge zur Lieferung ber 
nöthigen Geſchoſſe. Die Stahllanone wird jetzt auch bei der Landartil⸗ 
lerie eingefübrt, da jie megen ihrer Leichtigfeit — ihr Gewicht iſt ein 
Drittel geringer ald das einer Meffingtanone von gleihem Kallber — 
ben Borzug größerer Hanblihfeit hat. In Golpino, nahe bei ber Haupt 
Rabe, wird ein Gtabliffement zur Fabrikation von Panzerplatten errichtet 
und ein zweites ſteht in Ausſicht, ſo dab man dort auf 10—12,000 
Tonnen Platten jährlih reinen kann, ohne auf auslänbifche Hilfe Rüd- 
fit zu nehmen, welde im Rriegsfalle ohnehin abgeſchnitten fein miürbe. 
Die Koften für biefe Etabliſſementz, für die Ramomenfabrifen, für bie 
Thekaholgfendungen, den jmeijährigen Kohlenvorrath für die Flotte und 
die während dee echten halben Jahres votirten außererbentlihen Summen 
für SKriegäjwede, betragen 85 Millionen Rubel; eine fernere Summe 
von 40 Millionen wird fofort verlangt werben. 


Frankreich. 


W. (Baris, 11, Dezember.) Wie alle Jahre, Haben auch bei 
Beginn ded laufenden Kurſes mehrere Ausländer um die Aufnahme am 
der Milttärfchule zu St. Cyr gebeten. Das Kriegäminifterium bat eini⸗ 
gen davon biejet Zugeſtaͤndniß gemadt, und «6 werden biefe Schüler 
unter der Dezeſchuung „andwärtige Zöglinge* in dem Lilten auf- 
geführt, Bon den 18 Fremden, welche die Kriegswiſſenſchaften in St. 
Tyr flubiren, iſt einer eim Deutſcher, 1 aus Halti, 1 ein Morbameri« 
faner, 2 Polen, 3 Rumänen, 1 ein Serbe, I ein Graſillaner, 2 Tunifier 
und 6 Zürfen. Leptere waren von jeher in St. Gyr am ſtaͤrkſten 
vertretan.· 

Piemont. 

*, Mus Turin wird ber Trieſter Zeitung geſchrieben: Ueberall 
Hört man von den umfoffenden Müftungen und Vorbereitungen 
zum Rriege fpreden, und mie war bie Uebergeugung eine fo allge: 
meine, daß im Monate Mär; £. J. bie quarta riscossa gegen Benetien 
im Gene geben werhe, ale jeht, Fünf wmilitärifche Infpiprungen wun - 
den vom Keirgäminifteriumm amgeorbnet umb eigene Kommiflionen bie 
eingefegt, nämlich: eine ſogmannte Mekognetsirung-Rommiffien, zufume 
mengeiept aus fünf höherem Lhffirieren bes Generaiſtabet, welche die Bor 
und Minsielinie au bereifen und genaue Situatientplaͤne für bie Finftis 
g Dreflungen ber Urmee am dieſer Linie zu perfertigen haben, eime 

niefommiffion, yzufammengefegt and drei Dffipienen bed Gbenieftabeh und 
zwei Offizieren des Pionnkerforpe, deren Unfgabe ed if, alle MWefeflie 
gungen, fehlen Pläge, Wrüdentäpfe und eberfußuen gm Mrüßes und über 
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miflion aus Upminiftrations-Offjieren und Berpflegäbeamien, unter Zus 
ziehung der betreffenden politiihen Oraame, um ji von dem Zuſtande 
der Proviantmagazine, mamentlih in der Lombarbie, Modena und der 
Romagna, zu überzeugen (biefe Kommiſſion it mit ausgedehnten Boll« 
machten verjeben, wo eb ihr nothwendig dünkt, Kieferungtfontrafte mit 
induftriellen Geſellſchaften abyufchliehen und den Vortath der verſchlede - 
nen Magazine zu ergängen; auh bat fie für bie MWerproviantirung 
finmtlider Feſtungen und feſten Pläge auf die Dauer von 8 Mona- 
ten für bie erfleren und von 3 Monaten für bie leßterem ju forgen); 
endlih bie Train-InipigirungssKommijiion, welde für die Inftandfegung 
und KRompletirung bed Trains und namentlich ber Anbulancen zu fongen 
bat, umd bie ebenfolld mie Vollmachten für Pferde⸗ und Belpannungss 
anfäufe verfehen it, Alle dieſe Rommilflonen ſind angemiefen, ibre Hufe 
gaben darnach einzurichten, daß did Ende Februar f. 3. Ulles in voll» 
kommenfler Bereisihaft Tel. 

Die offiziöfen Organe beginnen auch bereitd, ale Zurudbaliung bei 
Selte zu fegen und erflären, daß, da da? Auftandefommen des Kon 
greffes als gefheltert zu betrachten fei, der Krieg, melden bie übrigen 
Staaten fürdten, Italien aber berbeifehne, im mähiten Frühjahr um- 
vermeiblih fei. 


Nordamerika. 


Ueber die entjheidende Schlaht bei Ghattanooga mirb 
uns aus New-Yort vom 30, v. Mid, gefhriebn: 

Dre biefer Tage in ben lopalen Staaten der Union mit allen 
üblihen Solennitäten gefeierte Danfjagungstag mar gleichzeitig ein Ju⸗ 
belfeſt zur Berberrlibung eined glänyenden Siege, den die Bunbedtrups 
pen unter General Grant, Über die Mebeilen unter General Bragg bei 
Gpattancoga errungen haben, Man erwartete ſchon jeit längerer Zeit und 
nit ohne gegründete Beforgniß, daß vor (Eintritt des Winters ein ent 
ſcheldender Schlag in Ofl-Tenneffee geführt werden müffe, einedtbeif# um 
im glüdlihen Falle die Poſition der Grant’ihen Armee für den Min« 
ter vollftändig geſichert zu willen, anberntheild damit General Burnſide 
in feiner burdaus nicht gefabelofen Lage bei Knoxville wor den ibn hart 
bebrängenden Feinden Luft erhalte. 

Die ſchwachen Hoffnungen auf einen günfligen Erfolg find nun 
auf das Brillanteſte realifiet worden, und bie Dtebellen haben eine ber 
deutenbe Miederlage erlitten. 

Der allgemeine Kampf um den Beilt des Zerraind hat volle drei 
Zage, vom 23. bis 26. November gedauert, der Sieg aber in ein fo 
voländiger und bie Verlufte unferjeits, jo meit die offizielleg Depefchen 
erfennen laſſen, ein fo geringer, bab die Behauptung, die Schlacht bei 
Chattanooga fei die glädlicite, welde noch auf dem weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplahe, ja überhaupt während des ganzen Rrieged von ben Bundes⸗ 
ixuppen gewonnen wurde, durchaus mid übertrieben iſt. Aus den bis 
jetzt vorliegenden Madridten ergibt fh, dal der Feind alle jeine am 
Loofout Mountain no innegebabten Vefltionen räumte, dab bie beharr⸗ 
lichen und muthigen WUngriffe der Unferen ihn zwangen, fih auf feinen 
rechten Flügel zu konzenttiren, um dort menigfiens Stand halten zu 
Eönnen, daß durch biefe Operation fein Bentrum jelbit geſchwächt wurde, 
und baß es mad einem verzweifelten Kampfe gelang, diefes am dance 
drehen und die Höbe, anf welder der Feind fand, zu gewinnen. 

Das Gros der feindlichen Arme wurde nad Norden zu dem Ger 
nerul Sherman in bie Haͤnde getrieben, melder bie Rebellen mit einem 
furdtbaren Feuer empfing. Sie toben auseinander, vetirirten im wilder 
Haft Über die weſtlichen Bergabhänge um entflehen dann über ben öſt ⸗ 
lien Gebirgbrüden am Ghidamanga. Die Zahl der Gefangenen wird 
auf minefenns TOO Mann, uud bie erbeuteten Geſchüze auf 60 der⸗ 
felben veranschlagt. 

Der Staat Tenneffee IE jegt vom Feinde erläft, General Burns 
ſide's Poſition eine gefiherte, ba der ihn bedrobende General Longſtreet 
id morbwärts zu wenden gepwungen iſt und ſich glüdlich fdpägen darf, 
nah Birginien zreitfalten zu können, ohne jmifchem zwei Bauer pu ge - 
warfen unb ein noch ſchlimmeres Boos, alt Braga, erleiden. 

Die Verfolgung den Feindes erleipet feinen Sub, ſehr Mwahr- 


ben Zuſtand derſtiben mb die erforderlichen Worlehrumgen Bericht zwi ſcheialich wire er ſich nach Mome mn Mktalanıa imÜbomgia zurädpehen, 
erflaiten; eine aus Mrtilferier und Iufanterieoffijleren beſtehende Kommiffion aher General Grant HM feht Meljter der Sitwarien und nicht ae Dfann, 


sur Aufnahme ber Munitiond- und MWaffenvorräthe und burchgreifenden 
i Fänsptlicher Daffen · und Dlunitionidepois; eine Verpflegekam⸗ 


welder errungene Bortheile nur halb ausbenter. Wir erwarten juver ſicht · 
U, daß biefer Sieg und  felne nächſten Folgen der Mibellon einen 
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Schlag verfegen werben, ber zur ihrem enblihen totalen Zufammenbrude|tert, wenn nicht [hen vorher, was bei der allgemeinen Erfhäpfung bed 
alödann nur noch eim energlſches und Fräftiged Vordringen ber Botomar- | Cüdens nicht unmahrfheinlih if, bie Mebellion im ſich ſelbſt puſam ⸗ 
Urmer und reſpektive eime Niederlage des Feindes in Mirginien erfor⸗wmenfällt. 


mn nn ne 


Perfonal:Rachrichten. 


Berleihungen. 

Dem Mitte. 1. SL. in der Armer Biltor Förſten Obesralchi ber Mojers- 
Charalter ad honores. 

Dem Oberftobtargt 1. M. Dr, Bram; Hoffmann ber Orten ber eifernen 
Krone 3. KL. mit Nachſicht ber Zaren, 

Dem Oberkriegätommiffär 1. RI. Miübelm NAzehackh das Mitierfreuz bes Fran; 
Doſef · Orbent. 

Dem Wachteneiſter Leo Steciak, des 4 Gend⸗bteg,, in Unerkennung feiner an 
dauernd aufopfernden Hiagebung im —— — das goldene Verdienſikreuz. 

Dem Rechnungaführet Mathias Matlovic, des Serbifg-Kanater 14. Grenz-Juf. 
Deg., bei feiner Uebernahme in ten Mubehand in Anerkeamung feiner langen und vor 
aäglichen Dienfleiftung das goldene Verdienfitreug, endlich 

Dem Grenzer und Rontrelse bei der Donaudampfſchifffohrie Oeſe Uſchaft Johann 
Sepeniag für die mit Umfiht and Klugheit gelroffenen Mafregein zur Rettung beeier 
Menihen vom Tode der Ertrinkens das filberne Berdienſtkteuj mi der Krone, 

Grnennungen. 

Der GM. Heinrich Rupprecht v. Wirtfolog, des Ruheftandes, alo Truppembris 
gabire wieder angeitellt. 

Der Major Juin Wolfzettel, des 22, InfrDeg., zum Plahmaſot zu Den 
big ernannt, 

Der Hauptm, 1. Al.: Fran; Gebell, des Muprdandes, in ber Dienftedverwen« 
tung beim Kriegeminifterium, zum Plighauptm. in Wien. 

Der Mitt, 1. Rl.: Daleatin Semfchinsfy, bes Mubeftandes (Dom. Mien), 
gam 2. Dffizlere bes 2, Barn»Bpit. in Wien. 

Der Unterl. 2, Rl.: Paul Baifchin, des Tiiler OrenpInf.Dat., zum Unterl, 
1. At. im Bat. 

Seſef Kaczkowoki. Weltpriefer der Proemptler gried,-Eath, Diöcefe, zum Belb- 
tadlaue 3, KL, beim 77. Juf.Neg 

Bu Megtergien 1. l. die Reg Merte 2. ML: Gran Kurv, Dr, des Zitler 
GrenyIniBat,, Jobann 24. Dr., des 7. HußBeg,, Diltor Urrigler, Dr,, des] 
46. InfRen, Adolf Seybl, Dr, det 67. Iuf.rlrg., und zwar fümmtlice In Ihren 
dermaligen Anftellungen. 

Zu MegMerjten 2. Kl. vie Ober⸗Aerzte: Thomas Bernat, Dr., vom 3. ®at. 
bes Tiroler Jbzer Meg. Kaifer Franz Joſef, bei der 5. Sanit-Komp. Anton Toscano, 
Dr, vom 9, Feldj»Bat, beim 6, Wat. umb ÜrgänzumgtDezirle bes 22. Inf.-Mrg. 
Klemens Ezifan, De. vom 6. Art-Reg., beim &. Bat. and Crgänzungs-Bezirke bes 
32. InfMes. NRudolf Trzebitzky. Dr., vom 12. Feldj.-Bat., brim 4. Bat. uns Em 

ömungd-Bezirle deb BB, AnfrNeg. Brany Chrilt, Dr, vom 8, Bat, bed Tiroler 
jägeredieg. Raifer rang Jofef, beim 4, Bat, und Grgänzunge-Beyirte des 3, Inf.Meg. 
Steh Rlapetek Dr, vom 18. Geltj-Dat, beim 4, Bat. und Grgänzungd-Bezirke 
tes 77. JajıBeg. Franz Miedl, Dr, vom 4. Barn-Spit. in Wien, beim 4, Bat. 
und Ergämzungs-Beziele des 73. Inf Meg · 

Ferdinand Haslinger, Afpirant, zum unadfutirten Eltven in der Mil.VSauderw.⸗ 
Brande bei der Beniebizektion zu Sebenies. 

Zu Kurſchmieden, die abfolvirten Schüler des zweijährigen Lehrkurfed für Mil 
Hr-Rurfchmiede am £ E. Thierangeneo Inſtitate in Wien: Johann Spacier, ahrkane | 
nier 2, RL, des 12, Urt-Meg., beim aufjufelenten 4. Mi.Fuhrw.-Ergänzungebepot, 
Jorann Manoufchek, Fabrrakete ur 2. RL, des Maketeur Men Bitter ©. Schmide, bei 
ber in Wien zu errihienden 35. Mil-Bubrw.KıiegbTransportä-Welateon. Karl Ofrupa, 
Fahrrafeteur 2. M., a6 Bafeteur-Bieg. Ritter 9. Schmidt, bei der in Wien zu errich ⸗ 
tenden 27. Parl-Bripannungr-Edfabron, 

Die abjelsirten Schüler des Lehrkurſes am Thlerarzeneirtmfiitte zu Peſt, und 
Oberkaneniere bes 12, Mel-Meg.: Adolf Fuchs, bei der im Wien zu errichten den 28. Potl · 
BeivannungsEskahren. Meranter Perlfafter, bei ber zu Prag zu errichtenben 31, Da · 
nität®Deipannunas-Eslapron, 

Ueberfegungen, 


Die Haupil. 1. Al.: Karl Mitier v. Depmerie, in der Mongsenideng des 72. 
Jafııeg, wrter gleich. Eathedung von feiner Dienftleiftung beim Rrieasminiferiun 
auf feine Witt), definitiv ja dem gemannten Reg. Üvariit Ejaykoıwmski, vom 73, 
sum 30. Inf 

Dre Oberl.: Stefen v, Tömdr, vom 7. zum 76. Juf.⸗Neg. 

Die Unterl, 2, Rl.: Stefan m Orbof, vom Momanen-Banater 13. Breny 
JafrRez, zum 6. Linien-InfrMrz Eduard Grimm, vom 10. Urtsten, in ven 
Ctamd der Art-Schullomp. zu Krakas. Daniel Hitler Borota von Budabran, 
som P, zum 22. Felrj-Bat, 

Die Rriegätommeiffäre: Karl Mitter v. 
Prag, zu jenem zu Zemeivar. Milelaus OH 
Kermannflabt, 

Die Meg Werte 2. Rl.: Jeked der, Dr., vom 4 Bat. und Ergänjunges 
Bezirke des 3. Jaf.Neg, zum 12, Urt.Reg. Änten Pachner, Dr., vom 4, Bat unb 
Ergänjungs-Dezizle des 32, JafrMeg., zum 56. Inf-Bleg. Unton Mataud, Dr., vom 
& Bat, und Erzänzunge-Begirke des 22, Inf-Reg., zum 43. InfMeg. 

Die Oberärzte: Jatob — Dr., vom 12. Uhlan-Rrg-, zum 3. Batalllon 
db Tiroler SägerRrg. Mranz Koblihe, Dr, vom 1. enifowtfp, in Wien, zum 
2. Grldj-Bat; sis WWozl, Dr. vom 1. GenieReg, zum 8, Ari. Meg. Dineny 





mm, vom Banded-Deneral-Rombe. ju 
mann, zum Landes · Eeneral · Komdo. ju 


Blaſchke, Dr., som 79. Juf. Meg, zum 8, Batalllon des Tiroler Jäger-Mey. Fran 
Be he Iofef Zröticher, Dr, vom 
10. Ublan.dirg., zum 12, Beldj.bat. 

Der Uuterarjt; Union Navarra, vom Ad. jum 30. InfBtrg . 

Die Unter-Ihierärgie: Anton Moholaufch, von der DU. il Fuhrw.Ftledens · 
Transports-&etadren, zum anfjwpellenden 4. Wiulıyubem-Ergänzungsrepot. voef. de 
meher, von ter 50, MilBuprmigrierensTranspuus-Eskadson, jur 6. Mil Gudrw⸗ 
Geloinfpeition. 2 

@intheilungen. 

Der Oberl.: Theodor ». Simanyi, des jeul. Ruheſtandes (Dom. Brünu), wich 

zum 57. Juf.dieg. wieder eingetzeilt, h s 
Penflonirungen. x 

Der GM. und Kruppenbrigapler Friedrich v. Brandenftein, auf feihe Bitte 
in den mwohlverbienten Rabejlaud. j , 

Der Major Karl Birndt, des Genieftabed, mit Oberftlieutenantd-Eparalter ad 
honores, 

Dre Blapmajer zw Venetig Hdaldert Mitter ». Hoch, auj jeine Bette (Dom. 
Wien); — emdlicy der Yuttem. 1. Ri. Heiurid; Winter». Dabrowofi, des 11. Kürsbieg., 
mit Vaſore · Charatter ad honores. 

Die Haupıl. 4. Al.: Heinz Thiel, OrbanserInjp-Offigier bei Der GenieDir. 
ju Mania, in den Muhejland zurüd, (Dem. Maniua.) Jojef Janda, des Düplapr 
Komto. m Wien, ald tealins, (Dom, Wien.) 

Der Oberl.: Hrany Woßböc, des 34 Infrüteg,, als jeitl, ind. (Dom, Maria 
Enzertdorf bei Baden.) 

Die Unter. 1. Rl.: Dragan Joveoko, des MomanınBanatır 13. Oren-Inf» 
Reg, ale realind. (Dom. Bozevich im Org» Bezirke) Julius Molitor, dei 20. Beitj.» 
Bat, alt geil. iny. (Dom, Hoelleſchau in Dähren.) Mhlter Nöorobfieinicz, Des Al. 
Inf-Neg,, als zeitl ind. (Dem. Ropmann in ter Bulowina.) Wilor v. Zomafic, des 
72. Infrteg., im dem zeitl. Wubeftund, (Dom. Ptaßbuts .) j 

Der Unierl. 2. 2: Lauten, gi, im der Dienpleiftung beim Sandıs«Beneral 
Romto. gu Zara, In ten bleibenden Muyeanı guräd. (Dom. Zara) 

Eruard Schatel, Unterarpt des dd Uplamläeg, als zalinn. (Dom, Zevel, 
Zolnser Komitat in Ungarn.) — 

Joſef Schindler, Abierarjt 2. RL, des MilrKengirnmpots zu Drag, als re 
alinv. (Vom. Laidach.) 


BE zum GHrifbaum für Die Kinder bes hiejigen Militär 
Invalidendauſes find in Folge der Aufforderung in der (rpeoitiom ber 
„Militär Zeitung" eingegangen und ber Beſtimmung zigefäper worden: 
Bom f. f. Major Grafen v. Schönborn Sl. und von deren HA 
Th. 10 fl, zuſammen 15 fl. ö. W. 


ud Athen. Auch im Jahre 1864 wird zum Oferfefte 








Rah Ronftantinopel u 


jeime Gefeljgaftereije mach Ronflanıimopel und Atem Rutıfimsen, welge ae Hera Me 


vakteure £ 1. Matd Dr. Leopold Schweiger und Grenz Aumota orgamifirem. Na bem 
and vorliegenden Yregramıme erfolgt die Mbreije von Zrisji am Oſter ſamſtag and Bauert 
wie Reife 20 Tage. Der Preis einer Theilnehmerkarie If 250 fi. in Wantacıen, tür 
welden Betrag alle wie immer gearieten Hıi cberürfnife befriiten werben. Der Aufe 
enthalt in Kenftantinopel währt 6 Tage. Außerdem werden noch brrüdrt: Korju, Dyıa, 
Smyrna, Zante, Giben, Raguſe, Anlona und Venedig. Win großer Vorthen erwagıt 
für die Weijenden dadurch, Dap für dieſe Tomr eim jhöner, ſicherer und mir allem Homs 
fort außgeflatieter Separat-Dampfer gemielhet werden konnte, welcher ganz der Gejell · 
Geft zur Derfügung ſteht und zur befferen Qrquemlichteit högpens 1410 Diejende an 
Bord nimmt, objhen Plap für 160 vorhanden wäre. Die mit 10 Jünjtranonen aus · 
geflatteten, in Form einer Brejgüre erjdienerten Heifeprogramme werden auf Merlans 
den durd das Kompielt der Faijerlihen Mbiener-geiiung zuge ſendel. 





Eingeſendet. 


Ver einiger Beit hatte Herr Cduord Dorninger, Uhrmacher zu Orä; (Herren, 
geffe Rr. 247), den Herren Offigleren, Unteroffizieren und SRareten fein woplajjortirieh 
Lager Billiger und guter Uhren gegem Ratenzablungen empfohlen; ba bie Peeiſt Didiger 
als in jedem anteren Gefchäfte fengefept waren, fo lieg ih mir eine flberne Arne 
Mnter-hr zu 29 fL mit monatliger Mbjahlung pr. 8 fl. kommen, Im Befige derſel · 
dem fan Id nicht umdin anzuerkennen, daf die Ur auf Das ‚Borgfältigite zezulirk, 
mich fehr zufrieden flellt, und daß aud eine goldene Uhr, melde ein Kamımad von Kern 
Dorninger im menatligen Baten zu 10 fl. beyogen hatte, ven rmartungen fo fehr ger 
ufzte, dap ih nicht umbim kann bie Kameraden aufmerkfam zu macen, fi im Me 
darfefalle der fehr guten und billigen Uhren bed Hertu Doruinger zu bedienen, 

@in Meitpferd, Honlgigimmel, Wallach, galiziides Geftätapferd, 18 Fauft 


bed, 12 Jahre alt, ganz fehlerfrei, gefund mb vertramt, if zw verkaufen, Wähereh: 
WienevReufabt, beim Portier der Rilitär Alademie. 


—— mean det — — — — — —— — — — — — — — 
Gigenthümer, Heraufgeber und verantwortliher Redakteur Dr. J. Sirtenfeid. — Drufvon F. ®. Weitier in bien. — Vapbler van dr. Loren) Söhus, 
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ilitär-Deitung. 


ET — 


RN” 99. Samftag den 19. 





Dir „Drilitän Seltung" erfeint littwoh ans Samfiag. Preis nierteijäbelg: für Wien © A. 25 Tihe., für übe Persian mis freier Pefterrienkung 3 A. dere. Wäreuag. — Daferaie werden 
Priuwmerstioars an De Grpabilien: 
enkieng) zu ridıten. — Alaunfhripie merken wicht surichgrficht, — Für's Auslerb äbernimm €. Seraiz'ı Bohn dir Deikellaugen. 


#terfpaktige Petityelle mit 7 Mhr. Deredpme. — Akı Iradwngen, frankirt, find an Die Mebaktien, 





Dezember 1863. XVI. Zahrgang. 


Wien, tobt, Kabiburgrrgefe Mr. 1 4Crikienihr Vierien 


Einladung zur Pränumerotion anf den Aebenzehnten Jahrgang 1864 der „Hilitär-Beitung.“ 


Die „Militär-Zeitung” bleibt aub im wächſten Jahre im Wionnements+Preife uneeräudert, obſchon Manches eingeleitet if, mad bem 
Werth berfelben in den Wngen ber Leſer erböhen wird; ohne in ein Näheres einzugeben, wollen wir ben Erfolg dem Urtheile unferer Ubon 


nenten überlaffen. 
Der Pränmererstienäbetrag für das Quartal if lece Wien 


Gbonnements wollen an bie Expedition (Stadt, Habeburgergafle Mr. 1, 


2 25 fr, für die Provinz mit freier Voſtzuſendung 3 fl. — Die 
Geitler's Merlag) franfo gerichtet werden. 


Bei dieſer Gelegenheit zeigen wir an, daß ned einige Gremplare des „Deflerreichiichen Militär-Halenders‘ für das Jahr 1864, 
mit freier Poſtzuſendung zu 1 fl. 5. W. berechnet, in ter Expedition bejogen werben fönnen, umdb maden mejere Lefer auf biefen Umſtand aufmerfjam. 





Armee «Kudgetdebatte. 


a. 4 Mähren mir in allen Zeitungen bie Berichte über bie 
reichsrathliche Debatte det Armerbubgers Iefen, fchen wir und vergebens 
in Ihrem bewäbrten älteten Militär-Fochblame datnach um. Wir Könn- 
ten und faum erflären, daß Sie und einen fo michtigen und bie höd- 
Ren Intereſſen ter Armee berührenden GSezenſtand vorenthalten, und 
müffen vermuthen, daß Sie gute Gründe haben, ber eine Debatte 
nicht vebattiren zu mollen, im welcher unfere döchſten und fahverfän- 
digiten Wertreter bed Kriegsminiſteriume bereich ihr Wort öffentlich ge 
ſprochen haben. 

Dennoch hoffen wir, daß ie geflatten werben, einige allgemeine 
Bemerkungen in Ihr Blatt einzufchließen, und einige im Mbgeorbnrten- 
hauſe gefallene Worte zu beſprechen. Steht Ihnen und Ihren Korre- 
fpondenten au nicht jene freiheit des Wortes zu @ebote, melde fene 
hoben Räume ſchüht. fo Tehen wir doch, daß bie politiſchen Zeitungen 
fich häuflg erlauben, bie gehaltenen Reben felbft tadelmb zu befpredhen. 
Es dürfte alfo auch Ihnen geftarter fein, einige Eritifhe Bemerkungen 
eines Fachmannes zu bringen. Nur in biefer Ueberzeugung ergreifen mir 
bie Feder, benn ber Eoldat ift vor Mllem gewohnt zu geboren und 
die Geſetze zu achten, er weiß auch zu fchmeigen, wenn es nöthig ifl. 

Wir wollen über die Anſicht des Reicherathsabgeordneten Dreber 
hinausgehen, ber bei der Armee einen Lurus zu gewahren meinte, mäb- 
rend bei den hungernden Familien ter umtern Beamten geipart werde; 
wir möchten den reichen Bräubangbefiger, wenn es in unferer Macht 
ftünde, zum Lieutenant ernennen, und ihn lediglich auf den Genuß ter 
Gage beſchränken; dann könnte Herr Dreher aus Erfahrung Ipreden, 
Es braucht alfo feiner Beweiſe, um darzuthun, daß auch unfere untern 
Chargen nicht an Sardanapale Tafel figen, und wir freuen uns, in der 
Mede bed Abgeorbneten Schindler bie Bemerkung zu finden, daß die 
Schuld bes zu großen Aufwandes (7) nicht im einer allju opulenten 
Stellung der Perfonen liege. 

Unfer Hauptintereffe erweckte bie Mebe des Dr. Berger, von 
welcher mir glauben, wenn fle aud nicht? weniger als glüdlih zu nem 
nen iſt, daß es gut fein dürfte, einige Punkte zu berühren, Wir begin 
nen mit feinem Bebawern, daß bie Armee keine Vertreter im 
Haufe babe, und daß er darin mehr Garantie für bie Verfaſſung fände, 
als wenn fle auf biefelbe beeidigt mürbe. 

Bir erinnern uns am das Jahr 1848, mo ein ähnlicher Antrag 


feine beifere Aufklärung über biefen Gegenflanb geben, ale wenn mir 
den Inhalt diefer Petition mittheſlen, wie fc ſchlagend ale Gründe 
anführt, welche gegen eine berlei MWertretung der Armee ſprechen. Sie 


lautet; 
„Euer MajeRät !* 

„Die alluntertbänigft Befertigten haben aus den Verhandlungen de# 
tonfituwirenden Meichttages entnommen, daß ein von dem Abgtordneten 
Zoytjemeti antgenangener, vom dem Abgeorbneten Strodbach amendir- 
ter Antrag mit Stimmenmehrheit durchging, wonab Euer Majejtät ge 
beten werben mögen, für bie im ber italienischen Armer dienenden Stäätd- 
bürger Reichttagswahlen anzuorbnen.“ 

„In jebem Eonfitutionellen Staate gibt es zwel Bewalten, bie nie 
= tinanber vereinigt fein können: bie gefepuebende und die vollziehende 

acht.“ 

„Die Armee, ala integrirender Theil ber vollgiehenden Gewalt, kann 
baber nie an ber gefeßgebenden Macht tbeilnehmen.“ 

Individuell kann der Soldat eben fo gut, mie jeher andere Bir- 
ger, im Reichsſtage fipen, micht aber als Bertreter ber Armee, ald Kör- 
perſchaft, denn es ift Har, daß eine Anzahl von Deputirten, die ihre An- 
träge mit den gewichtlaen Worten fließen könnten: „ein jeblieidhes 
Heer unterflügt unfere Meinung“, baid jede Freiheit der Berathung auf · 
heben mürbe,“ \ 

„aren den Geſehen ihres Waterlandes, eıfen-e die & E. Armee de 
Euer Majerät olein ihren Herrn und Führer; fie fann und wirb bes 
ber an feinen Beratbungen theilnehmen, bie fie in Widerſpruch mit 
ihren Pflichten bringen, di: ikre Disziplin, das Palabium ihrer Ehre 
und Treue, eridüttern Fönnten.* 

„Sie wire mit dem lepten Blurstropfen die Inſtitutionen ver- 
tbeibigen, die Euer Majeftät im Einvernehmen mit ten Beriresern ihrer 
Böller der Monarchie ertbeilen merken, ſie ertennt aber feinen Unter» 
ſchied der Rationalität in ihren Reihen. Durch tat Ward dei Gehot ⸗ 
ſams und ber brüderlichen Eintracht rertnäpft, finder fie in ver Perſon 
Guer Mofi tät den Wereinigungepunft aller ihrer Pflichten, ihres Rubmes 
unb ibrer Ehre.“ 

„Nein, Euer Majeför! Das Heer wi ſich nicht betbeiligen an 
tiefen parlamentarifben Kämpfen, es würde barin den Umtergang feiner 
Einigleit und Disziplin, und das Verderden ter Monardie erbliden. 
&s milt mit einer ebernen Mauer den Thron Eunrer-Mos 
jeRät, die Grenzen der Monatdie umgeben, ed will bie 





zum Beſchluße erhoben wurde, unb ber greife, vom echtem Soldatengeiſte Geſede bed Vaterlandes gegen Innere, feine Integrität 
und Patriotitmus befeelte Feldmarſchall Graf Radehly ſich felbit an die gegen äufere Feinde ſchühen, aber es will in ven Grenzen 
Spige einer Petition flellte, welche bie unter ihm ſtehende Armee inijerer Stellung verbarren, bie die Brjepgebungen aller 
Jialien bamald an Seine Majetät ben Kaljer richtete. Wir können;®taaten ben Armeen anweiſen“ 
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mollen.” 

Diefe jhönen, Hohen Worte fagen alles mas ſich über ben Gegen 
Rand fagen läßt. Siub auch die politiichen Verhältniſſe und namentlich 
ber Reicheratb jeht ein. ganz Anderer ald damals, io bleiben bie Gründe 
für die Nichtbethelligung der Armee als folder an der Gejepgebung 
doch die gleichen, und wir wollen nicht nah Prätorianer Art bereichen. 

Zwar bedauern aud wir, wie umfer Herr Kriegsminiſter im jener 
Sihung äußerte, daß in dem Abgeordnetenhauſe feine Militärs fin, 
melde die militäriſchen Berhältniffe richtig zu beurtbeilen müßten. Er 
was ganz ambered find aber, wie au Die Petition ſagt, individuelle 
abgeorbnete Soldaten ober Vertreter der Armee. Wir haben biefem Be- 
dauern bereitd im dieſen Blättern Ausdruck gegeben, jeben aber 
nicht ein, wie einem folden Mangel. abzuheljen fei, und wie ein Solbat 
den Weg burd den Großgrundbefig, einem Gemeinberath ober jonftige 
Fahlorporationen in den Meichsrath finden folle, jo lange unfere volfd« 
politiige Budung und Gewohnheit nicht gelernt bat, ſich bei den Wahlen 
über bie provinziellen und Genoffenichaftsintereffen zu ben allgemeinen 
großöfterreichifchen Staatsinterefien zu erheben. 

Aud was unjern Eib auf bie Verfaffung betrifft, haben mic un⸗ 
fere Auſichten in biejen Blättern niedergelegt. Wir mollen uns nicht 
mieberhofen, wollen aber für Jene Aengflichen, welche für die Erhaltung 
der fonflitutionellen Regierungsform zw fürchten jcheinen, die Frage auf · 
werfen, ob fie es denn wirklich für möglich halten, baß man bei und 
noch jur abfoluten Form zurüdtehren fönne? Die verneinente Antwort 
ſcheint uns wohl nicht zweifelhaft. 

Dr. Berger iſt ferner gegen dad Nifentirungsmweien und 
für die Werbung, und. daß erſteres bad Volk degenerire, inbem ibm 
bie beiten Kräfte entjogen werben. Unter Affentirumgswefen ift wohl die 
Konfkription, im Gegenfage zur Werbung, zu verflehen. 

In der Theorie, und befondere vom humanitorifchen Staudpunkte 
aus, iſt die Werbung als ein Ausfluß freier Willenebeſſimmung mohl 
der richtige Vorgang. Auch dad Heeresergängungs-Befeg für unfere Ar 
mee jagt obenan:. Die Ergänzung erfolgt durch freiwilligen Ein 
tritt m ſ. w. Aber die entftliente Wirkung und die Taujenbe ge 


glüdlicher, find durch bie Werbung ein ſchwerer Uebelfiand, men fie «8 
fh and felbft zuzuſchre ben haben. 

Die Konfkription liefert zwar auch ſehr viele Soldaten, die nicht 
den wahren Beruf in fih fühlen, fie beruht aber auf moralifcheren 
Grundjägen durch die allgemeine Bürgerpflicht der Wertheitigung, fie 
ermöglicht eine fürzere Dienjte, oder jagen. wir — in des Redners Sinn — 
Unglüdszeit für den MWiderirebenden, und forbert enblih nur Die 
Ergänzung der Armee nad Abſchlag der ohnedem freiwillig dienenden. 
In früheren Zeiten war bie Werbung das einzige Mittel, die Armeen 
ju bilden, und genügte für damalige Berhältniffe. Der große Imperator 
an der Seine bat aber noch braufende Weltſtütme hervorgerufen, gegen 
welche die früheren Striege gewiffermaßen als Fehden erfchienen. Die ge 
mworbenen Armeen genügten nicht mehr, und e# trat bas Konjftiptiond- 
Siftem auf, denn tie Völker mußten in ihrer Gefammtheit in ven Krieg 
ziehen, um dem Sturme zu wehren. 

Es mar gleichſam ein Rückſchritt zu den noch älteren Zeiten ber 
Völferwanderungen, oder der allgemeinen Bannpflicht der freien; es 
war ater auch ein Borfchritt zu den meuen militäriichen Utopien ber 
Miligheere, ba jeder Bürger verpflichtet warb. Die Mitte zwiſchen bei- 
den Eiftemen baltend, mag die Konfkription das richtiafte fein. 

Wäre es aber praktiſch durchführbar, zum Werbſiſteme zurückzukeh- 
ten, jegt, mo alle Heere der Nachbarn ji auf die Konſkription grün 
ven? Es iſt wohl einleuchtend, daß wir damit mie jene in den jepigen 
Kriegen nöthigen zablreihen Maffen von Soldaten aufıreiben würden. 
Das vom Meere umfhloffene England bat mit feinem Werbſiſteme in 
den europäifchen Kriegen troß der perfönlichen Bravour nur immer eine 
deſcheldeue Nebenfigur geipielt. 


„Zu tiefiter Ebtfurcht bitten wir Euer Majenär, dem obigen] Schidjal ein fo gutes fei, daß ed zum Hufgeben mander anderer Be- 
Antrage ded Meicätaged die Allerhöchite Genehmigung verfagen zu bensvortheile reize. 


täufchter Leichrfinniger oder momentan in Aufmallung geratbener | 


So etwas paßt aber nicht in bie neuen Eriparungstbeorien. 

Außerdem finden wir in England, als natürliche Folge des durch 
die Werbung in die Armee gebrachten unſittlichen Elementes, aud bie 
ſtreugſten Disziplinarfirafen, was wohl aud fein lobenswerthes Zeichen 
für die moraliihe Verläßlichkeit und Haltung einer Armee if. Wir 
brauden mur auf umfere eigene Armee zu mweifen, um pie viel unfere 
Dieziplinargeiege gemiüdert werben konnten, jeit bie allgemeine Lofung 
im Gegenfage zu der Stellung buch die Dominien eingeführt wurde 
Diefer humaniſtiſche gZweck. welder in feinen Folgen auch ben Bürger 
gegen foldatiiche Mobbeit ſchütt, it mohl mit zu unterichägen. 

Und das Beifpiel im freieften und reichften Staate, in Rorbame- 
rifa, — wo man ſchließlich jur Konfkription die Zuflucht nehmen mußte, 
ift wohl ſalagender ald alle Tiraden Bergers, 

Was aber bie Dezenerirung bed Bolles betrifft, bem bie beſten 
Kräfte entzogen werben jollen, fo gejtehen wir, daß wir barüber nicht 
recht im Klaren find, weil bier zwei Musgamgspunkte ſich barbieten. 
Handelt es fib um bie moraliihen Elemente, jo betonen wir wider · 
holt, daß auch bie Armee ein Theil, und zwar ein edler Theil bes Bol- 
kes if. Die Summe bes moraliih Guten im Volke wird daber durch 
den Eintritt in bie Armee nicht verändert, aber in ber Armee, ala im 
einer fo wichtigen Verwendung, erfolgreicher angebradt. Bleiben dadurch 
vieleicht mehr unmoralifche Individuen im Zivilftande zuruͤck, fo ſcheinen 
fle und dort weniger fchäblic, weil waffenlos und mehr vereinzelt, und 
bie Gefongenbäufer bes Militärs füllen dem Staate eben fo jur Lauf, 
wie jene bes Ziviles 

Handelt es ji aber um den populationiftiihen Zwed, fo kann 
auch bie Werbung nur junge friegstaugliche Individuen annehmen, und 
entzieht dem Zivilſtande Piefelben Kräfte, wie bie Konſkription. Der 
Soldat lebt aber auch im Volke, und mir erinnern uns jogar einer me» 
diziniſchen Abhantiung, melde die Abnahme ber Gretind ter Garnifon 
auihrich, Bis in's höhere Alter dienen unter beiden Sifiemen nur eine 
geringe Zahl von Leuten. 

Nach den vorfiehenden Bemerkungen fühlen aub mir den Man- 
gel an Bertretung ber höchſten Heeredintereffen im Abgeordnetenhauſe. 
Finden wir zwar einen. fräjtigen und grüntlicen Schug von ber Mi- 
nißerbanf, jo läßt ſich doch nicht Täuguen, daß ein folder von den Mb- 
georbnetembänten ausgehend vieleicht wirkiamer wäre. Es würben „me- 
nigftens aub bon dieſer Seite Worte ‚von Kahmännern fallen, und 
Laien nicht genöthigt Fein, das Wort zu ergreifen, um bad Bild einer 
Debatte darzuftellen. 





Frankreih und Cochinchino. 


©. R. Unter allen Ländern, welche von dem atlantifchen Ozeau 
befpült werben. und denen die Natur, an der Grenze bed europäifcen 
Kontinented, die Perfpeltive auf neue Welten Jahrhunderte lang ver 
gebens vor die Augen führte, bat Keines feine babe maritime Aufgabe 
jo ipät und jo untollländig erfaßt, ald Frankreich. Unruhig, feurig 
und fühn zu Land, bat ber Franzofe feine guten Sriegereigenfchaften 
auf vie Thätigfeit zur See in einer Zeit nicht zu übertragen gewußt, 
wo feine Nachbarn im Süten und Norden die Träume bezeijterter Bi« 
fionäre, und vie Berechnungen genialer fyorfcher, mit jo viel Ausdauer 
und Glück zu Wirklichkeit madıren. Was mag wohl biefer auffallenden 
Theilnchmelofigfeit an fo hohem Streben nah Ruhm, Reichthum und 
gelehrten Gewinn bei vem frangöjifchen Bolke gu Grunde gelegen bar 
ben? . Man fünnte Anfangs glauben, die Epode des gewaltigen Rin- 
gend nach überfeeiicher Ausbreitung fei für Kranfreih zu früh hereinge- 
broden, welches um dieſe Zeit ebem im eine einbeitlihe Staatenjorm 
gegoſſen, ih faum feiner Größe, feiner Vortheile, feiner Sentung be⸗ 
mußt werten fonnte, welddes nod immer an ben femeren Munben 
litt, die es im Kampfe mit England bavongetragen, und welches eudlich 


Geſeht aber, es gelänge ber Werbung, bie Hunberttaufende aufzur| fein ganzes Augenmerk auf die Erhaltung feines blutig erworbenen Be- 
treiben, fo fände ſich wohl kaum ein Reichſrath — felbit nicht das ſihes richten und gezen feine zahlreichen Feinde, die feine ſchnöde Por 
reiche englifhe Parlament — welches die nöthigen Summen bemilligen |litit ibm am ben Hald gehept hatte, nah allen Seiten Front ma- 
würbe und lönute. England mit feiner fleinen Armee zahlt ungeheuere| chen mußte. 


Ginfandgelder, gute Löhnungen, und gibt fibere Penſionen, nicht 


Wie fah es aber zu jener Friſt im Spanien aus? Schon 


trodene Abfchiebe ober Patentalgehalte, und wirtt Frembenlegionen.lwährend ber jhmwer leſtenden Herridaft ter Mauren kreuzten hiberi- 
Die Werbung kann nur baranf beruben, baf das gebotene materiele| ſche Yahrjeuge, fo weit die Natur und bad Wiſſen ber Führer eb ge - 


Rattere,, in ſüd · und weſtlicher Richtung umher, unb kaum hatte bie 
edle ſpaniſche Nation das nahezu baldtaufenbjährige Job der Ungläu- 
bigen abgeſchüttelt, fo lief, freilich mit für Andere unzulänglicen Reife. 

ein, vom Hafen zu Palos ein Mann aus, dem bie Vorſehung bie 
Krone maritimer Größe für die Emigfeit verliehen zu haben fcheint. 
Kaum war die fühnjte Unternehmung eines Sterblichen ausgeführt und 
befannt geworben, fo rüfieten bie meiften maritimen Völker — die Alt- 
meifter der heroiſchen Segelfahrten, die Portugiefen voran — zu neuen 
Entdedungen und tbeilten das junge Feſtland unter fic. 


England, mit feiner tamald mod unbebeutenten flotte, ſtach friſch 
in die Zee, und vollführte mährend ber mächtigen inweren Staatsum 
mälwung wichtige Erforfhungen im Norben des neuen Segelgebietes. 
Hollanp, dir Republit Veuedig, ber ſtandinaviſche Norden unt alles 
was hoffen konnte Land und Leute zu gewinnen, betrat bie eben eröff- 
nete Bahn, oder verſuchte es, fie zu beitelen. Später, als beinahe alle 
Serhanbel treibenden Völler, erwachte Frankreich zu der Erfenntnif, wie 
nothwentig einem atlantiſchen Staate der Befig wehliher Kolonien jet. 
Run trat es aber auch mit ziemlicher Entſchiedenheit im die Meiben ver 
Konquitatoren. 


Kreuz. und Irrfahrten wurden unternommen, Koloniſationen ver- 
ſucht, mitunter aufgegeben, ober im Werlaufe ber Jahrhunderte verlos 
ren. Wenige Bejigungen, meiſt Infeln blieben längere Zeit unter ber 
Mutterherrichaft Frankreicht; aber ſchon gegen has Ende des 18. Jahr. 
hunbertö verſchwand bie königliche Flagge von den amerikanischen Rieder 
Iaffungen, und bie junge Republit war noch unglüdlicher als das abge- 
ſchaffte Königthum. Troh bes fräftigen Aufſchwunges, ben bie flotte 
unter dem erjien Kaiſerthume nahm, dachte Frankreich nicht im Ernſte 
an eine trandatlontifhe Vergrößerung, unb der unter bem Bürgerfönig 
glüdlich durchgeführten Beſehung Algiriens kann mit tem beiten Willen 
fein maritimer Bortheil abgemonnen werden. So ftanden die Serge: 
ſchicke Frankreibs bis wor kurzer Zeit. Das Refumde der Leiflungen 
der Sranzofen in den biöberigen Kolonifationsverfuchen ift eim äußerk 
getinged. Franlkreich hat nie einen einheitliden Plan jur Begründung 
feiner maritimen Größe im Auge gehabt, fib von England ftets das 
Prävenire jpielem lafjen, und ben ernſten Kampf mir demſelben um bie 
Herrfchaft der Flagge auf dem Weltmeeren fett perhorreszitt. Die ge 
rechte Etrafe dafür ift nicht ausgeblieben. England bejigt ale Schlüf 
fel, alle Stationspläge ber Handeldftraßen, während Fraukreich von Haiti 
nach Bourbon, von Chandernagor nah New-Galevenien feinen Hafen, 
keine Faltorei jein nennt. 

Es iſt vielleicht ein gewagtes Urtheil, zu bekaupten: Frankreich 
babe bis num bas Zeug zu einer hervorragenden Seemacht noch nicht 
zur Geltung gedracht, aber bat man nicht Beweiſe in Händen, dieſe An» 
fiht zu veriheidigen? Was hat Franfreih an auslänbiihen Beſihungen 
ion erobert und mieder verloren, obme, wie England, Portugal, Hol- 
land ze., einen bleibenden, mürbigen Erfah für bie eingebüßten Territor 
rien fi gefichert zu haben; mie unpolitiich war fein Benehmen gegen 
die eingeborenen Volktflämme, wofür Madagaskar reichliche Belege lies 
fert, und wie unpopulär mußte es bie Auswanderung für feine fonft 
recht abentenerfreunblichen Landesfinder zu machen. Im Laufe ber 
Jahre bat ſich Frankreich eine tüchtige Flotte herangebildet, — viel zu 
groß für den Handeltſchuß bes allein und boch eigentlich nur feinem 
mörblihen Rachbar zu Ehren; doch hat es nie verfanden, Stüßpunfte 
von Michtigfeit im Ojeam fich zu fihern, ber zweiten mädtigen Flagge 
der Welt jenen Einfluß auf transatlantiihe Greigniffe zu verfchaffen, 
den zu nehmen fie fähig wäre, wenn ber ginilifatorifhe Sinn der Nas 
tion, flatt im den wechfelvollen Geſchicken des europäiichen Kontinentes 
ſich abjuftumpfen, feine frifche Thatkraft über bie zivilifationsbebürftigen 
fernen Küſtenſtriche mit befferem Erfolge unb mehr materielem Nupen 
fi ergoffen hätte- — &o ungefähr flanden die maritimen Angelegens 
beiten Frankteichs bid vor wenigen Jahren. Unter bem zweiten Kaifer- 
rei, wo fich die Armee befanntlih Anfange fehr langmeilte, hatte auch bie 
Blotte das Recht, Aomwedälung und Ruhm zu verlangen. Man ge 
mwährte ihr bie Erpebition nah Cochinchina. Lofalverhältniffe begün- 
fligten bie Befifuahme eines großen und reichen Landſtriches. Frank. 
weich hofft bad Beſte von feiner Unternehmung, die jedoch bis zur 
Stunde mehr Opfer gekoftet bat, als man im Anfange glauben konnte. 
Meber bie theilmeife noch wüſten, bis zu biefem Hugenblide den Mei» 
fenben kaum zugänglichen Rieſenſtrecken im Inmern ber Länder Annam 


und Gohindina, erhält bie zivilifirte Welt intereffante Aufſchluͤſſe durch] fie in 2 That auch nicht beffer zu geben vermechten 


Li 6 
das forben erfchleneme Merk des frangöfifchen Kapitänd Lucien be Bram. 


mont: „Onze mois de sous-pröfeeture en Basse-Coehinchine,‘ 

Der BVerfaffer, früher Direktor der einbeimifhen Ungelegenheiten 
zu Hocmon und Thu-pen-mo, liefert in fünf Abſchnitten die möglichfk 
vollfommene geſchichtliche, geograpbifche, joziale und Eommerzielle Darftel- 
fung dieſer terra incognita. @ine vortreffliche Karte macht ein unglaubs 
lich verzmeigtes Flußneh erfihtlih umd erlaubt dem Leier den Berfafler 
mach jenen furdtbaren militäriſchen Bofitionen zu begleiten, welche die 
Stärke des Landes ausmachen, und die ſich, mach der Meinung dei Ber- 
faflers, mit 6—8000 Mann gegen jeren nod fo mächtigen Feiad ver⸗ 
tbeidiaen laffen. Die pbifiologiihe und moralifche Analyſe der annamiti« 
ſchen Bevölkerung if meifterlih gehalten und ion vefbalb zu bemun- 
dern, weil die orientaliſchen Racen mit bartnädiger Lin einer jeden 
gründlichen Unterfubung diefer Art zw entſchlüpfen w:fien, und weil 
der adwechſelnde und fluͤchtige Charakter ber Annamiten unb Gocdim- 
chineſen für einen gewöbnlichen Beobachter gar nicht zu erfaſſen ält. 

Höchſt intereffant it eine kurze Abhandlung über bie annamitiide 
Sprache und die am Schluſſe beigefügten Geſpräche in biefem Idiom. 

Das Werk verdient jedenfalls eine aufmerlſame Beachtung; zur 
vörberfi von Seite der Freunde ber Geograpbie unb ber Reifeliteratur. 
Der Sıyl ift gebiegen, ohne gelehrten Wortſchwall, und häufig mit ben 
reizendften Bemerkungen und annamitifchen Anefooten untermengt, Zum 
Schluf noch die prophetiſche Aeußerung bes Berfaffers in Bezug auf 
den zukünftigen Einflug Annams auf Franfreihs Kolonialweſen 

„Die Befignahme von Cochinchina, welde den Kern für ein 
frangöfiihes Indien barftellt, bat mit einem einzigen Schlage bas 
lange Märıpribum unſeres vernichteten Kolonialanſehens aufgehoben 
und wird Frankreich neuerdings jenen fhönen Geflchtöfreis eröffnen, ben 
Jahrhunderte lang Unfälle zur See ihm gänzlich geichloffen zu haben 
iheinen.“ 


Literatur. 


Kriegdbilder aus Amerifa. Bon B. Eftvän, Oberſt der Kae 
vallerie der fonföveristen Armee. ee Reipjig, B- A. Brodbaus, 

Borliegendes Buch bat — und »iefedf it das Neue daran — zum 
Berjaffer einen Militär, welcher im Heere der Konföderirten gefochten. 
Wir durften alfo darauf gefpannt fein, wie jih won biefem Gtand- 
punkte die Sache amsnimm: umd in Perſpektire ſchlebt; indeſſen, meife 
mwürbig genug, der tapfere Krieggmann, der, wenn aud fein ungarifder 
Name tänjhen follte, jedenfall in der öflerreiifhen Armee gebient und 
als politifcher Flüchtling nah Amerika gefommen if, ſteht, während er 
Leben und Geſundbelt für die Bade der Süd · Konfoöderitten einjept, mit 
feinen Sympathien durchaus auf der Seite des Mordend. Im Bor 
worte wird biefer auffallende Umftand einigermaßen aufgeflärt; der Ber 
faffer, der fein Bub in England gefchrieben, diente im Südheere im 
Folge feines Tomgjährigen Aufenthaltes in den Sütflaaten und ber Ehir 
fanen, bie man ihm in ben Weg legte, um ihm ben Gintritt in bie 
nörblibe Armee zu verfperren. Merfwürdigermeife iſt Diefes Buch auch 
nit einem Führer der Komföderirten, fondern „Üeorg B. M’Giellan, 
Major- General der Uniond-Urmee* gemibme. in gemwiffes Myfterium, 
das ſich der Lüftung entzieht, malte jedenfalls ob. Souſt if} die Dar- 
ſtellung Klar, belebt und jür die Kenninif der Dinge, um bie ed ſich 
handelt, lehrreich genug. 

Wie weit der Berfaffer ald Augenzeuge, wie weit er nach Höten- 
fagen und fonftiger Information berichtet, läßt fih nicht immer genan 
erfennen; auch ſcheint die nicht ganz Mare Gtellung, bie berfelbe in 
feinen Werbältniffen einnahm, mandmal ſtoͤrend einzuwirken. Der Gin 
drud, daf ein Mann die Sache, für die er fit und die Beute, auf 
bie er zunaͤchſt amgemiefen ift, berabfeßt, während er diejenigen, denen 
er feindlih im Felde gegenüber fteht, lobt und heraudftreicht, iſt nicht 
der günfligfte; und biefer Eindruck wirb verflärft, wenn biefes Bob — 
und zwar ein gany umummunbened — Leute betrifft, wie M'Elellan, bie ' 
nah nidt unglaubwürbigen Berichten gar bebeutend überfhägt worben find, 
Wie gefagt, ed ſtedt da einiges Geheimnißvolle dahinter, das ganz fm 
Style ber heutigen amerifanifhen AZuftänte zu fein Teint. 

Im erflen Kapitel wird im flüchtiger Weiſe von dem Abfalle der 


Südftasten und ber gampen Kriſe geſprochen, welche ben jepigen Krieg 


*) Mir emtmehmen dieſe Krilik dem „Mag, f. d. Pit der Autlandes“, ha wir 
Die Ark.) 
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sur Folge batien. Nah der Stellung, die Herr Eflein eingeuommen, — 
müßte er und über das innere Gettlehe der ganzen Seceffion, namentlich 
ihre Vorbereitung, ſehr imterchjante Auffhlüffe geben können; deun er 
ftand (3. 3) ven leitenden Häubtern der Mebellien, Honorable H. und 
DM. ſehr nabe und erbielt, ald die Bade entichieden wur, ton ibnen 
den Auftrag, ſich ſofort nah Süd -Karolina zu begeben, „um bie dor⸗ 
tigen militärifhen Vorbereitungen, ſowie bas Urraugewent für eine Mer 
lagerung des Forta Sumter in Qugenfhein/zu nehmen." — In Char: 
tefton übergab er jeine Depeihen Br. Erjelleng PBidend, Gouverneur 
des Staated Sübd⸗Karelina, und erhieir jofort Vollmacht, die militärie 
ſchen Zuſtaͤnde und Hilfsquellen dieſes im Mebellion befindlichen Staates 
fennen zu lernen. 

Hiernab mußte Herr Efvän sehr tief in die ganyen Madhinationen 
eingeweiht geweien fein, und wir haben baber von ibm wielleicht noch 
bevewiende Gnibüllungen zu erwarten, die er mur jept gu geben mod 
nicht am der Zeit bält. 


Mit dieſer Stellung eines Gingemweibten fontraftiren fonderbar die 
Gefühle der Bewunderung, bie er den freuten Soͤhnen der Union in 
dem jernirten Fort Sumter meiht, und bie ſütliche Entrüſtung, mit ber 
er von den Leuten ſpricht, „die jich im biefer Zeit am Hofe Iefferfon 
Davis’ des Großen verfammelten, die Alle Dazu beigetragen, bie erha- 
bene Republif un den Mand bes Abgrundes zu bringen,“ melde er ben 
Raben vergleicht, die von allen Seiten berbeiflogen, um an dem Fraße 
theilzunehmen. Wir werben faum iren, wenn mir annehmen, daß der 
ebemı ge Kriegkminiſtet Floyd umd „feine Bande" im ber MPrivatges 
fehlte des Herın Gjteän eine bebeutende Molle ſpielen. Das Wetriche 
am Hofe (mern wir jo fagen dürfen) bed Präfldenten Davis ſcheint 
damold genau batjelbe gemejen zu fein, toie das gu Mafbingten, und 
dieſe neue Megierung ein echtet Ableger der alten Regierungswirthſchaft 
im Nocden. Auf die Nachticht von ſeiner Trwählung, eilte Jefferſon 
Davıs nah dem Wahlorte Montgomery (ben 19. Februar 1864), wo 
er anter lodengeläute und Kanenendonner eingog. „Gr wurde von 
einer Unmaſſe Stellenjuchender begleitet und bort vom einer mod größe 
ven Menge vehfeiben Schlages erwartet und empfangen.” 

Diefe amerifanifhe Beamtenwirthſchaft if jedenfalls mit einer ber 
fauljten Wlede der alten Union geweſen und mod. Diefe vierjährige 
Umtsdauer M, man mag jagen was man will, eine Karrilatur republifani 
ſcher Freiheit und ein Haupthinderniß aller foliden Entwidlung. Sie 
iſt zu fur, um im dem meilten Hüllen ji tüchtige Beamten bilten und 
iht Umt liebgemwinnen zu laffen; ibe Weſen iſt fhranfenlojer Repo- 
tidmus, ihre Konſequenzen jind Schutkereien aller Urt und allgemeine 
Korruption; das Amt if ein Freibtief, das fouveräne Bolt nah Krifr 
ten zu ſchteren. Wie ſchlecht Die Regierung — die mörblide, ſowie 
die füpliche, von dieſer Klaſſe von Menſchen bedient wird, davon find Mer 
weife über Beweiſe vorhanden, und aud bier finden wir ſie; ja bie 
Unfähigkeit und Schlechtigkeit diefer Leute, die durch Feine feſte, ſcharf 
durchgteif · nde Mofregel iu Talt und Rhythmus gebradt wird, ift ei 
vornedinlich, welche die amerifaniihen Zuftände jo troftiod macht. Diefe 
improvijiete Negierung bed ganz fremd angefommenen Lincoln mit feiner 
men inſtallirten Schaar, in der Keiner wußte, mas geicheben, wie bie 
Dinge nah den Präjedengen lagen, welches der eigentliche Stand ber 
Fraͤge mar, mie man es amfange, wenn man etwas thun molle, ift 
bug ſtäblich in den Krieg getaumelt; jie batte gar feine Ahaung von 
dem, mad eigentlich geloht und gebraut worden, und erſt ganz allmälig gin- 
gen ihe die Augen auf. Dit was für Karten das Kabinett Budanan 
geſpielt hatte, das die Sache mit einer an Bloͤdſinn grenſgenden Gleich · 
giltigkeit anſah, mußte marurlih der ehrliche Abraham Lincoln micht, dem 
man nah feinen jrüberen ſeht ehtenwerthen, aber keineswegs Rastimän- 
niſchen Beſchaͤftigungen ploͤtzlich jumuthete, der Kopf, die Seele und ber 
rm eines großen, in gefährlicher Kriſe begeiffenen Staates zu jein, 

Al⸗ er nah Waſhington fam, fürchtete man gewaltſame Denon 
ftrationen von Beiten der Güblänter. Der alte Scott, Kommandant 
fünmtliher, damald mo menig jahlreihen Uniondtruppen, emimwidelte 
eine ungebeuere Xhätigkeit, um tem juvorzufommen; er lieh das Ka: 
pitol beſetzen umb die meiften Querſtraßen abfperren, die zur Pennjple 
vaniaftraße führen, auf der das Haus des MPräfidenten liegt; am ver ⸗ 
ſchledenen Punkten war Imfanierie und Wertillerie in Maffe aufgeſtellt, 


um auf Befehl fofort einzuſchteiten, mähremd bie Kavallerie die Auf 
gabe datte, ald Bor- und Mahkur ben Einzug des Präfibenten zu 
fügen. Unter großem Jubel og er ein. 


—— [TITEL 


Lincoln bielt eine Mede, ſehr ernſt und mürbenoll, aber eine Mede, 
die jedenfalls die ganıe Schwäche des amerifanifgen Siftemes erhält, 
Er erflärte, „mibt eber Gewalt brauchen und Blut vergiefien zu wol ⸗ 
im, bis das aufgeregte Boll die Regierung zwinge, das beißt, ich nehme 
feine Berantwortliclei: auf mid, bie mid in den Geruch, ein Despot 
zu jein, bringen köͤnnte; wollt Ihr Euch aber das Vergnügen machen, 
Euch blutige Köpfe zu holen, gut, dann fönnt Ihr mir feine Vorwürfe 
madıen, wenn ih End dem Gefallen thue.“ 

Bei einer folben, bubfästich kopfloſen Volitik — bie, mebenbei ges 
fagt, im Unfang die einzig mögliche für den meuen, mod gänzlich rath« 
und werkjeugslofen Präjidenten war — fonnte es nit fehlen, daß bie 
Desorganifation der Union reifende Fortihritte machte und die Seceſ⸗ 
fion jene Ausdehnung gewann, die did jet noch nicht zu übermältigen 
gelungen ift. Der Verrath ſah im Gent:um der abgetretenen Megierung 
ſelbſt; er ermöglichte in der Zwiſchenzeit erft bie Wufrechtbaltung bes 
Aufitanbes, ber, wenn fofort fräftige Maßregeln hätten ergriffen werben 
können, fiher in kurzer Zeit niedergeſchlagen worden wäre. 

Michmond, das Kapitel des Staated von BWirginien und über 
haupt des ganzen Südens, war um dieje Zeit in Beireff feiner In- 
duſtrie noch in der erften Kindheit, und beſonders hätte es bort in An» 
berrabt von Waffen ſchlecht aukgeſehen, wenn nit der frühere Rriegd» 
mini?er der Bereinigeen Staaten, 3. B. Floyd, dem Süden durch 
eines feiner fünfleriihen Felamoteurfiüdchen aus der Berlegenbelt gebol« 
fen bätte. Tiefer gemandte Finanzmann wußte im Unfange ded Krieges 
nicht nur zu feinem eigenen Wortbeile die Kriegkkaſſe gu leeren, fondern 
um einen Freund, dad neue Gouvernement ded Südens, auf jeiner Seite 
zu baben, lieferte er aus ven Zeugbäufern zu Springfield und Watervliet 
115,000 zuögezeichnete Gewehre und gezogene Bücfen in's feindliche Las 
ger, fo daß wir beim Musbruche ded Krieges an 150—200,000 wer 
wehre zur Wusrüftung unferer Truppen vorrätbig butten; Dank dem 
pflidtgetreuen und gemiffenbaften Beamten ber Bereinigten Staaten.” 

Die Jllufionen, melde jih die Norbländer — bad beißt vornan 
die Maulbelden der Preffe — in Bezug auf die Gefährlichkeit des Uuf ⸗ 
ſtandes machten, waren kindiſch. Man bewies ſchwarz auf weiß, ber 
Norden jei Märfer am WBerölferung, babe größeren Meidıbum, ald ber 
Süden, befige eine Flotte — man möge 25,000 Mana über den Poto« 
mae senden und bieeft mach Richmond marfchiren, fodann weitere 25,000 
Mangn uach Kairo am Miffiffippi, um die Kommunikation mit dem Abe» 
ften zu fpereen, wobei dann noh 25,000 Mann als Meere bereit 
Reben. Kurz und gut, die SJourmaliflen, der nördlichen Staaten batten 
ihre ſtrategiſchen Bewegungen mit ſolchem militäriiken Genie audgear« 
beitet, daß es beinahe nur eines MParadbemarfches bedurfte, um Diele 
balbverbungerten Südländer zu unterjoden. Die Soldaten wurden blos 
für die Dauer von drei Monaten angemorben, indem man hoffte, in 
biefer Zeit mit dem ganzen Feldzuge fertig zu werben, 

Man fann dem Morden über diefe Selbjttäufhungen, melde eine 
weiſaͤhrige Geſchichte des beiſpielloſeſten Blutvergießens fo ſchrecklich Lür 
gen geſtraft hat, nicht gerade Vorwürfe machen; der eigentliche Stand 
der Dinge enizog ſich aller Berechnung, der Feind ſaß mitten im Gen 
trum, und ed beburfie erſt eines langen, ſchmerzhaften AlärungsPropefies, 
um die Sache jo weit gu bringen, daß ſich beide Parteien offen, wie 
Feind und Feind in’d Auge feben fonnten. Man weiß nidt, ob man 
mehr über bie Kopfloſigkeit und Schwahmütbigfeit in ben regierenden 
Kreifen, ober über die Schurkerei und den Verrath, ber daſelbſt berrfchte, 
feinen Unmwillen äußern fol. Im der furchtbarſten, entieglihiten Lage, 
die, wie man denfen jollte, die Grmütber bi8 auf bem ‚intierften (rund 
hätte erjchüttern müflen, benahmen ſich dieſe Leute und zuhlioie Zivil 
und Milmärbeamten der Union, als ob es fib um einen gemwöhnliden 
Schwindel, um einen Humbug, oder hoͤchſtens um einen Banfırott ban- 
deite. Um 19, April erjchien endlich die Prollamation des Präſidenten 
Lincoln, worin er die Häfen ber fümmtlihen Süpfisaten ald blodirt cr» 
Härte, Die Beindeligfeicen waren ſomit eröffne und nahmen talo tem 
Gharafter bed toheſten Bandaliömus an. £ 

Denjelben 19. Aptil gaben bie Truppen ber Union Harper's Ferry, 
eine ber größten Waffenfabtiken Umerifas, auf, nachdem fir den größten 
Teil der Maſchinen und Gebäulichkeiten jeritört hatten; bei der großen 
Gile indeffen, mit der dieb geihah, war die erftörung bei Weitem 
nicht volftändig, umd eine Menge werthvoller Maſchinen fiel der füblis 
Gen Megierung in die Hände, bie fie dann fpäter zu ihrem großen 
Vortheile benüpte. 
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Un demfelben Tage wurden großartige Borbereitungen in Rihmend | Merkwärdigkeit mar im der Kriegögefhichte noch nicht bagemeien, daß bei 


getroffen, um den Krirgähajen von Portsmouth am Ausfluffe des James 
Miver anzugreifen. Anſtatt dap die Dffisiere und Beamten dieſes größe 
ten Sethafens der Union, von der großartigen Wichtigkeit ihres Poſtens 
erfüllt, dieſe Werke unter allen Umfänden ihrer Regierung bätten er 
balsen ‚follen, verloren fie trop aller günfligen Uusfihten den Kopf und 
machten mit einer Heldenthat den Unfang, die böhftens den Schluß 
einer tapferen Vertheidigung gemacht haben fönnte. Die Feiglinge war 
tetem den Angriff wicht ab, fie ſpreugten die Sciffswerfte in die Luft 
und überlieferten bie Schiffe den Flammen. 

„Es war ein fürdterlih geobirtiged Schauſpiel — beſchreibt der 
Verfaſſer ald Augenzeuge — alt bie Flammenſäulen der Rolyen Schiffe, 
welche bier vor Unter lagen, oder im Bauen begriffen waren, gegen Him- 
mei fliegen. <a war unter anderen das größte Kriegeſchiff feiner Zeit, 
das Bintenihiff „Penniplvania“, von 131 Kanonen und 350 Tonnen 
Zragfäbigkeit, die ſchoͤnen Fregatten „Golumbus*, „Delaware*, ber fpäter 
fo gefüchtete „Merrimac." Die Bregatten „Bariton, „Delpbin" mufr 
ten ihre fhlanfen Leiber dem feigen Ferertode preiägeben. Die Schiffts 
werften, melde Millionen Dollars gekofter, wurden in die Luft geiprengt. 
Um Mitternadbt wurde das Signal zur Zerſtörung gegeben, und in me 
nigen Minuten flanden die prädtigen Bauten, wilde bes Menſchen 
Geiſt und Genie erbaut Hatten, in vollen Flammen, unb eine Feine 
Briſe, welche chen wehte, beförderte den Brand in ralember Gile. 

„Alle Urbeitdleute ber Flotte, ſowie ſaͤmmtliche Mannſchaft waren 
beſchaͤftigt, alles mur irgend Werthvolle auf die vor Anker Tirgenden 
Schiffe „Pamne” und „Gumberland“ zu bringen und beide Schiffe wur ⸗ 
den bid zu ten Srüdpforen voll geladen. Um vier Uber Breüb, 
ald die Flur ſich einftellte, verkündete ein Nafetenfignal von ver „Batone“ 
der. Mannihaft in Navy-Pard, daß die Zeit ber zanzlichen Zerſtörung 
gefommen, und in einem Wugenblide war auch ber ganze Raum ein 
einziges Feuermeet. Died Schaufpiel war fürchterlich ſchͤn. Das Praffeln 
unb Knattern des Feurrd, das Stürzen der Maſten, das Entladen ber 
zum Feuertode verdammten Kriegsfchiffe, das Auffliegen der unterminirten 


Fabrifögebäude, kurz die ganje großartige Wernihtäng war eine jener 
Kataſtrophen, welche b:i jeder Müderinnerung ein unbeimlihes Gefühl 
betvorrufen. Es war elite jemer jeigen Zerfldrungen, welche dem Feinde 


keinen Nahtbeil, der eigenen Megierung jedoeh mie wieder zu erjepenbe 
Verlufte bereitet,* 

Den 10. Uprit 1861 Hatte der Kriegähafen von Portsmouth auf- 
gehört zu rrisiren, 


Diefem Eteigniſſe war die fener Zeit viel beſprochene Befiefung | 


und Kapıtulation des Fort? Sumter vor Gharleton unmittelbar (18. 
April) vorangegangen, dem dann am 14. die Kriegderflärung des Brir 
ſidenren Lincoln auf bem Fuße folgte. Auch dieſe Uebergabe wirb bier 
als ein Alt der emtf&iedenften Feigheſt und Gejinnungälofigteit, mebenbei 
echt amerilaniſchen Humbugs, datgeſtellt. Cine furdtbare breifigftünzige 
Kanonade, die aber feinem lebenden Weſen ein Haar frümmte, dient 
dem Kommandanten bes Forts, dem Major Underfon, dazu, den An 
fein zu verbreiten, als jei ber Eeiegerifchen Ehre genug geſchehen. 

„Major Underfon kapitulirte in einem Bollwerke ber Republit, in 
deſſen Trümmern er ſich eher begraben laſſen mußte, ald den militärischen 
ofen fo feige aufjugeben. Seine Garniſon hatte während eines dreißig. 
flündigen Bombarbements wider Todte noch Verwundete; er hatte noch 
Wunition und Proviant für 20 Tage genug; bie Werke befanden ſich 
in gutem Zuſtande; außen an der Barre lagen bie Kriegeſchiffe der 
Bereinigeen Staaten. Geben Ungenblid konnte dieſe Fleine Armada jih 
in Bewegung ſehen und ihm andere Bedingungen verfallen, als Leber 
gabe auf Gnade und lingnabe.” 

„Bei Uebergabe des Plage, mo er feine Ehre verloren, überreinhte 
Dafor Anderfon ſeinen Säbel bem General Beauregarb, welcher ihm 
denfelben mis jchmeichelbaften Meußerungen über jeine, ritterliche Wertbei- 
digung zurädgab. GE murde ihm ſammt ber ganjen Gharnıfon «rlanbt, 
nah New-Pork zu geben und beim Werlaffen des Forts die Flagge ber 
Vereinigten Staaten mit 50 Kanonenſchüſſen zu falutiren. Es mar, als 
hätte man während der 48ſtündigen Spiegelfehhterei noch midt Pulver 
genug verfääwender, darum mollte man am Schluffe noeh eimas Spef- 
tafel maden. Bei biefem Freudenſchießen mum gefhab es, daß mei 
Kanonen Tprangen und vier von Anderſon's Leuten töptlih verwundet 
wurden. Died war bad einige Blut, melde während ber ganzen Mes 
lagerung floh, und bies nur duch einen unglüdlihen. Zufall. Die 


mebr als 5000 Schüffen fein Tropfen Blut vergoffen murbe.“ 

General Underfon iſt feitbem verfhollen und mie wieder auf dem 
Schlachtfelde aufgetaucht. 

Ueber die nächſtfolgenden Greigniffe im Felde, die Schladht von 
Betbel, von Ri Mountain, bie erjten Bewegungen am Potomac bie 
sur Schlacht von Manaffad, melde die Konföderirten gewannen, müſſen 
wir Fury binweggeben. Alles macht noh ven Eindruck chaotirchen Gäh - 
send und Mingend; umgeübte Zeuppen, ot bloße Banten ohne Bucht, 
obne Ordnung und Ausrüftung, improvijirte Friegsunfundige und uniaug- 
lie Führer, planlofe Kreiz- und Quetzũge und ebenio planloje Mep:- 
leien und Keilereien, die man ald Schlachten bezeichnet! — Nur füllt und 
dabei auf. wie ber Merfaffer jede Gelegenheit ergreift, ſeine eigene Par- 
tei auf Koften der Morblanter ſchlecht zu machen und dieſe gu erheben, 
obſchon wir aus anderen unverbähtigen Quellen willen, daß im nörbdr 
lien Lager die Zuflände mindeſtene ebenfo lebt und haliles muren. 

Dus entfchiedene Ungtüd, das die Nördlinger verfolgte, die Reihe 
von Biegen, melde die Stonjöderirten bis zu diejem Jahre erfocıen, bat 
ſogar einen großen Theil von Guropa zu der Meinuna verführt, daß 
die Lepteren, was Plan, Organijation und friegerifhe Tüͤchtigkeit beteifft, 
dem Morden überlegen feien. Der Werfaffer muß, als jo genau mit 
den Zuitänden im Süden vertraut, bad Ulles beſſet wiſſen, und «4 {ft 
glaublib, dab er danom vielleicht nicht eben ſehr erbaut ift, indeh das 
fortwährende eutſchtedene SKofettiren mit dem Feldherren des Mordens, 
4 B- des großen M'Elelan, in deffen Seheimniffe der Berfaffer gleiche 
falls eingemeibt if, und mod mandes Undere, was ziemlih deutlich 
gwifchen den Zeilen ſteht, bringt ums zu Vermuthungen über die Biel 
lung besfelben, die ums jene „Iweite“ Flüchtlingſchaft auf den freien 
Boden Englands einigermaßen erklären, 

Die Zufände in den Städten, mo fi beide Parteien noch nicht 
geflärt hatten, waren furchtbar; die Wuflöjung aller Bande und Ord- 
nung war entießlih. Das Wergfte, was damals geihah, merden mir 
wobl erft nach und nad erfahren. 

uld die erfien, dem Aufrufe des Präfipenten folgenden Soldaten, 
die Miligen von Maflachufens, auf ihrer Faber nad Warhington am 
Bahnbofe zu Baltimore anlangten, wo pie StliavereirPartei ſtarken Uns 
bang batte, kam es zu blutigen Auftritten. Dec fanatifiete Bummler- 
pöbel übermältigte die ſchwache Polipei und fing an, bie Eiſenbahn ⸗ 
ſchienen aufjureiien und: Barrifaden ju bauen, um bem Militär ben 
Durdyug zu vermehren. Der Kommandeur ieh endlich ſchatf feusen, 
der Vöbel gerff zu Meffer und Revolver; auf dem Bahnbofe, wehin 
das Militär ſich zog, Lam es ju mod ärgeren Auftritien; ber Pöhel 
demolirte die Eiſenbahn, bie unter Fluchen und Heulen abfahrenden 
Soldaten ſchoſſe uoch aus dem Magen heraus auf die rajende Menge, 
wobei inbeß, mie gewoͤhnlich, Unſchuldige — darunter achtbare Bürger — 
ihre Meugier mit dem Leben bezahlen mußten. 

Die revelutionäre Partei in Baltimore machte ganz ungewöhnliche 
Unfteengungen, fi zur Geltung zu bringen, Die Eiſenbahnbrüde über 
den Gudquebannab wurde zerflört und Gouverneur Hids gezwungen, 
Lincoln und jemer Megierung den Krieg zu erflären, Hids inbeh über» 
lieferte die Partei und bradte es mit Hilfe von Megierungdtruppen bar 
bin, die Stabt wieder unter die MBotmäfigfeit der Union zu bringen. 

Wie eb in Nichmond herging, jchildert ein bejonderes Kapitel. Die 
Zeit, in melde dieſe Zuftände fallen. if die nah der Schlacht von Ma- 
naffas, wo ber über die Unionsteuppen erfochtene Sieg Rihmond mit 
fo fabelhaftem Jubel erfüllte. 

„Seitdem das Gouvernement feinen Sig in Richmond aufgefhla- 
gen, ſchien überhaupt die Bevölkerung eine andere geworden zu fein. Es 
wimmelte an allen Eden von Ubenteurern, und die Benölferung, melde 
früher etwa 30,000 berzagen haben mochte, war bedeutend geftiegen. Die 
font jo ruhige, ſtille Stadt befam allmälig das Unjehen einer Schau 
fpielerbude. ine Menge Gpieihäufer batten jih von Meu-Orleand und 
Galiforwien nah Richmond verzogen und berrieben ihr Wejcäft mit einer 
an’s Unglaublige grenzenden Unverſchaͤmtheit. Wie die Pilze fhoflen 
jene Näuberhöhlen aus der Erbe hervor, fo daß Richmond beren im ganz 
kurzer Zeit 170 zähle, Zu alledem fingen aud die wieberträdtigiten 
Näuberrien In umferer Mitte fih zu emmideln an, jo daß bie mohlba- 
bende Kaffe nah und nah daran dachte, Richmond zu veriaffen und 
in’4 Junere des Landes zu ziehen. 

„Die Megierung hatte jiemlih ihre Haltung verloren. 
fenden aumefenden Flüchtlinge von Baltimore glaubten jept, 


Die zu Tau⸗ 
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goldene Zeit für fie anfinge, und es flefen Sıenen wor, welche bie Büt · 
ger in bie größte Aufregung verfepten, Auf offener Straße, im Theater, 
in den Speifebäufern murben bie Beute angefallen und umgebracht, fo 
daß fih Abends kaum Yemand auf die Straße wagte." 

Eine geheime Pollgei aus hoöchſt anrühigen Elementen wurde orgas 
wifiet, melde die Sache noch ärger machte, 

Die nichtewuͤrdigſten Ungebereien famen in Gang, und die acht · 
barften Bürger wurden bie erften Opfer derſelben. Einverſtaͤndaiß mit 
dem Feinde, Mitgliedſchaft einer gebeimen Geſellſchaft, zum Zwede, ben 
Präfdenten Dabis und fein Kabinet gefangen zu nehmen umd dem Feinde 
auszuliefern und vergleihen Geſchichten murden erfonnen, um diefelben 
gu verderben. Gin emtlaufener Verbrewer ans Mem-DOrleand, der fih Dr, 
Rofvally nannte, Tpielte den Hauptanfläger, Mord und Zodtfchlag was 
zen an ber Tagesordnung, die Spionage allgemein und die Berbaftun« 
gen ohne Zahl. Handel umd Gewerbe flodten. 

Ein ſehr intereffanter Punkt iſt die Blldung der beiderjeitigen Ar« 
meen, von der an vielem zeritreuten Stellen unferes Buche, je nachdem 
von vdiefem ober jenem Korps bie Rede ift, gefproden mir. Der all» 
gemeine Eindrud, den man dabei geminnt, it immer berjelbe, eine Urt 
Werblüffung, wie eim did dahin inbufteielles, friedliches, nichts weniger 
als militärifhes Land plöglih aus den Fugen gebt, wie es ih im Mu, 
in überftürgender Haft in ein Feldlager verwandelt, und mie Alles fo 
ganz ohne Sinn, Orbnung, Berftand durdeinander rennt und wimmelt. 
Die guten Amerikaner wußten miht, maß Krieg if, maß er erheiſcht, 
wab dazu gehört, um einen Krieg mit möglihfter Schonung von Geld 
und Menfchen zu führen; für Mihts war geforgt; für Aerzte, Lazarerhe 
und alle die Vorkehrungen, melde die ſchrecklichen Uebel, bie er im Ge · 
folge bat, ſo viel ala möglich lindern, am wenigften. Die Gchilderun- 
gen von dem Elende der armen Bermwundeten find entfeglih, fle über 
Reigen Alles, was mir berartiged aus europäifgen Kriegen gehört. Dazu 


fommt die Gemüthttälte und SHerzloflgfeit vieler Amerikaner, wanientlid 
ber Frauen, bie felbft im Kranken unb Bermundeten ben Feind nicht 
vergißt md ſich vielfach Hi zu pöbelhaften Wemeinheiten bins 
reißen läßt. 

Die amerifanifge Sriegführung im der erften Zeit ift natürlich ein 
Erperimentiren rohefter Urt, und fonnte füglich nicht anders fein umter 
dieſen Verhältniſſen, wo alle Schule, alle Diseiplinirung, alle Trabitien 
fehlte. Die Brarie, die Hebung unb Grfabrung it der beite Lehrmei« 
fter, und ohne Zweifel werben die Wmerifaner im dieſen Jabren ihres 
Dürgerfrieges auf beiden Seiten genug geleent haben, was Taktik und 
Strategie betrifft. Aber was für Behrgelb Haben fie bezadit und wie 
viel werden fie nod zahlen, ehe einige Crunpfäge zur Geltung kommen, 
die in Europa dem Wriege einen Tbeil feiner Schredlichkeit genommen 
haben! Wie er jept geführt wird, iM e# der reime 30jährige Krleg. 
und maı fana mur mit Schrecken daran denfrm, Daß er. fih uch län- 
gere Zeit binfhleppen koͤnnte. Unfer VBerfaffer, der in feiner eigenthuͤm ⸗ 
lichen Welrftellung dem Feind moglichſt nobel hinſtellt, die eigene Vartei 
moͤglichſt ſchlecht macht, erjäplt von jeinen Sübländern Ungebenerlihkeiten, 
melde fie gu einer außgefuchten Bande aller Verdrecher und Taugenichtſe 
machen würden. So erzählt er von einem Oberſt Couen, der falſchet 
Spieler von Profeffion gewefen und ein Megiment Zuaven zufammen« 
gebracht habe, deſſen Offigierforps aus falſches Spielern, deffen Brmeime 
aus lauter aus dem Gefängniffe geholten Verbrechern befanden. Gr err 
zählt, die ſüdlichen Megimenter hätten ſich Mamen beigelegt, wie Xiger, 
wilde Kape, Alligator u. f. m., ein Humer, ber völig im indlauiſchen 
Style fein würde, Man Sana ſich benfen, daß da, mo folde Banden 
binfommen, fein Grad mehr wäh, daß Diebftafl, Mord, Todtſchlag, 
Umadt und Branbftiftung am ber Tageöorbuung it; ob aber bie Uniond«- 
teuppen butchweg aus weit ebleren Elementen befteben, ijt wohl auch 
eine Frage 





UArmee-NRachrichten. 


Defterreich. 


* (Wien) Bei der im laufenden Jahre 1863 ſtattge fundenen 
Konjtription wurden in der ganzen Monarchie 86,960 Mefruten ange 
worben. Unter diefen befanden ſich aus dem Handwerferftande 2660 Schufter, 
1520 Schneider, 269 Sattler und Riemer, 500 Schloſſer, 410 Wagner, 
1895 Tiſchler umd Zimmerleure, 365 Bäder, 824 Müller und 1430 
Schmiede, mebft 1485 amderen Gewerbetreibenben. 28,331 der Meleuten 
waren bei Schreibens fundig, und 847 verflanden bas Spiel eines Mujll- 
SIuftrumentes. 


® Ueber die Erefutiond-Kruppen für Schlehwigspolftein ſte len 
mir, theild nach Mitipeilungen, theils nach ben Öffentlichen Blättern, fols 
gendes Bild zufammen: Dad eigentliche GErefutiondforps aus je 6000 
Sachſen, Hannoveraner, Oeſterreicher und Preußen, wirb ber F. fähflihe 
Gernrralllientenant Hade (berfelbe, der im heutigen Sommer ein Mit 
glied der deutſchen WBundesinfpeltion für Oeſterrelch war) fomman- 
biren; follte das @ ſcheinen biefer Truppen ernſtlichen Widerſtaud finden, 
fo rüden weitere Abrheilungen Preußen und Oeſterreicher in der Stärke 
don je 20.000 Mann in Holſtein und Lauenburg ein, und übernimmt 
dann Se. f. Hoheit Prinz Karl von Preußen dab Oberfommando über 
Finmilihe 65.000 Mann, Die äfterreihifhe Brigade GM, Graf Gon⸗ 
breeourt, melde oben genannt if, verlieh am 17. d. M. Böhmen 
über Bodenbach, Dresden, Beipjig, und wirb am 21. d. M. am der 
antern Gibe bei Harburg, d. i. an dem Tage aufgefiellt jein, wo bie 
L fähfifhen und haunover'ſchen Gerfutiondteappen iu ben Herpogthümern 
, einröden ſollen. Diefe Brigade beficht aus den Jufanterie⸗NRegimentern 
„König von Preußen“ und „von Martini”, banı dem 18. Jiger-Bas 
taillon, — ferner einer Yufbatterie Genie» und Ganitätdfompagnien und 
einer Kriegbtrandport-Eafadron. Sie zähle mit Inbegriff der Offiziere 
5680 Mann mit ABS Pferden und 93 Fuhrwerken, unb mirb in, adıt 
ifenbahnzügen befördert werden, von benen ſechs Züge am 18. d. M. 
in 2eipjig eintrafen. 
Die ganze Brigade wird während 24 Gtunben im Leipzig : bequar- 
tirt werben, und ſonach die Ichte Abtheilung berjelben am 20. d. 
Seh um 7 Uhr 45 Minuten über Magdeburg, MBraunfhweig, Lehrte, 


Uelzen nad Harburg abfahren. Die übrigen Brigaden finb bereits im 
voller Marſchbereitſchaft aufgeftielt und mürben — falld von Seiten Däne- 
marts Widerſtand geleiftet merben follte — fofort auf ber fühlichen Route 
über MWürtemberg, Kafjel ze. nah dem Morben befördert werden, 

Die preußiſche mwirflih mobil gemachte Brigade iſt eine gemifchte 
unter Befehl des GM. von Canſtein, fie beflebt aus dem branbem- 
burgiſchen Füfllier-Megiment Mr. 35 und dem 7. brandenburg'ſchen 
InfanterierRegiment Mr. 60, dann Ziethen + Hußaren umd einer Batterie, 
und it von Wittenberg ans nah Lübed abgerüdt. 

Das oͤſterreichiſche Erefurionstorpe iſt außer der Brigabe Gondres 
court no aus folgenden zufammengefegt: GM. von Moftik : Imfanteries 
Regimenter GH. von Hrffen und König ber Belgier, 9. Zäger-Bataillon, — 
Brigade Tomas: Infanteri-Regiment Graf Eoronini und Prinz Helfen, 
dann 3. Jäger-Bataillon, — Freiherr von Dormus mit den Infanterier 
Negimentern Ramming und Goriutti und bem 16. Zäger-Bataillen, — 
Greſchke mit ben Infanterier-Megimentern Hartmann und Abenenhüller und 
dem 6. Jager · Batalllon, — bann der Kavallerie ⸗Origade Freiherr von Dobr⸗ 
zenety mit dem Dragoner · Negiment Fuͤrſt Windiſchgrähz und dem Hußaren ⸗ 
Regiment Fürſt Liechteuſtein. Chef des Generalſtabes iſt Oberſtlieutenant 
Freiherr von Blafits aus der Geueraladſutantur Gr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers, und gehoͤren zur Kompletirung dei Erefutiondlorps noch 5 Fuß 
und 1 Kavallerie · Batterie, 1 Genicabtheilung, 1 Rompagnie Pionniere und 
1 Sanitätöfompagnie. 

Der Kommandant biefed Korps it befanntlih FME. Freihert von 
Gablenz, der ſchon im Jahre 1849 das Mitterkren dei Maria 
Iherefienoebens fi erfämpfte und als Beigabier im Feldzuge 1859 dur 
Zapferfeit und Umſicht hervorleuchtete 

Einer alten ſächſiſchen Familie entfproffen und im Zahre 1814 
zu Jema geboren, erhielt er von feinem Bater, dem nachmaligen k. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Generalllientenant, an ber ‚Ritterafabemie zu Dretden die vorteffe 
lichſte Erziehung. Borerſt im vaterlänbifchen Heere bienend, trat berjelbe 
im Jahre 1833 in die Balferliche Memee und murbe abwechſelnd bei 
der Infanterie, Kavallerie und im Genrralftabe vermenbet, in weldem er 
au durch befonderes Verdienſt nach ber Schlacht bei Guftogga zum- Mas 


M.|jor befördert und bald darnach zum Chef bed Generalftabes im Schlid ſchen 


Korps in Ungarn. ernannt wurde, Damit iſt für feine Leitungen lles 
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gelogt, und war ed ber Tag bei Kaſchau, der Ihn dad Iherefienkreng |den Aufenthalt in Leipzig allmälig verleider, und die Sehnſucht mad ber 


theilfaft werben Tief. 


Heimat führte ihm gegen Ende der’ fünfjiger Jahre nah Wien zurüd, 


Im Sommer 1849 begleitete FML. Freiherr vom Gablen; den we er biß im ber Iehten Zeit ale Korreſpondent für politiiche Blätter 


Minifter-Präfidenten Fürften Schwarzen berg nah Warſchau, erhielt im 
folgenden Jahre ald Oberft viele wichtige Miffionen nad Dresden, Kaffel, 
Hamburg und Berlin, begleitete den FIM. Freiherrn don Geh zu ben 
geoßen Feldmandvern nah Warſchau, und kommandirt: in ben; Donau 
fürftenthümern eine Beigade. j 

In der füngften Zeit war er als GME dem Kommandanten dei 
5. Armeelotpe ald ad latus beigegeben. 

Sqhlietlich mahen wir unfere Lefer bei dem vagen Intereffe, 
meldet die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage in Anſpruch nimmt, auf 
eine ebenſo billige als gute Karte aufınerfjam, die von Handtfe ent 
worfen und gepeichnet bei Flemming in Glogau erſchienen iſt, und im 
Mafftab von 1:600.000 nicht nur diefe Herzogthümer, fondern auch 
den größten Theil von Dänemark und bie angremgenben deutſchen Gtaas 
ten im ſehr befriedigender Durchführung enthält. 

*° Die MWeihnahtt- und Meujahrögefhenfe find momentan an der 
Xogesorbnung; auch mir wollen unferen Lefeen ein Geſchent empfohlen 
fein laffen, das im feiner Originalität einyig daſteht. Der k. k. pen 
fionirte Hauptmann 9. Psterffy zu Wien bat die Abrichtung un 
fered Soldaten fid zum Vorwurfe einer photographiſchen Durchführung 
genommen, bie, jo monoton der Gegenſtand Flingt, in überraſchender 
Weiſe gelöft wurde, Es liegt und ein Album von 75 photograppirten 
Blättern im Bifltfarten-Pormat mit mehr ald 200 Figuren vor, meldes 
den Soldaten in mannigfaltiger Udjuftirung mit ben tempomweijen Gewehr, 
Lad» und Feuergriffen, den Kopf und Körperwendungen, im Marſchiren 
und dergleichen, nach der Natur aus dem Truppen der Miener Garnifon 

‘ aufgenommen,  dargeftellt, und eine wahrhaft überrafhende Zufammenftele 
lung bildet, bei weißer man niht fowohl den Ciedanfen, als vielmehr 
der Ausdauer und Geduld bed Unternehmers volle Auerkennung jollen 
muß, zumal Hauptmann d. Péoterffy, um biefe Idee burdyuführen, 
ſich eigens auf die Erlernung der Photographie verlegte. Mllerbings wurde 
er von feinem Schwager, Herr Mlerander v. Majer aus Pen, einem 
ehemaligen Bögling einer unferer MilltäreGrjiebungsanftalıen, auf das 
‘ Kräftigfte unterflügt, doch blelbt wem deren Hauptmann die Priorisät 
des Gedankens und das Werdienft, daf das Album bei fremden Armeen 
wahriheiniih Nachahmung finden dürfte, zumal ſchen amsländiihe Mer 
gierungen ſich im den Beſitz besfelben gejeßt baben. Grwähnen müflen 
wir, daß Be. f. k. Mojendt ein Exemplar desſelben anzunehmen umd zu 
geftatten gerubten, wienab aub Se. f. Hoheit dem Kronptinzen Er 
herzog Rudolf ein Eremplar überreicht werden durfte. MWbgeichen von 
dem Nuten, jo iſt auch dasſelbe 
und namentlich Jenen zu empfehlen, melde Angehörige im Militär ber 
figen und fie mit einem Angebinde bedenken wollen, 

Seren wir nicht, fo haben den Werſchleiß biefes ſchoͤn ausgeführ- 
ten, echt militärifhen Albums die Gebrüder Redek, f. f, Hoflieferan- 
‚ten am Kohlmarkt, übernommen, und es wird im ihrem Sntereffe liegen, 
jur Verbreitung bad Mögliche beizutragen, was ji durch billigere Al⸗ 
bums und ratemmeife Zahlungen leicht ermöglichen läßt. Der Preis 
eines GErempfares von 75 Bildern, obne Album, iſt auf 15 fl... 
feßgefegt. 

* Am 16, d. M. farb zu Wien, pwar fein Mitglied der Mrs 

mer, aber ein Mann, aus beffen Feder manches intereffante kriegkgeſchicht⸗ 

liche Berk gefioffen if, meldes ſelbſt bei gewiegten Militär Unerfen- 
nung gefunden hatte. Wir meinen den Dr. Johann Sporfhil, ven 
deſſen Geſchichte des Krieges ber Defterreiher gegen Murat im Jahre 

1815 der geſeierte Sieger von Tolentino fih äußerte, daß er (Bm, 

Baron Blandi mämlih) ſelbſt nicht im der Lage geweſen wäre, ein ger 

treuered und wichtigeres Bild dieſes Krieges zu geben. So gründlich 

hatte Sporfhil dieſen Feldzug und jene vom Jahre 1813 und 1814 

bearbeitet, 

Im Jahre 1800 im Brünn geboren, ſtudirte er in Wien bie 
Rechte, überfiebelte 1827 nad Leipzig, wo feine Titerarifche Thaͤtigkeit ber 
gann, führte 1832 und 1833 mit Hermes die Redaklion der „Deutfchen 
Nationalpeitung“ in Braunfgweig und des mit berieben verbundenen 
„eiterarifgen Wocenblartes*, und Fehrte im Tehtgemanmten Sabre nach 
2eipzig jurüd, wo er eine große Zahl geſchichtlicher Werke verfaßte, aus 
dem Engliſchen und Franjdſiſchen überfepte umd für- die Bredhans'ice 
„Leipgiger — fpäter Deuiſche — Wllgemeine Zeitung" arbeitete, Beine 
Sebhafte PBarteinahme gegen die deutfqh ⸗tatholifche Bewegung hatte ihm 








unermüdlich thätig war. Bon jeinen Schriften haben die „Geſchichte ber 
Breibeitötriege* und das „Helbenbud für die deutſche Jugend“ weitaus bie 
größte Verbreitung gefunden und — feine MWerleger bereichert. Außerdem 
nennen wir: „Wallenftein“, Leipzig 1828; , Weſchichte der Julirevolution*, 
ebendafetbtt 1830; „Die Kaiferhronit*, Braunfhweig 1843; „Wefchichte 
der Kreupüge“, ebenbafelbft 1844; verſchledent Broſchüten über Bolts - 
bemaffnung, die fähfifche Verfaſſungkefragt, die deutſchkatholiſche Bewe ⸗ 
gung; mehrere Ierifografliche Arbelten; Ueberſehungen von Gibbons » „Fall 
des römifchen Reiches“, von Galles „Lehm Tolleyrande*, von einzelnen 
Merten von Ehafefpeare, Thomas Moore, Waibington Irving, Coopet, 
Bibliophile, Jalob u. d. A. Ule ehrenhafter Charakter genoß er überall 
Achtung, welde ihm and feine politifhen und religiöfen Gegner nicht 
verjagen Fonnten. 


Frankreich. 


W. (Barit, 13, Depember.) Die „Patrle* bringt die verduͤrgte 
Nachri ht, daß im Hafen zu Lorient die Aufftellung einer Flottenbivifien 
raſch vorbereitet wird, bern Beſtimmung fein fol, fih am bie mefl 
Th e Küfte von Merito zu begeben. Diefe Divifion würde fobann einem 
Kon treadmiral zum Chef erhalten, der zwar bit jeht noch midt ernanut 
wor den if, von dem man jedoch ſehr vermuthel, daß er feine Flagge 
auf der Dampffregette „la Wictoire* aufziehen werde. Dieſet Fahrſeug 
bätte früher in den Wntillen die Gtelle der Fregatte „la Guerriäre* 
einnehmen jollen, an beren Bord der Kontreabmiral Reynaud jich bes 
findet. Bu. 

Die Errichtung eineb Geſchwadere mit der Beflimmung für die 
weitlihen Küften von Meriko, wirb burd die Optratianen bed Gentrals 
Bojaine gegen die Banden dei uerillafübrere Juarez geredhifertigt, 
welch' lehterer jept im dem Provinzen dei Weſtens hauſt. Da feine Freie 
ſchaaren ihre Ktiege> uud Munbrorräthe munmehr größtentbeild aus ben 
Häfen des ſtillen Meitmerres beziehen, fo mwäte «8 natürlich die Aufe 
gabe det frampöflichen Geſchwaderb, die betreffenden Hafenpläge zm- Blo- 
firen, ober wenn moͤglich vellländig zu beſehen. — Wie ferner gterüͤcht ⸗ 
weife zu vernehmen, wird die Auerüſtung biefer Flottendiviſion je eifrig 
betrieben, daß biefelbe fen am 25. d. Did. von Frankreich abgthen 
könne, um im flillen Weltmeere, am ben Küſten non Wcapulco zu freu 
gen. Der Erpebition werden zur notbwendigen Worbereitung ihrer Zwecke 


ald Zſerde den laͤbl. Truppenförpeen\zwei franzäſiſche Schiffe ous den Küfienflationen von Peru und Golam- 


bien vorangeben. 

Längſtens Montag deu 14. Dejember erwartet man in ©t.. Ba 
4 aire die Anfunft bes tramdatlontifchen Vadeibbootes aus Wera Grup, welchet 
am 22. ober 25. vorigen Monats von dert abgegangen fein bürfte, 
und welches die erſten Rachrichten über die Thätigkeit der aus Merifo 
gegen Imarey andgerüdien - franzöfifhen Urmee ‚unter, General: Bayaine 
bringen fel. — Zu St. Najaire ift heute die Dompffregatte Panama 
eingelaufen, melde, nachden fle einige Zeit in Liffaben gehalten, den au 
Bord befindligen Marſchall Forey von MemPorf nah Franfreih zur 
rüd bringt. — Zur, Grinnermng an bie ferne und glorreiche Grprbition 
nah Merito wirb zufolge eines Minifterialdefretes eine Medaille gr 
ftiftet, melde, wie bie analogen Grinnerumgsjeihen am bie Belbjüge im 
der Krimm, in Stolien unb Ghina, nunmehr ben Theilnehmern an der 
merifanifhen Unternehmung verlieben werben wird. In der Sithung deb 
gefe ggebenden Nörperd vom 5. Depember wurde ber Vorſchlag gemadt, 
ed Möge zur Unfersigung dieſes nationalen Grinmerumgsjeihend dem Mis 
nifter des faiferlihen Haufes der Kredit auf 247,228 Franken eröffe 
net, und biefer Ausgabe im Finanzjahr 1864 die Genehmigung erihellt 
werben. 


Großbritannien, 


* Aus London, 12. Depember, wird beridhtetz Heute Madhmite 
tags {ft eine neue, für Meinung der Megierung in Bladwall gebaute 
Yanjerfregatte, der Minotaur, vom Stapel gelaffen worden. Das Schi 
in 400 Fuß lang, 53 Buß 4 Zoll breit, Ai Fuß 6 Zoll boch im 
Manu, zeht 28 Fuß 9 Bol tief, und Hat einem Gehalt von 6812 Tons 
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und Mafhinen von 1350 Pierbefraft, Es wird 50 Kanonen von ſchwe · 
sem Kaliber führen. Der Minotaur unterfheidet fih vom Martior ba 
dur, daß er mit, wie diefer, nur zum Theil gepangert, fontern burdhs 
wegd mit eimem 5'/, Zoll ſtarlen. auf Pyölliger Unterlage von Teak · 
holz befefigten Gilenpanger verjehen if. Imgwiigen aber if geflern in 
Shoeburyneß ein Berfuh mit der neuen 600pfündigen Urmitromgfanome 
gemadıt worden, deſſen Erſolg jede, auch bie ſtärkſte Gchiffepangerung 
als ungulänglih erſcheinen läft. Die zu dem Berſuche angewendete Scheibe 
beftand aus einer 4'/, ZoU biden, auf einer Tealunterlage von 18 Zoll 
diden, mit eijernen Bzlyen befeftigten Platte, deren MWiderftandsfähigker 
mod dadurch werftärft worden war, bab man hinter ber Holzunterlage 
goei auf maflive eiſerne Rippen befeftigte eiſerne Platten von je %/, Zoll 
angebradt, und dad Gange durch jchrägftehende fährene Walken von ge 
waltiger Dide geftüpt batte. 

Es wurde mit fählernen Hobllugeln von 25 Zoll Länge geſchoſſen, 
weihe 610 Pfund wiegen und eine Sprenglabung von 29 Pfund ent 
halten. Auf eine Gntfernung von 1000 Wards f Iug die Kugel ein 
Lob von 2 Fuß Länge und 20 Zoll Breite durch die At/szöllıgen Eiſen ⸗ 
platten, geriplitterte die Tealunterlage in @rüde von ber Groͤße einer 
Kofoinuß bis zur bloßen Holzfaſer, und rif die *"/rölligen Platten, for 
wie eine ber eiſernen Rippen mie bloßed Papier auseinander. Faſt alle 
eifernen Boljen waren aus ber Scheibe gerijjen, und vor berfelben lag 
ein 3 bis 4 Zeminer wiegender Gifenflampen, ter bad Autjchen eined 
jufamımengerollien ſchwarzen Lappens hatte. 
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XVI. Zahrgang. 





Einladung zur Pränumeration auf den fiebeuzehnten Zahrgang 1864 der „Mililär-Heitung.“ 


Die „Militäreeitung” bleibt auch im nächſten Jabre im Abonnements» Preife unverändert, obfhon Manches eingeleitet if, was bem 
Werth derſelben im den Yugen der Leſer erhöhen wird; ohne im ein Mäheres einzugeben, wollen wir den Grfolg dem Urthelle unferer Abon- 


nenten überlaffen. 


Der Pränumerationdbetrag für das Quartal ift loee Wien 2 fl. 25 fr, für bie Proving mit freier Poſtzuſendung 3 fl. — Die 


Ubonnementd wollen an bie Erperition (Stadt, Habkburgergaffe Nr. 1, 


Geitler'¶ Berlag) franfo gerichtet werben. 


Bei diefer Gelegenheit zeigen mir am, daß nad einige Exemplare des „Deflerreichifchen Militär-Kalenders“ für das Jahr 1864; 
mit feeier Pofzuienbung ju 1 fl. ä. W. berechnet, in ter Expedition bejogen werden fönnen, und machen unfere Lefer auf diefen Umſtand aufmerffam. 





E=> Regen der heiligen Tage erfcheint die mächfte Nummer Mittwoch deu 30. d. N. U 





Paralefe 
zwiſchen Marfhal Miel und Feldzeugmeiſter Benedek in der 
Schlacht hei Solferino. 


Mir überfegen ben Artilel aus dem „Speotateur militaire,* 
(Schluß von Nr. 98.) 


Guidijj0lo, 

Bevor mir biefes fo intereffante Kapitel Über den General Niel 
beginnen, mollen wir in einigen Worten bat Geſammtbild von biefem 
Theile tes Schachbtrettes entwerfen, auf welchem wir ihn fofort operiren 
feben werben. 

Hier iſt alles Ebene; längs ber Straße von Gaftiglione nah Gui ⸗ 
bijgofo it das Terrain auf ungefähr eine Stunde Breite fahl und aller 
Hinderniffe baar, es it dies eine mahre Haide, ganz geeignet für bas 
Doppelfpiel der Artillerie und Kavallerie, aber fonft allermärts bietet 
der Boben mit feinem Getreibeban, ber hoben Maisfrudit, und durch ⸗ 
fehnitten von ben Barallelreiben ber Maulberbäume und Reben, den 
nümlihen Anblid mie dar Srladifeld von Magenta. 

Zu olge der am Abend vorher für ben 24. Zunft hinausgegebe · 
nen Marſchordnung, folte das 4. Korps: Garpenedolo um 3 Uhr Mor- 
gend verlaffen, um ſich über Bentletto und Mebole nad Guidizzolo, feine 
neue Beitimmung, zu begeben. Die beiden Meiervefavallerie-Divifionen 
Deivanr und Partouneaur, die tiefem Korps beigegeben waren, follten 
ſich nach temfelben Ort, aber auf ber Strafe von Gaftiglione nad 
Goito verfügen. 

Die Bewegung bagann zur vorgeihriehenen Stunde. Die Diviflon 
be Luzy eröffnete den Marih, bann fam die Disifion Binoy, der bie 
KRorpsartilierie folgte, und endlich die Divifion de Faillp. 

Die Vothut dieſer langen Heerläule, melde. auf einer einzigen 
Swraße ih bewegte, mußte fünf und eine halbe Stunde vor Mebofe 
fi aufhalten laffen. Diefes Dorf war von 2 Baraillons (Franz Karl 
Iufanterie), dann 16 Eskadronen und einigen Gefbügen vertbeibigt. 

Als die Diviflion eingetroffen war, diepeſinirte fie der General de 
Luzy in Eile gegen dieſen Ort. Der Aagriff war geſchickt angelegt, kräf⸗ 
tig geleitet und von einem volljtäntigen Erfolge begleite. Um 7 Uhr 
(Früb) mar Medole in der Gewalt der Franzoſen, und das 4, Korps 
fonnte jenen Marſch fortfepen. 

Drei Bararllone der Divifion de Luzy rückten auf ber Strafe von 
Gerejara vor, mährend bie Brigade Donay berielden Divifion ven Feind 
genen Rebecco verfolgte, Dieje Brigade mußte bald vor weit überlegenen 
Rröften Halt machen. 





Der Genergl Niel hatte dem Marfball Mac Mabon die Zufiche- 
tung gegeben, Daß er, ſobald er nur Mebole genommen haben mürde, 
fofort die Fuͤhlung nad Linfs ſuchen wolle, um ſich dem rechten Fli- 
gel des 2. Korps zu. nähern und biefem zu geflatten, jeine Bewegung 
auf Gavriana entidieben ausjuiühren. 

Demzufolge ließ ber General Miel, fo mie bie Diviflon Binoy aus 
Mebole berausdeboufgirte, acht Geſchüte ber Diviflon be Euzy auf ber 
nah Goito führenden Straße auffahren, und entfanbte eiligjt die an- 
kommende Division jur Unterftügung dieſer Artillerie. 

Diefe Bewegung ber Divifion Vinoy brachte fle mit der eigenen 
Front an bie linke Flanke ftarker oͤſterreichiſcher Kolonnen, bie dem 
Korps Mac Mabon emtgegenzogen; ſchon mar bie Diviflon von den 
feindlichen Kolonnen uorgangen und ernflih bebrobt, mmpingelt zw 
werben. —— 

Um dieſe Gefahr abzumenben, ſtühte ber General Binoy feine 
Rechte an dem ifolirten Maierkof Ga’ Nova, melden er eben genommen 
batte, verfagte feine Linke und entwidelte ſich rückwärte in eine ſchrägt 
Gefebtälinie, melde ihm jugleich vom Feind fi entfernen und dem 
Korps Mac Mabon fi annähern half, 

Waͤhrenddem bie Divifion Vinoy ihren Stügpunkt Ga’ Nova ger 
mann und ſich dort einrihtete, wie wir es früher gefagt haben, ‚befand 
die Brigade Douay bei Rebecco einen fehr harten Kampi. Sie war 
auf bas ganze Korps Schaaffgotſche geftoßen. Da fle an numerifcher 
Stärke viel, geringer mar ald der Feind, fo forderte fie dringend Ber« 
Närkungen, Der General Niel ſchickte ihr nadeinander alle die wenigen 
Bataillone der Brigade Lenoble, welche feine Reſerve bildeten, während 
andererfeitd zwei Megimenter bed Korpt Ganrobert zur Dedung und 
Stüge feines eigenen rechten Flügels berbeifamen, 

Troh ber fhrägen Gefechtölinie, welche die Divifion Vinoy ange 
nommen hatte, beitand noch immer eine beträchtliche Lücke zwiſchen 
dem linfen Flügel biefer Divifion und ber Rechten bes 2. Korps, 

Aber ohne einen Augenolik zu verlieren, eilte die Artillerie -Reſerve 
des 4. Korps, nah Maß als fie aus Medole hervorbrach, im die Ber 
fechtslinie und machte fih zum Batteriefeuer in ter Att bereit, daß fie 
den freiſchwebenden linfen fFlügel (la gauche en l'air) des Generals Bir 
noy beftreichen konnte; außerdem nahmen zu derjelben Stunde die Ka- 
vallerie-Divifionen Devaur und Partounaur zur Linfen und ridwärts 
biefer Artillerie ihre Stellung. x 

Es mar Zeit. Die Defterreiher hatten die Lücke bemerkt, und 
man fab bald das Koipe Schwarzenberg ſich dahinzu bewegen, um die 
Linke der Divifion Binoy zu umgeben. Dieſe Umgebungsbemwegung 
des öfterreidiicien Korps war burd das furchtbar Heuer von 42 Ger 
ſchühen des 4. Korps rajch aufgehalten. 


WE 
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Die mit Ungebulb erwartete Divifion de Fallly fam nun auch an. iauf bas Gentrum desſelben, zwiſchen Ca’ Rova und Balte. 


Der General entfanbte bie Brigade von ber Tüte, O'Fartel, nad Baite, 
und bebielt die Brigabe Saurin bei der Hand in Reſerve. 

Bon viefem —* e an waren bie Ttuppen des 4. Korps 
folgendermaßen aufgehelt: Bur Rechten, bei Mebeeco, bie Divifion de 
2ujy; im Gentrum, bei Bälte, bie Brigaten O’Farrel und Saurin, 
und zwar bie Leptere ein wenig aurücdgerogen im Meferbe; zur Linken 
die fehräg eutwickelte Divifion Vinoy, welche fih mit bem rechten Fli- 
gel an Ga’ Nova lehnte und jederzeit anf biefem Pivot ſchwenken 
konnte, nah Maß ald das 2. Korps vorbrängen würde, und melde 
auch noch am ihrem linken Flügel bie NReferne-Artillerie dei 4. Korps 
und bie beiden Kavalleriebivifionen Reben hatte. 

Diefe Schlachtlinie bed Korps Riel, welche * ee 
beeco, Baite und, Ca’ Rova deutlich darſtellen, könnte als die MWafls 
eines — edeẽs angeſchen Pr deſſen Winkel Guidiz 
zolo wäre, und deſſen beide gleiche Seiten einerſeits durch den Weg 
nah Mebole, andererſeits durch die große Straße nach Goito gege- 
ben würden. 

Was das 4. Korps anbelangt, fo war beffen ganze Thätigkeit 
innerhalb dieſes Dreieckes begriffen, und ba ber General Niel die Ba- 
fi nun volltommen beherrſchte. ſo hatte er nur ben einen aber auch 
fruchtbaren Bebanfen, den er mit Zeibenihaft durdführte: ſich des Min- 
tels zu bemeiftern. 

Guttyy n 
Binftrebt. Wein & vrit, einmal Grar deifelben geworben, fo wird er 
auch über bie en von Goito und Volta gebieten können. Was 
fol denn aus den 15 ober 20,000 Defterreichern werben, melde auf 
ber Haide mit der front gegen feinen linten Flügel kämpfen, menn 
itnen das Korps Mac Mahon erit den Rückzug nah Cavriana verfperrt? 

Meuffirt Niel, jo wird Dir Sieg ber Werbündeten boppelt (mid- 
tig) wirffam, er kann entſcheidend werben. Der Tag bed 24. Juni 
daun gerechter Weile den Namen Solferino-Buidigolo führen 
önnen. 

Aber zu einem ſolchen Werle genügt das Korps Niel nicht. Im 
der That, er, hat die ganze Armee des Generals impfen gegenüber, 
Das in 3 vollſtändige Korps, 63,000 Dann.*) 

Unfere Aufgabe einer fummariichen Darftelung wird jept ſeht 
famwer. Bei San Mertino iſt ber er mit einer gemwiflen @e- 
nauigfeit, durch drei wohl abgegrenzte Ungriffe wid dur drei Stunden 
ber Unthãtigleit geleunzeichnei. Hier ift der Kampf ohne ale Unterbrer 
chung; bier gibt e& feine Ruhe, Feine ober beinahe feine Neben. 
aftionen, 

Was allein zur Geltung kommt, bas find bie Anftrengungen bes 
4. Korps, um nach Guldinolo, mie nab einem gemeinfamen Mittel- 
puntte ju gelangen; mas zumeift in die Mugen fällt, iſt, daß ber Gene 
tal Miel, ganz in ſeinem großen Borbaben aufgebend, ſich felbft und 
düpleih feine Bataillone zu vervielfältigen fcheint. Und dies that Roth. 
Bis 1 Uhr mußten beinahe biefe drei Divifionen allein den Korps 
Schwarzenberg und Schaaffgotiche Stand halten, die noch das Korps 
Brig in Meferbe Hatten, 

Vom NAnfange bis zum Ende ber Mffalre verfieh der General 
Niel nicht einen Augenblick die Offenſive. Bon Rebecco, von Baite 
und von Ea’-Nova her ſchleuderte er Ungriff auf Mugriff, und jebes 
mal “tlamgen'fie ihm, aber bald Sarteten fie unglücklicherweiſe in ein 
Mabletenfeuer ans, 

Auf biefed gewann wieder ber Feind, kraft feiner numerischen 
Neberlegenbeit, Vortheil über und und zwang und, zurüdumeichen. Zum 
Glück Hatte der. frauzöfiiche Befehlshaber jein Auge auf Alles gerichtet; 
noch zu reihter Zeit formirte er eine Angriffskolonne aus einem Ba- 
taillon feiner ſchwachen Reſerve, und das Bajonnet gab ibm mehr jur 
rüf, As das Gewehrfeuer ibm geraubt batte. 

Die Deflerreiher, melde das übrigens fehr ſcharf andgeprägte 
Borbaben bes Generals Niel durchſchaut hatten, verboppeln ihre An 
fitengungen, um beffen Erfolg gu lähmen. 

In biefem Sinne, und ohne deshalb aufzubören, fi ben beiben 
Flügeln des 4. Korps entgegenzuftellen, führen fie ihre kräftigſten Schläge 

®) oferreichifägen PFüfilierbatailene zählten vor der Meorganifation von 1860 
4300, umb die Brewabierbataillone BAB Mann, ba diefe lehleren flatt 6 nur 4 Kom ⸗ 
Yagnien halten, Die Stärke dieſee Effeltivfambes erflärt ib durch dem großer Eher 
genkäbre in ber Rompagnie, mämlih 8 Cffigiere und 2 Unteroffigiere. indes war 
mid offijielen Mittbeilungen aus Wien die Gtärte per Bataillon am Tage der Schlacht 
kei Solferine im Durchſchalti⸗ MO Dichn. 



































&ie wiffen, 
dag mern ed ihnen glüdt, unfere Linie in biefem fte iu burdbres 
ben, unfere äußeren lügelbivifionen geimungen würden, ſich jurüdju- 
sieben, um dem Gegner nicht bie beiben Flanken preisjugeben, und wif 
fen au, daß wenn fle einmal biefen Erfolg erlangt haben, bie Gefechte- 
art des Generals Miel nothwendiger Melfe in bie Defenflve über 


gehen müßte. 


Aber während am rechten Flügel bie Disifion Lujy das Bu 


wicht eined nur zu ungleihen Kampfes befvenhaft erträgt, mährenb am 


finfen Flügel die Dieifion Winoy, von den glüdlihen Witaquen ber 


Kavallerie unterftügt, mit Vorthell Stand hält, antwortet ig Eentrum 
ber Führer, bie Seele bes Ganzen, auf alle feindlichen Angriffe mit ge» 


fidteren, beffer vorbereiteten und beffer geleiteten Stürmen, 

Bei einem Bafjonnetangriffe verhält es ſich gang wie mit einem 
Reiteriior. Bei Belben ik der Ung Aum und bie richtige Wirzktion, 
befonbers aber ber richtige Zeitpunkt (A propos) ausſchlaggebend. 

Diefe Offenfive um jeben Preis (à outrance), deren unmittelbare 
Wirkung war, daß der General Niel feinen Gegner jur Inappiten De 
fenfive verwies, brachte noch außerdem munberbare Refultate berbor. 

Noch ſehr früh am Tage waren die Korps Schaaffgotſche unb 


Schwarzenberg ſchon ermüdet und dur den Kampf in Unorbnung ger 
bracht, und eb Eoftete ihnen viel Anftrenaung, ihrer harten Aufagabe 
nadynfommen. Das Korps Weigl mußte zu ihrer Werflärkung vorrüden, 
to, dar war der Puntt, mach dem er mit allen Kräften|fo 


Hof etwes vor 8 Uhr Die gange erſte Armee in der erfien Schlacht ⸗ 
inie Mund, mit Mnsnahme der eingigen Brigade Sebottendorf, die im 
eferbe geblieben mar. 

Mit Teinen Tänmeltihen Truppen, mit 66,000 Dann wegen 26— 


27,000, wenn wir unfere Kavallerie bazu zählen, Eomnte der General 
Bimpffen e# nicht dahin bringen, bie Haltung bes 4. Korps zu 
ihmädhen. 


Einem mehr als doppelt fo ſtatken Gegner gegemüber begriff der 


General Niel wohl, kann er, auf feine Kräfte befchränkt, auf der Durch» 
führung feiner Abfichten nicht beharren. 


Sich unter den gegebenen Bedingungen erhalten, it fhon wunder · 


bar; den Feind megzufegen umd ſich bed Dorfes Guitizgolo zu bemäd- 
tigen, if eine reine Unmöglichkeit. 


Aber ſchon dieſer große Gedanke allein muß den Ruhm bes Water 


landes erhöhen, und er wird ihn deßhalb erft bei der bringembflen 
Nothwendigkeit aufgeben. 


Menn, wie Frau 'v. Staöl irgendwo ſagt, bie. Gedald etwas vom 


Genie im fih ſchließt, was hat es bann für ein Bewandiniß mit einet 
fo intelligenten Beharrlichkeit? Mit weldem Ramen wird man dieſe 
lalte und jlarre Unbeugfamteit des Generals Riel bezeichnen, ‚mit ber 
er feinen eigenen Plan durchführt? 


Mit einem unerbörten Drängen forbert er Verflärkungen ‚vom 


3. Rorps. Aber das 3. Korps hat-gleihials feine Sendung ‚vu eefüle 
len. Am Morgen hatte der Raifer dem Marſchall ‚Gamrobert bie Rad« 
richt mirgetheilt, dafrein öflerreihifches Korps won 25—30,000 Mann, 
weiches aus Mantua ‚gelommen jei, feine MBorpoften rbei Aqua ımrara 
ſiehen habe. Indeß gegen 3 Uhr, ald der Marſchall Eanrobert über die Be» 
fahr eines Angeiffes in feiner Rechten beinahe gan) beruhigt mar, kam 
er ſelbſt auf das Schlachtfed. Nachdem er den Stand ber Dinge, ger 
prüft hatte, ließ er Die gamje Diviſion Renault nad Rebecco 
ben, um bort bie Divifion Eugp:zu eriegen, undıbefahl benm@eneral, Trochn. 


ſich dese · 
feine erſte Brigade zwiſchen Ga’ Nova und Baite zu bringen, und zwar 


gerade auf den Punkt, wo ſich die Reſerve bes A. Korps befand. 


In der Gewißheit einer Unterftügung. bifponirte ber General 


Riel unverweilt vier Bataillene der Divifion de Luzy in Angriffelolon- 


nen, gab ihnen noch zmei Bataillone der Divifion de Faillp, bie in. bie 
fem Augenblicke feine ganze Reicrve bilbeten, und warf biefe Trgppen unter 
Kommando ded GBenerald de Lujy ‚gegen Guidinolo. Die Spitze ber 
Kolonne gelangte biötan- die verjten Häuſer ded Dorfes, ‚aber ‚ba ſie 
überlegene ‚Kräfte vor ’fich hatte, fo mußte ſie Reh igurüdzieben. 
Gleihfalld.gegen 3 Uhr, ald Solferino ſchon genemmen und das 
Öfterreichifche Gentrum entſchieden gebrochen war, ſchickte der Kaiſer 
Franz Yofef, der auf ſeine 1. Mrmee ıgäblte, ı melde er in ber.beiten 
Verfaffung und fähig glaubte, mit Wirkſamkeit gegen feine, Front; hin 
operiren zu Fönnen, dem General Wimpffen den: Befehl, einen Gegen: 
angriff.auf die Rechte ver Werbündeten, mit allen feinen bereinten Kräf- 
ten audzuführen. — Diejer Gegenangriff, welcher Leinen andern Zweck 
hatte, aldırasNabfegen ber Berbiindeten im Gentrum aufzuhalten, mar 


abet in Vollzug geſeht worden, und derſelbe hatte auch bie 6 Bataillone 
de Buy aufgehalten und zum Rüchzug gezwungen. 

Untertefien fam bie Brigabe Bataille der Divifion Trochn aus 
Medole am und flellte fib gegen 4 Uhr ald Reſerve hinter die mübe 
gehepten Truppen bed A. Korps. 

o Der General Niel, dem ber Marſchall Canrobert foeben bie Unter 
Hügung der Divifion Bourhali verſprochen hatte, und ber übrigens noch 
immer von bem Gedanken befeelt war, daß er fi emblich doch bes Ortes 
Vuidinolo bemädtigen werde, wollte mit feiner neuem Heierve einen 
behten Berfuch wagen. 

j Demzufolge wurde die Brigade Bataille für den Angriff vorbe- 
reitet. Mit der außerſten Kalıblütigkeit und dem größten Nachdrucke 
von dem General Trodu vorgeführt, hatte biefe Brigabe bereits 1 Kom- 
‚Yagnie und 2 Stüd Geſchüte bem Feinde abgenommen, als bad Sturm- 
sgemwitter fein Borrüden aufhielt und den Kampf unterbrad). 

Die Tropbäen tes 4. Korps an biefem denkwürdigen Tage be ⸗ 
Reben in 1 Fahne, 7 Geſchühen und 2000 Gefangenen. 


Parallele. 

Run wir ums über biefe beide Metionen, ober wenn man mil, 
über bieje beiten Beiſchlachten (batailles secondaires) von San Mar 
tino und @uibigzgolo hinlãnglich ausgeiproden haben, können wir, fo zu 
fagen, die Beweiſe auf der Hand, bie Generale Niel und Benebek ver- 


ichen. 

Nicht allein im Gefühle unſeres Rationalſtolzes haben mir eine 

Beiriebigung barin gefucht, ben Sieger von Guidizzolo dem befien Ge 
merol ber öfterreichifhien Armee an bie Seite zu flellen, nicht bloß, um 
qu zeigen, um mie viel der Eine ben Andern überragt; — der Gegen 
fap der Haudlungéweiſe bat uns zu ber Berfailung biefer Stu- 
bie hingezogen, oder, um ſich mebr fachgemäß andzubriden: durch ‚ben 
Gegenfap in ber Taltik ber beiden SKorpäfonımantanten in beinahe 
ibentifhen Berbältniffen, and durch bie VBerfhiedenheit 
ber erlangten Refultate. 
i Es gebraucht nämlich der ‚General Benedel die Defenſive in 
des Wortes engiter Bedeutung ; feine Erfolge find mittelmäßig, wäh · 
‚zend fie beträchtlich ifein Lönnten; — General Miel übt die Defenfiv- 
»@ifenfive, und feine Refultate find herrlich, obſchon fie jhlimm mer 
den konnten, ohne deßhalb aufzuhören, ruhmvoll zu fein. 

Das bat uns mit Gewalt ergriffen und unmwiberftehlich vermocht, 
dieſe Dentfcrift zu entwerfen (commettre), 

Bir willen, daß zwiſchen dem 8. öfterreichifcen und bem 4. fran- 
zöflihen Korps eine Hehnlichkeit der Aufitellung in der Schlahtorbnung 
ihrer beriehungtweiſe Heere, umb eine Achulichkeit der Senbung ber 
Randen hat. 

Zwei wichtige Abweichungen wären aber wohl biebei in's Auge 

iymfaffen, und war: 

1. Abweihung Durch die Gewalt ber Umſtände ſtand ber 
OSentral Benebet,djolirt; erigemoß eine beinahe unbeſchränlte Unabhän, 

igkeit und fonnte folglich feiner Znitiattve volle Freiheit gewähren; bie 
— eeiheit im Handeln. des Generals Niel war hingegen den ganzen Tag 
durch bie aufbebenbe Bebingung beeinträchtigt, vor Allem, bie Bewegung 
feines: eigenem linken Flügels nad ten Bewegungen ber Rechten bei 
‚Korps Mac Maben einzurichten. 
J 2. Ubweihnng. Der General Benebek hatte ein noch viel 
odeihtered Spiel, da er es mit einem gleich ſtarken Gegner aufnahm, 
während ber General Niel gegen mehr ald doppelt fo viel Streitkräfte 
ringen mußte. 

Es gibt Umflänte, wo die Vertheldigung ber Dertlichteit Gebot 
mird; aber bei San Marino und in der Lage bed Generals Benebek 
war dies nicht der Fall. 

Wir glauben es fhon vollenb8 bemiefen zu haben, und werben 
alformicht mehr darauf zurüdtommen. 

f Bir wollen aber nur noh ein Wort. hinzufügen: Mebmen wir 

an, der Gencral Mollard hätte, minder kühn ald er war, feine beiben 
erſten Angriffe nicht unternommen und ſich bloß damit begnügt, in der 
Edene, gegenüber ben Höhen zu verweilen; hätte man dba nicht das Recht, 
zu Ichließen, daß der General Benedel um deſto eher im feiner ſarken 
Stellung geblieben märe, ba er ſich doch hütete fle zu verlaffen, ſelbſt 
nach ber Halbvernidytung der Diviflon Guchiari, und ba er wirklich nur 
die Divifion Mollard gegenüber hatte, wovon eine Brigade ſchon viel 
gelitten ? 

























gehabt, daß bie öferreichifhe Wilitaͤrliteratur, beſondexs bie 
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Könnte men nicht, allem Scherz bei Seite, ſagen, daß nicht Bene 


def die Piemonteien in ihren zwei erflen Angriffen befiegt habe, fanderm 
daß bie Piemontefen fi haben befiegen laffen? 


Woraus gefolgert wirb: bartnädige Defenfive ſtehenden Fußes 


und mittelmäsige Mefultate, waͤhrenddem biefe beträdtlich fein konnten- 


Der Werth des Gewehres als Schießwafſe darf ſicherlich nicht 
überfehen werben. Uber jo bedeutend auch bie Bervollfommmung. fein 


mag, ber man die Musrüfung der fFüflliere in Europa zugeführt bat, 
fo ift fie bei Meitem noch micht hinreichend, um den Vorzug ber De- 
fenfive gegenüber der Defenfio-Offenfive zu begründen. 


Man ſehe dem General Kiel an die Stelle des öſtexreichiſchen 


Korpslommanbanten; er wird ohne Zaubern bie Diviſion Molları ay- 
greifen und fie Hbel zugerichtet und außer Faſſung auf bie Diviflon 
Guchhiari 
Waſſer treiben, 2 bit 3000 gefangen nehmen, deu Reſt in mwilber Flucht 
bis etwas hinter Rivoltella verfolgen, unb wenn bies vollbracht, mit 
aller Haft — der Erfolg kennt feine Ermüdung (le suceds däfatigue) — 
nah Ponolengo jurüdfehren, um feine Linfe frei zu machen aber zu 
verflärken, je nachdem fie geworfen wäre ober nicht. 


jurücdwerfen; er wird einige Hundert Piemontefen in's 


Bei Guidiuolo ändere fih die Syene. Die Aktion nimmt eine 


übermäßige Ausdehnung (s’dlargit däm6surement) ; die mächtige Perfön- 
— Generals Niel gibt ihr den Stempel einer ungemöhnfi- 
den Höbe: 


Hier gibt es auch eine Defenfive, aber bie Drfenfive der großen 


Meifter, das ift: zugleich energiſch, Klug und mit jenen fo kübnen 
Bafonnetangriffen untermengt, welche fon deßhalb gelingen müffen, 
weil fle in bem enticheibenditen Augenblicke (aree le dernier à propas) 
bineingefchleubert werben. 


Dafür ift aber auch der Sieg feit begruͤndet (rietoire quyand mime). 


— Schon um 3 Uhr ift die Armee des Generals Wimpffen in einer be» 
dawerlichen Verwirrung. Jedermann befieblt. Die Soldaten, nad allen 
Richtungen hin beorbert ‚(tiraillds en tous sens), wiſſen nicht mehr auf 
mas fie hören sollen; eine kräftige Offenfive it hinfort unmöglic. 


Bei den Franzoſen kann man vor Hunger, Durſt and Ermübung 


nicht mehr beftehen, aber Alles ik auf feinem Moften; der Geift bes 
Chefs fügt die Gemüther Aller; die Haltung iſt immer ‚die nämlıde, 
Mit Wenigem bat man Biel gethan: Drei framzöſiſche Divijionen ‚haben 
drei öfterreihifche Korps erfchöpft (ost mis sur Jes dents) yad ihnen 1 
Fahne, 7 Kanonen und.2000 Gefangene abgenommen. 


Woraus zu folgern. ift: eine mohlüberlegte Defenfiv-Offenfiye und 


glänzende Erfolge, während dem biefe, ohme etwas von ihrer Ruhmwür ⸗ 
digfeit einzubüfien, negativ bleiben konuten. ‚ 


Stellen wir den General Benedel auf ben Poſten des Generals 


Miel, und die Löſung wird von weiß zu ſchwarz. Seinen Grundſätzen 
getreu, würde er: ſich verfeuern (il tiraillerg), und leider ſchon vor 2 


Uhr Nachmittag wäre: ſein atmes, zertrümmertes Korps durch ben dop ⸗ 
Salles, 


pelt jo ftarfen Gegner vertilgt (derore). 


Ein Rachwort bed Heberiegert. 
Der Areikel and: dem Spectateut ‚militaire”, mit. ber, oben quge · 


gebenen Ueberfchrift, Liege ‚in einer, möglichit getreuen und ‚eben bef- 
er nicht gelungenen Ueberjegung vollſtändig por den Augen des 
exe. 4 


Bir haben ſchon in ber. Einleitung zu bamerken ‚Die, @elegeabeit 
militärifchen 
Tagesblätter, von diefer Beurtheilung eines eindeimiſchen Heerführers 
von Seite feiner audländifchen Gegner Akt nehmen, zu müſſen glauben, 
und als Vertreter ber. militärifchen Intereſſen in jeder Richtung bie 
Pflicht aufhaben, ‚den: ziemlich wiberbaarigen Stoff, dieſer Studie einer 
eben fo firengen als unparteiifchen Beſichtigung zu unterziehen z Die, yn- 
angenehme Perfpektive dadurch möglicher Weile in eine feſndſelige Po- 
lemit mit unferen Antageoniften ‚zu gerathen, fann hier gar nicht in ‚er 
trat gezogen werden; zudem wir durchaus nicht Willens find, in der 
Behandlung des fraglichen Gegenitandes unſere hoffentlich ziemlich faxke 
BPofition des objektiven Staudpunktes aufiugeben, felbit.wenn wir (pm 
im Geifle der franzöſiſchen Kritit des Gefechts_bei San Martino,gu 
operiren) unfere ‚objektive Höhe dennoch werlaffen, den Gegner in den 
Niederungen ber ſubjektiven Anſchauung fhlagen und dann unangeſoch ⸗ 
ten und ſiegreich hinter unfere pofltion terrible jurückfehren dürften, Mit 
einem Worte: wir wollen, wie mit der Waffe, fo auch mit der Feder 
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in der Hand, die Vertheldigung in edit urgermanifcher Meile „ftehen-|von traurigen Folgen begleitet fein unb die Rüdkchr unmöglich werben 


den 
im Sinne feines Feldherrn nicht allein gut fechten, fonbern aud eben 
fo ſchrelben Iernen fann. 

Schweigen aber bürften wir jeht in feinem Falle, benn bies 
bieße der gegneriſchen Kritit Zugeftänbniffe machen, bie ſie ihrer Zeit nur 
gu gut audzubenten verftünbe. Bei feinem Unfehlbarteitämahn müßte ber an- 
tagonififcge Autor barin eine Anerfennung feiner Grunbfäge erbliden, 
bie er zwar mit einer an Virtuoſität grengenden Gelaͤufigkeit vorzutra- 
gen weiß, am bie er aber mahrlich felbit nicht gut glauben kann, ohne 
mit der Logik, mit ber reinen Kriegätbeorie, wie mit der höheren Taktik, 
entſchieden zu brechen. — Doch, genug ber Morte über biefe Sache, 
befehen wir die That. 

Das Gefüge der Parallele if ſcheinbar ein fo kunſtvolles, baf 
mon Anfangs um ben Schlüffel zur Löſung betfelben verlegen werben 
tönnte; iſt aber biefer, mat bald erfolgt, gefunden, fo zeigt fi die An« 
Inge bed Stüdes als ein Fünftlihes Vergleihungsfpiel, und wirb 
gar'der Schlußſtein gehoben, fo fält der fophiftiihe Bau vollends über 
ben Haufen. 

Mir überlaffen dies ausführlichere Eindringen in bie Detailanſich ⸗ 
ten der Parallele ber Privatbeurtbeilung bes Leſers, und machen fofort 
Jagd auf das Löſungswort bes Mäthfele, 

Die kühne Anklage: ber öfterreichiihe Kommandant bes 8. Korps 
bätte feine Wortheile gegenüber ben Piemontefen nicht genügend benüht, 
beruht in ber Parallele auf einer firengen Revifion ber Beitvermendung 
vom Beginn bed Gefechtes bis zum Nugenblid bed Ungewitters. Ab: 
gefeben davon, daß man bei einem fo rieflgen Theilgefechte, als has 
8. Korps es befichen mußte, feine Operationen unmöglich nad ber 
Stunde einrihten fonnte, daß es unbillig wäre, dem Wiürfelfpiele 
der Schlacht eine wohlberechnete Zagedeintheilung zu machen und von 
bem Felbheren zu forbern, flatt feines belebenden Gedankens ein Be 
feblsbuh in die Szene zu ſetzen, — if es doch ziemlich Mark, menn 
man einen Fehler darin erbliden mil, baß ber FZM. Benedek die Beit 
von 1 bis 4 Uhr Nachmittags nicht nad der belehrenden Anſicht der 
franzöflfhen Kritif angewendet, fondern, nachdem er ben in mehreren 
ebenio übel angelegten als übereilten Angriffen losjtürgenben Gegner, 
gemiffermaßen fih felb in bie Alinge rennen laffen, es vielmehr vor ⸗ 
gezogen hat, feine ohnehin ſchon bedeutend vorgeſchobene Vofition, melde, 
je nach ben Erfolgen ber Hauptarmee, ein höchſt aünſtiger Pivot für bie 
Vor» und Miücdmärtöbemegung berfelben werben fonnte, unb mit der 
Stellung auch feine Truppen möglihft intakt zu bewahren. Die Haupt- 
beſchuldigung ber Unthätigkeit bes 8. Korps liegt jebod in der fchiefen 
Anſicht der franzöfifhen Kritik: ber Korpkfommandant hätte in dem 
Augenblide der Ereigniffe um ihn herum von ben Borgängen fo 
genau unterrichtet fein fönnen, baf er in ber fogemannten Beit 
ber Aube von 1 bis 4 Uhr zur Vernichtung ber Piemontelen hätte 
ſchreiten bürfen. Dit diefem Heinen Schlüffel öffnet man nun ber Ent 
gegnung eine Gaſſe. Wie ift es anzunehmen, baf ber KIM. Benetek, 
nachdem er zuerft bie Divifion Mollard geworfen und dann bie Dibf- 
fion Cucchiari abgefertigt hatte, zu ber Kenntnif kommen konnte, daß 
die Leptere bis mach Mivoltella zurädgegangen wart Und ba er bies 
faktiſch nicht wiſſen konnte, fo drohte, wollte er wirklich mit einem Theile 
ſeines Korps bie Anhöhen verlaffen, einer richtigen Folgerung gemäß 
jedenfalls ber Zufammenftoß mit einem, wenn auch pweimal gefchlagenen, 
dennoch ſtärkeren Gegner. Wir fagen abfihtlih „mit einem Theile 
feines Korps”, benn der FZM. konnte um 1"/, Uhr, wenn wir ſchon in 
die Stunbenflauberei unfere# Partners eingehen follen, gewiß nicht von 
dem zur felden Friſt günfigen Stande ber Dinge bei Mabonna bella 
Scoperta fo gründlig unterrichtet fein, ald es nothmendig geweſen 
twäre, um bie Höhen, die bei einem geraden Borrüden ihm im Rüden 
und theilmeife in ber Flanke zu Liegen gelommen wären, volllänbig von 
feinen Truppen zu entblößen. 

@s müßte demnach ein Theil feiner Truppen daſelbſt zurüdgeblie 
ben fein, um ibn nötbigenfalld wieber aufnehmen zu können. Zu mus 
hätte diefe unnatürliche Zerfplitterung der Kräfte geführt, was wäre 
mit dem neuerlichen unb diesmal mörderifhen Kampf bezweckt worden? 
Da es im der befenfiven Mole des FZM. nicht liegen Eonnte, feine 
eigenen Truppen bei der im Grunde planlofen Vernichtung eine® fonft 
total unfhädlih gemahten Feindes abjumatten, und noch babei 
die unentbehrliche Stellung und mithin die Rüczugslinie preitzugeben, 
fo hätte das Herabfleigen von den Höhen bei San Martino vielleicht 


ufes" turhführen, und damit ben Beweis herfiellen, daß man können, — Es nibt aber neben der unerhörten Forderung, ben: Beſth 
‚einer jtarfen Stellung um den Preis der oben bereits erſſchtlich gemach⸗ 


ten Vortheile auf's Spiel zu fegen, kein Umgerediteres, an den FZM. 
je geftelltes Verlangen, als jenes, welches zwiſchen ben Zeilen ber Par 
rallele durchſchimmert, und fomit ber Stichhaltigkeit berfeihen ben Met 
gibt. Es hätte nämlich der FZM. Benedek fein ganzes Benehmen fo 
einrichten follen, als bätte er ſchon lange im voraus eine volftändige 
Kenntniß von dem mad ba im Verlauf bed Tapes ſich zutragen würde; 
im Momente der Ereigniffe hätte er fie auch ſogleich wiſſen follen, maß 
beſonders auf Mabonna bella Ecoperta und Rivoltella zu beziehen iR; 
er hätte ferner feine Operation, je nah Bedarf der framöſiſchen Kritik, 
bald mit ber Hauptarmee im Mebereinftimmung bringen, bald ſich ganz 
von berfelben loßfagen und Jelbfiftändig, uneingebenf feiner Aufgabe, fech⸗ 
ten follen. Daß er die Chancen eines Gewitters im vorbinein nicht in 
Betracht ziehen konnte, wirb ihm hoffentlich nicht auch noch als Fehler 
angerechnet werben? 

Um nur einer Unrictigfeit aus der Barollele Erwähnung zu thun, 
maden wir den Lefer auf den Abfas mit der Aufihrift: „d. Angriff 
der Piemontefen" aufmerkfam, Die wahre Anſicht über diefen Punrft 
it bei ber -öfterreichifchen Armee fo populär, daß biefe Erfinbung bei 
und nicht widerlegt zu merben braucht. 

Was General Riel betrifft, der, wie das franzöfifche Urtheil lau- 
tet: „bie Defenfive ber großen Meiſter“ verſteht, fo hätte er, wenn er 
auf dem abenteuerlien Gedanken gefommen märe, an ber Stelle bes 
Generald Benedek, bie Anhöhen von San Martins zu verlaffen und die 
PBiemontefen aufjureiben, vielleicht die Wiftonen bed Schreibers der Ba- 
rallele in Bezug auf bie vielen ertränften und gefangenen Piemontefen 
verwirklicht. Dies hätte Benedek eben fo leicht thun lönnen. Mären 
aber bie Gefahren eined Berlufes dei Rückuges, während man mach 
dem Wunfche des Autors bei Rivoltella unnöthiges Blut vergoß, bei 
biefem Operiren bes Generals Niel jo ganı gehoben? 

General Miel hätte in Kleinen Details vielleiht nicht genam, 
wie der KIM. Benedel, aber wahrlid ganz gewiß nicht nah Bunſch 
und nad) dem geflügelten Plan des Verfaſſers der Paralleie gebanbelt; 
— Einige Hundert Piemontefen ertränten, 2—3000 gefangen nehmen, 
von Mivoltella mach Pozzolengo fagen, feinen linfen Flügel degagiren, 
laͤßt ih am Pult febr bald miederfchreiben, beſonders wenn mon ein 
wenig Geifteäfrifhe beflgt, — ob es aber General Niel mit fernen 
Truppen, die doch nur gewoͤhnliche Lungen haben, in ber anberaumten 
Zeit hätte burdfübren lönnen, läßt bei und vieles zu bezweifeln übrig. 
Sehen wir ſchließlich auf die Mefultate, die FZM. Benebek durch eim 
Vorgehen über feine Stellung hinweg erzielt Hätte: „Die Piemen- 
tefen hätten fih nicht angemaßt zu fagen: Unfer Sieg bei 
San Martino.” Wie! diefelben Piemonteien, deren Vernichtung fos 
gar, mie es in ber Parallele heißt, anf die Altion der franzöſiſchen 
Armee gar feinen Einfluß nehmen konnte, hätten ſchließlich ‚geilege? 
diefelben Piemontefen, melde General Benedek zerſprengen, ertränten 
umb fangen konnte, wie das franzöflihe Uriheil Tautet, wären Meifter 
über ihn geworben ? 

So viel in der Armee darüber befaunt, und man weiß: ba alles 
recht genau, war General Benebef meber dem Sturme ber Biemontefen, 
nod dem Sturme der Elemente gewichen, fonbern hat erſt auf ben. Me- 
febl, den allgemeinen Rüdjug ber Armee zu theilen, ben Standpuntt, 
welchen er bis zu jenem Augenblid fer und unerfchütterlich inne gehabt, 
in mußterhafter Ordnung verlaffen, und mit dem Gefechte bei Melegnang 
gezeigt, wie müplich es für die Armee war, daß er feine Truppen wicht 
ohne Zweck aufgeopfert hatte. 


Literatur. 


Fatti guerrieri, dedieati ai giorani milii, aceioechd per gli 
esempi croici della gloriosn armata austrisca #’ispirono ai sentimenli 
di valore, di giustiria e d’omanitä, Raccolti da Giambattiste 

Koeist, i. r, capitano, Wien, 1864, Karl Gerold's Bohn, 

W. E. Der unparteiifche Sprachenkenner, welcher mit theilnehmen · 
dem Intereffe der ſeit einigen Jahrzehenden raſch emporblühenden Litera- 
tur eflektiihen Inbaltd gefolgt war, wird fih leicht die Ueberzeugung 
verfhafft haben Fönnen, daß bei Weitem nicht alle Werfafler vom Lefe- 
bũchern, Ghreflomatbien, Anthologien unb tie immer benannten Dufler- 


fammtungen, den großen, wahrhaft nmupbringenden Zwei burdyuführen 

‚weldgen. ſie bei ber erfien Umlage bed Rompilationdmerfes vor 
Yugen gebabt Haben bürften. Mir finden wirfli nur fehr wenige Lefe- 
büder, in bemen der einheitliche Gedanke, ber fie burduirhen follte, im 
einer rt anbgeprägt wäre, um in‘ had, empfänglice Gemüth ber ls 
teraftufen, für die fie berechnet find, vollftändig und wirkſam übergu- 


Nur muß. man in biefem Punkte ben deutſchen Original-Lefebühern 
volles: Reit widerfahren laſſen. Gibt es doch barunter Werke, melde den 
beſten Produkten der germaniſchen Muſe angereiht werden duͤrfen; an- 
dere haben in ber Dispoſition und Durchführung ber durch eine faßlich⸗ 
Theorie gut beleuchteten würbigen Beiſpiele der beſtru Autoren eine pas 
triotiſch — monumentale Geſtalt angenommen. Deutſche Lefebüher, für 
jedes Wlter, und jeden Stand ſind aljo binlänglih und vorzüglich gute 
vorhanden, Mit dasſelbe laͤßt fi aber von ben Rompilationsarbeiten 
in, fremden Spraden jagen, obwohl dieſe bei umferer Worliche für Aus- 
laͤndiſche Ipiome ein bringendei Brdürfnif der Reit geworben find, Nicht 
etwa, daß wir bier dad Verdienſtliche Mancher aus den vielen Anthologien 
in der englifen, italieniſchen und franzöiigen Sprache verfennen woll- 
ten. Die Neugeit, welche unferen Wünfden flet6 gerecht wird, hat für 
viel Gutes Sorge getragen, aber bei allen Müdfihien doch bei Meitem 
nicht alle Lüden in diefem mächtig wachſenden Literaturgweige ausfüllen 
Binnen, — Dur das Erſcheinen des obgemannten Werles iſt einem Ber 
dürfniß, melden ſich feit lange ſchon in dem Meiten ber k. k. Armet 
fühlbar gemacht hat, gründlich abgeholfen. Der Werſaſſer desſelben hat 
mit eben fo viel Vorliebe als Geſchick das auf dem Titelblatt kurz an« 
gegebene Programm durchgeführt und glängend bewiefen, daß bas Feſt ⸗ 
» halten an einen einheitlichen leitenden Gedanfen allein den Inneen Werth 
eineh Leſebuches begründet. 

Ucberaus gluͤclich iſt die Wabl ber meiſt ziemlich kurz gehaltenen 
Lefetüdte, melde durchwegs der vaterlaͤndiſchen Kriegtgeſchichte, u. z. vor 
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wiegend ber meueften Zeit angehören, und bie für jeden Milliär von 
hohem Jutereſſe ſein müffen. , 

Korrelt und mufterhaft geperlt iſt allenthalben die Sprache, mad 
hier einer befonderen Erwähnung bedarf; denn ber Werfaffer bat micht, 
mie fonft zu geihehen pflegt, ſchon vorhandenes Material bloß grorbnet, 
fein iſt das Werdienft, zu dem fi vorgeſtedten Ziel ben Weg durch 
Uebertragung ober Bearbeitung der beiten Stellen aus deutſchen und 
franzöfligen Werfen erft neu gebabnt zu daben. Die Aufgabe war dar 
durch eine doppelt ſchwierige, bafür aber aud eine meit ebremsollere, 
dur ſich feibit lohnende geworben Gin in ben wenigſten bis jegt er» 
ſchienenen Lejebühern genügend und felten in einer fo geit« und fachge · 
mäßen Auswahl vertretener Zweig des Style, iſt in bee vorliegenden 
Chreſtomathie erfchöpfend ausgebeuter und im einer meiſterhaften Urher« 
teagung in bie reijend ſchoͤne orusea gelungen: Mir meinen die Briefe 
form. Hier prangen die zierlichſten Beugnife edler Gefinnungen imferer 
beften militäriihen Zeitgenoffen, zum Beweis, daß bie Hand dei Krie ⸗ 
gerd nebft dem Degen au die Feder kunſtreich zw führen verſtehe. Hier 
findet jih ein wahres Potoji an hoben, ritterlihen und fFühnen Gedan- 
fen in ber würdigſten technischen Darftellung. GHeichviel, in melde Sprache 
(fo meifterhaft wie bier) uͤberſetzt, muͤſſen biefe Scheiftftäde die leuch- 
tenden Vorzüge bewahren, melde je auf den erften Blid ald Etjeug · 
niffe großer Männer kennzeichnen. 

Und fo bietet dieſes ſchoͤne Werk in fünftbalbhundert Seiten nicht 
nur eine materielle Lefeibung, ſondern ed wird aud jelne Abſicht überall 
erfüllen, wo ed mit einem richtigen Werfländniß aufjefaßt werden wird, 
und es lann mit ber beften Ueberzeugung allen empfoblen werden, bie 
fi) die Etleraung der italienifhen Sprache zur Aufgabe geftellt haben. 
Der Birma Karl Gerold kann die Mettigkeit ded Drades und, maß bei 
einem Werke in einer fremden Sprache ziemlich ſchwer zu vermeiden, daß 
Nichtvorhandenſein von Deudfeblern zum vollen Lobe gereichen. 





UAirmee-Wachrichten. 


Defterreich. 


A © Der GM. Breibere v. Lenk ift über Allerhoͤchſt Sr. Majeſtät dei Kair 

ſers Befehl am 20. d. M. nad Paris abgereift. Bwed biefer Reife, um welche ber 

» Kaifer der Branzofen dringend angefucht bat, ift, in Fronkreich die ge 

wöünfdte Aufklärung berüglih ber Grjeugung unb Werwendung ber vom 

Herrn Beneralen verbefferten Schiefmolle ju Kriegejweden zu ertbeilen. 

°. Die eigentligen Erekutiondtruppen find an bem Ort ihrer 
Beftimmung angelangt, und liegen bierüber folgende Details vor, 

Das „Dredd, J.“ meldet: Gingegangener telegraphiſcher Meldung 
zufolge find. fämmtlihe mit ber Eiſenbahn beförberte fähflfhe Truppen- 
ige tichtig in WBoipendurg a. d. Elbe (Großberzogthum Medienburg- 
GSäwerin), dem Ziele der Fahrt eingetroffen; ber lehte Zug am 18. 
Früh gegen 6 Uhr. — Um 18. in den frübeften Morgenftunden hat in 
Dresden ber amgepeigte Durdzug ber oͤſterreichiſchen Infanteriebrigade 
Gondrecourt begonnen, Bis Madmittags 2 Uhr Hatten vier Grtragüge 
Drebden paffiet. Bei ihrer Ankunft im Menfläbter Bahnhoft murben 
biefelben von dem Dresdner Offipierforps empfangen und von dem zahl- 
reich wor demielben verfammelten Publitum mit warmen Lebehocht begrüßt. 

Aus Hamburg, 18. Deſember, wirb berichtet: Die oͤſterreichiſchen 
Bunbeötruppen, welche hier Quartier mehmen follen, werben am mächften 
Sonntag von 11 Uhr Bormittags am bit Abendse ſaͤmmtlich über Har- 
burg bier eintreffen, und zwar von bort über Milbelmäburg, Für dem 
Wall jedoch, daß fie nicht alle wmittelft ber Mähren fo ſchnell befördert 
werben fönnen, wird man einen Theil buch Dampfſchiff befördern. 

(Dieß bericht ſich auf die bereits eingetroffene Brigade Gondre ⸗ 
eourt, deren Soldaten in Leipjig, einen Tag raftend, auf Koſten ber 
Stadt gefpeift wurden und bie bei ſächſiſchen Truppen vorgeſchriebent 
erbonnarymäßige Berpflegung erhielten.) 

Der „Preußifhe Staatdangeiger* enthält die Befehung ber höheren 
Rommandoftellen des kombinierten Wrmerforps „für die Dauer des mobi« 
len Berhälemiffes": Rommandirender General Prinz Friedrich Karl von 
Preußen; Kommandeur der 6. Infanteriebieifion (beftebend aus ber 11. 
Imfanteriebrigabe : Generalmajor Freiherr v. Canſtein, und 12, Infanterie 
Brigade: Generalmajor v. Möber U.) Generaflieutenant v. Manftein; 
Kommandeur der 19, Infanteriebivifion (beftehend ans ter 25, Infanterie 
Brigade: Generalmajor v. Schmid, und 26. Infanteriebrigade: General» 


major ©. Gröben) Generallieutenamt v. Wintzingerode. — Rombinirte 
Ravalleriebivifion (beftehenb aus ber 6. Kavalleriebrigade: Oberſt lied, 
und 13. Kavalleriebrigade: Generalmajor v. Hobe), mit Führung bes 
auftragt Beneralmajor Graf zu Münfte-Meinhönel. — Kombinirte Artillerie» 
brigade, mit Führung beauftragt Oberſt Golomier. — Chef dei Beneral- 
ſtabes Oberft d. Blumenthal. 

® &e. Erjelleng ber General der Kavallerie Graf Philipp Star 
bien bat in Mantwa einem ergreifenden Abſchied von den Truppen des 
5. Urmerforps genommen. Nachdem er am 14. d. M. zuerft dem Fe- 
Rungsfommandanten von Mantua FME, Baron Sjtanfovicd eiven 
Beſuch abgeftatter harte, begab er fih in bie Wohnung des Generals 
und Brigadierd Baron Baal, wo ihn fümmtlice Offigiere der Garni⸗ 
fon und ausgewählte Truppemadtheilungen erwarteten. Ju ergreifender 
Rede nahm er mun Abſchied von dem Truppen, berem trefflicen, im 
Kriege wie im Frieden bewährten Eigenſchaften er volle Anerkennung 
widerfahren Tief, er werbe au fern von ihnen ber Feſtigkeit eingedent 
bleiben, mit der ſie ſtets feſthielten an der Devife: „mit Gott und Kaifer 
für das große, gemeinjame Vaterland,” 

d, Der am 12. d. M. zu Wien nad ſchwerem Leiden verſtor ⸗ 
bene GM. im Ruheſtande, Joſef Edler v. Fehlmayr, erblidee das 
Lit der Welt zu Trier im Jahre 1807, Der Bater war Oberjt und 
feiner Zeit Wrtillerie-Direftor zu Benedig. Unter jeiner Leitung wucht 
der Sohn heran, ſtudirte in Benedig, und wurde im 15. Lebensjahre 
Kader bei dem früher beftandenen 2. UrtilleriRegimente, In biefer Waffe 
diente Fehlmayr in dem unteren Graden 8 Jahre, word 1830 als 
Kadet in das 1. Küraffier-Regiment überſetzt, und erbielt in bemfelben 
Jahre bie Ernennung zum Faͤhnrich bei dem Peterwarbeiner GrenjrRes 
gimente, Der größte Theil feiner Dienftgeit zählt zu diefer Truppe, denn 
obgleih er im Jahre 1832 zum Lientenant im 53. InfanterirRegimente 
ernannt umd bier 7 Jahre fpäter die Beförderung zum Oberlieutenent 
erhielt, fo fam er doch fon 1844 als Hauptmann 2, Kl. in dasßſelb 
Greny Regiment zurüd, in weldem er bis zur Vorrüdung zum Oberften, 
im Jahre 1852 blieb, 

Beim Ausbruche ber Mevolution im Jahre 1848 fand Beblmapr 
als Hauptmann in Benebig. Er lommandirte 3 Kompagnien bed Peter 
warbeiner Grenz Megimentes, melde in dem jum Xransportöhauje ange 
miefenen Palaft Montecucoli auf dem Caual Grande bequartirt, im Laufe 
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der Märpereiguiffe dur bie Imfurgenten won der Lanbfeite jermirt uhb 
von jeber Merbindung mit der Beſahung von MWenebig abgeſchnitten wa, 
zen, Den.19. März erſchienen Abgeordnete der Infurgenten mit einem 
Befehl des Stadtfommandanten: Waffen umd bie Fahne des Bataillons 
abzulegen und id zum Abmarſch bereit zu „alten, zumal bie ander 
weitige Befahung dieſem Befehle bereits Folge leifte. Fehlmayr, dem 

die Mettung der Ehre feiner Waffe über MMes ging, etflärte fi ente 
fihieben gegen biefe Zumuthung umfomehr, ald er gegründete Zweifel in 
der Autbentigität des Befehles begte. Das am nähften Tage erfolgte Er 
feinen des vom den Infurgenten zum General ermannten früheren Oberft- 
lieutenant Groyiani hatte Feinen befferen Erfolg, vielmehr droßte Febr 
mapr, jebe weitere aͤhnliche Zumuthung mit der Waffe in der Hand 
energifch abzuwehren. Erſt als General v. Euloz ibm die unheilvolle 
Kapitulation mittheilte, entihloh fh Fehlmayr ſchweren Herzens, ben 
Poſten zu verlaffen und mit ter Mannſchaft die nach Trieft bereit ger 
baltenen Schiffe zu befteigen, EM. Graf Radetzky drüdte dem Verſtor ⸗ 
benen für dieſe entſchiedene Haltung die Öffentliche Velobung aus. Bald 
darnoch wohnte Fehlmayhr ald Gallopin des FME. Haynau der Ber 
ſchießung von Peschlera bei, rüdte, 1849 zum Major befördert, zum De 
giment nah Sirmien ein, wo er bie Zernirung der Feſtung Peterwar« 
dein, die Einnahme von AlteBecje, dann die Gefechte von Mileva und 
Gfurug. mit großer Ausjeichnung mitmachte. Im lehterer Affaire legte er 
befondere Tapferkeit an den Tag, indem er mit einigen Hundert feiner 
Soldaten gegen eine vlelfache feindliche Uebermacht ſich durch vier tum 
den vertheibigte, unb aus biefem Anlaſſe mit dem Milltaͤr-Verdienſtkreuj 
audgezeihnet wurde. Im Jahre 1852 erfolgte Feblmayr's Beförberung 
jum zweiten Oberſten beim Oguliner, im Sabre 1854 jene zum Kome« 
manbanıen des Brooder ÜrenpRegiments. Im dieſer Stellung erwarb 
ih der MWerftorbene durch feine Einwirkung und Bemühung In adminis 
ſtrativer Beriehurg die mehrfache Anerkennung der böchften Militär ⸗We- 
hörde. Er hatte unter anderen Die Mucführung der Haupt und Poft- 
firoße von MWogjinge über Soanfova gegen Winfonge in der Geſammt · 
länge von mehr ald eine beutfche Meile zu Stande gebramt, u. z. durch 
freiwilige, unentgeltliche Wrbeiileiftungen der MRegimentämannjdaft, und 
dadurch bie für kiefem Straßenbau bewilligte Summe von mahe an 
"Neunzigtaufend Gulden für das Aerar in Erſparung gebracht. Um 
1. März 1859 wurde Fehlmayr GM., er erhielt bie aut bem In 
fonterie-Megiment &H. Ludwig, dem 8, Jägers und dem Titler Bataillon 
juiammengefegte Brigade, welche im 10, Korps ringetheilt, in der Schlacht 
bei Solferino durch Hervorragende Peiftungen fih bemerkbar machte. 
Behlmapr'd tapferes Verhalten in biefer Mftion bing innig jufammen 
mit jenen glänzenden Momenten, welche bie Brigade umb namentlich bas 
8. InfanterioRegiment @H. Ludwig, im Werlaufe der Schlacht, bei 
manchtr Gelegenheit fo ehrenvoll durchzukaͤmpfen hatte, Unerfchrodene Mube 
und faltblütige Entfloffendeit, welche ber Werftorbene an den Tag legte, 
trugen bayu bei, daß jenes brave Wegiment bei jo vielen Stürmen eine 
rühmliche Bravonr betbätigte; fein Eifer brachte ihn nah allen Richtum - 
gen der Fämpfenden Truppe und ermöglichte ihm, den Kampf in ſicherer 
Sand zu behalten; feiner Faltblürgen Berechnung war +8 zu banken, daß 
dad Megiment von Früh bid gegen Abend durch glänzende Ausdauer fi 
hervorthat. Fehlmayr war, wie ein Zeugniß dieſes Megimented darthut, 
der Hebel des mutbrollen Werbaltene, durch welches dasſelbe in der Ur 
mer einen amerfannten Ruf aus ber Schlacht bei Solferino getragen, 
und bat fein tapferrd Beiſpiel nicht verfehlt, ihm in der Geſchichte jenes 
Regiments ein werthvolles Blatt dankbaren Andenkens zu ſichern. Se. 
Dojeftät der Kaiſer belohnte bie ſchͤne That des Verſtorbenen am 17. 
Auguft 1859 mit dem Ritterkreuz bed Beopolborbend, 

EM. v. Fehlmayr warb mad beenbetem Feldzuge im den jeite 
Then Mubeftand, und ein Jahre darnach, auf feine Bitte, Franfbeitähalber 
definitiv in die Penflen werfegt worden, Im Jahre 1844 heiratete er 
die Tochter Aloiſia des feiner Zeit fommandirenden Generalen in Glas 
vonien und Girmien, Feeiheren v. Cſollich, rin Name, der in der Ur 
mer guten Mang bat; er binserfäßt außer der trauernden Witwe noch 
drei Söhne und eine Tochter, 

* Bu Eyernomwig farb am 14. d. M. der penfloniete Oberft 
Karl v. Alth, Befiger des Militär-WBerbienftfreuges, feiner Zeit Haupt 
mann im Generalftabe und ſpäter Plagfommandant ju Gremona, und 
zu Seitomifhl am 17. d. M. der penflonirte Oberfllientenant Par 
irieiet Strauß Edler v. Eihenlaub. Derfelbe hatte duch 42 Jahre 
in demfelben Regimente Me. 87 (damals Colloredo-Malfee, gegenwärtig 
Großherzog Medienburg- Schwerin), darunter buch 28 Jahre ald Haupt 


mann gebfeitt, umb iit dieſem Blegimente ie Fdjäge und die eu: 
kei Lelpiig] mitgemacht. 


Frankreich. 


W. (Baris, 18. Deyember.) Gin kaiſerliches Reſtript vom 30. 
November bat bie tom SKrlegeminifier beantragte Meorganifatien der 
polptehnifchen Schule fanktienirt. Das Meglement für biefe Wilbungd« 
anſtalt Hat jegt auch den MWBorzug, alle auf biefelben Bezug Nemenben 
Defrete in einem Kompendium zu wmfaflen, und fo der Merinderenheit 
der in allen Richtungen ih kreujenden Verorbuungen mit einem Schlage 
ein Ende zu maden. Die neuen MWorfchriften bejlehen ih: auf bie 
Beſtimmung der Schule, — auf die Aufnahmebedingungen ber Zoͤglluge, — 
auf die Oberleitung und ben Lehrkoͤrper, — auf bad Adminifrarionds wir 
Santtättperfonafe, — auf ben Unterrichtt- und Wörberungsrath (eonsell 
d'instruetion et de perfectionnement), — auf bie Puusorbmung, bie ie 
mere Polizei und die Dissiplin, — auf ben Uebertritt von einer Diviſſon 
zu der anderen, und enblihd auf ben Austritt aus dieſer Schule. Die 
legten Werfügungen betreffen auch no die Werwalting, die Mehnungs 
richtigkeit und bie jährlichen MWifitirungen, um ben regelmäßigen Fort« 
gang aller Dienftverrihtungen zu ſichern. 

Der ‚Moniteur univerfel* fünbigt ben Tod bes Lieutenant Camut 
an, welcher zu Molohama (Japan) von einer Bande Banatifer bei einem 
Spayierritte angefallen und gemorbet wurde. Der japanifde Gouserneur 
ber Stadt bat umamfgeforbert verfprochen, Alles anpumenden, um ber 
Mörder habhaft zu werdin und fie der gefeplihen Gtrafe jupifühten. 


DBreußen. 


* (Berlin, 18. Depember.) Im Betreff der aub'Mnlaf Dir dis 
nſſchen Verwicklungen preußifcherfeits bisher ergriffenen militaͤriſchen Maß ⸗ 
regeln iſt Folgendet angeorbnet worden: 

1. Ein Armeckorbe, beſtehend aus 8 Jufanterie-Regimentern, 1 
Jaͤgerbat aillon, 6 KavalerieMegimentern, 1 Artilleriebrigade, 1 Pionnier · 
Bataillon, ine. 2 Vontonkolonnen umd 1 leichten Weld«Brüdentrain, und 
aus ben dazu gehörigen Trains und WAbminiftrationen, hat Befehl’ erhal 
ten, fi auf. eine eiwaige Mobilmachung vorzubereiten. Weitere Werſtär · 
tungen diefed Truppenkorps, namentlich an Infanterie, umb Mrtillerie, find 
durch entſprechende WMugmentationd: und Dislolationdanorbuumgen prädide 
ponirt. Dabin gehört die Heranziehung der biäher indem emtfeuten 
Provinzen fatlonirten BarbeInfanterieregimenter, die ſchon in den väß- 
fen Tagen in's Brandenburgijbe verlegt werben Sollen. 

Für fünmetlige Truppen und Mominifirationen ıc.. ſind Die — 
derllchen Kriegs-Muträftungspferbe beſchafft, fo daß auf eingehenden Mebil 
machungtbefehl dab preußiſche Erekutiondtorps im kürzeſter Friſt ſich durch 
Ginziehung von Meferven kompletiren und aufgeſtellt werben laun. Ein 
Theil dedfelben,  mämlidy. die Li. Jafanteriebrigade mit dem Hußaren⸗ 
Regiment 3 umd 2 Batterien, iſt bereits mobil geworben und vom-17. 
ab marſchfertig. 

2. Bun Schutz des noch umfertigen Hafens am Jahdebufen «werben 
Befeftigungen  amtögefühet, zu deren Beſatzung und Wertheidiguug ı Ynfans 
terie, Artillerie  umd Vionnierabeheilungen beftimmt: und. in: Marſch ge · 
fegt worden find. 

3. Zur Vertheidigung der übrigen Hafen und Küftenpläge iſt die 
Armirumg ber bezüglichen Seefronten angeorbnet und in: der Ausführung 
begriffen, Zu demſelben Awode werben auch bie fümmtliden geeigneten 
Rriegsfahrzeuge der Flotte in Bereitfchaft geiept, und bie‘ füroihre Im» 
bienftlellung erforderliche Verftärfung an Offizieren und Matrofen wird 
in diefem Wugenblide durch Einziehung ber vorhandenen Marinerejerven 
und GSeedienftpflihtigen einberufen. Un alle auswärtigen Fahrzeuge um 
ferer Kriegsmarine find glerchfalla die der Situation entjpreddenden. Mei 
fungen ergangen. 


Piemont. 


B. Der „Gajetta del Popolo* mird aus Ghenwa mitgeibeilt: Die 
Dampffregatte „Bring Humbert* mwirb eben für die Hebungsreife mit 
104 &res@leven vorbereitet;  dieligaprt wird beinahe aus ſchlitßlich mit 
Segel fattfinden, und es bürfte bie Abweſenheit ded Schiffes minbeftens 
ein Jahr dauern. Mährend diefer Zeit werben. bie jungen Leute ihre 
theoretiſchen Studien mit praftiiher Nupanmwendung fortfegen und nah 
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der Müdtebr im den einheimiſchen Hafen die Hauptpräfung ablegen. |fhinen find bie Märfften, melde je für ein Schiff ihrer Dimenfionen 
Dis erſte Station wird im England gemacht: werben. hierauf reift der gebaut wurden, un Lönnem, mas Dauerhaftigkeit und I 
„Bring Hüimbert® nach Mm Mort und mir noch tinige andere amerilaniſche Molendung beteifft, Diefelben nicht - übertroffen werden. Die Maunii 
Höfen hefuten, und endlich fant, man, uach Ortanien euren, um bort d'Italia”  einfhliehlih der Dffigiere beträgt 317. Wolgenbe 
eine Tolouniebars Strede Bandes in gewinuen, melde dann zur Depar-|ünd, die Mamen der Affigisge: Kapitän: Antanio Imbert; Befehleh atcit 
tatlon “son Briganten, Kamereijien und Balpirenism benüßt werben Könnte. Carlo Ulberto Raechta, Fieutenants: Gabriela Marrirnie), Ginfeppe Dehte, 
uf diefe Urt dürfte Italien emdlih von der Hefe jenid Geflabeld ber| Demetrio Baglieco;  erfler Urt: Santero Drlambs;. zweiter : Pioniſio 
freit werben, melde jeht zu Übermuchern anfängt und man fönnte) Eıperbi; Zahlmeifter: Frauceteo Bitpoli, Um 
endlich die Cefängniffe ausleren, welde die Milanzicule aller after —— a . 
und bet Meim für furditbare Arankhaiten gemorben find. - > Dänemarf, 

Auf eine Kerlegt ⸗Miniſterialverarduung, welche bie Truppenfomman- 
banten anweiſt, bei den anterſtthenden Indirjduen genaue Grfgndigungen “Die f. daͤniſche Armee beſteht and: 1 Bataillon Leibgarde, 
eingujiehen, welder fremden Sprache — bie fradgöſiſche abgerechnet —|22 Bataillons Infanterie, FaEcttadron Leibgarde zu Pferd, 1 Garde - 
ſie Himbänglic mähtig wären, find nachfolgende ftatiftifche Daten eingelanfen: | Außarenregiment, 5 Dragoner-Regimentern, 12 Batterien, 2 Pidnniers 

Deuiſch fpreiten 746 Mffigiere, Gnglif 357, GHoländiih 2,1 Rompagmien;  yufammen 23 Bataillend, 25 (äfabrond, 98 Geſchühen 
Schwediſch 1, Slovaklſch 19, Mufiih 19, Serbifh 2, Bötmifh 6, und 2 Pionnierfompagnien. Bei einer Mobilmachung theilt ſich jedes 
Volnifh 32, Aroatiig 1, Zuyriſch 1, Spanifh 67, Vortugieffb 11, | Bataillon ip zwei, und wird jedes biefer Bataillone durch Ginjug von 
Woellachiſch s. Griechiſch 24, Ungariih 47, Buigariſch1 — Ab, I Meierpen auf eine Stärke von 722 Komkattanten gebraͤcht. Wür den Krieg 
Wrabifh 4, Judiſch 1, Perſiſch 1. 


Sardinien, 


©, Die eifengepangerte jarbinifhe Dampffrrgatie „No 
d'Italia“, auf ben befannten Werften bed William H. Webb zu Nım- 
Hort gebaut umd feit einigen Wochen in Hoboken am Dod bed nord 
deutſchen Slopd Legend, um dort in ihrer inneren Gintihtung vollendet 
gu «werben, IR am 2. Dezember d. J. einigen Kundert won Seren Webb 
geladenen Bäften zur Beſichtigung geöffnet worden. Einem biefer Wäfte 
verbanfen wir folgende Befrelbung der Fregatte: 

Die „RE v’Italia" wird von Sachlennern als eined der ſchoͤnſteti 

























zählt dann die Land ⸗Armee 32,490 Mann Infanterie, 3,210 Mann Ar 
vallerie, 2,448 Dann Wrtillerke; im Ganzen 38,148 aan. 

Bei einem Rriege mit  Dewtfäländ in Schlekwig⸗Holſtein kann 
Dänemark diefe Memge beinahe gang auf dem Reiegefhauplage verwen 
ben, da es burd den Mangel vom Schiffen jeitend der beutichen Ürmee 
gegen eine Diverfion auf Kopenhagen oder die Juſeln geſichert ü, auch 
für Friedericia, Friedrichſtadt unde fo weiter bebarf es Feiner farfen 
Befagungen, da biefe durch die vorwärts ſtehende Armee gedegt find. 

Eine bebeutende Werftärfung findet die däniſche Urmee moh im der 
befeſtigten Stellung am Dannevirf und in feiner Flotte. Diefe geftattet, 
Truppen raf der operirenden deuiſchen Urmee in ben Müden zu brin- 
und Heftgebauten Cihiffe beſeichnt, und da ‚auf ihren Ban bie größtelgen, und fie auch raſch unferen entfchiedenen Angriffen "wieder zu ent» 
Sorgfalt verwendet if, fo wird fie and den uf amerikaniſcher Schiffs Iziehen, wenn wir nidt alle im Püden der operirenden Armee liegenden 
baper aufreht erhalten. Sie wurde für das Föniglihsfardinifge Marine |midtigeren Küfenpunfte, melde eine Musfciffung leicht zulaſſen, mit 
Departement Fontrabirt, von Webb auf feinen Werften am Fuß ber |hinreichend ſtarken Garnifonen verfehen können. 
ſechſten Straßt, Eaſt Diner gebaut, unb am 18. Upril biefeh Jahres Die Dannevirfeftellung ſcheint nun durch alle Mittel der Kunſt 
gtudlich vom Stapel gelaffen. «Der Eontrahirte Preis ift 4.500,000 |verflärtt zu fein; 200 Kanonen follen biefelbe feönen, Reberfhwemmun« 
Dötlarb, jegt, bei der Vertheuerung des Materiales, Täßt- ſich das Schiffigen fle decken. Mein diefe Stellung Teibet an ber Schtoäche, daß ſie 
nit unter 2 Millionen Golars ‚berelfen. \ Tür die Stärke der daͤniſchen Urmer zu autgedehnt if, jo daß emtweber 

Die RE » Italia" if Buß lang, 55 Buß breit und 33 die Werke nicht ſtark beſetzt werden fönnen, wenn man eine Meferne 

up tief. Sie iſt ein Schraubendampfer, wie ‚eine Bart getafelt, BOOO bereit balten will, um über das eingebrungeme deutſche Herr derzufallen, 
6 groß und mit vier unb ein halb Bol dicken Gifmiplatten gepams|ober dab Feine binreichende Reſerve mehr Sorbauden if, wenn die Werke 
gert, welde jih ‚bi ‚unterhalb der Maflsrlinie ausbehnen, fobald basjftarf befegt werben. ı ® 
Schiff feefertig if; einen Theil dieſes Vanzets wird, da man ed für Daß die Dannevirfeftellung immer ein mächtiges Hinderniß if, 
pordmählg bäft, basfelde erfl nach feiner Onkunft in Dialien erhalten, |fann mit beftritten werben, obgleich bie Üeberikwemmungen bei einem 
Die „RE d' Jtalia“ iſt von MWeiß-Eichenhol; gebaut und, mad Stärke und | Winteefelbzuge immer nur einen’ problematifhen Schuß gewaͤbren. Außer 
Dauerhaftigfeit betrifft, wird biefelbe in feiner Wegiehümg ber ruffifhen | gweifel iſt, paß auch diefe Stellung ji nehmen "IR, "wenn —auch nicht 
Fregatit Grand -Mbmirat”, weihe 1360 von ‚Mebb gebaut Murde, [ohne Offer, welche eben a ‚mie geiheut" werdin dürfen; doch 
nachſtehen. Sie ift für 44 Kanonen, welhe von ſchwerſtem Kaliber fein|ir auch eine Umgehung möglid, wenn bie beine Urmee ftarf genug 
werben, eingerichtet. Die Kajüte des Kai iänd, ihre Proviante, und Bors dazu ift. ' * 
ratuäfammern »c. 2. find geräumiger, ald man biefe fonft auf anderen Denn mir nun Iefen, daß die daͤniſchen Batalllone ihre Reſerven 
Säiffen ihrer Größe findet. 8 ‚befinden ſich 14 Dtate sonms in dem|bis zur Siätte ‚van 1ANO Minn per’ Marajülch ‚eimjifpen, fo Yelgt bier 
Ward room des Mitteldedes; diefelben find auf das Feinſie aufgeflattet, lied, daß fie ſchon jehe ihre außeniien „Kräfte amfpanren, ‚um ſich auf 
haben viel Achnlichteit mit den „Rajüren ber _amerifanifchen Orran-Dampfer, den vollen Kriegtfuß gu ſehen. 
und jeidhner fih bad Kopitändzimmer vorzüglich durd feine Schoͤnheit, Durch bie Theilung der Batalllone, mag biefe Manipulation su 
Elegang: der -Möbel -unb - fonfigen Komfort aus. @rft mad dem Gefecht, noch fo gut wprkereitet jeim, pird pie daͤniſche Infanterie allerdings am 
polfgen dem „Monitor* und dem „Merrimac* befloß man, das Schiff | innerem Barıh verlieren, allen mur für bie furge Zeit, die die nem 
mit „Sijenplatien „gu „ganzen, ‚mähtend dem. urfprünglichen Montrakt gu Iformirten Körper ſich in einander eingelebt haben; und da mir nun eins 
folge «tiejelbe gang von Holz ‚gebaut werben ‚fellte; had war bad Mohell|mal nicht in ber Ken find, über diefe Weiher herzufallen, während fie 
erweife der Art, daß durch dieſe Aenderung ber Geetüchtigkeii noch a „bitfer. Fokingtion "begriffen ih, fo wäre es ünflug, ihre Sriege- 
und Schuell igteit bes Cihiffeh Fehn Einhalt gethan murde. or Mar Früctigkeit zu unterfhägen umb fih In Belbfsretraumn zu üb epeben: 


Kama ma in 
MPerſonal⸗Rachrichten. 
Ernennungen. Befimmung als -ötonsmiicher eferent beim Leuded ⸗Genctollemde. ju Ofen, ber 

jirehte malt -Belaffung auf feinem gegemmärtigen Dienfräpofien. 
Der EME, Ludwig Breiberr v. Bablenz wirb mit dem Mommando des nad Für das nach Deutjchlanud befimmte B,ı Ermerforps, 

rg beltmimten, 8, rmerkorpd betraut; uns ber Derfilt rang Freidert v. Bum ArmeelorpdBemaltigen Fer Mike. 1. Rli: Yofef @llerich, rd 2. Bend.- 
Wiafits, von der Generaledjutentur Er. Majefät des Ralfers, ald Chef dr Bene | Meg. Zum MeinerkorpdWrobiamtoffigiere der Hauptm. 1. Rl.: Unten Mlugner, bes 
ralquartiermeißer- Stabes bei Mefem«Rorpb temporär Beflintme, 35. InisM. Sam Bloplormandanter im Mrmeelorpt:Danptqwartiere ber Hanpim. 1. 8.: 
Der EME. Weis Wolorny ler v. Fürftenfchild zum zweiten. Inhaber | Thadbäus & jelt, der Rußefiantee. (Dom. Prag) Jun UrmeeborpeTrantpertbauss 
bes ba to Aa Fran Bersinand Kom r . : Kommandenten ber Kaupim. 1. RL: Alois, Würkfher, tes. 80. —— — 
er] Repimiffäre 2. 21: Jeſch HB) epler v. sarzthal | mandenten ver B. ArnrerforpdAimbulenre bear Bitten, 1. Rt: Michael thefer, 
und Bobert Schlefiuger —E Tau ag ee ae Thrs Mnkedadri. (Son. Mich.) Bur' Karjlehhanimuldiien im Wehöreforpt-Rauptquartiere 
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der Oberlt.: Korl v. @hrlinger, des Muheflandes, im der Dienfleiftung bei dir Ben 
tralfanzlei Irb Rrirgtminiferlumd, unter gleichzeitiger Urberfehung im ben Urmeehtand, 
Zum Untet-Stabtguattiermelärr im Wemerkorpb-Dauptquartiere der Umterlt. 4. RL: Une 
ton Keraus des 38, fu 

Der Hauptm. 1. R.: Karl Witigmann, bei Muheflannes, zum Orkenomie- 
COffijiere beim 9. Bemd.-Rez. 

Der Unterlt. 2, Rl.: Ihomas Kött, der Militi-Boltzeiwahtorps-Mbthellung ju 
Ve, zum Unterft, 1, Kl. dafeläfl, 

Bu Unterlts. 2. RL: Beorg Schlepps, Oberj. tes 10. Beldj-Bat., im 27. 
Beldj.-Bat. Dobutlam Graf Michelburg, Radet tes 22. Feldj-Bar, im Bat, 

Alcie Weiß, Aupitl.-raf., zum Ererit.-dunn. beim Miliär-Brenjlommunltäts 
Mogifirate zu Kurlowig, 

Bay Mladet, Dr., abfolv. Zögling bes höheren Lehrlurfes der I. L Jofeft- 
Mlobemie, zum Oberarjte beim 3. Bat. dee 40. InfÖtrg. 

Karl Dianer, abjeir, Bögling des niedeten Lehrkurjes der & & JoſeftAkede⸗ 
mie, jum Unteratjte beim 4 Inf.-Üteg, 

Zu Thlerärzten 1, &l., bie Thlerärzte 2. Al.: Bamberi Wagner, bei 11. Rür«- 
Dig. und Fran; Mawratil, des 3, rt. Meg,, Beite im ihren bermaligen Anſtel-⸗ 
ungen. 

er Su Thierärzten 2. Ri, bie Titulor-Thierärgle 2. Al: Jehann Fiſcher, des 

Mil-Gengftentep. in Böhmen, @eorg Aftner, bei 1. Uhlan-Meg., und Mathias Dem- 
—— des 7. Suß.Vieg., ſammilich wit Belaffung auf ihrein dermaligen Dienfles- 
poften. 

Der Oberfurfhmirb: Ignaz Schimerrigel, des 4. Art-Weg, beim 3, Guf.»Dieg. 

Die Unter Thierärzte: Kelarih Klingen, der Milttär-Gengflenbepot-Mrtbeilung 
gu Ober-Witem, bei terfeiben. Fran Makufan, bes 10. Urt.»Dieg, mit vorläufiger 
Eintheilung_bei ter 59. Militär Fuhrwejend-Briedend-Transporit-Eslarron zu Pen. 
Berkinand Wreyer, dei 1. Brt.-Neg,, einweilen mit Belafjung in feiner bermaligen 
intheilung und Dienfeöverwenbung. Jofef Hofner, des MilitärHengitentep, in Beh 
wien, bei jenem zu Grad. Menzel Ehler, des Militärhengfirmbrp. in Galizien, bei 
demfelben. Jefef Watinsjoka, brö erden ungariichen Miliär-gengitenbep., brim zwrle 
ten ungarifhen MilitärGengfiendep. Gran; Pile hofer, der Militär-BentralsRanalerir- 
Schule, bei derſelben. 





In ber Militie-Bourerwaltunge-Brande: 

Fran, WBreycha, geitl. Mcceflift 2. M., zum wirll, Acceſſiſten 2, Mi. 

Cent Moripiger, adjut. Eieve, jum jeitl, Aeeeffiften 2. Kl. 

Seintich Weder, unorjut. Elede, zum abjut. Genen. 

Moriz Zuba, Berfiingenieur zu Prag, zum Börfter 3. RI. beim Lyluiner 4. 
Drenp Inf Nrg. x 

Iofann Baucek, Bauvrıw.-Offijial 5. R., von der Denietieelt, ju Junabrud, 
ju jener zu Denedig, 

Zosenn Glazor, Berpflege-Wereffih, von Farlſadt nah Lemberg. 

Michael Deutfch, Geltw. des 51. Inf.-Arg., zum Ctabeproj. beim Feftungs- 
©Stodhaufe zu Peterwarbein. 


@intheilung- 


Der Mittm. 1. Al: Johann Miebefam, ded zeit. Rubeflandes. (Dem, Fran 
beim bei Marburg), zum 2. Drag.-Birg. 


leberfegungen. 


Die Mojere: Wilbelm Barth, vom 3. Art.Meg., zum Raket.-Mrg,, mit Br 
Toffung im jeinee Dienftleitung old Mrtilieriedef im Zirol, Aron; Mark, vom 8. 
zum 7. Artteg. Unton Bochal, vom 7, zum 8, Art-dien. Zagarias Mebich, dom 
10. zum 11, Art-MReg, amt Delaffurg als Kommandant bed Brüdenkopfes zu Bor 
oferte. Branz Erler ». Hübel, som I. zum 10. Art Nez. Soſef Mltter v. Wu⸗ 
Baftovich, vom Mafet-Meg,, jum 3, Urt.⸗Rez . 

Die Sauptl. 4, A.: Titus Ritter v. Domaradjki, vom 15. jum 40. Inf.-Üteg. 
Iehann uber, des 46. Jaj-Deg, in ber Dienftleifung beim Kriegtmineferium, in 
die Mangseritenz dieſea Mey. Otte Eordier v. Kömwenhaupt, vom 28, zum 5, Feltj.r 
Bat.; Mpelf Waas, vom 26, zum 28, Feltj.Bar, unb Bram Scheuerle, vom 21. 
zum 26. Belrj-Bat. (Sömmtlice auf eigene Soflen.) 

Die PlapeHaupti. 1. RL: Leopeſd Martinek, ju Oregon, und Jans, Ejap- 
pert, ja Verona, gegemfeitig. 

Der Hauptm, & MM.: Karl Breiberr Mauber ». Plankenftein, vom 40, jum 
5, Infos. 

Die Oberltt.: Serneliut Skiblinokl, vom 4, zum 15. Inf-Prg“ Emanuel Graf 
Waldſtein · Wartenberg, vom iD. Kür-Rıg,, zum 2, Drag,Ürg. 

Die Unterlis. 1 Rt: Thomas Krobath, vom 7. zum 74, Inf Reg. Zulius 
Magon de Mövid, som 69. zum 9. Iuf-Beg. (auf eigene Koſten). Mnten Kahler, 
von der Milisie-PolizelrahlorprUbtbreilung zu Benedig, zu jener in Wien, 

Anton Leg. Saupim. Audit. 1. St, vom Garnifond-Aubit. zu Velerwatdein, zw 
jenem zu Ortenburg. Mutolf Dentel, Hauptm,-Mubit, 1. Ki, vom MiltärBrenzlom- 
maundats-Diagiftrate zu Pererwarbein, zum bertigen Carnifons-Mutitoriate. Mathias 
Viktorin. Synbilus des MiltärCrenzlommunitsis-Megihrates zu Karlowig, in 
aleider Egenſchaft zu jenem gu Petermarbein, Sigmaund v. Heillinger, Sasptm.-Autit. 
1. 81, vom Bareilond-Aust, zu Pabua, zum 26, Inf.Nea. Jeſef Scyafarzif, Ober 
Kriegötommifjär 2. M. und Vernand der 3. Abteilung des Land.Adeneralfomdo, zu 
Dfen, im gleisber Eigenſchaft sum Yand«ütemerallemto. zu Bars. Kaſpat Mislomwäki, 
Obrr-Wunbarjt, vom 4. Bar, bis 15, zum 37. Inifteg. Branz Fiebiger, OberMunt- 
erst, vom 35. Yar-Beg, un Jamaz Gerz, Ueterorjt, vom 3. Bat. des 32. Inf. eg., 
srgenjeitia. Sefef Steininger, Unterarji, vom 38, Inf,rDeg, zum 18. Feld-Bat, 
Unten Strohner, Tbierarit 2, Al, vom 2, ungarifgen Militärgengitenbep,, zum 6. 
art Meg. Karl Gufenbaner, UnterIhierargt, vom der 13, Militär Fuhrweſene · Frue · 


dent · Trand porte· Coladron, 1. Art·Nes. Prolop Konopafeh, Untersächkerargt, % 

18, —— unten, vum Militärgekäte zu Radaup, we brrfelbe Feder 

getheilt if. 

. Untread Yoftupka, Gtabsprof., vom Pefungs-Ltedhaufe zu Prierwarbein, in 

glelder Pr — nee An — (auf feine tn — 
un Dauoner, Au 1 . DilänBußtweinsgrietend 

porid · O:labren, zum 1, Act Neg. > » 


Verleihungen. 


Dem Badtmrifer Joſef Neuberger. as 1. Seub. Keg, im Euerlenauug 
einer berverzogenben unb erfolgtelchen Leifiungen im @iderheilätienfie tab fllbern 

etienfifreug mit ber Rronr, 

Dem Voftenführer Marcel Marciewicz, des 7. Gent.-Wrg., in Anerkennung 
der mit Ontjhleffenheit amd eigener Lebembgefahre bemirhten Mettweg pweler Frauen- 
yimmer vom Erflidungstobe, und bem Benbarmen Peter Eoichay, de 8. Genb.- 
Reg, im Anerkennung ‚ter mit Agener Lebensgefahr bemirften Weisung eines Mlın- 
(den vom Feuertode, jebem der Beiden das filberne MWertienffreng 


De Allerhöchſte Bufrierenheit murbe bem Unterl. 4. Al. Sheober 
Drennig, des 17. ZafDeg., für bie mit eigener Bebemdgefahr bewirkte Wertung 
eined Kindes vom Tode bes Eririnfend befanmt gegeben. 


Penfionirungen. 
Der Kauptm, 1. Al: @rorg Rocher, des 19, Jnf-Rrg,, als zeitl. Im. (Dom. 


Der Ritim, 1. Kl.: Friedtich Mranzfelder, der 2. Huß. MReg., ald zeill. in. 
(Dom. lien.) 

Die Haupt, 2, M.: Pranz Pollak, des 3. Inf.Neg., als reafinn. (Dos. 
Rrenfier in Mäseen.) Jeſef Haniſch, bes 19. BeugsMet+Rombo, «Is zealinn. (Dom. 
Kherefienfelb in Mieberöflereric.) 

Die Mitim. 2. A: Karl Graf Spannpcchi, bes 1. UflanMeg, alt geil, 
ins, (Dom. Bin.) Konrad Mayar, des 2, Gatniſentſp. im Wien, gegen madträg- 
liche Euperarbitrirung In den zeitl, Muhefland, 

Die Oberitt.: Engelsert Doftal, des 28. Inf-Meg, als zeitl, im (Dom 
Bauer bel Win.) Bram Staf Zerningbam, dee 43. Inf Reg, alt zritl inn, (Dom. 
Bien.) Rarl Holt, dee 45. InfrReg., als jeitl. in». (Dom. Baden Baben im Groß 
berzogthume Waren.) Mubelf Bent, bes 57. Infrlieg,, ale zeit, lad. (Dem, 


Bien. 

E Unterlts. 1. Kl.: Marimilion Skultety, des 67. Inf.Meg., ale zeitl 
ine; (Dom. Soorat bei Eprried.) Seiurich Hochenadel, dese 11. Fat. Bat, Im 
ben zeit. Mubetand. (Dom, Galıburg,) franz — in ber Dienüleiflung beim 
Lantee-Wenerallembo. zw Ubine, Im Dem bleibenten Zubefland zurück 

Die Unterlta. 2%, Sl: ran Esepped, rd 23. Inf.Rrg., als zeitl, ine, 
(Dom. Wien.) Paul d. Walyi, dei 60, InfrMeg., als zeitl. in. (Dom. Janejp, 
Dömörer RKemitats in Ungarn.) ; . 

Gonarb Peſtl. Unterart bet 18. InfBkeg,, ald realies, (Dom, Brüfss in 
Mähren.) 5 

Jeſef Göllner, Thletetzt 2. Al. web 3. Huß.Neg. 


* Yofef Frank, wirt. Wilitär-BauverwMeceffift 2. RL, old jeill. im (Dom, 
Benpe bri * 
Auguſt Noe jer, Militir-Medilamenten-Offizial 2. RL, alt reallav. (Dem, 
tus, 
.. — Zichv, Staböprof, des Garnifend-Btodhaufes zu Srowardein, ale; 
reallnn. (Dom. Gtefmwartein.) 


Wien.) 


als realinn. (Dom, ! 


Quittirung. 


* Oauptm.Audit. 2. Rlı: Ftiedtich Maffelöberger, v6 26. Iuf⸗di⸗ g. (Dom. 
x) * 





Bolgenbe Spenden find zum Chrifibaum im Invalidenbaufe eingelaufen: 

Bon Sr. WRojeftät bem Kaifer 152 ji. Bon Er. & Hoheit Erſherzeg Albrecht 
30 fl. Se, l. Hoheit Erzrerzog Wilbelm 25 fl. Dom h. k. k. Kriegaminifterium 5 fl. 
Dem 6. £, £. Denerol- Kommando 25 fl. Bon Brinz Mugud vom Sochſen · Toburz⸗Oe ' 
tba 30 A. Se. Durchlaudt Fri ⸗drich Rürl vd. Schwarzenberg 285 fl, Ihre Durchſaucht 
Eleonore Fürfin v. Shmworzendirg 20 fl. Frau Gräfin Lambert 5 fL Ht. Geuf Saliu 
51H... 2. fr, Franz Wigeläberger 3 Sl Sr. 8.8, ! fl Se Durchlaucht 
Bürit Batöponi 10 A. Von ber & £, Zparkaffa-Direfilon 30 fl. Fr. Iofeine Pro de 
Böhmftetten 2 fl. fr. Baronin Mecenberg 3 fl. Ar. Raminger 5 jl, Ein lnbeiaunter 
aus Laſdach 3 fl. Fr. Daronin Kleinurayer 3 fl. Fr. Baronin Bärtner 2 fl, Sr. Are 
tilferio Majer Parılh 2 fl. Hr, Barnijons:Raplan Tatarle 5 A. Gr. Glaſet, Dapwirıh 
Bl. Aufammen: 47 A. Hiezu bie bei ber Orpebition ber ‚Militärcheltung* eingegan ⸗ 
genen 15 A, im Ganzen 432 fl, 





Eingefendet. 


Gin Wiener Schn dermeiſter wündt als Wegimenisjchneider bei der . & Armır 
unterqubonmen. 
Mbreffe: Erpeditien tiefes Blattes, 





ES” Sbiczu eine Grtra:Beilage, 


betreffend bie engl. und frang. Unterrichtebriefe mac ber 


Metbede Toussaint-Largenscheidt. Er 


UL nn — — — 
Eigenthuruer, Herausgebe: uno terunmanerluger Redalteut Dr, J. Sirienield. — Drud son . 8. Beisler in wien. — Bisıee vougr. koren, Sodne. 


+4, 7* 0 — 
Militär-Beitung. 
N 101. —— den 30. —— 1863. XVL 3ahrgang. 
Einladung zur Pränumeration auf den fiebenzehnten Jahrgang 1864 der „Militär-Beitung.“ 


Die „MilitärZeitung“ bleibt auch im mächften. Jahre im Mbonnements-Preife unverändert, obſchen Manches‘ eingeleitet if, mas ben 
Werih derſelden in dem Augen der, Leſer erbäben wird; ohne in ein Mäheres einzugehen, wollen mir den Erfolg dem Urfbeile unferer Wbon- 


menten überlaflen. 
Der Pränumerationdbetrag für das Quarial if. loes Wien 2 I. 25 Mr, für die Preving mit eg; Boftquiendung 3 fl. — Di 











“ damit nicht verſchwenderiſch Der 
„Prefle,“ Sonntag Il. Oftober 1863. —— * —— — rg ar er 
Obgwar bei jepigen Beiten jeber jourmaliftifdjen Polemik, nament- (feiner Zeit „Zeh 
tich —* ehr ober gene =! die Perfönlichkeie beruhrenden Fragen, grund- Einen Th des Feinyngen in, den Niederlanden un —— 
en 


varanf j ſcheiden, melde mit d emfelben gemengt, vdeño — * langt. Richt minder wurde — dem —*8* bes ua Uhlauen · 
—— Artilel 5* bei Selegenheit der am 18. ber Freilorpe, des Schrecens ber vom demſelben ſo oft überfallenen 
nbfteinlegun 


Lebens! und Wieberfeit Kechnung getragen, dagegen deffen |Eriegeriihen Laufbahn — im einer Zeit, wo bie erfteren jelten, die 
Feldherrutalent, ſein Priegerifches Wirken im Siatten geelt, er Mit — bãuſig waren. Niemand aber mußte bie trefflichen kaiſerlichen 
einem Sotte mehr als Diplomat, wie ald Soldat hervorgehoben mird. leichten Truppen, dieſe Uhlauen, Hußaren. Nothmäntler und Scharf 

Und bebünft, der Berfafler bes Mreikels fei fein Deſterreichet, ſchügen von Bußp und Leloup jo zu vermenben, wie er, ber jelbit 
uud babe mehr vom Hörenfagen als ans eigener Auſchauung die Duellen | „Säbel- und Bügelfundige“ Reiter-General! 

, welche fein Urtheil begründen. Er fagt, die Familie Schwar · Bas der Anfjap Ir Y den Feldzug 1805 fagte, if seen. irrig; 
ug habe viele, wenn auch nicht immer glüdlihge Soldaten ge |der damalige ME, Karl Schwarzenberg war jwar ein perfö 
ählt. licher Freund bed ung Biden Mal, hatie aberin feiner Stellung wohl 

Allertings fielen viele ihrer lieber ala drave, wenn and nicht den Plan des Feldjuges feinen Einfluß, jebemfalls nicht Ku 
glädlige Krieger im Laufe der Jahrhunderte = den Schlachtfeldern |beilvoled Zögern und Berbleiben in unb bei Ulm, ba er, 
am Mhechn, in ben Niederlanden, vor Mhodus umb in Ungarn, aber jur |jchloffen, die Meiterei fammelte und, mit dem Erjbergog 
Yifterifgen Bebentung als Felbherrn kamen mur zwei, Graf Mbolf * — milten durch die feindiihen Herridaaren bie 
Sämarenberg, ber Eroberer Raabe, der Bormauer Ungarnd, und Fürft |un jog dur) einen der fühnften, gewagtellen unb 
Schwarzenberg, ber Befleger Napoleons, und biefe waren jedem 7 städtlgen Reiteriug von Ulm nah Böhmen eng 

em auch jebes Werbienft abfireiten wollte, glü@liche/unglädlihen Kapitulation eniging um dem Feisde bie 
em “ ihre Geſchlechtswappen zwei er einge» |entzog, einen je rg Grherzog mit unter feine Fun 
n an zwei jebenfalls yo biori de Erg Das „Kapitel“ verlich dem Fürſten Schwarzenberg für b 
für Kalſer - Batrclanh tnänfen, die Eroberung Raabe, der that dad Kommandeur. Kreuz des jenorbend, ein rar daß bad 
vo er ber bit dahln ſiegende Halbmond des Dsma- | Kapitel ber Thereflen-Mitter biefelbe t and das Mirfen als Berbienft 
verbleidhte, * er ſpaͤter bei &t. Bottbarb, Zenta und Stlanfament |anfah, welche den fo lebhaften Tadel des Verfaſſers mmferes Artitel— 
jegreiche Einzug, in Paris; daß erflere bezeichnet herverruft 
mit ben Raben, das jineite das verlichene seit D Dos biaher eins te, Ken, N brieeifen, ‚X 
DE ea. be ; ‚dot, Mlem Mann der deb Schwerted, u ai nn 
Bf — des **** anderrifft, fe; ——— —30 5 pt, Helmet ein Diplomas en, war, ber eigent- 
wir a har —— Benehmen,” ale ſechtehnah · U mat maftirt, in der Meiter- Uniform —3 
J Zürtenkrfege (to Ft tn Gemeinfcaft niit feinem | Der Artikel Herwechelt die zn 1808 und, 1809; beun. nad 
Sr —55 Mar (er türfiihe. Spahid eigen- |bem ‚Jahre, 1805 trat er, all en damals o wichligen Gefandt- 
big zu Gefangenen — und dem Feldmarſchall Loudon quführte) fan &pofßen in a AB, v ai ers 08, ‚sebrie. zus, Armee 
«bie Liebe amnb-Cldhrung a London der einen) weit "größeren ib, machte bie Schladt von, ain — 8 bed ‚Heeres 
Ruhm und —S ar A Wo eon idard Arte — * [nad Yingatn mit, und wurde nad nbſchluff⸗ al Boricaf- 
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ter nad Paris gefembet, wo Fürft Metternih damals im Be Champenois —— 223 
die Vermoaͤlung erg En ber —* $ Lo ir —* wi & 0 ai 


Dad der * ſſchaft den Y dränfte 
Fuͤrſten Schwar als Fk it 5 chrift 
Johannes Lie, 

d En J 7 


ibm zum Fr Fr nad ber TB von reis fur Aube auf 
Beitimmung abl h ie Wahl fogleih auf den Bären Schwarzen · den * Paris gebrungen zu haben, wurde dem Feldmarſchali 
berg fiel, und er auf bas Beftimmtefte feiner Ernennung zu biefem n ig gemadt. Jede der, bei ber nad bem Gintreffen der von Zeiten» 
mando, I va deſſen Erhebung zur Feldmarfchalls-Mürbe behebt \ — Depeſchen ſtatigefundenen Berathung, bei 


4 I die Denfwürbisfeiten aus dem Leben eines) dieje Bewegung beſchloſſen wurde, anweſenden 1} eiten 
real 4 egtmanner — Mau she ‚Ban —** Ta fpäter babei ben Mus Lok 
Ki omi Et f poh 


—F gt alıyol % „aus lauter a (v bereit: — 
{en, kopen kan — tod biejer Berail 


€ ? timme 
——— Ni ku w PR — vſche ee Mb erfeläheken assi iece nie ſaetdunz — werden 
fogeni,®, mwargenberg Ih Dielem Feldzuge Fein Srbeeen ernte te," ea indem auch auf feinen Schultern die a tan für ties 
ſlondern jenen von Pedubnie Pruezany Wolteuret Fſabellen gegen | Telbe laftere Mer übrigens es Feldmorſchalls ſtrategiſche Grundjä ir 
ori undTichiefehätonnihtefe oberflächlich ianioriren. Er wirbe und Anfichte Fatınde“ wird den Entſchluß zu dem Nuride hal” u 
wiffen, welchen blutigen Gefechten, melden unerbörten Anjteengungen |in Flanke und Nüden des Feindes gan; mit denſelben "bereit 
‚und. Eutbehrungen es zu Danke war, umanıihenitredste Flügel det ver⸗finden und oft‘ äuferte er ſich in dieſet Sinſicht degen feine Umgebu — 
bünbeten Heere ber — Mieſenſeldzugesoen tging und nur| Oberſt Graf Paar,’ Prokiſch se”, der Feſdmarſchall und ſein General 
> ie Tupferteit und Die iplinder Druppen Re Führer mögequärtie rmeiſter wer Einmalige FL. Graf Ratepty, beftanden. ‚auf dem 
lich mactep-fiendor per Auflöhung sumbe der Vernichtung u beinahe, Marke nach Pariee) 
ie ‚Aufgabe, „das ſächſche Korps zu retien und -Poniato un. Bir verweiſen auf · die „Dentwürbigfeiten “aus--bemKeben-=des 
zug au beden, au genügen. 5 FM. Schwarzenberg, der Später nicht) Feldmarſchalls Radepfy”, auf die „Erinnerungen eines Beteranen“ und 


























Eöbel zog, das find Epifo- 
Fu bie Rolle eines ver⸗ 

be ihm der Verfaſſer 
anzumelfen für gut 
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oft und nur ang ar über Dorn Selbzüge, ſprach, legte einen,be-| andere Zeu gle i tbentüher Schrifiitellegg die, nicht von 
; 4 Each, fen in biefew, u a ſtete — Selbı- BP ırteilic! SUR: Fr vl 'geleite [Er Er nit jur offenbaren 
z auf d 


Y jeen — en Berdätiniife nur. „aber, verhüflten Aufgabe gemasır AR die Verdienſte und, „pen Einfluß 
Als er jpäter bei feiner — varie nieder u Nap⸗ Non jeiner Waffen, und 
* vorſeltte fänte diejer Vous, aven fat wie bellö ‚sampagne, — ben Schatten, du, ftellen.. .. „ 
y de Fols Ka ne euer rien serri en artir | 68. it eine, jonderbare Hofe, welde maude, von ihnen vom Betr 
sant'a la Börezfnd, we Na ‚ayez satıtö Rernier &t Poniatowski en matichall zutheilen. Bet allen ylüclichen Ereigniflen. wollen, fis „ibn, ald 
Konrranf indn alle Ahoite FL" Ein folgte Beitanik vom Meier it) eine Are, Steobmann baritelfen, nicht den Diepontionen, nicht er That 
’mihr Be 3 — Aukagen Über Tate amd zaphafte| Fraft ‚dee Belöheern,, hein, jtemdeu, influße, > — oter-aus nur dem Zu · 
rung Aurill ——— welbee hut, del Blut und, vielen] Falle find Lie Erfolge N Fhreiben, hagegen, bei allen ungünjki gen Wech · 
eiden —* — den Veineh —2 lag iM der Geſchichte fer ‚selfäuen, bei allen Unterfaffungen, bie, man, zu tadeln jür aut ſindet die 
ner 8 Sur, fer eitvorken' ha Virantworilickeir lebiglibibm aufpubärten!  Waser gerbanundge _ 
au ——— ar Aelch Mortt Beifpiel gefolgt if, | wirft ‚bat, mirp ihm abgeiiritten, dagegen er Darüber „geratelt, manches 
dir en * Vamals die Us af ung Hr J— iuelogen, nicht getban zu sh ‚was er eben nicht than lonnte Der ‚ibtbare 


ineb. Feldhertn zu .nerkleiiern, — in 





man jtempelte iom zum. il firften, und um een Genen: @riolg jeiner baten, wird andern, Rräfien, sugeihrieben, ‚bagegen Er 
er 1a raten, hard Bl Feldpert bed Wolfes, Der Gegenfag | angeklagt, manches „nicht, geihan „und ‚einaeleiter, yı. batep,. wo,der Erfolg 

"bar Epic Hur'hemadht, — nn Höre Siorsarjenberg, and Blicken, ber | au nur problematifch — „neftellt bleibt, 

stand tab Hüfreebttäfte, dar —20 Achtung und Wer bicabung, bei Das der Felbinarihall ale Sauptfaltot tür, den Sieg. der Ber 

AT reeminichafdiäjte Einverflänpniß. Da ib Mo en aber ders bundeten, bie ihnen u E&pbote Hehende Uebermasrt anjab, und. —5 — 


ſwiehen warene To eunten ſen beländig ‚in Anmwenung-ju, bringen Jucte, und, in ieinen Berechnu 
fr — ein fingen, wenn wer ef et ei und Dispoftionen als, Brunklage, derielben annahm, ; in eben ein 
her u der, an AD Ma, „nur in mil: lan, Bus: ‚mels ‚feiner, bon,jeber Selbflüberbehung, nut deu &ira, hit ben Glan) 
Ro üften, entwickelt — einer, eiaenen Wetieniih eit im, Auge baltenten Serlengröbe. — 





ea Ghird Ah) 8 von iba, fd Alt Feibherrn ‚dem gropen, Schlachten: Benins Mo 
hclchen ak je Er Sl ftellen; er fagte: „wein wir fünf ſind und die drüben drei, aber bi 
ug And elbe, duberh it Men: a a IH Mag um le er sine Kopf mit, bem, einen, Willen, dei, ung, abex, jo,.niele Biie 
—* fen De" —J arciue dad —* tön von AD 000 Ruffen To,,BrB. mir, noch Tajl, dir .Schmäeren,, teshalb muffen —6 
Wintzenſteſme welthe em "rediten) Fiel ter Berblndeten han ien wenläften ‚fünf ABER, drei,.äu bl iben, ‚wollen, mir, nic, Fo 
er hi Dre:ondr Mr fdlängn Lu aftea foten, find Wh in) hab Viedmat, Dürfen, Eat un —8 ‚Si märe ‚Bernie in 
"genugeuder Faktor, ; vie ed A (kB von be Bil Jet nf Peten,! dat. einen ‚gewagt 3 
akku Mi Be Ki Di —— ſo 3 — tlu pieles u ſehen — 
el taftiſch feine ‚ap AR liter Berglel: Ya bike ben ‚arößt 5 de Krk —J 
Ki => u ERS — — sein udn afer ie it 435 ig aud „jein, Denen „ infer.., 3% * 
jowkhe Ba ver ar 'beB alte‘ ü der id u, 9* m Spiel rt, Rliögen Biken Main, BA ua, ' 5 jes 
"„Breffe! Sa —— ein tios are ih babe nut zerade. unh tete, ein 
eh NEL, ea, Enıtheibehken - Soch iu. wa as een? Fe Kai EM *. 
Kerr hen ——— u Mferliden Neitertegimenter Ruh Na, meet vor, fünfiig —* jegen Solsdifel 
FRE — ſomit bet nicht aiikder wichtigen, uner ben Hua ende mutte! Fata rianı Bnyerlerl „‚die Geidide gehen ihren, 


Hein gleidgnitig IR, es, der Mähmwelt, mie in ber Moneit, — 
euung Ver Kaiterlichen Gatde vertheſde zien Auenheimerhofes die 


unpariiät Jufinterte, Yaniaie Stabidien, jept Erihergog Ernt.Nr. 48 *) Der Beltmerfhal liebte e6, in @lcihnifen 9.4 frei. EE har in Yiöher 
Oberft Dreferp, Teihe Eriäßnung macht, melde a Önerteidilfche | auafemen Marta reagieren rn erterdr peace 
Weder bei einer auch ‚nur ober achlichen Beſchreibung der. Ceippigrr] fre®, muß..de -feinte ‚fo auögeführt jein, Dafı her Übegner fie parieen mu Fomll cr 
Eqhlacht nicht Teicht übergehen mürbe. wid getroffen werben. @ebt aber die Varabe ju weit, „fe trifft, ihm das Dag-gement, 

Das ver Felbmarfigall dei dem Meiterangriff sei Probiiheyba jelon! his Id babe mil sirinte Teinte Thon sinen Retta yewonn sa, Bo Wer mie 


mit an den Feind fortngtt ap tr, ter Oberfelöbert, bei Bar fur Mube| ie ae = pe: au ne Ir en 
dur eine Musterenkugel adı Arme verwundet wurde, baß er bel Fere agagirte, Er mußte hama —33 mit ——— u ipdt konnen." 
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u; IB, geiheie wagen, Der ‚Rursieitl, Dek morgigen ‚Taget *) ‚kat 
me 

über Blutarbeit, vergangener, Kriege. Man verzeibe. baber dieſe -Beis 
len haften Vlter, alle Soldaten anterliegan diefer Schwache 


— ald andere Menſchentinder. Aber dem ehemoligen kaiſerlichen 
Meier, — und dem Sohne mar es Bedürfniß, bei Veranlaſſung des 
vorliegenden Artikels biefe Grläuferungen auöjniprehen und der Deffent · 
Tichfeit zu übergeben, Dixi! 

4 La is marzenhberg. 


Yiend di mu t alu 





4er eiteratnr. \ 


—— N Anfauteriedienf ber, "Hinigli- veeufifäen 

Armee, „Non 4m MWipleben, 

werseätfihen Infanterie Regimentd. Achte Berimehrte,. und verbefferte Auf · 
lage. Berlin, 1864. Berlag von U. Barıb. 

*, Bigieben’s Bud) ift in erböhtem Grabe für bie Mitglieder 
Der f. preufiigen Armee, Imabefondere ber Infanterie, was für bie öfter 
zei %- ‚beliehied- ¶ Wert · werden dürfte: - Die 
Zahl der Aufiagen bemeift die Belichthrit und ee. ‚Ber: 
breitung diefes Werket, und ein flüctiger Blid« #: Fabaltäberzeiche 
niß die Reichtoltigtzit und wedmaͤßige Auswahl. des, Materiafei, 

rt ‚finden uldt nur, die Grundzüge ber ‚Ötganifatien des preufie 
ſchen ee dıffen Verwaltung und Gejegpflege, ſowie ben ber 
trieb, des Dienfies, „jemohl in der Truppe ſelbſt, als Fe in der Gar 
nifen und, yor dem Feinde, bad Exerzitium (mit, Inbegriff bes Bajon- 
netfehtend und ter Gpmnaltik), est und Gefehssübungen, dad Ber 
halten auf Eiſenbahntrautporten und Märſchen, ‚fondern aud gemigende 
Rotigen, über, Orben und andere Ausjeihnuugen, über. Geld und Mar 
turalgekügren, ſowie über bas Penjionsweien, ja ſogar eine ziemlich voll« 
Rändige Formularienfammlung der mwicht:giten, Dienjtedringaben umd Ber» 
recbnungsdsfumente, Ei if mit einem Worte ein Kompendium alles 
deffen, mas ver Dffigier von der Heeredperfaffung und bem Betriebe 
feines  Dienfted zu wiſſen möthig bat, 

"Ein erhöhtes Intereffe erhält die vorliegende Auflage dadutch, daß 
bie nunmehr ziemlich voliſtändig durchgeführte Heeresorganifation angege- 
ben und anf alle dierdurch bedingte Uendezungen Müdjiht genommen 
morben ifl. 

Dieſer Reorganifation zufolge yählt dab, ‚preubiihe, Örer auf 
dem Ariegsjuße in 4b21/, rag, ‚183, „ein einen Kompagnien, 348 
Etwatronen und 128. Batterien „15.035, Bffhiee und 584.807. Un 
troffigiere und Gemeine, und in in mit, Einſchluß der, Nichttombat- 
tanten 647. 744 Köpfe. Die Zahl ber Geſchütt beträgt 1141, und jene 
der Pierde 132,000, daher bie Armee im Falle der volftändigen Mor 
bümasung. nit weniger ald 94.000, Pierde Bebarf. 

Bir finden and bie Belletars aller einzelnen Ubtheilungen ſowohl 
auf dem Friedens: als Kriegtfuße angegeben, und entnehmen dieſen .Un- 
gaben, daß ein Infanteriebataillon aus 22 Offizieren und 1002 Unter 
offizieren, ‚Spieleuten und. Gemeinen, ein Kapallerieregiment zu fünf Es 
tadronen aber aus 28 Dffigiexen und 752, Mann, ausſchließlich der 
Nichtitreitbaren, beſteht. 

Sp wie über bie Stärke und Organifation det anbherred, bietet 
das Büh Wipleben’s auch ausgebreitete und verlaͤßliche Mittheilungen | 4 
über den Siand und bie Verfaſſung der f. pteußiſchen Marine. 

„Dieielbe befteht gegenwärtig. aus 28 Dampfern verjhiebener Oröfel, 
(fat "que! ſeũlich Schraubenihife), 9 Searligiffen und 38 Muperfubr- 
zeugen, zuſammen and 75 durchaus ſeeruͤchtigen Rriegsfahrzeugen mit 350 
Geihüpen, Sehr. größere Dampfer jind por dr nach im Baus, aber 
ihrer Vollendung ſehr nahe. 

Zur Vemannung biefer, Marive fü ind bie ‚Ser umd. Dedoffigiere, 
Rabeiemn, Majhiniften, Seeunteroffigiere, Matrofen ‚und Schiffejungen, dann 





WA datte zur Sr in welcher das Tiſchrüken und bie Propbezeibungen durch 
das Meffterflopfen mad dan hohen Gdimunge waren, einen Bekammien, walder auf alle 
Verichttängen, Erfühfungen und Mnprelfungem ber dantligen ‘fehe" zahlreichen @läubie]’ 
gen Reit mel ar hade man: eine Frahe an alle, Auſch -uob —— rare en 
ne #, ‚aber au. nur biefe, — Mrz 

a RS I enkeit glauben, font aber eidt, alle NER —S york 
—* uns auf Aane jeik und bleiben A: —** 


Uhr dee ccrai ·· Man: Bee Ar 
Sie biiehiäunkeantinertet‘ mub- Anger seit Disk maryein Finde enferey. Zeit, ker: 
ifte Gerzfenden Intereffen zihtig zu würbigen wußte 


Ober und, Kommandeur des 1. 






* "morgen uni? 
web: Bommambulm.} 
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9 Syn IT LEERE ee 


var’ zu — Deitibeile aus "Auilleriften, m 


fonn ‚ohne Die fürs den halbes Krieges aufjubietende, Erewehe auf 
2600-3000. Dann ıprraujhlagt werden 

„Gür Militärs, 
beten Organifation unb Dienftberrieb lennen lernen wollen, 
befferer Leitfaden ald das; vorliegende. Werk aufgefunden merben;. ‚benm 


wir ‚finden darin. die Beſugniſſe, Pflihten und Nangängepältniffe sieben >, 


einzelnen, Ebargr,, bie Organifastion der Militirerziehungs- und Bildungie ; 
anftalten, das Religions, Medſzinal und Juftigmeien, die Beſchreihung 
der in der preußiſchen Urmer eingeführten blanfen, und Feuerwaffen und 
deren Munition, ja fogar die bei den saftifchen und gpmnafifdgen Uebun- 
gen berfommenden Kommtanpowerte,, und. bie . ber - werichlebeuen 
Trommel« und Trompeten ſignalt. 

Selbſt auf dasjenige, wadı dem Offirier . beim bödryen Zweige 
bed Dienfteß am. willen. -muuhmendig fd, wurde Müdjicht genommen, 
4 B. eine ganz gute Belehrung über ben Vorgang Leim Refognodj: ven 
und über. militärifche Nufnabınen; 6 IR Togar anf. einer Tafel ein yiem- 


lich vollftändiger Situotionaihlüffel (Im Gehen und mit ſchwatzem Taiche) 


— 
Fuge n pir,n aß die Äußere Aueftattung in jeder Be» 
Hebung: fett x El Sehen uns bie zahlreichen, dem Terte brir 
gegebenen Lithografien angeipredien),. ID daß · die Relhenfolge ber bee 
fprochenen Segenftände eine böchft giMälid gewählte ift, To Merben moßl 
and unſere Zejer und beiftimmen, . wenn, wir tiefes Wert ben ‚worgäg- 
lichften Sandbidern über, Sersherganfitian, m. ailitärifchen..Dicnftger 
trieb an bie J jegen. j 


prin 
Neun 


Auf den Tagen der Großen Königs. Ban Ferdinand Plug, 
eipjig, ‚bei Bernhard Schiide, 1364, und Kuh Blurumb@ilen, 
Bon demjelben Berfaffer im.gleihen Verlage, u um ou 


A: wei Sammlungen hiſtoriſcher Novellen, von - denen die erſtere 
ibre Stoffe aus ber Regerung bed. großen Königt ſchöpft. Mine dieſer 
Modellen ſchildert das erſte Debut des großen Seidlitz, damals freilich 
noch eined beſcheidenen Junkers inn einem Kütaſſterregiment, und iſt Jiem- 





lich reich an draſtiſchen Szenen und überraſchenden Wendungen. Wenn 


die darauffolgende Skip: „Ein Manodertagꝰ matt ift; fo ſpricht das lehte 
Stid: „Die -Mabt von Torgau“, den eier um deſto mehr am Mur 
mödten wir biebei den Verfaffer erinnern, fib, wenn num einmalpurhaus 
der Öfterzeichifche Dialekt aufgetifcht werden mus, früher bie Bekanntihaft 
mit ‚einigen Oeſterteichern ‚machen zu wollen. Es klingt mehe als tomiſch, 
wenn man einen Grafen Thun in einem Diafefte, wie ſich eines ähn · 
lichen etwa bie Bewohner einiger ſteitriſcher Ulpenibälee bevienen, ſprechen, 
und nach jedem fünften Worte ein Halt“ oder „Halt 
hören,‘ Und möchten: wit es für gewagt halten, in einer hiſto riſchen 
Novelle" vom den. hiſtoxiſchen Mahrbeit in ſoichen Grabe, mie es bier 


geſchehen it, abyumweichen. 


Under verhält es ih mit „Auch Blut und Eiſen.“ Ws fin 
nicht etwa, wie der Befer noch dem Titel zu glauben verſucht fein’ dürfte, 
Unfpielungen auf die Politik des jetzigen vreußiſchen "Minifterpräfibittten, 
fonderu den Rämpfen der Jahre 1807 and 1813 entnommene Spenen 

„Schill an Gublaow“ laͤßt die tuͤhne thatträͤftige Erſcheinung des 
Kolberger Partifant in. dem ſchanſt⸗n Lichte hervertteten. Dagegen mahnen 
„Der Schulmeiſter win Hagrlöberg“ un ‚Un ber Göhrder 
an die babe, felbt. bie- ſchwaͤchſten Charaktere mit ſich Fortweifende Begei - 
flerung, und (an bie: von ben Linientruppen, den Freiwilligenkoörps und den 
Landwebten, ja jelbft den faſt webtleſen Banden des Landfturmes in brüber- 
tier Gintract vollführten Helventhuten jener deriftwärbigen Epoche: " 
MWenn pie das worliegenbe Werk dem: erfigenammten, ſowohl binfldte 
lich der glüdlihen Erfindung, als auch der gelungenen Aueführuug wegen 
voranfegen, "fa werben doch beide, wirfeen: Leſern durch manchen Tangen 
Binterabend eine willfommene Unterhaltung zu bieten vermögen. 





4 r bare ß f > el $ i 
Die Offenfioe der preudlfhem Wemee, entworfen von Wilhelm 
‚u we Hepdes, 5 m Düi Bein‘ 1864 | Bei I. Silefim 
D. Ale, Fire; Mbhhn ng „enipälk ande seht gule und „gewiß 
ver 


das Ginfi Ara — erſten —S —— Infanterie, die Wer · 
. 


mi Britpriien anf, 4 
‚und, Bebentung, für Die Gsaenwort,=ald alle Diskuffionen| fanterie . beftchende Weespiaitien - befhimpmt, Di Stärfe hiefes ‚Perfonals 


er" einfalten gu’ 


welche ber preußiſchen Yemee wicht. angehör une 5 
bürfte tem . 


wi 


“ 


a 


anmenbbare Bor läge fo. 


28 


der Munition in den Kleidertafchen des Mannes ®), die Bermehrung 
eu Befehlthaber, bie Werfleinerung der Batalllone u. dgl, 
Indeſſen melgt fi ber Werfaffer, weicher der franzöfifhen und preus 
Fifgen Armee einen offenflven, der ruſſiſchen, oͤſterreichiſchen und englis 
fen Armee aber elnen vorherrſchend befenfiven Charakter guerfennt, unb 
ber preußiſchen Infanterie das ſtete offenfive Auftreten unnäth, nur zu oft 
der Defenfive zw, und wenn foldies nad feiner Uaſicht aut deshalb geichieht, 
um ben Felnd zu erſchüttern und dann erſt mit bee zmeifellefen Ausſicht 
auf Erfolg bie Offenfive gu ergreifen, ſo weiß man aus zu vielen Beifpielen, 
welche bedenklichen Folgen eine derartige offenfive Tefenſive zu haben pflegt, 
und wie leicht der erfle Stoß des Feindes ber zur Defenfine ſich entſchlie ⸗ 
Fenden Truppe die nachträgliche Ergreifung der Offenfive unmöglih macht. 
Ueberhaupt if es eine mißliche Bade, die von den Truppen der einen 
Axrmee gegen die Truppen einer anderen Armee zu befoigende Rampfes- 
weife von vornherein mit folder Beftimmtheit feitzuftellen. Wir können 
daher dad vorliegende Schriftchen nur unter befonberen Umftänden und 
bann auch nur mit beſonderer Vorſicht als mafgebenb betrachten. 


the 
der 





) Das thaten im Yahre 1859 unfere Truppen aus eigenem Mntriebe! - 


Borfhrift über die Heiraten fin der E f. Sanbarmer wie 
Inbegriff ber Berwaltungd+Branden in der Mifttärgrenzge, 
dann in ber k. FE. Keiegämarine, mit ben baranf fich de 
ziehenden Unocbnungen und Wormularien, ton M. Damia- 
nitid, £. 8. Oberſtlieutenant ⸗ Auditor Befiger der goldenen Mebaflle für 
Wiffenſchaft und Kunft, Ritter des 8. wufffhen St. StanidlansÖrdens 
2. Rlaffe mit der Krone. Wien, 1864. Bei Wiübelm Brawmütler, 
f. 2. Hofbuhbändler, Tafenformat. 6. Band. 


* Der Berfaffer, amd deffen Feder mir im biefem Jahre bereits 
eine zweite Auflage feiner im Jutereſſe bes guten Geiftet der Mannjhaft 
geſchriebene Erläuterung ber Kriegsartifel mit Freuden begrüßten, Kat in 
diefem kleinen Büchlein, ähnlih mie zum BWilitär-Strafgefegbude, bie ein» 
ſchlaͤgigen fürgeren Berorbnungen dem Terte bed Geſehes beigegeben, die 
längeren darauf fi begiehenden Vorſchriften aber, fowie mehrere For 
mularien im Anbange aufgenommen. Das weiter beigefügte Sachregiſter 
wird gewiß Jebermann mwillfommen fein. 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


T. (Wien) Die Worte, mit melden die „Breffe“ feiner Zeit 
dam 3. d. M.) die Verhandlungen det Meichörathes über das Marine- 
Budget einbegleitet, veranlaffen und, im dem Wugenblide, wo biefe 
wichtige Ungelegenbeit im SHerrenhaufe berathen werben mird, zu einigen 
Bemerkungen. Wenn die „Preffe“, die bekanntlich der Marine mie ſehr 
grün war, anführt, „daß ſich die Majorität bes Haufes mun einmal 
nicht von ber maritimen Mifion Drfterreihd überzeugen laffen will”, ‚o 
Können wir ihr und der Majorität des Haufe nur mwoblmeinend zur 
fimmen. Bemerfen müſſen wir iedoch, dab es eine gämliche Unkenntnis 
der maritime Werbäftniffe eines Staates Fennzeichnet, wenn fi die 
Preſſe“ dem Glauben bingibt, ald könnte Oeſte reich jelbft mit dem 
verlangten Budget eine maritime Beifion bezwecken wollen. Mur von 
dem Schuhe des Hanbeld und der Küſte wurde von bir Minijterbänf 
geſprochen, und zu dieſem Gcupe chen bebarf Defterreid eine Marinch 
die, wenn auch wid: geoß, doch jebenfall eine geübte fein muß. Mas 

in von Hödhft zweifelhaften (rperimenten gejagt wird, it und 
oöllig unklar. Sehr gewidtig bingegen ift das Wort, daß man, „Matt 
auf einen wirtſamen Küßenihup bedacht zw ſein, fih mit Liebbabrrei 
auf den rapiden Bau von Baniwihiffen werfen molle,“ 

Bir erlauben and am bie „PVeeffe* die Frage zu fielen, auf 
welche Wet wohl jie einen wirfjamem Süftenichwg berzuftellen gedenfe; 
wenn wir mm recht emifinnen, To keurben im Bubget ber Memer die 
Koften zur Neuanſchaffung von AD Kanonen, wahrſcheinlich Küftengeihühe, 
bewilligt. Verſteht die „Preſſe“ vielleiht darunter einen wirffamen 
Küftenfhug? 

„ine rapide Vermehrung der öfterreihijchen Steeitmitiel zur Ber 
thut wohl im gegenwärtigen Augeublicke leineswega noih.“ Kine Mer 
mebrung jedoch immerhin, wenn man mit etwa von ber bee amägeht, 
Oeſterreichs Marine plöglib und wahrlich in nicht fehr fernen Belien 
ohne Schiffe daftehen zu ſebra, Unſere Holjflotte hat bereits mehr als 
eim Deitipeil ihrer Lebensdauer zurüdgelegt. Die Dauer der Banzerfäiffe 
laͤßt ih ſelbſt aprorimatio wicht mäher bepeihnen. Doch fann man ihmen, 
vermöge ihrer Ronfruftion aus Holz, jehenfulld keine lange Dauer jur 
meifen. 

Die „Preffe“ aber behauptet, eine rapide Wermebrung ber oͤſter ⸗ 
reichiſchen Flotte iſt mit motbmendig, „und Brutus iſt ein ehren ⸗ 
haftet Mann,“ 

Bas noth thut, iR dir Juſtaudhaltung derfelben, umb wir bejiwei- 
fein, daß bie Streibungen im in der Mubrif ber ausgerüfeten 
Rriegejhiffe zur Tühtigkeit und Ausbildung ver Marine beitragen werben. 

Bon den im Budget angeführten ausgerüfteten SKriegsjciffen find 
eh mar atun, anf welchen Mannſchaft und Dffigiere ſich amsblinen kün- 
wen; demm jeläft nie weni; Fachtennuniñ faun man unmöglid- glauben, 
daß auf den irn Stationdjdiffen im den Zagunen, an Dolmatiens 
Küfte oder an der Donau, Marin-Offizlere ſich deranbilben werden, Don 
den 330 SeesOffigieren, die die Marine deſtht, beſtaden ih nur 47 
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auf ben erwähnten neun Schiffen. Es iſt alfo immerhin noch nicht eim 
Drittheil umferer Ser-Dffigiere jener Thätigfeit zugewendet, die eben ihr 
Beruf und Endzwedck fein fol. 

Wodurch der Abgeorbnete Dr. Bisfra den Beweis führt, daß 
vor der Hand umfere Rriegö-Marine (er fann damit felbitverfländlih nur 
die jegt aufgerüfteten Sriegöfchiffe meinen) für den öſterreichiſchen Han- 
bei ausreide, wenn aud, wie er farfaftiih bemerkt, weder in fapanefir 
Then Gewäffern, neh im Decan Oeſterreicht Rriegäfhiffe kreuzen, ſuchen 
wir dergebtus aus feiner Rede herauszufinden. Ebenſo miffen mir nicht, 
morauf jein GHaube bafirt, daß die Kanonenboote mit einigen Kriegb- 
ſchiffen, die bereits vorhanden find, genügen, um definitiv auftreten ju 
fönnen. Es milde wahrlich ein mehr als moralifder Muth bayı ger 
hören, blos mit Holgichiffen gegen eine Pangerflotte am gehen; denn ein 
Defen ſiv · Siſtem obne Kampf koͤnnen wir und nicht gut denfen; ober 
bül etwa Herr Giekta, in einen Konflikt mit Sardinien, Deſterreicht 
Meirgöflotte zw jener Tharlofigkeit wie im Jahre 1859 veruribeilen? 

Baft fein ed une, ald rühre bie ganze Oppofition bes Reihs- 
rathes gegen die Marine von dem Mehraufmande ber, dem jene in dem 
Beitraume 1854 — 1863 in der Summe von mehr als 105 Wlllionen 
abferbirte, ohne daß diefe Mublagen „bebeutend probuftio” geweſen. 

Nun, diefer Vorwurf, ob gereht ober nicht, wagen mir nit zu 
entfHeiden, iſt mur allein gegen die Marin»MWermaltung erhoben worden. 
Bar vielleicht die Produftisität in den anderen Staatäjwelgen eine bebeuten- 
dere? Und fol für eimen wielleiht (7) früheren Fehler die Küſte und 
der Handel jhuplos bielben, und die Marine etwa zur Untbätigfeit 
verdammt jeim? 


. Bien, 28, Dejember, Ein Wufenf, den das Komitd des 
„idletwig-bolfteinifhen Wereines“ in Hamburg wenige Tage vor bem 
Eintreffen der GErekutiond-Truppen in bertigen Blättern erlieh, empfiehlt 
den Einwohnern bie erwarteten Gaͤſte zur Einquartierung und Gaftfreumd« 
ſchaft in eimer fo eigenthümlichen Weiſe, daß man eher wähnen folk, 
es handle ſich um die Aufnahme von Freiihaaren, Turnern und Schüt- 
gen, ald um die pflihimäßige Ginguartierung deutſcher Bunbrtolbaten. 

Aus der durchſichtigen Fafſung jenes Aufrufes blidt nur zu unver 
dolen der Pferdefuß dervor; denn derfelbe bezeichnet feiner ganzen Tenm- 
den, nach unverkennbar den Beginn einer demokratiſchen Agitation, melde 
nicht übel Luft bat, die Grefutiond-Truppen nur für ihre Sonberjwede 
fimmen und ausbeuten ju mollen, und die fi dem juverſichtlichen 
Gebanfen bingibt, daß Ehre und Pflicht des Soldaten von einem vollen 
Magen abjubängen bätten, 

Gin gemuͤthlicheres, gleichzeitig aber plamvoll. durchdachtet Eisguar- 
tierungd · Siſtam auf jolider bemokratifcher Grundlage, als dab bei dieſer 
Beranlaſſung von dem Hamburger Remis befürwertete, läßt ih faum 
denfen; «8 berubt auf dem beantragten freimilfigen iuartieranerbieten der 
Sefiguungigenoffen bed Komitöh, um vermeinilih fo leichter auf bie 
Truppen im Gina ber politiſchen Mgitesien einwirken zu fdnnem. 
„lie — fagt der Biluffag: jenes‘ Mufzufes — fommt auf. brm@bei- 


an, der die Bunbeitruppen beſeelt; forgen wir unfererfeit bafüc, daß fie 
vom rechten Weiße befeelt find!“ 

Wir unfererfeits find feinem Mlugenblid im Zwelfel, melden spi- 
ritus rector jenes KRomitd von ſelnem Gtanbpunfte aus im Auge bat, 
unb den durchmarſchirenden ober unter feiner Aeglde dort einquartiert 
werdeuden Truppen je nad vermeintlichtn Bedarf einzuflößen gefonnen 
it; und weil wir bad mit ſchlichtem Solbatenſinn aus und zmifchen 
den Zeilen jenes Auftufes beraudlefen, io wollen wir dem jraglichen 
Komitd unſere bezüglihe Auſicht nicht voreathalten. So ſehr nämlich der 
äfterreihifhe Soldat wahre Geſtfreundſchaft, wo jie ibnn ohne Sinter- 
gedanten geboten wird, zu würdigen weiß, jo ſehr aber verliert biefelbe 
andererfeitd in feinen Mugen allen und jeben Werth, wenn jie zum 
gleißenden Dedmantel eimer ſchlecht vechehlten bemofratifhen Agitation 
berabgewürbigt wird. Unbers aber vermögen wir uns ben Inbalt und 
dab Ziel jened Hamburger KomitsAufruſes nicht zu deuten. 

Gined noch möchten wir bem fürferglihen Komits zu bedenken 
geben ; der öfterreihiihe Bolbat empfängt nicht aur daheim jeine frie- 
geriſche Ausräfung und Ausbildung, fendern er mimmt aud bier bereits 
jenen „rechten Geiſt“ im ſich anf, deſſen erſte und Kerwarragendfie ir 
genſchaft eb ift, jeden andern Seiſt, er werde Ihm zugtdacht vom welcher 
Seite immer, energiih won fi zu weiſen. Im Mebrigen aber erinnert 
uns dab Hamburger Romitö hierbei unwilllürlih an ben altem Au ſpeuch: 
wberr, behüte und vor unſeren Freunden, mi unſeren Feinden aber 
wollen wir ſchon jelbft fertig werben!“ 

* (Wien.) Das Rriegäminiferium bat rüdjihtlih der Gebühren 
für dad Bundes:@relutiontforpb angeordnet, daß bie Gagen nach Erhalt 
des Wefehles zum Wbmarfhe im vollen Kriegtaudrüftungäbetrage, und 
jwar in äfterreihiihen Banknoten ausbezahlt werden, Auch die Fourage 
iſt nach dem Seiegdaudmaße ju verabfolgen, Zur Hintanhaltung rmpfind- 
licher Verluſte für die Offiziere und Manufhaft iſt geflattet, daf bie 
im Momente des Abmarſches bereits autgezahlten umb noch in ben Hän⸗ 
den der Empfänger befindliden Gebühren gegen Abfuhr der Banknoten 
in Silber umgewechſelt werben bürfen. 

* (Die Erelutiondtruppen.) Die jahrelangen uud amiäglicen 
Bemühungen der Bundes-Militärfommiffion, ein einbeitlies Ber 
Pflegsreglement für das Bundesheer herzuſtellen, und wal die Haupt ⸗ 
Fade, es für Ernſtfälle als die einzige faktifche Morm anerkannt. zu 
Sehen, iſt enblih von günftigem Erfolge gefrönt worden. Der 
Entwurf zu einem folden Weglement tft naͤmllch vor wenig Tagen unter 
zafcher und emticiebener Betreibung ber Bade, von Seiten der bei ber 
Exetution in Holftein betbelligten Bundetſtaaten zu einer thatfähli- 
Gen Borfhrift geworben. Das neue Meglement ift bereith bei ber 
Berpflegung der GErelutionsteuppen zu Grunde gelegt. 

Es iR auffallend, daß mährend die Ordre be Bataille des zur 
Bundeserefution in Schletwig · Holſtein fommanbirten preußifhen Urmer 
torpe doch auch eine Feld-@eniedireftion, befichend aus dem Ober 
fin Elaufius, dem Hauptmann Treumann (von ber Mainzer Genie 
Inſpeltion) und einem &ubalternoffizier ald Mdjutant, nachweiſt, bei dem 
öfterreihifhen Urmeeforps bid nun menigftend eine Feld Beniebirel- 
tion nicht amfgeftellt wurde. 

Wir erinnern ums bei diefer Gelegenheit, daß bei Beſehung ber 
Stadt Mailand im Jahre 1848, nah ben @iegen von Guflopa und 
Bolta, der Feldmarſchall Radehlky den Befehl gab, dad Kaſtell in Wer 
theibigungäitand zu ſehen, dab aber bei der operirenden 60,000 Mann 
ſtarken Armee juft feine Genie-Offiziere fih befanden, dieſe daher erſt 
per Eftaffeite aut Verona verſchrieben werden mußten, jo daß brei 
Tagt nad ber Einnabme Mailands ein mit 4 Pferden beipann- 
ser und mit d Genle-Offigieren beſetzter Poſtwagen zum Staunen der 
am Gorfo Nusvo Iuftwandelnden Kameraden, nicht aber zum Ürgägen ber 
Beförberten, im vollften Trabbe dem Haupiquartiere zueilte, wo ber 
verehrte Führer ber Armee mit freumblihem Lächeln unb einem troppe 
tardi! die Melbung ber glädlihen Ankunft entgegennahm! 

Ueber die Fahrt unferer Erefutiondbrigade dur Deutſchland 
nah Hamburg liegen mehrere Nachtichten vor. Ein Offizier dieſer B:ie 
gabe färeibt der „Brünner Zig.“ aus 2eipjig, 18. d. M.: 

Ich finde einen Augenblid Zeit und beeile mich, einige kurze Nad- 
richten über umfere erſte Fahrt zu geben. Sie war ein mwirflider Iris 
umpbjwp. Ueberall, indbefondere in Dredven und Leipjig, wurden wir 
mit Zürraps uab Küherjäwenten tmpfangn. Die Bevöllerung war 
maffenhaft am Wahnbof erfchlenen, das Militär en parade audgerüdt. 

-Die Line dir MMerrelhiihen Woltäpymne Segrüßten uhl, bie wir natär- 
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lich Re Bochrufen erwiberien umb die fähifhe Wellihpmue erflin- 
gen ließen. r 

Sr. Majeftät der König vom Sachſen empfing die erfien Militär- 
zuͤge in Perfon; bie fpäteren murben vom Kronpringen empfangen. 
Dad Diner in Dresden gab uns ber König — eb mar copids und 
vortrefflich 

Nach kurzem Aufenthalte gings weiter gegen Leipzig. Hier war 
der Empfang vielleicht noch brillanter und wirklich herzlich. Wir wur · 
den von den Leipziger Bewohnern wie alte Freunde begruͤßt und und 
vortrefflige Quartiere angemwiefen. . .. . . Die fühflfgen Offiziere traten 
mit rüdhaltslofer, offenfter Freundlichkeit, als wahre Kameraden auf. 
Reine Spur von Geſpreijtheit, von. Gteifheit, eb ſchien und, baf wir 
anter guten, alten Freunden füßen. Mir lachte das Her) im Leibe, 
wenn ich Körte, wie unfere Armee, umfer gelichter Monarch, bad game 
Defterreih auch bier der märmften Spmpatbien fih erfreute... .. 

Die Aufnahme in Magdeburg, 21. Depember, ſchlloert bie „Neue 
Br. Big." folgend: 

Bon vorgeften Machmittage bie geſtern Mittags Fam bie zum 
Neſerrelorpe für bie Bunpeberefution in Holſtein befkimmte öſterreichiſche 
Brigade Graf Gondrecourt im acht Zügen auf dem Bahnhofe bei Budau 
von Leipzig and an; die einzelnen Züge wurden nah einem Aufent ⸗ 
halte von etwa einer halben Stunde von ba meiter nach Harburg ber 
fördert, von dort amd geben die Truppen mad kurzem Aufenthalte nach 
ihrem vorläufigen Standorte Hamburg über. Zur Begrüßung dei Megi⸗ 
mentb, deſſen Chef Se. Majeſtät der König if, Hatte fi ber Tome 
mandirte Weneral v. Schad, ber Gouverneur v. Gähöler, die anderen 
hier garmifonirenden Generale und ber größte Theil des Offigierforps 
eingefunden, und eb murben bie Dffijiere und Mannfhaften von ihren 
preußifhen Kameraden bewirtbet; ebenſo waren für ale Züge Mufit- 
ferps aufgeftellt, melde viefelben beim Empfange mit der oͤſterreichiſchen 
Rationalfpmne begrüßten und ihnen ebenfo mieber das Geleite gaben; 
auch während des Wufentbalted wurden abwechſelnd von ben preußiſchen 
und den oͤſterreichiſchen Muflforps Märſche u. ſ. mw. geſpielt, von Ic 
teren mamentlih die preußifcde Nationalhymne und das Preußenlied, 
Wenn auch die fpäten Abend und Machtjüge nur vom dem Etappen - 
fommanbanten, Oberftlieutenam ». Streit, im höheren Auftrage empfan- 
gen wurden, jo mar doch eine größere Anzahl Offiziere bis zur Abfahrt 
des legten Zuged auf dem ſonſt ſehr unmirthbaren Plage verblieben, um 
au noch den fpäter anfommenden Kameraden ihre Gaſtfreundſchaft zu 
bemeifen und deren Bewirthung zu übernehmen. Wegeifterte Hochs für 
die beiben Kriegäberren erlangen bei jedem Zuge, und es zeigte fich 
überhaupt eine mirberauflebende, treue Waffenbruderſchaft ſowohl pwiſchen 
den Dffigleren, ald aud unter den Beannichaften ber Silben großen Ur ⸗ 
meen Deutfclands, welde deutlich erkennen lieh, daß ſich die Söhne amd 
Enfel ebenfo auf einen gemeinfamen Aampf freuten, wie derſelbe bie 
Bäter und Großvaͤter vereint‘ und zu großen Thatem geführt Hatte. 

Ueber den Einmarſch der Brigade in Hamburg beridtet ein 
dortige Blatt unter dem 21. d. M.: „ legte Hamburg bab krie · 
geriige Gewand an. Deuiſch-holſteiniſche Fahnen wehten von den Hotelt 
am Jungfernfiege und von wielen Hänfern ber Straße, durch melde bie 
bereitd angemeldeten öfterreichifchen Truppen einziehen würden. Man jah 
Orbonnangen von unferem Kontingent: am Hotelikären aufgeſtellt, wo bie 
Hohlommandirenden ihre Wohnung genommen, unb unjere militärifchen 
Notabilitäten machten fih mobil, um ben Ankommenden entgegen ju 
viehen. Vormittoge um Halb 11 Uhr erfhien bad erfle Bataillon des 
Regiments Martini diehfeits der Elbe zum Einmarfh in die Stadt ber 
reis Un der Gpige befand fih das Gfrengelelte, beſtehend aus bem 
Heren Oberflieutenant Beh, Herrn Maſor Heinfen, Herrn Major Peter 
jen und zahlteichen Stabsoffizieren im großer Uniform. Das Hamburgi- 
fe Muflfkerps ſchritt vor dem fremden Bataillon einher. Der Bug 
bewegte ſich über ven Wall und den Jumgfernftieg, den Meuenmall mach 
dem Zeughausmarft, wo die Soldaten Wnweifung auf ihre Quartiett 
empfingen- Um 3 br traf das 2, Batalllon am Gradbroof ein, em» 
pfangen, wie dab erfle, vom Gtabilemmandanien und dem Stabe ber 
Garnijon; die Herren Senatoren Peterjen und Girvrfing waren bei der 
Landung der Oeſterreicher auwe ſrnd. Unter Woraufmarfdy bed hanfeatie 
ſchen Militär» Muflfforps Biete das 2. Bataillon feinen Einzug. 
wurde auf dem Pferbemarkte abfommanbist, Bei der Landung ber Öjler- 
relchſſchen Baraillone, wie bei bem Salt berjelben, verjammeltt fh eine 
fHanluftige Menge. Gin Weride zu ihrer Begrüßung ſtand an den 
Sttaßtueden angefälagen,* 
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Wir gebe nocht eine Mötrefponden] der Wilg. Zeitung aus Hame 
burg, 23. Dezember. Sie lautet: Seit. dem 20. d. DM. haben ‚mir eine 
oͤſterreichiſche Truppen»Abthellung in unferer Statt, die bei idrer Ankunft 
freundlich, nicht allein won Seite des Mather umd unſeret hanſiſchen Gare 
nifon, fonbern an von eimer jahlrelchen Menſcheamenge begrüßt und 
von der Elbe Herüber in's Imnere eingeführt ward: ‚Linien Infanterie, 
Jäger und ein Zug Geſchütze. Das perfönlihe Uuftretem der Leute ge» 
fänt, ihre Kleidung und Wusrüfung Hat eimerfeit# einen leichteren, ans 
bererfeits einen friegäfertigeren Gharafter, ald er ſich indem übermöfig knappen 
und mafhinenbaft- fleifen Erſcheinen der Preußen sußfpridt. Die Oefter- 
teiher feheh, was dem Hamburger Blick nicht entgeht, wie ‚Soldaten, 
auch für das Feldzugẽegeſchäft gebildet und eingerichtet find, nicht mur 
für ven Paradeaufmarſch. Dazu baden die Dffifiere bebagliche Manieren 
für den gefelligen Verkehr im Haut, im Gaſthof, auf den Strafen, 
die forben vom Weihnachtsmarkt mit Schaus und Kanfluftigen überfüht 
find, und der gemeine Mann zeigt ſich gutmüchig, erfldunt, und argfos 
hingebend an die Meubert feiner Umgebung und im Umgang mit den 


Wirthen, Denen ihre MWerpfleguiig obliegt, "Unter ſich fprechen viele von, . 


den Soldaten‘ ſlaviſch miteinander, und mad außen bin laffen ſie tas 
Deutſch der gemifchten Landfihaften hören, welches die Vokale abmagert 
und die Konfonanten deſto "Härter auffege. "Die Sänliligkeit, womit, fit 
fid fammehr, die behendr Sodefheit, mente ſie ſich vom Plagt bewe- 
gen, und oft 0’ gefchwind tm Abſchwenken und Muzfallen nad der un 
erwarteten Nichiung bin,‘ trag’ Ihres vellſtändigen Wepädes auf dem Rüden 
den Zuſchauern auf die Ferfen Heranben, daß ſich die Neiben des Pu- 
blifumd Fam raſch genug öffnen fännen, dad feifäge, Weien, überhaupt 
ihrer taftifchen Körper, und die ungejwungene Weiſe des einzelnen Man« 
ned, auch wenn er ſich nur täppiſch auf dem unbefannten Schaupfag 
der Stadt zurechtfindet, ermwedt das beſte Zutrauen für vie Talierliben 
Grauröde.! z 2 

So weit'die „Allg. Zeitung.“ Ueber vie weitere Kfäpe, die Auf 
hebung der Türnerfhäle betreffend, geben mir Hinaud, da das ubjurde 
Gerüche bereits offtilell widerlegt worden iſt. r 


 (Ztnasrud, 24. Dejember') Zur Erinnerung an das Lande 
Freiſchießen zur Meier der 5OOjährigen Bereinigung Tirels mit Oeſter⸗ 
rei, bat der Banded-Saupiichienftand ein Album angelegt, welches ſchen 
durch die erſten demſelben einverleißten Blätter einen hehen Werth er 
hält. Auf dem erfien Blatte fleht von Br. Mafeftät dem Kaiſer bödfteigen- 
händig -eindeyeldänet: . - 

Franz Joſef. 

Iunsbrud, 29, September 1863. 

Das zweite, Blatt wurde von Gr. kaiſerl. Hoheit Erjheryog Karl 
Ludwig mit folgenden Zeilen gepiert: 

In freubiger Eriongrung ‚an bie Jubeltage Tirols, welch · ein neues , ehrennalles 
Blatt in feine Veſchlchte gelegt Haben, jomie.an meinen jüngjten. Hufanthalt in tem 
lieben Innstrud, ber mir Aetsunvergehlid Meiben wird, zelchme ich mich im biefed, ter 
erbabenem Feier zewidmet · Oedentduch 

Wien. 17, Olteber 1668. @. &. Karl. 

Auf. zwei weiteren, ‚Blättern ſtehen folgende hervorragende Mamen 
eigenbänvig, ‚eingezeihnets ' 

Uuguſt Graf v. Degenfeld⸗Schonburg, 
ur FIM.,  Reiegeminifter. 
Franz Sraf- Folliot be Grenwenille, 
FM, Zr. Maieſtät des Kaiſers erfter General⸗Adjutant (1821 Beute» 
nast Im Tiroler Fäger-Regimente.) 

Innsbrud, 29. September 1863. 

Feldmat ſchall Henri. v. Heß geidmete feinen berühmten Mamen 
mit folgenden, . Tirol bed ehremden orten im das. Album: 

Mit:mahrenm Ltofje und ter inmigfien- Brembe babe: ich ber früheren Mufferber 
rung entfprechen, meinen Namen umter bie Wismungs-lirkemde des — den tapjeren 
Söhnen Tirols von ber Armee zewelhten Schildes zu fegen, da ich — felbfl ein Betecan 
der Armer — fo oft Zeuge der heltenmätblgen Thalen tiefes eblem Oebirgsvolks mar. 
— 4 danke font den vielgelichten Tiroler Sandröfckügen für die num zweite Ehre, 
mid ir Ihr Bebenfhuc einfäreiben zu Ehmuen, das — ieich dem Chrenſpiegel Kalfer 
Morimiliand — and-Heit ein Bud. der Ehre, ſowie bes Rubates und Patristigmus 
für bad erlaudite Zaas Orfierseih von Jahrhundert ju Jahräuntert bleiben mird, 

Wien, 22, Oftober 1863. Mei Fe 

. Heinrich Freiherr u. He, 1. Feldmarſchall. 

Senerölmafer Graf Huym, dem Tirol ntbeſondere die‘ fo dbrin« 
volle Aubjeihnung vb Ehrinfchildes derdantt, Uberfandte für das Album 
ein von Kunſtlerhand trefflich gegeicmetes Bild, welches dab Treffen auf 


dein WormjersJode, an dem tie Landetſchüben unter Yeinemı Rommande Hi 
theilmahmen, vorftellt, und ſchtieb folgende Zeilen unter dadfelbe: 
Unter vielen ſchönen Grinnerungen am tie mir dochwerthen Lanbesfchäpen if 


dies bie fchönite. 
N ’ 8: Graf Huyr, GM. 
Ein mit einer ſowungvollen und finnreihen Handzeichnung gezier⸗ 
tes Blatt zeigt und die Antegrafen jener Männer, melde die Beiihaf- 
fung der Ehrengabe det Armee beſorgt haben. 8 lautet: : 
Dat Komirs für Veifhaffung einer Ehrengabe ber f. & Armee 
am. die Landesſchühen von Tirel und Worarlberg zur B0OFährigen Fubel- 
feier den 29, September 1863, 
Ummeriing, Major im Beniefabe. — Fr. Ebriftl, Major im‘ Art.» 
State. — 3. Muhold, Hauptmann, — Hoffinger, Major im 
Sehieftabe. — Sıvransfp, Mafor. — Unton Mayr, Major. — a 
Groir, Oberſtlieutenant. — Otto Graf Welſerbeimb, Obef. — 
v. Friedel, Aberſt in der General -Adjutantut Sr. Majeftät. — Job. 
Kari Graf Hupn, Generalmajor. Heine, Freiherr d. Scholl, 
J Oberſt im EGenieſtab ⸗ 
“Aus Agram ſchreibt 'man uns, daß Sei Majeſtät der Kaiſer 
mit Allerboͤchſter Entſchließung vom 6. d. M.“* für den Bau ber grier 
chiſch · nichtunirten Kirche zw Joſane im Beyirfe bes Liecaner ren 
Megimentes, "2000 Gulden aus dem allgemeinen Brenz-Bermögensfonde 
au bewilligen gerubten. nn ' ? 
°* Die norbamerifanifche Regierung Hat! im Laufe des gegeitwärs 
tigen Krieges ihre Artillerie und Marine auf einen Grab der Bellfom- 
menbeit gebracht, welche den ewropälfchen Heeren und Flotten viel Muche 
ahmungswerthes bieten, unter anderen Bervollfommiungen bat fle im lehe 
terer Zeit auch der Echirfwolle ihre Aufmerkſamkeit gugemenbet und 
ihren in Wien angeſtellten Konful Me. Caniſtus beauftragt, vom hoben 
Rrkegäminifterium Proben öfterreihifhber Schiefmolle, behufs ein» 
gehender Werſucht, zu erbitten, Imfere hohe Militärbehörde dat dem Wunſche 
der. Megierung in MWafhington mit größter Bereitwiligfeit entſprochen, 
“ud jo wird nun in Gngland, Pranfreih und Morb- Amerika die Schief- 
wolle einer gründlichen Prüfung unterzogen, : Es wird ſich hoffentlich 
Bald zeigen, daß das abfprediende Urtbeil, welches dieſes Präparat neuerer 
Zeit im Ullgemeinen erfahren mufte, mindeffend voreilig geme 
fen war. 


Baiern.. 


*- (Münden, 20. Diyember.) Mit Verordnung des Kriegémini · 
fleriums vom 3. d. DM. wurde eine neue Formation ber Armee 
fengefegt. Darnach werden (mie in biefen Blättern Nr. 97, fur ange 
deutet wurde) mamentlih aus dem ſechs Jägerbatailllonen deren adıt, und 
aus den acht Kavallerieregimentern deren zwölf formirt, jedes Megiment 
ju vier Schmwadronen. Die baierifhe Kavallerie wird demnach von jet 
an aud 3 Küraffier-, 6 Ghevamplegerd- und 3 Ublanenzegimentern ber 
eben. Lehteres iſt eine neue MWaffengattung in der baierijchen Armee; 
die Weſtimmungen über Uniformirung und Bewaffnung der Ublanen Me» 
gimenter find noch zu gemärtigen. Die Formationen geſchehen in fol 
genber Meife: Dad 7. Jägerbatailon joll aus ben 5. Kompagnien 
des 2, 3. und 4, das, 8. Jänerbataillen aus den 5. Kempagnien bes 
1,, 5: und 6. Jägerbatailons, und für jedes der beiden neuen Bataillone 
eine vferte Rompagnie aus den im Üffeltioftand übergäblig merdenden 
Ghargen und Mannſchaft der Infanterie gebildet werden. Wei gleicher 
Uniformirung, Rüftung und Bewaffnung, wie die übrigen Jägerbataillone, 
tragen das T. und 8. Bataillon die Metallknoͤpfe mit ihren Bataillend+ 
nummern. Das 7. Zägerbataillen wird dem Weneralfommando Augeburg, 
das 8, dem Generalfommande Würzburg unterftellt, und für das erjlere 
Landsberg, für das lehtere Suljbah als Garnifon bejiimmt, 

Die 7. Schwadronen der beſtehenden 8 Gavallerieregimenter jind 
aufjulöfen und in bie verbleibenden Schwadronen einjutheilen. Die vier 
neuen Cavallerieregimenter jolen aus der 3. Divifienen der beſtehenden 
Negimenter gebilbet werben, umb zwar das 3. Güraffierregiment aus tem 
1. und 2. Güroffierregiment, 1. Uplanenregiment aus dem 9, und 4, 
2, Uflanenregiment aus dem 1. und 5, und bad 3. Ußlanenregiment 
aus dem 2. und 6, Ghevauplegeriregiment. 

Dad 3. Güraffierregiment wird dem Generalfommande Münden, 
dad 1. Uplanenregiment dem Generalfommando Augtburg, dad 2. dem 
Generallommando Mürnberg und dad 8, dem Generallommanto Mürz- 
burg unterfiellt. Die vier neuen Megimenter follen in den nacbenannten. 
Drten garnifoniren, naͤmlich vom 3. Güraffierregiment der Stab und? Schwahrer 


Fe ce ie 


. Ibfanentegiment we 
"ron im Neuſtadt U, Wabron im, Shmwabaf, und vom: 9. br 
„ fanentegiment der Stab ump Schwa pen in Zweisrüden, 2 Schwad · 
"onen im Speyer. — Sonach erbäft. die baietiſche Infanterie gerade in 
„bez. fo praftiich brauchbaren . @attung ber, Jager eſue Bermebeung um 
"ein Viertel, „fowie die Kavallerie eine Vermehrung ihrer Rrgimentee um 
„jeln volled Drittel des biäperigen , Beftänpes. 


—— Mordamerika. 


*, Bon ber Armer des General Griant erbalten wir von einem 
Oeſterreicher folgenden intereſſanten Brief, aus welchem die Enthebung 
des Generald Mofenframg näher zu erſehen iſt 
Seit ber Schlacht von Gertpäburg umd ber Mebergabe von Videburg 
Al Yrant haben tmici im Kienneffeer am Mhiemfanga eine: große Eihladı 
kenn vun) verterruEswar dietz die der blatigſten, unb Wäre 4 
heiraten ri, ht" gefilngkh, ach Beil Befeffigten Whaltaheoga 
een ſo wäre Oſt Tenneſſee und Kentufy heute migder ‚in den 
danden ber Metelen... . 
Unſere Truppen ichlugen Ad; wie faft immer, mit großer Brivom 
und Aufopferung: Oberſt Wal liſch zeigte eben fo viel periäntichen Minh, 
’'ale Reuntnif der Gefäügptachrung, und fügte mit Seinem fleigen, Eon» 
mando ben SKonjöderirten yerbältnigmägig viel mehr Schaden zw, als ber 
Met der Urmee, er zeigte überbaupt, daft er der Mann fei, dee won Meinen 
Mitteln großen. Gebrauch machen fanı. Ob +7 Maforeeneral with? 
Wan: Tagt fo und fchlägt’ in deutſchen Blättern großen Lärm; fogar ein 
rider von Wineinnatı und would. be Führer der Radikalen -bafelbit, 
wir deibalb in Washington und kam yany fiher in biefem Glauben 
parüd. : bee warum, wird man“ fragen, wurden wir trog aller Braveut 
wüferet Soldarem, bie theilweiſt und merfwürbiger Weiſe ſogar gut geführt 
‚Wurden, beunph geſchlagen. 
Died ‚will: erflävem, ſelbſt auf die Befabr bin, langweillg zu werden, 
‚» * bis jum Zaore 1661 iurdgeben muß, 
Kommandeut em chef ber ſogenannten Guimberland-Wrıner, "bie die 
"end am, Cbisamınga, fälug, war belonntlich Major-Weneral W. S. 
‚Mosentrang, :und »biefer Unglückliche gewann buch einige glaͤnzende 
—522 viei zu viel Popularität, — er mußte fallen. Mojenfrang 
aM fattiſch der einzige Seneral des Nordens, der Mefultare uufjumeifen hat, 
„SE HL ber Gentt al. det den. fomoien Ber som-Glkwater und Cheat Diountuiu 
vertrieb, und nicht M’Etellan, ber für Rofenfra '* mhatı dad 
Kommando ber. grand Armee am Poromaf erhielt, "y: eufeamy jagte 
Wife aus dem Kınamfa-Tbale, und Floyd aub.der Santp regiom ım 
Sommer: und Herdſt · g eldzuge von 1601 Und alles bieres mit efkerihand 
vol. Leute, Die: kaum die Anjangkbegriffe von anit aciſchet Bildung bättch. 

Der Winter von 1868 fand Mofenkranz im Wöerling fo. ‚fehr 
von Truppen emiblößt, daß er „high: einmal Kapallerie „hasse, um die Außen⸗ 
peſten mit dieſer Tür bie dortige Grgend und damaligen Berhältniffe nefb- 
wand igen Maffengattamgsyu-Derfehen; und der deine ge ht dei‘ 


Borpoftend mußte ich über die, des ın feines Front fie enbeh, 
BR sPORingPpMber en 
au fait, 


OR pahonen in Augsburg 
Pa Amarromn, in Ansbach, 1 Shuad 


Urupee mar Dur unionsfscunde| 
tem: Damals mar eb, dab Roienfranpiib 
beſch iden im Wathingten Yanfrug, ob man mir wiegt Feind? D 
eribedren Pönnie Die Marwort Kim PN A war dae erſte In 
reichen bed neu ermagngem,, Sechelärg ar M'Stanton und lautete: fer 
er die Trümmerader Bienterihen Mivifionsanfiuchen jofl, Lie irginpwe im 
ver Nahe vom Bohne ua Dihlos. MR. jich detumtelchernt? Jedenfalle 
eine eigene Belohnung für fri — „are Km, Dienfte. "Iegt aber deging er 
Zoch eine ‚Sihredficere That, ‚alt. ge Hin Wer-Birginien. Gr erlaubte 
fd... Stangen flelumgen . über erolffe. mikitäßiiähe" Mnofbnungen: Fu 
madoen, im deriguten Meirtatz, Sn! Bine můtzlich zu ſein⸗ vielleicht auch 
in der Ueberneugang, "baf er „pon ungelegenbgiten etmaß’, mebr vet · 
fee au © lirton Ah i = — (a4, vnd ein billet. doux. mit 
dem jüßen: „Mind 5* own —— Il mind mine” war nebſt förmlicher 
Berbannung, die Animere: Mofentran; war veridiolen, Und Mes, mas 
Wan niufte, war, daß er irgendwo am Miffifippi eine Meine Dieifion kom ⸗ 
mandire, ber ald bie Schlacht von Juls geihlagen mar und bie Uniond+ 
wahen mit volltemmenem Birge gefrönt wurden, mar eb wieder Rofen- 
#eany; der bie Ghlachr leitete, und fein Mame al abramald ruhm · 
ee er — — 





pa enger A| J 











sh ywang ihm Rojenftany, Edle "Bär, — 
ung! 


ag 


Woch wat „der „ gabeld ähm Nine ¶ Moffenthat mitt ntfiungen, alt 
[13 bei Rorinth bie nerginigten ‚Kerp! Han Brice und Ban Dorm hun, 
ud, nahben, er fie nacht allen »Dicdtungen : werfagt "und Tibnen: bis ıym 
Hatdiefuffe ‚gefolgt war, wurde. tr nur durch Übraie "verblnbtrt,:imach 
Debile vorzudeingen, der ihm alt: Gorgeſetzter Halt gebot. Lacht ware 
bortmals Mobile zu nehmen. geimefen, aber ein Haupt mit ie wielen 
Lorbeerblaͤttern zu kroͤnar, märe gefährli - Audem make ber Sieg Rojen- 
£rany'd. bei Korinth ‚den; eigenwilligen Sial lech „bumpfküter Bed vot - 
ſichtigen Worsüdens”- bedeutend geniten, nenn er ſich erinnerte, <baß er vor 
Korintb „mir 100,000 Mann. 30 Tage Tag wd die elendſten Fortifita · 
tionen, die Bu eapegard je baum lieh, anfarete,\ um» ſelbe erſt dann nahm, 
ald lepterer fie brreitd feit 3 Tagen verlaffen Hatte, während welcher Belt 
fe von Strohmannern und Haten, auf Stangen geſteckt, dewacht wurden. 

Die unentſchiedene Schlocht von. Perepille, nach welcher Buellad 
aeta gelegt wurde, verihaffe Shefenkrang das Kommande der UArmee 
von ‚Gumberland, ‚eine Auszeſchnung, die: vitim Danaͤer · Geſcheate asulich 
fab, ‚wie ein-F Dem andern, und zu melder| das Ghonpernement in Watbianeen 
eigentlich durch die Umſtaͤnde gegwumgen war, Sie hatten’ nämlich feinen 
Mann, ber im. Stande: gemejen wäre, bie m gerbrödeinten: Leglenen won 
Obio vyorzugsweife, , wud..ded Buell’ichen! Armeeforps im Willgenirinen zu 
regeneriren, Porn. Fremanı, MEleitan;" Burnfine, Porter, 
Branflin waren on...dhe nehmelsgelegtz: ramt hatte. ſich von - feinem 
unconditional run, bei Piutburg dandiigus wendbm nur bie ı1mohlbisgipli« 
wiesen. Begionen Burl’Aıtetieien, noch nichtnerheit, und‘ dvurdaıbas hurück 
zufen. Nojenkrana's manner Berfolgungs Prices ı uflgemtine Indeg · 
nation zegezegen Rofsnkranı: waaver: Mae gu tuehgene! noch das 
Bolt Bertrauen hatie 

Die. -Wufgabe-- mars feine. Baia Defertion hatte bie Reihen: 
mehr nelibtet,, als dad Schlachtfeld oder; Hoſpital. Bange Möriche hatte vie 
Helden von Shilob erſchöpft, und als id Mofenfrang im. Depember 
1862 iu Bomling:.Ghreem ſah, hatte "die, Armee. an» Allen Mangel. Te 
daß anr halbe Mationen ausgegeben werden fonnten. In Masbailie war 
nicht ein Pfand Ratlenen ober Fourage, und Awiichen Louisville und 
Bowling Green  amüfleten. fh age mit: ‚Beeßdrung * — 
uad Plünderung des Traind. “os 

Trap allebem ‚murbaser won "Balbingun. äud —— ee 
War, ed. Unfenntuih der Sachlage ober: ber Plan;sihur durch eine totale 
Niederlage den mwohlverbienten Lorberg zu entreiten,. — id weiß et nicht 
abe: ih. weih, daß Mofenfrang ertlätte, cher ſein Kowmando nieber 
upulegen. als dad, Mobl der Maätion: durch "einen ſolchen Streich in. Wie 
aut efahr u bringen Braga boremals“ auft Re 
Folöpfertund Iearte‘ einen großen, wenn mit den größten Theil feiner 
Arzee per Eiſenbahn nah Mugireiheresgrihidi. Endlih gab Rofen 
branz- ben,Hämmerwäbrennen“ Mafforderingei > Frady und rüdte "vor, unb 
die bhurige Schlacht din Stotte Mfbee’ von Bir" jo zu fogen Die Erifteni 
der Untom abhing,, war mar Duni „See Bejnidlicteit ud aufgereihmete 
Bissaur, fües ufe „eusihirden. ... Um; -rpt nwenigilend. sine. — 
a haben, fing? er an, smltallen‘ Bi Dunfreräberh dur befeffügen, > aBer 
faum : datt er beadmen! fo —* wieher' sine Vhtrcten Broröttl. 


Bragg,war in ‚She unp „bot einer Schläht An, Lu gut thun 
konnge, N ihm, ‚im Pi eh —* 


Thage dem. Weg. nach Tullahome ln 

dein: nerichanptes..Bager offen blieb. Durch brillante: Set ls 

mb hintes 

ennet #0 — —— — — Die damaligen 3 

in, Kraut, und Rüden pon Tullıkoma haben in: Mer —— — 
denen von Mavoleon und Mey oe Wii. : 
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rot Oftvohl Bragg inen 1 feier ie ENT um 
Fohlen‘ jir Me fe Tomd iR Rah ja e — 23% 
fo hab er „Dennoch mumerii: Härker ad Mofenkram. War; aber top 


alledem und top dem, daß Mofenfranz feine Rowmmünilationen- yum 


Aãenne ſſet nucht volleuder datis ie OR in Nat⸗ ven ge ein: 
Oroa⸗ tie” Teitiessce immedih,” — tie & ie übers 
fareite den Temneffer,. amd — 5* Feind) ram — 
aufzugeben, beabädtigte er, biejen jo * Bing ia vollommen: 


Fenung yu verwaddeln! "Mun- kommts wie Hauptſacht 3 
Ber befaht Mofenfrung, 3 au. geben? Dir — 
und Oaflede als General en chef, Die Veſchichte vwird dies bemeifen, 
und fie werden «b baben nicht / beitreiten Anne. Es wur Mar, daß eh 
ſebr fhmer hät, Mofenfrang unmöglih ju machen, vie beiden Herren 
aber, ehr hr Sacht zu einer Reiiid ju deingen, fhiften den Aſſiſten t 
ol aach Ghattanooga, um- dom Greipiride, de Baiöf-ng 


J ta 1 :3 4 


gu geben. Mas: that dieſer Gere dafeint Er 
Befäglag wäb teltgraphirte Tag umb Mast in Chiffern an 
Stanton. Die Efienz dieſet geheimnifvollen Telegrapfirens 
Icheinlich die Anlagen, 


waren wahr- 


Gnflage auf Ungehorfam zu empfangenen Befehlen (es ift Hier Mofen- 
Trans Weigerung jüm WBorrüden gemeint) iſt eine ge komiſch, alk 
daß ich le nicht mittheilen ſollte. Er wird beſchuldigt, am zweiten Tage 
ver Shlaht am Chicamanga felbflähtig nad CEhattansoga gefommen yu 
fein, wo er ſchrit: Alles if verloren!“ umd ſich um Xeofte dahn im 
Opium beraufdte. 

Nun wer Mofenfrang kennt, wie id, weiß, daß er es liebt, eine 
gute Bigarre jm randen umb auch eine Flafche Mein zu teinfem, aber 
beraufcht habe ich ihn mie gefehen. Doch nicht er allein mwurbe in biefer 
Beife angegriffen, auch Burnfide (bat mittlerweile refignirt und Die 
Reflguation wurbe angenommen), den man beſchuldigte, aus Eiferſüch 
telei Mofenfrang mit unterftügt zu Haben, währembdem ſich jept 
heransftellt, daß bie Beiden immer im beflen Einvernehmen waren. 


legte” den Telegrappen mit|ob Mofenfrang in diefem oder den fünftigen 
Halled und/wirb.“ Wochenlange vor der Schlacht ſchen war ı# befannt, daß Longfireers 














Beldyage verfläctt werden 


Korpb, die Kerntruppen Lee’s, zur Berflärkung an Bra sa geſchiat wur- 


bie man nach der Niederlage am Ghicamanga|den; "aber was befümmerte dab bie Herren in Mashingten, am Potomat 
gegen Mofenfranz erhob, und die die offlsiellen Wadhingtomer und Meiwe| derrfäte ja Muhr, 
Dorter Blätter mit wahrer Luft in fetter Schrift publizierten. Nebſt berlund Halled ihm 


und Rofenfranz hatte mehr Lorbern, ald Stanton 
vergännen Fännen, 

Rofentrany wurde feines Kommandos enthoben und vom Molke 
fm Gineinnari fo enthuflaftiib empfangen, daß bie Herten in Dasbingten, 
darüber Rugig, bis jeht gar midıs gegen ihn unternommen haben. (8 fehli 
nur noch, daß ſie ihm das Kommando der Potomak-MUrmer geben, damit 
er Gelegenheit bat, ſich felbſt das Gerid yu bredem, 
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U. Petermann. 1863, Heft © 10, 14 und Ergänzungöheft m1. 


Rolet, Behm, re d. Heuglim, 


beitung nahezu 3 Jahre dat, aad im ver zum rien Dale mit einiger Wolläk- 
bigleit alle biäherigen J— and Nachricht ·n über Inmer-Mfrifa vereinigt find, 
bat burd die benlmwärbige ber Nilquellen durch Spele und Grant, deren 
Rejultate noch auf ide ringeteagen iverben Eatmien, eimen überaus gänfigen Us ſchluß er 
haltım. Die OrkginaieBeifeherigte enthalten alle bis jept eingegangenen Rugrigien von 
Seren von Beurmann und von Heuglim, 

Die 5 lepterihirnemen laufeuben Hefte ( Soi. Ol. Menke, enthalten gebfere r- 
beiten über die geologifhen Aufnahmen bes öferreigifhen Kaiferfkaatet (mit einer geefe: 
glihen, in ber Reipsanflalt in Bien nach allen bisherigen Mufnahmen gejridnrten Rare 
im Marbendeuck); die Melien Motfchy's mad Eypern uns Keinaflen; vie Wufnehmen dis 
Raulajub; die EemperaturBerhältniffe Indiens nah Gälagintweit; mewe Seife 
Kintihindjunge, dem bödhflen Berge ber Erbe; Ueberficht ber neuehen afrifanifchen kr 
Von; des franzäflicen Ronfuls Bejeam’s Keije mad Mbeflinien; bie Gem laniſch 
ker nadı Barth; die Meifen bed ausgejeidhmeten hramzöfifchen Morfhers Dupeprier im der 
Gentral:Bohara (mit deifen Höhft wichtigen Parke, bier zuerft publicirt) ; Mobif's Beife 
in Morolls; Haafl'6 Enivedungen im ben Mlpen Geufrelambs (mit MO) allarte ah 
GierigerAnfcht); Wagarr’s aew Mitteilungen über Mittel, , bie fhmebifihe 
Erproition nah Gpipbergem; Abhandlung über die Grograße und Entbedungsgefgläte 
ber Güppslar-Regionen v. x. 


Perfonal:Rachrichten. 


er 
Der Da — an —— im Priegäminiferium, 
Dberfien mi m jseviben; 
FE etailian Bifcher, vom Generalquartirmatißer-@t 


Btabe, 
Einteilung in De og oe beim 26, AR Beide mit Ber 
5** un een , * vs 25 Ast ei 
ee D, „ mb > 
= .& E, poll. der —— die 


1. 
} des abes (Dem, Bien), 
* dt. Auguſi he, 2*25 ge Fe Em 

yd J = nah ‚Deuifälund beflimmten 6, 
rmeefland. 
re Oberli.Aadit. mit der jeitl. Gintheilung 


fen, Reiegötem., jum Obee-Rriegelem. 2. M., mit Belaffang in 
nt 


feiner gegenwärtigen Gintheilung beit Kelegsminiferi 

Bu u ae SByliepe — ber k. L. JDoſefe · 
lebende: Jofef at, Dr.. beim Sjluiner 4. Gren Inf Dieg. Bubiwig 
Dr, bıim 11. Zaf-Rrg., und Joſef Strandiy, Dr., beim 2. gr: 

ie feldärgtlihe Gchülfe: Jofef Geblak, des aifondfp. je 

Ofmäg, beim 4. In 

Duſch, Korp, der Mon: uptkom., j. Rehnungb-Mecrffißen 2, Al. dafelkft 
Be en —— 


Der PlapGanptm. 1. M.: Bafı Wille som DU -Blagfomto. ju Hermann 
Hai. u jenem zu Noenflabt. 

Der Unterlt. 2. M.: Zalob Wajaner, vom 10. Wet-rg, in dem Gtunt ter 
Sn Opiban je. Olmüg, 
ir 


ton Morgenbefier, Oberli-Musir., vom 19. InfsBeg., zum Bari. Mutit, 






Die Oberärjte: Emil Molbe, Dr. vom Spluiner 4. Grenj-InfDrg., zum TR 
din ien InfrBrg. Rurl Kraus, Dr, ‚Oberarzt, von der E. E. Zofefs-Mlabentie, 
zum 1. Gursifonkip. in Bien, Mori, 8 ', Dr, vom 41. InfBeg., zur ER Ye 
ſefs · At⸗demic, als Jufp.-Obrrazit. obar Dr, vom 4. zum id. daß. Aeg 

rang fefer, Berpflegtefigial 4 A.. auß dem Bereiche des Bandes: Bumerallombe. 
im Temehvar, in jenen des Banbes-@enerallombe. ju Prag. 

U, vom der Mont-hauptlom., jur 


Untou Meißner, RehnungbHecefik 1. 
Monturälem. ju Prag. 
Kaboräty, Rurfmieh, von der 10, MRil,BuhrmBrichmiKranap. Uster, 


vum 4. Art, » 
Den Gauptl, 1. Rt. —— — Bayer ». Heldenfeld® um 
, 1. w| ® 2; a » en u 
Rurl Binder, der Mai; water ad honores; dem ee je Bandere Kate 
Scheider, in Ensrkennung feined verbienflicen Mirkens und feiner bewährten Dep 
hät das golbene Werbiendkernug. 


EN —* vet Beier —— 


Unterlf. 2 Rlı , be 38. InfWeg. . 8 
3*8 100 ee. en Weelähchee helfen: ri 
Belbehalt dee MiltämGharakierd, 


Benfionirungen. 
Der als Borland nes EP, Hofgekütet zu Mabrub im Derwenbung ſehend · 
Ritt. 1. M. Mathias Eifel, des 6. KürBteg, mit Mejoriheralter sd honeren, 
ae — 4. MM: Ernſt Seblasgeh, des 16, Jaſ eg. als zeit, imo. 
om, Wien. 
” Die Haupıl. 2. Rt.: Diomer Gpika ». Desanfalva, veb 39. InfWrz, als 
yeitl. ins. (Dom. Wien.) Anton Sprinzl, bed 1. Ienge-MrtsRombe,, als reafim, 
(Dem. Simmering bei Bien.) 
Der Unieit. 1. M,: Job. Telt ſcher, 18 15, Infor, in dem zeit, Otußehlanb, 
Der Ummeli.. 2. RL: Meolf Straße, 2:4 38. Iuf-Reg, als zeitl, iny, (Dem. 
Offesz bei Teplig in Böhmen.) 
inkler, Aechnungs⸗Acceſſi & ML, der Monturstom, ju Piog, in den 


alt realtnb. 


Zrefan WateR, Kurjhmied ver 26. Banitkib-Befpanmungt Celad. 
Kuipig in Rühren.) 






gen zur heutigen Nummer: 1. Zitel und Negifter des Zahrganges 1868, 2. ein halber Bogen Inferate, 


Sigenthfimer, Herausgeber und verantmertliher Medafteur Dr. Z. Sirtenteld. — Drud son #. B. Weitler in Wien. — Bapier von gr. Lorenz Gips. 
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